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Heil anferm König! Eine Wer 
Voll froher Menfchen nur 
0, worin er ſich gefälle, 
Wie Gott in der Natur. 


Heil unferm König? Das Verdienfe 
Darbt nicht im feinem Sand. 

Dem Fleiß winkt überall Gewinn : 
Dream regt ſich jede Hand. 





u Heil unſerm König! Bald erblähe 
Ein jugendlich Gefchlecht, 
Das inniger für Wahrheit gluͤht 

Für Edelſinn und Recht. 


Heifiunferne König! Treu and Hof 
Schmiegt an dem edlen Mare 

hm lohnend mit der Liede Sol> 
Sich Kars Lie am: 


Seit unferm König Helden Lant 
Wo Buͤrgergluͤck gedeiht, 

Wo jedes Herz und jede Hande 
Der Liebe Samen ſtreut. 





Heil anferm König! Geber gie 
Selm Leben file Ihm hiu. 
Wir fühlen ed, daß Er ums lebt, 
Und wir, wir Heben Ihn. 
Tel, Wald hauſer. 
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Stab Sr. kmigl. Hoheit: Adjutanten Ob 
- — *8* gogeſchichte. + Dberfllientenant, Baron son een 


Breslau, den ıgten Dec. Unſre Zeitung vom 
6. Dec. enthaͤlt folgendes: 

Das weitere Verrücden der aufs Meue akmars 
ſchirenden ruſſiſchen Truppen ift bis auf weitere 
Dre eingeftellt worden. Der Mangel an Lebens: 
mitteln, befonders an Fourage, ift im oͤſtreichiſchen 
Lager in den legten Tagen fehr groß geweſen.“ 

Und in der heutigen Zeitung [test man noch fol: 
gendes: 

„Geſtern marſchirte die zweite Kolonne des uns 
tr den Befehlen Er. Excellenz, des Generals en 
Chef Breiherrp von Benningſen, ſtehenden ruſſ. 
kaiſerl. Armeekorps durch unſere Stadt. Sie bei 
ſtand aus einem en⸗odier einem Musketier⸗ und 
einem Cöraſſier« Regimente. 

An Generals werden bei der ruſſiſchen Armee 
nad der Schlacht am 2ten unter andern vermißt: 
Der Deneral Müller von den Jaͤgern, ber Par; 
«al Müller von den tihlanen und der General’%En 
Baden Cie waren ſaͤmmtlich bleſſitt. 

Stalien. 

Genuna, den 1, Des Die ruſſilſch- engliſche 
Flotte, melde nach der erfien Ausſchiffung am 19. 
And 20. Nov. ſich wieder von Neapel entfernt hatte, 
Ef aufs Mene vor Meapel angekemmen, und hat 
wieder «ine große Zahl Englänper aus "Malta, 
and Muſſen aus Korfu ausgefchiff. Dich Armee: 
#orps Tell nun 34,000 Mann far fein. Der bes 
Bannte Engländer Windham, welcher ſchon ein 
giahl enaliicher Geſandter it Florenz und nachher 
Anführer der empögten Einwohner von Arezzo und 
der dortigen Gegend war, hat fih auch mit einem 
Adjutanten in Neapel eingefunden, 

Großbritannien. 

Lonkon, vom arten Des, Die zweite Erper 
Kition, welche am ıoten Dec, aus den Diinen nad) 
Dem -feften ‚Lande austief, iſt durch widrige Winde 
zerfiveng worden. Scchs Transportſchiffe mit Ab: 
Aheilungen des Kten, 28ſten, Zoſten, Zoſten und 
SKoften Regiments find in die Dünen zuruͤckgekehrt. 
Drri Trausportſchiffe mit Abtheilungen des ſchwe⸗ 
von Dragener + Regiwents der deutſchen Legion und 
ein Transportſchiff mit einem Theile des ſchon 
laͤngſt abgegangenen ıfen leichten Dragoner : Begis 
ments von Linfingen find zu Harwich eingelaufen, 
Auch das Kriegsſchiff Leopard, welches die zweite 
Kopedigion, begteitete, iſt⸗nach den Duͤnen zuriick: 
gekehrt. Der Sturm überfiel Lie Eppeditions: 
Fette an der Hollaͤndiſchen Kuͤſte. 

Der Herzog von Cambridge mird am Brei 

are von hier abgehen. Es iſt nicht die Fregatte 


Immortalite, fondern der Orpheus von 32 Kano⸗ 

men, welche mir feinen Effecten von der Themſe 

nah Harwich abgegangen iſt. Folgendes iſt der 
* 


ittmeiſter, Baron von Hacke, Capitaͤns Keate 
und Cooke; Militäriſcher Sekretär Majer Mur 
ray, Reſident und Bevellmachtigter bei der Britti— 
ſchen Armee; Oberſt Anſtruther, Generalquartier⸗ 
meifter, Die hieſigen öffentlichen Blätter verfichern 
allgemein, daß Le. ‚tönigl, Hoheit zum Generals 
Gouverneur von. Hannover und zum Lapitän: Ges 
neral er Truppen auf dem felten Lande beſtimmt 
find. Se. kinigl. Hoheit werden ‚morgen frühe 
von Windfor erwartet, Der acheime Eabinetsrath, 
Herr Deftz veiſete geſtern Ichleunig nad MWindfor, 
um Sr. Majeftät die mit der *. Poſt exhalte⸗ 
nen Depeſchen vorzulegen. 

Neueſte Staatengeſchichte. 
Deutſchland. 

Ulm, den ar. Dec. -Geftern hat Kurbaiern 
von Wiblingen, Laupheim, Riesdiſſen 1. Beſit 
genommen. 

Kempten, den-2rften Dee, Es mar am 22. 
Diefes, als das baieriſche Bataillon Weinbach -die 
Srafihaft Rorhenfels, und in den folgenden Ta: 
enden Jinv, Lindan, und ‚Überhaupt das äftreichis 
de Bebierh in den oberen Gegenden des Bodens 
fees befeßte. Zu Special: Kommiffären find in 
Lindau der Landesdirektionsrath von Ceuter; und 


sin der Grafihaft Rethenſels und i®, Vorarlbergi⸗ 


ſche der Landeskommiſſar 
Kempten ernannt worden, ‘ 

Da Daiern, fo wie Wärtemberg und Baden, 
fünftig in dem Imfange threr Staaten eine voll: 
fommene Couveränetät ausäben , ſo find die 


Preuß aus dem Diſtrikt 


Streitigkeiten mit der Ritterſchaft auf einmahl ae 


endigt, indem ſich Diele in.die Verhäftnifie, in welche 
fie die baierifche- und andere Regirungen vor 
einigen Jahren jesen wollen, aber woran fie durch 
ein Neichskonjervatorium gehindert wurden, nun: 
mehr fügen muß. Auch Die kaiſerl. Reichswerbun⸗ 
gen haben ist ein Ende, 

Memmingen, den 28. Der. An dem hieſi— 
gen Poſthauſe, und an dem Auguftiner: und Fraus 
enklofter, die bisher unter deutichherriicher Juriss 
titsion ſtanden, ift das baieriihe Wappen auf: 
gehängt worden. Ein Gleiches iſt in verſchiedenen 
andern benachbarten Oriſchaften geihchen. In der 
Abtei Wiblingen wurde das aus Verſtoß aufge: 
Hängte furbadenfche Wappen abgenommen, und da« 
u Das bairriſche aufgehängt. 

zien, den 25ſten Nov. Die letzten Tage der 

vorigen, und die erſten der laufenden Woche hielt⸗ 
en Le. Majeſtaͤt Kaiſer Napoleon Revüe über 
verſchiedene Abtheilungen der greßen Armee in der 
Begend von Schubrunn. Hedesmahl war eine 
große Menge Zuſchauer von Wien hinaus gefahren 
und gegangen, um den Helden perjönlich kennen 
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Rindern, wie auch Montirungen füe 1009 Mann, 
Lebensmittel auf 6 —* für 300 Mann. Das 
andere Echiff hatte ız Seeleute, ıı5z Mann vom 
often Negiment mit 4 Offizieren, 12 Frauen und 
6 Heine Kinder, unter denen eines erft am ı2ten 
diefes auf der See gebohren war, an Bord. Mach 
der Berfiherung diejer Leute follen auf gedachter 
Transportflotte, die ſehr zahlreich war, gegen 10 
taujend Mann hannöveriher und engliicher Trups 
gen fi befunden haben. 

Das Journal de Paris vom or. Dec. enthält fols 
gendes Schreiben eines franzoͤſ. Artillexiofficierd: 

„Ich hatte gegen die Rufen in Itallen gedient: 
da fie dort aber faft nicht anders, als vermiſcht mit 
den Deftreichern gebraucht wurden, fo fonnte ich die 
Ideen, welche ich mir von ihnen gebilder hatte, nicht 
als völlig richtig anfehen. Inzwiſchen waren fie im 
Ganzen für diefe Truppen gleihmwohl günftiger, als 
die meiner Kameraden, welde in der Schweiß uns 
ter dem Marichall Maſſena zu ihrer gänzlichen Nie⸗ 
derlage beigetragen hatten. Itzt aber bin ich Augen: 
jeuge von dem gewefen, mas eine ruffiiche Armee, 
von ihrem Seuverän befehligt, und alle ihre Kräfte 
und Einfichten entwicelnd, thut, und thun kann. 
Der ruſſiſche Soldat ift mit einer apathiſchen Uner⸗ 
Schrodenheiti begabt, deren Grund in einer großs 
en Beratung des Lebens befteht, und er verachtet 
das Leben, weil er nur die Leiden und Mühielig: 
feiten desjelben, die ihn alle auf einmahl .nieders 
drücken, kennt. Mit dem Stock und mit Brannte 
wein können Sie die rujfiiche Infanterie einen gans 
‘ jen Tag lang mitten im Kartätfchenfener erhalten; 
aber freilich -müfen Sie von ihr den heroiſchen 
Aufihwung, der die Stärke des Körpers verhun⸗ 
dertfacht, und der dem franzdi. Soldaten den Krieg 
feines Souveräns zu feiner eigenen Angelegenheit 
macht, nicht erwarten. Im Ganzen hat die rulfl: 
Ihe Armee ihren Ruhm ihrer Ctandhaftigkeit und 
der Unbeweglichkeit ihrer Maffen zu danken, Aber 
fie ift zu fhmwerfällig und ungeübt. Alles wohl er: 
wogen, halte ich, mie alle meine Kameraden, die ruffis 
ſchen Truppen noch weit unter den äftreichifchen. 
Die großen Niederlagen, welche die letzteren erlitten 
haben, können unfre Meinung nicht ändern, 
Wenn de 99 Hunderttheile der preußiſchen Armee 
‚nicht aus Soldaten beftänden, die nie Feuer geichen 
haben, fo würde ich fie der ruffüichen noch vorzieh⸗ 
en, die feinen einzigen General bat, Der alte 
Suwarow war ein fehr großer Krieger; aber er 
bat keine Nachfolger hinterlaffen. UÜebrigens — 
um mich der eigenen Worte des Kaifers Alerander 

bedienen — wird es nech hundert Jahre be: 
Bern, bis die rufſiſchen Truppen den franzöfiichen 
gleichen werden.“ Die franzöf. Armee hat keine 
Nedenbuhlerinn mehr; ihr theoretiicher Unterricht, 
mod mehr aber ihre fruchtbare, in zehn fiegreichen 


—— - Amn- 





Jahren erworbene Erfahrung fegen fle Aber alle 
Bergleihung hinaus. er Geift ihres Anführers 
iſt bis in den letzten Soldaten gedrungen, #4 

„Ich kann nicht fließen, ohne Ihnen ein Wort 
über gewifle, allgemein angenommene Meinungen 
zu Sagen, die in Ruͤckſicht der Ruſſen in Frankreich 
ee haben, oder noch bereichen. Man hat 
behauptet, fie fein uͤberzeugt, wenn fie im Gefechte 
getödter würden, fo werke der heil. Nifolaus, ihr 
Schutzpatron, fie wieder von den Todten auf, und 
bringe fie in ihr Vaterland zuruͤck. Ich habe über 
diefe Meinung mit mehreren gefangenen ruſſiſchen 
Dffizieren gefprohen, ich habe felbft gemeine Sol: 
daten darüber befragen laffen — alle haben darüber 
als über eine ihnen jelbft unbekannte Fabel gelacht. 
Wie viele Leute in Frankreich, auf wichtige Aukio— 
ritaͤten fi füßend, haben geſagt und wieder ges 
fagt: „Die Ruffen ergeben fi nie; man fann fie 
tödten, aber nicht überwinden 10.2 Mun wohl, 
wir alle haben bei der Schlacht von Aufterlig ganze 
ruſſiſche Bataillone gefehen , weldhe, von unfern 
Truppen eingeſchloſſen, in ſchlechtem Franzsfiid : 
Par.on, prisonniers, quaztier! jchrien und ihre Ges 
wehre wegwarfen, um ſich deſto werfiämdlicher zu 
machen. Wan hat aud) die ruſſiſche Artillerie fehr ges 
ruͤhmt. Sie ift nicht ohne Verdienft; aber der ft: 
reichiſchen kommt fie noch micht gleich. 44 

Großbritannien, 

London, den zten Dec. In einer Konferenz, 
welche verfloflenen Sonnabend (30, Nov.) im Bus 
reau der auswärtigen Geihäfte gehalten wurde, 
verfiherte der ruſſiſche Geſandte Woronzow, daß 
in diefem Augenbluͤck 130,000 Ruffen unter den 
Mauern von Wien verfammelt fein. Da ſogleich 
darauf Lord Harrington , außerordentlicher Adges 
fandter an den Wiener Hof, Befehl erhielt, feine 
Abreiſe zu befchleunigen, jo muthmaßt man, da 
diefer Befehl eine Folge jener Konferenz geweſen 
fei. Lord Harrington ſoll heute oder morgen mit 
feinem Gefolge nah Deal abreifen, wo ihn eine 
Fregatte auf den Kontinent überfegen fol. (Er 
it am 12. Der, zu Hamburg angelommen, und 
nad) Berlin abgereifet. Er trifft den Stand der 
Sachen ganz anders an, als ihn Woronjows Vers 
fiherungen erwarten ließen.) 

Seftern ließ der oͤſtreichiſche Gefandte dem ganz 

n Tag die Glocken in der Gemeine läuten, wo 
ein Landgut liegt, als Freude über die Nachrich⸗ 
ten, die er aus Deutfchland erhalten hatte, (So 
gut ift man in London von dem unterrichtet, was 
auf dem feiten Lande vorgeht! Jedoch ſoll in dem 
legten Kabinets Rathe von Lord Mulgrave die Fra—⸗ 
ge aufgewerfen worden fein, ob es nicht befler wäre, 
die Truppen, die in der Weiler und Elbe gelandet 
find, wieder nadı England zurückbringen zu laflen ?) 


Moraen um 10 br frühe werden die jurüderoberten 
baierkigen Kauonen feierlich eingeführt werden, 


* — and - 


Jo 


Herzen aller Einwohner, ihrer italiäniihen Gar: 
de, und der bürgerlichen Reiterei. 
Ewig unvergeßlidh bleibt Diefer Tag in Landshuts 


nalen. = *— ' 
Wien, den 28. Dee. Hat die Geſchichte ein 
Beifpiel von Protlamation aufjumweiien, wie 
folgende Napoleons (des größten Helden und 
Menihen) an die Bewohner Wiens? 

„Bewehner Wiens! Ich Babe den Frieden 
mit dem Deftreihiihen Kaifer unterzeichnet. Im 
Degrife, in Meine Hauptſtadt zuruͤckzukehren, wuͤn⸗ 
fhe Ich noch, Euch die Achtung, die Ich für Euch 
hege, und dieZufriedenheit zu ertennen zu geben, die 
Ich über Euer gutes Vetragen während der Zeit, 
ats Ihr unter Meinen Befehlen ftandet , empfinde, 
Sch babe Euch ein Beifpiel gegeben, das in ber 
Gedichte der Völker noch unerhoͤrt iſt. Zehntau⸗ 
ſend Mann von Eurer Nationalgarde ſind unter 
Waffen geblichen, und haben Eure Thore bewacht. 
Eier Arſenal wurde vollftändig in Eurer Gemalt 
gelaffen, und während eben dieſer Zeit habe Ich 
Mich den abwechſelnden Launen des Krieges bloß» 
geſtellt. Ich habe Mich auf Eure, Gefühle von 
Ehre, von Treue, von Redlichkeit verlaflen; — 
She habe Mein Zutrauen gerechtfertigt !’/ | 

„Bewohner Wiens! Jh weiß, daß Ahr alle 
den Krieg mißbilliget haft, den an England ver: 
Faufte Minifter auf Gem feften Lane wieder ange 
facht haben. Euer Souveraͤn ift über die Um— 
triebe diefer beſtochenen Minifter aufgellärt; Er 
uͤberlaͤßt fih ganz den großen Eigenſchaften, bie 
ihn ausjeihnen; und von itt an hoffe Ih für 
Euch und den ganzen Continent glüͤcklichere Tage.“ 

„Bewohner Wiens! Ich habe Mid wenig uns 
ser Euch gejeigt, nicht aus Geringſchaͤtzung, oder 
aus einem eitelm Stolze; fondern Ach habe Euch 
von einem der Gefühle abwenden wollen, die Ihr 
einem Fürften fchuldig waret, mit dem Ad die 
Abſicht hatte, einen fchnellen Frieden zu fließen.’ 

„Empfangt bei Meiner Abreife als ein Geſchenk, 
das Euch Meine Achtung beweifet, und unberührt 
Euer Arfenal — das die Rechte des Krieges 
u Meinem Eigenthume gemacht haben; bedient 

ud immer desſelben zur Erhaltung der Orb: 
nung.“ 

„Alle die Uebel, die Ihr erlitten habt, ſchreibt 
dem Unglücde zu, daß von dem Kriege ungertrenn: 
lich iſt; — alle die Schonungen, mit denen Meine 
Armee Eure Gegenden betreten hat, verdankt Ihr 
der Achtung, die Ihr Euch erworben habt, ’ 

Unterzeichner: 
Napoleon. 
Schoͤnbrunn, den 6ten Mwofe, 14. (27. Der. 


1805. 
95) Auf Befehl des Kaifers: 
Unterzeihnet; Der Major General, 
— Berthier. 





Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
Der General⸗Gouverneur von Oeſtrecch 
Elarte, 
Laibach, den 16ten Dee. In Folge des Waf— 
fenftillftandes breiteten ſich die kaiſerl. franzäfiichen 
Truppen auch über die Sau aus, und nahmen 
von dem unteren Theile des Landes bis an die 
Gränze von Eroatien Beſitz. Die öftreichiichen Trups 
pen , welche fich bereits wieder in die Gebirge gegs 
en Kärnten fowohl, als nah Innerkrain ausges 
dehnt hatten, und in der Nähe unfrer Stadt ſtand⸗ 
en; zogen fi fonac auf erhaltenen Befehl zurüd. 
Wir Haben hier eine maͤßige Beſatzung, die "vors 
trefflihe Mannszucht hält, und fangen bereits an, 
eine wohlchätige Erleichterung von den Laſten und 
Uebeln des Krieges zu fühlen. (Laib. Zeit.) 

Salzburg, den 24ſten Des. Hier ift Folge 
endes durch den Druck bekaunt gemadıt worden : 

„Im Mahmen Sr. Maieftät des Kailers der 
Tranzofen und Königs von Stalien, und in Kraft 
Seiner uns ertheilten Befehle und Vollmacht, ihre 
gänzlihe Vollziehung zu beichleunigen, 

„Wir Adjutant: Commandant, Inſpector, der 
Einkünfte Intendant für Ce, faiferl. Fönigl. Ma: 
jeftät über die Gnter des Haufes Deftreih in das 
Kurfürftenehum Salzburg, machen allen Einwohn: 
ern des befagten Kurfürfientbums, Fremden, Pal: 
fagieren und Anderen zu willen, daß vom fünft« 
igen Mondtage, als dem zoften December 1805 
an der Verkauf oder die Werfteigerung der in dem 
Anventarium befchriebenen Waaren in Folge der 
Requiſitions⸗-Note erdifner wird, als nämlich: 

I) „In der Meilingbandlung in der Gerreids 
Gaſſe Nro. 42 Blei, Schwefel, Vitriol, Eilen, 
Meſſing, Blechl, Tartar, Unſchlitt, Kerzen, grobe 
Leinwand.“ 

2) „Salz, welches ſich in den Halleiner und 
Berchtesgadner Magazinen befindet, in einer Menge 
von 40,000 Zeutnern, welches mit Bewilligung 
@r. kaiſerl. koͤnigl. Majettät in Erecution zu der» 
taufen beftimmt iſt.“ j 

„Zu Folge deffen werden, vom Mondtage dem 
zoften December an zu rechnen, diefe Waaren, 
welche im erften Artikel bezeichnet find, an bie 
Meiftbiethenden und auf den legten Ruf um 9 
Uhr Vormittags in der Intendanz in Gegenwart 
des Hın. Commiffärs , des Hrn. Generals Platz⸗ 
Commandanten, und des Hrn, Contributiong: Eins 
nehmers, welche von mir Unterzeichnetem berechtigt 
worden, öffentlich verfauft werden. ’ 

„Dieſer Verkauf wird an angezeigten Tagen un: 
unterbrohen Statt haben. Die Waaren werden 
mit barem Gelde bezahlt, umd die Dadurd einge: 
loͤſeten Summen, mie dielelben in dem Berfaufs: 
Prozeß fpeeificire find, werden auf der Stelle der 
Kaſſe des Hrn. Einnehmers einverleibt. 
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ne, worauf fie ruhen, daß man vielmehr ganz de 
ſtimmt wiſſe/ daß fi) eine große Anzahl Perjonen 


; von, Einfuß in Berlin taut für Beibshattung des, 
Triebens erklärt Haben, Man fagt ſelbſt, dad aus: 


ge Staatsmaͤnner, unter welchen man den 
alten Feldmarſchall Moöllendorf nennt, ſowohl 
dem König als dem Miniſter ohne Ruͤckhalt er 
Mlärt haben, daß Preußens Beitritt jur Koali⸗ 
tion, bejonders_ in dem gegenwärtigen Zeitpunfte, 
der unüberleat Me und inkonfequetefte Schritt wä: 
se , den Preußen thun könnte, und welcher un: 
endlich traurige Folgen haben müßte, Mean. 
hoffte nody immer, daß die Vorftellungen dieler 
wahren prenfiichen Patrioten über die Raͤnke und: 


- Anftrengungen der engliſch⸗ruſſiſchen Faktion fies 


gen werden. ’# 

„Ss iſt befannt, daß ein fehr geſchaͤtzter preußis 
fiher Diplomatiker fih die Freiheit genemmen bat, 
den König zu erklären, das Preußen gleich beim 


* Anfange des Kriegs der dristen Koalition, das mit 


fo vie Erfolg angenommene Syſtem des Kur: 
fürften von. Baiern befolgend, gemeinſchaftliche Sache 
mit dem Kaiſer der Franzoſen hätte machen fol 
len; daß man dann von dem, vielleicht nie wieder 
tommendeny günftigen. Augenblie die preubiſchen 
Provinzen zu. arrondiren, Haste Mugen zichen koͤn⸗ 
nen;> da: im Begentheile ist, wenn auc der Krieg. 
mit. Frankreich vermieden: würde, in: Ruͤckſicht des- 
vom. preußiſchen Kabinet befolgten wankelmuͤthigen 
Syſtems, weit entferne ſich ſchmeichetn zu darfen, 
bei dert Statt habenden Veränderungen. Vortheile 
zu erhalten, mam fich gluͤcklich ſchaͤtzen müffe, wenn 
für die preußiihe Monardie kein. Vortheil daraus 
eniftche. Uebrigens fcheint es: nicht, als ob die 
Gegenwart und die Bemühungen des Lord Har— 
rowby bis igt auf die Entichliefungen: des Kabir 
nets einen großen Einfluß, gehabt hätten. Ohne 
Zweifel wird die Nachricht von. der. Schlacht. von: 
Aujterlig, indem. fie ihm: alle Hoffnung. raubt, ihn: 
beftimmen, nah England. zurück zu: ehren, und 
auch den Unterftaats;Sefretär An. Hammond mit: 
zunehmen. bdeflen. Ergebenheit gegen H. Pitt ihm’ 
vielleicht anflatt der. Eigenichaften- eines Unterhänt: 
ferd dienen muß: denn: außerdem hält es jchwer, 
der diplomatifchen Rolle). die. man ihn: fpielen laͤßt, 
einen. vernünftigen. Sinn: abzugewinnen.“ 

„Man. verfihert, der KRurfürft von Sachſen 
babe dem preußischen Minifterium. förmlich: erklärt, 
daß er ihm die. Verfügungen über ſelne Truppen 


nur. in. fo ferne überlaſſen könne, al& von. der‘ 


Deckung der. Gränzen. feiner Staaten die Mede fei, 
was auc Übrigens die fernere Entichlieung des 
preußiſchen Kabiners jein möge. Man ſagt, der 
Kurfürk von Heflen habe die nämlicen Erklaͤrun⸗ 
gen gemacht.’ 





Berlim, der roten Der, Unſere Zeitung em 
Hält einen Aufſatz unter den: Titel: „Bild des 
Kriegs; zur dankbaren Beherzigung derjenigen , 
welche die Wohlchat des Friedens genießen.‘ 
wird darin dab Elend im der Gegend von Wim: 
dargeſtellt. 

tabbem 

Meiland, dem aıfen Dec. Unſer Vierkönig, 
der Prinz Beauharnois, hat am ıgren dieß ih 


- feinem: Hanptquartiev zu Bologna bekannt gemacht, 


daf ibm Se. Majeftät der Kaifer Napoleon das 

Oberkommando aller in Koͤnigreich Stalien , und 

in den eroberten veneflanischen. Provinzen befinds 

fichen Truppen Äbertragen hätten: er wird demnach 

fein Hauptquartier nähftens von Bologna an die 

Erich, wahrſcheinlich nah Verena verlegen. 
Frandbdreich. 

Das Journal de Paris bexichtet: Ein franz. Cou⸗ 
vier habe die Nachricht von dem zwiſchen den drei 
Kaifern geſchloſſenen Warfenftillkande nad Italien 
uberbracht. Er fei von eimem ruſſiſchen Adjutanten 
begleiter geroefen, der den Kommandanten der im: 
Meapel gelandeten Truppen den Befehl überbringe- 
von allen Feindickigteiten gegen die Franzoſen abs 
zuſtehen, und fih den Kuͤſten zu. nähern, um ſich 
in dem kuͤrzeſten Zeitraume wieder einzufciffen. 


Man fragt fi gegenwärtig (fegt dieſes Journal 


hinzu), was aus: der Königinn ‚von Neapel’ werben: 
fol, ‘bie dem über fle einbrerhenden Ungewitter nichts 
als einige Taufend Engländer und Lazzaroni entge⸗ 
genznfegen hat. Im: gang Europa ift fein feiner 
Bernunfe mächtiges Audividuum, das. diefer vers 
blendeten Königinn. die fürchrerliche Kataſtrophe, 
welche ihren warten, nicht vorausgefagt hätte. // 


ee cs 
Da ih Fünftigen Sognabend, den Iten Jäner im 
Sahle des Redoutenhauſes ein grofes Gonzert auf dei’ 
Violin geben merde, fo babe ich biermit die Ehre, ſolches 
einem verehrungewuͤrdigſten Publlkam anzuzeigen. Bil 
lets zu 1 Fl. 12 Kr. find in meiner Wohnung in Loud⸗ 
mer. Hofe Neo. 10. nud am. Eingange zu — 
on. 
Eo chen iſt erfigienen und im allen Buchhandlungen“ 
zu haben, Eipeldauer Geſpraͤche gehalten in dem 
Wircbsbaufe zu MI* * Wien, 18305. Pıeis ı# Br, 


Seemdbenanzeige 

Den zten Jaͤner. Sr. Darf. der regirende Hr. 
Fürft v. Hobenlobe,. Schillingsfürft; in ihrem Gefol 
Hr. Maior v. Schwarz und Hr. Hofrat, Martin, 
Adler Hr. Baron von Hettersderf, Lanbesbireitiond: 
Math von Eichltätt, im Zahn. Hr. Waren: von- Horn⸗ 
ftein, Landmarſchall von Neuburg, ebend, Hr. Werth⸗ 
beimer, Kaufmann von Wien, im Adler. Madame Les 
ger, Kaufnrannd: Frau von Straßburg, ebene - Ar, 
Dotſch, von’ Frankfurt, ebenen. Hr. Kaſtenholz, und Des 
moiiele Vanderborght, Kauflente vom Wuͤrzdurg, dm 
Sieh. Hr Void, Handelsmaan yon Steier, im Breuß- 
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Deuntfihtamd 

München, den. zten Juͤner. Geftern- Abends 
um 5 Uhr finde. kurfuͤrſti. Gnaden Kern Kure rz⸗ 
Fanzlen hier eingetroffen. - 

In Ulm find am often: Dee, 4400, und am 
Zoſten d. 5500 ruffiihe Gefangene angefommen, 
und: Über Nacht in die Kafernen einquartirt worden: 
Die Eimwohner der- Stade brachten ihnen das Ef; 
fen. im die: Kaſernem 

Wien, den agfien Dec, Geſtern ift folgende‘ 
Kailſerl. franzöfiihe Proclamarien- erfchienen s- , 

„Soldaten !. Br 
‚Der Friede zwiſchen Dir und dem: Kaiſer von 
O eſt re ich iſt unterzeicdynet,. Ihr habt in dieſer 
legten. Jahres jeit 2 Feldzůge gemacht: ihr habt- al 
les erfüllt, was ich von euch: erwartete. Ich 
sehe nun ad, um in meine Hauptſtadt zuruͤckzu⸗ 
ehren. Ich habe Beförderungen und Belohnung 
en- denjenigen bewilliget-, die fid am Vorzuͤglichſten 
ausgezeichnet haben; ich: werde euch alles halten, 
"was ich euch veriprochen habe. Ihr babe euern 
Kaifer die Gefahren, und. enre Mühewaltungen' 
mit euch theilen geſehen; ich will alfo auch, daß 

r ihn mit der. Größe und dem Glanze umgeben 

hen joller, welche dem Sonverdn des erſten Volkes 
der Welt. gebühren. Ich werde am erfien Tage 
des Mai zu Paris ein großes Feft- veramftalten ;- ihr: 
werdet. alle dabei zugegen: fein; und dann merden- 
wir fehen, wohin uns die Wohlfahrt unjers Vat⸗ 
erlandes , und das Intereſſe unſers Ruhms beruf: 
en werden. . 

sr Soldaten! ſeid während der 3 Monathe, 
deren ihe zur Zuruͤckreiſe nach Frankreich benbthiget 
fein: werdet, das Mufter für alle Armeen; ide 
habt num feine Beweife von Much und Unerſchrock⸗ 
enheit mehr zu gebenz jondern Beifpiele von ftreng« 
er Manns zucht. Meine Bundesgenoſſen ſollen ſich 


nicht über eure Durchzuͤge zu beſchweren habenz 


und wenn ihr auf jenem geheiligten Erdreiche ein 
rreffet, ſo berkagst euch, wie Kinder in Mitte ihrer 
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Bamille:- mein- Volk wird ſich· mir euch benehmen⸗ 
wie es ſich gegen feine Helden: und Beſchuͤtzer zu 
benehinen ſchuldig iſt.“ 

z Soldaten‘, der Gedanke, daß ich‘ noch vor & 
Monatben euch alle um meinen Palaſt verſammelt 
fehen werde, ift meinen Herzen Wonne, und ich 
fühle zum Voraus die zärflihften Vorempfinduugen 
darüber. Wir werden das Andenken derjenigen feir 
ern ; welche in’ diefen 2 Feldzuͤgen auf dert Felde 
der. Ehre geſtorben find; und die Welt ſoll uns 
alle bereit jehen, ihr Beiſpiel nathjuahnien, und 
Wehr nach, ale biöher - zu thin, wenn es nörhig' 
iſt um: diejenigen zu demüthigen, welche unſre 
Ehre angreifen, oder ſich durch das blendende Gold 
der ewigen Feinde des feſten Landes vetfuͤhren laſe 
fen ſollten. Ochoͤnbrunn, den Öten Niv. : 14 
Carfen Den) | 

Napoleom 
Auf Befehl des Kaifer 
Majok+ General Marſchall 
‚ Berthien, 

Darmfadr, ben 23. Der Nach vorder ew 
laffenem Requifltionsichreiben: des Reichsmarſchals 
Augereau an Se. Hochf. D. den rn Landgrafen, 
und am bie biefige Regirung, in Betreff eines 
BDurchmariches des unter. dent Hrn. Reichsmarſchell 
fiedenden Korps‘ "Armee von 18,000 Mann, war 
ven alle dahin einſchlagende Berfigungen fchleus 
nigft gettoffen worden: Der Oberkriegskommiſſär 
dieſes Korps erflärte, es fei der ausdruͤckliche Be⸗ 
fehl des: Kaiſers Napoleon, daß alle Lieferungen 
bezahlt, und jeder Exceß jcharf beftraft werden foll.- 
Der Durchmarſch ſollte in drel Kolonnen dutch’ 
hieſtge Lande erfolgen; im die Nefldenz aber nun 
das Hauptquartier jo fange verlegt: werden, bie 
der Durchm arſch geendigt ſein wuürde 

Dar erſuhr zugleich, daß der Magiſtrat' der 
Stadt Frankfurt eine, Schiffbrücke unterhalb der 
Stadt habe in der Abſicht ſchlagen laſſen, damit 
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die franzdi. Infanterie darüber marfchiren , die 
Ravalerie und Artillerie aber durch die Stade paſſi⸗ 
ren koͤrme. 

Allein am 24ſten Abends traff ein Courier ein, 
werauf in hieſiger Gegend alle Anſtalten abgeſtellt 
wurden, die ſchon in Bensheim geſtandenen Vor— 
peſten ſich zuruͤckgeſogen, und nunmehr die neue 
Beſtimmung des Augereauſchen Korps dahin be— 
kannt wurde, daß es bei Mannheim aber den 
Mhein gehen, und dann die gerade Richtung mad) 
Mainz nehmen fol. 

Der Mangel an Lebensmitteln in dem aufge: 
zehrten Schwaben ſcheint mit zu der Verlegung 
diefed Korps d'Armee gewirkt zu haben, deſſen weis 
tere Deftiimmung wohl nad Holland oder Hanno⸗ 
ver schen dürfte. 

Fuld, den 25ſten Der. DBermittelft einer von 
&r, Burfürftl. Durchl. von Helfen abgefertigten 
Eſtaffette aus Berlin an dem Generallieutenant von 
Wurmb, ift der Befehl für die kurheſſiſchen Trups 
ven angekommen, aus den hiefigen Kantonirungen 
aufjubrehen, und wieder zurück nad Niederheilen 
zu ruͤckon. ® 
So eben hört man, daß auch die Preußen An: 
ftalten zum Abzug treffen, und daß Briefe aus 
Berlin den Frieden, und den Ruͤckmarſch aller 
vreußiſchen Korps ins Vaterland als völlig beichlofr 
fen erwähnen. 

‚Werlin, den 24ften Der. Im Gefolge ©r, k. 
. Koh. des Hrn, Großfürften befindet fih unter ans 
; been der Prinz von Vſenburg. — Bon hier begeben 
Sich Er, t. Hoh. nah Weimar, um der geliebs 
ten Schwefter, der Frau Erbprinzejlinn. und dem 
dortigen Hofe einen Beſuch abzuftatten. 

Leipzig, den arten Der, Se. Maj. der Kb: 
hig von Schweden werden nunmehr das Kommans 
do KAber die kombinirte ruſſiſch⸗ſchwediſche Armee 
führen. Lord Harrowby hat zu Berlin mit feiner 
Eröffnung wegen der Abſchließung eines Subſidien⸗ 
vartrags nicht den erwinfchten Eingang gefunden. 
‚ Batapien. 

— Maag, vom ıyten Der. Es wird noch im Laufe 
dieſes Monaths eine Summe von 14 bis 153 Mit: 
lionen in Zirkulation kommen, - Theils für die ber 
zahlten Tapitalten von den Generalftaaten und für 
verfallenein Antereflen, Theils für das portugiefifche 
Antehen ‚. ameritanifhe Papiere ı. Hoffentlich 
wird dieß unfern Fonds in die Höhe helfen. 

— Großbritannien . 

London, vom 177. Dee. (Auf direftem We: 
ge.) Unmittelbar nach der Ankunft eines Eouriers, 
ber Depefchen von Lord Harrowby brachte, Yourde 
Kabinetskonſeil gehalten, 

* Mie War die Ungeduld in Erwartung der Neuig: 
feiten vom Kontinente jo heftig, als ist. Man 
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mwünfcht mit einer Art Schrecken die Fortſchrilte 
Napoleons in der ‚unermeßlihen Laufbahn, die er 
ſich abſteckte, zu kennen; man wünfcht zu ſehen, 
wie er fich. diefem entfechten Ziele, ihm von un— 
ferer Macht und der Macht unſerer Aliirten ſtreit⸗ 
tig gemadt , nähern wird; man bewundert die 
Weite des Wegs, in To kurzer Zeit zurückgelegt; 
aber am Ziele ift es, wo man ihn erwarte. Die 
an den Graͤnzen CE chlefiens vereinigten Nuffen und 
Deftreicher werden vieleicht den Steger aufhalten. 
Noch hoffen wir auf eine Schlacht, die den Fries 
densſchluß verhindern wird, der nad den mühlas 
men und verderblihen Beſtrebungen den „Frieden 
zu brechen fo demühigend und gefährtich fir Eng» 
fand wäre, Es iſt begreiflih, daß die Defireicher, 
durch beitändiges Ungluͤck muthlos gemacht, ver 
den franz. Armeen nicht mehr Stand halten: aber 
diefe Miedergeichlagenheit, Telbft eines Leficaten 
Bundesgenofien, wird für denjenigen, der bis itzt 
nur indireft Antheil an den gelieferten Schlachten 
genommen, ein mächtiger Beweggrund, allen ſei⸗ 
nen Much, alle feine Huͤlfsmittel zu entwideln, 
um dem öÖftreih. Monarchen feinen gefährdeten 
Thron aufrecht zu erhalten. Man kann hier nicht 
glauben, daß die Ruſſen, die fo weit her fameny 
um fih auf dem Schauplatze zu zeigen, auf den 
ganz Europa feine Blick hefter, ſich entfernen folls 
ten, ohne Trophäen zu binterlaflen, oder wenige 
ftens Beweiſe ihrer Tapferkeit. Micht ver ilim, 
ſelbſt miche zu Wien haben die Franzofen über Krieg 
und Frieden entichieden. Das Schickſal des Feld: 
ugs ift nur an die Orte befeftigt, wo fie die Mufs 
fen antreffen werden. Wenn Lord Harrowby nichts, 
über Preußen vermag, fo it Kaiſer Alerander die 
letzte Hoffnung des öftreichifhen Monarchen. Ohne 
Zweifel wird Alerander feine brillante Armee nicht 
Dazu anwenden, ihm als Eskorte bei der Ruͤckkehr 
in feine Hauptſtadt ju-dienenz er wird fid meſſen 
mit dem Sieger feines unglücklichen Bundesgenof: 
fen, eine große Schlacht ift unvermeidlich; fie wird 
das Schickſal Doftreichs, den Frieden des Konti— 
nents oder die Fortſetzung des Krieges entfcheiden. 
Die Ungeduld, womit man die Neuigkeit der ſich bes 
zeitenden Eräugnilfe erwartet, wird durch ihre Wich⸗ 
tigkeit gerechtfertigt, und die Neugierde, die eine 
große Anzahl unferer Polititer zu den Dünen 
treibt, um die Pakerbödte zu entdeden, ift natuͤr— 
lich. Die Minifter zeigen fich wenig im Pubtis 
tum; fie ſcheinen zu fürchten, ihre Gegenwart 
möchte an die Verſprechungen erinnern, die fie der 
Nation wegen glücklichen Erfolges des neuen von 
ihnen geftifteten Kriens auf dem feften Lande mach: 
ten. Sie vereinigen ſich täglich zju geheimen Kon: 
ferengen, um über die Eraͤugniſſe, die ihnen bes 
kannt find, fowohl, als über diejenigen fi zu ber 


rahtſchlagen, die fie fürchtend aber Hoffend erwar⸗ 
ten.. (Morning Chronicle.) 

Der Graf von Pergen, Mitglied des oͤſtreichi⸗ 
Then Sinangminifteriums, famgeftern mit dem Gra⸗ 
fen von Dürfeld aus Wien Er an, und begab 
ſich fogleich zum oͤſtreichiſchen Geſandten am britti— 
ſchen Hofe. 

Geſtern Abends erhielten wir die erſte Nachricht 
von der Schlacht bei Auſterlitz. Unfer Geſandte 
‘am römifch :taiferlihen Hofe, Sir Arthur Paget , 
* am 3. aus Ollmuͤtz Nachrichten daruͤber einge⸗ 

andt. 

Hr. Pitt leidet am — Podagra. 


Frankreich. 8 

. Paris, den 20, Der. Man liest im Reichs: 

journal und im Moniteur folgendes Schreiben: 
Aus Regensburg, vom 7. Dec. „Die Maßr 
regeln, welche der Kurfürft von Würtemberg gegen 
die Meichsritterfchaft, gegen den Deutfchen: und 
Sohanniter « Orden und gegen andere in feinen 
Staaten liegenden unmittelbaren Corporationen un— 
laͤngſt getroffen hat, erregen hier wenig Aufſehen, 
fo bedeutend fie auch in ſich und im ihren Folgen 
fein mögen; denn in einem Augenblicke, wo Deutſch⸗ 
land und ganz Europa beſchaͤftigt ift, fo große 
Intereſſen ausjugleihen, können Gegenftände von 
minderer Bedeutenheit faum einen. Augenblick der 
Öffentlihen Meinung eine Richtung geben. Sch 
glaube, daß es nicht ganz unmichtig ift, in Frank: 
reich das fennen zu lernen, was man in Deutfch 
land unmittelbaren Reihsadel nennt, wel: 
ches feine Vorrechte find. Als der Kurfürft von 
falzbaiern im 5. 1803 die Megirung der zwei 
Sürftenrhümer Würzburg und Bamberg antrat, fo 
ſah er mit einer ſchmerzhaften Empfindung, wie 
ein großer Theil diefer Länder unmittelbaren Reichs— 
Adelichenpugeböre, das Heißt, ſolchen Beſitzern, 
welche einen fremden Souveraͤn als ihren Ober: 
beren anerfennen, welche ihre eigenen Geſetze, ihre 
eigene Adminiftration und ihre eigene oder vielmehr 
‚gär Leine Polizei hatten, und die mit einem Worte 
An dern Befige einer Unabhängigkeit waren, die 
fonft nur das u. fouveräner Fürften ik. 
Sie ftellten das Bild des alten Adels von Frank: 
reich dar, ehe es den Königen durch eine kluge 
and ſtandhafte Politik gelungen war, alles Einer 
Gewalt im Eraate und Einem Geſetze unterjuord: 
men. Bald fühlte die urfürftl, Negirung die trans 
rigen Folgen dieſes anarchifchen Zuſtandes. Es 
wurde den neuen Landen eine neue Organijation 
nach dem ‚Beifptele der Älteren Kurftaaten gegeben. 
Die Berwaltung der Staatseinfünfte wurde von 
dem Juſtizfache geſondert; vorzägfih hatte man 
fein Augenmerk darauf. gerichtet, die Polizei auf 
einem feſteren Fuße zu gründen, als vorher. Aber 
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die Verfaſſung der Güter der unmittelbaren Reichs⸗ 
Rirterichaftz melde mitten im kurfuͤrſtl. Gebieche 
lagen , hinderte überall den Gang der dffenrlichen 
Gewalt. Die peinlichen Gerichte ftießen in jedem 
QAugenblide auf die Gränzen Eleiner unmittelbarer 
Herrichaften, in welchen man den Verbrecher, wel 
chen die Gefeße verfolgten, in Schug nahm, währ: 
end man den Nichter, der ihn aufjuchte, um ihn 
zu beftrafen, zurücwies. Ueberall befanden fi 
fremde Werber , welche dur täufchende Verſprech⸗ 
ungen das kurfuͤrſtl. Militär zum Meineide vers 
führten. Die wohlthätigften Verordnungen wegen 
Eins und Ausführ der Lebensmittel blieben zum 
größten Nachtheile der Aurfürftt, Unterthanen ohne 
Erfolg, weil jeder ritterfchaftliche Gutsbefißer ganz 
nad) eigenen Anfichten auf feinem Gebiethe Ber: - 
fügungen traff, welche fih ſehr oft ausſchließend 
nur auf Befriedigung feines eigenen Intereſſes 
gründeten. ’/ 

„In der alten Verfaſſung der beiden Fürften« 
thümer Bamberg und Würzburg lag es, daß ein 
Regent aus der Mitte des Domkapitels von den Mit: 
gliedern besfelben gewählt wurde. Diefe Domka— 
‚pitel beftanden nur aus den Mitgliedern des deut 
fchen Reichsadels. Diefer Umftand iſt hinlänglich, 
um erflären ju können, warum ber unmiteelbare 
Adel in diefen beiden Fürftenehämern ungleih auss 
gedehntere, den Staatszweck mehr vernichtende Vor; 
rechte befist als in andern Orten. Der Kurfürft 
von Pfalzbaiern faßte alfo den Entfhluß, die im 
den 2 erwähnten Fuüͤrſtenthümern wohnenden adelis 
chen Güterbefiker j verfammeln, um fie auf die 
‚Sinderniffe aufmerffam zu machen, welde die gegr 
enwaͤrtige Verfallung des Adels den Einrichtungen 
der Regirung in den Weg legt und um fie aufzufor⸗ 
dern , dieſen Gebrechen abzuhelfen und eine neue 
Verfaflung anzunehmen, welche jur Beförderung 
des Wohls von Allen mehr geeignet wäre, Zu die 
ſem Ende wurde die Rirterfichaft im Nov, 1803 im 
Dafhberg zujammenberufen. Des Hrn. Gr u 
Türtheim Excell. Chef der 2 Provinzen und 
gleicher Zeit Chef der zu dieſem Gefchäfte er 7 
ten Commiſſion eröffnete den verfammelten Glledern 
der Nitterfchaft im Nahmen des Kurfürften die 
wohlthaͤtigen Abfichten ihres Lehenheren; er ſtellte 
ihnen die Nachtheile, melde das Refultat ihrey 
Btrfaffung find, lebhaft vor, er fuchte fie befons 
ders zu überzeugen, baß es vortheilhafter für fie, 
für ihre Kinder und ihre Unterthanen fei, wenn 
fie fib feft mit dem Staate, in dem fie leben, 
verbänden,; welcher fie fhüßen, fie vertheidigen 
tönnte , als wenn fie feſt auf dem Gedanken blei— 
ben wollten, einen Staat im Staate zu bilden 
und ifolire fih in Allem zu betrachten, mas auf 
den Staat Bejug hat.’ 

(Der Beſchluß folgt.) 


% 


‚welche nad). Schlefien marfcict. 
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Ei, in das Journal de Paris vor 22ſten Dec, 
eingerüdter Brief aus Hamburg vom ı2ten b. 
fagt: „Man fpricht fortdauernd unaufhörlich von 
den Bewegungen der Armee des Königs von Preuß: 
en. Bald find es feine Garden, welche nad) Sach⸗ 
fen gehen, bald ift es die Berliner Garniſon, 
Den Einen Tag 
laͤßt man die Brüdes des Königs verreiien, und 
ben anderen Tag ift ed Se. Majeſtaͤt feldft, welche 
Be Reife antritt. Die Einen fagen, die Armee 
fei auf dem alten Fuße geblieben ‚ andere, fie fet: 
auf 300,000 Mann gebradyt worden. Hr. Kobe 
due trägt nicht wenig dazu bei, diefe Gerüchte zu 
vermehren, es fei nun durch feine grundfofen Cons 
jecturen über den politiſchen Zweck dieler Beweg⸗ 
ungen, oder durch feine übertriebenen. Lobreden, 
welde er biefer Mafle von herzhaften, geübten,. 
und für den Krieg wohl ausgeräfteren: Kriegern, 
die der erften Armee der Welt angehören, fo frei: 
gebig ertheilt. Es find die eigenen Worte des Hrn, 
Kogebue, indem er von. der preußiichen. Armee 
ſpricht.“ 

Wenn man dem Journal de Landes Glauben beir 
meſſen kaun, fo haben. Se. katholiſche Majeſtaͤt, 
in dem. Augenblicke, wo: Sie die Landung der Eng 
länder und Rufen. in Meapel: vernahmen, dem Ge⸗ 
fandten beider Sizilien. befehlen: laflen, Madrid: 
augenblicklich zu verlaflen.. (G. d. F.) 

Am: 2. Jaͤner 1806 werden: alle Stempel für 
Zeitungen, Aviſen, Muſik ꝛc. durdy andere, mit: 
dem kaiſerlichen Adler, erſetzt. Alle diejenigen, wel: 
de geftempeltes Papier: nöthig haben, Werden. da⸗ 
her gewarnt, nur. die. ihnen: bis dahin: norhmendigen: 
Vorräthe ſtempeln zu laffen.. 


Straßburg, den aöften Dec. Geſtern iſt ei⸗ 


‚ne Proclamation des Municipalraths an. die. Buͤr⸗ 


ger dieſer Stadt augejchlagen. worden ‚ worin ans 
gejeigt wird, daß wir. das uns fo theure Gluͤck 
haben werden, den: Retter: Frankreichs, den Helden, 
der dieſe neue Coalition: zertrümmert hat, in®unfe: 
ern Mauern: zu fehen:. Jeder Tag, heißt es in: 
derſelben, vermehrt: feinen Ruhm und unfre Er: 
lenntlichteit; unfre Liebe kann: nicht zunehmen. Er 
kommt vor ber: Armee an, welche die: Gefchichte 
‚mit. ſo viefem Rechte die große Armee nennen wird, 
jener. Armee, die den. Strohm, der: ſich auf uns 
zuwälgen wollte, in: feinem Laufe: gehemmt ,- und- 
unter das Eis der Newa zu feinem. Urfprunge zur: 
ehefzufließen. gezwungen: hat ꝛc. 
Programm. wird die Umftände der Feierlichkeiten: 
anzeigen, welche in: jenen: glürklichen: Tagen dem 


Empfange Sr. Majeſtaͤt bes: Kaiſers und Königs; 


geweiht fein werden. 
Helvetiem 


Bern, den zoften Dec. Heute und. vorgeſtern 


Ein: beſonderes 


fangten ſaͤmmtliche Berniſche Truppen wohlgemuth, 
geſund und in ſchoͤner militaͤriſcher Haltung wieder 
an, wurden bei den Einwohnern einquartiert, und 
zogen. fröhlich und zufrieden. wieder nad, Hauſe. 





Vom 27. Dee, 1805 bis ben. zten Jäner 1806 find hier 
in Münden 


gebohren: geltorben: 

13 Söhne, 25 Erwachſene männl. Geſchl. 

16 Tödter.- 9 = = » weibl, Geſchl. 
16° Kinder. 





©. 29 gebobren. 30 geftorb 


eu; 
Eind alfo x mehr geſtorben ald gebohren. 











Die Melodie. von Hr. Abt Vogler, zu bem Melkslies 
de: Auf unfern guten König — if in- der lithographi⸗ 
fhen Kunftanftalt bei. der männlihen Feiertage : Echule: 
in Münden, im Sculbücherverlage, auch in andern oͤſ⸗ 
fentlichen Bilderläben,, nebft dem Terte zu baten. 

Da ih fünftigen Eonnabend, den sten Jäner im 
Sable des Redontenhauſes ein großes Conzert auf der. 


Violin geben werde, fo babe id biermit die @bre, ſelches 


einem verehrungswärdigften- Publifum anzuzeigen. Bils 
lets zu ı Fl. 12 Kr. find in meiner Wohnung in Lond⸗ 
ner Hofe Nro. To und Am. Eingange zus haben. Der: 
Anfang. ift um 7 Ubr Abends. Lipon. 

Es ift den ziſten Dec. Abends halbe 1 Uhr eim 
weifer, 3 Monathe alten Pudel, mit 3 braunen Fledem 
über den Müden, auch bad linfe Aug und Obr brauy,- 
über die Nafe und halben Keib ganz nem gefhoren ‚. ents- 
laufen: Er hatte ein ledernes Halsband mit einem. ei 
ernen Ming, woran ein: Band zum führen angemachtt 
an.. Wen felber zugelaufen,: wird: höflich gebethen, nebſt 
einer. anftändigen Belohnung, ibn in Et. Peters: Neuban,, 
Nro.. 114 über. 2 Stiegen zu überbringen.. 


— — — — — — 





Fremdeenanzieige. 


Dem zten Jaͤner. Hr. Hederer, Kaufmann vom 
Augsburg, im Zahn · HH. Gebruͤder Motti, von Mel⸗ 
land, im Kreutz. Hr. Dopelmeier, Kaufmann von! 
Augsturg, ebend. Hr. Troisdorf, Kaufmann von Monte 
jove, im Adler; Hr. Friedrich Pfeifer, Kaufmann vom: 
Krieft, im Löwen. Hr. Johann Büdler, von Zürich, 
ebend.. Hr. Ductue, Kaufmann von Anzsburg, im 
Beeug: Mie.. Dimmer mit Commis von Nürnberg: 
in.den Ente. — 


— — — — nn — 

Die. 935ſte Ziehung. in Münden iſt Donnerstags: 
den ztem Jaͤner Der. 1806 unter den gewöhnlicen Fors 
malitäten vor’ fi gegangen, wobei nachſſehende Numerm: 
zum Vorſchein kamen :: 


8 326 5» 3 
Die oz7ſte Ziehung wird den azften Jäner, und inzwi⸗ 


ſchen die 557fle Stadtamhofer Ziehung den Löten Janerr 
vor ſich gehen. 


Könisliſch— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


un 








Deutfdiend. . 
„Stuttgart, den 1, Jaͤner. So eben bringt 
der Divifisnsgeneral Maroir, Adjutant Seiner 
Mojefiäs des Kaifersder Franzo fen, die höͤchſt 
‚erfreuliche Nachriche Unſerm allergnädigken Herrn, 
daß der Friede zwiichen Seiner kaiſerl. koͤnigl. Mar 
feftät von Deutiſchland und Deftreih+und Seiner 
Baiferl, Majeſtaͤt von Frankreich umd König von 
Italien, am 26. December 1805 unterzeichnet, und 
dadurch die angenommene Königs » Würde Unſers 
allergnädigfien Kern auerkannt ‚worden. Gost 
fegne den König!’ 
Der Inhatt diefer hoͤchſt wichtigen und erfreullt⸗ 
Ken Nachrichten Wurde heute Vornristägs durch 
feierfihes Slodengeläute, und eine Salve von roo 
Kanonen-Schuͤſſen Therls vor, Theils nad dem 
Sottesdienſte, durch einen mis feierlihem Gepränge 
aufziehenden Herold, der diefe Bothſchaft anf allen 
öffentlichen Ptägen und in allen.Hauptitraffen auch 
laut ablas, aligentein fund gemacht. , 

Ulm, vom 26. Des, Unſere Kurpfalzbaierifdye 


Megirung bat nice nur am 21. Dec, vom Fuͤrſten⸗ 


shume Eihfkätt und der Neichsitadtt Augsburg 


und am 22, von Burgau, Guͤnzburg; fondern auch 


am 22. von der Grafichaft Rothenfels in Ober 
Schwaben, wo das Barail. Weinbach einrüdte, 
‚und in den folgenden Tagen von Ißny, der Stadt 
aud dem Lande Lindau, und überhaupt von mehre—⸗ 
sen obern Gegenden des Bodenſees Belig genoms 
‚men. Zu Special: Commiffariem in Landau iſt der 
‚Buspfatzbaieriihe Landesdireftions - Rath v. Seu⸗ 
‚gerr und in der Grafihaft Rothenfels und im 
Serar lbergiſchen der kurfuͤrſtliche Landes: Commifldr 
Preuß aus dem Diſtrikte Kempten ernannt wor 
den. Ferner find in den geſammten furpfaljbaiert: 
fchen Staaten die ailerlihen und Reihspoft: Acm⸗ 
ser im Nahmen Sr. kurfürſtl. Durchleucht in Ber 
SG genommen und die Poft +» Beamten verpflichtes 
Wordeır.. 
Megensburg, vom 29, Den In der allge 





‚Kro, IV. Sonnabend 4, Jaͤner 18:6, 





meinen Zeitung ift der, durch den fdywäßis 
fhen Merkur in Umlauf gekommenen Nachricht, 
dab die Stadt Kegensburg dem Kurhaufe Pfalz 
baiern zufallen, und der Hr. Kurerzkanzler dafür 
Trankfurt am Main erhalten werde, förmlich 
widerfpeochen worden. Auch für die Fortdauer des 
Reichstages har man bier günfftge Nachrichten ; 
dagegen glaubt man am eine Berlängerung der 
Ehriftferien, und zweifelt, daß das Protokoll im 
ber Beſchwerdeſache gegen Kurwuͤrtemberg am 13. 
Jän. werde eröffner werden. Die Pi Aa 


‚Eiche Angelegendeit wird mit den drei bethoiligten 


Kurhöfen ummitteldar unterhandele werden, 

. Ans 24. Der, iſt der fuͤrſti. Tarifche , dirigirende 

jeheime Rath, Baron vw. Vrints-Berberich, nach 
ien abgereiſet. 

Wien, den 28ſten Dep Wegen des geſtern 
luͤcklich erſolgken Abſchlußes des Friedens —— 

r. Franzsfiich = Kailerlichen und Dejtreichiich : Kats 
ferlihen Majeftät wurde heute um ır Uhr ein 
feierliches Te Deum in der Mesropofitankicche zur 
St. Stephan gehalten. j 

In Folge der gehaltenen Reviten haben diefer 
Tage mehrere. Truppenbewegungen hier Statt ge 
Habt, indem ein Theil der in und um Wien liegs 
enden Regimenter ausquartirt wurde, um jenen 
—J— zu machen, welche die Nevuͤe noch nicht paſ⸗ 

re find. 

Man bat in Deutfchland. über die derſchledenen 
State gefunderien Gefechte eine Menge Ungereimir 
heiten verbreitet, und Pariſer Sonate haben 
fio fortgepflange. Das Publikum muß dergleichen 
falſchen Berichten, die ans bloßer Mißgunſt enw 
fiehen, feinen Glauben beimeffen, Bon allen Pros 
Hamationen und Verhandlungen, die mit der Un— 
terfcheift des Kaifers herumgehen, find Mur jene 
wahr, die im Mon'teur oder im Buͤlletin der Ger 
feße ftehen. Der Buchdencker, Shesdor Zabera, 
zu Mainz, bar füh beigehen laſſen, eine angebe 
liche Proclamation zu drucken, unterzeichnet mit 


Mapoleon, und batirt von Ollmüs, mo ®e 
Majeſtaͤt fih mie befunden haben. Se. Malefiät 
der Kaiſer Hat feinem Commirär bei dem Krimis 
nalgerichte befohlen, dieſen Buchdruder, To wie 
jeden Anderen, der es wagt, unter eine untenfcdhobs 
ene Schrift den Nahmen des Souveräns zu ſetzen, 
wor Gericht zu ziehen, und die in den Geſetzen alt 
geordnete Strafe Über ihn zu verhängen, 

Am 20. d. M. waren zu Prefburg die f, auch 
k. k. öftreichifchen Abgeordneten, nämlich die Feld: 
marſchallLieutenauts, Fürft Johann von Lichtens 
ftein, und Graf Ignaz von Gyulay, nebſt dem 
Staatsfetretär v. Hoppe, ihren General: Adjutans 
gen und ganzer Suite eingetroffen. Eonnabenäs 
den zıften Nachmittags iſt auch der k. &, franyäfl 
{che Minifter der auswärtigen Angelegenheiten €, 
M. Tallenrand :Perigord Exc. mit feinem 
Sekretaͤr, und Hausperionale daſelbſt annelommen, 
Saͤmmtliche Abgeordnete erhielten franzöl. Ehren: 
wachen, 

Würzburg, den 30. Dec, So eben eingehene 
den Nachrichten zu Folge find die preußiſch-heſſiſchen 
Truppen, welche feir einiger Zeit im benachbarten 
Fürftenthum Fulda, und nahmentlid in den Ovten 
Bruͤckenau, Unterleichtersbah und Schonder lagen, 
anı zrften und 28ſten dieſes unvermuthet aufge 
brechen, und haben ihre Richtung gegen Schlüch— 

ern und Gelnhanfen an den Miedermain genommen, 
? Z3tallien 

Genua, den szten Dec. Ein Schreiben aus 
Meapel enthäle Folgendes x „Die Truppen, welde 
hier ans Land geftiegen find, figen noch fe. Ne 
apel ift ein vortreffliches Clima im Winter, und 
Die Ruſſen, ob glei an das Eis des Nordens ge 
woͤhnt, bemeiden keineswegs das Schickſal ihrer 
Brüder in Mähren. Drei Meinungen verlauten 
an dem biefigen Hofe: Die Meinung der Königin 
ift, daß Diele lieben und theuern Säfte vorwärrs 
gehen möchten, um Eroberungen zu machen; bie 
Meinung des Königs, daß fie Hier bleiben möd 
ten, m das Land zu beſchuͤtzen, über das ein arges 
Gewitter herauffteigtz und die Meinung des Erb 
pringen endlich, daß fie in Gottes Nahmen wieder 
ortjichen mögen. 

— N —* igten Dec. Die näheren Um— 
ſtaͤnde des großen Sieges bei Auſterlitz ſud dem 
Hru. Erzſchatzmeiſter amtlich noch nicht zugekom⸗ 
men; er erhielt aber dagegen Papiere von weit 
vößerem Belange , wobei inzwiichen nur wenig 
Tehtte, daß fie nicht auf gleiche Art wären vernich⸗ 


tet worden, wie 68, ehne Zweifel, jenen officiel⸗ 


len Detail ergieng. — Geſtern (17. Dec.) Morg 
ens uyı 2 Uhr wurde die Staffette, welche fie fiber, 
bringen follte, auf der Straſſe von Tortona nad) 
Movi ‚angegriffen. 
davon benachrichtigt, als 


Die Gensdarmerie mar kaum 
fie ſich fogleih auf den 


dena if noch ganz, eine Proslamation Er. 


1 


beunruhigen wollten, 





Pag begab , und die Reſte der Depeſche, melde 
durch den langen Kampf ganz zerſtreuet worden 
waren, ſammelte. Der Brief des Marſchalls Mal 
Maje 
fät au ihre Solaten, nad der Schlacht bei Aüfterz 
litz, if ein wenig zerriffen worden, jedoch fan 
Man fie Mod ganz leien. Die Convention zwiſchen 
Sr. Majeftät dem Kaijer von Frankreich und dem 
oͤſtreichiſchen Kaifer wurde in drei Stuͤcke zerriſſen, 
welche man aber wieder fand, — Der Krieg mit 
Deftreich dit demnah chne allen Zweifel beendiat. 
Was von den Ruſſen noch Kbrig geblieben iſt, kriecht 
in feine Schneewinkel und Eisgruben wieder zu: 
ri, — Italien ift auf immer von aller Furcht be: 
freiet. — Die große Armee drückt nun noch vollends 
mir ihrem ganzen Gewicht auf das elende Gemeng: 
ſel von Schweden, Nuffen und Engländern, welche 
anf der Seite der bataviſchen Nepublif ung noch 
Eine andeve franzöfiiche Arınde 
erwartet fie ſchon dafelbft, und wird fie wahrfchein: 
lich früher noch zerfirent Habeny als die große Ars 
mee ſich mit ihr vereinigt, um fie zu jermalmen, 


CUnterz.) Der Erzihakmeifter des Reichs, Pebrün. 


Kolgendes war das Schreiben ded Marſchalls Maſſ⸗ 
fena an Ge. Hoheit den Hrn. Erzichapmeiftet. „Ich 
eile, Em. Hobeit die Abſchrift eines Waffenftiliftandes 
mitzutbeilen, ber welchen Ihre Majeſtaͤten von Franf: 
zeih und Oeſtreich übereingelonmien find, Mach dem 
glorreihen Siege bei Auſterlitz blieb dem Haufe Deftreich 
nichts anders mehr übrig, als die Großnmtb Sr. Mar 
jetät dos Kalfers von, Franfeeib und Königs von Jta- 
lien anzuſſehen. — Diefmaht wird der Friede auf eine 
unerſchuͤtterliche Baſis abgefchloffen werben. Er wird fo 
fein, wie ihn Se. Majeität uns verſprach. Uns dem 
Hauptquartier Laibach, den Titten Dec. 1805. — Ih 
bin 1. — Der Reichsmarſchal Maſſena.“ 

Meiland, den 23ſten Dec. Prinz Eugen, 
Vicekönig hat aus dem Hauptquartier ju Bolog- 
na unterm ıgten Der. folgenden Tagsbefehler 
laſſen:; Nachdem Se, Majeftät der KRaifer uns 
den Dberbefehl über alle Truppen im Rönigreiche 
italien und den neu eroberten Venetianiſchen Staa: 
ten anvertrauer hat, To wird den Mationalgarden 
zu mwiffen gemacht, daß es unfer Wille it, das 
Mefetvelager , das fih nun tinter Bologna verfam: 
meit hat,an die Erich vorzurücken. Die Natio⸗ 
nalgarden werden ohne Zweifel dankbar erkenne, 
daß ihnen die Bewachung der Venetianiſchen Rande 
übergeben if. Der Kriegsminifter iſt beauftragt, 
die nörhigen Befehle zur Organiſatlon und zum Auf⸗ 
bruche der National: Batailions zu ertheilen.“ 

Prinz Eugen ' 
Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit des Vicekönigs. 
: Kriegsminifter Pino. 
Srantreid, 

Paris, den 26ften Dee, Am ıften künftigen 

Monaths und Jahres wird fi der Senat verfam: 








mein, um die ihm von dem Kaiſer überichicheen 
Tahnen zu empfangen. Zwei Tage vorher wird 
fi das Tribunat zu dem nämlichen Endzwecke ver: 
fammeln. . . 

An einem Artikel aus Brünn vom 28ſten Nov, 
den der Meniteur diefer Tage gab, heißt es, daß 
die eroberten feindlihen Fahnen, welche der Kaijer 
dem Tribunat zugedacht hat, der Deputation desiels 
ben durch den kurpfalzbaieriichen General: Lienter 
tenant, Breiheren von Zweibehden, feierlich im 
dem kurfuͤrſtl. Schloſſe übergeben worden fein. 

Beſchluß des gefterm abgebrodenen 
Schreibens aus Regensburg vom 7ten 
Dee. aus dem Moniteur. 

„Der bei Weiten größere Theil der Nitterfchaft 
war einverftanden , den Kurfürften als ihren Lan: 
desheren anzuerkennen und nah dieſem Hanpt: 
grundfaße ihre Verfaſſung einzurichten. Man konn⸗ 
se die Deijtinsung der. übrigen Mitglieder erwar 
ten. Dann wurde die neue Konftitutions + Urkunde 
den Mitgliedern vorgelegt; die Hauptpunkte waren 
folgende : 1) Die Ritterſchaft wird keinen fremden 
Eouverän mehr anerkennen; 2) fie wird die Wer: 
walfung Ihrer Güter nah den Grundſaͤtzen der: Ads 
iminiftration im Lande verfügen; 3) fie. bilder. je: 
doch, wie vorher, eine eigene Corpsration unter 
digenen Vorftändenz 4) fie wird fogar die Steuer 
auf ihrem Öebieshe-jelbft erheben ; 5) der Adel wird 
bei der Beſetzung der Tivil- und Militär: Stellen 
in der Regel vorzüglich bedacht werden. , Diefe 
neue Ordnung dee Dinge wollte aber einer gewif— 
fen Partei nicht behagen, welche 2 von den bishe: 
rigen Kantons: Chefs an ihrer Spitze hatte; es 
wurden in Wien deßwegen allerlei Raͤnke gefpietr. 
Man fuchte die Eiferfucht des kaiſ. Hofes zu erwecken. 
Man ſtellte die Abſichten des Kurfürften von Pfalz: 
baieru in einem ganz falfchen Lichte dar, und der 
fir. Hof, welcher die unmittebare Neichsritterichaft 
in allen Erblanden laͤngſt Teiner Landeshoheit un: 
serworfen hatte, entſchloß fi, die Sache der Ritter: 
Schaft gegen ihren regptmäßigen Landesherrn zu ver: 
treten. Die —— wurden aufgefordert, 
und es wurde ein jogenanntes Konfervatorium er: 
kannt, durch welches der Erzherzog von Deftreich 
den Auftrag erhielt, die Ausſpruͤche der Gerichts: 
böfe zu Gunſten der RNitterichaft mit Walfen in 
der Dand zu volljichen. Der Krieg war feit 9 
Monathen zwiſchen Frankreich und England erklärt. 
don frohfeetten die Engländer Äber den ylücli: 
chen Eifolg ihrer Raͤnke; fie zweifelten nit, daß 
Frankreich Baierns Partei annehmen würde und 
ein Krieg auf dem felten Lande ſchien ihnen unver: 
meidlich zu fein. Preußen hatte fih auf der Reiche: 
Rerfammlung für die Grundfäse erklärt, mach wel: 
hen Baiern handelte, es waren eben die Grund: 


ſatze, melde der Berliner Sof ta Beziehung amf 
den unmittelbaren Adel in den preuf fränt. Pros 
vinzen angewendet hatte; — Franfreih und Bai—⸗ 
ern Samen alio darin uͤberein, eher nachjugeben, alt 
die Kriegs flamme auf dem feſten Lande wieder ans 
zufachen. Der Kurfürft von Pfalzbaiern. ließ ſo— 
gleich alle weitere Verhandlungen mit der Meichts 
ritterſchaft in jeinen Staaten einftellen und den 
Status que allenthalben, wo er geitört worden war/ 
wieder eintreten. In dieſem Zuftande find die Din⸗ 
ge feit 1803 geblichen, 

sr Die turfärftt. Regirung hat bloß die unmit— 
telbare Meicdhsritterihaft zu den Kriegslaſten, die 
Mekentenftellung ausgenommen, in dem nämlichen 
Berhältnifie, wie die furfürftt. Unterthanen kon— 
kurriren laſſen. Der Kurfärft won Württemberg 
trifft freilich ernfihafte Maßregeln; man nimmt 
die Befigungen der Neichsritterihaft ohne weiters 
in Befis. Man wird, wie es icheint, die Mühe 
nicht mehr auf fi nehmen, fid mit den abeli- 
hen Güterbefigern, in Unterhandlungen einzulaſſen.“ 

„Die Ritterſchaft kann ihre Beforgniffe über 
das Zutänftige nicht verbergen; den meiften ihrer 
‚Mitglieder find die Augen geöffnet; fie geftehen gerne 
daß fie vor 2 Sahren ziemlich unvorſichtig Handelr 
ten; fie füchten mit Grunde, fie möchten in Rute 
gem gewiller imaginärer Vortheile beraubt werden, 
auf welche fie einen fo großen Werth festen, ohne 
jedoch auf die nicht zu Berechnenden Vortheile An: 
fpruch machen ja dArfen, welche man ihnen vor & 
Jahren jo großmuͤthig anboth. Der Erfolg wirb 
enticheiden, od ihre Beforgniffe gegründet find oder 
nicht u. ſ. w.“ 

Der Publiciste vom 20, Der, fiefert folgenden 
Drief aus Frankfurt vom raten diefes Monaths: 

+», Seit die Ufer der Elbe und Weſer von Rufe 
ſen, Schweden, Engländern und Hannoveranerm 
befest find, it der Handel mit England völlig auf 
den alten Fuß hergeſtellt. Die englifchen Kauf 
feute Gaben von diefem Zeitpunfte profitirt, um 
das nördliche Deutſchland neuerdings mit einer uns 
ermeßlichen Menge ihrer Fabritate zu uͤberſchwemn⸗ 
men, Es vergeht fait fein Tag, wo man nicht 
reich beladene Schiffe diefer Nation in den Münd: 
ungen diefer zwei Flüffe ankommen fähe. Sie ges 
‘hen dann nah Hamburg und Bremen. Die Kauf: 
leute dieſer Städte, die zum größten Theile die 
KRomifiiondre der Engländer find, oder deren haupt: 
ſaͤchlichſte Spekulationen aufenglifhe Waaren gehen, 
fiefeen itzt ihren Korreipondenten in den audern 
Städten Deutichlands zahlreihe Transporte derfels 
ben, Alle Strafen von Ober: und Niederſachſen 
find ist mit Fuhrwerken bedeckt, welche dergleichen 
Warren geladen haben, an welchen feit einiger Zeit 
eine Art von Mangel war, Der Spetulationsgeift 
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anferer Kaufleute iſt im feiner ganzen Staͤrke er: 
wacht. . Dian vergißr ganz das KDandelsinterefle 
des feiten Landes von Europa ‚, und beichäftige 
ſich mit dem fchimpflichen Gewinn diefes Handlungs⸗ 
jweiges. Unser diefem Gefichtspunfte betrachtet, 
iſt die Beſetzung des Mordens von Deurfchland 
durch die franz. Truppen ein öffentliches Ungluͤck 
GB Ben ge nt," 

„Die engliichen Kauflente, t zufrieden, ihre 
Baaren dur; ihre Kommillionäts in Hamburg, 
Bremen ꝛc. verfanfen zu kallen, fchichten ihre Kom: 
wis und Neifende durch den, von der franz. Ars 
zmee nicht beſetzten, Theit von Deutſchland. Sie 
» tommen dadurh in unmittelbare Berbindimg mit 
einer geoßen Menge Handelsleute im Innern Dentſch⸗ 
lands, welchen fie denn beträchtliche Sendungen: ih⸗ 
ver Waaren uͤbermachen. Sie fihmeicheln ſich, auf 
dieje Art den Abfag ihrer Produfte zu vermehren. 
Die Regirungen Deuticdlauds haben bisher nichts 
gethan, bdiefer Art von Handelſchaft ein Ende zu 
machen, obgleich ihre Fabriken erftannlich darunter 
beiden, und ihr bares Geld in großen Summen 
verſchwindet. 44 

Man ſchreibt uns aus Dresden, daß lächfifche Bar 
‚breilanten es gewagt haben, fich mit nenen Bitten 
‚am ihren Kurfürften zu wenden, um menigftens 
‚einige. Einſchraͤnkung im Ruͤckſicht der engliſchen 
Baaren zu bewirken. In einer , mit ber groͤß⸗ 
ten Beſtimmtheit abgefaßten, Denkſchrift, welder 
‚man. die überzeugendften, und vechtfentigendften Ak⸗ 
senfihete beigefügt hatte, haben die Fabrifanten 
«in ſchauderhaftes Gemaͤhlde von der gegenwärtigen 
Rage der jächfiihen, durch die Engländer P Srums 
De gerichteten » Babriten gemacht. Diefe Denk⸗ 
ſchrift wurde dem Departement der inneren Angeler 
genheiten des Kurfürften von Sachſen übergeben.’ 
Straßburg, ben arfter Dee. Die Ehrengarbe 
anferer Stade hat geſtern Abends ein prächtiges 
Feſt gegeben, um die Großthaten unferer Armeen, 
‚und vorziglich. den glänzenden Sieg von Aufter- 
Iiß, feicen. Die vornehmften Beamten des 
franzöfifchen Reiches, die ſich gegenwärtig noch hier 
‚befinden, fo mie die Chefs der verichiedenen öffent: 
lichen Gewalten wohnten dieſem intereffanten Feſte 
Sei, welches das Gepräge eines wahren National⸗ 
fees trug. Die Sähle des Spiegels, wo dasfelbe 
gegeben wurde, waren mit Guirlanden und Em— 
dlemen prächtig verziert. Ueberall, wo es ſich thun 
ließ, waren allegeriihe Darfichungen angebracht. 
Auf einem der Semählde fah man den ruſſiſchen 
‚Adler mir hängenden Flügeln und der Inſchrift: 
„U faut à mon armde cent ans, pour &galer la 
vötre, je m’en vais donc retourner dans ma ca- 
pitale.“ Auf einem .anderen war der oͤſtreichiſche 


u ae 





Adler im demfelben Fuffande mie der Inſcheift auf 
der dargeftellten Bivouacshütte, „Cette habitation 
doit Vous plaire, Vous en savds si bien tirer 
partii.“ Inter der allegorifchen Darftellung zu Ehrr 


en Raifer Mapokeons las man die bedeutender 


Worte: „Frangois, jai fait mon devoir, Vous 
aves fait le vörre.+ Die Bülte des Kaiſers war 
im Sahle aufgeteilt, mit Lorberkraͤnzen umwunden, 
und mit fliegenden bdreifarbigen Fahnen umhaͤngt. 
Eine auserieiene Geſellſchaft wohnte dem Fefte bet, 
das in eihem Balle, einem Souper und andern 
Ergöslichkeiten beftamd, Es murden Tonfts audger 
bracht » die fih auf der Gegenſtand der Feierlich⸗ 
Reit bezogen. Auch die 4 Maires von Paris wohn⸗ 
gen demielben bei; fie waren am naͤmlichen Morgen 
von Wien mit den in der Schlacht von Aufterfig 


- eroberten ruffiihen Fahnen bier eingetroffen. Nach 


ihrer Berfiherung hat ſich Se. Majeftät der Kaiſer 
geäußert; daß er an der fehr nahen Herſtellung des 
Kontinentaffriedens micht zweifle, und daß er jogar 
die gegründete Hoffnung hege, derfelb? werde noch 
vor Anfang des Jahre 1806 abgeſchloſſen fein. — 
Die nahe Ankunft des Katiers in unfrex Stadt iſt 
officiel angekündigt worden. Man reife alle Ans 
falten, um Se. Majeſtaͤt aufs feſtlichſte zu em⸗ 
pfangen. Beim Anfange der Rheinbruͤcke wird ein 
prächtiger Triumphbogen errichtet, auf der großem 
Rheininſel werden 200 Zefte aufgeſchlagen, bei de 
nen fich die hiefigen Einwohner gruppenweife ver: 
fammein follen :e. Alle Vorbereitungen zu dieſem 
Fefte' zeigen am, daß es das glaͤnzendſte fein wird, 
das je hier gefeiert wurde. 








Das auf heute Abends angekündigte Toncerr 
des Zen. Libon, if wegen eingetretener Zinder— 
niffe verfchoben.. Man wird deffen Anzeige einige 
Tage fehber befanne machen. 











gremdbenanzeige 


Den aten Yiner. Hr. Dom, Artaria, Kunſthaͤud⸗ 
fer von Mannheim, im Zirfh Hr. B. v. Edwar, 
Bankier von Augsburg, ebend. Fr. v. Vollmann, 
Dberfilleutenant, im Zahn. Hr. Erbgraf Schenk, vom 
Kaftell: Difbingen, im Kreutz. Ges Gnaden ber re: 
girende Fuͤrſt Meichserbtrumieh von Waidburg : Zeil⸗ 
trauchburg, und Hr. Erbgraf Reichserbtruchſeß vom 

eiltrauhßurg, im Adler. Hr, Baron v. Buchwald, 
Shrbireef von Luͤttich, ebend. Hr. Malot, Handels: 
mann- von Paris, ebend Hr. Feneloy, Legationd ; Se: 
—— am Kurerzkanzleriſchen Hofe zu Regensburg, um 
Baͤren. 


——— — 


— 


ste Beylage zu Nro. 4. der Sonnabend⸗Zeitung, 





— 
miethſchaften. 


Es iſt in einer fer gelegenen Gaſſe naͤchſt am 
Der Dult ein Gewoͤlbe täglich zu verlaſſen, wobey 
auch Koft und Logis zu haben til. D. uͤ. 


Vorm Karlöthore, rechts, Nro. 7, im zten 
Stode , kann von einem oder zwey honeten ledi- 
gen Herren eine Wohnung, befiehend in 2 Zim⸗ 
mern, Alloven, dann einem Floͤtzel und Bedien⸗ 
. Sengemade gleich bezogen‘, und das Weitere dort: 
felbft erfragt werden. 


— Vorm Karlsthore, rechts, Nro. 7, If anf Ge 
orgi der zweite Stock, beftehend in 6 beigbaren 
Simmern, nebit zwei Alkoven, einer Käde und 
Se einem Heinen Bedientenzimmer, Garde⸗ 
robe, dann Keller» nad Kaftenanibeil, jo mehre⸗ 
ren Beguemlichfeiten, zu verfiiiten, und das Weir 
Jere daſelbſt ;u erfragen. Im nämlichen Haufe 
IR auch gleich ein großer, guter Keller für. Maͤr⸗ 
zenbler⸗ „oder Weinlager, welcher mit jonderbas 
zem Eingange verſehen tft, zu verlafen, und das 
Meiftre auch dort zu vernehmen. 


An der Grauen: Kirche ift ein fehr geräumt, 
Ki gaben, der auch zum Heitzen tft, nebft einer 

che und mehreren Mebenbehältern, für einen 
‚Dirtderrn auf die Dultjeiten , oder aud für 
einen biefigen Handelsmann Jahrweiſe gu_ vers 
mietben, und kann täglich bezogen werden. D. ü. 


Auf dem Plage, Nro. 229, rüdwärts, über 
4 Stiegen, find 2 heitbare Zimmer mit Möbeln 
zu verfiiften, und gleich zu bezieben. 


. Bor dem Rarlöthere , Nro. 5, find für zwey 


dige Herren Äber eine Stiege vornheraus zwey 


eigbare, ſchon möblirte Zimmer, jedes mit Er- 

ira⸗Eingange, täglich zu bezichen. 

SEs iſt ein ſehr ſchoͤn möblirtss Zimmer für einen 

anſehnlichen Kaufmann dieſle Dultzeit zu vermile⸗ 

then. D. uͤ. 

Wor dem Karlethore, links, Nies. g, über eine 
tiege, iſt ein möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
st, vornheraus, und mit bejonderm Eingange, 
lich zu beziehen. 


’ Seilfhaften. 

. Verfleigerung. Mondtags den raten dieſes 
werden Vormittags um 9 Uhr bey unterzeichnetem 
Amte im Wilpelminijhen Kobegium über = Stie⸗ 


en verfchiedene Mannskleider, mehrere fiählerne 
ehr feine polirte Uhrketten, einige Frauenzimmer⸗ 
Fächer von Ebenholj , welche geſtickt, und mit 
ſchoͤnen Mablerepen verfeben, auch an den Heften 
von aufenber mit geichnittenem Stahl brillantirt 
find, goldene Repetir⸗ und gndere dergleihen 
Uhren, Ringe mit Brillanten „ eine‘ goldene Tas 
batiere , ein filbernes Lavor farmmt Schüflel, ein 
dergleichen Theegefhirr fammt Taſſe, ein foldhes 
Kaffee- und Miſchgeſchirt, ein dergleichen Zucker⸗ 
auffaz mit 5 Löffel, zwey filberne Leuchter, ein 
filberner und vergoldeter Kreden fammt Dugicheer, 
filberne Loͤffel, Schuhſchnallen, and Anderes, au 
den Meiftbierhenten gegen bare Bezahlung vers 
ſteigert. Kaufsluſtige belieben ſich alſo auf oben» 
befimmten Tag, Zeit und Ort einzwfinden, 
Münden, den 2. Jauͤner 1806, 
Königl. Hofoberrihteramt. 
3. J. von Hoſſtetten, Hofoberrichter. 
i Aktuar Boͤhm. 


Bey umerzeichnetem Amte im fogenannten Wil⸗ 
helminiſchen Kollegium über 2 Stiegen iſt eine 
ziemlich Weträchtlihe Anzahl ordindrer und feiner 
Mannshüte zum Auffhlagen, auch runde ſolche 
von verſchiedener Gattung, nicht. minder Fraueus 
zimmer, und Kinderhüte, dann graue und blaue 
Straußfedern ſowohl in großen Partien als ein= 
ein, um die billigten Preiſe zum Verkaufe feil. 
er alfo dergleichen Huͤte an fih zu bringen ge⸗ 
denkt, fan ſich in der dortigen Kanzlen zu jeder 
Stunde melden. Münden, den 2. Jaͤner 1806, 


Königl. Hoſoberrichteramt. 
J. 3. von Hoffletten, Hoſoberrichter. 
Aftuar Böhm! 


Meichielberger , Hoifpiegelmadher in der Raus 
fingergafie, Nro. 31, empfiehlt ſich und zeigt an, 
daß ſcoͤne neue Truͤmeaux⸗Spiegel von guter Qua⸗ 
litaͤt in braunen gebeitzten Rahmen von 4, 5, 6 
Schub body, und andere Spiegel für billige Preife 
zum Verkaufe daftehen ; auch kaan er die alten 
Epiegel, foßten fie auch Roſiflecken haben, wieder 
friich poliren und nen belegen, daß fie wir new 
ausfeden. Schöne Porträtgläfer auf engliihe Art 
geſchl fen find ebenfals bey ihm zu haben. 

winandy Bater und Sohn, Fabrifanten aus 
Berviers in Frankreich, beyieben dieſe Mändhner- 
Meiie mit einem voliändigen Waarenlager frinez 
nad anderer Tuͤcher, boppeltirafßiser Kalımus, 








. 


Koatings und Fallmonks, three eigenen. Fabrike, 
als blau und”geün in der Wolle gefärbte, kaftor- 
er ‚, einfärbige und melirte in dem neueften 
odejarben, fo wie auch Nelſons⸗, Schawls-, Bil- 
lard⸗ und Spieltiich » Tücher ıc. . 


Sie werden fortfahren en gros und im Aus—⸗ 
ſchmtie um die Fabrifpreife zn verlaufen, 


Sie haben auch ein Eortiment nad dem nene- 
fin Seihmade, von feinem Gourgourans, und 
Sammet auf Seide für Damenfleider, Draps 
nad Eerges de Sope, Mancheſter, Dimities oder 
Barchent, Piques, Toilineties, Wollen = Eorde, 
Cmwandewns, Kuöpfe , ıc. bie fie au um ſeht 
billige Preije verkaufen. 


Winandy Püre et Fils, Fabricans & Verviers 
en France, frequentent cette foire de Munic avec 
un sfTortiment compier des Draps Üns et autres 
de leur propre fabrique, confiltant en bleux er 
verds teins en Laine, en noirs caftors, en unis 
et melds, dans les couleurs le plus à la mode, 
ainfi que Calimirs ,„ Callemouks, er Cöatings fins 
et doubles croifds, dans les m&mes couleurs, 
Draps pour Nellons, chäles, Billards er tables 
de jeu ete. 


* U conmtinueront à vendre ces articles en gros 
et en detail au prix de fabrique, 


Ils ont aufi un bel affortiment au zo le plus 
nouveau, et dans les plus fins qualitds des 
Gourgourans et Velours iur Soye pour Robes, 
Draps et Serges de Soye, Manchefters , Dimities 
ou Bafins, P:quds , Toilinetres , Wollen, Cords, 
Swandowns, Boutons, etc., qu’ils vendent & 
des_prix trös- raifonnables. 


Es ifi eine Sammlung Gemäßlde von eine 
denen Meiftern im Ganzen zu verlaufen. O. u. 


Es iſt ein fehr leichter, femohl sum Reifen als 
in der Stadt mit aler Bequemlichkeit verſebener 
Batard, dann ein i⸗ und zfpänniges Schäshen, 
ein Schiweigerrägelein, eine Schäfe und ein Wär- 
fiel, ferner ein ſehr ſchoͤner Schlitten nach dem 
neueften Geihmade, und ein etwas gebrauchter 
/ * ſammt Saellkraͤuzen ſtuͤndlich gu verlaufen. 

D. 


Stanz Wagner aus Bamberg empfiehlt ſich 
einem hoben Adel, wie aud einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum mit feinen eigenen fabricirten 
Bederwanren, ald: Frauenzimmer⸗ Pelyihuhe und 
— fogenannte Hamburger Gefundheitd- 

ohlen, Winter - und Sommer + Mügen, elaftis 
ſche Hofenträger, machstafferne Hutuͤber zuͤge Wins 
ter= und Sommer: Dandichuhe, Saffian» und or⸗ 


Binäre Briefe und Geldlaſchen, und dergleichen 


Artikel mehr; er verfpricht die billaſten Preiie, 
umd bat feine Boutife in der weiten Bafle, oben 
bey dem neuen Schulgebäude Niro. 29. 


" Leopold Stöwer von Offenbach am Maya 
verkauft im Londnerhofe ro. 3 Faden zum Nähen 
und Striden in 3 und 4 Drard, fo auch in allen 
Sorten Baumwolle, weiß und melirt, Stridgarg, 
Herrenhuter leinene Bündel, glatte und gefipperte 
baummollene und jwirnene Strümpfe und Kappen, 
Sadtüher, Battiit, Brabander-Spigen, ſo nod) 
mehrere Urtikel. Sittet um geneigten Zuſpruch, 
verfichert gute Waaren und jehr billige Preife. 


ir. U. Oberndorffer aus Ansbach bezicht 
abermap! die biefige Dult mit einem fdönen A 
fortiment Bijouterie-Waaren-In 14 und 18kard⸗ 
thigem Golde, dann ale Sorten aͤchte franzöfifche 
Cadubren, ſowohl filberne ald auch goldene, ver 
ſpricht folide Waaren und billige Preiſe. Logirt 
bey Herrn Zaver Lauter, Brannteweiner, Rro, 
177, auf dem Paradeplatze. 


Georg Eswein und Kompagnie von Mannheim, 
welche zum erfien Mahl die hieſige Dult beziehen, 
und auf dem Rindermarft Nro. ı23 ihren Faden 
baden, empiehlen fü einem boben del, und ges 
ehrteften Publikum mit verfhledenen Sorten Manns 
beimer» Waſſer, fomohl weißes als rothes, aus 
der berühmten Fabrik des Chriſtian Schuhmacher 
aufjumwarıen. Auch find bey ihnen verſchiedene 
Sorten geräucyertes Fleiſch, als Niererländifhe 
Sointen, Franfjurter Ochſenzungen, feiner Schwars 
tenmagen, und jehr gute Bratwürfte zu haben, 
Sie übernehmen auch Beftellungen von allen Sor⸗ 
ten Frücten, und von feinem Mehl, welche fie 
beftens zu beforgen verfpredhen , fie werden fi bes 
müßen, durch Die billigſten Preife das Zutrauen 
ju verdienen, mit dem Ne fid) zu beebren bilten. 


Es find zwey neue, vierfahe, metallene Flaſchen⸗ 
süge, fo wie au wey Par neue, mittelgroße, 
tupjerne Wagſchalen zu verkaufen. D.ü. 


Es iſt ein lichtbrauner Wallach im Sten Jahre, 
ıg Faͤuſte hoch, umd fehlerfrei um einen biligen 
Preis zu vettauſen. D. id. 


Unter zeichneter bezieht diefe Meſſe zum erſten 
Mahle mit Nürnberger Monufgctur- und einem 
huͤbſchen Aſſertiment, kurzen fran. Galanteries 
Waaren. Er verſichert die billigſte Bedienung, 

€, Fried. Melger, 
von Nürnberg, 


Es ift ein Garten vor dem Schwabingerthore 
gauz / oder die Hälfte davon zu verkaufen. D.ü. 


Es iſt der hintere Theil eines Daufes gu verkaus 
fen, D. u. 





— — 


.. Xaver Hagen und Walter ſuͤhren ein ſchoͤ⸗ 
nes Sortiment von allen Gattungen engliſcher und 
franzdüiher Waaren, als: glatten und geflreiften 
Mandefier, Kaſimir, feinen Dimities oder englis 
hen Bardent, feinen Koton oder engliſchen Pers, 
‚alle Sorten fein. oftindiihe weiße und gefärbte 
Sacktuͤcher, 286 gedrehte Baumwolle, baum⸗ 
mwollene und franzöfiiche feidene Frauen⸗ und Her⸗ 
tenfträmpfe , ertrafeine ſchwatze und braun ges 
fäpnürfete Patentfäde, wie auch andere Gattun« 
en von Baummolle nnd Kameelhaar, kurze und 
nge feidene Handſchuhe, geilreiitz, glatt-, bros 
birt » und gefiichten Moufelin, $ und Z engliihen 
Monffelinbattift , alle Sorten Pique’s ,. feidene 
Gilets, alle Gattungen glattz, brodirt- und ges 
ickte mouifelinene Frauen: und Herren, Halstücher, 
Gwarzfeidene Halstäher, 5 faͤrbige mouf⸗ 
feliäene Schawls, feine höollaͤndiſche und andere 
Seinwand, franzöſiſche Kino, alle Gattungen ger 


‚färbten Nantinets, oftindifche Nankins, elaſtiſche 


Hojenträger, 5 Kuöpfe az fl. 12 fr, und andere 


Gattungen mehr. 
Haben ihre Bontique in der weiten Strafle, 


dem Maitefer Kirchenihurme gegenüber, Nro. 32, 


Fudesanterseiihneter, wohnhaft in_ der äfs 
— "Ss. * naht bierimit he 


“ Bannt, daß er fid) für kuͤnftige KRarnevalszeit mit 


alten möglichen jowohl Damen ald Dannsmasten 
und Ballfleivern, dann Bilieren, Handſchuhen, 
und Venetianer: Mänteln in hinlänglicyer Quanti⸗ 
tät ſowohl zum Leipen als zum Verkaufe verfehen 
bat; überdieh If er aud) erbietbig, ale Masken 
Pleider in Ermangelung ganz neu nach Wunſch bes 
Ungebers verfertigen zu laflen. Da jeder Antrag 
der allgemeinen Zufriedenheit entiprechen mird, ſo 


hofft er geneigten Zuſpruqh· Johaun Zödlein. 


Le Sousgné, demeurant rüe de tonneliers, 


.Nro. 122, fait favoir au püblic, qu’il eft allorti 


foit pour louer , foit pour vendre, d’une quan- 
tit& iuflifante de toutes fortes d’habits de bal er 
de masques , pour hommes et pour femmes, 
comme aufi de gants et de manteaux venetiens ; 
outre il s’offre de faire faire, A ce defaut, 
tous masques et habits à neuf, d’aprös le goüt. 
et la demande d’un chacun, comme tout ce que 
l’on commandera, ne manquera pas de repondre 
A la Satisfaction gendrale, il fe flatte, que on 


V’bonnerera de fa confiance. 
Jean Zöcklein, 


Der von den Damen, und der übrigen elegan⸗ 
ten Belt jo fehr arfuchte Rönigsraud in 
Släfern if wieder angelommen. Gein Gebraud 


* zur Käuperung der Zimmer ohne Koblen auf beie 


„sem Blech 


eher ober Bloß auf gehe'gteri Deien,' tft 
befannt. Das Glas koſtet “= Das Zeitungss 
Eomtoir gibt davon weitere Nachricht: fo wie auch 
von dem englifben Potpourri, um 
Kleidern, Wälche, und Zimmern den angenehm⸗ 
fien Geruch zu verihaffen. Das Glas des legte 
ren koftet 36 fr. 

La Fumte royale, tant recherchde par les 
dames, et le beau monde, eft nonvellement arri- 
vee en flagons pour 24 kr. Son ufage eft connu. 
Le Bureau des Gazettes en donne des avis ulte- 
rieurs, comme aufi du Parfum amglois, 
utile à parfumer les habits, la linge, les cham- 
bres &c, avec une trös petite quantite de Ta 
poudre; ‚Le prix du dernier et 36 kr. par flagon. 

Der fo ſehr beliebte Wound - Taffety, eng« 
lifcher Wundtaffet iſt wieder neu und in befter 
Dualitdt im Zeitungg : Komtoie zu haben, Man 
bat nun auf vielfältiges Verlangen bie Bor 
richtung getroffen, diefe Taffentiteeifen in Elei« 
ne von hartem Holz verfertigte Buͤchschen zu 
ſtecken, wodurch die Bequemlichkeit erzielet wird, 
auf jeden Fall einer Verwundung biefelben ben 
fih tragen zu fönnen, Der Unfoften für die 
Buchschen beläuft fid nur auf 3 Kreuger , fo 
daß Taffentfireifen und Biuͤchschen zugleich m 
hoͤher als auf ı5 kr. zu ſtehen fommen. 

Gut warze Dinte, die Maß ubo kr., 
iſt im ZMags⸗Comtoir ju haben. 

Sehr gute, ſowohl geſchaittene als ungefchnit« 
terre, und für Jedermann braudbare Federn 
find Dugendweife, das Dugend beſter Gattung 
von den Whnittenen pr. 24 Er. , den ungeſchnit⸗ 
tenen pr. 18 fr., und (ep gute englifcher Urt 
Blepftifte x Stüd zu 4 Fr. im Zeitungs-Comtoie 
in Eommiffion u haben. 

Die in diefen Blättern ſchon mehrmablen an 
gereigten Stablrafeln zum Barbier⸗Meſſer⸗ 
Abziehen find wieder friih angelommen, und 
im — ⸗Comtoit, das Staͤck für 24 fr, 
nebft dem Gebrauchszettel, zu haben. 

Gebraucdssettel. Man nehme einen fols 
hen Riemen, womit man fonft die Barbiermefier 
abzuziehen pflegt, -diefen Riemen reibt man mit 
diefer Stahltafel ab, fo, daß er überall gl 
gerieben it, alsdann zieht man das Me 
diefem ab. das — fein, fo macht man. 
nur 3 bis 4 Züge, iſt ſolches aber von diderer 
N —— 

olche wird da er einſte und 
beſte Schneide erhalten. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Vergangenen Neuenjahrstag iſt Vormittags in 
der Kırde zu U. 2. Fran ein Regendach vom 
biauen Chagneant » Taffet mi abgegliedsten Fiſch⸗ 


bein Stängeln vermuthllch fm einem Stuhle lle⸗ 
gen gelafien worden. Mer immer em ſolches 
sn fi genommen, wird ſonach erfucht, Dielen 
Fond dem Eigenthümer gegen Erkenntlichkeit u⸗ 
rücfzuftelen, und dießſalls die Anzeige im Zeit. 
&omt. zu machen. 

Es bat den ıfien Yäner in der Frübe in der 
Hoſtapelle ein Franenzimmer ein graufeidenes, 
Heingewürfeltes‘, großes Halstuch mit Franzen 
verloren; ber rebliche Finder wird erſucht, ſolches 
gegen gewiß gutes Rekompens im Zeit. Comt, 
abzugeben. | 

Es hat Jemand ‚eine Rolle Geld von so Fl. 
von dem Weinwirth Huber am bie in die Drauth, 
und von-da bis in die Fürftenfeldergafie verloren; 
der redliche Finden wird erſucht, es gegen Bes 
lohnung im Zeit. Comt. anzuzeigen. 





Dienfigefude. 

Eine folide Perfon von gefegtem Alter ſucht 
auf das nächte Ziel Bichtmetlen bey einer Herr⸗ 
Kate auf dem Lande als Haushälterinn Dienft; 

er ihre Kenutniſſe und fonfiige Eigenſchaſten 
nebſt guter Aufführung Bann fie fhriftlich legitt- 
miren. D. ui. 

Nro. 137 in der Sendlingergaffe über 3 Stier 
gen kanı man alle alte abgefärdte lauge Kleider 
von Pere, wie auch Röde, Gtleer, Wie Hals, 
tuͤcher, Handſchuhe ıc. mieder ganz anffeiichen, 
aber nicht zertrennen; auch Beinklerder, und aite 
tuͤchen⸗ Kleider, welche ſchmutzig find, wieder reis 


nigen und auffrifchen. 
Deribiedene — — 
Diit hoher Erlaubaiß wird Sonntags den 5. Adnır 
bey mir Endesunterzeichnerem Tanzmußt und Frey⸗ 
nacht gehalten; wozu ich mir von einem hoben Adel 
—* verehrungswärdigen Publikum geneigten Zuſpruch 
erbitte, j 






Sofeph Riederer, Weinwitth im Thale 
sum goldenen Löwen. 
Die letzthin amgefündigte Kantate ift nicht auf den 
epfönigstag felbf , fondern auf einen moch ju bes 
Bimmenden Zag in der Dultſeit zu verjichen. 


Büderanzeigen, 
In der biefigen Joſeph⸗ Lindaurrihen Buchhaund⸗ 
lung ıft zu baben: 
Die Mirternachtsſtunde des atem Jdrers 1906, eine 
Geiſtergeſchichte uuſerer Zac, Bon 8. D. 8. 6 fr. 





So eben if erihienen und in .allen Buchhaudlun—⸗ 
gen zu haben: ESipeldauer Gefpräde gehalten ım 
dem Wirchshaufe zu DMI** Wien, 1305. Preis 
ıs Dr. . 


Bey Toicpb Aindarer, Buchhändler in der Baus 
funersaffe, ift zu baben: 
Die Gedichte vun Ofkan, dem Sohne Fingal's, Nach 


dem Englifchen des Hrn. Maepherfen ins Deut- 
fche überfetzt von F. L. Grafen zu Stollberg. $ 
Bde. gr. 8. Hamburi, 906, br. 

Chriſtian Selie Weißens Selbftbiograpbie. Her⸗ 
ausgegeben von deſſen Sohne C. E. Weife und 
deſſen Schwiegerſohue S. G. Friſch. gr. 8. Leipzig- 

3606. 3.fl. 20 fr. 

‚Sphigenia in Aulis. Krauerfpiel in 5 Akten, von 

Levezow. 8. Kalle, 805. br. 36 kr. 

Sebald, ©. F., das Gange der niedern Meitkunk, 8. 
Ulm, 806. ‚3 fl- 

Aretin, J. C. Freyherrn von, kurzgefafste Theorie 


der Mnemonik. gr. 8. Nürnberg, 805. 15 kr. 
Arco, Ein baier, vaterlind, Trauerfp. in 5 Aufl. 8. 
ebend, ı fi. 





In der Schererfihen Buchhandlung in der Bau 
fingergaffe, Nro. 74, Mnd nadhitebende in: 
tereffante Schriften zu haben: 

Tägliches Taſchenbuch für ale Stände für 1806 in 

Leder gebunden. 1. 32: 
Taſchenduch auf das Jahr 1806 Für die Gegenden 
am Nicderrhein. Mit vielen fhönen Kupfeua, ger 
bunden.. 2.35 kr. 
Bimmermannd Taſchenbuch der Meifen für das Jahr 
18506. Mit ſchoͤnen Pupfern. +f.0 fr 

Deters Taſchenbuch zum geſclligen Verguügen für 

das Jahr 1806. Mir fhönen Kupfern. 5 fl. 12 fr, 

Taſchenduch für Freunde der Dellamation. 2f. 

Wildungen Taſchenbuch für Fort: und Jagdfreunde 

für 1805 und 1806, 3 il. o fr 

Tafhenbuch für Damen, von Huber, Lafontaine u. A. 

Mir ſchoͤnen Aupfern, gehuuden, 2.45 fr. 

Gothaiſcher Hoflalender für 1806, rf. 38 fr. 

Die Kindertube am Weihnachtsabend, gebunden = A. 


45 fl. 
Claudius Nahrung für Geiſt und Herz, gebunden 3 fl. 


36 fr. 

Lohr's Erwedkungen für das Herz ber Kinder, mit 30 
Kupfern, iluminirt. \ 10 fl. 
Daffelbe ſchwarz 5 5.fl. 
Aretins, Arenberra von, kurzgefaßte Theorie ber 
PMunemenif. 15 fr. 
Arco. Lim daleriſch⸗ vaterlaͤndiſches Trauerſpiel. ıfl. 





Bey der Bypedirion dieſer Blärer find von 
der Beſchreibuug der Zaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
münden Exremplare zu haben. 

Beyde Baͤnde, Topographie und Statiſtik, in 
gr. 8. zuſammen 
auf Delinpapier 
— weißem Drucpapier 

Auch ift ein Auszug aus beyden Bänden in 
gr. 8. fir Neifende und Ausländer, welche des 
Geſchichtlichen nicht bedürfen, für ı fl. 12 är. 
eben daſelbſt zu haben. i 


* R. 


sh. 30 Br. 
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Koöoniglich— 





Nro. V. 





Deutſchland. 
dünchen, den 6. Dänen Wir koönnen heute 
die für jeden Patrioten erwuͤnſchte, frohe Nachricht 
ertheilen, daß die Vermählung zwiſchen Ihrer Kb: 
nigl. Hoheit der Prinzelfinn Auguſta, Tochter 
- Seiner Majeflät des Königs, mir Er, Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Eugen, Wice-Koͤnige von 
Stalin, Sohn Sr ft. Maiefät won’ Frant: 
reich, am ısten dieſes im diefer Fäniglichen Reſidenz⸗ 
ſtadt vor ſich gehen werde. 
Am aten dieſes Abends find Se. k. Durchl. von 
Erter Yier-eimgerroffen, und Tags darauf wieder 
abgereiler. 

Geftern hielten Se. Majſeſtaͤt der Kaiſer und 

König Napoleon Merie über die italtäniſchen 
Garden zu Pferd und Fuß auf dem May: Dofepb: 
‚Page, wobei Jedermann die Anſicht dieſes hulds 
reihen Monarchen gegönnt war. 

Minifter Talleirand Ere. iſt geſtern aus 
Preßburg bier eingetroffen. 

Straubing am arten. Janer. Es war für die 
Stadt Straubing eine undeichreiblihe Freude, 
am zrfien Der, Abends um 8 Uhr zu erfahren, 
daß Se. Majeftät der Kailer und König Napo— 

feon am folgenden Tage anfommen werben. 

Alles werteiferte , zum mürdigen Empfange des 

Siegers beizutragen; nnd in dem kurzen Deitraume 
‚einer Mache und eines Tages fand bei dem ımteren 
Those eine Triumpbpfarte, worauf ſich eine Kaiſer— 
. Krone mit Porbern and Siegeszeichen umgeben be: 


- fand. Die Pforte ruhte auf zwei Saulen; auf 


‚ber rechten hand Warenno, darunter: per tri- 
umphos ad gloriam. Auf der linten Auſterlitz; 
derunter: per gloriam ad pacem,. in der Mitte 
Napoleon. Auf jever Seite eine Piramide. 
Beim Eingange in den foarnanıten Rindermarkt 
wurde bie zweite Trinmphpforte ereichter, mit der 
transparenten Infchrift anf der einen Seite; No- 
va cantemus Augulti Trophara Caeſaris. Auf der 
anderen: Gratze deb’tus urbis haror. Deim Por: 
Baufe Die dritte, mir ber Aufſchrift? Juſtitia tad 
Nipoleone eminens. 


——— J m... 


Baieriſche Staats-Zeitung 
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Auf derjenigen Seite des Stadt > Thurmesz bie 
dem unteren Thore zugekehrt iſt, war ein auſſteig— 
ender ler mit dem Oehlzweige im Echnabel, 
Über ihm eine Kaiferfrone, und mit der Inſchrift 
angebradit: Drilce gavdii pignus, Beim Steiner 
Thore war illuminirt Die Fama mit der Aufſchrift: 
Des Hiſtoriis praelis Caefaris. 

In der Dachte vom ogfien Der, auf ben 20flenz 
und in der vom often auf den Zoften, wo man 
ſedesmahl der Ankunft des Kaiſers entgenen fah, 
aieng die Brleuchtung vor ſich. Da das untere 
Thor, wo fih die Triumphpforte befand, bekannt: 
ih 3 Bogen zählt, die alfe 3 mit zahlreichen 
fampen behangen waren, und an beffen mittlerem 
Ulm transparent erſchien, da fich auf den beide 

Eriten des weiten Plases eine Menge Lichter pris 
fentirten , und der in der Mitte ſtehende Stadi— 
tburm anfehntich beleuchtet war; fe gab disk eine 
entzuͤckende Anſicht. 

Diele Auszeichnungen vom Privaten verdienen 
bemerkt zu werden: ber Er, Excellenz Heern Hof 
gerichts Prüfidenten Treibern von Neihlin war 
eine Sonne vom brilisnten Glaſe zubereiter, mit 
der Umfchrift: Quando ul!lum invenies psrem ® 
Dei Hrnu. Hofgerichtsrarhe vom Doblinger war 
in traneperenten Buchſtaben zu leſen: Vnltus ubi 
tuus affulſit, populo grarior it dies, et inles me- 
Ins nitent. Ber Arm Hefgerichtsrath v. © pro: 
ner maren in 5 Fenſtern die Buchſtaben des Mor: 
tes Vivar ron Yampen gebildet. Dei Hen. Hofge— 
richtsrath von Saar waren die Horse Napoledn 
und Tonife transparene beleuchtet. Bei Hen. Hof 
gerichtsrarh von Klein: „Napnleoni, quo nil ma= 
its, melinsve terris fata donavere, Bei Hen. Fof— 
gerichtsrach von Muſſinan woren 9 Fenſte —J 
leuchtet; wovon ſich vorzuͤglich 4 ſehr antzeichneten. 
Man las nänmlich im erſten Fenſter teansparemn 
üuminirt ben 12ten Oktober, in weiten den 37, 
Oeteber, im dritten den 1aten Norember, aus im 
sten den arten Dee. Bei rn. Dr. erdemann 
brannten sog Lichter in ſummetiſchen Ieen. Tr 
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Sn. Sandelsmann Pfaffinger war transparent 
illuminirt: „Napoleon venit, vidit, vicit etc. ete.“ 
‚Es verdienten „medrere genannt zu werden, wenn 
man nicht die Weitläufigkeit vermeiden wolle, Wenn 
es zu bewundern ift, daß in wenigen Augenblicken 
diefe Mnftalten zu Stande kamen; lo dürfen die 
vorziiglicheren Urheber nicht unbekannt bleiben : dieſe 
waren durch raftlofe Bemühungen Se. Errellenz 
Hru. Hofgerichts « Präfidene Freiherr v. Reiche 
lin, der die Ideen zu den errichteten Triumphbog: 
en und den darauf befindlichen Anichriften meiſt— 
* ſelbſt angab, und dem die hieſige Buͤrgerſchaft 
waͤhrend dieſes Krieges, ſo Vieles laut verdankt; 
ferner der warme Patriot Hr. Hofgerichtsrath von 
Muſſinan, und ber hieſige Hr. Polizei-Com⸗ 
miſſaͤr Billig. 
Am zoften December Vormittags kamen Se. 
Majeftaͤt unter dem Donner der Kanonen, dem Ges 
-Säute allee Glocken und dem Jubel des Volkes hier 
an, Dis Plasling waren Hoͤchſtihm die zwei HN. 
eye von Wepftein® und Freiherr v. 
chleich entgegengefande, wo Hoͤchſtihn auch die 
Bürgermiliz von Deggendorf erwartete, Bis Straß⸗ 
kirchen ritten der hiefige Ar. Landrichter und Land» 
gerichts : Actuar , und bis Xiterhofen die berittenen 
Grenadiere von der hiefigen Bürgermiliz entgegen, 
In der Stadt paradirte das Bürger : Militär 
‚und das Hofgerichts : Perfona®, nebft den übrigen 
-vorzhalicheren Beamten empfing Se. Majeftät, 
Mährend umgeipannt wurde, jprachen Ge. Majer 
ſtaͤt mit Dr. Ercellenz Hrn. Hofgerichts: Praͤſiden⸗ 
ten , zeigten Sich ſehr liebreich, und Ichienen mit 
dem Empfange zufrieden zu fein, Hr. Hofgerichts⸗ 
Präfident und ‚Dr. von Plant begleiteten Se. 
Majetär bis Menkhofen, wo 18 berittene Bürger 
von. Öetsihäring mit einem Offizier und einem Trom⸗ 
peter paradirten. Be, Majefidt der Kaifer und 
König waren da fehr leutſelig, Jedermann durfte 
"mit und nm Döchftdenfelben fein. Die HH. Hof: 
erichtsräthe Graf von Berchem und Freiherr v. 
A ch waren bis Landehut voraus gefendet, um ©e, 
kaiſerl. und koͤnigl. Majeftät bit an die Oränze 
des hiefigen Hofgerichts = Bezirks zu begleiten, 
Linz, den 2often Dec. Da der Erzherzog Ber: 
dinand fi, uneradhtet der Verwendung des Mars 
ſchalls Bernadotte, geweigert hatte, die am zten 
Mir, nach abgefchloflenem Waffenftillftande in den 
Gefechten bey Iglau gemachten Ealerifchen Kriegs: 
sefangenen wieder in Freiheit zu ſetzen, fo erhielt 
der General:Lieutenant v. Wrede dom Franzöf. Kaifer 
Vollmacht, den Waffenftillftand für fein Korps wies 
der anfjutändigen. Diefe Maßregel hatte die Folge, 
daß von Eaiferlich: oiſtreichiſcher Seite dem Begeh⸗ 
ven des Generals entiprochen „wurde, Man ver: 
ſichert, daß die Zahl der bei dieſer Gelegenheit in 
Freiheit . gelegten baieriſchen Gefangenen bie -der 





bſtreichiſchen / welche der General v. Wrebe- (hen 
früher zuruͤckſſchickte, nur um zwanzig, überftiegen 
babe. Ehe indeflen der Entichluß-d beEöjherjogs 
befannt wurde, erlieh der baieriiche General folr 
genden Tagsbefehl an feine Truppen. 
„Dauptquartier Budwitz, den gten Der, 
1805. Soldaten! Kaum find die blutigen Tas 
ge vom 2ten, Zten und sten d. vorüber, faum habt 
ihr aufgehört, gegen eine vor drei Tagen noch eud) 
drei Mahle überlegen gemefene Macht zu kämpfen, 
und den Ruhm der furpfalzbaierifchen Waffen auf 
ber Gränze zwiihen Mähren und Böhmen auf 
Jahre lang zu befeitigen, kaum genoflet ihr bier 
auf sine 48ſtuͤndige Ruhe, die den großen Sieg, 
den Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon erfocht, 
auc über uns verbreiten follte — fo finde ich mid) 


ſchon wieder im Falle, euch zu neuen Thaten aufe 


jufordern, Se. Maj. der Kaijer Napoleon, zufrfes 
den mit eurer dem dreifach überlegen gemefenen 
Feinde geleiteten Gegenwehr, wollen, daß der Erz: 
herzog Ferdinand von Oeſtreich mit feiner Armee 
eiligft nach Böhmen zuruͤcktehren, und unfere Gefan: 
genen dosgeben fell, fo wie ich jene des Erzherzogs 
bereits geftern freigegeben, Der Erzherzog nimmt 
Anftand, beides zu thunz ich habe daher den Ber 
fehl erhalten, den Waffenſtillſtand aufzukuͤndigen, ich 
habe ed nach einer auf männliche und militärifche 
Liste gegründete Art gethan. Morgen frühe um 6 
Uhr fangen die Beindfeligkeiten an, und dauern, bis 
der Erzherzog Ferdinand meinem jieeifachen Der 
gehren entiprohen hat, Soldaten! Baier! Fran: 
ken! und Schwaben! Ahr, die ihr feit dem 3. 
Okt. beftändig bei der Avantgarde zu fein die Eh: 
ve gehabt habt, ich bin überzeugt, ihr wirder mors 
gen das am 5. gefloffene Blut unferer Kameraden 
aud dann raͤchen, wenn wir auch feine Werftärk: 
ung erhalten hätten. Allein, wie wird euch nun der 
Erzherzog widerftehen können, da der Hr. General: 
major und Brigadier, Graf v. Mezjanelli, anf 
meinem rechten Fluͤgel mit 5 Bataillons in Tre: 
bitfeh, der Ar. Generalmajor und Brigadier, Ba: 
von v. Karg, mit 4 Batraillons, und beide mit 
einer zahlreichen Artillerie eingeruͤckt find, und die: 
fe unfre Waffenbrüder vor Begierde brennen, mit 
Uns morgen zu fehten, während des Hrn, Neiche» 
marichalls Bernadotte Erc. mit ihrem Korps d’Armee 
den Erzherzog morgen. bei Grofimößeritidy angreifen, ” 
und in den Rüden zu kommen trachten merden, 
Auf alfo, meine Kinder und Kameräden, zu dem 
morgigen Siege, wenn anders der Erzherzog es wagt, 
unfern Angriff abzuwarten! Dem aten Chevanz: 
legers Regiment Bubenhofen werde ih morgen Ges 
legenheit verſchaffen, fih meine Zufriedenheit zu 
erwerben, und bin überzeugt, daß ſolche zu benuͤtzen 
fein einziger Wunſch fein wird. Wrede, General: 
Lieutenant.“ 


—— 





Troppau, den 14. Dee. v. J. Ei iſt die er⸗ 
freuliche Nachricht eingegangen, dab J. Maj. die 
Kaiſerinn fih von der zugeſtoſſenen Krankheit ſchon 
wieder erhohfen, und ganz außer Gefahr befinden, 

Fulda, den 24. Dec. Dei uns wimmelt es 
von Preuſſiſchen und Heſſiſchen Truppen. I Seit 4 
Tagen hat eine Ürjahl von 24,090 Mann unſer 
Meines Land befcht, worunter fi 8,009" Mann 
Eavaterie befinden. - In dieſer Woche wird noch 
der Kurfürft von -Heffen mit ſeinen Barden bier 
eintreffen. In der Stadt und ihrer Gegend liegt 
größtentheild Infanterie; Köhler Huſaren, Crou⸗ 
ſaz Küraffiere und Schmetiau Dragöner liegen an 

der Heffiihen Oränze gegen Hanan zu. n der 
Stadt liegt das Infanterie: Regiment Prinz Fer: 
dinand und ein Theil der Hefliihen Garde, Die 
Wache wird abwechſelnd von dieſen Truppen ber 
zogen, und unfere Garniſon hat nur noch einige 
Poſten zu verſehen. 

Berlin, den 26. Dec. Der Staatsminiſter 
Graf v. Haugwitz it von Wien wieder angefom: 
men, und der General v. Pfuhl, welcher gleich- 
falls mit Aufträgen vom König an den franzöfl 
fdyen Kaifer abgegangen war, und den Grafen v, 
Haugwitz unter Wegs antraff, iſt mit demſelben 
nad Berlin zuruͤckgekehrt. Man ſchließt daraus; 
daß der Graf v. gms Meberbringer wichtiger 
Erklärungen von Seite des Kaifers Napoleon 
an unfern Rönig ſei, weil die meitere Sendung 
des Generals ©. Pfuhl von ihm für uͤberfißig ans 
geliehen wurde. — Heute war beim König großer 
Staatsrath. 

Briefe aus Leipzig wollen verſichern, die fächr 
ſiſchen Truppen kehrten wieder in ibre Garnilonen 
zuruͤck. 

Der tapfere ſchwediſche General-Lieutenant von 
Armfeld, der ein Kommando bei der dftreichifchen 
Armee übernehmen wollte, befinden fich auf dem Ruͤck⸗ 
wege von Breslau zu ſeinem König in Pünebura. 

Aus Fulda und der dortigen Gegend find nun: 
mehr wirklich auch die preußiſchen Truppen weg, 
und nah Sachſen gezogen. 

Bremen, den 23. Dee. Bon Seite des Rai: 
ſers ver Franzoſen ift die bevorfiehende Miederofkn: 
pirung des Kurfuͤrſtenthums Hannsver angezeigt 
worden. - 


Batavienm 


Haag, den 22. De. Sr. v. Montanlon, 
Sohn des Senators v. Semonville und Adiutant 
des Marfchalls Berthier, iſt lettere Macht aus 
dem Hauptquartier der großen franz. Armee bier 
angetommen. Er ift der Leberbringer von Deper 
fen, deren Inhalt man für fehr wichtig angibt, 
welcher aber noch nicht ins Publitum gekommen 
ik. Kr. v. Montaulon war ungefähr 9 Tage uns 
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terwegs folglich find die Depeſchen, mit welchen 
er beauftragt war, erft einige Tage nad) dem Wafı 

ande von Aufterlig erpedirt worden, weldes 
fie demnach um fo’ intereffanter madyen muß. Die: 
fer Offizier hatte .diefen Nachmittag eine Audienz 
beim Narhöpenfiondr. . £ 

Anfalten zum noͤrdlichen Kriege. Zwols 
fe, den 20. Dee, v. I. In Delfjpl wird eifrig 
an den Feſtungswerken gearbeitet und außerhalb 
der Werke werden Batterien aufgeworfen. Auch 
das Dorf Farmſum, bei Delfzyl wird fehr vers 
ftärtt; 300 Landleute aus den umliegenden Doͤr⸗ 
fern find täglich zur Arbeit beſtellt. Alle Bäume 
im Dorfe werden umgehanen. Außer einem Bas 
taillon Sachſen⸗-Getha werden auch dort noch eins 
ige franz. Truppen ermarter. 

Arnheim, den 21. De. v. %. Die Sarnis 
fon ift gegenwärtig bier ſehr ſtark; auch ift der 
Durhmarfd) von Truppen bier feit Kurzem fehr 
beträchtlich gemweien, fo, daß jedes Haus mehrere 
Tage 4 — 6 Mann Einquartirung gehabt, und 
noch hat. e 

Herzogenbuſch, den 20, Dee. v. I. Aus 
Breda ift vorgeftern Abends ein amiehnlicher Ars 
tilferietransport von unterfchiedliden Srücen nebſt 
Mannichaft und Pferden bier angefommenz aud 
wird aus Bergen op Zoom ein Detafchement franz. 
Sinfanterie vom 35ften Negiment- hier erwartet, 

Ebendaher, den 23. Dez. v. I. Vorigen Freitag 
wurde unſrer Sarnifon befannt gemacht, daß Se, 
t. 9. Prinz Louis den Brigadegenerai Girard die 
Vieux zum Gouverneur von Herzogenbuſch und defs 
fen Bezirk ernannt haben. Man fährt ſeitdem 
eifrig fort, unſere Stadt in Vertheidigungsſtand 
zu ſetzen. 

Geſtern Abends iſt hier eine Eskadron von der 
Pariſer Garde eingeruͤckt; Mannſchaft und Pferde 
hatten ein ſchöͤnes Anſehen. Auch iſt ein franzoͤſ. 
Bataillon von Bajonne hier angekommen. Geſtern 
Mittags um 12 Uhr befand ſich dies Bataillon noch 
zu Antwerpen, 16 Stunden von hier, und morgen 
marfchirt es nach Graͤve. Diefe Nacht erwarten 
wir hier noch ein anders Bataillon vou Antwerpen, 
das auch morgen nadı Grave geht. 

Breda, den 20. Dez. v. J. Geftern und vor 
gejtern find mehrere Geldwagen durd das Gchiet 
unferer Stadt gezogen. Ein Theil derielben iſt 
vorg⸗ern Abends unter einer ftarken Bedeckung 
franzoͤſ. Jaͤger zu Pferde hier augekommen. Si— 
find alle nach dem Hauptquartier der Nordarmee 
beftimmt. 

Ebendaher, den arften Dez. v. J. Heute ift bier 
von Brüffel ein Korps Gensd'armes zu Pferde an: 
gefommenz es achört zur Peibwache des Prinzen 
Louis, Dieſe Leibwache ſoll aus 509 jungen Leu— 
ten zu Pferde, alle aus dem ehemahligen Belgien, 
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be ſtehen. Uebermorgea werden fie ſich nach Nim⸗ 
regen begeben. — Unſte Baſtion wird itzt ſtark 
mit Geſchuͤtz beſetzt. 

Sranktreid. 

Das Amtsblatt vom azften Dec, enthaͤlt das 
Schreiben der Fribunats: Deputation an Se. M. 
den Kaiſer, da fie deinjelben die Adreſſe des Tri 
kunats Tammt den gefalten Beſchluͤſſen dieſes Korps 
zuſchickte; denn fie konnte bei I. M. nicht vor 
fommen , weil der Kailer ſchon von Münden ab: 
gereijet war, mis fie. dalelbit ankam. Sie folgte 
Ihm bis nad. Linz. nad, aber ohne Ihn anzutrefs 
fen; erfuhr aber daͤſelbſt, dad ein kaiſerl. Schrei: 
ken nach. Münden abgegangen ei, mit dem Be: 
fehl diefer Deputasion die ın dem Palafte dafelbit 
aufbewahrten feindlichen Fahnen zu Übergeben, um 
fie nach Frankreich) mitzunehmen. Diefe Ueberga— 
be geſchah auch in Miüncen durch den Baron von 
Zweibsiden ſehr feierlich. - 

An der Strafe von Montmartre wurde am ıflen 
Nwboſe (Sonntags den 22. Dec), ein fonderbarer 
Jahrmarkt gehalten. Man fah dafelbft um 8 Uhr 
feühe 120 Tijche mit den beſtgekochten Speifen be: 
det. Bald ftrömte eine Menge Nengieriger here 
bei, welde von ‚dem Anblicke und Geruche der 
Speifen angelockt den Verkäufern seinen reichli⸗ 
sen Abſatz verichafften, 

Unermeiliche Artillerie» Trains werden aus dem 
Wiener Zeughaufe nad) Straßburg transportirt. 
Man ſchaͤrt den Werth ber öftreichiichen Artillerie, 
wevon fih bie Franzoſen bemaͤchtigt haben, auf 
mehr als 30 Millionen: Franken, wenn man auch 
nur allein das Metall in Anfchlag bringt, 

Es heißt, ber Mariıhall Lannes, der vor einigen 
Tagen don Straßburg nad) Paris abreifete, ſei 
beſtimmt/ ſich von. dort nach Holland zu begeben, 
um unterm Prinz Louis die Nordarmee zu komman⸗ 
diren. 

@er Publiciste ſagt: „Man fchreibt aus Nuͤrn⸗ 
bera, daß mad) verichiedenen, dort verbreiteten Ge 
güchten , welche don der Art waren, daß man fiir 
die Unabhängigkeit diefer freien Reichsſtadt unruhig 
‚werden mußte, der Magiſtrat für ſchicklich gehalten 
habe, die HH. v. Tucher und Roth (welcher letztere 
fonft ſchen als Deputirter in Parie war) ins fran⸗ 
zoͤſ. Hauptquartier abzuordnen. Sie ſollen nicht 
nur dem franzbſ. Kaiſer zu ſeinen Siegen Gluͤck 
wünfchen; ſendern auch die Verwendung deiiciben 
bei den Feiedensunterhandlungen, für die Erhaltung 
der Immedistät dieſer Neichöftadt anrufen, # 
Dee, , um 8 Uhr Abends wurde die 
Luft zu Baſel auf einmahl fo heiß, daß man 
glaubte, man fieke vor <inem ſtark eingeheitzten 
Dfen. Dieſes Pufterängnih danerte drei Stunden. 


Den 7. 


Man ſieht es als eine Anzeige any, daf auf irgend 
einem Theile des Kontinenis ein Erdbeben war, 
Am 30. Nov, verjpürte man mehrere Erdſtoͤſſe zu 


Chur, in Graubiinden. 

Sin den benadhbarten kurbadenichen Landen find 
feit 8 Tagen die ruterſchaftlichen Enklavements, lo 
wie aud die Beſitzungen mehrerer Beineren Reichs⸗ 
ſtaͤnde durch Eivilfommifläre des Kurfürſten von 
Baden in. Beſitz aenommen worden, Unter ans 
deren traf dieles Schickſal au mehrere Leienſche 
Beſitzungen, nahmentlich Geroldseck. Zur Okkupa⸗ 
tion der Ortenau und des Breisgaus ſellen don dein 
Karlsruher Hofe ebenfalls Icon Befehle erlaflen 
worden Yein. Der franzöj. Kamerherr Thiard hatte 
unter anderen den Auftrag , mit dem Kurfürften 
von Vaden und deffen Miniftern Alles auf diefe 
Dkkupationen Bezug habende zu verabreden. 

Man verfihert von Berlin, daß der preußiſche 
Hof nicht in den Frieden mit Oeſtreich einbegriffen 
wird; ſondern eine beſondere Uebereinkunft mit 
Frankreich abſchließt. Dieſe Nachricht verruͤckt dem 
Leipziger Zeitungsſchreiber ganz feinen Plan. J. de P. 

Straßburg, den agften Der. Vorgeftern hat 
die hieſige Ehrengarde, zur Feier der Siege in 
Deuiſchland, ein ſehr glänzendes Feft gegeben, zu 
dem alle Civil: und Militär: Aufroritäten eingelas 
den waren, und weldem auch die vier HH, Mair 
res von Pavis auf ihrer Durchreiſe durch unjere 
Stadt beiwohnten. Man hatte pallende Sinnbil⸗ 
der auf ZI. MM. den Kaifer und die Kailerinn, 
die Armeen :c. angebradht, den Sahl mit Lerber⸗ 
kraͤnzen geziert , und das Haus herrlich erleuchtet, 
Mehr als 200 Damen waren zu diejem Feſte ein» 
geladen, welche nad dem eriten Valle an kleinen 
Tiſchchen Tpeileten, bei denen die Ehrenaarden die 
Honneurs machten. Es wurden mebrere Geſundheiten 
auf den Kailer, die Kaiferinn, die Prinzen der 
failerl. Kamille, die Armeen, J. E. den Hrn, Mar: 
ſchall Kellermann, die vier HH. Maires von Pa: 
ris, den Ara Strantsrarh : Präfeften,_den Hrn. 
Maire diefer Stadt ꝛc. ausgebracht. Es herrſchte 


"eine allgemeine Fröhlicpkeit bei dieſem Fefte, wozu 


das Andenken an die Guͤte, die Grazie unſerer 
vielgeliebten Kaiferinn, das bei unſern Einwoh- 
nern unvergeßlichfein Wird, vieles beitrug. 

Dem Vernehmen nad bat die gie Divifton der 
Nordarmee, unter den Befehlen des Gen. Leval, 
die aus. hiefiger Gegend auf dem Marie nad) 
dem Miederrhein war, in der Gegend von Koblenz 
Befehl erhalten, gegen Mainz zurüczufehren. 
Auch das Korps des Marſchalls Augereau bat in 
der: Gegend von Heidelberg Beſehl erhalten, bis 
auf weiteres Halt zu machen. (Diefes Armeekerps 
befand fi am ıffen Jaͤner nech in genannter Ge: 
gend.) 

DBom-Main, den zoften Dec. v. J. Ein 
Theil des Augereauſchen Korps ift, der letzten 
Beftimmung gemäß, in Mainz und in Kaftell ein: 
gerüdt. 2 








Spanien . 
’ Madrid, den zten Dec. Nunmehr ift die 
paͤpſtliche Bulle erihienen,. wodurd der Verkauf 
geiftliher Güter in Spanien dieß zu einer gewiſ⸗ 
fen Summe erlanbt worden, Die königl; Einleits 
ung zu dielee Bulle lautet alio: 

Don Carlos, von Gottes Gnaden König von 
Eaftifien x. thun fund hiermit: daß Ich mit Ein: 
fimmung Meines Confeil bei der beträchtlichen Ver: 
-minderung, weldhe die Einkünfte Meiner Krone 
durch Krieg, Mißwachs, Epidemie und duch an 
dere oͤffentliche Talamitäten erlitten haben und de 
ven Folgen nod zum Theile Meine geliebten Un: 
terthanen empfinden, filr dienlich erachtet habe, 
Sr. Heiligkeit, Pius VL, den kritiſchen Zuftand 
diejes Reichs und die Nothwendigkeit anzuzeigen, 
dab der Staat fichere Mittel erhalte, die einge: 
gangenen zahlreichen und dringenden DVerpflichtun: 
gen erfüllen zu können: Ic bath dabei &e. Hei: 
tigkeit, Mir die Erlaubniß zu evtheilen, einen 
Theil der geifllichen Guter veräußern zu dürfen, 
wobei die Beſitzer derſelben in Abficht der reinen 
Einkünfte dine gehörige Entſchaͤdigung teirch die 
konigl. Conſolidations Calle der Vales erhalten 
ſollen. &e, Heiligkeit Haben auch darauf unterm 
z4ten Juni ein Breve im diefer Abſicht ertaffen, 
worin es zu Anfange heißt: 

„Unſer gelichter Sohn in Jeſu Ehrifto, Carl, 
katholiſcher König von Spanien, hat Uns kürzlich 
angezeigt, daß die Öffentlichen Angelegenheiten Sei: 
nes Reichs durch mancherlei Calamitäten in eine 
ſolche Lage verfegt find, daß, man daſelbſt nie 
ſchwierigere Zeiten erlebt hat, welche mehr dem 
Beiftande Unierer päpftlihen Sorgfalt zur Erleich— 
terung des äffentlichen Elends erforderten. Wir 
find durch das Unglück der königl. ſpaniſchen Un: 
terthanen, das Ins von allen Seiten zu Obren 
gelommen war, um jo mehr betrübt worden, da 


Unſere vaͤterliche Sorgfalt durch die religibſe Fröm: 


migkeit und durch die Ergebenheit gegen den beit. 
Stuhl aufgefordert wird, welche die Könige und 
Völker Spaniens ſtaͤts ausgezeichnet haben, Wir 
ertheilen demnach Unſerm geliebten Sohne in Jeſu 
Chriſto, Don Carlos ıc., die Erlaubniß, für eine 
gewille Summe geiftlihe Güter verkanfen zu 
können ıc. 4 

Unfere Hofzeitung enchäft eine Aufforderung zu 
Beiträgen für die Verwundecen und die Anver: 
wandten der Getödieten in der Schlacht von Cap 
Trafalgar. „Unſere Regirung (heißt es unter an: 


‚ders darin) wacht über alles. Bon dem Gedanken 


durchdrungen, daß Spanien weſentlich eine See— 
macht fein muſi, bat fie neue Befehle ertheilt und 
die weiſeſten Maßregeln ergriffen, um aufs ſchnell— 
ſte eine reſpectable Seemacht auszuruſten, die ſich 


* 
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unfern Feinden immer furchtbarer machen wird.“ 

Nah dem Ableben von D. Joſef de Godoy ift 
D, Manuel Moreno, Graf von Fuentablanca, zum 
nn des Finanz: Confeil ernannt, 

"Am gten dieſes farb bier im 77ſten Jahre ſei— 
nes Alters D. Lajo de fa Dega, Herzog von Arcoy 
Großkreutz des Ordens Earls 3. ꝛc. 

Großbritannien. 

&o wie es in allen Artikeln des Gewerbes große 
Waarenlager und Verkäufer in Maſſe bier gibt, 
fo wird auc das Erzichungsweien bier fabritmäßig 
und in großen Maſſen getrieben. Ein gewiſſer Pr, 
gancafter hat einen Proſpektus ausgegeben , wos 
rin er veripricht, für 2,000 Pf. Stert. jährlich 
10,000 arme Kinder in Mafle zu erziehen, und 
fein Plan ift ſelbſt vom König genehmigt und un: 
terfthge worden. Mean fagt, dan fih der Herzog 
von Sommerfet in Maiden: Bradley in Wil 
fhire zur Errichtung aller hierzu gehörigen Gebäude 
erbothen habe, und zweifelt nicht, daß fein Bei— 
fpiel auch andere Lords zu Ähnlichen Unternehmun: 
gen begeiftern werde. 

Nord:Amerifa 

Folgender außerordentlicher Artikel ift aus dem 
ameritanifhen National: Intelligencer 
gezogen, einem Vlatte, das über politiiche Gegen— 
fände die Meinung der exekutiven Gewalt aus« 
fpricht : 

„Mit jedem Paketboote erfahren wir die unges 
rechte Behandlung, die unfere Kaufleute und See: 
fahrer von den Eriegführenden Mächten erfahren. 
Dhne irgend einen Schein des Rechtes erlauben 
ſich ihre Kriegsjchiffe, mit geleßlofer Gewalt das 
Eigenthum des vedlihen Handelsmanns zu ergreis 
fen; zu dem gewaltsamen Anfalle kommen noch 
DVeleidigungen, und die Kivilbehörden rechtfertigen 
diefe Beſchimpfungen durch die Confiszirung des 
Schiffs und der Ladung. Es kann miche uͤberra— 
fchen, wenn eine Mation, deren Rechte fo mit 
Füffen getreten werden, Abftellung ihrer Beſchwer—⸗ 
den verlangt; die oͤffentliche Meinung ut über die: 
fen Bunte To überwiegend, daß wir die Periode 
für nabe haften, wo dieſe Abſtellung erfolgen wird, 
oder wo Biejenigen , von welchen fie fruchtlos ge— 
fordert würde, zur Koſtenbezahlung werden gebracht 
werden. Dad eine Regirung, deren Vitalintereſſe 
von dem anten Einverſtändniße mit uns abhänat ; 
day Mationeir, deren Kolonien ganz in unſerer Ge: 
walt find, und deren Manufakturen wir jeden Aug: 


enblick lahmen können, fo blind für ihr Intereſſe 


fein follten, Vest uns in Erſtaunen. ber diele 
kann es nicht befremden, wenn jur gerechten Ver 
förderung unſers Intereſſes gegen geſetzloſe Gewalt 
und uͤberlegtes Unrecht, wir ſuchen würden, einen 
unglüdlihen Schlag ihrem Intereſſe beizubringen,’/ 





— 
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„Was würde England zu einer Auflage ſchwerer 
Zölle auf alle ihre Fabrikate fagen, deren Bedarf 
wir von andern Marfepläßen beziehen können? — 
Bas würde es fagen, wenn wir allen feinen Schif⸗ 
fen unfere Häfen verbörhen? — Was wuͤrde es 
zum Verbothe aller Einfuhr aus feinen Inſeln fas 
gen? — Was würde es zu einem Beſchlag — zu 
einem Verboth aller Handelsgemeinfchaft fagen ? 

„Dieß find ſchreckliche Betrachtungen — aber wir 
wagen es, vorher ju jagen, daß fie die ernſtlichen 
Meberlegungen des Eongrefies bei feiner erfolgen 
den Sitzung beichäftigen werden. Wir wagen es, 
vorher zu fagen, daß jeder Nepräfentant von Diten 
bis nad Welten, von Morden bis nad Enden mit 
hohem Rachgefuͤhle feiner Conſtituenten gegen die 
Angreifer feiner Rechte bewaffnet-erfdheinen wird. 
Ein neuer Congreß fteht bevor. Seine Mitglieder 
werden nach dem Erwarten ungweideutig die Sprache 
des Volkes ſprechen.“ 

„So friedfertig als die Beichaffenheit Amerika's 
ift, fo kann es doch fein, daß der Sturm aus: 
brechen wird, noch ehe ſich deffen fremde Nationen 
verſehen. Sie mögen fih erinnern, daß der Don: 
ner lang von Ferne rollte, dab man fie lange vor 
der Gefahr warnte, den Löwen zu werfen. Sie 
mögen fih erinnern, daß in der festen Sitzung, 
am 2. Märy folgende Befchläffe vom Rathe ange: 
nemmen wurden : // 

- Der Staatsfetretär ift beauftragt , der nädh 

flen Eongreßverfammlung ſolche Gelege von Groß: 

Britannien vorzulegen , die mit höhern Zöllen die 

Ausfuhr von Gütern und Kaufmannswaaren 


nach den vereinigten Staaten beſchweren, als die 


Güter und Kaufmannswaaren abgeben, welche 
für andere Nationen von Europa beftiimmt find; 
und den Betrag in Sterling von den Ausfuhren 
nad) den vereinigten Staaten von Großbritan— 
nien und Irland für die Jahre 1802 bis 1804, 
welche mit folhen Zoͤllen befchwert find, vor 
zulegen. ’’ 
„Der Sekretär des Schatzes ift beauftragt, 
der nächften Congreßverfammlung ein Verjeichniß 
vorzulegen, das den Werth in Sterling aller 
Iriſchen Finnenmanufafturen, Nägel, Hüte, Spies 
gel, Bänder, Seidenwaaren, gedrudter Linnen 
und Kotton ıc. ꝛc. und die Menge des brittifchen 
Salzes und Rums, die_von Großbritannien in 
die vereinigten Staaten während der Jahre 1902 
dis 1804 eingeführt wurden , enthält; — fo wie 
auch den Werth der Linnenmanufafturen, die in 
die vereinigten Staaten von allen andern frem: 
den Nationen eingeführt werden. // 
„In der nähften Sitzung alfo werden diefe 
Gegenftände abgehandelt werden. Werben fie nicht 
Stoff zu einer gerechten und ehrenvollen Wieder: 





vergeltung an die Hand geben? So unvermund: 
bar find die vereinigten Staaten in Vergleich mis 
fremden Mächten, und fe vielfach find die ſchwa⸗ 
chen Punkte der lektern, dad es ſchwer ift & fa: 
gen, weldhe Art von Schadenerſatz unfere Regie 
ung wählen wird, wenn Vorftelungen nichts from— 
men follten. Indeß ift der beftehende Zuftand um 
ferer fremden Verhaͤltniſſe ſo, daß wir die Gegen» 
ftände, die wir anführten, der öffentlichen Auf— 
merkſamkelt wohl werth halten, und um volles 
Licht über fie zu verbreiten, merden wir vom Zeit 
ju Zeit verfchiedene intereflante Dokumente befannt 
machen, welche die Zeit vielleicht in zu tiefe Ver: 
geflenheit bearaben bat; diefe werden im Allgemeis 
nen, ohne Huͤlfe eines Kommentars für ſich ſelbſt 
ſprechen.“ (Morn. Ehren.) 


— 








Oeffentlicher Dank dem Einſender des nachfolg⸗ 
enden Vorſchlages: „Ausdruck des Gefuͤhls baieriſcher 
Nation.“ 

Kuͤnſtler des Koͤnigreichs Baiern moͤchten dem 
Wunſch der unterzeichneten Stelle, den Wunſch des 
Einſenders, der nicht genannt zu werden beſtimmt 
verlangt hat, erfüllen: Ideen für zweckmaͤßige Auss 
führung vorlegen. Die Nation wird diefes Unters 
nehmen unterftügen: die Subjeriptiong : Lifte ift er⸗ 
Öffnet bei dem 
Königlihen Benerair Landes: Commiffa 

riet in Baiern, 
Den zten Yäner 1806, 
v. Schmöger. 
(Befondere Abdräde Fönnen In der Kanzlei des Ges 
neral: Commiffariats erhalten werden). 
Ein Denkmahl der Seſchichte Balerns 
in ben lezten Monathen bed Jahrs 1805. 
Groß, wie ihre Eraͤugniſſe; — umfaffend, wie das 
Beat der Nation; — und ewig, wie des Baierd liche 

x fein Vaterland! — welden Patrioten ergreiit nicht 
diefer Gedanke fo mächtig, daß er ausrufe: Es werde! — 
Könnten Wir bei unfern Danfopfern, und kei unfern 
Freudenſeſten vergeffen, daß biefe Eräugniffe das Inte⸗ 
refe der Nation auch in. den künftigen Jahrhunderten 
umfaſſen? Darf die Aeußerung unſers Danles mit dem 
Morgen — und unfrer Freude mit dem Abend vorüber: 
eilen? — Mir erforfhen die Denfmäbler der Vorzeit, 
welche dem Croberer, — dem Tiraun von einem Skla— 
ven: Belle gefeget wurden; und wir wollten feines ber 
Epoche errichten, welde das Glät freier Unterthanen, 
und des Staates Sicherheit fefter arindete? — Ei 
und wichtig, den Nabınen eines Menfhenfreundes, ei: 
ned Weiſen, eines Helden in dem Denkmahle der Nach⸗ 
welt zu zeigen; nnd es ſollte und weniger wichtig fein, 
in ewigen Marmor die Nahmen der Fürften und der 
Nation einzugraben, welhen Seelen: Größde, Meisheit 
und Muth, Unfprühe auf den Dank von Millionen 
GSluͤclichen der künftigen Generationen ‚gibt ? - Dürfen’ 
unfre Enkel zweifeln, ob Wir den Werth, dieſe Epoche 
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"erreicht ju baben, zu ſchaͤzen wußten? — Nein! bie 
Nachwelt foll willen, weiche mädrigen Gefühle In unf 
eren Herzen fchlugen; fie fol willen, daß Wir auch fie 
‘im. den Kreis unſers Jubels einfchlofen; fie Toll wien, 
baß Wir bei dem Gedanfen! Gluͤck des Staates! nicht 
die Spanne unſers Lebens; ſondern Jahrtguſeude berech⸗ 
" -meten; an dem Denkmahle, das dieſes ihr verkuͤndige, 
muß fie erkennen, wie Wir der Vergänglichkeit trosten, 
um diefe Epoche unfrer Geſchichte ihr auffubewahren 

Es if die Gefhichte des unzerſtoͤrlichen Bandes 
wwiſchen Mar 30fer) und feinen Baiern; — die Ge: 
ſchichte der Standhaftigkeit . Weisheit in Gefahren; — 
der Materlandsliebe und des Heldenmuths der baier: 
iſchen Nation; es iſt die Geſchichte Ihrer Verdienſte um 
den Schutz und um die Freundſchaft Mapoleond dee 
‚ Gröften auf dem Throne und im Schlachtfelde. 

Fuͤnf Jahre des Friedens hatte Mar Qofepb ver 
Sorge geweihet, wie Er die Leiden des lehten Krieges 
feinen Untertbanen vergeplih made, und ihr Wobl be: 

- förbere. Schon trugen Geiftesbildung und Freiheit in 
ben Herzen ‚ in ben Wilfenfchaften, in der Landes: Eul: 
tur und Induſtrie tanfendfältig gute Früchte; als —8 

aeue Krieg das Intereſſe Baiernd mir jenem der dl: 

and weitliden Mächte verwitelte. Baiern war von Cr: 

- oberungsjucht bedrober; — feine Umathängigieit ange: 

fen; — feine politiſche Eriſtenz ſtand auf der Wag: 

‚Schale der Standhaftigkeit und der Gefahren. Mar 

+ Fofeph wil nur die Erhaltung Baierns. Er verläßt 

ine ty, — als Vater feiner Intertbanen, mit 
biutendem Kerzen, — als Negent mit dem Vertrauen 

‚bei der gerechten Sache auf die Leitung der Vorficht; 
eingeben! feines Wahlſpruches: pro Deo et populo, 
Das Anſehen und die Unabhängigkeit der baierifhen Na: 
tion ind ihm zu heilig, als daß Er den fie beleidigen: 
den Anträgen Gehör Tate Er licht feine Baier zu 

ſehr; als daß Er der Kriegegewalt in ihrem Vaterlande 
zuſehen Eönnte, ohne den entigeidenditen Schritt zu thun; 
inem mächtigen Aliirten fib anzuſchließen. — Geiner 

Baier Segendwünfhe begleiteten feinen Entſchluß; ibe 

. Muth befeuerte feine Armee; ihre Vaterlandsliebe er: 

deu Blit über Leiden und Gefahren. 

Rapoleon nimmt Baierns Intereſſe zu dem Sei— 
nigen auf; eilt an der Spitze feiner Armee dem Allüirt- 
en zu Hilfe; erklärt dem Fürften feine Freundſchaft, ber 
Nation fein Vertrauen, und führet beide zu ibven Ned: 
ten zurüd, Schon wird Marimilians Feſt durd 

"den Pr dee baierifchen Armee in Münden gefeiert; 
und es ift die Epoche, wo die Baier, an ber Seite 

der großen Armee Napoleons, die fichenden Feinde 
ereilen; — dann jeden Schrirt mit Tapferkeit bezeich- 
neu; mit Ehre und Siegesfrüchten Ärduen. 

Ä Napoleon uͤberzeugt fih in Muncen von ber 
Herzlichleit, womit die Baier fir feine Hilfe danfen; 

— von ber Nedlihfeit, wodurd fie ſeines Zutrauens 

wertd find; — und von den edleren Gefühlen, womit 
fie feine Größe bewundern, 

Mar Zofepb kommt zutuͤck; — es iſt nicht mur 

der Megent, der. feinen trenen Unterthanen ſich zeigt; 
— ta ber Water, — der zärtlichft geliebte Water, 
Der nach gewaltfamer Trennung zu geliebten Kindern zu: 





t mt. Da behauptete das Herz feine Medte; vor 
feinem mächtigen Ergiehen, vor ber Freuden: Thräne 
wid das kältere Gerimoniel; der erfie Untertban konnte 
mebr nicht fein, als des beiten Landesvaters guter Sohn. 

Cine gleich erbabene Scene der Ruͤhrung iſt die 
Müdkunft von Caroline Wilhelmine Die ge: 
liebte edelſte Fürfiinn, nah Qualen der Veſorgniſſe um 
Eie, wiedersufehen; — im ihrem feelenvofen Blicke bie 
Mührung ihres Herzens; — Die Wonne in dem Auge 
ihres glüklihen Gemahls; — die fürftlide Famille, das 
Bild des reinften Famillen: Glüdes; — Alles wirkte 
gleich mächtig auf Ale; — und Ale waren gleih ger 
ſimmt zur lauteſten Freude durch die Liebe für ibren 
Furien, und durd den Gedanken an das gerettete Bat: 
erlaud, Nicht ur Mektung, — auch neue Größe wurde 
fein Loos. Die Armem von drei Kaifern liefern eine 
Rieſenſchlacht. Napoleon first; und erzwingt bem 
Stieben, welcher Balernd Graͤnzen vorrüdt; ihm — Längft 
entrifene Provinzen zuruͤckgibt; — Alles — mit der in: 
neren Macht Unvereinbarlihe niederſchlaͤgt; — und diefe 
neue Größe ſichert. 

Das Band, womit Napoleon das Intereffe Bat: 
erns an jenes feines großen Reiches kinder, wird enger 
noch geknüpfet durch Auquſteas Hand. — Auguſt— 
eng Geiſte, ihrem Herzen und Ihren Grazien war es 
vorbehalten, dem aröhten Megenten und Zeldherrn 2. 

eiten eine Bitte zu gewähren. — Napoleone wir 
ge Gemablinn ſah, — und nannte ihm die Werdienfte 
der jungen Fuͤrſtinn; und Er — der gleich große Menſch 
enienner erflannte an innen dad Glük ded Eobnes, dem 
er mit einem Königreice lohnte. Uugufte will es — 
D Baier! Franken! Schwaben! Verzeffer es nie, daß 
Sie auch euer Heil entſchied. Sie ift der füniglichen 
Krone werth; — wert), wie Mar Jofepb durd Liebe 
für feine Untertbanen. Wunderbar lohnte die Vorſicht 
feinem Herzen. Tief erfchättert wurde fein Fuͤrſtenſtamm 
durch Franfreihs Nevolution; — und Napoleon, 
ber dieſer geboth, daß fie geendigt fei, wird fein Freund; 
und führt ihn auf den Thron, wo Er dad, was viele 
Jahrhunderte der baieriiben Nation an Gröfe und An- 
er entriſſen hatten, ihr wiedergiebt, und hoch fie 
erhebt. 

Se fteigt mit dem feierlihben Tage bed Friedens: 
Feftes der nene Glanz Baierns empor. — Gebet bin, 
Freunde euers Fuͤrſten und Vaterlandes? — Ha! Je 
feid bingerifen von dem großen Gedanfen, mit dem 
Denimahle diefer unermeßlichen Gräuguife euer Gefühl 
zu verewigen! Der noch nie erlofhene Funle euerd Na: 
tional⸗Geiſtes iſt angefacht! — Ihr eilet das Macht: 
wert: Es werde! auszuſprechen! Groß und erhaben ſei 
es dis Gegenftandes und eurer Gefühle würdig! Iſt es 
dicjer würdig; dann wird es eurer Vaterlandsliebe nicht 
zu kofber fein! 

serdert ibn auf, den Künſtler feltenen Genios, 
unſern Kranz Kobell zum Entwurfe! Michael An: 
geld und Palladio in der Baukunſt, Claude und 
Pouſſin in der Compofttion, wird er in feiner grofen 
Idee alles umfaſſen, was tauſendfach vor eurer Zeele 
ſchwebte. In feinem Werke wird Die Nachwelt eure 
Wahl dieſes Kuͤnſtlers chren, den fie bewundern wird, 
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und der es verdlente, von feinen Zeitgenoſſen fo ae 
ſchaͤget zu fein! — Fordert fie alle auf bie talentvollen 
saterländifhen Künftfer, die gegebene Idee auszuführen ! 
Su diefem National: Denfmable gebe Baiern die Mai: 
fen ewigen Granits, und des fchönften Marmors feiner 
reihen Bruͤche! Es erhebe fi, nahe der heiligen Siritte, 
wo Mar Joſeph mit feinen glücklichen Unterthanen 
des Friedens goldene Fruͤchte theilet! — auf der Mitte 
Bed Platzes, der feinen Nahmen trägt! 








Werfteigerung. Bon biermnacftehender Teſta— 
ments: Erecutiom werden die von der verforbenen Ned: 
nungs⸗Commiſſaͤrs Tochter Maria Unna Kreitnerian 


‚ Ninterkaffene Geraͤthſchaften an Betten, Waſchzeug, Oh— 


renring, Zinn, Kupfer, Kleidungefiiden , eingelegten 
Commodkaſten, fo anderes Spuntags den zıten Diefes in 
des Jakobs Hoche neder, bürgerl. Mesger : Behaufung 


‚auf dem oberen Kreutzt Nre, 206, der Kreug: Kirche 


egenüber, rädwärtd im ten Stode über 2 Stiegen ben 
eiſtblethenden gegen gleih bare Bezahlung verkauft, 
weit frübe um Huber der Anfang gemacht wird, und bier: 
zu alle Raufsluftige eingeladen find.  Mänden, ben sten 
Qäner 1806. 
Kreitneriſche Teftanmentd:Erecktion. 

Ziel. Maur, königl. baieriſcher wirf: 
tier Math und Kirchenfiſcal, dann 
Hofgerichts = Advotat;' als ernanuter 

Keftameuts : Erecnker. 
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Winandvy Vater und Sohn, Fabrllanten aus 
Derviers in Frankreich, besiehen dieſe Münchner 
Mefe mit einem vollländigeu Waaren: Lager feiner und 


_gmberer Tücher, doppeltfroifirter. Kaſimirs, Coatings und 
* Kaltmouts, ihrer eigenen Fabrik, als blan und gruͤn in 
" per Wolle gefärbte, kaſtorſchwarze, einfärbige und me: 
 piete im dem neueſten Modefarben, fo wie auch Nelſons, 


Scqawls, Billard: und Spieltiſch⸗ Tücher ic. Sie wer: 


: gem fortfahren en gros, und im Ausſchnitte um die Fab⸗ 


zityreife zu verfaufen. Cie haben aud ein Sortiment 


wach dem nenefien Geſchmacke, vom feiniien Gourgouran 


and Eammet auf Seide für Damen: Kleider, Draps 
und Gerges de Soye, Mandefter , Dimities oder Barz 
ent, Yites, Toilinettes, Wollen : Cords, Swaundewus, 
Kudpfe ve. , die fie much um fehr billige Breife verfauf: 


em. Yor Lager iſt auf dem Mar:Jofeph: Plane im 


vitrich· Regelhauſe 
eben dem Sattler. 


Winandy Pere et Fils, Fabricans & Ver- 
viers en France, frequentent eette foire de Munic 
see un assoıtiment complet des Draps fins et autses 
‚de leur propre fabrique ,„ comsistant en bleux et verds 
weiss en Laine, em moirs castors, em unis et mäles, 
dans les couleurs le plus & la mode, ainsi que Casi- 
mins „ Callemouks, et Coatings fins et doubles croises, 
dans les memes conleurs, Draps pour Nelsons, chäle:s, 
Bülss er tables de Bu eic. U contiaueront & ven- 


im erftn Etode Lit. G. Nro, 17 


- 


dre ces Articles en gros et en detail au prix de fab- 
zique. Is ont aussi un bel assortiment au gout le 
plus nouveau „ et dans les plus fines qualitds des 
Gourgourans et Velours sur Soye peur Robes, Draps 
et Serges de Soye, Manchesters, Dimities ou Basias, 
Piques, Toilinettes,. Wollen- Cords, Swandov..s, Hou- 
tons etc., quils vendent ä des prix tr&ös- raisonnables, 
Leur Magazin est sur la place de Max Joseph dans 


la Pitrich- Regelhaus, au ser Lit. G. Nro, 17 pour 
le Sellier. 


Frau Häderinn, Lebkuͤchnerinn ans Nürnberg 
empfiebit fih einer hohen Nobleſſe, wie and einen hoch⸗ 
anfehnliben Publikum mit guten frifhgcbatenen Nürns 
berger Lebluchen, wie auch recht auten meisten nnd Basler 
Lebkuchen , auch gutem Mandel: Gonfeet ; die Bontife 


iſt beim Eingange der Jefwiren: Kirde naͤchſt der Mauth 
No, 18. 


Die Mobehändlerinnen Braner aus Straßburg 
machen dem geehrten Publilum bekannt, daß fie dieſe 
Meſſe bezichen mir einem ſehr ſchoͤnen Eortiment von 
Modewaaren, nad dem nenefien Geſchmacke, als Schleier, 
Schawls, Tuuilen, geſtichte Damenileider, Verhemd— 
Ken, Spisenärmel, geſtidte und ungefiidte ſeidene Hand: 
ſchuhe und Strümpfe, Meußeline, Percale w. ſ. w. 
Hauden und Hüte von Caſimir und Sammer, Ebignon: 
Kaͤmme, Obrringe, Perlenſchnuͤre, Kleider: Garnirung: 
en ıc Ahr Magazin it auf dem Paradeplage bei Hrn. 
Strebetl, bürgerl, Bädermeifter Lit. K No, 151. 


Madame Sauereffig empfieblt fih mit den weus 
een Mode: Waren, ald Hauben, Hüte, Bitumen, Feb: 
ern, Dand, Taffent, Seidenzenge, Kreppflet von allen 
Farben, Halstüder, Schalls Chignonfämme, Räser, 


» fertige Kleider, Fiafer zırn Neglige, Etrümpfe, Hands 


fbube, und noch verſchledene andere Waaren. Logirt im 
goldenen Hahn in der Kanfinger Gaſſe Nro. 1. 








$remdbenanzeig-.e 


S Den sten Jaͤner. Hr. Gerbert, Erndikns von 
Rottenburg, im Adler. Hr. Dr. Bold, Syndikns von 
Radotphzell ,. ebend. Freiherr v. Barklaͤs, geheimer 
Matb und Hoffanzler, im Lamm. Hr. von Molfeygs 
von Sonnenthal von MWolfegg, ebend. Hr. Varon v. 
Pfetten, von Niederafenbady, im Zahn. Hr. Man, Lebe 
rer der Taubſtummen in Wien, ebeud. Ee. Durchl. 
Hr. Erbprinz von Hohenzollern Sigmaringen, cbend, 
Hr. Bencdette Guggenheim, aus Mufland, im irfch, 
Hr. %. Sopreanfi, Adjutant von Er. Ere. dem Kriege: 
Minifter, im Ldwen Hr. Baron v, Erb, Landesdirefs 
tlone ⸗Rath von Eichſtaͤtt, im Sirfh. Hr. Baron vom 
Strommer, Einigl. Admerer, im Zahn. Hr. Hode 
weder, Kurerzlanzt. Hofiuwelier von Megenäbnrg, ebend. 
Hr. Winter, geiftl. Rath und Profeſſor von Landehut, 
ebend. Se, kurfl. Durdl. von Trier, Ihrer koͤnigl. 
Hoheit Kunigunda, Fräulein Grafinn ven Ederf, Hr. 
Barou v. Hac, und Hr. Baren v. Keinfeider, mit Ges 
folge tc. in der Eute. Hr. Baron von Freiberg, vom 
Schwaben, im Hahn. 
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Baieriſche Staats-Zeitung 


Bun 





Nro. VI. r 


J 





Deutſchland. 
Muͤnchen, den zten Yin. Ihre k. k. Maies 
ſtaͤten, Napoleon und Joſephine, Ihre Fon. 
Maj. von Baiern nebſt allerſtbchſt Dero Kamille, 
dr faiferl, Hoheitin ber Prinz und die, Prinzefs 
finn Mirat, dann Se. kurfl. Gnaden, der Herr 
eig Erztanzler, geruheten geſtern im bie: 

en, mit vielen hundert Wachölerzen beleuchteten 
Serra der Oper: Titus, vom Anfange bis 

chluß derfelben beisnmwohnen. im Eintritte 
Sr. Maj. des. Kaifers und Koͤnigs ertbnte der ges 
draͤngtvolle Schaufpielfahl von einem euthuſiaſti⸗ 
ge uruf, welder in der Scene, wo Titus 

Huldigung fremder Nationen umd den Nahmen: 

we der Vblfer”, empfängt, mehrere 
M ‚und dann endlih am Schluß der Oper, 
als die allerköchften und höchiten Herrfchaften die 
Loge verließen, auch mwiederhohlt wurde. 
Die Borftellung diefer Oper, welche bei einem 
mit 64 Künftlern befesten Orcheſter, mit aller 
Pracht im Coſtuͤme und Decorationen aeneben 
wurde, fchien von den allerhochſten und höchiten 
Herr en fehr mwohlgefällig aufgenommen wor: 
den zu fein. 

Stuttgart, den aten Jaͤner. Am zoften Der 
eember wurde bier den ſaͤmmtlichen Collenien die 
von unlerm gnädigften Landesheren angenommene 
Koͤnigswuͤrde motificirt, und ihnen ein nmnbedinater 
Eid der Treue und Interwärfigfeit abgefordert. Al: 

‚le fgwuren, bis auf 5 Glieder des Kirchenrathes, 
Welche den Eid Anfanas verweigerten. Doch leaten 
Ne ihn in der Felge auch ab, bis auf Ein Mit: 
‚glied, welches beharıte, und daher mit 1200 Fl. 
Penfen entlaffen wurde. Am nimlihen Morgen 
Pamen der Hr, Präfident von Ende und der Ar. 
Regirungsrath von Winzingerode der jüngere in 
Die Landſchaft, nnd erdffneten unter Vorzeigung ih: 
ers Commiſſorialo den anweſenden Gltedern dis 
—Ausſchußes, daß, da Ce, Durdstencht der Kurfürſt 
uam verwiödge des geſchloſſenen Friedens König und 


Dienftag 


oe m 


7. Säner 1806, 








voller Souverän feiner Staaten, glei Oeſtreich 
mit Eremtion von der Aurisdiction der böchften 
Neichsgerichte ſei, er Kraft derselben die bisherige 
Landesrepräfentation fiir gänzlich aufgelöfer erktäre, 
ſaͤmmtliche Diener und Dficialen von ihren Tune: 
tionen, fo wie von ihrem Eide enibinde, und jede 
Verfammlung oder collegialifche Veratbichlagung als 
eine Empörung anſehen und beitrafen werde, jedoch) 
übrigens die Verſicherung ertheile, daß er ihnen 
ihre Beſoldung und rechtmäßigen Emolument: bis 
zu ihrer anderweiten Anftellung laſſen werde, Hier 
auf wurde Alles obfignirt, und den Einnehmern 
erklärt, daß, wenn fie Er. Maiefläg dem König 
nicht den Eid Leifteren, fie fogleich das Maus raͤu— 
men müßten. ie legten denſelben hierauf ab, 
und die Landichafe iſt ſolcher Geftalt gänzlich auf: 
gelötte. 

Nachrichten aus Wien vom aten Jäner- er: 
zählen manches Erfrenliche über die nenen Nenir: 
ungsanftaltıen, aus denen Napoleons hoher Geiſt 
ſtrahlt. Lamberti wird vom Fürften Schwarz: 
enberg erſetzt. Sinzendorf der Commandeur kommt 
an Colloredos des Minifters Stelle; an Ugartes 
Platz Graf Wallis; Graf Saurau erſetzt Sume⸗ 
rows Stelle. Stahl iſt aus des Kaiſers Cabinet 
nach Vöhmen als Vicevraͤſident beſtimmt. Baldini 
iſt Cabinetsdirector. Fuüͤrſt Auersberg wird durch 
Fuͤrſten Lichtenſtein im Commando der Leibgarde 
erſetzt. Kullenbach (den man für 500,000 Guͤlden 
an Enaland verkauft fagte) iſt am Zoſten Dir, zu 
Hollitſch geſtorben, nachdem er das Meranitgen 
noch erledt hatte mit 2000 Gulden penfienirt zu 
werden. 

Noch immer treibt man fich zu Wien mit 
den albernfien Gerüchten. Noch am ıften Sjiner 
verbreitete fih das hoͤchſt unfinniae, daß die Ruſſen 
und Preußen fih in München befinden, Es fand 
bier und da Glauben, und veranfafite biutine Auf 
tritte, denen Gewalt entgegen gebothen werden 
mupte, Man mus zu Wien gelebt haben, um die 
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Möglichkeit ſolcher Gerüchte begreifen zu können, 

Bertin, den 24ſten Dec. v. F. Nußer dem 
ordentlichen großbritauniſchen Giefandten bei unfrer 
Negirung, Hrn. Jakſon, und dem außerordentlichen 
Geſandten dieſes Hofes, Lord Harrowby, befinden 
ſich ſeit einigen Tagen uch zwei andere großbri⸗ 
tanniſche diplomatiſche Perſonen vom erſten Range 
bier, naͤmlch Ford Harrington, ‚der eine außerordent⸗ 
liche Sendung an den ditreichifchen Hof hat, und 
Lord Gower, Gefandter beim ruffifchen Hofe. Lets 
terer ift aus Olmuͤtz bier eingetroffen. —T 
Zu dem Artikel von Straubing (der geſtr. Zeit.) 
ift noch nachzutragen, daß ‚Ge. k. k. Majeftät 
von Frankreich und Italien, ale Hoöͤchſtſie 
von Straubing auf der naͤchſten Poſtſtation zu 
Menghofen ankamen, dort im Reichegräfl. Thr⸗ 
ringiſch-Gutenzelliſchen Schloſſe das einige Stun⸗ 
den fruͤher beſtellte Mittagsmahl einzunehmen ge⸗ 
ruhten. 


Frankreich. 


Paris, den agften Dec. v. J. Der Moniteur 
fagt in einem Artikel aus Neapel vom 26ften Nov. 
unter anderen Folgendes: „Als der Erfolg deö Ger 
fechtes, das mit den Franzofen vor Kadir Statt 

ebabt hat, bier befannt wurde, ließ die englifche 
Eatndre alle ihre Wimpel wehen, und feuerte alle 
ihre Kanonen ab; die Kaftelle von Neapel ant: 
worteren auf diefe Freudenbezeugungen durch mehr: 
mahlige Artilleriefalven. Zuleit wurde die unten 
folgende Proflamarion allenthalben augefchlagen , 
und 40,000 Neapolitaner erhielten Befehl, ſich mit 
der engliſchen Armee zu vereinigen. Mair weiß 
nicht , welchen Eindruck diefe Nachrichten auf dem 
Kaifer der Franzofen gemadyr haben werden. 

Abſchrift einer durch den Hru. Gen. Fortoguerri, 
Kriegsminiſter, an die HH. Generale und Generals 
Inſpeltoren der neapolitanifchen Armee erlaffenen 
Tonigl. Depefche. Se. Maj. der Kbnig, unfer allers 
anädigfter Herr, haben, in Verädfichrigung des an 
Eie von Er. Maj. dem Kaifer aller Reuſſen ge: 
ftellten Begebreng, und deö von diefem Monarchen 
geäußerten Wunfcyes, die militärifhen Operationen 
der feitung des Hrn. von Laſcy, Oberbefehlshabers 
der ruffifchen Truppen, anvertrauet zu feben, ges 
dachten Gen. Laſch zum Oberbefehlshaber der in 
dem Königreihe Neapel verſammelten Fombinirten 
Truppen zu ernennen geruht.” 

Das Journal de Paris cifert heute fehr gegen 
die von Öffentlihen Blättern gegebene Nachricht 
von Koszjusko's Abreiſe nach Deutſchland. „Die 
Wahrheit, ſagt dieſes Blatt, iſt, daß Koszinsko 
nicht in Deutſchland erſchieuen iſt, daß der Kaiſer 
der Franzoſen ihn wicht zu ſich gefordert hat, mit 

einem Worte, dab die Reife 
feiner Landsleute eines der IA 


dieſes Pphlen und, 
cherlichſten Mahrchen 


— — 


iſt. Alle Vernuͤnftige wiſſen ſehr wohl, daß Na: 


poleon nur für den Ruhm Fraukreichs, die Ins 


tereffen ſeines Volks und feiner Ktong, die Unab⸗ 
haͤngigkeit feiner Alliirten kampft, und daf er nicht 
gewohnt ift, den Dorn Quixotte irgend einer Pers 
fon zu machen. ... Das Geſchtchtchen, von dem 
es ſich bier handelt, kommt zu offenbar aus enge 
liſcher Fabrik, als daß es nicht unfere ganze Vers 
achtung verdienen follte ıc. 

In dem jüngft erwähnten Artikel aus Neapel 
im franzoͤſiſchen Amtsblatte wird unter anderm ges 
fagt: „Des Schickſals Ausſpruch iſt unwiederruf⸗ 
lich, und menſchliche Klugheit vermag ihn nicht zu 
Ändern. Umſonſt wollte Kaiſer Napoleon den Hof 
von Neapel wor feinem Untergange ſchuͤtzen. Ein 
von ihm großmüchig bewiligter Vertrag wurde auf 
die auffallendfte Weile verlekt. Bon drei Töchtern 
der Kaiferinn Maria Therefia hat die Eine bie 
Monardyie der Bourbons zu Grunde gerichtet; die 
Andere war Schuld au dem Untergange des Hauſes 
von Parına ; die Dritte bat jegt das Verderben 
Neapels bereitet,,, j 
„Als ein Detaſchement der engliſchen Aumee in Nes 
apel ankam, gieng die Königinn den Generalen 
entgegen, u bewillkommte fie auf das freund: 
ſchaftlichſte.“ 

Auf Veranſtaltung des Minifters des Innern 
foll mit dem ıften Jäner 1806 in allen Gemeinden 
des franz. Reichs eine genaue Volkszählung vorge 
nommen, und jelbft in dem größten Erädten durch 
Anfellung vieler Kommiflarien dergeſtalt beichlews 
nigt werden, daß man das Nefultat in einigen 
Tagen erhält. 

Man liest im Argus folgenden Aufſatz: „Die 


* feßteren Bulletins der großen Armee find weniger 


merkwuͤrdig wegen der Eräugniffe, die fie enthalten, 
als wegen der Reſultate, die fie hoffen laſſen. 
Nach der Schlacht bei Aufterlig war es wahrſchein—⸗ 
lid, daß der Krieg mit Deftreich und Rußland ge: 
endigt Tei. Ist fann man behaupten, daſt er mit 
jeder andern Macht unmöglich if; die Ruhe des: 
Kontinents ift auf Jahrhunderte geſichert.“ 
„Man hatte beunruhigende Gerüchte über die Ge⸗ 
finnungen Preußens verbreitet. Dem engliſchen 
Minifterium lag daran fie auszuſtreuen; entweder 
hoffte es dadurch, die Fortfchritte der franzöfifchen 
Armee aufjuhalten, oder es barte die Abficht, wer 
nigftens die freundfhaftlihen Verhältniffe zwiſchen 
Frankreich und Preußen zu ſtoͤren. Co verunei— 
nigt man in einer Geſeilſchaft zwei Freunde, in: 
dem man Mißtrauen und Argwohn unter fie aus: 
fireut. Uber eine freimäthige Erklärung befchämt 
oft die Treulofigkeit, und vereinigt bald wieder Men: 
ſchen, denen daran gelsgen ifi, Treunde zu bleiteny 
Wenn aub von einer Seite einige Bewegungen 
der preußiſchen Armeen Beunrühigung erweden 
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u he ‚fo: ‚mußte man doch durch die unerſchaͤt⸗ 
eſtigteit · womit der Kaiſer Napoleon ſei⸗ 
berg verfalgte, wieder beruhigt 
—* ae die Sendung des Grafen Haugwitz 
> der. feiedlichen —— des 
— ift — Tage der weſtohali⸗ 
te zu e 
fe riedensichluß mehr als die Bafis des 
hen red ja ** angeſehen werden 
kann, Seit einem Jahrhundert wurden feine Prin⸗ 
* allmählich en, Einige Mächte , die 
mahls den erſten R Pen, wie j. B. 
find n ne e,. wie Schweden, 
* der p mehrere Sproſſen 
hera egen; andere, we unbefannte, wie 
en und Rußland, erhoben ſich zum erften 
unge, und die übrigen dabei intereffirten Staaten 
erlitten mehr. oder "weniger wi ' Veränderun: 
* — ihre gegenſeitigen ältniffe veran⸗ 


J * ee des feiten Landes müflen ist auf 

* a a2 nl gene a Dr 

en or mäfen fie ed ſich ange 

: ei ! laflen ‚ Tin Verhaltniſſe mit Pre 

ju reguliren, die ein abgeſondertes Reich 

acht, und von der feit einem halben Jahr—⸗ 

alle übrigen Mächte nur Bajallen, und ihr 
maren.“ 

——— einzig in der neuern Geſchichte 

8 muß der ihm folgende Friede vor allen vor: 

y ephemeren Traftaten ausgezeichnet 

Zroiichen dem Eriegführenden Mächten it nicht 





* 
an 





die "Rede von ae etung einiger Dörfer oder Feſt⸗ 
ungen, Toni n dern ju genden, das die 
verfe ulaßt, mit der Civiliſa⸗ 


hiedenen 
Febr —— ia len — Frieden und Wohl: 


— —9 der den gegenwaͤrtigen Krieg 
———— eine große Epoche in der neuen 
Er muß auf immer jenen riefen: 
Entwurf einer allgemeinen Herrſchaft, wo: 
gland ftrebt, vernichten. // 
— engliſche Regirung ihrer Nation den 
fie in Europa haben ſoll, fihern will, 
gr fie jene unieligen Prinzipien, jene An: 
1,10. Beleidigend für andere Mationen, 
en; deun, wenn fie bei ihren Marimen bes 
we fo würde fie felbft ihren unvermeidlichen 
3 bewirken, 


. Steadkurs, den ıften Jan. Von heute an 
ef ift der rebublikaniſche Kalender im ganze 
fange des franz. Reiches wieder abgeſchafi J 

und * gregorianiſche Kalender eingeführt. Der 
EB, ner ‚ward. heute bier zum erſten Mahl Veit 
—* wieder feſtlich begangen. ..Die oberſten 
eonfitcacionelen Gewalten empfiengen die ehemahls 






gerdöhntichene offipiellen Wiftten; die Offijiere der 
‚Linienrrimpen * der Natiomal arde, die Mits 


er der übrigen büärgerlihen Korps gaben und 
—*8 die uͤblichen —8 u. ſ. w. 


Da das Staatötonfult wegen des gregorianiſchen 
‚Kalenders allenthalben feine Vollziehung erhält, fo 
find Mafregeln von der Regirung gerroffen,, um 


alle Verwirrung, welche diefer Uebergang von einer 
Zeitrechnung zur andern verurſachen könnte, ſoviel 


‚möglich zu vermeiden, Zu dem Ende har man ber 


fondere Tabellen publizirt ꝛe. Inzwiſchen ſcheint es 
uumoͤglich, alle Unordnungen gänzlich zu beſeitigen, 
und man wird noch eine Zeit fang in öffentlichen 


und Privartgefchäften die Folgen der republitaniihen 


Kalender : Reform empfinden. 
Großbritannien 

Londen, den zoften Der. v. J. Es gefchehen 
noch immer Vorbereitungen zur Einihiffung fri— 
fcher Truppen, die nad dem feiten Lande beftimmt 
find: gegen die Mitte des A der werden wir ei: 
ne große Armee im Morden von Deutfchland ba: 
ben. Es jcheint, die Franzofen waren von einem 
wahrfcheinlichen Augriffe gegen Holland wohl unter 
Fichtet, und fie hatten Zeit genug, alle Garnijonen 
der Gränzftädte auf den beiten Fuß zu feßen. In 
der That bilder fih eine Armee, die zur Verthei— 
Digung der Niederlande, des Niederrheins und Hol: 
lands gleich angewendet werden kann. Bor zwei 
Monarhen befand fih kaum Ein Soldat in Hol: 
land. 

Wenn unfere Erpeditionsarmee bereitet geweſen 
wäre, fo hätte Napoleon entweder Truppen zur Ber: 
theidigung Hollands zuräclaffen muͤſſen, oder wir 
hätten mit glücklichen Erfolge einen Einfall in Hol: 
land gemadt. Er felbft, ſcheint es, hat einen An: 
griff gegen Helland vermuthet; denn in dem Briefe, 
den er an den Großpenſionaͤr ſchrieb, als er ſich zur 
Armee begab, ſcheint er zu lagen, daß die Engländer 
wohl eine Landung bewirken könnten; fle würden ſich 
aber nicht wieder einſchiffen. 

Unire Minifter dürfen auf den entworfenen Plan 
ſtolz fein! Deftreih wurde ohne Hilfe und den 
Franzofen Zeit gelaflen, fih aufdem einzigen Punc: 
te zu befeftigen, wo wir fie vielleicht mit Vortheil 
hätten angreifen koͤnnen. (Morn. Ehren.) 


Ueber neuere Taktik der Infanterie, 
vorzüglich in Bezug auf die Schlacht bei 
Auſterlitz. 

(Aus einem Schreiben von B*2d. d. ıöten De: 
cember 1805), 

Den Sieg der frangdfifhen großen Armee über Oeſt⸗ 

reichs Heere konnte man bisher von der einen Sei— 

te als Reſultat der Uebermacht, der Ueberraſchung 

durch küͤhne Mandvres, und der Einheit der Pa: 

ne, von der andern, als Folge der Schwaͤche, 
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Entſchloſſenheit und des zu Angftfichen Klebens an 
bergebrachten taktiſchen Syſtemen betrachten. Aber 
in der dentwürdigen Schlaht bei Aufterlis errang 
den Sieg fait allein die in den legten Kriegsjah— 
ren jwar jchon mehrere Mahle im Kleinen, aber 
noch nice in der Größe und mit dem Erfolge ange: 
wandte nene Taktik der Infanterie. — Zwiſchen 
Brünn und Auſterlitz traffen Heere zufammen, die 
eine entfcheidende Schlacht. fuchten, und beide auf 
Sieg oder Tod gefaßt waren. Was vieleicht dem 
franzöfiihen an Zahl abgieng, erfegte ihm die Be: 
‚geifterung durch feine ‚bisherigen Siege. Ihm ge 
gewüber fand eine furchtbare Armee von den, zum 
‚Kriege gleihlam geichaffenen, Ruflen, und da hier 
der gemeine Krieger felten.den, Berluft des Ganzen 
anders, als durch a Leiden fühle, war der un: 
befiegliche ruſſiſche Muth uͤberdieß noch durch fein 
edeutendes Ungluͤck geh waͤcht. Bei den Herren 
befanden fih ihre Kaifer in Perfon, und auch der 
Schein von Verrath oder Weihmuth verſchwand 
am wichtigen 2ten Der, - 
Bas gab den Ausichlag an diefem Tage? — Die 
Miederlage, der, ruſſiſchen Garde durch die anfäng- 
‚ anftatt ‚der zweiten Linie, em Kolonne aufge: 
Jehn Bataillons franzöfiicher Garde unter 
jeffieres, und der gleichfalls fo aufgeftellten zehn 
taillond Grenadiere unter Oudinot. Die aus 
rlihen Schlachtberichte liegen vor unfern Augen. 
er entfchied der Choc der franzöfiichen Colonnen; 
. und wie follte dieß nicht immer der Fall fein, wenn 
it dem überwiegenden Feldherrntalente "geführt 
u welches den franzöfiihen Kaifer unſterblich 
den wird, — Doc ift Diele Dispojition zur 
Schlacht , wenn vielleicht auch hier zuerft im 
"Großen und mit Erfolge angewendet, nicht neu. 
Graf de fa Node: Ayınon, Adjutant des Prinzen 
"Heinrichs, des Waffengefährten des unjterblichen 
riedrichs, gibt In feinem, wie es ſcheint, nicht 
"genug befannten neuen Werke: Einleitung in 
die Rrieastunft, einen ſehr einleuchtenden Kom: 
mentar, oder — wenn man will, Entwurf, zu 
dieſer Art von Taktik der Infanterie. Die Stelle 
ift Vo merkwuͤrdig, daß fie ganz abgejchrieben zu 
werden verdient, ie 
Nachdem der Verfafler von den gewöhnlichen Ans 
ordnungen zur Schlacht in ganzeri oder gebroches 
nen Pinien gefprochen hat, fährt er fort: „Es 
duͤnkt mich, daß es weit befler wäre, wenn ein 
jweites Treffen, welches das erſte durch ſich mar: 
fchiren faffen, und feine Stelle einnehmen fell, fi 
86* en Kolounen formirte, damit es nicht mit dem 
een zugleich in die Niederlage verwidelt, und 
zu gleicher Zeit im Stande wäre, dem Feinde Wi: 
derſtand zu leiten, fi in ein Treffen einjulaſſen, 
nad dasſelbe ju guterhalten. Die Anzadl dieſer 








Astonnen müßte der Starke dieſes zweiten Tref⸗ 
fens, der Nothwendigkeit ihrer Maſſe nah der 
Geſchwindigkeit, weldye die Mandvres erfordern, 
und der Widerftandsträfte, die fie dem Feinde ent: 
ge follen , angemeflen fein. Diefes zweite 
veffen, das auf diefe Art em Kolonne formirt 
wäre, konnte ſich weit leichter bewegen, und ſich 
weit fchnellee nah dem rechten oder linken Flügel 
werfen, um bdiefen Theil zu verftäten oder jenen 
zu verlängern, 4 (Der Beſchluß folgt.) 











Johann Michael Meinharbt aus Regens— 
burg erbierbet einer hoben Nobleſſe und verehrunge: 
wirdigem -Publifum feine ergebenen Dienfte. ‚Er ver: 
kauft geldene Dofen, fehildirotene mit Gold gefütterte, 
dergleihen mir Gold garnirte Detti. Chignons Kämme 
mit Gold garnirt, goldene englifhe Mepetir: Uhren, gel: 
dene Dbrengebange, Golliers, Medaillons, Haldtuc: 
Nadeln, Armbänder und dergleichen. Goldene mit Bril- 
lianten garnirte Ringe, filberne Schnallen , Chatouillen, 
Maffier : Etuis, Brieftafhen mit Gold, Silber und Stahl 
garnirt, Handihube, feine Eventaillee, Leuchter vom 
Bronze, fafirte Schreibzenae, feine Waſchlichter und 
noch andere Artikels, alle im dem neueſten Geſchmacke 
und billigften Preis. Lonirt bei Hrn. Franz Albert 
Senior im goldnen Habn Neo, 18 im erfien Stoce. 

Madame Haque, Modebändlerinn von Straßkurg, 
bezieht die gegenwärtige Meile mir einem Aſſortiment 
der neuelten Pariier Medewaaren: als geſticten Filoſch 
zu Kleidern, gelidter Halstuͤcher von Filoſch, geſtigter 
moufelinener Schleier, feidener Pariſer Frauen zimmer⸗ 
Schuhe, allen Gaftungen feiner Franenzimmer: Hund: 
ſchuhe, feiner rotben Echminke, verfhiedener Haar = und 
Hiudpomaden, Waſchwaſſer und Eſſenzen vom bejien 
Geruche, dann feiner fünnliben Blumen und Diademe 
von Gold und Silber nach dem neuelten Geſchmäcke. 
Sie verſpricht die biligften Preife, und erbittet fich ge: 
weigten Zufpruc in ihrer Miederlage bei Hrn. Freub: 
enfprung, bürgerl. Ehirurgus in der Schaͤßergaſſe 
Nro. 102, e 

ob. Seorg Ficht ner und Comp. beziehen ges 
genwärtige Dult mit ihrem Waareulager, befiehend in 
englifhen und Augeburger Perien, Halstühern, Struͤm⸗ 
pfen u. a.; fie haben ihre Boutile Nero, 10. an ber 
Malteſer Kirche. 

Da die erften Numern diejer Jeitunnen von 1806 
bereis vergriffen find, fo wird den, n:uen 5, Abons 
nenten bekannt gemacht, daß diefelben innerbab 8 
Tagen neu aufselege ihnen zugeſtellt werden ſollen. 








$remdbenanzeige 

Den sten Jaͤuer. Hr. v. Eentter, könial. baieriſchet 
Forflinipeftor von ulm, im Zahn. Ar. Schmld, reiches 
fürft, v. Metternichiſcher Oberamtsfetrerär, im Arent 
Hr. v. Rhodins, geheimer Math von Edwarsenberg, 
ebend Hr. Haffel, Yuwelier mit Fran, von Ag burg⸗ 
im Adler. Hr. Graf Truchſeß, Deutſchhert von Althau⸗ 
fen, im Arcus. 


Könislich— 


Baieriſche Staatd-Zeitung 


von— 
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Nro. VI. Mittwoch 8. Jaͤner 1806, 
“ » 


Deutſchland. 

Münden, den 8. Jaͤner. Heute Morgens 
um ır Uhr iſt in der Pfarrkirche zu u. I. Frau 
ein großes Todtenamt, mebft einer vortrefflichen 
Rede vom Rector Lechner, für die in dem eben 
gendiaten Kriege auf dem Felde der Ehre aeblieb: 
enen Krieger gehalten worden, dem Se. Majeftät 
unfer gnädigfter König, nebft Sr. königl. Hoheit 
dem Kronpringen mit dem bier befindlichen Hof» 
und Generaltabe beigewohnt haben. 

Würzburg, den 4. Yäner, Zu Folge der eins 
gegangenen Friedensnachtichten find die Feftungs: 
arbeiten bier eingeſtellt worden. Die franz, De: 
yord , weiche fich noch hier befanden, find auf dem 
Main nah Mainz gebracht werden. Die in ver 
Feſtung aufbewahren Vorraͤthe werden abgeführt. 

Salzburg, ben Gten Jaͤner. Vermittelſt 
Eſtaffette erhielten wir heute folgende wichtige 
Nachricht: 

Au eine Löhl, Kurfürſtl. Salzburg. Lan: 
des: Regirung von Salzburg. „Ich babe die 
Ehre, einer Loͤbl. Regirung mit ganz bejonderm 
Vergnügen zu eröffnen, daß heute um 10 Uhr 
Vormirtags die Auswcchslung der Rarififationen 
vor ſich gegangen ift. ’/ 
„Ich eile um fo mehr, einer Loͤbl. Regirung dieſe 
erfrenlihe Nachricht mitzutheilen, als es durch den 
Friedensidluß fefigeiett worden ift, daß nicht nur 
alle jur Zeit der Answechsiung noch nicht bezahlten 
Kontributionen nicht mehr bezahlt werden; jondern 
daß and jene Poften, welche jeit dem Augenblicke 
der Matifitationen, alfo fpäter, ald am ıften Jaͤn. 
fräbe 10 Uhr bezahle — ſind, era „. 
dickerfegt werden, Wien, am I. ner 1806. 7 
sur — R. ©. Wrbna. 
Deggendorf in Niederbaiern, dem zoſten 
Dec. Undeichreiblid war die Freude, melde die 
Nachricht von der baldigen Ankunft Sr. Majeftät 
ded Kailers von Frankreich und Königs von Atalien 
and) hier verbreitete. Napoleon reijer über Strau: 
hing nad München! vief man fh an allen Otrai: 


fen der Stadt zu, und, was eilen konnte, eilte, um 
den Rächer unfers Baterlandes zu jehen. Es war 
ein inniges Vergnügen, dielen allgemeinen Aus: 
druc des reinften Patriotiſmus zu bemerken, Schon 
am 28ſten mwetteiferten die Heil: wünfchenden Städt 
er im größter Eile zu Mattling, einem 2 Stunden 
weit entlegenen Markte, zu erſcheinen. Die fämmts 
fie ſchoͤne VBürgermiliz von Deagendorf, welde 
unter Anführung ihres Hauptmanns des Hrn. Stadtr 
Rathse Schmidbauer mit Mingendem Spiele und 
fliegender Stadtfahne dahin gezogen war, erhöhte 
die Feterlid;telt ganz befondere. Größer war noch 
feine Sehnſucht, als mit weicher man ftündfich 
der Ankunſt dieies Siegsgetrönten Helden entgeg⸗ 
enbarrte, bis am Zoſten Morgens um 8 Uhr a 
Sonnen Über unfrer Gegend zu leuchten begannen, 
Es erihien Napoleon. Die Bürgermilig paras 
dirte, und der Schall der Muſik und das Jauch 
en des Volkes war nur ein ſchwacher Ansdruck deir 
fen, was Jeder in feinem Herzen empfand, Boll 
Milde und Güte im Antlise empfleng der größte 
Monardy die Segenswünfde des Freude trunfnen 
Volkes, und nah kurzem Aufenthalte von einer 
Stunde ſchied der Unvergeßliche aus unſrer Mitte, 
und ſetzte unter Begleitung von Deputirten, die 
Cr. Majeſtaͤt von Straubing her entgegengekom⸗ 
men waren, die Reife weiter nach diefer Stadt fort, 

Wien, den sten Janer. Am 28ften Der. ver: 
fammelte Se. Eee. der Herr Gouverneur von Oeſt⸗ 
seih Divifions » General Clarke die vorzäglichften 
Glieder der Geiftlichfeit und der buͤrgerlichen Aut 
toritäten, um fie von dem abgeichloffenen Frieden 
zu benachrichtigen, und ihnen die Zufriedenheit, 
die Se, Maj. der Kailer Napoleon über ihr Ber 
nehmen empfinden, zu erfennen zu geben. Se— 
Exc. der Gouverneur fügte hinzu, dad er an der 
Fortfegung diefes Benehmens dis zu dem Angem 
blicke, wo die franzöfichen Truppen Wien und 
Nieder oͤſtreich verlaffen würden, nicht jweifle, und 
entnahm mit Vergnuͤgen aus den Verſicherungen, 
die er von ihnen erhich, daß dieſelben ſelbſt von 
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der Nothwendigkeit und Wohlthaͤtigkeit davon über 
gt wären, 
er Majeſtaͤt Kaiſer Napoleon find den 2pften 


Des, Abends um 7 Uhr von Wien nah Münden 


abgereifet. 
Here Miniſter v. Talleyrand Exc. tft am 2gften 
Dee. von Prefiburg bier eingetroffen. 

Am legten December v. I. traff bier der Kürft 
Sjohann von Lichtenftein mit der von Sr. Majes 
ftät dem oͤſtreichiſchen Kaifer erfolgten Ratificirung 


des Friedensihluffes ein, und am ıften Jaͤner d. 


J. wurden die gegenjeitig ratificirten Inſtrumente 
dei Ken. Minifter von Talleyrand Exc. ausgewech⸗ 
felt, Hr. Minifer von Talleyrand Exc. find dar— 
auf am .aten diejes von hier abgereifet. 

Der kaiſerl. koͤnigl. franzöfiihe Stadttommandant 
von Wien, General Hüllin, Befehlshaber der fair 
fer. tönigl, Grenadiergarde iſt den 20ſten Der, 
von bier abgereiſet. Während feiner Anwefenheit 
bat er fih alle Mühe gegeben, die Ruhe und Si⸗— 
derheit in der Stadt aufrecht zu erhalten, und den 
über Einauartirung oder Verpflegung zwiſchen dem 
Militär und den Einwohnern bisweilen vorgefals 
Ienen Streitigkeiten Jabzubelfen. General Mornd 
erſetzt au gänzlichen Abmarfche der k. k. fran: 

r 


Sfifchen Armee feine Stelle, 
Bon Hollitſch find traurige Nachrichten für Jene 


“ eingelanfen, die fih perlönlid um Krn. v. Kol: 


lenbad interejfiren. Alle feine Gedanken waren 
fo ſehr auf Krieg gerichtet, daß er die Machricht 
vom Frieden nicht ertragen konnte. in beftines 


» Fieber ſcheint ſich feiner in dem Augenblick bemaͤch⸗ 


‚tiger zu haben, als er vom Trarftate von Preß— 
burg Kennmiß erhielt; er farb einige Erunden 
darnach. So viel ift wenigftens gewiß, daß er ge: 
ſtern ift begraben worden. 

. „ Durch) die fleifige Impfungl der Schutzzpocken if 
* Diele Stadt feit vier Jahren von den Blattern jo 


erſchont geblieben, daß in den zwei legten Jahren 


nur 5 Kinder an dieſer Krankheit farben, wo doch 
fonft jährlich über 500 davon dahin gerafft wurden. 
Seit dem Septemder ſtellt fi aber nun diefe 
fcheußliche Krankheit wieder hier ein, und es ver 
geht kein Tag, wo nicht ein oder mehrere Kinder 
daran fterben. Die bisherige Seltenheit der Kraut: 
beit fcheint die Aeltern weniger aufmerkſam auf 
dieſes Uebel gemacht zu haben , mozu_fid Unwiſſen⸗ 
beit, Woruriheilz und der Drang eigener Uebel 
aelellen mögen. Allein. es ift immer Verletzung der 
Pflidit der Yeltern gegen ihre Kinder, und gegen 
den Staat, ein, Borbeugungsmirtel' zu verſaͤumen, 
das fo Leiche iſt, und mit jo geringen, ja mit gar 
* einen Kofien verbunden ift. Es werden daher alle 
Altern and Bormünder hiermit aufgefordert, ihre 
Kirdex mir den Schutzpocken impfen zu laſſen; das 
Edjugpoden : Inſtitut in der Aftergaffe No, 59 
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ſteht taͤglich und ſtuͤndlich einem Jeden unentgeld- 
lich offen, und jeder Arzt, hauptſachlich die Ver 
irksdrzte und Wundärzte find ebenfalls bereit, die 
mpfung vorzunehmen Die Erfahring hat es in 
fehr vielen Orten des Landes gelehrt, dafı die hef⸗— 
tigfte Ölattern: Seuche auf der Stelle till gejtan: 
den hat, als man allen Kindern’, die noch nicht. 
geblartert haben, die Schutzpocken einimpfte; fein 
Kind blatterte nunmehr, und alle blieben geſund; 
auch hat ſich bei der nun bier ausbrechenden Seuche 
gezeigt, daß kein Kind, dem die Schuspoden ein: 
geimpft worden find, die Blattern befommen hat. 
Wien, den 25. Decemblr 1805. 
In Ermanglung eines Heren Präfidenten: 
Ignaz Graf v. Chorinsfy, 
k., auch k. k. Hof: Rath. 
Paskal Joſeph v. Ferro, 
kaiſerl., auch k. k. Regirungs-Nath. 
-Brünn, den 24ſten Der. Ein Detaſchement 
Coſaken beimächtigte fih am zıten Frimaire ( 2ten 
Dee.) in dem Dorfe Groß: Miemtſchitz eines Theis 
les des Gepädes, weldes die franzoͤſiſchen Herren 
Senerale Bandamme und Faray, dann die Dffiziere 
bes Seneralftabes, und die Chefs der zten Divi« 
fion des sten Corps d’ Armee dort zurüͤckgelaſſen 
hatten. Alle eingezogenen Erhebungen beweiien, daß 
der dortige Wirthſchaftsbeamte allein die Weranlap 
fung zu dem der zten Divifion hierdurch zugefüg 
ten Schaden gegeben habe , da er im dem Augs 
enblicke, als die rufliihen Truppen in dem Dorfe 
Groß : Niemtichis anlangten, die Koſaken felbft in 
die Käufer führee, mo fih franzoͤſiſches Militär tm 
Quartier befand , aus welchen er, nahdem er bie 
dortigen franzöfifchen Parteien auf die graufamite 
Weiſe gemißhandelt hatte, das vorhandene Gepaͤcke 
wegnehmen lieh, und jelbft einen Theil davon er: 
kaufte. Se, Majeftät der Kaifer von Franfreich 
und König von Italien haben daher, in Ruͤckſicht 
dieſes Vorganges, befchloien , daß dem Groß— 
Niemtſchitzer Dominium eine außerordentliche  tener 
von 30,000 Franken auferlegt werden foll, um for 
wohl zur Entihädigung der Generale und Offiziere 
des 4ten Corps d’ Armee, als aud zur Strafe des 
erwähnten Dominiumd, und zum: abfchredenden 
Beilpiele Anderer ju dienen, - 
Stuttgart, den sten Jän. - Den Krönungstag, 
zeichneten Se. Maj. unjer König mit nacfolgen 
den Standes: Erhöhungen und Avancements aus: 
In den Grafen-Stand Allerhöhftihrer Lande 
wurden von Allerhöchſtdenſelben erhoben: der Craatd: _ 
Minifter.dlormann v, Ehrenfeld; der bisherige Frei: 
herr von Goͤrliz, Dperftall: Meifter; der Reiſemar⸗ 
Shall v. Zeppelin. 
Sin den Freiherra⸗-Stand: die wirklichen ge 
heimen Häthe Fiſcher, Laug, Epittler, wie auch der 
Major und Fluͤgeladiutant v. Dillen. 
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In den Adel: Stand: die acheimen Regationde 
Näthe Menoth, Bellnagel und Neuß; ſofort die 
beiden Lieutenants Dillen bei dem Chevaurlegerds 
Regiment, und dem Bataillon von Seckendorff, 
ber Hauptmann Neuffer vom Baraillon von Ser: 
endorf; der Lieutenant Biberftein bei dem Batail⸗ 
lon von Lilienberg; der Lientenant Seidenberg von 
der Garde zu Fuß; und der Lieutenant Breuning 
vom Leib» Regiment; fämmtliche für fie und ihre 
Nachkommen. 

Dei dem koͤniglichen Militär wurden ernannt: Zu 
GeneratsLientenantd : Se. königliche Hoheit der 
Kronprinz und der Generalmaior v. Varenbühler. 
Au Dberften: der. Oberftlieutenant v. Scheeler von 
der Sarde di Korps, und der Dberft »Lientenant 
v. Schoͤnburg von der Garde if Fuß. Zu Oberſt⸗ 
Lieutenants: die Majors, v. Nöder vom Bataillon 
Romig; Graf v. Urküll von der Kavalerie; und 
v. Meubronn von der leichten Infanterie, Zu 
Majors die Hauptlente v. Hügel, und von Brüf- 


elle, 
—— erhielten der Regirungs-Praͤſident v. Tau⸗ 
benheim, und der Staatsminiſter v. Mandelslohe 
den Rang eines Genral-Feldzeugmeiſters; dem 
Dberftallmeifter Grafen v. Görliz und dem geheir 
"mein Rath und Dberlandes + Regirungs + Vicepräft- 
benten von Reiſchach wurde der Rang wirklicher 
adeliher geheimer Räthe , dem Reiſe-Marſchall 
Brafen v. Zeppelin und dem Kamerheren v, Wims 
pfen aber der Maitres: oder General = Majorss 
rang allergnädigft ertheilt; auch murden die Ober: 
forjt = Meifter v. Gaisberg ju Freudenftatt und von 
Pleſſen zu Zwiefalten, jo wie der Stabs-Rittmei⸗ 
ſter v. —*8— von dem Chevauxlegers-Regiment, 
u Kamerherre 
Wucherer zum 
ernannt. 
Proklamation. Wir Friederich von Gottes 
Gnaden König von Wuͤrtemberg, des heiligen roͤmi⸗ 
Shen Reichs Erzpanner und Kurfürft, Herzog von 
Te, Fuͤrſt zu Schwaben, Landgraf zu Tuͤbin— 
gen und Nellenburg, Kürft zu Ellwangen und Zwie— 
falten, Graf zu Limburg, Schmidelfeld, Eont: 
, beim, Kohenberg und Bonderf, Herr ju Heidenheim, 
uftingen, Rottweil, Heilbronn, Hall, Altdorf und 
delmannsfelden ꝛc. ıc. ic. 
Kund umd zu wiflen ſei biermit Jedermann: daß 
. durch die Gnade des barmherzigen Gottes der Fries 
de zwifchen ®r. kaiſerlichen Maicftät von Deutlich: 
fand und Defireih und Gr. Eailertihen Majeftät 
von Franfreih und König von italien am zÖften 
Dec. ©; I. geichloffen worden iſt. 
Nachdem Bir zu Folge eines mit Sr. Mäjeftät 
dem Kailer von Branfreich und König von Italien 
. unterm 12ten Der, v. J. errichteten Staats: Ber: 


und endlich der Negirungsrarh 
men Pegationsrath allergnädigft 


» J 
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trags, der „einen. integrirenden Haupttheil des 
zwiſchen gedachter kaiſetl. Pönigl. Majeſtat und Sr, 
Mai. dem Kaifer von Dentſchland und Oeſtreich abge⸗ 
ſchloſſenen Friedens⸗Traktats ausmacht, die koͤnig⸗ 
liche Würde für Uns und Unſere Nachkommen am 
der Megirung angenommen haben, fo wird foldes 
anmit von Uns Kraft diefes Öffentlich und zur all 
gemeinen Nachachtung befannt gemacht. 
Wir finden-in diefem, für jeden Würsemberger auf 
die dentwürdigfte Art ſich auszeihnenden Eraͤug— 
niß einen neuen Beweis der über Unferm Fönigl, 
Haufe wachenden götttlichen Vorſehung, und kön: 
nen Uns verfichert halten, daß auch Unfere ſaͤmmt⸗ 
liche Diener und Unterthanen bei diefer großen 
und unerwartet gluͤcklichen Entwidelung des damit 
fo innig verbundenen Wohls des Vaterlandes von 
eben denjelben Empfindungen der Freude und de# 
Dantes durhdrungen fein werden. 
Die neuen hiernach eintretenden Verhältniffe eröff- 
nen zugleich die frohe Ausficht, den Wohlftand Un— 
ferer jämmtlichen ſowohl angeftammten als ermwors 
benen Lande, und das Unſerm Herzen fo nahe lies 
gende Glück Unſerer ſaͤmmtlichen Unterrhanen. ime 
mer mehr erhöhen und befeftigen zu können. Un: 
fer hierauf raſtlos gerichtetes Beſtreben wird aber 
auch durch die fihere Hoffnung belebt, in gem Dante, 
der aufrichtigen Treue und unerfchütterlichen Ane 
bänglichfeit Unferer gefammten Unterthanen eine 
ftäte Belohnung zu finden, und bleiben Wir den: 
Velben mit fönigl. Huld und Gnade zugethan. 
Gegeben in Unferer koͤniglichen Reſidenz, Stutts 
gart,'den iſten Jaͤner 1806, 
Friederich 

Weſel, den 2ıften Dec.Aus dem koͤnigl. 
Schwediſchen Hauptquartier zuLuͤneburg, 
vom 22ſten Dec. Bulletin. Geſtern geruheten 
Se. Majeſtät, die hieſigen beträchtlihen Salinen 
in Augenſchein zu nehmen. Der Kurhannöverſche 
Oberſtlieutenant von Linſing begleitete als Vorſteh— 
es dieſer Werke Se. Majeſtat. 
Heute ward in der St. Michaeliskirche Gottes— 
dienſt in Schwediſcher Sprache gehalten , welchem 
die ganze Garniſon beimohnte, 
Der Magifirat hat jeinen Wunſch unterthänigft 
zu erfennen gegeben, wegen der glücklichen Ankunft 
des Königs eine allgemeine Allumination der Stadt 
ju veranftalten. Se. Majeftät aber haben erklären 
laffen: daß, da das Fand in den lesten Zeiten viel 
gelitten und arofe Ausgaben zu beitreiten gehabt 
habe, Hoͤchſtdieſelben wünjchten, dal das Geld, 
welches man zu dieſer Allumination beſtimmt hätte, 
den Armen der Stadt geacben werden möchte, 


Ueber neuere Taktik der Infanterie, 
vorzüglich im Bezug auf die Schlacht bes 
Auſterlitz. (Befſchluß). 
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„Die Art Krieg zu führen, wovon uns das Ende 
des letztverfloſſenen Ar re Beiſpiele liefert, 
ſcheint uns durchaus Fine Veränderung in der Ta 
zit der Infanterie nörhig zu maden, deren Stel⸗ 
fung gar zu ſehr aufs bloße Feuern berechnet iſt. 
Die Franzoſen haben ihre Gefechte fo viel als möyr 
Ha auf den Ehe: zu bringen geiucht, der durch 
Ibre Angriffs + Tolonnen ausgeführt wurde, Ohne 
dieſe Merhode ſelaviſch nachzuahmen, wäre es 
nicht vortheithaft in ſeiner Diſpoſition die Stel 
fung zum Feuern und zum Ehoc mit einander zu 
vereininen ? Wäre es nicht ein Mittel mehr , & 
wohl Angriff, als Vertheidigung kraͤftiger zu ber 
wirken? — Ich glaube, es wäre beſſer, daß ſich 
nur das erfte Treffen deployirte, und das zweite 
immer en Colonne 150 Schritte von dem erſten 
fände, und zwar immer nur in 3 Eolonnen, eine 
an jedem Flügel, die dritte im Centrum der Schlacht: 
oxdaung u. ſ. — — Die Formirung en Colonne iſt 
ein Mittel mehr, ſich den Bewegungen des Feindes 
mit mehrerer Schnelligkeit entgegen zu ſtellen, und 
a mir Maſſen zu empfangen, die wenigſtens, 
wenn er in dieſer Stellung avanciren ſollte, im 
Stande ſind, ihm einen Widerſtand zu leiſten, der 
ihm das Gleichgewicht hält, oder ihn zu werfen, 
wenn er foime ſchwache, ſchwankende Siellung bei: 
Behäle, Ich untermwerfe diefe Vorfchläge den Prüf: 
ungen und Erfahrungen einfichtvoller Krieger, + 











On dem Eurpfalzbaierifhen Wochenblatte 


— von Münden vom 27ſten December 1805 war bereits 


“ 


entbalten, daß der vormablige Polizei: Director Hr. 
Baumgartner einen Küdenwagen erfunden babe, 
währendem Fahren duch ein eingefperrtes Feuer 


An kupfernen Keffeln jede Art von Suppe zu kochen. — 


Diefe Erfindung ift wirklid Ju Stande gefommenr, und 
dieſer Wagen iſt von dem wegen feiner Geſchiclichkeit 
befanuten bürgerl: Wagenfabrifanten im Mofenthale Hrn. 
Roth mit fo viel Feſtigleit, und richtigen VerhAtniß 
nad allen. feinen Theilen gebauet worden, daß einfihte: 
zollen Männern, weihe Waͤgen, und Oefen vernöge 
ihres. Metierd zu beustheilen willen, nichts daran zu 
wünfsen übrig geblieben if. Eben fo geſchigt find die 
Keſſel voh dem bärgerl, Aupferſchmled PRAIERS ARE 
im Thale verfertigt, — Hr. Baumgartner erbielt 
die Höcit: guädigfte Erlaubniß, diefe Maſchine bei Geleg ⸗ 


"\enbeit der’ Jeſtern den sten Jaͤner 1806 im Forftenrieder 


Korle gehaitenen Jagd Er. Maieftät dem Kaifer Na: 
poleon, und Er. Mojeftät unferm alergnädigften Kön: 
ia Max Jofepb vorzugeigen. Man wählte abſichtlich 
eine Rumfordiſche Suppe in einem der beiden Keſſel zu 
lechen, weil diefe Suppe wegen ihrer Zuſammen etzung 
viele Aufnserffamfeit erfordert, und weil man in einer 
Maſchine, wo man diefe Suppe fehen fann, gewiß 
Fleiſch, and jede andere Suppe zu focen vermag. Der 
Warzen wurde in der Stadt achıst, und bie Suppe von 
ben : Rumfordifhen: Suppenfob Notbhammer einar- 
richtet, wuh mis 3 Pferden des bürgerfichen Probjibränets 


— — 7— 


allhier his auf den 4 1% Stunde von Muͤnchen entfern⸗ 
ten Jagbplas, unter Begleitung der HH. Baumgartı 
ner, und Mord, geführt, während welcher Zeit bie 
Feſſel in das Sichen kamen, die Suppe mit den er: 
forderlihen Yugredienzen vermiſcht wurde, und lange 
fertig war, ebe man auf dem Pape ſelbſt anlangte. — 
Ce. Massftät der Kaifer Napoleon, und Ge. Mater 
ſtaͤt unfer allergnädigfter König gerubten nad arendigter 
Jagd diefen Wagen in Gegenwart des Kronprinsen von 
Baiern , des Prinzen Mürat, umd mehrerer kalſerllich⸗ 
franzoͤſiſchen, und königlich» baieriihen Generals ſich vor: 
führen, und die Structyr desfelben vorzeigen zu lafen. 
Er. Maieftät ber Kaifer erkundigten fih mit Beſtimmt⸗ 
beit vorzäglih über bie Schwere des Wagent, wie viel 
Stunden man zum Koden bedürſe, wie oft man bes 
Tages, und für wie viel Mann darin kochen £önnt, 
Höcftdiefelbe verfuchten die ferfige Suppe, fo wie auch 
unfer allergnädigiter König, Hoͤchſtwelcher Er. Majeftät 
dem Kaifer die Erklärung über die Werfertigung der Rune 
fordifhen Suppe für die Armen gaben; und beide hoͤchſte 
Perjonen verließen bierauf den Play mit Nenferungen 
ber anädigfien Zufriedenbeit, fewohl was die Erfindung, 
als bie Berfertigung diefer Maſchine, mie auch die ae: 
lochte Euppe ſelbſt berrifft. — Schon bei der Aufunft 
des Wagens hatten bie franzöliiben Huſſaren mit dem 
volllommenften Beifalle von der fertigen Suppe gegeſ— 
fen, und fpäter wurden alle Bauern, die zur Jagd comes 
mandirt waren, aus bem Keſſel nefpeifet, worauf auch 
iu Rorftenried alle Bauern im Wirthehanſe von der 
Suppe genoflen, und Abende 9 Uhr der Magen wieder 


‚an ber Stadt anlangte, ohne einen Fünfen durch die 4 


tteinen Kamine, oder eine Koble and der Einſchür ver 
feren zu haben, und ohne daß die Mäder, und die fang 
wied heiß, oder Die Wänte des eiſetnen Ofens feitft 
glübend geworben wären, obſchon das Feuer ı1 volle 
Stunden erbalten worden war, und man die Hälfte bes 
Meges niit den fiedenden Keſſeln im Trotte eh 
batte. — Der Erfinder Sr. Baumgartner wird in 
einer befonderen Abhandiung das Vublilum über die 
Bauart, und Anwendbarkeit diefer Maſchine zu verflünd- 
igen fuchen; und es faun eine Zeit dommen, wo ch 
eben fo nüglic fein wird, im Felde ſolche Suppenwaͤgen 
mitzuführen, ale es nothwendig it, Kanonen mirzuführen. 





In der Joſ. Lentner ſchen Buchhandlung naͤchſt 
dem ſchoͤnen Thurme iſt eine ganz neue Charte zu 
haben, unter dem Titel: Geographiſcher Conjpew 
aller Baieriſchen und Oberpfaͤlziſchen Chauſſeen. 
Sie iſt nach aſtronomiſcher und trigonometriſcher Meſ⸗ 
fung genau entworfen, ſehr fon geſtochen, und 
mir einer befondern Beſchreibung in denrfcher und 
franzoͤſiſcher Sprache verfeben. Der Preis if x 
$l. 30 Rr. 





$Sremdbenanzeige 


Den 7ten Jaͤner. Hr. v. Klockl, könial. provif. Ge⸗ 
rihtebert von Waſerntegernbach, im Baͤren Sr. Ma 


phael Manfie, außerordentlicher Befahdter Ihrer 1.9. 
Yrinzefinn yon Lucta und VBiomdind von Wirn, ebent. 
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| Nro, VII. Donuerstag 9. Jaͤner 1806, 
w. xX 
u | a DR * In Mainz find ſeit einigen Tagen über 12,000 

a 7 N Yan. Der franz, Ge Mann angelommen, deren Bekimmung To unbe: 


Fchäftsführer Kr. Bacher hatıdem Vernehmen nad 
feine Nüdtreife von Wien beeeits angetreten, nnd 
wird in den nachſten Tagen um fo mehr mit Un: 

Id bier artct, als man durd ihn nähere 
Sıfsum r die öffentlichen Angelegenheiten zu 
ns a rg 
























, den ten Jin, Das Schickſal 
igen Reichsſtadt it nun auf immer 


neichieden. . Augsburg mird fünftig die zweite 
Er — 8 Önigere 14 Baiern erung 
. Geſtern kamen unſere Deputirte von 


»  Gie hatten das Glaͤck, beim 
om zur Audienz zu gelangen, Diejer 
ie, zu ibmen:; „Meine Kerven! Ich 
int, dat Sie — * b 
Dcepter,, nämlich unter die richaft mei: 
L a. Alirten, des Königs 
u 
die die. ge 
leraͤnde unge ſchens werth. Einige 
Bamilen werden dabei verlieren; das Gan⸗ 


Bit rg 
Main, den aten Ian, Mach ganz ber 
framıen Masrisun find die. bis Alsfeld und 





ifche Lage unferer 


vorgerädten preuß. und heflif, Truppen, wel: 
noch —8 die Beſtimmung ins 

he. hatten .— nunmehr zu Folge der 
unterhandiungen,. in die Winterquartiere 
.. Burn Erleichterung des Fuͤrſtenthums Zul: 


die: efationslinie dieſes Korps mehr 

t worden. ‚ Die Preußen haben fih von 
einen Eeite über Ihann bis Meinungen, und 

m. der. anderm über Gehen bis Friedberg amöge: 


Heſſen find längs der Fulda und Werra, die 

rpoften —* deſtenthum Hanau —** 
#: Lieutenant Graf von Ochwettau wird ſein 

im KTaſſel behalten. 











kannt ift, als die des Augereauichen Korps. 

Hanau, den 2ten Jaͤner. In Hinſicht der 
Friedens » Unterhandlung beziehen gegenwärtig bie 
Preufifhen und Heſſiſchen Truppen die Winter 
Quartiere nad allen Seiten. . 

Ein Schreiben aus Hannover vom 21. Der. 
in öffentlichen Blaͤttern ſagt: „So ſehr man das 
Nefultat ded Gefechtes am zgten dieſes bei Dar 
mein zu verheimlichen ſuche, ſo wiſſe man doch 
nun, daß die in der Mähe dieſer Feſtung geſtande⸗ 
nen enflifchen und hannöverfhen Truppen, welche 
fie zu blofiren angefangen hatten, vonden Franzoſen 
angegriffen, gänzlich geichlagen, und ihrer Artillerie 
beraubt worden wären. Ein Theil der Hannover 
raner -fei in franzoͤſiſche Gefangenihaft gerathen; 
der Ueberreſt babe fih, mebft den Rufen, zu 
Epringe, 4 Stunden von Hameln, wieder gelam: 
melt. General Barbou habe die ausfallende Ber 
faßung an diefem Tage in Perſon commandirt.“ 

Berlin, ben agften Der. v. J. Hente mar: 
fchirte ein Theil der vor Kurzem erft bier einge: 
rüdten Truppen weiter nad Potsdam, Es hatte 


Saum angefangen zu tagen: allein Se. kaiſerl. Ho: 


heit der Groffürft Konftantin waren, begleitet von 
des Königs Majeſtat, doch dabei zugegen. 
Saͤmmtliche Truppen, welche Theils in biefiger Re— 
fivenzg, Theil in Spandau und Potsdam, und dem 
umliegenden Dörfern einquarti find, gehbren zu dem 
Nefervelorps des Herzogs Eugen von Wilrtemberg, 
welches zufammen 20,000 Mann beträgt, und aus 
latıter gefunden ftarfen Leuten beſteht. . 
Segen Mittag machte die koͤnigl. Kamille mit dem 
Greßfuͤrſten Konftantin einen Cpayiergang im 
Thiergarten. Es war ein heiterer fchöwer Winter 
tan, und das Berliner Publikum folgte den höch 
ken Herifchaften in großer Anzahl, ohne ſich tm 
Anihauen der fchönen kiebenswärkigen Königin 
fürtigen zu fönmen.. 
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Heute Abends iſt großer Ball bet des Prinzen Fer: 
dinand von Preuden f. H., wozu die Jämmtlichen 
ist hier anweſenden hohen Fremden eingeladen wor: 
den. Zu den letzteren gehört auch der engliiche 
Staatsminifter Harrowby, welcher fehr viel bei 
Hofe iſt, und mehreren Kleinen Feſtlichkeiten beir 
wohnt, Das Korps diplomatique ift jedoch faft 
‘g daven ausgeichloffen, und von den fremden 
Sefandten wird nur der ruſſiſche Minifter, Sr. v. 
Alopeus, eingeladen. 

Die öftr. Legation nimmt ist an den öffentlichen 
Vergnuͤgnugen fehr wenig Theil; man fieht fie ſel⸗ 
ten in Geſellſchaft. 

Bon der Abreife Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürs 
fen Konftantin ift noch gar nicht die Rede, und 
fie dürfte um fo weniger fobald erfolgen, da, wie 
Man vernimmt , die Frau Erbprinzeffinn von Weis 
mar Willens fein foll, dem hiefigen Kofe einen 
VBeſuch zu machen. 

In langer Zeit hat man von den politifcheg Ver: 
bandlungen nit jo wenig erfahren, als itt. 
» Ein undurhdringlicher Schleier verbirgt dem Aus 
ge bes’ Forfchers die wahre Anficht, und mit ban: 
. ger Erwartung fieht man dem Augenblicke entgegen, 
: wo der Vorhang aufgezogen werden wird. Möchte 
die Menfchheit nad fo vielen Leiden ein friedliches 
Scyaufpiel, die Ausſoͤhnung der Fürften, erblicden! 
:" Wefel,. den zıften Dec. Der rufliich : kailerl. 
General, Graf von Tolften, iſt geftern bier an: 
gekommen; aber bereits nach Mienburg wieder ab: 
. gereiler, nachdem er eine fange Konferenz mit Er. 

Majeftär gehabt hatte, 0 


1 


Pi] 





Es war nunmehr beftimmt, daß der, bereits zu 
Chatam angefommene Leichnam am erften Tage ju 
Wafler vom Greenwicher Hofpital nach dem koͤnigt. 
Palate Whitehall, und am zweiten Tage von da 
nad; der Paulskiche gebradht werden fol. Die 
Boͤdte im Gefolge werden mit Trauerflaggen ges 
siert fein, im Inneren der Paulstirche werden 
Serüfte errichtet 2, Man rechnete die Koſten des 
Leihenbegängniffes auf 9009, die des Monuments, 
das dem Admiral gejegt werden fol, auf 30,000 
Pfund Sterling. ' 
Frankreich. 

Die Gazette de France — als allgemein ver⸗ 
breitetes Geruͤcht, daß die Rocheforter Escadre uns 
ter Capitaͤn Lallemand, nach einem langen gluͤck⸗ 
lichen Kreutzzuge, in genanntem Hafen wieder eins 
gelaufen jet. Außer den 5 Linienfchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten, aus denen fle bei der Abreile beftande 
bringe fie den Calcutta, ein englifhes Pinienichi 
von 74 Kanonen, 2 Fregatten und ı Brigg mit. 
Der Schade, den fie durd Wegnahme von Kauf: 
fahrteifchiffen dem engliihen Kandel verurfachte, er» 
ſtreckte fih auf mehr als 2o Mill, Livres. 

Das nämliche Journal fagt: Dem Vernehmen nad 
wirden im künftigen Frieden die Korts und Brüds 
entöpfe von Ehrenbreitftein, Kaflel, Kehl und At 
breiſach, Frankreich verbleiben. Es fei jehr natuͤr⸗ 
lih, daß man Maßregein nehme, um Europa ei» 
nen dauerhaften Frieden zu verfihern, und Eng: 
land feine nene Hoffnung zu deflen Stoͤhrung zu 


laſſen. Die Franzofen wünfchten den Frieden auf 


: Die Schwedilhen Truppen gehen täglich über 


die Elbe und finden bei der Ordnung und Honne—⸗ 
terät, die bei ihnen herrſchen, uͤberall Vertrauen 
und guten Willen. Sie bezahlen ihre Bediürfniffe 
alle bar, ⸗ 

Die ruſſiſche und engliſche Armee beſinden ſich 
in einer concentrirten Stellung an der Weſer und 
Aller. 

"Dänemark, 

Copenhagen, den 24ſten Der. v. 4. Die 
Leiche des Erbpringen wird am 2ten Jaͤner k. J. 
unter dem Läuten aller Glocken von hier wegge— 
führe , und nad Rotſchild gebracht, wo der Reich: 
enzug den Zten Vormittags um zo lihr eintrifft. 
An der dortigen Domkirche, fo wie in fämmtlichen 
hieſigen Kirden foll am zten die Leihenrede ge 
halten werden. 

Großbritannien. 

Am zoften Der. hielt der Stadtrath von London 
eine Berfammlung wegen Lord Melfons Begräbniß. 
Der Lord Major las zwei Briefe vor, die er in 
Abſicht des. Eerimogjeld yon dem Staatsſekretar 
des Inuern, Lord Hawkesbury, erhalten hatte, 


richtiger , als ihre Feinde; aber fie wollten ihn nur 
auf unerjchätterlichen Orundlagen, ıc. 

Der Generaldirefteur der Poften zu Paris lieh 
folgendes befannt machen: 
Vom 1. Jaͤner 1806 an gehen die Touriers von Pa: 
eis nach Calais, Gent, Antwerpen, Lüttich, Caen 
und Pontoife, wie vorher, alle Tage ab, Der 
Eonrier nad Straßburg Über Mez Sonntag, Mond⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag; über Nancy die üͤbri⸗ 
gen Tage; der nach Bedfort, Mondtag, Mittwoch 
und Freitag; der nad Belangen, Sonntag, Diens: 
tag, Donnerdtag und Sonnabend; der nad Lyon 
über Autun, Mondtag, Mittwoch und Freitagy 
die übrigen Tage über Moulins; der nah Tous 
toufe, Sonntag, Mittwoch und Freitag, die übri— 
gen Tage nah Bordeaur; der nad) Nantes, Sonn: 


tag, Mittwoch, und Freitag über Vendomme , die 


übrigen Tage über Mans, der nah Breft Mond 
tag, Mittwod und Sennabend* 

Der Graf v. Pocci, Dberft beim baierifchen 
Gencralftabe, und Adjutant des Kailers Mapo— 
feon, bat eine ſehr umſtaͤndliche Relation der 
Schlacht von Aufterlig bekannt gemacht, während 
welcher er Er, Daj, Leinen Augenblick verlaffen 
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Ecxr ſagt darin miter andern: Mapoleon 
ſein Schlachtfeld wie ein Schachbrett * 
richtet/ und in der That leitete er auch alle 
wegungen feiner Armee; wie ein vollendeter Spies 
der eine Partie Schach leiter, Er fand auf einer 
Anhoͤhe, von wo er alle Regimenter mir den Aug: 
en verfolgte; er hatte das. Numero jedes Regiments 
auf einen Eleinen Blatte Papier ieben. Jede 
e giengen Adjutanten mit einen diefer Blat—⸗ 
ab ,.auf weldem ganz kurz die Manduvres, die 
Man machen follte, angegeben waren; die Anführer 
der Eorps gehorchten mir eben der Pünktlichkeit, 
18 fie es würden auf einer Parade gethan haben, 
Dustin xief der Kaifer aus: Wir Haben fie! 
uf der Stelle gab er den Befehl zu einem gleich: 
zeitigen Angriffe auf der ganzen Linie, und in Kur 
gr war die ruflifhe Armee abgeichnitten, auf als 
Punkten durchbrochen, und gewährte den An: 
blick der fürdpterlichften Unordnung und Nieder: 
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lage ar 16. 


Ueber die Zwiſtigkeiten ſchen England und 
Nordamerika liest man —— nr kn 


jet — — 9——— en: 
‚Einige engliihe Schriftfteller glauben, der Bruch 
England und den vereinigten Staaten müf⸗ 


je nadırheilig für Amerika ausfallen. Aber diefer 
sch würde im Gegentheile dem engliſchen Hand 

el einen tbdrlichen Aid + Ändeh er. den 
a zu ihrem Glücks gereichte.. Bon allen 
Nationen, die mit Amerika handeln, hat England 
allein einen Galds von 6 Millionen Thaler. für 
ſich, das lfeile Verſehen mit manchen, für fei: 
ben da mi er aschmwendigen Ar: 
: unger e anderen Nationen, ſelbſt 
Beantreih, haben einen beträchtlichen Saldo gegen 
Amerika konfamiet den größten Theil der eng: 
Kirchen Manufaeturen ; fällt diefer Ankauf weg, 7 
Ki; Bi an Fe ‚gewillen Ruin ausgefest; und 
Tollte Amerika plöslih aufhören, Korn nad) den 
engliihen Häfen und den engliihen Tolonien zu 
‚ To find die Folgen ohne Einen Schuß ju 

thun oder Ein Schiff in die Ser zu ſchicken, nicht 
berechnen, Amerita hat in feiner Gewalt, Eng: 
dabin gu bringen, jeden Dandelsverttag, den 
ähm anzubiethen belicht, annehmen zu möffen. 
verifa wird mächtige Bundesgenoflen in Europa 

| Der Erfolg des gegenwärtigen Kriege, 
Schickfal des mächtigen Bündniffes bar die 
Binde von den Augen faft der meiften Monarchen 
geriſſen. Die einmahl gelegte Balis des Friedens 
‚bes feften Landes wird. deflen innere Nuhe begrün: 
denz und deſſen aubere Wohlfahrt zu vermehren 
ben Die Mittel dazu liegen in der abfoluten 
Unabhängigkeit jeiner Flaggen, in dev Freiheit der 


‚Meutralen und im der gerechten Marime, daß freie 


Schiffe auch freien ‚Kandel machen, ’ 





39 


Nach einem Ausuge aus Londner Zeitungen 
beläuft fih die engliihe Nationatichuld auf unge 
fähe 600 Millionen Pfund Sterlinge (14 Milli: 
arden 450 Milionen franzöfliche Liv. ); wolfte Man 
-nun diefe Summe in Guinden bezahlen, fo ngirde 
das Ganze 12 4 Millionen Pfand Markggmicht 
betragen. Nun denke man ſich diefe ungeheuere 
Menge Goldſtuͤcke auf Wagen gepadt, von welden 
jeder 10 Centner enthielte ; dann jedes Sf Babe 
werte mit zwei Pferden beipannt, und eineh Naum 
von 40 Schuhen einnehmend; fo muͤßten alle dieſe 
Guineen auf 12,500 Wagen geladen, und von 25 
taufend Pferden gezogen werden, welches ſammt⸗ 
lich der Länge nah einen Raum von 92 engllſchen 
Meilen, oder über 30 franzöfifche Poftfiunden, 
einnehmen müßte, 

Gibt es wohl auf dem ganzen Erdboden fo viel 
gemuͤnztes Gold und Silber, um bdiefe ungeheure 
Staatsichuld bezahlen zu können? Freilich bezahle 
die Negleung nur die Zinfe davon z'Die jährlich an 
30 Millionen Pfund Sterlinge G720 Mill. frau: 
zoͤſiſche Liv.) betragen; die gewoͤßnlichen Verwalt: 
ungstoften nicht mitgerechnet, nethche fidh auch auf 
20 Millionen Pfund Sterlinge”( 480 Mil. fran⸗ 
zoͤſiſche Liv.) belaufen, Hieraus folgt nun, daß 
der Friedens :Zuftand Großbritguntens fait eben fe 
vum ift, als der Kriegs: Juftand, weil dieſes 
and eine jäbrlihe Ausgabe von go Millionen Pf. 
St. (x Milliard und 200 Mil, frangofiihe Liv.) 
ku beftreiten bat. 

Iſt es alio, nah diefer treuen Schilderung des 
engliihen Finanz: Zuftandes, nicht wahrſcheinlich, 
dan die briteifhe Macht „ihrem Sinken nahe if 
und mit ibrem aufhängen künftlihen Reichthum, 
das beißt, mit ihren Banknoten, um defto fuͤrcht⸗ 
erlicher zu ftürgen bedroht it? Mur feines Alleins 
bandels wegen Fann fih Großbritannien nod eins 
ige Zeit die erhalten; allein widerfährt fein: 
em Kommerz nur die geringfte Hinderniß, fo wird 
die Berblendung des eben genannten kuͤnſtlichen 
Reichthums bald aufhören. Die nnerfärtliche Schas: 
kamer Londons iſt nur durch Zoll: Einnahmen ere 
giebig; ohne Reſtung iſt fie aber, jobald die Na— 
tionen Eurapa's aufhören, dieſer Schatzkamer zins⸗ 
bar zu ſein. Dieſe Wahrheit iſt den Nationen 
nicht mehr unverſtaͤndlich; die große Aufgabe: wor⸗ 
iw die Macht der Nationen beftche ? Fänge endlich 
an aufgelöfer „zu werden, und der, welcher das 
Gleichgewichte vom feften Lande in feiner Gewalt 
hat, wird wehl auch dieſes zerbrechliche Gebäude 
der Commerz: Bilanz zu zerftören wilfen, Von num 
an werden die Mächte des feften Pandes einichen, 
daß es gegen ihre Wirde, gegen ihr Intereſſe ift, 
fih unter das Joh eines kaufmännifchen Inſel— 
Volkes zu ſchmiegen, und ihm fernerbin den Kuuſt⸗ 


— — — — 
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Nm wegen der im Monath September vorigen Jad ⸗ 
res eingetretenen Rriegsumfdude der Stich des auge 
Pündilgen Planes der Haupt» und Reſidenſtadt Müns 
hen u des beraumten Zeitfrih micht vollendet werden 
Pouute A fo ertgeilt unterzeichnete Stelle den Hy. Praͤ⸗ 
Kaum en hierüber die noͤthige Auskunft mit dem Aus 
fügen, Daß befagter Plan bei den nunmehr eingetretenen 
ſtiedlicherin Ausfichten im Monath März dieſes Tabred 
unfehibar Erfcdinen wird, München am 4. Närer 1806. 
Königl; baierifhe Direrction des Bureau 
’ topographique, 
‚Rheinmald, v. Riedl, + Grünberger. 
1 Thaller, Actuar. 


Runk: Snieige. Heute und alle Tage dieſer 
Dult, tberdet;im Thale beim Mepger:-Bräuer, 
Breitrücds Atobe mechanifche Kunſtwerke, und gang 
Heu erfundene "Phantasmagorien, oder optifch - körperliche 
bermegliche Geiſter zErſcheinungen, nebſt einem optifchen 
Ballet, taͤglich I vorgeftellt. Der Anfang der 
erfien Borftelung iR um 4 Uhr, umd der Anfang ber 
aweiten um 7 be.” 


In der Yof, Zinner’ichen Buchhandlung naͤchſt 
dem fchönen Tpifrrih iſt eine ganz neue Charte zu 
haben, unter dem CTitel: Beograpbifcher Conſpeet 
alter Baierifhen und Gberpfälzifchen Chauffeen. 
Sie ift nach aftronamifcher und rrigonomerrifcher Meſ⸗ 
fung genau entworfen, -febr ſchoͤn geftocdhen, und 
mir einer befondern Beichreibung in deutſcher nnd 
franzoͤſiſcher Spradye verfeben, Der Preis iſt ı 
Ss 30 Er, ‘ 


Das Boncert des MELIHSM im Redourenfahle 
iſt beſtim̃t auf Sofiabend bs Uhr Abends feſtgeſetzt. 


Winandp Vater und Sohn, Fabrifanten aus 
Vervierd in Frankreich, beziehen dieſe Münchner 
meffe mit einem vollftändigen Haaren: Lager feiner und 
anderer Tuͤcher, boppeltfroifirter Mafimire,. Coatings und 
Kaltmonts , ihrer eigenen Fabrik, als blau: und grün im 
der- Wolle gefärbte, kaſtorſchwarze, einfärbige und mes 
ürte in den neueften — wie auch Nelſons, 


Schawis, Billard- und Spieltiſche Fuͤcher ıc. Sie wer 
den fortfahten en gros, und im ſchnitte um die Habs 
‚ zitpreife zu verkaufen. Sie haben aub ein Sortiment 
nach dem neneften Geihmadte, von ſeiuſten Gourgoutan 
and Sammet auf Seide für Damen’; Kleider, Draps 
und Serges de Eove, Mancheſter, Diwities oder Bar: 
ent, Pited, Toilinertes,' Wollen: Cork, Ewandowid, 
Knöpfe ıc., die fie auch um fehr biullge Vreiſe verkauf: 
en. Ir Lager it auf dem Mar: Joftph: Plane im 
vitrich R gelbaufe im erften Etode Lit. G. Nro. 17 
geben dem Gattfer. . 


Winand,y Pere et Fils, Fabricans & Ver- 
viers en France, fröguentent cette foire de Munie 
avec un umpstiment somplet des Draps ſiae et autres 


NS 


de leur propre fabrique , eonsistant eh bleux et verde 
teins en Laine, en noirs castors, en unis’et meles, 
dans les couleurs le plus A la mode, ainsi que Casi« 
mirs, Callemouks, et Coatings fins et doubles eroises, 
dans les memes couleyurs, Draps pour Nelsons, chäles, 
Billards et tables de jeu etc. Il continueront A ven- 
dre ces articles en gros et en detail, au prix de fabr 
rique. Ils ont aussi ün bel assortiment au gour le 
plus nouveru „ et dans les plus fines qualites des 
Gourgourans et Velours sur Soye pour Rubes, Draps 
et Serges de Soye, Mfanchesters, Dimities ou Basins, 
Piques Toilinettes. Wollen-Cords, Swandowns, Bou= 
tons etc., qu'ils vendent & des’ prix tr&s- raisonnables, 
Leur Magazin est sur la place de Max Joseph dans 
la Pitrich- Regelbaus, au ıer Lit. G. Niro. ı7 pour 
le Sellier, - 


Fran Häderinn, Lebfühnerinn and Nürnberg 
empfiehlt fi einer hohen Nebleffe, wie auch einem hoch⸗ 
anfehnliden Publikum mit guten friſchgebackenen Nürns 
berger Lebkuchen, wie auch recht guten weißen und Basler 
Lebtuchen, aub gutem Mandel: Gonfect ; die Vontife 


hit beim Eingange ber Jejuiten: Kirche nacht der Mauth 
Nro 184. 


Die Modebändlerinnen Brauer aus Etrafburg 
machen den geehrten Pubiiftum befanut, daß fie diefe 
Meſſe beziehen mit einem fehr fhiönen Sortiment von 
Modewaaren, nah dem neueſten Geidmade, ald Eleier, 
Schawls, Zuniten, geftidte Damentleider, Vorhemb⸗ 
hen, Spisenärmel, geftidte und ungeftiate feidene Hand⸗ 
ſchuhe und Strümpfe, Monfeline, Percale m. ſ. w. 
Hauben und Hüte von Bafimir und Eommer, Chiguons 
Admme, Ohrringe, Perlenſchnuͤre, Kleider: Garnirungs 
eine. Ihr Magazin ift auf dem YTaradeplage bei Hrn. 
Strobel, bürgerl. Bädermeifter Lit. K Nro. 181. 


Madame Sauereffig empfichlt ſich mit den mens 
eften Mode: MWaaren, ald Hauben, Hüte, Blumen, Fed: 
ern, Band, Taffent, Seidenzenge, Kreppflor ven allem 
Farben, Halstüher, Schals, Chignonlänune ‚+ Fäcder, 
fertige Kleider, Fiater zum Neglige, Strümpfe, Hands 
ſchube, und noch verſchiedene andere Waaren. Logirt i 
goldenen Hahn in der Kaufinger Gaſſe Nro. 1. 








$remdenanzeige 


Den sten Jäner, Ht. Baron v. Landenberg, Hol: 
marfchall des Kurfürften ven Trier, im der Ente. Hr. 
Gebeimerrath v. Drbl, von Karlerube, im Sabn Sb 
v. Maftiaur Pfarrer, und Hr. v. Stubenraud, Pfarrer in 
Rating, im Kreutz. Hr. 2. Martignoni, aus Ror ſchach 
in der Schweiß, und J. M. Weiler und J. N. Baver, 
von ba, ebend Hr, Hanptmann Asbrandt. HH. Schrickel 
und Krieg, Lieut. in Kurbadifhen Dienflen, ebend. . Hr. 
gürft v. Solmslich, mit Jäger von Lid, im Zirſch. 
$reiberr v. Wepftein und Freiherr v. Schleich, fönigl. 
Niederbaieriibe Hofgeriktsräthe in Straubing , im Ad» 
ler. Hr.’ Eben, Kaufmann ‚von Augsburg, ebend, 
Fräulein Gräfin v. Rambaldi, von Neuftadr, Pr. w, 
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Deutfdland. \ 
mansen: "sr 10, Jän. ı — —D Hoheit 
—— find. heute Morgens um 4 „2 Uhr 
ittenwald. hier eingetroffen , und im der 
1. Refidenz abgeftiegen. 

sden melften Städten und Gegenden unfers Kön- 
halten wir.die glängendfien Berichte von den 
aeg äckelie, welche ſich an dem 
ug der baieriſchen Koͤn⸗ 
— nn eine wahrbaft unbeichreibliche 
eä ußert haben, _Wir fühlen zu ſehr die 
ranzen dieſer Blätter , als daß «8 uns 
Äve , jeden einzelnen Bericht (es liegen 
jelbe: 2* iele vor uns) bier aufzunehmen. 
* line, jubelveiche Volksaufzuͤge, übers 
leuchtungen, überall Bälle und 
den fi die unbegrängte Liebe 
daiers gegen den allgeliebten Kön: 
Be Köniminn hochkräaftig 
überall nur Eine Stimmung, 
Huldigung: Lang: lebe unier 
— ‚unfveallverehrte Königinn, unſer 
Kronprinz/ und die ganze koͤnigl. 


Dad bid VDrovinzialſt adtch Abenéeberg bat 
nenn herzlich gemeinten ' ans fein. Jubelfeſt 
ildert ‚rd ienen mit beim Maiden Beiſatze befalof- 
. Hänzenber mögen in u Städten diefe Felle 
en; aber innigere Theilnahme faun dort 
bier. 4° 
inem anderen baſeriſchen Staͤdtchen iſt une 
— Gedichtchen eingeſandt worden: 
Wen A monient de ia prociomation de nätre 
a tt.‘ “Rei. 
* aioit — A son voisin: Lucas, ' 
‚prends tn. pas du part d la fete publique? 
ax est Roi: tout jübile, et tu n’en serals past... 
ui donne de, plas ce titze emphatique ? 
x ans ‚il tegnoft sur nos coeurs 
vertus faissient son Sceptre et sa Cuufonne,, 
Va: mon ami, son trone „ 


Sur * tel⸗ Kal est aue ux Axc qwaillenss, 
























| 
| 










(Im Augenblide der Ausrufung dee 
Rönigewärde Warum, ſprach Bafil zu feinem 
Nachbar Lucas, mimmft du miche Abel au dem 
öffenzlihen See? Max ift Rönie. Alles juber, 
und du follteft nicht? ... Was gibe Ibm diefer 
ausdrucfvolle Tirel mebr? Schon seit 6 Tabren 
herrſchte Er über unfie Zerzen; und Seine-Tunen 
den waren Sein Scepter und Se Imre Krone, Wahe⸗ 
lich mein Freund; Sen Thron kann nicht feſter be⸗ 
gruͤndet werden ). 

Mannheim, den Gten Jäner, - Das Armee ” 
korps des Marfchalls Augerean iſt im Begriffe 
Heidelberg und die Gegend zu verlaſſen. Die dat 
zu gehörige Artillerie, die rückwaͤrts zu Bruchſal 
ſtand, follte heute durch Heidelberg ziehen. Das 
Hauptquartier des Hrn. Marſchalls fommt, dem 
Vernehmen nah, nah Darmftadt, 

Aahen, vom 21, Der. Ben Nimmegen wird 
unter dem’ 17. d. geſchrieben, daß ein engl, Emil: 
fär, der fi in dieſe Feftung unter der Abſicht 
eingeſchlichen hatte, das Pulvermagazin in die Sue 
ju Iprengen, in einer Ede der Feſtuͤngswerke ver: 
fteeft gefunden worden ſei. Er ward am nämlichen 


‚Tage dem Kriegögerichte übergeben, das desfalls 
zulammenberufen wurde, 


Die Gensdarmerie diefes Departements hat ſich 
neue Rechte auf die Dankbarkeit ihrer Mitbiirger 
erworben. Es war ein bedentender Naub äffent: 
licher Gelder auf der Straſſe von Nuremonde nach 
Maeſtricht geſchehen; kaum waren die Drigaden 
davon benacjrichtigt, To begaben fie ſich aufs Feld, 
ducchfirichen und durdyluchten das Band nach alfen 
Richtungen und es glückte ihren Flug combinieren 
und ausgeführten Nachſuchungen, 5 Räuber feft 
ju nehmen, und eine Cumme vom 28,000 Frans 
wieder habhaft zu werden, welche mehr ais die 
Hälfte dieſes Naubes ausmachte. 

Weſel, den 24ſten Dee. In verwichenet We: 
de war der Prinz Louis in Eieve und hielt über 
die daſelbſt verſammelten Truppen Rerik, Sp 
Abend ſeiner Ankunft waff aud die Nachricht don 
der Schlacht Lei Auſterlitz ein, wethalb die Bar 





gar. 
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"Allen noch durch Tremmelſchlag verlammelt und dar 
von benadrichtiget wurde. 
Wien, den sten Janer. Am Oktober vor. J. 
ward in der Pfarrfiche der EE. PP, Auguſtiner 
bier das Dentmahl aufgeftellt, das Se, koͤnigl. 
Hoheit, Herzog Albert, Ihrer durchleuchtigſten 
verewigten Gemahlinn der Erzherzoginn Maria 
Ehrifina von Oeſtreich ſetzen lieſen. Es wurde 
zu Rom von dem berühmten Bildhauer Canova 
verfertigt, der von Poflagno unweit Baſſano im 
ehemahligen DBenetianifchen gebärtig ift. 
Ueber ner Grundfefte von Carrariihem Marmor, 
die 2 Schuh, 9 Zoll in der Höhe, und 28 Schub 
in der Bänge har, und 6 Schuh, 6 Zoll in ber 
Breite von der Mauer entfernt if, an welcher fie 
anliegt, erhebt fich eine verhaͤltnißmaͤßige Pyrami⸗ 
de, von ungefähr 28 Sand in der Höhe, mit Ins 
beariif der Grundfeſte. Sie ift aus mehreren Stuͤck⸗ 
en Earrariichen Marmors zuſammiengeſetzt. 

Vor der Pyramide find zwei Stufen, welche zu 
einer kleinen Pforte führen, die nad der Form 
ähnlicher öffentlicher Dentmähler in der Höhe ver: 
engt, und in der Mitte für den Zutritt in die 
Sruft angelegt if, Auf der Oberfchwelle liest 
man: 

5 Uxori. Optimae. Albertus. 

Weiter oben auf der nämlihen Flähe der Pora: 
mide ſchwebt in Naturgroͤße en Bas-relief die 

Gluͤckſeligkeit, die-dn ihren Armen in einem Me 
daillon das Bildniß der ——— traͤgt, wel⸗ 
ches nah dem Geſchmacke der Medaillen der Tody 
ter des Teres von Syracus ausgeſchmuͤckt, und mit 
einer Schlange, dem Sinnbilde der Ewigkeit, ein: 
gefaßt ift, mit der Inichrift: 

. Maria, Chriftina. 

Auf der andern Seite fieht man einen Meinen und 
anmutbigen Genius, der-in den Luͤften ſchwebt, 
und Ehriftinen den Ihren Tugenden gebührenden 
Palmenzweig reicht. . 

Ein breiter Teppich, nachlaͤßig Aber den Gang zur 
Portenfchwelle der Pyramide bingebreiter, bededt 


von-einer Ede jur andern rechts die zwei Stufen, 


während das rine Ende davon Aber die Grundfeſte 
herabfaͤllt. Gleich auf dem Teppich gegen die Pfor⸗ 
"te des Denkmahls ficht die Tugend in der Stel: 
: tung der tiefeften Traurigkeit, und trägt die Urne, 
welche die fofkbaren Reliquien der erlauchten Ber 
blichenen verſchließt. Mit ehrfurchtvoller Neigung 
lehtit fie ihre Stirne über den Aſchenkrug, an web 
chem zmei Blummenketten hefeſtigt find, bie ſome⸗ 
triſch verbunden ihre Enden uͤber die Armr zweier 
jungen Maͤdchen fallen laſſen, welche die Tugend 
mit aroßter Andacht begleiten, als wären;tie in die heitis 
gen Geheimuiſſe eingeweiht, jede mit einer Eeis 


qenſackel in der Hand, um dieiehrwürdige Aſche 





zu ehren, und um das 
leuchten. 
Mun erſcheint eine andere nicht minder intereflante 
und ruͤhrende Gruppe, bie im einer feierfichen Ord⸗ 
nung der Tugend zum Grabe folge. Den erften 
Siguren ein wenig rückwaärto, und auf der untern 
rufe, ſchreitet die Erbarmung oder die Wohlthd: 
tigkeit, ganz in Trauer gehuͤllt, mis vorgeſetztem 
linten Fuſſe auf dem nämlihen Teppiche. In als 
den ihren Bewegungen Tehr einfach, beugt fie.uns 
merklich das Haupt mit den unter ihrem Buſen 
übers Kreutz gefenkten Händen gegen das Grab⸗ 
mahl; außerdem reicht fie den rechten Arm einem 
armen Blinden bin, der, feinen andern Arm auf 
einen Stock fihgend, fich fortſchleppt. Der ln: 
gluͤckliche ehe mit dem rechten Fuße auf der Grunds 
fefte der Poramide , und indem er mit dem linken 
einen Echritt vorwärts macht, ruhet er auf der 
Stufe nabe an der Erbarmung fo lange, bis er 
auf der linten Seite von einem Heinen Mädchen 
unterftißt wird, welches mit gefalteren Händen die 
Wohlthätigkeit begleitet. Diefe Gruppe ſchildert 
"die der verblihenen Wohlchäterinn angebohrne Tur 
gend. 

Doch diefes iſt noch keineswegs die ganze Scene; 
es bleibt uns noch die Betrachtung einer dritten 
Gruppe übrig, welche durch die erhabenſte Ergänzung, 
die fie dem Meifterftäde gibt, Bewunderung er: 
regt. Auf der linken Seite liegt ein Löwe auf die 
Erde ausgeftredt. einen Kopf hat er voll Em: 
pfindung und Schmerzen auf jeine Pfoten gelegt, 
doch aber gegen des Grabes Eingang gerichter, wodurch 
er ju erfennen gibt, dab er der getreue Wächter des: 
felben fein will, wie auch des Wappenſchildes feis 
ner verewigten Freudinn, welches an der Pyrami⸗ 
de, bei dein Kopfe ihres wahlamen Bertheidigers 
angelehnt iſt. Auf der unteren rufe fist ein ge: 
flügelter Schutzgeiſt, der einen roͤmtſchen Mantel 
über den Löwen wirft, fi über feiben ſehnſucht⸗ 
voll hinlegt, und den rechten Arm gekruͤmmt über 
feinen Mähnen hält, daher die Hand feinem ber 
trübnißvellen Gefichte, welches an der Seite des 
Löwen ruhet, zur Unterlage dient. Der andere 
Arm hängt gegen den rechten Schenkel herab, Die 
fer fiellt den Fuß auf die Grumpfefte, und bederkt 
einen Theil des Wappenſchildes Er, koͤnigl. Hoheit 
von Sachſen mit dem Winkel, wo fidr das Knie 
beuget, während das linke viel tiefer herabſinkt. 
Der romiſche Mantel, der die Hälfte feines Unter: 
leibes . und eines Schenkels bedeckt, verliert fi 
unter der Stelle, wo er fist, uud entwidelt ſich in 
ſehr fhöner Vertheilung der Falten auf der erften 
rufe und unter dem linfen Beine auf der runde 
fefie. Diefer Genius, fammt dem Löwen ift eine 
ungemein intereflanse Erfindung, fowohl durd ihre 


Innere ber Gruft zu ber 


Te ne nern nam — Sn 
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belehte Ausfaͤhrung und ihren Contraſt, als auch 
durch den Gegenſtand, welchen fie vorſtellen. Der 


Löwe druͤckt die Seelenſtaͤrke der großmuͤthigen Fürs 


inn aus, und der Genius iſt das Sinnbild der 
aͤrtlichkeit und der Empfindung des Bürften Ih⸗ 
„res Gemahles, der, fich in. die. Arme des Muthes, 
, bes Binnbitdes der Ihm. entriſſenen Gattinn, lieb⸗ 
koſend -wirft, um. dafelbft eine Linderung ' feines 


+ Schmergens in dem —— Augenblicke zu ſfinden, 


„mo man Ihre geliebte Aſche in das Grabmahl 
 feget. Man darf daher wohl, wie der Verfaſſer 
der Zeitfchrift Roms, mit den Worten fchließen: 
daf die Handlung diefer Figuren eine Scene aus 
"dem Sophorles darfelle, die man für ein Merk 
bes goldenen Zeitalters Griechenlands halten jollte, 
. (Diefe Nacrichten find aus der ei Artaria erſchie⸗ 
‚ menen Beichreibung dieſes Denfmahld genommen. ) 
Schon ſeit einigen Jahren erſchallt in Deutfch: 
land die lante parriotiihe Klage, dan England je 
mehr und mehr alles bare Geld verfchlinge, und 
wenig oder nichts an die Deutfchen zuriick gebe. 
Es zieht nicht allein ungeheure Summen für Zucker, 
- Kaffee, Indigo , und andere rohe Stoffe; fondern 
es uͤberſchwemmt uns aud mit feinen Fabrifaten 
uud Manufacturen aller Art, es vernichtet die 
beutiche Induſtrie mit jedem Jahre mehr. Die 
ſaͤchſiſchen Tuch: und Zeugweber find ohne Beſchaͤft⸗ 
igung, und verarmt, weil die Engländer faft alle 
eohe Schafwolle in Sachen auffaufen; dur ihre 
Spinnmaſchinen nehmen fie vielen taufend armen 
Menſchen dad Brod weg, durch ihr ‚Steingut rui—⸗ 
niren fie alle deutihe Porcellaͤnfabriken, durd) ihre 
Eallicos verdrängen fie unſere ſchoͤnen Zitze ıc. 
Soll dieß fo fortdauern? Soll Deutſchland feine 
letzten Kräfte geduldig an England hingeben, da: 
mit es durch feine Reichthuͤmer den Krieg auf dem 
feften Lande unterhalten, den deutfchen Voden mit 
Blut färben,-auf allen Meeren defpotifch herrſchen, 
alle Eoncurrenz befeitigen, und den Alleinhandel 
an ſich reifen. one? — Möchte man doch ein 
mahl in Dentihland anfangen, ernftlich hierüber 
nachzudenken! Möchten alle unfere Fürften aus Liebe 
zu ihren Unterthanen , und für ihr einenes Beſtes 
die Kandle, die das bare Geld nad England leit: 
‚en, verftopfen! Vielleicht wäre bei der gegenwaͤrt⸗ 
igen Krifis gerade der Kechte Zeitpuncr, um ein 
Teiches großes patriotiiches Wert in Vollgiehung 
Ju bringen. Der Zuſtand unſers deutfchen Waters 
Jandes im Allgemeinen iſt traurig; es werden ftarke 
and Bräftige Mittel ’erfordert, um der überall 
Herrfhenden Nahrungslofigkeit abzuhelfen. 
Gtrtanfreid, 

Paris, ben zıften Des, In der vorgefirtgen 
auberordentlihen Sitzung des Tribunats wurden 
Die. bemfelben von dem Katfer zum Geſchenke ge: 
wmadpten ' eroberten feindlihen Bahnen, inaugurirt; 


—— — MP, 


— — — 


es wurden bei dieſer Gelegenheit mehrere Vorſchlaͤ⸗ 


Saͤule, 
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ge jur — er Dankbarkeit und Bewunder ⸗ 
ung der Nation für Napoleon den Großen ge: 
macht; unter den angenommenen Vorſchlaͤgen ift der, 
daß auf einem der Hauprpläße von Paris eine 
nad dem Muſter der Säule Trajans, 
dann ein ‚Hffentlihes Gebäude jur Aufbewahrung 
aller Dentmähler der Kunſt, fo wie des Degens, 
den der Kaifer am Tage der Schlacht von Aufter: 
Us führte, errichtet, und daß jedes Jahr ein groß: 
es Nationalfet gefeiert werden ſoll. - 

Die hieſigen Blätter enthalten folgende Verſe 


. unter das Porträt des Kaiſers: 


Quand nous opposons A la fable 
Le plus simple recit de ses faits glorieux, 
La fable perd som merveilleux, 
L’histoire est seule' invraisemblable, 
(Stellt man der Babel die fimpelfte Erzählung 
feiner glorreichen Thaten entgegen, fo verliert die 
Fabel ihre Wunderhaftes , und die Geſchichte allein 


iſt unwahrſcheinlich ). 


In Paris hat man unter den Augen bes Mi: 
nifters des Innern den Berfuh gemacht, zwoͤlf 


‚ fpanifchen, bereits vaccinieten Schafen aufs Neue 


die Schafblattern einzuimpfen, und diejer Verſuch 
ift zur Zufriedenheit ausgefallen; fünftiges Fruͤh⸗ 
jahr ſoll er.wiederhohlt werben, 
Großbritannien 

London, den 24ften Der. Das Kawfahrtei: 
ſchiff la Guadeloupe ift von Gibraltar bei Mother⸗ 
bank augefommen. Es bringt die Nachricht, daß 
eine franzöfifche Flotte, zwanzig Linienſchiffe enthal⸗ 
tend, in See jei. Ein Transportfhiff bringt die: 
felbe Nachricht. Indeſſen ift diefe Angabe zu um 
befiimmt, indem ſowohl das Datum als die Ges 
gend in den‘ Briefen darüber nicht bemerkt ift, um 
darüber etwas zu enticheiden. Sollte fie indeſſen 
wabe fein ‚To hat die franzöfiiche Flotte in Breſt 
die lebte Abweſenheit des Admitals Tornwallis zum 
Auslaufen benägt, und eine Eskadre von 6 Liniens 
ſchiffen, weldje unſerm Schiffe Ocean im Weltmee⸗ 
re begegnete, iſt eine Abtheilung derſelben. 

Die Subſcription fuͤr die Verwundeten und fuͤr 
die Anverwandten der Gebliebenen in der Schlacht 
vom Cap. Trafalgar betraͤgt ſchon uͤber g0,000 
Pf.: 45,000 Pf. davon find duch Kirchen⸗Colleeten 
geſammelt worden, 
Der Herzog bon Cambridge befindet fih fortdan: 
ernd hier. 
‚Weber den Ausgang der Schlacht bei Aufterlig wird 
das Publikum durch die meiften unſerer Zeitungen 
noch immer in Ungemwißheit erhalten., 
Das Teftament von Lord Nelfon iſt nun geöffnet, 
Unter andern hat er der Lady Hamilton fein Lands 
gut zu Merton, ferner 2000 Pf und eine jährliche 
Rente von 500 Pf. von dem Herzogthume Bronte 


us 


auf, ihre Lebenszeit vermacht. Auch haben außer 
feiner Bamille der Sapitaͤn Hardy und fein Sekre— 
tär John Scott Legate erhalten. Letzterer ward in 
der Schlacht bei Trafalgar an der Seite von Mel: 
fon getödter, 

Herr Piss ift ist größtentheils hergeſtellt. Er deht 
ihon wieder, was ihm vorher wegen des Poda— 
ra's ſehr beichwerlich war. 

ber den, Menfhen- find über 500 Pferde der 


jweisen Eppedition durch die legten Stürme umge: 
kommen. 





Dom zten bis den Loten Jaͤner 1806 find bier Im 
Minden 2 


gebobren: geftorben: 
19 Söhne. 7 Erwachfene mann, Geſchl. 
8 Töchter, 15:5 = « weibl. Geſchl. 
; 14 Kinder. 
©. 27 gebobren. 35 geitorben. 


Sind-alip: 9 mehr geftorben als gebohren. 


Rundmahung. Nachdem Se koͤnigl. Ma: 
geftät von Baiern vermöge anher erlaffenen aller 
griadigften Reſcripts zu verorbnen gerubet baten, das 
bei ben bermabligen, Eriegerifhen Imftänden die Abzüge 
der Defoldungen der biefigen Kanzlei-Individuen vom 
erften Movember des verfloffenen Jahres anfangend bis 
auf Veränderung der veranlaffenden Urfahen von dem 
ı/atet-auf das Tfötel herabgeſetzt werden follen: io wird 

Iced: zu Jedermanns Wiſſenſchaft biermit oͤffentlich 
und gemacht. Münden, den 3ten Jaͤner 1806. 
Königl. baieriſches Hofgeridt. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
u Seh. Beif. 
Aufruf. In wenigen Tagen wird befanntlic in: 


nerhaibd den Mauern der Stadt Münden ein Feſt 


gefeiert werden, an welchem zmverläßig cin jeder biefige 
Einwohner den inuigſten Antheil nimmt. AUnaufgefor: 
dert wird. gerne ein jeder das Geinige dazu beitragen, 
‚bie. Feier biefer. Tage zu verichönern. Indeß aber iſt es 
zu wünfbhen, daß, um ein. Ganges zu bewirken „eine 
allgemeine Feier veranſtaltet werde.“ Cine 
Beleuchtung wird die zweckmaͤßigſte Unftalt dieſer Art 
fein, und die hiefigen Eiuwohner werden demnach bier 
von benachrichtigt, auf die Tage von dem 15ten auf 
den r8ten Jaͤner die erforderlihen Vorrichtungen zu ei: 
'ner Beleuchtung zu machen. Uebrigens wird noch der 
Tag und die Stunde, an welcher dieſe Beleuchtung 
Statt haben foll, Öffentlich belanut gemacht werden. 
Münden, dew Iren Yäner 1806. 
Königl, Poligei:Direction. 
- u -&tetten, Bolizei= Director, 
Madame Tiſſot aus Würzburg bat die Ehre 
anzuzeigen, daß fie mit. den neuelien Partier Bijoute⸗ 
sie: Waaren bier angelommen ift, als goldne Obrringe, 
Halötetten, Medailons und Vorſtecknadeln nad der neus 
eiien Mode, Guirlanden und Diademe, goldene Uhrket⸗ 
ven, Scluͤſſeln und Petſchaſten nah dem neusten Ge 
fmade, geldene. Ringe, Schersen'nud Ctuis, Erliere 


und 





von Bernſtein, Mlberne Schuhſchnaten, meerfhanmens 
Picifenföpfe, auch, Brabanter und Franzöfiihe Erincn, 
und noch mehrere andere. bier nicht benannte Waaren, 
verfpridit die billigften Preiſe, und ihre Bontife iſt auf 
dem Paradeplage im mittleren Gange Nro. 101. 


Stangba und Rapolter von Augsburg ver« 
faufen während ber Dult, nebſt ihren befaunten Geld: 
Silber» Waaren, Pointes d'Espagne, Boͤrdeln, de: 
ſtickte Haubenborden und Flede, aud verihichene Eorten 
Choceolade, ſowohl geringere, ald auch teinfte Meilaͤnder, 
Roͤmiſche, Turiner und Geſundheits-Choccolade; feiner 
Thee Harfon, und geringere Gattungen; feinſtes Por: 
pourri anf den Dfen zu fireuen, in Gldiern zu 48 und 
24 Kr. Logirt bei Hrn. Carl Albert zum ſchwarz⸗ 
en udler Nro, 6 über 2 Etlegen, 


Joſeph Eafella und Compagnie von Meiland 
machen dem bochauverehrenden Publilum zu wien, daß 


fie die Dulszeit bindurb ihre Boutile in der weiten 
Safe an der geweienen Jeſnitentitche Nro. 21 baben, 
und mit ibrem gewöhnlichen Waareulager von Waaten, 


Danmmolien + und Seiden-Waaren verſehen ſſud, umd 
verfihern die billigen Preiſe. 

Künitigen Mondtag den 13ten Jaͤuer geben einige 
oͤße von bier nah Wien ab, welches Kiermir dem 
arltbeſuchenden, und anderen Neifenden zu willen ge: 

macht wird, mit dem Aubange, wenn bis dorthin feine 
fornere Kälte einfällt, 
Saͤmmtliche biefige bürgerliche 
Tlofmeifter, 


Kunſt Anzeige. Heute und alle Tage biefer 
Dult, merden im Thale beim Mesger:dräuer, 
Breitrüds große mechanische Kuuſtwerke, und gawı 
neu erfundene Phantasuragsrien, oder optiſch Körperliche 
betwegliche Beifler : Erfcheinungen, uebſt einen optiichen 
Ballet, täglich zmweimabl vorgeſtellt. Der Anfang der 
erfien Borfielung if um 4 Uhr, und der Anfang ber 
zweiten um 7 Ubr, 








$Sremdbenanzeige 
Den Hten Jaͤner. Hr. Orafv. Schenk, Caſlell, im 
gahn. Hr. Barou v. Lerchenfeld-Aham, fönigl, baier. 
Kamerer von Landehut, ebend, Hr. Mieg, königl, 
baier, Legationd: Sekretär von Mien. ebend. Hr, Che⸗ 
valier Demontot, von Bernried, im Storch. Hr. Epel: 
&er, Hauptmann: vom 13. Linien: Iufant, Regiment, 
im Kreutze Hr. Zandt, Dberft in tönigl. baier. Dien⸗ 
fen, von ber Armee, im Sabn. Hr. Mufig, Megg. 
Math von Amorbach, ebend. Hr, Medenbacder, Con 
forial» Math und Prediger von Pappenbeim, in dır Eute. 
‚Hr. 3. Bapt. Hibler, Kauonitus und Pfarrer von Jien, 
"dr. Bielefeld, Handeldmann von Hadenberg, un Adler, 
Hr Wachenheimer, Handelemann von Dannbelm, ebend, 
Kr. Möter, Kaufmann von Frankfürt, ebene. Hr, 
‚meinbardt und Hr. Pröhl, Kaufleute von Augeburg, 
ebend. 


Verb. N, VL S. 2. diefer Blätter unser Wien 
iſt Baldacci anfatt. Baldinf zu leſeu. 





Königltiſch- 


Baieriſche 
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Nro, X. Sonnabend 11, Jaͤner 1806. 


Deutſchland. 
Münden, den Iıten Jaͤner. Die Bermählung 
uniter Bönigk, Prinzeſſinn Auguße iſt nun auf 

den z4ten.diejes feſtgeſetzt. j 
" Salzburg, den Hten Jäner. Geſtern Nach⸗ 
mittags zog das bier liegende Fön. baieriſche Regi⸗ 
ment Kronprinz in Parade auf. Die Erhebung 
des alten durchteuchtigiten Kurhauſes zur Würde eines 
Königreichs wurde demfelben an ber Front feierlich) 
und gethan. 
und ein vereintes: Es lebe unſer König, 
zgimilian Iofepb! ans dem Munde der braven 
Krieger, ſchloſſen dad Felt. 
te Abends trifft das kön. baier. 


abzuldien, "welches mit den beiden ıften und 2ten 
nf. Beibr und $ronpring: —— dieſen 
nath noch ganz zuverlaͤßig in Münden eintrefs 
fen. wird. ” 
Tirel, 


Das Innusbrucker Wochenblatt enthaͤlt folg: 


ende Veilage: 


„In der Kemptner Zeitung Nro. 194. kommt 


unter dem Datum München, dem Öten Dej. 1805 
nadyftehender Artikel vor: 

„Die Bewohner des Tiroler Diſtrikts Pongau 
haben nächtliher Zeit auf eine meuchelmörderiiche 
Weile die dalelbft in Beſauug ftehenden 300 Mann 
franz. Truppen überfallen und getödtet. Im naͤm⸗ 
lichen Diſteitte geſchah ſchon ein Gleiches an ben 
baieriſchen Truppen vor ungefähr 100 Jahren, als 
der Rurfürt Mar. Emanuel fi durch den Tod 
des ihm zur Rechten reitenden Grafen von Arco 
das Lehen rettete, Der Fanatismus , welcher zu 
dieſer Geichichte Anlaß gab , wird einsweilen mit 

Mann Execution beſtraft.““ 

Ohne hineinzugeben, ob und mie ferne diele trau: 
rige Degebendeit, nr man in Tirel einzig aus 
der Kemptner Zeitung erfahren hat, ſich erwahre, 
iſt es Boch auffallend, daß der Berfaſſer dieſes Ar 
Wels die Gergraphie von Tirol eben ſo wenig, 
als deſſen Geſchlehte kenne. 


Ber weiß nicht, dab dns Poengaun rin Theil des 


Verſchiedene militaͤriſche Evolutionen 
Dia. 


ze Chen. Leg. , 
Begiment Kronprinz hier ein, hält morgen: 
Kafıtay, und ‚geht dann weiter nad Innsbruck, 
um dẽe ſeibſt — Drag. Regiment Minnuect 





Satzburgiichen Gebirglandes iſt, einen conſtituir⸗ 
enden Theil desſelben ausmacht, und in allem der 
Satzburgiichen Landeshoheit unterworfen iſt, auch 
niemahls zu Tirol’ gehörte ? 
Die erzählte Gewichte von Pongan, fie fei nun 
wahr oder erdichtet, kant den biederen Character 
ie: verdunfeln , welcher vielmehr in dieſer Kriege: 
Evoche in feinem ſchoͤnſten Lichte ſich gezeigt hat; 
denn jo bereit unſre National⸗-Vertheidigungsmann⸗ 
fchaft ſich zeigte, dem Rufe ihres Landesfürften, 
und ihrer conftitutionellen Pflicht zur Beihäsung 
des Waterlandeg eilig zu folgen, eben fo ungefäumt 
befofgte auch ſelbe die Befehle ihrer hoͤchſten und 
oden Commandirenden — als die Umſtande die 
iederlegung der Waffen geborhen ! 
In der Mitte des wärmften Gefühles eines reinen 
Enchufiafms für Landesfärften und · Vaterland ger 
horchte dieſes edle. Volk ohne alle Unordnung dieſer 
neuen, der vorigen fo ganz entgegengelehten Pflicht, 
und man kann fih auf die Zeugniffe der kaiſerlich⸗ 
franzoͤſiſchen und kurpfalzbaieriſchen Generalitaͤt Ges 
—— welche dieſem ruͤhmlichen Benehmen der 
ation ihre Zufriedenheit wiederhohlt zu bezeugen 
fuͤr gut ſanden. 
Das aus der Geſchichte des Jahres 1703 beine⸗ 
bens ſehr unrichtig angeführte Eraͤugniß fiel im ei⸗ 
nem Zeitpunkte vor, da die wirkliche Pflicht der 
gg er —— war, und hat da 
v auf die erzählte in Pongau vorgefallen fe 
lende Geſchichte feinen Bern. ne a 
Dieier- ganze Arsitel der Kemptner Zeitung iſt das 
* offenbar ſo ungegruͤndet, und in ſo liebloſen 
eziehungen abgefaßt, daß die gegenwärtige Ruͤg⸗ 
ung einem biedern Tiroler wohl von Niemanden 
—— 
*") Im zburgiſchen Pongan iſt weder im 
ei ‚ noch im Jahre 1805 — 22 nn 
en. 
Oberpfalz, den ten Jaͤner. Auch in w 
Gegend find von Seite Baierns nn 
ſchiedene Vefigergreifungen erfolgt. Dahin gehöre 
»sorzäglich die Beſitzuahme des größten Theiles dev 
Lobkowitziſchen freien Reichegrafſchaft Sternſtein 
oder Lobkowitziſch Neuſtadt. Alle auſterhalb 
des Staͤdtchens liegende Unterthanen mudßten ſich 


4 
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vor den Landrüchter: Aemtern ſtellen, und wurden 
denfelben einverleibt, 

Baireuth, den 5. Jin. Das Korps preuß. 
Truppen welches ſich dermahls im unferer Gegend 
befindet, befteht 1) aus dem Reg. Zweifel, Stand⸗ 
quartier Baireut, 2) aus dem Regiment Tauen: 
ien, Stande. St. Johannes bei Baireut, das 3, 

ataill. zu Münchenberg; 3) aus dem Örenadiets 
bataill. von Herwarth, Standq. zu Culmbach; 4) 
aus-dem Regim. Schymousky, Standq. auf dem 
Brandenburger, einer Vorſtadt von Baireut; 5) 
Aus dem Räfllierbat, von Rabenau, Standq. auf 
der Dürihing, einer Vorſtadt von Baireut; 6) 
aus dem Füfllierbat. von Roſſen, Standq. zu Peg: 
nig, Creufen 16.5 7) aus dem Dragonerregimente 
von Voß, Standg, zu Berneck (Beruach), 8) aus 
dem Dragonerreg. von Iſſwing zu Culmbach, Dorn: 
enfeld; 9) aus dem NHuffarenbataillen von Bila 
ju Thurnau; 10) aus dem Huſſarenbataillon Goett⸗ 
fand zu Wunfiedel, Arzberg, Weiſenſtadt; 11) 
aus den Blücerifhen Huſſaren, welche in preuß: 
ifchen Ortſchaften zwiſchen Eronah und Culmbach 
liegen. Die bierzu gehörige Artill. kommt erft am 

. d. Monathe nad, und bleibt vor der Hand zu 
Conradsreuth einem Dorfe 2 Stunden von Hof 
ftehen: Troß dieſen Zuräftungen zweifeln wir nicht 
an der Erhaltung des Friedens, und glauben gewiß, 
daß wie uns’ desfelben erfreuen dürfen. 

Berlin, den aten Aäner, Mehr als jemahls 
iſt man ist in der forgenvolleften Ungewißheit über 
die Dinge, die da kommen jellen. Mie ift erwas 
glüdllicher geheim gehalten worden, als die Propo⸗ 
fitionen ; die dem Staatsminiftery Grafen v. Haug: 
wis, von dem franzöfiihen Kaifer gemacht fein 
dürften. Det dem regen Wunſche des preußifchen 
Monarchen, feinen Völkern den Frieden zu erhalt: 
en, umd jur Herftellung der allgemeinen Ruhe nad) 
feinen Kräften beizutragen, möchte man fic der 
besläcdenden Hoffnung überlaflen, daß der verheer⸗ 
ende Krieg feine Endichaft erreicht habe, 

- Das biefige Kabiner ift in großer ba es 
vergeht kein Tag, wo nicht ftundenlange Eonferen: 
gen unter dem Borfiße des Königs gepflogen werds 
en, und in dem Buͤreau des Cabinetsminiſters, 
Freiherrn von Hardenberg, wird oft bis ſpat in 
die Nacht gearbeitet, , 
Der Graf von Haugwitz wird bei den Verbands 
tungen: viel zu Nathe gezogen; aber ungegründet 
iſt es daft er zu einer anderweiten Cendung an 
den Kaifer Mapoleon beftimmt fe. So viel 
man aus den Aeußerungen dieſes Minifters zu ent 
nehmen im Etande iſt, dürfte der allgemeine Friede 
nicht mehr fern, und für Preußen von angenehm: 
en Rolgen jein, Webrigens kann der Graf Haug 
mis nicht genng' die freundichaftlidhe Aufnahme 
rähmen, die ihm „fotwopt ‘tm Wien, als überall bei 


, 


feiner legten Reiſe zu Theile geworden iſt. 

Ce, Durchleucht der Kurfürft von Hefſen, Hoͤchſt⸗ 
welche feit 14 Tagen Eich hier aufgehalıin hatten 
find heute in aller Frühe wieder von hier abgereiſet. 
Es ift hier ein Kupferſtich erichienen, die Scene 
darftellend, als der Kaifer Alerander und der 
König von Preußen beim Grabe Friedrihs 
des Großen fih ewige Freundichaft ſchwuren. 

Hannover, vom Zoften Dec. Man vernimmt, 

daß Preußen die Garantie des nördlichen Deutſch⸗ 
landes übernommen babe. In Folge derjelben blei: 
ben fämmtliche Truppen , wo fie find; dürfen aber 
nicht verftärft werden, Die Feltung Hameln wird 
von bier aus vberproviantirt, und wird morgen 
oder übermorgen damit dev Anfang gemadt. Alle 
Feindſeligkeiten hören auf. Dieſer Waffenſtillſtand 
fol 3 Monathe dauern, binnen welcher Zeit man 
hofft, daß der Definitiv: Friede zu Stande kom— 
men werde, 
Seftern traff bier die Nachricht ein, dab nod 70 
Transportichiffe mit 10,000 Mann engl, Truppen 
am 27ften zu Bremerlehe ıc. gelandet wären. Das 
deutiche Dragener » Regiment von Bord befindet 
fid) dabei und hat im Amte Bremervörde Quartier 
erhalten. 

Wien, den 4. Jaͤner. Eine allgemeine Ueber: 
fiht der meteorologiſchen Beobachtungen, melde 
auf der k., auch k. k. Sternwarte an der hiefigen 
Univerfität täglich an drei beftimmten Stunden ans 
pen und aufgezeichnet werden, liefert folgende 

eſultate über die Temperatur der Luft, und über 
die Aenderang derfelben in dem Laufe des Jahres 
1805. Der niedrigfte Barometerftand fiel auf den 
31. Säner mit 27 Zoll, 4 Linien, 5 Punkten; der 
hoͤchſte auf-den 12. Nov. mit 29 Zoll, o fin. 10 
4 Punkten Wienermaß. Die größte Aenderung des 
Barometers betrug alſo ı Zell, 8 Ein. 55 Punkte, 
eine Größe, welche fo merkwürdig ift, daß feines 
aus den 12 legtvergangenen Jahren eine ähnliche 
aufweifen fann. Unter den jchnellen und ploͤtzli⸗ 
chen Aenderungen des Barometers zeichnen ſich je 
ne vom 31. Janer auf den 1. Februar, und aber⸗ 
mahl vom 4. auf ben-5. Februar aus, wo der 
Merkur in einem Zeitraume von bier und zwanzig 
Stunden , jedesmahl bei einem ftarken Weftwinde 
bei 9 Linien geftiegen war, Aus allen Beobachtün—⸗ 


‘gen des ganzen Jahres eraibt ſich der mietkerte Ba⸗ 


rometerftand in der Höhe des Wohnzimmers des 
k. k. Aftvonoms zu 28 Zoll 4 5 Linien; bei 3 Bis 
nien aeringer, als mie derielbe durch eine Reihe 
Beobachtungen von zı Jahren ber beftimmt wurde, 
Tage, an denen es in diefem Jahre regnete, zählte 
man 1275 an denen es fchneite, T25 am denen dich⸗ 
te Nebel einfielen, 355 an denen Theils nahe, The 
entfernte Donnerwetter wahrgenommen wurden, 
22; an denen außerordentlich heftige Stürmwinde 
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toßten, 25; an benen. Schloffen fielen, 2. _ Unter 
den Donnermwettern waren jwei wegen der Jahres: 
jeit, in der fie erichienen, ganz beionders merkwuͤr⸗ 
dig: das erfte den 6. Februar um 3 Uhr Nachmit-⸗ 
tags, weldes durch einen ſtarken Weſtwind, und 
mir Schnee begleitet, herangeführt wurde: das zwei: 
te den 23. Mov. gegen 9 Uhr Vormittags, wo der 
plößlidy gefallene Blitzſtrahl mehr Schreden, als 
Schaden verurſachte. 
‚Werden die Hauptwinde mit-der Anzahl der Tage 
bezeichnet, an denen ein jeder derjelben das ganze 
Jahr hindurch herrichte, fo ftanden fie in folgens 
dem Verhäleniß gegen einander : Nord 10 Tage; 
Mordoft 75 Di 3; Südeft 66; Sid ıı; Sauͤd⸗ 
wert 11, Weft 93, und Mordweft 131, Es gab 
aljo nicht mehr, als 33 Tage, an denen zur Zelt 
der drei täglichen Beobachtungen eine volltommene 
Windſtille herrſchte. 
Nach den Beobachtungen des Reaumurſchen Ther—⸗ 
mometers fiel die größte Kälte auf den 17. Februar 
mit 10 Gr. unterdem Frierpunkt; die größte Hitze 
aber auf den 29. und 30. Juli, jedesmahl mit 23 
Grad über 0. Die größte Aenderung des Ther— 
mometers von der groͤßten Kaͤlte zur groͤßten Hitze 
betrug alſo 33 5 Grad. 
Aus en Beobachtungen eines jeden Monaths er 
‚gibt fih der mittlere Thermomererftand, im Jaͤner 
2% ©r. unter 0; im Februar 0,%5.im Mär 
2 205 im April 4 765 im Mai ıı „5 im Juni 
4,55 im Juli 15 %5 im Auguft 15,55 im 
Ceptember 13%; im Oktober 5 1%; im Novem: 
ber 13; und im December o 4 Gr. jedesmahl 
über 0. Aus allem diejem folgt der mittlere Grad 
= Temperatur das ganze Jahr hinduch 7 Grade 
ber ©. 
BVergleiht man das Jahr 1805 mit den vorhers 
gegangenen Jahren, fo bemerkt man vornehm: 
fidy drei Umſtaͤnde, mworim ſich dasſelbe vor den 
andern ausgezeichnet hat. Diele find: erfteng, der 
am 31. Jaͤner beobachtete miedrigfte Barometer 
ftaud von 27 Zoll 4 Lin. 5 Punkt, welcher in 
feinem der lekten 11 Jahre feines gleichen finder; 
zweitens, der außerordentlich geringe rad der mitt 
fern Temperatur, welchem nur jener vom Sabre 
1799 einiger Maßen nahe kommt; drittens, der 
‚in dieſem Jahre beobachtete Grad der größten Hitze 
ven 23 ©r. den zuften und zoften Jul., welcher 
‚unter allen je beobachteten der geringfte Grad der 
Sommerhike ifi. Jener von 1803, welcher bisher 
für den miedrigften gehalten wurde, zählte 24 5 
Gr. den 3. Auguf. 
änemart, 
Eoppenbagen, den zıflen Dec. v. J. Das 
konigl. dänifhe Paketboot Prinzeſſinn Marie war 


hun — 
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auf der Reiſe nah Tranquebar am azſten Oct. v. 
9. von einem Caper beihoffen, und nad Unter: 
fuhung der Schiffspapiere gezwungen worden, 16 
Engländer an Bord zu nehmen. Auf die deßfallé 
vou unſerm Sefandten beim franzöflichen Hofe ge: 
führte Beſchwerde ift it von dem Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten die officielle Antwort 
ertheilt, daß in allen franzöfiihen Häfen der Be: 
fehl gegeben fei, den Eaperkapitän Gurcouff bei 
feiner Zuruͤcktunft auf 8 Tage gefänglich- einzuzieh⸗ 
en, fein Schiff abzutadeln, und ihm zu verbietben, 
während eines Jahres irgend ein Kommande zu 
übernehmen. Das minifterielle Schreiben enthält 
den Zufag, wie es Sr, Majeftät beftimmter Wille 
fei, daß dergleihen Werbrehen ſtrenge gerügt 
werden ıt. 
Batavien. 

Haag, den 27ſten Dec. v. I. So wie man 
vernimmt, ließen Se. Majeftät der König von 
Preußen durch den Baron von Eäfar, Seinen Mir 
nifter, erflären, daß ihm die friedlichften Gefinn: 
ungen gegen diefe Mepublik belebten, 

Zu Almels werden im Haufe der Öräfinn von 

Rechtern Zimmer für den ig Louis berei- 

tet. Die franzöfiihen Truppen find noch nicht im 

Oldenzaal eingeruͤckt; fie find in großer Anzahl zu 

Almels und Otmarſum kantonnirt. 
Krantreid. 

Paris, den r. Jän. Heute Mittags jog ber 
Tribunat mit einer zahlreihen Begleitung aus ſei⸗ 
nem Pallafte, um dem Genate. die eroberten Faß: 
nen zu überbringen. Artilleriefalven donnerten bei 
feinem Auszuge und Einzuge in den Pahaft des 
Senats. Alle Käufer der Straffen, dur die der 
Zug gieng, waren mit vielen Sinnbildern, Devi⸗ 
fen, 2orberguirlanden, Inſchriften u. dgl. geziert 
und allenthalben las man die Worte: Mapoleon, 
Ulm, Wien, Aufterlig. An mehreren Häus 
fern ftand die Buͤſte Mapoleons mit a 
gekrönt: Der Zug gieng durch eine‘ doppelte e 
ven zahlloſen Zufchanern, die alle ihre Augen. auf 
die Trophäen der großen Armee und auf die alten 
Krieger hefteten, die fie trugen, Unter diefen Ve— 
teranen hatten viele chrenvolle Wunden und eine 
große Anzahl trug den Adler der Ehrenlegion. In 
Einem fort ertönte das Freudengefchreir „Es lebe 
der Kaifer! Es lebe die große Armee! Sieg! Sieg! 
Es lebe der Kailer! 

Earrion Nizas im Tribunat verlas ein Project, worin 
er zum Andenken des Tages von Aufterlig die Erbaus 
ung einer großen Nationalbafilita vorichlug. Darin 
fol nad dem allgemeinen Frieden der Degen, 
welhen Napoleon an jenem Tage trug, nieder 
gelegt, und künftig nur dann jedesmahl heraus« 
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genommen werden, wenn fih ein franzöfifcher Kai⸗ 
fer ſelbſt an die Spitze feiner Armeen ftelt. Alle 
Jahre foll am 15ten Auguft (dem Geburtstage 
des Kaiſers) in diefer Bafilifa ein großes religid— 
ſes, bürgerliches und kriegeriſches Mationalfeft der 
Franzoſen; alle 3 Jahre aber ein großes europäs 
iſches Feſt, zur Beier der Rettung des ciwilifirten 
Europa, gehalten werden, Zu dem leßteren Vollen 
alle answärtige Gefandte eingeladen, alle Völker 
des feſten Landes zugelaflen werden; der Kailer und 
die Kaiferinn follen eigenhändig allen Künften, al: 
len. Talenten, allen Wiffenichaften, allen Tugenden 
Preiſe austheilen, u. ſ. w. Ar. Duveyrier be 
gehrte Errichtung einer Triumphalfäule nad dem 
Mufter der trajaniichen, mit einer angemeflenen 
Umgebimg von Gebäuden. Diefe und andere Vor: 
fchläge wurden an eine Commiſſion uͤberwieſen. 
In dem ſchon mehrmahls erwähnten Artikel uͤber 
Neapell, im franzoͤſ. Amtsblatte, wird die Frage 
aufgeworfen, aber nicht beantwortet, welden Ent: 
Schluß der Kaiſer von Frankreich auf die neueren 
Eräugniffe in Neapel fallen dürfte? „Wird er 
Mitleid mit dem Kronprinzen haben, (heißt es da: 
"rin ) der die ausſchweifende Wurh, von der feine 
Mutter beſeſſen ift, laut getadelt hat? Wird er 
Mitleid mit einem König, mit einem Gatten ha’ 
‘ben, dem eine neue Fredegunde fo Ichändlich mit 
fpielt? 
-erhaben fühlen? Das muß die Zeit lehren! 4 


"Zugleich wird der farakteriftiiche Zug erzählt, daß, ' 


als die Köoniginn den Generalen der fombinirten 
"Zeuppen entgegen gegangen fei, um ihnen ihre 
‚fröhliche Theilnahme zu bezeugen, fie gefagt habe: 
Eenn ihr Gemahl nicht zugegen fei, fo habe dieß 
feine andere Urfache, als daß ihn das fchöne Wer: 
ter zu Caſerta zurüchalte, wo er ſich mit der wil⸗ 
den Schweinsjagd beichäftige. // 
. Wenn zwifchen Franfreih und Preußen es nit 
um Kriege kommt, wie man hier nach den neue 
n Nachrichten nun allgemein glaubt, fo foll der 
Bin Lonis aus den Niederlanden hierher zus 
rückkommen. Dagegen fell der Marichall Lannes, 
welcher hier eingetroffen ift, das Oberkommando 
der Mordarmee übernehmen, und diefelbe nach Hau⸗ 
nover gegen die dert verammelten Rufen, Schwe⸗ 


‘den und Engländer führen. . 
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Madame Tiffot aus Würzburg bat bie Ehre 
anzuzeigen, daß fie nit den neueſten Pariſer Bijontes 
tie: Waaren Hier angefommen iſt, als geldne Obrringe, 
Hatstetten, Medailons und Vorſtecknadeln nach der news 
een Mede, Sufrkanden und Diademe, geidene Uhrtets 
ten, Schlüfeln und Petfhaften nah dem neueſten Ger 
(made, goldeng Dinge, Scheeren und Etuis, Colliers 


Wird er ſich über ähnliche Beleidigungen 





von Bernſtein, filderne Schuhſchnalſen, meerſchaumene 
Pfetfentoͤpſe, auch Brabanter und Franzoͤſiſche Spitzen, 
und noch mehrete andere bier nicht benaunte Waaren, 
verſpricht die billigſten Preiſe, und ihre Boutike iſt auf 
dem Paradeplatze im mittleren Gange Nro. 101. 


Stangba und Mapolter von Augsburg ver: 
kaufen während der Dult, nebft ihren befannten Gold⸗ 
und Silber: Waaren, Pointes d'Espagne, Bördeln, ge 
fti@te Haubenborden und Flede, auch verfhiedene Sorten 
Choccolade, fowohl geringere, als auch feinfte Meiläuder, 
Roͤmiſche, Turiner and Gefundbeitd » Checcolade; feiner 
Thee Hapfon, und geringere Gattungen; feinſtes Pot: 
pourri auf den Dfen zu firenen, in Gldfern zu 48 und 
24 Kr. Logirt bei Hrm. Carl Albert zum ſchwarz⸗ 
en Adler Nro. 6 über 2 Stiegen. 


Joſeph Eafella und Compagnie von Meiland 
machen dem hochzuverehrenden Publikum zu willen, dat 
fie die Dultzeit bindurh ihre Boutike in ber weiten 
Gaſſe an der geweſenen Yefnirenfitde »Nro, 21 haben, 
und mit ihrem gewöhnlichen Waarenlager vom raten, 
Baumwollen : und Eciden: Waaren verſehen find, und 
verfihern die billlaſten Preiſe. 


Kinftigen Mondtag den 13ten Janer geben einige 
Floͤße von bier nah Wien ab, weldes hiermit den 
Marktbeſuchenden, und anderen Neifenden zn wiffen ges 


„macht wird, mit dem Anhange, wenn bis dorthin feine 
 feruiere Kälte . 


ämmetliche biefige bürgerlide 
gloßmeifter. 


Kunſt⸗Anzeige. Heute und alle Tage biejer 
Dult, werden im Thale beim Menger:Bräuer, 
Breitehcks große mechaniſche Kunſtwerke, und gar 
nen erfundene Phantasmagorten, oder optifch : körperliche 
beivegliche Geifter » Erfcheinungen, nebſt einem opriichen 
Ballet, täglich zweimahl vorgefelt. Der Anfaıg der 
erften Vorfielung it um 4 Uhr, und Der Anfang ber 
jweiten um 7 Uhr. \ 


Daltafar de Castelli von Augsburg, vers 
fauft bier während biefer Meffe, allerfei Uhren und 
Uhemaher: Werkzeug, gut und billig; bat fein Gewoͤlb 
am Ece der Mofengaffe, wie gewöhnlich, 


Frau Häderinn, Lehküchnerinn aus Nürnberg 
empfiehlt fi einer hohen Noblefe, wie auch eiuem hoch⸗ 
anfehnlihen Yublitum mit guten friſchgebacenen Nürns 
berger Lebkuchen, wie auch recht guten weißen nnd Vasler 
Lebkuchen „ auh gutem Mandel: Gonfert; bie Montife 
1 beim Eingange der Jeſuiten-Kirche naͤchſt der Mauth 

ro 184. 
Es ſucht Jemand anf die erfte und fiherfie Hypothek 
einige taufend Gulden aufzunehmen. D. id. 


Sremdenangzeine. 

Den 10, Näner, Hr. Oninetre, Maier von Etraf- 
burg, im Lamm Kr. Mougnet, Inſpeltent ven da, 
ebend SFr. Wedekind, geheimer Rath mit Hru. Schn 
aus der Pfalz, im Löwen. Hr. Graf Truchſes, deui⸗ 
fer Ritter von Nithaufen, im ring, 
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‚die Be 
noch immer forsgefegt worden waren, eingeſtellt 


Konislich— 


Baieriſche S 
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8. Zeitung 











von 
Muͤnchen. 
Nro, A. - Mondtag 13. Säner 1806, . 
Deutfhland worden. Mit der Verſteigerung ber darin aufbes 


Wien, ven gten Jane, Die Bevollmächtigten 
Ihrer römifch> und öfreichiik + faiferl, Majeſtat 
bei dem geweſenen Friedens: ngreife der vegirs 
ende Fürft von Lichte nſtein, und der Feld mar⸗ 
ſchall · Lieutenant Graf 5 Siulan, befinden 
ſich fortwährend hier; auch / ſind der Feld marſchall⸗ 
Lieutenant Graf Bincenz Koillowrath umb Gene: 
ralmajor von Steaud , bier angefommen, Der 
Subel, womit das biefige Volk den verehrten Fuͤrſt⸗ 
en Johann von Lichtenftein bei feiner Antunft am 

fien Derember, und nicht nur Ihn, fondern 
ogar die ihm worangeeilten k. k. Ordenanzen auf: 
mabın ; läßt ſchon zum voraus die Stimmuug ers 
tenuen, mit der die Bürger Wiens, deren Treue 

md usharıende Auföpferun 
-Seiten zu beugen, und ber 
-geiipielisier Eräugniffe nicht zu erſchuͤttern vermoch⸗ 
te, den geliebten Monarchen wieder in ihren Mau⸗ 
ern fehen werden. 

Den 5. d. M. war große Parade vor dem Schot⸗ 
tenthore, von welcher die bürgerliche Wache nah 
der Franzöfifihen abgezogen iſt. 

Kn eben diefem Tage wurde ein Grenadier-Tam⸗ 
Bour, der ben Hausmeiſter feines Quartiers erſto⸗ 
chen hatte, erſchoſſen; er begieng dieſe Mifferhat 
den vorhergegangeren Tag; und wurde ſoglelch 
den folgenden zum Tode verurteilt, dem er auch 
mir viel Euefchloffenheit und Ergebung empfieng. 
Die bürgerliche Wache ließ durch eine an den Ober: 
general, Feldmarſchall Soult, abgefandte Deputa⸗ 
tion um Gnade bitten, welche aber von demſelben 
abgeſchlagen wurde. Man bemerkt, wie viel dieſe 
Verweigerung, welche die Geſetze und die milteäris 
ſche Diſciplin gebierhen, dem Obergeneral te, 
da man weiß, daß er von feinen Soldaten e 
feiner Herzensguͤte eben fo fehr geliebt, als wegen 
feiner großen militäriichen Talente und Fortſchrit⸗ 
te im Kriege bewundert wird. 

WB ürzburgy vom 7. Jän, Seit der am Neu⸗ 
jahrstage hier angelangten Friedensnachricht ſind 

eftigungsarbeiten an hieſiger Feſtung welche 
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g tkein Drang der 
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wahrten Mundvertaͤche it heute der Anfang ge 
macht worden. Seit 3 Tagen ſieht man lauge Zu⸗ 
ge von Wagen mit Kriegsbedürfniffen und Kann 
nen, welche aus hiefiger Feſtung wieder abgeführt 
werden, wohin fle zu Anfange des Krieges gebradit 
wurden, 

Hotländiihe Gränze, den Iſten Jduer, 
Wir find nun ganz gewiß, daß unfre Nepubiit 
von dem Elende des Krieges verſchont bleiben wird, 
Mas unter andern die Neutralitat Preußens auf 
das Augenſcheinlichſte beweiſet, iſt dab auf dem 
Gränjen Ber bataviichen Republik und des Muͤa— 
fterifchen Landes Pfähle erricgtet wurden, anf de: 
nen iswoht in franzdfiicher als deutlicher Sprache 
dieſe Warte fichen: Neutralitatslinie. 

+ Zn den «Hanfe ı Staͤdten ſoll die Stelle des fente 
zöfiden Armeedefehls vom zoten. Der. , im Ber 
treffe der äftreichiichen Werbungen, große Senſa⸗ 
tien erregt haben, Bekanntlich befinden fidy in al 
fen-drei Hanfeftädten feit fehr langen Zeiten kaiſerl. 
Öftreichifche Werbtommandos. Indeſſen ward and) 
venfifchen, däntichen und anderen Werbern dev 

ufenthalt geftattet. 

ter Jaͤner. Der 


Landohnt in Baiern den 
heutige Tag, an dem unfer aligeliehtefter Regent 
zum König feiner Völker ausgerufen wurde, far 
der feftlichfte, den je die Hiefige Stadt erlebte. 
Seinen Anbtuch begrüßte ber Donner der Kano⸗ 
Heh, und der Bürgergarde gut beſetzte tuͤrkiſche 
Muft, die zur naͤhmlichen Zeit alle Hauptfiraffen - 
der Stadt durchzog / weckte vereint mit diefer Kas 
houade die Einwohner vom Schlafe. 

Hm zo ihr erfolgte die feierliche Proklamation 
Buch Heren Stadt: ımd Polizei: Kommifldr von 


Mid im Begleitung des erften litteraten Magts 


— Herrn Huber, und des Herrn Stadt⸗ 
gerichts Aktuars Aichhorn, als Kommiſſionsktuars/ 
dann zo Mann hieſiger Buͤrger-Kavalerie mit 4 
Srempetern, allen zu Pferde. 

Auf den Haupiplatzen, wo die Verfündigung geſchah/ 
paradirten e Korps hieſtger Buͤrgermiliz 
mis taͤrkiſcher Muſit, klingendem Spiele, und 
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Fahnen, und nad) jedesmahliger vom Kommiſſions⸗ 
Aktuar verkefener Proklamation flimmte der won 
Megenten » und Baterlands : Liebe glühende Kerr 
Dtadt: und Polizei: Kommiffir ein lautes, „Hoch 
Iche Mar Joſeph, unſer allergnädigfier König, Hoch 
lebe Karoline, uniere allergnädigfte Königian’’ an, 
welches die verlammelte große. Volfgmenge en: 
thuſiaſtiſch nachjubelte. Um diefe wichtige and: 
fung noch mehr zu verberrliden, ertönten auch, To 
Jang die Publitationstommiflion unter dem Schmet⸗ 
4ern der Trompeten die Straſſen durchzog, alle 
Slocfen der Etadt, und der Donner der auf der 
Schießſtatt aufgeführten Kanonen. 

Mad beendigter Publifation Schlag zı Ahr bes 
gann ein feierlihes Hochamt, dem der k. k. frans 
451. Kommandant nebit allen ſich dermah' hier be: 
fundenen k. £. franzdi, Herren Offizieren, dann alle 
Abrigen hiefigen öffentlichen Autoritäten in corpore, 
and völlfter Gala deiwohnten. Bei Anfange des: 
-felben wurden dad Domine falvum fac regem no- 
Nrum, und nadı dieſem das Te deum laudamus ge: 
Jungen, welchen abermahl 24 Kanouenſchuͤſſe folg- 
sen. Die mieiſterhafte Mufit während des Amtes 
Sbeforgten die Herren Atademifer. 

Mad geendigtem Gottesdienfte war mit 2 Kom: 
:pagnien Bürger: Grenadieren unter vorausziehender 
sürkifher Muſik Wachparade, bei der fih gleich: 
falls der k. k. franzoͤſ. Ar. Stadtkommandant, und 
alle iin Hochamte geweiene SL. franzoͤſ. Herren Of 
firiers einfanden, 

Die für den Nachmittag beflimmten Feierlichkeiten 
hemmte die um ı Uhr eingetretene, und bis 5 Uhr 
angehaltene äußerft Üble Witterung, wo es heftig 
ſchneite und ftürmte. Abends 6 Uhr nach verichwun: 
denem Tagslicht erhellte fih die Stadt neuerlich zu 
sinem kuͤnſtlichen Tage durch eine ſchoͤne Beleuch— 
tung, nit der alle Haͤuſer prangten, und es ſchien 
anter ihnen ein allgemeiner Wettſtreit zu herrichen, 
welches das andere an Pracht, oder Geſchmack, 
zder an mehr finnreichen, trandparenten Gemähl: 
ten und Inſchriften übertreffe: vorzüglich gut nahmen 
fid das Polizeiamt, die Nefidenz , die Univerfirät, 
das Rachhaus mit feinen Nebenflögelu, faft alle 
Wohnungen der koͤnigl. Herren Staatsdieuer, der 
Gaſthof des Beinwirchs Pfiterer, und mehr aus 
dere Privargebäude aus; mehrere Bogen wären er: 
forderlih , Hiervon eine umftändlihe Beſchreibung 
zu faſſen. Um 7 Uhr eg mehrere Mahle die b 
gerliche tuͤrkiſche Muſik durch die Stadt, umruße 
gen mit zahlreichen Fackeln, und begleiter durch 
einen Schwarm von Wolf, der ununterbrochen 
das Iehhaftefie Vivar König Mar Joſeph, Vivar 
Königinn Karoline rief, welches aus allen übrigen 
mis Menſchen uͤberſaeten Gallen freudigft wieder: 





ballte. Um 8 Ahr zogen von der Univerſität alle 
Herren Akademiker in Presgefften mit ‚doppelten 
Ehören von tuͤrkiſcher Mufif, und Trompeten uyd 
Pauken, dathu, To Jange ihre Reihe war, rechts 
und links durch eine. Fackelallee begleitet, unter 
Abſingung eines auf gegenwärtiges Feſt paſſenden 
Liedes, zur Mefidenz, wo im mittelften Fenſter das 
Bildniß unfers allergnädigften Königs in Lebens 
größe und militärifher Uniform, zur Seite bie 
Königskrone, tranparent erleuchtet fiand. _ „Hier 
wurde 14 Stunde lang eine trefflih komponirte 
Somphonie unverbeflerlich geipielt, und bei deren Ens 
de wurden abermahl die lebhafteften Vivar für unfern 
König, und Königin, den Kronprinzgen, die Kb: 
niginn von Italien, und die geſammte allerdurd: 
leuchtägfte Lönigl. Baier. Bamille ausbrachen. Nach 
dieſer zogen die Herren Akademiker in nämlicher 
Ordnung, unter der mämlichen Feierlichkeit, wie fie 
jur Reſidenz kamen, wieder zur Univerſitaͤt zuruͤck. 
Gegen 11 Uhr verlor ſich das Volk von den Straſ⸗ 
fen, und begab ſich wach Hauſe, oder in Die Gaſt⸗ 
höfe zu den da veranftalteten Ballen und Soupers, 
and evft ſpaͤt nad Mitternacht erlofch nach und nach 
aud die Käufer: Beleuchtung; aber unaufhörlich 
srennt die helle Badel der Regenten- und DBater 
Iandsliche in den Kerzen aller biedern Baier. 
Rußland. 

Petersburg, den aoften Dec. Geſtern frühe 
um 5 Uhr iſt unfer geliebter Katfer zur groͤßten 
Freude unfrer Hauptlladt, und unter dem lauten 
Jubel der ſchon ſeit gefisen in alleu Straſſen ver: 
ſammelten Einwohner von allen Stäuden, gejund 
and glücklich wieder hier eingetroffen. Wir waren 
auf diefe Ruͤckkehr durch folgenden Artikel vorbe— 
reitet: . 

Holitſch, vom 23ſten Mov. (sten Decemb. ) 
Die erichöpften Kräfte des Wiener Hofes, bie 
demfelben zugeſtoſſenen Unfälle, fo auch der Mangel 
an Lebensmitteln, haben den römitchen Kaifer, un: 
geachtet der ſtarken und tapferen Unterſtuͤtzung der 
ruſſiſchen Truppen , genöthigt, mit Frankreich eine 
Konvention abzufhließen, welcher aud) der Friede 
bald folgen muß. Ce, kaiſerl. Majeftät Hatten, 
indem ie Ihrem Bundesgenoſſen zu Dilfe famen, 
feinen anderen er als die eigenthuͤmliche Ver: 
theidigung desjelben, und die Abwendung der Ge: 
fahren „welde Eeinem Reiche droheten. Da Se. 
Majgeſtat der Kaifer bei den itzigen Umpftänden die 
Gegenwart Ihrer Truppen in den öſtreichiſchen 
Landen nicht mehr fir nöthig halten, fo haten 
Allerhoͤchſt Sie zu befehlen geruher, felbige gu vers 
laſſen und nad Rußland zuruͤckzukehren. 

Jtalien. 


J 


im 22ſten Dec, begab ſich der Vicekoͤnig, Prinz 


. 





Eugen, von Bologna nah Padua, wo er an die 
von dem Marihall Majfena in den Provinzen 
von Veneziaunifſch-Verona, Vicenza, Padua, Tre 
viſo und Udine eingefehten proviſoriſchen Nester 
ungen folgendes Eircularihreiben erließ: „Da Se. 
Majeftär der Kaifer der Franzofen und König von 
Italien mir das Militär » Commando im König- 
reiche Italien und dem venezianifchen Staaten an: 
vertrauet haben, fo erlafle ih an Cie diefen Brie 

um Sie zu benaprichtigen , daß ich mid, nach Pa: 
dua begeben , und daſelbſt "Si aufnen upt: 








guartier aufgefchlagen habe. Bis auf neuen Be: 
fehl von meiner Seite wird in den venezianifchen 
Staaten nichts in den von dem Krn. Martha 
Mafiena getroffenen Anordn erg werd: 
en. Ich weiß, daß der Hr. Marſchall Ihr Land 
fo gut organifirt hat, als es im eritien Augenblicke 
möglich war; und ih die Angelegenheiten 
genau fennen zu n, wie fie find, ebe mid) 
damit befchäftige, wie fie fein follen. Sie werden 
daher, meine Herren, darüber wachen, daß alle 
von dem Hrn. Marfchall Maflena befannt gemachte 
Arten und Verfügungen treulih vollzogen werden. 
Auch werden Sie darüber wachen, daß für die Be: 
dürfniffe der Armee, die ich zu commandiren die 
Ehre habe, auf eben die Art geforgt wird, wie es 
der Hr. Marſchall befohlen hat. Sagen Cie den 
Voͤlkern, deren Verwaltung Ihuen anvertrauet iſt, 
fie follten von mir alle Maßregeln der Gerechtig: 
keit , und felbft der Milde, die ich ihnen möglich: 
er Weife bewilligen kann, erwarten, fo meit die: 
selben nicht mit meinen Pflichten als Anführer ei: 
ner Armee, die durch ihre Dienfte, durch ihre 
Tapferkeit, und durch ihre Kriegszucht fid meiner 
vorzäglichften Fürforge würdig gemacht hat, in 
Widerſpruch ftehen. Hiermit, meine Herren, bitte 
ih Sort, daß er Sie unter feinen beilinen Schutz 










nehme. Gegeben Padua, den 25ftem Dec, 1805. 
Munierz.) Prinz Eugen.’ 
‚Sranktreicd. 
Paris, dem iſten Jaͤner. Der Moniteur vom 


ıoten Nivoſe eı “ mehrere kaiſerliche Dekrete, 
wovon wir die merk 


ürdigften im Ausjuge bier 
anjeigen: } = s 


Hr. Marhand ift zum Maire der Stadt Metz 
ernannt worden. nm 

Der Lehrfiuhl der orientalifchen , *An d 
tuͤrkiſchen Sprache im Colldse de Fance n — 
theilt, und jede Sprache erhaͤlt einen eigenen Leh— 
rer. Hingegen wird der Lehrſtuhl des Gemein— 
Geiechiſchen aufgehoben. 

Zu Nevers ſoll eine Handels-Börſe fein. 

Die Mitglieder der Special Gerichtsböfe, die nicht 
Mitglieder der Eivil- Gerichte find, haben den Nang 


"len des Königs von Spanien. 


en 


m — — — — 


———— 


nach den Mitgliedern des Kriminal-Gerichtshofes. 
Der biſchoͤſliche Sitz von Alerandrien ik nad Ta 
fal verlegt. * 

Ein Dekret beſtimmt die Eintheilung des liguriſchen 
Gebieths in Quartiere der Marine-Inſcriptionen. 
In jeder Fort: Confervation ſoll ein Ober : Borft: 


ai tor in dem Hauptorte refldiren. 
Hr. Pommereuil it zum Präferten des Nord: De: 


partements, Ar. Fauchet zum Präferten des Gi— 
ronde : Departements, und Hr. Megro zum Meaire 
von Turin ernannt worden. 

Die General: Polizei: Commiffarien haben die Po: 
ligei der Theater nur über die Stuͤcke, bie vorge: 
ftelle werden. Alle übrige Theater: Polizei ift dem 
Maires übertragen. ‚ 
Die Erlaubnii, Himmel auszuführen, begreift die 
fpaniihen Schafe oder Merinos nicht. ' 


Die Zahl der Ingenieurs der Brüden und Straf: . 


fen aller Grade foll um 7 Ober: Ingenieurs und 
12 ordentliche Ingenieurs vermehre werden. j 


Es follen Erziehungs: Häufer für die Töchter der 


Mitglieder der Ehrenz Legion (doch nidye mehr als 
drei ) errichtet, und aus den Einfünften der Ehre: 
en:Legion unterhalten werden. Dieje Töchter duͤrf⸗ 
en nicht jünger als 7 Jahre, und nicht Alter als 
10 Sabre fein. Sie ſtehen unter der Aufſicht des 
Großkanzlers der Ehren : Legion, 

Hr. d'Herbouville, ehemabtiger Praͤfect zu Ant: 
mwerpen , ift zum Praferten in Lyon ernannt Word: 
en, an die Stelle des Hrn. Bureau- de⸗Pujzy/ 
der Präfeet zu Genna geworden if. 2 

Paris, den 3. Sin. Vermoͤge des Senatud: 
tonjultums, welches die Aushebung von 80,000 Kon: 
feribirten für das Jahr 1806 verordnet, hat der 
Crtaats: Präfelt des Departements einen Aufruf 
an alle junge Leute, weldye vom 23. Sept. 1785 
bis zum 31. Dec. 1786 gebohren find, erlaffen, 
ſich vom 2. an bie zum 20, d, vor dem Maire ih: 
ver Semeinde oder ihres Arvondiffements bei Ver: 
meidung der geſetzlichen Strafe, zu ſtellen. Ein 
ähnlicher Aufruf iſt in ſammtlichen Departements 
des Reichs ergangen. 

Pau, den ıaten Dec. Bor Kurzem kam ein 
Eonvoi von 28 Beſchellern und Stuten, von ben 
fhönften Nacen, welde man fih in Spanien hat 
verſchaffen können, in unferer Sradt an, Die meis 
ten find Andaluſier; einige kommen aus den Cräl: 
Dan bemerkte un: 
ter ihnen 2 Barber von ſeltener Schönheit. Sie 
gebörten dem General Beurnonville, welcher fie der 
Regirung absetreten hat, Zehen von jenen Be: 
(hellen, welche am Besten geeignet fcheinen, die 
Mare in Limonſin zu werbefere, find nah Pompas 
donr abgeſchickt worden; die Übrigen ſcheinen für 
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bie Departemente in der Gegend der Pyrenaͤen be: 
ſtimmt zu fein. Ehemahls gab es bier einen 
Schlag von Pferden, welche ih durch ihre Leich— 
tigkeit, ihre Lebhaftigkeit, umd ihren ſchoͤnen Kör⸗ 
perbau auszeichneten. Die Pferde in Navarra 
waren am Beften bei Wettrennnen, auf dev Jagd 
und felbft in Schlachten zu gebrauchen. Diefe Art 
iſt faſt ganz ausgegangen. Spanien ift Schuld 
daran: feine Einwohner bedienen fih einer unge: 
beuren Menge Maulejelz der Preis der letzten iſt 
fehr geftiegen; ift weniger koftipielig, und der Reitz 
eines veifendern Gewinns bat die Aderbaner in 
den Pprenden verführt, die urfperängliche Race 
ihrer Pferde zu vernachläßigen, und fih ganz auf 
den Handel mit Mauleſeln zu legen. Dergleichen 
fchlecht berechnete Spekulationen haben die natürs 
liche Folge, einem Lande die Pferde und gute Mauleſel 
zu entziehen. Schon wird der Mangel an Pfer: 
den in Spanien fühlbar, Die beiden Cavalerieof: 
fistere, welchen der Minifer des Innern den Auftrag 
gegeben hatte, in diefer weitläuftigen Halbinſel die 
Pferde aufjufuchen, welche ſich am Velten mit 
den franzöfiihen Racen vermiichen ließen, haben 
unendlihe Schwierigkeiten angetroffen, um fich fol: 
che zu verſchaffen. Sie haben alle Provinzen die 
fes Königreichs durchreiſen minſſen. Der zweite 
Eouvoi wird nicht fäumen anzukommen. 


Ueber bie Schlacht Bei Aufterlig. In der 
allgemeinen Zeitung vom ten Yäner erſchien 
ein Auffag über die neuere Taltik der Infanterie, der 
fein Räfonnement, befonderd mit der Difpofition ber 
Schlacht von Aufterits belegt. Der Verfaſſer dieſes 
Artikels verdient alte Achtung dadurd, daß er fich mit feinen 
wWiſſenſchaften beichäftiget; allein es fdeint mir, baf 
man weniger entfcheidend abſprechen follte, wenn man 
fogar nicht die Eraͤugniſſe kennt, und diejelben unter fo 
lalſchen Geſichtspuncten darſtellt. 

Der Verfaſſer mag feinem zweiten Treffen eine tafte 
iſche Form geben, welde er will, darüber will id 
mich bier nicht einlafen; aber anffallend muß es aller: 
Dinge fein, wenn er, mm fein Evitem zu begründen, 
den Gewinn der Auferliger Shladt den Ehoc 
der Neferve:Colonnen von 20 Patatllons 
Sreunadiers zufdhreibt, während es befannt ift, daß 
diefe Colonnen an dieſem merkwürdigen Tage weder ei: 
nen Schuß getban, noch irgends einen Choc ausgeführt 
haben. 

Heberhaupt ſcheint es, daß feit dem lehnten Siriene bie 
militäriigen Schriftſteller einer zewiſſen Macht auf dem 
naͤmlichen Standpuncte ſich befinden, auf welchem die 
Franzoſen unter Ludwig dem XV. geſtanden haben, Sie 
zerbrechen ſich die Koͤpſe, um zu lernen, mad welchem 
Soſteme man die Schlacht zewinne. Sie überſchwem— 
wen Europa mit eben fo- befhränkten Ideen, als bie 
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Plesions, tranches, ordres Frangais, et ordres Pruse 
—8 womit Menil⸗Durand feine Zeitgenoſſen be: 
ufligte, 

Mir einem Worte, die Schlacht von Ahfterlis wurbe 
durch Napoleons umfaeudes Genie gewonnen; und 
wenn die Natur, die übrigens mit außerordentlichen Ge: 
ſchenten nicht ſehr verihwenderifh ift, einen aͤhnlichen 
Feldberen an die Spige ber öftreihifhen Armee geftellt 
bätte, und wenn Diefe Armee es unterliege, nach unreifs 
en Syſtemen ercentriſche Ruͤczuͤge zu machen, fo würde 
man feben, wie aud der Eieg ihre Fahnen mit Lorbern 
befrängen koͤnne. 





Man wuͤnſcht Einen oder zwei junge Anaben, er 
eren von 7 Zahren, den anderen von 2 1/2 Jahren, bie 
ihre Mutter erſt verloren, nnd beren Water gegenwürt: 
fg durch feine Dienjte werbindert biefe Kinder nicht zm 
fih vehmen kann, bei einer guten, woblgefitteten Fa— 
milch bie feine Beine Kinder hat, gegen ſelbſt zu 
bejtimmende Venfion- auf einige Monathe in Kot und . 
Logis zu geben; bie nöthigen Betten, und Neifzeug- ' 
werben ben Kindern mitgegeben. Die Bezahlung kann vor= 
and geiheben, und die Daufbarkeit des Vaters wird im 
dem Grade fih erfenntlih über die beſtimmte Penfion 
zeigen, als die Bildung und Gefunbbeit der Kinder bes 
fördert wird. Man bitter um fehnelle Untwort, welche 
ins Seitungs»Comtoir abzugeben ik, wo das Naͤhere 
erfragt wird. 

Leopold Herrmann von Landshut verkauft 
alle Gattungen feindamafeirted Tafelzeug, feine Leins 
wand zu Hemden, wie auch 4 Ellen breite Detto für 
Bettzeug; bat feine Bontife auf dem Paradeplatze Nro- 
95 in der mittleren Gaffe, und logirt bei Htu. Tenfr 
elhardt in der golbuen Ente, j 

Kunfs Anzeige. Heute und alle Tage diefer 
Dult, werden im Thale beim Menser:Sıduer, 
Breitrüds große mechanifche Kunfiwerfe, und ganz 
ven erfundene Phantaswrogorien, oder optifch Bürperlicde 
bewegliche Grifter: Erfcheinuugen, nebſt einem opriichem 
Baller, täglich 1weimahl vorgefiellt.. Der Anfarg der 
erfien Verſtellung ift um 4 Uhr, und der Anfang ber 
jweiten um 7 br. 








gSremdenanzeige 

Den 12. Mer. Hr. v. Eutor, Landſtand vom 
Neuburg im irens. Hr. Dinge, Kaufmanı von Frank 
füxt, im Sabn. Hr. Eenffer, königl. baierif. Hefrath 
und Hofakronom, ebend, Hr. 3. Michael Keerl, Kauf: 
mann von Marfktbreit, im Adler, Hr. Guitſch und Hr. 
Yangenniaur, Kanfente von Kempten, ebeud Hr. Zahn, 
und Hr. Orth, SKaufeute von Heilbroun, ebeud. 
Kran Gröfiun von Seil, gebohrne Grafinw von 
Werthheim, ebend. Hr. Baron v, Horneis mit frau, 
Hr v. Braudenſtein, Bitte 


vom Gute, im Löwen. 
meiſter, im Kreutz. 
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Deutſchland. 
Bamberg, den 6ten Jaͤner. Ce, kurfuͤrſtli— 
che Durchleucht haben mittelſt hoͤchſten Reſcripts 
vom 28. Dec. folgende militaͤriſche Verbindungs⸗ 

ſtraſſe anzuordnen gerubet: E 

Die Berbindungsftraffe zwifchen der Oberpfalz und 
Bamberg foll von Schneitah auf unbeftrittenem 
Oberpfaͤlziſchen Gebiethe über die Flurmarkung von 
Ertenheim angelegt werden, wo biefe bis auf etliche 
und 25 Schritte an die kön, preuß. Strafe Eſchenau 
nah Pegnitz ſtoͤßt, welches ungefähr 3 Schritte 
son- der daſelbſt befindlichen ſteinernen Bruͤcke iiber 
den Ejchenbach der Fall ift, wo fie letzteren durchs 
fchneider, und Toll dann über die Flurmarkung an dem 
koͤnigl. preuß. Marke Eihenau in der Richtung ger 
gen die Brandmühle bis auf die Markung des 
ambergifchen gegen Steinbach und weiter auf dene 
Bamberaiichen Gebierhe über Kleinfeckelbach, Neun, 
kirchen, Hetzlen und Efelvarich, rechts von Kerſch⸗ 
bach auf die Straſſe von Erlangen nach Vorchheim 
fortgeführt werden. Ale Kommandantſchaſten har 

ben hiernach fämmeliche Garnifonen anzuweiſen. 

Brantreikd. j 
Paris, ben 5. Jaͤner. Das officiele Blatt 
macht heute das 37. Bulletin der großen Armee, 
aus Schönbrunn vom 26. Dec. datiert, bekannt, 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt desſelben? 
Die Armee 2 gegenwärtig’ Fotgende Stellung? 
Der Mariah" Bernaderte haͤlt Böhmen beiekt/ 
der M. Davsnft Preßburg, die Hauptfladt Ins 
garıs, dee M. Eoule Wien, der M. Ney Kärn: 
then, der Gen, Marmont Steyermarf, der M. 
affena. Krainz der M. Augereau bleibt in Re: 
fer in Schwaben. Der M. Maſſena ift mit der 
al. Armee das 8. Corps der großen Armee ge 
worden, "Der Prinz Eugen bat den Oberbefehl 
über ſaͤmmtliche in den venetianifchen ©taaten und 


in dem Königreiche Stalien fiehende Treppen. Der. 


Gen. St. Cyr zieht in Eilmaͤrſchen gegen Dteapel. 
Der Prinz Karl hat gewuͤnſcht den Kaiſer ju 

. Se. Maj. werden morgen auf dem Yagds 
anfe von Stamersdorf, 3 Stunden von Bien 
eine Zufammenkunft mit. diefem Prinzen haben, 


Dienftag 


„ben. 


Königlich— 


e Staatd-Zeitung 


f von 


be m 





14. Jaͤnet 1806, 
ü— ——— ————— 


Der Kaifer wohnt keinen Divertiſſements in Wien 
dei. Er hat wenige Perfonen vor fih gelaſſen. 
Der Raifer hat große Beförderungen bei der Armee 
and der Ehrenlenion vorgenommen. 
Der Kurfürft von Wärtemberg bat dem Kaifer 
bas große Band feines Hans: Ordens überſchickt, 
nebft drei anderen Bändern diefes Ordens, welche 
bem Senator Harville , Oberftalfmeifter der Kaiſer— 
inn, dem Marfchall Kellermann und dem General 
Marmiont ertheilt werden find. Der Kaifer bat 
das große Band der Ehreniegion dem Kurfürſten, 
defigm Söhnen, dem Kurprimjen und dem Prinzem 
— und deffen Bruͤdern, den Prinzen Eugen, 
riedrich Heinrich nnd Wilhelm Friedrich Phiftpp 
gegeben; er hat dieſe zwei letzteren Prinzen auf 
fArker Reife durch Ludwigsburg kennen gefernt, und 
es bat ihm Vergnuͤgen gemacht ; ihnen einen Ber 
weis der Meinung zu geben, die er von ihrem 
Verdienſten gefaßt hat, Die Kurfürſten von Bat— 
ern und Wiürtemberg merden den koniglichen Titel 
annehmen, eine Belohnung, die fie verdiene bas 
ben durch die Ergebenheit and Frenndfchaft, die 
fie unter allen Umſtanden dein Kaiſer bewieſen has 
Der Kater hat es dibel aufgenommen, daß 
Man zu Main, eine Proflamanır unter feinem 
Nahmen mit Abgeſchmacktheiten angefülle bekannt 
zu machen gewagt hat. Cie iſt von Ollmütz das 
tirt / wo der Kaifer- niemahls geweſen ift, und 
Was am auffallendſten iſt, fie iſt in den Tagabe⸗ 
fehl der Armee von Mainz aufgenommen worden 
Wer ach Urheber derfeiben fein mad, er “wich 
nad) der ganzen Strenge der Gefetze befiraft werden. 
Der oͤſtreichiſche Kaifer iſt noch immer zu Holitſch. 
Eine arte Zahl Verwundeter iſt wieder hergeſtellt. 
Die Armee befindet ſich in einem beſſeren Zurftande, 
als jemahls. Der Prinz Murat berichten, daß 
feine Cavalerie feit derSchlacht von Auſierlitz ſich 
beinahe verdoppelt bat. , j 
Mehr als 2000 Kanonen find aus dem Wiener 
Zeughauſe nach Frankreich abgefuͤhrt worden. 
Der Kaifer bat verordnet, daß in dem Muſeum 
Napoleon ein Saft zur Aufbewahrung der in Wien 
gejammelten Mertwärdigkeiten beſtimmt werden Voll, 
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Er Hat befohlen, Pal Batern die Kanonen und 
Bahnen, dio od im Zahre M4oiperloren. hatıe, 

aruͤckgegeben werden fellen, f 1 
Die 1er" Italiens haben viel Enerdie ge eigt. 
Die italiäniichen Artilleriſten von der koͤnigl. Garde 
haben ſich in der Schlacht von Nufterlis mit Ruhm 
bedet, und fih die Achtung aller alten franzoͤſ. 
Hetilleriften erworben. . 

Venedig wird mit dem Königreidh Italien verei— 
nigt. Die Erädte Bologna und Breſcia find ftäts 
»iejenigon, Die fih am Ruͤhmlichſten auszeichnen; 
end bat der Kaifer, als er ihre Adreſſen empfieng, 
KW: id) weiß, daß die Städte Bologna und 
reſcia mir. vom Herzen angehören. Der Kailer 
Kat die Anfialten des Prinzen Louis für die Ver 
- sheidigung Hollands, die gute Stellung, die er zu 
Nymwegen genommen, und die Maßregeln, die 
er jur Sicherung der, nördlichen Öränze vorgeſchla⸗ 
en bat, Sehr gebilligt, 
Das Gerucht verbreiter Gh, daß der König won 
Spanien fehr nefährlich krank geworden ſei. 

Wir haben den Beſchluß des Tribunars in feiner 
außererdentlihen Sizung vom oten Dinofe nur be 
ehrt; hier ift das Ausführlichere; 

Juden der Tribunat betxrachtet, daß die Mation eis 
nem kan, der fein Bolt zum Ruhm und 
Gluͤcke führt, und defien Leben ein Gewebe von 
Heldenthaten darbiether, ewige Pfänder der Dank— 
barkeit ſchuldig ſeiz daß es feinen Ausdru gebe, 
ber den Umfang und die Schnelle der Wunder mahlee, 
welche Napoleon und die franzöj. Armeen, vorzüglich 
in diefem ewig merkwürdigen, durd den Sieg bei 
Hufterlis fo. fiegreich geendigten Feldzuge, wirkten; 
daß fo viele Lirfachen zur Bewunderung und Dank: 
barkeit der Nachwelt durch Monumente überliefert 
werden muͤſſen: fo beſchließt er nach dem Rechte, 
das ihm nad dem zgften Artikel der Reichskonſti⸗ 
tution zuſteht. 

1) Aut einem. der vornehmſten Pläse der Haupt 
Kads fol eine Säule mir der Statue des Kaifers 
errichtet werden mis der Juſchrift ;-„„Mapoleon dem 
in das dankbare Vaterland,’ Der Plab er⸗ 
bölt den Nahmen Mapoleon der Greße. 

2) Es foll ein Gebäude errichter werden, worin bie 
Hauptwerke der Künfte, die dem Ruhme Napoleons 
und der franz. Armeen geweiht find, aufbewahrt 
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Ce. Maj. mit eigner Hand den Probsften bes Ge— 
nieg_und der Matienalinduftrie- fpenden ;- auch ſoll 
der Ort für Die feierlichen Handlungen der Ehren: 
a“ und des Hffentlichen Unterrichts beftinmme 
ein, 
3) Iedes Jade fell der Geburtstag Napofleons 
durch ein Nationalfeſt gefeiert worden, deſſen Glanz 
eines feinem Volke fo theuern Monarden wuͤr⸗ 
dig ſc 
Der Tribunat hat auch beſchloſſen, zum Andenken 
ber Weihe jener 8 Bahnen, die ihm Se. Maj. der 
Kaifer und König verehrte, eine Medaille prägen 
zu laſſen. 

Brofbritannien. 

Ein Dppofitiond s Dlatt Sagt: „Noch ift der 
Briede in Oſtändien nicht bergeftelle, und bei 
Abgange der letzten Berichte Jagen noch arolie Ar 
ween in Hindoſtan, Gujurat und Dekan zu Felde, 
Auch Holkar ift immer noch nicht beflegt; ſondern 
bale häufige Konferenzen mir Scindeah. ein: 
deahs Vakeel ift als Geſandter an den König von 
Kabul gegangen, um wegen der ist miüßigen Cold» 
Truppen zu unserhandeln; aud die Scheiks find 
in ein neues, furchtbares Bündnif getreten, 4 
Man liest folgenden Privarbrief, datirt Calcutta, 
den Sten Junius: „Als ic zuletzt an Sie ſchrieb, 
war eben der Angriff auf Bhurtpoore, ein ewig 
zu bedauernder Mahme, mißlungen, und hatte ung 
uichr Leute gekoſtet, als je ein Indischer Feldzug. 
Da aljo der General einſah, daß er nichts befleres 
tbun konnte, fo kam er mit dem Najah wegen eis 
nes Friedens überein. Der gluͤrklliche Widerftand, 
dem dieſe Feſtung that, hat den Scindeah, Holkar 
und „alle bedeutende Mahrattenführer (ausgenoms 
men den Berar-Rojah, der aber bei der erſten 
Gelegenheit gemeine Sache mit ihnen machen wird) 
bewogen, ſich gegen uns zu verbinden; Defimegen 
hat der engliſche Generaliſſimus nice nah Bhurt⸗ 
poore in Lantonirungsquartiere gehen können; fon: 
dern hat nach Eden und Weiten marfdiren müf: 
fen, um die vereinigte Armee zu verſolgen, welche 
Anermeßtih fein fol. De hierüber der ganze 
Mai verfirichen ift, Jo Definder er fih ige an den 
Ufern des Chambhul bei Dootpour, und darf fiy 
nicht die mindefie Rechnung machen, fie zum Tre: 
fen zu bringen, weil fie keine Luft Sezeigen, mit 


werden. In diefem Monument wird _mit der ge f ihre vorige thörichte Are zu ſtreiten. Das 
ten Pracht der Degen , den der Kaifer in Gerät fagt, unfer General wolle mit feiner Haupt⸗ 


Schlaͤcht bei Aufterlis trug, während des Rri 


eng niedergelegt; follte der Krieg die Nothwen— 
digken anferlegen, wieder Gebraud daven zu mar 
den, fo wird er mit dem nähmiichen Pomp wier 
der aus dem Monumente gehohlt; in dieſem Orte 
follen and) die großen Preiſe ausgetheilt werden, bie 





Armee in Muttra oder Aara in Kantonirungeguars 
tiere gehen, bis die Negenzeit vorüber feiz doch 
will er eine beträchtliche Macht, unter dem Com⸗ 
mando des Oberfien Martindale, jur Defuna von 
Bundelkund zurückiaffen, und ein ſtarkes Corps 
mit dem General Jones nach Ramboora ſchicken.““ 








Es gereicht dem, biberen . Chameter der noch uns 
rdorberien Mehrzahl im Volke zur Ehre, daß fle 
Die neueren Beriuhe des Sir Sidnen Smith, 
dur hemifche Zubereitungen die Boulogner Flot: 
tille ju verbrennen, allgemein und laut mißbiligte, 
Den ıöten Detober wurde unweit Deal an der 
Kuͤſte, wo Pitts Villa Walmer : Caſtle liegt, vor 
den Augen des Miniftersrund mehrerer hoben 
Staatsbeamten ein Sehr glüdticher Verfuch mit die: 
ſem Anzündungs: und ——— —— gemacht/ 
indem eine dazu vor Anker gelegte Brigg durch die 
Entjündungsmafchine, die dur bie uch unter 
den Kiel derfelben getrieben wurde, in einem Hui 

u Aromen zerfiob, nachdem fi kurz vorher ein 
aud auf dem Schiffe ige, tte. Die Erplos 
fion if über alle Berhrabung bach, und um jo 
Derderblicher, da ſie fih durch gar fein Geraͤuſch 
ankuͤndigt. Man ſpricht von Phospherus und cons 
sentrivten Gazen in Drigen, die ju diefer chemiſch⸗ 
en Zubereitung gebraudt würden. Im Morning- 
Chronicle ftehen mehrere heftige Auffäge gegen den 
Gebrauch diefer hölliihen Erfindung, die ja den 
brittiſchen Flotten ſelbſt am allerverderblichſten werd: 
en muͤſſe. Denn, ſagen die Oppoſitionsblaͤtter, man 
ſchmeichle fih nur nicht, daß die Franzoſen, die 
in der Chemie alle Voͤlker übertreffen, die einen 
Chaptal, Morveau, Vauquelin, Berthollet, Four: 
«roy m. f. w. an ihrer Spitze haben, unfer Ger 
heimniß nicht Togleic auch anwenden konnten, Der 
immel bewahre uns, daß Fünftig mit folchen 
tteln Krieg geführt werde! Auch iſt ſchon eine 
Karrikatur unter dem Titel: ıhe first Lord of the 
Laboratory, erjchienen , worin Pitt das Laboratoris 
um diefer chemiſchen Zubereitungen dirigirt; dabei 
aber den Weingeift in fih ſelbſt zw füllen nice 
vergißt. 
Es iſt unglaublich , mit welcher Hartnädigkeit in 
England ſelbſt noch immer der Vaccination wider: 
ſprochen umd entgegengearbeitet wird. Kein wuͤth⸗ 
enderer Gegner derielben kann wohl gefunden wer: 
ben, als der bekannte Berfafler der S:holg medi- 
einae universalis, der Doctor William Römwley, 
ein Mann, der dur feinen vieljeitigen Einfluß 
als ausübender Arzt, Borfteher eines der größten 
Krankenhaͤuſer und öffentlicher Lehrer der Therapie, 
allerdings viel vermag, Beine Schrift: Kuh: 
pofen: Impfung feine Sicherheit gegen 
bie Blattern-Anſteckung, *) ift der Nothanker 
aller fteifgläubigen Schlendriaus : Männer, und 


) Cow-Pox-Incculation no Security against 


Small- Pox infection, by W. Rowley Mir bem 
Motto: audi candide alteram partem: Londen, Kar: 
xis. 3 Sh. 


——— — * 
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wird ver vielen als ein Erangeliem empfehlen. 
Es werden darin zı8 Bälle erzählt, im weichem 
nad der Vaccination die ordentlichen Blattern nach⸗ 
gekommen ſein ſollen, und alle Humanitaͤtsfreunde 
werden aufgefordert, neue Belege dazu unter einer 
beftimmten Adrefle einzufhiden. Den meiſten Ein- 
druck machen 2 kolorirte Rupfertafeln, woraufdie Eut⸗ 
erbeuten und eckelhaften Geſchwuͤre zu ſehen find, die 
nach der Einimpfung diefer befiialiichen Krankheit 
bei diefen und jenen Baccinirten ausgebrochen fein 
follen. Dabei ermangelt der Verfaſſer wicht, eine 
—— Inokulationsmethode für die gewöhnliche 
en Blattern, deren er fih mit dem beſten Erfolge 
bedient, gar marktichreieriich zu empfehlen. Die 
beſte Widerlegung ift wohl die in allen Zeitungs 
Blättern vor Kurzem bekannt gemachte Adreſſe de® 
Lord: Majors von Morfolt, wo auch noch die 
ſtaͤrkſten Vorurcheile gegen diefe herrliche Erfind⸗ 
ung herrſchen, von weicher Jenner nun hoͤchſt 
überzeugend bewieſen Hat, daß nicht nur die Vac⸗ 
cinirung ſelbſt; ſondern auch noch die Kinder der 
Vaccinirten von aller Blatteru⸗ Anſteckung auf im: 
mer befreiet ſind. 

Kriegsgericht über Sir Robert Calder. 
Am 23ſten Dec. wurde zu Portsmouth ein Kriegs⸗ 
gericht am Bord des Linienſchiffs Prince of Wales 
gehalten, weldes aus 6 Admirals und 6 Poſt⸗ 
Sapitäns beftand, um über das Berragen des Ab: 
mirals Calder in der Schlacht vom often Juli 
und den folgenden Tagen eine Unterfuchung anzu: 
fielen. Die Anklage war, wie bekannt, daß er 
nicht das Aeuberfte gethan habe, um das Engager 
ment mit dem Feinde bei Ferrol zu erneuern, und 
nicht jedes Schiff genommen oder jerſtoͤhrt haber 
welches er zu engagiren verpflichtet war. 

Der Admiral wurde durch Herrn Fentow, depn« 
tirten Marihal der Admiralicät, beveingeführt. 
Legterer bach um einen Stuhl zum Sigen, welches 
abgeicylagen ward, weil man den Aufjehern von 
Angeklagten nie einen Stuhl zugeſtehe. Sir Rob, 
Ealders Brief, in welchem er um ein Kriegsgericht 
nachſucht, wurde vorgelefen. Die Zeugen wurden 
eingefhworen und gehört. 

Am Ende fällte das Kriegsgericht nachfichendes 
Urtheil: „Das Kriegsgericht ift mad gehßriger 
und volltommener Unterfuhung der Meinung, daß 
die Anklagen gegen Sir Robert Ealder , als ob er 
an den oberwähnten Tagen nicht fein Aeußerſtes 
gethan habe um die feindlichen Schiffe zu nehmen 
und zu zjerftören, melde er zu engagiren verpflich⸗ 
tet war, völlig gegrönder find, Das Kriegsgericht 
ift gleichfalls der Meinung, daß ein folhes Per: 
fahren von Leite des Wire: Admirals Calder nicht 
die Folge von Furcht und Feigheit gewefen; fonds 
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een vielmehr aus Jerthum in der Beurtheilung 
entfprungen fei, wofür er ernftlich veprimandirt zu 
werden verdient, und daher hiermit ernftlich repris 
mandirt wird, 

Dieſes Urtheil machte auf Sir Robert Calder einen 
tiefen Eindruf, und er gieng weg, ohne ein Wort 
zu fprehen. Viele Freunde begleiteten ihn. Als 
er vom Verdecke des Prince of Wales in das Boot 
binabftieg, fentte er fein Haupt , und fah keinen 
Dienfchen an. 

Türkei. 

Berichten aus Servien zu Folge hatten fih auf 
wiederhohlte Einladungen des Serviſchen Oberbe— 
fehlshabers, Georg Czerny, die Vornehmſten und 
Edelften der Servifcyen Nation im Mitte d. M. Dec. zu 
Bemendria verfammelt. Georg Czerny ftellte ihnen 
in einer langen und feierlihen Rede die Angelegen— 

eiten des Landes, und die Gefahren, in welchen 
ch dasſelbe durch das fchleunige Anruͤcken einer 

—— tuͤrkiſchen Armee befinde, ſo wie die 

ittel, die zu deren Abwendung angewendet wer⸗ 
den könnten, dar, worauf dann, nach genauer Err 
waͤgung der angeführten Gegenftände die Berathichlagr 
ungen angefangen wurden. Einige der Xelteften 
der Nation, welche die allgemeine Achtung des Bol: 
es für fih haben, gaben verſchiedene Rathſchlaͤge, 
mie die Gefahren des Landes abgewendet, und bie 
angenommene Landesverfaffung beibehalten werden 
koͤnnte; allein, da diefe nicht durhgängigen Eingang 
fanden, fo wurden endlich nad langen Debatten 
folgende Befchläffe gefaßt, und von der ganzen 
Berfammlung als zweddienlih angenommen : 
7) Es ſoll die ganze Servifche Inſurrection vers 
Kärkt, bis auf 109,000 Mann gebracht und ordent: 
lich regulirt werden. 
2) Es ſollen ferner alle Mittel zur Verhinderung 
der befücchteten türfifhen Sinvafion, nad Anord⸗ 
nung des Oberbefehlshabers angewendet werden. 
3) Die Servifhen Soldaten follen wöchentlich von 
eigens dazu beftimmten Orten verpfleger und ers 
halten werden, und darf fih künftig kein Servi⸗— 
ſcher Soldat bei Todesftrafe unterftchen,, den Ein: 
wohnern fo wie den Soldaten etwas zu rauben. 
4) Es wird bei der ganzen Servifhen Inſurrek⸗ 
tion eine genaue Difeiplin nnd Eubordination ein: 
geführt werden; der Serviſche Soldat darf fich dem 
Befehlen feines Vorgeſetzten nicht widerſetzen, Toms 
dern muß pünktlich Gehorſam leiften. Jeder Ber 
fehlshaber hat das Mecht , jeden Defertenr mit 
dem Tode zu beftrafen, ohne dem Oberbefehlshaber 
davon Bericht zu erfiatten. 
5) Die Feftung Semendria wird eilig in einen 
auten Vertheidigungsftand gefeßt, erhält 6000 M. 
Beſatzung, und wird auf zwei Jahre mit. Lebens: 
mitteln verſe hen. 





0 Die Belagerung von Belgrad wird mit allem 
Eifer fortgeſezt, und wenn ſich dieſelbe nicht bald. 
in Guͤte ergeben will, foll fie mie Sturm einger 
nommen Werden. 

Nah diefen Maßregeln zu urtheilen, wäre alfo 
die Beendigung der Servifchen Unruhen, welche 
man vor Kurzem als ganz nahe angejehen hatte, 
noch weit entfernt. Als Haupturſachen zur Forts 
ſetzung derfelben gibt man folgende Umftände an: 
Der Großherr fei nämlich feſt entfchloffen, die fort: 
währenden Unruhen zu dämpfen, und habe zu Diefem 
Behufe eine zahlreiche Armee ausgerüfter, welche 
nad) Servien vorrücken, und den Frieden in dieſem 
Lande herfiellen fol. Man hat ſich von der Wahrs 
heit diefes kraftvollen Entſchluſſes dadurch überzeugt, 
daß die vor Kurzem nach Konftantinopel an dew 
Großherrn abgefandte Servifche Deputation gar nicht 
dafelbft vorgelaffen wurde, und ungehört wieder jus 
ruͤck gekommen war, auch alle dafelbft befindlichen 
— ſich eiligſt aus dieſer Reſidenz gefluͤchtet 
atten. 

Neueren Berichten zu Folge war die tuͤrkiſche Armee 
ſchon nahe an die Serviſchen Graͤnzen vergerüuͤckt, 
and man macht nun alle Anftalten um ſie anzu—⸗ 
greifen. jerny Georges wird die Serviſche Haupt⸗ 
macht feloft anführen. 


Im Gafiboie zum ſchwarzen Adler bei Karl Albert 
befindet fih eine Metonr: Gelegenheit mit ſehr gutem, 
bequemen, ganz geiclofenen Wagen, um die Monte 
nah Straßburg, Yaris, oder auch in die Edweih zu 
machen. 

Mittwoch dem ı5ter Yaner iſt ber zweite Geſell⸗ 
fchaft@hall bei Hrn. Fahrmbacher Abende 7 Uhr; wer 
nicht abonnirt iſt, bezahlt am Cingange 36 Kreutzer. 

— Joſeph Cafella und Compagnie von Meiland 

machen dem hochzuverehrenden Puklifum zu wiſſen, daß 
fie die Dultzeit hindurch ihre Voutife in der weiten 
Safe an der gewefenen Jefuitenfithe Nro. 21 babe, 
und mit idrem gewöhnliben Waareufager von hatten, 
Baumwoellen- und Seiden-Waaren verfchen find, und 
verfihern die billigfien Preife. 





— — 





Fremdenanzeige. 


Den 13. Jaͤner. Hr. Praͤlat von, Baierdieffen, im 
Lamm. Hr. Graf Reiſach, Landrihter von Monbein, 
im Zahn. Hr. Graf Reiſach, Domberr zn Regensburg- 
ebend. Hr. Gerbaufer, Vürgermeifter von Aida, im 
ren. Hr. Kern, Handelsmann von Kellhein, ebend. 
Freiherr v. Steinfihl, fuͤtſtl. Metternichiſcher gebeimer 
Math mit Hr. Rea. Geiretär Webeder, von Dchfens 
baufen, im Zirſch. Hr. Baron v. Steruheim, vom 
Karlsrube, Gelandter, Baron v. Eourin, loͤnigl. Kamer⸗ 
here von Würzburg, im Löwen, 


Koͤniglich— 


Baieriſche Staats-Zeitun 


von 


Muͤn 


Nro. XII. 


Deutſchland.. — 

Manchen, den 15. Ainer. Der geſtrige war 
abermahl einer der mert wůrdigſten Tage in den Annal⸗ 
en unſrer Königl, Reſidenzſtadt. Der wegen einer der 
gluͤcklichſten Berbindungen fehnlichft erwartete > aber 

- wegen der Nahen Trennung von der liebenswuͤrd⸗ 
igſten, von unſer Nation, deren Stolz fie iſt / fo 
innigft angebetheten Prinzeſſiun Auguſta zaͤrtlich 


gefürchtete Augenblick Ihrer hohen Vermaͤhl⸗ 


ung mit des Prinzen Eugen koͤnigl. Yan 
war angebtochen. Der ganze Tag war in eſtlichen 
Zubereitungen verfloſſen. Die buͤrgerlichen 4 Corps 
hatten ſich - mic ihren trefflichen Muſikbanden van 
der koͤnigi. Reſidenz aufgeftelt, und alle Zugänge 
t Maren mit dem — 


der Garden beſetzt; 
als um 7 hr Abends das Selaute aller Glocken 
-umd der Donner der Kanonen den Anbeginn der 


großen ‚ wichtigen Handlung verfündigte. Ihre k. 
®: Majeſtaͤten Napoteon und Joſephine hatten 
ſich mebft unſren koͤnigl. Majeftäten mit dem hoben 
Drantpare in die königl. Hoftapelle begeben. Hier 
verrichtete der Rurfürft Erzkanzler (turfl. Sn.) 
unter dem weiſtande feiner Metropolitan » Geiſt lich⸗ 
reit den hohen Trauungsakt. Ihre Majeftäten die 
Kaiferinm $Sofephine und unire Königinn hat 
gen die königl. Braut, und Ihre MM. der Kair 
fer Napoleon und unfer König den königlichen 
Bräutigam zu dem Altare begleitet. 
. Geierliyteit gieng mit einer Würde, vor fih, die 
Bis zur höchften Rührung und Auferbauung bes 
geifterte, * 
Indeſſen hatte die ganze Stadt ihre Beleuchtung 
veranftaltet. Es war dieß Mahl der feurigfte Aus: 
druck des baieriihen Nationalgeiſtes, welcher bie 
ſes Feſt verherrlichen ſtrebte. Ueberall war die 
innigfte Theilnahme an dem großen Eräugniß des 
Tages, der in das nene, große Buͤndniß feierlichft 
- eimftimmende Geſammtwille ber Nation und die 
— Liebe gegen das koͤnigl. Regentenhaus 
chtbar. Baiern hat, feit einem Jahrhundert nichts 
Aehnliches geliehen. Die Beleuchtun erreichte 
dieß Mahl einen feltenen Grad von eſtlichkeit. 
Das nah einer herrlichen Zeichnung durchaus bes 
teuchtete iandſchaftliche Gebäude mit feinen unuͤber⸗ 





Mittwoch 


Die ganze 


ch en. 


15. Jaͤner 1806, 


trefflichen Transparenten und den praͤchtig decorirt⸗ 
en 6 Nahmen N. J. M. C. E. A., welche im Bril⸗ 
dantfeuer ſich darſtellten, das Rathhaus, das eis 
nem Feentempel glich, und unter den Nahmen A, 
und E. die gurgewählten Worte corona vireuri nebſt 
künftlih erfundenen md ſchoͤn gemahlten, allegor⸗ 
ifchen Gemählden in vörhlichtem Grunde transpa⸗ 
rent enthiels, die Mauthhalle, das ſehr fchön: bes 
feuchtete neue Seminarjumsgebäude, der weit im 
die Ferne ſtrahlende St. Petersehurm, das big in 
feine innerften Tiefen perſpectiviſch beleuchtete Se⸗ 
ligmaniiche Gebäude, der Graf Preyſingiſche Pas 
laſt, nebſt den gräfl. Tattenbachiſchen und Törrings 
fen, die Gebäude bes Paradeplages und der 
un. Pranners »Baflen „wert Bas Hiltliſche 

endel = Magazin fih auszeichuete, viele Ger 
Bäude der HH. Beingaftgeber und Kaufleute, alle 
— der Etadt, die Hauptwache, und vor 

llem der durchaus mis Lampenfeuer ibergoflene 
Kaiſerhof der koͤnigl. —— in deſſen Mit— 
te ein praͤchtig beleuchteter Obelisk hech in die 
Luft ſtrahlte zogen die Bewunderung aller Frem⸗ 
ben und Einwohner an fih. An dem Gebäude der 
fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften waren die paſ⸗ 
fenden Jufchriften zu freien, 

En nova progenies coelo demittitur"alto, 

Fortes creantur Fortibus \ 


un 
Sequanam. et. Eridanum lfarae, iungunt, 
Regales. Nuptise 4 
*) Eigene Beſchreibungen verſprechen wir den Ein⸗ 
— im toͤnigl. baier. Wochenblatte mitzutheilen. 
Seit einigen Tagen hatten ſich hier 3 Verordnete, 
von den Wirtelsbacher Bauern fur Wermähls 
ungsfeterlichkeit eingefunden, welhe von unferm 
Königin altbaieriſches Coſtuͤm gekleidet, und bis 
—* heutigen Abreiſe verkoͤſtiget wurden. Sie hatten die 
Ehre, allen Felerlichkeiten beizuwohnen, und ey: 
nenerten durch ihre Anweſenheit das Andenken an 
den Urſprung des itzt regirenden königl. Hauſes. 
Augsburg, vom zoten Jaͤner. Die vor ein 
Par Monathen zugemauerten einen Thore hieſig⸗ 
er Stadt werden gegenwärtig wieder eröffnet; auch 
find die Vefeftigungsarbeiten vor der Hand ein⸗ 
geſtellt. 
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Die mehreren tauſend Centner Zwieback, welche 
zum Dienfte der großen Arınee hier liegen, dürften 
nun nad abgeichlofenem Frieden auf dem Rheine 
ar Belgien, und von da nach Boulsgne abgehen. 

alzburg, den zoten Säner. Geſtern feier: 
ten bier die Herren Offiziere des königl, baierſchen 
aten Pinien-Infanterier-Regiments, Kronprinz, ein 
Geft, welches ganz ihre Anhänglichkeit an König 
und Vaterland, und die innigfte Freundſchaft für 
ihre Alliirren, die Gefährten ihres Ruhmes aus: 
ſprach. Nachdem Tags vorher die von Sr. Maj. 
dem König von Baiern angenommene koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de dem in Parade verfammelten Regimente kunde 
gemacht worden war, luden die obengenannten Herren 
Offiziere den. eben hier anweſenden kaiſerl. franz: 
ſiſchen Herrn General Serrour, To wie das übrige 
Tailerl, franzöfifhe Officier Korps, dann jenes 
des eben auf dem Duchmatiche nach Tirol hier 
eingetroffenen, koͤnigl. Chevaurlegers = Megiments 
—— nebſt dem koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger am 
hieſigen Churhofe, und andern Stabsoffijieren der 
in der Mähe liegenden tönigl. baierifhen Truppen 
auf ein Souper in dem hieſigen Gafthofe zur gol: 
denen Traube ein. Die .innigfte Freundſchaft und 
sheilnehmende Freude. herrichte an der Tafel, mo 
bie paſſendſten Gejundheiten wechlelfeitig von den 
Baiferl, franjöhichen als konigl. baierifchen Herren 
Offizieren Ihren Majeftäten dem Kailer und der 
Kailerinn von Frankreich fewohl, als Ihren Mas 
jeftäten dem König und ber Königin von Baiern, 
dann des Kronprinzen fönigl. Hoheit, und bem 
ſchoͤnen tönigl. Brautpare ausgebracht wurden, 
Nebſtdem trank man aud jene der Herren Gene 
rale der beiden Armeen, und der Tapferen, bie 
- fo kühn und muthvoll die gemeinfame Sache vers 
sheidigten, Den Schluß machte die innigſte Verei⸗ 
nigung zweier in beſtaͤndigen Biegen vereinter 
Armeen. 

Am ten Jaͤn. Abends iſt der kurſalzburgiſche Regir⸗ 
ungskanzler, Ar, von Pleyl, zu Würzburg 
eingetroffen, 

Mainſtrohm, den gten Aäner, Geftern find 
ungefähr ı50 Mann franzöfiihe Truppen zu 5 
und zu Pferde von dem Armeekorps bes Marſch 
Augerean zu Darmftadt eingerädt. Tags vorher 
‚war der franzöfiiche General Deslardins ju Darm: 
ſtadt angekommen, 5* 

Großbritannien, Pe 
Sehr bemertenswerch find die > des 
Morning-Chronicle vom ıften Movenib. , als eben 
die Nachricht von der Kapitulation des Gen. Mad 
über ganz England die allgemeinfte Konfternation 
und das Anglichfte Hinblicken auf Lyrd Harromby 
der in Harwich noch immer wind bound (vom mir 
drigen Wind gefeffelt) lag, bewirkze: „Hätte, ruft 





Adair, der Redakteur diefer Artikel, in feinem por 
litiſchen Ingrimm aus, nur Napoleon auch bie 
Rabinetsminifter in Wien und noch gemiffe andere 
Rabinetöminifter, nicht viele Meilen von Domnings 
fireet (dem Sige der Minifter), entfernt, in die 
Sefangenichaft befommen. Da fist unfer bramar: 
bafıtendes(swaggering) Minifterium, und fpricht von 
eheimen editionen, die es nie abſenden will. 

wei Mahle ſchon ſah Pitt als Zuſchauer dem Umſturze 
des Kontinents zu. Was dieſer Miniſter nur ans 
rührt, ift mit Unfegen befledt. Seine heillofe Vers 
maltung brachte die ehrbaren Friedensichläffe von 
Campo Formio, Luneville und Amiens zu Stande, 
Und in diefem entſcheldenden Augenblicke, wo nicht 
Subſidien, fondern unſre Exiſtenz auf dem Spiele 
ſteht, will man das Parlament bis zum Jäner ver: 
tagen. England erwahe! Man bediene fi des 
fonftitutionellen Mittels, Zufammenkänfte in den 
Grafidyaften (County - Meetings) zuveranftalten, 
und den König durdy Petitionen zur Berufung des 
Parlaments aufzufordern!“ 

rantreid. 

Im Moniteur vom z7ften Dec, liest man einen 
Tagsbefehl, datirt Schönbrunn, den 25ften Des 
cember, worin es heißt: Am Dienftage bielt der 
Kaifer Mufterung über die Divifion Bandamme, 
Er beauftragte den Marſchall Soult, zu erflär: 
en, daß er mit diefer Divifion zufrieden fei, und 
daß er mit Vergnügen nad) der Schlacht von Auft= 
erlis die Bataillons , welche fo viel Ruhm erworb⸗ 
en, und zum Erfolge diefes Tages fo viel beige: , 
tragen haben, in fo gutem Stande, und jo jahl: 
reich wiederſehe. Als der Kaifer beim erften Ba; 
taillon des sten Linien Regiments ankam, das- in 
der Nufterliger Schlacht geworfen wurde, und feis 
nen Adler verlor, ſprach er zu ihm: ‚, Soldaten, 
was habt ihr mit dem Adler gemacht, den ich euch . 
ee Ihr hattet geihworen, er follte euch zum 

ereinigungspuncte dienen, und ihr wollte ihn 
mit Gefahr euers Lebens vertheidigen: mie habt ' 
ihr euer Verfprehen gehalten?‘ Der Major ants 
mwortete, ber Bahnenträger fei bei einem Angriffe, 
im Augenblicke des ſtaͤrkſten Sandgemenges, todt 


"er geßfiehen , ohne daß es Jemand mitten im Rauche 


wahrgenommen habe; unterdeflen habe die Divifien 
eine Bewegung rechts gemadıt, das Bataillon fei ihr 
gefolgt, und erft lange nachher habe man den Ber: 
fuft des Adlers wahrgenommen. Den Beweis ba: 
von , daß es beiſammen geblieben, und nicht ges. 
trennt worden , gebe der Umftand , daß es einen 
Augenbli nachher 2 rufliihe Bataillons geworfen, 
und 2 Fahnen erobert habe, die es dem Kaifer zu 
Fuͤſſen lege, in der Hoffnung, dadurch das Ges 
ſchenk eines anderen Adlerd zu verdienen. Der 
Kaifer blieb eine kurze Zeit — endlich jag: 


—— — —— de — 


—rn — — — 


u ei ya DOffgiere und Soldaten, ſchwoͤret ihr, daß 
feiner von euch den Verluſt euers Adlers wahrge: 
nommen bat, und daß, wenn ihr ihn wahrgenom⸗ 
men, ihr euch in den Beind geſtuͤrzt hättet, um 
"ihn wieder zu erobern, oder auf dem Kampfplatze 
u bleiben? Denn ein Soldat verliert mit feiner 

ahne Alles. Sogleich erhoben ſich taufend Ars 
me: „Wir ihwören es, und wir ſchwoͤren auch, 
den Adler, den Sie uns geben werden, mit dem 
nämlichen :Muthe ju vertheidigen, mit dem wir die 
gegenwärtigen zwei Bahnen eroberten.’ In die: 
fem Falle, ſagte lächelnd der Kaiſer, werde ich 
euch alfg euern Adler wiedergeben. 

Hier folgen hen einiger Reden, die in der 
außerordentlihen Sikzung des Tribunats vom 30. 
Dec; v. 3. gehaften wurden. 
ter andern: 

„Wir dürfen einen Hauptpunkt nicht uͤberſehen, 
der alle militärifchen Operationen, wovon Europa 
Beuge ift, charakterifirt. Welches ift deun jene neue, 
bis ige unbefannte oder vernachläßigte Taktik, die 
dem Genie fowohl als den menichenfreundlichen 
Sefinnungen des Helden, der uns regiert, Ehre 
macht? Antere Beldherren hatten die Kunſt fi 
zu verfhangen, die Zufammenfesung jener Maͤrſche 
verftanden, die den Feind irre führen, ihn umzin⸗ 
geln and in die unvermeidliche Falle bringen, bie 
feine Lit Anderen zu ftellen glaubte; aber wo fin: 
den wir jene gemiflenhafte Aufmerffamteit, das 
Blur feiner Soldaten zu fhonen, von allen Plas 
nen nicht jenen zu wählen, der den meiften Ruhm 
verſchafft; fondern den Plan, welder der Menich: 
heit die wenisften Thränen koftet? Die Geſchichte 
wird ewig die Worte des franzöfiihen Kaifers aufs 
bewahren, bie er bei dem Augenblicke der vortheis 
haften Pofltion des Feindes ausrief! ‚Mein, 
man muß Verzicht darauf leiften, es foftete zu viel 
Butd N 

Here Albiſſon erdifnete feine Rede alfo: „Wenn 
es bis ist, ſagt Plinius in jeinem Panegyrikus, 
hätte zweifelhaft fein können, ob. der Himmel 
oder der Zufall der Erde Monarchen gibt, liegt es 
für uns nicht Mar am Tage, daß wir eimer Gott— 
heit unfern Kaifer verdanten? Welch ein Tert zu einer 
Lobrede auf den Fürften, den die Vorſehung aus 
genicheinlich dur 
Kaiferthron von Frankreich rief! Gluͤcklich! wer ein 
fo Schönes Tagwerk erfüllen fol! Noch glücklicher 
unfre Mahtommenihaft , die die Früchte dieſes 
merkwürdigen Eräugniffes genießen wird, ohne zu 
erfahren, welche Sorge und Ausdauerung ihre Rei: 
fe und Zeitigung uns koſtete.“ Hr. Alviffon end: 
igte feine Rede, indem er ſich an die Konferibir: 
ten wendete: „Sie eilen, eine fo heilige Pflicht 
"u erfüllen, Der Friede wird der Preis ihren eds 


Hr. Carré fagte un: 


die Stimme des Volkes auf den : 
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fen und ſchnellen Aufopferung feln. Wenn dn ben 
Frieden mwillft , To räfte di zum Krieg, ſagt ein 


altes wahres Sprihwort: Mehr. ald Eine traurige -' 


Erfahrung legt uns die Anwendung desjelben auf.‘ 


Folgende Stellen find aus der Rebe des Hrn. Gil⸗ 


let gejogen: 7, Welche. Regirung weiß am Velten 
die 
reſpektiren? Die, welche gegen die Chefs der Nas 


ürde der Monarchen, felbft bei Feinden, zu - 


so 


tion die Arme der Meucelmörder bewaffnet, oder - 
die, welche ihnen ohne Löfegeld ihre gefangene » 


Garde zurück fender? König, waͤgt auf dieſer 
Wage eure Entfchläffe: Frankreich wird dem feink 
e getren bleiben. Sein Entfhluß war, zu jeder 


eit dem Triebe der Ehre lieber zu folgen, als der - 


Berechnung der Furchtſamkeit oder des ungeregelten 
Verlangend. Wenn in den wichtigen Verhandluns 
gen, die euch ist befhäftigen, Ehre auf der Set: 


te des Friedens ift, To wird Frankreich mit Freu⸗ 


den einftimmen; wenn ihr aber glaubt , in Schlachs 


ten beftände die Ehre, fo wird auch: Frankreich dar 
Bas kann die franzoͤſiſche Nation _ 


zu bereit fein. 
nicht, wenn fie von einem Chef angeführt wird, 
der ihrer Achtung werth ift!... 


Herr Curée zählt die Eräugnifle auf, die nach ei⸗ 


nem Dreimondenfeldjuge das gemwänfchte und witns 
fhenswerthe Ziel durchſchimmern laflen, wo der 


Friede fo viele Trophäen kroͤnen fol: Aber ein 


Friede, fügte er hinzu, „der feft auf hinlaͤngli⸗ 


che Bürgfchaften gegründet iftz. der weder von der 
Beſtechlichkeit noch der Laune abhängt; der an bie 
Grundkonſtitution einer gewiſſen Ordnung der Din» 
ge gebunden tft; der vor allem den Engländern kei» 
ne Bıöhe laͤßt, mwodurd fie das feſte Land wieder 
in Bewegung feßen und neue Roalitionen anzetteln 
können; der dieje. Inſelbewohner in ihre Inſel zw 
ruͤck wirft, und fie, wo möglich, duch eine allge: 
meine Webereintunft von dem europdifhen Sy⸗ 
ſtem ausichließt, bis fie fich ſelbſt dem Völkerrecht 
in Ruͤckſicht der Unabhängigkeit der Flaggen unter 
worfen haben; ein Friede endlich, der von Seite 
der Feinde Frankreihs nit ein Mittel werde, 
um fi wieder zu erheben und den Krieg wieder 
anzufangen. 

Straßburg, vom Öten Jaͤner. Nah einem 
heute Mittags bier angefommenen Bulletin der 
großen Armee Sollen folgendes die Hauptbeding⸗ 
ungen des abgefchloffenen Briedens fein. Das ita- 
liaͤniſche Tirol, alle -vormahls venetianiihen Staar 
ten, Sftrien nebft feiner Hauptftadt Trieft; werden 
mit dem Köntgreiche Italien vereinigt; das deutfche 
Tirol und das Kurfürftenehum Salzburg fallen an 
Baiern, das den Königstitel annimmt; Würzburg 
wird dem Kurfürften von Salzburg zur Entſchaͤd⸗ 
igung gegeben; das Breisgau, und die vorderoͤſt⸗ 
reichiichen Beſitzungen werden zjwifchen Baden und 


so 


Würtemberg getheilt, welches letztere ebenfalls die | 


Königswürde annimmt, 
Außer dem enthält gedachtes Bullerin folgende Pros 
motionen. Divifionsgenerale find geworden die bis⸗ 
herigen Drigadegenerale Pifton, Sebaftiani, Der 
mont, Marhant, Rouillere, Hendelet, Morand, 
Dupas, Merle, Lemarreisz; Rapp, Thiebauit. 
Bu Brigadegeneralen wurden ernannt: die Oberften 
Deaumont, Guyot, Monbrun, Latour : Maubourg, 
Durssnel, Vivier, Ledru, Danniere , Francescht, 
Lauchois, Caulaincourt, Eonrour, Corbineau, Has 
siscot und Wattier. 
Der Prinz Borahefe paffirte heute Nachmittags, 
. ‚von Wien kommend, durch Straßburg nah Paris. 
Stalien 

Der Genuefifhe Monitore enthäft einen Ars 
titel aus Livorno vom ı7ten Dec. , nach welchem 
ſch die. dortige franzöfifche Beſatzung zum Abmar⸗ 
ſche anſchickte/ um zum. General ©t. Cyr zu ftois 
fen, der auf dem Marche nach Neapel war, Sie 
follte durch ein italiaͤniſches Regiment erſetzt werd: 
en. Berner liest man ein Screiben aus Ne 
apel vom 14ten Decemb,, worin erzählt wird, der 
König mache Anftalten, ſich wie die vorigen Maple 
nah. Sizilien in Sicherheit zu begeben⸗ ind fein 
Bolt dem Schutze des heil. Jannars zu überlafen. 
Ehe er fih jedoch einihiffe, wolle er noch Geld 
Iammeln; er babe daher im gamjen Königreiche 
eine ſtarke Eontribution ausgeichrieben, mit der 
Borforge, denen, welche ihren Anıheit auf der 
Stelle bezahlten, 20 Procent nachzulaſſen 








Mit eben demſelben Eifer befreit, als im anften 
Et. M. Anzeiger v. J. gemeldet wurde, eilt det Hr. G. 
MR. Hofmann, Pfarrer zu Yang mit feiner ihm an: 
getrauten Pfarriugend unser der Devife endesgeſetz ter 
Etelle zu uͤbermachen: 
Was ihr einen and diefen gethan Habt, 
das habt ihr mir gethau: 
bieh find auch 
Repoleons md War Jofepbs 
Worte 
18 $. 30 Ar. 
ats 


ſchmerzſtillender Balfanz 
m 
die Bunde der Tapferen 


gegoſſen. 
Im ron 
Nahmen der G. R- Hofmann, 
Pfarriugend. Pfarrer ir Paug. 


Vorgefester Gabe ee * 4 berne Dinge 
gelegt. 
Dieſem an den Leiden der Menſchen fo theilnehmenden 
Eiufender fowohl als der in Yang befindlichen Pfarriugend 


für 48 Sr, zu haben. 


Jofeph 





wird im Nabmen der Verwundeten der ſchuldigſte Daut 
geſagt. Münden, den 14ten Jaͤner 1806, 


Don 
König. baieriſcher Beld:-Spital:Direstiom, 
Lanert, Commiſſaͤr. 

Baiern fowohl, als auch Auswärtige mögen alaußs 
lich wänfden, von dem im Deitreich teieder eroberten, 
und am sten Jän, h. I. zu München feierlich einges 
führten baleriſchen Gefchüse Zeichnungen ju feben und 
zu befigen,. Emdesgemannter liefert alfo dem Publikum 
son dem ſchoͤuern und merkwuͤrdigern Piecen desielben 
eine genaue Abbildung im Quesfolio, und zwar des wohl 
feileen Preiſes halber mach der vor unlätat me erfirts 
denen Art in Stein ibdrüden. Das Erimpjar von 5 
Blaͤttern ſammt eimem Gamptvergeichniß aller Bierber ges 
braten Kanonen mit ihren Nahmen, Kaliber, und Ges 
wicht ſ. a. umd einem kurzen Vorberichte kofier auf för 
nem Pappier 40 Kr und auf gemeinerm 36 Ar. Cie 
find. abjulangen entweder bei dem Verleger felbik dm 
Stadskamerfchreiber + Haufe im Serotenthale Miro. 145 
über 3 Stiegen, oder auch in Commiffton zu Nabe iz 
der Kautiſchen Papier = Fabrit in der Kaufingergaffe 
Nro 124 zu ebener Erde. Briefe und Beſtelungen ers 
bittet man fich Franco, 

Ridard Purnikfel, 


Mahler in Manchen. 
Bei dem Buchhändler Lindauer ik erſchienen 
Das balerifche Dürgerfef des Jahre - Tabs gefeiert 
den sagten Jäner. 9. 6 rt. — Auch ind noch Exemplare 
der Original » Eipeldaner , Btieſe. ĩ — 4te Lieferung 


So eben iſt erſchienen und in der Strodelfden 
Buchdaudlung zu baden: Das balerifche Bürgerfet 
Inn Jahres 1806. Geliefert dem gen Jaͤner. Vrei⸗ 
6 Ar. 
So eben erſcheint eine Schrift unter dem Ditel: 
Das erueuerte Koͤnigthum Bairen, als Deukmahl dem 
allseliebten Marimilian Tofepp König im Baterır, dem 
Merter feiner Mation aufzeſtellt von Freiherrn von Lin 
wenthal im to München, gedruck und in Derlage be 

* Zängl, am Farbergtaben Nro. zıı. Yreis 
15 


Ein langes Bettkiſſen, ohne Ueberzug, mit etwas be— 
madeltem und zjerriffenem, atlaſenem Vorſchuß, iſt beute 
Morgens eutwendet worden. Wer etwas davon erfährt, 
beliche es im Zeit, Comt. zu melden. 


Fremdenanzeige. 

Der 1jten Jaͤner. Hr. Leßner, und Hr. Hoßek, 
Faiferl. Offiziere vom Angsburg, um Rreug. Pr. Karf 
liep Schoͤnmetzler, Cradtpfarrer von Nenburg, ebend, 

. v. Mobinig, von Salzburg, in der Ente. Ge, Exc. 
Hr. Graf v. Deuring, koͤnigl. daier. Kämerer von Lands 
hut, ebend Hr. Baron ». Aurbeim, kön. baler. Käme- 
ser, im Zahn Hr. Adriau Rampf, Kapitular de& 
Meihsftiftd: Marchthal, im Bären Hr. Job. Schade⸗ 


zer, Pfarrer von Flintſpach, ebend. HH. Victor Ber 
tele, Profanzler Gönner, Directoriairatb von Hellexd- 
berg, geiftl, Rath Schrank, Profefforen von Landshut, 
im Adler, Hr. Theodor Delengeimer, von Karleruhe, 
ebend. 





Koͤnigliſch— 


Baieriſche StaatsZeitung 


von 


mir 


 Nro, XIV. 





Dewtfdtaonb 


Miinchen, den: z6ten. änen. Geftern Movgr. 


ms war bei Kofe feierliche Aufwartung,s nebit 
Gluͤckwunſch, bei Ihren: neuvermählten: koniglichen 
Hoheiten, 
Nachmittags nach 4 Uhr Hatte die hieſige Metzger⸗ 
nftdie Ehre in ihrer gewöhnlichen Ruͤſtung zu dem am 
—* — Mondtage alliährig gebräuchlichen in dem 
runnen Springen ( einem’ altüblichen Volksfeſte) 
wor Ihren 8, Majeftäten, und dem! ganzen: 
koͤnigl. Hofe: vorbeizugiehen: fie wurde uͤberaus 
Adig aufgenommen, und zog bierauf nach dem 
—— auf dem. Kornmarkte, wo fie 2 ihrer 
jw Metzgerknechten Schaf, welche Beier 
eie danm wieder „ mie gewöhnlich, durd das 
igen dieſer und Älteren 4Ruechte in den gedach⸗ 
sen en beſchloſſen wurde. Die Metzgerzunft hat 
hlalle ihre Krafte ganz. beſonders aufgeborhen:- 
Landshur if am: 13tem dieſes die Abtheilung 
von dem Eönial, bateriichen: Regiment Pre ifingr 
welche dort Gerniſon hat, eingeruͤckt. Der fram 
Stadt: « mandant zog ihr ımig ſei⸗ 
armes/ * die gane ——— 
entgegen. a et £gerh. 
' ee aufmiimm Keller verehrie dem 
Sraven Kriegern einen mir Hlbernen Duaiten präch⸗ 







tig. geflochtenen. Lorberfcangy mid mit dieler auf 
Ara geſtickten T 309: die tayfere Mann: 

unter tuͤrkiſcher € uud’ Boldsjubel- in die 
Studt ein, 


Wien, den’ ır.. Yin, Der zwiſchen Sr, roͤmiſch⸗ 
und öftreichifcy« kaiferl. Mai; und Er, Mäj. dem. 
Kaiſer der Sranzoien , und König von Itallen, zu 

eßburg geichloflene Friede wurde in Böhmen 

on. am sten dieſes mittels‘ eines denkwuüͤrdigen 
Hufrufes kund gemacht, der hierneben folgt. Aehn⸗ 
Ude für andere Provinzen’ erlaſſene Proklamation⸗ 
en werden feiner Zeit um fo’ gewiſſer ericheinen, als 
jede nur neue Belege jenes rühmfichen Werteifers 
liefern: kann, womit alle Staaten, die den ehr 
würdigen Bund des Öftreichiichen Erbkalſerthums 
Bilden, an Treue, Aufopferung und Liebe gegen 
Drdnung und Geſetze einander in einem- Zeitpuncte 
levoreilten, deſſen Gefahren und Schreckniſſe ſelbſt 





Donuerstag 


ch DE ee — 
‚16. Jaͤuer 1800. 


die drangvollen Epochen uͤbertraffen unter denen 
die Ferdinande und Mania Thereſia ihre Regirung 
begannen ‚ und welche jene Leopolds T. truͤbten. 
sr Der Friede zwiihen Cr, Majeftär unſerm anger 
betheten Kaifer, und dem Kaiſer von Frankreich 
ift wieden hergeftellt. Die Friedensunterhandlungen 
find beendige, und die Auswechslung der’ gegenſtit⸗ 
igen Natififationen- der Friedensbedingniffe iſt bes 
reits veranlaßt. In deſſen Folge. werden die frem⸗ 
den Truppen, welche in dem. fo mächtigen; Tor bluͤh⸗ 
enden, und durch innere Kraft und wnerichiieieys 
Inhen- Gemeinfiun [6 ehemürdigen- Kötigreiche Boh⸗ 
men mit bewalfneter Hand gar keine ©; 'oberungem 


gemacht⸗ ienen Thell Bohme 
ie zu Folge eines zu VerSleunigune: veb 





meidyen 
ven ade fireitemdert- Theiten- im gleichen: Minfe 
hnlichſt gewuͤnſchten Friedens getroffene! wechfel⸗ 
fertigen Enverſtandniſſes exft: feit kurzer Zeit be: 
ent hielten, in wenigen Tagen wieder raumen.’s. 

Ach bin ven Sn Majeſtat unſerm guadigften: 
Kalſer eigens beauftragd, dieſes denkwuͤrdige, und 
für die .. fo erwuͤnſchte Erauguiß den: 
Bewohnern Böhmens feierlich bekannt zu machen;; 
ich) in —— Ihnen: im ⸗Allerhochſten Nah⸗ 
man die wiederkehrende Ruhe, und Die mir: derfei⸗ 
ben aujertrennllch verbundene Ruͤckkehr der Sffent: 
chen und Privarwohlfahrt , wie micht: minder des 
danıit innigft verwebten aligemeinen und hausfichen 
Slockes anzukundigens ich bin endlich” won Er, 
Majeftät insbejondere huldreichſt angewieſem, den’ 
in ihrer Treue untwankbaren‘, umd im jeder Hinficht 
jo edlen umd ausgezeichneten: Bewohnern Böhmens 
Sr. Majendr hoͤchſte Ruͤhrung über die wertreffii: 
hen Geſinnungen, welche fie jur Zeit- der Feintes: 
ofahr an Tag gelege haben, mit dem Beilake zu 
erkennen zu geben, daß‘, wenn Se- Majeftät won: 
dem ſo laut geaͤußerten muthvollen Verhaben- der 
beaven Böhmen, in Maſſa aufjufieheny, keiner 
Gebrauch gemacht haben, die wide aus irgend 
einem-Mißttanen in ihre, @r. Majeſtät⸗ ganz wohl⸗ 
bekaunte Entſchloſſenheit, ſondern aus der gerechten: 
Beſorgniß geſchehen ſei die ſchon damahls vor⸗ 
handen geweſenen nahen Ausſichten zum: Brieden, 
durch Zulaſſung der Ausführung dieſer aͤbrigen⸗ 
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wahrhaft heibenmürhigen Maßregel, wieder zu ent: 
weile den 


fernen‘, und das Land wenigſtens th 
größten Verheerungen auszuſetzen. “ 

ESelbſt ein Böhme, und in jeder Ruͤckſicht ftolz 
darauf es zu fein, fchäße ich mid durchaus gluͤck⸗ 
lich, gerade in dem gegenwärtigen Augenblicke durch 
Sr. Majeftär hoͤchſte Gnade an der Spige von 
Böhmen zu ftehen. Ich preife mich unendlich gluͤck⸗ 


ih, von den vielfachen patriotifhen Anerbierhuns - 


gen, von den ununterbrochenen Anftrengungen, dem 
feften Muthe, dem edlen Gemeinfinn, der uner: 
ſchatterlichſten Unterthanstrene, dem feltenften Be: 
fireben, ſich wechſelſetig zu Übersreffen, und dem 
Fenereifer der braven Böhmen für wahre Natio: 
nalleffee, in dem wichtiaften, Ichwierigften und un: 
erwarterften Zeitpunkte Augenzeuge geweien zu fein, 
den Bewohnern hierüber, die ihnen über alles 
werthe, fie sim wollten Maße begluͤckende Zufrie: 
denheit des gnadigſten Monarchen, auf Hoͤchſtdeſ⸗ 
fen eigenen Befehlz auf eine-jo huldvolle Art bes 
eugen zu dürfen, und dabei laut beftätigen zu 
nen, daß es ſchlechterdings unmöglich ‚fei, die 
Böhmen in Hinſicht auf dankbare Unterehans: 
treue, feften Sinn, kraftvolle Anfirengung für das 
Gute, ruhige Faſſung, männliche Beionnenheit, 
und unerſchrockenes Trogbierhen jeder noch fo droh⸗ 
enden Gefahr, zu Äbertrffen, // 
„So wahrhaft groß nnd edel fi die Bewohner 
Böhmens mährend des nun geendigten Krieges 
betragen haben, mit eben fo vieler Auszeichnung 
werden fie acwiß auch bei nun wiedergefehrtem, 
fehnfuchtevoll erwartetem Frieden ſich benehmen.“ 
„Sie werden die Segnungen des Friedens tief 
fühlen, den angebetheten Monarchen für dieſe neue 
Wohlthat innigft preilen und banfnehmigft ehren ; 
fie werden jedem feiner einzig auf das wahre Wohl 
feiner Unterthanen gerichteten Winke und Wunjche 
mit ber fobenswiedigften Bereitwilligkeit entgegen 
kommen ; fie werden bei jeder Gelegenheit mit dem 
edelſten Werteifer alles aufbiechen, um die ihnen 
erklärte hoͤchſte Willensmeinung auf das Schnellfte 
und Pintrlichfte in Vollzug zu ſetzen; fie werden 





theile ihres erhabenen Charakters ausmachen, und 
daß die Böhmen des Gluͤckes unter dem gerechten 
und milden öftreichiichen Srepter zu ftehen im voll⸗ 
fen Maße würdig find, Auf diefe Art werden die 
mit jedem Kriege unzertrennlich verfnäpften mands 
erlei vorübergehenden Unfälle ſchnell verſchwinden, 
die durch den Krieg geichlagenen Wunden bald wie: 
der heilen , die beglücenden Folgen des Friedens 
ſich über das ganze Königreich in Purzer Zeit ficht: 
bar verbreiten; und Böhmens Wohlftand wird auf 
diefe Art nicht allein nad und nad mit verjüngter 
Kraft wieder aufblühen;z fondern fogar immer mehr 
und mehr an Feſtigkeit, Ausdehnung und wahrem 
innern Behalte gewinnen, Prag, den 4. Jaͤner 


1806,44 
Auf ausdrüklihen Befehl Cr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers und Königs 
Joſeph Graf von Wallis, 
Oberfiourggraf und Gubernialpräfident. 
Am 6. unb * dieſes haben ſaͤmmtliche kaiſerl. 
franzdfifche Truppen Preßburg und die umliegen⸗ 
den Gegenden geräumt, wo fie in Folge des. Aus 
fterliger Maffenftiliftandes am ı2. Dec. unter den 
Befehlen des Reichsmarſchalls Davouft eingeruͤckt 
waren. Da die Donau wieder ganz vom Eife frey 
ift, führte man fie mittels der fliegenden Bruͤcke 
an das rechte Donamufer, und fie fette fogleich 
ihren Marfh über Haimburg nah Wien fort. 
Se. kdnigl. Hoheit der Erzherzog Karl befinden 
fi in Preßburg, 3%. KK. HH. die Erzherzoge 
Johann, Ludwig und Marimilian, in-Oedenburg, 
wo auch feit dem ı2. Dec. dad Hauptquartier des 
Er heruse Karl ift. 

En egensburg wurde am 10. Jaͤn. folgen: 
des Exbibitum diftirt: „Ew. Excellenzien ıc. ſeh— 
en wir und die pflihtmäßige Anzeige zu macen 
vermißige, daß am 21. I. M. der kurpfalzbaieris 
fche Kämerer und Landetdireftiondrath, -Kreiherr 
dv. Miednmann, und von Seite des Furpfalzbaleris 
fchen General: Landes - Kommilfariats ein Schreiben 
überbracht bat, nach deſſen wefentlichem Inhalte 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Pfalzbaiern gnädigft 


dem Aderbau ihre vorzüglide Sorgfalt ſchenken, Kr haben, die militärifche Okkupation der 


die wohlthaͤtigen Abſichten der Staatsverwaltung 


auf alle Art zu befördern fih.angelegen fein lafleny 


den ohnehin bei ihnen regen Trieb für Kultur und 
Andufrie noch mehr zu beleben bedacht fein, und 
fo wie im Rriege durch felfenfeften Muth, männs 
lihen Sinn und raſchen Unternehmungsgeiſt, To 
auc im Frieden duch unerfchätterliche Unterthanss 
treue, feltenen Biderſinn, Achte Neligiofität, uns 
bekraͤnzte Ergebenheit an das VBefte des Monars 
chen und deflen gerechte. Sache fi in gleichem 
Mafie auszeichnen, und hierdurch fortan bewähren, 
daß alle diefe Tugenden dir weientlichften Deftand- 


Reichöftadt Augsburg vorzunehmen, übrigens aber 
während derfelben alle bieherigen Auftoritäten in 
ihrem. vollen Anfehen zu belaffen. Eingedenk der 
6 kaiſerl. Majeſtaͤt und das Reich beſchwornen 

flichten haben wir nicht umgehen konnen, im eis 
nem an Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht zu Pfalzbaiern 
gerichteten unterthänigften Schreiben die ehrfurchts⸗ 
vollfte Bemerkung zu machen, daß, fo lange wir 
diefer Pflichten nicht entbunden find, wir die von 
Höchfidenenfelben angeordnete militärifhe Okkupa⸗ 
tion biefiger Stadt als eine Mafregel betrachten 
müßten, welche wir eben fo wenig anzuerkennen, 


als zu verhindern im Stande ſein. Wir verharren 
übrigens mit der audgezeichnerften Verehrung und 
der vorzüglichiten Hochachtung Em. Erxcellenzien ıc. 
gehorſamſt⸗ und ergebenfte Pfleger, Bürgermeifter 
und Raͤthe der Reichsſtadt Augsburg. — Aug ds 
burg, den 23. Dec. 1805.’ 

Bamberg, den zoten Jaͤner. An der hieſigen 
Studien : Anftalt wurde geftern der Anfang derjens 
igen Beier gemacht, mit welcher Bambergs Be: 
wohner ihre Freude: über das glückliche Erdugniß 
aus zudruͤcken fuchen, melde ihrem - geliebten Mo» 
narchen »wiederfahren. if. Das in diefem Jahre 
an der hieſigen Lehranftalt von dem Ober: Schul: 
Etudien» Commiflariate und durch die thätige Mit 
wirkung des Hrn. Rectors Groß errichtete mufl: 
kaliſche Collegium eröffnete ſich geftern vor einer 
großen und anjehnlihen Verfammlung zu oben bes 
meldetem Zwede. 

Die in eimem öffentlichen Blatte gemeldete Ankunft 
des Kran. Kurſalzburgiſchen Kanzlers von Pleyl 
in Würzburg war voreilig. 

Die Mertwirdigkeiten von den Armeen in Nieder: 
fahfen, die man in Sffentlihen Blättern finder, 
befhränten fich glücklicher Weife noch immer auf 
Hin: und Sermärfhe der Truppen und Reifen der 
Anführer. . Am 28ſten Dee. war Gen. Tolftoy mit 
Lord Cathceat zum’ preuß. General Kalkreuth nad 
Hervorden abgereifet, Der ruſſiſche Gefandte beim 
ſchwediſchen Hofe, Kr. v. Alopäus, war zu Nien⸗ 
burg, und ber englifche, Kr. Pierrepoint zu Lünes 
burg angefommen; hingegen hatte ſich der ſchwe⸗ 
diſche Gen. Baron v. Armfeld, aus dem Haupt: 
quartier zu Lüneburg nach Boitzenburg begeben, 
um das Kommando der zweiten Linie zu überneh: 
men. Zwei bisher zu Springe vor Hameln geftandene 
banndv. Bataillons waren durch Ruſſen abgelöfer wor: 
ben, und marfchirten gegen Bremen zuruͤck. Die 
Theuernng der Lebensmittel war befonders im füd: 
lihen Theile-des Kurfürftenthums Hannover fehr 
Hoch geftiegen. 

Niederelbe, vom sten Jaͤner. Bis ist ift 
von den eigentlihen Bedingungen des Waffenftill: 
fiandes für das nördliche Deutſchland nod nichts 
öffentlich befannt, und man zweifelt fehr, ob die 
verbändeten Armeen während feiner Dauer im 
Hanndverichen werden ftchen bleiben, Webrigens 

erhält man noch immer von Zeit zu Zeit Nachricht 
en aus Hameln. Bid zum z4ften v. M. war 
daſelbſt noch Alles ruhig geblieben. Die Bauern 
aus der Nachbarſchaft famen nah, wie zuvor, zu 
Markte. General Barbon hatte oft Etreifparteis 
en ausgeichidt. 
Wegen .der kailerlichen Werbungen ift ist viel Ned 
ens in Hamburg Schon vor einiger Zeit hat 


der franzoͤſiſche Miniſter Bouriehmediefe Sache 
in Anregung gebracht; nad dem vor Kurzem ers 
fchienenen franzöffen Tagesbefeht vom 17. Dec; 
heißt es von Neuem, fie werde Hamburg vers 
faffen. Dieß ift nicht die einzige Verlegenheit, im 
der fich der Magiftrat diefer Stadt befindet. Eine 
gewiſſe Nordiſche Geſandtſchaft verlange feit der 
Schlacht von Aufterlig die Inſerirung von Berichte 
igungen, die aber nicht officiel find, in die hieſig⸗ 
en Zeitungen, und man glaubt das verweigern jur. 
muͤſſen. 
Am Zten Jaͤner iſt ein Corps engliſcher Jaͤger, 
aus dem Oldenburgiſchen kommend, in⸗Bre— 
men eingeruͤckt; am aten dieſes ſollten fie durch 
000 Mann von der Garde abgeldjer werden." Der 
inmarſch geihah unerwartet und ohne Anzeige. 
rantreid. 

Ein franzöfiiches Blatt enthält folgende Betracht: 
ung: „Vergleicht man die gegenwärtige Lage der 
Dinge in Europa mit der; wie fie vor drei Mor 
nathen wenigſtens fcheindar war, weld eim Abs 
ftand! Wie viele Beforgniffe find zerftreutz und 
wie viele Raͤthſel geloͤſet, welche nur eine ferne 
Zutunft löfen zu fünnen ſchien! In einem Feld— 
juge von weniger als drei Monathen hat das Ges 
nie eines Mannes, der, wie mit einer "höheren 
Macht im Bunde, das Schiejal von Europa leir 
tet, die Eoalition von drei furchtbaren Mächten 
aufgelöfet, die Kraft Deftreihs gelähmt , Rußland 
mit einem fchmerzlichen Verlufte nach feinem Nord» 
en jurücgemwiefen, und England von dem betrieb: 
famen Theile des feften Landes abgeriſſen.“ 
„Noch vor zwei Monathen lag das Schickſal von 
Europa im Prozeſſe; Napoleon entichied ihn dur 
ben glorreichften Belpiug. Preußen hatte den Freuns 
den des Friedens Beforgniffe eingeflößt. Die Miſſion 
des Grafen v. Haugwitz bat dieſe Beforgnilfe zer: 
freut, und die franzdi. Negirung ſcheint in die 
Gefinnungen dieſer Macht nie das geringfte Miß: 
trauen gelebt zu haben. Mod kennt man die po— 
litiſchen Reſultate nicht. Auch wird fih es nicht 
leicht ein IJournalift anmaſſen, fie vorausfagen zu 
wollen. Was aber keinem Zweifel mehr untermwor: 
fen zu fein ſcheint, ift eine Aenderung der Der: 
faſſung des deutfchen Reichs.“ 

Der Tagdbefehl des Kaifers Mapoleon vom 
19. Dee. ift eine merkwürdige Einleitung zu die 
fem nahen Erdugniffe. Den Kurfürften von Baiern, 
MWirtemberg und Baden ift eine volllommene und 
unbedingte Oberherrlichkeit, wie fie der deutiche 
Kaifer in feinen Erbftaaten und der König von 
Preußen im Brandenburgiſchen beſitzt, zugeſichert. 
Die Ritterſchaft iſt durch denſelben Tagsbefehl gänz⸗ 
lich aufgeloͤſet. Die Englaͤnder haben durch die 
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Tage bei Wertingen, Ulm und Auſterlitz ihren 
anzen Einfluß auf das feſte Land verloren. Sie 
ben durch dieſe letzte Koalition, wie durch alle 
ve Maßregeln, die fie ſeit der Revolution gegen 
rankreich nahmen, die Uebermacht dieſes Staates 
eingeleitet, beſchleunigt und befeſtigt. Alle ihre 
Freunde, die ſie ſich auf dem Kontinente mit ihrem 
GSolde erkauft haben, wurden das Opfer ihres 
Eigennußes. /4 
Boch das würde den gewinnfüchtigen Kaufmann 
Wenig kümmern, wenn er feinen Marft behaupten 
koͤnnte. Aber Europa wird, fo weit der Einfluß 
Frankreichs reicht, den Spekulationen dieles geld: 
ee Votkes verfchloffen werden, und zu der 
th und dem Unglüde feiner Byndes« 
genoſſen gefellt fich die ihm. weis empfindlichere Ber 
ſchraͤnkung Teines Waarenabfased, Es waͤre ans 
maffend, die verhällte Zukunft entfchleiern zu mol: 
len; aber erlaube ift es, im der Zukunft die reich 
ausgefiattete Tochter: einer veichen Gegenwart zu 
ahnen. Nie Hand Frankreich fo riefenmäßig groß 
in der Mitte der übrigen Staaten der Welt, als 
feitdem der Rieſengeiſt feines gegenwärtigen Re 
genten dieſen Riefenkörper beſeelt.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Eugen hat. das: 
ſehr geſchaͤtzte Erziehungs: Inftitut der Madame 
Langers: zw Bologna auf eine ausgezeichnete Art 
begünftige , indem: er ihm den Nahmen Maison 
Josephine gegeben, ihm ein National: Haus bat. 
einräumen. laſſen, und jährlic; aus feiner Chatouille 
2000 8, gibt, wovon 1800 jur Penfion zweier uns 
bemittelten. Töchter , und: 200 8, zum Ankaufe vom 
Buͤchern verwendet werden follen.. 
Straßburg, dem ztem Jäner. Heute trifft die 
Divifion: des Generals Leval von der Nordarmee 
wieder bier ein, ie beftcht beinahe durchgehende 
aus Truppen, die aus den Depots gejogen. worden: 
waren, und bleibt vorläufig als Beſatzung in uns 
feter Stade. 
Heute Mittags kommt aud; eine Kolonne vom 
,500 Kriegsgefangenen Ruffen bier an. 
er Marſchall Kelleemann: hat. einen. neuen Bes 
fhluß, in Betreff der Organilation der Nationals 
garde,. in denjenigen: Departementen erlaflen, weile 
hen. er. vorgefeßt: iſt. Der weſentliche Inhalt if, 
daf, um die.eo,oo Mann Nationalgarden: zu er: 
gänzen, welche im Cber: und Niederrhein aufger 
ftellt werden: follen, "die Errichtung von ſechs neuen: 
Eohorten im. Niederrhein, und von. fünf neuen 
Eohorten im: Oberrhein verordnet wird. Du 
den erfteren lieferr die Stadt Straßburg zwei Cos 
Herten, der Bezirk von. Straßburg eine Tohorte, 
und jeder der. übrigen. Bezirke, des. Departements 





r, Zabern und Weiſſenburg) eine Cohorte. 

Ar die fünf neuen Cohorten des Oberrheins lies 
fert die Stade Kolmar eine, der Bezirk von Kolmar ei: 
ne, der Bezirk von Altkirch eine, der Bezirk vom 
Delfort eine, und die Bezirke von Brundur und 
Deliperg zufammen eine Cohorte. Diefe eilf Cohor: 
tem werden auf diefelbe Weiſe organifirt,. wie die 
neun erften Cohorten. - Allein fie werden nicht ber 
folder; die Buͤrger, aus denen fie beftchen, find 
nur mit der innern Poligei ihrer Gemeinden bes 
auftragt, und bloß dann im Falle, militärische Diens 
ſte gu thun, wenn die anwelenden Linientruppen 
und Die beſeldeten NMationalgarden dazu nicht bins 
geichend find. Jedoch muſſen die zwei neuen Cos 
borten der Stade Straßburg den Dienft des dors 
tigen Platzes gemeinichaftlid mis der eriten dos 
horte verſehen. Die Präfekten dev beiden Rheins 
departemente und die beiden Befehlshaber der fer 
gionen jchlagen gemeinschaftlich dem Marſchall Kellers 
mann die Offfciere für jede der neuen Kohorten vor; 
deren Verzeihniß dann dem Minifter des Innerm 
zugeſchickt wird. 

Grofbritanniem 

Das juͤngſt erwähnte Blatt des Argus kam 
durch. ein undemanntes Boot nach England, welches 
von Boulogne aus unter die engliſchen E&chiffe ae 
trieben wurde Da indellen neulidy vom Terek 
aus auf Ahbnlihe Art. eine. ungegründete Nachricht 
vom Abichluß des Friedens unter den Mauern wom 
Wien an den engliidhen Admiral geſandt worden 
war, fo benäßte man dieß, um aud die Glaub⸗ 
würdigfeit der Nachrichten des Argus anjufechten. 
Die Oppofitionsblätter hingegen nahmen wenig Ans 
fand mehr , fie für wahr zu halten 
Die Minifkerialblätter fangen nun au at, vor 
einer Expedition zu ſprechen, die man nach den 
Kuͤſten der Vendee unternehmen, und wozu man 
alle franzoͤſiſchen Emigranten in England gebrauch⸗ 
en. wolle. Man werde ihnen Artillerie und 30,000 
Flinten, und Muth für eine Million. mitgebenz 
allein. — die Erinnerung an eine vorige — an. die: 
franzoͤſiſche Kite Quibewn!! 
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Sremderanseige 


Den 15. Jaͤner. Graf Maldfirh, Landſaß von Dadau, 
im Storchen.. Sr. v. Hedel, von Neuburg, im Kreutz. 
Hr.. Bruckmaier, Hofmarfrerichrer in Froſchau, ebend. 
Hr. Valta, Herrfhaftscerwalter in Luternſtein, «bends 
Hr. Mermwalter Netter, von Neuburg, ebeud. ° Sr. 
Krafft, Vereiter von Naffan : Miingen, im fchw: Adlew. 
Hr. v. Schad, königl, baier. Rath von Um, "und Hr. 
Hauptmann: Laib von. da, ald Deputitte, ebend. 
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Deutfhland. 

Münden, den ızten Jauer. Heute Mittags - 
am ı2 Uhr find Ihre 8. k. MM. Napoleon. 
und Kofephine unter dem Donner der Kanonen 
und Seldute aller Giocken von hier über Augsburg 


mach Frankreich adgereifet, nachdem Hoͤchſtdie ſelben 


den zärtlichften Abſchied von unfern konigl. Majer 
täten, den neunermählten koͤnigl. Hoheiten and 
unfers Keonprinzen fönigl, Hoheit genommen hats 
ten. Die 4 bürgerlichen Corps hatten fid —— 
an die k. k. italiämifchen Gardiſten an dem Schwab: 
inger Thore in Parade aufgeftellt, und ein Theil 
der bürgerlichen Cavalerie machte bie Begleitung 


Gapeea Zbrnt indem kon. Hof / und N 
en 638 m af as 
tional : Theater Die gro ee AufzigemRaffer ' 


und Pollur mit der vortrefflichen Muſit des bier 
anwelenden Hrn. Abbe Boglerr, koͤnigl. ſchwed⸗ 
iſchen Penfionärs, anfgeführt worden, ur kaiſerl. 
Cönigl, MM. uud der ganze koͤnigl. Hof wohnten 
Derfelben bei. Der Eintritt war gegen Billets frei⸗ 
gegeben worden. Die tönial. Theater » Iintendante 
diefe mis dem größten Deifalle aufgenommene 
per, wovon auch der italtänifche Terr ge ut 
erſchlenen * mit einer außerordentlichen Pracht, 
Torwsht an Derorationen als Comparſen und Ballets⸗ 
aufführen laſſen. Unſer berühmtes Orcheſter ſchien 
#4 ſelbſt zu übertreffen. 

*) Hr, Abbe Bogler bat zu dem italiaͤn iſchen 
Terte eine Heine Zueignumg an Se. Majeſtaͤt dem Kal 
sr Napoleon in franzdf. Sprache druden laffen, wos 
rin er auf Wehulicteiten bes Süjers mit ben Chaten 
der Zeit fehr finnreih anfpielt: „Der unüberwinbfiche 
Pollur, fagte er, bat, n er Lincend, feinen 
anverföhnliben Feind erſchlagen, und den Acheron über: 
wältiget hatte, das Königreich Sparta bergeftellt , und 
Die Wereinigung zwiſchen Gaftor und Telära gegründet. 
— ih diefe Faber mit meinen ſchwachen Atlotden 
eglettete, waͤnſchte ich durch die Muſit wenigftend ein: 
#ge Idee von ber allgemeinen Harmonie zu geben, 

weiche das größte Genie des ıgten Jahrhunderts dem 
Univerfum mitzutheilen weiß 16. 

Nach geendigter Oper wurde nachfolgendes Heine 
Mermählungslied, verfaßt von Kran. geiftl. 
Kar Mayer und in Mufit gefegt von Krn. Abbe 
Woglerz gelungen. Madame Nenner trat in ber 


Freitag 


be m 


17. Jaͤner 1806, 





Geſtalt des Baierifhen Genius an einen mit ben 
Nahmen der Meuvermählten erglänzenden Opfer 
altar, und nachdem fie jedesmahl die Cerimonie det 
betreffenden Handlung vollzogen hatte, fang fie bier 
fes Lied, das mit Hilfe einiger Vorlänger von dem 
ganzen Publikum wiederhohlt wurde; 

" Der ı4te Janer 1806, . 

1 


Die Fakel reinſter Liebe, 
Entflammt am Götter + Triebe, 
Weih' ich am Tranaltar 

Dem fchönften Menichen +» Parz 
Nie ward ein edler Rofenband 
Gefuäpft von Amors Hand. 


Die goldne Nektar Bihate 
Bring ih zum Koczjeitmahlez 
Geweiht am Tranaltar 

Dem beten Menichen: Par; 
Cie macht die Erdenlelden füh, 
Die Belt zum Paradies. 


3 
Des Segens Blumentrone 
Leg’ ih zum Tugendlohne, 
in auf den Traualtar 
m hohen Königs » Parz 
Der Menſchheit ſtrahlt im Fuͤrſten Kranz 
Eugens, Anguftens Glauz. 

*) Die gebrudten Lieder wurden von der Mitte 
bes Piafonds herabgelaffen, und fo unter die Anweſenden 
ausgeſtreut. 

Augsburg, den ızten Jaͤner. Geſtern iſt der 
einbalfamirte Leichnam des tapfern Oberſten More 
land von der kaiſerl. franzdf. Garde, welcher im 
der Schlacht bei Aufterlig auf dem Fride der Ehre 
ſtarb, unter einer Bedeckung von Kavalerte hier 
angetommen. Er wird nach Frankreich transpor⸗ 
tirt. Hinter dem Leichenwagen folgte die ruſſiſche 
Kanone, durch die jener Krieger getoͤdtet Wurde, 
Heute Mittags find 3 Bataillons franzoͤſ. Grena- 
diers zu Fuß von der kaiſerlichen Garde, die bei 
vierthalbtanfend Mann betragen, bier angelommen, 
und bei den Buͤrgern einquartirt worden. Sie 
hatten Se. Excellenz den General von Huͤllin an 
ihrer Spike, 

Memmingen, ben xzten Sin. Geſtern find 
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son hier einige Eskadrons Ein. baierifche Kavalerie 
nad dem Vorarlbergiſchen, nach Lindan ec. - aufge 
Grohen, wohin au ſchon einige Bataillons Fuß⸗ 
So dusmarihit fh. « .  ° 

Stuttgart, den 12. Jan. Beine königliche 
Majeftät haben neben denjenigen Inſignien des 

roßen Wuͤrtembergiſchen Ordens, melde für den 

iſer der Franzoſen, und König von Italien beftimmt 
waren, und von Demjelden für Sich behalten wor; 
den find, befagser Seiner kaiſerl. Majeftät noch drei 
weitere Ordenszeichen zugeſandt und die Austheil: 
ung derſelben Allerhoͤchſtdero Gutduͤnken uͤberlaſſen. 
Nachdem hierauf Seine Majeſtaͤt der Kaiſer ſolche 
dem Senateur, Oberſtallmeiſter der Kaiſerinn, und 
Großoffizier der Ehrenlegion, d'Harville, dem 
Marſchall Kellermann, und dem General Mar— 

ont verliehen haben, fo find nun dieſelben bier: 
durd, in die Zahl der Bitter diefes Ordens wirk⸗— 
lich aufgenommen Werden. an 

Darmftade, vom 10, Kin. Heute Machmits 
tags um 3 Uhr ift Se. Excellenz der Reichsmars 
ſchall Angereau bier angefommen, um fein Haupt 
quartier im Hiefiger Stadt ju nehmen, Das unter 
deffen Befehlen fiehende Armeekorps ruͤckt ſeit dem 
gten diefes theilmeife in das Fuͤrſtenthum Star: 
tenburg ein. Die dabei beobachtete Manuszucht 
ift fo, wie man fie von ſo wohl dilgiplinirten Trup: 
pen erwarten fonute, . 

Zu Ulm befiuden ſich feit einigen Tagen 2 fur 
badiſche Vataillens, die vom Jun zurüdtommen ; 
den Iren oder. ıgien werden Goco Mann Fönigl. 
mwürtemberaifche. Truppen erwartet, und den ahten 
follen die Durchmaͤrſche der großen franzöf, Armee 
anfangen. . Die Durchzuͤge von Konicribirten,, die 
zur Armee, und von Gefangenen, die von derſel⸗ 
en fommen, dauern ohnedieß feit einiger Zeit faft 
u Unterbrechung fort, 

n Seite der Stadt Ulm ift eine Depntation 
nach. Mändyen ‚geicyieft worden, um Sr. Majeftät 
unferm .allergnädigfien König ihre autgemeinten 
Bluͤckwuͤnſche jur Annahme der Koͤnigswuͤrde dars 

bringen, Sie befteht aus dem Berwaltungsrath; 
Sr. v. Schad, und den Kandelsienten, HI, Nach⸗ 
trab und Laib. 

Läneburg, vom 4ten Jaäner. Im Hinſicht 
aller. Gerichte im Betreffe eines Arrangements, 
weiches wegen der. Diipofitionen der fremden Trups 
pen getroffen worden, die ſich tm Haundͤverſchen 
befinden, glaubt man bier ein für alemahl bes 
werfen zu muͤſſen, daß die ſchwediſche Armee im 
enes Arrangement feinetwegs begriffen ift, und 

ß man diefe Armee nicht mit den anderen vers: 
wechſeln muß, weil fie unmittelbar unter den ev 
habenen Befehlen ihres eigenen Souveraͤns fteht. 

Ein Artikel aus Hannover in öffentlichen Blat⸗ 





tern fagt, mar lebe dort in großen, aber ſtillen 
Erwartungen; es heiſſe, zuerſt die Franzofen, her 
nad aber bie Preußen, ‚würden das Kurfürftens 
thum beſetzen, das Gerücht gebe fogar ſchon den 
ı5ten Jaͤner als den Tag an, wo die Feltung 
Hameln den Preußen überliefert werden würde, 
n. dergl.- 

Hamburg, den sten Jaͤner. Dem neueften 
Tagsbefehl des franzoͤſ. Kaiſers zu Folge, hat man 
heute das k. k. Deftreihiihe Wappen vom kaiferlis 
hen Werbhaufe abgenommen, und dem Rommans 
danten infinuirt, mit feinem Korps das Gebieth 
der Nepublit Hamburg zu verlaflen, was hierauf 
ohne Widerftand geſchehen ift. 

Wir willen nicht, was aus uns werden fol. Mit 
mehr Furcht als Hoffnung erwarten wir den neuen 
Zufand der Dinge; denn, fo ſehr wir auch mit 
dem Alten zufrieden waren, fremde Mächte itzt 
für und und einen großen Theil des nörblichen , 
Deutfchlandes zu bereiten fcheinen, 

Die Abfendung des preuß. Dberfilieutenams Kru—⸗ 
femart, welche 2 Tage vor der Zurädtunft des 
Diinifters Grafen v. Haugwitz geſchehen ift, betrifft 
befonders die von Kailer Alerander nach Berlin ges 
gebene Erffärung, daß feine Truppen in Deutichland, 
in Schleſien, Ober: und Niederfahen, und unter 
der Leitung und den Befehlen des Königs von 


- Preußen einftweilen fiehen follen. 


Linz, den zZoften Dee. Die Herren Staͤnde 
bes Erzherzogthums Defireih ob der Enns haben 
jur. Berichtigung der diefem Lande auferlegten Kon: 
sribution ein freiwilliges Anleihen eröffnet, und zu 
diefem Ende nachſtehendes Patent erlaffen: 

„Auf Befehl Er. Majeftär des franzoͤſ. Kaifers 
find dem Lande ob der Enns, nebſt der fehr bes 
traͤchtlichen Meauifition von 64,000 Mänteln- und 
60,000 Par Schuhen, dann veridyiedenen anderen 
Armee s Erforderniffen , 16,002,000 Franfen als 
Geld-Kontribution auferlegt worden, melde letz⸗ 
tere jedech über die von der Landes: Kommillion 
wiederhohlt eingereichten gründlichen Vorſtellungen 
auf 20,000,000 Franken allergnädigft gemäfiger 
werden find; allein dieſe gemäßigte Kontribution, 
welche doch noch eine Summe von 3,867,187 Guls 
den 30 Kreuger in Konventions Geld nad dem 20 
Gulden Buß beträgt, ſoll binnen einer fehr kurzen 
Friſt bei Vermeidung der Militär: Epekution erlegt 
werden. // 

„Bei der dermahligen mißlichen Lage der Landesins 
faffen, welche zum Theile durd die in vielen Ges 
genden des Landes veräbten Plünderungen, jum 
Theile auch durch die äußerft feftfpieligen Quartiers⸗ 
laften und Berpflegungsfeften der franzöfifchen Trup⸗ 
pen, dann berichiedene anbefohlene Präftatienen 
bereits ſehr entkräfter werden find, wuͤnſchte bie 


— menu 


Landſchaft nichts ſehnlicher, als dem Lande durch 


Verwendung ihrer Einkünfte eine * Huͤlfe 
in Anſehung dieſer großen Geld-Kontribution, 
und übrigen Requiſitionen leiſten zu können; dies 
felbe ift aber duch bie Wegnabme der Lands 
fhafts:Kaffe, und durch die Hemmung aller Ein: 
Lünfte außer Stande gefegt, in diefem Augenblide 
für das Wohl des Landes aus eigenen Kräften mit 
Seld wirken zu koͤnnen, und es erübriget derjels 
ben, um dem Lande in diefer Lage nüglich zu fein, 
nur nod das einzige Mittel, duch ihren noch im: 
mer aufrechtftehenden Kredit eine ergiebige Abhülfe 
zu verfchaffen, und die Landesinfaflen wenigftens 
von der bdrüdenden Ausichreibung und erekutiven 
Eintreibung der ganzen — jur Berichtigung der 
Kontriburion und Requifitionen erforderlichen Geld 
fumme zu entledigen, 4 

„In diefer Abfiht wird ein freiwilliges Anleihen 
—* nadfehenden vortheilhaften Bedingniſſen er: 

net: 
1) ‚Als Darleihen werden angenommen Bankozettel, 


in s und ausländifche acceptirte Wechſel, welche, 


nicht über drei Monathe laufen, und alle Geld: 
forten, 7/ 

2) Unter em Betrage von 25 Fl. wird fein Dar: 
leihen angenommen, und jede höhere dargelichene 
Summe muß in einer runden Zahl beftchen. + 

3) „Aedes Darleihen wird zu 6 Gulden vom Kun: 
dert in halbiährigen Friften verzinfet, und das Ka- 
pital nad hergeftelltem Frieden gegenchh 
Auftändung in gangbaten Geldjorten hinausbezahle 
werden, und zwar dergeftalt, daß auf eine in Banko: 
zetteln, inländifhen Wechſeln oder Scheidemuͤnzen 
vorgelichene Summe in gangbaren Bankozetteln 
oder Scheide: Münzen, uud eine in ausländifchen 
Wechſeln oder Konventions: Geld nad dem 20 FI. 
Fuß vorgeliehene Summe in Konventions « Geld nad 
eben jener Währung, nad welcher die Vorleihung 
geſchehen if, die Ruͤckzahlung des Kapitals bei Ver⸗ 
lauf der Aufltündigungs:Frift geleiftet, und eben fo 
auch die Zinfen bei den erftern Geldforten in Ban» 
kozetteln, und bei den leßteren in Konventionsgelb 
verabfolget werden, // 

4) sr Bei Darleihen in Wechſeln hat der. Darleiher 
von dem Zeitpunfte des Anleihens bis zur Verfall: 
zeit des Wechſels ein halb Procene für jedes Mo: 
nath zu vergüten; dagegen erhält felber die vom 
Tage des Anleihens verzinsbare Obligation.“ 

5) ‚Alle jene Darleiher, welche bis zum 20. Jaͤner 
1806 ein Darleihen bei dem landichaftlichen Ober: 
einnehmeramte erlegen, erhalten zwei Prozent Gra— 
rifitation, welche gleich bei dem Erlage des Kapi— 
tals von der erlegten Geldforte abgerechnet werden 
kann, vom ar. Jaͤner an aber hatkeine Gratifikation 
mehr Star, ‘/ 


albjährige . 


ü 


ör 


6) „r Denjentgen Dürleiherm; welche daB Darteißen‘ ð?' 


in Ronventions: Geld erlegen wollen, und auf die 
Räckzahlung in Konventions-Geld Verzicht leiften, 
wird der Dukaten im Werthe zu 3 l. 45 8r., 
der Laub: vder Kronenthaler zu 38.7, der 
Konventionsthaler zu 2Fl. 50 Kr., ein Viertelkto⸗ 
nenthaler zu 46 2K., und ein Zwanziger zu 28 * 
Kr. angenommen.“ 
Faͤr die Sicherheit dieſer zum Wohl des Lan⸗ 
des aufzunehmenden Kapitalien und —— — 
lungen bat nicht nur die Landſchaft mir ihrem Vers 
mögen und Einkünften, fondern au das Land- inf 
Ganzen zu haften, und die Landichaft wird die Sins 
tereflen und. Kapitals: Rücdzahlungen eben fo puͤnkt⸗ 
lic) leiften, wie es bei den im Jahre ıgor auf 
Ahufiche Art"aufgenommenen Kapitalien gefchehen: 
4 ' 


S „Jedem Darleiher fteht es frei,.das Darleihs 
en felbſt bei dem ftändiichen Obereinehmeramte, 
oder aber bei dem Diftrikts :Rommiffariate zu er⸗ 
legen , und biefem wird zur Pflicht gemadt, die 
von Parteien erlegten Anlehens⸗Betraͤge aufzuneh⸗ 
men, und mittelft einer ordentlichen Konfignation' 
ohne Zeitverſaͤumniß zur Landihaft  abzuführen,' 
in dem Falle aber, wenn bis aoften Jäner Anleih⸗ 
enspoften zum Kommiffariat erlegt werden, welche 
bis zum 20. nicht abgeführt werden koͤnnen, am’ 
darauf folgenden Tage hierher die Anzeige zu er 
ſtatten.“ 
) Ueber die zum Obereinnehmer⸗ Amte erlegten 
Knteiden wird dasielbe nach der unter einem der 
baltenen Weifung die landfchaftlihen Obligationen 
in Folge diefes Patents, oder bei Arößerm Zuſam⸗ 
menfluße der Gelder Erlagsicheine ausftellen, un® 
folche in einem ruhigeren Zeitpuncte mit Obligaties 
nen auswechſeln. Im Falle 

10) „durch dieſes freiwillige Anleihen von ber vers 
möglicheren Claſſe der Landes: Infatlen, oder frem⸗ 
den Parteien keine fo ergiebigen Summen in der 
gehörigen Zeit einfließen follten, um die Contribus 
tion und Nequifitionen berichtigen zu fönnen; fon: 
dern doch noch zu einer Ausichreibung oder erzwung⸗ 
enem Anleihen wider Willen gefchritten werden 
mäßte: fo würde im diefem Falle denjenigen, welche 
ein freimilliges Darleihen erlegt haben, ſolches an 
dem. erjtoungenen Anleihen, oder durch Ausfchreibs 
ung angetheilten Betrag abzurechnen geſtattet werden, 
Damit aber aller Zwang, welcher in jedem Falle 
vielen Sandesinfaffen ſehr läftig und drüdend fallen 
würde, vermieden werde , hofft die Landichaft von 
der vermöglicheren Claſſe der Mealitäten = Befiker 
und Gemwerbs- Eigenthümer fowehl, als von den 
fibrigen vermöglicheren Landes = Bewohnern; vor: 
Aglich aber auch von jenen, melde hierlandes 
—234 Fabriken, Eiſengewerke und Holz— 
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beſitzen, und einen. fehr erträglichen 
® ndel treiben, um- fo mehr ergiebige Anlchens+ 
mmen ju erhalten, als man bei einem erzwung⸗ 
enen Anleihen, oder einer Ausichreibung alle derlei 
Eigenthämer und Nusnießer vorzüglich in das Mit: 
Piden zu ziehen bedacht fein würde, Don der Lands 


fhaft des Erzherzogthums Deftreih ob der Enns.’ 


Linz, den 25ften December 1805. 
 Srantreid. 

Den Foͤrſtern in den Departementen des linfen 
Aheinufers erlaubt ein Laijerl. Dekret vom 22ften 
Dez. bis zum ıften Jäner ıgıo ihre Protokolle, 
Derichte in deutſcher Sprache abjufaflen; von da 
an joll keiner mehr Börfter werden können, der 
nicht die franzöflihe Sprache verfteht. . 
Ein kaiſerl. Dekret von eben diefem Tage begreift 
die Windbuͤchſen, ſowohl Flinten als Piftolen, 
unser die Zahl der Gewehre, deren Berfertigung, 
Gebrauch und Tragen durch die Geſetze verbothen 
iR. Ale Perfonen, bei denen man, nad Be: 
lanntmachung des gegenwärtigen Dekrets, derglei⸗ 
chen Gewehre findet, ſollen vor das Zucht: Polizei 
Gericht gezogen, und in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 23ſten Mai 1728 beftraft werden, 

Ein Schreiben von dem Nocheforter Geſchwa— 
her beftätigt die gegebene Nachricht von der Mid: 
Schr desfelben in diefen Hafen, und fagat, dab es 
auf ſeinem Streifzuge 59 englifhe Schiffe, fünf 
Böniglihe Schiffe, und eine Korverte genommen 
Habe. Mehrere find gluͤcklich augekommen. Die 
meiften hat man verbrannt oder in Grund gebohrt. 
Er bat 950 Gefangene gemaht. Die Equipagen 
find gefund. und haben wenig gelitten. 

Beſchluß der geſtern abgebrodhenen, in 
einem franzöſiſchen Blatte enthaltenen 
Betrachtungen. 

„Gewöoͤhnliche Politiker mögen die Stärke der 
Staaten nah der Menge ihrer Bewohner, dem 
Werthe der Producte ihres Bodens und ihrer In: 
duftrie beredhnen. Mit diefer Berechnung fiel das 
große Reich des Darius und des Montszuma, und 
China würde in der Ranalifte der Mächte dis erite 
Stelle behanpten. So rechnete man in Sparta, 
Athen und Mom nicht; fo herabwuͤrdigend dachte 
Alerander, Epaminondas, Caͤſar und Oranien nicht, 
daß fie die unfterblihe Kraft des Menſchen mit 
Gold und Waarenballen aufwiegen wollten. Was 
Frankreich fo mächtig macht, ift nicht fein feucht⸗ 
barer Boden; fein umfallendes Gebieth, und die 
Induſtrie feiner Bewohner. Alerander, Kranz II. 
amd. Georg IM. waren gewiß im Stande, Quadrat⸗ 
Meilen mit Auadrarmeilen, und Millionen Unter: 
thanen mie Millionen Unterthanen ſtatiſtiſch zu ber 
kämpfen z aber mit dem Genie feines Beherrſchers 
und feines Volkes vermochten fie den Kampf nicht 





undert hinter Frankreich zuruͤck; und wenn e# den 

ampf gegen diefes Reich noch fo oft wiederhohlen 
könnte und möchte, immer würde die politiiche und 
milicärifhe Verfaſſung Frankreichs firgreih auf 
demſelben hervorgehen. ’ 


h beftehen. Das Übrige Europa ik um ein Jahr⸗ 


Vom zoten bis dem ıTten Jaͤner 1806 find hier in 
Münden 


gebohren: geftorben: 

19 Söhne, 16 Erwachſene männl, Geſchl. 

14 Töchter. 14 = =: = weibl. Geſchl. 
14 Kinber. 


"©. 33 gebobren. 44 geftorben. 
Sind alfo 11 mehr geftorben als gebobren. 


Morgen Abends wird Hr. Abt Vogler fih auf ber 
im evangelifhen Hofbethhauſe nah feinem Eimplificas 
tiong » Spfteme neuumgeihaffenen Drgel hören kaſſen. 
Das Näbere wird der Anihlags » Zertel beftimmen. 

Es ſucht jemand einen Meifegefelfhafter nah Wien, 
der heute oder morgen abgeht. Im Zeit. Comt. kanu 
das Nähere erfragt werben, 

Stangba md Mapolter von Augsburg vers 
kaufen während der Dult, nebſt ihren beiagnten Gold: 
und Silber : Waaren, Pointes d'Espagne, Borbein, ge: 
fiidte Haubenborden und Flecke, auch verfhichene Sorten 
Choccolade, ſowohl geringere, ald auch feinfte Meilaͤnder, 
Roͤmiſche, Turiner und Gefunbbeits »Choccolade; feiner 
Thee Havfon, und geringere Gattungen; feinftes Pot⸗ 
pourri auf Ofen zu fireuen, im Gldfern zu 48 und 
248. Rogiten bei Hrn. Carl Albert zum ſchwarz 
en Adler Nro. 6 über 2 Eticaen. 

Baltafar de Castelli von Augsburg, vers 
kauft bier während diefer Meile, allerlei uhren und 
Ubemacer : Werkzeug, gut und billig; bat fein Gewoͤlb 
am Ede der Nofengafle, wie gewöhnlich, 

Kunf - Anzeige Heute und alle Tage dieſer 
Dult, werden im Thale beim Metzaer-Braͤuer, 
Breitrüds große mechaniſche Kurſtiwetke, und gami 
nen erfundere Phantasmagorien, ober optifch körperliche 
bewegliche Beifter: Erfcheinungen, nebft einem optifchen 
Ballet, taͤglich zweimahl vorgefelit Der Aufarg der 
erfien Verſtellung if um 4 Uhr, und der Anfang ber 
jiveiten um 7 Uhr, 

Madame Haque, Mobebändlerinn von Straffur 
bezieht die gegenwärtige Meſſe mir elnem Affortis 
ment der neueſten Parifer Modewaaren: als aeflid: 
ten Filoſch zu Kleibern, reib mit Silber geftiter 
Kleider, geftidter Halstuͤcher von Filoſch, geititter 
moufelinener Schleier, feidener Parifer Frauenzim: 
mer:Schube, allen Gattungen feiner Frauen zimmer⸗ 
Handſchuhe, feiner rothen Echminte , verfiedener 
Haar: und Haͤudromaden, Waſchwaſſer und Eifeuzen 
vom bejten Geruche, dann feiner fünftlihen Blumen 
und Diademe von Bold und Silber nah dem neues 
fen Geſchmacke. Sie verfpridt die billigften Preite, 
und erbitter fih geneigten Zuſpruch in "Ihrer Nieder: 
lage bei Hrn. Freudenfprumng, bürgerl. Chirurs 
gus in der Schäflergaffe, Nro. 107, 
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Deutſchhlanmd. 
"Münden, den 1gten Jaͤner. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer der Franzoſen und König von Italien 
gerubten am ızfen d, M. Er. Exc. dem koͤnigl. 
baieriichen Kern Suaatsminifter und Commandeur 
von Salabert Ben großen Orden der Ehrelegion 
ju ertbeilen. Se. fairert. koͤnigl. Majefeit nahmen 
die Inſignien diefes Ordens aus den Hätten Bir 
. des HereneMinifters der auswärtigen Yırde- 
legenheiten von Talleirand, und Nberreichten 
ſolche höchfteigenhändig des Herrn Minifters von 
®alabert-Ere., inden Sie ihm zugleich öffentlich 
anf eirie ausgezeichnet Art, und in den gnädiaften 
Ansdeiden, die Verſicherung Hoͤchſtihrer Achtung 
und s Wohlwollens zu geben geruheten. 

Zu Haag in Baiern hatte man am ı2, Jan. 
de baieriſche Königswuͤrde ausgerufen. Alle An: 
ſehnlichen des Ortes waren zur feſtlichen Begehung 
dieſer merkwuͤrdigen Epoche geladen. Man hatte 
es aber verſehen, die daſelbſt wohnenden Franzoſen 


ge dieſer Feler zu bitten; und ſieh, wie fie ſich 


zähten! Bu Ehren ihres hohen Bundesgenoſſen 
veranftalteren fie fogleich Tafel, Ball durch die 
san Naht, und eine große Beleuchtung. 
egensburg, vom ı4. Yan. Die vor einiger 
Zeit ſchon gemeldete Vermuthung, daß man die 
Reklamationen der Reichsritterſchaft und des deut: 
Then und Johanniterordens gegen Würtemberg, 
worüber auf den ı3ten d. Verlaß genommen mors 
den war, auf fich beruhen falten wuͤrde, traff nes 
Kern ein. Dagegen macht Hier eine in Circulo ab⸗ 
gegebene königlich = fhwediihe Erklärung , die aber 
som Reichsdirektorium nicht diktirt, oder in Cir— 
kulation geſetzt wurde, ziemliche Senfation. Sie 
ſetzt in bittern Ausdtuͤcken die Gruͤnde auseinander, 
warum Se. koͤnigl. Maf. von Schweden für gut 
finden , unter gegenwärtigen Zeitumftänden an dei 
Berathichlagungen des Reichstags keinen Autheil 
zu nehmen. (Das Näherein der naͤchſten Zeitung.) 
Heute zog baieriihe Infanterie und wärternbergifche 
Kavnlerie bei unfrer Stadt vorbei nah Ingolſtadt hin. 
Memmingen, deu 13. Jäner. Geſtern war 
ber fefilihe Tag, an welchem in hiefiger Stadt die 


Sonna bend 


TOM tnde n. 





18, Jaͤner 1806, 








von unſerm allgeliebteſten Landesfürften angenoms 
mene Koegswurde Anter Paradirung der bürgers 
lichen Mfanterie und Cavalerie dem zahlreich vers 
famgelten Volke feierlihft proflamire wurde, Der 
Ausbruch der Freunde nnd Anhänglichkeit für unfs 
eis alerdurchläuchtiaften König, und unſre allerdurchs 
Uuchtigſte Königinn ertönte von allen Seiten, 
Mach dieſer feierlichen Ausrufung wurde in der ka⸗ 
tholiſchen und proteftantiichen Pfarrkivche folenner 
Gottesdtenſt gehalten, und das Te Dim abgeſung⸗ 
en.; Abends war Souper und Aumtnation der 
Stadt mit Schönen Emblemen. Beſonders nahm 
ſich dis Beleuchtung Des Hofgerichtsgebäudes, welche 
das kökigl. Hofgericht veranftaltete , ſehr prächtig 


"un An diefem großen anſehnlichen Gebäude war 


oben eine flammende Some, worin der Mahme 
Mapoleon ſchimmerte, dann das Bildniß unſers 
allergnädiaften Königs- unter einem koͤnigl. Thron⸗ 
Himmel mit transparenten Karben: auf den Seiten 
gkaͤnzten die Mahmens: Buchſtaben M C.; L. und 
A., nit oben ſchwebenden Kronen z dann Ulm mit 
der Unterichrift den zoften Ortober, München den 
ı2ten October, Lofer den sften November, und 
Aufterlis den zten December mit Lorber : Kränzen 
ummunden. Bei dem: Portale ‘des KHofgerichtss 
Gebäudes mar der Tempel der Gerechtigkeit mit 
der Aufichrift: „Huldigung den ©efegen.’t Audy 
das Patriciathaus, im melden fich die Leſegeſell⸗ 
fchaft befinder , mar ſehr ſchoͤn beleuchtet; der Eins 
Hang desfelben ftellte einen Triumphbogen vor, auf 
weldem 4 transparente Figuren ftanden, nämlich 
die Minerva auf Ulm und Aufterlis deutend; die 


Göttinn des Sieges anf den baierifhen Löwen ſich 


fläßend mit blauer und weilfer Binde ; worauf die 
Worte zu lefon waren: ‚Lofer, Scharnitz, Aglau;⸗ 
die Söttinn des Friedens mit der einen Hımd das 
fönigl. baleriſche Wappen, mit der anderen die 
Königstrone fallend; dann die Kama, mit ven in 
der Hand haltenden Pandcharten von Tirel, Vor— 
arlberg , den Gegenden des Innſtrohms w. Unter 
diefen Figuren flammte golden: In bello vietoria, 
dat victoria pacem, pax regem,. regi regnum. 


Ganz oben am Gebäude ſchwebte der franzdſiſche 


79 


Adler mit der Umfchrift: Corona bavariae leonis 
a-coronae Napoleonis. 

Den Schluß des Feſtes machte ein zahlreich ber 

ſuchter Ball, und, damit auch an diefem feftlichen 

Tage die Armen frohen Antheil nehmen konnten, 


wurde für fle während dem Souper eine Samm: 


fung angeftellt, wozu ergiebige Beiträge von den 
jubelnden Säften floffen. Hoch lebe das unter Ma: 
zimilians glorreicher Negirung wieder hergeftellte 
Königreich von‘ Baiern ! 

Bamberg, den I2ten Jäner. Unſere Stadt 
feierte heute ein großes Nationalfeſt, die Wieder: 
herftellung der Souveränität und der koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de in unſerm vielgeliebten König Marimilian 
Soferd. Mit Aufgang der Sonne begrüßten hun: 
dert Kanonen den Ichönen Tag, tem die Segens— 
wuͤnſche und der Jubel der Tinwohner vorgeeitet 
waren. Um 9 lihr verfammelten fich die koͤnigl. 
KRollegien, und das koͤnigl. Militär in dem fönigl. 
Scyloffe, ven wo aus durch die von der Garnilon 
und der Buͤrgerſchaft gebildeten Reihen der Zug 
nad) der Domkirche gieng. Der Herr Dompropft, 
Freiherr von Hutten, bielt, von unferm Herrn 
Fuͤrſtbiſchofe dazu beauftragt, in jeinem Mahmen 
das hehe Amt, nach welchem das Te Deum, unter 
Abfeuerung von 100 Kanonen ‚, abgelungen wurde. 


Inzwiſchen hatten das kin. Stadtgericht und der» 


ſtaͤdtiſche Verwaltungsrath in de Martins: Pfarr: 
firche einem eben «fo feierlichen Gottesdienſte beige: 
wohnt, von wo aus fie fih auf den großen neuen 
Marktplatz verfügten. Hier hatte das Buͤrgermili⸗ 
taͤr ein großes Viereck gebildet, innerhalb welchem 
unter militäriſcher Muſik und unter allgemeinem 
Zurufe: „Es lebe unfer König! 1.’ das för 
nigl, Dekret verlefen wurde, vermoͤge beflen Se. 
koͤnigl. Majeftät der hiefigen Stadt die Bitte aller: 
anädigft gewähret haben, diefem Platze den Nah: 
men Marimiliang: Plag zu geben. Mehrere Sals 
ven des Bürgermilitärs ſchloſſen diefe Feierlichkeit. 
Abends 6 Uhr gaben hundert Kanonen das Zeichen 
zur allgemeinen Beleuchtung der Stadt: hier blieb 
vom Palafte an, bis zur Fleinen Wohnung des 
Zaglöhners keiner zuruͤck; die ganz eigene Lage 
Bambergs, die prächtigen Gebäude, die ſchoͤnen 
breiten Straffen, die fih in dem Fluße ſpiegeln⸗ 
den taufend Lichter, die ſchoͤne windftille Nacht, das 
laute allgemeine Jubeln des Volkes erhöhte unaus: 
ſprechlich dieſes merkwuͤrdige Feſt. Ein Maskenball 
beſchloß ben durch feine Veranlaſſung, durch allge: 
meine -Begeifterung und Volksliebe, fo wie auch 
feine Folgen für Boltswohl, für unfere fpäteften 
Nachkoͤmmlinge unvergeßlichen Tag. 

Nach Briefen aus Leipzig, follen die kurfächfi: 
ſchen Megimenter bereits in ihre Briedensgarnifonen 
zuruͤckkehren. 





Bien, den zten Jaͤner. Die Yefkrige Mondes: 
finfterniß wurde auf unſerer kaiſerl. konigl. Univer⸗ 
ſitaͤts Steruwarte von drei Aſtronomen deshachtet: 
von dem Föniglich : baterifchen Hofrath und kaiſer⸗ 
lich: franzöfiihen Ingenieur : Ober Seyffer, von 
Dr. Triesneder und Profeflor" Bürk Die 
wichtigften Momente nah wahrer Sonnenzeit find 
folgende: Anfang der Finfternif oder Eintritt des 
Mondes in den Erdſchatten um ıf Uhr Mis 
nuten 45 Sekunden, Triesneder. chatten⸗ 
beruͤhrung des Mittelpunctes von⸗Plato 11 Uhr 
58 Min. 50 Sec., Seyffer. Von Menelaus 
12 Uhr zo Min. or ®ec., Seyffer. Austritt 
des Mondes aus dem Schatten 14 Uhr 26 Min. 
11 Sec., Bürg. 14 Uhr 26 Min.-2ı @ec, 
Seyffer. 14 Uhr 27 Min. 86 &xg, Tries— 
neder. Hr. Ingenieur: Oberfi Seyffer beobs 
adırer®mir einem Dollondichen Achromaten von 3 £ 
Zub Grennweite und Zz5mahliger Vergrößerung; 
Hr. Dr, Triesnecker mit finem vierfüßigen New— 
torigpen Neflector mit 4ofacher Vergrößerung; und 
Hr. Profeffor Bürg mit einem fuͤnfuͤßigen pie 
geltelestop und zomahliger Vergrößerung, Die Freis 
fran von Matt eine Kennerinn und Beſchuͤtzerinn 
der Sternkunde, beobachtete gleichfalls dieie Mondes 
finfterniß auf der Privat⸗Sternwarte ihres zer. 

Hannover, den 5. Jaͤner. Borgefterm Abends 
um 10 Uhr ruͤckte das erfte und zweite Linien⸗In⸗ 
fanterie: Bataillon von der deutſchen Legion, ayf 
feinem Marſche von Springe, bier eın. Erf um 
4 Uhr Nadymittags hatten fie Marfchordre erbals 
ten. Letzteres wurde nah Doͤhren verlegt, Fam 
fon gefiern frühe wieder bier durch zuruͤck, und 
feßte feinen Marfch nah Berden, Bremen u. f. w. 
fort; und erfteres, welches bier im Orte blieb, ift 
heute frühe eben dahin nadıgefolgt. Es bleibt num 
in dieſer Gegend von diefen Truppen nichts zurück, als 
die Rekruten, welche aber auch, ſobald fie alle montirt 
und armirt find, welches in wenigen Tagen der Fall 
fein wird, eben dahin nachgeſchickt werden follen, 
Die Ruffen werden nun, in Verbindung mit den 
Schweden ;, die Belagerung von Hameln übers 
nehmen, welde leßtere nunmehr in diefen Tagen 
bierher vorrüdken werden. Das Petersburger Gars 
de: Örenadier-Negiment wird auf einige Zeit, und, 
wie es felbft hofft, den ganzen Winter bier blei— 
ben, dahingegen eine andere Abtheilung Rufen die 
Stelle wieder einnehmen, welche die obigen 2 Ba⸗ 
taillone deuticher Truppen verlaffen haben. Der 
ruſſiſche General Liewen wohne auf dem Fürs 
ftenhofe. Die Dffictere diefes Armeekorps ver 
zehren in den Öffentlihen Käufern anfehnliches 
Geld, und find in dem Durchfchnitte lauter artige 
I von den hiefigen Einwohnern mwohlgelittene 

eute, 


— nn — 


Rekruten und Ruſſen mit einander gerechnet, von 
welchen letztern ſich 2003 Mann hier befinden, lie⸗ 
gen nunmehr in unſrer Stadt über 7000 Mann 
Kriegstruppen ; eine Anzahl, wie man fie noch 
nicht gehabt zu haben fi erinnert, 
talien 

Meiland, den aten Jaͤner. Der Bicekönig 
bat ein zweites Schreiben an die proviforiichen Ne: 
girungen in dem Wenetianifchen, folgenden Inhalts, 
erlaflen: „Sie werden, To fchleunig, als möglich, 
Dasjenige Ihrer Mitglieder an mic; abfenden, das 
von den bereits an Sie, ſowohl an Geld, als an 
Lebensmitteln und anderen Gegenftänden ergange: 
nen Requifitionen , fo wie auch von allen bereits 
gefchehenen oder noch geichehen follenden Abliefer⸗ 
ungen am beften unterrichtet iſt. Ihr Deputicter 
wird fid bei mir mit den Deputirten der übrigen 

rovinzen vereinigen, und ich werde, nachdem ich 


Ammtliche Deputirten angehört haben werde, Bes 


dacht darauf nehmen, daß ſolche Maßregein ergrif: 
fen werden, weldye zu gleicher Zeit die vortheil: 
hafteften für die Armee, und die mildeften und bils 
ligften fur Ihe Land fein werden. In Zufunft 
werden Sir mir jeden Samftag ein Verzeihniß 
der im Laufe der Woche an Sie geftellten Begehs 
ven, fo wie deflen, was Sie in Folge derfelben 
abgeliefert haben, zuſtellen.“ 

„Ich wänſche, jedesmahl getreulih von Ihnen 
alles zu erfahren, was für die Verproviantirung 
der Armee geſchehen fein wird. Won Ihrer Puͤnkt 
lichkeit in Erfüllung diefer meiner Abfichten wird 
gewiller Maßen das Wohl ihrer Untergebenen 
abhängen. Die Umftände erheifhen Opfer von 


ihnen; aber id will nur diejenigen, die unumgäng: 


lich norhwendig find. Wenn daher, wie ich kaum 
glauben fann, Beruntreuungen Statt haben, und 
nicht adgeftellt und beftraft werden follten, fo wir: 
den Sie allein fih Vorwürfe deßwegen ju machen 
haben ; denn Sie würden mir die Wahrheit nicht 
rein gefagt haben. Ueberdieß ꝛc. Unierz. Prinz 
Fuge n.“ 

om, den 28ſten Dee. Nachrichten aus Ne 
apel bringen mit, daß täglich Mefrutentransporte 
auf Wagen dort antommen, um die 10,000 Mann 
volltändig zu mahen, melde die Koͤniginn ausjus 
heben befohlen hat. Allein die Ruffen zeigen 
wenig Meigung, fih in den Krieg einzulaffen ; 
ja man fagt fogar, daß ein Ruſſifcher Adjutant 
bes Kaifers angetommen fei, mit dem Befehle, 
ſich fogleih wieder einzuſchiffen, und die Partei 
der Lazjaroni zu verlaffen. Der König von ar: 
dinien ift von Gaeta nadı Neapel gefommen, 
hat in dem Hotel des franzoͤſiſchen Minifters ſich 


einlogirt, und iſt unverzuglich von der Königinn 
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beſucht worden. Es geht der Muf, daß er den 
Dberbefehl der vereinigten Truppen übernehmen 
werde, Vor einigen Tagen iſt das Tedeum wegen 
gänzlicher Vernichtung der franzöflichen Armee, hier 
gelungen worden!!! 

Padua, den Öten Jaͤner. Nachdem unfer Wi: 
cetönig den ganzen Tag gearbeitet hatte, ift er 
heute Abends im der einzigen Begleitung feinet 
Leibadjutanten abgereifet. Nach — nach Vi⸗ 
cenza, nach anderen, noch weiter, Bei feiner Ab—⸗ 
reiſe ſagte er, daß er nicht lange ausbleiben wuͤrde. 
Der Himmel ſegne Ihn. 

Frankreich. 

Paris, den gten Jaͤner. Der Kaiſer hat den 
Divifionsgeneralen Bandamme, St, Hilatre, Friant 
und Pegrand das große Band der Ehrenlegion er: 
theilt. Die Divifionsgenerale Belliard, Bilfen, 
Caffareli, Lery, Malher und Nanfouty find zu 
Großoffizieren der nämlichen Legion ernannt wor⸗ 
den. 

In verfhiedenen deutfhen und franzöfiihen Zeit: 
ungen, auch in der unfrigem vom 9ten Yäner d. J. 
(aus Nro. I. des Niedberrbeinifhen Couriers 
vom ıften Jaͤner gezogen) iſt ein Artikel erfhienen, 
den der Hr. Braf von Pocci, DOberftlieutenant bes koͤn. 
baler. Generalftabes in einem eigenbändigen Schreiben 
als durchaus falfh und erdichtet erflärt; indent man ihm 
darin einen Titel beilegte, den er nicht habe, und ibn 
eine Sprache führen ließe, weihe eben fo ungereimt, als 
unwärdig jener großen Begebenheit (die Aufterliber 
Schlacht) wäre; aud hätte er in der Sendung, we: 
mit Se. Majeftät der Kaifer ibn an unferd Ranigs Mas 
jeftät beehret hätten, feine der angeführten abgefhmadt: 
en Anekdoten angeführt Mir hoffen, baß diejenigen, 
welchen die Quelle diefer Erbichtung vieleicht bekannt 
fein dürfte, nach diefer autbentifhen Berichtigung nicht 
fdumen werden, den aufgenommenen lügenhaften Aufſat 
su wiederrufen. 

Straßburg, den ııten Jaͤner. Im biefigen 
kaiſerl. Palaft hatte man Alles zum Empfange des 
Kalſers und der Kaiferinn eingerichtet. Unver: 
muthet kam aber Befehl, die koſtbarſten Mobilien 
einzupaden, und nad) Paris abzuführen, was aud 
geftern geichehen if. Ar. Efteve, Schatzmeiſter 
der Krone, gieng mit dem kaiſerl. Schate eben: 
falls in die Hauptſtadt ab. Hr. Lemarrois, Adju⸗ 
tant des Kalſers erwartet hier die Ankunft des 
Monarchen. Geftern Abends gieng ein anderer Ad» 
jutant durch, der die Nachricht nah Paris übers 
bringt, daft der Kaifer feinen Aufenthalt in Muͤn⸗ 
hen um 10 bis 12 Tage verlängert habe, und 
daß er erft nach volljogener Vermählung des Prin⸗ 
jen Eugen diefe Stadt verlaffen werde, ‘ 

Rußland 
St, Petersburg, vom azften Dec. Am ver 
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gangenen Sonntag verfammelte fih der hieſige Adel 
und die Kaufmannfhaft in der Kirche der Rafan: 
fhen Mutter Gottes, um gemeinfchaftlich für das 
Wohl_und theure Leben des allgelichten Kaifers 
den Schutz des Allmährtigen zu erfichen. Diele 
durch allgemeine und einftimmige Webereintunft 
veranftaltete außerordentliche Gortesverehrung war 
eine Folge des Gefühls der innigen Dankbarkeit, 
welche das vom Kaifer an den Militär : Gouverneur 
erlaflene Reſcript erregt hatte, das Seine Zufried: 
enheit mit der Theilnahme der Bewohner Seiner 
Refidenz an Allem , was Ihn bereifft, ſo herzlich 
und edel ausdruͤckt. In einer von der Kaufmann: 
fchaft zwei Tage vorher gehaltenen Zuſammenkunft 
ward einmüthig beichloffen, zum ewigen Andenten 
diefer ehrenvollen Aeußerung für beitändig einen 
Jährlihen außerordentlichen Beitrag von z000 Rus 
bein zum Beften der Armen zu entrichten. 

Geftern und heute Abends war die Stadt mit 
Pracht und Geſchmack beleuchtet. 

Mehrere Privat: Internehmer errichten hier ge 
meinfhaftlih ein Mufeum Alerandrinum und ha: 
ben darüber einen gedrudten Plan ausgetheilt. 
Sie haben die Abfiht, in einem befonders dazu 
beftimmten Haufe eine Sammlung von Kunftwerk: 
en aus allen Fächern jum Studium für die Abon: 
nenten aufzuſtellen und bamit eine Sammlung von 
den beſten willenichaftlihen Werken ſowohl, als 
Beitjchriften, zu gleihem Gebrauche zu verbinden, 
Auch wollen fie eine Zeitichrift heransgeben. Das 
Abonnement wird nicht über 60 Rubel fein. 
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Den höcftpreistihen Finanz: Eolleglen, Hof: und 
Domänen s Kamern und Oberforfidmtern in Deutichland 
wird gebührendit angezeigt, daß in dem allgemeinen 
Rameral: Correfpondenten für Deutſch— 
land folgende zwei gründlige und vofllftändige 
Abhandlungen erfhienen find: 1) Ueber die Nüslichkeie 
und Schäblihfeit der Edugtdiere und Vögel, deren Wer: 
tilgung den Jaͤgern zur Pflicht gemadt wird. Mon dem 
ruͤhmlichſt bekannten, zw einer zoelogiſchen Meife nah 
dem Gap von Er. koͤnigl. preußiſchen Maijejtät beſtimm⸗ 
ten Hrn. Dr. Goldfuß. =) Entwurf nad Vorſchlag 
zu einer mohlgeorbneten Kanzlei« Praris in Beziehung 
auf Finanz: Eoifegien, Hofs nnd Domänen: Kamern. 
Bon einem gelehrten Gefhäftsmanne, ' 

Unterzeichneter bezieht dieſe Meſſe zum erfien Mable 
mit Nürnberger Manufaktur: und einem huͤbſchen Aſſor⸗ 
timent, Eurzen franz. Galanterie: Waaren. Er verfihert 
die billigite Bedienung. 

C. Fried. Melzer, von Nürnberg. 

Binandp Water und Sohm, Fatrifanten aus 
Verviers in Frankreich, beziehen Biete Münchner 
Meſſe mit einem vollſtaͤndigen Waaren-Lager feiner und 
agberer Tuͤcher, boppeltftoiüster Kalimirs, Eoatinge und 











Kallmonks, ihrer eigenen Fabrik, als blau und grüm im 
der Wolle gefärbte, kaſtorſchwarze, einfärbige umb mes 
lirte in den neueften Modefarben, fo wie auch Nelfond, 
Schawls, Billard: und Epieltiihs Tücher ıc, Sie wers 
den fortfahren en gros, und im Ausichnitte um die Fabs 
rifpreife zu verfanfen. Sie baben aub ein Eortiment 
nad dem neueften Geſchmacke, vom feinften Gourgouran 
und Sammer auf Seide für Damen: Kleider, Draps 
und Serges de Soye, Mancefter, Dimitied oder Bar: 
ent, Pites, Koilinettes, Wollen: Corbs, Smwandornf, 
Knöpfe ıc., die fie auch um fehr billige Breiſe verfaufs 
en. Ihr Lager iſt auf dem Mar:Jofeph:Plape im 
PitridsMegelbaufe im erften Stode Lit, G. Nro. 17 
neben Hrn, Weinhändler Grant, 

Winandy Pere et Fils, Fabricans 4 Ver 
viers en France, frequentent cette foire de Munie 
avec un assortiment complet des Draps fins et autres 
de leur propre fabrique ,„ consistant en bleux et verds 
teins en Laine, en noirs castors, en unis et miles, 
dans les couleurs le plus A la mode, ainsi que Casi- 
mirs, Callemouks, et Coatings fins et doubles eroisds, 
dans les memes couleurs, Draps pour Nelsons, chüles, 
Billards et tables de jeu etc. Il continueront A vem- 
dre ces articles en gros et en detail au prix de fab- 
rique. Ils ont aussi un bel assortiment au gout le 
plus nouveau „ et dans les plus fines qualites des 
Gourgosurans et Velours sur Soye pour Robes, Draps 
et Serges de Soye, Manchesters, Dimities ou Basins, 
Piques "Toilinertes, Wollen. Cords, Swandouns, Rou- 
tons etc., qu’ils vendent & des prix trös- reisonnablcs, 
Leur Maägatin est sur Ja place de Max Joseph dans 
la Pitrich- Regelhaus, au ter l.it. G. Nrö. 17 pris 
Mons. Frank, Marchand des vins, 

Madanıe Sauereſſig empfieblt ſich mit den nein 
een Mode: Waaren, ald Hauben, Hüte, Dinmen, Fed: 
ern, Band, Taffent, Eridenzenge, Areppfler von allen 
Farben, Halstücher, Schalls, Chignonfämme, Faͤcher, 
fertige Kleider, Fiaker zum Neglige, Struͤmpfe, Hand⸗ 
ſchuhe, und noch verſchiedene andere Waaren. Logirt im 
goldenen Hahn in der Kaufinger Gaſſe No. 1. 

Den 16. d. komme bes Harn Girbasd Krämers 

Fuhrwerk von Mavnbeim bier an; mer Verſtu⸗ 
dungen bet, als mdmlih nach Duͤſſelderf, Achen, 
Koblenz, Srarkfu t, Heſſen Darmſtant Baden Duach, 
Hıtveiberg, Beuchſal, Sirsf ur. Raſtaht Heinb om 
Karkadi, Siutzarı, Cam, Eß naen, Dilinsen, 
Alm , und moch mebreran Dufelten Brgenben, teliche 
fi beh Htu. A:toı Rilter in der Löwe: grube gu mel⸗ 
den , wo «8 um ſehr bilisen Preis dahin gelitſert 
wird. 
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Fremdenanzeige. 

Den 15. Jaͤner. Hr, Geiger, Kaufmann vom Ulm, 

im Adler. HH. Zub und Eforer, Kaufleute von Frank⸗ 
furt, in ber Eure. Hr. Graf v. Baſſenheim, von Afdral: 
fenburg, ebend, Hr, v. Pfifterer und Hr. Gruber, Kaufe 
leute von Lindau, im Löwen. Hr. Pfeifer, Hofagent 
aus dem Hohenlobifhben, mit Hrn. Eelretär, im Kreung, 
Hr. Oberſt Graf v. Prevfing, von der Armee, im 34hn. 
Hr, Finſterlin, Profefor von Paris, beim Damiſchen. 


in vielen Kommod⸗ und Waſchkaͤſſen, Ti 
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te Beylage zu Nro. 16. der Sonnabend⸗Zeitung. 
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geilfhbaften. 
Verfteigerung. Da man bey hiernachgeſetzt⸗ 
Königl. Baier. Hofgerichte zur Verfleigeruag der 
Bertaftenfchaft der verlebten Landihafts-Mesiftra- 
tors⸗ Witwe Therefia Held, beftehend in einem 
dönen Gefchmude, etwas Perlen und Prätiofen, 
bernen Beſtecken und dergleichen Tabatieren, 
ibjeug, Kleidungsſtuͤcken, fo andern Grraͤth⸗ 
ſchaflen ꝛc. den 23. und 24. dieſes in der an ver 
Schaͤftergaſſe im Buchbinderhauie über © Stiegen 
voraberang befindlichen Wohnung der Verſtorbe⸗ 
nen gegen bare Bezahlung der erfeigertea Effek— 
ten Fefgeieht hat: als wird folhes Jedermann 
Biermit bekannt gemacht. Münden, den 13. Jaͤ⸗ 
ner 1806, 
Königl. baier. Hofgericht. 
Gr. v. Taufkirch, Praͤſident. 
sr 3 — — 
Verſteigerung. aſtigen Dieuſtag den 22. 
biefes Vormittags von zı Uhr dis Schlag 12 Uhr 
werden in dem fönigl. Zeughauſe dahier die von 
dem verlebten Generalfeidjeugmeifter Grafen von 
Salern binterlafferten zwey Kutſchenpſerde, ſchwarz⸗ 
braun, 5 Jahre alt, Wallachen, gegen gleich bare 
Bezahlung an den Meiübiethenden verkauft werden. 
Welches hiermit öffentlich Fundgemadt wird , das 
mit fi die Kaufs luſtigen an obigem Tage in dem 
bemeldten Zeughaufe einfinden, Und bey der allda 
anmefenden Fönigl. Hofgerichts⸗ Inventurss Kom: 
miſſion ihr Anboth fchlagen koͤnnen, wo denjelben 
anben freygeſtelt wird, fothane 2 Pferde indefien 
vorläufig ta Augenſchein zu nehmen. Münden, 
den 17. Jaͤner 1805. 
—— 
raf von Tauflirch, Praͤfdent. 
Sekretaͤr Belß. 
Verſteigerung. Auf Ableben ber Frau The: 
reſia Vorhauerinn, gewefenen Hofperlenfafferinn, 
wird deren zuruͤckgebliebener kleiner Hausrath, 
meiftens in Betten befichend, an den Meiftbies 
thenden gegen gleich bare Bezahlung verkauft, und 
wird mit diefer Verfteigerung am Donnrrötage 
den Jaͤner auf ver Hofftait, im Haufe Nro. 
121 , Kormittags um 9 Uhr der Anfang gemacht, 
wozu Raufölnflige gejiemend eingeladen find, 
Verfleigerung. Auf Ableben des gemefenen 
wirklichen Raths und geheimen Gefretärs , dann 
KRabinets-Zablmeifters Til. Herrn von Plög wer⸗ 
den in deſſen Wohrung in der Prannersgafle, 
Pro, 192, Mondtags den 27. biefes Monaths 


fräße von 9 big ız Uhr, und Nachmittags von 2 bid 


$ Uhr verſchiedene fahrende Habſchaſten, beſtehend 
nr 


\ Sefeln, Spiegeln, vielen Betten, Büchern, Zinn 


und Kupfer, dann fchönen Mablereyen und Sil- 
er, auch Srauenzimmerkleivern , den Meiſtbie—⸗ 
tdenden gegen gleich bare Bezahlung verkauft. 
Kanfsluſtige belieben alfo an obgedachten und 
nachfolgenden Tagen jur beflimmten Zeit zu ers 
fdeinen. München, den 16, Jaͤner 1806. 
. Ziel. von Ploͤtziſche Teſtaments⸗-Exekution. 
König. Hofgerichts «Advolat Leeb, 
ale Teſtaments⸗Exekutor. 

Ben nuterseichnetem Amte im fogenannten Wils 
helmintſchen Kollegium Über 2: Stiegen iſt eine 
emlich beträchtliche Anzahl ordinärer und feiner 
Mannshäte zum Anfichlagen, auch runde folhe 
von verfchiebener Gattung, nicht minder Frauen⸗ 
zimmer⸗ und Kinderhüte, dann graue und blaue 
Strauffedern ſowohl in großen tien als eine 
— um die billigſten Preiſe zum Verkauſe ſeil. 

er alſo dergleichen Hüte an ſich zu bringen ges 
benft, fann ſich in der dortigen Kanzley zu jeder 
Stunde melden. Münden, den 2. Jaͤner 1806, 

König. Baier. Hofoberrichteramt. 
J. 3. von Hofftetten, Hofoberrichter. 
Attuar Böhm, 

Xaver Hagen ımd Walter führen ein ſchoͤ⸗ 
nes Sortiment von allen Gattangen englifher und 
Fansöhlber Waaren, als : glatten und geftreiften 

ancheſter, Kufimir, jeinen Dimities oder englis 
hen Barchent, feinen Koton oder engliigen Ders, 
ale Sorten fein⸗ oſtindiſche weiße und gefärbte 
Sadtüder, ertrafeine gedrehte Baumwolle, baum⸗ 
teollene und frangöfiiche feidene Frauen- und Her⸗ 
renftrümpfe , ertrafeine ſchwarze und braune ges 
ſchnuͤrelte Patentſaͤcke, wie auch andere Gattuns 

en von Baumwolle und Kameelhaar, Farze und 
ange feidene Handfchuhe , geflreiit-, glatt , bros 
hirt- und geſtickten Mouflelin, $ und £ englifchen 
Moufelinbattit, ale Sorten Pique’s, feidene 
Bilets, alle Gattungen glatt, brodirts und ges 
ce mouffelinene Fraueit- und — alstuͤcher, 
chwarzſeidene Halstücher, engliſche faͤrbige mouſ⸗ 
ſelinene Schawls, feine hollaͤndiſche und. andere 
Leinwand, ſranzoͤſiſche Linon, ale Gattungen ge— 
faͤrbter Nankineis, oſtindiſche Nankins, elaſtiſche 
Hoſentraͤger, s Knoͤpfe à ı fl. 12 kr., und andere 
Galtungen mehr. 

aben ihre Boutike in der weiten Straſſe, dem 

altefer- Rirhenthurme gegenüber, Nro, 32. 

Georg Bonrad Grofh, Mouſſelinſabrifaut 
aus Pauja in Satpfen, bat bey gegenwärtiger 
Dultzeit allhier ein Lager der fhöuften Wonfellns 

Herren und Frauen um fehr billige Pieife, 
barunier find, bunt und weißgeſtickte Hals: nnd 


Vortächer, als auch andere mit. großen und Fleinen 
farbigen Bordnren, feine Hamaus, Fenſtervor⸗ 
bänae, Battiſt, Spigenkleider, große und fleine 
gebructe Herren: und Frauentüder, duukel · und 
weißgelammte Barchente, die feinften Derrens 
und Srauenfträmpfe. Er nimmt auch fehr gerne 

ung der Urt an, und Faun fih Jedermann 
völlige Zufriedenheit veripredyen. Seine Boutike 
it in der weiten Gafle , Nro. 3}- 

mad, eye odebändlerinn, hat bie Ehre 
Herren und Damen dieſer Stadt ju benachrichti⸗ 

en, dap fie ein Sortiment hält von Arbeiten in 
Sat und geſticktem ‚Organdin, als wie Hauben, 
Chemijettes, Schleyer, Aermel und gewoͤhnliche 

ifchu, wie aud) & la Mameluk,, alles neu von 

vis angefommen; Chemifettes von Perfal für 
Mäuner; mouffelinene Ueberröde; lange Schawis; 
Garnituren in Zul ; battikene SHalstücer ; ges 
fiidte Gllets; Handicude , engliide Baumwolle, 
weiße und melirte zum Sticken und Striden, und 
andere Artitel. Sie verkauft ind Große und 
Kleine im biligften Preife. Ste wohnt im ſchwar⸗ 
yon Adler bey Hrn. Al 

Baltbafar de Caſtelli von Augsburg verkauft 
hier während disjer Dult allerley Uhren und Uhr⸗ 
eg gut und billig; hat fein Gewölbe 
am Ede der Rofengafie, wie gewöhalid). 

Eufin,- Naufmann in Geldarbeit, Uhren‘, und 
deraleihen Artilel, macht hiermit feine Wohnung im 
Gaftbofe zum ſchwarzen Adler befannt, 

Cufin, Marchund en horologerie et Bijouterie, 
prövient le⸗ perfonnes , qui pouroient avoir befoin 
de fes articles, qu’il eft loge A tie noir. 

Georg Garro von Kumpfmübl bed Regensburg 
verkauft diefe Dult feine, aus ſpaniſcher Wolle ges 
wirkte Serrenfalafröde, dergleihen Manneleibchen 
mit Aermeln, Pantalons, Frauenleibchen, Strümpfe 
und Halbiträmpfe, Hofenfäte. Seine Boutile ift auf 
dem Waradeplage, dem Kaltenedterbräuer gegenüber, 
Neo. 155: 

Luchfinger und Streiff aus Glarus in der 
Shweig. bejuden das erfte Mahl hieſige Drevlduig⸗ 
dult mit einem wohl affertirtcn Waarenlager ‚von ges 
drudten Schamis aus eigener Fabrit in 7/4, 8%, 
10/4 und 12/4, wie auch mouſſeliuene Maunshaid: 
binden von neneftem Geſchmace; verfpredben gute 
Berlening und billige Yreife, Cie ſiehen in ber 
weiten Gaſſe. r 

Heinrih Wiltner von Derlingbaufen bey Vie: 

vertauft alle Eorten hotländiſche, Warendörfer: 
mb Wielefelder- Leinwand, verfpriat die reelſte De; 
dierung , und fogirt bevm Kilferbräuer Neo, 3, über 
2 Stiege. Bittet um geneigten Zufprud, 


Mibacl Strafner von Pappenbeim hat bie 
Ehre anzuzeigen „. daß er dieſe Dult angetommen ift 
mit einem iddncn Sortiment feiner Non betgunten 
Achten meeribaunichen Pfeifentöpfe von allen Sorten 
ber neueſten Sason, dann maſernen, porzellänenen, 
auch Auflah: und VBertpfeifen, Tabatsbenteln, ſchoͤnen 
neumodiſchen Pfeifemeöhren, wie auch verfgiedenen 


A 


Sorten Kuanafter , und bergleihen mehr, - Er garamı 
tirt für gute, ädte Waare, verſpricht Le billisften 
Dreife, und handelt. aub gerauchte meerſchaumene 
Köpfe dagegen ein. Er bitıet um einen geneigten 
Zuſpruch. Seine Boutite ift In der Mitte des Pa: 
tabeplages, ben Herren Gebruͤdern Motti gegenüber, 
und fein Logis bey Hru. Teufelhart. . 

Leopold Stöwer von Offenbach anf Dann vers 
Sanft in der Kaufingergaffe, im Londnerkofe, ro. 3, 
um den Cinfauföpreis bolländifhen Strid: und Näb: 
faden, blau⸗ und rotbjeugenes Garn, eugliſche Strüms 
BR baumwollene und fädene, fo aub Nahtmünen 
ür Herren, baumwollene und fädene, Kinderfirämpfe, 
feldene Stränpfe und Haudſchuhe, Battift, fo auch 
Sattüher von Battiſt, eugliſche und frauzoͤſiſche, und 
engliſches Stridgarn, weiß: und melirtes, feine lei⸗ 
nene Herrenbuter-Bändel , Brabanter und franzöfifche 
Epiben, oſtludiſche Sacktuͤher, Franzen, und Aleider⸗ 
garnirungen, Hanburger- Strümpfe und. ganz feine 
Damenfrämpfe, Bitter um geueigten Zuſptuch, und 
verfihert gute und billige Preife. 

Franz Paul Zootmayr, Tuchfabrikant von 
Manchen, gibt ſich die Ehre einer boden Nobleſſe 
und verebrungsmärdisem Publiftum anzuzeigen, 
das fein bereits fchon längere Zeit eröffnete Mas 
gazin für Immerhin offen ftebe. 

Er verſpricht ich um fo mehr geneigten Zuſpruch, 
da er feine feldft fabrizirte mirtel= und ganz feine 
wolfärbige Tücher, die er fomohl en gros ald en 
detail verkauft, gewiß vor jedem Audern um bie 
möglich biligtten Fabrifpreife su geben im Stans 
de it; und hoffe bierdurd) um jo gewiſſer ſich bes 
ftens bey den Kaufleuten vom Lande su empfebien, 
Deſſen Laden ift ım Haufe des Titl. Hru. Landes» 
Direftionsraths von Wolf, Neo. 13, auf dem 
Mas: Jofepbs- Plage. 

Verkauf eines ganzen Hofes. Den ten 
Ehnjtigen Monaths Drär; wird der 2 Stunden von 
Münden fi befindliche ganz neuerbaute , und 
hierher grund» und jurisdiktionsbar gehörige ganje 
Hof zu Feldkirchen, nebſt den daben bermdlicen 
77 Jucharten Aecker, wovon einige bereits anges 
baut find; und 30 Tagwerfen Mood, dann 2 
Tagwerken Gartenwielen , unter Vorbehaltung 
berrfchaftl. Ratifkation mit dem Andange plus 
Licitanti gegen bare Bezahlung verkauft, daß 
2000 fl, vom Kaufibilling zum Nugen eines jeden 
Gutsbefigersg ewig unverzinslic legen bleiben. 
Die jährlichen Reichniſſe von dieſem Hofe befichen 
an Hofanlagen in a1 1.53 fr., zur einfachen Steuer 
4. 45 fi, an geundperil. Stift und Pfenuing⸗ 
atiten, dann. Kuͤchendienſt in 45 N. 6 fr., und 
Scharwerkgeld 7 J. : 

Diefer Hof wird auf Leibsgerechtigkeit verliehen, 
und darf von den liegenbleibenden 2000 fi. fein 
kaudemium entrichtet werden, aud wird man dem 
Käufer nad) Umfdaden die Zertrümmerung des 
Hoiss -bewiligen. Kanfsliebhaber Pünnen vaher 
diefen Dof in Augenihein neymen, und ſich der 





allen Battuugen 


altern Umfände wegen bey unterzeichneten Ver⸗ 
mwaltungsamte erfundigen. Der aan ber Feil⸗ 
bietbung ift in Loco Feibfirhen Vormittags 9 
Uhr, wofeltft dad Unboth ad Protacollum genom⸗ 
men werden wird, ft. den 16, Jaͤner 1806. 

Königl. baieriſches graͤflich⸗ von Lerchenfeldifches 


Verwaltungsamt der einfhichtigen Unterthanen ju - 


Aſchheim und Felokirden, fin. Landgerichts 


Münden. ; 
Lict. Hof. Sutor, Verwalter. 
‚Ein gang neues, gut verſertigtes Quer-Forte⸗ 
on um einen billigen Preis zu verkaufen. 


Eine bürgerliche reale Kaffeeſchenks⸗SGerechtig⸗ 
kelt fammt aller dazu gehörigen Einrichtung if 
mit obrigfeitliher Erlaubniß um billigen Preis zu 
verkaufen , nad gie zu beziehen. D 

Zwch Heine Stunden von der Stadt iſt ein 
Schloͤßchen jun verkaufen oder zu verftiften, an ber 
Landftcaffe, nach neueſtem —28 e gebaut, mit 
6 Zimmern, 2 Kuͤchen, Speiſe, Keller, Stallung 
auf 6 Sluͤcke Vieh, 2 Stadeln, 18 Tagrorrfen 

eldbau, einem großen Garten am Haufe, worin 

ch gegen so Obſtbaͤume befter Qualicät befinden, 
einem Bienendanfe nebſt Taubentobel, 4 Stüden 
Bird, und der ganzen Baumannsjahrnif. D.ü. 

In der Peruſagaſſe, Rio. 272, find fehr ſchoͤne 
Masken und Ballkieiver für Damen und Herren 
um fehr billigen — zu haben. Auch ſind von 

rauenzimmerkleider zu verleihen 
und zu verkaufen. 

—— Bey mir Endesuntergeichnetem 
iſt die aͤchte Punſcheſſen; zu haben. Bon dieſer 
Eſſen; nimmt man zu einer Maß mit ein wenig 
Thee geſottenen Waſſer ein Quart, oder den drit⸗ 
ten Theil der Eſſenz, und der Punſch iſt fertig. 
Dieſe Effen; iſt beſonders auf Reifen und auf dem 
£aude zu empfehlen, wo man nicht immer mit Li⸗ 
monien, Zuder und Arrak verfehen if. Meittels 
diefer Effen; kaun man zu jeder Stunde, und in 
wenigen Augenblicken einen Punſch haben ; die 
Beuteile koſtet 2 N. 48 fr. Briefe und Geld wer⸗ 
den fragkirt aufgebethen. 

Auch ift ben felbem gute Ehoccolade das Pfund 
au ı fl. 30 fr., 2 fl. und 2 fl. 30 fr. zu haben. 
Stan) zum Hepp/ 
beym Platzloͤraͤuer über ı Stiege, 

Es wird von Jemand auf ein Landgut, wovon 
die Gebäude um 1.4000 fl. in der Brandaffefuran; 
erngeihägt find, ein Kapital von sooo fl. auf 
ſichere Dpporhef und gegen billige Bedingutfie aufs 
zunehmen geſucht. D.ü. ° z 

Man ſucht ein gutgebautes gun an einem ſchoͤ⸗ 
nen Plage zu verkauſen. D.h. 

Ein mit aller möglıhen Reiſebequemlichkeit vers 
febener , und in beiten Stand gefeiter Batard⸗ 
magen iſt um einen billigen Preis-feil. D. uͤ. 


Ein auf einen Batardwa zri — 
neues — von re Rn hr; 


** Leinwand gefüttert, iſt um billigen Preis 
A 


Eine Chaiſe auf 2 Pferde ift zu verfaufen. D. 4. 

Beim Schleibingerbräuer in ber Schwabinger- 

fie iſt ſhwarzes Wildpret und Fafanen um einen 

ligen Preis su haben. 

Es iſt eine fehr leichte Chalſe auf zwey⸗ oder 
einfpännig, ein guter afisiger Schlitten, faft ganj 
neu, dann verſchiedenes altes brauchbares Eifen, 
wie auch ſchon gearbeitetes neues auf Wägen um 
billigen Preis zu verfauien, und Neo, 79 in der 


‚Kaufingergaife zu erfragen. 


Jemand wuͤnſcht ein auf einem biegen Haufe 
zu 4 Prozent als erite Poſt anliegendes Emiggeld» 
Kapital.pr: 1000 fl. zu kransportiren, und ver- 


-fpricht annehmbare Bedingnife. Das Näpere ik 


im Hackengaͤßchea, Nro. 183, über 2 Stiegen zu 
erfragen. . 
3000 fl. gu 5 Progent Intereffe werben auf ein 
Haus in der Stadt als erfte ſichere Hypothekpoſt 
ne halbjäßriger Yufkündung aufjunehmen ges 
u 


Ein drey Stockwerke hohes, fehr gut gebaute, 
und in einer fchönen Straffe jwiihen dem Markt 
lage und der Reſidenz entlegenes Haus iſt zu ver 
aufen. + des Kaufſchillings kann ald Ewiggeld, 
und + als Hypothek auf mehrere Jahre unauftund⸗ 
bar liegen bleiben, £ wird mit 1009 f jäprlichen 
Sriften, und nur £ bar bezahlt. D.ü. 

8 ik ein Garten vor dem —— — 
ganz, oder die Hälfte davon zu verkauſen. D. uͤ. 
' Es ., = bintere Theil eines Daufes zu verkau⸗ 

en. D. uͤ. 

Fa dem Kornmeſſer-⸗ Niedermayriſchen Haus: 
feller dahier am Marktplage werden zwey Faͤſſer 
Rheinwein,.nämlid eines mit Bacheracher rothem 
son 1793, das andere mit Ungfeiner weißem von 
1788, beyde von vorzüglider Gute, angebroden, 
und an Kaufluſtige in ganzen, halben oder Bier» 
tel⸗Eimern dergeitalt abgegeben, dag die biefige 
Maß nicht höher als ı fl, 24 kr. zu ſtehen kommt. 
Audort iſt auch Achter Arac, Liqueur perficot, 
Eau de Vie d’Orleans et de Languedoc, fir: 
ſchengeiſt, Mannheimerwaſſer, Rheinifher Brannt> 


weia, und Weinefüg in billigen Preiſen zu ver⸗ 


kaufen. 
Ferner iſt eine Partie wohlbeſchaffener, und, zw 
Maarenverjendungentauglider Kiſten dafelbſt kaͤuf⸗ 
li zu haben. 

Eine neue. Wiener = Chaife, mit Federn und 
Shrvanerhälfen , ift zu verfaufen. N} 

à vendre 

Une Chaife neufe, legere et folide, 
dreile au Bureau des Gazettes. 

Ein ſehr ſchoͤner moderner Batard iftzu verkau⸗ 


On s’ ad- 


fen, eben fo eine neue Ehalfe, jedoch von Mittels 
gattung. D.ä 


Un trts beau Batard à la mode eft à vendre, 
aufi une Chaife neufe d’une forme moyenne, : 
In der Scanzifchen Bucdruderen in der Send» 
lirgergafie find die Geſetze und Worfchriften der 
Lyccen, nad Gpmnafiften, wie au ſaͤmmtliche 
Werke des Baron- von Kreitmaieriſchen Codex 


Max. Nov. Civilis, oder neuverbefierte® und er» . 


pÄnztet Saleriices Staatsrecht, mit alen Anmer⸗ 
ngen, um billigſte Preiſe zu haben. 
Ein gang neuer nach dem modernfien Ges 
ſchmacke gebauter Flügel bis in das hohe C if in 
der Wohnung Nro. 216, über 3 Stiegen; in der 
Dienerigaffe um billigen Preis zu verkaufen. 
Aite und Achte Tolaier» Effenz, und 

Aechter Tofaier- Ausbruch iſt zu haben: 

Nro. 45, am Rufinithurme, über 

3 Stiegen. 


— nn 
Derlorne oder gefundene Sachen. 
Letzten Sonntag blieb ein Bärenftaucher in der 
ger liegen; der redliche Finder wird erfucht, 
ihn gegen Belohnung dem Zeitungs = Comtoir zu 

übergeben. _ N 

Es iſt Dienſtags Nachmittags eine goldene Uhr 
unwiſſend wo verleren worden. Der redliche ins 
der wird erfucht, felbe gegen ein Karolin Beioh- 
gung in's Zeitunge⸗Comtoit zu bringen. 

Am Dienflage Abends murde eine englifcdhe 
Diucjdrale verlören. Gegen angemefiene Ber 
lohuung iſt felbe von dem Finder indem gräfl, 
Eriboitsborfaten Kaufe, Rio. 6, über 2 Sties 
gen, guͤtigſt abzugeben. 

Den 14. diejes Abends iſt von der Dieners⸗ 
gafie bis in die Reſidenz ein Ohrring ven Rauten 
verloren gegangen; der redlihe Finder wird ges 
beten, diefen im die Dienersgaſſe, Nro. 123, 
gegen eine Erfenntlichfeit zu bringen. 

Den 16. biefes-ift, im Theater ein battiftenes 
Sackluch mit aus eughten Kanten verloren tuors 
den; ber redliche — beliebe es in's Zeitungs⸗ 
Komtoir gegen angemeflene Belohnung zu bringen, 

Den 14. Jäner ifi eia franzöfiihes Gebeihbuch, 
betitelt Priöres tiris de U Ecriture Sainte, ſchwar 
gebunden in einem Scubfütteral, mit mebrern 
Bildern vunb Gefchriebene , verloren worden, 


Der redliche Finder wird angelegenf erfucht, fol” 


es gegen zu emnpfangende Erkenstlichteit zurück 
zufielen. D. uͤ. 
Den 15, dieſes find Abends zwey zuſammenge⸗ 
‚fügte ſtanzoͤſiſche Schluͤſſel verloren worden. Der 
inter dexelben wird höflich gebethen, ſolche im 
eıtungd: Zomtoir abzulegen, 
Abgewihenen Dienſtag find ton einem Land» 


wirihe an Groſchen urd Sechſern so fl. unweit 


bem Fiſchbrunnen verloren worden 5 der redlühe 
Binder wird Höfıch erſucht, folhe gegen rin Ras 


rolia Belohnung ind Krotenthal, Nro. 136, über 
3 Stiegen zu überbringen. : 


Dienftgefude. 

Ein junger Menſch, der mit guten Atteſtaten 
verfehen ift, und Barbiren, Srifiren, Rechnen und 
Schreiben fann, wuͤnſcht als Bedienter ben einet 
hiefigen oder fremden Herrſchaft waterzulsmmen. 


Ein Gärtner von mittern Jahren, ohne Kind, 
welcher fſowohl in Bäumen als in enzliichen Ans 
lagen kuͤndig iſt, und deſſen Frau die erfte Koͤchinn 
war, auch die Defonomie verfleht, und beyde bey 
großen Herrichaften gedient haben, fuchen dergleis 
hen Dienfte, oder ald Hausmeilter. 5 

Es wird eine Perſon von geisgten Jahren ges 
ſucht, fie fey- Deutſche oder Sranzöfinn, die ges 
ſchickt arbeiten, und die Auſſicht über Kinder, 
nebft der Kinderwärterinn, beforgen kann. D. uͤ. 

Ein penfionirter — ſucht mit einem 
Pfarrer zu permutiren. D. uͤ. 

Ein hieſiger Kuͤnſtler, welcher zu ſelner Lleb⸗ 

Inasbeihäftigung der Jugend Urcerricht in der 


Zeichnungskunſt gibt, empfiehlt fi einem hoben- 


Adel und verehrungsmhrdigen Publifum. Seine 
Wohnung if in der Schaflergajle, Nro. 115, über 
3 Gtiegen. , 

Ein Frauenzimmer von guten eltern, welche 
Kenntniſſe im Naben, Stricken, Siicken, und 
Krifiren beige, wünſcht bey einer Herrſchaft im 
einer Stadt over auf dem Lande bis Georgi als 
Kamerjungfer einen Dlag zu erhalten. Da folde 
auch Oekonomie verfieht, und "eine Herrfcaft es 
gerne jeben wörde; fo mürbe felbe mitt größtem 
Vergnügen ſich auch wugleidh für häusliche Ges 
fhäfte intereffiren. D.ü. J 


Verſchiedene Rundmachungen. 
Birken »Scjeirerbol; « Verfteigerung. 

Bufolge guädigher Anbeichlung vom 16. Dejember 
v J fol das vorräthige Birkenfcheiters und Prügek 
holz, beitehend im azı Klaftern Sceiter und 47 &I. 
Prügel, an ben ‚Meiftbiethenden gegen gleich bare 
Bejadlung Öffentlich verkauft werden. 
Man wi alfo zu Diefer + Schefrerhol;s Verkeigerung, 
und jtwar für die Mevier. Deiſenhoſen den ao, Jäner 
d. J., und für die Reviet Grünwald den aı, des 
nämiihen Mouaths hiermit beſtimmt haben. 
Kaufsttebhad:r wiſſe alſo an vorbeſtimmten Tagen 
jedes Mahl Morgens 8 Uhr, bey der erſten im Wirths. 
baufe zu Dberhalhing, und bey der zweylen iu Audre 
brunn ju erſcheinen. ER 
Diefes wird demnach auf dem gewöhnlichen Wege 


„affentlich bekannt gemacht. Geſchehen am 10. Zaner 


1806, a... ‚ 
König. baier. Forſtamt München. 

= Dirs Oberferier. 

Kimftfge Were Nicht Yemand einen Meiſegefaͤhrten 


im eigener. Chaiſe prit der Poſt nad Heilbronu ober 
Mannheim zu fahren, D. ü. 


s2önislil: 


Baieriffe S 
Mn in 


Nro. XVII. 





— Deutſchland. 

Manchen, den 20ſten Jaͤner. Geſtern Morg⸗ 
ens um 7 Uhr iſt die kaiſerl. koönigl. italianiſche 
Garde von hier nach Italien abgezogen. 
Geſtern Abends iſt in dem koͤnigl. Hof⸗ und Nar 
tiönal« Theater ein präctiger Ball, dem unfre kös 
nigl, Majeftäten,, nebft den neuvermählten koͤnigl. 
Hoheiten beizuwohnen gerubten, auf- KRoften des 
Fönigl. Hofes gegen Eintritt⸗Billets gegeben worden, 

Augsburg, vom ıSten Jdner. Heute Vor— 
mittags um 11 Uhr rüͤckte das erite baierifhe Tas 
valerie⸗ Regiment König Chevauss Legers, bier 
ein, und: eine Stunde Sarauf zog das ı3te In⸗ 
fanterie; Weatinent hier durch, um ſich Aber Guͤn⸗ 

ea MÄR Ulm zu begeben. 

Abends ward der Einzug des — 
Napolteon in hieſige Stade allıimeinee 
ng und großem Gepränge gefeiert. 

Aufenthalt Ihrer Majeftäten bei des Kurs 
fürften von Trier Durchleucht, wo ſich auch der 
Erbprinz von Baden eingefunden hatte, mar 
fehr kurz, und die Abreife geſchah Thon um z 10 
Ude Abends unter gleicher Feierlichkeit. 

Dr. Bankier Schatzler hat an fein ſchön beleuch⸗ 
tetes Haus folgende transparente Inſchrift anger 
cht, die ihn ganz würdig macht, dem baieriſchen 
igthum angägehören: 
Pacem qui dedit, Patrem nobis dedit. 

Kr gab uns Frieden, und — einen Vater. 
Heute ift des Hen. koͤnigl. baierifchen Generals 
Lieutenants von Wrede Erc. bier eingetroffen. 

Regensburg, den 11. Jin. Der Kurfürf 
von Wärtemberg hat feinen hiefigen Comitial⸗ 
gelandten, Freiheren von &edendorf, mit einer 

enſſen von,2000 fl. in den Ruheſtand geſetzt. 
weiß man nicht, wer zu deflen Nachfolger 
in Regensburg beſtimmt iſt. 
Dir franz. Seihäftsträger, Hr. Bacher it am 7. 
d. wieder hier eingetroffen. 
Die koͤnigi. Schwediſche Erflärung ift, wie ſiche 
erwarten ließ , nicht angenommen worden. 

Bom Main, den 13. Jan. Mach einem vom 

A. M. Augerean an den Magiſtrat zu Frankfurt 


ln — —* u di ! 


Mondtag 


taats- Zeitung 


n. 


6 € 





20, Jaͤner 1806, 








erlaffenen Requifitionsfchreiben, daf die bei Frank⸗ 
furt geſchlagene Schiffbruͤcke eiligft nach Koftheim 
transportirt werden mödhte, um den bei Ruͤſſels⸗ 
heim ftehendeg-Tehppen den Uebergang über den 
Main zu — ift diefem Geſuche fogleich 
willfahrt worden. Das Augereaufche Armeekorps 
dat ſich na dem Einzug in das Fuͤrſtenthum Starr 
kenburg dergeftalt vereheilt, daß deflen rechter Flik: 
gel Aber Dieburg, Seligenſtadt ꝛc. an das linke 
Deainufer des darmftädriichen Antheils gezogen, der 

fe Fluͤgel aber über Koftheim, Wiesbaden in die 

rafſchaft Eppftein gerädt iſt. . 

Man vermutbet, die Franzofen würden das Rhein: 
au, und einen Theil des deutſchen Reiche, bis 
En völligen Ausgleichung der deutichen Attgelegen: 

item beieht halten. 

Die Bekanntmachung der Friedensbedingniffe Toll 
auf einer Erklärung von Preußen beruhen, bie 
noch nicht eingetroffen ift. 

Kaffel, den Tten Jaͤn. Se. kurfürft. Durch⸗ 
leucht von Heſſen find geſtern Abends um ır 
Uhr von Berlin hier zuräd angefommen , usd 
haben das Commando über das Fönigl. preußiſch⸗ 
kurheſſiſche Neutralitaͤts Corps d'Armee ſogleich 
wieder uͤbernommen. Das Hauptquartier ift hier. 

(Kaſſeler Zeit.) 

Hier hat man die officielle Nachricht erhaiten, daf 
jwiihen Frankreich und dem Berliner Hofe das 
gute Vernehmen wieder hergeftellt fei. 
Nah Öffentlihen Nachrichten aus Berlin foll der 
Graf von Haugwik beftimmt fein, in geheimen 
Aufträgen nach Paris zu gehen; auch ſpricht man. 
k Berlin von der baldigen Ruͤckkunft des Mars 
ar Duͤroc. fi oA 

e länger die officielle anntmadhung des 
halts des Preßburger Friedens —324* 
je mehr vervielfältigen ſich die dießfollfigen Ansaben 
in öffentlichen Blättern. Nach einigen derjelben if . 
die Abtretung von Dalmatien an das Könt reich, 
Italien bloß von dem ehemahligen venctiami ben 
Dalmatien zu verfiehen; Baiern erhält das 
deutſche Tirol, deſſen füdlicher Theil an das Kn 
igreih Italien faͤlt; das Kurfürſtenthum Bali: 
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Burg komme dagegen an Balern u. f. w. Mehr, 
als diefe Angaben, läßt fich folgendes als der woͤrt⸗ 
liche Inhalt des ı2ten Artikels gedachten Friedens 
verbürgen: „‚Die Würde eines Hoch: und Deutſch⸗ 
Meifters, die Rechte, Domänen und Eintünfs 
te, welche dor gegenwärtigem Kriege Dependenzen 
von Mergentheim, dem Hauptorte diefes Ordens, 
waren , die übrigen Rechte, Domänen -und Ein: 
tünfte , die im Augenblicke der Ratifitation gegen: 
wärtigen Tractats mit dem Hoch⸗ und Deutld): 
Meifterthum vereinigt find, jo wie die Domänen 
und Einküufte , in. deren Beſitz genannter Orden 
jur nämlichen Zeit fid befindet, werden erblich, 
nach der Orbnung der Erfigeburt, in der Perſon 
und in der directen und männlihen Nachkommen⸗ 
ſchaft desienigen Prinzen des kaiſerl. Haufes, der 
von Sr. Majeftät dem roͤmiſchen und oͤſtreichiſchen 
Kaifer, dazu ernannt werden wird, Se. Majeſtät 
der Kaiſer Napoleon veriprechen Ihre gute Vers 
wendung, um für Se. koͤnigl. Hoheit den Erzher⸗ 
zeg Ferdinand eine volftändige Entſchaͤdigung 
in Deutihland zu erhalten, 

Wien, den ızten Jaͤner. Sonntags am 12. 
diefes haben die legten franzdfiihen Truppen, uns 
ter den Befehlen ded Reihsmarichalld Soult, diefe 
römifch > und äftreichiich = kaiferl. Reſidenzſtadt ge: 
räumt, und ihren Abmarſch über Er. Pölten ge. 
nemmen. 

Morgen erwartet man die Ruͤckkehr des Kaifers. 


Der k. und k. k. Hoftemmiffär Graf Wrona hat’ 


diefelbe mittels folgenden Aufrufes angefünder: 

Die unerwartenften widrigen Eräugniflfe des Krie— 
ges noͤthiget Se. Majeftät unfern allergnädigften 
Kern, Ihre gute und getrene Hauptſtadt zu bers 
laſſen; allein nie haben Allerhöchfidiefelben aufges 
höre, an dem Schickſale der Bewohner Oeſtreichs 
den innigfien Antheil zu nehmen, und alles, was 
in Ihrer Macht ftand, aufjubierhen, um ihnen die 
Drangfale der feindlichen Waffen zu erleichtern. 
Das ftandhafte Ausdauern bei jo großen Unglüdss 
fällen, die Ruhe und Ordnung, die alle Stände 
bierbei zu behaupten wußten, die unerfchätterliche 
Freue und Anhänglichkeit, welhe Ihr liebes Volk 
gegen Ihre Perfon und Ihr ganzes Haus fo bie: 
der bewies, haben Se. Majeftät auf das Innigſte 
gerührt. Nie wird daher ihr danfbares Herz den 
Edelmuth und die Liebe vergeflen, welche die Bes 
wohner der Stade und Ihrer getreuen Provinzen 
bei einer fo ſchweren Prüfung auf die denkwuͤrdigſte 
Weiſe ruhmvoll erprobten. Se. Maj. freuen ſich, ei: 
ligſt in die Mauern Ihrer geliebten Hauptſtadt 
zuröct zu fchren, und fid ganz wieder den heilige 
ften Bemühungen zu widmen, Ihren getreuen Uns 
tertbanen den Wohlftand zu verichaffen, den fie fo 





ſehr burd ihren BDiederfinn und Vaterlandsliebe 
verdienen. Wien, den 13. Jän. ıRos. 
Auf ausdrücklichen Befehl &.. Majeftät 
des Kaiſers und Königs. 
Rudolph Graf v. Wröna, 
Landesfürftlicher Hoftemmiffär. 

Berlin, den zten Jaͤner. Se. Majeſtät ha: 
ben den Lord Hatrowby, welcher nun mad) Eng: 
land zuruͤck reiſet, mit einer reichen brillantenen 
Doſe nebft Porträt zu beſchenken geruhet. Auch der 
General von Stutterheim hat eine ähnliche, jedod 
von minderm Werthe, erhalten. 

Hameln, vom 2. Jäner, Mein Schreiben iſt 
noch nidyt abgegangen. Ich eröffne es wieder, um 
Ihnen die Ankunft des Ken. von Kruſemark, Oberfts 
lieutenants bei den Garden Sr. königl. Preußts 
ſchen Majeftät, anzuzeigen, Diefer Offizier ift zu 
unferm General, Herın Barbou, gefommen, & 
ift mit Vollmachten Er, fönigl. Preußiſchen Ma: 
jeſtaͤt verſehen, um alle Beindieligkeiten in der Geg: 
end von Hameln einzuftellen, und uns während der 
Unterhandlungen die Zufuhr von Lebensmitteln zu 
ſichern. 

Die Vermittlung des Preußiſchen Souverains 
ift von unſerm Kailer unter der Bedingung anges 
nommen worden, daß die combinirten Armeen nichts 
im Norden unternähmen, und daf man uns einen 
ausgebreiteten Umkreis jugeftände, um uns bie 
Berichaffung von Lebensmittein zu erleichtern. Dee 
König von Preußen ift feiner Seits dieſen Beftims - 
mungen unter der Bediugung beigetreten, dad die 
Eolonnen der Nordarmee und die Abtheilungen der 
großen Armee, die nad) dem Main vorruͤcken, nichts 
gegen das Hannoͤverſche unternehmen. 

Wir erwarten morgen die Rückunft des Herrn von 
Kruſemarck, der fi zu dem General v. Kalkreuth 
nach Paderborn begeben bat. 

Ce. kaiferl. Hoheit, der Prinz Louis, hat auch 
unferm General angezeigt, daß feine Armee bereit 
wäre, r agiren 5 er erwarte bloß , fo wie der Mar: 
ſchall Augereau, das Signal, um zu uns verzus 
rücken; alles aber ift fulpendirt. ie haben den 
Befehl befommen, Halt zu machen, 

Einem vom koͤnigl. preußiichen geheimen Regift: 
rator Krug herausgegebenen Abriß der neueſt— 
en Statiſtik des preußifhen Staates zu 
Folge, enthält der preufiihe Staat am Flädens 
ap 5600 geographiihe Duadratmeilen, Die 

ahl einer Einwohner beläuft fih auf 11 Million: 
en. Die Staats : Einkünfte betragen 34 Millionen 
Kehle. Die wichtigfte Ausgabe im Staate ift die 


für das Kriegsheer, welche zu 14 Mil. Rthir, 
angelegt if. Davon kommen nach dem Etat von 
1797, aber ohne Servis, auf ein Infanterie 





Be ne 


Kegiment 83,000 Rthlr., auf ein Ketilferie « Reg: 
iment 6,000 Rthlr,, auf ein Küraflier: Regiment 
79,000 Rthlr., auf ein Dragoner: Regiment von 
5 Estadrons 73,000 Rthir., und auf ein Huſſar⸗ 
en: Regiment von 10 Esfadrond 137,000 Rthlr. 
Srantreid. 
Paris, den roten Jaͤner. Geftern Abends iſt 

der Prinz Joſeph mit ——— Gefolge 
von hier abgereiſet, um dem Vernehmen nach ſei⸗ 
—* erhabenen Bruder, dem Kaiſer, entgegen zu 
gehen. 

Zu Marſeille find alle Neapolitaniſche und Sicili⸗ 
aniſche Seeleute, die ſich in dieſem Hafen befanden, 
arretirt worden; einige Tage vorher war ein Be 
ſchlag auf ihre Schiffe gelegt worden. 

Abbe Geoffroy if fehr erbittere über den Publi⸗ 
eiften, der gelagt haben foll, es werde wisder Mode, 
fi) in der Meile im zeigen. Diefe Ausdrücke, 
fagt der Abbe, beleidigen alle Verhaͤltniſſe. Er 
verweijet den Nedacteur des Publiciften auf den 
Brief, den der Kailer an den Erzbiſchof von Pas 
eis gefchrieben bat. Wenn das Dberhaupt des 
Staates in der Religion ein Mittel flieht, das Ans 
denken der Helden zu ehren, fagt der Abbe, wenn 
alle vernünftigen Menihen die Religion als die 
Baſis der buͤrgerlichen Ordnung anfehen, fo müf 
fen die Phitofophen Schweigen, und“nicht vergeflen, 
dab die Freiheit zu denken nicht die Freiheit iſt, 
bie Äreunde der Ordnung , und jene Menfchen zu 
Pränfen, die au der Religion hangen, im der fie 
gebohren find. Der Pubticift vertheidigt ſich gang 
Palt, und beruft fih nur auf Labruyere, Sevigne 
und die gute Maintenon, die fih, wie er, ausge 
drückt Hätten. Unſere mildgefinnten Mitbruͤder, 
ſchließt er, haben nicht darauf angetragen, weder 
Die Berfafler, ned die Blätter des Publiciſten 
verbrennen zu laffen, und — die Scheiterhaufen 
find nicht mehr Mode. 

Großbritannien. 

London, den ztem Säner, In den New 
Dorf:Zeitungen vom sten December wird gemel: 
det, dab der bekannte Thomas Panne vom Schla⸗ 
& gerührt und aͤußerſt religiös geworden ift. 

ei der Leichen: Proceffton des Lords Nelfon hat 
fih ein Rangſtreit zwiſchen dem Lord: Major von 
London und dem Lord:Oberrihter von England we— 
gen ihrer Präcedenz erhoben, welcher dahin ent: 
fchieden ift, das der Lord Major von London erft 
innerbald der eigentlichen City: Gerechtigkeit in die 
——— eintritt, und bie Praͤcedenz vor dem 
srdoberrichter von England erhält, und den Prins 


gen von Geblät unmittelbar folgt. Die Proceſſion 


wird an zwei verjchiedenen Tagen, nämlih am 8. 
und 9. Jäiner Statt finden, 


Am Zien wird der 
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Leichnam unter dem ardften Feierlichkeiten ven 
Greenwich auf der Themie nah Whitehall gebracht. 
Am ogten folgt das eigentliche Leichenbegaͤngniß. 
Die St. Paulstirhe iſt überall mit Gerüften ver: 
fehen, welche mir ſchwarzem Tuhe ausgeſchlagen 
find, auch wehen ſchon die in der Schlacht von 
Treafalgar erbeuteten Trophäen von einer Naval: 
Pyramide, welche unter dem Dom von &t. Paut 
errichtet ift. 
Folgende Nachricht wurde geftern auf Lloyds Kaf- 
fehaufe angeſchlagen: 
Admiralitäts: Amt, den 2. Dec. „Se. Ma: 
jeſtaͤt Schaluppe Laek, welche am zoften Nov. zum 
Lord Collingwood ftieh, meldete demielben, daß fie 
am 2often Nov. im 30° Breite und 17° Länge mit 
einer Convoy von ſechs nad der afrikaniihen Rd: 
fte beftimmten Kauffahrteiihiffen der Rocpeforter 
Eskadre begegnete, welde auf fie Jagd machte, 
Vier Schiffe von der Convoy entkamen wahrſchein— 
lid; eins ift ungemwiß, und eins, the Devon, ik 
vermuchlich genommen. Se. Herrlichkeit detaſchir« 
ten fogleich eine Estadre jur Auffuhung des Fein‘ 
des. Die Schiffe, Traveller, Chalmers, Admiral 
Nelſon und Duke, enttamen wahrſcheinlich, the 
Atalanta (vermuthlih Atlantie) ift ungeriß, ’ 
Here Pitt hat folgenden Einladungs:Brief für die 
Darlementss Berfammlung am zıftlen Jäner ge 
fchrieben : 
Sir! „Da die Parlementsverfammiung auf den 
21. Jän, feſtgeſetzt ift, auh Sachen von der hoͤch⸗ 
ften Wichtigkeit fo ſchnell als möglich der Betrach⸗ 
tung des Parlaments anheim gegeben werden fol 
ten, fo bin ich überzeugt, Sie werden mich ent 
fhuldigen, wenn id den ernften und innigen 
Wunfh ausdrüde, die vollte und reſpektabelſte 
Verſammlung bei dem Anfange der Sitzung zu 
fehen. W. Pitt.“ 
„Kein Zweifel iſt mehr übrig, ſagt der Mor: 
ning⸗Chronicle vom ıften Jaͤnex, der Krieg auf 
dem Kontinent, mwenigftens mit Deftreih und Ruß— 
fand, ift geendigt. Aber auch das alte Syſtem ift 
ju Ende; Alles, fcheint ed, muß neu werden, ehe 
das Gleichgewicht wieder hergeftellt werden kann, 
nZransportfhiffe müffen nun bei der Hand fein, 
um unfere Truppen aus Hannover zu ſchaffen, die 
nun da nichts mehr nügen, im Gegentheile in Ge: 
fahr ſtehen, ſaͤmmtlich gefangen zu werden. Etrem - 
ge und wohlgegruͤndete Befchuldigungen werden den 
Miniftern bei der Parlamentsverfammlung gemacht 
werden, daß ſolche Unentichloffenheit in unferm 
Kabinet herrichte, und der von unlern Miniftern 
angefahte Kontinentalfrieg eher geendigt wurde, 
als nody unfre Truppen in Handlung geſetzt murs 
den, Lange vorher mußten die Miniiter willen, 
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daß der Krieg anf dem Kontinent ausbrechen wir: 
de, und dod; waren fie fo unmvorbereitet, als wenn 
er auf fie wie ein Donnerfchlag gefallen wäre. 
„Wie können fie diefe Nachlaͤßigkeit, dieſen Mans 
gel an Mitwirkung veranrworten ? Hatten fie Feine 
Armee zur Abjendung bereit? Wenn dich der 
Fall war, wen trifft der Tadel als die Verfertiger 
der Werbungsbill und folder Kindereien? Wenn 
aber eine Armee bereit war, warum murde Jie 
nicht früher zu einer Diverfin nah dem Kontis 
nent gefandt, da doch die Miinifter nichts gegen 
Beulogne unternehmen wollten, ungeadytet es mit 
gluͤcklichem Erfolge hätte angegriffen werden kön: 
nen? — Pag es niht am Tage, daß der glückliche 
Erfolg auf. dem Kontinent davon abhieng, die moͤg⸗ 
lichſt größte Streitmaſſe gegen Bonaparte zuſam⸗ 
men zu bringen, und joviel als möglih zufammen 
zu stehen ? — 
„Wir waren verpflichtet unſere Alliirten zu unters 
fiigen, und — wir liefen fie ohne Unterftügung, 
Das brittiſche Minifterium ift zu tadeln, Es hat 
den brittifchen Nahmen geichänder und die Ach— 
tung Englands auf dem feften Lande herabgewuͤr⸗ 
digt.“ 
„Ein anderer Zug dieſes Geiſtes, der alle Berech—⸗ 
nungen dev Kontinentals Mitwirfungen leitete, iſt 
die Erpedition zu Meapel, Was konnte denn Gus 
tes ans der Belebung von Meapel entipringen, 
nachdem es die Franzoſen geräumt harten? Anftatt 
wie Bonaparte, die Streitkräfte zu konzentriren, 
zertbeilten die Alliirten die ihrigen. Der Himmel 
weiß, wenn diefe Reihe von rafhen Maßregeln, 
£indifchen Operationen und ftolgen Erwartungen fi 
endet. Die minifteriellen Schreiber geben ſich die 
Miene, den Zuftand der Dinge für einen Triumph 
über die Oppofitionspartei , die nun in Aktivität 
u kommen erwartet, ausjugeben. Aber diefer Zur 
and ift To falih als thoͤricht. Die Oppoſition 
fennt zu gut die traurige Lage, im welde Pitts 
raſches Benehmen Europa, und damit England, 
gebracht hat. Hr. Pitt muß feinen Nachfolgern, 
wer fie auch immer fein mögen, einen Krieg über: 
laffen, worin er in vier Monathen jede Hoffnung, 
dem Kontinent zju helfen, vereitelt, und die Macht 
Frankreichs erhöher hat. Pitts Mafregeln haben 
die fianzöfüchen Armeen verdoppelt und Napoleons 
Ruhm erhoben; fie haben unfere Gefahren vers 
mehrt und uniere Ausfichten auf einen gluͤcklichen 
Krieg umd ehrenvollen Frieden getruͤbt. Hr. Pitt 
mag auf feinem Poften bleiben, das Uuglüd zu 
vollenden, das er begann — feine Talente können 
feine Fehltritte wieder gut machen. ’/ 
„Die VBertheidiger der Werbungsbill des Hrn, 
Pitts rechnen jo: Wenn jedes Kirhipiel in Engs 
land nur Einen Mann ftellt, fo fiehen in Einem 





Tage 11,509 Mann auf den Beinen. Dieß erin: 
nert uns an einen Geiftlichen, der nad der nämı 
lihen Berehnung 11,000 Abdrüde von einer Pre: 
digt beforgen ließ, und ungefähr ein Dußend ver: 
taufte.“ 
„Wenn es den Miniſtern mit der Sendung des 
Emigrantenkorps nach der franz. Kuͤſte noch Ernſt 
iſt, ſo gibt dieß allerdings eine Diverſion. Aber 
die Emigranten koͤnnen fuͤglich mit den Froͤſchen 
fagen: Dieß mag euch immer eine Kurzweile ma: 
den, uns bringt es den Ton!’ 


Der ı4te Yäner 1806. Der denkwürd— 
ige ıq4te Jaͤner bat ein fo fhöned, aefhmadvolles 
Kied veranlaßt, daß wir es den Freunden ber Muflt 
nicht verichweigen dürfen. in Lied, ber hoben königl. 
Vermäblungsfeier Eugens mit Auguita geweiht, von 
dem berühmten Ubbe Vogler, dem Tonſetzer unſers 
praͤhtigen Königsliedeẽ, fo herzlich und fröhlich und 
liebreich gefeßt, daß es beionders jedem Baier willlom⸗ 
men fein wird. Die Muſik ſpricht mäctia die Worte 
ans. Ms es am ıöten Jaͤner der Oper Caſtor und 
Pollur zum paſſenden Beſchluße angebängt wurde; 
wie da alle Herzen auf den Inhalt der Worte binges 
ſtimmt, und durd den gefühlvolien Geſang der Madame 
Renner, und durch dem beigefügten Meinen Schluß— 
Ehor zum Mitgefüble und Mitfingen bingerifen wurben } 
O das war eine felige Empfindung, und lodte uns Nlil- 
fen Dank und den Wunſch ab, bald wieder fo etwas 
von unferm großen, belichten Vogler zu erhalten, 
Das Lied iſt übrigens aNimmig geſetzt, hübſch geflohen, 
und ift zu finden im der lithographiſchen Anſtalt. 

Kunſt Anzeige Im Thale beim Mengen 
Bräuer, werden beute und ale Tage biefer Woche 
die mit fo umgeiheiltem Brifalle aufgenommenen grofen 


- mechanifchen Kunſtwerke, vebſt Phantasmagorien, oder 


beweglichen Geiler: Erfcheinurgen, und einem opliſchen 
Ballet zejeigt Der Anfang if beſtiumt um 7 Uhr, 
das Eude um 9 Uhr. Auf dem erflen Platz zahlt bie 
Pırfon 36 Kr., auf bem jiveiten «4 Ar und auf dem 
dritten 1a fr. €, Breitrüd, 

Den 25ften Yäner kommt des Fuhrmanns Barth 
von Mainz Fuhrwerk mit zwei öfpännigen Guͤterwagen 
bier an, und übernimmt die Werfenduug um billige 
Preife nab Straßburg, Frankfurt und Maftart, und noch 
in imebreren Gegenden. Man bat bei Hrn. Anton 
Findl, Weingaftgeber zum goldenen Bären am 
Paradeplage fih zu melden. j 

Verfloſſenen Freitag Mittags gieng ein Kleiner roͤth⸗ 
licht und furzbaariger mopsartiger Hund, mit einer gang 
ſchwaxzen Gofhe, und altem retben fücdenen Baͤndchen 
am Halfe verloren. Der Finder oder bem er zugelauien, 
bringe ihn gefälligft gegen Erkenntlichteit, aud Erlag je 
der Ausgabe, im Falle er gekauft wurde, Nro. 45 über 
3 Stiegen nähft am Ruffini-Thurm. 

Sremdenanzeige 

Den 19. Yiner. Hr. v. Hartleben, Landesdirel⸗ 
tiontrath von Wuͤrzburg, im Kreutz. HH. Buchner 
und Zeidler, Bucddruder von Diegensburg, ebend. Sr. 
Grefcentini, k. k. Kamerfänger zu Yarid von Wien, 
im Bären, 
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Nro. XVIII. Dienftag 21, Jaͤner 1806, - 
Deurfdland,. 
Münden, den zıflen Jaͤner. Heute nah 10 an der Ehre und dem Vortheile eines vegelmäßt: 
Uhr ers find Ihre koͤnigl. Hoheiten Prinz gen Dienftes Antheil nehmen; einige eurer Kin 
Eugen der follen den Befehlen eines angebecheren Fuͤrſten 


ſtekönig von Italien und Deingefinn 
Augufte Viceköniginn von Italien umd Fönigf. 
Prinzeffinn von Baiern von hier über Mitten 
wald nah, Italien abgereiſet. Die Kanonen 
donnerten, und das berbeigeftröhmte Volk vief ein 
herzliches Lebewohl. e buͤrgerlichen Corps paras 
dirten , und. ein Theil ber bürgerlichen Cavalerie 
begleitete Hochſtdieſelben einige Stunden weit von 
Hier. Die Schmerzen der Trennung unferer anger 
betheten/ allgelichten Augufta von Ihren Mas 
jeftäten, Ihren innigfigeliehten Aeltern, und Ihr⸗ 
er Geſchwiſter Löntal, Hoheiten, dann von einem 
deffen Stolz Sie if, find nicht zu Befchreiben, 
Sarde des Vicekbnigs war fon am fruͤheſten 
Morgen voraus abgereifer. 
Hannover, vom gten Jaͤner. Heute Morgens 
ü der Hr. Deconomierath Meyer, als Deputirter 
des Landes: Deputations: Collegiums, von hier nad) 
Hameln abgereifet, um die nöthigen Verabred⸗ 
ungen mit der franzöfiidyen Generalität wegen der 
Verpflegung der ui Beſatzung zu treffen. 
Frankreöüch. 
Paris, den 1äten Jaͤner. Das Geruͤcht ver: 
Breiter fih, daß England, unter der Vermittlung 
Preußens, Friedensunterhandlungen mit Frankreich 
zu eröffnen ſuche. 
Das Tribunat hat in einer geftern gehaltenen Sitz⸗ 
ung, beichloflen , in Geſammtheit dem Kaifer , bei 
feiner Ruoͤckkehr nah Paris, entgegen zu neben. 
Der Prinz Joſeph ift auf der Straſſe von Fon: 
tainebleau abgereiſet. Man fchließer hieraus, daß 
feine Reife einen. andern Zweck, als den urjprüng: 
lich vermutheten, habe. 
Sin einer Proklamation des Erzfhakmeifters an die 
Bewohner von Salfo:Maggiore, Vigoleno, Lugag: 
nano und Eaftell: D’Arguata (im ehemahligen Ge 
nuefiichen ) liedt man unter andern: 
„Se. Mai. beſchäftigt fih mit euerm Gluͤcke, und 
ich höre aus euern ————— das Geſchrei der 
Empoͤrung; ich Höre, daß ihr bewaffnet ſeid. Ein 
kleiner Theil eurer Miliz fo für ginige Augenblicke 


ein koſtbares Unterpfand des Friedens, den ihr 
wuͤnſcht, (das Venetianiſche) bewahen, und ihr 
wollt fie einer Ehre berauben, um die jeder Frans 
zoſe fie beneidet 16.4 

Der Argus vom Öten diefes enthält folgende Bes 
mertungen: ,, Ein Friedens: Tractat, der ehren 
vollte, den Frankreich je Schloß, hat jo eben den 
herrlichften und kürzeften Feldzug geendigt. n3 
Monathen giengen Eräugniffe vor, die Stoff zu 
einen Geſchichte von 3 Jahrhunderten geben würden. 
Nur die vorzäglihften Bedingungen dieſes Tractars 
find bis itzt bekaunt. Die Abtretung von MWenebig 
ruͤndet das Königreich Italien, und fest ihm un- 
überfteiglihe Schranken, fo lang als ein Pring, 
würdig des Stifters des Staates und des Wieder: 
herfteliers der traliäniichen Unabhängigkeit, die eil- 
erne Krone tragen wird, Die Erhebung der Rur- 
fürftenehämer Baiern und Wirtemberg zu 
Königreichen ift ein vorzuͤglich merkmiärdiges ev 
aͤugniß, man mag es aus dem Gefihtspuncte ihrer 
Vergrößerung oder ihrer politiihen Wirkung Le: 
traten. Die Erhebung des Kurfürſtenthums Brand: 
enburg umd des Herzogthums Savoyen zu König: 
reihen wurde durch weniger wichrige Umſtande 
veranlaßt. Die Kronen von Pohlen und Eardir 
nien fielen, ohne daß dieß einen Zuwachs an Macht 
verfhafte. Die Schaffung zweier neuen Königs 
reiche verändert in dem Numeralzuſtande der euros 
paͤiſchen Mächte fo wenig, als fie ihrem relativen 
Zuftande ungünftig if. Zwei in den Mittelpunct 
von Europa geftelte Könige werden ihre fouwerd: 
ne Wuͤrde um fo beſſer aufrecht erhalten, je Geffer 
fie zu gleicher Zeit Europa gegen die Gefahren ei: 
ner neuen Coalition und gegen die Eiferfuche,. die 
Oeſtreich und Frankreich jo lang gegen einander 
heaten, vertheidigen werden. Wenn wir dem 1er 
ſprung der Käufer Baiern und Bärtemberg 
betrachten, von denen das letztere bereits im gteit 
Jahrhundert ein fowweräner Staat war, umd das 
erſtere bis zu dem erften Statum der Könige von 
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Frankreich binaufläuft, fo finden wir, daß fie der 

rherrlichung würdig find, die fie ist eminfanaen. 
A haben noch andere geheiligte Rechte wegen 
der beftändigen Freundſchaft, die fie fuͤr Franteenh 
besten, und wegen des Muches, womit fie ven 
Brittifchen Beftehungen, das fefte Land in Flame 
men zu ſetzen, widerftanden. Betrachten wir in 
diefem Lichte den neuen Friedenstractat, fo ift er 


ein herrliches Zeugniß, daß Koiler Napoleon ber. 


Öffentlichen Treue. die erfte Balts der bürgerlichen 
Ordnung, die feierliche Bürgfchaft des Gluͤckes 
der Nationen übergibt, zu einer Zeit, wo dieſe 
Treue nur zu wenig befannt ift , wo einige Mächte 
ans der Verlekung ihrer Ehre, aus dem Bruche 
ihrer Verpflihtungen einen graufamen Scherz machten 
und kein anderes Recht, als dad Recht der Staͤrke 
und des anerkennen, das doc nur feile 
Seelen. hinreifie! Wir haben bereits bemerft, daß 
granfruih bei allen Verträgen, die es ſchloß, die 
- Treue und Dienfte feiner Alltirten noch zu jeder Zeit 
durch Feſtſetzung ihrer Intereſſen zu belohnen wußte. 
Ihm verbantte Holland, daß es das Kap der gu: 
offnung, — Spanien verdankt ihm, daß «es 
i Kolonien wieder erhielt. Aber —* 
tzt rſcheint die franzoͤſiſche Großmuth im hell⸗ 
AR: ichte. - Durch die Grindung 

Önigreiche fcheint der Kaifer die Moralität- der 
&ouveräne auf eine neue Baſis zu ſetzen; er lehrt 
ißnen allen, daß Treue früher oder fpäter belohnt 
wird. Mit der einen Hand ſpendet er Kronen aus, 
mit der andern entreißt er die Krone .einer treulo: 
fen Königinn, die ihr heilig gegebenes Wort ver 
legte und Ungluͤck aͤber ihr Volk bringen wärde, 
wenn irgend ein Widerfiand vorher zu fehen wäre. 
Diefe doppelte Auldigung folder Grundiäge, die 
alle Kabinete leiten Sollten, iſt eine demuͤthigende 
Satyre auf die Selbſtſucht und den Undank des 
brittifchen Kabiners. Die hat deſſen Alliance et: 
was anders als Ungluͤck und Schaden hervorges 
bracht; alle diejeninen, bie es nah und mad vers 
führe hat, wurden betrogen, zu Grunde gerichtet, 
oder gedemüthiget,. Mict Einer von ihnen hat 
nach einem Kriege eine Belohnung für feine Auf: 
opferung erhalten; dieß undankbare Kabinet. ver: 
läße feine Schlachtopfer, ſobald es feinen Nusen 
mehr aus ihnen ziehen kann. Bei jedem Friedens⸗ 
vertrage bexuͤckſichtigt es nur fein eigenes Intereffe, 
England denkt nur. am bie vielen Throne, die es 
bereits jerfiörte, an die vielen Throne, tie es er 
ſchuͤtterte und noch niederſtuͤrzen würde, hielte nicht 
die Hand des Kailers Napoleon ſelbſt fie auf: 
recht geaen die betrüglichen Beſtechungen der eng: 
liſchen — Es iſt unmöglid, einen einzi: 
gen neutralen Staat, einen Freund oder Bundes: 






eier neuen ' 





genofien zu nennen, dem England je Gutes gethan 
bat. Es exiſtirt nur für fi feld, und von dem 
Augenblide an, wo ein Potentat kinen Handels— 
traftat mit diefem Lande unterzeichnet, kann er fi 
als abgelondert von der europdilchen Famille und 
ihrer gemeinfchaftlihen Sache anſehen.“ 
Nord-Amerika. 

Waſhington, vom 4ten Dee. Geſtern ward 
ier die neue Sitzung des amerikaniſchen Kengref: 
ed durch eine Bothſchaft des Präfidenten eröffnet, 
die im Wefentlichen alfo lautet: 

An den Senat und das Daus der Nepr 
fentanten der Bereinigten Staaten von 
Amerika, ),, In einem Zeitpuntte, wo die Na: 
tionen Europa’s in Bewegung find, und fi gegen 
einander waffnenz wo diejenigen, mit denen wir 
vorzüglich in Verkehr fieden, in den allgemeinen 
Kampf mit verflochten find, ift eine Verſammlung 
der Repräfentanten ıc. mehr als je wünjchenswerth 
geworden. ’/ 
„Indem ich eine Ueberſicht des Zuftandes von un: 
fern Lande entwerfe, fo babe ich zyerfi das new 
liche Ungluͤck zu berühren, weldes zwei unferer 
Städte durch das gelbe Fieber gehabt haben. Die 
gütige Vorfehung lieh dieß Uebel bald enden, und 
verminderte zugleich die Zahl der Opfer, welche 
bisher zu fallen pflegten. Durch die Erfahrungen 
Über die verfchiedenen Perioden diefer Seuche er: 
gibt ſich nunmehr, daß fie völlig lokal ift, und nur 
diejenigen Städte befällt, welche die Wirkungen 
der Ebbe und Fluch in ihren Flüffen bemerken, 
und dem Lande nicht durch Perjonen mitgetheilt 
werden kann, welche mit diefer Krankheit behaftet 
find, noch auch durch Transport der Guͤter von ans 
geftecften Orten; ferner, daß fie gewöhnlich mit 
dem Herbſte anfänat und mit dem erften Kroft ver 
ſchwindet. Diele Einichränktungen des Fiebers auf 
gewifle Pläge ımd Zeiten gibt felbft unferen See— 
ſtaͤdten fir drei Drittheile des Jahres und unferm 
ande völlige Sicherheit, Obgleich mach diefen 
Factis es nicht noͤthig ſcheint, fo habe ich doch, 
um die Veforgniffe fremder Nationen zu mindern 
und ihnen feine Veranlaflung zur Klage über Mans 
el an Eicherheits : Vorkehrungen zu geben, den 
ollhausbeamten aufs Etrengfte befoblen, für jedes 
Mad einem fremden Hafen feaelnde Schiffe den Zus 


ſtand der Geſundheit im Ruͤckſicht des Fiebers an 


dem Orte, von dem ſie abſegeln, aufs Genaueſte 
zu beſcheinigen. Viel wirklicher Schade iſt im 
deſſen durch die Seneigtheit entſtanden, Fieber ans 
derer Art, welche zu allen Zeiten und in allen Laͤn⸗ 
dern herrſchen, und nie unter die anfterfenden ge: 
rechnet wurden, mit diefem endemiſchen Fieber zu 
verroechleln und eben fo zu nennen. Die Beſchwer⸗ 


lichkeiten der Onarantaine find hier und auswärts 
fehe gefühlt worden. /’ 

„Seit unferer lebten Verſammlung bat ſich die 
Page unferer ausläudifchen Verhältniffe ſehr geän- 
dert. Unſere Küften find beunruhigt und unfere 
Häfen von armirten Privatichiffen bewacht worden, 
deren einige oft iNegale Kommillionen Hatten, Sie 
haben an dem Eingange unjerer Häfen amd auf der 
See nicht bloß die Schiffe der mie uns handelden 
Freunde , ſondern auch unfere eigenem genommen, 
Sie haben diefelben unter dem MWerwande einer 


legalen Adiudication weggebrachiffaber weil fie e6 . 


nicht wagten, fi einem Gericheshofe zu nahen, 
fo haben fie diefelben während der Reiſe und in 
unbekannten Gegenden gepfütdert und geſenkt, wo 
keine Zeugen genen fie aufgefordert werden konn: 
ten, haben die Mannichäften gemißhandelt und im 
offenen Boͤdten der See preisgegeben oder an ver: 
laffenen Küften ohne Nahrung und Kleidung aus: 


gefetzt. Bei diefen Enormitaͤten babe ich es für 
nörhig geachtet, eine Macht ausjuräften, um in 
unfern Seen ju Erensen und die Schiffe diefer Art, 


melde an uniern RUE 


n oder in den Meerbufen 
unferer Gewäfler wm 


dwärmen, anzuhalten und 
als Seeräuber vor icht zu bringen. Dasfelbe 
Spftem des Umberfihwärmens an unfern Küften 
und Bor unfern Häfen, unter Vorwand, daß man 
Feinde aufſache, iſt zum großen Nachtheil unfers 
Handeld auch von Öffentlich bewaffneten Schiffen bes 
folgt worden. 4# 

Mach Mind kuͤrzlich neue Grundfäge ins Voͤlker⸗ 
vecht eingefhoben worden, welche weder auf Ge: 
rechtigkeit, mod anertanntem National: Gebrauche 
beruhen, Ihnen zu Bolge eignet fih eine kriegfüh: 
vende Macht den Dandel ihres Feindes zu, und ver: 
fast ihn den neutralen Schiffen , unter dem Vor: 
wande, dad Man dadurch dem Feinde beiftche, Die 
Vernunft wird durch eine foldye Inconſequenz bes 
leidigt, und da der Meutrale ein gleiches Recht mit 
dem Krienführenden zur Enticheidung ber Frage 
hat, fo machen das Intereſſe unfrer | Bien. 
und die Pflicht, die Rechte der Vernunft zu unters 
ſtützen, welche der einzige Nichter zwiſchen Natio— 
nen ift, es uns zur Pfiicht, wirſamen und ente 
ſchloſſenen Widerftand gegen eine den Rechten 
friedficher Maͤchte fo ſchaͤdliche Lehre zu zeigen. In 
der That, das Vertrauen, welches wir zu der Ges 
vechtigfeit anderer haben müffen, ſtuͤtzt nod die 
Hoffnung, daß eine geiundere Abſicht diefer Rechte 
jeden Kriegführenden zu einer beffern Beobachtung 
derfelben führen wird, // 

Untere, Unterhandlungen mit Spanien zur Bei: 
tegung unferer Differenzen haben noch einen genü- 
genden Ausgang gehabt. Veraubungen während 
des legten Krieges, fie welche es ſich vefponjabel 


den. 


erflärte, find noch nicht wieder aut gemacht wor⸗ 
den, unter dem Vorwande anderer Anfpräche von 
ſpaniſcher Seite, welche auf keine Weile mit obi— 
gen verbunden find. Indeſſen find diefelben Prae⸗ 
titen in dem gegenwärtigen Kriege erneuert wor— 
Auf dem Fluffe Mobile wird unfer Handel 
noch immer durch willkuͤrliche Taxen und Unter: 
fuchungen befchwert. Die Borfchläge zur freund: 
ſchaftlichen Ausgleichung der Gränzen von Loui⸗ 
ſtana find nicht angenommen. 
(Das Uebrige folgt.) 








Im Nahmen Sr. königl, Majeftät von 
Baiern. Alle Polizei: Behörden empfangen hiew 
mit den Auftrag, das Publikum über die wahre 
Lage einer Pferde: Krankheit, welche fih bier uns 
da geäußert hat, nad der beiliegenden thieraͤrzt⸗ 
lichen Belehrung zu verſtaͤndigen. Muͤnchen, den 
14ten Jaͤner 1806. 

Königt. baleriſche Landes-Direction. 

Reichsfreiherr von Weichs, Praͤſident. 

v. Schmoͤger. 
Bekanntmachung. Nachdem ſeit wenigen Wer 
hen unter ſolchen Kriegs s und Buͤrgers Faerden, 
weiche beträchtlichen Strapazen und großer Jerfält- 
ung ausgelegt waren , fi eine Krankheit äußert, 
die zwar bisher bei einer ganz einfachen, aber do 
zweetmäßigen Behandlung keineswegs noch gefähe: 
tiche Folgen hatte; nichts deſtoweniger durch Leber 
fehung, vorzüglich durch zweckwidriges Benehmen, 
unbelehrter Wiehärgte — auf dem platten Lande 
(deren vorzüglichfte Waffen gegen alle und jede Se: 
brechen immer in Aderlaflen oder Purgisen u. dgl. 
beftehen) fohin durch felbft veranlaßte Hinfällig: 
keit der erkrankten Thiere do dem Krieges und 
Civil: Dienfte ein empfindlicher Nachtheil zugehen 
Eönnte; fo beeilet fi die königl. baieriſche Thier⸗ 
Arzneiſchule das gelammte Publikum mit der wah: 
ven Vefchaffenheit der Krankheit und ihrer höchft 
einfachen Heilungsart (nad; welcher ſchon mehrere 
hundert ‚erkrankte Pferde in wenig Tagen wieder 
dienftbar - hergeftellt worden) deßhalb zu unterrich: 
ten, da .niche etwa dieſe im unſerer Gegend fi 
äußernde, gar nicht gefährliche, und gleich zu be: 
fchreibende Pferde: Krankheit mit jener. in der 
Schwäbifhen Chronik vom zoften Nov. 1805 
unter ‚dem Artitet Augsburg vom .rsten Nov. 
angezeigten hoͤchſt gefährlichen Pferdeſeuche verwech⸗ 
ſelt werden moͤge. 

Kennzeichen, Die Pferde werden traurig und 
ihre ganze Stellung verräth bie größte Mattigkeit. 
Die Haare fangen an fi) bald mehr, bald weniger 
zu firäuben. Der Kopf, bie Augentieder ſchwellen 
an, das Auge ſelbſt wird trübe und thraͤnet. Der 
Mund wird heiß, der Gaumen läuft hoc, bei 
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anchen Pferden „bis über. dis 


be 9 wollen ber 
ber! Ag * 
it le A Berg. 


ben, wird das Athemhohlen müh: 


wenn warme Dampfbäder unter die Nafenlächer 
des Tages öfter angewendet werden. 

Der hoch angefhwollene Gaumen joll mit Wein: 
oder gutem Obſteßig, in welchem etwas roher Alaun 


uſchchens zuruͤckgedruͤckt werden. 


haben unterliegen weniger Abänderung , aufgelöfer worden, fo oft möglid des Tages ber 
? —S— die ohnehin Anlage zur Drü und mittels eines mit diefer Auflöfung bes 


famy von einem verftecten Huſten und leichtem 
Sie befotget. Der Abgang eines Ktrörhiihten 
‚ und der meiftens troden und Hein geipal: 

Mit if fparfam. Die vier Füffe, vorzüglich, 
aber die hinteren, der Schlauch bei männlichen, 
die Zitzen bei weiblichen Thigren fangen an in dem 
Grad ſchmerzhaft zu ſchwellen, daß ſchwache Thiere 
8 kaum von eh ei — erheben können, 
geſa dieſes 






deohend | el von den meiften Af⸗ 
terthier⸗ xzten angel‘ wird, fi ig bedeut⸗ 
end va nach, —— Thlre —* 
anf fo einfache Art (die ſich vorzüglich 


a 
auf warmes Verhalten gründet) zweckmaͤßig behans 
Heilart. Man ſtelle ſolche Pferde in einem trock⸗ 
nen warmen Stalle auf gute Streue, man reibe 


fie d wenigſtens dreimahl ıc, entweder mit 
weich Yüacn un Bürften, oder Strohe, * 
lange 

iehe 






mahl über den ganzen Körper, bis die 
che eine gemäßigte Wärme annimmt. Wan 

‚den Kranken die erften 24 Stunden gänj: 

lich allen Haber, und reiche ihnen dagegen Weiß: 
enkleien oder Brod mit Salz nebft häufigen milch: 
warmen Mehitränten, man gebe ihnen täafich drei: 
mahl, nämlid Morgens, Mittags und Abends je: 
eine Stunde vor dem Futter folgenden Ein: 


„Nimm römifhe Kamillen und Hollunderbluͤhte 
von jedem fo viel, als mit drei Fingern ges 
faßt werden kant: thu beyde in ein rein irdenes &e: 
ſchirr, und gieß eine Maß fiedendes Wafler dar: 
über , decke zu, und Safe diefen Aufguß eine Bier: 
telſtunde ziehen, feige dann die Fluͤßigkeit ab, und 
Löfe darin auf * 

ee Loth, und gibs dem Pfer: 
de den und micht durdy die Naſe ein.’ 
Einfahe Kliftire von lauem Wafler, mit etwas 
Kochſaiz und friihem Baum oder Leinöhl oder 






anz einfahe Heilplan, welden jeder - 
Det isenpämer ſelbſt befofgen kann, mit Auf: 


merkſam chtet, fo fangen die meiſten Pfer: 


de ſchon zu des aten oder Zten Tages gan 
gewiß wieder öhnliches Butter zu genießen 
an. Wonach ſich ſehr bald die verlornen Kräfte 


wieder fammeln, 

Alles Aderlaflen, Gaumenſtechen, Pursiren u. dal., 
nicht minder zu heftige Reitzmittel z. B. ſtark reif 
ende Drüfenpulver find nicht allein ganz entbehrlich ; 
fondern, wie die Erfahrung leh hoͤchſt ger 
faͤhrlich. MW 





Kunſt Anzeige. Im Thale beim Mengen 
Bräner, werben beute und alle Tage diefer Woche 
die mit fo ungerheilrem Beifalle aufgenommenen großen 
mechaniſchen Kunſtwerke, nebſt Phantasmagorien, oder 
beweglichen Geiſter⸗Erſcheinungen, und einem optiſche 
Ballet seieigt Der Anfang if beflimmt um 7 Ubr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfien Plan zjable die 
Perion 36 Kr, auf dem jweiten a4 Ar, und auf dem 
dristen 1a fir, €, Breitrüd. 

Morgen Mittwochs den 22. Näner ift ber britte 
Geſellſchaftsball bei Hru. Fahrmbaher Abends 7 Uhr; 
wer nicht abounirt iſt, bezahlt am Cingange 36 Ar. 

25len dieſes kommt des Drm. Serbard Erde 
mers von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, furt, Heſſen Darmfadt , Baden: Durlach, 
berg, Bruchſal, Etrafburg, Raſtadt, Heilbronn, 
anſtadt, Gtuttgard, Cal, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mebreren derfelben Gegeuden, keliche fich be 
Hrn. Anton Re ter im der Lö iu melden, wo 
um fehr billige: Vreis dabi wird. 

Den 25ſten Jaͤner kommt des Fuhrmanns Barth 
von Mainz Zubrwerk mit zwei Hfpinuigen Guͤterwagen 
bier an, und übernimmt die Verſendnug um billige 
Vreiſe nah Etrafburg, Frankfurt und Maftart, und nech 


5 5* — Man hat bei * Anton 
* en ndl, afigeber zum goldenen Bären am 
Buster gemifchty erleichtern das Thier außerordent: Er a  ERen Daten 


Die gefämoitenen Süße, der Schlauch, oder die 
Zitzen follen je öfter je beſſer mit warmen 7 F 
oder Bürften gerieben, die angelaufenen Auger 

aber mit feuern DSqhwaͤmmen gereiniget n. 
Wäre —— — fieberh Een 
vorhanden, ne gen Haar ’ 
oder das Leder, oder : 
Bruſt geſetzt, ſeht 





Fremdenanzeige. 
Den 20. Jaͤn. Hr. v. Hübner, koͤn. baier. Rath u. Stadt⸗ 
hauptmann und Hr. Mag. Rath Bauer, Deputirte von 
golſtadt, in der Ente. Hr. Joſeyh Klein, fürfiliche 
burn and Tariſcher Sekretaͤr, im FZahn. Hr, Banr 
dervelden und Hr. Mertens, Kaufleute von Antwerpen, 
beim Galler: Br. Hr. v. Echwarz, Panlier von Aug 


burg, im Adler, Hr Ottenshoſer, Kupferſtechet von 
gürth, im Bären. ” 


Qöniglich⸗ J 


Baieriſche Staats-Zeitun 


von 


MN de Mm 


Mittwoch 22, Jaͤner 1806, R 


Röniglide allerbödhfte Verordnung. 
Nachftehende allerhödfte Verordnung wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft, den koͤnigl. Staatsdienern 
jur — bekannt gemacht. Münden, den 2o0ſten Jaͤner 1806. 
bnigliches Generalstandes:Commiffariat von Baiern. 
Reichs freiherr von Weichs, Praͤſident. 
v. Schmoͤger. 


wir Maximilian Joſeph von GSottes Gnaden Rönig von Baiern ıc, 
des beiligen römifhben Reichs Erspfalsgraf, Erstrudfeß, und Rurfürft. 

„Seit dem Antritte Unferer Regirung waren Wir unabläßig befchäftigt, bei der Baieriſchen Nas 
tion den für das Vaterland fo wohlthätigen Gemeinfinn anzufahen, und ihr den eigenthämlihen Mas 
tional+ Character wieder ju geben, durch welchen fie ih immer ausgezeichnet hat. ’/ 

„Dieſer angelegentlihe Wunſch iſt in Erfällung gegangen, und Wir haben dadurch die füßeften 
der Negentens Freuden erlebt. Damit fi die Baier ald Brüder erkennen, und ım Auslande die ihnen 
vung Anhaͤnglichkeit an ihren König und das Vaterland gebührende Auszeichnung erhalten, vers 
ordnen Wirı ale atsdiener künftig mit ihren Uniformen eine blaue und weilte Eptardr auf 

und dab“ 6 ae übrigen Umerthanen, weſſen Standes fie find, erlaubt fein foll, 

"a Nation, Ju welcher fie gehören , durch Die Nasional » Farbe anf dem Hute zu bezeichnen. # \ 

— allen U en Unſerer Monarchie, welche kuͤnftig mit Baiern Einen Staatskörper 

rer follen , einen h; weis diefes Wohlwohlens zu’ geben, wollen Wir ihnen erlauben, gleichfalls 
es Beiden zu tragen. ; 

Wir Hoffen, daß fie fich nach dem fhönen Mufter der Vater derfelben wärdig machen werden, #/ 
' x -. München, den aöten Jaͤner 1806. 

Mar ofrph. 
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Freiherr von Montgelas, 
Auf tönigl. alerhöchften Befehl 
v. Blade 
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©chwaben, den 6; äner, Die Laͤnder des Deusfch: Ordenfche) Herrſchaft Mainau rel im 


Biaherigen Kurfärften und nunmehrigen Königs von 
. Württemberg betrugen mit den durch den Reiches 
Friedensreceß ju Regensburg dazu gekommenen 
Staͤdten und Diſtrikten 170 Quadratmeilen/ und 
749,000 Einwohner. Darm die weiteren itzt ein⸗ 
. getretenen Befisergreifungen fann das neue Königs 
reich 200 Auadratmeilen, und 850,000 Menfchen 
in ſich faßen. Es hat übrigens einen meiſtens ſehr 
fruchtbaren Boden, und fleifige gewerbfame Ein: 
wohner, aber keine einzige grofe Stadt; Denn 
Stuttgart zähle nur 205000 Menſchen. 
Easisrmhe, Unſer Hof erhält, zu Folge eines 
am 20, Des. mis Frankreich abgeſchloſſenen Staats: 
Vertrags, nebſt der Londveatet Ortenau und fer 
wen Befisungen im Breisgau, aud die (bisher 


Bodenſee) und die (bisher Vorderoͤſtreichiſche) Sradı 
Konſtauz. 

Wuͤrzburg, den 17ten Jaͤner, Nachdem die: 
jenigen, Urſachen, welche die Anordnung der Ge⸗ 
treidſperre deranlaßt haben, nach dermahl herge⸗ 
ſteltem Friedensſtande gaͤnzlich qukhoͤren jo ift der 
Betreidhandel in der Provinz * uͤrzburh wieder 
frei gegeben worden, 

Niederrhein am ı6ten Jaͤner. Nach Pri- 
yarbriefen aus Straßburg werden Bons jum 
Empfange Sr. Maieftät des Raifers und Kb: 
nigs Napoleon, und der großen Armee, die 
Hlänzendften Anſtalten getroffen, Es if Barliber 
ein eigenes Programm erſchienen, wodon wir Bas 
Wejentliche für umfere Leſer hier anführen; 





sr Auf dem franzöfifhen Rheinufer an ber Schiff: 
brüce wird ein großer Triumphbogen errichtet. - Die 
Brüdenfhiffe werden auf beiden Seiten mit Guir— 
landen von Lorbern und Laub, und mit Trophäen 
gejiert. Der Municipalvach complimentire den Kai⸗ 
fer am dem Durchgange des Triumphbogens, und 
der Maire oder der feine Stelle verjehende Adjunct 
überreicht Sr, Maſeſtaͤt die Schlüffel der Stadt. 
Hier ftellen fid auch die Ehrenwache und die Elit⸗ 
entompagnien der erften Cohorte der Nationalaarde 
von Straßburg auf. Eine große Anzahl Zelte 
wird gruppenweife auf der Rheininſel längs der 
Straſſe zwiichen beiden Bruͤcken aufgefchlagen. Jede 
‚Gruppe befteht aus 10 bis ı5 Zelten, ſommetriſch 
vertheile in Geftalt fliegender Lager, mit einem 
Waffenplage im Zentrum oder auf den Seiten, wo 
Wachfeuer unterhalten werden. In diefe Lager wird 
die ganze Maſſe der Bürger von Straßburg ver: 
theilt; jo daß fid in dem einen eine Öruppe von 
Greifen, in einem anderen Männer von reifem 
Alter befinden 5 bier Frauen oder Mädchen in nod) 
befonders verzierten Zelten, dort Kinder von beid⸗ 
erlei Geſchlecht; weiter die verfchiedenen Künftler 
und Handwerker mit ihren Attributen und in ihren 
Koftämen ; endlih, von Diftanz zu Diftanz Corps 
von Mufitanten, Trompeten und Paucden. ‚Der 
Standpunct der verfchiedenen Lager wird durch den 
Ingenieur⸗ Arcyitesten der Stadt, zugleich mit dem 
Über die Arbeiten an der Rheinbrücde geſetzten In: 
genieur, beftimmt, fo daß fie abwechſelnde und mah⸗ 
leriſche Anfichten gewähren. Vor jedem Lager in 
gleicher Reihe wird jedesmahl ein Pfahl aufge 
ſteckt, oben mit verſchiedenen Inſchriften in Ber 
jug auf das verfchiedene Alter, Geſchlecht und Ges 
werbe der in jedem Lager befindlichen Perjonen, 
Die Zelte für die 200 Zöglinge des Lyceums wer—⸗ 
den bei dem Maufoleum des Generals Defair 
aufgeſchlagen. Ueber das Geſammte foll ein Plan 
verfertigt werden mit beigefügter Beftimmung eines 
jeden Lagers und einem Vorfchlage für die verſchied⸗ 
enen Infchriften. In jedem Zelte werden Lorber 
kraͤnze und Zweige in Vereitichaft gehalten, um 
verrheilt zu werden. Abends iſt allgemeine Be: 
leuchtung des Miünfters , aller öffentlichen und Pri⸗ 
vargebäude. Die Ctadt gibt in der Präfestur Ihren 
taiferl. koͤnigl. Majeftäten ein Felt, zu welchem 
die Großoffiziere, die Generale, Oberften und Mia: 
jore, das Eaiferi@Haus, u. f. w. eingeladen werds 
en. Auf der Reunion des Arts, auf dem Spiegel, 
dem alten Gemeinhaufe und dem Caffd Popp werd: 
en auf Koften der Gemeinde Bälle gegeben. Alle 
Dffiztere der großen Armee und der Garnifon werd: 
“en mit ihren Gemahlinnen’ dazu eingeladen, Die 
Ballgeſellſchaft wird durch eine gewählte Anzahl 


Bürger und Bürgerinnen gebildet. Außerdem werd⸗ 
en in den zu bezeichnenden Sahlen Tänze für die 
Unteroffigiere uud Soldaten auf Koften der Stadt 
veranftalter. Es wird unentgeldlich deutiches und 
franzöfiihes Schauſpiel gegeben; eriteres um 4 Uhr, 
das leßtere um 7 Uhr Abends. Die Stadt übers 
nimmt die Unkoften beider Vorfiellungen. Deu 
Vorabend und am Tage der Ankunft Er. Majeftät 
des Kaifers und Königs wird die Feftlichkeit den 
Bürgern durch das Geläute der Glocken und den 
Donner der Kanonen von den Wällen verkündet.“ 

Wien, den zöten Jaͤner. Zum Borhicafter 
am biefigen Hofe hat Branfreih den General Ans 
dreojii ernannt, won bier aus folk Graf Belle 
garde als Geſandter nah Paris kommen, 

Hannover, den 7. Jaͤner. Die Bürger un: 
ferer Neuſtadt haben Er. Excellenz, dem Heern 
Staats- und Kabinersminifter, Grafen von Mün— 
ker, in Betreff der überhaͤuften Einquartirung, 
von welcher fie fich gedeidt fühlen, eine. außerſt 
dringende Bittſchriſt um Erleichterung übergeben 
und näcft dem perlönlih und „unter Anführr 
ung eines aus ihrer. Mitte gewählten Redners 
ihre BVerftellungen dahin gerichter ; dab fie bie 
egenwärtige Lat der Einquartirung auf dem 
Fuß, wie fie itzt befiche, Höcftens nur noch jwei 
Monarhe, aber auf feine Weife länger auszuhal⸗ 
ten im Stande wären. Se. Excellenz haben ge 
ruhet, diefe Vorftelung mit eindrucfvoller und ruͤh⸗ 
vender Theilnahme anzuhören und aufjunchmen, 
fo wie auch den Bürgern nicht minder die trößfi: 
che Verſicherung zu geben, daß ihre Lage, mit al: 
ler der Kraft, die er aufjubiethen im Stande wäre, 
binnen Kurzem gemildert, und fie zufrieden geftellt 
werden follen, 
An Nienburg, Wunſtorf und Neuftadt am Ruͤben⸗ 
berge, wo die Rufen ftanden, jo wie auch zu 
Springe und-der umliegenden Gegend, wo fie noch 
ftehen, und wo in mandem Dörfern der Lands 
leute 30, 40, 50 aud 6o Mann in einem Haufe 
liegen, find alle Lebensmittel rein aufgezehrt. Man ift 
mit Recht, und da man bier bifkchaus feine Zufuhr 
gewahr wird, für die Zufunft bange, | 

Den 9. Jaͤner. Am vorigen Mondtage unter: 
nahmen die Franzgofen in Hameln einen Ausfall 
nad; dem etwa i1000 Schritte nördlich von der 
Beftung liegenden Schweins berge am Deifterwalde, 
um Brennholz zu fällen. Die Kofaten, welche 


gleih den übrigen ruſſiſchen Truppen, die den Be: 
lagerungs Kreis um Hameln formiren, in einer 
2, %, auch gftündigen Entfernung von der Stadt 
liegen, erhleiten Nachricht von dieſem Ausfalle, 
und eilten go Mann ſtark dem Schweinsberge zu 
Hälfe, den fie aber Ihon wieder verlaflen fan: 

ben, 


% 








Unſere Lage -ift Übrigens in dieſem Augenblicke noch 
die zjweidentigfie, bie" gedacht werden kann; ein 
"Theil von unſern Politikern glaubt, wir würden 
an England verbleiben; ein anderer, wir würden 
Preußen anheim fallen, uud der dritte, wir wär: 
den den franz. Prinzen Louis als König von Hol: 
land auch zum Kurfürfen von Hannover erhalten. 
Dem Vernehmen nad ift in Hamburg Auf alle 
Schiffe Beſchlag gelegt, um Truppen darauf nad) 
England zu führen. Wahriheinlih gründe ſich 
„auf diefen Umſtand der * die hieſigen Ge⸗ 
nerals von der deutſchen Legion auge kommene Ber 
fehl, daß die Rekruten fuͤr Eügland unſere Stadt 
‚und Gegend am Schluße dieſer Woche verlaſſen 
und ſich alle an die Elbe begeben ſollen. Auch wer: 
den die Ruſſen, wie es heißt, den bevorfiehenden 
Sonnabend von hier abmarſchiren. 

Den 10. Jäner Die Umftände am politi- 
ſchen Firmament haben fid- nun gänzlich geändert. 
Aunſtatt Krieg wird es Friede geben. Alle engli- 

fchen Truppen werden eingejchifft. 
Rufen und Echmeden werden diefen Winter im 
Mecklenburgiſchen die Winterquartiere beziehen, 
und im Brühjahre nad ihrem Warerlande zuräd: 
‚kehren; bingegen ſollen bald andere Truppen 
bier eintreffen. Man glaubt, dab es Preußen 
„von dem Korps des Grafen von Kalkreuth fein 
werden. Doch läßt fih von Allem dieſem Inichts 
mit Gewißheit behaupten. Hameln wird inzwi—⸗ 
ſchen von hier aus verprowiantirt, und alle Feindfe: 
ligkeiien Hören auf. Die alliirte Armee im biefigen 
Kurfuͤrſtenthum mar bereits auf 80,000 Mann an: 
smaglen. 
ord:Amerifa. 

Waſhington, vom 4ten De. Beſchluß 
der geſtern abgebrochenen neuen Sitzung 
‚des amerikaniſchen Kongreſſes. 

„So lange indeſſen das Recht unentſchieden iſt, 
haben wir es vermieden, den Zuſtand der Dinge 
durch Einnehmung neuer Poſitionen oder Verſtaͤrk⸗ 
‘ang unſrer Stationen in beſtrittenem Gebieth zu 
“Verändern, in der Hoffnung, daß die andere Macht 
niht durch ein entgegengelebtes Verhalten uns 
zwingen wuͤrde, ihr Beiſpiel nadhzuahmen und eir 
nen gefährlichen Auftoritäts Streit zu mähren, 
deffen Umfang nicht leicht beftimmt werden kann.“ 
„Wir haben indeffen ist Urſache, unjere Hoffnuns 
„gen in diefer Hinficht zu vermindern, Einfälle in 
das Gebieth von Orleans und vom Miffiffippt find 
kuͤrzlich gemacht. Man hat unfere Mitbürger er: 
. griffen und fie ihres Eigenthumes in dem Gebierh 
beraubt, welches wirklich von Spanien fchon über: 
geben war, und dieh ift durch reguläre Officiers 
und Soldaten des fpaniihen Gouvernements ger 
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ſchehen. » Ich habe es deßwegen für nothwendig 


gefunden unfern Truppen in jener Gegend Befehl 
ju geben, ſich bereit zu halten, unjere Mitbürger 
zu Ihäsen, und jeden ähnlichen Angriff, in Zukunft 
mit den Waffen abzuhalten. Anderweitige Details, 


weiche zur völligen Darftellung der wahren . Ber: 


haͤltniſſe zwiſchen diefem und jenem Lande. nöthig 


. find, werden der Gegenftand einer andern Kommu⸗ 


nitatiom fein, ’/ ; 
„Bei der Betrachtung diefer Beleidigung ‚von ei 
nigen friegführenden Mächten wird die Weisheit 
der Geſetzgebung zur Thätigkeit aufgefordert wer: 
den muͤſſen. Wir haben indeß noch zu hoffen, dad 
Zeit und eine richtigere Schäßung des Intereſſes 
die Gerechtigkeit hervorbririgen wird, ‚welche wir 
erwarten dürfen. Sollte indeß irgend eine Nation 
ſich | falfche Talculationen beträgen laſſen und 
unfere Erwartung täufchen, ſo muͤſſen wir den un: 
gläflihen Wertftreit über die Frage, wer dem an» 
dern das meifte Unheil anthun kann, mit anfan: 
gen. Einige diefer Beleidigungen erlauben vielleicht 
friedliche Mitte. Wo diefe zureichend find, da 
find fie allegeit die wuͤnſchenswertheſten. Einige 
find indeß von der Art, dab man ihnen nur durch 
Gewalt vorbeugen kann, und alle koͤn nen zu, diefer 
Nothwendigkeit führen, // ‚ und 
„Ich kann deüwegen nicht umhin, ſolche Border 
reitungen zu empfehlen, wie fie die Umftände for« 
dern, Der erfte Zwe muß fein, alle unfere Sees 
Häfen außer Beleidigungsftand zu ſetzen. Es find 
fhon Maßregeln genommen, um fie mit fhwerem 
Geſchuͤtz für die Landbatterien zu verfehen, welche 
fie gegen die Annäherung armirter Schiffe verthei⸗ 
digen. Ueberdem ift es wuͤnſchenswerth / daß 
wir eine beträchtliche Anzahl Kanonenbödte bei der 
Hand haben. Wenn man gleich damit anfängt, 
fo können fie mit Anfange des naͤchſten Jahres 
jum Dienfte fertig fein. Ob es and nöthig jein 
wird, uniere Landmacht zu vermehren, das wird 
duch die Umftände wahricheinlih noch ‚während 
der gegenwärtigen Sisung entfchieden werden. Sie 
werden indeß berathichlagen, ob es nicht gur wäre 
fowohl für Frieden als für. Krieg die Miliz fo zu 


Urdnen und zu Haffifieiven, daß wir in Stand gejeßt 


werden, im Falle der Worh den Dienft junger Beute zu 
fordern, ohne den Altern oder denen beſchwerlich zu 
fallen, welche eine Famille haben. Wir können nach 
ber legten Schaͤtzung ungefähr 300,000 gefunde waf: 
fenfähige Leute zwiſchen 10 bis 25 Jahren innerhalb 
—— rechnen, und fie werden eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl ſowohl zum Angriffe, als zur Vertheidig: 
ung irgend eines Punktes liefern, wo fie nöthig fein 
mögen , und jugleidy Zeit genug geben, um zegus 
(äre Truppen zu errighten, wenn deren Nothwend⸗ 
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igkelt vergewiſſert werden folte. Die Reduction 
ded militaͤriſchen Dienftes auf die jungen Beute als 
kein kann nidyt anders als unfern jungeh Leuten 
ist ımd in Zukunft angenehm fein, indenn- fie ih: 
nen in reiferen Jahren eine ungeflörte Ruhe im 
Schoße ihrer Famillen fihert. Ich kann daher nicht 
umbin, ihrer baldigften ernften Betrachtung eine 
folche Modifitation unſers Miliz: Lnftems. zu ems 
pfehlen, weiche, indem fie den thätigen Theil von 
dem’ weniger thätigen unterfcheider, uns in Stand 
feht; im Morhfalle aus demfelben ein hinlängliches 
Eorps fir wirklichen activen Dienft zu zehben, 
welches in regulaͤrer Abwechjelung dazu aufgefordert 
werden ſoll.“ 
„Vermöge voriger Bevollmächtigungen vom Con: 
greß find beträchtliche Vorbereitungen jum Bau 
von Kriegsichiffen von 74 Kanonen gemacht wor ⸗ 
den. Die Materialien dazu find itzt vorhanden 
‚and ber künftigen Difpofition der Geſetzgebung 
überlaffen. Ein unmittelbares Verboth der Aus 
fuhr von Waffen und Munition tft ihrer Entſcheid⸗ 
ung gleichfalls uͤberlaſſen. (Die folgenden Para: 
graphen betreffen die Angelegenheiten der Amerikas 
niichen Staaten mit Tunis und® Tripolts und den 
* Indianern in Amerika, worauf es weiter heißt:) 
Die Einnahmen der Schatzkamer während des 
legten Jahrs, welches mit dem Zoſten September 
endet, haben über 13 Millionen Thaler betragen, 
melde, nebft z Millionen Vorrath in der Schatz⸗ 


tanter, zu Anfange des Jahrs uns in Stand ge 


feet haben, nad Befriedigung anderer Forderun⸗ 
gen beinahe 2 Millionen von der Schuld zu ber 
“zahlen, welde ju Folge des Brittiſchen Tractats 


eu wurde, ungefähr 4 Millionen von der of⸗ 


entlihen Staatsfchuld, nebft 4 Millionen Inter 
eſſen. Diefe Zahlung , nebft denen, welde in den 
vorhergehenden drei und einem halben Jahre ges 
macht wurden, haben die Etaateichuld um beinahe 
achtzehn Millionen verringert, Der Congreß anctoris 
firte uns durch die Acte vom 10. November 1803 jur 
Anleihe von einer Million 750000 Thalern, um die 
vermöge der Convention mit Frankreich übernoms 
menen Forderungen unſerer Mitbürger zu befriedis 
gen. Wir haben indeß von dieſer Vollmacht Mi: 
nen Gebrauch gemacht, weil die Summe von 4: 
Millionen, welche am legten goften September in 
der Schatzkamer überblieb, nebſt den Einnahmen, 
welche für das naͤchſte Jahr berechnet werden kon⸗ 
nen, außer den jährlich zur Tilgung der Staats: 
ſchulden beſtimmten 8 Millionen nah Abzug aller 
Ionfenden Ausgaben, ans in Stand jeßen werden, 
die ganze Summe von 3,750,000 Thatern, welde 
vermoͤge jemer Convention übernommen find, zu ber 
wohlen, und außerdem noch einen Ueberſchuß von 





beinahe einer Million ju unfeer tänftigen Difpofs 
tiom ergeben werden. ollte die Geſetzgebung der 


Maßregel zur Provifion für Waffen und bewaifnete 


Schiffe beiftimmen, welche unter dem geyenwärtis 
gen Umftänden empfohlen worden, jo wird dieſer 
Ueberichuß die Mittel dazu liefern, (Hier folgen 
die gewöhnlichen Komplimente.) Den zten Der 


cenber 1805. 
Thom. Zefferfon.# 
Datavien 
Amfterdam, den 8. Jän. Briefe aus London 
vom g Dec. enthalten die wichtige Nachricht, daß 
Lord Keith Befehl erhalten hat, die bereits eingeſchiff⸗ 
ten Truppen wieder ausjuichiffen, und die in Haus 
nover befindlichen wieder zuruͤckhohlen zu laſſen. 








Kunfs Anzeige. Im Thale beim Menger: 
Bräuer, werden heute und alle Tage biefer Woche 
die mit ſo ungerheiltem Beifalle aufgenommenen großen 
mechanifchen Kunſtwerke, nebt Phantasnıagorien, oder 
berveglichen @eifter » Erfheinungen, und einem optifchen 
Ballet gejeiget Der Anfang iſt beſtimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfen Plan sabit dis 
Pırfon 36 Kr., auf dem ziveiten a4 Kr, und auf bem 
dritten 1a fr. €, Breitrüd. 

Den zziten biefes kommt des Hrn. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mantiheim bier anz wer Berfends 
ungen bat, ala nämlich mach Düffeldorf, Wachen, Cob⸗ 
len, Srankfurt, Heffen + Darmfladt , Baden: Durlach, 

Iberg, Bruchfal, Etraßsurg, MNaftadt, Heilbroum, 

anfadt, Stuttgard, Ealto, Eilingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliche fih bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, wo es 
um ſeht billigen Preis dahin geliefert wird. 

" Den 25ften dieſes kommt der Würzburger Doth 
DObermapr bier an, und fährt den 2sjten diefes wieber 
dahin ab; wer Verſendungen hat, bliebe fie in ber 
Schreibmaterial⸗ Handlung des Hru. Kant abzulegen. 

Den 25ften Jaͤner lommt des Fuhrmanns Barth 
von Mainz Fuhrwerk mit zwei 6ſpaͤunigen Guͤterwagen 
bier an, und übernimmt die Merfenduug um bülige 
Vteiſe nah Straßburg, Frankfurt und Raſtatt, und noch 
in mehrere Gegenden. Man Kat bei Hrn. Anton 
Fiudl, Weingaftgeber zum goldenen Bären am 
Yaradeplage ſich zu melben. 


— 








Da man zu allen Zeiten des “Jahres zur Ub: 
nahme diefer Zeitungen einıreren Fann, fo erfuche 
man die 35. Abnehmer derjelben, fidy von denjenigen 
Pofämtern, welche die Annahme der neuen Beſtel⸗ 
lungen wegen Verfpktung verweigern wollen, nice 
abhalten zu faffen; fendern die geſchehene Verweigs 
erumg. entweder an das biefige Eöniglich » baierifche 
zeistumnss Comtoir, oder an das koͤniglich - baterifche 
Oberpoftames zu Muͤnchen zu berichten. _. 
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N. wichtigfte Moment in dem bisherigen Leben bes Vaierifchen Staats ift eingetreten, 
md, dem angebohrnen Berufe gemäß, beginnt jetzt unfer Lowe die Laufbahn feines 
Königehums ! 

Baiernd biesmaliges Roos ift beneidenswerth über allen Ausdruck! denn, daß 
ich nur Eins anführe, gerade die Zeitpunkte von welchen fonit die Etaaten Größe uud 
Gelbfiftändigkeir datiren, pflegen bekanntlich meiftend fo geeignet zu ſeyn, daß man Angits 
li) an dem Glanz des Erfolgs hängen muß, damit ja nicht der Blick auf die ſcheußliche 
ade falle. Ein ganz anderer Fall ift der unferer gewiffermafen neuen Uere, wo ber 
günftigftie Erfolg nie vermdgend feyn wird, das fo hehe Jutereſſe der gerechten Cache nur 
zu fdimälern, geichweige daß fie von ihm Errablen zu bergen, oder endlich gar ſich 
hinter ihn zu verfteden brauche. Der Ländergewinner Maximilian müste 
nad den Zahlen der von ihm vermehrten Etaatöfräfte, ein gluͤcklicher Eroberer feinen: 
aber die gebilvere Melt kennt ihn als einen folchen Freund amd Befdräger der holten Kuͤnſte 
des Friedens, als den der den Krieg floh, am welchem er, dem endlich unvermeidlichen, 
einen ſolchen Untheil zu nehmen wußte. Die diesmal herrfchende geheimfte Polirit war 
fiber, feine andere, als eben die von welder man der ganzen Melt offene Rechenſchaft 
geben konnte. Keine Verfälfhungen, Gifte, Dolde, feine Tüffe die nur auf Ders 
legenheit lauert — kurz! nichts von dem allen, was man fonft fo oft im häflidien Epiele 
fogenannter Politit finder, was gewiſſe Zeitalter für fie ganz unentbehrlich hielten, hat 
für uns diefen Erfolg bewirkt, Baiern wird das was es von nun an ift und ſeyn foll, 
zwar nicht durch ſich allein: aber Napoleon, unſer Retter, ift ein viel zu großer 
Feldherr, als daß er nicht genau follte berechnet haben, wie wahrhaft viel von den bei— 
fpielos thatenreihen zwei Monaten, auf Rechnung der in dem Grave angeftrengten und, 
fo gelegenen Kräfte des Baierifchen Volls kaͤme. Wir durften alfo empfangen, zwar dank: 
bar, jedody ohne zu erröthen: denn bei unfern Fahnen Fannte man nur Tapferkeit, an dem 
geftöhrten ‚Heerde im Allgemeinen nur Gemeingeift uud Aufopferung: im Kabinet berrfchren 
Umficht, Weisheit und Entſchluß — was nur immer feinen bererogenen Iheil der Nation auge 
macht, muß jet exaltirt jeon! 

Momente diefer Art vermag man kaum forgfältig genug zu erhafchen. Denn Erz. 
werben ift fchwer, Erhalten oft fchwerer, daurende Größe nur da, wo man fich des 
immer Größeren werth zeigt: das letztere ein Fall der aber nie eintritt, wenn man feine Dos 
mente nicht moͤglichſt zu nugen firebt, Cine in den eben gedachten Moment eingreifende 


Zeitſchrift, ſtatiſtiſch, politiſch- und ſtaatswirthſchaftlichen Inhalts, welche 
Männern, die wahren Beruf fühlen ein Wort über die gemeinſchaftlichen großen Angeles 
genheiten der zur Einheit beftimmten alten und neuen Mitbürger dffenrlich 
mir zureden, einen ſchicklichen Vereinigungspunft für ihre Stimmgebung böte, gehoͤrt 
ehnftreitig zu dem Ganzen unferer jegigen Obliegenheiten. 

Irre ich nicht, fo iſt eine Landesuniverfirät, und zwar beſonders die hiefige, ein 
für diefen Zweck vorzüglid; gelegener Ort, und man ift berechtigt, von dem melder bier 
Erariftit und Staatswiſſenſchaften, er darf vielleicht fagen, nicht ohne Beifall lehren Hilft, zu erwars 
ten, daß fein tägliches Studium ihm fters vertraut erhaften muͤſſe, mir dem Beduͤrfniß, 
welchem eine ſolche Zeirfchrift entiprechen fol. — Ein betaillirter Plan wird dem erften Hefte 
eines jeden Jahrgangs vergedruckt ſeyn, wo man dann Gelegenheit hat Plan und Ausführung 
unmittelbar zu vergleichen. Sch verzichte auf Pränumeration, aber um Gubfeription 
bitte ich allertings recht angelegentlih, jeden, dem an dem zu Stande fommen einer fols 
hen Zeirfchrift gelegen it. Man verpflichtet ſich für ‚Einen Jahrgang; bat 25 Pet. Vor⸗ 
tbeil gegen ven Labenpreiß; der Drud beginnt im Frühjahr, ſobald eine nur die Hanpte 
unfoften deckende Anzahl von Subferibenten zufammen iſt; die portofrei und leferlih an 
die aufgegebenen Handlungen eingefandten Namen der patriotifchen Befoͤrderer dieſes Unter— 
nehmend werden vorgedrudt. Die erfien Gegenftinde auf welche der Herausgeber feine 
Aufmerkſamkeit wenden wird, finds: MWeberfiht der alten und neuen Staats— 
fräfte; Würdigung der großen frife; eine furze und unpartheiifche 
Kriegsgeſchichte; Entfhädigung und Befhädigung; Karten und Tabels 
len. In der Zolge: Biograpbien merfwärdiger Männer aus allen Ständen; 
furze Recenfionen der vaterländifchen fiteratur. — Alle gemeinniigige Bey— 
träge werden honorirt, mach näher zu beſtimmenden Ruͤckſichten. Man fender fie portofrei, 
mitsbefonderd verjiegeltem Namen des Derfaflers und unter der Aufgabe einer belies 
bigen Ruͤckaddreſſe an die Handlungen ein. — Der Preis wird billig; Wahrheit und 
Freimuüthigkeit werden hoch heilig feyn! 


Sandöhut den zten Januar: 1806. 


Dr ®. Butt. 


&Subfcriptionen nehmen an bis zum a2ten Merz a.c. in: 


Amberg, Uhlman. Anſpach; Haueifen. Augsburg; Rieger u. Doll. Bame 
berg; Gebhard nud Diederih. Baireurh; Kübel. Burghauſen; MBeizenfteiner. 
Cihftidt;z Schmidt. Erlangen; Palm. Frevyſing; Motzler. Juſpruck; Wagner. 
Landshut, Artenkofer, Hagen, Kräl und Weberfh. W. Münden; Xentner, 
Lindauer, Echerer, Strobl. Neuburg; Sröttner. Nürnberg; Felſeker, Grattenauer, 
Monath und Stein. Paſſau; Ambrofti, Nothwinkler und Palm. Regensburg; Mon: 

tag, Weiß, Meitmeyer. Salzburg; Duyle und Mayr. Stadt am Hof; Daifenberger. 
- Straubing; Heigl u. C. Ulm, Stettin und Wohle, Würzburg; Stahel. Mit 
welchen die jämmtlichen biefigen Handlungen, fi, mit der Ausgabe dieſes in befondere 
Correſponden; ſetzen. 
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Deutfhland 

Münden, den 23ſten Jaͤner. Se. Majeftät 
der Kaifer Napoleon haben vor Ihrer Abreiſe 
den an dem hiefigen koͤnigi. Hofe befindlichen Hrn. 
Minifter und Staatsrach Otto zum Beweiſe der 
hoben Achtung feiner ausgejeihneten Verdienſte 
zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt, 

Regensburg, den ıgten Jaͤner. Seit einir 
gen Tagen marſchiren täglich baierifche und wär: 
tembergifche Truppen bei hieſiger Stadt vorbei, 
weiche zum Theile in Stadt am Hof einguartirt 
werden. Vorgeftern bielt der baieriſche General: 
major Graf Minucet und der würtembergifche 
Senerallieutenant von Serger mit ihren beider 
feitigen Generafftäben Nafttag daſelbſt. Ob es 
war: noch immer heift, daß das franjöf. Bernas 

ehrhfalls Hier vorbei marſchiren joll; 
fo Hat man dod noch Feine beſtimmtere Nachricht 
davon. Bon den Friedensbedingungen weiß mar 
noch nichts Gewiſſes. Der allgemeinen Meinung 
nad), werden. dieſelben erft bei der Aukunft des 
franzöffihen Kaifers zu Paris bekannt gemacht 
werden. ' 

Augsburg, den 20. Jaͤn. Die geflern ges 
meldete Ankunft des Hrn. Öeneral-Lieutenants Bar 
von von Wrede war zu voreiltg. 

Heute ift das zte koͤnigl. baterifche Cheveaurlegers⸗ 
Regiment Leintngen auf feinem Marih nad) 
Wın bei Augsburg vorbei paſſirt. 

Von der Donau, den 18. Jän. Die Reichs⸗ 
Made Frankfurt Hat bei der Reichsverſammlung zus 
gleich mit den Grafen von Salm- Reifferſcheid⸗ 
Dyt, von Stadion: Warthauſen und Thanhaufen 
Bie Anzeige gemacht, daß über die, nad dem Der 
vputationeſchluße, dem letzteren zu zahlenden lebens 
laͤnglichen Renten zwifchen — ein Abloͤſungs⸗ 
vertrag errichtet und dadurch die beſtandenen Ir⸗ 

wungen gehoben worden fein. Zugleich Hat die 
Stadt Frankfurt über die Unzulänglichteft ihrer 
Entihädiaung miederhohlte Klage eingereiht und 
um Erſatz angeſucht. 

Dairteut, den 16ten ine. Nach Eon: 
radsreut bei Hof kamen dieſer Tage 50 Muni⸗ 
tionlwagen, ſammt 2 Kanonen. Sie gehören zu 


einem Artillerier Park, welcher über Burgundftabe 
gegangen it. Man erwartet aud) die zeither im 
achſen geftandene Feldbäckerei zu Hof. 

Die dahier wohnende edle ruſſiſche Fuͤrſtinn Belo— 
felsty laͤßt nicht nur die dort anfomminden kranken 
ruſſiſchen Soldaten die fi felbft aus der Gefanr 
genfchaft befreien, auf ihre Koften Hetftellen und 
Meiden, fondern auch alle dahier durchgehende Rufs 
fen erhalten durch fie Speiſe, Trank, Keivung und 
Reifegeld. Als fie erfahren hatte, dab verichiedene 
biejer Soldaten durch Hof gehen, weiche nicht 
bierher kommen, und aljo ihrer Unterftägung 
nicht theilhaftig werden fönnen, jo hat fie dort 
einen Kommiſſaͤr aufgeftellt, durch welchen kranke 
Nufen alle diejenige Unterftägung erhalten, welche 
ihre Lage erfordert. 

Afhaffenburg, den ı3ten Jaͤner. Zu Har 
han iſt es plbtzlich in Fricdensſtand gekommen, 
Am zo, d. kam ans Kaſſel det. Befehl an, alles 
nieder auf den oͤhmichen Fuß zu feßen, und 
40 Mann per Kompagnie zu beurlauben. Das 
ganze kurheſſ. Truppenkorod ift nun wieder in den 
gewöhnlichen Standguartieren. AM, Augerenu 
hat füh zu Darmftats das landaräfl. und dag erbr 
pringl. Palais verbsihen, und wohnt in einem Pris 
varhaufe. Sein Korps dehnt ſich durch eimen Theit 
des Odenmaldes und über das Darmftädtifche, zwi⸗ 
ſchen dem Nekar und dem Maine aus. KHierhe 
liegen in Seligenſtadt, Bieber, Stork und PN. 
burg Truppen. Auf dem kurheſſ. Gebiethe, nahe 
mentlih im Amte Babenhauſen, welches an bie 
darmſtaͤdtiſche Kellerei Schoheim geangt, ſind heſ⸗ 
ſiſche Pikets ausgeſtelltz deimegen hat ÄAugereau 
dieſe in rn. * den Matn, noch 
weniger na ainz und Fraukfur 
—* Mann Fin Tut, IR Bi6 Gene 

eſtern traff bei dem Neihsmarfchall Augerea 
königt, preuß. Feldjäger Hirſch aus Berlin Per en 
tier ein. Seine Depeichen beziehen fih auf die 
Truppentantonirung beider Mächte in den Winter: 
quartieren. Der Feldjäger reifete neh am ndmlis 
hen Tage wieder zurück. Bald nachher kam bei 
dem Reichsmarſchall eine Frankfurter Rathodepu⸗ 
taiton an. Sie beſtand ans dem Schöffen von 


* 
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Günderode und dem Senator Müller; fie murde 
gut anfgenemmen. 


2 u. 17 
x] { = "Säner. € = N 
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an welchem das hier in Garnifon liegende Bönigl. 
öte Linien » Infanterie» Negiment nerjes Mil: 
heim aus dem Felde zuruͤck eintraff. Die königl. 
HH. Beamten fuhren bis VBohburg- entgegen, 
um dieſe braven Truppen zu bewilltemmen, 
fchöne neumontirte bürgerliche Cavalerie hielt an 
dem eine Stunde. von der Stadt entfernten Dorfe 
Meillingz dort fiellte der Pfarrer feine Schul: 
jugend auf, die unter ländlicher Muſik einen pas 
triotifhen Willtomm fang. Die bürgerliche Cava⸗ 
ferie führte fie dann unter Trompeten» und Pau: 
enichall bis an das Feldkirchner Thor, wo fie un 
ter. dem Donner des Geſchuͤtzes, und freudigem 
Jubel des Volkes empfangen wurde, In der Stadt 
befand fi „die zahlreihe Bürger : Miliz mit Mus: 
fit und, fliegenden Fahnen aufgeftellt. Am Thore 
aberteichten die Knaben der neuerrichteten Max: 
Schule dem Herrn Oberfien Beekers einen Lorb: 
ers Kranz, und fangen ein auf diefen Einzug vers 
fertigtes Lied, während deſſen der gedachte Lorber⸗ 
Kranz; an die Leibfahne, angehefter wurde, 
Weimar, vom geen Jaͤner. Ein beträchtliches 
Eorps Preußen, ob es 21,000 Mann und g000 
ferde ſtark ift, weiß ich nicht, ruͤckte im vorigen 
Dena in biefige Lande ein, wahrſcheinlich in der 
ſicht/ Aber die Saale zu gehen, und Operation: 
en zu unternehmen, bie durch die damahligen Er: 
äugniffe nochwendig werden konnten. Diejer Bes 
fuch der Preußen (unſer Herzog ift ſelbſt preußiſcher 
General) iſt alſo die Folge einer militariſchen Maß— 
egelz ob er die Folge der teſtamentariſchen Ber: 
gr des bier. in Weimar verstorbenen Herjogs 
von Braunſchweig-Oels Tein könne, wie gewille 
Leute vermutben wollen, dieſe mit Gift hingeworf: 
ene Vermuthung, iſt fie der Widerlegung ‚würdig ? 
C Bamb,., Correipondent- vom, aten Säner), - Hier 
in Weimar, wo man bed einiger Maßen unter: 
richtet fein kann, bat man dieſe haͤmiſche Neben: 
einanderftellung gebührend beurtheilt. 
"Lüuebürg, den ızten Janer. Die fönigl. 
ſchwediſche Armee verändert itzt ihre Stellung und 
formirt fih auf einer Linie, Der rechte Flügel 
iehnt fih an das bamburgiiche Territorium und 
der Finke an die preuß. Graͤnze. ‚Die Vor: Trups 
en baten ihr Hauptquartier in Lüneburg und hals 
ken alle Paffagen Über die Elbe auf dem linken Ufer 
befett.” Das tönigl, Hauptquartier bleibt in Boitz⸗ 
enbure. 
Brian, den 6. Jaͤner. Am 3d. M. Nach: 
mittögs um 3 Uhr erfeiote auch hier unter Trom— 
peten: und Pauckenſchall die öffentliche Bekaunt ⸗ 


Die. 





machung des zwiſchen Sr. kaiſerl., auch k. k. Ma— 

at unſerm alswguädigiten Landesvater und- der 

one ntreich geſchloſſenen Friedens. Diele 
kierlſche Preklamafien geſchah an verſchiedenen 
Orten in Beiſein des k., auch k. k. Herru Hof— 
raths, wirklichen Kamerers Sr. Majeſtat, erſten 
Gubernialraths und landesfürſtlichen Hoftommiſ— 
färs, Freiherrn v. Roden; jedesmahl paradirie 
während der Vorleſung eine Abtheilung der bewaff— 
neten Bürgerichaft. 

ei dem Te Deum paradirte in der Kitche wine 
ftarke Abcheiluna- der bier in Beſatzung liegenden 
kaiſerl. franzoſiſchen Grenadiers, mit ihrer Feld: 
mujit, welche fich während des Hochamts, und be: 
ſonders bei der Wandelung bören lieh, imgleichen 
das bewaffnete Bürger: und Schuͤtzen-Corpo, ebems 
falis mit feiner Muſik und Jedermann beſtrebte ſich 
auf das Eifrigfie, Con mir Mund und H r 
für die aufs Neue gefchentte Wohlthat des Frieds 
end, den gebührenden innigſten Dauk abzufiatten, 
womit dann dieje Feier beſchloſſen wurde, 

Berlin, den zııten Janer. Morgen tritt der 
königl. Kabinetsminifter Dr, Graf von Haugwitz, 
in Degleitung des Legations-Raths Yombard, die 
Reife von hier nad Paris an. Sie joll eine wid 
tige Staats : Angelegenheit betreffen. 

Großbritannien, 

Folgenden ichönen Aufſatz liefert uns die allge: 
meine Zeitung in Ihrem Nıo. 18 aus ber Fed: 
er eines „unſrer trefflichſten Köpfe und Offiziere 
vom erfien Range. Er war ſchon von 3 Mes 
nathen geichrieben, und verdient auch nach Pr 
noch gelefen ju werden, wenn die alte Hyder 
nech nicht begraben ſein ſollte: 

„An die Koalition. Die große oftindifche und 
chineſiſche Kauffahrteiflotte it zu Ende Auguſts troß 
den freugenden großen verbiindeten Flotten in dem 
brietiichen Häfen eingelaufen, Nach den neueften 
und ficheriten Berechnungen ift der Werth der ſammt⸗ 
lien Ladungen auf 14 4 Millionen Pfund Ster— 
linge zu ſchaͤzen, und die der Staatskaſſe davon 
zuftießenden Einkünfte betragen, z 4 Millionen. Engs 
land hat gleih nad; Ankunft diefer Flotte die Eide 
und Weſer freigeaeben ; itzt uͤberſchwemmt es Deutich- 
land mit oflindiichen Waaren; Deutſchlands dafıır 
zu leiftende Barſchaft ift der Cold für die Mächte, 
die auf Dis Geheiß gegen Arantreich im Kampfe 
liegen. So entzieht England unſerm deutichen 
Barerlande das Foment des politiichen Lebens, 
Geld — und Nufland und Defireih und alle Coms 
tinental: Machte Velen auc das Foment des phyſi 
fchen Lebens, einen beträchtlihen Theil ihrer Be— 
völferung opfern , damit Britannien ale Meere 
beherrſche, den Alieinhankel der Welt in Teiner Ges 
walt habe, und Frankreich keinen Schifferkahn auf 


dem Ocean ſchwimmen laſſen, höcftens nur Ma: 
terialsfaden öffnen dürfe? .. . Ob die Völker der 
Lombardei von einzelnen Fuͤrſten, den Sproͤßlingen 
Deftreichs, oder- von einem König, dem Sprößlinge 
Mapoleons, beherrſcht werden — das iſt Eng: 
fand gleichgültig. Aber das ift ihm nicht gleich: 
gültig, daß Frankreich mit der piementefiichen und 
lombardiihen Seide Handel treibt! Alſo — Ahr 
Männer des Kaufalus, der Wolga und der Newa — 
Ihr Männer der Donau und des Inns und der 
Piave und des Tagliamento, — weil England fei: 
ne oitindiihen Waaren , feinen Pfeffer und feinen 
Ingwer an Euch verkaufen, — weil es nicht zus 
geben will, daß Ihr und Eure Weiber und Eure 
Kinder fih mit den Erzeugniſſen des vaterländiichen 
Kunftfleißes befleiden Toller, weil es euch zwingen 
will, englifche Tücher und Halbtuͤcher, engliihe Sat 
tune und Zeuge aller Arten zu tragen, weil es Eure 
Mannfacturen und den Flor Eures Aderbaues ver⸗ 
nichten will, — deßwegen zieher Ihr das Schwert 
gegen Frankreich, und deßwegen rörhen ſich die 
Wellen der Donau von dem Blute derer, die bei 
Ulm überwunden wurden, // 
Deine Kalſerſtadt, Aufteia, und alle gefammelten 
Schaͤtze des Kunftfleiies willft du preisgeben? — 
Und die Sprößlinge deiner Raijerinn und Königinn, 
der hehren Maria Therefia, follen irren von Land 
zu Sand, von Stadt zu Stadt? Und die Gebeine 
deiner Haller follen in der Gruft verichütter wer⸗ 
den! Wie lange, Europa, wie lange wirft du dich 
von dem Wahne gängeln laſſen, Napoleon ftrebe 
nach der Herrſchaft der Welt? Wie lange foll per 
fönlicder Haß oder perjönliche Freundſchaft die Schritte 
deiner Politik leiten? — Kennt die echte Politik 
Haß oder Freundihaft? — Sie, die echte Politik, 
berechner mir kaltem Kopfe und noch kälterem Her— 
jen das Intereſſe der Völker. Hab iſt Leidenfchaft, 
und Leidenschaft blender. Perlönliche Freundſchaft 
it oft Schwäche, oft verbirgt fie den tiefliegenden 
Haß, oft geäbt fie unter. den Spielen der Freund: 
ſchaſt dem leichtgläubigen Freunde eine Grube, mit 
Hohngelaͤchter nimmt fie die heuchleriiche Larve ab, 
und fröft mitleidslos das Dpfer ihres Truges im 
die tiefe Grube. 4 
„Forſcher im Buche der Zeit, wie lange noch wer: 
der Ihr auf die Philippe in Macedonien, auf die 
Antichufe in Syrien, auf die Ptolemaͤuſſe in Ae⸗ 
gupten hinweiſen, wie fange noch werdet Ihr das 
Bild des Perfeus vor dem Wagen Paul Einils zur 
öffentlichen Schau ausjtellen? Wie fange noch jols 
fen die Töne des Cyklopen Polypbem: mein Traus 
ter, wein Lieber! dich will ich zuletzt verſchlingen, 
in unſre Ohren gellen? Nicht Napoleons Sieges— 
Wagen, Britannieus Dreimaſter iſt Paul Emils 
Wagen! — Nicht Napoleon, — Pitt iſt der einy 
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ine Miele, der zu dir, o! Deutſchland ſoricht: 

Meine Liebe, meine Teaute, aud dich will ich ver» 

ſchlingen, wie ich die Mabobs von Karnatik und 

von Mofore und ganz Dftindien verſchlang.“ 
Schweden. 

In Öffentlichen Blättern liest man ist folgende, 
bisher noch unbekannte, koͤnigl. ſchwediſche Kriegs 
erklaͤrung gegen Frankteich: 

Sitockho im, den zten Mov, „Wir Guſtav 
Adolph von Gottes Gnaden, der Schweden, Go: 
then und Wenden König :c. ıc., Erbe zu Däne: 
mark und Nerwegen, Herzog zu Schleswig und 
Holftein sc. Thun Bund: Daf, als Wir die Re— 
girung Unferd Neiches antraten, die unalüdlichen 
Staatsummäljungen Frankreich ſchon feit einigen 
Jahren verheert, auch zugleich die unerhörten bius 
tigen Auftritte, welde im Lande vorgefallen find, 
Zwietracht, Aufruhr und Krieg Über einen großen 
Theil von Europa verbreitet hatten. In den fols 
genden neun Jahren hat die franzöfiihe Revolu⸗ 
tion nicht aufgehört, gegen die allgemeine Ruhe 
anzuarbeiten, und die Aufmerkſamkeit aller Regi— 
rungen zu erregen, Im Vertrauen auf die Ned» 
lichkeit. der ſchwediſchen Mation, und beguͤnſtigt 
von der Entfernung, ſahen Wir ohne Furcht dem 
wilden Wetteifer der Faltionen um die Herrſchaft 
über einen zerrütteten Staat während der Revolu—⸗ 
tion zu. Frupties find die meiften rechtmaͤßigen 
Kellamationen, melde von Uns bei der franz. Mes 
girung wegen Erfages für die bedeutenden Border 
rungen gemacht worden, die mehrere von Unſern 
Unterthanen an bie —* Regirung, wegen ge: 
feßwidriger Kapereien, eigenmächtiger Befrachtun: 
gen und unbefugter Beſchldge anf Ladungen har 
ben; die Unrechtmäßigkeit ift fo äußerſt hoch ge: 
ſtiegen, daß der ſchwediſche Handel, mit nicht ge: 
ringem Berluft, während neun Monathen in fran: 
zoͤſ. Häfen gefeſſelt geweſen. Der unerwartete Zeit: 
punkt ift num eingetroffen, und die größten Mäch: 
te Europa’s haben fih zum Kampf für ihre uralte 
Wiürdigkeit und Selbftftändigkeit erhoben; Wir has 
ben Uns, da Wir mit ihnen allen ſchon in alten 
freundichaftlihen Verbindungen ftehen, und zu dem 
Ende an Allen Theil nehmen, noch näher an bier 
felben geichloffen, und hoffen, unter dem Veiftande 
der Vorſehung, zur MWiedererlangung der allgemei: 
uen Sicherheit beitengen zu können. Zu dem En: 
de gehen Wir ist mit einem Theile Unfrer Armee 
nach Pommern hinfber, um Uns mit einer das 
ſelbſt verfammelten, unter Unferm Befehle ftehen: 
den, bedeutenden ruffiichen Macht zu vereinigen, und 

ferner mit dem Nachdrucke und aufdie Weile juagiren, 
wie die Umſtande es erfordern. Wir erwarten, 
dad bei dieſem Unferm löblichen und wichtigen Vor⸗ 
haben Uns der Segen und die Fürbitte Unfers ges 





treuen Volkes begleiten werde, fo gewiß Unſer Vor⸗ 
haben iſt, für deſſen künftige Selbfitändigkeit 
und die Ehre des ſchwediſchen Nahmens zu fireiten. 
Und da Bir Sorge getragen, daß während linie, 
ver Abweſenheit die Geſchaͤfte in ihrem unaefideren 
und „gewöhnlichen Bortgange erhalten werden, To 
haben Wir in Önaden für gut befunden, eine Res 
girung zu verordnen, und zu Mitgliedern derielben 
euserjehen und ernannt. ı. Marswindsholm bei 
Madt, den gı. Oft, 1805. — Buftav Adolph. 
M. Rofenblad, 
Frantreid. 

Marfeille, den 2. Jaͤner. Geſtern nach dem 
Te Deum, das in der Kirche St. Martin wegen 
des Sieges bei Aufterli gelungen wurde, be: 
e. ih alle Beamte in den großen Sahl des 

arhhaufes, um der Weihe der marmornen Bülfte 
Er. Majeftät des Kaifers und Königs auf der 
Vorderfeite des Rathhauſes beizuwohnen. Der 
Maire hielt eine Nede, die oft durch Beifallklat⸗ 
chen und Bivatgeichrei unterbrochen wurde; bieranf 
besaben fi alle Beamte anf den arofien Balkon 
des Rathhauſes, vor dem eine unzählige Menge 
Volkes verjammelt war, Man enthillte die vers 
ſchlelerte koloſſale Büfte des Kaiſers; alle Kanonen 
der Forts und auf den Schiffen im Hafen donner 
ten, und das Volk fiürmte darein mit feinem hoben 
Sreudengefchrei. Abends war die Stadt durchaus 
beleuchtet ; ein Ball beſchloß das Feſt. 

Toulon, den 1. Jin. Die Mairie diefer Stadt 
bat nad Leſung des 30. und 31. Bulletins der 
großen Armee beichloffen: „Der Pas St. Peter 
fon in Zutunft Platz Aufterlig genannt, umd der 
Eprinabrunnen, der egenwärtig neben dem Platze 
fib befinder, in die Mitte desfelben aufgeftellt und 
mit Verzierungen und Inſchriften verfehen werden, 
die der entfernteften Nachkommenſchaft die Dant: 
barkeit der Stadt gegen Se. & & Mai. und gegen 
die Generale, Dffisiere und Soldaten der großen 
Armee bezeugen follen. 

m EEE EEE zu 
Verfeigerung Mon allergnädiaft Beftätiater 
Teſtaments/ Ereeutions wegen wird die Verftsigerung der 
rom Hnigl baierifhen Landes: Directioneratb Qofeoh 
Heinrid Strobel fel. binterlafenen Mobillarfwaft 
und Haus einrichtung, worunter auch Pretivfen, goldene 
Tabatieren und Silber, dann Feldnießzeug und eine B— 
fiorhef beariffen , zum Beften bes von dei amdgezeichs 
neten Moblthäter als Univerfals @rben eingefenren biefi: 
gen Arnienfönded am Mondtag den z7fien Diefes frä 
um 9 Uhr in der Sandelemanns Stelnerifben * 
haufung an der Weinfirafe Nro 235 über ı Stiege er: 
Öffnen, und hierzu Jedermaun eingeladen, Münden, 
den zıfleu Jaͤner 1806. 
König. baierifher Hofgericht® : Advokat 
und U. J. Aſſeſſer Lie. 3. Miller 
Teftaments : Exccutot. 








'# 


Verfieigerang Da man bei hlernachgeſetzten 
Fönigl, baierifhen Gofsericte jur Verſteigernug der Der: 
laffenfchaft der verlehten Landichafte : Negiliratore » Witwe 
Therefia Held, beftehend im einem fchönen Gefchrmuch, 
etwas Werlen und Wretiofen, ſilbernen Beſſeden und 
dergleihen Tabatieren, Weifzeug , Aleldungsflüden, fo 
anderen Geraͤthſchaften ıc. den 23. und z4ften diefes im 
der an der Schäflergaffe im Buchbinder: Haufe über z 
Etiegen vornberaus befindlichen Mobnung der Verſtorb⸗ 
enen gegen bare Besablung der eriteigerten Efferten feit: 
gefeht bat, ald wirb ſolches Jedermann biermit bekannt 
gemacht. Münden, den ı3ten Jaͤner 1806. 
Kbuigl, Daieriihes Hofgerigt. 
Graf v. Tauftirch, Prälident. 
Lie. v. @llersdorfer, Sen 
Annalen des Rönigreiche Baiern. Ne 
ben der befonderen Ankündigung dieſer proiestirten Zeit: 
ſchrift, welche mit der heutigen Zeitung als Beildge 
ausgegeben wird, erlaubt man ih, von Geite des Her 
ausgebers und ber künftigen Werlagebandlung, noch zu 
bemerfen: die zum Theile febr guten Gründe, aus 
welchen das Publifum ungern ſubſeribirt, find be 
tannt: dennoch Fann eim Untersobmen dieſer Art anf 
einen foliden Fuß niche wohl anders, als unter der, 
wenn auch vorläufig nur febr mäßigen Deckung der 
BSubfcription begonnen werden. Defier, dafi man par 
nicht, als daf man eine bloße KEpbemere an der 
Stelle anfange, wo für ein Werk von fortlaufenden 
bleibendem Intereſſe des Sıojes fo viel iſt. 
Landshut; ben 17. Zauer 1806, 
Der Herandgeber, 
und. bie 
Verlagebandiung. 
Kunfiv Anzeige Am Thale bein Menger 
Bräuer, werden heute und alle Tage dieſer Weche 
die mit fo ungerheiltem Beifalle aufgenommenen großen 
mechaniſchen Kunſtwerke, nebſt Phantadısagerien, oder 
beweglichen Geifier : Etſcheinungen, uud einem optiſchen 
Ballet gezeigt. Der Anfang iſt beſtimmt um 7 Uhrt, 
das Ende um 9 Uber, Auf dem erſten Platz zable Die 
Brfon 36 Ar., auf dem-jiveiten a4 Ar, und auf dem 
deuten 1a Sr. €, Breiträd. 


Da man zu allen Zeiten des Jahres zur Abs 
nabme diefer Zeirungen eintreten Fann, jo erfuche 
man die GG. Abnehmer derfelben, ſich von denjenigen 
Potämsern, weldıe die Aumabme der neuen Veſtel⸗ 
lungen wegen Verjpätung verweigern wollen, niche 
abbatren zu lajien; fondern Die gefchebene Verweigs 
erung ensweder an das birfige Königlich. baterifche 
Ztieumnss Comroir, oder an das Föniglid) ı baierifche 
Oberpoftame zu München zu berichten. 











$remdbenanzeig 


ige 
Den zoflen Yäner.. Hr. Zatobt, Fönigl. preußifcer 
Mauthbeamter von MWeiffenburg, im Zahn Hr. Mi 
foert, Kaufmann von Ulm, im Adler... Mad. Magd, 
Meſthom Handelsfrau von Augsburg, im Ares. Hr. 
x, Motinari, Dekorateur von Parie, ebend Hr. Bas 
ton v. Lerchenfeld: Aham, im Zahn. Hr, Merkle, Pfar⸗ 


rer yon Karelinenfeld, im Löwen, 
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Frankraich, Hier ein. 


von. 
| Ri md ee m 
- Nro,. XXI. ng Freitag 24. Jaͤner 1806, 
D tfhianı — * and gleiche militaͤriſche Taktik ſſch mus | 4 
Münden, ei .  Hente Mir Seturtgart, den soten Jdrer. &r — 
find die aus dem  surücklehrenden gegen 5 Uhr traffen Ihre Baiferl. konigl. Majes 
— menter, das x fäen, der Kaijer und die Katferimn- vom 


je Inſe dnig, das ae 
en » Infanterie: Regiment Kronpringz und das 
—— — Kehl ci Bier er 
er orps hatten un feier⸗ 
in Batade au * 






lichen Empfange Der Ei 

RT, Sendlinger eg &. 
Bi " aufer König und des Kronprinjen 
Tönigk: Hoheit gerußten in Begleitung der hohr 











t fie an dem Thore zu empfangen. 
burg, den raten Jäner, Hier wird 
. Titel 


"Won den hoͤchſten Spnrereffen des deut⸗ 
——— mit befonderer Rackſicht auf 
n Einfluß, welchen Öaiern auf jene ger 
genwärtig behaupter — verkauft. Der Ber: 
Fafler derielben gehe von der Anficht aus, daß 
e Macht gefuriten jein, und die deutiche 


Monftitueion wegen der neueften Veränderungen 


riche mehr als ſolche beſtehen könne. Bei den 
großen demſchen Reichsſtanden heveiche itzt das dep: 
pelte Prinzips #) ihre Landeshoheit zur Souverd= 
nität zw erheben: 2) die kleineren Staaten den 
Ihrigen leiben. — Der Verfaſſer geht dann 
auf als einen der mächtigften im ſuͤdlichen 
Sent ſcland Aber, und gibt dem Wunfdr zu erten: 
nen, Bllern möchte zur Behauptung feiner Königs 
würde und 
werden, Er ſchließt das ganze Wert mit einem 
Entwurfe ji einer neuen Staatskonſtitution in 
fher Dad ganze deutſche Reich: unter Deft: 
ven, Würtemberg, Baden, Heſſen/ Bram 
t jerheilt, die Würde eines deutſchen Pri: 
mas in oelftlicher Hinſicht beibehalten, und das 
Band, welches dit verichiedenen Glieder dieſes 
Bei Ctadtes an einander Enäpfen wörde, bloß 





arm fein fell, Jedoch mühre man Berlin im 
Derden und Münden im Suden als die Verei⸗ 
miguttgspunfte dieſes Körpers betrachten. Endlich 
Koll die Einheit dieſes Staates noch vorzuͤglich durch 
sine fowcht für das füdliche als nördlihe Deutſchi 


einer Selbftändigkeit gut entſchaͤdigt 


Seit ein Par Tageır find die Kürbadenfhen 
Truppen im unſter Gegend vorbei, nach ihrem 
Vaterlande zuräcgezogem. — In den nachſten Tags 
en werden wir das gefümmte köonigl. Würrem: 
bergifche Iruppenforps, vom Felde zuruͤrk, hier, 
in Ludwigsburg x, ankommen ſehrn. 

Am Morgen des gten Janers traffen Ihre 
kaiſerl. koͤnigl. Mafeftären von Frankreich zu Um 
ein. Beim Hinausfahren aus dem Thore der 
Stade verfieß den Kailer die Kutſche, und ftieg die 
den Michelsberg hinanführende Chauffee, oder die 
fogenannte Rrauenfteige, von’ welher man Ulm 
und den Schauplatz der Vorgaͤnge vom. z3tem bis 
26. Oft. uͤberſehen kann, zw Fuße hinauf. Auch 
der Minifier, Wr. v. Talleyrand, iſt durch Lim 
paflirt, 

Eartsruße, dem 14ten Jaͤner. Hier ift folge 
ente Verordnung erfchienen: „Wir Carl Fried 
rih von Gottes Onaden, Markgraf zu Baden 
und Hochberg, Herzog zu Zähringenz des heis 
figen römischen Reichs fouweräner Kurfürſt; Pal 
graf bei RhHeinz Landgraf im Breisgau, zu Baur 
enberg und in der Ortenauz Fuͤrſt zu Bruchfal, 
Ettenheim, Conftang, und Heitersheim Graf ju 
Eberftein, Odenheim und Gengenbach, auch Sa: 
tem. und Peters hauſen; Herr zu Roͤtteln, Baden— 
weiler » Hobengeroldsed, Lahr, Mahiberg , Eiche: 
enauy Reichenau und Dehningen 10, ıc. fügen an 
nie zu willen? 

„Näch den, durch dem Friedensvertrag zwiſchen 
Er, kaiſerl. koͤnigl. Majefiäs von Oeſtreich, Ungarn 
imd Böhmen, und Er. kaiſerl. koͤnigl. Majskärn 
wor Frankreich und Statien:, und nad ders zwiſch 
en letztgedachter Baiferl, koͤnigl. Majeſtaͤt und Une 
abgeſchloſſenern Tractaten ſofort den dadurch ſich 
ergebenen geänderten Verhaͤltniſſer haben Wir Air 
noͤthtg aefunden - ebigen, dieſem Edicre vorſtehend 
en Titel anzunehmen der in allem zur größerete 


Form geeigneten Fersigungen von Unſten fhmaaz 
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lichen Behoͤrden kuͤuftig zu adhibiren iſt, und der 


da, wo nach Unſern Edicten Unſer Titeb in klei⸗ 


nerer Form gebraucht wird, nur bis zu dem Wort: 
Kurfuͤrſt einſchließlich gebraucht werden fell; wos 
nach ſich daher ſaͤmmtliche höhere und niedere Dies 
ner, auch Unterthanen, Land- und Einſaſſen zu 
achten haben. Hieran geſchieht Unſer Wille, Caris: 
ruhe, den soten Jaͤner 1806. 

Carl Friedrich, Kurfürf, 

Berlin, den 14ten Jaͤner. Der hieſige Pros 
feffor am Collegio medico - chirurg. Hofrath Heck: 
er, dem ein großer Theil des Unterrichts unſerer 
angehenden Militaͤr-Aerzte anvertrauet ift, fand 
ſich duch gegenwärtige Kriegsverhältniffe bewogen, 
folgende Schriften herauszugeben: Mediziniſch— 
practiihes Taſchenbüch für die Feldärzte 
und Wundärzte deutfher Armeen; und nun 
auch derfelben eine zweite, als Anhang zur eriten 
folgen zu fallen, nämlich: Anleitung zum zweck— 
mäßigen Gebraude der einfadhen und zu— 
fammengelegten Arznei-Mittel, welche in 
der Pharmacopoea casırensi borussica enthalten 
find; eine Beilage zu dem mediziniſch— 
practifhen Tafhenbud für Feldärzte ı. 
Ce. Majeftät der König haben nicht nur mittelft 
allergnädiaften Cabinetsſchreibens vom 7ten Jäner 
Ihr beiondered Wohlgefallen an diefer Unternehm— 
ung zu erfennen gegeben; ſendern aud zu genehm⸗ 
igen gerubet, daß auf Anſuchen unfers verdienten 
General: tabs : Chirurgus Dr. Görde, von dem 
erften Departement des koͤnigl. Oberkriegs-Colleg⸗ 
iums eine Anzahl Eremplare von beiden Schriften 
ſegleich angefauft, und unter den bei den Feldlaza: 
reten angeftellten Militärärgten unentgeldlich ver: 
heile worden find, Auf diefe Arc ift alſo jenes 
Taſchenbuch bei unierer Armee mit allerhöchfter Ge: 
nehmigung des Königs und unter der hoͤchſten Auc⸗ 
torität des Dberkriegs : Eollegiums , zum Unterrichte 
der angehenden Militär: Aerzte förmlich eingeführt, 
und fewohl diefer Umſtand, als aud) befonders der 
zweckmaͤßige Inhalt der gedachten Schriften felbft, 
berechtigen zu der Hoffnung , daß die hoͤchſten Mir 
litärbehörden anderer Staaten diefem Beilpiele fol 
gen werden, 

An der Breslauer Zeitung vom 2. d. liedt 
man folgendes: „Nach einem Schreiben von der 
boͤhmiſchen Gränze ift der Erzherzog Ferdinand 
am 26. Dec. mit dem unter feinen Befehlen ſteh— 
enden Corps bon 20,000 Mann durch Leutomiſchel 
paſſirt; er begibt fih nad Ungarn, um id mit 
der äftreihifhen Armee unter den Befehlen des 
Erzherzogs Karl zu vereinigen. Die Seftunsen 
Ei Königingräß und Ollmuͤtz werden auf 2 

ahre verproviantirt, 

Diünden Den 6ten Jaͤner gerubeten Se, 


Maijeftät der Kaifer Napoleon das, Hofpital der 
barmherzigen Brüder zu beſuchen, ertbeilten ihm 
Hoͤchſtihren Beifall, und fragten fiber die Anzahl 
der Kranken, und Drdens » Individuen. Nah 2 
Tagen wurden durch Höchftihren Schatzmeiſter dem 
Hoſpital 12,000 Francs jur Vermehrung des Fonds 
überreicht. 
Stalien 

Berichten aus Ferrara zufolge näherte fih Gen. 
St. Cyr zu Anfange des Jaͤners bereits dem Königs 
reich Neapel. Bei Macerata hatte er feine Armee 
in drei Kolonnen getheilt, die eine zog gegen Rom, 
die andere gegen den Tronto, die driste längs des 
adriatifchen Meeres gegen Abrujjo. Es hieß, er 
babe, die nachruͤckenden Truppen mitgerehnet, 50 
bis 60,000 Mann unter feinem Befehl, Die itas 
liaͤniſche Divifion des Generals Lecchi bildete die 
Avantgarde. ADie Stelle in dem Zrfien franzöf, 
Armerbüllerin in Betreff der Königinn von Neapel, 
welde wir neulich ausjugsweile lieferten, lautet 
wörtlich fo: „Der Gen. St. Eyr zieht in ftarken 
Tagsmärihen gegen Neapel, um die Verrätherei 
der Königinn zu firafen, und diele verbrecheriſche 
Frau, die mit ſoviel Unverihämtheit Alles, was 
unter den Menichen heilig ift, verlekt bat, vom 
Throne zu ſtuͤrzen. Man wollte fi für fie beim 
Kailer verwenden; Erantwortete aber: Sollten au 
die Feindfeligkeiten wieder anfangen, und die Nas 
tion einen Krieg von 30 Jahren aushalten muͤſſen, 
Yo kann eine fo graufame Treulofigkeir nicht verziehen 
werden. Die Königinn von Meapel hat zu regie 
ven aufgehört. Diefes legte Verbrechen bar ihr 
Verhängniß erfüllt; fie kann mach London gehen, 
die Zahl der Intriquanten zu vermehren, und mit 
Drake, Spencer Smith, — Wickham, ein 
Kommitte fuͤr ſympathetiſche Dinte bilden; wenn 
ſie es fuͤr gut ſindet, kann ſie auch noch den Ba— 
von Armfeld, die HH. v. Ferien, Antraigues und 
den Moͤnch Morus dazu rufen. ) 

Dagegen hat man aus Neapel Nachrichten, nad 
welden aus Malta und Korfu neue Berftärkungen 
angefonmen waren; auch die Neapolitanifche Ar: 
mee anwuchs. Mur klagte man über ftarke Defertion 
unter den Mefruten, melde ſich, wo fie konnten, 
in den Kirchenftaat flüchteten, 

Spanien ’ 

Balencia, den 23ſten Nov. Heute ift bereits 
der ste Tag, dal wir von cinem fürdterlicen 
Sturm heimgeſucht find, Der Regen fällt dabei 
in Strömen hernieder, und mehr ale 200 Käufer 
find bereits zufammen geftürzt. Miele Perfonen, 
die ihre Habfeligkeiten aus denfelben retten woll⸗ 
ten, find todt oder verwundet, Sn unferm Kar 
fen fcheiterten mehrere Schiffe, deren Auker der 
Gewalt des Sturms nicht widerfichen konnte, 


nenn | gt 
teln ftill und unbeweglich auf den Stühlen. Ihre 


Brerantreid. > - 
- In Pariler Blättern wird. ist die Nachricht 
von einer gefährlichen Krankheit des Königs von 
Spanien für uͤbertrieben erklärt; fie fei nur uns 
bedeutend geweien, und Spanien hoffe feinen Fuͤrſt⸗ 
en, der erſt 57 Jahre und. eine fefte Leibes: Cons 
zen babe, noch lange zu behalten. "2 
ach Privarbriefen follen wirklich am ızten Der, 
ıı Linienfchiffe aus Breſt in See gegangen fein. 
Je länger die offizielle Betanntmadhung des Ins 
haltes des Preßburger Friedens a je 
mehr vervielfältigen fich die dießfallſigen Angaben 
in öffentlichen Blaͤttern. So erzählt & DB, der 
Be a ju Paris, als Ger aus Augsburg : 
es folen, Kraft des Briedensihlußes, alle Häfen 
und Küften des feften Landes ven Europa den Eng: 
(ändern fo lange verichloffen werden , bis fie die 
Freiheit der Mecre, und die freie Schifffahrt nad) 
dem unbeftceitbaren allgemeinen Volkerrechte aner⸗ 
fennen ; auch des alten Griechen + Landes und and» 
erer Türkiihen Provinzen werde in dem Vertrage 
erwähnt u 10 
Das Stuhl⸗Koneert. Wir theilen unfern Lei 
ı aus einem Pariler Blatte einen Artikel ber 
»fonderbaren Luftbarkeiten des- Wiener Hofes 
während der fürchterlichen  Erifis nah der Schlacht 
bei Ulm mir, die der Monarchie ſelbſt den Unter 
me ju drohen ſchlen. 
mweifel gegen die Erzählung des Parifers, und 


man fchärtelte über die Hunds: Maskerade, die 
Teuer Lotterie und das Stuhlkoncere mächtig den . 


Kopf. Bir erhalten ist durch eine unterrichtete Per: 
fon, die Mc juſt in diefer Epoche in Wien befand 
und Augenzeuge von Manchem war, die Verſicher⸗ 
ung, dab es mit dem Stuhl-Konzert feine völlige 
Nichtigkeit Habe, Pie berichtet uns darüber noch 
—— s war für den Nahmenstag der Kais 
ferinn, der auf den ızten Oft. fällt, dab man un 
zer andern dieſes jonderbare Koncert erdacht hatte, 
Der geſchickte Infirumentenmaher Mölzl in Wien 
war der Berfertiger der mufitaliichen Stühle, und der 
KRapellmeifter Weigl jegte das Koncert auf Noten. Der 
Stuͤhle waren 15. Keiner hatte Lehnen; auf dem Sitze 
war ein Blaſebalg angebracht, und drei Orgelpfeifen 


giengen in den unteren Theil der Stuͤhle. Oben 


am Sitze waren drei Taſten auf der rechten Seite, 
auf der linken ein Griff, um den Blaſebalg zu di— 
rigiren. Jeder der fuͤnfzehn Spielenden hatte ſei⸗ 
ne Noten vor ſich, und fo, wie es an ihn kam, be: 
rührte er die Taften, und der Ton erfolgte. Am 
das Vergnuͤgen, das eigentlich darin beftehen ſollte, 
daß die Kaiferinn nicht“wiſſen durfte, woher die 
Töne kämen, voltommen zu machen, ſaßen die 
fünfzehn Spielenden alle in fangen Dudder-Män: 





Es regte ſich fo mancher . 


Hüte hatten ungeheure Spitzen, die ſich berührten, 
ihre Hände biengen herab, und fo fonnten fie, 
ohne —J— zu werden, mit der linken den Blaſe⸗ 
balg in Bewegung fegen, mit der rechten die Cla⸗ 
ves greifen. 
Ueber die Hunde: Masterade und die witzige Lot 
terie, in der ‚die Kineingreifenden ſich die Finger 
verbrannten , wußte man uns feine Auskunft 
zu geben; es gibt aber Wiglinge, die da glauben, 
am Schlimmſten hätten wohl jene fih die Finger 
verbrannt, die vorher aus der Zahl £reffliher Ge— 
nerale blind genug den Feldmarihall Mat für das 
Oberkommando herausgezogen hätten. 

Straßburg, den 16. Jaͤn. Die hieſige Zeit⸗ 
ung macht heute folgendes Schreiben des Gen. Se 
kretars der Munizipalität an den Verfaſſer der 
Zeitung bekannt; „Es hatte fih Im Publikum eine 
Furcht verbreitet. Der erfie Maire: Adjunft, der 
das Amt des Maire verfieht, wollte ſich überzeugen, 
in wie weit fie Grund haben koͤnnte. Er wandte 
fi daher an die mebdicinifhe Schule, und erhielt 
am 13. d. vom Direktor derjelben zur Antwort, 
daß die Sterblichkeit unter den ruſſ. Gefangenen 
durch das öffentliche Gerücht gar ſehr vergrößert 
worden fel, und daß fidy bis iht Feine Art anſteck⸗ 
ender Krankheit weder in den Militärhojpitälern, 
noch in den zwei andern aufßerordentlihen Hoſpi⸗ 
tälern, bei der Schleuße und im ehemahligen Ar: 
beitshaufe, gezeigt habe. Ich bin auctorifirt, fle 
zu erfuchen, dieſen Bericht in Ihr Blatt aufjus 
nehmen, da er geeignet iſt, unſere Mitbürger zu 
beruhigen, und ihre Beforgnifle zu heben. Unterz. 
C. Barbier. 

Helvetien 

„Die Neutralitätsarmee iſt alſo aufgelöfer, — 
liest man im Erzähler, einer neuen Zeitung von 
St. Gallen; aber jo wie Noth an uns kaͤme, 
ftände fie wieder da; denn mit dem willigen Sinn, 
den unfere braven Brüder zeigten, eilt jeder herbei, 
wie ihn die Meihe trifft, Tobald der Landammann 
mahnt und die Kantone befehlen. „ . Allein, wenn 
große Nationen auf ihre Knie ſinken, anzubethen, 
und für blutig errungene Siege zu danken, werden 
wir ftumm bleiben gegen den Gott unlerer Väter, 
der zu den Herjen der Gewaltigen ſprach: Diefes 
Beine Volt habe ich auserwählt, dem Frieden in 
feinem Schoße aufjubewahren, auf daß er ſich nie 
ganz von der Erde verliere; laßt es bei dem Erb: 
theil, das ich von Geſchlecht zu Geſchlecht auf das: 
felde kommen tieh, laft es friedlich fein Vieh mei: 
den, und feinen Flachs fpinnen, wenn es dem 
Frieden wieder Altäre bauer, und Freiftätten für 
Ungluͤckliche in allgemeinen Drangſalen; wenn es, 
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fie in feinen goldenen Zeiten, nicht feil und nicht 
übermüthig, fein ſtilles Hausweſen beftellt, und die 
Thorrechten beklagt, die fih von blinder Sehnſucht 
nach Einmifhung in die Welchändel kuͤtzeln tasten.’ 





von allen Seiten werden uns gure, mite 
telmäßige und ſchlechte Aufſatze Über die ſchoͤ⸗ 
»e Patriotenfeter an jenen Tagen, in denen 
Die Apsrufung der baieriſchen Rönigewuürs 
de — zum Einruͤcken eingeſandt. Ihre 
Menge iſt ſo groß, daß wir täglich mebrere 
Bogen der Staatszeitung Damit füllen koͤnn⸗ 
ten. Es ift uns nicht möglich, alle diefe, oft 
febr beiß empfoblene nice zu befriedig⸗ 
en. Und dennoch werden Einrücungsgebübr: 
en dafür angebotben, und diefe Anerbierh- 
ungen mit den feurigfien und dringendften 
Wünfben ibrer Befriedigung begleitet. Was 
iſt zu tbun? Allen, auch nur der Haͤlfte zu 
willfabren, ift bare Unmöglichkeit, und jeden, 
oft fehr geiftesarmen Auffag einzurüden, ein 
albernes Begehren, das nur ein alberner, 
in feine Macherei verliebrer Seichtling an 
uns fiellen kann. Wir ertbrilen alfo zur 
allfeitigen Befriedigung den wohlgemeinten 
Bath, folbe Auffäge, damit fie doch nicht 
verloren geben, und die gefuchte Celebritaͤt 
errungen werde, bei irgend einem Buchdrucker 
drucken zu lafien, und uns eine Anzahl der . 
Abdrücde davon zusufenden, welde wir dann- : 
gegen die geringe Abgabe für die Beilage | 
mit unften Zeitungen zu verfenden verfprecdhen- 

Rönigl. Zeitungs-Comtoir. 





Den Lehrturé der Geburtshilfe betreff. 


Da nach ben beftehenben alſer hoͤchſten Verordnungen ſaͤmt⸗ 
Uche neu anzuftellende, oder auch wirklich angeitellte, aber: 
ungelernte, Hebammen, daun jene, welche etwa ſchon eis 
ner Privat Unterricht erbalten haben .. angewiefen: find, 
in der biefigen Hauptſchule der öffentlichen Lere- ber Ge: 
burtshilfe Unterricht zw erhalten, und® am: Ende diefes 
Lehrturſes bei dem tonigl. Medicinal: Mäthen die: Prüfs - 
ung ihrer Fäbinfeit zu ihrer Approbation: abznleaen, ale * " 
wird hiermit Öffentlich befanne gemacht, bat biefer uns 
enrgelötiche Imterriht mit dem erſten April Tanfenden 
Jahres im biefigem: Gebahrhauſe den Anfang nehmen, 
und 3 Monathe hindurch unausgefegt fortbauden merbe;. 
Die zu diefem Geſchaͤfte luſttrage uden Lehrlinge baden ſich 
demnach mit Ende März, indem fndter keine mehr an— 
genommen werben Fann, gehörig einzufinden. 
Eimmtlibe koͤniglice Sandgerichts>, danm Hofmarfte;,. 
Städt: und Marfreoßrigkeiren ; vorzüglich aber jene, in. 
weiden noch fü niele —— and unterrichtete He⸗ 
Kammer: ihrem Unfag en. und henem a6 folglich, am 


sr. 





gehörig unterrihteten Hebammen mangelt, erhalten da 
ber den allerauädigften Auftrag, daß mit Vorwiſſen der 


Landgerichts+ Aerzte, die noch ungeleruten, zum tinter?- -. 


richte aber ‚fähigen Lehrlinge, welche von einigen Ge— 
meinden aufgenommen werben wollen, und fib bierüber 
feriftlich legitimiren können, mit fittligen und törpers 
Uchen Eigenſchaſten verfeben, das Iutrauen der Gemeinde 
fib erwerben, des geläufigen Leſens und Schreibens 
fündig, von guten Begriffen, umd nicht über 40 Jahre 
alt find, im dieſe Lehre mir den bemdthigten Unterbaite: 
toten ad 48 Gulden, daun mit einem obrigfeitlihen Anz 
und AUufnabniszengnif in Zeiten hierher abgefhidt wer: 
ben. Münden, den zgten Jaͤner 1806. 
Königlih -baierifhe Landes:-Direction. 

; Deux personnes ddsirent trouver deux places dans 
une Voiture pour Strasbourg ou Mannheim. L'on 
peut-s'adresser A Mr. River, conseiller et Secretaire 
intime Nro. 232 ı/a sur le Rochusberg. 

Zwei Perfonew. wänfbten Plab in einem Magen 
nah Straßburg ober Mannbeim zu finden. Näbere 
Nachricht hierüber gibt Hr. Math und geheimer Eefre: 
tät River Nro. 231 1/2 auf dem Mocusberae, 

Kunfr Anzeige Im Thale beim Mepnger 
Bräuer, werden beute und alle Tage diefer Woche 
tie mit fo ungetheiltens Beifalle aufgenommenen großen 
mechaniſchen Funſtwetke, mebit Phantasmagorien, oder 
beivegliden Geiſter Eriheinungen, und eimem eptifchen 
Baller gereist. Der Anfang iſt befimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erien Play zahlt die 


Perſon 36 Kr., auf dem jtveiten a4 Sir., und auf dem 
dritten ı= Sr. 


€, Breittuck. 





Tom ırten bie [dem zajien Jäner 1806 find bier in 
imcen 


gebobren: geftorben: 


12 Eihne. 17 Erwachſene männl, Geſchl. 
16 Töchter. 6: 5 »  weibk Geſchl. 
13 Kinder. 


©. 28. gebobren. 30 geftorben. _ 
Eind alfo = mehr gejtorben als gebohren. 


— 





Fremdenanzeise. 

Den zıflen Jaͤner. Hr. Baverhammer, Landrichter 
von Wolfertehauſen, in der Ente. Hr. Jakob Stein, 
von: Frankfurt, im Kreutz. Hr: Lict. v. Plbz, von 
Augeburg, ebend. Hr. Andre Guſſot, Geiſtlicher von 
Megensburg, im Adler, Hr. Soreny, &, auch Ef. Obers 
lieutenant von DBenionsjfy, ebend, 








Die 937ffe Ziehung im Minden iſt Donnerstags: 
bew zöften: Jaͤner 1806, unter dem gewöhnlichen For⸗ 
malitäten: vor fi gegangen, wobei nachitehende Numern 
zum Borfhein Fame: 


25, 24 42 8a 47 
Die 958 te Ziehung wird den 13ten Febr., und inzwi⸗ 
ſchen die 5580e Etadtambofer Ziehung den 6ten. Febr. 
ſich acheı.. 
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Deut fhlamb. 

änden, den i 8 
um 6 Uhr find Se. der Kron- 
prinz im Begleitung des königl. Generalmajors 


Grafen von Neuß, des königl. Oberſten Grafch 
von Pompeji, und des Malors von Schönfeld, 
Bihgelr Adintanten beim Generalftabe nad Paris 

Fi gefsigtn Einzuge der Hiefigen Garnifon, 













piße der tapfere, von feiner Wunde 
geheilte, allgemein belichte General: Lien: 
ont von Deroi Exc. ſich befand, Hatte der 
he Ma t alle Fahnen mit Lorberträngen 

uch die Kanonen Mit grünem Laubwerke 






druder Zänaly nebſt einer Beſchreibung der 
jelde geftandenen Fünigl. Truppen, und ihrer 
ruckt erſchienen if. Ein beiliegendes 
die Oriſchaften an, woranf lehtere 

waren‘ Während fid) die koͤniglichen 
vor dem Thore zu ihrem Einzuge fertig 
j Dr. Neihsgraf von Zeh 15. vonder 
ft Mitterfendling befindlichen Gar: 
{ en mit ‚Beinen Stüden ihre Ans 


Kur Er hatte vor gedachtem Garten 2 
{ fen zwiichen Verzierungen anfgeftellt, worauf 
| Dar Gedichte zu Ehren der vaterländiichen 
Truppen angebracht waren. 

Eriedberg, den ıBten Jäner. Bei der aeftri- 
ı Durchreiie Ihrer kalſerl. fönigl. Majeftäten 
oleon und Joſephine nah Frankreich be: 
* ſich hieſiges Stadtchen den Hoͤchſten Rei⸗ 
fenden mit den möglichften Vorbereltungen zu be: 
m; indem die bürger!, Compagnie zu Fuß in 
; de flandz die Herren Oberbeamten aber jammt 
der bärgeri. Ravalerie bis nad Euratsburg ensge: 
ku ritten, von da aus aber Sie bis nach Augsburg 

u 













vo 
Truppen 





en. Die Stadt war ſehr ſchoͤn beleuchtet. 

& hatte die Tochter des Salzbeamten v. Rogen— 
bofer alihier das Gluͤck, Er. Majeftät dem Kaifer 
und König Napoleon beim Gaſthauſe, wo bie 


Gonna bend 


25. Jaͤner 1806, 


Pferde gewechfelt wurden, einen Lorberkranz zu übers 
reichen, den auch Allerhöchſtdieſelben huldvolleſt ans 
zunehmen geruheten. mi 

Berlin, vom ıöten Jaͤner. Des Cabinets⸗ 
Minifters Grafen Haugmwis Ercellenz find von 
hier nah Paris abgegangen. 

Hannover, vom sten Jaͤner. Ce. köonigl. 
Schwediſche Majeſtaͤt, welche geftern mit allen 
> Hauptquarrier gehörigen Perfonen von Lüne 
urg nah Boisenburg aufgebrohen find, baden 
gerubt, dajeldft in dem Haufe des Herrn Dostors 
Mecklenburg abzutreten, 

Großbritannien 
—— vom ten Jäner, sur ner ao 
uſpach iſt am sten einer breit 

en Rranfheit vol Toben Landfise Benham in 
Bertihire mir Tode abarnangen. Durchleucht 
waren om 24ſten December 1736 gebohren, und 
hatten ſich 1797 zum jweiten Mahle mie Eliiaberb, 
gebohrnen von Berkeley, Witwe des Lords Eraven, 
vermählt, feit dem 2tem December 3791 die Nies 
girung Ihrer Lande niedergelegt, und ſich hernach 
in Eugland aufgehalten. 

Am SOpunabend Abends traffen 3 Staatsbothen 
vom feften Lande hier ein, naͤmlich TCourvoiiier, 
Prondman und Ker, Der erfte kommt vom 
Lord Gomwer , unierm Ambafadeur bei dem ruſſi⸗ 
fchen Kaifer, der zweite vom Ford Harrombn, und 
der lebte von Oftindien und Eonftantinepel, Die: 
fer uͤberbringt zugleich die Abſchrift eines neuen 
Kommerz: Tractats zwiſchen England und der Pforte, 
welche ſehr vortheilhaft fein fol. Ar. Ker paſ— 
firte den Kriegsſchauplatz in Mähren, und wurde 
bei Ollmuͤtz gepluͤndert. Durch die Activirär eines 
ruſſiſchen Stabsoffiziers wurden die Nänber gefun: 
den, und Alles wieder hergeſtellt. Man fand die 
Näuber am Geruche aus. Hr. Ker hatte nämlich 
einige Flafchen O:to of Roses mitgebracht , welche 
beim Plündern zerbrochen wurden, und fo die Spur 
bezeichneten. 

Das Auslaufen einer feindlihen Eſskadre aus Breſt 
beftätigt fih. Comtre: Admiral Strachan fermirt 
ist eine zweite Esfadre von 6 Linienſchiffen in Plis 
meuth, um gegen obige Eskadre zu kreutzen. Bir 
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J. Barren Eskadre ift noch durch widrige Winde 
zu Portsmouth zurückgehalten, 

Den zten diefes iſt der bisherige General : Gouver: 
neur von Oſtindien, Marquis von Wellesley, 


auf der Fregatte Some zu Portsmouth angefommen. 


Srantreid. 

Gm Moniteur Neo. 13 (Paris den 14. Jaͤn.) 
befindet fih ein Schreiben des Kailers Napoleon 
(Münden , den öten Jän.) an den Senat, wor: 
in Se. Majeftät demielben die Vermaͤhlung des 
Peinzen Eugen mit Augusta Bönigl. Prinzeflinn 
von Baiern anzeigt, und zugleich eine Kopie des 
geichloffenen Preßburger Friedens beilegt, der aus 
24 Artikeln beſteht, und wörtlich abgedruckt ift. 

Minifterium der Marine Paris, am 
Hten Jaͤner. Das Geſchwader Sr. Majeftät, wels 
ches den ayften Meflivor jüngft von der Infel Air 
abjegelte, ift den Zten Nivoſe darauf, alfo 161 
Tage ſeit feiner Abfahrt, nachdem es 148 Tage 
lang befiändig unter Segel geweſen, wieder einges 
laufen, Es hat dem Feinde ı Kriegsſchiff, 3 Cor: 
wetten, und 42 Kauffahrteiſchiffe weggenommen. 
Diefe Fahrzeuge gehörten zu den Convois der An: 
tilen, &t. Helena, Liffabon, Oporto und der afı 
BERNER Kiften, Es feste 1200 Öefangene ans 
and, D R 
Der. Eontre: Admiral Allemand berichtet, daß 
das Geſchwader ſich in gutem Zuftande befindet, 
daß es vortrefflich geſegelt ei, und lobt ganz 'ber 
ſonders die Tapitän: Offiziere, Matrofen und ol: 
baten, welche unter feinen Befehlen fanden, Er 
wuͤrde noch länger in der See geblieben fein, wenn 
die große Anzahl der Kriegsgefangenen, welde er 
an Bord hatte, feine Lebensmittel nicht geichmälert 
hätte, . 

Die Kriegsfahrzenge, deren fid das franzöfiiche 
Geſchwader bemächtigte, fo wie die letzte Prife, die 
ed gemacht, und deren ganzen Werth man nod 
nicht weiß, ungerechnet, kann man den Verluft, 
den es dem englifchen Handel verurfacht hat, auf 
38 Millionen France ſchaͤtzen. 
Das franzöfifhe Geſchwader beftand aus folgenden 
Schiffen: Der Majeftätifche, von 110 Kanonen, 
Eontre: Admiral Allemant, Kapitän Willaumez 5 
der Großmürhige, von 74 Kanonen, Tapitän Vio⸗ 
dette; der Sjemappes, von 74 Kanonen, Capitaͤn 
—— der Suffren, ven 74 Kanonen, Capitaͤn 
vonde; der Löwe, von 74 Kanonen, Capitän 
Soleil; der Talcutta, von 56 Kanonen, Capitän 
Berard; die Armide, von 40 Kanonen, Tapitän 
Louvel; der Ruhm, von go Kanonen, Capitän Bo: 
nami; die Thetis, von 40 Kanonen, Capitän Pins 
fum ; der Sylph, von 16 Kanonen, Capitän fang: 
lois; der Palinur, von 16 Kanonen , Tapitän 
Janu. 





Auszug aus dem Journal bes Geſchwad— 
ers. Das Geihmader ©r. kaiſerl. königl. Majes 
ſtat, unter ben Befehlen des Contre: Adnirals 
Allemand, ift den 28ſten Meſſidor letzthin von 
der Inſel Aix abgeſegelt; es Preußte faſt einen 
Monath lang in der Breite des Vorgebiras Finiss 
terre und crbentere in dieſen Gewällern folgende 
Bahızeuge: namlich, die engliiche Corvette, der 
Ranger, Capitan Coote, mit 24 Kanonen, und 116 
Mann; den bewaffneten utter,, der Dove, und 3 
Kauffahrteiſchiſſfe; dann hat es einige feindliche 
Fregatten verfolgt, welche nicht erreicht werden 
konnten. 

Zu Ende Thermidors hat das Geſchwader dieſe 
Gegend verlaſſen, und iſt auf die Höhe von Belle⸗ 
Isle gelegelt, wo es eine Fregatte und 2 Corver: 


pe aufs Aeußerſte verfolgte, welche Schiffe anf 


hrer Flucht Geſchuͤtz und Ladung ins Meer werfen 
mußten, und nur vermittelft der Macht entkamen. 

Nachdem fih das Geſchwader nad Suͤdweſten ges 
wendet hatte, bemädhtigte es fi dreier Kauffahr: 
ieiſchiffe, die aus dem Mittelmeere kamen. Am 
zoften Fructidor darauf war es etwa go Stunden 
von den Sorlingen entfernt und erbeutete dort ein 
Kapeiſchiff mit 12 Kanonen bewafinet, und den 
Tag darauf ein ſehr reichbeladenes Kauffahrteifchiff. 

Den gten VBendemiaire befam der Admiral von 6 
Fahrzeugen Nachricht, welde durd ein englifches 
Kriegsſchiff escortirt waren , und am Abend waren: 
ſchon 4 derielben in unferer Gewalt. Das escor: 
tirende Kriegsihiff ward unabläßig verfolge, um 
9 Uhr von dem Großmuͤthigen erreicht, und in 
wenig Minuten zum Eegelfireihen gendthigt. Die: 
ſes Schiff it der Calcurta von 56 Kanonen, von 
St. Helena temmend, und vom Capitän Woodriff 
beſehligt. Da es im Treffen fehr wenig gelitten 
hatte, fo wurde es ſogleich bewaffnet, und dem 
Commando des Fregatten: Capitäns Verard anver: 
traut. Die Kauffahrteiſchiffe unter feiner Escorte, 
die man erbeuter hat, find von fehr großem Werthe, 

Das Geſchwader hat den sten, Gten, gten, z4ten 
und 16ten 11 Prilen gemacht, wovon die einen 
aus den Antillen, die anderen von NMeufoundland 
kamen. Den ı$ten ſegelte es gegen die ſpaniſche 
Küfte zu und verfelate dert ein nicht weit entferns 
tes feindliches Linienfchiff erlihe Etunden lang des 
Vormittags, ohne es jedoch erreihen zu können, 
Bald darauf entdedte es 19 Segel gegen Cüden 
din, verfolate fie, und erbeutete 7 davon, unter 
welchen ein Eaperfchiff von 16 Kanonen war. Diefe 
Fahrzeuge gehörten zu einer Convoi, die nad) Liſſa⸗ 
bon und Oporto befiimmt war, - Der größte Theil 
der nicht erbeuteten Echiffe mag an der Küfte zu’ 
Grunde gegangen fein, weil der Mind fie mit lins 
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gefttm dafn teiehy id das Ufer dort nicht zum 
nlanden gänftig war. 
Nachdem das Geſchwader wieder auf die offene 
See gefahren war, ift es gegen Suden zu gefegelt, 
wo c6 wieder, da es die Inſeln Salvages gewahr 
wurde, bis zum, ızten Brümär 4 neue Prifen 
machte, 4% 
—— Admirals Allemand 
ahrt zu verlängern, um dem 
Schaden Er thun, ſo hatte —3 
beuteten Schiffe behalten und ı 
nadıdem vorher das 
bracht worden war. 
Den r2ten hat das Geſchwader an der Inſel Tene: 
viffa gelandet und dort mit den Spaniern das Nah: 
mensfeftt Karls IV. und 6 Tage nachher das Felt 
des ı5ten Brümdr gefeiert, Während diefes Auf: 
enthalts, der 13 Tage dauerte, find Erfriſchungen 
aller Art in Weberfluß an das Schiffvolk ausgetheilt 
wörden. Der Gouverneur umd alle Offiziere Sr. 
kathol. Maj, weiceiferten, um die Verproviantirung 
des Geſchwaders zu bewerkitelligen. Den 26. gieng 
es wieder unter Segel, um feinen Streifzug fort: 
zulegen, Von da bis zu feiner Ruͤckkunft bat es 
noch neun neue Prifen gemacht, unter welchen ſich 
eine Corverte befindet, melde eine beträchtliche 
nme Geldes an Bord hat, deren Betrag man 
aber noch nicht kennt, weil fie eben erft in karoch⸗ 
elle eingelaufen iſt.“ — 
Es find 13 Ehrengarden von Brüffel bei dem 
Stabe des Öbergenerals der Mordarmee, unter dem 
Nahmen Ordonnang+ Offiziere , angeftellt worden. 
Sie fichen unser den Befehlen eines von ihnen, 
des Din, Delmalmel, der direkte vom Obergeneral 
die Befehle empfängt, und jeden Tag den Ordon⸗ 
nanz- Offizieren den Befehl gibt. Ruͤckt die Nord: 
armee ins Feld; ſo begleiten die Ordonnanz :Dffi: 
diere den (Öbergeneral an den Gefechttagen, und 
werben umter feinen Augen gebraucht. Reitet der 
DObergeneral aus, fo find immer zwei Ordonnanz 
Dffisiere bei ihm in Dienft. 
Man verfihert/ das geleßgebende Korps fei auf 
den ıften Behr. yufammenberufen. (Andere ber 
Par diefe Zufammenberufung fei verichoben 


Ein Handelsrähn hat eben, in Rüdfiht des Ber 
gehrens der Mülbaufer Indiennen-Fabrikanten we: 
gen der Einfuhr der weinen Baumwollen: Tiicher, 
einige Bemerkungen über den engliſchen Kandel 
drucden laffen, die verdienen wiederhohlt zu ters 
den, Die Engländer fürchten ſich noch mehr vor 
der franzöfiihen Induftrie, als vor den franzoͤſi⸗ 
fhen Armeen. Besen jene biethen fie alle Kräfte 
auf, machen ale Dpfer; wegen jener haben fie 


Zu war, feine 
inde tüchtigen 
ur 10 feiner er: 
brigen verbrannt, 
e auf die andern ge: 
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meineidiger Weife den Frieden von Amiens gebro⸗ 


chen; Nicht weil wir in den Seehafen geheime Ber 
gen machten, dieß war nur ein erdichteter 


orwand; Tondern weil fie ſahen, daß ein Mann 


Fan der Spitze der franzöfiihen Regirung fand, der 


alle Mafiregeln ergriff, um die Induſtrie in. Frank: 


reich zu weden, und der zu dem Ende micht zuge⸗ 
ben wollte, daß die Engländer diefes Neih mit - 
ihren Waaren uͤberſchwemmen, und das bare Geld _ 


aus demfelben ziehen follten. Ein ziemlich allge 
meines Worurtheil ſprach den engliihen Waaren 
das Wort, Man fand nur ſchoͤn, was engliſch 
war; Brauenzimmer wollten nur engliſche Ye 
tragen. Franjzoͤſiſche Arbeiter mußten ihrer Arbeit 
den engliicdien Stempel aufdrüden, wenn fie Ab: 
fab finden wollten. Wer kennt nicht die Anekdote 
jenes Sattlers, der gefänglic eingezogen wurde, 
als ob er engliihe Waaren verkaufe, weil er ib: 
nen eine englifhe Adrefle angeheftet hatte, und der 
jur Genüge bewies, dal cs franpöfiiche Arbeit 
war; und jene Geſchichte, welche den Herzog von 
Drleans erröthen machte, weil er einen ftählernen 
Degen als englildhe Waare bis in den Himmel er: 
hoben hatte, der dod in Paris verfertiget worden 
war, wie es der Künftler, den man dazu gerufen 
hatte, bewies; Ca er jeinen inwendig eingegrabe: 
nen Nahmen allen Anweienden. zeigte? Diefe Ber 
blendung hat aufgehört, und niemand laͤugnet mehr, 
daß die franzöfiichen Künftler, Arbeiter, Fabrikan: 
ten, den englifhen nicht nachſtehen. Dieß ift es 
eben, was die Engländer in Wuth Geringe. Sie 
verwenden ungeheure Summen, um ihre Waaren 
contrebandweile in Frankreich einzuführen. Die 
Regirung bezahle den. Kaufleuten allen Verluft, den 
fie leiden, wenn die Kontrebande entdeckt, und die 
Waare konfiscirt wird. Der Verfailer eifert gegen 
die Gewohnheit engliihe Kontrebandwaaren, mit 
Beding fie wieder auszuführen, zu verkaufen, 
Denn dieje Waaren bleiben an den Gränzen 
und werden doch endlicd, eingebracht. Verluſt ſchreckt 
die Engländer nicht ab, wenn fie nur ihre Waaren 
verbreiten, den Geſchmack an denielben erhalten, 
und die ſich enporarbeitende franzoͤſiſche Induſtrie 
hemmen und zuruͤckhalten. Es iſt nur ein 
Mittel, meint der Berfaller, wie man ihre 
Hoffnung zernichten koͤnnte. Man muß alle engs 
liſche Kontrebandwaaren auf der Stelle zu Aſche 
verbrennen, Dieb ift das einzige Mittel zu vers 
hindern, daß fie nicht wieder eingebracht werden. 
Die niedrigen engliihen Preife find nur eine Kriegs: 
tif. Sie wollen glauben machen, als fönnten fie 
in der That in fo wohlfeilen Dreiien die Waaren 
liefern. Sie wollen die frangöfiihen Fabrikanten 
in eine Art Verzweiflung ſetzen, wenn fie einen 
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fo. großen Unterſchled des Preiſes fehen. Sie ver: 
kaufen mit Berluft, um ihren Dandelsfeind zu ber 
fiegen. Hätten fie einmahl den &iea erhalten, 
und ihren Alleinhandel gefichert, fo wären fie ohne 
Koncurrenz und völlig Meifter, nah Willtir die 
Preife anzufegen. Wenige Jahre wirden dann hin: 
reichen , ihnen veichlih allen Schaden zu vergelten. 
Mein, der ift kein Freund feines Vaterlandes, der 
— Waaren kauft, ruͤhmt, vorzieht, an: 
iethet. 

So furchtbar auch unſere Armeen ſind, ſo ſchreckt 
England noch mehr das Heer, welches die fran⸗— 
fifhen Känftter, Fabrikanten und Arbeiter gegen es 
bilden. Diele unterminiren ganz direkte feine Lieb: 
ermacht. "Denn Englands Gröfe ift allein auf 
feinen Handel, und auf die öffentlidhe Meinung 
gegründet. Diefes Heer rüde alfo nur muthig 
voran, und laffe ſich durch nichts abſchrecken; es 
wird den. Handels⸗Koloß zertrümmern, während die 
aroße Armee feine Kriegsheere zu Greunde richtet, 

Das neueſte Blatt des Argus enthält folaendes: 
„Die Proflamationen, die der Kaifer und König 
bei feiner Abreife von Wien publiciren ließ, haben 
in Paris allgemeine Freude verurſaht. Die Dauptr 
ſtadt fehnt fih, ihren Monarchen wieder zu leben, 
um bdemfelben ihre Achtung und Dankbarkeit vor 
die Füße zu legen. Dieſe Proflamationen, fo wie 
ales , was zu dem nun geendigten merkwürdigen 
Feldzuge gehört, befisen Zauber für die Einbild: 
ungstraft. Man glaubt in die Zeiten des wunder: 
vollen Alterthums verſetzt zu fein, und das Herz 
fühle ih gerührt: Im diefer munderbaren Neihe 
gluͤcklicher Erfolge leuchtet das Betragen und die 
Sprache des iegers zu fetter Armee’ und zu dem 
äberwundenen Volke herrlicher als der Sieg ſelbſt. 
&o viel die Armee gerhan hat, fo bedauert fie 
doch, daß nicht noch mehr zu thun ift, und das befiegte 
Voik ſieht angern feine Ueberwinder von ſich ziehe 
en. Durch die großmürhige Sorge des Kaifers 
wurde während des Aufenthaltes feiner Truppen 
im feindlichen Lande das Eigenthum geachtet, die 
Ordnung anfreht erhalten und das öffentliche Gluͤck 
nicht geftört. Er thut bei feiner Abreife noch mehr, 
Er trägt Sorge für die Ehre feiner Beſiegten. 
Er laͤßt ihnen ihre Arfenale, ihre Waffen ; und 
diefe That, wovon die vergangenen Jahrhunderte 
fein Beiiptel aufzeigen , erhebt ihn über alle Er: 
oberer. Nlerander der Große nahm die Sitten 
und Gebraͤuche der uͤberwundenen Völker an; Tär 
far verzieh feinen Feinden; aber Napoleon ift der 
Einzige, der nach feinem Siege dem unterjohten 
Feinde alle Rıtegsmittel läßt, uud mitten im Mafı 
fengerauſch/ mir Aufrechthaltung der geſellſchaftli⸗ 
den Gruudſaͤtze und der bürgerlichen und kirchlt⸗ 





chen Einrichtungen fü beichdftiat. Da Er Allen 
feinen Thaten einen Charakter des Heldenmuthes 
und der Ehre gibt, fe wollte Er auch, dali-frin 
Triumph ein befonderes Siegel träge, Die italis 
aniſche Mation, feit mehreren Jahrbunderten durch 
viele Ummälzungen herabgewuͤrdigt, ſieht ſich ploͤtz⸗ 
lich zum erſten Range der europätichen Völker erhoben. 
Es ſcheint, der Kaiſer durfte bloß zu Ihe fagen: 
„Steh auf, und wandlet’/ Und fie fand auf und 
wandelte, Die Defireicher ſelbſt, obgleich ungluͤck⸗ 
lich, haben ihren alten Ruhm nicht verloren, Ma: 
poleon, jcheint es, Wird ein neues Geſetzbuch voll 
fiberaler Grundfäge in der Welt einführen. Er 
gibt dem Menichen eine hohe Meinung von ſich 
felbit; Er flößt den Nationen das Gefühl ihrer 
Ehre und Unabhängigksir ein. Das ift der ſchoͤn⸗ 
fte Sieg, der je erringen wurde,’ 

Das Einlaufen der Nocheforter Eskadre beweifer, 
dab Frankreich noch Mittel- hat, die Handelstiran: 
nei anzugreifen, Das Beiſpiel und die Geſchick⸗ 
lichkeit des würdigen Kommandanten diefer Estadre 
wird Nachahmer finden. Diefer Krieg, follte er 
auch ein Jahrhunderte dauern, mird fi Dody zum 
Vortheile Frankreichs endigen» Aber der Kaifer hat 
fi zum Ziele einen kiirgeren und glorreicheren Weg 
gebahnt, 

Rouen, den 5. Jaͤner. Heute um 10 Uhr Mor: 
gens verkündete das Gelaͤute der Glocken und der 
Kanonendonner eine wichtige Neuigkeit: es war 
der Friede, der mit auferordentlicher Feierlichkeit 
in den Straſſen andaerufen wurde, Alles war 2er 
ben. Die Nachricht war für diefen Tag erwuͤnſcht. 
Seit langen Jahren iſt der heil, Abend des Dreis 
Königfeftes öffentlichen umd haͤuslichen Feſten ges 
weiht. Wie der heutige Abend gefeiert wurde, lädt 
fih denken! 

— uns Anjeige. Im Thale beim Menger: 
Bräuer, werden beute und alle Tage biefer Woche 
die mit fo umgeiheiltem Beifalle aufgenommenen großen 
mechanifhen Kunfiwerke, nebſt Phantasmagotien, oder 
beiveglichen Geier: Erfcheinungen, und einem optifchen 
Baker geieigt. Der Anfang if beſtimmt um 7 br, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfien Plan zahle die 
Perfon 36 Kr., auf dem zweiten 24 Kr. und auf dem 
dritten sa Fr. €, Breiteud. 

Zwei Perfonen minfchten Vlatz in eluem Wagen 
nah Straßburg oder Mannheim zu finden, Naͤhere 
Nachricht hierüber gibt Hr. Math und geheimer Sekre⸗ 
tär Mivet Nro. 231 ıf2 auf dem Modueberge. 

Die auf den zrften Jiner d. J. augeländeten Ber: 
fteigerung der & D. Rath-Strobelſchen Mobiliar: 
ſchaft wird erk den 3. Febr. vor ſich gehen. 





Der Preßburger Sriedenefibluß, be: 
fonders abgedrurft, Fann beute für 6 
Rr. im Zeitungs: Lomtoir in Empfang ge- 
nommen werden. 
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Neo. SE. 0. Mondtag >") )) 1 Ser. Bäner 1806 
n38 ante N — rer | * 
a — ae m um Uhr Nachmittags begab fh, dem Befehle Sr. Majeftär 


bes Kaifers und. gemäß, Se, Hoheit der Prinz Ecztanzler des Reichs in die Sitzung des Se⸗ 
——— 


i denn gewöhnlichen Terimoniel empfangen, and, nachdem Sie Platz ger 
nommen hatten, fagten Sie: se * 
Meine Herren! Bern der Prinz —— noch unter uns waͤre / ſo wuͤrden Sie aus feinen 
d 


Anden die Mittheilung entpfangen hal ie ich Ihnen nun auf. Befehl Sr, Majeftär überreiche, 
a Brief den’ Se. "Majeftät. an den Senat ſchickte/ —* ich Eiche A hat jum —— 
von zwei wichtigen Verhandlu w benachrichtigen. ie eine iſt die Verheurathung des Prinzen 
Eugen mit der ne Tieekd,. Tochter Cr. Wajeftär des Königs von Baiern. Die andere 


üt der Friedenss Tracrat mit dem Kalfer von Deftreichz der zu Preiburg, den 26ſten Deecember vor. Ir 


#7 umd dem anderen Morgen im Palafte Schönbrunn bei. Wien ratificirt wurbe. Indem Ce, 
Ihnen die Artikel aus denen er deſteht, willen läßt, ſo befriedigen Diefelden ſowohl das ger 
Behtrfnifi, fh Ihnen Über alle große Jutereſſen des Staates mirzutheiten, als auch das Ver— 
e Belanntutahung dieles Actes, vou dem Sie, nad den conſtitutiouellen Sefeen, am Erfen 






u beſt Sie werden in der Beſtimmung des Primen Eugen ein 
euguif der Bärrlichkeit ajeftät fr denjenigem fehen, dev fo wohl dem —— Pie übers 


Zieh eines Sohues rechtfertigt. _ Glaͤclicher Prinz, der fo jung zur Verwaltung eimes großen 
gerufen, diefemm Thweren Tagwerke vorzuſtehen vermag, der fid) täglich würdiger zeigt, die gloe⸗ 


"geihen Beifpiele nachzuahınen., womie feine Kindheit ernährt wurde, und det die Grey das Exheheil 
feiner erfaudten Mutter, feinen Nachkommen uͤberliefern wird, Dieſe Verheurathung zeigt, wie hoc 
sag Des alten Haufes Baiern ſchätzt, deſſen Anhauglichkeit für Frankreich in allen 


Monarchie fich immer gleich blieb, und wie tief Se. Majeftät von den Muthe uud der 
find, wovon die baleriſche Nation, und ihr erlauchter Chef Ihm fo eden Bewetlſe/ 
— Intereſſen/ gah. Was den FriedensTractat betrifft, To biethet jede der 
ne — dar, die Großmuth Napoleons des Großen gu bewundern, der gezwungen, 
Prareifen, keine andere Frucht feiner Siege gefucht hat, als den Ruhm, die Ruhe von 
rung Ber Treue feiner Bundesgenoffen zu gründen. Ihre gerechte Ungeduld zählt_die 
Au denm, der uns die Gegenwart unfers Monarchen wieder geben wird. Glauben Sie, 
F dad au Er die Sehnſucht fühle, der Liebe feiner Völker wieder gegeben zu werden. 
Mmähfde der Gluͤcklichen, die et gemacht bary war ein feines Herzens zu wuͤrdiger Genuß/ 
aß er ihnen den teten Blick, der ihr Gflüd vermehrt, und die Dauer desſelben fihert, werweigern 
— jernebe, meine Herren, den Händen des Hru. Praͤſidenten den Brief Sr. Majeſtat des 
ers und Könige. " * 
te EMajeftär des. Kaifers an ben Senat. „Senatoren! Der Friede wurde zu Prof 
löffen , und zu Wien gwiſchen mir und dem Kaifer von Oeſtrelch ratifizir. Ich wöllte in et 
Sitzung Ihnen ſelbſt die Bedingungen befannt machen. Da die Verheurathung mei: 
ohne, des Prinzen Eugen mir der Prinzeffinw Auguſta mich zu fang bei dem König von Batern 
rund dc mich zu München in denn Augenblice befinde, wo bie Beier beſagter Verheurathung 
ve fol, fo Kann ich dem Vergnügen nicht widerſte hen, die jungen Brautleute ſelbſt zu verel⸗ 
hie beide das Muſter ihres Geſchlechtes find. Ueberdieß iſt es mir lieb, dem königlihen Dame 
von Daiern md Kem briven baterifchen Volke, das bei dieſer Gelegenheit jo viele Dienfie gefeiftet und 
fo viot Breundfhaft gezeigt dat, und deilen Vorfahren beſtaͤndig mir Frankkeich vereinige waren. dieier 
meiner Achtung und meiner befonderm Werthſchaͤtzung zu geben.’ 
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> Verheurathung wird den T5ten Jaͤner Statt haben, Meine Ankunft in die Mitte meines Vol— 
es wird alſo um einige Tage verzögert werden. Dieſe Tage werden meinem Herzen lang dänken; doch 
da ich unaufhoͤrlich den Pflichten eines Soldaten obgeiegen, jo fühle ih nun eine füße Erhohlmg, mich 
mit den Pfüchten eines Familienvaters zu beichäftigen. Ich wollte die Vekanntmahung des Friedens; 
traktats nicht länger verzögern, und babe zuiolge unfrer Statuten befohlen, daß er ohne Aufſchub 
Ihnen mirgetheilt würde, um als Reichsgeſetz pablicirt zu werden, 
Minden, den ten Janer 1806. 
Unterzeichner: Napoleon. 
Der Minifter Staatéſekretaͤr, H. B. Maret. 
Prebburger Sriedens:5Shlufß. 
(Aus einem Schreiben Er. Majeſtaͤt Kaiſers Napoleon an den Senat zu Paris, datirt Muͤnchen 
den 6ten Jaͤner 1806.) *) r 

Napoleon, durch Gottes Gnade, und die Conftitutionen Kalfer ber Franzofen 
und König von Italien, nachdem Wir den zu Preßburg am aölten Dec. 1805 (3. Nivofe J. 
14.) durch Unfern Minifter der auswärtigen Verhaͤltuiſſe, in Kraft der Vollmachten, weiche Wir ihm 
zu diefem Zwecke verliehen haben, und durd) die HH. Fuͤrſten v. Kichtenftein und Grafen v. Giulai, bes 
dollmaͤchtigte Miniſter Er. Maj. des Kaiſers von Deutſchland und Deftreih, die ebenfalls mir Volle 
machten verſehen waren, gefchloffenen, beguehmigten, und unterzeichneten Traktat eingefehen und uns 
‘terfucht haben, deſſen Inhalt hierbei folgt: 

- Se. Mai. der Kaiſer von Deutfhland und Deftreich, und Se. Mai. der Kaiſer 
der Franzoſen, Kbnig von Jtalien,- beide von dem Verlangen befeelt, den Drangjalen des 
Krieges ein Ende zu machen, haben beſchloſſen, ohne Verzug zum Abſchluße eines definitiven Zriedends 
Traktats zu fehreiten, und haben in diefer Abficht zu Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

Se. Maj. der Kaifer von Deutfchland und Deftreih den Hrn. Kürten Johann vom Lichtenftein, 
Bere des heil. rbm. Reichs, Großfreug des militärifhen Marien = Therefiene s Ordens, Kämerer, 

neralfientenant der Armeen gedachter Maj. des Kaifers von Deutſchland und Deitreih, und Yuhas 
ber eined Huffarenregimentd; und Hrn. Grafen an von Ginlai, Commandeur ded militärifchen 
Marien ⸗ Therefiens : Ordens, Kämerer nedachrer Er. M. des Kaifers von Deutichland und Deftreich, 
Geuerallieutenant Seiner Armeen, und Juhaber eines Ynfanterieregiments: 

h Und Se, Mai. der Aaifer der Franzoſen, König in Italien Hrn. Karl Moriz Talleiraud Peri⸗ 
gord, Großfämerer, Minifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe gedachter Sr. Maj. des Kaiſers der Kranz 
ofen, und Kbnigs von Stalien, Groß: Cordon ber Ehrenleglon, Ritter der Orden des rothen und 
warzen Adlers von Preußen, 
welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechfelt hatten, ber folgende Artikel übereiugelommen 
-find : 

1. Art. Es foll, von bdiefem Tage an gerechnet, Friede und Freundſchaft zwiſchen Sr. Mai. 
dem Kaifer von Deurfchbland und Dejtreih, und Gr. Maj. dem faifer der Rranzofen, König von 
. Ftalien, ihren Erben und Nachfolgern, ihren Staaten und refpeftiven Untertanen auf ewige Zeis 
ten fein. 

u Art. Frankreich foll fortfahren mit aller Eigenthimlichkeit und Souveränetät die Herzogs 

-thihmer, Fuͤrſtenthuͤmer, Herrfchaften und Bezirke jenfeitö der Alpen zu befigen, welche vor gegenwärtis 
gem Traktat bereird mit dem franzdfifhen Meiche vereiniger und demfelben einverleibt, oder durch 
franzdfiiche Gefege und Adminiftrationen regirt waren, 

- it, Urt, Se. Maj. ber Kaifer von Deutſchland und Deftreich erkennt für fih, feine Erben 
-und Nachfolger die Verfilgungen, welche Se. Mai. der Kaifer der Franzofen, Koͤnig von Italien im 
Bezuge auf die Fürftenthümer Rucca und Piombino getroffen haben. 

IV, Art. Se. Maj. der Kalfer von Deutjchland und Deftreidh entjagt fowohl fir ſich, als feine 
Erden und Nachfolger jenem Theile der Staaten der Republif Venedig, welcher Ihm durch die Trake 
tate von Campo Formio und Lilneville abgetreten worden iſt, und welcher auf immer vem Königreich 
Ftalien eitmerleibt werden fell. 

V. Art. Se Mai. der Kaifer von Deutfchland und Oeſtreich erkennt Se. Maj. den Haifer ber 

ranzofen als König von Italien. Doc ift man übereingefonmmen, daß in Gemäfheit der von Gr. 
Ba dem Kaifer der Franzofen in dem Augenblicke, ald er die Krone von Italien ſich aufjegre er⸗ 





>) Gebrudt im Moniteut Nro. 15, Paris ben 14ten Jaͤner. » 
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Naffenen Erfid —— 6, ald bie darin genannten Mächte die daſelbſt befindlichen Bedingniffe er: 
— Da erben % Ira u Anke und Yale auf immer getrennt, und in feinem alle 
mehr auf dem nämlichen. Haupte, reiniget werden follen, Se. Mai. der Kaifer von Deutſchland und 
Deftreich machen fi) verbindlich, mad gefchehener Trennung den Nachfolger anzuerkennen, welchen 
St. Mai. der Kaifer der Franzofen zum ‚König von Stalieh ernennen werden. s 
"VE Art. Der gegenwä Sriebenetraftat ift als gemeinſchaftlich fir Ihre Durchleuchten die 
Kurfuͤrſten von B ei ra und Baden, und die batavifche Republik, ald Alliirte Sr. Mai. 
des NKaifers der Fra ‚Kon An Sralien im gegenwärtigen Kriege, erklaͤrt. 
vis. Urt. D von Vaiern und Mirtemberg den Königstitel angenommen haben, 
ohne defhalb. aufzu ' den Confbderation verbunden zu fein, fo erkennen Se. M. der 
Kaifer von Deutſch je in diefer Eigenfchaft an. n 
vi. Art. & ber von Deutfhland und Deftreich entfagt für ſich ſowohl, feine 
ı u Va achfolger, als filr die Prinzen feines Haufes, ihre Erben und refpectiven Nachfolger den 
———— Derrfchaft 
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, Domänen und Territorien, welche hiernach genannt find: 

Hr ab, und len Sr. Mai. dem König von Balern die Marggrafibaft Burgau, und 
was dazu gebbet, das Kürftenthum Eicftätt, den Theil des Sr. H. Hoheit dem Kurfürften von Salze 
burg angebörigen, und zwifchen Böhmen, Deftreih, der Donau und dem Jun gelegenen Diſtrikts von 
Sohn, Braffıbaft Fir mit Snbegrifte der Färftenthämer Briren und Trient; die fieben Herrſchaf⸗ 
ten des nebft ihren Inclav rungen ; die Grafſchaft Hohenems; die Grafichaft Koͤnigsegg, 
‚Mothenfels; die Herrfcbaften Tettnang und Argen, und die Stadt und das Territorium von Lindau : 

- Sr. Mai. dem König von Mirtemberg die z Donauftädte, Ehingen, Munderfingen, Riedlingen, 

‚ge "Sulgau nebit allem dazu gebbrigen, die obere und niedere Grafſchaft Hohenberg, Die 

ft Nellenburg und bie Präfektur Altdorf, nebſt allem dazu gehörigen (die Stadt Conſtan 
nen, Ziel von Breisgau, der von den MWürrembergifchen Befisungen eingefchloffen A 
ei tegelberg bis am deu Molbach füdlich liegt, nebſt den Städten und Territorien 


B urn. Brentingen ; 
P3 — dem Kurfürften von Baden das Breisgau (ausgenommen die eben angezeigten 


riti Drtenan, und was davon abhängt, die Stadt Conflanz und die Sommenderie Meinan: 

7 obengenannten Fürftenthilmer, Herrfhaften, Dominen, und Territorien ge von Foren 

j sen Königen von Baiern und Wirtemberg, und Gr. Durcpleucht dem Kurfürften von Baden 

berlehenherrlichleit, oder mit aller Eigenthuͤmlichkeit und Souveraͤnetaͤt auf die nämliche 
er dei liben Titeln, Rechten und * rogativen beſeſſen werden, wie ſie Se. Maj. der 
Den and und Deftreich, oder die Prinzen feines Hauſes beſaſſen; und nicht andere. 

Ge. Majeltät der Kaifer, von Deutfchland und Deftreich erfennt die von dem Haufe 
zunften der Particulierd und der dffentlichen Etabliſſements des jenigen Landes, welches gegens 
nen integrirenden Theil des 5 Reichs ausmachet, contrahirten Schulden an, und man ift 

en, daß.gedachte Majeftät von aller Verbindlichkeit in Müdficht aller was immer für 

m beit t fein foll, weldhe das Hans Deftreich in Gemäßpeit des Befibes contrabirt haben dürfte, 
wi uf den, Boden der Pänder hupotbezirt find, denen Sie durch gegenwärtigen Traktat entfagen. 

Die Länder Salzburg und Berchtesgaden, welche Er, fon. Hobeit dem Erzherzog fer: 

, follen dern, Reiche von Deftweich einverleibt werden, und Se. Mai. der Katſer von 

nd Deftreich fol_fie mir voller Eigenrhämlichkeit und © pouveränetär, doch unter dem Titel 
atbums allein, befiten. 

Yrt. Ge. Mai. der Kaifer der Franzofen, König von Italien macht fih verbindlich, zu 
Eri.f. H. des Eryherzogs Ferdinand Kurfürften von Salzburg von Sr. M. dem Aduig von 
Zu iern die Abtretung des Sürftenthums Wilrzbirrg zu erwirken, fo mie ed gedachter Majeitär dur) den 
* tariongregeß des deutſcheu Reichs unterm 25. Bebr. 1803 (6ten Ventoſe J. rr) übergeben worte iſt. 
- Der Kucfürftentirel Sr. fbnigl. Hoheit foll auf diefes Fuͤrſtenthum übertragen werden, welches Se. 
‘f! Söbeit in.a r Eigenthämlichkeit und Spuveränerät, und unter den nämlichen Bedingungen, wie che— 
mahte das Aurfitrftenthum Salzburg, befigen werden, i 


















*) Gehahte Erklärung fagt! „Dap die Trennung der Kronen von Frankreich ugd Stalien erſt dann erfoigea 
Fhme, venm bie Arangöfiiben Truppen das Aönigeih Neapel, die Mufiisen Corfa, und die Eaytiten Malta 
ver babem- werben , und alfo die Halbiniel Italien nicht mehr im tägliger Ocfahr fein wirde, dav Sclacht 
feld der größten Maͤchte Curopa's zu werden.“ 
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Und, was bie Schulden betrifft, fo ift man übereingefommen, daß der neue Befiker nur jene 
Schulden zur Laſt tragen fol, welche aus dem fbrmlich durch die Landftände bewilligten Anleihen, oder 
ben für die effektive Kandesadminiftration erlanfenen Yusgaben herrübren. 

All. Art, Die Großmeifterömärbe des deutfchen Ordens, Die Rechte, Domänen, und Eintinfte, 
welche vor Diefem Kriege von Mergentheim, bem Hauptorte des Ordens, abhiengen , die übrigen Rechte, 
Domänen und Einfänfte, welche ald mit diefem Großmeiftertfum verbunden, bei der Epoche der Aus— 
wechfelung der Ratififatiouen dieſes Traktats befunden werden, ingleichem die Domänen und Einkünfte, 
in deren Befige gedachter Orden in der nämlichen Epoche fich befinden wird, follen in der Perfon, geras 
den und männlichen Defrendenz, als Primpgenitur demjenigen Prinzen des dfterr. Hauſes erblich vers 
bleiben , weldher von Sr. Maj. dem Kaifer von Deutfchland und Deftreich dazu ernannt werden wird. 

Se. Mai. der Kaifer Napoleon verſpricht fich zu verwenden, daß Se. f. H. der Erzherzog 
Ferdinand fo bald ald möglich eine völlige, und gänzlice Entſchaͤdigung in Deurfchland erhalte, 

A. Art. Ge Mai. der König von Baiern fell die Stadr und das Territorium von Augsbu 
in Befig nehmen, fie mit feinen Staaten vereinigen und mit aller Eigenthümlichkeit und 32344 
befigen fonnen. So ſollen auch Se. Maj. der Konig von Wuͤrtemberg die Grafſchaft Bondorf beſetzen, 
feinen. Staaten einverleiben, und mit aller Eigenthuͤmlichkeit und Souveränerät beſitzen kͤnnen ; und Se. 
Mai. der Kaifer von Deutichland und Deftreich macht ſich verbindlich, dagegen fein Hinderniß zu machen. 

XIV. Art. Ihre MM. die Kbnige von Baiern und Mürtemberg und Se. Durchl. der Kurfürft 
von Baden follen auf den ihnen abgetretenen Territorien, fo wie in ihren Altern Staaten der vollfoms 
menften Souvexaͤnetaͤt, und aller Davon berrührenden Rechte genießen, welche ihnen dur Se. Maj. 
den Kaifer der Kranzofen, und König in Italien garantirt find, und ganz auf diefelbe MWeife, wie fie 
von Sr. Mai. dem Kaifer vom Deurfchland und Deftreih und von Er. Ma. dem König von Preußen 
in ihren deutfhen Staaten ausgeübt werden. Se. Mai. der Kaifer von Deurfchland und Deftreich 
macht fich- Theils als Deutfches Oberhaupt, Theils ald Mirftand verbindlich, fie in allen hierauf Bezug 


"habenden Unternehmungen, die fie entweder ſchon vollführt haben, oder noch vollführen werden, nicht 
im Geringften zu fidren. 


XV. Art. Se. Mai. der Kaifer von Deutfchland und Deftreich entfagt ſowohl für ſich, feine Er: 
ben und Nachfolger , als die Prinzen feines Hauſes, ibre Erben und Nachfolger allen Rechten entweder 
der Souveränetät oder Oberlehenherrlichkeit, allen, wat immer fir, wirklichen ſowohl als eventuellen Präten: 
fionen auf ale Staaten, ohne Ausnahme, Ihrer Maijeſtaͤten der Könige von Baiern und Wirtemberg und Er. 
Durchl. des Kurfürften von Baden, und im Allgemeinen auf alle Staaten, Domänen und Territorien in 
den Kreifen non Baiern, Franken, und Schwaben , wie auch auf alle au gedachten Domänen und Ters 
ritorien haftende Anfprüche, und gegenfeitig follen auch alle. wirklichen und eventuellen Prätenfionen 
gedachter Staaten zur Laſt ded Haufes Deftreich pder feiner Prinzen auf immer erlofchen fein und bleiben. 
Nichts deftoweniger betreffen die in dem gegenwärtigen Artikel enthaltenen Entfagungen die Eigenthims 
lichkeiten nicht, welche durch den XI. Art, ihren fon. Hoheiten ben darin genannten Erzherzogen bereits 
zugetbeilt find, oder in Araft des XII. Art. noch zugetheilt werden follen. 

XV, Art. Die Domanial:Zitel, und Archive, die Plane und Karten der verfchiedenen Länder, 
Etripre und Feftungen, welche turch deu. gegenwärtigen Traftat abgetreten werben, follen in Zeit von 
3 Mowarben , von der Auswechſelung der Ratificationen an gerechnet, den Mächten zugeftellt werben, 
die die ald Eigenthum erhalten haben, , 

XVU, Se. Maj. der Kaifer Napoleon garantirt die Integrität des bſtreichiſchen Meiches in dem 
Zuftande, in dem es ſich in Folge des gegenwärtigen Friedensſchluſſes befinden wird, fo wie die Inte⸗ 
arität der Defigungen ber Prinzen des Hauſes Oeſtreich, welche in dem XI, und XII. Artikel angeführt 


d, 
© XVII. Art, Die Hohen sontrahirenden Mächte ‚erkennen die Umabhängiafeit der helvetiſchen Res 
publif,, und ihrer Regirung nad) dem. Mebistionsacte, fo wie die Unabhängigkeit der batavifchen Res 


lit an. j 
— XIX. Art. Die ditreich, Kriegägefangeuen , welche von Seite Fraukreichs und feiner Alliirten ges 


macht, und noch nicht. zuruͤckgegeben find, follen in 40 Tagen, vom Tage ber Ratificarionen dieſes Tracs 


ts an, zurüdgegeben werben, , — 
Kt * Ale Communicationen und Handels: Verhältniffe follen in beiden Ländern auf den Fuß 


(It werden ‚mie fie fich vor dem Kriege befanden. 
re ‘Art. Binnen den 3 Tagen, welche auf die Auswechſelung der Matificationen dieſes Tractats 


folgen , follen die Stadt Prefburg, umd ihre Umgebungen, in einer Entfernung von 6 Stunden ges 
zdumt werden, 





Az 


- n dachter Auswechielung follen die franzbfifchen und die.mit Frankreich alliirten 
Zruppen Man, Sinn, die Bietet — ph Untermannhardöberg, Hungaru uud ganz 
Steiermark räumen. . " 
if In den folgenden zehen Tagen werben fie die Viertel Oberwienerwald-und Obermannhardeberg vers 
en. 
| Endlich in Zeit von 2 Monathen, vom gedachter Auswechſelung gerechnet, werden bie franzöfiichen, - 
und die mit Frankreich allüirtem Truppen alle Erbfiaaten Er. Mai. des Kaifers von Deurfhland und Defts 
| reich, die Feſtung Braunau ausgenommen , geräumt haben, welche letztere noch einen Monath Länger 
zur Difpofition Er. Maj. des Halfers der Franzofen, Königs von Italien, als Depot für die Kranken 
| und die Artillerie zu verbleiben hat. 
| Während des gedachten Monaths folfen an die Einwohner nicht die geringften Requifitionen unter irs 
gend einem Nahmen gemacht werden. 
Doc) ift man übereingefommen, daß bis zum Auslaufe diefeds Monaths Fein ditreich. Truppenforps 
un Rundung von 6 Stunden um die Feſtung Braunau weder ftatiomirt, noch eingeführt werden 
11 73 * 

Man iſt auch Äbereingefonmmen , daß während gedachter Friſten Feine der nach und mach von dem 
| franzdf. Truppen zu räumenden Ortfchaften eher von dem dlreichifchen beſetzt werden foll, als 48 Stans 
/ den nach gefchebener Räumung. 

Man ift au übereingelommen, daß die von der franzdf. Armee im dem nach und nach zu räumens 





den Ortſchaften zurüdgelajfenen Magazine zu ihrer Difpofition verbleiben, und daß zwifchen den hohen 
eontrabirenden Theilen ein auf alle, was immer für, Kriegs Eontributionen, welche auf die von der frau⸗ 
Iſiſchen Urmee befegten verſchledenen Erbitaaten gelegt worden find, fich beziebendes Arrangement ger 
troffen werden foll, ein Arrangement, in Beige deifen die Erhebung gedachter Eontributiouen vom Tage 
der Auswechfelung der Ratififationen gänzlich eingeſtellt ſeyn foll. 
Die franzbfiiche Armee wird ihren Unterhalt und ihre Bedärfniffe aus ihren eigenen, auf den 
waffen, worüber fie zieht, befindlichen Magazine jieben. 

KK. Urt. Unmittelbar nach der Yuswechfelung der Ratififationen diefed Traktats follen Coms 
miffäre don beiden Theilen ernannt werden, um im Rahmen der refpeftivemm&ouveräns alle von dem 
Zruppen Sr. er des Kaiſers der Franzoſen, Abnigs von Italien nicht beſetzten Theile des venetia- 
nifhen Stäates zurücdzugeben, und zu empfangen. 

- Die Stadt Peue dig, Die Lagunen und die Beſitzungen der Terra Ferma follen in Zeit von 15 
das aniſche Iſtrien und Dalmatien, die Maͤndungen von Cattaro, die venetlaniſchen Ins 
Meeres, und alle Pläge und Forts, die fie im fich ſchließen, im Zeit von 6 Woch⸗ 
echfelung der Matifilationen, ausgeliefert werden. 
 Commiffärd werden Sorge tragen, daß die Abfonderung der ehemahls der Nepus 
hörigen Artillerie von ber dftreichifchen mir aller Puͤnktlichkelt gefchebe, indem bie 
| Königreich Italien verbleiben fol. Sie werden nah armeinfchaftlider Uebereins 
J und Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde beitimmen, melde ald Sr. Mai. dem Kaifer 
ind Deftreich angehdrig zu deſſen Difpofitien zu verbleiben haben: fie follen entweder 
den Ver der Faiferlichen Artillerie, und der gemeldeten Gegenftände an das Abnigreich Ftalien, 
er An Mustaufch gegen eine gleichmäßige Quantität von Artillerie oder Gegenftänden gleicher oder 
it übereinfommen, welche von der franzbf. Armee in den Erbftaaten zurüd'gelaffen 
werden 


nen, 
Fee den dftreichifhen Truppen Vorſchub und Beiltand geleiftet werben, fo wie den Bürgers 
lichen und militätifchen Adminiftrationen, un auf den anftändigiten und ficheriten Wegen nach Deftreich 
zueddlehren zu können; fo wie auch dem Transporte der Faiferl. Artillerie, der Magazine zu Waſſer 
“md zu Yand, und allen nichtftipulirten ſowohl durch Kauf ald Taufch erhaltenen Gegenſtaͤude. 

RXWV, Urt. Die Ratififationen dieſes Traftats follen in Zeit von 8 Tagen, oder wo möglich 







noch früher ausgewechfelt werden. 
SGcſchehen und unterzeichnet zu Preßburg den 26. Dec. 1805. (3. Nivofe X. 14.) 
nuterzeichnet Unterzeichnet 
Johann Fuͤrſt vom Lichtenftein. Karl Moriz Talleirand. 
(. 8) (L. $.) 
| Unterzeihnet 


©) idlal. 
Ignaz * Pie Ginla 
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Wir haben genehmigt und genehmigen den obenſtehenden Traktat in allen und jedem der darin 
enthaltenen Artikel, erllaͤren, daß er angenommen, ratificirt und beſtaͤtiget iſt, und verſprechen, daß 


er unverletzlich beobachtet werden ſoll. 


In Kraft deſſen haben wir gegenwaͤrtiges ausgeſtellt, mit unferer Hand unterzeichnet, contraſigunirt 


und mit unſrem kaiſerlichen Inſiegel verſehen. 


Im Palafte Schoͤnbrunn ben 6. Nivoſe J. 14. (27. Dec. 1805.) 


Der Minifter der auswärtigen Berhältniffe 
unterfohrieben 
‚Karl Moriz Talleiranb. 


Unterfchrieben 


Napoleon 
Auf Befehl des Kaiſers Minifter 
Staatöfefretär 
H. B. Maret. 


Gleihhförmiges Eertifilar. 


Der Minifter Staatsfefrerär, unterfchrieben 


Sitraßburg, den ı7ten Jaͤner. 


H. B. Maret. 


Fuͤr die Verpflegung der zahlreichen Truppen von der großen Armee, 
bie in den kuͤnftigen Wochen hier erwartet werden, trifft man bereits Anſtalten. 


Man vermurber, daß 


eine Abrheilung vorläufig in unfern Gegenden bleiben wird, 


Alle Hier gewejene Nuflen haben nunmehr unfer Departement verlaffen, 


bracht worden,, 


und find ins innere ges 


Mur einige Oberoffigiere- erhielten die Vergünſtigung, noch einine Zeit bleiben zu Dür: 
fen. Auch find bier dierruff.. Kranken nody in unſern Mauern. 


Es herrſcht eine aroße Eterblichkeit un: 


ter ihnen; täglich werden zo bit 30 begraben; ihre Krankheit iſt größten Theile bösartiges Flechen⸗ 


Deutfdhland. 
. Ingolftadt, den 24ften Jan. Geſtern NMadıts 
um ıı Uhr Fam bier eine Eftaffette an, und Mor: 


send 7 Uhr rückte hen das ıfle Bataillen Her: 
i 


308 (helm mit 1000 Mann*gegen Nördlingen 
aus, wo felbes vom Hrn. Grafen v. Reiſach 
„bie weitere Difpofition za erwarten hat, u 
&tuttgart, den ide Sau. Geftern Morg: 
ens- frühe reileten Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kron: 
pring und Prinz Paul beiden allerhoͤchſten Ma: 
jeftäten von Frankreich bis nad; Göppingen ent: 
gegen, wo an der Graͤnze ein Triumphbogen im 
antiten Stil errichtet war. 
An beiden Enden der langen Eeite befand ſich eis 
ne freiftehende Säule auf Piedeftals, worauf über 
dem Hauptgefimfe derfelben die Statuen Minerva 
und Mars fanden, Zu beiden Seiten des Bog— 
ens waren Pilafters angebradit, auf deren vorſteh—⸗ 


‚enden Piedeftals Candelabern fanden, und zwiſchen 


diefen und den Eäulen Trophäen, mworunter Sinn: 


ſchriften befindlih, und über denfelben Ulm und 


Auftertig. Der Bogen ſelbſt war mit Kränzen 
um Eterne gewunden, mit Lorbern jufammenge 
halten, deforirt, Ueber bemfelben befanden fih 2 


. Renommees, ‚welche eine Tafel mit dem Buchfiab: 


en N. hielten, worauf ſich die Kaiferfrone befand. 
In dem Friefe des Hauptgefimfes land die Inſchriſt: 
Per te laetatur Wirtembergia reducem, 
und. in. der darüber befindlichen Attike, morauf 
der Adler auf Trerſhaͤen ruhte, 
Napoleon, 
Frapcötum Imperator, Itallae Rex 
tedux hospes gratus 
Fricerico Rei. 
Eben fo war vor dem biefisen Ludwigsburger Thore 
in Triumphbsgen tm römifgen Stile in der Mitte 


‚fieber, das viele Achnlichkeis mit dem befannten Lazaretfieber hat. 


mit einem großen und auf beiden Seiten mit Ele? 
nen Eingängen erbaut, und mit allegoriichen Bild: 
ern verziert, Die Infchrift war: 

Augustissimo Napoleoni, 
Gallo-Francorum Imperstori Italiae Regi 
Rex et Populus Wirtembergicus 
Quod generoso consilio, admiranda fortitudine 
brevi duorum mensium spatio pacem 
Germanise reddid.t 

Arcum triumphis insignem posnere. 
Ueber der Inſchrift ſchwebte im Sternenkranz ein 
Adler. Zwiſchen dem Triumphbogen und dein Thore 
befand fih ein mit DObelisten und Altären erlench⸗ 
teter Vorhof, Won dem Thore bis zum koͤnigl. 
Reſidenzſchloße war koͤnigl. Militär en haye aufge 
fielle, und die Straſſe bis zum königl. Eichlofe 
niit dgiptifhen Altären und einem Sokel von kam: 
pen verziert; das koͤnigl. Reſidenzſchloß ſelbſt aber 
architectoniſch beleuchter, und im Corps de Logis 
prangte der Nahme Napoleon’s 15 Schuhe had, 
und über demfelben die kaiſerl. Krone in brillan: 
tirtem Feuer, aud gegenüber cin hoher Dbelist 
von gleicher Beleuchtung. 
Von Eeite der Stadt war der Hauptthurm der 
Eriftskiche in Form eines im Dunkel ftehenden 
Altars volltändig beleuchtet mit der Juſchrift: 
.  Vietori er Pacificatori. * 

Ueber dieſer Inſchrift leuchtete die aufgehende Eon: 
ne, und in der dußerfien Höhe eine aufledernde 
Flamme, melche ganze Vorftellung einen prächtigen 
Anblick gewährte. 

Etuttaart, den 23. Sin „Nro. R. des 
Hamburger Unparteiifchen Correfponden: 
ten, vom Dienfiag den 14. Jän. 18006, enthält, 
unter der Rubrik: Schreiben aus Heidelberg vom 


6. Yan. unter Anderm bie fehr auffallende Stelle: 
„Die Eöniglide Würde von Würtemiberg beruhet 
ist bloß auf den Söhnen des Königs Friedrichs 
des Zweiten, und gebt nicht auf die fünf Brüder 
&r. konigl. Majekät Über. Dieſe Angabe iſt 
völlig ungegründer, und man iſt Allerhoͤchſten Orts 
berechtiget, ſolcher andurch förmlich zu wideriprechen; 
mie dem Zulage, das in dem königlichen Haufe 
das vorher beftandene Erbfolges Recht ganz keine 
Veränderung erlitten hat.““ 

„Es wäre überhaupt zu wänfhen, dab obengedach⸗ 
ter Eorreipondent feine Benrtheilungen und Ans 
gaben über Würtemberg aus richtigeren Quellen, 
als bisher geſchehen, ju ſchoͤpfen ſuchte.“ 

Durch Ulm paſſirie am 20. und zuflen Jaͤner 
das kaiſerl. Franzöfiiche Gefolge, die Hofdamen, die 
Generale Clarke, Gardanne, Bertrand, ‚Der Pa: 
laſtpraͤfekt Beauſſet, mehrere Kamerberren K. Auch 
rückte am zıften das künftig jur Garniſon von Ulm 
beftimmte 13te baierifhe LiniensInfanterieregiment 
ein, und ward von der bärgerlihen Miliz za Pferde 
und ju Fuß eingehohlt. 

Ein Fraͤnkiſches Blatt enthält die vorläufigen 
Friedensbedingnifle, und feßt duch feinen Straß⸗ 
burger Korresijpondenten nocd folgendes hinzu: 
Die bataviihe Republik erhält einen Zuwachs an 
Territorium gegen DOften bin. Auch werden der 
Krone Dänemark einige Pandesdiftrifte an der El: 
De zugetheilt. Schweden fol Peine Vefisungen 
mehr in Deutſchland haben. Oeſtreichs Entſchadigung 
Beficht in der Siebeninſeln; Republik, Servien, Boss 
nien, der Moldau und Wallachet; zur Beſetzung dies 
fer Lande Toll ſich eine franzöi. Armee unter Maf: 
fena mit der Armee des Erzh.' Karl vereinigen, 
Endlich Tollen auch alle Häfen und Hüften des 
Kontinents von Eurspa den Engländern Jo fange 
verſchloſſen werden, bis das brittiihe Kabiner die 
allgemieinen Örundfäge der Breiheit der Meere ıc. 
Geierlich anerkennt. 

Bien, den ıgten Jaͤuer. Vorgeftern hielt Kats 
Ver Franz_1l. feinen Einzug unter Laͤutung aller 
Slocken, und dem Donner der Kanonen. Der 
Zug gieng vor allem nad St. Stephan, wo unjer 
Erzjbilhof das Tedeum jang. Abends war keine 
DBeleuditung; denn Se. Maj. hatten allen Prunk 
verberhen. Hofcommiſſar Graf Wröna bat das 
&t. Stephans: Großtreus, und die Stelle des 
Oberfitämerers erhalten. 

Hauptquartier Hollitich, den 2. Jaͤner. Se. 
Mai. haben aus Liebe zu ihren Völkern den Fries 
Den geſchloſſen. Allerhoͤchſtdieſelben konnten zwar noch 
auf die Tapferkeit einer Armee rechnen, die vom 
Feinde unbeſiegt geblieben war, und die in Deutſch⸗ 
land, wie in Italien, die Nechte ihres Souverans 
mir gleicger Standbhaftigteit vertheidigt hätte, Al: 
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lein die vÄterlihen Gefinnungen Sr. Maj. erlaub⸗ 
ten Aller hoͤchſtdenſelben nicht Ihre getreuen Unter» 
thanen noch länger unter den Dranglalen des ung 
ſchmachten zu laffen,. und fie fortwährend den Ge— 
fahren des wechſelſeitigen Kriegsglückes auszu⸗ 
ſetzen. 
Die Armee geht in ihre Frirdensquartiere zuruͤck, 
bis der Schuß des Thrones und des Waterlandes 
fie zu neuen Gefahren und zu neuem Ruhme auf⸗ 
fordern wird. Ih hoffe, daß Dffisiere und Ges 
meine diefe Zeit der Waffenruhe zu ihrer Bildung 
anwenden, dad Mannszjucht und Soldatengeift nicht 
erichlaffen, und daß ‚fie ihre‘ gefammelten Erfahr- 
ungen zum Vortheil des Dienftes-und zur Lünfti- 
en Ehre ihrer Waffen benügeu werden. 

fie die, für meine Perjon bewiefenen Anhängs 
lichkeiten begleitet fie mein aufrichtigfteer Dank. 
Ich werde bei jeder Gelegenheit zu erproben fuchen, 
das das Wohl der Armee die liedfte und angenehm: 
fe Sorge meines Herzens if. 

Erzh. Karl, Feldmarſchall. 

Berlin, den 16. Jin. Es war vorgeſtern 
Abends, als die Abreife des königl. Staats und 
Kabinetsminifters Grafen von Haugwitz nad Paris 
erfolgte. Auch dießmahl werden Ge, Epcell. von 
dem Legationsrath Lombard begleitet. Man weiß 
nunmehr, daß diefe Sendung des Grafen den Zweck 
hat, die Ratifitatton eines Traktats von Seite des 
Saifers Napoleon zu bewirken, welcher zwar 
fhon am 75. Der. v. 9 zu Wien abgeichloffen 
fein, bei der Zurücdkunfe des gedachten Minifters 
alihier aber noch einige Veränderungen erlitten bar 
ben fol, Man verfihert, durd) diefe Modifikatio⸗ 
men wären einjge deutſche Reichsfürkten begünſtigt 
worden. 
Der königl, preußiſche General der Eavalerie, wir: 
licher geheimer Staats⸗ Kriegs: und Kabinetsminis 
fer, auch Generalkontrolleur der Finanzen, Graf 
von der Schulenburg Kehnert, macht große Ans 
ftalten zu einer Reife, deren Ziel Hannover fein 
fol. Ob und melde beſondere Zwecke damit vers 
bunden find, dieß getraut man ſich nicht zu 
enticheiden; es laͤßt ſich vermuthen, aber nicht bes 
baupten, — — Inzwiſchen werden (wie es beißt) 
bloß preußifhe Truppen die Beſetzung von Hans 
nover ausmahen, und man berechnet deren Anzahl 
wifchen 20 und 30,000 Mann, Bie follen aber 
Ammtlich für konigl. Rechnung verpflege werden. 
Unter den Regimentern, welche nad) Hannover bes 
ſtimtut find, nenne man auch die font hier in Gar: 
nifon geftandenen nfanterieregimenter von Wins 
ning, von Lariſch und von Goͤt. J 

Lüneburg, vom ı2. Jaͤner, Nachrichten von 


Lauenburg zu Folge, ſchickte ſich die ſchwediſche Ars 
mee nun doch an, in Gemaͤßheit der Preußiſchen 
Auferderang ruͤckwaͤrts zu gehen. : 
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Der König von Schweden hatte am 9. Jaͤner ei:' 


nen Courier nad Petersburg geſchickt, um die Ger 


finnungen des Kaiſers Alerander beſtimmt zu ers 


fahren, - ! 


eich wird gemeldet, beiagter König habe einen’ 


eitungsartitel nad Hamburg eingefandt, worin 
" bittere Aeußerungen über das Klatichen im franzoͤ— 
ſiſchen Schaufpielhaufe, bei den Worten, I vietoire 
est % nous, mach der Aufterliser Schlacht vor— 
kaͤmen; bis it habe derielbe aber in den Ham 
burger Zeitungen. keine Stelle gefunden, 








Pfänder auszulöfen Ben bem fünigl. kaiers 
iſchen privilegirtem Verſatz⸗ Amt allbier werden dem rote 
Lünftigen Monaths Febrnar, die im Jahre 1804 von dem 
zwei Monatben September und October m geblichenen 
Pfänder, im Falle man ſolche längftens dem 8. Februar 
zuvor nicht auslöfen follte, mittels ber gewöhnlichen Licita⸗ 


tion an den Mziftbietbenden verkauft werden. Alle dieſe⸗ 


nigen alio, denen daram gelegen iſt, können ihre belichigen 
Anſtalten im Seiten vorfehren. Münden, dem z4ften 
Qäner 1806, Joſ. Bor zaga, Kaſſier allda, 
Bei dem Buchhändler Lindauer iſt erſchienen: 
Traitéẽ de paix entre S. M 1’ Empereur des Franqojs, 
Roi d’Italie et S. M l’Empereur d’Autriche, figne 
A Presbrurg le :6. Decembre ı 805. 

edend + Tractat zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer von 

anfreih und Adnig von Aralien, and Er. Majeftät 
dem Kalier von Deftreih, umterzeichnet zu Prefburg 
den 26ſten December 1805. im 4. 
: Im Garten anber dem Karlsthore zu Wiefew 
feld fann man tiali. frifben guten Spargel baten. 
Kaufstichhaber wollen fih ‚gefällig nah Wiefenfeld 
ſeibſt, oder in die Wohnung des Eigenthamers dieſes 
Sartent aufer dem Karlstbore rechts Nıo. 9 begeben. 
Aunzeige Das mechaniſche und oprifhe Kunſt dar 
biuet beim Merger-Bräuer im Thale bleibe gefchloffen, 
Bis zur neuen Ankündigung. €. Breitröd, 


— — — — 


Verſteigerung. Auf Ableben des geweſenen 
wirkliden Raths und gebeimen Sefretärs , dann 
Kabinets · Zahlmeiſters Til. Herrn von Plög wer⸗ 
den in defien Wohrung im der Pranmnersgafler 
Mro. 192, Mondtags dem 27. diefes Monaths 
frübe von 9. bie 12 Uhr, and Nachmittags von z big 
5 ühr verfhiedene fahrende Habſchaften, befichend 
in vielen Kommod- und Waſchkaͤſten, Tiſchen, 
Seſſeln, Spiegel, vielen Betten, Büdyern, Zian 
nud Kupfer, dann ſchoͤnen Mablereyen und Sils 
ber, auch Frauenzimmerfleivern , den Meiſtbie— 
thenden gegen gleich bare Bezahlung verkauft. 
Raufsluftige belieben alio an obgevahten und 
nacfolgenden Tagen jur befiimmten Zeit zu er⸗ 
ſchemen. Münden, den 16. Jaͤner 1806. 
Tul. von Plögiihe Teſtaments-Erekution. 
= Koͤniol. Hoſgerichts-Advokat Lerb, 
als Teſtaments⸗-Exekutor. 








⁊ 





Verlorne ———— Sachen. 

Es iſt den zı. d. M. Abends wwiſchen s und 
= 6 Uhr im Thale, nähft dem Weißgerberhauſe 

o. 161, ein tombafenes Parifer Sadührchen 

‚ verloren worden; ber reblidhe Finder beliebe es 
im Zeitungs⸗Komtoir zu melden. 

Dienftags den zı. diefes ift ein Fafianienbraus 
ner Pudel vom Mars ofepb Platze entlaufenz wem 
felber zugelaufen ift, wird gebethen, ibn gegen 
eine Belohnung in das Haus des Hrn. ton Ries 
—* Nro. ı5 7, zu ebener Erde im Hoſe zu 

ringen. 

Sonnabends den 18. Jaͤner wurde vom Karls⸗ 
tbore an bie auf den. Saumarft Abends pwiſchen 
4 und 5 Uhr ein von roth- und fhmarger Wolle 
geſtrickter Ridicuͤl, worin in einem langen blaus 
und ggiben feidenen Beutel ı M poleond’or zu 40 
Franck, 2 ba eriſche Thaler, nebſt einiger Münze, 
dann ein rothes Schnupftuch mit rothem Streiſe, 
und ein offener Brief ſich befindet, verloren. Ger 

en gute Belohnung beliebe ſich der Finder im 
eitunge-Komtoir oder auf der Polizey zu melden, 

Es hat jemand vor einigen Tagen unmifiend 
mo, ein Meines, ganz ſchwarzes, mit einem Mel 
nen filbernen Kreughen verfebenes Roſenkraͤnzchen 

‚verloren; da dem Eigenthuͤmer hiervon beſonders 
viel daran diegt, fo eriucht man dem redlichen Fin⸗ 
der gegen eine Belohnung, Die gewiß den Werth 
übertrifft, felbes im Zeitungs: Komtoir abiugeben. 

Es find 12 Stüde eihene, und 7 Stücke feuch⸗ 
tene Riemlinge auf der Kaffe, entwendet worden. 
Mer davon Wiffenfhaft bat, wird gebethen, e# 
dem Killer in der Lederergaſſe, Neo. 61, gegen 
Erfenntlichkeit anzu eigen. 

Bon der Sendlingergaſſe bis zum Rathhauſe 
ieng eine filberne Dofe verloren; wer ſolche ge 
unden hat, wird erſucht, fie in das Fritungss 
Komto'r gegen eine billige Belohmüng zu liefern. 

Ein junges zugelaufenes Mopemdanden kann 

“ fündli abaehoblt werden, Pro. 45, über drey 
Stiegen, naͤchſt am Rufinithurm. 
Ktemdbenanzeia«e 


Den zrften Jaͤner. Hr. Lorenz, Doktor von Braus 
kan, im Rreug. Hr. Präfident des Landesdirettoriume 


jr Eichfrart Freiberr von Ow, tim Zirſch. Ht. gebeis 


mer Rath Seidel, Hr.gebtimer Rath Danner, Sr. 
Lamdesdireltionrath  Freibere v. Erb, Hr. Landesdirck- 
tiongiefretär Gerſtuer, alle von Eichftädt, ebend, Kreis 
berr von. Senden, Nathedireltor, wid Frhr. von eier, 
Yolizeidirefter von da, im Zahn. 

Berihrigung. Am der lehten Zeitung unter 
dem Artitel Wänden roll es beiten, „und des Frei⸗ 
beren von Schönfeld Dberülieutenmts und Klügel- 
Adjutauten Sr. koͤnigl. Maleſtaͤt von Baiern.“ 


— — 

















Nebſe einer Beilage von Aibling und Roſenheim. 
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Nro, XIV. — 


Dienſtag 


28, Jaͤner 1806, 





i Deutf lands 
Bu ee agften Zaͤner. Heute if das 
—— Rahmenefeſt Ihrer Maſeſtat unfrer 
Köoͤniginn in allen — bei Hofe auf 
Felerli w 
— ZDaner. Die Kaas 
des Krieges er ausgezogenen fur . 
—— en nady 11 
| wieder ein t. 
u zen ner habe die Rantonpflichtigen im 
sefenheimer Kreife des Fuͤrſtenthums Ans bach, 
bie, obgleich ſchon fange. verheurathet, zum Ruhr: 
mme find, Befehl erhalten, am 15. Mor⸗ 
mar Uhe beim Kreisdirektorium zu Uffen— 
a —— 
m An ⸗ 
ie il, Haber, Heu und 


ne unter der Leitung des ber 
bi Falk eine Zeitung für Poefle, 
Mhenere Zeitgeichichte, wovon wöchentlich 

m ausgegeben werden. Der eine führt 
Eelifium, und der zweite geht unter 
ven; Tartarus, in die Welt. Die 
en kommen alle.nad Eliſſum; die Verdamm⸗ 
ee werden fänmtlich im den Tartarus ge 


** urg, den igten Jaͤner. Ein an ſich 
‚aber von einigen unruhigen Koͤpf⸗ 



















en unter denten zum Aufhetzen einer größer 
vn. benäster Vorfall hat in Göttingen feit 
24 Tagen die Ruhe und dem Frieden der Univer 


und Lehrer geftört. Mehr als 300 Erw 

a Barden u ar — akademiſche Senat die un⸗ 
| amd unzuläßigen Forderungen der 
men nicht bewilligen konnte und dur: 
er den näterlichen Erinnerungen desfelben zumis 
ver Die Sradı verlaffen und fid nad Minden ge 
gegens Qmdeilen war bei Abgange der Briefe vom 
Mr die Sache Schon durd die ermftliche 
fchenkunft: der. hannbverſchen Negierung, wer 

int mit den feſten Maßregeln der Akademie, der Be: 
endigung nahe, deren Nefultat die Müdkehr der 
Deriteten zu ihrer Pflicht und die Entfernung der 


wenigen Unruheſtiftenden Wort:und Mädelsführer, 
fein dürfte, 
Türkei 

Krieg in Servien, Semlin, den zoſten 
Dee. vor, J. Mehrere Gibereinktimmmende Nach: 
richten von der Serviſch⸗Bosniſchen Graͤnze ber: 
fihern / daß ein ſtarkes Bosniſches Truppen : Corps 
wirklich in Servien einarfallenz; aber von den 
Serviern mir betraͤchtlichem Verluſte zuruͤckgeſchlag⸗ 
en worden ſei, wobei Über 3000 Bosnter auf dem 
Platze geblieben wären. Bon einer anderen, aber 
un ſchwach beſetzten Seite follen ebenfalld 709 

osnier in Servien eingedrungen, und ohne Bid: 
erftand bis im die Gegend von Schabak vorge 
ruͤckt fein. 

Bisher waren die Servier in ihren Kriegseperatio⸗ 
nen noch immer gluͤcklich geweſen. Ein am ı@ten 
d. Mi. (6ten Dec. a. St.) zu Schabas ſich eräug: 
neter Vorfall dürfte jedoch ſehr nachtheiline Folgen 
für diefelben haben. Es hatte ſich nämlich an dier . 
fem, als am St. Nilolanstage, welcher bei der 
Serviſchen Nation befonders gefeiert wird, die da: 
fige Serviſche ſehr ſchwache Beſatzung, da der 
groͤßte Theil derſeiben an die Graͤnzen ausmarſchirt 
iſt, ziemlich mit Weine berauſcht. Die Türken be— 
nutzten dieſe Gelegenheit, fielen ploͤßlich von allen 
Seiten über die Eervier her, bieben alle zuſam⸗ 
men; bemaͤchtigten fi der Thore, und verſchleſſen 
die Stade und Feſtung. Mean glaubt nun, daß 
die unweit davon befindlich fein ſollenden 700 Bes: 
nier dafelbft angefommen, und ſich mit den Türken 
vereinigt haben. 

Großbritannien, 

London, den 8. Jan. (Auf direktem Wege.) 
Man fchreit Hier uber den Warffenftillitand : aber er 
War vielleihe nochmendig vielleicht tiethen ihn die 
bravſten Männer, Als die Kathaginenfer nach der 
Schlacht bei Zama zur Annahme der Ftiedensbe— 
dingungen gezwungen Maren, hatte ein gemeiner 
Kerl von der Stade die Frechheit, gegen die De: 
dingungen zu ſprechen; Hannibal rifi Ihm aber won 
dem Rednerſtuhle herab, unmillig, daß Einer aus 
dem Pobel, der ſich nie getraute die Gefahren des 
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Rrieges ins Angeficht zu fallen, fo laut gegen den 

Grieden fchreien ſollte, den die firenge Mochwens 

digkeit auferlegte. (M. Ehren.) 
Fraufreich. 

Paris, den 17ten Jaͤner. Die Konvention 
für die Volljiehung des 23ften Art. des Friedens: 
ſchluſſes lauter, wie folgt: 

„Se. Majeftät der Kaifer von Deutfchland und 
Se. Majeität der Kailer der Branzofen und König 
von Italien haben, um, in ©emäfiheit des 23. 
Art. des Friedensichluffes gemeinſchaftlich die Gattung 
und Beſchaffenheit der Gegenftände in dem Vene: 
tianiſchen, weldye , ald Er. Maj. dem Kaifer von 
Deuticyland und Oeſtreich gehörig, diefem Souvwes 
tän verbleiben follen, wie Geſchuͤtz, Munition und 
zur Marine gehoͤrige Gegenftände, und die an das 
Königreich Italien verkauft, oder gegen Artillerie, 
Munition und andere Gegenftände, welde die 
franzöf. Armee in den Erbftaaten zurücklaſſen dürf- 
ze, ausgeraufcht werden koͤnnen, zu Kommillarien 
ernannt, nämlih: Se. Majeftät der Kaifer von 
Deutichland und Deftreih den Hrn. Fürften von 
Lichtenftein, Gen. Lieut., und Se. Mai. der Kair 
der der Franjofen und König von Stalien den Hrn. 
Marichall Berthier, welche über folgende Artikel 
übereingelommen find :’/ 

2) „im Gemäßheit des aaften Art. bes Friedens: 
fctufles , wird, von heute an, ein Verzeichniß der 
Öftreichifchen Artillerie und Munition, in deren Bes 
fiß die franzoſ. Armee ſowohl By Brünn, als ju 
Wien ſich befinder, gefertigt. Der Hr. Graf von 
Kollowrath und der Hr. Gen, Andreofiy werden , 
als Kommillarien ihrer refpeftiven Souveraͤns, 
das Verzeichniß gemannyer Gegenftände fertigen 
Laffen, // 

2) ‚Der Hr. Graf von Bellegarde, ernannt von 
dem deutihen Kaiſer zum Kommillarius für die 
Uebergabe der Länder, Zeftungen und Plaͤtze des 
an die franzbſ. Arınee abgetretenen venetianifchen 
Staates, und der Divifionsgen. Lauriſton, ernannt 
von @r, Maj. dem Kaifer und König Napoleon 
zum Kemmiſſarius für die Beſitznahme dieſer Laͤn⸗ 
der, werden Sorge tragen, daß die Abſonderung 
der Artillerie, welche der Republik Venedig gehört 
bat, und der bſtreichiſchen Artillerie aufs Genaue: 
fie gefchehe, da erftere ganz dem Königreihe Ita⸗ 
fien verbleiben fol; fie werden gemeinfhaftlic bie 
Gattung und Beſchaffenheit der Gegenftände beftim 
men, weldye, als dem Kaifer von Deutſchland und 
Deftreich gehdrig, demfelben überlaflen bleiben, 

3) »»Sobald obige Verzeichniſſe gefertigt fein wer: 
den , find der Hr. Gen. Graf von Kollowrath und 
der Hr. Gen. Andreoſſy ermächtigt, über die Aus: 
tauſchung der Öftreich. Artillerie, die in dem vene⸗ 





tianifhen Staaten Er, Majeftät dem Kaifer von 
Deutichland gehört, Stuͤck für Stuͤck, Gegenftand 
für Gegenftand, gegen eine gleihmäßige Anzahl 
Geſchuͤtzes oder anderer Gegenftände, melde die frans 
zoͤſ. Armee in den Erbftaaten zuruͤcklaſſen könnte, 
nad Mafgabe der zu fertigenden Verzeichniſſe, eis 
ne Uebereinfunft zu treffen.’/ 
4) „Da in den Zeughäufern von Venedig mehrere 
in Marine gehörige Gegenftände fi befinden, ſo 
nd genannte Kommilfarien ermächtigt, dieſelben 
gegen von der franzdi. Armee den Erbftaaten zus 
rücgelaffene Artillerie und Munition auszutauſchen; 
genannte Kommiffarien werden unter ſich über den 
Werth der Gegenftände zum Behufe des Austaus 
ſches übereintommen. 
5) ‚Der übrige Theil der äftreich. Artillerie und 
Munition, fo wie andere Gegenftände, die in dem 
Venetianiſchen zurhebleiben könnten, ohne ausge: 
taufcht zu werden, können, nah den von den HH. 
von Bellegarde und Laurifton feftzufegenden Preifen 
für das Königreih Stalien erfauft werden. ’/ 
6) „In Gefolge obiger Beltimmungen hört von 
morgen , dem sten Jaͤner 1806, an, jede Abfüh: 
rung von äftreich. Artillerie und Munition, wel 
fowohl zu Brünn, als zu Wien, der franzoͤſe Ars 
mee gehört, auf, und die darüber gefertigten Verzeich⸗ 
niffe werden den reſpektiven Kommiſſarien jum Bes 
hufe des Austaufches zugeftellt. Uuterz. Job. Fürft 
v. Lichtenftein. Marſchall Berthier. // 

Eolgende Bemerkung über den gegenwärtigen 
Krieg gibt zu manchen Reflerionen über die Polis 
tie der Höfe Anlaß, Georg III. erregt einen faſt 
allgemeinen Krieg gegen den Kailer Mapoleon, 
und eine Folge davon ift, daß Napoleon die aͤlteſte 
Tochter Georgs, die Königinn von Wirtemberg, 
auf den Thron fegt. Der ruſſiſche Kaiſer bekriegt 
feinen Schwager, den Kurfürften von Baiern, und 
ein fremder Fürft, Napoleon, vertheidigt ihn, gibt 
ihm feine Staaten zurück, vermehrt fie und fegt 
ihm die Krone auf. Der ruſſiſche Kaifer befriegt 
u gleicher Zeit das Haus Würtemberg, d. i. bie 
Baite feiner Mutter, die eine Schwefter des Kur: 
fürften ift, und Napoleon ifi es, der diefem Haufe 
unter den föniglihen Käulern von Europa einen 
Rang gibt. 

Nah dem Argus vom ı3ten Jäner follen in Lone 
don unrubige Auftritte vorgefallen fein. ‚Die 
Bulletins der großen Armee, die die Details der 
Schlacht bei Aufterlig enthalten, wären bei Nacht: 
zeit in den Strafen von London, umd ſelbſt an 
der Thäre des Pirtfhen Palaftes ‘angefchlagen 
worden; in Jame's Park hätten einige junge Leute 
Aufterlis! gefchrieen, als eben eine hohe Perfon 
vom diplomatifchen Corps vorüber gieng; häufige 














Eonieils würden gehaften, wozu die ausgezeichnetſt ⸗ 
en Mitglieder des Parlements eingeladen werden, 
am ins Reine zu bringen, was ist zu thun fel, 
und welche neue Waffen man num gebrauchen mülfe, 
da die Nation wieder allein mit den a 27 im 
Kampfe liege; der große Entwerfer der Koalition 
wäre geyuunzen worden , Teine nation einzu ⸗ 
ſenden.“ Die beiden letzten te find nicht 
unwahrfcheinlih. Das brirtifhe Cabiner iſt ißt 
mehr in Verlegenheit, die Mittel zu einem ans 
ftändigen zum su finden, als es erfinderifch 
war; die Coalition zu bilden, Was die Entlajs 
fung des Hrn. Pitt betrifft, fo iſt fie eine unmit⸗ 
telbare Folge des Ausganges der Geſchafte. Da 
nad) der engliihen Tonftitution der König nie Uns 
recht hat, jo muͤſſen feine Minifter für die Mit: 
griffe des Conjeils bezahlen. Dieß war nah einem 
unglädlihen Kriege jederzeit der Fallz warum follte 
er es ist nicht fein, da die Entwürfe des Minift: 
ers, mit fo viel Selbſtgenugfamkeit ausgefprochen, 
e Erniedrigung der Nation fehlfchlugen? Die 
Macht, das Minifterium zu verändern, tft ein 


zum Dienft, den die englifche Conftitution der 


e feifter; fie wird ohne Zweifel, wie ge 
wöhnlih, Gebrauc davon machen, 
ar. Charbonnieres, ehemahliger Rittmeifter 
ef als Sekretär der General: Verwaltung 
und der kaiſerl. Ehtengarde, biethet 
dem Tribunat ein Eremplar einer Schrift an, die 
den Titel führt: La journde d’Austerlirz ou la 
batallle des trois Empereurs „ drame historique en 
deux actes et en vers; und H. Piis feine Ode 
an die Stadt Paris, auf die legteren Siege Sr. 
Majeftät des und Königs. 
Auf den Borfhlag des Hrn. Präferten hat das 


General: Co der Stadt Paris, bei der Eeri: 
monie vom tage, befchloffen,, auf die merk: 
mwürdige it der Fahnenſchenkung eine Schau: 


Münze pri laffen, Abends war große Tafel 
von 150 auf dem Rathhauſe, zu welcher 
Die Mitglieder, der Tribunats⸗Deputation, der Groß: 
tanzler der witegion, Hr. Lacepede, der Hr, 
Cardinal Er; fhof von Paris, der proviforiiche 
Gouberneur von Paris, alle Maires, alle Mit: 
glieder des Generals Eonfeil® ꝛc. ꝛc. eingeladen 
waren, Man fpeilete im Siegesſahle, wo man 
die eroberten Bahnen um die Bildfäule der Pallas 
von Bellerri fellte, welche auf einem erhabenen 

figeftelle die Zierde dieſes Ichönen Sahles ausmadıt. 

u Daris zieht int ein Werk des Hrn, Dela 
mardelle: Gerihtlihe Reform in Frank: 
weich (Reforme judiciaire en France ), die Auf: 
merkſamkeit der Sacverfiändigen auf fih. Der 
Zwei der vorgeihlagenen Reform ift; 1) Schnelle 
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Zuſtiz. Dazu fchlägt er vor, über die Advokaten 
ae Aufieher zu fegen, dem fie von der BVerfpäts 
ung der Prozeffe Nechenfchaft zu geben hätten u. I. 
w.; 2) gute Juſtiz. Die Richter follen die Würde 
erhalten, welde nur Arbeit und Talente geben 
tönnen. Er will die Gefhwornen abgeſchafft wit 
fen, wo fo oft der Strafwürdige der ſchuldigen 
Strafe entgeht. Er vereinigt die Kriminalgerichtss 
Höfe mit den Appellationsgerichtshäfen, und ſchlaͤgt 
Mittel vor zum Schutze des Unſchuldigen u. f. w. 

Straßburg, den ırten Jaͤner. Da bie 
fämmtlihen franzöfiihen Militärs Spitäler, die 
ſich bisher in Deftreih, Mähren ıc. befanden, fürs 
erfte nach Baiern und Schwaben verlegt werden, 
fo ift Befehl ergangen , alle transportable Kranke 
und Verwundete, die gegenwärtig in Schwaben 
und Balern liegen, in unfere Graͤnzdepartemente 
ju evatuiren. Zu dem Ende werden an allen Ors 
ten unfers Departements, wo fi große Gebäude 
befinden, Militärfpitäter angelegt. , In Straßburg 
richtet man außer dem großen litaͤrſpital (vom 
wo aus die Evaluation mach Lorhringen geichieht) 
die Aurelienkicche, die Neitfchule, das ehemahlige 
Maragarerhenklofter, den badenfhen Hof, einen 
Theil des fogenannten Rafpelhaufes und eine Abs 
theilung des Eivilipitald ein, um die zahlreichen 
Kranken und VBerwundeten, die aus Deutfchland 
ankommen, aufjunehmen. Es foll ganz befondere 
Corgfalt auf dieſe wackeren Vaterlandsvertheidiger 
verwendet werden. Mach Hagenau, Schlettſtadt, 
Weiſſenburg, Landau, Buchsweiler, Molsheimz 
Zabern, und Saarunion kommen ebenfalls ftarde 
Transporte. In Zabern wird das ehemahlige 
Schloß des Kardinals Rohan; in Hagenau ein 
großes Privatgebäude, das zu diefem Behufe her 
gegeben wird; in Buchsweiler das Gymnaſium 
und die Orangeriegebäude; in Molsheim die zum 
ehemahligen Kollege gehörigen Häufer zu derfelben 
Beftimmung verwendet, 

HDelvetien. 

Das Geſetz, das den Neuvermählten (ohne Zwei: 
fel Eigenthämern einiges Landes ) die Pflanyung 
von 6 Bäumen und den FBamilfenvätern bei der 
Geburt jedes Kindes die Pflanzung zweier Bäume 
auferlegt, ft feit dem ıften Jaͤner d. I, in Boll: 
zug gebracht. Die dee diefes Geſetzes, welches 
oft beipöttele wurde 5 aber defungeachtet den Abs 
fihten einer weifen Verwaltung in einem Lande ganz 
gemäß ift, deſſen Sitten fih weniger von der Na: 
tur entfernen, als die Sitten anderer Völker, Scheint 
aus der Gefekgebung des Zoroafters geichöpft zu 
fein, deſſen Schäler gehalten waren, während ihres 
Lebens Einen Baum zu pflanzen, und Ein Kind 
zu zeugen, 
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Einige Cantone follen Sr. Excellenz dem Landam: 
kann Vorftellungen wegen der Errichtung eines Po: 
lizetcordons eingereicht haben. Diejer Cordon ſcheint 
ihnen der Mentralität der Schweiß und dem Buͤnd⸗ 
nißacte, der den Cantonen die Handhabung der Po: 
lijei erlaubt , entgegen zu fein. 

Rußland. 

St. Petersburg, den ı5ten Dec. Das Ka: 
pitel des Militärordens des heil. Martirerd und 
Siegers Georg hatte in feiner am 12. dieſes im 
Winterpalafte gehaltenen Sitzung beſchloſſen, Sr. 
Baiferl, Majeſtaͤt durch den Ritter, General von 
der infanterie, Fürften Preforomsty ein Memo: 
eial Überreihen zu laflen, worin es, in Betracht 
der großen Thaten, mit weldhen Ce. Majeftät der 
Kaijer Ihren Truppen gegen den Feind ein perläns 
liches Beiſpiel gegeben haben, allerunterthänigft 
bach, daß der Kaiſer geruhen möchte, die Infignien 
Des Militärordens des heil. Gerorg anzulegen, um 
dadurch den Werth der Belohnung & erhöhen, die 
für den vuffifchen Kriegsgeift zur Ehre und Anfı 
munterung feftgejeht ift. 

An demjelben Tage, nod vor dem Gottesdienfte, 
als Se. Maj. der Kaiſer von der Wachparade zur 
ruͤckgekehrt waren, hatten der General von der 
Snfanterie, Fürft Preforowsty, und der Kanzler 
aller ruffiihen Orden, Fürft Kurafin, das Gluͤck, 
im Kabine vor Se. kaiferlihe Maj, gelaffen zu 
‚werden, erfterer zur Ueberreichung des erwähnten 
Memorialald vom Ordenskapitel, welches von al: 
Ien in demfelben gegenwärtig gemwefenen Mittern 
Ki mar, und leßterer jur Ueberreichung 
der Infignien des Militärordens von der erften 
Klaſſe. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nahmen zwar dieſe Dar 
bringung des Ordenskapitels mit beſonderem Wohl⸗ 
gefallen auf, geruhten jedoch, ungeachtet der aller⸗ 
unterthaͤnigſten und zu verſchiedenen Mahlen wied⸗ 
erhohlten inſtaͤndigen Bitte des Generals Fuͤrſten 
Preſorowsky und des Kanzlerd Fuͤrſten Kurakin, 
bie Inſignien des Militär : Ordens von der erſten 
"Elafic anzulegen, ihnen aufjutragen, daf fie dem 
Ordenskapitei Hoͤchſtdero volltommene, Dankbarkeit 
für die Aufmerkfamkeit desielben gegen ſolche Ihrer 
Handlungen, die Cie für Ihre Pflicht hielten, bes 
jeigen follten: daß die Anfignien der erften Claſſe 
dieſes Ordens eine Belohnung für die Oberanord⸗ 
‚nungen fein muͤßten; daß Ste nicht fommandirtz 
ſondern Ihre tapferen Truppen nur Ihrem Bund: 
esgenoffen zu Huͤlfe geführt hätten, der alle Ope: 
rationen nach feiner eigenen Einfiht angeerönet 
habe, und daß Sie defwegen nicht glaubten, daß 
alles das, was Sie bei diefer Gelegenheit gethan, 
DShnen diefe Ausjeihnung gewähren könne; daß 


Sie in allen Ihren Handlungen nur die Uner— 
fchrodenheit mit Ihren Truppen getheilt , und ſich 
in keine Gefahr von ihnen abgefondert begeben häts 
ten , und daß Sie, fo ſchmeichelhaft auch für Sie 
der von dem Ordenskapitel geäußerte Wunſch fei, 
da Sie noch keine einzige Gelegenheit gehabt hät 
ten , Ihre perfönlihe Tapferkeit zu zeigen, zum 
Beweiſe, wie fehr Sie den Militärr Orden achten, 
es ist für angemeflen fänden, nur das Inſigne 
der vierten Elaffe diefes Ordens anzunehmen. 

Mit diefer Alterhöchften Antwort Er. kaiſerlichen 
Maj., welde von der beifpiellofen Sanſtmuth des 
Monarchen zeugt, und höchftfie mit neuem Ruhme 
kroͤnt, erfchienen der General Fuͤrſt Preſerewokj 
und der Kanzler Fürft Kurafin wieder in der Ber: 
fammlung des Ordenstapitels und zeigten noch Aber» 
dieh an, daß Se. Maj. der Alleranädigfte Mo: 
nard) den in der Verſammlung befindlichen Nittern 
erlaube, Sr. kaiſerl. Maj. für die dem Militaͤr⸗ 
orden durch die Anlegung der Inſignien desjelben 
erwichene Ehre die allerunterthäniafte Dankbarkeit 
abjufatten. Diefe Allergnädigfte Achtung, die Se. 


- failerl, Maj. dem Meilitärorden erwielen haben, ers 


hoͤht die mit nichts zu vergleichende Würde dieſer 
feftgefenten Belohnung für ausgezeichnere Eriegeris 
ſche Heldenthaten und dient auch zugleich zu einem 
Unterpfande, daß alle Bewegungen bes Herzent 
unfers allergnädigften Monarchen, alle Seine &es 
danken und alle Seine großen und unermüdrten 
Arbeiten und Handlungen einzig dem Wohle und 
dem Ruhme Seiner Staaten und einer treuen 
Unterthanen gewidmet find, 








Künftigen Donnerdtag den 30. Jaͤuer iſt der 4te 
Geſellſcha'ts Ball auf der Trinkſtube; wer nicht abom 
nirt ift, bezabit beim Gingange 36 Ar. 

Im Garten ander dem Karlöthore zu Wiefem 
feld kann man täglich friſchen guten Spargel baden, 
Kaufsliebhaber wollen ſich gefäulig nah Wiefenfelb 
felbit, oder in die Wohnung des Eigenthümers dieſes 
Sartens aufer dem Karlöthore rechts Nro. 9 begeben, 





— — 





Fremdenanzeige. 


Den 28ften Jaͤner. Hr. v. Schultes, Rentbeamter 
von Wolfertshaufen, beim Menter⸗-Br. HH. Geiger 
und Fallenauer, Kanfeute von Nürnberg, ım sche. 
Hr. Joh. v. Slerowsky, Pohle, ehemabl. franz. Oberſt, 
im Adler. Hr. Ludwig v. Beaupre, Oberferftmeifte: des 
Färiten von Wallerſtein, ebend. Hr. Moͤller, Kauf⸗ 
mann von Frautfuct, ebend, Hr. v. Jenlſch, fönigl. 
baierif. Nat von Kempten, Hr. v. Hapnau, Fönigl. 
baieriſ. Major, ebend. 
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Nro, XXV. 


Deutſchland. 

Mainftrohm, den 23. Jaͤn. Der Marſchall 
Augereany der füh von Frantfurtnad Mainz 
begeben hatte, traff am 21. d. wieder im erfterer 
Siadt ein, Abends bejuchte er das Theater; noch 





vor geendigter Vorftellung reifete er aber auf eine: 


erhaltene Staffette eiligft nah Darmſtadt zurüd, 
von wo er, dem Vernehmen nad, fich weiter nach 
Stroßburg begeben wird. Am nämliden Tage ift 
der königl. preuß. Minifter, Graf von Haugwitz, 
auf feiner Reiſe nad) Paris, zu Frankfurt Sr 
trofen, Heute haben Se. Exc. ihre Reife über 
Heidelberg fortgeſetzt. 
Die Ankunft des Heren- Landgrafen von Heli 
fen zu Darmjtade war der Kecdermiann ei’ 
ne Leberrafchung geweſen. Er fam von Gieſſen, 
und flieg fogleich in der Wohnung des Marfchalle 
Augereau ab, Don diefer Unterredung, ſo wie 
son den Bemühungen des franzöftichen Gelandten, 
= Helfinger , heffte man den befterf Erfolg zum 
hl des Landes und zu Betlegung aller etwaigen, 
wegen des Benehmens des Herrn Landgrafen bei 
Ausbruch des Krieges mit dem franzöfiihen Car 
binet entfandenen Mißverftändniffe. 
Carlsrude, den zıfteu Jaͤner. Ihre Majes 
täten der Kaifer der Branzofen, König von Star 
lien, und die Kaiſerinn Königinn hielten aeftern 
Abends nad 7 Uhr umter dem Donner der Kano: 
nen, dem Gelänte aller Glocken und-dem Ausrnfe: 
Nive Napoleon le grand! Allerhöcdftibren feierlich ⸗ 
en Einzug in die hiefige kurfuͤrſtl. Mefidenzftadt, 
and ſtiegen bei Hofe ab, mo die Alerhoͤchſten 
Maieftären von dem durchleuchtigſten Burfürftlichen 


Hoeſe auf das Beicrlichite empfangen wurden. Bon 
. dem Durlacher Thore an, durch welches der Eining 


erfolgte, bis an die Furfürfl, — ** war das 
Eurfürft. Militar nebſt den hieſigen Bürgerkorps 
en haye aufgeſtellt. Eine Deputation des hiefigen 
Stadtraths hatte die allerhoͤchſte Gnade, beiden 
Latiertichen Majeftäten eine Danfadreffe in franzoͤſ⸗ 
iſcher Sprache auf Atlas gedruckt an dem Durladıs 
er Thore allerumterthänigft überreichen. zu dürfen, 
Det dem Eintrite in das Badenſche Land, bei Eny 


Mittwoch 


29. Jaͤner 1806, 





berg tar ein Triumphbogen errichten, ungefähr in 
Form der Altroͤmiſchen, mit der Inſchrift: Imp, 
Napoleoni. Triumphatori. Augufto. (Dem Kais 
der Napoleon, dem gefrönten Steger ), Unter 
dem Bogen , unmittelbar zwifchen dem Sockel und 
Kämpfer, war in Basreliefs die Einnahme von Ulm 
und die darauf erfolgte Begebenheit vorgeſtellt, mo, 
die Schtäffel der Hauptitadt Deftreihs den Sieg⸗ 
er Äberreicht wurden. Auswärts, Über dem Bo: 
gen, mo zwei gegeneinander fehende Viktorien mit 
ber einen Hand den durchjiehenden Helden zu kroͤ⸗ 
nen jchienen, mit der andern die fo ſchnell erruns 
genen Trophäen emporbielten , waren über dem 
KHauptgefimfe und der Inſchrift wei Trophäen, 
zwiſchen denen eine Viktoria auf der Weltkugel 
fteht , und Die franzöfiiche Standarte mit dem Ads 
fer fiegreich in die Höhe hält, und die mit jenen 
Trophäen zur Oruppirung und analogen Vejeichs 
nung des Ganzen beiträgt. Der auf der entaegenr 
gefegten Landesgraͤnze, bei Kehl, ſtehende Bogen 
harte ungefähr dieſelbe Geftatt und Form, und die 
Inſchrift: Heroi reduei. Gallise plaudunt (dem jur 
ruͤcktehrenden Helden. Gallien jauchzt ihm Beifau.) 
Die Basreliefs enthielten die für die Geſchichte To 
merkwürdige Schlacht bei Auſterlitz, und der dars 
auf erfolgten Zufammentunft der beiden Kalter, 
(Der Beſchluß folgt). 

‚ Karlsruhe, den 22. Ian. Dielen Vormittag 
um halbe 10 Uhr find Ihre kaiſerl. Majefiäten vom 
Srantreid von hier über Straßburg nach Paris 
abgereiiet. . 
- Mainz, vom often Jaͤner. Die pfaljbaiers 
iſche Bilder: Gallerie, melche vor einiger Zeit von 
Düffeldorf nady Kirchheim⸗ Polanden war gebracht 
worden, geht von da nah München ab, 

Wien, den 19. Jaͤn. VBergangenen Donnerstag, 
als am 16. d.> hielt unſer gelichter Erzherzog Cart 
an der Spike der Renimenter Erjherjog Ferd⸗ 
inand, Eoloredo, Vukaſovich, Sptenw, Ctinichlz 
und Erzherzog Carl Uhlanen, unter dem freudigs 
en Zurufe des Volkes feinen feierlichen Einzug in 
die hieſige Kalſersſtadt. Einige Stunden nachher 


| folgten Ihre Mofeftäten- unfer verehrter Kaiſer 
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Franz, nebſt feiner Gemahlinn. (Wie wir bes 
reits willen ). 

Bom 16. diefes. Da das venezianiſche Dal: 
matien ap das Königreich Italien tommt, fo glaubt 
man, daß in der Folge auch Raguſa mit demielben 
vereinigt werden duͤrfte. 

Unfer Hof hat viele oͤſtreichiſche Artillerie, Munt: 
tion ıc, in den Zeughäufern zu Wien und Brünn 
Theils wieder an ſich gekauft, Theils durch Tauſch 
gegen andere, die fih zu Venedig, in Dalmatien ıc. 
befinder, an ſich gebracht. 

Der Kabinetsminiker Colloredo befindet fih zwar 
uoch am Leben; jedoch ift derielbe vom Hofe, fo wie 
deffen Gemahlinn von der jungen Erzherzoginn kai⸗ 
ſerl. Hoheit entfernt worden, 

Braun, den ıgten Jaͤner. Wir haben mit 
unter unfern Begrabenen das Trauer: Denkmal de 
tapferen franzoͤſiſchen ——— Roger 
Valhubert, der in dere Schlacht bei Auſterlitz 
durd eine Haubige einen zerichmerterten Schenkel 
erhalten hatte, und 5 Tage darauf des ſchmerz⸗ 
lichſten Todes hier geftorben it. Sein Grabmahl 
{ft ein ſchwarzer Marmor, mit der furzen Infchrift: 
Dem braven General Balhubert, geftor: 
ben in der Schlacht von Aufterlis am 2. 
December 1805 
+, (Unfer Beind, welcher die Tapferkeit zu fchäßen 
weiß, wird, wenn wir Mähren verlaffen haben 
werden, bdieles befcheidene Dentmahl eines Gene: 
rals in Ehren halten, deſſen ungeftümmer und bren: 
nender Much, deffen Ebaraktergröße, und deilen 
militärische Talente ihn würdig machten, unter den 
Tapferen, deren Nahmen die Gelchichte der Nach⸗ 
welt aufbewahrt, zu allen Zeiten genannt zu 
werden ). // 

Nachſtehende Tabelle gewährt eine ungefähre Ueb⸗ 

erfiche der von den Bundesgenoſſen Frankreichs 
durch den Prefiburger Frieden in Deutfchland 
gemachten Acquifitionen. Iſt fie auch nicht ganz 
enau, fo nähert fie fih doch nach Möglichkeit der 
Bahrheit , da bei ihrer Verfertigung die beiten, 
dem Stariftifer erreichbaren Quellen zu Rathe ges 
zogen worden find, 


Quadrat: Bevslker: Einkünfte. 
DBatern erwirbt: Meilen. ung. 1. 
Breisen „22000. 17 30,000 250,000 
Trient 22er .. 75 155,000 550,000 
Tirolund Vorarlberg 427 _ 515,000 3,010,000 
BRB IE 24,000 400,000 
ihflätt „220 .. 16 40,000 300,000 
Durgan ..... 34 44000) 
Montfort 22... 12,000 
Königsegg : Rothen: 500,000 
fl 0000... 12,000 
Eindau „oo... 1 gro) . 





Augsburg. sur nr — 40,909 35un 


597 880,000 5,360,000 
Es tritt Würjburgab 97 abo,aoo Da 
Gewinnſt 300 620,000 2,860,008 
Wuͤrtemberg erwirbt: 
Grafſchaft Ober : und 
Nieder Hohenberg 12 43,000 
Landvogtei Altorf . 12 30,000 
Landgrafihaft Nel⸗ 
lenburg +... 16 29,000 6 bis 
Die 5 Donauftädte, 700,000 
Billingen und 
Breunlingen. — 40,000 
Theil vom Breisgau 4 9,000 
Srafihaft Bondorf 4 7,509 
48% 158,000 
Baden erwirbt: 
Das Breisgau (ohne 
den obigen Antheil) 414 130,000 bis 
Die Ortenau .... 5 16,000 
Lonſtanz zur 2.2264 — 
Dein 





47 152/000 
Der an das Königreicd; Italien fallende, bisherige 
Öftreichiiche Antheil von dem Herzogehum Venedig, 
Iſtrien, Dalmatien und Albanien enthält 717 
Quadratmeilen mit 2,050,000 Einwohnern. f 
Italien. 
Meiland, den 16ten Jaͤner. Der Stadtrath 
unſrer Stadt, um einen Beweis von der unbe— 
graͤnzten Freude über die gluͤckliche Vermaͤhlung 
Sr. koͤnigl. Hoheit unfers Vicefönigs mit 
der koͤnigl. Prinzeflinn von Baiern, der uns fo 
unausiprechlic licbenswürdig beichriebenen Aug ufta 
an Tag zu legen, hat beſchioſſen, daß unter ande: 
ven Aenferungen der. allgemeinen Zufriedenheit 60 
Ausftenerungsfummen , jede von 300 Lire unter 60 
Mädchen von Meiland ausgetheilt werden follen. 
Die Austheilung geihieht auf folgende Weile, In 
einer Frift von 6 Tagen bringt ein jedes Mädchen, 
bas daran Theil nehmen will, ein beglaubigtes Zeugnif 
feiner Armuth, und guten Aufführung ins Protokolls 
Amt. Das Geld wird öffentlich und nicht anders ver⸗ 
theilt, als gegen Verfiherung, daß es Heurathsgut fein 
foll, und bleibt fo lange verzinslich liegen, bis die 
Heurath zu Stande kommt. Die Mädchen, welde 
ausgefteuert werden, erjcheinen bei einem feierlichen 
Dantamte, und bleiben bis jur Verehlihung unter 
Obſorge des Magiſtrats. 
panien. 
Madrid, den 23ſten Dec. (Aus einer Ham⸗ 
burger Zeitung.) ,,Bei Sevilla werden Truppen 


iufammengezogen, deren Beftimmung Portugal fein 











en 


ui Diefe Mate gu: zwingen / den Engländern «daß der Ueberwinder ſih ſelbſt gkoh 
— Haba heterdnu 0er Men 


Spanischer Truppen, die bei Barrellona ı und 
9*. Errusien beſtimmt waren, find n abmar⸗ 
rt, er 1 nd 
.. . 
Paris, den ıgten Jaͤner. „Der Friedensver: 
trag, jagt der Argus vom ıÖten biejes, ſtraft taus 
fend faliche Gerüchte Lügen, befhäme die Laſterun ⸗ 
gen der Feinde Frankreihs, und macht den Traͤu⸗ 
mereien der Policiker, die ſich ermuͤdeten, eine Ent: 
wicklung für die Unterhandlungen zu Prefburg zu 
finden, ein Ende, Die fo eben publizirten Nefuls 
tate derfelben waren gänzlid; unerwartet. So wie 
es noch Kein Beiſpiei eines. folhen Krieges gab, 
fo findet fih auch in der Geſchichte Bein Beiſpiel 
eines foldhen Berti: man weiß nicht, ob man 
die Weisheit oder den Hochſinn bei Äbſchließung 
ags mehr bewundern fol; er ift ein ewir 
Deatmaft franzöfiger Mäßigung, Treue und 
mu 


„Wenn man bemerkt, daß Franfreih kein Land 
dadarch erhält, fo wird man zur Frage verſucht, 
auf welcher Seite der Sieg geblieben wäre? Wenn 
„bie Vortheile, die der Kaifer feinen 






drei von ihm gegründeten Königreiche 
kann man den Prefsurger Vertrag als 
feiner großen Entwürfe für Europens 
* eit anſehen. Wenn wir die von alten 
heiten Eroberern gemachten Verträge durch 
gehen; wenn wir uns der demüthigenden Beding: 
m erinnern, die Kaifer Karl V. dem König 
1 obgleich dieſer Grave rege 

9 me einer —— — in deſ⸗ 
dande + und noch keine franzöfiiche Pro: 
in deifen Befis war; wenn wir die Anmafiz 
ungen der Ueberwinder jener Zeiten mit der Mäßi: 
gung des Kaifers der Franzoſen vergleichen, fo 
werden wie don der Wahrheit, die länaft ſchon er- 
Männer bewiefen, überzeugt werden, daß 
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; fondern dasjelbe feinem wahren Inte— 
reſſe en u führen, und unter den Mächten 
eine ſolche Willens: und Krafteinheit herzuftellen, 


daß es außer der Macht eines fremden Intereſſes 
läge, fie von dem Ziele zu entfernen, wohin Er 
fie zu leuten wünfdte. Ex jagte, daß Er England 
aller Mittel berauben wollte, auf dem Kontinent 
ferner Zwietracht zu ftiften, und den Krieg wie: 
der anufahen. Der Prebburger Vertrag beftätigt 
fein Wort. Betrachtet man diefen Vertrag von 
Seite der Großmuth, ſo ift man betroffen, zu fehen, 


* m * ” 
art BT PR 
2 .. 


E 
Bus En m’; . 


ſichert, und die Macht unterfucht) 


tete 
Kalter Napoleon ‚nie im Sinne hatte, Europa jur 


— 
nicht zu demtithigen; — 


Kaiſer von Deutſchland den Vorrang, welchen die⸗ 


fer genießt, läßt; daß Er dem Haufe Oeſtreich eis 


Patrimonium einem Prinzen diefes Hauſes, den 


der Raifer von Deutſchland ſelbſt beſtimmen ſoll, 


gibt; und endlich, daß Er dem Hauſe Oeſtreich 
feine gegenwärtigen 88 mit aller Fülle felr 
ner Macht verbürgt. Jeder 


gegen die eingeführte Ordnung hegt. Dieſer Vers 
trag iſt ein authentifches Pfamd feines Wunfches, 
die Nationen gegen die Ungemwißheiten und Veran— 
derungen zu fichern , welche fie fo oft von unübers 
legten Entjchlüffen zu befürchten haben. 

Der Beſchluß folgt.) 
Man will nun willen, daß der Prinz Jofep by 


deſſen Abreife von hier neulich angezeigt worden iſt / 


den Weg nach Italien genommen habe. 

Den bei Auſterlitz gefangenen ruſſiſchen Fürfte 

Repnin und Gallizin war die Stade Rheime 
um Aufenthalte angemwiefen worden, ” 
er Director des National Mufeums, Ar. De 


non iſt von Wien nad Paris zurdkgefommen, 


Unter anderen brachte er Zeichnungen der Schlacht⸗ 
felder von Ulm, Dürrenftein, Aufterliß ıc., mit,, 
' Man liest ist in einem engliihen Journal übe 
die Schlacht bei Aufterlis das Schreiben eines rufs 
ſiſchen Dberften, der dabei zugegen War, datirt 
Breslau, den ITten Der, 8 ift nie wohl ei 
nes Auszugs faͤhlg, enthaͤlt auch wenig eigentlich 
Neues, und noch weniger ZJuverläfiges, da dee 
Berfafler in einer zu feidenfchaftlichen Stimmung 
gewejen zu fein ſcheint. Der Verluſt der Schlach 
wird, wie gewöhnlich bei geihlagenen Armeen, 
bald der Feigheit oder DVerrächerei einzelner Pers 
fonen, bald mastirten Batterien, bald wieder einer 
Menge in der ruſſiſchen Armee verbreiteter feindft: 
den Emiſſarien zugeſchrieben. Uebrigens erzähtt 
der Briefiteller, er babe im Gefellihaft mehrerer 
ruſſiſchen Offiziere eine viertelftindige Unterredung 
mit dem franz. Gen. Savary gehabt, ehe derſelbe 
beim Kaifer Alerander vorgelaflen worden ifk, mes 
durch denn die in nordiihen Blättern vorgefoms 
mene Abläugnung, daß Savary den ruffiichen Kate 
fer nicht ſelbſt gefprochen habe, hinlaͤnglich wider⸗ 
legt wird, Mach Erzählung des Briefftellers foll in 
diefer Unterredung der franz. General wirklich von 
einer Wiederherftelung des Königreichs Pohlen in 
den Stand vor 1794 gefprochen haben. Am 
Schluſſe klagt der Briefſteller, daß Kaifer Aleranr 


11: 


rtikel des Presburger. 
Vertrags trägt das Zeichen von Napoleons Ahr 
ung,,die Er gegen das Ungluck, das Dekorum und’ 


ne ſouveraͤne Herrſchaft beifügrz; daß Er ein neues . R 
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der Seit Anfange des Ruͤckzuges fehe niedergefchlagen 
ei, zwar nicht aus Belorgniß für feine Staaten, 
ber doch für das Ganze, 

Straßburg, den 22. Jaͤner. Man erwartet 

Shre k. k. Maieftäten auf morgen oder übermors 
gen. Ale Klaffen von Bürgern wetteifern, Ihre 
Maj. Beweiſe ihrer ehrfurchtvollen Ergebenheit und 
Bewunderung darzubringen, Die Sciffleute, die 
Fiſcher, die Schloffer, die Kiefer, die Fleiſcher, 
Maurer ıc. werden J. M. mit Gegenftänden ihr 
zer Profeffionen entgegen gehen, Die ganze Stadt 
iſt in Bewegung, um unfern verehrten Kaifer, den 
Metter Frankreichs, den Friedensftifter des Konti— 
ments, den Helden der Welt, auf eine wuͤrdige Ast 
gu empfangen, 
Der Prinz von Iſenburg iſt feit einigen Tagen 
bier. Er beichäftigt fi raftlos mit der Errichtung 
feines Regiments, das bereits zu taufend Mann 
angewachſen fein fol. Man fagt, es werde nad 
Toul ta Garnifon fommen. 

Heute Abends 7 Uhr trafen Ihre kaiſerl. Maier 
ftäten aus Karlsruhe bier ein. Co einen feitlis 
hen Tag hat Straßburg nody nie erlebt, Alle Eins 
toohner, und viele taufend Fremde ftrömten bei der, 
ſchoͤnſten Witterung dem Mheine zu. 0. 
getden sieng der Held Mapoleon hier ‚Über den 


hein, und itzt er nachdem eine mächtige LToalitien. 


vernichtet, und einen Feldzug vollendet hat,.der an 
Wichtigkeit einem zojährigen gleicht, kehrt der ers 
lauchte Sieger und großmürhige Ariedensftifter 
wieder Über den Rhein zurück, Alle Handwerker 
und Künftler beeiferten fid), Napoleon dem Grofen 
Proben ihres Kunſtfleißes darzubierhen, die Gaͤrt⸗ 
her Ofumen, die Rleifcher einen weißen mit Kräns 
zen gejierten Ochſen ꝛc. Allen fchlug bas Herz 
Hoc. ° Mir den Lininientruppen paradirte die Na: 
tionalgardez; die Häufer waren mit Tapeten und 
Blumenktaͤnzen behangen und prächtig beleuchter. 
Am raten diefes, wo der Prinz Eugen mit der 
Prinzeſſinn Augufta von Baiern vermählt wurde, 
anterjeichneten aud Ihre kaiſerl. Majeftäten von 
Sranfreih, Ihre koͤnigl. Majeftäten von Batern, 
Der Kronprin}, der Prinz Miürat Ic. den Heurathetrak⸗ 
sat. In dielem führe der Prinz den Mahmen: 
Eugen Napoleon von Frankreich; der Kaiſer nennt 
ihn darin feinen Sohn. Man verfihert, das Ins 
tereſſe der Prinzeffinn Auguſta koͤnigl. Hoheit ſei 
in dieſem Contrakt auf eine ſehr glänynde Weife 
feſtgeſetzt; auch heißt es, der Prinz habe die Sow 
veränität von Parma erhalten. (Straßb. 3.) 
SHelvetien 

Der Meine Nach des Kantons Luzern hat durch 
wei ſehr ausführliche Beichlüffe vom 16. Dec. die 

nrichtung eines officiellen Kantonsblattet, 


ſen 


auch ſuberne Herten. 


Bor 3 Mor 


— mn ⸗ 


das an die Stelle der bisherigen Sammlung der 
Luzernſchen Geſetze und Regirungs-Verordnungen 
treten foll, und die Beſtimmungen über alle von 
der Regirung mittelbar und unmittelbar ausgehende 
Drudjahen und deren Auffidie — feftgefegr. 





In der Schererſchen Buhbandlum in der Kauf: 
ingergafe, Nro, 74, find nachſtehende Buͤcher zu haben: 
Shmids Predigt am ı12ten Yäner) t806, als das Feſt 
der Aönigewirde Balerns gefeiert wurde, 6 Ar. 
Schmid. Rede ben dem Undenten des verfterbenen Bra: 
von Are. 6 Ar. Miller. Trauerode auf 
Se. Ercelenz Phllipp Grafen von Arko. 9 Kr. 


Dei dem Buchhändler Joſeph Lindauer ik für 
6 Ar. zu baben: Die baierifhe Kolarde, Ein 


Baier an feine Brüder Baier in 4. 


Ans einem biefigen Haufe find zwei mit Silber bes 
ſchlagene große Ulmerköpfe entwendet worden ; einer ders 
feiden if vorzüglich kennbar, indem fein Veſchlaͤge einen 
mit einem Yägerbute verfebenen Afenfopf vwordellt : der 
andere bat cin erbabenes Beſchlaͤge, beide Köpfe batten 
Wem biervon, oder von einer 
auch mit entwendeten filbernen Florſchnalle etwas zu Ger 
fihte kommt, der wirb erfuhr, der Polizeidirektion Aus 
zeige gu maden; man, wird ihm erfamtiich ſein. 


Geſtern zwlſchen t und 2 Uhr Nachmittag iſt Je— 
manden eine Meine, gauz laftanienbraune und völlig auds 
gewachſene Huͤndiun von Yudentrantmeinerbaufe aus vie 
dum Maththurm unwiſſend wohin entlaufen. Wem alſo 
ſolche zugelaufen iſt, oder wer hiervon Keuntulß bat, bes 
liche es dem Herrn Stadtrathdiener Sepp gegen Bes, 
lohnung gefälligk anzuzeigen. 


Im Garten aufer dem Karlsthore zu Wiefem 
feld kann man taͤglich ſriſchen guten Evarael baben, 
Kaufsiiebhaber wollen fi gefällig nah Wiefenfeld 
felbit, oder In die Wohnung des Gigenthümers biefes 
Gartens außer dem Karlötbore rechts Nro. 9 begeben. 








$remdbenanzeige 


Den ayften Jaͤner. Kr, Baron v. Hornftein, von 
Egmating, im gebn. Hr, Joh. Aiuzing, fürilic: Hos 
benlobiiher Courier, ebend. Fr. Sof. Alaran, Welt: 
priefter von Regensburg, ebend. Hr. v. Epplen, Oberfir 
lieutenant von Straubing, im Zirſch Hr. Maier, Pror 
feſſor von Freifing, in der Enter, Mad, v. Alermann, 
Doltorsfran, im Kreutz. Hr. Zimmermann, f., aub F. k. 
Hof: und Nationalibauipieler, ebend. Hr. Ludwig Cou⸗ 
tone und Hr. Bardole, von Ytalien, beim Winter dr, 
Hr. Huber, Handelmann von Lindau, im Bären., Sr. 
Brunidinid, Hofgerichteadrokat yon Freifina, Im Storch. 
Hr. Jeſ. Walburg. Landgerichts Oberfhreiber von Erding, 
dm Löwen. HH. Unterlechner und Wageniheuer, Hans 
deisieute von Maunheim, ebend. 
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Deut land. * * 
Bien, —* Jäner, Die jängft ange 


Ernennung des Latferl., auch kaiſert Cöntgl. 
Hanpesfürft. «ost; Ermmtfäre, Grafen v. Wröna 

re merer, fo wie die Verleihung. des 
t. Etephans + Ordens Großtreußes , wurde dem⸗ 
felben nody ans Hollitſch mit folgendem allergnäd- 
*8 Handſchreiben eröffher: 
gr Lieber Graf Wobna! Moch che Ich es mind 
thun kaun, danke Ich Ihnen hier fchriftlich 
dasy was Sie zw einer Zeit, die noch feine 


liche hatte, für Ihren Lamdesfürften, fo wie 
Re N —* 

























* rger mit raſtloſer Ans 
beiſpielloſer Rechtſchaffenheit / und der 
laͤugnung thaten. 

der Meines Herzens und Meiner eigs 
en ung, als Ich dem Wunſche jedes 
ei en Mannes entgegen komme, da Ich Ihn: 
en das Großfreuß des St. Stephans: Ordens ver: 
Heide, Haben Sie in einer Periode, wo der Drang 


Staates um alle Faffung gebracht hab: 
ale aufgehört, Ihr Ziel mir Standhaf: 





5 Ende tren, was für Dienfte kann 
Rir von Shnen: nicht im ruhigeren, und — 
joffe €6 vom der Gnade: der Vorſicht — un: 
glüklicheren Zeiten verfpreden! Diele Be 
+ das allgemeine Zutrauen, was Cie füh 

! e erworben haben z und Mein 
Wr Männer an Meiner Seite zu haben, 
Renheit und Einfihe felbft von Bew 


Sie zu | ei oberiten Kämerer mit dem aus: 
dei 1 {te zu benennen, daß Ihr Wirk: 
eis nicht bloß auf die gewöhnlichen Verrich⸗ 
eines oberſten Kamerers eingefchräntt fein; 
daß Ste ſich auch zu jenen wichtigeren 
{ geſch ſten gebrauchen laffen follen, zu wel: 
hen Ih Sie zu Meiner Beruhigung, und zum 
Koste ner Länder. zw verwenden nöthig finden 
werde. 


iſch, dem: zaten Jaͤner 1806. 
Franz.“ 





Donnerstag 


dy folge eben‘ 


en Umſtaͤnde viele fonft rechtichaffene 


digen, und mir feſtem Muthe bis 


| un Mich angefochten wird, beſtimmen Mid, 





30. Jaͤner I 806, 





Nachdem Se. Majeſtat die Leitung: der auswaͤrtig ⸗ 
en Angelegenheiten Ihrem Minifter Reichsgrafen 
hann Phifipp vom Sraviony zu Tran 
aufew und Warsharufem 1. ehemahligen 
othſchufter am ruſſiſch⸗kaiſerl. Hofe, zu oͤberiragen 
haben, bat derſelbe im diefer neuen Eigenſchaft, au 
20, diefes, den Eid indie Hände Sr. Majeſtat ab⸗ 
gelege ; 
Hieſigen Berichten’ zu Folge war der Graf Saur a u 
zum f. f. Kommiſſar für die Uebergabe von- Tirol 
und Uebermahme ven Salzburg, ji wie der Hof⸗ 
rath, Marquis OHislteni, jum Kommiſſar Mir 
die Webergade des Großherzogthume Venedig er 
nannt. Am den Grafen Brandis hatte Set Mai, 
der Kaiſer untere 20ſten Dec. nachſtehendes Schrei⸗ 
ben‘ erlaſſen „Mein lieber Graf Bramdis, th 
Habe die Vorſtellungen meiner getreuen Landſtaͤnde 
im Tirof vom gten d.e erhalten; und beauftrage 
Sie, denfelben- im meinem Nahmen forgendes mir 
zurheilen. Der für mich ſo fchmerzfihe Augenblick 
ift gefommen, wo geßierherifche Umſtaͤnde mich ndr 
thigen, der Souverändtär über Tirol zu entſagen. 
Die bledern Tiroler wiſſen, wir theuer dies Obfer 
meinem Herzen zu ſtehen kommt. Ich will: ber 
dieſen Gegenſtand nichts weiter ſagen; meine Worte 
koͤnnten nur die Wunde immer tiefer reißen, tielche 
eine, durch eine Reihe ungluͤckſicher Eräugniffe 
nöthig gemachte Trennung: fo gut mie, als diefen 
meiner Liebe fo würdigen Unterrhanen nefchlagem 
—* Die vielfältigen Beweiſe von Treue und An 
aͤnglichteit, weldye ich feit mieiner Thronbeſteigung 
von dem: Tirol erhielt, werden nie in meinem. Ge 
dächeniß verlöfhen Ich fühle die innige Ueber: 
zeugung, alle meine Kräfte zur Vermehrung des 
Wohlieins diefestandes angeſtrengt zu haben. Lag 
ed auſſer meiner Gewalt, einen Yo ſchrecklichen 
Schlag abzuwenden, jo habe ich mich doch Wenig: 
ftens Yo viel als möglich verwender, um den Wunfch 
der Tiroler Stände zu erfüllen, daß ihr Land nicht 
gerheilt werden, und daß es feine Verfaſſung be: 
halten möge.’/ 
Der achte Friedensartikel wird in dieſer Mitckfiche 
die Stände ganz beruhigen. Indem ih Sie ers 
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ſuche, den Ständen meine Sefinnungen’ jo lebhaft, 

8 ich fie jelbft empfinde, ausjudräden, trage ich 

hneu zugleich anf, in. Ihrer Eigenfchaft als Chef 

x Provinz dafür zu forgen, daß die Uebergabe 
des Landes an den König von Baiern, dem Fries 
denstraftat gemäß, innerhalb der vorgeichriebenen 
Zeitfrift geichehe, und daß Alles, was nicht Eigen: 
thum des Fandes, fondern meines Fiskus, ift, ent 
weder in Folge der wechlelfeitigen Uebereinkunft zus 
ruͤckgeſchickt, oder Falls man es vortheilhafter finder, 
den neuen Sonveräu- kauf: oder tauſchweiſe über: 
taffen werde. Sollten fih unter den Angeftellten 
einige finden, die mir in Zukunft zu dienen wuͤnſch⸗ 
ten, und bie zu. den Wohlverdienteften gehörten, jo 
werde ich fie mit Vergnügen aufnehmen, und fie 
baldmoͤglichſt anzuftellen tradıten. Mach Uebergabe 
des Landes erwarte ich von Ahnen einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht. Holitſch, den 29. Der, 1. 10.4 
: Beiefe aus. Böhmen zu Felge fol der Gen, 
Graf v. Werne ploͤtzlich am Schleimfchlage zu 
Königin: Grät geftorben fein. 

Die Divifion Düpont, welche am 27. in Ulm 
Mafttag hatte, erhielt Hier eine veränderte Marſch⸗ 
zoute, und zog am 28. anftatt nach dem Mieders 
shein, nach Darmftadt weiter. Es iſt dieß die näm: 
liche Divifion , welhe am rı. Dt. vorigen Jahre 
mit. ausgezeichneter Tapferkeit vier Stunden lang 

‚in blutiges Treffen mit ‘dem. größteh Theile des 
oſtreichiſchen Heeres aushielt, welches fie, in der 

orausießung nur mit einer Arricrgatde zu thun 
u baben, in feiner Stellung. bei Haslach auf der 

(p. vor Ulm angegriffen hatte. : Sie befteht aus 
dem 32. umd 96. Linien: und dem 9. feichten Sins 
fanterieregimente, R j 
: Dei feiner Anwefenheit zu Karistuhe hat der 
Raifer von Frankreich ſowohl dem Kurfürften als 
dem Kurprinzen von Baden das arofie Band der 
Ehrenlegion ertheilt, und dagegen den kurfuͤrſtl. 
Hausorden angenommen, 

Würzburg, den 24ften Jaͤner. Unjere Fef: 

ung Morienburg iſt feit vorgeftern von ben 
koͤniglich⸗ baieriihen Truppen ganz geräumt. Die 
übrigen werden in diefen Tagen aud noch unſere 
Stadt verlaſſen. 
Der Friede dffnete bereits wieder eine Kirche, wel: 
che ſeit dem Ausbruche des lebten Krieges ge: 
ichloffen war, nämlich die des ehemahligen Schot⸗ 
tenklofters. 

Carlsruhe, den zıfen Jaͤuer. Beſchluß 
ber geſtern abgebrochenen Beihreibung 
des feierlihen Einzuges der beiden fair 
fert, königl. Majeftäten von Franfreig 
in die hieſige kurfuͤrſtl. IMOKISRDIE ER. 
Hier war am Durlacher Thore, wo dev Kaiſer und 


a u 


König den Einzug bielt , ein doppelt beleuchteter 
bg ne mit den Inſchriften: Uostium Vic- 
tori (dem Bezwinger der Feinde) von außen, und: 
Patriam servavit (Er rettete das Vaterland) von 
innen, Diefem gegenüber, an dem anderen Ende 
der über eine DViertelftunde langen, ganz geraden, 
auf beiden Seiten beleuchteten Hauptſtraffe ftand 
am Mühlburger Thore ebenfalls ein Triumphbogen, 
mit ber Juſchrift: Pacem restituit (Er hat den 
Frieden hergeſtellt). Dom erften Thore an waren 
die Friedrichsftrafle und Waldhorngaffe, durch welche 
Napoleon und Joſephine kamen, defigleidh: 
en das Rarhhaus und viele Privarhäufer, mannig: 
faltig und geſchmackvoll, jo mie überhaupt alle 
Käufer der Stadt erleuchtet. Der ganze große Cir⸗ 
kel, vor der Reſidenz, gewährte, mit den daſelbſt 
fi) concentrirenden neuen durchaus erleuchteten, ges 
tadlinigen Straſſen, eine hoͤchſiſeltene, vielleicht 
einzige Anfiht, Alle Käufer, mit ihren Arkaden, 
waren barmonifh erleuchtet. Den Eingang einer 
jeden von fieben, auf den Eirkel ftoflenden Straf 
fen zierte ein Dentmahl echter Kunf, Alle diefe 
Menumente vereinigten fih zu einem eben fo er: 
habenen , als erfreulichen Ganzen. In der Mitte 
erhob fih ein großer, majeftätiicher Friedenstempel 
mit der Inſchrift: Paci Sacıum (dem Frieden ges 
weiht)! Auf deflen Seiten waren zwei Altäre ans 
gebracht, Deutihland und Frankreich gewidmet, 
mit brennendem Dpferfeuer. Bon diefer Mitte 
aus, vehts und links, am Eingange der zwei 
naͤchſten Straſſen, ragten zwei Ehren: Colonnen 
über jede Umgebung weit hervor. Auf ihren Spik+ 
en, hoch in der Luft, brannten, im ſchoͤnſten Lichte, 
die Nahmen + Chiffres des Kaifers und Seiner 
Gemahlinn N. und I. Auf dem Piedeftale der 
erften Eolonne ftand: Imperarori. Invicro. Feli- 
ci. Augusto, (Dem SKaifer, dem Unbefiegten, 
Gluͤcklichen, Erhabenen). Auf dem Fufgeftelle der 
jweiten las man: Augustae, Egregiae, Indu'gen- 
tissinae. Oprtimae. (Der Kaijerinn, der Treffs 
lihen, Auldreihen, Beften). In dem Eingange 
der zunaͤchſt dieſen Colonnen rechts und linfg ge; 
legenen Straſſen ftanden zwei Triumpdbogen, mit 
der Inſchrift: Militi Triumpbanti (dem triumpbie: 
enden Krieger). An den zwei weiterhin , rechts 
und links gelegenen Straſſen ſchloſſen ſich an diefe 
Dentmähler der Freude zwei Monumente an, wel— 
de die Empfindungen des Danks gegen jene aus⸗ 
drädten, die den Heldentod für das Baterland 
ftarben. Zwei Obeliske fliegen ftrahlend empor, 
mit der nfehrift: Manibus defunctorum militum, 
(Den Manen der gefallenen Krieger), Der eine 
war mit U. (Ulm), der andere mis A, CAufters 
liz) bezeichnet, 


Ankündigung 





Das Außerordentliche des bereits geendigten 
Krieges zwiſchen Frankreich, und denen dagegen 
verbilndeten Mächten TCefterreich8 und Rußland: 
bie fchnellen Vorruͤckungen der franzdfifhen Ars 
meen, die wichtigen Schlachten und Heinern 
Gefechte, welche während einem Zeitraum von 
zwey Monaten vorgefallen find, alles dieſes ents 
huͤlte den Gedanken zur Verfertigung einer 


Karte 


von en 
worauf oe 

fämmtliche Maͤrſche und KHauptftellungen der 

Armeen, nebft den Haupt⸗ Treffen und Heinern 


Gefechten gezeichnet find, In dem Kriege zu 
Ende des Jahre 1905. 


Die Abficht des Verfaffers diefer Karte if 
keineswegs dahin gerichtet, etwas Groſſes, und 
Koftfpiefigeß, ſondern blos ein Compendium zu 
liefern, auf welchen der Liebhaber fowohl, als 

"ber Nachdentende alles dns Wichtige, welches in 
einem fo kurzen Zeitraum, und dagegen auf einen 
fo großen Terrain vorgegangen iſt, gleichſam auf 
einem Blick überfehen kann. ; Die Kupferblatte 
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fo aͤußerſt interreffante Kriegsgeſchichte herausge- 
geben werden dürfte, tauglich feyn werde; fo wie 
es auch jenen Militair -Perfonen vielleicht er- 
wuͤnſcht ſeyn möchte, welche diefen Feldzug felbit 
mitgemacht „ und für fich felbft noch jenes erfeßen 
fonnen, was dem Verfaffer unbefannt feyn mufte. 


Zu gegenwärtigen Gebrauch aber findet man 
für nöthig eine Furze Befchreibung über das Ge- 
fchehene in Form eines Diariums, welches in et⸗ 
welcen Boͤgen beftehen mag, beyzulegen. Das 
Gefchichtliche deffen wurde aus den franzdfifchen 
Bulletins, und zum Theil auch aus andern Nadı- 
richten, in fo ferne man felben Glauben benmef: 
fen durfte, entnommen. 


Die Karte ift bereits in der Arbeit, und man 
hoft daß die Platte längftens in 4, oder in 5 
Mocen geftochen feyn wird, wonach fogleich 
ſchoͤn illuminirt auf Holländerappier abgedrudte 
Eremplare zu haben fenn werden. Deffen Boll: 
endung ſogleich anzuzeigen ſich die Freyheit neh: 
men wird. 


Miündyen den 20 Yänner 1906, 


Der Berfaifer. 
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Rom, den zıten. Jaͤner. «Seit 3 Tagen ber 
finder fih Hier der Kardinal Muffe, der von der 
Königinn vergebens erbethene Generaliſſimus der 
neuen Neapolitaniihen Bewalfnung. : Es fcheint' 
Seichäfte von Seite feines koͤnigl. Hofes abzuthun 

haben. Kaum war er hier eingetroffen, als er 

zum feanzöfiihen Cardinal Feld, und dann 
ju dem Kardinal: -Staatsietrerier Conſalvi ber 
gab. Man fagt, daß Cardinal Ruffo hieranf eis 
nen Courier an feinen Hof, und einen anderen 
an Marheje del Gallo mit Depeſchen an den 
Kailer Napoleon geſandt habe. "Bis Antwort 
einläuft, wird St. Cyr feine Aufträge ſchon voll: 
zogen haben. Neapel ift auf allen Fat verloren; 
und ſelbſt der Kirchenſtaat foll ſich datein. theilen, 
fo fpricht man bier. 

Bologna, den 14ten Jaͤner. Marſchall Maſ⸗ 
ena iſt zur Armee abgegangen. Immer kommen 

ier neue Truppen an, welche fogleich nach der 

omagna abziehen. Es fcheint, das ein Auferft 
wichtiger Gegenjtand diefer Truppenvermehrung und 
ihren Bewegungen zum Gruhde liege, Große, wicht 
ige Plane find auszuführen, iſt die allgemeine 
Stimme, hinter denen nichtgemeine Zwecke aufs 
gelegt find, die Mapoleons weit ausichender 
Geiſt F erreichen ſtrebt. 

rankreich. 

Der Moniteur liefert die verſchiedenen Reden, 
welche am ı4ten dieſes nad) der Mittheilung des 
Friedens-Tractates im Senate gehalten wurden. 
Francois de Neufchateau, Praͤſident des Se— 
nats, fagte unter anderem: „Napoleden hat eine 
vor ihm unbekannte Kriegskunſt erfchaffenz "der 
Preßburger Friedens : Tractar ift eben fo außerord: 
entlih, als feine Siege; es ift das politiihe Ges 
fegbuch für einen großen Theil Europas, Unſere 
Bundesgenoffen werden die Belohnung ihrer Treue 
genießen; es erheben fih neue Königreiche; ich 
fehe, wie das Königreich Italien fär, feinen Dice: 
fönig über jene glänzende Verbindung mit- einem 
Gebluͤte frohlockt, welches dem deutihen Reiche 
Kaifer, dem europdifchen Vereine "Helden, und 
Frankreich wahre Ereunde gegeben hat. Paris, 
Meiland, Münden vereinigen ihre heißeften Wiins 
ſche, damit diefer junge Prinz Eugen dur feine 
Verbindung mit jener erlauchten Prinzeflinn, Tod: 
ter Sr. Majeftät des Königs von Baiern glüd: 
li werde, Diefer Hymen ift bloß mit glücklichen 
Borbedeutungen umgeben 10.4 
Der Senator Boiifn D”’Anglas fagte: „Ma: 
poleon hat nicht geficgt, um zu erobern; fonds 
ern bloß um Frieden, zu fiften. Europa braucht 
«ine neue Oeganiſation, welche deſſen Gleichgewicht 
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feftieße. Napoleons Genie fteht im Begriffe, 
diefes große Werk zu fliften; Deftreid fol einen 
Platz darin finden; anftate diefer alten europaͤiſchen 
Eonftitution, welche aus Jahrhunderten, Erbſchaf⸗ 
ten und Eroberungen. zufäliger Weile entſtanden 
war, anftatt der Fehler, aus welchen die Uneinig⸗ 
feiten und beftändigen Fehden unaufhoͤrlich ent⸗ 
fprangen, foll nun auf einem volltommenen Gleich⸗ 
m. eine neue Konftitution geftifter werden. 
ur Erhaltung des Friedens gehört es, daß Oeſt⸗ 
reich, ald Macht beftehend mitten unter den an» 
dern Völkern, einen hinlaͤnglichen aber nicht wie 
ehemahts übertriebenen Einfluß behaupte, und jenem 
dar ihm Napoleon garantirt, Neben Oeſtreich 
erheben fid) neue Throne; die Fürken, die darauf 
figen , werden mädtig genug fein, um Widerftand 
zu leiften, wofern das äftveih. Kabinet fein Inter 
reife und feine Veriprehungen vergeflen Sollte. Ich 
trage darauf an, dab man in einer befondern Dank⸗ 
adrefle dem Kaiſer Napoleon Gluͤck fir das Buͤnd⸗ 
niß wünſche, welches er fo eben mit Sr. Majeftät 
dem Könige von Baiern gefchloffen hat ꝛc.““ 
Der Senator. Chaptal ſagte untern andern: „Nas 
poleon vergrößert die Staaten aller feiner Bundes; 
genoffen er ſetzt 2 derfelben die koͤnigl. Krone auf; 
er nimmt eine Tochter des Königs von Baiern zur 
feinigen auf, und ertheilt dem alten Bundesgenof 
Ten Franfreihs die Belohnung für feine ausharr 
rende und murhvolle Treue 1c. 4 
Beihluf aus dem Argus. „Durch bie Ers 
hebung der Kurfürften von Baiern und Würtems 
berg zur koͤnigl. Würde ſucht der Kaifer ihre Dien⸗ 
fte nnd Freundfchaft zu ehren. Nah den deutichen 
Publiciften wäre nun die dentfche Meichsverfallung 
unfte, zufammen zu ſtuͤrzen. Es. wäre 
nicht ſchwer zu Geweifen, daß eigentlich die Urhe⸗ 
ber des Krieges gegen den deutichen Bund handels 
ten, und daß derjenige, welcher die Befeftigung 
der Beftandtheile und die Stuͤtzung der modernden 
Theile der Verfaſſung erfann , ihr wahrer Wie 
derberfteller war. indem fie den weſtphaͤliſchen 
fo oft verletzten Vertrag immer im Munde führs 
ten, gaben fie zu Eingriffen Veranlaſſung, melden 
zu miderfiehen die Kurfürften nicht länger vers 
mochten: Die Errichtung zweier Königreiche vers 
Ändert auf feine Weife ihre Verhältniffe gegen die 
Verfaſſung; ihre Vergrößerung gibt derfelben mehr 
Feftigkeit, und hält den verichiedenen Mächten der⸗ 
felben beifer die Wage; fie ſtellt darin das, feit 
dem Vertrage von Münfter und Osnabruͤck fo oft 
verlorne, Gleichgewicht wieder her, und feßt die 
Glieder des deutichen Körpers in eine gegenfeitig 
nothwendig feierliche Lage, Die Schwäche einiger 
@raaten und die immer anmwachfende Stärke der 
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andern ernährt beſtaͤndig die Gaͤhrungen des Mir 
trauens und den Zunder der Zwietracht. Die Rüns 
dung Baterns verschafft dem Lande Unabhängigkeit, 
und der Schub Frankreichs und Staliegs demfel: 
ben den Frieden, ’/ 
„Wer hätte in Betreff der italidn. Krone nicht ge: 
dacht, daß der Haifer Napoleon, nad) fo entichei- 
denden glücklichen Erfolgen, da feine Macht fie 
feinen Händen Hätte entreißen tünnen, da fie im 
Gegentheile die gerechte Belohnung feiner vorigen 
und menen Thaten zu ſein ſchien, die Folgen bes 
Krieges benutzen und dieſe Krone mit dev Krone 
von Frankreich auf immer vereinigen würde? In— 
deß macht Er noch immer die Anerbiethung, fir 
abintreten, fobald die Bedingungen des Vertrags 
son den andern Eriegführenden Mächten anertannt 
in würden, und wen Er auch immer mit ben 
rüchten feiner Klugheit "und feines Muthes zu 
bechren Willens iſt, die beiden Kronen werden 
nichts deſto weniger getrennt werden. Wenn nad 
den Aufopferungen, die der Kaiſer Napoleon zu 
Machen verfpricht, die noch Eriegführenden Mächte 
die heiligen. Verpflihtungen zu halten verweigern, 
fo werden fie anf fi einen neuen Vorwurf brin⸗ 
sen. Nie erfchien die Großmuth des &legers ger 
gen den kleinen Ehrgeitz des brittiſchen Kabinets 
im einem höhern Lichte: Englands letzte Hoffnun⸗ 
gen find nun fehlgeſchlagen. Unermeßliche Erober 
rungen geben oft nur einen vorübergehenden Glanz. 
Der Ruhm eines fiegreihen Volkes uͤberlebt nicht 
lang den Ruhm feines Anführers, - Aber politis 
ſche Einrichtungen, aufrichtige Freundſchaften, Ver: 
träge, auf die Ehre und das Intereife aller kontrar, 
Hirenden Theile gegründet, find dauernde Monus 
mente für das Gluͤck der Nationen und. unvergängr 
Kihe Ehrentitel fir diejenigen, melde fie errich⸗ 
teten, 7 
Der Maire und Municivalratd von Cambrai hat: 
zen befanntlic) beichlefien, zum Andenken der Schlacht 
bei Dierenftein, die Büfte ihres Mirbürgers , des 
Marſchalls Mortier , in das Monument zu feben, 
Das. die Stade zu Fenelon errichten, ‚Der Hr. Mar: 
ſchall verweigerte diefe Ehre, indem er am dem 
Draire Folgendes Schreiben erlieh: „Hr. Maice! 
So eben erhalte ich den Belhluß des Municipal⸗ 
vathes vom zten Frimaire. Die Zeugniſſe der Ach⸗ 
tung meiner Mirbiirger werden immer für mich 
von bödftem Werth fein, und ich Sage ihnen Danf 
für die neuen Beweife, die fie mir. deßwegen geben 
wellen: aber, was dem ig dieſer Berathung ausge 
drücten Wunſch betrifft⸗ jo werde ich es für dem 
größten Beweis ihrer Mnhänglichkeit für mich hal⸗ 
ten, wenn fe das Vefchloffene nicht ins Werf ſetz⸗ 
em. Der Rudın der Schlacht bei Dürrenftein gehört 
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jener Handvoll Braben, die id kommandbirte, 
und derem Miuch keine Oränge kennt, wenn es 
darum zu thun iſt, unferm erfaudten Monarchen 
Deweife ihrer Ergedemheit darzuthun. Ich, fecht⸗ 
end an ihrer Spike, erfüllte nur meine Pflicht; 
weder kann noch darf ich deßwegen auf Ehrenber 
jeugungen Anſpruͤche mahen, weil fie. mir nicht 
gehören. Ih bitte Sie inftändig, daß Sie 
die Gefälligteit haben, Ihren Mitbürgern dieſe 
meine Öefinnung mitzutheilen. Sein Sie ihnen 
auch der Dollmerfcher meiner Gefühle, und ems 
pfangen Sie die Verſicherung meiner ausgejeidnes 
ten Achtung. Mortier. 








Münden. (eingeſandt). Daß nicht nur am 

Hofe, fondern auch im ftillerm häuslichen Zirkel 
die Nahmensfeier Unferer alleranädig 
Ken Koöniginn die herzlichſte Theilnahme gemirs 
er, bat mehrmahl das korſiſche Fräulein, nftirut 
am 28. Wintermonaths auf eine Äberrafchende Art 
bewiefen. Die wuͤrdige Vorficherinn dieſes Erziehs 
ungsinftitutes Madame Cors verfaßte ein eigenes 
auf dieles Feſt paflendes Theater in franzäfis 
ſcher Sprache, auf welches ein jehr artiges Ballet 
folgte, \ 
Ale Anweſende fowohl Adelige, als Aeltern und 
Freunde der Erziehung fanden fih durd die gute 
und richtige franzöfiihe Ausſprache und Accenttr 
durch die fchöne koͤrverſtche Haftatıa, Anftand und 
Grajte im Ballet fo Übertroffen, dad fie unſchluͤßig/ 
wem der Vorzug gebühre, alle Bräufein ohne Ausr 
nahme herausriefen, und ihnen ihren vollen Bei— 
fall bezeigten. Der Einſender dieſes, der ſelbſt 
Augenzeuge war, freute ſich innig, dab die Erzieh⸗ 
ung in Baiern, und die höhere weibliche Bildung 
zum Schönen auch mährend des Krieges keinem 
Siilllſtand gehalten har, und hoch war fein Ente 
zücen, am Ende die tief gefühlten Worte u hören; 
Es lebe unſer beſter König! es lebe unjere ange 
bethete Königinn ! 








Ein Theli einer Reiſebeſchrelbung in frangöfiider 
Sprace iſt in der Prannersgaffe gefunden worden. Das 
Mebrige if im Zeit. Comt. ju erfragen. 











Sremdbensanseige 
Dew 30. Yin. Hr. Beaulieu, Enpitän bei Er. Erc. dem 
Kriegsminifter Berthier, im Adler. Hr. v. Bat, Ge 
Eretärdolmeticer, ebend. Hr. Dournap, Caſſier des franz. 
General: Zahlmeiſters von Ling, ebend, HH. Nubfamer, 
Eourier, Schauenburg, Officier, Shnöringer Employe 
t. Gullout, franz. Offizier, Lerour, Eapitän, Lion v⸗ 
ffelot, von Auſpach, ebend. 
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9:1, Jäner 1806, 





Deutſchlaud. 

Münden, den 31. Jän. Geſtern find Ihre 
Ercell. die & & franz. HHu. Marfhalle Berthier 
( Kriegs» Minifter) und Bernadstte bier eins 
—— 

orgeſtern hatte ber hieſige buͤrgerl. Magiſtrat 
ein großes Mittagsmahl auf dem Verſammlungs ſahle 
des Rathhauſes veranftalter, zu welchem alle HN. Offi⸗ 
ziere der bier im Beſatzung liegenden kön. Regi⸗— 
menter geladen waren. . Pracht und Ueberflaß, Eiw 
kracht und Zufriedenheit herrſchte hier allgemein, und 
ein feöhliher Ball beſchloß das rg 
©®e; königliche Maijeftät haben den bisherigen Vice 

- präfidenten des oberften Juſtiz » Tribunals in Baiern, 


; — Seaſen von Arco, zum Hafkemmiſſaͤr fir 
e 


€ivit: Ride Amel ‚ amd Admniſtration ber- 


Fürftenehimer Brixen, Trient, und der gefürfteten 
Grafſchaft Tirol, dann der Voraribersiihen Herr⸗ 
ſchaften allerguädigft ernannt. 

Würzburg, den 24ſten Jaͤner. Nach einiger 
anhaltenden Megentagen ſchwoll der Mainftrom plöß: 
lich zu einer außerordentlihen Hoͤhe. Sm der 
Nacht vom 22ſten auf den azften d. M. trar er 
aus feinen Ufern, und —— um 5 Uhr hatte 
er ſchon die nächftgelegenen Straffen umferer Stadt 
bis am das Rathhaus uͤberſchwemmt. Die Am 
wohner erfitten davon beträchtlihen Schaden in 
ihren Welnkellern und Vorrathsgewolben. Dieſes 
Ungluͤckk wurde dieß Mahl am Wenigſten vermu— 
De: nirgende ſah man Schnee, mirgende Eis, 

eitende Bothen von Bamberg und Schweinfurt 
meldeten fonft die bevorfichenden Waſſergefahren, 
und weil fie dieß Dahl ausblieben, Beachtete man 
ſelbſt den ſtarken Anwachs des duch die Stadt 
Gichenden Quellenbachs zu wenig. 

Frankfurt, dem 23. Jaͤn. Bm Peru und 
Sas-Hauptgnartier des Äugereauſchen Corps iſt zwar 
bisher noch immer in der legten Stellung gebfier 
ben. Imndeſſen zeigen die neueften Nachrichten die 
Erwartung au, daß ſich dieſe Truppen allmählich 
uf die rechte Mainfeite heruͤber begeben, und bei 
—— ein Lager begiehen werden. Durch einen 
Bor Berlin im Hauptquartier eingetroffenen preuß⸗ 


iſchen Feldjaͤger find Depeſchen int Betreffe ber 
gulirten Winterquartiere beider Maͤchte angekom⸗ 
men. — Vor Kurzem bat ver Hr. Reichsmaeſchaul 
Augereau einen Beſuch in Offenbach auf einige 
Tage abgeſtattet, wo man ihm zu Ehren einen 
Dal gab. 

Schwerin, dem ıstem Jaͤner. Am raten dier 
fes iſt die geſchehene Verlobung des Prinzen Chrir 
fKian dom Dannemark, koͤnigi. Hoheit, mit une 
fereer Durchl. Prinzeſſinn Charlotte Fridrite bei 
Hofe feierlichft bekannt gemacht worden, 

Kurbaden. Schon vor mehr nis 850 Jahren 
bluͤhte Bas Haus Zaͤhringen, vom welchen das 
erlauchte Hans Baden abftamın, its Breisgau, 
wo man das alte Schloß —7 noch ſieht. — 
Itzt hat die machtige apoteons den Zeit⸗ 
punkt herbeigeführt, mo das Haus Baden im feine 
alten Ctanimgüter wieder eingeſetzt, und auf eine 
glänzende Art an den Stolz erinnert werden fall, 
daß jeines erhabenen Fürſten Etammväter, nd 
zwar Herzog Berthold Til. von Zähringeny 
die Stade Freiburg im Vreisgau im J. zırg, dan 
kin Bruder md Nachfolger, Herjog Konrad, das 
prächtige Muͤnſter daſelbſt gebaut habe, welches 
das ſchoͤne Grabmahl Icx Berthold V. enthaͤlt. 
Der Eriftungsbrief des Kloſters Allerheiligen vor 
1103 bemeifer, daß die Herzoge von Zährimgen 
aud Grafen in der Ortenau Maren, wie dam im 
der Folgezeit die Ortenau noch öfter in den Han— 
den der Markgrafen von Baden war. Huch ift es 
Yſtoriſch richtig, daß die Stade und Landgrafſchaft 
Breiſach ein Eigenthum der gedachten Herzoge war — 
Ride minder hatte der Johanniter⸗ Orden feinen 
Lip; den Det Heitersheim, der Milde des Marks 
in Heinrichs U. im Jahre 1270, umd die im 

ahre 1437 geſchehene Beſtaͤtigung diefer Schent⸗ 
u a a. Jakob zu danken. 

dem Preßburger Friedens s 
das Haus Oeſtreich abgetreten: ER 


m} Einwoh⸗ 
Meit, ner, 
An das Rönisreih IAtalien dag 
Herzogthum Venedig ir.» 323 150008 


[m Einwoh: 
Dell, ner, 
An das Königreich Balern das 
Fürftenehum Eichſtäͤtt . 22 56,000 
Die Srafihaft Tirol mit den 
Sürftenthämern Brixen und 
Trient und den vorarlbergi⸗ 
hen Sebiethen ...... 540 430,900 
Den turfalzburgifchen Autheil 
vom Fürftenthum Paffau .. 12 (16) 20,000 
An. die Königreiche Batern und 
Wiürtemberg die vorderoͤſtreich⸗ 
ifhen Lande in Schwaben... 625 156,838 
An das Konigreich Würtemberg 
und den Kurfürften von Bas 
ben das Öreitgan ..... 53 174,000 
Total 1013 986,838 
Dagegen erhält es das Kurs 
fürftenthum ag en. 200 191,300 
Das Fuͤrſtenthum Berdtols: 
EUREN 10 18,000 
Der Erzherzog Ferdinand, z 
das Bürftenthum Würzburg. 90 240,000 
Ein Prinz aus dem kaiferlichen 
Haufe das deutiche Nitterord: 
ens meiſterthum Mergent: 
HEINE SEA 38 84,090 
: Total 338 533,300 
Gtrafien 


Au Venedig hatte am ı5ten Janer der kaiſerl. 
oſtreichiſche Kivit: Commiffär, Baron -Rofetti, 
folgendes durch den Druck befannt gemadt: „Da 
Kraft des zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer von‘ 
Deutichland und Defireih und Cr. Majeftät dem 
Kaiſer der Franzofen und König von Italien am 
26ſten des von M. zu Prefburg abgeichloffenen 
Friedens die venetianiihen Provinzen dem Königs 
xeiche Italien einverleibt werden, jo wird hiermit 
dem Publitum angezeigt, daß die Truppen Er, 
Majeftät des Kailers der Franzofen und Königs 
von Italien innerhalb der nädften 5 Tage von 
dem Lande, und am Igten Jäner von der Stadt 
Venedig Bells nehmen. An diefem Tage hören 
die Bunctionen der bisherigen kaiſerl. oͤſtreichiſchen 
Landesregirung auf. Hiernach mögen ſich alfo die 
Einwohner des venetianifhen Bebicthes genau 
richten, #/ 

Trieft, vom ı6ten Jaͤner. Heute find zwölf 
Schiffe mit öftreichiichen Truppen, melche bisher 
die Inſeln Chiozga, Brondolo und St. Secondo 
bei Venedig * gehalten, hier angekommen; 
auch haben wir noch 6000 Franzoſen; die aber 
naͤchſter Tage zu Waller nach Venetianiſch- Dal⸗ 


ſchien, in aͤußerſter Armuth. 





matien abgehen, um dieſes Land zu beſetzen. Burg 
Dalmatien find nun die Grangojen auch Nachbarn 
der Türken geworden. j 
Die ehemahlige genueſiſche Regirung hatte alle Freis 
maurer » Cogen verbothen. st ift eine Loge unter 
dem Nahmen © apoleon errichtet worden, 
Sie beſteht aus Genueſern und Trangofen. Bei 
ber Eröffnung derfelben leifteten alle Mitglieder den 
Eid der Treue Sr. Majeftät dem Kaifer und der 
Dinaftie, wie es ſchon Der Groß: Drient unter 
dem Vorſitze Sr, Durchleucht des Reichserzkanzlers 
gethan hatte, 


Frankreich. 

Paris, den 21. Yäner. Das officielle Blatt 

macht heute folgendes kaiferl. Dekret befannt: 
»Mapoleon, von Gottes Guaden und durch die 
Konftitutionen der Republik, Kaifer der Branzofen, 
Allen, welde gegenwärtiges fehen erden, unſern 
Gruß zuvor. Wir haben defretirt und befretiren, 
wie folge: Der geleßgebende Körper wird feine 
Sikungen, für die Sejfion des 9. 1806, den r, 
Tag des naͤchſtkünftigen Monarhs März eröffe 
nen. Gegeben im Palafte zu Cchönbrunn, bei 
Wien, den 6. Nivofe J. 14. (27. Dee.) Unterz. 
Napoleon, Durch den Kaifer, der Staatsfehretär, 
unter. H. B. Mare. Vie Der Sroßwähler, 
unter). Joſeph Bonaparte. / 
Zu Mes farb cine Lumpenhändferinn, wie es 
Sie lag auf dem - 
Stroh, neben ihr ein hartes Stu Brod und ein 
Krug Wafler; ihre Kleidung war ſchmutzig und jer⸗ 
riſſen. Ihr Erbe kam, und fand eine Erbſchaft 
von — 60,000 Fr. 


Großbritannien, 

London, dem ıoten Jäner, Die Aufmerffams 
keit der hiefigen Einwohner ift in den legten Tas 
gen ausichlieflih auf die prädtigen Cerimonien 
bei dem Leidhenbegängniß des verewigten Nelſon 
gerichtet »gewefen, und hat volle Befriedigung ges 
funden, Bei der Proceffion zu Waſſer fiellte die 
breite majeſtaͤtiſche Themſe ein Scaufpiel dar, 
wie man es vormahls nur in Venedig fah. Ihre 
Dberflähe war gan) mit Bööten und Baͤrken vor 
unzähligen Farben bedeckt. Unter ihnen ftachen 
die ſchwarzen mit Trauerfedern gefhmücdten Bars 
ken befonders hervor. Die Fahrt dauerte eine 
Stunde, unter dem Donner der Kanonen und dem 
fortdauernden Sterbegeläute, Ein Unglücksfau trug 
fi bei diefer Gelegenheit zuz es wurde naͤmli 
durch den heftigen Wind ein Boot umgeworfen = 


in welchem fid vier Perfonen befanden. Drei ders 
felben verſchwanden augenblicklich, und find ettruns 
Der gefivige Tag übertraf indeflen feinen 


ten. 








Vorgänger an, Draht, und man darf nur erwaͤh⸗ 
wen: um eineh Begriff vom Ganzen zu machen, 
daß - 30,000 Mann, Theils reguläre Truppen, 
Thells Volontärs dabei paradirten, und das Wetter 
den Aufzug vorzüglich beguͤnſtigte. Die regulären 
Truppen marſchirten in der Proceifion, und waren 
Die ausgefuchteften Truppen, nämlich die Schottis 
fhen S:chimmel:Örenadiers, des Prinzen von Wal⸗ 


lis und der Königinn und des HDerjogs von Kum— 


berland Regiment , die Togenaunten Schottifchen 
Hochlaͤndiſchen Grenadiers, melde in Aegipten ger 
welen waren, nmebft den beiden Buft: oder Nan— 
Benfarbigen Negimentern, welche ihre in Aegipten 
zerichoffenen Fahnen in der Hauptſtadt bei diefer 
Selegenheit wehen ließen. Der Sarg, welcher 
Fark mit vergoldetem Silber befchlagen war, fand 
einfah auf einem hohen Triumphwagen in Form 
eines Boots, welches durch einen ſchwarzen Val: 
dachin bedeckt war. Der Anblick der fchönen St, 
Dauls:Kirhe, das Requiem, die Menge der Offi— 
ciers, die endlofe Reihe von fchwarzen Kutſchen, 
alle mit See⸗Officiers angefüllt, die Stine, welche 
beim Ganzen berrfchte , alles dieß machte einen 
fhönen und großen Eindruck. Des grofien See 
beiden Beftattung zur Ruhe ift feines Ruhms und 
feiner Ihaten würdig geweien. Die Equipagen der 
koͤnigl. Prinzen, unter welden die des Prinzen 
von Wallis ſich befonders auszeichnete, waren ſehr 


prächtig, und gaben dem Leichengefolge einen höbs- 


ern Glanz. Alle Prinzen waren bei der Cerimonie 
egenwärtig. 

ei der geftrigen Cerimonie wurden auch zwei 
Menihen erdrüft, Doch berrfchte eine ganz aus: 
zeihnende Ordnung und Stille, zu deren Gehalts 
ung die leichten Kavalerie: Korps der London: und 
Weftminifter :Kavalerie vorzüglich beitcugen. 
Alle unfere Seeofficiers tragen ibt wegen Nelfon 8 
Tage lang einen Flor um den Arm. 
Mie ift eine größere und foftbarere National:Sos 
fennität in England gefeiert worden, als die wegen 
Melfon. Die Anzahl der regulären Truppen bei 
der Proceffion betrug gegen 10,000 Mann, Die 
in Negipten geweſenen Truppen waren abfichtlich 
jur Parade bei dem Leichenbegängniß des Helden 
von Abukir gewählt worden, Die Anzahl der Vo— 
lontaͤrs, die auf den Strafen paradirten, betrug 
Aber 20,000. Die regulären Truppen jogen in 
Scylachtordnung auf, und Artillerie befchloß ihren 
Zus. An den Fahnen und Trommeln waren Trau— 
erflöhre angebraht, Um zr Uhr Morgens fieng 
geftern der Zug an, und die lebten Wagen famen 
ert um 3 Uhr bei der St. Pauls : Kirche an. 
Bei der Ankunft der Leiche daſelbſt fpielten die 
uilitäriihen Mufit : Korps den 104ten Palm, 
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Am Eingange der St. Pauls Kirche wehten bie 
bei Cap Trafalgar eroberten Trophäen. Gegen 
5 Uhr ward der Sarg des Helden in die Gruft 


geſenkt. 


Die Times und einige andere Blätter waren ger 
fteen wegen des Leichenbegängniffes von Nelſon mit 
ſchwarzen Einfafiungen verfehen und lieferten die 
Vorftelung der Prachtbahre von Nelion. 

Eine Abend:Zeitung, the Traveller, enthält 
folgenden Paragraph Über unſre indifchen Angeles 
genbeiten: s 
Der Finanz: Zuftand unſerer oftindifchen Angele: 
genheiten iſt ſehr trancig. Lord Tornwallis fand 
die Schatzkamer von Calcutta bei feiner dortigen 
Ankunft völlig leer; der legte Heller iſt durch dem, 
Aufwand des Marquis Welleslei verfchwendet wor⸗ 
den. Alles Silber zu Stangen, welches blos zum 
Ankauf von Gütern mit Lord Cornwallis von bier 
abgefchieft worden, ward fogleich zur Armee gefchidt, 
bei welcher der größte Geldmangel herrſcht. Man 
Hatte Anleihen mir fehr Hohen Intereſſen gemacht, 
welche die große Schuldenlaft der Kompagnie no 
vermehren. Alles wurde jogleih nach der Ankunft 
des Lord Tornwallis verändert, und anftatt des Sy: 
ftems von Prunf und Aufwand, welches Marquis 
Wellesley befolgte, wurde Oekonomie eingeführt. 
Das Bauen an dem neueingerichteten Palaf für 
den General-Gouverneur zu Barramyore iſt einge 
ſtellt worden. Alle Ausgaben werden eingeſchraͤnkt. 
Die Schulden der Kompagnie belaufen ſich itzt 
auf 30 Millionen Pf. Sterl, von denen 20 Milr 
lionen unter Marquis Wellesley's Adminiſtration 
gemacht worden find, welches Geld nah Indien 
geſchickt ward, um die Schulden der Kompagnie zu 
vermindern!“ 
Für die ungluͤcklichen Bewohner Schwabens, wel 
che durch den Krieg ſehr gelitten haben, iſt auch 
zu Norwich eine Subſcriptlon eröffnet worden, wo⸗ 
zu der daſige reiche Bankier Gurneys 1000 Pf, 
Sterl. unterſchrieben hat. 
Man verfihert, daß Se. Majeſtaͤt die Sitzungen 
des Parlements nicht in eigner Perfon wegen 
Augenihwäde ; fondern dur eine Kommilfion ers 
Öffnen werden, 

Hr. Pitt fam am Sonnabend Abends von Bath 
auf feinem Landfige bei Putney an. Beine Ges 
ſundheits-Umſtaͤnde hatten ihn genöthigt, auf der 
Meife mehrmahls auszuruhen. 

Die Oppofitiond » Zeitungen fahren fort, von Mi: 
nifterial-Veränderungen mit Zuverfiht zu ſprechen, 
mährend die Minifterial:Zeitungen das Gegentheil 
nachdruͤcklich behaupten, 

wei Aerzte, Hr. Baillie und Hr. Vanghan, find 
zu Herrn Pitt gerufen, um mit Sir Walter Far: 
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ahr eine Konſultation über den Geſundheits Fur 
and des Minifters zu Halten. Eine große Ent: 
kraͤftung nebft fliegender Gicht iſt die Urfache Hefe 
riger Schmerzen, und man glaubt nicht, daß Kerr 
itt der Eröffnung des Parlements werde beizu—⸗ 
ohren im Stande fein. 
Als die 12 Tage lang bezweifelte Nachricht von 
dem Siege und Waffenftilltande von Aufterlig end⸗ 
lich mit Gewißheit in London befannt wurde, 
machte ber Star darüber folgende Betrachtung: 
sr Der franzöfifche Kaifer hat bei diefem Waffen: 
fttillſtande mehr Großmuth gezeigt, als manche unf 
zer Landsleute von ihm ermwarter hätten. Wir es 
fcheint, iſt mit Rußland feine eigentliche Conven⸗ 
sion abgeſchloſſen. Im Gegentheile hatte der Kair 
er Alerander vorher Bonaparte's Antrag zu einer 
ufammentunft ausgeſchlagen, hatte einen Adjus 
nten mit beleidigenden Vorſchlaͤgen an ihn ger 
ſchickt, und doch Hatte felbiger nicht fobald die rufr 
fihe Armee in feinen Neben, als er ihr erlaubte, 
auf das bloße Wort ihres Kailers abjuzichen, 
Dieß find Beweife von Gefälligkeit und Zutrauen, 
Bie.wir befonders nad, dem Bruche der Convention 
zon Hollabrunn nicht erwartet hätten, worüber ſich 
ein früheres Bulletin fo beklagte, Aber Napoleon’s 
Handlungen Haben insgefamme nur Eim vorge 
ffedtes Ziel, die Bezwingung unfers Landes. Dieß 
macht es ihm feiht, überall den Charakter der 
‚Mäßigung zu behaupten. Von nun an befteht da 
Haus Deftveih bloß durd feine Nachſicht, und 
vom baltiichen Meere big zum aͤußerſten Ende von 
Italien if fein Souveraͤn mehr übrig, der in die: 
m Augenblicke feine Macht aus anderer Quelle 
Härte. — Das brittiſche Publitum wird in feinen 
Gefühlen verfhieden fein, Die Echwaden und 
DSelb ſtſuͤchtigen werden ſich begnügen, die Köpfe 
u hängen; die, welde fi dur die Pralereien 
_ —* Leute taͤuſchen ließen, werden über unfre 
"Lage fhaudern 5; die Muthigen werden die Waffen 
ergreifen, um ſich zu unter letzten Vertheidigung 
nguſchicken. Venit summa dies et ineluetabile 
atum. — Die Beifen werden fih bemühen, das 
vdeaͤngſtigte und bin: und herſchwankende Publikums 
u beruhigen, und dem Weberreft von brittiſcher 
nergie zu der m. Rettung: Selbftvertheidige 
ang, zju benugen. Zu lange wurden wir getäufcht; 
es ift Zeit, daß die Mation aus ihrem Sicherheits: 
Traum aufwahe. Mapoleon, hieß ed, wird ge: 
wiß auf dem feſten Lande gefchlagen werden, Dieß 
war die wahnfinnige Sprache von Leuten, über 
Beren Irrthum das Land Blutthraͤnen weinen moͤch⸗ 
w.H — (Der Berfafler des Star vergißt bier ziem⸗ 
Wh, main, dah fein Journal im September und 





Detober vorigen Jahres ſelbſt diefe Sprache führte, 
und das nämliche Zutrauen Außerte). — ‚Unten 
defien vernadhläßigten Regirung und Bolt, beide 
gleich leichtgläubig und thöricht, die Organijation 
unſrer einheimiſchen Bertheidigung, verloren bie 
tofibaren Monathe, wo das Land mit eimem lebends 
igen, unüberwindlihen Wale, einer zahlreichen 
und difeiplinirten Miliz, umgeben werden konnte. 
Nun müfen wir fierben oder unterjocht werden, 
wenn die Regirung nicht wenigſtens ige noch auf 
der Stelle das Volk bewaffnet .ıc, 

Die Eoftbaren Feierlichkeiten bei dem Transporte 
und der Beilekung von Lord Melfons Leiche wurde 
en von der Regirung mit fo viel Wichtigkeit und 
Oftentarion behandelt, und ſo im die Länge gezog⸗ 
en, daß die Dppofitionsblätter fie beichuldigten; 
ihre Hauptabſicht dabei fei micht fo Fehr, den ger 
fallenen Helden zu ehren, als John Bulls Aufr 
merkſamkeit von den traurigen Erdugniffen auf dem 
feften Lande abzuziehen. 


Bom zyften bis den Zıften Jaͤner 1306 finb Bier ix 
Münden * 


gebohren; geſtorben: 
13 Söhne, 10 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Cöoͤchter. :s = = weibl. Geſcht. 
17 Kinder, 
S. 23 gebohren. 34 geſtorben. 


Eind alfo 11 mehr geftorben ale gebohren. 


— 








Die vierſtimmigen Melodien zu dem baieriſchen 
Voltsliede: „Auf unfern guten König“ ac. und — der 
z4te Jaͤner — beide vom Titel Hrn. Abt Wogler, find 
ſammt dem Terte im Werlage ber lithographifchen Kunſt⸗ 
* bei der maͤnnlichen Felertagsſchule in Muͤnchen 
zu haben. 


Ein Theil einer Reiſebeſchrelbung in frauzoͤſſſcher 
Sprache iſt im der Pranuersgaſſe gefunden worden. Das 
uebrige if im Zeit. Comt. zu erfragen. 











Frendenanzeige. 


Den 31. Jaͤn. Freiherr v. Ow, Landesdirettions⸗ 
enge von Eichſtaͤtt, im Kreutz. Hr. o. Welter, 
ih des deutſchen Ordens, ebend. Hr. Graf Reinach, 
von Altshauſen, ebend. Kr. Hirn, Dberfilienfenanf 
von ber Armee, ebend. Hr, Karl Freiherr v. Arnim, 
ir {, preuf. Lieutenant vom Gleifenberg, beim Filſer⸗ 
raͤuer 


‚F 


Aufruf 


an die hieſigen Einwohner. 
— — — — 


Der franzoͤfiſche Stadt-Commandant von Muͤnchen fordert alle hieſigen Einwohner auf, alle jene 
Verfonen, die bey ihnen mitteld Quartieramts:Billeten einguartirt find, fie feyn vom Militär ober von 
den Adminiftrationen ber franzbfifchen Armee, bey ihm in einem Zeitraume von 24 Stunden mit Ans 
gabe ihres Nahmens und Standes anzuzeigen, damit er alle jene, melde Fein hinlängliches Recht 


haben, fich bier aufzuhalten, aus der Stadt entfernen Tonne, D 
München, den ıflen Februar 1806. 


* 


Der Adjutant:Commandant 
Passinges. 


Das Mbnigliche Hof: und Stabtquartieramt macht diefed mit bem Anhange bekannt, daß, wenn 
ein zur kaiſerl. tonigl. franzdfifchen Armee gehbriges Individuum fich weigern foll, dem Quartiergeber- 
feinen Stand und Nahmen anzugeben, hiervon alfogleich die Anzeige hierorts zu machen fei. 


Minden, den ıflen Februar 1806, 
Seiboltsdorf. Staubader. 


x 
— — — — — — — — — — — — —— — — 


Avis au Public. 
—. — — me — 


Le Commandant frangais de la Place de Munich invite tout habitant logeant par Billet, ſoit un 
Militaire,, foit un Employ& de P Armee frangaise, A lui en faire connaitre dans les 24 heures, le nom 
er qualit; afin de. faire fortir de cette place tous ceux, qui ne feraient point autorifes legslement A y 
teiter, 


Munich le ı. Fevrier 1806, 


L’ Adjutant - Commandant 
Passingen 








Nähere bey Endesgeſetztem im Krotenthale, Nero. 
244 ju erfragen. 
Lict. Mayr, koͤnigl. Baier. wirkl. 
Rath u. Rircherfisfal,dann Hofs 
gerichts = Advofat in Münden, 
Verfteigerung. Um 3. Februar in der Fruͤhe 
von 9 bis ı2 Uhr werden vor dem Kofithore, in 
der Behaufung des Sefretä 8 Attenkofer verſchie⸗ 
dene Uniſormeſtuͤcke, Waͤſche, Bett, und andere 
Effekten des verftorbenen Mittmeiftere und Adju⸗ 
tanten Nicolau an den Metitbiethenden gegen bare 
— verkauft. Münden, den 26. Jaͤner 
1806. 
Bon Seite 
des koͤnigl. baieriſchen Leibgarde⸗Hartſchiers⸗ 
Kommando. 
Fhr. von Ow, Gen. Major. 
r ae reelle Bierſchenke zu kauſen ge⸗ 
ucht. .ũü. 
Es find Aeder und a zu verfliften, ober 


and) zu verfaufen. D. f 
Es if es Theil eines Hauſes zu vers 
n 


ufen. D.ü. 
Kaufsliebhaber einer oder fo anderer ir 
ender Realitäten Pönnen bey Unterjeichnetem 
ede Realttät, ald auch über die Kaufsbedingniſſe 
häbere Aufſchluͤſſe gefältgft in Erfahrung bringen : 
a) Zwey Edelfize im Landgerihte Münden, von 
—— und Kefidenzfladt nur eine Stunde 
entfernt. 
») Ein Anweſen in Thalkirchen unweit Münden, 
e) Ein betraͤchtliches Landgut im Hofgerichtsbes 
sirte Straubing ‚, und endlich 
d) Eine freneigenthämliche Behauſung in biefiger 
Stadt —— zum Verkaufe feil. Münden, 


den 20. 1806. 
I Lict. Rott jun., Fönigl. Hoſge⸗ 
richte: Advofat , wohnhaft vor 
dem Rarlsthore,redhts, Rro. 4. 
Einige Stunden von hier können sco und no 
mehrere Schafe gegen billige Bedingungen auf die 
Weide gegeben werden. D. uͤ. 
Es find zwey nene Wiener» Batards um billige 
Dreife zu verkaufen. D. ü. . 
Es And 2 Kutichen- und ı Reitpferd um einen 
fehr billigen Preis zu verfaufen. D. ü. 
Es iſt eine ganz neu gebaute Schäje nad) der 
neuchen Mode für eine Herrfcaft zu verkaufen. 


Auch werden 2 — Zugpferde, die ſowohl im’ 


Zuge als in der Kutſche koͤnnen gebraucht werden, 
geſucht. Diefe zwey Punkte Fönnen im Zeitungs- 
Komtoir erfragt werden. 

Dis Bildnis Maximillan Yofepb T. Königs 
von Faiern ıc. in ganzer Figur und Uniform; in 
fein runftirter Manier, 10 Zoll hoch und 7 Zoll 
breit, in ſchwarzen Abdrüden ı ı fl., in bunten 
38, iſt in München in der Prangersgafe im 


Medoutenhaufe, Nro. 220, ber 3 Stiegen, in 

— zu Baden. 

ıtme de Bretagne gris. Als ein vorzügliches 

Glanzmittel für Schuhe, Stiefel, eh 
Gefhirr ıc. verdient der Cr&me de Bretagne gris 

weicher fich ſchon feit 9 Jahren den ungetpellten 

epfall erworben und erhalten) mit Recht em» 
pfohlen zu werden. 
Der Cıöme de Bretsgne gris {ff ganz ohne Ges 
euch, und fhmuse nicht im Mindeften, das Peder 
wird durch deſſen Gebrauch Fonfernirt, und weich 
erhalten. Ueberdieß empfirbit fidh diefes Glanj« 
mittel der leichten Behandlung und der geringen 
Kofien wegen vor allen andern. 
Niervon find Töpfhen ju 12, 18, 24, 30, mb 
FR fr. ganz alein in der Falteriichen Muſikhand⸗ 

—ã— —* —* Sla 

ohlfeilſte und e nzſchwaͤrze für 

Stiefel, Schube, Pferd⸗ und —— — 
ſchirre Casquets 2c. in flͤſſiger und troce⸗ 
ner, Malie. Dieie Schwärze ift mit Debl ver 
menge, und darum dem Leder fehr münlidh, erhält 
es beftändig wei, macht einen lebhalten Slany, 
ſchmutzt nicht, hat einen angenehmen Geruch, und 
iſt die wohifeilfie u. Art. Bey frocdenen Wets 
ter dat man nicht nötbia, bas Leder, nachdem es 
vom Stauhe gereiniat worden , für den andern 
Tag wieder mit der Schwaͤrze auſjuſtreichen, weil 
es beym Ubbürften fon wieder feinen vorigen 
Glanz erhält, und daher eine große Bequemliche 


eit verſchafft. 
Das halbe Quart koſtet ohne Dan * kr., und 
m ir 7 fr. 
Das ganıe Duart ohne Gef. 10, mit > 13 kr. 
Die halbe Wa » +» aol.s » ask. 
Die gane Maf +» » sole » ash 
Gebraud. Wenn das Leder vom Koth gereis 
nigt ift, es fen trocken oder naß, fo firelcht man 
felbes mit der Wichfe ganz dünn an, läßt es trocken 
werden, und bürfiet e$ dann ab, worauf es ohne 
viele Mühe den ſchönſten Glanz erhält. 
Die trockene Maſſa, welde zum Berfenden über 
Land und auf Reifen vorzüglich bequem if, vers _ 
bünnt man mit der beftimmten Quantität Waifer, 
läßt fie benm feuer mehrere Stunden lang aufs 
kochen, indem man fie während deſſelben ſowohl, 
als während des Erkaltens oͤfter amrüprt. 
Diefe Glanzieihfe if in Münden in Kommifs 
fion zu haben bey Frau Eliiaberha Murichelle, 
Latarbeiteriun und Stodhändlerinn unter den Lande 
ſchaſtsbogen, gleich am Eingange bey Hrn. Dane 
belsmiann Silverio. i 
Endesgefegter wuͤnſcht das koͤnigl. Schulkgnefis 
sum zu Eieasdorf ben Traunftein gegen ein an⸗ 
deres Denefizium in einer Gtadt oder auf dem 
Lande , ober aud gegen eine Firine Pfarrep zu 
vertauſchen. Es trägt jaͤhrlich mu Eisjhlufe der 


Mecidengien gegen soo fl., bat ein fhönes Haus 
mit einem arofen Murzgarten und, einer ljs 

iupfe, und 12 Klafter unertgeldliches Brenn- 
‘hol; jammt einem Zentner Sıl. Wer Luft Hat 
zu permuticen, beltebe ſich ſchriſtlich an Unterzeich« 
neten zuwenden. Giegsdorf, den 30: Jaͤn. 1806. 
Barthol. Bacher, Schulbenefiziat 

und —58 — 

Die in der Au ſich befindliche Apotheke wird 
aus freser Hand mit alem Vorrathe, und lttens 
Alien, dann Einrichtung, vırfauft, und tft fi) dei» 
wegen Äber die gewiß billige Bedinguiffe mit dem 
unterzeichneten Juhaber felbft zu benehmen. 

Peter Dindl, Apotheker in 


ö der Un. 

Im koͤnigl. Markte Tölz ſteht eine Rothgerbers⸗ 
Gerechtigkeit , ſammt einem meugebauten Hauſe, 
MWerkitätte, Farbhätte, Stadel, Stallung, no‘ 
einem befondern Stadel zur Aufbewahrung der 
Kinden, Garten, Krautacker, and 12 Tagwerfe 
Indeigenem Grund, aus freper Hand ju verkaufen. 
Das Näpere ift zu erfragen bey 

Veit Benno Maprwalter, bürgl. 
Rothgerber in Tolj. 





Derlorne oder gefundene Sachen. 

Aus einem biefigen Haufe find zwei mit Silber be⸗ 
flagene große Ulmerköpfe entwendet worden ; einer 
derfeihen if vorzüglich kennbar, inden fein Beſchlaͤge 
einen mit einem Jaͤgerhute verfehenen Affenfopf vor: 
left : der andere hat ein erhabenes Veſchlaͤge, beide 
Köpfe hatten auch filberne Ketten. Wem biervon, 
oder von einer au mit entwendeten filbernen Flor⸗ 
ſchnatle etwas zu Geſichte fommt, der wird erfucht, 
der Volizeidireftion WUnzeige zu machen; man wirb 
ihm erfeintiic fein, 

Am Freytage den 24. Jaͤner Abends ift in der 
Kaufingergafle, nicht weit vom fchönen Thurme, 
eine fleine Händinn verloren worden; fie ift eng⸗ 
licher Race, ſchwarzen Haares, an Schuauge, 
Bruſt, Beinen, und Schweife weiß und gelb ge- 
zeichnet , abgeihnittenen Ohren, auf der Stirne 
einen weißen Fleck in Form einer Flamme babend. 
Der Finder beliebe dieſe Hündian am Parade⸗ 
plage im Hanfe Nro. 196 gegen einen Karolin Be⸗ 
lohnung ab;ug-ben. 

Dienfiags den zı. Jaͤner iſt ein Faftan'endrauner 
Pudel vom Mar Fojepp- Plage entiaufen. Wem 
felber zugelaufen ift, wird gebethen, ihn gegen eine 
Belohnnug in das Haus vom Hrn. von Riederer, 
Rro. 15, zu ebener Erde in dem Hofe, zu bringen. 

Geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormiftags iſt 
Jemanden eine kleine, ganz faftantenbraune Huͤn⸗ 
dian, ohne Halsbaad, bey der Peterskirche un⸗ 
wiſſcud wohin eatlauſen. Wem ſolche zugelauſen, 
beliebe fie Hrn. Stadtrathdiener Sepp gegen Er⸗ 
Eenntihleit anzuzeigen. 


Dienſtgeſuche. 

Ein Bedlienter, mit ſehr guten ** ſelner 
Aufführung verſehen, wuͤnſcht bey einer Herrſchaft 
= > 7 oder zu den Pſerden angeſtellt gu wer⸗ 

en. D. 


DVerfbiedene Rundmachungen. 
Orffentliche Bekanntmachung. 
(Unterftüsungs:Veoträge für verwunbdete Krieger.) 

Menu ben der Vertheidigung der Ehre und Uns 
abhingigfeit des allgeliebteſten Fuͤrſten und Vaterlan⸗ 
des der edle Stolz und Piederiinn einer ganzen Na: 
tion rege, und der Muth der Tapfern für den ſchi— 
nen Zwet eines folhen Kampfes befeelt wird, wie 
tröftfih und erquidend iR nicht da dem Krieger , ber 
in fo eimer erhabenen Waterlands:Bertheibigung blu⸗ 
tet, die Theilnahme feiner Mitbärger an ben Schmer: 
gen feiner Ehrenwunden. 

Diefe Theilnabme , dieſer vatriotifhe Edelſinn vieler 
Unterthanen der. koͤnigl. baierifhen Monarchie verherr⸗ 
lichte fih in dem eben zu Ende gegangenen Kriege 
durch fo manderlen freswilige VBeytraͤge zur and: 
ſchileßlichen Labung der auf dem Felde des Ruhmes 
verwwundeten Vaterlandsſoͤhne; und unter dieſen ges 
bährt ein vorzuͤglicher Daul dem Zerrn Oberberg⸗ 
meifter in Kamm bey Waldmuͤnchen, Frauz von 
Dander, welcher zum berslichiten Wohlgefallen Sr. 
Maieftät unfers allergnädigſten Königs die alferdings 
beträctlide Summe von 400 fl. auher einfandte, 
und diejen Unterſtuͤzungs⸗Beytrag für die verun⸗ 
glücd:en braven Verthridiger ihres Sürften und 
Darerlandes und ihre samilien 3u verwenden bes 
ſtimmte. Eben ſo haben einige Individuen des 
Gofperfonals Sr. herzogl. Durchleucht in Duͤſſel⸗ 
dorf zur beſondern Pflege und Labung der im 
dem fo eben gluͤcklich beendigten Zriege vermuns 
deten Vaterlands:Verrbeid:ger einige Beyträge zus 
faınmengefegt, um aud in der Entfernung ihre Uns 
bänglichteit an das Vaterland zu betbätigen ; biefels 
ben wurden durch den herzogl. Hofzablmeifter Heren 
Hofrat von Hardt mir 108 fi. 6 fr. anher uͤbermacht. 
Dom Freyberru von Ricderer zu Schloß Schönau - 
bey Eggenfelden, dortigem Zerrn Pfarrer, und 
Seren Coopersior, dans von der Pfarrgemeinde 
giengen ebenfalls 50 fl. 10 fr, ein, die ale eine ges 
ringe Gabe die Schmerzen der bleſſirten dießſettigen 
Soldaten, die fie für das Vaterland leiden, in etwas 
erleichtern ſolen. 
Durch den Seren Raplan von Ott zu Walderes 
bof in der obern Pfalz wurden bey der dortigen 
Dürgerfchaft Kompreſſen, Scharpien ıc. und 13 Hem⸗ 
den gefammelt, und in einem Faſſe Sign. K K, C, 
für die biefirten vaterländifhen Krieger eingeſchickt. 
Zu eben diefer wohlthaͤtigen Beitimmung bar der 
Zerr Pfarrer Zaͤrtl zu ObersDiechiady in der obern 
Pfalz eine Kifte mit Scyarpie, Bandagen, Kompref 
fen ıc., und 

Der Schullebrer Alois Schelb zu Aibling einem 
Dad mit ı Pfund Scharpie, und 12 neueng Zem⸗ 
den zur azareıd = Verwaltung abliefern laſſen. — 
Diefe legtern Bentcäge find Früchte kindlichen patrie: 


tiihen Fleißes im ſegnenden Undenleu an die Tapfern 
Abres Xaterlandes ; unter den Kindern bes dritten 
Zehrfurfes yeidmeten ſich daben vorzüglich aus : 

Die Nentbeamten: Tochter Nannette Schmitt, und 

ihre Schweſter Kannv, welche mir ihrer Mitſchüle⸗ 

rinn Theres Mabr, Proluratore Tochter, von gut⸗ 

muthigen Leuten Leinwand erbatben, und daraus 

init Zuzichung der noch aufgernfenen Miribälerin: 

nen. Silonille Merkel; Bierwirthe Toter , dann 

Anna Manner, SimmermanndiTocdter von Qitline, 

int gefellfchaftliber Emfigteit obige Hemden fertigten. 
— nun wohl alle dieſe edlen patriotiſchen Hand: 
lungen in der mobltbätigen Anwendung der Gaben 
fih am ſchoͤnſten lobnen;-fo ift doch die unterzeichnete 
Stelle vom berzliben Dank zu fehr durchdrungen, 
als daß fie ſolche den Charakter einer Nation ſo fehr 
‚erbebende liberale Srumdfäge nicht öffentlich belaunt 
Madsen, uud mit jener Innigften Nübrung aufnebmen 
follte,.die den Gebern die gewifenbafteite Anwendung 
ihrer Benträge zu dem beſtimmten Swede verſichert. 
Münden, den 23. Yüner 1806, 

Königl. baier. General: Kriegs: Kommiffariat, 

Krauß, General: Ariegs-Kommillär. 
Strobl. 


Hoch und niedere Jagd⸗Verpachtung der koͤnigl. 
Jagden Aichach, Schtltberg, Inders— 
dorf.und Eiſenbofen. 

Ju Beſiedung allerhoͤchſt koͤrisl. baieriſ. Generals 
Landes : Kommiffariars : Befeblen wird mar Dienſtags 
den 1ıtem nächftlommenden Monaths Februar in bem 
Staͤdtchen Aichach berm Bawerntanbräuer „frühe 8 
Uhr oben ſtehende von dem verftorbenen Reutbeamten 
von Zwack theilmelfe it Wache gebabeen, uebſt den 
rinen zur vermahligen Beferve-dierier Quderedorf 
Bebürigen hoch und miebern Tagden nach Vorſchrift 
allehoͤchſen Wefrripts vom sten Erptember 1799 
(StdR XLI.) in mehren fchieflichen Unterabtheilun⸗ 
gen an den Hoͤchſtbiethenden ad Dies virae, und Salva 
Ratifieztione, verpachten, dann in ben folgenden Tas 
gen ſogleich einweiſen und eiubereitem. Welches dem 
Pachtluſtigen und ſaͤmmtlichen Wdjacenten in Kraft 
auerhoͤchſten Meferipts der Erfcheinungstoillen oͤfftent⸗ 
ch Eumd gemacht wird, Griedberg, ben 29. Jdner 
1806. . 

Königl. baier. Sorftinfpefrion als allergnädigt ange: 
erduete Zagdverpadtungs:ftommifjion Friedberg. 
Sägerbuber. 
Vorladung der Job, Georg Steiningerifchen 
Erben. 

a dem von Johann Georg Steininger , Halbbau: 
ern zu Gebenbofen ſel., dießfeitigen Gerichts, erric: 
teten Teflamente find neben feinen nädften Blutes 
verwandten auch feine zu Herrgetiswies, Lönigl. baier. 
Landgerichts Friedberg , vermeinten Freunde als Unis 
verfalerben inftituirt worden. 

Da num diefeiben nah geäuferter Meynung ber übr 
tigen Erben wicht mehr bev Leben fern follen, ſich 
aber dennech einige vorfinden Finnen, bingegen bie 
Wiſſenſchaft ihres Aufenthalte biefigem Amte zu weis 
term Verfolge der geſetzlichen Erbſchaſtsvorſchritte ſeht 


mothwendig Fitz fo wird folches zu dem Ende hiermis 


Öffeutlich berannt gemacht," daß ſich obige Freunde vom 
Hertgottäwied , wo fie ih immer befinden mögen, in 
Zeit von 6 Wochen fub dato Publicatione entweder 
perfinlih, oder durch binlänglib Bevollmaͤchtigte bier 
Drt# zu ſtellen, und zu legitimiren babeu , widrigen 
Falles man den betreffenden, Erben gegen Stelung 
der Kaution den Erbicaftsantbeil ausfolgen laſſen 
wird. Wltım den 28. Jaͤuer 1806. * 
Koͤnigl. baler. reiche freyhertl. von Leydenſches 
Hoſfmarte zericht Affing. 
Mupert Heiſerer, Gerichtsbeamter. 
Den 4. Februar lemmt Hr. Müller, Lobnkutſcher 
von Manubeim bier an mit einem vierfigigen Gläfer: 
wagen und 4 Pferden. Mer fid feiner Raͤcteiſe ber 
dienen will, kann fih ben Hrn. Findel, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am VParabeplage anmelden. 





Bücderanseige. 

Baiern ſowohl, als auch Auswärtige moͤgen glaub⸗ 
lich wunſchen, von dem in Deftrcich wieder erabers 
ten, und am sten Jan. b. 9. u Mänchen feierlich 
eingıführten baierſſchen Geſchuͤtze Zeichnungen zu ſehen 
und zu befizen. Enbesgenaunter Uefert alio dem 
Yublifum von den ſchoͤnern und merfwürdigern Pie⸗ 
con deöjelben eine genaue Abbildung in Duerfolte, und 
atvar des twohlfeilerandreifes halber mach Der vor iitte 
längi ne erfunderen Art in Steiu⸗Abdrücken. Düs 
Emmplar von 5 Blaͤctern fantme einem Dauptoerjeich« 
ni aller bierber gebrachten Kanonen mit ihren Nabe 
men, Kaliber, und Gewicht ſ. a. und einem kurzen 
Morberichte korier auf ſchͤuerm Vappier 40 fr, und 
auf gemeinerm 36 Kr. Gte find abzulaugen entwe— 
der bei dem MWerleger feib im Stadikamerſchreiber⸗ 
Haufe ins Krotenibale Nto. 145 über 3 Stiegeu, 
oder auch in Commiſſion zu haben in der Kautiſcheun 
Papier : Fabrik im ber Kauftugergaſſe Nro 124 zu 





ebeuer Erde, Briefe und Berellungen  erkitter ram 
fih Franc. Kıdard Puruikel, 
Mahler in Münden. 
wufiPfalien- Anzeige, 


In der Falteriſchen Mufltbandlung iſt zu haben: 

Waer, Ouvertüre aus Garging, für's Klavier. 30 Pr, 
Himurel, Bavorit: Aria aus dem fepermädchen ( Auf 
alle Namenstage) ı8 fr. Item, derto (Die Welt if 
nichts als ein Orcheſter) = fr. Sterkel, Lied (Reife 
mach der Geliebien) ı2 fe. Vogel, Ouverture de 
Demophen pr. Clav, 36 kr. Reichardt, romantijche 
Gefänge ı fl. 48 fr. Abbt Vogler, Canzonerta 
Veneriana Varie pr. Clav. 15 kr. Item, Lieb 
(Woͤuſche der Fteundſchaft) 18 fr. ten, Paftoreia, 
15 fr tem, Tergleiduugspiau der nach dem Mogr 
ler ihen Simpliftaptond:Spien umgeicbafenen Orgel, 
3 fr. Elf Beirer über das beliebte Thema ( Der 
Wehdein) für's Klavier. us fr. Cherubini, Romance 
(Bergefner Shwur) ıs fr. Item, 4 Du ih, 1 fl. 
t2 fr. Himmel, Opera Fanchon ( Das Lepermäds 
den) arrangde en Quatuor pr. =» Violons, Alto 
et Violoncelle, Liv, zet a. 6A. 56 kr. 
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Deutſchland. 

Regensburg, vom 2sſſten Jaͤner. Weber die 
bekannte, bei der Reichsverſammlung angegebene 
Erklärung und Mote der Vorpommerſchen Sefandt: 
ſchaft enthaͤlt die heutige Zeitung allbier folgenden 
Artikel: „Regensburg, vom 23ſten Jaͤn. Ein: 
ige füddeutiche Öffentlihe Blaͤtter melden, unter 
der Aufſchrift Regensburg, daß die jüngſthin 
am Reichstage abgegebene Erklärung und Note der 
koͤnigl. ſchwediſchen, herzogl. Vorpommerſchen Ges 
ſandtſchaft — nicht dictirt, und, wie fie folgerten, 
and nicht von der Meichsverfammiung angenoms 
men worden fei. Am Sitze des Reichstages ſelbſt 
weis man indeflen, daß jene Erflärung nebft Note 
den 13ten d. in Cirkulo bei verfammeltem Reichs⸗ 
Mathe abgelefen, und wie gewöhnlich in gedruckten 
Erewplarien mitgerbeile wurde. Dieſer Weg offi: 
eieller Eröffnungen iſt übrigens zu bekannt. Reichs⸗ 
fände wählten ihn Häufig im Älteren, wie in den 
neueſten Zeiten, und der Theil des Publifums; 
welcher den Comitialgefhäftsgang näher kennt, weiß 
auch, daß im ſolchen Fällen eine Dictatur weder 
norhwendig, noch gewöhnlich fe, — Dbige Nach— 
richt von einer gefchehenen Zurücgabe oder Nichts 
Annahme beruht mithin auf einer irrigen Vorauss 
fesung, und ift auch factiſch ungegränder, ’/ 
Vorgeſtern Abends um 6 Uhr find Se— kurfuͤrſtl. 
Gnaden der Kurerzkanzler im höcften Wohlſein 
wieder von Mänchen hier angefommen, und haben 
geſtern dem dipfomatifchen Korps eine große Tafel 
geaeben. Abends war eine zahlreiche Aſſemblee am 
Hofe. 

Heute Nachts Haben, wie man vermuthet, unge⸗ 
zogene Buben ſich das Vergnuͤgen gemacht, ſowohl 
Bas Palais des Kurfuͤrſten, als auch das neue Ger 
felihaftshaus mit Blut zu befprigen. Die Polir 
zei ift den Thätern auf der Epur. 
Es heißt daß der koͤnigl. Schwedische, herzogl. Vor⸗ 
gemmerifhe Tomitialgefandte Hr, von Bilde don 
Hier abgerufen werden dürfte, 

Bom 26ften dieſes. Heute verbreitete ſich 
Bas Gerücht, daß ein Corps von der zuruͤckkehren— 
wen franz, Armee morgen an hiefiger Stadt vor⸗ 


Muͤnchen. 


Sonnabend 





1. Februar 1806, 


— — —e ⸗ —⸗ — 


bei, mad Abbach ziehen, und dab auch dießmahl 
die Stade mit einer Einquarsirung ganz verihent 
bleibe werde. 
- Srantfurram Main, den 22. Ian. Ger 
ſtern Abends ift der koͤnigl. preuß. Craarsminifter 
Ar Graf v. Haugwitz bier angefommen, und 
wird bier die Beſtimmung des Ortes abwarten / 
wo Se. kaiſerl. Mai. Napoleon die von Sr, 
Maj. dem König von Preußen angefangene Freier 
densunterhandfung für das nördliche Deutſchiand 
gi dem gewinfchten Ende bringen wolle. Der 
raktat fol ſchon am 15. Der. v. X. zu Wien ab⸗ 
gefhloffen und nım im einigen Stuͤcken modiſteirt 
worden feir. " 
Merkwuͤrdig ift es, daß der regirende Herzog von 
Braunfhweig eine Sendung am dem Peters— 
burger Hof uͤbernimmt. Auf das Kurfuͤrſtenthum 
Hannover, wenn es vom der Krone Großbritanni— 
end getrennte wird; hat Kurbraunſchweig die rechts 
lichſten Anſpruͤche. 

Deftreich, vom 15. Jaͤn. Die Entſchaͤdigung 

unſers Kaiſers fol in einigem türkiſchen Provinzen 
beftchen. Einige nennen Bosnien und Servienz 
andere die Wallachey umd die Moldau, Lektere 
zwei Provinzen waͤren Theils wegen ihrer Frucht 
barkeit, Theils wegen ihrer geographiſchen Lage 
viel vortheilhafter, weil Ungarn und Siebenbürgen 
durch dieſelben und mittelſt der Donau Verbindung 
mir dem ſchwarzen Meer erhielten. Die Eimooh⸗ 
ner der Moldau und Wallachen find fait alle Grie— 
den, und zum Theile ſehr wohlhabend. Servien 
ift auch eine fehr fruchtbare Provinz: aber Bos— 
nien, das zunaͤchſt an Croatien Köft, iſt es wenis 
ger, und meiftens von Tıirken bewohnt. 
Den fhönen Provinzen Moren, Livadien ve. ſollen 
auch Veränderungen bevorſtehen. Wen die 7 Ans 
ſeln-Republik zufaͤlle, iſt noch nice mic Gewiß deit 
bekannt. 

Klagenfurt, am 12. Sin, Allerhöchſt Se, 
Majeſtaͤt unfer anädigfter Monarch haben für die 
inneröftreihiichen Provinzen 40,000 Prefiburger 
Mesen Brodfrücte im Ungarn auffaufen laſſen— 
wovon Bräß 20,009, Laibach umd Klagenfart aber, 
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und zwar jede diefer Staͤdte 10,000 Meben ehe: 
fens zu beziehen bat. Dieß gefhah im Drange 
der wichtigften und verworrenften Geſchaͤfte. 
Berlin, den ar. Jän. - Se, kaiſerl. Hoh. ber 
Sroffürft Conftantin, welcher nun 6 Wochen bier 
anwefend war, will morgen nah Petersburg, 
und Ihre kaiſerl. Hoh. die Erbpriuzeflinn von Weis 
mar mit Höchftihrem. Gemahl Übermorgen nad 
Weimar zuruͤckreiſen. Der vorgefirigen Redoute 
wohnten die höchften Herrſchaften bei, welche ber: 
wpt fehr glänzend war, und wobei fich der große 
rt ‚ in welchem gejpeifet ward, durd die ges 
ſchmackvolleſte Dekoration ganz vorzäglid aus⸗ 
äeichuetr. 
Sreiburg, den 16, Jaͤner. Geftern Nachmit: 
tags kamen die kurbadenſchen Herren Kommilldre, 
eh. Rath Freih. von Drais und Kr. Hofrath v. 
Gaumgirtare hier an, um wegen Befignahme des 
Landes Breisgau und der Ortenau, im Nahmen 
Sr. kurfl. Durchl. von Baden die vorläufige Eins 
Leitung zu *2 Die Deputationen der Staͤnde, 
der Uniderſitaͤt und des Magiſtrats machten Dens 
- gelben fogleich ihre Aufwartung, und reifeten heute 
frühe nad Karlsruhe ab, um Sr. kurfl. Durchl. 
ihre Devotion zu bezeugen. 
Folgende officielle Kundmadhung iſt bier erſchienen: 
s Indem Ihre kurfl. Durchl. von Baden — Hoͤchſt⸗ 
welchen durch den, zwiichen Ihren k. k. Majeitäten 
von Deftreich, Ungarn und Bohmen einerſeits, 
und von Frantreich und Stalien sandererfeits, zu 
Stande gekommenen Friedenstraktat, unter andern 
die Fürftenthämer Breisgau und Ortenau, ſammt 
Zugehörden und Oberherrlichkeiten, zugerheilt, und bes 
fondtrs noch von Er. Maj. dem franz. Kailer ga: 
rantirr worden — mich den Unterzjeichneten als 
Ihren Iandesherrlicen erfien Kommiſſarius zur 
Beinnächftigen Vefigergreifung, und dann mit der 
Sewalt alles zu thun und zu verrihten, was jur 
Wollſtreckung dieſes hoͤchſten Auftrags erforderlich 
fein mag, vorläufig aber zu den noͤthigen Vorbe⸗ 
reitungen abordnesen, fo haben Hoͤchſtdieſelben mir 
zugleich folgende alsbaldige Kundmachung rinzuleis 
ten ausdruͤcklich anbefohlen: 
„Daß jede, feit dem 1. Jän. d. 5, als dem Ta: 
ge der ausgewechſelten Friedens: Inftrumente, bei 
Stiften, Klößern, und andern geiftlihen Körpers 
ſchaften vorgehende, liegenfchaftlihe Veräußerung, 
auc andere folhe Veräußerung, die nicht in dem 
Wege der ordentlihen Verwaltung liegt, ſchlecht⸗ 
bin — jede vorhergegangene Veräußerung aber, jo 
weit darunter eine Gefährde des furfl. Intereſſes 
endet werden follte, für michtig werde geachtet 
werden; weihalb Jedermann fib vor Schaden und 
Verantiwortung zu hüten gewarnt wird.“ 
Ich füge dieſer Kundmadung in eben der mohlmei- 
Menden Abſicht noch die, aus den Umſtaͤnden ber 





vorgehenden, Bemerkungen. bei: 
1) „Dad man hiermit der Entrichtung der aufer 
legten Koutribution, fo lange nicht auf jeparateın Wege 
ein zu Hoffender Nachlaß Hieran von Sr, Maj. dem 
Saifer Napoleon erwirkt wird, entgegen ju hans 
dein keineswegs gemeint iſt; daß ich aber an eis 
nem anderen Einwerftändiß arbeite, und daf übris 
gens bereinft jede Spur, als hätten die, fonft vers 
ebrlihen und geſchaͤtzten, Stifte und Kiöfter das 
Kontributionsquantum we nicht ganz, doch zu ele 
nem größeren —*— als es geſchehen, aus verkauf⸗ 
tem Wein, Fruͤchten, Pretiofen, oder etwa aus 
Kapitalien abtragen können, genau verfolgt werden 
dürfte. / 
2) „Daß die Herren Religiofen ſich felft nicht im 
Lichte fiehen möchten, infofern ihnen daran billig 
gelegen fein wird, milde Konditionen, wenn 
von ihrer ferneren Beſtehung oder Beſchraͤnkung 
oder Auflöfung, und von dem Örade der alsdannigen 
Berforgung die Sprache werden wird, zu erhals 
ten. // 
3) Daß nicht der eigentliche und offene Kauf al: 
lein, fondern aud der Tauſch, die Begebung in 
Erblehen und jede Veränferung in lange Zukunft 
in, dann die Frage von Nebenbedingungen über 
eit oder Summer, und von dem, den .neuen As 
quirenten darüber zuzuichiebenden Eid , fo wie von 
der Taration der veraͤußerten Realitäten — ein Ge: 
genfiand der, Theils officiellen, Theils rechtlichen 
Nachforſchungen fein därfte, Ich muß daher win: 
fhen und rarhen, daß jeder Intereſſent alles möge 
liche von ſelbſt beitragen wolle, daß in Zeiten noch 
jurüdgegangen und abgeftanden werde, Greiburg, 
den 16, Jaͤner 1806. 
Freiherr von Drais, 
' Kurbadenſcher wirklicher geheimer Rath 
und Hofrath in der Markgrafſchaft. 
Ataliem 

Venedig, den ıgten Jäner. Heute um Mits 
tag hat General Miollis im Nahmen des Kair 
fers der Franzofen und Königs von Italien unter 
dem allgemeinen Zufammenjauchjen aller Einwohner 
von unver Stadt Befiß genommen. 

Frankreich.— 

Paris, den agften Jaͤner. Vorgeſtern wurde 
dem Senat durch den Fürften ng des Reichs 
ein Schreiben Sr. Mai. des Kaifers aus Müns 
hen vom 12; d., mitgetheilt, worin der Monard 
eröffnet, daß er, vermöge eines 4ten fonftitutionellen 
Statuts für das Königreih Italien, den Prinzen 
Eugen, Reichs: Staatskanzler und Vicekbnig von 
Stalien, an Kindesſtatt angenommen, und denſel⸗ 
ben nach ihm (dem Kaifer) und feinen natürlichen 
und rechtmaͤßigen Defcendenten auf den Ihron Ita⸗ 
liens berufen, aud zugleich feftgefett habe, daß 
in Eiwangelung einer direkten, rechtmaͤßigen und 





natärlichen Nachkommenſchaft, ſowohl von feiner 
Seite als von Seite des Prinzen Eugen, die 
Walliän, Krone dem Sohne oder nächften Agnaten 
Desjenigen Fürften feines Hauſes, der dann in 
Frankreich regiren werde, zufallen Toll; daß uͤbri⸗ 
gens in keinem Balle diefe Adoption weder dem 
Prinzen Eugen noch feiner Defcendenz Anſpruͤche 
auf die franzöi. Krone geben könne, Der Senat 
beſchloß auf diefe Mirtheilung, nach dem Antrage 
feines Präfiventen , François von Meufchatean, 


eine Dankadreffe an den Kaifer zu erlaflen, und. 


fie durd) einen außerordentlichen Courier Er. Mai. 
zu uͤberſchicken. Die Abfaſſung diefer Adreffe wur⸗ 
de den Senatoren Pacepede, Semonville und Sienes 
aufgetragen, welde den folgenden Tag ihren Ent: 
wurf vorlegen follten, 

Der kurſachſiſche Gefandte an unferm Hofe, Graf 
von Bünau, ift am 20. d. bier geftorben, 

Das officielle Blatt enthält vom 22ften Jaͤner fol: 
gendes: „Man liest in dem Journal de l’Empire 
vom 9. Jaͤner, daß einem neuen Luftipiele, wel: 
ches Hr. Eollin: d'Harleville in die Sammlung feis 
wer Werke aufgenommen, folgendes beigedrudt ſei: 
Nah genommener Einficht ift der Druck und ber 
Verkauf erlaubt, in Gemäßheit einer Entfheibung 
des Senators Minifters der allgemeinen Polizei 
des Reichs, vom 9. Prairial J. 13. Auf Befehl 
Sr. Excellenz, der Chef der Abtheilung von der 
Preßfreiheit Unterz. P. Lagarde,’’ 

„Se Maj. haben bieraus mit Befremden erfehen, 
daß ein fo achtungswürdiger Schriftfteller, als Hr. 
Collin⸗ d' Harleville ift, eine Erlaubniß nöthig hat: 
te, um ein Werk druden zu laſſen, das feinen 
Nahmen trägt. Es befteht keine Cenſur in Frank: 
veih. Jeder franzoͤſ. Bürger kann unter feiner 
Verantwortlichkeit ein Buch deuden laffen, fo wie 
er es für gut finder. Kein Werk kann anders ver: 
bothen, kein Schriftfteller kann anders zur Ders 
antwortung gejogen werden, als dur die Gerüchs 
te, oder vermöge eines Dekrets Sr. Mai. in dem 
Ball, wo das Buch gegen die erften Rechte der 
Souveränetät oder des äffentlichen Intereſſes füns 
digte. Wir würden in eine ganz eigene Lage zus 
eödfallen, wenn ein blofer Kommis das Recht 
hätte, den Druck eines Buchs zu hindern, oder 
einen Schriftfteler zu nöthigen, dieß oder jenes 
davon oder dazu zu thun. Die Preffreiheit ift 
die erfte Eroberung des Jahrhunderts. Der Kat: 
fer will, daß fie erhalten werde; nur muß der Ges 
brand diefer Freiheit weder den Sitten, noch der 
höd;ften Gewalt nachtheilig werden; und ohne Zweifel 
fann nur ein ausgcarteter Scriftfteller fih auf 
dieſe Art vergehen; auch könnte wohl nur ein 
ſchwacher Zürft eine die Grundfeften der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnnng und der Nuhe der Bürger unters 
grabende Prefrehheit dulden, Freiheit und Ci 


123 
vilifation beftehen nur innerhalb der Extremen; 
auch die Verwaltungen der Geſetzgebung müllen ſich 
innerhalb der Ertremen erhalten, ’ 

Man fchreibt von Antwerpen, vom 11. Tär 
ner, daß dafelbft ein Sturm 24 Stunden lang ger 
wuͤthet hat, welcher die Schelde aus ihren Ufern 
trieb, und eine fo fchnelle und ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mung verurfachte, dab der Strom ı200 Stüuͤcke 
Schiffbauholz, fammt der Sentinelle, die fie be 
machte, fortriß. Der Barometer fand tiefer; als 
er bei dem befannten Sturm vom 22. Now, ges 
fanden hatte. Eben fo heftig war der Sturm an 


. demjelben Tage zu Fekamp; Donner und Dlik und | 


Hagel erſchreckten alle Einwohner. Die See war 
in der ftärfften Bewegung, trat über die Ufer 
hinaus auf eine Höhe, wie fie die Alteften Reute 
nie gefehen hatten. Ste kam bis zum Palvermar 
gazin und wählte durch den Kiefelftrand bis zum 
Seehafen durd. Auch zu Caen war eine große 
Ueberfhwenmung ; weiche einige Straffen in Ka; 
näle verwandelte, Die Klüffe Orne und Odonne, 
welche vom anhaltenden Regen angefchwollen waren, 
traten aus, weil die hohe See ihren Ausfluß ver 
hinderte. Am roten Jaͤner mar ein heftiges Don: 
nerwetter bei Ryres, mo der Blisftrahl einen de 
trächtlihen Hof und die Kirche in die Aſche legte. 
Am rıten dieſes war eim fürdterliches Donnerwets 
ter zu Venables, unweit Evreux. Der Blitz ſchlug 
in 2 Scheunen und 2 Schafftälle und legte fie in 
die Aſche. Zu Beſançon wuͤthete am ıten d. ein . 
fother Orkan , das 50 bis 60 Kamine abgemorfen 

twurden. Der Barometer fand auf 26 Zoll 6 Bir 
nien. Eben fo auch zu Rouen, wo ein Bligfiraft 
in eine Mühle fuhr, aber wenig Schaden that. 

Ein Phyſiker, der feit 30 Jahren in Muͤlhauſen 

etterbeobachtungen anftelit, ſchreibt am 16, any 
daß Sonntags vorher, den 12ten Jaͤner der Baros 
meter fo tief fan, als er ſeit diefen 30 Jahren 
nur einmahl, nähmlid den 18. Jaͤner 1784, um 
8 Uhr Bormittags gefunfen war; es wehete ein 
ſchwacher Suͤdweſtwind, und die Witterung war 
regneriſch.) 

Straßburg, vom 23. Jaͤner. Der 
Kaiſer hatte auch heute frühe um 8 Uhr die kon» 
ftituirten Eivilgewalten zu ſich befchieden. Es wurden 
nad und nad vom erften Kamerherrn, Hrn. Ne 
mufat , der Präfect mit dem Praͤfecturrath und 
allgemeinen Departements : Confeil, die Municipas 
litaͤt und das Municipal :Conjeil, die Tribunale 
und die Geiftlichkeit der 3 Confeflionen, zu ihm 
eingeführt. Der Kaifer empfieng fie, von feinen 
Adjutanten, mehreren Großbeamten und Generalen 
umgeben. An jedes diefer Corps richtete er mans 
nichfaltige Fragen, und beſprach ſich mit demfelben 
über Gegenftände des öffentlichen Wohle. Auch 
bei diefer Gelegenheit bemerkte man, wie genau 


Abends, 
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der Monard von Allen unterrichtet war, und mit 
welcher Gruͤndlichkeit und Sachkenntniß er Gegen: 
ſtaͤnde von der mannidhfaltigften Art zu behandeln 
wußte. Mit dem General: Confeil des Departe: 
ments foll er fih befonders viel über den Handel, 
die Douanen, den Tranfit, die Fabriken ıc., ber 
ſprochta Haben. Dieſes Corps harte die Ehre, Er. 
Majeftät ein Memoire zu überreihen, in welchen 
die vorzäglichfien Bedürfniffe des Departements 
eufgezeichnet und anseinandergefebt waren. Der 
Kaifer diskutirte jeden einzelnen Punct, und vers 
fprad entweder, daß er denlelben erfüllen, oder in 
ernere Betrachtung ziehen werde. Bei einigen ers 
sterte er den zur Audienz gelaffenen Perfonen, 
Warum. ihr Begehren nicht erfüllt werden inne, }. 
B. in Anfehung der fremden , befonders Amerikas 
nifchen Tabaksblätter, deren freie Einfuhr man ver: 
Langt hatte, Dei einigen anderen, den Handel bes 
greffenden Puncten zeigte der Kaifer, dab man ſich 
Bamit vor Beendigung des Krieges mit England 
nicht beichäftigen könne. Er ſoll unter anderem 
gelagt haben, daß das Öffentliche Wohl dem Pri— 
watintereffe vorgehen muͤſſe; daß die gegen den enge 
liſchen Handel getroffenen Maßregeln unumgäng: 
lich nothwendig fein, und in Volljiehung gelebt 
werden muͤſſen, fo lange die Umftände dieſelben err 
fordern ꝛc. Der Monarch hörte mit Vergnügen 
die Bemerkungen, die ihm gemacht wurden, und 
gieng in alle Details ein. Er foll ſich aud er ⸗ 
Zundigt haben, ob mod; Eontrebande getrieben wer— 
De ıc. Der Öffentlichen Anftalten, befonders des 
Zuftandes des öffentlichen Unterrichtes im Depar: 
senente, geſchah ebenfalls Erwähnung. Gegen das 
Munieipal-Conſeil äußerte der Kailer, wie ſehr er 
mit der Anhängkichkeir, welche ihm Straßburgs 
Bewohner zu erkennen geben, zufrieden ſei; er ber 
auftragte dasfelbe, den Bürgern das beiendere Zur 
grauen, das er in fie ſetze, zu erkennen zu geben, 
und fie feines mächtigen Echuges zu verfidern. 
eine befondere Zufriedenheit bezeigte der Kaifer 
Aber die Thätigkeit und den Er mit ber die 
Einwohner Straßburgs und des niederrheiniihenr 
Departements den Dienf der großen Armee befoͤr⸗ 
dert haben; er erklärte, daß er feinen Miniſtern 
die befiimmteften Befehle gegeben habe, alle Liefer: 
ungen und Nequifitionen, die während der Z lets 
en Monathe gemacht wurden, bis auf dem letzten 
Sol zu bezahlen. Der Municipalrath erhielt auß⸗ 
erdem die angenchme Verſicherung, daß das Aner⸗ 
bietden, welches in Anichung des Gemeinhauies 
von der Stadt Straßburg gemacht worden, auge: 
uommen ſei, daß dasielbe zu einem der kaiſerlichen 
Matäfte erklart worden, und die Stadt dagegen 
das Hotel Darmftadt den ehemahligen Hanauiſchen 
Hof) zu ihrem Gemeinhaufe erhalte. Alle öffent: 
Gihe Beamte, welche das Gluͤck hatten, bei dem 


— ——— — — 


Kaiſer Audienz zu erhalten, waren von der Feut: 
ſeligkeit und dem gewiſſer Maßen freundſchaftlichen 
Zuvorkommen des Monarchen bezaubert, fo wie fie 
feinen Scharffinn , feinen allumfaflenden Geiſt und 
feine Negentengröße bewunderten. Die Geiftlich: 
feit der veridiedenen Gottesverehrungen ermunterte 
der Kailer zur Eintracht und zur Duldung. Heute 
find noch keine wilicärifhen Vehörden präfentire 
worden, Bald nah ı2 Uhr verlieh Napoleon 
feinen Palast zu Pferde, Er war von feinen Ads 


jutanten, von mehreren Marſchallen, Generalen, 


und einem glänzenden Gefolge begleitet, und von 
Eavalerie ſeiner Garde, der Ehrengarde zu Pferde 
und der Gensdarmerie eskortirt. Unter feinen Be 
gleitern bemerkte man unter anderen den Kurprinzen 
von Baden, der die aroße Dekoration der Ehrens 
Legion, den Markgrafen Louis von Baden, den 
Marſchall Angereau (die beiden erfteren hatten den 
Kaiſer von Karlsruhe hierher begleitet; der letztere 
war in der verfioffenen Nacht von Darınfladt ans 
getommen ) den Marihall Bellieres , den Mar 
ſchall Kellermann, der den Marfchallsftab trug, dem 
deenfthadenden Adjutanten, General Savary, u.a. 
Ale waren im großer Etaatsuniform, der Kaifer 
allein war ganz einfach gekleidet; er trug die Chafr 
feurs : Uniform feiner Garde zu Pferd, einen eins 
fachen unbordirten Hut und den tern der Ehren- 
Region; er witt einen prächtigen Schimmel. 
(Der Beihluf folgt.) 


Befanntmahung Es wird hiermit Jeder— 
mann vor dem Aulauf geiwarıt, von zwei Etüden furfärfts 
lich s baieriſche Obligatiens zu 6 pEt. Jutereſſen laufend 
Lit, A. Nro. 2180, 2181 d. d. Münden den ıflen Au⸗ 
guft 1801, jede über 1000 ZI. im 24®ulden+ Fuß laut⸗ 
end, nebſt ben am ıflen Fehrnar 1806 an zugebörigen 
ſaͤmmtlichen Coupons, welde in einem verfiegelten Pas 
quet auf dem Wege von der Allerheiligen: Safe nad 
dem Haymerbof verloren worden find. Es ift davon bei 
einer hochloͤbl. Behörde die Unzeige geſchehen, daß Nies 
mand, ald dem betannten Cigenthämer Zahlung geleitet 
wird; der redliche Finder wird erfucht deiche gegen cine 
anfehnlihe Belohnung an die Erpedltion des Frau 
furter Journals anzuzeigen. Frauffurt, ben 24. 
Jaͤner 1806, 


Sremdenanzeıge 
Den ıjten Februar, HH. v. Tſchiderer, lanbſchaftl. 
Buchhalter und v. Heifler, Landrechtsrath von Juus— 
druck als Deputirte, im zirſch. Hr. Baroı Imhof, von 
Ulm, im Kreutz. Mad. Vanini, Ehaufpicldireitorinn von 
Ungsburg, ebend. Se, Ericl. Hr. Reichsmarſchall Ber: 
hadotte mit Gefolge, im Adler, 











Berihtigung Zu dem Feſte, welches ben Titl. 
HH. Offiziers auf dem hieſigen Rathhauſe gegeben wors 
den iſt, maren auch dle Honoratioren anderer — taͤnde ge: 
laden worden, welche die Ehre der Bewirthung mit beim 
Magiſtrats⸗ und Stadtgerictegliedern theliten. 
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" Nro, XXIX. 





Deutfbhbland, 
Stuttgart, den 2gften Jäner, Bon ‚bier aus 
iR Folgendes in die gefammeen konigl. Würtem: 

bergiſchen Lande ergangen: . 
pEriedrih, von Gottes Gnaden König von 
BWiirtemberg, des Heil. röm. Reichs Erjpanner 

und Rurfürft ic. ıc. 10, 

‚Unfern Gruß zuvor, Liebe Gerreue! Es ift Unſre 
Auerhöhite Willensmeinung, dab in Zukunft in 
allen fchriftliben Eingaben , anftatt der fürmlichen 
‚ oben, in Verbindung mit dem Vorträge, 
Bio Eure königliche Majefiät, und dann 
auf der Adrefie an den Köntg geſetzt; zugleich 
ber auf den an Unſre koͤnigliche Kanzlei ergehr 
enden Berichten und Bittſchriſten, mie bisher, das 
Kollegium Semertt werde, an weiches dieſelben ge: 


Wie laffen Euch daher folches zu Eurer Nachacht ⸗ 
4 hiermie in Guaden unverhalten. 4 
n Da. Wir Uns auch Allergnädiaft bewogen aefund- 
en —— Unfere ſaͤmmliche Staaten ein Staats⸗ 
Minifter zu beftellen, und Unferm bisherigen 
Staats» ium die Benennung: Cabinets— 
Minifterium beijulegen, To geben. Wir Euch 
ſolches mir dem allerhoͤchſten Befehl zu erkennen, 
alle Berichte und Erhibita, welche bisher an das 
Geheime Rathskollegium gerichtet. worden find , in 
Zutunft an das koͤnigl. Staats: Minifterium zu 


richten, 4 x . 
par geſchieht Unſer königl! Wie, und Wir 
bleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, in 
Conss Reg. den zten Jaͤner 1806.’ 
Hannover, den 17. Yin, Vorgeſtern iſt der 
Vera Meyer abermahl nah Hameln 
abgegangen, um für das Landes: Deputationdtolles 
um bie Berpflegungs: Angelegenheit der franyöfis 
e Zruppen mit der franzöfiihen Generalität abs 
zuichließen. Wie man vernimmt, muͤſſen der fran⸗ 
zölihen Sarnifon zu Hameln alle Ortſchaften um 
Hameln auf eine gewille Strecke zur freien Diſpo⸗ 
fition übergeben und außerdem no eine Summe 
won meharblidyen 383,000 Nehirn. verwilligt werden, 
Es Heiße, daß preuflſche Truppen bereiss die Geg— 
end um Hameln beſetzt haben, 


Mondtag 


be m 


3. Februar 1806, 





Das ruſſiſche Hauptquartier ift fortdanernd zu 
nburg. 

Hannover, den 21. Jaͤn. Privatnachrichten 
aus Braunſchweig erwaͤhnen, daß die regirende 
Frau Herzoginn eine ſehr gefährliche Krankheit zu 
leiden habe. Der Zuftand diefer verehrungsmwiürdi- 
gen Fuͤrſtinn wird um fo allgemeiner bedauert, da 
fie die Stuͤtze und Wohfthäterinn der Mochleiden« 
den dieſes Landes ift. Der Herzog von Braun: 
fhweig wird in Dielen Tagen die Reife nah Pe: 
tersburg antreten, Unter den Gegenftänden dieſer 
hoͤchſt wichtigen und erhabenen Sendung des preufs 
ſiſchen Hofes glaubt man aud annehmen zu dürfen, 
dab um den Abmarfch der ruſſiſchen Truppen auß 
Schleſien und Hannever werde negociirt werden. 
Zugleidh konnte als Gegenkompliment der Befuche 
aus der kaiſerl. ruſſiſchen erlauchten Famille von 
preußiſcher Seite keine gluͤcklichere Wahl getroffen 
werden. 

Wien, den 25ften Jaͤner. Der Gouverneur 
von Mähren und Schleſien, Graf Procop von 
Lazanzky, bat den guten und biedern Bewohnern 
der ihm vertrauten Provinzen den geſchloſſenen Frie: 
den in der folgenden trefflihen Proflamation und: 
gemadt : 

„Biedere Bewohner Mährense und Schleſiens! 
Die Zeit der Duldung ift vorüber, der gütigfte Can: 
desfürft hat Uns den Frieden negeben! Kein Opfer 
war Ihm zu groß, feine treuen Unterchanen ven 
den Verheerungen des Krieges zu befreien, Ruhe 
und Ordnung wird nun wieder an die Stelle ban: 
ger Beſorgniſſe um Erhaltung des Lebens und des 
Eigenthumes treten. Durch Alles belebende Thdr 
tigkeit, durch wechſelſeitige Unserkütung, durch 
raſtloſes Wirken der Regirung, werden die Wun— 
den des Krieges Ichnell vernarben, und bald wird 
Mähren und Schlefien zu feinem vorigen biühen: 
den Wohlftand gelangen, Durch Standhaftigkeit 
in Ertragung fo vielfältiger Leiden, dur Treue und 
Anhänglichkeit an ihren allgemein gellebten Lan: 
deöfürften, haben alle Stände, alie Klaſſen der De 
wohner Mährens und Echlefieng neuerdinas den 
Beweis argeben, dat der patrietiſche Geeſt ihrer 
Voräkern, Gut und Blur fuͤr ihren Fuͤrſten und 
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das Vateeland willig ju opfern, in Ahnen fort 
lebe, Augenzeuge war der befte Landesfürft von 
Eurer Unverdroffenheit in allen Leiden, von Eurer 
Dereitwilligtete in der fo oft beichwerlichen Her: 
beiſchaffung der Lebensmittel für die vereinigten Ars 
meen, von jo mannigfaltigen Beweiſen Eurer Irene 
und Anhaͤnglichkeit an Seine geheiligte Perion, 
Euer geliebter Kaifer ſah feine unerſchuͤtterlich tren: 
en Mährer und Sclefler ſelbſt handeln. Der 


Ichönfte Lohn ward Euch zu Theil; denn nie wird . 


das, Andenken an Eure Treue in feinem Vaterher⸗ 
zen erlöichen. Dieß, edle, biedere, treue Bewoh⸗ 
er Mährens und Schleſiens, dieß, und thätige 
Huͤlfe fihere ih Euch auf Befehl im Nahmen des 
beften Fürften zu. Noch mitten im Geklirre der 
Baffen traf der um das Wohl feiner guten Unters 
thanen raftlos beforgte Landesfürft alle: Anftalten, 
durch ergiebigen Nachſchub aus angränzenden Läns 
tern, durd Erleichterung der Kommunitationen, 
den gewöhnlichen Folgen eines. verheerenden Krie— 
ges, dem Mangel einer übermäßigen Theuerung 
uvorzukommen. ein erfter Gedanke, nad ges 
Ele enem Frieden, war Linderung der Leiden Sei: 
‚ver guten Unterthanen, Sein erfter Befehl, Ihn 
in die genaue Kenntniß der Lage, der Beduͤrfniſſe feir 
ner treüen Mährer und Schlefier zu feßen, wo 


augenblickliche Huͤlfe nothwendig ift, dieſe ſchleu⸗ 


‚Mig zu leiſten, wo feine Gefahr am Verzuge hafı 
‚tet, Ihm die Mittel zur Kerftellung Eures Wohl: 
ſtandes vorzufhlagen. Edle, biedere Mährer und 
@ chlefier ! Wer von Euch vergift bei diefen Bes 
weilen der Sorgfalt, der Liebe Eures Landesfie 


‚ Ken, nicht Seine überftandenenTeiden ! Wer von Eud) 


fieht nicht ruhig einer heitern Zukunft entgegen ! 
Ber von Euch fühlt nicht neue Kraft, neuen Muth 
zur Beförderung bes allgemeinen Wohlitandes , 
jur Unterftüsung feiner härter bedruͤckten Mitbuͤr⸗ 
‚ger Alles anzuwenden. con habe ich die Befchle 
bes beten Landesfürkten erfüllt. Schon habe Ich 


eigene Kommiffäre, in deren Eifer, Kenntniſſe und’ 


Redlichkeit ich das vollkommenſte Zutrauen ſetzen kann, 


abgeſendet, den Zuſtand, in welchem ſich Buͤrger 


und Unterthanen befinden, genau zu erheben, bert, 
wo Huͤlfe ſchleunig nöthig iſt, mir die Anzeige zu 
erftatten, Eheftens werde id jene Gegenden, 
welche mehr gelitten haben, felbft bereifen, und mit 
Zuverſicht kann jeder Nothleidende fchleuniafter Hülfe 
gewärtig fein, Mit eben dieſer Zuverfiht er 
warte ih aber auch von den biedern Bewohnern 
Maͤhrens und Schleſiens, daß nur wirklich Noth⸗ 
leidende Huͤlfe ſuchen, daß fie willig meinen An: 
erdnungen wechſelſeitiger Unterftägnng Folge lei: 
fen, daß fie mit Vergnügen alles anwenden wers 
den, mic in der Ausführung der Befehle des ber 
ſten Landesfürften zu unterftügen, daß ich durch 





ihre Zuthun im Stande fein werde, ben fchänfteng 
Lohn meiner Bemühungen, die Wohlfahrt jedes 
Einzelnen, und des Ganzen zu befördern, zu ers 
reihen. Brann, den ı6ten Jaͤner 1806, — 

Auf Sr, kaiſerl. auch kaiſerl. koͤnigi. Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſt eigenen Befehi. 

Protop Graf v. Lazanjky, 
Maͤhriſch⸗ Schleſiſcher Landesqubernator. 

Se. k. und k. k. apoſtoliſche Maſeſtaͤt haben dem 
erzbiſchoͤflichen Domkapitel von Ollmuͤtz, das durch 
feine unerſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit in allen Stra 
men der Zeiten, fi den ruhmmiürdigen Beinah⸗ 
men: „des getreuen“, erwarb, und dad einjige 
im ganzen Öftreichifchen Erbkaiſerthume das Recht 
hat, feine Erzbiihöfe und Worfteher frei wählen 
ju dürfen, die befondere Auszeichnung zu ertheilen 
gerubet, daß feine Domtkapitularen , anftatt des 
bisherigen großen -KRapiteljeihens, ein kleineres im 
Knopfloche tragen, das größere aber auf der linken 
Bruft in einem geftidten Stern führen dürfen, 
Die Umifchriften begiehen fih auf den Stiftspa⸗— 
ton, den heiligen Böhmen: Herzog Wenzeslav, 
auf die Eouveränd, deren Huld das. Kapitel jene 
Auszeichnungen danfer, Marla Therefia, Joſeph 
und Franz IL, endlich auf den ihm eigenen Zunahs 
men: „des getreuen.“ 

Der deutſche Hereld, von K. J. Lange, enthaͤlt 
Nro. 18. eine politiſche Vifien, nach welcher Deutſch⸗ 
land im zehn einzelnen, von einander durchaus ume 
abhängigen Staaten, mit völiger &onueränetät 
erſcheint. Diefe Staaten find: der Preußiſche, 
Deftreihiiche, Vaieriihe, Fraͤnkiſche (der Kurfürft 
von Franken — bis iet Salzburg — wird Würzs 
burg befigen) Wuͤrtembergiſche, Badenſche, Heſ⸗ 
ſendarmſtaͤdtiſche, Weſtphaͤliſche (der neue Kurfuͤrſt 
wird der Herzog von Braunſchweig ſein) und der 
Saͤchſiſche. Das Hans Naffau erhalt (in einer 
Anmerkung) eine noch ausjumittelnde C elbfiftändigs 
teit. So glaube der Vifionär die deutiche Mational⸗ 
kraft vor weiterer Vereinzelung und vor Zerſplite 
terungen am Beften bewahrt ! ! 

srantreid. .. 

Das officielle Blatt enthäfe eine ſcharfe Ruͤge 
gegen das Journal de l’empire, weil. felbiges die 
bekannte unäcdhte , von Dlimäß datirte kaiſerliche 
Proklamation aufgenemmen, und noch dazu beige⸗ 
fügt hatte, Me jei aus der Wiener Zeitung. Der 
Zweck dever, welche dieſe angebliche. Proflamation 
fabrieirt und in Deutſchland verbreiter hätten ; ſei 
eweien , ‚den Kailer fagen ju fallen, daß er nach 
€ı. Petereburg gehen. wolle, und man erblicke im 
diefen Erängmin einen neuen Beweis von: der Thäte 


igkeit dev englichen Agenten, fi aller Arten von 
"Mitteln zu bedienen, Der Redacteur des Journal 


de l’empıre fol nun den Agenten nennen, der ihm⸗ 
x wer. 2 27 an . 





wie ersanfiührte, diefe Proffaniation von Frankfurt 
aus geſchickt habe, damit die Obrigkeit diefer Stade 
denfelden kennen lernen, und über alle diejenigen 
nähere Auffihe halten könne, welche gleich dieſem 
Menſchen in böfen Abſichten Sügenhafte Nachrichten 
verbreiten. Er würde dadurch der Stadt Frank: 
furt einen wahren Dienft leiſten, die nicht, ohne 
fich großen Unannehmlichkelten auszuſetzen, in ihr 
en Manern ſolche Werkſtaͤtte von Intriguen und 
KBalichheiten dulden koönne. Zugleih ſoliten aber 
auch die frangdfiichen Dournale lernen, in ihre 
Eorrefpondenten Mißtrauen ju feßen, und befond: 
ers zweimahl zuzufchen, che fie in. ihren Blättern 
den Nahmen des Kailers unter Acienſtücke festen, 
die, wären fie auch minder abgeſchmackt, doch für 
jeden vernünftigen und aufmerffamen Mann den 
offendoren Stempel der Unechtheit trügen. 
Ehen erwähntes Journal de Vempite triumphirt uns 
gemein über die neulich angetündigte Errichtung ei: 
nes neuen Teappiftens Kiofters auf dem Berge Ge: 
neore, >, Wir erfahren dieß (fagte ed) von dem 
hochwuͤrdigen Pater Abte felbii, der Sort für dieſe 
nene Eröffnung dankt, Die er nicht einmahl zu 
wünfcen gewagt haͤtte. Und ohne Zweifel hätten 
das unfte ſogeuannten arten Geifter auch nicht er 
wartet. Zwei Trappiften: Kloͤſter in dem fransdf. 
Meiche auctorifirt, iR. das nicht ein Skandal für 
amire epikureiiche Philorophen, und ein Umſturz 
der ihönen Crundfäge, die fie in fo vielen Büchern 
be kanut gemacht hatten, ehe fie ihnen die Sanction 
der revolutionären Macht gaben? Gluͤcklicher Reife 
find wir nice mehr im 18. Jahrhundert, und man wird 
utzutage nice mehr wild darüber, Menichen zu 
veben, die ſich ſelbſt durch Religionsgelübde der 
Alfe und dem Untereichte Yhresgleichen und der 
usübung Der erbabenften Tugenden widmen, 
Straßburg, den azften Zaner. Beſchluß 
Des vorgeflern abgebrohenen Berichts 
von dem Aufenthalte der beiden kaiſerl. 
Lönial: Majeläten in hieliser Haupt 
ade. Auf dem Plate vor dem Palafte paradirs 
zen bie Ehrengawde, die ſammtlichen Grenadierg 
and Ehafeurs der Mationalgarde des Ober: und 
eiebercheins , und die übrigen Abeheilungen der 
gen Marional: Garde, welche Uniform hatten. 
ner unbefchreiblihem Jubel, Vivatrufen und den 
Santeften und berjlichften Freudenbejeigungen der 
unermehlihen Menge ritt der Kaiſer lamglam durch 
Dir Straflen der Stadt auf den Paradeplaß, mo 
bie gelammite Befagung der Stadt, ungefähr 15 
saufend Diannz- aufgeftelt mar. Gier flieg der 


Monarch vom Pferde, und nahm genaue Inſpee⸗ 


tion von allen anweienden Corps. Er ſprach mit 
den Ofisieren ) den Soldaten ; erfundigte ih nah 
äbven Bedfrfnilen u. ſ. w. Bon dart gieng der 
Zug auf den Drogliegs, wo eine große Maſſe von 


Eonferfbirten , ardßiten Thetla noch ohme Uniform 
und ohne, Waffen, . verlammelt war. Auch über 
diefe wurde Mufterung gehalten. Der Zus gieng 
bierauf im ftarken Galopp nad der Eitadelle, und 
von dort mad Kehl, wo der Haller die meuange 
legten Feſtungswerke befichtiate, und von Allem ges 
naue Inipertion nahm. Hier verlieh er oft feine 
Begleiter , Iprengte über die Gräben, und jeigse 
fi da, mo man Ihn aim wenigften ermartet hatte. 
Mir unbefchreiblicher Thaͤtigkeit wurde Alles unter 
ſacht. Erft um 4 Uhr Nachmittags kam der Kailer- 
in feinen Palaft zurüd, nachdem er noch zuvor die 
Fortifitationen der Stadt und die Wälle beſichtigt 
hatte. 
Die Deputationen der fämmtlichen Gewerbe und 
Handwerke erhielten dann die Erlaubniß, mit ih— 
ren Attributen und meuverferriaten Meiſterſtücken 
vor Sr. Majeftät auf der Terrafle des Palaftes, 
am Ufer der Al, zu defiliren. Der Kaifer und 
die Kailerinn begaben fib auf den Balkon, und 
dankten jeder Deputation für ihre herzliches Vivat 
mit freundlichen Berbeugungen, Der heutige Abs 
end wird allenthalben feftlich begangen, Die Stadt 
gibt mehrere große Bälle, unter anderen ein glaͤnz⸗ 
endes Fett in den &ählen der Präfertur, weym 
Ihre kaiſerl. Eönigl, Mojeftäten duch den Gemein: 
Rath eingeladen wurden, und die Invitation au⸗ 
enommen haben, Froher Jubel erſchallt in allen 
heilen unferer Stade; ſolche Frendenbezeugungem 
fah man. bier wech nie; fie find der treue Ausdruck 
der Sefühle von Straßburgs Bewohnern für Nas 
poleon den ‚Einzigen, den Helden des 1otem 
Sahrbunderts. Das Gewähl in unferer Stadt iſt 
unbeſchreiblich; noch immer treffen Fremde Hier ein z 
die Voltsmenge Straßburgs ift beinahe verdoppelt. 
Man glaube , der Kaifer und die Kailerinn werde 
en bis künftigen Sonntag bier verweilen. Heute 
feäbe waren die Poitpferde noch nicht beftellt. Es 
treffen viele Deputationen aus nahen und fernen 
Gegenden bier ein. Unter diefen Abgeordneten bes 
merkt man die von Rheims, von Mek, von Mans 
eu, von Kolmar; und von mehreren anderen Haupt 
ſtaͤdten der öſtlichen Departemente. 
Der Kaifer war jenleits der Mheinbrüde aus dem 
Wagen geftiegen, und gab feiner Gemahlinn den 
Arm, um fie über die Schiffbrücke zu führen, Als 
fie diefleits angekommen maren, umarmte er fie 
mie Zärtlihkeit, und wuͤnſchte ihr Glück zu ihrer 
Antunfe auf franzoͤſiſchem Gebiethe. Auf der Rheins 
Inſel verweilten Ihre Majeftäten einige Zeit, um 
den kuͤnſtlichen Tanz zu fehen, den die jungen Kiefer 
daſelbſt veranſtalteten. 
N. Vom 24ſten To Uhr Morgens. So chen 
reiſeten der Kaiſer und die Kaiſerinn unter Kanon 
endonner und Ölorfenaclänte von hier nach Freris 


ob. Kurz vorher war der Drinz Louis aus Dot 
land bier angetommen. 
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Im Nahmen 
ber im Mauthverband 


—ñt — — e rürc——— 


r..königl. Majeſtät von Balern- wird ſammilichen Mauth- und Hellimterw 


ebenden drei Kohigl. Provinzen Balern, Neubur d dr obere 13 diermu 
angeordnet, von Grbait diefes an, e . tg, und dir oberen Pfalz 6 


jeden 


allen Getreid: Eorten, und Feldfrühten die VWe.bringung in jedes Uuslaud, 
unter Tihoblung nachgeſetzter EſſitoMauthgebuhren zu geitatten: * 


3: . 8. Sr, 
Be Su 15 pro Cent. das Schaͤſſel Haber im Werthe von ı2 mit ı 38 
» 12 = ‘ 5 Gerſte 19217 
Aorn oder Roggen 25-30 3 4 
s Weihen oder Kern 32 = 3 5 
s 10 : ⸗ ⸗ Feſen ungegerbter 1: DT — 
⸗ Erbſen . ⸗ 24 > 2 24 
⸗ Liuſen ⸗ ⸗ 200 ⸗ 232 — 
Der Centner Heu, Grumet und Stroh 2 : — 12 
2. » Das Schaͤffel Brein Pi : 45 2 215 
s 2 Erdaͤpſel und Grundbirnen =: — 15 
⸗Hauftoͤrner⸗ 2 : 1 6 
— ⸗SHSeide⸗Kern⸗⸗ 31 1 — 2 
⸗ Lein oder Haarlins 25 = 1 15 
= 3 ss.» Ale übrige, bieroben nicht genannte frifhe oder eingemachte Felbfrüchte zu 


dem Werthe, welden felbe in der jedem Mautbanite 
lulaͤudiſchen Stadt haben. 


Frei: 


Brod und alled Garten: Aräutelmerf. 


zuuachſt gelegenen 


Diefe vorgefepte Effito: Mauth:Megulirung ift bei jeder Mauth: Poftirung sogleich zu afigiren, damit Jeder— 


mann biervon auf das Benanefte unterrichtet werde, und ſich hiernach zu fügen wiſſe. Münden, den 


Qäner 1806, 


25ſen 


Reichsfreihert von Weichs. 





Königl, baheriſches General-tandes:Gommiffariat. 


v. Schmoͤger. 





In dem werfloffenen 1805ten Jahre haben 126 Mit: 
glieder ber mildthaͤtigen Gelellfhaft an mo 
nathlihen Beiträgen 1346 #1. zu geben beliebt, und bie 
befonderen @innahmen betrugen 762 Fl. 19 Kr.; zu 
fammen alfo 2108 Fl. 19 Ar. Hiervon empfiengen 84 

usarme 347 El.; 37 Waifenkinder 1016 Fl., und 30 
inngen 217 EL. 200 Fl. wurden auf Zins gelegt, 
und mit 26 Fl. 43 Ar. die übrigen Ausgaben beftritten ; 
baber denn zu der biefiährigen befonderen Einnahme 301 
1 36 &r. am baren Gelde verblieben. Hierzu famen 
ie von Ihrer koͤnigl. Hoheit der Wiceldniginn von Ita⸗ 
lien vom ı9ten Jaͤner hoͤchſtgnaͤdigſt bewilligten 200 Fl. 
(Die Abrehnung llegt kei). 


Kunſt Anzeige. Im Thale beim Meyggen 
Bräuer, werden heute und alle Tage biefer Woche 
Die mit fo ungetheiltem Beifalle aufgenommenen großen 
mecanifchen Kunſtwerke, nebſt VPhantasmagorien, oder 
Deiveglichen Geifter : Erſcheinungen, und eivem optifchen 
Ballet gereist. Der Anfang if befiimmt um 7 Uhr, 
Das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfien Plan zahlt bie 
Pırlon 36 Ar,, auf dem jweiten a4 Kr, und auf bem 
Beitten ı= Sr, €, Breitrüd, 


Die vlerftimmigen Melodien ju bem baleriſchen 
Weltssiede: „Auf unfern guten Koͤnig“ :c. und — ber 
24te Aäner beide vom Titel Hrn, Abt Mogler, find 
ſammt dem Torte im Berlage ber lithographifchen Aunfis 





nat bei der männlichen Felertageſchule in Minden 
zu haben. 

Es wird ein ſchoͤner und gut drefirter 
gegen bare Bezahlung ſogleich geſucht, und i 
tere im Zeitungs: Gomtofr zu erfragen. 


übnerbund 
das Bei: 








Srembenanzeige 


Den 2. und 3ten Februar. Hr. Vittiher, Parti: 
tulier von Würzburg, im Kreutz. Hr. Männer Mann: 
bof, Inhaber von Maitenbaslab, im Bären. Sr. ‘oh, 
Luzenberg, mediciniſcher Dostor und Proſeſſor, im Adler. 
Hr. Joſ. Andre Attlmaier, Handelsmann von Annsbrud, 
ebend Dr, 2. Berzer, Sänger vom Naiionaltheater in 
Sranifurt, im Zahn. Hr. Baron v. Horuftein, Land: 
marſchall mit Hrn. Sobn von Neuburg, ebend HS. 
Rufo und Comoglio, Kaufleute von Italien, im Löwen, 

, Ferd. Mallee, k. auch f. f. Diiisier, ebend. Hr. 
Muland, Landridter von Mühldorf, im Bären. Hr. 

anz Alois v. Kirchbauer, k. Meichebofraths: Agent von 

ien, in der Ente. Ge. Erc. Hr. Graf v. Deuring, 
toͤnigl. Kämerer von Etazling, ebend. Hr. Benno Win: 
neri, Pfarrer und tünigl. Schulinfpertor zu Bentditt⸗ 
beuern, im Bären. Hr. v. Aüpfer, ehemahl. heivetis 
ſcher Finangrath von Velling, im Zahn. Hr. Baron 
v. Gobel, künigl, baleriſcher Kamerherr von Aurburg, 
ebend. 


* 


— 
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Deutfhland. 

Berlin, den aöften Zaͤner. Die Aufmerkfam: 
teit des Publitumd war bisher faft ausschließlich 
auf einen Courier gerichtet, welchen der franzöfliche 
‚Gefandte am hiefigen Hoflager, At. Laforeft, 
unter dem sten dieſes an feinen Kaifer abſchickte, 
und mit jeder Stunde zurüc erwartete. Man war 
‘auf die Antwort, die er mitbringen follte, um fo 
'gefpannter, als es von dem Inhalte derfeiben ab⸗ 
uhangen ſchien, ob man ſich ber beruhigenden 
"Hoffnung eines wohlthätigen Friedens gaͤnzlich würde 
überlaffen können, oder, ob man hier und da noch 
die Erneuerung von, wenn gleich folgelofen Feind: 
feligkeiten, würde zu beforgen haben. Diefer mit 
fo vielem erlangen erwartete Courier ift wor: 
geftern hier eingetroffen. Iſt gleich der wört 
Tiche Inhalt der von ihm mirgebrachten Depeſchen 
nichs bekannt geworden, fo hat ſich derielbe doch 
durch manche Wirkungen deutlich aus eiprochen, 
wovon bloß gedachte Depeichen die Urſache fein 
‘Bärften. Man erfährt nämlich, daß der König die 
Demobilmahung feiner Armee, bis auf ein Corps 
"von etwa 30,000 Mann befehlen, und zu diefem 
"Behufe mehrere Offiziere an die commandirenden 
Generale der tefpertiven Armee : Corps abgeſchickt 
at. Auch Heißt 6, daß bis gegen die Mitte des 
Ponfıtgen Disnarhs die hiefige Garniſon zuräd ers 
wartet werden konne. 
"Ste Abreife Sr. Durchleucht des regivenden Herrn 
“Berjogs von Braunihweig ift nunmehr auf 
febermorgen feftgefegt. Es heißt allgemein, daß 
diefer, dem preußiſchen Hauſe fo ſehr ergebene 
Fürſt, mit Aufträgen desſelben zu dem verehrten 
"Kaifer Aleramder ſich begeben werde. Auch der 
Wraf von der Schuleuburg wird den 28ſten d. 
"nach Hannover abgehen, Bekanntlich ift diefer Mi: 
ifter Chef mehrerer Branchen der preußifchen Staats: 
verwaltung, und hat einen ausgebreiteten Wirkungs: 
"preis. ar hat er feine ganze hieſige Geſchaͤfts⸗ 


" yerwaltung fremden Händen übertragen, und bier: 


aus, mie aus mehreren anderen von ihm X 
Teftenen Werfügangen ſchlleßt man, daß die Ab⸗ 


t 


weſenheit dieſes Miniſters von ziemlich langer Dauer 
ſein werde. 

Vorgeſtern iſt der Großfuͤrſt Conſtantin von hier 
abgereiſet, und zwar unmittelbar nach St. Peters⸗ 
burg. Auch ſeine Schweſter, die Erbprinzeſſinn 
von Weimar hat mit Ihres Herrn Semahls 
hochfuͤrſtl. Durchleucht die Neife nah Weimar über 
Porsdam angetreten. Bis zu diefem leßteren Drte 
wurden die hoͤchſten Herrſchaften von der ?önigl. 
Famille begfeiter. Ihrer kalſerl. Hoheit der Erb⸗ 
prinzeffinn if von Ihrer Majeftät der Königinn 
mit der größten Auszeichnung begegnet worden, 

Frankfurt, den Zoſten Jäner. Der Ar. Di: 
vifionsgeneral Desjardins, welcher die erfle Divis 
fion des Tten Korps der großen franz. Armee tom: 
mandirt, iſt vorgeftern Morgens hier mit feinem 
Generalſtabe uud einer Abtheilung des Tten Regis 
ments Chafleurs zu Pferde eingetroffen. Hiernaͤchſt 
rackte eine Brigade der von dem Hrn. Gen, Lapille 
tommanbdirten Divifion in die Stadt ein. 

Man bemunderte die fchöne Haltung und die gute 
Difeiplin der Truppen. 

Heute traff ebenfalls ein Negiment franzöf. Linien⸗ 
Sjnfanterie bier ein, und wurde bei den Bürgern 
einquartirt, 

Das te Thauffeursregiment zu Pferde, nebft einer 
Abtheilung reitender Artillerie und dem dazu ger 
theilten Artillerietrain paffirte dur die Stade 
und wurde auf die Dorfichaften verlegt. 

Am agften Jäner in aller Frühe wurde unſer 
Magiftrat zufammen berufen. Man erfuhr nun 
die unerwartete Annäherung franzöfiicher Truppen 
vor den Thoren von Sachſenhauſen. Ihr Anführ 
rer, General Degadier, vom Angereaufchen Korps, 
begehrte Quartier für den Generalſtab und 3000 
Mann, auch die erforderlichen Lieferungen an Brod, 
Fourage 1. Es wurde erffärt, daß, obgleich Fries 
de fei, die pofitiichen Verhaͤltniſſe es dennoch er 
forderten, Frankfurt proviſoriſch zu beſetzen. Hier⸗ 
auf wurden ſogleich die noͤthigen Anſtaiten getrof⸗ 
ſen, Quartier gemacht und für Lebensmittel ge— 
forgt, worauf die Franzoſen gegen Mittag Hier wirt: 
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lich einruͤckten. Diefe Truppen hatten geſtern Abends 
ſpat in ihren Kansonirungen zju Dieburg, Uims 
art, Seligenſtadt, Steinheim %, den Befehl be— 
men, ſogleich anfjubrehen, und fi in Langen 
zu verfammeln, wonach fie dann die Nacht über 
bis hierher marſchirt waren. 

Lauenburg, den 22. Jaͤner. Nunmehr fan: 
aen die ſchwediſchen Truppen an zurücdjugeben, 
Morgen ‚bricht bereitd 1 Vataillon Infanterie und 
etwas KRavalerie auf. = 

Wien, den 29ften Jaͤner. An dem feierlichen 
Tage, an welchem die Truppen Er. Majeftät, des 
Kaifers und Königs, durch Se. Pönigl. Hoheit, 
den Kriegsminitter und Beldmarichall Erzherzog 
Karl in die, des ehrenvollen Beinahmens der 
treuen und guten‘ jo würdige Haupt und 
Refidenz: Stade Wien eingeführt wurden, erhiels 
ten zı Unterofficiere und Gemeine, Theils die gols 
dene, Theils die jilberne Ehrenmedaille, welche fie 
bei der iraliänifchen Armee durch ſchoͤne und aus: 
gejeichnete Thaten des Muthes und der Eutſchloſ⸗ 
Genbeis fi errungen hatten, 

—Batavien. 

Haan, den, zıften Jaͤner. Unſere Graͤnzen ges 
gen Deutſchland bin, beſonders Geldern, waren 
mit vielen Truppen beſetzt; igt werden fie merklich 
erleichtert. 

Die Feindfeligkeiten im mördlien Deutfchland 
haben fih in minifterielle Unterhauplungen ver— 
‚wandelt, , : A 
‚Die franz. Armee, die anf diefen Gränzen ſtand, 
"hatte eine Dislofation vorgenommen, und fich zum 
Theile zuruͤckgezogen. 

— Iſtalienun. 

Rom, den ıgten Jaͤner. Kardinal Rufſo, 
Geſandter des Königs von Neapel bei dem paͤpſtl. 
EStuͤhle, welcher juͤngſthin aus Neapel hier angefom: 
"men war, ift vorgeſtern mit wichtigen Aufträgen 
‚feines Hofes nah Paris abgereijet, j 
Ein Meiländer Blatt fagt: es beftätige ſich, 
daß die rufliihen Truppen zu Neapel von ihrem 


Kaiſer Befehl erhalten hätten, ſich einzuſchiffen 


und nad Corfu zuruͤckzukehren. Unterdeffen hätten 
fie bis zu Anfange Januars dieſem Befehle noch 
nicht achordit 5 es babe in Neapel geheiffen der 
engliſche General widerſetze ſich ihrer Einſchiffung 
ans den Grunde, weil fie durch eine Convention 
zwiſchen Rußland und England auf eim Jahr in 
'engliihen Seld und Dienft gegeben wären. Auf 
jeden Fall fei der König entichloffen, fi dem Ein: 
marſche der Franzofen im feinen Ctaaten mit Ge: 
walt zu widerickenz; alle Barone des Reichs hätten 
‘eine Aufforderung erhalten, fo viel“ Mannſchaft, 
als fie Lonuten, auf die Beine zu ftellen, und Die 
Englänter hätten anſtatt der Ruſſen vorläufig die 
Bertpeivigung der Schloͤſſer von Neapel übernommen, 


nuͤtzt, jo haben aub Wir Pflichten, 
‚erfüllt werden. 
‚überdrüßig, und erzoͤrnt über euern eitein Aufftand, 


——— — 


Folgendes war die Proffamation, welche Ge. Ein. 2. 
der Prinz Eugen an die infurgieten Orsfchaften im 
den avenniniſchen Gebirgen erlieſt: „Wir Eugen, 
Viceköntg vom Italien, Erzſtaatskanzler des frans 
—— Reiches, Oberbefehlshaber der bewaffneten 

acht im Koͤnigreiche Italien und den exvenetian⸗ 
iſchen Landen, an die Völker des Staates von Par⸗ 
ma. Wir haben mit tiefem Bedauern vernommen, 
daß einige unter euch, aufgereißt ohne Zweifel von 
den Feinden des Friedens, die Waffen erariffen, 
fi vereinigte, und in Aufruhrſtand gegen die Bes 
hoͤrden und Gelege ausgerufen haben. Wie! In 
dem Aügenblide, wo alle Völker des Eontinents 


‚von ihren langen Unrupen im Schoße des Friedens 


ausruhen, den der Katfer der Franzoſen und Kös 
nig von Stalien der Welt wieder ſchenkt, vermiſcht 
ihr allein das Geſchtei des Aufrubrs mit den Freuds 
entönen der dankbaren Mationen ? Völker von Par— 


‚ma! Wie wurden vom Kaifer und König zum Ober» 


befehl der militäriihen Wacht im Königreiche Ita: 


‚lien und in dem Venetianiſchen berufen: Wir wer 


den nicht zugeben, daß die Volker des Neiches Ita ⸗ 
lien, welche ih bis ist fo rubig und treu gezeigt 
haben, einen Augenblid von den Bewegungen ihr 
rer Nachbarn leiden follen, Wenn ihr euerm Mer 
narchen eine Bitte vorzutragen habt, Vo legt die 
Maffen nieder, kehrt rubis in den Cchoß- eurer 
Samillen, zu eurer Pfiicht zur. Won da richtet 


eure Beſchwerden an den Birefönig von Stalien. 


Er verſpricht euch, fie Telbit zu den Küffen des 
Thrones zu begeben, und Gerechtigkeit fell euch wer⸗ 
den, Wenn ihe aber gegen -Unfre Stimme taub 
feid, wenn ihr Unſern väterlichen Nach nicht bes 
Sie follen 
Kriegsgewohnte Truppen, der Rube 


marichiren gegen euch. Ueberlegt es wohl! Die 
franzöfiichen Soldaten, arofßmüchia gegen Feinde 
ihres Landes, vergeben nie den Nebellen. Wenn 
in zwei Stunden nad Kundmachung diefer Pro: 
klamation ihr nicht auseinander gegangen fein wers 


‚bet, ſo erklären Wir es euch mit Schmerzen , eure 
-Bamillen werden lange Thränen über eure Verirr⸗ 


ungen und Verbrechen zu weinen haben. Geneben 
in Unferm Hauptquartier zu Padua, den 6ten 
Säner 1806. 

Weber die Vorfälle, welche zu diefer Proflamätion 
Anlaß gaben, bat der Erzſchatzmeiſter Cebrün am 


"26. Jam zu Genua ein Bulletin publiziert, deflen 
Inhalt im Werentlihen folgender ift: „Schon friks 


her hatten Aufruhrfiifter in den gebirgigen Geg— 
enden von Piacenza Zweifel über die franzöfiichen 
Siege, und zur Rebellion reißende Blätter ausges 
ſtreut. Am 6. Dec, begann der wirkliche Ausbruch 
ae weitverbreiteten Verſchwoͤrung zu 
Caſtel ©. Giovanni; ſogleich verſammelten ſich im 


den Gönachbarten Gebirgen uͤberall unruhige Meike: 
wur und die Jujurrettion pflanzre ſich in die 
eineinden Salſo maggiore, Bigoleno, Lugagnano 
und Caſtel d'Arquata fort; ihr eigentlicher Mittels 
punkt war jedoch das Thal Tola im -Appenninens 
Departement, Ar. Moreau de St. Mery ſchmeich⸗ 
elte fi Anfangs, daß die Ruhe ſich von ſelbſt, bei 
Anwendung gürliher Mittel , - herftellen werde, 
Allein er irrte fih, man mußte am x. Jän, die 
Sensdarmerie nach den Appenninen ſchicken; and) 
von Genua brah am 1. Jän. ein Bataillon vom 
Zten leichten Infanterieregiment, und am guein 
anders Detafhement auf, Der Adjutant des Gen. 
Montheify , Eskadronschef Vivian, überſchickte 
ben Inſurgenten ein vom Exzichasmeifter erlaflenes 
Amneftieproffam, nebft einem Dekret, wodurch zu 
Verurtheilung der Ungehorfamen eine Militärtem: 
million niedergefegt ward. Allein diefe Mafregel 
blieb fruchtlos; die Inſurgenten hatten fogar die 
Dreiftigkeit, das Schloß Bardi zu belagern. Von 
ier wurden fie aber durch Die Gensdarmerie des 
"Appenninen : Departements vertrieben, die einige 
von ihnen tödtete, viele gefangen machte, und die 
Übrigen auseinander jagte.“ 
(Der Beſchluß folgt). 
Granftreid. 
Paris, den zöften Jaͤner. Here von Cetto, 
‘ Pönigl. baieriſcher Miniker, hat am z3ften d. durch 
«einen Ball und darauf gefolgtes Souper die Vermaͤhl⸗ 
ung des Prinzen Eugen, Bicefönigs von Stalien, 
mis der Pringeffinn Augufte, Tochter der Königs, 
: feines Heren, gefeiert. (Monit.) 
Der Country-Ferald zu London jagt in einem (auch 
vom franz. Amtéblatte überießten) Artikel vom 2. 
Säntr; „Man würde vergeblid, läugnen, daß ber 
Aufterliger Waffenftillftand nicht eine wahre Kapi: 
tulation fei, und daß fi durd) feinen Inhalt das 
Haus Deftreih nicht auf Diskretion ergeben babe, 
‚Die Schlacht am 2ten Den muß fehr ſchrecklich 
‚gewelen fein, -darfie ſolche Reſultate herbei führen 
konnte. Einen Bertrag , tie diefen, konnte man 
‚nicht unterfchreisen, wenn man nicht aufs Aeußerſte 
gebracht it. Es waͤrk abgeſchmackt, die Dringlich— 
keit der Gefahren, denen die Maͤchte des feſten 
Landes preisgegeben find, verſchleiern zu wollen. 
Nie erlitt Europa ein groͤßexes Ungluüͤck: es ift ist 
ganz in Bonaparte's Gewalt, und alle Spuveräns 


"erifiren wur, weil es ihm noch gefällt, fie zu dul⸗ 


den. Es gibt zwei: die Könige von Preußen und 
von Meapel, die ihn unglücklicher Weiſe beleidigt 
Haben, öbne doch Seine Rortfchritte zu hindern. 
Neapel wird ohne Zweifel Bald einen Theil des 
italiaͤniſchen Königreihs ausmachen. Was Preuß: 
“en betrifft, fo wird es ist feine Empfindlichkeit zu 
- vergüten ſuchen; denn es wäre vergeblich, wenn 


Alliirten im Norden zu beſchuͤtzen. 
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Preußen Frankreſchs unermeßlichen, von Ruhm ber 
rauſchten Heeren, die Napoleon auf der Stelle 
agiren laffen kann, widerftehen wollte, Auch haben 
die Minifter, wohl überzeugt, bad dieſe Macht 
feine fo unuͤberlegte Partei ergreifen wird, die nad 
Hannover geſchickten Truppen zurficgerufen. Wir 
billigen dieje Maßregel, und wuͤnſchen ihnen guͤnſt⸗ 
ige Winde jur Heimreiſe.“ 

„Es wäre ein thörichtes Unternehmen , unter den 
gegenwärtigen Umftänden Hannover vertheidigen zu 
wollen, und diefe Truppen, welche den größten 
Theil unfrer regulirten Macht bilden, werden uns 
zu Haufe jehr nöthig fein. Bald werden wir Na: 
poleon wieder feine fiegreihen Armeen nah Bous 
logne führen ſehen. Er hatte ihnen veriprohen, 
vor Weihnahten den Frieden zu Wien zu unter 
jeihnen , und vor Oftern in London zu fein. Die 
erfte Hälfte dieſer Zulage ift erfüllt, und wir find 
völlig Hberzengt , da er auch die zweite in Voll⸗ 
ziehung zu bringen fuchen wird. Inden hoffen wir, 
die Kraft und Energie der engliihen Nation werd 
en ibe über jede Gefahr den Triumph verichaffen, 
und fie in den Ball ſetzen, den allgemeinen Ruin 
zu überleben, 4 

Man bat über Holland Nachrichten aus London 
bis zum 18. Jaͤn. An diefem Tage wußte man 
dafelbft bereitd die Unterzeichnung des Preßburger 
Friedens, und war auf das Licht, im welchem Die 
Minifter diefes Eräugniß in der koͤnigl. Nede am, 
ar. bei Eröffnung: des Parlements ftellen wärden, 


- fo wie auf die nachherigen Debatten, ſehr begierig. 


SGrofkbritanniem 
„Die keitiſche Lage, fagt der Morning: Chronis 
ele vom 14. Jäner, in der fih die Truppen in 


- Hannover befinden, erregt hier aͤngſtliche Beſorg⸗ 


nit. Wahrſcheinlich ift Augereau's Armee für 
Hannover beftimmt, und nad der Unterredung des 
franzoͤſ. Kailers mit Haugwitz bleibt nur wenig 
Hoffnung zu einer Dazwiſchenkunft Preußens, die 
Die Franjoſen 
werden eilen, mit den brittiihen Truppen auf dem 


- Kontinent ins Handgemenge zu kommen, weil fie 


den Vortheil nicht aus den Händen laflen werden, 
fie zu Schlagen und gefangen zu nehmen, was ih 
nen in der Ausführung der entworfenen Landungen 
weſentliche Dienfte leiften möchte. Ueberdieß braus 
hen fie englifche Soldaten, um ihre Matrofen 
auszuwechſeln. Dod werden fie nicht viel Ruhm 
von dieſem Stege haben. Unſere Truppen wurden 
fcylechterdtugs weageworfen, von Perfonen, deren 
Benchmen Unwillen einfiößt. Das Publikum wird 
es bald fühlen, und endlich durd harte Erfah— 
rung einſehen, mit welcher Schwaͤche jede Ope⸗ 
ration auf dem Nontinent entworfen und ausge 
führer wurde, Die Franzoſen mögen vielleicht Sr 


f 
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legenheit haben, Mine Niederlage der vrittiſchen 
Truppen, die mitten im Winter gänzlich ber Gnar 
de der franz. Armee überlaflen find, zu feiern; 
den brittiſchen Truppen wird dieß ihren Ruf nicht 
ſchmaͤhlern; den Diiniftern aber gereicht es zum Bor: 
wurf, die fie einem fo geaufamen Schickſale entgegen 
ſendeten. Es tft fchwer zu fagen, was in ber ges 
genwärtigen Lage für unfere Truppen peinlicher ift, 
‚eine Ichnelle aber nothwendige Retirade, oder eine 
BVertheidiguug, von ber feine Befreiung zu erwars 
sen- ſteht.“ 
Wenn die Franzoſen über Die Ruffen, Schweden 
und Engländer herſtuͤrzen, fönnen die lebtern, 
wenn es auch in ihrer Macht ſteht, fih einfhiffen 
und die Übrigen in der Macht des Feindes fallen ? 
Mir zweifeln daran, Wenn dieje drei Nationen 
:pertragsmäßig gemeinihaftlid handeln und bie 
Wertheidigung beſchloſſen iſt, fo muͤſſen die englis 
ſchen Truppen bei den übrigen aushalten; denn, 
wenn fie ohne Willen und Willen ihrer Alliirten 
ſich einſchiffen, fo würde der militäriiche Ruf uns 
jers Landes unftreitig leiden. Es ift alfo unmög: 
äh, daß unfere Truppen, wenn Beindfeligkeiten 
in Hannover ausbrehen, ſich zuräd ziehen, wäh: 
end die Ruffen und Schweden fechten. . Allem Ans 
Scheine nad) iſt die ganze Armee in Hannover ges 
‚fangen, wenn fih nicht Preußen unmittelbar ins 
‚Mittel lege; fie iſt wahrfcheinlic gefangen, ohne 
MWBelegenheit zu haben, ſich zu vertheidigen. And, 
wenn fie fi auch vertheidigt, fo ift fie doch in 
Sefahr , in Kriegs-Gefangenſchaft zu gerashen, 
ehne zum Kontinental: Kriege beigetragen, ohne 
ven Franzoſen eine Diverfion gemacht zu haben. 
Es gibt vieleicht in der Geſchichte kein Beiſpiel 
einer größeren Unüberlegtheit, als die Truppenjens 
dung nad) Hannover, Der einzige Gegenftand der 
:felden müßte denn doch die Mitwirkung derfelben 
Mit unfern Alkiirten gewefen fein; denn ob die 
‘englifchen Truppen in Hannover, Bremen ıc, fans 
‚zonirten oder in Kent und Sufler, das war nun 
gleichgültig. Hannover war der Beſitznahme nicht 
werth, wenn diefe nicht zur Sicherftelung nicht als 
fein von Hannover; fondern auch aller andern Dins 
ge, warum geftritten wurde, führte. Die Franze: 
fen ftanden nicht an, Hannover zu räumen, indem 
fie wohl wußten, daß die Wiederbefegung vieles 
Bandes leicht fein würde, ſobald fie ihre mächtigen 
Feisde befiegt hätten. Herr Pitt im Gegentheile 
-fehieht Soldaten nad Hannover ab, um es wieder 
„ beſetzen! Die Folgen liegen nun am Tage, 
ht viel meniger als 50,000 Mann wurden in 
den letzten Monachen berfammelt, wegen dieſes 
Hannovers, von denen nicht Einer weder denen 
den aerinaften Nutzen leiftete, die fle anwendeten, 
noch den Franzoſen Nachtheil zufügte. Die mädr 
tige Ruͤſtung iddtete den Feinden feine z0 Mann, 
kopete ihnen Frinen Sol, und ſteht bloß da, als 


; um, Srankfurt, 





Gegenſtand eines Sieges, verfhafft den Feinden 
Soldaten zur Auswechslung ihrer Matroien, und 
gibt ihnen Gelegenheit, über die brittiſchen Trup⸗ 
pen zu triumphiren.“ 
ns gibt keinen Menichen, der nicht die ungluͤckli⸗ 
hen Folgen des Syſtems der von den gesenmwärtis 
gen Miniftern entworfenen Kontinental: Operation 
einfehen ſollte. Alle diefe Mißgeſchicke der Vorſeh⸗ 
ung jujuichreiben, das hieße aufeinmahl die Menfhen 
von der VBerantwortlichkeit befreien, die mit ihrer Stelle 
vertiitpft ift, und fie von der Strafe losfprechen, 
die die Freiheit der Handlung nach ſich zieht. Wir 
ren die Maßregeln beifer getroffen worden, fo hät: 
ten fie auch einen gluͤcklicheren Erfolg gehabt, und 
wenn fie diefen verdient hätten, fo hätten fie ihn 
aud erhalten. 


Verfeigerung Auf Donnerdtag den öten bie 
{ed Vormittags von 9 bid ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr werden im fogenannten Wilbelm: 
iſchen Eollegium über 2 Stiegen bei unterzeichnetem 
Umte verihiedene Mannd = und Frauen: Kleider, der: 
gleichen Waͤſche, 3 Betten, Commobfäften, eine Camera 
Dptica mit fehr vielen illuminirten und transparenten 
Vorfiellungen, mehrere goldene Mepetier: und andere 
—— 6 ſilberne Mefferbeftete, mit Rubinen und 
lamanten befekte Ohrengehänge, beigleihen Halekreutz 
fammt 2 folben Ringen, eine Eadubr fo anderes an 
den Meiftbietbeuden gegen bare Bezahlung verfteigert. 
Kaufsliethaber loͤnnen fi alio auf oben beitinmte Seit 
in dem angezeigten Orte einfindeng Münden, den 27. 
Yäner 1806. 
Königl, baieriſches Hofoberrihter:Umt. 
2. 3. von Hofftetten. 


Actuar Boͤhm. 
Paulo majora eanamus: — Die Gocarbe: ein 


Lyriſcher Gefang, den ebeldentenden Patrioten gewidmet ; 
sint. fasCes. ConCorD/ae. 
Reglae. Maenla. Bolarlae. 
Zu haben in allen Buchhandlungen in Münden. 6 Ar. 
Heute den tem biefes kommt Lohnkutſcher Muͤl⸗ 
ler von Mannheim mit einen 4fipigen Gläferwagen 
und 4 Pferden bier an; wer fi feiner Retour⸗Gelegen⸗ 
heit bedienen wild, der kann fih bei Hrn. Findel, 
—— —* zum goldenen Baͤrken am Paradeplatze 
melden. 
Den rten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Krd— 


:mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; mer Merfend» 


ungen bat, als mähmlich mach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
en» Darmftadt, Baden: Durlach, 
deiberg, Bruchſal, Straßburg, Naftadt, Heilbronn, 
nfadı, Stuttgarb, Calww, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Den. Anton Re ter in der föwengrube zu meiden, wo es 
um fehr biltiaen Preis dahin geliefert wird. 
S$remdbenanzeigne, 

Den z3ten Febr. Hr. Mercer, Kaufmann von Frauk⸗ 
furt, im Adler. Hr. Wielandy, Handelenmun von 
Chalone, ebend. Mr. Vincent Bois de Chevre, Hand: 
elömann von Comtana, ebend. Hr. Joh. Käfer, Pfar⸗ 
rer von Ulwading, im Baͤren. 


Kénislbich⸗ 
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Deutſchland. 
Münden Se. Er. Hr R. M. Ber n a⸗ 
dortte Mind geſtern Mittags von hier — 
Regensburg den Ziſten Jaͤner. ariten 
diefes zogen 2500 Mann franz. Kavalerie bier vor: 
dei nad Abbach: in einigen Tagen kommen noch 
40 Mann nach. Geſtern find mehrere franz. 
kaiſerl. Ravalerieregimenter, nämlich das 15.7 18.7 
29.7 25., und 27fte von den. Dragonern zu Pfer: 
be bei hiefiger Stadt aud vorbei ad) Frankreich 
ruͤckgezogen. Ri 

eit einigen Tagen zogen ber biefiger Stadt meh: 
rere andere KRavalerieregimenter vorbei und wurden 
in der Mähe der Stadt einguartirt. 

Würzburg, vom 30. Jin. Heute iſt das an 
dem hiefigen K. R. dirig. Poſtamte fett einiger 
Beit angeſchlagene koͤnigl. baier. Wappen wieder ab: 

wimen, und dagenen der Failerl, Adler mit dem 
{. Thurn» und Tarifen Wappen angeheftet 
worden. 
Dem fihern Vernehmen follen die K. Reich spoſten 
in den Riederlanden (7) nächftens wieder eingeführt 
werden. 
Da. feit einigen Wochen die ganze biefige Garnifon 
nach Bamberg abmarſchirt iſt, jo ift von Eeite 
der bürgerlichen Behörden heute an die fämmtlichen 
Bürger der Befehl gegeben worden, fih r Uebers 
nahme. der Wachen im der Stadt und auf der Zeft: 
ana auf jeden Ball in Bereitſchaft zu ſetzen. 

Bohtıudurs, den ıften Febr. Geſtern Abends 
um 8 Uhr find Se. Eye. der Freiherr v. Hügel, 
in:der Eigenſchaft eines bevollmaͤchtigten Minifters 
&r. köntgt. Hoheit des Erzberzogs Ferdinand, 
Kurfürfen von Würzburg, bier eingetroffen, 
und im der Lurfürft!, Reſidenz abgeftiegen. Im Ge: 
folge Sr. Exc. befanden fid der Jr. Graf v. Apr 
yoni, und Hr. Graf v. Luͤtzow. Am Morgen um 
20 Uhr war der Freiherr v. Merian hier angefom: 
mer. con feit mehreren Tagen waren zum Ems 
pfange Sr. Exc. in der hieſigen urfürftt. Reſidenz 
Die zweefindfigften Anſtalten getroffen werden. 
Das rrrteftansilche veformirte Lenfiftorium, welches 
am zoften Juli 1804 im der Stadt Würzburg 
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errichtet worden war, iſt bereits zu Ende der vor⸗ 
igen Woche wieder aufgelöfer worden. 

Mainfirodm, vom 28. Jan. Nach Berichten 
aus Darmjtadt ift, feit der Ruͤcktehr des Mars 
fhals Augereau, in feinem Hauptquartier alles 
in geößter Thaͤtigkeit. Sein Corps, hieß es das 
felöft, fell auf 40,000 Mann vermehrt werden / 
und dann vorwärts marſchiren; wohin, if unbe 
fannt, Man vermuthet indeflen , daß ihre Beitims 
mung fehl, Kannover und den Sund zu bejcheng 
ſoweit letzteres möglich it, ym ben ngländern 
gr | von diefer Seite das fefte Land zu verſchließen. 

annover, den 22. Jän. Hier werden vor 
(äufig wieder preußifche Truppen erwartet. ie 
des: Deren Grafen von Edulenburg : Kehnert Er* 
celleng/ deſſen Ankunft man Hier entgegen ſie ht/ 
find auf London⸗Schenke ſchon Zimmer arrangirt- 

Hannover, den 23ſten Jaͤner. Zu Springe 
find kürzlich 2 Koſacken, die ſich gegen ihre Obern 
aufgelehnt hatten, auf eine eremplariiche Weife geftraft 
worden. Sie wırden ausgejogen, auf einige Bund 
Stroh niedergeworfen , und einem jeden, während 
ihnen g Wann auf Arme und Beine kalen muß— 
ten, © Stedprügel gegeben, Weil die Rufen 
feine Aerzte bei fich hatten, fo mußten einige Chir 
enrgen von der deutfchen Legion fie operiren. 

Hier iſt ein ruſſiſches Kürafilerregiment angekom⸗ 
men, welches vorläufig-an der Graͤnze des Fuͤrſten⸗ 
ehums Hildesheim kantoniren fol. 

Ingolſtadt, den aten Februar. Unfre Stadt 
wird von einem großen Durchmarfche heimgeſucht. 
Geſtern rückte bier. und in den Umgebungen ein — 
die Divifion der großen Tavalerie unter dem Com⸗ 
mando des Generals Nanſouti mit 2129 Mann. 
Heute fommt die Divifion der Dragoner unter dem 
General Bourein 3% Mann far an. Morg⸗ 
en die Dinifien der Örenadiers unter dem General 
Oudinot mit 5127 Mann, und hält Raſttag. 
Darauf das erite Corps der Armee unter Marſchall 
Bernadette, in 4 Colonnen, und zwar am 8. : 
die erfie Brigade mit 4300 Mann; am ıotem bie 
zweite Brigade mit 4500 Mann ;- am zarten die 
driste Vrigade wis 5099, Daun; am zen die 
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ste Brigade mit 4300 Mann; biefen folgen dann 
erh unter dem Commando des Marichalle Mox 
er "die Divifon des Generals Gayan 3298 

ann ftark, und die Divifion des Generals Füchel 
ju 8024 Mann. Endlich die leichte Eavalerienund 
der Artillerie: Part von 1561 Mann und 2040 
Pferden. 

Wien, den 24ſten Jaͤner. Be, kaiſerl. Majes 
ftät haben Ihren Kronprinzen Erzherzog Berdis 
nand jum General-en Chef der biefigen Bürger 
ſchaͤft ernannt. 

Graͤtz, den ıgten Jaͤner. Vorgeſtern vüdten 
ı Bataillon von Chafteller Jäger, ı Bat, rer 
nadiers, 2 Bat. v. Straſoldo und ı Bat. von Erzh. 
Rudolph, Füfitiers, unter Anführung des Generals 
Marquis von Chafteller und des Herrn Generals 
Majors von Wesel, unter Voraustretung der bie 
figen Bürgermiliz hier ein, 

Preßburg, den zıften Jaͤner. Am ısten dies 
fes ift der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen bier 
angekommen, und am ı$ten d. wieder nah Wien 
abgereiſet. 

Die ungariſche Hofkanzlei, welche feit 2 Monathen 
had) Peſt verlegt worden war, erhielt, nachdem ſie 
am Toten d. ihre legte Sitzung dort gehalten hats 
fe, ben Befehl, bis zum zoften d. wieder in Wien 
einjutreffen. 

Die Graͤnztruppen haben vor 12 Tagen angefan ⸗ 
gen, ſich aus der Gegend von Oedenburg nad ihr 
ven Friedens: Stationen zu begeben. So find am 
Hten d. die Gradiscaner, Warasdiner, Oguliner, 
Ottochaner umd Brooder Negimenter aufgebrochen. 
Am 10, und ııtem d. jogen die ſchoͤnen Regimen⸗ 
ter Sztaray und Det, letzteres unter Anführung des 
Erzh. Johann durch Ottenburg nadı Wien, wo fie 
jur Beſatzung beftimmt find, 

: Krafan, den ııten Jaͤner. Das Korps der 
ruſſ. kaiferl. Truppen bon ungefähr 10,000 Mann, 
worunter fih die Bataillons der Garde du Korps, 
das Garde: Aufarens und dann das Uhlanenregi⸗ 
ment befahden, iſt bereits ganz bier durchgejogen, 
und im vollen Ruͤckmarſche über Therespol nad) 
St. Petersburg begriffen. Hier und in Bochnia 


find gegenwärtig nod immer rufl. Spitäler, und 


täglih kommen neue Kranke von Teihen hier an, 
welche den Umftänden nach gut verpflegt werben, 
Diefe Spitäler ſtehen unter der Aufficht eines ruf 
ſiſch⸗ Baiferl. Oberftlieutenants. 

General Feldmarichall Graf von Meerveld befindet 
ſich feit einigen Tagen in unferer Stadt, und fell 


dem Vernehmen nad; als aufererdentlicher oͤſtreich. 


kaiſerl. Gefandter nah St. Petersburg beſtimmt, 
auch bereits heute dahin abgereiſet fein, 
Remberg, den ıflen Jaͤner. Den —— v. 
M. ſind mehrere Wagen mit ruſſ. Kranke 
Verwundeten hier angekommen, und in die Spitaͤ⸗ 


en und 





fer verlegt worden, Sie merben fehr gut ver 
pflegt. Alle offentlihe Gebaͤnde, worunter vorzuͤg⸗ 
lich das ruſſiſche Seminarium mit begriffen iſt, 
follen zu Spitälern für die vielen ruſſiſchen Ber: 
Mwundeten und Kranken verwendet worden, Vor 
Kurzem find mehrere Geldwagen aus Hamburg uns 
ter koͤnigl. preuß. Bedeckung über die galliciiche 
Graͤnze eingetroffen. 

Bor einigen Tagen find Hier mehrere Gefangene 


‚unter rufl. Bedeckung in verfchloffenen Wagen durch⸗ 


geführt worden. 


Frankreich. 

Paris, den 27ſten Jaͤner. Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und feine Gemahlinn find in der vers 
floffenen Nacht gluͤcklich zuruͤck bier angefommen, 
Monit.) 

er Minifter der auswärtigen Geſchaͤſte, Hr, Tab 
leyrand, und der Minifter : Staatsjetretär, Dr, 
Maret, find am 26. Jän. bier angekommen. 


Grofbritannien. 

London, den 21. Jaͤner. Heute Nachmittags 
um 3 Uhr wurde das Parlement von den von Er. 
Maj. dazu bevollmädtigten großen Staatsbeamten 
und Paird, dem Erzbifchofe von Cantersbury, 
Lord Kanzler, Lord Ellenborough, Lord Hawkes— 
bury und Grafen Dartmouth eröffnen; der Lord 
Ranzler las den beiden Häulern im Nahmen des 
Königs eine Rede vor. (Die Rede felbft werben wir 
morgen liefern). Am Schluſſe derfelben heißt es: „Es 
if für Se. Maj. ein greßer Troft, woran Ei, 
wie Er Aserzeugt iſt, Theil nehmen werden, daß, 
obgleich der Kaiſer von Deutfchland fich gendthigt 
üble, den Kampf aufjugeben, Se. Maj. doch 
ortdauernd von feinem erhabenen Bundesgenoſſen, 
dem Katfer von Rußland die ſtaͤrkſten Beweife von 
unerfchätterlicher Anhänglichkeit an die edelmüthige 
und erleuchtete. Staatskunſt erhalten, durch mels 
de er bis itzt geleiser wurde; und Se. Majeftäc 
weifeln nicht, daß Sie den wichtigen Vortheil ein: 
eben werden, der ju jeder Zeit aus der Fortdauer 
einer fehr engen und genauen Verbindung mit dier 
fem Souveraͤn fließen kann, ’’ 

Das Franzoͤſ. Blatt der Argus vom 22. d. enthält 
über die itzige Palamentsverſammlung folgende Ber 
inerfungen: 

Da zwiichen dem Schluſſe der letzten Parlaments⸗ 

Bung und der Eröffnung der gegenwärtigen, bie 
geftern Statt gehabt haben wird , ein volles 
Jahrhundert von Eräugniffen verflof, fo war man 
auf die Nede vom Throne noch nie fo beaierig als 
ist. Velanntlih waren die Neden bis itzt entwes 
der unwichtig oder dunkel, und berührten bloß Ent: 
wuͤrfe ohne Klarheit und Beſtimmtheit, und die 
verlangten Geldanleben. Die gegenwärtige aber 
mus Thatſachen berühren, ohne ihnen ausweichen 


alien, Elnide find erftaunt, daß der Minis 
er nicht feine Zuflucht zur weitern Vertagung des 
Parlements genommen: andere verwundern fi, 
vieleicht mir mehr Recht, daß er diefe unvermeid: 
liche Sitzung nicht eher halten lief, Kinen Mos 
naih fräher hätte er einige Hoffnungen gehabt, 
Allein zu ſtehen, und die Oppofitionspartei hätte 
allmählid) die Mittel verloren, von denen fie 
Kun mit aller ihrer Energie Gebrauch maden kann. 
Der’ Verluft kam zu fchnell, zu Aberwältigend-über 
die Minifter, als daß es nach möglich-fcheint, irgend 
Troft zu finden. Ein wenig früher, hätten fie mit 
dem Leichengepränge des Lords Nelion, das vielleicht 
abfihtlih fo lange verfchoben wurde, eine Divers 
fion machen koͤnnen; ob es. gleih mad unſeret 
Meinung eine Gejondere Art wäre, die Marion 
für den auf dem Kontinent erlittenen Verluft da: 
mit zu tröften, daß man fie am Grabe eines groß: 
en Admirals weinen ließ! — In dem Zuftande, 
worin fih ist die Minifter befinden, - werden fie 
ohne Zweifel ihren Plan, über die Art, die Debat⸗ 
ten zu eröffnen, oder die. Vorwürfe zu beantwor⸗ 
ten , Schon entworfen haben.’ 
sr Die Unterhandlungen, die im Morden wieder 
lebhafter betrieben werden, biethen noch immer eis 
nen ſchicklichen Ruͤckzug für die Geſchicklichkeit des 
brittiſchen Kabinets dar. Sie werden außer allem 
Zweifel zu diefen Mitteln ihre Zufluht nehmen, 
um das Bolt zu täufhen. Doch, wenn fie ihre 
Kunſt anwenden, die Streitfrage ju verwirren, fo 
wird fie im Gegentheile Frankreich in das hellſte Licht 
fegen, und dieſe Intereſſen find vielleicht nicht To 
fhwer zu firien, als man beim erſten Anblide 
dafür 2 mag. Die einzige Streitfrage zwis 
fhen England und Frankreich ift, bereits geichlofs 
fene Verträge zu erfüllen, Frankreich aber hat den 
Bortheil, daß, bei der freien Auseinanderiehung 
der Sefinnungen, es für die gemeinfchaftliche Rechte 
aller Seenatiönen vechtet.- Das brittifhe Minifter 
zium (gejwungen, volltommen verfhwundene Ans 
maſſungen aufzugeben; nicht länger fähig, feine 
wahren Entwürfe durch fremde Abfichten zu bemaͤn⸗ 
teln; dahin ‚gebracht, den wirklihen Gegenftand 
des Krieges zu entjchleiern) hat bereits, nach der 
Meinung. von ganz Europa feinen Nechtshandel 
verloren, wenn ed oc immer Verſuche macht, ihn 
zu: verfolgen.“ 
u. Italien. . 
vBefghluß ——————— publicirten Bul— 
letins. „Die sdarmerie ſetzte hierauf ihren 
Marſch mach Borgotaro fort, deilen fid andere 
Infurgenten bemaͤchtigt hatten. Hier fand fie von 
den oͤffentlichen Beainten bloß den Maire; die ans 
deren alle waren bis nah Sarzana gefloben, wo 
fie Unruhe verbreitet hatten, Indeſſen zogen ſich 


die Infurgenten in bie Berge jur, fie wurben 


von.den Truppen verfolgt: einige ertrinten im Tas 
co, etwa 20 werden gefangen, ber Ueberreſt zer⸗ 


‚freut ſich in mehrere Gemeinden, und ruft bie 


Einwohner zum Beiftande auf, Das Bataillon 
von Genua kommt am stem Jaͤner Abends an, 
ftößt zur Gensdarmerie, und ftellt zu Bardi und 
in der Nacbarichaft- Die Ruhe wieder ber, Am 
gten umgeht ein Kaufe —— Bardi, und 
wirft ſich in das Tolathal. er Erzprieſter von 
Bardi ſchreibt an die Seelforger dieſes Thals: fie 
folen ihre Pfarrkinder zur Ruhe ermahnenz aber 
vergeblich. Die Colonne bricht alfo am raten auf, 
Dier Gefangene werden vorausgeſchickt, um den 
Verivrten Worte des Friedens zu überbringen. Sie 
bleiben taub, man muß fie angreifen und ſchlagen. 
Unfre Truppen dringen das Thal hinan, und bes 
mächtigen fi) des Dorfes Petra, des Hauptſitzes 
der Inſurrection. Man feuert aus den Käufern, 
ein Sensdarme wird verwundet, ein Inſurgent ge: 
tödtet, und einige Käufer werden verbrannt. Eine 
Eolonne marſchirt auf den Anhöhen weiter 5 die and» 
ere verfolgt den Bergſtrohm von Adra. Sobald 
man den Hügel von Adra erreicht, der Iugagnane 
beherrfcht, erblitt man die Infurgenten in Schlacht: 
ordnung. Einer von ihnen tritt; den Hut in der 
Hand, hervars-and begehrt Frieden, Man nimmt 
ihn auf, und verfpricht jedem, der die Waffen nied⸗ 
erlegen wird , Leben und Straflofigkeit. Er bringt 
die Antwort zuräc, der Adiutant Delasreir beglei⸗ 
ter ihn, miſcht fih unter fie, redet zu, bitter; al⸗ 


(es vergeblih, Man muß fie angreifen, ſie begebe 


en fid) auf die Flucht, und laffen ihren Anführer 
gefangen zuruͤck. Um 4 Uhr Abends trifft die mies 
bile Kolonne zu Lugagnano ein, wo Linientruppen, 
Gensdarmerie, Cavalerie und Artillerie zufammen 
ftoffen. Die Infurgenten erhalten Erlaubnii in 
ihre Käufer zuruͤckzukehren. Der Douanendeamte 
Maghella war immer bei dem Vortrabb, und theilte 
alle Gefahren. Zwei von den gefangenen Inſur⸗ 

ten thaten das Nämlihe mit loͤdenswuͤrdigem 

ifer und Treue, Ser iſt in dieſer Gegend eine 
anfehnlihe Macht unter General Pouger verfams 
melt, und felbft der Keiegsminifter des König: 
reichs Stalien, General Pino, hat ſich eingefunden. 
Der Biihof von Piasenza hatte ſelbſt und dur 
feine Pfarrer dte värerlidhe Sprache feines Amtes 
geführe, und die Stadt Piacenza hatte Abgeordnete 
an die Verblendeten geſchickt, um fie jur Ordnung 

vüczubringen. Diejenigen, welde mit Gewalt 
hingen worden waren, ſegnen die Truppen, die 


e ſchuͤtzen; diejenigen, welde fi harten täuſchen 


laſſen, erkennen ihren Irrthum. War noch die 


wahren Brigands , die Werkzeuge det Auslandes, „ 


find zu bezwingen übrig, und dieſe haben zu recht⸗ 
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mäfig Strafe verdient, als dab noch Gnade, für 
fie zu hoffen wäre, Man iſt befchäftige, fie zu 
entwalfnen, und die Militär + Commilften wird fie 
richten, Das Departement Senna hat einige Symp⸗ 
tome von Aufftand gezeigt; um Vobbio und Vog⸗ 
bera wurden etliche Gemeinden verführt, und in 
Bobbio felbft zogen Infurgenten ein, und hielten 
fi) dort einige Tage auf, bis die Einwohner, ihrer 
Bedruͤckungen überdrüßig, fie verjagten. Nun kehr: 
ten die obrigkeitlichen Perfonen, die dem Schrecken 
gewwichen waren, zuruͤck, und traten ihre Amtsführ: 
ung wieder an. Der Lientenont Paris von der 
Gensdarmerte zu Boahera par mis einer Hand voll 
Gensdarmes nnd Zollbedienten die Inſurgenten auf 
mehreren Puneten gelchlagen, und fie zu Montalto 
in Schach gehalten, ‚Ein angeblicher Kapuziner, und 
ein 'angeblicher "Graf ließen eine Aufforderung zum 
Naͤckzuge an ihn ergehen. Die Pfarrer, weldhe in 
ihren Gemeinden nicht der Stimme der Vernunſt 
Gehbr verſchaffen Sonnten, verliehen fie; ein-einz 
iger wagte es, die Fahnen der Aufrährer einzufeg 
nen, und ein Neffe von ihm führte ſſe an. Der 
Praͤfeet von Germa hat fid nad) Voghera begeben, 


wo man Vertheidigungsanftalten traf, und Wafs ' 


fen, Munition und Truppen von Alerandria anı 
kamen. General Menou verfpricht nody mehrere, 
und will ſie ſelbſt commandiren. Auch der Präfect 
son Marengo bat dem nachbarlichen Debartement 
Hoͤlfe geſchickt. Es find nicht mehr einzelne Da: 


gaillons, es iſt ein ganzes Armeekorps, das üßre ' 
dieſe unglädlihen Opfer fremder Verführung her - 


fallen, and Zeuge ihrer Neue fein wird. Der Dräs 
fett von Genua begibt ih nach Piacenza, um mit 
den Generalen ind dem Adminiftrater über bie 
Mafiregeln zu conferiren, die geme inſchaftlich fuͤr 
alle, mehr oder minder durch diefe Inſurrection 
angeſteckten Departeınents: zu nehmen fein duͤrften. 
General Montchoiſy hat mir feiner gewöhnlichen 
Ktugheit die von Genua abgeſchickte Macht gelei⸗ 
ter ıc. — (Unterz.) der Erzihagmeifter Lebrün.«/ 
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Mr. Thiemss franzoͤſiſher Kuͤnſtler zu Paris und 
an den eriten Höfen von Europa wegen ber Originali—⸗ 
tät und Wahrbeit feiner Darftellungen in der Bauchreds 
nerei mud der Nachahmung befannt, hatte ſchon bei ſei⸗ 
mer eriten Durchreiſe durch bieftge Hauptitabt ſich vorges 
nommen, die Vorſtelluug ciniger feiner Yroverbien zu 
gebeu. Alein die Zeitutaſtande erlaubten es nicht, fein 
Morkaben anszefüoren. Der Künſtler begab fi indeß 
nos Wien und hatte Das Gluͤc fehr zu gefallen. Da 
er nun nah Franitelch dnritehrt, fo hat er die Bes 
wigignng Er. Komisch, Maleſtat erhalten, ſich auf dem 
Vnisl. Hoftiwater an zeigen, Es iſt nicht daran zu 
gweiichn, dab Hr. Chiemes bier den nämlicen Dei: 
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fall, wie zu Wien, erhalten werde, deſonders iht, Me 
dle Cinmwobner der Stadt Im Gefühle der trötlicften 
Hpeen fi mit Sicherheit einem Verandgen überlaſſen 
Können, das ein angenehmes Talent gewährt, Der Tag 
der Worſtellung wird noch angezeigt werden, 


Kuufs Anzeige. Im Thale bein Mengen 
Bräuer, terden heute und aue Tage diefer Woche 
die mir fo umngetheiltem Betfalle aufgenommenen grosen 
medanifhen Kunftwerke, meh Phanteemagorien, ober 
beiveglichen Grifier: Erfbeinungen, und einem optifchen 
Ballet gejeigt. Der Anfang iſt beſtimmt tm 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erſten Plan zahle die 
Perſen 36 Ar., auf den jweiten 24 Kr., und auf dem 
dritien za Ar. €. Breitrüd, 


Geſtern ben gten biefed kam Lohnkutſcher Mil: 
ler von Mannheim mir einem 4ſthigen Gläferwagen 
uud 4 Pferden bier an; wer fi feiner MetoursBelegens 
beit bedienen will, der kaun ſich bei Hrn. Findel, 
Meingafigeber zum goldenen Bären anı Paradeplane 
melden, ⸗ 


Dem 7ten dieſes kommt bes Hrn. Gerhard Krk 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Derfends 
ungen bat, als naͤhmlich mac Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
ten, Srankfurt, Heſſen, Darmftabt, Baden s Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Strafburg, Raſtadt, Heilbronn, 
Kanſtadt, Sturgard, Calw, Ejlingen , Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, biirche ſich bep 
Hrn. Anton Reiter in ber Köwengrube ju melden, wo 46 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








Srembenanzeige, 


Den aten Februar. Hr.. Graf v. Tannenberg, Fais 
ferl. königl. gebeimer Rath und Kämerer, erker Nerord: 
meter des Herten- und Mitteriiandes, im Zabn Sr. 
Anton v. Stemich, Verordneter des Ritterſtandes, ebend. 
Hr, Eutor, Vertreter ber Stadt Hall. Hr. Peter Paul 
v. Baroat, Vertreter ber Stabt Noveredo, vem Vürgers 
ftande, Hr. Joeſ. Profer, Vertreter des Baueruſtandes. 
Fr. Anton v. Vilos, Vertreter bes Baneruftandes, fammits 
liche vom Tytol, ebend. Sr. Yaris Graf v. Moltens 
fein, Landeshauptmann, kaiſerl. Lin. gebeimer Rath und 
Kämmerer vor Innehrud, Freiherr Ferdinand v. Taris, 
Domherr und Etimmfährer des Fuͤſtenthums Trient, 


« Freiherr Martins v. Cazan, Stimmführer des Fürftens 


thumd Briren. HH. Prälat v. Stams und Prilat v. 
Mariaberg, Werordnete bes Prälatenfiandes, ebend. Hr; 
9, Wucherer, konigl. wuͤrtembergiſcher Legatiendratb uud 
Hr. v. Schott, geb. Sefretär von Stuttgart, im Adler 
Hr. v. Beffelot, Kaufmann von Anchach, ebend. Hr. 
Karl Adelpyh Mendabl, Kaufmann von Göttingen, im 
Zahn. Hr. Dr, Herr mic Gattinn von Wien, ebende 
Hr. v. Volkmann, Dberfilientewant von Freiſtug, eben®; 
Hr. Ferdinand B. Zech, von Augsburg, im Kreutz. 
Hr. Dinner, gehe mer und Landesdireltiongrath von 
Eichfaͤtt, ebeud. aa 
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Deutſchlaud. 

Carltsruhe, den 27ſten Jaͤner. Geſtern fiber 
reichte der hieſige koͤnigi. baierifche bevoll maͤchtigte 
Miniſter und außerordentliche Geſandte an dem 
hleſigen Kurhoſe Freihert von Reib eldt, in einer 
eigenen .... Sr. kurfürftl. Durchleucht unter 
‚ben geeigneten Formalitäten das neue Ereditiv ald 
koͤnigl. Sefandter. 

Zu Ulm wurde amt ıften Febr. durch die Bönigl. 
Saterifche Polizei⸗Direction Bolgendes publiziert: 
» Im Nahmen Sr, königl. Majeſtaͤt. Durch das 
allgemeine Gerücht, das dahier eine anfterfende 
Krankheit herrſche, aufgefordert, hat man, um ja 
erfahren , ob etwas an der Sache fei oder nicht, 
die hiefigen Aerzte vernommen, Shren Berichten 
zu Folge herrſcht zwar. ſeit dem Monath November 


das Nervenfieber, welches Anfangs nur einzelne, 
in dem Monath Jaͤner aber ſehr viele Menſchen 


befallen habe; fie ſchreiben den Urſprung desſelben 
aber feiner Anuſteckung, z. B. von Seite kranker 
Ruſſen (denn es fieng viel fruͤher zu herrſchen an, 
als kranke Ruſſen hierher gebracht wurden); ſond⸗ 
ern der anhaltenden naßkalten Witterung, den Drang⸗ 
ſalen des Krieges, und dem Mangel an Nahrung 
bei armen Leuten, zu. Die naͤmliche Krankheit 
pflegt bei einer, längere Zeit anhaltenden, naßkalt⸗ 
en Witterung alle Sahre , beionders im Herbſte 
‚und Fruͤhjahre, zu bereichen ; fie herrſcht auch gegs 
enwärtig in mehreren Gegenden von Schmaben 
und Franken u, f. wm. Nach der Aeußerung jweier 
Aerzte ſcheint fie itzt im Abnehmen zu fein, da fie 
feit. einigen Tagen zu einem ſolchen Kranken mehr 
gerufen worden waͤren. Dieß wird zur Beruhig⸗ 
ung der Einwohner Ulms öffentlich befannt ges 
macht. Ulm, den goften Jaͤner 1906. — KRönigl, 
baierifche Pandesdirestion in SEchwaben. Leyden.“ 
Frankfurt, vom zı. Jan. Heute iſt das ı6te 
frangöf. Chaffeursisgiment zu Fuß von hier aus 
marfchirt. Auch find Se. Ercell. der Herr Mar 
ſchall Lefebvee, welcher &r. Excel, dem Herrn 
Mactſchal Augereau in Darmfadt einen Beſuch 
abſtattete, Hierdurch nach Mainz arreifet, 
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Leipzig, den 22. Jaͤn. Bis ir if kein eins 
siged Regiment vonder preußifchen Armee, die in 
unferm Lande ſteht, nah dem Brandenburgiihen 
zuruͤckmarſchirt; auch die ſaͤchſiſchen Truppen befin« 
den ſich noch immer auf dem Kriegsfuße. 

Wien, den ıften Febr. &e. kaiferl, Majeftde 
haben auf das mwiederhohlte Geſuch Ihres Gene: 
ral⸗Adjutanten des Feldmarfchall-Lieutenants Grafen 
Lambertie, und in Hinficht feiner ſehr geichwädh: 
ten Gejundheit, denjelben von dieſer bisherigen 
Anftellung enthoben, und, neben der ferneren Bei⸗— 
lalfung der Stelle eines Capitaͤn-Lieutenants bei 
der adelichen deutichen Arcieren-Leibwache, zum 
General ver Cavalerie ernannt. 

Berlin, den asften Jaͤner. Die Abreife ©&r, 
Durdjleucht des regirenden Herzogs von Brnun: 
ſchwéeig wird am 27iten Säner erfolgen. Auch 
der Srahtsminifter Graf von der Schulenburg 
dürfte Hier nicht lange mehr verweilen, und chen 
am Mondtage von hier abreifen. Unter inehreren 
Räthen befinder ſich auch der Legationsrath Teſchke 
in ſeiner Begleitung. 


Beſtern hat fi bier ein ſehr unangenehmer Vor⸗ 


fall eraugnet. Es hat ſich naͤmlich ein fremder M 
litaͤr im biefigen Thiergarten erichofleng und is 
macht um fo größere Senfation, weil es eine fürft« 
liche Perfon von bekannter getechiicher Famille ift. 
Erfurt, den 14ten Jaͤner. Hier iſt unter dem 
13ten biefes befannt gemacht worden, daß den ar, 
dieſes auf koͤnigl. Befehl 7 bis 800 Stuͤcke Parks 
Artillerie: und Proviantwagen: Pferde von einer 
bazu versrdneten koͤnigl. preußifchen Kommiſſton an 
ben Meiftbierhenden hier verkauft werden follen, 
Damburg, den 23. Yan. Die in Hannover. 
ftehenden rufliihen Truppen gehen den Winter über 
nad Mecklenburg, die daſeloͤſt befindlichen Schwe— 
* aber nah Schwediſch Pommern. 
aunover, den 24ſten Yäner. Zwiſchen Er, 
Excellenz, dem koͤnigl. preußiſchen Herrn Be 
Liemenant, Grafen von Kalkreuth, zu Paterbron 
und dem franzöfihen Divifions: General Barbon 
im Hameln if eine Konvension abgeſchloffen, nad) 
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welcher die preufifchen Truppen im Paberbornfhen 
einen. Menmalitäts:Kordon zichen, und fo lange der 
felbe befteht, feine franzoͤſ. Truppen = Verftärfung 
nad Hameln durchlaſſen. Dagegen verlaffen die 
tombinirten Truppen die Gegend um Hameln, uud 
wird dieſelbe mieder mit franzdf. Truppen aus 
Hameln belegt. 

Straubing, den zten Febr Ermworbenes Ber: 
dienft um Fürften und Vaterland — dieß war ber 
mädhtigfte Aufruf für Srraubings edle Bewoh— 
nev, das hierher zur Garniſon beftimmte Königlich 
baierifche 4te Linien: Infanterie: Negiment den 13, 
Jaͤner mit der ausgezeichnerften Achtung und inn: 
isften Dankbarkeit wieder aufjunchmen. Deputirte ka⸗ 
men mehrere Stunden Baierns den mürdigen Kampf ⸗ 
ern entgegen, Die hiefigen bürgerl. Grenadiere zu 
Pferd empfiengen fie mit Bingendem Spiele. Mit 
jedem der Stadt ſich nahenden Schritte wuchs die 
jubelnde Menge der entgegenftröhmenden Einwohn: 
er Srraubings, und unverkennbar drüdte Dank 
gefühl und Freude im innigften Abalanze auf jedem 
Geſichte Ach aus. Das königl. Oſſtzier⸗ Korps des 
äten Linien « Regiments erwiederte am ıTten Jaͤner 
den Beweis von Achtung und Liebe durch cin glaͤnz⸗ 
endes Feft, das ſelbes dem koͤnigl. Hofgerichte, dem 
Adel nad den übrigen Honoratioren gegeben, und das 
in allen feinen einzelnen Theilen groß, und ers 
haben. war. Den ıgten Jaͤner darauf entgegneten 
das königl. Hofgericht, alle anjehnlichen Beamten, 
der Gefreite Stand, der bürgerl, Magiftrat und 
die angefehene Türgerihaft dasjelbe mit ausgezeich⸗ 
neter Pracht. Man wollte zugleid ber ganzen Fün: 
igl. Armee dadurd; die allgemeine Verehrung bes 
eugen, die in jo hohem Grade ihr gebührt, Das 
de Fer fhöne Pofihaus, wo biefe glanzvolle Fete 
gehalten wurde, war Abends ganz vortrefflich beleuch⸗ 
tet. Eine Triumphpforte, mit paflenden Sinfcheiften 
verlieben, errichter jur geziemenden Ehre den gelads 
enen Offizier: Corps , Idhimmerte dem kommenden 
majeſtatiſch entgegen, und entriß auf weite Streck⸗ 
en umher der Macht ihr Dunkel: ſie ftüßte ſich 
auf 4 erhabenen Säulen, auf denen man transpas 
rent beleuchtet die vielſagenden Worte Ins: Sieg! 
Ruhm! Friede! Dankbarkeit! Beim Eintritte in 
dem prachtooll beleuchteten Tanzſahl zeichnete das 
Chronologicum: Eruntque perpetuge laudes Militi- 
bus ex felici puena revertentibus: ganz befonders 
fih aus; im Speiſeſahle aber die weit um ſich 
ftrahlende Rriftall: Sonne, unter der man die eben« 
falls aus Kriftall zufammengefekten Worte las: 
Regise Defensoribus Bavariac. Alles Uebrige ent: 
ſprach fo ganz dielen großen Zubereitungen und der 
Miürde diefes erhabenen Feſtes. Freundſchaft und 


Einigkeit ſchienen cin ungertrennbares Band um alle 
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Herjen dieſer edlen zahlreichen Geſellſchaft geſchlung⸗ 
en ju haben, und uͤnvergeßlich wird ſtats der rote 
Janer Straubings bideren Einwohnern fein. 

Münden, den Öten Febr, Wir haben Nro, 
xxv. und XXVII. unfrer Staats:Feitung ſta— 
tiſtiſche Nachrichten aus anderen gedruckten Quellen 
mitgerheilt. Um Übrigens einen richtigeren Begriff 
von Tirol zu geben, theilen wir folgende von 
Ken. Hofrath Seyffer aus ungetrudten officiels 
len Mcdmoires beredinete Data mit: Tirols, 
(Briren, Trient und Vorarlberg mit einge 
technet), Slächeninhalt 28,464 # quadrirte Kilos 
mötces (1 quadrirter Kilomitre beträgt 263,244 * 
Duadrat= Teilen). Im Jahre 1805 Anzahl aller 
Einwohner 689,187. VBevdlkerungsverhältniß um 
Flacheninhalt: 24 auf einen Quadrat: Kilometre, 
Mortalitäts:Verhäleniß in diefen gefunden Bergen, 
wie 1 zu 43, Angebautes und nugbares Land: 20 
taufend 799 Quadrat⸗Kilometres. Jaͤhrlicher Ers 
trag Bruto in Geldwerth 13 Millionen Gulden, 
Erzeugnifle, Fabrikate und Handel, jährlih: Satg 
7,400,009 Pfund: Eifen 158,900 Pfund; Kupfer 
263,000 Pfund; Silber 2000 Mark Ausbeute ; 
gen 65,000 Pfund; Flachs 452,000 Pfund; 

eide 492,000 Pfund; Seiden⸗ Waaren 313,000 
Pfund; Tabak 16,200,000 Pfund; Wein + Ausfuhr 
—— Eimer; edle Obſt-Ausfuhr 498,000 Pfund; 
Lanarienvögel : Nusfuhe jährlich für 37,000 Gulden, 
Handlungsbilange, im Geldwerthe, Ausfuhr 3 Mil: 
lionen 200,000 Gulden; Einfuhr 2,709,000 Gul⸗ 
den; Ueberſchuß 491,000 Gulden; Einkünfte 3# 
Millionen Gulden. 

Epaniem r 

So wie man in der Zeitung von Baltimore 
(in Nordamerika) liest, bat Spanien den nord» 
amerifanifchen Staaten den Krieg erklärt. Doch, 
beißt es, bedarf dieſe Nachricht einer Beftärigung. 
Briefe von New: Orleans jcheinen fie jedoch) zu bes 
gründen; denn fie berichten, daß der M. von Car 
facaldo dieje Stadt eilends verlaffen und fih nad 
Nachytok begeben; daß ferner ein ſtarkes Corps 
Cavalerie fih gegen die weſtliche Graͤnze gejogen 
hat, um in Klorida einzudringen. Diefe Umftände 
laflen einen Bruch fürdten; was um fo offenbarer 
ft, da in der Rede, die der Prafident Sefferfon 
gehalten hat, wit ausdrücdlichen Worten geſagt 
wird: „Unſer Zwift mit Epanien tft noch nice 
befeitigt. Es hat ung nicht herausgegeben, was es 
follte, es har die Gränzs Berichtigung in Louiſtana 
verworfen, es bar felndlihe Einfälle in das Ges 
bieth am Miſſiſſippi gethan. 

Dänemark 

Kopenhagen, den 18. Janer. Geſtern ift der 

Herzog Wilhetm von Württemberg; bisher 
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Königlich: Dinifher Griteraffieutenant, Gouverneur 
der koͤnigl. Hauptſtadt Kopenhagen, und Comman: 
beur der Sarde zu Fuß, von hier für immer, nach 
Stuttgart, abgereiiet. Ein Courier brachte Dem: 
felben in diefen Tagen den großen Orden der fran: 
zoͤſiſchen Ehrenlegion, von einem eigenhändigen 
Schreiben des Kaifers Napoleon begleitet. Das 
Andenken des gedachten Prinzen wird unferm Hofe 
und einer großen Zahl Freunde aus allen Ständen, 
die Er während einer jo langen Anwefenheit in 
Kopenhagen fih erwarb, fläts wert) und unvers 
geßlich bleiben. 
Frankreich. 

Paris, den 28. Yan. Durch ein geſtern er 
laflenes Dekret baden Se. k. f. Maj. den Hrn. 
Staatsrath Mollien zum Minifter des öffentlichen 
Schatzes, an die Stelle des Hrn. Barbe, Marbois, 
ernannt, Hr. Mollien ift duch Se. H. D, den 
Erztanzler zum Eide, den er in die Hände Or. 
Maj. abgelegt hat, präfentirt worden, (Monit.) 

Großbritannien. 

London, den. 2a2ften Jaͤner. Folgended war bie 
Eröffuungsrede des Parlaments, der man unter 
den itigen Umftänden allgemein mit der geſpann⸗ 
teften Erwartung entgegenſah: 
uMylords und meine Herren, bie mit dem 
großen Siegel verfehene Kommilfion , die uns von 
Sr. Maj. erteilt worden ift, ermächtigt uns uns 
ter andern, von dem Beweggrunde diefer Parla— 
mentd:Berfammlung Kenntuiß zu geben, Se. Ma: 
bei haben uns insbefondere beauftragt, Ihre 

ufmerkſamkeit auf die jo ganz enticheidenden Sie: 
ge zu lenken, womit die Vorſehung ſeit der lek: 
sen Parlamentsjeifion die königl. Armeen gejegnet 
hat. Die Flotten Sr. Majeftät haben ihre ganze 
Thaͤtigkeit und Beharrlichkeit in der WBerfolgung 
und dem Angriffe der verfdiedenen feindlichen Ess 
fadren gezeigt; der Erfolg jedes Gefechts iſt ehrens 
voll für die brittifche Flagge geweien, und hat die 
Seemacht der Staaten geſchwaͤcht, mit melden 
Se. Maj. im Kriege if, Allein der bei Trafalgar 
über die kombinierte franzdi. und. fpanifche Flotte 
erfochtene Sieg hat mehr als alle in den Annalen 
felöft der englifchen Marine verzeichnete Thaten, die 
Geſchicklichteit und den Much der Dffigiere und 
Matroſen Sr. Maj. in das hellfte Licht gelegt, und 
die Zerfisrung eines To berrächlichen Theils der 
Schiffsmacht des Feindes hat nicht nur auf die 
ausgejeichnetfte Art die Ueberlegenheit dieſes Landes 
jur See betätigt; fondern auch weſentlich zur 
Sicherheit der Befisungen Sr. Maj. beigetragen, 
Sr. Mai. geht es ſehr nahe, daß der Tag eines 
fo dentwärdigen Sieges unglücklicher Weiſe durch 
Den Verluſt eines Heiden getruͤbt worden iſt. Sie 


139" 


find. Überjeugt, daß fie fühlen werden, daß dieſet 
beflagenswerthe , aber glorreihe Eude eines fo 
thatenreichen Lebens, von Seite diejes Landes ei 
ne eben jo dauerhafte, als ausgezeichnete Aeuße: 
rung der Dankbarkeit fordere. ie hoffen dar 
= + daß Sie mitwirken werden, Se, Majeftät im 
tand zu ſetzen, dem bereits der Bamille des ver⸗ 
ftordenen Lords Vicomte Nelfon bemwilligten ehren⸗ 
vollen Auszeichnungen Beweiſe der National Frei⸗ 
ebigkeit beizufügen, melde das Andenten feines 
ahmens und feiner Dienfte, fo wie die Wohlthat 
feines Beifpiels bis auf die entferntfte Nachwelt 
bringen mögen. Be. Maj. haben uns meiter bes 
auftragt, Ihnen zu erkennen zu geben, dal, waͤh⸗ 
rend die UWeberlegenheit Ihrer Seemadt fih auf 
ſolche Art gezeigt und behauptet hat, Sie Mittel 
gefunden haben, Gebrauch von den Fonds zu ma; 
hen, die Ihnen fo freigebig überlaffen worden war 
ren, um diejenigen der Landmächte zu unterfiüßen, 
die ſich entichloffen zeigen würden den furchtbaren 
und fräts wachſenden Anmaßungen und Umgriffen 
Frankreichs Widerftand entgegen zu feßen. Se. 
Maj. haben befohlen, daß die dießfalls geichloffes 
nen verfchiedenen DBerträge Ihnen vorgelegt wer: 
den, und, ob &ie gleich die Eräuaniffe des Kriegs 
in Deutichland , Eräugniffe, die Ihre Hoffnungen 
getäufcht , und fehr ungünftige Refultate herbei⸗ 
eführe haben, ſchmerzlichſt beklagen mällen, Te. 
And Sie doc Äberjeugt, daß, wenn Sie Kennt: 
nid von Ihren dießfallſigen Schritten, genommen 
haben werden, Lie finden werden, daß nichts von 
Ihrer Seite vernahläßiget worden ift, um bie 
Anftiengungen Ihrer Alliirten zu unterſtuͤtzen, ei 
daß Sie in Gemäßheit der Grundfäge gehande 
haben, wozu Sie fi fiäts befannt, und wel 
das Parlament, als weſentlich für das Intereſſe 
und die Sicherheit Ihrer Länder, fo wie für die 
allgemeine Sicherheit des feften Landes , anerkannt 
hat. Se. Mai. haben einen großen &roftgrund, 
und Sie find überzeugt, dab Sie Antheil daran 
nehmen werden: Obgleih der deutſche Kaifer ges 
wungen worden ift, den Krieg aufjugeben, fo ers 
ee doch Se. Maj. von Ihrem erhabenen Alliir⸗ 
ten, dem Kailer von Rußland, fortdauernd Die 
ſtaͤrkſten Verſicherungen über die Anhänglichkeit diefes 
Monarchen an jene weile und großmüthige Poli—⸗ 
tif, deren Grundſatze denfelben bis ifst geleitet has 
ben. Be, Majekät zweifeln niche, daß Sie die 
wichtigen Wortheile zu würdigen willen werden, 
welche ans der Fortdauer unferer engen Berbindung 
mit diefem Souverän entfpringen können,’ 
Meine Herren von der Kamer der Öemeinen. Se, 
Majeftät haben befohlen, das die Gelderforderniſſe 
diefes Jahres Ihnen vorgelegt werden, und Bie 
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haben uns den Auftrag ertheift, Sie zu verfichern, 
daß diejelben nad deh Bedarfniſſen der gegenwär: 
gen Lage diejes Landes angefhlagen worden "find, 
@e. Mai. zählen darauf, daß Cie Shnen alle 
@ubjidien, melde, nah reifer Erwägung, für 
nothwendig werden anerkannt werden, bewilligen 
. werden. Cie hegen den heißen Wunſch durch alle 
in ihrer Gewalt befindlichen Mittel zur Erleichtes 
rung der neuen Taren, die nothwendig auferlegt 
erden muͤſſen, beijutragen, und in diefer Abficht 
Haben Sie befohlen, daß die Summe von einer 
Din. Pf. Sterl. als ein Theil des Erlöfes aus 
bein Derfaufe der gemachten . feindlichen Prijen, 
weicher nach unferen Geſetzen der Krone gehört, 
‚für den öffentlichen Dienft dieſes Jahres verwendet 
werden ſoll.“ 
sv Mplords und meine Herren. Se. Maj. find 
voͤllig überzeugt, daß To ſtolz und vertrauensvoll 
uns auch die Siege unierer Waffen machen duͤrfen, 
"ie doc fühlen werden, wie frhr bie Eräugnifle 
des Landkrieges, nachdem fie unglüclicher Weile 
den Einfluß und die überwiegende Macht Frank: 
reichs vergrößert haben, die Fortſetzung unferer 
ganzen Wachſamkeit und aller unferer Anftrenguns 
gen fordern. Se. Maj. rechnen darauf, daß Sie 
um uns umüberwindlih auf. unferm Boden, und 
furchtbar auswärts zu mahen, unaufhörlih mir 
Erweiterung der Hülfsmittel ſich beichäftigen wer— 
den, welde Se. Maj. in der Tapferkeit und Diss 
eiplin unieter Ttuppen, in dem Eifer und den Aus 
ten Geſinnungen aller Klaffen Ihres Volkes, und 
in den Reichthamern des Staates finden werden, 
Durch folde Anftrengungen allein Bann der Krieg 
auf eine Art geendigt werden, die mit der Sicher 
heit und Unabhängigkeit diefes Landes, und mit 
dem Range, den es unter den Nationen Europa’s 
winnimmt, verträglich iſt.“ 
Der Morning: Chronitie vom Hten Jaͤner erzaͤhlt 
eine Note, die in Frankreich zirkuliren fol, für 
"Deren Aechtheit er aber nicht bürge: „England, beißt 
‘es darin unter andern, wagt es mod immer, ju 
Wiberfichen 5 aber es iſt der Todeskampf. Werlangt 
England noc einige Jahre länger feine Eriftenz 
u friften, jo muß es im Often das Königreid) Miys 
ora wieder herftellen, wie es 1784 war; es muß 
Holland fein Ceylon wieder geben und auf den 
ind. Aleinhandel Verzlcht leiten. Im Weiten muß 
England uns Jamaſta abtreten, damit wir der 
Anaechie der Schwarzen auf Domingo ein Eade 
machen innen, Es muß das mittelländiihe Meer 
räumen, Malta ſeinem Großmeifter und Gibrafar 
dem Könige ven E pazien wieder geben. Die feiars 


lichen Säfen dürfen nie mehr blofirt, nech die na. 


tralen Flaggen beunrudigt, beſchimpft, beraubt wer: 
den, Die Ser joy frei fein wie die Erde. 


Salluſt fagt: „Non eMescitus neque thesauri prae- 
$idia regni sunt, verum amiei;“* die Sicherheit 
eines Reichs hängt nicht ſowohl won. feinen Armeen 
oder Schaͤtzen; jondern vielmehr von feinen Bun: 
beögenoflen ab, Wenn dich wahr ift, To haben 
wir uns nice fonderlich Gluͤck zu winfchen. #7 


Ton den Mifceden für die tönigl. baieriihen Eta 
ten und bie angränzenden Länder (efne Sorfeßung der 
in brei Etüden erſchlenenen politifcen Mircelfen für 
Sid: Deutfbland) bar nunmehr das zweite Et bie 
Preffe verlaffen. Der Inhalt beider Stuͤce berteht in 
folgendem: Erfies Erik, I. Geheimes Diarium über 
die Etiftung des Malteſer-Ordens in DValern, 11, 
Briedenefhluß zwiſchen Frankreich und Deftreich. Swei: 
tes Stück. I. Fortiegung des geheimen Diariums, IT, 
Bemerkungen zu bem Prebburger Frleden im Muchict 
auf Baiern. III Avis mu Lecteur, IV. Mnefdote, V. 
Ant, wie vor hundert Jahren. VI Zuſtand von Weiern 
bei Proflamirung des Koͤnigthums. VL. Verʒeichnij 
ber im December 1805, und Yäner 1806 in Baiern.er: 
fbienenen Flugfhriften Der Preis für beide Hefte, bie 
9 1/2 Bogen betragen, if 36 Ar. 

Run Anzeige. m Thale beim Menger 
Bräuer, tverdem beute und alle Tage diefer Woche 
die mit fo ungerheiltem Beifalle aufgenommenen großen 
mecarifhen Aunfmerke, med Vhantadimagorien, ober 
beweglichen Geiſter · Erfbeimungen, und einem Optiichen 
Galler gejeigt. Der Anfang in befimme wm 7-.Ubr, 
das Ende um 9 Uhr, Auf dem erfien Play jabit die 
Herfon 36 Ar., auf dem imeiten #4 Ar.. und auf dem 
drisen ia tr, €. Breitruͤck. 

Quelqu’un, qui a une voiture, desire trouver un 
Compagnon de voyage, pouf aller ä Strasbourg; on 
s’adressera pour les renseignements cher Madame la 
Comtesse de Henneberg, Knötelgasse Nro. ı72, L’an 
—A egalement d’une place dans une voiture, 
allante ü Strasbourg, 

Jemand, welder feine eigene Kutſche bat, wünſcht 
einen Deifegefäbrten bis nach Etrafburg; das Meitere 
ift zu cıfragen Nro. 172 am YParadeplabe Im grüfl. Hen⸗ 
nebergiihen Haufe. Wllenfaus wird derienige ſich auch 
bequenien, mit Jemanden, der fein eigenes Gefährt bat, 
bis Etrafburg zu reifen. 

Den 7ten biefes kommt des Hrn. Gerhard Krd 
mers guhrwerk non Mannheim bier an; wer Berfends 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeidorf, Machen, Cob⸗ 
len, Stanffurt, Heien: Darmfiadt, Baden Durlach, 

eiderg, Bruchial, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 

anfadı, Stuttgatd, Calw, Eflingen, Dilingen, Ulm, 
und uech niehrerem Derielben Gegenden, beliebe fi tep 

Autor Keter im ber Löwengrube ju melden, wo 44 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 











Sremdbenanzeigae 
: Din 5ten Februar. Hr. Sattori, Landrichter von 
Echwaben, in der Kurse, Hr. Molf Bemeiſſet, Handele, 
mann von Manndeim, im Kawen. Die fämmtlichem 
HH. Deputirten von Tirol ind uns geſtern uurichtiz ine 
Sahn angezeigt werben; fir find im Zirſchen abgeſtegen. 
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Deutſchlaud. 

Baireuth, den ıften Febt. Folgenden Armee⸗ 
Befehl haben Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen 
—— 24ften ur M. — Ihre ſaͤmmtlichen Ar⸗ 

orps erlaſſen geruhet: 
„Se. —3 Majeſtaͤt yon Preußen hat es nicht ent» 
sehen können, da Sie Fam Theile felbft davon zu 
überzeugen Gelegenheit hasgen, mit welcher Ausdauer 
und mit weichem aufn Willen der größte Theil der Ars 
mee die anhaltenden und beihwerlichften Maͤrſche in 
der ihlünften Jahreszeit zurückgelegt hat. Da es aber 
Sr. M. gelungen ift, den Frieden auf eine genugthuende 
Art zu erhalten, und hierdurch das Vaterland vor den 
mancherlei ®efähren des Kriegs zu ſchuͤtzen, als womit 
Her Zweck erfüllt iſt, weßhalb fie Ihre braven Truppen 
serfammelt hatten, fo nehmen Sie ist, wo des groͤß⸗ 
ere Theil derfelben in die Friedensgarnijonen jur 
rüctehren wird, die Veranlaſſung wahr, der gan⸗ 


Armee für die bei diefer Gelegenheit bewieſene 


rene und Anhänglichkeit hiermit öffentlich zu dans 
ten, in der feften Ueberzeugung, daß, wenn es zum 
Kriege getommen wäre, fie fi beeifert Haben würde, 
des preußifchen Nahmens fih würdig zu bejeugen, 
und den Ruhm der gr Si zu —— 

in den vorigen Kriegen errungen hat. 

ah R Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den apften Jaͤner. Se, Exc. des koͤn⸗ 
* Generals der Eavalerie, Hrn. Grafen von ber 

hulenburg:Kehnert, find heute frühe zur 
Aemee nah. Hildesheim von hier abgegangen, Hierift 
der Friede im deutſchen Norden officiel befannt ges 
macht worden, 
Die hieſige Zeitung enthält Folgendes: „Zu Lich 
senau bei Paderborn hat ein Offizier der Artillerie 
ein Hufeiſen erfunden, welches im Winter immers 
während fcharf zu erhalten ift, ohne Eisnägel und 
ohne Beihülfe eines Hufihmiedes, Es kann alle 
Abend abgenommen und von jedem Kutfcher und 
Meitknecht alle Morgen mit der größten Sicherheit 
wieder angelegt werden, ohne den Huf des Pferdes 
auch nur im Mindeften zu befhädigen, und das 
Alles ohne Mühe und Kunſt. Es ift nur wenig 
theurer , als das gemöhnfiche Hufeiſen. Der Ca⸗ 
valerie und dem Fuhrweſen wird es zu Winter® 


u - - 


iten die größten Vortheile geben. Die hoͤchſte 

nfachheit ift an dielem Eifen die hochſte Kunſt. 
Der Erfinder foll der durch feine glücklichen Ideen 
laͤngſt raͤhmlichſt bekannte Artillerie Lieutenant von 
Meander fein. 

Aus dem königl. Shwedifhen Haupt 
zus ju Boitzenburg, vom zrften Jaͤner. 

e. Majeſtaͤt Haben befehlen, daß die Grenadierf 
der beutichen Regimenter, die fih in Pommern 
befinden, fo wie ein Detafhement der Schonſchen 
Linien: Dragoner, zur Verſtaͤrkung der Garniſon 
nah Stralfund abgehen. Diefes Corps brah am 
a4ften diefes unter Befehl des Oberft + Lieutenants 
Grafen von Ihnke auf, und morgen geht ein 
Theil der Artillerie, ein Detaſchement der Schon⸗ 
fchen Linien: Dragoner und das Königs: Regimeng 
unter Befehl des Dberften, Ritters Norbp, zu 
gleicher Beftimmung ab. 

Se. königl, Schwediſche Majeftät Haben dem 
Dr. Gall zur Bezeugung Hoͤchſidero beſonderer 
Zufriedenheit mit deſſen Borlefungen vor feiner Abs 
reife von bier, einen koſtbaren Diamant: Ring und 
eine goldne, mit Dufaten gefüllte Tabatiere ver“ 
ehrt, auch denfelden zum Mitgliede der Föniglichen 

kademie der Willenfchaften zu Stodholm ernannt 

Lauenburg, den 25ſten Jaͤner. Die bier bes 
findlichen Schwediſchen Truppen werden wahriceins 
lih im Anfange oder der Mitte künftiger Woche 
von hier aufbrechen. Beftimmt ift darüber noch 
nichts. Die typographifchen Offiziere und Ger 
huͤlfen in Boigenburg find heute von da weggegangen. 

DBataviem 

Haag, vom zıften Jaͤner. Die Ausfuhr des 
Roggens, Habers, der Kartoffeln und des Bud 
weitzens nah den nördlichen Gegenden, und vie 
Ausfuhr der Kriegs: und Schiffsbedürfniſſe, Leb⸗ 
ensmittel und Fourage nad den jwilchen der Elbe 
we Ems gelegenen Orten ift nun wieder frei ges 
geben. 

Der Ruͤckmarſch der meiften franzöfifhen Truppen 
aus unfrer Republik nad den Küften dauert fort, 

Das im Texel unter Crilltandsflagge angelangte 
engliihe Transportichiff, Nro. 123, hat eine Ans 
zahl Holländiicher Sefangenen aus England überbrachs. 


FE 39: 


Nach der hiefigen Courant werden des Königs von 
Preußen Majeftät in Kurzem die Territorial:Sour 
veränität Über die in Dero Staaten gelegenen oder 
an denſelben gränjenden Beinen Hürften und Grafen 
als Salm, Looz, Ahremberg, Rheina 1. 
antreten. 

Stallien 

Meapolitanifbe Armee. Ausdemhaupt 
quartier zu &poleto, den 18ten Jäner 
1806. Generalftab. Tagsbefehl. 
„Soldaten! Se. Majeftät der Kaifer und König 
gt mir die Ehre anvertraut, euch auf ein neues 

riegstheater zu führen. Während Er mit Seinem 
Arme die Gruͤndfeſten des gefitteten Europa befeſt⸗ 
igte, hat ein treulofer Hof feine Häfen den Eng 
laͤndern, bdiefen ewigen Unrubeftiftern des ſeſten 
Landes, und jenen Ruffen eröffnet, welche Er auf 
den Schlachtfelde bei Aufterli überwunden und 
gedemuͤthiget hat, Soldaten Italiens! Das Ans 
denfen an jenen ewig unvergeßlihen Tag erneuert 
u allen Zeiten die Ergiehungen euers Enthuſiasms. 
Erinnert euch," daß ihr für die nämlihe Sache zu 
kämpfen habt, Euer Kaifer hat Seine Blicke auf 
euch geworfen : gar bald wird Er das Urtheil von 
euch fällen, ob ihr würdig feid an dem Ruhme 
Theil zu nehmen, womit die Braven jenes Feld 
uges ſich bedet haben. he werdet ein freund 
—RX Land, welches die Pflichten der Gaſt⸗ 
freundfchaft kennt, zu durchwandern haben. hr 
werdet, wie ich hoffe, ſtaͤts ben Geſetzen ber 
Mannszucht euch getreu bejeugen, * welche keine 
wahre Ehre beftehen kann. Inden eure Waffen 
euch die Difteicte anfichließen werden, welche der 
Seind beſetzt hält , denket daran, Soidaten, daß, 
wenn wir eine treuloſe, und die Tractaten verletz⸗ 
ende Mache zu betrafen haben, wir mit den Voͤlk⸗ 
ern ſelbſt keinen Krieg führen. Die Annalen eus 
ers Daterlandes liefern mehr als Ein Deifpiel von 
der Einigkeit und dem guten Benehmen, das 
zwiſchen den Branzofen und Neapolitanern herrſcht. 

Der Reihsmarihall, und Armee: Chef 
Majfena, 

Venedig, den agften Jäner. General Miols 
lis hat bei der Beſitznahme unſrer Stadt folgs 
endes Proclam erlaflen: 
pKönigreih Stalien. 

Benetianer! Ihr machet einen Theil des Königs 
reihe Italien aus. hr habt zu Garanten eurer 
glüflihen Beſtimmung Mapoleon den Örofen, 
und den emergilhen und mohlthätigen Charakter 
Sr. kaiſerl. Hoheit Eugens Napoleon von 
Frankreich, Vicekonigs von Italien, im deflen 
Nahmen ich zu euch rede. Die Einigkeit und die 


Tugenden, durch welche ihr euch in der Geſchichte 
ausgejeichnet habt, ſollen, Venetianer! die Grund: 





pfeiler euers Wohlftandes fein, ber mit jenem der 
btavem Jtaliäner unmwiederruflih verknuͤßft ift. 
MWemedig, den ıgten Jäner 1806. 
Miollie,# 
Gera, am aaften Jaͤner. Der Courier von 
Genua, welcher von Aleflandrien gekommen if, 
bat die Nachricht gebracht, dab er Se, kaiſeri. 
Hoheit den Prinzen Jofeph Bonaparte mit 
einem Gefolge von 20 Wagen, und in Begleitung 
feiner — Bamille dort vorüberreifen geſehen 
bat. ach dieſer Meiferoute läßt ſich ſchließen, 
daß Er zu einer wichtigen Beſtimmung nach dem 
mittaͤgigen Italien berufen ift. (Gazz. diGenova), 
Mantua, am zıften Jdner, Heute - traffen 
bier 850 Dalmatiner ein, welche aus öftreihifchen 
in italiaͤniſche Dienfte getreten find. Der übrige 
Theil der vier Bataillons, woraus diefes Corps 
beftanden iſt, hat fih nah Hauſe begeben. Diefe 
neuen Truppen werden itzt unſre Beſatzung ausmachen, 
Meiland, den aritel Janer. Unfer neuer Mir 
nifter der inländiihen Geſchafte, Staatsrath Dres 
me hat geitern angefangen Sffentlihe Audienz zu 
geben, welches in Zukunft immer Sonntags um = 
Uhr Nachmittags geſchehen wird, 
Türkei, p 
Confantinopel, vom 10. Dec, Bor 10 Ta⸗ 
gen find R ruff. Kriegs: und Transportichiffe, mit 
Kanonen, Munition und Lebensmitteln beladen, 
aus dem fchwarzen Meere gefommen, dur dem 
Canal paflirt und nad Jonien gefegelt, Die auf 
dieſen Schiffen befindlihe Mannſchaft war nice 
beträchtlich; man hat aber von derfelben erfahren, 
daß der ruſſiſche Hof beichloffen habe, diejenigen 
Truppen, welche von Corfu nad Stalien gegangen 
find, mit neuen Truppen zu erſetzen, aus welcher 
Abſicht bei Sebaftopel ſchon 10,000 Mann in Ber 
reitſchaft ftehen, die ſchon dem Befehl zum Eins 
ſchiffeu nah Corfu erhalten haben und daher im 
wenigen Tagen nachfolgen werden, 
Der Großherr hat den Heren Anton Girardi zum 
General: Conful in Neapel ernannt, welcher Pos 
ften ſchon mehrere Jahre unbefegt geweien if. +» 
An die Stelle des in Berlin befindlichen särkifchen 
Minifters, Hrn. Xrgiropolo, iſt deſſen Bruder, 
welcher als Gefchäftsträger bei dem Londner Hofe 
geftanden hat, fich aber ist in Conftantinopel befindet, 
jum türkifchen Gejandten am Berliner Hofe ers 
mannt worden, mit dem Auftrage, fich unvermeilt 
auf dielen Poſten zu begeben, 
Der Meis: Eifendi dat den franzöfiihen Geſchaͤfts⸗ 
träger Nuffin au einer Conferenz eingeladen, tt 
der Abſicht, mit ſolchem das Zoll: Realemene für 
die Kaufleuze Seiner Marion zu beftimmen, worauf 
beide mit. einander proviferiich ükereinselemmen 
find, daß der Preis folder Haaren, welde die 





Franzoſen aus “der Levante führen, wm mehrere 
Procente erhöher, Datın aus den ſaͤmmtlichen Werthe 
«in Zell von ocent für die Pforte bezahle wers 
den foll, woräber der Herr Ruffin die Ratifitation 
einzuhohlen verfprohen hat. Indeſſen bat bie 
Pforte ihren Zoflbeamten befohlen, für die fran 
zoͤſiſche Nation einen Tarif nah dem befagten Eins 
verftändniße zu verfaffen und den Zoll nad folder 
Bafis einzubeben. 
Großbritannien. 

London, den 22. Jaͤner. (Durch auferordent: 
liche Gelegenheit.) Nachdem gefterm die Bönigliche 
Kede dur den Lord Kanzler vorgelefen worden 
mar, nahm der neucreirte Graf Nelſon Sis im 
Dberhaufe ; ein Gleiches geſchah von « aus 
reg jurüdgelommenen Marquis von Wel: 

esiey, . 

Dann trag der Graf von Eifer auf die Dank⸗ 
Adreife an den König an. „Kein Mitglied, fagte 
er, wird fich derielben wideriegen. Welcher Pas 
triot iſt nicht ſtolz auf den glänzenden Sieg unjers 
verewwigten Sechelden? Wer ftimmt nicht gerne dem 
Antrage- Sr, Majeftät bei, dab zu Ehren des Hel⸗ 
den ein dauernder Beweis Hon National: Munifis 
cenz gegeben werde? Die unerwarteten widrigen 
Eräugniffe, welche in Deutfchland vorgefallen find, 
ertegen das tiefe Bedauern jedes edlen Lords, Un: 
ferer Seits war indeffen nichts unterlaflen worden, 
um die Alliierten auf dem feften Lande auf alle 
Art zu unterfiägen. Die Grundfäge eines mäd: 
tigen Verbündeten find unverändert, Noch win: 
ſche ih, daß in die Dank Adreſſe ein Kondolenz⸗ 
Rompliment an Se. Majeftät wegen des Ablebens 
Shres geliebten Bruders, des Herzogs von Glou: 
eefter, aufgenommen werde; eines königlichen Prin: 
"jen, in weldem fo manche von Ewr. Herrlich: 
keiten einen geliebten Freund verloren haben. ’/ 
Hierauf verlas der Graf von Effer die Dank 
Adreſſe. 

Viscount Carlton unterſtuͤtzte den Antrag zu der 
Adreſſe, feierte das Andenken des groͤßten Sieges, 
den England je zur See erfochten, und pries die 
patriotiſche Liberalitaͤt Er. Majeſtaͤt, daß Sie eine 
Mill. Pf. St. vom den Priſengeidern zum fentlis 
chen Dienft beſtimmt hätten, 

Nun erhob fid Lord Cowper. „Ih will mich, 
fagte er, der Dankt:Adreile nicht widerlegen ; allein 
ih kann alle Bemerkungen nicht billigen, die man 
gemacht hat. ch trage auf eine Verbeilerung der 
Dantadrefie an. Er, Majeftät muß nämlich das 
tiefe Bedauern des Hauſes über das Unglück zu 
ertennen gegeben werden, welches Hoͤchſtdero Allitrre 
auf dem feſten Lande erlitten haben, Dabei ift zu 
erklären, daß das Haus die ehefte Gelegenheit ers 
greifen würde die Urſachen diejes Unglüds zu uns 


terſuchen, fo wie fie nämlich von dem Betragen 
der Minifter Sr, Majeftät abhängen mögen, 1er 
bei die Mittel anzugeben find, welche dle dien» 
lichſten ſcheinen, die dem Lande bedrohende Gefahr 
abzuwenden. „ Da äh * der Gentleman, (Herr 
Pit) welder an der Spige des königlichen Ge⸗ 
heimenraths iſt, krank befindet, fo werde ich met: 
nen umftändlichen Antrag bis naͤchſten Mondtag 
ausſetzen. 

Lord Grenville: Allerdings iſt die Lage des Lan: 
des von der Art, daß ſie aufs Schleunigſte und 
Ernſtlichſte verdient in Erwaͤgung gezogen zu wer⸗ 
den. Es gibt keinen Mann von liberalen Ideen, 
der nicht den tiefften Kummer über die Krankheit 
des Gentleman empfindet, der an der Spitze des 
tönigl. Geheimenraths fteht. Weit mehr, als an 
dere, bin ich darüber in Kummer verſetzt, da ich 
fo mande Jahre in der vertrauteften Verbindung 
mit ihm gelebt habe. - 

Nach einigen anderen Neden von Lord Hawkes⸗ 
burv ıc. ward befi en, daf die Motion des Lorb 
Eomwper am naͤchſten Mondtage eingebracht werben, 


fol. 
Im Unterhaufe trug Lord Francis Spencer 
auf die Dankadreffesan den König an, Er ſprach 
fo feife, daß man x nur mit Mühe verftehen 
konnte. z, Während Brittannien, fagte er, zur 
See triumphirte, hat leider! der Feldzug auf dem 
feften Lande ein trauriges Ende genommen. Da 
indeß der erhabene Souverän des ruſſiſchen Reichs 
feinen früher —— Grundſaͤtzen umerfchütters 
lich getreu bleibt, ſo haben wir noch gegruͤndete 
Hoffnung, daß die Angelegenheiten auf dem feſten 
Lande eine günftige Wendung befommen werden, 
Wir ſelbſt Haben übrigens von den Drohungen und 
den ehrgeitigen Abfichten des Feindes nichts zw 
fürchten, wenn die großen Huͤlfsquellen des britti 
ſchen Reichs zur Vertheidigung desſelben nur ger 
hoͤrig gebraucht werden. 
Herr Ainslie unferftüßte den Antrag von Lord 
Francis Spencer. Die Begebenheiten auf dem fü 
ften Lande, fagte er, find allerdings ſehr unerwar: 
tet geweien. Frankreich bat in einer kurzen Zeit 
durch den Krieg Venjenigen unmittelharen Zuwachs 
feiner Macht erhalten, nad wiihtm es im Frieden 
ſtrebte. Wir 2. unfere Heberlegenheit zur See 
aufs Ölorreichfte behauptet, Indeß find ist neue 
x. Anfteengungen von unſerer Seite erforderlich, 
ie Sprache des Peindes- ift drohend: feine Abe 
fiht geht dahin, unjere Macht zu uͤberwaͤltigen 
und uns ebenfalls In den Stand der Abhängigkeit 
zu verſetzen. Allein nie wird dieſes der-Geift und 
die Kraft. unferer ſelbſtſtandigen freien Mation zus 


geben, — 
(Der Beſchluß folge) 


Mit der Eröffnung des Parlaments und bei den 
gegenwärtigen Verhältniffen der Dinge find mans 
cherlei Gerüchte in Umlauf-sehracht worden. Eine 
völlige Minifterialverdänderupg, nämlich der Eintritt 
der Parteien in den Perfonen des Den. For u. des Mars 
quis Buckingham und Lords Grendille ins Cabi⸗ 
met, gehört zu den allgemeinen Sagen: Andere 
fuchen das Publitum zu einem bloß temporairen 
Minifter: Wechfel vorjubereiten, und fagen bald, 
daß der vonr®ftindien zuruͤckgekehrte Marquid Wels 
lesley bis zur.pöligen Genefung des Herrn Pitt 
als Kanzler der Schatzkamer mit allen Freunden 
des Herrn Pitt ad interim auftreten werde; wies 
der andere, Iprehen von einer Amalgamation der 
Addinggehfcheg und Pirtifhen Partei, wobei Lord 
Sidmouth (Herr Addington) wieder als temporais 
ser Miniſter genannt wird. Diejenigen, welche 
das erfie Gerücht unterſtuͤtzen, erwähnen zugleich 
einer Regentichaft, welche möglich fein könne. Da 
indef der Geſundheits-Zuſtand. Sr, Maj. mit Aus: 
nähme der Augenſchwaͤche, allererwänfchtefte 
und die Heiterkeit und Gei ärke, des Königs 
unverändert ift, fo fällt dieß letztere Gerücht über 
den Haufen; daß indeh ein fehr ernfter Kampf 
jwifchen der erften Partei und den beiden leßteren 
bevorfteht, ift außer allem Igifel. Seit den letz⸗ 
ten 8 Tagen find die leitenden Mitglieder der als 
ten und Neuen Dpofition beftändig verfammelt ges 
weien, „um fich über ihre künftigen Maßregeln zu 
—— Kr. Fox ſcheint die Anvertraung 
des Sthatsrubers zu erwarten, 

Eine minffterielle Zeitung vom arten. the Oracle, 
fagt: „Hert er ift ſehr gefährlich Frank, er hat 
eftern einen Ruͤckfall gehabt, welcher für fein Loft: 
bares ben fürchten laͤßt.“ 
Der Geburtstag unferer allergnädigften Röniginn , 
bie ihre Haftes Jahr zuräcgelegt hat, wurde am 
legten Sonnabend mit großem Pomp gefeiert. 
Die Bagage des Herzogs von Cambridge ift von 
Darwich wieder nach London zurackgehracht worden, 
Profefloss Thibault Original» Anekdoten von Fries 
a dem Großen find nun auch ins Engliſche 
— 
Der Preis des Brodes à 4 Pfo der Laib war in 
der Mitte dieſes Monaths Jaäner in London feſtge⸗ 
ſetzt auf circa 35 Kr, für weil 8,,und 32 Kr, für 
Kausbrod, * 

Die Emigranten InEngland. Wenn nicht 
manchmahl Gerichts: Handlungen, die zur Publi⸗ 
eitär kommen, das Dafein der Emigranten beurs 
kundeten, ſo würde man vielleicht in London ſelbſt 
nicht wiffen, daß fie noch In Enaland find, Schar 
de nur, daß diefe Dosumente ihrer Exiſtenz nicht 
geeigner find, eine gute Meinung über einige von 
dhnen zu verbreiten, und Manche der Vornehmſten 


in fchlimmes Bucht ſehen. Dieß war der Fall bei 
einememeybwärdigen Rechts ſtreite des Marquis von 
Ehamponas- (er war im Jahre 1792 Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten) mit dem General 
de Willot. Der legte war beſchuldigt worden ; 
feinem Landsmanne, dem Marquis, gooo Pf. 
@rerling & 700 Procent geliehen zu haben. 
Dei der Vertheidigung des Generals durh Erb: 
tine ergaben ſich Umftände , die eben kein fchör 
nes Licht auf den Er: Minifter, Marquis Cham: 
ponas, warfen, Eine Menge Emigranten, wie 
der M. Courtrudeau, der ehemahlige See: Mintfter 
Bertrand de Molleville, der Graf Berchinis nnd 
andere zeugten wider ihn. Er erſchien als ein uns 
— pieler; war fo tief geſunken, daß er 
in dem Keller eines Zimmermanns lebte, und wäre 
von dem Gen, Willet als Betrüger verfolgt wor: 
den, wenn bdiefer nicht Mitleid mit einem Manne 
gehabt hätte, der eint eine jo hohe Stelle in der 
gemeinfamen Heimath begleitet hatte. Man finder 
den völligen Mechtöftveit in engliihen Blättern. 





Vom 31. Jaͤner bis dem 7. Febr. 1806 find bier im 


Münden Sn = 
gebohremt geftorben: 
11 Söhne, 11 @rwachfene maͤunl. Geſchl. 
11 Ködter. ss = meibl. Geſchl. 
ı2 Kinder. 
©, 22 gebehren. 30 geftorben. 


Eind alfo 8 mehr geſtorben ale gehohren. 


Kunfs Anzeige. Im Thale beim Menger 
Bräuer, werden beute und alle Tage dieſer Woche 
die mit fo umgetbeilsem Beifalle aufgenommenen grofen 
mechanifchen Kunfwerfe, uebſt Phantasmagorien, oder 
betveglichen Geifter: Erfcheinungen, und einem optifchen 
Ballet geieigt. Der Anfang iſt befimmt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem erfien Play jablt die 
Perfon 36 Kr., auf dem jtweiten 24 Rr., uud auf bem 
dristen ra Ir. €, Breitrüd. 

Quelqu’un, qui a une voiture, desire trouver um 
Compagnon de voyage, pour aller & Strasbourg; on 
s’adressera pour les renseignements chez Madame la 
Comtesse de Henneberg, Knütelgasse Nro. 172, L'on 
s’arrangerait &gulement d’une place dans une voiture, 
allante A Strasbourg, 

Jemand, welcher feine eigene Kutiche bat, wuͤnſcht 
einen Meifegefährten bi6 nah Etraßburg; das Weitere 
tft zu erfragen Nro, 172 am Paradeplase im gräfl. Sen: 
nebergifhen Haufe. Wllenfall® wird derjenige ih auch 
bequemen, mit Jemanden, der fein eigenes Gefährt bat, 
vis Straßburg zu reifen. 


S$Sremdbenanzeine 
Den 6ten Febrnar. Hr. Hoftath Battii, von Hass 
fah, im Rreug, HH. Maierd und Eievert, Kaufleute 
von Augeburg, ebend. Kr. Weindler, Landrichter yon 
Erding, im Saͤren. 
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Dentfhlaund. 

‚Innsdend, dem zien Februar. Abſchrift des 

— Be tt In 

Se Depu der * Tirot im 
6 gleich nah dem en von Preß: 

Burg, trol an Baiern kam, umd letzteres 

———— 
arimilian 
” Baieru 


Zoſeph von Goties Gnad · 
3 A. eom. Reichs 













16, rc. des heit. 
Erſtruchſeñ und Kurfleft, 4 
a die dantbaren Empfindungen, die ühr 
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e Vorfehung nunmehr Unſrer Regir: 
7 bat daburd noch 'einen höheren 


lem Vertrauen auf eine gleiche 
und i et = — — ſo 
durch die, Ecgreifung ihres Landes 
Aandesfürftliihen Pſuchten werden überge: 

eins Dagegen können fie verfichert ſein, daß 
nice nur bei ihrer Landesverfaſſung, ihren 
Aworbenen Rechten und Freiheiten kraftigſt 
15 fendern zugleich Uns ſtats beftreben 
 Mohfftand im hödyften Grade zu bes 
fördern , ir die Wüniche der treuen Land⸗ 
ft ° mit befonderer. Aufmerkſamteit vers 
men werden, fo oft flr jeldhe verfallungsmäßig 
eber an Uns, oder an Unſre Repräfentanten 


Ans afüclich, dab Wir durch die 
Ar des Kaifers von Frankreich 
Stalien Unirer Difpofition 
Butionen in. den Stand He 
18, den Tirolitn gleich beim Anr 

er Megienmo wohlıhärige Beweiſe Unſe⸗ 
andesväterlihen Seflnuungen geben ju Können, 
. übe. bei den Eränden und übrigen Lin: 
bes Landes vorläufig das Organ fein 
WOLF N. na, 3 
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„Wir verfihern Euch, und diefelbe Wafrer & 
Gnade. Münden, am raten Jaͤner 1806, % 
Marimillan Jofeph, 

Br. v. Montgelas. 
Auf konigl. allerhochſten Befehl, 


v. FIlad. 
Berlin, den Zoſten ner, Wr Sriedrid 
Bihhelm sc. 5 Thum kund und fügen hlermit 
n iten , welche dem 


—34 * * 
gtei eſtreich und Frankreich olge 
hatten, iſt Unſer ganzes Beſtreben ——* 
n, das Kriegsfeuer und feine unglaͤctichen 
en, welche das noͤrdliche Deutſchland und in⸗ 
—* die kurbraunſchweigiſchen Lande augen 
zu überziehen drobeten , F dieſen Gegen 

und J 
mögliches Mittel, ſolche zu verlden, ee —* 
mit Sr, Majeſtaͤt dem Kaifer von Franteeich ein 
Uebereinkommen getroſſen worden, vermbge deſſen 
die Staaten Sr. königl. großbritanniſchen Maieftät 
in Deutſchland von franzöfifchen, oder mit ihnen 
vereinigten Truppen nicht mieder beſetzt, vielmehr 
von denfelben gänzlich gerdumt umd bis zur Abs 
Ihliefung des allgemeinen Ericdens, von Uns al: 
lein in Verwahrung und Adminiftration genommen 
werden follen. Dem zu Folge faflen Mir die Fur: 
braunfchweigiichen Lande mit einem Armee: Corps 
unter den Befehlen Unfers Generals der Eavalerie, 
Srafen von der Schulenburgr Kehnert ber 
feßen, und wollen diefem letzteren auch die Admi⸗ 
niftration der gedachten Lande in Unſerm Nahmen 
bis zum Frieden anvertrauen, dergeitalt,"daii duch 
ihn und die von ihm anzusrdnende Ndminifrationgs 
Commiſſion, alle die Verwaltung des Landes be- 
treffenden Angelegenheiten beforgt , und von ihnen 
die noͤrhigen Verfügungen daruͤber an die inneren 
Landesbehörden und Obrigkeiten erlaffen werden folz 
len, Wir fordern demnah ſowohl diefe, als die 
Prälaten‘, den Adel, die Buͤrger und alle Unter: 
thanen und Einwohner des erwähnten Landes ohne 
Ausnahme, hiermit anf, ſich diefer Unirer,auf vie 
Sicherheit und das Beſte desſelben abzweckenden 
Anordnung und den Verfügungen Unſers renanır, 


blickt 
den 
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ten Adminiſtrations Commiffarli und ber ihm nad? 
gelegten Commillion, Sowohl über Tivile als Mir 
Titär : Öegenjtände unweigerlich ju unterwerfen, Unſ⸗ 
era einrücdenden Truppen nicht nur kein Hinder⸗ 
nif in. den Wen zu legen; fondern ihnen vielmehr 
allen Vorſchub und alle nur immer von ihnen ab- 
hangende Erleichterung zu ver'chaffen, und fid in 
allen hoͤheren und allgemeinen Landesangelegenheiten 
und darauf Bezug habenden Anträgen und. Ge: 
ſuchen „lediglich und allein an Unſern mehrgedach⸗ 
ten + Adminiitrarionss Commiffarinm, als die num 
mehrige oberite unter Unfern unmittelbaren Befeh- 
Ten ſtehende Behörde zu wenden. Co wie Wir 
nun bei dieſer Maßregel die Ruhe und Sicherheit 
des, nördlichen Deutſchlands und der furbraunfchweig« 
Uchen Staaten ſelbſt zum Endzwecke haben; fo 
werden Wir ins Velondere den Friedens: Etat Unf: 
zer. Truppen aus Unſern Kaſſen berichtigen , und 
bloß die mehreren Koſten des Kriegs Etats für die: 
felben vom Lande tragen laſſen, auch überhaupt 
dafır- forgenz daß die Einkünfte desjelben wahrend 
Unfrer Adminiftrarion , mach Abzug der Verwalt⸗ 
ungstoften ‚ allein zu deſſen Nuten verwendet wer ⸗ 
den. Wir verſichern ferner, daß von Unſern Trup⸗ 


pen die genaueſte Ordnung und Manuszucht beob⸗ 


achtet, allen gerechten Klagen vorgebeugt, oder un⸗ 
aeläumt abgeholfen; überhaupt aber jeder ruhige 
und friedliche Einwohner bei feinem Eigenthum und 
feinen Rechten erhalten und bebürfenden Balls kräft: 
tg. geſchuͤtzt werden foll, wogegen diejenigen, welche 
den getroffenen Einrichtungen und Mafiregein nach⸗ 
zutommen ſich weigern , oder gar Widerftand zu 
leiften ſich beigehen laflen wollten, alle daraus um: 
ansbleibtich fir fie entfichende firenge und unanges 
nebme Folgen allein ſich ſelbſt beizumeſſen haben 
wirden, So ‚gegeben umer Unſrer Allerhöchiten 
eigenbändigen Untericrift. Bertin, den arten 
äner 1806. 
v FBriedrid Wilhelm 
v, Hardenberg. 
Den agften Jaͤner ift von Seite, des’ auswärtigen 
Departements der hiefigen Kaufmannſchaft officiell 
betannt gemacht woren, daß die Beibehaltung des 
Friedens num ſicher fei, und aller Handel unbe 
fosgt getrieben werden könne, Dieje Nachricht hat 
bier eine große Freude verbreitet. 
Der ruffüih: kalferl. Oberftlieutenant, Hr. von Las 
diginsty bat ſich eiligft von hier nach Hannover 
begeben. Die ruſſiſchen Truppen werden die kurs 
banubverihen Lande verlaflen , fobald die Prenfien 
'eineheen. Dieb wird aud von den Engländern, 
Eäweden und Franjoſen geſchehen. 
Ee. Durchleucht der regirende Herzog von Braun: 
ſchweig haben heute frühe die Reiſe nach St. Per 
tersburg angetreten. Der Dberft : Lientenant von 
Kruſemark begleitet den Herzog · 








Bei dem Armeekorpe, welches das Kurfürſtenthum 
Hannover beſetzt, befinden fi folgende Generale, 
als: die General: kieutenants von Lariſch, von 
Winning und von Bruͤſewitz, ferner die General: 
Diajors von Treuenfels, von Strachwitz, von Bi: 
fa, von Tichepe, von Cettew, von Batlliodz und 
von Pletz. Ueberhaupt beficht das .Torpe d'Armee 
aus 23 Bataillons Infanterie und 25 Esfadrons 
Eavalerie; nahmentlid aus: 


Sinfanterie: Eavalerie: 
2 Must. Bat. Pr. Ferdinand. 5 Est. Bailliod; Kür 
2 — — SGste. raffier. 
2 — — Binning. 5 — Bruͤſewitz Dra⸗ 
2 — — Acttlariſch. goner. 
2 — —  Divftien. 10 — #ühler Huſa⸗ 
2 — — Treuenfels. ren. 
2 — — —— 5 — Pletz Aufaren, 
2 — — trachwitz. BER 
—— — 25 Eskadrons. 
——— m LOBEN Artillerie 
ı Füf. Bat. Dila, — 
— — 2 a ne Bat 


z —  — Neiferling Reſerve VGatterie. 
23 Bataillons. I reitende Batterie. 
Würzburg, den 1. Behr. Befißergreifz 
ungspatent Sr. königl. Hoheit des Erg 
berjogs Ferdinand, Kurfürftenvon Würj— 
burg ıc ıc 
Wir Franz der Zweite von Gottes Gnaden 
erwählter vom, Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, Erblaifer von Deftreih, König von Um: 
garn und Bohmen ꝛc. Erzherzog von Geſtreich ı<, 
thun fund und bekennen durch Gegenmwärtiges: 
„Nachdem durd die Verfügungen des unterm 26, 
Decemb. vorigen Jahres zu Preßburg geichloffenen, 
und am ı, des laufenden Monarhs in Wien aus- 
ewechſelten Friedensvertrags, im 11. Artikel, das 
ürftenthum Wuͤrzburg von Er. Majeftät dem Kös 
nig in Balern fo, wie es am gedadıte Se. Mai. 
ducch den Kreichsdeputationgreceß vom 25. Februar 
1803 gefommen ift, an Unſers geliebten Herrn 
Bruders, Erzherzogs Ferdinand Liebden, mit 
allen Eigenthums: und Koheitsrechten, und in der 
nämlihen Art , auch unter den naͤmlichen Beding⸗ 
ungen abgetreten werden foll, wie Se. Liehden die . 
Kur Salzeurg befeilen haben, und nadjdem alfo auch 
für Uns und Unjer kaiſerl. und kalſert. Lönigliches ' 
Baus die naͤmlichen Hausgerechtſamen auf pe 7 
Fürftenthum übertragen werden, wie biefelben auf ' 


dem Herzeschum Salzburg gebaftet haben, hiernach 
es folglich nethwendig fein will, von diefem Lande 
in Unfere Herrn Bruders und Unſerm eigenen ' 
Nahmen den einftweiligen Beſitz zu erareifen; fo 
baben Wir in Abwefenbeit Unfers Herin Bruders 
Liebden um Befiänehmungsfommiffär ernannt. den , 
+, wohlgebohrnen, eben und getreuen Johann Alois 


, 


Joſeph, Reihsfreih. von Huͤgel, Unfern wirkt 
hen geheimen Kath, Kommiffär bei der allgemet⸗ 
nen Reihsverfammiung, bevollmädhtigten Minifter 
bei dem fränfifhen Kreife und des königl. ungar 
rifhen St. Stephansordens Großkreutz ıc. ernens 
nen denfelden auch hiermit und ertheilen ihm bie 
volle Gewalt, mit dem von Eönigl. Baier. Seite zu 
ernennenden Kommilfär der Landesübergabe halber 
ſich zu Senehmen, und Alles dasjenige einzuleiten 
und vorjufehren, was jur Beſorgung Unſers Hrn. 
Bruders Liebden, und Unferer eigenen Gerechtſamen 
erforderlih iſt, verfprehen dann Alles hiernach 
verhandelte genehm zuhalten, ohne Gefaͤhrde.“ 

„Urkunde Unferer .eigenbändigen Unterfchrift,, und 
des beigedrucdten geheimen Kanzlei-änfiegeld, Ger 


geben auf Unſerm Schloffe Holitſch, den 11. Jaͤner 
1806. 4 ; 


Gran, (LS,) 
Joh. Phil, Graf v. Stadion. 
„Durch vorftehende Vollmacht berufen, vom FAr: 


ſtenthum Würzburg Befig zu nehmen, ergreift Uns 


terzeichneter Kraft dieſes aus Allerhoͤchſtem und 


Hoͤchſtem Xuftrage, den Sr. koͤnigl. Hoheit dem’ 


Herren Rurfürften Erjherjog Berdinand friedend: 
ſchlußmaͤßig zuftehenden 
ſchie ht, mit. allen Eigenehums: und Souveränetäts 
vechten feierlich und formlich, und, indem ich diefe 
Handlung vollziehe, fühle ih mich von dem freu: 
digſten Empfindungen belebt, den wadern Bewoh: 
nern dieſes Fürfenehums, melde fid von jeher 
buch treue Anhänglichkeit an ihre Regenten aus: 
gezeichnet haben, ankündigen ju koͤnnen, daß ihr 
neuer Landesherr ſich ſobald als möglih in ihre 
Mitte begeben wird, um fie Seiner landesväterli: 
den Zuneigung und jener milden Fürforge für ihr 
Wodhl zu verfihern, welche Er aud Seinen frähr 
ern Unterthanen in geräuichlofer Thaͤtigkeit zu wid» 
men gewohnt war, und dagegen von jämmtlichen 
Unterthanen, abdeligen und nicht adeligen Landfaf: 
fen und Vafallen, Bei: und Hinterfaffen ıc. und 
nicht minder den Staatsdienern, Beamten, Magi: 
ſt raturen der Staͤdte, fo wie von allen Einwoh: 
nern, weh Standes und Würde fie- fein mögen, 
den Eid der Treue und bes Gehotſames als Erb: 
bufdigung anzunehmen, Bis zu dem nahen Aus 
genblicke der feierlichen Schließung diefes Bundes 
werden fämmliche Klaffen von Einwohnern dieſes 
Fürftenthums ſich nicht minder Geeifern , ihre Uns 
serthanen»Treue durch bereitwillige und ſchleunige 
Dritmwirtung zi allen jenen Worbersitungen und 
Anordnungen zu bewähren, welche ich aus Hoͤch⸗ 
ftem Auftrage zu treffen im dem. Balle fein 
werde. N 

AInsbeſondere werden ſaͤmmtliche Staatsdiener ſich 


der thatigen Fortſetzung ihres Berufes widmen, 


und dadurch ſewohl dem oͤffentlichen Dienſt in alı 


eſitz, wie hiermit ge 
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fen Zweigen, als das ununterbrochene Wohl ihrer 
Mitbarger ſichern. Ale Einwohner aber werden 
in der durch den 11. $. des Prefiburger Friedens 
feftgefeßten Webertragung der Kurwürde, und der 
friedensfhlußmäßigen Souveränetät auf dieles Fürs 
ftenchum nicht bloß den erhöhten —*1 ihres Va⸗ 
terlandes; ſondern auch die troſtvolle Ausſicht mit 
Freuden vernehmen, daß durch Koncentrirung in; 
nerer Kraft unter dem Beiſtand und Segen des 
Alterhöhfken das erſetzt werde, wasdurd die in dem 
Reich sſchluſſe von 1803 $. a 18, 20 und 25 an⸗ 
geordnete Trennung einiger Gebierhstheile an Auss 
dehnung verloren gegangen iſt. Sie werden darie 
vorzüglich das engere Band verehren, durch welchet 
das Intereſſe des Landesherrn und der Untechanen 
auf das Innigſte vereinigt und ungertrennlich ge: 
madıt wird; fie werden endlih in dev allgemeinen 
Fürforge die deutichen Unterthanen näher um bie 
Wohnfige ihrer Negenten zu verfammeln, bie ber 
fondere Gnade der Borfehung verebren, welche 
ihnen das ſchoͤne Los beichieden hat, einen Regen⸗ 
ten in ihrer Mitte zu haben, deſſen angeerbte Tu: 
genden Icon. im zwei andern Staaten Hoͤchſtdem ⸗ 
felben die allgemeine Liebe und Verehrung erwor: 
ben haben, !/ 

„Gegeben in der Lurfürftl. Haupt: und Mefidenz 
ſiadt Wärzburg unser Wordrudung des Tinfiegels 
Se. des Herrn Kurfürften und Erzherzogs Ber 
dinand Lönigliher Hoheit, Am ıften Bebeuar 


1806, 
oh. Alois Joſeph 
Neihsfreiherr von Hügel, 
®r, vömifch: kaiferl. und kaiſerl. königl, 
Majeftät wirklicher geheimer Rath, 
Groß Kreutz des koͤnigi. Ungarifchen , 
St. Stephans-Drdens ‚ kaiſerlicher 
Konkommiſſarlus bei der allgemeis 
nen Reichsverſammlung, und bevoll: 
maͤchtigter Minifter am Hofe Sr. 
Eurfürftl. Gnaden des Herrn Reicht⸗ 
Erzkanzlers, und am fraͤnkiſchen 
Kreiſe. 
Bon heute an Übernehmen die Bürger die Wachen 
und bis künftigen Mendtag wird das koͤnigl. baier. 
Militär Stadt und Gebiech verlaffen haben. 
Ztalien 
Roveredo, den 30. Yan. Heute ift die praͤch⸗ 
tige italiänifhe Garde, von Münden kommend, 
ier durch nach Meiland paſſirt. — Auch rüdte eine 
ompagnie vom fönigl. bateriihen leichten Inſan⸗ 
teriebataillon Dierfurt jur Beſatzung in hieſige 
Stadt ein. 
Mantua, ben 25. Jaͤn. Die gegen das Kb⸗ 
nigreih Neapel beftimmte franjdf. Arnıce wird dem 


‚Wernehmen nad) auf 99,009 Mann gebradt. Es 


heißt, der Prinz Jojend Bonaparse, welcher 
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bereits in Nom angekommen ift, werde diefelbe en 

Chef kommandiren. 

— @&roßbritannien. 

»" Bondon, den 22. Yan. Beſchluß der geſt⸗ 
ern abgebrodhenen Parlementsdebatten. 
Nun erhob fih Lord Henry Perttrv. Es war 
fagte er) das befondere Talent des tapfern Lords, 
er in dem Angenblide des Sieges gefelen if, 
ölle Lente zw einer —— nfttengung 

«für de. gemeinfhaftlihe Sache M vereinigen; es 
i unſre Pflicht, uns in den Empfindungen 
der Bewunderung und dev Dankbarkeit für ihn zu 
sereinigen. Ich ſtimme allem demienigen bei, was 

:fn der koͤnigl. Rede von Lord Melfon geſagt iſt; 

allein zu verfchiedenen anderen Puncten derjelben 

kann ich meine Beiftimrmung nicht geben, Ich 
wellte heute Abends eine Verbefferung der Adreſſe 
vorſchlagen und darin auf Sachen antragen, welche 
fit auf die ipige Lage der Angelegenheiten bezieh⸗ 
en; allein da diefer Antrag auch beionders das Ber 
ragen eines hohen Staarsbeamten (des Hrn, Pitt) 
betrifft, der vornehmlich die Verhandlungen leitete ; 
und da diefer durch ein Ungluͤck, welches ich per: 
föntich "und Jedermann mit mir immigft bedauert, 
gegenwärtig im diefem Hauſe nicht anweſend ſein 
fann, fo babe ich für heute Abends den Borfak 

‚aufgegeben 7 die erwähnte Verbeiferung dem Haufe 
zur ahme vorzulegen; indeſſen it es dringend, 
daß ic; den Anıcag mächftens madıe; und damit 
Das Haus im voraus mit der Motion bekannt fel, 
fo theile ich fie hier mit. Ich trage nämlich auf 
folgende Verbefferung der Adreſſe an; 

s Daß das Haus das vieffte Bedauern Über das 
4 empfindet, welches Sr. Majeftät Alliirte 

dem felten Lande betroffen hat, und daß es 
die Urfachen davon unterfuchen wird ; daf das Haus 
die Nethwendigkeit der nahdrädlihften Maßregeln 
zur Beriheidigung und Sicherheit des Reiches «++ 
fieht; daß es Er. Majeftät die noͤthlgen Mitte 

ieſhei, den Kampf für die Ehre und Sicherheit ı:5 
Meiches nachdräclich zu führen; daß es aber auch 
zagteih die Pflicht des Hauſes ift, dafılr zu ſorgen, 
daß die Öffentlichen Hülfsmittel fo geleitet werden, 
dafi das Uebel oder die Gefahr des Landes nicht 


vermehrt wird. 
Bon der Art ift die Verbefferung der Adreſſe, wel: 
«he ich die Ehre haben wellte, dem Haufe Diefen 


Abend vorzulegen; da ich aber durch die Kranke, 


heit des erwähnten Staats-Miniſters daran gehin⸗ 
dert werde, fo werde ich nädjien Mondtag darauf 
antragen. en 

Ar. Bor: Ich ſtimme den Beweggraͤnden bei, 
warum der edle Lord (Henry Petty) heute Abends 
feinen Antrag nicht machen will. Ich böffe aber, 
daß man diefe Ausſtellung nicht To betrachten wer: 
de, als wenn die wichtige Sache der Unterſuchung 


- fentlichen 


von Trient, 


J 





ganz ansgefeht werden fol. Man mup nicht ſchließ⸗ 
en, dab wir alle nicht tief das Ungluͤck empfin 
den, Welches das ſeſte Land von Europa betroffen 
Dar und daß wir alle jene übel entmorfenen, übel 
tombinirten übel geleiteten Mabregeln nicht 
öchlich m igen, welche zu . der gegenwärtigen 
riſis geführt haben, : Wir wollen zwar in dieſemn 
Augenblide die Maßregeln einer Perjon nicht uns 
terſuchen, deren Betragen fo weſentlich darin vers 
widelt ift, da diefe Perfon (Hr. Pitt) ist abwer 
fend ift, wovon id) die Urſache fo herzlich als rg: 
end einer bedaure. Alle perfönfiche Ruckſichten müfe 
fen indeifen bei dem Drange der Zeitumfände. auf: 
hören, und die Discuffion Über einen jo wichtis 
gen Gegenftand darf nicht lange ausgeſetzt werden. 
Ich will daher dasjenige, was ich zu fagen habe, 
bis zum naͤchſten Mondtag verichieben. \ 
Lord Caſtlereagh: Es iſt mir lieb, daß einſtwei⸗ 
len die Discußion Über das Betragen eines Staates 
manns ausgejeßt wird, der wegen einer ernfthaften 
Krankheit bier itzt nicht anweſend fein kann, - Diefe 
Abweienheit meines Breundes wird von jedem Mits 
aliede gewiß innigft bedauert, Wie die Herren von 
der andern Seite des Daufes zu erkennen geben 
fo icheinen fie das Berragen Sr. Mai ini⸗ 
fer als die Urſache des ünglüͤckes des Krieges ans 
iufeben; ic) kann aber die Ehre haben, zu vers 
fichern , daß, wenn man die Meinifter dergleichen 
beichuldinen follte, fie völlig bereit findy ihr Ber 
tragen gehörig zu Wen 2 
Herr Windham: Die ing, daß der Staats⸗ 
mann, der ib an der Spitze des koͤnigl. Conſeil 
befindet, bald wieder hergeftelle fein: möchte, > tft 
leider ungegründer, "In ſchwierigen Zeiten, wie 
die ihigen, muͤſſen perfönlihe Nüdfichten dem dfr 
en nachftehen. Der Antrag, welchen 
Lord Henn Petty machen will, darf daher nicht 
länger, als bis zum mädyften Mondtag ausygelckt 
werden, j 14 
Kterauf ward die Dank: Adteffe verleſen und fo 
wie vom Dberhaufe bis anf die Verbeſſerung ein: 
ftimmig angenommen. ‘ 


4 








Sremdenanzeige 
Deu rien Februat. Er. Onaden Hr. Fuͤrſtbiſchef 
mit Kamerdiener, von Ealjkurg, im 
Sirſch. Hr. Hofer und Hr. Maler, Kurbadeniche ges 
beime Meferendärd mir Hrn. Gefretär von Karlsruhe, 
ebend. Hr. v. Eſchermanu, k., auch FE. f.. Hauptmann 
von Btanuau, im gabr. Hr. General Velliard, Chef 
des General⸗Stabs von Prinzen Murat, im Adler. Hr, 
Graf v. Wittaenftein, von Inuebrud, ebend Hr. Mer 
dicht, Vrofeſſor von Wuͤrzrutg, ebend. 
ſtuwpf, Kaufmaun von Mortiepe, ebend. Hr. Vaul— 
trin, Handelsmann, in der Ente. Hr. Büren v. Ber: 

fett, von Ulm, in Sabn. 2 

Yiebfi einer Beilage « 


Hu Haber⸗ 


a Beylage zu Nro. 34. der Sonnabend: Zeitung. 


N ten. u Bey mir Endesgeſetztem find 6000 Kittenbtu 

— A —— 
en. orten 

u _— Oofibdume ſowohl bocflämmige , ald Sweree Im 


mer, 

beyiehen. D. ii. 

nn der Kofengaffe, Nro. 96, über eine Stiege, 
ein großes Zimmer, nebft Alfonen , auf die 
ffe derans, mebR Einrichtung , täglich zu ver⸗ 

laſſen; es kann auch auf Verlangen ein Zimmer 
einen Bedienten dazu gegeben werden. 

Fa einer Hauptgaſſe ift ein bequemes Logls, 
vornheraus, über z Stiegen, mit 2 Zimmern und 
- Kamern, Kühe ıc. bis künftige Georgi zu 

e 


Im Schmidgarten vorm Karlsthore, No. 10 
8*8* Feine ſcoͤne Wohnung ſogleich, oder künfs 

e Georgi zu bejiehen. DA. 

An einem ſehr angenehmen Plage iſt ein mit 
allen Bequemlichkelten verfehenes Logis täglich zu 
vwerftiften und bis Georgi zu bestehen. D. ü. 

In einer angenehmen Strafe biefiger Stabt 
iſt der erfie Stock eines Daufes, beitchend in 6 
beigdaren und einem unheigbaren Zimmer, Kabi⸗ 
ut, Rüde , Speiie » Holjlege, dann einer Ra 
wur, Keller vc., mit oder opme Stallung auf 2 
Vſerde, und Fouragelamer, auf Fünitige Georgi 

verfiftens und das Mäher äschen, 


’ e im Hackenge 
u - un jedes 

j af ven Mar: Yofepb-Dlage, im Haufe Nto. 
24, Mi 2 —— — > 

Hr oder auf län eit zu . 
IE im nämlichen e über ı Stiege zu 

eriragen, 

Niro. 37, in der Seudlingergaffe, Äber 3 Stier 


gen, Hi vornheraus ein Zimmer für einen Hera 
mit Bett bie den 14. Februar gu beziehen. 





„ — 646444 

Es ſtiehet in der Furfürfil. Reſtbenzſtadt Regens⸗ 
burg eine bürgerlihe Scaittwaaren» Handlungs: 
Geredgtigkeit , jammt einem wohl eingerichteten 
Maarenlager: von Geidenzeugen ern, Mans» 

eſters, m. f. A., aus freper Sand mit den vor⸗ 

ith Bedingniſſen zu verfaufen, und wird 
das fönigl. Zeitungs Romtoir die Biel. Liebhaber 
dazu näher antweifen. 
Es wird von Femanden auf ein Landgut, wos 
von die Gedände bey der Brandaffekurang » Kom⸗ 
miffion für 14,000 fl. eingefhögt find, ein Kapital 
por 5coo fl. auf ſichere Hypothek, und gegen bil» 
x — veizintlich aufzunehmen geſucht. 


a 


h 2* 


Vorrathe, in Stein⸗ und Kernobſt, ebenfalls von 
befier Gattung. Landshut, den 3. Febr. 
Joſeph Reuſcher/ bürgl, Gärtner, 
chſt am Fudenthore. 

Sehr gute, ſowohl geichnittene als ungefchnit- 
tene, und für Jedermann brauchbare und taug- 
lihe Federn find Dutzendweiſe, das Dutzend 
beſter Gattung von den geichnittenen pr. 24 Fr. , 
ben ungejcpnittenen pr. 18 kr., ferner ſehr gute 
Engliijhe Bleyſtifte iu 6, 4, und 3 ir. im 
Zeitungs: Comtoir zu haben. 

Auf ein ſchuldenfreyes Haus in ber Stade ſucht 
Jemand 4 bis 6000 fl. Emwiggeld zu 5 Progent aufs 
junehmen, D. ü. 

Auf einen fehr wohl beflelten Garten im Schoͤn⸗ 
feld wird auf die erfie Poft ein Kapital von 2500 
eg: 3 Schwab | 

ein Garten vor dem wa ore 
die Hälfte oder ganz zu verkaufen. D. li 

Es iſt der hintere Theil eines HDanfes zu ver⸗ 
laufen. D. i. 

Es find Aecker und Wleſen zu verfiften, odor 


auch zu verlaufen. D. d. 


In einer der anfehnlichften und gemerbfamften 
Gaſſen ſtedt ein ſehr gut gebautes Haus mit der 
bierauf baftenden Gerechtigkeit, oder auch ohne. 
jelbe, aus ſreyer Hand zu verkaufen, und ift das 
Nähere bey Endesgejegtem ım Krotenthale, No, 
244 40 erfragen. 

Lict. Mayr, koͤnigl. baier. wirkl. 

Rath u. Kircherfiekal, dann Hofs 

Alte und aͤcht ——— * 

e Tefapers Eſſen; un er To⸗ 

kayer⸗ Ausbruch iſt zu haben: de * 

o. 47, am Rufmithurme, 

er 3 Stiegen. 

Es find 2 aneinanderfioflende, an einem fliefs 

u. Waſſer nicht unweit der ehemahligen Klo» 

er = Anger » Kirche gelegene Behanfungen nebft 

Garten, unb zmeier laufenden Woffer » Brannen, 

und wo in einem Hauſe zu ebener Erde alles ges 

foölbr, auch mit guten Kellern und andern alın - 

möglihen Bequemlichkeiten verſehen find, aus 

freier Dand zu verkaufen, und das e im 
Zeit. Comt. zu erfragen. 

Auf dem indermarfte neben der Poſt, in 
Mro. 117, zu ebener Erde, iſt fehe guter alter 
Mörzburgers Wein in Faßchen u 2: bis 4 El 


in Faden zu ganze und paibe Eimer I Dikig- 
Preiſe zu haben. 

un. A —* nad dem moeruſten Ge⸗ 

ſchmacke gebauter Slägel bis in das hohe C ift in 

der Wohnung Nro. 216, über 3 Stiegen, in der 

Dienersgafe um billigen Preis zu verkaufen. 





Derlorne oder gefundene Saden, 

Es if den 30. Jaͤner vom Krotenthale bis auf 
die Yiarbräce ein flbernes Brillengejäße verloren 
worden; mer felbes gefunden, wird hoͤſlichſt er 
fucht, deſes dem Brillenmadper auf dem Gählteige 
gegen Belohnung vom ganzen Werth des Silbers 
einzuſenden. 

Der Finder eines weiß und braun gefleckten 
Pudels, welcher gegenwärtig an der Kehle gany 
wund it, wird erfucht, gegen Belohuung davou 
im Zeitungs: Romtote die Anzeige zu machen. 

Am 6. diefes frühe iſt ein weißer Pudel von 
aroßer Art, ungeſchoren, mit großen braunen 
Dprlappen, und bis ju den Augen hervor braun 
bezeichnet, verloren gegangen. Ber ſelben auf 
getroffen, und nun in Verwahr hat, wird gebe 
tben, ihn gegen Belohnung zum ausmeifter bey 
der Fönigl. zwnZ ae Wiſſenſchaften an ber 
Nenbauferaaffe abzugeben, 

& iſt Fi Regenſchlrm gefunden worden ;_ ber 
Eigentbimer Fann ihn beym bürgerlichen Perüfen 
macher Kefler in dem Windenmader » Gaͤßchen, 
ro. 107 , abhohlen. 

Ein Geldbeutel, von blau-, geld» und ſchwat⸗ 
ger gebrehter Seide geſtrickt, rn mit weißem 
86 gefüttert, mit einigen 24: Kreugerftlüden 
und Meiner Münze verfeben, und mit einer ſtaͤh⸗ 
lernen Schließe behaftet, iſt den 6. dieſes in der 
AHlademie verloren gegangen, Der Binder belicbe 
ihn im Zeit. Komt. anzujeigen, 


Dienftgefude. 

Es wird auf einige Zeit nicht weit von hier 
ani's Fand ein Subjeft, 2 eine etwas ſer⸗ 
tige, vorzäglic) aber eine ſchoͤne Hanoſchrift führt, 
gegen ** egung, und ſonſt gute Bezahlung ge» 
ſucht. X* 

Ein junger Menſch von 25 Jahren, welcher 
noch als Debienter bier bey einer Herrſchaft in 
Dienfte fieht, ſucht bis Ende diefes Monaths Feb⸗ 
ruar einen andern Dienfiz er kann Frifiren und 
Raſiren, Schreiben und Rechnen, ift der Schnei- 
deren gut Fundig; und feiner Aufführung balber 
Faun man fi bey feiner Herrſchaft erkundigen, 


Ein Bebienter , der rafiren, frifiren , und bey 
der Tafel ferviren kann, and itallaͤniſch ſpricht, 
ſucht Dienfte, und ift beym Gilgenrainerbräner in 
ber Sendlingergaffe, Rio. 40, zu erfragen. 


der Säuli Fa a ad er ru u 

er uljuge auf dem Graf: Ortenburgiſchen 
qloſſe Dorfbach, Landgerichts Grießbach in ah 
baiern, welche ihre Erbohlungenunden frevwilig dem 
nuͤtzlichen Zivete widmere, die Benträge au Sharpien 
für die verwundeten tapfern Krieger gr Dermehren. 
Das eingefendete, mit biefem fo nötbigen Heilungse 
materiale augefüllte Verfchläshen, Sig M. L, und 
das baffelbe begleitende Schreiben find tbeure Beweiſe, 
wie ſehr das Vaterland auf eine Jugend ſtolz ſeyn 
darf, bie ſchen fo frühe die Tapferkeit ihrer Brüder 
mit tiudlicher Theilnahme zu fbägen weiß, Münden, 


den 31. Jaͤner 1806, 
Sr. koͤnigl. Moieltät von Balern ac. General: 
Ariegs:-Konımifariat. 
Krauß, General Kriegs: Kommifdr. 


Strobf, 
Vorladnng der Rofina Schönerifchen “Erben. 
Nachdem die penfionirte Hoffriegsratbe:Botheuwitwe 
Rofina Schöneriun dabier ab inteftaro verſtorben, fo 
werben alle diejenigen, welche an dieſe Verlaſſenſchaft 
entweder Titulo Hacteditatis vel Crediti einen ge: 
gründeren Anſpruch zu machen baben, hiermit verges 
Jaben, fub Termino peremptorio von 6 Wochen ent 
weder fa Perſen oder durch binlänglich bevollmäctigte 
Anwälte ſich dieß Orts zu melden, und ihre rechtlis 
eu Auſproche zu bociren, als man nah Rerlauf 
dieſer Zeitfritt nah den beftebenden Landesgeſetzen 
dleßfalls weiters verfahren märde. Münden, den 18, 
QJäner 1806, 


Dom 
Koͤnlgl. baierifhen Militär : Kommando. 
hr. von Ow, Gen. Maier. 
Dorladung der Urſula Lefilifchen Erben. 

Die penflonirte Hartfchier:Brigadierd:Witwe Frau 
Arfula Leßliun dabier iſt unlangft mit Hinterlafung, 
einer letztwilligen Dipofition verfiorben. Ale dieje: 
nigen, melde eutweder ex Titulo Haereditatis vel 
Crediti einen gegrändeten Auſpruch auf diefe Werlaf: 
ſenſchaft zu machen haben, werden daber aufgerufen, 
fi (ub Termino peremptorio von 6 Wehen eutwes 
ber in Perſon, oder durch einen binlänglid bevolfs 
mädtigten Unwalt bief Orts um fo mehr zu melden, 
und ibre Auſptuͤche zu dociren, ald man aufer beffen 
die Verlafeufhaft nah Inhalt bes Teftaments ohne 
weiters berichtigen wirde, Münden, ben 18, Jaͤner 
1306, 


Vom 
Koͤnigl. baler. Militar⸗Kommando daſelbſt. 
Fhr. von Ow, Gen. Maier. 

Vorladung der Andresss Wanneriihen Erben, 

Der königl. Leibgarde: Trabant Andreus Wagner ift 
mit Hinterlaffung einer letztwilligen Difpofition ver: 
forben. Alle Diejenigen, welche entweder ex titulo 
haereditatis vel erediti einem gegründeten Anfpruch 
auf diefe Verlaffenfhaft zu machen baden, tverden 
daber aufgerufen, ſich fub termino peremptorio vor 
6 Wochen entweder in Perſon, oder durh einen hin 
laͤnglich bevoumächtigeen Anwalt dieß Drtd um fe 
mehr zu melden, und ihre etwaigen Unfprüdye rechts 
lich nachumweifeu, als man auferdeifen die Verlaſſen⸗ 





shaft: ma. Tuhalt des Tefaments ohue weiters be 
zichtigen werde. 2, bei 5. .Bebr. 1806. 


Bon 
Hönigl. baier, Leibgarbe der Trabanten. 
Dermabliger Kommandant  Joferb 
Braf Gpreti. 
Amorttzation verlorner Ewiggeld Kapitalbriefe. 

Schon unterm 30. Auguft ai. elapfi wurden die 
allenfals dermahligen Beliger nachſte heuder auf der 
von dem fönigl. baier. Kitchen Admiuiſtratldus Rathe 
dem Kafpar Muezmofer, bürgerl. Bierwirth bahier, 
verkauften, dem. vormahligen Niblerregelbauie anges 
hörig geweienen. fogenannten Staigerbebaufung anlies 
genden Ewiggeld-Kapitalien , als nämlich: 

a) ı 1. dem Balthafar Weiß, Stadtwailenhauspfleger, 
um 20 4. Kapital mit der Zinszeit-Diichael laut ei⸗ 
nem Haupt: und zen Wiu⸗ oder Krausportbriefen, 
wovon des Hauptbriefs- Datum Mittwoch nad Wis 
chaelid 1528 7 bed Iedten Willenshrief ber 7. Dftober 
1580 if, 
u) 3 le ber Margarerh Leitinger, fürftl. Kamerfrau, 
um 60 . Kapital mit'der Findzeit Auffahrt Ebrifti 
jaut einem Hanpts und zwey MWillensbriefen. Des 
Hauptbrief# -Cher aber um 5, Tauter, and wovon 
2 1. abgelöfer worden) Datum iſt der 15. Map 
2547, uud bes lebten Bidrusbrief, der 21. Februar 
1581, 
<) 5. dem Andrä Yanmann, Spitlfcreiber, um 
100 fi, Kapital mit der Zius zeit Michaelis Jaut einem 
Hauptbtiehe, und 4 MWillensbriefen, wovon der Haupt: 
Srief vom 15. Sept. 1569, amd der letzte Willeus⸗ 
brief vom 17, Junv 1624 Datirt war.» 
3) 5 A. dem Earoli Boromal⸗Gottshaus zu Neubert 
um 355 Hd. Hapktaf mit der Zinszeit Weihnachten, 
laut einem Haupt: uud = Willenshriefen, des Haupt: 
briefd Datum der 1. Deyember 1570, des fehten Wil 
len⸗brief der Iehte Nov. 1632, 
dergeftalt Affentlich aufgerufen, daß fie benannte Emwig: 
geldriefe fub Termino peremptorio von 6 Wochen 
um fo gewier auher übergeben, und ihr allenfallſi⸗ 
ges Gigentbumsreht bierauf logali modo darthun 
folleh; als außerbeffen «fluxo hoc termino dieſe Ewig⸗ 
geldbriefe rechtlicher Ordnung nach amortizirf, umd 
aänzlih rehtsunfräftig erklärt würden. 
Da nun aber inner Diefem peremptorifchen Termine 
ſich Niemand gemeldet, fohin felber nunmehr frucht⸗ 
108 verfrihen ik, als will man auch befagte Ewig⸗ 
geldbriefe biermit zanztich amortiyirt, und für ungils 
zig erklärt baben. Beſchloſſen den 22. Näuer 1806. 
Königl. baier. Stabtgeriht Minden. 
ziert. Sehlmair, Stabtoberricter. 
’ Scllmapr. 

Amortisirang eines Ewiggeld + Rapitalbriefes 

pr. 100 fl. 

Bereits ſchon unterm a2. November vorigen Jahrs 
sourden die allenfalls vorhandenen Erben des Martin 
Müller, fur. St. EkifaberhenHofpitals:Pilrgers, für 
welch letztern auf bes — Schweiger, Herjog—⸗ 
Ferdinaudiſchen Artoffeljagers, und Suſanna deſſen 
Eheweib, nechhin aber Ktajetau. Brauniſchen, und 
gegentwdrtig Sierwirth · Hariliſchen Behaufung an der 
Ungergalle, USD, Niro, 181 , sine jährliche ewige 





@ilt won 5 fl. ab too fl. Eiviggeld:Rapital ſchon feit 
bein a, Februat 1737 verichzieben iſt, oder auch die. 
jenigen, die die befugt jahri emige Gilt, feiert auch 
deren Brief infieder am jich gebracht, detgeſtalt öffent: 
Uch aufgefordert, daß fie in Zeit 6 Wochen eritweler 
den bemeldten Brief hierher ausiuliefern, ober bem 
secchtmäfigen Artunfissitel hierauf Daruthun hätten, 
und Diefes war um fo getvifer, als anfoofi der be» 
meldte Emiggeldbrief odue weiters amoztijirt, und 
die befragliche Gilt fanımıt bem Kapital als aubeims 
bejähle angefeben , und im Grundbuche belirt werben 
würde, 

Da ſich num aber inner dem präfigisten Termine Nies 
mand gemelder, ſohin felber gegenwärtig fruchtlos 
verülichen if ; ald will man auf ferneres Bitten des 
Bierwirchs Kajetan Braun gedachten Etwiggelbbrief 
biermit öffentlich als amortisirt erflärt, und von num 
an als ganz ungiltig erkeunt haben. Akt. den aaflen 
dur 1806, 

Königl. baler. Stadtgeriht Muͤnchen. 
Lict. Sedlmair, Gtadtoberrichter. 
Sellmayr, 
Derfteigerung. 

Vom Fönigl. baier. reichefreyberrl, von Ders 
hemifchen Gofmarfagerichte Pafing wird das Be: 
org: Kolbifde, mit veran either Frepkifts:Gerechtigfeit 
bierher grunde und jurisdiftionsbar gehörige Tafern⸗ 
wittha⸗ Anweſen zu Neuhauſen, beftegend in einem 
zf16 Hoſe, webey 30 af Jachart 3208 D) Schuhe 
Geld, 4 14 Zagivert Garten, und Anger, felbi im 
Dorfe Neadauſen entlegen, dan z Tegwerte Moos, 
und & ıja Tagwerf Wechſelwieſe, item a fa Tags 
werk Indeigemer Dolsgrund vorhanden, umd im übris 
gen in allen mörhigen im beiten Stande ih befindli. 
eu gemauerten Hau⸗, und Delousmies: Gebduden, 
welch alles mit Ziegelplatten eingebedt, mebk der 

ierauf baftenden Meals Tafernwirıhe, und Hudlersr 
trechtigkeit, mit Vorbehalt der grunbberrl. und res 
ditorfchaftl. Begnehmigung Lommenden Donnerstig 
den a7. Februar Vormittags um 9 Uhr, weil der 
bierum bereits fi gemeldete Taͤufer deifen geſchlage⸗ 
mes Raufsanboch nicht zu halten vermögend war, wird 
neuerdings plus lieitando verkeigert. 
Kanfsliepaber haben fich am vorigen Tage und Stun. 
de im der Amtsmwohnung au Laim einufnden, ua 
ihr Auboth ad Protocollum gu geben. Wie bang 


aud auf Verlangen Jedermaun das vorbındene Tur 


ventatium zum Voraus einfehen, und die biranf dafs 


tenden jährlichen Abgaben in gedachter Amtswohnung - 


vernehmen koͤune. Alt. den 30. Jäner 1806. 
Dohann Georg Härtl, Grrichtes 
Beamter. 
Vorladung des Jakob iLichberger, 
Jakob Eichberger, Wirth beim Zoliner im Moos, 
Dieffeitigen Landgerichts, if feit ungefähre 3 Wochen 


abgängig , und untwiffend wohin gegangen. 

Gelber wird ſich num binnen einer serfiörlichen Zeit 
frit von-6 Wochen zu feinem Antwefen um fo gewiſ⸗ 
fer zurüczubegeben , und über feine Entfernung Red 
und Antwort geben, als nach Verfluß biefer Zeit bes 
fagt fein Auweſen für *verlaffen augeſehen, ſolches 
feinen ohnehin noch unbefriedigten Sebkaͤufer wieder 





eingenntwortet , uud feine Gldubiger befriedigrt wer⸗ 
den Mwürden , fo weit fein Vermögen binreicht ; two» 
ben zugleich alle jene, weiche au diefen Eichherger 
wie Immer was zu forderu haben, in dem uämlichen 
aume von 6 Wochen zw erfcheinen , und ihre 
erungen rechtsgemügtich zu ertveifen, unter dem 
anachtheile vorgeladen. werden, daß mach frucht⸗ 
loſein Werfireichen diefes Zeitraumes fie miche mehr 
gehört, wud mit ihren Forderungen gänilich ausge 
offen werben mürden. Akt dem 29, Jduer 1806, 
Königl baier. Landgericht Aibling. 


Schmid. 
Ediktalvorladung der Prieſter⸗ Saͤrtnertſchen 
Erben ⸗ 


Nachdem Prieſter Anton Gaͤrtner, frey refisnirter 
Expofitus za Srafenkirchen, mit Hinterlaſſung eier 
lestwilligen Verordnung geſtorben iftz als werden def: 
fen bier Orte unbefaunte Erbshitereffeuten hlermit 
ediftaliter norgeladen, zu der auf deu 12. Mir; d. I. 
angefegten Teftamente « Publikation in perfona, aut 
per mandatarium unter dei gewöhnlichen Rechtenach. 


« hellen ſichet zu erfiheinen, um ühre Erklärung circa 


agnitionem teftamenti abzugeben. rum den zoſten 
Yäner 1806. = 
 Künigi baier. Landgericht Kamm. 
. von Del, Landrichter. 
Mdittalvoriadung der Beruhard Bammerifcen 

F Inteftarerben. 

Schon den 7. Eept. a804 ftarb in dem dleßgerich⸗ 
Markte Mubmanndfelden der geweſene Melk 
giofe des aufgelöfeten Kloſiers Gotteszelt, Bernhard 

Ra een Pu 
e er Abzug annten Paſſtoſchulden 

ein Vermoͤgen von 85 fl. 39 kr. —— 

Da aber ungeachtet mehrfacher amtlichen Nachforſchun⸗ 
n von ben allenfalle vorhandenen Inteſtaterden defs 
ben bisher feine Gewißheit erlangt werdem lonunte; 

werden . diefelben hiermit ediftaliter vorgeladven, 
term. „von 6 Wochen a dato 1. Febr. 


‚perempt 
L 3. ide altenfaltfiges Erbfcaftsreht dieß Drre zeht: - 


licher Ordnung nad zu beweifen, wibrigen Falles man 
diefe wenige Hinterlaffenihaft ben Halbgeſchwiſtern 
der Mutter des Erblaſſers ertradisen würde. Eign. 
ben +3. Zaͤner 1806. : : 


Kdudal. daleriſches 2 eriht Biehtah dm Regen. 


(Wegen Krankheit des 
Landrichters.) 


uUnter zeichneter bat die Ehre dem hochzuverehren⸗ 
den Publilum auzuzeigen, daß bey ibm morgenden 
Eonntag den otem dieſes und die drev Faßnachttage 
Kanzmmil und Freynacht feyn wird. ‚Wozu er fi 
geneigten Zuſpruch erbittet. 7 
Jofeph Riederer, Welngaſtgeber zum 
goldenen Löwen im Thale, N. 42. 


: Quelqu’un, qui a une voiture, desire trouver un 
Compagnon de voyage, pour-aller A Strasbourg ; 
om s’adressera pour les 'renseignementr chez - Ma- 
dame la Comtesse de Henneberg, Knötelgasse Nro, 
972, L'on siarrangerait egflement d’une place dans 
une voiture, allante A Strasbourg, » 


" Liet, Buchinger, Bandgerichtes | 
Altıar. 


Jemand, welder feine eigene Kutſche bat, wuͤnſcht 
einen Meifegefäbrten bis nad Straßburg; dat Wei⸗ 
tere iſt zu erfragen Pro. 172, am Paradeplase, im 
gräfl. Hennebergifben Hauſe. AUllenfalld wird derte: 
nige fih auch dequemen, mit Jemanden, der fein eis 
genes Gefährt bat, bis Straßburg zu reifen. 

Der Unterzeichnete macht ſowohl jenen, die ihm 
die Führung ihrer Geihäfte anvertraut baden, als 
auch feinen übrigen Bekaunten und Freunden durch 
diefe Öffentlihen Blätter die Anzeige, daß er mus 
mehr in dem vormabligen Kaufmann: Lechnerihen 
Fo in ber Kanfingeritraffe, der Hauptwache gegen: 

rt, Rre. 67, im aten Stode wohne: 

Joſeph Vinder, Hoflamerratb, und 
Hofgerichte⸗Advotat allbier. 
‚ Jemand wuͤuſcht, der feinen eigenen Wagen bat, 
einen ‚Meifegefellfbafter gegen "halte Unkoſten bie den 
12, oder 15. d. M. nad Jausbruck. D. it. 


i Büderanzeige. 
In der Kunfbandiung bey Felir Gelm in Muͤn⸗ 
den wird Subſcription anf das Gemaͤhlde, weldes 


. bie Anſicht des fogenannten Micelsberge bey der 


Stadt Ulm mit der angraͤnzenden Geaend als Deuts 
mahl des zo, Oltebere 1805 vorfellt, angenenmen. 
Man ſieht von dieſem fir die Stadt ſelbſt als für 
ganz Baiern, un Frankreich durd die nie erlebte Ka- 
pitulation dußerft merkwürdigen Tag die Darftellung 
der ringsum in arofer Parade ficheuden frauzoͤſtſchem 
nud die dfreihifhe, ans 25,000 Mann betebende 
Armee, worunter 18 Generale waren, mit Sad unb 
Var vom Frauentbore ausräden, und unten am Mis 
cheieberge vor dem Kaifer von Frankreich und feiner 
Armee vorber defiliren, das Gewehr atlegen, und 
zum neuen Thore entwaflnet in bie Stadt micher 
einzichen.” Dieies vorbefhriebene Gemählde, von Jeau 
Hans , Mahler. und Kupferſtecher von Errafbırg, ge⸗ 
seiner „ in Aquarel⸗ ober ſogenannter Aberliidher 
Manier: geſtochen und ilmminiıt, auf ganz grofem 
Holländet-Papier, erfheint in Beit ven 4 Monatben, 
Der Subferiptionspreis davon iſt 9 4. 30.fr.; eim 
Hreid, den Zedermann fowohl der Groͤße diefes Blat- 
ies als ber vielen Arbeit wegen, wie aus der in ob⸗ 
genannter Handlung zur Einficht ausgeſtellten Zeich⸗ 
nung zu ſehen iſt, gewiß außzerſt Bi finden wird, 
Daſelbſt find auch die green und fhönen Porträts 
des Sünige und der Aöniginn von Baiern, practig. 
gefiohen, in ſchwarzen guten Abdräten das Etüd 
3 8., In fogenannten Avant le Lettre - Abbrüden & 
4 fl, und im Farben < Ubdrüden & 6 fl. zu babe, 
Diele namlihen find auch im Keinen Defenforntat, 
ſchwarz + 36 fr., und in Farben A ı g. ı2 Ir. das 


: &tüd zu befomnien, 


So eben iſt and ein Feiner Plan vor der Schlacht 
— * angelommen, und ebendaſelbſt um ı2 kr. 
au n. 


Mufifalien» Anzeige 
In der Salteriichen tMufiebandlung ift zur haben: 
Abbt Vogler Quverture pr. Chavecin aus Eaflor 
nnd Pollur. 48 fr, 14. Bareriiches Vollened (Heid 
unferm König) mit Text. 7 k. Id, Bermablunges 





Nymphenburg den 2, Februar 1806, 


Ein landliches ſehr (durch wenige. Eins 


wohner eingeſchränkt) einfaches. Feft wurde . 


heute für Siebe ihres ſchon erhobenen Für: 
ſten Marimilian Jo ſeph zum Kr 
nig gefeyert. Gegen Abend verfammelte 
ſich diefe biedere Geſellſchaft. Das Lied 
„Heil unferm Könige! wurde unter. der 
feitung dee HH. Hofprediger abgefungen, 
In dieſem vereinten Freundſchafts⸗Bunde 
konnte man bey der feyerlichen Stille, die 
unter den Anweſenden herrſchte, die Liebe 
für ihren König an jedem Geſichte wahr: 
nehmen, Thranen prägten das Gefühl ih: 
ver Freuden aus. 


Nachdem das Lied abgefungen war, 
wurde ein Peiner Bal, der für diefe Ge 
ſellſchaft mehr mit Gefühl, | als Pracht 
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fih antyeliänzte; gehalten. Rn er⸗ 
tönte der Ausruf: 


„Es lebe unfer König! unfere Königinn!“ 
„unſer Kronprinz und das ganze “ 
fonigliche Haus ! ” 


* 


Bey dieſem Feſte wurde auch der Ar⸗ 
men gedenkt. Dann ſchloß ſich dasſelbe. 


Königlich— 


Baieriſches 


Mm u 


taatd- Zeitung 


ande Mm 





Nr 17 XXXV. 





Deutſchlaud. 

Baireut, den Zu. Jaͤn. Vorgeſtern wurde bei 
der Parole durch die bereits mitgetheilte Kabtnetsordre 
befannt gemacht, daß es dem König gefungen feiz die 
Sriedensverhäfrniffe wieder hberzuftellen; daß vie 
preuß. Armee bis auf ein Korps von 60,000 MM naͤch⸗ 
ſtens wieder auf den Friedendfuß geſetzt merden 
fol, und dab ber König der Armee für ihr Aus 
Bauern bei dem erlittenen Kriegsbeichwertichkeiten 
danke. Diefem zu Folge ſind ſchon einige Kavale: 
zieregimenter aufgebrochen, und die in der Nähe lie⸗ 

enden Infanterie: Bataillens erwarten täglich dert 
efeht zum Aufbruche. 

Roburg, deu 32: Idier. Das preuß. Kom 


mando von Ploͤtz Huſaren in Koburg befam dem - 


30. d. in der Nacht plößlih Ordre abjumarſchiren, 
and iſt am Vormittage darauf fogleich zuruͤckgegan⸗ 
gen. Man ſagt, der Marſch dieſes Regiments 
sehe nach Hannover, ' 
* Danau, ben x. Febr. Nach fo eben eingehen⸗ 
den Berichten find die Franzefen von dem Maine 
Ser in die vordere Werterau eingerüdt, Zu Hel⸗ 
Benbergen liegen 150 Mann. 
“ Hanau, ben g. Febr, Die an der linken Mainz 
Feite, in den Ortſchaften unferer Nachbarſchaft 
iiegenden franzoͤſiſchen Truppen haben geſtern Abends 
den Befehl erhalten, heute in aller Fruͤhe von ihr 
zen Standorten aufzubrechen, und nad Afchaffen: 
burg zu marfhiren,; um biefe Stadt und Gegend 
zu beſetzen. 
Man liest itzt folgende Note Er. Exc. des koͤnigl. 
baieriſchen Hrn, Staatsminiſters, Freyherrn v. Mont: 
gelas, an den Freyherrn v. Flachs landen zur Amberg: 
Der unterzeichnete Staatsminifter für das Depar⸗ 
gement der auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre, 
der Hrn. Bailli Baron v. Flahslanden zu benach⸗ 
richtigen, daß Se, Maj. der Kaifer der Kranzofen, 
König von Stalien, die Vereinigung der Würde des 
deutſchen Großpriorats des Malteſer Ordens mir 
dem baieriſchen, zu Gunſten Er. koͤnigl. Hoheit 
Bes Prinzen Karl bewilligt, und daß der König fo 


rn - 


Mondtag 


‚die Gelegenheit, dem Hru. 


Io, Februar 1806, 





ben die Hoͤſe vom Stuttgart und Karlsruhe hier 
von benachrichtigt hat, mit der Einladung, beſag⸗ 
tes Großpriorgt in rnhigem Genuß der Entſchadtg⸗ 
mugen, welche ihm durch den G. 26 des Reichsbde⸗ 
dutationsrtezeſſes vom Azſten Febr. 1803 unter der 
Sonveraͤnetat der refpektiven Staaten jugrfprochen 
wurden, zu laſſfen. Der Miniſter des Königs bein 
heiligen Stuhle wird ebenfalle ungefänm Brfeht 
erhalten, für Se, konigl. Heheit den Prinzen Kart 
ein Wahtfähtgketrspteve, und eim Beſtaͤttgungs⸗ 


breve des Gelübdes bei beſagtem Großpriorat, nes 


ben der Befugmiß fidr zu vermtählen, nachzuſuchen. 
Dev Umerzeichnere ergreife gcit vielen Vergnugen 
ii Brei, v. Flachs 
fanden die Verſicherung feiner aufrichtegen nd vol 
fommenen Hochachtung zw miederhohfen. Miimr 
chen / den 14. Janer 1806. — (Unter) Mens 
gelas,# . 

Oeffentliche Nachrichten aus Freisurg Hagen, 
daß die Hoffnung, das Breisgau unzerriffen mie 
einem benachbarten Staate vereinigt ju 2 zu 
verſchwinden anfange. Seit Kurzem hätten kon. tale 
tembergiſche, mie Truppen unterſtuͤtzte, Kommiſſarien 
eine Graͤnzlinie von Schlegelberg über den Kane 
deiberg dem Storen zu, endlich am Potkenberg 
und ımten an Zeil im Wieſenthal vorbet, is au 
den Rheim im gerader Nichtung nach Möhfe tms 
Frikthai gezogen. Hierdurch werde Kurbadeß bloß 
bie, zwar reißende, aber von Woldung enrbiäte 
und wenig einträgliche, Ebene eingerdumt; Wiürs 
temberg Hingegen komme im den Bells der meir 
ſten landes herrlichen Domainen, des Fotts iu Waldes 
hut, und der reichen Abbteien Er, Safer, und 
&r. Peter, Die kurbadenihen, jur Befiswahne 
beſtimmten / Truppen hätten hterauf zu Emmiendins 
gen Gegenbefehl erhalten, weit man ernitficy die 
— Interpretation des Gebers einheohlen 

olle. 

Wirzburg, den Zten Fehr. Königl. Kater, 
Regirumgs + Abtretungspdsens im Sin 
ſteuthum Würpburg- 
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„Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gna- 
den König in Baiern, des heiligen römischen Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Kurfürft ıc. ꝛc. In 
Foige des 11. Artikels des zwiſchen Sr. röm. dit: 
reich. kaiſ. und fönigl. Majeftät, dann Sr. franj. 
kaiſerl. und koͤnigl. Majeftät am zöften Der, vor. 
Jahrs zu Prefburg abgefhloffenen Friedens geht 
das von Uns und Unferm koͤnigl. Haufe, in Ge: 
mäßheit des Reichsdeputationsichluffes vom 25ſten 
Februar 1803 zeither beſeſſene Fuͤrſtenthum Würze: 
burg an Se. koͤnigl. Hoheit den Herrn Kurfürften 
Erzherzog Ferdinand über. Da nun der für die 
wirkliche Abtretung dieſes Landes bedungene Ters 
min eingetreten; jo wollen Wir foldhes hierdurch 
Unfern bisher getreuen Lehnleuten, Dienern, Dies 
diatkorporationen, und fämmtlihen Unterthanen 
des erwähnten Fürftenthums eröffnen, und indem 
Wir fie der gegen Uns und Unſer koͤnigl. Haus 
aufgehabten Lehens⸗, Dienft: und Unterthang:-Pflidy 
ten förmlich und feierlih emsbinden, auch damit 
an den neuen Megenten unbedingt verweilen, ge: 
reiht ed Uns zur angenehmen Pflicht, die letzte 
Unserer Regirungshandlungen in erfagtem Für: 
ftenthume mit dantbarer Erkennung des Uns bes 
wicfenen Gehorfames und der Verfiherung zu bes 
ichließen, wie Wir desſelben gefammten Einwoh: 
nern mit tönigliher Huld und Gnade in andern 
Wegen beigethan zu bleiben jederzeit vermeinen.’ 
„Gegeben in Unierer königlihen Haupt: und Re— 
fidenz: Stadt Münden, den ıften Februar Adhtz 
zehnhundert und Sechs, Unfers Reihe im erften 
Jahre. Mas, Kurfuͤrſt. 
an Montgelas. 

Rien, vom 25. Jin. Herr Graf von Saurau, 
Provingial : Markgal des untern Deftreichs, ift 
um Stasthalter in Steiermark; Kerr General von 
Dh, zum Commandanten in Trieftz Herr Gene: 
zal Marguet, zum Commandanten in Karleftadt; 
and die Herren Generalmajore Strauch, Klein, 
Prohaska und Kölbel find zu Mitgliedern des 
Hofkriegsrathes ernannt worden. 2 
Kerr General von Grüne ift zum zweiten Inhaber 
des Uhlanenregiments Erzherzog Karl ernannt wors 
den. Des Erzherzogs Karl F. H. hatten ihm im 
verfloffenenen Monathe zwei Mahle mit Aufträgen 
an den Kaifer Napoleon geichidt, 

Frankfurt hat am zten dieſes Befehl erhalten 
4 Millionen Franes Contribution zu zahlen. Das 
Mähere folgt. 

Stalien 

Rom, den 25ften Jäner. Am 23ſten d. famen 
&e, faiferl. Hoheit, der Prinz Joſeph Bona— 
Harte bier an, und flieg im Palafte des franzöfi: 
fchen Geſandten Eardinal Faſch ad, Schen am 


—r — — 


2uaſten dieſes waren ber Marſchall Maſſena, der Ger 


neral Charpentier ꝛtc. "bier eingetroffen. Seit 8 
Tagen paſſirten wenigfiens 20,000 Mann Franzofen 
nebft der pohlniihen Legion hier durch nady der 
neapolitanifchen Graͤnze. : 
Benedig, den 29ſten Jaͤn. Künftigen Sonn: 
tag werden der WVicekönig von Italien, und bie 
Biceköniginn Prinzeffinn Augufta bier erwartet. 
Man macht zu ihrem feierlichen Empfange die größr 
ten Anftalten. Unter anderen hat man 2 Peotten 
Ceine größere Art von Gondeln ) ausgeruͤſtet, in 
welchen das hohe Par von Meftre über die Lagu— 
nen nady Venedig überfahren fol. Diefe Peotten 
find innen mit Sammer ausgeichlagen , und mit 
goldenen Borden beſetzt; die 24 Nuderfnechte aber 
fämmelih in Atlas gekleidet. Mehrere hundert 
Gondeln, werunter einige mit Mufitchören befegt, 
werden die beiden Peotten, wenn das Werter guͤnſt⸗ 
ig iſt, einhohlen. Auch eine Ehrengarde von 27 
Mobili, und 3 Jungen reichen Kaufleuten, deren 
Uniformen fehr praͤchtig find, ift zum Dienfte bei 
ihren kaiſerl. Hoheiten erridytet worden, 
Unfer Carneval ift glänzender, als feit 20 Jahren; 
man fieht auf dem Martusplage und in den Straf; 
fen faft nichts ald Masten: unfere Venetianer find 
me entzuͤckt darüber, daß dieſe alte Mational:Lufts 
arfeit wieder erlaube if. 


. Während der Anwefenheit Ihrer Laiferl, Hoheiten 


wird in dem großen Kanal bei der Brüde Rialto 
eine Regatte, (ein Wettrennen mit Gondeln) ges 
geben, 

Ein Geldanleihen von 2 Millionen Franks, wels 
des die franzöfiiche Regirung hier eröffner hat, ift 
ſchon velljählie. Das Kapital wird nah einem 
Jahre mir 6 Procent Intereffen zurüd bezahlt. 

Sranfreicd. 

Paris, den zıften Jaͤner. Vermöge eines fais 
ferl. Dekrets vom Ißten diefes gehen Tämmtliche 
NMarionalgarden, welche in dem nördlichen oder jes . 
dem anderen Theile des Reichs zu Militärdienften 
berufen worden waren, vom ıflen Schr. an wieder 
auseinander, 

Die Prinzen Nepnin, Krapotkin und Gallikin ‚von 
der ruſſiſch-kaiſerl. Garde, welche als Kriegsge⸗ 
fangene nah Frankreich geführt worden waren, 
haben Erlaubniß erhalten, in ihr Vaterland zus 
ruͤckzukehren. 

Am 28ſten Jaͤner haben Se, Majeftät der Kaiſer 
und König, auf dem Throne fißend, und umgeben 
von den Prinzen Ihres Haufes und den Prinzen 
Srofdignitarien des Meiches, den Miniftern, bürgs 
erlidien und militäriichen Großbeamten, den Eivils 
Beamten Ihres Hofftaates und Staatésrathes, die - 
Huldigungen und Gluͤckwuͤnſche der vornehmfte - 


u — — 


couſtituirten Auctoritdten empfangen, Diele ver⸗ 
ſchiedenen Corps ſind durch die Cerimonienmeiſter 
und ihre Gehilfen nah dem Thronſahle geführt, 
und daſelbſt durd den Ober: Cerimonienmeifter in 
folgender Ordnung introducirt worden: Der ®enat, 
das Tribunat , das Kalfationsgericht , das Appellas 
tionsgericht, die Präfectur, das Departement , und 
das Municipalforps von Paris, Beide erftere Stel: 
len ‚wurden durch den Fürften Reichserzkanzler Cam: 
baceres, die beiden Gerichtshöfe durch den Groß: 
richten Juſtizminiſter, und die Parifer Auctoritäten 
durch den Prinzen Mürat praͤſentirt. Im Nahmen 
des Senats hielt der Präfident, Frangois von 
Neufchateau, eine Rede, an deren Schluß er fagte: 
y Berufen Sie allo, Sire, bei diefen heiligen 
Anfpräden, unſre Gluͤckwuͤnſche, unſre Empfind⸗ 
ungen, unſte Huldigungen anzunehmen, welche 
auch die Ihres großen Volkes ſind; geruhen Sie, 
beſter und erhabenſter der Fuͤrſten, mit Geneigt⸗ 
heit dieſen Tribut von Bewunderung, Ergebenhelt 
und Ehrfurcht, den der Senat in Geſammtheit 
Em. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt darzubringen ſich bes 
eiſert hat, ſich gefallen zu laſſen! Und obgleich 
Ihre Beſcheidenheit ſo einfach von den zahlloſen 
Wundern ſpricht, durch die Ihr Genie, das ſchon 
alle andere Helden uͤbertroffen hatte, nun ſich ſelbſt 
übertrifft, fo erlauben Sie doch, daß wir das Der 
kret des Senats vollziehen, indem wir feierlicd dem 
Metter Frankreichs den Nahmen des Großen er 
heilen, diefen mit fo vollem Rechte Ihnen zukom⸗ 
menden Mahmen, den die Stimme des Volkes, 
die bier die Stimme der Gottheit it, uns Ihnen 
zuzuerkennen zur Pflihe macht! „Es lebe Napos 
leon der Große!’ 

sr Der Kailer antwortete mit wenig Worten, daß er 
dem Senat für die Empfindungen, die ihm deſſen 
Präfivent ausgedrädt habe, danfe, und daß er feis 
nea Ruhm ſtaͤts nur darin fuchen werde, Frank 
reichs Schickſal auf eine Art zu befeftigen, daß 
man es bis in den entfernteften Zeiten an ber ein: 
zigen Benennung des großen Volkes erkennen 
wiirde, // 

zr Dem Tribunat antwortete der Kaifer, daß er 
wuͤnſchte, man möchte deſſen, was in den letzten 
Monathen Gutes geihehen, erft in dem Augens 
Glide fih erinnern, wo feine Arınee nach Frank: 
reich zurückkommen würde, damit feine Soldaten 
eine Aufnahme fänden, wie fie Kindern gebührt, 
weldye der Stolz und die Ehre der Bamillen find; 
dab man gegenwärtig fid bloß damit befchäftigen 
mifte, die Geſetzgebung zu vervollflommnen, in: 
dem nute Öeleke die dauerhaftefte Urſache des Gluͤckes 
der Bölker fein, 4 

sr Auf die Rede des Präfldenten des Kaffationd: 
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Zribunals erwiederten Se. Majeftät, daß Sie mit 
um lo größerem Vergnügen die Empfindungen des 
Kallationseribunals aufnähmen, als Sie das durch 
eine gute Juftizverwaltung für Ihr Bolt * 
Gute zu würdigen wuͤßten. Eine ähnliche Antwort 
gab der Kaijer dem Appellationsgerichte. 
Die Antwort des Kaifers an die Parifer Aucto⸗ 
ritäten war, daß er ganz die Ergebenheit der Eins 
wohner feiner guten Stadt Paris für feine Perion 
kenne, und daß er fülle, daß es nicht im ihrer Ge⸗ 
walt ſtehe, durd oͤffentliche Freudenbejeugungen 
die gute Meinung, die er von ihnen gefaßt habe, 
ju vermehren; daß, wenn das Gluͤck feinen 
Waffen ungänftig geweien wäre, er einen feier 
fihen Einzug gehalten haben würde, damit ſeine 
Teinde an dem Zujandjen, womit er empfangen 
worden wäre, und in der Zahl der Franzoſen/ die 
ſich um ihn ber gedraugt hätten, die ihin in ber 
Liebe feiner Völker zu Geborhe ſtehenden Hilfsquel⸗ 
len hätten kennen lernen; da er aber als Sieger 
zuruͤckkomme, No habe er der Empfindung gefolgt, 
die ihm vorgefchrieben habe, ſich in feinen Palaft 
zu begeben, um fid ohne Verzug mit den theuerſt ⸗ 
en Intereſſen feiner Unterthanen zu Beichäftigem, 
(Der Kaiſer hat in der nämlihen Nacht, wo ee 
bier antam, mit einigen feiner Minifter gearbeitet) . 
Nach der Audienz beiwem Kaifer haben fämmts 
liche Auctorirtäten der Kailerina aufgewartet.“ R 
„Geſtern ift gewöhnliche Audienz in dem Palafte ° 
der Thuillerien gemefen, worin die Nationalrede 
nungsfamer, das peinliche Gericht, die Geiſtlich 
keit von Paris, der Prifenrarh, die zu Paris an 
wefenden Mitglieder des geleßgebenden Körpers 
und Generale erfchienen. Um ı Uhr wurde das 
diplomatifche Corps in der gewöhnlichen Form, und 
in der Folge das National: Inftitur in Geſammt⸗ 
heit präfentirt, Fre 
Paris, den ıften Febr. Das officielle Blatt 
enthält heute folgende Proflamation des Kaifers 
an die nah dem Neapolitanifhen vorräfende Ars 
mee, datirt aus dem kaiſerl. Lager zu Schön: 
brunn, den 6ten NMivofe 3. 14 (arften Der. ): 
„Seit 10 Jahren habe ich Alles gerhan, um den 
König von Neapel ju retten; er hat Alles gerhan, 
um fid zu Grunde ju richten, Nach den Schiach⸗ 
ten von Dego, Mondovi, Lodi, konnte er nur 
ſchwachen Widerftand mehr entgegenfegen. Ich traute 
den Worten dieſes Fürften, und war großmüthig 
gegen ihn. Als die zweite Coalition zu Marengo 
aufgelöfer wurde, blieb der König von Meapel, der 
zuerft diefen ungerechten Krieg angefangen hatte, 
verlaffen von feinen Alliierten zu Lüneville, allein 
und ohne Vertheidigung. Er flehte mid an; id 


verziceh ihm zum zweiten Mahle, Noch vor wenigen 


Digitized b 


152 


Monathen ward ihr wor der Thoren von Neapel. 
Ich hatte die rehtmäßigften Urfachen, die Verräth: 
erei, mit der man umgieng, ju argwohnen, und 
die Beleidigungen, die man mir zugefügt hatte, zu 
rachen. Ich erkannte die Mentralität Meapels an; 
ich befahl euch, diefes Königreich zu räumen, und 
yum dritten Mahle wurde das neapolitanifche Haus 
efeſtigt und gerettet. Dürfen wir zum vierten 
Mahle verzeihen? Dürfen wir jum vierten Mahle 
einem Kofe ohne Treue, ohne Ehre , ohne Ber: 
nunft, vertrauen ? Mein! nein! Die Dpnaftie von 
Meapel hat zu regiren aufgehört; ihre Eriftenz iſt 
per ii mit der Ruhe Europas, mir der Ehre 
meiner Krone, Soldaten, marſchirt; ftürzet im die 
Wellen jene ſchwachen Bataillons der Tirannen der 
Meere, wenn fie eud) anders erwarten. Zeigt der 
Welt, wie wir Wortbruͤchigkeit betrafen, Zogert 
nicht, midy erfahren zu laffen, daß ganz Italien 
meinen Geſetzen oder denen meiner Alliirten unters 
worfen iſt; das fchönfte Land der Erde werde ber 
freit von dem Joche der treuloſeſten der Menfchen; 
die Heiligkeit der Verträge werde aerächer, und den 
abgefchiedenen Geiftern meiner Soldaten, die nach 
ihrer Ruͤckkehr aus Aegivren, kaum den Gefahren 
ber Schiſſbruͤche, der Wuͤſten, nnd. von hundert 
Gefechten entronnen, in den Häfen Sicillens ges 
morder wurden, werde endlich ein Suͤhnopfer ge 
bracht! Soldaten, mein Bruder‘ wird an eurer 
Spitze marſchiren; er kenne meine Abſichten; ich 
Habe meine Gewalt in feine Hände niederaelentz er 
beſitzt mein ganzes Vertrauen; umgebt ihn mit dem 
eurigen. Unterz Napoleon Auf Befehl: des 
Kater, Der Major: General der großen Armee, 
unters. Alex. Berthier. # 
Der neapolitanifche Bothſchaſter am hiefigen Hofe, 
Marquis von Galle, den öffentliche Machrichten 
aus Stalien in den erften Tagen des vor. Menatbs 
zu Boulogne hatıen ankommen kaffen, befand fich 
noch hier, als dei Kaifer ankam; hen am folg: 
enden Tage aber erhielt er Befehl, die Hauptſtadt 
verlaſſen. 

n bemerkt, daß im Moniteur Baiern eine eine 
ne Rubrik wie die übrigen unabhängigen Staaten 
erbalten bat. 

Bisher wurde geglaubt, Erzh. Karl habe von Hair 
fer Mapoleon den Degen erhalten, den ihm die 
Stadt Paris verehrt hatte; er iſt aber jener, den 
einft feinem General der italiäntichen Armee zur 
Zeit des Friedens von Campo: Formio das Direk⸗ 
tortum geſchenkt hatte. 

Am ıgten Janer iſt zu Meiland, vermittelſt eines 
von dem Kriegsminiſter unterzeichneten Armeetags⸗ 
Befehls bekannt gemacht worden, daß der Kaiſer, 


a: Vi | 





in der Abſicht, bie ſranjoͤſiſche Armee in Atafien 
auf den nähmlichen Fuß, auf welchem ſich dieſelbe 
vor dem Kriege befunden, berzuftellen, dem Wire: 
tönig, Br. dermahligen kaiſerl. Hoheit Eugen 
Mapoleon, Sohn Er. Majeftät des Kailers der 
Branzofen, den Titel feines Lieutenants : Oberbefehlss 
habers gegeben habe. 
Türkei, 

Unter den zufällig verfpäteten Nachrichten aus der 
Türkei muß vorzüglich der am 6. Oft. Morgens er⸗ 
folgte Tod, der von ihrem Sohne fo fehr gelielzen 
Mutter des Großherrn, Sultanin Valide, Witwe 
des Sultan Muftapha, bemerkt werden. Cie war 
eine Georgianerinn von Geburt, und in der frühes 
ften Jugend ins Serail gekommen. Sie erreichte 
ein Alter von 73 Sahren. Dem Herkommen ges 
mäßwurde fie noch am nämlidyen Tage, unter Ber 
gleitung des geſammten innen und äußern Hof 
ftaates, mit feierlichen Trauergepränge, in der felb 
errichteten ©rabftätte Eynb, beigelegt. Der Groß— 
bere gab dadurch den letzten Beweis feiner tiefen 
Verehrung genen die Verblichene, daß er ihren Ob⸗ 
erhofmeifter (Zultan Kiajaffi) und Günftling Juſ⸗ 
fuf Aga, von der font unerläßlihen Cerlmonie entr 
bob, im vollen Staate, das von Weihraud, 
Müyrrben und Aloe duftende Rauchfaß in der Hand, 
die Reiche duch Die ganze weite Strecke, vom ins 
nerften Thore des Serails (Babiſadet) bis an die 
über das außerſte Ende des Hafens hinaus liegens 
de Begräbnis von Eyub zu begleiten, 








Kun Anzeige Im Thale beim Mengen 
Bräuer, werden beute und alle Tage dieſer Woche 
bis Fünftigen Sonntag der 16. dieſes zum legten Mable 
die mit fo umgerheiltern Beifalle aufgenommenen großen 
mecbanifchen Kunfitverfe, neh Phantasmagorien, ober 
beweglichen Geifter : Erfcheinungen, und einem optifchen 
Ballet gejeige Der Anfang iſt beirimmm um 7 Nbr, 
das Ende um 9 Uhr. Auf dem eriten Platz zahlt Die 
Derfon 36 Ar., auf bem jtoeiten a4 Kr . und auf dem 
dritten ı2 Sr. €, Breitrüd. 


— 











Fremdenanzeige. 

Den sten und Iten Februar, Hr. Dreullion, Die 
seltor der Düfieldorfer : @allerie, im Adler. Hr. Brut: 
liot, Iufpector der Düfeldorfer : Gallerie mit Hru. Eobır, 
ebend Hr. Baup, Hanptmann, ebend. Hr. Vrzebeu⸗ 
dewsto, franz. Estadreuschef, ebend, Hr. Anton Wocher, 
Dberamtsartuar vom Ebelfiett, im Breus, Hr. Jakob 
Be: SHandeldmann von Augeburg, im Stern. HH. 

rant und Wadenheimer, Kaufleute von Mannbeing, 
tim Löwen. Hr. Lit. Gresbeck, Landgerihtsaftuar vom 
Wilshofen, ebend. 
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Deutfbhlanb. 

Regensburg, den ıften Febr. Heute wurde 
durch die Dictatur folgende Anzeige der Reid: 
Ritterſchaft von Schwaben und Franken mit: 
getheilt : 

Da die Eräugniffe des’ zwiſchen Deftreih und 
Frankreich erneuerten Krieges unter anderen auch 
für die unmittelvare Reichsritterſchaft den traurigen 
Erfolg hatten, daß ſchon feit dem Ende des Mo: 
naths Rov. vor. I. von den hohen Altirten Er., 
franzöf. kaiſerl. Majeftät alle in und an ihren als 
ten und neuen Landen gelegene Befikungen und 
Rechte des ummittelbaren Meichsadels, ſoweit die: 


felden Auch dem aufäeftellten Srundfäge der Con: Mürfd 
deso Kaiſers und Könige Napoleon Majeftär, zu 


tiguitaͤt nur immer erreicht werden konnten; nicht. 
nur militärisch oecupirt; jondern zugleich auch und 
vermittelſt folcher Maßregeln, durch. welche die bis 
herige innere Verfaſſung der Reichsritterſchaft ber 
reits gaͤnzlich zerſtͤrt und aufgelöfer ift, in landes⸗ 
Herrlihen Beſitz genommen worden find; fo vers 
Binder uns die kaiſerl. Maf. und dem Reiche eid- 
uch geleitete Pflicht, Euern Excellenzen, Hoch—⸗ 
würden, und unſern inſonders hochgeehrteſten Her⸗ 
ven von dieſer mit der unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ſchaft, als einem bis itzt konftitutionellen Gliede des 
Neihs, vorgehenden Veränderung, bei der mir 
nur das Recht des Stärkeren zurertennen; batum* 
aber auch denifelben und ju widerſetzen nicht der: 
mbaend find, hierdurch die geziemende Anzeige zu 
machen, €, €. aehorfamfte und ergebenfte, Ihro 
rom. kaiſerl. Majrftät ee und der unmittelbar 
freien Reichsritterichaft in Schwaben und Franken 
der Zeit reip, General: und Special: Divertoren, 
Ehingen und Nürnberg, den 20. Jaͤner 1806. 

Erlangen, den gtem Febr, Worgeftern find 
2 Bataillons dftreichiicher Truppen, die auf dem 
Mariche nah Würzburg begriffen find, durch unfere 
Stadt marſchirt. 

Aſchaffenburg, den sten Bebr. Eine Abs 
teilung von 7000 Mann von dem Armee: Errzs 
des Hrn. Marfhalls Augereau, unter den De⸗ 
fehien des Divifionsgensrals Hrn, Mauriz Mas 


thiew, iſt in hieſiges Fürftencehum beftimmt. Dass 
felbe Hat geitern angefangen, Theilweiſe bier eins 
urdden. Der Ar. Sen, Mathieu ſowohl als der 

rigadegeneral Hr. Sarrafin, find im kurfuͤrſtl. 
Schloße einfogirr, 

Frankfurt, den 6. Fehr, Folgendes Pablitan: 
dum ift hier erſchienen: — 
„Wahrend, als ein Hochedler Rath darch undbtäßis 
ge Verwendung es dahin zu bringen gehofft hatte, 
der loͤblichen Buͤrgerſchaft eine Milderung der brücs 
enden Einquartirungslaft zu verfchaffen, Meht Sich 
Wohlderſelbe in der ſchmetzlichſten Nochwendigkeit, 


ben, aus dem beigedrudten Schreiber des Herem . 


Matſchals Augereau Erxc. erſichtlichen Befehl 


Enteichting einet Kontributieon von 4 Mill. Fr, 


Seinen Mitbärgern und hieſigen Einwohnern bes 
kannt jur machen, ’/ 


„ueberzeugt von der Schuldlofigkeit des hieſtgen 
gemeinen Weſens Hoffe zwar Ein Hochedler Rath 


‚mit vertrauensvoller Zuverſicht, daß Ihre, Faiferl, 


Ponigl. Majeftät den an Allechäcdftfie gelandenden 
allerfubmifferten Borftellungen gnaͤdiges Gehör fchen: 
ten und auf der Boliftredung eines Beſchlußes nicht 


befteher werden, welcher eine umfchuldige Stadt im 


das tieffte Ungluͤck ſtuͤrzen müde, 4 


„Ss ſchmerzlich aber auch immer das Gefühl über. 
biejes Unglü in der Bruſt eines jeden feiner Var 
terſtadt treuergebenen Baͤrgers fein muß; jo heilig, 
muß einem Jeden die Pflicht fein, durch ein ruhi⸗ 


ges Ergeben in. das, was über die hieſige Stadt 
verhängt fein kann, durch Befcheidenheit und Wills 
fährigkeir gegen die in der Stadt einguartirten 
kaiſerl. Franzöfiichen Kriegsvöiter und durch Reſpekt 
und Submiſſion gegen den großen Beherrſcher, 
deffen Gnade allein jenes ſchwere Unglaͤck von hie: 


figer Stadt zum wenden oder zu mildern br 


die Gefinnungen zu bewähren, mel 

Heffnung ——— fönnen, Zu um 
„Ein Hochedler Kath erwartet hiernädft von dem 
biedern Geiſt und Parristiemus der geſammten löb- 
lichen Buͤrgerſchafi, daß, bei dieſein eben fo am 


er 
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erwarteten und vunverſchuldeten als hoͤchſt traurigen 
SEraͤugniß, diefelbe id zur Vereinigung aller Kräf: 
10 bereit finden laſſen werde, um in diefem bof: 
fentlich letzten Sturm des nun geendigten Krieges 
amd in einem Zeitpunfte, wo Eine löbliche Bürgers 
ſchaft die Fortdauer der Reihsftädtiihen Unmittels 
barkeit und Verfaflung biefiger Stadt zu hoffen 
alle Urfadye Hat, nicht unterzuliegen; fondern viel: 
mehr, in vernünftiger Beherzigung der wahren Tage 
aller Umftände, ſich eines ſolchen Benehmens zu bes 
fleifigen, welches ein neues Denkmahl ihrer har: 
—3 Zuſammenſicht, ihres Vertrauens zu 
Einem Hochedlen Rath, und ihrer zu jeden Auf⸗ 
opferungen bereiten Waterlandsliebe auf die Nach—⸗ 
kommenſchaft bringen, jomit zu der Hoffnung bes 
rechtigen möge, daß das dermahl fo tief werwunde: 
te gemeine und Privatwohl hiefiger Stadt in foms 
menden glüdlicheren Tagen feinem ehemahligen 
Flore allmahlich wieder werde näher gebracht wer: 
ven können. Publicarim Sranffurt, den 5. Gebr. 
1806. 
a: Stadt⸗Kanzlei. 


Anlage 

(MHeberfekung aus dem Franzoͤſiſchen.) 
Meine Herren! Es iſt mir duch Meinen 
Zonverän, den Kaifer der Franzeſen und König 
son Stalien, befohlen, an die Stade Frankfurt 
eine Kontribution von 4 Mill. Franks zu fordern. 
Da ich keineswegs zweifle, Meine Herren , daß 
ie allen guten Willen begeugen werden, ‚um die 
Abſicht Seiner Majeftät zu erfüllen, fo fordere id) 
&ie ‚auf, fo bald als möglich jene Summe in die 
Hände des Herrn General:Kaffiers der großen Ar: 
amee zu Tiefen. Herr Garau, Nevien: Inipek 
toͤr, welcher Ihnen das gegenwärtige Schreiben 
zuhändigen wird, ift beauftragt, Meine Herren, 
mein Organ bei dem Rathe zu fein, und fich mit 
Ihnen über den Gegenftand der Miffion, die ihm 
anvertraut iſt, zu vereinigen. Sch habe die Ehre 
mit Hochachtung zu fein. Darmftadt, den gten 
Febr. 1806, 

Der Reihsmarfdall, 
Rommandant en Chef des ten Korps der großen 
Armee, 

(Unterjeihnet) Augere au.“ 
Göttingen, vom agftien Jaͤner. Man fand 
N Rakeburg auf dem Marke ein anonnmes 


chteiben an den rufliichen Oberbefehlshaber Graf: 


en von Tolftoy, worin fi unter anderen das 
Anfinnen befand, er möchte mit dem ganzen rufs 
ſiſchen Corps , deſſen unentgeldlihe Berpflegung 
ohnehin dem Lande fo viel fofte, und welches doch 
in der Hauptfahe von feinem Nuten fein werde, 
nach Hauſe gehen :c. Es wurde eine Prämie von 








200 Thle. auf die Emdeckung des Verfaſſers ga 
ſetzt, welcher nun aus Vergleihung der Handſchrift 
dem Richter angegeben worden if, Man ift auf 
den Ausgang dieler Sache fehr beglerig. Vekannts 
ich werden die im Hannöverſchen ftehenden Rufen 
ohne Vergütung verpflegt. Indeſſen werden fle, 
wie man fiher willen will, bis zum Monarch März 
im Lande verbkeiben. Man legt für fie in der 
Gegend von Hannover Backofen und Dampfbäder 
an, und zwar erftere, weil fie ihr Brod ſelbſt backen 
wollen, und leftere, meil ihnen unter dem Klima, 
in weldem fie ist leben, fo wie auch um Krank: 
heiten zu verhindern, das Baden Beduͤrfniß fein fol, 

Hamburg, den ıften Februar. Das chen ers 
fchienene Januarftüc des politifhen Journals 
enthält unter anderen Folgendes: „Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter haben viel von bevorftchenden ‚Vergrößerungen 
einer gewiffen Macht in Oſten gefproden; mit Ge: 
wißheit aber fann man anführen, daß Frankreich 
in einer ſehr neuen Convention die Integrität des 
tuͤrkiſchen Gebiethes garantirt hat, // 

vranftreid. 

Paris, den-3,. Febr. Geftern nach dem Lever 
hat der Kaifer und König dem Hrn, Baron von 
Taube, bevollmaͤchtigten Minifter Sr. Maj. des 
Königs von Würtemberg, und dem Hrn, von VBels 
Iuomini, bevollmädhtigten Minifter Sr. H. D. des 
Fürften von Lucca und Piombino, eine Privataus 
dienz gegeben, worin diefe Minifter Er, Maj. ihre 
neuen Beglaubigungsichreiben Übergeben haben ıc. 
(Monit.) 
Der preuß. Minifter, Graf von Haugwiß, ift dier 
fer Tage bier eingetroffen. 

Die Färkinn von Lucca und Piombino, Schweſter 
des Kaiſers, ift auf dem Wege nach Paris, wo 
fie, wie man glaubt, bis nach den großen Reierr 
lichkeiten im künftigen Monarh Mai, bleiben wird. 

Adreſſe des Senats an den Kaifer: 
„Sire! Die Bothſchaft, durch melde Ew. Mas 
jeftät dem Senate Keuntniß von dem Friedens— 
Vertrage ertheilen, den Dielelben mit dem Kai: 
fer von Deutſchland und Deftreich abgeichloffen 
haben, und die Eröffnung, welche ihm Diefelbe, 
die Verehlihung Sr. Durchleucht des Prinzen Eu: 
gen mit der Prinzeffinn Auaufte von Baiern bes 
treffend, zu machen die Güte hatten, lichen auf 
die febhafteften Gefühle der Verwunderung, welche 
feit drei Monathen unfere Seelen füllten, die der 
achtungsvollſten Dankbarkeit folgen. Wie fehr 
trägt diefer Ariedensvertrag den Stempel der See⸗ 
fengeöße und der Weisheit, welche alle Handlungen 
Em, Majeftät auszeihnen! Man follte jagen, es 
fei der ſchreckliche Krieger nicht mehr, der 60,000 
Dann ihre Wolfen und Fahnen zu feinen Fuͤſſen 





iederlegen laͤft; der in einigen Tagen furchtbare 
eere vernichtet oder zerſtreut; bier iſt .e6 der 
veund des Friedens, der gründliche Geſetzgeber, 
der mäßige Eroberer, der aufgeflärte Staatsmann, 
welcher für das allgemeine Intereſſe ſtipulirt; der 
nur fiegen, und das Webergewicht, welches ihm 
der Sieg gab, benäsen wollte, um den Srieden 
des Kontinents auf die Örundlagen der Gerechtigs 
eit zu befeftigen, welche allein dauerhaft find: 
Es iſt der allmächtige Held, der feine Eroberungen 
gegen die zahlreichen Völker Deutfchlands nur das 
zu benügt, um den Samen der ewigen Zmwietradht, 
die man zwiſchen ben Staaten diefes weitfchichtigen 
Neihs mit einer trenlofen Kunft unterhielt, zu 
jerftören.. Welch ein Schaufpiel für die Wölter ! 
Die befiegten Nationen grüßen Napofeon als ihren 
Befreier; und Deutſchland iſt ſtolz darauf, ihm 
einen unwandelbaren Frieden zu verdanken, den er 
durch feine Siege befeſtigt hat. Die Geſchichte 
yeiat uns ohne Zweifel mehrere Eroberer , die der 
tung ihrer Feinde würdig waren; aber Sire, 
vor Ew, Majeſtaͤt hat Peiner die Dankbarkeit und 
Segenswuͤnſche derielben verdient. 4/ 
Nachdem Em. Majeftät dem Tontinente den Frier 
den gegeben, fagen Sie uns ſelbſt, daß Sie ſich 
auf einige. Augenblide von den Beſchwerlichkeiten 
des Krieges durch die füllen Freuden des häuslichen 
Gluͤckes erhohlen. Sire, alle Kinder der großen 
Famille theilen mit Ew. Majeftät diefe füllen Ger 
nuͤſſe: der Prinz, der weſentliche Gegenftand der: 
felden , ift der Nation theuer; und der Senat fah 
mit Ruͤhrung, dab Em, Maieftät, indem Diefelbe 
ihn mit der Tochter des Königs von Baiern ver: 
binden, dasselbe Siegel auf das Gluͤck des Sohnes 
und feiner erlauchten Mutter drikfen und zugleich 
an das alte, mit Frankreich alliirte Haus den Lohn 
feiner Ergebenheit, feiner Standhaftigfeit, und ſei⸗ 
ner muthvollen Treue abtragen. Sire, ist bleibt 
dem Senate nur noch Ein Wunſch, und dieler 
Wunſch ift der von ganz Frankreich, melches das 
deingende Beduͤrfniß fühlt, in feiner Mitte den 
Vater des Vaterlandes wiederzuſehen. Die ganze 
Nation eilt Em. Moaieftät entgegen, und feufzet 
nah dem gluͤcklichen Augenbfide, wo es ihr er 
laubt fein wird, Ihrer erlauchten Perfon ihre 
Dankbarkeit und Liebe zu bezeugen. — Francois 
de Neufhateau, Präfident. Joſeph Coruus 
det, Porcher, Sekretaͤre.“ 
In dem National-Inſtitute wurde jüngft das Lob 
des beruͤhmten Prieſtley von Cuvier abgeleſen. Der 
Moniteur vom 23ften theilt uns die wirklich ſchoͤne 
Rede mit. Unter den vielen Stellen, die aufbes 
wahrt iv werden verdienen, gehört auch folgende: 
er Die Wiſſenſchaften und Philofophie, jagt Cuvier, 


—— 
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haben fo lange nichts von ihren im Blinden wand⸗ 
ernden Feinden zu fürchten, ſo lange ein folcher 
Lohn (das Lob von dem Munde einer im Kriege 
befangenen feindlichen Nation) den Menihen er 
wartet, der das edle Gebäude feiner Kenntniffe er: 
weitert hat, fo lange das Genie durch die Dienfte, 
die es der Menfhheit leiftet, die Feſſeln Meiner 
örtlichen Berhäftniffe abjukreifen wiſſen wird, To 
lange endlich die Entwidelung einiger nenen Wahr: 
heiten , das Bizarre, das Außerordentliche, viel: 
leicht ſelbſt das Gefährlihe, das feine Meinungen 
übrigens haben kinnen, verzeihen maden wird; 
und id) darf es nicht verhehlen, von allem diefem 
finder fih Etwas in Prieftley. 

Der Argus vom z7ften Jäner enthält folgende 
Bemerkungen: „In der kritifchen Lage, in die ſich 
die engliſchen Minifter feßten, nehmen fie ihre Zur 
flucht zu den gehäßigften Mitteln, das drohende 
Ungemwitter von fid zu entfernen. Ste laffen von 
ihren Soͤldlingen gegen jene gefrönten Häupter fchreis 
ben, die jo großmürhig fih für Englands Intereſſe 
opferten. Deftreih muß nun die Schuld der 
Aufisfung der Koalition tragen, Oeſtreich, das ‘ie 
viele brave Krieger im Rampfe für die Britten 
verlor, da England aud nicht Einen Mann dem 
Angriffe des heraus geforderten Reindes ausſetzte! 
So iche —— ſind wahrlich ein ewiger 
Vorwurf für England!“ 

„Was geben nun die Anhänger des Miniſteriumt 
vor? „Das Vaterland fei in Gefahr, lagen fie, 
es muß alfo den Geihäftsführern noch größere 
Macht Abertragen werden. ! Das heißt mit an: 
deren Worten: ‚Weit entfernt, Ken. Pitt und ſei⸗ 
ne Kollegen anzuflagen, ſoll die Nation denjelben 
danken und ihnen eine abſoulte Herrſchaft einraͤu— 
men.!! Wenn ein Staat in Gefahr üft, fo ift es ohne 
Zweifel vortheilhaft, feine erekutive Macht zu kon: 
entriren. Aber dann muß auch dieſe Macht er: 
Fa Händen übgeben werden. Wenn Rom ei: 
nen Diktator wählte, fo vertraute es die hoͤchſte 
Made nicht denjenigen an, die feine Schlachten 
verloren und die Republik Gefahren ausgeſetzt hats 
ten. Weberdieß würde es nicht ſchwer fein, den 
Advofaten des Minifteriums nah ihrem eigenen 
Spftem zu antworten. Zum Ungläd für England 
haben die Miniffer nur & viel Macht feit mehrern 
Sjahren gehabt. Kein Monarch zeigte füh je uns 
umichränkter. Sie hatten nur immer mit einer 
Dppofition zu freiten, die bloß der Form wegen 
beibehalten wurde. Das Parlament gab allen ih» 
ren Wuͤnſchen nah; es verſchwendete die Schaͤtze 
des Staats nad ihren Launen; es gab die aͤußer⸗ 
ſte Ausdehnung ihrer Mititäriihen Macht. Diefe 
Aominiftration hatte freie Gewalt über die Volon: 
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täre im Innern, und Über eine große reguläre Ar: 
mee für das Ausland; fie hatte die völlige Leitung 
einer furdtbaren Marine, als je die It kanns 
te; fie hatte Geld, Soldaten, Schiffe, Bundesge⸗ 
noffen zu ihrem Befehl; fie hatte den Angriff des 
Beindes auf jedem beliebigen Punkte in ihrer Wahl; 
und doch mit diefer Verfchwendung von Mitteln, 
mit diefer ungeheuren Macht haben die Minifter 
nichts anders bewirkt, als was unglüdlid für ih: 
re Alliirten und dem nterefle ihres Landes zus 
wider ausfiel. »... Möge die Macht folder 
Männer erhöher werden, damit fie das Ungluͤck 
Orsfbritanniens vergrößern | 
Das Lavaterſche phyſiognomiſche Prachtwerk, 
welches hier herauskommt, iſt kein bloßer Abdruck 
der hollaͤndiſchen franzoͤſiſchen Ausgabe. Sie ſoll 
merkliche Vorzuͤge vor derſelben erhalten. Der 
ganze Tert wird zwar genau beibehalten, aber nach 
einem methodiſchen Plane vom Leichtern zum Schwer 
reen, von den Örundlehren zur Anwendung, vom 
Einfahen zum Zufammengeleßten geordnet. Cie 
wird mit anatomiſchen und phufiologifchen Kupf⸗ 
ern von allen Theilen des Geſichts und Kopfes 
geziert, und mit einer Vorrede aus der Feder des 
En Mereau (ans dem Carthe: Departement), ei⸗ 
nes geſchickten ie verfehen, der ſchon durch 
mehrere geſchaͤtzte Schriften bekannt if. In bieſer 
Vorrede, die bereits die Preſſe verlaflen bat, wird 
Lavaters Syſtem mit allen andern phuflognomifchen 
Syſtemnen, und aud mit. Dr. Gall's Schaͤdelle hre 
verglichen. Es wird nichts verabfäumt, um dieſer 
Ausgabe den hoͤchſten Grad von Vollkommenheit zu 
gr Sie foll fpäteftens im Jäner 1807 vollens 
bet fein. 
Sin einem der Parifer Blätter, das über das Kör 
nigreih Baiern eine kurze Weberficht gibt, wird 
auch das Herzogthum Berg und zwar mit befon+ 
derm Fleiße nach feinen innern Kräften und Werth 
dargeſtellt. Wir heben nur den Schluß des Artis 
kels aus, Dean fieht leicht ein, heißt es, nadıdem 
man darauf aufmerkſam gmadıt hat, daß dieſes 
Land 12 Mill. aus der Fremde zieht und 58 Milk, 
in feinem Kandel in Circulatien batz man ficht 
leicht ein, daß eine ſolche Provinz nicht fo leicht⸗ 
hin abgetreten und umgetaufcht wird, Der Kbnig 


von Baiern, der in den lebten Kriegen oft nur 


dieſe einzige Provinz befaß, wird ihren Werth zu 
ſchaͤtzen wiffen, und Frankreich kennt die Wichtige 
keit von Düffeldorf. 

Der Municipalrath zu Perigneus (das afte römir 
ſche Vesun:) tm Dordognes Departement, hat be: 
ſchleſſen, die alte, dem Mars gewidmere Säule, 
weldye ſich mitten unter einer Menge anderer roͤm⸗ 
ijcher Ruinen, daſelbſt Gefinder, auf dem Haupt⸗ 





platze der Stadt, aufjurichten, und das koloſſallſche 
BDruftbild des Kaifer Napoleon auf diefelbe zu 
ftellen, Die Einwohner des Departements tragen, 
durch Subfeription, die Koften des Ausgrabens, 
und die Stade die Koften der Errichtung dieſer 
Säule, welche ungefähr 27 Meter oder go Fuß 
hoch werden wird, 

Vom Rheine, den Zten Febr, Es ift bemerk⸗ 
enswersh, daß, ungeachtet der Abfchliefung und 
bereits erfolgten Vollziehung des Prefburger Fried: 
end, bis auf den heutigen Tag die Arbeiten an 
den Forts, welche ſeit Anfange des Krieges fran— 
zöficher Seits auf dem rechten Rheinufer errichtet 
wurden, noch nicht eingeftelle find. Sie werden 
vielmehr feit einigen Wochen mit verboppelter Thaͤt⸗ 
igkeit betrieben, und es ſcheint außer Zweifel, daß 
Frankreich künftig mehrere befeſtigte Puncte auf 
der deutſchen Mheinfeite behalten wird, Es find 
deren bis ige drei: Kaffel, Kehl und Altbreifady, 
die ſaͤmmtlich dazu dienen , die jenfeits gelegenen 
Feſtungen Mainz, Straßburg und Neubreifah zu 
unbejwinglichen Schutzmauern des franzöſ. Neiches 
zu machen, Wie man verfihert, haben die Höfe 
von Carlésruhe, im deffen itzigem Gebiethe Kehl 
und Altbreifach,/ und Maffau: Ufingen, in deſſen 
Territorium Kaffel liegt , diefe Orte förnilich am 
Frankreich abgetreten. tt iſt die Rede davon, die 
Befeſtigung diefer 3 Pläße, was die Hauptwerke 
betrifft, in Stein aufjuführen, und fie dadurch um 
fo haltbarer zu machen. Was die Übrigen ſeſten 
Punste beerifft , die anferdem noch anf der rechten 
MNheinfeite errichtet werden follten, fe ift in biefem 
Augenblicke nichts Zuverläßlges darüber bekannt; 
aud find noch nirgends Arbeiten angefannen. Es 
ſcheint, daß man felbft das Project, bei Häningen 
einen Brüdenkopf zu errichten, aufgegeben hat. 
Wie fehr übrigens jener Gegenſtand die franzsfifche 
Regirung intereſſirt, beweilet der Umftand , daß 
Kaifer Napoleon, während feines —* Auſent⸗ 
haltes in Straßburg, ſich ſelbſt nach Kehl begab, 
Die: dortigen Werke aufs Genaueſte beſichtigte, und 
verfchiedene nene Anordnungen zu Beſchleunigung 
der Vollendung traff, 











KZunſt Anzeige Im Thale beim Megg er⸗ 
Bräner, merden heute und alle Tage. diefer Weche 
bis fünftigen Sonntag dem 16 dieſes zum letzten Wehle 
die mit fo ungerheiltem Beifalle aujgenonmmenen großen 
mechanifchen Kunfiiverke, nebſt Vhantaemagorien, cher 
beweglichen Geifer Erſcheinungen, und einem optifden 
Bader geſeigt Der Unfarg iſt beftimmt um 7 Ubr, 
Das Ende um 9 Uhr, Auf dem erſten Plag zahlt die 
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Deutfdland, 

Neumarkt in der oberen Pfalz, ben gten 
Gebr. Geſtern Abends 6 Uhr traffen ganz unvers 
murher Se. Ertellertj der franzäfiihe Herr Reiche: 
Marſchal Bernadorte in Begleitung des Hrn. 
Senerals Tilly und einiger Adiutanten über Teis 
ning bier ein, und fliegen im Wafthofe zur golde» 
nen Gans ab. _ Heute frühe beiah der Kerr 
Neihmarichall in Begleitung des Hier commandir: 
enden Ken. Dberfien Grafen von Seydewitzz, 
und mehrerer HH. Offiziers die, hiefige Gegend, 
und feßte nad einem bei gedachtem Hm, Oberften 
es r während deſſen ber 
hieſige Stademagiftrae Sr. Exc. Aufwartele, bei 
gleitet von einem Derafchement des bier garnifon: 
ieenden ſchoͤnen zweiten Dragoner: Regiments Ihre 
Meife über Deilngries nah Eichſtaäͤtt fort. 

Würzburg, den ten Febr, Geſtern verließen 
Se. Exc. der koniglich- baieriſche Generallieutenant 
Graf von Yſenbüurg unſere —— Dank⸗ 
bar begleitet den edlen Greis das Andenken der 
Hiefigen Buͤrgerſchaft, die feit dem Abzuge des Pi: 
nigl. baieriſchen Militärs die Ehrenwache bei ihm 
bejvgen hatte, 

Der Hr, Graf von Thärheim, biöher küniglich 
baierifcher General Landeskommiſſaͤr in Franken, ift 
ſtern von hier abgereifet; 

m —** Tage Abeuds um 5 Uhr find Quar⸗ 
tiermacher des kaiſerl. öftveich. Dragonerregiments 
Slenau bier eingetroffen. 

Frankfurt, den 4. Febr. Hier ift von Paris 
bie officielle Nachricht eingetroffen, daß unlere Stadt 
in ihrem bisherigen politiichen statu quo verbleiben 
werde, 

Breslau, vom ar. Sin. Die Nachrichten von 
der in Mähren herrichenden Sterblichkeit beftätigen 
ſich durch die neueften von bort hiex„eingetroffenen 
Briefe. In Brünn hat man bis zum 11. Janer 
die an ihren Wunden verftorbenen Soldaten tägs 
lich dreimahl auf mehreren Leiterwagen ju Grabe 
geführt. Bon den Einwohnern felö iſt der fünfte 
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Theil geftorben, In Ollmuͤtz, Neutitſchein, Trop⸗ 
yan :c. war die Sterblichkeit zwar auch groß; je 
doch fängt fie itzt an ſich zw vermindern, und ift 
nur noch an Dertern, wo ſich große Militäripitd 
ler befinden, beträchtlih. Auf dem Lande haben 
fid) die anſteckenden Krankheiten nicht weiter aus 
gebreitet :. nur zwilchen Prosnig und Wiſchau find 
zwei Dörfer, bis auf wenige Einwohner, ausge 
ftorben. 
Staliem " 

Genua, den ıften. Febr, Briefe vom stem 
Jäner ans Rom berichten, daß der König von 
Neapel ein. Prarlam habe ergehen laffen, wo— 
obesftrafe bedroht, wet 
her fidy dem Einzuge der franzöfüichen Truppen 
widerfegen wide. Diefes weile, aber vieleicht 
letzte Detcer wird. gewiß wicht ohne Erfolg bleiben; 
auch werben 60,000 Mann Franzofen fih ſchon 
Math zu Schaffen willen. Die legten Willen 
müflen ja rejpectirt werde. (Corr. Mil.) 

Die lebte Wiener Zeitung ſagt unter der Ru— 
breit Italien: Die,fran. Truppen haben das 
Königreih Hetrurien gerdumt und fich an 
die Mefervearmee angefchloflen, die fih am untern 
Po zufammerzicht, und vor ver Hand 4 Divillos 
nen ſtark if. Beide follen danır durd Romagna 
und die Ankonitaner Mark gegen die Graͤnzen des 
Königreichs Meapel vordringen, wohin der Divife 
ansgeneral, Gonvion St. Eyr, bereits mir einem 
Korps d'Armee von mehr als 30,000 Mann 
vorgerädt if. Er kam am Zoſten Der. in Pefare 
an, und verabredete. dort mit dem Kommiſſär 
Drdinateur en Chef Colbert, und ‚dem päpftlihen 
Gonvernenr von Anfona, die Art der Verpflegung 
feines Truppen. Der chemahlige. Bothfchafter in 
Neapel, Alquier, befinde fi beim Kardinat Ferch 
in Nom. Am 29, Der. fam auch Hr. Tallenrand» 
Perigord, ÜMeffe des franydi. Miniſters der ans» 
wärtigen Gefchäfte, aus dem Haupthuartier des 
Kaiſers Mapoleen , umd nad einer Unterredung 
mis dem Sen, Maſſena zu Padua eben daſelbſt au. 
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Die nenpolitanifchen Truppen , unter Lafcys Ober 
befehl von dem tapfern Brafen Roger Damas kom: 
mandirt, ftehen, bei 57,000 Dann Stark, in 3 
Lagern zwiſchen den Hauptſtraſſen nah Nom und 
Abruzjo, zu Fano, San Germano und am Fluſſe 
Tronto. Die Königin war im Begriffe, fid) mit 
dem Kronprinzen und Prinzen Leopold. perfönlich 
jur Armee zu geben; mittlerweile hat aber den 
erftern ein —5 Fieber befallen. Alle Anſtal⸗ 
ten ſind getroffen, auf den ſchlimmſten Fall wieder 
nach Palermo zu fluͤchten. Das Gerücht, als ſoll⸗ 
ten die Engländer unter General Eraigh Befehl 
erhalten haben, fih wieder nad Malta einzufchiffen, 
iſt ungegränder, 
Großbritannien, 

London, ben aaften Jaͤner. Der verfchlim 
werte Krankheitsjuftand des Minifters Pitt, in 
der gegenwärtigen Kriſis der öffentlichen Angelegen: 
beiten, ‚eröffnet den Oppofitionsblättern ein weites 
Feld zu ihren Angriffen gegen die untergeordneten 
Glieder des Pittſchen Minifteriums und befonders 
gegen ben Lord Caſtlereagh, und Hrn, Eanning. 
Ein gefiriges Morgens Blatt von der Dppofition 
äußert fich folgender Maßen : 
sr Die Krankheit des Meinifters Pitt ift ohne alle 
Widerrede von derjenigen Art, daß dabei nur durch 
die forafältiafte Behandlung, Entfernung von Ge: 
ſchaften und völlige Ruhe eine Hoffnung zur Ger 
ueſung möglich iſt. Wenn er noch irgend zu ret⸗ 
gen it, To iſt es durch firenge Dide und durch efr 
ne vorgeicwicbene Lebensweile. Vergeblich ift jer 
her Verſuch, diefe Darftellung zu entftellen. Alle 
falſche Bulletins der Merzte, welche man ausſprengt, 
werden die Sache nicht ändern. Wenn Ar, Pitt 
alio abdanten mul, wie feine Anhänger felbft wiſ⸗ 
fen, daß es unvermeidlich if, warum werden nicht 
Sinrichtungen zu einem neuen Minifterium getrof: 
fen? Es kann kein halb fo mangelhaftes Mini: 
fierium fein, als ein foldhes, welches ohne Führer 
und Kraft, it. Die isigen Glieder werden es 
nicht unternehmen, in Abweſenheit des Hrn. Pitt 
irgend ein Gefchäft durdjufegen, wenn man es 
aud) ald möglich annähme, daß fie ohne ihn ein 
eigenes Minifterium formiren könnten, Alles iſt 
im Crilftande. Go mie die Sachen itzt fichen, 
gibt es keine Verwaltung, weil keiner der Kabir 
netsminifter in wirklicher Wirkſamkeit ift, Reine offi- 
eielle Auktoritaͤt oder perfönlihe Competenz hat. 
Wir find weit entfernt davon, des Hrn. Pitts 
Krankheit, als einen Triumph für feine Gegner 
anzufehen. Lange haben wir uns nad) dem Tage ge: 
fehnt, an weldem er aufgefordert werden follte, 
fein Verfahrungsfoftem, welches man angefodıten 
hat, zu rechtfertigen, und wir muͤſſen es mit Bes 





dauern jehen, daB eime fehr ernſthafte Krankheit 
ihn diefem Rampfe entzieht. Nicht über den 
Dann, fondern über den Minifter, wünfchen wir 
einen Sieg zu erfechten; und zwar einen Sieg, 
ber für das, ganze Land nicht mit fo ungläclichen 
Eolgen begleitet geweien wäre. Als Miniſter und 
beiondess als Minifter der beiden letzten Jahre if 
fein Ruf auf immer verloren. Beine Krankheit 
iſt alfo in politiſcher Hinſicht für feine Gegner ein 
Berluft. Sie mildert den gerechten Eifer der polis 
tifchen Verhandlungen, verführt und dazu, feine 
perjönlichen Leiden mit feinen politiihen Fehlern 
zu vermifhen, für erfiere Mitgefühl und für lep: 
tere Verzeihung zu empfinden. Mun fragen wir 
aber die Nepräfentanten des Landes, ob diefes ein 
Zeitpunte iſt, wo mit der öffentlihen Sicherheit 
geſcherzt werden und jede Mafiregel zur Fortfetzung 
des Krieges oder Einleitung des Friedens gelähme 
bleiven mınß? If dieſes ein Zeitpunkt zu einem 
Minifterium, in Hinſicht deffen jeder ausländifche 
Minifter feine Depefhen offen behält, und feine 
Eouriere in Bereitfchaft hält, um die Auflöfung 
desielben nah dem Auslande zu melden. Es ift 
diefes der Zeitpunkt, oder niemahls, wo die Ma: 
tion fi anftrengen muß, entweder die Gefahr duch 
gehörige Rüfungen abzuwenden, oder durch Ans 
nahme einer furchedaren Stellung den Grund zum 
Frieden zu legen. Bald werden die franzöf. Ar 
meen wieder zu Beulogne fein u. f. w.“ 

London, beit ayften Jaͤner. Minifter Pitt 
ift am 23ſten Janer 3 5 Uhr Morgens auf feir 
nem 2andjige von Pultenei im zriten Lebens: 
jahre geſtorben. 

Frankreich. 

Rede des Präfidenten Francois nad 
Vorleiung des neulidh gemeldeten Brie 
fes Sr. Majeftät. Der Präfident des Se: 
nats Francois (de Neufhateau) nahın das _ 
Wort und fagte: 

„Senatoren! Die merkwürdige Devefche Sr. 
Majeftät des Kaifers und Königs, die Cie fo eben 
von dem Prinzen Erztanzler empfiengen, ift ein 
neues Dentmahl der Weisheit und Vorforge Na: 
poleon des Großen, und ein neues Pfand feines 
Vertrauens auf den Senat. Nah zweimahligem 
aufmertfamem Durchlefen diefer Depeſche, wäre es 
unmöglih, alle Bemerkungen und Gedanken, die 
der Inhalt einer folchen Bothſchaft hervorbringt, 
auf der Stelle ausjufprehen, Aber beim erften 
Ueberblicke find Sie, Senatoren, über jene tiefe 
Aufmerkfamktit betroffen, womit &e. Majeftät ims 
mer die Zukunft ins Auge faßt. Nie wurde befr 


fer die Gegenwart ergriffen, nie das Auge fefter 
anf die Nachwelt geheftet. Die angekündigten Maß⸗ 





1 *4 
ergeln ſtilen auf einmahl die Unruhen mehrerer 
Volker. Sie find von der Beſchaffenheit, die Fran: 
zoſen zu intebeſſiren, wenn auch nicht durch ein dis 
rectes Verhaͤltniß, doch wenigſtens durch die Web: 
erzeugung, daß der Monarch ihrer Wahl von jenem 
berühmten Grundfage tief durchdrungen iſt, daß, 
wenn die Intereſſen der Fürften durch ihr Leben 
begrängt find, die der Regirung ewig fein follen. 
Es war nicht genug, Frankreich durch To viele faft 
unverhoffte Siege auf die Stelle erhoben zu haben, 
bie das arofe Bolt in Europa einnehmen folltez 
fie mußte ihm durch Combinationen einer Staats: 
klugheit verlihert werden, die fo weife und fo wohl 
berechnet fidy zeigt, wie die gluͤcklichen Erfolge ſei⸗ 
ner Waffen unvorhergeiehen und glänzend waren. 
So viele berühmte Kriege waren nur der Glanz des 
Augenblickes, und fo zu fagen, nur die Ehre des 
Schlachtfeldes. Die Geſchichte ift voll unnüßer 
Schlachten. Jedes Jahrhundert hatte feine Helden, 
deren Ölorie nur ein vorüberziehendes Meteor war. 
Die Slorie Napoleons wird von einer anderen Art 
fein. O Held von Frankreich! Zwei Unfterblidy 
keiten erwarten dich. Die Unfterblichkeit deiner 
Heldenrhaten wird immer hellglaͤnzend fein; nie 
wird es lo außerordentliche Feldzüge geben, Doch 
wie theuer werden dich die Früchte deiner Weisheit 
unfern Enten machen! Wie find diejenigen, die 
darüber nachdenken, von itzt an ybadurd gerührt! 
Sie fehen, Senatoren, in allen feinen Schritten, 
den Grund des großen Spyftemsz, auf dem das 
Schickſal des Vaterlandes und die Ruhe der Welt 
ruhen follen. Jeder Tag entwicele einen Theil 
dieles Syſtems. Heute find Ihre Blicke auf das 
Königreih. Italien geheftet. Die ſeit Jahrhund— 
erten vergeflene, mit fo vielem Glanze erneuerte 
eiferne Krone ift beftimmt, vom Haupte Mapole: 
ons anf das Haupt eines Prinzen, den er an 
Bohnes Statt aufnimmt, in einer fih nur auf 
dieſe Krone beziehenden Ordnung überjugehen. Se⸗ 
natoren! Sie können fid mir edelm Stolze fagen, 
daß diefer dem Königreiche Sitalien veriprochene 
Monarh ein Kind Frankreichs und Ihnen auf 
mehr als Eine Weiſe theuer ift, daß er ungeachtet 
feiner Jugend das Verzeichniß ihrer Mitglieder 
ehrt. Aber nicht mit Ihnen mwellen Sie fich be: 
ſchaͤftigen; das öffentliche Intereſſe ift der große 
Gegenftand Ihres Nachdenkens. Und in dieſer Hin: 
ſicht, Senatoren , ift alles vorhergeſehen und be 
rechnet. Die Ordnung der Erbfolge des italiäns 
iſchen Thrones ift für die Zukunft befchloffen, Die 
eiferne Krone wird nie mit dem kaiſerl. Diadem 
vereinigt werden; aber durch die naͤmliche Boriorge, 


Die fie davon getrennt häft, find für die Zukunft 
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die verbundenen Knoten, von denen das franzöfi:‘ 
ſche Reich der Mittelpunct und das Band fein 
wird, geichlungen. Je mehr Sie Über dir Zukunft 
nadıdenten, je mehr werden Cie die Verfügungen 
bewundern, die Ahnen Se. Majeftät mirtheiltez 
je mehr werden Sie ihm für die Anvertranung 
derſelben Dank wiſſen.“ — 
„Welche Ehre für Sie, Senatoren, die Verwahrer 
dieſer Verträge ju werden, die fowohl die Exiſtenz 
des großen Wolkes, als auch die Eriftenz feiner 
Bundesgenoflen befeftigen follen! Mögen dieje Keime 
unfrer tünftigen Wohlfahrt Ihnen unſchaͤtzbar fein — 
Ahnen, den Berwahrern der anvertrauten conftitus 
tionellen Geſetze — Ihnen, verfammelte Väter, 
die nie ihren Nahmen:Erhalter aus den Augen 
berlieren! Welche Dankbarkeit müſſen Sie nit 
aufs Neue für dieß hohe Zutrauen des Helden be 
zeugen, der Sie in feine großen Ideen zieht, und 
deflen hoher Genius, unermüäder mit dem Glüde 
Frankreichs befchäftigt, nach Ueberlegung aller Mit: 
tel dahin zu gelangen, keine ausführt, ohne fie 
auf irgend eine Art Ihnen mitzutheilen! O! 
welche Sendung iſt die Ihrige, den Branzofen die 
Wohlthaten ihres Würften zu übergeben, und dem 
großen Manne, der fie regirt, am Erſten die Ge— 
fühle feines Votkes darzubringen! Bei dieſen Ber 
merfungen, die ich nach Durdlefung einer fo merk; 
würdigen Borhichaft in der Eile ausſprach, bin ich 
weit entfernt, mir die Ehre anjumaflen, in meiner 
Meinung das Organ der Meinung des Senats zu 
fein. Wohl konnte ih Ihren Wunfh zuvorkom—⸗ 
men; aber Miemand ehrt ihn wohl mehr, v meine 
Eollegen , als id). Die Gefühle, die Sie durch⸗ 
dringen , muͤſſen vom Senate feldft in den vorger 
fchriebenen Formen ausgeiprohen werden. Dem ja 
Folge mache ich den Vorſchlag, daß zur Berfafung 
der Antwort des Senats auf die Bothſchaft Sr. 
Majeftät vom 12ten Jaͤner auf der Stelle os 
Stimmenlammlung ‘eine Special: Commiffion vo 
drei Mitgliedern ernannt werde. Der Senat ver: 
ſammle ſich außerordentlih morgen Donnerstags 
den 23ſten Jaͤner um 1 Uhr, um den Bericht jet: 
ner Special: Commiſſion zu vernehmen, Der Fürft 
Erzkanzler des Reichs, der beauftragt war, dem 
Senat die Depeſche Sr. Majeftät des Kaifers und 
Königs zu Übergeben, werde gebethen, die Gewog⸗ 
enheit zu haben, Sr. Majeftät die Antwort des 
Senats durch einen aufßerordentlihen Courier zu 
uͤbermachen.“ 

Es circuliren falſche Stuͤcke von 5 Francs vom 
Jahre 12. Sie find ſehr kennbar. Auf der Seite 
der Palmen ficht man eine große Unordnung in 
den Blättern; ein ehr großes Band und am Ende 
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der Linie: Frames, fieht der Punkt anſtatt in der 
Mitte vor S, unten an der geraden Linie, Auf 
der Seite der Figur ficht man, daß der Kopf ju 
groß if, und was das Auffallendfte ift, fo liest 
man um die falfhen Stücde: Napoleon Empereur, 
anftatt daß auf dem wahren fteht: Bonaparte pre- 
mier Conful, Nach anderen Nachrichten ift das ei 
ne befohlene Umprägung. 
Der bekannte (a Lande har unlängft Beiträge 
zu dem Wörterbuche der Arheiften oder Gotteslaͤugner 
eliefert, welche viel Aufſehen erregt haben. Der 
—*80 des Senats Francois de Neuſchateau 
und mehrere andere noch Lebende Gelehrte haben 
ſich die Ehre verbethen, welche der zudringliche 
alte Aftronom ihnen in feinem. Pantheon ermweifen 
wollte. Ein gleiches haben die Freunde des eher 
mahligen Erzbiichofes und Staatsminifters Bois⸗ 
elins und andere im Nahmen ihrer verftorbenen 
reunde und Bekannten getban. In diefem Mär: 
terbuche kommen auch viele Deutſche vor, als: der 
gott Meiners, in Göttingen, der chrmürdige 
ieland in Weimar, der Prinz Auguft, Obeim 
bes regitenden Herzogs von Sachſen Gotha, Fich⸗ 
ke, Gall 1c.5 unter den Verſterbenen, die Kaiſe⸗ 
zinn Maria Therefia, der große Friederich, der 
varh Lichtenberg, Schiller, der große Philofoph 
Fo. Das Aergerniß, welches la Landes Wir: 
Erbuch in Frankreich gab, drang au zu den Ob: 
des Kaifers, da Er fih noch in Deufhland’ 60 
and. Er bezeugte darüber Sein Mißfallen dem 
inifter des_Innern, und befahl dichem, dem 
n de la Sande anjudeuten, in Zukunft ſich al: 
Schreibens zu ——— Der Praͤſident des 
n theilte den Brief des Kaiſers dem Präfi- 
denten der Klaffe vom Inſtitute mit, zu welchem 
Serr de la Lande gehört. Sener berief die Klaſſe 
einer außerordentlihen Sitzung zuſammen, in 
her er den Brief des Minifters und des Kai: 
td vorlas. Hr. de fa Lande antwortete, daß er 
nad den. Befehlen Er. Maj. ſich firenge richten 
wolle, Kr. de la Lande wollte diefen Befehl des 
Kaifers und feine negebene Antwort in die Zeite 
ung einräcen laſſen. Den Journaliften ift es aber 
zerbothen worden, Aufjäge von ihm aufjunchmen; 
ja fie follen nicht einmahl feinen Nahmen wennen. 
"Straßburg, den zien Febr, Durd ein kais 
ferliches Dekret find die in Ihätigkeit gefesten Na: 
Mionalgarden der zten Militärdiviflon, vom iften 
Februar an, verabfchieder worden. se, kailerl. 
Königl. Majefkär trägst dem Hrn. Reichs: Marichall 
Kellermann auf, den Nationalgarden für den 
Eifer zu danten, welchen fie bewiefen haben, Diefem 
mad werden die Gewehre, Saͤbel, Patrontaſchen ıc. 
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wieder im die Arſenale abgeliefert. Die Grenadiere 
und Chaſſeurs, weichen ihre Uniformen angeſchafft 
wurden, find für die Erhaltung derſelben verant 
wortlich. 
Helvetien. 

Bern, den 27. Jaͤn. Durch ein Kreisſchreiben 
vom 22. d. hat der Landammann der Schweitz den 
Kantonsregirungen dasjenige Schreiben mitgetheilt, 
wodurch im Abweſenheit des franzdi. Bothſchafters, 
der Geſandtſchaftsſekretaͤr Rouyer ihm von 
unterm 15. dieſes die erfolgte ‚Auswechslung ber 
Natifitationen des Preßburger Briedens anzeigt. 
„Es gereicht mir — heilt es in dielem lekterm 
Schreiben — zu einem um fo größern Vergnügen, 
Ew. Excellenz dieje Neuigkeit mitheilen zu konnen, 
da durch die Beſtimmungen dieſes Traktats die 
Neutralitaͤt der Schweitz, die Ruhe Italiens und 
der innere Friede von Schwaben, mo das Inein— 
anderlaufen der Gebierhe eine unaufhörliche Quelle 
von Streitigkeiten war, gefichert werden. Frank 
reich bat den Umfang feines Gebieths nicht ver: 
arößert, und Se. Majeſtat hat bei Abfchlichung 
des Friedens die Vermeidung nener Beranlaflungenr 
des Kriegs vorzüglich im Auge achabt.’.. Die 
fes müͤſſe Er. Maj. neue Rechte auf den Dank, 
die Bewunderung und das Zutrauen der Völtker 
verfhaffen w L. w. In feinem Venleitichreiben 
bemerkt der Landemmann, es müſſe die Schweitz 
ſich glücklich Breifen, daß der Friede die weſentli⸗ 
hen Intereſſen anerkenne und gemährleifte, die ihr 
von größter Wichtigkeit fein müfenz jede Kantone— 
regirung. werde gewiß unferm mädhtiaen Bundes 
genofien die Gefühle der Bewunderung und dee 
Dantes zollen, die ihm die Schweitz in fo verjüge 
lichem Grade ſchuldig iſt, u. ſ. m. 





Kunſt Anzeige. Im Thale beim Messer 
Bräuer, werden heute uud alle Tape diefer More 
bis fünftigen Sonutag den 16 dieſes sum letzten Mahle 
tie nit fo unaccheiltem Beifalle aufgenommenen großer 
mechauiſchen Kuaſtwerke, nebſt Phantasmeporien, oder 
beweslichen Geiſter Erſcheinangen, und einem optiſchen 
Ballet gejeigt Der Aufang iſt beſtimmt um 7 Uhr, 
das Eude um 9 Uhr. Auf dem etſten Platz zabit Die 
Perſon 36 Kr., auf dem zweiten a4 &r und auf degr 
dritte 2a Ar. €. Breitrüd. 








Den ızten dieied Fommt Stümpfla Lohr= Hut: 
fber von Mannheim mit einem gfisigen Wagen bier 
an; wer fi dieſer Gelegenbeit bedienen will, dre kann 
fib bei Hrn. Findl, Weingaftacher zum goldnen Bir 
ren auf dem Yaradeplape meiden. 
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Nürnberg, den gten Februar. Geſtern gegen 
Mittag zogen ungefähr 26 Wagen mit einer Heinen 
DBedetung von bataviichen Truppen bier vorbei, 
amd nahmen den Weg nach Forchheim. Die Wagen 
waren ungefähre mit 25,000 Flinten befaden, dit, 
nach Ausfage. Einiger der Begleiter, der Kailer 
Mapoleon der bataviſchen Republik zum Gejchente 
gemacht haben joll. 

Vom Main, den 9. Fehr. Seit einigen Tas 
gen iſt den franjoſ. Truppen an beiden Ufern des 
Mains ihr viiekfiändiger Sold in Friedrichtdor aus⸗ 
Heyafjtt worden. Diefes Korps verſtarkt ſich auf 
eine er, und fol, wie man a7 
eine Otärke von 40,000 Mann erhalten. inem 
Gerhäpte za Folge fol diefe Armee demnaͤchſt nah 
Morben ziehen, und den Sund beſetzen, um deu 


Ensiändern and; dort das fee Land zu verſperren. 


Beigenburg, vom aten Febr. Hier ift Folge 
endes erfchienen: „Da mein allergnädigfter König 
— md Herr für gut gefunden, den größten Theil als 
lethbchſt Seiner Truppen tiefer ins Medlenburg 
iſche Fand zu verlegen, jo habe ich Unterichriebener, 
Dem der hoͤchſte Milisäc: Befehl über das in den 
Sanndverfhen Ländern auf dem rechten Eibe: Ufer 
fiehende ſchwediſche Corps in Gnaden anvertraurt 
worden, ®r, königl. Majeſtaͤt gnaͤdigſten Befehl 
erhatten, öffentlich zu erklären: daß bemelbere Fans 
ver fortfahren , unter dem Schutze der koͤniglich⸗ 
Scresdifgen Truppen zu bleiben, bis in diefer Hin» 
fiht ein Webereintommen zwiſchen Sr. koͤnigl. Mas 
jeftät und Dero hohem Alliirten, Sr. Majeftaͤt/ 
dem König des vereinigten Reiches Großbritannien 
und Irland, getroffen worden, Gegeben im koͤnigl. 
Fauptquartier zu Bottzenburg, am ıften Februar 


800. 4 e 
Auf allergnädigften Befehl. 
Sraf Guſtav von Fömwenbielm, 
commandirender General: Adintant über 
die in den hanndverfchen Ländern 
auf dem rechten Elbe: Ufer flehen: 
den königl. ſchwediſchen Truppen. 
Aus dem tönigl, Schwediſchen Daupf 


quartier zu Boisenburg, vom 1. Fehr. Nach 
den Allerhoͤchſten Befehlen Er, Majeftät wird die 
Armee eine andere Stellung nehmen; der rechte 
Flügel lehnt fih bei Wismar an die Oſtſee, und 
der linke bei Sulz an bie Stekenitz. Sowohl alle 
Infanterie: Brigaben, als die Eavalerie und Ar 
sillerie, brechen heute von Naseburg, Wittenburg 
Hagenau und Zarentien auf, und werden fich zwi⸗ 
(chen dem Sten und gten Diefes in ihren neuen 
Duartieren befinden. 

Das Hauptquartier Se. Majeſtaͤt wird zu Ros 
Br fein; der Generalfinb uud die dazu gehörigen 

ruppen find geftern durch Holthuſen, Criewitz, 
Sternberg, Butzew und Schwan nad dieſer Stadt 
abgegangen. Der Marechal des Camps, Duc de 
Plenne, commandirt unterwegs das Hauptquartier. 
Ein detafchirtes Corps unter Befehl des Generals 


Adjutanten ıc., Grafen Guſtav von Löwenhielm, 


welches fi zu Lüneburg und im dafiger Gegend 
befunden hat, wird die Kanndverihen Lande auf 
dem rechten Elbe Ufer befegen, und das Dauptguare 
tier zu Mabeburg haben. Gedachte Lande werden 
unter dem Schutz der koͤnigl. Schwediſchen Trup⸗ 


pen ſo lange bleiben, bis in dieſer Hinſicht eine 


Uebereinkunft zwiſchen dem Könige und Er, Britti⸗ 
ſchen Majeſtaͤt getroffen worden. 

Wien, den 8. Febr. Se, Majeſtaͤt haben Ih⸗ 
rem Cabinets⸗-Minlſter und Oberſtkaͤmerer, Grafen 
Colloredo, auf ſein Anſuchen die Emlaſſung vom 
dieſen beiden Stellen in Gnaden bewilliget, und 
zum Bewelſe Ihrer Zufriedenheit über feine fange 
dem ganzen Erzhauſe und Seiner Perfon geleifte: 
ten Dienſte folgendes Handſchreiben an ihn erlaffen: 
reicher Graf Colleredo! Nachden Cie bei Mir 
die Entlaifung von der Stelle eines Cabiuets- Mir 
nifters und Oberfitämerers angefucht haben, und 
dadurd Ihrer Gemahlinn zur PRicht geworden ifie 
ihrer Stelle zu entlagen, fo eriheile Ich Ihnen 
bei dieſer Gelegenheit mit Vergnuͤgen die Verficher: 
ung, daß Ad die von Ahnen dem Staate und 
Die, und die von der Gräfin in Erziehung Meis 


“ner geliebten Tochter geleifteten Dienfie volltommen 


erkenne, und dad Ic jebe Gelegenheit beuutzen 


— 


werde, um der Welt zu beweiſen, daß Ich nie 


den Erzieher, ben Freund und getreuen Diener 


vergeffen koͤnne. Nehmen Sie diefe Berfiherung 
zu Ihrer und Ihrer Gemahlinn volltommenen Bes 
subigung, und als einen Beweis der Gefinnungen 
an, mit welhen Ich bin ꝛc.“ 
Der an die Stelle des Grafen v. Eolloredv zum 
Dberfitämerer ernannte bisherige bevollmaͤchtigte 
- dandesfürftlihe Hoflommilfär, Graf v. Wrbna bat 
in dieſer Eigenihaft am 5. Februar den Eid der 
Trene in die Hände Br, jeftät abgelegt. 
Se. Majeftät der Kaifer und König haben bei der 
Bekanntmachung der Bedingungen des zwiſchen Als 
lerhoͤchſtdenſelben und Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Frankreich, König von Italien gefchloffenen 
Kriedens: Tractats folgende Proflamation an die 
Unterehanen Hoͤchſtihrer fämmilihen Erbftaaten er: 
laſſen: 
„Franz der Zweite ıc. ꝛc. Ih habe Meinen 
auten und treuen Voͤlkern den Frieden gegeben. 
Meine Entfchläffe vereinten fih mit ihren Wuͤnſchen. 
Ich entiagte den Hoffnungen auf den Wechſel des 
Städes, um mit Schnelligkeit die Gefahren und 
Die Leiden zu entfernen, welchen Meine bluͤhendſt⸗ 
en Staaten, und ſelbſt das Herz der Monarchie, 
Deine Haupt » und Mefidenzftadt, preisgegeben 
waren, Die Opfer find groß, ſchwer riffen fie ſich 
von Meinem Herzen los; aber es galt das Wohl, 
das häusliche und buͤrgerliche Gluͤck von Millionen, 
und Ich brachte diefe Opfer. Die Segnungen, 
welche die Nückehr der Ruhe Meinen Voͤlkern 
verſpricht, find Mein Erſatz. Ih kenne kein 
anderes Gluͤck, als das Gluͤck dieſer Vöoͤlk— 
er, keinen höheren Ruhm, als Vater dieſer 
Völker zu ſein, die an Biederſinn, an feſter uner: 
fchürterlicher Treue, an reiner Liebe zu ihrem Monarch⸗ 
en und ihrem Barerlande keiner Marion Europas nach⸗ 
fieben; Sie haben durch diefen ſchoͤnen National 
Tharakter felbft dem Feinde eine unwillkuͤrliche Ach: 
tung abgejwungen; in Meinem Herzen aber haben 
Sie ein Dentmahl gefifter, welches keine Zeit zer⸗ 
flören wird.“ Der Beſchluß folgt) 
Sranfreid. 
Paris, den sten Febr. Der Moniteur macht 
heute verfchiedene Ernennungen und Beförderungen 
belannt, unter andern bie des Hrn. Bertin zum 
Gen. Kommiffär der Marine zu Venedig. Die 
Herjogthämer Parma und Piacenza find der kön. 
Prinzeifinn won Baiern, Gemahlinn des Prinzen 
Eugen, durch den Heurathakontrakt als Witthum 
ugefihert worden. 
Im zoften Zaͤner beſichtigte der Kaifer die neuen 
Bauten am Louvre, über deren Fortichritte er feine 
Zufriedenheit zu erfennen gab. Alsdann befuchte 
er die Werkfiätte des Bildhauers Moitte, um 
Das Monument des Generals Defair, das künfs 
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tigen Fruͤhling im Hoſpitium des großen St. Bern: 
hards aufgeftellt werden foll, zu betrachten, und 
bie Werktätte des Bildhauers Dejour, wo die 
für den Siegesplatz beſtimmte Statue des nähms 
lihen Generals in Ton mobdellirt wird. Bei diefer 
Gelegenheit gieng der Kaifer verfchiedene Mahle 
ohne Begleitung Über den mit einer großen Volks: 
menge angefüllten Hof des Louvre. Den Ruͤckweg 
nad) den Thuillerien nahm er durch das Mufeum,- 
wo er feine, in feiner Abwejenheit fertig geword⸗ 
ene koloſſale Büfte von Bronze fah, die in der fer 
genannten Gallerie des Apolls aufgeftellt it. Am 
Abend befuchte der Kaifer das Theatre Feydeau, 
und am folgenden Abend zum zweiten Mahle das 
Theatre frangais, wo er jedbesmahl mit langem Bir 
vatrufen empfangen ward. Das Nadıftüd: les 
Francais dans le Tyrol, (wozu das Wiederfinden 
ber Fahnen des Töften Regiments im Innsbrucker 
Zeughaufe den Hauptftoff geliefert hat ) wartete er 
nicht ab; aber Schon vorher hatte das Publikum 
alle, einer Allufion fähigen Stellen zu lebhaften 
Beifallöbezeugungen benuͤtzt; z. B. den Vers aus 
der Stratonice: Un grand homme, un genie en- 
voyd par les dieux, und die Stelle in der Iphi— 
enie: j 
⸗ Mais qui peut dans sa course arréter ce torrent, 
Achille va combattre et tiomphe en courant. 
Großbritannien, 
London, den 24ften Jaͤner. Ueber die letzten 
Stunden des Minfters Pirt hat man folgende 
nähere Nachrichten : 
Am letzten Mondtage nach dem Ruͤckfalle wurde 
ſchon alle Hoffnung von feinen Freunden aufgege 
ben; indeß ftellten fi bis gegen Mitwoh Mor 
gens keine heftige podagrifche Krämpfe ein. Sicht: 
bar nahm indeflen die allgemeine körperliche Schwaͤ⸗ 
che zu, und fein Körper und feine Glieder fiengen 
am ftark zu ſchwellen; auch zeigten ſich Symptome 
von Waſſerſucht. Die Aerzte erklärten am Mitte 
woch, daß fein Ende nahe fei. Hr. Prettyman, 
Biſchof von Lincoln, fein vermahliger Lehrer, wel⸗ 
her Hrn. Pitts Krankenzimmer nicht verlaffen hatte, 
nahm es über ſich, ihn von der Nähe feines Tos 
bes zu unterrichten. Hr. Pitt hörte diefe Nachricht 
mit gelaffener Ruhe. Sir Walter Farguahr, fein 
erfter Arzt, ward hierauf von- ihm gefrast, wie 
lange er wohl noc zu leben babe. Der Arzt bes 
flimmte ı2 Stunden als die höchfte Zeit. Kr. Pitt 
fieng dann ein religiöfes Gefpräh mit dem Bir 
ſchoſe von Lincoln an, und erklärte in demfelben 
wiederhohlt , daß er bei dem innigften Gefühl feir 
ner Unwuͤrdigkeit auf die Gnade und Barmherzig⸗ 
keit Gottes fein einziges Vertrauen ſetze. Dee Bis 
ſchof von Lincoln knieete dann am Bette feines 
vormahligen Zoͤglings und bethete für ihn, Ar. 
James Stanhope und Lady Hefter Mahen Stan: 





Hope, deſſen Gattinn, die Nichte des Hrn. Pitt, 
wereinigten ihre frommen Wuͤnſche mit ihm. Nach 
vollendetem Gebeth rief Pitt feine Freunde um fein 
Bette, und machte mehrere mündliche Anordnungen 
in feinen häuslichen Angelegenheiten. Er erklärte 
hierauf, daß er keine perfönliche Feindichaft gegen 
irgend einen Menichen mit in fein Grab nehme, 
und fagte feinen Freunden Lebewohl, Der Biſchof 
von Lincolntnebft Heren Stanhope und Lady Mas 
bon blieben bis zum legten Lebens: Augenblie an 
feinem Bette, err Pitt entfchlief ohne merkliche 
Bewegungen. 

Noch kann man hinzufuͤgen, daß Lord Chatham, 
der Bruder des Herrn Pitt, In den lebten Stuns 
den faft beftändig bei ihm war. Herr Pitt hatte am 
Mittwoch Abends feierlich von ihn Abſchied ger 
nommen, und ihm alle feine Domeftiten zur Pros 
tection empfohlen. Herr Pitt flirbt arm; ein Ber 
weis feiner Uneigennuͤtzigkeit. Nie machte er große 
en Aufwand; eine Kutiche, Bier Wagenpferde, ein 
Dar Reirpferde ; jelten große Gaftereien, keine ver: 
fhwenderiihe Bauluſt; etwas Sartenliebhaberei — 
dieß war fein Aufwand, Mach feiner vormahligen 
Reſignation fchränkte er feine Ausgaben ein, um 
feine Kreditoren befriedigen zu fünnen, und lebte 
ſeitdem ohne allen Glanz. 

Dach dem Abfterben des Minifters iſt die Aufmerk⸗ 
keit und Erwartung des Publikums in Ruͤckſicht 
feines Nahfolgers aufs Hoͤchſte geſpannt. Der 
gegenwärpige Plan ift auf die Anftelung eines neu: 
en Minjftrinms berechnet, welches alle möglichen 
Zalente vereinigen und zugleid, das Vertrauen der 
Nation befigen fol, Lord Grenville wird nämlich 
als reg genannt; doch wird die Kanz⸗ 
Terftelle in der Schagfamer von der Präfidenz im 
Schatzrath, d. i. von der Stelle des firt Lord of 
the Treafury, getvennt werden. Lord Grenville 
erhält die Vollmacht, die übrigen Stellen und 
Staatdämter duch Perfonen von allen Parteien 
nad) feiner Wahl zu befeken, jedoch mit Ausſchluß 
des For, welcher ein: für allemahl von jeder Stel: 
fe ausgefhloffen bleibt, die ihn mit der Perfon un: 
ferd Königs In Verbindung bringen kann. Lord 
Sidmouth (Here Addington) wird zugleich wieder 
als Präfidene des geheimen Konſeils genannt, Sollte 
diefer Plan zur Reife kommen, fo wird das künftige 
Minikerium, außer Lord Grenville u. Lord Sidmouth, 
durd den Örafen Spenzer, Lord Hawkesbury, Hrn. 
Windham, Hrn. Vorke, Hrn, Grenville, Hrn. Tier 
nen, und vielleicht durch diejenigen erfteren Mitglie⸗ 
der der alten Oppofition gebildet werden, welche 
Hei dem Nufe des Barerlandes alle parteiiihe Ruͤck⸗ 
fihten vergeſſen. 

Rord Sidmonth hatte geftern Nachmittags eine Pris 
‚vataudienz bei Sr. Maj. in St. James Palaft, 
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und gieng nad deren Endigung zum Lorb ren: 
ville. "Se. Maj. kehrten geftern Nachmittags gegen, 
5 Uhr nach Windfor zurüd, * 
Schon ſeit dem letzten Sonntage hatte man, wie 
das Geruͤcht jagt, fur den Nachſolger des Herrn 
Pitt im Falle feines Abſterbens vorgearbeitet, und 
wenn gleich einige —— daß Lord Grenville 
fi nicht vom Herru Kor trennem werde, fo zeigen 
doc; die vormahligen Aeußerungen des Lords Gren⸗ 
ville, vorzuͤglich in deſſen aufgefangenen und durch 
die franzoͤſ. Negirung bekannt gemachten Privars 
fchreiben an den Marquis Wellesley, und die öfr 
fentlidyen Erklärungen des Herrn For im Parler 
mente bei der lehten Bildung des Pittfchen Mi: 
nifteriums deutlich genug, daß eine folche perföns, 
liche Ausfchliefung wohl Statt finden kann. Lord 
Srenville ſagte nämlich in diefem Briefe, daß er 
fi nicht von Herrn Pitt getrennt haben würde, 
wenn derfelbe darauf gedacht hätte, die Staats: 
ämter mit folchen Perfonen von allen Parteien 
zu beſetzen, welde Sr, Majeftät nicht perfänlich 
zuwider geweſen wären. Kerr Bor erklärte, daß 
er ein Minifterium erwartet hätte, und unterſtuͤtzt 
haben würde, welches dic Talente aller Parteien 
vereinigte, aud dann, wenn beiondere Ruͤckſichten 
ihn von eine Theilnabme ausgeſchloſſen hätten. 
Hr. Pitt wird in der Weltminfter:Abbrei neben fei: 
nem Water und feiner Mutter begraben werden. 
Er wurde am zgften Mai 1759 gebohren. Kurj 
vor feinem Ableben hatte er noch das heil, Abends 
mahl empfangen, i 
Hr. Pitt wurde zu einer Zeit gebohren, «ls ſich 
fein Vater, der Graf von Chatham, auf der Höhe 
feines Ruhms befand. Er ſtudirte in der Folge 
u Cambridge, 1780 ward er dom einigen anges 
ren Perfonen zu Cambridge zum Parlements: 
Mepräfentanten für diefe Univerfität vorgefchlagen; 
allein die Wahl gieng nicht duch. Im folgenden 
Jahre ward er indeß für den Flecken Appleby zum 
Mitgliede des Parlements erwähle., Er nahm in 
demfelden feinen Sitz auf der Seite derjenigen 
2 die fih beftändig dem Miniſter, Korb 

orth , und dem Ameritanifhen Kriege mwiderfeßt 
hatte, Man hoffte in ihm die Talente feines Va— 
ters wieder zu finden ; eine Hoffnung, die aud) je 
fehr erfüllt worden if. Seine erfie Nede hielt a 
zu Gunften einer Bill des Hrn. Burke, und was 
ihn gleich Anfangs beliebt und populär machte, 
war fein Vorſchlag, daß das Parlement auf eine 
beffere, gleichmaͤßigere Art vepräfentirt werden muͤſſe. 
Sein Vorſchlag ward freilich verworfen; er erneu⸗ 
— —— indeß mit oͤffentlichem Beifall von Zeit 
u Seit. 

ach dem Tode des Marquis von Rodingbam 
ward Lord Shelburne erfter Lord der. Treaſury und 
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erhielt Hru. Pitt zum Beiſtande, der in feiner 
Eigenſchaft als Kanzler der Schatzkamer in einem 
Alter von 23 Jahren England und ganz Europa 
in Erftaunen feste, Die Lage Englands war das 
mahls fehr kritiſch. Der amerifaniiche Krieg war 
allgemein verhaßt, Es ward Friede gemacht; allein 
die Bedingungen deſſelben geftelen nicht. 

Die Adminiftration, von welcher Hr. Pitt eines der 
ausgezeihnerften Mitglieder war, dauerte kurze 
Zeit, Dei der Auflöfung derfelben zog fih auch 
der junge Staatsmann zuräd, und befuchte darauf 
Stalien und verfchiedene deutfche Höfe. 

As das Koalitions: Ministerium augeſtellt war, 
fuhte Hr. Pitt wieder Repräfentant der Stadt 
Fambridge im Parlement zu werden; dieß ſchlug 
ihm aber fehl, Bald darauf aber ward das Coas 
litions⸗ Minifterium geflürgt, und Hr. Pitt ber 
am nun die gedachte Stelle im Parlement, 

Nun erihien er mir neuem- Ötarje auf dem polits 
then Schauplatze. Hr. For, der damahls Staats: 
fetretär war, brachte eine Bill ein, um den vielen 
Mißbraͤuchen in der Verwaltung Dftindiens ein 
Ende zu machen; eine Bill, gegen welche hernach 
Hi. Pitt eine andere einbrachte. Lord Morth und 
feine Anhänger wurden Gald entlaſſen, und Dr. 
Pit ward nun Premier: Minifter, Er hatte im 
Parlemene nicht die Majorirät 5 der König ward 
erfuhr, ihm zu entlaſſen, und doc hielt er ſich 
ſtandhaft, und zeigte Telöft dem Parlement an: 
daß Se. Majeſtat in das Anfuchen wegen feiner 
Entlaffung nicht willigen könnten, Cine glänzende 
Epoche des Pittſchen Minifteriums war die Zeit, 
als bei der Krankheit des Königs von einer Re— 
gentſchafſt die Rede war. einem Couverän ge 
treu, vereitelte er alle Entwürfe, welche die Freunde 
des Prinzen von Wales damahls verfolgten. Was 
Fr. Pitt feit der franzöflichen Mevolution feinem 
Vaterlande geweſen, ift bekannt. 

Auch in den legten Augenblicten waren die Ges 
banken des Hrn. Pitt nody immer auf Yein Water: 
land gerichtet. Verichiedene Mahle rief er aus: 
Ach, welde Zeiten! O mein Vaterland! Noch eins 
tge Stunden vor feinem Tode waren ihm Zuge 
pflafter unter die Füfe gelegt worden. Er farb, 
ohne einen Seufzer von fi zu geben. In Nelfon 
und Pitt har Frankreich feine kräftigften Gegner 
verloren. 


DVerfeigerung ber Hofmart Weng. Da 
bie Verfleigerung der von Er. Einige. Majeftdt von 
Waiern ald ein von Ulerhöcnidenfeiben berrührendes 
Manns? und Weibsritterlehen bisher immer behandeiten 
Hofmark Weng am 29. Auguft vorigen Jahrs der eins 
geiretenen Seitumftinde wegen mit Erfolg wicht vor fi 
gieng ; fo wird dieſelbe am Mondtage den 31. des folgs 
enben Monaths März neuerdings bier verfteigert. — 
Haufeliebpaber, welche fi, um die Hofmart mit ihren 





Buochörungen su beſehen, in ber Zwiſchenzeit nur an 
zu Niedervichbah unweit Weng wohnenden Adminis 
Ärator, Licent. Streber, Veſiher von Hinzibah, wenden 
dürfen, wollen fich daher am zı. März bier im Hofges 
richts = Kommiffiong = Zimmer frübe um 9 Uhr einjinden, 
und ihre Anbothe zu Protofoll geben. 

Bol Diefem an der Laudſtraffe zwiſchen Landshut und 
Straubing liegenden Landgute befinden fih 265 7/R Aus: 
fyann (halbe Morgen) 94 U) °, 25 0°, 17 [J * Aeer, 
42 1/3 Tagwerfe gute, zweimädige Wiefen, 273 Tags 
werte Meldung, und ein Vrdubaus, Die Etiften der 
Untertbanen betragen jaͤhrlich 383 fl. ı fr. 6 BL; der 
Kuͤchendienſt in dem niebrigjien Geldanſchlage 96 fl. 38 
fr. 4 bl; der Getreiddicuft an Weinen 2 Edfl. 4 M, 
18.26; an Korn 5 Schſt. 2M. 38. — E.; an 
Gerſte 2 Edfl. 4 M. 18.26; an Haber 2 Edi. 
—M. 38. 2 S.: die Einnahme an Zchenten, welche 
nicht Ichen: fondern erbrechteweiſe von bem Hofmarks⸗ 
eigenthämer befeſſen werden, beträgt 9 Edi. 3 M. — 
alles Münchner: Mäfferei. Das Ecarwertisneld betrug 
bisher 148 fl. 8 fr.; zu fpinnen haben die Untertdancn 
jahrlich 14 Pfunde Flachs, und 129 1/2 Pf. Werd; 
dann werfen die Deputaten für die Kirchen: MWrudere 
fhaits: und Gemeinderchuungen 4 f. 1o fr. 2 pf. ab, 
an Landemien treffen nad einem zehmjährigen Anſchlage 
für Ein Jaht 209 J. 3 fr. 3 bt.; au Inventutkdeputa⸗ 
ten nah dem mämliden Auflage ı2 A. 33 fr., und 
an Etrafgeldern 26 fl, 54 Fr. ı bi., bie Beamtenſper⸗ 
telu nicht gerechnet. WIN ein Hofmarlsherr Die Cars 


werte in Natur fordern; fo hört obige Echarwerfgeibs. 


reihuiß auf. Unter der Stift befinden fi 52 fl. 53 fr., 
welge Untertbanen geben, bie nicht lehenweife befeſſen 
werden; fondern die ber Hofmarteherr ale Grundboid 
anderer Gruudherru beit; mnd iſt and der Getreid 
dienn bis auf ben Haber die Reichniß eines Unterthans 
dieſer Urt. 

Die ıährlihen Ausgaben beſtehen in ben Mittere 
feuern, einigen Gtiften, und Gülten an einige Gottes: 
bäufer :c. ac. von zuſammen 35 fl. 2 fr. 3 bi; in der 
Abgabe von 17 Klaftern Rechtholz, dann der Beſoldung 
eines Beamten, welche Stelle bisher immer ein denach 
barter Beamter mitverſah, und in ber Unterhaltang 
eines Gerichtsdleners, wenn ein eigener gebalten wer: 
den will. 

Was es mit der Echenseigenf&aft des Gutd für eine 
Beſchaffenheit babe, wird bei der Verfieigerung von dem 
Hofzeriütslommifär, Kofgefihtersthe Ktemmm, erklärt 
werden, welder auch den Kanfslıchbabern, welche ſich 
etwa bier und da Auftlaͤrungen winfben, auf ihr Er— 
ſuchen diefelben mittheilen wid. Straubing am zıjtem 
Jaͤner 1806, 

Königlihbes Hofgericht von Niederbatern. 
Schr. v. Reichlin, Prafident. 
E Sekretaͤr Hübner, 
Sremdbenanzeine 

Den ı2ten Febr. Hr. Baron v, Verser, lönial. 
baieriſcher Geſandter in der Schweiß, im Zahn. Pr. 
v. Sturz, Zaudeddireftionsiaih von Würzburg, ebend. 

t. It. Bausger, fürfil. Fuggeriſcher geheimer Math von 
löft, im Rreug, HH. Lereuge und Defranfure, gede 
grapbiiche Ingenieurs⸗ Capitäns, beim Schrobenbauſer. 
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Derlin, den ıften Febr. Heute frühe hat das 
Regiment Treskow feinen Ruͤckmarſch nah Dans 
ig angetreten. Bis zum frohen Wiederjehen un⸗ 
ei Sarnifon, wovon ein Theil täglich ermartet 
wird, werden die hier befindlichen dritten Batail- 
lons die Stadt und Thorwachen beießen, Wenn 
unfere Truppen nicht Gelegenheit gehabt haben, 
ihren Muth durdy neue Kriegsihaten zu bewähren, 
fo iſt derſelbe zu fehr-erprebt, ald daß fie uns 
nicht eben jo willtommen fein, und wir fie nicht 
recht brüderlich empfangen follten. Unſer Zweck, 
Sicherung unierer Staaten und Entfernung der 
Kriegsgefahr vom Vaterlande — ift, erreicht. Kein 
beiliged Band ift zerriffen, der Gatte eilt frob im 
Die Arme der Gattinn; mit feligem Gefühl gehen 
die Kinder dem Vater entgegen und führen ihn im 
feine Friedenshätte, um nun gemeinihaftlich den 
Landesvater zu fegnen. — 
Der verftorbene Kriegsrath und Dedant von 
Schulz zu Berlin befaß eine vortrefflihe Landkar⸗ 
ten:Sammlung, von welcher unter andern der vers 
ſtorbene Probft Zöllner, in feiner Reife nach der 
Sinfel Rügen, den Wunfd äußerte: daß fie vor eis 
ner dereinftigen Zerftreunng bewahrt werden möge, 
Diefer Wunſch ift nun erfüllt worden. Es hat 
nAmlid der zweite Sohn des verfiorbenen Öefißers, 
der geheime Peaationsrath von Schule, vormahliger 
königl, preußifcher Geſandter am nieberfähfiihen 
Kreife, ist zu Potsdam wohnhaft, als teſtamenta⸗ 
eifcher Eigenrhämer diefer Ihbnen Sammlung, fels 
bige aus Verehrung gegen den König und aus 
Liebe zu den Wiſſenſchaften Sr. Majeftät für irg⸗ 
‚end ein öffentlihes Inſtitut ehrfurchtvoll uͤberge⸗ 
ben. Der König hat diefe Darreihung nicht nur 
huldreih aufgenommen; fondern auch dem patriotis 
fchen Geſchenkgeber dafiir in einem befondern Kabis 
netsichreiben in den gnädigften Ausdrüden gedankt; 
hiernaͤchſt aber über deren zweckmaͤßige Beftimmung 
das Gutachten des Oberſchul-Kollegiums erfordert; 
worauf ſolche, gemäß der dem Geſchenkgeber über: 
daffenen. fpecielen Wahl, der Univerfirät Kalle zus 
gefihert worden ift, u 


Hannover, vom 2. Gebr. Man gibt bie Ans 
hi der ins Hannoͤverſche einrädenden Preußifchen 
ruppen auf 25 Estadeons Tavalerie und 23 Bar 
tailloris Infanterie an. Am sten dieles wird mit 
der Beſetzung der Kurlande der Anfang gemacht, 
Am zten rüden 2000 Mann in Nordheim ein. 
Leute iſt das Rußiſche Hoſpital auf vielen Wagen 
von bier nach Celle abgegangen. Die Rußiſchen 
Truppen treten in wenigen Tagen.ihren Ruͤckmarſch 
nach Rußland zu Lande an. Derſelbe wird duch 
Mecklenburg und Preußiſch⸗Pommern über Stets 
tin angetreten, 
Wie man vernimmt, wird ber Herr Staats: und 
Cab inetsminiſter / Graf Münfer, auch in wenigen 
Tagen Seine Rüdreife nach London antreten, 
Zu Bremerlehe waren ſchon am 2gften Jaͤner 700 
Mann engliiher. Truppen eingefcifft. 
Auch Bremen wird nun von den englifchen Trups 
pen geräumt. 
Seneral Tolftoy iſt von Bremen wieder nach Nien⸗ 
burg abgereiſet. 
Alle engliſchen und die deutichen Truppen der Les 
- räumen hoͤchſtens binnen drei Wochen. unfer 
and, 
Auch zu Stade erfolge nun das Einfciffen der 
Truppen. 
Am ıften diefes iſt ein ſchwediſches Infanterie⸗ 
Negiment zu Lauenburg eingerückt. 
Auch die im Lande angeworbenen Rekruten werden 
nah England eingejchifft. 

Am ren Februar ift ein franzöfiicher Negirungss 
Courier von Paris zu Hamburg angelommen 
und am gten wieder dahin abgereiſet. 

Wien, den Kten Febr. Ce. Maicktäe haben, 
während der feindlichen. Beſetzung Unteröoͤſtreichs 
durd die franzöfiihen Truppen ein Handſchreiben 
folgenden Inhalts an den Landmarſchall : Nmtsvers 
weier Landgrafen von Fürfienberg, erlaffen: 
„Lieber Landgraf von Fürftenberg! Meine ges 
trenen Stände können verfichert fein, dafi Ich, auch 
entfernt von Ihnen, nie aufgehört habe, an Ihrem 
Wohl den innigften Antheil zu nehmen, und Als 
les, was nur immer in Meiner Macht ſteht, zu 
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deffen Befoͤrderung beizutragen, Die Bande, welche 
zwiſchen dem Landesfürlten und feinem Wolfe he 
ſtehen find heilig; aber Meinem Kerpen noch 
wertfyer find jene, die Mein gutes Volt in einer 
ber beſchwerlichſten Lagen , dur ftandhaftes Aus; 
harten, und dur die unerfchätterlichfte Anhaͤng⸗ 
lichkeit um Mich aefchlungen hat.’ 
„Ich werde dieß nie vergeifen. Dem Lande Defts 
reich fo wie Meinen übrigen Erblanden den Er 
lag drücdender Coutributionen zu erſparen, war Jch 
ſchon lange beforgt, und Ich habe es deßhalb bei 
den Friedens» Unterhandlungen an keinen Voſtel⸗ 
ungen, an feinen Opfern ermangeln laffen. Der 
Ausgang fteht nun zu erwarten, und Sch ſehe ihm 
um fe ruhiger entgegen, als Ich das frohe Ber 
wutſein hege, Nichts unterlaffen zu haben, was 
u Unſerm acmeinihaftlichen Ziele führen könnte, 
äre Sch an Schaͤtzen fo reich, wie man es Mei: 
ne getrenen Staͤnde glauben mahen will, fo 
würde Ach feinen Augenblick anftehen, fie eben fo 
mit Meinem Volke zu theilen, wie Ich die felbft 
in ungleich weniger bedrängten Zeiten mit Meinem 
Privatvermögen immer zu thun gewohnt war; al: 
kein die Mittel ſtehen mit Meinem Willen in kei: 
nem gleichen Verhältniß, und überdieh bin id) Mei— 
nien erfchöpften Landern die Vorlorge ſchuldig, Mich 
ſchon ist mit der koſtſoteligen Herbeilhaffung jener 
erften Beduͤrfniſſe unabläßtg zu befchäftigen, die zu 
ihrer Erhaltung und zur allmähligen Erlangung 
ihres vormahligen Wohlftandes unumgänglich noth: 
wendig find. Hollitſch, den 26ſten Dec. 1805. 
Franz‘ 
Die niederoͤſtreichiſchen Stände, beſeelt von innigft- 
em Danfaefühle, glauben fid verpflichter , dieles 
unſchaͤzbare Denkmahl der Liebe eines Färften gegen 
fein Volt zur Meberlieferung an bie fpäteften 
Machkommen bekannte machen zu muͤſſen. 
Befchluß der geſtern abgebrochenen fair 
Verl. königl. Protlamatieon an bie Unter 
thanen Höhfihrer ſämmtlichen Erbftaat: 
en, „Mit Nührung bin Ich in Meine Refidenz, 
in den Rreis der biderherjigen, ahtungsmwürdigen 
Bürger und Bewohner derfelben und zu den Ger 
fhäften Meiner Geftimmung zuruͤckgekehrt. Die 
Wunden , welche der Krieg ſchlug, find tief; nur 
Sabre können hinreichen, fie ganz zu heilen, und 
den Druck von Leiden zu verwilchen, welche aus 
diefem unglüclichen Zeitraume hervorgiengen. Die 
Etaatsverwaltung hat mehr als jemahls grofie, 
ſchwere Pflichten zu erfüllen, und fie wird fie ers 
füllen. Aber fie dat auch mehr als jemahls die 
hoͤchſten Rechte auf die Mitwirkung aller Volks⸗ 
taflen zu dem mohlchätigen Zwecke: die inneren 
@raatöträfte durch Verbreitung der wahren Geift: 
eskultur, durch Belebung der National: Induftrie 





in allen. ihren Zweigen, durch Wiederherftellung bes 
en A Credits zu erhöhen, Aund —52* die 
ee auf jener Sufe zu erhaͤlten, welde fie 
bisher ſelbſt bei wechleinden Schickſalen unter den 
Staaten Europa’s behauptete. Jeder Augenblic 
Meines Lebens fei dieſem Zwecke, fei der Erhöhs 
ung der Wohlfahrt des edlen und guten Völker ges 
weiht, welche Mir theuer find, wie Kinder meines 
Herzens. Durch das wechſelſeitige Band des feftefts 
en Vertrauens und der inniaften Liebe mir Meinen 
Unterthanen verbunden , werde Ich mir dann erft 
glauben, Meinem Herzen als Fuͤrſt und Vater ger 
nug gethan zu haben, wenn Deftreihs Flor feft 
gegründet , wenn vergeflen ift, was feine Vlrger 
lien, und nur das Andenken an Meine Opfer, 
an ihre Treue, und an ihre hohe unerfchätterliche 
Vaterlandsliebe noch lebt. Wien am 1ften Febr. 
1806. Franz. 
Frankfurt, den Tten Febr. Folgendes Publi— 
kandum iſt bier erfchienen: 
Der löblichen Buͤrgerſchaft ift ſchon aus der Pubs 
likation vom sten diefes befannt, daß des franzds 
ſiſchen Kaifers und Königs von Stalien Majeftät 
der hiefigen Stadt eine Kontrjbution von vier Mill, 
Franks auferlegt haben, 
„Waͤhrend als die Bürger und Einwohner bereits 
mit einer ungemein zahlreichen Einquartirung be: 
faden find, und während‘ als diefe Einguartirung $s 
laft nocd außerdem den gemeinen Stadtkaſſen tägr 
lich hoͤchſt⸗ beträchtliche Koften verurfacht, geht Die 
beftimmte Erklärung Sr, Ercell. des Hrn. Reich s⸗ 
Marſchalls Augereau dahin, daß, wofern nicht die 
Hälfte der ausgeiehten Kontribution von 4 Mill, 
Franks ohne allen Verzug bezahlt werde, die Stade 
mit einer weitern erefutivifchen Einquartirungs: und 
Berköftigungslaft von 10,000 Mann, ohne alle 
Nachſicht und Zeitverlauf, beladen werden müfle; 
dab hingegen in dem entgegen geſetzten Falle zu 
hoffen fei, es werde nicht nur die andere Hälfte 
der obgedachten Kontribution der 4 Mill, Kranke 
von ver Gnade des franzöfiichen Raiferd Majeftät 
erlafien ; ſondern außerdem aud die dermahlige 
Einouartirungslaft unverzüglich vermindert, und ins 
fonderheit die angefonnene Errichtung eines Lazaretha 
von 4 bis 500 Kranken in der Stadt abgewendet 
werden. ’/ 
„Bei dem unberechenbaren Unglück, welches die obs 
gedachten exekutiviſchen und anderen ſtrengen Maß— 
regeln zur unvermeidlichen Folge haben wuͤrden, 
hat Ein Hochedler Rath ſeiner Pflicht nicht anders 
genügen zu koͤnnen geglaubt, als des Hrn. Reichs⸗ 
Marſchalis Augereau Excellenz die verbindliche Uns 
terwerfung unter dieſe von Ihm feſtgeſetzte Beding⸗ 
niß der Unterlaſſung jener angedroheten, auch nach 
Lage der Umſtaͤnde augenblicklich vollſtreckt werden 





Unnendent firengen Maßregein zu erklaͤren, fomit 
die Bezah ber obengenannten zwel Millionen 
Franke im Nahmen hiefiger Bürger und Einwohr 
ner verbindlich zuzuſichern.“ f 
Ungeagter nun zue Erfilllung diefer Verbindliche 
feit und zur Aufbringung der hierzu erforderlichen 
Seldfunmen Ein Hochedler Rath alle in feiner 
Gewalt ſte henden Mittel u. Hülfsquellen — eben fo, 
als dieles bis itzt fchon zur Beſtreitung des feit dem 
Einrüden der franzöfiihen Kriegsvölter auf der 
Siadt Tiegenden täglihen großen Aufwandes mit 
gewilfenhafter Treue geihehen — fernerbin anftren« 
gen wird; fo ſieht Sich Wohlderfelbe jedoch in 
die traurige Mothwendigkeit verfegt, noch außerdem, 
e Entrihtung der mehrerwähnten jwei Millionen 
ranks, an ſaͤmmtliche Hiefige Bürger und Kontris 
dutionspflichtige, mit Einihluß der hierunter be: 
ariffenen Korporationen, Stiftungen und Admis 
ftrationen hierdurch die Aufforderung ergehen zu 
laſſen, daß ein Jeder, ohne Ausnahme, ju einem 
des Endes für Rechnung hiefiger Stade und deren 
emeinen Weſens hiermit eröffneten verzinslichen 
nichen fo vieles patriotiich beitragen foll, als nur 
immer feine Umftände erlanben und fein Water: 
landsgefühl, in diejer dringenden Noth feiner Vaters 
ftadt, von ihm fordern wird, / 
(Der Beſchluß folge). 

München, am 14. Febr. Geſtern Morgens 

find hier Se. Excell. Hr. Staats: Conferenze und 
Juſtijminiſter Friedrich Reichsfreiherr von Derte 
ling x. geſtorben. 

An alle koͤnigl. baieriſche Geſandtſchaften iſt wegen 
der neu eingeführten NationalCokarde ein Circular 
erlaſſen. Sie werden darin angewielen, ſolche per: 
föntih ftäts mit ihrer neuen diplomatiichen Unis 
forın zu tragen, und zugleich die reilenden Baier 
ju der Benusung diefes Matiomals Ehrenzeichens 
aufjumuntern, 

DBatavien. 

- Haag, vom 28. Jan. Nah Abſchluß des Preß⸗ 
burger Sriedens erwartet man bier nunmehr im 
Meärz wieder den oͤſtreichiſchen Gefandten, Baron 
von Feltz; auch wird unler Gelandte, Spaan van 
Boorftonde, wieder nah Wien zurüctehren, 

Der General und Senateur Tolland, der bie in 
urıfrer Republik zurücgebliebenen franzoͤſiſchen Trup: 
pen commandirt, hat nunmehr fein Hauptquartier 
zu Utrecht genommen, von ba er fi vorgeftern auf 
dem ordindren Tahrſchiffe nach Amſterdam begab, 
und näcfter Tage bier erwartet wird, 

Motterdam, ben zoften Jaͤner. Der Winter 
iſt in unferm Lande noch nicht eingetreten. Das 
Beinahe immerwährende Regenwetter, die ſchreckli⸗ 
chen Stürme und Ueberſchwemmungen, verurfachen 
ans viele Krankheiten. Holland iſt beinahe ganz 





anter Waſſer. Ohne der feften Dämme, welche den 
Reifenden zur Route, und unfern Feldern zu Wäls 
ten gegen die Austretungen der Fluͤſſe and hohe 
Fluten der See*’dienen, würde das Auge 2 Meir 
fen in der Runde Bein Land fehen können; ber 
Seelaͤndiſche Boden unter andern biethet nichts 
als eine ungeheure Fläche Waſſers bar, 

Man iſt ist bier nicht ohne Beſorgniß über die 
Folgen, die aus der auferordentlihen Höhe der Fluͤſſe 
und Meerarme, womit biefer Theil von Holland 
durchſchnitten if, entftehen können. Die Unter: 
haltung der Damme ift in gewöhnlichen Zeiten 
ſchon ſehr beträchtlich; allein diefes Fahr fordert 
die Ausbeſſerung derfelben nod weit größere Sum: 
men. Mit Schreden und Angft denkt man an 
das, was geſcheheu koͤnnte, wenn die Ueberſchwem⸗ 
mungen auch nur einen einzigen Damm durchbrär 
hen; fie find zu fehr miteinander verbunden, daß, 
wenn fle auch nur an einem einzigen Orte bräden, 
ſolches eine erftaunliche Strecke Landes unter Waſ⸗ 
fer. ſetzen wuͤrde. 

Es iſt unnoͤthig zu ſagen, daß der haͤufige Regen 
und die Ueberihwemmungen die Wege ganz uns 
brauchbar gemacht haben, und dab es itzt fahe be 
ſchwerlich üft, zu Lande zu veifen ; denn auf den ge: 
wöhnlihen Megen oder Dämmen, mo das Erdreich 
fert ift, finfen die Pferde bis an den Bruſtriemen 
hinein. 

Geſtern Morgens war der Wind fo heftig, daß er 
einen — mitten in der Stadt, in 
einen Canal ftürjte, worin er ertrant, Das naͤm⸗ 
liche Ungluck begegnete verwichene Woche 2 Nacht⸗ 
wächtern; und mehrere ähnliche Unglücksfaͤlle find 
hier feit ro bis 12 Tagen vorgefallen. 

Haag, vom zıften Jan. Die Stürme, welde 
vorige Woche wirheten, haben große Ungläde auf 
der See angerichtet. Verſchiedene Theile unfrer 
Kiüften find mic Trümmern von verunglüdten Schif⸗ 
fen bedeckt geweſen. 

Amfterdam, vom ırtem Jaͤner. Unter ber 
Leitung des Admirals Berhuel werden ſtarke See 
rüftungen vorgenommen. 

Bon dem ehemahligen Bißthum Miünfter fol der 
Theil, den Preußen nod nicht beſitzt, zu unfres 
Mepublit mir allen Souveränetätseechten fommen, 
mogegen jedoch Bataviſch⸗ Brabant an Branfreih 
abgetreten werden foll. 
Vor einigen Tagen war ju Rotterdam ein heftiges 
Donner: und Hagelmwetter , worauf eine auferords 
entlihe Ueberſchwemmung der Stadt folgte, 
Rußland, 

St. Petersburg, dom ırten Jaͤner. Der 
Flügel: Adjutant Fuͤrſt Dolgorucky ift hier ans 
gekommen. 

Mehrere Generals und Dffiziers unſrer Armee find 


— 
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Beurlaubt; auch enthält unfre Kofjeitung die Nahe 

men mehrerer Offipierö, die gegen den Feind ge: 

blieben, und eng te Berzeihniß ausgeſchloſſen find, 
Sranfreid. . 

Paris, den sten Febr, Bei Boulogne wird 
nun wieder eine zahlreiche Armee von den aus 
Holland ıc. zuräcdkehrenden Truppen verlammelt. 

Der Moniteur entiehnt aus dem Journal de Paris 
diefen Artikel: 

„Leipzig, den 15ten Jaͤner. Ein Herausgeber 
des Trauerfpiels Phädra von Racine, durch Schil⸗ 
fer überfeßt, druͤckt ſich im der. Vorrede fo aus: 
„Als Schiller es unternahm, Racine zu überfeßen, 
mußte man erwarten, daß er fein Original vers 
ſchoͤnern wiirde, Man hat fi nicht getauſcht; denn, 
wenn glei Racine unter den franz. Tragifern die 
erfte Exelte behauptet, fo würde man dod dem 
deutſchen Dichter nicht Gerechtigkeit widerfahren 
faffen, wenn man läugnen wollte, dal er mehr 
Benie und Talente, als jener, beſah. Uebrigens 
Bat er Aber fein Original den bedeutenden Vercheil 
einer männlicheren, kaͤhneren Sprache, die den Reim 
entbehren, und dadurch ſtarke Peidenfchaften mit 
mehr Energie, fo wie fanftere mit mehr Leichtigkeit 
ausdrücken kann.“ Es ift ſchoͤn, fo unfere Schrifts 
Reller den franzoͤſiſchen in dem Augenblicke den Krieg 
erklären iu Een wo unfere Krieger vor den ihri⸗ 
gen bie ffen niedergelegt haben. Dief gehört 
um Spftem der Kompenjationen, ohne andere Yu; 
kn als die Vernunft und des Geſchmacks, zu 
verletzen.“ 

Straßburg, den 26. Jän, Die hieſige Zeit⸗ 
„ung enrhält die Ankündigung von folgendem Schaus 
fpiele, welches bier heute zum erften Mahle auf: 
geführt wird: „Wiederſehen nad) der Drei: Kaifer: 
Schlacht, ein neues Schaufpiel in Einem Act und 
in Verſen, von Kotzebue.“ 

®rofbritannien, 

London, vom asften Janer. Geſtern zeigte 
Kr. Henry Pascelles im Unterhaufe an, daß 
er naͤchſten Mondtag einen Antrag machen würde, 
deſſen Veranlaffung bereits allgemeine Trauer vers 
breitet habe, nämlich das Ableben des Hrn, Pitt. 
Die Abfiht feiner Motion fei, daß die Nation 
zum Andenken diefes großen Mannes ein ausge: 
eichnetes Denkmahl ihrer Verehrung und Dank: 

arkeit errichten möge. 

Lord Caftlereaah trug darauf an, daß die Mor 
tion, die zur Anterfuchung des Betragens ber Wis 
nifter am nächften Mondtage habe gemacht werden 
follen , bei der unglücklichen Begebenheit, die eine 
getreten fei (dem Tode des Hrn. Pitt) mod weis 
ter ausgejeht werden möchte, 

Hr. For bedauerte dieſes traurige Eräugniß und 
fimmte dem Antrage des Lords Caſtlereagh zu ein: 
igem Auffhube der Motion bei, 


— ee ⸗ —— 


Auch im Oberhauſe warb auf den Vorſchlag von 
Lord Holland jene Motion nod etwas weiter 
ausgeleßt. 





Bom ten bis z4ten den Gebrnar 1806 find bier im 
Minden 


gebohren: geftorben: 
16 Soͤhne. 13 Erwachfene männl, Geſchl. 
9 Toͤchter. 7. = s weibl, Geſchl. 
a ı4 Kinder, 
©. 25 gebohren. 34 geftorben 


Eind alfe 9 mehr geftorben als gebohren, 
—— — — — — — —esese — 


Den verehrlihen Mitgliedern des Muſeums wirb 
bekannt gemacht, daß morgen Samflags Nachmittags die 
Zenorpbica vorgegeigt werden wird; zugleich wird der 
Herr übt Vogler die Gute haben, einige vierftinmige 
Lieder von feiner Kompofition aufführen zu laſſen. Auch 
wird den Mitgliedern bemerft, daß in den Pefezimmern 
der Plan für bie Litteratur zu ihrer Einſicht und zw 
beilebigen Bemerlungen vorgelegt fei. 

Der Ausſchuß des Mufeume. 

Kunfr Anseige. Im Thale beim Mengen 
Bräuer, werden heute und alle Tage biefer Woche 
bis fünftigen Sonntag den 16 dieſes zum lekten Mahle 
bie mit fo umgetheiltem Beifalle aufgenommenen großen 


‚mechanifchen Kunſtwerke, nebſt Phantaemagerien, oder 


beweslichen Geifters Erfchelnungen, und einem optifchen 
Ballet gejeigt, Der Anfang if befiimmt um 7 Ahr, 
Das Ende um 9 Uber. Auf dem erfien Plan zabit die 
Perfon 36 Ar., auf dem zweiten 24 fir, und auf dem 
dritten 10 Sr. €, Breitrüd. 
Den ıöten biefed kommt ber Würzburger Botbe 
Dbggmapyr bier an, und fährt ben 1oten dieſes wieder 
babM ab; wer Merfendungen bat, beliche fie in ber 
Shreibmaterlal: Handlung des Hrn, Kaut abzulegen. 








Srembenanseige, 

Den ı3ten Febr. Hr, v. Gilardi, königl, baleriz 
fher Strafeninipelter von Weilheim, im Gabn, Hr. 
Baron v. Widmann, Landesdirettionsrath von Ulm, 
in der Ente. Hr. Verou, geögraphifher Ingenieur, 


ebend. Hr. Wolf, Poſteffizier von Augsburg, im 
Breug. Hr. Brasbey, Poſiſtalmelſter von Augéburg, 
ebend. Hr. Schmidt, Art von Dttobeuern, cbend, 


sr. Eliad Mumm, Weinhaͤndler von Frankfurt, cbend, 


— 


Die 935fte Ziehung in Münden it Donnerstags 
den rzten Febr. 1806 unter den gewoͤhnlichen Fors 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſſeheude Numern 
jum Vorfhein kamen: 


8 60 2060 43 
Die 9z0fle Ziehung wird den 6ten Mär, und immer 


fen die 5501le Stabtamhofer Ziehung dem z7ften jedr. 
vor fih geben. 
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Deutſchland. 

Berlin, den 6. Febr, Der am hieſigen koͤnigl. 
Hofe refidirende baler. außerordentlihe Gelandte 
und bevollmaͤchtigte Minifter, Herr Chevalier de 
Brap, bat geftern in einer von Sr. Majeftdät dem 
König ihm eigens ertheilten Audienz, Nahmens 
feines Herren, die Annehmung der königl. Würde 
notifizire, und zualeih auch Tein neues Krebditiv 
übergeben. Dielem zu Folge hat der Chevalier de 
Bray audy nun Schon bet dem ganzen hiefigen Eorps 
diplomatique als königlich : baieriicher Geſandter 
fi angemelder. _ 
Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der Erbprinz von Medien: 
burg: Strelitz, und Ihre Hochfürftl. Durchl. die 


Derjoginn von Hildburghaufen find von Mertens“ 


burg bier augelommen, 
Der koͤnigl. ſchwediſche Regirungsrath v. Brintk⸗ 
mann, welcher als Charge d'Affaires vormahls 
am hieſigen Hofe akkreditirt war, befindet ſich als 
Partikulier noch immer hier. 
Se. Majeftdt der König haben den hieſigen frans 
F Prien Geſandten, Seren Laforeft, mit einer reich 
rillantirten Dofe mit Porträt beſchenkt. Scharf 
finnige Politiker deuten "dieh Geſchenk auf den mit 
Frankreich abgefchlofienen Vertrag, und ziehen dar⸗ 
aus wichtige, doch beruhigende Folgerungen. 
Wien, den ıften Febr. Am Ziſten ver. M. 
iſt der letzte Transport franzoͤſ. Truppen von hier 
abaegangen. Es follen in Knrzem wichtige Staats: 
Veränderungen geihehen. Die Landes: Polizeidireks 
ion fol mit der Negirung vereinigt und der Mir 
nifter Graf Saurau zum Präfiventen bei dieſer 
Behörde ernannnt worden. 
Graf Eotoredo ift zum Präfisenten der Unterſuch— 
rgsKommiſſton gegen Gen. Mack erwählt wor: 
den; er geht nädfter Tage nach Jeſephſtadt ab. 
Dem Vernehmen nah fell ein auswärtiges Mili—⸗ 
tär: Gericht in diefer Sache den Ausſpruch thun. 
Ein Kriegsgericht in Wien fol bereits über mehrer: 
te hohe Milirärperfonen Theils Entfekung ihrer 
Würden und langwierine Reftunasfirafe, Theile 
den Tod ansgeisrohen haben. Bier NRegimenter 
Sollen unter andere geſchoben werden. — Im Mes 


Sonnabend 


Der Feldjeugmeifter ° 


ſchwebte, wird uns nicht verlaffen. 


J 


be Mm 
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15, Februar 1806, 





nach März fol das Therefien: Ordens + Kapitel wies 
Ber eröffnes werden. (Bamb, Zeit.) 

n der zu Würzburg ericheinenden Zeitfchrift: 
Germania, liest man folgende Betrachtungen: 
„Würzburg wird nun mieder ein für fich be: 
fichender Staat, nachdem es einige Jahre unter 
Baierns Herrſchaft, ald Provinz, geſtanden hatte, 
So geht es in dem Laufe menſchlicher Begebens 
beiten! Eine‘ Welle treibt die andere. Diele vers 
ſchwindet, jene hebt ih. Wir wollen nicht jubeln, 
wie der Pöbel; aber anerkennen wollen. wir die 
ſtaͤts ſichtbar werdende Hand der Gottheit, die Als 
tes lenkt. Wie fie es ſchickt, ſo muf es das Beſte 
fir den Sterblihen fein. Mit dankbarem Blicke 
ſteht der, ſeln Vaterland liebende Witrzburger auf 
die Zeiten zuruͤck, die er unter baieriichen Landes: 
hoheit verlebte. Unter dieſer Regirung begann als 
lerdings eine neue Periode für Warzburgs Ges 
ſchichte. Der Punct wurde feltgefeht, den einft der 
Geſchichtſchreiber auffaſſen wird, um Tauſeunde von 
Begebenheiten der forfchenden Nachwelt aufzuhellen. 
Würzdurg bekam einen neuen Gang der Cultur, 
Wuͤrzburgs Leben wurde reger, inniger, ſonach auch 
erwünfchter für den Freund des Lebens, Wir werd: 
en unter der neuen Negirung nicht zuruͤckſinken! 
Diefer Ueberzeugung find wir, obgleih noh am 
Altare der Hoffnung’ ſtehend. "Wir merden gemifl 
bald der Erfüllung opfern können, Die Euitur, 
die in deu beiferen Köpfen aufjulcben begonnen bat, 
wird nicht unterdrüdt werden. Das Leben wird 
nicht weniger innig und rege fih Audern, da Delft 
reich dem Genuße des Lebens nie abhold ift, und 
Würzburg Gelegenheit zum Leben hat. Der gute 
Genius, der zeither über Würpburgs Horizont 
Dieb Tagen 
wir, weil wir es hoffen, und weil das Gute für 
Würzburg zu hoffen, und feine bisherigen Schick⸗ 
fale, dazu das ſchoͤnſte Mecht geben. 4 
Die koͤnigl. Entlaffungs : Proflamation, nebſt dem 
Regirungsantritts » Patente des Herrn Kurfürften 
und Erzherzogs Ferdinand Fönigl. Hoheit, und 
das Pubtifandum der leberweifung des AFürftens 
shums Wuͤrzburg an den Herrn Kurfürften find fo 


170 


merkwürdig, daß wir noch einmahl dem König 
Marimilian ein „Er lebe hoch“ nahrufen. 
Und fo „lebe nun aub hob Berdinand, 
Wirzburgs igiger Regent , Würpburgs befter Land⸗ 
eövater, // 

Frankfurt, den ten Febr, Beſchluß des 

eftern abgebrohenen Publitandums, die 
Goutrisntten von vier Millionen Franks 
beigeffend. 
n jedoch; wenn der nothwendige Zweck durch 
diefes eröffnete Anleihen nicht follte erreicht werden 
tönnen, dem ganzen gemeinen Weſen ein der 
Maßen unberechenbares großes Unglück zugezogen 
werden wüÄrde, unter weldhem ed Einem Hochedlen 
Mach zur hoͤchſten Verantwortlichkeit gereichen 
müßte, nacjufehen, daß diejenigen, welche hier: 
bei ihrer Birgerpfliht Genuͤge thun, durch andere 
von ihren Mirbärgern ; welche , dieſer nicht ger 
treu, entweder gar nicht, oder, auf eine ihren 
Kräften und Umftänden nicht angemeffene Weile, 
ihre Schuldigen Beiträge leiſten möchten, in Nadı: 
heil und Ungluͤck gebracht; überhaupt aber damit 
allenthalben Billigkeit und Gleichheit bei dieſem 
Anteihen beobachtet werde; fo it Ein hochedler 
Rath vermäßiger, hiermit zu verordnen: daß ı) 
ein jeder Bürger und Contributionspfliditiger, mit 
Einihiuß der obgedadıten dahier befindlichen Cor: 
yorationen, Etiftungen und Adminiſtrationen, zu 
diefem Anleihen weniger nidır deitragen dürfe, als, 
was nad Teinem dermahligen Vermdgenébeſtaud, 
wie folder vermöge der obrigkeitlichen Edicte, welche 
wegen Bezahlung der franzöfiihen Kriegs : Kontris 
butions« Schulden ergangen find, zu berechnen ift, 
feine Nata von er Simplen ausmacht; =) daß 
einem Sieden fein Anfeihenebeitrag mit 5 vom Huns 
dert jährlicher Zinfen verintereffirt, und von Ib. 
Rechnungs Commiſſion dafiir Interimsicheine ges 
geben werden follen, welche demnähft gegen neue 
E tadt: Obligationen werden ausgewechlelt werden ; 
3) daß denjenigen, weldye mehr, als a” oben aus: 
gedrücte Nara beträgt, zu diefem Anleihen bei: 
fchießen werden, dieſes mehr auf ihr Verlangen, 
hinnen längftens 3 Monathen, nebft Zinfen bar 
zurücgegeben werden fol; 4) daß diefe Contribus 
tions : Anleihens : Beiträge unnachſichtlich innerhalb 
laͤngſtens 8 Tagen auf löbl. Rehnungs : Commilli: 
on, welche ju dem Ende ihre Sitzungen von heute 
an Vor: und Nadmittans eröffnen wird, einge: 
tiefere werden müflen, bei Vermeidung, daß gegen 
Diejenigen ‚, welche ihre Beiträge binnen diefer Zeit 
entweder gar nicht, oder, mac dem Maßſtabe der 
oberwähnten zwei Simpeln gerechnet, nicht voll: 
ftändig abführen würden, nicht nur gleid baldige 
unnachfichtliche Erecution eintreten; fondern fie auch 
für all jenes Unheil verantwortlid; gemacht werden 





follen, welches dem gemeinen Wefen zugehen würde, 
wenn durch birgerpflichtwidriges Zaudern folcher 
einzelner Zahlungspflichtigen, die gegen des Hrn. 
Marihalle Augereau Erc.  übernommene Ber: 
bindlichkeit, im der angefetten Frift, nicht erfüllt 
werden könnte; wobei im übrigen 5) denjenigen, 
melchen es etwa dermahl an der erferderlichen Bar⸗ 
ſchaft mangelt, frei Mehr, ihr ungemuͤnztes Silber 
oder Gold, nad den zu ſchätzenden Preiſen, auf 
Abrechnung ihres Ihuldigen Beitrages abzuliefern.“ 
„Abwendung unüberſehbaren Unglüces von jedem 
Einzelnen nidyt minder, als die Rettung des Gans 
zen, machen unter den vorwaltenden traurigen Unis 
ftänden die gewilfenhafte Entrichtung dieſer zwar 
allerdings ſchwer drüdenden Auflage jur heiligften 
aller Bürgerpflichten — der Gedanke an das lohne 
ende Bewußtſein, weldyes ihre Erfüllung begleitet, 
und die tröftende Ausficht in eine beſſere Zukunft 
wird ſolche erleichtern, und fo wird aufs. Neue 
ein ruhmvoller Beweis gegeben werden, was Ger 
meinfinn und Baterlandsliche, auch unter den druͤck⸗ 
enditen Umständen, vermögen. Publicarum Frauk⸗ 
furt , den ten Febr. 1826. 
Stadt-Kanzlel.“ 
Frankreich. 

Bei der feterlichen Audienz am 28ſten Jaͤner 
fagte der Präfldent des Senats, Hr. Francoig, 
in feiner Nede unter Anderem: „Welch ein ichöner 
Tag für ganz Frankreich iſt nicht diefer, Sire! 
ber ihm Liche umd Leben wieder zu geben ſcheint, 
indem er ihm den Anblick Ew. Majekät wieder 
ſchenkt! Weld ein Schöner Augenblick für den Se⸗ 
nat , den Sie mit Ihrem erhabenen Vertrauen be: 
ehren, iſt nicht diefer, wo es ihm vergönnt iſt, 
dieien Baiferl. Thron, den 600,000 Streiter ſich 
ſchmeichelten, umftärzen ju können, in dem vollen 
Glanze des Sieges und des Friedens zu betrachten ! 
Sire, mit weldyem Vergnuͤgen fehen wir Sie nach 
einer fo fangen Abwefenheit, die unter einem Ans 
deren jo beunrubigend geweſen wäre, auf dieſem 
Throne ſitzen! Wir können mit Recht fagen, nad) 
einer To langen Abweſenheit, obgleich fie beiläufig 
nur vier Monathe gewährt hat, Durch die Menge 
Ihrer Triumphe find diefe Monathe Jahıhunderte 
geworden; aber fie waren nicht weniger lang für 
die Ungeduld, die wir fühlten, den Helden unjrer 
Zeit , den Befreier von Europa und den Vater des 
Baterlandes wieder zu ſehen und zu befigen, Geruhen 
Sie, Sire, unſre Gluͤckwuͤnſche, unfre Gefühle und 
unsere Huldigung, welche die ihres großen Vol— 
fes find, zit empfangen. Geruben Sie, befter und. 


vortrefflichiter der Fürften, dieſen Tribnt der Vers, 
munderung, der Ergebung und Adıtung, welche der 
ganze Senat ſich beeifert hat, Ew. kaiſerl. und 
fönigl, Majeftät darzubringen, guͤnſtig aufjunchs 








men! -Und obgleich Ihre Beſcheidenheit fo einfach 
von den zahlloſen Wundern fpricht, durd melde 
diefes Genie, das fchen alle andere Äbertroffen hat» 
te, fich ſelbſt uͤbertraff, fo erlauben Sie uns, das 
Senatsdekret in Vollzug zu feßen, indem wir dem 
Retter Frankreichs feierlic den Nahmen des Großs 
on ertheilen , dielen fo gerechten Mahmen, dieſen 
Titel, den die Stimme des Volkes, die hier die 
Stimme Gottes ift, Ihnen zujuertennen uns jur 
Pflicht macht. Indem wir diefen ſchoͤnen Titel zu 
dem gemeinschaftlihen Ausdrude des allgemeinen 
Wunfces fügen, Schließen wir mit den Worten, 
welche in Frankreich ein Nationaleuf geworden find, 
der aus jeoem Herzen ftröhmt, und auf jeder Lippe 
eubt: Es lebe Napoleon der Große! 

Der Publicikt verfihert , daß die Forts Kaffel, Kehl 
und Altbreifah, mit Einftiimmung der Intereſſen⸗ 
ten, Frankreich verbleiben follen. 

Der Argus vom 1. d. enthält folgende Bemerk⸗ 
ungen: ‚Die VBerfertigung der Rede vom engl. 
Throne gab zu To langen Debatten im Eonfeil Sr. 
M. Gelegenheit, daß der mefentliche Inhalt der: 
felben eher bekannt wurde, als fie dem Parlement 
mitgetheilt wurde, und die Journale der verichiedes 
nen Parteien entwarfen darüber Muthmaſſungen, 
jedes nach feinem Geſichtspunkte. Die Söldner 
des Minifters gaben fih Mühe, die Vorwuͤrfe von 
ihm abzuwälzen, die man ihm wegen des Kontis 
nentalkriegs und wegen der Art, wie er geführt 
wurde, macht. Wenn man fie hört, jo follte man 
glauben, der Krieg hätte ohne Willen und Eins 
ffimmung des Hrn. Pitt besonnen, und fie fuchen 
den ungläcdlihen Ausgang desielben Durch freies 
Anerkennen jener Schnelle, jener Kühnheit und 
jenes außerordentlihen Genies zu entichuldigen. 
Ste fagen nun: Frankreich hatte nie eine größere, 
beiler organifirte und muthvollere Armee; ob fie 
gleich vor wenigen Monathen Frankreich als ent: 
bloͤßt an Leuten und Geld, ohne Kraft und Eifer, 
lieblos gegen feinen Monarchen, und beraubt jeder 
Mittel, der mächtigen Koalition zu widerftehen, 
darſtellten. Den unglädliden Schlag abzuwenden, 
fprehen fie nun von den Gefahren des Landes, von 
der Mothmwendigkeit der Union, vom Konzentriren 
der Nationaltraft, Aber ihre Gegner antworten 
ihnen, dab das Minifterium nur zu viel Macht 
gehabt ,’fie aber zu übel angewendet hätte, 

Ju den Parifer Blättern wird die Schlacht von 
Aufterlig , fürs Pianoforte arrangirt, angekündigt, 
Der Held, der fo mit dem Discant: und Baß— 
Schtäßel die Schickſale der Welt auf: und Zufhtieht, 
heiße 2%. Jadin. Man bat mehrere Schlachten 
fürs Clavier, obgleich dergleichen Mahlereien gegen 
die erften Grundſaͤtze der Aeſthetik freiten.] In: 
deſſen ift man begierig, wie Hr. Jadin das Tour: 
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niren des franzäflichen rechten Flügels, das Werf: 
en des ruſſiſchen Centrums, und befonders das Er: 
trinken der vielen Taufend Rufen vorftellen wird, 
Das letztere fällt ihm vielleicht am leichteften, da 
es bei Tolhen Compofitionen an Wafferpaflagen 
nicht zu fehlen pflegt. j 
Die franzdl. Douanen haben mehrere Wagen mit 
engliihen Waaren, die fih von Frankfurt nah Bas 
fel begaben, auf dem rechten Rhein : Ufer arretis 
ren und nur jene fottreifen laffen, die Rolonials 
Lebenswaaren hatten, Man fagt nun, in dem Bas 
denſchen wirden Douanen-Buͤreaux errichtet, die ge: 
meinfam mit jenen auf dem linken Rheinufer zu 
Werke geben würden. 
Helvetien 

Vom ıften Febr. Der Meine Rath des Kan: 
tons Baſel har unterm 25. Säner folgende Be: 
kanntmachung erlaſſen: 

„Da die neuerlichen Vorfälle, welche ſich im Kur: 
badenſchen, nahe an unſern Graͤnzen, an einigen 
hierher beſtimmten Güterwagen zugetragen, der Ver⸗ 
imuthung Platz geben, es heriihe der Verdacht, 
als wenn durch den hiefigen Handel die Einbring: 
ung englifcher Manufaktur: Waaren in Frankreich 
befördert werde, fo eradhter €. E und W. W. 
Math angemeflen, E. E. Publitum die sub Tem 
Junh und 20. Okt. 1893 erlaffenen Verordnungen 
wieder in Erinnerung zu bringen, Kraft welcher 
fämmtlihe biefige Bürger und Einwohner nad 
draüclich aufgefordert werden, fid) mit der Einbring- 
ung folcher — nach Frankreich nicht zu befaſſen, 
indem die aus aufgetragener oder uͤbernommener 
Einſchwaͤrzung allfaͤlig entftehenden Auſprachen 
oder Streitigkeiten von feinem Civilrichter dieſes 
Kantons wider angenommen, noch beurtheilt wer—⸗ 
den ſollen; ſondern noch uͤberdieß zu verordnen, 
daß diejenigen, die gegen dieſe Verordnung ſich mit 
Einſchwaͤrzung engliſcher Manufakturwaaren nach 
Frankreich, ſei es direkte oder indirekte, befaſſen, 
und deßfalls in Fehler erfunden wuͤrden, nicht nur 
mit wenigftens 100 fouisd’or beftraft; fondern au 
perfönlich mit Hab und Gut für alle Folgen, die dars 
aus entfichen würden, verantwortlich gemacht, an: 
bei die betreffenden fehlerbaften Bürger ihrer bir: 
gerlihen Nechte flillgeftelit, und die Einfallen 
ohne meiters ausgeſchafft werden follen. 

Großbritannien. 

London, den 22ften Jin. Was führte den 
Verfall unfers Einflufes auf den Kontinent und 
unſerer Nationalehre herbei? Nichts anders al& 
unfer Betragen felbft, indem wir in Einem fort 
das fefte Land mit Geldjubfidien verfuchten. es 
dermann, der reifet oder frei mit Fremden umaeht, 
muß den Haß bezeugen, mit dem der Nahme Eng, 
länder ausgejprochen wird, und dieß bloß allein we, 
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gen diefes IUmftandes, Die Sprache, bie unfere 


Staatsmänner führen, it für fremde Nationen ers, 


niedrigend, Diverfionen auf dem Kontinent muͤſſen 
uns immer aus unſern eigenen Angelegenheiten 
wickeln, und ſo halten ſich denn die Ausländer für 
gemierhet, uns zum Beſten zu wirken und ihr Les 
ben aufjuopfern. Es ift zwar eim trriger Gefichtes 
punkt; denn unſer Intereile ift mit dem Intereſſe 
des feften Landes genan verbunden. Aber der 
Handlungsgeift unferer Staatsmänner, die uns 
lieber bezahlen, als fechten laffen, verleitet den 
Ausländer zu dieſem Mißgriffe. Das Prahlen 
mit unfereg Wohlfahrt, während unſere Ailiieten 
dem ſchreckllchen Drange des Krieges ausgejrgt 
Waren, brachte dieſe ſelbſt auf den Gedanken, daß 
fie fein gemeines Intereffe mit ung haben koͤnnten. 
Wahrlich, unfre Sraatsklugheit und Verbindung mit 
dem Kontinent find nun ganz bon jenen verfchieden, wie 
fie einft waren in den glorievollen Tagen der brit: 
tiſchen Monarchie. Alles hat fid) verkefen Wir 
ericheinen nun auf dem Kontinent als Dittende, 
In Krieg verwickelt gehen wir umher, und ſuchen 
die Landmächte zur Hilfe auf. Sonſt war das an: 
ders. Die Landmächte nahmen ihre Zuflucht zu 
England, und flehten uns um Beiftand an, Wir was 
ren ihre Beſchuͤtzer; unfre Wichtigkeit war anerfannt, 
unfer Math befolgt. So mar die Drdnung der 
Dinge in den Tagen des Wilhelm und der Köni: 
ginn Anna. Sie wäre es vielleicht noch ist, wenn 
wir die alten Grundſatze der Landbändnifle befolgten, 
Aber dee verächtliche Gedanke, Mitwirkung mit 
Geld zu erfaufen, entblößte uns von aller Würde; 
Diverfienen auf dem Kontinent machten ung vers 
hat. Unſre Bemühungen, den Kontinent aufzu⸗ 
wecken, ſchienen ſelbſtſchtig, ja felbft feige, weil 
wir mit fo viel Haft Beftehungen darbethen, Häts 
sen wir gewartet , bis man uns um Beiltand an: 
ſprach, dann wäre unfre Gabe als eine Sefällig: 
keit aufgenommen worden, So aber fiellte uns um: 
fer Syſtem als die Schwachen dar , die da Huͤlfe 
kaufen müſſen.“ 

Der brittiſche Miniſter iſt Verantwortlich, der den 
Krieg nicht verhinderte in einem Momente, wo 
nod nichts reife, nichts vorbereitet war. Oder, wenn 
dieß der Fall war, warum wurden unfere Truppen 
nicht eber abaeiendet, um im Morden und im mit: 
telländiihen Meere dem Feinde eine Diverfion zu 
machen? Im Augenblide, wo der Krieg ausbrad, 


hätte die Expedition vor ſich gehen ſollen, dahin. 


wo ihre Mitwirkung nöthig war. Da Craigh in 
Unteritalien handeln follte, warum ‚landete er nicht 
fhon im September zu Trieſt oder Venedig, um 
den Erzherzog zu unterftüsen? Warum geichah "dieh 
erſt im December? Wire die Wiedereinihifung 
ber Truppen die einzige traurige Folge diefer Mer: 
dögerung, jo gieng es noh an; ater wahricheintich 
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koſtet dieß Zaudern dem König von Neapel ſeine 
Krone — und dafür iſt der Miniſter allein ver: 
antwortlich, Die gute Icbensmirdige Abſicht des 
Kontinental: Krieges entſchuldigt ihn nicht, Kein 
Staatsmann darf Refultate berechnen, die nicht 
natuͤrlich aus den Umftänden fließen, unter welchen 
er handelt, Pitt iſt verantwortlich für den Auss 
gang des Krieges, weil er zu Maßregeln rieth, die 
feinen glicklichen Erfolg haben konnten, und ſei⸗ 
ne Verantwortlichkeit iſt um fo größer, da er volle 
Mache und uneingeichränkte Freibeie hame, zu thun, 
was er wolle, Wir fahen das Nefultarz und 
wahrlich! wen viel gegeben ward, von dem wird 
man viel fordern. // 

„Welch ehrenvollen vortheilhaften Frieden wir bei 
gegenwärtiger Lage der Dinge erwarten tönnen, 
will ich itzt nicht unterfuchen. Das Publitum wird 
bald die Folgen von den Siegen Napoleons fpüren. 
Ist fcheint das Pand noch von dem Schlage bes 
täubt; doch bald wird es den Schmerzen der Wunde 
fühlen, Dann wird man einfehen, wen man die 
Sefahr zuguichreiben hat, und fragen, wie unter 
ſolchen Miniftern, dem drohenden Verderben jur 
entrinnen ſei?“ (Morn. Ehren.) 

Polizeierinnerung, 

Nro. 695. Mit fchwerbeladenen Magen über bie 
berineren Memparte zu fahren, wurde ſchen öfter wer: 
borhen, Da nun bie Nichtbefolgung diefes Verborhes 
eine kurze Zeit ber mehrere Umalüde verurfachte; fo fins 
bet fi unterzeichnete Stelle gendtbiget, jeden, der in Zu: 
funft dagegen ‚handelt, unnachfichtlich mit 2 Meicetbals 
ern zu befirafen, Münden, deu Iäten Febr. 1806. 

Königl. baierifhe Poligei:-Direction. 
v. Stetten, Polizei: Direktor. 

Ovfium und der Tartarus. Heitung 
für Poeſte, Kunft und nenere Zeitgefbihte. 
Bern biefer mit Anfang des Jahre 1806 zu Weimar 
kegennenen Zeitfhrift eribeinen woöcentiihb 2 bi 3 
Stuͤcke, und werden poftäglich durch ganz Dentieland 
verfandt, Eins führt den Titel Elyſtum: das andere 
wird unter dem Nahmen Tartarus in die Weir gehen. 
Wille Seligen fommen nab Elvfinm: ale Verdammten 
aber werden in den Tartarns geworfen. Zu den Mir 
arbeitern gehören die vorzüalidfien Köpfe Dentidlands. 
Nahmen, wie die eines der Heraudgcher der Propps 
Iden, fo wie bes ebrwirdigen Wieland felbft, machen 
jede andere Empfehlung überfiüfig. — Die Nedaction 
führt 5. D. Fait, 


Sremdenanzeime. 

Den ı4ten Fehr. Hr. v. Hirrlinger, Konfulent 
mit Hrn. Amanuenfi, von Augsburg, im Zahn. Hr. 
Johann Edwab, Meifender der Tuchfabrit Stadlmaver 
in Bruͤnn, im Zirſch. Hr. Mumm, Kaufmann. von 
Augsburg, ebend. Hr. Vacetinr, Handelömann. vom 
Etrafbura, in der Enre, Hr. Honier, von Zuͤrich, im 





Rreug, Hr. v. Günter, Kanonicnd von Landsbut, ebend, 
Kr. Zutteroti, und Hr. Waldefari, Kaufleute von Ro— 
veredo, im Adler, 





" 


ste Beylage zu Nro. 40. der Sonnabend - Zeitung. 
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mietbſchaften. 

Ein Haus⸗Eigenthuͤmer in einer der angeſehen⸗ 
Ken Strafien Muͤnchens gedenft das Logis zur 
ebenen Erde bid Michaelis in einen Gewerdsladen 
nach dem Bedarf der Handlung umguÄndern. 
h den dabey befindlichen gemölbten trocdenen 
Kelern wäre die Gelegenheit für eine Wein, 

tens, uͤrz⸗ oder andere dergleichen Haud⸗ 

ng geeiguet, wozu gute Keller und große Behaͤlt⸗ 

niſſe zur ebenen Erde erforderlich find. Man kanu 

den erften oder zweyten Stock dazu ftilten, Fall 

- Bas Quartier dafelbit nicht ** waͤre. Wer 

ſo einer Gelegenheit bedarf, belſebe ſich bey Zei⸗ 
' gen im Zeitungs⸗Komtoir zu melden. 

Im —— vorm Karlsthore, Nro. 10, 
iR eine Eleine ſchoͤne Wohnung fogleich, oder Fünfe 

: fige Georgi zu beziehen. D.ü. 

Auf dem Mar-Fofeph- Plage, im Haufe Pro. 
19, iſt ein heigbares ‘getäumiges Gewölbe halb- 
—* oder auf längere Zeit zu verſtiften. Das 
* iſt im naͤmlichen Haufe über 1 Stiege zu 

ragen. 

Mitten auf dem Plage if beſonders für einen 
Spejerey ⸗ Handelemann ein tauglihes Gewölbe, 


ſammt dabey befindlicher Wehnung, fo anderer - 


— bis Georgi zu bepieben. D. uͤ. 
iſt in der Refidenzgaffe, Nero. 15, eine Wohs 
sung bon 7 un und 3 unbeigbaren Zimmern, 
de, Speife, Keller, Kalten, und meb- 
vorn andern Bequemlichfeiten bis Fünftige Georgi 
u bermiethen. Das Uebrige kann ebendafelbft 

er 2 Stiegen erfragt werden. 
einer Dauptgaffe ift täglich oder bis iſten 
März F jr ſchoͤn möblirtes Zitnmer zu verlife 
-$en. 


* der Burggaſſe, Nro. 188, Über 2 Stiegen, 
rücmärıs, if ein ſchoͤn möblirtes heitzbares Zim⸗ 
mer , mit oder ohne Bett, täglich zu begiehen. 
An dem Stangbabaufe im Krotenthale, Neo. 
244, ift der ganze obere Hausſtock über 2 Stie 
» beſtehend in 3 heigbaren Zimmern auf die 
heraus , dann einem Vorfloͤtzchen, Küche, 
Speifer Holjlege, Keller, und einem Speicher, 
dann rüdhmärts in s heig- und einem unbeigbaren 
Zimmer , befonderer Kühe, Keller und Speicher, 
entweder hr eine, oder auch abtheilungsmeife für 
2 Parteyen taͤglich zw verfliiten , und auf Georgi 
zu beziehen. DM ° 


Seili@aftien. 
Verfteigerung. Donnerstags ald den azten 


Fanftigen Monaths Mär; Vormittags von 9 — 12 


pr wird in dem biefigen Stadtgerichts⸗Gebaͤnde 


der Bräuftätte , die zu 30,000 fl. geſchaͤ 


nad Ableben der Franz Taver⸗ und Kreſcenz⸗ 
BE Eheleute das don denfelben beſeſſene 

ugerbräuers = Anwelen allhler, beſtehend nebft 
den ſaͤmmtlichen Bräufchafte » Nequifiten, dann 
Wagen , Pferden, Schöi und Gefdirr, auch noch 
in = neben einander erbauten Behanfungen faınmt 
Kt worden, 
und worauf 11,580 fl. ewiggeldweiſe verfchrieben 
find, dann einem ganz neu erbauten Sommerbier- 


keller am Gähfteigberge , fammt einen dabey ber 


find!ihen Garten umd Mictplage zu 4 x Tagwerk, 
melde zu 16,780 fl. 24 &. geihägt, und worauf 
ebenfalls 2,176 fl. ewiggeldweiſe verſchrieben, fer» 
ner einem ei —— Unger su 4 Tagmerken 
vor dem Schwabingerthore, zwifchen der Dafigen 
Landftraffe und dem Türkengraben, welcher zu 
1600 fl. geſchaͤtzt, und hierauf 600 fl. Emwiggeld» 
Kapital liegen, endlich einem = Tagwerke halten» 
den Acker im Neubauferfelde, der auf 300 fl. ger 
ſchaͤtzt iſt, auf Verlangen der Intereſſenten, er 
Salva Ratificatione derfelben obrigfeitlih verſtei⸗ 
gert, und diefes daher zu Jedermanns Willens 
aft hiermit öffentlich fund gemadt , damit fie 
ch an obigem Tage zur beflimmten Zeit dieß Orts 
melden, und ihr Anboth ad Protocollun geben 
Fonnen. Beſchloſſen den 31. Jaͤner 1806. 
Königl. baier. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Seblmair, Stadtoberriciter. 


Däsl. 
Gutsverfteigerung. Vermoͤge koͤnigl. baier. 
ober General: Landes: Rommijfariatd:-Anbefehlung 
ol der bisher ſchier ganz oͤde gelegene Bauern- 
boj su Germering, diefes Gerichts, der Hengerbof 
genannt, mittels Öffentlier Verfteiaerung (bey 
welcher fih die Käuter des baren Erlages halber 
auszuweijen haben ) ganz oder in einzelnen Grund⸗ 
flüden mit Vorbehalt allergnädigfier Begnehmi⸗ 
ung verkauft werben. 
iejes Dauerngut befteht in einem Haufe mit den 
adthigen Oekonomie⸗Gebaͤuden, Die aber jufammen 
febr baufällig find , dann in 30 ııfıötel Tagwerf 
Wiedgränden, und in 34 7/8 Juchart der 
gründen, 
Deſſen Abgaben, und zwar die grundberrlicdhen 
Stift und Kuͤchendlenſte, zu Geld angejegt, mas 
en 3 fl. 1 fr.-aus; die Gilt beträgt 2 Schäffel 


"Korn, 3 Schäffel Gerfe, und 4 Schäffel Haber. 


Die lanvesherrlidien, zu Geld angef:gt , machen 
aus ı7 fl. ſ4 fr. Dann eine sinfadhe Steuer 
wirft ab 4 fl. 24 fr. , iſt Übrigens grundbar zu 
biersitigem tönizl. Rentamte. J 

Zu dieſer Verſteigerung wird demnach Mondtag 


der zte kuͤnftigen Monaths Maͤr eſetzt, an 
wie Tage har er Seite in 64 
mering anweſend jan und bis Mittags 12 Uhr 
—** fie Aunboth ad Protocollum 
au en A 
Unterdeſſen koͤnnen Kaufsliebhaber befagtes Baus 
‚erngut zu Germering naͤchſ —— au 
der Landsbergerſtraſſe, mittels daligen Obmanus 
—— ſelbſt beſichtigen. Gegeben den 7. 
ebrwar 1506. 
Koͤnigl. bater, Landgericht Starnberg am Wuͤrm⸗ 
fee, Hofgerichte- Bezirke Mänden. 
von Ddel, Landridter. 
Im Markte Dittling vorm Walde, 4 Stunden 
von Pafau, —* —— iſt *3 * 
gebautes zweygaͤdiges amınt einer hieran 
« liegenden een Baberögrrschtigkrit dem Kanſs ⸗ 


luftigen za Preis. 

zweysaͤdige neugebante Bebanfung beficht 
„neben der Erde in einem großen Wohnzimmer, 
fanmt einem Nedenzimmer; dann rechter Hand 
eimm Seitenyimmer, einer Kuͤche, fammt einer 
sHolziege. Nebenbey ift auch eine Stallung auf 
ein Pierd und eine Kuh, dann eine Wagenſchupfe. 
Im jmerten Stode befindet fi wieder ein ſchoͤ⸗ 
nes grofes Wohn: fammt Nebenylmmer ; dann 
lints zwey Geltenzimmer , fanıme einem großen 


boden. 
—— find wey ſchoͤne Hausgaͤrtchen, wo in 
emem rechter Hand auch ein Zugbrunnen gegen⸗ 
waͤrtig iſt. Ferner iſt gleich außer dem Markte 


eia ſchoͤner Obſt und Kuͤchengarien, dann endlich 


eine ſchone, grofe Heuwieſe. 
Seber Kaufeluſtige kaun nicht nur allein all Obens 
demeldies in Augenſchein nehmen, jondern au 
den Preis hiervon bey Eudes-Unterpeichuetem ge⸗ 

börig in’ Erfahrung bringen. 

: a sun Schreiner, 
raue. 

Punſch⸗Syrop betreffend. In dem Fin 
‚gergäßcyen, Nro. 137, im Schuhmacher⸗ Herr⸗ 
mara-Hauje, ıt ertra⸗ guter Punicyiyiop in ver: 
ſchie dener Groͤße der Bouteilen, um den biligiten 
Preis degen gleich bare Bezahlung in Empfaug 
zu nehmen, ald à z fl. 40 fr., bettoä 2 fl. und 
da fl. Der Gebraud) ‚hiervon iſt fepr leicht: man 
nimmt ı Duart von diefem Gprop, menget feiben 
in 3 Quart geſottenes Iherwagjer, fo iſt eıne ganze 
Mag Pun ch ferrig, aud jo wird jedes Diapl der 
‚te Zheil Strop genommen. Dieſet Sorop bes 
rm auch bieſen Vortheil, daß wenn gleich eine 
Wonte lle angegriffen iſt, wenn ſelbe nur gut zu⸗ 
gemacht und im e.n fühles Ott getban wird, fo 
At felber nod; nad) längerer Zeit auf die nämlide 
Art brauchbär. Es kaun daher Jedermann eins 


eine Madie nach ſelbſtigem Guſto ein Glas Punſch 
iniuten/ opue viel Yujwand und Auhe zu 


burg eine Baͤckerbehauſung mit allem 





Diefer Sprop dient daher trefflich auf Reifen, 
nicht minder im Heinen Orticaften , wo Pimonien 
ı. menigzu.befommen. Dirfiallfige Berfendungss 
koſten muß Jedermann ſelbſt tragen. In Nüdficht 
der Vortheſe meines Syrops chmeichle ich mir 
eines zahlreichen Abſetzes, und empiedle mich for 
wohl einer hoben Nooiejle, als fonjtigen Kaufe 
liebhabern, unter Berfiderung der beſimoͤglichfen 
Bedienung, Auf Verlangen fann man die Ges 
braudhszettel haben, worin der Gebraud in Mei: 
nern Ipeilen mehr ausgedrüct it, fie müfen aber 
erta a geidiet werden. Diejer Sprop ift täglich) 
bon 7 bis 10 Uhr frühe, und von x bis 4 Uhr 
Nachmittags in Empfang Dee. De Ein: 

ang ift in obbenanntem schen und Hausnro. 
3 dem großen Thore, und der Aufgang in dem 
Hoͤſchen über eine kleine Stiege. 

Excellent Sirops pour faire da ‚Ponche. On 
peut. avoir chez moi. de I’ exellent Sirop. propre 
4 faire du’ Ponche.. au plus jufte prix, argent 
comptant, et en bouteilles:de differents prix, et 
de grandeurs, favoirä2af. gokr, ale ı ll. 
La Maniöre de s’en ſervit eft ırds facile: on 
ptend une chopine de ce Sirop, que on verfe 
dans trois chopines de thde bouilli, et pour lors 
on a un pot entier d’excellent ponche, ainüi une 
bouteille entitre fournit-4 pots de ponche. Ce 
Sirop a aufi l'avantage, que, quand möme une 
boutei!le eſt entamde, il fe conferve parfaitement, 
pourvü qu’on,.ait. foin de le tenir bien bouche, 
et dans un Jieu fraix, de forte, que l'on. peut 
fe faire un verre de ce boifon aufli fouvent que 


«on veut, fans craindre, que le Sirop ne fe 


gäte, fans l’Occafionner de grands, fraix, et (ans 
aucune peine, Le dit Sirop eft done à cet dgard 
trös propre en voyage, et dans les endroits, own 
il et ditlicile d’avoir des citrons etc. Mais les 
perlonnes de la Campagne, qui defireront aveir 
du dit Sirop , prerdront fur elles les fraix de !* 


‚envoi, J' oſe me flatter vu l’excellence et les 


avantıges de mon Sirop, en avoir bon debit, et 
me recommande à cet dgard & la baute Nobleſſe, 
comme aufli A tout autres amateurs, promettant 
4 chacun de le feıvir le-pius promptement que 
polible. On peut avoir, fi on le defire, des bil- 
lets, fur lesquels la manitre de s’ en fervir ef 
plus detaillde; mais qui fe paient & part, Ce 
Sirop fe debit chez moi tous les jours depuis 7 
heures jusqu'a 10 heures du matin, et depuis 


2 heures jusqu’ä 4 de l’äprös midi, : Ma demeure 


eft chez le Sieur Herrmann, Maitre Cordonnier, 
dans la rue nommde Fingergäfschen, Nro. 137, 
L’entrde eft fur ia rue par la grande porte, et 
l’on monte chez moi dans la cour par un petit 
efcalier, 

Es iſt iu M. Belden an der Vils naͤchſt Bi 
unbeweg· 








Uchen Zugehoͤr und einem: ſchoͤnen Unger naͤchſt 


dem Maifie, wenn auch, nicht alſogleich gegen 
bare Bezahlung fände zu verfaufen. Kaufs⸗ 
 Inftige fönnen das Mehrere bierüber im Anger 
Biertl Nro. 223 Im Efligfiederhaufe, über ı Stiege 
bei der dafigen Zimmerverfiiterinn Grauvoglinu 


erjragen. 5 
Ein mit zwei gehenden Flügeln flarf eifernes 
Gitter für ein Hof» oder Gartenthor iſt um deu 
billigften Preis zu verlaſſen, und in der Send» 
kingergaffe Nro. 13, im erſten Stocke, rädwärts, 
zu erfragen. 
In einer der 8* Lagen um Munchen iſt 
ein Garten und buhaus aus freier Hand zu 
verkaufen, und das Nähere im Zeit. Eomt, zu er 


agen. 
— ein ſchuldenfreyes Haus in der Stadt ſucht 
— gr. 6000 fl, Emiggeld zu s Progent auf: 
unehmen. D. ü. 
Es find Aecker und Wieſen zu verſtiſten, oder 
auch su verlauſen. D. u. 

Ein ganz neuer, nach dem modernſten Ge⸗ 
ſchmacke gebauter Fluͤgel bis in das hohe C tft in 
der Wohnung Nro. 216, über 3 Stiegen, in der 
Dienersgaffe um billigen Preis zu verkaufen. 

Es fucht Jemand auf ein Haus ein Capital 
abzuldfen, 2400 oder 2000 Gulden auf Ewig⸗ 

eld, oder Sopotbet, Das Näpere ift bei dem 
j Stadtgeriihisa 
Es wird ein brauner, weyh⸗ 
Halbpusf von größerer Gattung geſucht. D. 
Es wuͤnſcht Jemand ein gutes Klavier für einen 
Anfaͤnget um fehr geringen Preis taͤglich zu ver» 
-Faufen. _ Das Uebrige iſt Pro. 10 im Bürgers 
fahle , ruͤckwaͤrts, über 2 Stiegen zu erfragen. 
Behm Schleibingerbräuer in der Schwabinger⸗ 
aſſe 5* friſche Faſanen um einen billigen 
eis zu baden, 
m Rofenheim iſt ein eigenthümliches Haus 
 fammt anfiogendem Garten, und alen möglichen 
equem ichkeiten, auf welchem eine reale Biere 
und Weinſchenke, dann Getreid⸗, Weinhandlungss 
-uad Schiffmeiſters⸗Gerechtigkeit, mit oder ohne 
dazu gehörige Grundftüde aus freger Hand zu ver 
kauſen. Kaufsluftige haben ſich zu wenden an 
A Karl Eümair, Glodengieger 
: An Rofenheim. 
In der Falkenan iſt eine Wuthſchaft and Metz⸗ 
gers⸗Gerechtigkeit ſanmt aller dazu gehörigen Eins 
richtung, beſtehend in einer großen Zechſtube, nebſt 
—— und Schlachthauſe, einem großen Floͤtze, 
üche, zwey Kellern, obenauf ein ſchoͤner Tamj—⸗ 
fabl neba einem — aus dem Saple her» 
aus 3 große Saftzimmer, rädwärts 5 ſchoͤne Her⸗ 
gen / ein großer Getreidekaſien, cine feparirte 
vi dotte, mo man 20 Klaſter Hol; legen kann, 
obenuuf eine Heulege, uebi einem Kraurgurten, 


tuat Raudeniteiner zu erfragen. ' 
ober Drepjäpen er 


wieder ſeparirt 3 Prerbfiallungen „Ivo man im eis 


nem jeden Stale 3 PBierde ſtellen kaun, daun 2 


Schweinſtaͤle fammt einem ge Getreibftaller 
binter dem Haufe ein mit 3 . fhöner drey⸗ 
mädiger Unger , und wor dem Haufe ı/g Tagw. 
Unger aus freyer Hand zu verkaufen. 


Derlorne oder geranbent Sakden. 

Ein Jagd» oder vielmehr ein —— von 
fogenannter engliſcher Nase, weiß, mit braunen 
Dbren, großen braunen Fl: den, und langen Haas 
ren, wird feit einigen -Zagen vermißt, und der- 
jenige, dem er zugelaufen ift, erjucht, foldyen ges 
© gute Belohaung in das Kaufmanns Schweller 

aus in der Nofengaffe, Nro. 97, Über 3. Stie- 


gen F führen, oder dem Zeitungs⸗Komtoir davon 
a 


ht zu ertheilen. 
Es find geitern Abende vom Thale bis um 
Rindermarkte in einem Paquet, in gedruckten Ans 
eigsblättern eingemadht, verfchiedene neue Model» 

echereifen mit etlihen Schleifſteinchen verloren 
gegangen ; der redliche Finder wird erſucht, felbe 
entweder in's Zeitungs» Komtoir, oder in bad im 
Zettel angezeigte Duartier des Eigenthümers felbft 
gegen Erkenatlichkeit zu bringen. 

Selt einigen Tagen verlor Jemand einen Beu⸗ 
tel mit Geld, worunter auch ein Goldſtuͤck war. 
Der redliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
pe gute Erkenntlichkeit in's Zeitunge-Komtoir zu 

in gen. 

Ein Geldbeutel, von blau⸗, gelb» und ſchwar⸗ 
—— Seide geſtrickt, eng bei weißem 

ent gefüttert, mit einigen 24⸗ Kreugerflüden 
und Fleiner Münze verfehen, und, mit einer fläh- 
lernen Schliefe behaftet, iſt den 6. dieſes In der 
Akademie verloren gegangen. Der Finder beiiebe 
nur den Beutel herjugeben ‚, indem das darin. ber 
findliche Geld ihm zur Belohnung zufallen wird, 

Bom ehemahligen Straufdaufe bis ins Thiereck⸗ 
haus iſt den 12. dieſes Abends ein weißbarcheuter 
Arbeitsſack verloren gegaugen. Der redliche Zin- 
der wird erfucht, ihn gegen Erkenntlichkeit zuruͤck⸗ 


eben. 
re gefundene filberne Druckſchnalle kann ber 
Eigentbümer bey dem bürgerlihen Silberarbeiter 
Stre fi wieder in Empfang nehmen. j 


Dienftgefude. 
Ein Bedienter , der rafiren , frifiren , und bey 
der Tafel jerviren kann, auch italiaͤniſch ſpricht, 
fucht Dienſte, und tft beym Gilgenrainerbräuer ia 


- der Sendiingergafle, Nio. 40, zu erfragen. 


Ein jurger Aeuſch von 25 Jahren, einer 
nod als Sriienter Hier dep einer Herrſchaſt im 
Dienfie ſteht, ſucht bis Ente dieſer Monaths Fed⸗ 
ruar einen aubern Dieuſt z er kaug Friſiren und 
Kafııca, Schreiben und Aechnen, iſt der Schue!⸗ 


derey gut tundigz und feiner Auffͤrruag halber 


or man. fi bey feiner Herrſchaft erkundigen. 


Ein junger Meuſch ſucht bey einer Herrſchaft 
als Erdienter anzulommen, feiner Wiſſenſchaft ein 
elernter Chirurg, ber zugleid die Kollegien ber 
birurgie hören wollte. D. üb. 


Verfbiedene Rundmachungen. 
Body und niedere Jagdverpachtung „der Fönigl. 
baieriichen Jagden im Sorftrevier Zarlitein, 
Fönigl. baier. Forſtamts Reichenball, 

Nah erfolgter allerhoͤchſt⸗ königl. baierifcyer Landes: 

direttions Anbefehlung vom 30. Dezember a. p. wird 
man Samstags den 1. März laufenden Jahres in 
der Gränzftadt Reichenhall im Gaſthofe beoni Kloͤſterl 
frühe 8 Uhr obftehende, von dem verfiorbenen Res 
vierförfter Franz Ferchl in Pacht gehabte hohe tind 
niedere Jagden nah Vorſchrift allerhoͤchſten Reſcripts 
vom ı1. September 1799 (Stuͤck XLI) entweder 
theilweife, oder ganz an den Meiftbietheuben ad Dies 
vitae, und unter Vorbehalt allerhöchiter Genehmigung 
verpachten. 
Welches den Pachtluſtigen und ſaͤmmtlichen Adjacen⸗ 
ten in Kraſt allerhoͤchſſen Reſcripts der. Erſcheinung 
willen Öffentlich kund gethan wird. Trauuſteln, den 
9, Februar 1806. 
Koͤnigl. baterifhe Forft s Infpeltion Trauuſtein, als 

-ailergnädigft angeordnete Jagdverpachtungs— 

Kommiflion. 
von Winter, bes b. r. R. R. 
8. 3, Forſtinſpettor, als 
2 Kommifär. .. } 
Ediktalcitation der Ziaz. Gohenleirbiierifchen 
Gläubiger. - 

Um den reinen Vermögensitand der Hiazint: Hohens 
leithneriſchen Wirths » Eheleute in der Wies naäͤchſt 
Reingaden fennen zu lernen, und die bereits gericht: 
lich eingeleitete Schuldeubefhreibung verläsig ſchließen 
zu Fünnen, werden hiermit alle jene, melde eine 
rechtliche Forderung an ſolchen Hiazint Hohenleithner, 
eder deffen Ehewirthinn zu machen glauben, und noch 
nicht gerichtlich befaunt find, aufgefordert, ſich in der 
peremptorifchen Zeitfrift von 60 Tagen a darn bier 
Orts zu melden, und ibre Forderungen liquidiren zu 
laſſen, auferdefien nad folder Seit auf fie keine Nüd- 
ſicht mehr genommen werden wird, Den 25. Jaͤner 


o6, 
Königl. baieriiches Landgeriht Schongau. 
Schoͤnhammer, Landrichter; 
Amortizarion verlorner Ewigaeld»Rapitalbriefe, 
Schon unterm 30. Auguſt ai. elapfi wurden die 
Aenfalls dermahllgen Beſitzer nachitebender auf der 
von dem koͤnigl. baier. Kirhen:Adminiftrationd:Kathe 


dem Kalpar Ruezmoſer, bürgerl. Bierwirth dabier, 


verkauften, dem vormabligen Ridlerregelhauſe a 
hörig geweſenen fogenannten Etaigerbehaufung anlier 
senden Ewiggeld:Kapitaiien,„ ats nämlich: 

a) ı fl. dem Balthaſar Weif, Stadtwaiſenhauspfleger, 
um 20 fl. Kapital nüt der Zingzeit Michael laut eis 
nem Haupt⸗ und zwey Will: oder Transporthriefen, 
wovon des Haupteͤriefs Datum Mittwoch nah Mi 


daelis 1528 , des letzten Willensbrief der 7. Oftober 


1580 iſt. 
b) 3 fl. der Margaretb Leitinger, fürftl. Kamerfrau, 
um 60 jl. Kapital mit der Zinszeit Auffahrt Chriſti 
laut einem Haupts und zwey Millenäbriefen. Des 
Hauptbriefs (der aber um 5 fl. lautet, und wovon 
2 fl. abgelöfet worden) Datum ijt ber 15. May 
1547, und bes legten Willensbrief der 21. Februar 
1581, 
ec) 5 fl. dem Andraͤ Paumann, Spitlfchreiber, um 
100 fl. Kapital mit der Zinszeit Michaelis laut einem 
Hauptbriefe, und 4 Willensbriefen, wovon der Haupt; 
brief vom 15. Sept. 1569, und ber legte Willens⸗ 
brief vom ı7. Juny 1624 datirt war. : 
4) 5 fl. dem Garoli Boromäi:Gorrshaus zu Neubert 
um 100 fl. Kapital mit ber Zinszeit Weihnachten, 
laut einem Haupt: und 2 Willensbriefen, des Haupt⸗ 
briefs Datum der ı. Dezember 1570, des letzten Wils 
lendbrief der leute Nov. 1632, 
dergeſtalt Öffentiich aufgerufen, daß fie benannte Ewig: 
geldbriefe fub Termino peremptorio von 6 Wochen 
um fo gewiſſer anber übergeben, und ibr allenfallfis 
ges Eigenthumsrecht bierauf legali modo darthun 
follen, als außerdeſſen efluxo hoe termino dieſe Ewig⸗ 
geldbriefe rechtliher Ordnung nach amortizirt, md 
gaͤnzlich rehtsunfräftig erklärt würden. 
Da nun aber inner dieſem yeremptorifden Termine 
fih Niemand gemeldet, fobin felber nunmehr frucht: ' 
Io8 verürihen ift, als will man auch befsgte Ewig: 
geldbriefe hiermit gaͤnzlich amortizirt, und für ungil⸗ 
tig erklärt haben. Veſchloſſen den 22. Jaͤner 1806, 
Königl. Baier. Stabtgeriht München. 
Lict. Sedlntair, Stadioberrichter. 
Sellmayr. 
Am Fafmachts: Sonntag, Mondtag und Dienſtag 
R bei Eudesgeſetztem mit der gewoͤhnlich gut beſthten 
Mufif Freinacht, wolu jelber feine höflichke Einlad⸗ 


ung macht, 
Joſeph Kornfelber, Gaflgeber 
sem Kornfeld im ebemahligen 
SHutergarten. 


Dem Yubliftum wird biermit angezeigt, daß in dem 
leßzten drey Karnevaldtagen mit Bewilligung ber kö⸗ 
nigl. Poltzendireftion dabier eine Maskengeſellſchaft 
mit zwey verfiegeiten Vüchfen zum Bellen der Armen 
fammeln, und den Betrag den Fonds: Banquiers ein: 
hiefern werde. Münden ben 15. Febr. 1806. 

Königl. baler. ArmeninſtituteKommiſſion. 








Buͤcheranzeigen. 
Ber dem Stadtbuchdrucker Zängl auf dem Färber— 
graben, Nro, ırı, ift zu baten: 
Veichreibung des Einzuges ber balerifhen Kanenen 
und Fahnen — der Gatnifon von Münden, wie 
felte aus dem Felde wieder eincüdte, mit der gan: 
zen Gefhihte des baieriſchen Feldzuges — des Fe: 
ſtins auf dem großen Mathhauseſahle zu Ehten der 
HH. Officiers (ſaͤmmt iche diefe Plecen haben einen 
Kupferſtich an der Epire) — dann das baierifche 
Vaterunſer von Hin. 4, Baumgartner, 


Könislich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


min 
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Nro, XLI. 


Mondtag 


17. Bebruar 1806, 





Deutfhlanb. 

Bamberg, den gten Febr. Die fränfifche Rits 
terfihaft hat bier fett eintaen Tagen folgendes Cir⸗ 
kular auscheilen laſſen: „AUnſern hochgeehrteſten 
Herren Mitgliedern und Guͤterbeſitzern haben Wir 
auf mehrere, won verfchiedenen Selten eingeloms 
mene Anzeigen und Anfragen hiermit zu eröffnen 
die Ehre, daß eine bereits feit einiger Zeit mad) 
Münden abgegangene reichsritterichaftliche Deputas 
tion, der Genoſſenſchaft eine, den Imftänden anges 
meſſene, ruhige nnd ehrenvolle Eriftenz zu bewirk⸗ 
en, den Auftrag habe, und daß die von folder 
eingefommenen Nadrichten die frohe Hoffnung jur 
Erreihung diefes heilfamen Zweckes erhalten und 
befiätigen, wenn keine einfeitigen Voreiligkeiten in 
den Weg treten, und den Standpunct verriücen, 
auf welchem von Gejammtheit wegen jur Wohl: 
fahrt der Gefammtheit gewirkt werden fann und 
wird, Wir wiederholen demnach Unſere Auffords 
erung zue Eintracht und zum Vertrauen, nebft der 


Berfiherung, daß alle billige Wuͤnſche erfüllt wer: ⸗ 


den muͤſſen, wenn der Erfolg Unferm unabläßigen 
Beſtreben entſpricht.“ 

Aſchaffenburg, vom ten Febr. Die Reicht: 
ſtadt Frankfurt bat den Ara, Schöf v Sins 
Derode und den Mathsheren Drüller wegen der 
geforderten Contribution nah Paris geſchickt. 
Das neue Kofpital für zo0 Mann fommt in das 
Earmeliter : Klofter. 

Hanan, den Kten Kebr. In den meiften Ort: 
(haften em Hinten Mainufer befinden fih it bar 

taviſche Truppen. Celigenftadt, Steinheim, Hain⸗ 
Made, Beistirhen, Diedesheim, Bürgel ıc. find 
von bdenfelben beſetzt. Ein Theil fol heute am 
Dbermain auf das rechte Ufer hinuͤber fommen, 
und von unferer Nachbarſchaft an die Orte Groß: 
aubeim, Krotzenburg :c. bis Aſchaffenburg hinauf 
be ſe tzen. — 
&o am erhalten wir die Nachricht, daß geftern 
> aun Franzofen in das Rheingau eingeräct 
nd, und dafı der Grafſchaft Rodelheim hei. Frank: 


furt eine Kontributlon von 100,000 Thalern ange: 
feizt worden if. ER 


Branffurt, den sten Febr. Zu Folge einer 

ſchon vor zwei Jahren abgeichloffenen Konvention 
zwiſchen Baiern und Kurheflen, daß die zur Reichs ⸗ 
ritterſchaft gehörigen von Thangenſchen Ortſchaften 
von feinem Theile einfeitig beſetzt; ſondern in eis 
nem folden Falle dem andern Theile die Mitbefegr 
ung gefatter fein fol — iftdiefe Belegung erfolgt, 
da fie Rürzlic ven kön. baierifcher Seite in aleicher 
Stärke mit den heſſiſchen Truppen und mit ges 
aenfeitigem EinverKändniß geſchehen. 
Die (im legten Biatte mitgerheilte) Proklamatien 
ift von den Bürgern mit eben der Kerplichkeir aufs 
genemmen worden, mit welcher fie ven dem Diags 
iftrate abgefaßt und hingegeben ward. Seitdem 
find alle öffentliche Luftbarkeiten eingeftellt. Das 
Theater und das Eafino find gefchloffen, und Cons 
zerte hatten ſeither auch nice Statt. ! 

Aſchaffenburg⸗ Wisbaden, Biberich ıc. müſſen 
nun auch franjoͤſiſche Contridution bezahlen, 

Zu Salzburg werden die kaiferi. Neaimenter 
Neugebaner und Jordis mehr Lichtenftein Auffaren 
ale Beſatzung erwartet, B. Hiller 5. M. 8 
sommanbdirs fie. 

Wien, den 1. Febr, Da Se. Maieftät den in 
—— geſtandenen oͤſtreichiſchen Berhichafter, 

rafen von Stadlon, zum Staatsminiſter der auss 

waͤrtigen Gefchäfte ernannı haben, fo ift der in 
Berlin ftehende Gefandte, Graf von Metternid, 
zum Vorhichafter nach Petersburg, und der Graf 
von Buol: Schauenftein, biöheriger Gefandter in 
Münden, nah Berlin ernannt worden. 
Am 2zÖften vor. M. war bei Hofe mwicder Cerele, 
worin, nebſt den fremden Miniſtern, auch der fran« 
35%. General Andteoſſt erſchien. Diefer Beneral 
iſt über die zuruͤckgelaſſenen franzöſ. Epirdfer und 
jur Beſotgung aller franzdf. Angelegenheiten in 
Wien aufgeftellt, und man afanbt, daß er in der 
Folge die Stelle eines Bothichaſters am dem hief: 
gen Kofe erhalten werde, 

Wien, den 12. Gebr, Der Magifirar der far 
ferl., auch Faiferl. koͤnigl. Haupt: nd Refdenjfiam 


- 








174 _ : — 
Wien Hat am roten Jaͤner reine feierliche Deputa: 
tion, melde von dem k. k. Mache und Buͤrgermei⸗ 
fter, Edlen von Wohlleben, geführt wurde, an den 
bevollmaͤchtigten Hoftommilfäx, Grafen von Wrbna, 
abgeordnet, um Ihm für die unvergeßlichen Ve: 
mühungen, duch welche Er in den wichtigften Ve: 
jiebungen der Mohlchäter Wiens wurde, die in: 
nigſten Dankgefühle auszudruͤcken, und Ihm zugleich 
das Diplom des Ehren: Bürgerrechtes, nebft der 
Ereuers Befreiung für das Haus, weldes Er in 
der ES piegelgaffe befist, zu übergeben. 

Bei der Bailerl,, auch failerlich = königlichen Ars 
meer haben fih ton eite der Generalicät 
folgende Perfonal: Veränderungen ergeben. In den 
Penfions: Stand wurden gefekt: A. Der Feldjeug: 
meifter und commandirende General in Mähren 
und. Schlefien, Graf Wenzel v. Kaunig Rietberg. 
B, Die Feldmarfchall:Lieutenants: Fürft Auersperg. 
— Freiherr v. Rieſe. — v. Dit. — Fürſt Heinrich 
XV. Neuß zu Plauen. — Freih. v. Mylius. — 
Franz v. Jellachich. — Freih. v. Auffenberg. — 
Freih. v. Sebottendorf. — v. Mozen. — Freih. v. 
Stil. — v. Moitelle. — Freih. dv. Lartermann, 
C. Die General-Malors: Graf Wratislaw. — v. 
Maitthany. — v. Goguelas. — Bugg v, Guggenthal. 
— art — — Graf Carneville. — v. Vogel, 
— v. Roußeau. — Werner, Freih. v. Bolza. p. 
Wilhelmi. — Freih. v. Auguſtinez. — Schroͤkinger 
v. Neidenberg. — Graf Koulonitz. — Freih. v. Ste 
phates. — Freih. v. Dinnersberg. — Prinz Carl 
v. Rohan. — Chev. Johnſon. — v. Terſich. — 
Graf Khevenhuͤller. — Graf Hadik. — Fr. v. Loe—⸗ 
ven. — Graf Straſoldo. — v. Högel., v. Zſchock. 
— Freth. v. Billenberg. — v. Hillinger. — v. Sou⸗ 
daine, — Gr, v. Clauwez Briant. — v. Keßler. — 
v. Lippe. v. Sticker. — v. Spangen. — v. The: 
ken, — Gr, Caramelli. — Gr. Mercandin, 

Harburg, den zten Febr. Da die Engländer 
über Hals und Kopf ſich einfchiffen, jo ſtraͤubt ſich 
die deutſche Legion, das Namliche zu thun: fie will 
nicht mehr nach England, 

Herzogthum Berg. Unſer geliebter König 
dat unfer Land im Laufe des vorigen Monaths mit 
drei, die oͤffentlichen Ctaatsdiener aufs Neue be 
tebenden Anordnungen beglückt. Erjtens find bei 
den biefinen Fandes : Collegien nicht nur die Bes 


-foldungen der Prafidenten und Direstoren anſehn⸗ 


cd verwehrt; Tondern auch die Befoldungen. der 


- Räthe um’ einen fünften Theil, des übrigen Kan: 


leiperſonals aber um einen ſechſten Theil erhöhet 


worden, Zweitens haben die Penfionen der Wit: 
wen und Kindersaller Staatédiener ein für aller 
mahl eine feſte Beſtimmung erhalten, ſo daß hin: 
für Witwen. und Rinder. nad dem Abſterben des 


Staatsdientas afme weiters ſogleich in die geſetz— 


lihe Penflon eintreten. Drittens , hat das ade 
liche Damenflift zu Gerresheum, nach dem Beir 
fpiele des St. Annaſtifts zu Münden eine zweck⸗ 
mäßigere Einrichtung erhalten , indem von nun an 
aud Töchter verdienter Staatsdiener von dem Ci— 
vil: und Militärftande an dieſer Eriftung Theil 
nehmen werden. Die Präbenden find bis auf ı2 
vermehrt worden, deren fieben aus dem Adel unter 
der hergebrachten Ahnenprobe, mit einem jährlichen 
Einkommen von 600 Rthir. ausschließlich verbleiben ; 
die fünf übrigen find aber für die Töchter wirt: 
licher Räche und folder Offiziere, welche lesteren 
im Nange gleich fichen, mit einem jährlihen Ein: 
kommen von 300 Rthle. beſtimmt. Da wirklich 
9 Präbenden an Adelihe vergeben waren: fo hat 
der König von den für die Töchter der Staatsdie⸗ 
ner beflimmten 5 Präbenden vor der Hand nur 3 
an die Töchter des geheimen Ratbs : Directors Fuchs 
fius , des geheimen Rathes Linden und des Regir⸗ 
ungsrathes Lenzen vergeben. 

u Münden iſt am a8ften Jaͤner folg 
ende Uebereinkunft zwiſchen Seiner Mas 
jeftät dem König von Baiern und dem hohen Jo— 
hanniterorden in Deutichtand abgeichloffen worden: 
„Nachdem Se, Majeftät der König von Baiern 
den Orden bes heil. Johann ven Jeruſalem eines 
neuen Beweifes Ihres belondern Wohlmwollens durch 
die Annahme der Kondjutorie auf das Großpriorat 
von Deutſchland für Ihren durchleuchtigſten Sohn, 
Karl Iheodor, koͤnigl. Hoheit gewirdiget, fo .ba: 
ben Allerhöcfitiefelbe auch die Verhältnille auf eine 
unveränderlihe Art befiimmen wollen, melde in 
Zukunft zwiſchen Ihres Sohnes künigl. Hoheit, 
in der Eigenichaft als Großpriers von Deutichland, 
und zwiſchen der deutlichen Zunge, befiehen ſollen. 
In Folge deffen haben für die Berichtigung dieſer 
Verhältniffe benannt: und zwar Ze. königl, Mas 
jeftät Ihren Minifter der auswärtigen Augelegens 
heiten Titel, Freiheren von Montgelas Excellenz — 
und der Fuͤrſt Großprior von Deutjchland den ki. 
Freiherrn v. Pfürde, Ballei von Brandenburg,- und 
den Til. Freiberen v. Fiachslanden, VBallei von 
Aquila und Neuburg, welhe mit den nöthigen 
Vollmachten verſehen im Allgemeinen ſowohl, als 
im Einzelnen über. Nacfolgendes uͤbereingekom⸗ 
men find, 

„ı1). Se. Majeftät der König von Baiern nehmen 
nicht nur die älteren Beſitzungen des Großpriorats 
von Deutichland unter Ihren unmirtelbaren Schutz; 
fondern werden auch allen Abren Einfluß verwen: 
den, um demjelben den Beſitz jener Entſchaͤdigun— 


gen zu verichaffeny weiche ibm durch den 26. $. des 


eichsichlußes vom 25. Febr. 1803 unter der Landes: 
hoheit der betreffenden Staaten zugeſtanden worden.“ 
2) „Das Großpriorat von. Deutſchland ſoll fort 


nem 


während eine gefonderte Zunge, nicht minder ein 
verſchiedenes Priorat und Kapitel bilden, welches 
fih in dem Hauptjige des Großpriors von Deutſch⸗ 
land En verfammeln hat. * Die Bereinigung der 
zwei Würden des Fürften Großpriors von Deutſch⸗ 
land und des Gropriors von Baiern in der Perfon 
‚Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl Theodor kann 
niemahls die Vereinigung der zwei Jungen und Kas 
„pitel nach ſich ziehen; ſondern dieſe follen fortwähr 
zeud nad. den duch die Drdensflatuten vorge: 
fchriebenen. Formen und nad ihren befondern Ge: 
Kräuchen und Gewohnheiten behandelt werden, wels 
. che nur mit Beiftimmung und Genehmigung der 
Drdensregirung derogirt werden.’ 

3) „Der Für Großprior fol alle Nechte, Bor: 
züge, Ehren und. Vortheile, welche Seiner Würde 
nach der DOrdensverfaflung ankleben, genießen, und 
war mit dem naͤmlichen Vorbehalt der Beibehalt: 
ung dieſes Genußrechtes für den Fall feiner Ver: 
ehelihung, wie diefes bei dem baierifchen Groß: 
priorate bereits feſtgeſetzt iſt. Da aber der Fürft 
Großprior micht beftändig in dem, als Sitz des 
deutichen Großpriats beftimmten Hauptorte wohnen 
kann, jo wird derjelbe einen Statthalter ernennen, 
Adelcher zur Refidenz an dem Kauptfise des Groß: 
priorats verbunden fein foll, wegen-welcher diefem 
angemeſſene Emolnmente (Tafelgelder) auf Red: 
nung des Gröfipriorats angewielen werden follen, 
worüber man feiner Zeit übereintommen wird, fo 
bald man nad der Berichtigung der Entichddigun: 
gen eine genaue Kenntniß von der Stiftungsmaſſa 
bat, Der Statthalter muß immerhin aus den drei 
erften Wiürdendefisern des Priorats, mämlich aus 
dem Großprior von Ungarn, von Dacien und dem 
Ballei von Brandenburg gewählt werden. ’/ 

2) „Se. Majeftät, welche wollen, daß die Alteften 
mis einem nähern Aniprucsrechte auf das Groß⸗ 
‚priorat begabten Glieder für das Dpfer, welches 
fie ihren Ausfichten bdarbringen, einiger Maßen 
‚entihädiget werden, werden im Nahmen Ihres 
Sohnes Pönigl. Hoheit Ihre Einwilligung zu den 
Ausgleihungen geben, melde Denielben das Pros 
vinzialkapitel von Deutichland in Vorſchlag brins 
gen wird. (Die Fortfeßung folgt.) 

JItalien. 

Melland, dem 28ſten Jaͤner. Der Staatsrath 
hat unſerm Vicekonig bei Gelegenheit feiner Ber: 
mählung folgende Gluͤckwunſch-Adreſſe überreicht: 
+, Durcjleuchtigfter! Der Preßburger Friede und 
die dadurch bewirkte Vergrößerung des Königreichs 
erfreuten die Bölter Italiens innigſt; und hoch 
ſchlugen ihre Herzen, als fie die glückliche Bermähr 
dung Em. Durchleucht erfuhren, Zur freudigen 
Theilnahme an einem folden Eraͤugniß hätte dem 
Bolte Ihr Anbti "genügt; denn fie "hätten geichen 
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ben Sohn des großen Mannes, dem fle verdanken, 
nad ihrem lauten Geftändniß, die Unabhängigkeit 
des Staates, den Ruhm des. Reihe, die Weist 
heit der Einrihtungen und die Größe des Schick⸗ 
Tales, wozu das Land unter jo feierlihen Aufpie 
tien gerufen wird. Aber noch mächtigere Vollkom⸗ 
menheiten felleln die Herzen der Völker Itallent 
an Em. Durdleuht. Kaum ergriffen Sie vor 6 
Monathen die Zügel des Staates, fo hatten Sie 
fhen Aller Achtung und Liebe, Der Staatsrath, 


der vermöge feiner Verwaltungen mit Ew. Durch⸗ 


leucht in genauem Verhaͤltniß ſteht, gibt den Voͤl⸗ 
fern Italiens das tröftliche Zeugniß, daß der Geift 
ihres erlauchten Monarchen, feine väterfihen Ger 
finnungen, fein fefter Wille, diefen Staat glück⸗ 
lih und mächtig zu mahen, in Ew. Durdpleucht 
leben, Ihnen immer vor der Seele ſchweben; daß 
fein Bild und Ihre Jugend die Thaͤtigkeit der 
durh Ihn eingeführten Ordnung anfeuern. Unfer 
it Napoleon; und unfer — Eugen, was. hätten 
wir noch vom Schickſale zu wuͤnſchen? — Mit 
Recht betrachteten die Nationen die Bermählung der 
Fürften als einen Gegenftand von Wichtigkeit; 
denn das allgemeine Intereſſe war damit genau 
vereinigt. Europa, in feinen alten Grundſaͤulen 
erfchittere, enivfängt von Mapoleons mädtigem Ger 
nius ein neues Syſtem; das Schidjal der Nation: 
en iſt von bdiefer Epoche an unvermeidlich an das 
Ctammhaus gebunden, das Er gründet. Diele 
Betrachtung erhöht das Hinreiffende diefer Vermaͤhl⸗ 
ung. Das erlauchte Haus der Gefährrinn Ihres 
Lebens, die herrlichen Eigenfchaften dieler Fürftinn, 
das wunderbare Zufammenftröhmen Erftaunen ers 
regender Eraͤugniſſe, all das weiſſagt der Geſchichte 
neue und merkwürdige Handlungen. Zuſchauer der 
Degebenheiten , die das ıgte Jahrhundert über die 
wundervolle Vorwelt erheben, von füllen Gefühlen 
durchdrungen, daß wir Antheil daran nehmen dürfs 
en , Vhwellen unſre Kerzen voll Gluͤckwuͤnſche, die 
wegen des mächtigeren Einflußes eines fo gluͤcklich⸗ 
en und freudigen Eräugniffes auf das öffentliche 
Wohl um fo heiffer, um fo inniger find. "Indem 
der Staatsrath die Gefühle der Völker des Königs 
reihs und feine eigenen ausipricht, Bitter er Em, 
Durchleucht feine ehrfurchtvollen Huldigungen gnaͤ⸗ 
digſt aufzunehmen.““ Meiland, den 15ten Jaͤner 
1806. — (Folgen die Unterſchriften der Kronber 
amten, Minifter und Staatsrärhe), -* 

In allen nmeuacgnirirten italiäniichen Bändern iſt 
von Seite des Vicekbnigs der Befehl ergangen, 
alle Neapolitaniihen, Ruffifhen, und Engliſchen 
Waaren, Gelder ıc. dem Kriegsminifter Vanel 


"anzuzeigen: auf die Verſchweigung find große — 


geicht. 
Am ꝛten Bebr. find Ihre laiſerl. Hoheiten det Wi« 
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cekoͤnig und feine angebethete Gemahllun zu Ber 
Hedig unter großem Jubel gngefommen, und im 
Palaſte dei Pisoni abgeftiegen. Die Benetianer find 


über die Schoͤnhelt und- Leurfeligkeit ihrer Vice 


föniginn ganz entzückt. Es regnet Huldigungs: 
Gedichte. i S 2 

Der König von Neapel ift am azften SJäner 
Abends in DVegleitung der Königinn nah Si— 
eifien abgereifet. Der Kronprinz blieb mit unbe: 
ſchraͤnkten Vollmachten zu Neapel, 

Venedig. In einem Buche, das im Jahre 
1795 unter dem Titel: Li depositi di Zecca, her⸗ 
ausgefommen iſt, findet man folgende Bevälkers 
ungsingabe von Venedig und den Benetians 
ifhen Staaten biefjsits der Etſch. 


Stade Venedig 2 2 200. 137,240 
»: Dogado und deffen Bejirt - . „ 777487 


‚ Das Beronefifche diehfeits der Etſch 1,010,577 
Das Bicentinifche . . 


Seelen. 


: one. 2350343 
Cologna und Gebiet . . . . 13,052 
Das Daduaniihe . 2 = 2.0. 283,635 
— Trevilanilhe - 0 0 0 = 268,348 
—_ ' Balaulühe . 2. % 26,210 
— Eeltinlide m... 32,660 
— DBellunefldhe » » 2 0... 46,007 
- Sul 2 0 0.00 5 38787 


Drarano und Bart . . . » * 


Torcello, Murano und Bert . 14 

Malamocco und fo . x... 1,102 
ERENTO 
Dalmatien » +» 2 0 2 200 0. 236415 





Summe 1,939,210 
Frankreich. 

Der Kronprinz von Baiern war am Zten Febr. 
durch Metz paſſiri. Ober gleich inkognito zu bleiben 
trachtete, ſo wurde er doch erkannt; die Civil⸗ und 
Militärauftoritäten machten Ihm ihre Anfwartung, 
und als er fi ins Theater begab, waren die da: 
bin führenden Straſſen erleuchter, der Sahl jier: 
Hd deforirt, und man empfieng ihn mit dem Rufe: 
Hoch lebe Napoleon und Marimilian! 

Londner Zeitungen vom zoften Jaͤner geben 
die Nachricht, dab Addingten 7— Minifter, 
Srenville Minifier des Innern, Kor Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Windham 
Kriegsminiſter geworden fei. Welche Coaliſirung! 

Folgender Tagsbefehl wurde den aıften Jäner 
Im Seldlager von &s. Omer befannt gemadıt: 

; Örenadiere und Jaͤger! Eurem Muthe vertraute 
6* Kaiſer die Kuͤſtenvertheidigung, als Er mit 
#kinem Heere dahin zeg, den ungerechten Angriff 
der Feinde feines Reiches zurück zu ſchlagen. Ma: 


poleon der Große firgte, jerftörte die Koalition, 
bankt euch im einem Dekret vom ten Jäner, und 


Eurer 


ihr euch euren Veichäftigungen wieder. 





Kraft gewiß, fol; am eurer Spige zu marfchiren, 


‚hätten wir wohl Lorberm gepflädt, wenn Reinde 


erſchienen wären; doc die Umſtaͤnde beraubten euch 
diefer Ehre, und behielten fie allein euren braven 
Brüdern der großen Armee vor, und eure Ergeb» 
ung ſpricht euer Bedauern aus, daß ihr fle nicht 
theilen fountet, Daheim bei euren Herden fel der 
Mahme Napoleon jun jeder Stunde euer Wiederver⸗ 
einigungswort, fo wie er es itzt in Neihe und Glicde 
mar: Dadurch werdet ihr rechtfertigen den ſchoͤnen 
Tel: Ehrengarde, den euch der Kailer zu geben 
gerubete, - Hohe und Miedere! Mehmmmit euch das 
Zeugniß meiner Zufriedenheit mit dem ansaegeich: 
neten Betragen, daß ihr während eures Aufente 
haftes zu St. Dmer zeigte. Sie Pfiicht iſt es 
für mid, Sr, Maj. dem Kaifer und König den 
Ausdruck eurer Gefühle der graͤnzenleſen Liebe und 
Ergebenheit für feine erlauchte * darzubrin⸗ 
en.“ 
Der Moniteur gibt ein nahmentliches Verzeihniß 
von 29 ſchwediſchen Schiffen, die feit dem Aus— 
bruche des Krieges Theils zerflört, Theils genom⸗ 
men, Theils in den frangöfifchen Hafen angehals 
ten worden find. 
Während wir uns bier über das feuchte Wetter und 
die immerwährenden Regen beklagen, fo dalt aanf 
Frankreich unter den durch Ueberſchwemmungen wer: 
anlaften Verwäftungen leufje, berricht jenfeits der 
vrewäen die hoöͤchſte Trodenheit, Man melder von 
ranjuej, wo der König ven Epanien den Win: 
ter jubringt, dad. man nur unter Staubwolken 
dahin wandelt, und die fchönen Allen, die biefe 
Reſidenz umgeben, taͤglich muͤſſen begoflen werden. 
Es find den ı4ten dieſes Monaths 2 Verfangettel 
gefunden worden; der @igentbämer, der fih uber Nus 
mer der Zettel, oder über den angegebenen Nabmen 
des Werfebere, fo wie auch über ben Betreff des Wer: 
ſatzes zu legirimiren wirfen wird, kann folde ohne weis 
ters im Zeitungs: Aomtoir ablangen. 5 
Die zwei ledten mechaniſchen und optifhen Vor⸗ 
ftelungen werden heute Mendtags den ı 7ten nnd Dienſtags 
den isten dieſes, wevon Ichtere zum Vefien der Armen 
beftimme ift, im Thale beim Mesger Bräuer gegeiin. 
C. Breiträd, 
$Sremdbenanzseige, i 
Den ı5ten unb ıdten Februar, . Hr. Leenhard, 
fuͤrſtlich Hohen lohiſchet Schloßghauptmann, im Lamm. Hr. 
Eiſenmann, J. U C. von Mürzburg, im Adler Sr, 
Schitart, Kaufmann von Heldeuheim, ebend. Hr. Haug, 
Sclretär von Stuttgart, ebend. Hr. Prtel, Lieutenant 
beim 100. Dieg. en Miffon pres $. E: !e Maréchat mi- 
nifter Mr. Berthier, edend. Hr. ©. Chemaſſin, Haupt ⸗ 
mann vou Etraßimrg, im Adıwon. Hr, Tetred v. de 
ſangen, Danbeirmann, ebend. Hr. Baron Hirneft, 
Gutebefiger von Landehut, ebend. Fr. Gourkilen, 
eier Hr, Baron v. Lriuner, Chef de Datailen, 
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Deutfhland. 
Nürnberg, den 14ten Febr. Die in Allerds 
bera und Hilpoltftein eingerücdten franzoͤſ. Truppen 
beftehen aus Kavalerie, und gehören zum Bernadotts 
fhen Korps. Sie wurden nur jur Erleichterung 
des Eichſtaͤdtiſchen Landes dahin verlegt. ; 
Das Augereaufche Korps fol fih längs dem Main 
herauf ins VBambergifche ziehen, und die Diviflos 
nen von Meortier und Gazan in die obere Pfalz 
in a fommen. 
tuttgart, den 22. Jän. Be, königl, Mas 
jeffät haben im Betreffe der Titulaturen im koͤnig⸗ 
lichen Haufe Folgendes alleranädiaft vorzuſchreiben 
eruhet: Sr. königl. Majeftät diteſter Sohn ers 
Bälı den Titel: „Kronprinz und rg 
Sr. königl, Majeſtaͤt nachgebohrne Prinzen, jo wie 
deren Semahlinnen und die Prinzeflinnen, deßglei⸗ 
chen die Deicendenz der Prinzen, den Titel: „Koͤ⸗ 
nigl: Prinzen und Prinzefiinnen und königl, Kor 
heit.’ Die Heszoge, Bruͤder des Königs, und de: 
ven gleichbürtige Gemahlinnen, erhalten den Titel; 
Herzoge und Hoheit’; deren Defcendenz aber den 
‚Titel: „Prinzen und Prinzeffinnen und herzogliche 
Durdleudt. 7 Die verwitweten Herzoginnen be: 
halten ihren bisherigen Titel; fo wie die Töchter 
des verftorbenen Herzogs Ludwig Eugen, 
Würzburg, den 10. Febr. Zwei Eskadrons 
der k. 8. öfter. Klenauifhen Dragoner und 2 Bas 


taillons, nämlich das Zte und gte, vom Negimente 


Erbach, find vorgeftern hier eingeruͤckt. Den Ins 
fant. Bataill. wurden feine Feldſtuͤcke nachgeführt. 
Erfteres Bataillon fteht unter dem Commando des 


Hrn. Dberfimachtmeifters von Czarſchialawitz und, 


legteres unter dem Arm, Oberftwachtmeifter von 
Mräreden. Geftern Mittags bezog das öfter. Mis 
Titär zum erfien Mahle alle Wachpoften der Stadt 
und Feflung. 

Negensburg Am ten Febr. ift auch eine 
Mroteftation des Fuͤrſten von Hohenlohe gegen 
die Würtembergifchen Befikergreifungen zur Dictas 
tur bei der Reichsverſammlung gefommen. 

Hanau, ben 10, Gebr, Die franzöfifchen und 


bataviihen Truppen haben fih feit vorgeftern im 
unfrer Nahbarichaft fehr gehäuft, und es fcheint,. 
als ob fih am Ober: und Untermain, in VBerbinds 
ung mit der Beſatzung von Mainz eine jehr ans 
fehnliche Armee zufammen or follte, 

Frankfurt, den roten Febr. Kur vor und 
nad; der geftrigen großen Parade marſchirten mehs 
vere Negimenter der bataviſchen Divifion dur bie 
Stadt; Sie kamen Thrils aus dem Darmjtädtis 
fhen; Iheils aus dem Rheingau, und follen die 


Naſſauiſchen und fänımtlichen Solmfiihen Lande bis 


an die Lahn beſetzen. Auch dleſe Diſtrikte find mie 
ftarfen Geldtontributionen belegt worden. 

Mehrere Nachrichten ftimmen darin überein, daß 
nun auch die Hanfeeftädte mit Geldforgributienen 
belegt werden, die den fram. Kaſſen anheim fals 
len. Hamburg fol 4 Millionen; Lüber und Bres 
men jedes 3 Mill, Livres hierzu beitragen, Jedoch 
follen diefe Gelder nicht durch frangöftiche Truppen 
beigetrieben werden; fondern deren Entrichtung von 
einer großen nordiſchen Macht übernommen wors 
den fein. Y 
Dei ungeachtet fteht zu vermuthen, daß die Dans 
feeftädte nebit Frankfurt ihre dermahlige Berfaflung 
beibehalten werden. 

Berlin, den Zten Febr. Wir werden diefen 
Winter feinen Carneval haben. Es jollen zum 
Deften der Armen während der Faſtnachtszeit vier 
Dpern gegeben werden 5 der König hat fie abber 
ftellt 5 dagegen aber befohlen, daß aus feiner Chas 
toulle 10,000 Thlr,, ungefähr der ‚Betrag, welchen 
man aus diefen Opern erwarten fönnte, für bie 
Armen bezahlt werden follen, 

Im Jahre 1805 find zu Hamburg ausgebrochen: 

Falliſſements deren Maſſe betrug 
170 9/406,019 Ct. ME. 13 fi. 
zu Altona 54 681,36 — — 1 
Summe 224 10,088, 308 - ⸗14 5. 

Beſchluß der Urbereinkünft zwiſchen 
Daiern und dem Johanniterorten, 

5) „Da dieſe nämlihen Älteren Guͤrder, melde 
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ron nun an das Recht zur Nachfolge in dem Groß— 
prierat verloren Haben, von Rechts wegen nicht 
mehr die Koften tragen Eönnten, welde ihnen 
durch die Ordensgefege für die Haltung der Pros 
Dinzial: Auberge in Deutichland auferlegt waren, 
und wegen welder die Großballeien in Deutfchland ein 
unmittelbares Recht jur Würde des Fürften Großpri⸗ 
ers fih. erwarben, jo wird das Provinzialkapitel 
von Deutſchland befergen, die Ausaleihungsmittel 
Hieräber aufjufinden, und Se. Maj. wollen, daß 
der Fürft Großprior, jein erlaudter Sohn, das 
Ihn Treffende hierzu beitrage.‘’ 

6) „Nachdem dem ©refpriorat von Deutſchland 
durdy die Meihsdeputarion und durch die vermit 
telnden hohen Mächte die Entichädigungen zum Er: 
faß für den Verlufi, welchen dasielbe auf dem lin: 
ten Rheinufer und im Elſaß erlitten hat, zuges 
fanden worden tft, To muß die Richtigſtellung der 
Schulden der Fuͤrſtbiſchoͤſe von Lürtid und Baſel 
das erfte Gefchäft fein, worauf die Grofprierats: 
ftiftung in ihre Vellftändigkeit und auf den Fuß, 
wie fie vor der Revolution war, (gleichwie die eins 
arjogenen Kommenden) bergefiellt werden fell. Da: 
mit and) der junge Adel, welcher in den Orden ein 
tritt, die Mittel finden könne, fih nuͤtzlich zu ma: 
hen, ohne feinen Famillen zur Saft zu fein; fo 
follen ſtufenweiſe Penfionen ( Wartgelder) für eis 
ne gewifle Zahl. der Afpiranten ausgeworfen werden, 
weldye-bei der Einruͤckung in eine Kommende wier 
der. aufhören, und auf andere hbinübergehen. Der 
Vertrag und die Zadl diefer Penfionen kann aber 
erſt nach allgemeiner Berichtigung feiner Mittel 
beſtimmt werden, welde eine Verfügung zulafs 
fen.’ 5 

7) „Da der Orben des heil. Johann von Jeruſa⸗ 
fem nach feiner Verfaſſung eigentlidy ein militärt: 
fches Inſtitut ift, To find die Mitglieder desielben, 
welche ihn ausmachen, als Edelleute und als Unters 
thanen gleichmäßig berufen, ſich den verichiedenen 
Foͤrſten nuͤtzlich zu mahen, unter deren Herrſchaft 
fie Güter beſitzen. Se. Maj. erwarten demnach, 
daß das Provinzialkapitel von Deutſchland die Mit: 
tel zur Errelchung biefes edlen Zweckes in Verbin: 
dung mit ten Pflichten für den Drden, melde fie 
beiihrer Wicdereiniegung in Malta zu erfüllen haben, 
anzeige, Die Wahl des Krieges: oder Staatsdien⸗ 
fies fell ihnen zwar für alle Seuveräns frei fein, 
welche den Orden beſchuͤtzen: jedsh werden @e, 
Maj., weiche die unmittelbaren Bande wohl in 
Betracht nehmen, welche befonders die Individuen 
des Öroßprierats unter den Schutz Ihres erlauch⸗ 
ten Sehnes ſetzen werden, mit Vorliebe diejenis 
gen, welche ſich Ihren Kriegs : oder Staatsdien: 
fien vorzüglid, widmen, und welche für ihre Per: 


” 





fon in Allerhoͤchſtihren Staaten alle Vortheife der 
Eingebohrnen genießen, Ihrer Aufnahme in der 
Ueberzeugung würdigen, daß fie, indem fie den 
Werth des Schutzes fühlen, womit Se. Mai. fie 
zu beehren geruhen, foldhen dur ihren Dienfteifer 
rechtfertigen werden, Gegenmwärtige Uebereinkunft 
fol der Regirung/ des Ordens des heil. Johann 
von Jerufalem jur Kenntniß und Genehmigung 
vorgelegt werden. (L.S.) Freiherr von Montger 
las. — (L.S,) Sreihere von Pfürde, Ballei zw 
Brandenburg und Kommenthur. — (L.S.) Freih. 
v. Flachslanden, Bailli de l’Aigle et de Neu- 
bourg.* 
Frankreich. 

In der Audienz des Nationalinſtituts am 29, 
führte der Praäfident Hr. Arnault, im Nahmen 
feiner Kollegen, das Wort. „Sire, fprach er, er: 
lauben Sie dem Inſtitute, Ew. Maj. auch feinen 
Tribut der Bewunderung darzjubringen. Es ift es 
der Art fchuldig, wie Cie den Krieg geführt und 
ben Frieden abgeichloffen haben; es iſt es jenem Ges 
nie, daß in Ihnen Ihre Feinde in den Kämpfen 
befiegte, ohne ſich fogar mit denielben in einen 
Kampf einzulaffen, und jener Mäfigung ſchuldig, 
die Verträge unterzeichnet, wo fie Geſetze vorichreis 
ben könnte, Ihre Siege haben die Barbaren aus 
dem civilifirten Europa verjagt; Ihre Verträge vers 
fließen denfelben auf immer den Eingang in dass 
feibe. Ruhm dem Sieger und dem Fricdengftifter 
des Kontinents! Ruhm dem Beſchuͤtzer der Wil 
fenfhaften und Künfte! Die Wiſſenſchaften, Sire, 
werden nicht undankbar gegen Sie fein, Schon 
wurden die zahlleſen Wunder, welche den denkwuͤr— 
digſten aller Feldzuͤge auszeichnen, geſammelt; ſchon 
find fie in die Jahrbuͤcher der Geſchichte aufgezeich— 
net, deren Gebieth Sie vergrößert haben, indern Sie 
die Schranken der Möglichkeit auseinanderdrücten ; 
ber Geſchichte, die nur ſeit zehen Jahren erzählen 
darf, um Erſtaunen zu erregen, und nur genau zu 
fein braucht, um erhaben zu fein, Indem das 
Juſtitut die Lebreden antizipire, welche die Ges 
ſchichte Ihnen aufbewahrt, ift es, wie Cie, das 
Organ der Wahrheit. Möge Ew. Maj. unter fo 
vielen Huldigungen die bemerken, welche Ihnen 
ein Korps bdarbringt, das im Nahmen der Kinfte 
und Willenfchaften zu Ahnen ſpricht. Diele Huls 
digungen haben mir dem Urtheil, welches die Nache 
wett über Sie fällt, das gemein, daß fie das Res 
fultat der Ueberlegung und der Vernunft find, wels 
he Sie zwingen, den Charakter des Enthufiasmus 
anzunehmen. ’’ 

Der Kaijer beantwortete dieſe Anrede nur kurz— 
Er bezeugte Seine Zufriedenheit mit den Geflnnuns 
gen des Juſtituts, und wiederhohlte ihm die ſchon 


öfter geiußerten Verfiherungen feiner Achtung amd 
feines Wohlwollens. Dann unterhielt er fih mit 
mehreren Mitgliedern einzeln über die Gegenftän: 
de ihrer Arbeiten, 
jr Ale englifhen Blätter von verichiedenen Par⸗ 
eien, fage der Argus vom Zten Bebr., kommen 
in Einem Puncte überein, daß England im eimer 
beiſpielloſen Kriſis iſt. Diefe zwei Worte genügen; 
die wenige Dfenherzigkeit der Rede vom Throne; 
in Nädfiht der Refultate der Schlacht bei Trafal: 
gar, zu jeigen. Ueberdieß war nie die innerliche 
Uneinigkeit fo hoch geftiegen, als itzt, wo alle Pars 
teien von der Mochwendigkeit der Einheit über: 
ugt find. Die Oppofitionspartei hält häufige Zu: 
ammenfünfte, Der Gedanke einer Viceregirung, 
ob er eleih nur fo ganz nachlaͤßig unter dag Pubs 
likum geivorfen wurde, iſt wenigitens eine Anzeige 
der hoben Stüse, auf die ſich die Oppofitionspar: 
tei während der Sißung verlaffen kann, und eine 
anerichöpflide Quelle der Zwietracht zwiſchen dem 
gegenwärtigen. Minifterium und der Dppofition. 
Wären bloß einige befondere Händel die Urſache 
der Spaltung , fo möchte eine Annäherung Statt 
haben; da fie aber in den Grundſaätzen felbit liegt, 
die den Krieg und fein Ungemach veranlaßt haben, 
fo ift es nicht wahrſcheinlich, daß eine der beiden 
— ihren Geſinnungen, fo innig mit ihrer 
hre und Wohlfahrt verbunden, entiagen wird; 
und da bei fo entgegengefehten Meinumgen keine 
Vereinigung zu erwarten ift, fo dreht eine gewalt: 
fame Epaltung und gänzlihe Ummälzung entweder 
dem Minifterium oder dem Parlement.“ 
Helverien 
Vom sten Febr. Durd ein Kreisichreiben 
dom 28. Jaͤn. theilt der Landammann der Schweitz 
den Kantensregirungen dasjenige Schreiben mit, 
wodurch Be. königl. Majeität von Würtemberg 
den Pandammann und fämmtliche Kantone der 
Schweiß von Hoͤchſtdero Entſchluß, die kin. Wuͤr⸗ 
de für ſich und ihre Nachfolger anzunehmen, in 
officielle Kenntniß geſetzt haben, e. Excel. der 
Pandammann bemerten dabei: E3 haben dielelden 
keinen Anftand. genommen, im Nahmen einer hoch— 
1861. ſchweitzeriſchen Eidgenoſſenſchaft jene Notiftkation 
auf das Verbindlichſte zu beantworten, dem neuen 
König die aufrichtigen Begluͤckwuͤnſchungen der Kan: 
tone zu mwilfen zu machen, und denjelben von ber 
Fortiegung ihrer freundichaftlihen Gefinnungen zu 
verfihern. Das Morifitationsichreiben, aus Stutt⸗ 
gart vom zıften Jaͤner datirt, war folgenden Sn: 
halıs: „A mes chers et grands amis, le Land- 
ammann et les cantons de la republique helve- 
tique.“ 
„Liebe und große Freunde! Die erhaftene- bedenten⸗ 
de Vergrößerung meiner Staaten und der Wunſch, 


179 


meinem Hauſe und meinen Staaten einen dauer⸗ 
haften Glanz zu ſichern, haben mich veranlaßt, 


den Titel eines Königs von Wuͤrtemberg für mid 
nnd meine Nachkommen anzunehmen, 
fers von Frankreich und Königs von Italien Me 
jeftät hat, vermittelft eines mit dbemfelben am 12. 
vorigen Monaths und Jahres gefchloffenen Staats 
vertrages, nicht nur diefe neue Würde ſchon auer⸗ 
kannt; fondern auch bereits von dem Kaifer von 
Deutſchland und Deftreih in den am 26. v. M. 
und 5. zu Prefburg unterzeichneten Frieden feier: 
lih jene Anerkennung meiner koͤnigl. Würde auf 
nehmen laffen. Wenn ich nad den fo glüdlichen 
Verbindungen, die zwifchen Ihnen und ®r. Mai. 
tem Kaijer von Frankreich und König von Stalien 
beftehen, mich überzeugt halten darf, dab Sie, 
meine lieben und großen Freunde, gleichen Antheil 
mit des Kaifers von Frankreich Majeftät, an dem 
fo wichtigen Eraͤugniß nehmen werden, fo zweifle 
ich nicht, daß Sie auch in der Zukunft mir Ihre 
fehr ſchaͤtzbare Freundfchaft bewahren werden. Im 
übrigen bitte ich Gott, daß er Sie, meine lieben 
und großen Freunde, in feinen mädtigen Schuß 
nehme u. |. w. 

Aus dem Canton Fryburg vernimmt man, dab 
die Forrfchritte der Trappiffen: Mönche in die 
fem Canton den Erwartungen nicht entiprechen, 
welche die Freunde des Ordens por einiger Zeit ger 
fchöpft hatten, Es war jenen Menjchen zwar ger 
(ungen, fid der Primärfchulen der Städte Staͤf⸗ 
fit, Romont, Voll, Gruveres und verfchiedener 
anderer Gemeinden zu bemäcdtigen ; aber es gieng 
ihnen ‚, wie gewiflen Inſecten, die von Ferne und 
im Dunkel gefehen, prächtig glänzen, in der Nähe 
und beim Tageslichte aber eckelhaft erfheinen: fle 
wurden von allen jenen Städten und Gemeinden, 
welche ihnen ihre Kinder anvertraut hatten, wieder 
verabichiedetz die einzige Schule zu Staͤffis wird 
noch von ihnen beforgt, und ſelbſt diefe keineswegs 
jur Zufriedenheit der Einwohner. Auch die Penfis 
onsanftalt , welche in der -Stadt Fryburg von dem, 
Trappiften errichtet mar, ift feit dem Herbſtmonath 
vor. J. aufgelöfet. Ein weientlicher Umſtand, dep, 
die frühere Gunft und die feitherige Ungunft, wel⸗ 
che der Diden im Canton fand, begründete, muß 
freilich darin gefuht werden, daß jener Anfangs 
eine Menge armer Kinder unentgeldlih aufnahm, 
und für den Unterhalt und die Erziehung derfelben 
beträchtliche, vom Auslande herrährende Summen 
verwandte; dieſe giengen aber, wie es ſcheint, zu 
Ende; die Kinder mußten bezahlen , und die Aelt⸗ 
ern fanden die Sache nicht mehr jo bequem, wie 
vorher. . 

Der Orden hat ist beträchtliche Rändereien in ben 
vereinten Staaten von Amerika gekauft, und wid 
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dort bedeutende Anftalten errichten. Inzwiſchen bleis 
ben die Schufanftalten im Kanton Fryburg, ohne 
und wie mit den Trappiften,, in elendem und trau: 
rigem DVerfalle; von dem deutichen Theile des Kan⸗ 
sons gilt dieß noch in höherem Grade, als von dem 
mwälichen oder franzöfifchiprechenden, in welchem ſich 
mitunter einige Ausnahmen finden. Auch die Stadt 
Freiburg bat feit ungefähr einem Jahre ihre Pri: 
maͤrſchulen zweckmaͤßig eingerichtet; es ift an dens 
jelben u. a. auch ein bei Peſtalozzi gebildeter Leh: 
ver angeftellt, und die Schulauflicht ift von dem Kanton 
trefflichen Männern anvertraut worden. Die Kan 
tonsregirung hingegen bat das nun feit Jahren 
gegebene Geſetz, zu Folge deſſen ein Erziehungs: 
rath ernannt werden foll, nod immer unveolljogen 
selaffen, weil der fi immer noch „, Reichsfurt 
und Graf v. Lauſanne“ nennende Kapıyiner und 
Biſchof von Fryburg das Geſetz für einen Eingriff 
in feine Rechte erflärt hat. 
Großbritannien 

London, vom 25ften Jaͤner. (Auf directem 
Wege. Fortiegung). Den 23ften diefes wurden 
dem König die Dank: Adreffen von den beiden 
Kamern des Parlements im St. Jamespalaſte über⸗ 
reicht. Se, Majeſtaͤt würdigte fie huldvoll anfju: 
nehmen, — Bolgende Bemerkungen liest man in 
einem Oppofitionsblatte : 
sr Die Geſchichte des: Menfchengeichlechts , fant Dr. 
Zohnſon, unterrichter uns, dal eine einzelne Macht 
jelten von mehreren Verbündeten befieat wird. Stan: 
ten von verfchiedenem Intereſſe mögen fid eine 
Zeit lang bei gemeinihaftlihem Ungläüde und in 
der Kite der Selbſterhaltung vereinigt auf einen 
Feind werfen, von dem fie bedroht werden, Wenn 
er aber ihren erfien Angriff aushält, fo wird ſich 
ihre Vereinigung gewiß bald aufloͤſen.“ Es gibt 
kein Beifpiel, daß eine Coalition jo fchnell aufge: 
föfert wurde, wie die letzte; kaum verdient fie den 
Nahmen Vereinigung. 7 
sr Die miniferichen Blätter Seinen die gluͤcklichen 
Erfolge der franzöi. Waffen nicht jowohl wegen 
der Gefahren, die dem Baterlande drohen, als 
vielmehr wegen deſſen zu bedauern, was fie Eris 
umpb der Oppofition- nennen. Diefe Saite be: 
rühren jene Leute gern, &ie denken nicht an den 
Verluſt des Landes; ſondern bloß an den Verluſt 
Ihrer Stellen, ihrer Penfionen und der Gefchente 
aus dem Schatze. Sie wuͤnſchten nur Einen Theil 
des Haſſes — den das Publitum wegen ihrer nun 
offenbaren Täufhungen gegen fie heat, und den fie 
fo fchr fürchren, weil fie. fih bewußt find, ihn zu 
verdienen, auf bie Oppofition leiten zu können. 
Es wäre abgeſchmackt, die Beichuldigungen zu wid: 
erlegen, dab. die DOppofition wegen des gluͤcklichen 
Erfolges der. Bsinde des Baterlands triumphirte, 


. niacher von Wien, ebend. 
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Aber die Oppoſition ſagte die Folgen der wen den 
Miniftern verfolgten Mafregeln voraus, und ihre 
Voransfagung traff ein. Wenn die Behauptung 
und Verbreitung der Gelfichtspuncte einer aufges 
Märten Politif gegen Unwiſſenheit und Anmaßlich— 
keit ein Triumph genannt werden fann, fo triums 
phirt die Oppofitionspartei in der That. // 

Lord Cornwallis, der dem Marquis von Wellesien 
im Ösuvernement von Bengalen folgte, iſt, nad 
fiheren Nachrichten, geſtörben. Diele Keug 
keit erregte hier die groͤßte Senſation; denn man 
verſprach ſich von dem Lord die ganzliche Unter⸗ 
druͤckung der Unruhen in jenem Lande, und faͤrch— 
tet, nach feinem Tode möchten die aufrüdrifchen 
Marattenchefs von Neuem fosbredyen. 

Das Gerüche gebt, die Engländer hätten fidy des 
Caps der guten Hoffnung und der [panifchen Cos 
lonie Vuenos= Ayres im füdlichen Amerita bes » 
meiſtert; ift noch unbeſtaͤtigt. * 








So eben iſt erfhienen und bei Joſeph Lindauer 
zu haben: Baleriſch-Tirohiſche Dentwürdig 
keiten. 2tes Städ. 24 Ir. Belde Stüde zuſammen 
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Folgende Auferft Intereffante Edrift: Ueber die 
militärische Kildung der baierifchen Yistion, +. Miüns 
chen im Februar 1306 ift fo.e,cn erichieuen, und in als 
len Buchhandlungen für 15 Ar. zu haben. 
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Fremdenanzeige. 

Den ırten Februar. Hr. Roͤſchlaub, Hofrath und 
Vrofeffor von Landshut, im sehr. Hr. Graf Ehderf, 
fön. baierifher - Kamerberr von da, im Kreutz. Sr. 
Baron Pfeten von da, ebend, Hr, Gallatp, Handelds 
mann von Augsburg, ebend. Hr. Ant. Tſchugg, Archi⸗ 
teft von Wangen „.ebend Hr. Ludwig Vognard, Uhr: 
Hr. v. Etafard, Etaatd 
taths Auditor, Im Zirſch. Hr. Norm, Major der Are 
tillerie zu Pferd, ebend. Hr, v. Seutter, königl, baieri⸗ 
fer Direktiongrath von Um, im Ad.er. Kr, Mever 
und Hr. Hagenauer, von . ebend. Sr. Pihl, 
vor Freifing, ebend r. v. Maͤhler, hochfaͤral. Kılge 
gerifher Hof: und Regirungsrath, von Babenbauſen, 
im Kreutz. Sr. Hofer, Konſulent von Augsburg, 
ebend. Hr. ®. Staader, von ba, ebend. Hr. Henle 
Ulmanı von Hoffactor, von da, ebend Mr Verdiere, 
General de Divifion Hr. Gtaf v. Tauffirchen, Mijor 
& la Suite, in der Ente. Hr. Waldherr, Doftor und 
Profeſſor von Landshut, im Zahn. Hr. v. Bentevllle, 
vom Ulm, ebend, Hr, v. Merk Dirretor der Landeds 
dirction von da, ebend. Hr. Zeller Kaufınaun vom 
Augẽeburg, ebend. Kr. Harrer, Kanfman von da, cbend. 
Hr. Montbarlen, Partitulier aus Frankreich, im Zirſch. 
Hr. Bring, Kaufmann von Franifurt, ebend. Hr. Fl⸗ 
def Kiblo, Amtsverwalter zu Blumenthal, ebend. 
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Deutfhland. 
* Yunsbrur, den zten Febr. Ihre konigliche 
Hoheit die Erzherzoginn Elifaberh, Höcftderen Abs 
Beienheit unſere Hauptfladt, und befonders der bürfr 
tigere Theil derſelben, fo hart empfinde, hat aus 
Dei in uns a nachftehendes Abſchieds⸗ Schreiben 
an die Tiroliiche Landſchaft erlaffen. £ 
weiche Tirolifhe Landſchaft! Zeitumfände 
und Fügung Gottes wollen es, dab ich, als ges 
werte Abtiſſiun des adelichen Damenftiftes zu Inns- 
drud, und Mitftand aus Eurer edlen Geſellſchaft 
trete, #! 
wäh Habe durch 25 Jahre In Eurer Hauptſtadt 
vergnägt 


gelebt, unter einem guten Wolke, dem ich 


bei verichiebenen Gelegenheiten durch Fuͤrſprache, 
Ama) Gebeih, durch Wohichaten, fo viel in meinen 
Kräften war, Achtung und Liebe bewies. Eurk 


—58 Eure Segnungen haben mich dafür be⸗ 


Dieſe nehme ich von Euch mit mir fort, 
und behalte fie zum Andenken in meinem Herzen⸗ 
auf die iigen Lebensjahre , die mir noch ber 

t fein en; ’t 
— *BS Tirols! — wohl und gluͤcklich. Ich 
bleib auch in der Berne | 


€ 
* Wohlaffeetlonirte 
in u hetzoginn von Oeſtrei 
a ei Te 


- Yugsburg, den arten Febr. Vorgeſtern und 
geſtern ik dem ſchoͤnen Mnigl. baierifchen Lini: 
en + Aufanterieregiment Herzog Karl. das erfte Das 
taillon —— das zweite nach Kempten von 

er abmarſchitt. 
—E chwaben, vom Irten Gebr. Aus Paris iſt 
Hier der Befehl angefommen, daß der Transport 
Der tranfen und yerwunderen Branzofen aus Bal⸗ 
ern und ’Franten nad Strafburg bis auf beilere 
Witterung ausgeſetzet werden Fol, Diefer Tage 
iR eine große Anzahl lebendiger Hirfche und Bafas 
nen, dit aus Böhmen tommen, durch Ulm nad 


Paris in. grofen Verichlägen transportiert worden, 
Darmfadı, ben ıazien Behr. 


Uufer durch⸗ 





leuchtigfter Hof iſt durch das am Zoſten Jaͤner zu 
Braunſchweig erfolgte Abftetben des Prinzen Bers 
dinand Guſtav Wilhelm Friederich indie tieffte 
DVerrübniß verſetzt worden. Diefer boffnungsvolle 
Prin, ftarb an den Folgen des Scharlachfiebers 
im Anfange feines 15. Jahres, 
Würzburg, dem ızten Bebr. In Bamberg 
find diefer Tage 300 Mann frangdfiiher Truppen 
eingerückt, 
Man fagt, und es tft wahrſcheinlich, daß Narn⸗ 
berg eine franzoͤſiche Beſatzung bekommen werde, 
Weniaftens foll das ganze — * Corpo im 
Eighſtadtiſchen proviſor. dantoniren. (Würsb. Zeit.) 
Die Nachricht von einer der Grafichafi Nödel 
beim auferleaten Contribution wird als ungegräns 
det angegeben. « 
Hannover, dengten Febr. Die jürgft erwähnte 


‚ Erklärung des Minifiers, Grafen dv. Münfter, 


ift vom zten Febr. batirt, und enthälf eine Proteftar 
tion gegen die prenfifche —— Kurfuͤrſten⸗ 
thumse. Unter andern fagt darin det Graf: Mor 
einigen Monathen , zur Zeit des franysfiichen Abe 
marjches, fei das hannoͤverſche Miniferinm von 

reußen felbft aufgefordert worden, im Mahmen 

ined rechtmaͤßigen Souveräns feine Funktionen 
wieder anzutreten, Deſto größer fei ist fein Er⸗ 
ſtaunen gewefen, als er duch ein Schreiben bes 
preußifhen Minifteriums vom 27. Däner erfahren, 
daß Se. Maieftät der König von Preußen in Kols 
ge einer mit Frankreich geſchloſſenen Konvention 
dad Rurfürftenthum bis zum allgemeinen Frieden 
in Depot. und unser Adminiftsation nehmen welle, 
Mit diefer Ankündigung fei das Begehren verbun: 
den geweien, daß man den &taatsdienerm befeh⸗ 
fen fol, mit Ausfchließung aller auswärtigen Ver 
bindüngen eine preußiſche Adminiftrationstontmifs 
fion als oberfte Bandes: Auftorität amuestennen, 
Das koͤnigl. Miniferium habe, Kraft feier Volk: 
machten gegen dieſe Maßregel preteftirt, und auch 
in Berlin Gegenvorßelungen gemacht In 
der Ungewißheit indeffen, meiden Erfolg dieſe ich⸗ 
tn haben würden, halte er (Graf Dihufier) es 
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für feine Pflicht, zu feinem König zurüczufehren, 
Dit tiefem Schmerzen exmahne er alle Staatsdiener, 
auf ihren Poften, und ihrem König fo treu wie 
bisher Ju bleiben, übrigens jedoch den zu erwarten: 
den Mafregeln einen unnägen Widerftand entger 
gen ju ſetzen, da die ruffiiche Armee itzt unter den 
Befehlen Sr. preußiihen Majeftät ftehe, und Bes 
fehl habe, das Kurfürftenehum zu räumen die eng» 
liſchen Truppen fid gleichfalls einichiffen müßten, 
und die fchwedifche Armee, allein gelaffen, das 
Land nur theilweife gegen eine zwiſchen Frankreich 
und Preußen vwerabredete Mafregel würde ſchuͤtz⸗ 
en koͤnnen.“ , 

Zu Regensburg. if folgendes "Hrtenftüc im 
Drude erihienen: - 
1. „Wir Marimilian Joſeph in Ober: und 
Niederbaiern, der oberen Pfalz, in Franken, zu 
Eleve und Bergen Herzog, Fuͤrſt zu Bamberg, 
Würzburg, Augsburg, Freiſing, Paſſau und Kemp⸗ 
ten, Zandgraf zu, Leuchtenberg, gefürfteter Graf zu 
Mindelheim, Graf in der Mark, zu Navensburg, 
Ottobeuern und Kelfenftein, Herr zu Rothenburg, 
des heit. vöm, Reichs Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und 
Kurfuͤrſt. Entbiethen Jedermann Unfern Gruß und 
Gnade zuvor, As Wir bei Unferm Regirungs— 
Antritte in Unfern Fraͤnkiſchen Färftenthümern Uns 
ſowohl durch Megentenpflichten, als die Uns ob» 
liegende Sorge für die Aufrechthaltung der Ges 
rechtſame Unſers Kurhauſes aufgefordert fühlten, 
die Ausübung der Uns auf die ritterſchaftlichen 
eingeichloffenen Befisungen zuftehendentandeshoheiter 
Rechte geltend zu mahen, haben Wir zugleich die 
rechtlihen Momente, die Uns zu diefer Anordnung 
beftimmten, jur öffentligen Kenntniß kringen lafı 
fen. Nur der Wunſch für die Erhaltung der allı 
gemeinen Ruhe in Deusichland konnte Ins bewege 
en, die fortgefeßte Verfolgung einer gerechten Sache 
bei den eingetretenen mädjtigen Interventionen und 
Sindernifien auf eine ſchicklichere Epoche auszufesen, 
Da nun jene Beweggründe, ‚welche Uns zu einer 
temporären Nachgiebigkeit beſtimmt hatten, nicht 
mehr Seitehen, ſo haben Wir nunmehr den feften 
Entichluß-gefaßt , den eben fo flaatsrechtsmwidrigen, 
als aller - politifchen Ordnung widerftrebenden Zur 
fand eingefchloffener, von der landesfürktlichen Ges 
walt losgeriſſener Pandesparzellen nicht länger fort 
dauern zu laffen, und Wir. erklären Unfern felten 
Willen dahin, daß alle in Unfern fräntiichen Fuͤrſt⸗ 
enthämern eingefeffene Balallen und Rittergutsbe⸗ 
figer von nun am der pflidtwidrigen Verbindung 
mit einer von der landesherrliden Gewalt unabs 
bängigen Körperichaft ‚gänzlich entiagen, Uniere 
landesfürfllihe Oberherrihaft ſchuldig und gebühr: 
end anerkennen, und Unjern landesfürftiihen Ge 
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feßen und Anorbnungen für ihre on ſowohl 
als ihre Hinterſaſſen ſich —— — * * 


dieſem Ende haben Wir Unjerm Generallandeskom⸗ 


miflariate in Franken die Weilung und Vollmacht 
ertheilt, den Unterthänigkeits: Eid von Unſern In— 
fallen und ihren Patrimonial : Gerichtshaltern voll 
sieben zu laflen, und überhaupt alles dasjenige zu 
verfügen, was zur Beſitznahme der Territorial: 
Rechte, und zur Gleichftellung der bisher getrennte 
en Landestheile mit dem Ganzen der Provinz era 
fordert wird. Wir verfehen Uns zu der Treue Unfs 
ver eingejeffenen Vaſallen und adelichen &üterber 
fiser, daß diefelben diefen Anordnungen underweigs 
erliche Folge leiften werden, und verlihern dagegen 
diejenigen, die in den vorgeiehten Terminen Unfs 
rer Landeshoheit fih willig unterwerfen, nice nur 
Unfrer landesfürftlihen Gnade, und Unſers lands 
esherrlihen Schußges in feinem ganzen Umfange; 
fondern aud der unverlehbaren Bewahrung ihres 
Eigentums und aller jener wohl hergebrachten 
Rechte und Gerechtigkeiten, weiche mit Unſrer Land⸗ 
eshoheit vereinbarli find, Wir werden Uns das 
gegen nicht nur durch Peine Wideriprüche und Weigs 
erungen, unter. welchen Vorwande fie - gefchehen 
mögen, von ber Behauptung und Ausübung Unfs 
zer landesfürfilihen Obergewalt abhalten laſſen; 
fondern auch einer. jeden Widerſetzlichkeit mit Ser 
quefiration der quteherrlichen Antraden und der nie 
deren ©erichtbarkeit zu begegnen, auch fortgefehte 
Menitenz nach dem Crade der Schuld zu-beftrafen 
willen. Da übrigens Unſre Abſicht nur auf die 
Vindicirung der unverjährbaren und unveräußer 
lichen Hoheit gerichtet it, welche nach urfundlichen 
Beweilen oder unjweifelhaften Analoaien über die 
Uns zugefallenen Theile der Fraͤukiſchen Fürftene 
thumer fidy erfiredt bat, ſo verbinden Wir hiermit 
die Erklärung, daß diejenigen lehnherrlichen Obere 
eigenthumsrechte oder andere ſtaatsrechtliche Dienſt⸗ 
barkeiten, melde auswärtigen Fürſten und Ständ⸗ 
en erweislich zufommen mögen, unverletzt erhalten 
werden Jollen. Gegeben in Unſrer Haupt: und 
Mefidenzfiadt Münden, den ıften Nov, 1805. — 
Marimilian Joſeph, Kurfürft. (L. 8.) Freis 
herr von Montgelas, — In fidem Copiae. (L. 5.) 
v. Taeuffenbach. 
Italien. 

Neapel, den agften Febr. Es war der Rs 
nig allein, weldyer am 25ſten Februar von hier 
nah Sicilien abreifete, und unter anderen Di 
niftern Se. Eye. Hrn. Priore Franceſco Seratti mit 
fih nahm. Die Königinn ift mit dem Kronprinzen 
zuruͤckgeblieben. Lekterer war im Begriffe an die 
Graͤnze zu veifen, um dert mit tem Prinzen os 
ſeph Bonaparte eine Unterredung zu halten, 


’ 
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Indeſſen kam die franzoͤſſſche Armee immer näher 
und zahlreicher heran. Maſſena ftand am Zten 
Febr. ſchon zu Albano. Was die Königinn thun 
werde, iſt noch unbekannt. 

Rom, den 26ſten Jaͤner. Nach den neueſten 
Briefen aus Neapel haben die ruſſiſchen Trup— 
pen den Befehlen ihres Hofes zu Folge ſich 
wirklich wieder eingefchiffl. Der König hat das 
nämliche gethan; fie hat die Hauptſtadt verlaffen , 
um, ungeachtet der ſtuͤrmiſchen Witterung, nad 
Sicilien uͤberzuſchiffen. Der König von Sardinien 
iſt diefem Beiſpiele gefolgt, und gleichfalls zu 

hiffe gegangen. Ehe.der Hof von Neapel abreis 
fete, wurde eine Negentfchaft niedergefegt und eine 
Birgermiliz organifirt, Die Abreife it in einem 
Staatsrathe beichloffen worden, deffen Berhandlun: 
gen fehr lang dauerten: es foll darin zwiſchen der 
Königinn und dem Kronpirnzen zu fehr lebhaften 
Aeußerungen gefommen fein; leßterer war einer 
entgegengelegten Meinung; er murde aber über: 
fimmt, und mußte fih zuletzt dem Gutachten der 
Mehrheit filgen. 

Die venetianischen Staaten haben nun eine provi: 
forifhe Organifarion erhalten, die folgenden, wer 
fentlihen Inhalts ik: Sie werden in fieben Pros 
vinzen eingetheilt; für gelammte Provinzen befteht 
ein Appellationsgericht, eine Generaladininiftrarion 
der —— ein Generaleinnehmer, ein General: 
polizeidireftog. und eine Handlungskamer. Jede 
Provinz hat ihren Civilmagiſtrat mit einem Gene: 
salfefretär, ein Eivils and ein Kriminalgericht er» 

er Inftanz, einen Intendanten der Finanzen, einen 

orft= und Bergbauauficher, einen Inſpektor der 
Öffentlichen Arbeiten und des Waller: Bruͤcken⸗ und 
Straſſenbaues, und einen Polizeikommiſſaͤr. Jede 
Gemeinde behält. ihre beſtehende Munizipalobrig⸗ 
keit und Unterſteuereinnehmer. Das Appellations⸗ 
gericht hat ſeinen Sitz in Venedig; es beſteht aus 
14 Mitgliedern, von jeder Provinz zwei. Es ent: 
fcheider über Eivil » und Kriminalfahen in zweiter 
Inſtanz. Won diefem geht der Mechtsjug an das 
Kaflationsgericht in Meiland. "(Nun folgen die 
Sinfteuttionen für die uͤbrigen oberſten Stellen, die 
alle ihren Sitz im Venedig haben, Für die Orgas 
nifation der Marine ift das Weitere vorbehalten. 
Uebrigens hört dieſe Organilation auf, fobald Be: 
nedig definitiv mit dem italiäniihen Königreiche 
wereinige fein wird.) 

D rantreid. 

Schon feit einiger Zeit fuchte die hiefige Oper eine 
Gelegenheit, um dem Kailır ein Feft zu geben, 
Napoleon, begab ſich, ohne etwas davon ju vermus 
then, am 4. Febr..um halbe 9 Uhr Abends in die 
Dper, oder, wie,man fie nenne, in die kaiferliche 
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Muſtik Akademie. Er fand daſelbſt eine eben fe 
zahlreiche als glänzende Vereinigung, welche ſchon 
beinahe alle Hoffnung aufgegeben hatte, Ihn zu 
fehen. Ein jeder Zuſchauer hielt in der Hand eis 
nen Lorberzweig. Der Kaiſer hatte alfo, da Er 
in Seine Loge trat, rechts einen dichten Lorberns 
Wald und links fah Er in der Ferne das alte Toms 
vre» Schloß, die Gallerie, die Bruͤcke der Künfte 
und andere Dentmahle, welde während Seiner 
Regirung entweder errichter oder wieder bergeftellt 
worden find; unter Seinen Augen bildete das Theas 
ter einen Teiumphplag mit Säulen, Trophäen und 
Sinfhriften. In der Zwifchenzeit bis zur Ankunft 
des Kailers Hatte man, im der Ungewißheit, 0% 
Er antommen würde, das angekündigte Sch ans 
gefangen. Die Zufchauer wollten aber vor Unge⸗ 
duld dem Spiele gar keine Aufmerkſamkeit wid- 
men. Ein jeder lief herum; endlich fam der Kai 
fer, und die Ordnung war hergeftellt, Alle Nationen 
fchienen auf diefem Plage vereinigt zu fein, um 
den Triumph des Kaifers zu verherrlihen. Ans 
fangs führten die Truppen verſchiedene Manoͤvres 
aus. Man bemerkte darunter die Zöglinge der Mis 
litaͤrſchule, welche ihre von der Armee zurüdgefom: 
menen Anverwandten und Freunde mit Lorberzweis 
gen krönten. Ein franzoͤſ. General trat hervor, 
um einen durch Beifalls: Bezeugungen unterbroche⸗ 
nen Hymnus zu fingen, Ale Militaͤrſchwenkungen, 
Bewegungen und noͤvres wurden auf der unge: 
heuren Bühne des Opernhaufes mit bewunderungs⸗ 
würdiger Genauigfeit aufgeführte. - Der Kontraft 
laͤchelnder und friedfertiger Gegenftände erhöhte das 
Vergnügen, welches die Nachahmung blutiger 
Schlachten gewährte, Man fah Kinder und junge 
Mädchen, welche um die bewaffneten Scharen tan 

ten, welche in die Reihen drangen, ihr unfchuldf* 
ges Spiel mit der ernften Miene der Krieger vers 
einigten; es waren die Liebesgätter, melde mit 
den Waffen des Kriegsgottes fpielten. Bei dem 
Ballet befanden fih Tänzer aus allen Weltgegene 
den. Man fah Mameluten, Schwarze, Sultanin⸗ 
nen, Griechen, Pohlen, Staliäner, Spanier, 
Schweiger ıc., weldhe mit den Franzofen tanjten. 
Frankreich ift fo zu Sagen die Hauptftadt der Welt 
geworden, und keine Gegend kann alfo Frankreich 
fremd fein. Auf die Tänze folgte eine ernfthafte 
religiöfe Terimonie. Der befannte Lays, einen Par 
riſer Maire vorſtellend, fang mit gehöriger Ruͤhr⸗ 
ung einen Anruf an das allerhoͤchſte Wefen; die 
fämmtlihen um ihn verlammelten Wölterfchaften 
hörten ihm mit tiefer Verehrung und mit Aufigerds 
famteit zu; er ſchien das Organ ihrer Wünfche uud 
Sefinnungen & fein. Darauf erfoigte der Gene 
ralmarſch. in durch feine Rieſengroͤße bekannter 
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Ackteur hatte Iwel aneinander -geflochtenen Kronen, 
eine von Lorberjmweigen,. die andere von Roſen; 
er trennte fie in Geichwindigfeit von einander und 
beftere erftere im Borbeimarfhe an die Loge des 
Kaiſers und die ate an jene der Kaiferinn an. Ken: 
ner geftehen, daß dieles Feſt ein Meifterftüc der 

Kunſt war, 

Der Herr Delamardelle bat ein Werk über die 

Neform ‚im gerichtlichen Bade (Reforme judi- 

ciaire en France) in die Welt gefhicft, das eine 

allgemeine Aufmerkſamkeit in Frankreich erregt und 
in halbofficiellen Blättern ſehr empfohlen wird. 

Hr. Delamardelle, einft Staatsrath und General: 

Procureur in St. Domingo, hat feine dort ge: 

fammelten Erfahrungen fund gethan, und will fie 

fiir unſere Zone in Anmendung gebracht willen. 

Sein Project gehört nicht unter die philoſophiſchen 

Träume, deren Realiſation außer der Graͤuze der 

Möglichkeit liegt; er dringt einen Plan vor, der, 

wie es heißt, unter den Augen des Minifters des 

Öffentlichen Schatzes einft angewendet und von Mas 

lecherbes fehr gelobt wurde. Das Sanze wird auf 

folgende Puncte reduzirt: „Eine prattiihe Eule 
ber Magiftratur zu bilden, den Magiftratsperion: 
en jenes Anfehen zu geben, bad man ihnen jchuld: 
ig ift , indem man fie zur Arbeit verpflichtet , und 

4 Intereſſe und ihre Ehre am eine ſchnelle Ent: 

fheitung anknuͤpft; den Nichtern Waffen zu aeben, 

um fid gegen die oft trägeriihe Beredſamkeit der 

Advofaten ju fihern; den mit den Advokaten ber: 

ſchmolzenen Avouds einen beftändigen Oberaufſeher 

€ 

* ae wiſſen kann, auf weichem Puncte fich ein 

je Unkoften fiher zu fielen, bie die Juſtiz ver 

fluhen macht, und den Berechtigten verhindert zu 
ihr feine Zuflucht zu nehmen; ein Mittel zu geben, 

"um eine jährliche oͤffentliche Rechnung der Sufiy 

Verwaltung ablegen zu laſſen, in der die noch zu 

ehticheidenden Prozeſſe, die Urſachen ihres Auf: 

ſchubes, die Koſten, die fie verurſachten, enthalten 

Sind, u. f. w. (Dieſe letzteren Vorſchlaͤge find ber 

“reits in einigen deutſchen Staaten ausgeführt, z. 

B. zu Saljburg). 

Unter dem Datum: Regensburg, den 28. Jän. 
gt das Sournal de Paris: „Der Reichstag ber 
dei ſich im diefem Augenblide in eıner außerord⸗ 

'entlichen Lage, indem, wie man erfährt, der Preß⸗ 

———32* feine, auf feine Ratifikation durch 

Mas: Reich Bezug habende Klaufel enthält, und 

Gberdieh diefer Traktat demfelben noch nicht offiziell 

jwirgerheilt worden ift, Dan vermuthet, die Preuf 

fen betreffenden Einrichtungen werben dem leßten 

Neichſabſchiede große Veränderungen zuziehen.“ 


en, fo daß ihr Client in jeder Epoche der 
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8 befinder; die Parteien gegen jene erorbitans < " 





Der Sänger Crescentini, den der Kaiſer während 
feines. Aufenthalts zu Wien kennen gelernt, und 
mit 15,000 Fr. Gehalt. in Dienfte genommen hatte, 
war zu Paris angefommen. Eben fo der Kapell⸗ 
meifter, Hr. Winter, von Münden. 
Marcel Praut Saint Germain, Ingenieur 
hydraulique & Geographe, bat eben auf 26 Quark 
feiten ein Projekt befannt gemacht, um den Rhein 
mit der Seine dur einige Kanäle, von Öffendorf 
bei Strafiburg nah Paris, wo ehemahls die Bar 
ftile ftand, zu vereinigen. Der BVerfafter bat alle 
Stellen, wo bie Flüffe and Bäche durch einige Has 
näle verbunden werden follen, mit der Waſſerwage 
unterfucht 5 alle Kindeniffe vorgefehen, und die 
Mittel gezeigt, Fe:zu heben, Er will innerhalb 
6 Sahren den Plan ausführen, ohne einige Aus: 
lage für den Staat, duch Aktionäre, die fi bes 
reits dazu angebothen haben. 
Man führt in Frankreich laute Klagen, daß fi 
fo wenige junge Leute dem geiftlihen Stande wid: 
men. Der Bifhof vom St. Brieur fagt in einem 
Hirtenbriefe: anftart 700 Beiftliher, die er nd: 
thig habe, fein kaum 500 da, Der Kardinal: Erz⸗ 
bifchof von Rouen führt diefelbe Sage. Faſt alle 
angeftellte Geiftliche find alt, und die dadurch defte 
bäufigeren Vakanzen können nicht erfekt werden, 
Großbritannien. 

Die feit einigen-Wocen zu verfhiedenen Mahlen 
verbreitet geweſenen Gerüchte von angeknuͤpften 
EGriedensunterhandlungen mit Frankteich werden von 
ben Miniſterialblaͤttern Für bleſſe Spekulationen 
der Akttienhaͤndler ausgegeben, 








An wärbige Seelſorger. Es iſt erſchlenen 
„Beicht— und CEommunion +linterribt. Von 
Ignaz Demeter, Pfarrer zu Leutlingen und Margar 
retbhaufen. Mit Genehmigung des hechwürdigen Orbis 
nariats zu Sonftanz. Leutlingen in Gommiffion bei Hrn. 
Ant, Eppler, Sculichrer. 1806. Wuszeichnend im 
hoben Grade ift dad Lob, womit der verbienftvolle Frei: 
berr von Weffenberg biefe Echrift, in feinem Gene 
talvifariatd: Gutachten, begleitet. — Diefelbe ift auch 
au Augsburg in Commiſſion bei Hrn. Ant. Deme 
ter (wohnhaft beim englifhben Bäter naͤchſt der 
blauen Ente) zu haben. 126 ©. Preis 15 Ar. 


„Bort erhalte den KZoͤnig.“ Min neues Volker 
lied, iſt im fogenannten Wafferburger Laden 3u haben, 
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Den 13. Februar. Freiherr v. Milfau, von Haag, 
im Zahn. Hr. Flanz, Kaufmann von Gera, ebend. 
Hr. Galtenaner,, Handelömann von Fürth, eben». 


Köufgltich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


von 


Nina 


Nro. XLIV. 
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Donnerstag 


dem 





20, Februar 1806, - 





Deutſchland. es 

Wien, den ı5ten Febr. Am ztem diefes find 
Ihre königl. Hoheit die Erzherzoginn: Maria Elifa 
beth, und am gten diefes Se. koͤnigl. Hoheit der 
Erzherzog Joſeph, Palarinus des Königreichs Um 
ge» + bier angefommen. 532* 

efördert wurden von Seite der Generalitätz 
Zu Generalmajors,. mit Anſtellung, die Oberften 
Baron Am Ende, vom Infanterie » Regiment Vog⸗ 
elfang. — v. Pfanzelter, vom Infanterie s Regi⸗ 
ment Wenzel Colloredo, — v. Provencheres, vom 
Chevanr + Legers + Negiment Hohenzollern. — v. 
Rupp, vom Infanterie : Regiment Hohenlohe :Bar- 
tenftein. — Baron Legisfeld, Commandant in 


Verona. 
Seſtor ben ſtud? Der Feidzeugmeiſter Graf von 


Thurn und. Valſaſſtna. — Die 
tenants Freiherr v. Wernek und Graf Sport, — 
Die Generalmajors Freid. Benzel: Baumgarten, Kles 
ber, v. Mildenberg , v. Kepner , Graf Odonell. 
Der oberſte Burgaraf und Gubernial: Präfident im 
Böhmen, Graf Wallis, hat mit dem rften Bebr. 
eine Brodverbadungs : Anftalt für die duͤrftigeren 
Bewohner Prags errichtet. In dieler Anftalt wer 
den täglich 4000 Laib Brod in einem weit größer 
en Gewichte, als es nach den Getreide : Preijen 
eſchehen fönnte, gebaden, und der Laib um. 6 
reußer an wahrhaft Bedürftige verkauft, Alle 
Maßregeln find: getroffen, daß die Austheilung mit 
Ordnung und genau nad) dem feſtgeſetzten Zwecke 
gefchehe. Wer ein Brod mieder verkauft, wird 
nicht nur für immer von bdiefer Wohlthat ausge 
ſchlaſſen; fondern mod befonders geftraft. Die 
Dauer dteſer Schönen Anftalt it bis zum Ende des 
Auaufts berechnet. Mit edlem Wetteifer beftveben 
fih gute Menſchen aller Stände, durch mwohlthätine 
Beiträge derfelben Feftigkeit ju geben. Der Stif— 
ter fefbft legte mit einer Gabe von 1000 BI, ben 
Grund, und dns, mas auf feine erfte Aufforder: 
una geſchah, gewährt die Ausficht auf eine no 
arößere Anspehnang dieſer Anſtalt. 
Der. franzöi. Gouverneur Clarte hat bei feiner Abs 


reiſe aus Bien dem hiefigen Polizei » Oberdirektor, 


eldmarichall« Lieu⸗ 


Hofrath von Ley, welcher bei der Ahmwefenheit 
der franz. Truppen durch feine klugen Anftalten fehr 
viel zus Erhaltung der Ruhe und Sicherheit uns 
ſerer Stadt beigetragen hat, eine reichbelegte golde⸗ 
ne Doje, mit. einem ſchmeichelhaften Scpreiben.bes 
Sei dcm Worrht 

i dem ſchnellen Borrüden der Frangofen gegen 
Wien haben einige Privarperfonen und — 
nen, ganz betraͤchtliche Partien von Armaturen und 
Montirungsſtuͤcken, aus dem Artillriezeughauſe und 
dem Montirungs-Depot in Sicherheit gebracht; nun 
aber Sr. kaiſerl. Maj. zuruͤckgeliefert, worauf Als 
ler hoͤchſtdieſelben befohlen haben, daß foldhe Pers 
fonen binlänglich belohme werden follen. 
Ron: den kranken und verwundeten Ruſſen, welde 
in Mähren den Franjoiem in- die Hände gefallen, 
nun, aber im den biefigen Spitälern geheilt worden 
find, iſt vor einigen Tagen ein Transport bon 300 
Maun, durd das hiefige bürgerliche Schübenkorps 
(einer Meberfunft gemäß) an die Franzoſen in Oeſt⸗ 
reich abarliefert werden. 
Der a. von Holzjmeifter, Dberdireftor der kai⸗ 
ſerl. Samillengäter, iſt auf einer Reile nad Ums 
garn geftorben, und 
—— 

ie militaͤriſche Hofkommiſſion, welche unter de 
Vorſitze des k. k. Feldzeugmeiſters le * 
Melas zuſammengeſetzt worden iſt, um über vers 
schiedene Vorfälle bei dem verfloſſenen Kriege zu ur⸗ 
theilen und felbe nad aller Strenge der Gerechtigkelt 
rag hat nun ihre Sitzungen angefangen. 

eim Aufbruche der hierher beftimmten Garni— 
fons : Regimenter haben Se. koͤnigl. Hoheit der 
Erzherzog Karl folgenden ruͤhrenden Generalbefehl 
erlaffen. ‚Die Bürger Wiens haben in der Zeit, 
als der Feind diefe Stadt befekt hatte, Sr. Maj. 
große Beweiſe ihrer Treue und Anhänglichteir ger 
geben. Sie haben ſich bewaffnet; haben für Schuß 
und Sicherheit ihrer Mitbürger gewacht; haben den 
Dienſt, fo wie man es nur von den regulären 
Soldaten erwarten fonnte, im der Stadt, und in 
den Borftädten verfehen, und ſelbſt dem’ Feinde 
Achtung eingeflößt. ch hoffe mit Zuverſicht, daß 


hat ein ſehr großes Bermögen 
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die einrädenden Truppen ſich 
fand bet unud ſich bei den 


gegen biefelben wit 
gern durch 
nem beliebt machen wer: 

ae viel gelitten; viele Bürger 
‚ haben große Aufopferungen ge: 
macht. Es wäre unbillig, von ihnen die nämlis 
hen freiwilligen Gaben und jene zuvorkommende 
Saftfreiheit zu fordern, die man in ihrem Wohl: 
fand von ihnen erwarten fonnte, und bie fie itzt 
ad find, Die Herren Offie 

Sorgfalt haben, daß alle 










9 heiten zu Streitigkeiten, Vorwürfen, Stier . 


feien, und alles was die Einigkeit ftöhren könnte, 
nad aäußerſter Möglichkeit vermieden werden; und 
wenn ſich auch unter der großen Zahl hin und wies 
der unbeſcheidene Menſchen finden follten, die den 
anerfanıten Werth ihrer geleifteten Dienfte übers 
treiben , oder ſich über die erlittenen Drangfale mit 
Unmuth ausoräcden, fo find fie mir Nachſicht zu 
behandeln; und die Bitraer Wiens muͤſſen fih durch 
das Betrogen der k. £, Truppen glüdlid fühlen, 
won ihren Bedruͤckern befreit, und wieder unter 
"den rechtmaͤßigen Schutz ihres Monarchen gekom— 
men zu ſein. Dedenbura, den 10ten Jäner 1806, 
Erzherzog Karl, Feldmarihall. un. 
Hanan, den zoten Febr. Die fcangöl. und 
batav. Tran haben ſich feit vorgeftern in unjer 
ser Mar ſehr gehäuft, und es fcheint, es 


werde ſich an den beiten Mainufern in Werbinds, 


ung mit der Mainzer Beſatzung eine anfehnliche 
Armee zufammen ziehen, deren Beſtimmung man 
kaum erklären kann, Man liest in einem franz 


otitifche Ueberſichten: ——— 
— Friede iſt auf dem Kontinente wiederherge⸗ 
ſtellt, und dürfte auch ſo bald, wenigſtens auf 
eine lange Zeit, nicht unterbrochen werden. Preuß: 
en, das einige Angenblide unenticieden mit ſich 


felbft zu kämpfen fchien, gibt einer höheren Macht 


nach. Es war ein Moment, wo das Schickſal von 
Europa, noch nicht befiimmt, durch die Entſchei⸗ 
bung des Berliner Kabinets vielleicht eine andere 


erhalten konnte; aber diefer Moment iſt 


verloren, und kommt auch ſobald nicht mieder, 
Uebrigens Tann man fid) micht verbergen, daß 
fi die Menſchheit zu- dem wirklichen Ausgange 
der Sadıe Stine wünfden darf, ſo wenig audı ger 
wiſſe Vösiter ihre Rechnung dabei finden mögen, 
Aber es gibt in dieler rohen Welt, was au die 

und die Moral dagegen fagen 
mag, oft r Wo der Theil fih dein Wohle des 
Ganzen opfern muß; das war dann aud bier der 
Fall. Ob Rußland die Hände zum Frieden biechen 
wird? Und wenn es die neue Ordnung der Din: 
de nicht anerkennen wellte, wirb fie darum weniger 


ulſtration diefes Neiches befeelt. 





beſtehen? Die erſte Frage war und bleibt immer: 
Kann Rußland Frankreich befriegen? Ein Blick 
auf die Karte beantwortete dieſe Frage ſchon, ehe 
fie die Erfahrung fo augenſcheinlich beantwortet 
batte, als fie nun wirklich beantworset ifi. In der 
gegenwärtigen Lane von Europa wollen aufgeflärte 
itiker eben noch kelne foilde Bürgichaft für die 
uhe von Europa finden. Ohne Zweifel gehört 
ein neuer Landkrieg, oder die Fortfehung des bis 
ige geführten, (demm ſeit der franz. Revolution war 
doch jeder Friede nur ein Waffenſtillſtand, den die 
Entkräftung geboth), in das umfaflende Reich der 
möglichen Dinge; was fönnte aber der Erfolg er: 
neuerter oder fortgeſetzter Beindfeligkeiten fein? — 
eine Beſchleunigung des großen Erdugniffes, das 
die gegenwärtige Lage der Dinge in Europa laut 
verfündet, dem alles vorgearbeiter hat; eine raſche 
Aufiöfung des Knotens, den der neuere und größe 
ve Alepander nicht weniger bereit iſt, mit dem fei« 
nen Finger der Politik auseinander zu legen, als 
im Nochfalle mit dem Schwerte des Kriegers zu 
durchſchneiden. Werft auf die legten 20 Jahre eis 
nen prüfenden Blick! Es liegt mehr unterrichtens 
des in der Geſchichte dieſer kurzen, aber reichen 
Periode, als in den Vibliothefen eurer Staats⸗ 
kunft „eures Staats⸗ und Volkerrechts, mehr, als 
eudy der Gdhe alternder Staaten, das Hertommen, 
fagen kann. Die jüngere oder neuere Zeit will eh 
nen jüngeren und meuerem Geiſt. Die meilten 


‚Staaten unterliegen mehe im Kampfe mit diefem 


Srifte ala in dem geaen Frankreichz und was 


“ Seankreich fo ſtark macht, tft gerade diefer Geift 
deutichen Blatte vom linten Mainufer folgende 


der Zeit, der mir ihm ill. So viele Schritte auch 
Fraukreich ſeit dem ıgten Vrumaire vücdıäres 
that. und rücdwärrs thun mußte, zwiſchen dem Geis 
fe feiner Verfaſſung und dem der uͤbrigen Staaten 
von Europa liege mehr als ein halbes Jahrhun⸗ 
dert. Seine politifche und bürgerliche Gefepgebung 
bat ſich von.allen den Schlacken gereinigt, die das 
Mittelalter im der Geſetzgebung und Verfaſſung al 
fer envopäifiyen Völker, nur in größerer oder ges 
eingerer Menge, zurädlieh, Um fid) davon zu 
Überzeugen, darf man nur einen Blick auf feine 
Konftirutionen und auf feine Verwaltung werden, 
und den Geift prüfen, der alle Zweige der Admir 
Ohne Zweifel ſeh⸗ 
en wie noch großen Eraͤugniſſen entgegen, Wenn 
auch die Angelegenheiten des nördlichen Deutfch 
landes beſtimmt find, und die Dynaftie des regiren⸗ 
ben. Geſchlechtes von Meapel mit einem Reldzuge 
aus der Reihe ver Herrfcherfamillen ausgſtrichen if, 
dann bleibt noch die Despotie der Meere, das über 
mörhige Oritannien, ju zuchtigen Abrig; und Ber 
deutungsvoll ſind die Worte, die Napoleon in einem 
Briefe vom ı21en Jäner von Diünden aus an dem 





Senat ſchrieb: „Wir behalten uns Äbtigens vor, 
fagt der Kaifer, duch fernere Verfügungen die 
Bande anzugeben , welche, nad Uns, alle Foͤdera⸗ 
tioftaaten des franzöfiihen Reichs umſchlingen fol: 
den. Da die verichiedenen unter fih unabhaͤng⸗ 
igen Theile ein gemeinſchaftliches Intereſſe haben, 
fo muß fie auch ein gemeinfchlicdes Band vereir 
‚nigen. 4 

» Paffau, den iaten Febr. Gefteru warb bier ein 
in feiner Art einziges Weit gefeiert. Das gefammte 
Corps der Herren Dffiziere bes Sten Linien: Infanterie: 
Megimentd Herzog Pins batte dem Tags vorher aus 
dem Felde zu uͤcgekehrten Hrn. Lieutenant Sehaftten 
Wögler zu Ehren im Gaflbaufe zur goldenen Tram 
be einen Ball veranfialter; welchen ſowohl Glanz als 
innige Harmonie und allgemeine Hllarität aus zeichneten. 
Der Hr. Lieutenant Voͤgler harte in dem Treffen bei 
Steden durch eine Kanonkugel feine rechte Hand ver: 
doren, und dem König und 
gebracht. Er ward nun von den HH. Dffisiers zum 
Ball aus feiner Wohnung abgehohlt, und unter Trom⸗ 
petenſchall in den Sahl eingeführt, im welchem bei dem 
mittieren Fenfter ein Transparent augebradht war, wor: 
auf ſich das tönigl. baieriſche Wappen mit der Infchrift 
befand: „Zur Feler des Wiederſehens unfers braven 
und guten Kameraden Lieutenants Sebaſtian Vög: 
ler." GSpiterbin ward bei dem naͤmlichen Transparent 
beim tapfeien Krieger dur den Hrn. Oberſtwachtmeiſter 
von Hepp bie National: GCofarde mit der Anrede über: 
reiht: „Nimm fle bin! Leimen zieret fie fhöuer, tref⸗ 
fender als dich!“ Der ſelden Inhalts ift folgendes Keine 
Sedicht vertbeilt worden : 

Geſeguet fei Dein Wiederlehren, 
- D Arieger, edel, tapfer, gut! 

Dem Materland und Mar zu Ehren, 

Zu Balernd Mubme Aoß Dein Blut. 

Nimm ben Tribut, ber Dir gebühret — 

Eich, alles, alles freuer ſich — 

Nimm die Eovlarde! Keinen zieret 

Sie ſchoͤner, treffender, wie Did, 
Aubefhreiblih war die Nührung, welhe in den Mienen 
dieſes rechtſchaffenen Offiziere über dieſen Beweis der 
Achtung und Liebe feiner in fo vieler Hinſicht verehr⸗ 
ungswürdigen Kameraden ſich aͤußerte. 

Batapvien. 

Haag, den sten Febr. Die überhäuften Geſchaͤf⸗ 
te, ber den Finanzgeſchaften vorftehenden Büreaur, 
verzögerten die Auscheilung der Parente für Luxus⸗ 
gegenftände um einige Tage. Diefe Patente wer: 
den, aufler dem Patent gepuderte Haare tragen zu 
dürfen, ungefähr z Millionen Gulden im laufen: 
den Jahre eintragen. Der kleine Stempel trägt 
beiläufig eben ſo viel, und die Auflage — Verpon⸗ 
Ding genannt — wird für das Jahr 1306, auf 
33 Millionen Gulden geihäßt. i 
. Spanien 

Madrid, den ızten Yäner. Seit Arifange dies 
fes Monächs wurde in allen ſpauiſchen Häfen ein 


m Vaterland zum Opfer. 
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Embargo auf die oͤſtreichiſchen Schiffe gelegt. Die 
fe_ Mafregel ; erregte ‚nunmehr die - allgemeine 
Senfation, da man mir jedem Augenblicke die 
voſlkommene Wieverherftellung des Friedens wis 
ſchen Frankreich und Deftreich erwartete, Der Bes 
mweggennd ſoll fein, dad auf der Rhede des Trie 
fter Hafens drei Bafelbft vor Anker gelegene fpar; 
nifche Schiffe vom einem englifhen Korfarn ger 
nommen wurden, Indeß ift nicht zu zweifeln, die 
fe Irrungen erden in Bälde gehoben, und die 
freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Maͤch 
ten wieder hergeſtellt werden. 
Frankreich. 

Paris, den 10. Febr. Am 9. dieſes hat das 

Muſikkonſervatorium die Ehre gehabt, zur Audieng 
Sr. Mojeftär des Kaifers und Königs — 
zu werden, und ſaͤmmtliche Elementarwerke, welche 
dieſes Inſtitut für den Unterricht in allen Theilen 
der Tonkunft herausgegeben hat, ju überreichen. 
Se. Majeftät haben mit vieler Güte diefe darge: 
brachte Hufdigung angenommen, und das Konfer«, 
vatorium jur Kortiegung feiner Arbeiten duch die 
Verfiherung Ihres fortdauernden Schutzes zu ew 
muntern geruht, (Moniteur.) 
Hr. Bureau de Puzy, ehemahliger Offizier des 
Geniekorps, Mitglied der konftituirenden Verſamm— 
lung, hierauf Präfeft von Lyon, und zufegt von 
Geñua, it kürzlich im legterer Stadt mit Tode 
abgegangen. (Ebendaſ.) 

(Souen,. de !Emp.) Man bildet fih in je 


dem Lande Aber die wichtigſten Punkte eine Art 


von Meinung, welche öfter die befondern Ereig⸗ 
niſſe, aus welchen fie entftanden iſt, lange über 
lebt. So trifft man noch in Beankreih Leute, 
welche fi wor dem religidien Fanatismus und vor 
zuͤglich vor der Priefterhertfcaft, wie fie fih aus⸗ 
drüden, fürchten, und doc geht in dieſem Augen» 
blicke die vorzuͤglichſte Sorge der franz. Biſchoͤfe 
nur dahin, wie lange es noch Priefter in Frank⸗ 
reich geben werde. 

Der: Tardinal Erzbiigof von Rouen druͤckt fi 
über diefen Gegenftand in einem Hirtendriefe alje 
aus: „Dinnen wenigen Jahren wird der ufges 
heuere Kircheniprengel von. Rouen keine Priefter 
mehr haben. Die Aerntearbeit nimme täglich zw 
und die Zahl der Arbeiter ab; der Tod rafft dieſe 
hinweg, ohne daß man fie erfchen könne, Die 
meiften unferee Mitarbeiter find wenigftens 5djaͤh⸗ 


rig; viele haben ſchon das Alter erreicht, wo man 


die Kraft, obichon nicht den Wunſch verloren hat, 
nüglih zu fein. Schon ist find wir kaum im 


‚Stande, einer jeden Kirche einen Geiſtlichen vor 


jufegen; ein alter und gebrechlicher Priefter muß 
nun dasjenige thun, was ehemahls mehreren in der 
Fuͤlle ihrer Kräfte angewiefen war. Die meilten, 


kämpfend mit den dringendſten Beduͤrfniſſen, mit: 
fen fi — entfernten Orten fchleppen, wohin fie 
ihre Pflichten rufen, Ehemahls wurden im Kirch⸗ 
fprengel von Rouen — 60 Jnglinge zum Prie 
ſterſtande gezogen; feit 15 Jahren ift aber Niemand 
geweiht Den [ 3 ee er eine Fr * 6 
— 700 Prieftern, welche von Tage zu Tage ſicht⸗ 
barer wird. In wenigen Jahren * es dahin 
kommen, daß wir anſtatt Pfarrer bloß Miffiondre 
haben, welche von Dorfe zu Dorfe herumirren und 
bei ihren ungeheueren Arbeiten dennoh im Ber: 
Imilfe mit dem, was fie zu thin haben, nur 
ehr wenig ausrichten werden, Nun mohl an! 
Laft uns die Hand ans Werf legen, und ein Se 
mitnarium zur Bildung der jungen Geiftlichen er: 
richten. as hilft es, wenn wir die Kirche und 
die Alive wieder aufgebaut haben, wenn dies nur 
auf einige Jahre dauern Toll? In kurzer Zeit 
wurden wit; wenn wir folcher geiſtlicher Erziehungs: 
Anftaften entblöße find, nichts mehr als Ge s 
baude und traurige Erinnerungen befigen 16. 
Großbritannien 
—London, vom sten Febr, Am agſten vor, M. 
theitte Lord Eaftlereagh den Parlement, zum Bes 
Hufe der von demfelben beſchloſſeren Unterfuchung 
des Vetragens der Minifter in Hinſicht anf den 
Landkrieg, eine Abſchrift der mit den Fandimächten 
geſchloſſenen Tractaten mit. Der Tractat mit Mar 
; vom rıten April 1905 datirt ⸗Henthalt ir 
Weſentlichen Bolgendes: Der Zweck dieſer Wer: 
Bindung if, den Frieden in Europa herjuftels 
und dieſem Welttheile die Unabhängig: 
tken wieder zu geben, deren er dutch Brankreichs 
5 Ehr⸗ und Herrſchſucht beraubi iſt. Bei⸗ 
de Drächre werden zu diefem Ende, unahängig von 
° den sreßßritannifchen Truppen, ein Heer dom 500 
Tanfend Etrreitern jufammenzubringen, und damit 
‚folgendes zu bewirken fuchen. Die Räumung Dans 
novers und des hördlichen Deutichlands ; die Unab⸗ 
hangigkeit Hollands und der Schweitz ; die Wieder: 
einfeßung des Königs von Sardinien In Pieinont 
mir einer Gebierhsvergrößerung, in fo welt die 
Umſtaͤnde diefe ben werben; die Unabhängig: 
teit Neapels; bie wi Räumung Staliens von 
-&eite der franzöflichen Armeen; die Herftellung ei⸗ 
ner Ordnung der Dinge in Eurepa, wobuch es 
yo fünftige Ufurpationen geſchuͤzt werden möge. 
oßbritannien wird Mußland für jedes 100,000 
Monn, die es fellen wird, 1 Mill. 200,000 Pf. 
Srert; in monathlicen Briften bezahlen. Hein con 
—— Theil kann ohne den anderen Frieden 
machen ⁊c. ’ 
In verſchiedenen DSeparatartlkeln mird unter anı 
Bern feſtgeſetzt: Da es Schwitrigkeiten finden 





kdunte, auf. der Stelle 00,000 Mann ins Feld 
räden zu laſſen, fo wird man fobald als möglich 
000 Mann in Bewegung jeßen; hierſu wird 
3 erfahre ei und Rußland wentaftens 
115,099 Mann, unabhängig von der in Albanien, 
Griechenland :1c. geworbenen Mannſchaft, fielen; 
den Reſt werden Neapel, Sardinien, Hannover 
und andere fielen, Die ruf. Truppen werden 
obige Subfidien bis zu ihrer Ruͤckkehr in ihe Was 
terland, und nebfidem den Betrag von 3 Monachen 
Subſidien, als einen erſten Feldfold, erhalten. Die 
kontrahirenden Theile werden fid auf keine Art in 
die Regirungsverfaſſung Franfreihs mifchen, auch 
feine der zu machenden Eroberungen für ſich ber 
halten. ac geendigtem Kriege wird man einen 
allgemeinen Kongreß verfammeln, um Europa einen 
feften und dauerhaften Frieden zu geben. Gegen 
die Mächte, die fich mit Branfreich verbinden, wer: 
den die fontrahirenden Mächte gemeinfchaftliche 
Sache machen. Der Kaijer von Deurichland wird 
eine Mill. Pf. Sterl. für die erfte Armee, die er 
ausrücen laffen wird, erhalten, in fo fern bie 
Friedensanträge, die zu gleicher Zeit gemacht wer 
den ſellen, feinen günftigen Erfolg haber werden, 
DVeftreih und Schweden werden "feinen. Antheil an 
den Vortheilen der Konföderation haben, wenn 
ihre Truppen nicht binnen 4 Monathen, von der 
Unterjeihnung dieſer Uebereinfunft an, im Felde 

fein werden x. (Die Borsfegung folgt.) 
> » — — 








Befanhtmadung 
Nachdem Se. Fönigi. Mafeſt at alleram 
meigt find ſaͤmmtliche Bi A 
A 
mmen, fo wir zu € 
macht, damit fi bie vor ber bis 
zu einer allgemeinen Beftimmm 
laſſen. Münden, ben ırten 1806, _ 
Königl, baierifhes General: Lanbeds 
Commiffariat. nr 
von Beids, Pr 7 
v Schmöger. 











and ſucht eine Metonr bis den zuflem oder längs 
fiend 22jten d. M. nah Salzburg. Das Uebrige ift im 
zeit. Komt. zu erfragen, ia 





Sromdenanzseiee 
Den 19. Februar. HS. Wolff, Eblinger und 
—* Bene nn "Sin, m — — 
n quet, ve a » ebend. Hr. 
Ynlard, Kaufmann yon ‚Helibronn, cbend, ! 





Koͤnisglich— 


BaieriſcheS 


Mi 


taats- Zeitung 


nd e 





Nro. XLV. 


Freitag 


21, Februar 1306, 





Italien 

Unter dem Datum: Neapel, den. agften Jaͤn., 
liefert der newefte Moniteur folgende Nachrichten: 
pr Die Ruffen find vor 14 Tagen in zwei Convois 
von Meapel abgefegelt. Zu Baja, auf der Nhede 
von Meapel, liegen nur noch 2 rufliiche Fregatten. 
Alle ruſſiſchen Generale find fort: fie haben dem 
König die requirirten Pferde wiedergegeben; man 
vermuthet, daß fie nad) Corfu gegangen find, Die 
Engländer find ſchon vor 20 Tagen von Neapel 
abgefegeit; fie hatten Fondi, Tirano, Itri, Moli ic. 
—** Gaeta hingegen niemahls; in dieſer Feſt⸗ 
ung ſteht der General Filiſtado, in neapolitaniſchem 
Dienſte, mit einer Beſatzung von ungefaͤhr 2500 
neapolitaniſchen Linientruppen, der den Englaͤndern 
beſtaͤndig die Aufnahme verweigerte. Zu Capua 
commandirt der neapolitaniſche General Gualeneo/ 
er hat 2 Linienregimenter von Eingebohrnen unter 


ſich. Alte Volksmaſſen find aufgeldfer; der Webers - 


veft der neapolitanifchen Truppen hält Neapel, das 
Schloß &. Emo, das Kaftel dell’ Uovo, und ein 
ige Pläge in Apulien beſetzt. Die Abrutzo's find 
geräumt. General Damas befindet fi zu Neapel; 
man fagt, der König habe ihn gendthigt, feine 
Entlaffung zu nehmen. Der Hr. Baron Aston, 
Druder des Erminifters, ift General: nipestor der 
Truppen zu Meapel; General Gamez führt den 
Dberbefehl in dieſer Stadt. 

Ale Mobilien von Werth aus dem koͤnigl. Schloße 
find eingeichifft5 eben ſo alle in den Öffentlichen 
Kaſſen vorräthigen Gelder: Im Hafen von Baja 
liegen noch 2 neapolitaniiche Fregatten, nebft mehr 
eren bewaffneten Kanonierfchaluppen , fegelfertig. 
Vorwärts von Itri, zwiſchen Fondi und Itri, 3 
Miglien von letzterer Stadt, fteht ein Corps von 
600 Jaͤgern; die uͤbrigen Truppen liegen in Gaeta 
ſelbſt. Ein gewilfer Infurgenten : Chef, Fra Dias 
volo, iſt mir erwa 150 Brigands zu Itri einges 
jesen; er hatte vorher viele Gemeinden zum Aufs 
bruche gegen die Franzoſen aufgeferdert; fie verweig: 
erten ibn aber. Weder zu San Germane, noch zu 
Aguiia, ned zu Solmona, noch zu Popoli, ber 
finden ih Truppen; der König befahl vor feiner 


[3 


Abreiſe, alle aufgebothenen Volkshaufen aufzulöfen. 
Die 4 ausländifhen Negimenter in neapolitanifchs 
em Dienfte, nämlih 2 Schweiger und 2 Albane⸗ 
fer, tantoniren in Apulien, und halten Foggia, 
Lucera, Cerignela und Ponte Bovino beſetzt. Wed⸗ 
er vor Gaeta noch vor Capua find —— 
ungen angelegt, Der Polizeiminiſter zu Neapel, 
Herzog von Ascoli, Hält fireng auf gute Ordnung 
in der Hauptſtadt; die Lazzaroni fürdten ihn, und 
haben: ſich bisher völlig ruhig verhalten, + 

Zu Rom wurde am 27. Jän. von dem Quar⸗ 
tieramte bekannt gemacht, daß jeder Einwohner, 
der noch franz. Militaͤrperſonen im Quartier habe, 
folhe unverzüglich anzeigen foll, weil fle nicht laͤn⸗ 
ger mehr dort bleiben dürften; fondern ſich ſoglelch 
zu ihren Corps begeben müßten. Zugleich wurde 
ein Tagsbefehl aus dem Hauptquartier der Armee 
von Neapel aus Albano vom 27. Jän. publizirt, 
folgenden wefentlihen Inhalts: „Se— kailerl. Ho 
beit der Prinz Joſeph, Lieutenant Sr. Majeftäe 
des Kaifers und oberfter Befehlshaber „der Armee 
von Meapel, verbiethet den Dffizieren jedes Gra⸗ 
des, die Armee zu verlaffen und nah Rom zu ges 
ben, wenn fie nicht eine befondere ſchriſtliche Ers 
laubniß dazu erhalten haben, Die Offiziere, die 
fih no in Rom befinden, müͤſſen diefe Stadt in 
24 Stunden verlaflen, und fih auf ihre Peften 
begeben. Weder zu Ponte Molle noch zu Rom 
darf irgend einem Militär Onartier gegeben wer: 
den, außer folchen Offizieren, die mit ihren Corps 
auf dem Marie find, um ſich jur —— 
u verfügen. Auch den Kriegsékommiſſarien und 
Piapfemmantanten ift unterfagt, irgend einer Mir 
itärperfon Ouartier zu geben, und, wer diefem Ber 
fehle zuwider handelt, wird mit Arreft beſtraft.“ 

Mad) Berichten aus Lauſanne vom 7. Febr. ber 
fand ſich der Kardinal Ruffo feit einigen Tagen 
k Senf, und erwartete dort von Paris die Be— 
ehle des franz. Kaiſers. 

Verona, den 2rften Jaͤner. (Ausjug eines 
ausführlichen Artitel$ im Moriteur,) Geſtern 
Abends um halbe 6 Uhr find der Vizefönig und Leine 
Gemahlinn bier angefommen. Sie wurden anf deu 





190 


Srängen bes ehmaligen venetianiſchen Gebieths 
durch eine Deputation der proviſoriſchen benetiani: 
[hen Negirung und durch die Minifter des Könige 
reichs Itallen, auf der Bruͤcke, welde beide Ver: 
onas trennt, durch die Departemental:und Munizi⸗ 
palauctoritäten, und in ihrem Palafte durch den Hof: 
ſtaat empfangen. Letzterer wurde nad dem Diner Jh: 
ven kön, Hoheiten präfentirt. Heute find dem Vizekoͤnig 
die Dberhäupter der Stadt Venedig, der provis 
ſoriſchen Negirung und der Stadt Parma vorge: 
ftelle worden. Der DVizefönig begab ſich hierauf in 
das‘ Apartement feiner Gemahlinn, wo wieder 
verfchiedene Präfentationen Statt hatten. Alle, 
die vorgeftelit wurden, wurden von ber Grazie 
und Güte der jungen Prinzelfinn bejaubert; fie 
fprad mit den meiften abwechſelnd in italiänifcher 
und in franzöfiiher Sprache. Geftern war bie 
ganze Stade beleuchtet. Morgen erwartet man 
Ihre kaiferl. Hoheit im Theater, und übermors 
‚gen in unjerm berühmten Amphitheater. 

Senna, den 2gften Jaͤner. Dan erwartet hier 
taͤglich 5 bis 6000 Spanier, und bereitet alles zum 
Empfange unfrer braven und streuen Alliirten. 

Großbritannien 

Folgende find wörtlich die (gefteun bloſt beruͤhr⸗ 
en) Tractate, welche geduudt und dem Parlement 
vorgelegt wurden. 

Tractar mit- Rußland, zu St. Peterskurg 
den zaten April 1805 unterzeichnet, Im Nahmen 
der hochheiligen untheilbaren Dreicinigkeit. 

Be. Majeftät der König von Großbritannien 16,7 
und Se, Majeftät dev Kaifer aller Neuen ıc,, bes 
feelt von dem Verlangen, Europa die Indepen⸗ 
denz, den Frieden und die Wohlfahrt wieder zu 


geben, welche demjelben geraubt worden find, has: 


ben ſich entſchloſſen, jedes ihnen zu Gebothe ſteh— 
ende Meistel zur Beförderung dieles  heillamen 
werds und zur Verhütung einer Erneuerung 
ähnlicher Unfälle zu gebrauchen. Es haben deßr 
wegen Se. Majeftät der König von Grofbritans 
nien 16, den Lord Granville Leveſon Gower 1.7, 
und Se. Maj. der Kaifer aller Reußen ıc., den 
Gürften Adam Czartorinsky ıc. und den Hrn. Nie 
colas von Movofilgoff ıc. ernannt, um die Maß: 
regeln abzureden und feſtzuſetzen, welche bei diefen 
großmäthigen Abſichten erforderlih find. Diefe 
oben nah Auswehslung ihre Kreditive folgende 
rtikel ſeſtgeſetzt:“ 
Art. 1. 8 der ungluͤckliche Zuſtand, in welchen 
Europa verfegt wurde, eine baldige Huͤlſe for 
dert, fo haben Ihre Majeftäten ic. gegenieicig bes 
ſchloſſen, über die Mafregeln zur Endigung dess 
felben zu berathſchlagen, ohne auf weitere Eingriffe 
von Leite des franzoſ. Gouvernements zu mar: 
ten. @ie find daher übereingefemmen, alle mögs 
iR gefhminden mud wirffamen Mittel zu gebrau 





den, um eine allgemeine Ligue der Europdifchen 
Staaten zu Stande zu Bringen und fle jur Theil 
nahme an diefem Streit zu vermögen, unb haben 
beichloffen, zur Erreihung dieſes Zweckes eine 
Macht zu verfammeln, welcde außer den won ©ır. 
Britanniſchen Majeftät zu beforgenden Huͤlfetrup⸗ 
pen ſich auf 500,000 Mann wirklich belaufen moͤ— 
ge, und diefe mit Nachdruck zu gebrauden, und 
dadurch die franzoͤſ. Regirung entweder zu vermös 
en oder zu zwingen, zu der Wiederherfiellung des 
tiedens und des Öleichgewichtes von Europa fi 
u werftehen. 

rt. 2. „Der Zwed diefer Ligue ift die Exrhal: 
tung der folgenden Gegenftände: =) die Räumung 
von Hannover und bes Nerdens von Deutfchland ; 
b) die Etablierung der Unabhängigkeit der Hollän: 
diſchen und Schweiger Republik; c) die Wieder: 
einiegung des Königs von Sardinien in Piemont, 
mit einer fo großen Gebiethsvermehrung, als Um— 
ffände es erlauben mögen; 9) die künftige Sicher: 
heit des Königreichs Neapel, die völlige Räumung 
Italiens, mit Einfluß der Iufel Elba, von fran: 
461. Truppen; e) die Erablirung einer ſolchen Ord⸗ 
nung der Dinge in Europa, wodurch die Sicher: 
heit und Unabhängigkeit der verſchiedenen Staaten 
pre geſichert und eine folide Barriere gegen als 
fe künftige Urfurpationen anfgeftellt wird,’ 
Art. 3. „Se. Brittiſche Majeftät verpflichten fi 
zur thätigen Mitwirkung zu diefen Zweden und 
jur Theilnahme an diejen gemeinſchaftlichen Ans 
firengungen durch Gebrauch. ihrer See: und Lands 
tsuppen und durch Benutzung aller Transportfchiffe, 
fo mie dieß in dem aligemeinen Operationsplane 
noch befiimmt werden wird, Se, Majeftät wollen: 
ferner noch den perihiedenen Mächten, welche diem 
fem Koncert beitreten, durch Subſidien beiftchen , 
welche ‚denn Verrage der Truppen entfprechen fols 
len, die. dabei gebraucht werden, und damit dieſe 
befogten Geld : Succurfe auf die dem allgemeinen 
Beten —— Weiſe angemeſſen und die Maͤch 
te im Verhaltniß ihrer Anſtrengungen für das ges 
meinfchafrliche, Wohl unterfiügt werden mögen, fo 
ift man übereingefommen, daß diefe Subfidien 
(mit Ausnahme beſenderer Arrangements) fo adges 
mellen werden follen', nämlich für jede 100,000 
Mann reguläre Truppen die Summe von einer 
Million 250,000 Pfund Sterling, und fo in Pror- 
portion für jede größere oder fleinere Anzahl zahle 
bar, nah den hier folgenden ſpecificirten Bedings 
ungen. 4 
Art.4._ Die befagten Subfidien follen in monath« 
lihen Terminen bezahle werden, und jwar im Vers 
haltniß der Anzahl von Truppen, weidıe jede Macht 
nad, ihren Engagements empioyivt, um den allger 
meinen Teind zu beſtreiten, und ucch den officiellen 
Berichten über die Armeen, welche bei Eröffnung 





des 98 gebraucht find, und Aber die verſchle⸗ 
benen Verſtaͤrkungen, welche zu. denfelben ftoflen. 
Es foll ein dem Operationsplan entfprechendes Ar: 
rangement gemacht und die Periode der. Art und 
Natur der Zahlungen biefer Subfidien, wie fie der 
Eonvenienz einer ‚jeden - Priegführenden Macht ger 
mäß ift, ſogleich feſtgeſetzt und reguliert werden. 
Se. rittiſche Majeſtaͤt wollen gleichfalls bereit 
ſein, innerhalb des laufenden Jahres eine Summe 
vorzuſchießen, um die Truppen in Bewegung zu 
fegen. Diefe Summe foll durd; befondere Arrans 
gements zwiſchen den dieſem Koncert beitretenden 
Maͤchte beftimme werden; indeflen verftchen Se. 
Majeftät, dab das Ganze der Summe, welche an 
irgend eine Madıt während des laufenden Jahres 
zu geben ift, auf keine Weile die Proportion von 
ı Mill, 250,000 Pf. St. überfteigen fol. + 

Art. 5. Die hohen kontrahirenden Mächte kom: 
men dahin überein, daß die verfihiedenen Mitglie: 
der der Ligue die Freiheit haben follen, accreditirte 
Perfonen bei den Kommandeurs en Eher der vers 
fhiedenen Armeen zu halten, um eine Correfpons 
den; zu führen und den militaͤriſchen Operationen 
beizumohnen. ’/ 

Art. 6. „Ihre Maieftäten bewilligen , daß im 
Balle eine Ligue gebildet werden follte, wie fie im 
erften Artikel gezeichnet iſt, Höchftdiefelben dann 
nicht ohne gemeinfchaftlihe Beiftimmung aller ders 
jenigen Mädte mit Frankreich Friede machen 
wollen, melde Mitglieder diejer Ligue geworden 
find, aud daß die Mächte des feſten Landes ihre 
Truppen nicht vor, dem Friedensichlufe zurücdrufen 


follenz überdem verpflichten fih Se, Britt. Majer’ 


ftät, die Bezahlung der Subfidien während der 
Fortdauer des Krieges fortzufegen / 
Urt. 7. sr Das gegenwärtige Uebereinkommen (con- 
cert) ; weldes duch die hohen kontrahirenden 
Mächte  geaenfeitig ale dem feierlichen Traktat 
gleich geltend, kraͤftig und glei bindend aner: 
kannt wird, fol durch Se. Britt. Majeftät ıc. und 
durch ®e, ruſſiſch kaiſerl. Maieftär ic. innerhalb 6 
Wochen oder früher ratifleirt werden. Zur Urkunde 
deffen Haben die reſpectiven Bevollmächtigten dass 
felbe unterzeichnet und ihre Siegel beigelegt. . ©t. 
Petersburg, den zoften März a. St. (rı. April) 
1805. 

Granville Levelon Gower. 

Adam, Fürft Ezartorinsty, 

Nicolaus von Movofilgoff. 
Separat: Artikel zwiſchen Großbritau— 
nien und Rußland. ; 
ıfter Sedar. Art. „Da Se. Majeftdt der Kaiſer 
aller Reußen ic. ©r. Britt. Majeftät die Arrange: 
ments bekannt gemacht, welche erfterer. mit dem 
Kaiſer von Deutichland und dem Könia von Schwe— 
den getroffen, fo verbinden fih Se; Britt, Maje⸗ 
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ftät, die Stipulationen des gegenwärtigen Webers 
eintunft : Traktais gegen jede diefer Mächte zu er 
füllen , wenn fie oder eine derielben innerhalb vier 
Monathen, von dem Tage der Unterzeichnung dieſes 
Inftruments an, ihre Truppen , ju Folge der mit, 
Sr. ruf. kaiſerl. Majeftät eingegangenen Engager 
ments, gegen —— haben agiren laſſen. Die⸗ 
fer Separat-Artikel ſoll die nämlihe Kraft das 
ben 1. St. Petersburg, den Zoften Maͤrz a. St. 
(sten April) 1805. ’ 

Somer. Cjartorinsky. Novofilgoff. 
zter Separ. Art. von demjelben Datum mit gleis 
her Signatur. „Da die Berfammlung der 500,008, 
Mann, deren im zften Artikel des unterzeichneten 
Traktats erwähnt wird, nicht fo leicht ift, als man 
wuͤnſchen möchte, fo find Ihre Majeftäten über- 
eingefommen, daß zur Erleichterung derfelben fo 
bald als möglich eine wirkliche Macht von 000 
Mann Frankreich entgegengeftellt und auf folgende 
Art aufgebracht werden foll: Defireid liefert 250 
taufend Mann, Rußland nicht weniger als 115,000 
Mann, außer den in Albanien und Griechenland 
ıc. ſchon gemachten Werbungen. Der Ueberreſt der 
400,000 Mann foll durh Neapolitanifhe, Han: 
növeriche, Sardinifhe und andere Truppen aufge: 
bracht werden.’ (Das Uebrige folgt.) 

Deutfhland. 

Regensburg, vom raten Febr. Wegen bes 
heute eingefallenen allerhoͤchſten Geburtsfeftes Sr. 
röm. kaiſerl. konigl. Majeftät Franz des II. wurde 
in der hiefigen erzbifhöflihen Domkirche ein feier: 
liches Lobamt und Te Deum gehalten, und der 
kaiferl. Kr. Prinzipal: Commillarius Fuͤrſt von 
Thurn und Taris Durchleucht gab eine große Ce— 
rimorieltafel, wozu die hier anwejenden kaiſerlich⸗ 
Bönigl. HH. Minifter, das Domkapitel, die Stiftes 
damen und andere vom kaiſerl. koͤnigl. Hofe ab» 
hangende Standesperfonen geladen waren, und 
wobei die allerhöchften Gefundheiten unter dem Don: 
ner der Kanonen ausgebracht wurden, und Abends 
große Geſellſchaft, wobei alle hohe Geſandtſchaften 
und der ganze Adel in Galla fi einfanden. Die ' 
font an diefem Tage gewöhnliche feierliche Aufı 
fahrt des gedachten koͤnigl. Hrn. Prinzipaltommifs 
farius in die Domkirche iſt dieſes Mahl wegen. det 
üblen Witterung umnterblieben. ’ Zu 

Nürnberg, den 16ten Febr. Da bie neueſten 
directen und anderen Nachrichten aus Bambery von 
dem Einmarfche franzöfiicher Truppen in Banibirg 
nichts melden , fo ift mahrfcheinlich dieſes dahin Ju 
berichtigen, dad aus Irrthum die helländlihe Bes 
derfung der mit Flinten belabenen Wagen, weldh 
durch Bamberg paflirte, für jene 300 Franzoſen gehal⸗ 
ten wurde, — Was man von Beſetzüng ber hieſtg— 
en Stade dur franzöfiiches oder anderes‘ Mitttär 
fpriche, beruht bis it noch auf bloß ſchwankenden 
und ungewillen Gerüchten, 
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Berlin, den 6. Febr. Die Kapelle Sr. Mas 
feftät des Könige von Preußen hat zum Velten 
der Witwen ihrer Mitglieder, 4 große Eoncerte ger 
geben, welche die koͤnigl. Famille, Se. Paiferl, Hos 
heit der Großfuͤrſt Tonftantin und feine Schwefter 
die Großfürftinn, Erbprinzellinn von Weimar mit 
Ahrer Gegenwart beehrten. Der berühmte Sänger 
Staliens, Antonie Brizzi, in Dienftien Sr. Maj. 
des Königs von Batern erhöhete fehr den Glanz 
dieſet Concerte. Be, Majeftät der König von 
Preußen baden Krn. Brigi für das Carneval 
1807 gnädigft engagiert, da er in diefem Winter, 
in welhem fein Tarneval war, mit feinem Tar 
lente das Berliner Publitum in einer großen Oper 
nicht erfreuen konute. 

Berlin, den Kten Febr. Außer dem Corps, 

das zur proviforifhen Beſetzung Hannovers bes 
ſtimmt ift, bleiben noch folgende 2 Corps mobil; 
Das Eorps d'Armee in Weftphalen, unter dem 
Commando de# General: Lieutenants von Bluͤcher, 
und beftehend aus Infanterie: 1 Grenadier :Bas 
tatlon von Techner; 1 Grenadier : Bataillon von 
Borfiel; 2 Musketier⸗Bataillons Kurfürft von 
Selen; 2 Musferier s Bataillond Wedell; 2 Muss 
ferier = Bataillond Schenk; 2 Musket. Vataill, 
Hagken; ı Böfllier: Baraiflon von Avernois; ı 
Fäfitters Bataiion von Sobbe; 1 Füfil, Bataill. 
von Erneſt; zuſammen 13 Bataillons, und jwei 
Eompagnien Jaͤger. An Lavalerie: 3 Eskadrons 
Wobefer; 10 Estadrons Bluͤcher Huſſaren; zuſam⸗ 
men 15 Eskadrons. An Artillerie: 2 zwölfpfiinds 
ige Batterien; 1 reltende Botterle; jufammen 3 
Batterien. Bei diefem Corps befinden ſich nad: 
ftehende Generale: General : Lieutenant von Blücher ; 
die General: Majors von Schenk, von Hagken, von 
Wedell, von Erneft, von Wobeſer. 
Die Magdeburger Inſpection, beftimmt, dem Corps 
des Generals von der EC chulenburg zu einem Res 
ferveterps zu dienen. Dieſelbe befteht aus Infans 
terie: T Grenmadier: Bataillon Braun; ı Grena—⸗ 
dier⸗ Batalllon Hanftein; 2 Musketier⸗ Bataillons 
Herzog von Braunſchweigz 2 Musketier: Batails 
fons Kleiſt; 2 Muster, Basaill. Tihammer; 2 
Mutter. Batail, Renouardz; 2 Muster. Bataill, 
Prinz Louis von Prenfenz zufammen 12 Batail: 
fons. Eavalerie: 5 Estadrons Leibregiment Kuͤ— 
raffiers; 5 Eskadrons Quitzow; zuſammen 10 Es⸗ 
kadrons. Artillerie: 1 Batterie 12pfuͤndige Haus 
biten; 1 Batterie 7pfuͤndige Haubitzen. Hierbel 
find folgende Generale: General-Lieutenant Prinz 
Lonis von Preußen; die Generalmajors von Tſcham⸗ 
mer; von Menouard und von Quitzow. 


Gom ten bie zußen Februar 1806 find bier in Mun ⸗ 
n 
gebobren: geſtorben; 
ı7 Söhne, 


11 Erwachfene männl, Geſchl. 





3 Chen. F} 


.;.s, = weißt. Geſchl. 
6 Kinder, 
©. 25 brem. 25 geftorben. 


Sind alfo eben ſoviel geftorben als gebohren. 


Nachricht von einer neuen Drgel: Er 
finbung. 
um alten reſp. HH. Eorrefpondenten, bie und mit ihrer 
gütigen Anfrage über bie bei ung zu verfertigende Orgel ' 
neuer Art (melde naͤchſtens fertig wird) becbret haben, 
einen vorläufigen Aufſchluß zu geben, liefern wir biers 
mit eine kurze Nachricht, da eine umftändlihe vom Er: 
finder ſelbſt felgen fol, weil wir itzt diefe allen Orgel⸗ 
Kiebhabern fehr willtommene Nachricht mittheilen küns 
nen, dab er an der Herausgabe feines neuen Simplifis 
ationd:Eoftems für den Orgelbau arbeitet, Micro: 
an, ein vom Hrn. Abbt Vogler erfundene?, und nad 
m Simplificationds Spftem auf feine Koften ausge: 
führtes Werk hat drei Elaviaturen, jebe zu 61 Taſten 
von C bis zum viermahl geftrihenem e im 16 Fuß⸗ 
Ton, morunter ein Fortepianos Elavier und 2 Orgel: 
Manuale ſich befinden, eim freies Orgel: und Kortepianos 
Yedal zu 32 Taften von C zum einmabl geſtrichenen g, 
763 Pfeifen, 40 klingende DOrgelftimmen, mebit Forte: 
piano: Negiftern, einen Tremulant, Thüren: Schweler, 
Wind: Schweller, Drud: Schweller *) zu 13 Abitufungs 
en, Progreflions s Schweller zu 39 Ahftufungen ıc., doch 
in der Länge niht mehr ald **) 8 Fuß 6 Zoll, in ber 
Brelte, die die Facade ausmacht, 4 Fuß 4 Roll, und . 
in ber. Hoͤhe 7 Zub. Für bie Dlacbälge ift ein beſond⸗ 
erer Heiner Kaſten mit dem Werke verbunden, der eine 
fubifhe Figur von 4 FZup bilder. Am Hfien Jahrgange 
der mufitalifhen Zeitung Novemb. 1803 it auf 
Seite 141 eine Mobdififation, welde als die finnreichfte 
für die Drgel genannt iſt; die fi aber nur auf die 
Manual: Kopplung bezieht, angeführt. Dieß veran: 
lafte und, Vetſuche folder Mobifitationen fortzuferen, 
deren wir ſchon im Jahre 1802 madıten, und braten 
endlih nach manden mihlungenen Proben einen Druck⸗ 
und Progrellions: Schweller zu Stande. Tübingen, den 
2cften Jäner 1806. Hagemann und Knecht, 
R Drgeibauer und Juſtrumentmacher. 
") Drud:Echweller und *°) Progrefiond: Echweler 
find neuerfundene Modiftcationen , wo bei erfterer 
durch das allmählig tiefer Hinunterdräden bes 
Kajtens eine Stimme nad ber anderen binzut:itt, 
beim Nachlaſſen bdesfelben eine nad der anderen 
aufbört, und bei lehterer durch einen Rußtrire 
ein. Megifter nad dem anderen angezegen und abe. 
geiheben werden fann. Der Progreflions : Ebwelr 
fer erhält in ber Megifier s Eintbeilung für fi als 
kein 39 Zuge, um jede einzelne Stimme von dem 
Zuftritte abzulöfen oder demfelben anzuhängen. 


S$Sremdenanzeiae 
Den 20. Februar, Hr. D. Daß, Eefretär Bei Hm, 
Feldmarfchallienrenant Grafen St. Julien von Wien, im 
Breug, Dr, Belleville, VProfeffor von Landehut, im 
Gabn. Hr. Hirſch, Hönigl. baieriſcher Lottocolecteur, 
im Breug. Dr. Er. Zar, Wagner, Kaufmann yon 
Schonwald, ebend, . 
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Am 12. Febr. geſchah der Einzug Ihrer kaifert. 
Hoheitemzju Meiland, 
Frankreich. 

Paris, den 13ten Febr, Der Moniteur zeigt 
heute an, daß der Kronprinz von Baiern am 
ıoten Diefed um 3 Uhr Nachmittags bier ange 
tommen fe. Se. königl. Hohelt bewohnen im 
Palafte der Thuillerien die Zimmer, die für Sie 
ubereitet worden waren. 

Im uämlihen Blatte liest man die von der eng— 
lifchen Regirung befanne gemachten Tractaten mit 
inigen Landmaͤchten, begleiter von Anmerkungen, 
woraus wir folgendes ausheben: „Die Tractaten, 
melde die engliſche Negirung zur Kenntniß Euros 
pa's bringt, zeigen, wie Deftreih aufgeopfert wor: 
den ift. Es war gendrhige, feine Armeen binnen 
4 Monathen, von dem Abichluße des Tractats an, 
marfchiren zu laſſen, um den ihm bemwilligten fünf: 
monathlichen Vorfhuß zu empfangen, und nun fiel 
es in Baiern ein; verfiderte aber nichts deſto 
weniger, daß es keinen Krieg wolle. Sprechen 
wir aber nicht mehr von feinen Fehlern, fie find 
binlänglid) beſtraft worden, Bemerken wir inzwiſch⸗ 
en, daß, wenn dieſe Tractaten friiher,’ und ihrem 
ganzen Inhalte mad) ‚bekannt geweien wären, die 
Refulsare, vielleicht noch verderblicher hätten werden 
können. Bemerken wir aud, dab Ar. von Star 
dion „ der gegenwärtig an der Epike der Gefchäfte 
in Oeſtreich zu ſtehen fcheint, der naͤmliche Mi: 
niſter iſt/ der die Subſidien negociirt hatte ıc. 
Was den König von Schweden betrifft, To weiß 
man nicht, ob man mehr feine Schwachheit oder 
feine Unbeſonnenheit bemitleiden foll, Er verkaufte 
jeden Soldaten für 12 5 Pfund Sterlinge jährlich, 
ohne: zu bedenken , daß feine Unterthanen durch die 
Unterbrehung des Handels weit beträchtlichere Sum: 
men einbüdten, Er überlieferte Stralfund, und 
öffnete den Engländern Pommern für ein Ber 
fprechen- von 60,000 Pfund Sterling, eine Summe, 
die kaum jo viel ift, als das geringfte Amt in der 
englifchen Verwaltung eintraͤgt. Wir werden dieſe 
Tractaten ganz überjebt liefern, aus melden fid 
ergibt, dad von allen Mordiihen Mächten nur 
Preußen und Dänemark undeftochen gebtieben, und 
ihren Verbindungen und dem Wunſche nad der 
Fortdauer des Friedens auf dem feiten Lande treu 

eblieben find. Aus den Rechnungen der Schatz⸗ 
amer werden wir erfehen, wie viel an diefen Sub: 
fidien bezahlt worden ift, und man wird fid) über 
jeugen, daß England bei dieſer Gelegenheit, wie 
immer 7 weit unter feinen Verſprechungen geblieb⸗ 
en ift, / 

In einer Predigt, die der Präfident des Konfls 
ſtoriums der veformirten Kirche zu Nantes bielty 





fommt folgende Etee vor: 

Durch welden Zufall, frage ich mich, durch mel; 
den unerflärbaren Zufal kamen die Ruſſen oder 
Slaven herbei, um auf Böhmens Gefilden zu fals 
len? Welches unbekannte Intereſſe kornten Frank: 
reih6 Armeen haben, mit den Bewohnern des 
Mordens fih zu fchlagen?... Ich frage die Ger 
ſchichte und lefe... o Vorſehung! Vorfehung ! 
Vorſehung! dieß ift das Siegel deiner Gerechtig⸗ 
keit und deiner Made, Nicht länger kann ich dich 
verfennen. Bor meiner Seele ericheint die er⸗ 
borgene Reihe der Urfahen und Wirkungen, der 
unbegreiflihe Faden der Schickſale der Völker... 
Das voltreihe Gallien, leſe ich, fendete unter der 


Regirung Tarquins des Alten feine zu zahlreichen 
. $amillen, die es nicht mehr ernähren konnte, über 


den Rhein; diefe Gallier liefen ſich, unter ihrem 
Fürften Stgovefe, in den Gegenden nieder, wo it 
Dimüs, Prag, Brünn und Aufterliß ſteht; uns 
fere Väter waren die erfien befannten Bewohner 
des Hercyniſchen Waldes; fie bearbeiteten am Ers 
ſten dieſes ſchoͤne Land, dem fie den Nahmen Boͤh⸗ 
men gaben, weil dieſe Galllertolonie Boyer ſich 
nannte, Weiter leſe ih, daß unſere friedlichen 
Voraͤltern in dieſem gluͤcklichen Aufenthalte von den 
Markomannen bennruhigt würden, von denen die 
heutigen Oeſtreicher abſtammen; ich keſe“ endlich, 
daß die Slaven, gegepwaͤrtig Ruſſen gaehannıy 
von den Ufern. des Schwarzen Meeres herbeikamen, 
das heilige Eigenthum der Gallier im Beſitz nad: 
» men, und fie dahin verdrängten, wo ist Minden 
ſteht, welcher Gegend der Moriter unſere Väter 
ebenfalls ihren Nahmen gaben, und die noch heute 
Baiern oder Boyerland heißt. Wahr iſt es alſo, 
daß wir, zur Hülfe der Baier herbeieilend, ohne 
unſer Wiſſen einem Bruͤdervolke beiſprangen. Wahr 
iſt es alſo, o Vorſehung! daß, im Auruͤcken der 
Ruſſen und Oeſtreicher in Schlachtordnung gegen 
uns, Du jene Enkel der Markomannen und Slaven 
‚in den nämliden Ebenen verfammelteft, wo ihre 
Voraͤltern das Biut unferer Väter vergoßen; und 
daß diefe unglüdlihen Abkoͤmmlinge, fallend unter 
den Schwertern unferer Armee, den Manen uns 
ferer Bäter ein Suͤhnopfer bradten.... Ein 
never Sigoveſe — ein Rächer erſcheint auf den 
Gräbern des Hercnnifchen Waldes, wo die Gallier, 
feine erſten Anbauer, ſchlummern. . . . Und viel: 
leicht! vielleicht waren ihre unſterblichen Geiſter 
Zeugen dieſes Opfers, das ihnen zum Andenken, 
jur Rechtfertigung der Wege Gottes gehalten 
"wurde 147 
Grofibritannien, 

Lendon, vom sten Febr. Das neue Minifteri: 

um iſt nun vollfiandig gebildet. Die Anftellung der 


wirtlichen Beindieligkeiten führten. 


Sie beſteht aus 6 Artikeln, 


196 


Grafen von. Stadion an den Lord Gower, welche 
vom Hten Auguft 1805 zu St. Petersburg batirt ik, 
Es wird darin erflärt, daß Deftreidh dem. Koncert: 
Tractate —— England und Rußland beitrete. 
Oeſtreich fordert für das Jahr 1805 von England 
eine Subfidie von 3 Millionen Pf. Sterl., wo: 
von die Hälfte, als premicre mise en campagne, 
fogleich , und der Reſt in monathlihen Terminen 
zw bezahlen fei, das Gahze auch Deftreich verbleibe, 
wenn auch die Hriegs : Demonſtrationen Pr feinen 

Fürs Jahr 


1806 mußten diefe Subfidien fir die kaiſerl. Trup: 


pen, auch wenn fie nicht im wirklichen Kriege ge: 


"braucht werden follten , bis zu 4 Mil. Pf. 
"vermehrt erden, 
Eine. Deffaration des Grafen von Stadion an 


terl, 


‘den Fürften Cjartorinsty, datirt Petersburg den 


orten Auguft, enthält, daß der Oeſtreichiſche Rai: 
fer die am ıöten Juli zu Wien entworfenen mili: 
tariſchen Arrangements vollziehen, und feinen Wafı 


Fenftilltand noch Brieden ohne Einftimmung feiner 
Alirten ſchließen werde, 


Sin einer Deklaration des Fuͤrſten Cjartorinsky an 


den Grafen Stadion vom 29. Auguft verfpricht 


Rußland, die Militär Arrangements zu erfüllen, 
welche am ıdten Juli zwiſchen dem General won 
MWinzingerede einer, und dem Fürften von Schwar⸗ 
pr und dem General Mack anderer Seits zu 
Wien entworfen wurden, Auc verſpricht Rußland, 


Heinen. Warffenjtiliftand noch Frieden ohne Einftim: 
mung feiner. Alltirten ju ſchließen. : 


Die Summe aller. Truppen, welche Deftreich fiel: 
fen wollte, follte 320,000 Mann betragen. 


Yun folgt die ‚präliminaire geheime Konvention, 
' gefchloffen mit dem König von Schweden und im: 


terzeichner zu Stockholn am Zten Dec, 1804 zwi⸗ 
ſchen Hrn. Pierrepont und dem Hrn, v. Ehrenheim, 
Im. Schweden in 
Stand zu feken, Stralſund gegen etwaige franzd: 
ſſche Angriffe nachdrücklich zu vertheidigen, zahlt 
England an Schweden 60,009 Pf. Sterling. Zu 


Stralſund oder auf der Inſel Nügen wird ein 


Depot für die hannsverfchen Korps erlaubt, welche 
&r, Briitiſche Majeſtaͤt errichten möchten, Zu 
Stralſund kann ein englifches Wanren:;Entrepot an: 
eiegt werden. 
urch eine andere am zZıften Auguft 1805 zu Hel⸗ 
fingborg zwiſchen dem Hrn, Pierrepont und Ba: 
ron von Toll gefhloffene Konvention macht fih Eng: 
land auheiſchig, für die Verftärkung der Garnis 
fon von Straffiind bis auf gooo Mann monarhlich 
250 Pf, ©, zu bezahlen. Schweden beſorgi als 
in_den Transport der Truppen, - Schweden wird 
das Landen ruſſiſcher Truppen in Pommern auf 
alle, Art befördern, 


"Das telhenbegäng 


— — ç— — — 


Ruſſiſcher Seits warb letztere Konventlon garan⸗ 
tirt und darüber unterm zZıften Auguſt zu Helſing⸗ 
borg eine Akte von dem Herrn von Alopeus aus: 
eftellt. 

m Zten Oftober 1805 mard nod ein Tractat 
mit Schweden in 10 Ärtikeln geichlofen und zu 
—— zwiſchen dem Hrn. Pierrepont und dem 
Baron Toll unterzeichnet, dahin lautend: Se. 
ſchwediſche Majeſtaͤt ſtellen gegen den gemeinſchaft⸗ 
lichen Feind ein Truppenkorps von 12,000. Mann, 
die in Verbindung mit den alliirten, befonders mit, 
den rulfiichen Truppen, agiren follen. England be: 
zahlt für jeden Mann jährlich eine Subfidie von 
ı2 Pf. 10 &h. Die Zahlung geihicht am Ende 
jedes Monaths. Ueberdieß entrichtet England für 
Aussäftung von Transportfchiffen eine Subſidie 
von 5 Monathen. Beide Eontrahirende Theile wol: 
fen ohne gemeinihaftliche Webereinfunft feinen 
Freeden mit dem gemeinichaftlihen Feinde fchließ: 
en; fondern vielmehr bis zum allgemeinen Frieden 
unjertrennlich mit einander vereint bleiben. Eng: 
fand bezahlt die Subſidien bis 3 Monathe nad 
dem Frieden. Um Stralſund noch defto beſſer in 
Vertheidigungsſtand zu feßen, bezahlt England noch 
üderdieh 50,000 Pf. Et. 
niß des Hrn. Pitt wird ned 
einige Wochen aufgefchoben werden müſſen, um die 
Vorbereitungen zu demſelben machen zu koͤnnen. 
Der Leihnam iſt indeß ſchon in einen bleiernen 


Sarg gelegt und von Putney hierhergebracht wor: 


den, um in der Vorhalle des Unterhaufes in Par 
rade aufgeftellt ju werden. 
Die franzöfiihen Truppen bei Boulogne fangen 
fhon wieder an, ihre —* am Ufer aufzuſchlagen. 
Ein gutes Pferd aus Hannover, ſieben Jahre alt, 
zum. Fahren ſowohl, als zum Reiten tauglich, im Stande 
eine lange Meife mit Gepäde und Manteifat auszubals 
ten, ohne den geringften Fehler, ift zu verlaufen, oder 
gegen einen Heinen Reiſewagen zu vertauſchen; dieſes 
Sl iſt anf 250 Fl. geſchaͤßt, mit einem franzöfifchen 
Eattel und uͤbrigem Gefdirr verieben. Kanfelufiige töns 
nen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hrn. L'oeil⸗ 
tet im Redouten:Sable Lit. K. Nro 220 näbere Nach⸗ 
richt erhalten. Das Pferd kann gefeben werben bei 
Hr. Joſeph Wirth beim Sfarthore Nro. 114. Die 


nämlihe Perfon hat auch Geſchirre fir 4 Pferde zu ver: 
kaufen. fr 





$remdbenanzeiae, 

Den 21. Februar. Se. firflid. Oetting- Epielbergis 
ſcher geheimer Math von Texter, im- Kreutz. HG. Gras 
fen v. Eidingen, von Paris nah Wien, ebend. Mad. 
v. Caffarelli, Gemablinn des Hin. Diviflons + Generals, * 
im Adler, Hr. Eomder: Brafard, Hauptmann der 
Dragoner , ebend. 


Nebſt einer Beilage 





werprechen kaun. Und iſt Nachſtage zu halten 
berm Stachus virth vor dem Karlstdore 

Ya Oberlands Baiern iſt eine Mabimäple mit 
6 gehenden Werken , einem guten Feldbau auf 
einen Biertelhof, und ‚einem Wieswächſe auf- 30 
Etüde Vieh, aus freyer Hand zu verfaufen; fie 
liegt im gutem Malter, und it Waſſerſchaden 
nicht ausgefegt. Kaufeluſtige können ſch des NL 
dern wegen au den Hru Stachuswirth Schneider 
vorm Karlsthore wenden. 

Punfcefiens, ‚Ben mir Endesunterzeichnetem 
iR die Adte Punſcheſſen; zu haben. Don dieſer 
Effen; nimmt man zu einer Mad mit ein wenig 
These gefottenen Waſſer ein Quark, oder deu drit: 
ten Theil der Effenz , und der Puuſch iſt fertig, 
Diefe Efienz ift befonderg auf Reifen und auf dem 
Lunde zu empiehlen, mo man nicht Immer mit Eis 
mouien, Zufer und Arrat verfeben ik. Mittels 
diefer Eſſen fann man zu jeder Stunde, und in 
wenigen Augenbliden einen Punſch baben ; die 
Boiteille foftet 2 f: 48 . Briefe und Geld wer 
den franfirt ausgebetden. 

And if be felbem gute Choccolade das Pfund 

zu ı j. zo fr., 2 fl. nnd 2 fl. 30x. zu haben. 
Franz Janaz Depp 

beym Plagivräuer über ı Stiege, 

6000 fl..su 5 Pıojent Intereſſe ſucht Jemand 
anf ein Haus als erſte Hypothekpoſt anzulegen; 
vi die es in Ge werden 
dane, zefar das Zeitungs⸗Komtoir an, 

Fa der Falfenam iſt eine Wathſchaft und Metz⸗ 
gere⸗Serechtigkeit fommt aller dazu gehörigen Eins 
richtung, heitebend in einer großen Zechſtube, nebdft 

teiihbanf und Schlahthaufe, einem grogen 5 dge, 
Se, wen Rellırn , obenauf ein ichöner Zanze 
faht mebit einem Jehfühchen, aus dem Sahle ber» 
aus 3 srofe Gafljhmmer, rückwärts 5 fhöne Her⸗ 
bergen, em großer Set eldekaſten, eine feparirte 
Hoizhätte, mo man zo Klaſter Pol; legen Fan, 
obenauf eine Heulege, mebit einem Keautgarten, 
wieder feparirt 3 Vferdftallungen ‚ wo man in eis 
nem jeden Stale 5 Pferde fielen fann, dann 2 
Scmweinfiäle fammt einem großen Getreidftalle, 
hinter dem Haufe ein mit 3 Tag, ſchoͤner drey⸗ 
mädiger Anger , und vor dem Hauſe 1/8 Tagw. 
Anger aus 66 Hand zu verkaufen. 

m Schönfeld, Nro. 3, ift ein folid gebautes 
Haus, worin ein Sahl mit Winterfenftern und 
Salourläden, 14 größere und Heinere Zimmer 

ofe Küche, Speife, und ein gewoͤlbter Keller, 

ferd- und Kühfialung , Holjremiie, ein geräus 
miger Hof, worin ein Gumpbrunnen , ſammt bes 


fießtem Garten, mit vielen ſchon tragbaren Baͤu⸗ 
men, wedrern Spargel, und Fruͤdebeeten, und 
einem fpringenden Waffer ſich bıfinden, aud) ruͤck⸗ 
märts mit einer Einfahrt verfehen , aus reger 
Hand zu verkaufen, oder gegen annehm.iche Des 


* 


dinanife, anf eigize Jahre zu vermletheꝛ. Es 
fans m jeder Stunde in Augenſchein genommen, 
und fogleich bezogen werden. Das Mehrere ift 
bey Herrn Küfter vom Herzogfpitale, in der Hers 
jogfpitalgafie, Mw. 266,: über eine Stiege, in 
Erjabrung zu bringen. 
a — ———— rend man 
nehmer aegen jährliche Leiegebühr und ı 

fäaige Nüderfiattung ju erhalten; ” 
1. Jenaer fitteraturzeitung » 

2. Heller deito 5 ⸗ 

3. Leipziger detto » . ‚ 

4. Srepmörhiar, er s» + 

$. Zeitung für Die elegante We 

6. Baler. Annalen . D 
7. Reiheanieigt »_ = vr 
8. Oberdeutfche Zeitichrift für Oeko⸗ 


u un un 
7 
* 
o 
= 
* 


mus 
°% 
3: 


nomie und Handlung » » af. — EM 
9. Mündiner Wochenblatft ıf.— kr 
10. Dettp Intelligenzblatt ,» ıf.—h. 
11. Landwirth. Zeitung « »  ıf.;o fr. 
ı2. Sartenzeituia ss os ı fl. 30 fr. 
13. Yuftij- uud Poliienfoma > ı N. 30 fr. 
14. National-2eitung der Deutfben ı % — ft. 
15. Deutiber Merlur⸗ ı fl. ı2 
16, Europäiibe Unnalen D 1 Il, ı2 fr. 
17. Bogts Gtaatärelationen » ı f. ı2 Fr. 


Das Zeitungs-Komtoir nennt den Abgeber, 
Auch firht der Coutier Milanete auf ein halbes 
Sabr für s fl. eigenthuͤmlich feil. 

Es wuͤnſcht Jemand eine Obliantion von 2000 
Bulden, welche als e fie Hypothek auf einım bär- 
gerl. yau e in der St.dt haftet, zu kraneportis 
Erolggeld » Kapital A p 

n eld⸗Kapitel bon 4000 fl. zu 5 Pros 
zent, weidet als erite Poſt auf einem neugebauten 
Haufe fu der Stadt aalie;t, Faun abgelöfet wer⸗ 
den. DH, 

Es iſt bey Herin Reverdys, Hautboiften beym 
Leibreglment, (wohnhaft an ver Kreutzkaſerne im 
Ketniſchen Hanſe zu ebenır Erde) ein Flügel um 
einen billigen Preis zu haben, over auch gegen 
ZTanich eines andern guten HandHaviers zu ver» 

andeln. Kaufsluſtige können bey feldem das 
ebrere eriranen. 

Zu Dbergie fing iſt eine Herberge mit einem 
—* Tage f Holz; zu verkaufen. Dos Naͤhere 
ann man bey Herrn Johanm Nepomuk Kech, Les 
derer, Nro 865 in der Liverergafe albier erfragen, 

Es iſt aus Stattgart im Wuͤrtembergiſchen ein 
Mann angekommen, welder ale moͤgliche Sorten 
von beſten Hoch⸗, Zwerg: und DObiltäumen, als 
von anderer Gattung Straufrerf und Blumen — 

flanzen zu verfanfen bat, und logirt in der Meus 
aufergafje beyim Unte:Eandlerbräue. 

In einer der ſchönſten Logen um Mürden ift 
ein Garten und Wohnhaus aus ſteyer Hand zu 





ertheilen. 


Bestehen Laffen , ohne deßwegen bie Ianbeäfiecrlice 
bihre Gnade , die ich hier nicht eingurreten glaube, 
und welche auch ımtertbäwigft nicht auf biefe Art 
nachgeſucht worden, zu mißtennen. Münden, "den 


75. Gchrua 1806. 
s Reihtfreuberr von Defele, loͤnigl. 
baier.: oberfter Juſtizrath. 
Entwendete Pferde. 

der Nacht vom 15. auf den 16, diefed wurden 

aus dem Trifteifinger Schloß Hofgebaͤnde zwey Pierde 
nebſt einem alten Fuhrſattel mit eifernent Deichfel⸗ 
ſtiefel entwendet ; alle Eivib und Militärbebörden, 
eder went dieſe fonit zu Geſichte kommen, werben 
Hönicht erſucht, folde anhalten zu lafen, und bier 
von gegen Erftattung aller Koften und anfehnlicher 
Belohnung ihr den Aufbringer, hierher Nadriht zu 


"Befdhreibung. 
Ein fihtbreuner Wallach, 7 Jahre alt, auf dem 


rechten Auge blind, hat am rechten hinterm Fuße el 


— 


nen weißen Huf, und 3 Zoll oberhalb weiße Haare, 
dintg am vordern linken Fuße, mo fib ein Stelzfuß 
anzuſehen fheint, Dat am linten Bug, wegen df: 


‚term Anſchmieren, einem fkbtbar braunern Fleck, 16 


Fäufte hoch, ein ſtarkes, vellleibigzes Sattelpſerd. 


"Ein lichtbrammer Wallach, mir kleinem weißen Stern 


au der Etirne, 6 Jahre alt, ı5 Faͤuſte hoch, ein 
gutes Meitpferdb, fein vom Fufßwerk, fhömen Kopf, 
wouleibig. Wer. den 16. Febr, 1806. s 
Aoͤnigh. baier. reichsaräft. von Koͤnigsſeldiſches Herr⸗ 
Mqaftsgericht Iaipfoien, des Niererbalerifhen 
Bönigl. Hofgerichts Strauking. 
gr. v. Plior, Pfleger. 
Zufolge hoͤchſter Babinersordre vom 5 Aprif 
2803 wird zur Debitfahe des Oberfilieutenants von 


Aerz der Konkurs hiermit förmlidy eröffnet, und jeder, 


welcher eine gerechte Forderung an denfelben zu baben 
vermeint, bisher aber ſich micht gemeldet, durch ger 
‚genwärtige Ediltal⸗Ladung aufgefordert, feine Uns 
ſptache binnen einer Arift-von feht Wochen dahier 
einzubringen, umd mit den ndtbigen Probatorialien 
"zus befegen, unter dent Mectsnachtheile der Ausſchlief⸗ 
fung vom der Maffa, und des ewigen Stillſckweigens. 
Zugleich wird hiermit befannt gemacht, daß der 2 
quidirungds Termin auf den #7. EAnitigen Monaths 
März Nachmittags nm 2 Uhr ben — Kriegs⸗ 
kanzley feſtgeſteat worden, wo ſodaun jeder Glaäudiger 
entweder in eigener Perſon, oder byrch einen zur 
Annahme der Inſinnationen, und Betreitung der 
Sache mit binkinglider Vollmacht verſehenen, dadier 
wobnenden Mandatar an erfcheinen, und die Antwor— 
ten det Gemeinfchulduerd zu vernehmen bat. Düſſel⸗ 
dorf, den 4. Februar 18306. 

Som wegen königl. Militaͤr + Infpeftions : Remmands 
& im Herzogthum Berg. 

Kiefer, Stabsauditord:Stefle:Berfeder. 


an In fidem, 
Eiſenloht ‚ Kriegsfanzlep-Aftuar, 
Büheranzeigen. J 


Bon der auf allethoͤchſen Befehl vom & R, L, 
huͤbner herausgegebenen Beſchteidung der Laupi: and 


die vorzüglich 
‚dio eines der Herausgeber der Proppläen, fo wie 


münchen iſt euch ein Auszug in 
sr. 8. vorm Alter felbit verfaßt in Einem Bande für 
a fl. 22 fr Am Zeitungs » Komjeir zu haben. 

Das. größere Wert aus = Binden, Topograpbie 
“aud Starifhf‘, (in gr. 8. und aus mehr als 30 Bm 


Kıfldön : 


gen) find ebeusfans Erempfare 


auf Beltn für ız fl: 
auf weißen Drudp-pier für s fl. 45 Mr. 
in gedadtem Zeitungs» Komtoir im haben 


Elvoftum nnd ber Tartarad. Aeitutg 
für Poefie, Kunft und neuere Zeitgeſchick 
te. Don biefer mit Unfane des Jahrs 1806 zu 
Weimar begonnenen Zeitfchrift erſgelnen woͤchent⸗ 
lich 2 bis 3 Erüde, und werben pofitäglich duch 
ganz Deutidland verfande. ind führt den Titel 
Elpfinm: das andere wird unter dem Nabmen Tarı 
tarus in die Welt geben. Wie Seligen fommen 
nach Elvfium: alle Verdammten aber werdeu in den 
Tartarnd geworfen. Zu den Mitarbeitern achören 

den Köpfe Deuffcblands. Nahmen, wie 


des ehtwuͤrdigen Wieland felbit, machen jede andere 
Empfehlung überfüßig. — Die Medaction führt F. 
D. Felt. 


Ber Unterzeichnetem iſt erfhienen und zu baten: 
Gallerie des berühmten Katferbaufes der Hobenflaufeh, 
nach den in dent Fantal- Wartembergiſchen Kloſte 
Lord befinbliden. Gemaͤhlden gezeichnet. ; 

Da die Geſchichte bet für jeden deutiben Pafrio- 
ten immer dentwärbigen Hauſes ben den nenern Sch: 
ereiguifen eim Doppeites Imtereffe in den Annalen 
der Skaatengeſchichte erhalten batz fo ſomeichle ich 
mir, biermit feine unnntze Ardeit für Kenner und 
Verehrer der Geſchichte unternommen zu baben, da 
es als ein notwendiger Komiientar berielden zu ‚bes 
trachten ih . 

Ein Eyımplar auf englifdenr Papier mit ı1" Ger 
mäbiden fammt einem Auszäge ihrer mertmürdigen 
Lebeusgeſchichte in Quart koſtet 11 fl. — auf Babs 
ferpanter 8 fl. — auf bolländ. Papter 6 fl., mub anf 
Enreibpagier 4 9. 8 
Johann Sebald Baumeiſter, 

en der Heichnungde 
ſqule ĩn Shnbifd: Gmänd, 





— — 
Nait alien · Anzeige 
In der Falteriſchen Muſikhandlung iſt zu haben: 
Köhler 3: Sonates faciles & Progrelives pr. = 
Fiütes, ı A. 53 kr. A Bohrer ıer Resueil de 
Romänges avec Pianoforte, ı M 36. kr., Möth ı2 
Lieder. ı fl. 45 fr. 6 Marches doubles & = Alle- 
mandes von der franzdfiie: faiferliden Garbe für's 
Plansforte, 30 fr. Die namliden Märfhe für zwep 
Slöten. 30 fr. Hader Ite deutſche Meſſe auf Oſtern 


für die Orgel und eine Einaitimme, 40 kr. 
namliche Meſſe für 3 Singſtimmen, Orgel, 2. Vlou⸗ 
nen, e Siguer oder Trompeten, ad Libitum 56 fr, 





"Drten, Zubehörden und 
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@r. franzöflfc :tniferfichen amd koͤniglichen Diajeftät 
am n December 7805 zu Prefburg errichteten 
edensſchlaß / und durch die in Gemäüheit desjelben 
wiſchen diefen Mächten umb Uns getroffene Ber: 
einbarung es dahin gediehen ift, daß Ins, Unſern 
Erben und Nachkommen, und ganzem Töniglichen 
Hauſe unter anderen Landen und Orten die Fürften« 
shämer Briren, Trient, und die gefürftete Graf: 
Schaft Tirol, fo wie die Vorarlbergiichen Herr⸗ 
fdaften zugetheilt und zugeeignet werden follen, 
der Seftalt: daß diefe Länder auf ewige Zeit Un: 
erm Scepter angehören, und bei Unſerm koͤnigl. 
Saufe verbleiben, auch Wir und Unſre Nachfolger 
an der Krone darin ale folche landesherrliche und 
sbrigkeitlihe Gewalt, als es Im Unfern anderen 
Staaten geſchieht, befigen und ausüben follen; fo 
Haben Wir in Bolge des oben erwähnten Einvers 
Händniffes befchloffen, nunmehr von genannten Fürft 
enthümern, Graf: und Herrſchaften, allen ihren 
uftändigkeiten Beſitz neh: 
men zu laffen ‚ und die Megirung anzutreten, 4/ 
+ Bir ahun diefes Kraft des gegenwärtigen Patente, 
und verlangen daher von der Geiftlichkeit, der Rit⸗ 
zerfchaft, den Lehenleuten, Einfaflen, Eivil: und Mis 
Airärbedienten, Magiftraten der Städte, und ends 
lich von fihen Einwohnern und Interthanen, 
weſſen 
durch fo gnaͤdig als ernſtlich, daß fie fih Unirer 
a rung unterwerfen, und ermahnen biefelben, E73 


diefer Beſthnehmung und dem zu diefem Ende von 


in 
N 


Ans angeordneten: Befehlshabern, Kriegsvöltern 


"und Eommiffarten auf keine Weife zu widerſetzen; 


fondert vielmehr Uns von nun an-als ihren rechts 
mäßigen König und Landesfürften anzuſehen und 
zu erfenmen, volltommenen Gehoeſam und alle Unter: 
shänigteit und Treue zu erweilen, ſich jedes Ne: 
curfes: an auswärtige Behörden unter Vermeidung 
‘Unfrer ernftlichen Ahndung gänzlich zu enthalten, 
und demnäditt, fo bald Wir es erfordern werden, 
Die gewöhnliche Erbhuldigung zu leiſten. Wir er 
heiten ihnen dagegen die Verfiherung, daß Wir 
ihnen mit koͤniglicher Huld und Gnade, und land: 
eseäterlihem Wohlwollen jederzeit — fein, 
allen Schutz kraͤftigſt angedeihen laflen, und über: 
Haupt ihrer Wohlfahrt und GSluͤckſeligkeit Unſre 
ganze landesväterliche Vorlorge widmen werden, um 
fie in dem möglichften Grade, und eben fo als Wir 
es in Abſicht Alnirer fibrigen getreuen Unterthanen 
ſtaͤts zu befördern gewuͤnſcht und geftrebt haben, als 
jes bürgerlihen Wohlergehens genießen zu laſſen.“ 

„Wir haben bie oberfte Leitung der Beſitznahme 
gedachter Lande, und der öffentlichen Staatever: 
waltung in denfelben Unſerm Kämerer , wirklichen 
acheimen Rath und Georgi Ordens: Kommenthur, 
Karl Maria Rupert, Neichögrafen von Arto, als 


tandes oder Würde fie fein mögen, bier: - 





Unferm Hofkommiſſaͤr Übertragen, und befehlen, 
daß unter feiner ſpeciellen Direktion ein ihm unter: 
geordneres Korps Unſerer Truppen die Befißnah: 
me bemerfftelligen, und die von ihm ermannten 
Kommillärs die dabei vorfommenden weitern Civil 
Geſchaͤfte ausrichten fellen. 

u Bir erwarten demnach von fämmtlihen Einwohs 
nern umd Unterchanen obiger Lande, daß fie den 
von diefen Behörden in Unferm Mahmen zu trefr 
fenden Einridtungen und Anordnungen Folge leis 
ften werben. // 

„Wir fegen dabei feft, daß vor der Hand alle ge: 
genwärtig dort angeftellten Bediente und Beamte 
in ihren Funktionen verbleiben, und ihre Amtes 
verrichtungen orbnungsmäßig nad dem bisherigen 
Geſchaͤſtegange bergeftalt einftweilen fortiegen, daf 
fie Unferer Gnade und Unfers ferueren Vertrauens 
wärdig bleiben. " 

‚Zur Urkunde deffen haben Wir gegenwärtiges 
Patent allerhoͤchſt eigenhändig volljogen, und mit 
Unſerm Lönigl. Inſiegel beftärten laffen. // 

„So geliehen und gegeben in Unſerer Haupt: 
und Refidenz» Stadt Münden den 2aſten Jaͤner 
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naar Tofeph. 
Freiherr von Montgelas. 

Wien, den 19. Febr. Beine Majeftät der Kal: 
fer haben geruhet, Ihren innigft geliebten, allvers 
ehrten Bruder, Se. koͤnigl. Hoheit, den Feldmars 
ſchall und Kriegs: Minifter, Erzherzog Carl, zum 
Generaliſſimus Ihrer Armeen und Chef des ganzen 
Militärs Weſens zu ernennen, dem hochverdienten 
Feldmarfchall -Lieutenant, Faͤrſten Johann p. Liech⸗ 
tenitein aber den Orden des goldenen Vließes zu 
verleihen, 
Die Ernennung Sr. koͤnigl. Hoheit geſchah in folgs 
endem Allerhoͤchſten Handſchreiben: 
„Ldieber Herr Bruder! Nah den letzten ungluͤck⸗ 
lichen Eräugniffen, und dem mit fo arofen Auf: 
opferungen errungenen Frieden iſt es von der hoͤch⸗ 
ften Nothwendigkeit, die Kriegsmacht der Monar: 
hie in eine folche Verfaſſung zu bringen, daß fie 
der Bolksmenge und der Lage ber Finanzen auges 
meflen, durd Ordnung uud Bildung ausgezeichnet 
und eime zuverläßige Schutzwehre meiner Erb: 
dande fei. 
Den erfien Schritt zur Erreihung dieſes Zweckes 
thne ich dadurch, daß ich Eure Liebden in der 
Eigenfchaft des Generaliifimus an die Spike meis 
ner ſaͤmmtlichen Armeen feße. Das Bewußtſein 
der Truppen, daß, wenn mir jedod) einft wieder 
ein Krieg abgenöthiget werden follte, fie unter Ih⸗ 
vem Oberbefehle ſtehen werden, wird die jchon ges 
dienten Männer an die Lorbern erinnern, die fie 
fig unter Ihrer Anführung anf dem Schlachtfelde 
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einen fo übeln Gebrauch machte, wie feine Anhän: 
ger felbft in den legten Tagen feines Lebens ger 
Kanden. So war, fo lange Pitt lebte, die Negir 
zung zwiſchen das Elend einer Nevolution und die 
Sefahr einer Invaflon geſetzt. Da man nicht ers 
warten konnte, daß er plößlic fein Syftem ändern 
und einen Frieden annehmen mürde, der, wie er 
fagte, mit Englands Stolz unverträglich wäre, fo 
konnte die Mation nicht ohne Schreden in die Zur 
tunft blicken. // 
„Doch! Sein unvermutherer Tod hat alle Parteir 
en mit neuen Hoffnungen belebt. Obgleich Pitts 
Kollegen eine fihrlih verftelte Standhaftigkeit af: 
feftiven und Lord Caſtelereagh ſelbſt die Adminis 
Kcasion wegen der unglüdlichen Erfolge der Koalis 
sion rechtfertigen will, fo wird doch das Parlement 
nachſichtiger frin, als er raſch iſt; es wird von 
ihm Peine Erzählung ber Uebel verlangen, die er 
eſchehen ließ. Sein knechtiſcher, leidender Gehor⸗ 
* gegen den erſten Miniſter genügt, ihm zu ent: 
fhuldigen. Auf der andern Seite find Pitts Bein 
de, die bereit fchienen, ih nadyjufolgen, frei vom 
Werfuhe eines Angriffe, deſſen Erfolg noch im: 
mter ungewiß war, und deſſen Folgen fo unglädlich 
ätten ausfallen können, So ift der große Rechts⸗ 
andel, der die Regirung oder die Oppofition. mit 
unvermeidlichem Untergange bedrohte, durch ein 
unerwartetes Eräugniß, dur eine Art Wunder 
achoben I /# 











BerBeigerung Künftigen Dienftag als den 25. 
dieſes werden in ber Behaufung Nro. 16 in der Send: 
liuger Gaffe neben, der St. Johannes-Kirche rücwaͤrts 
ebener Erde verihiedene: Kleidımgsfläte und Haus: 
foraie an ben Meiftbietbenden gegen bare Bezahlung 
ffentlich verkauft, welches hiermit zu Jedermanns Wiſ⸗ 
Enſchaft betannt gemacht wird. Actum, deu z;ten Febr 

Tuar 1806. 
Königl. baierifhes Stadbtgeriht Münden. 
- Licent. Geblmair, Stadtoberricter. 
D 


Pfändber aussnlöfen. Ben dem Fönigl. Baier 
When privilegirten Verſatz⸗ Amt allhier werden den rotem 
Tinftigen Monaths März, die im Fahre 1304 von dem 
ger Monathen November und December liegen geblieben: 
em Pänder, im Falle man ſolche längftens den 8. März 
gusor nicht ausldſen follte, mittels der gewöhnlichen Licita: 
Bon an deu Meiſtbiethenden verfauft werben. Alle dieje⸗ 
wigen alfo, denen daran gelegen iſt, können ihre belichigen 
Unftalten im Zeiten vorfehren. Münden, den zıftem 
Sebruar 1806. of. Dorzaga, Kaſſter alda. 


Da den z2ften biefed Mittags um halbe 12 Uhr 
Karl Graf, Gemeiner vom zıtem königl. baierifben 
Sinien= Infanterie» Regiment im feinem Wahnfiune aus 





dem a Srrenhaufe zu Berlins entwidhen, al 
werben ſaͤmmtliche Militärs und Eivilbehörden geziem⸗ 
ends erfucht, gedahten Karl Sraf auf attrapiren zu 
ſehen, nnd bierher liefern gm laſſen, zu deffen Ende die 
—— —*— angehängt wird. Actum, den 23ften Febr. 


1806, 

Königl. baterifhe IrrenbaussWerwaltung 
Siefing nachſt Mänden in Baiern. 
Befhreibung. Diefer Karl Sraf ift zu Stab 
temnath in ber oberen Pfalz aebürtig, gegen 40 
Jahre alt, 5 Schuhe 8 Zoll lang, hat eime Feine ſpitz⸗ 
ige Nafe, Meinen Mund, platten Kopf, lichtbrauue Haare, 
und dergleihen Augenbraunen, blaue Augen, von ſchlank⸗ 
und gutgewacfenem Koͤrperbaue. Bet feiner Entweihung 
trug er am Leibe ein alt: weißes militärifches Mödtel, mit 
tofenfarbenen Klappen von obigem Negimente (Junter) 
gelblfederne Deinkieider, die zwiſchen beu Beinen zerriſ— 
fen, eine abgenüßte grüne Schlägelbanbe, weißleinerne 
Strämpfe, Schuhe mit Bändern. Da man ſogleich nach⸗ 
fhidte, fo erfuhr man, daß er feinen Weg durh bie 

far gegen Thalkirchen zu genommen bat. 
Andreas Auer, 
Itrenhaus⸗ Verwalter. 

Ein Kayalier gedenkt ein im Den ehemahls vorder⸗ 
öftreichifken Landen entlegenes Mitter « oder fenft an⸗ 
ſehnliches Gut kaͤuflich am ſich zu bringen. Wer ſolch 
eines anlaffen will, erhält die nähere Antorifung im Zeit» 
ungs Komtoir. 

Ein gutes Pferd and Hannover, fieben Jahre alt, 
zum Fahren fowobl, ale zum Reiten tauglich, Im Stande 
eine lange Meife mit Gepdde und Manteifat andzubalr 
tem, obne den geringften Fehler, ift zu verkaufen, oder 
gegen einen kleinen Neifewagen zu vertaufcen ; bdieres 
Pferd ift anf 250 Fl. gefhägt, mit einem franzöfiiden 
Sattel und übrigens Gefdirr verfeben. Kanfsluftige füns 
wen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hm. !otils 
Let im Rebouten⸗ Sahle Lit. K. Nro 220 nähere Nade 
richt erhalten. Das Pferb kann gefeben werden bei 
Hru. Jofepb Wirth beim Sfarthore Nro. 114. Die 
— Verſon hat auch Geſchirre für 4 Pferde zu ver 
aufen. 








Sremdbenanzetge 


Den 22, und 23. Februar. Hr. Defereſtier, I. 
Dberlieutenant von Edwarzenberg:Ublanen, im Areng. 
Hr. v. St. Hppolite, k. k. Rittmeifler von Wien, edend. 
Hr. Werner, Handelsmann vom Heilbronn, im Adler, 
Hr. Lintdgen, Hanbelsmann von Braunſchweig, ebend. 
Hr. Robert Leſchot, aus Chaur be Konde, ebend. Hr. 
Eimon Epire, Kaufmam von Franffurt, im Zahn. 
Hr, Shuli, Kauimann, im Sirſch. Hr. Franz Zar. 
Mangin, Kaufmann vor Ealjburg, im Kreutz. St. 
Qatob Aulot, Prieiter, von ba, ebınd. Hr. Graf vom 
Deifah, Wirepräfibent vom Meuburg, im Zahn. Hr 
Loth, Kaufmann von Frankfurt, cberd. Hr. Frant, 
Kaufmann von Wien, ebend Hr. Karl Brand, Furſt⸗ 
Echwarzenbergifher Hofjeirerär von da, ebend. Sr. 
Haug, Erhetär von Stuttgart, im Apier- 
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Großbritannien. i 
London, den Sten Febr. Die meiteren Akten⸗ 
ftüde, die dem Parlement vorgelegt wurden, find 
auf 76 Seiten in Folio unter dem Tirel gedruckt: 
Supplementary papers relative to the Treaties etc. 
prefented by His Majefty's command to both Hou- 
fes of Parliament 3d and gth February. Außer 
Depefhen und Briefen von Sir Arthur Paget, 
Lord Gower und Grafen von Woronzow befindet 
fih auch darin der DOperationsplan, der von dem 
Wiener Hofe vorgefchlagen worden if, Es wird 
darin unter andern folgendes angeführt: ‚Die 
franzoͤſiſche Landmacht mit den Huͤlfstruppen kann 
auf 651904 Mann gerechnet werden. 
Tann Scanfreih 300,000 Dann ins Feld ftellen, 
da die Mational: Garden den Dienft im Innern 
verfehen. Eine engliiche Landung auf den franzd: 
füchen Kuͤſten würde von keinem Erfolge fein. Da 
zu Bolge des letzten Tractates der großen franzd: 
fihen Macht nur 250,000 Deftreicher- und 115,000 
Ruſſen, mit Ausſchluß einiger anderer Truppen, 
die keinen Ausichlag geben, entgegengeftellt wuͤr⸗ 
den, fo wäre es unter folhen Umftänden weit beſ— 
fer, den Frieden bis zu günftigeren Umſtaͤnden zu 
erhaften zu ſuchen. &olite indeß der Krieg unver: 
meidlich ſein, fo mäflen über 300,000 Deftreicher 
ins Feld rüden, und es muß für die großen Ko: 
ften geforge werden. Jede Campagne des legten 
Krieges hat ııo bis 112 Millionen Gulden ges 
koſtet, und die Theuerung hat feitdem fehr zugenom: 
men. England muß sah mit angemeflenen Sub: 
Sdien zu Hülfe kommen. ine Operation von 
Deutichland aus gegen den Elſaß oder den Rhein 
wuͤrde fehr fehlerhaft fein, da die Tranzofen da: 
ſelbſt fo ftarke Feftungen haben. ine Operation 
gegen die Schweiß und von da gegen Frankreich 
Durch die France Tomte würde allerdings dem 
Feinde am Furchtbarſten fein, da an diefer Eeite 
feine Gränzen ofen find, Allein zu einer ſolchen 
Operation wird erfordert, daß man weit genug in 
Schwaben vordringe. Auch muß man Fortichritte 
in Italien gemacht haben, ehe die Schweitz ange: 
xiffen werden ann. Aus allem erhellt, daß der 
Sitz befonders nachdruͤcklich offenfive in Italien 


Wenigftens ' 


angefangen werden muß. Die Armee in Deutfch: 
land müßte den Feldzug dadurch eröffnen, das fie 
Über den Inu gienge, in Baiern einrädte und-am 
Loch die Bewegungen der andern Armeen, befon« 
ders die Ankunft der ruffifhen Armeen erwartete, 
Die Schweltz würde in der Folge der Hauptpunkt 
für die weiteren Operationen werden. Bor Allem 
kommt es auch auf das Syſtem Preußens, auf 
feine Kooperation oder feine Neutralität x. an.“ 

Hierauf folgen ruffffhe Bemerkungen über diefer 
Öftreihifchen Opgrationsylar. Es wird darin an: 
geführt : Frankreih könne den Alliierten keine 
509,000 Maun entgegenftellen ; ein Drittheil fei 
weniaftens hiervon abzurechnen, —— wenn Eng⸗ 
land durch Expeditionen nad Holland, Flandern 
und dem Sanndverfchen die Macht der Franzofen 
theile. Es fei nicht gut zu zögern; der Feind be 
feige immer mehr feine Herrichafe und inne 
befonders in der Zwiſchenzeit des Friedens. Der 
Wiener Hof müfle alfo nicht zögern, den Krieg 
anzufangen. Deftreih habe allerdings den erften 
Chot auszuhalten; eine erfte ruffiihe Armee werde 
aber in forcirten Marfchen den Erbftaaten zu Hulfe 
eilen. Frankreich käme bei dem Kriege gewiß auch 
in Finanz Verlegenheit. Zwei ruſſiſche Armeen, 
julammen von 009,009 Marin, würden in Deutliche 
land agiren. Allerdings müfle der Krieg vornehms 
ih offenſiv und nachdruͤcklich in Stalien eröffnet 
werden, um hernach die Schweitz zu gewinnen, 

Nun folgte das Protokoll der Konferenien , welche 
am ı6ten Juli zu Wien zwiſchen dem Fürften von 
Schwarzenberg, Baron von Mar, Baron von 
Eollenbady und dem General von Winkingerode 
gehalten wurden. Auf die verichiedenen Anfragen 
jener Sftreichifchen Bevollmächtigten antwortete Ges 
neral Winsingerode: Die erfte ruffiihe Armee wers 
de aus 54,916 Mann und 7,920 Pferden beftehen 
und 209 Kanonen haben. Am 16ien Auguft wies 
den dieſe Truppen aufbrechen, und am 2often Okt. 
werde die Ichte Kolonne am Inn fein; die ruft: 
[he Armee werde unter der General: Direktion des 
kaijerl. Kommandanten en Chef fehen, - wobei 
man jedoch vorausfekte, daß die kaiſerl. Armee in 
Deutſchland von dem Erzherzog Karl oder Sr. 


sömiich kaiſerl. Majeftät ſelbſt fommanbirt würde, 


Die zweite ruffiihe Armee werde am 2often Aug. 
anfbrehen, und zuerft zu Demonftrationen 4 
pr Yhransr werden. Die vereinigte Macht 
ei in der Folge hauptfächlih zur Eroberung der 
Cdweis anzuwenden. Die Rufen auf Eorfu und 
die Engländer auf Malta würden im Neapolitani- 
fhen landen, um fih mit der großen Öftreichifchen 
Armee in Italien zu vereinigen. 
Deigefügt ift die Marfchroute. Von Brody bis 
Braunau find.142, und von Boulogne über Augs⸗ 
burg bis Braunau 137 Meilen, 
Weiterhin folgt der Etat der öftreihiihen Truppen, 
Die am ıften Oktober im Belde fein ſollten, naͤm⸗ 
lidy 142,840 Mann und 13,440 Pferde in Jtalien, 
440 Mann und 2,240 Pferde in Tirol und 
a 89,280 Mann und 22,682 Pferde in 
Deuticland, und 29,500 Mann und 199 Pferde 
in einzelnen Korps, jufammen 315060 Mann und 
de, 


860 R 
a einem Ipäteren Memoire des öftreichifhen Ge: 
fandten, Grafen von Stahremberg, über die Lage 
Sachen wird angeführt: Keine der Hoffnungen, 
di man auf Diverfionen im nördlichen Deutfchland 





ausgelaffen. Bon ben 2 übrigen Artikeln find der 
ate, Ste, te und gte bier nicht eingetcagen; fon: 
dern Di Publiku elmehr verenihalten * weil 
fie mit der Wohlfahrt nderer Staaten in der ge: 
naueften Verbindung en, und ihre öffentliche 


Bekauntmachung denfelben nachtheilig fein kann. 
Diejenigen, welche den gegenwärti 2 Miniftern 


folgen werden, mögen darüber entfcdeiden, ob die - 


fernere Zurädhaltung derſelben rathſam if. Das 
Ganze der auswärtigen VBerhältniffe wird ihnen 
bald bekannt werden. Wir merden bereit fein, ber 
alles Geſchehene ung zu rechtfertigen. 
Hr. Bor Überbrahte am zten Febr. die Bill für 
Bf Grenville's Auditoramts : Verwaltung mit eis 
zahlreichen Deputation ins Oberhaus, Er war . 
in Trauer und trug jum erflen Mahle nad) langen 
Jahren Puder in den Haaren, Seit 179: iſt Sr. 
Bor nie im Oberhauſe geweien, 
Am 6ten Febr. verfammelte fih der Gemeinderath 
der Stadt London und es Fam im demſelben zu 
einigen fehr intereffanten Fragen. Es wurde jur 
erft auf Antrag des Hrn. Slade darüber debattirs, 
06 die Stadt London eine Dank: Adreffe an Se. 
Majeftäe für die Anftellung der neuen Adminiſtra⸗ 


geest habe, fei erfüllt; die franzöfiidhen Truppen ” tion überreichen follte. Hr. Birch behauptete, daß 


Kanndverfhen und die Gallo-Bataviſche Ar: 


mee wären ungehindert gegen „bie Oeſtreicher vor _ 


letzung der preußiſchen DMeutralickt geweien, 
nd durch einen unverzeihlihen Fehler fei General 
Be mit feiner Armee an der Iller geblieben und 
n aufgerieben worden. Die Ankunft der jweis 
ten ruffißhen Armee fei durch die erften Ruſtungen 
und Demenfirationen Preußens gegen Rußland um 
einen Monath verzögert worden; die Douaubruͤcke 
Wien fei leider in der Folge, ungeachtet der 
gesebenen beflimmten Vefehle, nicht abgebrannt; 
um die Exiſtenz der öffteihifhen Monarchie zu 
fihern, babe ſich der Kalſer zu Friedens: Unterhand: 
Jungen gendthiget geſehen ıc. 
Das erſte Stuͤck in der obigen Sammlung von 
Ctaatöpapieren ift ein Schreiben von Sir Arthur 
Pager an Lord Mulgrave aus Wien vom 3. Juni 
1805, worin er die Senfation melder, melde die 


m von der Incorporation Genua’s dafelbft 


— ein zweites unerwartetes Unglüͤck ſei die 


gemacht habe. 
 Dberhaus. Lord Mulgrave legte die Abſchrif⸗ 
ten der zjwilhen Großbritannien, Rußland und 
 Chmweden gefhloffenen Trartate auf den Sprecher: 
Tiſch. Ich Habe zu bemerken, fagte er, daß dieſe 
Papiere nicht das Ganze der mit fremden Mächten 
eſchloſſenen Tractate enthalten, Der Traczat von 
Petersburg hatte urfpränglih 15 Suplementär: 
Artitet im Anhange. Einer derielben, der Tote, 
ward von Rußland gemißbilligt, und daher völlig 


eine andere Frage, nämlich: „ob dem Andenken 
des Hrn. W. Pitt in Guildhall ein Monument 
errichtet werden foll?4/ zuerft entichieden werden 
milffe, weil fie früher angezeigt worden. Hr. Waith⸗ 
man erklärte, fidy dagegen, Es wurde dann ges 
ſtimmt und die erfte Frage des Hrn. Stade wurde 
mit 70.&timmen gegen 65 auf eine Fünftige Yen 
fammlung jur Entiheidung verwiefen. ist kam 
es jur Frage, ob Hrn. Pit ein Monument in 
Buildhall geſetzt werden follte? Dr. Bird trug 
darauf an, und Bielt dem Hrn, Pitt eine enthuſia⸗ 
ftifche Lobrede , die er mit den Worten des Did: 
ters: None büt himfelf could be hie parallel, (fris 
ner als er ſelbſt konnte feine Parallele fein) ſchloß. 
Hr. Diron unterftügte den Antrag, dem fich ins 
deffen die Herren Stade, Waithman und Quin 
heftig widerfegten und dabei behaupteten; daß man 
die Bildfäule des Lord Chatham, melde ihm ger 
feßt worden fei, meil er den Flor und die Wohl⸗ 
fahrt des Landes erhöher habe, micderreiffen u 
wenn feinem Sohne, der die Reſſourcen des Lats 
des erihöpft, den Feind Englands vergrößert und 
die Wohlfahrt der Marion umtergraben habe, eine 
Ehrenfänle gefegt werden follte. Auf der andern 
Seite pries man indeflen. die Verdienfte des Hrn, 
Pitt, feinen patriotifchen Character und feine Weiss 
heit in der Finanz: Verwaltung. Einer der Ges 


meinderäthe behauptete naiv genug, daß die Stadt 
London norhiwendia für die Ehrenfäufe des Hrn, 
Pitt ſtimmen muͤſſe, weil fie feine Mafregeln im⸗ 





mer unterftüßt babe, damit fle comfeguent Bleibe 
und nicht alle ihre vorigen Beſchluͤſſe für irrig ers 
klaͤre. Es ward dann geftimmt und die Errichtung 
einer Ehrenfäule in Guildhall mit 77 Stimmen 

egen 7ı beichloffen. 
Sur dee Partei des Lord Grenville, des itzigen 
Premier-Minifters und erften Lords der Treafury, 
gehört, nad der Bemerkung unferer Blätter, Graf 
Spencer; die Forifche Partei beftehe aus Hrn. Bor, 
—— Erskine, Hen. Grey, Lord H. Petty, Ara. 

indham und Lord Fitzwilliam; die Addingtonſche 
Partei beſonders aus Lord Sidmouth und Lord El—⸗ 
lenborough; auf Seite ded Prinzen von Wallis bes 
finder fih Lord Moira. Mehrere unferer Blätter 
behaupten, daß das igige Minifterium, welches 
aus jo verfchiedenen Theilen befteht, nicht von lans 
gem Beftande fein dürfte, 
Man fpridt von Friedend:Anträgen, die an Frank 
reich gemacht werden follen, 

Frantreid. 

Der Argus vom 1zten diefes enthält folgende 
Bemerkungen: ‚Die legten Neuigkeiten aus Lon: 
don find hoͤchſt intereffant. Die Bekanntmachung 
‚einiger der zjwifchen England, Rußland, Deftreid 
und anderen Mächten gefchloffenen Verträge halten 
alle aufgeflärte Männer für unpolisifch , ſowohl in 
Ruͤckſicht der Mächte, die der Koalition beitraten, 
als derjenigen , die bderfelben nicht beitraten, und 
welche die brittiſche Negirung dadurch ju compros 
mittiren fucht. Auch rechtfertigt dieſe Bekanntmach⸗ 
ung das Berragen des Siegers, und zeigt feine 
Großmuth.“ 

„Nach dem Tractat vom rıten April 1805 iſt es 
klar, daß von dieſem Zeitraume an die Koalition 
völlig gebildet und der Krieg befchloffen war; denn 
die Vorſchlaͤge und Unterhandlungen, die noch Statt 
finden follten , find ein bloßer Spinnengeweber 
Entwurf, um Zeit zu gewinnen. Dieſe Vors 
Schläge waren früheren Verträgen entgegen, und 
Hätten nur dann mit der Hoffnung, angenommen 
zu werden, entworfen werden können, wenn mehr: 
ere Siege Über Frankreih fie unterftigt hätten, 
Die Eoalition verlangte die Näumung Hannovers, 
das Eigenthbum des Königs von England ; die 
Räumung Holands, durch fein eigenes Intereſſe 
fowohl, als durd vorhergehende anerkannte Ver: 
träge verpflichtet; endlich die Abtretung von Pier 
mont, deſſen längft bewerfftelligte Bereinigung mit 
Frankreich die Verträge von Lüneville und Amiens 
Killichweigend anerkannten. Man wußte wohl, daß 
ſolche WBorichläge von einer Regirung, die ihre 
Groͤße und ihre Macht fühle, nicht angenommen 
werden konnten. Und wirkiich verließ fi die Coas 
tition auch fo wenig auf diefe Unterhandlungen, 
daß fie vor der Hand ſchen auf das Genaueſte die 
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Anzahl, Leitang und Bezahlung der ins Feld mar 
fhirenden Truppen feſtſetzte. Frankreich hätte durch 
Annahme dieſer erniedrigenden Geſetze die Anmaſ⸗ 
fungen des -brittifchen Bündniffes angefeuert. Hol⸗ 
land, die Schweiß und Stalien hätten ihm bald 
als Magazine und militärifhe Puncte gedient, bie 
die Coalition, bereit, über Frankreich ſelbſt herzu⸗ 
fallen , geglaubt hätte, daß es Zeit wäre, die jeit 
dem Vertrage von Pillniz meditirte Theilung auss 
zufuͤhren.“ (Der Beſchluß folgt.) 
Man liest in hiefigen Blättern folgendes Schreibs 
en des Minifters der geiftlihen Angelegenheiten 
an den Erzbifchof von Bordeaur, vom 14. Jäner:. 
„Hr. Erzbiſchof, ich habe das Vergnügen, Sie 
ju benachrichtigen, daß Se, Paiferl, königl, Mas 
jeftät, in Erwägung des Intereſſes der Religion 
und der Sitten, befohlen haben, daß allen Beam 
ten des Civilſtandes verbothen werden foll, die Heu⸗ 
rathsacte des Priefters .... mit. . . anzunehmen, 
und daß Sie das Vorhaben diefes Geiftlihen, als 
ein Verbrechen gegen die Neligion und die Moral 
anſehen, deilen verderblichen Wirkungen man ih 
ihrem Beginnen ein Ziel feßen muß, „.. Die 
Weisheit dieſes MWerfahrens wird die Kivil: Ad: 
miniftrationen in der Behandlung eines Segenftans 
des zu leiten dienen, über welchen fih in unfern 
Geſetzen keine Beftimmung findet ꝛc.“ 

Am sten Febr. wurde zu Melun das Friedens 
fett gefeiert. Der Sahl des Gemeindehaufes, wo⸗ 
bin fih ale Beamte begaben, war mit Sieges: 
und Friedenszeichen geziert. Unter mehreren Ins 
fchriften bemerkte man diefe: Den Sieger befiegte 
die Liebe zum Frieden! Im Hintergrunde des Sb 
les war die Büfte des Kaifers, mit Lorbern ger 
ſchmuͤckt, und in der Glorie feines Sternes fanden 
die Worte: Er brennt, glänzt und wärme, Unter 
der Büfte war eine Erdfugel, über welcher der kais 
ferl, Adler fchwebte, der aus einem Fuͤllhorn Früchte 
über Frankreich freute, und mit einem Oehlzweige 
ganz Europa bedeckte. Der Präfert hatte zwei Kries 
ger, die in der Schlacht von Aufterlig waren, ein: 
geladen; dieſe mußten oben an der Tafel Platz 
nehmen. Lebhafte herzliche Freude herrſchte in der 
Mitte der Gäfte an dieſem feftlichen Tage. 

Zu Poitieres fpürte man in der Macht vom 
23ften auf den 24ften Jaͤner zwei Erdftöffe , der 
erfte war jehr ftark, der zweite ein wenig ſchwaͤcher. 
Beide waren von einem langen dumpfen Geraͤuſche 
begleitet. Die Direction der Stoͤſſe war von Sid 
gegen Nord. 

Deutſchland. 

Hanau, den ıgten Febr. Für heute iſt wie⸗ 
der eine Abtheilung franzoͤſ. Kavalerie in den Drr: 
ſchaften am Maine in unſerer Nachbarſchaft anzer 
fagt , die diejen Abend eintreffen foll, 
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Wirzburger Zeitung, dem xoten Februar. 
Aus einer angeblihen Torrefpondenz von Würzr 
burg unterm sten Febr. wird in der Baireuter 
Zeitung vom: Sten Febr. Mro. 22 verfichert, daß 
4, dad unter der baieriihen Regirung bier errichtete 
proteftantifche Conſiſtorium, wobei die Profeileren 
Daulus, Niethbammer und Martini ange: 
felit waren, fogleih nad dem Regirungs: Antritte 
unfers neuen Landesherren aufgehoben worden ſei.“ 
Dieß ift unrichtig. Unfer newer Landesherr hat 
noch nichts Neues angeordnet, und noch nichts Al: 
tes abbeftellt. Das proteftantiihe Conſiſtorium ba: 
bier wurde voch von der fönigl. baieriſchen Regivs 

“ung felbft wieder aufgelöfer. 

Negensburg Am 25. Jän. hatte eine De 
yutation des hiefigen Stadtmagiftrats, des Bürger 
ausihußes und des Handelsftandes die Ehre, ih: 
rem gnädigften Landesheren in einer erberhenen 
Audienz, für die Verminderung der Steuern und 
der Siadtſchulden, dann die Befreiuug von allen 
Kriegslaften im legten Kriege, feierlid, zu danken. 
Se. turfürftl. Gnaden ertheilten der Deputation 
‚bierbei die erfreuliche Zufiherung, daß Höchfiden: 
felben der Befiß. von Megensburg lebenslänglich 
verbleiben würde, 

Am ısten Febr. Überreichten hier die beiden Comi⸗ 
tialgefandten mit einem Begleitungsichreiben dem 
Reichsdirectorium den Prefburger Frieden und 
‚Folgende damit in Verbindung ftchende ad servanda 
ju:a Imperi abjwerende Erklärung übergeben 
‚von den HA. Bevollmächtigten Sr. kaiferl. und 
kaiſerl. koͤnigl. apoftel, Majeftät bei Auswechslung 
Ber Ratifitationen den ıften Jaͤner 1806. 
Die unterzeichneten Bevollmächtigten des Kaifers 
von Deutfhland und Deftreich erklären bei der heuts 
Aigen Auswechslung der Natifitationen des Friedens: 
Vertrages unterzeichnet zu Preßburg den 2öften 
December 1805 auf Befehl und im Nahmen Er. 
kaiſerl. und kaiſerl. koͤnigl. apofol. Majeftät, daß 
ihr erlaudyter Monarch, nachdem derſelbe mit Sr. 
Majeftät dem Kailer der Franzoſen und König von 
Italien Über mehrere Sripulationen, die das deut: 
ſche Reich betreffen, übereingetommen ift, gefons 
nen iſt, die darauf Bezug habenden Artikel dem 
Reiche zur Kenntniß mitzurheilen, und daß Se. 
kaiſerl. und kaiſerl. fönigl. Majeftät den bekannten 
Gefinnungen Er. Majeftät des Kaifers der Fran: 
zoſen vertraut, daß fie mit den Ihrigen über den Sin: 
halt der gegenwärtigen Erklärung übereinftimmen 
werden ꝛc. ⁊c.“ 
Seit einigen Tagen find uͤber 20,000 Mann aus 
Marnz Über dert Rhein gegangen. In Frankfurt 
liegen noch über gooo Mann franjdſ. Truppen, 
‚und biefer Ort ſcheint bei allen Bewegungen der 
franzöf. Armeekorps der Hauptpunct zu ſein. Die 





Borpoften bed Angereanichen Armeeforps erſtrecken 
fih ſchon bis nah Grimberg, an den Graͤnzen 
des Herzogtums Weltphalen. Ueber die Beftims 
mung dieſes Corps herrſcht noch immer ein tiefes 
Geheimniß; indeß vermurhet man mit vieler Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß es zur Deckung einer bevorftchs 
enden neuen Eintheilung des deutichen Reiches und 
mehrerer. Conzentrirung der Staatsträfte desſelben 
dienen konnte, 





Un die Mitglieder bed Muſeums. Nädft: 
en Eonnabend den ıflen März Abende um 5 Uhr wird 
General: Verfanmlung gebalten. Die verehrlihen Mits 
glieder werden gebethen, dabei zu erfcheimen, und vors 
ber noch ihre Stimmen zur Ergänzung des Ausſchuſſes 
eingufenden, und dabei auf, die Wahl zwei folder Mit: 
glieder Rucſicht zu nehmen, melde durch individuelle 
Merbältnife nicht gehindert find, die Geſchaͤfle des Aus: 
ſchuſſes zu beforgen, Am mämlichen Abend um 7 Uhr 
ift zugleich mufifalifhe Unterbaltung. 

Verwichenen Sonnabend den 22ſten Tebruar gien 
Nahmirtags ein Heiner Schluͤſſel von der Prannersgaſſe 
aus, durch das neue Thor, über ben Kapuzinergraben, 
Karlsthor, Neubanfer: und Kaufıngergaffe, zu Verluft; 
der Finder belicbe ibm im das Haus Nro 79 in der 
Kanfingergaffe Über 2 Stiegen gegen Erfenntlichfeit abs 
zugeben. 

Ein gutes Pferd ans Hannover, ſieben Jahre alt, 
jum Fabren ſewohl, als zum Meiten tauglich, im Stande 
eine lange Reife mit Gepäde und Mantelfat aus zuhal⸗ 
ten, ohne den geringften Fehler, iſt zu verfaufen, oder 
gegen einen kleinen Neifewagen zu vertaufben ; dlieſes 
Pferd ift anf 250 ZI. geihäßt, mit einem franzöfifden 
Sattel und übrigem Geſchirt verſehen. Kaufsluſtige töns 
nen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hm. L'o ell⸗ 


let im Redouten:&able Lit. K. Nro 220 nähere Nach⸗ 


richt erbalten. Das Pferd kann gefeben werden bei 
Hrn, Iofepb Wirth beim Iſarthore Nro. 114. Die 


uämlihe Perſon hat auh Geſchirte für 4 Pferde zu vers 
kaufen. . 








Sremdbenanzseiae 
. Den 24. Februar. Hr. Loͤſch, Kaufmanı von Franf: 
furt, im Breus. Sr. ©. Wertheim, Lieferant von 
Prefburg, ebend. Hr. Wepler, Kaufmann von Frank: 
-furt, im Zahn. Hr. Echeurler, Kaufmann von Fahr, 
im Sirfh, Hr. v. Maͤhler, hochfuͤrſtlich Hof⸗ und Mes 
girungsrath, ebend. Hr. Baron v. Böhner, künigl. 
baier. wirkt. ach. Rath von Kirhbeim, ebend Hr. 
Gelaſius Wallner, Pfarrvikar von Kienberg, in der Ente. 
Hr. Gufftap, attafhirter geograpbiiher Ingenieur beim 
topographiihen Büreau von Baiern, ebsnd. Kr. Haͤuſ⸗ 
ner, Dandelömann von Frankfurt, im Adlen Hr. v. 
Defcovi, geheimer Math von Megeneburg, im Areng, 
Hr. v. Eaufenbover, Laubesdireftiondg: Rath von Nens 
burg, ebeud. Sr. Urter, Dofter von Bamberg, ebend. 
Ir. Baboin, Banlier von Wien, im Jabn. Mr. Henry, 

Commis des fourages, yon Linz, im Adler. 
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Deutſchland. 

Oberpfalz, den ıgten Febr. Am ırten find 
ju Dietfurt, eisen Gräflid:Pappenheimifchen Dorfe 
and einer Poſtſtation, zmwiihen Weißenburg und 
Monheim, au der Altmauͤhl go Mann franz. reis 
tende Jäger eingerücht, und liegen noh da. 
Was von Franzoſen über Elwang, Schmwäbiid: 
Halt 1. auf dem Rüdmarfh war, ift gegen die 
—— inſtradirt worden, und ſchließt ſich an 
die Augereauſche Armee an. 

Suf zbach, den 18ten Febr. Im ber Ober⸗ 
pfalz ſteht gegenwärtig etwas fraͤnzoͤſiſche Kavale⸗ 
rie, nahmentlich in Neumarkt, Freiftädtl, Heideck, 
Pfalziſch⸗ Hipoltſtein und Alleroberg. 

Zu Raſtatt iſt unterm ıoten Febr. nachſtehende 
j erſchienen: z, Bei dem überipannten 
Gerüchte , welches ſich verbreiten Hart, daß bie ſeit 
der Mitte des Decembers hier -graflicende Krank: 
beit ein nernöjes Katharralfieber, beinahe durch ⸗ 


gängig. mit Petechial⸗ und Friefelausfchlag verger- 


felifchaftet, fo viele Verheerungen angerichtet habe, 
daß täglihb 5 bis 10 Menfhen daran verftorben 
fein, und bei den in unfrer Nähe wahrgenommen: 
en, felöft gegen eine wirkliche Peft hinlänglidyen 
Anftalten, welde beweifen , daß ſelbſt Polizeibes 
amte folhem Gerüchte Glauben beimeflen , ohne 
fi von der Wahr- oder Unwahrheit desielben vors 
ber überzeugt zu haben; finden wir nothwendig, 
fowohl dem hiefigen als auswärtigen Publikum 
zus Machricht mitzutheilen, daß vorbemeldte Kranf: 
heit in der Mitte des Decembers 1805, als die 
erften kaiſerl. tönigl, öftreichifchen und ruffifchen 
Kranken bier durchkamen und aufgenommen wurd— 
en, unter den hiefigen Einwohnern ihren Anfang 
nahm, im Anfange des Monaths Jäner Außerft 
ſchnell um fid) griff, fa daß bis hierher, ohne die 
im franzöfiichen Hoſpital gelegenen mitgerechnet, 
2935 Menfchen, einer leichter, der andere ſchwerer, 
davon ergriffen wurden; daß aber bis hierher nicht 
mehr, als wie uns die Auszüge aus den Kirchen: 
büchern überzeugen, 31 Menſchen daran gefterben 
fin. No mäffen wir beifägen, daß größten Theis 
nur jene Perfonen in jehr hohem Grade von der 


Krankheit befallen wurden, die unmittelbar von den 
kaiſerl. öftreichifchen oder ruiihen Kranken ange: 
ſteckt; ſolche aber leichter ergriffen wurden; die nur 
mittelbar angeſteckt wurden, daß fidy die gegenwärtig 
und fchon während ro Tagen Erfranften, mit — 
ohne Verhaͤlt niß geringeren Zufällen darnicder liegen, 
und dab während ebem gertannter Zeit mit jedem 
Tage weniger erfranten, fo daß wir in Bälde, 
wenn nicht die anhaltende elende Witterung die 
Szene verlängert, im Stande zu fein hoffen, die 
Epidemie als gang geendigt erflären zu können / 
nachdem wir auf den heutigen Tag chen 105 Wer 
konvales zenten zählen. — Ben Phufifars wegen,’ 
Derfin, ben ıöten Febr. Folgendes ift eine 
Meberficht der Igt noch auf dem Feldetat ſtehenden 
prendiichen Truppen. 
Das Eorps Armee unter ben ÄBefeht des Ser 


nerals von-dber Schutendburg in Hannover 
beſteht aus: 2) Den Sinfanterie: Regiment von ” 


Dwfien; 2) dem Infant. Reg. von Dtrachwitz; 
» dem Infant. Reg. von Grewenitz; 4) dem In⸗ 
ant. Neg. von Tfchepe; 5) dem Infant, Regim. 
Alt von Lariih; 6) dem Infant. Regim. Prinz 
Ferdinand; 7) dem Infant. Weg. von Goͤtze; 8) 
dem Infant. Reg. von Winning; 9) dem Infant. 
Meg. von Cettom; 10) dem Anfant. Negim. von 
Treuenfeld; 11) dem Anlellers Bataillon von Bila; 
12) dem Fäfel. Bat. Graf von Wedel; 13) dem 
Eifel. Bat. von Kaiſerlingk; 14) "dem Kürafliers 
Regiment von Bailliodz; 135) dem Dragoner: Res 
giment von Brüäfewis; 16) dem Huſaren⸗Regim. 
von Köhler; 17) einem Bataillon des Huſſaren⸗ 
Regiments von Pletz, und 18) 7 Batterien Ars 
tillerie. 

Das Corps d'Armee in Weſtphalen unter 
Commando des General :Lientenants von Bluͤcher 
enthält: 1) Das Grenabdier : Bataillon von Bor; 
ſtellz 2) das Grenad. Bat, von Jechner; 3) das 
Infant. Meg. Kurfürk von Heſſen; 4) das Ins 
fant. Meg. von Ehen? ; 5) das Infant. Regim. 
von Wedell; 6) das Infant. Reg. von Hagken; 
7) das Fuͤſelier-Bataillon von Erneſt; 8) das 
Füfel, Bataill. von Ivernois; 9) das Füfel, Das 
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taill, von Sobbe; 10) das Dragoner: Regim. von 
. Wobejer; 11) das Huſaren-Regim. von 
und 12) 3 Batterien Artillerie. 

Zur Magdeburgifhen Infpeltion gehören: 
1) Das Grenadier:Bataill. von Braun; 2) das 
Grenad. Bat, von Hanftein; 3) das Infant. Reg. 
Herz. von Braunſchweig; 4) das Jufant. Regim. 
von Kleiſt; 5) das Infant. Regim. Prinz Louis 
von Preußen; 6) das Infant. Regim. von Res 
nouard; 7) das Infant. Regim, von Tiſchammer; 
8) das Leibkuͤraſſier Regiment; 9) Küraffier-Regim. 
von Quitzow; zo) zwölfpfündige Batterie Kapitän 
Heuſer; 11) fiebenpfündige Batterie Kap. Alkier. 
Zur fränfifhen Inipection: 1) Das Gre 
nadier:Dataill. von Hoͤrwarth; 2) das Infanteries 
Regiment Graf von Tauenzien; 3) das Infant. 
Regim. von Zweifel; 4) das Zte Bat. nfant. 
Regim. Graf von Zauenjien; 7 das Zte Bataill, 
des Infant. Negim. von Zweifel; 6) das Ans: 
bachſche Huſaren⸗ Bataillon. * 
Rach der Cabinetsordre vom 9. d. M. blein fer⸗ 
ner mobil: AR 

a) Ausder Magdeburg. Infpeltion: 1) das 
Leiblarabiner: Regiment, und 2) das Küraflier Res 
giment von Reigenftein. i 

b) Die Berlinifhe Infpettion. Und zwar: 
ae das Grenadier s Bataill, Prinz Auguft von Preufs 
fen; 2) das Grenadier: Vataill. von Knebel; 3) das 
Grenabdier: Bataill,. von Neinbaben; 4) das Sins 
fanterie» Regim. von Kunheim; 5) das Infanterie: 
Regim. von Arnim; 6).das Infant. Regim, von 
Moͤllendorf. 3* u 
x bie Porsdamihe Inſpektion. Nahmentl, 
1) das Gremadier : Batatll, von Niefemeufhel; 2) 
das Grenadier-Bataili. von Rabiel; 3) das Reg, 
Garde; 4) das Bat. Grenad. Garde; 8 das In⸗ 
fant. Regim. Sr. Maj. des Koͤnigs; 6) das In. 
fant. Regim. von Puttkammer. 

) Die markiſſcche Inſpektion. Sie enthaͤlt: 
Grenad. Bataill. von Gaudi; 2) das Grenadier—⸗ 
Bataill. von Huͤlſen; 3) das Infant. Reg. vac. 
Prinz Heinr. d. Preußen; 4) das Infant. Reg. 
von A 5) das Infant. Regim. Pr. Wilhelm 
v. Braunfhmw.; 6) das Feldjäger: Negiment; 7) 
das Megiment Gensd’armes; 8) das Kürafliers 
Regiment von Schleinitz; 9) dad Dragoner: Re: 
gim. Pfalzbaien; 10) das Huſſaren-Regim. von 
Rudorff. 

e) Die pommerfhe Inſpection. Dazu ge 
hören: ı) Das Grenadiers Bataillon von Schlief⸗— 
fen; 2) das Grenadier: Bataillon von Diten; 7) 
das Infanterie- Regiment von Pirch; 4) das In: 
fanterie «Regiment von Vorde; 5) das Dragoner: 
Megiment Markgraf Ansbach-Baireuth; 6) das 
Dragener-Regim. von Katte; 7) das Dragoner: 
Kegim, von Jrwing. 


luͤcher r 





Wien. Die Mebergabe ſaͤmmtlicher Papiere, 
melde auf die abgetretenen Länder Bezug haben, 
wird naͤchſtens geſchehen, indem bereits an der Ord⸗ 
mung derfelben gearbeitet wird. 

Der vormahlige Kabinetsminifter, Graf Kolloredo, 
befindet fih in Famillenangelegenheiten bier, 
Nicht Luſignan, fondern Vogelfang hat das Negis 
ment Franz Kinsky erhalten. 
Beldmarfchall s Lieutenant Sport ift vor Kurzem 
bier geftorben. 
Die großen Berdienfte des Feldmarfchall ⸗Lieute⸗ 
nants , Fürften von Lichtenftein, wuͤrdigten 
Le. Majeftät bei der Ertheilung des goldenen 
Vließes in folgendem allerhoͤchſten Handichreiben : 
„Lieber Feld: Marfchall : Lieutenant Fuͤrſt Lichts 
enfiein. Durdh die Aufopferung, mit welcher 
Sie Sich in der unglüdlichften Periode chne Rück 
ſicht auf Ihre ſchwankende Gefundheit , einer äuße 
erft beihwerlihen Dienftleiftung unterzogen haben, 
duch Ihr vortreffliches Benehmen an der Spitze 
eines Truppen: Corps, für deſſen Organifirung Sie 
in der Eile, mie welcher es geichehen mußte, und 
unter dem Drange widriger Umftände alles Mögs 
liche thaten, durch Ihren in den Tagen der Ges 
fahr bewielenen Heldenmuth, durch die fo lebhaft 
geäußerte Liebe für Ihr Vaterland und Berliffens 
eit, demjelben in jeder Beziehung nüglich zu fein, 
ben Sie die werkthaͤtigſten Beweife gegeben, daß 
Sie ein würdiger Abkösmmling eines Hauſes find, 
weiches fo viele ausgezeichnete Männer bervorges 
bradt, dem Staate zu allen Zeiten fehr wichtige 
Dienfte geleiftet hat, und mir daher ftäts adytungss 
werth war.“ 
„Empfangen Sie den Orden des goldenen Vließes, 
den Ih Ihnen andurch verleihe, als ein wohlver: 
dientes Merkmahl Meiner Erkenntlichkeit, und 
Meiner befonderen Achtung für Cie, und fein Sie 
verfihert, daß, fo wie- Ih auf Ihre Anhängliche 
feit an Meine Perfon, und auf Ihren regen Eis 
fer für das Wohl des Staates unter allen Um: 
Känden mit Zuverfiht rechne, Ich auch die ſich 
weiter darbiethenden Gelegenheiten, Ihre vorjügs 
lihe Verdienfte x belohnen, mit Vergnügen bes 
nußen werde, ien, den ı2ten Februar 1806. 
Franz. 
Großbritannien. RR 

Ueber Frankreich hat man Londner Nachrichten 
bis zum Tten Febr. Das neue Minifterium hatte 
wirklic feine Funktionen angetreten; deſſea jüngft 
genannte Mitglieder wurden Theils am 5., Theile 
am 6, beim König zum Handkuß gelaflen, und legs 
ten im geheimen Nathe den Eid ab, Bei der Ceris 
monie der Präfentation waren jedesmahl der koͤnigl. 
Palaft und deſſen Zugänge mit einer unzählbaren 
Volksmenge angefällt, Die öffentliche Aufmerktjamteie 


ſchlen vorgägfih auf Hrn. For- gerichtet; als ex in 
ben Dalal trat, brach das Volk in laute Aeußer⸗ 
ungen der Freude aus, 
tei ergebenen Journale behaupten, es fei ein ge: 
mifchtes Gemurmel gewefen.) Die bisherigen Mis 
nifter, die Lords Hawkesbury, Mulgrave, Weſtmore⸗ 
land, Camden und Caſtlereagh gaben am ztem ihre 
Demiffion, und werden nun im Parlament die Op: 
yofition des neuen Koalitionsminifteriums bilden. 
Bon diefem fah das Publitum den Lord Grenville 
immer als den Erften an, ob er gleich bei der 
Wichtigkeit und dem Selbfigefühl der Perfonen, 
die neben ihm fiehen, ſchwerlich die Macht eines 
Haupts erhalten dürfte, 
Der Leihnam des Hrn, Pire iſt gedffner worden, 
- and man bat, wie es heißt, nun entdedt, daf die 
Aerzte feine Krankheit mißverfianden . haben. Ans 
ſtatt des Podagra’s im- Magen fol er innerlich 
die fogenannte Leberkranfheit, oder eine ſchwam⸗ 
michte , aufgedunfene Leber gehabt haben. 
Am Parlament erwartete man in den nächften Tas 
gen nichts Erhebliches, und. vielleicht ein Ajourne⸗ 
ment, indem diejenigen nenen Minifter, welche 
Mitglieder des Unterhaufes find, wie es die Ber: 
faſſung bei Annahme von Kronämtern fordert , ih: 
re Entlaffung gegeben hatten, und num abgereifet 
waren, um fih neu wählen zu laffen. 
Die Calcutta-Gatſzette vom sten Sept. 1805 
erwähnt einer kurzen Aktion der auswärts fahrenden 


DOftindienflotte mit Adm. Linois, Eskadre. Am 6ten 


Aug. im sgten Gr. Breite und gı Gr, Länge bes 
gegnete die oberwähnte Flotte, aus 8 Regiſterſchif⸗ 
fen beftehend, unter Konvoy des Blenheim und 
Ganges, den feindlihen Schiffen Marengo und 
Belle Poule, nebft einer Prife von 800 Tounen, 
welche fogleich von ihnen fortgeichict ward. Der 
Marengo gieng auf die Konvoy des Blenheim, 
und fenerte nebit der Delle Poule auf diefelbe un: 
gefaͤhr 20 Minuten, worauf die franzdi. Schiffe 
fih entfernten; doc beinahe den ganzen Tag im 
Geſichte blieben. 
j Frankreich. 
Paris, den 16ten Febr. Der Moniteur macht 
heute folgendes kaiſerl. Dekret bekannt: „Napo—⸗ 
feon :c. auf den Bericht unſers Miniſters des In: 
nern, baden wir defretirt und defretiven, was folgt: 
1) „Dieſes Jahr, den 25ſten Mai, wird eine 
allgemeine und öffentliche Ausftellung aller Induſt⸗ 
wie» Erzeugniſſe State haben. Sie wird einen Theil 
der der Feier der Siege der franzöfifihen Armeen 
“gewidmeten Befte ausmachen. ’/ 
2) ‚Alle Fabriken und Mannfacturen der Departe: 
ments werden zur Theilnahme an dieler Ausſtel— 
lung , vermittelt Einſchickung ihrer Mufter und 
Proben , jugelaffen, wenn anders die zur Unter: 


(Die der Pireifhen Par: 
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ſuchung Diefer Muſter und Proben ernannten Coms 
miffarien diefelben für gut, und in Allem den ges 
woͤhnlichen Erzeugniffen ihrer Werkftätte glei au⸗ 
erfannt haben. // 
3) „Die Gegenftände, deren Zulaſſung die Depars 
tementsgefchwornen ausgefprochen haben, werden durch 
eine neue, aus 15, von unferm Minifter des ns 
nern ernannten Mitgliedern beftehende Juri unter: 
fucht. Diefe Juri wird die 12 Manufacturiften 
oder Künftler, melde ihr vor deren Mitbewerbern 
den Vorzug zu verdienen feinen, beftimmen; fle 
wird überdieß die 20 anderen Manufacturiften oder 
Künftler,. welche durch ihre Arbeiten und Anſtreng⸗ 
ungen auf eine ehrenvolle Meldung ſich Anſpruͤche 
erworben haben, benennen. ’’ 
4) » Die von der Juri benannten Babrifante 
werden uns durch unjern Minifter des Innern vor⸗ 
geftellt werden, / 
5) », Ein Mufter vom jeden der durd die Juri 
anerkannten Induſtrie-Erzeugniſſe wird in dad 
Eonfervatsrium der Künfte und Gewerbe, mit eis 
ner den Nahmen ded VBerfertigers enthaltenden In⸗ 
ſchrift, niedergelegt. / 
9 „Das Prototoll der von der Juri getroffenen 
uswahl und deren Beweggründe wird an alle 
Präfecten geſchickt, welche es zur Kenntniß ihrer 
Adminifteirten zu bringen haben, ’/ 
7) „Die Ausftellung dat auf dem Imvalidenplage 
Statt, zu welchem Ende die Zahl der Bogengänge 
verhälenißmäßig vermehrt werden wird.“ 
8) sr Auf die Ausftehang folge eine große Natie- 
nalmefle. Die Induftries Erzeugniffe, deren Mufter 
öffentlich ausgeftellt worden find , können allein in 


den Bogengängen der Ausftellung feilgebothen wers 


den. Auf der Nationalmeffe können übrigens alle 
Erzeugniffe franzöfiicher Fabriken verkauft werben. 
Diefelbe wird 14 Tage dauern. 4 
9) sr Wenn die Bogengänge nicht hinreichen follten, 
fteht es den Kaufleuten und Fabrifanten von Paris, 
die zur Ausftellung zugelaſſen worden find, frei, 
während der Dauer der Nationalmelle, an ihren 
Magazinen und Läden befondere Schilde ausjüs 
hängen, um anjufändigen, daß fie Theil daran 
haben, // " 
10) „Das ehemahls von der politechnifhen Schule 
inne gehabte Gebäude ift beftimmt, zum Depot der 
überfandten Gegenftände zu dienen.’ 
11) „Die Ausftellung koftbarer Bijouterie«, Gofds 
und Silberarbeiten, Uhren ıc. hat in befonderen 
Saͤhlen Statt, // 
12) „Fuͤr die Koften diefer Ausftellung find uns 
erm Minifter des Innern 60,000 Franks angemiefen.// 
Unter.) Napoleon ı. 
Die Auditoren des Staatsraths, Lecouftenr, Pos 
mar, Dozan, Roͤderer, Abrial und Dumolard, 
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hatten Befehl erhalten, fih nad Italien zu bege⸗ 
ben, um dort bei Adminaftration der neapolitoni: 
fhen und venetianiichen Provinzen gebraucht zu 
werden, Auch Hr. Salicetti war, wie man glaub: 
te, zu gleicher Beftimmung in Genua angefommen. 
e[hluß der Bemerkungen aus dem 
Argus über die abgeſchloſſenen Verträge. 
„Die Koalition ſchien wieder das Vorhaben, ſich 
in die inneren Angelegenheiten von Frankreich zu 
mengen, ju läugnen; aber bei dem erften glädlis 
den Erfolge würde fie einen ganz verfhiedenen Plan 
verfolge haben. -Diefer Vertrag ftellt in eignen 
Barben das Betragen des Hofes von Meapel dar: 
er war der Koalition beigetreten, noch che ex die 
Meurrälicätsübereinkunft unterzeichnet hatte. Er 
kann alfo die engliſch-ruſſiſche Invaſſion, um die 
er anfuchte, wicht der Gewalt beimeflen. Was Deftreich 
betrifft, das nun Pitts Parki wegen der Unglüdss 
fälle anflagt, fo erfüllte ed getreu feine Verpflich⸗ 
gungen gegen England. Jene Partei fchreibt das 
Kriegsunglüf dem übereilten Vorruͤcken über den 
Sun zu; aber nad dem Bertrage vom 11. April 
mußte in 4 Monathen das oͤſtreich. Heer im Felde 
fein. Oeſtreich that nichts mehr, als was die Bes 
dingungen vorjchrieben, und die allein haben ge: 
gen die Koalition gefehlt, die nicht geſchickte Maß 
regeln traffen, ihre Kontingente zeitlich zu fchiefen. 
Men bemerkte aligemein, daß England feine ehren: 
volle Rolle in diefem Vertrage ſpielte. England 
iſt ed, das Europa zum Krieg aufhetzte! Blut vor 
langt es, und dafür will es nur Bold geben. 
Die zeigt die Nothwendigkeit, alle Gemeinſchaft 
wiſchen diefem Lande und dem Kontinente abzu⸗ 
—* den verderblichen Samen zu, vernichten, 
n 08 ewig da ausfireut und den Beiel auf. im⸗ 
mer zu zerbrechen, womit es alle Staaten von 
Europa nah Belieben hebt.’ 
„Die Debatten, die über biefen Gegenftand ent 
Kanden , find bis ige ohne Intereſſe. Indeß ift 
man doch begierieg ju willen, aus melden Be: 
weggränden ein Theil der Verträge zuruͤckbehalten 
wurde, während die übrigen dem Publitum vorges 
tegt wurden. Da der König in feiner Rede nicht ver: 
bara, dal alle feine Hoffnungen verſchwunden waͤ— 
ten, fo fann die Vorbehalten nur in der Furcht 
feinen Grund haben, nody mehr zu entdecken, was 
der Staatsklugheit widerspricht. Ueberdieß macht 
der vollfoinene Fall des Minifteriums, das diefen Plan 
entwarf, die Diskuffion unnuͤtz oder wenigftens pers 
fonel, Die Ehrenbejeugumgen zum Andenken des 
Hrn. Pirts, über die votirt würde, find gleichlam 
der letzte Athem feiner Partei. Die aufgeflärte: 
fen Mitgleider der neuen Adminiftration haben in 
diefem berühmten Manne feine Privattugenden, fei⸗ 
ne Uneigennägigkeit und Rednertalente weislic von 


dem politifchen Syftem unterfchiedben, das er vers - 
folgte! In diefem Betracht ift die Stimme, ihm 
diefe Ehren zu bemwilligen , Öffentlicher Wankel⸗ 
much. Eine ſolche Belohnung ſchien zu verkuͤn⸗ 
den, daß die Nation die Dienfte des Minifters an: 
erkennt, fein Betragen billiget und feine Nachfolger 
einlader, in feine Fußftapfen zu treten. Welcher 
Engländer aber würde nun wagen, ihn den nadıs 
folgenden Minikern jum Mufter vorzufchlagen, da 
ein zweiter Pitt den Ruin von Oroßbritannien vol 
fenden würde? Diele dem Anſchein nach fo gerins 
ge Debatte hat wichtige Geheimniſſe entdeckt, in 
fofern ‚viele Mitglieder der neuen Adminiftration, 
die nicht immer der nämlichen Meinung waren, 
eine Art politifhen Glaubensbekenntniſſes ablegen 
mußten, woraus man ſchließen fann, daß fie das 
Syſtem ihrer Vorgänger zu verlaflen gedenken.’ 











An die Mitglieder bed Muſeums. Mäcft 
en Eonnabend den ıflen März Abends um 5 Uhr wirb 
General: Berfammlung gehalten. Die verehrlihen Mit: 
glieder werden gebethen, babei zu erfcheinen, und vor 
ber noch ihre Stimmen zur Ergänzung des Ausſchuſſes 
einznfenden, und babei auf die Wahl zwei folcher Mit 
glieder Müdfiht zu nehmen, welche durch individuelle 
Verhaͤltniſſe nicht gehindert find, die Geſchaͤfle des Uns: 
fhufes zu beforgen. Am naͤmlichen Abend um 7 Uhr 
ift zugleich mufiialifhe Unterhaltung. 

Ein gutes Pferd aus Hannover, fieben Jahre alt, 
zum Fahren. fowohl, als zum Meiten tanglich, im Stande 
eine fange Meife mit Gepäde und Mantellad auszubals 
ten, ohne ben geringften Fehler, ift zu verkaufen, oder 
gegen einen Fleinen Neifewagen zu vertaufden ; dieſes 
Pferd iſt anf 250 ZI. geihägt, mit einem franzdfifcen 
Sattel und übrigem Gefchirr verfeben.  Kaufsluftige füns 
nen alle Tage um 2 Uhr Nachmittags bei Hrn, Koeils 
Let im Redouten-Sahle Lit, K. Nro 220 nähere Nach⸗ 
richt erhalten. Das Pferb kann gefeben werden bet 
Hrn. Joſeph Wirth beim Afarthore Nro. 114. Die 
. Perion hat auch Gefwirre für 4 Pferde zu ver 
aufen, 

Am verfioffenen Freitag iſt eine zweiglafige Brille 
in Stahl gefaßt, verloren gegangen. Der Finder „»der 
fie dem Zeitungs + Comtoir überlichert , erhält 3 Fl. Bes 
lohnung. Ein Theil der Glaͤſer ift auf der Seite mit 
füberner Einfafung ergänzt. 








S$Sremdbenanzeige 

Den 25. Februar. Hr. Graf v. Hirfhberg, von 
Amberg, im Adler. Hr. v. Birfeuftod, von Regens— 
burg, ebend. Hr. v. Miet, kurerzkanzleriſ. geb. Rath 
von da, im Zahn. Hr. v. Kolbet, Bräuvermalter von 
Haag, im Bären. Hr. Joh. Bapt. Greiner, 9. U. 
Lict. von da, ebend. Kr. Ortlieb, emploirter Ftauzos, 
ebend, Hr. 3. M. Deliefant, Kaufmann von Auge 
burg, im. Areug, 2 ’ 
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Deutfhland. 
Mannheim, den 21. Febr. 
ift eine Abtheilung han, Afanlsrie, von ‚der 
andern Seite des Neckars kommend, hierdurch Aber 
den Rhein marſchirt. 
Dem Vernehmen nach hat geftern die Divifion Le: 
val bei Oppenheim von dem linken auf das vechte 
Rheinufer ſich begeben. 
Frankfurt, den 20. Febr. Heute iſt der koͤnigl. 
preuß. Sefandte zu Paris, Marquis v. Luccheſini, 
durch unſere Stadt nach Berlin gereiſet. 
Mürnberg, den Aſten Febr. Heute find um: 
ter dem Defekt des Diviſionsgeneral Drouet in 
Fürth 1930 Mann Infanterie, meifteus leichte 
r und 150 Maun vom ten Huſarenve gi⸗ 
ment eingerädt. Morgen follen davon 1000 M. 
— Die benachbarten Dörfer verlegte werden. Der 
‘. General gg befindet fih mis einer Trup⸗ 
Yenabtheilung in Langenzenir. 
Die rächfelhafte und Jedermann, auch ſelbſt in 
Anssach , bis. auf den ietzten Augenblick unbekannt 
ee Urfache diefes ploͤtzlichen Einmarſches bar 
Ei folgendes heute bekannt gewordenes Act: 
enftüf anf einmahl enthuͤllet: 
Droklamation, Dbrigkeiten und Einwohner 
8 ae — — 
In Gemaßheit eines zwiſchen Frankreich und Preuß: 
en geſchloſſenen Vertrages hat Se. preuß. Maj. 
eingewilligt, Ans bach an den König von Baiern 
abzuteeten, und die Befetzung dieſes Landes foll 
beim Hebachten Bertrage gemäß durch franz. Trap: 
gen in dam. namlichen Augenbtide geſchehen, in 
welhem die Teiypen Sr, Mai. des Königs von 
Preußen Hannover —— 
„Da man. Preußen dieſes Kurfuͤrſtenthum wirklich 
in Berg minmt; fo habe ich von meinem Mo: 
narhen den Befehl erhalten, aud; zur Befetzung 
von Mebech zu ſchreiten. Die Armee, deren 
Oberbefehl mir. anvertraut if, wird Fine gute 
Bean ngt beobachten, und ich werde jeden Sol⸗ 
aten , Der Solche Übertreten , und die Muhe der 
Einwohner frähten ſollte, nah aller Strenge ber 
Geſetze beficafen laſſen.“ 


Dleſen Morgen 


„Die Einkuͤnfte und Abgaben des Landes werben 
x Unterhaltung der Truppen, die es auf fe lange 
eit, ald es nöthig gefunden werben wird, befebt- 

haften, in Beſchlag genommen, Eh 

sc glaube meiner Seits hoffen zu koͤnnen, daß 
die Einwohner Ansbachs die unter meinem Befehle 
ftehenden Truppen nad Gebühr aufnehmen und bes 
handeln werden. // 
Der Reichs: Marfhal und Oberbefehlss, 
haber der franzöfifhen Armee im Ande, 
bachiſchen Lande: m" : 
* 8 * —— dotte. 
Den Original gleichlautend: ) 
Der Diviflons General 
J Deoucet. 
Treibleg, dem rrten Februar. Seit einigen 
Sagen. find die Schanzarbeiten bei Altbreiſach 


eingeſtellt; die franzoͤſiſche Garnifon aber befinder 
t 


8 * in 3* — ‚ era: © 
m vorigen Freitag ber franzöfiihe Diviflons: 
Generat Tharke bier Keen ‘ 
Carleruhe. Be, kurfüͤrſti. Durchleucht haben 
ſich gnddisft bewegen gefunden, um hoͤchſtihrem 
Militär. gleiche Nechte, wie dem anderer proteſtan⸗ 
tifhen Staaten, zu ertheilen, für proteſtantiſche 
Militärperfonen beider Coufeſſionen ein Kriegss 
Eonfitorium in dem Maße dahier aufzuftellen, daß 
unter deffen Ferum jedoch alte jene Soldaten nicht 
geingen werden follen, welde bürgerlich oder hinter⸗ 
aͤßlich mit Ihren ibern auf dem Lande ange 
nommen worden, und folglich mit demfelben nicht 
in Einem Garnifonsorte wohnen; mobei Hochſt⸗ 
diefelden ferner befchlen, daß die Kriegstonfiftorhils 
Sefchäfte, bei deren Behandlung die Kirchenraths⸗ 
Ordnungen und die bereits beſtehenden Geſetze zum 
&runde zu fegen fein, nebft dem befonders ernanns 
ten Militärs und Auditerats: Perfonale bei Luther⸗ 
iſchen Offiziers und Soldaten durch den Garnifonde 
prediger Bolz; bei Neformirten aber , anftatt des 
letzteren, durch den Kirchenrath Kühlenthal da: 
bier beſorgt werden fellen. elches hiermit jur 
Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht wird, 
Den zofen Jaͤner 1806, 


In einem Schweiger Blatte liest man folgen: 
den Artikel: 
„Vorarlberg. An Schweißer, die nicht an eng ⸗ 
herzigen Pulsichlägen für die Heimath tränfeln, 
ein Wort, von den Geſchicken eines Volkes, rhaͤti⸗ 
ſchen Stammes, durch Eigenthämlichkeit des Kar 
rakters unferer Achtung werth, und das oft, in 
allem, was durch feinen Willen gieng, als herzvol⸗ 
ler Machbar das leitete, was von folhen, die mit 
Bundesbanden brüderlid umfchlungen find , erwarr 
tet ward, Ein Wort alfo von den biedern Borarl: 
bergern 5 heute gedenken wir nur ihres neueften 
Berhättniffes, bei weiterm Raum ein mehreres, 
über das Wefen Diefes intereffanten Volkes. „Mit 
iemendem Anftand, aber fid micht fchämend des 
— Auges, traten Voralbergs Deputirte, der 
yndikus von Sanal und der Landſchreiber von Gug⸗ 
ger, vor Marimilian IofephsThren, Trene zu 
serheißen, und die aftgefegliche Verſaſſung fammt dem 
Berbande mit Tirol, als integrirender Theil dess 
felben, zu verlangen. Durch fein Mefeript vom 
25ften Janer verhieß der König: ‚Unter feiner 
Regirung follen in die wohlhergebrachte Berfaflung 
Feine Eingriffe geſchehen““, und der hoffnungsvolle 
Kronprinz befeftiste das goldene Wort durch deut⸗ 
ſchen Handedruck. Der Graf von Arko, dem die Cir 
vilergreifung und die oberfte Leitung ber Abminis 
ſtration von Tirol und Vorarlberg übertragen iſt, 
fell. ein’ edeigefinnter, rechtlicher Mann fein. [2 
ehrt Baierns König, daß er die danfbare Erinnes 
rung am ‚genoffene Wohlthaten einen Beweis bier 
dern Voltskarakters hieß. In ihrem Huldigungsſchrei⸗ 
ben hatten die Vorarlberger mit Rührung a Wr 
zreie gewiflenhaft das öftreich. Kaiferhaus ihre Frei⸗ 
beiten geachtet, wie £6 das Land zum höchften Grade 
- der Wohlfahrt erheben, den thärige Induſtrie bei 
Farger Fruchtbarkeit des Bodens gemähren könne; 
dann mährend und nad) dem vorlegten Kriege den 
erichöpften Kräften der Bewohner durch Aufopfes 
rung von beinahe 2 Millionen aufgeholfen worden, 
daß fie deühalb mir ſchwerem Herzen einer Anhängs 
lichkeit entfagen, die Vorarlberg bei allen Antäfs 
fen berhättat, und die fein Mißgeſchick zu erſchuͤt⸗ 
teen, fondern bloß das gebietheriihe Geſetz der 
Nothwendigkeit aufzuldfen vermögend war.“ 
Deftreich. Bei dem eingetretenen Frieden iſt 
befanntlih von Seite des Kriegs: Minifters Erp 
herzog Karl zur Vertheilung der fämmtlihen fair 
ferl. Negimenter eine neue Dislokation angeordnet, 
und nun von Er, Maj. genehmigt worden. Nach 
diefer neuen legalen Eintheilung kommen nad Böhr 
men unter den Befehlen der Feld: Marfchalle 
Lieutenants Vogelſang, Mitromsty, Klenau und 
Gettesheim, die Infanterie s Negimenter: Erbach, 
Erzhrrzog Marimilion, Neuß Plauen, Colowrath, 


Stuart, Gemmingen , Joſeph Colloredo, Rie 

Frohn, Erzherzog Reiner, Sport, Fröhlich, Be 
eljang und Anſpach; dann die Eawalerie + Meg 
imenter: Mofenberg und Klenau Chevaur- Legers, 
Meerveld Uhlanen, Kienmaper und Blankenſtein 
Auffaref. ah Shleſten unter dem Befehl 
des Geld» Marfchallskieutenants St. Juljen das 
Infanterie: Regiment Würtemberg und das Huf 
faren : Regiment Erzherzog Ferdinand, Nah Mähs 
ren unter den Feld» Marfchall » Lieutenant Luſignan 
und Rieſch die Infanterie: Regimenter: Manfrer 
dini, Kaunig, Lindenau, Erzherzog Ludwig, Tor 
burg, Kaiſer und Mitromsty; dann die Tavale⸗ 
tie » Regimenter: Latour Chevaur = Legers und 
ng rn, Uhlanen. Nah Salzburg unter 
dem Feld: Marfcyall Lieutenant Hiller die Infan⸗ 
terie: Regimenter Neugebauer und Yordis; dann 
das Eavalerie: Regiment Eichtenftein Huſſaren. Nach 
Dberöftreid unter dem Feld: Marfchall: Pieutes 
nant Baillet die Imfanterier Regimenter: Stein, 
Kiebet und Salzburg; dann das Kavalerie: Reg: 
iment Kaifer Chevaux-Legers. Nah Niederdfts 
reich unter dem Feld: Marfchall: Lieutenant Col⸗ 
lowrath, Noſenberg und O'Reilly die Infanterie⸗ 
Regimenter: Schröder , Erzherzog Karl, Deurfche 
meifter, Kerpen, Sztaray, Wenzel Colloredo, Erj⸗ 
berzog Franz / Vukaſſovich und Erzherzog Ferdinand; 
dann die Cavalerie⸗ Regimenter: Stipficz Huſſaren 
und Erzherzog Karl Uhlanen. Nah Steiermarf 
und Kärnten unter dem Feld: Marfchall : Lieuter 
nant me die Infanterie » Regimenter:: Strafs 
oldo, Erzherzog Rudolph, Lattermann, Hohenlohe 
und Tiroler Jäger; dann das Eavalerie : Regiment 
Erzherzog Joſephh Huffaren. Nah Krain und 
dem Littorale unter dem Feld: Marfchall = Lieutes 
nant Bellegarde die Infanterie: Negimenter: Thurn, 
Reisky, — Joſeph, St. Julien und Bel: 
legarde. ach beiden Gallizien unter den F. 
M. L. Hohenzollern, Hohenlohe und Meerveld die 
Sinfanterie + Regimenter : —— Jellachich, Reuf 
und de Ligne; dann die Cavalerie-Regimenter: 
Kaifer und Heſſen⸗ Homburg Huffaren, Naſſau und 
Karl —— en Kuͤraſſiers. Nah Un garn unter 
ben F. M. L. Ginlay, Vukaſſovich, Heſſen-Hom⸗— 
burg, Klenmayer, Elsnitz, Joſeph Lothringen und 
Simbſchoͤn die Inſanterle⸗- Regimenter: Auersberg, 
Giulay, Cjarterinsky, Eſterhazy, Hildburghauſen, 
Auffenderg , Duca, VBenjonsto, Franz Jeuachich, 
Drazlieu , Davidovih und Albinzi; daun die Eas 
valerie = Regimenter: O'Reilly und Palatinal: Hufs 
faren, Saveven und Würtemberg Dragoner,; Kaif⸗ 
er, Erzherzog Franz, Hohenzollern, Mat und 
Herzog Albere Küraflier, Hohenlohe, Erzherzog 
Sehann und Ott Huffaren, Levenehr Draaoner, 
Erdody Huſſaren und Hohenzollern Chevauz :Legers. 





r 


Nach Siebenbürgen unten bem F. M. 8, Kerr 
edty das Infanterie: Regiment Spieny uud Melas 
Dragoner. Mebft diefen beſtehen noh 19 Gräny 
Regimenter, welche unter dem F. M. ẽK. Schlaun 
im Bannat, in Illyrien und überhaupt in den 
©ränzländern von Ungarn und. Siebenbürgen ein» 
ag werden. 

er Erzherzog Ferdinand tft von des Kaifers 
Majeftät anftatt des in den Ruheſtand verießten 
Geldzeugmeifters Grafen von Kaunig zum comman⸗ 
direnden General in Mähren ernannt worden. Der 
General Graf von Grüne bleibt bei dem Erzherzog 
Karl als Director der Kriegsminifterial: Büreauz. 

Lüneburg. Am ıoten Febr. gieng der König 
von Schweden von Boisenburg über Nagenburg 
nad Roſtock ab, wohin ihm der englifche Gefandte, 
Hr, Plerrepoint, folge. Man erwartete nun 
Boitzenburg und Lauenburg mehrere zurüctehrende 
ruſſifche Regimenter. Das rufiſche Hauptquartier 
befand ſich ſeit dem 9 in Zelle, 

Münden, den 27ſten Febr. Seit mehreren 
Tagen wird hier erobertes Gefhüg von allem Kal: 
iber hierdurch nach Frankreich abgeführt. Bereits 
hat man darunter über 160 Ruſſiſche Kanonen ger 


aͤhlt. 
* Ktalien 


Rom, den sten Febr. Aus Neapel wird ge 
fchrieben, daß, obgleid; der Kronprinz mit feinen 


Euniglihen eltern nicht abgereiſet jei, dennoch = 


Fregatten und einige Polaceſſe vor Anker liegen, 
weldye den Befehl haben, auf ben erfien Wint Se, 
kodnigl. * an Bord zu nehmen. Durch die 
nämlihen Briefe hat man erfahren, daß die Ruſ⸗ 
fen und Engländer ganz aus dem Geſichte vers 
ſchwunden find. 
Sin, diefem Augenblicte bringen die neueften Ber 
richte aus Neapel, daß die Sendung des Krons 
prinzen an den Prinzen Joſeph von Fran: 
reih k. Hoheit, womit der Prinz di santa Teo- 
dora beauftragt worden war, nicht nah Wunſch 
abgelaufen ift. Gleih, nachdem der Courier mit 
diefen Depefhen nah Haufe gekehrt war, hatten 
alle Lazzeront zu den Waffen gegriffen, und an ihre 
Spitze (mer follte das glauben!) flellte ſich ber 
Kronprinz ſelbſt, um den Sranzofen die Stirne 
zu bierhen. Mad) feinem Be'ſpiele hatte fic der 
weite Prinz an die Spige der Calabrefen in den 

bbruzji geftellt, Indeſſen find die Franzofen nach 
Portello an die Gränze diefes Reichs fortgeruͤckt. 
Nun dat man alfo auch das ſchlechteſte Menichen- 
Geſindel wider das arme Meapolitaner Volk los: 
gelaſſen! — Gaeta iſt aufgefordert worden, und 
hat ſich willig ergeben. 

Meiland, den ızten Febr. Am raten dieſes 
find Ihre kaiſerl. Hoheiten der Vicekonig und die 
Vicekoͤniginn hier angekommen. Der Einzug war 


211 


Trotz der unguͤnſtigen Witterung ſehr glaͤnzend. 
— war * ganze Stadt beleuchtet. 
uͤrkei 


Die Verſammlung anſehnlicher Truppenkorps bet 
Niſſa, Siliſtria und Sophla wird mit dem größe 
ten Eifer betrieben. Die Stärke diefer Lager fol 
fi) bis gegen 70,000 Mann belaufen, und den 
Doerbefehl Ibrahim Paſcha von Seutari , als 
Bali oder Gouverneur von NRumelien führen. 

So angeftrengt auch die Ruͤſtungen in Bosnien 
wider die fervifchen Inſurgenten fortgefeßt werdenz 
fo ift es dennoch zu keinen Thärlichkeiten von irgs 
end einer entfcheidenden Bedeutung gefommen. 

Nunmehr paffiren kleine ruffiihe Transportſchiffe 

t 200 bis 500 Eofaten die Meeresenge, um nad 

orfu zu gehen, wo noch 2000 Mann auserleie: 
ner Truppen der Befehl zum Einſchiffen gewärtig 
find. Man erwartet aber in Korfu, feit den neuer 
ften Eräugniffen vielmehr noch jene 18,000 Mann 
zuruͤck, die fih in der Gegend von Gaeta und Ca: 
fiel a Mare im Neapelitaniihen eingefchifft has 
ben... Auch if General Muronizow und Oberft 
Baturin von Korfu wieder nah Ddella‘ zurädr 
gekehrt, 

Der mit der Nachricht vom Prefburger Frieden 
und einem Schreiben des franzöf. kaiſerl. Mini: 
ſters der auswärtigen Gejhäfte Talleyrand an den 
Meis Effendi abgeſchickte Sekretär Roux iſt am 
22.Jäner; bei dem franzbſ. Gefchäfcstrdger Rufs- 
fin in Konftantinopel angelangt, PCR 
In Oberägypten find zwifhen den Beys und dem 
von Mehmer Aly abgeſchickten Truppen, bedeutende 
Gefechte, zum Vortheil der Erſtern vorgefallen. 
Der Sefundheitsjuftand in der Hauptſtadt iſt fort« 
dauernd der Beſte. Weder in der europdiichen 
noch afiatifchen Türkei Haben fih nad den neueſten 
Berihten die mindeften Spuren des Peftübels 
ezeigt. 
Die Ratificationen der mit Rußland gefchloffenes 
Defenfivallianz find vom Herrn von Stalinsti im 
einer Öffentlichen feierlihen Audienz beim’ Groß: 
weſſir ausgewechfelt worden. Der ruſſiſche Minis 
fter erhielt nah Beendigung dieſes Altes die her 
koͤmmlichen Geſchenke eines arabifhen Hengſtes, 
mehrerer Zobel⸗ und Hermelinpelze. 
Srantreid. 

Paris, den ıgten Febr. Im Moniteur fiedt 
man —— Folgendes: „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
und Koͤnig, begleitet von dem Prinzen Cambace⸗ 
res, Reichs-Erzkanzler, und von Gr. Exc. dem 
Minifter des Innern, haben Freitags, den 13ten 
diefes, das kaiſerl. Lyceum befucht. Sie haben mit 
der Ordnung und Haltung der Zöglinge diefer groß⸗ 
en Anftalt zufrieden zu fein gefchienen. // 

Noch liest man im gejtrigen Moniteur eine weit 
länfige Mote zu der engl, Parlementsfigung vom 
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28. Jaͤn., worin Lord Caſtlereagh bie auf Großbris 
ta nniens Verbindung mit verichiedenen Landmächten 
Beziehung habenden Urkunden vorlegte , wobon 
folgendes der weientlihe Inhalt iſt: „Es erhellt 
aus diefen Mitwirkungs : Beitritts⸗ und Koaliti: 
onsvertraͤgen, daß die Koalition im April, d. 6. 
Monathe vor der Vereinigung Genua's 
mit Franfreicd, beichloflen war; daß England, 
da es nur monathlic; bezahlte, zwar nur 20 Mil. 
Livres aufs Spiel feßte, um biefe große Diverfion 
bewirken; daß es aber auch Frankreich Gelegenr 
eit gab, Genua, Venedig und Neapel ju erwer⸗ 
ben, und es mit mehr als 200 Mill. an Kontrir 
Sutionen bereicherte; daß der naͤmliche Mann (Graf 
v. Stadion), der gegenwärtig an der. Spige der ' 
Geſchaͤſte in Oeſtreich ſteht, fein Minifterium ſchon 
‚mit jenen wenig Ehre bringenden Negoziationen 
Begonnen hatte; daß die hoͤchſte Leichtglaͤubigkeit 
alle diefe Verträge unterzeichnet hat; das dieſeni⸗ 
ger die fie entworfen haben, glauben mußten, der 
aifer Napoleon habe keine Augen, keine Ohr: 
en, fein Urtheil ; daß zur Vollfiändigung des Un: 
ds der Maͤchte, welche mit England fih einge: 
ffen, nichts mehr nöthig war, - als daß fie von 
England felbft beleivige würden, mie denn diefe Re⸗ 
girung im der That durch die Bekanntmachung der 
— Verträge augenfällig zeigt, wie wenig ſie 
efe Mächte achtet. (Der Beſchluß folge) 
Die Provinzialjeitung von Angers behauptät, und 
Sie meiften franydf. Journale fchreiben es ihr nad, 
Daß der neulich verftorbene Minifter Pitt zu Ans 
ders gebohren, und einige Monathe erzogen wors 
den fei, indem fi fein Vater, Lord Chatham, das 
mahls in Frankreich auf Reiſen Gefunden bat. 
te vergeffen aber, daß, als Pitt gebohren ward 
1759), England mit Frankreih im Kriege, und 
ts Vater in erfigenanntem Lande Premiermini⸗ 
und eben auf dem hoͤchſten Gipfel feines Ruhms 
und Einfluffes war. 
* &traßburg, den ıgten Febr. Nah Briefen 
aus Paris ift nunmehr ein Laiferl. Dekret erſchie⸗ 
zien, wodurch die Stadt Schlettſtadt zum Haupt 
wet des bisherigen Arrondiſſements Barr erklaͤrt, 
und bie Unterpräfeftur und das Tribunat- von 
Barr nah Schlettſtadt verlegt worden. Schon 
feit geranmer Zeit war diefe Verlegung von "Seite 
der Gemeinde Schlettſtadt follizitirt worden 5 die 
Behörden des Arrondiflemens ſowohl, als die ober 
fie adminiftrative Gewalc des Departements hats 
ten dieſes Begehren unterftüßt; dasſelbe war ‚von 
Seite des Chefs der Senatorie, des Neihsmar: 
ſchalls Kellermann, gefhehen. In der That find 
auch die Lofalitäten von Schlettſtadt vortheilhafter 
ur — der Behoͤrden, als von Barr; nur die 
age jener Stadt, an der aͤuſterſten Graͤnze des De: 
partements, hatte die Translation bisher verhin: 
bern können, — 


Ein Theil des zum Hauptquartier der großen Ar⸗ 
mee gehörigen Perfonals ift feit Kurzem in Strab⸗ 
burg angelommen und bleibt bis auf mweitern Bes 
fehl bier. Der DOberintendant der Arınee, Staats: 
rath Petiet, haͤlt ſich mit feiner Famille ebenfalls hier 
auf. Uebrigens find ſeit einigen Wochen die Durch⸗ 
märfche der , von der großen Armee zuruͤckkommen⸗ 
den, Truppen nicht ſtark. Sie befichen bloß In 
einzelnen Detaſchements, in NRetonvalescenten, und 
in Kranken und Verwundeten, die aus Schwaben 
hierher transportivt werden. Auch treffen noch immer 
Transporte von kranken und verwundeten Ruſſen 
ein. . Die hier angelegten Militaͤrſpitaͤler find da— 
ber Sehr angefüllt: indeſſen haben auch ſchon Evar 
fuationen ins innere Statt gehabt. Noch immer 
bereicht im den Spitaͤlern das bösartige Lazaretfie⸗ 
ber, daß ſich jedod in der Stade nicht fehr ver: 
breitet hat, und hauptſaͤchlich nur folche Perfonen 
befällt, welche direfte Kommunitationen mit den 
Kranten in den Spitälern haben, j 
Der größte Theil unferer Garnifon hat uns nums 
mehr verlaffen, und ift in Die Maingegenden auf 
gebrochen. Seit einigen Tagen verfehen daher bie 
Bürger einen Theil der Stadtwachen, und man 
bat die Kohorte der biefigen Mationalgarde aufs 
Neue in die Aktivität ſetzen muͤſſen; injwifchen be 
ſchaͤftigt man fi mit einer vorläufigen Organifa 
tion der aelammten Mationalgarde, damit der Dienſt 
nicht ausichließtih die Mitglieder der Kohorten 
trifft. z 
Man erwarter in Kurzem die Ernennung eines 
neuen Maire von Straßburg, da die vom Staato⸗ 
rach: Präfekten verordnete Suspenſion des bisheri⸗ 
gen Maire, Hrn. Hermann, von dem Kaiſer deſi⸗ 
nitiv beftätigt worden ift. Der Munizipalrash; hat der 
Megirung 6 Kandidaten zur erledigten Maireſtelle 
vorgeſchlagen. 











Den 2ten März kommt des Hrn. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; mer Verſend⸗ 
ungen hat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Frankfurt, Deffen: Darmfadt, Babens Durlach, 
zo Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, 

nftadt, Stuttgatd, Calw, Eplingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch miebreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Löwengrube zu meiden, wo e— 
ums fehr billigen Preis dadin geliefert wird. 








S$rembenanzeime, 

Den zöften Februar, Hr. Meffavier, Handelmann 
von Lyon, im Zahn. Hr. Auerbacher, don Karlsruhe, 
im Aöwen Hr. Marr von Worne, und Hr. Philipp, 
von Amfterdbam, Handeléeleute, ebend Sr. Barın v. 
Milinen, von Wien, im Kreutz. Ferdinand Freiberr 
v. Epeih, von da, ebend. Hr. Georg Grill, Uhrgebäuss 
macher von da, ebend. Hr. Simon Mittelehner, Buche 
drucer von Fuͤſſen, ebend. 
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MM ‚of ttes Snaden Köniz vom Baiern, des heit. 
6, und Kurfürg, k 
fens von Unferen Landesftellen erftatteren Berichte, 
ürfte d Tarit an Uns gebrachren Borftellungen und Ans 
auf — NE haben Wir Uns umſt aud ⸗ 
n, um gen gefaßt: 
! Fürften von Thurn und Taris für fih und deffen männliche Defi 
eba ' Erbland: Portmeifters als ein Thronichen, weldes derfelbe 
nfall ju empfangen, und wofür Ex die feftgefehten Lehengebühren 


ih auf die altbaleriſchen, und die durch den grkedtus · 
werln bis iht feine eigene oder beſondere Poft: Auftaltt ein. 


— vor der Hand dem Kern Apr un 
‚des gefammten oftweient, jedody umer der Aufſicht und ehe dar 
3 eden Oberpo oftamt in Unferen Landen wird ein ſolcher Commiſſar angeftellt, welcher 

njer peinsen Minifterial: Departement der auswärtigen Angelegenheiten zw 

























ämter find jedoch nach dem Terrirorial « Mafftabe zu purtfichren, fo daß alle baierifchen 

Unterordnung unter ein außer Unſrer Landeshoheit gelegenes Oberpoftamt völlig bes 

den Oberpoftämtern untergeordnet werden, weßwegen Wir demnächſt einem Vor⸗ 
lage Unfers Erbland » Poftmeifters entgegen ſehen.“ 

6) 5 &o oft eine Poftbedienung eriediger wird , To hat Unfer Erbland- Poftmeifier zwei oder drei tuͤcht⸗ 

Bande gebohrne Subjecte vorzufchlagen, außer wo bei Poftfiällen oder Pofthaltereien keine 


: iu de © j ‚vorhanden iſt.“ 


— 


fand: Poftimeifter,, als das Ernennungs: Dekret von Uns erhalten hat, wird derſelbe 
m Oberpoftamte angefteliten Lokal: Commiflär nah einer fefigefegten Formel in Unfre 
{ ide mmen, und zugleich lege er dem von dem Erbland : Poftmeifter beauftragten Oberpoftamte 
! nad ebe fall: vorgeichriebenen Formel den gewöhnlichen Dienft: Eid ab, und berichtiger das Noͤth⸗ 

n der Cantion, ’/ 


Mormeifter, welche den Dienfteid bei der General: Direction des Erbland: Poftmeifters abs 

ie Pflicht bei der Hierzu Geaufzutragenden Landesftelle zu nehmen, ’/ 

Berpflichtungs » Drotofolle muͤſſen an Unſer geheimes Minifterial: Departement ber aus: 

‚eingefender werden. / 

edere Pofioffictanten ohne Ausnahme ſtehen in alten Civil: und Rriminalfällen 
tlichen — nach ihrer verſchledenen Dienſtkathegorie, je nachdem fie ges 

demifie nad) dem jr 


afftabe Unfrer unmittelbaren Beamten dem befreiten oder ungefreiten 
en ‘werben. 


—* allg Anftände befettiget, und den Gerichte hoͤfen darüber eine beſtimmte Vorſchrift gegeben 









a Borfchlag ein Poftbeamter ernannt werden-ift, und fowohl den Beſtallungebrief 
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werden koͤnne, haben Wir ein Verjeihniß der verfhiebenen Poftbeamten dag ihren Dienfiflaffen abge, 
fordert , und werden ſolches mit der geeigneten Beftimmung mittheilen, 4 j 
22) ‚‚Unfer Erbland« Poftmeifter kann die Dienſtgebrechen unterfuchen, und diejenigen Strafen ver: 
Hätigen > welche unter der Correctlone domestica begriffen find. Jedoch ftehet es einem jeden frei, for 
bald es auf eine Sufpenfion, Dienft: Entlaflung, oder fonftige Correction von höherer Art ankommt, 
inner eines Appellations: Termins von 10 Tagen den Rekurs an die adminiftrative Landesftelle ju er: 
greifen , wobei jedodh im Suspenfionsfalle der Rekurs keinen effectum suspensivum haben ſoll.“ 
13) „Als geeignete Appellations-Inſtanz für dieſe Bälle wollen Wir die erfte Deputation der Provins 
cial= Landesdirection, oder diejenige Stelle erklären, welche fie bei allenfallfigen DOrganifationd: Abänderr 
ungen erlegen würde, 
14) Würde jedoch die Sache fo beſchaffen fein, daß nad dem Landesgefegen ein peinlicher Prozeß zu 
führen wäre; fo müßte die Sache dem ordentlihen Gerichtshofe Übergeben werden. // 
35) „Wenn ſich Reijende von einer Poft zur anderen gegen die Pofthalter oder Poftfnechte zu befchwer« 
en haben; fo haben fie fih, wenn keine höhere Poftbehörde an dem Orte vorhanden ift, melde fie in 
bloßen Poftbefchwerden angehen können, an das nächſtgelegene Landgericht zu wenden, welches die Lade 
summarissime unterfucht, und die definitive Verfügung fogleich erläßt. 7 
36) „Von jedem ſolchen Falle wird das betreffende Oberpoftamt durch Unfern Lokal: Commiffär, welchem 
bie Kamera erichte jedesmahl berichtlihe Anzeige zu machen haben, im gehörige Kenntniß geſetzt werden.’ 
17) Kiaflätlic der Uniformirung des Poftperfonals bleibe es bei der den Poftillons vorgefchriebenen 
108 und ſchwarzen Kleidung. Wegen des übrigen Perſonals werden Wir nach Vorlegung des hier⸗ 
ber abgeforderten Vorſchlags Unſre weitere Entichließung erlaſſen.“ 
18) „An den Pofthäufern find bloß Unfre Wappen ohne Verbindung ober Beifigung des Wappens 
Unfers Erbland » Poftmeifters aufjuhängen. Eben fo. dürfen die Poftämter nicht andes als: „Könige 
lich-balteriſches Poftamt.ıc.’/ ohne weiteren Beiſatz genannt werden. #/ 
19) „Die Tragung der baierifhen Cokarden ift den Poftbeamten gleich anderen Infern Beamten vors 
geſchrieben.“ 
20)„Wegen des Briefportos und der Poftwagen:Tare ıc. bleibt es bei den dermahligen Beſtimmungen, 
bis Wir hierüber auf Antrag Unjers Erbland: Poftmeifters eine Aenderung zu treffen Uns bewogen 


finden, #/ 
21) Raͤck ſichtlich des Poftfreitfumd follen jene Beſtimmungen fomohl In den. neuen als alten baierifchen 
Vefigungen zum runde gelegt werden, welche ehemahls durch die Convention vom Jahre 1784, und 
die proviforiiche Uebereintunft vom Kten Februar 1799 feſtgeſetzt waren.“ : 
22) ‚r hiervon if jedoch nicht nur das Herzogthum Berg ausgenommen, welches die bisherigen Ver: 
Altniffe hierin beibehält ; fondern denjenigen Räthen und Individuen, welchen von ihrer vorigen Ans 
ellung in den Hergogthämern Neuburg und Sulzbach die Vortheile des Freithums durch die kurs 
pfälzifhe Convention vom Jahre 1743 zu ftatten fommen, werden biefelben ebenfalls belaſſen.“ 
„Dieſes find die Verhältniffe, unter welchen in Zukunft das Poftweien in Unfern Landen beftehen fol, 
Münden , den 14ten Februar 1806, . 
mar Jofepb. 


Freihere von Montgelas. 
Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl. 
v. Flad.“— 


Nürnberg, den 23ften Febr. Die plößlihe giment vom Bernadottefchen Armeekorps in Schwa⸗— 


Bewegung der einen Hälfte des franz. Armeekorns 
des Marihals Mortier über die Donau in die 
obere Pfalz, da bie erfte Hälfte desjelben bei Ne: 
gensburg vorbei bereits ins Eichftädtifche gejogen 
war, gibt zu verſchiedenen Geruͤchten Veranlaſſung. 
Indeſſen iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dieſe uns 
erwartete Richtung jenes franzoͤſ. Korps bloß allein 
die Erleichterung des Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt und die 
« Vorbeugung des durch zugedrängtes Truppenans 
häufen in Einer Gegend nothwendig entfpringen: 
den Mangels an Unterhalt beabfichtigt. 

Dielen Nachmittag rädte ein franzdf. Infanterieres 


bad ein; und einige Wagen von Rekonvalesjenten 
famen diefen Abend ſchon im der biefigen Wors 
ſtadt Goftenhof an. 

Nürnberg, den 25ften Febr. Eine Truppen: 
ebtheilung vom Armeetorps des Reichsmarſchalla 
Bernadotte hat auch die Provinzialhauprfiade des 
Färftenthums Ausbach geftern beſetzt. 

Die in diefem Fuͤrſtenthume vertheilt liegenden 
feangöf. Truppen werden auf 16,000 Mann anges 
geben. 

Marſchall Mortier ruͤcket mie feinem Korps gan, 
in das Fuͤrſtenthum Eichftäde, 








Waͤrzburg, den: zaften Febr. Se, Ercell. der 
®. £. franz. bevollmaͤchtigte Minifter an dem furfl. 
Hofe zu Würzburg, Hr. dv. Lezay Marnefla, wird 
innerhalb 8 Tage hier erwarter. Derfelbe wird 
feine Wohnung in dem Ötreitiichen Haufe auf 
Lem oberen Graben beziehen. 

Die Braunfhweigiihe Zeitung vom ı5. 
Gebr. enthält folgendes: ‚Eine für alle Brauns 
ſchweiger wichtige Birfhrift an unſern durchleuch⸗ 
tigſten Landesfuͤrſten liegt an verſchiedenen oͤffent⸗ 
lichen Orten fuͤr jeden guten Buͤrger zur Anſicht 
und Unterſchriſt.“ 

Weſtphalen. Es iſt ein allgemeines und auch 
—— Geruͤcht, daß Deutſchland bald einen 

urfuͤrſten von Weſtphalen haben werde Der 
Herzog von Braunſchweig wird dieſen Titel und 
einige ihm angemeſſene Beſitzungen erhalten. Auch 
Pariſer Blaͤtter fuͤhren dieſes Geruͤcht an. 

Frankreich. 

. Paris, den 20. Febr. Im offiziellen Blatte 
lad man geitern folgendes: „Der Prinz Joſeph 
hat fein Hauptquartier nad Ferentino verlegt. Am 
8. Februar paflirte feine Avantgarde den Barigr 
liano zu Ciprano. Die Armee hat fih in Marfch 
nach Meapel geſetzt; ihr rechter Flügel wird von 
dem Gen. Regnier, das Zentrum vom Marſchall 
Maſſena, und der linke Flügel von dem ital, Gen. 
Lechi fommandirt. Der Prinz hat an die Soldas 
ten und Voͤlker Neapels folgende Proklamationen 
erlaflen : 

x) „Joſeph Napoleon, franzdf. Prinz, Groß: 
wähler des Reichs, Lieutenant des Kaijers, Ober: 
befehishaber feiner Armee von Neapel, und Gou⸗ 
verneur der Königreihe von Meapel und Sizilien. 
Völker des Königreids Meapel, der Kaifer der 
Franzoſen und ae von Stalien, in der Abficht, 
das Ungemach des Krieges von euch zu entfernen, 
hatte mit eurem Hofe einen Neutralitaͤtsvertrag 
unterzeichnet. ° Er glaubte dadurch, mitten unter 
dem verheerenden Kriegsfeuer, momit die dritte 
Koalition- Europa bedrohte, eure Ruhe zu fihern. 
Allein freiwillig hat fih der Hof von Neapel an 
unfere Feinde angelchloffen, und feine Staaten den 
Ruſſen und Engländern geoͤffnet.“ 

m Der Kaifer der Franzofen, der eben fo gerecht, 
als mächtig ift, will ein großes Veifpiel geben, fo 
wie es ihm die Ehre feiner Krone, die Intereflen 
feines Volkes, und die Nothwendigkeit, in Europa die 
Achtung herjuftellen, die man der Öffentlichen Treue 
ſchuldig if, zur Pflicht machen. Die Armee, die ic) 
tommandire, ift beftimmt diefe Treulofigkeit zu bes 
ſtrafen; aber ihr, Völker, ihr habt nichts zu fuͤrch— 
ven; nicht gegen euch find unfere Wafſfen gerichtet, 
Die Xltäre, die Diener unſers Gottesdienftes, 
eure Geſetze, euer Eigenthum werden reſpektirt wer: 
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den. Die franzöfifchen Soldaten werben eure Bra’ 
der fein. Wenn gegen die wohlthätigen Abfichten 
Sr. Majeftät ihr zu den Waffen greifet, dann 
opfert euch der Hof, der euch anftiftet, auf. Die 
franzöi. Armee iſt in einem folden Zuftande, daß 
alle eurem Fuͤrſten verjprohene Truppen, waͤren 
fie auch auf euerm Gebiete, ihm micht vertheidigen 
können, Völker, feid unbeſorgt; diejer Krieg wird 
euch einen feften Frieden und dauerhaften Wohl: 
fteand geben. Im Hauptquartier zu Ferentino, 
den 9. Febr. 1806. 
2) ‚Soldaten, der Kaifer der Franzofen und Rd: 
nig von Stalien, unfer erhabener Bruder und Sous 
verän bat, indem er mich zur Ehre, euch zu com: 
mandiren, berufen hat, mir den in den Augen 
eines Franzoſen hoͤchſten Beweis feiner Achtung ge: 
geben. Wir werden die Ruffen und Engländer bes 
kämpfen, wenn fie ſich zeigen; wir werden den Hof 
firafen, der fie, in Verachtung der beiligften Ver: 
träge, herbeigerufen hat; allein wir werden bie 
Völker refpectiren. Ihr werdet für die Diener der 
Altäre, für die ruhigen Bürger ade Rüdfichten 
haben, welche ihr Stand vorfchreibtz wir nehmen 
fie unter unjern befonderen Schub. Wenn die 
Truppen der Eoalition ſich entfernen, wenn bie 
Neapolitaner keinen Theil an der Sache eines 
Hofes nehmen, der feit zehen Jahren unaufhoͤrlich 
ihre theuerften Intereſſen verrathen hat, dann bleibt 
uns nichts übrig, als der Ruhm einer fivengen Diss 
eiplin, Der Lieutenant des Kaifers, Oberbefehls⸗ 
haber der Armee von Neapel. Unter. Joſeph 
Mapoleon. ee 
Der Marauis von Lucheſini ift vorige Woche von 
—* nach Berlin abgereiſet, von wo er in unge⸗ 
Ahr drei Wochen zuruͤck erwartet wird. 
Beſchluß der geftern abgebrohenen Mote 
aus dem Moniteur vom 17. d., die eugl. 
Parlementsfisung vom 28ſten Jäner ber 
treffend. 

„Die Geheimhaltung einiger Artikel ift nur ein 
Zug von der Treulofigkeit des englfhen Kablnett 
mehr; es will der Imagination freien Spielraum 
laffen. Wir wollen anftatt feiner ſprechen, und das 
große Geheimniß aufdecken. Bolgendes ift der Ins 
halt jener Artikel: Belgien wird mit Holland 
vereinigt; das ganze Haus Dranien wird wieder 
in die Würde eines Statthalters eingelegt; die 
Beftungen an der Maas werden ald Sicherheits: 
Hläße angefehen, und erhalten öftreichifche und ruffis 
ſche Beſatzung; Savoyen und die Grafihaft Nizja 
werden mit Piemont vereinigt; wenn endlich daß 
Waffengliück aanz den Erwartungen entfpricht, kommt 
die Stadt ®yon unter die Herrichaft des Königs 
von Sardinien. Hatte das brittifhe Kabinet eis 
ner großen Geſchicklichkeit nörhig, um diefen Traums 
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bildern Glanben zu werfhaffen? Wir wollen hier 
über nicht enticheiden; wie groß aber auch Englands 
Haß fein mag, welchen Einfluß es auch durch Ans 
fahung geldgieriger und eiferfüchtiger Leidenfchafz 
ten gewinnen mag, lo wird Frankreichs Zufiand 
Käts blühender werden, und geftüßt auf jeine 108 
Departements und feine Föderativkaaten wird es 
voll Kraft und Jugend fein, während England aus: 
zehrend dahin: fierben wird.“ 
atavien. 

Haag, im Jaͤner. Alles hat hier bei uns wies 
Der ein heiteres Gewand angenommen. Das Dis 
fiere, Teübe und Dede, das diefe vormahlige Me: 
ſidenz der Prinzen von Dranien feit dem Jahre 
1795 charakterifirte, ſcheint wieder gänzlich vers 
ſchwunden. Das fröhlihe Gerämmel nimmt wier 
der Überhand. Das Gepränge, das den Großpen: 
fiondär umgibt, die Tereles, Soupers und andere 
Fefte, die Menge neuer und prächtiger Uniformen, 
‚die man in allen Straffen und in öffentlichen Häu— 
fern fieht, und die glänzende Schaubuͤhne — Alles 
erinnert uns nur alljufehr, daß mir in einer Nefis 
benz; uns befinden. 

Bom Jahre 1795 bis 1805 waren es bloß die 
fremden Gefandten, und unter diefen nur der frans 
zoͤſtſche und zumeilen der fpanifche, welche von Zeit 
zu Zeit einige Feftins gaben, st wird es wieder 
allgemeiner Geſchmack, und das Theater wird weit 
mehr als juvor beſucht. Schimmelpennink ſelbſt 
beſucht die Bühne ſelten; öfter finder fich feine 
Gemahlinn und feine Famille ein. Noch immer 
leider diefer allgemein geſchaͤtzte Staatsmann fehr 
viel am feinen Augen, und iſt gegenwärtig außer 
Ctande, fie zu gebrauchen. Die Aerzte wenden 
alle Mühe zu feiner Wirderherftellung an, bis itzt 
bat fi aber das Uebel immer werihlimmert, und 
die Hoffnung zur Befferung ift fehr ungewiß. 

Leser Schimmelpenninks Charakter berricht nur Eis 
ne Stimme, Jeder Holländer, er ſei jugethan, wels 
cher Partei er wolle, zollt ihm den ungeheuchelten 
Tribut der dffentlihen ſowohl, als perfönlichen 
Adtung Auch Hultmann, der dur feine Mifs 
fin nad Berlin befannt ift, und des Grofpen: 
flondrs Vertrauen vollkommen befißt, hat gegrüns 
dere Anfprüche auf die Zuneigung und Achtung feis 
ner Mitbürger. Ueberhaupt ift der unermädere Ei: 
fer, die Aufmerkſamkeit und die — dem Holländer 
fo eigene — ausdauernde Geduld aller derer, die 
gegenwärtig am Ruder der Geichäfte find, nicht 
u verkennen. Beſonders Tcheinen die aſiatiſchen 
——— der Republik gegenwaͤrtig die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Nation auf ſich zu ziehen. Noch iſt der 
Fürzlih ernannte Generalgouverneur B. Grasveld 
niht nah feinem Beſtimmungsort Batavia abge: 
reijet, Seine Suite wird beträchtlich fein. Er 


wird mit feiner Famille und Gefolge durch Frankı 
reich und Spanien nach Portugal reifen, und von 
bort aus erft abiegeln, . . 
Man trägt ſich mit allerhand Planen zur Verbeſ⸗ 
ferung der auswärtigen Beſizungen, und nur Ein 
Punkt it jedem guten Erfolge noch immer im 
Wege: die iſt der Parteigeift. Ich bezeichne hiers 
mit nicht die Oranifchgefinnten, oder Patrioten , 
fondern die Nederburgiauer und Hogendorpianer, 
deren Auſichten und Plane durchaus verichieden 
find. Beide, Herr Meberbürger und Herr von 
Kogenderp , haben öffentlih und ins Beiondere, 
ſchriftlich und muͤndlich ihre Meinungen und Grund⸗ 
ſaͤtze beſtritten und vertheidigt, beide find von dem 
Zufande der Kolonien volllommen unterrichtet, 
und beide find darin eins, daß eine velltommene 
Umformung nothwendig lei; aber ob man fie durch 
fchnell wirkende, oder langſame Mittel erreichen 
tönne, und foll; mo die Hauptgebrechen liegen, 
und welder von beiden Recht haben mag, kann 
wohl nur von den Wenigen entſchieden werden, bie 
eine genaue Kenntniß der nicht wenig entwickelten 
Kolonials Angelegenheiten befiyen, 





Dom zıften bie 28ften Februar 1806 find bier in Müns 


sehobren: geftorben? 
ı1 Shure, ı1 Erwachſene männl. Geſchl. 
27 CToͤchter. 3 =: =: = weit. Seſchl. 


13 Ainber. 


— — — — [en — — 
©. 38 gebohren. 32 geftorben. 
Eind alfo 6 mehr gebohren als geftorben, 








Künftigen Mittwoh ben 5ten Mär) Vormittags 
um ı1 Uhr werden an dem Waradepiabe in ben ches 
mahligen Graf von Haslangifihen Haufe drei Kut—⸗ 
fhenpferde einzeln an den Meifibierhenden gegen bare 
Besablung verfteigert werben. Es find Dappen 'ohne 
Beiben, Wallachen, wovon zwei ſechtjaͤhrig und ber 
dritte 9 Jahre alt ift, 

Den 2ten Mär; kommt des Hru. Gerhard Krde 
mers Buhrwerk von Mannheim bier am; wer Berfend» 
ungen bat, als mähmlich mach Düffeldorf, Aachen, Eobs 
lem, Srankfurt, Heffen: Darmfadt, Baden s Durlach, 

deiberg, Bruchſal, Gtrafibuss, Raſtadt, Heilbronn, 
anftadt, Gtuttgard, Ealte, Eßliugen, Dillingen, Ulm, 
umdb noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Re.ter in der Löwengrube zu melden, wo «#6 
um ſehr billigeu Preis dahin geliefert wird. 


Srembenanzeige, 

Den arften Februar. Kr. Baron v, DOflerberg mit 
Hrn. Sohn von Erding, im Areug. Hr. Joſ. v. Cron⸗ 
berg mit Hru. Sohn von Salzburg, im Zirſch. Hr. 
Farigot, Chef b’Cefadren bei S. E. dem Kriegsmi⸗ 
wifter, ebend Hr. Bayer, Vürgermeifter und Sr. Pra⸗ 





Her, Stadtrichter von Etranbing, in der Ente. 
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Großbritannien. 

Fondon, dei zıten Febr. Aus Trinidad if 
eine Nachricht eingegangen, welche allgemeines Ents 
fegen erregte. Nichts weniger als eine Maſſacre 
aller weillen Männer und männlichen Kinder auf 
der Inſel Trintdad war der vorgeſetzte Zweck der 
dortigen Neger. Folgende Data find über Diele 
Sache mitgerheilt: 

Trinidad, den ıgten Dec. „Ein Plan zur Er 
neuerung der Scenen von St. Domingo ift gluͤck⸗ 
licher Weile entdeft worden, und das Martial⸗ 
Geſetz am 14ten diefes Monaths wieder proflamirt. 
Man erfährt, daß heimlich mehrere Sclaven + Neg: 
imenter organifirt worden. Könige, Generals, Etabs: 
Offiziere, Richter u, ſ. w. waren ſchon ernannt. 
Die furhtbärften Eide waren. von den Sclaven 56 
ſchworen worden; und der Abend vor dem Chriſt⸗ 
sage war jur Husführung des Planes angelcht. 
Einer ihrer Sammelpläge ſollte die — A 
fein, in durch die Meger heimlich von Gehölze 
gereinigt Werden war. Um Mitternacht follten fir 
den Augriff von da her machen, la Ihancellerie, 
Moöchards und Odebuts pafliren, alle Plantationen 
der Mahsarichaft niederbrennen, und alle Weiſſe 
ermorden, Während man dieß dort volljog, follte 
die Stade augezünder nnd Alles auch hier nieder: 
gemacht werden. Zu St. Joſephs wollte man um 
die mämliche Stunde eben fo fortfahren. Gott fei 
Dauf! die Verbrecher find in Verhaft. Die Der 
bredjer werden morgen von dem Gouverneur und 
Betten Conſell verhört werden. Wir find beftändig 
auf der Atekte uns ſchlafen Hei verſchloſſenen Thür: 
en: und Fenftern mir geladenen Piftolen zur Cette 


und. gefattelren Dferden in Bereitſchaft. Die ganze 
Cradr ift mie Poſten umfellt und überall wird pa 
troullirt. 


Ein auders Schreiben, vom 19. Dee. „Die 
beabfihtigte Maſſacre aller Hiefigen Weiffen würde, 
wenn fie gelungen wäre, für das Schickſal der Ins 
feln unserm Winde fehr gefahrlich geweien fein, 
Der Mobruch diefes Vulkans würde nicht bloß die 
Drittiihen, fondern alle Tolonien verwuͤſtet haben. 
Wir Haben mehrere freie Neger von Et, Domingo 


» arsetirt, melche Oberſt Picton verbannt hatte; die 


aber nachher Erlaubniß erhielten, wieder zuruͤckzu⸗ 
ehren. Einer. der Chefs war ein Megerfclave don 
Hrn. Shands Plantationz er iſt heute ſchon auf 
dem Marfte dieſer Stade Hingerichtet worden, 
Morgen werden ihm ſechs andere in die andere 
Welt folgen. Dan foricht mit Strenge nad) jeder 
Abfiht der Verfhwornen, Oberſt John Gloſter 
entdedte die Verihwörung in dem Thale, mo cr 
sommandirte, und machte dem Gouvernement ums 
mittelbare Anzeige davon, worauf mitten in der ' 
Nacht ein ftarkis Corps Truppen dahin marfchirte 
und die Verrächer fogleih gefangen nahm. Die 
Uniformen und Standarten derjelden murden an 
einem verborgenen Orte entdeckt. Das Eonfeil hält 
beftändige Sigung. «Die Sorgfalt unfers Generafi : 
Gouverneurs Heslop ifk über alles Lob erhaben. ; 
Das. Pröjele der Sclaven war, fih aller weiſſen 
Männer zu bemäctigen und fie in Hrn. Chands 
neuer Windmühle zu mahlen und dann über die 
weiten Frauen das Los zu werfen. Kein Kind 
eines Europders follte verfchont werden. ’/ j 
Die Hofzeitung vom Sonnabend enthält nun die 
Anzeige Über die am sten dieſes erfolgte Anftel 
lung folgender Perfonen im Minifterium : des Lords 
Sidmourh zum geheimen Siegelbewahrer, des Gras 
fen ©. J. Epencer jum Staatso Sekretaͤr des Ine 
nern, des Hrn. Windham zum Staats-Sekretaͤr 
der Kolonisn und des Kriegs: Departimems, des 
Lord Auckland und in deffen Abweſenheit des Gra⸗ 
fon Temple zu Präfidenten des General : Direktos 
riums der Handels- und Plantations:Angelegendei+ 
ten. Am 5. Februar wurden zugleich Graf Moi— 
va, Graf Temple, Lord H. Pettv, Hr. Grey und 
Hr. Bor ald Mitglieder des geheimen Rathes ein: 
gefchworen. Am Tten Februar murden nach eben 
dieſer Hofjeitung angeftehlt s Kr. Erskine als 
Großkanzler von England, Kr. Fox als Staats⸗ 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten , und 
ugleih Ford Erskine, Lord Morpeth, Lord Townss 
En und Hr. EC heridan als Mitglieder des gehei— 
men Mathe eingejhworen. Auch wird durch chen 
dieſe Hofzeitung angezeigt, daß Graf Moira zum 
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Direktor des Artillerie: Wefens, Lord Perty zum 
Kanzler, der Schatzkamer und General Fitzpatrick 
zum Kriegs : Sekretär ernannt worden, aud hinzu: 
jetzt, daß Sir Hr. Ruſſell und Sir W. Burs 
roughs zu Richtern in Bengalen angeſtellt worden 
ind, 
4 London, vom ızten Febr. (Durch auferord- 
entlihe Gelegenheit). Die erfte Maßregel, welche 
die neuen Minifter in Vorſchlag bringen wollen, 
beziehe fih, dem Vernehmen nad, auf unfre Ars 
mer, Diefe fell mit nicht weniger ald 90,000 Mann 
regulärer Truppen vermehrt, und die bisherige Ges 
meinde: Acte zum Mecrutivem abgeichafft werden, 
Kr. Windham ift für die Abſchaffung des Bolons 
tär: Snftems; Lord Sidmourh dürfte ſchwerlich das 
mit einftimmen. 
Unfre Blätter bemerken: Ar. For, der ehemahls 
den Krieg tadelte, möchte jum Frieden geneigt fein; 
allein der Premierminifter, Lord Grenville und Ar, 
Windham waren befanntlid vormahls für krieger⸗ 
iſche Maßregeln. — 
—8 hielt Hr, For die erfte diplomatifche Aus 
dienz. Alle fremde Gejandten hatten ſich —— 
en. Nach Endigung der Audienz ſchickte Hr. Fox 
eine Depeſche an den König. 
Im Parlement kam geftern nichts von Bedeutung 
vor. Es follen demfelben Liften der Ein und Aus: 
fuhr von Großbritannien während der 5 lekten 
Jahre vorgelegt werden. 
Unfre Civil : Kriegsgefangenen in Frankreich hatten 
ſich unterm Zoſten October des vorigen Jahres in 
einem Schreiben an die nunmehrige Koͤniginn von 
Würtemberg gewandt, um fi für ihre Freilaſſung 
bei dem franzöflfhen Kaifer zu verwenden. Die 
Antwort aber war: daß fie ihre Schickſal bedaure ; 
daß die Verwendung aber nicht eintreten fönne, 
Aus dem Departement der auswärtigen Angelegen: 
beiten find Couriers nad) Berlin, Wien und St. 
Petersburg gelandt. 
Vierzig Transportſchiffe, mit Teuppen von ber 
Meier und Elbe beladen, find zu Varmouth ange: 
tommen; man erwartet täglich die übrigen. 
Lord Pettn wurde mit einer großen Stimmenmehr⸗ 
heit an die Stelle des Hrn. Pitt zum Repräfens 
tanten von Cambridge im Parlement ermählt. 
In dem Circulare, welches der Staats: Sekretär, 
Ar. For an unfre Gefandten im Auslande erlafs 
fen hat, ift außer den gewöhnlichen Anführungen 
nichts in Beziehung auf Krieg oder Frieden ent 
alten, 
Yukon Regirung muß triftige Gründe haben, zu 
vermuthen, daß das Worgebirge der guten Hoff: 
nung durch die Erpedition unter Sir D. Baird 
genommen worden feiz denn auf ihren Befehl follen 
3 Transportichiffe, mit Lebensmitteln beladen, aus 





Portsmouth nach dem Cap abgehen; fie find Geor⸗ 
ge, Mary und Hunter, 
Der auf 9 Jahre zwiſchen Rußland und der Pforte 
erneuerte Allianztraͤktat ift noch im Dec. bes voris 
gen Sahres ratifieire worden, s 
Dataviem 
Amfterdam, vom ız. Fehr. Man will hier 
bereits die obſchon noch unverbürgte Machricht has 
ben, daß cin Parlementärihiff aus England nah 
Frankreich abgeichieft worden, um von der franjds 
fiihen Regirung Pälle für Unterhändfer zu fors 
dern, welde an einem allgemeinen Frieden arbeis 
ten follen. Aus Paris ſeibſt fchreibe man, daß 
man feit dem Ableben des Hrn. Pitt neue Hoffe 


"nungen für einen allgemeinen Frieden geichäpft 


babe. 
— Rußland. 

St. Petersburg, vomr. Febr. Der oͤſtreich⸗ 
iſche General von Meerveldt iſt hier angelangt, 
ohne indeß bisher einen diplomatiſchen Charakter 
anzunehmen. Auch tft der brave Generallieutenant, 
Fürft Bagration, hier angelommen, 

In Kurzem werden Se. Durchl. der regirende 
Herzog von Braunſchweig hier erwartet. s find 
demjelben bereits Equipagen entgegengeſchickt. (Am 
Gten Februar pallirten Se. Durchl. durd Könige: 
berg). 

\ Srantreid. 

Der Moniteur vom 17. d. ge verfchiedene kaiſerl. 
Dekrete befannt gemadıt. urch eines berfelben 
werden mehrere junge Leute, unter anderen ein 
Sohn Treilhard's, zu Auditorn beim Staatsrath 
ernannt; ein zweites ernennt Hrn. Ludw. Wangen 
von Geroldsek zum Maire von Straßburg; ein 
drittes verordnet verfchiedene neue Anlagen zur Ver: 
fhönerung der Zugänge zu den hiefigen botaniſchen 
Garten. Eine derfelben foll Plab des Gen, Vals 
Hubert, eine andere Kay des Dberften Moreland, 
eine dritte Plaß des Oberſten Majas, eine vierte 
Staſſe des Dberften Lacuke, und eine Voulevards 
Bourbon , jum Andenken dieſer ausgezeichneten 
Krieger, die Theils in der Schlacht von Aufterliß, 
Theils in frähern Gefechten den Tod fürs Vaters 
land geftorben find, beißen. Zur Beftreitung der 
Unfoften find 450,000 Fr. auf die Fonds der Stadt 
Paris angemwielen. 

Eolgende Rede hielt der Kurfürft Erzkanzler des 
deutſchen Reichs an den Prinzen Eugen Napoleon 
und die Prinzeſſinn Augufta bei Einfegnung ders 
felben am Traualtare: 

„Von allen göttlihen Einrichtungen hat den ſicht⸗ 
lichſten Einfluß auf das Gluͤck der Menfchheit die 
Ehe — jene Vereinigung zweier Seelen, die auf 
den oft mühlcligen Pfaden des Lebens mwechielfeitig 
fidy beiftehen , einander tröften in den Widerwärs 


figfeiten, und ben Reis gluͤcklicher Eraͤugniſſe durch 
füße Theilnahme erhöhen; die jenfeits des Grabes 
nod) ihre Hiernieden fo flüchtige Gegenwart verlän« 
gern, indem fie geliebten Kindern das Daſein ger 
ben, die eines Tages dem DBeifpiele ihrer tugends 
haften Aeltern folgen werden.“ 
„Erhabener Prinz! Der Himmel vereinigt Ihr 
Schickſal mit dem Schickſale einer Prinzeffinn, 
deren Seelenreinheit, Hochſinn und ungeheucelte 
Froͤmmigkeit alle fie charakterifivenden Züge ausſpre⸗ 
Ken, und ſich je mehr und mehr in allen Augens 
blicken ihres Lebens entwickeln. Alle Tugenden 
keimten in ihrer Schönen Seele dur die zärtliche 
Sorgfalt ihrer erlauchten Aeltern hervor, die das 
fo wahre, fo füße Glück zu ſchaͤtzen willen, fi 
mit dem Wohl ihrer liebenswiürdigen Famille zu 
beichäftigen. Und diefe erlauchte Prinzeffinn wird 
aud im Höchften Grade die Tugenden einer zärtlis 
hen Sattinn und einer guten Mutter befigen, / 
„Erhabene koͤnigl. Prinzeffinn ! Sie vereinigen 
Ihre Schickſal mit dem Schickſale eines Gatten, 
der, als Jünaling in die Gefahren jenen Helden 
begleitete, den die Borfehung bewaffnete, die Anars 
hie zu jerftören, welche die Welt umzukehren droh⸗ 
te. Der erlaudte Prinz Eugen Napoleon fieht 
auch in diefem großen Manne das Beifpiel der fo 
wahren, jo reinen Seligkeit, die man nur im Um— 
taufche der innigften Gefühle einer zärtlichgeliebten 
und fiebenswirdigen Gattinn findet, ’/ 
„Indem Prinz Eugen Napoleon feine Nächte 
dem Slüde der ihm anvertrauten Völker weihet, 
‘in einem Alter, wo die meiften Menfchen ſich mit 
Vergnuͤgungen befchäftigen, zeigt Er, wie heilig 
Ihm alle Pflichten find. Das Herz des Sohns 
der Raiferinn Sojephine gleicht dem Herzen feiner 
erlauchten Mutter, deren ganzes Dafein mit grän: 
zenloſer Ergebung fih nur darauf einfhräntt, was 
zur Gluͤckſeligkeit des einzigen Gegenſtandes all ih⸗ 
rer Liebe, all ihrer Gedanken beitragen mag. Den 
erhabenen Fürften Eugen Napoleon nahm an Soh: 
nes Statt an — Baierns Befreier, deffen maͤchti⸗ 
ger Genius durch feine Siege einen Krieg ſchnell 
‚endigte, dev das deutſche Reich zu verwuͤſten und 
auf lange Zeit den Kontinent Europens zu beuns 
‚rubigen drohte, ‘/ 
„Erliauchte Braut und Bräutigam! Bethen Bie 
täglich im Laufe des Lebens zu Gott! Bitten Sie 
um das fo Löftlihe Geſchenk der Herjensvereini⸗ 
gung! Gott, die uriprünglihe Quelle der Liebe 
wird Ihrem und unferm heifien Gebethe dieje Bitte 
gewähren, zu einer Zeit, wo das Beilpiel der 
‚hriftlihen Tugenden und der fie begleitenden Gluͤckſe⸗ 
ligkeit wichtiger, als je, if. Unſere heilige Reli— 
gion ermahnt die Gatten, fich zu lieben, mie un: 
fer görtlicher Erlöfer die Getreuen feiner Kirche lieb— 
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te, für die er fein Leben gab, um ihr ewiges Heil 
ju ſichern.“ Dr 

zı Prinz und Prinzeffinn ! Ihre fchönen Tagen 
fließen dahin im der zärtlichften Vereinigung, in 
der reinften Seligkeit, bis im fpäteften Alter der 
Hoͤchſte Sie zu fich ruft, um Sie für Ihre Tugenden 
ewig zu belohnen!“ (Mon.) 

Die neue. Adminiftration, fagt der Argus vom 
ı5ten Febr., iſt ist der einzige Gegenftand, auf 
den ganz England fein Augenmerk Hefte. Ihe 
Syſtem ift noch nicht bekannt; aber zu vermuthen 
ift es, dab es von Pitts Syſtem ganz abweichen 
wird, Sie befteht aus Mitgliedern von verfchieds 
enen Parteien, die indeß itzt eher einander die 
Wage zu halten, als ſich gegenfeitig zu widerfegen 
gedenken; es müßten denn einige Mitglieder ihren 
bekannten Gefinnungen geradezu entgeqe.> handeln, 
Lord Grenville tritt mit der Wichtigkeit eines erften 
Minifters und Wiedergebährers auf; aber in der 
That iſt er primus inter pares. Während er im 
Dient war, maßte er fi nicht, wie Pitt, die 
ausichließlihe Gefhäftsfährung an; und feine geg⸗ 
enwärtigen Eollegen haben zu viel Talent und vors 
züglic) zu viel Erfahrung, als daß fie feine eher 
mahligen Meinungen annehmen follten, Lord Sid⸗ 
mouth ſcheint zwiſchen higige Charactere als polis 
tiſcher Mittler geftelle zu fein. Als erfter Minifter 
hatte er offenbaren Einfluß; er machte einen Ber 
fuch, die verfchiedenen Parteien im Parlemente zu 
vermitteln; dadurch aber wurde er von einigen hint⸗ 
ergangen, von Anderen gemißbraucht. " Der vorige 
Poften war über feine politiihen Faͤhigkeiten; doch 
im Nathe und in einem zweiten Nange kann diefer 
Lord, wenn er wirklich das Gute will, durch feine 
Ausishnungstalente befondere Dienfte leiſten. 

Die Debatten im Parlemente werden nicht eher 
intereffant werden, als bis das neue Minifterium 
einige Thatſachen über feine Verfügungen in Ruͤck⸗ 
fiht der Angelegenheiten von Europa gegeben haben 
wird, Es hat dem Anfcheine nah einen entſchied⸗ 
enen Vortheil Über die vorige Adminiftration. Den 
Schauplag betritt e6 auf Ruinen und nach ber 
volllommenen Auflöiung der Coalition; und es ftebt 
in feiner Macht, ist ein ſchoͤnes und dauerhaftes 
Gebäude zu errichten. Das gute Vernehmen jwifchen 
Frantreih und Preußen, morüber die Journale 
des vorigen Minifteriums oft Zweifel zu erheben 


fuchten , ift ist befannt genug, und es bleiben den⸗ 


jenigen Beine Hilfsquellen mehr uͤbrig, die in die 


Verfuchung kommen folten, auf dem Continent 
nach Verfechtern des Seemonopols, das Frankreich 


zu zerftören entichloffen ift, zu fuchen. So wird 
Europa’s Intereſſe nicht länger zum Borwande die: 
nen, die Streitfrage auf die einfahften Beding⸗ 


‚ungen gebracht, und die Adminiftvarion in einen 
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fehr engen Zirkel eingefchloffen werden: Denn nar 
über Einen Punct, der Frankreich und fein 
—— und —* 22 8 ontinents, 
die es ‚sang zu Seinden r gleich im 
terefirh,/ —I ee “ — 2* hat 
unmer der bob ‚man die Grundſatze des Ber: 
srages er iin genau befolgen, . Er fann 
alſo, bhne Vorwürfe auf fi zu ſehen, entweder 
feine er Erklärungen nicht Lügen firafen, oder 
den Poͤſten nicht behaupten, 
wenn bie nämlicen Grundfäge nit unmittelbar 
anerkannt werden. Auf der anderen Seite iſt Lord 
Sidmouth ſelbſt der Derfertiger jenes Vertrags, 
den er, ohne Zweifel, gewiß nie gebrochen hätte, 
wäre er nicht durch hoͤheren Einfluß dazu angetrichs 
en worden. Was Lord Grenville betrifft, fo fcheint 
es, daß, Renn er auch noch bie Gefinnungen haben 
follte, welche die legten Erdugniſſe als fo gefähr: 
lich zeigten, er doch nicht mächtig enug iſt, ber 
die anderen fir das Intereſſe des Sandes fet ver: 
einten Parteien au hertſchen.“ 
sr. Seneral Jakob Trigny erließ ein Schreiben 
an den Redacteur der franz. Zeitung im Aachen, 
in dem er fih, mie er ſich ausdrückt, eim Aber 
sriebenes Lob verbitte. Mer micht mit bei Aufter: 
Us gekämpft hat, ſagt er mir rühmlicher Beicheis 
denheit, darf dieß Mahl feine geleifteten Dienfte 
nicht in Anrechnung bringen, 
Deutfdland, : 
Regensburg, den aafien Febr. Am Reichs⸗ 
konvent iſt ſeit einigen Tagen eine Flu ſchrift im 
Umlaufe unter dem Titel: „K. H. von Berntaßel 
‚Gedanken über die Frage; -Werliert oder gewinnt 
vielmehr Deutfchland, wenn es der berrichenden 
Tamille das Erbrecht 8 feinem Kaiſerthron übers 
laͤßt?“ Der Nahme Bernkaftell iſt in der Deut: 
ſchen Literatur nicht befannt. Für eine Erſtlings⸗ 
ſchrift iſt aber die genannte Abhandlung zu volk 
kommen. Styl, Darfiellung, Reichthum an Ideen 
und eine vielumfaifende Velefenheit verrathen eine 
‚geübte Feder. Politiſche Ruckfichten müffen daher 
den Verfafler abgehalten haben, feinen wahren 
Vahmen zu nennen. Der Schluß diefer Flug · 
ſchrift ſpricht in gedraͤugter Kuͤrze ihre ‚Tendenz 
aus: 


Wenn nun durch die vorfichende Ausführung bes 


wiefen worden if, dab Deutſchland als ein volk 
kommenes Wahlreich nicht beftchen kann, daß ihm 
fogar der bribchaltene Titel eines Wahlreichs ſchad⸗ 
lich war, daß es ſeine Erhaltung der fortwährens 
den Reihe der oͤſtreich. Kailer, und der dadurch 
wieder erlangten Geſtalt eines Erbreichs ju banken 
5 » dab den Reichsgrumdgefeßen und der deut: 
chen SKonftitution kein weientliher Abbruch 

ſchieht, wenn Deutichland für ein förmlihes Erb: 
reich ertlaͤrt wird, daß auch dadurd dem paͤpſtli⸗ 


auf dem er itzt ſteht, 


den 27ſten 


wiſchen die ‘939fte M 
gehen. 


a  ——— — 


hen Stuhle nichts entgeht, daß ber Verluſt ber 
Hunde: _ 


Kurfürfien dabei mehr fheinbar, als wirklich ift, 
und dad endlich aud die Neichsvifarien ſich dabei 
beruhigen können: fo ſpricht fid die Antwort auf 
die zur Ueberſchrift gewählte Frage von felbft aus, 
dad nämlih Deutschland nichts verliert, viel: 
mehr dabei gewinnt, „wenn feine Kaiſerkrone für 
exblich erklart wird ’/; ja dal nur dadurch das in 
feinen Fundamenten durch Die neuerlich erlittene 
Erſchuͤuerung untergrabene Stantsgebäude des deut— 


Then Reichs vom gänzlichen Verfall gerettet werden 


kann. 4/ 











Kinftigen Mittwoch den zten März Vormittags 
um 12 Uhr werden an dem Paradeplage im dem ehe⸗ 
mabligen Graf von Haslaugifhen Haufe drei Aut 
fhenpferde einzeln au den Meifibierbenden gegen bare 
Bezahlung verfteigert werden. Ca find Mappen ohne 

eihen, Wallachen, wovon zwei fechsidhrig und der 
ritte 9 Jahre alt ijt. 

Das beiannte Kemetteriſche Fuhrwerk kommt 
alle Wochen Freitags frübe von Nürnberg bier an; 
wer Verfendungen wach Baircut, Anſpach, und mad and: 
eren berielben Gegenden bat, beliche ſich bei Hrn. Findt, 
Beingaftgeber zum goldenen Bären „Ju welden, 
wo es obiges Kemetteriſches Fahrwerl um fehr bil⸗ 
ligen Preis dahin beföitern wird. N 

Den zten Mär; kommt bes Den. Gerhard Lri 
mers Fuhrwerk von Man um; wer Ber 
u. bat, als näpmlich ma Düffelderf, Machen, Eob- 


Am 27. Febr. gieng vom Würzburger Barden —— 
Wagen ab rad Würzburg, uud binfür wird ale 8 Tage! 
ein Wagen kommen und einer abgeben, u 


Stemdenanzseise , 
Den 28. Febrwar. Hr. Jod. Chrifiian Einf, Wirth 
zum Adler von Lahr in Dreidgau, im Adler, Sr. 2.) 
B. v. Eteinfubl, Kanzler von Ochfenbanfen, tbend,i 
Ar. Seachlm Fidel von Oimmi Kanzier, von Zeil, Hr. 
v. Nenbrommer umd Mue. Tiſcher, von Kempten, cbend, 
Hr. Kettuier, Kaufmanu von Frauffurt, ebenb St. 
Baron v. Vincent E., aub f. #. General-mit feinen 
Adiutanten Hauptmann Latour, im irfch, Hr. Baron 
v. Kalb, königl, baier. Kimerer von Bamberg, im Sabn. 
Hr. Schadenftoh, Nentmeiler von Freiing, im Storch. 
Die 559 Ziehung in Stadtambof if Donrcrfage 
ebr. 1806 unter dem gewöhnlichen Forınas 
litäten vor gegangen, woben nahfebeude Numeru 
heraus getemmen find: 


52 19 40 48 


88 M >: 
Die 56oſte Ben wird den zoften März, uud ius 
uchnet Ziehung den sten März 





zte Beplage zu Nro. 52. der Sonnabend » Zeitung. 


— —— Sn me 
Miet aften Dis Fünftige Georgi IR im Schrammengäfchen 
@3 ift in der Aa A Nero. ein Laden und — eine Stiege ein Quartier 
268, über 3 Stiegen , ein Quartier auf Georgi verfiiten; das Nähere iſt zu — beim St 
berieben, beftehend aus 7 Zimmern, einer Hole berarbeiter Franyamig in der adlingergaſſe 


ge, Heinen Speiſe, Garderobe, und 2 Küchen. 

Zwey möhlirte Zimmer, wovon die Ausſicht in 
wey tſtraſſen iſt, auch ein Bedientenjimmer 
binnen fändlich bezogen werden; man kaun auch 
nach Belieben eined davon erhalten. D. ü. 

Es if in der Wrangersgafle, zu ebener Erde, 
Neo. 225, ein Duartier von 2 Zimmern, Altos 
sen und Nebentämerchen, woben zwar keine Kuͤche, 
aber ein Delonomie- Kodyofen befindet , mit 
“ sder ohne Dröbeln ſogleich monathweiſe oder halbe 

g ju verftiiten. ü, 


Nro 166, im Damen site, iſt ein Zimmer den . _ 


2. Mär; iu beziehen. Es find auch verſchiedene 
Möbeln beym Hausmeißter zu erfcagen, ais Roms 
mode, Seflel, Kanapee’s, und Tiſche. 

- Bid Georgi ift der erſte Stock im Redoutens 
Baate u vermiethen, fammt Stallung für 4 Pferde. 
St fann gleidy vermiethet werden. 

Es ift täglich vor dem Schmwabingerthore an 
der Landfiraffe, vom Glostengiefer gegenüber, 
Mre. 8, eine Stallung auf 3 Pferde, fammt Res 

zu verftiften. 
. 191, im Hackengaͤßchen, iſt ein Quartier 
‚zu, vermiethen mit 6 Zimmern, einem Keller, 2 
Tuͤchen, nebſt einem Meinen Kaften und andern 


lichkelten. 
m Schönfeld, naͤchſt der Veterinaͤrſchule, dieß⸗ 
des abingerkauals, Nr. 75, iſt Nachſtehen⸗ 
th, oder am ı. künftigen Monaths März 
oder bis Michaelis zu verſtiſten? 
id ein Sommerſchloͤßchen, beftehend in einem 
jefable zum Heizen, 2 Nebenzimmern, einer 

11777 ——— — Br über eine 

iege/ N x 2 Pferde, Wageniemije ; 
SER der —— ſchoͤnen Ausſicht bat man auch 
ben frepen Spaziergang in dem dabey befindlichen 
MWurigarten. Liebhaber davon belieben ſich auf 
dem Kindermarkte, Nro. 119, im 3ten Stode, 
vor wen näbere Auskunft darüder gefäligft zu 
erhoblen. 
> dem Rindermarite Rev. 99, iſt auf Ge⸗ 
rat ein Logis mit fünf heitzbaren Zimmern, ein 
und es aebſt Küche, Holzlege, Keller, fo ans 
derer Bequemlichkeit zu begehen; das Mehrere ifi 
beim Häuseigenthümer feibjt zu erfragen. 

Es tft auf Fünftige Georgi ein Laden mit einem 
Shreibjimmer und Gewoͤbe, nebji andern Be⸗ 
quemlic;keıten, an einem gangbaren Plage zu ver⸗ 
miiethen. D.ü, 


Nro. 154. 

Auf dem Plage iſt im zten Stocke ein ſehr 
ſchoͤn tapezirtes und möhlirtes Zimmer, vornders 
aus, mit eigenem Eingange uebk Bert bis ıflen 
März zu vermiethen. Auch kaun auf Verlangen 
ı oder 2 Zimm... rüdwärts, alles zum Heigen 
dazu gegebeu werden. D. d. 

Beim Würzburgerbothen nähft dem Iſarthore 
VNro. 41, auf dem Kempart ift ein Garten nebft 
Sommerhaus zu verftiften, 

Es find 2 ſchoͤne Keller zu verfkiiten. D. ü. 

Es iſt vor dem Ffarthore, Rio. 44, ein Gars 
ken, Sommerhaus, nebſt Kugeiftart zu verftiften. 

Es iſt im Damenftifte taͤglich ein jdn möblice 
tes Zimmer zu verfiften. Das Meitere ift bey 
Hrn. Hausmeifter zu erfragen. 








Feilſchaften. 

Verſteigerung. Vom bieruntenfiehenden koͤn. 
Hofgerichte werden Donnerstags den 6. März 
a. c. Vormittags 9 Uhr in dem alten Ho 
gäshen, Nie. 191, Äber 2 Stiegen, einige Pr 
tiofen und Silbergeihmelde , dann tombatene 
Sackuhren, richt minder verſchledene feidene und 
andere Srauentleider, ſ. a. an ben Meiſtbiethen⸗ 
ben gegen ſoglelch bare Bezahlung verkauft werden, 
Welches hiermit Öffentlich fund gemacht wire. 

Münden , den 21. Febt. 1806. 

Königl. oberbaier. Hofgericht. 
ekrttaͤr Beiß. 

Verſteigerung. Den ııten März und die 
darauffolgenden Tage wird Morgens von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf 
dem Paradeplag Nro. 179 über 3 Stiegen gegen 
bare Bezahlung eine WVeriteigerung von verjchies 
dener Hausmannsfahrniß, beſtehend im Kaͤſten, 
Spiegeln, Zmn, Kupfer, Porzellän, Silber, 
Vertungen, daun Weißzeug, fo anderen Effekten, 
dann einer noch wohlfondttionirten 4figigen Reife 
Chaiſe erdfinet, wozu Kaufsliebhaber hiermit eins 
geladen werden, 

Das in dem Magazin der Kotton-Manufaltur 
Im Krotenrhrle, Kit. 4 Mro. 120, ganze Stücke 
owohl as Reſte von Leinwand und. Cotton zur 

ba. rucerep, jedod won Reſten nicht weniger 
als vier Ellen, angenommen werden, wird bem 
xxxehtieſten Publikum nebft verſprecheuder billige 
ſter und puͤnttlichſier Bedieuung hiermit angepeigt. 


Nahe bey Munchen ifi ein Iudeigenes Gütchen 
au verkaufen. Das Uebrige Niro. 274 in der 
— erg ——— e über 3 Stiegen zu 

ragen. 

ES And 7 und 9 Zot dut beſchlagene fürchene 
Baubölzer um biligen Preis zu Faufen, und im 
Zeitungs: Komtoir zu erftag 


agen. 
"Ben Endesgeiegtem find nachſtehende Samen 
feifch und ädt auf Verlangen zu befommen : 
Buzeraer-Kire, das Pfund » = sch. 


Miefenklee wi. eprs # 3 eg 
DOrdinde aͤcht Niederländer Klee = 3: fr. 
Eiperfete = Bis Va —7— 
Sterntlee, moblriehender, das Loth 6 fr. 
Wieſenſchwingl fe. dotior , das Pf. ı fl. 40 fr. 
Manna felt, Nuitans ” ⸗ zM.ız k. 
Ruttertretpe brom, gigant. Er 59 
Risgensgrag pon pratenlis . 1 fl. 42 fr. 
anz. Raigras BE 5 40. 
nagtas # W5 o 1 f 24 fr. 
imptensgras ⸗ ıfl. 48 fe. 
—5*⸗ ER — — Ir. 
deriperal » s ⸗ —⸗ 24 h. 
Buttewide 0 ni ıs fr. 
Runkeltuͤben » ⸗ ⸗ 24 ft, 
Sehr autzbares Futtergemächt, in gutem 
Boden werben ſolche 6 — 8 Pi. ſchwer. 
Erdmandeln = rn . er. h, 
Chiueſiſcher Debirettig - » — 36 ft. 
Ser keinfamen ⸗ — 2 fr. 
Ta 36 Ft. 


3 “ s 
Mebft etlichen 30 2 Getreidarten. 


er, Woftv. in Ing. 

Es ſteht eine Hofmark zum frehen Verkaufe ſeil, 
welche biog in Unterehanen, mithin odne Defonos 
mie bifteht. Sie macht 46 33 Nöfe, und 108 
Eorpora and, die zum Theile jiemlich wohlbabend, 
und mehrere davon reich find. Diefe Hofmark 
dtegt in einer gemwerbfamen end des Koͤnig⸗ 
reichs Batern, fie dat die Jurisdiftion Über fänmts 
liche Unterthanen, und au die Grundherrſchaft, 
von welch letzterer jevoch nur einige wenige aus⸗ 
genommen find. Zıtl. Kanjslufiigen wird nühere 
uffiärung, und die alenfakjige Eimfcht des Guts⸗ 
auchlags auf Verlangen mit aller Bereitwilligkeit 
geben Das Rudolph Mayr, g. N. 5. 
v. T. Kamerſchreiber in Gtraus 
bing, mobnhait am Rinder⸗ 
markte, Do. 263, über eine 
Stiege. : 

Ein ganz neuer, mad dem modernflen Ger 
ſchmacke gebanter Flügel bis in das dode C if in 
der Wchnung Nie. 216, über 3 Stiegen, in der 
Dierersgajje um bikigen Preis zu verkaufen. 

In Äojenpeim iſt ein eigenthümtiches, Hand, 
fat at ſtoßendem Garten, und alen möglıden 
Krgusmilnkleiten, auf welgem eine reale Bier 





und Weinſchenke, dann Getreid⸗, Weinhandlungs⸗ 
und Schiffmeifters» Gerechtigkeit, mit oder ohne 
dazu ge Grundfiüde aus_frever Hand zu 
verkaufen. —— gehe ſich au menden an 
Elimairy, Giodengicher 
tn Roſenheim. 
Bolgende Bücher find um die bengefegten Preife 
au verfaufen, und im Zeit. Komt. zu erfragen : 
Lieder gejelliger Freude von Joh. Friedr. Rein 
hard, mit so Mufiftafeln, 2 fl. 36 fr. 
Der Volksfreund, eine Monatbihrift mit Bil 
bern, von Joh. Ferd. Schlez, von 1798 , ein 
und einen halben Jahrgang. 24 R. 
Lieder, Erzählungen und Fabeln für Kinder jur 
u im Lefen nnd Deklamiren. 24 ft. 
Rochows Kinderfreund zum Gebraude in Land» 
ſchulen. ⁊ Speile, 1 fl. 
Die wahnfinnigen Könige, biftorifhe Gemaͤhlde in 
2 Abtheilungen, 24 k. 
Leben rines guten Mannes, von feinem Sohne. 


ı2 fr. 
und mein Vetter, ober wanzig Kapitel über 
—— Weſen und Unweſen. > ı2 fr. 
Andreas Riels verkegerte Lehren und deſſen Schick⸗ 
ey - Beyttag jur Geſchichte der Auen 
anften. 24. 
Es it in keutſtoͤtten, Gerichts Starnberg, sei 
freyer Hand zu verkaufen ı/tel_ Gut, fammt eis 
ner Drannteweinere- und Schenters Getechtigleit, 
17 nn mi eigenem Buchenholz / und Feldbau. 
Yu der Gegend von Münden ficht rin ftändt- 
ſchis Landgut gegen Erlag der Hälfte oder uur 
eines Dritiheils des Kaufſchiumgs zu und 
—* — ‚ein Erlag in aunehmbaren ieren 
eſchehen. D.ü. 
u In einer der fhönften Lagen um Münden if 
ein Garten und Wohnhaus aus freyer Hand zu 
verfaujen, und das Nähere im Zeitungs» Komtete 
a Bulenm, Bro. 220, in der 9 
m Rufenm, Nro. 220, in der Pranner 
über 3 Stiegen in Nro. 2, ift das Be 
koͤnigl. Maſeſtaͤt von Baiern ꝛc. in ganzer Figur 
und Uniform in pusftirter Manier , ein Eremplar 
fhmarz & 1 f., ein buntes a 3 fl. zu haben; aud) 
noch veribiedene andere Kupferſtiche; das Bilde 
ni des Hrn. 8. Friedr Schmidt, Ihter Mai. 
der Königinn von Baiern ıc. Kabinetäpredigers ıc., 
ein Eremplar ſchwarz 36 Fr., bunt z fl. 
Zu Burghauſen IR Haus und Gerechtigkeit 
des bärgerliägen —— Jona; Praun 


nebft Werkzeug für 2500 Gulden zu verkaufen. 


Auf dem Haufe bleibt von dem Kaufſchiling Eis 
niges liegen. Sauisliebhaber belieben fi) an den 
Eigenthüner felbt zu wenden, 

Ich habe die Ehre einem verehrteflen Publikum 
beiannt zu machen, daß ſich nunmehr ein betraͤcht⸗ 
licher Vorrath von befier Du Punihiprop 





owohl kleine a ı A/amb 2 fl., ald Az fl. 4o Fr.) 
N rd Die Zufrledenheit der Plufer 
“meines Sprops, mit der ich mir zu ſchmeicheln 
"Habe, und der diehfallfige ſchuelle Abſatz hiervon 
“ machten erfiern Preis à fl. jangſt verwichene Wo⸗ 
che ausgängig. Ich empfehle mid) daher mit mei⸗ 
nem gegenwärtigen neuen Vorratde von beſter 
Dualität ſowohl einer hohen Nobleſſe, als ſonſti⸗ 
en KRaufsliebhabern des fernern Zu pruchs. 
er Empfang iſt von 7 bis 10 Uhr Bormiftags, 
und von ı bi8 4 Uhr Nachmittags. Das Fingers 
äfchen, die Hausaumer 137, und der Aufgang 
I, dem Hoͤſchen Über ı Heine Stiege find ſchon 
anat. | 
Es kann auch Jedermann nach Belieben die Bows 
teilen gegen gleich bare Seacblang — — 
Eine aus ungefaͤhr sooo Stucken beſteheude 
Baumſchule, als Kitten, Johannisftämme, Aep⸗ 
fel, Birne, ıc., worunter ſich ſchon viele veredelte 
von beftem franzdf. Obſt befinden, die alle ſortirt 
‘find, fieht im Ganzen wegen Mangel an Piag um 
- - Preis das Stüd ä 3 fr. zum Verkaufe 


Es iſt ein Garten vor dem — —— 
ganz, oder die Hälfte zu verkaufen. D. uͤ. 

Es iſt der hintere Theil eines Hauſes zu ver⸗ 
Baufen. ö D. ih : ; 

Eine Hofmark wird F kaufen oder zu 
pachten geſucht. Ein Mann, welcher nebſt 
dem juridiſchen Studium vorzuͤgliche Keuntniſſe 
In der Kameral» und Landwirthſchaft beſitzt, 
wuͤnſcht im Kdnigreih Baiern eine Herridaft, 
eine Hofmark, oder irgendein anderes anjehnlis 
bes Delonomiegut in Pachtung zu nehmen, oder 
auch zu kaufen. Er wird die annehmlichiten Bes 
Dingnife machen, und im Kalle der Pachtung 
jede erforderliche Kaution leiften. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche ſich dieß- 
falls mit ihm in einen Pacht» oder Kauflontraft 
Sinlaffen wollen, fönnen deſſen Addreſſe bey Hrn. 
Sekretar Stoß in Münden im Auguftinerftod 
im Haufe des Hrn. Goldarbeiter6 Maier im zten 
Stode erfragen, umd dort mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Erfundigung einziehen. 

Den Sr. Ercellenz Herrn Gen. Lieut. Grafen 
von Nogarola in der Theatiner »s Schwabingen 
gaffe Nro. 7. werden auf künftigen Mondtag als 
am zten März zwey vierfigige Ehaifen an dem 
Meijtbiethenden gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigert. Der —* iſt Fruͤhe 9 Uhr. 

Es iſt ein vierſitzizer Reiſewagen, gut konditio⸗ 
nirt, und mit Waſch, Reiſebock, Laterne, und 
Magazin verſehen, um billigen Preis zu verkauſen, 
und Das Weitere im Zeitungs-Konoir zu erfragen. 


Deriorne oder gefundene Sawen. 
Es iſt das Vordertheil eines goldenen, in Bril- 





lanten gefaften Medaillon zn Verluſt gegangen; 
wer hiervon Auskunft zu geben vermag, beliebe 
fit) gegen angem ffene Belohnung im Zeitungs 
Komtoi zu melden. 

Es iſt eine Heine Scharnierſchnalle gefunden 
worden; und ift im Bruderhausſtocke Nro. 232 ju 
ebener Erve abzuholen. 

Es ift ein femeljarber Windhund verloren wor⸗ 
den; derielbe hat vier weiß gezeichnete Füße, und 
einen weißen Gtreif um den Hals; mem felber 
sugelaufen iſt, der wird erſucht, die Anjeige das 
von gegen eine angemeflene Belohuung im Feb 
er 74 omtor jm machen. 

8 iſt in einem Kaffeehauſe ein unmakelirter, 
blaß firohgelber, mie einem ſchwarzen Dupfen vers 
fehener Bal entwendet worden. Der ipn kaͤuf⸗ 
lich an ſich bringt, wird gebethen, ihn gegen Er» 
ſatz in's Jeitungs-Romtoir ju bringen. 

Es iſt vor einigen Tagen ein getigerter ſtockhaa⸗ 
zigter Hi» hund größerer Art, mit braunen Oh⸗ 
ten, verluisn gegangen. Dem Ueberbringer des» 
felben in’s Zeitungs » Komtoir wird vom Eigen: 
shümer eine gute Belohnung jugefihert. 

Es iſt vorgeftern den 27. Februar Nachmittags 
eine ſilberne Saduhr , ohne Glas, die mit einem 
zugedeckten, reip. Dpringsepäuie verjehen ift, und 
inwendig den franzöfijichen Nahmen des Verferti- 
‚gers derſelben bat, der fi der Kleine nenn 
nebfi einer Stahlkette und zwey Uhrſchlüͤſſeln, wo⸗ 
von einer von Stahl, der andere von Semilor iſt/ 
auf dem Wege» von dem ſran oͤſiſchen Spital vor 
dem Kofithore, dann durch vie Neuhauſer⸗, Kay 
pas and Weinftraffe verloren worden; der rede 

ice Binder believe ſolche im Zeitungs + Komtoir 
gegen eine aufehuliche Belohnung abzugeben. 

Es ifi am verflofienen Faßnadt- Sonntag im 
Redouteuſahle ein ſchwarztaffenter Venetiauerman⸗ 
tel/ in dem Kragen inwendig mit den 2 weiß eins 
gendpten Buchſtaben 8. K., unverhofft für einen 
andern. verwewbjelt worben; der hu uͤckgelaſſene 
Mantel hatte am Kragen 2 Haftela. Wer alfe 
den unrechten hat , wird höflicy erſucht, den fein» 
gen abzubohlen. D. A. . 

Es ift ein feidenes gefpigtes Halstuch gefunden 
worden; wer felbes verloren hat, fan es auf dem 
Zen: dem Kreugbräuer gegenüber, Nro. 175 

odlen. 1 


Dienſtgeſuche. 
Es werden ein Par Edeleute, die feine Kinder 
Haben, und woron der Mann die Piauzuug des 
—— verſteht / in einen Garten geſucht. 


Es wird in einem Weinhauſe ein Kellerer ges 
ſucht, der dabei ein Schäfer ift, und gut Sure 
ben und Rechnen kaun. D. ü. 

Es wu; Jemand, ver binlänglich verlau⸗ 





‚tonirt, bei einer Herrſchaft auf dem Bande als 
Hauswmeifter angefiellt zu werden. "D. ü., j 
andwirtöfgat und de Feld bau 


Ein in der 
wejen, exſahrner und Ezze Mann ſucht als 
Baumeiſter anukommen. B. c.. 
VUn Ko @ich, qui a Plufeurs Janndes 


travailld dans un des premiers Comtoirs de cette 
Ville, defireroit trouver des jeunes gens, pour 
apprendre A tenir les Livres de Commerce, l’a- 
zithmetique, Correfpondence„ et * Changes. 
Les perlfonnes ,„ qui voudfont profiter de ion 


ofire, pourroni s’adrefler au Bureau de Gazeıtes, 


od on leur indiquera fa demeure, 





Verſchiedene Rundmabungen. 
Vorladung der Oberftlieurenants von Zeiglerifchen 
unbefannten Erben. 

Nachdem .ber Lönigl. baieriſche Herr Oberſtlieute⸗ 
nant von Zeitzler dem Hten dieſes dabier ab intefkato 
verftorben; fo werden hiermit deifen hie; Orts unbe⸗ 
kannte Erben fub termino von 3 Monarsen rechtlich 
en, ihre Erbſchaftsrechte dieß Orts eutweder 

nlih oder per mandatarium rechtlich Zu erweifen, 
außerdeifen felbe nicht mehr gehört werden würden, 
. üncden, den 18. Febr. 1806, £ 


Don 

Aonigl. baier. Kommandantſchaft allda. 
Fhr. von Ow, Gen. Major, 
Santverkauf des Martins Schmidhuberſchen Tudys 

macher⸗Vermoͤgens zu Rofenbeim. 

Da der anf den 27. v. M. beflimmte Verkauf des 
Haufed ac., ber bürgerl. Gerechtigteiten, des Hands 
werfdjeuges, der Waaren und Fahrniſſe vom Martin 
Schmidhuber, bürgerl, Tuchmacher zu Mofenheim, aus 
Mangel der Käufer wieder nit vor ſich gieng, fo 
wird auf bie Bitte der Gldubiger zur wiederbeblten 


Verfleigerumg obiger Gegenftäude nah der. in ben 


fruhern Ausfhreibimgen bezeichneten Weiſe 
Freytag der 11, April 1806 
angefent, und hierzu jeder Kaufsluftige eingeladen, 
Am 21. Febr. 1806. 

Aönigt, baier. Markts: und Gantgericht Mofenbeim 
am Innſtrohme, des kön. baier. Landgerichts Wibling 
und Hpfgerichts: Bezirfs München, 

Zaver Niklas Huber, Units: 

— 
undmachung wegen des Landsberger 
e Jahrmarkteo. 
Unvxorgeſehen eingetretene Hindernife machen es 
Prihr, Jedermaͤnniglich, in fpecie aber die den 
gen auf Sreptag und Samstag den 7. und Sten 
Hünftigen Monathe Maͤrz gewoͤhnlich abjubalten bes 
mien Mitfaftenmarft befudenden Titt, Handels 
€ und Arämer andurd zu verständigen, daß dies 
fer Jahrmarkt nicht früber, ald Mondtag und Diend: 
dag dem aaten und I5ten Mouaths April abgehalten 
werden könne, Wet. den 25. Febr. 1806. 
Aönigl, baler, — Landeberg. 
Job. Nep. Weicbofer, p. T, 
Anmtsbärgermeilier, 


Fiſchbacher. 


⸗ 


Buͤcheranzeigen. 
v der auf allerhoͤchten Befehl vom 8 N. 8. 
dner’ herausgegebenen Beſchreibung der Daupt: und 
Reſiden⸗ Sradt Muͤnchen if auch ein Auszug im 
ho vom. elbt varfaßt in Einem Bande fur 
omtoit zu haben. #77 


1.fl. 15 fr. 1 
dem gtö aus Bänden, Topograpbie 


und Stariftif, (in gr. 8. und aus mehr ald so 5m 


gen) find ebenfalls Eremplare 

auf Belin für ı1 fl. 

auf Druckpspier für 5 fl. so fr, 
in gedachtem ugs, Komtoir zu haben. 


ı ſt 
——— 
v gut an u 
Stände Deutſchlands berechtigt, ſich die r 
Bönigswürde 
zuzueiguen ? 


1806. 
Diefes Wert koſtet 8 gr. dur ale Buchhandlungen 
Deut ſchlauds. 





Armen-Inſtituts-⸗Anzeige. 
Dey den Gebruͤdern Nockher iſt zum Armenſonde 
eingegaungen; — 
Den 3. Febr. Durch das koͤnigl. Oberſiegelamt af 
hier eine Giegelfirafe, Nro. 88. 31. 
Den 6. — Aus der Merlaffenihaft der Maria Ana 
Kreituerinn,. gewefenen Rechnungs » Kommilläres 
Tochter, Nro. 90% 12 fl. 
Den 3. — Das Legat bed gewefenen Waͤſchere Franz 
Huͤbſch, Nro. 97. 25 4. 
Den 9. — Durch Hru. AbthellungsKommiſſaͤr Nies 
dermayr von einer Privatgeſellſchaft bey der patrio⸗ 
tiſchen Köniasfever, Nro. 98. 4 fl. 
Den ı2. — Eine Schankung des koͤnigl. baierifhen 
Stabtmagiftrats in Aichach, Nro. 101. 5 fl. 30 |, 
Den’ 13. — Mit Deviſe: Das gerilgte Mißver: 
ftändnif, Nro. 102, sh. 12 
Den 19. — Rom Hrn. Medanifus Breiträt für 
die von ihm zum Beſten der Armen gegebene Kunfls 
, voritellung, Nro. 105. 17 fl. 20 ıf2 fr. 


Von der königl. Hallverwaltung Münden an verwen 


beten Strafgeldern vom Monathe März bis Cops 
tember, Niro. 106, 96 fl. 30 fr, 
Den 22. — Durd das Hönigl. Hofgerichtss« Kanylers 
amt eine von Jemand bergefheutte Schuldſorde⸗ 
tung, Niro. 107. 4f. 
Mit Devife: Stiftpfenning für die Armen, Nro. 
108, ıR. 2ı fr. 
Bon denjenigen Armenfreunden, welche fib aus rübms 
lihem Gefühle für die leidende Menſchheit freys 
millig und unentgeldiih in den 3 letzten Faſchings⸗ 
tagen unter der Masle: Die Sorgenvärer , der 
Sammlung unterzogen haben, wurden eingeliefert, 
Niro. 109. 273 fl. 55 32 ir, 
Vom Herrn Buchdrucker Zingl zum Bellen der Ars 
nen, Niro. 110, sh. 
Bon dem bürgerl, Schneidermeifter Herrn Zicklein 
sum Beſitu der Atmen, Nie, aan, 18 fl, 30 fr, 


222 


rar en, 


‚arte auch nicht Hoffnung haben, daß uns bie Fran: 
. ofen bald Werläffen werden. Erſt bis > teste 
Dieb erWarten Wir Die gänzliche Rauſnung Trieſt's 
Segenwaͤrtig fihd der Opermfahl, das neue Bir 
ſenkaſino, die Zudervaffinerie, das Gebäude des 
paniichen Ronfuls, die Normalſchulen, fo mie die 
ürgecshäufer mit: franzöfiihem Militdw belegt/ 
und bald wird es an Plab mangelm, Mur ‘tn den 
beiden Lazaketen befinder ſich k. auch Art. Militär. 
Da Hinfrig unfer Platz ein Graͤnzplatz fein wird, 
fo ſagt man hier, daß hierher für beſtaͤndig eine 
Sarnifon ven 10,000 Mann k. auch k. k. Trup: 
ven, worunter auch Kavalerie, zu fiehen kon: 


men Toll. 

Während die Franzofen noh zu Preßburg 
waren , hatte der Baron von — ** daſelbſt 
über der Thäre feiner Wohnung die Inſchrift an⸗ 
bringen laflen: Hotel du Baron de Thugur. 

Münden, ben Zten März. Geſtern find die 
HH. Marfhalle Ney und Dabouft bier einger 
sroffen ; erſterer ift im goldenen Hahn, der zweite 
im goldenen Hirfchen abgeftiegen. 

Italien. 
Melland, den 18. Febr, Die Einwohner: von 
Erispino, welche im vorigen Kriege den Einfall 
des Feindes mit bewaffneter Hand begünftigten, und 
mancherlei Ausichweifungen begiengen , haben auf 
daiſerl. Befehl folgende Strafe erhalten: Ste vers 
Ueren das Burgerrecht, und werden bloß ats eime 
Kolonie von Leuten ohne Vaterland angejehen; fie 
fiehen unter einem Militärfommando; - wern ans 
dere Bürger nach den Geſetzen mit dem Gefängniß 
beftraft werden, erhalten fie Stockſchläge, und fie 
müffen von ihren Ländereien doppelte Abgaben be: 
zahlen. Endlich kommt / an ihr Rathhaus folgende 
Anfeorift: Napoleon der Erfte, Kaifer den Fran⸗ 
jofen , und König von Italien hat beſchloſſen, daß 
die Einwohner von Erispino keine italianiſchen Bär 


r ſtud. ah. 
pre ben 8. Gebr. Es werden. brute 4 Negi⸗ 
menten Kavalerie erwartet, Die Truppen Halten 
außerhalb der Thore einen Raſttag , und ziehen Dann 
um die Mauern herum weiter, ohne die Erfaubniß 

erhalten, in die Stade hinein zu gehen, Die 
Gofdatn, ungufrieden, das fhöne Nom nicht feh: 
en zu blrfen, verfammeln ſich haufenweiſe nor der 
Porta del Popolo, wo bie Wache ihnen ben 
Eingang verwehrt, und die man halb zugeſchloſſen 
halt. Mie ſehnſuchtvollen Blicken fehen die Frans 
ofen nad) den ſtolzen Obelisten, wo fid vor ihren 
ugen der Korſo zwiichen zwei prächtigen Portiko's 
eröffnet, und es iſt ihnen verfaat, die Straſſe zu 
betreten. Sie wilfen ſich aber zu helfen. Ich 


felbft war Zeuge von der Jonderbaven Art, wie fi 
fünf Seidaten durch Thor und Wade halfen. Sie 





legten. . ich Über ‚einander , in einen , Karren „der 
Mift and der Stadı geführt Hatte, ' und verliehen 
dann frohletend bei den Obelisken ihren eckelhaf⸗ 
ten Büfuctsorr. " Meber die Mauren , unter 
Wagen umd Kutſchen, auf hunderteriei Weiſe, ger 
fangen fie hinein. Man fieht fie gern in Nom, 
und nimmt es daram nicht fo genau, befonders da 
tan vorher in einer großen Angft vor den Rufen 
und Neapolitanern ſchwebte. Eine Menge von des 
nen, bie fih in die Stade geſchlichen hatten ber 
fanden fi im Theater della pace. Nach Endig⸗ 
ung der Oper, als fih_die Zufchauer entfernt bat 
ten, blieben die Branzofen, etwa 200 an der Zahl, 
{m Parterre zuruͤck. Der Aufieher erfuchte fie höfr 
did, a gehen, und 'thm die Freiheit zu laſſen, 
das Theater zu Ichließen, Sie erklärten ihm hiets 
auf, daß fie die Nacht Über da zu bleiben geſon⸗ 
nen wären, wel fle font feinen Zufluchtsort hät: 
ten, fie würden ſich bebhutfam betragen. Darauf 
ftellten fie Schildwachen aus, und tampirten in 
2. Stille und Ordnung die Nacht im Theater 

16 die päpftlihen Offiziere Maſſena vorgeftelle 
wurden, fogte er zu ihnen: 

„Schbne Soldaten! Doc meine Herren, Sie has 
ben wohl fange Weite: denn es muß Ihnen gartz 
an Beſchaͤftigung fehlen, Minfchten Cie nidr, 
ſich auch ein wenig herumzutummeln? Wir füh- 
ren nun Krieg mit Meapei; Cie könnten den Felds 
zug mirmacheh,.’’ As die Offiziere ſich verbläfft an⸗ 
Naben, fuhr der Marſchall lachend fort: „Ripiglis- 
te il vostro colore, Signori miei, perchd ho scher- 
zato!“ (Sie därfen Ihre Farbe nicht ändern, 
meine Herren; ich fcherjte nur.)// 

Ueber den Krieg gehen die feltfamften und wider 
fprechendften Gerichte. Bald fagt man, die Fran 
ofen wirden feinen Widerftand finden; bald, die 
KRöniginn wolle die Lazzaroni bewaffnen, und hätte 
geichworen, Meapel nur im einen Steinhaufen ver 
wandelt den Feinden zu überfaffen, Das framd: 
fifhe Hauptquartier mar geſtern zu Anagni ‚Go 
der außerſten Graͤnze des Kirchenfantes gegen 
Neapel, 

Großbritannien. 

London, den izten Febr. Geſtern hat fich das 
Gerät Werbräiter, daß eine am 20ſten Oktober 
von Kork ausgelaufene weſtindiſche Rauffahrteifiotte 
unter eine feindliche Estadre nefallen fei, und dag 
bereits 16 Schiffe fih in feindlicher Gewalt befän: 
den. Man glaubt neh annehmen fu dürfen, daß 
diefe Nachricht ſich nicht beftätigen werde, - 

Die dffenttihe Stimmung in Amerika ſcheint nicht 
die friedlichfte zu fein, Folgendes iſt ein Auszug aus 
ben Neuporkreitungen: „Sewohl in als außer dem 
Kongreß bericht hun sein allgemeiner heftiger Un: 
wille gegen dimetigen, bie unfern Kandel fören, 





4 F 

Beine Appellstion und fein Refurs an ‚den Kaſſa⸗ 
tionshof Sta et; — — 
die einji fluht” an die Gn des Kai 
offen. o viel man bis ißt erfährt, wird aber 
aber nur gegen die für ſchuldig erklärten Franjo: 
fen eine Strafe verhängt werden, In Anfehung 


der Ausländer ſpricht der Spertal:Kriminalgenichts: ı 


u nur ber die Schuldbarkeit der Beklagten. 


T 
, 


n 
‘ 


iejenigen Ausländer , welche er fur uͤberwieſen 


erklärt, werben an ihre reſpectiven Regirungen aus: 
geliefert werden, * 
Helvertem 

Bom rotem Febr, Der Land Ammann der 
Schwelß har dur ein Kreisichteiden vom rIten 
diejes den Tantons:Regirungen das nadfolgende, 
ihm im Abweſenheit des tonigl. baleriſchen Mir 
nifters von Verger, durch den koͤnigl. baietiſchen 
Geſchaͤſtetraͤger Den; von Luxburg, eingehändigte, 
aus Münden vom zgften Jäner datirte Schreiben 
mitgetheilt: „Marimilian Sojepb, von Sor 
tes Gnaden König von Baiernu. |. w., an den 
Landammann der Schweiß, von Merian, . . Kerr 
Sandammann der Schweiß! Nachdem ich den Ent: 
fhluß gefaßt habe, im Bolge des jüngften Fried: 
ensichluffes die den ehemahligen Beherrſchern Bat 
ernd angeftamımte konigl. Würde mit dem Könige: 
Titel zu bezeichnen, und mit der Anerkenmung dess 
felben mehrere große Mächte vorangegangen find 
fo verfehle ih nicht, Ihnen, Sr. Land : Anmann, 
hiervon Nachricht: zu geben, . . » Indem ich bei 
den jwifchen mir und. der ſchweitzeriſchen Eidgenof; 
fenfchaft beftehenden freundnachbarlichen Ver haltniſ⸗ 
fen mich überzeugt halte, daß Sie in der Eigen 
fhaft als Haupt diefes ehrwilrdigen Bandes an 
dem das Glück meines Haufes und das Wohl mei: 
ner Staaten berreffenden Begegniß Antheil nehmen 
werden, ernemere ich mit Vergnügen die Verſicher⸗ 
ang jener auegezeichneten Achtung, die ich für ©ik, 
Hr, Randammanny hege u. f. m.’ 
Am ıören Febr. traff der Cardinal Ruffo mir et 
wem Gefolge von 4 Wagen von Senf in Bern 
ein,“ Er wollte fih nach Lu zern begeben, 'wo ber 
veits feit einigen Wochen, wie man glaußt, für 
einen längeren Aufenthalt desjelben Einriptungen 
getroffen wurden. 











eifle Orttohriglelten werden erſucht, auf nachſtehend 

deſchtiebenen Flücıtling genaue Amts ſpaͤhe zu balten, und 

auf Uttrapiren ne Stelle in Kenntuif zu feßen. 
n, den aten März 1806, 


Königl, baierifhe VolizelsDireetion. 


9. Stetten, Polizei: Direkter. 
Beihreibung. Der guüchtig a ein gebohr· 


wer Bräuersjchn aus Warzburg if beiläung 25 Zahre 


—— 


a tum — ge ee 
er { yo r un Ar 
e J uhe 2 — [3 
na it Ehri ’E % vi Bad Ftanzt ſiſch; 


fondern ein ratſcichies Deutſche, er beſiht einch vom 
dem Monath October oder November 1805 datirten Rei⸗ 
fepaf von Wien, wo er vor dem leneen Kriege ale Vraͤu⸗ 
net! in Diemften fand, und in fein Vaterland nach 
Mürzburg zurüdzufehren Wilens war. Seine Kleidung 
tanm-beiteben- oder in einem kaiferlich : öftreichtfden arüne 
en Hufaren: Pelze, oder in anderen Kleidungsſtücen 
mit filberuen Knöpfen, auf weichen ber Nummer 2 bes 
zeichnet iſt, oder einem —r Ueberrod mit me⸗ 
tallenen Knöpfen, oder einem Kaputrock von zimmer 
farbigem groben Zeuge, jelanänen ‚jengenen, mit, breit» 
em veder befehten YVantalon: Dofen, einem mit breit 
fbhwarzem Bande eingefaßten, daun mit einer filternen 
Schleife, und einem mit Nro. 2 bezeichneten Anopf ver 
fehenen dreiftulpichten Hut, oder einer mit Gold galonit> 
ten Mautücenen Haube. Bei feiner Enttilichung Toll er 
einen fhönen weih + und ſchwarzgeſſecten mopeartigen 
Hund bei fi gehabt haben, auch nabım er eine mit 2 
Rappen : Pferden (wovon. das eine. eine Stutte und 
einäugig) befpannte nene dunkelbraune Halb- Ehaifer 
deren Scheibe noch nicht angeſtrichen war, mit fi, we 
bet fu eimem gefperrten Mantelfat und einem Koſſet⸗ 
neben anderen Effceten, genen 150 Landcharten, ein blau⸗ 
er Uniforte mit weißen Anöpfen Nro, 2 bezeichnet, ein 
Uniform von einem. Faifertich : ditreichtidien General, von 
den eine fcbarlachene, mit 3 goldenen” Galonen- und 
fhwargen Sammetftrelfen befehte, dann mit dem aolds 
geititten Zeiben Kalſer Frauz des Zweiten veriehene 
Echabrade fih befunden daten. ) 

Künftigen Mittwod) den ‚sten März. Vermirtags 
um rn Ude werden an. dem Parabeplage in dem ches 
mabligen Graf von Haslangiihen Haufe drei Kut⸗ 
ſchenpferde einzeln an den Meifbietbenden gegen bare 
Bezahlung verfteigert werden. Es find —* ohne 
geiden,. Wallachen, wovon zwei fechsjäbrig und der 
dritte 9 Jahre alt iſt. 

Den ıften März Nachmirtags find von der Iſar⸗ 
Gafferne über den Rempart zum Mofttbore "herein bis 
auf den Mar Joſeph Plat, militäriihe Fechunugen und 
Gontos verloren gegangen. Der redliche Finder wird er 
fuct, felbe gegen Belohnung ins Zeitungs: Comteir zu 
dringen. 

Am 27. Febr. gieng vom Würzburger Botben ein 
Wagen ab nad Würzburg, und hinfür wird ale 5 Tage 
ein Wagen kommen und einer adgehen. 








Srembenanzeige 


Den 1. und 2, Maͤrz. Hr. Edlottner, Kaufmann 
son Frantfurt, im Sahı. Hr. Blafb, Keufnonn yon 
Nürnberg, ebend. Hr. v. Gonnentbal, geb. Rath und 
Kanzler von Molffegg, im Adler Kr. Baron v. Herr 
mann, mit Werwalter von Memmingen, im Zahn. 
Mr Tiifot, Oficier de Sante en Chef, ebend. Hr 
Levrault, Buchhändler von Etrafburg, im Aden 
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derlich fein werden. Es find Uns dabei keineswe⸗ 
ges die nachtheiligen Folgen des Papiergeldes in 
andern Staaten entgangen: Wir- haben vielmehr 
die Urfachen diefer nachtheiligen Ereigniſſe gründlich 
erforſchen laſſen, und Uns überzeugt , dab der 
Nachtheil nicht der Einführung des Papiergeldes 
ſelbſt; fondern dem, durch Finangerrüttung veran: 
laßten unmäßigen Gebrauche diefes Mittels zuzu⸗ 
fchreiben ift, welcher dadurch, daß das Papiergeld 
wicht venfiirkar war, möglidy wurde.’ 

„Da nun aber die von Uns za creirenden Trefors 
ſcheine aleich den bisherigen Banknoten ſollen rcalis 
fire werten keͤnnen, alfo die auszutbeilende Sum: 
me niemahle den Bedarf an allgemeinen Vergüt⸗ 
ungsmitteln Überichreiten Fann: und da Unſere Fir 
nangen ſich in einer. ſolchen Verfaſſung befinden, 
daß alle, zur Beſtreitung der Craatsausgaben felbft 
aufßererdentlich erforderliche Summen, daraus beitrits 
ten, oder darauf fundire werden können; fo has 
ben Wir keinen Anftand genommen, mit der Ein» 
führung von Treſorſheinen vorzufchreiten, 4 

8. 1) „Es werden Treforfcheine auf Courant nad 
dem Münzfuß ven 1764 ausgefertigt, und nad) und 
nad in Umlauf geſetzt.“ 

$. 2) „Die Teeforfcheine find dem Metall Courant⸗ 
gelde gleich, und ihnen werden alle die Eigenichafs 
ten beigelegt, welche dem baren Metall Kourantgel: 
de Jutcmmen.” (Der Beſchluß folgt.) 

Dillingen, den zoften Febr, Das bilcäflis 
che Ordinariat in Augsburg hat, mit Einverftänd» 
niß der koͤniglich / baierifchen > Landes » Direktion in 
Um die Verfügung getroffen, daß die neugebohrs 
nen Kinder au dem Lande nicht mehr uber Feld 
in die Pfarrkirche zur Taufe ‚getragen werden muͤſ⸗ 
fen; fondern dab auf Anmelden der Aellern in 
dem Haufe die heilige Taufe volljegen werden fol, 
webei jedoch dem Pfarrer erlaubt fei, eine nad 
Entlegenheit des Orts bemeſſene Erhöhung der ger 
möhnlidhen Stole, aber nur bei bemittelten Leuten, 
eintreten zu laffen. 

Münden, den ater März Baierns Flüſſe 
find zu michtig für das Land, als daß folgende, 
vieleicht beifpiellofe Thatfache nicht bekannt zu wer: 
den verdiente, Heute iſt ein 42 Schub langes und 
beladenes, 2 Schuh tief getauchtes Flußſchiff, bins 
nen 7 Tagen, mährend dem ſchlechteſten Wetter, 
und bei Haren Winden, von Landshut, deſſen 
man ſich aud bei den großen, unter Minden vors 
babenden Fiußverbeſſerungen, bie aus einer Ger 
tadeleitung der ar, und einigen taufend Klafter 
langen Jaſchinenbauwerken beſtehen werden ‚ bedie- 
nen wird, angefemmen,. Acht Dann haben diefes 
Flurfhiff geyogen, und fortgeftollen, ohne Ziehwege 
zu baden, Wenn nun einmahl die vorzüglicfien 





Fluͤſſe Balerns, welche gegenwärtig mit ihren viel⸗ 
armichten Betten und den Mordften „' Theil der 
Oberfläche des Bandes einnehmen, verbeffert, d. i, 
vertieft, und im fihere Bahnen eingeſchloſſen fein 
werden, folte man alsdann nicht Hoffnung haben, 
auf denfelben eine für den inneren Verkehr und 
den Ackerbau ſehr nuͤtzliche Gegenfahrt ju erabliren ? 
Luchefint ijt bereits am ıften diefes von Berlin 
nah Paris zurücgereifer. 

Die Nadıriht von der vorgeftrigen Ankunft. des 
Marſchalls Davouft war unrichtig: diefe war bereis 
vor mehreren Tagen geſchehden. 

Sealien. 

Am ı5. Febr. find die Franzoſen ohne Schwert 
ſtreich in MNenpel eingeruͤckt. 

Großbritannien. t 

Nachſtehende Auszäge enthalten das Wichtig fte 
ans den am Zten und sten Februar von dem vors 
igen Miniftern dem Parlement nachträglih vers 
gelegten Staatspapieren. A. Depeſchen von Sir 
Archur Pager, königl, großbritanniſchem Ges 
fandter zu Wien, an den brittiichen Staatsſekre⸗ 
täv für die auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Mulgrave. 

I. Devefche vom sten Jaͤner. Er (Sir A. Paget) 
habe geſtern frühe den Wicefanzler, Grafen Eos 
benzl, beſucht, der. ihm Sehr bewegt geſchienen, 
und ihm die eben von dem kaiſerl. Diintfter zu 
Genua eingegangene Nachricht von der Einverleibs 
ung diejes Landes mitgerheilt hate. Das öoͤſtreich⸗ 
iſche Minifterium. habe damit eine Stafette nad 
St. Petersburg abgefertigt, welder er (Paget) auch 
ein Par Zeilen an den brittiſchen Bothſchafter mit 
egeben. Auf feine Anfrage, aus welchem Ge 
—J—— die oͤſtreichſſche Regirung „diefes wicht⸗ 
ige Eräugniß anfehen werde, babe Graf Kobenjl- 
geantworter: &elbiges habe einen tiefen und ernfts 
lichen Eindruck auf das Minifterium gemacht; mehr 
ju fagen, könne er in des (damahls in Prag bes 
findlihen) Kaiſers Abweſenheit nicht auf ſich neh⸗ 
men; wahrſcheinlich werde Er. Majeſtaͤt erſte Maß⸗ 
regel die Abrufung der oͤſtreich. Geſandtſchaft von 
Genua fein. 

H, Depeſche vom 22, Jun. Man fühle in Wien, 
daß für die Einverleibung von Genua und Piss 
cenza nur dur die Waffen Genugthnung verſchafft 
werden könne; der Kaiſer babe daher jein Stille 
ſchweigen über dieſe Gegenſtaͤnde mod nicht ger 
brohen, Neulich Sei im Kriegtrarhe berarhichlagt 
worden, ob man im Falle eines Anariffes Venedig 
verlaffen foll, und man babe fiir die Behauptung 
diefer Stade entſchieden. Der Ingenieur : General 


Devanp fei * zu verreiſen, um Venedig, 
Treviſo, Trient uud © 


rixen, im den beſten Ver⸗ 
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Sache des vorigen Minikeriun) begänftigt; fo hät: 
er die Aengſtlichkeit ſich zu vertheidigen dien uns 
wolictihen Schritt gerechtfertigt 5 fo aber haben 
fh nah der allgemeinen Meinung die vorigen 
Minifer durch diefen Schritt ſelbſt aufgelöfer.‘ 

— Frankreich. 

Paris, den a2ften Febr. Dee Moniteur macht 
Beute mehrere englifhe Privarbriefe befanne, die 
man am Bord des nad) Wertindien beftimmten 
und von der Kocheforter Eskadre genommenen Pa 
ketboots, the Bell, gefunden hat. Sie enthalten 
Anfihten und Urtheife über die Eräugniffe ber 
Zeit bis in die Mitte des Monaths Nov. In eis 
nem derfelben liest man unter andern: Nach Angabe 
eines Öffentlichen Blattes fei die Nachricht von dem 
Beitritte Preußens zur Koalition angefommen: 
dieß könne Napoleon in eine unangenehme Lage 
verfegenz; wenn ein hochſtrebender Geiſt durch dies 
fen Streich nicht niedergedrücht werde, dann druüde 
ihn wohl nichts mehr nieder; im nachſten Briefe 
hoffe man indeflen melden zu können, daß er ber 
jwungen jei, oder daß die Franzoſen, feiner Tiran— 
nei müde, auf eine oder die andere Art über ihn 
verfügt haben ıc. x 
Ein kaiſerl. Dekret verordnet, daß alle Jahre der 
beit. Napoleons = Tag und die Wiederherftellung der 
atholifhen Religion in Frankreich den sten Aug., 
und der Jahrtag der Krönung ded Kaifers und 
der Schlacht von Aufterlig den erften Sonntag im 
Monat December gefeiert werden follen. Am ers 
fen’ Feſte fol unter anderen in den Gemeinden, 


won. äußere gortesdienftliche Uebungen erlaubt find, 


wine Prozeifion außerhalb der Kirche State haben, 


In den proteftantifchen Kirchen foll am nämlichen 


Tage der Geburtstag des Kaifers durch ein Tedeum 
gefeiert werden ıc. 

Unverbürgte Sagen ans Pohlen erzählen, es 
werde naͤchſtens eine Zufammenfunft pohlnifdyer 
Magnaten Rufliihen Antheils in Wilna erfolgen ; 
Kaifer Alerander werde fi dort als König von 
Poh len krönen laffen , und Hinfür auch die Bes 
—— kaiſerlich⸗koͤniglich in feinem Titel eins 

ihren. 











Ge, !önigl. Majeftät von Balern gerubten, 


sum Andenten der Vermaͤhlung Ihrer Pönigl, Hoheit der 
Vrinzeß Augufa zu verorduen, daß von der Polizei: 
Directien mit Zuziebung der HH. Stadtpfarrer und der 
btheilungs: Sommiffärs bes biefigen Armen + Juſtituts, 
zwölf arme Maͤdchen, von. unbeſcheltenem Mufe follen 
ansgewäblt werden, damit denfelben an dem Tage ihrer 
Berebelihung Ein-tanfend Gulden als Beitrag zu ihrer 
er können ausbezahit werden: worauf dann die 
Mahl anf folgende arme Maͤdchen, als die Joſepha Krams 





mer, vetroniaa Streicher, Chereſſa Siftal, Henriehe 

Studart, Maria Aunga Efterlinn, Magdalena Schoͤner, 

Klara Heimerlin, Elifaberh Neuhaufer, Katharina Heime 

bet, Maria Auna Fuchshuber, Therefia Heider, und 

Therefia Eggenbacher fiel. 

Gemaͤß allerhoͤchſſet Verordnung wurde die Verfügung 
troßen, daß die Summe von 12,000 FI. bei der koͤn⸗ 
lien Provincials Kaffe von der Polizei: Direstion ers 


“ hoben, und biefelbe gegen Depofitions : Scheine bei den 


Gerichte s Dbrigeeiten der oben genannten Mäbchen der 
ponirt werben foll, damit dieſe Scheine auf eine feier« 
lihe Weiſc unter bdiefeiben vertheilet werben können, 
welche Vertheilung nun den zten März auf eine feier⸗ 
lihe Weile Statt hatte. 
In dem fchönen biefigen Buͤrgerſahle, welder befonder# 
zu dieſem Zwede beforirt, uns mit den Bilduifen Ihret 
Majetäten des Königs und der Königinn, welde 
unter einem Baldahin biengen, verfeben war, verſam⸗ 
melte fih gegen Abends 4 Uhr das Yublifum, unter 
welchem ſich vorzüglich, die Schülerinnen der Eonntagtz 
Schule befanden, und die zwölf armen, einer Ausftattung 
würdig befundenen Maͤdchen. Dur eine kurze und vers 
ftändlihe Anrede des Hru. Oberfhulen: Eonmiffire und 
Landes: Directiond: Nathed Mich! wurde das Publikum 
von dem Zwecke der Berfammlung unterrichtet s. mit ber 
dem Baier eigenen Herzlichleit wurde das Wolidlich 
„Heil unterm König!” abgefuugen, und dann nuter bie 
zwölf Maͤdchen von Gr. Ercelleng dem königl. Generals 
Landes: Sommiffär Freiheren von Weichs, in Veiſeln 
des muterzeichneten Yolizeis Directors die Depofitionds 
Scheine vertheilt, worauf denn, naddem neh die Muſik 
auf dem Chor intonirte, die Feierlichfeit: unter iuniger 
Theilmabme für unſern guten Köuig geſchloſſen wurde, 
Münden, den 3ten März 1806 
Königl. baierifhe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director. 
Beim Etadtbuhdruder Zängl am Faͤtbergraben 
Neo. 111 iſt zu haben das Stuͤck zu 30 Kr.: Diarifche 
Gefchichte des Franzoͤfiſch⸗ Baierifhen Krieges im 
Deutſchland gegen Oeſtreich in den letzteren Monden 
des Zahres 1805 von einem aufrichtigen Patrioten 
F. A. B. In gr. Quart; 
Morgen Mittwoch ‚den sten März Vormittags 
um 11 Uhr werden an dem Paradeplatze in dem ehe⸗ 
mabligen Graf von Haslangiſchen Haufe drei Auts 
ſchenpferde einzeln an den Meifibierhenden gegen bare 
Bezahlung verfieigert werden. Es find Mappen ohne 
eihen, Wallahen, wovon zwei fehsiährig und bes 
irre 9 Jahre alt ift, 





Sremdenanzeige 


Den 3. März. HH. Lefevre und Stupſel, Se— 
kretärd, im Adler. Hr. Schäffer, Kaufmann von Seeger, 
nig, ebend. Hr. Hetier, gebeimer Kanzlei: Eefretäg 
von Stuttgart, ebend. Hr. Widmann nud Commis, 
Kaufmann ven Nüruberg, ins Kreutz. Hr. Georg Cns 
geye Kaufmann von Braunau, im Baͤren. Hk 

oh, Pferdhaͤndier von Gotha, im Wären, 
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ni den 26ften Febr. Aus der —* 
"and wohlwollender AR ci * 
Kenntniß Sr. Maſeſtat des Kaiſers 
gebracht/ —2 von Allerhochſtdenſelben 
— ng und Be — wurden, 
folgende treffliche allge e ans: Der Frei: 
t von Öelegnay legte, im Beginne des feßten 
geh, bei dem General: Commando in Ungarn 
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ie_Teiefter Börfe Ne r Unterftägung 
Gi Ka n Merten ı elche vor einiger 
5. angefom waren, bie 
es 7 ichen bumanen 
Geiſte — der — in Raab 
gegen das Militar⸗Spital daſelbſt, welches zugleich 
in dem Abbte von Martinsberg,, in dem graͤflich⸗ 
Eſter ha yſchen Rathe von, Bafje —* in dem geäfliche 
— —— * * ** Eiſen⸗ 
d er, und dem Wunda acht sges 
eldinete Wohlehäter erkennt, ee E ENDE Des 
Sehr: Comitats beſchloſſen, 101 Merten welde 
bei der nunmehr entläffenen Inſurrection gebraucht 
2 le aırdin eldlich, an. ——ã * 
benachbarten oͤſtre ovinzen zu uͤberlaſſen/ 
* im verflollenen, a 9 mer. verleres 
Beahtreid 
Paris, den 24ten 703 * hat der 
Kaifer dem konigl. baieriichen bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter eine Privataudienz gegeben „, worin. derſelbe 
(ee neues Kreditiv überreichte. In. der Folge wur: 
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RAN zu Hambur J—— Bra, m 
Rechtern und Gen, ae, 3. die. suherelnd 
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—98 veihert, von Dalberg, nebft dem —* 
Henau und. —— Groß; der, batani: 
ie Fa Drantien, nebſt dem Admiral Ber 
14 
Das Panthe * ‚Dans 38 ausgebanet und 
wieder zur —* Bei enoneda gemacht. 
Ale Graduräler aus 7 aufgehobenen oder zerfiörs 
ten — Kitchen ſeuen in derfelben 
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Mann. Die- Ruffen würden den 20, ju Brünn 
eintreffen, man habe ihnen Couriere entgegenges 
fand, um fie eilen zu machen. Die Negirung fet 
nachrichtigt, daß die ganze franz. Armee von der 
üfte aufgebrochen, und in vollem Marſche gegen 
Straßburg und Mainz ſei. 
AU, Vom ıgten Sept. Der Kaifer gehe morgen 
ur Armee, um mit General Mad zu fonferiven, 
baue aber noch einmahl Sefchäfte halber nad Wien 
urheftommen, ehe er das Kommando der Armee 
—*8 uͤbernaͤhme. Die Oeſtreicher wären, ans 
fatt an den Led, bis an die Aller, oder in bie 
©tellung von Ulm borgerüdt, Napeleond Armee 
werde auf 115,000 Mann gefhägt,. ohne Bernar 
dotte's Korps ju rechnen, das nach Franken mar 
ir wahrfheiniih um Böhmen zu bedrohen, 
$ werde daher nothiwendig werden, die üftreich. 
Armee in Deutfihland zu verſtaͤrken, welches nur 
durch Abrufung von Truppen aus Tirol möglich 
fei. Diefe Betrachtungen, nebft dem ſchon früher 
gefaßten Eutſchluß, die Operationen nicht mit der 
Echmeig anzufangen, hätten den Kailer vermocht, 
der Schweiger Regirung die begehrte Neutralicär 
geingeneben. Hebrigens bierhe man zu Wien Als 
es auf, um nicht nur die erfie, fondern auch die 
weite Reſerve auf die Beine zu ftellen, 

IV, Vom zıften Sept. General Mads Berichte 
fein fehr angenehmen Inhalts, und die Beſorgniſſe 
Sorgen der umermeßlichen, von Napoleon nad) Deutſch⸗ 
fand zu bringenden Mache verminderten fi. Uns 
ter den Balern foll ftarke Defertion bereichen. Doch 
fei Graf Kobenzls Nachricht von ihrer Anzahl ir 
ig; fie fönnten wohl 20,000 Mann ausmaden. 

V. Bom 25. Sept. Der ruffiihe Kaifer fei ums 
vermuthet in Breſze angefommenz; Fürft Schwars 
benbere reife ihm entgegen, um ibn mährend jeis 
ned Aufenthalts in den Öftreih, Staaten zu bes 
gleiten, Die Rufen würden auf Wagen vorwärts 

eſchafft. 

VI. Vom 2. Okt. Die Regirung habe ſichern 
Bericht, daß die Franzoſen uͤber den Rhein gegan⸗ 
sen fein. Graf Kobenjl habe ihm geſtern verſichert, 
daß Gen. Mack Befehl habe, ihnen entgegen 
u gehen, und eine Schlacht zu liefern. Um die 

emee in Deutſchland zu verftärten, habe man 30 
Bataillons aus Italien gejogen, woruͤber der Erp 
herzog Karl einiger Maßen unzufrieden Tceine. 
Des Kailers Mbreife, um das Kommando der Ars 
mee zu übernehmen, fei auf den 22, Okt. feftger 
fest. Die erſte euffiiche Kolonne werde auf den 5. 
(17.) Oft. bei Krems die Donau paffiren. Man 
habe den Marih des Gen. Kutuſow fo berechnet 
dal er mit feinem ganzen Korps am 22. zu den 
Oeſtreichern ſtoſſen werde. 

XVIl. Vom 24. Okt. (Dieſe Depefche wird hier 
wegen ihres intereflanten Inhalts vollfiändig übers 


— — — — 


ſetzt.) „Mylord, wenn die erſten Operationen bes 
Feldzugs mit Verluſt und Unglück begleitet waren; 
welches nady der gegenwärtigen Lage der Dinge 
leider nicht zu laͤugnen ſteht, fo können wir den 
übeln Erfolg, neben andern Urſachen, den folgens 
den zufchreiben. Der erfte und Hauptfehler, den 
man begieng, Mar, daß man mit einer zu gerins 
gen Macht ins Feld zog, 
(Die Fortſetzung folgt) 

Im Mercure Universel de P Europe findet man 
folgendes Poficriptum vom ıaten Febe.: „Wir 
find von der Wahrheit überzeugt, daß der König 
von Preußen feinen Truppen befohlen Han 
nover zu befegen, und daß er Verfügungen ges 
troffen hat, melde Folgen von Maßregeln zur 
bürgerlichen Adminiftration jenes Landes find, ir 
nehmen nicht an, daß em in feindlichen Abſichten 
gegen die englifhe Regirung fo verfahren ſei. Al 
fein wir willen auch, daß Hannover und die hanjer 
atiichen Städte für die preußiſche Monardjte eine 
fehr erwuͤnſchliche Arquifition fein würden. Wir 
find fogar der Meinung, dab ed der Politik unfrer 
Regirung zuſagen würde, Preußen für die Zutunft 
fo groß und mächtig, als möglich ja machen, # 


Deu auf ben ızten und 15ten April b. 9. vere 
ſchebenen biefigen Mitrfaften: Markt, kann man bei 
veränderten Umſtaͤnden ſchon am Freitage und Samſtage 
den ıgten und ı5ten gegenwärtigen Monatbs März abs 
halter, welches alio durch gegenwärtige Bekanntmachun 
biermit zu Jedermanns Wiffenſchaft eröffnet wird, da 
die in den früäberen Blättern auf den ıaten und ı5tem 
April angefündigte Abhaltung biefes Faftenmarkts das 
felbit nicht Statt babe; fondern, wie eben am 134. und 
ı5ten dieſes bezielt werde, Actum ben iſten Mär 


1806, 
Königl. baierifher Stadbt-Magiftrat 
Landsberg. 
Jehann Nep. Welshofer, 
p- t. Amtsbuͤrgermeiſtet. 
In allen Buchhandlungen fft zu Daten: Das Wieds 
eraufleben des baierifchen Yational: Beiftes, befungen 
von Martin Schrettinger. Preis 6 Ar. 
Zwei Fuhrleute aus Bamberg wünfhen eine Metenre 
Fracht· dahin zu befommen; das Mehrere ift bei Kaufe 


mann Franz Spohrer im der Fürftenfeldergaffe dabier zu 
erfahren. 








Serembenanzeiae, 

Den 4. Maͤrz. Hr Fried. Ark, Handelsmann 
von Stuttgart, im Zabn. Frau Anna v. Dormaier, 
Mentbeamtenfrau von Landehut, ebend. Kr. Faulbar 
ber, Hoſgerichtsrath von Memmingen, ebend Hr. Kon⸗ 
rad v. Boul, bes bl. R. Mister und Demptopſt zu 
Briren, ebend, Frbr. v, Hertling, Kanenltus in Aſchaf⸗ 


fenburg. Freih. v. Hertling, landgraͤfiich-Hefiſcher geh. 

Frcih. v. Hertiing, touial. Baier, Geſandter in 
sr. Melarme, emelere con Hage⸗ 
Hr. Foblaut, Kaufmann ven Auges 


Marb. 
Stuttgatt, ebend, 
nan, im Löwen 

burg, im Sirſch. 
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fangene Transport englifcher Warren foll dazu Aus 
laß gegeben haben. 

Einem (bereits anaeführten) Berichte des Miniſt⸗ 
ers des Innern zu Folge hat der Kaifer am zoften 
Febr. ein Dekret wegen der Kirchen St. Genevieve 
und St. Denis erlaffen, worin verordnet wird, 
daß die Kirche zu St. Denis die Örabftätte der 
Kaifer fein fol. Dabei ift merkwuͤrdig: Ein Eas 
pitel von 10 Cherherren, die man aus den Bi: 
fhöfen wählt, die Aber 60 Jahre alt find, und 
ihr bifchöfliches Amt nicht mehr fortzufegen im 
Etande find, wird zum Dienfte diefer Kirche ger 
ftiftet, &ie behalten die Würde, Vorzuͤge und 
Einkünfte als Biihöfe bei, Der kaiſerl. Großal⸗ 
moſenler ift Chef vieles Capitels. Vier Kapellen 
follen in der Kirche errichtet werden, 3 für die 3 
vorherigen Königsgefchlechter ; die 4te ift die Grab» 
"ftätte der Kaifer. Marmortafeln follen in den 3 
erften Kapellen die Nahmen der Könige enthalten, 
deren Grabmähler in der heil, Dionyfius : Kirche 
fanden. ‚Die Genoverar Kirche foll ausgebauet und 
wieder dem Gortesdienfte gewidmet werden. ie 
behaͤlt die Beſtimmung, die ihr die conftitwirende 
Berlammlung gegeben hat, und ift die Grabftätte 


der Grofiwürdenträger, der großen Reichs- und Krons _ 


Beamten, der Senatoren; der Großbeamten ber 
Ehren-Legtion, und, Kraft. ipecieller Dekrete, ders 
jenigen Buͤrger, die als Krieger , oder in der Vers 
maltung und den Wiſſenſchaften, beim Vaterlande 
beſonders ausgezeichnete Dienfte geleiftet Haben. Ihre 
einsalfamirten Leichname werden in dieler Kirche 
begraben. Die im Mufeum der franzöfifchen Denk 
mäbler aufbewahrten Grabmähler ſollen in dieſe 
Kirche gebracht, und nad der Jahrfolge geordnet 
werden. Das Kapitel der Liebfrauen: Kirche wird 
mit 6 Demherren vermehrt, und ift mit dem Gots 
tesdienſte dieſer Kirche beauftragt. Einem aus den 
Dombherren gewählten Exzpriefter wird die Aufficht 
über diefe Kirche befonders übertragen Es wird 
darin offictire den Zten Jäner, als am Feft-der 
beit. Genoveva, am ızten Auguſt, ald am Dapos 
- feong: Felt, und dem Jahrstage der Abſchließung 
des Contordats; am Tage aller Seelen, und am 
erfien Sonntage im Decemb,, dem Jahrstage der 
Ketnung und der Schlacht von Auſterlitz, und 
nech jedesmahl wird darin Gortesdienft gehalten, 

enn, zu Folge dieſes Dekrets, Beerdigungen E ratt 
baden. Es kann ohne kaiſerl. Gutheiſſung keine 
andere Terrichtung in beſagter Kirche vorgenommen 
werden, (Der ſchoͤne Bericht des Minifters des 
Innera folgt ehtſtens). 

Terin, von Ken Febr. Am zten dieſes haben 
die Zollbeamten in Verceil 4 Frachtwagen angehal: 
tin, welde einer Compagnie angehören, die faft 
für gang Spalten den Waaren-Transport beforgt. 
Die Jehr künfitich ausgehohlten Wagenleitern diejer 


bieths durch 


1 


Wagen enthielten die Summe von 214,427 Fr. 97 
Eent., wevon 195,548 Er. in einfachen und dop⸗ 
pelten Leuisd'ers. Der Vortheit, weichen die Reg⸗ 
irung aus diefem Fange gebe, befteht darin, daß 
dadurch die firafbaren Mandvers einiger elenden 


Mpeculanten, welche auf dieſe Art unfer bares Geld, 


ju Gunſten des engliihen Handels, ausführen, 
entdecft worden find. Man wird leicht beurtheilen 
Finnen, wie groß die auf diefe Weife ausgeführten 
Eummen fein müffen, wenn man erfährt, daß 
diefe nämlidyen Wagen, oder andere dergleichen, von 
Turin fommend und nad) Livorno gehend, wöchent— 
lich 3 Mahle durch Vercell paflirten, und daß man 
nunmehr mit Sicherheit weiß, daß bei allen dieſen 
Wagen eben ſolche verborgene Behaͤltniſſe, wie beiden» 
en, welche angehalten worden find, augebracht waren. 
Deutſchland. 

Augsburg, den 5. März Geſtern iſt bie 
feierliche Befienahme unferer Stadt und ihres Ger 
Ce. Mai, den König von Öaiern 
unfern längft erfchnten Veherrfiher vor ſich gegans 
gen. Die Stadt war Abends auf das Prächrigfte 
beleuchtet. An den treffenditen Emblemen und brifs 
lantiten Transparenten war fein Mangel, 

Franken. DOffentliche Blätter Haben gemelder, daß 
jwiichen dem König von Baiern und dem Kurfürften 
von Würzburg wegen Ber Stadt EC hmweinfurt 


Streitigkeiten entftanden ſein. Hiervon ift weder in 


Würzburg, noeh in Bamberg das Geringfte ber 
fannt, So viel aber ift gewiß, daß die dermab: 
len in Würzburg sarnifenirenden 8, aud k. k. 
Trupven auf der ihnen von Baiern angewiefenen 
Marſchroute durh die Stadt Schweinfurt in der 
a Nude und in der beften Drdnung gejogen 
ind, 

Breslau, vem ı5. Jan, „Sichere Nachrich⸗ 
ten aus Wien widerſprechen auf eine beftimmte 
Meife der in verfhiedenen Zeitungen vorgebradhten 
Vehauptung ven der Vereinigung franz. und dftr, 
Truppen zum Behufe einer Okkupation entweder 
von Servien und Bosnien, oder von der Moldau 
und Wallachey. Eben dieje Nachrichten verfichern, 
daß Ze. vim. kaiſerl. Mai. nie von den Grund— 


" fäßen der Ehre und Nechtfchaffenheit abgewichen 


find, die Eie unmwandelbar bei den Verhältniſſen 
mit Ihren Freunden und Verbuͤndeten beobachtet 
haben, und daß Sie Peine Verabredung eingegans 
gen find, die feindielige Arfichten gegen irgend einen 
Ihrer Nachbarn zum Zwecke haben könnte. 
Berlin, den azfien Febr, Befhluß der 
Verordnung wegen der in Umlauf zw 
bringenden Treiorjcheine, 5 
$. 3) »,Die Treſorſcheine können bei den Bank: 
fomtoirs zu Berlin, Terslau, Eihing, Königsberg 
in Preußen, Ctetrin, Wünfter und Fürth, und Dem 
Seehandlungskomtoir zu Warſchau, zu jeder Zeit 
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gt , um feiner Regirung darüber zu ‚berichten und 
derfelben die Vorftellung ju machen, daß die Anhalts 
ung. ber ruſſiſchen Fahrjeuge in Brankreih dem 
Dinne des zwiſchen beiden Staaten beftehenden 
ndeld » Trastats ; der jederzeit mit der größten 
enauigfeit von Seite Rußlands beobachtet worden, 
jumwider laufe. 
Dänemark 
Kopenhagen, den ızten Fehr. An der Vor: 
Derfeite des meuerbauten morderjütländifchen Pros 
vintialgenghanfes, welches bekanntlich zum größten 
Theile durch freiwillige Beiträge zu Stande gebracht 
ward, fieht man ein Medaillon von weilem Mars 
mor mit dem Bruftbilde Sr. königl. Hoheit des 
Kronpringen, ummunden- mit Lorbern und Eichens 
laub von goldener Bronze und unter demjelben fol: 
gem Snkheift: Frideriee, Optimo Principi, Forti, 
„ Benigno, Ob Armatam Provinciaw, Grata 
Iwie Posuit. An der öflichen Seite des Arſenals 
HE den in der Kopenhagner Schlacht gebliebenen 
Sütländern, fo wie denienigen braven Patrioten, 
weldye jur Erbauung des Arjenals beigetragen has 
ben, ein Denkmahl errichtet. Dasjelbe. beſteht in 
einer Säule von Granit, in deren vier Seiten 
— ———— Tafeln —— Marmor mit 
nden Emblemen und Inſchriften ange 
* * der nördlichen Seite erblickt man duf 
einem Medaillon einen Löwen mit der Keule; 
an der öftlihen . Seite auf einer Tafel die 
Worte: „Nie vergeflen wird der tapfern Helden 
geopfertes Blut, den 2ten April 18013“ an Ber 
weftlihen Seite die Worte: „Unvergeßlich ift Die 
edle That Norderjuͤtlandsz“ umd an der füdlichen 
Seite auf einen Medaillon das Bildniß des Ges 
nerallieutenants Moltte, dermahligen kommandiren 
den ©enerals in Juͤtland 
Großbritannien 
Eortfegung der Depeſchen von Sir Ar 
thur Paget. XV. Seit dem erften Anfchein 
eines Bruches mis Frankreich mar es fo zu fagen 
Bis zur Eoidenz erwielen, dab das Kriegscheater 
ia Deutſchland fein werde. Mapoleon felbft ver: 
Bänder es Mentlich in der eriten, von feinem Ges 
ſchaſtstraͤger zu Negensburg uͤberreichten, Mote, 
and es war Aberhaupt leicht auszurechnen, daß Yeis 
me nanze Arwee eher nad Straüburg, als nach 
Verena warſchiren würde. Maſſena kann nicht 
über 70,000 Mann unser Ich gehabt haben, wohin: 
gen die Armeen umger Manoleenis unmittelbarer Ans 
hrung wenigftens zgo,ood Männ betrugen, Defr 
fen unerachtet eräfigete man dem Feldzug in Deutſch⸗ 
land mit 80,000 reichen, während der Exj: 
g Karl, um Maffena amjpareifen, oder deffen 
narife abzuweiſen — welches aber beides bisher 
nicht geſchehen iſt — nicht weniger als 100 bis 
130/000 Wann date. Ich kann disfe fonderbare 





und fehlerhafte Vertheilung der Macht nur auf 
zweierlei Act erklaren: ı) Wahriiheinlich wollte 
Gen. Mad, welder die Eiſerſucht oder vielleicht 
den entiäiedenen Haß des Erzherzegs gegen ſich 
tannte, deſſen Empfindlichkeit nicht gern dadurch 
noch mehr reißen, daß er vorgefchlagen hätte, aus 
Stalien eine betraͤchtliche Anzahl von den Truppen, 
die man bei Anfang der Kriegsräftungen dort uns 
ter Sr. &. H. Kommando zu fetzen für gut gefun⸗ 
den hatte abzurufen. Diejer falſchen und übel ans 
gewandten Delikateffe wäre alfo ein großer Theil 
der gegenwärtigen Unfälle zugufchreiden. Ach finde 
wirklich nichts Unwahrfcheinliches in dieſer Vorans⸗ 
ſetzung! Deun erſt bei der Außerften Noth wurden 
30 Baaillons aus Italien zur Verſtaͤrkung vom 
des Erzherzog Ferdinands Armee beordert, und wir 
wiffen, daß ſelbſt diefe Maßregel den She Karl 
fehr nnymfrieden gemacht hat. 2) Mußte man bei 
Feſtſetzung des Plans’ zum Feldzuge darauf gerech— 
net haben, daß bei deſſen Exdffnung die Ruſſen 
zugegen fein würden. Hierauf verließ man ſich 
auch wirklich, fo fonderbar und irrig fich auch int 
die Berechnung zeigt: Worauf fie fih arindere 
kann ich nicht genau angeben.’ 


(Di Eosıtegung folgt). 
Abe Mitglieder der Harmonie. Ride 
& ben sten um. 5 Uhr Nadırntittage 
‘in det Hatnionie General: Verfammiung gehalten, 
sidentlliben Mitglieder werden demnach hierin ge: 
aden, 


"meh DEM Stabtbuchdruder Zängl auf dein Farber⸗ 


graben {ff zu haben: 


2) vollzel⸗ Ueberſicht von Münden vom Menat Des 
cember 1304 bis zum Monath April 1305 neblt 52 
Kupferſtichen mehrere Nirden » Gchinde, Nationalges 
brauche nnd Gewerbe vorftelend von U. Baumgartuer. 
2) Fahrender Kücdenwagen erfunden, und deutſch und 
franzöfifh defhrieben von U. Baumgartner, Pteis 24 Kr. 

An allen Buchhandlungen it zu haben: Das Wieds 
eraufleben des baierijchen Yrariomal: Beiftes, befungen 
von Martin Echrettinger. Preis 6 Ar. 

Es find heute Vormittags in einem Herrſchafts⸗ 
baufe zwei filberne Epidffel entwendet werden, deren 
einer mit Münchner, und der andere mir Laudéhuter 
Grobe bezeichnet it, Es wird daher Jedermann, dem 
biefe Löffel zu Geſicht fommen, oder zum Kauf feil ge 
bothen werben, böfiihft erſucht, fie genen verbäftnißs 
mäßige Belohnaug in bas Zeitungs: Comtoit zu bringen. 

Sremdbenanzeige 

Den 5. März. Hr. Schönlenthner und Hr. Marer, 
Srofefforn von Weitenftepban, im der inte, Mad. 
Marke be Ballod, Mittniitderdfrau ven Gräd, im Kreutz. 
Hr, Baron, d. Stutrerheim, k., auch k. f, Generalmsior, 
im zii. HH. Müller, Major, Bartn v. Weſſboff, 
Mittmeitter und Dberlieutenant v. Lieb, int Gefolge von 
Polen, sbend, freibser v. Andrianl, Knigl, baler. Lan⸗ 
bestommiffdr, im Sabn, 
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Dort halt ſich der des 

Eürften, und 


* ar General Mas 
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wa namen nt, 


aris, den * Der Moniteur hat geſt ⸗ 
„Bi m der Gesfnung der Seſſton ded gefehr 
5 Körpers künftigen Sonntag / am 2. Mär} 

beobachtende Eerimoniel bekannt gemacht. Der 
Kaifer wird in Dein biefer Sräffnung beiwohnen, 
und eine Nede vom Throne halten 


Im ndmt Bu liest man folgendes : De 
Marfı —* re: dem Kaiſer folgende Wafı 
er Deftreih abgenommen worden 


ENT thats e Waffenräftung Franz des 
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Montmoreney, Heinrichs von Mo 
u von Bingen, Karls von Bourbon, 
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des Feldzugs an. Die Frage bleibt nad Aufjus 
Hären, ob Gen. Mad die Stärke diefer Armee zu 
niedrig ſchaͤtzte, oder ob er über ihre Beſtimmung 
gar feine oder falfhe Nachricht hatte, indem er 
vieleicht meinte, fie ziehe, um eine Diverfion zu 
machen, nad) Böhmen. So viel ift gewiß, daß 
anfatt dem gemäß feine eigene Stellung zu ändern, 
er ſich begnugte, ein unbetraͤchtliches Corps unter 
Gen. Kienmayer zu ihrer Beobachtung abjufenden. 
Während diefer Zeit gieng die franz. Armee unter 
Napoleon, nad der genaueften Berechnung go 
saufend Mann ſtark, über den Rhein, Das Kur: 
fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg, die Ebenen von Mörds 
lingen 10. wurden mit beifpiellofer Schnelligkeit 
durchjogen. Am 6. und 7. Dit. ſetzte der größte 
Theil der franz, Armee bei Donaumerth über die 
Donan, nahm eine Stellung zwiſchen diefem Fluße 
und Augsburg, fette ſich durch dieje Bewegung mit 
Bernadette's Armee in Verbindung und in den 
Rüden ber. Deftreiher. Von nun an begann die 
Urt von Krieg, wodurd ſich die Franzoſen in den 
vorigen Feldzügen fo furchtbar machten. ch hatte 
bereits die Ehre Ew. Lordſchaft die Offiziafberichte 
über die Affairen am 8, 9. und ır zu überfenden. 
Dei denen, bie leicht fanguiniihe Hoffnungen fa: 
fen, hatte der Erfolg des Treffens am 11. einige 
Ausfihten auf das Glück erregt; aber fie waren 
Täuihung (Die Fortſetzung folgt.) 


Minden, den öten Mär. Daß die im zaften 
Stuͤck diefer Zeitung aufgeftellte Koffnung: bie 
Fluͤſſe Baterns nah einer vollendeten. befferen 
Leitung zur Gegenfahrt benützen zu können, nicht 
ohne Grund fei, beweiſet folgendes, in den Acten 
aufbewahrtes: Fartum. Im Auguft 1762 brachte 
der Schiffemeiher Breidenberger von Paſſau 
‚zwei mit 600 Zentner Porjelan “Erde und Schief⸗ 
eriteine beiadene Schiffe, die von 20 Pferden ger 
zogen wurden, binnen 19 Tagen von Paffau nach 
Münden. Die Hauptſchwierigkeiten, welche ſich 
der Fahre entgegen ſtellten, beftanden in der Vers 
legung des Breifinger Flußbezirkes mit Bäumen 
und Stöden ; in dem Kapujinerwehr zu Landshut, 
und darin, daß keine Ziehmege vorhanden waren. 
Diefes Unternehmen wurde, wie es verdiente, von 
den Patrioten ehrenvoll aufgenommen, » Der das 
mahlige Kamers Director von Plant und mehrer 
ze Raͤthe fuhren dem Schiffjuge entgegen, und fa: 
men zu Waſſer bei dem Münchner Abrehen an. 
Der Unternehmer erhielt von dem EChurfürften eis 
ne goldene Medaille und den Titel als Leidfchiff: 
Meiſter. Er hatte ſich amerboıhen, den Centuer 
von Paſſau bis Minden fir Einen Gulden zu 
transoortiren. Wenn daher nach einem hydrotech⸗ 
niſchen Syſteme der Iſarfluß verbeffert, und eine 
Scleufe hei Landehut angelegt fein wird, wenn 


man für bie Reinhaltung des Fahrwaſſers von 
Stocken und Bäumen, und für die Anlage eines 
Ziehmweges forgt, fo wird die oben erwähnte Hoff: 





nung in Erfüllung gehen. we. 
Vom 23fen Februar bis 7ten März 1806 find bier im 
Münden 
gebohren: geftorben! 
ı8 Söhne. 21 Erwachſene männl. Geſchl. 
12 ſoͤchter. 11 = = = weibl, Geſchl. 
ja 17 Kinder. 
S. 30 gebohren. 49 geftorben. 


Sind alfo 19 mehr geitorben als gebobren. 


Auf die öfter geſchehene Anfrage, ob die in der Dienftäg- 
lichen Münchner Staats: Zeitung angekündigte 
diarifbe Gefhihte des franzdfiih: baier- 
ifhen Krieges in Deutfhland ıc. ıc. jene fei, 
welche zu der vor einigen MWecen -in einem eigenen der 
befagten Zeitungen beigelegten Blatte, angsjeigten Ebarte 
von Deutihlaudgeböre, auf welber die Hauptitellungen 
fämmtliber Armeen (auch der Nordiſchen) nebſt ibren 
Miärfben, und den wictigften Treffen, angezetar find, 
nebft einer Ueberſicht aller bei diefem Feldzuge vorgefal- 
lenen Kriegebegebenheiten, befonders jener bei Iglau, 
wird gezlemend angezeigt, daß dieſe diariſche Geſchichte 
feincdmegs dahiu gehoͤre; fondern, daß dieſe Charte bes 
reits fertig ſei, und nur noch wegen dem muͤbſamen 
—— der Truppenſtellungen, und anderen Reben—⸗ 
achen einige Nachſicht gebrauche; mnieblbar aber in 14 
Tagen bei Hrn. Kaut Echreibmaterlal: Verleger dadier, 
wohnhaft im der Kaufinger : Gaffe, auf Holländer Yapier, 
ihn iluminirt, Preis ı Fl. ı2 Ar. zu baben iſt. 

Mondtags den ıoten März wird auf dem biefigen 
Konigl. Hof: und National: Theater die große Oper 
Kafor und Pollur mit der Muft vom Hrn. Abbe 
Vogler bei abonnement suspendu aufgeführt. 

Es find geftern Vormittags in einem Herrſchafts⸗ 
baufe zwei filberne Eplöffel entwendet worden, deren 
einer mit Muͤnchner, und der andere mit Landebuter 
Probe begeihner if. Es wird daber Jedermann, dem 
biefe Löffel zu Gefiht fommen, oder zum Kauf feil ge: 
botben werben, böflihft erfuhr, fie gegen verbättnlfe 
mäßige Belohnung in das Zeitungs » Comtoir zu bringen, 


$Sremdenanzeiae 
Den 6. März. Hr. Heinrich YPittet, Handelsmann 
ans der Schweitz, im Kreutz. Hr. Würth, fürftlich 
Fürftenbergifcher sch Rath, im Zirſch HP. v. Stahl 
und Leipold, Mipotbefer von Augsburg, ebend. Hr. 
Baron Racnitz, aus Haunsbeim, ım Zahn. HB. 


Schwarz und Riſtler, Handelsieute von Muͤhlhauſen, 
im Kreutz. 


Die 939ite Ziehung. in Münden ift Donnerstags 
den 6ten März 1806 unter ben gewehnlichen Fors 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numern 
um Vorſchein kamen: 

85 32 80 11 75 
Die 940ſte Ziehuug wird den 27ſten Maͤrt, und inzwi⸗ 


ſchen die 56ofle Stadtamhofer Ziehung deu zofien März 
vor ich gehen, 





fih gegen angemefiene Belohnung im Zeitungs 
Romtoir zu melden. ie 

- Ym sten Diejes in Nachmittags ein ewas dicker 
franzdfiiher Sch:üfel unwiffend wo verloren gegan- 
gen; der Finder beliebe foldyen gegen Belohnung 
fu’8 Zeitungs-Romtoir zu bringen. 

Es ift eine filberne und vergoldete Tabatiere 
unmiffend wo verloren gegangen s es wird gebetben, 
foldje gegen billige Erfennelichkeit in das Barons 
zn. Haus in der Fürftenfelvergaffe, über 
3 ege, zu bringen. 


D ienfigefude. 

Un Bourgeois d’ici, qui a plufieurs anndes 
travailld dans un des premiers Comtoirs de cette 
Ville, defireroit trouver des jeunes gens, pour 
apprendre & tenir les Livres de Commerce, l’a- 
rithmetique, Correfpondence „ et les Changes. 
Les perlonnes , qui voudront profiter de fon 
offre, pourront s’adrefler au Bureau de Gazettes, 
oh on leur indiquera fa demeure. 


Derfbiedene Rundmakbungen 
Verfteigerunm 

Bon hieruntenſtehendem koͤnlgl. Hofgerihte wird 
Freytags den ı4tem des Rünftigen Monaths März 
und folgende Tage jedes Mahl Vormittags von 9 
Bis 12 Ihr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in 
dem Lönigl. Zeughauſe in der von dem verlebten Ger 
neraßfefd: und Oberſtlandzeugmeiſter Joſeph Grafen 
von Salern innegehabten Wohnung die von demfels 
den hinterlaffene Mobiliarfchaft, beitehend 
a) in Prätiofen, als brilantenen, fo andern Dingen, 
Kabatieren, goldenen Sackuhren, dann Eilbergelömek 
de, ſ. A. 
db) in einer Garderobe von verſchiedenen Militär: 
Uniform: und Civilifeidern, dann Leinengewand, Tiſch⸗ 
und Vettzeug, Betten, worunter zwey mit rothdama⸗ 
ftenen Vorbängen, 
©) in verfbiedener Hausfahrnif, ald Trumcaur: und 
Haͤngſpiegeln, Stod: und SHängubren, Lits de Re= 
pos , Canapdes ,„ Fautenils , Lehnſeſſeln, Tiſchen, 
Schreib⸗ und Kommod: fo andern verſchiedenen Kd: 
ften, worunter auch einige mit aläjeruen Thürden, 
fo anderm Schreinwerk, Porcellän, Zinn, Kupfer, 
eifernem und blechernem Kuͤchengeſchirt, dann Flaſchen 
und Bonteitlen, 
d) 2 Staatswagen, einer Chaiſe, danu Pferbgefhirr 
und Meitzeng, £ 
e) in feltenen und fhönen Kunflfasen, vorzüglich 
aber in verfchledenen mathematifhen und phyſitaliſchen 
Qufirumenten, worunter eine Grönzingerifhe Theil 
maſchine, dann eine Branderifhe Kabinets:Luftpumpe, 
—* verſchledenem Kunſt⸗ und Handwerkszeug, nicht 
minder 
f) in einer Sammlung verſchiedener zum Theile ſehr 
guten Schleßgewehren nnd Eäbeln, worunter einige 
mit tärkiihen Klingen, 
8) in verſchiedenen Blas⸗ fo andern muſilaliſchen In: 
firumenten, worunter zwey aͤchte Steiner:Biolind, fo 
andere Gifeften, 


. 


h) in einem Billard ſammt Zugehoͤr und Beleuchtung, 


an ben Meifibietdenden gegen fogleih bare Bezablun 
verkauft werden ; welches hiermit Öffentlich Pr = 
madt wird. Münden, den 28, Febr. 1806, 
Königl. baier, Hofgerict. 
Graf von Tauftirch, Präfident. 
Setretaͤt Beiß. 
Verſtelgerung zu Neuhauſen. 

Da bey der am 27. curr. angefeßten Verfteigerung 
am das Georg: Kolbifhe Tafernwirths- Anwejen zu 
Neuhanfen cum Pertinentiis, welches neben der Tar 
fern: und Huclers⸗Gerechtigleit im einem 7,16 Hofe. 
beiicht,, und wobey 32 1/8 Tagwerk, 3208 Dſchube 
Geld, dann 4 1/4 Tagwerf Garten und Unger, item 
3 Tagwerle einmaͤdige Mond: , und 1 1/2 Tagwert 
Wechſelwieſe, nebit 2 1 [2 Tagwerk Indeigener Holz⸗ 
grund vorhanden, und im Uebrigen die gemanerten 
Gebäude durchaus in fehr gutem Stande fi befinden, 
das geſchlagene Kaufsanboth von der Krebitorfchaft 
deſſelben nicht acceptirt, und daher das gehorſamſte 
Bitten dahin geftelt werden, daß zur weitern MBere 
ſteigerung der kommende ı2te März neuerdings bes 
ſtimmt werden mödte ; fo hat man ſolches andurch 
wieberhoblt mit dem Unbange befaunt zu machen, 
daß die Kaufstichhaber an erfagtem Tage in der Umtes 
wohnung zu Laim frühe bis 9 Uhr erſcheinen, und 
ihr Anboth ad Protocollum geben fünnen. Wit. den 
23. Febr. 1806, 

Königl, baler. reichsfreyherrl. von Berchemiſches Hof⸗ 
marfögericht Paling, Landgerichts: Bezirks Münden, 
Johann Georg Härti, Gerichtes 
Beamter. 
Brenn: und Stammholz-Verſteigerung. 

Nahdem vermöge allergnaͤdigſter Anbefehlung ber 
Fönigl. baieriichen Landesdirettion vom aı. Februar 
I J. der vorgeſchlagene Verkauf des im Allacherforfte 
auf geſcheiterten Breunholzes, dann einiger Buchen⸗, 
Eſchen., Ahorn⸗ und Eichenſtaͤmme genehmiget wurde: 
ſo — u. jur a diefer Holz⸗ 
gattungen den ı7 März d. J. hiermit ejegt 

Dieſes Holjquantum befteht iq EREINEN 
26 Sl. Hagenbuchen, und 
29 Kl. Eichen, danu 
16 — 20 St Buden, 
a5 — 30 Gt, Ahern, und 
13 St Eichen, welche ſchon in ſcheitmaͤßigen Bloͤken 
von verfihiedener Länge und Dicke vorhanden find. 
en — ar — ae —— biermit mit 

m Bemerken Fund machen, daß bierfür glei 
zahlen Bean — — 

ie Zuſammenkunft iſt fruͤhe Uhr beym Mir 
Allach. Geſchehen am 5 Mäy — mi 

Königl. batır, Forkamt München, 
Dillis, Oberfoͤrſter. 
Realitaͤtenverkauf in Paſſau. 

Die bereits am 24. Sept. 1805 ausgeſchteebene, 
wegen eingerretenen Kriegetronblen aber unterblichene 
Verfteigerung folgender Staats: Mealitäten wird an 
machgefeßten Tagen vor fih gehen, als: 

‚sreyiags den Zıften März Wiorgens 9 Uhr 
) Die gemauerte Hofzimmermeifters : Wohnung am 


gewiffer fub Termino 6 Wochen von heute an gerech⸗ 
net, dieß Drts auftreten ſollen; ald man Efflluxo 
Termino das Fideikommiß ermatrikuliren, und mit 
felbem als allodiale weiterd verfahren würde, 
Münden, den 19. Februar 1806. 
Königl. baier. Hofgeribt Münden. 
‚Graf von Tauftirh, Praͤſident. 
. Hunold. 


Vorladung der Mezeraſchen Erben. 
Nachdem ber in dem hieſigen Militaͤr⸗Hauptlaza— 
rethe angeſtellt geweſene Pfarreifar Titl. Konrad 
Mezera unlängft verftorben, und dieß Orts unbekanut 


iſt, ob neben den in ſeinem hinterlaſſenen Teſtamente 


angezeigten Anverwandten keine nähern, eder berien 
gleihen Grades eriftiren, welche allenfalls auf diefe 
Erbſchaft Anfprühe machen fünuten; fo werden ſolche 
hiermit aufgefordert, fub Termino von 6 Wochen 
peremptorie fih die Orts entweder in Perſon, oder 
durch hinlaͤnglich bevollmächtigte Anmwälte zu melden, 
und ihre Erbfhaftsrechte zu deeiren, als man außer⸗ 
deſſen nah Juhalt des Teſtaments diefe Verlaſſen— 
ſchaft berichtigen wird. Muͤnchen, den 28. Februar 
1806,- } = 


Den 
loͤnigl. baleriſcher Kommandantſchaft. 
Fhr. von Ow, Gen. Majot. 

Lict. Verſch, Stabsaubditor. 
Vorladung der Joſeph⸗ Wimmerifchen Erben. 
Nachdem Joſeph Wimmer, I. St., und Laͤndknecht 
allhier, unlaͤugſt mit Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Siſpoſition verſtorben; fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che ex titulo Haereditatis einen gegründeten Anſpruch 
auf dieſe Berlafienfhaft zu machen haben, hiermit 
aufgerufen , fi fub termino peremptorio von 30 
Kagen entweder in Perfon, oder durch einen hinlaͤng ⸗ 
lich bevollmaͤchtigten Anwalt dieß Dris um fo mehr 
in melden, ihre Anfprüche zu dociren, und ihre Ers 
Härung fuper agnitionem Teftamenti abjugeben , als 
man auferdeffen die Verlaffenfchaft nach Inhalt des 
Keftaments ohne tweiters berichtigen würde, Akt. deu 

22, Febr. 1806. 
Königl, baier. Stadtgericht Muͤnchen. 
Liet. Sedlmair , Stabroberrichter. 

. Daͤtzl. 
Vorladung der unbekannten Rlara: Stanzenbers 
gerifchen Erben 

Nachdem bie Klara Stangenbergerinn, ledige Dienft: 
magd albier , ohne Hinterlaffung einer letztwilligen 
Difpofition verforben , umd einiges weniges Vermoͤ⸗ 
gen binterlieh ; fo werden hiermir derfelben unbekannte 
Erben fub termino 30 Tagen ju dem Ende rechtlich 
vorgeladen, damit felbe ihr allenfalls habendes Recht 
enttveder in Perſon, oder durch einen hinlaͤuglich Bes 
vollmaͤchtigten dociren, auferdeffen man teiters vor: 
ſchreiten wird, wie Nechtens if. Akt. den az, Febr, 
1806, 

Königl. baier. Stadtgericht Münden, 
Liet. Sedlmair , Stadtoberrichter. 


D 

Ediktalcitation des Chr. Fr. Joſſtetter. 
Nachdem Ehriftoph Friedrich Hofftetter, Epißhänds 
ler von Emmingen aus den königl, Würtembergifchen 


"Sanden, ungeachtet ber an felben erlaffenen —— 


an dem auf den 20. Jaͤner dieſes Jahres zur Infirui- 
rung einer zwiſchen demſelben und Zacharias Mall, 
gewefenem Handlungsbedienten in der Freidhoſeriſchen 
Handlung zu Walferburg, punito Debiti, Diffamatio» 
nis, & Satisfattionis anhängigen Klagſache angefchs 
ten Kommiffionstage nit erichienen iſt; fo fieht man 
ſich anf geftelltes geziemendes Bitten des gegentheilt 
gen Rail veranlaft , ihm Friedrich Hofftetter Araft 
biefes mit dem Bedeuten wiederhohlt, und zwar edil⸗ 
taliter vorzuladen, binnen 6 Moden um fo fiherer 
bey unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und feine 
Einreden und Verantwortung abzugeben, ald man 
anßerdeffen die Klage des Mall für gegründet und 
eingeftanden anſehen, feinen Cinreden mebr Plaß ges 
ben , fondern rechrliher Ordnung nach weiter verfahs 
ren würde, Den 8. Februar 1806. 
Königl, baier. Land: und Kommiffions: Gericht 
Wafferburg. 
von Gröller, Landrichter. 

Das befannte Kemetterifhe Fubrwerf kommt alle 
Wochen Frevtags frühe von Nuͤrnberg bier an ; wer 
Verſendungen hat nah Bapreut, Ausbach, und no 
andern dortigen Gegenden, beliebe fih bey Hrn. Fin: 
dei im Gaflbaufe zum goldenen Bären zu melden, 
wo es obige Kemetterifhe Fuhr um fehr billigen Preis 
dahin befördern wird. 

Wer Ladungen von bier über Ingolftadt, Nürnberg, 
Forchheim , Bamberg, auch MWürjburg gegen unges 
woͤhnlich wohlfeilere Fracht zu machen gebenft , der 
beliebe ſich im Zeitungs: Komtoir gu melden. 

Mit böchiter Beroilligung gibt fih Endes « Unter 
jeichneter die Ehre, einem hoben Adel, koͤnigl. Mili— 
tär, und verehrungewurdigen Publikum fein Optiſch⸗ 
perſpektiviſches Theater , im welchem - verfchiedene 
nach der Natur bearbeitete Gegenden f. A dargeſtellt 
werden, amjujeigen. In jeder Nepräfentation kom⸗ 
men ſodann jeder Scene angemeffene Figuren vor. 
Zwey und dreyſtimmige Lieder, nebſt chineſiſchen Far» 
benſtuͤcken und Muſik werben das Gpiel angenehm 
machen. 

Da alle Sonntage gefpielt wird; fo fchmeichelt er ſich 
eines jahlreichen guddigen Befuches, 
Preije ver Plaͤtze. Erfer Plas a4 Er. Zweyter 13 fr, 
Dritter 6 fr, 
Der Schauplag ik bey Hru. Schlicker im Thale, im 
grosen Sahle. Der Anfang it um 6 Uhr, 

Steiner. 


Mufifalien- Anzeige, 

In der Falteriſchen Muſikhandlung ıft zu haben: 

W. Legrand ı2 ıeue Münchnerifche Nedoute: Deuts 
ſche Taͤme fürs Klavier von 1806. 45 Er. Paer 
Duvertüre aus Sargins pr. Elavecin. 30 fr, Baillor 
ı2 Caprices ou Etudes pr. Violon. ı fl. 30 kr, Mo- 
zart Cantata Davidde penitente in Partitur. 1 fl. 54 
kr. Romberg, Gelmor und Selma, für »2 Singſtim⸗ 
men mit Begleitung von = Biolinen, Altviole und 
Baß. 2 fl 6 fr. Id. Das nämliche für's Klavier. 
» fl ra fr. Beethoven Scena ed Aria (Ah! petſido 
Spergiuro) mit vollfimmiger Begleitung. 3 fl. id. 
detto pr, Clav, 54 kr. 
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ber aud die freie Communikation zwifchen der Haupt: 
fadt und allen -Theilen von Mähren nicht einen 
"Augenblick hierdurch gehemmt worden je, DieSterbe⸗ 
liften des letzten Vierteljahres find ſprechende und 
legale Beweife, daß die angeführte Entvölterung 
der Stadt Bruͤnn unter die abentheuerlichſten Ges 
ruͤchte gehöre, und eben To ift aud von dem Aus—⸗ 
ſterben zweier Dörfer weder der Regirung noch 
ſaͤmmilichen Bewohnern dieſes Landes etwas bekannt 
eworden. Im Gegentheile zeigt ſich im Gegen— 
halte der Sterblichkeit der lekteren Monarhe gegen: 
mwärtig durchaus eine beträchtliche Abnahme, die 
ohne Zweifel bei eintretender beflerer Witterung 
Hald noch geringer ausfallen wird. | 
Frankreich. J 
(30 der vorgeſtern mitgetheilten Anzeige der Bes 
fegung von Neapel bat der Moniteur folgende 
Bemerkungen geliefert.) „Der eilerne, Scepter 
diefer neuen Athalia ift für immer nun jerbrochen, 
Das fchönfte Land der Welt mird in Zukunft eine 
fefte, aber auch eine liberale Regirung haben, 
Der Kaifer wird das Königreich Meapel für einen 
franzöfiihen Prinzen herſtellen; allein er wird es, 
gegründet auf die Geſetze und das Intereſſe der 
Voͤlker und auf den großen Grundſatz, herſtellen, 
daß die Eriftenz des Throns, der Glanz und bie 
Macht, , welche die Fürftien umgeben, die Bortdauer 
und die -Erblicykeit der Gewalt, Einrichtungen zum 
Vortheile und für die Organifation der Völker find, 
Europa- wird nicht ehne Mißbilligung eine Königinn 
entrhront fehen, welche die höchſte Gewalt fo fehr 
miftraudt hat, deren Schritte durch Mevolutionen, 
Meineide und Blut bezeichnet find, Man beurs 
theilt fie zu Wien, wie zu Meapel; ſchon gehört 
aber ihr Andenten der Geſchichte; denn das neue 
Königreich Neapel macht von nun an einen Theil 
der Föderativftaaten des franzöfiichen Neiches aus, 
und diefes müßte in feinen Grundfeften erſchuͤttert 
werden, ehe man jenes antaften könnte, Man darf 
Frankreich hier nicht dev Herrſchſucht anklagen. Was 
Tonnte ed mehr thun, als dreimahl in dem Ber: 
(aufe weniger Jahre verzeihen? Welche Tractaten 
konnte es mehr mit einer Macht Ichlichen , die 25 
Tage nad der Ratifikation des feierlichſten und für 
fie vortheilhafteften Vertrages denfelten brach? Die 
Ehre Frankreichs und die Natur der Dinge haben 
den Sturz des Thrones von Neapel beichleunigt, 
da keine Möglichkeit mehr war , einen Vertrag zu 
fließen. Ueberdieß ift der Befis der Throne von 
Meitand und Neapel dur franzdfische Prinzen kaum 
ein Xequivalent für den Befig der Throne von Neas 
pet und Spanien durch franzoͤſiſche Prinzen von der 
dritten Dynaſtie. Was das Königreich Neapel be 
teifft, To wird fein geringfter Vortheil darin beftch: 
en, eines freien Handels zu genießen, und wich 


' 


mehr den Seeräubereien ber Algierer unterworfen zu 
fein; fein erfter und natürlicher Vortheil aber wird 
fein , nicht mehr dem Unglüde, Sriegsihauplag 
zu fein, fich ausgelegt zu ſehen, durch fefte, auf 
das Gluͤck und Snterete feiner Voͤlker berechnete 
Grundläße, und nicht durch würhende und unfins 
nige Leidenfchaften regirt ju werden. Es gereicht 
der neapolitanifchen gi Nuhme, dab die 
Hauptperſonen, weldhe den Sturz des Thrones bes 
fördert haben, Florentiner und Ausländer waren, 
Bekanntlich war Hr. Acton durch Geburt und Neig⸗ 
ung Engländer; er hatte feine Gelder in England 
angelegt, -und er mas Neapels Intereſſe nie ans 
ders, als nadı dem Intereſſe Englands. Ohne 
die Babe der Weiſſagung können wir fagen: Das 
Haus, das aufs Meue die Ruhe, das Intereſſe 
und das Glück des feften Landes den Launen und 
Guineen jener gierigen und unerfärtlichen Speku— 
lanten aufopfern wird, wird feinen Thron verlies 
ven, jur Freude aller Völker des feften Landes und 
unjerer ganzen Generation, die, nad fo manden 
Erſchuͤtterungen, endlih des Priedend und der 
Ruhe bedürfen, und die ſich nicht mehr durch leere 
Worte taͤuſchen laſſen.“ 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Bo 
richts des Miniſters des Innern an Se. 
Majeftät ven Kaiſer, Aber die Kirchen St. 
Genoveva und St. Denis, „Doch diefer 
traurige Anblick iſt miche mehr! Auf Ihren Bes. 
fehl, Sire! wird St. Denis wieder bergefteilt und: 
vor den Vermwiltungen der Jahrzeiten geſchuͤtzt. 
Ew. Miajeftär befuchten das Pantheon) und »ichen- - 
Ihr Gedanfe allein hat diefe beiden Monumente 
wieder belebt, wieder aeichaffen; Sie werden ihnen 
alle ihre Würde wiedergeben; Ihe ſchaffender Ges 


mins vermag die Spuren zu verwilchen, die der 


Geiſt der Zerftörung in feinem ſchrecklichen Laufe 
hinter fih ließ; St. Genoveva wird wieder dem 
Herbeiftrömen der Getreuen eröffnet, Ct. Denis feiner 
alten impofanten Beſtimmung wieder gegeben; der 
Gedanke Ew. Majeſtaͤt umfahte die Vergangenheit 
und Zukunft; Diele both neue Schoͤpfungen, jene zu 
verguͤtendes Unrecht dar. Cie wollen, daß St. Denis 
zum Begräbniß der Kaifer diene; Cie wollten die Aſche 
der Könige derz erften Dynaſtien wieder da aufſtellen; 
aber fie ift miche mehr vorhanden, Cie befahfen, 
daß drei Kapellen die Gräber erſetzten, die wäh 
rend fo vieler Jahrhunderte dieſe Kirche enthielt, 
Died Schauſpiel wird den Monarchen Ichren, was 
ihnen die Gedichte jeden Augenbli lehrt, daß 
der Much, die Tugenden und das Gute, das fie 
ihren Völkern thun, die Dimaftien gründen, die 
unter ſchwachen, ſchwankenden oder unwiflenden 
Fürften endigen. Keine der drei Geichlechter hatte 
einen herrlichern Stifter, der in weniger Zeit mehr 


Uebel wieder gut machte, mehr that und von feis 
nem Volke mehr geliebte wurde, als der Stifter der 
kaiſerl. Dynaſtie. Die Prinzen, die ihm folgen, 
werden feines Nahmens und Blutes würdig fein, 
und das Monument, das er weiher, wird ein 
Schauſpitl der menſchlichen Abwechſslung, To wie 
der Groͤße feines Wiederberftellers fein. 

zı Der Eifer der ſchoͤnen Künfte hatte mit muthiger 
Thätigkeir die ans den Tempeln verbannten Tran: 
ermonumente geſammelt, und ſich Gluͤck gewuͤnſcht, 
in ſturmiſchen Zeiten für fie eine Freiſtaͤtie zu find» 
en; iht aber fenfze er, fie in einem Umfange aufs 
bewahrt zu fehen, wo ihnen Alles fremd tft, wo 
der Gedanke eriofchen zu fein ſcheint, der fie er— 
richtete, wo nichts fie erklärt, wo unfruchtbar und 
Kumm geworden fie nur einen ungewiſſen Eindruck 
auf die Seele des Beſchauers machen.’ 

„Ew. Majeſtaͤt wollten der Religion die Mauſolaͤ— 
en wieder geben, welche die Religion gründete; 
ihnen feloft wieder geben ihren ürſpruͤnglichen Cha⸗ 
racter 5 fie wieder herſtellen im ihrer natürlichen 
Harmonie mit allen den Erinnerungen, die fie heilige 
eu jollen ; und ohne fie der öffentlichen Bewunderung 
zu entziehen, ihre Gegenwart mit den Trauer »Cerir 
monten und den ®:chaufpiele des göttlichen Cultus 
zu vergefellfhaften. So wird fih ein refigiäfer 
Schleier um fie ber ziehen, und für fie eine Art 
Zierde werden; fie felbft werden einen majeftätifchen 
Tempel ſchmuͤcken. Der Genius der ſchoͤnen Künfte 
wird von nun an bei ihrem Anblicke den naͤmlichen 


Enthuſiaſm wieder empfinden, der die Schoͤpfung 


derfersen ſchuff. Neben ihnen erheben ſich neue 
Maufolden, welche noch größere Erinnerungen zur 
räkrufen; Mauſolaen, diefer Erinnerungen unb des 
Jahrhunderts mardig, das fie entitehen ſehen 
wird!’ 
sr Dieh ,. Sire, ift die neue Beſtimmung, die Sie 
dem Pantheon angewieſen haben; Ew. Maj. wollten, 
daß es der Tempel der Meligiom und der Dankbars 
beit ſei, die gesen Himmel fich allda erhebend dies 
fen bittet, die Schuld deneh abjutragen, die ihrem 
Vaterlande und Fürften biernieden wehl gedient 
Haben, Die Großdignitäre , die Großoffiziere des 
Reicht, der Krone, der Ehren: Legion, die Gene: 
rale und Senatoren ſcheinen Ihnen Rechte zu die: 
ſem edeln Begraͤbniß zu haben; großer Grdanfe, 
der in Einer Weihe die Waͤnſche des Patriotiſms, 
der Moral und der ſchönen Künfte erfüllt, # 
( Unterzeichner: ) Ihampagny. 
Großbritannien 

London, den 18. Febr. (Auf direktem Wege.) 
Die feindlihen Korlaren find in voller Thätigkeit, 
Raum vergeht ein Tag, daß nicht ein Schiff im 
Sanal genommen wird. Die franz. Privatiers find 
ſo kuͤhn geworden, bad fie unfere Kauffahrteifahrer 
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bis an die Muͤndung des Flußes verfolgen. Sonn» 
abend ward bei Lloyd angekündigt, daß fie 7 reiche 
Schiffe vor Northforeland genommen, Die Admis 
ralität jendet zwar Kanonenbddte aus; allein fie 
dürften im Hafen bieiben, To wenig nüsen fie. 
Die franzdiihen Corſaren find Schneilſegler, und 
es iſt faſt unmöglich, fie zu erwifchen. Ueberdieß 
handeln fie nach einem jo fiheren Plane, daß es 
bloßer Zufall it, wenn unfere Kreußer einen zu 
Geſicht befommen, Sobald es dunkel wird, laufen 
fie aus Dünfirchen oder andern Häfen, und laus 
ern’ um Mitternacht auf unſere Schiffe, die den 
Kanal hinauf oder herab fahren. Selten ſchlagt 
ihre Hoffnung fehl; mir einer oder zwei Prifen 
wird immer ihre thätige Spekulation belohnt. Sie 
felbft haben wenig zu verlieren ; denn der Privatier 
und alles am Bord ift felten 200 Pfund werth. 
Die. Berfuhung auf der anderen Seite ift groß, 
da fie Häufig Schiffe wegnehmen, die mit ihren 
Ladungen wohl 20,000 Pf. werth find. 

Beihlußder Depeſchen von Sir Arthur 
Paget. General Mey (es war Gen. Duͤpont, 
der im Treffen vom ııten fommandirte. A. d. R.) 
machte ruhig feinen Ruͤckzug auf die franz. Haupt: 
armer, die noch zwifchen der Donau und Augsburg 
Hand, und die Kommnunikation zwiſchen den Deft: 


‚reichern und Ruſſen war nun völlig abgeichnitten. 


In Folge dieſer Bewegung theilte Gen. Mat — 
ich weiß nicht, ob von freien Stuͤcken oder aus Noch 
— feine Armee, und detafihirte den Gen, Jel—⸗ 
lachich, ich glaube mir 15 oder 16 Bataillons, ges 
gen das Tirp!. Zugleich ſchickte man der Beſatz⸗ 
ung von Memmingen, die aus 11 Bataillons be⸗ 
fand, Drdre, dieſen Platz zu räumen, und zu 
Jellachich zu ſtoſſen. Ob diefer Befehl zu ſpaͤt anp 
kam oder kurs ausgerichtet wurde, bin ich zu ent» 
fcheiden außer Stande; aber die Beſatzung kapitu— 
firte mit den Franzofen unter Öeneral Davouft, 
nachdem die Stadt beinahe im Alche gelegt war. 
Es iſt zu bemerken, daß die für die Feſtungswerke 
beftimmte Artillerie fih noc außer der Stadt ber 
fand, Bei dieſer Gelegenheit wurde eine große 
Menge baierifcher Bauern, die fih zu den Franzo⸗ 
fen geſchlagen hatte, und gedachte Artillerie wegs 
nehmen wollte, von ben öftreihiichen Huſaren zus 
ſammen aehauen, und das Ganze oder der größte 
Theil der Artillerie davon geführt. (Es braucht 
wohl kaum der Bemerkung, daß fowohl dicjes Ger 
feht mir den baieriſchen Bauern, als die obige 
Verbrennung von Memmingen, Unfakta find. P 
d. R.) Ih muß keiver jagen, bad bier, mwenigs 
ſtens im Publikum, eine „allgemeine Unruhe und 
Beſtuͤrzung zu herrſchen amangen. Vielleicht hilfe 
die. Örgenwart: des ruſſiſchen Kaifers, der gegem. 
ben zten Nov, erwartet wird, diele Traurigkeit 
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verbannen, beſonders wenn in ber Iwifchengeit die 
Sachen eine beffere Wendung nehmen. n der 
That fcheinen fie im gegenwärtigen Augenblicke 
zwar beunruhigend, aber doch nicht hoffnungslos. 
Dan har noch eine Nefervearmee von 50,000 M., 
eben jo viel Ruſſen find auf dem Marſch, einige 
Verſtaͤrkungen können aus Italien gejogen werden, 
and hoffentlich wird man von den itzt in Deutlich: 
land fechtenden oͤſtreich. und ruſſſſchen Armeen 50 
bis 60,009 Mann retten; jo daß wir in 3 bis 4 
Wochen, Falls letztere Armeen nicht völlig und buch⸗ 
ſtaͤblich vernichter find, weit über 100,000 Mann 
ſchlagfertig haben werden. Hätten die Feindjelig: 
keiten in Stalien zu rechter Zeit angefangen, Vo 
wären wir hoͤchſtwahrſcheinlich ist im Beſitze von 
Meiland. Am 16. Dkt., wo Erzherzog Karl nad) 
der Berechnung über die Erich gehen follte, er: 
dffneten die Franzofen bei Verona eine Kanonade 
auf die von den Oeſtreichern errichteten Werke, und die 
Deftreicher beantworteten fie. Died ut die einzige 
bis heute in Italien erfolgte Feindſeligkeit. Ich 
babe die Ehre 1. — (Unterzeichner) Arthur 
Paget. 
n. Depeſchen von Lord Gomer, großbritanniſchem 
Bothſchafter zu Petersburg, an Lord Mul— 
rape, 
1 Rom 2gften Juni 1805, Die Einverleibung 
der liguriſchen Nepublit in dem Augenbice, wo 
man Hu. v. Movofilzof in Frankreich erwartete, 
wurde in Petersburg als eine ſolche Veleidigung 
für die Heiden Souveräns, deren Gefinnungen ſel⸗ 
biger erklaͤren Tollte, angelchen, daß Kaiſer Aleranı 
der es feiner Würde angemellen gefunden hat, die: 
fen Abgeordneten zurüczjurufen. 
U. Bom a2ften Ault. Fuͤrſt Czjartoryski habe ihm 
Depeihen vom Grafen Razumefsti und Gen, vd. 
Binzingerode aus Wien fommunizirt, weraus her: 
vorgehe, daß der deuiſche Kater endlich jum Ge: 
fübi feiner Würde erwacht, und nicht Willens jet, 
Mapsleon die Wahl des Augenblickes zu Anfange 
der Keindfeligkeiten zu laſſen. 
UI. Vom zten Sept. Die lekten Depefchen des 
ruſſiſchen Bothſchafters in Bien ſprachen in far: 
ten Ausdrüden von der Priegerifchen Stimmung 
Dee dortigen Kabinett. Aus Paris mären Mit— 
theilungen angefommen, welche von Seite Napo—⸗ 
teonsd einige Neigung zum Nachgeben verriethen; 
aber Graf Kobenzl ſcheine ihnen nicht zu trauen. 
Ueberhauvt bilde der gegenwärtige Charakter des 
doſtreich. Minifteriums einen großen Kontraft mit 
»’ Ten vormahliger Furchtſamkeit. Der Kailer Vet 
W llens, den Ausgang der vorgelchlagenen Unters 
Handlungen mit Frankreich nit abzuwarien; fon: 
Bern die Feindſeligkeiten aniufangen, fobald die 
Uebestegenheit der alliirten Wahr ihm Ausfichten 





zu gutem Erfolge gäbe. Gegen Anfang Oktobers 
werde die oͤſtreichſiſche Armee an der venetianiſchen 
Gränze kompler, und ohne Zweifel der franzöfls 
ſchen weit üverlegen fein, Auch die ruſſiſchen Ars 
meen würden hinlanglich vorgerüct fein, um an 
den baleriſchen Granzen einzutreffen, ehe die Frans 
zolen von der Hüfte Deutſchland erreichen könnten. 
Er (Gomer) und Fürft Ezartorgsfi drängen nad) 
Moͤglichteit auf Beichleunigung des Bruchs. Beim 
Petersburger Hofe bemerkt er mit Vergnügen eine 
immer wachiende Energie. Um alien von Napo: 
leon etwa zu bemirfenden Bergrößerungen feiner 
Armee gewachſen jein, habe der Kailer vefohlen, 
4 Mann von 500 ausjuheben, welches 150,000 
Rekruten liefern werde. Zehntaufend Dann, meis 
ftens aus der Garniſon don Peteröburg beftebend , 
wären am 22. Ang. unter Kommando des Groß: 
fürften Konftantin gegen die preußiſche Graͤnze aufs 
aebrocden, die nah Pommern beflimmten 20,000 
Dann ſellten in 6 Tagen ablegen, eb man gleich 
noch feine Depeſchen von 2. Alopaͤus, der mit der 
dieffälligen Unterhandlung bei dem König von 
Schweden beauftragt fei, erhalten habe, (Unter⸗ 
zeichnet) Grenville Lewiſen Gomer. 
(Die Fortſetzung folgt). 











Mondtags den toten März wird auf bem biefigen 
önigl. Hof: und National: Theater die große Oper 
Kaſror und Pollur mit der Muflt von Hrn. Abbe 
Vogler bei abonnement suspendu aufgeführt. 

Geſtern ih Wittmann, Lohntutiher von Manns 
beim bier mit einem afisigen Wagen angekemmen; wer 
fih feiner Retour: Gelegenbeit bedienen will, kann ſich 
bei Hrn. Findel, Weingaftgeber zum geldnen Bären 
am YParadeplape melden. 

Deu ı2ten Vurj fommt bes Hrn. Gerhard Ar 
mers Fuhrwerl von Manchbeim bier any mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤtmlich nach Düffeldorf, Wachen, Cobs 
len, Srankfurt, Heſſen Darmſodt, Badens Durlach, 
Hudelberg, Bruchlal, Straßdurg, Kafladt, Heubronm, 
Kanſtadt, Stuttgard, Calw, Ehlingen, Dillingen, Him, 
und noch mebreren derielben Gegenden, beliebe ſich bep 
Hru, Anton Meiter in der Lötsengrube ju melden, wo #8 
um ſeht billigen Preis dahin geliefert wird, 








S$Sremdbenanzeimne 


Den 7. März. Hr. Cramer, Kaufmann von Franke 
furt, ım Adler. Hr. Weller, Vrerdbändier von Straß⸗ 
bura, ebend. Hr. Ferdinand Hocheimer furfl. Eddil: 
fü r Lientenaut, im Srus. Hr. v. Klbck, ibnigl. 
baleriſ. provif. Gerichtedeamter von Waſentegernbech, 
im Baͤren. Hr. J. P. Langer, erſter Direiter der 


königl, Galerie und Atademie zu Düfelderf, im Zirſch. 
Hr. v. Kodı, Derpfegsuerwulter, 
trliegelemmiſſat, ebend. 


H. d. Preulnger, Feld⸗ 
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Deutſchland. 

Münden, den zoten März Der bevollmaͤcht⸗ 
tgte Gefandte von Malta, Graf von Arco, hat 
die Ehre gehabt, Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Baiern dad Gluoͤckwunſchſchreiben des General 
Lieutenants des Großmeifterthums zur erneuerten 
Koͤnigswuͤrde in Öaiern, In einer Privat: Audienz 
m überreichen, und bei Sr. koͤnigl. Majeftät die 
uldvollite Aufnahme zu finden. 

Trient, den ıften März. Merflofienen Sams: 
tag verfündigte der Schall aller Glocken, daß Tags 
darauf eim feierliches Dankfeft gehalten werden foll, 
um dem Allerhöcften für die Wohlchat zu danken, 
unfere Stadt dem milden Srepter Sr. Majeftät 
Masimilian Sefert, Königs von Baiern 
unterworfen zu fehen. s verfammelten fi alfo 
Sonntags frühe um ro Uhr in.der biefigen Doms 
kirche der baieriſche General Graf Marfigli, 
das Dffizierforps der hiefigen Befasung, alle obrig: 
teitlihen Perfonen, der Adel, und eine Mmgemein 

oße Menge Volks. Zuerft hielt unfer geſchickter 
— Hr. Dechant Graf von Manci ei— 
ne paſſende Rede, und ſtimmte dann nach dem Hoch⸗ 
amte den ambroſianiſchen Lobgeſang an, waͤhrend 
deſſen der Donner der Moͤrſer, und der Schall aller 
Glocken ertönte, und das koͤnigl. Militaͤr Salven 
gab. Mittags veranftaltete der Stadt: Magiftrat, 
mit der baieriſchen Kokarde geziert, eine glänzende 
Tafel von 50 Gedecken, ju welcher befagter Herr 
General mit den HH. Ofikiere, eine Deputation 
des hochwuͤrdigen Domkapitel, und der provifor: 
ifchen koͤnigl. baieriſchen Negirung, nebft anderen 
KSonoratioren geladen wurden. In dem Sahle des 
Rarhhaufes, mo diefes Mahl Statt fand, fah 
man die Bildniffe Ihrer Maieftäten des Königs 
und der Königinn von Baiern unter einem 
Thronhimmel; es herrfchte die herzliche Froͤhlich⸗ 
keit; die Regimentsmuſik fpielte beftändig und man 
brachte paſſende Toafts aus ıc. Die Befakung er: 
hielt von dem Magiftrat eine befondere Gratifikation. 

Regensburg, den 4ten Mär. An der hleſi— 
gen Zeitung liest man folgenden Artitel: Negen ss 
burg, den zten März. - (Auf obrigkeislihen Des 


fehl eingerädt.) „In mehreren Zeitungen wird , 
gemeldet, daß der Kurfiürft: Erzkanzler den Depu⸗ 
tirten der Megensburger VBürgerfchaft verfichert has 
be, daß er zen das Fürftenehum Regens⸗ 
burg behalten werde. Zu Vermeidung aller Miß—⸗ 
deutungen wird bemerkt, daß bekanntlich der Reichs⸗ 
ſchluß auf Antrag der vermittelnden Mächte das 
Fuͤrſtenthum —— nicht beſonders der Per⸗ 
fon des itzigen Kurfürſt⸗Erzkanzlers gegeben; ſon⸗ 
dern als ———— des reichserzkanzleriſchen 
Kurſtaates beſtimmt hat ; und daß dieſe reichöger 
fegmäßige Grundverfaſſung ungeändert befteht. 
Nürnberg, den 7. Mär. Ganz unvermuthet 
ruͤckte vergangene Naht eine Abthelung franzöf, 
Militärs in die hieflge Stadt ein, dem heute Bor 
mittags unter Commando des Generals Frere das 
7üs.Linieninfanterieregiment vom Armeekorps des 
eichsmarſchalls Bernadotte folgte. 
Folgendes Publitandum wurde hier angefchlanen: 
„Beſondere Umftände haben Ge, Ercell. den kal⸗ 
ſerl. franzoͤſ. Hrn. Reichsmarſchall Dernadotte, ale 
tommandirenden General en Chef über die in der 
Nachbarſchaft befindlichen franzoͤſiſchen Truppen 
veranlaßt, eine Anzahl derfelben in die hiefige 
Stadt zu verlegen, dabei aber Einem hochloͤblichen 
March die ausdrädlihe Verſicherung ertheilen lals 
fen, daß diefe Anordnung lediglih als eine, im 
militärifcher Ruͤckſicht nothwendig gewordene Maße 
— der hieſigen Stadt. ganz unnachtheilig fein 
oll. 


„Da nun esmeldte Truppen diefen Morgen dahier 
einruͤcken und in den biefiaen Privathäufern eins 
quartirt werden follen; fo ermangelt Ein hochlöb⸗ 
licher Rath nicht, die geſammte hieſige Bürger 
ſchaft hiervon ungeſaͤumt zu benachrichtigen und zus 
gleih Jedermann aufjufordern, die zu ihnen ins 
Quartier verlegt werdenden Mannfchaften willig auf: 
zunehmen und zu beherbergen; dagegen aber vers 
fihert zu fein, dab der kommandirende Ar. Gene 
ral die beſte Mannszucht handhaben werde, 4 
Nürnberg, den zen März 1806. 
Beſchloſſen bei Math. 
Deffentlihe Nachrichten vom Lehfluß fagen: 
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„Während daß gegenwärtig die im kaiſerl. Zeughaufe 
zu Wien erbentete Munition und Artillerie auf mehr: 
eren tauſend MWägen durd Baiern und Schwaben 
nah Straßburg geführt wird, fo gehen fehr viele 
Kartaunen, Feldichlangen und Mörfer, vom ſchwer— 
fen Kaliber, die auf der Achſe nicht fortgebracht wer: 
den konnten, von Wien auf der Donau bis Ulm 
herauf. Ron da werden fie zu Laude bis Heilbronn, 
und dann weiter auf dem Neckar nad Mannheim 
gebracht. * 
Kar: Wohe Tolln die Divifionen Men» und 
alther am rechten Lehufer von Schongau 
bis Nain hinab cine neue Pofition beziehen, 
uud in derfelben ſe lange bleiben, bis Die nordiſchen 
» Angelegenheiten ganz im Reinen find. Das Haupt: 
Quartier kommt nach Augsburg. Beide Divifionen 
find 19,000 Mann Infanterie, und 4500 Mann 
Kavalerie ſtark.“ 

Wien, den 24. Febr. Seit mehreren Tagen 
befindet ſich der bekannte Gen. Dumourier in 
hieſiger Stadt. Dieſe Erſcheinung hat bei dem 
franzsfifhen General: Commiflär Andreoſſy Auf: 
fehen erregt, und er foll ſchon wirklich beim hieſi— 
gen Hofe auf deffen Entfernung angerragen haben, 
Indeſſen fieht, wie man fagt, Dumourier, wel: 
chen die Engländer vermuthlid auf dem feften 
Lande gebraucht hätten, wenn die Sachen sine an: 
dere Wendung genommen haben würden, unter 
dem Schutze der engliſchen Geſandtſchaft. 

Berlin, den 25ſten Febr. Es iſt zuverlaͤßig, 
daß die preußiſche Armee am ıften März auf den 
Sriedensfuß geſetzt wird, 

Italien. 

Am zoften Febr. hatte der fraujöſ. Geſandte zu 
Florenz, Ar. v. Brauharneis , eine Mudienz 
bei der Königinn genommen, und berjelben ein 
Schreiben feines Monarchen übergeben, deflen In: 
halt im Publitum nicht befannt war, aber für fehr 
wichtig angefehen wurde. Schon früher liefen Ge: 
rädıte von Minifterials Beränderungen eih, die fo: 
gleich nad Ankunft der erwarteten ſpaniſchen Trup: 
pen in Toskana Statt haben würden. Zu Arejjo 
waren neulich einige Beamte, nahmentlich ein ge: 
wiffer Kapitano Mari und ein Advokat Lanetti, 
die Schon vormahls bei dem dortigen Aufftand eine 
Rolle fpiekten, abgefeßt, und erilirt worden, Man 
ſprach von entdeckten und vercitelten Entwürfen zu 
einem allgemeinen Aufftand gegen die Sranzofen, zu 
defien - Organifation neapolitaniiche Emiffarien vor 
einiger Zeit Sowohl die Maremmen ald die Gebirge: 
gegenden von Toskana durchreiſet hätten. Einige 
wollten fogar den ehemahligen enaliihen Minifter 
Wickham mit der Frau des erwähnten Mari im 
Arnothal gefehen haben. 

Frankreich. 


% 
Paris, den iſten März Tas officiche Blatt 


. 





enthält heute Folgendes: „Der Prinz Joſeph' 
iſt am ı5ten Febr. um 2 Uhr Nachmittags in Ne 
opel eingezogen. Er ift im königl. Palafte abge: 
fliegen. Die Auctoritäten haben ihm ihre Aufwart: 
ung gemacht. Er ift zufrieden mit der Aufnahme 
md den Öefinnungen gemeien , welhe das Pubs 
likum geäußert hat, ungeachtet der Furcht vor der 
Rückkehr der Köriginn von Neapel... . Am folgs 
enden Tage hat der Prinz die von Shönbrunn 
datirte Proklamation des Kaifers anjchlagen Laffen. 
Diele Garantie bat zu Neapel große Freude ver: 
breitet. Man weiß, daß der Kailer nie das Bew 
trauen der Völker getäufcht hat. So hielt er ſich, 
als er voraus ſah, daß die Eräugniffe und die Pos 
litik ihn noͤthigen würden, Venedig abzugeben, ents 
fernt von dieſer Stadt, und betrat fie nie; itzt 
aber, wo Vonedig für immer mit den Foͤderativ— 
Staaten des Reichs vereinigt ift, wird er bei feiner 
naͤchſten Reife diefe Stadt beſuchen. Co entfernte 
er zu Wien, als er mit dem Kailer Frieden machen, 
und nicht die alte Monarchie umſtuͤrzen wollte, die 
überfpannten Köpfe, und bielt alle, die feindliche 
Gefinnungen gegen das vegirende Haus hatten, im 
Zaume. Gegenwärtig garantirt er durch ſeine Pros 
klamation den Meapolitanern ihre Zukunft; er gar: 
antirt ihnen, daß nie das neapolitanifche Haus 
über diefes Schöne Königreih herrſchen wird, Diele 
Erklärung hat den Furchtſamſten Ruhe und Vers 
trauen gegeben. Die Königinn von Neapel bat 
Alles mitgenommen, nicht bloß das koͤnigliche; fons 
dern auch Privar  Eigenthum; fie hat aus der Bank 
ıo Millionen genommen, und die meilten Famillen 
von Neapel zu Grunde gerichtet. ine Fregatte, 
ein Brick und 15 Transportihiffe, mit Meubels, 
Gewehren ꝛc. befrachtet, find durch Stürme ge: 
nöthigt werden, unter den Küften : Batterien Anker 
zu ‚werfen, Cie haben die Flagge seftrihen, und 
fih an die Franzofen ergeben, Am ıöten Febr, 
Conntags, Morgens, bat der Prinz Joſeph der 
Mefle beigewohnt, welche von dem Kardinal Ruffo, 
Erzbiſchof von, Neapel, geleſen worden iſt. Er 
* einen ſchoͤnen diamantenen Halsſchmuck dem 
eil. Januarius zum Geſchenke dargebracht. Diefe 
Cerimonie hat eine lebhafte Freude unter den Ein— 
wohnern verbreitet, welche die groͤßte Verehrung 
fuͤr dieſen Heiligen haben. Die franzbſiſche Armee 
bat in dem Zeughaufe noch über 200 Kanenen und 
2000 Eentner Pulver vorgefunden, Eine Fregatte, 
worauf ſich die Königinn von Meapel befand , bat 
viel durd die ftärmifche Witterung gelitten, Die 
franzöfifhe Armee if in vollem Mariche nach Ka: 
labrien.“ 

Als eine Probe von der Cirkulatien grober Geld: 
maſſen mag Folgendes dienen, Zur Reit, als es 
den Franzeſen gelungen war, in den öftwich. Pro: 
vinzen immer weiter vorzudringen, ward ein für 
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englifhe Rechnung nach Bien beſtimmte Geldtrans⸗ 
port in Berlin, auf Anſuchen des Wiener Hofes, 
angehalten. Nach dem Frieden kam diefer Geld: 
transport unter Bedeckung eines preußiihen Koms 
mando’s nach Hamburg, und wurde dem Bankier 
des deutfchen Kailers ausgeliefert. Diefer Ichrieb 
dafür einem gewilfen Haufe 3 Millionen in Banko 
zu, wofür dasfelbe Rimeſſen nah Paris machte — 
und was war das Geld? Piafter von den ſpani— 
ſchen Fregatten. 

Straßburg, vom aten Maͤrz. Heute iſt das 
neugebildete Regiment Latour:d’Auvergne, das 
großen Theils aus gedienten Ausländern befteht, 
Hier eingetroffen. Es kommt von Weiffenburg, wo 
feine Organijation vollendet wurde, und marjchirt 
nach Stalien, zur Armee von Neapel, 

Das ſchoͤne Oudinotſche Grenadierkorps befindet 
fih noh in unfern Mauern. Es hat noch feine 
Befehle in Anſehung feiner ferneren Beſtimmung. 
General Oudinot felbft aber ift Heute nach Paris 
gereilet. 

Der erfie große Transport der Geldwagen, welche 
die in Oeſtreich ausgeichriebenen Eontributionen ent: 
halten, ift bier eingetroffen. Die Ladung bejteht 
Theils in Dukaten, Theils in Conventionsgeld, 
Theils in Lingors. Ein Theil davon foll in der 
hiefigen Münze in franzöftiches Geld umgewandelt 
werden, Diele Geldwagen wurden bis hierher von 
einem Sinfanterie : und Cavalerie : Corps eskortirt, 
Man verfichert , ein zweiter Transport werde naͤchſt⸗ 
ens folgen. 

Shweden. 

Folgendes ift das Armeebulletin aus dem koͤnigl. 
Schwediſchen Hauptquartier zu Nageburg, vom 
2often Febr. „Die ruſſiſch-kaiſerl. Truppen find 
diefer Tage in verfchiedenen Eolonnen über die Elbe 
gegangen ‚, um ihren Ruͤckmarſch fortzufegen. Bei 
der guten Harmonie und dem gegenfeitigen Ver: 
trauen ; welche zwifchen dem König von Schweden 
und Sr. ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät bereichen, tft 
ſelbſt eine Colonne diefer Truppen unter dem Gene: 
ral Sedmoratzky durchs Lauenburgiſche paffirt, ohne 
jedoch dafelbft Quartier zu balten, Se. Majeftät 
haben gnädigft befohlen, daß in der Gegend von 
Sadebufch ein befonderes Truppenforps unter den 
Defehlen des Dberften, Ritters von Cardell, for: 
mirt werde, um dadurch eine Communifation zwiſchen 
den in diefem Lande flationirten Truppen und der 
Abrigen Armee zu eröffnen, Se. Majeftät haben 


aus verfchiedenen Gründen geglaubt, der hieſigen 


Regirung und den Sandfiänden zu erkennen geben 
zu muͤſſen, von dem Ueberſchuß der Einkünfte die: 
fes Landes, nad Berichtigung der Salarien und 
anderer Ausgaben, feine Zahlungen nad) Hannover 
zu leiſten. Diefe Gelder mälen folglih vonder 


- 
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Regirung und den Ständen aufbewahrt merden, 
bis der Wille Sr. brittiſchen Majeftät- im dieſer 
Hinfiht bekannt geworden, Se. Majeftät befinden 
fich fortdauernd bei hoͤchſtem Wohlfein, j 
Großbritannien. 

Dis zum zoften Febr. waren fämmtlihe, aus 
Deutfchland zurück erwartete engliſche und engliich» 
deutiche Truppen, nebft den Lords Cathcaet und 
Paget, glüdlih angenommen. Don den Hannos 
veranern wollte die Negirung 6 Infanterie : und 
2 Kavalerie- Regimenter nach Irland ſchicken; den 
Ueberreſt aber vor der Hand in England behalten. 

Fortſetzung der dem Parlemente vorge— 
legten Actenftäde C. Verhandlungen über die 
Kriegsoperationen. I. DOperationsplan, vom 
Wiener Hofe vorgefhlagen. Franfreih hat 
nach der neuen Organiſation feiner Armee auf den 
Deinen: 112 Negimenter Linien : Infauterie 404 
taufend 828 Mann; 30 NRegimenter leichte Infan— 
terie, 107,5405 85 Regimenter Tavalerie, 64,226 
und 76 Regimenter Artillerie, 21,430 Mann; zur 
fammen 598,024 Mann, Hierzu kommen nod 
verfehiedene Corps in Corſika und den Inſeln, 21 
Regimenter boliändifhe Truppen, 11 Cchmeißer 
Regimenter (?), 18 Regimenter italiänifche Hilfs⸗ 
Truppen, und die 15,000 Mann ftarfe Faiferliche 
Garde, fo daß die ganze gegenwärtig Frankreich zu 
Geboth ſtehende Macht 651,964 Mann besrägt. 
Dabei find diefe Truppen größten Theils fhon auf 
dem Kriegsfuß. Eine große Landung von Eeite 
Englands auf der franzöfifchen Küfte, mit Hoffe 
nung entichiedenen Erfolgs ‚, ift kaum zu erwarten, 
Sranfreih kann alfo beinahe alle feine Truppen 
aus feinem Innern und von den Küften tergzichen, 
Ueberdieß wird ed durch eine gut eingerichtete und 
trefflich disciplinirte Mationalgarde in Etand ges 
feßt , ſelbſt da ſeine Linientruppen zu entbehren, 
wo fie bisher zur Aufrechthaltung der inneren Ruhe 
und Sicherheit gebraucht wurden. Hieraus folat, 
daß Franfreich in Italien, der Schweitz und Deutfch⸗ 
land 300,000 Mann aufftellen fann, Diefer Macht 
fellen nad dem lebten Tractate 250,000 Deftreicher 
und 113,000 Ruſſen entaegengeführt werden. Diefe 
Zahl Scheint aber um fo weniger binlänglih, als 
von den Schweden und Engländern nur fehr wenig 
wirkliche Beihilfe zu erwarten ſteht. Es folgt alfe 


„aus diefer Darftellung nothwendig: I) Daß in Ber 


tracht ſewohl der Truppenzahl Frankreichs, als der 
Vortheile, welche ihm feine geographiiche Lage zum 
Angriffe und zur Vertheidigung gewährt, die Es 
haltung des Friedens bis zu einer guͤnſtigeren Con⸗ 
junctur böchlich zu wünfchen tft. 2) Dafi, wenn der 
Krieg dennech unvermeitlich würde, nicht bleß zur 
Sicherung feines Erfolges ; fondern ſelbſt zur Vers 
meidung Ärgerer Uebel, als die gegenwärtigen find, 
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es durchaus nothwendig wird, daß die alliierten Höfe 
alle ihre Kräfte anjtrengen, um dem Reinde ges 
wachen ju fein, und mwenigftens gleiche, wenn nicht 
überlegene Streitkräfte in Wirkſamkeit zu ſetzen. 
Zur — dieſer Energie, durch welche 
wir allein unſern Bemühungen Erfolg zu verſchaf⸗ 
fen hoffen können, miüffen die militäriichen und 
financiellen Maßregeln der Alliirten, fo wie im 
Algemeinen ihre Politik, zuſammenwirken. 
(Die Fortfegung folgt) 





Verfteigerung. Naͤchſten Samſtag den 15ten 
März werden in bem ehemahligen Graf von Haslang: 
ifhben Haufe an dem Paradeplape mehrere Stadtwagen, 
Halb: Chaifen, ein —— Schleife, dann verſchled⸗ 
enes Pferdgeſchirr, Stallrequiſiten, u. derat. an den Meiſt⸗ 
Bethenden gegen bare Bezahlung verſteigert werden. Der 
Anfaug if Vormittags um 9 Uhr. 

Verfteigerumg. 

Bon bieruntenkehendem toͤnigl. Hofgerichte wird 
Srevtags den ıyten bes künftigen Monarhs März 
und folgende Tage jedes Mahl Vormittags von 9 
Bis 12 Uhr, und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr in 
dem königl. Zeughauſe In der von dem verlebten Ge— 
meralfeld: und Dberftlandzeugmeifter Joſeyh Grafen 
von Salern innegebabten Wohnung die von bemfels 
ben binterlafene Mobillarſchaft, beftehend 
a) in Pretiofen, als brillantenen, fo andern Riugen, 
——— goldenen Sacuhren, dann Silbergeihmeis 

lb . 

b) in einer Garderobe von verfhiedenen Militär 
Uniform: und Eiviltleidern, dann Leinengewand, Tifchs 
und Bettzeug, Betten, worunter zwey mit rothdama- 
ſtenen Vorhaͤngen, 

©) in verſchledener Hausfahrniß, ald Trumeaur⸗ und 
Hängfpiegeln, Stod: und Haͤnguhren, Lits de Re- 
pos, Canapdes , Fauteuils , Zehnfefeln, Tiſchen, 
Säreib: und Kommob: fo andern verſchiedenen Kis 
fen, worunter auch einige mit gläfernen Thuͤrchen, 
fo anderm Schreinwerk, Vorcellän, Zinn, Kupfer, 
eifernem und bledernem Rüäcengefchirr, dann Flaſchen 
und Bouteillen, 

d) 2 Staatswagen, einer Ehalie, dann Pferdgefchirr 
und Meitzeng, 

e) in feltenen und fhönen Kunſtſachen, vorzüglich 
aber in verſchiedenen mathematifhen und phyſitaliſchen 
Sinftrumenten, morunter eine Grönzingeriige Theil: 
mafcine, dann eine Branderiihe Kabinets⸗Luftpumpe, 
DEE STARB: Kun: und Handwerfözeng, nicht 

n 
f) in einer Sammlung verfhiedener zum Theile ſehr 
guter Schiefgewehre und Saͤbel, worunter einige 
mit türfiihen Klingen, 

) in verfchiedenen Blas- fo andern mufifalifhen Ins 
rumenten, worunter zwey Achte Steiner Violins, fo 
andere Effekten, 
h) in einem Billard fammt Zugehör und Beleuchtung, 
au den Meiftbiethenden gegen fogleih bare Bezahlung 


— — 


verkauft werden; welches hiermit ofutlich lund ge: 
macht wird, Münden, den 28. Febr. 1806. 
König. baler, Hofgerit. 
Graf von Tauftirch, Präfident. 
Setretaͤt Beiß. 
Verſteigerung zu Neuhauſen. 

Da bey ber am 27. curr angefehten Verſteigerung 
um dad Georg: Kolbiſche Kafernmwirths: Anweien zu 
Neubanfen cum Pertinentiis, welches neben der Zar 
fern: und Hudlerd:Gerechtigfeit in einem 7/16 Hofe 
beftebt, und woben 32 1/8 Tagwerk, 3208 Didube 
Feld, daun 4 1/4 Tagwert Garten und Unger, item 
3 Tagwerke einmädige Deo: , und ı 1/2 Tagwerk 
Wechſelwieſe, nebft 2 ıf2 Tagwert Inbeigener Holz⸗ 
grund vorhanden, und im lichrigen bie gemanerten 
Gebäude durchaus in febr gutem Stande ſich befinden, 
das gefchlageme Kaufsanboth von der. Arebitorichaft 
deſſelden nicht acceptirt, und daher das gehorfamfte 
Bitten dahin geflellt worden, daß zur weitern Vers 
fteigerung der fommende ı2te März neuerdings ber 
flimmt werden möchte; fo bat man ſolches andurd 
wiederboblt mit dem Anhange befaunt zu maden, 
daß die Kaufsitebhaber an erfagtem Tage in der Amtes 
wohnung zu Laim frühe bis 9 Uhr erfkeinen, und 
ihr Anberh ad Pretocollum gebeu können. Wit. den 
28. Sehr. 1806. 

Königl. baier. relchsfrevhertl. von Verchemiſches Hof: 
martsgericht Pafing, Landgerichts:-Bezirfd Münden. 
Jehaunn Georg Härtl, Gerichts⸗ 
Beamter. 

Den sten März fit in der Maitefer-Kirche ein gols 
denes Meifchen in Form von Perlen gemacht, verloren 
worden; wer ſelches ber Kerzierinn überdringt erhält 
ſegleich einen baicrifhen Thaler. 

Den ızten Mär; kommt des Hrm. Gerhard SErd⸗ 
mers Fuhrwerk von Dannbeim an; wer Verſend⸗ 
ungen dat, als mähmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem;, Frankfurt, Heffen » Darmfadt, Baden: Durlach, 

ibeiberg,, 1, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 
anſtadi, Gtuttgard, Cal, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und nocd mehreren berfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hru. Anton Neiter in der Löwengrube zu meiden, wo #8 
um fehr billigen Preis babim geliefert wird, 








g$gremdbenanzeige 

Den 8. und 9. März. Hr. Baron v. Heruſteln, 
mit Sri. Tochter von —— im Gahn Sr. Do 
tot Zuder, von Regensburg, ebend. . Baron v. 
— Hr. auf Hruhoma, k, auch i. k. Kämerer, 
ebend. Hr. Baron v. Imhof, hochſuͤrſtl. Thurn: und 
Tariſcher Hofrath, ebend. Hr. Rhemberg, Kaufmann 
von Angeburg, im Kreutz. Hr. Schlatter, Oberlieute⸗ 
nant von Hildburabaufen in k. f. Dienften, ebend, Sr. 
Pfeiffer, Kaufmann von Hanau, ım Adler Hr. Vial, 
Kaufmann von Zoon, ebend. Hr. Job. Nep, Gebhard, 


Sekretaͤr bei Sr. Fünigl. Hoheit Erzherzog Johann von 
Hr. Spihner Kanjmann von Nuͤrn⸗ 


Oeſtreich, ebend, 
berg, ebend. 





Königlid: 


Baierifhe Staats- Zeitung 
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Dienitag 


11. März 1806, 





-Dentfhland. 

Stuttgart, den zten Mär). Am zten dieſes 
haben Se, königl. Majeftät den Kronprinzen, 
fo wie den Herzog Wilhelm, als Kriegsminifter, 
und den Staatsminifter von Ende, als Auftizmi: 
nifter, in allerhöchter Perfon in das Staatsmin⸗ 
iſterium einzuführen und zu beeidigen gerubet. 

Wien, den zten Maͤrz. Der General der Ca: 
valerie und commanbirende General in Stalien 
Sraf Beltegarde ift zum commandirenden Ger 
neral in Inneroͤſtreich, an die Stelle des in Pen: 
hensftand geſetzten Feldjeugmeifters Grafen von 
Sztarray und der General: Major Fürſt von 
whenlohe: Bartenftein zum Beldmarfchall: 


Bu De ——— — E ae — 
———— 


>». Die eine vom 2often Febr. unterſagt, ohne 
Nusnahme, alle Werbungen für auswärtige 
Mäcıte, unter Androhung nachdrücklicher militaͤr⸗ 
iſcher Beſtrafung, ſowohl für die Werber jeldft, 
als für deren Beförderer, und Anerbiethung einer 
Belohnung von 20 Neichsthalern für deren De: 
Auntianten. Die zweite vom 24flen Febr. beſtimmt 
den Werth, nad welchem das preußiſche Kurant: 
Geld, fomohl im Handel und Wandel, als im df: 
fentlihen Kaſſen, angenommen werden fell. Ein 
Thaler preusifh Kurant it 30 Meg. 6 Pf. Kal: 
fenmünge und Mrg. 4 Pf. Eonventionsmünze 
gleichzurechnen. Andere unmichtigere Verordnungen 
die Einquartirung und Verpflegung der 
en Truppen, u. dergl. 
saBhtrankreicd. 

ha  weldhe Se. Majeftät der Kailer 
und König bei Ersffnung des geickgeb: 
enden Körpers am aten Mär, Nachmit— 
tags hielt: . 

n Meine Herren Deputirte, Tribunen und Staats— 
raths : lieder, ſeid eurer letzten Sitzung hat fi 
der größte. Theil Europens mit England verbunden, 
Meine Armeen haben nicht aufgehört zu fiegen, 
als bis ich ihnen Ruhe geboth. Ach habe die 
Rechte ſchwacher, Durd; die ftärferen niedergedrüd: 
ter Staaten geraͤhet. Meine Bundesgenoflen haben 
an Macht und Bedeuiung gewonnen: meine Feinde 










find gedemüthiget und vernichtet worden. Das Haus 
Meapel bat feine. Krone unmwiederbringlich verlören, 
Die Halbinjel Italten tft ganz ein Theil des greß⸗ 
en Reiches geworden. Ich habe, als hoͤchſtes Haupt 
die Sonveräns und DBerfaflungen in den verichted« 
enen Theilen desielben garantirt. Rußland vers 
dankt die Zuruͤcktunft der Trümmer feiner Armee 
nur der Wohlthat der ihm von mir zugeſtandenen 
Capitulation. Ah konnte den kailerl. Thron von 
Deftreich zu Boden ſtuͤrzen; allein ich befeftigte ihn, 
Das Betragen ded kaiferl. Thrones wird von der 


Art fein, dab mir die Nachkommenſchaft nice 
Mangel: an Vorſicht vorwerfen wird, Ich hate 
vollkommenes Vertrauen den & n ſeines 


ganze geſchenkt. Uebrigenẽ hangen die hohen 


immungen meiner Krone nicht von den Geſinn— 
ungen und Verfuͤgungen der auswaͤrtigen Hoͤfe ab. 
Mein Volt wird dieſen Thron immer gegen Haß 
und Mebenbuhlerei zu ſchuͤtzen willen, - Kein Opfer 
mwitd ihm zu groß fein, um dieſes erite Jutereſſe 
des Daterlandes aufrecht zu erhalten, #/ 
„Ernahrt in Lagern und zwar ftäts in fiegreichen 
Lagern muß ich dennody bekennen, daß meine &ols 
baten in den letzten Umftänden meine Erwartung 
übertroffen haben; allein es ift mir auch ſuͤß zu 
erklären, daß mein Bolt alle feine Pflichten erfüllt 
habe.. Tief im Mähren babe ih ununterbrochen 
Deweife feiner Liebe und feines Enthufiasmus em: 
pfangen. Niemahls war mein Herz von angenehs 
meren Empfindungen durchdrungen. Franzofen, ich 
habe mic im meiner Hoffnung nicht geräufeht. 
Eure Liebe ift mein Stoff, mehr als die Groͤße und der 
Reichthum euers Gebiethe. Magiftrare, Priefter, 
Buͤrger alle haben ſich den hohen Beſtimmungen 
dieſes ſchoͤnen Frankreichs wuͤrdig gezeigt, welches 
ſeit 2 Jahrhunderten der Gegenſtand der Kabalen 
und der Eiferſucht feiner Nachbarn war.“ 
zı Mein Minifter des Innern wird euch die Veges 
benheiten des Jahres zu erkennen geben. Mein 
Staatsrath wird euch Grfegprojefte zur Verbeſſer— 
ung der verfhiedenen Negirungesmeige vorlegen. 
Meine Minifter der Finanzen und des öffentlichen 
Schatzes werden euch die mir übergebenen Red: 
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nungen befannt machen; und ihre werdet daraus 
den glücklichen Zuſtand unſerer Finanzen erſehen. 
Seit meiner Zuruͤckkunft habe ih mich ohne Uns 
terlaß beichäftiget, der Adminiftration jene Kraft 
und Thätigkeit zu ertheilen, welche bis an die 

Außerften Graͤnzen diefes großen Reichs Leben ver: 

Breiten. Mein Volt wird keine neuen Laften tra: 
gen; vielmehr wird das Syſtem der Finanzen neue 
. Einrichtungen erhalten, wozu bereits im legten 
Sabre der Grund gelegt worden if. Ich bin ger 
fonhen, die direkten Auflagen zu vermindern, die 
gerade allein auf dem Territorium liegen, und das 
für andere indirerte Einnahmen einzuführen, 4 

», Stürme haben uns um einige Schiffe nad ein: 
em unklug unternommenen Treffen gebracht. Ich 
fann die Seelenaröße und Ergebenheit an die ge: 
meine Sage von Seite des Konigs von Spanien 
fa jenen Umftänden nicht genug rühmen. Sc 
wuͤnſche Frieden mit England: von meiner Seite 
fol er nicht Einen Augenbli verzögert werden: 
ich werde ihn auf den Grundfeften des Tractats 
-von Amiens, ohne Aufenthalt unterzeichnen. Meine 
HH. Deputirte, Ihre Anhänglichkeit in meine 
Derfon, die Weife, womit ihr mid in den letzteren 
Sitzungen immer unterftüßet habt, laflen mir kei— 
nen Zweifel über euern Beiftand Über, Nichts fol 
” eudy vorgetragen werden, was nicht zur Aufrecht— 
haltımg des Ruhms und der Sicherheis meiner 
Völker gereihen ſoll.“ , 

Es Heißt, der Kaiſer habe die Villa Borgheſe bei 
Rom, mit der praͤchtigen darin enthaltenen Kunſt⸗ 
fammlung, duch Kauf an fi gebracht. 

Der Argus vom 2aften Febr. fagt: SObgleich 
die Gerüchte von Feiedensvorſchlaͤgen, die in Lon: 
don im Umlaufe find, bis ist weder aus Öfficiellen 
noch aͤchten Quellen fließen, fo machen fie. dody die 
allgemeine linterhaltung aus, und geben zu politi— 
[hen Spekulationen Beranlaffung, die jede Partie 
nad) ihrem eigenen Sinterefle modelt. Die, welche 
der gegenwärtigen Verwaltung ergeben find, vers 
künden fie ohne Einſchraͤnkung; Diejenigen im Ges 
gentheile, die ſich als WVertheidiger des Pittichen 
Syſtems gezeigt haben, hüllen fie in Betrachtungen 
und Murhmaßungen ein, welche die treufojeften 
Abfichten verbergen. Sie fprehen vom Frieden , 
bloß allein, um ihre vorige Meinung über den 
Krieg zu unterftügen. Da fie ist, wo die Wuͤnſche 
der ganzen Station für Frieden find und das gegen: 
wärtige Kabinet größten Theil aus ſolchen Mit: 
gliedern beſteht, die fich beftändig für den Friedens; 
ſchluß und gegen den Bruch des Vertrags von 
Amiens erklärten, — nicht öffentlich Krieg predis 
gen dürfen, Vo geben fie ihren Verfahren eine fchiefe 
Richtung, und glauben dadurh um fo gewiſſer 
ihre Abfichten zu erteihen. Sie billigen Die Ge: 


finnungen des Minikeriums, auf Friedensvorfchlär 
ge zu laufchen, mit dem Beiſatze, daß es feine 
Meinung nicht fein fann, Frieden unter erniedrt⸗ 
genden Bedingungen zu maden. ie geben fich die 


‚Miene, zu vermuchen, daß der Kailer der Franzoſen 


wuͤnſcht, England zu einer verächtlichen Unterwerfung 
— zwingen. Durch dieſen Kunſtgriff verſprechen 
e ſich nicht nur, die gegenwärtige Verwaltung in 
das verderbliche Syſtem der vorigen zu ziehen; ſon⸗ 
dern fie ſelbſt in die Schande zu verwiceln,- die 
fo lange befannten Meinungen abzufhwören, Soll⸗ 
te Sr. For den Muth haben, ihren Schmeiche⸗ 
leien zu widerſtehen und nur allein das Beſte jeis 
nes Landes zu beberzigen, fo behalten fie fih, ohne 
feine friedfertigen Gefinnungen zu tadeln, das 
Necht bevor, die gerediten Konceſſionen, Die Enger 
land norhwendig dem übrigen Europa machen muß, 
als veräcdtliche Unterwerfung zu brandmarfen in 
der Abfichr, ihn in den Augen feiner Mitbürger 
herabzuwuͤrdigen, indem fie jeden Verluft, den das 
Vaterland erleiden mag, ihm anrechnen; und da 
bei einer Nation von Kaufleuten der Patriotismus 
nur zu oft dem feilen Intereſſe der Aktienmäckle⸗ 
rei unterworfen ift, fo werden ſich taufend Feinde 
gegen den Erifter des Friedens erheben, Sollte 
im Gegensheile Hr. Bor, durdy das Gefchrei feiner 
Feinde erſchreckt und durch ihre liftigen Schmeiche⸗ 
leien hintergangen, ſeine geheimen Geſinnungen 
verrathen und die Kraft nicht haben, die Fehler 
ſeiner Vorgaͤnger zu verbeſſern, ſo wird er ſich ſelbſt 
unter fie herabwuͤrdigen und ſich einen noch tiefern 
Fall bereiten. Geſteht er durch Nachahmung der: 
ſelben zu, daß er Unrecht haͤtte, ihre Maßregeln 
zu tadeln, fo wäre es beſſer geweien, fie im Dien: 
fte zu laffen, als auf ſolche Meile von feiner vori— 
gen Meinung abzufallen. Weldhen Weg Hr. For 
einfchlägt, er wird überall Feinde zu bekämpfen ha: 
ben; fie behielten fid) Angriffsmittel vor, gegen die 
er wohl vorbereitet fein muß. Um diefe heuchleri: 
fhen Partifane des Pittſchen Syſtems jum Schwei⸗ 
gen zu bringen, genügt, fie anzuhalten, ſich kate⸗ 
gorifch darüber zu erklären, was, fie eine veraͤcht ⸗ 
liche Unterwerfung nennen. Wenn fie darunter die 
Verbindlichkeit verfichen, von nun an Verträge ger 
treu zu befolgen und infolente Marimen und ein 
Syſtem treulofer Unterhandlungen , Anmafungen 
und Rechte, die der abloluten Freiheit der Meere 
und der Ehre der Blaggen unabhängiger Nationen 
widerftreiten, abzufhwören, fo fann nicht bezwei⸗ 
felt werden, daß Frankreich entſchloſſen ſein muß, 
fie zu diefer verächtlichen Unterwerfung zu bringen, 
Aber nicht durch folhen Mißbrauch von Beding⸗ 
ungen ſind verſtaͤndige Maͤnner zu hintergehen; 
nicht nach abgeſchmackten Vermuthungen oder nach 
groben Invektionen wird die Welt über die Weiss 


heit und der Muth der neuen Verwaltung urtheis 
fen, Tondern nach Thaten und wirklichen Folgen. 
Dadurch wurde das Syſtem des vorigen Mint: 
ſteriums zur Verachtung von allen wahren Patrioten 
verurtheilt. // 

s Penn der Krieg zwiſchen Frankreich und Eng: 
land fortdauert, To ift es nicht dem Defpotism 
jener Macht zuzuicreiben, die immer angegriffen 
und immer fiegreich, Monarchien jo mädıtig ließ, 
welche fie beliebigen Geſetzen hätte unterwerfen koͤn⸗ 
nen; die jo laut erklärte, daß fie entſchloſſen wäre, 
allen Nationen die Freiheit der Meere, ihr ge: 
meinſchaftliches Eigenthum, den Genuß ihrer na: 
särlihen Selbftftändigkeit, die Ausdehnung ihrer 
Anduftrie, und die Gleichheit der Handlungsrechte 
wieder herzuſtellen. Der Kaifer der Franzofen 
Bann nicht länger die Herrſchaft zur See anerten: 
nen, die England als nothwendig für feine Eri: 
ſtenz und daher als natürliches Recht , darzuftels 
len fih bemüht, Er wäre es, der einer verächtlis 
fichen Unterwerfung unterläge, wenn er nad fo 
viel Arbeit und Ruhm, das feierliche Verfpre— 
chen nicht erfüllen könnte, das er feinem Molke 
machte. / 

Tuͤrkei. 

Unruhen in Servien. Der Hauptwaffen—⸗ 
Platz der Inſurgenten iſt dermahl Semendria, 
woſelbſt fie ihr Geſchuͤtz, Waffen, Kriegsvorraͤthe 
und Kaffe haben, und man weiß, daß ihre Arrils 
lerie, die fie Theils dort, Theils im Felde haben, 
in gı Stücen befteht , die alle im beften Zuftande 
ind. 

2 rj Wlach, eine Landfchaft, die an Servien 
gränzet, ift ganz im Aufftande: die dortigen chrift« 
lihen Einwohner find im Begriffe, ſich mit den 
Serviern zu vereinigen, und mit denfelben vorzu: 
rücken, die nahe liegenden tuͤrkiſchen Ortichaften, 
fogar die Einwohner von Niſſa, find deßhalb in 
großer Furcht und Beſorgniß. Auch der Paſcha 
von Widdin, der fo bekannte Pasman Oglu, 
ift wegen der Folgen beforgt, da er in Erfahrung 
gebracht, daß feine chriftlichen Unterthanen mit den 
Serviern in gewiſſen Verbindungen ftehen : "daher 
er alles, was an Lebensmitteln aufzutreiben ift, 
nach Widdin Schaffen läßt, und fogar auf die Aus— 
fuhr der beträchtlichen Neisvorräthe, von Kalafatt 
in der Wallachei und Buſarczik in Bulgarien , die 
fonft immer zum Kandel ins Ausland verführt 
wurden, einen Beſchlag bei Lchensftrafe gelegt hat. 

Zu Leskovze ift es —— den Serviern und 
Türken zu ernſthaften Auftritten gekommen: von 
den letzteren blieben an 1000 Mann, und der Ort 
Leskovze ward in Brand geſteckt; die erſteren aber 
find ſchon nahe bis an Niſſa vorgeruͤckt. 

Großbritannien, 


Sortfegung des dem Parlemente vorge: 
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legten öftreihifhen Operations: Plans, 
Die Zufammenwirtung in den .oberwähnten drei 
Fächern würde wenig helfen, wenn die öftreid. 
Armeen nicht über 300,000 Mann ftark ins Feld 
ruͤcken. Das erfte der beigefügten Papiere zeigt, 
welche Lücken in der ka k. Armee noch, in Bezug 
auf Refrutirung, Sold und Tavalerieremonte, aus: 
zufüllen find, und was fonft zu thun übrig bleibt, 
um fie aus ihrem gegenwärtigen ſchwachen Friedens: 
ftande zu der erwähnten Anzahl zu. bringen, und 
fie zugleich in den Stand zu jeßen, nocd die nöth: 
ige Truppenzahl —— Dienſte des Innern der Mo— 
narchie und zu Beobachtung der preuſſiſchen Ber 
wegungen zurückzulaſſen. Die beim erſten Anblicke 
in die Augen leuchtenden Schwierigkeiten erſcheinen 
Hei näherer Erwägung der Art, wie gegenwärtig 
die öftreich. Truppen vertheilt find, noch größer. 
Allerdings hat die gegen das gelbe Fieber errichtete 
Linie etwas beigetragen, dieſen Nachtheil zu ver 
ringern, da fie die venetianifchen Beſitzungen der 
Monarchie nicht länger in Gefahr eines Weberfalls 
von den Franzofen läßt. Träte indeſſen die North: 
mwendigkeit, dem Feinde eine große Macht entgegen: 
jufeßen , ein, fo würde es der ſchnellſten und kraͤf⸗ 
tigften Maßregeln bedürfen, um die öftreich. Trupe 
pen, die größtensheild von der bedrohten Gränze 
weit entfernt liegen, zu rechter Zeit zu verfammeln, 
auf den Kriegsfuß zu ſetzen, und fie an die am 
meiften ausgejegten Punkte zu bringen, Bei diefer 
erften Maßregel müßte nun mehr Thätigkeit angewendet 
werden, da nicht zu erwarten ſteht, daß die Trups 
pen Sr. Maj. des Kaifers von Rußland aus einer 
folhen Entfernung auf dem Kriegefchauplag eher 
ankommen follten, als wenn die Streich. Truppen 
bereits den erſten feindlihen Angriff ausgehalten 
haben. Se. Maj. werden fih zwar, wenn der Krieg 
unvermeidlich wird, durch Diele großen Schwierig. 
keiten nicht abſchrecken laflen, jondern Ihr Möge 
lichſtes zu deren Weberfteigung thun. Hierzu iſt 
jedoch nöthig: 2) daß angemeſſene finanzielle 
Huͤl fsmittel berbeigefchaift werden. Man bat 
dem St. Petersburger Hofe bereits die großen, aber 
nothwendigen, Unkoſten vorgeftellt, welche zur de 
ftellung der Armee auf vollen Kriegsfuß erforder: 
lich find. Die von England zu diefem erfien Diens 
fie begehrte Subfidie von 15 Mill. Gulden ift nicht 
mehr als die Hälfte des wahren Bedarfs. Die 
Koften jedes Feldjuges im lebten Kriege waren 
zwiſchen 110 und 120 Millionen. Seitdem find 
die Preife aller Beduͤrfniſſe geftiegen, und vers 
größern die Koften beträchtlich. Doc gefeßt, fie 
überftiegen die frühern nicht, To ließe doch die von 
England begehrte Subfidie von 30 Mill. Gulden, 
wenn man fie zu den gewöhnlichen Friedensausga⸗ 
ben für die Armee rechnet, nob ein ungeheures 
Deficit, welches die ſchwerbedruͤckten oͤſtreich. Fi⸗ 
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nanzen kaum auszufuͤllen vermdgen. Hieraus ſolgt, 
daß, wenn England die begehrte Subſidie nicht 
Gemwilligt, ed dem Wiener Hofe, unerachtet feiner 
entfchiedenen Neigung, unmöglich ift, aud nur je: 
me Nüftungen zjum Kriege zu machen, die man 
wigenelih nicht unternehmen muß, wenn man 
aicht ſicher if, fie durchjegen und behaupten zu 
tönnen. 
Mad Vorausſchickung dieler Bemerkungen ift nun 
zu unterfuchen, welches das Detail der Operationen 
der Armeen in talien, Tirol, der Schweitz, und 
‚auf den deutihen Graͤnzen fein würde, wenn fie 
alle ihre Bewegungen in volltlommener wechſelſeiti— 
ger Zufammenftimmung maden follen. Cine ſolche 
Zulammenftimmung muß durdaus den erſten Ent: 
würfen und Märchen des Feindes entgegengeſetzt 
werden. Ihr ſchnelles oder langlames Gelingen, 
ihr günftiger oder ungünftiger Erfolg, werden in 
der That das Schickſal des Krieges und demnach 
Europas entiheiden. Wenn wir die geographiſche 
Lage Frankreichs und feiner deutichen Graͤnzen, der 
Schweitz, die unter feiner Herrſchaft fleht, und 
der italiäniichen Republik betrachten, und von der 
andern Seite unfern Blick auf die Lage der öftreich. 
Erbftaaten werfen, To ift es zu verkennen unmöglich, 
daß es hoͤchſt unvorfihtig wäre, von Deutſchland 
aus im Elſaß, am Rheine, einen Verſuch gegen 
Frankreich zu unternehmen. Ein folder Verfud) 
wäre nur auf zweierlei Art denkbar: man pailicte 
den Rhein bei Mannheim oder man belagerte 
Main. 
Im Falle eines Rheinäberganges bei Mannheim 
wäre der große Machtheil, daß man vom erften 
Schritte an zwifchen Feftungen von größter Stärke 
vorrüden, und einen Belagerungs: Krieg führen 
möäßte, der unendlih viel Menſchen und Geld Po: 
ten, und beim gluͤcklichſten Ausgange des Feldzus 
es nicht mehr als eine dieſer 3* bringen 
wuͤrde. Wollte man Mainz belagern, jo müßte 
man weniaftens 30,000 Mann zur Einſchließuug 
jurädlaflen; die Belagerung würde uns einen hal; 
ben Feldzug hindurch beihäftigen, und nach der 
Einnahme wuͤrde jede mögliche Operation nur zu 
fehr ungewiffen Reſultaten führen , da an einer 
Seite die Feftungen an der Maas, an der an: 
dern die im Elſaß unfere Armeen überall aufbiel: 
ten. Micht zu denken, daß bei der Nothwendigkeit 
großer Armeen zu jenen beiden Operationen jur 
Deckung des Oberrheins nur wenig Truppen übrig 
bleiben. Der Feind wuͤrde diefe Schwäche benißs 
en, während wir mit der Belagerung von Pandau 
oder Mainz befchäftigte wären, dort feinen Haupt: 
angriff machen, ſich unſerer Kommunitationglinie 
bemädhtigen, und ſich zwiſchen uns und unſere Vor: 
raͤthe ſetzen. Um dieh zu vermeiden, müßten wir 
dann ohne Treffen Alles im Erich laſſen. 

(Die Fortſetzung folgt). 
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—VBexſteigerung. Naͤchſſen Samſtag den igken 
März werden in dem ehemahligen Graf von Hatlang: 
iſchen Haufe au dem Paradeplage mehrere Eradtwagen, 
Halb: Chaifen, ein Zeiterwagen, Schleife, dann rerſchied⸗ 
enes Pferdgeſchirr, Srallteauifiten, u. dergl. an den Meiſt⸗ 
bierhenden gegen bare Bezablung verfteigert werden. Der 
Anfang if Vormittags um 9 Uhr. 
Verftetgerung zu Yieubaufen. 

Da bey der am 27. curr angefedten Merftelgerung 
um das Georg: Kolbiſche Tafernwirtbs: Anweien zu 
Meubaufen cum Pertineatiis, weldes neben der Tar 
fern: und Hudlerd:Gerechtigfeit in einem 7/16 Hofe, 
beitebt, und woben 32 ı/& Tagwerk, 3208 Dibube 
Feld, dann 4 1/4 Tagwerk Garten und Anger, item 
3 Tagwerke einmädige Moos: , und ı 1/2 Tagwert 
Wechſelwieſe, nebſt 2 1/2 Tagwerk Iudeigener Holz⸗ 
grund vorbanden, und im Uebrigen die gemauerten 
Gebäude durchaus in ſehr gutem Etande fich befinden, 
das gejchlagene Kaufsanberb von der Kreditorichaft 
beffelben nicht acdeptirt, und daher bad gehorſamſte 
Birten dahin gejtelit werden , daß zur weitern Ber: 
fteigerung der kommende ı2te März neuerdinge bes 
flimmt werden möchte ; fo bat man foldes auburd 
wiederboblt mit dem Anhange bekannt zu macheit, 
dad die Kaufsliebbaber an erfagtem Tage in der Amts: 
wohnung zu Laim frübe bis 9 Uhr erfcheinen, und 
ihr Anboth ad Pretocollum geben können. Wft, den 
28. Febr. 1806. 

Königl. baier. reihsfrenberrl. von Verchemiſches Hof: 
martsgericht Paling, Landgerichts: Vezirfd Münden. 
Johann Georg Härti, Gerichte⸗ 
Beamter. 

Den sten März iſt in der Malteſer Kirche ein gol⸗ 
denes Meifhen in Form von Perlen gemacht, verloren 
worden; wer ſolches der Kerjlerinn überbringt, erhalt 
fogleih einen baierifhen Thaler. 

Den ızten Mär; fommt des Den. Gerhard Erd 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nad Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Srankfurt, Heilen Darmfadt, Baden: Durlach) 
Heidelberg, Bruchſal, Gtrafburg, Raftedt, Heilbronn, 
Kanftadı, Stuttgard, Ealto, Erlingen, Dillingen, Ulm, 
und moch mebreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, mo 46 
um ſehr billigen Preis babin geliefert wird. 








$Sremdbenanzeime 

Den 10. Maͤrz. Hr. Mayer, Conditor von Neck⸗ 
ars Ulm, im Zireug. Hr. v. Dietfurtd, Oberftlientes 
nant von Trient, im Zirſch. ‚Hr. Eimenin, Etabe: 
Major und Madame Gasda, von Defireib, im Zahn. 
Hr. v. Korb, Hofgerichtdacecfift von Amberg, ebend. 
Hr. Baron v. Pfetten, von Nicderrafenbad, ebend. Hr. 
v. Ehrismar, Eenator von Augdburg, cbend, Hr. Mes 
her, königl. baierifher Londgerichts-Aktuar zu Neumarkt, 
im Bären, Hr. Graf Ehdorf, koͤnigl. baleriiher Ka⸗ 
wierberr von Landehut, im Kreutz. Hr, Erbmann,' 
Kaufınann von Augeburg, ebend Hr. Doppelmeier, 
Kaufmann von da, cbend, Made. Gaßner, Laudri 
ters: Oastiun von Burgehain, im Baͤren ; 
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Deutfdland,. 

Mürnberg, den 9. Mär Seit geftern bes 
finder fi preufifches Militär, aus einigew und 
dreißig Grenadirs beſtehend, To wie auch ein kaiferl. 
franz. Detafchement in der hiefigen Vorſtadt Wöhrd, 
welches gemeinfchaftlih die Wachen verfiöt. 

Ulm, den 5. März. Geftern und heute iſt das 
sroße franzdi. Hauptquartier hier eingetroffen. 

Eranfen, vom sten Mär, Das Schreiben, 
mwodurd der Herr Graf v. Minucci das Großs 
— der Ehrenleglon erhtelt, tft folgenden In 

lts: 

„Der Großkanjler der Ehren-Leglon an Hrn, ra: 
fen Fran; von Minuect, Generalmajor in Dien⸗ 
fien Sr. Maj. des Königs von Baiern, Commen⸗ 
danten der Ehreniegion. Paris, den 10. Februar. 
„Herr Graf,’ Seine Maj. der Kaifer und König 
* innen neuer Beweis Ihrer Geſin⸗ 
Rungen für Se, Mai. den König von Baiern an 
ven Bag zu legen, ju einem der Commendanten 
der Ehrenlegion ernannt, Ich eite, mein Herr 
Graf, und wänfche mir felbft Gluͤck, daß ich die 
Ehre habe, Ihnen dieies merkwürdige Zeugniß des 
Wohlwollens Sr, kaiſerl. und koͤnigl. Majeftät und 
Aller hoͤchſtderſelben Hochachtung für bie tapfere 
bater. Armee anzukuͤndigen. Geruhen Sie die 
Verfiherung aller der Gefinnungen ju empfangen, 
auf welche Sie fo viele gerechte Anſpruͤche haben.“ 
Ich Habe die Ehre ıc. 8. Lacepede. 
MN. ©. Nah dem Befehle Sr. Faiferk fönigl, 
Majeftät werden Ste den Gehalt eines. Commen⸗ 
danten genießen, 

Würzburg, den Iſten März. Der durch öf: 
fentliche Blätter befannt gewordenen Proflamation 
Baierns an die fräntifche Reichsritterſchaft war 
die frühere Beſetzung der ritterichaftlichen Terrisor 
rien duch baierifche Truppen vorhergegangen. Es 
fiheint , dad dieſe Befisungen zu einer Compenfas 
tion dienen follen, 

Ein anderer ftreitiger Punct zwiſchen unferer neuen 
Regirung und der baieriihen Ausgleihungs: Com: 
million betrifft das Klofter Eberach, den Graͤnz⸗ 
Dre wiſchen dem ehemahligen Hochſtifte Wiürz: 


burg und Bamberg. Baiern behauptet, das Klofter 
Eberach ſei ummittelbar, und nie dem Hochſtifte 
Würzburg einverleibt gewelen, und in dieler Caches 
gorie fei es aljo nicht unter der abgetretenen Pros 
vinz mit begriffen; fondern muͤſſe ebenfalls beſond⸗ 
erd aufgerechnet werden, 

Negensburg, den 4ten März, Bet der lets 
en Wiedereröffnung der gemöhnlichen Narhsfisungen 
iſt nachftehende Erklärung des reichsgraflichen Wet⸗ 
terauifchen Oefandten von Mollen beck abgegeben 
mworben: 
sr Die Wetterauiſchen Grafen verſaͤumen nicht, heher 
Reichsverſammlung die einsweilig unverlaͤngte Er⸗ 
oͤffnung durch dießortige Geſandtſchaft zu thun, daß 
nah gefaßtem einhelligen Schluß dieler graftichen 
Kurıe das gräfliche Haus Goͤrz ju Schlitz in ihre 
Wetterauiſche Einigung mit Ei und Stimme res 
eipirt „, hierzu die —— — Genehmigung 
der uͤbrigen reichsgraͤſlichen Collegien einverlangt, 
ſofort davon Sr. kaiſerl. Majeftät, als allerhöchſtem 
Reichsoberhaupt durch das reichsgraͤfl. Wetterau⸗ 
iſche hohe Directorium die allerunterthaͤnigſte Ans 
zeige gemacht worden iſt. Da der koͤnigl. preußs 
iſche Staatsminiſter und kurbrandenburgifche Comi⸗ 
tialgeſandte Graf von Goͤrz Senior dieſer num 
mehr zum Wetterauiſchen Grafenverein gehörigen 
Bamille ift, fo werden biefem mürdigen Staats⸗ 
DManne von fämmtlihen Gefandten die lebhafteften 
und berzlichften Gluͤckwuͤnſche zu biefem frohen Em 
aͤugniß bezeugt. // 

Berlin, den aten März. Die Abtretung des 
Fuͤrſtenthums Ansbach foll zu Folge einer Eon: 
vention geichehen, welche der Minifter Graf von - 
Haugmwis fchon in Wien mit dem Minifter Tab 
leurand abgeichloffen hat; itt aber vom biefigen 
Hofe erft vatificirt worden if. Die Ratifitation 
ift mit einem Courier vergangenen Mittwoch Abs 
ends nad Paris befördert worden. Der Hr. ges 
heime Legationsrath Nagler ift von koͤnigl. preußs 
iſcher Seite zum Uebergads : Commiffarius ernannt 
(der heute am Kren März fchen über Nürnberg 
nad) Ansbach paſſirte). Außer diefem Fürftenthume 
werden auch noch die dießrheinifchen Kleviſchen Bes 
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fisungen und Neufchatel abgetreten. Bis it kennt 
man nur Hannover als Aequivalent. Dieß dürfte 
aber den Verluſt wohl nicht erſetzen, und daher 
glaube man, daß zur völligen Entſchaͤdigung Preuß: 
ens man ſich noch über einige Vefigergreifungen im 
Dften vereinigen werde, h 
Der Marquis von Luchefini befindet fih noch hier, 
und wird erft am zten oder Öten' biefes nach Paris 
urickgehen. Seines eigentlihen Auftrages hat er 
ch ſchon entlediget, und bloße Bamillenangelegens 
2. beichäftigen ihn noch bier. 

e. Majeftät, der König werden fi in diefen Tagen 
nah Schwedt und Stettin begeben, um die nad 
ihrer Heimath zuruͤckgehenden rufliihen Truppen 
dort die Heerſchau pafliren zu laſſen. Auch wird 
Biefimahl der Geburtstag Ihrer Majeftät der Koͤn⸗ 
iginn, welcher auf den zoten biefes fällt, in Stets 
sin gefeiert werden. 

Dan hofft, daß in Kurzem die Demobilifirung der 
hiefigen, der Potsdamſchen und der märkijchen In» 
foection werde befohlen werben. 

Der Minifter, Graf von der Schulenburg, if 
geftern Nachmittags von Hannover bier eingetrof: 
fen. Seine Anwefenheit wird aber nur von kurzer 
Dauer fein, und er in den erften Tagen auf feinen 
wichtigen Poften —— 

Augsburg. Rede des erſten koͤniglichen Kom⸗ 
miſſars, Herrn Direktors von Merz bei der Ber 
fisuahme der Stadt: 

„Meine Herren! Mit weichen Gefühlen auch der 
Eindend des gegenwärtigen Augenblickes, und‘'der 
Ruͤckblick auf die nun aufgelösten Verhäftniffe bes 
gleitet fein mögen, fo find die von Sr. koͤnigl. 
Maj. unferm allergnddigften Herrn» fo eben allge 
mein befannt gewordenen Verheißungen, bie den 
Charakter allerhoͤchſt Ihres Megirungsantrittes bes 
jeichnen, ganz gefonders gerignet, Ahr unbeſchraͤnk⸗ 
tes Vertrauen auf die bewährten, humanen und 
aufgeflärten Negirungs : Öundfäße bieles weiſen 
Monarchen in Anfpruh zu nehmen, und berichtis 
gen Sie gu der juverfihtlichen Erwartung, daß die 
Bereinigung dieſer Stadt mit den koͤnigl. baieris 
fhen Staaten von manderlei Vortheilen für die 
Einzelnen — und von fegenreihen Bolgen für den 
erhöhten Wohlſtand dieſes ftädtiihen Gemeinweſens 
begleitet ſein werde. Das Wohl dieſer Stadt iſt 
nun dem mächtigen Schutze und der väterlichen 
Vorſorge eines gerechten, menfchenfreundlichen Re⸗ 
genten anvertraut, ber jedes Verdienft chret, jedem 
Huͤlfeſuchenden den Zutritt zu feiner allerhöchften 
Derfon geftattet — der den Flor des Handels und 
Kabriffleißes — die nüßliche Thätigkeit bürgerlicher 
Sewerbe — und die ftillen Kiünjte des Friedens — 
die diefe Stadt von jeher ausgezeichnet haben, feir 
ner vorzuglichen Aufmerkſamkeit wuͤrdiget — fie 
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als die ſprechenden Kennzeichen eines geſegneten 
und wohlgeordneten Staates — und ihre jweck⸗ 
mäßige Unterftügung als die angelegenfte Regen 
tenpflicht‘ betrachtet, Diefes, meine zu find 
die Bande, melde die ausgedehnten Beſtandtheile 
ber koͤnigl. baierifchen Gefammt:-Staaten wohlthätig 
umichlingen, und das Wohl diefer Stadt mit dem 
gefammten Wohl des Staates in den folgenreichs 
ften, wechlelfeitigen Verband ſetzen. Diefe innige 
Verbindung it Ihnen zugleich Buͤrge, dad Ihre 
Wuͤnſche und Vorichläge, wenn fie den Flor des 
Handels und die Vefsrderung des gemeinen Bes 
ften jum Gegenfiande haben, jederzeit vor dem 
Throne Er. köonigl. Maj. geneigtes Gehör und jes 
de gerechte Beruͤckſichtigung finden werden, und 
daß, wie Sie fid) von nun an als gehorfame und 
treu ergebene koͤnigl. Unterthanen bemeilen, auch 
Se. Maj. Ahr guter Beherrfcher und der beftäns 
dige Beſchuͤtzer diefer wahrhaft königl. Stadt fein 
werden. // 

Antwort des Herrn Stadtpflegers von Imhof. 
„Einer hochanſehnlichen koͤnigl. baierifchen Kommifs 
fion iſt gewiß die Bereitwilligkeit nicht entgangen > 
mit welder Er. Maj. dem König, unferm aller 
gnädigften Herrn und Allerhöcdftdero geſammtem 
fönigl. Haufe wir fo eben den Eid der unvers 
srächlichften Treue und Gehorſames geleifter haben, 
und von welcher wir Allerhoͤchdieſelbe auf die ges 
eignetſte Weife in Kenntniß zu ſetzen bitten. Nach⸗ 
dem der Magiftrat durch den Frieden zu Preßburg 
feiner bisherigen Pflichten -gegen Ce. Mai, den 
deutichen Kaifer, als Neichsoberhaupt , förmlich 
entbunden werden, ſo ſchaͤtzt er fich glücklich die 
Rogirung der biefigen Stadt in die Hände eines 
fo erlauchten Negenten übergehen zu fehen, deſſen 
Weisheit und väterlihe Güte das Königreich Bai⸗ 
ern auf einen fo hohen Grad von äußerer Achtung 
und innerm Wohlftand erhoben bat. Nicht nur 
wir, fondern aud die gefammte, durd Fleiß und 
Biederkeit vorteilhaft befannte, Buͤrgerſchaft Augs⸗ 
burgs uͤberlaſſen ſich vertrauensvoll den fchoönſten 
Hoffnungen. Unter Maximilian Joſephs mächtis 
gem Schutze wird der Handel, werden andere Kuͤn⸗ 
fte des Friedens wieder aufblüähen, und fo mande 
ſchmerzliche Erinnerungen in den danktbarften Ems 
pfindungen gegen Den, der glüdlichere Tage her 
beiführte, ihre Bitterkeit verlieren. Schon has 
ben Se, Maj. der König uns einen vorzüglichen 
Beweis Allerhoͤchſtihrer Gnade dadurd) gegeben, 
indem Alerhöcftfie das Geſchaͤft der Clvilbeſitz⸗ 
nahme zweien, in jeder Hinſicht fo ausgezeichneten, 
Staatsdienern allergnädigft anzuvertrauen geruhet 
haben, und fo konnte es uns aud) nicht anders als 
erfreulich fein, den fo verdienftuollen H. Vrigades 
general Rene an diefem feierlichen Tage in unfes 





rer Mitte erfcheinen zu ſehen, und von ihr die. 


Berfügungen feines erhabeneh Souveräns ju ver: 
nehmen, Wir erfuchen endlich ſaͤmmliche drei hoch: 
juverehrende Herren, die Verfiherung unierer voll 
fommenften Verehrung hochgeneigteſt anzunehmen. 

Am Mainftrohm hatte zuleht der franzöf. Dis 
sifionsgeneral-Mathieu fein Hauptquartier im 
fürftlihen Schloffe zu Weilburg, der Divifions: 
general Desjardins das feinige zu Friedberg. 
Die batavifche Diviſſon hatte fi aus der Gegend 
von Montabauer ins Runkelſche gejogen. 

Srantreid. 

Paris, den Aen Maͤrz. Vorgeſtern Abends 
um ro Uhr find Se, hochfuͤrſtl. Durdl. der Kurs 
prin; von Baden hier angefommen, und in dem 
Palaſte der Tuillerien abgeftiegen, Geftern find 
Sie dem Kaifer und der Kaiferinn präfentirt wor; 
den, und haben mit Ihren Majeftäten zu Mittage 
geſpeiſet. In dem Gefolge Sr. H. D. befinden 
fih der Oberſt von Röder, Kamerherr, der Haupt: 
mann Grollmann, Adjutant, und der geheime Res 
ferendär Klüber. (Monit.) 

Der vorgeftrigen Eröffnung des gefeßgebenden Koͤr⸗ 
pers wohnte auch die Kaiferinn in eigener reich 
verzierter Tribune, dem kaiſerl. Throne gegenüber, 
bei. Rechts hatte fie die Gemahlinnen der Prins 
en Louis und Murat, links den Kronprinjen von 
aiern, und hinter fih mehrere Hofdamen, Die 
Kaiſerinn verlieh zu gleicher Zeit mit dem Kaiſcr 
den Palaft des gefeßgebenden Körpers, um nad 
den Tuilerien zuruͤckzukehren. 
Der gefehgebende Körper ift geftern durch den 
Minifter Staatsfekretär benachrichtigt worden, daß 
Mittwochs, den 5. d., der Minifter des Innern, 
mit den von dem Kalfer dazu ernannten Staats: 
rächen in feiner Mitte erfcheinen werde, um ihm 
die bei dem Anfange jeder Seſſion gewöhnliche 
Darftellung der Lage des Reichs vorzulegen. 
Das Tribunat hat geftern, anf den Vorichlag des 
Tribuns Delaiftre, die Erlaffung einer Dankad— 
reffe an den Kailer für die bei Eröffnung des 
gefeßgebenden Körpers gehaltene Rede beichloi: 
fen. Genannter Tribun machte die Berfammlung 


vorzäglih auf die Stelle der kaiſerl. Rede aufmerk⸗ 


fam, worin der Wunfh, mit England anf bie 
Grundlage des Traftats von Amiens Frieden zu 
ſchließen, ausgedruͤckt wird, 

Das Raͤthſel ſcheint alſo aufgeloͤſet zu ſein, (ſagt 
ein franz. Journal), welches die Politiker des Tags 
fo fange befchäftigte, die ewig die Frage wieder: 
hohlten: Aber warum bäufen fih die franz. Trups 
pen immer mehr in Deutichland, da es doch Friede 
fein fol? Sie haben die Beſtimmung, die meues 
fen Anordnungen, das deutiche Neid, betreifend, 
über weiche Frankreich, Defireih und Preuffen übers 
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eingefommen find, in Volljug zu ſetzen. Dort 
vimmt diefe Macht vorläufig Hannover in Beſitz, 
und hier ruͤcken franz, Truppen ins Fuͤrſtenthum 
Ansbach ein, um es für den König von Baiern 
zu beiegen. Der Schleier, welcher die Zukunft 
verbarg, fällt immer mehr; wahrſcheinlich bededt 
er noch mande Eraͤugniſſe, welde die neue Um— 
bildung Deutichlands vollenden. Das mwichtigfte 
Refultat, welches aus diefer Lage der Dinge her: 
vorgeht, ift die Gewißheit, daß der Friede des 
Kontinents fo bald nicht mehr unterbrochen werden. 
dürfte, wie man immer noch fürctete, Alle die 
Beränderungen, welde in Deutfchland ohne Ger 
raͤuſch vor fich geben, feßen eine Webereinftimmung 
der Höfe von St, Cloud, Berlin und Wien vor: 
aus. Die Reife des Herzogs von Braunichweig 
nach Petersburg bat, wie verſichert wird, den bes 
fondern Zweck, auch diefen Hof zum Beitritte zu 
diejen abgeichloffenen Veränderungen zu vermögen, 
Man darf um fo mehr hoffen, daß der Kaifer von 
Rußland dem Plane eines allgemeinen Friedens 
beitreten werde, weil er mit feinen perlönlichen 
Neigungen und dem Wohl feiner Staaten zufams 
menftiimmt, und feine Weigerung aud übrigens 
der Ausführung des abgeſchloſſenen Planes feine 
mwejentlihen Hindernilfe in den Weg legen dürfte, 
England verliert Hannover, und erhält dadurch die 
ihm natürliche, ilolirte Lage. Dem Kontinente 
durch die Abfonderung feines Gebiethes und feiner 
Politik fremd, murde es durch das Land, welches 
es auf dem Kontinente beſaß, zu mander falihen 
Maßregel dingeriften. Es nimmt die Haltung an, 
welche die Natur ihm vorgezeichnet hat. Es kann 
diefen Verluſt um jo leichter verfchmerjen, da e# 
durch dieſes Land, wie Achilles durch feine Fuß: 
fohlen, feinen Feinden beinahe die einzige verwunds 
bare Stelle darboth.“ 
„Fox bat gewiß keinen fehnliheren Wunſch, als 
einen ebrenvollen Frieden; er liegt in feinen Grund⸗ 
fäßen und in dem Beduͤrfniſſe feines Vaterlandes. 
Man verfihert, diefer kluge und humane Staats: 
mann babe, feit dem Antritte feiner bedeutenden 
Stelle in dem Minifterium „ dem Kaiſer der Frans 
jofen Vorſchlaͤge gethan. Oeſtreich muß diefen Wunſch 
eines allgemeinen Friedens theilen, weil es desfelde. 
en am meiften bedarf. In feinem Inneren zer 
rüttet , und von Außen geſchwaͤcht, kann es fig 
nur duch Ruhe und eine weile Verwaltung von 
feinen fchweren Wunden wieder erhoblen. Diefe 
Macht ift immer nod) groß genug, um in der Reihe 
der erften Mächte der Welt eine ehrenvolle Stelle 
einzunehmen, Die wiederholten Unfälle, welche 
biejen Staat niederdräcten, können der Negirung 
de Aelben die Mittel gezeigt haben, denfelben in 
Zukunft zu begegnen, ie muß einfehen, daß ei⸗ 
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ne jede Regierung, welche in unfern Tagen das Ger 
nie zu fürdten bat, ihrem Untergange entgegeneilt. 
Das größte Herrſchertalent befteht ohne Zweifel in 
der Kunft, Talente und Thogenden zu meden, auf: 
jumuntern und zu gebrauchen. Einige der fpätelt: 
en Mafiregeln, melde die öftreihiihe Regirung 
nahm , fcheinen zu bemweilen, daß fie diefe Wahr—⸗ 
beit fühle, 4 
Großbritannien, 

Gortfeßung des dem Parlemente vorge 
legten öÖftreihifhen Operations: Plans, 
Eine Unternehmung durd die Schweitz gegen die 
Franche Comté bliebe aljo ohne Erreit die furcht⸗ 
barfte für den Feind. Hier find feine Graͤnzen of: 
fen. Da aber diefer Operationsplan bei der Un— 
möglichkeit, Worräthe durchs Tirol führen zu laſ⸗ 
fen, nur von Schwaben aus, entweder durch den 
Borarlberg oder unterhalb des Bodenſees ausführ: 
bar ift, fo muß man, ehe man ihn unternimmt, 
beträchtliche Fortichrirte in Schwaben gemacht has 
ben, und den Feind durch eine Obfervationsarmee 
Straßburg gegenüber, bewachen. Auch würde es 
ſelbſt nörhig fein, einige Vortheile in Italien zu 
erfechten, ehe man einen Angriff in der Schweitz 
wagte. Ein gejwungener Ruͤckzug der Armee in 
Stalien gegen Klagenfurt würde die Armee in 
Tirol hindern, zu den Operationen in der Schweiß 
mitzuwirken. Der Feind wiirde fi) dann des Pur 
ſterthals bemächtigen, durch welches unfere große 
Kommunikationsftraffe nah dem Tirol gebt; mir 
müßten Truppen von der deutfchen Armee zur Ver: 
iheidigung des Innern von Deftreich detaichiren, 
alle unfere offenjiven Operationen aufgeben, und 
und hinter den Lech, oder vielleicht hinter den Sinn, 
in eine Vertheidigungsftellung zurückziehen, um von 
Deftreich nicht zu weit entfernt zu fein, und im 
Nothfall fchleunig genug Hülfsvölker dahin zurück⸗ 
ſchicken zu können. Aus Allem dieſem folgt, daß 
der Krieg mit kraftvollen offenfiven Operationen ın 
Italien angefangen merden muß. Dort haben 
wir unfere Ctreirkräfte bis zur Ueberlegenheit zu 
fonzentriren. Ein dort erfochtener Sieg verſchafft 
uns den nämlihen Nuben zur Verfolgung unferer 
Anariffsoperationen gegen Frankreich, als Brank: 
reich aus dem Gewinn einer Schlacht ziehen wir: 
de, um in die Öftreih. Erbftaaten einzudringen. 
Machen es übrigens die Schwierigkeiten unfrer 
Lane fat unmoͤglich, uns fo geſchwind, als der 
Feind, zu röſten, und zum Agiren an die Graͤnze 
zu ruͤcken, wie viel weniger iſt zu erwarten, dab 
die Truppen des ruſſiſchen Kaiſers zeitig genug an: 
kommen könnten, um gleich am Anfange dis Krieges 
Theil zu nehmen. Im Gegentheile wäre es Frank: 
reichs Intereffe, ihre Ankunft durch eine frühe 





und entſchiedene Ueberlegen heit zuvorzjukemmen. 
Die Foriſetzüng folgt.) 

Anzeige eines Kirhenraubet. Den rıten 
März find Nachmittags zwilhen ı2 bie 4 Uhr Nachmits 
tags aus der St. Jobann von Nepomuf:Kirde 
an der Geudlinger Gafle folgende Erüde durch einen ges 
waltiamen Einbruch entwendet worden. Uns der daligen 
Sakriſtel in einem verſchloſſenen Käftchen 1) von getrich- 
ener Arbeiten ganz filbervergoldeter Kelch, ſammt dergleich⸗ 
en Paten. Au von dem im verſchloſſenen Tabernafel 
verbandenen ganz filbernen Ciborinm der filberne Decel, 
ſammt derglelchen filberner Arone.. Wenn Iemanden 
etwas biervon zn Handen fommt, wird hönicit eriucht, 
fothes gegen eine Belehnung dem Prieſterhaus— 
Director einzuliefern. 

Im Zeitungs : Comtoit ift in Commiſſien zu haben: 
„Wie find die Bankezettel aus Tirol wegzufhaffen ? 
Im erften Jahre des bdaleriſchen Köntgthume. Gr. 4. 
auf weißem Drudpapier 30 Kr.; auf ordin. 24 Ar, 
Don Anoll von Dornhof in Botzen, 

Erpedition der Bildungs: Plätter 1306. 
Eine Zeitung für die Jugend, Mit Aupfern und Muſik⸗ 
Deilagen. Bel dem ausgezeichneten Veifalle diefer Zeit: 
ung macht die Verlagsbandlung derfelben, Weltern, Lehr⸗ 
ern und Kinderfreunden befannt, daß folbe, fo wie die 
Seitung für die elegante Melt, aufer den Bud 
bandiungen jedes Drts bei allen Dber: und 
Voldmtern und Seitungd: Erveditionen iu 
ganz Deutfhland, Mufland, Ediweden, Dänemark, ber 
Edweis und Holland, zu erhalten und zum beitellen if. 
Diefe refp. Behörden find fümmtlih dazu aufgeferbett, 
und wohlwollend geneigt, ſich der gehörigen prompten 
Lieferung bderfeiben zu untergieben. Der Preis bed Jahr⸗ 
ganges innerhalb Deutihland if 8 Thlt. Eddi. 17 Fl. 
Wiener 14 Fl. 30 Ar. Meichsgeld, Georg Voß. 

Verfteigerung MNicften Samſtag den ı5ten 
März werben in bem ebemabligen Graf von Hadlang: 
iſchen Haufe an dem Paradeplape mehrere Stadtwegen, 
Halb : Shatjen, ein Leirerwagen, Schleife, dann verſchied⸗ 
enes Pierdgeicirr, Stallregnifiten, m. dergl. an den Meifts 
bierheuden gegen bare Bezahlung verfteigert werden. Der 
Anfang it Vormittags um 9 Uhr. 

Eine 6wechen alte Hübner: Hindinn, grau unb 
braun geipredelt, mitten auf der Etirme, dann über 
den Schweife mit einem ſchwarzbraunen Puncte, wie 
auch mit braunen Obren bezeichnet, ift neftern Nachmit⸗ 
tags abhanden gefommen. Diejenige Verfon , welder 
felde zugelaufen, wird erfucht, hierüber gegen Belohns 
ung im Zeitungs: Comttoir Anzeige zu machen. 


Srembenanzeige 
Den 11. Maͤrz. Madame Hernböt, Mentkeamtens 
Frau von Buͤchheim, im Zreug. Hr. v. Zranfel, 
Dechant von Altendtting, ebend, Kr. v. Naufder, 
tonigl. baierif. Landiaß, ebend. Hr. Villiard, Handels: 
mann von Beaune, in der Ente. Freiherr v. Haacke, 


tönigl. baier. Ramerbert von Neuburg, ım Zahn Kr. 
Erbpring von Hobenzellern : Eigmaringen, Durdl., im 

55 sr. Schropp, Kaufmann von Augsburg, dk 
bier, 
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Deutfdland. 

Günzburg, den 8. Mär. Geftern hat der Ar. 
Landesdirektionsrarth von März im Nahmen Sr. 
Diajeftät des Königs von Baiern die Markgraf: 
fhaft Burgau in Befig genommen. Zwiſchen dem 
20. und 15. dieſes wird er zu Lindau, Bregenz, 
Immenftadt, Langenargen ꝛc. das nämliche thun. 

Mergentheim, den zten Mär. Seit vor 
geſtern ift eine Abtheilung kaiferl. franzöf. Cavale⸗ 
vie unter dem General Treilhard bier eingerückt 
und einquartirt worden. Heute ift die franzöfifche 
Dragener : Divifion Klein, die in Gerlahsheim 
und den umliegenden Drten vorige Nacht einquars 
tirt Mar, aufgebroden, und hat fih, dem Ber: 
Yan nad, gegen Mainz in Marich gefekt. 


ie ng Bateriſchen, koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen 


und die Kurbadenſchen Herren Kommiſſarien haben 
nach einem kurzen Aufenthalte ſich von. hier wie: 
der entfernt. 

Der Nach richt, daß die sank preußifche Armee 
mit dem ıftlen Mär) auf den Friedens : Etat foms 
men werde, wird in einem norddeutſchen Blatte 
widerfprochen, mit dem Beifügen, daß der mobile 
Theil jo lange auf dem Kriegsfuß bleiben fell, als 
fremde Truppen auf deutfhem Boden ftänden. 
Hiernaͤchſt erklaͤrt dieſes Journal das Gerücht, daß 
zur Ausſoͤhnung Frankreichs mit England zu Ber: 
lin ein Kongreß unter preußifcher Vermittlung ers 
öffnet werden dürfte, für grandlos. 

Die ruſſiſchen Truppen in Medlenburg und Schle⸗ 
fien feßen übrigens nad) den legten Berichten ihr 
zen Ruͤckmarſch ununterbrochen fort. 

Würzburg, den 7ten Febr. Geſtern Morgens 
wm ız Uhr wurden ſaͤmmtliche biefige Staatsbw 
amte und die Profeiforen der biefigen Univerfität 
in feierliher Anmskleidung in die kurfürftl. Reſi— 
denz bejchieden, um den Dienfteid für Se. koͤnigl. 
gehe unfern guädigfien Kurfürften abzulegen. 

Ecrzellenz der bevollmächtigte kaiſerl. koͤnigl. 
Miniſter und Konkommiſſaͤr, Reichsfreiherr von 
Hügel, ſtellte der Verſammlung den Reichskpei⸗ 
deren von Ow als von Sr. königl. Hoheit er 
namen Hoſtommiſſaͤr in einer paflenzen Rede vor, 


= Kortmilüg 


die im Nahmen der Stantsbeamten won dem furfl, 
Hofgerichts / Präfidenten von Seuffert beantwor⸗ 
tee wurde, Nachdem die Eidesformel von dem E, 
k. Legationsrarhe Herrn von Merian vorgeleſen 
war, legten ſaͤmmtliche Staatsbeamte durch Hands 
gelobniß in die Hände Sr. Ertellenz des Herrn 
Hofkommiſſaͤrs den Eid ab, und ſprachen denſelben 
wörtlih nah. Durch den Herrn KHofgerichtspräs 
ſſdenten von Seuffert wurden dann ſaͤmmtliche 
kurfuͤrſtliche Staatsbeamte Sr. Ercellenz dem Hrn. 
Hofkommiſſaͤr, die Herren Profelforen aber von 
dem Ken. Landgerichtspräfidenten v, Wagner vors 
geftellt, 

In dem zu Wefel erfcheinenden Courier du 
Bas-Rhin liest man einen Artikel aus Düffeldorf, 
wonach daſelbſt Durch baieriihe und frauzoͤſiſche 
e bei den Handelsleuten und Spediteurs 
nachgeſehen worden Hi, ob fich bei ihnen feine 
englifhe Waaren anf Rechnung franzöſ. Bürger , 
oder Peine engl, Handelöhäufern zugehoͤrtge Gelder 
vorfinden, " 

Triefi, den 17ten Febr. Wir lefen hier nicht 
ohne Befremden im deutichen Zeitungen , daß wer 
gen hoher Preife und theurer Trachten hier bei— 
nahe ein gänzliher Stilftand in den Geſchaͤften 
herriche; ferner, daß von Seite hiefiger Stadt zur 
Defung der gemeinen Auslagen auf alle ankom— 
menden Kommiſſſionswaaren und Tranfitogäter eis 
ne befondere Auflage geieber worden fe, an wels 
her die englaͤndiſchen Güter am Meiften zu zaͤhlen 
hättens Wir aber willen vom Allem den nichts z 
im Gegentheile ift unſer Pas mit fo vielen 
Anfträgen überhäuft, daß zu ihrer Erfüllung ges 
saume Zeit viele Hände werden beichäftiger fein; 
und auf feine Art Waare iſt der geringſte Im— 
por gelegt, und alles fonımt und geht, wie in den 
ruhigſten Zeiten, zollfrei ein und ab. Auch find 
weder die Preife der Waaren, noch die Frachtge— 
bühren nn einer Volchen Höhe geftiegen, daß fie auch 
nur entfernter Weife eine Stockung dev Gefhäfte 
beſorgen ließen, 

Stuttgart. As der Kaifer Napoleon bei 
feinem Einmarſche in Deutſchland einige Tage am 
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hiefigen Hofe jubrachte, war eben die Vermählung 
des zweiten Prinzen Paul, mit der Prinzeffinn 
von Hildburghaufen gefeiert worden. Der 
Kaifer fagte der neuvermäblten Prinzeifinn, daß er 
fih8 vorkehafte, ihr ein Kleines Hochzeitangebinde 
zu geben, und daß er der Kaiferinn , ſeiner Orr 
mablinn, die Auswahl desfelben überlaffe, Dieſes 
Gefchenk ift vor einiger Zeit in Stuttgart ange 
tommen, und wird für die Damen, welde dieſes 
Blatt lefen, gewiß nicht ohne Äpntereffe fein. Das 
Behaͤltniß, im welchem dieſe Sachen eingepadt 
waren, if von grünem Sammt, mit Laubwerk 
von gediegenent Gelde verziert; es hat die Form 
einer länglidyten antiten Bajez der Kopf des Deck⸗ 
els befteht aus einer goldenen Kugel, durch melche 
der Pfeil der Liebe ſteckt, und die Kugel, felbit iſt 
mit einer ©uirlande von Mofen ummunden. Der 
Inhalt diches ſchoͤnen Kaͤſtchens beftand aus folg⸗ 
enden Kleidungsſtuͤcken: 1) Eine Chemiſe von eng: 
fiihren Points, mit Eleinen Muͤſchen befäet, und 
ringsum mit einer einfachen geſchiackvollen Kante 
gejiert, die Schleppe iſt von beträchtlicher Länge; 
2) eine dergleichen Chemiſe von ſchwarzen Kanten 
mit einer Borduͤre von ſolchem Dellein, das man 
Wolfszaͤhne nennt; 3) eine Chemije von rundem 
Schnitte von weißem Atlas mit einer Bordüre vom 
Beufetts, die erhaben in Gold geſtickt find , dar 
fiber einen Ueberwurf (Tunique) von Silber = Tülle 
mit Goldlahn geftidt, 4) Ein weißes Kreppkleid, 
ſehr geſchmackvoll mit weißer Seide geſtickt. 5) 
Ein ſweites weißes Kreppkleid, mit einer Borduüre 
von Bouketts von Tülle, dazu eine Mameluke von 
Rofaatlas mit der naͤmlichen Borduͤre, und außer⸗ 
dem neh mit Stahl geftidt. 6) Eine Morgens 
Ehemife von oſtindiſchem Mouſſelin mit Hortenflar 
Blumen geftidt. 7) Ein Schleier von engliſchen 
Points mit einer in Form von Wolfszähnen ger 
fiidten Borduͤre. 8) Ein runder Schleier von Tülle 
en Xermifchell, mit Gold durchwirkt, und mit eis 
ner breiten goldenen Kante. 9) Ein Tuch von oft 
indiſchem Mouffelin mir Silberlahn geſtickt. Bei 
dieſem ſammtenen Kaͤſtchen befanden ſich außerdem 
noch zwei Cartons; von dieſen enthielt der eine 6 
Aufſatze, 3 davon als Turban mit Silber, Stahl 
und Geld gefiicht, und mit Reiher⸗ und Schwung* 
federn dekoriert, die 3 anderen waren Bonners mit 
Blumen geſchmuͤckt. Der zweite Carton enthielt jos 
genannte italiänijhe Blumen aller Art, an Form 
und Farbe fo ſchoͤn als die Natur ſelbſt. Noch ift 
zum Haarſchmucke eine Netz⸗ Guirlande dabei von 
überaus gefälliger Form und Anſehen. Der Werth 
des Ganzen wird von Kennern auf eine Summe 
von ungefähr 70,000 Gulden geſchaͤtzt. 
Arantreicd. 
Paris, den sten Mär. Bothſchaft Br, 
Majeftär des 
®enat, 


aifess und Königs an.den- 





„Senatoren! Da wir einen Beweis ber Zuneig⸗ 
ung, welche wir für die Prinzeffinn Stephanie, 
Nichte Anſerer vielgeliebten Gemablinn, haben, ge 
ben wollen, To haben mir diefelbe mit dem Prins 
gen Karl, Kurprinzen von Baden, verlobt, und bei 
diejer Gelegenheit für angemeffen erachtet, genannte 
Pringeflinn Stephanie» Napoleon als Tochter an 
Kindesitatt anzunehmen. Diefe Verlobung, eine 
Folge der Freundfchaft, welche feit mehrern Jahren 
uns mit dem Kurfürften von Baden verbindet, hat 
uns auch unter Politit und dem Wohl unfrer 
Völker zuträglich gefchienen. Unſre Nheindepartes 
ments werden mit Vergnuͤgen eine Verbindung 
fehen , welche für fie ein neuer Beweggrund wer: 
den muß, ihre Handels: und Nachbarfchaftsvers 
haͤltniſſe mit den Unterthanen des Kurfürften ſorg⸗ 
fältig zu unterhalten. Die ausgezeichneten Eigen 
Ichaften des Prinzen Karl von Baden und die bes 
fondere Zuneigung, welche er uns bei allen Gele—⸗ 
genheiten gezeigt hat, ‚find uns eine fihere Buͤrg⸗ 
ſchaft für das Süd unferer Tochter. Gewohnt, 
Lie an allem, was uns angeht, Theil nehmen zu 
ſehen, haben wir geglaubt, micht länger zögern ju 
muͤſſen, um Ihnen von einer Verbindung Nach⸗ 
richt ju geben, melde uns ſehr angenehm if. Ger 
geben in unjerm Palaft der Tuillerien, den 4ten 
Mär; 1806. —— Napoleon. Durch den Kaiı 
fer, der Miniſter-Staatsſekretaͤr, unterz. Hr. B. 
Maret.“ — 
Auszug aus den Regiſtern des Erhalt 
unge: Senats vom Dienftage, den sten 
März 1806 

„Der Erhaltungt: Senat, verfammelt in der durch 
den goften Artikel der Konftieutions : Urkunde vom 
22ſten Frimaire J. 8 vorgefchriebenen Zahl von 
Mitgliedern; berarhichlagend Über die ihm im Nah: 
men St. Majeftät des Kailers durch Se. hoch⸗ 
fürftl. Durchl. den Prinzen Erzkanzler des Neichs 
in der heutigen Sisung gemachte Mittheilung im 
Berreffe der Annahme an Kindesftatt der Prinzei 
finn Stephanie» Napeleon, Nichte Ihrer 
Majeftde der Kaiferinn, und der Verbindung Ihr 
er kaiſerl. Hoheit mit dem Prinzen Karl, Kur 
prinzen von Baden; nad angehörtem Berichte 
feiner in der nämlichen Sitzung ernannten Spetis 
altommiflion, beſchließt, daß auf die heute dem 
Senare mitgetheilte Bethſchaſt Sr. Majeftät des: 
Kaifers und Königs folgende Antwort ertheilt wers 
ben fol: „Oire, der Senat empfängt fldts mit 
tiefer Ruͤhrung alle Beweiſe des Vertrauens Ew. 
kaiſerl. Lönigl. Majekät. Der Gegenfland der 


Bothſchaft, die Annahme an Kindesftatt der Prin« 
zeſſiun Srephanie-Napoleon und ihre Xerr 
mäblung mis dem Prinzen Karl von Baden ber 
treffend, ift ein meues Denkmahl jener Weisheit 
und jenes allumfallenden Blickes, die ale Hande 
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fangen un) alle Gedanken Em, Majeſtaͤt bezeich⸗ 
wen. Ihre Völker, Sire, gewohnt, in Ihnen die 
Großthaten des erften der Helden, und die Einr 
fichten des erften der Staatsmänner zu bewundern, 
theilen auch mit ſuͤſſen Regungen die Empfinds 
ungen und die Freuden des beiten der Vaͤter. Der 
Senat beeilt fh, Ew. Baifert. koͤnigl. Majeftät 
feine ehrfurdhtsvollen Gluͤckwuͤnſche darjubringen, 
and er iſt uͤberzeugt, dad diefe neue Handlung 
Ihrer väterlihen Regirung ein gemeinſchaftlicher 
©egenftand von Freude für die beiden Ufer jenes 
berühmten Flußes fein wird, der, Dank Ew. Was 
jeftät, nachdem er fo lange Frankreich von Deutfch® 
land getrennt bat, von nun am dienen wird, fie 
gu vereinigen, 4 

sr Der ordentlihe Präfident und die Senatoren 
Sekretarien des Senats find beauftragt, Sr. Was 
jeftät dem Kaifer und König die Antwort des Se— 
nats zu überbringen. Unterz. Cambaceres, Präfl: 
dent. Eanclaur und Depere, Sekretarien. Ges 
ſchehen und geilegelt, der Kanzler des Senats, 
unterj. Laplace.“ 

Der heutige Moniteur gibt einen Bericht des Kon⸗ 
treadmirals Linois aus der Simonsbay auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung vom 20. Sept. v. 
3, (den wir eheftens mittheilen werden.) 

Unter den litterariſchen Aufſätzen des offiziellen 
Blattes las man in den letzten Tagen ein Brag: 
ment über die bildende Runft im alten Griechens 
lande, das nicht undentlid Winke über mögliche 
Folgen der franzöfifhen Beſitzuahme Dalmatiens 
gibt. „Iſt die Sonne der Kunft, heißt es darin 
am Schluße, diefem ichönen Lande auf immer un: 
tergegangen? Wird fie nicht einft in erneuertem 
Gianze dem Geftade des Peloponefos leuchten ? 
Vielleicht Überrafcht uns diefer Augenblick, ehe wir 
ihn erwarten. Die Zeit muß kommen, wo Ho⸗ 
mers Baterland, die Wiege fo vieler großen Mäns 
ner, aus feiner Aſche verjüngt erſteht. Ein neues 
Delphi wird über den Nuinen des alten glänzen, 
und bie Bluͤthe der Kunft fih wieder im Iliſſos 
fpiegeln; Paros wird feinen Schoß wieder für den 
Meiſſel öffnen, und neue Meifterwerke werden aus 


ee Händen hervorgehen; aber dann wer⸗ 


en diefe nicht mehr die einjigen auf der Erde fein; 

miürdige Kämpfer werden um. den Preis der Kunft 

mit ihnen ringen, und Frankreich wird fi in die 

Bewunderung der Welt mit Griechenland cheilen,// 
Rußland. 


St. Petersburg, vom ızten Febr, Am 12. 


biefes Abends um 10 z Uhr, brad in dem Kuſche⸗ 
lewſchen Palais, dem vermahligen Landsfoiihen, 
viößlih ein heftiges euer aus, welches mit ſolcher 


Wurd um fih griff, daß das hiefige deutſche Schau⸗ 


fpieihaus, welches einen Theil des genannten Pas 
lais ausmachte, und wo das Heuer entſtand, gänzs 


259 


Uh ein Raub der Flammen wurde, Die Gegen: 
wart des Kailers, der unermüder bit um 4 Uhr 
des Morgens, nebft dem Großfüriten Conſtantin 
die herbeigeeilten Garde-Regimenter zum Loſchen 
und Retten befehligte, und die guten Loͤſchanſtalten 
der Polizei verhinderten, daß das Feuer ſich weites 
ausbreiten konnte, was gerade in dieſer am ftärkits 
en bewohnten und bebauten Gegend der Stadt ohne 
jene beiondere Sorgfalt unvermeidlid; geweſen wäre. 
Das deutiche Schaufpielhaus aber ift völlig im 
Ale gelegt worden, da man ſowohl wegen des 
engen Lokals nur wenige Feuerſpritzen und auch 
dieje nur mit Mühe anbringen konnte, als auch, 
weil das Feuer im Innern des Schaufpielhauies 
ſelbſt entftanden, und allenthalden ſchon plößlid 
verbreitet war , ald man zum Loͤſchen Herbeieilte, 
Der verurfahte Schade foll 60,000 Nubel betrag⸗ 
en. Gluͤcklicher Weiſe ift fein Menſch dabei ums 
gefommen. Das euer entſtand eine Stunde nad: 
ber, als dad Publitum das Theater verlaflen hatte,. 
wie man vermuther durch Unvorſichtigkeit der bei 
der Bühne gebrauchten Zimmerleute. Man hatte 
an demjelben Abend Fanchon, das Leiermäds 
den, gegeben. Bon dee Theater = Garderobe iſt 
nur wenig gerettet worden; alle übrigen jur Bühne 
gehörigen Sachen find verbrannt, 
Großbritannien E 

Das Parlament hatte fih am ıpten auf 6 Tar 
ge ajeurnirt, um den Miniftern Zeit zu geben, 
ihre, demielben vorzulegende, Plane 'ju ordnen, 
Beſonders glaubte man, daß dem gegenwärtigen 
Militaͤrſyſtein große Veränderungen bevorftändenz 
indem Ar. Windham alle Freimilligenkorps ‚ die 
nicht wenigftens ein Bataillon ftart wären, aufhe⸗ 
ben, und aud die reguläre Kavalerie beträchtlich 
vermindern wolle, um dagegen die Linieninfanterie 
defto mehr zu verſtaͤrken. In Ruͤckſicht auf die 
Finanzen, hieß es, woliten die neuen Minifter dem 
Fußſtapfen ihrer Vorgänger folgen. Das Gerüch 
als ob dem Parlement nädıften Sommer eine Aufs 
loͤſung bevorftände, ward für — gehalten, 
da das itzige Minifterium dem Anicheine nah eis 
ner großen Majorität darin fiher war. 

Deihluß des dem Parlemente vorger 
legten öfreihiihen Operations: Plans. 
Jedes Zufammenziehen unfrer Truppen oder der 
Marich der Rufen, mürde Bonaparte unfehlbar 
einen jcheinbaren Grund, um Krieg zu erklären, 
darbiethen. Die Abſicht diefer Bemerkung ift, dare 
uthun, daß man für den Ball des Krieges mit 
—XR den Operationsplan, die erſte Vertheil⸗ 
ung und Verwendung der Tenppen und den Anfang 
der Militäruirernehmungen, nad der Verausſetz⸗ 
ung berediten maß, Deftreich merde den Krieg ab 
fein anfangen. Es wird daher erforderlich ſein, 
das die Armee in Stalien ihre Operationen damit 
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beginnt, daß fie den Uebergang der Etſch erzwingt,, 
den Feind vom Mincio vertreibt, Mantaa und 
Peſchiera einichlieit, ein Truppenforps zur Des 
ebachtung des’ füdlichen Staliens an den Po ab: 
ſchickt, und bis an die Adda vorrüdt, um die Bios 
kade oder Belagerung der vorerwähnten Pläge zu 
decken. Mur die Einnahme derjelben, oder irgend 
ſolche große und glückliche Eräugnifle, auf die man 
nicht im Voraus rechnen kann, dürften den Be— 
- fehtshaber diefer Armee auktorifiren, weiter vorzus 
dringen. 
Die Armee in Deutfhland würde ihre Operationen 
mir Uebergang des Inns eröffnen, in Baiern ein: 
riefen, und dort am Lech die Bewegungen der ans 
dern Armeen, befonders aber die Ankunft der Rufs 
fen, abwarten. Die Armee in Tirol müßte ſich 
in ihren Bewegungen nad denen der Armeen in 
Stalien und Deutihland richten. Wenn der Fall 
der Operationen gegen die Schweiß eintritt, müßte 
ein Theil der Truppen in Tirol zu einem Angriff 
auf Graubuͤnden und die übrigen Heinen Kantone 
ebraucht werden; der Weberreft würde, wenn die 
ſemee in Stalien Fortfchritte macht, feine Defen— 
froftellung verlaffen, und zu ihr ftoffen. Dieb ift 
Alles, was mir mit unferer größten Anftrengung 
und unter der Vorausſetzung entichiedenen Glücks 
iu bemwerfitelligen erwarten konnen, bis alle Plane 
und Kräfte der Koalition in voller Aktivitaͤt find, 
Iſt Italien der Haupt: Operationspunte bei Ans 
fang der Feindſeligkeiten, To muß die Schweitz es 
hernach werden , fo bald wir dort Vortheile \erfoche 
ven haben, und auch durch Schwaben vorgeruͤckt 
find. Die Schweiß bierhet dem Eroberer den Vor: 
sheit der kürzeften Kommunikation zwifchen Italien 
and Deutihland darz fie gewährt die Leichtigkeit, 
Dem einen oder dem andern dieſer Länder mit 
Schnelligkeit Lebensmittel und Verftärfungen zu 
fenden, und nur durd die Schweiß ift es moͤglich, 
von der Seite der Franche-Comté in Frankreich 
einzudringen. Dabei würde es nöthig fein, uns 
auf der Seite des Eljaffes durch die Wegnahme 
von Befort und Huͤningen zu decken, und zugleich 
ein betraͤchtliches Truppenkorps im Schwaben zus 
ruͤckzulaſſen, um den rechten Fluͤgel der Armee ii 
der Schweitz gegen jeden Verſuch der Franzoſen 
son Straßburg aus zu ſchützen, und unfere Kom— 
munifationen , fo wie die Lebensmittel : Zufuhr ju 


fihern. 

Wir Haben übrigens die Urſachen ſchon auseinan: 
Bergejcht, warum wir in dem Hauptoperationsplan 
Wie Ars nicht angaben, wie die Truppen der bei— 
deu Kaiſerhoͤfe miteinander kooperiren follen; ob 
wereinigt unter den mämlichen Fahnen, oder nur 
durch Verabredung im ihren Bewegungen. Wir 
"wehren zuvdrderſt dem Fall worausfeßen, daß Deft- 
weich, vor der Ankunſt der Ruffen in Deutfchtand , 


von Frankreich angegriffen wird. Hiernach wird 
die Kombinatien der beiderfeitisen Operationen vom 
der Entſchließung Preußens abhängen. Und, Dank 
den weilen Maßregeln Kaifer Aleranders! bald 
werden wir befiimmt erfahren, wie weit wir auf 
Preußens Mitwirkung, Neutralität oder Verwerf⸗ 
ung unferer Anträge rechnen dürfen. Dann were 
den wir dem kaiſerl. ruffiihen Hofe die begehrteu 
Vorschläge wegen ſeiner Mitwirkung zum gemein: 
famen Hauptzwecke vorlegen. Dabei fügen wir hier 
vorläufig die Bemerkung bei, daß, da die Dperas 
tionslinie in Italien die entfernte iſt, und dort der 
Feldzug mit der größten Kritit eröffnet werden ſoll, 
der Wiener Hof, um dort raſch agiren zu können, 
eine große Armee nad Sitalien fenden wird, und 
daß daher der Marſch ber ruſſiſchen Truppen und 
ihre Vertauſchung gegen die oͤſtreichiſchen mitten im 
den Operationen des Könige in Stalien unmöglich 
fein wird. Sobald wir übrigens das Reſultat des 
großen und wichtigen Schrittes, welhen Ze, Ma: 
jeftär der Kaifer aller Reuſſen am Berliner Hofe 
gerhan hat, mit Gewißheit kennen, merden mie 
ohne Verzug Alles nachtragen, mas noch über die 
bier anseinandergefegten Borfchläge und über den 
Operatiensplan beider Höfe in Deutichland mitzur 
theilen wäre, um es dem Ermeflen des ruſſiſchen 


Hofes anheim zu fielen. (Die Fortſ. folgt) 
Berfteigerung. 


Von Eeite des unterzeichneten 
Amts gedenfer man ein bei hiefigem Straſſenbau vors 
baudenes großstragendes Stuttyferdb finftigen Samſtag 
als den 15. d. M. bie 10 Uhr frübe am Lilienberg vor 
der Rentamtswohnung an den Meiftbierbenden gegen 
gieih bare Bezahlung zu verkaufen, welches zu Jeder 
mannd MWifenfhaft fund getban wird. 
Koͤnigl. baieriſches Rentamt Münden. 
J. Fehr. v. Caſtell, Rentbeamter. 
Es wuͤnſcht Jemand auf ein Anweſen, das 20,000 
Fl. werth, auf die zweite Poſt, auf der erſten find nur 
1500 Fl. verhopothezirt, ein Anleihen segen halb:äbrige 
Auffündung von 7 oder werigftens 3000 Fl. gegen lands— 
üblihe Verzinfung; bas Nähere iſt beim fünigl. Hofe 
gerichtd« Advolaten Kicent. von Stoirmer in ber Lebe 
erer Gaſſe Nro. 61 zu erfahren. Münden, den ııten 
März 1806. Licent. Unton von Stoirner. 
toͤnigl Hofgerichts-Adrokat. 
Es wird ein unrerheuratheter Bedienter gefucht, 
der eine gnte Handſchrift beſitzt, orthograpbiſch richtig 
ſchreibt, und mit allen denjenigen Kenutniſſen verſehen 
iſt, die zur Auſwartung und zum Tafelſerviren trforder— 
lich find; wenn ein ſolches Subjeet mit den noͤthigen 
Atteftaten feiner Meblicfeit und Treue ſich ausweiſen 
kann, fo melde ed fi im Zeitungs-Comtoir. 
Sremdbenenzeigae j 
Den 12, März. Pr. Joſ. Schub, Handelsmann 
ans Pirmaſcaz, in der Sonne Hr of. Jalob, won 
Diterburg. Sr. Struͤpf, Eradtratb von Bamberg, im 
Sehen, Ar. v. Treo Srevenfeld, reickegräfl. von Oſtende⸗ 
fer Konſnlent vor Memmingen, im Kreutz. Hr. Peter 
Buchler, Weinhaͤndler von Gerlageheim, im Sirſch. 


Königlich-— 


Staats-Zeitung 


Baieriſche 


Man 


6 € 





' Nro, LXIIL 


Freitag 


14. März 1806, 





Deutfdhlanv. 

Berlin, den Öten März. Diefen Morgen har 
ben Se. Maj. der König in Begleitung Ihrer 
Maj. der Königinn und einer anſehnlichen Suite 
die Neife nah Schwedt angetreten, von wo Alters 
Höchftdiefelben fih am Zten d. weiter nad Stettin 
begeben werden. Der Marfch der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen durd) die dortige Gegend hat dieſe Meile ver: 
anlaßt. Der Geburtstag Ihrer Maj. der Königinn 
wird in Stettin fehr feierlihd begangen werben. 
Se. Maj. haben den Difizieren der biefigen und 
Potsdamer Sarmifon erlaubt, nah Schwedt und 
Stettin zu geben, und viele haben davon Gebrauch 
gemadt. Der Minifter Graf von der Schulen» 
burg ift bereits geftern wieder nad; Hannover ab: 
‚gegangen. 

Der Marquis von Lucchefini hat heute die Ruͤck⸗ 
zeife nach Paris augetreten, 
Italien 

Oeffentliche Nachrichten aus Neapel vom: xIgten 
Gebr. jagen: „Endlich find wir von der Anaft der 
vergangenen Tage befreit. Unſer Kronprinz übers 
trug bei feiner Adreife die Regirung dem Prinzen 
von Canoſa, dem General Spitelli und dem Prär 
fidenten Cianciuli; zum Regirungsfefretär ernannte 
er Hin. Sofia. Gegen die DOrganifarion einer 
Stadtgarde von vermöglichen Bürgern und Hand: 
werksleuten wurden. zwar amfänglidy viele Einwens 
dungen gemacht; endlich aber fehtg man doch Troß 
alles Widerſtrebens dieſe Operation durch. Ihr 
‚haben wir die Rettung unferer Stadt zu verdan⸗ 
ten; die Gräuelfcenen der Anarchie, welde ehe⸗ 
mahls fo viel Unheil anrichteten, ımb welche bie 
Engländer dieß Mahl wieder herbei zu führen ſuch⸗ 
sen , wurden dadurch vermieden. . Die verabredeten 
Sammelpläge waren die beiden guoßen Gefängnilfe, 
das Seraglio und die Vikarie, umd andere fleinere 
Gefaͤngniſſe. Wirklich fingen die Gefangenen im 
Seraglio einen Aufſtand an; bei 800 Aufrührer 
kamen ihnen zu Külfez allein die bürgerliche Stadt: 
garde eilte mit ihren Kanonen herbei; 40 Aufruͤh⸗ 
rer blieben auf dem Plaße, 6o wurden verwundet, 
Die Übrigen zur Ruhe gebracht. Die Gefangenen 


in ber Vikarie und dem uͤbtigen Gefaͤngniſſen, durch 
dieſes Beifpie: in Schrecken geſetzt, hielten ſich 
ruhig. Die etwaigen Plane der Lazzaroni wurden 
durch dieſes Verfahren durchkreutzt, und bie oͤffent⸗ 
liche Ruhe erhalten. Sobald die Regirung von 
der Ankunft der franzoͤſ. Armee in Taptıa unters 
richte ward, fchidfte fie den Duca di Eampodiare 
und den Marcheſe Malaspita als Deputirte an 
den Prinzen Joſeph Napoleon ab, um ihm die 
Schlaͤſſel Hiefiger Hauptſtadt zw überreihen. Zur 
gleih wurde den Kommandanten aller fetten Plaͤtze 
bie Ordre jugefertige, die Plaͤtze zur übergeben, 
Der Kommandant von Capua gehordte fogleidh, 
Geſtern zogen endlich die Frangofen hier ein, und 
diefen Augenblick fündigt der Donner der Kanonen 
die Antımft des Prinzen Joſeph und des Generals 
Maflena an. Im koͤnigl. Palaſte iſt alles zerförtz 
ausgeräumt und fortgebracht. Der Primz Joleph 
nahme deßwegen fein Quartier im Palaſte des Fürs 
fen d'Angri. Seit zwei Tagen ift das Meer jo 
ſtuͤrmiſch, daß eine engliſche Fregatte und eine Korr 
vette, auf welchen niele Effekten und Herren vom Hofe 
eingefhifft waren, micht unter Segel sehen Former 
ten, und daher mit ihrer ganzen Ladung angehalten 
murten. Außer diefen beiden Schiffen wurden noch 
viele andere Meine Schiffe mweggenommen, worin eis 
ne Menge neapolitaniicyer Herren und Frauen mit 
ihren Effekten fidy befanden , um ausjumandern, 
Ungeachtet der uͤbeln Witterung ſchiffte fich doch die 
Königinn am ,ıı. d. Nachmittags um 3 Uhr eig, 
und jegelte ad. Bon ihrem Schatze foll fih noch 
ein großer Thell auf den weggenommenen englifchen 
Schiffen beinden.s | I 
Der Prinz, Joſephhlelt Hier feinen Einzug zu 
Pferde, umgeben von dem ganjen Seneralftabe der 
franz. Armee. Er lich ſogleich den Senat zufam- 
menberufen, und lud alle neapofitanifchen Offiztere 
eins Dienfte unter der neuen Regirung zu neh— 
men. Die geftern eingeruͤckte franz. Truppenzahl ber 
trägt 2,000 Mann; die heute eingeruͤckte, an der 
ren Spige der. Prinz Joſeph war, 12 bis 14,000 
Dann, Ein auderes Korps von 20,000 Mann 
sieht nah Kalabrien. 
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Die Wiener Leitung vom 5. März erzählt: „Nad): 
dem die franzöß, Armee eine Zeit lang bei Albans 
ſtill aeftanden, um die nadfommenden Verftärk 
ungstruppen aufzunehmen, fei fie in der erften 
Woche des Februars ſchuell vorgerückt. Die Koͤni⸗ 
ginn, die Prinzeffinnen und der Hof hätten ſich 
dann auf der Fregatte Archimedes, der König und 
die Königinn von Sardinien auf der Fregatte Pres: 
covia nach Palermo eingeſchifft. Der Kronprinz 
fei .bis zum zuten Bohr, in Meapel geblieben; aber 
bei dem unvermuthet ſchnellen Vorruͤcken der Frans 
joſen auf der Straſſe nach Salerno habe er ſich 
am zıten mit dem Prinzen Leopold nach Kalabrien 
begeben, Wo 17,000 Mann auserlejene Truppen, 
unter dem General, Grafen Moger Damas, mit 
dem zahlreichen Mafla : Auffland vereinigt, bei 
Lagonere, in einer durh Natur und Kunſt 
gleich verrheilhaften Stellung ſich befinden, Die 
fibrigen meapolitanifchen Truppen wären bereits in 
Sicilien. 

Was die vorhergegangenen Eraͤugniſſe betreffe, To 
ätten die franzoͤſ. Vorpoſten am roten und ııtem 
ebr, bei Gaeta und längs dem Sarigliano mit eir 

nigen jerſtreuten neapofitanifchen  Detafchements 

gepläntelt, und bei Mols di Gaeta durch das 
wohlangebrachte Feuer der koͤnigl. Kanonierichalup: 
zen einigen Verluſt erlitten. Am x3ten babe fid) 

Capua ergeben, und Die 2,500 Mann ftarte Des 

ſatzung / nnter dem Prinzen — ſel kriegsge⸗ 

Kangen. Am aten fei der franzdf, Vortrabb unter 

Gen. Partonnceau in Meapel eingerückt, wobei ſich 

das zahlreich herbeifeöhmende Volk rubig verhal⸗ 

ten, Die Kaftelie hätten am gleichen Tage Abends 

Fapitwlirt, und am ı5ten fei das franzöf. Haupt: 

quariter von St. Germano nad Neapel verlegt 

worden. 

Das namliche Blatt meldet, daß die aus Nenpel 

abgeſegelten ruſſiſchen Transportichiffe wieder in 

den joniihen Gewäſſern angefommen mäten, io 
die ruſſiſche Eskadre unter Vizeadmiral Siaivin 
kreutze. 

u Gardeoberft Beifieres babe nah eis 

em ſechswocheutlichen Aufenthalte Ragufa wieder 

verlaſſen. 
Frankreich. 

Paris, den 6ten März. Geftern erfchlen der 
Minifter des Innern Champagın, begleitet von 
den Staarsräthen Vigor » Preamenen und Cretet, 
in dem gefeßgebenden Körper, und legte demielben 
Die Gefchichte und Darſtellung der Lage des Reichs 
in dem Paufe des nun geendigten Jahres vor, wor: 
aus wir einſtwellen den Schlufi, der Frankreichs 
auswärtige Verhaͤltniſſe betrifft, qus heben. „Es 


liegt (heißt es darin ) in dem Willen des Kalſers, 
fo wie in den Aöfichten der Nation, unjre Marine 


en 





ju vermehren, und wenn wir im dem letzten See— 
gefechten einige Schiffe verloren Haben, fo iſt dieh 
ein neuer Beweggrund, um unſre Energie zu ver 
boppeln. Eine große Zahl unfrer Eskadern durch: 
ſchiffet gegenwärtig die Meere, und hat den Handel 
unver Feinde bis auf den entfernteften Pnuncten ans 
gegriffen. Bald wird unſre ganze Klottille, durch 
die Müdkehr der Sieger von Um und Aufterlig 
an Bord derfelben , wieder belebt fein. +/ 

„Allein, alle diefe Mittel des Krieges werden nie 
etwas anders, als Mittel des Friedens fein, eines 
Briedens, der allen Theilen gleiche Vortheile ſich⸗ 
ert, und ber uns Buͤrgſchaft gibt, daß wir nicht 
plöglich und unvorbergefchen angegriffen , und uns 
ter den feichteften und ungegründerften Vorwaͤnden 
überfallen werden ; weit beſſer ertragen wir noch 
das Ungemah des Krieges, als daß wir einen 
Frieden machen, der uns die Gewißheit neuen Vers 
Inftes geben, und der Hinterlift und Gierigkeit 
unfeer Beinde eine neue Nahrung, darbierhen wiirde, 
Die feit 2 Jahren vollzogene Vereinigung Piemonts 
mit Frankreich, machte die Vereinigung Genuas, 
als Hafens von Piemont, unumgänglich noth⸗ 
wendig. ’/ 

Die Vereinigung Gennas, diefer Stadt, welche, 
lange Zeit von den Franzofen bejegt, während bes 
jweiten Koalitionsfrieges von denfelben vercheidigt 
wurde, iſt die Folge des Willens) und der Inabs 
hängigkeit diefer Republik geweſen; fie war keine 
Vermehrung unſerer Landmachtz England allein 
Harte Urſache, ſich darüber zu beklagen, fie iſt nicht 
die Urſache des Krieges geweſen, den wir ſo eben 
geendigt haben. Dieſe Vereinigung hat erſt im 
Monath Juni Start gehabt, und ſchon im Mor 
nath April hatten Englands Nänkte das Kabinet 
von St. Petersburg verführt. Die Demüthigung 
Frankreichs und die. Zerſtückelung feines Gebierhes 
waren beichloffen. Nicht bloß das Königreich 
Italien wollte man uns entreiffen 5; Piemont, 
Savoyen, die Grafſchaft Misza, ſeibſt Lyon, die 
vereinigten Departements, Holland, Belgien, die 
Feftungen an der Maas, dieß waren die Ere: 
berungen ‚, welche durch England den Koalifirten 
diktirt worden waren, und ohne Zweifel wirde es 
nicht dabei ſtehen geblieben fein, wenn fie über die 
Standhaftigkeit des franzöfiichen Volks geſiegt hät: 
ten, England nimme wenig Antheil an Stalien; 
Belgien ift der wahre Beweggrund feines Haßes 
gegen und. Aber Holland, die 110 Departements, 
das Königreich Italien, Venedig, Dalmatien, Iſt⸗ 
rien, Meapel find von nun an unter dem Schutze 
des kaiſerl. Adlers, und die Vereinigung dieler 
Staaten gibt uns num die nmöthigen Mittel, auf 
unfern Graͤnjen und an unſern Kiften furchtbar 
zu fein, Baiern, Würtemberg, Baden und mehr: 











ere" der erften Mächte Deutihlands find unfere 
Altirten. Spanien, ftäts gleihen Gang haltend, 
hat eine Thätigkeie, eine Tapferkeit, eine Treue 
an Tag gelegt, welche die rähmlichfte Erwähnung 
verdienen. In den. frübern Kriegen hatten Eng: 
land und Rußland ftäts dem Kaiſer von Deftreich 
den Reis einer Vergrößerung in Italien vorges 
Halten, um ihn zur Theilnahme zu bewegen; allein 
dieſer Souverain, gegenwärtig befler von ber Lage 
der Dinge unterrichtet, hat die Gefahr der Allianz 
mit Eugland anertannt, und überläßt Frankreich 
allein die Sorge, fih mit Staliens Angelegenhei: 
sen zu befalfen ; nur durch die Mäßigung und Groß: 
muth des Kaifers wieder in feine Staaten einge: 
fest, weiß er, daß er nur in Frankreichs Freund» 
(haft die Ruhe und das Gluͤck wieder finden kann, 
deren feine Unterthanen mehr, als irgend ein and⸗ 
eres Volk Europas, bedürfen. Der Kaifer von 
Rußland, außer Stande, uns zu ſchaden, wird 
einjehen, dab die wahre Politik feines Reiche 
auh in Frankreichs Freundſchaft liegt, ſo 
wie dein wahrer Ruhm in der Befreiung 
Der Meere und in der Weigerung, Grundjäge 
anzuerkennen, melde felbft die Bleinften Staat⸗ 
en empören, und welde fie in den Fall ge 
fest haben, eher VBombardements und Blofaden 
* ertragen, als ſich denſelben zu uxterwerfen. 

er Kaiſer both Oeſtreich nach jedem Siege den 
Frieden an. Er hatte ihn Neapel vor dem Kriege 
bewilligt. Dieſer eben ſo ſchnell gebrochene, als 
beſchworne Friede hat den. Sturz dieſes Hauſes 
zur Folge gehabt. 
Der Kaiſer biethet England gleichfalls den Frie⸗ 
den an. Er denkt nicht daran, von dieſer Macht 
zu fordern, daß ſie auf die ungeheuren Veraͤnde⸗ 
rungen, die in Oſtindien vorgegangen find, zuruͤck⸗ 
omme, eben fo wenig, als er von Deftreih und 
Rußland fordert, daß fie auf die Theilung Poh: 
lens zurädtommen; aber er hat das Recht, fih 
zu weigern, Altangen und Reunionen aufjuges 
‚ben, welche die neuen Föderativelemente des fran: 
zoͤſ. Reichs bilden. Die Türkei ift ununterbrochen 
von Rußland unterdrückt worden, und der Kailer 
bat bei der Erwerbung Dalmatiens jum Haupt⸗ 
augenmer? gehabt, den älteiten unſerer Bundesge⸗ 
noflen zu ſchuͤzen, ihn in den Stand zu fegen, 
fi in feiner Unabhängigkeit zu erhalten, bei wel: 
cher Frankreih mehr, als jede andere Macht, be: 
theifigt iſt. on 
— überzeugt ſich endlich von feiner Ohn⸗ 
macht; es verſucht keine vierte Koalition, wenn 
anders eine ſolche in die Reihe der moͤglichen Dinge 
gehoͤren ſollte.“ 

(Der Anfang und das Uebrige folgt.) 

Anmerk. Die Rede, mit welcher der Katier 

gie dießjährige Sitzung des gefeßgebenden Körpers 
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eröffnet hat, iſt von dem hödfen Intereſſe. Im 
Beziehung auf die auswärtigen Angelegenheiten gißt 
fie mathe bedeutende Aufſchluͤſſe. Sie ift ihrem 
ganzen Inhalte und Ausdrucke nah das treuefte 
und ausdrufvollfte Gemählde der impofanten Halts 
ung Branfreihs gegen die auswärtigen Mächte. 
Bor der Niefengeftalt diefes großen Reiches fteigen 
die größten Monarchien Europa’s in die Claſſe der 
Mächte vom zweiten Mange herab. Der rufliiche 


Coloß mag fih nod fo furchtbar auf feinem Eis⸗ 


throne im Norden aufrichten; er bat für den Sid: 
en nichts Schredlihes mehr. Dieſes unermeßlihe 
Reich mit feinen gränzenlofen Wiüfteneien ohne 
Menfhen gleiht einem aufgeihwollenen Körper, 
deſſen unförmlicher Umfang nur feine Schwäche 
vermehrt. ,, 

Das vielfagende Wort Foderativſtaat, welches 
Napoleon ſchon einmahl bei einer feierlichen Ge— 
legenheit ausfprah, erhält duch einige Stellen 
diefer Rede feine Bedeutung, „Die ganze Halbe 
Sinfel von Italien, heißt es daſelbſt, gehört zu 
dem großen Reiche. Ich Habe als oberftes Haupt 
die Beherrſcher und die Confitutionen, weldje die 
verfchledenen Theile derfelben regiren, garantirt.“ 
Die Gegenwart kommt gern auf den Reichthum 
der Vergangenheit nur mit Klagen Über ihre eigne 
Armuth zuruͤck. Jedes Jahrhundert fieht auf die 
Größe und das Gluͤck längftvergangener Jahrhund⸗ 
erte wie ber einzelne Menich auf das untergegaug’ 
ene Paradies feiner Jugend mit Sehnſucht zuruͤck. 


Die Heine Gegenwart wählt erſt in. der Geichichte 


zur großen Vergangenheit auf. Die Thaten ber 
Sriehen und Römer fhmelzen in der Entfernung 
aus der wie fie ſehen, mie die einzelnen Sterne 
der Milchftrafle, in einen großen Sterneftrohm zu⸗ 
fammen, da fie in der Nähe nur in großen Zwiſch— 
enräumen zerftreute Punkte bilden. Hoͤren mie 
auch nicht in unſrer Zeit über die Armuth der Zeit 
klagen 7/4 

sr Die Armurh der Zeit!! Hinter uns ein Jahrzeh⸗ 
end, das zehen Jahrhunderte aufwiegt! Und bier 
eine Gegenwart, die noch einmahl das Schickſal 
der Welt enticheider. Eine dem Menfchen freunds 


liche Vorfehung har fein Auge für die Zukunft ge: 


blendet; aber fann eine folhe Mutter, wie diefe 
Gegenwart, eine Tochter gebähren, die fie verläugs 
net? — Ich glaube nicht. Vielleicht gab es in der 
ganzen MWeltgefchichte feine 3 Momente, die fo 
wichtig waren, als es der gegenwärtige iſt.“ 
„Doch find die größten und geprieſenſten Voͤlker nicht 
immer die gluͤcklichſen. Der Ruhm der Nationen 
gleicht oft einer Agiptiihen Piramide. Die Belt 
und Nachwelt fleht fie mir ftiller Bewunderung an: 
aber den Schweiß und die Seufjer der taufend 
und tanfend Sklaven bemerkt fie nicht, welche die 
einzelnen Steine zu diefem Wunderwerke keuchend 
zuſammentrugen.“ 


* 


Pe 


Auf uns und umfer Zeitalter paßt biefes Gleichniß 
nicht. Frankreich nährt ein Volt, das nicht, wie 
die gepriefenften Völker des Alterthums, ausfchließ: 
lich kriegeriſch iſt. Der Krieg _ift nur der Vermitt: 
ler des Friedens. Der ftille Friede ift begluͤckend, 
ſchuͤtzt das Eigenthum, und ift mit der Kunft ber 
freundet. 4 
AFrankreich wird im Frieden die Früchte feiner Tri 
unphe geniehen. Eine weile Geſetzgebung, ein 
weit fchiwereres Werk, als blutig erfodhtene Siege, 
wird fein Gluͤck auf feinen inneren Wohlftand und 
die äußere Achtung gründen. // 
„Wirklich ſcheint ein allgemeiner Friede näher zu 
kin, ald man ihn bis igt noch zu hoffen wagte, 
apoleon hat feine Bereitwilligkeit vor der Welt 
ertlärt, mit England, dem bitterftien und hartnaͤck, 
igften Feinde Frankreichs. einen Frieden abzuſchließen, 
der auf denfelben Grundlagen, wie der Friede von 
Amiens , beruht. # 
„Was die Erhaltung des Eontinental+ Friedens beir 
nahe bis zur Gewißheit erhebt, iſt die Nachricht, 
daß die franzöfiiche Armee nun Deutfchland verlafr 
fen und in ihre Heimath zuruͤckkehren ſoll. Wen— 
igftens werden auf dem linken Rheinufer fchnell 
alle Mittel zu ihrer Verpflegung getroffen. // 
Zu Paris bewundert man die Arbeiten eines jungen 
Bildhauers, der vor einigen Jahren noch Schäfer 
war, Hr. Fromenteau, von Bervier, traff den 
jungen Rurrhiel in den Gebirgen der Ardennen 
an, mo er die Schafe hütete, und fih mit Holy 
ſchnitzeln die Zeit vertrieb. Er bemerkte in feiner 
Arbeit ein befonderes Genie, Er ließ ihn nad 
Zürich kommen , damit er zeichnen lernte, und 
ſchickte ihn dann nah Paris, wo er fi in kurzer 
a. jo emporihwang, daß er den großen Preis 
ei der Aufgabe erhielt, einen Kopf zu mobelliren, 
der die tieffte Ehrfurcht ausdrüdte. Der berühmte 
Senator Vien war fo entzuͤckt über feine Arbeit, 
daß er ihn in feine Arme druͤckte. Noch ehe er 
nad) Paris gieng, hatte er die Düfte des Gretry 
gemacht, welche als ein Meiſterſtuͤck bewundert 
wird. 

Naney, den zten März, Mit dem ıften Aprif 
treten die Briegsgefangenen Deftreicher ihre Ruͤckreiſe 
nad ihrem Vaterlande an. Heute und morgen 
reifen ſchon die Oeſtreichiſchen Offiziere von hier ab, 
Bon den gefangenen Rufen ift noch nicht die Rede, 

Grofbritannien. 

Unter Pitts Adminiftration wurde die englifche 
Marine von 346 bis auf 670 Kriegsichiffe, von 
8000 auf 19,100 KHandelsfahrzenge, — die Matio: 
nalihuld von 232 auf 560, — die jährlichen Ab- 
gaben von ı2 auf 32 Millionen Pf. Sterl. vers 
mehrt, die Manufalturen dreifach vervielfältigt, 
die Vernigung Irlands durchgefegt, und in Oſtin— 


dien die Reiche erobert, welche die altbeitifchen am 


Blächeninhalt weir übertreffen. 

Man behauptet, daß die Blokade aller Häfen des 
Feindes eine der erſten Maßregeln fei, welche vom 
dem neuen Admiralitätsamt angenommen wurde. 


Vom 7. bis 14ten März 1806 find bier in München 


gebobren: ' geftorben: 

13 Söhne. 8 Erwahfene männl, Geſchl. 

15 Toͤchter. 19 = = = weibl. Geſchl. 
24 Kinder, 


S 28 gebohren. 51 geſtorben. 
Sind alſo 23 mehr geſtorben als gebobren. 


Verſteigerung. Die Verlaſſenſchaft des verleb⸗ 
ten Geueral-Lieutenauts und Gapitäns en Chef ber 
Leibgarde: Trabanten Philipp Erneft Grafen von 
MWiefer, beftebend im Pretieien, Uhren, Silber, und 
Sammlung fhöner Gewehre, Weißzeug, Aleidungeitäden, 
Meubeln, fo anderen Effecten wird Mondtags den 17. 
des laufenden Monaths, und folgende Tage dur eine 
önigl. Hofgerihts: Commiſſion in der Behauſung des 
bürgerl. Buchdruckers Hibihmann im erften Etode 
frühe Morgens von 9 bie 12 Uhr, Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr oͤffentlich verfieigert werden; man will dieſes 
den Kaufsliebhabern, jedoh mir dem auedräüdliben Be— 
dingniß befannt machen, daß bie erfteigerten Effecten fos 
gieth bar bezahlt werden müffen, Münden, deu roten 


Königl. baierifhes Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfibent. 

Hunelb, 
Bei Peter Daubmann bärgerl. Stabtmufiing 
auf bem Gansbühel beim Bierwirth Schedel über 
ı Stiege wohnhaft, find Fagot- und Dboe : öhre, 
das Stüd für 12 Ar. zu baden, Er verfpridt bie befte 

Arbeit und empfiehlt fi jedermann. 

Es wuͤnſcht Jemand auf ein Anweſen, bad 20,000 
EI, werth, auf die zweite Volt, anf der erften find nur 
1500 Fl. verhupothezirt, ein Anleihen gegen balbjäbrige 
Aufkuͤndung von 7 oder wenigftene 3000 Fl. gegen lands⸗ 
üblihe Verzinfung; has Mähere ift beim fünigl. Hof: 
gerichte = Advolaten Licent. von Stoirner in der Xeb- 
erer Gaſſe Nro. 61 zu erfahren. Minden, ben ııten 
März 1806, Licent. Anton von Stoirner. 

toͤnigl Hofgerichts : Ubvofat. 


$Sremdenanzeige, 

Den 13. März. Hr. Dberlieutenant v. Ftenau, 
vom Meg. Junter von Amberg, im Breug. Kr. Ste 
tried, Kaufmann yon Koburg, ebend. Hr. Ant. Hendel, 
k. k. Oſſizier aus Sclefien, ebend Hr. Louis, Stall 
meifter Er. herzogl. Durchl. Ludwig von MWürtemberg, 
im Bären, Se. Erc. Hr. v. Rochefoucault, franz. Gefandter 
mit Gefolge zu Wien, im Adler. Hr. Kienien, kön. 
baierifher Mufitdireftor im Ulm, im Zirſch HH. Leis 
dinger, DOberlientenunt, Devat, Hauptmann, Kutvan, 
Maior Bernrieder, fämmtl. &, auch k. k. oͤſtreichiſche 
Dfiziere aus Franfreih, ebend. Hr. Leonhardi, fürfil. 
Hebenlchifher Schloßhauptmann, im Zahn. Hr. Baroız 
v. Stromer, von Freiſing, ebend.. : 





März 1806. 





gie Beylage zu Nro. 64. der Sonnabend » Zeitung. - 


— — — — 


mietbſchaften. 

Von unter eichneter Stelle gedenkt man einen 
außer dem Zwinger vor dem Angerthore gegen deu 
Einlaf. entlegenen Garten am Stadtgraben im 
Fichtattondwege an ben Meiſtbiethenden zu ver 
fiften. Stiftsllebhaber werden alſo vor dem Lici⸗ 
fationstage , der am zoften diefes Monaths auf 
dem dafigen Rathhauſe anberaumt if , biermit 
in Kenntnif gefegt, und ihnen zugleich frengeftelt, 
diefen Garten vor der Hand in Yugenichein zu 
nehmen, wehwegen fie ſich auf dem Rarhhaufe 
benm Kegie-Bureau zu melden haben. Den sten 
März 1806. 

Magiftrat der koͤnigl. baler. Haupt und Reſidenz⸗ 
fladt Münden. 
Der koͤnigl. baler. Stadtfom: von Mittermapr, 
miffär 2. D. R. Feßmaler. Bürgermeifter. 
Weſtermayr. 


In der Gegend des Paradeplatzes, der Pran⸗ 
ner⸗ oder Schwabingergaſſe wird auf bevorfiehen« 
des Ziel Georgi ein Logis von 6 bis 7 beigbaren 
Zimmern, Rüde, Domeſtikenkamer , und übriger 
nöthiger Bequemlichkeit zu ſtiſten gefacht ; wer eis 
nes dergleihen zu dermiethen bat, beliebe jelbes 
Im Zeitungs. Comtoir, wo nähere Auskunft gegeben 
wird, anjujeigen. 

Es wird In der Gegend des Nochusbergs gegen 
monatphli Zins ein verſchloſſener Platz geſucht/ 
um eine Caleche, welche ſehr felten gebraucht wirt, 
ficher fielen zu fönnen. Das Uebrige tft ben Hrn. 
Konzertmeifter Le Noble, wohnhaſt auf dem Kos 
usberge, Mro. 210, über 2 Stiegen gu erfragen. 
Ee auf fünftige Georgi ein Laden mit einem 
Schreib zimmer und Gewoͤlbe, nebſt audetn Bes 
quemlichfeiten an einem gangbaren Plage zu ver⸗ 
miethen. D. uͤ. 

Pro. 96 in der Roſengaſſe, über eine Stiege, 
äcmwärts, if ein Zimmer fammt Bett auf den 20, 
diefes Monaths für einen Herrn zu verlaffen. 

‘ Pinfs vor dem Karlsthore, im Haufe Nre. 9 
H bis Fünftige Georgi ein ganzes, auch zwey 
einere Logis, nebfi allen Bequemlichkeiten zu vers 
miethen ; das Näbere kann bey dem Nauseigens 
2 erfragt werden. Auch iſt ein ſehr guter 
ärzenfeller täglic) zu vermiethen. 

Es in im Schönfeld Nro. 13, in der Mittels 
firafie, ein Süd vor einem Garten zu verſtiſten. 

His Mitte Aprils find in einer Häupiſttaſſe 2 
ſchoͤn —— vorwä td zu bejieben. Deůñ. 

Es ifi vornheraus ein geräumiges , möblirtet, 
mit Bert verfebenes Zimmer täglic m beyichen, 


’ * 
* 


Eine Heine bequeme Wohnung iſt bis Georgi 
u besiehen; das Mehrere ift In der Prannersgaſſe⸗ 

ro. 192, über ı Stiege zu eriragen. 

Seilfbaften. 

KBerfteigerung. Die Verlaſſenſchaft des verlebs 
tem General: Lieutenants und Gapitäns en Chef ber 
Leibgarde⸗ Trabanten, Philipp Erneft Grafen von 
Miefer, beitehend im Mretiofen, Uhren, Eilber, 
und einer Sammlung fchöner Gewehre, Weißzeug, 
Kleidungsitüden, Meubeln, fo anderen Eſſecten, wird 
Mondtags den 17. des laufenden Monaths, und fol: 
gende Tage burd eine tönigl. Hofgerichts⸗ Commiſ⸗ 
fion in der Vehauſung des buͤrgerl. Buchdruckers 
Huͤbſchmann im eriten Gtode frähe Morgens von 


3 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr dffent: 


lich verfteigert werden ; man will diefes den Kauf: 
liebbabern, jedoch mit dem ausdrüdlicen. Bedinguiß 
befannt machen, daß die erfteigerten Effecten ſogleich 
bar bezahle werden miüfen, Münden, den ıotem 
März 1806, 
Königl. baterifhes Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Prälident. 
Hunold. 
Verſteigerung. Kuͤnftigen Donnrrstag den 
27. Mär; Bormitapt um 9 Uhr wird die Ber 
baufung des bürgerl. Metzgers Muguflin Sötrler 
im Hackenverrtel, Nro, 213, an der Brunngafle, 
danıı auch die Behauſung des bürgerl. Metzgers 
Heinrich Waitzenboͤck im Angerviertel, Niro. 195, 
nächft dem Angertpore, obrigkeitlid an deu Meiſt⸗ 
biethenden verfieigert. Kauftliebhaber haben ſich 
an bemerftiem Tage und Stunde in dem dritten 
Kommiifionszimmer des Stadtgeridhts » Gebäudes 
einzufinden. Beſchloſſen am 5. März 1806. 
Königl. baierifhes Stadtgericht der Haupt» und 
Kefidenzftadt München. 
ict. Sedlmair, Stabtoberrichter. 
Stimel. 
- Künftigen Donnerstag den 20. dieſes Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr werden in der Behaufung Des koͤ⸗ 
nigi. weißen Hofſchaͤſers auf dem Plaͤgchen 40 
Schäfel Erdäpfel, und zwar 9 Schäffel rotbe, 
und 37 Scäffel weiße plus licitando verfauft. 
Kaufsliebhaber haben fi) daher an obenbemeldtem 
Tage, Stunde und Orte einzufinden. Alt. deu 
10. Mär; 1806. 
Königl. baier. Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedimair, Stadtoberrichter. 
. Doͤhner. 
Ein wegen feiner ſchoͤnen Lage in ganz Batern 
bekanntes eberaabliges Kloſtergut wird, nebſt allen 
Realitäten , Vieh, Fahrniß, Worräthen, und jo 
weiter , verkauft. 


Dafi:lbe beſteht aufer den. fehr weitläufzca Kos 
fiergebäuden, prächtigen Kirde, in einem wohl 
eingerichteten Bräubaufe und Malzmuͤhle, welches 
bey einem gewiſſen und beträdhtlihen Verſchleiß 
fehr zeich!iche Einkünfte verfihert. Ferner in einer 
Menge Dekonomie-Gebäude , worunter befonders 
Statlungen für einige hundert Städe Bieh ſich 
durch ihre Schönheit und zweckmaͤßige Einrichtung 
ausjeichnen,, und gegenwärtig wirklich bennahe 
anz mit Kindsieh angefüllt find; in einen Wirthe- 
un nebſt Wirihegerechtigkeit; In einer Schmies 
de, und dergleichen. Der Boden auf demjelben 
it fehr fruchtdar, und die Oekonomie überhaupt 
in dem beiten Stande. Der ganze Flaͤcheninhalt 
defielben beträgt 622 5 Tagmwerke 1,916 OD Fuß, 
und hiervon der größten Thells fchlagbare, mit 
verfhiedenen Holzarten, vorzüglid Buchen und 
Erlen vermiſchie Wald 315 5 Tagwerke 2,094 
DFub; die Wiefengründe 204 Taywerfe 1,740 
Pe die Baugründe 36 Tagmerke 3,280 O 
Die Gebäude , Särten, Höfe 123 Tags 
wert 4489 D Fuß. Nebſt noch einer Wieſe ju 
29 & Zagwerle 4339 DO Fuß. 
Eine angränzende Jagd ift, außer der, welche ſich 
bey dem Gute felbft befindet, gegen ein fehr Ges 
ringes dazu gepadhtet. 
Nat Gut liegt nuc einige Meilen von der Haupt: 
ur Para hat in der Nähe von s Stunden 3 
. Zanditäbte. 
Außer der legten Wiefe Ift Alles auf das Genaue 
fie arromdirt. Das Weitere it bey der Redaktion 
dieſes Blattes zu erfragen. 
«in ı Tagwerk groger, gut bergeftellter Gars 
ten, mit allen Erfordernifien verſehen, am der 
Schwabinger kLandſtraſſe, Neo. 12, wird den 24, 
Mir; Vormittags von frühe 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis s Uhr verfieigert. 

Im koͤnigl. Markte Gänkpofen ift ein ‚großes, 
zgäüdiges Haus und eine reale Handlungsgerechtig⸗ 
keit aus freyer Hand zu verkaufen, oder auf 9 
Jahre zu verfiiiten, worauf ale Handlung gaudirt 
werden darf, nämlich in» und auslaͤudiſches Tu, 
Leder, kurze und lange Waaren, Spejerep, und 
der alleinige Eiſenhandel. Kaufsliebhaber können 
ſolches in AUugenfchein nehmen. 

Es iſt ein jähriger Hühnerhund von befonders 
guter Race zu verkaufen. D. uͤ. 

Ein fehr ſchoͤner Jnftrumenten-Upparat, ſowohl 
zu geometrijch- als triogzomerriihen QUrbeiten zu 
gebrauchen, iſt zu vertauign. - 

Ein gan; neuer, nad dem modernſten Ge 
ſchmacke gebanter Flügel bis in das hohe C ill in 
der Wohnung Rro. 216, über 3 Stiegen, in der 
Dienersgafie um bidigen Preis zu verfaufen, 

Daß in dem Magazin der Kotton- Manufaktur 
im Krotenthale , Lit. U. Nro. 120, ganye Stüde 
ſowohl als Reſte von Leinwand und Cotton zur 


Eohndruderen, jedoch vom Reſten nicht weniger 
als vier Fllen, anzenommen werden, wird dem 
verehrteſten Publikum neift verſprechender billig⸗ 
ſter und puͤnktliſſter Bedienung biermit anarzeigt. 

Es iſt an einem ſchoͤnen Platze der Stadt ein 
4gädiges, gut gebaute Haus, aus fvever Hand 
sum Berkauie feil. D.ü. 

Ian Schäafeld,. Nro. ı, am englifchen Garten, 
in der erſten Abtheilung, ift ein eigenthämliches 
Haus und Garten aus freyer Hand zu verfaufen. 

Es if ein gan; neuer, mit 12 Schubbrettern 
verfehener , ſchoͤn angeſtrichener, und ſtark beſchla⸗ 

ener Kleiderkaſten um den billigſten Preis zu ver⸗ 
auſen. Man kaun ſelben zum Transport jard 
auscinanderlegen,, und ohne Hilfe eines Tiſchlers 
wieder zufammen fiellen. Dieſer Kaſten Fann taͤg⸗ 
lich Morgens von g bis 10, und Nachmittags von 
7 bis 5 Uhr gefehen werden. D. üͤ. 

Es tt ein gutes Forteplano um billigen Preis 
zu verlaufen. D.4. . 

Ein neuer Laden, für Jedermann bequem, ift 
täglich auf dem Petersfrepthofe zu verfaufen. D.ü. 

Ganz nahe bey der Stadt find in einem Garten 
mehrere jchöne, bluͤhende Roſenſtoͤcke zu verkaufen, 
und im Woltergarten zu erfragen. 

Im Thal Petri, Rro. 42, find gute, frifdhe 
böhmifche Faſanen angefommen, und um billige 
Preife gu verfaufen. 

Wer eine jolide, zu s Prozent befonders gut 
verficherte erfie Hypothekpoſt von 2 oder 3000 fl. 
gegen bar Geld abzuldfen gedenft, der beliche ſich 
d:8 Näbern im Zeitungs-Romtoir zu befragen. 

Es wumſcht Jemand auf eim Anweſen, bad 20,000 
Fl, werth iſt, auf die zweite Pot, Cauf der eriten 
find nur 1500 Fl. verhppothezirt) ein Anleihen gegen 
balbjährige Auffündung von 7 oder wenigftens 3000 FI, 
gegen landesntliche Werzinfung; has Näbere ift beim 
fonigl, Hofserichtd: Adsofaten Lict. von Steirner 
in der Lederer @affe Nro. 61 zu erfahren. 


Verlorne oder gefundene Saden. 

Ein weißer Geiden » Pudel, gefchnedelt, ohne 
Schweif, mit fhwarzen Ohren, von mitilerer 
Bde, an den. Foͤßen und hinter dem Schweiie 
geiihoren, iſt verloren gegangen. Der redlidhe 
Binder wolle felben zu dem Hammerſchmied in die 
Yu gesen ee gute Belohnung überbringen. 


Dienſtgeſuche. 

Es wird ein unverheuratheter Bedienter geſucht, 
der cine gute Handſchrift beſitzt, orthographiſch rich⸗ 
tig ſdreitt, und mit allen denjenigen Keuntniſſen 
verfehen ift, die zur Ilnfwartung und zum Kafelfervis 
ven erforderlich find; wenn ein ſolches Eubjeet mit 
den möthigen Atteſtaten feiner Redlichkeit und Treue 
6 ausweifeu fan, fo melde es ſich im Zeitungs: 

omteit. . 

Es wird ein folider Schreiber geſucht, der alfos 
glei Arbeit finden kann. D. uͤ. 


Verſchledene KRundmachungen. 
Aenger⸗ Derfteigerung. 

Gemäß allerhoͤchſter Eutſchlieſſung de dato 2oſten 

äner abhin, und dem unterzeihusten Amte vom 

nigl. baier. Kirchen: Adminifirationd:Rathe bierüber 
ertheilt: altergmädiaften Anftrages wird die bereits Im 
vorigen Jahre auf den 26. Eept. angeſetzt geweſene, 
aber wegen eingetretenen Kricgeunruben unterbliebene 
Verſteigerung der zum. deutſchen Schulfonde gehörigen, 
3 volle Tagwerke haltenden zweymaͤdigen Wieſe naͤchſt 
dem Schleißhrimer Wege nunmehr auf Mondtag ben 
2aſten März vorgenommen, umd diefe Wiefe (mit 
Morbehalt der allergnädigften Begnehmigung) dem 
Meiſtbiethenden auf freyes Eigenthum gegen ſogleich 
bare Bezahlung der Kaufsſumme uͤberlaſſen werden. 
Kanfsllebhaber wollen ſich demnab am benannten 
Tage frübe un 9 Uhr in dem ehemahligen Auguſti⸗ 
ner: und nunmehrigen Studenten : Gentinar + Garten 
vor dem Schwabingertdsre einfinden, und ihr Anboth 
zu Protofch geben. Münden, deu 3. März 1806. 


Mon 
Eönigl. Baier. deutſchen Schulfonds-Adminiſtrations 


wegen. _ 
Weihrauch, Kaſſier. 
Brenn: und Stammbolz- Verſteigerung. 
Nachdem vermoͤge allergrädigfter Anbefehlung der 
Fönial. baizifchen Lamdesdiseftion vom zz. Februar 
1. 3. der vorgefihlagene Verkauf des ım Allacherforfte 
aufgeicheiterten Btennhelzes, dann einıger Buchen, 
Eſchen⸗, Xhorns und Cichenſtaume genehmiger wurde: 
fo wit man zur oͤffentlichen Verſteigerung dieſer Dolzs 
gattungen den v7. Märı d. I. hiermit fefgefegi haben. 
Dieies Holzquantum befieht in 
26 Kt. Hafenbechen, und 
9 Kl. Eichen, dann 
16 — 0 St Buchen, 
25 — 30 St. Ahorn, und 
1» St Eichen, welche ſchon in ſcheitmaͤßigen Blöcken 
von verſchiedener Länge und Dicke vorhanden find. 
Man wii alfo diefes den Kaufslichhabern hiermit mit 


dem Bemerken Fund machen, daß bierfür gleich bare 


Berablung geleiftet werden ‚müde. 
Die Zuſammenkunft it frühe 8 Uhr beym Wirth zu 
Allach. Seſchehen am 5. Mär; 1806. 
Königl. baler. Forſtamt München, 

Dillis, Oberförfter. 
Derfteigerung za Kenbaufen. 

Da die am ı2tem diefed angefeht gewefene Verſtei⸗ 
gerung des ſaͤmmtlichen Georg Kolbifhen Tafernwirthe: 
Anweſen zu Neuhauſen, weldes neben der Tafern: 
and Huckersgerechtigleit in einem 7fıötel Hofe be: 
ftebet, und wobey 32 ıfstel Juchart 3208 Quadrat: 
ſchuhe Feld, daun 4 ıfatel Tagwerk Garten und Ya: 
ger, item 3 Tagwertke einmädige Moos: und ı ıfa 
Tagwerke MWechfelwiefe nebſt 2 a2 Tagwert ludeige⸗ 
ner Holzgrund vorhanden, auch die ſaͤmmtlichen, durch⸗ 
aus gemanerten, und mit Ziegelplatten eingedegten 
Gebaͤude ſich in dem beſten Stande befinden, wegen 
eingetretenen Umſtaͤnden am vorbeſagten Tage ulät 
vor ſich gegangen, und chen daher zu diefem Cube 
der zrfie dieſes Monaths neuerdings befiimmt wors 


ben iſt; 10 hat man ſolches mit dem Anbange aus 
dur befannt zu machen, daß bie Kaufsliebhaber am 
vordefagten Tage in der Umtswohnung zu Laim frühe 
bis 9 Uhr eriheinen, und ihr Anboth ad Protocoi- 
lum geben können. ft. den ı4. März 1806, 
König. balerif. reihefreoherrlid: ven Berchemiſches 
Hofmarksgeriht Paling, Landgerichts = Bezirks 
Münden, 
Zobann Georg Härtl, Gerihter 
” Beamter, 
Verkauf von feld: und Wiefengränden, 

Im Wege öffentlicher Verfeinerung werben die bey 
der men organifirten Pfarrey Stepbanspofching vor: 
bandenen, und nunmehr entbebrlihen Feld⸗ und 
Miesgründe . 

Donnerdtagd den 20, und 

Frevtags ben 21, März 
mit Vorbehalt hinter Degnehmigung unter ben 08 
nchin allzemein befannten, and ben der Verfteiges 
tung mehrmahl wiederhoblenden Bedingniffen auf bo> 
denzinſiges fonft ganz freyes Eigenthum, und auch 
zehendfrev, verkauft. 
Kaufsluſtige haben fih daher an obgenaunten Tagen 
frühe Morgens 8 Ubr im dem Wirthéhauſe zu Ste: 
pbanspofhing einzufinden, und der Werfteigerung ab: 
zuwarten. Gefcheben ben 18. Febr. 1806. 

Koͤnigl. baier. Rentamt Deggendorf. 
Edert , Kentbeamter. 

"Stedbrief. 

Mondtags den 30. Dezember vorigey Jahres bar 
ben fh in dem dießgerichtiſcheu Weiler Untergams 
menried 3 Pferdehändler aufgehalten, welche daielbft 
Pferde auffauften, und ſolche mit lauter falihen 
Muͤnzſorten, ald Öfireihifhen Kronenthalern nub 
24 Kreutzerſtuͤcken bezahlten. Diefe nämlihen Bur— 
fde waren ouch gemäß ber von dem koͤnigl. baler. 
Sandgerihte Kaufbeuern eingehohlten, und auber forms 
manizirten eibliken Erfahrungen an dem nämlichen 
Tage jur Nachmittagszeit im dem dortgerichtiſchen 
Dorfe Jepisdorf zugegen, wo felbe gleichfalls zwey 
Pferde erfauften, und ſolche wieder mit falihen Kros 
nentbafern und 24 Kreuserftiden bezahlten. 

Gemäß weiterer vom tönigl. baler. Laudgerichte Min: 
delhelm erhohlten, und anher mitgetheilten Erfahrun: 
gen, haben ſich diefe Burſche erft noch vor amngefihe 
4 Wochen in den Wirtbshaufe zu Unterfammlah auf 
gebalten, wo fie aber feine Pferde kauften. So viel 
aus dem von den bevden Fönigl. Landgerichten Kauf: 
denen und Mindelheim, dann den vom biefigen Land: 
gerihte mit den Damnificaten erbohlten eiblichen 
Bernehmungen entnommen werden faun; fo war bet 
Erſte dieſer Burſche ungefähr 5 Schub 8 Zoll hoch, 
33 Jahre alt, ſchwaͤrzlichten Augeſichts, hatte ſchwarz⸗ 
braune abgeihnittene Haare, einen ſchwarzbarchenten 
noch ganz guten Rod, ein blautuͤchenes Wammes, 
abgetragene ſchwarzlederne Beinkleider, Poſſeuſchuhe, 
und einen aufgeſtuͤlpten Hut. 

Der Zwente war ungefähr 33 — 34 Jahre alt, 4 
— 5 Schub bob, ſchwaͤrzlichten Angeſichts, hatte 
ſchwar zbraune abgefhnittene, vorne in die Artgen ber: 
abbäugende Haare, wınen grawlichten Rod, uud einen 
aufgeftälpten Hut. 


Der Dritte war ungefahr 5 Schub 3 — 4 Zoll bed, 
30 Jahre ajt, befeter Statur, weißlihten Ungefihts, 
and weißlichten Haaren ; berfelbe trug einen weiße 
graulichten Ueberrock, lederne Furze Beintleiber mit 
Kudpfen an der Seite, und einen Bauernbut, 

Da nun das biefine Fönial, Landgericht vermdge einer 
altergnädigiten Hofgeribts. Cutſchließung dom ı2ten 
vorigen Monaths den allerhoͤchſten Auftrag erbaiten, 
in diefem für das allgemeine Wobl bot wichtigen 
Sriminalfale die auf Arretirung ber Thäter Tamdien: 
fibe Verfügungen zu treffen; fo werben bierinit 
fämmtliche in: und ausländifhe Civil: und Militärs 
bebörden gejiemend erfucht, auf bie obbeihriebenen 3 
Burfde in ihren reſp. Gerichtebe zirken die firengfie 
Antsfpäbe balten, felbe im Betretungs ſalle arretiren, 
und fodann gegen. Verguͤtung aller bieffalls erlaufes 
nen Ketten zur peinlichen Unterfuhung an das biejige 
Landgericht gefäligft überliefern zu laſſen. Alt. den 
4. März 1806. 

Kbnigl. baier. Landgericht Türkheim, Hofgerichts- 
Bezirks Memmingen. 
von Prebi , Landricter. 
von Gimmi, Altuar. 
2ibliorbek » Derfteigerung, 

Die vom Fönigl. baier. 2. D. Mathe of. Heinrich 
Etrobef fel. binterfaffene Bibliethet fowohl, als auch 
jene, weidhe der verftorbene geheime Math Frenberr 
von Degen dem Armen: Inftitute gefehenft bat, beude 
zufammen in mebrern Tauſend Bänden aus allen Kir 
ern der Wiſſenſchaften beitebend , werben. von, Te 
famente:Crelutions wegen, und gemäß Beihluffes der 
königl. allergnädist angeordueten Armen + Inftitutes 
Kommiffion dabier. am Mittwoch den zöften dieſes 
und folgende Taze im Handelsmanns Ereinericen 
Haufe an der Weinitraffe, iin erfien Stode, Nto. 435, 
tffentlih verteigert, die Bücher aber nur gegen bare 
Bezahlung verabfolgt. Die Berzeichnife der Biber 
önnen in der Armen s Anflitute» Sanzley eingefchen 
werben. Müuden, den 7. März 1806. 

Königl. baier.. Hofgerichts⸗ Advolat 
und Urmen s Anftituts s Uſſeſſor 
gicent. %.-Mider, Teſtaments· 
Eretutor und Kommiſſar. 

Seſſe uliche Vorladung der Schebroiſchen Erben, 
€ bar Dominit Schebro, geweſenecr bürgerlicher 
Sgcleſermeiſer althier,. delcher unlängit mit Tod ab: 
gegangen it, cine letztwiuige Werordnung Jurüdgelafs 
fen, und ſolche auch feine: Baſe Maria Auna, Kunß⸗ 
kerinn , Spitalbaderinn dahier, als eiugeſetzte Univer⸗ 
falerbinn aguofiirt, und bie darin euthaltenen Ver⸗ 
mädhtnife zu entrichten übernommen, 
Da mau nun. nice gewiß verſichert iſt, ob von dem 
Keitator nicht frübe oder ſpaͤt Auverwandte, oder 
fonft Jemand zum Vorſchein kommen Kinnte, der auf 
die Weriaffenfhaft des Schebro unter wad immer für 
einem Borwande Anfpruh machen daͤrfte; ſo geſchieht 
diermit die öffentliche Votladung unter einem peremp⸗ 
sorifipen Termine von 6 Momatben, binnen weichen 
fs zur Werlafenihart des Echebro um fo gewiſſet zu 
legitinsiven iR, als auferdeſſen mad Veräuf fothaner 
oemona thlicher Heitfeiü dieſelbe des Unlverſalerbinu 


RR 


gegen Entrihtung ber Bermächtniffe unb anderer Paſ⸗ 
five ohme weiterd ausgeantworten werben würde. Den 
3. März 1306, 
Königl, bater. Gränzftabt Stadtamhof. 
of. Kerner, Amtsbürger: Vuͤrgermeiſter und 
meifter. Kath allda. 
Fiſcher, Stadtſchreiber. 

Wer Ladungen von bier über nzoitadt, Naͤtuderg, 
Forchbeim, Bamberg, auch Würjburg gegen unges 
woͤhnlich mwehlfeitere Ftacht zu machen gedeukt, ber 
beliebe fich im Zeitungs Komtoir ju melden. 

Das befannte Kemetteriſche Fuhrwerl fommt alle 
Wochen Freytags frühe von Nuͤrnberg bier an; wer 
Verfendungen bat nad Bapreut, Andbab, und noch 
andern dortigen Gegenden, beliebe fi bey Hrn. Fin: 
dei im Gaübaufe zum goldenen Bären zu melden, 
wo es obige Remetteriſche Fuhr um fehr billigen Preis 
dahin befördern mwirb. 


Bucdberanzeige, 

Im Seitungs:;Comteir iſt In Gommiffion zw baden? 
„Wie Mund die Bantoyettel aus Tirol wegzuſchaf⸗ 
fen ?- Im erſten Jabre des baleriſchen Soͤnigtbums.“ 
Sr. 4. auf weibem Drudpapier 30 Ar.; anf orbin. 
24 Ar. Von Kaoll von Dornhof in Botzen. 


— — — — — — 


Ankündung 
einer millt aͤriſch· ropograpbifchen KTarte, Proſpekt 
und Beſchrerbung über dem Einbruch der fransds 

fifhen Truppen durch die Scharnig und die 

Coitach in's Tyrol, 

Diefe Karte enthält die Attaque, welche den gten 
und sten November 1805 unter dem Kommando des 
t. f. franzöfiihen Moridalts Men vorgefalien if. Die 
topographiihe Aufuabmte nebſt der Truppeuſtelung iſt 
mit aiter Genanigteit von den bepden föntgl, baiert. 
Ingenieurd: Geographen Alsid von Eoulen nnd Mar 
von Ricauer entwerfen worden, 

Die Angabe der Seburge und des Terrains in die: 
fem Plane hier iſt in einer beſenders ſchoͤnen und in 
feiner Art bisher noch einzigen Manier ganz getrem 
nad der Natur gezeichnet, umd ben fo fdbn geſto— 
den, und verdient ald ein Muſter aufgeſtelt zu 
werden. 
Die Attague in Proſpekt it chen fo fhöu ale geuau 
entworfen, und der Ertlaͤrung halber ijt felber eine 
gedructe kurze geſchichtliche Darfichung zu 1 1/2 Bo⸗ 
gen ſtatt benneleat. » 
Jeder Sadverftändige und Kenner wird fih bey Er⸗ 
fheinung dieſer zwev Plane felbft überführen, daß fie 
nicht mur des glüdlihen Vorgangs wegen dem Pub— 
fun vorgelegt zu werden verdienen, ſendern elen 
Verkau der fhönen Zeichnung und des Stichs halber 
fi wirbig madıen. 
Diefe Auegabe ift den 1oten dieſes Dionatbs bev Ens 
dedgeiehtem lUuminirt, in einem elegant: farbichten 
Umfclage mit geſtechenem Titel um 3 0. — und 
unifaminirt um 2 fl. 24 fi., dieie lehtere Ausgabe 
aber erft gegen Eude fünftigen Monathé zu haben, 
Munden, den 15. März 1806, 

Felix Zalm, Kunſthaͤndlet. 
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Deutſchland. 

Närnberg, den 12. März. Geſtern iſt das 
koͤnigl. preuß. Militaͤr von der hieſigen Vorſtadt 
Woͤhrd wieder abgegangen. ä 
Heute nad) Tiſche hielt General Drouet Revuͤe über 
die bier befindlichen franz. Truppen. Das unge: 
woͤhnliche Schaufpiel , die herrliche Eriegerifche 
Mufit und die warme Frählingsionne hatten eine 
unzählige Menge Zufhauer herbeigelodt, Alle ber 
wunderten die vortrefflihe Haltung dieſes Militärg, 
das fih durch eine mufterhafte Mannszucht bei 
alen Bürgern beliebt mad. 

Leipzig, vom zten März. Der Marquis von 
Lucherint Äberbringt nad) Paris, wie man ver: 
‚nimmt, dem Staatsminifter Hrn. von Talleyrand, 
und dem Marichall Duroc, jenem einen Ordens: 
ſtern, reich an Brillanten, und diefem einen oft: 
baren Solitaire, nebſt anderen Geſchenken von 
großem Werthe für andere franzoͤſ. Staatsbeamte. 

Stalien. 

Genua, den 22ften Febr, Wir beforgten feits 
her immer, der Erzſchatzmeiſter des Reichs möchte 
nah Paris abreiſen; Se. Maj. der Kaifer aber 
ernannte Se. Koh. jum Generalgouverneur unferer 
Departemente, die ihm ihr — und fünf: 
tiges Gluͤck verdanken. a8 defwegen erlaffene 
kaiſerl. Dekret, gegeben im Palais der Tuilerien 
von zoten Febr. , murde geftern bier publizirt, 
Sobald diefe Neuigkeit befannt wurde, begaben fich 
die Praͤfektur, die Maires und die Deputationen 
aller bürgerlihen und militäriihen Korps zu Er, 
Hoheit um Ihm wegen einer Würde Gluͤck zu 
winihen, die Ihm unfere Dankbarkeit und uns 
are Vortheil verbürgt, Ihn noch lange zu ber 
itzen. 

Um die aus dem letzten Kriege hervorgegangenen 
Koſten zu beſtreiten, ſoll nun im Koͤnigreich 
Italien eine außerordentliche Kriegsſteuer von 15 
Millionen Lire erhoben werden, und zwar auf fol 
gende Art: durch die Grundftener g Mill, 709,939 
Lire, durch die Konſumtionsſteuer ı Million 
-52,020, durd die Perfonafftener ı Mill. 750,000, 
durch Erhöhung der Auflage auf Salz und Tabaf 


ı Mill. 550,000, dur eine Auflage auf Hand⸗ 
— Kuͤnſtler und Kaufleute ı Mi 250,009 
ire, 

Die Bevoͤlkerung des Königreichs Neapel (od: 
ne Sicilien) befteht, mach den neneften Berech: 
nungen, aus 3 Millionen 953,080 Seelen; wor: 
unter 109,585 Geiftlihe, und darunter 22 Erjs 
Biſchoͤfe, 116 Biſchoͤfe, 55,942 Priefter , 30,677 
Mönche, 22,828 Klofterfrauen fi befinden; dem» 
nah if bier Ein Unverehlichter auf 36 bis 37 
Verehlichte. Neapel zählt 337,295 Einwohner, 
mworunter 157650 geiftlihen Strandes, Die Staats: 
Einkünfte betragen 4o Millionen Franks, wovon 
20 bis 22 Milionen verpfänder find. Der König 
unterhält 27,000 Mann Seldaten, eine Marine 
befteht aus 2 Rinienfhiffen, 4 Fregatten und 4 
Saleeren. Diefes Königreich hat faft keine Mar 


nufagturen, und dennoch iſt die Ausfuhr der rohen 


Ergeugnilfe mit ſtarken Zelten belegt. Es find in 
denfelben Co Bürftenchimer, 100 Herzjogthuͤmer, 
100 Martgrafihaftn , 7o Graffchaften, mehr als 
1000. Baronien x. 
Batavien i 
Haaßz, den ıjlen März. Seit drei Tagen hat 
bei uns ein Orkan gewuͤthet, der zu Lande und 
zur See großen Schaden angerihtet har, Wir 
haben ſelbſt in unferer Machbarichaft die traurig: 
ſten Scenen erlebt. In der Nacht auf den 2ziten 


‚Februar fcheiterte dicht vor Scheveningen ein großs 


es dreimafiiges Schiff. Die game Nacht hindurd) 
hörte man das Jammergeſchrei der Mannſchaft, 
der man aber wegen der Muth des Sturms nicht 
zu Huͤlfe kommen konnte, obgleih das Schiff nur 
auf die Weite eines Piftolenfhuffes vom Lan: 
de entfernt war. Morgens um 8 Uhr ward es 
jertrümmert, und man ſah 8 Menſchen in den 
Sluthen umkommen. Das Schiff war mit 800 . 
Faͤſſern ausgefuchter Vorbeaur: Weine beladen, mo: 
von der größte Theil geborgen worden. Die Lab: 
ung gehoͤrte dem Handelshanuſe Couderc, Brands 
und Comp. zu Amſterdam zu. Bei Scheveningen 
hatte ſich der junge Graf von Byland mit Feb: 
ensgefahr ins Meer geſtuͤrzt und rettete ein Kind, 
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das aber nicht wieder ins Leben zurückkehrte, 
Srantreid. 

Paris, den 7. März. BVerfloffenen Mondtag 
hat der peinliche Gerichtshof des Seinedepartements 
in der Sache der Erben des Herzogs von Looz ges 
fprochen. Flachet und Charpentier find, als der 
Betruͤgerei ſchuldig, verurtheilt worden, der erfte 
zu einjähriger Gefängniß + und 2000 Sr. Geldftrafe, 
der zweite jur halbjährigen Gefängniß= und ju 1000 
Sr. Geldſtrafe; Novaro und Eavilier find von aller 
Anklage freigeiprodhen, und die am 5. März 1803 
zu Rheims gepflogenen Berhandiungen find für 
null und nichtig erklärt worden. (Monit,) 
Geftern erichienen die Staatsraͤthe Regnauld und 
Delo im gefeßgebenden Körper, um demfelben, im 
Nahmen des Kaifers, die Konftitutionsakte in Bes 
treff der Vereinigung Genua's mit Frankreich, und 
das Senatusfonjultum in Betreff der Nepräjen: 
tation der drei aus diefem Staate gebildeten neuen 
Departements in dem geleßgebenden Körper mit: 
zutheilen. Der Staatsrath Regnauld ließ dieſer 
Mittheilung eine Entwicelung der Urfadyen, Um— 
ftände und Reſultate jener Vereinigung voraus: 
sehen, Der geießgebende Körper bildere ſich in der 
Folge in einen geheimen Ausſchuß. 

Sonntags am Ten diefes wurde vor Se. Majeftät 
eine Deputation gelaffen, die im Nahmen der Stadt 
Lion folgende Adreſſe überreichte: 
„Zire! Daß, die Lioner im höhften Gefühle der 
Liebe und Treue, das Ew. Majeität allen Fran: 
zeſen einflößt, nicht eher ihre Bewunderung ihre 
Dankbarkeit ausdräcdten, gefhah, weil fie jeit Ans 
fange diefes fo ruhmvollen Feldjuges, weder ihren 
Bewunderern noch Ihren Zeinden Zeit jur Befins 
nung ließen. Niemand betwunderte den Helden mehr, 
als wir, den Helden, ber Zeit und Ort „und bie 
Menfchen beherrfcht, und alle Eräugnifle unter die 
großen Ideen feines Genies beugt; der dem er 
ffaunten Europa eine neue Kriegsfunft zeigte, und 
die verheerende Geijel die Menichheit zu achten 
zwang; den Melden, der die feindlichen Reiche 
durchlief und die Thränen abtrodnete, die ihre 
Bundesgenoſſen felbft ihnen erpreßten ; der — Ber 
ſchuͤtzer der befiegten Völker ward; ber in feinem 
Hochſiun, nicht wandelnd gemeine Pfade, den ruhm— 
vollen Krieg nur führte, um Europa einen dauer: 
haften Frieden zu geben, und feine Ruhe auf neue 
Feſten zu gründen, / 

Welche Größe und Weisheit im Entwurf! Welche 
Blitzesſchnelle in der Ausführung! Kann die Nach— 
welt es glauben ? Daß fie einft nicht die Helden: 
thaten Ew. Majeftät für hohe poetifhe Dichtungen 
halte, daß fie nisht unglanbig, ungewiß ſei der Er: 
äugniffe, die den Zeitgenoflen ſelbſt unbegreiflich find, 
Daher wollen wir anf Vionumense, die der Ewig— 


— — — — 


keit trotzen, das ruhmvollſte Andenken fir Framfreich 
gruͤnden. Dieſen Wunſch, der in Ihrem weiten 
Reiche allenchalben ſich ausipricht, legen die Lioner 
ju Ew. Majeftät Fuͤſſen. Schon haben Sie uns 
erlaubt, daß jener Play, einjt. bewundert unter 
dem Nahmen eines unſrer größten Könige, mas 
jeſtaͤtiſcher und fchöner, als je unter dem glors 
reihen Nahmen Bonaparte fi erhebe; daß er 
geſchmuͤckt würde mir einem hohen Monumente zur 
Glorie Ew, Majeſtat. Nun nehmen Sie heute 
voll Site den einftimmigen Wunſch der Lioner auf, 
über den Charakter, den dieß Monument haben 
fol. Erlauben Sie, Sire, daß das Bronze uns 
beftändig die Züge des geliebten Helden fehen laſſe; 
daß der Marmor und das Erz, zierend das Fuß: 
gefiell der Statue zu Pferd, den künftigen Gene 
rationen alle die Heldenthaten, deren wir Zeugen 
find, und den herrlichen Frieden, der fie frönte, 
auf das Genaueſte darſtelle. Gluͤcklich, die Sprecher 
ihrer Mithärger zu fein, bitten Em. kaijerl, und 
koͤnigl. Majeftät Ihre getreuen Unterthanen, die 
daire und Adjunften und die Mitglieder des Mus 
nizipalrachs der Stadt Lion, die Huldigung ihrer 
Liebe, ihrer Hochachtung und ihrer unverleglichen 
Treue gütigft aufjunehmen. 4 
Der Argus vom ıften d. euthaͤlt folgende Bemerk⸗ 
ungen: „Hr. Bor hat fich in Hinſicht der Unionss 
acte mit Irland auf eine Weife erklärt, die Jedem Still⸗ 
Schweigen auferlegt , der gegen fein Benehmen als 
Minifter aus feinen Meinungen, die er als Mits 
glied der Gemeinen aͤußerte, Vortheil zu ziehen 
ſucht. Die naͤmliche Antwort erwartet ohne Zweifel 
bie irländishen Katholiken, wenn fie vielleicht feine 
Gefinnung über ihre Befreiung in Anſpruch nehm: 
en jollten. Vielleicht ift ihr Elend umd der Drud, 
unter welchen fie jeufzen , ein norhwendiges Uebel 
im politifhen Syſteme Großbritanniens, Sellten 
Friedens- Vorfchläge gemadt oder von der Nas 
tion verlangt werden, wer weiß, 06 nicht das Mi: 
nifterium Die Privarmeinung Sr. Maj. wieder 
anführen wird? Nichts Gewiſſes kann darüber 
vorher gefage werden. Nach offenem Gekändnif, 
daß Kr. Bor vor den Weftminifter Wahlherren ab« 
legte, ift die Meinung wohl die vernänftiafte, daß 
er lieber ein freies Mitglied des Unterhaufes, als 
ein Minifter in Feſſeln wird fein wollen. Was 
muß die Welt von der fo gerühmten Konftitution 
halten, wo täglich die Menfchen wechſeln, die dem 
Intereſſe des Landes nachtheiligen Grundjäse aber 
fe ſtehen? Ahr befonderer Vortheil müßte denn 
fein, daß fie ale Inkonvenienzen einer Volksregir⸗ 
ung mit allen Uebeln des befpotiichen Scepters 
vereinigte! //, j 
Sechszehn Jahre hatte man auf den Parifer Buͤh— 
nen Racines Athalia nicht gegeben. Die Cas 


— — — — 


ractere, Meinungen und Empfindungen, bie in dies 
fem (bibliſchen Stuͤcke) bereichen, waren in der 
Thar allem dem, was in der Revolution voriegangs 
en war, zu fehr entgegengeſetzt, als daß man die 
Borftellung diefes Stuͤckes erlaubt hätte, Ungeheuer 
groß war der Zulauf des Volkes, ald es itzt ge: 
geben wurde, und, wie wir vernommen haben, be 
ehrte des Kaifers Majeftät felbit diefes Stuͤck mit 
feiner Gegenwart, und veremwigte feinen Nahmen, 
indem er es durch die Machricht von der Erober: 
ung Neapels unterbrechen ließ. Alle Blätter von 
Paris, gleichſam als Härten fie eine gemeinfame Ber: 
abredung getroffen, fprehen in ihren Beiblättchen 
von Athalia, und es ift fehr intereſſant, fie geg- 
eneinander zu ftellen, um ihre individuellen Meins 
ungen tennen zu lernen, Abbe Geoffroy nennt 
diefes bibliſche Stuͤck das Meiſterſtuck des Theat: 
ers und des menfchlichen Geiſtes, das Modell zu 
einem volltommenen Traueripiele und die Verzweif⸗ 
lung aller übrigen dramatiichen Auctoren. Das 
Sournal von Paris, ohne im Mindeften dem Dicht: 
er gerechtes Lob zu entziehen, macht folgende Be: 
merkung: „Aber, bier iſt der Ball frei zu ſprechen, 
man iſt nicht mehr gewohnt gut zu finden (was 
in dieſem Meiſterſtuͤcke Hauptgegenſtand mitunter 
iſt) daß die Diener des Altars ſich zu Schiedridhts 
ern der Staaten aufwerfen, dab Nie die Rechte 
ihres Monarchen abwiegen , und über fie aburthei: 
fen, noch viel weniger, daß fie haffenswürdige Fall 
firide einer zu leichtgläubigen Königinn legen, und 
fie ohne Mitleid an dem Thore ihres Tempels. felsft 
erwürgen (mie nämlich bier in diefem Meifterftäde 
des menfchlichen Geiftes geſchieht). Ein Pricfter, 
wer er auch ſei, heißt es dagegen im Dedip, welcher 
‚Sort ihn aud ınfpirirr, muß fir feine Könige 
bethen, und ihnen nicht fluhen. Wenn diefes Phi: 
fofophie ift , fährt das Sournal von Paris fort, 
fo mus man doch mwenigftens zugeben, daß fie ein 
wenig mehr beruhigend für die Freunde der Ord— 
nung und der Monarchie ift, als die Ermahnung 
des Dberpriefters Joab (in Achalia): „in 
dem unglaubigen Blute bader euch ohne Schauer““ 
und andere Drohworte von Prieftern ausgeſprochen.“ 
Es ift wohl zu erwarten, daß Abbe Geoffron das 
Wort nehmen wird, fein Meifterftük des menſch⸗ 
lichen Geiftes zu vertheidigen; aber in feinem leßs 
ten Feuilleten degnuͤgte er fid jeinen ſcharfen Zahn 
an deu Philofophen des legten Jahrhunderts nad) 
loͤblicher Gewohnheit zu wesen ohne feiner geliebts 
en Athalia zu erwähnen. 
Großbritannien 

London, den 25iten Febr. Ein Gefonderer Im: 
ftand eräugnete fi bei der Vorbereitung der Ramil 
dengruft ju Hrn. Pitts Begraͤbniß. Als die Ars 
beitsleute die Gruftthuͤr oͤffneten, ſahen fie mit 
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Erftaunen die Saͤrge des verftorbenen Grafen, der 
Sräfinn von Chatham und ihrer Tochter , der 
Lady H. Elliot, auf der Seite liegen — Flugs 
warfen fie ihre Hacken und Schaufeln weg, und 
liefen über Hals und Kopf davon, Bei darauf 
erfolgter Unterfuhung fand fi, daß zur Zeit des 
Geuers in der Abtei alle Grüfte durch die geöffs 
neten Candle, die mit der Themfe in Verbindung ‘ 
ftehen , unter Waffer gefegt wurden , und daß alſo 
diefe Ueberſchwemmung die außerordentliche Lage 
der Särge bewirkte, — Zur Ehre bes Hrn. Pitt 
wird eine Medaille gefchlagen; die eine Seite ents 
hält das Bruftbild diefes großen Minifters mit 
der Umfchrift aus Shakefpear: 

„Er war ein Mann, fein Geift umfaßte Alles. 
Wir werden niemehr feines Gleichen ſehen.“ 
Auf der wg Hl fist Großbritannien auf. einem 
fchlafenden Löwen, und beweint den Verluft des 
Lieblingsminiftere. Auf einem Fußgeſtelle iſt ein 
Sarkophag mir Pitt's Nahmen, und Großbritaus 
nien fcheint die legten Worte diefes großen Mannes 

ju wiederhohlen: „O mein WVaterland ! 

Herr Windham wird feinen neuen Landesverthidigs 
ungsplan noch in diefer Woche, wie es beißt, im 
Unterhaufe befanne machen. Ueber die Befchaffen: 
heit desjelben mwird unter der Hand folgendes ger 
fagt: Die regulären oder Linientruppen follen um 
80,000 Mann vermehrt werden, und die Miliz 
von Großbritannien nicht weniger als 280,000 M. 
in Zutunft ausmadhen. Jeder Einwohner von Engs 


‚ land, von 18. bis 40 Jahren, ſoll durchs Los für 


die Armee der Linientruppen gezogen werden kön: 
nen, und, im Fall das Los auf ihn fiele, eine bes 


‚trächtlihe Summe, ungefähr 60 oder 70 Pf. Er. 


erlegen muͤſſen, um fich loszukaufen. Dieſe Abs 
kaufung befreier ihn indeflen noch nicht vom Dienft 
in der Miliz, für melde er noch ein Mahl dem 
Lofe unterworfen ift, und ungefähr 25 Pf. Et. ber 
darf, um fid loszukaufen. Die Einwohner Eng: 
lands mögen indeilen Bolontärs bleiben, fo lange 
fie wollen, und man will diele Volontärforps gar 
nicht antaften; fondern nur ihre Freiheiten ver: 
nichten. 

Die oftindifhe Compagnie hat von ihrem Refibens 
ten zu Bagdad die Nachricht von der Einnahme 
der Stadt Medina durh die Wechabiten erhalten. 
Diefe Stadt ift, nad) einem großen Blutbade, mit 
Sturm eingenommen worden. Der Feind ftedte 
diefelde hierauf in Brand, zerftörte die Mojcheen, 
raubte und plünderte die Einwohner rein aus, und 
vernichtete endlich das Grab des Propheten. Ein: 
ige taufend Frauen wurden geranbe und gefangen 
in die Wüfte geſchleppt. Die Schaͤtze und andere 
koſtbare Gegenftände, welche die Wechabiten zu 
Medina fanden, madıten die Ladung einer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl Kameele aus. 
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Forfeßung der am 4. Febr. dem Parle: 
mente vorgelegten Attenftüde, 
1. Auszug aus den ruſſiſchen Bemerk— 
ungen über den von Deftreidh vorgeſchla— 
genen Operations: Plan, Der don Wie: 
ner Kabinet dem Et. Petersburger überlandte 
Plan gibt einen neuen Beweis von der engen, 
jwiichen den beiden Kailerhöfen mechlelfeitig beftch: 
enden Vertraulichkeit, und, wenn der nun jur Bes 
fhräntung von Napoleons Ehrgeis unternommene 
Krieg glüclich endigen follte, Jo wird man es der 
Fortdaner diefer Vertraulichkeit zu danken haben. 
Nah dieſem Grundfage wollen wir, ohne irgend 
Schwierigkeiten zu verihweigen, unlere Bemerkun— 
gen über den Plan, Artikel für Artikel, mittheilen, 
um fo viel möglich den vom bſtreich. Kabinet ber 
forgten Schwierigkeiten zu begegnen. Der Plan 
fängt damit an, es als ein Faktum aufjuftellen: 
„Daß die Macht der Frangofen, nad der neuen 
Drganifation, fih auf 598,084 Mann,. und mit 
Einfihluß der zur Dispofition der franyöf. Regi— 
rung ftehenden, auf 651,964 Mann erftrede, 
Allein das St, Petersburger Kabinet bat Grund 
* glauben, daß die franzoͤſ. Armee wegen der 

chwierigkeiten, welche die Regirung bei der Kon— 
ſcription zu uͤberſteigen hat, bei Weitem nicht nach 
ihrer neuen Organiſation komplet iſt. Hiernaͤchſt 
mögen die Engländer allenfalls wohl außer Stande 
fein, eine fo beträchtliche Landung auf der frangds 
fiihen Küfte zu machen, daf fie einen regelmäßis 
gen Krieg innerhalb Frankreich fortiegen könnten; 
allein deſſen unerachtee fönnen fie duch Drohung 
einer Landung an allen zugängliden Orten, an 
der Niederelbe, an der Weſer, an den holldndi: 
ſchen, flanderifhen, franzoͤſiſchen und itafiänifchen” 
Küften, eine große Anzahl beihäftigen. Kurz, 
die Franzoſen müffen natuͤrlicher Weil: gezwungen 
fein, ihre Macht zu theilen, und zur Bereheidigung 
Jedes angreifbaren Punktes ihrer Befißtungen Trup: 
pen abzuſenden. 
fen nie im Stande fein werden, den koaliſirten 
Mächten 500,000 Mann entgegen zu feßen, und 
daß man fiher ein Drittel ihrer Macht abrechnen 
kann. Dadurch wird deun das Mifiverhältniß der 
250,090 Deftreiher und 115,000 Ruſſen ꝛc. genen 
die franzöſ. Truppen, die ihnen entgegengeitellt 
werden fönnen, weit geringer. Aus jener unguͤn⸗ 
ſtigen Berechnung der verhältnißmäßigen Macht 
Frankreichs und der Alliirten werden dann im öft: 
reichiſchen Operations: Plane folgende Schluͤſſe ge: 
zogen: 
1) „Daß Frankreichs ſokale Vortheile durch feine 
geographifche Lage jo groß find, daß zu wuͤnſchrn 
ftände, man bliebe im Krieden, bis die Angelegen: 
heiten eine günftigere Wendung naͤhmn.“  Diefe 


Hieraus folgt, daß di -, 
z folgt, baß die Seanjo: Hrn. Shlider im Thale zu produciren. 





Schlußfolge wäre richtig, wenn fi in der Zur 
kunft mit Wahrfcheinlichkeit eine günftigere Wend⸗ 
ung vorausjchen ließe; wenn Deftreich in der Zwis 
ſchenzeit feine Macht vermehrte, und die Lage der 
Dinge in andern Nüdfichten unverändert blicbe, 
Adein, während Europa zögert, gewinnt Napoleons 
Negirung jeden Tag neue Feſtigkeit. Seine Macht 


wächft durch die Erweiterung und neue Organilation 


der ganzeyg Lombardei und Parma’s. Die jenfeiti: 
tigen geographiichen Vortheile können fih nichr zu 
Gunſten Deftreichd ändern; cher das Gegentheil. 
Dabei ift uns nichts gefahrlier, als die Politik 
der franzöi. Regirung, welche ftäts mehr durd Un» 
terhandlungen, als durch Waffen erworben bat. 
Bei der Aufzählung der Schlachten des leiten Kries 
ges findet man, daß die Franzoſen fo viel verloren 
als gewannen, Nur in den Zwifchenräumen von 
einer großen Periode zu andern, jur Zeit eines jo: 
genannten Friedens, vergrößern fie immer ihre 
Beſitzungen. Mir find daher feft überzeugt, daß, 
wenn der Wiener Hof fein wahres rs zu 
Mathe zieht, er keinen Anſtand nehmen wird, den 
Krieg fo Tchriell als möglih zu ernenern, und alle 
Kräfte anzuftrengen, um Napoleon an Vefeftigs 
ung feiner Macht zu hindern, Da er der Huͤlfe 
Rußlands und Englands verſichert ift, wann wird 
er eine günftigere Gelegenheit finden ? 
(Die Fortſetzung folgt.) 


m zur 1805 ſind bier in der Haupt: 
ffadt Münden ober in ihren 5 Pfarren 
Gebohren! 1234, 
darunter 630 männl. 654 weibl, Geſchl. 
Geftorben: 1573, 
darunter 414 mänuf. 386 meibl, Geſchl. 
und 773 Kinder, 





F. Steiner hat bie Ehre fein bekanntes optiſch— 
perfpeetiviiches Theater ale Eonn » uud Feiertage bei 
Der Anfang 
it um 6 Uhr. 

Bei Peter Daubmann buͤrgerl. Stadtmuſikus 
auf dem Gansbübel, beim Bierwirtb Schredet über 
1 Stiege wohnhaft, find Fagot: und Oboe: Möbre, 
das Stuͤck für 12 fir, zu baten, Er verſpricht die befte 
Arbeit und empfiehlt fih jedermann, 








S$Srembenanzeimt. 

Den 14. März Freiherr v. Lercenfeld, koͤnigl. 
baierifcher Kämerer von Landehut, im Zahn, Hr. Hof: 
rath und Spnbifus Gerfiner, ir Adwen. HH. Gruber 
und Meicheder, von Eichflätt, ebend. Hr. Vellard, Kauf: 
manı von Straßburg, im Zirſch. Hr. Vengerath, 
Kaufmann von Frankfurt, ebend. 


TE Könislhich⸗— | 
Baieriſche Staatd- Zeitung 


von ' 


Muͤn 


Nro. LXV. 





Deutſchland. 

— Maänchen, den ırten März. Für die Ehre der 
baieriſchen Waffen, welche in dem: letzten Kriege 
ihren alten Ruhm ftandhaft behauster haben, fann 
nichts Schmeichelhafteres gedacht werden, als das 
echabene Zeugniß des Helden unfers Jahr 
hunderts, Kailers Napoleon, welches Höchft: 
derfelbe in folgendem Schreiben an unfern Köns 
ig unfcen braven Truppen ertheilt bat. 
„Mein Herr Bruder In den Augenblide, 
da die Truppen Eurer Majeftär in Ihr Königreich 
re und demnach aufhören unter meinen 

fehlen zu fichen, fühle ich mich gedrungen, Ihn: 
en die Zufriedenheit zu erkennen zu geben, welche 
mir ihre Dienfte und ihre im den verfchiedenen 
Anläffen mit dem Corps des Kienmayer vor 
dem Innuͤbergange, und nachher in den Treffen zu 
Lofer und Iglau begeugte Tapferkeit gewähret 
daten. Da ich einen Beweis diefer Zufriedenheit 

geben verlange, fo erfuche Ih Sie, mein Kerr 

rader, mir zu erlauben, daß ich dem General 
Derovi eine Penfion, dem General von Wrede 
den Rang eines Grofioffiziers in meiner Ehren: 
Legion, und den Braven, welche ſich am Meiften 
ausgezeichnet haben , go Pläbe in gedadhter meiner 
Ehrenlegion ertheile, wovon zo an Offiziers und 
20 an Bohn nebft dem Genuße des nad den 
Geſetzen diefer Legion damit verbundenen Gehalts 
übergeben werden follen. Diefe Belohnungen find 
zwar mit den geleifteten Dienften in feinem Ber: 
haͤltniß; fie follen aber ein Beweis meiner Acht: 
ung und Werthichägung Ihrer Armeen fein. Sie 
waren von der Gerechtigkeit unfrer Sache und durch 
die Empfindung begeiftert , daß He ihren Ecuverän 
und ihr Vaterland zu vertheidinen hatten, Sie 
waren durchaus wuͤrdig, einen Theil der großen 
Armee auszumachen :c. 10.77 

Eurer Majeſtaͤt 

München den 6. Guter Bruder 

Jaͤner 1806, Napoleon. 
Auszug des Pönigl, Baleriſchen Armee 
Befehls.“ München, den ırtin März 1800. 
1 Se. Majefät der Kailer ber Sram 


Mondtag 


dem. 





17. März 1806, 





zoſen und König von Italien haben die Ge 
nerals Lieutenants Kreiberren von Wrede und vog 
Triva zu Groß-Offizlers, den General: Major 
Franz Grafen Minucei zum Commendanten, die 
Dberften Zriederih Baron Zandt, Wilhelm von 
Pierron, Joſeph Baren Rechberg, Binzent 
Grafen Pompei, die Oberſtlleutenants Karl Baron 
Stengel, Friederich von Zoller, Karl Baron 
Schönfeld, Wilhelm Baron Jordan, die Mas 
iors Sriederih Graf Thurn und Taris, Kaſpar 
Depp, Georg I Se von Floret, Baptiſt von 
Zurweften, Karl Baron Hainau, die Lapitäns 
Ludwig Breuer, Franz Baron Kertling, or 
hann Palm, Ernk von Axthelm, Chriſtian 
Baron Zweybrüken, Franz Baren Grafen 
reuth, DOberlieutenane Engelbert Hahn und Un— 
terlieutenant Baron Kleudgen zu Oſijgteren; 
dann den Gemeinen Emanuel Ries im ıften Linis 
en : infanterie = ?eib : Regiment, den Gemeinen Ben⸗ 
no Dillinger. im aten Linien Infanterie: Miga 
iment Kronprinz, den &ergeanten Michael Nets 
tenberger im Sten Linien» Infanterie: Regiment 
Herzog Pius, die Oemeinen Bernhard Paulus 
und Franz Lang im 2ten leichten Infanterie: Bas 
taillon Dierfurt, die Wachtmeiſter Georg Lit 
pold, und Sebaftian Holweg; dann den Gemeinen 
Kari Zwid im ıften Chevanx-Legers- Negiment 
Kronprinz, den Eorporal Jakob Kaiſer; dann 
den Gemein'n Philivp Leibrecht, und Peter 
Mefling im zten Chevaur: Legers: Regiment Kb: 
nig, den Wachtmeiſter Peter MWolzberger, die Cor: 
poral& Valentin Merfel, und Philipp Sllings 
dann den Gemeinen Philipp Ingenbrand im - 
Chevanz : Legers: Negiment Feiningen, den Kors 
poral Mit Pfifter, und Martin Wagner im 
sten Chevanz + Legers + Regiment Gubenhofen; 
endlich den Eorporal Jakeb Wolff, und die Ge 
meinen Sebaftian Miedermayer, und Bran 
Mackhaus im ıften Drasoner : Regiment; Mi: 
nucci zu Legionaͤrs ernannt, und werden denſelb⸗ 
en zu den bereits erhaltenen Dekreten die Dekorä—⸗ 
tionen. demnächft zugefender werben. 

Eichſtadt, den 12ten Mär. Geſtern geſchah 


— — — — 


die koͤniglich⸗baieriſche Zivilbefignahme hieſſer Stadt 
und des Fürftenthnme mit geoßer Beierlichkeit. 
Eine Abtheilung von M. Davouft und ein Lazaret 
ind noch hier befindkich. 

, Basar den soten März. Die zur Befig: 
Ergreifung des biefigen Füͤrſtenthums hierher ges 
tomnienen, und der Difpofitton Ihrer koͤnigl. Hoheit 
des Herrn Kurfürften Erzherzogs Ferdinand übers 
Taffenen oͤſtreichiſchen Truppen haben unter dem Zten 
dieſes aus Wien den allerhöchften Befehl erhalten, 
nach Böhmen wieder zuruͤckzukehren. 

Äſchaffenburg, den ı2. März. Berfloflene 

Nacht war der failerl. franzoſ. Ar, Divifionegenes 
al Klein bier, und die unter feinem Kommando 
ſtehende Dragenerdivifion palfirte von geſtern an 
Tpeitweife dur hiefige Stadt nad der Wer 
terau. 
Dielen Nahmittag um 2 Uhr straff der kaiſerl. 
franzöf. Kr. Reichsmarichall Lefebore, in Begleit- 
ung der Herrn Genrale Legrand, Menard und 
Rhevenet bier ein, und flieg in dem turfuͤrſtl. 
Kefidenzichloffe ab, woſelbſt ſich auch noch der Hr. 
Divifionsgeneral Leval befindet. 

Franffurt, den zıten März. Heute iſt der 
Hr. Marquis von Luchefini, auf feiner Ruͤckreiſe 
son Berlin nah Paris, durch hieſige Stade 
aſſirt. 

J——— den 1. Maͤrz. Der Plan des 
franzöf. Gouvernements, ſich aller feften Plaͤtze des 
Rheins zu verfihern, vollendet ſich durch die Ab⸗ 
tetung der Feſtung Weſel an Frankreich; da, wie 
bekannt, die andern Brüdentöpfe auf der rechten 
Mheinfeite bereits ſchon von diefer Macht beſetzt 
find. Man icheint hierbei dem Altern Beiſpiele der 
Mömer zu folgen — die Bedacht nahmen, Forts 
und Kaftelle gegen die Germaner längs dem Rhein 
anzulegen. 

Die preuffiihen Behörden im Klevifchen find ſchon 
angewielen, dieles Land, (meldes angeblid dem 
Erjderjoa Ferdinand für den Verluft des Breisgaus 
zufallen foll) nad einem vom Grafen von Haug: 
wis aus Paris erlaflenen Courier den einruͤcken⸗ 
den franzöfiichen Truppen einzuräumen, _ Diefes 
wird mit jedem Tage erwartet, und alle Anftalten 
zum bevorftehenden Ausmarfche der Garniſon von 
Weſel find bereits getroffen. 

Lauenburg, den 1, März. Der Aufbrud der 
ſchwediſchen Truppen war hoͤchſt unerwartet, da die 
aufgeworfenen Verſchanzungen einen weit längern 
Anfenthalt anzuzeigen Schienen. Geftern Morgens 
iſt der Abmarſch erfolat, Die erften Kanteniruns 
gen find in und um Büden und Wölin bis Ea: 
venthien tm Mecklenburgiſchen. 

$talien 


Pifa, den 26, Febr. Ein Corps fpan, Trups 





pen von ungefähr 6000 Mann kommt unter bem 
Genexallleut. und Staatsrach D. Gonzalo Dfaril 
ins Königreih Etrurien zu fliehen. Die erfte Ins 
fanterietolonne diefer Truppen, von ungefähr 1000 
Mann, ruͤckte den 22. d. mit türfifcher Muſik hier 
ein und ſetzte am 24. ihren Marſch nach Livorno 
fort. Geftern kam eine andere Kolonne von 700 
Mann bier an. Cavalerie wird erwartet. 

Meapel, den 25. Febr, Der Prinz Joſeph 
hat bereits die meiften Minifterftelen neu beießt, 
Der franzoſ. Staatsrath Miot ift Kriegsminifter, 
der Prinz Difagnano Finangminifter, der Toms 
menthur Pignatelli Seeminifter, der bisher in Ges 
nua geflandene failerl, bevollmaͤchtigte Geſandte Ar, 
Salicetti General » Polizei » Infpektor, und der 
Zuca Caſſano Eule» Minifter geworden, 

Großbritanniem. 

Am 27ſten Febr. echiele der Lord Mayor von 
London nacflehendes Billet von dem ihzigen erſt⸗ 
en Lord der Admiralität: „or. Grey bat die 
Ehre, dem Lord Mayor den beigeſchloſſenen Ber 
richt über die, durch die Waffen Er. Majeftät 
unter Commando von Eir David Baird und Sir 
Home Popham erfochtenen Vortheile zu Aberfenden, 
(Beilage „ Capitau Downman, von Er. Winjer 
ſtat Echiffe che Diadem, ift heute Nachmittags 
mit Depeichen von Eir Home Pophamy die vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung den 13ten Jaͤner 
datirt find, bier angefommen, ie melden, daß 
die Eskadre unter dem Befehle des Sir H. Popham 
am zten des gedachten Monarhs vor dem Kap ans 
tam, daß die Truppen am Gten gelandet wurden, 
und daß nad einem, am Kten Statt gehabten Ge⸗ 
feht, worin der Feind gegen 700, bie Truppen 
Er. Majeſtaͤt hingegen etwa 240 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren, am roten eine Capitur 
lation unterzeichnet wurde, welche die Capfladt und 
Augehör den Waffen Er. Majeftär überlieferte, . 
Der General Ianffens, der die feindlihe Mache 
anführte, hatte fi mit dem Ueberreſte feiner Trup: 
pen, ber 1800 bis 2000 Mann betragen mochte, 
ins innere des Landes zurückgezogen,’ — Nah 
Empfange diefer Nachrihe wurden die Kanonen. 
des Towers und Parks von St. James gelöfer. 

Srantreid. 

Paris, den Keen März. 
hält heute folgendes: 

„Ze. Mai. haben, um Ce, H. D. den Kurprin⸗ 


Der Moniteur ent: 


"zen von Baden zu begfeisen, den Hrn. Divifionss 


General Kaulainseurt, Oberftallmerfter des Neichs, _ 
den rn, General d'Hedenville, Kamerherrn, und 
den Hrn, Oderſten Lefevre-Desnouettes, Etallmeir - 
fier, ernannt. In dieſer Begleitung haben Se. H. 
D. am 3. d,, in den Wagen bes Kaijers, bei den 


Prinzen und Prinzeifinuen des kaiſerl, Haulſes, 
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den Prinzen, Schmwägern Sr. Maj., und dem 
Prinzen Erzkanzler des Reichs Beſuche abgeftatter, 
welche am folgenden Tage bet Sr. H. D. erwiedert 
morden find, ‘ o 
Das nänlice Blatt enthält verfchiedene zu Neapel 
getroffene Verfügungen des Prinzen Sofeph, unter 
andern folgende Proflamation desfelben an das 
neapolitanifhe Volt vom 21, Behr, „Im Nah: 
men Sr. Maj. des Kaifers ıc Wir Napoleon 
zieh Bonaparte ı. Völker des Königreichs 
eapel. Se. Maj. der Kaifer der Brangofen und 
König von Italien haben mir befohlen, in Ihrem 
Nahmen Beſitz von diefem Königreich zu nehmen. 
Sich gebe, im namlichen Nahmen, das unverbräd: 
liche und heilige Wort, daß die Dynaftie von Meas 
pel nie mehr über diefe Gegenden bereichen wird.’ 
„Ich habe unter euch nun die Eindrüde des Schreck⸗ 
ens, den die Ungerechtigkeiten eures Hofes euch 
eingeflößt batten , gefunden. Mölter, befürchtet 
nichts; feiner Rache ift ein Ziel geſetzt; mas audy 
für ein Syſtem angeleßt , angenommen werden 
mag, die Veränderung der Dynaftie von Meapel 
bleibt unwiederruflih. 
„In Gemäßheit meiner Verfprehungen, bleiben 
eure Obrigkeiten im Befige ihrer Stellen; diejent⸗ 
gen, die euch verlaffen haben, habe ih erſetzt. Ich 
werde Reine Kriegskontribution von euch fordern. 
Ich werde nicht dulden, daß euer Eigenthum auf 
irgend eine Art verleht werde. Es wird nur bon 
euch abhangen, den Krieg nur dem Nahmen nad 
etannt zu haben. / 
Sn einer More, womit aleichfals heute das offis 
cielle "Blatt die engliſchen Nacprichten von der Er— 
oberung des Vorgebirgs der guten Hoffnung be 
leitet, beißt es: „Der General: Capitän von 
le de France hatte vor 15 Monathen dem Com: 
mandanten auf dem 
angebothen, welche aber nicht angenommen wurden, 


Die 4 holländiihen Schiffe, welche zu Batavia - 


find, thun nichts für die gemeinfchaftlihe Sache. 
Sie find nicht ein einziges Mahl ausgelaufen; fie 
haben nicht Eine Prife gemacht. Es ift bemerkens: 
werth / daß, während England mit der Coalition 
feinen Scherz treibt, Defireih und die Landmaͤchte, 
die es verführt hat, aufopfert, es feine Macht 
nicht gegen Boulogne, nicht für Landungen auf 
unfren Küftenz fondern jur Eroberung der holländs 
iſchen Colenien anwendet. Diefes Betragen ift 
freilich nicht ungemöhnlihd. Die Engländer, die 
geru andere anführen, glauben nicht, verbunden 
zu fein; ſich ſelbſt anführen zu laflen. Nach allem 
dem werben fie body fagen, daß Frankreich fie noͤth⸗ 
igen will, jedem Einfluß anf dem feiten Lande zu 
entſagen. Enafand entlagt ja aber ſelbſt durch fein 
Berragen auf die eutſchiedenſte Art dieſem Einfluße, 


Cap 2000 Mann Hilfsteruppen " 
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Man bemerfe, daß der König von Neapel und die . 
Ruffen des Glaubens waren, der General Baird 
werde fid mit ihnen vereinigen. / 
Sin der Sigung bed gefeßgebenden Korps am 5. d. 
wurden die Krıl, Ehampagny, Minifter des Ins 
nern, und die Staatsräthe Bigor: Preamenen und ' 
Ereter eingeführt. ds Champagny nimmt das 
erg ( Dieſe Rede füllte im Moniteur 14 Spal⸗ 
ten, 
nMeine Herren Departementödeputirte beim gefepe 
ebenden Korps, ih bin von Sr. Maj. beauftragt, 
hnen die Lage des Meichs während des verflofles 
nen Jahres vorjuftellen, Als Sie fih vergangenes 
Jahr bier vereinigten , war eben das Schickſal 
des Reichs auf einer unmandelbaren Grundlage 
befeftigt; eine Zerimonie, deren Andenken in uns 
fern Jahrbuͤchern eine Epoche machen mwipd, batte 
das Oberhaupt des Staats und feine erlauchte Bas . 
mille zur Würde erhoben, melde die Wünfde und 
die Bedärfuiffe Frankreichs forderten. // 
Kaum waren Ihre Arbeiten geendigt, als der Kai⸗ 
fer eine Reiſe in verfchiedene Provinzen Frank⸗ 
reichs unternahm. Er wurde allenthalben voll Lier 
be aufgenommen; Er fah überall die Spuren un⸗ 
ferer Ungluͤcksfaͤlle verwiſcht, die Geſetze geachtet, 
bie Obrigkeiten voll Dienfteifer, die Sitten gereis 
nigt, die Religion geehrt.“ 
„Troyes fah cr am Erſten, und diefer alten be 
rühmten Stadt ertheilt Er Wohlthaten. Die 
Schifffahrt der Seine von Paris nad Chatillon, 
und die Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Save ' 
ne wurden entworfen; die Erädte, die fie beipühlt, 


erhielten Verichönerungen; die Kaye von Chalons, 


Tournus, Mäcon ſollen hergeſtellt, vergroͤßert wer - 
den, In Mäcon’s Mauern wird fid eine Dom— 
Birche erheben, ſchoͤner noch als die zerſtoͤrte. Die 
Seille wird ſchiffbar gemacht; im Departement 
An die Induſitrie belebt, die Ungefundheit eines 
Theils feined Bodens verbeffert. // . 
yon empfänge neue Wohlthaten von dem, der 
die Gebäude diefer Stade wieder herftelite, und ih⸗ 
re Werkftätten wieder bevälkerte. Die Rhone wird 
in ihre Ufer eingeſchraͤnkt und der Stadt wieder 
näher geführt, die fie zu verlaffen fehlen; weile 
Verordnungen werden gegeben und Belohnungen 
verdoppeln den Eifer der Künftler 5 eine Zeich⸗ 
aungsichnfe fidert die Vervollkommung der Kunſt. 
Lyon, Mdlich mit dem Meere und bald durch dem 
Kanal Napoleon mit dem Mhein und mit dem, 
Ocean und dem Kanal durch die Saone, Loire 
und Seine verbunden, wird der Mittelpunkt eines 
unermeflidien Sandels werden. // 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der legte Feldzug in Deutfchland_ biethet uns 

ferer Bühne einen unerfhöpfliden Stoff zu Ge⸗ 


Tegenheits + Stüden bar, 
wurde „Epimenides Erwachen mit vielem 
Beifall aufgenommen. Epimenidds war in den Jeis 
ten, des Direktoriums, eben da dir General Eu: 
watow im Jahre 1799 in Italien eine Schlacht 
nad) der andern gewann, mit einer hiefigen Zeitz 
ung in der Hand eingefchlafen. Es gibt Leute, 
melche bei ſchlechten Nachrichten nicht Schlafen küns 
nen; für Epimenides galt im Begentheile eine von 
den Franzofen verlorne Schlacht eben fo viel als 
eine ftarfe Dofis von Opium, Er wacht endlich 
nad) einem beinahe Tjährigen Schlafe auf, und fragt 
gleich, wie weit die Ruffen nad) der gewonnenen 
Schlacht vorgeruͤckt fein, 


tafie; er erſchrickt, da fein alter Bedienter von Mes 
ligich, "Toy der Mefle, vom Sonntag, vom Hofe, 
vom Kai 
Spion der Jakobiner, welcher eine Veranlaſſung 
ſucht, um ihn anflagen ju können. Er verlangt 
feine Landkarte, um fi in deu Stellungen unferer 
Armeen einzuftudiren. Er liest mit Erftaunen: 
Königreih Baiern, Königreid Stalien, 
Kaiferreih Frankreichz — es ſei eine 
alte Landkarte aus den Zeiten Karl des Greßen. 
Wenn man ihm erzählt, daß unfere Krieger von 
Wien (franz. Vienne) zurück gefommen find, fo 
glaubt er, man ſpreche von unferm Vienne in der 
Provinz Dauphinez er fragt, wie viel Zeit man 
Bau brauche, um nach Vienne im Oeſtreichiſchen 
zu veifenz; der Bediente antwortet, man brauche 
eine weit längere Zeit,. um ven da zuräcdzjufehren 
ald um dahin zu geben. Dergleichen feine. Anr 
fplefungen auf die Schnelligkeit unferer Siege, 
auf die ikige glüdlihe Lage Frankreichs mit den 
traurigen Zeiten des Direktors verglichen, wurs 
den mit auferordentlichen Beifallsbezeugungen aufs 
genommen, 
Man hat diefer Tage ein neues Stuͤck von gleicher 
Are aufgeführt; es heißt: le politique en defaut 
(der hintergangene Politiker). Durd eis 
nen gluͤcklichen Einfall kommt hier auf der Bühne 
ein Ungläubiger vor, welcher die Wunderwerke un 
rer Helden und unſrer Armeen eben fo behandelt, 
wie die neuen Philofophen die Wunderwerfe uni: 
ver Heiligen; Daraus entftehen fehr komiſche Entr 
wiclungen. La Bruyere hat den Kaunengießer 
Tant mieux (defto beifer) und den Kannengießer 
Tant pis (defte ſchlimmer) dargeftcht, Das lebte 
——— dient zur Grundlage des gegenwaͤrtigen 
tuͤckes. Es iſt dabei die Rede von einem jungen, 
fhönen, aber undemittelten Mädchen. Die Mutter 
wollte es an einen reichen Alten verheurathen; die 
Tochter hat aber Schon ihr Herz einem jungen Of 
fijier , welcher bei der Armee in Deutſchland dient, 
gegeben, Belagert von ihrer Mutter und von ihr— 


Am vorigen Monathe | 


Lebhaft ſchwebten noch 
alle Ideen der Revolutionszeiten vor ſeiner Phanz . 


eiche ſpricht; er haͤlt ihn fuͤr einen 


ÿÿů-——————— 


em alten Liebhaber, ſagt die Tochter, fle wolle fi" 
doch endlich ergeben, wenn fie in Zeit bon drei 
Tagen keine Hilfe von der großen Armee erbielte. 
Die Mutter nimmt die Eapitulation an; der Alte 
unterfchreibt fehr willig; er haͤlt gar nichts auf die 
Zeitung; die Siege unfrer Armee find Erdichtungen ; 
er Ärger ſich über die Unvorfichtigkeit unfrer Ger 
nerale, welche mit unjern Truppen bis in die dußs 
erfien ‚Theile diefes verdammten Deutichlandes vor: 
dringen, ohne zu überlegen, wie fie davon foms 
men werden; er ift aͤußerſt bang, unfre Truppen’ 
möchten, befonders in Böhmen ihr Grab finden; 
er, bewilligt ohne Anftand die dreitägige Friſt; er 
würde 6 Monathe gerne geftattet haben. Kaum 
waren aber die Capitulationspuncte aufgeſetzt, da 
ericheint der junge Offizier, flegreih, mit Lorbern 
bedeckt ‚. von der großen Armee zuruͤck; der alte 
Kannengießer macht ſich eiligſt beichimt davon, 
um dem Sriumph feines Nebenbuhlers nicht ſelbſt 
beizuwohnen. Einen befonderen Beifall erhielten 
die finnreichen* Arien diefes Stuͤckes, welche mehr: 


mahls wiederhohlt werden mußten. 


: gm Nahmen Gr. Fönigl. Meieftät von 
Baiern ıc. xc. Auf mehrere Anfragen der Berichte 
ftellen, Pfarrberren und Privaten, ob die patriotiihen 
freiwilligen Beiträge richtig eingelaufen find, wird jed⸗ 
ermann befaunt gemacht, daß die individuellen Anzeigen 
von dem eingegangenen Beiträgen bem Medarteur bes ofs 
fiziellen Regirungss Blattes zum Cinriden 
übergeben worden find. Muͤnchen, ben 15ten März 1506. 
Königl. baierifhes General: Lande 
Eoemmifiariat. 
Meichsfreibere von Weichs. 
i v. Shmöger. 

Es find geſtern Cin großes Tiſchtuch und zwei Ser⸗ 
vietten von Demaft, gezeichnet G, A L. Nro 5 und 
Eine Serviette von Zwilliq, gezeichnet A. L. Nro.3 abs 
handen gefommen; wer folhe dem Eigenthuͤmer micder 
zurädbringt oder zur Micdererlanguug derfelben kebilf: 
lid ift, erbätt eine anſehnliche Belchnung. 

Die HH. Mufitliebbaber, die gewuͤnſcht Naben, noch 
im Monatbe März zwei Orgel: Konzerte mit untermifchs 
ten volſſimmig befeßten Wolfsitedern zu hören, werden 
biermit ergebenft benachrichtiget, daß fie auf den 24ſten 
und 20ſten März beſtimmt find. 

i Sremdpenanzeige, 

Den 15. und 16. März. Hr. Joſ. Beer, Hanbels— 
manı von Sulzbach, im Loͤwen. Hr. Mäkig, Regir— 
ungsrath von Amorbach, im Jahn. Hr. Cherubini, Kap: ls 
meifter und Ynfpeltor des Muſik-Konſervaloriums von 
Kranfreih. im Adler. Hr. Baron v. Arnſtein und Hr. 
v. Geymuͤller, ven Wien, ıde:d. Hr. Sleis Ben, Auf 
mann aus Tirel, im Zreug. Kr. Waren v. Schinhub, 
von Bien, ebent. Pr Faller, Kaufinaun von Mainz, 
in debn HH. Den!, Etadtridter, v. Fellerer, Ber 
welter, Baghand Kanſmann, und Bürsir, Sedelmaver 
von Landehnt, in der Ener, Frau v. Train, von ihrem 
Gute, ebend, Hr, Leſchot, Kaufmann ven Salzburg, 
im Adler, 
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Nro. LXVI. 


Dienftag 


18. März 1806. 





Deutfhland. 
Salzburg, den 13ten März. Hier  folgs 
endes Patent verrufen worden: 

„Wir Franz der Zweiter. Nachdem dur 
die göttliche Vorſehung und den am z6ften Der, 
‘vor. I. zu Prefburg abgefchloffenen, und unts 
erm zoften des nämliden Monaths ratificirten 
Friedens: Vertrag mit dem Kaifer der Franzoſen, 
König von Italien, das Herzogthum Salzburg 
und Fürftenehum Berhsoldsgaden, mit allen 
ihren Zugehörden, Vorzuͤgen, Rechten und Ans 
ſpruͤchen, an Ung, als Exfigebohrnen und Regent⸗ 
en des oͤſtreichiſchen Kaiſerhauſes gediehen find, 
haben Wir beſchloſſen, von vorgedachten Landen 
und deren Zugehörden, für Uns und alle Unfte 
«Erben und Nachkommen, mad der beftehenden 
Bucceflions ⸗Oxrdnung und nah Mafgabe der Uns 
ſerm Erzhauſe zufiebenden Privilegien, den fürms 
lihen und feierlihen Befis nehmen zu laffen. 
Wir Haben hiernady zu Unierm —— * und 
Beſitzergreifungs-Commiſſaͤr zu ernennen geruhet, 
den hoch⸗ und wohlgebohrnen, Unſern lieben ges 
treuen Ferdinand, des beil. römiihen Reichs 
Grafen von Biffingen:Mippenburg, Herrn 
zu Schramberg, Dotternhaufen und Roßwangen ıc., 
Unfren Kämerer und wirklichen geheimen Rath, 
and des koͤnigl. ungarifchen St. Stephang : Ordens 
Großkreutz, und ihm hiermit volle Macht und Ges 
walt eriheilt, alles und jedes, was auf dieſe Bes 
fisnahme Bezug hat, zu handeln, anzuordnen, ju 
leiten, und in Unferm Nahmen das Eidesgelübde 
der Treue und des Gehorfames zu empfangen. 
Wonach demfelben Jedermann , weh Standes oder 
Amtes er immer fei, als Unſerm bevollmächtigten 
landes fuͤrſtlichen Hofkommiſſaͤr in allem und jedem 
die ſchuldige Bolge zu leiften haben wird, Wir 
wollen ferner die bisher befiandene fandesverfaffung, 
BGeſetze, Statuten, Freiheiten und rechtliche Ges 
wohnheiten, auch alle Staatsdiener bei ihren Aemt⸗ 
ern und Gehalte proviloriich beftätigenz verſehen 
Uns aber auch zu Unſren lieben Unterthanen, daß 
fie Uns jederzeit den pflichtmäßigen Gehorfam und 


unverbrüchlihe Treue beweifen, und Uns dadurdy 
in jenen angeftvengten Bemühungen für die Erhalts 
ung und Beförderung ihrer Wohlfahrt, aufrichtig 
unterfiügen werden, die das vorgüglichfte Ziel und 
den theuerften Gegenftand Unſrer Wünfhe aus 
macht. 4/ 

„Zur Deftätigung deffen haben Wir diefe Urkufide 
eigenhändte unterzeichnet und, mit Unferm roͤmiſch⸗ 
und öftreichiich = erbkaiferlichen Inſiegel verfehen 
fallen. /+ 

„Gegeben in -Unferer Haupt: und Reſſidenzſtadt 
Wien den 12. Februar 1806, Unſerer Meiche des 
Nömifchen und der erblihen im vierzehnten Jahre. 


ran) 
Ip. Philipp Graf v. Stadion,“ 

Entlaffung vom Erbhuldigungs : Eide. 
„In Folge des zu Preßdurg geſchloſſenen Friedens 
vom 26. December 1805. $. 10. werden die Laͤn⸗ 
der Salzburg und Berchtesgaden umter dem Titel 
eines Herzogthums mit allen Eigenthbiums « und 
Hoheits-Rechten unmittelbar der oͤſtreichiſchen Mos 
narchie einverleibt. // 
„Se. koͤnigl. Hoheit, der durchleuchtiafte Kurſuͤrſt 
und Erzherzog Ferdinand, haben daher dem Unter: 
zeichneten am 14. Jaͤn. d. 9. den Befehl zugeſen— 
det, Ihre treuen Diener, Stände, Lehenleute und 
Inſaſſen der beihwornen Unterthans-Pflichten feis 
erlich ju entlaffen, und der neuen Regentſchaft 
Ihres allergnädigften Bruders und Kaiſers zuzu⸗ 
weifen.’’ 
„Hoͤchſtdieſelben erkennen mit danfbarem Gemüthe 
die Anhaͤnglichkeit und Folgſamkeit, die die hiefls 
gen Einwohner feit 3 Jahren fiäts mit willigen 
Sehorfam bewielen haben; die Belohnung ihrer, 
Tugend ift dem Souverän empfohlen, in deffen 
Hände die neue Berherrihung Übertritt: Se. koͤn. 
Hoheit ıc. danken Ihrer Dienerihaft für den im, 
mer regen Eifer, zu dem Wohl Ihres theuern 
Volkes thätig mitzumirfen, und die Sorgen ber 
Regirung mit ihnen zu theilen: Hochdieſelben wer 
den auch in der fernen Trennung mit dem frohften 
Herzen jedes Eräugniß vernehmen, welches die Vor⸗ 
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fehung beftimmen wird, das Gluͤck der bledern Sa 
burger unter dem milden Ecepter ®r. k., auch k. 
k. Majeſtät zu befeftinen, und zu erhöhen, # 
„Inden der Unterzeichnete die fäts vaͤterliche Ger 
finnung Sr. koönigl. Hoheit ıc. hiermit durch diefen 
Öffentlichen Abſchied beurkundetz vollzieht er zus 
gleich den gnädigften Auftrag und entbindet in 
Hoͤchſtihrem Nahmen die Einwohner von Salzburg 
und Berchtesgaden der erbgehuldigten Unterthands 
Pflichten. Saljburg den 1. März 1806. 
Frievrih Manfredini, 

Mondtags am 17. diejes ift Huldigung und Abends 
Beleuchtung. 


Mannheim, vom 6. Maͤrz. Der Gen, Clarke 


hat im Breisgauiſchen die Graͤnzen nunmehr berichtigt. 
Wuͤrtemberg bekommt den nordöftl. Theil, die Herr⸗ 
ſchaft Tryberg, nämlich den Simons + Wald, Biede⸗ 
badı, Elzach, Oberwinden, Unterwinden, Wijen: 
bach und Bieibachz Baden aber die Bogteyen Rohr: 
hakdsberg, Quittenbach und Neukirch. Die Gränz 
pfähle wurden in Beilein der beiderfeitigen Com’ 
miflarien abgefteft, und damit dieſe Jrrung völlig 
bejeitiget. 
Zralten, 

An die Neapolitanische Armee ift Folgendes ergang⸗ 
en: Hauptquartier Meapel, vom 19. Febr, 
»Soldaten! Ih wänſche euch mit Vergnügen 
zu der guten Stimmung, die unter euch herrſcht, 
Std. Inden ihr die Entbehrungen aller Art ers 
truget,. weldye die Gewaltmärfche, die ihre machen 
mußte, und die ſchlechten Wege nach ſich jagen, 
jeigtet ihr die nämliche Seelenſtarke, melde euch 
‚euren Feinden fo überlenen macht. Ic beſchäft⸗ 
Age mich mit allen euren Bedürfniffen, und ich 
werde nicht zufrieden fein, bevor ihr euch nicht 
in der Lage, wie ich fie waͤnſche, befinde, Hin⸗ 
gegen werde ich im der Armee keine Exprefluns 
gen dulden, Die vorhandenen KHülfsmittel müffen 
insgefammt jum Nutzen Aller, nicht ju Vereichers 
ung eimpelner Perlonen verwendet werden. Diele 
find in ſehr geringer Zahl, und id kenne fie, 
Moͤge die gegenwärtige erfte, väterlihe Warnung 
für fie hinreihen, und mir firengere Maßregeln ers 
fparen! — (Unterz.) Sofepb Bonaparte.‘ 

Nord: Amerifa 

Newyork, den 23ften Jaͤner. Bei dem Kon: 
greß zu Waſhington iſt folgende Dil eingebracht 
werden: 

„Da duch den Breundichafts «, Kandels: und 
e ifffahres + Traftat, welcher zwifchen Er. Britti- 
ſchen Maieftät und den vereinigten Staaten von 
Amerita am ıgten Nov. 1794 geſchloſſen worben, 
durch den erften Artikel beftimme iſt: „Daß ein 
dauerhafter, unverlegliher uud allgemeiner Friede 





und eine wahre und aufrictige Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Sr, Brittiſchen Majeftät, deren Erben und 
Nachfolgern und den vereinigten Staaten und zwis 
fen den beiderfeitigen Unterehanen ohne irgend 
eine Ausnahme befichen fol; und da, jur offenbar 
ven Verlegung jenes Traktats, Se, Brittiihe Mas 
jeftät von den Schiffen der vereinigten Staaten auf 
offener See verfchiedene Mitbürger der befagten 
vereinigten Staaten haben preffen (has caufed to 
be impreffed) und fie zwingen lafflen, am Bord 
ber Kriegeſchiffe Sr. beſagten Brittiſchen Majeftät, 
mit Verletzung ihrer Freiheit und mit Gefahr ihr 
res Lebens ju dienen; und da Ce. Brittifche Dias 
jeftät, ungeachtet der Segenvorftellungen der Regir— 
ung der vereinigten Staaten, beſagtes ungeredhte 
Verfahren (unjuſt Practices) fortfegen, und die fo 
mit Gewalt gepreüten Eeeleute der vereinigten 
Staaten in Ihren Dienften behalten, und da die 
vereinigten Staaten feierlich verpflichtet find, alle 
ihre Mitbürger zu beſchuͤtzen:“ 
„So ſel es von dem im Kongreß verfammelten 
enat und dem Haufe der Mepräfentanten der vers 
einigten Staaten von Amerifa beftimmt, dal fünfr 
tig jeder, der einen Matrofen am Bord von Schif—⸗ 
fen unter Amerikaniſcher Flagge, fei es auf ber 
See oder in einem Hafen, gewaltfam preüt, für - 
einen Eeeräuber gehalten, und bei der Meberführs 
ung jum Tore verurcheilt werden fol, Das Vers 
hör und Urtheil find da zu halten und zu fällen, 
wo der Veleidiger angetroffen worden, ’/ 
sr Berner fei es beſtimmtz daß es rechtmäßig für 
Ameritaniihe Seeleute ſei, diejenigen zu tödten, 
welche fie auf befagte Art am Bord von Amerikas 
niſchen Schiffen preien wollen. Zur Belohnung 
des Widerftandes fol ein folder amerikaniſchet 
Seemann 200 Dollars erhalten,!/ 
sr Echält der Präfident der vereinigten. Staaten 
Nachricht, daß ein amerikanischer Seemann fo mit 
Gewalt angeworben und koͤrperlich befitaft worden, 
fo fol er eine ſolche Strafe an Unterehanen derjes 
nigen Macht vergelten, zu welcher der Veleidiger 
gehört.’ 
nöerner fei es beftimmt, daß jeder amerifanifche 
Seemann, der auf die obenangeführte Art geprefit 
worden ift, für jeden Monath, die er in &claves 
rei und im Dienfte auf einem fremden Schiff ger 
weien, eine Entſchaͤdigung von Go Dollars erhal: 
ten fol, Diefes Geld fell in derjenigen amerifanis 
fen Provinz, aus welcher jener Seemann zu Schif⸗ 
fe abgegangen ift, von den Geldern genenmen 
werden, welche Amerifaner an irgend einen ber 
Bürger derjenigen Macht zu bezahlen haben, vom 
deren Unterthanen der ameritaniihe Seemann ger 
preßt. worden,‘ . 
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unter den Verierten her, die ſelbſt den Beweggrund 
diefer- kindiſchen Bewegungen nicht wußiten. 
„Italien ernewerte feine Seſtalt, das alte Reich 
der Longobgrden fand auf Napoleons Stimme wier 
der auf. -Stalien ruht unter dem Schatten der 
Monarchie von feinen langen Unruhen aus; es 
arf Frankreich nicht mehr beneiden. Der näms 
liche Hauch belebt, die nämlihe Macht beſchuͤtzt 
es, der nämlich? Geift gründet die neuen Einrich⸗ 
tungeg, feiner Lage, feinen Sitten angenleſſen.“ 
„WMeiland begrüßte als König feinen Vefreierz 
Mantun empfieng mit Entzuͤcken den Beſieger der 
fünf Armen, die nad) einander zu feiner Vertheir 
digung ahgeſchickt waren. Stalien ift ſtolz. darauf, 
von einem neuen Karl Geſetze zu empfangeh, und 
ſteht ſchon mit feinem alten Ruhm die Wohlfahrt 
wieder entſtehen, die ihm fein Boden nnd Flima 
ufihern. Ein Prinz, den Er liebt, ſetzt fein 
erk fort; Italien folge ihm und hofft durch Ent⸗ 
wicklung eines neuen Charakters zu beweiſen, daß 
feine lange Schwaͤche der Fehler Ieiner Regirungs⸗ 
werfaffungen und nicht feiner Einiwöhger war.’ 
AFrantreich hört won dieſen gröſen Schoͤpfungen 
und glaubt den Kaiſer noch damit beicäftigt, als 
Er ihen am Thore der Hauptftadt iſt) "und ſich 
von der Page des Meihs Rechnung ablegen 
laͤßt. Wenige Tage nachber hört das erftaunte 
England did Kiüfte von Boulogne von Kanonens 
donner wiederhallen, der feine Gegenwart antin- 
digt. Hier unter feinen beiten Kriegern genicht Er 
der Ruhe. Die Vorbereitungen waren getroffen, 
der großen Speen»ber Ausführung nahe; kaum 
tann die Armee voll Ungeduld den Augenbti ers 
warten , der ihre langen Arbeiten belohnen ſoll.“ 
„Aber England zitterte nicht für feinen Ruhm oder 
Handel, fondern für feine Eriftenz, und bereitete 
auf dem Kontinent eine maächtige Diverfien vor. 
Sechreckensgeſchrei erhob es und der Kontinent wank⸗ 
te. Seine Krieger ergriffen die Waffen, jogen auf 
Fraukreich los und bedrohten feine Graͤnjen.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 








Abonnements: Plan für zwei patriotifche und 
wationalskarakteriftiihe Orgel: Eongerte, Polrmelos 
genannt. Die ebienvolle Aufforderung einiger reip. 
Muſitfreunde zu ferneren Oraelfongerten im evangeliſchen 
Hofberbhaufe hat abieite des danknehmigſt gerüdrten Ers 
ſduders des Eimplifitationg: Softms das funfteifernde 
Beſtreben erzeuat, vide fomoht ein dalerifches patriot- 
iſches Orgettenzert ( das wur durch untermifchte, ine in 
Baer gaug und gebe geworbene, den Gemeingeiſt er= 
wedeude Boikdlieber zu einer ungewöhaliden Untethalt⸗ 





ung gebeiben tönnte) als auch zugleich ein ( vermittelft 
ausmwärtiger von allen Zonen gelammelter Fınorit: Mer 
lodien Fontraftirendes ) national : farafteriitiihes Conzert, 
Polpmelos genannt, am zwei Abenden, Mondrag den 
24ften uud Mittwoch dem zöften März von 4 bis 6 Uhr 
Abends mit der Zuftimmnng eines aus mehr als ein 
balbhundert Sänger beftebenden Chors zu veranftaltem. 
Die Abonnements: DBillete, deren jedes für 2 Conzerte 
gilt, find um ı Fl. 30 Ar. bis Monbtag den 24ſten 
März Vormittage 10 Uhr bei Hrn. Sekretär des Mus 
feums und in der Falterihen Mufifbandiung zu bes 
fommen, Gegen dem Abonnements: Bitlet wird Mond⸗ 
tags den 24ften beim Eingange das zweite Billet file 
Mittwoch nebk dem Mufil» Tert abgeliefert. Dlejenig⸗ 
en, bie nicht abonniren, erhalten das einzelne Eingangs: 
Biller für jeden Abenb mit dem Mufil:Tert um x Al. 


Polymelos. Am Mondtag, erften Abend, den zaften 
März 1) Wolkelied: Es lebe unſte Aöniginn ıc. 2) 
Schwediſches Lied, untes der Megirumg des Königs Sigis- 
mund, der zugleih NAönig von Voblen war, verfaßt. 
3) Vaierifbes Vater unfer. 4) Barcarolle de Venise, 
5) Volkslied: Einzug der braven baieriihen Sirieger. 6) 
Fidten: Conzert. Allegro. (Das Thema ift ein Schweißer 
Kubreiben in aitgriedifcher Indifger Tonart). Andante. 
(Eine afrifaniihe Romanze). Rondo. (Kin fruniices 
Gefang). 7) Volkslied: Ih bin ein Bair, ein Bair 
kin id. ’ 


Polymelos,. Am Mittwoch, zweiten Abend, de 
26ften März. 1) Vellelied: Heil unferm König! 2) 
Schottiſche Arte. 3) Der ı4te Jaͤurr 1806: Bermaͤhl⸗ 
ungslied. 4) MRuſſiſche Arie. 5) Dad Wiederkehren 
des verwundeten haierifhen Krlegers. Cine Heine Ode, 
(Laeso sed invieto militi) D D. €. A. 6) Zlötens 
Gonzert. Allegro. (Das Thema if eine in Maroffo 
allgemein beliebte air barbaresque, die der Anstor im 
Afrita motirt hat. Andante. (Cine Arie von den Gränzen 
von Grönland: der Flagende Normann). Rondo. (Chen, 
Teu, Eine Ehinefiige Arie). 7) Voltdlied: Ih bin 
ein Bair, ein Bair bin id. 


Es find vorgeftern Ein großes Tiſchtuch und zwei Ser⸗ 
vietten von Damaft, gezeichnet G. A L. Nro 5 unb 
Eine Serviette von Awillic, gezeichnet A. L. Nro. 3 abs 
handen gefommen; wer folde bem Eigenthümer wieder 
zurucbringt oder zur Wiedererlangnug berfelben bebilfz 
lich if, erhält eine anfehulihe Belohnung. 


—— 








Srembenanzetge 


Den ırten Maͤtz. Hr. Eballer, Verpflegungtoffis 
cier von Brüffel, ım Zahn. Hr. Graf v. Duttler, 
toͤnigl. Kamerer te. von Heimbaufın, ebend. Hr. Blau— 
bon Gortet, Handelimann von von, im Adler Sr. 
Brommer, Handele mann von Karldrıbe, ebend. Mad. 


Debier, Handeisfran von Schwaͤbiſchgmund. ebend. fr. 
Geu. Morand, Diviilonsgeucral, ım Girjd. 
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befehligt dem Faſtnachtgeraͤuſche mehren follte. Die 
Jager Sammelten fid) endlich, luden ſcharf, und 
der Augenblick mahte, mo es zu allgemeiner Thät: 
lichteit und zum Blutvergießen kommen follte, als 
die Sache noch zum Gluͤcke einftweilen vermittelt 
wurde. Beide Theile, Sie Polizeibehörde und die 
Bürgerichait, haben nun Abgeordnete nach Carls- 
zube geſchickt. (Schwab. Chronik). 

Daͤfſeldorf, vom 7ten Maͤrz. Die aus dem 
Courier du bas Rbin in Nro. 64 des Journal de 
Francfort aufgenonmmene Nachricht von einer hier 
vorgenommenen Hauedurchſuchung it dahin zu bericht 
igen, daß, auf eine dem franzöfiihen Gouverne⸗ 
ment geichehene Anzeige, als ob die bei Öelegen: 
beit der leßteren Eräugniffe in dem Kanndverfden 
von dort aus in Menge durch Deutfchland ver 
Breiteten engliihen Manufactur: Waaren zum Theile 
nach Frankreich befimmt, und zur weiteren Beförds 
erung bier und an mehreren Puncten des rechten 
Piheinufers niedergelegt worden fein, von jenem 
Geuvernement eine Unterſuchung angefonnen, und 
aud von Er. königl. Majeſtat bewilligt worden ift, 
In dieſer Abſicht iſt von dem biejigen General: 
Landes: Commiffariat eine Commiſſion angrordnet 
worden, welche den Auftrag hatte, folche bei den 
hieſigen Spediteuts vorfindlihe engliihe Manur 
facturz Waaren , welche wirklich ſchon franzöfiihes 
Eigenehum geworden fein möchten, in Beſchlag zu 
nehmen, ohne daß übrigens dieſe Mafregel auf 
den vor wie nach beficehenden freien Handels und 
Sranfit : Verkehr diefer Provinz den mindeften Ber 
ug bat. - 
i Bien. Man vermuthet, daß Se, koͤnigl. Hoh. 
der Erzherzog Palatin die Würde eines Hoch- und 
Deutichmeifters mit dem Fuͤrſtenthum Mergents 
beim erhalten, und Se. koͤnigl. Hoh. der Erz⸗ 
berzog Anton Primas in Ungarn, der ungariſche 
Soffanjler , Graf Palſy, Lorumtenens der Palar 
tinwürde, und Graf Karl Zip ungariſcher Kanzr 
ler werden follen, 

JItalien. 

Rom, den 22ſten Febr. Man erwartet hier 
noch den Durchmarſch von 40,000 Franzoſen, ins 
dem die Nullen und Engländer, die fid zu Neapel 
wieder eingeſchifft hatten, meuerdings in Catabrien 
gelandet, und fid mit der Arınce des Kronpringen 
vereinigt haben fallen, Nicht weniger als 70,000 
Ealabrier ſolen zu den Waffen gegriffen und ſich 
in engen Paſſen und auf Dergen verfhanzt haben, 

Mach den (morgen folgenden) Nachrichten aus 
Stalien hat fih Talabrien durch Kapitulation an 
die Franzofen ergeben. 

Großbritannien, 

Alle Welt ift ist aufdas Benehmen neugierig, welch: 
es der Mann des Volkes, For, als Etantsfetres 
tär für die auswärtigen Berbältniffe befolgen wird, 


Als er in ber Koͤniginn Palak dem Könia, um deffen 
Hand zu küffen , aufwartete, hatte fih eine Mens 
ge Volks in den Höfen verfammelt, bloß um zu 
wiſſen, wie For nun ausſahe. Man bemerkte bei 
dem erften Zirkel, den er den fremden Gefandten 
Hab, eine fat auffallende Kälte an ihm gegen den 
preußifchen Geſandten. Bor ift nie preufiich ges 
finnt geweien, Was aud Lord Mulgrave im Sr 
erhaufe gefprohen haben mag, man mißbilligt allges 
mein, beionders von Seite der neuen Minifter, den 
auf 74 Foliofeiten vweranftalteten Abdruck aller Uns 
terhandlungen und Minifterialbriefichaften aus der 
legten Periode von Pitts Adminiſtration, wodurd 
die brittiiche Diplomatie auf dem Kontinent ſchreck⸗ 
ih fompremittirt wird, Das heißt, fagt ein kuͤh— 
nes Abendblart, das Haus anfterfen, wenn man 
felbft nicht mehr darin wohnen faun, Es war ber 
legte Nothauker, den die fcheidende Partei bei ib: 
rem Schiffrruch auswarf, Aber nichts Wird das 
durch gerettet! Auch Fer lol fih ſehr lebhaft dages 
gen erflärt haben, Webrigens wird For aufs Thär 
tiofte von feinen reichen Freunden unterflügt wers 
den, um eine ftandesinäßige Figur in feiner neuen 
Wirte machen können. Der Herzog von Bedford, 
der mit einer lange nicht mehr echörten Popularis 
tät als Vicefönig nach Irland geht, und bei feinen 
unermeßlichen Reichthuͤmern dort einen Glanz um feis 
ne Würde verbreiten wird, der fehr wohlthaͤtig ſein 
kann, (er bat ſo eben bei dem groͤßten Kurfıhens 
ze drei Staatswagen für 2000 Pf, Er. ges 
auft),; trier fein Schönes Haus in der- Nacbars 
fhaft ven St. James, im den Horfe: Stables, an 
For unterdeffen zum Gebrauche ab , und fo beeifert 
ſich die ganze Partei, ihm alles mögliche zu feiften, 
Wenn'nur feine Eintracht mit Grenville und Wind: 
ham von Dauer ift! 
Sranfreid. 

Paris, den roten März. Geſtern, vor ber 
Meile in dem Palafte der Tuillerien, wurden, jur 
Ueberreihung von Sluͤckwuͤnſchungsadreſſen, Depus 
tationen der Stätte Marjeille und Draguignan, 
des Aubedepartement, der Stadt Troyes und der 
Stadt Macon, bei Sr. Maj. dem Kaifer jur Aus 
dienz zugelaſſen. Um ı Uhr Nachmittags präfens 
tirte der Prinz Louis zur Eidesleiftung den Gen, 
Beaumont, und die Oberfien Lanuſſe, Bordeſoult 
and Varbanegre, Der Kaifer nahm hierauf Sitz 
auf feinem Throne, wo er; umgeben von den Prins 
jen, Miniſtern, Grofofficieren, Hofbeamten, den 
Mitgliedern des Senate und des Staatsraths, ei⸗ 
ne Deputation des geſetzgebenden Körpers, und in 
der Folge eine Deputation des Tribunats, gleiche 
falls zur Ueberreichung von Glückswünſchungs⸗ 
adreffen, empfing, Die Nräiventen beider Stel: 
len, Fontaneg und Fabre, laſen diefe Adrefien ab, 
Erſterm antwortete der Kaijer; 


- 
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Kuͤnſte und vereinigen Italien und Rranfreich, 
Piemont und Genua auch durch die Dande der 
Handlung. 
angelegt, über den Simplon und Mont Cents ıc.; 
niehrere Bruͤcken über verichiedene Fluͤſſe gefchla: 
gen; 6 große Kanäle find in Ausführung: einige 
andere find angefangen, mehrere noch in Ent 
wurf. Man beicäftige fih, die Häfen zugänglis 
cher, bequemer undficherer zu machen, 6,850,000 
Gr. wyrden für die militärifhen Häfen verwen: 
det. vei_telegraphifche Linien laufen nah Breft, 
Bruͤſſel und Straßburg, eine vierte wird über Lyon 
. und Turin nah Meiland errichter,’/ 

(Der Beſchluß folgt.) 
Die Antwort des Präfidenten des geleßgebenden 
Körpers (Ar. Fontanes) auf die Rede des Mis 
niſters Champagny enthielt unter andern folgen⸗ 
de ſchoͤne Stellen: 

„Der Mann, vor dem die Welt verſtummt, iſt auch 
derjenige, auf den die Welt vertraut, Er iſt der 
Schrecken und die Hoffnung der Voͤlker. Er tft nicht 
gefommen um zu zerfiören, fonbern um wiederher⸗ 
zuſtellen. Mitten unter fo vielen Staaten, in des 
nen allen Rarhichlägen die Kraft, unter allen Ent: 
fhlüffen die Vorſicht fehite, jeiste er auf einmahl, 
was ein großer Charakter vermag; Er gab der 
neueren Gefchichte das Intereſſe der alten und uns 
jenes außerordentlihe Schaufpiel, das unfre Schwäs 
de nicht mehr begreifen konnte, Sobald die Weis 
fen ihn auf der Schaubühne der Welt auftreten 
fahen, erkannten fie in ibm alle Zeichen der Kerr: 
fchaft, und fahen voraus, daß fein Mahme eine 
neue Epoche der Sefeliichaft bezeichnen würde, ie 
huͤteten fich mohl, dem Gluͤcke allein jene Erhähr 
ung zujujchreiben, welche Vo viele Siege vorderel: 
set hatten, und die eine jo hohe Politik aufrecht 
erhiele. Das Gluͤck iſt gewöhnlich launigter; nur 
überlegenen Griftern gehorcht es fo lange. Wer 
erkennt nicht die Heberlegenheit desjenigen, der uns 
regirt? Möchten die Deilpiele, die er Europa gibt, 
nicht verloren gehen, und möchten alle über ihre 
wahren Intereſſen aufgeflärte Regirungen fih um 
die jeinige, wie um einen Mittelpunkt jammeln, 
deffen das Sleichgewicht und die allgemeine Ruhe 
bedarf’ 

„Welches aber auch auswärts der Nuf unferer 
W fen und der Einfluß unferer Politit fein mag, 
der geſetzgebende Körper follte beinahe fuͤrchten, ſich 
Gluͤck dazu zu wuͤnſchen, wenn der innere Wohl⸗ 
fand nicht eine nothwendige Folge davon wäre, 
Unſer erfier Wunſch ift für das Bor; wir müſſen 
ihm das. Gluͤck vor dem Ruhme wänfden. Die 
fer Wunſch, welcher der erſte Gedanke des Kai: 
fera iR, wird in Erfülung gehen. Wir Haben 
fein Verfprchen zum Bürgen, und wir fehen die 


Neue Kommunitarionsftraffen wurden - 


Erfüllung besfelben in dem Gemählde, das Sie 
vor uns aufgerollt haben. Das Finanzſyſtem wird 
einfacher werden, bie Staatseinnahme jich vergröß: 
ern, und das Bolt erleichtert u. ſ. w.“ 
Nachrichten aus Bafel melden, daß das Oudinot— 
fhe Grenadier: Corps bereits zu Porentrup ange: 
tommen gemeien, und daß man zu Neufchatel täg: 
lich deffen Einmarfch entgegengefehen habe. 
Der Eontreadmirnt Linois fchreibt an den Sees 
Minifter von der Rhede von Simonsbucht vom 
Zten Ergänjungstage 13, daß er ſich des engliichen 
ompagnieſchiffes, der Braunfhweiger bon 1200 
Tonnen, und 30 Karonaden , mit 4762 Ballen 
Baumwolle, Sandelholz ıc. geladen, bemeiftert und 
ein anderes Schiff, die Sarah, von 1000 Tonnen, 
auf den Strand gejagt hat, mo es gefcheiterr tft. 
eine Rreußfahrt dauerte dieſmahl 114 Tage, und 
ob er alrich nur den Marengo und die Fregaite Belle 
p>ule bei ih hatte, Jo har er dennech mit einem 


englifchen Linienichiffe von 74 Kanonen und 6Echif⸗ 


fen zu 2 Batterien und 4 anderen zu einer Batterie 
ein Treffen beftanden, worin er nur 8 Mann vers 
for, und nach weichem er den Feind immerfort neckte 
und ihm betraͤchtlichen E chaden zufuͤgte. Er wuͤrde 
auch eines oder das andere der englifhen Schiſfe, 
wenn fie fih getrennt hätten, genommen haben, 
wenn er nicht durch die ſtuͤrmiſche See und äftere 
Windftöffe daran gehindert worden wäre Da ihm 
die Provifionen anfiengen auszugehen, jo begab er 
fih auf das Vorgebirg der guten Hoffnung. 
Straßburg, den 12ten Wär. Heute {ft Ger 
neral Dudinot nad Brundrut abgereifet, wo ſich 
die meiften Bataillone feines Örenadier: Corps bes 
finden, und fein Hauptquartier einftweilen errichtet 
wird, 
In unfreer Münzftade ift vieles Gold und Silber 
aus Deftreid) angefommen, das neu geprägt wird. 








Verſteigerung. Monbtags den 2aſten bieies 
Monathé werden von’ einer bier ſortreiſenden Kamille 
Morgens von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bie 6 
uhr, jedech gegen gleich zu leiftente Bezahlung Im St. 
Peter: Neubau ro, 114 über 2 Stiegen große Spiegel, 
Stockuhren, Wirte, Aleibungsftüde, Vorzekin, Bettu, 
Schmud, werunter ih eine goldene Kette befindet, Eils 
ber und Anderes plus licitando verkauft; wozu Aaufs 
Liebhaber höflich eingeladen find, 


Nachdem mit der Grai:Salernifden Licitation 
Donuerdtags den zoften März fortaef:'ıen, und Frei⸗ 
tags dem zıften biecanf Nachmittags unter andern tie 
muſikal iſchen Inſirumente, daun Samſtags den 22flen 
Nachmittauas das ſchiue große Billard ſannut Beleuchtuug 


nd Augebör verñeigert werben wird, fo wird dieſes 


hiermit weitere uffentlih fund gewact, 


Euch auflegte, war hart, 'mar anhaltend. Allein, 
——— d.lobenswürdig habt. Ihr ausge: 
ret,) das Ankannen, ſelbſt die Achtung der 
er ruhmlich erworben „errungen das hohe 
Verdienft thätig bewährter Unterthand: Treue, er 
erbter Deftreichifcher Fuͤrſtenliebe.“ 
Die deiteren, die erwünfchten Tage der Ruhe 
and Ordnung. find num wiedergekehrt; und auf jene 
des vorigen blühenden Wohlftandes können mir mit 
voller Zuverficht hinblicken; denn es ſteht ein Fürft, 
ein Vater an unjerer Spike, der jein Gluͤck nur 
in jenem feiner Unterthanen findet, der Religion, 
Tugend und Gerechrigfeitiehrt, und was nod mehr 
iſt / im erhabenften Grade ſelbſt über. Hoc geehrt 
fühle ich mich, zu Euerer Mitte zu gehören ger 
reue, biderherzige Oberoͤſtreicher. Ueberaus glüds 
lich ſchaͤtze ih mich, Euch im hoͤchſten Nahmen 
unfers allergnaͤdigſten Erbkaiſers und Landesfürſten 
die huldreiche Verſicherung ertheilen zu koͤnnen, 
dal; das Andenken an Euere ſtandhafte Unterthans⸗ 
treue/ an Euere bewährte Liebe und Anhaͤnglichkeit 
für das höchſte Kaiſerhaus, in dem näher an Euch 
geihlungenen Kerzen Sr. Maijeftät nie erlöichen 
werde, Diefe allergnaͤdigſte, unfhäßbarfte Geſinn⸗ 
ungen Er, Majeftär gehen auch ſchon in Erfül 
lung über. Schon fioflen die betraͤchtlichſten Geld: 
fummen jur Unterftütung des Landes herbei: 
(hen fteht die allerniildeft angeorönete Kushälfe 
anichnlicher Beträge an Samen und Brodgetreide, 
an Schlacht⸗ und Nußviche im Zuge: ſchon ver 
hreiter ſich die umermüdete landesväterlihe Sorg⸗ 
fale Sr. Dinjeftät für das allgemeine Wohl über 
alle Zweige der Staarsverwaltung. Ja die meties 
fen, wirtfamften Anftalten find getroffen, die fels 
nen getreuen Unterthanen vom Kriege gefchlagenen 
Wunden fchleunigft zu heilen, und ben vorigen 
bluͤhenden Wohlftand des Landes wieder herbeizu⸗ 
führen. # 
„Nun dann, edle, getreue, biederherzige Oeſt⸗ 
reicher! freier Euch der wiederkehrenden Segnuns 
en des Friedens, Es belche fih neu Euer veger 
Fried ur Arbeitfamkeit, zur Vervollkommung der 
Landestultur, zur Erweiterung und Rerbeflerung 
des Runftfleifies. Weber fortwährend Achte Neligio: 
fität, biedern Gemeinſinn, achorfame, genaue und 
ſchnelle Befolgung aller Verfügungen, die der ges 
rechteſte, der befte der Sandesfürfien mit raſtloſer 
orsfalt für Euer wahres Wohl erläßt: verdop⸗ 
pelt die von Eueren würdigen Voraͤltern ererbte 
Untertbans: Treue, die ſelt Jahrhunderten bekannte 
öftreichiiche Vaterlandsliebe. a Angie mit dier 
fen hehen Buͤrgertugenden ſteht Ihr wirdig im 
Kreife der großen Mationen, die Deftreichs milder 
Sceprer begluͤcket. Verdienſtvoll aͤrndtet Ihr die 
unſchatzbare Zufriedenheit Cr, Majeſtaͤt unſers 


allergnaͤdigſten Landes frſten; und der Segen des 
Himmels wird dauerhaft blühenden Wohlſtand über 
unſer geliebtes Vaterland verbreiten. Linz am 4. 
Marz 1806. 
Auf ausdruͤcklichen Befehl Cr. Majeftät des 
Kaifers umd Königs, 
Rußland, 

St. Petersburg, ben zrften Febr. - Man 
liest in der heutigen Hofjeitung: Allerhöcftes Ne 
feript Sr. kaiſerl. Maj. an den General-Pieutenant, 
Fuͤrſten Bagration. 
ehr. General:Lieut., Bürft Bagration! Ihre dur 
Thatſachen beiwiejene ausgezeichnete Tapferkeit und 
Ihre weiſen Verfügungen im Laufe der ganzen ißis 
en Kampague gegen die franzöf. Truppen, eben 
® auch in der am 2. Dec. des verwichenen 1805 
Jahres bei Aufterlig Start gehabten Schlacht, in 
welcher Sie der Heftigkeit des Feindes Einhalt 
gethan und das unter Ihrem Kommando ftehende 
Korps in der größten Ordnung vom Schlachtfelde 
nad) Aujterlig geführt, auch in der folgenden Nacht 
den Rückzug der Armee gededt haken, machen es 
Dir jur angenehmen Pflihe, da felbige Meine 
Aufmerkiamkeit auf fih gezogen haben, und Meine 
bejondere Erkenntlichkeit erheiſchen, Ihre ausges 
jeichneren Heldenthaten hiermit zju bezeichnen Ih⸗ 
nen Mein vollfommenes Wohlwollen hierdurch 
ju bezeugen, Ich verbleibe Ihr Wohlgeneigter, 
Das Original ift von Er. kaiferl. Maj, Hoͤchſtel⸗ 
genhändig unterzeichnet: Aleyander. St. Pes 
tersburg, den 9. Febr. 1806, ; 
Türkei 


In Bosnien werden die tärkiihen Kriegsrüſt⸗ 
ungen mit außerordentlicher Anftvengung fortgelekt, 
und es iſt daſelbſt ein großherrlicher Ferman bes 
kannt gemacht worden, des Inhalts: daß jeder, 
der überzeugt würde, einem u. Feuergewehr, 
Pulver, Blei, oder aud nur Feuerfteine verabs 
folgt zu haben, mit Lebensftrafe belegt werden *-", 
Die Delgrader laflen ist alle Mächte durch bewaffs 
nete Ejeiten patrouilliven, 

ranftreid. 

Unter den neuen Gefeßentwürfen,, welche im Fis 
manzfacdhe von der Megirung der gefeggebenden Bes 
börde vorgelegt, und wodurd unter andern die 
Grundjteuer einiger Maßen vermindert werden fol, 
befindet ſich dem Vernehmen nad) einer , der die 
völlige Abfhaffung der Barrieren zum Gegenftande 
hat. Diefe Auflage wird zum Theile als zu druck 
end, befonders für den Landmann, zum Theile aber 
auch ald nicht fo einträglicdy angefehen, ald man 
ehebem gehofft hatte. Man will andere Mafires 


geln zur Erbaltung und Verbefferung der Etvaffı 
nehmen. Uebrigens fol, um das aus der Abfchaffs . 
ung oder Verringerung einiger biöperigen Abgaben 
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kaiſerl. Defrets vom 8. Vendem. J. 14 das Recht 
gebraudyen will, ſich weiter an den Präferten zu 
wenden, fo ſollen fie dieß erft nad den Muſter—⸗ 
ungs: Tagen thun fönnen, und ihre Abberufungs⸗ 
Geſuche werden nur in fo weit von dem Präfesten 
angehört, als fie mit einem Zeugnifle der Eohort: 
ens Kommandanten über ihr Erſcheinen bei den 
Mufterungen , oder mit einem von einem Geſund⸗ 
beitö+ Beamten abgefertigten, von den Maires foͤrm⸗ 
lid beurkundeten und von den Kohortens Comman⸗ 
danten beidyeinigten Atteftat über die gänzliche und 
phyſiſche Unmöglichkeit, ihrerſeits dabei zu erſchein⸗ 
en, begleitet find. 
6) „Die Mufterungen der Örenabier und Jäger: 
Kompagnien von den drei Legionen der National: 
Garden diefes Departements find auf den 27. 
29. und zZıften bes laufenden Monaths feftger 
fett. 4 
„Die Mufterung jener ber erften Cohorte ber 
erften Legion fol den arften zu Ereveld Statt 
haben. Die der dritten Cohorte den zyften zu 
Geldern, und die der zweiten Cohorte den 31, zu 
Elene 
sr Die Mufterung der Grenadiere und Jäger drit⸗ 
tee Coherte zweiter Legion foll den 27ſten zu 
Aachen geichehen. Die der erfien Cohorte den 29, 
ju Düren, und die der zweiten Cohorte den 3x. 
ju Geilenkirchen.“ 
„Die Mufterung der Örenadiere und Jaͤger zweis 
ter Eohorte dritter Legion foll den 27ſten zu 
Koln gehalten werden. Die der dritten Cohorte 
den 29. zu Bergheim und die der erften Cohorte 
den 31. ju Odenfirchen. 
„Die einzelnen ie hei a zu dieſen verſchie⸗ 
denen Mufterungen ſollen bei Zeiten von den Uns 
terpräfeften, auf Betrieb der Leglons- und Cohor⸗ 
tenchefs, an die Diaires der meinden geſchickt 
werden, melde unter ihrer perfönlichen Verant⸗ 
wortlichkeit gehalten find, dieſelben an ihre Bes 
fimmung gelangen zu Taffen, und die nörhigen 
Maßregeln zu nehmen, um ihre Ueberlieferung 
nachzjumweifen. 4 ‚ 
7) „Die Herren Begiond: Chefs werden in Begleis 
tuag ihrer Adjutantens Majors diefen Mufterungen 
jedes Mahl vorftehen, welchen die Hrn. Cohorten⸗ 
Ehefs Ebei ihren verichiedenen Cohorten) in Bes 
vo. ihrer Adjutanten, fo wie die Capitaͤns, 
ieutenante, Unterlieutenants der Örenadiere: und 
Sjäger : Compagnien, und zwar alle in Uniformen, 
beimohnen muͤſſen.“ i 
8) „Die Versheilung der zufammenberufenen Buͤr⸗ 
er unter die Grenadier- und Jäger: Kompagnien 
i on an den Mufterungs: Tagen geſchehen, und auf 
die im 15. Art. des angeführten kaiſerl. Defretes 
vorgeſchriebene Gräfe Ruaͤckſicht genommen werden, 
um ju beſtimmen, wer den einen oder den andern 


- hörenden 





einzuperleiben it. Die Arm. Offiziere werben er: 
ſucht, an jenen Tagen auch die nörhigen Erkundigr 
ungen einzuziehen, um die ihnen verichiedentlich 
zuftehenden Ernennungen der Unterofficiere zu mar 
den; fie find ebenfalls erſucht, die Unterofficiere 
unser die ju ihren Eohorten und KRompagnien ger 
antone und Gemeinden bdergeftalt zu 
vertheilen , daß der Dienſt moͤglichſt erleichtert 
werde, // 

„Der Hr. Staatsrat: Präfele des Moers: Depart. 
benachrichtigt die Schuldner erigibier Kapitäler, 
daf die Frift, die durch eine kaiſerl. Decifivn - vom 
sten Germ. 13 für die Abbezahlungs-Soumiſſio⸗ 
nen diefer Kapitaͤler feftgefegt war, den 5. April 
ausläuft, und daß fie mac dieler Epoche nice 
mehr ju den befannten vortheilhaften Bedingungen 
ngelaflen werden, ’/ 

Die proteftantifchen Kirden (dev Augsburger Kon⸗ 
feffion) im Departement der Durte und Unter— 
Maas Sollen, nad einem kaiferl. Dekret, dem Gr 
neral: Konfiftorium in Köln unterworfen fein, 

An Ereveld ift eine proteſtautiſche Konfiftorial- Kirche 
etablırt. Zu diefer kommen 14 Pfarrer Theils aus 
dem Noer Depart.; Theil aus jenen der Durte 
und Untermaas. 








Mit allerbödfter Bewilligung wird kuͤnftigen Samſtag 
den 2eſten dieſes eine Geſellſchaft von Muftlietbabers 
zum Beſten ber im hieſigen Militär : Spitale liegenden 


Bleſſirten und AKranfen eine Faſtenkantate geben, 


betitelt: Empfindungen bei dem Kreutze Jeſu 
verfaßt vom Hrn. Johann Chriſtoph von Zatuesnik, 
und ih Muſik gefeht von dem regulirten Ehorberrn im 
Yagsdurg Mathäns Fiſcher. DersCinrirt hierzu iſt 
auf der Trintftube im großen Eable; der Anfang 
mit Schlag 6 Uhr Abende; auf den erſten Platz zahlt 
man nach Belieben, anf dem zweiten Plaß 24 fit. Der 
Muflt: Kert und bie Eintritts-Billete find zu haben. 
beim Eorregenten Fungwirtb bei St. Peter, und 
bei Hrn. Farnbacher. 

Von der mit dem beurigen Jahre befannt geword⸗ 
enen Glanzwichſe in flüfiger und trockener Maſſe, welde 
man mit Recht ale die mohlfeilfte und befte an Etiefeln 


und Schuben ıc, 1. anrühbmen darf, und wovon das balbe 


Quart nur 5 Kr., das ganze Quart 10 Är., und bie 
ganze Maß 40 Kr. Eoftet, find auch gefüllte Geſchirre 
von 6 Ar. an fie zu 1 El. au haben, und werden bie 
leeren Geſchirre bei jeder frifhen Ahnabme an Table 
ungeftatt angenommen, &ie it in Müuben in Foms 
mifton zu haben bei Fran Eliſabetha Mutfchelle, 
Lackarbeiterinn nnd Etodhändlerinn unter ben Lands 
ſchaftsbogen, gleih am Eingange bei Hru. Haudelimanı 
Silverio. 
$Sremdberanzeine, 

Den ı19ten März Hr, Rothſchild, Handelsmann 
von Augsburg, im Löwen. Hr. Poͤltl, Lantriorer von 
Miedenturg, im KArene. Hr. v. Mieg, Tentat. baier. 
Legatiendretb von Keidelberg, im Zahn. Sr. Caſſe— 


lauer und Gr, Hänfe, Handeislente von Fürtd. 
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der Tehte Zug 22, und jeden biefer Bloͤcke konnte 
man auf 30 bis 36 Centner Metall rechnen. 
Heute Vormittags gieng der fürftt. Tarisihe Kirch⸗ 
enrath und Hofprediger ber Frau Färftinn von 
Fhuen und Taris, He. Lang, mit Tode ab, Er 
murde geftern Abends plönlih vom Schlage ges 
troffen. Sein Ableben wird allgemein bedauert, 
Nürnberg, den 12ten Mär. Heute wurde 
von dem zum Bürftenthume Ansbach gehörigen 
Heilbronner Hofe allhier, wo bisher die €. preuß. 
‚Kreisgelandeichaft ihr Abfteigquartier harte, das 
önigl. preud. Mappen auf ftanzöf. Beranftaltung 
abgenommen und dagegen das fönigl, baieriſche 
Wappen aufgemacht. 
Das längere Dalein der geringen Anzahl preuß. 
Grenadiere in Wöhrd, weldye mit den dort eins 
quartirten Franzofen auf das Freundſchaftlichſte zu⸗ 
fammen lebten, hieng lediglich von hoherer Ent⸗ 
ſcheidung ab, die nun aud) geſtern Abends dahin 
erfolgte, daß genannte Grenadiere heute frühe um 
6 Uhr ihre Pofien verließen, und nad Erlangen, 
von woher fie gefommen waren; abgiengen, Wöhrd, 


eigentlich eine Vorſtadt von Nürnberg, war von‘ 


preuf, Eeite als jum Baireutiſchen, und bon franı 
si. Seite als zum Ansbaciſchen gehörig ange⸗ 
Fehen worden; daher war die boppelte eſetzung 


efommen. Man ſpricht hier von einem mod lan⸗ 


gern Aufenchatte der in hiefiger Stadt einquartir⸗ 


n franz. Truppen, Be 
* — den 14ten Marz. Das hiefige 
Kefidenzichloß wird, mie man verfihert, zum En 
pfange des Kurprinjen von Baden und der Prinzels 
fin Stephanie (deren Vermählung eheftens 
in Paris gefeiert werden wird) eingerichtet, Der 
DOberhofmarihall von Montpernp leitet das Ganje. 
Es wäre für unfere Stadt von den gluͤcklichſten 
Folgen, wenn ber Kurpeing auf immer feine Reſi⸗ 

ier aufſchluͤge. 
9— * urt, —* 1aten Mär}. Die Diviflon 
des Generals Dupent bat diefen Morgen Frank⸗ 
furt verlaflen und ift gegen den Niederr ein gejos 
gen. Borgeftern gieng IM, Lefebre von Aſchaffen⸗ 
burg nad) Darmftadt mir einem großen Gefolge 

ier durd. . 

' —— den 6. Maͤrz. Eine Beilage zu 
einem — Blatte lautet alſo: Extrablatt 

u Nr. 28 des Argus. 
Fee den 4. Mär). „Die Stadt Wefel 
wird mit ihren Umgebungen von Preußen abge 
treten, und jwar, wie man verſichert, an die bas 
"ganiihe Mepublik, fo, dab die Lippe die Graͤnze 
machen wird. ehe Nachricht wurde ſchon ver? 
gangeuen Sonntag bet der Parade daſelbſt Hefannt 

emadt. Die Vlebergabe der Stadt Weſel Toll 
don am 20.7 nad andern am 20, Mär, Stau 


— — ——— 


haben. Man iſt bereits mit der Fortſchaffung der 
Magazine, Munition ac. beſchaͤftigt. Die abge⸗ 
tretenen Provinzen ſollen unter die Herrſchaft des 
Prinzen Louis fommen, dem die batavifche Repub 
lit als ein Königreich zufallen und von franzöfle 
ſchen und batavijchen Truppen in Bells genom⸗ 
men werden fol. Man jebt hinzu, daß die Kran 
ofen zu gleicher Zeit die Provinzen jwifchen dem 

dein, der Lippe und Weſer provlſoriſch beießen 
würden, ’/ 

Dekrehifhe Granze. (Eingefandt.) Die 
Triefter Handelsleute — denen es freilich nicht 
zu verargen iſt — ſcheinen das deutſche Handels pub ⸗ 
Ueum, vermittelt eines Artikels, der ſich unter 
anderen in der koͤnigl. baieriſchen Muͤnchner Staats 
Zeitung Nro, LÄH., vom 1Zten März, finder, 
glauben machen wollen, daß feine fremde Kommil: 
flons: und Tranfitogäter mit irgend einer befondern 
Auflage, zu Deckung der gemeinen Auslagen dor 
tiger Stadt, belegt, oder auch nur von Weiten 
damit bedroht worden fein, Mit beionderer &orgr 
fat gaben fie ſich die Mühe, den englifhen Handel, 
(deſſen einziger Miederlagshafen, zur Einbringung 
engliiher Waaren nah Italien, fie wohl werden 
dürfen, oder ju werden hoffen), darüber zu beruhl⸗ 
gen, und ihm ihre Anhanglichkeit an den Tag zu 


* fegen : und fie machen es jenen deutſchen Zeitungen 


zum Vorwurfe, welche eine entgegengeſetzte Meinung 
geäußert hatten, 

Dieſer Angriff gegen wahrbeitliebende deutfche Zeit 
ungen dringt es uns ab, dieſe dadurch zu rechtfer⸗ 
tigen, indem wir das Publitum und die Triefter 
Handelsleute felbft auf ihre Gazzetra di Trieste Nro, 
103. vom Freitage den zoften Dec. 1805, aufmert 
fam machen, welche ein Aviſo der dortigen prodis 
ſoriſchen Verwaltung (unterzeichnet: 11 Marchese 
Pietra Grassa) enthält, gemäß welchem alle dortige 
Handelsleute aufgefordert wurden, mittelſt Vor⸗ 
weiſung der Bücher und allenfalld erforderlichen 
fuppletorifchen Eides, alle fremde MWaaren, melde 
fie in Konmmilflen oder Spedition haben möchten, 
getreufich und bei ſchwerer Strafe anzugeben , das 
mit eben zur Erleichterung der franzdi. Kontris 
Hutions: Auflage eine verhältnißmäßige Umlage auf 
felbe ausgeſchieden werden könne. Inwiefern biefe 
Verordnung in Erfüllung gebradt werden wird, 
ift zwar noch unbekannt; indeſſen ift fo viel ges 
wiß, daß man in Trieft Sen Entſchluß gefaßt hat 
te, jur leichteren Beitreivung der franzoͤſ. Kontri⸗ 
bution einen aroßen Theil derfelben auf die dort 
fagernden fremden Waaren zu wäljen, unter dem 
VBorwande, fie vor der Wegnahme, (welche freilich 
nur den englifchen Waaren angedreht war), ju ret⸗ 
ten; und nad dieler Verfuͤgung märden freis 
fi} viele Hanbelsleute aus neutralen Länderiy aus 
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einem Mitgliebe des Frankfurter Berhmannfhen 
Hauſes hier übernommen, vor der Wage auf Fracht⸗ 
wagen geladen werden, um jelche nad Frankreich 
zu Üübermachen. Der große Schatz der Armee, aus 
eftreishifchen Tontributionen herrührend, paflirte bes 
kanntlich ſchen früher in Begleitung zweier frans 
zoͤſiſcher Negimenter durch diefe Stadt. 

An den fihrelihen Drangfalen der Zeit bat felbft 
fein feindliches Land mehr gelitten, als die Baiers 
iſch⸗ chmwäbifche Provinz, von welcher itt Augs⸗ 
burg und deflen Gebieth einen Theil ausmadıt. 
Die Staͤdte Ulm und Augsburg zählen nidt 
nach Tauſenden, fondern nah Hunderttauſenden 
die Menge derer, welchen fie Quartier und Lebs 
ensmittel geben mußten. Aber die Bewohner ders 
ſelben blicken mit tröftendem Zutrauen auf die Res 
sirung und den verehrten Chef diefer Provinz, den 
finisl. General» Commiflfär Freiheren von Leyden, 
der dem edeln, in der Blüthe des Lebens verblichs 
enen Grafen von Arko in der Verwaltung dieler 
Provinz folgte. Diele Thränen hat Er ſchon ger 
irecknet, melde der Krieg den Bewohnern der 
Gegend von Ulm erpreßte. Seinem fenrigen Eifer, 
den Sein fühlendes, wohlwollendes Herz ehrt, ger 
lang es anfehnlihe Summen freiwilliger Beiträge 
jufammen zu bringen, um die Armen zu unter: 
fügen, die Alles verloren hatten. Diele nügliche 
Menihen hat Er dem Staate auf dieſe Weile wied⸗ 
ergegeben, und überall erblidt man Seine Bemuͤh— 
mug, den Druck der Laften zu lindern, die noch 
auf den Erädten und’ dem Lande ruhen, welches 
tas Ungluͤck hat, an der großen Militärftraffe zu 
Tiegen. 

‚Hier ift der fönigl. Commilfär Freiherr von Widns 
- mann mit den vorbereitenden Mafregeln jur fünfts 
igen Einrichtung des Verfalungswefens dieler Stadt 
rhaͤtig befchäftigt. Seine Einſichten und feine Feft: 
igkeit, vereinigt mit gefälliger Form, haben Ihm 
tas Zutrauen der wohlgefinnten Bürger diefer Stadt 
erworben, bie es einfchen, daß ihnen ein glüds 
liches Loos ward, mit Baiern vereinigt zu fein, 
wovon fie die Nohwendigkeit Ihon lange empfanden, 
Ihrem Gewerbfleiße und Handel öffnet fid ein 
großes, fchönes Reich, in deſſen Mitte faft ihre 
@radt liegt, und die Verbindung derjelben mit 
Italien, ohne von fremdem Gebieth unterbrochen 
zu fein, erneuert ihre Ausfihten auf die Wieder: 
kehr jenes Flors und Glanzes, wodurch fie in den 
Alteren Zeiten berühmt ward. Mit dem Aateitte 
der Bairiſchen Regirung verſchwindet die Eiferſucht 
der Religionsparteien, über deren Differenzen fo 
manches Gute untergieng eder unterblieb, Verein— 
igt wohnten die katholiſchen und proteftantifchen 
Narhsmisalieder nach der Civilbeſitznahme auf Vers 


antaflung und unter Anführung des Frejherrn von ' 


Widnmann dem Tedeum in der Kirche beider 
Eonfeffionen bei, und jo gefhah der erfte Schritt 
jur Vereinigung der Gemärher, Es ift der Wille 
des Königs, dad in Seinens Reiche jeder feinen 
reltgidfen Ueberjeugungen folgen dürfe, ohne daß 
diefe Sache einen Einfluß in das bürgerliche Leben 
* oder in die politiſchen Angelegenheiten uͤb⸗ 
ergehe. 

——— (A. d. Reg. Bl.) Seine koͤnigl. 
Maj. haben den Staats» und Konferenzminifter z 
Sohann Theodor Topor Grafen v. Morawisßfp, 
zum bdirigivenden Minifter des geheimen Juftize 
und Polizei-Departements, gnädigft ernannt, 
Durch eine allerhoͤchſte Entichliefung vom 20ſten 
Febr. laufenden Jahres haben Se. königl. Maier 
ftät den Freiherrn, Mepomut von Tautphäns, 
zum erfien Kreis: und Konventions: Diveftorial: 
Geſandten bei der fränfiihen Kreis: Verfammlung 
zu Nürnberg gnaͤdigſt befoͤrdert. 

Seine koͤnigliche Majeftät haben den geheimen 
Kath und Xicepräfidenten der Landesdireftion zu 
Münden, Georg Anton Grafen von Hegnen 
berg, genannt Dur, auf fein wiederhohltes An— 
fuchen feiner bisherigen Dienftfunttionen, jedoch 
mit Beibehaltung feines Ranges, Titels und aller 
Funktiens zeichen, gnädigft entlaſſen. 

Rußland, 

Am 18. Febr. war der regirende Herzog von 
Braunſchweig zu St. Petersburg angekommen, und 
mit großer Nnszeihnung empfangen worden. Er 
wohnt im Failed. Schloſſe. 





Rom ig. bis 2iſten März 1806 find bier in Münden 


gebohren; geftorben: 
21 Göhne. 18 Erwachſene männl, Geſchl. 
12 Toͤchter. 18 ⸗2weibl. Geſchl. 
13 Klnder. 
S. 33 gebohren. 49 geſtorben. 


Sind alſo 16 mehr geſtorben al& gebohren. 


Ein fhön gebantes, bereits dreffirted Reitpferdchen, 
nebſt dazu gehörigem Reitzeug, ſteht beim Bierwirth 
Keller (großen Damifben am Plage) zum 
Verkauſe feil. Die nähere Ausfunft gibt eben befagter 
Bierwirth, 








$Sremdbenanzeige, 

Den zojlen März. Sr. 5. %. Darmbacher, Aaufs 
mann von Karldrube, im KEreug Hr. Aonreltor Kels 
ler, ven Eßlingen und Hr. Türf, Ubrgehäufemade“ von 
Augtkurg, ebend. Hr Baron v. Weinbach, kuigl. 
baieriſ. Lieutenant, im Gabe. „Hr. v. Hahn, von Ams 
berg, sbend. Hr. Koch, Heudelemaun von Amelie, im 


Adler. Hr. Sptringbaufen, Handeltikänir.non Ciberfeid, 
ebend. Hr. Weldlirh Kaufmann. vin Echafpanfen, 
ebend, 


ME _ 
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ter andern, daß am Weihnachtötage ein Verſuch 
emacht worden ift, Thomas Payne in feiner 
hnung zu NewrRodelle In dem taste von 
New York zu ermorden, daß dieſer Verfud aber 
nicht gelungen, und daß der Ihäter arretirt ift. 
Den 24ften Februar beſchaͤftigte eine fehr lebhafte 
Diskuffteen die Angelegenheiten DOftindiens betref 
fend das Unterhaus. Hr. Francis bemerkte, die 
Schulden der oftindifchen Kompagnie beträgen über 
30 Millionen Pfund. Im Jahre 1783 waren fie 
nur 14 Millionen ſtark, und Lord Meiville bes 
Elagte ſich damahls ſchon bitter über die Größe die: 
fir Summe, Auch rate Francis die Vernachläßig— 
ung einer Parlamentsafte, der zu Folge jeder Kar 
pirtän gehalten ift, die Depeſchen, welche er führt, 
ins Meer jn werfen, wenn er fieht, daß fie Ger 
fahr laufen, in feindliche Hände zu fallen. Es 
iſt eine Schande, rief ein Parlementsglied aus, 
es ift eine Schande für die Nation und für bie 
Regirung, Eräugniffe, welche die wichtigften englis 
fiihren Beſitzungen betreffen, durh Napoleons 
Preſſe erfahren zu mäflen; und dod gilt es dad 
Intereſſe eines Landes, deffen Einkünfte ſich auf 
15 bis 20 Millienen Pfund belaufen, Dieſe Sa— 
die, fügte der Redner hinzu, ift für die Marion 
wichtiger, als die Slortile von Boulogne, über 
die ſchon To viel geiprochen wurde, 
Am arften Febr. trug Ar. Whitbread im Unters 
aufe darauf an, daß dem Parlemente ein genauer 
En der effettiven und diſponibeln Stärke aller 
Freiwilligenkorps in Großbritannien vorgelegt wers 
den möchte. „Seit langer Zeit, fagte er bei dieſer 
—— höre id nur prächtige Schilderungen 
unferer Kriegsmacht und unferer veimwilligen ; aber 
mit felhen Schilderungen wird das Land micht vers 
theidigt. Wir muͤſſen wiſſen, ehe wir aroße ums 
men für Kleidung und Unterhalt der Freimilligen 
veriren, auf welde Anzahl wir in den Tagen dev 
Gefahr werden rechneg koͤnnen. Ich habe ſelbſt 
die Ehre, ein Corps Freiwilliger zu fommandiren ; 
aber ich geftehe freimärhig, daß ich nicht weil, 
wozu man mid brauchen mil, Meine Offiziere 
willen es eben jo wenig x. Die Motion ward 
bewilligt. — Man erwartete, daß Ar, Wind ham 
feinen newen Vertheidigungsplan nachſter Tage dem 
Parlement vorlegen werde. Soviel verlautere, 
will ev die Linientruppen um 80,600 Mann ver: 
mehren, und auch die Miliz auf 280,000 Mann 
ringen. Zu dem Ende Vol jeder Einwohner von 
Großbritannien, von 18 bis 40 Jahren, das Los 
für die Linienarmee zichen,- und, wenn cs ihn trifft, 
fih nur mit 60 bis 70 Pfund St. lotkaufen füns 
nen. Dann iſt er noch ein Mahl dem Lofe fir 
die Miliz unterworfen, von welcher er Mid) mit 25 
Pf. tostaufen kann. Darneben aber foll es allen 
Einwohnsen Großbritanniens frei ſtehen, Volon⸗ 


‚erlaubt ſei. 


tärs zu bleiben, und beſondere Corps zu bilden, 
fo lange fie wollen; nur ſoll der Eintriti in dieſe 
Eorps nicht mehr vom Loſe für den regulären 
Dienft befreien, 

Am 24ften Febr. ward in der Kingsbend ein merk: 
mwürdiger Prozeß entfchieden: eine Kriminalklage 
gegen den gewefenen Gouverneur von Trinidad, 
Sen, Pieton, wegen Anwendung der Tortur gegen 
ein junges Mädchen, Lonife Ealderon, um fie zum 
Geſtaͤndniß ihrer Mitwiffenichaft bei einem von 
ihrem Liebhaber begangenen Diebitahle mit Eins 
Bruch zu vermögen, Der General beruft ſich dar— 
auf, daß die Tortur nach den ſpaniſchen Geſetzen, 
welche nad Einnahme der Inſel durch eine koͤnig⸗ 
fihe Profamation proviſoriſch beibehaiten worden, 
Das Seihmwornengericht fand aber, 
daß, wenn auch die Geſetze von Alt: &panien die 
Tortur fanktioniren, fie doch auf der Inſel Trinis 
dad, zur Zeit der Uebergabe an die brittiichen Wafs 
fen nicht ingeführt geweſen fei, und klaͤrten das 
her den General für ſchuldig. Er ſewohl, als das 
Opfer feiner Grauſamkeit, die Louiſe Calderon, 
waren bei Verhandlung des Prozefles zugegen, und 
als lettere durch einen Dollmetſcher die erlittenen 
Dualen beichrieb, blich unter den fehr zahlreichen 
Zuhörern Bein Auge trodın, 

Grantreid. 

Paris, den ızten März, Der ffteeih. Gen. . 
von St. Vincent ift bier angefommen, um die 
Sefchäfte des Wiener Hofes bis zur Ankunft eis 
nes Sefandten zu beſorgen. — Unfer Gefandter in 
der Schweiß, Gen. Vial, iſt gleichfalls hier ans 

efommen, 

m Tin März wurde in der hierzu ſchwarz auss 
geihlagenen Kirche Motre Dame für die in ber 
Schlacht bei Auſterlitz gebliebenen Krieger mis große 


em Pomp ein Tedtenamt gehalten, dem der Kars 


dinalslegat, der Marſchall Serrurier, uud viele 
Biſchoͤfe, Generals und Officiers beimohnten. Der 
Senerafvitar Jalabert hielt eine Rede, und der 
Kardinal » Legat ertheilte nad der Mefle die Ablos 
fution. 
Der Argus fucht zu verfiehen zu achen, daf die 
engl. Eroberung des Caps der guten Hoffnung wohl 
eine Frucht der Beftehung und Verrächerei fein 
koͤnne; er behaupter, der Gouverneur Yanffens 
habe 5000, die Engländer nur 4000 Mann ges 
habt , und tadelt deilen Entſchluß, ſich ins Innere 
des Landes zurückzuziehen, anfatt die Capfade zu 
vertheidigen , welches ihm gegen ein an der Zahl 
—— Truppenforps nicht ſchwer geweſen ſein 
nue. 
Das. Journal de l’empire enthaͤlt einen Artikel über 
die Gerüchte von Zulemmenzichung neuer, großer 
Armeen an den Graͤnzen von Mufland, Es ers 


blickt darin mur eine Wiederhohlung jener fchen 
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der Kaſerne vorbei, durch bie Hauptſtraſſen bie 
zur alten Mauth, mo dann die gefammte Truppe 
fidy in eime Linie formirte, Die Bürgermiliz mit 
ihrer tuüͤrkiſchen Muſik fiand auf dem Plage in 
Darade, Sobald die Abldjung gefhahb, wurden 
bie Fahnen des Regiments Erzherzogs Joſeph auf 
bie Hauptwache getragen, und das Virgerforps 
marfchirte unter anhaltendena Donner des Gefhüges 
vom Caſtell, von dem nady fo langer Zeit wieder 
bie oͤſtreichiſche Flagge wehrte, gedachtem Regimente 
gegentber; worauf mad wechſelſeitiger Yalutirung 
dieſe militärifche Beierlichkeit ſich endigte, 
Vom 7ten diefes. Geſtern ift nad einer Abs 
meienheit von beinahe 4 Monathen unfer verehr- 
ungswürdiger Herr Gouverneur wieder bier anges 
tommen. Slaͤnzender onnte fein Einzug veran- 
ſtaltet werden: mehr als 20 Kutfchen waren Sr. 
Exc. bis Baſſevitza, mo das Triefter Gebieth ans 
fängt, entgegen gefahren; daſelbſt mard derſel⸗ 
be von den geiftlihen und weltlihen Vehörden, 
von dem KHandelsausichuß, von den Abgeordneten 
ker Stadimiliz und anderen Rängsperfonen bewills 
kommt, und gleihlam im Triumph bis an den 
Schlagbaum begleitet. Hier ſtand die Stadtmilij 
in Parade mit einer wohlbeſetzten törkiſchen Mufitz 
nad vollenderes Salutirung und Bewillkommuung 
von Seite der Herren Milizofficiere gieng der Bug 
weiter, unter Vormarſchirung des ftädtiichen Korps 
und unaufhörlihem Bivatrufen bis jur alten Mauch, 
wo Se. Ercellenz einftmeilen das Abftelgquartier 
nahmeır. 

Berlin, den nten Maͤrz. Auf das Geburts 
fe /unfrer Koͤniginn ift Hier folgendes ſchoöne 
Gedicht gedruckt erfchienen : 


Am Seburtsfete Ihrer Majeftät der 
Königinn. wer 


Von bier, ind ganze Land, erſchalle 
Des Yubels lauter Ruf. 
Wir Ipreden vor: ed wicderbohlen Ulfe: 
Dauf fei Ihm, der Zuife fhuff! 


Der Sie bes Thrones würbig machte, 
Die Er zum Thron berief; 
Auf Deren Wint der Trieb in Ihr erwachte, 
Der in der fhönen Seele fürlief: x 


Der Trieb, zu lichen, zu beglücken 
Das Land, das Sie verehrt; 
Den Gatten, der fs. oft in Ihren Bliden 
Das findet, wad fein Thron gewährt ; 


Die Kinder, denen Ete die weile 
Die gute Mutter iſt; 
Die Kinder , denen Sie zur Lehensreife 
Die erfiew, ſchwerſten Schritte mißt. — 


Ia Königinn, Di darf man preifen, 
ded if nicht Schueichtlei, 





Nicht Lüge Dir; es tönt fm Affen Kreiſen, : 
Aus allen Herzen, wahr und frei, 


Nicht blof im Zonnenglany ber Deinen 
Verbreitet Du das Glied; 
Du rest, was fi näbert, fendeft Keinen 
Ohu' einen Sonnenftrabl zuräd, 


Mas rühmen fib die tapfern Schaaren, 
Dash fie Dein Nahme neunt? 
Sie find geworden, was wir längftend waren: 
Gauz Preußen it Dein Regiment. 








Todes Anzeige. Wiefaebeugt von Schmert 
made ich allen meinen Anverwandten und Freunden bie 
tranrige Nachricht befanut, daß mein * geliebter 
Gatte, der hohmwohlgebobrne Herr Johann Ne Inn! 
von Poifl, Meichsfreiberr von Loifling, füniglide 
baierifcher Kämmerer und Hofmarköheir zu Haunfens 
sell und Stallmang, nad einem langwierigen Aranfs 
enlager mit allen heiligen Gterbiaframenten verfehen, 
völlig in den Willen des Aerhöcften ergeben, beute 
Abends um 1/2 3 Uhr im ö7iten Jahre feines Alters 
das Zeittihe mit dem Emigen verwechielt habe, Ich 
emnpfehle mih und meine Angehörigen dem alkfeitigen 
freundfcaftlichen Andenken, und verbitte ale Beileidde 
Bezeuguugen. Haunkeuzell, den ıyten März 1806. 

Maria Anna Meihsfreifteu von 
Poißl, gehobene Freiinn von 
Schueff, mit ihren 8 Kindern. 

Jemand, der zwiſchen dem z4ften und sofiem bies 
(#4. Monatds nah Parıs reifet, winfcer einen Meifes 
gefeitichafrer mit oder ohne Magen für ben ganzen Weg 
bis Paris oder cuß nur bis Straßburg. 

Quelqu’'un qui part pour Puris entre le 24me 
et Tome de ce mois ddsire avoir un Compagaon de 
voyage ou poür toute la route oü bien jusqu’ A 
Strasbourg, S’adresser Nro, 239 ıfa rue Prann- 
ersgasse, 

Wegen unvorſehbar eingetretener Hinderniſſe find 
die beiden in dem Zeitungen angekündigten Orgels 
Conzerte, Polymelos genannt, auf den Samſtag 
den 29flen und Mondtag den Zıflen März verſchoben 
worden. ® 








$remdbenanzeige 
Den zıften Mär. Hr. Sauer, Goldimid vor 
Erding, in der Sonne. ; Hr. Beer Miovfes Pomeipel, 
den Megeneburg, in der Ente. Hr. Zabier, Ein. baler. 
Beamter von Pfafienhıfen, im Baͤren Hr. v. Zeichel⸗ 
mager, Eönigl. Feldiäger von Neuburg, xbend. 





Die 560. Ziehung in Stadtambofift Donnerfioge 
ben 2oflen März 1806 unter ben gewöhnlichen Formas 
fitäten vor ſich gegangen, webey nachſteheude Numern 
heraus gelemmen nd: 

38 27 2 87 89. 
Die 5öıfle Ziehung wird den ıoten April, und ins 
mwiſchen die 540fte Muͤnchner Ziehung ben 270en Maͤtz 
wor 1 gehen. 





Englifihe Bleyſtiſte zu 5, 4, und 3 fr. im 
Zeitungs-Comtoir zu haben. 

Verkauf einer Wirtbetaferne Eine an 
einer Hauptfiraffe Baierns gelegene Wirthitaferne 
fammt dem baben beiebenden Ortszehend, eigens 
tbömlichen Gehölze, und ı + Hofe, mit ſaͤmmt ⸗ 
lichen Vierd-, Horm fo anderm Vich, Schdi 
und Beihirr, dann der dabey wohl befchenden 
faͤmmtlichen Hauselnrichtung fammt Futterey wird 
aus frever Hand verkauft. Kaufsliebhaber koͤn⸗ 
nen albier das Nähere bey Unterzeichurtem erfras 
gen: m en Verlangen ein vorhandenes Inpen= 
tariym einjeben. 

Brandmüller, koͤnigl. baleriſcher 
Landgerichtsprokurator, wohne 
baft auf dem Paradeplatze in 
eigener Behaufung, No. 176, 
im zten Stede. 

Ein ganz naıer , nad) dem wodernften Ger 
ſchmacke gebauter Flügel bis in das hohe C ift in 
der Wohnung Nro. 216, über 3 Stiegen, In der 
Dienersgafie um billigen Preis yu verkaufen. 

Es dienst zur Nachricht, daß in einem gewerb- 
famen Fönigl. Markte unweit Altendtting etne bärs 
gerliche Koch und Me » Gerechtigkeit ſammt 

gebautem Haufe, Einrichtung, und Grunds 

fen aus freyer Hand um einen fehr mohljeilen 

reis zu verkaufen flieht. D. ü. . 

Non der mit dem heurigen Jahre befannt gewor⸗ 
denen Glanzwichſe in Aüfiger und frodener Maffe, 
rechte wan mit Diecht als die wohlfeilſte und beite zu 
Stiefeln und Schahen ı. ıc. anruͤhmen darf, und wo⸗ 
von das halbe Quart nur 5 Nr, das ganze Quart 
10 Kr., und bie ganze Maß 40 Kr, Fofler, ſind and 
gefüllte Geſchitre von 6 Ar. an bis zu ı Fl. zu ha⸗ 
ben, und werden die leeren Geſchirre bei jeder fris 
fen Abnahme an Fablungstatt angenommen. Ele 
it in Minden in Kommiſſion zu baben bei Frau 
Elifabetha Mutfhelle, Lalarbeiterinn nnd 
Stochandlerinn unter den Landſchaftsbogen, gleich 
ayı Eingange bei Hrn. Handelemann Stlverio, 

Es fiebt ein Batard um einen biligen Preis 
zum Verkaufe feil, der auf 2 Pierde, mit zweh 

manenhälfen, 4 eifernen Federn, Chaloufie, 2 

aternen ‚verfehen iſt, auch Im Dale 4igig, und 
zu erfragen auf dem Härbergraden, Nro. 124 
bey der Birrwirkhinn im Börfienbinderhanie. 

Es iſt ein Wirthehaus fan Eediders⸗ Serech⸗ 
tigkeit, worauf welßes und braunes Bier gefheutt 
werden darf, und daben gine Wiefe und geitiitetes 
Feld befindlich iſt, alles zufommen um 4300 fl, 
u verfaufen; und beym Sonnenwirtb un Geis 
enfeld zu erfragen. 

Ein jchön gedautes, bereit# dreſſittes Meitpferd« 
Ken, nebft dazu gebörigem Meitzeug, ficht beym 
Bierwirtd Seller e großem Damijıben am Platze) 
zum Verkauje feil. Die näpere Auskunft gibt 


ebenbeiagter Blerwirth. 


Es ift ein vorgäglich fchöner, und wegen der bes 
fonders nahen Lage an einem Hauptthote fehr ans 
bmer Gartenplag, der auch mit einer wohlbe⸗ 
elten Bretterwand umgeben ift, und hierauf nach 
elieben gebauet werden kann, aus freyer Hand 
iu verkaufen fd. 
Den Franz Niedermapr, bürgerl. Gärtner naͤchſt 
bem | farthore, Neo. ııg, find 5 Fuder feine 
Beeterde um billigen Preis zu verlaufen. 2 


Derlorne oder gefundene Saden. 

Entwendetes Pferd. Am ı7. Mär in der 
Nat ift dim Hro. Pfarrer Joſeph Heiß zu Fins 
sing ein Pferd aus dem Stalle entwendet worden. 
Es if ein ſchwarzer Wallach, bat einen großen 
Stern am Kopie, und am obern Waul ein Feines 
weißes Fleckchen, mist 16 Faͤuſte, ifi beyldufig 
22 Jahre alt, hat einen Heinen Kopf, kurze Ode 
zen, und geflugten Schwelf, und an einem hin» 
tern Fufe einen weißen Fleck. Wer etwas davon 
erfährt, beliehe es dem Eigenthaͤmer gegen Ers 
fenntlichfeit anzuzeigen. 

Ein armer Dienfibsthe hat den zo. dieſes von 
der untern Fleiſchbank an bis unter den Kufinis 
tburm einen filbernen , ka blaues Papier einges 
wickelten Bortefpan» Borben verloren ; der redliche 
ges wird gebethen, — gegen angemeſſene 

elohnung im Zeitungẽ⸗Komtoir abzugeben. 

Freytags den Tten Son. it auf der biefigen 
Schleßſiatt ein großer geihnittener Hund entführt 
worden; biefer iſt dunkel Mansfarb, bat langges 
wachſene Ohren, und den Schweif gauz nahe 
adgeftugt. Wem ſelcher zu Gefichte kommt, der 
wird erjucht, ihn dem Wirth anf der Schießſtatt 
gegen Belohnung anjuzeigen. 


Dienfigefude. 

Ein —2* Jäger, welcher die beſten Atte⸗ 
ſtate und Empfehlungen hat, wuͤnſcht bey einem 
Herrn in Dienite zu treten. D. ü. 

Es wird In ein hiefige® Handlungs Haus ein 
junger Menſch in die Lehre gefucht, der im Rech⸗ 
nen und in der framzöfiihen Sprache einen guten 
— hat, und von ordentlicher Erziehung iſt. 


Ein Mohr, aus Amerika gebürtig, der deutſch, 
franzöfifch , italiaͤniſch, englifh ıc. fpricht, gut ras 
firen, friüren, reiten, und Tafeln ferviren ıc. kann, 
wuͤnſchte bey einer heben Herrfihaft als Kamer⸗ 
biener oder Dedienter angsfielt gu werden ‚, und 
Bann ſich mit den beiten Zeugniſſen ausweifen. Er 
iſt zu erfragen im Gaftpoie zum ſchwarzen Adler. 

Air Beforgung einer herrſchaſftlichen Ztegelbrens 
nerep auf dem Lande wird ein verfändiger Ziegler 
gegen annebmliche Bedingniſſe geſucht. Wer ſich 
mit dem nothigen Atteſtat feiner Kenatniſſe aus» 
weiien kann, der melde fi im Zeit. Komteir. 








. 
Bläubiger, oder ihre alfenfallfigen Irben hiermit aufs 
gerufen, fi in Zeit 30 Tagen hier Orts zu melden, 
und fih ihrer an bie verwitwete Frevinn von Don: 
nersberg zu machen habenden Forderungen wegen bin: 


laͤnglich auszuweiſen, wo fodann bier Orts die Bes - 


zahlung gegen Quittung an fie erfolgen wird. Gtrau: 
Bing, den 10. März 1806. 

Gläubiger. 
1) Anton Dorner, Baron: Hornfteinifher Sekretaͤr. 
2) Jud Dortbamer. 
5) Levi Beer MWallerftein von Prag. 
4) Maria Anna Mauerinn , Echuhma erinn zu 
Muͤnchen. 
5) Monika Hammerliun, Hofkoͤchinn in Münden. 
6) Wechſelgerichtsſchaͤzer Hoͤchtl in Münden, welcher 
nah Oettiug * 

nigl. baier. Hofgericht. 

Fhr. von Reichlin, Praͤſident. 
Grasmair, Sekretär, 
Ediktaleitation n Concursfachen des zerrn von 
Frazberg. 

Nachdem wider den ehemahligen fuͤrſtl. Kempten— 
ſchen Hofſmarſchall und reichsritterſchaftlichen Kantons: 
Mitter: Math Anton Remig Pappus von Frazberg, 
Frevherrn von Rauchenzell und Altlaubenberg zu Kemp⸗ 
ten, auf Andringen mebrerer Kreditoren von dem 
koͤnigl. baieriſchen Hofgerihte in Schwaben unterm 
20, Yäner biefed Jahres der Konkurs erfannt wor 
den it, und man zufolge deifen für die gewöhnlichen 
3 Ebiktstage den 14. April I. 9. ad producendum 
& liquidandum ,„ den 9. Juny I. J. aber ad exci« 
piendum , und endlich den 7. July I, 9, ad conciu- 
dendum anerfannt hat; fo werden nım ſaͤmmtliche 
Krebitoren, welde an erfagten Frenberen v. Pappus 
oder fein Vermögen aus irgend cinem Grunde An— 
ſpruͤche zu machen haben , biermit peremptorifh auf: 

fordert , am ben obenbemeldten Ediktstagen entwe— 
$r in Perfon , oder durch binlänglib bevollmaͤchtigte 
Anmälde auf dem biefigen königl. Hofgerichts-Gebaͤude 
Vormittags 9 Uhr ver der dafelbit zu treffenden Hof: 
gerihtdsKommiflion um fo gewiffer zu erfcheinen, und 
ihre Rechtsnothdurft zu verbandeln, ald dieſelben wir 
drigen Falles nicht weiter damit gehört, fondern ohne 
weiters von biefem Konfurie ausgeſchloſſen ſeyn fol- 
len. —— den 14. Febr. 1806. 
Koͤnigl. baleriſches Hoſgericht in Schwaben. 
Freyherr von Grießenbeck, Praͤſident. 
Sekretaͤt Höfer. 
Vorladung der Michael Mayriſchen Slaͤubiger. 

Wer immer am deu geweſenen Hofmarisottwalter 
zu Altmuͤhlmuͤnſter, und bürgerl. Gafigeber zu Rieden⸗ 
‚ burg, Johann Michael Mayr, rechtliche Forderums 
gen macht, wird auf Mondtag den 19. May jur 
prototollatiſchen Angabe, und Abmwartung weiterer 
rechtlicher Vorfchreitungen unter dem Nechtenach: 
sbeile der Ausfchliefung im Perfon. oder binlängs 
lid) begetvalteter Aborduung nach Aiedenburg bier: 
mit ebiftal vorgeladen. Belchloffen am ı5. März 


1806, 
Königl. baier. Landgericht Riedenburg am ber Altmuͤhl. 
-  Kiet. Pölsl, Landrichter. 


GBantverfauf des Martin» Schmidbuberfchen Tuch⸗ 
macher : Vermögens 3u Rofenbeim. 

Da der auf den 27. v. M. beſtimmte Verlauf des 
Haufes ıc., der bürgerl, Gerechtigfeiten, des Hands 
werlszeuges, ber Waaren und Fahrniſſe vom Martin 
Schmidhuder, buͤrgerl. Tuchmacher zu Roſenheim, aus 
Mangel der Kaͤufer wieder nicht vor ſich gieng, ſo 
wird auf die Bitte der Glaͤubiger zur wiederhehlten 
Verſteigerung obiger Gegenſtaͤnde nach der in den 
fruͤhern Ausſchreibungen bezeichneten Weiſe 

Freytag der 11. April 1806 
angefegt, und hierzu jeder Kaufsluſtige eingeladen. 

Am 21. Febr. 1806, 

Koͤnigl. baier. Markti: und Gantgeriht Mofenheim 
am Innftrohme , des kün. baier. Landgerichts Aibling 
und Hofgerichts : Bezirks Münden, 

Kaver Nitlad Huber, Amtes 
bürgermeifter, Flſchbacher. 
Vorladung des Gabriel Raltenbaufer. 

Gabriel Kaltenhauſer, Häusler und fogenannter 
Tytoler in der Hofmark Knedorf, Lönial. baierifhen 
Landgerichts Ingolſtadt, Hefgerichts Muͤnchen, hat 
fein inhabiges Leerhaͤnſchen, nebſt Weib und Kind, 
verlaſſen, auch ſeit mehr dann Jahr und Tag an den 
laufenden Abgaben und Kriegskoſten nichts entrichtet, 
dann ſich unwiffend wohin begeben. 

Deifen nahrungelofes Eheweib Barbara bringt wegen 
Mangel des Unterhalts auf den Werlauf des Hause 
chens an. 

Dbiger Kaltenbaufer wird daher in Seit 6 Mocen 
um fo mehr zu erfcheinen vorgeladen, ale anferbeffen 
dem Geſuche feined Eheweibes Statt getban, und def 
fen Leerhaͤuschen an den Meiftbietbenden obrigkeitlich 
verkauft werden würde. Attum am 183. März 1906, 

Biecheleiſches Hofmarkögerict Anodorf. 
Aürchner, Verwalter. 


Ein Meifender, welcher einen bequenen Wagen bat, 
ſucht einen Geſellſchafter nah Augsburg gegen bie 
Hälfte der Koften. Seine Abreiſe ift zwiſchen dem 
27. und 29. d. M., das Naͤhere aber in dem S 





belihen Kaffeebaufe zu erfahren. . 
Düberanzeigen, 
Im Zeitunge:Comteir ift in Commiſſion zu baben: 


„Wie find bie Bantozettel aus Tirol wegzuſchaf⸗ 

fen? Im erften Jahre des haierıfchen Koͤnigthums.“ 

Sr. 4. auf weißem Drudpapier 30 Kr.; auf ordim. 

24 Ir. Von Knoll von Dornbof in Botzen. 

Bey Joſeph Lentner, Buchhändler nähft dem 

fhönen Thurme, ift zu baben : 

Generalfarte des Königreichs Baiern nah bem Preß⸗ 
burger Friedensſchluſſe; mit einer kurzen topogra= 
phiſch · ſtatiſtiſchen Nachricht. 30 fr. 

Plan der Schlacht von Aufterliß, mit Text, auf weis 
ßem Papier 30 kr. 

Plan auf ordinaͤrem Papier 24 fr. 

Plau der Seeſchlacht von Trafalgar 24 I. 





294 


Es mar ben oten dieſes der Wind ſtark aus Soͤd⸗ 
- oft, Thermometer 45° über o nad Reaumur, nod) 
genauer 33° 30° nad) Fahrenheit, als ſaͤmmtliche 
6 Klafter lange eiferne Ketten, woran die Ton: 
nen im biefigen Seegatt befeftige ind, und von 
denen einige in einer Tiefe von 2 bis 25 Klaftern 
viele Jahre auf dem Grunde verloren gelegen, 
von felbft aus dem Waller empor fliegen und auf 
der Oberfläche ſcwammen. Ferner kam ein Tau, 
ungefähr 30 Klafter lang, das verwichenen Com: 
mer verloren gieng und in einer Tiefe von 5 Klafı 
tern lag, ebenfalls herauf und ſchwamm horis 
zontal, wie jene Ketten; dasjelbe geſchah auch mit 
Steinen, die, Gott weiß, wie lange, im Meeres: 
grunde gelegen waren. 
Dieß ift das wahre Phänomen, das den Unkuns 
digen bier völlig miraculss, den Kennern der Nas 
turwirtungen aber wohl begreiflih und erklaͤrbar 
it, als die Wirkung einer Naturericheinug, die 
noch von vielen bezweifelt wird, die aber in facto 
bier völlig beftätige iſt; doch das joll in der Folge 
angeführt werden, 
Für it harret man ſehnlich auf die Urtheile der 
Phyſiter und zugleih auch auf Nachricht, ob in 
diefem fonderbaren Winter nicht vielleicht and) in 
andern Häfen der Dftfee ähnliche Erſcheinungen 
ereigner haben. 
|. königl, preuß. Lootſen : Kommandeur, 
teenf, 
(Hamb. Korreſp.) 
Die Hannöverfhen Lande kommen nun gan 
an Preußenz aber über Hamburg, Lübe 
und Schwediih:Pommern ift aus Ruͤckſicht 
für Rußland nod nichts verhandelt worden, 
Hameln wird nun geräumt. * (8. 3.) 
Angolftade. Am zoften diefes hielt Hr. M. 
Davouft über die hier und in den Umgebungen 
liegenden franzöfifhen Truppen auf offenem Felde 
vor dem Donanthore NRevie. Der fchöne, heitere 
Tag erhöhte das Pradjtvolle diefer Heerſchau. Nach 
ihrer Vollendung befuchte der ſehr freundliche und 
verehrte Marſchall den würdigen Statthalter im 
dafigen Schloffe, unter Begleitung des ganzen zahl: 
reihen Geueralftabes, und fehrte dann in jein 
Standguartier nah Neuburg zuruͤck. Es heißt 
nun, daß der allgemeine Aufbruch der franzöfiichen 
Heere auf den 28ſten diejes beftimmt ſei. 
Zu Dingolfingen ift am ısten März ein fran: 
zöfiicher Dragener des zıften Regiments, gebirtig 
An der Gemeinde Podeftra des Turiner Ber 
zirks, 22 Jahre alt, auf geſetzmaͤßigen Beſchluß 
der verfammelten militärifchen Commiſſion, als 
dee Ermerdung eines koͤnigl. Baieriſchen Unter: 
thans fchuldig, zum Tode vernerheilt, und nach 
Ausfluße von 24 Stunden erichoffen worden, (Der 





am hiefigen Hofe befindliche Hr, Kriegs: Miniker 
Marihall Berthier Exc. bat hiervon unterm 
a2ften März unſerm königl. Kriegs: Minikerium 
ſchriftliche Mitcheilung gemacht ). 

Vorarlberg. Mede, welde der franz. Gen. 
Villemanzy, DObermufterungsinipektor der groß: 
en Armee, am 13. März ju Bregenz bei Webers 
gabe der Borarlbergiichen Herrihaften, an bie 
verfammelten Landftände und Obrigkeiten, in deut: 
fcher Sprache hielt: . 
„Meine Herren, die Gefinnungen, welche Sie bei 
unferer Ankunft in dieſer Stadt an den Tag legs 
ten, verbürgen mir Ihre Liebe, Ehrerbierthung und 
Ergebenheit für Marimiltan Joſeph, Ihren künf⸗ 
tigen Landes herrn. Feinde, welche Eiferjucht, Näns 
fe und engliihes Gold gegen Frankreich verfams 
melt hatten, zu überwinden, mar zu menig fie 
Mapoleon den Großen, Mein allergnädigfter Kais 
fer wollte feine Siege mit Wohlchaten bezeichnen. 
Bei ifolirten Landfchaften, wie Vorarlberg, waren 
die Privat: und Handelsverhältniffe niemahls mit 
der Politit und dem Intereſſe der öftreichifchen 
Negirung vereinbarlih. Mapoleon gab Ihnen ein 
Vaterland, Bon nunan, meine Herren, befteht feine 
Scheidewand mehr zwiſchen Regenten und Unters 
thanen. Das Intereſſe des Landeeherrn ift nicht 
mehr von dem Ihrigen getrennt, Sie werden Ihe 
rem König deito näher fein, je mehr fein große 
muͤthiges Herz Ihnen fläts zuvorkommen wird; 
und Cie werden feine Hinderniſſe mehr finden, mit 
einem alten und braven Volke, deflen Brüder Sie 
nun geworden find, die zu Ihrem Unterhalt, Dans 
dei und Induſttie jo nothwendigen Freundicafts: 
verhältniffe anzutnäpfen. Bir das Wohl Ihres 
Landes bleibt mir alfo nur Ein Wunfc übrig : der 
Himmel möge Ihnen einen Negenten lange erhal: 
ten, ber kein größeres Glüc kennt, als das Gläd 
feiner Unterthanen zu befördern, Die engen Ver 
bindungen des Königs von Baiern mit den benach⸗ 
barten Mächten werden Künfte, Wiſſenſchaften, 
und Alles, was die Wohlfahre und den Ruhm ei: 
ner Mation gründet, in feine Staaten rufen und 
darin firiren. Itzt, meine Herren, werde ih Ih: 
nen die Akte, welche Sie zu koͤnigl. baierifchen 
Unterthanen macht, in franzöfifcher Sprache vor: 
lefen 10.7 ’ 

Zu Lindau ſprach der General in franz. Sprache 
nachfiehender Maßen: 

Meine Herren, vielleicht hat in ganz Europa feir 
ne Stadt eine glüdlichere Lage, als die Ihrige, 
um die Einbildungstraft des Menſchen von früh: 
fter Jugend an zu befchäftigen, und große und ed: 
le Ideen in ihm hervor zu rufen, deren durch 
tieferes Denten gereifte Anwendung ihm hernach 
bald in einen beftimmten Wirkungstreis, und in 
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der kurbadiſche Hr. Hof⸗ nnd Juſtizrath Baum: 
gartner, der als dießfeitiger Commillarius dem ganz: 
en Geihäffte anwohnte , die Kurbadifhen Wappen 
anichlagen, 44 

„Der Hr. Divifionss General hat in einer Defla: 
ration vom Tten März, welche die Entiheidungs: 
Gründe entwicelt, das erwähnte Prototoll vom 
Zten März, nad; genommener vollen Kenntniß des: 
felben, durchaus genehmigt und dahin beftätigt, 
daß diefe gefeßten Gränzpfähle als Negel der Bes 
figergreifing Sr. Majeftät des Königs von Würt: 
emberg und Sr. Durchleucht des Kurfürfien von 
Baden gelten ſollen.“ 

sr Beiden hohen Theilen ift dabei das Recht auf 
Nücforderung und Entfhädigung wegen aller Rent: 


en, Früchte und Leitungen, melde von Commil:' 


farien und Truppen dem gegenfeitigen Territorium 
entjogen und verurfaht worden, vorbehalten — jo 
wie auch der Einn des ı13ten Friedens: Artikels, 
wegen des Umfangs der Grafichaft Bondorf, aus: 
drüdlich , als im obiger Gefchäft unberuͤhrt er— 


Märt, und auf befondere Erörterung” ausgefetzt ges. 


laſſen tft. 
„Indem mun das Vorftehende zur allgemeinen 
Kenntniß, Nachachtung und Beruhigung, auch 
wegen der nichtig erklaͤrten, vorhin erzwungenen 
fremden Pflichten, andurch publicirt wird: ſo wird 
zugleich der Treue der Unterthanen und ihrer Freude, 
die von allen Seiten des wiedervereinten Breisgaues 
ber ſich an den Tag legt, andurch die verdiente Ers 
mwähnung gethan und die Verſicherung angefügt, daß 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Baden durch ihre 
Commiſſion davon lebhaft unterrichtet werden; auch 
gewißlich Ihren lieben neuen Unterthanen diele 
Anhänglichkeit nicht vergeffen, vielmehr erwiedern 
und künftig als Landesvater fie berhätigen werden,’ 

Freiburg, den ıoten März 1806. 
Freiherr von Drais, 
als Rurbadiicher erfter Beſitznahms⸗ 
Commiffarius in Breisgau 
und Ortenau. 
Helvetien 

Vom ııten re! Unterm Zten dieſes hat 
der Landammann der Schweiß nachftehendes Kreis: 
en an fämmtlihe Kantons: Regirungen ers 

laſſen: „ 
„H. Herren! Pflichtſchuldig gebe ich mir die Ehre, 
ſaͤmmtlichen loͤbl. Stränden einzuberichten, daß ich 
es den Umftänden und unferer Lage angemeſſen ge: 


funden habe, den neuen Königen von Baiern und ; 
MWirtemberg durch Abordnungen die Vegkuͤckwänfch 


ungen und die Ehrerbieshung der ‚Eidesgenoffen: 
ſchaft zu bezeugen. Zu diefem Ende hat Hr. Alt: 
landammann von Wattenwil die Sendung nad) 
Münden, umd Hr. Sädelmeifter Stockhar von 





Schafhaufen, in Begleitung des Hrn. eidgenäffi- 
fhen Oberſten Schal, jene nah Stuttgart erhaf: 
ten. Sich veripreche mir von diefem Schritt, fos 
wohl für unfere allgemeine freundnachbarliche Ber: 
hältniffe mit beiden- Königreihen, als in Bezug _ 
auf das Infamerationsgefchäft ins Befondere, eis 
nen günftigen Erfolg; auch ift darauf in der Ab 
faſſung der Inſtruktion der Herren Abgeordneten 
vorzägliche Nückfiht genommen worden. In der 
Hoffnung, daß fie, H. Herren, dieſen Verfuͤgun⸗ 
gen Ihren Beifall nicht verſagen werden, bleibt 
mir dermahl nichts uͤbrig, als die Verſicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung zu wieders 
hohlen.’ 











Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Fönigl. Maieität 
wurden dem Kloffnedht in ber An, Karl Zägel, 
welher an dem verwidenen Dennerdtag, als an dem 
zoften dieſes in der Ifar ein Floß fheigerte, und bie 
auf demfelben befindlihen Menſchen dem Ertrinfen nahe 
waren, allein drei Verionen das Leben rettete, zum 
Lohne feiner Handlung und feiner Entſchloſſenheit Cin 
hundert Gulden von bder.unterfertigten Stelle ausbezahlt. 

Königl. baierifbe Polizei:Direction, 
v. Stetten, Polizei: Director. 


Mittwochs den 26ſten März Vormittags von 9 bis 
22 Uhr werden in der Prannersgaſſe, iu dem Hanfe 
des Menbies Magazine: Anbabers Herrn Hiltf, vier 
febr gute und ſchoͤne Reitpferde an den, Meiftbies 
thenden gegen bare Bezahlung verfteigert werben. 

Mecredi le 26 Mars depuis 9 heutes jusgu’ & 
midi on vendra & l’'encau gwalre tres bons et beaux 
Chevaux de Selle, La vente ie fera dans la Pram- 
nersgafle, Nro, 224, 


Temand, deir,gngiden dem ‚24ften und zoſten dies 
ſes Monaths nah Maͤris reifet, wuͤnſchet einen Meifes 
geſellſchafter mit oder Ae Magen für den ganzen Weg 
bis Paris oder an Straßburg. 

Quelqyu’on qui®pärt poür Paris entre le a4me 
et zome de ce mois® desire avoir un Compagnon de 
voyage ou pour toute la rouge oü bien jusqu' & 
Strasbourg. S’adrösser Nro, 2:9 ı/a rue Pranm 
ersgasse. . 








— 


** 


Fremdenanzeige. 

Den 22. und 23. — Graf. Leopold vom 
Taris, von Neuburg, im Gab. Frhr. von Vrints— 
Berberich, hochfuͤrſtliger Thurn: und Taxiſcher gehei— 
wer Rath, ebend. Hr. Beck, Kaufmann von Stutt— 
gart, ebend., Hr. Begner, Kaufmann von Lindau, 
im Zirſch. Hr. Kan. Vertentofer, Medisiner von Ingol— 
ftadt, im Rreus. HH. Hollenbach, Hcuberger, Wegler 
und Merklein, Deputirte von Nuadkurg, im Gabn. 
Hr. v. Schilcher, Director von der Landeedireltion im 
Bamberg, ebend. Hr. Aler. Müller, von Elberfeld. 
Frau Witwe Wunf, von Yugsourg, ebend. 
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„Wir Friedrich Wilhelm, duch die Gnade 
Gottes König von Prenfen ıc. 10, ıc. Unfern Lies 
ben und Gerteuen, Gruß! Die päterliche Zuneigs 
ung, welche Wir, feit Unferer Thronbeiteigung 
bei allen Gelegenheiten Uns haben angelegen fein 
laflen, dem Lande von Neuenburg und Valengin zu 
bezeugen, muß Euch von den Empfindungen urs 
theilen laſſen, welhe Wir bei Etlaflung gegenwär: 
tiger Zufchrift fühlen. Sie ift beftimmt, Euch eis 
ne Veränderung anzukuͤndigen, welche die Umftände 
unausweichlich madhen, Erwägungen von der hoͤch⸗ 
ften Wichtigkeit, geichbpft aus dem innigften Ans 
tereife Unferer ganzen Monarchie, haben Uns die 
Verbindlichkeit aufgelegt, Unfere Einwilligung zu 
ertheilen: daß die Sorge für das künftige Gluͤck 
biefer Staaten in die Hände Er, Majeftdt des 
Kaiſers von Frankreich Übergeben werde, — Welch 
Verlangen Wir auch hätten, fortjufahren, daran 
felbft zu arbeiten, und welchen tiefen Schmerzen Wir 
aud empfinden, Uns von den adjtungsmürdigen 
Bürgern , deren Edelfinn und Anhänglichkeit Wir 
ſtaͤts hoch zu ſchaͤtzen wußten, zu trennen; jo fonn: 
ten Wir Uns dody nicht verhehlen, wie fehr diefe 
freiwillige Refignation für Euch, dem Loſe eines 
eroberten Landes, mit welhem Ihr unter andern 
Berhältniffen bedrohet waret , vorzuziehen war, 
Da Übrigens die Entfernung , in welcher fih Euer 
Land durch feine geographiiche Lage von dem Mits 
telpunfte Unfrer Staaten befindet, Uns nicht ers 
laubte, dasjelbe wines unmittelbaren und hinreichen: 
den Schutzes geniehen zu laflen, und da diefe Lage 
ed norhmwendiger Weile fowohl fir feine Nahrungs⸗ 
mittel, als für feine Rulturs, Handels: und An: 
duftrieverhältniffe von dem franz. Neiche abhängig 
madt, fo follten Wir denken, daß die engeren 
Bande, die es mit diefem Reiche verbinden werden, 
für dasfelbe zu einer neuen Quelle von Wohtfein 
und Wohlftand werden können. Auch ift Unfere 
Atficht, demfelben, To viel von Uns abhangen wird, 
durch Unfere Vermittlung und gute Dienfte bei 


der franzoͤſ. Regirung ſo viele Vortheile zuzufichern, 


als es verlangen fann. Ihr koͤnnet überhaupt 
uͤberzeugt fein, und Wir tragen Euch auf, es zu 
erklären, dab Wir ſtaͤts an diefem Lande und an 
feinen Einwohnern ein lebhaftes und aufrichtiges 
Intereſſe nehmen werden, und daß das Andenken 
von ihrer Ergebenheit und ihrer Treue fich nie in 
Unfern Herzen auslöfihen wird, Die Weisheit 
des mächtigen Eonveräns, welchem ihr Schickſal 
übergeben iſt, erlaubt Uns, mit aller Zuverficht 
die Erhörung der Buͤnſche, melde Wir für fie 
thun, zu hoffen. Wir haben Unfern Kamerherrn 
und aufßerordentlichen Gefandten „ben der Eidsge: 
noffenkchaft, den Hrn, Baron v. Chambrier d'Oley⸗ 
re, ernannt, um Unferer Seits und in der Eigen: 


—  — 


ſchaft eines konigl. Koumiſſaͤrs die Uebergabe die⸗ 
ſer Provinz an denjenigen zu beſorgen, den Se. 
Maj. der Kaiſer der Franzoſen erwähle haben wird, 


um in ſeinem Nahmen von derſelben Beſitz zu neh⸗ 


men, Er iſt im dieſer Beziehung mit den noͤthi⸗ 
gen Vollmachten verliehen, und Wir baden ihm 
gleihfalis Unjere Inftructionen in Nücficht der Fi: 
nanzen ertheiltz in deren Hinſicht Wir es auch zu 
Herzen nehmen, den Unterthanen, von welchen wir 
Uns mit großem Leidweſen trennen, einen letzten 
Beweis Unſerer Liebe und Unfers Verlangens, 
ihnen nüßlich zu fein, zu geben. Wir find vers 
fihert, dab Ihr den Hrn. Baron von Chambrier 
in allem, was von Euch abhangen wird, bei Voll— 
ziehung feines Auftrags unterflügen werdet. Er 
ift noch beionders beauftragt, Euch und alle äffents 
liche Etaarsbediente des Eides zu entbinden, den 
fie Unferm’ Hauſe geleifter haben, und ihnen für 
den Eifer und für die Treue, die fie Uns bewielen 
haben, mit Wr Sri der unveränderlichiten Ges 
finnungen der Theilnahme und des Wohlwolleng, 
auf welche fie ftäts von Unſerer Seite jäblen föns 
nen, zu danken, — Womit Wir Gott bitten, daf 
er Euch in feine heilige und gnädige Obhut neh⸗ 
me, Berlin, den 28ſten Febr. 1806, — Fries 
drich Wilhelm — von Rek. — Baron Har⸗ 
denberg — An den Statsrath von Neuens 
burg. » 

Vorſtehcades Mefcript ward zum Neufchatel auf and: 
drüdlichen Befehl des Staatsrathe in Betracht, daß uns 
richtige Abicriften davon im Pub:ifum zirkulitten, ges 
drudt. Bis zum ı5ten März waren no keine franz. 
Truppen in gedachtem Fürftenthum eingerüdt; man ers 
wartet fie aber täglich, 

Münden, am 25ften März. Zur Beurtbeilung 
des Staarswerthes und der produstiven Kräfte von 
Ansbad, das ein Saͤchſifcher Schriftſteller den 
Sarten der Preufiichen Monarchie nennt, ift uns 
erlaubt, folgende ſtatiſtiſche Berechnung des Hrn. 
Hofraths Seyffer mitzutheilen: Flaͤchenraum des 
ganzen Fuͤrſtenthums 35398 quadrirt⸗ Kilometres 
CT quadrirter Kilometre enthalt 263, 244 Qua⸗ 
drat⸗Toiſen); Anzahl aller Einwohner 290,000. 


Die Haupıftadt Ansbach iſt 357.5 Mötres über dem 


Meeres: Horizont gelegen, hatte (nad der Zählung 
won 1800) 1007 Käufer, und 73,928 Einwohner. 
Bevoͤlkerungsverhaͤltniß zum Fläcenraum ift 77 auf 
1 Quadras: Kilomötre, Waldungen 67,427 Morgs 
en, Produste, Fabrikate und Handel: Nach den 
Aernte-Regiſtern jährlicher Ueberſchuß zum Berfauf 
oder zur Ausfuhr an Spelz 16,903,%, Kilolitres 
Coder 75,854 baleriſche Schäffel) oder € teresz im 
Geldwerthe 1,650,000 Gulden. Kartoffel: Ertrag 
B/806 .Sidres (oder 151,708 baierifche ES chäfel). 
Im Geldanſchlage 1,365,372 Gulden. Weinertrag 
1000155 Kilolitres, oder 27,286 baieriſche Eimer 


. 
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Garde no 


» mehren. an muß, fügt man hinzu, feine Adels: 


mit einem Dragoner : Regiment ver: - 


probe ablegen, um in diefes Corps aufgenommen - 


u werden; jene Adelsprobe nicht, die fid) von den 
chlachten bei Créeci, Poitiers, d'Azincourt ber das 
tirt 5-fondern jene perfönliche Adelsprobe, welche in 
den Feldern von Fleurus, bei der Wiedereinnahme 
von Weiffenburg, zu Lodi, zu Arcole, zu Marengo, 
ju Aufterlig erlangt wurde ; jene Adelsprobe, melde 
auf die Kinder große Veilpiele, große Pflichten 
ohne irgend einige Vorrechte verpflanzt. Auf diefe 

Are iſt Schon die ganze kaiſerl. Garde gebildet. 

Was man hier 36 Ahnen nennt, find 4 Wunden. 

An diefer Briegeriihen Famille kennen ſich alle 

Soldaten und find alle von dem Kaifer gefannt. 

Die Prinzeffinn Joſeph reifer num nebft ihren 2 

Prinzeflinnen Töchtern zu ihrem Gemahl nad) Nea⸗ 

pel, wohin fie von ihrer Schwefter, der Gemahl: 

inn des Marſchalls Bernadotte, auf einen Theil 
des Wege, begleitet wird. 

In der Schweitz ift die Sage verbreitet, der 

Prinz Mürat, feit 5 Jahren Schwager des fran: 

zöfidyen Kaifers, werde das Fuͤrſtenthum Neuf: 

chatel erhalten. 

— Großbritannien 
Forfegung der am 4. Febr. dem Parle: 

mente vorgelegten Aftenftüde, 

Auszug aus dem Protokell über die am 16. Juli 
u Wien zwifchen den Iſtreichiſchen Generalen, 
rften Schmarzenbern, Baron Mack und Baron 
Eollenbad) , und dem Adjutanten des ruffiihen Kai⸗ 

fer® Baron von Winzingerode, gehaltene Konfrenz. 

Auf die Fragen der oͤſtreich. Generale Über die 

Staͤdte der erjten ruffiihen Armee, welche über Bros 

dp einrucken follte, antwortete General Winzinges 

rode: fie werde aus 34,916 Mann und 7000 Pfers 
den beitehen, 8 Dreipfündner, 136 Sechspfunder, 

32 Zmölfpfünder und 24 Haubijmörfer, beilammen 
200 Stuͤcke, bei fi) führen. Für jedes Stuͤck wuͤr⸗ 
den 200 Rartufhen, für jeden Soldaten, außer 

den 60 Patronen, die er trägt, nod 60 mitgeſchickt 

werden. Der Artilleriefrain werde gegen 3000 
Pferde betragen; fie merde täglich 66,000 Portio⸗ 
nen Brod und 19,480. Pferdrationen bedürfen, 
ie werde in 6 Kolonnen marfchiren, und den 16, 

Auguft ins oͤſtreichiſche Gebieth eintreten, fo daß 
die erite Kolonne ungefähr den 16. Okt. am Jun 
eintreffen tönne. (Da der Gen. v. Winzingerode 
in der Folge feine Abreife von Wien um 4 Tage 
verſchob, fo brach die erſte ruſſiſche Relonne and) 
nihtcher, als am 20. Yug., auf, und konnte das 
ber au erfi am 2 Okt. den Inn erreichen.) 
Hr. v. Winzingerode bedung ſich aus, daß die 
ſtaͤrkſten Maͤrſche nicht über 4 Poſtmeilen betragen, 


* 


und daß jeder vierte Tag ein Nafttag ſei waͤrde. 


Diefer Grundlage gemäß ward vorläufig eine 


— nn nn 


Marfchreute angefertigt. Auf ferneren Antrag ber 
oͤſtreich. Generale erklärte Hr. v. Winzingerode,; 
daß dieſe erfte Armee Infiruktion erhalten fol, im 
Kalle es die Umftände erforderten, auf Befehl Er, 
Mai. des roͤmiſchen Kuifers felbft, oder des Erp 
herjogs Karl, ihre Marfcdireftion nach Italien, 
oder wohin es fonft noͤthig gefunden mürde, zu 
Ändern. Er erklärt ferner feine Hoffnung, daß 
fein Kaifer, aus Ruͤckſicht auf das gemeinfame 
Beſte einwilligen werde, feine Armee dem oͤſtreich. 
Generalkommando zu untergeben, Falls foldes nur 
vom Erzherzog Karl, oder vom Kaiſer ſelbſt, ger 
führt werde, Sa, er glaube, daf auf den Abwe⸗ 
ſenheitsfall diefer beiden Zürften die Armee auch 
einem andern oͤſtreich. Obergeneral untergeordnet 
werden dürfte, Falls ſolches nur ein Erzherzog mäs 
re, und die Befehle im Nahmen des Kaifers oder 
Erjherzogs Karl ausgefertiget würden. Beide Ar: 
meen Iollen wechſelſeitig jede.einen bevollmaͤchtigten 
General bei der andern halten. Man verſpricht 
oͤſtreichiſcher Seiis, der ruſſiſchen Armee nach Moͤg⸗ 
lichkeit das abgangige Geſchuͤtz zu erſetzen, und ſie 
mit Munition für Kauonen und Kleingewehr zu 
verfehen. Zur fchleunigen Wiederfompletirung der 
Mannſchaſt fol in Deutſchland eine ruffiiche Mes 
ferve, in dem Verhältniß von 8 bis 10 jum Hun⸗ 
dert der Hauptarmee, aufgeftellt werden, 
Die Fortiegung folgt.) 


Mit der General: Graf: von Salernifhben Ver— 
fteigerung wird den 20fen März und die folgenden 
Tage fortgefahren , und am Donnerstage ben zriten 
März werben unter andern vorzüglih Pretiofen, wors 
unter fib zwei ſchoͤne brillantene Dinge befinden, dann 
Eilbergeihmeide und matbematifhe Inſtrumente, unter 
meiden auch eine Branderiſche Luftpumpe iſt, vorges 
nommen werden , weldes hiermit befannt gemadt wird. 


Mittwochs den 26ſten März Vormittags von 9 bis 
12 Ubr werden in der Prannerdgaffe, in dem Haufe 
des Meubles: Magazind : Inhabers Herem Hiltl, vier 
febr gure und ſchoͤne Reupferde an den Meifibies 
thenden gegen bare Bezahlung verſtelgert werben. 

Mecredi le 26. Mars depuis 9 heures jusqu’ #» 
midi on vendra A I’ encau guatre trds bons et braux 
Chevaux de Selle. La vente fe fera dans la Pran- 
nersgaile,, Nro, 224, 


Künftigen Sonntag den zoſten März wird im tes 
douten s Sahle dahier dag große Oratorium „die Echöpfs 
ung” von Havdm gegeben werden, 

Liebbaber:-Conzert:Dirertion. 

Ein ſchoͤngebautes, bereits dreſſittes Meitpferbhen 
nebit dazu gebörigem Reitztug, ſtebt beim Bierwirth 
Keller Carobem Damiſchen am Plate) zum Verkaufe feit, 
Die nähere Ausiunfr gift eben befagter Bierwirth. 

Heute. den 25ſen Maͤrz lommt Holjmeitter 
Lohnfuriher von Mannbeim mit einem vieriiäigen 
Magen bier anz wer fib feiner Retout Gelegenbeit - 
Bedienen will, kaum fih bei Hen. Findl, Weingajtgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplage melden. 
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Arbeiten einzuftellen, und auf eine ſchnelle Ent: 
fheidung, wohin die Brüde zu ftehen kommen foll, 
gedrungen, 

Es iſt auch, wird in eben diefem Berichte geingt, 
ein Project zu einer hölzernen Rheinbruͤcke zwiſchen 
dem Fort Mortier und Altbreiſach gemacht worden, 
deren Koftenberrag auf 512,795 Franks berechnet 
ift. Um aber diefes Proſect vollziehen zu können, 
muß vorher der Kurfürft von Baden ihm beitreten, 
da Er die Hälfte der Koften zu tragen hat, Da 
die politiichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten 
durch die lekteren Siege auf immer feſtgeſetzt worden 
find, fo nimmt man ſich vor, den Minifter der 
auswärtigen Verhältniffe einzuladen, eine formelle 
Beiftimmung jur Errichtung diefer Bruͤcke und zur 
Bezahlung der Hälfte der Koften, von Kurbaden 
zu. verlangen. 

Man macht ju London von der Einnahme des Caps der 
guten Hoffnung viel Rühmens, fagt der Argus vom 
11. März. ‚Die Regirung bedurfte ſehr eines Eräug: 
niffes, das die Aufmerkiamkeit des Publitums von 
den ſchon erlittenen und noch drohenden Unglüds: 
fällen, die man ihm nicht verbergen konnte, ab* 
leitete, Einige unterlaffen felbit nicht , dieſe Ge: 
legenheit zu ergreifen, die Einficht des alten Min 
ifteriums au erheben. Doch iſt es wahricheinlich, 
daß das Minifterium weniger auf die Geſchicklich⸗ 
keit des Commandanten und auf die Tapferkeit der 
Truppen den gläclichen Erfolg dieſer Erpedition, 
als vielmehr auf feine gewöhnlichen Lieblingsmittel 
berechnete, Thoͤricht, ja felbft beilpiellos abgeſchmackt 
wäre es geweſen, fid einzubilden, Dad man in 2 
Tagen mit 4000 Mann eine durch Kunft und Nas 
tur befeftigte, und mit 5000 Mann vertheidigte 
Celenie fih unterwerfen würde, In einer ſolchen 
Heldenthat it nichts Nühmliches, Die einfache 
Erzählung der Thatſachen, die Kenntniß des Platzes 
und des Characters der Acteurs loͤſen das Rathſel. 
Wenn das engliiche Minifterium ſich einfallen ließe, 
ste de France anzugreifen, wie das Gere fchen 
. ging, fo würde es zu dieſer Unternehmung ein 
wenig mehr Vorbereitungen treffen, und ſich nicht 
auf einen fo leichten Widerftand gefaßt madıen 
dirfen, Der Geift der Eolonie und die Geſchick— 
lichkeit des General: Capitäns wuͤrden Hinderniſſe 
darbiethen, die nicht fo leicht zu überwinden wären, 
als die Batterien des Caps. Uebrigens, welden 
Bortheil die engliiche Regirung ſich auch aus dies 
fem alüclichen Erfolge verſprechen mag, er füst 
ihrer reellen Stärke nichts bei und iſt von feinem 
Gewichte-in dem isigen Kampfe. Die Frage ift 
nicht, zu willen, ob England eine Kolonie mehr 
oder weniger hat. Die große Streitſache, Die 


Franfreih und das brittiſche Reich entzweit, ent: 
Scheider ſich nicht auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung. 





Man erfährt aus Konftantinopel, daß fih die Mur 
felmänner nicht genug verwundern fünnen, wenn 
fie hören, daß feit dem Ärieden von Preüburg 
ihnen die Branzofen fo nahe find, und daß der 
große Napoleon in Dalmatien eine Armee hat, 
die um ein ſtarkes Drittel näher bei Konftantinopel 
als bei Paris iſt. Die ruſſiſchen und englifchen 
Geſandten, welche fühlen, welches Gewicht bie 
Nähe der Franzoſen dem Einfluße derſelben auf 
den Divan gibt, verdoppeln ihre Anftrengungen, 
um den ihrigen zu behaupten. Aber eine franzöfl 
fche Armee in Dalmatien wird, bei Gelegenheit, 
lauter Sprechen, als alle Intriguen, die man kann 
fpielen laffen, 
Dan liest in einem Journal, daß J. M. am 15. 
Bebr. ein Dekret erlallen hat, um ein Negiment 
Scanzgräber. ju errichten, worin ale Perfonen 
von 20 bis 40 Jahren und auch fremde Soldaten 
und sftreichifche Gefangene von ı8 bis 40 Jahren 
aufzenommen werden. Das Engagement ift von 
fünf Jahren. Die Errichtung des Regiments ger 
fchicht zu Bourges. 
In dem amerikaniſchen Journal, der Washing: 
ton:Föderalift, vom aten Febr. liest man folg: 
enden Artikel über den General Armſtrong (ame: 
rikaniſchen Gejandten in Paris). „Ob wir gleid) 
nicht von den Nappel dieles Minifters unterrichtet 
find, lo koͤnnen wir dennoch dem Publikum die 
Verfiherung geben, daß die Regirung ibm anbes 
fohlen hat, in Zukunft im feinen Aeußerungen 
über die franzöfiiche Regirung vorfichtiger zu ſein.“ 
Rord:Amerita 

Auszug aus den neueften fatiftifhen Angaben 
im Auguſt⸗ und Septemberftü des Monthly Ma- 
gazine 1805, . 
In 25 Jahren hat fi die Bevölkerung von Mord: 
Amerika verdoppelt, weldyes gewiß nicht der Fall 
fein könnte, werm nicht ‘der Boden außerordentlid) 
fruchtbar wäre. Dieje Progreffion übertrifft ſelbſt 
die wunderbarfte der alten Welt, die der Kinder 
Iſtaels. Will man aud fagen, daß hierin fehr 
viele Eingewanderte begriffen wären, fo muß man 
dagegen aucd wieder die Verheerungen anfterfens 
der Krankheiten und Peftieuhen in Anſchlag brins 
gen, 6 Millionen Bewohner der nordamerifanis 
ſchen Staaten verbrauchen itzt im Durchſchnitt fie 
6 Millionen brittiſche Fabrikate; führen aber dage⸗ 
gen fuͤr 13 Millionen aus, und doch kann Ame— 
rika noch kein Manufakturenland genannt werden. 
Von 1784 — 1799 machten die Amerikaner 15 
Milionen Acer Landes urbar. In England machte 
man in 50 Jahren 2,800,000 Ader urbar, Der 
Ameritaniiche Landwirih ift wohl genährt, gemärme 
und gekleidet. Er ift fein Tenant, fondern Eigens 


shümer feines Bodens, und darf nicht befürchten , 
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zu beobachten, während die rufflihen, preußiichen 
und andern Armeen, die in Mieder: Deutichland 
juerft gegen Hannover, und dann gegen Helland 
agiren, den nämlichen Plan zu befolgen, und aud) 
ein fliegendes Korps gegen den Main abzjulenden 
haben, das mit dem vorigen ftäte Kowmmmilasion 
unterhält. Gen. v. Winzingerode erflärtz er jweifle 
nicht, daß k. Majeftär nicht völlig diefen wichtigen 
Vorfihlägen beitreiten wuͤrden. 
In Anfehung des euffiichen Truppentorps in Cor 
fu bat derfelbe keine Inſtruktien; er weiß bloß, 
daß der Gefandte, Graf Rafumefsto, bevollmäd: 
tiget iſt, Telbiges auf die erfie Mequifition des oͤſt⸗ 
reichiſchen Hofes zur Landung im Königreich Mes 
apel zu beordern. Gen. Lalcn, der es kommandirt, 
wird dann das jur Einſchiffung ftäts bereite eng: 
küche Korps von 5000 Mann auf Malta jur 
Mitwirkung anfordern, Graf Rafummofsto will 
ur Dermeidung alles Zeitverlufts dem Gen. Laſcy 
eh zuichieen, ſich augenblicklich einzuſchiffen 
umd zu Inuden, fo bald er von dem oͤſtreich. Gene 
val in Dber: Italien Nachricht erhält, daß bie 
Feindſeligkelten dort begonnen haben. Man wird 
An zugleich ammeilen, ben Feind, wenn fid ber: 
jelbe aus Unter- Italien zuruͤck zieht, mit allen bis: 
poniblen Truppen, fowohl Ruſſen, ats Engländern 
und DMeapolitanern, ju verfolgen, unb jur großen 
dftreeihifchen Armee zu ftoffen. Eine Yandung in 
Neapel vor Anfange der Heindieligkeiten ward 
von beiden Theilen wach trefflicher Ueberle für 
ju gewagt gehalten, weil fie den Brieden&hand- 
lungen f&haden könnte, und außerdem die Eriftenz 
der beiden Corps zu Korfu und Malta zuveicht, 
die franz. Truppen in Neapel feftzubalten, und fie 
an Abfendung von Berftärkungen nach Ober + Star 
lien zu bindern. (Der Beſchluß folge.) 
Deutfdlanuv. 

Frankfurt, vom 2oſten März. Nachſtehendes 
von des Hrn. Reihsmarihall Augereau Ercel: 
len; wegen der bevorfiehenden hiefigen Meſſe er: 
theiltes Arrerd wird hierdurch aus erbaltenem Aufs 
trage zu Jedermanns Nachricht bekannt gemacht. 

Frankfurt, den zoften März 1806. 
Stadt : Kanzlei. 
In dem Hauptquartier zu Frankfurt 
den 18ten Maͤrz 1806 

„Der Feldmarfhal Augercau, Öroßkreuß der 
Ehrenlegion, Chef der ızten Cohorte, en Chef bes 
fehlender General des Tten Corps der aroßen Ars 
mee, entidyloflen die Gerüchte zu zerftreuen, welche 
Uebelgefinnte zu verbreiten gutgefunden, fo wie bie 
Beſorgniſſe, welche fie den Handelsleuten aus al: 
len Ländern, im Betreffe der bevorftchenden Frank: 
furter Melle einzuöffen geſucht haben, erklärt, daß 
die Gefinnungen Ihrer kaiſerl. tönigl, Majekär 





Sein es Sonveräns dahin achen , den Kandel al: 
fer Mationen, welche mit Frankreich nidst in Krieg 
verwickelt find, zu beſchuͤtzen, und dal folglich die 
Frankfurter Mefle, weit entferne durch die Gegen— 
wart der franzöfiihen Truppen in diefer Gegend 
beeinträcdytiger zu werden, dadurch nur alänzender 
werden mag, und einen vermehrten Abjag der 
Waaren darbierhen, welche dahin gebradyt werden: 
Defiehlt demnad; um den Handelsleuten alle Sich⸗ 
erheit zu verichaffen, den Truppen, welche zu fein 
em Armeelorps gehören, alle und jede Perfonen, 
welche auf gedachte Melle reifen oder von da zu—⸗ 
rucktehren, frei und ungehindert pafliren zu lafr 
fen, auch deren Eigenthum, es beftehe nun in 
Waaren, Effesten, Wechſeln, Geld, Pferden, Vieh, 
Wagen oder worin ſonſt — zum beihäsen, und 
ihnen nöthigen Balls mit thätiger Hilfe beizufprins 
gen. So hat jedoch jeder Reiſende fi mit einem 
in befter Form eingerichteten Paß zu verfeben, bar 
mit er dadurch feinen gewöhnlihen Wohnort und 
feinen Stand beglaubigen fünne. Und fellen dem: 
nach diejenigen Vorkehrungen getroffen werden, welche 
die Freiheit, die Ruhe und die gute Ordnung zu 
fiyern im Stande find. Auch mird andurd) der 
Senat zu Frankfurt ermächtiget, dieſe Verfügung 
zur Kenntniß aller derjenigen zu bringen, melde 
ſich diefelbige zu Nutzen zu machen gemeiner fein 
mögen; zu welchem Ende fie mit der Tagesordnung 
dem zten Corps der großen Armee bekannt gemadıt 
werden fell. 4 

(Unterzeihnet:) Feldmarſchall Augercam. 





Den 28. ober 29. d. kommt des Hru. Gerhard Er 4. 


mens Fuhrwerk von Mannheim bier am; ter Derfenb» 


ungen bat, als nähmlid nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Sranffurt, Heſſen Darmfadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Strafturg, Raſtadt, Heiltroum, 
Kanfıadt, Gtuttgard, Cal, Eplingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mebrerem berfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Löwengrube u melden, wo es 
wm febr billigen Preis babin geliefert wird, 

Grftern den 25ſten März lam Holzmeiſter 
Sobntutiher von Mannheim mit einem vierfisigen 
Magen bier an; wer fich feiner Retour, Gelegenheit 
bedienen will, fan fi bei Hrn. Findi, Weingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplage meiden. 








$Sremdbenanzeige 


Den z5ften Maͤrz. Hr. Bertolino, Gemaͤbldehaͤnd⸗ 
fer von Miürnberg, im Zreun. Sr. Stedhar, von 


Schafhauſen, und Hr. Schalch, eidgen. Oberfier, Depn: 
tirte, im Zirſch. Hr. Heinrich Nagel mit zwölf Buͤrg⸗ 
ern, Deputiste von Augeburg, im Kreutz. 
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1. Das Mititäe:- Gremium hingegen unterfteht 
von itzt am ausschließlich dem Generaliſſimus, 
Erzherzog Karl. Es umfaßt folgende Adtheilun 
en: a. das Militärdepartement im engern 

erftande, weldes den Nahmen General:Mi: 
Lirtärdireftion annimmt. Die unmittelbare 
Leitung desſelben hat Erzherzog Karl fi ſelbſt 
vorbehalten, Unter ihm arbeiter. bei demjelben der 
Seneralmajor, Graf Gruͤnne (ein Mann von 
ausgezeichneter Bildung und Thätigkeit), b. Die 
Seneral:Artilleriedirektion unter der Peits 
ung des Feldmarſchalls und Staats- und Konferenz: 
minifters, Grafen Colloredo, c. Die Gene 
ealsGeniedirektion unter der Leitung ©r, f, 
H. des Erzherzogs Johann. d. Die General: 
Grängdireftion unter der Leitung des Erzh. 
Ludwig, welcher zum General: Gränpdirektor er⸗ 
nanng wurde, 
I. Das politifhsdfonomifhe Gremium 
bleibe in feinen Unterabtheilungen: a. dem Vers 
pflegungs: b. Rekrutirungs— und Remons 
tirungd: c. Sanitäts- und Verforgungs: 
departement. d. Der Kanzleibirettion und 
dem KRanzleireferate unter der Leitung des 
Koftriegsrachs » Präfidenten, welchem ein Dice 
Praßdent zur Seite fichen wird, 
U, Das Juftiz: Gremium unter dem Vorſitze 
des Generals der Kavalerie, Gr. v. Tige, bleibe 
ganz in feiner gegenwärtigen Verfaſſung. — Der 
vormahlige Kabinetsminifter, Graf v. Colloredos 
Wallſee it am 10. März, 69 Jahre alt, zu 
Wien geſtorben. chen lange vor jener Kataftros 
phe, welche ihn von den Gejchäften entfernte, hatte 
er zum Theile das Vertrauen des Kaifers verloren, 
Sein vertrautefter Freund, der vormahlige bevolls 
mädhtigte Minifter am Hofe zu Meapel, Graf 
Wurmbrand, war ihm am 8. März im Tode vors 
angegangen. Wahrſcheinlich wird die Stelle eines 
Eabinetsminifters nicht wieder erfeßt werden, Die 
Direetion der Tabiners » Kanzlei beforgt einfiweilen 
der Staatsrarh von Balducci. Bon allen übrigen 
Veränderungen in den erſten Ctaatsämtern, welche 
öffentliche Blätter als ſchon geſchehen anfündigten, 
hatte bis itzt noch keine Statt, — Nicht leicht 
wurde durch irgend ein Eräugniß eine jo allgemeine 
Indignation hervorgebracht, wie durd die mehr 
als indiskrete Publicität, welche das englifche Min: 
ifterium den Actenſtuͤcken über die unglüdliche Con: 
lition gab, — Der Feldmarſchall, Herzog Ferdi⸗ 
nand von Würtemberg, bat einen Urlaub auf 
6 Monathe erhalten. Er wird, wie man ‚vermus 
thet, nady Stuttgart und dann nach Paris gehen, 

Basavien. 

Haags, vom ırten März. Zwei michtige Ange: 

tegenheiten beihäftigen feit einigen Tagen die Auf: 


—ñ— r — — 


merkſamkeit unſers Publikums. Die eine iſt die 
Erweiterung des Geblethes, weiche unfre Republik 
durch die Vereinigung aller Lander erhalten wird, 
die zwifhen der Lippe und Ems liegen — weju 
andere noch ein benadhbartes Fürftenchum zaͤhlen. 
Die franzoſiſchen und batavifchen Truppen machen 
fi bereit, am Isten dieles die wetlichen Öegenden 
zu beſetzen, welche die Preußen räumen, General 
Tollaud hat wegen diefer Umftände fein Hauptquar⸗ 
tier von Utrecht nah Arnheim verlegt, 
Die andere Begebenheit it die Beränderung, welche 
unſerm Lande in ſeiner Regirungs: Verfallung bes 
vorſteht. Die Anführung in der dem geſetzgebenden 
Corps zu Paris von dem Minifter des Innern er 
theilten Darftelung von der Lage des Meiches, 
welche fih auf Holland bezieht, hat hier viel Aufe 
merkſamkeit erregt, So viel fieht man zugleich, 
daß Prinz Louis nicht an bie piße unſrer Res 
girung kommt, da er v Turin rvefidiren wird, 
Geſtern traff der Profeilor Brüggmanns von Paris 
hier ein. Nach feiner Ankunft begab er fid zum 
Rarhöpenfionär, der darauf mehrere der Staats: 
Sekretaͤrs zu ſich berief, 
Einige behaupten, die Veränderungen in unfter 
Republik würden erft im Monath Mai erfolgen, 
Frankreich. 

„Die legten Debatten im Unterhaufe, fagt ber 
Argus vom ı13ten, über bie Lage der indiſchen 
Angelegenheiten ift in mehr als Einer Rüdficht ins 
tereſſant. Daraus ergibt fih fürs Erfte, daß dieß 
weite Neid von go Millionen Menſchen, die eine 
kleine engl. Armee unter der Herrſchaft einer Ges 
ſellſchaft von Kaufleuten hält, nicht fo ganz geſi⸗ 
chert, fondern ewigen Streitigkeiten mit. den Landes ⸗ 
eingebohrnen unterworfen iſt. Mit jeder Depeſche, 
bie Marquis Wellesley an die Kompagnte fendete, 
fhien es, als ob Scindia, Holkar und bie ganze 
Maprattenkonföderation für immer dem brittiſchen 
Joch unterworfen waͤre; und eine Zeit nachher 
hoͤrte man von neuen Gefechten. Dieſe Oberhaͤup⸗ 
ter erheben ſich immer ſchrecklicher. Solch ein hart⸗ 
nädig fortgeſetzter Widerſtand verfünder aber weni⸗ 
ger ihre Schwaͤche, als er ihren endlichen Triumph 
vorherſagt. Sie mögen immer eine Zeit lang der 
europ. Disziplin weichen, unterftügt durch die Seas 
poys, welche fid) aber auf die Seite ihrer Lands: 
leute jchlagen werden, fo bald dieje fie werden bes 
zahlen können und Wittel ausfindig machen, in 
gutem Einverftändniß mit ihnen iu leben. Durch 
ihre Niederlage ſelbſt werden Holkar nnd Srindia 
lernen , ihre Sieger zu befiegen. Es ift nicht in 


der natürlichen Ordnung der Dinge, daß eine fo 
kleine Anzahl Unterdrücder fang im Stande fein 
follten, 40 Mil. Einwohnern Geſetze aufjulegen, 
Die Fortfchritte, welche die legten in ihrer Unabhängs 
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und Stande gemäß auszuwechſſeln. Dieſe Vor 
„ſchlaͤge ſind von der franzoͤſ. Negirung verworfen 
und dagegen andere zu einem Austauſch en Masse 
gemacht worden, 

Fortfegung der am 4. Febr. dem Parles 
mente vorgelegten Aftenftüde. 
Alsdann fam man nody, in Öfonomifcher Kinficht, 
über folgende Puncte überein: 1) Die erite ruf: 
fiihe Armee fol von Oeſtreich verpflege werden. 
Da man aber, um das Geheimniß nicht zu vers 
rathen , an den Graͤnzen Feine Anftalten - treffen 
tan, fo werden die ruffifchen Colonnen bei ihrem 
Eintritte Lebensmittel für zwei Tage mitbringen, 
Die Rechnungen follen monathlich zu Wien abge 
ſchloſſen, und jedesmahl länaftens in 3 Monashen 
bezahlt werden, 2) Eben fo foll.es mit der 2ten 
Armee gehalten werden. 3) Sobald die ruſſiſche 
Armee Baiern betritt, muß fie für ihren Unterhalt 
felbft forgen. 4) Auf fremdem Gebierh ſollen die 
Requifiiionen von der oͤſtreichiſchen Ober : Vepfleges 
Eommiflion gemacht werden, Alle oͤſtreich. Reichs⸗ 
lande bleiben von ruſſiſchen Requiſitionen frei. 5) 
Möüßten fi bei Unfällen die combinirten Armeen 
in die Erbfiaaten zuruͤckziehen, jo übernimmt Oeſt⸗ 
reich wieder den Unterhalt der ruffiichen Armee; er 
wird aber von 3 zu 3 Monathen vergütet. 6) 
Beim Ruͤckmarſche der ruſſiſchen Truppen nad) dem 
Frieden wird es eben To gehalten. 7) Auf Begehr— 
en bes Hrn, von Winzingerode werden der ruls 
fifhen Armee 2 oder 3 oͤſtreichiſche Regimenter 
leichte Cavalerie zum Vorpofiendienft jugegeben wer: 
den, auch wo möglich einige leichte Artillerie. Diele 
Maßregel ift befonders Anfangs, wegen der Uns 
bekanntſchaft der Ruffen mit der Landesſprache noͤth⸗ 
ig. 8) Vom ııten Auguſt an wird man ſich wech⸗ 
feljeitig alle Deferteurs ausliefern. 9) Die 4 bei 
der eriten Armee befindlichen Dragoner » Negimen: 
ter ſellen zu Brünn oder Linz, gegen bare Zahlung, 
3900 Eavaleriefäbel erhalten. Ueber alle im gege 
enmwärtigem Protokolle nicht berührte Gegenſtaͤnde 
wird man fih ſtaͤts mit freundfchaftlichem Zutrauen 
verftändigen 0. Wien, den ıÄten Juli 1806. — 
(Unterz.) Schwarzenberg Mad, Eollen— 
bad. Winzingerobde, 
Diefem Protokoll ift eine ruſſiſche Marfchroute bei⸗ 
gefügt, von welcher folgendes das Reſultat iſt: 


Meilen. 
Bon Brody nad Lemberg . . . oo. 14 
Den Lemberg über Brünn nad Braunau 128 





142 
Erfordert, 9 Meilen auf 4 Tage gerehmer, 6 
Tage, oder ungefähr 2 ae RL 

Der franzöfiiche Marſch wird fo berechnet: 
Meilen. 
Ben Doulogue nah Straßburg . - . 77 





Bon da nah Augsburg +. « ve 


112 


Don Augsburg nah Braunau s . ..25 
137 
Dieß erfordert, 9 Meilen auf 4 Tage 
gerehnet » 0 0 0 0 0 0 0. 61 Tage 
Der Rheinübergang - . +» . 2b 3 — 
63 bis 64 — 
Hierzu femme noch: 
Zeitraum für die erſte Nachricht 10 — 


Zu den Befehlen für den Marſch. 6 — 


Beifamnien go Tage. 
(Die Fortjegung folgt.) 














Allgemeiner Kameral:, Detonomie:, 
Forft: und TehnologiesGorrefpondenr für 
Deutfhland. Bearbeitet von einer Geſellſchaft theo: 
retiſcher und p altiſcher Kameraliſten, Oekonemen, Forft- 
wirthe und Technolegen, und heraus gegeben von Dr. I. 
P. Harl, Profeſſor der Kameral: Wiffenfdaften an ber 
königl. preußiſcheu Liniverfirät zu Erlangen. Erlangen, 
bei Jobann Jafcb Yalm 1806. (Pre s bed ganzen 
Jahraanges 9 Gulden Ahnl.) Dieſe neue Zeitiärift 
iſt von mebreren deutſchen Fürften, Negirungen 
und Kamern enpfoblen und verbreitet, und vom dem 
benfenden Theile des Fameraliftifgen dfonemifhen Pubs 
lilums fo günftig aufgenemmen und fo thätig unterftüßt 
werben ; daß fie anunterbrocden fortgefent und 
immer noch reichbaltiger und intereffanter werden kaun. 
(JR poſttaͤglich auf alen Ober: und Peſtaͤmtern und 
Zeitungs: Erpeditionen und monathlic in allen Buch⸗ 
handiungen zu haben), 

Beide Abonnements: Konzerte, Polvmeloe ge 
nannt, werden Samitage den zojten und Mendtage ben 
—* März im evangeliſchen Hofbethhauſe aufgeführt 
werben. . 

Morgen Freitags den 28. Maͤrz wird bie koͤnlal. Alades 
mie der Wiffenfchaften eine öffentlihe VBerfammlung im 
ihrem gewöhnlichen Seſſienszimmer balten, wozu alle 
Freunde der Wiffenfhaften eingeladen find. 

Es gedenkt jemand zwiſchen den 20ften dder zoſten 
diefed von bier über Mannheim oder aud direct mit 
eigener Chaiſe nah Frankfurt vr tank wer fi 
dieſer Gelegenheit bedienen. will, beilebe im Zeitungs— 


Comtoir das Nähere zu erfragen. 








Sremdbenanzetge 


Den zöften März. Hr. Baron v. Geeböoͤck, Fönigl. 
baierifher Kämerer vom Gute, im Gabn. Hr. Börs 
mann tönigl. preuß. Kamermuſtkus, von Perlin, im 
siib. Hr. J. Bannfen Kaufmann, aus Venedig im 
Kreutz Hi, Acher, Kaufmann und Demoiſ. Acher, vom 
Aichach, ebend Hr. Widder, Kanfınann von Költ. 
Ir, Dibold, Kauſmaun von Bafel, ebend. 
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wright, englifher Tonful, wendete Alles an, den 
Dey von der beſonderen Zuneigung abzuziehen, die 
er für Frankreich in der Perfon feines Kaifers 
hegt. Er vertheilte Geſchenke unter alle Großen 
und Beamte, felbft unter die Sbirren der Negirs 
ung. Sechs Wochen nad der Schlacht vor Tras 
falgar hatte er officiel angefündigt, daß die brit- 
tiſche Flotte einen Sieg errungen Hätte, in welchem 
die Admirale beider Flotten umgefommen. wären. 
Aber dieſe vorgegebenen Vortheile und die Anmafz 
fung, womit er fie gelten machte, konnten ihm die 
Gunſt nicht wieder zuwege bringen, die er verloren 
Hatte, Im Verlaufe der Diskuflionen, die drei 
Tage nachher Statt harten, ließ der Dey, aus 
Achtung für den franzsfiihen Conjul, Hrn. Cart: 
wright aus feinem Palais entfernen. 
Indeß gab der brittiſche Konful feine Hoffnungen 
nicht auf. _ Sein Vorhaben zielte auf nichts wenis 
ger ‚ als die drei Regentſchaften zum Beitritte jur 
Roalition zu vermögen und durch Einrihtung von 
bewaffneten Komtoirs zu Bonne und Dran fid 
des Kommerjes des Königreihd Algier zu bemaͤcht⸗ 
igen. Zu dieſem Ziele zu gelangen, hielt der brit- 
sithe Agent alle Mittel für gut und er wurde von 
feiner Regirung mädjtig unterſtuͤzt. In dem Aug: 
enblicke, wo der unfterblicdhe Kaifer ber Franzoſen 
an der Spitze ſeiner großen Armee in Deutſchland 
eindrang, verdoppelte Hr. Cartwright ſeine Aus 
ftrengungen; und man muß befeunen, daß er, uns 
zerfiüßt von dem allmächtigen Aga, eine Zeit lang 
große Vortheile errang. Seccurſe an Menichen und 
Kriegs- und Mundvorräthen wurden durch englifche 
Armements in den Plag Oran gebracht, der von 
den Rebellen belagert wurde *); Gefchenfe wurden 
allen Großen der Regirung ertheilt; eine "beträchte 
liche Summe war dem Aga verfpreden, wenn er 
die gegen Franfreih und Spanien vorgefhlagenen 
'Mafiregeln unterftägte; endlich wurden zwei res 
gattenfommandanten Hierher gefender, dem Dey 
wegen einer Thronbefteigung Gluͤck zu wuͤnſchen 
and ihm Geſchenke anzubiethen, die der Wichtig: 
keit des angeluchten Entſchlußes angemeflen waren, 
Diefe zwei Tommandanten verfiherten ſelbſt be 
flimmt, daß der Großherr und Preuflen ihre Wafı 
fen mit Deftreihs und Nuflandse Waffen gegen 
Frankreich vereinigt hätten, und daß der Kaifer 
der Franzofen ſchon beträchtliche Ungluͤcksfaͤlle am 
Rhein erlitten. Diele Neuigkeiten auf die feier: 
Jichfte Weife verbirgt , und durd) die Neiße der 
Verſuchung und ausgeſtreute gehaͤßige Geruͤchte ges 
gen den franzoͤſiſchen Charge d'Affaires unterſtutzt, 
*) Der engliſche Konſul reklamirt itzt dafuͤr 50,000 
ſchwere Piafter. Der Dei aber erwiedert, daß er dieſe 
Eurime durch Loslafung 25 malteßiher Stlaven abge; 
$regen habe, 


feßten das Leben bes letzteren jur Zeit der Pländs 
erung, melde die ungluͤcklichen Juden erfuhren, 
in die größte Gefahr, Gewiſſere und authentijchere 
Belehrungen fowohl als der in diefem Zeitpunkte 
ſich ereignende Todesfall des Aga vernichteten gänzs 
lich die Intriguen des engliihen Conſuls. 


"Einige Tage vor dem Tode des Aga hatte der Dey 


einen Divan in der Marine zuſammen berufen, 
wozu der franzöi. und engl. Charge d’Affaires eine 
geladen wurden. Es follten da die Beihwerden über 
die Seeräubereien der Engländer in den Gemäls 
fern von Bonne zur Distuffion gebradıt werden. 
Der franzöi. Gen, Kenſul und Charge d'Affaires, 
der vom Lande hereinfam, wo er dieſe Einladung 
erhalten hatte, erfuhr, dab der engl. Konſul feit 
zwei Stunden in der Marine wäre und den Eh: 
renplaß neben dem Admiral genommmen hätte, um 
über ihn den Borfig zu erhalten, den er ibm ſchou 
am Tage der Thronbefteigung des Ahmet Pafcha 
mit Gewalt hatte entreiffen wollen. Der franzöfi: 
fhe Konful reflamirte auf der Stelle diefen Vor⸗ 
fig, der dur die alten und neuen Verträge den 
ftanzoͤſ. Geſandten über alle andern bewilligt war, 
und in einer befondern Unterredung, die er mit 
dem Dey hatte, ließ er ſich fehr weitlaufig über 
bie Tyrannei heraus, welche die engl. Agenten bei 
allen Regirungen auszuuͤben fuchten. Der Dep 
hörte ihn mit viel Aufmerkfamksit an, und war 
vorzüglich betroffen, als der franzdf. Konſul ihm 
die Intriguen des Kabinets von St. James zu 
Konſtantinopel enthuͤllte, um den Großherrn in 
ben beweinenswerthen Zuſtand zu führen, worein 
ſeine Macht gefallen iſt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Batavien. 

Haag) den 16. Maͤrz. Durch einen außerord⸗ 
entlichen Courier, den der Gen. Dumonceau am 
12. d. aus feinem damahligen Hauptquartier zu 
Dietz abgefertigt hat, iſt geftern Nachmittags die 
Nachricht hier eingegangen, daß die bataviiche Di 
pifion, die bis itzt zur großen franzdi. Armee im 
Deutſchland gehört hatte, den Ruͤckmarſch nach 
Holland in vier Eolonnen angetreten habe. Dex 
Ben. Dumonceau wird den 19. hier, und die Trup— 
pen unter feinen Befehlen werden zwiſchen dem 25. 
und 28. zu Nymwegen erwartet, 

Frankreich. 

Ein von Leipzig datirter Artikel im Journal de 
Paris vom 13, Waͤrz, worin die Folgen der feßten 
Koalition arithmetiſch dargeftellt werden, enthält 
folgende Vergleihung: „Die ıTo Departements 
von Frankreich Cheißt es hier) haben eine Venölt: 
erung von 36,480,000 Seelen. Die Föderativs 
ftaaten werden geichägt: =. das Königreich Italien 
auf 6,200,000, b, das Königreich Neapel auf 
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fhuß beftand aus den beiden Erzherzogen Karl und 
Sohann,-dem Präfidenten und Bicepräfidenten des 
Kollegiums, und dem Generalquartiermeifier Mad, 
Man berarhihlagte Über den außerordentlihen Ans 
wachs der fränzdf. Macht in Italien, über die 
drohende Gefahr, weldhe daraus für die Gränzen 
der Erblande entftände, über die Schnelligkeit, mit 
der fie, bei der erften feindlihen Entſchließung 
Mapoleons, angegriffen werben würden, und über 
die völlige Unmöglichkeit des Widerftandes. Diefe 
Lage war reiflih in Erwägung genommen, und eins 
müthig, ſelbſt mit, Beiftimmung des Erzherzogs 
Karl, beſchloſſen: es ſei nothwendig, die Truppen 
in jener Gegend zu verftärkten. Nachdem diefer 
Punkt einmahl feſtgeſetzt iſt, wird das NMöshige 
wegen der Ausführung bald im Richtigkeit koms 
men, und id) verliere feine Zeit, ihnen den wid» 
tigfien unter den genommenen Beſchluͤſſen mitzu⸗ 
theilen, 
E. Auszug einer Dentichrifty über die Lage der 
Angelegenheiten zu London, übergeben von dem 
kaiſerl. Öftreih. Gefandten, Grafen Stahrem: 
berg. (Vor Empfang der Nachricht von der Aus 
ſterlitzer Schlaht.) Nie wurden Hoffnungen, die 
fih auf die heilfamften Abfichten und Plane: grün: 
deten, durch einen fihredlichen Schlag jernichtet, 
als neulich in Deutichland durch einen Zufammen: 
fluß von unglüdlichen Eräugniffen in Folge eines 
einzigen Fehlers geſchehen iſt. Durch gleichzeitige 
Zuſammenwirkung der beiden Kaiferhöfe, Englands 
and Preußens, würde zu Anfang des Krieges eine 
Kette von Armeen vom Norden jum Süden auf: 
geftellt, und Frankreich zur Theilung feiner Macht 
gezwungen haben. Unſer erftes Unglück war, daß 
feine von den Hoffnungen, weldye wir auf Diver: 
fionen im Norden des feften Landes gefekt hat: 
sen, erfüllte wurde, Der franzöf. Kaiſer konnte 
nicht nur alle feine, von den Küften weagejogene, 
Truppen gegen unfere Armee in Deutſchland braus 
hen; fondern ſelbſt die gallobatavifche und Bernas 
dottefhe Armeen konnten ungeftört aus Holland 
und Hannover zu unferm Angriffe herbeitommen. 
Diejem Umftande verdanken die Franzoſen ihre 
Ueberzahl; denn ohne die gedachten beiden Armeen 
wären bie aus dem Innern angefommenen Trup— 
pen nicht. ftärker als die an der ler aufgeftellten 
Deftreicdyer gewefen, und diefe hätten im ihrem fe: 
ſten Lager die Ankunft der erften ruſſiſchen Armee 
erwarten koͤnnen. Es war fogar ein Augenblick, 
wo fie Hoffnung faßten, -die Bereinigung der fran: 
Kr Truppen aus dem Merden mit denen aus dem 
nnern dadurch zu verhindern, daß fie einen Theil 
der letzteren plößlich angriffen. Aber nun verän: 


berte durch einen zweiten Unfall die Verletzung der. 


preußiihen Neutralität gänzlich, die Lage der Din: 


lieder: 





ae, und brachte unfere deutfche Armee in die Alters 

native, fich auf der Stelle nad) dem Inn zuruͤck⸗ 

zuziehen, oder fih umringt und vernichtet zu ſehen. 
(Die Fortſetzung folgt). 


Vom 2ı. bis 28ſten März 1806 find bier in Münden 


gebobren; geftorben: 
10 Söhne. 24 Erwachfene männl. Geſchl. 
18 Toͤchter. 26 = = = weibl. Geſchl. 


20 Kinder. 


©, 28 gebohren. 70 geitorben. 
Sind alfo 42 mehr geftorben als gebobren, 





Auf Begehren mehrerer Herren refp. Abonnenten 
wird das morgige nmationaltaratteriftifhe Orgel: Konzert 
im evangeliiben Hofbetbhaufe C Polomelos genannt ) 
eine halbe Stunde fpäter, nämlich erft um halbe 5 Uhr 
anfangen. 

An der Falterifhen Muſithandlung iſt zu 
haben: „Das MWiederfehren des verwundeten baterifchen 
Kriegers.“ Eine Ode mit Mufif von Hm. Abt Wog- 
ler, 30 ft, 

Die vierftimmigen Melobien ber bateriiben Wolfe: 
„Auf unfern guten König“ — und der ı14te 

äner von Herrn Abbt Wogler, fommt zwei Merten 
ür’s Fortepiano mit wikärliher Begleitung einer Vio— 
line und eines Violonzels, vom Autor felbi — find 
Sonnabends und Mondtags Abends beim Eingange zum 
patriotifhen Drgel : Konzerte Eänflih zu baben; wie 
auch anfer dem in der Falteriihen Mufttbandlung, und 
im Verlage ber Litbograpbifhen Kunſtanſtalt bey der 
männlichen Feiertageidule. 

Den 28. oder 29. d. kommt des Hrn. Gerhard Krds 
mers Fuhtwerk von Mannheim bier ans wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cobs 
lem, Frankfurt, Heffen : Darmſtadt, Baden: Durlach, 
Herdeiberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 


Kanſtadt, Stuttsard, Ealto, Eßlingen, Dillingen, Ulm, 


und noch mehreren derſelden Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, wo es 
wm fehr billigen Preis dahin geliefert wird, 





$Sremdbenanzeige 
Den 27ften März. Hr. Rupprecht, Haudelsmann 
von Frankfurt, im Adler. Hr. Korn, Kaufmann von 
Leipgig, ebend. Hr. Voit, Kaufmann von Trieft, ım 
Breug. Hr. Menfing, Kaufmann von Bohen, eben». 





Die 9gofte Fiehung in Münden ift Donnerstags 
den 27ften März 1806 unter den gewöhnliden For— 
malitäten vor fid gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorſchein famen: 


54 11 70 10 52 
Die 9aıfte Ziehung wird den 17ten April, und inzwi⸗ 


ſchen die 56ıfie Stadtamhoſer Ziehung deu zoten April 


vor fi geben, 
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Taürkel. vi 

Nachrichten aus KRonftantimopel vom z5ten 
— Folge hatte Hr. Lerour, Sekretär des 
Minifiers Talleprand, der den Prefbnrger Frieden 
der Pforte überbrachte, bei derfelben zugleich einen 
neuen Verſuch gemacht, die Anerkennung der franı 
df. Kaijerswärde zu bewirken, Dieb Mahl hatte 
elbiger einen ——— Erfolg gehabt: die Pforte 
hatte eine Deklaration ausgegeben, worin fie Mas 
poleon den L foͤxmlich als Kaifer und König von 
Italien anerkennt. ' Diefe Deklaration ſchickte fie 
fogleich durch einen Courier nah Paris, damit der 
ettomannifche Gefandte, Haleb:Effendi, der feit ger 
gaumer. Zeit nur als Privatmann dafelbft lebte, 
nun wieder den Charakter als Bothſchafter annch: 
men koͤnne. Der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Ita: 
linstky, hatte in einer dem tuͤrkiſchen Minifterium 
übergebenen More gegen jenes Anerkenutniß protes 
fiirt, allein vergeblih, morauf er einen Courier 
nad Peteröburg abſertigte. Auch der engliſche 
Gefandte ſchickte einen Courier an feinen Hof ab, 
sr. Lerour war nad) Endigung feiner Miffion nad 
Paris zurüdgekehrt. 
Zu der großen Erpebition gegen bie Nebellen in 
Servien und Bosnien, welche alle friedlichen Bors 
ſchlage der Pforte verworfen haben, find viele 
Truppen aus Afien beordert worden, von welden 
man beinahe alle Tage 500 bis 1000 Mann in die 
biefige Gegend kommen fieht , ſo daß fie ſchon ein 
reipectables Korps bilden, 
Eine jede angekommene Abtheilung wird von Juſſuf 

aſcha / Beglerbeg von Remelien, welcher ald Ber 
ehlshaber der befngten Erpedition angeftellt worden, 
gemuftert, und bis zum Abmarfche, waun nämlich 
Die Armee von 60,000 Mann vollzählig fein wird, 
in den Waffen erercirt. 
Dem Paſcha von Jannina in Griechenland ift von 
@eite der Pforte der Befehl ertheilt worden, ſich 
mit feiner Mannfchaft ebenfalls zu der Armee des 
Juſſuf Paſcha zu begeben und nuter ihm das Toms 
mando über ein Corps zu Übernehmen. 
Dem verbreiteten Gerüchte, dab diefe riegerifchen 
Maßtregeln gegen eine fremde Mache gerichtet fein 
würden, hat die Pforte widerfprechen laſſen. 
An den Türkifhen Arfenalen und Häfen wird an 
der Ausrüfung einer anjehnlichen Flotte gearbeitet, 
welche in dem bevorftehenden Frühjahr unter den 
Befehlen des Sroßadmirals ins Miteelländiiche Meer 
gehen fell, zu welcher Icon ist die Masrofen ge: 
worben werden. 

Srantreid. 


Paris, den 21. Mär. Der Moniteur gibt 


heute nad engl. Blaͤttern eine Note des Freiheren 
von Hardenberg vom 22. Dec., und begleitet fie 
mit einer Anmerkung, welche aͤußerſt bitsere Aeußer— 
ungen Aber dieſen Minifter enchäft, 


|— 


Nah dem Moniseur haben die bevollmaͤchtigten 
Minifter des Kurfürften von Heflen und des Lands 
grafen von Helfen: Darmftadt, Hr. v. Malsburg 
und Baron Pappenheim, am 16. März dem Kais 
fer ihre neuen Beglaubigungsichreiben in einer 
Privaraudienz überreiht. — Das nämlihe Blatt 
gibt ein zahlreihes Verzeichniß von Offizieren und 
Soldaten, welche der Kaiſer feit Beendigung des 
legten Kriegs zu Mitgliedern der Ehrenlegion ers 
nannt hat. Unter denfelben befinden. fid) aud die 
Schon neulich genanuten koͤnigl. baierifhen Militärs 
perfonen. (Außer verfchiedenen andern Dekreten, 
weiche Ernennungen in geringerer Anzahl enthal: 
ten, werden allein durch das Dekret vom 14. März 
als Mitglieder der Ehrenlegion proflamirt; 2 Ad⸗ 
jutans: Kommandans, 14 VBataillons: oder Eskas 
dronschefö, 422 Capitaͤns, 173 Lieutenant, 72 
Unterlieutenants, 175 Unteroffijiers, 326 Korpos 
räle, a tee und Soldaten, 4 Unterinipektos 
gen, 5, riegskommiſſars und 18 Geſundheits⸗ 
offiziere, 

Die Preußifden Commiffarien , die wegen des 
Nücdzuges der Rufen beauftragt waren, beſchleun⸗ 
igten diejen fo fehr, daß fie bewirkten, daß fie 
fhon itzt in Dubno ihre Stellung genommen haben. 
Ist erft, da man die verfihiedenen Corps verein: 
fat finder, it man im Stande, den Verluſt, den 
die Rufen an Mannidiaft, Pferden und Arttilerie 
erlitten haben, abzumeſſen. Man beftimmt dieſem⸗ 
nad, daß mehr als 70,000 Mann Ruſſen vers 
ſchwunden find. Die große Armee, die in Aufters 
litz focht, jo fchliefe das Jouenal von Paris diefen 
Artikel, hat 312 Kanonen dem Feinde überlaffen, 
und nur 16 mitgebradht. 

In der Nachbarihaft von Mähren lebt ein Pros 
phet, der eine zahllofe Menge Volkes an ſich zieht. 
Seine erfie Prophezeiung hätte ihm alles Zutrauen 
benehmen müflen, wenn das Volt mehr auf den 
wirtlichen Erfolg, als auf die es täufchende Neig⸗— 
ung binzublisfen gewohnt wäre ; denn er fagte vor 
ans, dad die Ruſſen ganz unfehlbar die Bataille 
von Aufterlig gewinnen würden. Itzt nehmen 
feine Weiflagungen einen des Glaubens würdigeren 
Anſtrich. Er fagt voraus, wie uns das Journal 
von Paris verfihert, dab, wenn ein gewiſſer Mann 
fein goftes Jahr erreicht haben würde, alle Wil: 
fer ber Erde in einem volllommenen Frieden, 
der fih auf die Einſicht ihres wahren Antereifes 
gründen würde, leben werden, und daß alle Könige 
nad) dem Herzen Gottes regiren werden. 

Ueber Wahrfheinlihkeit eines neuen 
Krieges. 
„Waͤhrend die Parifer Blätter kaum an die Mögliche 
feit eines neuen Kontinentalkrieges glauben wollen, 
ſprechen einige befannte deutfche Zeitungen nur von 
den ungeheuren Rüftungen Rußlande. An den 





ge — 
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Loſe aller menfchlihen Dinge entgehen? Ich glau⸗ 
be nicht, Die Zeit mag auch einmahl den Werfall 
diefes Staates herbeiführen, und das Genie feiner 
Beherrfcher wird diefe Epoche entfernen oder ber 
fchleunigen ; aber diejer Zeitpunkt iſt fo nahe nicht, 
ald es die Beinde des großen Reichs wuͤnſchen oder 
hoffen 7% r 


„Auch Ludwigs XIV. Regirung war im Anfange 


Fehr gluͤcklich, ſagt man, und doch fah diefer Ner 
gent, den man ben Großen nannte, fein Neid 
an Abend feiner Tage, von taufend Unfällen ges 
quält, feine Unterthanen elend, und feine Beinde 
fiegreih. Aber welche Aehnlichkeir finder man zwi: 
ſchen Napoleon und Ludwig XIV.? Jener be 
fist die ganze Größe, von welder diefer nur den 
Schein beſaß.“ 
„Frankreich, wie es unter Ludwig XIV. war, iſt 
das Frankreich nicht mehr unter Napoleon. Wenn 
auch aͤhnliche Umſtaͤnde zur Erwartung ähnlicher 
Eraͤugniſſe berechtigen, fo erhalten doc dieſe Er—⸗ 
augniſſe durch die Erſcheinung ſeltner Menſchen nur 
zu oft eine ganz andere Richtung. Haͤtten die Aus 
Helegenheiten Deftreichs, unter ſchwierigen Umſtaͤnd⸗ 
en, wohl diefelbe Wendung genommen, ohne einen 
Wallenſtein und einen Prinzen Eugen, die fie 
Durch diefe Männer wirtlih nahmen ? Aber nicht 
jede Regtrung greift im Augenblicke der Noth einen 
Wallenftein und Eugen aus der Menge heraus, 
obgleich Menfchen mit Ahnlihen Talenten nicht 
fo felten find, als man gewöhnlich zu glauben ger 
u: iſt.“ 

heindepartemente. Noch immer hat Köln 
das Gluͤck Se. Hoheit den Prinzen Mirat in 
feinen Mauern R beſitzen. Die Xuctoritäten der 
Stadt erhielten Audienz. Einftimmig wird die huld⸗ 
reiche Aufnahme, deren fie fi zu erfreuen hatten, 
gerähmt. Der Prinz zeigte fo viele Herablaffung 
und Freundlichkeit, daß er alle Herzen zu gewinnen 
wußte. Er beehrte das deutſche Schauſpiel mit feir 
ner Öegenwart, und obgleich er gewohnt an die 
Größe und das Trefflihe einer Parifer Oper an 
dem Verfuche des deutichen Vaudeville, vom Wiener 
Softheaters Dichter Treitſchke, kein Behagen finden 
tonnte, fo blieb er dad) bis zu Ende. Man em 
pfieng ihn beim Eintritte mit vollem Beifallflatidyen 
und Vivatrufen, Eben dieſes begleitete ihn beim 
Abtreten. Sein ſchoͤner militäriiher Anftand bes 
jauberte, und man fah mit Vergnügen nad dem 
Manne, der der Lorgern fo viele ſchen um feine 
Schlaͤfe zu winden wußte, Sollten wir einem Belg⸗ 
iſchen Blatte glauben, fo wird er ſich nach Düffel- 
dorf begeben. 

Straßburg, den aoften März. Die Wiener 
Banknotenverfälfhungen, mit denen die Fabrifa: 
tion von falſchem Gelde, beſonders auch von preußt: 
fen Eriedrihsd’or, jufammenhängt, find in fieben 





Projeffe vertheilt, melde ist mad und nad vor 
dem hiefigen peinlihen Spezial: Gericht verhan: 
delt werden. Die erftieren Debatten, die fünftige 
Woche ihren Anfang nehmen, betreffen die zu Dir 
naut angelegt gewefene Fabrit, worin eine bes 
traͤchliche Anzahl von zo Gulden Banknoten verferr 
tigt, und mo auch der Anfang mit der Fabrikation 
von Banknoten won 10 Bulden gemacht morden 
war. Die Zahl der in diefeu Projeß vermidelten 
Angeklagten belauft fih auf ungefähr dreißig, mo: 
von nur einige an der Fabrikation Antheil ger 
nommen ju haben befchuldigt find. Die übrigen 
find angeklagt , die zu Dinant verfertigten falichen 
Bankjettel wiſſentlich im deutichen Reiche, in den 
Öftreich. Erbftaaten, und felbft in Unaarn, in Um⸗ 
fauf gebracht zu haben. Ueber zwei Drittel der 
Angeklagten find "Ausländer, die meiften Juden, 
und barunter auch zwei Iſraeliten aus Ungarn. 
Die Aktenftäcde dieſes erftern Prozefles find im 
Drucke erichienen, und gelangen hierdurch, fo wie 
durch die Debatten, zur Publizitaͤt. Es heilt igt 
wieder, die Schuldbarkeit derjenigen unter ihnen, 
die weder Franzoſen noch Deftreicher find, foll von 
dem hiefigen Gerichtshofe micht unterfucht werden; 
fondern fie follten nur zu Confrontationen 16. 
dienen, ö 

Die vierftimmigen Melodien der bateriiden Molke: 

lieder: „Auf unfern guten König“ — und der ı4te 

äner von Herrn. Abbt Mogler, fammt zwei Merten 

s Fortepiano mit willlurlichet Begleitung einer Wio- 
fine und eines Vielonzelle, vom Autor ſelbſt — find 
Sonnabend und Mondtags Abends beim Eingange zum 
patriotiihen Drgel » Konzerte kaͤuflich zu baben; mie 
auch aufer dem in ber Falteriihen Mufitbandlung, und 
im Verlage der lithographiſchen Aunftanfialt bey ber 
männlichen Feiertags ſchule. 

Heute den 29ſten dieſes Monathd kemmt Schmied 
Lohnfutiher von Mannheim mit einem vierfisigen 
Wagen bier an; wer fib feiner Metour : Gelegenbeit 
bedienen will, kaun ſich bei Hrn. Findl, Weingaftgeber 
zum gelbenen Vären am Paradeplake melden. 

Den 28. oder 29. d. kommt des Hrn. Gerhard Kräs 
mers Suhrivert von Mannheim bier am; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als mähmlich nach Düffeldorf, Wachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Heſſen Darmſtadt, Baden-Durlach, 

deiberg, Bruchſal, Strafbutg, Raſtadt, Heilbrenn, 
auſtadt, Gruttgard, Calto, Eflingen , Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, belicbe fich bey 
Hrn. Anton Weiter in der Löwengenbe zu melden, wo #4 
um febr billiger Preis dahin geliefert wird, - 


S$Sremdbenanzeite 
Den z5ften Mär, Hr. Kritti, Kaufmann von 
Augsburg. im Kreutz. HH. Plaumern, Beſſerer, Schel⸗ 
haß und Ehmid, Abgeordnete von Augsburg, im Zirſch. 
Hr. Stahl, Prokeſſor von Landahut, im Adler. Pr. 
Hauch, Kaufmann von Offenbach, evend 


— 








Nebſt einer Beilage. 





dem Paradepfate, Nro. 174. über 2 Stiegen, 
ute Betten, verfchledene Frauenfleider, Kupfer 
ina, Porgelin, geſchliffene Glaͤſer, —* 
Seſſel, Tiſche, Kommsdfäten, und Meßgewaͤg⸗ 
der, weht andern Rirdienparamenten; dann Baͤ⸗ 
der aus verfchredenen Gegenſtaͤnden, einige Kur 
pſetſtiche, Gemaͤhlde und andere Ciieften, an die 
Drerfibiethenden Begen bare Berablung verſteigert 
werden. Kaufsliebhaber belieben aljo auf oben 
beftimunten Tag und Stunden an dem angejeigten 
Drte ſich einzufinden. 

Verkauf. Unter eichneter gedenkt fein befigens 
des Ehehaftsbad fammt dein gemauerten 3gäbigen 
Haufe, s Dbfigdrten, mit den beiten Sorten von 
Dbfbdumen bejielt, und ı Wiefengrund aus ſreyer 


Hand zu verlaufen. Kaufsliebhaber werden böfe, 


li eingeladen, bey iym Die nähern Verkaufs— 
bedluaniffe zu vernehmen. Koͤnigl. baier. Markt 
Marktly deu 25. Vaͤtz 2806. 

Joſedh Proͤbſtl, eraminirter und, 
approbi:ter Wundart 
turtshelfer da elbſt. 

F u einer angenchmen Gegeud Dberbairrng ſteht 
in "einen bedeutenden gewerbfamen Eandtädcden 
eine Wundarzten · Gerechtigkelt fammt einem drey 
Siockwerke hoͤhen, majliv gebauten Haufe, woben 
and eine Delonomie ſich befindet, täglich zum 
Berfaufe ſeil; auch ift der Beſitzer nicht unge⸗ 
neigt, alenfals fi zu vertaufhen. Mäbere Auf⸗ 
en find gefääigfi in Erfahrung zu bringen bey 


Känigl. Hofgerichts » Advelaten 
Lict. Rott jun., wohnhait vor 
dem Karlschore, Mro. 47 im 
eriien Stode. 
F Ben Einen und Kompaanie von Mannheim 
welde für die Oſterzeit unter dem ſchoͤnen Thurm, 
Nro. 15, ihren Laden haben, «mpfehlen fi einem 
hoben Adel und geehrteſten Publikum mit folgen 
den geräucherten Artikeln von beſter Qualität, und 
um die biligfien Preite; ſolche beſtehen in weſt⸗ 
phaliſch⸗ und niederländifhen Schinken, gerdus 
chertem Fleiſch, Frankfurter Ochfen: und Schweinge 
ungen , fonderlidy guten Schmwartenmagen, Eichs⸗ 
keider GSalvenat:, verſchiedencn Atten Wormiers, 
auch gemiſchten Bluts Leber und Bratwürften; 
weiter if Fi aben welßes und rothes Dannheimer 
Waſſer, Kirſchengehſt. 
Sie übernehinen endlich Beſiellung von allen Sor⸗ 
ten Früchten, und feinem Derbi; fie hoffen durch 
Die billigfien Preife, und gute, prompte Bedie⸗ 
nung fi) das volle Zutrauen zu erwerben. 
Es empfiehlt ſich rinem bochgeehrten Publl⸗ 
kum der von Gr. Majeſtaͤt dem König von 
Baiera alırgnädiefi privilegirte Siegellach⸗ Far 


kritant, Johana Sriedrich Jung. Er bat feine. 


Niederlage u Ruͤnchen neben der Hauptwache am 


: &omtofr gibt davon meiter 


Markte, woſelbſt man alle Sorten Siegellacke, in 
allen. Farben, und zu den billigften Prerien, ſowohl 
en gros, ald en detail haben kaun. Dieje Sie⸗ 
lade zeichnen fi) durch ihren befondern Gianı, 
altbare Farbe, und Feſtigkeit vorzüglicd and, fie 
übertreffen jeger die beiten engliihen Sorten, 
n der fönigl. baler. Hofpfiterey in Wuͤnchen 
befindet fi) eine große Niederlage von gut aus⸗ 


getrocdnetem Mund, Semmel- und Badmepl, 


* iſt ſtundlich in nachfolgenden Preiſen zu haben, 
Mund⸗ fl. 6 kr. 
Semmels ish. 25 kt. 
Roggen Bad: U Mehl J per Cr. 

Clemlſch) ı2 fl. 30 fr, 
Ord. Pads 8N. 30 fr. 


Auch liegt Immer ein Vorrath von mehreren hun⸗ 
dert Scäffeln Klegen und Nachmehl da, und 
merden dieie verfauft 
Weitzen⸗ Klegen per Schaͤffel 4 fl. 
Natmebl jur Vichmafiung, 6 fl. 
Um diefe Anſtalt gemeinnögig zu machen, und 
beſenders Das meniger vermogende Publikum bes 
friedicen zu fdunen, hab’ ich die Einrichtung ges 
itoffen, daf der Verkauf im Großen und Kleinen 
geihehen, und jeder Kaͤuſer eben fo ſchueü, als 
nis guter Waare bebient werden wird. Münden, 
den 25. Maͤrz 1906. i 
Pbilirp Jakobi, Hofrfitermeifter. 
Der von den Damen, und Der übrigen eleganz 
ten Melt fo fehr geſuchte Rönigerauh in 
BSläfern if wieder angefommen. Sein Gebraud) - 
Raͤucherung der Zimmer ohne Koble auf hei⸗ 
m Bleche, oder bloß auf gehrigten Defen, ber 
onders bey Dirfen ungefunden Zeiten, if ber 
Das Glas foftet 38 Das Zeiiungs⸗ 
e Nachticht: fo wie auch 
von dem engliſchen Potpourri, um 
Kleidern, de, und Zimmern den angenehme 
fien Seruch zu verihaffen. Das Glas des letzte⸗ 
ven koſtet 36 fr. « 
La Fumde royale, tant recherchde par les, 
dames, et le beau monde, eft nouvellement arri- 
vee en flacons pour 24 kr. Son ufage eft connu, 


annt. 


Le Bureau des Gazettes en donne des avis ulte- - 


zieurs, comme aufi du Parfum anglois, 
utile à parfumer les habits, la linge, les cham- 
bres &c, avec une trös petite quantitd de Ya 
poudre. Le prix du dernier eft 36 kr. par Aagon. 

Sehr aute, ſowohl geſchnittene als ungeſchnit⸗ 
ten’, und für Jedermann brauchbare und taug«. 
lihe Federn find Duzeadweife, das Dutzeud 
beſter Gattung von den geichnittenen pr. 24 fr., 
den ungejinittenen N 18 fr, ferner ſehr gute 
Engliihe Bleofliite gu 6, 4, und 3 fr. im 
Zeitungs-Eomtoir ju haben, 





Halfıger Befiger hiermit aufgefordert, ihm in Selt zo 
Tagen peremptorie et fub poena amortizationis ent: 
weder bier Orts ausiuliefern, oder feine Anfprüche 
Darauf techtlich darzuthun. Akt. den zo. März 1806, 
König!, baier. Stadtgericht Münden, 
Liet. Sedlmair , Stabioberrichter. 


- Eundibschung an die unbefannten Gläubiger der 
Freyinn von Donneröberg. 
Nachdem der Freyherr "von Donnersberg zu Pi: 
« feheledorf bev dem dichfeitigen loͤn. Hofgerichte durch 
VWergleich übernommen bat, alle jene fchen aͤltern 
- Gläubiger, welde. am feine -Mutter ‚die verwitwete 
Srepinn von Donnereberg eine Forderung zu macen 
< baben, zu befriedigen, unter biejen aber fich nachſte⸗ 
tende Gläubiger befinden, welche bisher ungeachtet 
« näherer Nachforſchung nicht ausgekundſchaftet werden 
« fonnten; fo hat derfelbe das weitere nhterthänigite 
Witten geftellt, diefe Öffentlich auf dem offtziellen We⸗ 
ge.vorzuladen. Es werben daher bie nachfolgenden 
&läubiger, oder ihre allenfallfigen Erben hiermit aufs 
gerufen, fi in Zeit 30 Tagen bier Orts zu melden, 
und fih ihrer an bie verwitwete Frepinn von Don: 
»neröberg zu machen habenden Forderungen wegen bin: 
länglih auszuweifen , wo fodann bier Orts die Bes 


- „gablung gegen Quittung an fie erfolgen wird, Strau⸗ 


bing,.ben 10. März 1806, _ 
x Gläubiger, 
1) Anton Dorner, Baron: Hornfteinifcher Sekretär. 
2) Zub Dorthamer, 
3) kevi Beer Wallerftein von Prag. 
.4) Matia Auna Mauerion, Ehuhmaderinn zu 
Muͤnchen. 
5) Monitg Hammerlinn, Hofkoͤchinn in Muͤnchen. 
6) Wecſelgerichts ſchaͤtzer Hoͤchtl in Münden, welcher 


nach Oettiug u 
Königl, baier. Hofgericht. 
Fhr. von Keichlin, Praͤſident. 
Grasmair, Gefretär. 


Vorladung dee Georgs Scyullerifchen Erben, 

‚Auf blieben des Georg Schuller, Priefters und 
geweſenen Venefiziaten auf dem ſogenanuten Gwande 
fhneiderfden Benefizium zu Straubing, ohne Hinz 
terlaſſung einer leztwilligen Difpsfition werben beffen 
gerichtiih unbelannte naͤchſte Anverwandte juc Bey: 
bringung ihrer rechtlichen Erbſchaſts auſprüche entweder 
In Perfon, eder durch hinlanglich bevolimädtigte Ans 
wälte binnen 30 Tagen peremptdrie ‘mit dem Anfü: 
gen aufgefordert, daß mit Ausfuß dieſes Termine 
ſolche Verlaſſenſchaft weiter nah Geſetzen berichtigt 
werden wird. Gegeben den 12. März 1806.) 


on 
tonigl. baier. Stadtgericht Straubing. 
Prater, Etadtridter. 


Vorladung der Michael Mayrıfchen Gläubiger, 

Wer immer an den gewwefenen Kufmarfsyerwalter 
a Altmühlnanſter, und bürgerl. Gaſtgeber zu Rieden⸗ 
burg, Jobann Michael Wave, rechtliche Forderuns 
den macht, wird auf Mondtag den 19, May iur 


prototollariſchen Augabe, und Abwartung weiterer 
rechtlider Vorſchteitungen unter dem Rechtonach⸗ 
sbeile der Ausſchließfung in Petſon, oder hinlaͤng⸗ 
lich begewalteter Abordnung nach Riedenburg hiet⸗ 
mit edittal vorgeladen. Beſchloſſen am 15. Beltz 
1806. 

Köinigl, baier. Landgericht Riedenburg an der Altmuͤhl. 

Liet. Polzl, Landrtichter. 





Bücheranzeigen. 
Ganz jchönes Unterbaltungss Spiel 
für die 


Tugend ... 
ald Kupferbeylage zu den Bildungdbfättern. 

In dem fhänberen Verhaͤltuiß mit dem Heraukge 
ber und den Mitarbeitern ber : 

Bildungsblärter, Mine Zeitung für die Jugend, 
ift mein Weitreben -um fo angelegentlicer, neben ih: 
ren vereinten Bemübungen, meine Vorliebe fir dies 
ſes Infitut durch allen nur möglichen Aufwand file 
ein ſchoͤnes Weufere, ganz vorzuͤglich aber durch in: 
terefante Aupferbeplagen an ben Tag zu legen, 

Unter deu. Kupfern , bie diefer Zeitung wöchent, 
lich bevgelegt , und die fämmtlih mir dem größten 
Fleiße gearbeitet werden, fell eines, das naͤcſtens 
niit audgegeben wird, ein Spiel für gefellige Unter— 
baltung der Heinen Lieblinge, betitelt: Was will 
du werden? fih befonders auszeichnen, da Erfin⸗ 
dung, Zeichnung und Bearbeitung Auf den böchften 
Bevfall Auſpruch machen kann. Der fhöne Cingang, 
welchen biefe Jugendzeitung feit Anfang diefes Jah⸗ 
res bereitd gefunden bar, und wobey fich einige Städte 
und Gegendeu gegen andere fo fehr merkwürdig aus: 
zeichnen , belebt mich mit der angenehmen Hoffnung, 
das fie in: der deutſchen Kinderwelt einen großen Wir: 
kungskreis erbäit, und fo ſcheue ich dabev gewiß feine 
Koften.. eltern, die Gefühl für haͤneliches Gluͤck im 
ibren Kindern haben; denen Eelbflibildung, Weltges 
räufh, Zeit und Mittel erinuben, an fie mit Liebe 
und Verforge zu denfen — für diefe iſt dieſe Zel— 
tung eine bohft angenehme Erfcheinung, und Männer, 
bie Beruf und Neigung für den Gegenſtand haben, 
als: Erzieher und Rinderfreunde, tragen zuverldfig 
dazu bev, daß He ben Schulanſtalten und in Familien 
immer mehr eingeführt wird, Leipzig im März 1806, 

"Georg Voß. 








In der Falteriſchen Muſikhandlung ift zu haben: 
Das Wiederfehren bes verwuuderen baierifchen Kries 
gers, Eine Dde mit Muflt von Hercn Abbt Xozler, 
30 fr. - 
— — — — —— — — — 
Kaiſer Napoleon in pnnnftirter Manier 
von of. Heigel, It in der Perla: Safe Neo. 19 
über 2 Stiegen und In dergHelltieglſchen Kuuſthand— 
Jung in Münden für ı ſu 414 fr. zu haben - 


— 


vr. Erzkanzler des 
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daß Wir feine ausgepeichneten Eigenfchaften kanns 
ten, und von den BVortheilen vergewiffere waren, 
welche daher für die Einwohner der Herzogthümer 
Berg nnd Tleve enrftehen muͤſſen; To hegen Wir 
die feite Zuverfiht, daß fie fih der Gnade ihres 
neuen Fürften völlig würdig zeigen werden, indem 
fie fortfahren, durch ihre Treue und Ergebenheit 
den unter ihren alten Bürften erworbenen guten 
Auf und dadurch Unſere kaiſerliche Gnade und 
Arotestion zu verdienen, ergeben in Unjerm Pas 
lafte der Tuillerien, den ızten des Monachs März 
1806. 
Napoleon 
— des 
eichs, Tambaceres. aiſers. 
van Der Minifter Staats:Sekverär 
Hugo B. Maret. 
Der Dinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ‘ 
Eh. Mau, Tallevrand, 
En llamaslın des Kürten Joachim. Wir 
FJoachim, franzöfiidher Für und Großadmiral, 
Derzog von Cleve und Bergen ıc, haben befohlen 
und be,ehien, wie bier folgt: - 
Art. 1) „Die (obige) kaiferl, Urkunde, durch wel» 
de Se. Mai, der Kaifer der Franzoſen und Ks 
nig von Italien Uns das Eigenthum und die Sou⸗ 
veränetät des Herzogehümer Eleve und Bergen abs 
etreten. und Übergeben hat, fell im der ganzen 
usdehnung diefer 2 Herzogthuͤmer am 23ſten des 
Monaihs März fund gemacht und überall anges 
Schlagen werden, ’/ 
2) ‚Im der, fewohl Eivils als gerichtlichen, Vers 
mwaltung der Kerzogehümer Eleve und Bergen wird 
Nichts abgeändert werden. Alle Civil: Juftiz: und 
Molizeibeamten und Magiftrate , welche gegenwär: 
tig in Dienft: Thätigkeit find, follen die Ausübung 
ihrer Aemter fortſetzen.“ — 
3) ‚Bon der Kundmachung der gedachten kaiſetli⸗ 
den und dieſer Urkunde an muß die Gerechtigkeit, 
in den beiden Herzogthuͤmern, in Unſerm Nahmen 
verwaltet werden : und alle öffentliche Urkunden 
und Verſuͤgungen ergehen unter Unjerer Aultori— 
tät, To mie Alles vorher im Nahmen und unter 
der Auftorität der Souveraͤns Unferer Vorgaͤnger 
eſcha “4 
en Kr. Beron v. Hompeſch ift in dem Her⸗ 
zogthum Bergen, und der Regirungschef vom Her— 
zogtdum Cleve in dieſem Lande für die Vellzichung 
obiger Verordnungen beauftrngt. Gegeben in lin: 
ferm Hauptquartier Köln, den arften März 1806. 
(L. $.) Joachim.“ 
Augsburg, am arten Maͤrz. In unſrer Or: 
dinari-Pofzeitung, welde heute noch Mit 
Ihro Röm. Railerl, Majeftär allergnäd 
igftem Privilegio gedruct erſcheint, ſteht die 


traurige Nachricht aus Kempten, daheine® hen 
lahne (Lavine) bei Damberg im Oberlande 
mehrere Haͤuſer und Scheunen mit vielen Menſch⸗ 
en und Vieh begraben, auch die Kirche mir ſich 
fortgeriffen habe. Der Thurm diefer Kirche vage 
allein nod aus den ſchrecklichen Muinen empor, 
Ein Eorps von 9,000 Franzoſen, das ſeit ein Par 
Wochen in und bei Neuburg, Inaolftadt 
fand, iſt itzt in die beiden Fürktenehämer Dettins 
gen: Dettingen und Dettingen: Wallerftein 
eingeruͤckt. 

Mergentheim, den 23ſten März Der kaiſ⸗ 
erl. und kaiſerl. koͤnigl. bevollmäctigte Commilfär 
Freiherr von Hügel hat geſtern bier in Gemaßheit 
des a2ten Artikels des Preßburger Friedens von 
den Deutfhordenfchen Befigangen und Rechten den 
vorläufigen Beſitz ergriffen, und die Dienerihaft 
in Verpflichtung; die Unterthanen aber in Erbhulds 
igung für das oͤſtreichiſche Kaiſerhaus genommen. 
Dad) Ergreifung diefes vorläufigen Civilbeſitzes find 
die Dienerichaft und die Unterthanen vor der Hand 
in die Pflichten des bisherigen Hoch: und Deurfchs 
meifters Erzherzog Anton Victor königl. Koh. 
zueikf verwiefen worden. 

Würzburg, den zzfen März. Als einen neuen 
Grund zur erfreulihen Hoffnung, daß unler vers 
ehrter Landesregent die biefige Reſidenzſtadt bald 
mit hoͤchſt Seiner Gegenwart beglüden wird, nimmt 
man die verläßlihe Nachricht auf, dab bereits am 
zoten dieſes Monaths die erfte Kolonne der kurfl. 
Kofequipage von Dfen hierher abgegangen fei, 

Die Geſchaͤfte der einflweiligen inneren Landesad⸗ 
miniffration, deren obere Leitung aus den Händen 
des nach Eichſtaͤtt zuruͤckkehrenden k. k. Hrn, gehets 
men Raths Freiherrn von Ow dem dahier anweſ⸗— 


enden vormahligen kurs faljburgifchen Kamerdirector, 


geheimen Rath v. Hennebrith, übergeben words 
en ift, gehen ihren bisher gewöhnlichen Gang fort, 
36a, 

Venedig, den 14. Mär. Geftern find von 
bier wieder 2,000 Mann Franzofen nah Dalmas 
tien abgefegelt, mo bereits eine Armce von 45,000 
Mann verſammelt fein Voll. Da fih von Zeit zu 
Zeit englifche und ruflifche Fregatten oder Kaper in 
unsern Gewaͤſſern ſehen laflen, fo wurden die Fahr⸗ 
jeuge mit den 2,009 Mann durch mehrere bewaif: 
nete Schiffe eskortirt. Wir haben gegenwärtig hier 
nur eine Ihwache ſranzoͤſſche Beſahnng. 

Vom 23ſten März Hier iſt die ſichere Mach: 
richt eingegangen, daß bie ruſſiſchen Truppen früher 
von Corfu aus die Becche di Cattaro beſetzt haben, 
als die Frangojen von Dalmarien aus dahin tum: 
men fonnten. 

ch weden. 


Stockholm, den 28ſten Febr. Der König ver: 


langte von der hieſigen Kaufmaunnſchaft eine arte 
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„Als die konftituirende Verſammlung (deren Mits 
glied Tronchet gewefen war) aus einander gieng, 
i03 er fih auf ein Lleines Landgut zu Palaijeau 
ei Paris zuruͤck; dort lebte er ftill und beſchraͤnkt; 
allein zufrieden, von den politifchen Zurfungen ent: 
ferne zu fein. Er glaubte, im Zrieden den Reſt 
feines Lebens den Willenichaften widmen zu koͤn⸗ 
nen, als ein einziger denfwürdiger Umftant ihn 
der Dunkelheit entrieß, in weldhe er ſich gehüle 
hatte, und ihn auf den damahls To Tchlüpfrigen 
end furchtbaren Schauvlaß der öffentlichen Anges 
legenheiten zuruͤckfuͤhrte; ich will hier von dem Ges 
ichäfte Iprehen, das ihm im Anfange des Jahres 
1793 aufgetragen wurde. Die Konftitution von 
1792 war fradend in Trümmern gegangen, gleich 
einem Echiffe, das man ohne Steuermann in ein 
mit Klippen befäetes Meer geſchleudert haͤtte. Mit: 
ten unter diefem großen Schiffbruche war das 
Königthum verhaßt geworden. Man zog es felbit 
jur Verantwortung wegen der nämlichen Kataftror 
phen, die feinen Sturz herbeigeführt hatten. Ein 
verbrecherifcher Prozeß, ohne Beiſpiel in unfern 
Geſchichtbüchern, zog die Blicke Frankreichs. und 
die Aufmerkſamkeit Europa’s auf ſich. Derienige, 
den man anflagte, dad Volk verrarhen zu habem, 
hatte vorzüglich ſich ſelbſt verrathen. Die Ehwäs 
che ericheimt jederzeit als Mitichuldige der Trews 
loſigkeit. Alle Gemuͤther waren erbittert, alle Köpfe 
erhitzt. Das Schwert, das über dem Haupte des 
Angeklagten hieng, konnte auch feine Vertheidiger 
treffen. Unter diefen Umftänden erfährt Hr. Trou: 
het, daß ſein Rechtsbeiſtand begehre wird, Er 
fieht voraus, daß diefer Beiftand denjenigen, der 
ihn geleifter, verderben könne, ohne denjenigen, 
der ihn geſucht, retten zu können; allein er nimmt 
keine Ruͤckſichten auf die Zeiten, auf den Ort, auf 
die Gefahr, die ihm droht. Er fiehe nur ein ans 
mehr als Einem Grunde heiliges Ungluͤck; feine 
fette Sinnesart kann fih nicht läugnen; er vers 
laßt feine file Wohnung, um dem Ungluͤcklichen, 
der ihn rief, zu Huͤlfe zu kommen; er entzieht 
fih dem naͤchtlichen Schlaf, um nichts von dem; 
was der Anklagsafte entgegengeleßt werden konnte, 
ju vergeffen; und wenn er auch dieſes Schlacht⸗ 
opfer feinem traurigen Geſchicke nicht entreiſſen 
fann, jo trägt er mwenigfiens die Achtung aller 
Parteien davon. Dieſer reine und unerfhrodene 
Eifer iſt in dem Teftamente Ludwigs durch eine 
Zeile belohnt werden, welche Troucer’s Nahmen 
Bei der Nachwelt ehren muß, welches auch die 
Meinung fein mag, die man über dieſes Eräug: 
niß bar. ’/ 


TBefanntmabang Am Mittwoch nah Ofen 
«ls am Aen Apri wird in dem Schullehrer-Seminari— 
am naͤchſt dem Sendlinger: Tbore die Elementar-Vorbe— 


reituags⸗Schule wieder ihren Unfang nehmen, Fuͤr die 


————— — — 


Pi, 
-. 


Kuaben wird fe Vormittdgs von 8 — 9 und Nachmit⸗ 
tags von 3 — 4 Ubr gehalten: die Eule dir Mäbcben 
dingegen fängt Vormittags um 9 ıf2 und Nachmittags 
1 ı%2 au. Auch werden, vom erſten Eonntage nad 
Dftern angefangen , die noch übrigen Schulmonathe bine 


-durh an jedem Sonn: und Feiertage für jeme Kinder, 


welche wegen großer Dürftigfeit der Aeltern an Werk⸗ 
tagen ihr Brod durch Handarbeit verdienen muͤſſen, in 
der Stiftsſchule, auf dem Anger, am Lehel nnd 
in der Au wieder Feiertageihulen eröffnet, und zwar 
Vormittags von 9 — 11 und Nachmittags von 2 — 4 
Uhr gehalten werden. Kein Kind dürftiger Aeltern darf 
aus der werftägigen Elementarſchule entlafen, und in 
einer der genannten Feiertageihulen aufgenommen werben, 
wenn es nicht mit einem ven fönigl, Oberſchul-Com⸗ 
miffariat ausgefertigten Zulaffungsiheine verſehen iſt; 
fo wie ohne diefen auch der Zutritt in die Elementare 
Vorbereitungsſchule nicht geftatter wird. Sollen Kinder 
armer Aeltern die ihnen angewieienen Feiertageihulen 
vernachläßigen, ſo werden fie ungefäumt mieder in die 
betreffenden werftägiaen Elementarſchulen zurückgewieſen 
werden, Münden, ben zriten März 1806. 
Königlig: DOberbaierifhes DOberfhuls 
Sommiffariat. 
Benno Mil, 
königl. Landesdirectiensrath und Ober 
Edyul: Eommifär. 


Die vierftiimmigen Melodien der baleriſchen Volks— 
lieder: „Auf unfern guten König” — und der ı14te 
rl ven Herrn Abt Bogler, fammt zwei Werten 
ar's Forrepiano mit willkürlicher Begleitung einer Mio: 
line unb eines Niolonzelld, vom Autor felbt — find 
Sonnabends und Mondtags Abends beim Eingange zum 
patriotifhen Drgel : Konzerte kaͤuflich zu baten; wie 
auch aufer dem in der Zalterifhen Muſilhandlung, und 
im Verlage der lithographiſchen Kunſtanſtalt bey ber 
männlichen Feiertags ſchule. 

Den 2oſten dieſes Monathe iſt Schmied Lohn: 
kutſcher von Mannheim mit einem vierſigigen Magen 
bier angefonmen; wer fid feiner Metour Gelegenbeit 
bedienen will, faun fi bei Hrn. Findl, Meingaftgeber 
zum goldenen Bären am Paradeplage melden. 


— — — — 





$remdenanzeine 


Den zoſten März Hr. Viſcher, Kaufmann ven 
Stuttgart, im Adler, Hr. Baron v Steiner, von 
Zins, ım Zirſch. Hr, Mathias Gerard, Handelsmann 
von Mannheim, cebend Hr. Loys, Handeldmann vom 
Angeburg, im Jabn. Hr. v. Banard, geheimer Math, 
und Hr. Lowe, Kaufmann vou Leipzig, cbend, Hr, 
Braun, Kofrathädireftor von Freiling, im Kreutz 59, 
Widmann, Leisner und Andre, Kaufleute von Boten, 
ebeud. Hr. Sid, WVibliorbefir mit Hrn. Bruder vom 
Bamberg, im Zahn. Pr. Daudenarde, Oberſtlieutenant 
der Gavalerie, im zZirſch. Hr. Graf Mittgenftein von 
Ansbach, ebend Hr. Melchior Garpeittari, dee h. R. 
M. Kiter, cbend, Kr. Advokat, Eamilind von Tone!i, 
Kiroler Landmann von Innsbruck, ebend. Hr. Fri 
Brugger, Sanzleidireftor von Augsburg, im Adler. 
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alle bewaffnete Fahrzeuge, Magazine ıc. ic. Pess 
cara: = Garnison iſt Kriegsgefangen; den Dffie 
gieren find ihre Degen und Bagage bewilligt. 
Florenz, den ızten März, Am xıten d, ger 
gen Mittag vide das fpaniiche Kavalerievegiment 
von Algarve in unfere Hauptſtadt ein, und nach⸗ 
dem ihm die Verordnung des Gen, O Farrill feier: 
ki vorgeleien war, begab es fih in ſeine Quars 
tiere. Geftern zog dieß Megiment zur koͤnigl. Vils 
(a di Caftello, wo es J. M. mir Ihrer Gegen: 
wart beehrten, worauf es wieder hier einruͤckte. — 
In dem Augenblide, ald die erfte ſpauiſche Trup⸗ 
pentolonne die toetaniſchen Gränzen betrat, ließ 


General OFarrill folgenden Tagsbefehl pub 
Tiziven: 
— toͤnigl. Monarch wollte J. M. der Koͤni⸗ 


ginn von Etrurien einen beſondern Beweis feiner 
Verliebe und feines Intereſſes für die Ruhe und 
Sicherheit der Unterthanen derfelben dadurch ger 
ben, daß Sie einen Theil der Truppen Ihrer för 
nigt. Armee in diefes Königreich jenden. Kom 
mandanten, Offiziere, Soldaten, es iſt unjere 
Pflicht, diefer Beſtimmung zu entipreden und bie 
etroffene Wahl zu vechtfertigen. Seber erfülle 
ine Pflicht. Dahin gehört weſentlich die genauer 
fe Dieciplin im Dienfte, Die befondere Achtung 
der Obrigkeiten und andern Behörden des Landes, 
die gute Eintracht mir Allen. Jeder Offizier ſei 
alfo mit Eifer wahlam auf die Erfüllung dieſer 
Pflichten; denn ihm muß die Ehre der Nation 
und der Truppen, wie feine eigene am Kerzen lies 
gen. Die Handlungen, die die genaueſte Pflicht: 
erfüllung an den Tag legen, werde ich als befon: 
deres Verdienft anrechnen und diefe Subjekte unferm 
Seneraliffinmus empfehlen. I. M. bie Königinn hat 
die beten Verfügungen wegen Quartiere für Offi⸗ 
ziere und Soldaten, jur Verpflesung der Kranken, 
auch andere Veranſtaltungen getroffen, die den 
Aufenthalt der ſpaniſchen Truppen im Toskanis 
fchen vergnuͤgt machen werden, Das Gefühl der 
Dankbarkeit vereinigt Ach alſo mit unſrer Pflicht. 
Die Tochter unfers Menarhen finde uns in ih 
rem Dienfte fo getreu, als wie mir feinen koͤnigl. 
Befehlen find. Ihre Unterthanen fin unfre Mit: 
hürger und Bruͤder. Lie follen jederzeit Urſache 
haben fih Glüd Fi wöünfden, zur Goftfreiheit 
und zur guten Aufnahme, die wir hoffen, bei: 
getragen zu haben. ’’ Florenz, den zgten Febr, 


Erantreid. 

Paris, den 24. März. Geſtern iſt große Pas 
rade auf dem Kareuffelpfate und in dem Hofe der 
Zuilferien geweieh. Bor der Meſſe find zur Audi— 
en; Er. Maj. Deputationen der Departements der 
Niederloise, des Eure und Loire, und der Stadt 


Lyon zugelaſſen worben. Die Deputirten der Stadt 
Lyon haben Sr, Maj. eine Adreſſe überreicht, wor⸗ 
in es unter andern heißt: „Wir haben während 
des letzten Aufenthaltes Ew. Maj. bemerkt, das 
Shr Auge mit einer Art von Wohlgefallen auf der 
durch die Vereinigung der zwei Fluͤſſe (Rhone und 
Saone) gebildeten Halbinfel verweilte, Die Stadt 
bat diefelbe an ſich gebradt, bitter Ew. Maj. fie 
anzunehmen , und legt diefe Huldigung zu den 
Füffen des Thrones nieder, Sire, an der näms 
lichen Stelle erhob ſich einft der Tempel Augufts. 
Hierhin begaben fich die Deputirten von ganz Öals 
lien; bier wurden die öffentlichen Spiele begangen, 
Diefer duch ſolche Erinnerungen geheiligte Boden 
fheine er nicht Napoleons Pallaft zu erwar⸗ 
ten? x. (Monit.) 

Der Kaifer bat diefer Tage bei Verfailles gejagt. 
In feiner Geſellſchaft befanden ſich aud Se. hody» 
fürftl,. Durchleuche der Kurprinz von Baden, Die 
Vermählung bdiefed Prinzen mit der Prinzeflinn 
©tephanie ift, dem Vernehmen nad, auf den 8. 
April feitgeiest. 

Der Generals Gouvernenr der Staaten von Parma 
und Piacenza, Divifionsgeneral Junot, bat uns 
term 13ten diefes verordnet, daß die Gelege, De: 
krete und Neglements über die Tonfcription ſogleich 
in genannten Staaten kundgemadt und vollzogen 
werden follen. Er hat zu gleicher Zeit eine Pros 
Eamation an die Einwohner erlaffen, worin er 
unter anderen jagt: ‚Unter den erhabenen Snftis 
tutionen des franzöfifhen Meiches zeichnet fich die 
der Confeription aus; durch fie refrutiren ſich die 
Armeen ohne Gewaltfamkeit und Anjtrengungen ; 
durch fie läßt eine einzige Klaffe der Jugend, welche 
den ehrenvollen Beruf Bennt, der fie erwartet, dem 
Kandel, der Induſtrie, den Künften und Wiſſen⸗ 
fhaften , der Geſetzgebung und Verwaltung , dem 
ganzen übrigen Theil der Bevoͤllerung. Einwohner 
der Staaten von Parma und Piacenza, feit mehe 
reren Monathen ift die Confeription des Jahrs 14 
in Frankreich geendfgt ; fie wird num bei eud) Statt 
haben, und der Kailer fordert nur ein kleines Con⸗ 
tingent von 200 Mann von Euch ꝛxc.“ 

Sin Anfehung der telegrapbifchen Linie, die nach 
Meiland angelegt wird, find alle vorläufige Uns 
terfuchungen geendiger, und man hat ſich überzeugt, 


daß die Alpen ihr Bein Hinderniß in den Weg tes 
gen, Sie wird Lis den 20. Juny in Thätigfeie 


jein. Der Betrag der Kojften für den Unterhalt 
der 3 alten telesraphiichen Linien von Ctraübnrg, 
Breft und Brüffel, wird fib im Jahre 74 auf 
152,880 Br. belaufen. Die Errichtung der neuen 
Linie wird 349,302 Tr. koften, wovon 34,422 Fr. 
von dem Königreihe Italien gu bezahlen find. . 

General Lamarque und wech andere frauzöſiſche 
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auf fih nahm! — Nachdem ſich diefe Angelegen: 
heit durch die Widerfegung des engl, Konfuls mehr: 
eve Monathe vergogen, kam endlih den 29. Jän, 
die Rureiibrigg bier an. Der ſpaniſche Konſul 
erhiett die Nachricht, daß 5 portugiefiiche bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge, nämlich 2 Linienſchiffe, 2 Bregats 
ten und eine Brigg zu Alicante wären und jeden 
Augenblick bier ericheinen müßten, um den Frieden 
und die Auslöfung der 500 zu Algier befindlichen 
Sklaven ju unterhandeln, 
Den zoften erfelgte das Signal der portugieſiſchen 
Diviſſon; fie fuhr bis in die Mitte der Rhede mit 
der Parlementärflagge, Der ſpaniſche Gelandte ers 
wartete nur den Augenblick, wo feine Flagge auf: 
gefteckt würde, um fih an Bord zu begeben; — 
ſobald die Diviſion erſchienen war, hatte Hr, Cart⸗ 
wright einen kleinen engliſchen Corſaren auslaufen 
laſſen, der gerade auf ſie zuſegelte. Nachdem beide 
einige Zeit ſich unterhalten hatten, wendete ſich die 
Divifien. Die Negirung vermuthete, daß ber eng: 
liſche Eonful, der feit langer Zeit hier und zu Lil 
fabon alles anftrengte, mit diefer Unterhandlung 
beauftragt zu werden, und doch fah, daß fie ihm 
entgieng, ſich bemüht hätte, um fie rüdgän-ig zu 
machen, dem portugiefiihen Tommandanten zu bes 
nachrichtigen, dab 3 Äregatten der Negirung auf 
dem Puncte einzulauſen wären, und daß ein großes 
yortugiefiiches reich\beladenes Schiſf, das der Nais 
Ahemida im Ozean nahm, alle Augenblicke erſchei⸗ 
nen follte. Als der Dey den anderen Morgen ſah, 
daß die portugiefiiche Divifion verfchtwunden war, 
fo gerierh er im die heftigfte Wuth, behandelte den 
englifchen Geſandten ald Spion, und ſagte, daß 
er ihm den Kopf vor die Fuͤſſe legen laſſen würde, 
wenn feine Korfaren den mindeften Schaden erlit⸗ 
ten, follte er auch verfichert fein, daß zu Algier 
fein Stein auf dem anderen bliebe, 
Sr, Cartwright ließ, nachdem er die Gefinnung 
des Dey erfahren Hatte, durch feinen Benfaljuden 
(denn man nahm ihm feinen Dollmetidyer und as 
nitſcharen) bei der Marine um eine Audienz beim 
Dep nahluhen, um fi zu entfchuldigen. Der 
Fürft antwortete, dab, fo lange er Dey von Als 
sier wäre, er felbft nicht von fern die Geſtalt' eis 
nes Mannes fehen wollte,.der fo unwuͤrdig wäre, 
eine Negirung ju repräfentiren. Dann lieh Sr. 
Exerwirghe aufs Eiligfte ein Fahrzeug nach den 
zen auslaufen. Es fehrte nach mehreren 
agen in den Hafen zuräd, ohne fie anartroffen 
ju haben. Die R Kerſaren liefen gleichfals ein, 
und die portugieſiſche Priefe ward zu Tanger vers 
kauft, Bon einer ameritanifchen Brigg, die vor 
einigen Tagen hier erichien und bie Portugiefen ger 
forschen hatte, erfuhr.die Regirung, daß ſie oͤſt⸗ 
lich von Algier kreutzten, und fobald es die Wit: 





terug erlaubte, bier erfcheinen wärden. Indeß 
find fie bis ige noch nicht angelommen, und man 
jagt, fie wären zu Gibraltar eingelaufen. 
Diefer Handel machte die Lage des engl. Geſandten 
noch kritiſcher; aber. eine Korvette, welche die 
Negirung von Gibraltar.auf die Nachricht von der 
Lage des Hin. Cartwright eiliaft abſchickte, legte 
vor Algier den ıgten Febr. vor Anker. Der engl, 
Konful war jur Marine: herabgefommen , um fi 
an den Bord zu begeben, Der Vekilharſi wollte 
ihn ohne die Bevollmaͤchtigung des Dev nicht eins 
Schiffen Taflen. Der Kapitän der Korvette begab 
fich in den Palaft des Dev mit dem ameritanifchen 
Charg? d' Affaires. Lange Erklärungen erfplgtew 
über das Betragen des engl. Agenten. Der Dey 
behandelte ihm wiederhohlt als Spion, afd einem 
Mann, der unmärdig wäre, einen Souveraͤn zu 
repräfentiven. Er erklärte, dafi, fo fang er Dey 
von Algier märe,- keine Ruͤckſicht ihn beftimmen 
würde, mit ihm zu handeln, Dan gab fih den 
andern Miorsen aufs’ Neue Mühe, ihn günftigere 
Gefinnungen gegen Hrn. Cartwright einzuflößen 
und der beitt, Negirung eine neue Demüthigung 
ju erfparen, Der unerbittljche Dey verlangte, daß 
Tartwright die Reſidenz verließ; und geftern frühe 
den 22. Febr. ſchiffte fich der engl. Konjul mit als 
len feinen Effeften an Bord’ der engl. Korvette ein, 
deren Kommandant ihn mit 13 Kanonenfhäffen 
begrüffen lie. 
®roßbritannien 

Das Dppofitionsblart? der Beobachter, ent« 
wirft uns ein freilich nicht ſehr günftiges Gemaͤhlde 
von Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hru. For. Diefen Mann, fagt es, muß man in 
zwei Theile trennen, in For, das Oberhaupt der 
DOppofition, und in. For, den Minifter. In dieſer 
legten Eigenfchaft, ſcheint er die Verbindlichkeit 
uͤbernom zu haben, alles das zu vergeſſen, was 
er bdisher als Redner des Clubs der Whigts geſagt 
und gethan hatte. Er finder itzt gut, was er ches 
dem tadelte. 








Sollte Jemand neh in dieſer Wohe einen oder 
zwei Meifegefellichafter nah Ausbach oder Nürnberg, 
Würzburg oder Bamberg genen Keftenbritrag wuͤnſchen, 
fo beliche er es im Eomptoir anzujeigen. 

$remdenanzseioe 

Den Ziſten Mir. Hr. Egaerth, Eetretir vom 
Heilbronn, im Kreutz. Kr. v. Bibl, Kauſmann vom 
Mannbeim, im zahn. Sir. Danner, gebeimer und 
Landesdirektiens Rath, ebend. Hr. Gerſtner, Por top: 
bireftiong: Sefretär von Eichſtaͤtt, ebend Hr. v. Welne 
zierl, fuͤrſtl. Schwarzenbergiſcher gebeimer Rath arme 
Sekretäre, im Zirſch. Hr. Baron v. Stutterheim, & 
weralmajor in F,, und b. 8: Dienfien, ebend. . 
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wie man fih an öffentlichen Orten Aber hohe Perr 
fonen ausdrüdt, beſchwert; geſtern ift bei der Pas 
role unter den firenaften Strafen verborhen wor⸗ 
den, dergleichen Meder zu gebrauchen, und bie 
Polizei hat für die genaue Beobachtung des allers 
Höchften Befehls > wachen, 
Der Großfürft Konftantin hat unferer Röniginn 
eine Toilette ganz von Ernftall verehrt, melde ges 
Kern von St. Petersburg angelommen ift, 
Nürnberg, den zoften März. Heute Vors 
mittags verfammelten fi) von dem babier, in 
Farth und den umliegendm Gegenden fanton: 
fiienden franzdfifhen Truppen auf der Heide zwis 
fen Fürth und Farnbad) , Asien vom aziten, 
ı Bataillon vom gaften Linien: dann 3 Voraillons 
vom zyiten leichten Infanterleregiment und das 
ate Hufarenregiment (vormahls Chamboran ) nebjt 
einer Abrbeilung reitender Artillerie. Sie führten 
unter den Befehlen des Divifiondgenerald Drouet, 
und der Generale frere und Dumoulim verſchie— 
:dene Mandvres mir der ihnen eigenen Echnelligs 
keit aus, und giengen Mittagd wieder im ihre 
Standquartiere zurüd. 
“ Mainftrehm, den 23ften März. In Aſchaf⸗ 
fenburg liege noch immer eine Heine Franzäflide 
Beſatzung und das Hauptquartier des Generals 
Reval, der im Schleße wohnt. Vorpem Eins 
gange ſteht ein frgzöficher Karabinier zu Fuß und 
ein. turerztänzleriiher Grenadler. Mob maden 
e feine Anftalten zum Abmarſche. 
: 6 Maim ſoll vor einigen Tagen die beſtimmte 
Nachricht angelommen fein, daß nicht nur Kaflel 
“ (Mainz gegen über.) fondern auch die umliegends 
en Ortſchaſten, in einem Umkreiſe von 2 Stunden, 
im Nahmen des franjoͤſtſchen Kaifers, beſetzt werd: 
en follen, monach alſo Koſtheim, Hochheim (mo 
der Altefte Rheinwein waͤchſt) Erbenheim, Biberich 
die Nefivenz des Fürften von Naſſau-Uſingen) 
oßbach, und Echierftein, lauter Ufingifche Orts 
ſchaften / und vielleicht felbft Wiesbaden, und auf 
der linken Seite des Mains Glaubiſchheim und eir 
ne große Strecke Landes unter franzoͤſiſche Herr⸗ 
ſchaft kommen. Die nämlihe Maßregel fol auch 
bei Köln, Weſel, Kehl und Häningen Statt haben, 
fo daß Fraukreich dann auf deutſcher Seite 5 bei 
feftigte Broͤckenkoͤpfe hätte. 
Freidurg. Seine kurfürfl. Durchleucht, unſer 
nädiafter Landesfürft, haben bei gegenwärtigen 
Antaie, wo die in franzöfiiche Kriegsgefangenidraft 


gerathenen äftreihiihen Truppen Ikt ansgetw. „ich: 


werden, und aus Frankreich ihren Ruͤckmarſch wicr 
Ver antreten, Hoͤchſtdero Flügel: Mdjuranten Haupt: 
mann von Killinger beauftragt, bei dem Durchzuge 
Kiefer Truppen durch vDiefleitige Sande, aus dieſen 


Gefangenen ale vorfindlihen Landesfinder, jowohl- 





der alten als neuen Rurbadifhen Lande , befonbers 
bie aus dem Breisgau und der Ortenau, heranse 
zumäblen, die Unbemittelten unter ihnen fogleich 
in die‘ Garnifonen zum Dienfte, die Begüterten 
aber bis auf weiters in ihre Heimath zu jenden. 
Zugleich haben Se. kurfürkt. Durchleucht ſich auch 
noch weiter gnaͤdigſt zu entſchließen und zu befehe 
len geruhet, daß von nun an jeder ehemahls kal⸗ 
ſerl., auch k. k. Unteroffijier und Soldat, der ſich 
gegenwärtig im Breisgau und in ber Ortenau auf 
irgend eine Art in feiner Heimath, oder fonft be⸗ 
finder, als dieſſeitiger Deferteue werde angeſehen 
und behandelt werden, wenn er die Staaten Er, 
kurfürſtl. Durchleucht auf irgend eine Art verlaffen, 
oder wohl gar zu feinem ehemahligen Negimente 
ohne befondere Erlaubniß zurückkehren würde, 
Eämmtliche dießſeits unterftehende Vehörden ers 
halten daher den Auftrag, gegenwärtige hoͤchſte Ans 
erdnung und Befehl Er. kurfürftl, Durch. gang 
unaufgehalten in ihren unterſtehenden Amtss 
bezirken oͤffentlich bekannt zu machen, zugleich aber 
auch über jÄmmtliche , fi gegenwärtig auf irgend 
eine Art, und durch was Immer ‚für eine Veran⸗ 
faffung, in ihrer Heimath fih befinden dirfende 
öftreihiiche Unteroffiziers und Gemeine eiu tabellas 
riſches Verzeichniß zu verfaffen, und diefes Letztere 
fohin zur Abkarzung und Gewinnung ber Zeit fos 
glei unmittelbar dem zum dieſem Geſchafte rigens 
beaäftragten kurfürfti. Hauptmann nnd Flägeladjus 
tanten von Killinger nah Offenburg zu überfenden, 
Den 24. März 1806. Kurfürftl, proviforifhe Re⸗ 
girung und Ramer, 

Das Herzogthum —2** enthält 54 geographi⸗ 
ſche Quadraimeilen und 261,504 Einwohner.‘ Es 
begreift 15 Aemter, 9 Städte, 8 Flecken, 141 
Mitterfiße und 185 Kircipiele. Es iſt vorzüglich 
Wegen der Sinduftrie der Einwohner, wegen Fabris 
ten und Manufakturen, die Wohlhabenheit und 
Reichthum einbringen; merkwürdig. Die reinen 
Einkünfte ſchaͤzt man auf 300,000 Gulden, 

Das Herzogthum Tleve hatte im Jahre 1794 
gegen 40 Quadratmeilen und 97,000 Einwohner. 
Durd den befonderen Frieden von 1795 trat Preußr 
en den Theil des Landes, welcher dem Nheine wefte 
lich liegt, an Frankreih ab. Er betränt 16 geor 
ravbhiſche Quadratmeilen, hat 40,000 Einwohner, 
‚Alto bleiben auf der rechten Rheinſeite 24 Quad⸗ 
gatmeilen und 57,000 Einmohner. 

Wie ſehr man in den meiften Städten der Kurr 
ſachſiſchen Lande ſich beeifert habe, dem durch⸗ 
marjdyirenden oder ıeinquartirten preußiichen Trup⸗ 


“pen eine gute Aufnahme wiederfahren jn Fallen, 
ift befannt, ndeffen gab ‚dich gutgemeinte Bes 


fireden auch Anlaß zu manden komiſchen Auftrita 
ten, - In einen Miseeladt der O. 8, erlieh der 
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ändern, vernichten oder interpretiren auch Verteaͤ⸗ 
ge. Der engliſche Geſandte aͤuderte nicht weniger 
fein Mißverfiändniß, und beide Bothſchafter uns 
terrichteten ihre veipektiven Höfe von dieſem Vor—⸗ 
gange durch außerordentliche Couriere. 
Der Konareh der vereinigten Staaten hat wirklich 
die Maßregeln, daß Preffen ‚Nordamerikanifcher 
Bürger zu engliihen Matroſen betreifend , bes 
ſchloſſen. Jedes Individuum, welches ſich ein ſol⸗ 
ches ‚Vergehen erlaubt, wird mit dem Tode bes 
ſtraft. Die ameritanifhen Seeleute werden durd) 
eine Belohnung von 200 Dollars. aufgemuntert, 
fid) denjenigen, die fie preifen wollen, zu widerſetz⸗ 
en, und fie zu tödten u. ſ. w. 
Ueber diefe naͤchdruͤcklichen Maßregeln des Kongrefles 
macht der Moniteur folgende Bemerkungen: „Hier 

wahrt man body, die Energie einer Nation, die Ge: 
—* ihrer Würde har. Sie iſt im Vergleiche mit 
Enatand ohne Seemadit, fie ift ſchwach; aber fie üft 
enıfchloffen, alle ihre Kräfte anzuftrengen, alle Wag: 
niffe eines. Krieges zu erdulden, und felbft umzus 
tommen, wenn es ju Behauptung der Ehre ihrer 
Flagge und PVertheidigung ihrer Nechte nörbig ift. 
Wie fehr muß dieß Betragen jene andere Macht 
beichämen, die unter Nelſens Kanonen die Sache 
der Nationen verrierh, den Freibeitsbrief der &ous 
veraͤns jerriß, und die engliſche Tiraunei Aber die 
Dieere für rechtmäßig anerkannte. Micht mit ſolch⸗ 
en Dentmählern findet man den Weg zum Ruhme. 
Seit diefem Augenblicke find die ſchwachen Nations 
en der Unterdrädung und den Plünderungen Eng: 
lands preisgegeben, feine Fantafien find Geſetze, 
denen fie fi unterwerfen muͤſſen. Welcher Abſtand 
unter Katharinens Nachfolgern und dieſer großen 
Fuͤrſtinn ſelbſt! —— iſt die einzige Macht, 
die jenen für die Souveraͤns entehrenden Grund⸗ 
lägen nicht beitrat. Auch Dänemark vertheidigte 
fi) in feiner bombardirten Haupiſtadt, und borh 
alen Gefahren Trotz, bis es dem Einfluße feiner 
Nachbarn nachgeben mußte. Itzt hat nun Amerika 
die Ehre, feine Stimme zu erheben, mir Nachdruck 
für die Rechte aller Völker zu [prechen, und eine 
Sache zu vertheidigen, melde die europäifchen 
Mädıte durch die Raͤnke, die Drohungen und das 
Geld Englands aufzugeben vermocht worden find,’ 

Straßburg, ben 2öten März. Se. Durchl. 
der Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg, dftreichis 
ſcher Feldmarſchall, ift vor einigen Tagen hier 
durch uach Varis gereifet. Er nahm in Wien eis 
nen Urlaub von 6 Monatben. 

Grofbritannien, 

London, den 15. März. Am 12. d. find bie 
Minifter, aus Veranlaſſung ven Nachrichten, die 
aus Erankreich eingegangen waren, in dem Bürean 


— — — — 


der auswaͤrtigen Geſchaͤfte zuſammengetreten. — 
Das Morning-Chronicle ſchloß vor einigen Tagen 
mit Derrachtungen Aber die gegenwärtige Yage Groß⸗ 
britanniens mit folgenden Worten: „Die franzoͤſ. 
Regirung muß willen, daß die unirige nicht ger 
jwungen iſt, Frieden zu machen, um die öffentliche 
Gunſt zu ertaufen; aber auch nicht den Krieg forte 
zuſetzen, um heftigen Leidenichaften und Privatins 
tereilen zu dienen,’/ i 
RNußland, 

Petersburg, dem sten März. Unfere heutige 
Zeitung enthält folgende amtliche Angabe: „Nach 
dem, in den heiligen Synod aus ſaͤmmtlichen Epars 
bien des ganzen rufjifch. Reichs eingefandten Vers 
zeihniß, ſind im Jahre 1804 Griechiſch-Ruſſiſcher 
Religion im ruffiifhen Meiche . gebohren 715,354 
Knaben u. 642,933 Mädchen, zufammen 1,358,287- 
— Kopulirt wurden 311,798 Pare. — Geitorbeu 
find 409,137 maͤnnlichen und 380, 685 weiblichen 
Geſchlechts, zuſammen 789,818 Menden. Folge 
lich find in dieſem 1804ten Jahre 568,469 mehr 
gebohren als geſtorben. Unter den Verftorbenen 
männlichen Geſchlechts waren 191,985 von o bis 
5 Jahren. 20,325 von 5 bis 10 Jahren. 9,565 
von 10 bid 15 Jahren. 10,945 don 15 bie 20 
Jahren. 11,285 von 20 bis 25 Jahren. 12,783 
von 25 bis 30 Jahren, 10,645. von 30 bie 35 
Jahren. 14,927 von 35 bie go Jahren. 13,215 
von 40 bis 45 Jahren. 17,131 von 45 bis zo 
Fahren. 12,596 von 50 bis 55 Jahren. 19,024 
von 55 bis 6o Jahren. 13,901 von 6o bis 63 
Fahren. 17,186 von 65 bid To Fahren. 10,438 . 
von 70 bis 75 Jahren. 10,866 von 75 bis go _ 


Fahren. 5051 von go bis 85 Jahren. 4,232 
von 85 bis go Fahren. - 1,501 von go bit 65 
jahren. 1,257 von 95 bis 100 Jahren. 159 von 


100 bis 105 Jahten. 71 von 105 bis ı10 Jahren. 
22 von ııo bis 115 Fahren. 22 von 115 bis 
120 Jahren. 3 zwifchen 120 unb 125 Jahren, 
und 2 zwifchen 125 und 130 Fahren, 








Sremdbenrnanzeige, 


Den ıften April. Hr. Brune, Generalcafier vom 
Eichſtaͤtt, im Zahn. Hr. Auf, Generalcaffier: Amtes 
Eoutroleur von da, ebend. Hr. Fingerlog,, Direktor 
des Seminars in Landshut, ebend. Hr. Midpel Sichn, . 
und deffen Bruder aus Markt Erlbach Kcufteute, im 
Breug. Hr Daniel Aimmelstrenn, Kaufmann von 
Sreifing, ebend. Mad. von Molendel Yon Bram, 


Hr. Karl Pedrazko Magielo, von Brünn, im Loͤwen. 
Hr. Joſ. Hirſchel und Joſ. Getſchel, Handelsleute von 
Erckheim, ebend. 
im Zirſchen. 


Hr. Baron von Eyb, von Elchſtätt 
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15 bis 18 Schuhen bei-&chappels:Wrat verloren 
gelegen, kamen an jenem Tage auf die Oberfläche 
und ſchwammen wie leichte Körper, deren Schwere 
durch die Schwerkraft des fie umgebenden Wailers 
übermogen wird. Es waren aber aud) dieſe Ketten 


mit Eis in einer ſtarken Mannsdicfe ringsum, völs - 


lig kondirt * ſo kamen ſie von ſelbſt aus dem 
Grunde herauf. 
Eben ſo — Steine, 3 bis 6 Pfund ſchwer, 
von felbft auf die Oberflähe; aber auch fie waren 
mit einer ſtarken Eiskruſte — Das Mira⸗ 
kel ldſet ſich auch von ſelbſt. Wenn ein Cubicfuß 
Seewaſſer hierſelbſt 66 bis 68 Pf. / je nachdem der 
Strohm aus- oder eingeht, wiegt, jo wird ein 
ſtark beeiſeter Stein auf der Waſſerſaͤule, auf der 
er wogt, wohl leicht getragen werden. 
Das > welches auf einer Tiefe von 30 Schuh: 
en verloren lag und 34 Zoll did if, war vom 
Kije ringsum 3 Fuß dick gefroren, als man es 
aus dem Grunde emporfteigen und auf der Ober: 
äche ſchwimmen fah. 
—* Ih An demfelben Tage mußte ein Schiff, 
das aus der See kam, gegen den Dfiwind einge: 
werfen werden; das Anker, weldes man dazu 
bräuchte; war binnen einer &tunde, bie es im 
Waller iag, der Geftalt mit Eije befroren, daß es, 
gehoben durch die größere Wallerflähe, die es ums 
faßte, ſo ſehr erleichtert wurde, daß nur die Hälfte 
der gewöhnlichen Kraft erforders wurde, um es in 
die Höhe” zu bringen, j 
Rn A es wohl ‚as, am Tage, daß Eis auf 
dem Grunde des Wallers fih erzeugt. * 
8 Steenke, 
guigl. preuß. Lootſen-Commandeur. 
Italien. 

Venedig, vom ızten Maͤrz. Die Hajzardſpie⸗ 
fe find hier verpachtet worden, In Gemwäheit eis 
mer Negirungsyerordnung werden jedod von dem 
Zugange in die Cpielfähle abgehalten: 1) junge 
Leute, die noch nicht die Verwaltung ihres Vermoͤ— 
gens haben, 2) die Beamten, 3) Dienftleute aller 
Sattungen, beionders Kaufmannsdiener, 

Es wird bier befenders für den Seedienſt ſtark 
rekrutirt, und im Zeughaufe mie einer unglaublis 
hen Thaͤtigkelt gearbeitet. Unſere Stadt fol der 
Hauptmaffenplag. und ‚der erſte Militärpunft im 
adriatiichen Meere ſein. 

Auf ven Wucher mit Geld ift für jeden Betret⸗ 
ungsfall die Strafe von 50 Dufaren geſetzt. 
Nah öffentlichen Nachrichten aus Öenua, vom 


gten d. iſt zu Turin ein Theil der kaiferl,Eguie 


page angefommen, und man ermartet, daß der 
Kaifer Ropolton Telbft in einiger Zeit dort eintrgfs 
fen werde, um Venedig und, Neapel zu —— 
ts 3.) 
Meapel, am Bien März. Die beiden Ealabrien 


find noch nicht in Ruhe. 7 Die Menpofitanifchen 
Truppen find nicht weiter gewichen, als in jo weit 
die Franzeſen vorgeruͤckt ſind. Die Zuräftungen 


“wider die Feſtung Gaeta werden fortgeießt (doch 


will man in Nom ihre Hebergabe ſchon willen ). 

Leider haben wir durch einen Schlagfluß den Commans 

danten der Artillerie Salvas verloren, welcher 

diefe Belagerung befehligen ſollte. Der Biſchof 
diefer Stadt, als er die Hartnäcigkeit des Fürften 
von Heſſen⸗Philippſtadt, Vefehlshabers der 

Feſtung vernahm, kam bittweiſe zu ihm, um das 

unvermeidliche Ungluͤck vorzuſtellen, das den Eins 

wohnern bevorſtehe, wenn die Feſtung erſtuͤrmet 
wuͤrde. Allein er ſprach zu tauben Ohren. 

Die Arretirten, Anhänger des vorigen Königs and 

Volksaufruͤhrer, find, 17 an der Zahl, nah Tas 

pua abgeführt und dort eingekerkert worden, 

Da die Voltsbewegungen noh immer nicht aufs 
dren, jo bar Marſchall Majfena auf höchſten 
efehl überall Standrechte angeordnet. Seder Aufs 

wiegler, mit den Waffen in der Hand, wird auf 

der Stelle verurtheile und gehängt. Man bat ſchon 
ſolche Früchte im den duftenden Gärten von Calas 
brien geſehen. Portick, Refina, und Pons 
ticello find durch eine Polizei» Commiffion, welche 

1400 Mann zur Unterſtuͤtzung batte, völlig ent« 

Kanne worden, 
m (ten diefes hat die Avantgarde des Zten Ars 

mees Corps, unter sen Befehlen des Generals 

Negnier an dem Fluße Silo, deffen Brüde abs, 

Re war; die Neapolitaner gefchlagen, fie bis 
agonero verfolgt, ihnen alle Kanonen, Mus 

hitionswagen, und Kriegskaffen abgenommen, meh⸗ 

tere taujend Gefangene gemacht, und das ganze 

Heer nad allen Winden zerſtreuet. Die Beute 

war fehr groß, Der Feind hat mehrere Magazine 

von Zwiebad, Branntewein ıc. verloren. 
Neapel, den 11. März. Folgendes offizielle 

Bulletin wurde publiziert; 

Sranzöffiche Armee des Königreichs Neapel; 

Hauptquartier zu Neapel, den 9. März 1806, 

Bericht Über das Gefecht bei fago Nero. 

„Am 6, d. M. kam die Avantgarde des Zten Ars 

meeforps, vom General Megnier befehligt, um 2 

Uhr Nachmittags an den Ufern des Silo an. Den 

Beind hatte die Bruͤcke verbrannt und wollte mit 

einer zahlreichen Iafanterie, einer 12pfuͤndigen Kar 

none und einer Haubitze den Uebergang über dem 

Fluß freitig machen. Sogleich wurde der Angriff, 

und zwar fo gut angeordnet, daß der Feind dem 

Vortheil feiner Stellung nicht benutzen konnte, 

Die Springer warfen fih auf bie. Kaponen und 

zwangen ihre Vertheidiger die Flucht zu ergreifeng 

und die ganze Artillerie wit ‚den Munizionswagen 
in Stich zu laſſen. Unſte Truppen verfolaten Lie 


Öliehenden über. zwei Moellen bis nad Lagg Rexo⸗ 
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ter. Die Koſten der Wagbrüden beliefen fih auf 
ı Mil, 26,519 Fr. 
Großbritannien. 

Der Einfluß, den der Minifterwechiel auf die Ber- 
Änderumg der engliſchen Gefandtfchaften in Peters: 
burg, Wien und Berlin haben dürfte, kann wohl 
auch nicht anders, als wohlchätig fein, Belonders 
billige man allgemein die Sendung des edlen Schot⸗ 
ten, Marquis von Douglas, an des fioljen os 
wers Stelle nah Petersburg, dieſen itzt für Eng⸗ 
land einzig wichtigen Punft des Kontinents. 

ürftei, 

Brünn, den 25ften Mär. Aus Buchareſt 
melder ein Schreiben vom gten März: daß die an 
den Gränzen der Wallachei und Moldau ftehenden 
wuifiihen Corps, feit 10 Tagen durch Koſaken, 
welche täglicd won den Küften des Schwarzen Meeres 
anfämen, beträchtlich verftärkt würden, ohne daß 
die Befiimmung: jolher Truppen befannt ift. 

Aus den fervifhen Gegenden vernehmen wir, bis 
zum zoten d. M., daß fih die Inſurgenten von 
Schabatz etwas zurückgezogen haben; einige fagen 
aus Mangel an Pülver und Blei, andrere meinen, 
daß eine Krlegliſt dahinter ſtecke. 

Dieſes Schreiben berichtet ſerner: daß die Tuͤrken 
eine Armee von 200,000 Mann zuſammen ziehn, 
aber nicht gegen die Eervier, fondern eine viel 
bedeutendere Macht, die ſich gegen fie ruͤſte. 


- Im Nahmen Seiner königlihen Maies 
Kit. ıc. ꝛxc. Vermoͤge allerhoͤchſter Eutſchlleßung vom 
zrfien dieſes haben Se. koͤnigl. Majeftät anſtatt des im 
Venfion gefesten Rechnungs-Kommiſſaͤrs Kleber ben 
älteften Rechnungs: Kommiffar zweiter Klafe, Gradin— 
ger, in den ſtatusmäßigen Gehalt erfier Klaſſe ohne 
alien Nebenbezug vorrüden zu laffen — banı den Mech— 
gung > Offizlanten Zimmermanu zum Medunnass 
Komenifär zweiter Klaſſe, und den Quartierweiſter 
Baͤchle des königl. baieriſchen ıfien leichten Infante— 
tie: Batailtond Metzen ald Medinungs:Offiziauten , beide 
“ mit dem fatusnräfigen Gehalte, und obme alten ferneren 

ebenbezug allergnädigft zu befördern geruhet. Münden, 
ken Joften März 1806. 

Gr. königl. Maieftät von Daiern Krieges 

Detonomie: Kath. 5 
KAranf, Directer. _ Strobl, Gefretär. 


Un das Publifum Mei dem fo febr über: 
handgeuommenen Haus: und Gaſſenbettel wird das Pubs 
Ktum in Kenutniß geſetzt, daß die Inſtituts-Kommiſſion 
uoch nie aufgehoͤrt babe, wahrhaft arme, und alles 
Selbſtverdienſtes unfahige Perſonen moͤglichſt zu unter: 
fuͤßen. Da aber das Armen-Beſchaͤftigungs⸗Haus am 
Anger fo eingerichtet iſt, daß felbit deu ſchwaͤchlichen 
und gebrechlichen Perfonen ihrem Kräften angemeifene 
Arbeiten, umd dadurch einige: Verdieuſt verſchafft, das 
. ihrem Unterhalt, Adgängige aber aus dem Armen: 

nde darauf bezahlt wird: fo werden alfe, die ein All: 
moſen uachſuchen, wenn ihre gänzliche Arbeitet : Uufähig- 
keit aicht ofeuber vorliegt, wenigfiend zur Profung, 





näbern Unterſuchimg, und mweitern Begutachtung an das 
Beſchaͤftigungs Haus angewiefen. Hierbei bat man iton 
mehrere Mabie erfahren, daß ſolche arbeitsfheue Ber: 
fonen fib und ihre Kinder (die bier Arbeit und Schul⸗ 
unterricht, nebſt Supye und Brod erhalten) im Beſchäf⸗ 
tiguugs⸗Hauſe nicht ſtellen, ſondern lieber dem Muͤßig⸗ 
ange und dem Bettel nachgeben. 

ie toͤnigl. Volizeidireftion wird den allerhoͤchſten Auf⸗ 
trägen gemäß zuverläßig die geeigneten Mittel ersreifen, 
den läftigen Bettel moͤglichſt zu verhindern; aber auch 
dad Yubliftum kann zu diefem Zwecke dadurch in viel: 
wege mithelfen, wenn es folden Bertlern fagt: 

„Beh in das Belhäftigungs: Haus!” 
und, wenn ber Bettler erwiedert, daß er nicht arbeiten 
könne — ibm antwortet: 

„Die Anfpeltion wird bih prüfen, unb es 
wird dir weiter geholfen werden.“ 
Uehrigend muß man diejenigen, welde die Bettler, ans: 
fatt fie abzumweiien, und mad Umftanden felbit der Po— 
lizei auszulierern, vielmehr durch Verreichung eines AL 
mofens zum fernern Vettel ermuntern, miederhobtr er: 
innern, daß fie durch eine fo ungeitige Gutberzigkeit die 
öffentlichen Anftalten gefährden, und daf man die deß— 
halb verminderten Almofens Beiträge dennoch werde zu 

erboblen wiſſen. Münden, den 1. April 1806. 
Königl. baier. allergnädigfi angesrdnete 
Armen: Inflituts:Kommiffion. 

Poft: Anzeige. Cs wird andurd bekannt ger 
macht, daß von beute angefangen ein täglider Poſten— 
lauf zwiſchen Landshut, Megensburg nnd Miüns 


- ben eingerichtet worden fei, weldem zu Kolge die Poſt 


von bier nah Lanbshnt täolib Vormittags um 1o 

Uhr über Freifing abgeben wird, wovon jedoch der 

Dienfag und Sonnabend ausgenommen find, da an dies 

fen Tagen die Landshuter Poſt, wie bisher, um 6 Uhr 

Abends abgefchickt wird. Münden, den ıften Aprif 1806. 

Königl. baierifhbe Oberpoftamts:Directionm. 
Freiherr von Pferten. 

Das wohlgetroffene Porträt des Aaifert Napo⸗ 
feon, auf ſehr fhönem Papier, in groß Folio : Format, 
auf Stein gedrudt, ift im deut ſchen Shulbäder: 
Berlage auf dem Mindermarlte, und bei ber 
lithbograpbifhen Kunſtanſtalt in dem Gebände 
der männlihen Feiertags: Schule auf dem Kreutz 
um:48 Kr. zu baben. 3 

Srembenanzeige 

Den 2ten April. Hr. Leopeld Graf v. Arco, von? 
Gute, im Zahn. Ge. Exc. Hr. Graf v. Thurn und 
Taxis, Generallommiſſaͤr vom Eichſtaͤtt, ebend. Se. 

»Esc. Graf v. Thuͤrheim, Generalkommiſſaͤr der Fraͤnti⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer, ebend. Hr. Johann Leonhard, 
Fabrilant, und Hr, Fried. Reinhard, von Augsburg, 
im Kreutz. Hr. Ehebeaur, Handeldmann von Angds 
burg, im Adler. Frau Gräfinn v. Sevdewig, mit 
Jungfer, ebend. 


Es gibt Pflichten unter Staatobuͤrgern, zu de— 
ren Erfüllung Feine Erlaubniß, Fein Priviſecium 
noͤthis iſt. Dergleichen find alle öffenlichen Beweiſe 
der zuldigung. Soviel zur Antwort auf die ner 
fälige !Erwiederung der Oedinari⸗Poſtzeitung 
vom ıfen April. en u 
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und verfänbdeten diefe feierliche Scene. Dann wurde 


von der Altane des Rathhauſes der neue Regent 


feierlich proflamirt und die Unterthanen ju bem Ger 
horſam gegen ihren nunmehrigen Herzog Joahim 
ermahnt, Vorläufig Ind jedoch alle öffentliche Ges 
walten in Activitaͤt geblieben. Kerr von Hompeſch 
bleibe erſter Minifter. 

Shweden. 

Eine Hamburger Zeitung von 25ſten März 
ſagt: Einigen Nachrichten ju Folge, haben neuer: 
Dings 12,000 Mann Schwediſcher Truppen, vor 
zͤglich Schwediſch⸗ Finniſche Regimenter, Drdre 
zum Aufbruch erhalten; auch find ſammtliche Offi: 
jiers der Admiralicät aufgebothen, und man vers 
miucher, dab die Scheerenr Flotte und ein Theil 
der großen Flotte mobil gemacht werden. 

Stalien. ’ 

Venedig, vom 23. März. Auch bier ift nun 
die verbärste Nachricht eingegangen, daß bie ruffl: 
ſchen Truppen von Korfu aus früher die Bocche 
di Cottaro beſetzt haben, als die TFranzoſen von 
Dalmatien aus dert antommen konnten. (Unver— 
Bürste Briefe aus Trieft fagen fogar, es fei ſchon 
bei Eattaro ju einem ee jwifchen den Ruſſen 

anzofen gefommen. 
* * —* di Cattare iſt eine Meine Provinz 
fadllaa von Dalmatien, zunaͤchſt an Magufa gelegen. 
Die Landfhait iſt nördlihd vom Gebiete von Dapufa, 
äfttich "und füblih von Tuͤrtiſch⸗ Albanien, und weſtlich 
vom adriatifhen Merre umgeben. Cie gehörte vor 
wahls den Venetianern, feit ein Par Jahren a 
Deftreih, und ist, dem Prefburger Frieden zu Folge, 
zum Königreih Italien. Der Hauptort an einem bes 
deutenben 1 y Cattaro und if befeftigt. 

rantre R 

* den 25ſten Maͤrz. Se. Maj. der Kal⸗ 
fer unterhielten ſich in der Audienz, welche Sie 
dem Hren. Baron von Vincent gaben, lange Zeit 
mit diefem Offizier, den Sie fhon ju Verona ge: 
kannt hatten. iejenigen, welche ihn herausgehen 
faben, bemerken, daß er fehr zufrieden ſchien. 
Man verfihert, daß der Kaifer mit ihm von der 
oͤſtreichiſchen Nation mit der größten Achtung ges 

rohen hat. 

& Geile, Dekret vom zıflen März ernennt die 
HA. Ivigni, ehemahlisen Erzbiihof von Paris; 
Roller, ehemahligen Viſchef von Montpellier 5 
Luberſac, ehemahligen Biſchof von Charties; Nuf: 
fo, ehemahligen Biihof von Saint-Flour, zu 
Chorherren von Et. Denis, 

Ein ausführlicher Vericht über den Zuftand der oͤf⸗ 
fentlicen Unterrichts + Anftalten im ganzen Reiche, 
den das Amteblart ran enthält folgende An⸗ 
gaben: Die Primarſchulen find in keinem blübend 
en Zuftande ; es fehle an Wohunngen für die Lehr⸗ 
er und jelbft an Lehrern. Dan ber aud noch 


keine gewiſſe Lehrmethode beſtimmen koͤnnen; mit 
zwei vorgeſchlagenen Methoden werden zu Paris 
und Caen Verſuche angeftellt. Defto biühender iR 
der Zuftand der Mittelfchulen (Ecoles secondaires), 
Innerhalb zwei Jahren find 370 Gemeindes und 
377 Partitular = Mittelfchulen entftanden. Jede 
bat wenigftens drei Lehrer; fie wetteifern mit den 
Lyceen. Außer diefen beiden Arten Schulen werden 
noch 4500 von Partitularen gehalten. Die Zahl 
der itigen Directoren und Lehrer in den emeindes 
WMittelſchulen beläuft fih auf 1344, und die Zahl 
der Schüler auf 22,490. Die akt der Schuͤler in 
den Partikular: Mittelfchulen beträgt 27,706. Die 
4500 anderen Schulen werden von mehr ald 25 
taufend Schuͤlern beſucht. Von den 45 defretirten 
Lyceen find 29 in Aktivität; in allen iſt der Zus 
ftand des Unterrichts fehr befriedigend ; aber doch 
befonders in den Lyceen von Mainz, Ctraßburg, 
Lyon, Bordeaux, Grenoble, Vefancon und Mous 
ins. Eine Tabelle zeigt die Zahl der Zöglinge 
jedes Lyecums am Ende des Jahres 13 an; die 
Geſammtkoſten aller Lyceen belaufen fih auf ı Mill, 
675950 Br, Mac) der neuen Verordnung bejaht 
der Staat von den 150 Zöglingen, die er unters 
hält, für zo die ganze Penfion, für go die halbe, 
und für 50 die drei Quarten der Penfion. Wenn 
alle Lyceen erganifirt find, fo belaufen ſich die 
Sefammtkoften für 6450 Zöglinge auf 3 Mil, 
89,000 Fr. ꝛc. Ron den 12 Mecrsihulen, 
welche errichtet werden follen, find fieben in Thäte 
tigkeit, (Paris, Dijon, Turin, Touloufe, Rennes, 
aen, Brüffel); zwei werden es ebeitens jein 
Grenoble und Als); für die zu Straßburg und 
oblen; find die Verzeichniſſe bereit, um der Wahl 
des Kaiſers vorgelegt zu werden; und aud bie 
Rechtsſchule zu Poitiers, welcher mehrere Hinder⸗ 
niſſe im Wege ftanden, wird noch in diefem Jahre 
eröffnet werden, Das Mufil : Konfervatorium ger 
hört unter die vorgäglichften in Europa, und hat 
bereits die ausgezeihnerften Subſekte geliefert, als 
b- B. Boveldien und Rode, wovon jener Kapelf⸗ 
meifter,, diefer erfter Violinift des ruſſiſchen Kaifers, 
und Mademoifele Philis, melde erſte Sängerin 
des Petersburger Hoft heaters iſt. Diele treflide 
Anftalt koſtet jährlich 106,000 Fr. Der Kailer 
hat den erfien Violiniften feiner Kapelle, den Ken, 
Kreuzer, aus den Lehrern gewählt. Cie liefert 
den Theatern und auch den Negimeutern die Eubs 
Jekte, die fie nörhig haben. 
Die Sikungen des peintichen Cpecial : Gerichtshofes 
in Aaden, vom rzten und 16ten Mär, warem 
von den intereffanteftien, die je Statt hatten; es 
handelte fit von einem Vatermerde. Ie ſchreck 


licher ein Verbrechen iſt, je weniger Grade der 
Wahrſcheinlichteit gibt es, dal es begangen worden, 
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nach feines zärtlichften Anhängers, Rannings, 
vielgeliebtem Ausdruck (the pilot, who weatherd the 
storm). , Der Begröbnühfeier fehlte zwar das Im— 
golante der miludriſchen, Umgebung. Selbſt die 
Dffiziers von den. Cinque = Ports : Volontärs waren 
nur als Privatverfonen gegenwärtig. . Allein die 
reichen Kapitaliften und alles, was mit ihnen zur 
ſammenhängt, und fich. bei feiner Adminiftration 
ſehr wohl befand, betranerten ihn aus mehr als 
Einer Ursache, Dieb beſchraͤnkte fih aber mehr 
auf die Metropole des. Reiche, als auf dem ganzen 
brittiſchen Staatskorper. — 
Sin Londen geht. die Subfeription zur Errichtung 
eines Monuments auf Pitt (deifen Unkoſten man 
auf 6,009 Pf. berechnete) raſch vorwärts, Den 
aaiten April ſollen die ‚verfiegelt eingeichieften Ents 
würfe und Votſchlaͤge dazu erdffner, und von der 
Kemmitté geprüft werden. Als Parentotion auf 
ibn fünnen zwei Pamphlets gelten, die fo eben 
bei Hatchard erichtenen Ind, und woron befonders 
dad letztere von einem ſehr unterrichteren Wanne, 
vielleicht, von Kin. Roſe ſelbſt, ans Pitts Partei, 
verfaßt zu fein ſcheinut. 

Nord-Amerika. 

New-Vork, vom 20ſten Febr. Eine Amerika: 
nerinu ließ fach duch das Verſprechen der Ebe von 
einem Menichen verführen, der nachher jum Mits 
gliede eines Gerichtshofes ernannt wurde, Dem 
ergen Fehler folgten, wie das zu geſchehen pflegt, 
mehrere, und in biefem ur werden fie immer 
mit einer Geld⸗ oder Leibk Merafe belegt. Da fie 
nun zum fünften Mable vor den Gerichtshof 
geftellt wurde, in dem, ihr DVerführer ſaß, führte 
Nſie⸗ ihre eigene Sache mit folgenden Worten: 

NEs if das fünfte Mahl, meine Herren, daß id) 
vor Ihrem Gerichte ericheine, und immer wegen 
demſelben Vergehen. Ich habe fünf Kindern das 
Leben gegeben auf Gefahr meines eigenen; ich er 
ziehe fie, wie ih fann. Ohne die Gclöfirafen, die 
Die mich zu bezahlen nöthigen, würde id Mittel 
haben fie beifer zw erziehen. Das Geſetz, welches 
mich verdammt hat, iſt gerehts aber iſt es nicht 
ja firenge? Ich hate keinen einzigen Ehemann 


"zu irgend einer Ausichweifung verleitet, ich habe’ 


fein junge Leute verführt. Der Geiftlithe kann füch 
darüber beflagen, dab ihm meine Fruchtbarkeit nur 
Taufbandlungen und feine Verehlihung einbringt: 
aber ift das meine Schuld? Und denken Sie wohl, 
es fiche in meiner Wahl, diefen ehrenvollen Staud 
ber Ehe anzunehmen, oder abzulehnen ?_ Ich war 


immer bereit, mich zu verheuratben, und bin es 
ned, Ich werde meinem Garten Liebe zur Arbeit, 
* Säuslichfeit und eine erprobte Fruchtbarkeit jubrins 
gen. Der erſte Mann, der mir feine Hand antrug, 
wurde mit der herzlichſten Bereitwilligkeit auſgenom⸗ 
men. Ein ju großes Vertrauen auf jeine Aufrich 





tigkeit koſtete mich die Ehre, Ich war unbefons 
nen, er wortbruüchig. Sie kennen ihn, meine 
Herren, er-Aßt unter Ihnen. So wurde der Ars 
heber und Mitſchuldige meiner Vergehen zu Eh⸗ 
tenfiellen erhoben, und ich bin der Schande ge 
weiht!“ 

„Dieſe wenigen Worten wirkten. Die Männer 
des ernſten Gerichtes ſenkten ihre forfchenden Blicke 
tief in ihr eigenes Herz, und in ihm regte ſich ein 
mitleidiges Gefühl, durch das Bewußiſein einer 
verwandten moͤglichen oder wirklichen Schuld er 
zeugt, und keiner ven ihnen hatte den Muth, in 
feiner Verdammung den erſten Stein nach der 
Sünderinn zu werfen; fie murde losgeſprochen, 
und ihr erſter Werführer heurathere fie. Möchte 
das letzte Beiſpiel in Europa Nahahmer fins 
den !’s 


Bom 28. März bis 4. April 1306 find bier in Münden 
gebobren; geforben: 
15 Soͤhne. 16 Erwachſene männl. Geſchl. 
16 Toͤcher. 24 ⸗2— weidl. Geſchl. 
22 Kinder. 


— gebohren. 62 geſtorben. 
Sind alſo 31 mehr geſtotben als gebobren. 


Polizeierinnerung. 
Nro. 432. Mehrmadls iſt es der Fall, daß Reif⸗ 
ende, ſewobl unter den Theren, als auch in ten Gaſl⸗ 
bösen, anf den Polizei» Mapports, ſalſche Nabmen an> 
geben, weldes aus fiiner anderen Abſicht gefdichen faun, 
als aus dieſer, bie Aufmerkfumieit der Polizei von ſich 
abzuleiten. Der Polizei aber iſt daran gelegen, die ſich 
in ihrem Bezirke befinbliben Fremden zu feunen: daber 
von derfeiben bekannt gemacht wird, daß ein jeder Frems 
der, welder fi bier unter einem angenommercn Nahm- 
en aufzubalten fucht, micht nur hieraber jur Merants 
wortung gezogen; Sondern auch erforderlichen Falls aus 
der Stadt verwiefen werden wird. Münden, deu ztem 
Wpril 1806, ; 
Königl. baierifbe Polizei:Direction. 
v. Stetten, Polizei-⸗ Director. 
Eonzjert:Angeige. KAüuftigen Donnerstag, ald 
den Ioten April wird Hr. Bärmann, Lönigl. preußs 
ifher Kamer- Mufttus von Derlin, ein grofes 
mufitalifbes Conzert im Medonteu: Gabe zu 
geben die Ehre baten, Der Inhalt des Ernzerts wird 
dur dem gewöhnlichen Unfhlaszettel befannt gemacht 
werten. 





S$Sremdenanzeige, 

Den 3ten April. Hr, Nitolai Godlo, und Hr. 
Qofezs Gireto, Eonditorn von Prag, im Zirſch. Hr. 
Graf Emanmel v. Jugzer, von Zinn berg, im Kreutz. 
Hr. Zeh. Schmans, Tartiinlier von Kibingen, im Ads 


ter. Dr. Wieſen, Kaufmann von Fraufiſurt, ebend. 


Freihert won Proſch, Hofrath von Duſſelderſ, ebeud. 
Hr. Jeſepb Mainz, F auch k. k. Kebiuets⸗ Courier, im 
irſay. Hr Hageuberg, Ceurier yon Et. Petereburg, 
ebend. 
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Präventiensjuftande nebſt allen Akten ihres Pros 
jeſſes ihren natuͤrlichen Richtern überliefert werden, 
Helvetrtien 

Die zwifchen Sr. Durchleucht dem Kurerzkanjler 
in der Eigenfchaft als Biſchef von Konſtanz 
und der Negirung des Kantons Luzern zur Ber 
zweckung und Beförderung ‚des religiöfen und ſitt⸗ 
lichen Wohls der Einwohner des. genannten Kan: 
tond, auf Genehmigung des gelekgebenden groß: 
en Raths desfelben, abgeichloflene Uebereinkunft in 
geiſtlichen Dingen enthält im Weſentlichen und Al: 
emeinen Folgendes: 
Hits wird * ver fo udthigen Bildung der Seel: 
forger ein Priefterhaus im Kanten Luzern errichtet 
werden. Die Geiflichen, welche im Kantone auf 
ein Deneficium Anſpruch machen wollen, miüllen 
das theologiſche Studium, welches aufs Mindefte 
die Dogmatik, die Moral, die Paftoral und das 
Kirchenrecht in fich begreifen muß, entweder währ: 
end drei Jahre auf einer öffentlichen Schule, oder 
während zwei Jahre auf einer jolchen, und einem 
Jahre im Priefterhaufe vollender und in beiden 
Fällen wenigitens ein Jahr in dieſem letztern die 
praktiſche Seelforge erlernt nd ausgeübt haben. 
Die Aufnahme geſchieht nad einer Prüfung, die 
Einrichtung ded Seminariums aber felbft, in for 
weit fie die geiftliche Bildung der Seminariften bes 
trifft, wird unter Genehmigung der Negirung den 
Biſchöfen überlaffen. Alle Beiftlichen , welche 
&eeljorge üben, haben im Falle eintretender Uns 
vermögenheit zur Seelſorge auf. eing Ruhepfründe 
Anfprudı, wobei aber auf ſolche, die ſich durch bes 
fondere Thärigkeit und Verwendung ihrer Kıäfte 
and Talente zum Beſten ihrer Pfarrgemeinden auss 
gtzeichnet haben, befondere Rückſicht genommen 
wird; dad Kollegiarftift zu Muͤnſter ift zu diejer 
Beſtimmung fire die Zukunft ausſchließlich anger 
wielen, In Münfter werden drei Kanonifate wenig: 
ftens auf acht Jahre ftülle geftellt, und deren Eins 
Fünfte für religibſe Anſtalten und fir das allge: 
nieine Erziehungeweſen verwendet, Die öffentlichen 
Lehrer an der Centralſchulanſtalt, als Erzieher der 
Bürger; Srelforger und der Ötaatsmänner, er: 
halten eine, der Wichtigkeit ihres Amtes anges 
meffene, Vefoldung, und ins Halle der Unvermd⸗— 
genheit zum Lehrftuble eine fichere Verſergung. Die 
Pro feſſoren werden zum Theile als Chorherren auf 
dem Er, Lerdegarſtift im Hefe zu Luzern ange: 
fell; ihnen iſt ein beſtimmter Jshrachalt aufge 
ſetzt, mebft einer gewiſſen jährliden Zulage für 
den zweckmaͤßigen Ankauf wiſſenſchaftlicher Bücher, 
deren Genuf ihnen auf Lebenszeit uͤberlaſſen bleibt, 
die aber nach ihrem Tode der öffentlichen Biblio: 
thet anheimfallen. Saͤmmtliche Pfarkeien ded 





Kantons werben ju beſſerer Verwaltung der Seel⸗ 
forge , und um dem. diehfälligen allgemeinen 
Wunfhe und erwieſenen Bedürſniß des Vol—⸗ 
kes möglihit entgegen zu kommen, fo viel es 
die Lokalitat und andere Umſtande gefkatten, zur 
geründet, Da, wo es ſowohl firtliche als 
phyſiſche Mochwendigkeit erheifhen follte, werden 
neue Pfarreien errichtet, und einige andere Bes; 
neficien verießt und verändert. Den Geiſtlichen 
wird nach der Klaſſifikation der Pfarreien ein vers 
haltnißmaßiges Einkommen zugeſichert; bei dieſer 
Klaſſifikation wird der Maßſtab des Umfanges, der 
Bevölkerung, uud ſomit der Seelſorgsbeſchwerden 
in Anwendung gebracht. #/ j 

„Die Regirung unterwirft die geſammte bepfriinr 
dere Hantonsgeiftlichkeit für ihr daheriges Pfründs 
einkommen nur den allgemeinen Auflagen und 
Steuern, und wird diefelben hierbei nad) dem dieß⸗ 
falls für alle andere Craatsbürger und Kantonsbes 
wohner aufgefiellten , allgemeinen Beſteuerungs— 
mafiftabe unverwande behandeln und behandeln al: 
fen. Alle Kaplaneien, welche dermahl weder Seel: 
forge noch Schulpflicht auf fih haben, werden in 
Zukunft. zu eins und anderem verbunden werden. 
Alle Eriftsfaplaneien zu Luzern und Münfter wers 
den nach Zeit und Umſtänden im Einverftäudniß 
des Biſchofs und der Regirung nad dem Geifte 
der Kirche nuͤtzlich gemacht, in welchem Falle ders 
felven jeßiges Eintommen, nad Beſchaffenheit der 
Umftände, im Verhättniß erhöher wird; auch die 
Kapellane an den Wallfahrtefapellen werden Huͤlfs⸗ 
dienſte in pfarrlichen Verrichtungen zu leiften vers 
bunder werden. Zu Benutzung der Quellen, aus 
melden die obigen Einrichtungen zu beftreiten find, 
wird unter der umirtelbaren Derwaltung der Negirs, 
ung eine geiftlihe Kaffe errichtet. Diefe Kalle hat 
die Deftiimmung zur Verbefferung minder einträge 
lihen Pfruͤnden, zur Unterfiügung des Seminaris 
ums, der neuen Pfarreien, der Hülfsprieſter und 
ber allgemeinen Erziehungs « Anftaltel, Mebſt⸗ 
dem, nad) einem angenommenen Mahſtabe von den 
bepfründeren und anderen beftimmten Einkänften, 
bezieht dieſe Kaffe ned) Beiträge von den reichern 
Kapellen des Kantons, unbefchadet jedoch der Seel: 
forge, fo wie auch von den vermöglichen Kongte— 
garionen und Brüderfihaften, Das Bermögen 
eingegangener und ned, eingehender Bruͤderſchaften 
falle der geiftlichen Kae anbeim, welch⸗ übrigens 
unter Garantie ber Regirung ſteht, und da fie aus 
geiftlihen Einkaͤnften beſteht, und geifiliche Zwecke 
bat, No komme ihr auch die Garautie dus bis 
ſchoͤſlichen Anfchens zu fiatten, Cine von der Res 
girung ernannte Kemmiſſton geiſtlichet und weltli⸗ 
der Perfonen , unter deren eiſterer Auzahl der 
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partement einfchfagenden Gegenſtaͤnde, und wird in 
Ausarbeitung von den weniger befchäftigten unters 
ſtützt. Der erfte geheime Sekretar empfängt alle 
eintemmende Sachen, führt darüber ein Diarium, 
numerirt die verichloffenen, und ftellt die an das 


Staats-Miniſterium, ohne Bezeihnung des Der 


partements, adrelfirten der geheimen Regiftratur, 
die für einzelne Departements gehörigen aber den 
Sekretaͤrs derfeiben zu, welche fie dem Chef zur 
Eroͤffnung und Zurückgabe, um das Diarium der 
Materie nach Tuppliren S können übergeben. Auß— 
erdem find bei dem Staars » Minifterium anges 
fiellt: 2 geheime Archivarien, 2 geheime Regiftras 
teren, 5 geheime Kanzelliſten.“ 
Beſtimmung der Departements, im Ein: 
zelnen und der dazu gehörigen Behörden. 
I) Departement der auswärtigen Ange 
legenheiten, 

* 13. „Zu dem Departement der auswaͤrtigen 

Ingelegenheiten oder dem Kabinets-Miniſterium 
gehören: 2 Kabinetsminifter, der Obercerimenien: 

teifter, der Chef vom Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten, 3 vortragende Räthe, 3 geheime 
Legationsſekretars, 1 geheimer Ober: Archivar, 1 
geheimer Megiftrator, 3 geheime Kanzelliften. 4 

$. 14. „Das dem Labiners: Minifterium unters 
geordnete Oberpoft : Directorlum beftcht aus 1 Ober⸗ 
Poſtdirecter, 2 Oberpofträthen, x Oberpoftjekretär, 
ı Sekretar, 1 Canzelliften, 4 

2) Departement des Innern. 

6. 15. „Dem Minifter des Innern ift ein Ger 
neralfetretär und ein Kanzellift zugegeben, Der 
Generalſekretaͤr empfängt die an den Miniſter bes 
fonders einfommenden Sachen, hält ein Diarium 
darüber, uͤbergibt die verſchloſſenen jenem zur Eroͤff⸗ 
nung und Bertheilung an die nachgeſetzten teilen, 
und contralignirt die Erpedttionen, welche von dem 
Minifter unterſeichnet werden, 4 

$. 16. „Der ganze Umfang der zu diefem Depars 
tement gehörigen Geſchafte theilt ſich unter folge 
ende Stellen: 

1. Oberlandes-Regirung. „Dieſe befteht 
aus ı Präfidenten, 8 Rathen, 5 Sekretaärs, 2 
Neaiftratoren, und 5 Cancellüten. Zu ihrem Mef: 
fort gebört: das Regiminal: Kach, beſonders die 
Wahrung der königlichen Souveräneräts: Rechte; 
die Landes: Polizei im allgemeinen, worunter jedod) 
die Orts: Polizei ven den 2 Hauptſtaͤdten Stutt⸗ 
gart und Ludwigsburg nicht begriffen iſt; die Oben 
anffiche Aber die Landheamten in allen Fächern, mit 
Ausſchluſſe der Inſtiz: Verwaltung; Beſtaätigung der 
Wahlen zu Magiſtrats- und andern Stellen; Sache 
‚en in Beziehung auf Auswanderung, Ertheilung 
des Unterthanen: und Bürgers Recht; Bevöͤlker⸗ 
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ungstabellen; Gefängniffe, Zucht⸗, Arbeits: und 
Mailen: Häufer, Armenanftalten, Zünfte und Hand» 
werte, Brand : Affefuration. 7 

6, 17. Den Lehenhof bilden der Minifter 
des Innern als Lehenpropft, und 2 Meferenten im 
Lehensſachen; dazu gehdren ı Eefretär und ı Res 
gifivator. Die Belehnungen ſelbſt aber geſchehen 
von der Dberlandes:Regirung in Gegenwart des 
Minifters des Innern, / 

18. z, Eine beiondere Direktion beforgt den 
Straffen:, Brüden: und Waſſerbau, 
Macrſche und Einquartierungsiadhen. Sie 
beitebt aus ı Direktor, 2 Raͤthen und 2 Kunſtver⸗ 
ftändigen; in Beziehung auf den Brücken: und Waſ⸗ 
ſerbau, ı Schrerär, ı Caflier, 1 Cancelliſten.“ 
$. 19. „Zur Verjehung der auf die Medicinals 
Anftalten und das Sanitäts-Weſen übers 
haupt fih bezichenden Gefchafte beſteht eine befons 
dere Direktion in 2 Nächen, den wirklichen Leibe 
medicis, 2 Leib: Chirurais und 2 Thierärzten, weis 
che ı Sekretär und ı Kancelliften erhalten.“ 

(Die Fortſetzung folat). 

München, den sten April. Die köͤnigl. baiers 
ifche Landes: Divection bat duch eine Verordnung 
vom 27ſten März d. J. alle Privars, Erziehungs: 
und Lehranfiaften ohne Ausnahme der Leitung der 
koͤnigl. Oberſchul-Commiſſariate übergeben. Es 
darf dafelbft weder ein Elementar« noch Religions⸗ 
Lehrer angeftelle werden, der nicht zuvor vom Dbers 
fhul: Commiffariate geprüft, und durch ein ſchrift⸗ 
liches Zeugniß als fähig und annehmbar erklärt 
morden if, Ber immer eine Haug : Änftruction 
übernehmen mwill, ift bei ſchwerer Abndung gehalts 
en, fih mit einem vom Oberfchul: Commiffariate 
ausgefertigten Fahigkeitszeugniſſe zu verlieben; auch 
diirfen durch Privatunterricht den öffentlichen Schulen 
feine fchulfähtgen Kinder entzogen werden , wenn 
hierzu nicht bejondere Erlaubniß ertheilet wird, 








Gonzert:Anzeiae. Kinftisen Donnerstag, als 
den Ioten April wird Hr. Baͤrmann, Fönial. preuß⸗ 
iſcher Famer: Mufifus von Pertin, ein großes 
muftfalifhed Conzert im Mebouteu:Cable zu 
geben die Ehre haben. Der Inhalt des Conzerts wird 
us den gewöhnliden Auſchlagzettel bekannt gemacht 
werden. 








Am Oſtermondtag wird Feine Zeitung ausge⸗ 
geben. 





Vebſt einer Beilage. 








benen Hoſtametraths Lorenz; von Quaglis am 8. 
April dieſes Jahres Vormittags von 9 bie 12 
Uhr nah Borichrift des Seneral-⸗ Mantats de 
dato zrften Sept. 1781 Öffentlich verfieicern zu 
laffen, Die Koufelnftigen wiſſen alfo zur beſtimm⸗ 
ten Zeit bei der Verfieigerungs + Commiffion in 
dem biefigen koͤnigl. baieriſchen Hofgerichte ju 
erfcheinen. Zugleich wird benfelben freigeftcht, 
bie Shligung wad Plane diefes Gartens in der 
Dießfeitigen koͤnigl. bateriihen Kofgerichte : Negis 
firatur vorläufig einzufehen. Sign. den zZıflen 
Mär; 1806. " 
Königl, baler. Hofgeriht Münden. 
Gr. v. Tauffird, Präfident. 
Lict. Straucher, Sekretär. 
Verfteigerung. Auf Mondtag den 14. bes 
eintretenden Monarhe Vipril werden Vormittags 
son 9 bis ı2, und Nachmittags von halbe 3 
Bis 5 Uhr bei unterzeichnetem Amte im Wilhel⸗ 
mifchen Kollegium über 2 Stiegen verſchiedene 
Mannstleider , deriet Leibwaſche, = Stuͤckchen 
Leinwand, eine filberne Minutenubr, und 2 Par 
filberne Schnallen, fo andere Effecten an den 
Meiftbiethenden g bare Bezahlung verfieigert ; 
Kauisliehhaber koͤnnen fid) alio auf obenbeftimmte 
Zeit in dem angezeigten Orte einfinden. WMuͤn⸗ 
den, ben 28. Märg 1806. 
Konigl. Baier. Hofoberridteramt. 
J. 3. von Hoffietten, Hofoberrihter. 
Terfteigerung des ganzen fogenannten 
KRirmaichofes su Obermenzing. Zu Folge 
der unterm 2, Jdner v. 9. bierker gediehenen 
gnädisften Landesdtreftiousrefoluiion mird der 
" Angwirchen vermeflene, umd nad folder Vermeſ⸗ 
fung 231 3 Tagmerke haltenbe öde gelegene ganze 
Finmstihof zu Dbermenzing Dienflag den 15. 
April ganz, oder theilmelfe von Landgerichts wer 
gen an die Merfibierbenden Öffentlich verfieigert 
werden. Anden man dieſes den Kanfsliebhabern 
mit dem Beiſatze hiermit brkannt gemacht, daß man 
fräbe um 9. Uhr za Dbermenzing im Wirths hauſe 
eintseffen merde, fügt man denſelben zugleich bit, 
def die auf dım Hofe baltende Getrervgilt auf 
ı Edi. 3 M. Korn, ı . 3 M. Gerfie, 
und 4 Eh. 4 M. Haber moverirt worden ei. 
Uebrigens haben fi die Käufer der mandatmaͤſ⸗ 
figen Sretiahre zu erfreuen, und dürfen den Hof 
feitft zertrümmern, und fiüdweife mieder verkaus 
fen. Endlich bemerft man no, daß die nähern 
Berbältnifie, dieſes Hofes bei unterzeidnerem 
Umte eingefchen werden Fönnen. Zen zıflen 
Mär; 1306. 
Hönıgl. baieriſches Landgericht Münden. 
Liet. Degal, Lattdrichter. 
Verſteigerung. Der von beim verfiorbenen 
Hoſbiſchoff Zaron von Reiſach zurksfgelaflene, vor 
dem Karleihore ſub Nro, 22 entlegene, gut ualıte 


baltene, uud heutr ſchon behörig bearbeitete, mis 
einer großen Planke eingefangene, und mit einem 
Blumen » Sonnenichiem verjehene große Garten, 
der — Duadrarfchuhe enthält, ſammt dem 
dazu gehörigen laufenden Waffer ; dann das dar» 
in befndliche So Schuhe lang, und 34 Schuhe 
breite gut erbaute, mit einem gewoͤlbten Keller 
verfehrue Gartenhaus, nebſt dem neu erbauten 
Glashauſe, und dem dazu gehörigen, für einen 
Milchmann tauglihen DrkonomiesGebäude , und 
einer So Schuhe langen, und 14 5 Schuß breiten 
Zune aud) einigen Garten » Requ fiten , wird 
ittwochs den 9. April an bie Meiibiethenden 
nah dem guadiaft befichenden General» Mandat 
d. d. 24. Dezember 1781 Morgens von 9 bis ız 
Uhr Salva Ratificatione einer Pönigl. Landesdirek⸗ 
tion Öffentlich verfieigert , und die Kaufsanbothe 
ad Protocollum im beſagten Gartenhauſe aufges 
nommen werden; wobey angefügt wird , daß ju 
gleicher Zeit ein weofitiger Staatswagen und eine 
Thaiſe feparirt plus licitando werden verfleigert 
werden. Kaufsluftige belieben an ernanntem Ta 
allda zu erſcheinen. Münden, ben 24. März 


06. 
Korbirof Baron, von Reiſachiſche Tefkamentes 
Exekution. 


Verſteigerung. Dienftags ben g. April wirb 
in dem Haufe des verftorbenen koͤnigl. Ei ge⸗ 
beimen Staats⸗ und Konferenz » Min Till. 


‚Sreyberen von Hertling, unweit des Parades 
plaget, Nro. 167, eine grofe Mobiliar = Verftels 
— ihren Anfang nehmen, und bie folgenden 

age damit fortgefabren werden, Es werben hler⸗ 
ben Pretiofen , Silber , verfhiedene goldene uud 
filberne Medaillen, Porjellaͤn, Weißzeug, und Leine 
wandgeräthe, Brüßler- Ep gen , geſtickte Kleider, 
Pelzwert, Gemäbke, Kupſerſtiche, Landkarten, 
und eine auſehnliche Bücherfammiung an die Meiſt⸗ 
bietdenoen gegen bare Bezablung überlaf.n. Die 
Lizitatiors- Stunden find Vormittags von 9 bis 
ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 ihr. 

In der Derfieigerung im Hauſe des verſtor⸗ 
benen Herrn Minſſters Frecherrn von Hettling, 
unmeit des Paradeploges, Nıo. 167, wird Diens⸗ 
tags den 8. April mit ven Büchern und Lands 
Farten der Anfang gemacht, dazu der folgende 
Tag ebenfals verwendet, dann mit den Mobilien 
Donnerstogs den 10. April fortgefahren werden. 
Das Buͤcheroerzeichniß kann wihrend der naͤchſten 
Mode bey dem Bänerbändier Chreutreich auf 
dem Anger Nio. 223, eingefeben werden. 

Mit ver General Graf: von Salerni chen 
Verfteigerung wird Dienfiage den gien Urril 
und die folgenden Tage ſortge fahren. Es kommen 
bierbey Haͤug⸗ uud Stockudren, Kommod- ud 


andere Käfien, Spiegel, Tiſche, Seſſel, Keng⸗ 


pee’s, Detien, toipieiwene Tapeten mad Vordaͤu⸗ 





Einer der fihönften Gartens Piäge Muͤn hens, 
ohne Gebäude und mit Waſſer umgeden, nahe 
an der eh wird verkauft, oder ſogleich ver⸗ 

iſtet. ©. 8. 

J et Tagwerke vom beften Lehmarund naͤchſt 
Bogenhauſen find zu verkau en oder zu verſtiſten. 


ss 

Es iſt eine neue Kundfchaft für die HH. Fuͤh⸗ 
rer bey Hrn, Kupferſtecher Trog im Kaufınann- 
Rudorfer⸗Hauſe im Thale, Nro. 44, Über 3 Stier 
gen zu haben, 

Die endesgefegte Eotton- Manufaktur zeigt hier⸗ 
mit an, daf in Ihrem Magazia im Motenthale, 
No. 120, pweyerley Gattungen geflridyene Feder⸗ 
Baumwolle das Pfund zu 30 und zu go Kreutzer 
pfund« und partienweife zu haber find. München, 


den 3. April 1306. 
Eo'ton- Manufaktur. 
Ein ſchwarz⸗ wachtleinwandener Ueberzug auf 
einen Batardwagen iſt ſeil. D. ü. 
Eine ſtehende Preſſe mit eljerner Spindel 
—— fur einen Buchbinder tauglich, ft 
jeil 


200 Stuͤcke in Oehl getränkte Patronen für 
einen Kartenmahler oder derglsihen Profeſſioni⸗ 
fen , find zum Verkaufe fell. D. d. 

Ein gutes Pianoforte ſteht um einen biligen 
Preis 5 verfaufen ın der Eifenmanngaffe , Nro, 
149 über 2 Stirgen. 

In einer gewerbjamen Safe flieht ein Haus 
zum Verkaufe feitz das Nüpere iſt ım Ztihergäßs 
ben , Rio. 49, zu eriragen. 

Es ſucht Jemand auf ein bürgerlides gut ger 
u Haus auf die jmepte Hppotpekpoft 2000 fl. 


Terlorne oder gefundene Sachen. 
Den zoften März Abends um ; 9 Uhr bat ein 
‚armer Schneider : Lehrjung ein rojenrorhjeidenes 
Gilet aus dem Schrammengäßchen bis in die 
Burggafle, verloren; der redliche Finder wird 
erfucht , felbes gegen ein gutes Trinfgeld am 
ärbergraben bei Hrn. Peter Mees, Mürb: 
rodbäder, Nro. 125 abzugeben, 


Deribiedene Rundmachungen. 
Volt: Umpeige, 

Es wird andurch befannt gemacht, dab von heute 
angefangen ein täglicher Poſtenlauf wiſchen Lande: 
But, Megensburg und Münden eingerichtet 
worden fei, weldem zu Folge die Por von bier nach 
Randehnt täglich Vormittags um 10 Uhr über 
Freifing abgeben wird, wovon jedoch der Diend: 
tag und Sonnabend ausgenommen find, ba an Diefen 
Tagen, die Landshuter Poſt, wie bisher, um 6 Uhr 
Abends abgeſchiẽt wird, Mrüncen, dem 1. April 1806, 

Königl. baier. Oberpoſtamts-Dircetlon. 
Fteiherr von Pferten 


Befannemadbung. s 

Noch immer werden die frenmwilligen Verträge zu 
einer beiondern Erquickung der im legten Kriege mit 
Wunden für's Vaterland ausgezeichneten Tapfern dur 
neue Gaben vermehrt. 
inter den letztern verbanft man einen Zuwachs vom 
2 Louisd'or der biefigen Wildbauerd: und Hofvergolr 
ders: Witwe Katharina Getſtenz, welcher obne Dem 
geringften Auſpruch auf Dank, anf eıne eble theil⸗ 
nebmende meniheufrenndlihe Urt auher abgeliefert 
wurde. Münden, den ı. April 1806. 

Er. königl. Majeitdt von Baiern General = Ariege: 
F Kommiſſariat. 
Krauß, General: Kriegs : Kommiſſaͤr. 
Strobl, Eefretär. 

Nachdem Enbesunterzeihneter die Niklas⸗ Ehelich- 
ſche reale Kaſſceſchents Gerechtigleit in der Weinitraffe 
taͤuflich an fid gebracht hat; fo empfiehlt ſich derfelbe 
biermit dem hieſigen hoben Adel und Publikum mit 
dem Auhange beitens , daß Jedermann auf alle heft: 
möglichfte Art bedient wird. 

Jof. Prändi, bärgerl. Kaffeeihent 
und Trafteur. 

Mit hoher Erfanbnig der köuial. Baier. Polizeys 
Direltion babe ich Unterzeichneter die Ehre dem hoch⸗ 
Inverebrenden Pubtikum anzuzeigen , daß bey mir 
fünftigen Oftermondtag, und am. Sonntag ben 13ten 
biefes Tangmufif und Frevnaht fepn wird. Wozu 
ich mir einen geneigten Zufprud erbitte. 

Jofepb Kiederer, 2288 
zum goldenen Löwen im Thale, 
Nre. 42. 





Bücderanzeigen. 

Das woblgetroffene Porträt bes Kaiferd Nape— 
Teon, auf fehr fhönem Papier, im groß Folio: For: 
mat, auf Stein gebrudt, it im deut ſhen Shuk 
büber:Derlage auf dem Mindermarfte, md 
bei der litbograpbifhen Kunſtanſtalt in dem 
Gebäude ber männlihen Feiertage: Schule 
auf dem Areuß um 48 Kr. zu haben. 





Kaifer Napoleon in punftirter Manier 
von of. Heigel, iſt im der Peruſa-Gaſſe Nro. 19 
über 2 Stiegen und in ber Hellrieglſchen Kunftdands 
lung in Münden für ı fl. ı2 fr. zu haben. 


—— Geſchichte. Bearbeitet von Alerander 

Schmoͤer und Heinrich Joachim Jaͤck, Cuſtoden 
ber tonigl. baieriſchen Bibliothet zu Vamberg. 
(Preis 24 fr. rhein.) Erlangen, bey Johanu Ja⸗ 
kob Palm. 1806. 

Die Bemerkung darf hier nicht. unterbleiben, daß 
daran deutlich bervorgebe, Bamberg und Baiern has 
be ſchou im den frübeften Jahrhunderten der driftlis 
hen Seitrehnung nur einen und dem naͤmlichen Me: 
genten gehabt. Das Merk verbient daher nicht nur 
von ben Bewohnern des Landes Bamberg, fondern 
2 von denen Baierns geleſen und erwogen. zu 
werden. 


4 
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in dem unterirdiſchen Grabe der Apoftel Et. Pe: 
ter und Et. Paul Meſſe. — Einige wollten willen: 
er habe eine Einladung nad; Paris zu dem bevors 
ſtehenden Beften erhalten. 

Frankreich. 

Paris, den zoften März. Der Moniteur macht 
heute einen Bericht des Fregatten = Capitäns Eos 
sanft, Befehlshabers der Corvette, la Diligen: 
te, an den Sceminifter , datirt aus der Rhede von 
Port⸗Louis (im ehemahligen fanguedoce) vom 
2öften März, bekannt, woven folgendes der me: 
fentlihe Inhalt iſt: „Mit Ihmerzhaften Gefühlen 
benachrichtige ich Sie von dem unglüdlichen Schick⸗ 
fale, welches die Schiffe unter Contre: Admiral 
Leſſeigues, wozu die Corvette, die id) comman— 
dire, gehörte, betroffen hat, Wir waren am ız3ten 
Decemb. mit ziemlid, ftartem Nord : Oftwind, 15 
Linienfhiffe, 6 Fregatten und 4 Corvetten ſtark, 
ans Breft ansgelaufen, Am zgten dieſes theilten 
wir uns in mehrere Eskadern ab; meine Corvette 
am unter das Commando des Contre: Admirals 
Leffeigues. Am ıöten biefes_entdedten wir einen 
Convoi von etlihen und 30 Segeln, auf den wir 
Jagd machten; nad einer Kftündigem vergeblichen 
Verfolgung aber ließen wir davon ab, und feßten 
unfre Fahrt fort. Am z5ften diefes unter dem 44. 
rad nördlicher Breite, und dem z4ften Grad der 
Breite weftlid von dem Parifer Meridian, erlitten 
mir einen heftigen Sturm, der alle Schiffe, vor: 
jüglih den Jupiter und den Diomedes, beſchaͤd⸗ 
igie. Am aöften dieſes trennten ſich der Alerander 
and der Tapfere von uns, und nun beftand die 
Divifion des Tontre:Admirals Leffeigues nur nod) 
aus 3 Linienſchiffen, = Fregatten und ı Corvette, 
Am 2ten Janer fahen wir die Azorifchen Inſeln, 
und am 19. bdiefes St. Domingo, Am folgenden 
Tage Abends warfen wir auf der Rhede von St. 
Demingo Anker, Der Eontre« Admiral befahl fo: 
aleih die Ausihifung von 16 bis ıg00 Mann 
Truppen , die mir an Bord hatten, fo wie der 
Kriegemunition und anderer für die Colonie ber 
ſtimmten Gegenftände. Diefe Ausſchiffung war am 
arfen diefes vollendet. Sie verbreitete große Freude 
in der Colonie, die wir Abrigens im beften Zuftande 
antraffen. Die folgenden Tage wurden verwendet, 
um frifches Waller einzunehmen, und die durch den 
Sturm erlittenen Befchädigungen ausiubeflern. Am 
aoften dieſes ftieh der Alerander wieder zu une. 
Ich wurde am nämlichen Tage auf Rekognofeirung 
ausgefchieft. Am sten Febr. kehrte ih in Gemäß: 
heit meiner Inftructionen, nah St. Domingo zur 
rüd. Am Sten diefes Morgens, in der Nähe die: 
fer Mhede, bemerkte ich oftmordoftwärts mehrere 
Segel, die ich bald für feindliche erfannte; um 6 
Ahr konnte id in diefer Eskader 9 Linienfchiffe und 
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mehrere Fregatten Anterſcheiden. Ich ſuchte ſogleich 
meine Fahrt zu beſchleunigen, um wieder zu unſrer 
Eskadre zu ſtoſſen, der ich die Annaͤherung des 
deindes, mit Uebermacht, ſignaliſirte. (Der Mo- 
niteur macht hier folgende Anmerkung: Es iſt ſchwer, 
ſich die Beweggründe zu erklären, weldye den Con⸗ 
tre: Admiral beftimmen konnten, 16 Tage in einer 
offenen Rhede zu bleiben, während feine Inſtruc—⸗ 
tionen ihm vorichrieben , feine aufs Kreugen abge—⸗ 
fehene Mifion fortzufeßen). Um balbe 7 Uhr ants 
wortete der Vefchlshaber meinen Signalen, und 
als ich dem Ankergrunde nahegefommen war, bes 
merkte ich das Signal, die Anker zu lichten. Um 
7 Uhr waren unſre 4 Linienſchiffe und 2 Fregatten 
unter Segel. Der Wind begänftigte den Feind, 
der und immer näher fam. Um ıo Uhr eröffnete 
das vorderfte Schiff der feindlichen Linie das Ger 
fecht mit dem Aleranderz eine Viertelftunde darauf: 
wurde das Gefecht allgemein. Ich befand mid uns 
ter dem Winde der Eskader, gegen die Küfte hin 
getrieben, und mußte fo einen Theil des feindlichen 
Beuers aushalten; um zuletzt nicht an der Küfte zu 
ſcheitern, ſpannte ich alle Segel auf, und fuchte 
den Wind zu gewinnen, Die Fregatten, der Cor 
met und die Felicitas, machten das nämlihe Mar 
növer. Bis nach 11 Uhr hatte der heftige Nauch 
die Segenftände zu unterfcheiden uns verhindert z 
um diefe Zeis aber verzog fih der Rauch, und nun 
bemerkte ih, daß Eins unfrer Schiffe entmaſtet, 
und Fener darauf ausgebrohen war; mehrere eng⸗ 
liſche Schiffe hielten es umringt ; die anderen Schiffe 
fuhren fort, ſich ungeachtet der feindlichen Ueber: 
legenheit, mit der größten Hartnaͤckigkeit zu Schlag: 
en, Allein um halbe 2 Uhr warfen fie fih , der 
Uebermacht weihend, an die Küfte; die 2 Fregats 
ten und meine Corvette naͤherten ſich wieder dem 
Schlachtfelde; da wir uns aber in Gefahr fahen, 
abgeichnitten zu merden, fuchten wir aufs Menue die 
offene See zu gewinnen. Wir hatten uns inzwiſchen 
hinlaͤnglich genaͤhert, um die Lage der Schiffe von 
beiden Eskadern zu erkennen. Drei unfeer Schiffe 
fhienen in der Nähe der Feſtungswerke des Plages 
geicheitert zu fein; alle waren entmafter; das vierte 
mar in feindlicher Gewalt; zwei englifhe Schiffe 
waren neben den unfrigen geicheitert, und rafirt, 
gleich Pontons ; fie hatten Nothſchuͤſe gethan, und 
die Fregatten fchienen mit Rettung der Mannfchaft 
beſchaͤſtigt. Zwei andere enalifche Schiffe befanden 
ſich entmaſtet und Tehr Übel zugerichtet in der ofs 
fonen See; bie gefcheiterten franzöfiihen Schiffe 
hatten noch ihre Flaggen, und fihienen mie Hitfe 
der bei fi) habenden Boote beichäftigt, ihre Mann: 
ſchaft ans Land. zu ſetzen. erfolgt von den feind» 
lichen Fregatten , mußten wir uns entfernen. In 


der Nacht vom gten auf den zoten März trennte 
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nebft feiner. ganyen Suite zu dem Grofivejier zur 
begleiten, Nachdem derfelbe auf einer Öaleere des 
Großderrn den Kanal paſſirt war, wurde er in 
Begleitung feines Ambaſſaderaths, welder die kaiſerl. 
Ratiſtkation trug, und des eriten Dragomans von 
feiner Miſſion, in die Zimmer des Heredgi:Palıha 
eingeführt, we der Here von Stalinsfi von dem 
Tſchauſch⸗ Paſcha empfangen wurde, während jeine 
Euite fib in Cerimonie ftelte. Dann verliehen 
der Minifter und alle, die jich bei ihm befanden, 
die Zimmer. Der Herr von Stalinski beitieg ein 
Pferd und begab fi in Begleitung aller feiner 
Deamten und der ottomannilchen Offisiere nach der 
Mforte; der Tſchauſch⸗Paſcha ritt ihm zur Rech— 
ten. Im zweiten Hofe des Großveziers wurde der 
Minifter von dem Dragoman der Pforte bewill: 
kommt, dann fogleich, nad dem aewähnliden Ges 
brauch in Empfang genommen und von dem Ceri— 
monienmeiſter in den Audienzfahl gefiihrt, Hier 
tieb er bei dem für ihn bereiteten Tabouret ftche 
en, und einige Minuten darauf erichien der Groß— 
vezier, worauf alle ihre Pläke einnahmen. Der 
Herr Italinsfi begann ſogleich folgende Rede: 
„Die Ernenerang des Allianztraktats zwiſchen dem 
ruſſiſchen Neiche und der hohen ottomankiſchen Pfors 
se biether an diefem Inge einen neuen, zuverläßi« 
sen und feierlichen Beweis von der wahren Freund: 
fhaft Er. kaiſerl. Majeſtaͤt meines allergnädigften 
Herrn gegen Se. Hoheit den Eultan dar, // 
„Ich habe die Ehre Ew. Durchleucht diefen Trak— 
tat einzuhändigen, der durch die eigenhändige Nas 
ififation Er, kalſerl. Maj. meines allerduechleud)s 
tigften Herrn ſanktionirt iſt und die Bedingungen 
enthält, die von mir und von den Bevollmädtig: 
ten der hohen ottomanniſchen Pforte, in den, defimes 
gen achaltenen, Konferenzen beſtimmt und unters 
jeichnet worden find, + 
„Die gluͤckliche Abſchließung und endfiche Beſtaͤtl⸗ 
ung dieſer jo wichtigen und für die Menſchheit 
* näglihen Sache, bie eben itzt mit aller Feier 
lichkeit geendige werden, gewährt mir ein herzliches 
Vergnuͤgen, welches um fo angenehmer ift, da id) 
felbiges nad einer fir die ottomauuiſche Pforte fo 
glücklichen Begebenheit und in Gegenwart des 
Großveziers an- den Tag legen kann, und fih 
durch feine vorzriglichen perfoͤnlichen Fähigkeiten 
fewehl, als durd feinen eiftigen und thätigen 
Munich , zwiſchen beiden Reichen eine mahre, 
dauerhafte und freundichaftliche Vereinigung ununs 
terbrochen zu erhalten, fo jehr auszeichnet. 
(Der Beihluß folgt.) 


— 





Dat von mir angezeigte Concert wird wegen nu: 
sorbergefebener Umſtaͤnde, nicht zufänftigen Donnerdtag; 
andern morgen Mittwochs dem Htem dieſes beftimmt 

bat Bärmann, 
königl, preußifher Kamer⸗ Muflfus. 


Anfändang einer militärffcäh: topographifd- 
en Karte, Profpects und Befhreibung über 
ben Cinmarfb der franzgöfifiben Truppen 
durd bie Scharnin und die Loltad 
in's Tirol, 

Diefe Karte enthält die Attaque, welhe den gten nnd 
sten November 1805 uuter dem Gemmanbe des kaiferl: 
tönigl. franzbfiihen Marſchals Neyp vorgefalfen it. Die 
topograpbifche Aufnahme nebſt ber Truppenſtellung iſt mit 
aller Geuanigieit ven den beiden koͤnigl. baleriſchen Ans 
genieurs : Gcograpben Alois von Eoulon und Ober 
Lieutenaut Mar von Nidamer entmorfen worden. 
Die Angabe der Gebirge und bes TZerraind In dicſem 
Plane bier ift in einer befonders fdönen und in ſeiner 
Urt bieher neh einzigen Manier genz getreu nah ber 
Natur gezeichnet, und eben fo ſchoͤn geflohen, und vers 
dient als ein Murer aufgestellt zu werden. 

Die Attaque in Profpeet iſt eben fo ſchoͤn ald genau ent- 
worfen, und der Erklärung halber iſt feiber eine ges 
drudte furze geſchichtliche Darflellung zu ı 2 Veogen 
Rart beigeleat. ; 
Jeder Sachverſtaͤndige und Stenner wird fih bei Erſchein⸗ 
ung diefet zwei Plane ſelbſt nberführen, daß fie nicht 
nur des alüdliden Norganges wegen den Yuhlitum vwor« 
gelegt zu werden verdienen; fonderm alled Beifalle der 
fhönen Zeihnung und bed Stiches halber ſich würdig 
machen, 
Diele Audgabe war den töten Maͤrz bei Endesgefehtent 
ilumintet, in einem elegant: farbichten Umſchlage mie 
geſtechenem Titel um 3 Fl. — und unilluminirt um 
2 Fl. 24 Mr.; dieſe leztere Ausgabe aber erk gegen 
Ende Aprils zu baten, . 
Felir Halm, Kunftbändier, 

Vorgeſteru Abends it ein dunfelbrauner junger 
Huͤhnerhund ven mittlerer Gröfe verloren gegangen; 
wen er zugelaufen ift, beliche ibn in der Lͤwengrube, 
an ber Frauenfirbe im Meitteriihen Haufe zu ebener 
Erde gegen eine gute Belohnung an zu zeigen. 











Sremdbenanzeige 


Den 7. April. Hr. Jak. Tauner, von Herifan, aus 
dem Kanton Appenzell in der Echweis, Handelsmann, 
im Kreutz. Hr. Wen, Megirunge : Sekretär von Ans— 
bad, im Zahn, Hr. Joſeph v. Manaftel, Rentamts— 
fhreiber von Erding, in der Sonne. Ar. Jobann Fe, 
Hanbelömann von Im in Kirel, im Bäreu Hr. 
Frehn, Profefor von Landehut, e end. Hr. v. Stern⸗ 
feld Kick. von Stadt am Hof, im Kreutz. Hr. Poll, 
Oberſchreiber vom Landgericht Miedenburg, edeud. Hr. 
Kiekiing, Handeldmann von Nürnberg, ım Adler. Sr. 
Fr. Mangin, Handelsmann von Ausbab, chend Hr, 
Kübnen, Kaumann von Franffurt, ebend. Hr. Joſeph 
Maner , Kaufmann von Laufen, im Dären, Hr. Joh. 
Nep. Tlapa, Kaufmann ven Grönendab, im Zreug, 
Hr. Boniiarins Menn Kaufmann von da, ebend Hr. 
Zacharias Earteri, Deitor der Rechte, ebeud. Hr. 
Kammillus von Joucelli, Tiroler Landamann von Landes 
dit, evend. Gr. biihön. Ere. Hr. v. Wolf, Weibbiihof 
au Fteifing und Domdechant zu Regensburg, un Koͤwen. 
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dem Minitterium Sr. Steilifchen Majeftät gemacht 
worden, dieß Land wieder in feinen Neutralitätsftand 
zur uͤcktreten zu laffen, dienten ihm zum fihern Ver 
weile, daß diefe feine Deklaration mit Vergnügen 
werde aufgenommen werden, Er erneuert bei Die: 
fer Gelegenheit feine vorher gegebenen Verſicherun⸗ 
gen, daß fein Monarch die Neutralität dieſes Koͤ— 
nigreidyes jederzeit veipeftirt haben würden, wenn 
bie franzöf. Regirung nicht ein entgegengejektes 
Beilpiel gegeben haͤtte. Indem Se, kaiſerl. Maj. 
(heißt es ferner) dem Königreich Neapel feine Neu: 
teafiedt gegenwärtig wieder zurücgeben, ift es Ihr 
aufrichtiger Wunfd , daß das Kabinet der Thuil⸗ 
ferien ein Gleiches thun möge, Damit dich Land 
den Unruhen ausweichen koͤnne, deren Ende man 
tt zu Sehen Hoffen kann, Be. kaiſerl. Majeftdt 
haben nie die Abſicht gehabt, in diefem Königreiche 
das Kriegstheater zu eröffnen, und nur mit großs 
em Bedauern hätten Sie dazu gezwungen werden 
können. 
Branfreid. 

Paris, den ıften April. Geftern um 3 Uhr 
Nachmittags hat der Prinz Erzkanzler des Reichs 
fid) in den Senat begeben, welcher auf Befehl des 
Königs zufammen berufen war, und durch den Ser 
retär des Senats einen langen Diſcurs ableſen 
fallen (den wir morgen liefern werden). Diele 
Rede enthaͤlt 7 Akten, wovon der erfte die Vers 
haͤltniſſe der kaiſerl. Abſtaͤmmlinge gegen das hoͤchſte 
Haus enthaͤltz der zweite die Vereinigung der ver 
netianifhen Staaten mit dem Koͤnigreich Italien; 
der dritte die Ertheilung des Thronss von Meapel 
an Prinzen Joſeph, der zugleich Großwähler 
bleibt; der vierte die Uebergabe der Herzogthuͤmer 


Eleve und Berg an Prinzen Muͤrat; der fünfte . 


die Ertheilung des Fürftenthums Neufdatel mit 
aller Souveränerät an Marſchall Berthier; der 
Sedyite Die Vereinigung von Lucca, Maſſa, Carras 
va, und Garfagnona; der fiebente endlich die Ers 
richtung von 3 großen Ehrentiteln in den Staaten 
von Parma und Piacenza, welche an ihre Befiger 
eigenthuͤmlich übergehen follen. 

Der auferordentlide Borhichafter von Preußen Gr. 
Haugwitz ift am 28. März nad) Berlin zurückgekehrt. 
Das franz. Amtsblatt vom zZıften März enthält 
Folgendes aus Meapel vom 14. Mär (franzöf, 
neopolitanifhe Armee ztes Corps): „Der Prinz 
Joſeph lieh, fobald er Meifter von Meapel ge: 
morden war, zwei Corps unter den Generalen Zt, 
Cyr und Regnier aufbrechen, das erfte nach Ta: 
rent, und das zweite nach Neggio und der Meer— 
enge von Meſſina. Der Gen, Regnier ift am 7. 
März zu Lauria angelangt, we er 3 neapolitanifche 
Offiziere und so Soldaten gefangen machte. Am 
8. Imarfchirte das Armeecorps nad) Eaftel:Puccio, 
Bas der Feind einige runden vorher in Unord⸗ 


nung verlaffen hatte, . Man fand daſelbſt noch 4 
Dffiziere, einige Soldaten und Magazine mit mis 
litariſchen Effekten. Am 9. bei Tagesanbruch ſetzie 
die Armee ihren Marſch fortz fie machte Halt bei 
la Rotonda, und rüdte dann in die Engpaͤſſe von 
Cr. Martin gegen dein Feind, der die franz. Ars 
mee im einer verfchanzten Stellung bei Camporer 
neje erwarten ju wollen fchien. Die Voltigeurs 
warfen ihn bei dem erften Angriffe, und diefer 
julammengeraffte Haufen, dem man den Nahmen 
Soldaten, ohne ihn zu entehren, nicht geben kaun, 
nahm die Flucht bei dem Anblicke des erſten Res 
giments leichter Infanterie und der 2 Bataillone 
des 42, Regimeuts, welde die Heine Avantgarde 
unter den Befehlen des Gen. Compere bildeten. 
Die Divifion Verdier, welche ruͤckwaͤrts ftand, bite 
dere die zweite Linie; fchon aber war der Feind 
auf der Flucht, Kanonen, 5 eder 6 Reihen von 
Nedouten, Gepäde , alles fiel den Franzofen in die 


Hände, und von der ganzen neapolitanifchen Ars 


mee hat Gen, Damas nur 8 oder 900 Mann zu 
Fuß und 50 Pferde zurückgebracht; der übrige 
Theil ift gefangen , oder hat ſich in den Gebirgen 
jerfiveut. 2,000 Gefangene, die Generale Tſchou⸗ 
di und Micct, der Oberſt und ein Bataillon der 
Barden find bereits eingebracht, und auf dem Wege 
nach Neapel.’ 

„Das Bolt von Kalabrien hat die Franzofen gut 
aufgenommen; es iſt nicht möglich geweſen, es zu 
einem Aufftande in Mafle zu bringen. Man kann 
die unfinnigen Beweggründe nicht begreifen, die vers 
keiten können, fo fchlechte Truppen, auf welden 
gleichwohl die letzte Hoffnung der Regirung die fie 
gebraucht, beruht, ſchlagen zu laffen. Gegenwärtig 
find alle Endpunkte der Halbinfel beſetzt; Gaeta 
Halt fih nochz man ſetzt Gefchüß zur Belagerung 
diefed Platzes in Bereitſchaft. Die neapofitaniihe 
Armee hatte eine fchöne Pofltion, und mar zahl⸗ 
reich: allein es iſt ein Irrthum aller Kabinete, 
anzunehmen, daß der Sieg von der Zahl der ol: 
daten abhängt, Eine geringere Zahl wird immer 
die größere befiegen, wenn jene aus wahren Sol— 
daten, belebt von aͤchtem militaͤriſchem Geifte, en 
ſchloſſen, zu Regen oder zu fterben, voll Kraft, Ents 
huſiamus und Befundheit, befteht. Was die Engs 
länder und Ruſſen betrifft, fo haben fie die Ans 
funft der Armee niche erwartet, und fich, ein Theil 
immer ſchneller als der andere, eingefchifft. Der 
Prinz Joſeph hat einen großen Theil der ſchlechte⸗ 
fen Subjekte zufammenfangen fallen, und in ver: 
ſchiedene Feſtungen geſchickt. Der größere Theil 
der Nation iſt im Ganzen von einem guten Geiſte 
belebt, und das Volk zeigt Hoffnung und Freude; 
aber Robeöpierre und Marat flößten nicht mebe 
Schrecken ein, als die Königinn. Man fürcter 
ihre Rache, und hält fid) überzeugt, daß, wen 
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tet, zu antworten: indeß ſehe ich nicht ein, mit 
welhem Rechte man eine Erklärung fordern fann. 
Die Sache ift ist ein Gegenftand der Berathichlag: 
ung und wird jur gehörigen Zeit jur Prüfung des 
Haujes vorgelegt werden. 

General Tarlton fragte am gten März Hru. 
Windham im Unterhaufe, ob er noch feinen 
Plan über das Vertheidigungs-Syſtem dieles Lands 
es angeben wolle? und äußerte feine Verwunder⸗ 
ung, dab ein Mann, der, fo lange auf der Op: 
pofitionsbant ſaß, täglich neue Plane anzugeben 
wußte, ist fo unfruchtbar an Pianen geworden jet. 
Hr. Windham: Die Herren fordern mit lauter 


Erimme einen Plan und find den Zufchauern in, 


einem Schanfpielhaufe gleih, welche viel Lärmen 
machen, damit der Vorhang aufgezogen werde, und 
das Quitfpiel feinen Anfang nehme. Das mag ih: 
nen vielleiht Spaß machen; aber es ift der Wohl: 
fahre des Landes gewiß nicht vortheilhaft, einen 
Plan ohne die veiflichfte Ueberlegung und Prüfung 
vorjubringen. 
Kr. Tanning: Da glvid beim Anfange dieſer 
Sitzung durd ein Mitglied ( CS heridan) die No: 
tiz zum Widerrufe der Vereheidigungs s Acte gegeb: 
en, und jo deren Wirkſamkeit gelähmt ward, fo 
bat man wehl Grund, einen Plan zu fordern, das 
mit das Uebel bei Zeiten geheilt werde; aber was 
der Dichter Pope vom Menichen jagt: (,, Ein 
wunderbares Weſen und doc nicht ohne Plan) 
das Scheint nicht auf den hochgeehrten Gentlemann 
Kı paflen, Er ſcheint vielmehr ein wunderbares 
een, und dody ganz ohne Plan. Hr. Wınd 
ham antwortete, dab das Wortipiel ſehr gut fein 
möchte, indeß feinen Entſchluß nicht ändern Toll, 
Es wurden hierauf die zweimonarhlidyen Kojten für 
134,000 Mann beftimmt, nämlich 795,460 Pf. 

t. für die Truppen in England und 336,693 Pf. 

St. für die Truppen auf ausländischen Stationen. 
RNuflaud - 

St. Petersburg, vom ııten Mär. Be 
ſchluß des geſtern abgebrochenen Berichts 
aus Conſtantinopel, die Abſchließung des 
Allianz-Tractats zwiſchen Rußland und 
der ottomannildhen Pforte betreffend 
Der Dragoman der Pforte überlegte diefe Rede, und 
der Großvezier antwortete darauf folgendes: 

„Die Erneuerung der glücklichen und aufrichtigen 
Adiany, welde zwifhen Er. Maj., unſerm erha: 
benften, durdleuchtiaften, hochmoͤgendſten und aller: 
gnädigften Gebiether und Herrn, und Er, Maj. 
dem Allerdurchleuchtiaften Kailer und Padiſchah als 
ler Reuſſen zu Stande gefommen, ift eine Bege— 
benheit, melde mid in das arößte Vergnügen vers 
feßte. Die hohe Pforte Ichreiter heute mit glei: 
dem Vergnügen zu ihrer Ratifikation und freuet ſich 
mit Ihnen, Kerr Öejandte, diejes Gluͤckes. Ich 
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freue mid, Ihnen ausdruͤcklich den beſondern Bei: 
fall bezeugen zu koͤnnen, den Ihr mweifes Bench» 
men verdient. Uebrigens iſt es außer Zweifel, 
daß die Einigkeit und die gute Harmonie zwiſchen 
beiden verbündeten Höfen von Tage zu Tage zu: 
nehmen wird. ’ 

„Nach Beendigung diefer Nede Elopfte der Tſchauſch⸗ 
Paſcha mit feinem Stabe auf den Fußboden und 
trat mir dem Neis:Effendi, der die Ratifitation 
des Großherrn trug, in den Sahl. Der Großve— 
zier gieng ihm entgegen, nahm die mit dem Sie 
gel Er. Hoheit des Großherrn Schon veriehene Nas 
tifikation, kuͤßte fie und überreichte fie fichend dem 
rulfiihen Minifter, der zu gleicher Zeit dem Groß: 
vezier die von Sr. Maj. dem Kaijer gezeichnete 
Natifitation übergab. Der Großvezier übergab 
dann die kaiſerl. Ratifitation dem eis: Eifendi, 
und der ruffifche Minifter die Natifitation der hohe 
en Pforte feinem Ambaſſaderath. Mach diefer Ze: 
rimonie wünfcte der Grofvezier dem Herrn von 
Stalinsty zur Veendigung dieler To wichtigen Sa— 
die Gluͤck; jeder nahm wieder feinen Plaß ein, und 
es wurden , der Gewohnheit gemäß, Exfriichungen 
und Parfümerien herum gereicht. Der Kaftan Ke: 
gajaſſi des Vezierd wurde fogleih dem Minifter ans 
gelegt, und dem Dragoman der Pferte ein Zobelz 
pelj, fo aud ten Bramten der ruſſiſchen Miſſion 
Pelze von Zobelpfoten überreicht. Deßgleichen wur: 
den an die E dhiffeleute der Miſſion und an die un: 
ter dem Schutze der Miſſion fiehenden Kaufleute an: 
gemeflene Geſchenke vertheilt.“ 
„Waͤhrend dieſer ganzen Zeit unterhielt der Groß: 
verzier mit dem Minifter ein freundichaftliches Ges 
ſpraͤch; und nad Mertheilung der Pelze erhob fid 
ber Kerr von Italinsky von feinem Eike und 
ward von dem Zerimonienmeifter bis an die Trep: 
ve, von dem Dragoıman der Pforte aber bis an den 
Ausgang des Palaftes bealeitet. Hier fand er ein 
kofibar geſchmuͤcktes Pferd des Veziers, welches ec 
beftieg, und fid mit feiner Suite, den Tſchauſch⸗ 
Paſcha ausgenommen, welcher im Palafte zuruͤck 
blieb, nach dem Geftade begab. Sobald der Diini: 
fter. in feinem Palafte angefommen war, lich ex 
das ottomanfche Korps, welches ihn begleitet hatte, 
bemwirthen, und entlieh dann dasſelbe.“ 

„Bei der Ueberfahrt über den Kanal, ſowohl bei 
der Hin» als Ruͤckfahrt, wurde der Minifter von 
den dafelbft liegenden ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffen 
falutirt, // ' 


Sremdenanzeige, 

Den sten April. Sr. J. Quante, Kaufmann von 
Augeturg, im Zirſch. Mad. Maria Anna Moienberg . 
aus Zürch in der Echweik, im Zahn. Hr.» MWitter, 
Kaufınann von Et. Gallen, im Adler Hr. Braun, 
Kaufmann von Elberfeld, ebend. Hr v. Arandt, fönigl, 
MWürtemibergifher Oberamterath von Altdorf, ebend. 
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ganzes Leben geweiht haben: der Groͤße und dem 
Mohiftand unfeer Völker. Gegeben in unferm Pas 
fafte der Tuillerien, den Zoſten März 1806. — 
(Unterz.) Napoleon. — Der Minifter Staatss 
Sekretär, H. B. Maren’ 

„Dieſer Bothſchaft waren beigefügt: J. Ein 
Bamiliengeich, das in fehs Titeln von dem bir: 
gerlihen Stand und der Erziehung der Prinzen 
und Prinzeffinnen der Laiferl, Famille, von der 
Auffihes:, Zucht und Polizeigewalt, welche der 
Kaifer über fie SUR von einem zu errichtenden 
amillenrath :c. handelt, 

1 „Ein en, wodurd die im Prefburger Frie⸗ 
den abgetretenen venetianiſchen Staaten definitiv, 
vom ıften Mai an, dem Königreich Italien eins 
verleibt werden, doc unter der Bedingung, dal 
das franzöfiiche Geſetzbuch, der franzöfifche Münze 
fuß und das Konkordat beftändige Grundgeſetze 
des Konigreichs Italien bleiben. Ferner werden 
die zwoͤlf Provinzen Dalmatien, Iſtrien, Friaul/ 
Cadore, Belluno, Eonregliano, Trevigio, Feltri, 
Baſſano, Vicenza, Padua und Rovigo zu eben fo 
viel Kerzogchümern und erblihen franjoͤſiſchen 
Maunslehen erhoben, deren Beſitzer den fünfjehns 
ten Theil der vom Königreih Stalien aus ihren 
Provinzen zu bejiehenden Einkünfte, und aufs 
ferdem die Einkünfte von zo Mill. Nationalgätern 
genießen werden. Aufferdem follen zu Gunften vers 
Dienter feanzdfiicher Generale, Offiziere und Sol⸗ 
daten 7,200,000Fr. Jahrrenten auf dem Monte 
Napoleon fundire werden. Dafuͤr übernimmt der 
failerl. franz. Schatz vom ıften Mai an die 
Beſoldung der franz. Armee, welche dem Königs 
veid Italien für fo lange bewilligt wird, bis es 
felbt -eine zu feiner Vertheidigung hinreichende 
Kriegsmacht hat, Der Termin hierzu wird vor: 
fäufig auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Diefe Zeit hindurch 
bezahlt der italiäniihe Schatz monarhlid in dei 
kalſerlichen Schatz zur Befoldung der Truppen 2: 
Mil. Er, Vom ıften Mai an wird Mafla und 
Larrara , inaleihem Garfagnana bis an bie 
Quelle des Serchio von dem Königreich Stalien 
abgefondert. Der italiänifche Thronerbe führt den 
Titel: „, Prinz von Venedig.“ 

IN. „Eine Akte, wodurch der Prinz Joſeph Nar 
poleon, mit Beibehaltung feines Erbrechts auf 
die franz. Krone, und feiner Würde als Großs 
wahlhere, Für fih und feine männliche Deszenden+ 
ten jum König von Neapel und Sicilien er 
nannte wird, Es follen aber in deilen Staaten un: 
ter den nämlihen Bedingungen, wie in den neu— 


kquirirten venetianifhen Provinzen, 6 franzoͤſiſche 
Een; unter dem Titel — , — 

d der franzoͤſiſchen Armee Renten von ı Million 
5: — — Uebrigens ſollen die Kro: 


Fr. ausgeſetzt werden. 


—ñ ii — — — 


nen von Frankreich, Italien und Neapel nie auf 
Einem Haupte vereinigt werden, 4 

IV. ‚, Ernennungsacte des Prinzen Joachim Mit: 
rat zum Serjog von Cleve und Berg, mit voller 
Spouveränetär, und Beibehaltung der Würde eines 
franzöfiihen Großadmirals. Bei Abgang feiner 
männlichen Nachkommenſchaft follen die Desjens 
denten des Kaiſers, und in deren Ermanglung die 
Linien der —** Joſeph und Louis in der 
Negirung von Eleve und Berg folgen; nie aber 
diefe Länder mit der Krone Branfreich vereinigt 
werden, // 

V. z, Ernennungsatte der Prinzeffinn Pauline 
zur Sürftinn von Guaftalla. ie und ihr Ges 
mahl, der Prinz Borgheſe, follen das genannte 
Fuͤrſtenthum mit voller Souveränetät befisen, und 
anf ihre männlihen Nachkommen vererben,’/ 

VI. ‚‚Ernennunasatte des Marfchalle, Großjaͤger⸗ 
Meifters und Kriegeminifters Berthier jum Fürs 
Ken von Neufchatel. Er wird es auf feine 
männlihen Nahfommen vererben, die aber ftäts 
dem Kaifer von Frankreich den Unterthänigkeitseid 
zu leiften haben, * 

VIE Akte wegen Vereinigung der Länder Maffa 
und Carrara, imgl. der Sarfagnana bis an 
die Quellen des Serchio, mit dem Fuͤrſtent hum 
Lucca Maſſa und Carrara werden ju einem 
Herzogthum und franzöf. Lehen erhoben, deifen Bes 
figer den fünfjehnten Theil der Einkünfte, und die 
Einkünfte von 4 Mill. an Nationalgitern zieht. 
Außerdem zahlt Su jährlich 200,000 Fr. an Rens 
ten für die franzoͤſ. Armee, 4 

VII. ‚‚Endlih werden die Staaten Parma und 
Piacenza in drei frangöf. erbliche Lehen, unter 
unter dem Titel: Herzogthümer, verwandelt, die 
bei Erlöfhung des Mannsftammes, wie alle bis— 
ber erwähnte Lehen, jur Dispofition der Krone 
Frankreich zurückfallen. Die Mationalgäter werden 
Theils zu befagten Herzogthiimern geſchlagen, Theils 
ju Renten für die franz. Armee verwendet. — Alle 
biefe Akten find vom Zoſteu März datiert, 4 

Der Senat beichloß, dieſelben in feine Regiſter 
eintragen, und im bie Archive niederiegen zu laſ⸗ 
fen. Zugleich ordnete er feinen Präfidenten und 
Sekretaͤr an den Kaifer ab, um ihm für die Mits 
theilung zu danken, und ihn um Erlaubniß zu bite 
ten, eine Gluͤckwaͤnſchungedeputation von drei Se⸗ 
natoren an den König von Neapel zu ſenden. Die 
zu Paris anwefende Königinn von Neapel, die Her ⸗ 
sinn von Kleve und Berg und die Fürftinn von 
Suaftalla, wurden ebenfalls durch eine Staatsde⸗ 
putation fomplimentirt. 4 

Man ſagt hier, Kr. von Stadion, und Kr. Graf 
von Zihy, werden aus dem oͤſtreichiſchen Miniftes 
rium heraustreten, und jener werde durch den Frei» 
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ein Gefecht zwifchen den Serviern und Türken vor, 
wobei die Inſurgenten auch aus Kanonen feuerten. 
Bee Türken ließen 17 Mann auf dem Plage und 
baten auch eine Anzahl Todte und Verwundete 
anf Wagen mir nad Belgrad geführt. " 
Deutſchland. 

Augsburg, den 7ten April. Vorgeſtern paſ—⸗ 

ſirten 7, und geſtern 6 Couriere nach allen Richt⸗ 
ungen durch hieſige Stadt. Heute reiſete der Fuͤrſt 
v. Schwarzenberg, ohne ſich aufzuhalten, hier durch 
nah Paris. 
Zu Draunau befand ſich am zten April noch 
immer die aus dem 4ziten Linienregiment beftehen: 
de franzoͤſiſche Beſatzung, und jeßte die bisherigen 
Schanzarbeiten fort. 

Königreihd Würtemgerg Neue, mit 
dem ıften Mai 1806 beginnende Staats: 
Verwaltung des Königreihs Wärtem— 
bers. (Fortſetzung). ei 
1. OberlandesötonorMie:Collegium. „Es 
hat das ſtaatswirthſchaftliche Fach im Allgemeinen 
unter fih, dazu gehören befonders: Commerz und 
Landestultur, Manufacturen und Fabriken, die über - 
dieſe Gegenftände eintommenden periodiſchen Tabel: 
len und Berichte, Geftüte und Schafzucht, Dikos® 
nemie der Communen, pıorun Corporuc und ©pi: 
taͤler, das Oekonomiſche der LUniverfität, welches 
vom Staats: Minifterium dahin zu geben ift. “Dies 


fes Collegium befteht aus 1 Direstor, 6 Nichenn ze 


6 Rehnungsräthen, 4 Sekretaͤrs, 1 Rediftrator, 
4 Cancelliſten.“ " 
Das Königreich if in folgende 12-Rreife ge: 
theilt: 1) Kreis Heilbrenn; 2) Kreis Lidwigs⸗ 
burg; 3) Kreis Stuttgart; 4) Kreis Maulbronn; 
5) Kreis Schorndorf; 6) Keeis Urach; 7) Kreis 
otenburg; 8) Kreis Calw; 9) Kreis Rottweil; 
30) Kreis Tuttlingen; 11) Kreis Zwiefalten; ı2) 
Kreis Ellwangen. // 
Ul. Auftiz: Departement. „Dem Chef des Ju— 
fi: Departements iſt, wie dem Mintfter des In— 
nern, ein General: Cekrerär und ein Kancellift zu: 
gegeben. Jener hat in Abficht feiner. Functionen 
das, Nämliche zu beobachten, was dem General: 
Sekretaͤr von dem Departement des Innern in Be: 
zlehung auf dasſelbe vorkefkhricben iſt.“ 
„Unter dem Auftig: Departement flehen folgende 
Ecllegien: 1. Das Ober: Appnelldtions: Tri 
bunal. 1. Ober-Auftiz:Coflegium „Die 
fes theilt fih in 2 Senate. Der erſte Senat ber 
forgt das Kriminalfach, beftimmt den Fall, wo 
Gantprozeſſe Statt finden follen, und behandelt die 
Dahin gehörigen Etraffälle, 4 .” 
„Zu dem Gefchäfts : Umfange „des zweiten Senats 
gehören alle Eivilappellations + Genenftände, welche 
von den Dberamtei:, Stadt: und Patrimonialge: 


er 





— 


— « 

. . . 

> ” . e ri a 
—— * u F . ° = 
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richten dahin gebracht· wetden / die Leltung der Pro: 
jefle bei den unteren Gerichtsffellen , - ferner Eher 


Sachen, Wechielichen und Lehensprozeſſe. Für die 
erimirten Perſonen bildet, diefer Lebar in Abſicht 


IV. Krieg ragrtement. Der Kriegsmin: 
ifter erhält 
ſchafte feine eigeue Kanzlei. 2» 
Das bereits orgaMfttıe Kriegs:Collegium be 
fteht aus*ı Prafidenten, dem | gegeminiter ‚ dem 
Vicepräfidenten , Zugleich Genera Antendant /dem 
jeweiligen Dep ObRfinang: Departements, 
I DOberkriegs: —— 
2 Kriegsraääthen, 1 Rechnu 
kretaärs, und 2 Cancelliſſan 
V. Finanz⸗Departement 
Miniſter ſtehen nachfolgende —528 welchen 
alten er Praͤſident if. I. Ober a 
tement, DI. Korft: Directioh® lih" Berg: 
werk⸗, Salinen: und Muͤnz-Directtön. 
IV. Ober: Eteuerdirection. V. Landbau: 
Direction. VI. Tarı, Zoll: u cite 
Direction. VIL Renovarionds:Repiforat.. 
-Die Hof: und Domänen: Kamer ſteht unmits 
gglbar unter dem König, und beſteht aus ı Direcrog, 
I Hof: und Domänenrathe, ı General: Kaflier, 
fodann 2 Kamer-Rathen, und z2* Buchhalter, 
. . (Der Befſch luß folgt). 

Verftei : Yog ef Gepral⸗ Feibjommeißfr: 
Gräf: —— Anden tünttigen Aue 
tag ben ııten dieſes Mittags um 11 Ubr zwei Gtaatd- 
wagen und, zwei Chaiſen an den Meiftbietbenden verfauft 
ann: welches hiermit weiters öfentlih fund gemacht 
wird, 

Freitage den zıten Aprit wird bei der Verſtelger— 
ung der Merlaffenfhaft des Freiherrn von Hertfing 
mach vollendeter Bücer:Lichtation mir den Mobilien an: 


der EHRT ar erfie Inftanz. it’. 
ür 


8: Gontrolleur, 2 &e: 


gefangen. Monbtage deu I4tem April werden pretioe 


fen verfieigert. . 
Auf dem Paradeplatze Nro. 197 if ein goldknes 


Reiſchen mit Wucftaben gefunden worden ; der Eigen 


thuͤmer fann es bei Andreas Obermair, dortigen Vor: 
tier abhohlen. 

Ciue Drieftafhe mit 4 Paͤſſen, Ein Taufſchein, 
daun Ein Schein zu 5 Al. 12 Ar. wurben verloren; der 
redliche Finder wird hoͤflichſt erſucht, felbe im Zeitungs: 
Comtoir einzuliefern. — — 


Sremdbenanzjesbne, . 

Den Hten April. Freiherr Sainte Marie 
Colife, Möniglich = baieririidyer sytpen und Hof: 
gerichtsratb Zu Neubnrg, im Breuß> HE Barou v. 
Hempel, aus Etuttgart, cbend. Hr. Purkärt, Königl, 
baieriiher Lagationeratb, von Paris, 34hn. Sr. 
J. M. Steindel, freiherrl. v. Mebling’iher Eefretär 
Heiwhofen, im Kreutz. Hr. Frauz v. Baugger, Kanz— 
leiditecten zu Gloͤtt, im Hirſch. Hr. M. Serhaͤuſer, 
Oberamtmann zu, Norndorf, ebend. 


riegsrathlichen und Mitirärger 


Unter dem Sina ei. 


anzdefar* 
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Mitglieder des kaiſerl. Haufes betreffend, diejeni: 
gen ausgenommen, welche durd dem zor. Artikel 
der Beichälenftition wem 28ſten Flor. 9. ı2 au 
den hohen Gerichtöhof verwielen worden find, ges 
brachi werden. Diefer Bamillenrach wird durch 
den Kaifer praͤſidirt, und in feiner Abweienheit 
durch den Reichserzkanzler ıc. 
Ein taiferlices Dekret vom ten März verfügt, 
daß die Geiftlihen, melde ordinirt find, (engagds 
dans les ordres). weder der Militärs Konfcription 
noch dem Dienfte der National: Garde unterwors 
fen find. 
Kraft eines Paiferlichen Dekrets vom ı2ten März 
ift die Fabrikation, der Verkauf und das Tragen 
aller Dolche, Mefler in Geftalt dev Dolche, Tar 
icherrduffer, Stoddegen, beichlagenen Stoͤcke ans 
ders als am Ende; und aller verftschten und vers 
borgenen DOffenfiv: Gerochre auf immer verbothen, 
bei Strafe einer Ömonarhlihen Einchärmung und 
500 $r. Geldbuße. 2 
Fürftenehum Neuenburg, vom aaften 
März. Folgende Proklamation ift vorgeftern bes 
kannt und ihr inhalt aljobald in Vollziehung ges 
fegt worden: j 
sr Beanzöfiiches Reich.“ „Divifion der Örenadiers 
der Avantgarde.’ „Im Generalquartier zu Neur 
enburg den 2often März. 1806. 
„Auf Befehl des Gerierals Oudinot, Großoffiziers 
and Sroftrenges der Ehrenlegion, Mitgliedes des ger 
ſetzgebenden Raths, Kommandanten der Divifion der 
Grenadiers ber Avanıgarde der großen Armee, 
Kommiffarius von Er. Majeftät dem Kaifer und 
König Napoleon dem Exften in dem Fürften: 
thum Neuenburg und der Grafidaft Val: 
Sengin. 
Der Chef des Stabs der Divifion der Örenadiers 
der Avantgarde der großen Armee an die Herren 
Maaiftrare der Grafihaften Neuenburg und Bals 
leugin.“ 
„Meine Herren! Der General en Chef ertheilt 
mir den Auftrag, Eud in feinem Nahmen anfjus 
fordern, allen Einwohnern des Fuͤrſtenthums Neu⸗ 
enburg und der Grafſchaft Ballengin, vorzüglid) den 
Kommifiondren, Kandelsleuten und Krämern eins 
ichärfen , eine Erklärung von ber. Menge und 
Mater derjenigen enaliihen Waaren ausjuftellen, 
Die in ihren Händen find, und Sorge ju tragen, 
in der Anzeige derjenigen, bie ihnen angehören, 
oder die fie in Kommilfion und für weſſen Med: 
nung fich ſelche befigen. Eine Verhehlung oder 
AUnrichtigkeit in der Angabe wirde firenge Maßre: 
geln nad) fich ziehen, welche ber General mit der 
ſto nrößerem Widerwillen ausüben müste, da fie 
Strafen und Unbeliebigfeiten zur Folge hätten, 
die aufzuhalten nachher nicht mehr im feiner Ges 





malt fände, — Zu diefem Endjwec wird auf ber 
Munizipalttät in Neuenburg ein Buͤreau errichtet 
werden, mo ein Megifter von diefem Moment, ' 
nämlich dem zoften Marz Nachmittags um = Uhr 
an eröffner wird, das bis Morgens den zıften 
bis auf die gleihe Stunde offen fein, hernach ges 
ſchloſſen werden fol, um nachher nad den Um—⸗ 
ftänden handeln zu können. Jede Erklärung wird 
vom Deklaranten, von einem oder mehreren kaiſerl. 
Douanen:Angeftellten, von einer hierzu ernennen» 
den Magiftrarsperjon und von einem Stabsoffizier 
unterfchieden werden. // 
„Die Herren Magiftrate werden feinen Augen⸗ 
blick ſaumen, um durch den ihnen fchicklichiten 
Weg dieſe Verfügungen bekannt zu machen, und 
fie zu warnen, daß fie vergeblich unter dem Vor 
wande von Spekulationen verſuchen follen, dieſe 
Waaren wieder einzufhiffen, oder aus den Magar 
inen zu ziehen, wo fie eingeichloffen oder verſteckt 
nd: denn die Maßregeln, um derſelben Verkehr 
zu hindern, find getroffen, und die, fo aufsefans 
en werden, fallen den Geſetzen des Reichs anheim, 

ie find eingeladen, Meine Herren, der Anzeige 
bes Empfangs diefes Schreibens die Schnelligkeit 
und die Mittel beizujegen, die Sie jur Kundmadhs 
ung des Inhalts anwenden werden. Ich habe die 
Ehre Sie mir hoher Werthſchatzung zu ee “4 

atry. 
Den 22ſten diefes Morgens um 10 Uhr zog unter 
dem Kanonendonner und Geldute aller Gloden, 
und unter einer doppelteu Spalierordnung des 
franzoͤſ. Mititärd der Magiftrar von Neuenburg 
vom Narhhaufe weg, auf der neuen Straſſe längs 
dem See, auf das Schloß, wo er Cr. Mojeftät 
dem franzoͤſ. Kaiſer Napoleon den Eid der Treue 
ſchwur. Mad) diefer Reierlichleit gab Se. Excell. 
ber franzdj, General den MRegirungsgliedern ein 
glänzendes Diner, 
Großbritannien 

London, vom zıften Mär. Geſtern murde 
ein Tabiners : Eonfeil bei Hrn. bar gehalten , defs 
fen Berathichlagungen, wie man verfihert, die 
am Igten März mit einer Briedens : Flagge an— 
—— Depeſchen aus Frankreich betraffen. 
m Tage vorher hatte Hr. For eine lange Audienz 
bei dem König — Einige hatten Anfangs ber 
hauptet, die von Frankreich gefommenen Depeichen 
beträffen einen gewiſſen franzöflihen Emigranten, 
wegen deſſen unfer Minifterium kuͤrzlich eine Ers 
flärung durd den koͤnigl. preußiſchen Gefandten, 
—*— von Jacobi, hatte nach Paris ſenden 
affen, 
Andere behaupten, dan zu Folge eines zu Paris 
zwiſchen Preußen und Frankreich geſchloſſenen Tracı 
tats unver Regirung erklärt worden ſei, dab img 








Sale man nidt er Frieden geneigt fein follte, 

die ſtrengſten Maßregeln gegen den engliſchen Han: 

del auf dem feiten Lande genommen werden wilden. 
Türkei, 

Die Verwirrung und Unordnung in Servien 
und Rumelien nimmt mehr und mehr zu: mehr: 
ere Couriere und Poft: Sanitfcharen, ins Beſondere 
der engliſche Staatsbothe Wood, find bei Siliftria 
beraubt umd ermordet worden. Seither Tchlagen die 
meiften Reifenden von Bedeutung von Conftantin: 
opel den Weg zur See nah Varna ein. Ins Ber 
fondere verließ auf demfelben der franzdi. kaiſerliche 
Sekretaͤr im Bürean der auswärtigen Geſchaͤfte 
Roux mit dem Courier Bourdet die Hauptſtadt, 
nachdem er bei feiner Abſchiedsaudienz vom Reis: 
Effendi eine kofibare, mit Brillanten beſetzte Dofe 
zum Geichente erhalten hatte. 

Sn der Nacht vom ızten bis 16ten März, wurden 
in Bancſowa drei tuͤrkiſche Handelsleute, die lange 
Zeit dort beifammen in einem eigenen Haufe wohn: 
sen, und wovon befonders einer, Mollah Mehemet, 
von allen Einwohnern fehr geihäßt wurde, in dies 
fer ihrer Wohnung ermorderz; die Thäter dieſes 
Verbrechens waren noc nicht befannt. 

Eben bei gedachtem Bancſowa erängnete fich ein bes 
fonderer Zufall. Eine große Anzahl Knaben fpielte 
auf dem Felde, und kam endlich auf den Einfall 
ſich in zwei Parteien zu verfheilen und ein Tref— 
fen vorjufellen. Um num die Sache recht wichtig 
u machen, lief ein Anführer der einen Partei zum 
Feinde über; ward aber eingehohlt und durch Etand» 
recht zum Ötrange verurtheilt: auch dieſes Urtheil 
wirklich vollzogen und der Bube an cinem Baume 
aufgehangen. Ein Mann ſah von Weitem dieles 
Unweſen, eilte herbei und wollte den Gehangenen 
abfchneiden, welches er wirklich that, worauf er 
noch Lebenszeichen an demfelben entdedte; ward 
aber dabei fo heftig mit Steinen geworfen, daß er 
den Ungluͤcklichen feinem Schickſale überlaffen, und 
auf feine eigene Vertheidigung denken mußte; jener 
verfchied indeſſen aus Mangel thätiger Beihilfe 
ganz, und der Netter fuchte die ihn mod immer 
mit Steinwärfen verfolgenden Buben abzuwehren, 
wobei er den einen fo heftig an den Kopf ſchlug, 
daß er ebenfalls des Todes war; fo gab es bei dier 
fem Scherz: Gefechte zwei Leihen, und die Sache 
ſelbſt wird nun gerichtlich unterfucht. 


Am 22ften Febr. beehrte der Großherr, bei ber. 


Pforte, den Großweſſir mit feinen Beſuche. Er 
unterhielt ſich längere Zeit mit demfelben, dem Reis 
Effendi und dem Kija Bei. 

Halil Effendi ift von Paris zurücdberufen. An 
feine Stelle ift als Großbothſchafter an den fran: 
zoͤſiſchen Kaifen und König von Italien Muhib 
Efjendi ernannt. Er wurde am azſten Febr, auf 
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die in dergleichen Fällen hergebrachte feierliche Weile 
mit dem Kaftan befleider. 
Der Schwager des Grofheren , Alaheddin Paſcha, 
hat anftatt des bisher befleideten Gouvernements 
von Aleppo, den Paſchalik von Urfa erhalten, 
Belt Paſcha erfegt ihn in Aleppo. 
Die Bewegungen der Sersiihen Infurgenten deh⸗ 
nen fi täglih mehr gegen Bulgarien und die 
Herzogevina aus, Die beiden Anführer Mladen 
und Glavaſch, pouffirten ihre Streifereien bis in 
die Gegend von Niſſa, wo ein beträchtliher Haufe 
großherrlicher Truppen bei Kurſchumly auf fie fiel; 
aber den Kürzeren zog. Dasielbe Schieial hatte 
am 16ten März ein anderes Corps, das von Bel⸗ 
grad aus gegen Oſtronizza vorgerädt war, 
Ein am gleihen Tage durch einen Courier einge: 
troffener Ferman brachte die Machricht mit,» ein 
Tuͤrkiſches Heer von mehr ald 150,000 Mann fei 
im Anzuge. 200 Freudenſchuͤſſe aus dem ſaͤmmt⸗ 
lihen Geſchuͤtze der Feftung Belgrad verfündeten 
es den umliegenden Gegenden. 
Die Feftungen Brail, Iſmael, Bender und The: 
tym werden verproviantirt. 

Deutfhland. 

Ansbah, den Tten April, Ge. Exc. dei 
Reichsmarſchall Bernadote hat vorgeftern von 
Maris die große Dekoration des Ordens der eifers 
nen Krone erhalten. Gefteen Sonntags bei der 
Parade, erſchien derielbe mit diefer Dekoration 
bekleidet, Die Generale und Offiziere der Garnis 
fon , fo wie die Behörden des Landes befomplimens 
tirten S. Exc. wegen diefes neuen Beweiſes ver 
Achtung feines Souveräns, j 

Sannover, vom 28ſten März. Geſtern 
Abends iſt der General: Adjutane Sr. Kaiſerl. 
franzöfiihen Majeftät, General Rapp, von Ham⸗ 
burg bier Wieder eimgetroffen und hat heute bei 
Sr. Excellenz, dem konigl, preußifhen Staatsminl 
fier, Grafen von der Schulenburg, zu Mittage 
geipeifet. Der franzöfifihe Divifions + Generaf 
Barbou ift von Hammeln bier noch nicht einge 
troffen, 


Hierſelbſt ift. von Sr. Ereelleny, dem Herrn Ger 


neral, Grafen von der Schulenburg, folgendes 
Publicandum erſchienen: 

In einem zwiſchen Er. koͤn. Majeftät von Preus 
fen, meinem allergnädigften Herrn, und Er. kaiſ. 
Majeftät, dem Kaifer der Franzoſen und Könige 
von Italien, abgeſchloſſenen Tractat iſt feſtgeſetzt 
worden, daß die Häfen an der Nordſee, fo wie 
die Stroͤhme welche fich in diefelbe ergießen , der 
engliihen Schiffahrt and Handlung , eben fo. mie 
es zu den Zeiten, als die Franzoͤſiſchen Truppen 
die Hanndverſchen Lande beſetzt hatten, geichehen 
ift, gefperrs werden ſollen. Ich mache diefes nad 
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dem erhaltenen Nllerhöchften Befehl dem daran 
theilnehmenden YPublitum hierdurch allgemein ber 
kaunt, damit es fid vor Nachtheil hüre, weil bie 
Truppen des Königs, meines Heron, Befehl ers 
yaln haben, diejenigen Englifhen Schiffe, welche 
n gedachte Häfen oder Stroͤhme einlaufen wollten, 
zuruck zu weifen und nicht einjulallen; mie den 
auch alle zur Sache gehörende Anftalten , das Ein: 
und Durhbringen der Englifhen Waaren zu ver: 
hüten , werden getroffen werden. Hauptquartier 
Hannover , den 28ſten März; 1806, 

Graf von der SchulenburgsKehnert, 
koͤngl. Preußiſcher General der Caval⸗ 
lerie und commandirender General des 
Eorps d'Armee im Hanndverichen. 

Münden Se. königl. Majeftär haben 
vermoͤge eines allerhoͤchſt eigenhändig unterzeichnet 
ten, und unmittelbar an den Landes«Directions— 
Hard, Mafchinen: Commilfär und Mitglied des ger 
beimen Central Büreaus im Berg: und Küttenwes 
fen, Joſeph Baader, erlallenen allerhöchſten 
Referipts vom 15ten März demſelben Ihre ganze 
Zufriedenheit mit der von ihm unternommenen und 
vollendeten Ausführung des großen Walleriprunges 
in dem koͤnigl. Luftgarten zu Nymphenburg ( der 
fen vollkommenes Gelingen nad Ihrer Majeftät 

oͤchſt eigener Meberzeugung ſelbſt die anfängliche 

ufiherung der Wirkung jowohl von techniſcher als 
dtonomiſcher Seite weit hinter ſich gelaſſen bat) 
in dengnädigften Ausdrücden zu bejeugen, und dem: 
felben, nebft der bierfür gebührenden öffentlichen 
Ebrenmeldung biefes feines neuen Verdienftes in 
dem allgemeinen Regirungs: Blatte, eine 
©ratififation von 100 Karplins- aus der Centrals 
Staats-Kaſſe allergnädigft zu bewilligen geruhet. 
Se. königl. Maijeftät haben unterm 17. Oc⸗ 
tober vorigen Jahres das murhvolie und patriote 
iſche Unternehmen des Weg: Anfpectors Ott ver: 
nommen, wodurch es demſelben mit Beihilfe eins 
iger Einwohner von Roſenheim gelungen ift, 
ſich eines oͤſtreichiſchen Artillerie: Trains zu be 
mächtigen. 

Zur verdienten Belohnung für dieſen ausgezeichnes 
ten Beweis entichloffener Anhanglichkeit an die 
Sache des Vaterlandes wurde bewilliget, daß dem 
Anführer Dre eine aoldene, und einem jeden feiner 
Mitgehilfen eine filberne Medaille, und zwar bei 
einer ſchicklichen oͤffentlichen Feierlichkeit, unter Ber 
jeusung der allechödften Zufriedenheit, ertheilt 
werden Toll. 

Die Gehilfen des Ott heißen: Johann Driendf, 
Bruͤkmeiſter Mühlauer, Weamader Peter 


Kloo, Zimmermann Georg Schmied, Bitus 
Tiefenthaler, der Beurlaubte des königlichen 
Artilerie-Regiments Georg Anftadı, und $ 

von Wiex. 


noll 





Da aber erwähnter Bruͤckmeiſte Mählaner, als 
am 27ften October ver. Jahrs der Major Sarnıy 
den Hufırag echalten harte, die Rofenheimer Brüde 
ju decken, und auf dem dießſeitigen Ufer alle Fahr: 
jeuge mangelten, Entſchloſſenheit genug beſaß, uns 
geachter des auf ihn gerichteten feindlichen Feuers, 
in einem Machen überzufchiffen, und dem DOberlieus 
tenant Grafenftein, nebſt einigen Schisen an 
das jenfeitige Ufer uͤberzuſetzen, ſohin durch das 
muthvolle Benehmen dieles braven Mannes jur ge: 
ſchwinderen Bezweckung des Inn-Ueberganges an’ 
jen De welentlich beigetragen worden; To 
wein e. königl. Majeftär, Ne demfelben für 
diefes muthvolle Benehmen die befondere allerhoͤchſte 
Zufriedenheit zu ertennen gegeben werde. 

Dem königlich: baieriichen Landgerichte Fiſchbach 
wurde daher unterm ten April das alleranädigs, 
ſte Commifferium ertbeilt, den obenerwähnten 
braven DVaterlands Vertheidigern unter einer auss 
gezeichneten Heierlichkeit die beifommenden Medails 
len im Nahmen Er. köntal. Majeftät zuzuftellen, 
und wie es geſchehen, anher anzuzeigen, 

An biefiger St. Peterspfarrkirche wird nah dem 
Vogler'ſchen Simplifitations : Epitem unter der 
keitung des Eıfinders eine große Orgel erbaut, 
die 5 Klaviere, 66 Elingende Stimmen und drei 
32fünige Bälle erhält. 





Vom sten bis Iıten April 1806 find bier In Münden 





gebohren; geftorben: 
1ı Söhne, 13 Erwachſene männl, Geſchl. 
11 Koͤchter. 15 » = « weibl. Geſchl. 
28 Kinder. 
©, 22 gebobren. 56 geftorben. 


Sind alio 34 mehr geftorben ald gebohren. 








Jemand, ber laͤngſtens zu Anfang der naͤchſten Wer 
de nad Straßburg und Paris reifet, wänicht Meifegefche 
ſchaft. Das Uebrige it im Zeit. Komt, zw erfragen. 

Den ısten dieſes Fommt des Hin Gerda Arc 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; tver Derfend» 
ungen bat, als nämlich nah Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Fraukfurt, Heſſen Darmfadt , Baden s Durlach, 
Heidelberg, Bruchial, Strafburg, Rafiadt, Heilbronn, 
Kanfadt, Stuttgard, Calww, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
wad noch mebreren derfelben Gegenden, beliebe fi bey 
Hrn. Anton Reter in der Lömengrube ju melden, wo «6 
um fehr billigeu Preis dadin geliefert wird, 











Sremdenanzeige 


Den ı0ten April. Hr Medicus, Profefor von 
Laude ut, im Adler. Hr. Drerel, Kaufmaun von Etraßs 
bura, beud. Frau v Steintichl, mit Hrn, Sohn und 
H. Homeier, von Ochſeunhauſen, ebend. 
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Deutfhland. 

Würzburg Geftern, Mondtags den zten April 
Nachmittags 4 Uhr, zogen fämmtliche feit einigen 
Tagen bier gelegene franz. kaif. Truppen von bier 
ab, Morgen das Nähere. 

Zn Schwaben und Franken ſtehen die fran— 
af. Truppen unveränderr in ihren bisherigen Kan 
tonirungen. Bon dem bei Ulm befindlichen großen 
franzoͤſ. Artilleriepart gehen feit einigen Tanen 
‚wieder Transporte nach Ftankreih ab: doch fol 
dem Bernehmen nad jo viel Artillerie zurückbleis 
ben, als zur Bildung eines Feldparks nöthig- if. 
Die fehr ſchweren, auf der Donau aufwärts ge: 
ſchafften Stuͤcke werden zu Lauingen ausgefchiit, 
und über Land nach Heilbronn gebrachte werden, 
am von da den Near hinab zu gehen. — 

Berlin, vom Iſten April "Mit innigſter Ber 
truͤbniß vernahm das Berliner Publikum die Nach⸗ 
richt, daß des Prinzen Julius Ferdinand 
Leopold koͤnigl. Hoheit, juͤngſter Sohn Sr. Maj. 
des Königs, heute Frühe um 3 Uhr mit Tode abe 
gegangen ift. 

Es ift jetzt im Werke, und, wie es heifit, bereits 
der Plan dazu entworfen, eine Landmiliz zu er 
‚richten, deren Beftimmung dahin geht, während 
eined Kriegs. die Nefidenzen, Feftungen, Küften ꝛc. 
zu beſetzen. Ihre Anzahl ift vorläufig auf 78 Ba: 
taillons beftimmt, wovon 3 immer eine Brigade 
formiren werden. Theils penfionirte, Theils der 
Invaliditaͤt nahe Offiziers Sollen dazu genommen 
werden. Ihre Uniform ift: blaue Roͤcke, mit fol« 
hen Rabatten und Aufichlägen, melde der Land: 
fchafts : Uniform derjenigen Provinz glei) kommt, 
wozu die vefp. Brigade gehört. ' 
Ce. Majeftät der König haben einer großen An: 
geht Irlaͤnder, welche vor 6 bis 7 Jahren aus 
ugland hierher transportiet, vertheilt, nnd unter 
die Schleſiſchen Regimenter geſteckt wurden , die 
Freiheit und Erlaubniß ertheilt, wieder nad Ihrem 
Vaterlande zuruͤckzukehren. Dem birfigen englifchen 
Schandten, Herrn Jackſon, ift dies motificirt, 
um für das Fortlommen diefer Leute Sorge zu 
tragen. 


Sonnabend 


12, April 1806, 





Es hieß, daß die Bänifhen, im Herzothum 
Holftein verlammelten Truppen nunmehr aud) 
naͤchſtens den Ruͤckmarſch in ihre Friedensgarnifor 
nen antreten würden. Einige mollten bereits den 
19. April, als den zum Aufbrudye beftimmten Tag, 
nennen, 

Wien, den 2ten April, In den Tagen der 
Annäherung der franzöfiichen Truppen erheiſchte 
die Sorge für die öffentliche Ruhe und Sicherheit 
in der voltreihen Hauptſtadt die Vermehrung der 
Buͤrgermiliz. Durch die chätige Mitwirkung des 
für Wien zu frühe verftorbenen Bürgers, Johann 
Weiß, organifirte fich feit dem Zten Novemb. vor. 
J. auch das berittene Bürgerforps , welches ſich 
durch feine Schöne Haltung, nech mehr aber durch 


„feine wefentlichen Dienfte in den Tagen der Ges 


fahr auszeichnere,. Uns. für diefes umter den uns 
günftigen Ilmftänden, wo Pferde, Rüftung und 
Fourage in den hoöͤchſten Preifen ftanden ſich Bil 
dende Korps einen Fonds zu verſchaffen, wehdere 
fih der Magiſtrat an das k. auch k. k. Micderlags: 
und Grofhandlungsgreminm, weldes in -allen df: 
fentlihen Angelegenheiten immer fo gern die Quels 
len feines Wohlftandes gemeinnuͤtzigen Zwecken ge: 
öffner hat. Die Wirkung diefer Aufforderung Aber: 
traff die Erwartung; in kurzer Zeit waren anjehn: 
lihe Summen beifammen. Allein die zum Korps 
getvetenen Individuen, welche aus einer der wohl: 
babenden Klaffen der Bewohner Wiens beftanden , 
machten ſich verbindlih, fih auf eigene Koften zu 
rüften und zu verpflegen, und erfüllten fie ihre Zulage, 
Kaum war diefer Umftand zur Kentnif der Nicderlags: 
und Grofibandlungsgremialiften gelangt, To erflärs 
ten fie, daß fie deſſen ungeachtet jene Sammlung 
fortfegen , und jur Unterfiüßung jener Mitglieder 
der Buͤrgermiliz widmen wollen, melche bei Gele: 
genheit des Aufenthalts der franzoͤſ. Truppen in 
Wien durch Wach-, Transport: und andere Milts 
tärdienfte in ihrem Hausweſen am Meiften gelit: 
ten haben, oder ganz außer Erwerb gefekt worden‘ 
find. Mit Freuden wurde dieſer Entſchluß ange: 
nommen. Durd die Thätigfeit des Gremialan— 
fagers, Anton Nedl, ward die Sammlung, gefchlof‘ 


“ 
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en, und (verbunden mit einigen andern Beiträgen) 
— Ar in die Hände des k. auch 8. k. Rathes 
uno Bürgermeifters, Edlen von Wohlleben, uͤberge⸗ 
ben, Diefer gefammte Beitrag von 12,417 8. 
ward nun nad) feiner wohlthätigen Beftimmung in 
der Ars vertheilt, daß vorläufig ſaͤmmtlichen Haupt: 
feuten der Bürgermiliz aufgetragen wurde, biejenis 
gen Individuen dem Magiſtrate nahmhaft zu machen, 
welche in Ruͤckſicht der geleifteren Dienfte und ih: 
ter herab gefommenen häuslichen - Umftände einer 
Unterſtuͤtzung am Bedärftigften fein, Nach diefen 
an den Dberften des VBürgerregiments gemachten 
Eingaben und darüber abgehaltenen Berathichlag: 
ungen, wurden die Unterfiüßungswairdigften auf 
das Rathhaus vorgerufen, und von dem Magi: 
ſtrasrathe und ——— — Joſeph Anton 
Leeb, nach feiner individuellen Kenntniß der gefam: 
ten Mannfchaft der Buͤrgermiliz, jedem der ihn 
treffende Antheil zwiſchen 15, 20, 25, 30 bis 50 
EI. zugeftellt. Einige Individuen, bei denen bes 
fondere Verhältnifle obwalteten, erhielten Beiträge 


von 100 Fl. &o wurden Köpf. mit FI, 
bei dem ıften Öilrgerregimente . . 176 — 4892 
— — Irtillerielorpe . 2... 21 725 
— — ritterlihen buͤrgerl. Scharf 

fhägenforps . . . . 8 — 290 
— — Korps der Akademie der bil: 

denden Künfte. . ». . 18 — 530 


— — aten Megimente der Stadt: 
Miliz . 0 Hr tr“ 99 — 2980 


zuſammen 322 — 9417 
betheilt. Der Reſt von 3000 Fl. aber wurde nad) 
dem Verlangen der biedern Geber und nad der 
Urbeftiimmung in die Kaffe des bürg « ichen Cava— 
ferieforps zur allmählichen Gründung eines Korps; 
fonds für gemeinichaftlihe Auslagen und für un: 
worhergejehene Fälle hinterlegt. 

Däfſeldorf. Das auf einem höheren Puncte 
ber Eultur, als manche andere gepriefene Stadt in 
Sachſen fteht, fühlte das Bedürfniß eines guten 
Theaters. Mehrere angefehene Männer ſchoſſen aus 
dem Shrigen beträchtliche Summen ber. Man vers 
fchrieb die beiten Scaufpieler von allen Seiten 
Dentichlands, und fo entftand ein Theater, dem 
Köln in feiner Entftehungs: Epoche vollen Beifall 
ollte, und das itzt fid auf einen hohen Grad von 
Beltommenheit erhoben hat. Es war atıgenichein« 
lich, daß Däffeldorf bei allen feinen Anftrengs 
ungen, ein mit jo vielen Aufwande verbundenes 
Etabliffement Jahr aus Jahr ein nicht allein aus 
eigenen Kräften erhalten konute, und nichts mar 
gärlicher als daß die Unternehmer auf den Gedanken 
famen, in das benachbarte, reiche blühende Elben: 
feld ihr Theater auf eine kurze Zeit verfeßen zu 
wollen, um von da bald wieder nah ihrem Duͤſ— 


ung nehmen wird, 


feldorf mit erneuerten Kräften zurückkehren zu kön 
nen. Zu diefem Behufe wurde von der Direction 
des Theaters Anftalt zur Erbauung eines Theaters 
in Elberfeld getroffen, als plößlih ein Theil der 
dortigen Kaufleute und Fabrikanten bei der Regirs 
ung dagegen einfam: Die Veränderung der Regirs 
ung und das immer mehr und mehr ſich erhebende 
neue Echaufpielhaus bewog die nämlichen Fabritanten 
den 22. März eine Proteftation an die Direkrion 
gehen zu laſſen, worin es heißt, daß ein Theater 
in Elberfeld. den ſchaͤdlichſten Einfluß auf den Ges 
werbfleiß der Gegend habe, mithin für das Land 
gefährlich jei; daß es das phyſiſche und firtliche 
Wohl einer nur durd Arbeit beftehenden Volks— 
Klaffe untergrabe; dab es eine wahre moras 
lifche Peft fein würde. So wie man verfichs 
ert, ſtimmt ein großer Theil der Geiftlichkeit der 
dortigen Gegend in diefe Klagen ein, und ein pro« 
teftantifher Pfarrer aus ®,.. . foll auf öffentlis 
her Kanzel erkläre haben: er gebe aus feinem Eis 
genen Taufende hin, wenn der Bau des Theaters 
unterbliebe, Ob aber feine Stimme gleich der Por 
faune von Jericho ſtark genug fein mag, die Mau⸗ 
ern des Thalien: Tempels umzublafen, fteht noch das 


hin, Da die Unternehmer des Theaters bloß Ber— 


giſche Unterthanem find und ihr erwaiger Erwerb 
in dem Lande bleibt, fo ift man um fo begieriger 
die Entſcheidung kennen zu fernen , die die Regir⸗ 
Welche immer ſie ſein mag, 
fie wird dad Wohl des Landas, den hohen Stand 
der Kultur und das Vergnügen der Bewohner zu 
vereinigen wiſſen. 


Frankreich. 

Paris, den sten April. Am zıflen vor. M. 
überbrachten die Staatsräthe Eretet und Reg⸗ 
nauld dem geſetzgebenden Körper einen Geſetzvor⸗ 
ſchlag, wonach zum Baue des Napoleons» Kanals, 
der die Rhone mit dem Rheine vereinigen fol, die 
—* dabei betheiligten Departements, 9 an der 

ahl, 20 Jahre lang, von 1807 an, eine kleine 
Erhöhung der Grund s und Perfonal: Steuer (2 
bis 3 Cent. vom Frank) bezahlen follen, um die 
Hälfte der Koften diefes Baues zu beftreiten. Die 
erg Hälfte wird vom öffentlichen Schatze ber 
jahlt. 

Beftern bildete fich der gefeßgebende Körper in eis 
nen allgemeinen Ausfhluß, um die Vorfchläge, eis 
nes feiner Mitglieder über die Art und Weife, wie 
der gejeßgebende Körper feine Empfindungen bei 
Gelegenheit der neueften politiihen Anordnungen 
des Kaifers äußern fol, anzuhören. 
Aus dem Berichte des Minifters, von der Arzneis 
Schule zu Straßburg, erhellt, daß die Zahl der 


Zuhoͤrer der 14 Profefloren aus 220 big 250 Stu⸗ 


direnden beſteht. Die Koften, welche die Regirung 


beſtreitet, belaufen ſich auf 62,000 Fr. Die Einnah⸗ 


me von den Zöglingen betrug 16,000 Fr., wovondrei 
Duart zur Erhöhung der Beloldungen und ein 
Quart zum Unterhalt der Gebäude, Sammlungen 
30. gedient haben. 

Aufier den Unterrichts: Anftalten, welche unter der 
Direktion des Staatsrathes Fourcroy ftehen, gibt 
ed noch 34 andere, die unmittelbar unter der Leitung 
des Minifters des Innern find. Dahin gehören 
‚zwei phufifche und mathematiihe- Schulen und Lits 
teratu Schulen zu Turin und Genua, Gemählde, 
Bildhanereis und Baukunſt Schulen, Zeihen: Schu: 
fen, Schulen für. Antiquitäten und erientaliiche 
Sprahen, naturhiftoriihe Schulen, die Arzneir, 
Apotheker⸗, Veterenaͤr⸗ und Handwerks⸗Schulen ꝛc. 
Von dieſen enthaͤlt das Amtsblatt den beſondern 
Bericht an Se. Maj. den Kaiſer, worin inſonder⸗ 
heit die AUniverfirät von Turin, zu deren Unterhalt 
300,000 Fr. jährlich angewieſen find, eine bedeuten: 
de Stelle einnimmt, 

Schreiben Er. Exc. des Hrn. Minifters der ans: 
wärtigen Angelegenheiten, an Hrn. Mardohai 
Elias, als Antwort auf eine, wegen des Juden: 
Leibzells eingereichte Bittſchrift. 

Paris, am 12ten März 1806. Ich habe bie 
Ehre, mein Herr, Sie zu benachrichtigen, daß ich 
den bevollmächtigten Miniftern Er. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeftät an den Höfen ju Dresden und Caffel den 
Auftrag ertheilet habe, an die Negirungen, bei 
welchen ſie akkreditirt find, die nachdruͤcklichſten 
Vorfiellungen ergehen zu faffen, um die Unterdrück⸗ 
ung des Leibzolls zu erhalten, der im den gedachten 
Staaten von denjenigen Franzoſen erhoben wurde, 
‚die der jüdiichen Religion zugethan find. ( Diele 
Auflage ift bereits in den Heſſenkaſſelſchen 
Ländern abgebracht worden, und befteht nur moch 
in Kurfadhfen und einigen Bleineren Staaten). 
Indem das franzöfiihe Geſetz keinen Untegichied 


zwiſchen den Anhängern der verfchiedenen Rfgion: - 


‚en madt, fo muß jeder Franzoſe ohne Ruͤckſicht 
auf den Glauben, zu weldem er fid) bekennt, alle 
Mechte genießen, die den Unterthanen des Reichs 
durch die Tractaten zugefihert find. Ich bin daher 
Überzeugt, daß die Borftellungen der bevollmädhtig: 
ten Minifter Sr. kaiferl. koͤnigl. Majeftät den er 
wuͤnſchten Erfolg haben werden, und daß man 
aufhören werde, befondere Abgaben von denjenigen 
franzsfifhen Unterthanen zu fordern, welche die 
Religion Mofes befolgen. Ach habe die Ehre Sie 
“zu grüßen. — Unterz. Ch. M. Talleyrand.“ 

„Alles nimmt aufdem feften Lande die ruhige Hal: 
tung des Friedens an. Rußland allein, ohne mit 
Frankreich im Kriege begriffen zu fein, bat mit 
dieſer Macht feinen. Frieden; aber ohne Bundes⸗ 
aenoffen, Die ihm mit derielben einen Beruͤhrungs⸗ 
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punkt darbiethen,, kann es nur feindfelige Gefinns 
ungen nähren , ohne eine feindfelige Handlung 
ausüben zu koͤnnen.“ ’ 

„An dem dAußerften Ende der Halbinſel von Ita⸗ 
lien wagen es einige Banden von Aufrührern 
den fiegreihen Waffen der franzbſiſchen Heere eis 
nen kurzen und fruchtlofen Widerftand zu leiſten. 
Die Meutereien in Kalabrien, welche weniger einen 
ernfihaften Krieg als firenge Poligeimaßregeln 
nothwendig machen, können von keiner Dauer fein. 
Der Unterwerfung Meapels wird die von Sicilien 
folgen, Die Engländer, welde Miene machen, dieſe 
Inſel dem ehemahligen König von Neapel erhafr 
ter zu wollen, um fi felbft den Fruchtfpeicher für 
Malta zu erhalten, können diefelbe gegen ein franzöfls 
fches Heer um jo weniger behaupten, da die Meer⸗ 
enge, welche Sicilien von dem felten Lande trennt, 
den englifhen Flotten unzugaͤnglich iſt.“ 
„Großbritannien allein ift mit Frankreich noch im 
Kriege. Deffentlihe Blätter fprehen von Frie⸗ 
denserdffnungen , die der Minifter der ausmwärti; 
gen Angelegenheiten, Talleirand,, im Nahmen des 
Kailers Napoleon dem a 3 von England ge: 
madıt haben fol, Diefer Schritt der franzöfl: 
{hen Negirung, um der Welt den Frieden zu ger 
ben, hat nichts Unmwahrfcheinliches. Die Frage ift 
nun: Wird das Kabine von St. James den Er: 
Öffnungen des Kaifers der Franzofen entiprechen, 
und den Frieden von Amiens als Grundlage eines 
neuen Friedens annehmen ? / 

„Es gibt Politiker, welche nicht ohne fheinbare 
Gründe Gehaupten, ein emwiger Krieg mit Frank 
reich ſei der natuͤrltche Zuſtand Englands , und 
feinem Intereſſe am Angemeſſeuſten. Frankreich, 
ſagen ſie, hat durch ſeinen uͤberwiegenden Einfluß, 
den es auf das feſte Land von Europa auf eine ſo 
nachdruͤckliche Art befeſtigt hat, dem engliſchen Han⸗ 
del jeden Eingang in dieſen Welttheil, den armen 
Norden ausgenommen, verſchloſſen. Wenn man 
das Kuͤſtenland von Nordweſten, um den weiten, 
fruchtbaren und reichen Suͤden, bis nach Nordoſten 
umſchifft, dann finder man von Memel bis nad 
Raguſa keinen Hafen mehr, der den brittiichen 
Schiffen eine Freiftätte darbierhet. Don dem balr 


tiſchen Meere Über den Ozean und das Mittelmeer 


bis zum adriatifhen Meere finden fie nur feindfes 
fige Küften. Wenn Frantreidy fih noch der freien 
Heichsitädte Hamburg, Bremen und Lübel ver 
fihert , woran nicht zu zweifeln ift, dann ift das 
nördliche und weitliche Deutſchland, Holland, Frank: 
reich, Portugal, Spanien, Italien bis über die 
Käften von Dalmatien hinaus, feinen Manufak— 
turen und Fabriken gaͤnzlich verfchloffen. Darf 
man glauben, Frankreich werde dem engliſchen 
Handel je wieder erlauben, dieſe Länder mit let: 
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nen Baaren zum Nachtheile der franzöflichen Ins 
duftrie und des franzoͤſiſchen Handels, zu über: 
ſchwemmen, und die prohibitiven Mafregelm fei: 
ner Mauthgefege, die mit jedem Tage firenger 
und ausgedehnter werden , den Kaufleuten von 
London , Birmingham und Manceiter zju Ges 
fallen, zurücknehmen? Dazu gehört ein guter 
Glaube ’! 

„Was kann alfo England bei diefen Dispofirionen 
Srantreihs duch den Frieden gewinnen ?_ Der 
Krieg allein erlaubt ihm, wenigftens-auf dem Ele: 
mente, das ihm bis itzt noch treu geblieben iſt, 
den Handel feiner Feinde zu unterdrüden, und 
das Auftommer ihrer Marine zu verhindern. 
Gibt es Frankreih nur einen fünfjährigen Frie— 
den, dann hat Napoleons Genie im Stillen eine 
Marine gefhaffen, die dem brittiſchen Dreizack 
den lang gewöhnten Sieg leicht ſtreitig machen 
kann. Der franzöflihe Handel erweitert ſich zum 
Nachtheile des engliihen, und die Herrſchaft zur 
See geſellt fih zur verwandten Herrſchaft über 
das fee Land, Diefes Mebergewicht auf den 
Meeren würde Mapoleon um To feichter, da ikt 
fhon, wo die brittiſche Marine nod) ſiegreich iſt, 
alle Küftenländer , ſelbſt der Großherr und bie 
barbariihen Naubftaaten vor dem Schrecken fei: 
nes Nahmens zittern, da ihm alle Werften und 
Häfen von Amfterdam bis Venedig zu Gebothe 
fichen. 

„Wir wollen das Gewicht diefer Gründe nicht prüe 
fen. Aber if die Gefahr einer Landung für Eng: 
fand nicht dringender und umfallender als die der 
Beichränkung feines Handels? Es kommt demuach 
darauf an, welche Gefahr Großbritannien am 
Meiften fürdtet. Frankreich hat, auch wenn feine 
Armeen auf dem Friedensfuße fichen, eine Heeres: 
macht von 590,000 Seeleuten auf den Beinen, 
Es ift wohl kein Zweifel, daß der Anblick der wim: 
melnden Laͤger auf den Küften des Kanals und der 
zahlreichen Flottille bei Voulogne, die der Macht 
von England, welche an einer langſamen Auszehr⸗ 
ung ju flerben fürchtet, einen ſchnellen und gewalt⸗ 
"Samen Tod bedrohen, für den Britten fein erfreu: 
licher Anblick iſt.“ 

Mainz, vom zten April. Se. Exc. der Herr 
Reichsmarſchall Lefebvre, welder Schon auf dem 
Wege nah Paris war, ift heute wieder bier eins 
getroffen. Die Truppen, welche fid) feit einigen 
Tagen auf das linke Rheinufer zuruͤckgezogen hat: 
ten, follen wieder Über den Rhein zurückkehren, 

Batavien 

Hang, vom often März. Man verfichert bier, 
daf der Prinz Louis an die Spitze der Negirung 
mit dem Titel eines Starthafters kommen werde, 
wie ehemahls das Haus Dranien, 





Rußland 

St. Petersburg, vom ızten Mär. Die 
Eintheilung, Bewaffnung und Bekleidung der Ars 
mee wird , wie man jagt, verändert und der aͤhn⸗ 
lich werden, wie fie jur Zeit Katharinens der 
Zweiten war. Zwei Negimenter follen eine Bri: 
gade ausmachen, und diefe von einem Generalmas 
jer commandirt werden. Bisher hatte jedes Megir 
ment einen Generalmajor zum Chef. Die. Epon: 
tond werden abgeſchafft, und die Offiziers der Ins 
fanterie commandiren mit dem Degen, “Diele Ab: 
Anderung iſt ſchon zum, Theile eingeführt. Auſtatt 
der engen Pantalons ſollen den Soldaten bequem: 
ere faltige gegeben werden ꝛc. 
Zur Bereinigung des Dons mit der Wolga, alfo 
des Aſowſchen wit dem Kaspiſchen Meere, ift eine 
neue Communikation vermittelt einiger Nebenfluͤſſe 
in Vorfchlag, und ihre Ausführbarkeit bereits von 
Sadjverfiändigen an Ort und Stelle unterſucht 
und der Entwurf dazu gemacht worden. Schen zu 
Derers des Grofien Zeiten ward daran gearbeitei; 
aber die Cache wieder aufgegeben, da man nicht 
auf alle Hinderniffe gehörig Nücfiht genommen 
hatte. 
Im Jahre 1803 hatte Er. Petersburg, zu Folge 
einer von der Polizei veranftalteren Zählung, 
2,44,463 Einwohner, das Militär mitgerechnet, 
Sim Jahre 1804 wurden hier 517 fteinerne Hauſer 
gebaut. 


Den ı8ten biefes komme des Hrn. Gerhard Krde 
mers Fabrtvert von Wannheinz bier an; mer Berfenbs 
ungen bat, als naͤhmlich mad Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
kon, Brankfurt, Heſſen Darmfadt, Babens Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Strafiburg, Raſtabt, Heiltronn, 
Kanfladt, Stuttgard, Calw, Ehlingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derielben Gegenden, belicde ficb ben 
Hrn. Auton Reiter im der Loͤwenatube gu melden, imo es 
um gi biülası: Preis darin meliefert wied. 

Sremdenanzeine, 

Den rıten April. Frau v. Kirfinger, Hoffanzlers: 
mitwe mit Techter und Kammeriungfrau von Ealiburg, 
im Kreutz. ‚Hr. Duval, könial baier. Landrichrer von 
Sridberg, ebeno. Hr Engil, Handelsmann von Metz, 
fommt von Etrafburg, im Zahn. Hr. v. Langen, 
Hof: und Regirungtath mit Hrn. Sekretaͤr Seller, von 
MWallerjtein, ım Zirſch. Hr. Baron v. Ediinan, von 
Salzburg, im Adler, 


Die 561. Ziehung in Stabtambofift Donnerftage 
den toten April 1806 unter den gewöhnlichen Forma— 
litäten vor fih gegangen, wobey nachſteheude Numern 
heraus gefemmien find: 

2 57 83 76 66 
Die 56:fie Zichung wird ben ıflen Mal, und ins 
zwiſchen die 541fte Münchner Ziehung den ırten Aptil 
vor fi achen, 


Yiebft einer Beilage. 











säte Beylage zu Nro. 87 der Sonnabend + Zeitung. 
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Mierhfhaften. 
In hiefiger Fönial. bateriiher Haupt und Res 
—* edenkt der jehlge Titl. Eigenthuͤmer 
es ehemahligen von Kendlbaderiichen, nachbiu 
Diermatifen Hauſes am Paradeplatze, worin 
feit uralten Zeiten die Sebaflian- Pichlerifhhe 
Handlung und Eifenniederlage eriftirte , weil fich 
Diefe legtere in eine andere Galle gezogen, von 
nädfttünftigen Georgi an die Zimmer und Ges 
wölbe zu ebener Erde mit Aus⸗ und Einfahrt bis 
vüdteärts in die Prangersgaſſe hinaus zu vermie- 
then, und if bierüber das Nähere im Zeitungd- 
Komtoir zu Re 
Mor dem SKarlethore iſt ein Garten nebft ges 
räumigem Sommwrhaufe, Einfäre und Keller zu 
verfiften. D. ü. Zr 
Bor dem Koftthore, Nro 54 f, Junaͤchſt der 
Stadt, iſt ein Quartier auf die Strafle heraus zu 
wermiethen, über eine Stiege. E86 beſteht ſolches 
aus 3 ausgemablien Zimmern; vornperaus, dann 
einer lichten Küche , einer fogenannten Speifer 
oder Gerätbichafte » Kamer, dann einem. Zim- 
‚mer für einen Dienftbothen, und eigenem Abtritte, 
alles ganz licht, und allenfads mit doppeltem Eine 
oder Ansgange für einen oder zwey ledige Her⸗ 
ren, da man Vorwurfs feinen Herrn Zinsmann 
mit Familie einzunehmen gedeuft. Es Fann fols 
des bis eintretende Georgizinszeit bezogen werden. 
Mro. 210 : vor dem Sendlingerthore If ein 
mit den fhönften Ausfihten verfehener S eifefahl 
mit 6 Fenfterftöcen, dann ein Sclaſ⸗ abinet, 
auf ein. halbes oder ganzes Jabr zu verfiften. 
Das Näpere kann bey dem Eigenthämer feib er» 
fragt werden. 

orm Karlethore, Nro. 9, redhter Hand, if 
eine große Wohnung von mehreren immern, 
de, Keüern, Alkoven, Pferdeſtaͤllen, Remiſen ic. 
bis ee ju verfitften und zu beziehen. D. U. 

Bis Kinftige. Georgizeit iſt naͤchſt dem Schwa⸗ 
bingerthote / an einem angenehmen Platze, ein 
Quartier von 5 Zimmern , mit Küche und andern 
ar u bejiehen. D. U. 

a die Vermiethung der Wohnungen in meis 
wem Haufe im NKrotenthale, Nro. 244, unterblies 
ben jegn dürfte, meil man glaubte, das das Haus 
verkauft, und fohin die Hausmiethe gefiört wer: 
den könnte; als will ich hiermit Fund machen, daß 
Das Haus nicht mehr verkauft, und aljo der 
obere Sto mit acht beigbaren Zimmern Gars 

derobe, 2 Küchen, Keiern, Speidera, Holjles 
gen, für eine ober auch zwey Partien auf Grorgt 
vderſtiſtet werde, und in dem Hufe ſelbſt das 
Aeiierg über a Stiege erfragt werden kaun. 


Es find alda auch zwey ——— zu ebener Erde, 
vornheraus, und eines ruͤckwaͤrts in dem Garten, 

mit oder ohne Einrichtung täglich zu verftiften. 
Johann Baptiit Stangba, bal. 
Handelemann, dermahlen in 

Landeberg. 

Vorm Karlethore, rechts, im Rondel, Nro. 1, 
im erflen Stode, find zwey ſchoͤne Zimmer mit 
oder ohne Einrichtung mit Anfang May’s zu bes 


ziehen. 

In einer Hauptſtraſſe ift über 2 Stiegen vorn- 
heraus ein ſchon ausgemahites großes Zimmer, 
nebft auftändiger Einrichtung , an einen boneten 
Herrn zu verfliften, und fogleid oder bis Georgi 
zu beziehen. D. uͤ. 

. Es ift auf Georgi ein Logis zu vermieten, Nro. 

4 linfs, vor dem Karlsthore, mit 3 austapezirs 
ten und einem nicht tapezirten Zimmer zu 7* 
ten; auch wird es monathweiſe mit oder obae 
Möbeln verfiftet. 

Mitten auf dem Schrannenplage fteht ein Hand⸗ 
lungkgewoͤlbe fammt dabey befindlicher Wohnung 
bis Georgi um den billigſten Preis zu verlaſſen. 
Auch it eben alda ein für einen Weinwirrh, Fruͤch⸗ 
tenhändler oder Obſtler fehr guter Keller auf der 
Stelle zu verſtiſten. D. ü. 

Auf das Ziel Georgi fieht zu vermietben in des 
Theatiner Schwabingergaffe über = Stiegen, Rev. 
237, mit fepartetem Aufgange , ein aͤuherſt ange: 
nepm gelegenes Quartier ;_e8 befieht aus 2 * 
ganz neu ſhoͤn tapezirten Zimmern, nebfl — 
Altoven, vornheraus, ſchoͤnem Vorzimmer, Kuͤche, 
Nrebemimmer in das Kuͤhegaͤßchen, Spelſe, und 
andern Gelegenbeiten. Auf Verlangen kann eine 
Stallung für 4 bis 8 Pferde, nebſt Bedlenien 
jimmer und Remiſe Dası gegeben werden. 

Fr einen foliden Pactluftigen ftünde ein reis 
nes grofes Dekonomiegut (ohne Unterthanen und 
Serihtbarkeit) fammt Brau- und Branutewein⸗ 
aufe, auf zojährige Pachtung zu Übernehmen; es 
alt ever 1000 Jaudyert (id 40,000 ASchuhe) 
guies and, und hat großen Bierdebit. D. U. 


“ Seilfbaften , 
Verfteigerung. Dom unterjeichweten Ders 
waltungsamte hat man beſchloſſen, die jur ardfl. 
voa Diereggifchen Hofmark Zug! frephiftsbane, 


zu Vachting an der heil. Bergerſtrage entlegene 
‚Wirthstaferne, nebft dem dabey befindlichen eben, 


falls gruudbaren Viertelhof plus licltando gu vers 
kaufen, und nad der generalmandatmäßigen Vers 
ordnung mit Schlag 22 Upr Die legte ‚Umjrage 
zu machen. r. 


Ben der Taferne befindet fi das Zapfenrecht, bie 

Bäders- und Meßgerss Gereddtigfeit; bey dem 
—— aber bepläufiy 60 Tagwerk Feld» und 

Miefenaründe; die Wohnungs: und Oekonomie⸗ 

Gebäude find neu aufgemauert, und im beiten Zur 
ande. 

er Tag der Verſteigerung iſt auf den 30. April 
ruhe um 9 Uhr in Loco Zuging an dem Wuͤrm⸗ 
fee fefigelege. Kaufsliebhaber fonnen no vor» 
ber beym Viehzen Verwaltungtanıte die nöthigen 
Erkundigungen einziehen, und die ſaͤmmtllchen Re⸗ 
alitäten in Augenfgein nıymea. ZTuging, den 8. 
April 1906. 

Königl. bater. reihimit. von Viereggiſches 

Hofmar kegericht Tuging. 
Schucher, Verwalter. 

DVerfteigerung, Dienfings den 15. Aptil uud die 
folgenden Zage wird in der Handelsmann: Seeliſchen 
Bebaufung in der Mofengefe, Neo. 63, über zwey 
Stiegen, eine Mobiitsr-Verfielgerung vor ſich geben, 
Es werden hierber Pretiofen, Silber, Epiegel, Ühren, 
Vorzellaͤn, Weiteng und Leinwand, Epiägen, nufbaus 
mene und andere Kaͤſten, Toilettes, Epiel: und anr 
dere Tiihe, Send, Kanapee's, Fautenils, Betten, 
Sinu, Aupfer, fs andere Hausdgerätbe an die Meift: 
bietbenden, jedoch nicht anders als gegen Auf ber 
Stelle zu leitende bare Bezablnug, fobin Bug für 
Zug uͤberlaſſen. Die Lieitatiensitunden find Wermits 
tags von 9 bis ı2 Uhr, und Nadımittage von 3 bis 
6 Uhr. Wozu Jedermann bönihft eingeiaden wird, 
Sa cheuderfelben Bebauung werden Mondtags den 
21. April und die folgenden Tage verſchledene fülne 
Franenzinmerkieider, Mäntel, und Leibwaͤſche, fo Aus 
detes auf die naͤmliche Art verſteigert. 

Es iſt ein.recht gut gebanter Batard, weyfitz!g, 
im Falle auch drev- oder vierfigig, mit Schar 
nendälfen, dann eifernen Federn, Laternen , und 
Jolouſie, ganz zu veriperren, fammt Vache zu 
verfarfen. D.d. 

Es iſt ein vorzüglich ſchoͤner, und wegen der bes 
fonders naben Sage an einem Hauptihore fehr ats 

enehmer Gartenpletz, der auch mit einer wohlbe⸗ 
fette Bretferwand umgeben iſt, und bierauf nach 

elieben gebauet werden kaun, aus freyer Hand 
au verfaufen, 5 


Ein neuer, ausgetrodneter, eichener, und ein’ 


ferdener Barm iſt zu verfaufen, und im Schmid» 
garten vorm Karlithor zu erfragen, 

Einer der fihöniten Garten: Pläge Muͤnchens, 
obne äude und mit Waſſer umseben, nabe 
at Fi wird verkauft, oder ſogleich vers 

ſtet. D. uͤ. 
Sechs Tagwerle vom beiten Eehmgrund naͤchſt 
—JI find zu verkauſen oder ju vberſtiſten. 


Ein gutes Pianoforte ſteht um einen billigen 


149, über 2 Stiegin. 


Breis i verkaufen in ber Eiſeumanngaſſe, Ro, 


Es d el t 
— —5 u. un 


Es ſt ein ludeigenes Schloͤßchen pwey Meine 
Stunden von Münden an der Landſtraſſe zu ver⸗ 
faujen; es enthält 6 Zimmer, 2 Küchen, Epeife, 
Keler, Stalung auf 6 Srüfe Vich, zwey große 
Stadil, einen eingeplanften Sarten von 390 Bis 
dratichuben in der Länge, und eben fo viel in der 
Breite, worin fi) gegen 100 Dbfibäume von der 
beſten Dualität befinden; ferner ein D enenhaus, 
einen Taubentobel, dann 18 Jauchert Gartens und 
Feldbau. D. uͤ. 

Eine neue einſpaͤnnige Chalſe, au als Wuͤrſtel 
zu gebrauden, nad; modernftem Geſchmack und 
frbr —— gebaut, ſteht ſaumt Geſchitt für 30 
Karelins zum Verkaufe. D. uͤ. 

Es if ein Garten, worin fi = Gebäude mit 
Stallung, bana ein Glashaus befinden, zu vers 
Paufen, und das Mehrere ju erfragen Nro. 149 
im Krotenthale, über 2 Stiegen. 

Eine voländige Drebbanf mit melfingener 
&pindel und vierfahem Regiſter, dann nöthigem 
Werkzeug ficht am Parudeplage Nro. 179 über 
eine Stiege ju verkaufen. 

Nabe vor dem Karlsthere flieht ein Haus ag 
der Stiaffe mit Stallungen, Garten und Som» 
merbaufe, dann einem baranficfienden Unger gegen 
billige Bediagniſſe zum Verlauſe fell, wovon der 
Kaufjpihtag auch mit neuen Schuldenadledigungss 
Aferurationen , oder anderen guten Papieren be 
richtiget werben kaun. % : 

Es find zwei fchöne große Spiegel mit gut ver 
ge Mahmen, wie au eine Ehaife um bile 
igen Preis zu verfaufen.. D. üͤ. 

Es iſt in der Lohe bey Dbergiefing ein hoͤlzer⸗ 
nes Haus mit 3 Logis, Kuͤbeſtalung, und gang 
gemanertcn Walhhauır, fammt Obitgärtdhen um 
bilitgen Preis zu verkauſen; Kauſsliebdaber fins 
nen fh beum Steinederbräuer im Thale anfragen, 

Es JF ein gut abgerichteter, und ſehr ſchoön 
geſtellter ſchwarzet großer ziähriser Farghuud/ den 
man beſonders einem Reiſeunden wünfhte, zum 
Verkaufe feil; die Probe von jelner Güte wird 
auf Verlangen dem Kephlichpaber auf ber Stelle 
gemadht werden. D. u. 
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Verlorne oder gefundene Sachen. 

Verfioffenen Sonnabend den sten April wurde 
der Schwaigerinn von Ditola bey dem Hallmayıe 
bräuer im Thule ein Schan,wagen entwender; wer 
darüber Ausfunft geden fan, wird erfucht, gegen 
gute Belohnung origem Hallmayrbraͤuet die Ans 
Jeige ju machen. 

Auf dem Paradeplahe Mro. 197 if ein goftenes 
Reifchhen mit Bochlaben gefunden worden; der Eis 
gentyümer fan 98 bei Undress Dbermair, dertigem 
Vertier abhohlen. - 





Er Mt anf’einem Spatz lergange von der Burg 
e am, Über ven Mars ofeph-Plag, durch die 
denz, den Hofgarten und unteren Theil des 
enaliihen Gartens eine Frauensimmer » Vorſteck⸗ 
nadel in Form einer Weinvebe, wit hollaͤndiſchen 
Kofetten beiet, verloren gegangen; Der redliche 
Finder wird gebetheu, felbe in der befagten Burg» 
gall, Pro, 185 gegen angemeſſene Belohaung abs 
zugeben. 
Eine zu Verlaſt gegangene Sackuhr kann im 
Zeitungs· Komtoir erfragt werden. 

Es if ein ganz Meines weißes Pommerbändcen 
verloren gegangen ; wer ſolches findet, it gebe» 
then , bafielbe in die Herzo Max⸗Burg in das 
Duartier der frau Hberithefmeifierınn Gräfinn 
—* Pıppenheim gegen eine gute Belohnung zu 

ngen. 

Donnerdtagd den ro. April swifchen 2 und 4 
Uhr Nachmittags blieb auf ber heimlichen Des 
quemlichkeit beym Kaffee Traiteur Paul Schröfl 
in der Dienersgaffe eine eingehäufige flberne Wi⸗ 
mutenubr Itegen. Der ehrliche Finder wird daher 

ftchkt erſucht, ſelbe gegen ein: ſehr gute Be⸗ 

ung in beruhrtes Tralteurhaus abzugeben. 


Derfbiedene Kundmachungen. 
Die Aber: Klockeriſche Erbſchaft betr. 
Das koͤnigl. baierifche Hofgericht Muͤuchen bat ſich 
in dem Verlaffeufihafıswefen des verſtotbenen Prälas 
ten vom Benebittdalern, Karl Klocer, über die Legt⸗ 
timatiens: Deduktion ber fich um Die gedacht Karls 
Klockerifche Verlajfenfchaft bier Orts gemeldeten Er 
ben, ald des Bergard Lauterer, Bierbrauers zu Srieds 
berg uxorio nomine, Alois Böll, Mairbauers im 
Merti gen, und Franziska Bölklinn, num werehelichte 
Mairlinn, Bdurriun zu Auchfesbeim, umſtaͤnblich pro⸗ 

oniren laffen, und will , in Erwägung, daß ſaͤmmt· 
ide von der Intereſſenten beygebtachten Zaufs, Traus 
ungs: und Todtenſcheine im legaler Eorm. vorgelegt 
worden. find , uud dadurch derfeiben Collateral Bluts⸗ 
yerwandefchaft zum Erblaffer im aten Grade herger 
meuit ik, auch feit dem 31. Yuguf 1805, als Dem 
Rage der Kundmachung Der Ediftals Dorladung von 
a3. dieti-Menfis, vermöge welcher diejenigen, bie 
einen Arfpruc auf dieſe Verlaſſenſchaft ex Tirulo 
Haereditatis zu baben gedächten, binnen 30 Tagen 
peremptorie. hier Orts hätten auftreten follen , fi 
Puemand gemeldet. bat, weicher ein mäheres, oder 
gleiches Erdrecht auf die befragliche Ver laſſenſchaft 
Dedwcirt harte, die won dem ſich gemeldeten Erdsins 
tereffenien,, als: .oengenanntem Bernath Yauterer, 
Alcıs Bölfl, und Fraszisfa Volllinn jur befraglichen 
Erbichaft geibesenen Legisimationen als binreiherd 
angefehen fofort diejenigen , bie fich du Folge oden⸗ 
erwähnter Ediktal; Citation ex aequali, vel fortiori 
Jure bier Drts hätten melden können , und follen, 
Pb aber niche gemeldet haben, mit ihren Anfprüchen 
am diefe Merlaffenfchaft unter dem Aubauge biermit 
ausgeſchleſſen gaben, dab umumehr bie gedachte Ders 


‚hendorf, welhes man ben K 


Iaffenfcheft an bie vorgenannten Erböink:reffenten grme- 
via -inventarifatione, tie gebeiben, auegeantwortet 


werde. München, den = April 1806. 


Kömgl. :Dberbaieriihes Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤndent. 
von Chrismar. 
Beichreibung eines Slüchtlings. 

Der unterzeichnete Gerichtshof ſtellt hiermit am 
fämmtliche "Civils und Militär: Behörden das Anſin⸗ 
nen, anf ben hiernach beicriebenen aus dem Zucht 
Haufe Burghaufen hey angekelter Straffen: Arbeit am 
Plattenberge entfiohenen Zuͤchtling Joſeph Baumann, 
gebärtigen Tagwerkers⸗ Sohn von Täublid, des kön. 
baier. Landgerichts Burglengenfeld, genaue Amtsſpaͤht 
zu halten, auf Attrappiren in Verhaft zu nehmen‘, 
ſonach felben wohlverwahrlich an das mäcftgelegene 
Gericht der Transportirungswilen nah Burghauſen 
auszuliefern. Münden, den 2. April 1306, 

Befihreibung 
des unter gefteigem Darum auf Straffens Arbeit 
am Plattenberge entwichenen nachbenannten 
Züchrlungs. 
Verfaßt den 18. März 1806. 

Joſeph Baumann, ein gebärsiger Taglöhnerd: Sohn 
von Täublis, des königl. baier. Landgerichts Burs⸗ 
ayngenfeld in der obern Pfalz, it 31 Jahre alt, vor 
mittelmäfig unterfegter Statut, fhwarjbraunen Haas: 
zen, und dergleichen Augenbraunen, grauen Augen- 
braunetten vollen Angefihts, braunen Bart, und etwas 
breiter Mafe. Bey feiner Entweihung trug diefte 
auf dem Kopfe einen ſchwarzen runden abgefragenen 

ut, um den Hals einen Flor, am 2eibe aber einen 
fihtblauen abgetragenen tübenen Yanfer mit weiß⸗ 
metallenen Knöpfen, ein rothtuͤchenes abgenüßtes Zeib- 
Rüthen , eine lange Hofe vom grauem Loden, kein 
werdene Stränpfe, und Baͤudelſchuhe. 

Aduigi. Oberbaleriſches Hofgericht. 
Graf von Tauflitch, Praͤſident. 
von Chrismar. 
Königl. Haler. ZuhtHans:Rommilfion Burghauſen. 
Joſ. Plant, Regirungsrath und 
.  Kommiffär. 
Sofeph Dirant, Verwalter. 
3 « Verſtelgerung. 
Am 14. April b. 3. werben in dem heiligen Ber 
ger: Buche, der Forftrevier Forfenried, 40 Klafter 
Buchen: Scheiterbolz , ſammt den angefallenen Wind⸗ 
wirfen gegen bare Bezahluug oͤffentlich verfteigert; 
bie Zuſammenkunft ift frübe Morgens 8 uhr in Bus 
x sliebhabern hiermit 
fund macht. Geſchehen am 4. April 1806. 
Koͤnigl. baier. Forftamt Münden. 
Dinie , Oberförfter. 

Citation der Kacharina · Wimmerijchen Erben. 

Im vergangenen Monathe ftarb bier Orts bie Ka⸗ 
tharina Wimmerinn , ledige Dienftmagd, ohne obrig⸗ 
feitlich ledtwinige Diſpoſition. Sie war ein vom bet 
Anna Maria Obermavrinn, Taglöhnerd: Tochter vom 
Pienberger- Bauer in der Zeilarner-Pfarir, in ledigen 
Stande ergeugtes Kind, und vermöge Taufſchein 172 7 
7. May 1748 Im Markte Mastıi gebohren. 


Dem Vernehmen nad foll von ihr ein unchelich w 
aan Sohn da ſeyn, ber Bauern diente, und 
reits 18 Jahre abweſend ift. 

Das befchriebene wenige Vermögen beſteht ohne Ab: 
zug der Ausgaben in 79 fl. 39 fr. 2 pf. 

Wer "hierzu einen rechtlichen Anſpruch zu haben glaubt, 
wird unter einem peremptorifhen Termine von 60 
Ragen fub poena non amplius audiendi vorgeläben, 
wo man mad deifen Verfluß das reflige Vermögen 


nach ihrem bev Lebzeiten öfters geäuferten Willen - 


gegen Kaution abfolgen laſſen würde. Alt. ben 28, 
‚März 1806. 

Königl. baier. Stadtmagiftrat und Stadtgericht 
Neuenoͤtting. 

Dominik Neumiller, Lict. von Dormaver, 
Buͤrgermeiſter. Stadtſondikus. 
Verſteigerung in dem Pfarrbofe zu Allersehauſen. 

Am Mondtag den 21. April, um 8 Uhr frübe ans 
gefangen , werden im dem Pfarrhaufe der ebemahlis 
gen “ftändifhen KRiofterpfarrep zu Allersbaufen ver: 
ſchiedene Baumanndı Fahrniffe und Hauseinrihtungen 
gegen gleich bare Bezahlung öffentlich verfleigert, und 
nah Vollendung deſſen können die bey- folder Pfarre 
wordandenen veräußerlihen Realitaͤten, befteheud in 

30 1/8 Jauchert Adergrund, 

37 3/4 Tagwert Theils zweymädigen, Theild ein: 

mädigen Wiefen , einer . 

17 3/4 Tagwerf großen Oetze, 

34 Tagwerk Holzgrund, 

1 — Dorfe Allershauſen ſtehenden Zehendſtadel, 


u 

1 beym Pfarrhofe ſtehenden Huͤhnerhauſe, 
entweder theilweiſe oder zuſammen an die Melſtge⸗ 
benden Salva Ratificatione zum Verkaufe, und zwar 
nach ben ohnehin allgemein befannten Verkaufs⸗Vor— 
fhriften anderer. ftändiihen Klofter » Mealitäten umd 
Staatöwaldungen Auf bodenzinfiged Eigenthum. Wels: 
“es biermir öffentlich befannt gemacht wird. 
1. April 1806. 

* Koͤnigl. baier. Rentamt Freyſing. 

Kolbeck, Reutbeamter. 
voerladung der et geinr. Obermayriſchen 
Erben. 

Der Hr. Pfarrer zu Laugenmoſen, Heinrich Ober: 
maver, hinterließ dem in ber Srembe wandernden 
Adam Plant, Schuhemachers⸗-ESobu von Ingolſtadt, 
ein Legat von 100 fl. mit ber Bedingniß, daß, wenn 
ſolcher ausbleiben ſollte, ſolches feiner Schweſter Wal⸗ 
burga Heimboferinn zufällig werben ſoll. 

Es wird alio obiger Adam Planf biermit vorgelaben, 

fh entweder perfönlich, oder fchriftlih zur Erbebung 

obigen Legats in Zeit 6 Monathen bew unterzeichnes 

ter Stelle zu melden. Alt. den 31. März 1806, 

König. baier. Gtadtgericht der Hauptſtadt Ingolſtadt. 
Dr. Braun, koͤnigl. baier, wirft, 

Math und Stadtoberrichter. 
Feid⸗ und Wiefengründe feil, 

In Gemäfpeir allergnadigſten Befehls von koͤnigl. 
Inter, General: Landes: Kommifjariat ‚ als Provinzial 
Etats +» Aatet iu München dd. zten November voris 
sen Jahres gedenkz man kuͤnftigen Douncretag und 


De 


Freytas als dem agften umd arfen biefes Wonathe 
bie bey. der oraanifirten Rändifchen Klofer; Niederalts 

chiſchen Vfarren Regen vorbaudenen, die normalmds 
hige Zahl von a0. Tagwerken überfchseitenden Feld⸗ 
und Wieſengruͤnde, beiiehend in 67 5/8 Zugmert 
Feld, und ı2 Tagwerk Wiefengründen, nah deu 
befichenden allschöchfien MWerordnungen und jebendireg 
in dem Were der Öffenriichen Verſteigerung an ben 
Meiftbierhenden Salva Patificatione ju verkaufen, 
Kaufsiufiige wiſſen ſich alſo hiernach iu achten. Aklt, 
den 5. Aprıl 1806. 

- Königl. baier. Kentzmt Regen in Zwiſel. 
ist. Wißling,, Renutbeamter, 


Derpachtung zweyer Seen. 

. Im Folge allerguädigften Befehls eines königlichen. 
General: Landes > Kommiffariatd Münden vom ı3ten 
Februar a c. follen der Saibling: und Schwanen— 
See zu Hobenfchwangau vorläufig auf 6 Jahre im 
Wege der Verfielgerung verpadhtet werden. Zur Er— 
zielung einer Konkurrenz mebrerer Pachtlichhaber wird 
nun biermit öffentlich belannt gemacht, daß biefed 
Verpachtungs-Geſchaͤft am 16. May beitimmt vor ſich 
sehen wird, 

Die weitern Bebingniffe Fönnen im Voraus mit jer- 
dem Tage eingefehen. werben Am ı, April 1306, 


beom 
königl. baier, Rentamte Schongau. 
Lict. Hopf, königl. Rentbeamter. 


(GE GE GE SI EHE Be Ce 


Bücdheranzeigen. 
Bey Yofepb Lenrner, Buchbaͤndler naͤchſt dem 
fhönen Thurme, ift zu baben: 
Karte der gefüriteten Grafihaft Torol; mach den vor⸗ 
trefflichen Karten bes P. Anich und Bi. Huber. 


Dom hoͤchſten Intereſſe des deutſchen Reiche. on 
und Ites Heft. 48 Er, 


Die gute Sache der pfarrer und Bauern in Kriegs. 
feuern , oder Bemerkungen über das — 
Kriegeſteuertecht. gr. 3. * 

Muͤller, Ch. A., neueſte allgemeine Geographie fuͤr 
die gegenwärtige Beit ; ein vollſtaͤndiges geogra⸗ 
phiſch⸗ ſtatiſt iſches Handbuch der gefanımten Erbe 
ad Länderfuude im 4 Bänden. gr. 8. neuele, 
nach dem Vrefburgerfrieden — und verbeſ⸗ 
ſerte Ausgabe. 1 fl. 15 fr, 

Müller, DBriefiteller, oder Sammlung von riefen 
und fchriftlihen Aufiägen 2 fl. 45 fr 

Liebe und Gehorfam ; eine Predigt ben der Friedens: 
und Köwigsfeyer vorgetragen der Gemeinde vom 
Baindikirc, Landgerichts Friedberg. 8. 9 Er, 








Der Grundrif der In biefiger Et, Peterspfarrfirche 
nah dem Vogler'ſchen Eimplifitaziong-Cpjtem neu 3 
erbauendeu gropen Orgel it im der Falter'ſchen up 
Prranbiund um 15 ir. zu haben. 


.“. 
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Deutfhland. 

Brauman, den zten April. Die Befeftigungs: 
arbeiten ‚werden bier auf der Diftfeite der Stadt 
von den Franzoſen mit großer Thaͤtigkeit fortges 
fest. Sie haben einige taufend Mann Schanjer 


‚und ein Par hundert 2, und gfpännige Wagen ver 


quirirt. . 
Seit einigen Tagen find audr Kanonen auf bi 
MWälle geführt, und Kavalerievedetten ausgeſtellt 
worden, 
Memmingen, den roten April, Der Reiches 
marſchall Nevp- hat fein Hauptquartier nod in unfs 
zer Stadt, und wohnt in dem Baron von. Kerr 
mannifhen Haufe. Sein Armeekorps hat, um den 
Landmann fo wenig als Möglich zu druͤcken, ſehr 
ausgedehnte Kantonigungen, Hier liegt aufler dem 
Generalſtabe nur sin einziges Bataillon Infanterie, 
Seftern hielt der H. Marſchall Aber einen Theil 
ſeiner Armee zwiſchen den Dörfern Buxheim und 
Steinheim Mufterung; die verfammelten Truͤppen 
betrugen gegen 10,000 Mann. Es heilt, daß das 
ganze Corps in einem gewiſſen Halle durch das Tirol 
nah Italien aufbrechen werde; 
ürzburg, den zten Apr. Heute gegen 5 Uhr 
giengen die bier feit dem aten diefes liegenden fran⸗ 
—*** Truppen von hier ab. Sie nahmen ihren 
g aufs Neue gegen Ochſenfurt. Nur 300 M. 
en mehrere baier. Deferteurs, die fie bier ges 
angen nahmen, gegen Dettelbach. 
Weſel, den zten April. Am Zten d. Morg⸗ 
ens um halbe 10 Uhr hatten wir endlich das Gluͤck, 
den Herzog von Eleve und Berg hier anfommen 
fehen. Die berittene Ehrenwache war Sr. Hs: 
eit entgegengeritten , und der Magiſtrat eınpfieng 
Sie vor dem Thore, Beim Einzuge tönten alle 


Glocken, und von den Wällen donnerten die Ra 


nonen. Das ſaͤmmiliche Militär formirte eine Dop: 
pelreihe bis zum berzoglichen Palafte. Gleich nad) 
der Ankunft des Fürften wurden ihm die Stände 
und. fänmtlichen Behörden vorgefiellt. Abends war 
‚bie. ganze. Stadt erleuchtet, wobei ſich befonders 


die erfie uͤrgerſocietaͤt aueze ichnete. Geſtern Morg⸗ 


taat 


vor 





Mondtag 


Lefebvre wird heute hier erwartet. 


em | 
- 24, April 1806, 





end empfieng der Herzog ſelbſt den Eid der Landes 
behörden.. Abends gerußten Se. Koh. einem von 
der hiefigen erftien Bürger : Sorietät veranftalteten 
Ball beijumohnen, und beinahe 4 Stunden dajelbft 
zuzubringen. Dieſen Morgen um 7 Uhr. find Se. 
Hoh. nah Rees und Emmerich abgereijer. 
Da die franzöfiichen Truppen feit Kurzem auch Efr 
fen, Elten und Werden befest haben, fo iſt 
wicht nur won dem koͤnigl. preußifhen Commiffaris 
us, geheimen Rath von Rappard, ſogleich gegen 
diefe Belegung proteftirt worden ; fondern der Ge⸗ 
neral» Lieutenant von Bluͤcher hat auch eine ber 
teächelihe Anzahl Truppen vorruͤcken laffen, um 
Diele Länder wieder zu beſetzen. 
Grenadierbataillon von Ballman eingerüdft, nad: 
dem es die franzoͤſiſchen Truppen aufgefordert hatte, 
die Stadt und das Gebieth zu verlaffen. Da diefe 
aber beftimmte Befehle Hatten, nicht zu weichen, 
fo blieben beide Theile in der Stadt liegen. - Dieß 
wird an den anderen Drtem ebenfalls der Fall fein, 
bis beide Höfe über die Sache entichieden haben. 
Darmjtadt, den zten April. Das ganze frane 
zoͤſiſche Armeekorps, welches. kaum das Fürftenchum 
Starfenburg verlaflen bhttey rüdt in dieſem 
Augenblicke wieder in dasſelde ein, und hat die 
Benennung des oten Corps der großen Armee er» 
halten. Das Hauptquartier des Hrn. Marſchalls 


Hannover, den ıflen April, Die geheimen 
Kriegsrärhe von Neden , Komizial: Gefandter zu 
Negendburg, und von Bremer, auferordentlicher 
Sefandter und Minifter zu St. Petersburg, im 
gleihen der geh. Kamerrath, Graf Hardenberg, 
auferordentlicher Abgejandter zu Wien, find zu ®r; 
M. geheimen Näthen ernannt: Auch haben Se. 
kdnigl. Maj. dem geheimen Kamerrath von der 
MWenfe def Rang vom Generalmajor mit einer Ges 
haltezulage von goo Rthlr. beigelegt.“ Se. Ereell,, 
der Kamerpräfident, Ar. Graf v. Kielmannsegge, 
find auf Dero Nahfuhen” mis 3000 Rthir. Pe 
fion , desgleichen der geheime Kabineisrath Nudioff 
mit 3200 Rihlr. Penſion in den Ruheſtand ge 


8: Zeitung 
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fest. Des Staats: und binetsminifters von 


Arnßwaldt Excell. Haben das Praͤſidium im Konfis 


ſtoörium mit 2000 Rthlr. Gehalt beibehalten, 
Wir erwarten nun eheſter Tage die foͤrmliche Ber 
fienahme unſers Landes von Seite Preußens, an 
meldyes dasielbe gegen die 3 cedirten preuß. Pro: 
vinzen abgetreten worden. Die Verwaltung wird 
dann allein im Nahmen Sr. koͤnigl. preuf. Maj. 
und unter deren Allerhöchter Auktoritat State 
aben. . 
’ Wien, den Hten April. Die k. auch & f, Nies 
ber: Oeftreichiiche Landes: Negirung, hat unter dem 
gten April folgende Kundmachung erlalfen: 
Seit einiger Zeit hat ſich vielleicht durch einige 
gewinnfüctige Geldipefulanten das Gerücht unter 
dem Publitum verbreitet, als ob mit den Ban⸗ 
kozetiein der böhern Gattung eine ihrem. Werrhe 
nachtheilige Aenderung vorgenommen werden wuͤr⸗ 
de; da aber hierdurch mancher irre geführt werden 
tannz fo ift die k. auch k. k. nieder:öftreih. Lans 
desregirung durch Hofdekret vom zten d. M. auf 
ausdrücklichen Allerhoͤchſten Befehl beauftragt wor⸗ 
den, hiermit zu Sedermanns Wiſſenſchaft und Ber 
rubigung fund zu machen, daß dieſes Gerücht gaͤnz⸗ 
lich ungegräxder ſei. Bon der k. au f. f. nie 
der: dftreich. Landes: Regirung.“ Wien, am sten 
April 1806, 
Staliem . 

Nah ferneren Berichten aus Neapel vom 25. 
März hatte man nunmehr heit dem often März 
angefangen, Gaeta von den die Feftung umges 
benden Anhöhen förmlich zu beſchießen, und der 
Kommandant, Prinz von Heflens Philippsthal, 
beantwortete das Feuer nach beften Kräften, Ins 
defien war von den beiden Seiten noh wenig Scha⸗ 
de geichehen, da die Kugeln der VBelagerten meis 
ſtens nur Weinberge und Dlivengärten traffen, und 
die am Fuße der Bergfeftung liegende Stadt Gaeta 
son den Einwohnern völlig verlaflen war, Der 
Prinz (oder nunmehriger König) Joſeph gab fid 
am ı$ten in Begleitung des Marſchalls Maflena, 
ſelbſt ins franzöf, Lager, und blieb bis zum zoften, 
wo das Bombardement begann, Der Prinz von 
Helfen hatte gedruckte Blätter im franz. Lager aus⸗ 
freuen faflen, worin unter anderm gejagt ward: 
„Erinnert euch, dab Gaeta nice Ulm, und Phis 
lippsthal nicht Mack iſt!“ (Ein ital, Journal 
nennt dieſes eine espressione veramente Tedesca.) 
Die bei der Belagerung angeſtellten Ingenieurs 
behaupteten , daß, wenn der Kommandant es aufs 
Aeußerſte ankommen laffen wollte, er fich wohl noch 
einen Monath halten koͤnnte. Inzwiſchen Hoffte 
man, daß cr nach der Vezwingung von Kalabrien 
Auf andere Gedanken kommen würde. 


re 


* 


X Abbruzzo ahmte ein irlaͤndiſcher Offizier bas 
eiſpiel des Prinzen vom Heſſen nah; er hatkı 
ſich mit 40 Soldaten und einigen Arrilleriften- 
das Erädihen Civitella del Tronto geworfen, 
und wollte fid durchaus nicht ergeben. Man hatte 
indeflen ebenfals Truppen und Artillerie gegen ihn 
ausgeſchickt. 
In Kalabrien ſchien die Niederlage der koͤniglichen 
Truppen volfiändig; unter anderen hatte das ganze 
Corps des Generals Roſenheim die Waffen ges 
ſtreckt, und fih zu Gefangenen ergeben. Im Hafen 
von Monteleone waren den Franzofen. 3-.mit Ge 
treide beladene Schiffe und zwei Galeoten, die aus 
@izilien nah Gaeta beſtimmt; aber wegen Sturm 
zu Monteleone eingelaufen waren , in die Haͤude 
gefallen. 
Ein Genuejer Journal gibt zu verfichen, der 
fpanifche Hof habe dem König von Neapel einen 
Aufenthaltsort in feinen Staaten, nebft einer Pens 
fion ven 15 Million, angebothen, 
Briefe aus Venedig vom 6ten April fagen: Nun 
hat auch die bieher im Iſtrien geftandene Dirifion 
Marmont Befehl erhalten, nah Dalmatien aufs 
jubrechen. Die franzöfiiche Armee daſelbſt fell, wie 
es beißt, vor der Hand auf 60,000 Mann ges 
bracht, und in einem gewillen Falle von dem Mars 
fhall Maſſena fommandirt werden, 
Am 5. Apr. famen Trandportfchife aus Venetianiſch⸗ 
Dalmatien dort an; dieſe bringen einftimmig die 
Nachricht mit, daß die Ruſſen vorige Woche noch 
im Beſitze von Cattaro und Raguſa geweſen 
fein, und ihre Macht durch ſtarke Werbungen unter 
den Albaniern zu vermehren ſuchten. Indeſſen waren 
die Franzoſen in Dalmatien bereits ziemlich weit 
vorgeruͤckt, und die Straſſe uͤber Trieſt und Fiume 
dahin iſt mit franzoͤſiſchen Truppen bedeckt, denen 
der Wiener Hof den freien Durchzug durch Krain 
und Oeſtreichiſch ⸗Dalmatien zugeſtanden hat. 
Hier befuͤrchtet man, daß die Engländer und Rufe 
fen, wenn der Krieg fortdauert, alle Häfen des 
Königreihs Italien blokiren möchten. 
Großbritannien, 

Der Times jagt: Wir haben Parifer Blätter 
bis zum 16ten März vor uns Sie laſſen ung 
nicht die mindeſte Hoffnung übrig, dab wir den 
Abfihten Frankreichs gegenwärtig etwas entgegene 
fegen ‚könnten. Die neue Einrichtung des feiten 
Landes jcheint fo volifigmdig bewerfitelligt, dal alle 
Armeen des franz. Neichs und feiner VBundegenof: 
fen in ihre Garnifonen zurüͤcktehren, und der 
Katfer der Franzofen rechnet To fehr auf die Erz 
klarungen des öftreih, Kaiſers, daß er Befehl 
gegeben Bat, alle Kriegegefangenen in Freibeit ju 
fegen, Dieß iſt der fiherfte Beweis der Dauer 


doeh Friedens zwiſchen Fraukreich und ODeſtreich. 
Bir find uͤberjſeugt, daß ohne gänzliches Zutrauen 
in die Betheuerungen des Katlers Franz Kaifer 
Napoleon nie eingewilligt hätte, mehr als 60,000 
Deftreicher , die das Los der Walfen in feine Hin: 
be gegeben hatte, im Freiheit zu feken. 

Am zoften März wollte man im Haag aus Lond⸗ 
ner Briefen willen, daß wenig Anichein einer Ans 
näherung zwiſchen England und Frankreich verhands 
en lei. In einem, über die franzöliichen Friedenss 
Erdffnungen gehaltenen Cabinetsrath fei beſchloſſen 
worden, ju antworten: „Se. großbritannifhe Mar 
Jeſtat könnten keine anderen Bedingungen anhören, 
als die mir der Ehre Ihrer Krone verträglich wären.’ 
Dieſer Entihluß habe große Unzufriedenheit und 
ein Fallen der Staarspapiere zur Folge gehabt, 
Dr. Bor habe ſich am 22ſten Mär, im Unterhaufe 
mit auffallender Bitterkeit über die franzöflichen 
Sriedenseröffnungen ausgelaflen. Die Oppofitionss 
Blätter wunderten fid) darüber; allein (Tebt die 
Daager Nachricht hinzu) es fei ohnedich ſchon 
erwirjen, daß Hr, For beim Eintritte in das Car 
biner nichts, als feinen Nahmen beibehalten habe, 

Frankreich. 

Der Monitcur vom Zten April enthäͤlt den aus⸗ 
führlichen Verbalprozeß und eine Deklaration des 
Sen. Elarte Über die Ziehung der Demarkations ⸗ 
linie zwiſchen dem mürtembergiihen und badiſchen 
Staaten im Breisgau, Der Entfcheidung des 
franz. Kailers iſt darin noch vorbehalten, ob der 
ellgemeine Ausdruf ,, Örafihaft Bondorf ‘’ im 
Preßburger Ärieden, das ganze Amt Vondorf, 
oder nur die eigentlich fogenannte Grafſchaft Bons 
dorf, wie bie Abtei St. Blafien davon ehemahls 
duch eine Baiferlihe Kommiſſion Befitz erhielt, ber 


ichnet. 

Im zten dieſes haben fih der Kaifer und feine 
Gemahlinn von bier nah Malmaifon begeben. 
Briefe aus Lyon ſprechen von Sreräftungen, bie 
neuerdings im Hafen von Toulon mit gränjens 
loſer Thaͤtigkeit betrieben werden, fo dab man hofft, 
es werde dafelbft in Kurzem eine neue anjehnliche 
Estadre audgerüfter fein. 

Folgender Artitel über ein Affentlihes Blatt ift 
#n vielen Ruͤckſichten zu intereffant, als daß er nicht 
eine Stelle verdiente: 

Der Me:cure de France (io heißt diefes Blatt) 
deifen Schickſale feit der Revolution jehr mans 
nigfaltig waren , und der neben viel andern 
Dingen das getreue Tagebuch der rebolutionären 
Metamorphofen Laharpe's enthält, hat bekanntlich 
feit einigen Jahren durch feinen Krieg gegen bie 
ehr und die Philofophen fih eine neue 
eiebritaͤt zu verfhaffen geſucht. Allein das Gluͤck, 
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deffen das Journal des debats, nachher fe lPerpire, 
in fo ausnehmendem Grade fih erfreut, iſt den 
Mercure nicht zu Theile geworden, erjcheint wenig 
beachtet gu fein, und ein ausführlicher Profpettz 
welcher einem feiner erſten Hefte dieſes Jahrs vors 
geſetzt iſt, verſuchte num durch neue Verſprechungen 
neue Leſer herbeizulocken. Die Tendenz des Jour⸗ 
nals bleibe indellen unverändert, und ob es fi 
durch die neu hinzugekommenen Artikel der Dioden 
und der Varietd, zu heben vermögend ſei, wirb 
die Zeit lehren. Nach Raharpe's Tode hatten bie 
rau vw. Genlis und Kr. Fievne einige Zeit dem 
Eher der Priefter dieſes antipbilofophifhen Tem⸗ 
pels angeführrz itzt find die Stellen durch die HP, 
de Chateaubriant und de Bonald erſetzt. Der ler 
te bat Pürzlich ein Werk: de Ja Legistarion primi« 
tive, gefchrieben, das von dem Mercure bei jeder 
Gelegenheit gleih dem Genie des Chriſtianismé, 
gepriefen wird. Der Verfaller des letztern gibt im 
einem ber neueften Hefte feine Reiſe nah dem 
Montblank zum Velten, in der er den Beweis 
führe, daß die Verge, von denen man fo vie 
Ruͤhmens macht, in der That gar nichts Großet 
darbiethen, außer der großen Ermüdung, die iht 
Beſteigen verurſacht. Weit entfernt etwas Großes 
in den Aipengebirgen zu finden, hat Hr. v. Char 
teaubriant vielmehr die Entdefung gemadıt, daß 
alles in denfelben überaus Mein wird; majeſtatiſch 
würde die Natur, meint er, bier nur dann feinz 
wenn die Baume auf den Bergen hundert Mahle 
höher als im Thale wachen, und wenn die Fluͤſſe 
und Waſſerfaͤlle hundert Mahle ftärkere Waller ers 
gießen würden. — Dergleihen aber iſt nichts zu 
finden! Die Schichten der Gletſcher kamen ihm 
vor, wie gemeines Bouteillenglas, ,„ Unter einem 
einzigen Verhaltniß mögen die Berge dem Verf, 
des Arala gefallen, ‚wenn fie Anachoreten zum 
Zuflud;tsorte dienen, wenn Rreuße auf ihren Gi⸗ 
pfeln gepflange find, und wenn fie als Kalvarien ⸗ 
berge dem’ verdorbenen und verbiendeten Menfchen, 
fo wie er feinen Blick erhebt, die Wunder der ger 
heiligten Religion verkünden, ’ 
(Der Beſchluß folgt). 

Straßburg, den zten April. Berfloffenen 
Mondtag , den zıftlen März, verfammelte ſich bier 
zum erfien Made, mit Genehmigung der Regire 
ung, das nunmehr vollftändig organifirte General 
Eonfiftorium der Proteſtanten Augsburgifcher Eons 
feffion des Ober: und Niederrheins. Die Berfamme 
fung hatte im Hotel der Präferrur, und, dem Ge⸗ 
fehe gemäk, in Gegenwart des vom KHın. Staats⸗ 
roh" Präfeeten dazu bdeleairten Hrn. Präfecturs 
Raths Burger, Eratt. Die beiden abzuhandelns 
dem Gegenftände waren die Beeidigung der Mit 
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glieder -des General: Conſiſtoriums und des Gene 
tal: Sekretärd , und dann die Wahl der beiden, 
won dem General : Confiftorium zu ernennenden 
Mitglieder des Directoriums. Die Wahl fiel eins 
fiimmig auf die HI. Türktheim, Banquier und 
Vräjidenten des Öeneral:Departements: Conſeils, und 
Pfeffel, zu Colmar; legterer wird als Mitglied 
des Directoriums ferner zu Colmar vefidiren. Dem⸗ 
nad) beſteht, laut dem 43ſten Artikel des organ⸗ 
iſchen Kult⸗Geſetzes vom ıgten Germinal J. 10, 
das Directorium, dem die beftändige Leitung der 
Geichäfte überfragen if, aus 5 Mitgliedern : dieſe 
find der Präfidene (Hr. Kern, Mitglied des hieh 
igen peinlihen Gerichtshofes) als Präfident des 
General: Eonfiftoriums , der als folher auch Dis 
rector der proteftantifchen Akademie ift, ein geifts 
licher Inſpecter (Hr. Dr. Bleſſig) der älteite 
ber beiden im General: Confiftorium fisenden In— 
fpectoven, und 3 weltlidye Directoren, nämlich die 
beiden erfigenannten, vom General: Confifterium 
erwählten (Hr. Tuͤrckheim und Pfeffel) und 
der von Sr. Majeftät ernannte Director (Dr. 
Froereiſen, Präfident des peinlichen Gerichts⸗ 
Hofes). Der Generals Sekretär des General: ons 
fitoriums iſt mit demfelben Charakter bei den Die 
rectorium angeftelt, und als folder vom erften 
Eonful beftätigt worden. - Der Sprengel des Ober: 
Eonfiftoriums zu Straßburg erſtreckt ſich niche nur 
Aber den Ober- und Niederrhein; fondern auch 
Über die Protefianten im Doubs, Ober ?Saone:, 
Wasgau- und Murthes Departement, deren Ber 
voͤlkerung beiläufig zweimahl hunderttaufend Seelen 
begreift, wovon 145,331 im Miederrhein, 39,570 
Am Oberrhein, 5615 im Doubs, 6538 im Ober 
@aone: Departement; die-übrigen im Wasgau: und 
Murthes Departement. “Die Kirchen diefes Ober: 
Eonfiftorial: Bezirks find 7 Infpecturen unterworfen, 
und in 32 Lokal: Eonfiftorien abgerheilt, wovon 
23 im Niederrhein, unter den 3 Sinfpeeturen der’ 
Neuen: Kirche, St. Thoma und St. Nicolai zu 
Straßburg, Weißenburg, Lüßelftein und Buches 
weiler; 7 im DOberrhein,_eine im Doubs und eine 
im Ober :Saone : Departement, unter den beiden 
Inſpecturen Colmar und Mämpelgard. Die Pros 
teffanten im Murthe: Deparriment, deren Sefamnits 
zahl zur Bildung einer Confikorialfirhe (die aus 
6009 Seelen beftehen fol) nicht hinreichte, haben 
duch ein kaiſerl. Dekver vom gten Germinal J. 
12, 4 Dratorien erhalten (Biuftingen - Wiberss 
weiler, Wintersburg und Hangweiler ) welche durch 
einen Beſchluß des Hrn. Ober : Eonfiftorial: Präfi: 
denten, wie auch die Proteftanten im Wasgau, 
den 3 benachbarten Lokal- Konfifisrien des Nieder: 
Rheins (Saar: Union, Diemeringen und Barr ) 
einverleibe worden find, 


nu 


Bürd, ebend, 
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 Verfteigetung. Morgen Pen 15. April und bie 
folgenden Sage wird in ber Handelsmann: Seeliſchen 
Behaufung in der Meofengaffe, Nro. 63, über jwep 
Etiegen , eine MebiliärsVerfteigerung vor fid geben. 
Es werben hierben Fretiofen, Eilber, Spiegel, Ubren, 
Porzellän, Weißzeug und Leinwand, Epigen, nußbau⸗ 
mene und andere Käften,, Toilette, Epiel: und ans _ 
bere Tiſche, Seſſel, Kanapee's, Fautenild, Betten, 
inn, Kupfer, fo andere Hausgeräthe an die Meilt: 
ietbenden, jedoch nicht anders als gegen auf ber- 
Stelle zu Teiftende bare Bezahlung, fobin Zug für 
Bug überlaffen. Die Licitationsfiunden find Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Ubr, und Nahmittags von 3 bie 
6 Uhr. Wozu Icdermann böflichit eingeladen wird. 
In ebenderfelben Debaufung werden Mondtags den 
21. April umd die folgenden Tage verſchiedene ſchoͤne 
Frauenzinmerkleider, Mäntel, und Leibwaͤſche, To. Ans- 
deres auf die naͤmliche Art verfteigert, >. 


‚ Die Lithographiſche Kunſtanſtalt zeigt bier: 
mit an, daß fie alle bisher vom Hru. Abbe Mogler 
verlegten Volkslieder und Variationen, an die Falter: 
ifhe Mufithaudlung käuflich überlaf"n habe: und def 
diefe Werte nur allein in der benannten Muſikhandlnug 


‚oder bei den Commiſſionaͤren derſelben, zu befommen find. . 


Abel Millots Univetfal: Hifterie erſter Theit, und 32ftes 
Heft von der neuen Bellona find verloren gegangen; wer - 
fie etwa zum Verlaufe erhalten bat, beliche es im Zeitz 
ange: Comteir anzuzeigen. 


Mademoifelle Charhette N. biefige Doctoretochter?. 
weiche unlängft von Straßburg bier angefommen ift, 
wird hiermit hoͤflichſt erfucht ihren Wohnort in der Zeitz 
unge: Erpedition anzuzeigen, um wegen ibter Koft. 
BWirthinn, Mad, Deport einige Aufflärung zu geben, 


Den ısten dieſes kommt des Drn. Gerhard Rrds 
mers Fuhrwerk von Manuheim am; wer Derfends 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
km, Brankfurt, Heſſen. Darmfadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Rafiadt, Heilbranm, 
Kanfladt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, Ilm, 
und noch mebreren derfelber Gegenden, beliche ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Lömwengrube ju melden, ma 68 
am fehr billigen Preis dahin geliefert wird. & 








Sremdbenanzeige 


Den 13ten April. Hr. Davidfohn und Hr. Hänte, 
Handelsleute von Fürth, im Zahn. Hr. Reichsgraf 
Sugger, von Babenhaufen, tim Zirſch. HH. Graf Fuge 
ger, von Kirchheim, und Graf Fugger, von Nerndorf, 
von Augsburg, ebend. Hr. Mavr, Kaufmann non Zarch, 
ebend. Hr. Bogel, Handelsmann von Bergen), im 
Adler, Hr. Non, Fabrilant, von Zuͤrich, ebeud. Hr. 
geiler, Fabritant, ebend, Hr. Arter, Kanjmann vom 
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Deutſchland. 

Berlin, ben sten April. Hier find folgende 
faliche Laubthaler verrufen worden, Es find von 
einem fremden Fuhrmann zu Halle an der Saa— 
te 3 falihe franzöfifiche Laubthaler in Bezahlung 
ausgegeben worden. Da fih nun vermuthen laßt, 
daß dergleichen mehr curliren mögen, ſo wird das 
Publikum vor deren Annahme gewarnt, und durch 
nachfolgende Befchreibung ihrer inneren Beſchaffen⸗ 
= und ihrer äußerlihen Rennzeihen, in ben 

tand geſetzt, fih vor Schaden zu häten, Der 
Eine, mit dem Bruftbitde Ludwigs XV. und der 
Jahrzahl 1726, nebſt dem Miünzzeihen E, hätt 
an Eilber 6 Loth 7 Srän, und if 15 Grofchen 
wersh; der Andere, mit dem Brufbilde Ludwigs 
XVI. und der Jahrzahl 1785, nebft dem Zeichen 


ber Kuh, haͤlt keine ©pur von Silber; fendern 


befteht aus. einer fpröden Miſchung von Halbme⸗ 
tal, und fpringt daher beim Schlagen, wie Glas 
auseinander; dev Dritte, gleichfalls mit dem Bruſt⸗ 
Hilde Ludwigs XV. mit dem Zeichen des Kraniche 
und dem Buchſtaben A., hält an Silber 5 Leth, 
und ift 12 Groſchen werth. Diefe falichen franz 
zoͤſiſchen Laubthaler find nach Achten Stuͤcken abge⸗ 
goften , und unterfcheiden ſich noch won den aͤchten 
hauptfächlich: 1) durch das ſchlechte Anfehen, was 
beſenders Kennern beim erften Antlick in die Augen 
fälle; 2) durch das leichte Gewicht überhaupt; 
worin fie noch daju unter fich felbft fo ungleich find, 
daß das eine Städ ztel, das Andere Ftel, und 
Das Dritte um & Leth zu leicht iſt; 3) das Stuͤck 
von 1785 iſt, wie ſchen erwähnt, fo Ipräde, daß 
es feinen Schlag aushaͤlt, und ift bloß ſtark ver: 
fübert ; ® vorzüglich find dieſe Stucke an dem 
äußeren Rande fehr kennbar; denn auf den aͤchten 
Stuͤcken finder fi die llmichrift: Salvım fac Rerem 
D’mine, woven auf den falſchen Stärken aud fein 
Buchfiabe ; fondern nur ein verwirrtes Gekritzel 
und grobe Puncic jun fehen find; 5) kemmt die 
Kupfereöthe, wenn fie etwas courſiet haben; fehr 
bald zum Borfiheine, die. man nm Fo leichter ent: 
deeft, wenn man die Kante der Thaler etwas ſtatk 
seibt, oder ein wenig befeilt, Sigaarum Berlin, 


den 25ſten März 1806. Auf Sr. koͤnigl. Majeftär 
allergnaͤdigſten Speciafbefehl. 
v. Voß. v. Ochroͤtter. v. Reden. v. Angern. 
v. Dietherdt. v. Stein. 
Die Thaͤtigkeit in unſerm Cabinete iſt groͤßer als 
je. Der Herzog von Braunſchweig und ber 
Masichall von Möllendorf wohnen den Confe— 
tenjen, welche faft täglich gehalten werden, immer 
bei. Der Herzog Eugen von Würtemberg iſt 
nah Schleſten abaereifer, 
Nach St. Petersburg ift von hier ein Courier abr 
argangen. 
Morgen reifen Se, herzogliche Durchleucht von 
Braunſchwelg von hier nach Braunſchweig ab, 
Ein anichnliches Bönigl. preußiiches Corps d’Armee 
ift nach dein Lauenburgiſchen und gegen Schwediſch⸗ 
Pommern in Marfch gefeht worden. 3 
Ein biefiger Kupferfccher bat die Treforicheine, 
weiche am ıften Juli in Tours kommen follten, fo 
geſchickt nachgemacht, dab man die Achten nicht 
unterſcheiden kanu. Er bat feine Scheine ſelbſt 
dem König gezeigt, Man glaubt, das ganze Pros 


ject möchte dadurch Tcheitern, (8, 
‚Der Minifter von Hardenberg zeigte die vorige 


Woche dem hieſtgen engliſchen Gefandten officiell 
an, daß mir das Kurfürſtenthum Hannover als 
CS chadloshaltung für die abgetretenen Lande in Ber 
fig genommen haben; daß wir foldes von nun an 
unter Öarantie des frangdfiichen Kailers, als unſ⸗ 
viges betrachten, und daß die Hafen von der Nord⸗ 
See, eben fo wie die Stroͤhme, welche fih in bie: 
ſelbe ergießen , der englifchen Seefahrt und Hands 
tung geſperrt find, (2. 3.) 
Schweden. 

Stralfund, den iſten April. Geſtern giengen 
von bier viele Wagen mit Proviant nach Greiſs⸗ 
walde, Barrd und Triebiees ab. Se. Maj. wurden 
ju Greifäwalde erwartet, 

Unterm zıRen März ift bier folgende Verorbnung 
erichienen: „Wanu @e, koͤnigl. Mai., unfer allers 
enädigfter König und Herr, mit Hoͤchſtdero Armee 
in diefen Tagen ins Yand zurüdtommen werden, 
fo werden Landes: Einwohner Hiermit davon unters 
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richtet, und wird felbigen zugleich bekaunt gemacht, 
daß es mir der dieſerhalb nörhig werdenden Bequar⸗ 
tirung der Landes- Einwohner und Bekoͤſtigung 
Biefer Armee, fo wie in Abficht der etwa requirirt 
werdenden Fourage und der Bezahlung für letztere 
beide Erfordernifle wieder bis auf weiter eben jo, 
wie bei der vorigen Anweſenheit diejer Armee fell 
gehalten werden. As wonach Landes: Einwohner 
und Marfch:Kommifläre fich zu achten haben, # 
Frankreich. 

Paris, den 6ten April. Ihre Majeſtaͤten der 

Kalſer und die Kaiferinn find son Malmalſon jur 
ruck hier angefommin, um mergen und Übermorgen 
den bekanntlich auf Diele Tage fertgelchten Verlobungs⸗ 
und Vermahlungs : Beieriihkeiten des Ken. Kur 
pringen von Baden mir der Prinzeifinn Stepha⸗— 
nie: Napoleon beizuwohnen. Es it bereits eine 
Verordnung des Polizeipräfekten zur Erhaltung der 
Ordnung bei Öclegenheit der Beleuchtung der Tuil: 
ferien, und der Abbrennung des Feuerwerks auf 
dem Eintrachtsplatze, welche jene Feierlichkeiten ber 
ſchließen werden, erichienen. 
Die HH. Treithard, Real und Jaubert, Redner 
des Staatsraths, Aberbrachten in der Sitzung vom 
4. den eriten Theil des Gefegbuches der Cinilpros 
cedur. Diefer erfte Theil zerfallt in zwet Abſchnit⸗ 
te oder Bücher, und befteht aus 25 Titeln und 
442 Artikeln, die zuſammen 64 gedruckte Seiten 
in Quart fülen, Das erfie Buch handelt von des 
Procetur bei den Friedens : Gerichten in 9 Titeln, 
Das zweite von den niedern Gerichten im 16 Tits 
ein.  Treithard hielt eine ſehr Ichöne Mede, wos 
rin er den Geiſt diefer Procedur entwickelt, der 
von dem Geifte der roͤmiſchen Procedur ganz ver 
fchieden ift, und nicht die Gerechtigkeit der Form 
aufopfert, 


Der zoften März verfügte fih der Kurpring von 


Baden in die Medaillen: Münze indem der 
felbe das Drudwerk beſah, wurde es in Bewegung 
geſetzt; man nahm die Medaille heraus, bie zwei 
junge Lieshaber durch den Genius des Ruhms vers 
bunden, und die Buchſtaben Stephanie Napoleon 
und ©. 5. Priny von Baden darjtellee. Diefe 
Medaille iſt die Arbeit des Hen. Andrieuxr. 

Ein franzsfiüher Offizier, der bei der Schlacht von 
Auferlig war, und das Velobungsihreiben des 
ruſſiſchen Kaiſers an den ruſſiſchen General Dagras 
tion in Öffenstidyen Blattern, nebſt andern Bekaunt ⸗ 
machungen von ruſſiſcher Seite Äber dieſe Schlacht 
gleien hatte, widerſpricht öffensich den ruſſiſchen 
——28 „Die Ruſſen, ſagt er, find beim er 
ſten Angriffe abgeſchnitten und im ganzliche Unord⸗ 
nung gebracht worden, und haben ſich nicht mehr 
geſammeit; alle ihre Torniſter ind in franzdſiſche 
Hände gefommen. Man darf mur bie Lande 


———— 


karte anſehen, um ſich zu überzeugen, daß fein 
NRuͤckzug Statt haben konnte. Die Verwirrung 
war auf den hochſten Grad geſtiegen. Der Artille⸗ 
riepark, die Equipage, alies wurde erbrutet. Der 
Rackzug der Ruſſen gieng nah Wiihau und Ol⸗ 
mis; er war ihnen abgeichnirten , lo daß fie ſich 
auf Sodding warfen, wo ein Theil der franzöf, 
Armee ſchon angelommen wer, und fie umjingelte, 
Der ruſſiſche Kaiſer hat eigenhändig an den Mars 
ſchall Davouſt gefchrieben, um ihn zu vermögen, 
ſtill zu halten; indem der deutſche Kaifer mit dem 
franzöfichen Kaifer in Konferenz fei, und für ihn 
einen Waffenſtillſtand negoziire.’/ 
„Der Ben. Bagcatſon und viele andere ruffifche Offi⸗ 
Er find ficher ſehr brave Leute. So oft aber bie 
uſſen jagen, fie hätten zu Auſterlltz wicht das 
Kommando geführt, und harten die Schlacht nicht 
verloren; ſondern der Verluſt fei den Dejtreichern 
zuzuſchreiben, die nicht dabei waren, jo mul-es 
jedem franzöflichen Offizier erlaubt jein, ſich - dar 
gegen zu erklären, Eine Schlacht verlieren ift ein 
Ungluͤck, das den beiten Generalen widerfahren 
kann. Aber eine Schlacht verlieren, wo man feine, 
Rejerve hatıe, wo der Artilleciepart, die Equipagen 
und der Ruͤckzug abgeſchnitten murde, dieß find 
Fehler, welche die grövſte Unwiſſenheit in der 
Kriegstunft verrarhen. Bon den zwei Siederlagen 
zu Ulm und Auſterlitz iſt ſicher die letztere die 
ſchaͤndlichſte, und verunerhrt militäriſch eine Mär 
tion. Es iſt nicht ‚recht, daß der ruſſiſche Kaiſer 
alle Schuld auf Oeſtreich werſe. Man hat mich in 
Wien verſichert, und zwar von guter Hand, daß 
der Öftreichiiche Kaiſer den Tag vorher noch nicht 
wußte, dab der ruſſiſche Kaifer den folgenden Tag eis 
ne Schlacht liefern wolle. Es flieht freilich bei 
dem Baifer von Rußland, Drden und Beiohnun: 
gen zu geben, wen er willz aber er hat Unrecht, 
ferner von einer Schlacht zu reden, die ihm tie 
Ehre machen wird. Alles, was er lagen fann, um 
den Ruhm der feanzdi. Armee zu ſchmaͤlern, wird 
dieſen nur deſto mehr erhöhen. Man wärde in Per 
tersburg Flüger thun, gar nicht davon zu ſprechen. 
Es it Bar, daß das Schreiben des Kaiſers Alte 
anders jur Abſicht hat, glauben zu machen, als 
ob ſich die Ruſſen in befter Ordnung zuchedgegos 
gen hätten. Die iſt aber nicht. Sie konnten 
ſich erſt mehrere Tage nachher fammeln unter 
Vegünftigung des Waffenſtillſtandes. ie haben 
feinen Ruͤckzug machen können, und fie haben ger 
zeige, dab keine Mannszuche bei ihnen ift, und 
daß fie nicht mandvriren können.’ J. de P. 
Beſchluß des geftern abgebrodenen Ars 
tißels, den Mercure de Frince betreffend, 
„Der Hr. v. Donald richtet dagegen feine Kreutz⸗ 
zuͤge ſeit einiger Zeit gegen die Tempelherren, ges 
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gen_die Zuden, und fo neben her gegen die Protes- 


ftanten.- Bon Deutſchland Auferte er die gute oder 
Ihlimme Meinung, daß die philoſophiſchen Grund: 
ſatze, welche nun in Frankreich glüdlicher Weile zu 
Grabe getragen wären, dort noch während eines Jahr: 
Hunderts fortieben dürften. Da die Aftronomie durch 
Lalandes Kurs bekanntlich bei- der antipbilofophir 
fen Partei alle Gunſt verloren hat, jo darf man 
fih nit wundern, wenn der Mercure über eine 
neulich erichienene Astronomie des Dimes gar übel 
zu Iprechen iſt; aber wohl faum dürfte man erwars 
ten, daß er in vollem Ernte behaupten würde; 
der Nugen diejer Wiſſenſchaft beſchraͤnke fih auf 
die Kunit, den Kalender zu fielen, und „die 


Aſtronomie habe das Eigene, daß, wenn ein eins 


iger Menſch fih damit befannt machen würde, dieß 
völlig hinreichend wäre um der ganzen Welt die 
Vortheite, die daraus erzielt werden fönnen, zu ge 
währen; mithin die Arbeit aller Übrigen, welche fich 
mit derjeiben befallen, ganz verloren und uͤberfluͤßig 
iſt.“ Ob das Kopernieanifche Syſtem dem Pto— 
lemaͤlſchen vorzuziehen ſei, iſt noch uͤberaus zweis 
felhaft: „Denn — liest man hier — nach Koper⸗ 
nitus ſoll die Erde ſich jährlih um die Sonne 
drehen. Dazu iſt eine kleine Reife von ungefähr 
zweidundert Millionen Meilen erforderlich, was auf 
jeden Tag mehr als 500 Meilen beträgt. Wenn 
inzwiſchen die einfachfte Bewegung aud die wahrs 
fheintichkte fein follte, wozu dient es denn, ſich 
eine Solche Reife der Erde zu denken, da man ans 
nehmen kann, einerfeits drehe fie fih, ohne den 
Ort zu verändern, um ſich Velbft, und andererfeits 
könne die Sonne eine kleine Bewegung von 46 
Graden von Mittag gegen Morden, und von Mor: 
den gegen Mittag machen, um uns die Jahres: 
jeiten zu verſchaffen.“ 

Nord:Amerifta 
- Philadelphia, den Ziſten Jaͤner. Folgen: 
des iſt ein Auszug der Mote des königlichen ſpa⸗ 
niſchen bevollmädhtigten Minifters an die verſchle⸗ 
denen fremden Minister in den vereinigten Staas 
ten, über die Borhichaft des Präfidenten: 
Philadelphia, den 20. Jaͤner 1806. ‚Mein 
Kerr! Dei dem Eifer, womit ich mich fäts bes 
mühte, die Eintracht und ein gutes Berftändnif 
zwiſchen Spanien und den vereinigten Staaten zu 
unterhalten , mußte id; den Artikel von der Both— 
ſchaft des Praͤſidenten an den Kongreß vom zten d., 
welcher ſich auf die politiichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den vereinigten Staaten und dem Koͤnig, meinem 
Seren, bezog, mit beſonderem Mißvergnügen 
leſen.“ 
„Einige der darin enthaltenen Behauptungen find ent: 
Meder aus Mangel genauer Berichte, oder wegen 
mangeldafter Ueberſetzung mehr ober weniger uns 


traͤchtliche Summen.“ 


367 


richtig. Er fpricht naͤmlich, nachdem er angezeigt 
hat, daß die Unterhandlungen noch keinen befrie— 
digenden Ausgang gehabt haben, von „Spoliatio⸗ 
nen vom vorigen Kriege ber, für welche Spanien 
fi verantworlich erflärt, aber die Verguͤtung dens. 
noch verweigert. babe, Das nämlihe Berfahren 
Vei in diefem Kriege wieder erneuert worden, und 
der dadurch verurſachte Schade betrage ſchon bes 
Es ift aber befannt, daß- 
in Kriegszeiten öfter ſubalternen Perſonen eine ge⸗ 
wiſſe Macht anvertrauet werden muß, die ſie gerne 
mißbrauchen, und ſelbſt die vereinigten Staaten 
find keine Ausnahme von dieſer Regel während der 
kurzen Periode der Feindieligkeiten mit Frankreich 
im Jahre 1798 geweſen, indem ſich belonders . 
Dänemark und Schweden uͤber erlistene Beein⸗ 
trächtigungen von Seite Amerifas zu beflagen 
hatten, ’/ 
Da allerdings während des letzteren Krieges einige 
wenige Mißbraͤuche von Seite der koͤnigl. ſpaniſchen 
Marine vorgefallen fein konnten, fo bevollmächtig⸗ 
te der Rönia, mein Herr, mit derjenigen Gerechtig⸗ 
keitsliebe, die ihn charakterifirt, Teinen erften Staats» 
fetretär, mit dem bei ihm, dem König, ſakkreditir⸗ 
ten amerikauiſchen Minifter eine Konvention zu 
fchließen, worin gegenjeitige Vergütung desjenigen 
Schadens ftipulire wurde, den ihre refpeftiven Uns 
terthanen und Bürger auf eine voͤlkerrechtswidrige 
Art erlitten haben möchten. Dieje Sitpulation, 
welche derjenigen in dem Freundihafts:, Schiffs 
fahrts- und ränztraftat von 1795 gang aähnlich 
war, würde durch Ratififation der befagten Kon: 
vention in völlige Wirkung getreten fein, wäre nicht 
ein Artikel eingelchaltet worden, der darauf ab» 
jwedte, Spanien die Verbindlichkeit einer läftigen 
und unbilligen Verantwortlichkeit aufzulegen, Mein 
Sof hat zu wiederhohlten Mahlen der amerikanis 
fihen Regirung erklärt, daß er bereit ſei, bei Weg⸗ 
laſſung oder angemeſſener Veränderung diejes Artis 
fels obige Konvention zu ratifiziren.““ 

„In Rüdficht der neueren Spoliationen kann ich 
Sie verfihern, daß nur ſehr wenige Fälle, die ſich 
von Seite fpaniiher Schiffe eräugnet haben, ſich 
zu diefer Benennung qualificiren, indem viele vom 
denen in den amerifantihen Zeitungen figurivenden 
Capereien Theils Lontrebands « Verſuchen, Theile 
dem Mangel derjenigen Dokumente, die zu Folge 
des Tractats von 1795 am Bord befindlich jein 
folten, oder auch noch anderen Urſachen zuzuſchreib⸗ 
en find, die von den Capitäns und Mhedern der 
Priſen forgfältig verfchwiegen werden. Auch muß 
ih bemerken, dal von dem Präfidenten feine Er: 
wähnung davon geiiheben iſt, daß der König, mein 
Here, die allerbeftimmteften Befehle erlailen hatte, 
die amerikaniſche Schifffahrt, infofern ſik zum recht⸗ 
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mäfitgen Handel gebraucht würde, nicht im Minds 
eften zu unterbrehen, obſchon ich vor ungefähr 2 
Monathben die Ehre hatte, Ihnen von diefem Ums 
fiande, der die friedlichen und gerechten Gefinnungen 
des Königs hinlänglich beweifer, Nachricht zu er: 
theilen.“ 

„Obwohl England ſich weit oͤftere und ausgedehn: 
tere Mißhandlungen der Rechte der neutralen Na— 
tionen zu Schulden kommen läßt, faſt beftändig 
die Häfen 'der vereinigten Staaten mit den fünigl, 
Kriegeiciffen blockirt hält, und täglich neue Grund: 
fäße in  Hinfiht der neutrafen Scifffahrtsrechte 
aufitelle, die offenbar darauf abzielen, fie zu unters 
graben und zu vernichten, fo finder man doc in 
der Bothſchaft des Präfidenten den Nahmen diefer 
Macht nicht einmahl genannt. Diefer Umftand an 
And für fih gibt mir zwar kein Recht zur Be: 
fhwerde; allein einen Punkt, der meines Heren 
Intereſſe weſentlich angreift, kann idy nicht uner: 
wähnt laſſen; ich fpredye nämlich von denjenigen 
ameritaniichen Seeleuten ,„ die gezwungen werden, 
auf englifhen Kriegsichiffen zu dienen, und gegen 
die Unterthanen des Königs, meines Herrn, zu 
fechten. Ach kann nicht umhin, die Weisheit der 
ameritaniihen Negirung aufjufordern, diefer Ver: 
leßung ihrer Neutralität einmahl Schranken zu 
feßen. // 

„Weiter fagt der Präfident, daß der amerikaniſche 
Handel auf dem Meobilefluß durch willfürliche 
Zölle ıc. fortdauernd befchwert werde, Hierauf er: 
wiedere ich nur, daß jede Macht ein Recht bat, 
Gegenſtaͤnde diefer Art innerhalb ihrer Gränzen, 
nach ihrem Gefallen zu regulirenz und wenn ſelbſt 
die Einrichtung etwas läftig fein follte, jo kann 
doch gewiß Feine Nasionalbeidigung daraus gemacht 
werden, # 

sr Berner behauptet der Präfivent, die Vorfchläge, 
wegen der Gränzen Louiſiana's freundſchaftlich über: 
einzufommen , fein nicht angenommen worden. 
Dieß ift nicht völlig gegründet: denn Spanien ift 
jederzeis geneigt, diele Örängberichtigungen auf eir 
nen freundfchaftlihen Fuß zu treffen, nur nicht 
die Rechte und die Würde der Krone aufjuopfern, 
Uebrigens begreife ich nit, wieder Präfident das 
Zerritsrialrecht desjenigen Theils von Wert: Florida, 
der innerhalb des Miffiffipp, Iberville, der Seen 
und des Fluſſes Perdido liegt, zweifelhaft nennen 
kann. Diefer Strid if nie an Frankreich cedirr 
worden ; ſelbiges fonnte ihn demnach nicht an 
Amerika verlaufen. ,, 

„Endlich fagt der Praͤſident, daß Airzlich Einfälle 
in das Gebieth von Orleans und Miffiffeppi ger 
fchehen wären, die (amerikaniſchen) Bürger fein 
arretirt und geplündere worden, und zwar durch 
zeguläre Dffiziere und Truppen Spaniene. Sch 
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habe dieſe Facta nirgends, auch ſelbſt nicht in den 
amerifagichen Blaͤttern, die doch in dieſer Hinſicht 


nicht fr ſehr unparteiiſch gehalten werden Eönhen, 


bewiejen gelehen, noch kann ich dergleichen glauben. 
Bezieht fih inzwiihen obiger Ausorud: ‚, Unire 
Bürger find arretirt worden,“ auf die Arretirung 
der Gebrüder Aempers (welche mit anderen ſpan—⸗ 
iſchen Unzufriedenen und mit einigen amerikaniſchen 
Buͤrgern, im Auguft 1804, das Fort Baton Rouge 
überrumpeln wollten) fo muß ich bemerten, daß diele 
Gebrüder Kempers nicht mehr amerikaniſche Bürger ; 
fondern ſpan. Unterthanen warem, und eigentlich wur⸗ 
den dieje Unterthanen durch Meger und Mulasten vers 
bafter und nach Fort Baton Rouge abgeliefert, we: 
für dieſe eine Belohnung zu erhalten hofften., 
Sollten inzwifchen. fonft von Truppen Unordnungen 
begangen fein, lo kann ich Sie verfichern, daß die 
ſpaniſche Regirung, deren Nepntation zu fehr ger 
gründer iſt, um zu glauben, daß fie dergleichen 
billigen könnte, jede erforderliche Satis ſaktion ges 
ben wird, // 

„Ich babe nun, in Anfehung des obenerwähnten 
Artikels der Bothſchaft des Präfidenten Punkt 
für Punkte alle nörhige Erläuterung zu geben ge: 
ſucht, und. nachdem ich fFolchergeftalt meine Pliche 
erfüllt, babe ich die Ehre ic. 

Der Marquis de Caſa Yrujo. 
An James Madifon, Eſq.“ 





Berfeigerung Mondtags ben zıften April, 
und die darauf folgenden Tage werden in der Buchdrucker— 
Hübſchmanniſchen Behaufung Nro. 168 im ztem 
Stode von dem ruſſiſch-kalſerlichen Legations- Nath von 
Struve verſchiedene nah dem neueſten Geſchmacke 
verfectigte Seſſel, Spiegel mit vergolderen und andes 
ten Rabmen, Leuchter, dann Lampen mit Bronce ges 
faßt, Canapee's, Tifhe von Kirih:, Nußs und Biern⸗ 
baum » Holz, verſchiedene Services von Porcellain, Pets 
ten, Matrasen, Garderobe und Speifeläfien, Kuͤch⸗ 
engefhire und andere Hausgeraͤthſchaften, dann Zinn 
und Kupfer, eiue Wild: Mang, ein Flügel von Nuß— 
baum: Holy, ganz neu von einem berühmten Meifter, 
eine Harfe, dann einige Violinen an den Meitbiethenden 
gegen gleich bare Bezahlung verfteigert, Der Anfang 
it von frühe Morgens 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 1/2 3 bis 6 Uhr, Kaufslichhaber werden hierzu, 
hoͤflichſt eingeladen. 
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Fremdenanzeige. 

Den ı3ten April, Hr. Heſel, Juwelier von Auges 
burg, im Adler. Hr. Ryphines, und Jordis, Kaufleute 
von da, ebend. Souquer de la Coudray, penfionirter 
englifcher Offigier, im Kreutz. Hr. Karl v. Belleville, 
Profeſſer von Landshut, im der Ente, Hr. Baron v. 
Leyden, von Afling, im Zahn. 
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Deutfhlamd. 

Deffentlihe Nachrichten aus Frankfurt ver 
fihern, daß die linterhandlung mit dem Landgras 
fen von Heflendarmjtadt wegen Abtretung feiner auf 
der rechten Mainfeite gelegenen Befigungen zwar 
nech nicht beendigt ſelz dab man jedoch alle Schwie⸗ 
rigkeiten zu befeitigen hoffe. Der Marfchall Lefevre 
hatte fein Hauptquartier wieder zn Darmftadt ges 
nommen, 

Die nämlihen Berichte verfihern, daß für Heſſen⸗ 
kaſſel große Summen in Wechſel auf Paris gefucht 
würden. 

Aus den Naſſauiſchen Landen waren auf franzoͤſiſche 
Requiſition alle öftreihiiche und andre Werbungen 
entfernt worden. 

Mad Berichten aus Berlin.vom aten April 
waren es 17,000 Mann Truppen, bie an der 
Schwediſch⸗ Dommernfhen und Merflenburgifchen 
Gräme zwei Corps zu bilden fchnell aufgebrochen 
waren. Das eine unter dem Beneral: Lieutenant 
von Kalkreuth ſollte bei Paſewalk, und das 
andere unter dem General⸗Lieutenant von Schm et⸗ 
sau bei Perleberg zu ftehen kommen. Die Reg— 
imenter waren aus den Garnifonen von Magdes 
burg , Stettin und Prenzlau. 

Bon der Niederelbe, den zten April. Auf 
die neuliche Anfrage eines preußiihen Handlungs: 
hauſes bei der Regirung, wegen des Verhältniffes 
mit England, erfolgte unter dem 22ften vor. Mon. 
nachftehende Antwort: „Ich ermiedere auf die Ans 
frage der Herren N. N, vem ıgten d., daß eine 
Unterbrehung der freundichaftlihen Verhaͤltniſſe 
zwifchen dem. biefigen und dem enaliihen Hofe, 
und eine feindliche Behandlung der Schiffe und 
des. Eigenthums der koͤnigl. Unterthanen von Seite 
des Lebtern noch nicht zu beforgen if. Sollten 
fih indeffen diefe Umſtaͤnde ändern, fo werde ich 
Sorge traaen, dab die inländiihen Kaufmanns 
ſchaften davon moͤglichſt zeitig benachrichtigt werden, 
zumahl es möglich iſt, daß mwicder an der Eibe: 
and Mefermindung ein Zufand von allgemeiner 
Blokade eintreten koͤnnte.“ 

„Unterdeſſen verdient es Ruͤckſicht, daß das engl, 


Gouvernement, nach den neueſten Nachrichten aus 
London, auf den immer mehr zunehmenden Unfug 
und Betrug, welcher mit den neutralen Flaggen 
zur Verdeckung des Eigenthums der mit England 
in Krieg befindlichen Staaten getrieben wird, jekt 


beſonders aufmerkſam geworden ift, und ernſtlich 


entichloffen zu fein jcheint, noch firengere Maßreg⸗ 
ein in Abfiht des verbädtigen, neutralen Seever⸗ 
kehrs zu nehmen, fo, daß den koͤnigl. Unterthanen 
vorzüglich empfohlen bleiben muß, bei Verfendung 
ihres Eigenthums zur See alle völferrechtlichen Er: 
forderniffe der Neutralitaͤt mit möglichfter Vorſicht 
zu beobachten, und jeden Anfchein eier Coltudirung 
mit Unterthanen friegführender Mächte zu vermets 
den.“ (Unterz.) v. Dardenberg. 

Aus dieſer Antwort, fo wie aus andern Anzeigen, 
erhelit, daß man preußiſcher Seits im getwiffen 
Falle wohl feindfelige Maßregeln von der englis 
{hen Regirung erwartet, So wurde diefer Tage 


- ein preuß. Schiff, das von Hamburg aus die Elbe 


binabfahren wollte, bei Stade vom den preuß. Be⸗ 
amten mit dem Bedeuten zuruͤckgewieſen, fürs erſte 
nicht in, See zu gehen, weil man nicht wiſſe, ob 
ed die Engländer nicht anhalten würden. Der 
Landtrangport von engl. Waaren durch das Han⸗ 
noͤverſche hat bis itzt noch feine Schwierigkeit ger 
funden; indeß geht man in Hamburg bamit fehr 
vorfichtig zu Werte, p 
Dem Bremer Senat iſt das Publifandum wer 
gen der Sperrung der Rlüffe an der Nordſee durch 
den dafelbft fommandirenden preuß. General mite 
getheils worden. Wegen Sperrung der Ja hide if 
die Regirung ju Jever requirirt worden, . 
Die Be der Abteien Eifen und Werden 
für den Herjeg Joachim iſt vor ſich gegangen, 
ohne daß die preuß. Behörden in Weftphalen dar 
von Benachrichtige waren. Gewiß iſt es, daß der 
Gen. Bücher in Müänfter 4 Esfadrens zu. Aufs 
rechthaltung des preuß. Beſitzſtandes dahin beprdert, 
er feinen Sohn als Courier nuch Berlin gefandt 
at. 

Pet in Ungarn, ben 24ſten Maͤrz. Der ge 
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firige Tag war nicht nur für die Bewohner beider 


konigl. Freifiädee Ofen und Peft, fondern auch fuͤr 


den gutdenkenden Patrioten und getreuen Staats» 
—— —— Es wurde naͤmlich die heit. 
ungarifche Krone fammt allen Reichskleinodien, die 
* feit den Zeiten des heil. Könige Stephan, währe 
end dem lebten franzöf. Kriege aber zum dreizehn: 
ten Mahle von ihrem Aufbewahrungsorte entfernt 
werden mußten, wieder nah Ofen zuruͤckgebracht. 
Zu diefem Ende verfammelten fi frühe um 8 Uhr 
der höhe Adel zu Pferde, die Hiefige uniformirte 
ungarijche und deutihe Kavalerie, wie aud die 
Uhlanen, unter Anführung ihres Hrn. Oberſtwacht⸗ 
meifters von Wirtmefler, alle in größter Parade in 
dem freiherrl. Orezifchen Garten, um dafelbft die 
Ankunft, weldhe Nachmittags um x Uhr unter dem 
Donner der Pöller und Laͤutung aller Glocken bei 

er Erädte erfolgte, zu erwarten. Der feierliche 
2 gieng durch die. Ketskemeter Straſſe, im wels 


cher die uniformirten buͤrgerl. Kompagnien mit Mlins - 


gendem Spiele und fliegenden Bahnen 'paradirten, 
über den Univerfitätsplaß, die Hervengalle, bei dem 
Waitznerthore hinaus durch die Landftrafle zur 
Schiffbruͤcke, wo auf der Promenade eine Divifion 
Grenadiers des hier garnijonirenden Fürft : Eiterha= 
yſchen Anfanterie-Regiments in Parade ftand, in 
sn Ordnung: Der Herr Oberfiwadtmeifter 
von Wittmeſſer, begleitet von den Adjutanten, die 
ungarifche und deutliche Kavalerie, der Neichsherold 
eröffneten den Zug: bierauf folgte der Wagen, in 
weichen ſich die beiden Herren Kronhärer, Ihre Exc. 
Baron Spleny und Paul von Almafy, mit der 
Krone und den Kleincdien befanden, umgeben von 
dem hoben Adel, Den Beſchluß machte eine Abs 
theilung Uhlanen. Jenſeits der Schiffbrüde para 
dirte die Ofner uniformirte ungarifche und deutfche 
Bürgerfchaft mit Mlingendem Spiele und fliegen: 
den Fahnen, die den Ei durch das neue Thor in 
die Feftung begleiteten ‚- wo dann nad einer breis 
monärhlichen Entfernung der fo keſtbare Schatz 
wieder an feinen Beflimmungsort gebradt wurde, 
Man ſagt, daß die Krone und Übrigen Kleinodien 
durch .8 Tage in der Schloßkirche zur Schau auf 
geftelle werden follen. 
Stalien 
. In der Gazetta di Napoli vom 2sften Mär; 
liest man über die dortigen Kriegseräugnifle folg⸗ 
ende Nachrichten: „Nach den Gefechten bei Las 
gonero, Campeterefe ıc, haben die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen ganz Calabrien beiegt, Ueberall wurden „fie 
mit Jubel empfangen, da die Calabreſen eine große 
Abnelgung gegen die ihnen angemuthete Ergreifung 
der Waffen bezeugt hatten. Die Volksmaſſen, auf 
welche die Mißvergnuͤgten zählten, find auseinander- 





gegangen; bloß einige Eavalerichaufen Haben fi 
ins jenfeitige Calabrien geflüchtet. _ Das vom Ger 
neral Roſenheim angeführte Corps und die 
Übrigen Gefangenen werden in einzelnen Abs 
theilungen nah Neapel geführt, und alle Tage 
langen zerftreute oder gefangene Soldaten an. Uns 


‚tee den leßteren befand ſich Majer Tucht; der 


aber fogleich auf Befehl der Regirung in die Kerker 


der PVicaria zu engerm Verhafte gebracht murde, 


Viele Räuberanführer , welche das Land beunrubs 
igten, find in Feſſeln; auch der berüchtigte Nodio 
(im franzöfifchen Amtsblatte wurde er neulich Ras 
dio genannt) den eine Colonne des ©eneral Lecı 
hi in,den Gebirgen von Pomarico eingeihloffen 
und gefangen bat. Der Offizier Stocchi, der 
ihn eigentlid, arresirte, bat zur Belohnung 3000 
Tufaten und den Grad eines Capitäns erhalten, 
Dian glaubte auch den Näuberhef Michael Pe 
da, unter dem Nahmen Fra Diavolo bekannt, 
ju haben; aber der Streich mißlang. Diejer Uns 
ruhſtifter verließ Gaeta an der Spitze einer Bande 
von 40 feines gleihen, und zog fich in die Gegend 
von Ponte corvo, Die mobile Colonne unter Coms 
mando des Bateillonschefs Bonelli ſuchte ihn 
fogleih auf, und ariff ihn in den Gebirgen von 
Rocca Guilielma, Meonticelli und S. Dliva an. 
Bon den 40 Spitzbuben ward der größte Theil ges 
töttet oder gefangen; der Weberreft zerftreute fidy, 
und man ſetzt ihm nah. Der Anführer Pezja 
aber war fo gluͤcklich, durch unbekannte Fußwege 
bei Ssami den Strand zu erreichen, mo er ſich 
auf einem Kahne einichiffte, und wahrfheinlich nach 
Gaeta zurücgekehre if. Die nämliche Colonne 
nahm zwei andere Räuberhauptleute, Arcangelo 
Ratti, und Benedetto di Raimo, weicher 
legtere vormahls Geiftliher war, gefangen. Sie 
fowohl als Rodio werden vor die Militär: Coms 
miffion geftelt werden, welche bereits am verflof⸗ 
fenen Donnerstag * Raͤuber aus Reſina, die 
einen franzoͤſiſchen Offizier ausgepluͤndert und fhwer 
verwundet hatten, zum Tode verurtheilt hat, 

Es war am 12ten März Abends, als ein Corps 
franzöfiicher Tavalerie zu Eofenza einzog. Vier 
Deputirte des Volkes waren ihm bis S. Antonielle 
entgegen gekommen, Erſt am Morgen desfelben 
Tages hatte General Damas, mit den Webers 
bleibfeln der bei Campotereſe gefchlagenen Truppen, 
Eojenza verlaffen. Am 13ten fam auch die vom 
General Regnier angeführte Infanterie nach, 
und am 16. zog dieſelbe zu Monteleone ein.“ 
Die naͤmliche Zeltung enthaͤlt eine ganze Reihe 
Dekrete, die Prinz Joſeph im Mahmen des 
franzsfiihen Kaifers erlaffen hat. Der Anhalt dee 
wichtigeren if im Weſentlichen folgender: 


. 


le ner Effecten, bie dem Hofe juachören, als 
Depofltor oder unter irgend einem anderen Titel 
bei fih hat, Toll diefelben, bei Strafe ver Ber 
heimlichung oͤffentlichen Gutes , binnen 3 Tagen 
anjeigen, 

1. „Die Einfuhr englifher Manufactur: Waaren, 
fowohl zu Wafler als zn Land, wird bei Eonfifca 
tion, Eriegung des doppelten Geldwerthes und Ger 
fängniöftrafe. verbothen., 

UL „Das große Hoſpital (reale Albergo de’Po- 
veri) wird der Auffiht einer Commiſſion von 6 
rechtſchaffenen und begüterten Privatperfonen unter 
geben,. und vorläufig die Summe von 4000 Dur 
katen zu ihrer Diſpoſition geftelle, #4 

IV, „Die Poftmeifter follen Quartier⸗ und Requi⸗ 
fitionsfreiheit genießen.“ 

V. ‚Ale Ortſchaften im der Terra di Lavoro, 
welche den franzöfiichen Truppen Lebensmittel und 
Gourage geliefert haben, follen unverzüglich dafür 
bezahlt werden. «4, 

VI. „Aue Zahlungen nad) Sizilien an Perfonen, 
die fih neulich ans Meapel dorthin begeben haben, 
find unterfagt. Im Gegentheile fol Jedermann, 
der Zahlungen nad Sizilien, in Geld oder Waaren, 
ju leiten hat, davon Anzeige machen.“ 
VI ‚, Ducdy eine Belanntmahung des Seemin⸗ 
ters , Commandeurs Pignatelli, wird der Mar 
tion angefündigt , dab auf PVeranftaltung des franr 
—58* Kaiſers die in der Gefangenſchaft der Bar⸗ 
aresken ſchmachtenden Neapslitaner nächftens frei 
fn ihre Heimath zuruͤckkehren würden. ’/ 
Vi. „Ein Eirkutar des Minifters der geiftlichen 
Angelegenheiten, Duca di Caſſano, theilt den 
Bıihöfen und Prälaten eine Stelle aus einer Zur 
ſchrift des Polizeiminifters Salicerti mit, worin 
ſich felbiger beklagt, dab ihm unaufhoͤrlich nacht heil⸗ 
ige Berichte Über das Betragen des größten Theile 
der Welt: und Ordensgeiftlichen zukamen, indem 
dieſelben ihren Einfluß gegen die itzige Regirung 
anmendeten, Er befiehlt. daher, daß alle höheren 
und niederen Geiftlihen in ihren Predigten und 
beim Beichthoͤren das auf das Evangelium gegränds 
ete Geboth der Kriflihen Liebe und Unterwürfigs 
keit gegen die Obrigkeit einfhärfenz widrigen Falls 
aber den weltlichen Arm, und felbft militärifche 
Verhaftung gewärtigen follen. ’/ ' 

‚Stranktreid. + 

Maris, den Kten April. Der Moniteur ent 
Hält Heute Folgendes; „Die Terimonien der Unt⸗ 
erjeihnung des Contracts, der Verlobung und des 
Civiſacts der Vermählung Ihrer kaiſerl. Hoheit 
der Ir Stephanie» Napoleon und 
g Hochfürftl, Durchleucht des Kurpringen von 

aben Haben geftern im Palafte der Tuillerlen 
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Statt gehabt, Die Miniſter, bie Großbeamten det 
Reichs, die Senatoren, die Staatsraͤthe, eine 


' zahlreiche Deputation ‘des geſetzgebenden Körpers, 


die Mitglieder des Tribunats, und mehr als 200 
eingeladene Damen hatten fih um halbe 8 Uhr 
Abends in der Gallerie der Diana eingefunden, 
Um 8 Uhr erichienen Ihre Majeftäten der Kaiſet 
und die Katierinn mit dem jungen Prinzen, ber 
jungen Prinzeſſinn und der kaiſerl. Bamıde, 
„Se. Exc. Hr, Maret, Minifter Staatsfekretär, 
las den Heurathskontract ab, der hierauf von Ihren 
Majeftäten, den Prinzen und Prinzeflinnen, dann 
den Zeugen ber hohen sontrahirenden Theile unter 
zeichnet wurde.“ { " 
„, Se. hochfärftl, Durchleucht der Für Erzlanzler 
des Reichs, in Aushbung der ihm durch die Sta— 
tuten bes kalſerl. zn anfgetragenen Berrichte 
ungen, ſchritt zum Civilacte der Vermählung, wo⸗ 
bei die durch das bürgerliche Geſetzbuch vorgeſchriebe 
enen Formalitäten beobachtet wurden, 44 
„Die Zeugen Ihrer Baiferl, Hoheit der ——— 
Stephanie-Napolen waren Ihre Exrjellenzen, 
die HH. Karl Moriz Talleyrand, Miniſter der cuss 
wärtigen Verhältnilfe, Champagny, Minifter des 
—— und Segut, Oberjerimonisn:Meifter, Die 
eugen ®r. hodyfürftt. Durchl. des Kurprinzen von 
Baden waren &e. köntal, Hoheit der Kronpring 
von Baiern, und Ihre Erzellenjen, die HI, Bar 
ton von Geuſau, Oberftfämerer, und Baron von 
Dalberg, außerordentlicher Gefandter und bevolls 
mächtiger Minifter Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht von 
Baden, #/ 
„Der Hr. Baron von Neigenftein, Kabinetsminis 
ſier Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht, hat bei den Zerir 
monien ber Unterjeihnung des Ehefontratts und 
des Zivilatts die Stelle des badifchen Staatsſekre⸗ 
taͤrs vertreten.“ 

‚Se. Eminenz der Kardinal Kaprara ſchritt in ber 
Boige, unter Affiftirung des Hrn. von Roban, 
Almofeniers Ihrer Maj. der Kaiferinn, und ehe 
mahligen Erzbiihofs von Cambrai, des ehemahligen 
Biſchoͤfe von Rennes und Domberen von ©. 
Denis, dann des Coſtaz, Pfarrers der Pfarrei won 
St. Magdalena, zur Zerimonie der Verlobung bes 
jungen — und der jungen Prinzeſſinn, wor⸗ 
auf Ihre Weajeftäten, begleitet von den -jungen 
Barten und ber kalſerl. Famille, in ihre Aparter 
ments zjurücfehrten. x 
1 Die Pringefinn Stephanie-Napoleon fihien 
fehe bewegt während diefer Zerimonien ; fie zeigte 
viel Grazie und Gefühl, Heute um 8 Uhr Abends 
wird die priefterliche Einfegnung den jungen Gatten 
duch Se. Eminenz den Kardinal: Legaten, in der 
Kapelle der Tuilferien, gegeben werden. , Der Da» 
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haft wird beleuchtet fein, und im-Augenblide, wo 

ve Mareftäten die Kapelle verlaifen werden, wird 
rin Feuerwerk auf dem Eintrachtsplage abgebrannt 
werden. 4 
Im Journal de Paris findet fih ein aus Warſch— 
au vom often März datirter Artikel, worin von 
einer großen, in ganz Poblen herrſcheuden Gaͤhr⸗ 
ung geiproden wird. Man behauptet, Kailer 
Alexander wolle dieles Frühjahr nah Wilna 
kanimen, und ſich daſelbſt zum König krönen laſ⸗ 
fenz;'man hatte einen Krieg zwiſchen Preußen und 
Rußland für wahrfheintih ı. — Das ndmliche 
Blatt gibt rinnen Artikel aus Leipzig, worin vers 
ſichert wird, der dortige, ehedem fo blühende Buch⸗ 
handel mit Rußland fei faft vernichtet; in Moskau 
and St. Petersburg habe der Geldmangel unge: 
Mein zugenommen, und man fehe fait nichts, als 
Davier deſſen Eredir täglich mehr ſinke. Die Re: 
gitung ſei durd den lebten Feldzug im großes Geld: 
bedhrfniß gerathen, welches file zu verfdiedenen 
hädlihen Auswegen gensthiat habe, Auch an 

ekruten laſſe fih ein fühlbarer Mangel fpüren, 
und mehrere Sonverneurs hätten dem Kailer Vor⸗ 
ftellungen gegen die immer wiederkehrenden Aus: 
bebungen gemacht. 

Bataviem 

Haag, den ıflen April. Folgende Proflamation 
Br. Exc. des Hrn. Narhepenfionärs ift vom Krieges 
‚minifter an die fommandirenden Offiziere der Armee 
gefandt worden, um fie auf die paflendfie Weiſe 
zur. Kenntniß ihrer Korps zu bringen: 
Der Nathsvenfionär der bataviſchen Re 


aublit an die batavifhe Divifion unter 


Yen Befehl des Generals Domonceam 
Noch vor Kurzem waret ihr anf den Küſten von 
Morohelland (vor wenigen Jahren der große und 
“uhmvelle Schauplatz eurer Tapferkeie und Vater: 
samdslieve) gelagert, bereit, in Berbindung mit 
In Heeren unfers mächtigen Vundesgenoflen, des 
Kaifers der Franzoſen, die nämlihen Feinde in 
ihren eigenen Lande zu befämpfen, welche bier die 
* eures Murhes und enter Tapferkeit fo 

aMdructlich empfanden.“ 

ArPlößlich rief euch darauf der Wechſel der Umſtaͤn⸗ 
an die Ufer der Donau, um diejenigen Abfich 
vereiteln zu beifen, weiche unſere Feinde, durch 
uſtiftung eines Krieges auf dem feften Lande, ges 
wen Frankreich mund uns ausjnführen gedachten, 
Beil Eifer und mit dem beften Geiſte beſeelt, eilet 
ihr unter Anführung eures mirdisen Generals 
Dumsnreau, der end bereits mehrmahls mit 
fo vielem Ruhm jem @treite aeführt hat, dahin. 
Reine Gefahr, keine Mühfeligfeit mar euch zu 
r de es auf die Ehre des Vaterlaudes, den 
der balavifchen Waffen uud Die scene Ans 
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haͤnglichkelt an die Verbindungen mit unfern Bun⸗ 
desgenoilen anfam. Munmehr kehrt ihr brave Kries 
ger, mit Ruhm bedeckt aus diefem Feldzuge wies 
der in euer Vaterland zuruͤck. Unter dem Oberber 
fehl des größten Beldderrn, wozu die Geſchichte 
der Wölker noch Fein Vorbild lieferte, habe ihr 
u Kriegsthaten mitgewirkt, welche das Erſtaunen 
uropas erreget haben, und die Bewunderung des 
fpäteften Nachwelt fein werden. Mit Zufrieden heit und 
Liebe ſehen euch eure Landsleute ins Waterland zus 
ruͤckkehren; die ganze Nation jaucze eurem Muth 
im Streite, eurer Standbaftigkeit im Ausdauern 
der Ungemäcplichkeiten des Krieges einftimmig zu; 
das Andenken an eure Heldenthaten ift für immer 
in ihren dankbaren Herzen mir unauslöfchbaren Zuͤ⸗ 
gen eingegraben. 4 
„Ib ins Defondere, brave Krieger! an der Spike 
der bataviichen Regizung ſtehend, dankte euch im 
Nahmen des Vaterlandes für die Beweiſe eures 
Muthes, eurer Treue, eurer Standhaftigkeit und 
Tugend; — von allen Seiten babe ich diefe auf 
eine Art kennen gelernt, die euch zur größten Ehre 
gereicht, Ihr habt unjern Freunden Achtung, uns 
fern Feinden Furcht und Bewunderung eingeflößtz 
alle Derter, die ihr durchzogen habt, geben euch 
einhellig das Zeugniß der unter euch herrſchenden 
Drdnung, der Mäfigung in eurem VBerragen, und 
derjenigen Menſchenliebe, womit ihr getrachtes 
babt, den Drud des Krteges auf die friedlichen 
Bewohner des damahls feindlihen Gebietes fo 
fehr als möglich zu vermindern, # 
„Durch Ausübung dieſer lekten Tugend habt ihr 
infendesheit bewleſen, daß ihr einer Nation anges 
böret , die ſchon von Alters her den hoͤchſten Preis 
darauf ſetzte.“ 
„Ihr hatt es wohl um das Datertand verdient, 
daß es im euch die Tugenden eher. Ihr fell im 
deffen danfbaren Gefühlen eine firahlende Beloh⸗ 
nung eurer treuen Pflichterfüllung finden, Gelb 
verſichert, dab ich ein angenehmes Geſchaͤft voll⸗ 
ziehe, euch auf dieſe feierliche Are ige meinen Beifall 
ju bezeigen.“ 
„Möge der erfiaunenswärdige Ausgaug diefes Lands 
frieges zum Heil der gequälten Menſchheit, jur 
Herfiellung eined erwuͤnſchteu ebrenvollen Frie⸗ 
dens und zum dauerhaften Glüf eines Baterlans 
des, um welches ihr euch fo verdient gemacht habt; 
führen ! 47 


Srembenanseige, 

Den ryten April. Hr. Graf v. Walbbterg Beil, 
mit Gemahlin, im Adler Kran v. Bert, Bf. Haupts 
mannsfran, Frau v. Funk, Peamtenfrau, und Früulein 
v. Obſer, veuſtenirte Hofratbötohrer von Wien, ink 
Kreutz. Hr. Anton Wachter, von Ottodegeru, ebend. 
Mad. Joſepha Grua von Mannheim, im Baͤren. 
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"+ Mürnderg, den ı2ten, April. 


ſtark, if endlich geftern Ybgezogen, um Kantonir: 
ungsquartiete in den von hier nur einige Ctuns 
den entlegenen, Diten Kornberg , Schwand und 
Moth zu bejichen." Aus Schwabach ift ebenfalls 
ein Theil der dort liegenden franz. Truppen in 
bie umliegenden Gegenden verlegt worden. 
Ueber die jeßige Lage der Dinge find die wider: 
ſprechendſten Gerüchte in Umlauf, 

Bor einigen Tagen reifete der Malteſer Komthur, 
Sr, Braf v. Arco, über Ulm’ naht Stuttgart. 
Wenige Stunden nad feiner Durchteiſe gieng durch 
den zurädfehrenden Poftillon folgendes Schreiben 
von ibm eiu „Wefterfletten, vom zıten April. 
Die Drangſale, welche Utmim Kriege erlitt, und bie 
Anhänglichkeit, welche die ſchaͤtzbaren Einwohner dies 
fer Stade dem Andenten ihres Präfiventen , meines 
Bruders, bejeugumgden ein zu früber Tod feiner 
tieftrauernden „Bamille und feinem Wirkungsfreife 
entzog/ —— mir, den Empfindungen zu folgen, 
die Ber Schauplaß für mein Herz fo trauriger Ber 
gebenhelten in mir erregte. Ich uͤberſchicke Ihe 
nen, H. H! zur Erleichterung der bedrängten Klafı 
fe einen Beitrag von breihundert Gulden — möchten 
fie ats ein Beweis der hohen Achtung dienen, die 
ich Für die fümmtlichen Einwohner der Stadt Ulm 
bege! — Graf s; Arco, bevollmädtigter Geſand ⸗ 
ter von Malta am tonigl. baieriſchen Hofe, 

Würgburg, den ızten April. Se, koͤnigl. 
He heit, unfer gnaͤdigſter Kurfürft Erzherzog Fer: 
dimand, wird vorgeftern am roten von Dfen in 
Wien angeloimmen fein, und alle Nachrichten geben 
uns die größte Hoffnung, daß Höchſtderſelbe noch 
vor Ende diefes Monaths in feiner hieſtgen fur: 
Meſtlichen Nefidensiiadt eintreffen werde, Geſtern 
om inten And ſchon yon dem kurfuͤrſtlichen Mar: 
falle viele ſehr Ichöne Pferde hier anaclangt, mie 
anch einige Wagen mit Meubtes, Noch mehrere, 
Magen mit Koftbarkeiten werden heute oder mer: 
e unter. einer hinlanglichen Bedeckung hierher 





Donnerstag 


Das bier lies 
> gende Bataillon der Chafleufg, etwa 300 Mann 


- vorgeftern fein Hauptquartier hat, befekt. 


Baierifhe Staats- Zeitung 
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Bon der Sähfkfhen Gränge Es heißt, 
daß die Kurprinzeffinn von Sachſen Ach mit Ihr⸗ 
em Sheim, dem Prinzen Mar, welcher Witwer 
iſt, vermaͤhlet. 
Die Kurſaäͤchſiſche Cenſut hat abermahl bei ſchwerer 
Geldſtrafe mehrere gegen Frankreich gerichtete Druck⸗ 
fchriften verbothen. . 
Afhaffenburg, den zoten April. Der M. 
Lefebvre muſterte am 3. d. bei Worms -die über 
den Rhein zurückgekommenen Truppen feines Korps, 
worauf er mit feinem Generalftabe den Weg nad) 
Paris nahm. Die Truppen giengen von da in 
—————— ab, Es waren größten 
heils Depots und 4te Bataill. Die Koftheimer 
Schiffbrücke, welche nach Frankfurt gehört, ſollte 
nun xbgeſchlagen und zurückgegeben werden; auf 
anmahthirh-es aber, es karue alled wieder geht, 
ung“ wirkith gieng das ganze Lefebvriſche Korps, 
welches fih mun-das gte Korps der großen Armee 
nennt, gleich Äber den Rhein Di — ruͤck · 
ten ſchon ver 3 Tagen in das heffendarınftädtiiche 
Fürſtenthum Starkenburg ein, welches fie faum 
vor einer Woche verlaffen hatten. Das Haupt⸗ 
quartier des Generals Leſebvre befinder fih abew 
mahl feit einigen Tagen jun Darmfiadt. Eine Ab: 
theilung franzöf. Truppen hat ebenfalis die Ger 
gend von Aldhaffenburg, wo der Sen, Legrand feit 
Uebri⸗ 
gens waren, außer dem Lefebvriſchen Korps, mod) 
gar feine Truppen über das linke Rheinufer zu: 
ruͤckgekommen, und man bemerkte dazu gar feine 
Anſtalten. 
Zu Mainz und Straßburg kommen aus Deutfch: 
fand noch immer Getdfälfer an. Es find Bras 
banter Kronen: und Laubthaler, melde man gegen 
12 und 24 Kreußerftücde eingewechſelt bat. 
Weslar, vom ıften April. Geſtern iſt hier 
die Nachricht einnelaufen, daß die Landeshoheit 
über die Naffauifhen Staͤdte Linz, Deus 
und Königswinter, über die Wirgenffcins 
iſche Hereſcheoſt Hemburg und über die fürftliche 
Hatzfeldiſchen Herrſchaften an der Sieg / über 
Gimbern, Broich m. ſ. w., und über Die 





Deutſchordens-Beſitzunger zu den neuen Souveränes 
tätsrechten der Derzog,gümer Cleve und Berg 
gezogen worden. De 

Die Naffauifhen Hirten von Ufingen und 
Weilburg haben die Nichtzulaſſung Oeſireichiſcher 
Werbungen in ihren Landen an Frankreich diplos 
matifch zugefichert. 

er den ten April, Der Chef der öftr. 
Werbung zu Deus, Generalmajor von Mylius, 
wurde nad Köln abgeführe, weil er den ihm ans 
vertrauten Werbpoſten nicht verlaffen wollte, ob⸗ 
glei der Fuͤrſt von Naflau: Ufingen auf Frank⸗ 
reichs Begehren den Abzug der Werbungen aus fei: 
nen Landen zugejagt Hate, 

Bertasen; den sten April. Den Dbrigkei: 

ten im Kurfuͤrſtenthum ift nun befannt gemacht, 
daß die Regirungs s Adminiftrations : Gefchäft: im 
Nahmen Eeiner koͤnigl. Majeftät von Preuden ges 
ſchehen ſollen. Die definitive Organiſation ift noch 
ausgeſetzt. Nachdem ſich die ſchwediſchen Truppen 
aus dem Herzogthum Sachſen- Lauenburg heraus: 
gezogen, das von den uͤbrigen hannoͤvr. Provinzen 
durch die Elbe geſchieden wird, ruͤckten dort auch 
preuß. Truppen ein, 
Sin den Kanfeeftädten find nah der Verordnung 
über die Eperre der Mordfeehäfen die Colonials 
Maaren ſogleich im Preife geftiegen, Die aus Has 
meln abgegangene franz. Sarnifon fam am 2ten 
April nad) Paderborn, * 

Offenburg, vom gten April. Man har hier 
zuverläßige Nachricht, dad vorläufig und bie auf 
weiteren Befehl kein öftreichiicher Kriegsgefangener 
mehr über den Rhein fih nad Deurichland begeben 
darf. Diejenigen Transporte von dftreih. Kriegs: 
gefangenen, die auf dem Marjdıe an den Mhein 
begriffen waren, kehren wieder in ihre bisherigen 
-Aufenthaltsorte zuruͤck. Ob in Anfehung der jekt 
Schwaben und Baiern durchziehenden öͤſtreich. Ge⸗ 
ſangenen ebenfalls eine beſondere Maßregel getrof— 
en worden iſt, wird ſich in einigen Tagen auftlä— 
ren, 

Au den Feftungsarbeiten von Kehl wird fortdauernd 
mit großer Thaͤtigkeit gearbeitet. Das neue Fort 
dafelbft Toll ein Meifterwerk der neuern Befeſtigungs— 
funft werden. Da die Auſſenwerke davon gänzlich 
frei fein folen, ſo muß wahrſcheinlich ned, der 
größte Theil der Häufer des Dorfes Kehl abgeriſ⸗ 
fen werden. Für die Einwohner ift übrigens ge— 
forgt. Der franz. Kalſer hatte ſchon vor mehreren 
Monathen Befehle zu ihrer vollftändigen Eutſchädi— 
gung gegeben. Die demolirten Haͤuſer wurden das 
ber von Kemmiſſarien, die von Frankreich und 
Baden ernannt waren, abgeihätt, und bie von 
ihnen beſtiumten Summen werden in Straßburg 


den Eigenthiimern ausbezahlt. In dem verfloffenen 
Tagen haben bereits mehrere Kehler ihre Entſchädi⸗ 
gung empfangen. Die meilten erbauen dießleite 
Kehl, auf der gegen Suntheim führenden Straffe, 
neue hölzerne Käufer. 

Kurſachſen. Mit dem 2ten März if der 
außerordentliche Ausfchußtag der kurſaͤchſiſchen Lands 
Rände, der ſeit dem Ende des vorigen Jahrrs in 
Dresden zufammen berufen worden war, um Aber 
die Aufbringung der Mittel bei außerordenslichen 
Bedraͤngniſſen des Landes zu berathſchlagen, vom 
geheimen Konfeil, wie dieß bey Ausſchußtagen ge> 
woͤhnlich ift, entlaffen worden. Das merkwuͤrdigſte 
Reſultat dieles Ausichußtages If, daß mit der Ver⸗ 


lofung und Ziehung der Steuer: Opligdtionen und 


Kamerkredit: Kaſſenſcheine von der bevorfichenden 
Leipziger Oſtermeſſe bis jur nächſtkuͤnftigen Ofters 
mefle 1807, aljo auf drei Termine, inne gehalten, 
dagegen mit der Abtragung der Zinfen fernerbin 
aufs Puͤnktlichſte fortgefahren werden fol. Mur 
ungern, beißt es in Öffentlichen Blättern, bat der, 
Kurförft in dielen Antrag der Staͤunde gewilligt, 
da es von jeher fein Lieblingswunid war, lein 
Land ganz fchuldenfres zu ſehen. Wäre es daher 
nur moͤglich geweſen, allen Bedärfniffen bloß durch 

den Aufſchub von zwei Terminen zu begegnen, To. 
hätte der dritte Termin wegfallen muͤſſen. Ausers 
dem hat die Ritterſchaft noch ein außerordentliches 
Geſchenk von 200,000 Thlrn., die bloß aus ihren 
eigenen Mitteln, ohne alle Mitleidenheir der Stad⸗ 
te, aufgebracht werden, in jwei Terminen dieſes 
und des folgenden Jahres zu zahlen bewilligt, 
Der größte Theil der re 7 nf Huͤlfs⸗ 

mittel iſt zur Deckung der Koften beſtimmt, die 
durch die Mobilmachung eines Theils der ſaͤchſi— 

ſchen Armee vom November vorigen Jahres an 
verurſacht wurden. Außerdem iſt eine Summe von 
300,000 Thlru. zur Erleichterung der am Meiſten 
duch Mißwachs und Theuerung leidenden Kreiſe, 

des erzgebirgiſchen und voigalaändiſchen, 

aus dieſen Mitteln beſtimmt worden, wofür Theils 

Korn im Auslande gekauft, Theils Hülfs— und 
Nothmagazine angelegt, Theils andere zweckdienliche 
Auſtalten getroffen werden ſollen. 

Prag. Am Ziſten März ſtarb hier 61 Jahre 
alt, der Abbe Thomas Gruber, Exjeſuit, Mit 
glied und wirklicher Sekretar der königl, Gelell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften, und Ausihuß: Mitglied 
der hieſigen Privatgeſellſchaft patriotiſcher Kunſt⸗ 
freunde. Vielſeitig und bekannt ſind die Verdienſte, 
welche Gruber von 1774 bis 1777 als Direkton. 
der Öffentlichen Gebaͤude im Danate und in chen - 
diefer Zeit auch um die Schifffahrt auf der Donau, 
They und Maroſch, dann vor 1780 bis 1803 


— — — * 


* 


als Baudirektor auf den. Kameralherrſchaften im 


Böhmen fih erwarb, Dede Stunde, die ihm von 
feinen vielen Berufsgeſchaften übrig blieb, war 
den Künften und Wiſſenſchaften, und einem 
auge asıen litterariichen Beiefwechſel gewidmet. 
ige Tage nach ihm, (am ten April) ſtarb im 
. 7iten Jahre. feines ehrenvollen Alters, Karl Heins 
rich Ritter von Seibt, Doktor der Pilofophie, 


emeritirter Direktor des phlojophiichen Studiums” 


und der Öymnafien in Böhmen, und Profeſſor 
der theoretiſchen und praktiſchen Philofophie an 
der Liniverieit ‚zu Drag, _ Die Litteraturgeſchichte 
kann wenige Beilpiele von Männern aufweilen, die 
fo wohlthatig und entiheidend auf die Geiſteskul⸗ 
tur einer Marion gewirkt hörten 7 als Seibt auf 


Böhmen, Der ſchoͤne Bortrag, die Klarheit 
feiner Ideen in den Borlejungen gab dem Geis 
fie feiner Schäfer eine treffliche Richtun und 


entjäadete einen Eifer, wodurch die Talente einer 
Menge junger Böhmen entwickelt wurden, die jetzt 
jum Theile in den hoͤchſten Staatsaͤmtern fichen, 
Die unvergeßliche Fürſtinn und Mutter dev Willen: 
fhafıea und Kinte, Maria. Iherefia, erkannte 
feinen Werth , und lohnte jein Verdieuſt; Se. 
jegt regierende Majetät, Franz der Zweyte, erhos 
ben ihn in den Ruterſtand. 
Großbritannien, r 

Am 2gften Wärz zeigte Hr. For im Unterhaufe 
an, day der neue militärische Organilationsplan 
des Hra. Wind ham aud die Mafregel eines 
allgemeinen Aufgeboths aller waſfenfahigen Männer 
in fich ſchließe. Er fügte bei, der Plan werde in 
zwei Tagen dem Parlemente vorgelegt, doch nicht 
vor dem DOfterfefte diskutire werden können. Hr. 
Bindham hatte kurz vorher noch mit den neulich 
aus Deutſchland jurädgefommenen Generalen Dunr 
das, Madenzie und Srajer,; Conferenzen gehabt, 
worin er ihre Rachichläge über verichiedene Theile 
feines Bertheidigungsplanes inhohlte. 
Ebenfalls am 28ſten März legte der Kanzler der 
Schatzkamer dem Unterhaufe das fo lang erwartete 
Budget vor. Die fundirte Schuld hat ih im vers 
floffenen Jahre um 34,467,000 Pfund Sterling 
vermehrt, und beträgt itzt 517,289,000 Df. St. 
Die unfundirte Schuld iſt um 2,863,161 Pf. St. 
angewahlen, und erſtreckt ſich itt auf 23,747,090 
Pf. St. Abgeldier find bis itzt durch Den Amors 
tiffemsursfond 123,4706,000 Pf. St. Die Mittel 
ur Orjahlung fowohl der Zinien, al der Staats: 
2* des laufenden Jahres / beſtehen: a) In 

Millionen aus den ftehenden Tarenz; 5) in x 

Sunien, welche der König aus. dem Verfaufpreife 
der vor der Rriigserflärung gemachten Prifen ber 
willigt z c) aus einem Auleihen von 20 Millionen 
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(3 F Mill. mehr als verfloffenes Jahr); d) end 

lich” aus einer Erhöhung der Örundfteuer um 10 

Procent; aug neuen Taren auf Zucker, Thee, 

Tabat% "rohes Eilen ac. — Die neue Anleihe von 

20 Millionen, wegen welder die Minitter, Lord 

Grenville und Lord Peity, am 29ften März mit 

den Kaufleute unterhandelten, ſchien fehr leicht 
u Stande ju kommen; es hatten fih viele Toms 

—— gemeldet, und es hieß, daß ſie dießmahl 

noch zu etwas niedrigeren Zinſen als 5 
abgeſchloſſen werden dürfte. Der Antheil 
an der Anleihe war auf 2 Mill. beſtimmt. 
Admiral Billeneuve, der in der Schlacht bei 
Trafalgar die combinirten Flotten anführte, hatte 
Erlaubniß erhalten, auf fein Ehrenwort nad) Frank⸗ 
reich zuruͤckzugehen. And die gefangenen Generale 
Rohambeaun und Boner dirften fih in England 
Aufenthaltebrter ausfuhen. Man glaubte, hieraus 
fchließen. zu können, daß zwiichen den beiderfeitigen 
Regirungen, weniaftens in Bezug auf die Aus 
wechslung dev Kriegsgefangenen , eine Annäherung 
exiſtire. 

Frankreich. 

Sitzung des Geſeßgebungs—Corpé vom 
Zten April. Der Vorſchlag, die Steiter : Erhöhung 
mehrerer Departemente jum Baue des Canals von 
St. Duentin betreffend, wird nah angehörten 
Gutachten des Tribunats genehmigt. 

Ein Milglied verlangt, dab ſich die Verfammlung 
in ein General: Comite bilde, um Teine Vorſchlaͤge 
in Ruͤckſicht deſſen, mas das gelchgebende Corps - 
bei den großen Begebenheiten, die vorgehen, zu 
thun hat, anzuhören. Starke Inftitutionen, ſagte 
Hr. Raynaud Lascours, werden geſchaffen; 
die Napoleons: Dynaftie beeitet ihre Zweige 
über die Landet ans, weldhe der Schauplag des 
Ruhms Karls des Großen geweſen find. Ein Prinz, 
den feine Tugenden, und die geleifterem Dienſte 


eocent 
rlands 


„ den Franzoſen theuer machen, beſteigt den Neapo—⸗ 


litaniſchen Thron; ein anderer Prinz, den man 
ſich Immer in der franzöflihen Armee unter den 
Tapferen auszeichnen ſah, erhält die Belohnung 
feiner Dienfte. Der Prinz Borgheſe, dar im 
leßteren Feldzuge, unter den Augen des Kailers 
felbft, zu beweifen mußte, daß er den Sohen Rang, 
auf den er erhoben iſt, verdient, empfängt den 
Preis derielben. Das geſetzgebende Corps ſoll in 
den gewöhntichen Formen den Anthell Gejeugen, 


den es an der allgemeinen Freude nimmt, Ich 
verlange daher ein General: Comite, um meine 


Vorſchlaͤge anzuhbren. — Die Zuſchauer entfernen 
fi. — Der Vorſchlag beſtand 1) in einer Depus 
tation on Se, Majrftär den König von Meapelz 
2) in einer Deputation an die Köuizinn von Neas 


* 
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pel, um beiden zur» Thronbefteigung Gluͤck zu 
wünſchen; 3) im einer Denntatien an die Prinzefs 
finnen Caroline und Pauline, um,'ihngu, die 
Gtöfmüniche megen ihrer Erhebung” fu rrjogs 
tbum Eleve und Berg, und zum FTürſtenchum 
Suaftalla abzuftatten. 

Am aten April hielt das Tribunat eine Cigung, 
in welcher ihm mehrere Werke präfentivt wurden, 
als z. B. eine allgemeine Geſchichte der franzoͤſiæ 
ſchen Finanzen, ſeit dem Anfange der Monarchie, 
vn dem Tırbun Hrn. Arnouldz Ideen zur Wied⸗ 
ereinführung einer Abgabe vom Salz, von Hrn. 
Boyard; Verſuch Über ein neues Gleichgemicht 
von Europa, von Hrn, Garyz Reife nadı Stalien 
und Sicilien in den Jahren 1801 und 1802, von 
Sen. Ereuze de Leffer, Geishagßer ıc, 

Es werben bereits die Lager * 9 Welche beim 
Trou d’Enfer, auf der Ebene von &r. Denis, 
zeifchen Verfailles und St. Germain, 'von ber aus 
Deutſchland zum Frühlingsfefte anfommenden Trup: 
pen bejogen werden follen. Nah.dem Feſte will 
der Kaifer, dem Vernehmen nad, eine Reiſe nach 
Sitalien unternehmen, ' 

Sn der Nacht vom aöften auf den arficn Februar, 
fögen auswärtige Blätter, find die 4 franzöfiiden 
Fregatten und 2 Bricks, welche zu Eudir lagen, 
unbemerkt von den Englaͤndern, ausaclaufen, an 
glaubt, fie fein nach Weſtindien geſegelt, da fie 
auf 6 Monathe mit Proviant verſehen find, (H. 
8. u. J. de Fr.) 

Reinfirohm, den 10, April. Auch am Ober: 
rhein haben jeit mehreren Tagen die Machrichten 
ren neuen militaͤriſcheu Maßregeln * Konſi⸗ 
Renz erhalten. Der Reichsmakichall Kellermann 
war zwar, den erhaltinen Befehlen zu Kolge, den 
Straßburg nach Paris abgereifer; allein ein Courier 
ſell ihm die Inftruftien überbsacht haben, michsr* 
in den Kguptort feiner Senatorie zurüdzufehren. 
Es heiße Aber, der Courier habe ihn untermens” 
verfehlt. Inzwiſchen erwartete man den Marſchall 
in einigen Tagen wieder zu Straßburg. General 
Leval war in diele letztere Stadt von Aſchaffenburg 
jhrücdgefommen; er hielt ſich aber nur einige Tage 
auf: kenn ein Courier überbrachte ihm Ordre, fi 
nad Darmitade ju beachen, wohin der Reichsmar—⸗ 
Schall Lefebure, von Mainz aus, mit feinen Trup: 
pen zurückgekehrt if. Es wird ſich dort enticheis 
Den, ob General Leval wieder nah Kichaffenburg 
yurüftehrt. 

Die Depots der verfhiedenen Korps und Regi— 
menter; die Theild auf das rechte Rheinufer, 
Teils rheinabwärts marſchirt waren, haben neuer: 
dings einen Befehl erhalten, wieder in diejenigen 
@räpte mund Feſtungen, wo fie juvor etablitt war 


.,. 


ren zuruckzukehren. Diefe Orbre wurde ſogleich im 


BVollziehung gefegt. Mach Briefen aus Straßburg 
find+ auch bereits mehrere Depotsbataillone zjuräds 
gelommen. i 
Türkei BA, OR 
‚ Servien. Die Eroberung von Sadsap wir 
nad Berichten vom 24ſten vor. M, fehr nahe, in: 
dem die Inſurgenten diefem Orte nunmehr unaus: 
gehekt durd; Kanonen und Fenereinwerfen znfehten, 


und folglid (wenn fein Entfag von Außen kemmt) 


die Uebergabe für die Belagerten unvergteidlich ift. 
Sn der Naht wein 23ften jum 24ftew 
ju Delgrad in der Gegend gegen den Sawe⸗ 
ftart fanonirt und aus kleinem Gewehre gefeuert, 
der Schuͤſſe aus’ grobem Ghüse, die von den 
Wälen von Belgrad geſchahen, waren 8, und man 
erfuhr, dal die AInfurgenten die Tuͤrken bei Top: 
(hir angeariffen batten, und dieſes Gefecht 
dauerte noch am 24ften März argen Mittag fort, 
ohne daß man Bießfeitig den Erfolg wußte; man 
ſchloſ jedoch deraus, meil man in der Nacht ein 
flägliches Geheul und Cchreien von Weibern und 
Kindern in Belgrad hörte, dab die Sache für die 
Türken ſchlecht ftehen müͤſſe. 

In Belgrad herricht Übrigens noch immer die aͤuß⸗ 
erite Neth an Lebensmitteln, da es verbothen ift, 
denselben Getreide, Mehl eter Prod -vom Dies 
feitigen. Uſer hinüber zu faffen, fo begnügen fle 
ſich andere Bederfniſſe den Hunger zu filllen z. 
B. gerrodnete Bohnen, die in Menge verhanden 
find, aufzutaufen und zu ihrer Nahrung anzuwenden. 


Moch ift zu bemerken, daß die Inſurgenten bei dem- 


Vorfalle am 23ſten und 24ſten März mehrere Wirth⸗ 
Ichafregebäude außer der Stadt in Brand geſteckt 
haben, 

Gs if nun mohl kein Zweifel, daß bei der Ans 
näherung*der inſurgentiſchen Truppen aegen bie 
Hguptſtadt dort bald wichtigere Vorfälle Statt 
finden merden, . ; 


"Pan will in..bortigen Gegenden willen: daß bie - 


franzoſiſchen Kriegsvolker in Dalmatien von den 
Türken in Bosnien gefordert hätten: daß dielelr 
ben Meogazine anlegen und Vorrathe von verſchied⸗ 


nen Bediitfniffen Tammeln ſellten, welches fie. im 


Meigerungs: Balle ſelbſt thun würden; die Besnier 
wären aber diefem Anſinnen bisher daturd ausge⸗ 
mwichen, daß fie geantmartett daß fie dergleichen 
Einrichtungen ohne Befeht der hoben Pforte nicht» 
machen koͤnnten nech dürfen, 


— — 
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Den 16ten April. Hr. 9. Diftreiter, und Sr. 


J DOppenheimer, Aaufeure von Wien, im Zreus. 
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Deutfbland. 

Berlin, vom sten April. Unter dem Gene: 
ral der Eavalerie, Grafen von Kalkreuth, zieht 
fih bei Anklam ein Corps unferer Truppen zuſam⸗ 
“men. Dieſes Corps befteht aus dem Grenadier⸗ 
Batalllon von Oſtin; dem Grenadier: Bataillon 
Schliefen; dem Regiment von Bord; dem Negi: 
ment Herzog von Dels; dem Regiment von Pirch; 
aus dem Regiment Dragoner König von Baiern; 
aus dem Negiment Dragener der Röutginn; aus 
der reitenden Batterie von Graumann und der 
reitenden Batterie von Tadden. i 
Unter dem General: Lieutenant Grafen von Schmet⸗ 
tan zieht ſich bei Krig ein’ Korps unfrer Truppen 
jufammen. Diefes Corps befteht aus dem Grena⸗ 
dier⸗ Bataillon von Hanftein; dem Grenadier : Bar 
taillon von Huͤlſen; dem Regiment von Tſcham—⸗ 
mer; dem Regiment von Puttkammer; dem Regi— 
ment von Witzenſtein; dem Regiment Kürafliers 
von Beeven; ans einem Bataillon Rudorff Huf: 
faren; ans ber reitenden Batterie von Meänder, 
und aus der reitenden Vatterie von Röhl. — 
Uebermorgen, als den zten dieſes, bat das Batails 
Ion Rudorff: Hüſſaren den Befehl zu feiner Ber 
ftimmung von hier ausjamarfciren. 

Seit einigen Tagen Ipricht man ftarf, daß wir 
naͤchſtens Schwediich: Pommern in Beſitz nehmen 
werden. 

Mach oficiellen Nachrichten bequemen fid ist bie 
Schweden dag Lauenburgifche zu räumen und nad) 
Hauſe zu gehen; fobald dieſes gefchehen iſt, ber 
fesen wir Hamburg. 

Vom Demobilmahen unfrer Truppen ift noch feine 
Mede. 

Der von feinem Hiefigen Gefandtichaftsnoften ab: 
berufene Graf von Metternich ift nach Wien* 
abgereifet. 

Die hieſige Kurmaͤrkiſche Kriegs: und Domänen: 
Kamer hat bekannt gemacht: „Daß die Treſor⸗ 
Scheine bei allen ju deren Realiſirung eingerichte: 
ten Comtoirs gegen Courant beftändig eingewechſelt 
werden fünnen. 4 

Dir Etnatsminifter, Graf von Haugwitz, wird 
den azten dieſes aus Paris zuräd erwartet, 


Freitag 


18, April 1806, 





Bremen, vom Öten April, Das Schickſal der 

Hanndverſchen Lande ift entichieden; die fürmliche 
Civilbeſetzung Hañovers von Seite Preußens, und die 
nöthigen Patente und Proflamarionen zu diefem Zwecke 
find von Berlin angefommen, und werden naͤchſtens 
publicire werden. — Der preußifhe Minifter, Ar. 
von Hardenberg, gebt ab. Er behält alle feine 
Chargen und Titel. Dieb tft gefhehen, ehe die 
Patente, Hannover betreffend, ausgefertigt morden 
find; andere behaupten nad der Ausfertigung ders 
felben. Man fagt aber, daß er fie nicht unter« 
ſchrieben hat. 
Die preußffchen Truppen haben alle Stellungen 
an der Elbe und Weſer befeht, die den Engländern 
den Eingang in die beiden Flüffe wehren. Die 
Engländer haben von London den Befehl erhalten, 
beide Küfe zu verlaſſen. Der Befehl au den 
Handeldftand, keine englifhe Paaren mehr kommen 
zu laffen, hat eine allgemeine Beſtuͤrzung, felbit auch 
unter gewiffen preußischen Unterthanen, erreat. 

Düffeldborf, vom ıfen April. Noch haben 
wir unfern Pandesheren bei une Bei allen Dir 
kaſterien iſt man in voller Thätigkeit, um Auss 
kunft über alle die Puncte zu geben, die der Her 
zog bezeichnet hat. Er erfundige fi ſelbſt um 
minder weſentliche Verhältniffe, und nichts, was 
jur Verwaltung der Juſtiz, oder der Polizei, fo 
wie der Finanzen gehört, ſcheint ihm gleidhgäftig 
zu fein. Düfriderf rühmt fih ſchon der Wohltha⸗ 
ten von ihm mehrerer. Er bat den dritten Tag 
feines Kierfeins 100 Louisd'er jur Armenpflege ger 
geben und vorgeftern fi zu einem jährfihen Bei: 
trage von 1000 Neichsthalern für die Armen eins 
—— 

Eſſen und Werden find von den Franzofen befekt. 
Deus, Bilih und Königswinter find den 28. und 
29. März befege worden. Homburg und Gimborn 
find vorgeftern in Befig genommen. Bis zur aus: 
gemachten Sache folk die Beſetzung von Eſſen und 
Werden als eine miliäriihe Mafregel betrachtet 
werden. Die Kaſſen find bier wieder offen, und 
bie Gefchäfte gehen ihren vorisen Gang. 

Generat Dupont if mit Aufträgen nah Paris 
zum franzbſiſchen Kaiſer gereijet, Auf feine Nüds 


— 
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tunft iſt man allgemein in gerne Erwartung. 
Folgendes war die Anrede Er. herjoglihen Durch⸗ 





Diez. Ce, Durchleucht mar gebohren am ı 
Märf 1748, ‚und ‚trat die Negirung an- am. 


ieucht, des Primen und Großadmirais von Frank⸗ Märd 1706. Sein Cohn und Nachfolger it Wib 


reich / Herzogs von Lleve und Berg, an die 


Stände des Herjogthums Berg, nah dem von 
denſelben geleifteren Eide der Treue den 26. Mär 


1806: 
„Meine Herren Mitglieder der Erände des Her: 
Jegthume Berg! Die durch wiederhohltes Freuden: 
geichrei und die allgemeine Froͤhlichkeit, welche Ich 
überal auf meiner Durdireife bemerkte babe, dem 
Katler Napoleon gewidmeten Huldigungen waren 
für mid ſchon eine thenre Buͤrgſchaft der Geſinn⸗ 
ungen, melde Cie mir geichworen haben. Ich 
babe alle mir gegebene Merkmahle von Ergebenheit 
als Vorbothen des Glucks angenommen, welches 
ih mir von der Liebe meiner Unterthanen ver: 
fprochen hate. ie ſollen Ahrer @eits darauf vedy: 
nen, daß ich die geheiligte Pflicht erfüllen werde, 
nidıts zu vernadläfigen, fie gluͤcklich zu machen, 
Keineswegs werden fie in den Hoffnungen geräufche 
fein, die ihnen die politifche Veränderung durch 
die Erhaltung reines neuen Eouveräns einflößt. 
Vergebeng foll der Kaifer dev Franzofen ihnen feine 
Mitthellnahme und feinen kaiſerlichen Schutz nicht 
verſprechen haben. Ich werde meiner Seits meine 
ganze Sorgfalt und alle meine Kräfte dem Wohl 
des Staates widmen, und Ich hoffe, Daß ich mit 
dem Veiftande Ihres Eifers, Ihrer Erfahrung und 
Ihrer Varerlandsliebe den Wehlſtand desfelben werde 
erhalten, ja ſelbſt noch vermehren koͤnnen.“ 
As nad dem Einzuge des Herzogs unfre Stadt 
erleuchtet war, enthielten mehrere Slluminationen 
die Worte: Joachim und Caroline (die Ges 
mahlinn des Herzogs ). F 

Die Anſpruͤche/ weldhe der General Beaumont 
im Nahmen des Herzogs Joachim auf die Gebierhe 
von Effen, Werden und Elten formirt, ge: 
en mweldye aber der preußische Kommiſſar, geheime 
Faıh v. Nappard, proteftirt bat, gründen fich 
dem Vernebmen nad darauf, daß im verfloffenen 
Jahre durcd ein preufiiches Hofrefeript in Eifen, 
Merden und Eiten Landjlände errichtet, und mit 
den Cleviſchen Landſtaͤnden vereinigt worden find, 
weßhalb man franzdfiiher Seits dieſe Diſtrikte als 
dein Herzogthum Kleve einverleibt anficht. Bis 
zum gten April waren fie noch von Truppen beir 
der Theile beſetzt. Durch ein Dekret vom gten 
April hatte der neue Kerzeg auch auf alle, im 
Herzogihum Eleve gelegene Güter und Einkünfte 
des Malteſer und deutſchen Ordens Beſchlag ge: 
legt. 

m oten Aprit farb in Braunſchweig Im 
Ofen Jahre ſeines Alters der regirende Türſt 

ilhefm der zte, von Naffau: Dranich 


beim Friedrich, Fuͤrſt don’ Fulda. 
Stalten 

Venedig, den zten April. Seit ı2 Tagen 
blodiren die Rufen und Engländer den biefigen 
Hafen, und laſſen kein Schiff aus: oder einlaufen. 
Der ganze Hafen ift von venetianiſchen Schiffen 
vol, die durd ihre Unthatigkeit, im der fie. ist 
bleiben muͤſſen, dem biefigen Handel fehr ſchaden. 
Trieſt macht fih dieſes mir der oͤſtreichſſchen neus 
— Flagge ſehr zu Nutzen, und if aͤußerſt 
thätig, 4: ’ ; 

Meiland, den Zten April. Aus dem Arſenal 
von Venedig wird näcfiens eine leichte Eskadre ger 
gen die Nuffen und Engländer auslaufen, ' 
Hier werden jeßt viele Silber» und Goldmünzen 
geprägt. Auf den letteren ficht man auf der einen 
Seite das Bildniß des Kalſers und Königs Nas 
poleon; auf der andern Ceite_liest man die 
Worte: Gott ſchuͤtzt Italien. ii. 
Geſtern bar unfer Visekönig, kaiſerl. Hoheit, die 
ganze künigl, Garde, Wann vor Mann gemuftere, 

uch nahm er mit dev ihm eigenen Leutſeligkeit vie⸗ 
le Bittſchriften an, die ihm präfentirt wurden, 

Sranfreid. . 
Paris, den roten April. Der Moniteur ent⸗ 
Alt heute Folgendes: „Ihre Majeftäten ſind heute, 
adhmittggs 2 Uhr nah Malmailon abgereifer,, 
Künftigen Sonntag, Abends 4 Uhr, werden fie 
ſich nah Er. Tloud begeben. Um 5 Uhr werden 
die Waffen fpringen, und in der Folge wird Schau⸗ 
fpiet bei Kofe fein. Am nädıftfolgenden Sonntage, 
den zoften diefes, werden Ihre Majeftäten nach 
Paris zuräcdtommen, Morgens wird Audienz und 
große Parade, und Abends, aus Anlaß der Vers 
mählung Ihrer Baiferl, Hoheit der Prinzeſſinn 
Stephanie und Er. H. Durch. des Kurprinzen 
Karl von Daden, Conzert in dem Garten, Bes 
leuchtung der Tuillerien, und großer Bal im dem 
Palafte fein. 
Vorgeſtern um 8 Uhr des Abends haben Se, 
Eminenz der Cardinst Caprara, Legatus a Zar 
tere, unter Aſſiſirung des Hrn. von Rohan, Als: 
mofeniers Ihrer Majeftär der Kaiſerinn, ehemah⸗ 
tigen Erzbitchofes von Cambrai, dann des chemahe 
ligen Vilhofes von Rennes, Domberen von St. 
Denis, und des Ken. Ceſtaj, Pfarrers der Pfar: 
vet von Et. Magdalena, Er. 9. D. dem Kur: 
prinzen von Baden und Shrer kaiſerl. Hoh. der 
Prinzefinn Stephanie: Napoleon, die cher 
liche Einfegnung gegeben.’ “ 
s, Die Cerimonie , während, welcher die Mufit bes 
Kaifers mehrere Motterten in ympbonien auf: 
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führte; begann durch die Einfegnung von 13 Goldr 
ſtuüͤcken, welde der Kardinal Legat hierauf dem 
Kurprinzen von. Baden überreichte. Der Prinz 
überreichte fie dann, als Zeichen des ehelichen Bund» 
wiffes, der Pringelfinn, welche fie ihren Hofdamen 
übergab. Dann wurden die Formeln und :Geberhe 
der ehlihen Einjegnung recitirt, während welcher 
Hr. Eharier Laroche, Biſchof von Verſailles, eriter 
Amofenier. Sr. Maj. des Kaifers und Königs, 
und Hr. von Broalie, Biſchof von Acqut, ordents 
licher Almojenier Sr. Mayeftät, ein Trauruch von 
Eilberbrofat über, den Prinzen und die Prinzef 
finn , die auf ihren Knien lagen, hielten, Beide 
Prätaten waren mir dem Chorhemd und den Mäns 
telchen beffeiderz der Kardinal und die aſſiſtirenden 
Bilchöfe waren es mit dem Chorrod, Dieje Cer 
zimonie war erhaben, rührend und religiös; der 
edle und beicheidene Anftand der Prinzeffinn machte 
den lebhaftefien Eindruck. Nach geendigter Ceri— 
monie fehrten Ihre Majeftäten in der nämlichen 
Ordnung, wie bei Ihrem Hingange nad) der Ras 
pelle, in Ihre Apartements zuruͤck. Während der 
Eerimonie wurden die Falladen und Gärten des 
Palaſtes beleuchtet. Um 9 Uhr wurde auf dem 
Eintrachtsplaße ein Feuerwerk abgebrannt, welches 
Ihre Maieftäten von dem Balkon des Marſchalls⸗ 
Sahles anfahen. Im Augenblide, wo fie mit 


dem jungen Prinzen und der jungen Prinzeffinn- 


auf dem Balkon erſchienen, erichallte ein allgemeis 
nes Zujaudjen aus dem Garten der Tuillerien, 
der mit einer unzählbaren Menge Menſchen ange: 
führt war. Auf das Feuerwerk folgte ein Konzert 
und ein Baller in dem Marichalld:&ahle; von da 
aus begaben fih Ihre Majeftäten nah der Galler 
rie der Diana , wo für mehr als 200 eingeladene 
Damen Tafeln gedeckt waren, Sie entliehen in 
der Folge den Eercle, und entfernten fih, mad: 
dem Sie die beiden Gatten in ihr Apartement bes 
gleiser hatten, Drdnung, Pracht und Mannigfal: 
tigkeit haben diefe Feſte bezeichnet.“ 

Die Reiche : Conftitution des kaiſerl. Hauſes 
ift zu wichtig, als daß wir nicht auf ihren ausführ- 
lichen Inhalt zuruͤckkommen ſollten: 

Tier Vom Civilſtandeder Prinzen und 
Prinzeſſtanen des kaiſerl. Hauſes. 

Art. 1) „Der Kaiſer iſt das Haupt und der ge 
weinfame Vater feiner Famille. Aus diefem Gran: 
de uͤbt er über jene, die ſie ausmachen, die väter: 
liche Gewalt während ihrer Minderjährigfeit aus, 
und behält immer .über fie eine Gewalt der Ober: 
aufſicht, der Polizei und Disciplin, deren haupt: 
fähliche Wirkungen unten beftimmt werden, // 

1) „Wenn der Kaifer feleft minderjährig ift, dann 
gehoͤren die im vorhergehenden Artikel erwähnten 
Rechte dem Retgeuten, der fie nur vermöge einer 
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Berothſchlagung des Regentſchaftsrathes, die in 
den Fällen, wo ihre Anwendung Statt hat, genome 
men wird, ausüben kann.“ 

3) » Das kaiſerl. Haus befteht 1) aus den Prin« 
jen, die in der Ordnung der Erbfähigkeit, fo wie 
fie duch den Konftitutionsatt vom 28ſten Floreal 
5%. ı2 feftgefegt ift, begriffen find, aus ihren Ger 
mahlinnen und ihren Abkoͤmmlingen aus recht? 
mäßiger Ehe. 1) Aus den Prinzellinnen unferen 
Schweſtern, ihren Gatten und Abkoömmlingen aus 
rechtmaͤßiger Ehe bis in den fünften Grad einr 
fhlieflih. 3) Aus unferen adoptirten Kindern und 
ihrer rechtmäßigen Nachkommenſchaft.“ 

4) sr Die Ehe der Prinzen und Prinzeflinnen des 
faiferlihen Hauſes, in weldes Alter fie auch ges 
tommen find, fol nichtig und ohne Wirkung fein 
und das aus vollem echte, und ohne daß dazu 
ein Urtheil mörhig fei, fo oft fie ohne Einwilligr 
ung des Kaifers eingegangen worden. Diele Eins 
willigung foll in einem verfiegelten, und durch den 
Erztanzler kontraſignirten Briefe ausgedruͤckt wer: 
den. Sie fol allein genug ſein und anftatt Dis— 
penfation wegen Alters und Verwandtſchaft in allen 
Fällen gelten, we dieſe Disſpenſationen nöthig fern 
werden, 
5) „Ale Kinder aus einer Verbindung, die nicht 
nah den Dispofitionen des vorhergehenden Artis 
kels eingegangen worden, ſollen als ungejegmäßig 
angefehen werden, ohne daß weder fie noch ihre 
Väter und Mütter vermöge dieſer Verbindung irg 
end einen Vortheil fordern können, der durd die 
Geſetze oder Gebräuche gewiller Völker den Ehen, 
jur linken Sand genannt, zukommt, da dieſe Ehen 
weder duch das Civilgelegbuh, neh durch die 
Reichsgrundgefege auftorifirt, und duch gegenwaͤrti⸗ 
ge Statuten jo viel möthig verbothen find. 
6) sr Die Eheverträge der Prinzen und- Prinzeflin 
nen des kaiſerl. Hauſes find nichtig, wenn fle 
nicht von dem Kaifer gebillige worden find, ohne 
daß im dieſem Falle die Parteien fih auf die Ber: 
fügungen des Civilgeſetzbuches berufen können, wels 
he ig Betreff ihrer niche Statt haben ſollen.“ 

) Die Eheſcheidung ift den Mitgliedern des kai⸗ 
erl. Haufes von jedem Gefchlehte und Alter uns 
terfagt, // 

8) Sie können deßungeachtet eine Trennung 
von Tiſch und Bert verlangen. Sie fol allein 
dur die Auktoriſation des Kaifers ohne Form 
und Procedur geicheben, keine Wirkung haben, als 
was die gemeinfame Wohnung betrifft, und nichts, 
in den Eheverträgen abändern. 
9) m Die Güter der * und Prinzeſſinnen des 
Paifer. Hauſes, deren Vater geftorben ift, jollen; 
während der Minderjährigkeit duch einen oder 
mehrere Vormuͤnder, die der Kaiſer erneunt, vers 
waltet werden, /4 
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10) „Dieſe Vormänder legen in dem Bamillenras 
the, Wovon unten die Rede jein wird, Rechen⸗ 
ſchaft ab.“ 
15) „Der Famillenrath ſoll über den Vormund, 
in allem, was die Vormundſchaftsverweltung bes 
trifft, eine Zwangs- und kontentiöfe Jurisdiktion 
ausüben, Er foll für die Vormundſchaftsakten alle 
jene Verrichtungen ausüben, die bei den Privat: 
perfonen nah dem Civilgeſetzbuche den gewöhnlis 
hen Famillenrächen und den Tribunalen übertras 
gen find, Doc follen die Entfcheidungen , die er 
erläßt, keine Wirkung haben, als nad der Bil— 
ligang des Kaifers, in jedem Falle nämlih, wo 
zwiſchen Privatperfonen die Beſchließungen des Far 
millenraches den Homologationen der Tribunale 
unterworfen find. // 
12) „Die Mitglieder des kaiferl. Haufes können, 
ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Kaiſers we 
der adoptiren, noch fid mit einer Vormundschaft 
befaſſen, ned ihre natürlihe Kinder anerkennen. 
An dieſen Fällen wird der Kaifer die Wirkungen 
beftiimmen, die diefer Akt, fowohl was die Güter 
als den Mang betrifft, den er der befraglichen Per: 
fon im Staate-geben wird, bervorbringen ſoll.“ 
13) »Die Interdiktion der Prinzen und Prinzef 
finnen des kaiſerl. Haufes, in den Fällen die das 
Civilgeſetzgebuch Artikel 489 beſtimmt, wird durd) 
den Famillenrath erklärt. Das Urtheil hat keine 
Wirkung, bis es der Kaifer gebilligt hat, Der Fa: 
millenrarh Abt über den Bormund, über den ns 
terdicirten und feine Guͤter die nämliche Gewalt, die 
nämliche Jurisdiktion aus, die zwiſchen Privat: 
jerfonen, den gewöhnlichen Famillenräthen und den 
ribunalen zukommt.“ 
Tier 1. eber die Arten, die fh auf 
den Fivilftand der Prinzen und Prim 
jeifinnen des kaiſerlichen Haufes be 
teben. 

tt. 14) Der Erzkanzler des Reichs foll aus: 
ſchließlich, ſowohl was und als die Prinzen und 
Prinzeffinnen unferes Hauſes betrifft, die Funk: 
tionen verrichten, die durch das Gele den Beam: 
gen des Civilftandes ercheilt find. Diefem zur Fol: 
ge foll er die Geburts: Adeptiong: Ehe: und alle 
Andere Akten, die durch das Civilgefehbuch vorge: 
Fehrieben oder auktorifirt find, aufnehmen, 4 
25) „Dieſe Aften follen in ein doppeltes Megifter 
gefchrieben werden, welches der Sekretär des Eis 
vilftandes des kaiſerl. Haufes hält und das auf 
dem eriten und letzten Blatt unterjchrieben und 
auf jedem Blatte von dem Erzkanzler paraphirt 
if. Der Sekretaͤr des Civilſtandes des kaiſerl. 
* wird von dem Kaiſer ernannt und aus 
den Beamten gewähls, die einen Theil des Minis 
fFeriums oder Staatsraths ausmachen oder andger 
macht Haben,’ 





16) „Der Sekretär des Civilſtandes des kaiſerl. 
Hauſes ‘hat dieje Regifter in Verwahrung und lie 
fert Auszüge der darin enthaltenen Akten, die von 
dem Erzkanzler vifirt werden, 4 
17) „Wenn diefe Regifter zu Ende find, follen fie 
von dem Erzkanzler gejchloffen werden. Eines von 
den Dublerten bleibt in dem kaiſerl. Archive, das 
andere wird in dem Archive des Senats, gemäß 
dem ı3ten Artikel der Konftitutionen vom 28ften 
Eloreal niedergelegt. #/ 
18) Die Alten werden nad den Formen abge: 
faßt, die das Eivilgefeßbuch vorfchreibt , ausgenoms 
men jedoch das, was duch den Zıften Artikel der 
Konfitution vom 2gften Floreal J. 2 für die Adops 
tionsakten in dem durch den zten Artikel des gefag: 
ten Altes vorgefehenen Balle beftimmt iſt.“ 
19) „Der Kaiſer foll die Zeugen angeben, die den 
Geburts :und Vermählungsatten der Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes beiwohnen follen, Wenn er von 
dem Orte abwefend ift, wo der Aklt vor fih gebt, 
oder wenn keine Anzeige von feiner Seite geſchehen 
ift, foll der Erzkanzler gehalten fein, ‚Zeugen aus 
den Prinzen vom Geblüte zu nehmen, indem er 
der Ordnung der Annäherung an den Thron folgt: 
nach diefen aus den Reichsfürften, Großmärdens 
trägern, und wenn dieſe fehlen, aus den Groß—⸗ 
offizieren des Reiches und den Mitgliedern des 
Senats.“ 
20) „Der Erzkanzler kann keinen Vermählungss 
akt eines Prinzen oder einer Prinzelfin aufnehmens 
eben fo keinen Adoptions «oder einen Anerfennungss 
akt der natürlichen Kinder, als wenn er die Aut 
orilation des Kaifers erhalten haben wird. Zu die 
ſem Ende fell ihm, wenn der Fall fich eräugner, 
ein gefchloflener Brief zugefchicft werden , der nebſt⸗ 
dem den Ort enthalten fell, wo der Akt aufgenom: 
men werden muß. Diefer Brief muß ganz in den 
Akt eingetragen werden. // 

(Der Beſchluß folgt) 


Vom ııten bis ı8ten April 1806 find hier in Minden 


gebohren: geftorben: 
24 Ebhne. 13 Erwachfene männl, Geſchl. 
10 Ködter. 15 = s « weibl, Geſchl. 


18 Kinder. 


F 34 gebohren. 46 geſtorben. 
Sind alſo 12 mehr geſtorben als gebohren. 





Die oyıfle Ziehung in Muͤnchen iſt Donnerstags 
ben ı7ten April, 1806 unter den gewöhnliden Fors 
malitäten vor fich gegangen, wobei nahfiehende Numern 
zum Vorfhein kamen: 


45 3368 ı 
Die 942e Ziehung wird den Sten Mai und ingwis 


fhen die 562fle Stadtamhofer Bichung den, iften Mai 
vor jih geben. 


Königlich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 


Muͤn 


gem 





Nro, XCIII. 


Sonnabend: 


19, April 1806; 





Berlin, den Sen April. Man faat, unfer 
König werde nähftens Memmel an Rußland ab: 
treten. 

In. der Negensburger Zeitung vom sten 
April liest man nachftehenden Artikel: „In der 
Würzburger Zeitung vom Kten April kommt 
folgende Stelle vor: „Kurerzkanzleriſche 
Staaten: Mit dein Kurerzkanzler fol bereits ei: 
ne Unterhandlung zu Stande gefommen fein, nad 


welcher ſich derſelbe auf den franzöfiihen Antrag 


bereit erkläre hat, das Fuͤrſtenthum Afhaffens 
burg und Regensburg gegen eine jährliche 
Penfion von ſechsmahl hundert taufend FL, abzutreten. 
Diefes Gerücht wird hiermit um fo mehr als wahr: 
heitswidrig erklärt, da- Kurfande nach Reichsge⸗ 
fegen unveränderlich find, und der Kurfürft Reichs⸗ 
Erjtangler, ald Bewahrer der Geſetze, vorzüglich 
verpflichter iſt, die Geſetze zu befolgen: much ift 
kein ſolcher Antrag geſchehen. Regensburg, den 
z4ten April 1806. a 
Ebenfalls von Regensburg her wird aus ficherer 
Duelle die durch Hamburger Blätter zu erſt vers 
breitete Nachricht für ungegründet erklärt, daß die 
turhanndverichen geheimen Raͤthe, Hr. v. Neden, 
Komitialgefandter zu Regensburg, Ar. v. Bre 
mer, bannövericher Gelandter zu Prtersburg, und 
der geheime Kamerrath Graf v, Hardenberg, außer: 
ordentlider Gefandter ju Wien, zu preußifchen ge: 
heimen Räthen ernannt worden fein. 
Salzburg, den ızten April, Durch die ges 
druckte Bekanntmachung vom zıften dieles hat das 
oͤſtreichiſche Kupfergeld bei den Acrarial : und and 
eren öffentlihen Kaffen des Herzogthums Salz: 
burg und Fürftenehums Berchtolsgaden einen 
allgemeinen Einnahms : und Ausgabs: Cours er: 
Halten; folches ift daher feit diefem Zeitpuncte nicht 
mehr für. eine ledigliche Waare zu achten, und 
kann fohin in der Negel weder tranfite , noch zum 
Verſchleiße in größerer Quantität mus dem Auss 
lande,hierher ein: oder durchgeführt werben. 
eßhalb find. die Fuhrlente bei den. Einbruch: 
—2 muͤndlichen · Erklaͤrung aufzufordern/ 
ob fie oͤſtreichiſches Kupfergeld bei ſich führen? 


Bejahen fie nun dieſe Frage; fo ſteht es ihnen frei, 
dur Nealifirung ihrer Abficht, es fei foldre auf die 

ranfitirung derlei Münze, oder anf dem Ber: 
ſchleiße im Lande gerichtet, einen Negirungs: Paß 
nachzuſuchen, und cinftweilen das Kupfergeld un: 
ter hinlänglicher Sicherheit : fiir das Amt zu depo« 


. niren, oder gleihmwohl felbes mieder in das Aus⸗ 


land zuruͤckzufuͤhren. 

Wenn alfo ein Inn: oder Ausländer in der Lage 
ift, dfteeihiiches Kupfergeld durch das biefige Land 
tranfitiren zu laffen, oder, wenn Jemand glaubt, 
befondere Güter zu haben, aus denen er eine Aus: 
nahme: von der Regel erlangen zu können vermeint; 
fo ift in dieſen beiden en unter Vorlegunz der 
Motiye voperſt ein nach limftänden zu bewilligen: 
der Megirunaspah zu etwirken. 
Wuͤrde aber eine verneinende Antwort erfolgen, und 
demnngeachter eime, mebrere Gulden betragende 
Mafla öftreichiihen Kupfergeldes bei ihnen im der 
Folge enrderft werden 5 fo ift der ganze Vorrath 
diefer Rupfermünge in die Konsfiskation verfallen , 
und nad der bisherigen Uebung jun drei gleichen 
Theilen unter den Aufbringer, Inguitenten und 
Fiskus zu vertheilen. 

Die Mauth: und Zollämter find daher angewie— 
fen, die gehörigen Nachforſchungen und Erkundig— 
ungen ju pflegen, auch werden fie auctorifirt, noͤthi— 
gen Falls die Unterfuhung mit der neziemenden 
Befcheidenheit vorzunehmen. Salzburg in der k. 
— k. 8, prov. Landesregirung am 20ſten Weärz 
18 * 

In der Bairenter Zeitung Nro. 58 liedt man 
fotoende Antwort des Ministers von Barden 
berg: 
sr Der Moniteur vom 2rften März diefed Jahres 
Nro. go, indem er ein von mir am 22flen Der. 
an Lerd Harrowby, damahligen koͤnigl. brittiſchen 
Minifter in Berlin, abaelaffenes Schreiben abs 
druckte, forderte mich zugleich auf zu fagen, 0b 
ſolches öffentlich oder unterſcheben fei, und beglet: 
tete es mit mehreren Bemerkungen.“ . 
„Die Pflichten und die Lane eines Staatsmannes 
werden durch die Obliegenheit befonderd ſchwer; 
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fels dann mehren Theils zu ſchweigen, wenn er 
mißtaunt oder verlaͤumdet wird.“ 


„Inzwiſchen bin ich es dem König und mir ſelbſt 


fdtdig zu erflären: daß jenes Schreiben, obglelch 
es in verihiedenen wefentlihen Ausdruͤcken veräu: 
dere üb, offiiel und auf Befehl ®r. Maf. ger 
fhrieben fei — dem König, weil er am Berliner 
Hofe, welches aud die Sefhäfssform fein mag, 
deren der Moniteur erwähnt, den Miniftern nicht 
geftatter if, Schritte jener Art, ohne Vorwiſſen 
des Souveräns ju thun; mir felbit, meil ich micht 
aleichgültig dabei fein könnte, wenn man mic für 
fabig hielte, pflichtwidrig zu handeln, oder mid 
der Gefahr autzuſetzen, Handlungen, die ich im 
königlichen Nahmen ausübte, hinterher von Er, 
Dat. mißbilliger zu ſehen.“ 
„Den azften Dec, wußte weder ber König noch 
irgend Jemand in Berlin, daß den 15ten durch 
den KHeren Grafen von Haugwitz ein Traktat in 
Wien atgefchloffen war, da dieſer jede Beuachrich⸗ 
tigung darüber feinem mündlichen Berichte verbes 
halten hatte, und ert am a5flen Der. in Berlin 
eintraf,. Man befand ſich, wie es in einem Schrei⸗ 
ben an Lord Harromby ausdruͤcklich geſagt iſt, im 
einer günzlichen Ungewißheit über bie Abfichten 
Sr. Maj, des Kailers der Franzofen,; von beiden 
Seiten ftanden die Arm auf dem Rriegsfuße 
und im Felde. Der Herr Generals Majer von 
Pſuhl wprte in das franzdi. Hauptquartier und 
on den Seren Grafen v. Haugwitz geſchickt, um 
ſich wegen derjenigen interimittifhen Uebereinkunft 
u erfiären, welche ben Gegenftand meines Echretr 
end an Pord Harrowby ausmaht, und die von 
dem Kern Grafen von Haugwitz vorgefchlagen 
war. Herr von Pfuhl begegnete diefem Miniſter 
auf der Rürkteife nad) Berlin mit einem Definitiw 
Traktat; natürlich fiel die interimiftifche Ueberein⸗ 
tunft dadurch weg. 44 
„Dieſe find aufs Senauefte die wahren Thatſachen. 
Hiernach wird man die Bemerkungen des Moniteurs 
nuvarteliſch würdigen können. 4 
„Ich ſetze meine Ehre in der Achtung und dem 
Vertrauen meines Souveraͤns und ber preußiichen 
Nation, in den Geſinnungen achtungs wuͤrdiger 
Fremden, mit denen ich in Verhältniſſen war, und 
unter denen ich mit VSergnügen auch Branzofen 
zähle. Ih bin nicht in den preußiſchen Staaten 
ven; aber ich gebe keinem der Eingebohrnen 
an Patrierisinus nad, und habe die Rechte derſel⸗ 
ben durch meine Dienfte erwerben, fs wie dadurch, 
daß ich mein Erbtheil in das Preußiſche uͤbertrug, 
uud Vefißer darin wurde, Wenn ich gleich nicht 
Soldat kin, fe fühle ich doch, dad ich nicht unwuͤr⸗ 
dig gewefen wäre, es gu fein, wenn das Schickſal 
mic dazu beſtimmt haͤtte, meinen König und Sei⸗ 





ne Rechte, die Ehre, die Würde, und die Sicher⸗ 
beit des Staates mit den Waffen in der Hand jm 
vertheidigen, Diefes in Antwort auf die Bemerk 
ungen des Moniteurs. Uebrigens konnen weder 
Buͤlletins im Zeitungen, noch Bemerkungen ihrer 
Medarteurs mid je entehren. 
Der wahre Tert meines Schreibens an Lord 
Harrowby ift hierunter abgedruckt. Bei Vergleichs 
ung mit dem, weldes man im Monitene befannt 
gemacht bat, wird man die weſentlichen Verdude⸗ 
tungen finden, deren ich oben erwähnt habe, Ber⸗ 
ka» den Sten April 1806, j 
Hardenberg 


Frankreich. 

Ein Pariſer Journal erzaͤhlt, die ruſſ. Relation 
von der Schlacht bei Auſterlitz habe unter dem öſt⸗ 
reichiſchen Militar viele Senfation gemacht, und 
die Öffigtere desjenigen Korps, welches, die Reſerve 
bildete, und hinter Der vierten Kolenne fand, bäts 
ten barch ihren Chef, den Feldmarfchall: Lieutenant 
Kollowraid, dem Kaifer eine Dentichrift überreicht, 


‚worin fie ſich Aber bie ir jener Relation enthaltene 


Auſchuldigung beſchwerten. 
Beſchluüdergeſternabgebrochenen Reichs— 
Conſtitutton des kaiſerlichen Hauſes. 
21) „Die ebenbenannten Akten, die durch die 
Wirkung beſonderer Umſtaͤnde in der Abweſenheit 
bes Erzkanzlers abgefaßt wurden- ſollen ihm durch 
jenen übergeben werben, der bezeichnet worden, ihn 
zu erlegen. Diefe Akten fellen in ein Negifter ein 
getragen, und das Original beigeſchloſſen werden, 
er dem es durch den Erzkanzler vifirt worden 
22) Der Alt, Hr das Witthum der Raiferinn 
feſigeſetzt, fol von dem Erjkanzler anfgenommen- 
werden, Ihm fol der Sekretär. des Ziviiffandes 
des kaiſerlichen Hauſes alfütiren, der denfelben in 
Gegenwart zweier vom Kailer angegeben Zeugen nier- 
derſchreiben fol, Diefer Akt, feier verfchloflen oder 
eröffnet, nachdem es der Kaifer biſtimmen wird, 
fol durch den Erzkanzler in den Senat niederges 
legt werden. 4 
23) » Wenn es der Kaifer für gut erachten wird, 
fein Teſtament durch einen. öffentlichen Akt zu’ 
machen , dann fell der Erzkanzler mit Zuzjichung 
des Sekretaͤrs den lebten Willen aufnehmen, der 
nach dem Dietiren des Raijers durch den Sekretar 
bes Clvilſtandes des kaiſerl. Hauſes in Gegenwart - 
jweier Zeugen niedergeichrichen werden fol, In: 
biefem Falle joll der Akt in Die im 15ten Artikel 
erwähnte Regifter eingetragen werden. #4 
24) „ Benn der Kaifer in einem: myſtiſchen Tor 
Ramente difponiren wid, dann fol der Ueberſchreid⸗ 
ungsaft durch deu Erjtanzier gefchehen, und durch 
den Sekretär des kaiſerlichen Daufes kingeſchrieben 
} 


— —⏑— 





werden. Weide unterjeichnen mit dem Kaifer und 
6 von ihm angege Feigen. Das wmyoſtiſche 
Teftament wird duch dein Erzkanjler in den Se: 
niedergelegt. dt 
„Nach dem der Prinzen und Prinzef: 


finnen des kaiferlichen Haufes werden die Siegel 
an ihre Palaſte und Hauſer durch den Sekrerdr 
des ndes des kaiſerlichen Hauſes angelegt, 
und im Falle der Verhinderung durch einen des 
Halb — —— ernannten Staatsrath.“⸗ 
Tit. UE Von der Erztehung der Prinzen 
ei a SALE de des Faiferl. Hanlıc 
Art. 26) y Kaller ordnet Alles an, was die 
Er zieh der Kinder der Prinzen und Prinzefs 
Aueh Gines Hauſes betrifft. Er ernennt and fetzt 
nach je diejenigen ab , die damit beauftragt 
find und beffimmeden Ort, wo fie Statt haben ſoll.“⸗ 

Ir Ülle Prinzen im der Ordnung der Erbfähig: 
feit gebohren, follen zufammen und durch die naͤm⸗ 
‚Lehrer und Offiziere auferzogen werden; fei 
es in dem Palafte, den der Kalſer bewohnt, fei 
in einem anderen Palafte in dem Umfange von 

(20 Stunden) von feiner beftänd» 
igen hnung.“ 


28) »Dhr Erziehungsuntereiht ſoll mit dem Tten 


. nen, und aufhören, wenn fie das 1öte 
jahr. haben. Die Kinder derjenigen, die 
darch Dieuſte ausgezeichnet haben, können 
durch den Kaifer zugelaſſen werden, dieſe Vortheile 
mit ju genleben. 
29) „Wenn der Ball ſich eräugnete, daß ein Prinz 
in der Ordnung der Erbfähigteit auf einen fremden 
Thron fteigen follte, fo fol er gehalten fein, wenn 
feine fihen Kinder das Tte Jahr erreicht habs 
en ven, fie in das genannte Haus ju ſchicken, 
um dort ihre Erziehung zu empfangen. / 
Zie I Von der Gewalt der Oberauf— 
fichr, der Diseiplin und Polizei, die der 
35 ne nnernjeiner Eh Be 
rt De Prinzen und Prinzeffinnen des 
——— welches ihr Alter ſein mag, 
fönnen ohme den Befehl und die Erlaubniß des 
Kaifers das des Meiches nicht verlaflen, 
yriamerer (39 Stundeny von 
chen, wo ſich die kaiferliche Reit: 


Berem eim Miitalied des kaiſerlichen Haufes 
Ichweifunge Merian, und feine Würde 
tem vorgellen wird, dann kann der Kailer 
ie Zeit, die nice Aber Ein Jahr währen 
Strafen guertennen, nämlich: Vers 
ung von feiner Derfon, Verbannung.’ 


SAT 
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Im Der Kaifer kann den Gliedern des kailerl, 
—— ene Perionen zu eutferuen , bie 
verdädeig Teheinen, wenn diefe Perfonen auch 
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feinen Theil ihres Hauſes ausmachen ſollten. # 
Tit. V. Vom Familtenrarde, 
Art. 33) Bei dem Kaiſer ſoll ih ein Famillen⸗ 
rat, befinden. AUnabhängig von den DVerrichtuns 
gen, die diefem Rathe durch den ıoten, riten und 
ı3tem Artikel der gegenwärtigen Statuten ertheilt 
find, ſoll er erkennen 1) über die Sagen, die ger 
gen die Pripnen und Prinzeffinnen des Eaiferlihen 
Hauſes geführt werden, fo oft fie feine Verbrechen 
e Segenftande haben, die nad dem roten Artis 
el der Konſtitution vom 28, Floreal J. 12 durch 
den hohen Gerichtshof verrichter werden müllen, 
2) z‚Weber bloß verfänlihe Klagen, die entweder 
duch Prinzen oder Prinzeffinnen oder gegen dieſe 
angeftellt werden. Was die Real⸗ oder vermilchte 
Klagen betrifft, fo ſollen fie auch künftig vor die 
gewöhnlihen Tribundle gebracht werden, 

4) » Der Bamillenrach fol durd den Kaifer präs 
Are werden, und in deſſen Ermanglung durd den 
Reichserztanzler , der immer dazu gehört, Ex folk 
nebft diejem beftchen aus einem don dem Kaiſer 
bezeichneten Prinzen des Laiferlihen Haufes, aus 
jenem von den Prinzen Großmwitdenträgern des 
Reichs, ber den Rang des Alters haben wird, aus 
dem Aelteften der Reihsmarfhalle, dem Kanzler 
des Senats und dem erften Präfiventen des Kalfas 
tionsgerichtshofes. Der Großrichter Juftizminiftee 
Verteitt dabei die Stelle des Hffentlihen "Miniftes 
viums; der Sekretär des Civilftandes des Faiferl. 
Haufes führe die Feder. Die Aktenſtücke und Oris 
ginale der Urtheile werden in das kaiſerl. Arie 
niedergelegt. / 

35) Klagen, die geeignet find, dem Bamillen 
rathe vorgelegt zu werden, follen vorläufig dem Erz⸗ 
Eanzler mitgecheilt werden, der binnen acht Tagen 
um fpäteften dem Kaiſer Rechenſchaft ablegt und 
Kine Befehle empfängt. ’’ 

36) ‚Wenn der Kaifer befielt, daß der Sache von 
dem Famillenrathe Folge gegeben werden Toll, ſo 
fol der Erz?anzler Togleid zur Konciliation ſchrei⸗ 
ten. Die Verbalprozele, weldhe die Sagen, Eins 
geftändniffe und Vorſchlage der betheiligten Parteien 
enthalten, follen durch den Sekretär des Kivilftans 
des des kaiſerl. Hauſes aufgeieht werden. Das 
Uebereinfommen der Parteien foll keine Wirkung 
haben, als bis es von dem Kaiſer gebilligt fein 
wird, 4 

37) „Der Bamilenrarh iſt nicht gehalten, die ges 
wöhnlichen Formen weder in der Inſtruktion der 
Sachen, die vor ihn gebracht werden, nod in den 
Urthellen, die er fällt, zu befolgen. Doch muf 
er allezeit die Parteien entweder durch ſich ſelbſt 
eder durch ihre Bevollmäctigten vernehmen und 
feine Uetheile motiviren. Auch mus er binnen ei« 
nem Monath Ausſpruch thun.“ 


a 


Digitized by Gt 


384 


38) „Gegen die Urtheite, melde der Bamillenrach 
erläßt, bat fein Gefuh um Kallation Statt, &ie 
werden auf Betrieb des Großrichters den Parteien 
durch die Auiffiers der Kamer oder durch jede ans 
dere dazu ——— ſiguiftzirt.“ 
39) „Wenn der Farilienrath über die Klagen er: 
tenne, und fie gegründer glaubt, fo begnügt er ſich 
n erklären, daß derjenige, gegen den fie gerichtet 
har, wegen der inder Klage Iprzifizirten That ſtraf⸗ 
fällig ift and verweifer ihm übrigens vor den Hair 
fer, #/ 
40), Wenn der Kaifer nicht glaubt, ſich gnaͤdig 
zeigen u muͤſſen, fo erkennt er eine der oben im 
gıften Artitel beflimmten Strafen und ſelbſt nad 
der Schwere der That, eine Einfperrung von zwei 
Jahren in ein Eraatsgefängniß. 
Tier. VI. Bon Dispojitionen der gegen 
mwärtigen ©tatuten, die auf die Rerchs— 
oh Großwürdentraäger anwendbar 

nd, 
Art. 41) Die Oroßmwürdenträger und Herzoge 
find den Ditpofitionen des Zıften Artikels in dem 
ge biejen Artikel vorgelchenen Fällen unterwors 

nn,‘ ” 

Unterjeihnet: Napoleon. 








Der Beifall, mit welchem der Meile: Utlad von 
BDaieru aufgenommen wurde, überführte mich, daß 
es nicht weniger zur Ehre meines guten Vaterlandes, 
and zum Nußen der Reiſenden aufgenommen würde, 
wenn ich über alle Staaten, die dem neuen Königreide 
Balern augefallen (ind, ebeu ein foldes Wert liefern, 
und eine Karte des ganzen Aönigreids Baiern bers 
ausıcten würde Dieß beweg mih, bei Er fönigl. 
Majeftät von Baierm ac. ic, die Bitte zu ſellen, daß 
mir die alerbönfe koͤnigliche Erlaubniß biersu ertheilet 
werde. Se. koͤnigl. Majeſtaͤt gerubeten allergnaͤdigſt dies 
fed Unternehmen zu unterfiügen, und vermittelft allers 
hoͤchſtem eigenbändigen Mefrripte vom ıoten April 1806 
Zu beſchlitſen, daß in Ruͤcſicht gemeiner Nutzlichleit dies 
ſes Vorhabens Fein Auſtand genemmen werde, mir meine 
Bitte zu gewähren, und mir die Herausgabe dieſes Dierk: 
es fomebl, ald den Behörden die Mirtbeilung der dazu 
erforderlichen Nachrichten, in fo -ferne ihre öffentliche 
Belanntmacbung feinem fonfligen Bedenten unteritegt, 
fo wie iede andere Erleichterung. gu dieſem Geicäite 
auf meine Keften allerauädigft zu erlauben; zu meinen: 
Behufe und Aufivcifung bei Vorfaͤlen wurde mir das aller: 
dochſte Mefeript mit der Bewilligung, besfelben mid) 
äberat zu bedienen, offen zugeſtelt. Schon mit vielen 
Materialien vericben, werde -ich mid beeifern, dleſes 
Wert nad Kraften zu befchleunigen; das, was mir 
tierzu noch ermangelt, werde ich durch eigene Aufnahmen 
im Bilde fümmteln, und fo boffe ich, meinen lichen 
Bareriande cin Merk zu liefern, das nidt minder mir 
Seilau aufgensinmen werden full, wie der Rei ſeAt⸗ 


* 
mir 


ey 


las von Balern nach deu geographiſchen Erbe 
meriden im Monatbüde December 18505, und im 
Monathſtuͤcke Jaͤuer 1306 aufgenommen worden iſt. 
München im Menarh April 1806. 
v. Riedl, koͤnigl. bateriſcher Oberfi 

Derfkeigerung. Mondtags den 2iſten April, 
und die darauf folgenden Tage werden in der Buchdruder: 
Hübfſchmanniſchen Behauſung Nro. 168 im ztem 
Stocke von dem rufifch: kaiferiiben Legationd: Math vom 
Struve verſchledene nah dem neueſten Geſchmacke 
verſectigte Seſſel, Spiegel mir vergeldeien und ande: 
ren Rabmen, Leuchter, daun Lampen mit Bronce ges 
fahrt, Canapee's, Tiibe von Kiriche, Nußs und Biernr 
bautn = Holy, verſchiedene Eervices von Poreellain, Betr 
ten, atragen, Garderobe mund Epeifeiiften, Küch— 
engefhirs und andere Haudgerätbfhaften, Dann Zinn 
und Aupfer, eine Mäfb: Manz, eim Flügel von Nuß— 
baum: Hola, ganz neu von einem berübinten Meitfter, 
eine Harfe, dann einige Violinen an den Wieinbietbenden 
gegen gleih bare Bezahlung verſteigert. Der Anfang 
ii von frühe Mergens 9 bis 22 Mor, und Nachnnttags 
von 1/2 3 bie 6 Uhr, Kaufsliehhaber werden hierzu 
doͤſtichſt eingeladen. 

Morgen den zoften dieſes kommt Tof Lohn: 
futfher von Mannheim mir einem vierfigigen Wagen 
bier an; wer fig feiner Metones Gelegeubeit bedies 
nen will, kaun fib bei Hrn. Findl, Weingaſtgeder 
zum goldenen Bären am Paradeplape nieiden. 

Es bat cin MWedienter vom Grottntbale aus Fig 
sum geldenen Hirſchen cine weifmeltonene Weſſe mir 
Vermeln verloren; der redlide Finder wird erſucht, felr 
be gegen eine Belohnung in dem goldenen Hirſchen zu 
Bringen. : 

Ein ganz kleines weißes Huͤhnerhundchen iſt vers 
foren gegangen; wer ſolches gefunden bat, wirb geberhs 
en, dasfelbe gegen eine gute Belohnung in die Hezog⸗ 


„ Marifhe Burg in das Quartier der Frau Oberfihofs 


meifterinn Gräfinn von Pappenheim zu bringen, 





Eine Menge Zufchriften geben von 3eir zu Zeit 
ie JZcirungo:Düreru ein, welde die Geſchaͤfte 
des Fönigl. Regirungs » Blattes detreffen. 
Da aber dieſes ganz von jenem getrennt ift, und 
ein abgefonderres Buͤreau bat, fo beliebe man fich 


dahin ganz allen und unmittelbar 3u winden, , 








$Sremdbenanzeige, 

Den ı$ten April” Hr. Leittner, Kiofterindaber 
von KAübbach, im Baͤren Sr. v. Kladt, Oberlicutenunt 
von’ Düffeldorf, im Breus. Fr. v, Stoiber, Auditor 
von Um, ebend. Hr. Lambert, Ceurier, ebend. Kr. 
Matblas -Bolland, nnd Geerg Sgaffner, Handesleute 
von Ealzbyrg, chend. Hr. Ernſt Körber, Konfmaan 
von Augsburg, ebend. Hr. X von Mefie, Handels⸗ 
manı von Wien, im Gabn Hrankiet: Hofteit, ton 
Aibling, in ver Somit. j 


MNebſt einer Beilage. 
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rate Beylage zu Nro. 93 der Sonnaben d⸗Zeitung. 
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Miethſchaften. 

In dem Seidenweber» Haufe auf dem Anger, 
Nro. 189, dem Stadthaufe gegenüber , iſt bie 
Bevorfichendes Georgiziel ein Duartier über eine 
Stiege, beſtehend in 3 heitzbaren und 2 unhtitz⸗ 
baren Zimmern, uch Altoven, Kühe, Speiſe, 
Holzlege, fogleidy zu beziehen, und Fann jeden Aus 
genblick in Aunenichein genommen werden. 

Es iſt täglich ein Log s von 2 heit und 2 ums 
ar ring Zimmern, Keller, und alien Bequens 
ichfeiten, auf der Schwabingerſtraſſe auſſerhalb 
dem Glockengießer, beym Wirth in Scönjeld 
Mro. ı zu beziehen. ’ 

Es ii vor dem Karlsthore Nro. gı ein Garten 
a Sommerhaus und Kugelftatt täglich zu vers 

ten. 

Vor dem Koftthore gleich auff vhalb ver Wache, 
ltuks, Nro. #4 i über ı Srieg;, flieht eia Quar⸗ 
tier von 4 Zimmern, Speiſe und Rüde, alles 
licht, und mit berrlichfter Ausficht, für eine Fas 
milie ohne Kinder , oder einen ledigen Herrn auf 
Georgi zu bejichen. 

- Bor dem Koftrhore ift ein Pferdeſtall für drey 
Pferde, fammt Wagenremife und Heuboden, taͤg⸗ 
lich zu verftiften. D. uͤ. 

Unweit der fchmerzhaften Kapelle iſt eine Wob⸗ 
nung mit Stube, Kamer und Küche auf kuͤnftige 
Georgi zu verftiiten. D. ü. 

Es if vor dem Kofithore ein fehr bequemes 
wohnbares Häuschen für eine Rainilie, nebft eiuem 
Heinen Garten ıäglidy zw verſtiſten oder zu ver 
kaufen. D.ü. 

In dert Sendlingergaffe, bey der Behauſung 
Pro. ı2, iſt im erfien Stode eine ganze Wop- 
nung mit 6 heigbaren und 2 unbeigbaren Zim⸗ 

mern, febr bequemen Afoven, Rüde, Speiſe, 

Boden, Keller , NHoljlege» ohne oder mit emer 
fehr- geräumigen Bedienteuſtube, audy ohne o er 
mit Stalung und Wagenremiien, zu verfiiten, 
und am Fünftigen Ziele Michaelis zu be;ichen. 

Sin dem Stanabaiihen Hanie im Krotenthale, 
Nro. 144, ift über 2 Stiegen ein Quartier, ruͤck⸗ 
waͤrts im Garten mit fhönem Projpeft, von 5 
beig- und ı unbeigbaren Zimmer , dann beſonde⸗ 
rer Küche, Keller, Boden, Holjlegr, und beſon⸗ 
derm Abtritte, nebſt Ausguß, auf Georgi zu vers 
fiften. Feruer ift ein Zimmer im Garten dintens 
binans mit großem Gewölbe zu ebener Erde, mo⸗ 
nathweiſe mit oder obme Eicrichtung täglich zu 
berfiiiten, und zu bejiehen, dann das Weitere in 
dem Haufe allda über 1 Gtiege zu erfragen. 

Ix einer jesr gelegenen Garfe nahe am Diarfte 
iß über x Stiege ein fehr- jchönes Logis von 8 


Zimmern, worunter 4 bis s zum Heitzen find, 
fammt 2 Küdıen,, Keller, Kaſten, und übrigen 
Dequemlichkeiten, fogleich zu beziehen. In dem 
nämlihen Haufe ift auch ein Logis zu ebener 
Erde von 2 Zimmern, wovon eines zum Heitzen 
iſt, nebſt einer Kuͤche, ebenfsus fogleih zu ber 
sehen. D. ü. 

Es iſt inm riner ſehr gelegenen Straſſe eine Woh⸗ 
nung mit 5 Zimmern, Kuͤche, Kamern, und übe 
rigen Bequemlichkerten täglich zu vrrlaffen. D. uͤ. 

Gegenwaͤrtige Georgijeit iſt auf dem Rinder: 
markte eine Wohnung vornhergus, über 3 Stie⸗ 
gen, mit 2 Zunmern, Küch, Kamer, Keller, und 
andern Bequemlichfeiten zu verſtiſten. D. 1. 

Für einen honeten Herrn tft in einer Hauptiiraffe 
Über 2 Stegen vornheraus ein großes jehr ſchoͤn 
mödlırtes Zimmer fammt Bett ja verttiften. D. di. 

‚Für einen ſoliden Padtluftigen finde ein reis 
nes großes Oekonomiegut (ohne Unterthanen und 
GSerichtbarkeu) ſammt Brau und Brauntewein—⸗ 

auſe, auf 10jaͤhrige Pachtung zu uͤbernebmen; es 
it über 1000 Jauchert (à 40000 TSduhe) 
gutes fand, und dat großen Bierdebie. D. uͤ. 

In einer ver fchönften Kagen, eine halbe Stunde 
von Muͤnchen entlegen, it eine Wohnung zu vers 
ſtiften, weiße mit mehreren beigbaren Zimmern, 
Kühe, Keller, Remte, Pferde⸗ und Viehſtall, 
und aller Bequemlichkeit verfeben il. Anbeh ik 
and) ein Wurz und Kraͤutelgarten, fanmt einem 
Anger vorhanden. Bon biefen Fann man biel, 
oder weniger in die Stift nehmen. D. uͤ. 

Es iſt auf Georgi ein Logis von 6 Zimmern, 
wovon 4 beißbar , eine Kühe, Speife, Holilege, 
Speicher und Keller, alles lit, und die auges 
nehmjte Ausfiht auf die Straſſe, auf dem Kor 
husberge, Nro. 207, am neuen Thore, zu verii iten. 

Auf dem Kapuzineraraben, Nro. 5, iſt bis fünfs 
tige Georgi eine Wohnung von 5 Zimmern, mit 
Kühe, Speife, und Speicher, danu mit oder 
ohne Garten. und mit einer fehr ihnen, ange 


‚sepmen Ausficht verfehrn, au -besteben. 


Im Thale, Nio. 42, über 3 Stiegen, voras 
heraus, find 2 hritzbare und 2 mÄblirte Neben: 
zimmer Anfangs May zu vermietden. 

In der Senplinsergafie, Nro. 296, iſt ein Los 
gis über 2 Stiegen auj Michaelis von einer bos 
neten und rubigen Familie zu beziehen, welche bes 
evt in 4 Zimmern , Alkoven, Kühe, Speiler 
Magdtamer und Holjlege. Das Näpere iſt beym 
Spauseigertbümer zu ebener Erde zu erfragen. 

6 find unweit dem Iſarthore, in einer ber 
fihönfien Lagen , ‚für honete Familien Logis zu 


— 


verfiiiten.. D. uͤ. 


Seilfbaften. 
Verfteigerung. Vom unterzeichneten DBers 
fealtungsamte hat man beſchloſſen, d he gräfl. 
von Viereggiſchen Hofmark Tuging freufliftsbare, 
zu Verchting an der heil. Bergerftrafle entlegene 
Wirthe taferne, nebft dem dabey befindlichen eben» 
falld grundbaren BViertelhof plus licitando zu vers 
Faufen, und nad) der generalmandatmäßigen Ver⸗ 
‘ ordnung mit Schlag ı2 Uhr die legte Umfrage 
ju machen. 
Ben der Taferne befindet fih das Zapſenrecht, bie 
Bäders: und Mebgers + Gerechtigkeit ; bey dem 
Vlertelhoſe aber beyläufig 6o Tagwerk Feld⸗ und 
Miefengrändr; die Wohnungs: und Oekonomie⸗ 
—— find nen aufgemauert, und im beſten Zu⸗ 
ande. 
Der Tag ber Verfteigerung ift auf den 30. Ypril 
frübe um 9 Uhr in Loco Zuging an dem Würnts 
jee Tetoefe '.. KRaufsltebhaber können noch vor 
beym Biefigen Verwaltungsamte die nöthigen 
Erfundigungen einziehen, und die ſaͤmmtlichen Re⸗ 
alitäten in Augenfein nehmen. Zuging, den 8. 
April 1306. 
Königl. baler. reichsgräf. von Viereggiſches 
Hofmarksgeriht Tuging. 
Schilder, Verwalter. 
-Verfleigerung. Künftigen Mittwod, als den 
23ſten diefes, werden in der gräf. Prepfing von 
Moofifhen Behaufung, dem neuen NHerzogilake 
gegenüber , Neo. 225, über eine Stiege, ver⸗ 
fchiedene moderne , gut fonditionirte Meubeln, 
als Shhreibtäften von feinem Holy, Romedfäften, 
Luͤſters, fine Stodupren, große Spiegel mit 
fein vergoldeten Rahmen, verfchiedene Kanapee’s 
und dazu gehörige Seffel, ein fein porjelainener 
Zafelfernice auf 12 Perfonen,. fo anders, mie 
auch verichiedene Sorten Weine, als rother und 
weißer Burgunder in Bouteillen, dann ein Fäflel 
u 74 Maß weißen Ragenftorfer, ı Faͤſſel unges 
Hi 104 Maf Würzburger, und 2 Faͤſſel unge 
fahr 124 Maß Eljafler an die Meiſtbiethenden ges 
en bare Bezahlung verfteigert. werden, Der 
nfang ift Frühe um 9 Uhr, und Nachmittags 
um 3 Uhr. 
Verfteigerung. Freytags den zsften biefes 
werden frühe von 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags 
von halb 3 bis 5 Uhr im Krotenthale Nro. 146, 
über 2 Stan, Kommods und andere Käften, 
Tiſche, Stähle, Spiegel, etlihe Gemaͤhlde und 


Kup e, Betten, und mehrere andere Haus⸗ 
* gegen gleich bare Bezahlung verfteigert 
werben. 

Derfteigerung. Kuͤnftigen Dondtag den zıflen 
April wird mit der Verfteigerung in der Handels⸗ 
mann 5 Behauſung in der Roſengaſſe, 


Nro. 63, Über jmep Stiegen fortgefahren, wobey 
verfchiedene ſchoͤne uch Mäntel, 


und Leibwaͤſche, fo anders, jebody nicht anders, 
als gegen auf der Stelle zu leiftende Berablung, 
berlafjen werden. Die Lizitationg- Stunden find 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, un) Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr. Wozu Jedermann hoͤflichſt 
eingeladen wird. 

Mehlverkauf. Mondtags den 28. April und 
bie folgenden Tage von Morgens frühe 8 bis ız 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr wird in 
dem Ballhauſe in der Herzog: Mar-Burg, naͤchſt 
bem ehemahligen Klofter der Karmeliterinnen, 
eine anjchnlide Duantität roggenes Backmehl 
jentnerweile, und zwar der Zentner zu zı fl, gegen 
fogleih bare Bezablung verfauit. e 

Es wird eine 4figige moderne Chalſe, welche 
fih in einem brauchbaren Stande befindet, zu 
faufen geſucht. D. dh. 

Nahe vor dem Karlsthore ſteht ein Haus an 
der Strafe mit Stallungen, Garten und Som⸗ 


ı merhaufe, dann einem daranftoffenden Unger gegen 


billige Bedingnife zum Verkaufe jet: wovon der 
Kaufſchilling au mt neuen Schu —— 
Aſſecurationen, oder anderen guten Papieren be— 
richtiget werden kaun. D. Ü. 

Es ift ein vorzüglich ſchoͤner, und wegen der bes 
fonders nahen Lage an einem Hauptthote fehr an⸗ 
enehmer Gartenplag, der auch mit einer wohlbe⸗ 
ellten Bretterwand umgeben iſt, und hierauf nach 
Belieben gebauet werden kann, aus freper Hand 

zu verfaufen. D. uͤ. 

Eine neue einſpaͤnnige Chaiſe, auch als Woͤrſtel 

— —— em —— und 
ehr ſolid gebaut, ſteht fa tt 30 
Karolins zum Verkaufe. 2 . 

Es if ein Kleiverkaften zu verkaufen 5; und im 
der Schettwiliſchen Behaufung am Kapuyiners 
graben über 2 Stiegen zu erfragen. 

Es wird ein Kapital von 3000 fl. als erfie Poſt 
auf ein Haus, Zugehör, dann nebflbey gegen Ver— 
bupothecirung eines liquiden Aktiv» Kapitals pr. 
5000 fl. geſucht. D. uͤ. 

Unweit dem Karlsthore ift ein neu angslegter 
Garten mit einem ſchoͤnen —— Sommers 
baufe, in weldem ungefähr 170 Stüde der vor⸗ 
säglich» beſten Obfibäume ftchen, ga neu einges 
plankt, aus freyer Hand zu verfaufen. D. uͤ. 

Vornehme und ausgefuchte Kroffeljmeige find 
um einen billigen Preis zu haben ; der Dre it 
= * Obſthaͤndlerinn am Schwabingerthore zu 

agen. 

Bor dem Koſtthore ſteht ein ludeigenes Hans 
mit Garten und 2 Steften Waffer , für einen 
Milchmann fehr tauglich, und worauf 2000 fl. 
— „en bleiben koͤnnen, zum Verkaufe 


Es find mehrere förchene g und 9 Zoll dick bes 
Khlsaene Bauhoͤlzer um billigen Preis zu kaufen, 


Eine militärifche Profefors = Uniform, ſammt 
Hut und Degen, ganz neu, iſt su verfaufen. D. u. 
Sin einem anfehnlihen Markt in Oberbaiern if 
eine reales Ehedaftsbad ſammt ſchoͤnem, mit ftäts 
fiebendem Wafler, bequem gebauten gemauerten 
Spaufr, 2 Gaͤtten mit guten Obſtbaͤumen, Krauts 
und Erdäpfelbeet, und Gemeindswieſe, aus freier 
Hand zu verkaufen; auch iſt der Verkäufer nicht 
ungeneigt, es zu vertaufchen. Ein Näheres iſt zu er⸗ 
agen Simon Riederer, Schuhmachermeiſter 
rd. 296 auf dem Anger in Münden. 

Es ift ein gutes Fortepiano um einen billigen 
Preis zu verkaufen. D.ü. - 

Es fieht ein noch recht guter Flügel um einen 
ſehr - billigen Preis zu verkaufen; und iſt zu ers 
fragen in der Burggaffe zu ebener Erde, neben 
dem alten Hof, Nro. 138. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Ein Ehehalt Hat ein filbernes mit Nürnberger 
Probe bezeichnetes Spaniol » Döschen verloren. 
Der redliche Finder beliebe es gegen eine Beloh⸗ 
nung zuruͤckzuſtellen. D. ü. 


Dienſtgeſuche. 

Man ſucht bier in ein Kaffeehaus auf zufünf- 
tigen Monatd May einen getreuen Menſchen als 
eg wi der bejonders der franzöfifhen Spras 
ce Fündig if. D. A. 

Eine bonete Perfon ſucht einen Platz bey einem 
einzigen Herrn, oder auch bey = Perionen, wo 
fie ſich zur Verſehung dir häuslichen Geſchaͤſte, 
und allenfalls auch zum Kochen gebrauchen läßt; 
* — and Treue dann fie Buͤrgen 

ellen. D. uͤ. 


Derfhbiedene Rundmadungen. 
Jagdverpachrung. 
In Vollziehung ber allerhoͤchſten Befehle, und der 
Verordnung vom 11. Sept. 1799 (St. 41.) 9. May 
1800, und 30, Aprif 1783 wird man von unterzeich⸗ 
neter Juſpettion Donnerstags ben ıften des fünfti: 
gen Monaths May frühe 8 Uhr in dem Haufe des 
Dberjägerd zu Althegneberg nachſtehende Yagrevieren 
mit vorbehältlic: allerhöhfter Begnehmigung an bie 
Meiftbietbenden auf lebenslang verpadten , und im 
Sngefict ber Abdjacenten In den folgenden Tagen fos 
glei beſchreiben, einbereiten, und ertradiren, und 
äwar 
A) Die chemablige Gnadenjagd des Titl. Freyherrn 
von Ruffini, der. Revier Lengenmoog , oder Hats 
tenbofen und Nanhofen. Dann 

B) Die vormahlige Gnabenjagd des Titl. Meichdgra: 
fen von Hegnenberg ıc., ber Mevier Mehring, 
und endlich 

C) Jene des Titl. Reichsgrafen von Körring : Sees 
feld zu Dinzelbach, der Nevier Schwabhaufen bey 
Landeberg. 

Wozu ſowohl die Titl. Jagdliebhaber, als die jeden 

Drts treffenden Adiacenten zur Aufrehthaltung ber 


Ordnung geeignet imvitirt werden. Friedberg, dem 
15. April 1306. : . 
Königl. baier. Forftinfpeltion Friedberg, als allergnär 
digft angeordnete Jagdverpachtungs⸗Kommiſſion. 
Jaͤgerhuber. 
Getreid⸗Verſteigerung. 

Der auf den koͤnigl. Univerſitaͤts-Kaͤſten Jugolſtadt 
und Schamhaupten vorhandene Getreid-Vorrath, von 
ungefähr 100 Schäffel Weisen und 400 Schaͤffel Korn, 
wird am fommenden Freitag und Samftag ben 25ften 
und zöfen Aprild Partienweife an den Meifibiethene 
ben gegen gleih bare Bezahlung Öffentlich verkauft. 
Kaufsliebhaber mögen fih alfo an den feſtgeſetzten 
Tagen in dafiger Amtskanzley einfinden, und ihr Uns 
both zu Protokoll nehmen lafen. Ingolftadt, den 
Yten April 1806. 

Königl. Univerfitäts s Kamer: und Kaftenamt. 
; Mohr, d. 3. Kamerverwefer 
und Kajtner. 
Verſteigerung in dem Pfarrbofe zu Allersbaufen. 

Am Mondtag den 21. April, um 8 Uhr frühe ans 
gefangen, werden in dem Pfarrbaufe der ehemahli⸗ 
gen ftändifhen Klofterpfarrey zu Allershauſen vers 
fhiedbene Banmannd:Fahrniffe und Hauseinrihtungen 
gegen gleich bare Bezahlung öffentlich verfieigert, und 
nad Vollendung deſſen können dit bev folder Pfarre 
vorhandenen veräußerlihen Realitäten, befteheud in 

30 ıB Jauchert Adergrund, 

37 3/4 Tagwerk Theils zwepmädigen, Theils eins 

mädigen Wiefen , einer 

17 3/4 Tagwerk großen Dese, 

34 Tagwerk Holsgrund, 

ı im Dorfe Wlersbaufen ſtehenden Zehendftadek, 


und 
1 bevm Pfarrhofe ſtehenden Hühnerhaufe, 

entweder theilweife oder zufammen an bie Meiftger 
benden Salva Ratificatione zum WVerfaufe, und zwat 
nach den obnebiu allgemein befannten Verkaufs⸗Vor— 
fhriften anderer ftänbifhen Klofter » Mealititen und 
Staatswaldungen auf bodenzinfiges Eigenthum. Mel: 
ches hiermit öffentlich befannt gemacht wird, Den 
Adnigl. baier. Rentamt Frevfing. 

Kolbeck, Rentbeamt er. 
Badanzeige. 
Nachdem, wie alle Jahre, auch heuer bis 15ten 
Day h. das mineralifche Seſund- und Heilbad ju 
Maris: Brunn naͤchſt Moching wieder eröffnet wird; 
fo toill man ſolches zu dem Ende hiermit befannt ges 
macht haben, daß diejenigen, melche fich dieſer beits 
famen Kur zu widmen gedenken, das Erforderliche 
bierüber im Zeiten bey der Badinhaberinn zu gedach⸗ 
tem Maria: Brunn ſelbſt einzuleiten belieben wollen. 
Man verfiebt fich dagegen, daß die Titl. Badgäfte 
ihre Betten, wie es überall herfommlich if, von felbſt 
mitbringen werden, Uebrigens wird man gewiß nicht 
ermangeln, durch eine prompte Bedienung ſowohl, 
als einen reinlichen Tiſch und die leidendlichkten Preife 
all ferueres Zutrauen ju erwerben. Empfieblt ſich 
fohin einer hoben Nobleffe und verehrungswürdigen, 
Publikum mit ausgezeichneter Verehrung, und hofft 


Auf geweigten Zufprad. Münden, dem ı8. April 


1806. 
m. Magd. v. Ehatel, JIuhaberiuu 
des Edelſitzte und Geſandbades 
Marias Brunn. 

Dem Johann Bapt. Bauer, vom ber Eid, ber 
Dofmart Keichersbenern in Oberbaiern, bat Umterjeichs 
nete angenehme Nachrichten zu ertheilen. Er wird 
alfo hiermit aufgefordert, iht feinem Aufenthalt fund 
u thun. 

Ale Herren Lefer des Gegenwaͤrtigen, die feines Auf⸗ 
enthalte kundig find , merden böflıcht erfucht, ıbm 
Diefe Aufforderung iu tw.ffen zu machen. Auf der 
Eich, ben ı0. April :806. 

Maria Vauerinm, Witwe allda, 
Quod literis praefentibus fit s 

Gides hubenda, teftatur 
Bencdictus Bauer, p. t. Provifor 
in Hoechenberg 

Frater fupra dicti Joannis Bauer, 

mpptia. 


Buͤcheraͤnzeigen. 
Au der Strobelſchen Buchhandlung iſt zu habene 

Leben und Tod der beiligen Geuobeva. Ju AV 
Platten von den Gebrüdern Franz und Johaunes 
Miepenbaufen. Mit bengefügter Erläuterung. Groß 
Folio, gebunden. Diele jo eben erſchienene berrlis 
«be Prachtausgabe loſtet bis Eude Map's 16 fl., 
dann aber wird der Preis beträchtlich eruhbet wervcn. 

Yrändels Geograpbie der ſaͤmmtlichen baierifhen Erbs 
fiaaten in's Kurze gefaßt. Preis ı fl. zo fr, 

Mülters VBrieffieller, oder Sammlung von Briefen 
und andern ſchriftlichen Aufſazen, mebit einem 
leicht aßlichen Unterricht im Rechtſchreiben ıc. Preis 
r f. 45 . 

Dehn Bromns Anfangsgrände der Medizin. Heraus: 
gegeben von Roͤſchlaub. ır Band. Pr. 2 fl. 24 ir, 

Kurzer Unterridt in dee Naturwiſſenſchaft für die 
Jugend. Neue von Hibiein gang umgearbeitete 
Auflage. Mit 4 Kupf. Yreis 45 ir. 

Sn der Uhlmannfchen Buchhandlung in Amberg 
find erſchienen und an alle guten Buchbandiuns 
gen verfender worden; 

Yrändel, I. G., Erdbeihreibung der gefanmten pfalz⸗ 
baterifhen Behisungen, mit Näter Hinficht auf Tor 
pographie, Geſchichte, phyſiſche Beſchaffenheit, Land: 
und Staatswirthſchaft, zter Theil, gr. 3. Amberg, 
1806. 2 fl. 15 fr. — Berde heile 4 fl. 45 ir. 

Dieſer Theil enthalt die baierifhen Befisungen in 

Edmwaben, Frauten, das Herzogthum Berg, und die 

Berbefferungen und Berihtigungen des eriien Theils. 

Yrändel, 3. ©. , Geographie der ſammtlichen pialz: 
baierifchen Erbitaaten in’d Kurze gefaft. 3. Amb, 
1806. ı fl. 20 fr. 

Bon mehreren Orten ber kam der Wunſch, daß das 

grofe Werk der Geographie in 2 Wänden in einen 

Auszug gebradt werden moͤchte. Wir entıpradeı 

dem Wunſche der Jugendfreunde nach Krärten. Der 

Hr. Verfalfer gab dem Werkchen entihiedene Vor⸗ 

Züge vor dem groͤßern Werke, Denn für's Erſte ik 

das Mefentlihe und Merkwüärdige näher zuſanmeu⸗ 








geitent, um es lelchter überbliten zu Fünnem. 

tens konnte vom den vielen Werbeferungen und Sue 

änen des größern Werkes, bie meilen Theile eine 
olge der inzwiſchen vorgefallenen Veränderungen uud 

einiger fpiter erdifneten Quellen waren , überajt au 
gehörigem Orte Gebrauch gemacht, ja fogar meAkches 
Mahl eine firengere Ordnung in den: Materialien 
feibit eingeführt werden. Drittens find bier die Quas 
bdrarinbaite ber yammtlihen Landgetichte durchgeheuds 
beſtimmt angegeben, nud zu dem auch ibre Graͤuzen 
zu einander nahmbaft gemacht, welches ſich ans Abs 
gang der dazu geeigneten Karten zuvor nicht wohl 
bätte thun laſſen. 

He, Dr. J. D. U, ſtaatiſtiſche Darflelung der cu: 
ropdifhen Mädte. 2 Hefte, gr. Fol. Amb. 1806. 
brosiet 2 fl. 36 fe. Das Werk enthält: 

1) Staatiſtiſche Darfelung ber öflreihif. Staaten. 

2) der preufifden Etaatch. 


— — 


— —— von Franutreich. 

4) —— —— von GSroßbritannien. 

5) — — der deutſchen Staaten. 
ates Heft enthält: 

1) — — ven Spaulen a. Portugal. 

2) — — v. Ytalien u. der Tuͤrley. 

3) — — von Rufßland. 

4) — — v. Daͤnemart u. Schwoben., 





5) v. Holland u, ber Edweib. 

6) Allgemeine Heberjihte:-Tabefle über alle enrupälichen 
Staaten, 

Predigt bey dem fenerlichen Eeelengettesdienfie file 
die im Kriege geflorbenen Eoldaten, von M. 2. 
v. B. 4. 1806, 6. 

Mülter's, 5. &., Briefſteller, oder Cammlung von 
Briefen, und andern ſcriſtlichen Auffisen, nehft 
einem leichtfaßllchen Unterrichte im Rechtſchreiben, 
und einer kurzen Unieitung: zur Abfaſſung der 
Briefe, Suppliten, Koutralte ıc., mit mebrern 
Schultabell⸗Formularen. Für Datern bearbeiten, 8. 
Amb. 1906, ii. tr. 

In diefem Brieffteller findet man alles, was man 

nur in einem ſelchen Werte ſuhen fann. Die Mecht⸗ 

ſchreiblehre it fo deutlich abgeraft, daß Jeder, der 

nur fertig leſen kann, ſich ſelbſt im kurzer Seit im 

Mehrigreiben, fe viel es im bürgerlichen Leben noͤthig 

it, unterrigten kaum, Die Xirnlaturem find nad 

dem erſten Stüde des föniglid- baiet iſchen Megirungss 

Blattes 1806 durch einen bejondern Anhang verbeſ⸗ 

fert werden. Anßet diefem enthaͤlt diefer Brieffteller 

eine große Anzabl gefammelter Briefe , Aontratte, 

Duittungen, Konto's, Zeuguife, einen Unezug ans 

den neuelen allerhoͤchſen Verordnungen, bie Organis 

fation der Leitung des Schulweiens, und den Etrme 
pelpapier:&ebrandy berreifend, und die noͤthigen Schul⸗ 
tabellen: Formulare für Lehrer. 


Die Lithegraphiſche Kunſtanſtalt zeigt 
biermir an, daft fie alle bisher vom Kerem Abbe 
Bogler verlegten Voltelieder und Xariationen, an 
die Falteriſche Mufitbanblung käufich überlaſſen 
babe; und daß dieſe Werte nur allein in de benanu⸗ 
ten Winfiihandin: g eder bei den Cemmiſſiouaten ders 
felben , zu betommen lud, ; 
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Aufruf. Man bat die officiefle Anzeige erhalten, daf mehrere Juden, Mädler und Negotianten im 
ben Tönigl. Staaten oͤſtreichiſche Bantnoten weit unter dem gewöhnlichen Eure verkaufen, und Dafür das bare Geld 


ber koͤnigl. Unterthanen an fi zu bringen fuchen. 


Es iſt allgemein befannt, daß die Banfozettel im großer Menge nahgemaht worden find, und nad dem Werche 
urtbeilen, um weldhen jene Bankozettel verlauft werden, laͤßt ſich nicht anders verruntden, als daß es falſche 
tere find, womit man die koͤntgl. Unterthauen, welche fle von den aͤchten nicht genau genng zu unterſcheiden 


wiſſen, zu hintergehen, und im Schaden zur feßem ſucht. 


Saͤmmtliche Untertbanen werden demnach in Kenntniß dieſes Unfuges geſetzt, damit fie ſich hüten, ihr bares gutes 
Seld gegen eine Waare binzugeben , deren Uimwertb ſich ſchon dadurch hinlaͤnglich offenbaret, daß fie unter dem 


Curſe ben fie in Seſtreich hat , ausgebothen wird. Münden, dem roten Apr 


1806, 


König. baierifhbes General:tandes:Commiffartaf, 
Meichsfreiberr von Weichs. 





Deutſchland. 

Münden Geſtern iſt das hohe St. Georgis 
Aitierordensfeſt mit den gensöhntichen Feierlichkei⸗ 
sen an konigl. Hofe begangen worden, 

Manehelm, den ıöten April. Zur Feier des 

glũcklichen Eräugnilles der Vermahlnng unſers 
durchtauchtigſteu Kurprinzen mit Ihrer kaiſerl. 
Hoheit, der franzdliichen Deimgeffiu Stephanie Na⸗ 
Poleom, vereinigten fich vorgeftern auf dem Muͤh⸗ 
kan Ochloͤßchen über 20 Perfonen, befeelt don der 
reinſten Licbe und Ehrfurcht für das durchlauchtigſte 
Par. del, Staarsdiener und Bürger nahmen mit 
geicher Herzlichkeit und gleichem Frohfinn an diefem 
ſoͤnen Feſte Theil, welchem der franzöfiihe Herr 
Generat Berdier mit feinem Adjutanten, auf 
geidiehene Einladung der gefammten Gefellichaft, 
beimohute. Die Feier begann Adends um 6 Uhr 
wit einem Balle, werauf ein präctiges Abendeſſen 
folgte. Folgende Gefundheiten wurden unter Ka—⸗ 
weruenichläfen ausgebrahr 1) Das durchlauchtiafte 
neue Ehepar; 2) Karl Friedrich nnd Napoleon; 
3) Amalle Friederike und Joſephine; 4) das ganze 
daiſerſ. franzoͤſiſche und kurfuͤrſtl. badiſche Haus; 
5) baldige Vermehrung des kurbadiſchen Hauſes; 
6) der allgemeine Friede! — Ordnung / Eintracht, 
Geſchmack und Heiterkeit erhöhten das Glaͤnzende 
dieſes Feſtes. 
Hamau, den raten April. Ans unſerer Mad: 
barfchaft haben ſich viele franz. Trunpeh den Main 
aufwärts, wie man hoͤrt/ in das Aſchaffenburgiſche 
and Leiuingenſche gezogen. 








Wien, den soren April. Am roten April feter⸗ 
te die hiefige Univerſitaͤt das Jahres: Felt ihrer 
Neftaurarion. Mach dem im Nahmen ®r. Maje⸗ 
für des Kaifers der Böhmifche oberfie and öfe 
reichiſche Kanzler, Graf v. gartte, als abgeordne⸗ 
ter Hof⸗Commiſſar, im vollen Staate aufgefahren 
mwary begann die Feierlichkeit mit einem von dem 
Fuͤrſt -Egsiihofe, Grafen v. Hobenmwart, in 
der UniverſttatsKirche gehaltenen Hochamte, weis 
chem AJ. k. k. HH. die Erzherzoge Anton Ra— 
ner Rutolpb, Ferdinand und Marimtlk 
any und mehrere der erſten Männer des Crane, 
des Hofes und des Militärs, die Birgermeiſter 
der Hauptſtadt, und eine große Zahl vom ander 
Derſonen aus den gebildeteren Ständer beiwohnten. 
Hierauf, verfügte frch der abgesrdnete Hofkommiſſaͤr, 
begleitet von dem afademiichen Senate, den Pro 
feſſeren, den Mitgliedern der tUntverfitär sc, in 
den großen Hoͤrſal, wo der dermahline Dekan der 
jurivifchen Fakultaͤt, dev Hof: und ©erichre : Ayers 
fat, Dr. Joſeph Bealbuber, eine Rede hielt, 
Eine Abtheilung der bitrgerlichen Tawalerie und 2 
Grenadier : Compagnien des Bürger: Corps Maren 
während der Beierlichfeit in Parade aufgezogen. Ab» 
ends war große Öefellichaft bei dem Rector der Univer⸗ 
ſitaͤt, dem k. k. wirklichen Regirungsrathe und 
Leibarzte, Freiherrn von Quarin. Dieſer wärs 
dige Greis hatte ſchon vor einem halben Jahr⸗ 
hunderte dem erſten Reſtanrationsfeſte als Lehrer 
dev Arzneikunde beraewohnt,, und bekannt und am. 
erkannt find die großen Verdienfe, welche er feis 


285 


jener Epoche um, ten Ruhm and den Slanz der 
biseAfr, weiße 
ſtand, ſich erworben ‚hat. ” 
Befärdert wurden: der Generalmajor, Freiherr 
von Warnsdorf, Dberlientenant der k. k. erften Aus 
sieren:Leibwache , zum Beldmarichall « Lientenant; 
der Feldmarfhall: Lieutenant Graf Giulay, zum 
Danus von Eroatien, _ 

Zu Bertin ift nun Bolgendes gedruckt erſchie⸗ 
nen: Wir Friedrih Wilhelm Ill., König von 
—— 3% Thun Lund und fügen hiermit 


olgendes zu willen: Der Wunſch, Unjern. treuen. 


Unterthanen und den angränzenden Staaten Unferer 
Provinzen ded nördlichen Dentichlandes während bes 
Krieges die Fortdauer der Wohlthaten des Friedens 
zu.erhalten und zuzuſichern, war zu allen Zeiten der 
Segenftand Unferer vaftlofen Bemühungen: Wir 
ſchmeichelten Uns, dieſen wohlthätigen Zweck durch 
den Entſchluß zu erreichen, den Wir, in der Folge 
der letztern Begebenheiten, genommen, und durch 
Unfer Patent vom ayiten Jaͤner 1806 bekannt ger 
macht haben, nad) welchem die Staaten des Kur 
haufes Braunſchweig⸗ Lüneburg in Dentichland 
durch Unfere Truppen befekt, und von Uns in Ads 
miniftration genommen werden folen. Da aber 
feitdem die wirkliche Beſitzergreifung der hannoͤ⸗ 
verichen Lande gegen die Abtretung dreier Provins 
jew Unjerer Monarchie zu einem dauerhaften Yuhes 
fiand Unſerer Unterthauen uud der angräugenden 
Staaten unumgaͤnglich wothwendig geworden ift: 
fo haben Wir wit Sr. Majeftät dem Kailer der 
Franzoſen, König von Stalien, eine Konvention 
abgeichloflen, vermöge welcher Uns gegen die Abs 
tretung dreier Unferer Provinzen und Kraft mehs 
rerer gegenfeitiger feiexlicher Garantien, der rechts 
liche Befis auf die Sr. kaiſerl. Majeftät durch das 
Eroberungsrecht zuftändigen Staaten des Kurhauſes 
Braunfhweig in Deutſchland erworben worden üft, 
Diefen zu Folge erklären Wir hiermit, daß bie 
Rande des Kurhaufes Braunfchweig : Lüneburg in 
Deutſchland von nun an als in Unſeren Befig 
übergegangen, und Unferer Macht allein unterwors 
fen anzufehen find. Es wird daher von nun au 
aud die Kegirung und Verwaltung dieſer Länder 
lediglich und allein in Unferm Nahmen und unter 
Unſexer allerhoͤchſten Auftorität Statt haben, Wir 
fordern demnach fämmtliche Landesbehörden hierdurch 
auf, die ihnen angewiefenen Funktionen in Un: 
ferm Nahmen unter der oberften Leitung des von 
Uns allerhböhft ernannten Adminiftrationstommif 
ſarius, Generals der Kavalktie, Grafen von der 
Scyulenburg: Kehnert, und der demſelben nachge⸗ 
festen Kommiffion, pfichtmaͤßig ſortzuſetzen. Nicht 


minder erwarten Wir von dem Adel, den Prälaten,., 


pen. Bürgern und fämmtlichen Unterthanen des 


ve er fünf Mahle als Rektor vor⸗ 





Landes daß fie ſich dieſer Ordnung Ser Dingez 


woraus denſelben ein neuer Zeitpunkt der Ruhe 
und dei Wohlſtandes aufblühen wird, willig ans 


terwerfen, und dadurd dem Beweis der ihrem 


- Baterlande gewidmeten Anhänglichkeit und Liebe 


und ihrer Sefinnungen gegen Ins ablegen werden; 
fo wie Unferer Seits gewiß nicht unterlaffen wer: 
den wird, um ihnen Unfere väterlihe Sorgfalt 
und Uujern Wunich, fie glüdlid zu machen, zu 
beſtaͤtigen. So geichehen Berlin, den ıften April 
1806. — (L.8.) — Friedrich Wilhelm. — 
v. Haugwitz.“ - 
Im Kurfürftenthum Hannover ſollte diefes Patent 
am zten von allen Kanzeln verlefen, und bierauf 
am sten diefe Eivilbefißnahme wirklich volljogen 
werden, Dem Vernehmen nah wollte Graf Schu— 
lenburg die Beamten durch auszuftellende Schriftliche, 
Reverfe in Verpflichtung nehmen, und fie auf ih— 
ven Dienfeid anweifen, die preußiſche Adminiſtra— 
tionskommiſſion als hoͤchſte Staatsgewalt anzuer⸗ 
kennen, und derſelben Folge zu leiſten. Uebrgens 
ſollte in der Organiſation der Verwaltung vorlaͤufig 
nichts geändert, und nahmentlich die preußiſche us 
ftizverfallung nody nidyt eingeführt werden. Hinges 
gen follten vom gten April an alle Kalten für 
preußiſche Rechnung verwalter, und bei allen Kok 
legien und Aemtern die preußifhen Siegel mit der 
Unterichrift: „Koͤnigl. preuß. propiſorifch- beftätige 
tes 15.7 eingefuͤhrt werden. Zur Abnahme der Re⸗ 
verſe waren bereits viele preußiſche Kommiſſaͤrs in 
die Provinzen abgereiſet. 
Schweden. 

Greifswalde, den 7. April. Am 3. d. Frähe 
ver ammelte ſich Die ganze ſchwediſche Armee auf einer 
großen Ebene unweit Triebſees. Um 11 Uhr erſchien 
der König mit einem zahlreihen Gefolge von Ger 
neralen und Offizieren an der Spitze dexfelben, und 
hielt eine Rede an fie, worin er fagte: Ic habe 
euch hier verfammelt, um euch Meine Zufrieden,‘ 
heit und Mein Vergnügen über den Eifer zu bes 
eigen, womit ein jeder feine Pflicht erfülk bat. 

war haben Mid, die Umftände bisher gehindert , 
mit euch die großen Zwecke zu erfüllen, wozu ich: 
euch in dies Land berufen habe; allein wir müſſen 
uns dem Willen des Hoͤchſten mit Gchorfam untern 
werfen, Indeſſen iſt die Ehre der. ſchwedifchen 
Waffen von euch fo erhalten worden, wie ihr und 
euere Vorfahrer fie erworben habt. Ich habe euch 
jege in dieles Land (Schwediſch- Pommern) zurüc 
geführt, welches eure geoßen Vorfahren fo glorreich 
eroberten.s, 

‚Ben unfern Kriegstameraden fehlen hier bloß dies 
jenigen , die Kraft Meiner Befehle in den deut: 
hen Staaten Meines Allivten, des Königs von 
England, zw deren Schug zuruͤckgeblieben find, 
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Wir Haben folglich bie größte Urſache, dem Aller: 
hoͤchſten zu danken, dad er Ins in dieſen fritti- 
ſchen Zeiten auf eine fo ausgezeichnete Art beſchuͤtzt 
bat. Ich fordere eud demnach alle auf, Gott in: 
bruͤnſtig dafür zu danken, und ihn um feine Gnade 
anzuflehen, damit wir jowohl ist als fünftig auf 
der Dahn der Tugend wandeln mögen. — Nach 
diefer Mede rief die ganze Armee, Gud bevare Ko— 
nungen! (‚Bott erhalte den König!) Die Feldpres 
diger traten in das Viereck, wo ein Gebeth gehalt: 
ten wurde. Die Truppen erbiekten Erfriſchungen, 
und einen doppelten. Tagesfold, und Abends 9 Uhr 
kam der König bier an, wo alle Strafen aufs 
Schönfte beleuchtet waren. 
Großbritannien 

Der Argus theilt uns in feinem feßten Blatte 
vom gten April einen feiner gewöhnlichen räfonnir: 
enden Artikel mit, aus dem wir einige wichtige 
Momente ausziehen. „Wenn man bloß das Ober: 
flaͤchliche der Gewalt unterfudt, fo fieht man, dal 
England in einer weit furchtbaren und weit bluͤh— 
enderen Lage fid) befindet, als es kurz vor der fram 
zöfiichen Revolution war. Es hat fi mehrerer 
fremden Kolonien bemeiftert , andere in Aufruhr 
gebracht; es hat 5 bis 6 Seetreffen gewonnen, und 
alle übrigen Flotten zerſtreut; es hat das Intereſſe 
der Alliierten dem Seinigen geopfert, und feine 
ſcheinbare Größe und Reichthum auf außerordents 
fiche Art errungen. Iſt dieſes eine reelle und folide 
Macht, wie kann es fid mit Grund über die Ad: 
quifitionen Brankreichs beklagen? Der Krieg, den 
es fortführen will, ift bloß ein Krieg des Stoljes 
und der Speculation. Frankreich ift bei feinem 
Verlufte zur See und im Handel nur noch maͤcht⸗ 
iger geworden ; ed liegt alio ein foliderer Grund 
von Ruhm und Herrlichkeit in der Continental: 
Gewalt. So ift der Krieg, den England fortführt, 
ungereimt; denn es fann mit allen Siegen jur Bee 
feine künftige Sicherheit nicht ſchützen.“ 
ze Die engliiche Regirung handelt unrecht, das Zu: 
Fünftige mit dem Vergangenen abjumwiegen. Frank: 
reich wird neue Reſſourſen entwickeln. Gegen Feinde 
von verzweifelten Entihließungen darf man feine 
gemeine Mittel brauchen, und ein Staatsmann, der 
außerordentliche Unternehmungen für Unmöglichkeit: 
en hätt, geräth in Sere. Wenn Englands Negirs 
ung auch alle Flotten der Welt zu Gebothe ftänden, 
ohne folide Hilfe des Continents kann es den 
Schlag nicht abwenden ‚ der ihm droht. 
„Jene, die bei der Fortführung des Krieges bloß 
fein nah Schiffen und Colonien rechnen, haben 
nicht viel von den großen politifchen Lectionen pros 
fitiee, die ihnen die Vorſehung in den legten 10 
Jahren ertheilt hat. Sie haben die Tiefe der Ges 
danken desjenigen micht erreicht, der alle Calculs, 
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ale Plane durch die Stärke feiner Waffen und die 
Geſchicklichkeit feiner Diplomatie vernichtet hat. Es 
ift für England gefährlich, einen ſolchen Feind zu 
fehr aufjufordern; es tft finnlos, die Zukunft nad 
gewöhnlichen Erängniffen mellen, menn man in 
der Vergangenheit fo vielen Stoff zum Erſtaunen 
und folder Munder findet. 
Die engliihen Blätter befferer Einfiht machen 
fih ist Über den durch feine ——— aber elegant 
geſchriebenen Werke gegen Frankreich bekannten 
deutſchen Schriftſteller, Hrn. von Gentz, luſtig. 
Der Meſſenger bar ihm einen großen Artikel 
gewidmet, und fein jüngftes Product , worin er 
die Lage Europas nach der Schlacht von Auſter—⸗ 
liß nad) feinen Anfichten darftellte, in feinen Haupt: 
puncten mitgetheilt. Wenn ein römijcher General, 
fagt der Journaliſt, Dank erhielt, weil er zu der 
Zeit der Gefahr nicht an der Republik verzweifelte, 
fo muß Hr. von Gens eben diejen Dank von den 
verfchiedenen Staaten Europa’s reclamiren, Die 
Armeen des Tontinents mögen gefchlagen , ihre 
Bindniffe aufgelöfet, ihre letzte Hoffnung zernich— 
tet werden, Hr. von Geng ift in feinem Cabinete 
nicht befiege, er ift bier unuͤberwindlich. Mach 
des Hın. von Gens Rath, der erwas zu fpät 
kommt, hätten die combinirten Armeen nad) ber 
Schlacht von Anfterlig nur bis zum zoften Des 
cember ausharren follen, und Preußen wäre mit 
109,000 Mann in Böhmen eingedrungen und mic 
109,090 Mann vom Main her an die Donau, 
Schon vorher , fagt er, war der Augenblid da, 
wo der Kailer von Rußland einen förmlichen Tracs 
tat erwirkt hatte; aber bei einem fonderbaren Zuſam⸗ 
mentreffen von Ungluͤcksfaͤllen, unterftügt vieleicht 
durch die Verrätherei der Inſtrumente, die man 
baruchte, um das Diplomatifche diefes Traktats in 
Vollzug zu bringen, mißglücdte das Ganze. Der 
Meflenger fchlieit mit der paraboren Behauptung 
des Hrn. von Gent: daß die Vortheile Ber gegen: 
wärtigen Lage der gegen Frankreich im Felde ges 
weſenen Staaten den reellen Verluft, den diefe er: 
litten, mächtig überwiege, da unter ihnen eine 
glückliche Uebereinftimmung forteriftirte. Wenn ein 
engl. Blatt über diefe Paradorie lächelt, was wer: 
den andere, denen eine noch treuere Anſicht der ger 
genwärtigen Lage Europens geworden iſt, nicht 
hierüber jagen ? j 
Die Herzoginn von Devonfhire, von jeher eine 
ftandhafte Freundinn des Hrn. For, und in ihren 
früheren Jahren wegen ihrer Schönheit berühmt, ift 
in einem Alter von 49 Jahren geftorben. 

Frankreich. 

Das Journal de Paris ſagt, daß zu Berlin einige 
Militärperfonen von ziemlich hohen Graden, wegen 
unvorfichtiger Reden, arretirt worden fein, Auch 
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ſpricht es von der Wahrſcheinlichkeit eines Kriege 

jwifhen Preußen und Enaland, melde ed beſond⸗ 
ers drauf bauen will, daß der König von England 
dem Vernehmen nad über die Beſitznahme feines 
Erbtkurfürſtenthums Hannover perfönlic fehr gegem 
Preußen aufgebracht fei. 

Rheinftrohm, vom raten April. Die Wolke, 
welche einige Zeit ber den politifchen Horizont 
truͤbte, Scheint fih wieder » jertheilen. Die aug⸗ 
enblickliche Eufpenfion der Auslieferung der öftreich: 
Wehen Kriegtgefangenen bat aufgehört 5 die Gefang— 
enen, die an ihre vorigen Aufenthaltsorte zurück⸗ 
kehren follten, ſetzen nun ihren Marfch gegen den 
Rhein nenerdings fort; diejenigen Transporte, die 
bereits in der Mähe diefes Strohmes waren, find 
über Kehl auf deutihem Gebierhe angefommen, 
und begeben fih durch Schwaben und Baiern in 
ihr Vaterland, Ihre Anzahl ift fo beträchtlich, daß 
ihre Ruͤckkehr in die öftreichiihe Monarchie, da 
der Marſch nur in einzelnen Beinen, Abrheilungen 
von einigen hundert Mann geſchieht, noch mehrere 
Monathe dauern wird. 








Todess Anzeige. Mit gemartert blutendem 

He rzeu zeige ih meinen Verwandten und Freunden den 
mir unerfekliben Verluſt meiner. innig geliebten Gat: 
tinn Etiſabetha, gebobrnen Battenbof, meiner älts 
eiten zrijährisen Toter und vermwitweten Franzisfe 
Bar. von Mägerl auf Wiefenfelden und Haag, 
und meiner zweiten zojäbrigen Tochter Magdalena, 
welche in dem fo kurzen Zeitraume von fünf Tagen mir 
fo iämmerlih durch bad Mervenficher von der Seite 
gerifen wurden, an. Im vorfeßten ftanzöſiſchen Kriege 
verler ich mein Vermögen, und der letztere raubet sale 
Fran und zwei Kinder, Nur die Baterpilibt für vier 
anmündige Kinder fordert mic auf, die Friſtung meines 
tummervollen Cebent zu wünfben; außerdem mir nichts 
millfommener fein würde, ald mid mit den Meinigen 
im Grabe yereiniot zu wien. Zu bart ift dieſe Prüf: 
ung für einen Mann, der nur für Frau nnd Kiuder 
Tebte , und itzt fo verlaſſen da ſehen muß. Nicht um 
der Ernensrung der Schmerzen willen, bie meim Gefühl 
vielmebr verlanget; ſondern am Niemanden laͤſtig au fals 
ken, verbitte ich mie alte fchrifriiche Beileldabe zeugung. 

Schwaig Auzuſteufeld, den 2oten April 180%. 
Dominleus v, Mogiter, 
Königl. baleriſchet Mentrath und eher 
mahliger Aaſtenbeamter zu 
Straubing. 











Pfaͤnder auszulbſen. Den dem köuigl. Baierr 
iſchen privffegieren Boris oft arbier werden dem stem 
Binftiaen Menathe Mai, die im Sabre 1805 von dem 
zwei Monathen Jaͤner und Februar liegen gebliebenen 
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Pfaͤnder, Im ge man ſolche laͤngſtens den Iten Mai 
zuvor nicht ausldien follte, mittels der gewöhnlichen Lieita⸗ 
tion an deu Meiftbierhenden verkanft werden. Alle dieje: 
nigen alfo, denen daran gelegeu ift, fünnen ihre beliebigen 
Anfalsen in Zeiten vorfebren. Muͤnchen, dem ı8tez 
April 1306. of. Vorzaga, Kaſſter allda. 


Verfteigerung. Künftigen Mittwoch, als den 
23ften dieſes werbeen im der gräflih: Prevfings von 
Moofifhen Behaufung rucwaͤrts vom neuen Herjops 
ſtallo gegemäber Nro. 225 über 1 Eriege verfihiedene 
moderne, gut combitionirte Meubeld, as Echreibfäken 
von feinem Holz, Commodkaſten, Luſters, fdöne Etods 
uUbren, große Epiegel mit feinvergoldeten Rahmen, 
verfhiedene Canapee's und dazu gehörige Seſſel, Ein 
fein percelfänener Tafel: Eervice auf r2 Perfonen, wie 
auch fehr fhöne Kupfertafeln von fehr gutem Meiiern, 
fo anderes, wie auch verfdiedene Sorten Reime, als 
rother und weiſſer Burgunder in Vonteillen , dann ı 
Fäffel & 74 Map weiſſer Mapenftorfer, ı Fäfel ungefähr 
104 Maß Würzburger, und 2 Fäffel ungefähr 124 Map 
Elfafer an die Meiübierbenden gegen gleib bare Bes 
zablung verfieigert werden, Der Ynfang ift frübe um 9 
uhr und Nachmittags 3 br, . 


Dir Beifall, mit weichem der Meife:Atlad vor 
Baiern aufgenommen wurde, überführte mid, daß 
es nicht weniger zur Ehre meines guten Vaterlandes, 
und jum Mutzen ber Meifenden anfgenemmen würde, 
wenn ich über alle Etaaten, die dene neuen Alnigreiche 
Baiern zugefallen find, ebeu ein ſolches Wert ikferm. 
und eine Karte des ganzen Königrelchs Bıleru be 
ausgeben würde. Dich bewog mih, bei Er. töuial. 
Maleſtat von Palern ıc. ic. die Bitte zu ſſelen, daß 
mir die allerhoͤchſte koͤnlgllche Erlaubniß dierzu ertheilek 
werde. Se. loͤnigl. Maſeſtaͤt geruheten allergnädigfi bier 
ſes Unternehmen zu unteritäßen, und verwmittelſt aller» 
hoͤchſtem cigenbändigem Meferipte vom roten April 1806 
zu beſchließen, daf in Müdfiht gemeiner Näslichteit bier 
fe8 Vorhabens Leim Unftanb aenemmen werde, mir meine 
Wirte zu gewähren, und-mir die Heransgake diefes Werke 
es ſewohl, ald den Behörden die Mitrbeilnng ber dayın 
erforberliden Nachrichten, in fo ferne ibre äffentlice 
Petanntmachung keinem fonftigen Berenien unterliegt, 
fo wie jede andere Erleikterung zu biefen Geſchfte 
auf meine Kofien allergnädigfi zu erlauben; zu meinem 
Behufe und Aufweiſung bei Verfallen wurde mir das aller= 
hechſte Mefeript mit der Bewilligung, deeſelben mich 
üterall zu bedienen, offen zugeſtelt. Eckeu mit vielem 
Materialten verfeben, werde ich mich beeifern, dieſes 
Wert nach Kräften zu deſoleunigen; das, was mir 
bierzu noch ernrangelt, werde ih dur eigene Anfnahmen 
tn Bälde fanımeln, uud fohoffe id, meinem tichem 
Fateriande ein Wert zu liefern, dos nidt minder mit 
Beliall aufgenommen werden foll, wie der Reife Ur 
Tas von Baiern nah ben geograpbifben Epber 
meriden im Menarbfügte December 1805, und ik 
Thonatbitöde Acner 1806 aufgenommen werden iſt. 

Münden im Monarb April 1806. 

v. Niedl, tönigl. baleriſcher Obexig. 
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‚Deutfdhland. 

Aſchaffenburg, den ıöten April. : Heute 
kam ſehr viel franyöi. Kavalerie aus dem Darm: 
ſtadtiſchen in hiejiger Gegend an, 

Braunfdhweig, den 9, April. In verwicher 
ner Nacht iſt Se, Durchleucht, der Fuͤrſt Wil 
helm V., regirender Prinz von Naſſau-Oranien, 
Erbitatthalter ıc., zur größten Betrübniß der hohen 
Anverwandten, unſers Hofes und der biefigen‘ 
Stadt, wo er aud der Wohlthärer mancher Ars 
men war, im z8ſten Jahre Ihres Alters mit Tode 
abgegangen," In der Regirung des Bürftenthums 
Dia Mau» Dranten 1: folgt ihm der Erbpring und. rer 
girende Färft zu Fulda, 

. Dieyan terLahn, den za2ten April, Wie 
man — ſo werden die Pommerſchen Ange— 
ſegenheiten mit Sicherheit auf eine gluͤckliche Art 
beigelegt werden. Sin der That fell fih der König 
Bon Schweden zur Abtretung feiner Öefigungen in 
Deutfchland veritanden haben, Allein die in mehr: 
ern öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht, daß 
- Rußland, gegen eine anderweit zu erhaltende Ent: 
ſchadiguug eriigedahten Monarchen durch einen 
Theil vom ruffiihen Finnland entihädigen wolle, 
fheint den neueſten Nachrichten zu Folge völlig 
grundlos zu fein. Mac denfelben de vr Schwe⸗ 
den das ganze Koͤnigreich Norwegen. gegen be⸗ 


kommt Bannemark die Stadt and das Bischum- 


Labeck und noch mehrere andere Entihädigungen, 


Ferner find demſelben evenrualiter einige größere, 


Handlungsbefigungen in Oft: und Weſtindien ic, 
Zugefichert. - - Te ö 
Der Herzog von Braunfchweig hat in einer Alte 
fih aller Succeifions:Anfprüche auf Hannover feier 
lich begeben. . 

Nürnberg, den ıgten April. 
konigl. vreuß. Truppen die Mürnbergifhen Pfleg: 
amter Betzenſtein, Hiltpoltſtein und Gräfenftein 
beſetzt; hieruͤber iſt an unſern Magiſtrat folgendes 
ergangen: 
nDer Musketier Kraus meines unterhabenden Ne: 
gluents iſt zu Betzenſtein in der koͤnigl. preuß. 
Unifotm, mit einem Urlaubspaß verſehen, arrtirt 


Geſtern haben 


und geſchloſſen über Lauf nah Nuͤrnberg transpor⸗ 
tirt worden, // 

Da nundiefer Kraus fein Verbrechen begangen, auch 
wegen einer Arreftation feine Kommunikationen 
von Einem hochloͤbl. Magiftrae an mich ergangen 
find; fo muß ich nicht allein das ganze Verfahren 
als völlig widerrechtlicd, anſehen; ſondern es it auch 
eine Verlegung gegen die Er. Majeftät dem König 
meinen Herrn Ichuldige Eherbierhung, und eine 
Veleidigung für das koͤnigliche Miticär , welche 
ia weder dulden, noch ungefitaft hingehen laſſen 
ann,‘ 

„AIch habe paber dem Major von Streit den Ber 
fehl gegeben, die Nuͤrnbergiſchen Pflegamter Graͤ⸗ 
fendera, Hiltpoltſtein und Vesenftein mit einem 
Kommando von Infanterie, Artillerie und Kavas ' 
levie zu belegen, ſammtliche Truppen auf eben die 
Art verpflegen zu laſſen, wie die kaiſerl. königl, 
Branzöf. Truppen in. Naͤrnberg verpflegt werden, 
in. Besenfiein aber 3 Mann als Geiſel ausjuher 
ben und nad Baireut zu fenden, welche auf eben 
die Art behandelt werden follen , als die mit dem 
unfchuldig arretirten Rraus der Fall iſt.“ 

Die ferneren Mafregeln hängen von dem Bes 
tragen des hochloͤbl. Magiftrars der freien Reichs— 
ſtadt Muͤrnberg ab.“ Eremitage bei Baireut, den 


14ten April 1806.“ 
Graf Tauenkien, 


fommandirender General der koͤn. preuß. 
Truppen in Franken. 
„Den DObrigkeiten, Einwohnern und Unterthanen 
der freien reichsitädtiichen Pflegämter Gräfenbera, 
Hilpoltſtein and Bebenftein wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die koͤnigl. preuß. Militärbeſetzung 
dieſer Aemter lediglich zum Zwecke hat, fuͤr die 
dem koͤnigl. Militär zugefägte Beleidigung Genug— 
thuung zu nehmen, und für die Zukunft dergleichen 
orfällen vorzubeugen. 44 

Die königl. preuß. Truppen find zur Deobacht: 
ung der allerfivengften Mannézucht angemwielen, 
und diejenigen Einwohner, welche ſich geziemend 
gegen biefelben betragen, haben die vollkemmenſte 
Sicherheit ihrer Perfonen und ihres Eigenthums; 
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diejenigen aber, welche ſich ee und beleis 
gend zeigen follten, die nachdrruͤcklichſte dndung zu 
erwarten.’  Eremitage bei Baircut, den z5ten 
April 1806. 

Kommandirender General der fön, preuß, 

fränt, Truppen. 
Graf von Tauentzien. 

Der Magiftrat has ‚hierauf Folgendes anſchlagen 


laſſen: 

„Ein hochloͤblicher Rath Hat durch die geſtern eins 
gelangten Berichte mit einem Gefühle des unbe: 
fchreiblihften Erſtaunens in Erfahrung bringen 
muͤſſen, daß eine Anzahl koͤnigl. preußischer, aus 
einigen hundert Mann Kavalerie, Infanterie und 
Artillerie beftehender Truppen ganz unvermucher 
und ohne vorherige Anzeige in die bießleitigen 
Pflegämter und Landftädte Besenftein, Hiltpolt⸗ 
flein und Gräfenberg eingerücdt, und bafelbft 
auf KRoften der Einwohner ins Quartier gelegt, 


zugleich aber auch der in Betzenſtein auf Kommanr . 


do liegende dießfeitige Wachtmeiſter und die beiden 
andern Kemmandanten nach Baireut abgeführt 
worden find. 7/ 5 

„Die Urſache zu diefem außerordentlichen, gewalt: 
famen Vorfalle würde nicht zu errathen geweſen 
fein, wenn nicht zu gleicher Zeit ein Schreiben des 
fönigl. Hrn, Generalmajors Grafen: von Tauentzien 
eingelangt, und aus demfelben zu erfehen geweſen 
wäre, daß ein vor Kurzem von Betzenſtein aus 
bierher. gelieferter, bei dem Regiment des belchten 
„rn. Grafen als Mustetier befindlich geweſener 
biefiger Deferteur , und die Vorausſetzung, als 06 
durch die hiefige Tiansportirung dem koͤnigl. Milis 
tär eine Beleidigung widerfahren wäre, zu jener 
gewalsthätigen Behandlung eigentlich Veranlaſſung 
gegeben habe.’ 

‚Ein bodylöbtl,: Rath kann ſich vorſtellen, melde 
aleich große und empfindliche Senfation die Nach—⸗ 
richt von dieſem Vorfalle bei dem hiefigen geſamm⸗ 
ten Publitum berorgebracht haben muͤſſe. Um da 
ber diefen Eindru eigener Maßen zu vermindern 
und zugleich alenfallfigen Mißdeutungen und Be: 
forgnilfen vorzubeugen, fieht Sich Ein hochlöblicher 
Kath bewogen, dasfelbe hierdurch mit der wahren 
Urſache diefer Eraͤugniß näher befannt zu machen. 
Und da der erwähnte Musketier nicht nur von 
bier gebürtig umd erft im vorigen Jahr aus dem 
biefigen Militärdienfte entwichen ift, Tondern auch 
fogar in Besenftein ſich freiwillig wieder einge: 
ftellt, und in den Hiefigen Dienft zurückkehren zu 
wollen ſich erflärer hat, mithin durch deffen Anher⸗ 
transportirung weder gegen die in Anfehung der 
Deferteurs von jeher giftig gemwefenen und von 
tönigl. preuß. Seite ſelbſt gegen hieſige Stadt 
beobachteten Grundſaͤtze, noch gegen die dießſeitigen 


burg betreffend, wörtlih aufgenommen. 


—r — — — 


Be fugniſſe gehandelt, und noch weniger die Ehre 
des kön, Militars beleidigt worden iſt; fo zweifelt 
Ein hochlbblicher Rath nicht im Mindeſten, daß 
bie bereits an mehrbelobten Hrn. General verfügte 
Abordnung die Folge haben werde, daß Derjelbe 
die gegen dießleitigen Pflegämter verkehrte gewalts 
fame Maßregel, welche felbft in dem jenſeits vors 
ausgefeßten , aber nicht vorhanden geweienen Falle 
einer Beleidigung ded koͤnigl. Militärs alle Bers 
— einer Genugthuung und Selbſthülfe übers 
hreitten haben würde, alſogleich von ſelbſt wieder 
aufheben, und die Machtheile derjelben zur dießieis 
tigen vollftändigen Beruhigung ganz wieder repar 
riren werde, Im entgegengejeßten halle hofft und 
erwarter Ein hochloͤll. Rath von den preiswuͤrdigſt 
befannten allergerechteften Gefinnungen Sr. koͤnigl. 
Majeftdr, daB feine bei Allerhöchfidenfelben zu 
machenden Neklamationen gewiß nicht ohne Erfolge 
bleiben werden.‘ Miürnberg, den 17ten April 
1806. ° Befhloifen bei Rath. 


Landshut in Baiern, vom z2often Aptii. 


Es verdient befannt zu werden, daß bier feit dem 
Anfange des Rebruars d. I. eine Enibindungsan—⸗ 
ftalt oder ein Gchährhaus für arme ehelich und auß⸗ 
erehlih Schwangere beſteht, in welchem fie unent: 
geldliche Aufnahme, Wohnung , ärztliche und hebs 
ärztliche Hilfe m. f. mw. finden, Und zwar wird 
bei der Aufnahme nicht auf Religion , Landsmann⸗ 
fhaft u. dergl.; Sondern nur auf die Dürftigkeit 
der Individuen Nüdfiht genommen, und darauf, 
daß ſich jede Perfon die Gelee gefallen laffe, welche 
in einem ſolchen Haufe zur Erhaltung der nöthigen 
Drdnung, Verſchwiegenheit u. ſ. w. unerläß: 
lich find. Fuͤr ſolche Schwangere, die ſich gegen 
Bezahlung eine vorpüglichere Bedienung wünfchen, ' 
find ganz eigene Zimmer vorhanden. Zur Aufnahme 
felbft hat man fih, ohne meitere Ofenbarungen, 
bei dem hieſigen koͤnigl. Polijeiamte oder im Ge: 
bährhaufe unmittelbar felbft zu melden. Möge die 
mehrfache Wohlthätigkeit der Errichtung einer foich⸗ 
en Anftalt allgemein genug anerkannt werden ! 

In der Shwäbifhen Chronmif vom 16. März 
1806, auf Eeite 151, wurde aus einem Kurbabdis 
fen oͤffentlichen Blatte Caus Lahr) ein Wrtikel, 
das Merboth der Rermummungen in Dffenr 
N Hieruͤber iſt 
von Selte bes Militärs aus Karlsruhe folgende officieue 
—— des Vorſalls zum Cinräden eingeſchiet wor: 


„Unter bie alten Meiceftädtiihen Gebräuche ber Stadt 
Offenburg gehörte auch das faft allgemeine Maskontra— 
gen am heilen Tage in der Fafinahtwohe. Am vers 
gangenen Jahre hatten fich Lebelgefinnte erlaukt, Glie— 
der des Stadtmagiſtrats in diefen Masteraden öffentlich 
laͤcherlich zu maden, ‚ Hierauf beſahl das Furfürfiliche 
Dtervogteisimt gemeinfhaftlih mit dem Etadimagi: 
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daß Diefe zu ihrer Rechtfertigung anführten, fie | 


feien fett langer Zeit Einwohner von Gibraltar, 
daß er defumgeachtet geſonnen geweſen, fie arretis 
ren umd nad Genua bringen ju laffen, daß er 
aber, anf die Vorftellungen des amerifanifchen 
Minifters (Hrn, Hal) als Bevollmächtigten der 
englicen Regirung für die Auswechſelung der Ge: 
fangenen, und auf die ihm vom demfelben gegebene 
Verfiherung, dab der franyöf. Kommandant des 
Platzes von Livorne vor feiner Abreife die Zuruͤck⸗ 
Habe aller Matrofen ohne Ausnahme verfprochen 
Habe, dem Begehren desielben mwillfahren zu müf: 
“fen geglaubt, und ihm alle Gefangenen gegen 
Schein, und unter der Berbindlichkeit, die Aus: 
wechſelung derfelben gegen: franzöfiiche Gefangene 
— — uͤberlaſſen habe. Der bevollmaͤchtigte 
iniſter in Tosfana klagt den Commiſſar Gene— 
ral⸗Conſul an, in diefer Angelegenheit ohne alle 
Klugheit und Vorſicht zu Werke gegangen, und 
durch die Gewandtheit des engliſchen Commilfars 
Überlifter worden zu fein, Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Geſchafte hat es für feine Pllicht gehalten, 
©r. Majeftät die gegen biefen Agenten gerichteten 
Beichuldigungen vorzulegen 5 er wird die Entſchließ⸗ 
ung abwarten, melde Se. Majeftät über Dielen 
Gegenftand zu nehmen geruben werden, — Unterz. 
Ch. M. Talleyrand, “nr 
sr Auf diefen Wericht hat der Kaifer folgenden 
Beſchluß gefalt: „Dieſer Agent ifi von feinen 
Verrichtungen furpendirt, bis jur Entſcheidung ſei⸗ 
mes Prozeffes. Der Großrichter wird ihn den Ger 
richten übergeben, und die Gefehte des Staats an 
ihm voljiehen laſſen. Am Palafte der Tuillerien, 
den zaten April, Unterz. Mapoleon, 





Färftenfeldbrud, den z2fien April. Seit eins 
iger Zeit iſt unfer Meine Marft durch den Aufeuthalt 
einiger Frangofen zu einem der angenebmften geworden, 
Wır geniefen immer fehr * Unterhaltungen, zu des 
sen M. Hery Kriegscommiſſaͤt durch bie Lebhaftigkeit 
ſeines Geiſtes und die Grazie feines Umganges, ſehr 
viel beiträgt. . Am naͤchſten Domnerstage, den 24ften d. 
wird er einen Quftballon von feiner Erfindung, und ei 


ner fonderbaren Gejtaltung und Figur fteigen Taffen.‘ 


Dann wird Eoncert und Gomödie fein, worin Hr. Mor 
lange eine ſehr wichtige Delle ſpielen wird. Der Nalıs 
me dieſes Acteund allein genügt, um bie Ermartung ju 
fpannen, Man kann nicht umbin den Hru. Chalot, 
Commaudanten des Orts, biefen ſehr ſchaäßbaren Freund 
der Menſchen, ald vorzüglihften Veförderer des gefeilichait: 
lichen Vergnägens zu ruͤhmen. 








Aufforderung. 


Jahrs veritarb in Münden der Pfalzzweibruͤciſche 


Den 7ten November vortzen 





Math Friederich Wetzel, und hinterließ zu Straßbur 

eln Teſtament, welches daſelbſt vom kaiſerlich⸗ franzb 

iſchen Civil⸗Tribunat am ı2ten December vorigen Zabs 
res (zıften Rrimaire Jahr XIV.) eröffner wurde, Im 
diefem Teftamente it des Marbs Friederich MWerzels 
Anverwandte die Jungfer Pbilippine Sobille Henriette 
Eafpari zu Etrapburg ald Erbinn eingefcht. Da nun 
aber dem umterzeihneten Gerichtshoſe nicht binlänglih 
bekannt iſt, ob der Verlebte nicht ne mäbere, ober 
mit der gedachten Gafpari im gleihen. Grabe fi bes 
findende Anverwandte binterließ, fo werden die hierorts 
unbefannten Anverwandte des oerfiorbenen Raths Friede⸗ 
rich Wet zel bierdurd öffentlich aufgeiordert, ibre Ers 
Hirungen, ob und mie weit fie den befraglichen legten 
Millen zu agmofjiren gebenfen, inner einer peremtors 
iſchen Zeisfrit von 60 Tagen, von Tage ber erften Eins 
rädung an gerechnet, sub paena agniti Teftamenti ans 
ber abzugeben, zu welchem Ende jedem Autereffenten bie 
Einſſcht des fib In heglaubter Abjchrift babier befinds 


Alchen Teftaments in der Negiftratur bewilligt ift. 


Münden, den rıten Upril 1806, 
Königl. bateriſches Hofgerächt. 
Graf von Taufkirch. 


Lict. Straucher, Erfretär, 


Verſtelgerung. Von nacgeſehter Stelle wiad 
kuͤnftigen Samſtag den 260ſten April frühe 9 bis 12 umb 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die Verlaſſenſchaft der 
verftorbenen Truchſeß: Tochter Mdelbeit von Manini, 
beitebend in etwas weniges Pretiofen, Rraumtleidungen, 
Weißzeug, 2 Betten, Worcellän, mm und Kupfer, 
Eommodtäften, fo anderen Eſſecten, befondere aber 40 
Stüuͤcen (bddömen Landfbarfen von Bei, öffent 
lich verfteigert werden. Naufsliebbaher fünnen ſich an ob: 
befiimmtem Tag in dem Haufe des bürgerl. Silberars 
beiters naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme über 3 Stiegen eins 
finden... München, den röten April 1806. ’ 

Kbnigl. baierifhes Hofgeribt, 
Graf von Tauffird, " 
Hunel, 


ine Retour- Chaiſe gebt den 25. April.nah Wien 
und nimmt Reiſende mit, die fi im Galihufe zum gols 
denen Kreutz melden fünuen. 











Sremdenanzelige 


Den zıften April. Hr. Spienler, fürftl, Da 
Epielbergif. geheimer Math, im Kreug. Hr. J. B. 
Schoͤl, Kaufmann von Lindau, im Gabn Hr. Joſ. 
Kampf, Arämer von Holzlirken, in der Sonne. Hr. 
Jeſeyh Stenrer, Weinwirtb von Triftern, im Pären, 
Hr. Zayer Deih, und Hr: Joſ. Gietlinger, Dortores 
von Parrlirden, ebend.‘ Hr O. U. Eilverio, Hans 
delsmaun, und Hr Schejner, Wirth von Kraiburg, 
ebend. Hr. Alois Wentelrod Pfarrer von Taitting, 
im Adler. Hr. Bogel, Würtembergiiher Courier, ebend, 


Fe. Duvinage, Handeismann von Kontnai, ebend. 
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dron des von Vlücherfchen Huffaren : Regiments 
und das Füäfitier: Bataillon von Sobbe ein. - Hier 


wurden jedoch franzoͤſiſcher Seits die Thore ges " 


fperrt, und die Mauern mußten erfliegen werden, 
am felbige von Innen zu Öffnen; dieß wurde dann 
auch, jedod ohne daß es im Mindeften dabei zu 
Thaͤtlichteiten famy volljogen, mid die Ueberein⸗ 
xunft getroffen, daß alle Poften bis jur ausgemach⸗ 
sen Sache gemeinfchaftlich beiekt werden ſollten. 
Die Herren Dffiziers der beiden Mächte leben dort 
ſeit der Zeit auf den freundfchaftlichften Fuß. 

Ein Schreiben aus Wien in einem Damburs 
ger Journal fagt: Frankreich hat ſich bei unferm 
Hofe über die Velekung ven Cattaro beſchwert, 
und als unfer Mintifterium ven dem Grafen von 
Raſumowsky die Räumung diejes Plakes verlangte, 
Toll derfelbe im Weſentlichen folgendessgeantwortet 
haben: „Die Höfe haben und können keine andere 
Richtſchnur ihres Betragens und ihrer politifchen 
Schritte haben , als die alten Dokumente und öf: 
fentlihen Verträge, welche das gegenfeitige Inte— 
reife und die Verpflichtungen der Mächte unter fi 
feftfeken. Dan Hat fid) Deftreih nach dem Preß: 
burger Tractat verbindlich gemacht, dad venetian: 
iſche Dalmatien an Frankreich, 40 Tage nad) Unts 
grjeichnung diefes Tractats, zu —— Se. 
raiſerl. ruſſiſche Majeſtaͤt haben aus Achtung für 
den Kaiſer von Oeſtreich nicht nur gewartet, bis 
dieſer Termin verfloffen war; ſondern Sie haben 
auch nedy einen Zwiſchenraum von mehreren Woch— 
en jwifchen dem Ende diefer Stipulation und ihr 
en Keindfeligteiten gegen Franfreih in Dalmatien 
geſetzt. Rußland konnte Oeſtreichs Zögern nur 2 
Urſachen zuſchreiben, nämlich , entweder einer Vers 
Änderung in den Dipofitionen des Preßburger Trac 
tats oder einer MWilffährigkeit gegen Frankreich, 
welches , da es noch nicht Zeit gehabt hätte, alle 
feine Macht zu verfammeln , und feine Mafregeln 
an dieſem bedreheten Puncte zu nehmen, diefen 
Auffchub von Deftreich verlangt Hätte, um da 
durch den Angriff Rußlands, der ſchon bereit 
war, aufzuhalten. Die erſte Vermuthung wurde 
nichtig, weil weder Oeſtreich noch Frankreich dieſe 
Veraͤnderung in den Stipulationen des Vertrags 
offiziel angezeigt hatten, eine im Voͤlkerrechte noͤthi⸗ 
ge Bedingung; was die zweite Vorausfegung be: 
triffe, die man fir die wahre hielt, jo wurde fie 
für das Petersburger Kabinet gerade ein Grund, 
mit Nachdruck zu handeln, um die Gefahr einer 
Verſpaͤtung nicht zu laufen, welche feine Projekte 
vereitelt haben würde. / — Derielbe Borhichafter 
foll hinzugefügt haben, daß, wenn man den Frans 
yofen einen Durchzug dur die Erbſtaaten verftat: 
te, man erwarten muͤſſe, daß Rußland äberall die: 
felbe ‚Begünftigung da verlangen würde, wo jeine 
Sicherheit dieſelbe fordere, - 


ſandten zu Berlin, hier ein. 





Hamburg, den Hten April. Das hieſige be: 
beutende Handelshaus Chapraurouge kaufte jüngft: 
bin, bevor das preußiihe Spertmandat bekannt 
war, an einem Tage über eine Million Pfund 
Kaffee, Morgens zu wohlfeilen, Abends zu hoͤhern 
Preifen zulammen. Dieſe einträglihe Spefus 
aa? machte es gemeinfchaftlih mit einem Parifer 

aufe. 

Broßbritannien 

Lendon, vom sten April. ang ift auf die 
Preußiſchen Schiffe in unjern Häfen Embaugo ges 
degt worden. Die nah der Elbe und nach ben 
Ruffiihen Häfen beftimmten Convoy's haben Ordre 
erhalten, bis weiter nicht abzugchen. Wie man 
vernimmt, it auch Schon die Ordre ausgefertigt, 
die Preußifhen Schiffe in Eee zu nehmen. 
Vorgeſtern traff Herr Jadion, Ba unfers Ges 
Er trat in der Office 
des Heren For ab; da er ihn indeſſen nicht vor: 
fand, fo gieng er nach deffen Haufe, wo die Des 
peihen eroͤffnet wurden. Es wurde fogleih ein 
Eabiners » Eonfeil gehalten, welches 2 volle Stun⸗ 
den dauerte, Gleich darauf erfuhr man, daß kries 
geriihe Masregeln gegen Preußen beichloffen wur: 
den. Heute, am Sonnabend vor Oſtern, kamen 
Se. Majeftät zur Stade, um ein Confeil zu hal 
ten, was an dieſem Tage ſehr ungewöhnlich if. 
Der Gegenftand des Conſeils betrifft unfer Syſtem 
gegen Preußen, Mar hatte zwar das ®erächt ver: 
breitet, daß abermahls eine Depefche von Paris 
angefommen wäre; indeß iſt dieß eine ganz unver: 
bürgte Anführung. 

Am Zten d. trug Here Windham im Unterhaufe 
feinen neuen Militärplan vor, Die requläre Ars 
mee fol demnach vermehrt und noch befler befelder 
werden, und außer der Miliz eine Levd: en masse 
von wenigftens 2,00000 Mann in Stand gefeht wer: 
den. Herr Windham trug auf den Wiederruf der 
legten Vertheidigungs-Acte an, der ohne Stim⸗ 
menfammeln zjugeftariden ward, 

Stalien. 

Zu den unverbürgten Gerüchten gehoͤrt bie au 
Rom kommende Gage, dab der jezige Papft, 
Pius, der Tte, feine Stelle miederlegen, und 
daß dagegen der Kardinal Fäſch Papft werden, 
und feine Nefiden; von Nom nad Venedig , oder 
nach Avignon, mo einft die Päpfte wohnten, vera 
legen werde, 

Frankreich. 

Paris, den ızten April. In der geftrigen 
Sitzung der Gefebgebungsftelle überbrachten drei 
@raatsräthe, im Mahmen der Regirung, einen 
Geſetzesvorſchlag die neue DOraanifation der Bank 
von Fraukreich betreffend, Er befieht aus 4 Titeln, 
welche von dem Privilegium der Bank (ed wird 
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ihrem Urheber damahls die in London erfolgte 
Yublitation des Kampagnepland noch unbefannt 
geweien ſei.“ — 

Mehrere Couriere brachten nah dem Haag bie 
Nachricht, daß nicht weit von unfern Küften drei 
preußische Kauffahrteiichiffe durch englifche Caper 
aufgebracht worden fein. Auch ift am gten April 
in — das Embargo auf alle preußiſche Schiffe 

legt worden. 

u Lille hatte am 7ten April ein junger Mann, 
Hr. Mosment, der dem Publitum das Schauſpiel 
einer Lufifchifffahrt gab, das Unglüd, nad einer 
Fahrt von mehr als einer Stunde, wobei der Bals 
lon durch die Winde Über der Stadt hin und ber 
getrieben wurde, von einer unermeßlihen Höhe 
herabzuftärgen. Sein Körper ward zerfchmertert 
aus dem Feflungsgraben gezogen, Die Zuſchauer 
hatten ihn nicht fallen geſehen; ſondern nur die Fah⸗ 
ne, worauf ſich der kaiſerliche Adler in Gold ge: 
fickt befand, und die er bei feiner Abfahrt in Haͤn⸗ 
den gehalten hatte. Sie kam langjamı, wie ein 
leuchtender Punkt aus den Wolken herab, und man 
glaubte Anfangs, der Luftſchiffer werfe fie als ein 
&ignal herab, Nachher aber fand man unweit 
der Fahne auch den Körper des Unglädlichen, 
Man vermuthete, dab ihn bei der großen Höhe der 
Schlaf oder eine Ohnmacht befallen, und er dadurch 
An dem ungewöhnlichen 
‚gewicht verloren habe, 

Mancy, den zıten April. Der Ar. Senator 
Keltermann und Kr. General Leopold Ber: 
shier find hier durch nach Paris gereilet, 

; Straßburg, den ıaten April. Da wir nur 


„einen unvollftändigen Bericht von dem gegen bie 


| Verfaͤlfcher ausgelprodenen Urtheile des 
vezial⸗ Gerichtshofes in dieſem Blatte gegeben ha: 
ben, ſo ie = wir bier die wörtlihe Ueberſetzung 
desjenigen Theiles desielben bei, welcher diejenigen 
betrifft, die an ihre natürlichen Nichter zuruͤckge⸗ 
wielen worden find. Hier folgt er: Der Krimis 
malgerichtshof des Niederrheinifhen ‚Departements, 
in einen Kriminal » @:pecial: Gerihrehef gebildet, 
in Semaßheit des 2ten Artikels des Geſetzes vom 
23ſten Floreal J. 10, nach Anhörung des kaiſerl. 
General: Profuratord in Ruͤckſicht der Anwendung 
des Geſetes ıc. und in Gefolg ber Befehle der 
Regirung / die in dem Schreiben Er. Excellenz des 
Grofrichters  Sufizipinifters vom 24ſten Meilidor 
J. 11, enthalten find, vermweifer vor ihren natürs 
lichen Nichter und in Anklagzuftand die Bellagten 
Beligmann Strauß, Iſaac Meſſel, Salemon Wert: 
‚beimer, Seligman Hirſch Strauß, Selkle genannt, 
Wolf Zaharins Wertheimber und Herz Abraham 
Goldſchmitt, und zwar die zwei erfterem tät ſogleich, 
und befiehlt in Anſehung der vier übrigen ; daß 


kleinen Kahne das Öleide 


— — — 


ihre Zuruͤckſendung aufgeſchoben werden, und ſie in 
Hereft bleiben ſollen, damit fie bei den Verbands 


° {ungen gegenwärtig fein, melde bei den anderen 


Prozeduren in Bezug auf die Fabrikation der falſch⸗ 
en Bankbillets zu Marfeille, fo mie aud bei den— 
jenigen, die in Anfehung der Anklage gegen bie 
Münzfälfcher, und Berbreiter falfcher Wünze Start 
haben’ werden, 4 

Wie es heißt, werden die Verhandlungen über die 
Marfeiller Fabritarion künftige Woche ihren Ans 
fang nehmen. 


— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. Wir Unterzeichnete geben und 
die Ehre, unfern fimmtlichen Titl. Verwandten und 
Bekannten zu eröffnen, daß es ber görtliben Vorſicht 
gefiel, ‚meine geliebte Gattiun, und unfere Mutter, bie 
woblgebohrne Frau Maria Barbara Reichsedle von 
Stubenraud, gehohrne Zinall, auf Lenting und 
Hödgbers, den isten diefes frühe 10 Uhr, nach einem 
vierwödentiihen Kranfenlager, au den Folgen der Waſ⸗ 
ferfucht, im baſten Jahre ihres Alters, nachdem felbe 
mit allen Sterbfatramenten verſehen wurde, von dem 
Zeitlichen in das Ewige abzufordern. Wir empfehlen die 
Merlebte in das Gebeth, und verbitten und alle Dei: 
leipebejeugung. Münden, den 2often April 1806. 

Mar. Nep. von Stubenraud, auf 
Lenting und Högberg, fünigliche 
daierifher geheimer und DOberlandes- 
Megirunge : Rath. ae 

gran; Anton von Etubenraud, 
penfionirter Pfleger von Furth. 

Eranz Xaver von Gtubenraud, 
fönigl. baierifher Mentbeamter von 
Mühldorf. 

marimliite u Bere 

nigl. baieriſcher ilterie s Regir 
mente: Audktor.- X 
Maria Iofepka von Stubenrauch. 








Cine Metour:Chaife geht den 25: Apsib nah Wien 
und nimmt Reifende mit, die fi im Gaſihvfe zum gel: 
denen Kreug‘melden können. — 
m Ener: — —— 

Fremdenanzeige. 

Den 22flen April. Hr. Baron v. Schlammertdorf, 
und Hr. Lieutenant Schlic, in preuf. Dienite, von Ber: 
fin, im der Ente. Hr. Schelling, Profeſſor von Würze 
burg, im Zahn. Gr. v. Befel, Landribterewitwe von 
Waldfaßen, ebend. Hr. 3. U. Frank, Weltprüüfer ven 
Mitterteih, ebemd, Hr. v. Frohn Hofgerichts ſelretaͤr 
von Salzburg, im Adler Hr. %. Brebeck, Kaufmaun 
von Rotterdam, ebend. Hr. Holzwarrh, Saliterer von 
um, im Storch. Hr. Franz Bangger, Kauzlei-Ditec⸗ 
tor.von Gloͤtt, im Zirſch. Hr. Joſ. Erendern Handelt, 





. mann von Augsburg, im Adler, Hr. v. Eindier, E. f. 


ditreich. Hauptmann, von Wien, im Airſch. St. Meip 


ner, Kaufmann von Nürnberg, ebend, 
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Der Bau ber Baracken, Im welchen bei dem bes 
vorſtehenden Maifefte die Produkte der franzöfle 
ſchen Induftrie ausgejtelle werden follen, wird mit 
Thatigkeit betrieben, Weber den Zeitpunkt tes Ger 
fies it aber noch nichts mit Gewißheit bekannt. 
Der Knere der Angelegenheiten des Tages, mel: 
cher ſich mad und nach aufzulbſen ſchien, hat ſich 
noch wehr verſchlungen. Kine geraͤuſchloſe Tha⸗ 
tigkeit, die nahe wichtige Eraͤuguiſſe ankuͤndigt, 
herefcht in den Kabineten der erſten Machte von 
Europa und in ihren militäriſchen Anftalten, 
Die franjöfifcyen Heere waren im Begriffe, nad) 
einem glerreichen Feldzuge, in ihre Heimath zurück⸗ 
ukehren, und waren zum Theile chen über den 
bein gegangen, als plößlich der Stillſtand derſel⸗ 
ben und ihre Schnelle Mückkehe nach Deutſchland 
eine veränderte Haltung der interefjirten Höfe ans 
fündtate. 
handiungen; aber weder der Zweck nod der Inhalt 
derſelben ift dem Publikum befannt geworden, 
Die kreifende Gegenwart iſt in einen geheimniße 
vollen Schleier gehuͤllt. 
Aus dieſem dunkeln und verworrenen Zuftande der 
Dinge ſcheinen indeſſen einige lichte Punkte her— 
vorjufpringen, die, wenn fie auch über die Zus 
tunfe nichts mit Gewißheit beftimmen laffen, doch 
einige Bingerjeige zu erlaubten Vermuthungen 
eben. 
—— hat das Kurfürſtenthum Hannover feier⸗ 
Sich in Beſitz genommen, und dem engliſchen Han⸗ 
dei feine Koͤſten und die Fluͤſſe, über die es ger 
biegher , verfchlefen. Diefe Maßregeln geben ihm 
eine feindfelige Haltung gegen Großbritannien, In 
dem Berliner Kabinete hat die Partie, welche ſich 
durchaus an Frankreich anſchließt, einen enticets 
denden Sieg über ihre Widerfager davongetragen, 
und der Vermittler Haugwitz hat wieder feinen 
ganzen Einfluß gewonnen, den ihm Breunde der 
Koalition einige Zeit ftreitig machten. 
Ein Krieg zwiſchen Preußen und England Scheint 
unvermeidlich, Soll derfelbe etnigen Erfolg haben, 
dann müffen Landmächte, die mit. Örofbritannien 
in diefeer Sache ein gleiches Intereſſe haben, die 
Abfihten des Kabinets von St. James unter 
uͤtzen. 
= Preußen, wie man verfihert, Abfihten auf 
den ſchwediſchen Antheil von Pommern, dann 
biethet ſich fogleich England ein Bundesgenoſſe 
dar, der freilich die gemeinſchaftliche Sache mehr 
mit einem Nahmen als in der That unterftüßt 5 
denn Schweden iſt in der Wagichale der Mächte 
von Europa ohne befonderes Gewicht. 
Rußland allein koͤnnte einem Kriege gegen Preußen 
Nachdruck und Bedeutung geben, Wahrſcheinlich 


iſt es wenigſtens, daß Alexander dieſe Gelegenheit 


Frankreich ſteht mit England in Unter⸗ 


ergreift, die ihm die Ausſichten darbiethen kann, die 
bei Auſterlitz verwelkten Lerbern mit einigem Kriegs: 
ruhm aufjufrifhen, und der ruſſiſchen Macht jenes 
Anfehen wieder zu verſchaffen, das fie fo lange 
ohne firengere Prüfung genoß. Muffiihe Truppen 
haben fi in dem von Deftreih an Fraͤnkreich ab: 
getretenen Dalmatien feftgefegt, und ſcheinen es 
gegen biefe Macht behaupten zu wollen. Rußland 
hätte demnach mit England und Schweden eine 
gemeinihaftlihe Sache und einen gemeinfdaftlis 
dien Feind. Wenn demnach wirklich ein neuer 
Kontinentaltrieg ausbrechen follte, dann würden 
wir Preußen und Frankreich gegen die vereinigte 
Madıt von Rußland, England und Schweden kaͤm⸗ 
pfen ſehen. 

Preuben hat gegen Rußland eine bedenkliche Lage, 
Diefe Macht if ihm an ertenfiver und intenfiver 
Stärke überlegen, und die weftlihen Beſitzungen 
bes preußischen Staates ftehen den zahlreichen rufs 
fifhen Horden offen. Rußland würde bier noch 
den Bortheil haben, daß es in der Mähe und in 
einem ihm nicht fremden Klima fämpft. 

Preußen kann auf die nachdruͤckliche und wielber 
beutende Unterſtützung Frankreichs mit Zuwerficht 
zählen. Diele beiden Mächte find ohne Zweifel 
ber Entfcheidung Ihrer Sache gewiß :- Preußen 
würde kaum mehr als eine verübergehende Webers 
fhwemmung und Verheerung Teines den Ruſſen 
bloß gegebenen Gebierhes zu fürchten haben, 

Was diefem Kampfe noch ein befonderes Intereſſe 
geben würde, ift die Entichließung der. hohen Pfor 
te, Diele gelunfene Macht fcheint fidy mit der gans 
zen Anftrengung ihrer Kraft aufjuraffen, Der Dir 
van mag innig fühlen, daß nie mehr ein fo güns 
iger Augenblick wiedertomme, um fi der drüd: 
enden Vormundichaft Rußlands zu entziehen, 
Srankreih iſt durch Italien und Dalmatien ein 
vielfagender Nachbar des türkifchen Gebiethes Bes 
worden, und ift nun für den Großherrn als Freund 
und ald Feind gleidy wichtig. Frankeeichs Nach⸗ 
barichaft iſt der Herrſchaft des halben Mondes 
freundlich ; denn Frankreich hat weder ein Bebürf: 
niß noch ein Intereſſe, ih auch auf Unkoſten des 
tuͤrkiſchen Reichs zu vergrößern. Rußland iſt nicht 
in dieſer Lage, und ſeine Nachbarſchaft darum dem 
Großherrn feindlich. 

Die franzoͤſiſche Armee wird in Dalmatien mit je⸗ 
dem Tage bedeutender. Ohne Zweifel ſchrankt ſich 
ihre Beſtimmung nicht auf den leichtvollzogenen 
Auftrag ein, dieſes Land der franzöflichen Herr 
Schaft zu unterwerfen. Während deſſen Preußen 
von diefer Seite eine mächtige Diverfion zu ermar: 
ten hätte, dürfte die Sieben: Inſelnrepublik von dein 
läftigen ruffiichen Schutze befreit und das tuͤrkiſche 
Nei von feiner ſtlaviſchen Abhängigkeit von dem 





409 


ausgefuchtem Akajou. Um das Gefimfe der Fuͤſſe 
herum geht ein leichter Kranz von vergoldeten, mir 
däucht, Eichen: und Lorberblättern, Wenn die Dede 
geichloffen iſt, wird man nicht augenblicklich ae: 
wahr, wie geöffnet wird. Aus der ſchmalen Ruͤck⸗ 
wand können 3 ftählerne Auszige an Knöpfen von 
wergoldetem Bronze herausgebracht werden ; die pas 
rallelle Bruftieite , wo fih das Schloß befindet, if 
eine Klappe , welche ganz aufgeworfen werden kann, 
einen und bdenielben Plan mit der Dede madıt, 
und zugleich mit ihr zwiſchen Riemen auf beiden 
Seiten, auf die Ausjige binausgleiter; die Breite 
der- Tafel wird nun doppelt ‚ in der Innern unten 
und der Aeußern eben, Die Dede mag noch lo 
fehr mit Büchern und Schriften belaftet fein, fo 
wird in deren Ordnung nichts dur die Deff: 
nung des Bureaus verändert, Der himmel» 
blaue Samet, weldyer immer über dem Tiſch 
liegt und vorne mit goldenen Franzen und zwei 
goldenen Duaften an beiden Enden beſetzt, dar: 
über herausfällt, fo daß er beim Schliefen des 
Diireaus einaefcdylagen werden muß — dieler Cams 
met ſticht mit dem außern Glanze der Tafel ab, 
eb er gleich nen war, als er hierher gebracht wur: 
de. Ser iſt er fo ſchmutzig, fo vergelbt von Tabak, 
fo bedeckt mit Dintenfleden, das man Mühe bat, 
die Farbe zu errathen. Man jagt diefes Büreau 
fet ein Geſchenk der Kaiferinn, an einem der Jah— 
sesfefte ihres nlorreihen Gatten. Es if das eins 
ige elegante Geräthe, das fi hier befinder, eine 
Penduluhr ausgenemmen, welde zwar nicht wenis 
ger als koſtbar verziert iſt; aber ihre einfache Be: 
Heidung zeichnet ih von andern dabei ſtehenden mit 
Schnitzwerk nad unferer Sitte überladenen Gerds 
then aus. Uebrigens iſt ihr Werk mir beionderm 
Fleiße und firenger Auſmerkſamkeit in allen Theis 
ten behandelt: fie har zwaleich einen Baromıcter , 
der im Pendel angebracht iſt. Die meiften Gegen— 
fiände bier, als Tiſche, Buͤcherſchraͤnke u. ſ. w. 
find von fo gewöhnlicher Form, dat man fie bei 
jedem nur balbıweg wohlhabenden Manne eben jo 
que antrifft. (Die Fortſetzung foigt). 
Helvetiem j 
Bom ıoten April. Der Eleine Rath tes 
Kontons Waadt bar durch einen Beſchluß vom 
24ſten März die Feier des am ıgten April zu be 
gehenden Kantonalfeftes, womit aud) jene des Ärter 
deng von Prefburg verbunden werden fell , angeord: 
ner. Das Militärkentingent, welches jhnabin auf 
den Gränjen fiand, Tell an dem Feſte auf eine 
ausgezeichnete Weile Theil nehmen, Dieles wird 
durch Artilieriefalven und Predigten iu den Kir 
en eröffnet. Im Hauptorte jedes Kreiſes wird 


ein Schießen nad der Zielſcheibe, mit Preisaus: 
theilungen verbunden / Statt finden. Alle auf dem 





Militär: Erat eingefchriebenen Bürger können daran 
Theil nehmen, Jedem Kreife find, nach dem Ber: 
haͤltniß feiner DVervölterung, 40 bis Ko Fr. für 
die Preife ausgeſetzt, und diefes Jahr aufßerordent: 
lich für den erſten Preis eine Alinte mit dem 
Schilde des Kantons und der Aufſchrift: ,, Präs 
mie des 14ten April 1806, Den Friedensrichtern 
kommt überall die Aufficht der Beier zu: fie ſetzen 
den Verbalsrozeß auf, worin die Mahmen derer, 
welche die Preife erhalten, verzeichnet werden, Mach 
Lauſanne find, um dem Fee am Hauptorte beis 
juwohnen , die Offiziere des Oeneralftabes des Vuns 
destontingents einberufen, und auffer ihnen Des 
taſchements aller Truppenkorps tes Kontingents? 
naͤmlich ı7 Mann von jeder Kompagnie, von ber 
nen die Eoldaren durchs Los, die Unteroffiziere 
vom Hauptmann bezeichnet werden, Dieſe Tamımts 
liche Militärs erhalten eine Entfhädigung für 
Reife und Aufenthalte. Für fie wied ein Banquet 
und ein -befonderes Zielſchiefen mir Preisausthei— 
lang bereitet. Eine Cumme von 1,600 fr. Voll 
zur Feier des Friedens aufererdentlih unter die 
Armen des Kantons vertheilt werden. 





Verfteigerung Die Merlaffenfhaft des ver: 
florbenen Prälaten Karl Alocer vom aufgelöferen 
Kloſter Denedietbeuern, beftebend in etwas Eilber, Meß: 
SKleidungen, einem Hausaltar, Weißzeug, Leinwand, 
Seſſel, Tiſch umd Kanapee's, einem Fluͤgel von Stein, 
fo anderen Meubeln und Effecten, nebſt einem Faß rotke 
en Tiroler (Planiger) Wein zu 2 Eimern 5 Mat, 
wird künftigen Dienftag den zoften diefes durch bie koͤn⸗ 

1. Hofgerichte : Commiſſion verfieigert werden, Kauft: 
Liebhaber können fib am erfagten Tag frühe 9 Uhr vor 
dem Raristbore links in dem aäͤußerſten Yavillon des 
Fönigl. Truchſeß von Walter über 3 Stiegen einfind- 
en. Sign.tum den 21üen April 1806, 

Königl, baierifhes Hofgeriht Münden. 

Graf von Taustird. 
Hunolb, 


Verfloſſene Mode Vormittags dem ıaten April it 
auf der Strafe vor Münden nab Freifing eine 
rothe fafianene doppelte Brieftaſche verloren gegangen, 
darin ſich eine neue goldene Ecliefe mir einen weiß: 
emalllirten Maltefertreuschen, nebit einen Sackmeſſer mit 
Etozielzicher und Federmeifer verfeben, befunden batz 
ber redlihe Finder wird gebetben, gegen gute Velohn⸗ 
ung, felbe dem Hrn. Weingaügeber Yufleger fa Freie 
fing, eder dem Zeitungs: Gomtotr zuiufellen 

Eine Retent-Ebalſe gebt den 25. April nah Mien 
and nimmt Meifende mit, die fi im Gafihufe zum gel: 
denen Areus melden fünhen. 

Nremdenanieiee 

Den 23ten Arbril. Hr. Hineberg, Rezlrungẽrath 
von Günzburg, im Adler Hr. Jeh. Bapt, Maffei, 
Kaufmann von Hallein, im Rıeus. Hr. U, Geverle, 
Handiungsiommis von Augeburg, ebend, - + 
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tiräten, als den nöthigen Zuräftungen und Beierlich: 
keiten erwachſenden, übertriebenen Koften dem Ber 
lagten juziehen würden. Der Proceß des Hrn. 
Haftings wurde im großen Sahle von Weſtminſter 
inftruirt, und dauerte 7 Jahres der Proceß des 
Bards Maeciesjield wurde an den Schranken des 
Oberhauſes inſtruirt, und dauerte 21 Sage. Das 
Vermögen des Beklagten iſt zur Beftreitung der 
Koften einer folchen Procedur micht hinreichend ıc. 
Meehrere Redner unserftäßen den Hr. Robert Duns 
das; allein die Herren Grey, Fox und Lord H. 
Petiy fprehen für deu Antrag, welcher angenom⸗ 
men wird, 

Die Handlungs: Regulattons: Bil_ nah dem Kap 
wurde zum dritten Mahle vorgeleien, Lord Gars 
lies fragte an, ob man dem Eroberer des Kaps feis 
ne Dankſagung beſchließen wolle. Lord, H. Petty 
antwortete/ daß es beſſer ſein würde, dieſe Dank⸗ 
fagung bis zur poͤlligen Endigung des Angriffes 
aufzuichieben, 

Ir, Whitbread trug’ darauf an, daß das Haus dem 
Preceße des Lords Metville beiwohne, und deimwer 
gen das Oberhaus geberhen werde, die nöthigen 
Anfalten zur Aufnahme des Hauſes (in Weltmins 
fier Hall) zu madıen, 

Hr: Banks: Das Verhör des Hrn. Haftings if 
ein Flecken für die Gerechtigkeitspflege diefes Lanı 
des; das Parlement hat diefen Proceß nachher 
durch - eine Reſolution als verwerflich geftempelt, 
und dod will man dieß Schlechte Beiſpiel nach— 
ahmen. 

Lord Pettyr Ich habe nie gehört, daß der Pros 
ceh des Hrn. Haftings ein Flecken der Geſchichte 
diefes Landes geweſen ſei, und wundre mid, dab 
ter vorletzte Redner, welcher vormahls für einen 
Eriminal: Proceß ſtimmte, ist auf ein Impeach⸗ 
ment feine Wuͤnſche richtet. Die Einmwiürfe der 
Koftipieligkeit und der Langſamkeit eines Procefles 
in Meftminfter: Hall werden, wenn fir bier gelten 
ſollten, auch gegen jeden künftigen Proceß in Weft 
minfter : Hal angeführt werden koͤnneu und fo dier 
felben ganz vernichten. Was die Koften für ben 
angeflagten Lord betrifft, fo wird man ſich bemühs 
en, fie jo gering zu maden, als möglid; und 
. wenn er lesgeſprochen merden follte, ſo habe ich 
feinen Zweifel, daf deren Erſtatzung nachher ein 
Gegenftand der Berathicdlagungen des Hauſes wers 
den kann, Es iſt fonderbar, wenn diejenigen, die 
font Millionen in entfernten Ländern verſchwende⸗ 
ten, jet gegen den geringen Aufwand deflamiren, 
der durd Errichtung eines Geruͤſtes und einiger 
hölzernen Bänke verurfacht werden kann. Wenn 
irgend ein Ruin bevorftcht in Ruüͤckſicht der Binans 
gen diefes Landes, und Sort weiß, ob dieh nicht 
fo ift, (If any ruin impended, as God knows there 
might, on the finances of this couptry,) Jo wird 





derfelbe nicht durch den Auſwand für häfjerne Bin: 
te; ſondern durd Vernachlaßigung unferer Konftir 
tutlon veramlaßt werden, 
Hr. Roſe; Mit Befremden habe ich die finſtern 
(sloonıy) Xeußerungen des Kanzlers über den Zus 
ftand der Finanzen gehört. Sein Geſchaft ift ſchwer, 
aber ich bin überzeugt, dad das Land hinlängliche 
Reſſourcen darbiethet. 
Lord Petty: Es war nicht meine Abſicht, ein 
finſteres Gemaͤhlde von unſeren Reſſourcen zu ent⸗ 
werfen. Sich ſagte nur, dab wenn je unfre Finan⸗ 
— ruinirt werden ſollten, dieß nicht durch den 
ufwand durch hoͤlzerne Bänke, ſondern durch Vers 
nachlaͤßigung der Grundſaͤtze der Konſtitution ver⸗ 
urſacht werden koͤnne. 
Kr. Roſe: Der edle Lord hat gefagt, daß der Ruin 
unfrer Finanzen nicht unwahrſcheinlich ei. 
Lord Petty antwortete: Nicht unmöglich. 
Hr. Bor: Ich table die Freunde des Lords Mels 
ville nicht wegen ihrer Wünfche, den Prozeß des: 
felden ins Dberhaus zu verleßen; aber ich fehe 
nicht ein, warum mir denfelben beiftiimmen follten, 
Dem Prozefje über Verwaltung der National: Ans 
gelegenheiten muß die hoͤchſte Feier und Publicirär 
in Weſtminſter Hall gegeben werden. Der Antrag 
des Hrn. Whitbread murde mach einigen weiteren 
Bemerkungen ohne Stimmenfammlung angenoinen. 
In der Rede, womit Ar. Windhbam am zten 
April feinen neuen Militär: Plan vortrug, Tagte er 
unter anderen: „Es würde ein ſehr faliches Prins 
eip fein, wenn man nur auf die Wegräumung der 
Befahr des gegenwärtigen Augenblies denken und 
die Zufunft ſich felbit überlaffen wollte, Bleibende 
Sicherheit muß unter Hauprzwe fein, und für 
diefelbe ift eine Armee norhtwendig. Unter Armee 
perftehe idy aber einen Haufen, welcher feine ans 
bere Beſchaͤftigung, alt die Uebung in den Waf— 
fen hat, keine bleibende Wohnung befikt, und mur 
auf Angriff und Vernichtung der Feinde diefes Fanda 
es zu denken bat. Bisher waren unfre Köpfe mit 
Ideen eines.. allgemeinen Aufgeberhes zum Lands 
ſturm erfüllt. Aber die auf diefe Art verfammelten 
Leute find feine Armee und nicht jur Vertheidigs 
ung hinreichend. Eine Armee iſt dazu unentbehrs 
lid. Die Jahrbüͤcher der militärifchen Gerichte 
haben dieß uns zu deutlich gelehrt, und ein nen: 
licher Vorfall es noch beitätigt. Wie gering mar 
die Anzahl der Truppen‘des Kaifers von Frankreich, 
welche unlängft dur Deutfchland zog, im Ders 
gleiche mit der Zahl der Einwohner, die ſich ihm 
entgegenftellen fonnte? Selbſt die Schweiß, deren 
Lage der BVertheidigung fo günftig üft, ann ſich 
nicht durch eine Levde en mafle retten. Eine Arz 
mee ift das erite Erfordernif, Wie erhalten wie 


biejelbe? Das erſte Mittel dazu wird dieß fein, 
dab man die Armee auf einen jo reſpectabein Fuß 
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vermehrt, Die Totalichuld Englands ift mehr als 
13 Billionen Franken. Seitdem die Tilgung de: 
tretirt if, wurde ungefähr das Fünftel abgetragen; 
allein in dem nämlichen Zeitraum vermehrte ſich 
die Schuld um drei Bünftel — ein Beweis von der 
Unwirkſamkeit des Huͤlfsmittels. Die Vertheidiger 
diefes Syſtems jagen, es wären nur 50° Jahre 
Friedens nöthig, um diefe enorme Schuld abjutrar 
gen, Im Genuß des Handels der beiden Indien, 
wie er jet eriftirt, und des Monopoliums, womit 
Großbritannien Europa unterdruͤckt, möchte es fein; 
allein ift das mit dem Frieden verträglih? Frank 
reich iſt entſchloſſen, feine Rechte und feine Kolonis 
en ju vertheidigen; es ift wahrſcheinlich, daß die 
andern Seemaächte fich entfchliehen werden, auch 
fret zu fein, und mas wird in diefem Fall aus 
dem Frieden, der zur Tilgung der Schuld noth— 
wendig ift? was wird aus dem Nutzen, den dieſer 
Friede hervorbringen fol? Man gründer ihn alfo 
auf eine eitle Muthmaſſung. Fruchtlos vermwiceln 
fih die Finanziere in unermeßliche Plane; frucht⸗ 
108 verirrt fih ihre Einbildungstraft in hypothet⸗ 
iſche und vergrößerte Rechnungen. Die Finanzver: 
waltung hat weder andere Regeln noch andere Grund⸗ 
fäse, als die wohleingerichtete Verwaltung eines 
Privatvermoͤgens. Wenn ein Kaufmann nichts mehr 
bat, womit er jeine Schuld deefen kann , fo ift er 
in der That banfrout. Was die Lage Englands 
verſchlimmert/ ift, daß die erhaltenen gluͤcklichen 
Erfolge die Gefahr feiner Lage nicht vermindern, 
&obald auf dem Tontinent ein Krieg geendigt iſt, 
fo pflüdt dee Ueberwinder die Früchte des Sieges; 
die Contributionen vermindern ſich; der Militärs 
Erat wird redueirt. England bierhet ein ganz vers 
ſchiedenes Schaufpiel darz je mehr es feine Erob⸗ 
erungen ausdehnt, um fo mehr erfchwert fich feine 
Lat, um fo mehr fällt es feiner Bevölkerung bes 
ſchwerlich und erihöpft die urjprängliche Quelle der 
Wohlfahrt der Staaten. 4 

„Nach der Nede des Ken. For, in der Sitzung 
vom 27ſten März fcheint es, daß der Aufſtand in 
Mafle einen Theil des neuen Vertheidigungsplanes; 
der dem Parlament bald überreiche werden ſoll, 
ausmacht. Ohne darüber ins Detail ju gehen, das 
zu voreilig wäre, fann man verfihern, daß dieſes 
Mittel das fruchtlofefte für England if. Wir wols 
len niht daran erinnern, wie fonft Hr. Windham 
über die Volontäre dachte; es ift weniaftens zwei⸗ 
felhaft, daß man aus einer Population, zu deren 
Disciplinitung man weder Zeit noch Mittel hätte, 
gute Soldaten machen könne, Der Aufftand in Maſſe 
kann wohl in Frankreich vor fich gehen, wo die Natior 
nalgarde an die Gefahren des Krieges gewöhnt und 
durch eine unermefiliche Linienarmee unterſtuͤtzt ift. 
Da kann man im einen kritiſchen Augenblick Nutz⸗ 





en darans ziehen; in England aber Würde dieß mur 
die Induſtrie vermindern, und folglich die Schuld 
erhöhen. Die Bedürfniffe der Kolonien, der Mar 
rine, der Manuſakturen und des Aderbaues erheir 
ſchen die fraftvollen Männer: mas übrig bleibt, 
find Greife, Kinder und Weiber, und dieſe kön: 
nen feinen ſehr furdtbaren Aufſtand in Malle 
bilden, 4 ° 


Bom ısten bie 25ften April 1806 find bier in Münden 


sebobren: geſtorben; 
12 Söhne, 20 Erwachſene männl. Geſchl. 
16 Köster, 14 = =: e weibl. Geſchl. 
24 Kinder. 
©. 28 gebohren. 58 gefterben. 


8 
Eind alfo 30 mehr geftorben ald gebohren, 





Die ausführlibe Defhreibung der 
großen Feſte in Paris, melde im fünftigen Mo: 
nath Statt finden werben, wird die geitnng für die 
elegante Welt, nebit Aupfern, fo fehnell, als mög: 
lich liefern, Es find zu dieſem Zwecke ſchon alle Vor 
fehrungen in Paris getroffen worden. Um iedod bei der 
großen Goncurrenz interefanter Auffäte, womit bie ge⸗ 
fdäpteften und beliebteiten deutſchen Echriftfteller dieſes 
Inſtitut beebren, Raum dazu zu gewinnen, fo wird bie 
Verlagshandlung, die ſchon mehrmahl Veweiſe gegeben 
bat, wie fle aud von ihrer Seite den Beifall, den diefe 

itung im Inn- und Ausélande findet, zu verdienen 
ucht, diefe Beſchreibung in befonderen Bellagen liefern, 
welche jedoch nur für die Intereffenten ber Zeitung ber 
fimmt find, und nicht einzeln verkauft werben. 
Erpebition der — für die elegante 
elt. 


Eine Netour: Chaife gebt den 28. April nah Wieu 
und nimmt Meifende mit, die ſich im Gaflhofe zum gols 
denen Kreutz melden können. 





Sremdbenanzeige 

Den zuften pri. Hr. Eeeligmann 2b, von 
Dreibling, im Kreutz. Frau Magdalena 2b, von 
Grieshaber, ebeud. Hr. Graf 8. Fugger, von Zins 
neberg, ebend. Hr. Baron v. Hrudomsfv, auf Muco- 
ma, von Palan, im Gabn Hr. Beer, Pfarrer von 
Wallſcheid im Herzogthum Berg, Im Löwen. Sr. v. 
Pierre, Staateratb, Hr. v. Montmellid , von Meufs 
chatel, Hr. v. Pompeaudt, Oberſt — Deputirte zu Er. 
Durdl, dem Fürften von Neuſchatel, im Adler, Sr. 
Mutbarot, Kaufmann von Heilbronn, ebend. Kr. Jann, 
Kandidat der Mechte von Landshut, im Kreutz. He. 
Maler, koͤn. HofgerichtsratheAcceſſit von Straubing, 
ebend, Hr. Joh. Barth, Bürgermeifter von Friebberg, 
ebend. Hr. UÜlrich Etrider, Handelömann von Wien, 
in der Ense. Hr. Varon v. Böhm, k. and f. f. Mitt- 
meiſter, ald Courier, vow Wien, ebend. Hr. v. Gier 
tambault, kon. baier, Hoffaplan und Stadtpfarrer im 
Kemnath, ebend. 
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„um jedoch dem hochloͤbl. Magiſtrat einen Beweis 
meiner Dienfifertigkeit zu geben, jo babe ih es 
über mid) genommen, das Kommando in ben 
Pflegämtern auf die Hälfte herabzufetzen, bis bie 
allerhoͤchſte Beftimmung eingeht.// 

„Es hat mit Änßerft Leid gethan, daß ein hochloͤbl. 
Magirat mic gendthige bar, WMaßregeln zu ers 
greifen, welde ihm unangenehm find; allein auf 
der andern Seite gereicht es mir zur befondern 
Satis faction, daß ich zu diefen Unanehmlichkelten 
feine Veranlaflung gegeben, und Ein hodylöbl, Mar 
aiftrat fie ſich allein zugezogen hat,’ 

„Jeder einſichtsvolle Militär wird mir 
jugefiehen, daß ih, um die Kommunifa: 
tion des baireuter Dber- und Unterlans 
des, und die Sicherheit des föniglidhen 
Militärs zu erhalten, die mehrbenann— 
ten Pflegämter hätte militärifch beſetzen 

allen.’ 

2 Altein ich unterließ es in dem vollen Vertrauen 
auf die Gefinnungen eines hochloͤbl. Magiftrats ges 
gen Se. Maf. den König, meinen Allergnädigften 
Herrn, und glaubte felbft durch diefes Unterlaſſen 
dem hochloͤbl. Magifrat, gegen welden ich feine 
Urlache hatte, das entferntfte Mißtrauen Ar äußern, 
einen ſchmeichelhaften Beweis meiner Achtung zu 

chen, 4/ 
ort bleibt mir nichts uͤbrig, als den hochlobl. 
Magiſtrat zu erſuchen, ſich, im Falle mein gemach⸗ 
tes Anerbierhen ihm nicht genügen ſollte, ſeibſt an 
Le. Maf. ju wenden, wogegen denn aber, bis zur 
Zürdeklieferung des Kraus, und der Allerhoͤchſten 
Entfceitung, alles auf dem ißigen Fuße ver 
bleibt. Eremitage bei Baireut, den zoften April 
3806.77 

Graf Tauenbien, 
fommandirender General ber koͤnigl. 
preuß. Truppen in Franken. 
3t«lien. 

Folgendes iſt der Inhalt einer Erklaͤrung, welche 
der ruffiiche Kommandant in Kattaro, eben der: 
ſelbe, an welden die Stadt übergeben wurde, hat 
ergeben laflen ; j 
„Der Kommandant der Edfadre Er. Majeftät des 
Kaiſers aller Reuffen bat fi entſchloſſen — Theils 
aus dem effenherzigen Zwecke das gute Einverftänds 
niß und die Harmonie mit den neutralen Mächten 
u unterhalten, Theild um diejenigen Mittel abzu: 
Ichneiden, welche der Feind ſich durch die neutralen 
Mächte verihaffen könnte — folgendes zu beſchließ⸗ 
en, und befannt ju machen: 

1) „Alle Häfen und Käften, ſowohl am rechten als 
am finten Ufer des adelatifhen Meeres, melde 
entweder den Franzofen unmittelbar oder ſolchen 
neutralen Mächten zugehören, bei welchen gemel⸗ 





dete Franzofen für gut gefunden haben, fih feſt 
u jegen, ſollen von heute ah von der Eskadre 

r. Maj. aller Reuflen dem ftrengften und ſchaͤrf⸗ 
ften Blokus unterworfen werden,’ 
2) ‚Kein Fahrzeug der erwähnten neutralen Mach⸗ 
te darf mad den verbothenen Häfen und Küften, 
weder Kriegsmunition, noch Mundvorrath, noch 
irgend andere Maaren einführen; wer dagegen han+ 
delt, Toll mit. der Konfiskation feiner Waaren und 
feines Schiffes beſtraft werden.’ _ 
PN „Begenwärtige Erflärung ift ein hinlaͤnglicher 

eweis der Achtung, welche der allerhoöchſte ruſſt⸗ 
ſche Hof für die neutralen Staaten hegt; man 
hofft daher, fie wuͤrden fich felbft diejenigen Uebel 
zuſchreiben, weldye für fie entftehen möchten, wenn 
fie gegen dieje Erklärung handeln wollten. Ges 
gebeu am Borde des Schiffes Afia, vor Anker, im 
Kanale der Mündung von Cattaro, am ızten 
März 1806. 

Uurerfrieben: Bailie, 
Kommandant der Eskadre Sr. M. aller Reuſſen. 
Frankreich. 

Paris, den 18ten April, Sim Moniteur liest 
man heute Folgendes: „Verſchiedene politlſche Vor⸗ 
kommniſſe haben mancherlei Gerichte veranlaßt. 
Die Verſaſſer dieſes Journals ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, 
daß fie vermögend waren beſtimmte Nachrichten. einzus 
fammlen , die den Leſer in den Stand jegen werden, 
iene Gerüchte zu würdigen, und alle, die wahr 
heitswidrig find, ju verwerfen. — England hat 
Preußen den Krieg erklärt. Alle Schiffe bes Koͤn⸗ 
4% haben Befehl, auf die Preußiſchen Schiffe 

agd zu maden, und den Corlaren find Margues 
Briefe ausgefertigt worden. Diefe Maßregel der 
engliihen Regirung ift fie gerecht? St fie polits 
iſch? Wir wollen diefe Fragen nicht weitläufig uns 
terfuden; es genügt uns überzeugt zu fein, daß 
jene Maßregel zum Vortheile Frankreichs, daß eins 
ihrer erften Nejultate die Schliehung des Mordens 
für den enaliihen Handel, und daß ed nicht fehr 
Hug von Seite Englands ift, auf diele Art gegen 
eine bedeutende Macht zu verfahren, deren Ders 
bindung mit Frankreich fie dadurch befeftigt , und 
die fie Englands Agenten und Einfluß aut ihren 
Rathöverfammlungen zu entfernen beffimmt, Frank; 
reich und Preußen vereint, koͤnnten, wenn jie wolf: 
ten , über die Schließung des Sunds entfcheiden, 
Hätte England feine Politik den Umftänden anjus 
paflen verftanden, jo hätte es den Credit feiner Pars 
tei und feiner Ereaturen zu Berlin zu erhaften ges 
ſucht; es hätte die Blokade der nördlichen Häfen - 
mit weniger Strenge behandelt; es hätte endlich die 
Vortheile nicht fahren laffen , die es von der preuff, 
Blagge zieht; denn der Handel bedarf Agenten und 
Zwiſchenperſonen zwiſchen deu Verkäufern und der vers 
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Bel jedem Verkaufe und Wieberverfanfe von Wein, 
Birn: und Aepfels Wein; Bier, VBranntemwein 
und anderen geiftigen Getraͤnken im Großen fol 
zum Wortheile des Staatsſchatzes eine Abgabe er: 
hoben werden, welde den zoften Theil des Ver: 
taufspreifes beträgt. — Es fann fein Getränte 
verführt werden, ohne die vorläufige Deklaration 
des Eigenthämers, des Käufers oder des Bertäuf 
ers. — Eigenehämer, welche auf ihre eigene Med: 
nung Getraͤnke verführen wollen, bezahlen feine 
andere Abgabe , als den Paflavant , der nicht über 
5 Zentime koſten darf, und den die Fuhrleute oder 
Schiffer vorzuzelgen gehalten find, — Hat die Re: 
gie der vereinigten Gebuͤhren Gründe, zu glauben, 
die Deflaration der verkauften Getraͤnke ſei falſch, 
dann kann ſie dieſe um dem deflarirten Preis auf 
ihre Rechnung behalten, wenn fie nod den sten 
Theil dieſes Preifes zulegt. 4 
„Bei dem Verkaufe der angeführten Getränfe im 
Meinen (en detail) muß eine Abgabe bezahlt mer 
den, die den ıöten Theil des befagten Berkaufss 
preiſes beträgt. — Diejenigen, melde ſolche Ge⸗ 
teänte verkaufen müfen die Menae und Art der 
etraͤnke, die fie verkaufen, deklariren; auch find 
e der Unterfuchung der Angeftellten bei den ver: 
einigten Gebühren unterwerfen. Eigenthuͤmer, welche 
Setränte von ihrem eigenen Wahsthume im Kleis 
nen verfaufen wollen, bejahlen mur die Hälfte der 
kefagten Gebühren. 4 


1 Jeder, der den angeführten Verfügungen zuwider⸗ 


andelt, wird mit der Confistation der hinwegge⸗ 
nommenen Gegenſtaͤnde und 100 Zranten an Geld 
beſtraft.“ 

„Die duch den 18ten Artikel des Geſetzes vom 
sten Ventos 9. 12 auf den Tabak gelegten Fab⸗ 
rikationsgebuͤhren werden nach dem Gewichte der 

Tabaksblatter, die zur Fabrikation gebraucht wer⸗ 
den, und zwar 8 Dezime vom Kilogramm bezahlt. 
Mod wird von dem fabrizirten Tabak eine Gebühr 
von zwei Dejimen auf den Kilsgramm gehoben, 
welche der Fabrikant bezahlt.’ , 

* „Bum Beften des äffentlihen Schatzes ift eine Ab⸗ 
gabe auf das Salz gelegt, die zwei Dezime vom 
Kilogramm berräat. Mebft dieſer Abgabe merden 
von dem in den Departementen der Meurthe, des 
Jura, Meontlibre, der oberen Saone, des Nieder: 
Mheins und Donnersberges fabrizirten Salze noch 
zwei Franken vom metrifhen Zentner bezahlt. — 

er Ertrag der Saljfteuer if einzig zur Unterhalt: 
ung der Straſſen und Bruͤcken bejtimmt, und vorm 
ııten künftigen Septembers angerechnet ift das Weg: 
geld abgefchafft. RR; 
Die Grundftener, die Perfonal: und Meubel— 
feuer, die Thuͤren⸗ und Fenfterfteuer und die Da 
sentengebühren werden im Jahre 1807 eben [0 ber 


[nn 


zahlt, wie fie für das Jahr 1806 feftgefegt waren. 
Mur ift die Grundſteuer der Departemente des eher 
mahligen Piemonts um eine Million berabgeieht, 
weil in denjelben der ausſchließende Werfauf des 
Salzes und des Tabaks eingeführt ift, 

Bon dem Sahre 3807 angerechnet wird feine 
Aufmandsfteuer mehr erhoben. Der Betrag der 
Aufwand: und Meubelfleuer derjenigen Städte, welche 
ein Detroi haben, Tann vom Sahre 1807 ange 
rechnet durd eine Abgabe erfekt werden, welche 
auf die Conſumtion gelegt wird. «4 . 
sr Die indirerten Abgaben vom Jahre 1806 werd 
aud im Jahre 1807 erhoben, 4 


der Kriegsverwaltung . 165,499,257 
— Marine on... 166,400/000 
— gottesdienftlichen An: 
gelegenheiten; 24 
Miitiionen, für die 
Penſionen mit ins 
“ begriffen „«PBrr 36,600,000 
— — — der allgemeinen Polizei 894,445 
Unterhandlungskoften “. 1354500,000 
Nejervefonds „m... 1,0, T 0. Tre 33/000/000 


Totalfumme . 894,240/359 


Die Ausgaben des Staates betragen; Fr. 
Diinifterium ber Gerechtigkeitspflege 23,640,953 
— — — auswärtigen Anger 

legenheiten .. 2 10,000,000 
— — — des innen. see 34/348/889 
— — der Finanzen 22...» 39,679,604 
— — ded Staatsſchatzes . . T0,190,000 
— — — Kriegsweſens .... 229,064,000 


eier ur 57 Bau m Su 





Eine Retour=Chalfe geht den 28. April nah Wien 
und nimmt Meifende mit, die fi im Gafthofe zum. gel: 
denen Kreut melden können. 

Den zoften diefes kommt des Hru. Gerhard Kris 
mers eiver! von Manuheim bier anı wer Verſend⸗ 

t, als naͤhmlich mach Düffelborf, Wachen, Cob⸗ 
lem, Sraukfurt, » Darnfadt , Babens Durlach 
Ben: Bruchſal, 

anſtadt 





’ 
Straßburg, Raſßtadt, Deilbrenm, 
‚ Stuttgard, Calw, Eflingen , Dillugen, Ulm, 
und. moch mehreren derfelben Gegenden, „beliebe ſich bey 
Hın. Anton Neter in der Zömengrube zu melden, wo «4 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert "wird, 





Sremdbenanzeine, 

Den 25fen April. Hr. Mubine, Kaufmann von 
Bafel, ım Adler Hr. Kübne, Kaufmann von Werel, 
ebenn, Se. Ere. Hr. Graf von Taris, General: Kom: 
mifar, mit Hrn. Sekretaͤr Mittl, von Neuburg, ebe d. 
Hr. Ebriftian Sasperini, Peftmeiler von Bogen, ebend, 
Hr. Farre, Handelsmann, und Hr. Friedrib Martin, 
von Neuſchatel, ebend Hr Bothe, Pferdbaͤndler von 


Sachſen⸗Getha, in v em. 
Vebſt einer Beilage 








mod« und andere Käffen, filberne Schuhſchnallen, 
eine dergleichen Hals ketie und Geſchnuͤr, Büder, 
# andere Efſekten, an den Meiſtbiethenden geuen 
re Bezahlung verſteigert. Kaufsliebhaber koͤn⸗ 
nen ſich alſo auf obenbeſtimmte Zeiten in dem 
greezeigten Orte einfinden. u, ben 22. 

Mpril 1806. . 

Königl. baier. Hofoberrichteramt. 
J. B. von Hofitetten, Hoſoberrichter. 
Aftuar Bo 


Verſteigerung. Kuͤnſtigen Dienstag den 29. 
diefes Vormittags von 4 9 bis 12 Uhr, und N 
mittags von 4 3 bis 6 Uhr werden von unter; 
netem Amte in des bürgerl. Bäders- Behaufung 
naͤchſt dem Scletbingerbifarr, Neo. azr, über 2 
Stiegen, verſchiedeue F ileider, dergleichen 
Leibr, Bett: und Tiſchwſ se, Betten, mehrere 
mit Etlber gefofte Roſent dnze, goldreiche Hans 
ben, ein filbernes Meſſerbeſteck, eine dergleichen 
Dofe, ein Halitreug mit Perlen, Kommot» und 
antere Käften, Kupfer, Zinn, f. A. an den Meiſt⸗ 
bierbenten gegenbare Bezahlung verleigert. Kauft⸗ 
Iufiige belteben alio ſich auf obenbeftimmten Tag 
du der angepiaten Wohnung einzunuben. 
den den 24. April 1506. 
Konigl. baier. Hofoberrichteramt. 
B. I. von Hoſſtetten, Hoſobertichter. 
ſt weittwocht fr —* Mi 
Verfteigerume. en 30. Apr 
Vormittags um 9 Uhr werden vorm Karlschore 
rechte Nro. 3 verihiedene fehr brauchbare Haut⸗ 
eierichtungen, als ſchoͤne fournirte Schreib: und 
andere Käften, Tiſche, Spiegel, Kleider: und 
Waſchkoͤſen, Seſſei, eine groge Uhr, Bllder, 
ein irderer Dien mit Zugehir, Vorbangfangen, 
ie und Kupier, fo Anderes gegen gleich bare 
zablung an den Me.fibieihenden verkauft. 
Verfteigerung. Da das bey der am 9ten 
diefes für jicy gegangenen Verfieigerung der vom 
werlebten Heibif oie Baron von Reuãch zurüͤck⸗ 
gelafienen Behaufung, und dazu gehörigen Gars 
ten , nebt üb:igen Pertinentien, geſchlagene Uns 
both pr. 20,70 fl. ntdht nur mit dem innen Wer⸗ 
the diejer Stüde in feinen Verhaͤltniſſe ſteht, ıons 
bern auch mittlerweile bep der untenſtehenden Te⸗ 
aments: Erekution fewedl, als ben einer koͤnigl. 
oben Landesdirektion berrägrlich dohere Kaufsans 
orhe gemacht worden find ; ſo wird Samstags 
ten 10, Fünftigen Monaths May m Kon 
fermmirht des vorigen Yirtaronsioges eine mode 
mablige oͤffentliche Verſteigerung des bejagten Maus 
fes und Gartens mit Zugchor, der indeſſen von 
der Dafia gut unterhalten, uff bearbeitet, 
und mit tehorigem Samen und andern gut bes 
bauet worden ift, mit dem Anhange angelegt, daß 
men cuf Verlangen geneigt ſeh, von dan Kau 
ſanin, wenigſtens die Hälfte, und nay Beſchaſ⸗ 


# 


2 


ſen deſt des Käufers no h ein Mehrere auf dleſen 
Kealitaͤten verinslich egen ju laffen.‘ Kauislus 
ſtige belieben ihr Auboth an Licitationstage im 
ernannter Gartendehaufung vor dem Karlsthore 
Mro. 22 ad Protrocollum von 9 bis ı2 Uhr abs 
zugeben, MWohep auch noch eine Ehaije, 100 fl. 
in der Schägung, extra verfteigert wird. Düne 
den 22. Upril 1806. 

Hofbiihoff: Baron: von Reiſachiſche Tefamentds 

- Erelution. 


Verfteigerung. Ya dem gräfl. v. Seibolts⸗ 
dorf. Hauſe Nro. 5 In ber Iheatiner : Schwabin- 
gergafle im zten Stode fol Donnerstags den ı. 
Map verfciedenes Schrein und Meubeln » Werk 
an den. Meiftbietbenden gegen ſogleich bare Bes 
sablung verkauft werden, Unfang it um 9 
‚Uhr Bormittegs. . 

Endes: Unterzeichneter, ber erfi von der Frans 
gen » Djtermefie mit einem ſchoͤnen Aſſort iment 
n feinen und ordin, Callicces oder Perfen, Di- 
mittys oder Barchent, Batift» Moufelin, Zaffent, 
mie audz in anderen Seidenzeugen und Sommers 
Waarren zurücdgefommen, und nun auch beſon⸗ 
ders jehr gut in einen befannten IRode-Artiteln zc. 
werieben It, macht hiermit diet oͤffentlich feinen 
f baren Abnehmern befannt, indem ex ſich ſtaͤts 

ewmüben wird, durch Abgebung guter Waare, in 

möglich biligen Yreiien, den Wünjhen und Bes 
dbäriniffen jeiner Käufer zu entipredyen. 

Matıco Scarammja, _ 

bürger!. Handelömana albier in der 

Theatiner ⸗ Smabingergafie, neben 

R — 

u der Muͤhlgaſſe Nro. 253, dem ifte 

genh:er, find Erdaͤpſel (Kartoffeln) gm were 

auıen, e 

Eın ganz nahe bey Muͤnchen gelegenes ftändie 
ches Landgut ſieht um ſeht billigen Preis zum 

erfaufe feil, wobey fib ein Sloß⸗ refpect. 
Wohnungsgebdude, mit großem Gartenplage, und 
ein naͤchn darauſto ſſender Hauhof mıt allen erfor⸗ 
derlichen Dekonouie » Gebäuden, dann 140 Tag⸗ 
merken jehr mwohlkultivirten, und in großen Flecken 
arrondirten Uedergründen befinden. Dieies Gut 
kann andy wohl rüglid von einem Gewerbe » oder 
Ackere mann mit Bortheil benägt und- bequem ab» 
gerberit, daher auch abenjals in jwen Theile ab⸗ 

jondert, zum Verkauf gegeben werden. 

ebrige iſt im. Zeit. Sera. zu erfragen. 

Unten Lang, Ehnurg und Gcburtöhelfer im 
SLantgerigie Markt Mirebag , iſt gefant, fein 
Lad, Naut, Stadel, Etsl, Garten und Anger 
beym Hauſe, nebft Wirſen und Gründen auf 3 
Kübe, zu verkaufen; Kaufsliebbaber föunen fd) 


. bis Johannt melden. Das Mehrere ii ben He. 


Spät), Sranateweiner neben dem d. 
vn erfragen. 


Yuriale 





..  MWerfleigerung. Da Donnerstags den sten Map 

Vormittags von 9 bis Schlag ı2 Uhr bey dießſeitl⸗ 
gem Stadtgeridte die Schlofermeifter» Leonhard: 
Grüuͤnwaldiſche Behauſung an der Neubaufergaffe an 
ren Meiſidiethenden, jedoh mit Worbebait der kredi⸗ 
forfaaftliiden Genehmigung verfteigert wird; als will 
man felbes diermit öffentlich Fund gemacht haben. 

Aftum den 14. Wpril 1806, 

Koͤnigl. baier. Stadtgeriht Münden. 
Kict, Sedlmayr, Stadtoberrichter. 


Sellmapr. 
Dadanzeige 
Um 1. Map wird das Wildbad zu Adelholzen, 2 
‚Etunden, von Traunftein, allgemein wieder eröffnet. 
Mon eldelnen ſchmerzlich Leidenden ift es ſchon itzt 
wieder deſucht. Die oͤffentliche Recheuſchaft von den 
Wirkungen dieſes Bades, welche bereits 9 Jahre bins 
durch, und zwar von leßterem Jahre in dem Muͤnch⸗ 
ner Unjelger Nro. 49 abgelegt wird, dürfte indeſſen 
die weitere Empfeblung diefer Heilquelle erſetzen. 
Adelholzen, den 14. April 1806. 


Satler. 

Untergeichneter dankt hiermit verbindlichſt feinen 
Nachbarn, und allen wohlwollenden Srenuden und Bes 
Sannten, welche bey ber den verfioffenen Dienstag 
.Mbends entftandenen TFellersgefgbr fo viel Thätigteit 
und guten Willen zur fhlennigen Abwendung derſel⸗ 
beu bezeigt haben. Unter allen berbeugeeilten Mens 
fdenfreunden war einer der erften und thätigften H. 

Marin, b. Wundarzt zum Mapbade im Thale. 
Frauz Zeiß, Senior, Buͤrger und 

Flofmeifter im Thale. 


s Bücberanzeigen, 
In der Strobelihen Buchhandlung find folgende 
neue Bücher zu haben: 


Europend monarchiſche und republifanifhe Staaten. 


‚mac ihrer Größe, Macht und wechſelſeitigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, in ſtaatiſtiſch-poliliſchen Gemaͤhlden dar: 
geſtellt von 3, F. Ochard. in groß Folie. 4 Bände, 
Vrels 24 fl. 2 

Geographiſch⸗ hiſtoriſch- faatififhes Zeitungslerikon 
von W. Jaͤger, neubearbeitet ron W. Mannert. 
ater Theil. in gr. 8. Preis af, 48 ir. 

Geſchichte der Grafſchaft Tyrol von Frevheren von 
Hormayr. ıter Theil, ate Abtheil. gr. 8. Preis 
af. 45 fr. 

Schiller, der Parafit, oder die Kunſt fein Glück zu 
machen. Ein Luſtſpiel nad dem Franzoͤſiſchen. Pr, 


54 fr, 

Sqoͤpf's Leitfaden zu ‚einer algemeinen Staatiſtit, 
mit Hinweifung auf wahre und gründliche Staates 
tunde. Preis 45 fr. 

Stagni, Abbandiung ven dem Einſluſſe ber katholis 
ſchen Meligion auf das Wohl der Degirungen und 

Geſellſchaften 1. Preis ı f. 48 fr. 

Jungdaner's deutiher Meßgefang far eine Singſtim⸗ 
me und Drgel in Landiirhen. Preis 18 Er, 


Lehmus, Verſach einer Altarliturgie, nebſt einer Abs 


handlunz über Gebeth, Kirchengebeth und Altarge⸗ 
beth. Preis 36 fr, 

Maller's nuͤtzliches Aferlen für Kluder zur Uebung 
um Schriftleſen mad Schreiben, 2te Anf. Pr. 7 ii 


Den a6, Mär. 


Abendzeltung, berausgegeben von J. Laun. Mit 
Kupfern. Der Jahrgang 12 fl. 


Bey Joſeph Anton Zuber, Buchdrucker und Buch⸗ 
haͤndler, &ir. D. Nro. 107 in Augsburg, 
baben folgende zwey Originalwerke die Preſſe 
verlaffen : 

Dr, Rorbes, über ein fpezififbes Mittel wider bie 
Auszehrung, deren Vorbauung, und Heilart. Für 
Aerzte, Michtärzte und Kranke. 8. 1906. Pr. 56 kr. 

— — Sendfhreidben an alle Gelehrte, Schriftfteller, 
Mezenfenten, Herausgeber der Zeitihriften und kri⸗ 
tifhen Blätter, Benjoren, Buchdruder und Vuch⸗ 
bändier, 8. 1306. 24 fr. 

Den Herren Buchbaͤndlern und Buchdrudern wird ge: 

gen @infendung des Betrags der gewöhntige Rabbat 

zugeſichert. 


Beym —— Zübfehmann in widnden Ift du 


u: 

Das dritte Stüd der Midzellen fir bie koͤnigl. baie⸗ 
riſchen Eraaten , und die amgränzenden Länder. 
WMonarb März 1306, Preis 24 fr. Es enchuir: 

1. Gebeimed Diarinm in Betreff ber in ben Kurlau⸗ 
den zu Baiern durch die Güter der erlofhenen Ge: 
fenihaft Jeſu ” rn ai : Drbene: 

unge m. f. w. (Fortſetzung. 

un ber preußiſchen Kroͤnungẽfeverlichlei⸗ 
ten vom Jahre 1701. 

II. Dentmabl der erſten Regirungẽlahre Marimilian 
Joſephs, Könige von Balern. 

IV. Neulahrolied von dem Dichter Jafobl, 

V. Der Genius bes Jahrs 1805. 

VI. Wie ebemabls die Fürften zufammen famen. 

VIE Auszug aus einem alten Kriege: Bulletin. 


Armen-InſtitutesAnzeige. 

Bey den Gebrüdern Nockher iſt sum Armenfonde 

eingeaangen: 

Bon der Ziel. Priefter, und Bene 
fijlats Anton: Rollandiſchen Teftaments » Erefutien, 
Neo. 170, 100 fl. 

Dm zr. — Das Legat ber Titl. Frau Mar. Grdfian 
yon Perufa, gebohrnen Grafen von Kreich Witwe, 


Nto. ı7:. a00 fl, 
Den 1, pri, Durch Hin. Abtheilungs s Kommiffdr 
UAmermülter einen Beytrag von einer Geſellſchaſt 
jur Unterftügung ber Armen, Nro. 207, Afl. 30 fr, 
Deu 8. — Aus dem Liebesbunds: Formul: und Opfers 
ſtocke, Neo, arı. s 3: fl. a2 3/4 kr. 
Den 9. — Durb die Fin, Polippdirchtion ein eins 
geſaudtes Gtrafgeld, Niro ara. 7 fi. so m 
Den 10. — Durch Hr. Sanaj son Sauer, bürgerl. 
Handelöminn allbier, find zum Beten der Armen 
non feiner verfiorbemen Frau fel , Thereſia gebehes 
sen Balienberger , entsichtet werden, Were, 1:3, 
ıo” fl. 
Den ı5. — Bon einigen unbenaunten Freunden der 
Armen, Nro. ı28. 


Den 6. — Don der Bruderfchaft gum guten Sa 


Nro. tat. 10 fl. 
Din iR. — Von Zi. Hn Hıfrarbefetretde A dreis 
Johann Peripold, die Quarta pid, Nrg, ia. 150 
Dow obigen das Legat, Niro, 127, 100 fi. 
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penfionde mehr Gewalt, als der König In Eng: 
tand hat; der hat ſelbſt mehr, als der Kaifer in 
Branfreich, und als irgend ein Monarch bei irgend 
einer Marion je gehabt hatz und, was ohne Beis 
fpiel in einem republikaniſchen Staate ift, die Hod: 
mbgenden, oder der repräjentirende und geſetzge⸗ 
bende Körper find durch den Großpenfiondr ernannt 
worden. Der Fehler dieſer Organiſation hat ſcharf⸗ 
ſichtigen Blicken nicht entgehen können. Es gıbt 
feine Republik da, mo ber repraſentirende und ges 
fetsgebende Körper nicht durch das Wolf ernannt 
it, und wo. man Volksverſammlungen fürchtet, 
muß man dem republikaniſchen Syſteme entſagen. 
Eine Regirungsform , die, weder die Bortheile 
der Republik, noch die der Monarchie gewährend , 
die Nachtheile von beiden in fi vereinigt, vers 
dient vor allen, befeitint zu werden. Weun dieß 
Hollands Rage ift, fo kann es nur gewinnen, wel 
de Veränderungen es auch im feiner Organijatiou 
wornehmen mag. Wenn die Eigenthümer, die 
Handelsleute, der aufgellärte Theil der Nation des 
Dafdrhaltens find, daß ibre Depräfentation aus 
Wahlen, vom Volke ohne Unterfchied der Staͤnde 
oder der Meligion getroffen, bervorgehen Bönne, 
fo. werden fie ein juträglidyeres Syſtem einführen, 
ald ben. gegenwärtigen Zuſtand. oliten ſie an⸗ 
ders geſtunt fein, und zu einer Bonftitutionellen Mo» 
narchie ihre Zuflucht nehmen gu muͤſſen glauben, 


fo werden fie aud auf dieſem Wege die Lage ihres 
‚ Bandes. verbeflern. Es iſt am ihnen, ihrefage und 


die Umftände, worin Ale fid, befinden, zu kennen; 
an ihnen, zwiſchen diejen zwei Enftemen dasjents 
ge zu wählen, das am Mächften Ihnen verwandt, 
und am Meiften geeignet iſt, das öffentliche 
StR und die öffentliche Breiheit dauerhaft zu 
gründen. // 

Baieen hat Beſitz von der Marfgraffhaft Anss 
bad genommen, und an Branfreih das Herjog⸗ 
thum Verg abgetreten, das nun vereinigt mit Kies 
ve, dem Pringen Joahim, Großadmiral des Reiche, 
zugebört, Weſel iſt eine Feſtung, die unſere Gräns 
jen deckt. Das Herzogthum Kleve biechet einen 
vortheilhaften Beruͤhrungs punkt mit Holland dar, 
und von nun gibt es für Frankreich auf 
Be rechten Rheinufer nurnod Fürſten, 
die ih Verwandeihaftsbanden mit dem 
Baileri. Haufe ſtehen.“ 

„Der GC u. Oudinot hat von den Grafſchaften 
Neufesatel und Ballengin Beſitz genommen. 

Sat diefe Länder mir engtiihen Waaren, von allen 
Ranfleuten der Schweitz, nahmentlich von denen der 
Stadt Baſel, zuſammengeſchleppt und angefüllt ges 
funden. Die franzbſ. Armee bat einen Fang vom. 
mehreren Milionen gemacht, Ale Ufer des Neufs 
Gateler Sees waren mit engl. Fabrikaten bedeckt. 


% 


Diefee Umftand iſt ein Lichtfteahl, der alle wer 
bierhende Maßregeln, die in Hinſicht der Schweitz 
getroffen werden können, rechtfertigt, Dieſes Land 
iſt gegenwärtig eine wahre Niederlage der engl. 
Fabriken. Wenn es gang mie diefen Waaren ans 
gefüllt fein wird, finden wir vielleicht wieder Mit⸗ 
tel, unſern Feinden einen neuen Schaden zujufüs 
gen, Wie kann der Landammann die Gefahren 
nicht einfehen, denen er fein Vaterland ausiebt ? 
Wer könnte Baſel gegen einen Beſuch der fraubſ. 
Armee hüten? Jene Magiftcarsperfon , melde 
die Kontrebande im Großen unter ihren Augen 
fid) organifiren fieht, follte ſie ſich nicht verantworts 
lich glauben, wenn die Ftanzeſen Niederlagen von 
verborhenen Waaren, die fo öffentlich und in fo 
ungebeurer Menge Statt haben, als cine wahre 
Beindjeligkeit anjehen ? Wenn die franydi, Verwalr 
tung die Verbothe zwiſchen der Schweitz, Frank⸗ 
reich und Atalien vervielfältigt,. wird dann der- der⸗ 
mablige Landammann nicht die Urſache davon, und 
alle Klagen der Schweitzer werden fie nicht wuger 
recht und grumdlos fein? 44 

„Dalmatien ift von der franz. Armee beſetzt. E6 
wird ton den Miüntungen bes Cattaro duch das 
Gebieth der Mepublit Raguſa getrennt. Das Land 
iſt gebirgig, und die Wege find beichwerlich, Schon 
maren die franzdf. Truppen zu Raguſa ve 
men, als das Gert Eaftel»naovo darch den x 
Brady, der 2000 Deffreicher fommanditte, an 
Ruffen übergeben wurde, Dieler General, Eng⸗ 
länder von Geburt, bat gegen Frankreich gefehlt, 
und jeinen Monarchen verrathen. Auf die dieß⸗ 
falfige Nahriche hat Marihall Verthier befohh⸗ 
len, dle Stade Braunau, welche die Gränje des 
Inn vertheidigt, und bie am iſten April überges 


+ den werben follte, micht zu übergeben und wieder 


ga bewaſſnen. Die Korps der großen Armee, die 
auf dein Ruͤckmarſche nach Frankreich waren, haben 
Halt gemacht. Die Kriegsgefangenen, die nach 
Deutſchland zuruckgeſchickt werden ſollten, find, 
bis auf weitere Befehle, an den Orten, wo fie 
fid) befanden, jurädbehalten worden. Diele Be— 
leidigung Rußlands gegen Deftreihs. Waffen und 
Blagge iR um fo umbegreiflicher, als die Rufen su 
Korfu fih mur aus dem Häfen won Teipft mn 
Fiume, mit welchen man ihnen freien. Verkehr ges 
laffen Hat, verproviantiren. Div Wiener Hof Hat 
befohlen, den General Brato u verhaften — un» 
eine Militaͤrkommijſſon zu übergeben Er bat 
Rußland feine Unzufriedendeit zu erkennen gegeben. 
Er wird es dahin bringen, daß Caftel : nuowo und 
die Mündung des Caitaro Frankteich übergeben 
werden, ohne nörhig zu haben, auf. diche Beinpfes 
Uskeit mit: den Waffen in der: Sand u ante 
worden, /f ‚ ; m 
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den Rüden gegen den Kamin gekehrt, die rechte 
@eite gegen den Garten der Thuillerien , im Ges 
fichte eine Wand, melche mit Land» und Seekarten 
behangen iſt, au feiner linfen Seite hat er den 
ebenbenannten Buͤcherkram auf dem, Tifche und 
hinter ihm die Buͤcherſchraͤnke, wifchen welchen die 
Pendeluhr, dech weiter vor und faſt ganz nahe 
ans Bureau geruͤckt, ſteht. Unter dern Bureau 
iſt eine Baͤrenhaut ausgebreitet. An der Mauer 
ſeiner Linken, fuͤhren, zwiſchen dem zweiten 
Buͤcherſchranke und der Wand, zwei ſchmale Fluͤg— 
eithären in ein Pleines enges Fabinetchen, welches 
fein Licht von den Fenſtern des erjteren erhält, 
Ahnen gegenüber fieht man darin einen niedlichen 
Etufenauffag an die Wand gelehnt. In der Zeit 
der Wiedereinführung der Religion hatte man auf 
ihm einen Altar errichtet, auf welchem der Kaiſer 
eine Meſſe lefen und dann die Erzbiichäfe und Bir 
fhöfe, von feinem Cabinet aus über das Evans 
gelium ſchwoͤren ließ, Der Altar ift nicht mehr da, 
ist ſteht darauf ein ganzes Bündel Flinten mit 
ihren Bajonerten. In der Zeit der Verfchwörung 
waren alle Diener des Schloßes mitt den lebten 
die Nacht Über bewaffnet werden. Man tritt in 
das Zimmer des Kaiſers dur eine Thuͤre in der 
Wand'der Karten, habe bei dem Fenfter und geht 
aus ihm hinaus dieſer aerade gegenüber, auf der 
Kaminfeite, und kommt in das Zimmer feines Se— 
kretars. Beſonders fchön , obgleich veralteten Ger 
fhmades ift in diefem eine Schreib: Conrede, melde 
ehedem im Cabinete des letzten Königs fand, Ihre 
Seitenwände find mit Trophaden fünftlic im Holze 
ausgeleat. Auf den Ranzen derfelben, melche, wie 
gi jeder anderen Cchreib: Commode, zu beiden 

eiten, vom Tiſche weg etwas ſchraͤg an und eben 
ein wenig gewoͤlbt laufen, liegen zwei vortreffliche 
Figuren vom vergoldeten Bronze und halten zwei 
Fuͤlhoͤrner in das Bureau hinein, in weiche Wachs» 
bergen geftecft werden. Es folge nun das Zimmer der 
Ausfertigung der Antworten auf alle dem Mon: 
archen überreichte Bittſchriften Lefimme Auch arı 
heiten die Adjutanten des Kaifers hier, oder der 
Kriegsminifter und andere Generale bei geheimen 
Kriegs: Expeditionen, Ich fand unter anderen an 
den verſchiedentlich bezeichneten Pappkaͤſten die Auf 
fhrift; Bewegungen in den enalifhen 
Häfen Auf dem Tiſche flanden zwei Modelle, 
eines von einer Kanone, das andere von rinem Mörfer, 
nebft jeder Zugehirz fie waren dein Kailer, den 
Tag vor feiner Abreiſe nach Deutſchland übergeben 
worden. Das Menue daran tft, daß fie feinen Puls 
verfarren im Gelcite nöthig haben; Sondern Dielen 
felbft auf der Lavette tragen, Darauf difner fich 
ein Zimmer, welches einzig den Sand und Eee: 
Karten eingeraͤumt iſt. Hier find die Wände dar 
mit behangen, dort find alle Faͤcher hoher Reale 
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damit - angefüllt- uud vollgeſtopft. Sie erſcheinen 

unter mancherlei Bormen 5. B. als Buͤcher, ale in 

große und an Riemen aber den Nüden bangbare , 
Bachſen geſteckte Rollen u. ſ. w. Diejenigeny 
welche von der hohen Dede bis zum Boden her⸗ 

abhängen, fchweben jo, daß die Anficht jeder Karte 

ſehr bequem wird. Ein Stuͤck Leinwand nämlich, 

auf welchem die Karten, eine hinter der anderen 

aufgezogen find, formt doppelte Bande und läuft 

über 2 Rollen oben und unten, von melden die 

obere mit ihrer Achſe in feft eingefchlagenen Oehr⸗ 

en eingefangen iſt, die untere aber die nöthige 

Schwere, um die Dande Fark auszuſpannen und 

die noͤthigen Vorbehaliſcheiben bat, : um fie niche 

ausgleiten zu laſſen. Wan darf nur binanf oder 

berabjiehen, To tritt die Karte ver das Geſicht, 

welche man ſucht. Hier haͤlt fih der Kaiſer haͤuf— 
ig auf. In einer Vertiefuga“ des Zimmers ſteht 
eine ſehr große viereckichte Tafel; auf dieſer legt 
er ſich platt mit dem Bauche; eine große Karte 

hat er unter dem Leibe, in feiner Hand haͤlt er 
ein Nadelkiſſen mit Nadeln beftedi, deren Köpfe 
fid) durch daram gelcates Siegelwachs von verfihieds 
enen Farben unterſcheiden, mit dieſen bejeichner er 

kriegeriſche Stellungen, und fo zieht er gegem ſich 

ſelbſt zu Felde. (Von einem Augenzeuge » 


Se. koͤnigl. Maijeftät haben geruhet den Hofe 
simmermann Andreas Bihler, die Theater: Zimmer. 
leute Anton Huber und Jehannes Brickel, den Hof⸗ 
zimmer: Yallier Magnus Hofſtetter, ben Sinnmers 
Palller Matthias Forfiner, nebft 5 anderen Zimmers 
leuten und 4 Mauern, den beabfhiebeten Geldatem 
Ehriftian Zettler, und den Lohnfuticher aus Wien 
Anten Schutt, in Ruͤcſſicht ihrer ausgezeichneten Dienſte 
bei ber unter dem 2afen April in dem Haufe des Guüͤrt⸗ 
termeifter Ortners, vor dem Karld: Ihore ausge: 
brodenen Fenersgefabr, zw belofnen. Im dieſer Hinfict 
baben Ge. königl, Miaieftät der unteryeihneten Stelle 
die Eumme von 120 fl. übergeben, um diefelbe in vers 
bältnifmäßigen Theilen nuter obige Verfonen zu vertheie 
fen, Münden, ben zöften April 1806. 

Königl. baieriſhe Poligei:Dirertion. 
v. Etetten, Yelizei- Director, 


Den zoften dieſis kommt des Hm. Gerhard Kra 
mere Fuhrwerk von Marmbeim bier an; wer Nerſend⸗ 
ungen bat, «ls mäbmiich mach Duͤſſelderf, Machen, Ecbs 
ler, Sranlfurt, Heſſen  Darmfabt , Baden: Durlach; - 
Heidelberg, Vtuchlal, Straßbutg, Raſtodt, Hetibremm; 
Kanſtadt, Stuitgau:d, Calto, Efliugen, Oilingen, Lin, 
und noch moatteren derſelden Gezenden, bellde ſich dep 
Hrn. Amon Neter in der Lwengrubt gu melden, wo ed" 
um ſehr billigen Voeis dabin gtſteſet wird. — 

EN Fe remderanzeige Yo = 

Den zrften April. Hr. Franz Maria Mofüngare: 
Borgid, mir Hin. Prieſter Barthelemeo Feriela, von 
Mailand, in ber Ein. Hr, vom la Wilerte, tönkgl, 
baier. Offizier von Dürelderf, im Kreutz. Hr. v. De 
sold, Grueralsjohn von da, ebend. X 
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Deutfhland, 

Augsburg, vomas. April, Nachdem jängfthin 
ber Berfafler der Fetzeriſchen Zeitung den Wunſch 
gen hatte, daß der Weinmarkt, die fchönfte 

traffe von Augsburg, und vielleicht in ganz Süd» 

Deutfchland, künftig die Marimiliansftraffege 
nannt werden möchte, fo vereinigten fich die anges 
fehenften Bürger hieſiger Stadt, vorzäglih aus dem 
Gremium der Kaufleute, und bathen Se, Majeftät 
den König um Erlaubniß dazu. Munmehr ift eine 
beinbende Antwort in den buldreichften Ausdrücden 
erfolge. Die ganze Strafe, vom Rathhaufe bis 
zu St. Ulrich, welche mit den ſchoͤnſten Käufern 
belegt, und mit Br vrädtigen Springbrunnen 
geziert iſt, führe kuͤnftig den Mahmen Marimilie 
ansſtraſſe; fie wird aber noch große Verſchoͤnerun⸗ 
gen erhalten: denn der jogenannte Salzftadel und 
das Siegelhaus , welche einen Theil derfelben vers 
unftalten, werden niedergeriffen, und anftatt dev 
felben ein öffentlicher Spagiergang mit ſchattenrei⸗ 
then Bäumen angelegt. 
Regensburg, vom 24ften April. Das Freir 
fchießen >. welches der Hr. Kurerzkanzler, als Volks: 
fett, feiner Buͤrgerſchaft jährlich: gibt, und das fi 
immer mit einem Freiballe endigt, hat geftern feis 
nen’ Anfang genommes. Es dauert bis Sonns 
abend, wo die Preife ausgerheilt werden. Sonn⸗ 
tags ift der Freiball, Die Preife find biefige Fab⸗ 
sitate von einem Silberarbeiter, Sattler, Dress 
kr, u. ſ. w. — 

Die Landſchaft des Herzogthums Salzburg 
hat unterm zıfen April ein Anleihen von 300,000 
81. in Eingender Conventions: Münze und Aktien 
son wenigftens 100 Fl. gegen 5 Procent in gleicher 


Mingender Conventions⸗ Münze ausgeihrieben. Es - 


bleibe auf 3 Jahre unauffündbar; verfchrieben find 
bie ordentlichen und außerordentlihen Contributions⸗ 
Gefaͤlle der Landſchaft. 

Bamberg, vom 2zſten April. Se, hochfuͤrſtl. 
Durchleucht, der Herr Herzog Wilhelm von Pfaly 
batern, find gefiera um 5 Uhr Nachmittags mit 
ber Frau Herzjoginn Durchleucht, Ihrer Famille 
und Gefolge aus Düfeldorf bier angekommen; 


Hoͤchſtdieſelben find in der hiefigen Nefidenz abge⸗ 

fliegen, Auch befist Bamberg ſeit einem Monath 

den Fuͤrſtbiſchof zu Bamberg und Würpburg; Er. 

—— Gnaden wohnt ebenfals in der Re 
enj. 

Der Herausgeber der Juſtiz⸗ und Polizeis 
fama Th. K. Hartieben ift als Landesregirungss 
Rath im berzogl, Eoburgifche Dienfte aufgenoms 
men worden, 

Trieft, am ten April (*), In der Münde 
ner Zeitung vom zıften März I. I. Nro, LXIX, 
pag. 286 foınmen unter dem Artikel Deftreich 
iſche Gränze einige Stellen vor, welche Geſinn⸗ 
ungen verrathen, die den Credit und guten Ruf 
dieſes Handelsplaßes beneiden, und diefen daher in 
ein nachtheiliges Licht zu ftellen trachten. — Geg⸗ 
enwärtigem Zeitungs = Blatte, als Zeuge der Bacta, 
welche in jener Zeitung geruͤget werden, ſteht es 
ju, den irrigen Begriffen juvorjufommen, welche 
man dadurch zu verbreiten fich bemühet, einer 
befannten Mäßigung getreu aber begnügt es fi 
nur jo viel zu jagen, daß, wer immer bejagter Zeits 
ung die mitgetheilten Nachrichten eingelandt (ſo 
wie die Zeitung felbft wegen ihrer zu großen Reiches 
gläubigkeit in der Aufnahme derjelben ) nicht wußte, 
odey nicht zu willen vorgebe, daß man von Seite 
des franzöfiihen Commandos, während der Beſetz⸗ 
ung diefer Stadt im nächtvergangenen Monath 
December, nachdem die erfte auferlegte Contribution 
bereits bezahlt war, zur Bigillirung und Beſicht⸗ 
u En Handelsbuͤcher ſaͤmmtlicher Kaufleute, und 
jur Anzeige aller Güter, die ſich fowohl in den 
eigenen Waaren : Lagern, als auch in jenen der Las 
jarethe und im Hafen befanden, und jur entworfs. 
enen Confiicirung geeignet waren, fchreiten wollte; 


wie auch, daß es bloß der Anftrengung der hjefigs 


en Handefsleute, dem traurigen Folgen davon vers 
jubeugen, gelungen fel, mittelſt einer neuen Con⸗ 
tributien nicht etwa allein die engländifchen Waar⸗ 
en, welche in der gerinaften Anzahl und wicht als 
die einzig Bedroheten ſich vorfanden 5 fondern wehl 
auch alle anvertranten, ansländiiden Güter ju ret⸗ 
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ten: daß man daher in jener Zeitung feine Ruͤck⸗ 
fiht auf die Zeit und die Umftände genommen 
Babe, in welchen der angegogene Befehl verfündet 
duede, und verkündet werden mußte: daß man nicht 
wußte, oder es nicht zu willen ſich ftelle, daß der 
obgeſagten Ankündigung ungeachtet die Waaren von 
was immer für Art und Nahmen ohne Unterjchied, 
und ohne die mindefte Auflage oder Haftung da: 
für, wie immer, ganz frei verfendet werden: daß 
man- endlich gefliſſentlich die beruhigenden Nachricht» 
en verfchwiegen habe, welche verichiedene biefiger 
Dandelsleute auf die ihnen von den eigenen Cor⸗ 
reipendenten über diefen Gegenitand gemachten Ans 
fragen ertheilten; ja, man kann mit Grund bes 
—— daß die klugen Maßregeln, die man zur 

ertheilung der bier entrichteten Kriegs-Contribu— 
tionen getroffen hat, einen neuen Beweis geben 
werden, mit welcher Sorgfalt das Trieſter Handels— 
Grenum ſich bemuͤhet, auch in dem gegenwärtigen 
Falle fi) vor dem Beiſpiele anderer Pläße, die in 
ähntichen Umftänden fih befanden, auf eine Art 
auczuzeichnen, welche mit dem Nutzen und Vors 
theite ſeiner Kandelsfreunde auch den guten Ruf 
und Credit dieſes Handelsplatzes erhalten, und bes 
fördern wird, 

+) Man machte fib ed zum ze vorfteben: 
den, für viele Handeleleute in Deuticland fo berudig- 
enden Artifel aufjunchmen. Gleichwohl fann man fi 
nicht enthalten, Beſchuldigungen gegen diefe Zeitung, 
weiche jenen Artikel vom =2ı. März I. 9. aus einer der 
angefchenften in Dentichland entnommen hatte, entgegen 
zu fiellen; daß cd doch wohl nicht zu große Leichtgläubs 
fgteit war, - einen Artikel aufzunehmen, mwelder auf 
das Fublitandum cines öffentlihen Befehls fih gründete: 
zumabl, als felbit im vorftchenden Trieſter Artikel der 
angezegene Beichl weder in Abrebe geftellt, noch wiber: 
eufen; fondern vielmehr durch andere, immerhin febe 
tröftende Verſicheruugen einer folhen Wiberrufung aus: 
aewichen wird. 
Tempus factaque dogebunt. 

Stalien 

Meiland, den aten April, Im Betreffe der 
Münzen erfchien bier ein Dekret, das im Wefent 
lichen Folgendes enthält: „Es follen goldene Münzen 
von 20 und go firen, und filderne von 4, 4, 3, 
2, 2 und 5 Liren, und fupferne von ı, 2, 3 
und 5 Centeſ. geldylagen werden. Die eine @eite 
wird das Vrufibild des Kaifers, mit der Umichrift : 
Napuleone Imperatore e Re, und die Zahrzahl ent: 
halten; die andere das Stemma des Reichs mit der 
Umfchrift: Regno d’lralja und die Anzeige des Werth: 
es. „Der Raud der goldenen und flibernen Münzen 
von 5 und 2 Liren wird die Umfchrift führen: Dio 
p:oregee !’Italia, 

—Batavien. 


Haag, den ıöten April, Die officiele bata⸗ 


nn 


viſche Zeitung berührt Heute wieder dem wichti⸗ 
gen Gegenjiand der ‚legten Sitzung in folgenden 
Worten: 

„Man wiederhohlte geftern in einer aus den ndm: 
lichen Mitgliedern beflehenden Berfammlung, wie 
diejenige am zoten d. war, was im dieler besten 
Verſammluug verhandelt wurde, und genehmigte 
das darüber aufgelegte Prorofol. &e, Exc. der 
Penfiondr ernannte eine Kommilfion mit dem Auf: 
trage, ih aufs Schleunigſte nach Paris zu beger, 
ben. Cie befteht aus den Herren Verhuell, Go— 


- gel, van Styrum und W, Sir, mit welden fi 


der zu Paris reſidirende bataviſche Miniſter, Kr. 
Brantien, vereinigen ſoll.“ 
Frankreich. 

Paris, den zıften April. Geſtern Sonntags, 
am zojten d., fast der heutige Moniteur, - gaben 
Ce. Mai. der Kaiſer dem diplomatischen Korps 
vor der Meſſe Andienz. In diefer Audienz murs 
den Er. Mai. vorgeftellt, duch Se. Ere. Sun. 
Talleyrand, Minifter der auswärtigen Geſchäfte, 
der Hr. Baron von Vrints: Berberih, der Kr. 
Senator von Gröning, Gelandter von Bremen, 
der Er, Mai, fein Beglaubigungsichreiben übers 
reichen fell, der Hr. Graf von Sorgo, Patricier 
der Republik Ragufa, der Ar. Baron v. Gagern, 
der Kr. Baron v. Ulrih, der Hr. Graf v. la 
Tour, oͤſtreich. Officier; durch Se, Exc. den Hrn, 
Fuͤrſten von Mafferano, koͤnigl. ſpaniſchen Both⸗ 
ſchafter, der Ar. Marquis von San-Philippo, 
Grand von Spanien, der Hr. Ritter Cafavenlens 
fla, fpanifcher Dberftlientenant, der Hr, Mitter To— 
mafi, toskaniſcher Edelmann, der Hr, Ritter Ca— 
daljo, ſpaniſcher Oberft; durch Se. Erc. den Sen, 
von Cetto, Minifter Sr. Maj. des Königs von 
Daiern, Se, Ere, der H. D. der Erkpring ven 
Leiningen , der Kr. Graf von Weſterholdt, Hr. v, 
Baader, koͤnigl. baieriſcher Landes-Direktionsrarh ; 
durd) Se. Erc. den Hrn. Baron v. Dalberg, der Hr. 
Baron v. Bergheim, Kamerherr, Hr. Klüber, 
furfürfl, badenfcher geheimer Neferendär, Kr. v, 
Klein, geheimer Nach und beftändiger Sekretär 
ber Akademie (deutſcher Gefellichaft zu Mannheim) 
duch Se. Exc. den Grafen von Benſt, Minifter 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. des Kurfürften Erzkanſlers/ 
der Hr. Graf Schenk von Caſtel-Tiſchingen, Rit— 
ter des St. Georgenordens, der Hr. Graf Schenk 
von Caſtel-Waal: durch Se. Exc. den Hrn. Mars 
von Luchefini, Minifter Er. Majeftät des 

dnigs von Preußen, der Ar. Graf von Pappen⸗ 
eim, Erbmarſchall des deutſchen Reiche, der Hr. 

uͤrſt von Sulkosky, der Hr. Graf Maſtewskn, 
der Hi, Graf Jaraczeweky, der Ar, Graf Miet 
jewety, Kamerherr or Maj. des Köntas von Preuß: 
en. Das diplomatiſche Corps ift zu diejer Audienz in den 


ewähnfihen Formen dur einen Cerimonienmel: 
ſter uud deſſen Gehilfen begleicer, und durd Ge, 
Erc. den Obercerimonienmeiſter eingeführt worden. 
Nah ver Hudienz bei dem Kaifer begab fih das 
‘ biplomatifche Korps zur Audienz bei J. M. der 
der Kaiferinn., worauf es von Ihren Hd. DD, 
dem Kurprinzen und der Kurprinzeifinn von Baden 
empfangen wurde, 
Unter den vom Moniteur ausgejogenen englifchen 
+ Zeitungs » Artikeln befinder ſich auh einer aus 
Lioyäs Evening- Post, der wörtlich ſo lautet: „Die 
franzöfiichen und hollaͤndiſchen Journale beweiſen 
uns je fänger, je mehr, die Thaͤtigkeit und Be⸗ 
harrlichkeit, womit Bonaparte feinen Favoritplan 
in Errichtung deilen, was er fein" Föderativreich 
neunte, verfolgt. Ganz Italien iſt nun durch Pers 
fonen -aus feiner Famille vegirt, und er hat den 
König von Baiern und den Kurfürften von Baden 
mit feiner Verwandtſchaft beehrt. Muͤrat it Her 
309 von Kleve, und Berthier Fürft von Neufcha⸗ 
wi; es werden Herzogthuͤmer errichtet, die ohne 
Zweifel für feine Generale. befimmt find ıc. 
eniheintic muß Frankreich, wenn diejes Syſtem 
ſich befeſtigt, der Schiedsrichter von beinahe dem 
ganzen Continent von Europa werden. — Das Kr 
nigreich Neapel ift bis auf Gaeta ganz unterjocht, 
— Es iſt merkwuͤrdig, daß die gegen die preuße 
iſchen Schiffe verordnete Anhaltungs-Maßregel auch 
egen Die dänischen Schiffe vollzogen wird.“ 
Ye ı5ten Maͤrz Abends hörte man bei Aleis, Der 
partements des Gard, wenige Sekunden von eins 
ander zwei Detonationen, woranf ein langer Don: 
nee folgte. Jeder Knall gab einen ſchoͤnen Stein, 
und die Akademie des Gard iſt ikt mit einem Bes 
richt befchäftigt, der wahrſcheinlich die Theorie der 
aus der Luft fallenden Steine nicht weiter bringen z 
aber doch immer zur Bermehrung der verifigies 
ten Tharfachen dieſer Art einen . Beitrag. liefern 
wird, 

Eaen, den ıoten April. Der Herr le B..... 
Sohn, guter Kaufmann, Vater von = Söhnen 
und 2 Mädchen und von einer guten Famille von 
St. Pierre sfur: Dives, gab fo eben ein neues Bei⸗ 
foiel jener Selbftmorde, die die Menſchheit ſchau—⸗ 
dern manchen. Sonnabends den zten d. geht er 
nach dem Gottesdienfte nah Kaufe, hohlt feine 
a Soͤhne ab, wovon der eine 6 Jahre und der 
andere 4 Jahre alt war, führt fie längs dem Dis 
vesfluß fpasieren, wirft fir in den Fluß und ſtuͤrzt fi 
ihnen nad. Alle drei ertranfen. Den Beweg: 


grund dieſer ſchrecklichen That konnte man bis ißt 


nicht entdecken. 
Großbritannien 
Kolgendes find die näheren merfwärdigen Angaben 
über das dießiährige Budget / welches am aßſten 


Augr ° 
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März der Kanzler der Schatzkamer, Lord Petty, 


im Unterhaufe eröffnete: „Ich balte es für noͤth⸗ 
ig, fagte er, den Zuſtand der Finanzen dieſes Land⸗ 
es zuerſt auseinander zu feßen, weil die Kenntniß 
desteisen zur Beurtheilung meiner Anträge nöthig 
if. Die Summe der Nationalihulden belief ſich 
im Februar 1805 auf 493 Milliouen, wofuͤr an 
Intereſſen 18 Millionen Pf. Zt. bezahlt werden 
mußten. Die Summe aller der bis jum Februar 
1805 vermöge des fintenden Fonds getilgten Schuld» 
en beitef ih auf ııo Millionen 707,000 Pf. ©t., 
welche 6 Millionen Intereſſen tragen, Ohne Hilfe 
des finfenden Fonds wuͤrde daher die Summe der 
Nationalfhuld zu Anfange des Jahrs 1805 600 
Millionen gewelen fein, Am zften Jaͤner 1806 


beliefen ih die fundirten Schulden auf 547 Mil: 


fionen, und ed waren bis dahin durch den finfenden 
Fonds 123 5 Millionen getilgt worden. Diefe 
Facta werden für die Wohlthätigkeit des ſinkenden 
Fonds genugfam zeugen. Die unfundirten Schulden 
beliefen fiy am rjien Jaͤner 1806 auf 23 Million: 
en. Zur Bezahlung der Zinfen diefer Schulden be: 
fist dich Land völlig zureichende Reſſourcen. Dee 
fäbrlihe Ertrag der permanenten Taxen iſt 32-4 
Millionen Pf. Sr. Davon gehen für vermijchte 
Dienfte 2 Millionen ab. Es bleiben alfo zur Ber 
zahlung der Intereſſen der Nationalfhuld go Mils 
lionen Abrig, wovon indeß mw 23 Millionen zu 
diefem Endzwecke erforderlich find. Das Eurplus 
der permanenten Taxen iſt daher 7 Mill., deren 
Proportion zu der ganzen Staatsſchuld wie r zu 
6o iſt. Dieſer gluͤckliche Finanzzuftand ift die Wirk: 
ung des finfenden Bonds. Die bießjährigen Staats; 
Ausgaben find von denen des vorigen Jahres men: 
ig verſchieden. Die Summe der diefjährigen Staats⸗ 
Ausgaben wird fih auf 43,3 Millionen belaufen, 
nämlich für die Marine 15 Millionen, für die Ars 
mee 18 4 Millionen, für die Artillerie 4 Million 
en 700,000 Pf, St., fir vermiſchte Ausgaben 2 
Millionen 170,000 Pf. St. Unter dieſe legteren 
Ausgaben werden begriffen fein: 7) Die Provifion 
für die Famille Neſſons; 2) ein Nückftand von Sub⸗ 
fidien für auslaͤndiſche Maͤchte von Einer Million; 
) Ein Eredie : Borum für 1 Million 400,000 Pf, 
ür England und 600,009 Pf. für Irland; 4) 
für Defecte: 1) von der oftindifhen Compagnie 
eine ruͤckſtaͤndige Schuld von Einer Million; 2) 
Defecte in der Malztare 340,000 Pf.; 3) für Des 
fecte in den Einnahmen des legten Jahres ı Mil: 
lion 707,000 Pf. St.; ferner Zinfen für EC chat: 
kamerjcheine Eine Million; endlich Abbezahlung der 
Royalty» Anieihe 120,009 Pf. Er. Alle dieſe Ause 
gaben zulammen machen beinahe 49 Willionen, 
wovon indelfen nad) Abzug der gehörigen Propers 
tion, welche Irland anfbringt, 43 3 Mill. für 
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England ungefähr Abrig bleiben, 
Um Diele 
folgende Mittel und Wege haben: 1) Die 
Malz: und Perfonal:Eigenchums:Taren, welche aufs 
bringen, 2 Mill. 7,50,000 Pf.;5 2) von eroberten 
Schiffen eine Milien, wovon indeß Theile an 
Srland kommen müflen; 3) der Gewinn’ von Lottes 
rien 3,80,000 Pf.; 4) die Anleihe 20 Millionen; 
5) Rriegstaren, welche der Anhäufung der Natio⸗ 
nalſchuld am Beſten vorbeugen. Unter diefer fteht 
die Eigenthums:Tare oben an. Ohne midy über 
deren entſchiedenen Werth zu erfläreu, bemerkte ich 
nur, ‚daß fie den vorigen Aſſeſſed- und Einkom⸗ 
menstaxen vorzuziehen ſei. Ich habe die Abficht, 


e von 73 Procent auf 10 Procene zu erhöhen.. 


fl 

Ich halte dieſes für die aͤußerſte Graͤnje derfelben, 
welche niemahls überftiegen werden darf. Ueber bie 
Einfamnilung, derfelben find viele Klagen gemacht 
und Häufig die Negirung auch betrogen werben. 
Diefen vorzubeugen, ift es meine Abſicht, alle biss 
berigen Eremprienen aufjuheben und dagegen Ders 
erdnungen vorzuſchlagen, nach melden folgende 
Klaffen ihre Eigenthumstaren wieder bezahlt erhal: 
ten: 2) Alle Perionen, weiche nicht Aber 5a Pf. 
jährlih haben; 2) Milicärperfonen und Geiſtliche, 
welche geringe Einkünfte befigen; 3) Kandarbeiter, 
welche ein geringes Einfommen haben. Die Bant 
bat fich bereitwillig erklärt, von den Dividenden, 
weiche für Stods ausbezahlt werden, die Eigen» 
ıhums : Tare vorher abzuziehen, wodurch eine große 
Weirläufigkeit vermieden wird. Ausländer find, 
mie bisher, von diefem Abzjuge ausgenommen. 4) 
Zu den Kriegs: Taren gehört ferner eine Vermehrs 
ung der alten Zoll: und Accife: Taren, nabments 
ii; eine Vermehrung der Taren auf den im Lande 
confumirten Zucker von 15 Procene zu der alten 
Tare, auf Tobak 6 Pehce das Pfund. Außerdem 
werden noch folgende ‚neue Tazen vergefchlagen 
werden: 1) Eine neue Tare auf Bein; 2) eine 
Tare auf gegoffenend Eijen (pigiron); 3) eine 
Taxe auf groben im Lande conjumirten Thee, weil 
doch die Einwohner diefes Landes keinen als gemeinen 
Thee trinken und die Theehändler nur den ſchlech⸗ 
ten Thee zur Verfälfhung des guten Thee's gebraur 
«en; 4) eine Tare auf elle vermöge einer allgemeis 
nen Schaͤtzung verkauften Güter und Hausgeräthe, 


Ich ſchlage die erfie Taxe auf 500,000 Pf., die. 


zweite auf eben fo viel, dic dritte auf 70,000 und 
die lebte auf 66,000 Pf. jährlid an, wodurch eine 
Mitien 136,000 Pf. &t. heraustommen, welche 
ur Bezahlung der Intereſſen von der tieuen Anleis 
* voͤllig hinreichen und. einen Ueberſchluß gewähren; 
Ich habe zuletzt noch züſbemerken, daß die Civil— 
Liſte 158,000 Pf. St. Schulden bat, deren Urſa⸗ 
chen bei einer andern Gelegenheit dataillirt werden 


usgabeu zu beftreiten, werden wir 


—— — 2 


ſollen. Ich bin der Meinung, daß dieſe Schulden 
ven dem Ertrag des Verkaufs der eroberten Schiffe 
bezahlt werden follten. 
Lord Petty recapitulirte hierauf die Facta, und 
fhlug das Total des Ertrags der fonenannten 
Kriegs: Taren auf 195 Millionen an. Er ſchloß 
t einer —— daß bei der gegenmärtigen 
rifis Europens von Seite Englands Feftigkeit, Aus 
bauer und Aufopferung noͤthig wären, und. die 
Minifter Sr. Maj. ihr Moͤglichſtes chun würden, 
um zu oͤkonomiſiren und die gehörige Anwendung 
der Einkünfte zu fihern. 
Hr. Francis bejeiste dem Kanzler der Schatzkamer 
über die ungewöhnliche Klarheit feiner Angaben 
feinen volltommenen Beifall. 
Shweden, . .. 
Aus dem konigl. Schwedifhen Haupt 
quartierzu Greifswald, von 16ten April. 
Vorigen Sonntag war große Cour und Prälen: 
tation bei dem König. Hierauf ward der Prafl: 
dent, Graf von Bareck, zum Commandeur des 


+ Mordftern: Ordens gefchlagen. 


Gleich nad der Ankunft Er. Majeftär zu Greifs⸗ 
wald ward der General: Adjutant, Dberft von En⸗ 
gelbrechten, mit einem eigenhändigen Schreiben 
des Königs an Se. Durdleucht, den regirenden 
Kerzdg, n — geſandt. Vor zwei Ta 
gen traff er Sick mit der Antwort des Herzogs 
wieder ein. 
Da Se, Majeftärt weder Nusen noch Nothwen 
digkeit geliehen haben, eine Geſandtſchaft bei der 
Batavifchen Republik & unterhalten , fo haben 
oͤchſtdieſelben Ihren Envoye ertraordinaire, den 
ofkanzler, Grafen von Löwenhjelm, zuräd: 
berufen. 
Beneral Dumeuriez befinder ſich ist in Schwediſch 
Pommern, ._ 








Den 3oflen diefes kommt .dei Drn. Gerhard Ri 
merd Fuhrwerk von Marcbeim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als mähmlich mach Düfjeldorf, Machen, Cob⸗ 
len, Srankfurt, Deflen Darmſtadt, Baden: Durlad, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbroum, 
Kauſtadt, Stuttgatd, Calto, Eflingen , Dillingen, Ulm, 
und med) miehreren derfelben Gegenden , beliche fich bi 
Hru. Anton Reiter im der Lömengrube ju melden, wo «4 
um fehr billiges Preis dabin- geliefert toicd, 
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Den 2rften April. Hr. Baron v. Michheim, von 
Augbura, im Kreutz. Hr. Baron v. Zeck, von da, ebend. 
Hr. U. mann, Handelemann von da, ebend. Hr. Kauf 
mann Sprenger, von Offenbach, im Adler. 
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Deutfhland. 

Kehl, den zaften April, Die neulich unter 
dem Datum: Dffenburg den Hten April, vors 
gefommenen Nahrichten über Kehl verdienen eis 
nige Berichtigung, An dem Feſtungsbaue wird feit 
Ruͤckkehr des franzöf. Kailers von der Armee gar 
nmicht mehr gearbeitet, indem Se. Mai. einen 
neuen Plan für die zu errichtende permanente Feſt⸗ 


ung begehrt Hit. Man har ſich feitdem fowohl mit‘ 


einer neuen geometrifchen Aufnahme, als mit der 
Medaktion des Feftungsprojetts ſelbſt beichäftige, 
Dis Ende Junius hofft man die Paiferl. Genehmig⸗ 


ung ju erhalten, und erft dann foll mit Thaͤtigkeit 


gen werden, Dermahl befchränten fid die 
auten auf einige Sporen, welche man längft dem 
dein bei Kehl anlegt, um ihn in feinem Bette 

u erhalten. 

ete de Pont ein Meiſterſtuͤck der itzigen Befeftig: 
ungstunf fein wird. Hr. Proft, ein geſchickter 
Ingenieur, leitet feit mehreren Monathen die Ars 
Beiten. Ob und wie weit das Dorf abgeriffen wer: 
den wird, weiß mannod nicht. In Gefolge eines 
kaiſerl. Dekrets vom 2ten Febr. follen die im Spät: 
jahre demolirten Kehler aus den Kontributionen 
des Dreisgaues bezahlt werden. Schon liegen die 
Selder dazu in der Faiferl, Haupt: Armeefaile in 
Straßburg; allein nody ift niemand bezahlt, und 
wirklich ift ein Abgeordneter bon hier in Paris, 
um die Verabfolgung zu betreiben. 

Pur wenige Häuser find im Städtchen Kehl erbauet, 
und bis zue Ankunft des neuen Plans aus Paris 
ift alles Bauen in und auf 500 Klafter um die 
Beftung gänzlid unterfagt. 

Die ſchoͤnſten Kanonen, die man fehen kann, und 
von ungewöhnlicher Größe, paſſiren beute bier 
Durch nah Eriafiburg, und begegnen einem Trans⸗ 
port Öftreich. Rriegsgefangenen, dem erſten, der feit 
miehreren Wochen aus Frankreich kommt. 

Aus Elberfeld enthalten öͤffentliche Blätter 
Fötgende Nachrichten vom 14ten April: Heute ges 
gen ı Uhr zog der Herzog Joachim unter dem 
Geläute aller Soden bei uns ein, Zwei trefflich 
berittene, und ſchoͤn uniformirse Korps bürgerlicher 


Mau darf erwarten, daß das neue‘ 


Kavalerie, fo wie auch ein Jagerkorps zu Fuß, 
— zu ſeinem Empfange gebildet. 
ue hatte das Amt einen Triumphbogen, wit 


allegoriſchen Figuren verziert, errichtet. Den Zug 


Auf der 


% 


dffneten Bergiſche Landjäger, ihnen folgte eine Abs ' 


theilung der grünen Ehrengarde zu Pferde, dann 
einige Magiſtratsperſonen, und hierauf Herzog 
Joachim auf einem prächtigen Pferde, Hinter ihm 
rise eine Abtheilung franzoͤſ. Huſaren. Nun folgte 


das geſchmackvoll gefleidete grüne Sägerkorps zu 


Fuß, und hatte den Magiftrat in feiner Mitte, 
Hierauf fam die Garde in drei Abtheilungen, und 
nad ihr ein Theil der Buͤrgerwache mit fliegenden 
Bahnen. Als der Herzog an der katholiſchen Kire 
che vorbeikam, brachte ihm der katholiſche Pfarrer 
den Weihrauch dar. 
durch ein rührendes Schaufpiel uͤberraſcht. Acht⸗ 
undjwanzig junge Mädchen aus einer weiblichen 
Erziehungsanftalt traten in weißer Kleidung herr 


Gleich Hierauf ward derſelbe 


vor, und eine derfelben überreichte dem Herzoge auf. 
einem atlaßenen geftichten Kiffen einen Lorber: und, 
Eichenkranz, wobei fie eine kleine Anrede hielt. ' 
Nachmittags befuchte der Herzog mehrere Fabriken. 


Bon da begab er fih auf einen freien Plab, wo 
ringsumher errichtete Buden — ein ſehr glüdlicher 
Gedanke! — eine vollftändige Ausftellung aller Fa: 
brifate Elberfelds und der umliegenden Orte dars 
bothen. Er gieng in alle Buden, und bewunderte 
die Arbeit des fleifigen Ortes. Abends beedrte er 


einen Ball, der ihın zu Ehren gegeben wurde, mit; 


feiner Gegenwart. 
Dem Handelsftand ertheilte er die troͤſtlichſten Ber: 
fiherungen, und bediente fi folgender Worte: 
„Ich babe, Tagte er, in meinem Leben wicrigere 
Tage als den heutigen erlebt; aber feinen, der mein 
* mit ſuͤßeren Ruͤhrungen erfuͤllt haͤtte.“ 
ainſtrohm, den 25ſten April. In der 
Hanauer Zeitung vom zaften di liest man fol: 
gendes: „Ein Theil der in unfrer Nähe gelegenen 
franzöf. Truppen hat ſich am Maine hinauf in das 
Amt Miltenberg gezogen, umd die Einwohner der 
Orte am rechten Maimufer unlerer Nachbarſchaft' 
haben den Befehl, für die Truppen, die bei ihnen 
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liegen, auf 4 Tage fuͤr Brod, Fleiſch und Brannte⸗ 
wein bei ihrem nahe bevorſtehenden Aufbtuche zu 
ſorgen.“ 23 
Ingolſtadt, den orfien April. Die Löwen: 
feiner Dejerteurs find 104 an der Zahl von eis 
ner Eskadron Dragoner und 250 Mann Regiment 
reiſing eskortire hier angefommın. Die Unter 
uchungssCommiffion wird heute erwartet. 
Wien, den 2zften April, Am ırten und ı$ten 
April find Ihre Kaif. Königl. Hoheiten, der Kron: 
Prinz Ferdinand und die übrigen Erjberjoge und 
Erjberzeginnen , welche feit mehreren Monathen 
in Kaſchau fid aufgehalten hatten, wieder bier 
eingetroffen. 
Hamburg, den raten April. In Tönningen 
“und Huſum macht man ſchon große Anfalten, um 
den Epeditionshandel ven England nah Deutich: 
Tand uͤber diefe beiden Erepläge einzuleiten. (Auf 
wie lange?) 
Frankreich. 
Paris, den 2aften April. Das officielle Blatt 
enthält heute folgendes: 
„Die Zeitung von Mannheim und andere Zeituns 
gen des Nordens, ftäts bereit, jedes faliche Ge: 
ruͤcht aufjuraffen, und bauptlählid doch erfreut, 
Gelegenheit zu finden, ihre falſchen und laͤcherli⸗ 
chen Meinungen über Rußlands u Macht 
Europa witzutheilen, laſſen Dalmatien feindlich übers 
ziehen, und eine beträchtliche ruſſ. Armee an dem 
Muͤndungen des Cattaro ſich verſammeln; wahr—⸗ 
ſcheinlich macht man in Petersburg beſſere Feld— 
ugsplane. Wenn Frankreich nicht die Erfüllung 
er Verträge, und von Defireih die Mündungen 
des Cattaro wollte, fo wären die Ruſſen ſchon laͤngſt 
vertrieben, die Montenegriner zur Befinnung ges 
bradıt, und die Ruhe bergeftellt. Allein diefe Pros 
vinz muß den Franzoſen durch die Defireicher übers 
geben werden, und die Branzofen werden fie nur 
aus ihren Händen empfangen. Uebrigens find die 
Miündungen des Cattaro von Daimatien durd die 
Staaten von Raguſa getrennt, d. h. durch mehr 
als 30 Stunden Sandes, To daß der Beſitz von 
Eattaro nichts mit dem von Dalmatien gemein hat. 
Die Franzofen find Meifter von ganz Dalmatien und 
Iſtrien, wo fie mehr als 30,008 Mann haben.’ 
m Die Rufen baten gegenwärtig an den Minds 
ungen des Cattaro 3 Varaillend , zuſammen 1500 
Mann, und nide Einen Eoldaten mehr. Als, 
wie man aus der Beilage (Nro. 1) erſehen wird, 
der General Bradv, als wahrer Verrätber, die 
Feſtung den Ruſſen Übergad, befand fich das Mies 


giment Thurn, 1600 Wann ſtark, daſelbſt, mad ' 


überlieferte die Forts 300 Nuſſen, welche dur 2 
Sregaiten ans Land gelegt wurden, Der Unwilen 





eines Theile der Offiziere dieſes Regiments erreichte 
ben höchften Grad, und Hr, Ghifilieri trich die 
Niederträchtigkeit jo weit, beiliegende Brief (No, 
2) an dieſe Offiziere‘ zu fchreiben , um den Unmile 
len zu befänftigen, ben fie darüber empfanden, daft 
fie genöchige waren, den Poften, den fie beiekt 
ielten , abzugeben, Die Offiziere, die viel auf die 

chtung der franzöfiichen Krieger halten, haben 
diejen Brief zu ihrer Rechtſertigung befannt ges 
macht, und alleuthalben ausgejagt, Daß die Forts 
durch die HH. von Ghifilieri und Brady verfauft 
worden fein, Am naͤmlichen Tage, wo Hr, Shift: 
lieri jenes Schreiben an die Dffiziere des Negir 
ments von Thurn erließ, fchrieb er an den Gene: 
val Molitor, was die Beilage (Nro. 3) befagt. 
Hi. von Ghiſilieri und diejenigen, die ihm Diefe- 
Befehle gaben, verkauften ihren Monarchen und 
ihr Vaterland, fo wie fie ſchon bei der zweiten Coa⸗ 
litien fie verkauft hatten. Es wäre inzwifchen Zeit, 
die Vorträge zu volljiehen, in Frieden zu leben, 
und nicht in elenden Eubtilitäten Beweggründe zu 
Zwiftigkeiten zu ſuchen. Wir zweifeln nicht, daß, 
wenn diefe Briefe zur Kenntniß des Kriegsminift: 
eriums zu Wien kommen, dasſelbe die Menſchen, 
die To auffallend gegen Treue und Glauben gebans 
beit haben, beftrafen laffen werde.’ (Die Bew 
lagen folgen.) ® 
Der neulihe Bericht des Staatsraths Cretet, 
über die Staatsfinanzen, enthält auch mehrere .afls 
gemeine Bemerkungen, von denen Folgendes der, 
weientlihe Inhalt if: „Der Kriegszuftand, im 
dem wir uns befinden, erfordert ftärkere Hilfsquel⸗ 
len, als im Sriedenszuftande nethwendig wären, 
Diefer fortwährende Kriegsjuftand wird fo lange 
bauen, bis das Völkerrecht, welches Englands, 
feit einem Jahrhundert ununterbrochenes f ehrgeiße- 
iged Deftreben nach einem allgemeinem Defpotifimus. 
zu Grunde gerichtet hat, wieder auf fefie Fundas 
mente errichtet fein wird, England mar es, das. 
alle Geſetze der Gerechtigkeit, alle Grundſaͤtze der 
Maͤßigung und Schonung mit Füffen trat, um die 
Hinderniſſe, die feinem Ehrgeitze im Wege fanden, 
oder ihm in den Weg kommen konnten , zu zer 
nichten. Es · reſpectirte Peine Tractaten, keine Uns 
abhängigfeit der Staaten, keine erworbenen Rechte, , 
Erin Grundfas ift, wie ihn Lord Ehatam äffenes 
lich ausrief: „Es Toll in ganz Europa keine Kas 
none ehne unſre Erlaubniß geföfee werden,’ Durd, 
feinen Handel will es ale Schatze Eurorens an: 
fidy ziehen, und mit dieſen Schaͤßen Alianzen, die 
feinen Abfichten unelich find, erkaufen. Aus dieferm 
Syſteme entftanden fortwährend Kriege, welche nur 
England vortheilheft waren, und koudon wäre; 
wahrſcheinlich ist die Hauptſtadt der sangen Welt, 


hätte nicht die Vorſehung einen außerorbdentlichen 
Mann gesohren werden laffen, und ihm den Aufs 
trag gegeben , das Voͤtkerrecht wieder herzuftellen, 
Der Kampf zwilchen Frankreich und England ſcheint, 
dem erſten Anblide nach, nur durch Vernunft oder 
Gewalt zu entfcheiden möglich. Die Vernunft kann 
fo lange nicht wirken, als unfre Feinde durch die 
Allein herrſchaft anf dem Meere die Oberherrſchaft 
über die ganze Welt werden behaupten wollen, Was 
die Gewalt betrifft, ſo bereitet Frankreich zwar feine 
Mittel gegen dieſe Nation; aber die Natur ſetzt 
ihrer Vollziehung Hinderniffe entgegen, deren Dauer 
man nicht befiimmen kann. Neue Kombinationen 
werden bald die Zukunft beftimmen, und unſren 
Hoffnungen jur mehr oder minder entfernten Ruͤck⸗ 
kehr eines dauerhaften Friedens Feſtigkeit geben. 
Es bilder fh im Mittelpuncte von Europa eine 
Macht , die ftart genug if, um alle Angriffe, die 
man gegen fie Zornehmen oder vorbereiten koͤnnte, 
ju zjertrümmern, Einer fo ſtarken Unterdruͤckung 
mußte man eine ſolche Conföderation. entgegenitel: 
len, die im Stande wäre, die Freiheiten Europs 
end zu versheidigen, ohne Beſorgniſſe einzuflöilen. 
Cie kommt zu Stande, Frankreich ſieht um fi 
ber Verbündete fih fammeln, die durch gemein: 
fchaftliches Intereſſe, durd) ihre Nachbarſchaft und 
durch Blutsfreundfchaft an feine Politik geknüpft 
find. Auf folche Are conſtituirt fih das franzoͤſiſche 
Reich, das aus dem natuͤrlichen Gebiethe Frank: 
zeichs amd aus den Ländern beftehty welche künft: 
ighin an fein Schicfal geknüpft find. Wir willen 
wohl, daß dieſer wohlrhätige Bund, welcher die 
Vereheidigung zum rechtlichen Zwecke hat, verläums 
det werden wird. Unſre Feinde werden die Vor— 
ſichtsmaßregeln, die fie nothwendig gemacht haben, 
des Ehrgeitzes befchuldigen, Aber Europa wird 
nicht lange ungewiß bleiben; es wird einfehen, daß 
zu feiner Sicherheit, ‚jenes eitle und ohnmaͤchtige 
Sleihgewihts:Syftem, dem jeine ganze Pos 
litit anvertrauet war, durch etwas anders erſetzt 
werden mußte, ein Syſtem, das anftatt der Ruhe 
nur ſchwebende Bewegungen, d. i. immer wieders 
tehrende Ungewitter und Kriege erzeugte; ein Sy⸗ 
ſtem, an deſſen Stelle nun das einfache Geſetz der 


Schwere, die Feſtſetzung einer in Bezug auf eine 


jede umgebende Macht unerfchätterlihen Central 
Kraft trier. Es war Zeit, endlich einmahl mit: 
ten in Europa Mitrel zu gründen, um die Unters 
nehmungen Englands, und gewilfer feiner Aliirten 
in Schranken zu halten, die es dadurch zu vers 
führen fuhrt, daß es ihnen einen Theil der Here 
Schaft der Welt anbierhet. Ihre Anftrenaungen 
miffen an dee Macht des franzöfiihen Reiches 
ſcheltern. Man übertafle fi nicht einem paniſchen 


‚in Unruhe fegen werden, 


17) 


Screen. Die Gefahr wird fo fange beftchen, 
ats Maͤßigung und Gerechtigkeit aus den Cabineten 
der Büren verbannt nd, und Ts lange neue Ans 
griffsprojecte, welde die Zerfidrung der Unab—⸗ 
bängigkeis der Völker zum Zwecke haben, die Welt 
Wird man fie in Zweifek 
ziehen können, wenn man fi erinnert, daß kaum 
einige Monathe verfloflen find, feitdem ein mächts 
iger Monarch glaubte, den Tag vor der Schlahty 
noch ehe fih das Gluͤck erklärt hatte, auf die 
Früchte des Sieges Anſpruch mahen, und begehrem 
zu können, daß Frankreich, deſſen Theile mit fo 
viel Blur und Dpfer vereinigte worden find, zer⸗ 
ftädelt werde. So lange alfo England den traus 
ernden Handel der Nationen nicht tröften will, fe 
lange es nicht auf das allgemeine Monopol Ver⸗ 
zicht thut, den Nationen ihre natürlihen Rechte 
kun: und nicht mehr anders als mit dem 
ortheilen feines Bodens und der Vollkommenheit 
feiner Kuͤnſte gegen fie ftreiten will, werden ſich 
vergebens feine mit ihren eiteln Reichthuͤmern bes 
ladene Schiffe an den ausgedehnten Küften zeigen, 
die fie zuruͤckſtoſſen werden. Diefer ftrenge Bruch 
wird ohne Zweifel einmahl England ermüden, die 
Herrſchaft der Vernunft nach Europa zuruͤckfuͤhren, 
und mit ihr einen dauerhaften Frieden herbeis 
bringen :c. 4 
Der Moniteur gab am zıften April den Bericht 
des ruf. Gen. Kutuſow über die Schlacht von 
Auſterlitz, mit Anmerkungen eines franzoͤſ. Offi⸗ 
jiere, woraus wir Folgendes ausheben.“ 
Die Schlacht von Aufterlig ift bloß das Reſul⸗ 
tat des Feldzugsplans in Mähren, Im einer fo 
fhweren Kunft, als die des Krieges iſt, wird das 
Syſtem eines Feldzugs oft aud das einer Schlacht, 
welches freilich nur ſehr geübte Krieger begreifen 
werden. Die Perfonen, die um den Kailer waren, 
haben ihn 14 Tage vorher, als er von einer Re 
fognosjirung von Wiſchau zuruͤckkam, fagen ges 
hört: Rekognoszirt forgfältig alle diefe Höhen; 
bier werder ihr euch, ehe 2 Monathe verfließen, 
ſchlagen.“ . " 
„Es ift ſchwer zu begreifen, wie eine Nation, bie, 
nur die Türken befrieat hat, deren meifte Regie 
menter ſich noch niemahls geichlagen haben, fo viel 
Stolz haben, und mit fo viel Verachtung die deute 
fhen Armeen behandeln mag; allein die franzöfl« 
ſchen Geſchichtſchrelber, die über dieſen Punkt un⸗ 
parteiiſch find, werden ſagen, was gegenwärtig die 
ganze franzöf. Arnıee, mas das 43ſte Regiment 
fat, welches ſich gegen die Deftreicher, und darauf 
gegen 2 ruffiiche Regimenter geſchlagen hat, daß 
es mehr MWiderftand bei erfteren, als bei Teßteren 
gefunden hat; und bieienigen, die das Schlacht⸗ 
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feld gefehen, werben bezeugen, daß ed da, wo es 
galt, mit Deftreihern und auf anderu Punften nur 
mit wegeworfenen Gepäcen bededft war. Wir wol 
ten dadurch inzwiſchen nicht fagen, dab die rufl, 
Truppen nicht tapfer ſein.“ e 

uBenn bloß von Tapferkeit die Mede wäre, gäbe 
ed eine tapferere Armee als die tuͤrkiſche? Und 
doch iſt keine Armee ſchwaͤcher. Es ift das Ganze 
der Manövres, des Geiftes und der Kenntnifle der 
Offiziere, wodurch eine wahre Armee entfieht; 
dieß iſt ed auch, was das zivilifirte Europa gegen 
die Unwiſſenheit und den wilden Muth der Bars 
baren fidyer ſtellt.“ 

Bas den Verluft der Tranzofen betrifft, fo kennt 
man ihn ist genau; er belauft ſich ficher um keis 
sen Mann Höher, als auf 1000 Mann Todte und 
3509 Berwundete 10.7 

Die Parifer Journale verfihern mit vieler Zuvers 
fiht, daß die Maßregel, welche den Engländern die 
Häfen der Nordfee verichließt, nun auch nädftens 
auf Lübel, Roſtock, und alle preußiichen Häfen 
an der Dftfee ausgedehnt werden dürfte, Sie er: 
blicken darin bereits die Ausſchließung aller engl. 
Baaren von den deutfhen Märkten, und wundern 
fi daher, daß England gegen Preußen gerade dens 
jenigen Angriffsplan eröffnet habe, der Frankreich 
am Sünftigfien ſei, und den es gewuͤnſcht habe, 
um England von feiner verwundbarften Seite zu 


befämpfen. 


Der Franzöfiihe Kaiſer har feinem Schwager, 
dem Prinzen Borgheſe, feine Billa für — 
lionen Franks abgekauft, und man trifft Anſtal⸗ 
ten, die ganze dafelbft befindliche Sammlung von 
Yltershämern nah Paris zu bringen, um dafelbft 
das Muſeum Mapoleon damit zu bereichern. 

Einem Berichte’ zu Golge, den Hr. Teffter im 
National : Inftitute erſtattet hat, beläuft fi die 


Zahl der aͤchtſpaniſchen Schafe ist in Frankreich 


auf 120,000 Stuͤcke, und der gemifchten Raſſe auf 
5 Millionen, Die Wolle jener Schafe verhält ſich 

r inländifchen, wie zo ju 3, und der gemiſchten 
sder Metis , wie 3 zu 2, in Rüdficht der Menge 
fomohl, als der Qualität. Man aͤrntet ter in 
Frankreich jährlihd 4 bis 500,000 Kilogrammen 
feine fpanifche Wolle (10,000 Centner). Mit die: 
fer Wolle werden 150,000 Meter von dem feinften 
Tuche verfertigt. n den 5 Millionen Meris 
arntet man beiläufig zo Millionen Pf. Wolle, die 
ſchon ſehr ſchoͤn ift, und womit man 5 bis 6 Mil: 
tionen ſchoͤnes Tuch verfertigt. Es find Überhaupt 
in Franfreich go Millionen Schafe. Demnach ift 
bereits der Öfte Theil derfelben verfeinert. Durch 
die eigene fpaniihe Welle erſpart Frankreich ist 
ſchon 3 Millionen Fr. , die jaͤhrlich ins Ausland 
siengen, um dieſe Wolle zu kaufen. Bald wird 


—— in Frankreich die fremde Wolle ganz entbehren 
nnen. 
Man hat ausgerechnet, dab der 27ſte Theil des 
fönigl. baierifchen Gebiethes mit Moräften bedeckt 
if. Die Regirung ift mir dem Plane befhäftigt,, 
fie auszutrocknen. 

Rußland, 


St. Petersburg, den aten April. Durd eis 


nen Allerhöhften Ukas Sr. Baiferl, Mai. an den 


Kommerjminifter und Oberdirektor der Waſſerkom⸗ 
-munitazion , Grafen Nikolai Petrowitſch Rumäns 
zow , it Allerhoͤchſt befchlen worden, nunmehr zu 
der Vereinigung des Dons mit der Schat ju freie 
ten, wödurd das Aſowſche Meer mit mehreren ans 
deren in Verbindung kommt. Mit fünftigem Jahre 
nehmen dieſe Arbeiten ihren Anfang und zehn Jahre 
find zur Beendigung derfelben beitimmt, dadurch 
wird alfo der Plan, der ſchon von ®r, kailerf, 
Maj., Peter dem Großen, gemacht ward, ibt aus: 
geführt und vollendet, 

Man bemerkte itzt hier nicht das Miindefte, was 
auf kriegeriihe Unternehmungen deuten fännte, 
und es heißt, daß gegen Ende dieſes Monaths 
der größte Theil der Garden wieder zuruͤck und bier 
in der Reſidenz eingezogen fein werde. Die Feld 
truppen aberfollen immer noch Halt machen. Daß 
in Kronftadt auf dem Werfte und zum Theile auch 
bier in St. Petersburg lebhaft gearbeitet wird, 
kann nicht auffallend fein: denn dieh geichieht img 
mer jedes Frühjahr mehr oder weniger, je nachdem 
es die Flotte umd deren tempordrer Abgang bedarf. 
Mit der Landarmee follen viele Veränderungen vors 
genommen werden, die der Zeit und neuern Tak— 
tie anpaflender find , als alle. bisherige, 

Auf der Inſel Taman am Ichmarjen Dieere har 
man jo wie in einer Gegend Siberiens Merkmahle 
einer ehemahligen großen Stadt entdedt, von des 


nen nirgends in der Geſchichte eine Epur zu fin 
den ift. 


Donnerdtag ben iſten Mai wird Demoifelle Buche 
wiefer zum fetten Mahle die Ehre baben in Kamilla, 
D per von Pär, ald Kamella aufzutreten. Die Einnahs 
me iſt zu ihrem Beſten beſtimmt. 

Mondtags den zaften d. M. ift ein mir Seide ge 
firi@ter Beutel mir Gelb von der Füritenfeldergaffe bie 
in die Prangersgaffe vglorem gegangen ; der redliche 
Finder beliebe ihm gegen angemeffene. Belohnung im's 
Zeitungs· Comtoir zu bringen. 

Sremdenanzeime 

Den 27ſten April. Sr. Denmair, Paftor und 
Senior, Hr. Wilbelm, Waitor und Gr. Meinberd, 
Diafen, und Degmair, Aaufmann, im Adler Sr. 
v. Kolb, hochfürſtl. Eugger : Babenbäufifber Hanzleg 
von ‚Babenhanien, im Such. Hr. Joh. Michael Kern, 
fönigl. balet. Oberrehnmungstemmilfär ven Amberg, im 


Gabn. Hr. Dafi, Buchhalter von Rufenheim, im 
Areug. 
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“ECHTE RN 

NReggio in Ober: Italien, den ız. April. 

Vorgeftern hatten wir bier ſtarke Erdſtoͤſſe, durch 
welche viele Käufer ſehr beichädigt, und faſt alle 
Kamine abgeworfen wurden. In den berachbarten 
Dreichaften war der Schade nicht weniger groß. 
Eine runde zuvor erhob ſich ein ſtinkender, roͤth⸗ 
lichter Nebel, 
Am ı5ten April wurde zu Lukka ein Dekret pubs 
lizirt, in welchem die Vollziehung” eines kaiſerl. Be: 
fehls angekündigt wird, Kraft deſſen ale Klöfter 
in den Fürftenehämern Lukka und Piombino unter 
Diegel genommen wurden, 

Neapel, den 6. Apr. Amz. d. Morgens war der 
Rönig Joſeph nah Kalabrien abgereiletz der M. 
Maſſena aber in Nenpel zurücgeblieben. Die 
Zeitung von Neapel verſichert, daß ſich alle Dxt: 
ſchaften in Kalabrien anfchidren, den König aufs 
Veſtlichſte zu empfangen; inzwiſchen wird in andern 
italiäuifchen Blättern ein Vorfall erzählt, der, wenn 
"er gegränder ift, eine wenigftens hier und da noch 
vorwaltende ſehr verfchiedene Stimmungen anzeigen 
würde. Es follen nämlih in einem kalabriichen 
Drte (der aber niht genannt wird) zı franzöl. 
Dffiziere, als fie mit drei Frauenzimmeren fpagieren 
gehen wollten, gleih vor dem There, bis auf eis 
nen, durch Blintenichäffe meuchelmörderifch umge: 
bracht worden fein. ⸗ 

Bisher exiſtirten zu Venedig 5 verichiedene 

oſtaͤniter; das eine befoͤrderte die Briefe nad 

ien , ein zweites nad) dem üntern Italien, ein 
drittes nach, Turin, ein viertes nach Augsburg und 
dem übrigen Deutfehland ıc, Alle diefe verſchiede⸗ 
nen Poftämter find nun in eines vereinigt, Auch 
giengen fonf in der Megel die Poften Morgens 
um 2 Uhr ab, weil man in den beißen ®ommer: 
menathen in den Schreibſtuben meiftens des Nachts 
arbeitete. Itzt ift die Einrichtung getroffen, daß 
ſaͤmmliche Poften Abends 5 Uhr abgehen. 
Mit dem 3. Mai fängt der Curs der guten Geld: 
forten im ganzen Königreich Stalien an, der dem 
hernahligen Mailänder Diänzfupe gleich fonmer. 


Großbritannien 

London, vom 8. April. Die Heutige Hofzeis 
tung enthält folgendes: 
Domningftreet, den 8. April 1806. 7, Seine 
Majeftät Haben geruht, durch den Staatsiekrerär 
der ausländiichen Angelegenheiten, Hrn. For, den 
Miniftern der neutralen Mächte, welche an diefem 
Hofe refldiren, anzeigen zu laffen, daß auf Befehl 
Sr. Majeftär die nöthigen Mafregeln genommen 
find , um den Eingang der Fluͤſſe Ems, Wefer, 
Elbe und Trave zu blofiren, und daß von ikt 
an ale durch das Voͤlkerrecht und durch die jwis 
fhen Er. Majeftät und den neutralen Staaten 
beftehenden Gelege autborifirte Maßregeln in Nüds 
ſicht aller Schiffe angenommen und in Ausführung 
gebracht werden fellen, welde verfuchen würden, 
die beingte Blokade zu brechen.“ 
Die Eirkular: Mote, weiche den birfigen fremden 
neutralen Miniftern wegen des Blofade jener vier 
Fluͤſſe mitgerheilt worden, ift dem Inhalte nad 
mit der obigen Anführung im der Hofzeitung ein: 
ffimmig. x 
Unfer Sefandte zu Berlin, Herr Jackſon, hat den 
Befehl erhalten, von da abjureiien. 
Die völlige Uebergabe des Vorgebirges der guten 
Hoffnung hat ſich beftätist. Kr. Windham fchidte 
am Sonnabend Abends folgenden Brief an den 
Lord Major, welcher fogleich publicire ward: 
Downingfireet, den sten Apreit, „Mylord? 
Ich habe das Vergnügen, Em, Herrlichkeit bekannt 
8 machen, daß heute vom Generallieutenannt Sir 

. Baird Depeſchen eingelaufen ſind, welche aus 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung vom 26. Fäner 
1806 batirt waren und die Nachricht enthalten, 
daß General Janſſens mit den Truppen unter feis 
nem Vefehl fi vermöge einer am ı8ten desielben 
Monashs geihtoffenen Kapitulation ergeben habe. 4, 
Ih habe. xx. Windham. 

Im Star liest man einen politiichen Artikel, 
worin ausgefuͤhrt wird, daß Hannover nun unwled⸗ 
erbrinalih für England verloren fei. Seine Tenr 
benz iſt bauprfächlih Tadel des vorigen Minißeri⸗ 
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ms, daß es nicht im verfloffenen Jahre Hannover, 
und felbit erforderlichen Falls, Holland dem preußs 
ifchen Cabinet freiwillig angebothen habe, um dar 
durch deſſen Mitwirkung gegen Frankreich zu er 
“Paufen. Abt babe die klügere franzöfiihe Regir⸗ 
ung das Namliche gethan, um Preußen jur Mit 
wirkung gegen England zu bermögen. 
arte ’ ’ 

(Aus der Wiener Zeitung) Nun bürf: 
ten die bisherigen zahllofen Näubereien und Er— 
mordungen in Numelien ein baldiges Ende 
nehmen, welche feit geraumer Zeit die Noute zwi: 
fihen -Adrianopel und Stampul ohne zahlreiche Be: 
defung unmöglid machten. Am ıgten März ift 
nämlich Iſmaill Bei mit einem Corps von 10 bis 
12,000 Dann nah Rodofto vorgeräüct, und bat 
alien griechiſchen und armenifhen Einwehnern ihre 

euergewehre unter Todesftrafe abfordern laflen : 
man erwartete fiindlich ein aͤhnliches Geborh an 
alle Ravas in ganz Rumelien. Der berühmte Räubs 
erhorden : Anführer Kadri: Asa, den die hohe Pforte 
begnadiget, und fegar zum Ayan von Burgas ers 
hoben harte, bat ſich froßig gemeigert, vor Iſmail 
Bei in Nodofto zu erfiheinen, und triffe vielmehr 
in Burgas Anftalten zu einer verzweifelten Gegen: 
wehr, im Falle er angegriffen werden fellte, 
Muhid: Effendi, der neu ernannte Bothſchafter in 
Maris, wird mit den zahlreichen und kofibaren Ger 
ſchenken, welche der Großherr für den Kailer von 
Frankreich, König in Stalien, und deffen Gemahlinn 
befiimme bat, eheſtens abreifen, und die Moute 
jur See über Varna durch die Wallachei und Sieb: 
enbuͤrgen nad Wien einichlagen, . 
Am often März paſſirte eine ruffifche Fregatte die 
KHauptftadt vorbei nad dem Mittelmeere: dagegen 
find am 24ſten März ein ruſſiſches Kriegsihiff, 2 
Rregatten und 20 Transportichiffe, mit 3000 Mann 
Landtruppen von der Expedition in Neapel, unter 
den Befehlen der Generale Mufin« Puſchkin, 
Dpermann und Basmericoff im Canal von Bujuk 
dere angekommen, eine zweite Abtheilung, bei wels 
her fih General dD’Anrep und der Commandirende 
en Chef Laſey Telbft befinden, iſt noch durch mid: 
rige Winde zurückgehalten. Die übrigen, bis auf 
8000 Mann, die in Corfu bleiben follen, werden 
mit Unfang Aprils zuriick erwartet. 

Bei den letzten in kurzer Zeit mit beftändig gutem 
Erfolge gemachten Vorruͤckungen und drohenden 
Bewegungen der Servier hat die hohe Pforte am 
22ſten März den Bekir⸗Bey Kapigdi : Pad, 
Ayan von. Morea, an den Begler⸗Bei von Nus 
melien, Ibrahim-Paſcha ven Efutari, abgefchieft 
und ihm den Befehl ertheilen laflen ed Kam 
den Dberbofehl des großen Lagers in den Ebenen 


ven. Sophia zu Übernehmen. Der vorleßte Both: 


fhafter in Paris und nunmehrige Marineminifter, 
Ay: Effendi, it zum Mubaagiler:Naziri ( Gener: 
al: Intendanten des Verpflegsweſens) bei dieſer 
Armee ernannt, und hat den gleichen Auftekg , 
fhleunigft an Ort und Stelle abzugeben. Indeſſen 
find die Angelegenheiten der Servier noch verwick- 
elter geworden. Paßmann Oglu bat fi auf eine 
hoͤchſt grauſame und Ichredensvolle Art, als den 
entichiedeniten Feiod der Sinjurgenten erklaͤrt. Er 
ließ nämlih den griehiihen Biſchof von Widdin 
(den er für einen heimlichen Freund der. Eervier 
hielt ) aus dem Wege räumen, und mehrere der 
vornehmften und reichten Reyas in der Stille ges 
fänglih einziehen. Man fürchtet, er finne auf eis 
ne allgemeine Ermordung der Chriften in ſeinem 
Paſchalik und Einziehung ihrer Güter, Die Vors 
theile, welche die Inlurgenten am 23ſten und 25, 
Marz erfechten, verfolgen fie mit aͤußerſter Ans 
firengung. Schabaz ift aus Mangel an Munition 
außer Etand, ſich länger zu vertheidigen, und im 
der Hauptfeſtung Belgrad befindet man fi im der 
hoͤchſten Verlegenheit. 
Frankreich. 

Präliminarien zu einem allgemeinen 
Frieden, “ 
„Alle öffentliche Blaͤtter ſprechen nun von nidits 
mehr mit fo viel Gewißheit und Ueberzeugung, al 
von einem nahen allgemeinen Frieden, dem dann, 
wir wuͤnſchen es von Kerzen, die goldenen Tage 
Saturns folgen mögen. In der menidenfreundge 
lihen Vorausſetzung wollen wir, nad einer ge: 
ſchatzten Zeitſchrift, vorläufig die Bafe eines noch 
abzuſchließenden Weltfriedens feftiegen, eine nafeweis 
fe Vorrede zu einem noch unbeichriebenen Buche. /+ 
„Als Fundamentalartikel nimmt der Verfaffer die 
fehr vernünftige Regel an: fich gegenfeitig zuzuger 
ftehen, was man fidy nicht nehmen kann.“ 
„Nun kann 1) Frankreich England nicht hindern, 
dab es zur See gebiethe, und eben fo wenig Engr 
lands Waaren vom feiten Lande, ja nicht einmahl 
von Frankreich abhalten, auch nicht hindern, daß 
es nicht in Oftindien Eroberungen made, und ein 
Konföderationeiyftem einführe, gegen welches der 
Flächeninhalt, die Vevölterung uud der Ertrag 
der franzöfiihen Eroberungen im nachtheiligen Vers 
haͤltniß ſtehen, und fein Konföderationsiuftem mit 
dem Königreich) Italien, der Schweitz u. ſ. w. ver 
dunfele wird; kann ihm emdlich feinen Einfluß 
auf Sardinien, Sicilien und Aegypten nicht ente 
jieben, + 
or Dagegen kann 2) England micht hindern, daß 
Frankreich ganz Italien als Provinz behandelt, 
und, im ungleihen Bundniß, die Schweiiz, Hols 
land und Epanien an fich zieht, in allen vielen 
andern dem engliſchen Kandel große Hinderniſſe 


—— 423 


vorwirft, dieſelben in den Meineren deutſchen Staa: 
ten gleichfalls bewirkt, Hannover, ja Pommern ber 
fegt, amd Portugal dem Königreihe Spanien eins 
verleibt; kann es nicht hindern, daß die europäilche 
Türkei gerheilt wird, wenn Deftreich und Rußland 
einverftanden ſind.“ 

„Hebt man diefe Verhältniffe gegenfeitig fa auf, 
da das Mefultar beide Staaten zu ihrem Zwecke 
führt, nämtih England in dem Beſitze feiner Kos 
lonien, feiner Flotten und feines Handels zu erhal 
ten; Frankreich aber Blotten, Koloniey und Kandel 
wieder zu geben, ſo muß dieſes —8 in Fol⸗ 
gendem beſtehen: 

Frankreich miſcht ſich nicht weiter im die oſtin⸗ 
diſchen Angelegenheiten ; ſondern laͤßt dort Eng» 
Tand haufen, feine Waaren immer tiefer nah Chi: 
na binein vertreiben, und über Perfien mit dem 
aufbluͤhenden Odeſſa in KHandelsverbindung tre—⸗ 
ten, Dagegen erkennt England alle Veranderun⸗ 
gen in Italien an, welche der Kaiſer Napo— 
leon ſchon getroffen hat, oder zu treffen im Ber 
griffe iſt.“ 

zrdrankteich miſcht ſich nicht in bie Beziehungen, 
welche zwiſchen England und Eardinien und Sizi—⸗ 
lien befiehen: dagegen erkennt England das neue 
franzoöſ. Konfsderationsiyftem an.“ 

„England behält Malta, und die Einwilligung, 
nöthigen Falls zwei fefte Plaͤtze in Aegypten zu bes 
ſetzen, um die Verbindung mit Oftindien und den 
Handel Hbers rothe Meer von und nad) Oftindien 
ju erleihtern; dagegen errichter Frankreich einen 
neuen Königsthron in Griechenland, ſchafft fid To 
eine Kolonie, reicher als feine andere von der Na— 
tur beichentt , vortheilhafter, als keine andere 
für den franzöfiichen Handel und die Beheres 
ſchung des Mittelmeeres; Deftreich gleicht den hars 
ten Virluff, den es in Italien und Deutfchland 
fire, durch Servien und Bosnien aus, und Ruf 
fand erhält für feine Kriegskoften, für die Aner⸗ 
Bennung der neuen Staaten, welche der Kailer 
Mapoleon ſchuff, und für die Einwilligung in die 
abrigen Friedensbedingungen, den Theil der euros 
paiſchen Türkei, am ſchwarzen Meere, und fo die 
Herrſchaft über alle große Flüffe, Donau, Dniepr 
und Don, melde fih darein ergießen. So mag 
der verhängnißvolle Nahme, welchen die Kaiferinn 
Katharina dem. jungen Großfürften — Konftantin 
gab, endlic zur Wirklichkeit übergehen. Jenes vers 


andlofe Reich, weldes von einem Staate nichts 

weiter als den Mahmen behalten hat, und in der 
har ſchon längft durch die Kraftlofikeit feiner Ber 
herrſcher und fremden Einfluß in fo viele Theile 
zerſprengt ift, ats es Provinzen und fee Stadte 
aa. muß fallen; der Drang der europäifchen 
itur die Madt, welche fie durch die Einheit 


der Kräfte erhält, feibet -Eein rilkehen, fein 
Widerfireben; wo und was der Civiliſatlon wider 
ſteht, das erliege ihrem Große, woher er au 
komme: fo verihwanden die Kidfter, fo die Beines 
ren Dynaltien, jo Poblen, und jo muß de Tür: 
kei -oefhwinden. Es war nicht der Wille der 
Machthaber, der einzelnen Herrſcher, durch deu die 
Klöster, die Dynaſtien und Pohlen Tanken, es war 
das Werk der Ziviliſation, welche die Hinderniſſe 
ihres rajcheren Fortganges ju Boden warf; wohin 
fie ſtrebt, dahin muͤſſen die Machthaber folgen, und 
ihr vereinigter Wille kann fih ihr nur unglücklich 
widerjeßen. Ihr großer Zweck iſt Vervollkomm⸗ 
nung und möglichite Benutzung aller Kräfte: die 
Mationen haben ihn begriffen, mit Beuergluch fols 
gen fie ibm, und ihre Fluch trifft jeden, dee ihr 
nicht will, Die Türkei war laͤngſt reif zum Blut 
gericht, dem fie bis itzt nur durch die Uneinigkeit 
der Richter entaieng : itzt fcheint die Verſchiedenheit 
der rechtlichen Meinungen ausgeglichen, die Stim⸗ 
menmehrheit klar, und che Urtheil nah zu fein. (??) 
Stück ihre! durd das Todesurtheil geht fie zum, 
beſſern Sein; ist verweſet fie im Kerker, 

y Dan bat ſchon bin und mieder öffeutlich bes 
hauptet, Deftreich werde in Oſten für den Verluſt 
in Weiten enrichädiat werden. Bei dem der inneren 
Auflöfung und Verwefung nahen Zuftande des tuͤrk⸗ 
ifhen Neiches darf es freilich, fo geſchwächt, wie 
es jelbft immer fein mag, dod nur die Hand aus ⸗ 
firefen, um fi durch Servien und Bosnien ju 
entichädigen , wenn Nußland und Prenfen nicht 
Einſpruch thun. Der Kaifer Napoleon blidte 
fhon einft ſehnſuchtsvoll aus Italien hinüber na 
Griedhyenlands verwildertem Boden. Dorthin ben 
Arbeitsfleiß und die Künfte zuruͤckzubringen , welche 
Frankreich einft dorther empfieng , ift ein Gedanke, 
welcher in Frankreich Teine Wirkung thun muß, 
wenn er mit den Redekuͤnſten vorgetragen wird, 
welche ige für den öffentlichen Dienft meifterhaft 
benüst werden, Der Glanz der Courtage in den 
Tuillerien , durch griechiſche Schönheiten gehoben, 
wird ihnen neues Intereſſe geben, und wodurd 
könnte man wohl franzöfiiche Soldaten angenehmer 
beichnen, als durch die Erlaubniß, unter jenen zu 
wählen? Griechenland als Stammgut eines Zweiges 
der Kamille Bonaparte, auf franzöfiihe Art vers 
waltet , und als Theil der mit Frankreich verbiünds 
eten Staaten wilrde bald die Uebel ausheilen, 
welche dem gefährlichften und verderblichften unter 
allen: der inneren. und aͤußeren Unficherheit, folge 
en; Mazedoniens Erze würden wieder zu Tage 'ger 
fördert , Theſſaliene Weintefe , Dliven : und daums 
wollaͤrnte ſich Ichmell vermehren , und Arkadiens 
Triften von Schafheerden mieder wimmeln z die 
berbrüderten Konigreiche von Stalien und Griechen⸗ 
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land waͤren die, Herren bed adriatiſchen Meeres 
und des Handels nad) der Levante und dem ſchwarzen 
Meere; iu beiden Königreichen aber und in ihrem 

ndelsverkchre Frankreich wieder die begänftigtite 

ation. Sollte Griechenland wirklich die Frucht 
der Schlacht bei Aufterlig werden, jo hats-Brahts 
reich feinen Sieg nicht u theuer erfauft, und bei 
feiner Gelegenheit den Wunſch nad Kolonien und 
Handel volltommener erreicht. Welch ein Traum! 
Von dem vortreffiihen Discours sur l’histoire uni- 
verselle, des berühmten Boſſuet, ift eine neue 
Ausgabe, mit der Fortfekung aus derfelben Feder, 
die bier zum erſten Mahle ericheint, bei Herhan, 
mit Ötereotupen gedrucdt worden. 

Turin, den ıgten April. Seit einigen Jahren 
trieb der Bandit Maynon im ehemahligen Savom 
en und Piemont fein verruchtes Handwerk. Er 
nannte ſich Kaifer der Alpen, und König von 
Marengo, und trug das Kreutz der Ehrenlegion, 
welches er dem General Milhaud, den er vor 4 
Monarhen mit feiner Bande ausgeplündert, abge: 
nommen hatte. Endlich hat er feinen verdienten 
Lohn erhalten. Er wurde bei Spinetta in dem 
Haufe eines gewillen Berratis, feines Anvermands 
Jen, von unjerer braven Gensdarmerie überfallen. 
Der Kapitän Galliet kommandirte die ganje Uns 
ternichmung, und riß dem Mapno jelbft das Kreuß 
der Ehrenlegion von der Bruft. Dieſer wehrte 
ſich übrigens. verzweifelt. Ein tapferer Offizier, 
Nahmens Couin, wurde getödtet, und 3 Gens: 


darmes ſchwer verwundet, bevor man ihn ums Der 


ben bringen konnte. 
Es heißt neuerdings, daß wir bald das Gluͤck ha: 
ben werden, den Kaiſer und König Napoleon 
hier auf der Durchreife nach dem umtern Italien 
is ſehen. 
. Helvetien. % 
Nachrichten aus Bafel zu Folge hat der Lands 
amman der Schweitz dem franz. Kaifer eine Dar: 
ſtellung feines VBenehmens in Bezug auf die Dans 
deisverbindungen mit Frankreich überreihen laffen, 
bie geeignet fein fell, den Landammann gegen die 
Vorwaͤrfe zu ſchutzen, melde der Aufſatz im Mor 
niteur vom ı8. April gegen ihn aufitell, Diefer 
Aufſatz verurſacht inzwiſchen überall in der Schweiß 
aroles Auffehen, und bringt die Geruͤchte von eis 
ner; Abänderung ;. die in der Stellung und den 
Verhältniffen der erſten Magiftratar der Eidsges 
noffenfchaft vorgehen ſollte, in neuen Umlauf, 
Den legten Berichten aus Neuenburg zu Folge 
harte man fich dort vergeblid; mit der Herausgabe 
der fegneftrirten fremden Waaren geſchmeichelt, und 
«6 folken.diefeiben nun vielmehr am 20. Mai dort 
affrutlich vecſte gert werden. Das dieifällige Pros 
Ham des Cem. Oudinot fagt: es fei der Wille 





Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, daß die vorgefundenen 
englifchen Rotonials uud die verborhenen engliſchen, 
ſchweitzeriſchen und fÄhfiihen Dianufatrurwaaren 
jum Vorsheile der großen Armee an den Meifibies 
thenden verkauft werden. 
Deutſchland. 

Berhin, den 2aſten April. Se. konigl. Ma: 
jeſtat haben Sich durch die wichtigen und dem 
Staate erſprießlichen Dienſte, welche Dero bei dem 
päpftlihen Hofe accreditirter Ministre Resideot 
Kamerberr von Aumbolde zur allerhöchken Zus 
friedenheit geleifter hat, bewegen gefunden, dem⸗ 
felben den Character eines Ministre p tnipotentiaire 
an gedachtem Hofe beizulegen. 

Lauenburg, vom ıgten April. Won der Lau: 
enburgifchen Landes: Deputation ift nun Nachricht 
gegeben, daß preußifhe Truppen dich Land beſetzen 
und am azften dieſes eintreffen wuͤrden. 

Wien. Nunmehr hat der Staatsrarh von Eg— 
gers Er, Exc. dem Staatsminifter von Rottemw 
Han au feine detaillirten Vorſchlaͤge ju der zweck⸗ 
mäßtgften Einrichtung der Gtrafanftalten für die 
gejammte äftreihifhe Monarchie übergeben, und 
fi noch in einem befonderen Auffag über bie bes 
abfichtigte Ausführung des Planes, dann über die 
Art und Weiſe erflärt, wie ſolche mir den Vor— 
fchriften des lebten Kriminals Coder in Berbinde 
ung zu feßen waͤre. 











Polizei-Befebl. 

Ungeachtet öfter dur Pollzei : Verorbuungen das 
ſchnelle Fahren und Dielten auf den Etraien in ber 
Stadt, jo wie auf den Ramparten, und beſenders jenen 
Ylägen aufer der Stadt, wo die Fußgänger wicht wohl 
auemweidhen Fönnen, ſchaͤrfeſt verbotden mwurbe, fo bat 
mau doch feider eine geraume Zeit ber bie, Bemerkung 
gemacht, daß ſich die biefigen Eiumohner wenig an diefe 
Verordnung binden. Die Polizei findet fib daber im 
die unangenehme Nethwendigteit verient, foirfer und 
ohne Müdfiht mit eremplariich öffeutliher Strafe gegen 
die Mebertreter biefed Befehls zu verfahren. Damit 
fih aber Niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
pre ift gegenwärtiger Yolizei: Befehl gedrudt, amd 
jedem Hauseigerftbämer zu dem Ende eingebändigt werds -- 
en, damit er fich und feine Anwohner davon in Keunt— 
nig fenen fünne. Münden, den zBllen April 1806. 

Königl. baterifae Pelizei:Pirectiom, 
' v. Stetten, Polizei: Director. 











S$Sremdbenanzeige, 


Den zoften April. Hr. Graf Stahremberg, von 
Wien, im Zahn. Hr. Daniel Fils, Handriemann von 
Etrafburg, ebend. Hr, Januch, Tönigl, kaler. Oberrech⸗ 
nungefemmiffär von Nenbnrg, ebend. Sr. Vaul Mis 
ſole, Edelmanu mir Familie von Anndbrud, im Adler 
Hr. Gtaf Leryold von Karid, im Sahnun. — 


sr. 


Baieriſche 


Muͤn 


- Susi 


Staats- Zeitung 
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Freitag 


2, Mai 1806, 





Sranlreld. 

Paris, den z4ften April. Das amt 20, Abends 
In den Tuillerien gegebene Bet, ſagt ein Hiefiges 
Sjournal, vereinigte alles, was die Pracht der 
Könige großes, und die Kuͤnſte ſchoͤnes und gefällis 
ges Haben. Die Beleuchtung dieſes ſtolzen Pala— 
ſtes und das auf der Gartenterraffe gegebene Kons 
jet Hatten eine unzählbare Menge Menſchen ber: 
deige zogen. Nie fah man fo viel Gedränge ohne 

Tumult, nie fo viel Bewegung ohne Unordnung, 
nie fo viel Freiheit ohne Mißbrauch derfelben. In 
dem Innern der Zimmer fontraftirte die majeftä: 
tifhe Einfachheit derielben mit dem Reichthume 
und der Mannigfaltigkeit, welche Mode und Ber 

ſchmack vorfchriebem Der Ball begann in dem 

Marfhalljahle mir einer Quadrille, an deren Spitze 
die Prinzeſſinn Louis und der Kronprinz von 
Baiern waren. In der Gallerie der Diane führs 
ten die Prinzefinn Karoline, Herzoginn von Kleve 
und Berg, und der Maxſchall Duroc eine ähnliche 
Quadrille an. Ihr k. k. Majeftäten wohnten in 
" beiden Sählen der Erdffnung des Balles bei. Der 
Kaifer gieng dann durch die Gallerie, und richtete 
an alle Damen Fragen voll Antereffe und Wohls 
wollen , oder Höflichkeiten vol Feindeit und Gratie. 

Se. H. D. der Kurprinz von 

den Aufmerkfamteiten voll Zartheit, die er gegen 

fämmtliche eingeladene Perfonen bewies, das Heft 


‘zu geben. 

Der Pin; Mürat, Herjeg von Kleve und 
Deray befinden fih auf dem Wege von Düffel 
dorf Karten, oder iſt vielleicht bereits bier ange: 


kommen. Bein erfter Adjutant, Gen, Beaument,. 


eifte ihm. voraus, 

Die Geſchichte der Vorgänge in Cattaro if 

folgende: 

„Den 1Hten Februar 1806 kamen die Generale 

—38 Dumas und der. Marquis Ghiſilieri don 
rx. Maſeſta dem Kaiſer von Deutſchland und 

Meftreih ernannter Kommiſſaͤr, um Dalmatien und 


die Diündungen des Cattaro zu übergeben, zu Za⸗ 


I 


ra an⸗⸗ 
„Da der Marquis v. Ghiſtlieri die von dem Kom: 


Baden fchien, nad), 


mandanten der rufjüihen Eskadre an ben Befehls— 
baber der Sftreihiihen Teuppen erlaffene Aufforders 
ung vernommen hatte, erklärte er, er betrachte 
diefe Aufforderung als beleidigend für feinen-Herru 
und fchlug vor, fogfeih nah Cattaro aufzubres 
dien, melches dann auch die Generale annahmen. 
Er begab fi den 25. oder aöften Februar wirklich 
dahin.’ 

„Waͤhrend dtefer Zeit lieh der General Molitor 
feine Truppen nad den Mündungen von Cattaro 
aufbrechen, und hatte dazu die Ichleunigften Maß—⸗ 
regeln genommen. Diefer General befand ſich dem 
sten März auf den Grängen der Republik Ragus 
fa, zwei. Tagmäriche von Caſtelnuovo, dem er 
fien Platze des Landes, als er erfuhr, die Plige 
der Mündungen des Cattaro fein an die Rufen 
und Montenegeiner den sten März abgetreten wor 
den. / 

„Es iſt notoriſch, daß der öftreihifche -Kommanz 
dant und der Marquis Ghifilieri bei dem ruſſiſchen 
Kommandanten gegen das Einlaufen der ruſſiſchen 
Esfader in einen Hafen, der ihnen angehörte, 
und wo fie die Franzoſen erwarteten, die fle, ohne 
vorläufige Nachricht, der Gefahr ausfegen würden, 
in die Hände des Feindes zu fallen, da fie in einen 
freundfaftlihen Hafen einzulaufen hofften, nicht 
die geringfte Proteftation einlegten. ’/ 

„Auch ift ed notoriſch, daß der Öftreih. Kommans 
dant -und der Hr, ‚Marquis v. Ghifilieri durchs 
aus feine Mafregeln ergriffen, um einen feindlichen 
Angriff der Montenegrinex abzuſchlagen, oder fie 
muͤßten dann diefelben als ihre Alllirten betrachtet 
haben, // ; 

„Die öftveih, Offiziere, welde die Garnifonen der 
Piäse von Cattaro bilderen, haben gegen das Be: 
tragen des Öftreichiihen Kommandanten, in Betreff 
der Uebergabe der P läge an die Ruſſen proteftirt: 
ja es erhielten Offiziere Arreſt, und wurden von. 
ihren Kameraden reklamirt, weil fie gegen einen 


-felhen Entſchluß und zwar vor der Ankunft des 


are ‚orapis von, Shifilieri ſtark geſprochen 
atten, 
„ie. biejer Kommiſſaͤr anfam, und ſah, daß bie 
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.;bavauf ‚beftanden, :bie. 
na ſondern ſich jed 
tarift. zu vertheidigen, ertheilte er, u erer 
iefehle, nit er fagte, Die Weiſung, den Ruſſen alle, 
Piäge und das Gebieth der Miündungen- des Cat⸗ 
taro. zu überliefern. ’ er 
Der General Brady, Gouverneur in Dalmatien 
und: Albanien, hatte in dem Augenblide, wo er 
Kenntniß vom Frieden erhielt, den Vefehl gegeben, 
es bei Proteftationen bewenden zu laflen, und die 
Platze der Abtheilung ruſſiſcher Truppen ,- dig -ihre 
Fregatten aus Land geſetzt hatten, im Falle einer 
Aufforderung zu Abergeben, Er hatte feinen Be⸗ 
fehl wiederhohlt, damit die ruſſiſchen Agenten ihn 
ja wiſſen möchten; und der oͤſtreichiſche Kommans 
dant in Tattaro benachrichtigte fie von der Weis 
fung, bie er erhalten hatte. Da dieſe den rulfis 
fhen Kommandanten auf Korfu nicht bewegen 
konnten, chne Befehle von feinem: Hofe zu hans. 
deln, gelang es ihnen. endlich, in die Münduns 
des Cattaro die ruſſiſche Eskader kommen zu 
laffen, welche Heinrich Bayle, ein Engländer, kom⸗ 
mandirte. Endlich wurden die Pläge: des Cattaro 
von einer Beinen Anzahl Rufen „und ven. beiläus 
fig 1500 Mionrenegrinerm beſetzt. Die äftreihifche 
—* beſtand aus 1500 Mann vom Reglment 
en. 4 —— 
Die Einwohner ſeufzen unter den Bedrädungen, 
die fie erdulden. Zwiſchen ihnen und den Monte⸗ 
negrinern Pam es Icon zu Gewaltthaͤtigketten; zu 
Eartaro wurden die. Käufer gepländert,. Das if 
der bluͤhende Zuftand, ‚in welchem der Hr. Merie. 
von Ghifilieri die Mündungen des Cattaro Br, 
Majeftät dem Kaiſer der Frangofen und König 
von Italien nad dem Preßburger Vertrage eins 
händigen woltel 
Es ift eben keine feltene Erſcheinung in der Litter 
rar: Geſchichte der neueften Zeit, daß man polit: 
ifhen Träumen die Geftalt von Teitamenten und. 
Bekenntniſſen großer diÿlomatiſcher Perjonen gab, 
um ihmen deſto Teichter Lefer zu verſchaffen; ein 
ganz neues, faum noch von der Prefle gefommenes 
deuriches Producer (die neueſten Theilungss 
Projecte) bat ein anderes Empfehlungs : Schild 
ansgehängt, und mit dem Zuſatze: „Aus den Pas 
pieren des entflohenen * * * chen Legqtionéſekre⸗ 
taͤrs“ fi ein Leſepublikum zu erſchleichen geſucht. 
Der Werfaffer biefer _ Blngfärift theilt_ uns zwei‘ 
große Niefen: Plane mir? Der Erfte, fagt er, ſei 
von einem der größten Cabinete Europens entworf⸗ 
en; um bie Ruhe der Welt auf Jahrhunderte zu‘ 
genden, und durh einen Zufall in jeine Hand 
gekommen. Er ſcheint ihn für den wahren Plan, 
den elite der vornehmften Mächte dem dritten Cea⸗ 
Ltiow durchzuführen geſucht, auszugeben 5 wenigſt⸗ 






feindlichen, 


Pläge nicht am . 





ent iſt er ganz gegen. Frankreich gerichtet. Wlaw . 
ef aber nur wi, ſchnellem Biicke Die vom eng⸗ 
liſchen Miriſterium bekannt gemachten Staaté⸗ 
Schriften durchfliegen, um fi ju uͤberzeugen, daß 
der Plan des Pamphlets aus der Luft gegriffen ſei, 
und nie von Ähnlichen Träumerelen bei den coalis 
firten Mächten die Brage war. Ein zweiter Plan, 
eben fo zufällig in die Hände des Herausgebers ges 
fommen, ſoll Franfreiche Abſichten für die Zutunfe 
entſchleiern; aber feit dem Janer 1806, von dem 
die Schrift ſich datire, bis igt, ſind ſchon ſolche 
Veränderungen in der politiihen Welt geſchehen, 
die gerade das Gegentheil desjenigen in der Wirk⸗ 
lichkeit zeigen, was der Planverfertiger in ſeiner 
Studierſtube auf gut Gluͤck projestirt hatte, ’ 
Bei dem Rupferfteher Chamouin, in det Gtrafr-: 
fe Laharpe Mo. 33, ift eine gang neue Pandfarte « 
von Frankreich, in feine 111 Departemente einge . 
theilt, mit einer Beſchreibung uud Bemerkungen 
über die Bevölkerung, Produkte, Berge, Fluͤſſe, 
Kanäle, Induftrie 1. a. für 4 Fr. zu haben. 

Der Luftball des verunglüdten Mosment was : 
wiſchen Charleville und Charlerot niedergefallen.: . 
as Schiffchen und die Seile, an denen es hieng, 
waren unverfehrt. Man fand darin eine Pifoles 
ein kleines Bred und ein Stück Fleiſch. Mo sa: 
ment war 26 Jahre alt gemeien. nr 

Nancy, den 23ften April. Es iſt nun ein Be⸗ 
fehl des, Kriegsminiſters angekommen, daß bie; 
friegsgefangenen Deftreicher , welche man hier einfts. 
weilen zurüd behielt, und deren Zahl fih in uns 
frer Gegend bis auf 7200 Mann angehäuft hatter.- 
den Abmarſch nah ihrem Vaterlande wieder ans 
treten ſollen; jedoch ſo, daß täglih nur 200 abs 
gehen, k 

Großbritannien. — 

London, den gten. April. Die heutige Hofs 
Zeitung enthält die Depefhe von Sir D Baird,, 
a bie Capitulation mit General Janffens. 
enthält: 
Cäpitulation, propenirt dom General⸗— 
Lieutenant Janſſens. 
Art, 1. Sobald dieſe Kapitulation. unterzeichnet 
iſt, fol das Ganze des Gebiethes vom Cap mit 
allem Zubehör und den Rechten und Privilegien, 
melde duch Lie Bataviſche Regirung ausgeübt: 
werden, als durd den Gouverneur, General: Pieus‘ 
tenant Janlieus_an Se. Majeftär überliefert. 
betrachtet werden. Zugeſtanden. — 

2. Die Bataviſchen Truppen ſollen mit aller 
ihrer Bagage, Waffen ıc. nad) einem hiernäcdhft pa, 
beſtimmenden Plage ausmarichiren und Alles bes 
halten, was fowoht dem, Staate, als den Indide 
duen gehört, und Freiheit haben, Ddarılber zu die· 
poniren, oder, wenn fie wollen, es mit FA 4 
nehmen. — 


. i 
Die Batavifchen Bruppen ſellen von iht⸗ 


Antw. 
em gegenwärtigen Bagerplap innerhalb‘ 3 Tagen 
nah. Stmond + Town abmarfhiren, oder früher, 
wenu es. möglich, und 5 mie ihren Kanonen, 
Waffen und Bagage und- mit allen ihnen jufomm+ 
enden kriegeriſchen Ehrenzeichen. Sie follen ide 
Privatvermögen, und die Dffiziers ihre Degen ünd 
Pferde behalten. Ihre Waffen, Schäge und alles 
öffentliche Eigenthum jeder Art, nebft den Cavas 
lerie » und Aetilleriepferden muͤſſen indeß ausgeliefs 
ert werden. In Betracht ihres braven Verhaltens 
ſollen indeſſen die Truppen embarkirt und directe 
auf Koſten des Brittiſchen Gouvernemens nach 
Holland geſchickt, auch nicht als Kriegsgefan: 
ee betrachtet werden, wenn fie fih nämlich 

ven; nicht vor ihrer Landung in Holland ger 
gen Se, Majeftät oder deffen Alliirte ju dienen, 
3. Das Bataillon der leichten Hottentorten : Infanr 
gerie foll mit den Abrigen Truppen nad dem ſchon 
genannten Plage abmarfhiren, und dort vom bes 
neral Janſſens aufgelöfer werden uud Breiheis er⸗ 
zen in ihr Land zurädjutehren. 

new. Die Hottentotten s Coldaten follen nad 
Simons: Tomn mit den anderen Truppen marfchiten, 
wo ſie die Erlaubniß erhalten werden, im ihr eig 
nes Land zurüdzutehren,, oder, wenn fie wollen, 
zum Brittiſchen Dienft engagirt ju werden, 

In dieſe Tapitulation find alle militärifche Pers 
8 eingeſchloſſen, welche wegen ihrer Verwunds 
ung nicht im Stande waren, dee Armee zu folgen 
und deßwegen den Beitten in die Hände fielen, 
Antw. Da bdiefe Perionen fhon Kriegsgefaugene 

nd; fo bleibe jede Decifion darüber dem Commans 

ae en Chef anheim gen 
5. Die Dffigiers und Soldaten der Batavifchen Ars 
mee follen bis zu ihrer Embarkation auf Koften 
des Brittiſchen Gouvernements erhalten werden. 
Zugeftanden. 
6. Die Truppen follen nach einem Hafen der Gas 
taviſchen Nepublit gebracht werden, welcher durch 
General Janſſens gewählt werden wird. 
Antw. Die Truppen follen, mie die Antwort 
auf. den zweiten Artikel. fchon fagt, nah einem 

Hollaͤndiſchen Hafen gebracht werden. 
7. Die Kranken, weiche nicht mit den Äbrigen 
Soldaten weggebracht "werden können, follen auf 
Keſten Er. Brittiſchen Majeſtaͤt gepflegt und nad) 
ihrer Geneſung nach Holland geſchickt werden. Zur 
geſtanden. N 
Die Einwohner der Colenie, welche in dieſe 
apitalatiom eingeſchloſſen find ; fellen dieſelben 
Rechte und‘ Privilegien gemeßen, melde den Ein: 


wohnern von Eap nad der Eapitulation vem zoten . 


diefes jugefianden warden, 
Anım, Zaugeſtanden, mit Ausnahme der Trup⸗ 


— 


ar 


gen : Einquattierung , +3 das Band. wide bi 
eifouren wie HM; State hat, und da dies Mi 
immer dem Bataviſchen Gouvernement zugehoͤrte 
9. Die Truppen, fo lange fie am "Bord ber 
Schiffe find, follen anf. Holländiiche oder Engliſche 
Merhode verpflegt worden, weil dies ihnen am zu⸗ 
trägfichften it. 
Antw. Die Truppen werden in jeber Raͤckſicht 
als Brittiſche Trappın auf den Transportſchiffen 
nach ihrer Embarkation behandelt werden, 
1% ®eneral Janſſens foll die Freiheit Haben, eine 
Depefhe nach Holland zu ſchicken und von. ben 
Brittifchen Eommandeurs jur Beförderung derſel⸗ 
ben allen möglichen Beiftand erhalten. Zugeſtanden. 
ır. Da Baron —— eine betraͤchtlich Cum; 
me Geldes für Agricultur - Plane verwendet hat, 
fo fol er vom Brittifhen Gouvernemmt in der 
Execution dieſer Plane unterftüse werben, unb 
die Brittiſche Regierung fol ihm ſolche Privile⸗ 
8 geben, wie nach oͤffentlichen Zeugniſſeu es die 
bſicht der Batariſchen Megirung war, Ihm zu 
ertbeilen. a! 
Antw. Diefer Artikel muß bem Gutachten de— 
kanftigen Brittiſchen Gouverneure oder Komman ⸗ 
beurs völlig aberlaſſen werden. \ 
12, Sollte dieſe Kapitulation etwas jwWeideutiges 
enthalten, fo ſoll es zum Beften der Baravifchen 
Reglrung gedeutet werden. ——— 
Antw. Wenu ein Aweifel entſtehen ſollte, ſo To 
er nad Gerechtigkeit und ehrlich, ohne alle ward; 
teliiche Ruͤckſtcht, gedeutet werden. Hottentotts⸗ Nole 
fand; den ıBten Jaͤner 1800. u 
Janfſens, Generallieutenant, ei 
“ Beresford, Brigadier General, 
Ratifieirt den ıgten Jäner : J 
Baird. . 


a sid er , 
Bor der Kapitulation des Generallieut, Janſſens 
faud durchaus kein Engagement Statt. Mangel. 
an Lebensmitteln zwang dem General zur Webers 
gabe, j = 
Es if unmöglich, die Weperrafhung zu Thildern, 
welche am leiten Sonnabend gegen Mittag‘ Statt 
fand, als man erfuhr, daß ein Befehl von Gou⸗ 
verngment jum Anhaiten aller preußiihen Schiffe 
und aller Brittifchen nach Preußen geladenen Schiffe 
an das hieſige Zollhaus geſandt werden. Ein. 
Brief aus Dover, melder zu gleicher Zeit auf 
Llohds Kaffechaufe angeſchlagen ward, enthielt die 
Nachricht, daß ſchon am vorhergehenden Abend der 
Befehl dort eingeläufen ſei, alle dort und im deu 
Dänen liegenden preußifdıen Schiffe und alle nad 
Prenfen geladenen Britriihen Schiffe anjuhnften. 
Dian erfuhr, au om @onntage, daß ſchen ami 
Donnerfage Abends cin Befehl gleichen Inhalts 





435 


‚wach Pigmanch, Liverpool, und guderen Haͤfen abger 

"sangen fei. er Zweck dieler Naßregein war aus 
en Lich dieſer, das Entkommen- aller preußis 
ee su hindern, Mit Gewißheit wein man 
auch / daß unſere Kreutzer Befehl erhalten haben, ade 
Schiffe unter prenfliher Flagge aufzubringen. Die 
Schiffe auf der Themfe haben ſchon das Zeichen 
des königlichen Anters. auf ihren Maft erhalten 
uud dürfen ihre Stelle nicht ohne höhere Erlaubs 
niß Ändern. ; . * 

Lloydée Life: Preußiſche Schiffe nach Dover 
zucuͤckgebracht: Maria Eliſabeth, Emanuel, Mers 
curtus, Fortung,Frederick Auguſt, Twee Gebroc 
ders, Goede Verwachting, Juliana, Konkordia, 

"Fortuna. Fuͤnf preußiiche Schiffe find auf der 
Move angehalten. Mehrere preuß. Schiffe find vor 
ber Humber angehalten, Berner angehalten: Flora, 
Dajade, Metta Chriſtiana, Vaerbeben, Fortuna, 
Agathon, Anna Tharlotte, Delefte, Minor. Sehe: 
zehn preußiſche Schiffe find zu Piymouth mir Ems 

argo belegt, . Arfgehalten: Iris, Petronella, Jong 
velt Nalmas, Gute Mutter, Achtjehn preuß, 
Schiffe find zu Harwich angehalten. —— ange⸗ 
halten; Charlotte Sophia, Bachus, Moſina, Del: 
phin, Harmeny; eine preußiſche Galliote in den 
Dünen, Berner Tags darauf: 83 Schiffe ange: 
halten, 
Dan verfihert jetzt allgemeiu, daß endlich ein 
Auswehsiungs;Spftem der Kriegsgefangnen, Mann 
egen Mann, abgeredet worden jei; indeß hat die 
ehandlung der in Frankteich beim Ausbruche des 

: Krieges angehaltenen Reifenden und deren Mitzähr 

lung als Kriegegefangener , noch immer &chiwic: 
rigkeiten. Die Zahl der in Frankreich befindlichen 

Kriegsgefangenen beläuft fi auf 7000, wogegen, 
wie es heißt, in England 18000 Franjofen in 
Gefangenſchaft find, 

Deutſchland. 

. Bien, den 2oſten April. Der. Kaiſer hat dem 
Seneralleugenant Bufaffovih für die, ſowohl im 
legten , als in den vorigen Feldyügen geleiiteren 
wichtigen Dienfte feine volle Zufriedenheit bejengt, 
und zugleich die Herrſchaft Ribnik in Eroatien 
geichentt. 

Der Kaifer von Rußland har unſerm Kaifer für 
drei Millionen Getreide und Ochſen überlaffen , 
als Entſchaͤdigung für die durch die Ruſſiſche Ars 
mee im Oeſtreichiſchen Gebiethe verurfachten Wer 
pfiesungstoften, 

Der Prinz; Heinrich von —— iſt den 12. 
d. zu Dresten eingetroffen. r ift von der furfl. 
damille aufs Frsundichafilichhte empfangen worden, 
und wohnt in dem Schloſſe. Am 20, gedachten 
Se. koͤnigl. Hoheit nach Potsdam zur uick zukde hren. 





Bom a9: April bis 2. Mai 1806 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: - 
15 Eöyne, 24 Erwachfene männl, Geſchl. 
14 Köcter. 18 © =: = meibl. Geſchl. 
* 23 Kinder. 
©. 29 gebohren. 65 geftorben. 


geft 
Eind alfo 36 mehr geftorben als gebohren. 








Verfteigerung NKüänftigen Donnerstag , als 
ben sten Mai, und die darauf folgenden Tage werben 
auf der Trinifinbe bei Hrn. Fabrubacher auf 
bem Plate im Sahle vornberaus über ı Etiege Nro. 
224 von Er. Er. Hrn. Reichsgrafen von Buole 
Shauenfein, Er, kaiferl, und talerk, toͤnigl. Draies 
ftät Geſandten, febr fhöne Menbels , nach dem neneften 
Gefhmade verfertigte Seſſel und Eoffas, mit dem feinfts 
en franzoͤſiſchen Damaſt überzegen, daun mehrere ders 
gleigen Garnituren, von verfdedenen Gattungen Coms 
mods, Aufſatz⸗ und Cipreibtäfen von Mabageni mit 
Bronze geziert, mehrere Tiſche ven Mahagoni mit 
Bronze eingelegt und Galleries, Frauenginimer: Arheitds 
Tiſche von Mahagoni, and ſehr fehöne Epieltifhe von 
Mahageni, danu ovale. Tiſche, ein bejouderer Echrribs 
Ti von Mabageni zum Sitzen und Stehen, mebit Zu: 

ehr, mebrere Toilett⸗ fo andere fehr fdöne große 
Erömenus » Epiegel und Lufier nah dem neueren Ges 
made, ein Plans: Forte von einem der berübimtehem . 
Meifter, febr ſchoͤne Irifiallene größe und Fleinere Arons 
enleudtet mit Grenze gefaßt, dergieiden Arenenlamıpen 
mir Glas und Bronze gefaßt, ſamut dergleichen Wand» 
Lanıpen, febr ſchoͤne derſchiedene Wandleucter von Bronze 
mit Glasperlen befegt, mehrere Conrmedtätten von Airfdr, 
Birubaum⸗, Eihen:, Buchen: und Fictenkolz, Waſch⸗ 
Keſſel auf Mabageni: Art, mebrere grfiohtene Mohr: fo 
andere ordinäre Seſſel, mehrere Tafeljtäble mit Yelfter, 
verſchledene Epielttihe, mit grünem Tuche und Waht: 
geinwand , mehrere Speiſetiſche, große und Lleinere bee 
ländifhe Fufteppice, dann Vetten, Matraben, . eine 
ſaͤchſiſche Mang, und andere Kandgerdthichaften, - wie 
auch ein zweifigiger Wagen au den Meiftbierbenden. gege 
en glei bare Vezahlung verſteigert. Der Anfang iſt 
frühe von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bie 6 
uhr. Kauflichhaber werden höflichn eingeladen. 








Sremdenanzeige 


Den ıften Midi. Hr. Iturrleta, Ealferf) Ike 
reichiſcher Hanptmann von Dfenentg, im irich, Pr, 
Alerander Vanini, ven Müärnderg, im Rreun. Sr. 
Amand Buragi, von Prag, ebend. Hr. Paron r. Steis 
genteſch, kaiſerl. küntgl. Oberftlientemant von Euttgart, 
im Adler, Kr. Lamaroffe Handelsmann, von Veanne, 
ebend. Hr. Fucdd, Kauſmann, von Negeneurg, ebend, 


— — — * 


Baieriſche 


Nun 


Könisglhich 


Staats-Zeitung 


em 





Nro, CV, 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Königsberg, ben zten April, Die in den 

Kriegemagazjinen zu Liedenmühl, Schippenbeil, 
Maftenburg, Dreagfurth, Vapten und Nordenburg 
in Oftpreufen befindliche Fourage, die aus einer 
ſehr bedeutenden Menge Deu und Stroh und aus 
mehr als 66,000 Scheffeln Haber befteht, ſoll igt 
um fehr billige Preife in kleinen Quantiaͤten ver: 
kauft werden. Ja Kaufleute und Lieferanten bieth⸗ 
en fugar große Duantitäten Haber unter dem Mas 
gazinpreife aus, Ein Beweis, dab an Getreide 
ein großer Leberfluß vorhanden ift und Kornjuden 
bei diefen Umſtaͤnden fchmwerlich ihre Rechnung fin 
ben dürften, 
Was aber mehr ale dieß diefe authentiſche Nach⸗ 
richt (wir haben ſolche aus einem von der koͤnigl. 
Oſtp Kriegs : und Dontainen: Kamer uns 
term Zten April d. J. erlaſſenen Publikandum ges 
jegen) intereffant und wichtig mache, ift die zuver⸗ 
äßige Gewißheit, daß Preußen mit Rußland in 
bem beſten Vernehmen fteht und an feinen Krieg, 
den dugſtliche Menfhen noch immer fuͤrchten und 
unruhige, von ſchmutzigem Intereſſe geleitete Köpfe 
mwinien, aud nicht entfernt zu denken ift. (Aus 
der Südprenfifhen Zeitung. ) 

Bon der Miederelbe, den 23ſten April. 
Wir ftehen bier auf dem Punkte, einen der fon: 
derbarfien Worfälle der gegenwärtigen politifchen 
Verwickelungen zu erleben. Schon ofi ward tie 
Belegung des Lauenburgifhen durch preußiſche 
Truppen angefündigt ; allein fie ward bis jekt im⸗ 
mer dadurch verfögert, daß man den Abmarfch der 
Schweden abwarten wollte, “Aber dieſe, die unge: 
fähr dreiduudere Mann flark find, hatten bis 
itzt von ihrem Rönig ned feine Ordre, abzuziehen ; 
und troß dem; daß von Seite der hannäverifchen 
Reairung der Einmarſch der Preußifihen iu allem 
Aemtern auf heute angefündigt ward, ſchicken ſich 
jene immer no nit an, das Land zu verlaſſen; 
ſondern fcheimen entihloffen, Widerftand zu leiften. 
Zmei prenfidhe Reglmenter waren gefiern wirklich 
im Anmarſche, und man if ſehr begierig auf den 
Ausgang. 


’ 


Aus dem Lauenburgiſchen, vom az3ften 
April, Seſtern Nachmittags wurde die Stadt 
Lauenburg von etwa 90 Maun Kbuigl. Preuß. 
Truppen, Theils Cavalerie, Theils Infanterie, 
beſetzt, welche heute Lauenburg aber wieder ver—⸗ 
laſſen haben, wogegen eben fo viele andere wieder 
eingerädt find. 

et en den azften April. Schlag auf 

Schlag treffen bier die tranrigiten Nachrichten ein, 
welche uns eine dunkle Zukunft ahnden laſſen. 
Raum war es befannt, daß man in England auf 
alle preußiichen Schiffe ein Embargo getegt hatte, 
fo erfuhr man auch geftern durch die Ankunft der 
fehlenden englifchen Poften die erneuerte Vlefade 
der Eibe. Zugleich erfuhr man, daß in England 
fine Waaren verfchifft werden dürfen, meder nad) 
den Delfteiniihen Häfen an der Nord, noch am 
der Oſtſee. Die Blokade erſtreckt fih auf die Wat⸗ 
tenfahrr, die am Ende der vorigen freigegeben war; 
und fell überhaupt fehr firenge beebachtet "cıren. 
Da man nice weiß, melde Maßregeln P rufen 
ergreifen dürfte, fo ward es natürlich an ter Börſe 
mehr als je unruhig, und man ahr einer gaͤnzlichen 
Vernichtung des Handels entgegen. Zwar ſchmei— 
chelt man fih nod; immer, die Zufuhr über Toͤn—⸗ 
ningen werde nicht gehindert merden; aber feibjt 
in diefem Falle wuͤrde der Verkehr mit dem Ins 
nern von Deutſchland Außerft erſchwert fein, wenn 
es von preußifcher Seite Ernft werden fellte, ihn zu 
hemmen. 
N. S. So eben verbreitet fih durch auferorbente 
liche Gelegenheit das Gericht, dab am ıoten d, 
in England auch ein Embargo auf die Hamburger 
Schiffe gelegt worden fei. 

Bairenth, den 27ſten April. Die Differenjen 
mit dem Magiftrat ju Mörnberg ſcheinen num 
gänzlich gehoben. Vorgeſtera Morgens fuhren die 
Mörnbergiihen Geißel unter milisärilchr Bedeck⸗ 
ung von bier ab; geftern iſt der: Mondguerier 
Kraus nem Negiment Örafen von Tauengien 
Cäber deſſen Arreſtation die Differenzen entkauben 
waren) wieder bet feinen Fahnen eingetroffen. Hente 
komme ein großer Ihell dis Lommanaıs, weſches 
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die Märndergifchen Pflegaͤmter beſetzt Hatte, hierher 
zuräd. Folgendes Schreiben iſt uns zur Bekannt⸗ 
machung mitgetheilt werden ; 
An den hochibblichen Magiftrat der frei— 
en Reichsſtadt Nürnberg, 
„Eines hochloͤblichen Magiſtrats der freien Reiche: 
Fade Mürnberg. unterm 23ften d. M, au mich ers 
faffenes Schreiben habe ich Dato erhalten, und 
werde nicht allein, gegen die Ablieferung des ıc. 
Kraut, Alles, was ich in meinem leuten Schreibe 
en zugefagt, pünctich erfüllen; ſondern audy auf 
die fo gewünfdte Verminderung an Tavaleries und 
Ürtitterie: Pferden Ruͤckſicht nehmen; dagegen id) 
mir alle Bedingungen in Hinſicht des ıc. Kraus, 
als richt zur Sache gehörig, verbitten muß. Daß 
derſelbe, als nicht firaffälig, von aller Srafe frei 
“bleibt, verſteht ſich von ſelbſt. Die drei, aus 
Betzenſtein ausgehekenen Geißel werden morgen, 
als den 25ſten April, wieder zu Vepenftein ein: 
greifen. 4 - 
„Se. Majeftär der König werden das Weitere zu 
enticheiden geruhen.“ 
„Wenn Ein boctöbliher Magiftrat übrigens die 
" Weranlaffung zu diefem Vorgange von fih abzuleh: 
nen fucht, und die Stimme des ganzen Publitums 
als Nichter aufruft, fo kann ich damit fehr zw 
frieden ein, da es zu meiner Beruhigung ent« 
ſchieden hat. Durdy die Arreftation des ıc. Kraus, 
war die Sicherhe'‘‘ der koͤnigl. Teuppen, auf der 
Communitationsftraffe mit dem Baireuter Unter: 
lande, verlegt. -Es ift befannt und beruht auf 
Verträgen, daß die Truppen Sr. Majeftät zur 
Hälfte aus deutichen Ausländern beftehen; wenn 
alſo Ein hochloͤblicher Magiftrar das Rede hat, 
auf der, Sr. Majeftät dem König, wegen der Lage 
Ihrer Staaten unentbehrlihen Communikations⸗ 
Straſſe zu arretiren, wenn derfelbe ihn zu arretiren 
für aut. finder, ſollten Se. Mai. der König nicht 
das Recht haben, Ihre Truppen und Unterthanen 
dafür zu ſichern?“ Exemitage bei Baireut, den 24. 
April 1806. Graf Tauenkien, 
commandirender General der königl, preuß, 
Truppen in Franfen, 
Neuwied, vom ıgten April. Die frgnjzoͤſ⸗ 


chen Truppen find nun weiter ins Herzegthum 


Weftphalen eingerücdt, und haben ſich bis in die 
Gegend von Arnsberg, Brillen und Winterberg 
ausgedehnt. Die von dem Fürften von Berles 
burg im Betreffe der Herrſchaft Homburg, an 
den Herjog von Eleve und Berg abgeſchickte Des 
putation hat den Zweck ihrer Sendung nicht eve 
reicht; naͤmlich die Wiederaufhebung des auf feine 
Beſitzungen gelegten Beſchlags. 

Mürnberg, den zoſten April, Heute Abende 


find Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfürft Ferdinand 
von Würzburg uͤher Regensburg hier angefommen, 
und im rothen Roß adgeftiegen. 

MWien. Die Auftalten zu der feierlichen Wers 
maͤhlung bes „Herrn Fürften m Lichrenftein 
mit ber Tochler des regirenden Fürften Niklas 
Eſterhazy in Eifenftadt werden fehr lebhaft fort 

eſetzt. Ueber 600 Perſonen vom erften Rauge 
ind zu biefem großen Kamillenfeite eingeladen. 
Die Brauf bringt ihrem fürftl. Gemahl 100,000 fl. 
im Golde zum Heiracbögure mit, und ber Brauts 
ſchmuck wird über 60,000 fl. geichägt. 

Der älrefte Sohn des Hrn, Fuͤrſten Eſterhazy wid: 
mer fich dermahl den biplomatifchen Miffenfchaften 
und wirb mir nächftem als Geſandtſchafts-Kavaller 
e k. k. Gefandtfchaft nach London abgehen. 

er Kailer von Marokko bat für den Wiener 
Hof 6 Afrikaniſche Hengſte, 2 zahme Löwen, und 
verjchiedene feltene Affen, als ein Geſchenk wegen 
des ernenerten Freundſchafts-Tractats beſtimmt, 
und bereits abgeſchickt. Dieſe ſaͤmmtlichen Thiere 
werden. in den Menagerien za Schönbrunn u 
Wartet. 

Unter den feltenen Manuferipten , welche von ber 
biefigen St. Marcus-Bibliothek nad Paris ge 
wandert find, beinerft man die prächtige Copie von 
Taufend und Eine Nacht, auf Belin»Papier, 
in arabifcher Sprache, 

Italien. 

In der Zeitung ‚von Neapel liest man einen 
Amtsbericht Aber die Meile des Könige Joſeph 
nah Kalabrien. Zu Salerno wurde er von dem 
Biſchofe und der Geiftlichkeit vor dem Thore em⸗ 
Pfangen, und feierlich in die Stadt eingeführt. 3 
Eboli wurderer mit gleichem Jubel empfangen. Zu 
Peſto befah er die Weberbleibfel des berühmten Tem⸗ 
pels. Zu Lagonero befahl er die Wiederherftellung 
ber von den koͤnigl. Truppen abgebrannten Brüder. 
Zu Lauria kam ihm die Geiftlichfeit und die ganje 
Einwohnerſchaft in einer feierlichen Prozeſſion ent 
gegen, Er befahl die MWiederherfielung der ju 
Örunde gerichteten Hauptſtraſſe, weiche aus Neapel 
nah Ealabrien führt, Am zıten April befand ſich 
der König zu Cofenza, 

Die Kanonierbarten zur Belagerung von Gaeta 
ftanden fegelfertig; auc war die erfte kaiſerl. Art 
tillerie- Compagnie nah Gaeta marfchirt. 

Die Neapolitanifihe Polizei harte alle geheimen Zu⸗ 
fammentünfte der Bürger verbothen; wer dieſem 
Defehle zuwiderhandelt , wird acrretirt, und als 
Beind der Regirung beftraft. Alle Sazardfpiele Ind 
bei Strafe von 600 Silberdukaten unterfagt, 
Die meiften Offiziere von der koͤnigl. Armee, die, 
ſich nach Sizilien zurückgog (fahrt Dir Zeitung von 
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Neapel fort) find daſelbſt vom Rönig Ferdinand 
abgedankt, auf 4 Schiffe gebracht, und hierher 
franspostirt worden. Zum Lohne für ihre treue 
Andänglichkeit an den vorigen Hof find ſie nun an 
Die Franzoſen ausgeliefert worden, und fie müflen 
ſich gluͤcklich ſchaͤzen, von diefen als Kriegsgefang: 
ene behandelt zu werden. 
Frankreich. 

Cattaro. Der Moniteur enthaͤlt den Brief 
bes Marquis Ghiſilieri an Hrn, von Zanino, 
Dffizier des Regiments Thurn, der den übrigen 
Dffizieren mitgetheilt wurde, Der Marquis made 
darin folgende zwei Bemerkungen, 

2) „MNicht auf die’ Aufforderung einer mit unferm 
Monarchen feindlichen Macht, ſchreibt Ghiflieri, 
und noch weniger auf die Bitte der Montenegriner, 
mit denen ich mid, nicht einmahl- in eine vorläuf: 
ige Unterhandlung eingelaflen babe; fondern auf 
Die wiederhohlte Aufforderung eines ruſſiſchen Coms 
mandanten habe ich die Partie ergriffen, die Trups 
pen Sr. Maj. ans diefer Provinz ziehen zu laflen, 
und dem gemäß geichah es nur auf den ausdrück⸗ 
lichen Willen eines mit dem unjrigen alliirten und 
freundſchaftlich gefinnten Hofes, über den die hoͤch⸗ 
en Befehle ganz beftimme find, ſich keiner anderen 
ittel zu bedienen, als Erklärungen und Protes 
fkationen, und niemahls Mittel bewaffneter Ver⸗ 
theidigung. 
2) „Ich bin mit dem ruſſ. Kommandanten zu feir 
ner anderen Tapitulation gefommen, als die ich 
mit Einwilligung des Militärs geichloffen haben 
würde; aber ich begnügte mich, Proteftationen nnd 
Erklärungen einzulegen, dle nöthig find, um uns 
fern Hof gegen alle Klagen von Geite der Frans 
zofen fiher zu ftellen, und die Achtung zu fichern, 
die man in dieſen Umftänden den Flaggen uud 
Fruppen Sr. Maj. ſchuidig if, u. ſ. f.“ 
Das dritte Aktenſtuͤck if ein Brief des Marquis 
von Ghifilieri an den franz. General Molitor vom 
gen März. „Die Wuth, ſchrieb er, mit der die 


Montenegriner, durch ihren Erzbiihof in Maſſe 


aufgeregt, der Provinz drehten, der Enthufiaim, 
den die Bewohner der Mündung mit ihnen theil⸗ 
ten, die Anhänger des griechiſchen Gortesdienftes, 
die die 3 der Volskmenge ausmachen, alles das 
beunruhigte ſeit einiger Zeit die Negirung, als eine 
ruf. Estadre, die zu Porto Rofe, den 27ſten ber 
wichtnen Meon., Anter warf, die wenigen Mittel, 
die man anwenden konnte, um die Projekte der 
Montenegriner zu vereiteln, paralifirte, Der 2gfte 
Februar, der Ifte und 2te März wurden dazu ger 
Braucht, um bie Provinz mit einigen Taufend 
Montenegriner Aberſchwemmen zu laflen, die durch 
die Einwohner von Zuppa, Commoni uud Paſtro⸗ 


lerie⸗ und = Infantericregimenter nad 
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vlecchio verſtaͤrkt wurden. Als biefe Horde fhon Ans 
ftale machte, die durch oͤſtreicht Truppen bewahrten 
Plaͤtze anzugreifen; da forderte der Commandaut 
der ruf. Truppen den Zten März den Gouverneur 
von Cattaro auf, alfe Pläse zu überliefern , oder 
fih als Feind Sr. Mai. des Kaifers aller Reuffen 
ju erklären, und wirderhohlte gegen mid den an: 
dern Tag die naͤmliche Aufforderung in eitſer per 
emptoriihen Brift von £ Stunde, Immer nad den 
Grundſaͤtzen, daß bie Mündung des Cattaro ſchon 
franz. Gebieth von dem Tage an fei, als der Zeits 
saum.von zwei Monathen, der für die Beſetzung 
durch franzfiiche Truppen beftimmt fei, verlaufen 
waͤre.“ 
„In einem fo dringenden Augenblicke, uͤberzeugt, 
wie ich war, daß die Tapferkeit der Garniſon nicht 
gegen eine unendlich uaͤberlegene Anzahl Montenes 
griner noch argen das Feuer, das die Eskadre ges 
gen die Pläte erhoben, hingereiht haben milrde, 
und eben fo jehr überzeugt, dal die Zerftörung 
der Provinz die unmittelbare Folge meiner abichlägs 
tigen Antwort geweien wäre, glaubte ih der Ger 
malt der Umftände nachgeben und es nicht auf ger 
waltchätige Maßregeln ankommen laſſen zu muͤſſen, 
nachdem ich vergebens jene der Ueberredung und 
roteſtation angewendet hatte, und durch ſolch ein 
enehmen rettete ich meinem Souveraͤn ſeine brav: 
en Truppen, und erhielt fuͤr den ihrigen die 
Muͤndungen des Cattaro in bluͤhendem Zuſtande.“ 
Das legte Actenſtuͤck iſt eine Norte des franjzoͤſtſchen 
General faurifton an den Marquis Ghililier 
ri, worin, er fragt: ob er in dieſer Sache aus eigs 


enem Antriebe oder nad höherer Weifung gehand« 


eilt habe ? . 
Hr. von Nayneval, welcher 20 Sahre lang 
Bureauchef bei dem Departement der auswärtigen‘ 
Affaͤren war, und zur Zeit des Friedenstraftats 
von 1783 fi in einer Lage befand, das Interefle 


Spaniens bei vieler Gelegenheit wahrzunehmen, 


hatte von dem Hofe zu Madrid den Meinen Orden 
Karls II. erhalten. Während der Herrichaft der 
Gleichheit war er gendthiat geweien , auf. diefes 
Ehrenzeichen Verzicht zu leiften; fo-eben ift er von 
unferer Regirung auftorifirt worden, den Drden 
wieder zu tragen. 

—Großbritannien. 

Die Nachricht von der ruſſiſchen Beſitznahme von 
Eattaro erregte in London viel Aufſehen. Die 
Regirung hatte beſchloſſen, aus England 2 Kava⸗ 
Sizlien 
jur Verſtaͤrkung des Gen. Craigh abzuſchicken. Auf: 
ferdem follen noch 2 Negimenter von Gibraltar das 
bin "abgehen , uud durch 4 Megimenter von ber 
der deutfchen Legion erjeßt werden, Auch waren 2 
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Linienſchiſſe von Gihraltar zue Eslabre bei Meſſina 
detaſchirt worden, * 

Seh Kurzon find zwar manche Berichte über 
die Zrärke der engliſchen Zee: und Landmacht bes 
kannt geworden; aber über den Geiſt und die innere 
Berfallung der engliihen Landarmee fagen dieſe 
Berichte gar nichts. Wiellzuhe iſt es itzt nicht 
überfläßig, dieſe Gegenftände zu einer Zeit zu ber 


rühren, wo die Gewalt der öffentlichen Meinung, 


und de erböhten geiftigen Kräfte des Menſchen 
‚von gleich großen Wirkungen find. Die Seemacht 
iii Englands Bollwerk z5 fie ſteht daher. in, weit 
größerem Anſehen, als die Landmacht. Der Eng 
länder ſieht jede fiehende Landarmee für ein Werks 
jeug des Despotismus an, und kann ſich feibit in 
den itzigen Konjunfturen kaum von ihrer Noth⸗ 
wendigkeit Äberjeugen. Daher die Neigung, dur 
Volentaͤrs das Vaterland zu versheidigen, 
Nach den engliſchen Geſetzen, wenn man es genau 
nimmi, wird auch ber Soldatenſtaud Peineswegs 
als ein befonderer Staud betrachtet, Die engliiche 
Konftitution kennt keine fichende Armee, noch we: 
niger Einführung fremder Truppen in Englanp. 
Ast har Großbritannien eine. ſtehende Armee, ob 
man fie gleich nicht als ſolche autrkeunt. Dur 
die Mebellionen, Die zu Gunſten der Stugrts ent 
darden, fo wie durd die zahlreichen Armeen bei 
enden Mächten, wurde au Großbritaunien bewos 
gen; eine ſtehende Armee zu errichten. Das Par: 
loment muß nämlich alle Gapre die zur Unterbals 
tung der Armee nöthigen Summen bewiliigen, oh⸗— 
we biefe Bemilligung müßte die Armee fogleih aus 
einander geben. Berner wird jährlich eine andere 
Ätte, die ſogenannte Mutinybill (Aufrubesbitl) ger 
eben, wodurch die Arınce eigenılidh das Krieger 
dr erhält, Deiertionen beftrafen und Quartiere 
iat die Soldaten ausichreiben kaun. Auch kann 
hen die Yandmiliz als eine Schutzwehr gegen die 
Eingriffe der Armee betrachten, weil jeder, der zu 
jener sehörr, immer Bürger bleibt. Daß die Lands 
armee bei den Engländern in feinem foldyen Ane 
— als die Seemacht, flieht, davon liegt der 
rund nicht bloß darin, dab England feine Biere 
heis bieh auf die Seemacht gründet; fondern mehr 
sere Urfachen wirken bier zuſammen. Ecrſtlich 
herriche die ungwermälige Sitte, daß mar die Dfs 
Byiersftellen verkauft, wodurch die Ehre des Sol⸗ 
Batenfbandes gekraͤnkt wird. Gewoͤhnlich betrachtet 
man diefe Stellen als eine Waare, wobei man 
im Handel 3 Proceat zu gewinnen ſucht, und ihe 
Preis ik daher auch ſteigend nnd fallend, 
Ferner erniedrigt man den Eoltatenfand in den 
Augen der Burger auch dadurch, daß dr Soldat 
aut Lebentzeit gebunden iſtz die Berachtung ber 


Soldaten geht bis auf bie unterften Vollsklaſſen 
berab, weil man fie für Sklaven hält. Endlich 
trägt zu dieſer Seringichäßung der Zuftand der Sol⸗ 
daten vieles bei, da es mehreren Theils Menden 
find, die ſich feine andere Mahrungsquellen za ers 
werben wiflen, als ihre Loͤhnung. Doch har man 
ſeit dem franzoͤſ. Revolurionkriege den Landſoldaten 
mehr zu adıten angefangen, weil man einfieht, wie 
wichtig im Kalle einer Landung eine Landmacht üft. 
An Raäckſicht des Muthes gibt die englifche Armee 
keiner anderen in Europa etwas nad. Auf bie ger 
börige Verproviantirung wird fehr gehalten. Am 
Meiften zeichnen ſich. die ſchotte und irländifchen 
Regimenter beim Angriffe aus. Wenn man den 
hohen Preis der Lebensinittel in und um London 
betrachtet, fo befommt der englifche Soldat wenig 
Loͤhnung; indeſſen koſtet die Unterhaltung der Ars 
mee doch Sehe viel. Deutſche Taktik und Manns: 
zucht iſt auch bei der enalifhen Armee eingeführt; 
doch müſſen die gemeinen Soldaten gelinder und 
beffer behandelt werden, als dieß oft bei den Deut: 
fchen der Fall iſt. 





Aufforderung. Den Tten November vorigen 
Jahre verdarb in Münden ber Pfalzzweibruͤciſche 
Math Aricderihb Werzel, und binterkiek zu Straßbnrg 
ein Teſtament, welches daſelbſt wem fatferlihs freinzöfs 
ifhen Eivtl: Tribunar am ızten December vorigen Jah— 
res (ziften Frimame Jahr XIV.) eröffner murte. Ga 
diefem Teſtamente if des Matbs Äriederih Wetzel 
Anverwandte die Jungſer Pbilippine Sobille Henriette 
Safpari zu Straßburg als Erbin’ eingeſetzt. Da num 
aber bem unterzeichneten Gerichtsheſe micht hinlänglich 
belanut if, ob der Werlchte nicht noch näbere, oder 
mit der gedadıten Gafpari im gleiden Grabe ſich bias 
findente Anverwandte binterfieh, fo werden bie bierert® 
unbetannten Anverwandte des verſterbenen Mathe Friede- 
rich Wetzel hierdurch oͤffentlich anfgeferbert, ihre Erz 
Härungen, ob und wie weit fie den befraglichen lebten 
Willen zu agnofziren gedenken, inner einer peremtore 
iſchen Zeitfrift von 60 Tagen, vom Tage der erſten Binz 
rüdung am geredmet, sub poena agniri Teftamenti ans 
ber abzugeben , zu welchenn Cube jedem Intereſſeuten bie 
Einſicht des ſich in beglaubter Abfhriit babier befinde 
lien Teſtaments in der Megiſtratur bewilligt iſt. 

München, dem rıten April 1806. 
Königl. baleriihes Hefgeridt. 
Graf von Tauftirch. 
id. Straucher, Seiretaͤr. 














Krendbenanzseine 

Den ten Mei, Hr. Borante wit Eonmie vor 

Franffurt, in Zirſch. Ar. Ertales, Yon Vonn, int 
Adler Sr Baruch, mit Hru. Bruder, Kaufteute vo 

Aranffurt, ebend. 


"Yiebfi einer Beilage. 


rote Beylage zu Nro. 105 der Sonnabend Zeitung. 
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* mietbſchaften. 
eu Stallung auf 4 Pferde ift zu vermlethen. 


Pro. 223 In der Prannersgaffe iſt ein eing 
richtetes heigbares Zimmer über 4 Stiegen für 
eine Perfon monathlich zu verftiiten. 

In der Herzogipitalgafie ift ein Lichtes und ſchoͤ⸗ 
ned Gewölbe oder Laden zu Beedle und fogleich 
zu berieben; auch kann bis Fünftige Michaelis 
auf Verlangen eine bequeme Wohnung dazu ges 

eben werden. Das Uebrige ii deym Hallmayt⸗ 
bräuer im Thale zu eriragen. 

Es if in der gbeichtafe Nro. 239, über zwey 
‚Stiegen, ein ſchoͤnes, g:ofes, möblirtes Zimmer 
für einen honeten Herrn täglich zu v:rfiften. 

- €8 .ift in einer angenehmen Straſſe biefiger 
Stadt eine Wohnung zu ebener Erde · mit drey 
beisbaren Itmmern und einem Alloven, dann eis 
nem unbeigbaren Zimmer, einer Kamer, Küche, 
Speife, einem Pluge zu einer Holzlege, dann klei⸗ 
nem Keller, bis künftige Michaelis zu verſtiften, 
ud das Nähere Nro. ı92 im Kiſtler⸗ Schwarjis 
fen Haufe im Hackengaͤßchen über ı Stiege zu 


erfragen. 
8* Hrn. Schatzmeiſter Kummerer iſt ein Stall 
für 4 Pierde zu verfiiiten, und lann täglich bejo« 


gen werden. * 

Nachſt an der Stadt iſt eine Wohnung von 6 

Simmern, ı Kabinet, Rüge, Speiſe, Keller, 

Speicher, uebft andern Bequemlichteiten , taͤglich 
u beziehen. Das Haus ſteht in einer ber ſchon⸗ 

den und angenehmften Lage; das Quartier wird 

aud theilweife angegeben an Herren Dffisiers, 

oder an andere bonnete Herren. D. ü. 

- Mitten auf dem Plage ik täglich ein ſchoͤner/ 

trockener Keller für einen Weingaſtgeber, Bier» 

bräuer, auch Frücdhtenhändler oder Eſſig⸗ Verleger 

täglich zu bejiehen. D. ü. 

. In derrRofengafle, über eine Stiege rädmwärte, 
— — Zimmer mona 
iſten. D. uͤ. 

Ein eingerichtetes Zimmer vornheraus iſt taͤglich 

gu verſtiſten in ber Joſep jpitalgajie Nro. 232. 

. Bor dem Einlafthore Rro, 222 3, naͤchſt dem 

Glasgarten, find ſehr ſchoͤne Zimmer über eine 

Stiege 1ägli zu verfüiiten. 

Am Althammeret Rio. 157,. dem Damenfiite 

gegenüber, it im eıften Stode vorwärts ein {ds 


nes Zimmer. ohne Möbeln, mit befonderm Eine 


gange , täylich zu beyieben. 

8 kann in der Sendlingergafie im Hackenvier⸗ 
tel, Nro. 40 im zten Stode, ein eingerichtetes, 
beigbares , ansgemablses Zimmer mis beionderm 


sich am were 


Eingange, vornheraus, von einem Kerr täglich 
— A/B 
| dem Nindermarfte Pro. 127 . find 
a Br nebf einer Küche und Kamer zu kun 
An einer Hauptſtraſſe ift ein Quartier von 1 
beigbaren Zimmern, einer Küche, Speife, dann 
Keüer, sufammen balbijährig , oder auch die Zim⸗ 
mer mit befondern Yusgdngen monathmweife gu vers 
ſtiſten, und fogleich zu bezichen, und da eitere 
tm Krotenthale Nro. 144, über 1 Stiege ju ers 


fragen. 

Auf dem Färbergraben iſt über 4 Stiegen ein 
Logis von 2 Zimmern, großem Flöge und übriger 
Bequemlichkeit auf Micpaelis zu verfliften. D. b. 

Sn einer fehr gelegenen Gafle find 2 (ddn moͤb⸗ 
firte Zimmer vorwärts bis Fünftigen 1. Jung zu 
bezieben.. D. uͤ. 

Bis Aünftige Michaelis iſt in der Loͤwengrube 
Nero. 103 ein Logis zii ebener Erde mit Gewölbe, 
und ein Logis Äder eine Stiege zu verftiften. Das 
Näpere if im Krotenthule Nro, 148 über eine 
Stiege zu eriragen. 

Pr dem num verfauften v. Duagliofhen Garten 
auf dem Lehel ift für eine Herrichaft das Schloͤß⸗ 
den, Stalung, und Kutſchenremiſe jufammen, 
oder für einzelne Haushaltungen jeder Stod ins 
Belondere, mit oder ohne Gartenantheil, taͤglich 
zu verftiften. D. uͤ. 


Seilfhaften. 

DVerfteigerung. Nädhfttommenden Donnerss 
tag den g. May Vormittags um 9 Uhr werden in 
dem diesieitigen Stadfgerichts » Gebäude in dem 
dritten Kommilfionsjimmer einige Bijouttkriewaa⸗ 
ren, befichend in einem fleinen golvenen Frauen⸗ 
zimmerübrchen, einem dergleichen Medaillon, gols 
denen Pericierfiöceln, f. A. , an die Meiftdies 
thenden gegen bare Bezahlung verfleigert. Kaufss 
liebhaber haben fi) daher am beflimmten Drte, 
—* —— einzufinden. ign. den 18. 

pril 1806. 

Königl. baler. Stadtgericht Münden. 
Lit, Sedlmait, Gumsbertinun. 


DVerfteigerung. Naͤchſtlommenden Dienstag 
den 6. May Vormittags von 9 bie ı2 Uhr wer⸗ 
den in dem dieffeitigen Stadigerichts- Gebäude 
in dem fogenannten Kadengemwölbe zu ebener Erde 
verfhiedene Effekten, beſtehend in einigem Silber⸗ 
gefhmeide, Zinn, Kupfer, Betten, Käften, Weiß⸗ 
zeug, befchlagenen Maßkruͤgen, fo andern Bier⸗ 
wirthegeräthichaften,, an die Meiſtbiethenden ges 


bare Bezahlung eigert. Kaufsliebhaber 

E. fi daber am obbeflimmten Drie, Tage, 

und Stande einzufinden. Beſchloſſen den 2gten 
n 


tal. baterifdes Stadtgericht München. ” 
dic. Selmair , Stadtoberrichter. 


Verfteigerung. Da Donnerstags ben Bten Map 
Vormittags von 9 bis Schlag ı2 Uhr bev dleßſeitl⸗ 
gem Stabtgerihte bie Schloſſermeiſſet Leonhard 
Gränmwaldiite Behaufung an der Nehhaufergaffe an 
den Meifibietbenden, jedoch mit Morbehalt der kredi⸗ 
torfbaftiiben Genehmigung verfteigert wird; als will 
man felbes biermit Öffentlich Fund gemacht haben, 

Altum dem 13. April 1806. 

Königl. baier, Stadtgericht München, 
Lich, Sedlmayr, Stadtoberricter. 


Erlimapr. 

Pferdeverfleigerung. Bon koͤnigl. baieriicher 
Kommandantihafts wegen gedenft man auf fünfs 
tigen Freytag als den 9. diefes frühe 9 Uhr in 
dem Reindliſchen Haufe auf dem ehemahligen Pa⸗ 
radeplage, Mro. 178 , bie dem verlebten Herrn 
Dberftabichtrurgen Sitl. Hagenmapr zugehörigen 
Kutſchenpferde, beſtehend aus zwey Rappen, plus 
Licitanti 5 en gleich bare Berablung zu verſtei⸗ 
gern. D ——— welche alfo hierzu Luft tragen 
werden daber am geſagten 


Tage und Stunde in 


der erwähnten Behaufung zu erſcheinen nicht ent⸗ 


fichen. Münden , den 2. Map 1806. 
Shr. von Om, Gen. Major. 
Lict. Verf , Stabsauditor. 

Verfteigerung. Da bas bep der am ofen 
diefes ihr ich gegangenen DVerfieigerung der vom 
verlebten Hofbiihofe Baron von Relſach zurück⸗ 
gelaſſenen Bebaufung , und dazu Ben Gars 
ten , nebſt Übrigen Prrtinentien, geſchlagene Uns 
both pr. 10,750 fl. nicht nur mit dem Innern Wer⸗ 
the diefer Stüde in feinem Verhältniffe ſteht, ſon⸗ 
dern and) mittlerweile bey der untenftebenden Te⸗ 
—— ſowobl, als * einer koͤnigl. 
oben Landes direktlon beträchtlich Höhere Kauſtan⸗ 
dothe gemacht worden find; fo wird Samstags 
den.ıo, Fünftigen Monaths May in Kon 
iormität des vorigen Licitationstages eine noch⸗ 
mahlige Öffentliche Berfteigerung des befagten Haus 
fes und Gartene mit Zugehör, der. indeflen von 
der Mafia gut unterhalten , trefflich bearbeitet, 
und. mit bebdrigem Sumen und anderm gut bes 
bauet worden jft, mit dem Anhauge angefegt, daß 
man auf Verlangen geneigt fey, von dem Kanf- 
ſcilling wenigſtens die Hälfte, und nad Beſchaf⸗ 
— des Kaͤufers noch ein Mebreres anf dieſen 
ealitäten verzinglich liegen zu lafien. Kaufslur 
ftige belieben ihr Anboth am Licitationstage in 
ernannter Gartenbehaufang vor dem SKarlsthore 
Nro. 22 ad Prorocollum von 9 bis ı2 Uhr abe 
wugeben, Wobey auch noch eine Cheiſe, co fl, 


‚ia der Shätung, ertıa verfleigert wird. Müns 


den bea 22. April 1906. 
Hofbifhoff: Baron- von Reiſachiſche Teſtamente⸗ 
f Erefation. 

Verfteigerung. Um Donnerstag den gten 
des laufenden Monaths May werden Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr ia der Behaufung auf dem 
Plage EB Rro. 232, Über 3 Stiegen, vıridies 
dene Mannskleider, dergleichen Leibwaͤſche, eine 
filberne Minutenuhr, dergleichen Schnallen, ſ. a. 
Effekten und Geräibichaften, an den Meiftbietdens 
den gegen bare Bezahlung verſteigert. Kaufelu⸗ 
flige können ſich alio auf o —— Zeit in dem 
angezeigten Orte einfuden. ünchen, den iſten 


ap 1806, 
Lict. DeBerifche Teſtamentẽe⸗Exekution. 

Verſteigerung. Künftigen Donnerstag als 
den 3. Map und die darauf folgenden Tage wers 
ben auf ber Zrintftube ben Hrn. Fahrubachtt auf 
dem Plage, Neo. 224 über ı —— vornher⸗ 
aus im Sahle von Sr, Excell. Hrn. a 
von Buol-Schaurnfein, Sr. F. und Ef. Majeftäs 
Grjandten, ſehr fhdne Meubeld, ncch dem neues 
fien Geſchmacke verfe:tigte Seffel und Soffag, mit 
dem feinfen franydfiihen Damaft überzogen, dana 
mebrere —— Garnituren, von verſchiedenen 
Gattungen Kommod⸗, Aujfäg und Schretbkaͤſen 
von Mahagoni mit Bronze gejiert, mehrere Tiſche 
von Mahagoni mit Bronze eingelegt, und Galle» 
rie⸗, Brauensimmers Arbeitstiihe von Mahagont, 
auch ſehr ſchoͤne Spieltifche von Mahagoni, dann 
ovale Tiſche, ein defonderer Schreibtii von Ma⸗ 
bagoni zum Eigen käd Steben, nebit Zugebär, 
mehrere Tolett» fo andere ſehr ſchoͤne große Trüs 
meaur-Spiegel und Luſter nad dem neueften Ges 
ſchmacke, ein PlanosKorte von einem der beruͤhm⸗ 
teſten Meifter , ſehr ſchoͤne kriftalene große und 
Heinere Kronenleuchter mit Bronze gefaßt, ders 
gleichen Kronenlampen mit Glas und Bronze ges 
faßt, ſammt dergleichen Wandlampen , fehr 4 
verſchiedene Wandlsuchter von Bronje mit Glass 
er befegt, mehrere Kommodkaͤſten von Kirſch⸗ 
irnbaum: , Eichen , Buchen, und Fichtenholn, 
Waſchkeſſel auf Mabagoni-Art, mehrere geflodytene 
Rohr⸗ fo andere orbinäre Seſſel, mehrere Tafel 
—* mit Polftern, verſchledene Spieltiſche mit 
rünem Tuche und Wachs leluwand, mehrere Speis 
tiſche, große und Fleinere holaͤndiſche Fußteppt- 
che, dann Beıten, Matragen, eine ſaͤchſiſche DMang, 
und andere Hausgeraͤthſchaſten, wie auch ein jwey« 
figiger —* an den Meiſtbiethenden gegen gleich 
bare Bezahlung verfteigert. Der Anfang ii frühe 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 
Upr. Kanfsliebhaber werden hörlimft eingeladen. 
Es ift eine halbe Etunde von der Stadt ein 
Haus, Stall und Garten, nedit laufendem Wale 
fer » auch nod) neun Tagwerke eigene Feldgrunde, 





ans freyer Hand zu verfaufen. Das Mehrere ift 
zu erfragen bey dem Welngaftgeber Dellerer in 
der Burggaſſe. 

Bon der Münchner Staatd- und der oberbeuts 
fihen Eitteratur-Feitung find die Jahrgänge von 
1800 5i8 1805 inchuf., dann de laufenden Blaͤt⸗ 
ter von Beiden um billigfte Preiſe zu kaufen, und 
beym Buchbinder Jaud im Schrammengäßchen 


nen Zücertaften von eienem Yale mit 
e aften von elchenem Holze m 
Blasthären zu verlaufen. D. uͤ. 

Es fichen drey fieinerne Barme nebft drep ei= 

fernen Heuförben zum Verkaufe fell. Kaufslufti- 

e können folhe_beichtigen, und das Weitere er⸗ 
Koss in der Fürfienfildergafe im Hauſe Nro. 
49 über ı Stiege. 

Auf dem Rindermarfte Nro. 121, im Hofe 
über weg Stiegen, ift ein fehr ſchoͤn gehechelter 
Flach zu verlaufen, und fann zu allen Stunden 
Des es befichtiget werden, 

Es ficht rin Fortepiano um einen billigen Preis 

m Verkaufe feil. Auch werden allda alle Ars 

eitö-Beftelungen im Nähen und Striden ſ. A. 
mit aller Genauigkeit bejorgt werden. D. ü. 

In Maflenbanfen im Laudgerihte Freyfing, und 
auch nicht welt von Freyſing, iſt man gefinat, eis 
nen ganzen Bauernhof zu verfaufen, wie jolge: 
1) 10 Schäfel Winterbau, und 10 Scäffel 

Sommerbau. 
2) 10 Tagwerke zmädige Wieſen. 
3) 18 Tagwerke ımädige Wielen. 
4) 7 3ugplerde, 4 Wagen, und 4 Pfläge. 
5) 16 Stoͤcke Rindvieh, auch 3 Gärten um das 


Hans herum, und ale Wer thfdaften, bie zu 


einem Bauernhofe gehören. D. ü. 
In der Yu naͤchſt Münden, im Iſarvlertel, 
fieht aus freyer Hand zu verkaufen ein gemauertes 
aus ſammt 3 Gtällen, als Küher, Pferde und 
chweineſtall, dann geoßem und kleinem Garten, 
Brunnen, Wagenſchupfe; wobey 3 Wohnungen 


farsiertel bey Johann Zintl, Opfihändler allda. 

In einer angenehmen Lage Balerns jteht ein 
tagen Landgut , verfehen mit einem 
huͤbſchen Schloͤßchen, Oekonomſe, ber niederen 
Serichtbarkeit, mehreren Untertbanen, Jagd und 
Fiſcherey, gu verkaufen, und tft nähere Auskunft 
zu erbohlen im ehemahligen Auguftinerftocke, gten 
Eingangs, 3ten Stodes, rechts. 

Auf dem Kreug Nro. 255 über ı Stiege vorn⸗ 
heraus ift eine Koſt ſowohl in dem Haufe als über 
die Saffe um einen billigen Preis zu haben, 

Bonne Chaile de Pofte Francıife avec Vache 
et Malle; Prix fixe 20 Louis. S’adrefler à Georges 
chez Mr. Seeligmann , Banquier de la Cour à 
Munich, 

Eine bequeme Poſtchaiſe ift für 20 Louisd’or 


I Das Nähere it zu erfragen Mro. 41 im- 


zu verfanfen, und fih an den Bedienten Geor 
bey Nun. Hofagenten Seeligmann allhier zu — ** 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Dienstags ben 29. April find von ber Schram⸗ 
mengafe bis in's Lehel zwey goldene Ohrringe, 
welche in einem Papier eingewickelt waren, vers 
loren werden; der redliche Finder wird gegen ans 
emefiene Erkenntlichkeit erſucht, ſolche auf die 

lizey zu bringen. 

Es if den 1. May um ız Uhr Mittags ein 
balbgeichornes Bolognefer- Hündchen, ganz weiß 
auf dem Rüden, aber mit einem jemmeljarbenen 


blaſſen Flecken bezeichnet, vom Hofbade am Lehel 


entlaufen. Derjenige, der es mitgenommen over 
dem es zugelaufen it, wird hoͤflichſt erfucht, fols 
* in das Hofbad gegen eine Erkenutlichkeit zu 
ringen. - 

Es if ein franjäfifcher Schluͤſſel gefunden wor⸗ 
den, und kann taͤglich von 8 bis Jo Uhr frühe, 
und von 2 bis 4 Uhr Abends in der Regiments 
Kronprin;-Schule am Kreuge abgehohlt werben. 


Dienfigefude. 

Ein Porträt» und Mignaturmahler biethet eis 
nem bodverehrungswürbigen Publitum_ ſeine fer⸗ 
nern Dienfte an, und veripricht ale auf das Beſte 
zu treffen, wie auch um ven billigften Preis ju 
mahlen. Alle Liebhaber werden erſucht, fi auf 
den Färbergraben in das Kiſtlerhaus Nre. 125 
über 4 Stiegen zu bemühen. 


verihiedene Rundmadungen. 
Geraͤthſchaften⸗ Dei fteigerung im Sranzisfaner; 
Kloͤſterchen zu ZKellbeim. 

Da in dem evafnirten Franzistaner » Klöfterchen zu 
Kellheim noch verfhiedene Hausgeraͤthſchaften, in Spe- 
cie etwas Zinn, Kupfer, und Erdengeſchirr, Schreib⸗ 
pulte, Buͤcherſtellen, geſchuitzte Bilder, Seſſel, Tiid: 
und Handtücher, mehrere große und fleine wollene 
Deden, fammt mehreren Vertitätten; auch im Braͤu⸗ 
baufe noch viele braudbare Vräurequifiten, befonders 
recht gute große Zäffer zum Lagerbier, eine gute eis 
ferne Malzdörte; dann im der Kirche 6 Alräre, eine 
Kanzel, ı Pofitiv mir 4 Megiftern, 1 gute eiferne 
Uhr, bie auf jedem Kirpenthurme zu gebrauchen iſt, 
und ı Thurmgloͤckchen, ferner mehrere eichene Kies 
den: und Veichtitühle, dann zinnerne und meflingene 
Altarleuchter, fo Anderes mehr vorbanden ift; fo ger 
denft man vom nachſtehenden Nentamts wegen nad 
der erhaltenen hoͤchſten Weifung folh benannte Ge⸗ 
rätbfchaften Öffentlich zu verfteigern, und fest alſo zu 
diefem Gefchäfte fünftigen Mondtag den ı9ten und 
Dienstag den often May, dann die darauf folgen: 
den Tage, fo viel hierzu erforderlich find, hiermit 
an, Welches alfo zu Jedermanns Wiſſenſchaft biers 
mit befannt gemacht wird, damit die allenfallfigen 
Kaufsliehhaber an befagten Tagen bier Orts frübzels 
tig erfgeinen mögen. Am 26. April 1806. 

Königl, baier, Mentamt Kellheim. 
Schwarzer, Rentbeamter, 


Diehweiden anf dem Gebirge, oder fogenante 
Alpenverftifrungen. 

Unterzeichnete Stelle gedenft die zu den ehemahli⸗ 
gen KAldftern Herren» und Frauenwerd in Chiemſee, 
dann Seeon gehörig gewefenen, und in den Fönigl. 
Salinenwaldungen von Traunftein entlegenen Alpen 
auf Frevtag und Samstag den 16, und 17. fünfti« 
gen Monarhs Map für gegenwärtiges Jabr, jedoch 
mit Vorbehalt der allerhoͤchſten Begnehmigung, zu 
verfliften. Sur Verftiftung der Gerrenwerder Alpen 
bat man am Frevtag den 16. May die Stunde 8 
uhr frühe in Loco Schlechlug — der Srauenwerder: 
Alpen bie Etunde 2 Uhr Nachmittags in Loco 
Graſſau — der Seroner: Alpe aber auf Samstag 
den 17. obigen Monaths Map, und zwar die Stunde 
. 30 Uhr frühe bev untergeihnetem Amte feñgeſetzt. 

‚Stiftiuftige können ſich alſo an obigen Tagen und 
Stunden an den geeigneten Orten einfinden, daſelbſt 
die weitern Stiftbedingnife vernehmen, dann ihr 
Anboth ad Protocollum geben. Geſchehen ben 27. 
Ypril 1806. 

Koͤnigl. baier. Rentamt Traunſtein. 
von Heeg, Rentbeamter. 
Badanzeige. 

Mit dem Anfange des naͤchſten Monathe Map 
wird mein Badhaus zu Brunntbal mit mehreren 
heitzbaren Zimmern vermehrt zum Baden und Woh—⸗ 
nen. vollen feon. Da ih mich möglichit beeiſern 
werde, Meinlihfeit, Bequemlichkeit und gute Bebdies 
nung berzuftellen ſowohl für dad Baden als bep den 
Eririfhungen, und da ſchon verfloſſenes Jahr meine 
Anſtalt mit Verfall des gechrten Publitums beehrt 
„wurde, boffe ich jo mehr auf Ermunterung dur ges 


neigten Zuſpruch. 
— Jeh. Bapt. Duͤmenxl. 

Da bie Niederlage der immer mehr geſuchten wohl⸗ 
‚feilten und beiten Glansfhwärze zu Etiefeln und 
Schuhen. ıc. zu Georgi ihren alten Platz verwechfelt 
:bat, und nun bey Unterzeichnetem zum Verkaufe in 
Sommiffion binterlegt worden ift; fo will ich diefes 
den Titl. Abnehmern geziemendjt mir dem Bemerken 
‚Angezeigt haben, daß der häufige Abgang dieſer Glanz: 
ſchwaͤrze den Verfertiger in den Stand geſetzt bat, fie 
in no beiferer Qualität und um den alten Preis zu 
verfertigen. Als das halbe Quart 5 fr., das ganze 
Quart 10 fr., die halbe Maß 20 fr., und bie ganze 
Map go Fr, Auch find gefüllte Gefhirre von 5 fr. 

n bis zu ı fl. zu haben, fo wie die leeren Gefhirre 
‚jeder friihen Abnahme an. Zahlungsjtatt zjurüd: 
genommen werden. 

Joſeph Aaufchendorfer, Schreib⸗ 
materialhandler unter dem Lands 
ſchaftsbogen. 

Ich finde mich veranlaft, den für mich am 2aſten 
vergangenen Monaths März fo ſchmerzlich erfolgten 
Hintritt meines Mannes Öffentlich befannt zu machen. 
Ich verbitte mir mein innigſt gerührtes Gefühl durch 
Berleidsbezeugung meiner fhäßbaren Fremde, und 
geebrteften Gönner zu ſchonen, da ih mic hiervon 
vollfommen überzengt fchäße, und erflatte meinen aus⸗ 
uehmenden Dank für Die dem Verlebten bejeigte Ad: 


fung, und Freundſchaft. -Diefe Gelegenheit benuͤtze 
ih auch, Diefelben um fernern geneigten Zufprud in 
meinem Gaſthofe zu bitten, da ich biefed Gefchaͤft zu 
voller Zufriedenheit meiner verehrungswärdigen Gäs 
fte fortzufübren beftrebt bin, und Durch den der Boll: 
endung nahenden Bau, und Mergröferung meines 
Hauſes Denielben in jeder Hinſicht alle Bequemlich⸗ 
feit zufihern fann, Mit aufgezeidneter Hochachtung 
empfiehlt ſich Münden, den 25. April 1806; 
Bart Alberr, Gaftgebers zum ſchwarzen 
Adler fel. Witwe. 

Todesanzeige. ° Der Tod raubte und vorgefiern 
Abends den ı. May um balb 7 Uhr nach einer Kraufs 
heit von 14 Tagen unſern Gatten und Bruder den 
tönial, baier. Hofmufif:Direftor Karl Cannabich. 

u früb für die Kunft, der er fi gewidmet, zu friäß 
är und und jeine Freunde ftarb er in einem Alter 
von 35 Jahren, und binterlich ung, tief gebewgt über 
feinen Verluſt, den wir in feinem ganzen Umfauge 
füblen, in einem gränzenlofen Jammer. 

Wir finden uns verpflichtet, feinen Tob feinen Ber: 
wandten und Freunden biermit öffentlich bekannt zu 
machen, und dieſelben zu erfuben, unfern Schmerz 
durch ſchriftliche Beweiſe Ihrer Theilnahme an dieſem 
ungluͤcklihen Eraͤugniß nicht zu erneuern. Münden, 


den 3. Map 1806. N 
\ Des Verftorbenen binterlaffene 
Gattiun und Schweſter. 


a — — — — — — — — — —— 


Mufifalien» Anzeige, 
Subfcriptions : Anzeige. 

An der Falteriſchen Mufitbandlung fommt bag 
ganze national: farafteriftiiche Orgeltonzert, Polymelos 
genannt, vom Herrn Abbt Vogler felbit für das For: 
tepiano mit wilfürlicher Begleitung einer Violine 
und Wioloncell audgefeht und variert, heraut, Es 
enthält 16 Städte, und bierunter Theils baieriſche 
Nationallieder, Theild audwärtige von allen Zonen 
gefammelte Favoritmelobien. Wer bis Ende Juny 
1806 auf ale 16 Etüde ſubſcribirt, beyabit für den 
Bogen 9 fr., ber nahberige Ladenpreis ift für jeden 
Bogen 15 fi. Die Variationen über das Koͤnigs⸗ 
und Vermaͤhlungslied, jedes 3 Bogen flart, find be 
reirs erihienen. Ferner find nachſtehende baieriſche 
Nationaflieder zu haben: Heil unferm König! 6 fr. 
Ich bin ein Baier. 6 fr. Vermaͤhlungslied. 6 Fr. 
Baieriſches Mater unfer. 6 fr. Einzug der braven 
baierifhen Arieger. 6 fr. Das MWiederichren bes 
—— baieriſchen Kriegers. 30 fr. Weiß und 

au, 12 fr. 








Die 56216 Ziebuag in Stadtamhof ik Dome 
tags den ıflen Map 1806 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fi gegangen, morep uachſtedeude Nas 
mern heraus gelommen find: 
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Deutſchland. 
Von der fähfifhen Granze, den 28ſten 
April, Die in Lauenburg zuruͤckgebliebenen ſchwe⸗ 
diſchen Truppen zogen am 2aſten d. von da ab; 
neh am namlichen Tage Nachmittags wurde dieſe 
Siadt, eben jo wie Ratzeburg, von preuſt, Trup⸗ 
pen beſetzt. Am 43ſten d. gegen Mittag fiel zu 
Seedorf am Schäalfee zwifchen einem Meinen Korps 
fchwed. Kavalerie und der herangerückten preußi⸗ 
fhen Anfanterie ein Scharmätel vor, Die ſchwe— 


diichen Truppen wurden aufgefordeit ſich zuruͤckzu⸗ 


ziehen, und fogfeich von den Preußen angegriffen‘, 
weil fie der Aufforderung nicht Folge leifteten. Die 
Schweden mußten weichen, fie feßten ſich wieder; 
fie mufisen ſich aber jedoch unter tapferer Vertheidig⸗ 
ung zuruͤckztehen. Es. hat von beiden Seite Todte 
ano foundete gegeben. WIN. 5 
Berlin, den 22, April. : Wor wenigen Otum 
den ift der zum tuͤrkiſchen Geſandten am biefigen 
Hofe befiimmte Herr Argiropoto, Bruber des bie 
her bier geitandenen Minifters Refidenten der hoh⸗ 
en Pforte, mit zahlreichem Gefolge hier ange 
fommen. 

Der Graf von Keller, ehemahls Gefandter in 
Stochholm, Petersburg und Wien, iſt zum Kabis 
netöminifter ernannt worden. — 

Den gten April d. I. ſtarb an einem Stickfluß, 
Pi Jahre alt, der geheime Ober Finanzrath von 

08. Er hat dem königl. Haufe und Staate 
während eines Zeitraums von 34 Jahren, erft als 
Meferendarius und Aſſeſſor des koͤnigl. Kamerge⸗ 
richts zu Berlin, demnähft als Regirungs: Rath 
und geheimer Juftizrach bei der Mindenfchen Re 
girung gedient, 

Hamburg, den azften April. Am 23. Mit 
tags ı2 Uhr ift es zwiſchen den Schweden und 
deuen ins Lauenburaiiche vorgerückten Preußen in 
der Gegend der Stecknitzſchleuſe zu einer blutigen 
Aktion gefommen. Die Preußen haben mit: übers 
legener Anzahl die kaum 400 Mann ſtarken Schwer 
den in ihrer Poſition angegrifen, und nicht 


eglaubt, daß ſeibige dort noch arobes Geſchütz Bär- Hr. Auingene, 
würden; die Schweden haben aber aus ſdau⸗ 


bien gefheffen, 12 Dann Preußen und einen Pf; 
fijier gerödter, und fi darauf zuruͤckgezogen. 
Srantreid. 

Paris, den zöften April. Seit einigen Tagen 
if, auf Befehl des Kailers, in dem Palafte der 
Zuillerien ein Sahl geöffnet worden, worin fih ein 
Auditor bei dem Staatsrathe befindet, um alle un: 
mittelbar an Se. Majeftär gerichtete Vorſtellungen 
zu empfangen, einen Nusjug daraug zu verfertiaen, 
und diefen am folgenden Tage Er, Mai. bei Ihr 
rem Lever ju uͤberreichen. 

Die Pariſer Journale erzählen , der Fürft von 
Schwarzenberg habe zuerit einen feiner Näthe 
nah Paris geſchickt, und ei nachher ſelbſt hinge⸗ 
fommen, um feine unmittelbaren Vefisungen in 
Deurichtand nuter den Schutz und das poktiiche 
Syſtem tiner Macht ju ftellen, tie allein im Stans 
de. ſel, ihm deren ruhigen Beſitz zu ſichern. 

In der letzten oͤffentlichen Sitzung der hiſtoriſch⸗ 
literariſchen Klaſſe des Nationalinſtituts ( man 
nennt es ſeit einiger Zeit in Frankreich ſchlechtweg 
das Inſtitut) wurde der auf die beſte Beantwort⸗ 
ung der Frage : „Ueber die Verwaltung von Ae⸗ 
anpien feit deffen Eroberung unter dem K. Auguft 
bis zur Eroberung Alerandriens von den Arabern, 
4 gejeßte Preis bis auf den ıften April 1807 vers 
ſchoben, umd eine nene Frage dufaegeben , folgen: 
den Inhalts: „von dem Einfluffe der Kreutzzüge 
auf die Freiheit, Sitrlichkeit und Aufflärung der 
Völker, Die vorgelefenen Abhandlungen waren 
folgende: 7) Eine hiſtoriſche Notiz ber Ansse de 
Villo'son, vom beftändigen Sekretaͤr, Arm. Dacier, 
2) Betrachtungen über den Karakter Karls des 
Großen dur den Kurfürften Erzkanzler, Freiheren 
v. Daiberg. 3) Hiſtoriſche Nachrichten vom vwerftors 
benen Garnier und deflen Werke vom beftändigen 
Sekretär. 4) Bemerkungen über Maufolees Grab 
von Hrn. Saint Croix. 5) Unterfuchungen tiber 
die Art / wie die. Tempel der Griechen und Romer 
„beleuchtet wurden, von Hrn. Quatremere de Quincyh. 
6) Borrede zu einer Ueberſetzung des Catull, von 
7) Geſchichte der Finanzen Eng: 


sandeyvon Hrn, Dupont de Nemours. 8) Ber: 
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gleihung zwifhen Theocrits nud Birgit Pharmar 
seutria sr -von Hin. Levesque. 

Ein Zournal erzähl: folgende Anekdote : Als das 
Matioral: Inftitur neulich Audienz beim Kaiſer ers 
halten, Habe fih derfelbe mie deſſen Mitgliedern 
fehr vertraulih unterhalten. Unter anderem habe 
er dem Präfidenten des gelekgebenden Narhes, Hen. 
Fontanes (juerft bekannt durch eine Lobſchrift auf 
Washington) Vorwürfe gemacht, daß er eine Schrift 
des Hrn, Mole, welche die Deſpotie als die beſte 
Regirungsform anpreifer, in öffentlichen Blaͤttern 
vorzüglich gelobt habe. Hr. Fontanes habe ſich im 
erften Augentliste nicht beffer, als mir der Aeußer— 
ung zu entfchuldigen gewußt, dab der Verfafler ei⸗ 
nen ſehr achtungswerthen Nahmen führe. ,, Ce 
foden Sie den ſchöͤnen Nahmen, habe der Kaifer 
micdert, und beurtheilen Sie die Schrift unpar- 
teiiih. Sollen wir denn ins Hierte Jahrhundert 
yerieht werden, und wollen Sie uns nicht eiumahl 
die Republik der Gelehrten erhalten ?/ 

Der Kaiſer hatte dem Componiſten Gretry, weg 
en des ae das ihm die Mufit der Oper 
Richard Lowenherz gemadt, eine goldene Dofe 
mit 6000 Franfen durch den Kamerheren Auguf 
Talleyrand zuftellen laſſen. 

Beihluß der Deilagen zu bem Artikel 
des Moniteur Über die Rujfen zu Car 
taro, 

Die Beilage Nro. IV. ift eine vom 25ften März 
datirte Mote des Gen. Laurifton an den Marquis 
son Ghifilieri, worin jener diefen erſucht, ihm 
Kenntniß zu geben, ob er in Dielen Umftänden 
nad) eigenem Gutduͤnken, oder Kraft höherer Bes 
fehle gehandelt habe? Denn es fei nothwendig, daß 
‚er feinem Hofe die Urfachen anzeige, warum ber 
äftreichiiche Kommmandant und der Hr, Marquis 
von Shiſilieri das bewaffnete Geſchwader einer 
Macht, die ein Feind derjenigen ift, welcher fie 
die Pläge übergeben jolten, und ohne die Genexale 
davon ju benachrichtigen, haben ruhig in die See—⸗ 
bäfen der Eattaromündungen einlaufen, und darin 
verweilen laſſen. Denn es ſei norhwendig, daß er 
feinem Hofe die Beweggründe befannt mache, wars 
um die Mündungen des Cattaro den Nuflen, aus 
ftatt, in Gemaͤßheit des Traktats von Prefburg, 
den franzöfiichen Truppen abgetreten worden find, 
Die Urjache, die Hr. Marquis von Ghiſilieri in 
feinem Schreiben an den Gen. Molitor vom gten 
März angebe, könne nicht gelten. Er fage darin, 
daß er e6 gethan habe, um Er. Mai. dem Kaiſer 
der Franzofen und König von Stalien die Cattaros 
müändungen in einem blühenden Zuftande zu erhal: 
ten. Nun hätten aber die Montenenriner fogleich 
zwei Tage nach der Uebergabe diefer Pläge Haͤuſer 


* 


ſchlagen. 
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verheert und geplündert, und die naͤmlichen Ein 
wohner, die Kr. Marg. von Ghiſilieri jchildere, 
als folhe, die mit den Montenegrinern einverfans 
den jein, .. fid) bewaffnet, und fein gegen fie 
gezogen, und hätten ſogar mehrere derfelben getöds 
fet, Eben dieje Einwohner ſtreckten die Hände nah 
ben Franzoſen aus, und beklagten fidr heftig, dab 
man fieihren graufamften Feinden überliefert habe. 
Daß die Sarnifon von Cattaro nicht mehr ver 
langte füch zu ſchlagen, wie fih Kr. Marquis. von 
Ghiſilieri in feinem Schreiben ausdritde, davon 
fei Hr. Lauriſton um fo mehr überzeugt, als er 
guvertäifie wiſſe, daß die Offiziere des Megiments 

hurn gegen die Uebergabe dieſer Pläge an die 
Rufen proreftict haben, daß Dffiziere um dieſer 
Proteftation willen in Arreſt geſetzt worden, und 
daß überhaupt alle Offiziere und . Soldaten die 
fes Regiments Unmillen bejeugten, diefe Plätze ei⸗ 
ner Lleinen Zahl Rufen überliefert zu haben, die 
nicht den mideften Widerſtand gegen das 1500 
Mann ftarke Regiment Thurn neleifter hätten. Der 
Unzerzeichnete, fo fchließt Ar. Laurifton feine Note, 
erwartet mit Ungeduld eine Antwort ven Hrn. M. 
v. Ghiſilieri, und behaxtt auf dem Begehren, das 
er in feiner Mote vom zıften-März an ihn bat 
gelangen laſſen. Er glaubt, der Hr. Mi. v. Ghl⸗ 
filieri habe dazu die nöthigen Vollmachten, weil er 
die Vollmacht hatte, der Garniſon von Cattare, 
ihrer Proteftation ungeachtet, den Befehl zu geben, 
alle Pläge der Cattaromündungen den Rufen zu 
überliefern ıc. “ 

Großbritannien. 

Großbritannien nimmt die Beſitznahme Hanna 
vers durh Preußen fehr ernfihaft 5 es drohte dem 
preuß. Kabinete, daß, wenn Hannover nicht un 
verzäglih geräumt wird, alle preuß. Geeftddte 
bombardirt werden follen. 

Ein Theil der Schiffe, welche fih im der gröften 
Eile auf Beſehl des brittiſchen Vicekonſuis von 
Hamburg entfernen und die Elbe verlaffen muften, 
find in der Themfe angefommen, einige mit halber 
Ladung, andere in Ballaſt, andere noch mit einem 
Theile der Ladung, welche fie von England ausges 
führe hatten. Helgoland war der ihnen beftimmte 
Sammelplag ; allein jene, welche zu erſt dafelbſt 
anfamen, warteten nicht auf die übrigen; fondern 
eilten jo viel als möglid an den Dre ihrer Ber 
fimmung. Einige in einem Sturme fehr beichädigs 
te Schiffe mußten zurüdgelaffen werden. Die Kauf 
leute von bier haben auf ben oten d. eine Vers 
fammlung anberäumt, um den gegenwärtigen Zw 
Hand des Handels in Erwägung zu ziehen und 
fi) über das rathſamſte Verhalten bei den Vers 
änderungen auf. dem fefen. Lande zu berarhs 
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Die Nachricht von der Ausdehnung des Embargo's 
in England auf die Hamburger Schiffe bejtätige 
ſich dur folgende Befanntmahung: Damburg, 
den 23. April. Komteir der-Börfenhalle Abends 
6 Uhr. Mit einem Beiboot, welches am ı$ten 
von Harwich abgieng, und am zıften des Abends 
in Huſum ankam, iſt folgendes Schreiben hier 
eingegangen, 
„London, vom 16. April. Ich eile, Ihnen die 
fo eben bekannt gewordene Nachricht von einem in 
allen brittiſchen Häfen gelegten Embargo auf Hams 
—* mit und auf alles Eigenthum, das 
in Schiffen iſt, und Preußen oder ſoichen Ländern 
gehört, die duch kön. preuß. Truppen bejest find, 
miegjutheiten. Man erwartet dieferwegen noch heute 
eine Erflärung der Regirung. 
Diefe Zeitung faat weiter, daß ein mitgefommener 
Pa ſſagier die Ausführung diefer Mafregel in Har: 
«wich, kurz vor feiner Abreife, mit angelehen habe, 
und daß ein englifcher Kourier, welder mit diefem 
Beiboot g..ommen, fogleich feine Reiſe nach Kop: 
venhagen fortgejegt habe. Man glaube, daß die 
In England verbreitet gewelene irrige Sage, als ob 
‘3000 Preußen Hamburg befeßt hätten, die unmit: 
telbare Beranlaflung jener Maßregel gewejen fei. 
Helvetien 
Bom 28fen April, Der Sturm, mit welch: 
em feit geraumer Zeit die Schweiß bedroher war, 
ift über fie losgebrohen. Das Intereſſe der Fab— 
‚riten und jenes der Kaufmannfchaft dieſes Landes, 


weſentlich von einander verfchieden, konnten um des 


-Aberwiegenden Einfluffes der letzteren willen nicht 
geichieden werden, und die unkluge Habſucht mußte 
darum beide gleihmäßig gefährden. Weil unter 
vormahftgen ganz anderen Verhältniffen der Schleichs 
handel eben fo allgemein als gefahrlos war, fo 
mwähnte der egoiftiihe Speculant auch ige ähnliche 
Sicherheit, unbefümmert um jedes höhere Intereſſe 
des Baterlanded. Man mag über die Vorfälle im 
Meuenburgifchen denken, wie man immer will, fo 
wird man doch fchwerlich die Krämerfchaar bedau⸗ 
ern , deren fehr unkluge Liſt fi die arge Strafe 
zuzog. Baſelſche Käufer waren unter Dielen Spes 
‚enlanten, die erften und zahlreihften. Der Lands 
Ammann verwandte fih mit der Wärme des Mit: 
bärgers für fie bei dem franzöfiihen Hofe, Diefe 
Verwendung motivirte jene gewaltige Apoftrophe 
des Möoniteur vom ırzten April, und eine Mote 
Talleyrands vom gleihen Tage an den helvetiichen 
- Minifter in Paris, in der des Kailers lebhafter 
und gerechter Unwille erklärt, und fchnelle Maß: 
‚regeln zu ig Se Prohibition der englifchen Waa: 
ren in der Schweitz verlangt werden. Der Ges 
ſandte Maillardoz Äbermachte diefe Note durch den 


intritte in Ihren Staat erhalten hatte. 
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Geſandtſchaftsſekretaͤr Tſchan, der am 2zften diefes 
in Baſel eintraff, an ven Landammann. Bereits 
vor feiner Ankunft hatte der letztere durch ein Kreide 
fhreiben vom 22ften diefes den Ständen angezeiatt 
es würde der kommenden Tagſatzung von der Res 
girung des Cantons Baſel ein allgemeines Verboth 
der engliihen Waaren angetragen, und diefelbe zur 
Beſchließung eidsgenoͤſſiſcher Maßregeln für die Hand» 
habung desjelben aufgefordert werden. Durch ein 
neues Kreisichreiben vom 26ſten diefes theilte er 
ihnen nun einen Auszug der Talleyrandſchen Note 
mit, unter dem Beifigen: feiner Ueberjeugung nad) 
fei das Dandeldintereile der Schweitz von demiens 
igen des franzöfiihen Reiches unzertrennlich, und 
er. achte fich verpflichtet, ſchon itzt und ehe die Tag 
fagung fich verfanmmeln werde, ſaͤmmtliche Cantone 
dringend einzuladen, die Einfuhr der engliihen 
MWaaren gänzlich zu verbiechen, und eine wachſame 
Aufficht über dieles Verborh zu halten; von allen 
Kaufleuten und Partitularen eidliche Anzeige über 
allfällige Vorräthe englifcher Waaren zu erheben; 
keinen Verkauf oder Veräußerung derjelben zuzu⸗ 
geben, es könne dann beftimmt gezeigt werden, daß 
folche weder mittelbar, noch unmittelbar für Franke 
reich beftimme fein, und endlid ſchwere Strafen 
gegen die diefen Verordnungen zumiderhandelnden 
ju verhängen. ‚ 
Ebenfalls am 26ften diefes traff der framoͤſiſche Ge⸗ 
fhäftsträger Nouper von Bern in Bafel ein; auf 
fein Verlangen wurden durch die dortige Regirun 
die Chefs nachfolgender Handlungshäufer in Cipil⸗ 
Arreſt gebracht: Witwe Burkard und Sohnz Ges 
bruͤder Merian 5 Ehriftoph Burkard und Comp. 5 
Merian und Eomp.; Bened; Biſchof; Ryhner— 
Hofman; Rüff, Jude; Nyhner und Iſelin; Schöns 
auer s Battier, Gemufeus zum Pflug. Nähere im: 
ee hierüber find noch unbefannt. Man war in 
afel hoͤchſt beſtuͤrzt, und befuͤrchtete Militärber 
ſuche und Hausdurchfuhungen. Große Waarehr 
fendungen wurden eiligft ins Innere der Schweitz 
befördert, 
Folgendes ift die officielle —— wegen det 
Verkaufs der mit Sequeſter belegten fremden Waa⸗ 
ven in Neufchatel: „Franzoſiſches Reid. 
Generalquartier Meufcatel, den 2often April, 
Dudinoe, Divifionggeneral u. f. fe, an die HH. 
Sandelsleute und Kommiſſtonärs in Neufchatel, 
Meine Herren! Die Proffamationg in welder ich 
Erklärung bloß der engliihen Waaren verlangte, 
mar den Inftruftionen gemäß, die ich bei meinem 
Seither 
ift der General + Inipektor der Douanen, mit vers 
muthlich verſchiedenen Inſtruktionen, eingetroffen; 
es ift an Ihn, dad Sie fih mit Ihren Beſchwer⸗ 
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ben zu menden haben. Fr wird Ihnen die Abe 
ſichten Sr. Majeftät fund thun. Uebrigens ber 
duͤnkt es mich, daß Sie, meine Herren, fih erin 
nern muͤſſen, muͤndlich erflärt ju haben, daß der 
größte Theil der Waaren Ihnen ohne Frachtbriefe 
eingegangen fei, daß Sie folhe in Magazine ver 
theilt haben, wie Sie konnten, weil fie in Ueber: 
fluß eingefommen, und nicht Ahr Eigentum, fons 
dern das Eigenthum fremder Handelslenute wären. 
Auf dieje Erflärung war der Sr. Maj. gemachte 
Bericht gegründer, die num den Befehl ertbeilt 
haben, den Beſchlag zu handhaben, und die Waa⸗ 
ren zum Beften der Armee zu verkaufen. Ich 
babe die Ehre Sie zu grüßen, Qudinor,‘ 
Die Handelsleute von Neufſchatel verfammelten 
fih Hierauf, und befchloffen, einen Deputirten an 
ihren Fürften Berthier abzjufenden, um ihm 
einen genauen Bericht über Alles, was vorgegangen 
wär, vorzulegen, und zu fuchen, eine Milderung 
8 erhalten. 

olgendes iſt mittlerweile das zweite dießfallige of⸗ 
ficielle Actenſtuͤck: „Franzoͤſiſches Reich. Kaiſerl. 
franzoͤſ. Douanen. Befehl von Er. Majeftät dem 
Kaiſer der Franzofen und König von Stalien. Uns 
ter der. Vollmacht Sr. Excellenz, des Ken. Gene: 
rals Dudinot, u. f. f., und auf den Vortrag 
des Hrn. Collin, Staatsraths un. ſ. f. Das Pub⸗ 
likum ift hiermit benachrichtigt, daf den 25ſten des 
Monaths Mai 1806, und die folgenden Tage, in 
ber Stadt Meufchatel eine äffentlihe Steigerung 
an die Meift: und Letztbiethenden, von bier unten 
bezeichneten Handelswaaren, und unter den Bor: 
behalten und Bedingungen, die in dem Verbalprozeß 
der Verkäufe fpecificiet enthalten find, und vorher 
den Käufern vorgelefen werden, aehalten werden 
ſell. Man wird nur gegen bar Geld verfaufen. 
Der fünfte Theil wird allobald auf dem Bürean 
niedergeleatzuder Weberreft aber binnen 24 Stund⸗ 
en. in Parifer Papieren, die von zwei befannten 
Unterichriften acceptirt und endoflirt, und auf 2 
Monathe fires Datum geftellt fein muͤſſen, abge: 
liefert. Manufacturwaaven. Fünf bundert 
und vierzig Ballen, Päden und Kiſten, enthalt: 
end Mouflelines, weiſſe englifche Tücher, Pir 
aus, Bafins , Wolltuchwaaren, baumwollenen eng: 
lichen Sammet, weile indifche Tücher, Mouf 
feline und Schnupftuͤcher, weilfe ſchweitzeriſche 
und ſachſiſche baummollene Tücher, Mouffeline 
and gefärbte und gedrudte Tücher «(Andienne und 
Eattune). Tolonialwaaren. In Faffern, Bal— 
len, Päcen and Kiften, enthaltend rafinirten Zucker 
nnd Candie zucker, Caffee, Pfeffer, Cacao, Gewuͤrz⸗ 
nelten, Muskatnuͤſſe und rohe Baumwelle. Kür 
das Naͤhere zu vernehmen, kann man ſich in Neuf— 
chatel an das Buͤreau des General⸗Inſpectors der 
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Douanen des Reichs anmelden. Neufchatel, den 
22ſten April. — Der Diviſionsgeneral und Regir—⸗ 
ungskommiſſarius Oudinot. — Der Chef des 
Stabes: Jarry. — Der General-Inſpector der 
Douanen: R.Marcel-Duümas.“ 


Todesanzeige. Der Ted raubte und vorgeſiern 
Abende den iſten May um balbe 7 Uhr nach einer Krank 
beit von 14 Tagen unfern Gatten und Bruder ben 
idnigl. baierifhen Hofmufit: Direktor Barl Cannabich. 
Zu frühe für die Kunſt, der er ſich gewidmet, zu frühe 
fär und und feine Freunde farb er im einem Alter 
von 35 Jahren, und Binterlieh uns, tief gebengt über 
feinen Verluſt, dem wir im feinem ganzen tmfange 
fühlen, in einem gränsenlofen Sammer, 

Bir finden und verpflicter, feinen Tod feinen Wer: 
wandten und Freunden hiermit öffentlich bekannt zu 
machen, und dieſelben ‚zu erſuchen, unſern Ehmer 
durch ſchriftlide Beweiſe Ihrer Theilnahme am dieiem 
ungiieliben Eraͤugniß nicht zu ernenern, Münden, 


den 3ten Map 1806. j 
‘ Des Verſtorbenen binterlafene 
Gattinn und Edwefer. _ 
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Verfteigerung. Da das bei der am oten bie 
ſes für fib gegangenen Verſteigerung der vom verlebten 
Hofkifhofe Baron von Reiſach zurücgelaffenen Dr: 
baufung, und dazu gehörigen Garten, nebft übrigen Lerr 
tineutien, geſchlagene Anboth pr, 10,750 Fl. nicht aut 
mit dem inneren Werthe dieſer Stuͤce in feinem Wer 
bältniffe ſteht; fondern auch mittlerweile bei der unten 
lebenden Teftaments: Erecution ſowobl, als bei einer 
tönigl. hohen Landesdirertion beträdtii hoͤhere Kauft: 
anborhe gemacht worden find, fo wird Samstags den 
ıoten diefes Monaths in Gonformität des vorigen Lich 
tationstage® eine nochmahlige oͤffentliche Werftrigerung 
des befagten Haufed und Gartens mit Ingebör, der 
deifen von der Maſſa gut unterbalten, trefflich bearbeitet, 
und mit behtrigem Samen und anderem gut bebaut 
worden ift, mit dem Unbange angefeht, baf man auf 
Verlangen geneigt fel, von dem Kaufſchiling menigfend 
bie Hälfte, und nach Beſchaffenheit des Känfers ne 
ein Mebreres auf dieien Mealıtäten verzindlich liegen zu 
laffen. Kaufsluftige belieben ibr Anboth am Licitariond 
Tage in ermannter Gartenbehauſung vor dem Kat 
Thore Nro, 23 ad Protccollum ron 9 bie 12 Ubt ak 
zugeben. Wobei auch nech eine Ebaife, Too Ki. in der 
Schaͤtzung, ertra verfteigert wird. Münden, ben zofen 
April 1806. 

Hofbiſchof-Baron- von Reiſachiſche 

Teſtaments-Erecution. 

Auf dem koͤn. Hallamte auhler fichen mehrere Cent 
ner Ulmer : Serie, der Gentner pr. 20 ZI, , mittlerer 
Gattung, zum Verkaufe feil, 

$remdenanzetae. 

Den sten Mai. Sr. 9. Chr, Frauenbelz, Kes 
fulent aus Kups in Bamberdiſchen, tm Brenn, SP 
Frirfer, Wager un? Miefer, SKavflente von Augsbutg, 
ebeud - Hr. Aarl Hageman, Schauſpieler von Bamderg⸗ 
ebend, Hr. Hofer, Konſulent von Augsburg, ebend . 
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Deutſchland. 

Hannover, den 24ſten April. Die preußi—⸗ 
ſchen Truppen haben die Grafſchaft Bäckeburg 
beſetzt. Auch das Lauenburgiſche, welches die ſchwe⸗ 
diſchen Truppen verlaſſen haben, iſt von ihnen ganz 
in Beſitz gensmuen. — * 

Einem allgemeinen Geruͤchte zu Folge erwartet man 
Im künftigen Monash fremde Truppen ſowohl in 
Lüse, als auf der Inſel Rügen, 

Hamburg, den zöften April, Comtoir der 
VBorſenhalle Abends 6 Uhr. Folgende Anzeige wurde 
von Sr. Excellenz, dem Gtaatsminifter, Grafen 
von Haugwitz, an die beiden Kaufmannfchaften 
zu Berlin erlaſſen: , 
yr Die neueften Berichte aus London ergeben, daß 
von Seite der englifhen Negirung nicht nur allein 
auf alle könial. pteußiſchen Schiffe in den dortigen 
Häfen ein Embargs gelegt worden; fondern daf 
auch noch weiter gehende Feindſeligkeiten gegen die 
Schifffahrt und das Eigenthum der preußiichen Uns 
tertbanen zu erwarten fein dürften. Der hiefige 
tönigl. Hof wird die feiner Selts den Umftänden 
angemeffenen Mafiregeln fofort ergreifen; hat aber 
Die beiden hiefigen Kaufmannſchaften von jener 
plöglihen Wendung unterrichten wollen , damit die 
koͤnigl. Unterthanen zur möglichften Sicherung ihres 
Eigenthums Bedacht nehmen können, 
sr Die königl, Eonfuln im Sunde, in Holland und 
anderen frequentirten Seeplaͤtzen werden übrigens 
angewiefen ihres Orts die preußifchen Schiffer vor 
dem bedrohten Machtheile möglichft bewahren zu 
beifen , und fie vor den etwa auf fle freußenden 
eniglifcherr Armateurd zu warnen. Berlin, den 
z9ten April 1806. 

Auf Sr. Majeftär allergnädigften 
Specialbefehl. 
. v. Haugwitzz. 

Herzogthum Klevennd Berg. Den 25. 
Aprit kam ein Courier Vormittags in Diüffeldorf 
an, und um halbe sUhr reifere Herzog Joahim 
nach Paris. Seine Neife war fhnell. Er kam in 
der Nacht noch um halbe 2 Uhr ohne ſich aufzuhal⸗ 
ten duch Aachen. 


Die Organifation der oberen Behörden wurde den 
26ften April in Düffeldorf verfündige. In allen 
fommen dadurd 13 wirkliche Rathe in Ruheſtand; 
behalten aber % ihres Gehaltes. Drei Minifter 
find angeftellt, der erfte in der Perſon MN. als 
von der Juſtij und den auswärtigen Angelenhets 
ten, der zugleich alle Reſcripte kontrafigniet. Der 
* der Finanzen, in der Perſon des Hrn. N, 
» Der dritte des Innern, in der Perion des 
Ken. Fuchfind, der zugleidy der Direktor in dem 
erften Senat der Obekappell iſt. Jeder Minifter 
hat einige Staats: und Domaine Rathe. Erftere, 
find Hr. Graf von Goldftein, Linden, Schraut, 
Bißlinger, Jacobi, Art Infitere, Lenzen, Hard, 
Wulleuweber :und land. _ Die-Dberapvell hat im 
erftien Senat den Tir. Füchflus als Director, und 
als Närhe Linden, Beuer, Bißlinger. Im zweiten 
Senat den Tit. Kolman als Direktor, und als Rathe, 
Yäger, v. Dort und Baumeifter, 
Der Hofrath beficht aus Frhen. von Ritz, als 
Präfidenten, Tit. Schmitz als Direktor, und als 
Rathen Breuer, v. Rath, Richter Harduna, Trit⸗ 
termann, Hough und Dr. Schram. Sowohl in 
der Oberappell als im Hofrath fell ein Rath noch 
aus dem Klevifchen heigeießs werden. Das Bergis 
fhe und Kleviſche find” vereinigt, und ſtehen unter 
vorgefeßten Jufig: und adminiftrativen Stellen. Das 
Bergiſche fol in vier Departemente eingerheilt wers 
den. Fit, Aner von Kleve iſt als Land: und Zoffs 
Direktor angeftellt, 
Da der Kaifer von Frankreich die Erlaubniß er—⸗ 
sheilte, die zur Subſiſtenz der Einwohner der Her⸗ 
zogthünter nörhigen Fruͤchte einzuführen, fo hat der 
Herzog den 24ſten April ein Dekret erlaffen, um 
zu verhindern, daß dieſer Vortheil durch fchädliche 
Spekulationen auf auswärtige Staaten übergehe , 
und dem gemäß verordnet, daß von den außer 
Landes verbracht werdenden Früdsten der doppelte 
Zoll enteichter werden, und daß die heimliche Aus⸗ 
fuhr mir Konfistation beftraft werden fol. i 
Berlin, den 24ften April. Der großbritauni⸗ 
Ihe Geſandte, Herr Jackſon, befindet ſich zwar 
noch bier; has aber ſchon mit dem Verkaufe feiner 
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Sachen ven Anfang gemadt. Der preußiſche Ger 
fandse zu London, Baron.von Jakobi, ſoll ber 
reits auf der Herreiſe begriffen fein. In diefem 
Augenblick erfähre man die abermahlige Ankunft 
eines Kuriers vom Baron v. Jakobi. Die Depe: 
ſchen enthalten. die widtige Nachricht, daß bie 
englische Resirung nunmehr auch die Blockade nicht 
nur der Elbe, Weſer und Ems, fondern aud des 
Bundes beishloffen habe. Br u 
Vorgeftern hat fih der Hof wieder auf einige Zeit 
nad) Potsdam begeben. 
Eolgeude königliche Verordnung ift merkwürdig: 
Berordnung, betreffend die Verkümmer— 
ung der Bejoldungen und Peufionen föns 
igliher Eipilbedientenund Penjionifien, 
desgleichen deren Befreiung vom Perſo— 
nal:Arrefi, und Das Verfahren gegen dies 
jenigen berfelben, welche ihre Släubiger 
durch unerlaubse Mittel zum Creditgeben 
erleiten, 
Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Önads 
en König von Preußen ıc ıc. Thun fund und 
fügen hiermit zu willen: Es find zwar bereits im 
den Eirkular: Verordnungen vom zoften December 
1798, s9ten Deyember 1799 und Zten Mai 1804 
nähere Beſtimmungen der Gerichts : Ordnung, das 
erecutivifche Verfahren gegen verfchuldere, im wirk⸗ 
lichen Eivildiegft ſtehende Dffisianten betreffend, er⸗ 
theilt werden, Die Erfahrung hat aber gejeigt, 
daß ſolche side überall binlänglich geweſen, um 
ben dadurch beabfichtigten Zweck zu erreichen. Es 
Kommt darauf an, auf der einen Seite Unſern 
Dienſt vor den mit der perlönlichen Verhaftung 
der Dfficianten oder ber Beſchlaguahme ihrer Ber 
foldung unvermeidlich verknüpften nachtheiligen Folg⸗ 
en fiher zu ftellen, imgleichen den mit Penfion ent: 
laſſenen Staatöbeamten ein dem Zwecke derſelben 
angemeflenes, zu ihrer Subſiſtenz hinreichendes 
Austommen ju gewähren; nuf der anderen Seite 
aber auch leichtſinnige oder gar betruͤgeriſche Schuld: 
ner nicht gegen die gemachten Anſpruͤche ihrer Glaͤub⸗ 
iger in Schutz zu nehmen, und den im ben bisher: 
igen Verordnungen nachgelaflenen, beiden Theilen 
in diefem Verhaͤltniß gleich nachtheiligen foftbaren 
Projeſſen über Die Verftattung dev leßteren zur Abs 
fretung ihres Vermögens , ein Ziel zu ſetzen.“ 
„Zu dem Ende haben Wir für nothwendig ers 
achtet, vorftehend erwähnte Circular⸗ Verordnungen 
aufzuheben, und in deren Stelle die gegenwärtige 
Verordnung treten zu laſſen, weßhalb diejenigen 
Vorſchriften der erfteren, welche aud nod ferner 
Anwendung finden follen, in die leßtere wieder aufs 
genommen worden find. // 
Zu dern Ende befehien und verorbnen Wir Folgendes: 


> 


$. 1. „Auf die Befoldung und Emofumente der 
koͤnigl. Tivil: Bedienten, findet eine Ärreſtanlegung 


nur in fo weit Statt, daß ein jeder jährlich 400 


Thlr. frei behält, Gegen diejenigen, welche nur 
00 Thlr. oder weniger, Dienft : Einkünfte haben, 
fu daher kein Arreſtſchlag, desgleichen bei dem übs 
rigen der Beſchlag nur auf die Hälfte des nach Ab: 
rechnung der 400 Thlr. bleibenden Ueberſchuſſes der 
Befoldungen und Emolumente, geftattet werden.’/ 
Fe „Alle im allgemeinen Landrechte Theil 2. 
it, 10. $. 68 und 69 gedachte Beamte, mithin 
auch die ftädtifchen , geiftlihen und landſchaftlichen 
Diener , werden unter deh bier benannten Civil 
DBedienten verftanden, // 
$ 3. „Auch auf diejenigen, weldhe aus einem 
unter Öffentlicher Verwaltung fichenden Fonds eine 
ihnen vom Staate oder der vorgejegten Behörde 
angewiefene Penfion beziehen , finden diefe Bor: 
Schriften, jedoch mit der Einſchraͤnkung, Anmwends 
ung, daß ihnen nur 200 Thlr, ganz und von dem 
Ueberſchuſſe die Hälfte frei bleiben fol. + 
$. 4. Wenn wider einen noch im Dienfte oder 
auf Penfion flehenden Civilbeamten zur Auspfänd: 
ung ‚gefchritten wird, follen demfelben die jur Vers 
waltung feines Dienjtes erforderlichen Buͤcher, das 
unentbehrlichſte Hausgeraͤth, Betten, anftändige 
Kleider und Waͤſche, nicht genommen, au deſſen 
Grau und unerjogenen Kindern nothduͤrftige aͤſche, 
Kleider und Betten gelaſſen werden.“ 
$. 5. Gegen keinen der vorgedachten, noch im 
Dienfte, oder auf Penfion oder Wartegeld ſtehenden 
Civil⸗Beamten finder wegen Schulden, fie mögen 
aus einem Darleihen herrühren , oder fonft durch 
eine einfeitige Handlung, oder eingegangenen Bers 
trag begründet werden, oder für Alimente, Ge 
ſindelohn, oder wofür es fonft wolle, contrabirt 
fein , ein Perſonal-Arreſt Statt, und es fol alfe 
deßhalb nicht erſt der Geftattung zu dem benefigie 
cessionis bonorum bedirfen. // 

6. „Nur allein in Hinſicht derjenigen Civil 

eamten oder Penfioniften, weldye entweder in ands 
erer Beziehung wechſelfaͤhig find, oder dafür decla; 
rirt worden, behält es, in To fern fie wegen Weih: 
ſelſchulden belangt werden, bei den Vorſchriften der 
Gerichtsordnung fein Bewenden.“ 
$. 7. ‚Eine Entſagung der vorßehenden feſtgeſetzten 
Befreiung vom Arreſtſchlag und Perſonal⸗ Arreſt, 
iſt ohne alle rechtliche Wirkung, und jede Verpfaͤnd⸗ 
ung und Anweifung firirter Befoldungen, Emolus 
mente und Penfionen iſt dagegen ohne alle verbinds 


liche Kraft, Der 
l 
er Beſchluß folgt.) 


Venedig, den ıgten April, Um den ſehr 


R : i 
herab ‚gekommenen Viehſtand wieder aufjuhelfen, 
iſt den Metzgern bei Verluſt ihres Meiſterrechts bes 
fohlen worden, ein ganzes Jahr lang fein Kalb 
au ſchlachten. 

Diänemart, 

Eopenhagen, vom 2aften April. Ein Brief 
aus Str. Croix, vom z5ten Febr. meldet folgen: 
des: „Am agften Januar empfieng unfer General: 
Gouverneur von dem Admiral Dudworth ein 

chreiben, mworin er demjelben zu erinnern gab, 
daß er zuverläßig unterichter fein, daß die ausge: 
laufene franz. Flotte gegen die dänifchen Colonien 
etwas feindfeliges im Schilde führe, und daf er 
es daher für feine Pflihe halte, den Unterthanen 
Er. Din. Maj als den Freunden feines Königs, 
alle im feiner Gewalt fiehende Huͤlfe anzubiethen. 
Der Sen, Gouverneur Mühlenfels lehnte natuͤr— 
lich) die angebothene Hilfe ab, da ihm von unjerm 
Hofe nichts offizielles dariiber zugefommen war; als 
lein dieſe unerwärtete Nachricht hemmte doch auf 
einmahl den Gang ber Handlung. Man traff alle 
weſentlichen Anftalten zur Vertheidigung der Inſel. 
Die verfhiedenen Corps verdoppelten ihre Waffen: 
übuffgen. Alle dänifhen Seeleute wurden zur Ber: 
sheidigung des Forts in Mequifition gelekt. - Am 
Zten Gebr. ftieg uuſere Erwartung aufs hoͤchſte, als 
wie im Dften eine Flotte von 7 Linienſchiffen ges 
wahr wurden, Die Allarmfchäfle fielen, die Trups 
pen eilten zu ihren VBerfammlungs:Dertern und al: 
les war jum Empfange der Feinde bereit. Allein 
nach Verlauf einiger Stunden verlohren wir die 
Flotte wieder aus dem Gefihte und Tages darauf 
erfuhren wir, daß es eine englifche Flotte geweſen 

fei, welche die franzöfiiche ſuche.“ 
Srantreid. 

Paris, den 28. April. Das officielle Blatt 
mach heute mehrere diplomatifche und andere Ers 
nennungen bekannt. Unter andern ift F von 
Beauharnois, bisheriger Geſandter zu Florenz, 
zum Bothſchafter in Madrid, an die Stelle des 
in den Senat zurädberufenen Hrn, Veurnouville, 


Hr. Alguier zum Borhihafter in Nom, mährend - 


der Abweſenheit des als Großalmoſenier nadı Paris 
berufenen Kardinals Faͤſch, Hr. Echafferiaur, bis: 
heriger Geichäftsträger bei der Nepublit Wallis, 
um Bevollmächtigten Minifter bei dem Fürften von 

ufta, Hr. Derville Waldheard zum Gefchäftsträger 
bei genannter Republit, Hr. Hektor d'Aubiſſon— 
Lafeuillade zum bevollmädhtigten Minifter beider 
-KRöniginn von Hetrurien, Ar. Segnier zum Roms 
mifldr der Handelsverhältniffe zu Trieft, Kr. Eres 
tet, Staatsrath, zum Gouverneur der Bank von 
Srankreih, Kr. Micoud:d’Umons zum Präfekten 
Des Durtedepartements, und Hr. Barris zum Praͤ—⸗ 


’ 
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ſidenten des Raffationdtribunald ernammt-worden. 
Geſtern, nach der Meile, it Audienz im: Patlafte 
von Et. Cloud geweien. Ju der Folge wurden 
durch den Prinzen Louis, Konnetable des Weiche, 
und durch den Fuͤrſten-Erzkanzler, verſchiedene Eis, 
vil- und Militärbeamte, dem Kaifer zur Eidedr 
Leiftung vorgeftellt. Unter letztern befand fich der 
Prinz von Dienburg, als Dberft des neu. errichteten 
Regiments diefes Nahmens. 

Der Marquis Luchefini hatte fhon zu Anfange 
Aprils alle preußische Konſuls in den franzoͤſ. See 
häfen aufgefordert, die etwa dort liegenden Schiffe 
ihrer Nation auf die Möglichkeit eines Bruchs mit 
England aufmerffam zu machen. 

Der Kaiſer hatte für die Gallerie der Tuillerien 
bei acht der erften Mahler von Paris eben fo viel 
große, und bei eilf andern eben fo viel Bleinere 
Gemaͤhlde bejtelle, die Waffenthaten aus dem letzten 
Kriege. nad) der eigenen Wahl der Künftler, dar⸗ 
ftellen, und bis zur Ausftellung im Jahre 1808 
fertig fein follen. Die großen (15 Fuß lang, 9 
Hoc) ) find den HI. Gerard,- Lerhier, Gautherot , 
Guerin, Hennequin, Giredet, Mepnier uud Gros 
übertragen, 

sr Die Nahrichten- vom Kontinent verfchaffen ist 
mehr Intereſſe, fagt der neuefte Argus, als die 
Debatten des brittiichen Parlements. England hat 
ben größten Theil feines Einfluffes auf die Angeler 
beiten Europens verloren, und nicht mehr zu Lon⸗ 
don entfcheidet man über Rrieg oder Frieden, Die 
Laudmaͤchte haben ein Syſtem angenommen, das 
ihrer würdiger und fir ihre Wohlfahrt günftiger 
iſt.“ 

„Was einige franzoͤſ. Journale von der Raͤumung 
der Muͤndungen des Cattaro melden, iſt vielleicht 
ein wenig zu voreilig. Eine Invaſion, die, ohne 
einen Schuß von der einen oder andern Seite zu 
thun, vor ſich gieng, geſchah nur durch einige 
Offiziere ohne Erfahrung oder vielleicht aus Ver⸗ 
ſehen.“ 
„Geſetzt, Rußland haͤtte die Abſicht gehabt, einen 
zweckloſen Krieg fortzuſetzen, ſo haͤtte es nicht die⸗ 
ſes Schlachtfeld gewählt. Wenn nicht wenigftens 
100,000 Mann auf dieſem Punkt verſammelt werden, 
ann man fi vernünftiger Weile keinen glücklichen 
Erfolg gegen eine franzdi. Armee verfprechen , der 
immer die Kommunikation mit Frankreich offen 
bleibt. Wenn man aud) alle ruffifhe Macht, die in 
®irilien und in den Gewällern des mittelländifchen 
Meeres ift, vereinigte, fo koͤnnte fie nur einige 
Wochen gegen die Macht, die Frankreich ihr ent 
gegen zu ſetzen vermöchte, aushalten. Die Entfers 
nung zwilchen diefem Lande und dem ruſſiſchen 
Reiche macht ed äußert ſchwer, diefe Tenppen zu 
vermehren, // 
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„Manche wollen die Forderung, die Frankreich an 
den Wiener Hof ftellie, die Räumung des Cattaro 
allein zu bewirken, als eine politiſche Beinheit 
betrachten,” Barum will man nicht lieber den naͤm⸗ 
lichen Geift darin fehen, der 6000 Gefangene dem 
Raifer Paul 1. ohne Kartel zuruͤckgeben ließ, und 
der in der Schlacht bei Aufterliß den Reſt von 
zei geihlagenen Armeen rettete? Eine Keine ruf 
u Sarnifon zu jerfidren, wäre eben fein großer 

uhm für Frankeich gemein. “in barbarifcher 
Eroberer laͤßt Leine Gelegenheit vorbei, feinem 
Beinde zu ſchaden; nicht fe derjenige, der nur 
zum Wohl der Menfchheit einen glüdlichen Erfolg 
will, // 
„Vielleicht brachte die Nähe Serviens die Ruffen 
nach Dalmatien ? Vielleicht glauben fie, die Zeit 
fei da, wo offne Macht den Serviern nüßlich wer 
den koͤnnte? Sie betrügen jih. Bald wird Frank: 
seich im Stande fein, eine Vermittlung anzubieth⸗ 
en. Die kräftigen Mafregeln, denen fih die Pfor: 
- te überliefert, verkuͤnden, daß fie bereits die Wirk: 
ungen des heilſamen Schutzes des Kaifers der 
Franzoſen fühlt, An der abjoluten Unabhängigkeit 
und der Ruhe des türkiihen Meiches liege itzt der 
ganzen Welt. Es ſcheint, der Augenblick ift da; 
im ganzen Laufe der vergangenen 20 Jahre getrams 
se fih der Divan feine Antwort zu geben, wie die 
jenige ift, welche Hr. Italinsti fo eben ev 
Bielt. a 

Selvetiem 

Bafel, den roten April, Mehrere der hiefisen 
Kaufleute, deren Waaren in.Meufdatel in Be 
fhlag genommen worden find, haben dem Landams 
mann befhalb eine Bittſchrift überreicht. Unter 
anderen behaupten fie darin, nicht nur, daß die in 
Beſchlag genommenen Waaren, zum Theile in eng: 
liſchen Fabrikaten beſtaͤnden, weihe noch im diefem 
Augenblicke im franzoͤſiſchen Reiche ungehindert cir⸗ 
culirten; ſondern auch, daß es zum Theile Schweitz⸗ 
er Manufactur » Waaren wären, deren Einbring⸗ 
“ung nad) Frankreich erſt feit ganz kurzer Zeit unters 
fagt worden. Hauptſaͤchlich befanden ſich darunter 
weiße Baummollenzeuge, momit die Cattundrucker⸗ 
eien in Neufchatel von jeher verfchen worden wären, 
ohne dafi weder der König von Preußen, noch die 
Schweiger Cantons diefem Handel das geringfte 
Hinderniß in den Weg gelegt hätten, 
Das Journal de Pırıs, welches gedachte Petition 
liefert, begleitet folche mir folgenden Bemerkungen, 
„So entlarven fi von felbft die gegen Frankreich 
feindfetig aefinnten Eontrebandiers, deren Detragen 
für unfer Vaterland fo verdrüßlich fein kann, Sie 
batten die Aufmerkſamkeit der franzoͤſiſchen Agenten 
auf fih gejogen, und den Umwillen der Einwohner 


- Lofen Contrebande zujufchreiben haben, 


Neufchatels erregt, welche die englifchen Waaren, 
womit ihre Magazine Über und über angefüllt find, 
in großen Maſſen ohne vorherige Ankuͤndigung im 
ihrer Sradt anfommen fahen. Sollte uns ein Im 

fü wiederfahren,, fo wird jeder Einwohner von 

alel es bloß diejer frafbaren Habſucht und zügels 
Die linters 
jeichner jener Bittſchrift bildeten ſich alfo ein, bie 
Nachſicht der franjoͤſ. Autoritäten mißbrauden zum’ 
koͤnnen; fie glaubten, dab man Schweitzer Fabrifare 
nicht von engl. untericheiden fonne. Wir müffen ermars 
ten» daß ſo lange dieſe HA. den Handel treiben, eiſerne 
Barrieren zwiſchen der Schweitz und Frankreich werden 
errichtet werden; denn ficher ift es von Leite der 
Schweitz ein fonderbares Verfahren, der Camelplag 
der in Frankreich verbethenen Waaren, und das Mio 
tel der thätigften Contrebande zu fein. Aber wir find 
nicht weniger darüber betruͤbt und erſtaunt, daB 
unter den Unterzeichneten jener Bittſchrift ſich mes 
vere Verwandte des Landammanns befinden. Alle 
Menfchen glauben, daß die Händelsgeihäfte und 
die Runktionen der erſten Magiftratsperion der 
@ dyweiz mit einander weuigftens unverträglide ſeiu 
follten, #/ 











Todbed:Anzeige Die untergeihnete Witwe er— 
fült die traurige Pfuicht, den Tod ihres Gatten, bes 
königt. baterifhen Oberft :, Etabs: Chirurgs und Medi: 
cinalraths Hagenmapr, welder am ztem April dieſes 
Jahrs nah dem ebrenvollen Bekenntuiß feiner Regirung 
als ein Opfer der Dienſtespflicht und bes Berufes im 
Palfam unterlag, bierbur zur oͤffentlichen Kenntufß 
feiner Verwandten und Zrennde zu bringen, melde in 
dem Schmerzen der Witwe die naͤchſte Aufforderung finds 
en werben, fie mit allen ſchriftlichen Bezeugungen der 
Tbeilnabme, ald neuen Belegen zur Größe ihren Ver⸗ 
luſtes, zu verfgonen. 

Lena Hagenmayr, gebohrne 
ẽriedrich. 











Auf dem koͤn. Hallamte allhier ſtehen mehrere Cent⸗ 
ner Ulmer⸗-Gerſte, der Centner pr. 20 Fl, „mittlerer 
Gattung, zum Merlaufe feil, 











Stremdbenanzeige, 


Den 5ſten Maͤi. Hr. Dachtler, geheimer Kabinetds 
minifterial: Ranzelift von Stuttgart, im Adler. 
Reichsgraf von Hindberg, bon Wien, ebend, Hr. Pe: 


dall, des hoben Maltheſerordens Priefier und Schuldi⸗ 


rector von Meudtting im Löwen. Hr. Graf v, Com 
deuhoven, Maltefer -Mitter, im Zirſch. 


Baieriſche 
min 
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Deutfhland. 

Obere Donau, den zoften April. Geftern 
und vorgeſtern jogen die fallerl. franzoͤſiſchen Trups 
pen von Pisten und aus der benachbarten Gegend 
endlich wieder ab. Doc Scheint eine bloße Dislos 


Bation bei ihuen Start gehabt zu haben; denn der 


Seneral Walter verlegte fein Haupts Quartier 
nur nad) Donanefhingen, und feine Kavalerie:Divis 
* ruͤckte Theils bis Neuſtadt, Theils nach dev 
chweitz er 

Bas die faiferl. oͤſtreichiſchen Kriegsgefangenen ber 
trifft, fo And ſolche feit einigen Tagen vom Rhein 
ber wieder im Anzuge, und diejenigen, welche zwis 
fchen der Donau und Siler eine Zeit lang zuruͤckge⸗ 
Hatten wurden, werden nun ihren Heimmarſch aud) 
wieder fortſetzen. - Da 

Koburg, deu-zoften April. Geſtern war ein 
für die % Einwohner, vieleicht fuͤr⸗ das ganze 
Zand fehe ekfceulicher Tag, Die apanagirten 
rg haben ſich mit dem vegirenden Hauſe per: 

nlih ganz ausgelöhnt, Der ehrwärdige Feldmar⸗ 
fall Friedrich war über dieſes glüdliche Eräugs 
wiß innigſt gerührt: auf feinem redlichen Befichte fol 
es deutlich zu ieſen geweien fein, daß fein Herz 
en. den jeitherigen Mifverftändniffen feinen Ans 
heil hatte. Auch den Prinzen Ludwig ſchien das 
Gefühl der Brubderliebe ergriffen zu haben und 
wahrfcheinlich find nun die fo ungluͤcklichen und fo 

any frachtlofen Famillen - Zwifte auf immer geho: 

en, und man veripricht ſich recht fchöne Tage in 
Roburg, weil der Hof in freundlicher Famillenein⸗ 
kracht des Wohlftandes genießen, und ihn auc über 
die Unterthanen verbreiten kann, welchen er ſich fo 
theuer erfaufen mußte, 

Von Dresden aus wird allen Gerichten über 
die Verlobung der Kurprinzeflinn , über den Kb 
Rigs: Titel ac. ꝛc. förmlich widerſprochen. 

Die 3 älteften kurſachſ. Generale haben den preuß. 
zothen Adler Orden erhalten. j 

Ratzeburg, den zgften April, Geſtern ruͤckten 
preußiſche Truppen unter Commando des Dberfien 
von Beeren in unfre Stadt ein. Die. Schwed— 
iſchen Truppen, welche, ungefähr 400 Daun ſtark, 
bisher noch das Laucuburgiſche beſetzt hielten/ 


hatten ſich bei Aunaͤherung der jur Beſetzung Digg 
fes Landes beftimmten beiden Neghmenter von Tſcham⸗ 
mer Infanterie und von Beeren Cavalerie bis im 
die Nähe unirer Stadt zurädgezogen, und ſchlenen 
den Paß von Sroß:Zecher, wo fle ſich coucentrirt 
hatten, verrheidigen zu wollen. Die preuß. Trup⸗ 
pen marfchirten in zwei Colonnen gegen Raßeburg. 
As die eine Colonne bei Groß: Zecher ankam, wurde 
von den Echweden auf fie gefeuert, welches Die 
preufifchen Truppen, ungeachtet der Lieutenant von 
Stuͤlpnagel vom Negimente Beeren, und ein Uns 
teroffigier und ein Schüge des Regiments Tſcham⸗ 
mer dadurch Telcht bleſſirt worden waren, doch nicht 
erwiederten, indem fie nicht einmahl geladen hats 
ten, weit fie in einer feindfeligen Abſicht heram⸗ 
gerückt waren. Die preußiſchen Truppen ſetzten 
dielmehr ihren Marſch fort, und nachdem duerch die 


Directlon desfelben die Schwediſchen Truppen vdl⸗ 


lig eingeſchloſſen waren, ward ein Offizier mit ei⸗ 
nem Trompeter an den Grafen von Loͤwenhielm/ 
der die legteren commandirte, abgeſandt, um ihm 
über feine eigentliche Abſicht zu befragen. Auf ſei⸗ 
ne Antwort, dab er bei feiner nachtheiligen Lage 
den Erfolg erwarten möffe, wurde ihm der Weg 
nad dem Mecklenburgiſchen geoͤſfnet. Er ſchlug 
denfelben zwar ein; ſchien aber feinen Marſch von 
einer anderen Seite auf Ratzeburg nehmen zu wols 
len, und befegte zu dem Ende einen Paß, der feir 
wen March dahin befünftigen konnte. Als indefs 
fen aud bier die preußiſchen Truppen eintraffen, 
welche ihren Marſch ebenfalls nah Ratzeburg fort 
geſetzt hatten, fiengen die ſchwediſchen Trupoen von 
Neuem fcharf zu feuern an. . Es wurden daher von 
den preuß. Truppen einige Schuͤtzen vorgrjogen, und 
nachdem diefe auͤberhaupt ungefähr 4 Schöſſe gethan 
—— wodurch ſchwediſcher Seits Ein Mann und 

in Pferd getoͤdtet wurden, verließen die Schweden 
auch dieſen Paß, und zogen fih gänzlich aus dem 
Lauenburgtichen nad Sadebui im Mecklenburgiſchen 
jurüd, von we Yie ihren Marſch über Wismar 
weiter fortgefebt haben. Kinige Pferde, welche 
fih von letzteren verlaufen hatten, wurden von 
den preuf. Truppen eingefangen, und den ſchwe— 
diſchen Trappen, gegen weiche, wis ſchon erwähny 
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preußiſcher Seits bei Beſetzung des Lauenburgiſchen 
auch feiwdjelige Abſtcht zum Grunde lag, mag: 
idt. * — 
RR an der Mündung der Elbe angefommes 
ne englifche Fregatte Ariadne iſt befiimmt, den Ges 
fandten, Hrn. Jackſon, nad) England zurädjus 
führen. Uebrigens wird nunmehr an den Fluͤſſen 
Jahde und Weiler die Blokade ſtreug volljogen. 
Bor der Mündung des leßtgenannten Fluſſes war 
ren vier Grdnladsfahrer angehalten worden, wos 
von zjwei,-mit Öremifcher Flagge, blos abgewielen, 
die andern zwei, mit hanndverifcher Flagge, nad 
"England geſchickt wurden. Bünf von Tönningen 
nah Hamburg abgeſegelte neutrale Schiffe wurden 
gendthigt, nach Tönningen zurückzukehren, 
Berlin, den zgften April. Beſchluß der 
geftern abgebrodhenen Pönigl. Verord— 
nung, die Verkämmerung der Beſold— 
‚ungen und Penftonen fönigliher Civil 
Dedienten und Penfioniften ıc. betreff. 
58. Wenn fi aus den gegen einen Civil «Ber 
dienten und Penfioniften eingereichten Klagen, oder 
Sei Einleitung derfelben ergibt, daß felbige ihre 
Stäubiger durch faliche Vorjpiegelungen zum Eredits 
geben verleitet, ſich ſonſt betrügerifche Mittel erlaubt 
haben oder ihnen fonft in Hinſicht desfelben gemeine 
Verbrechen zur Laft fallen, welche ihnen die zu ihrem 
Amte nörbige Achtung entziehen, oder fie des nöthigen 
Bertranend dazu oder der Penfion, melde fie ge: 
iefen, unwürdig machen; fo ift die gerichtliche 
—0 bei welcher der Rechtsſtreit obwaltet, ver⸗ 
pflichtet, und zwar, wenn ſolche ein Untergericht iſt, 
durch das ihr vorgeſetzte Landes-Juſtiz-Kollegium / 
dem Departementschef des Officianten, oder dem 
Chef der Kaſſe, aus welcher der Penſioniſt ſeine 
Penſion bezieht, davon ausfuͤhrliche Anzeige zu 
ſihun, To wie denn auch dem Gläubiger, welcher 
durch ſolche Mittel zum Kreditgeben verleitet wor⸗ 
den, eine ſolche Anzeige demſelben einzureichen uns 
benommen bleibt. ’’ 
8. 9, Der Departements: Chef verfüge demnaͤchſt 
die Unterfubung durch die bei dem Departement 
angefieliten Juſtiz⸗ Bedienten, oder reſp. demfelben 
untergeordneten A ufiize Kollegien , weichen auch die 
Abfafſung des Erkenntniſſes obliegt.“ 
$. 10. 7, Wird der Beamte oder Penſioniſt dabei 
er $, 8. genannten Vergehungen überwielen; fo 
bat desielbe außer der fonft ihn treffenden gefeßs 
lichen Strafe , die Eaflation und reſp. Verluſt der 
enfion verwirkt.“ . 
E 11. „Wenn inzwifchen in einem ſolchen Falle 
uͤnterlaſſen worden , auf Amts: Entfekung oder Ber: 
luft der Penfion zu erkennen; fo ift demnach der 
vorgefeßte Departements » Chef, aud wenn der Be: 
amte wegen eines felhen Vergehens gar nicht bes 
ſtraft; fondern nur vorläufig freigefprogen worden 
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—* re * wg * bei Unſrer 
hoͤchſten Perionrau ſen Ve an einw 
eren Dit oder in 4J 2232 at 
mit Verminderung ſeines Einkommens nothwendig 
fein wird, oder. auch auf Verablaſſung, oder reip. 
Verluft und Entziehung der Penflon anzutragen.“ 
$. 12. Wird der Antrag auf Dienft : Entlafung 
oder Verluſt der Penfion genehmigt, oder aud Eis 
nes oder das Andere durch rechtskräftige Erkennts 
nid feſtgeſetzt, ſo wird alsdann den KRechten der 
Gläubiger gegen den entlaffenen oder feines Amtes 
entießten Officianten, oder den feiner Penlion- ver 
luſtig erklärten Penfioniften , nad. den, Vorſchriften 
ber allgemeinen Gerichtsordnung, freier Lauf ges 
faffen. 4 T en 
9.13. „Dieſe Vorfcheiften finden auf, alle bereitd 
contrahirte eingeflagte, oder noch einzuklagender 
oder noch im der Klage und Einleitung begriffene 
Schulden fofort ihre völlige Anwendung, 
$. 14. „Zu dem Ende muß das Verfahren übte 
die zu einer foͤrmlichen proceflualifchen Eroͤrt erum 
beim Widerfpruche der Gläubiger gedichenen, ng 
Ihwebenden Provofationen auf Abtretung des 
mögens, ſofort ſiſtirt, die Akten reponirt, \und 
ben wider den Dfficianten oder Penfioniften erwa 
bereitö ergangenen Erkenntniffen keine Folge geger 
ben, audy der in Gefolge berfelben zum Perfonal: 
Arreſt gebrachte Officiant oder Penftonift, fofort 
desſelben entlaſſen; dagegen aber, in ſo fern dazu 
hinlaͤngliche Data vorhanden find, mit der‘. 8. 
rn Anzeige verfahren werden. 4 
„Schließlich befehlen Wir Jedermann; infonders 
heit aber ſaͤmmtlichen Gerichten, ſich nach dieſer 
Verordnung genau zu achten, zu welchem Ente 
ſolche durch den Druck bekannt gemacht werden ſoll. 
Gegeben Berlin, den 28ſten Februar 1806, 
Friedrich Wilbelm, 
j v. Goldbeck. 
Großbritannien. 
London, den a2ften April. Geſtern erhielt 
man auf dem Lloyd'ſchen Kaffeehauſe folgende Nach⸗ 
richt: sr Auszug aus dem Logbuche des amerifans 
iſchen Schiffes Dorothea, vom 4ten Febr., unterm 
ı5ten Grad 22 Min, Breite, 13 Gr, 25 Minuten 
wett. Länge, 130 Seemeilen dftlih von &t, hu 
lene: Es wurde eine Flotte nordweſtlich bemerkt, 
die um 3 Uhr gegen ung ſegelte. Wir murden durch 
ein franzdfiidhes Schiff, den Patrioten, angehalten, 
und von diefem zu dem Admiralfchiffe geführt, dat, 


nachdem es verſchiedene Fragen über die engliſchen 


Eonvois an uns geftelle hatte, uns unfern Weg 
fortſetzen ließ. Die Flotte beſtand aus 7 Pinien 
ſchiffen und ı Fregatte, und wir erfuhren durch die 
Dffiziere der Chaluppe, daß fie am raten Dec, ıB 
Segel ſtark, aus Breſt ausgelaufen waren, ie 
hatten 3 engliſche Schiffe genommen‘, wovon Eint 
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Truppen an Bord hatte, Die Schiffe dieſer Ess 
kadre waren der Aeolus, der Majeſtaͤtiſche, der 
Ungeſtuͤmme, der »Donnernde, der Veteran, der 
Patriot, der: Catſant, ſaͤmmtlich von 74 Kanouen; 

ſie wurden durch die Contreadmirale Billaume) 
and Hier. Bonaparte commandirt. 
Türkei 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom ıflen 

April melden: „Da die Rufen, welche Korfu 

beiebt halten, nicht nur in der Sieben : Iunfelnve: 

Hublit, fondern auch in den benachbarten türfifchen 

Provinzen Truppenaushebungen gemacht haben, fo 
hat die Pforte deßhalb ſehr ernitliche Vorftellungen 
an den ruſſiſchen Miniſter, H. v. Italinsky, 
gelangen laſſen. Die gegen die Inſurgenten be 

ftimmte - große Armee ift gegenwärtig vollzählig. 

Der geweſene Großvezier, Juſſuf Paſcha, wird 
" fie anführen, und naͤchſtens den Feldzug eröffnen. 
"Die übrigen ottomannifhen Truppen follen nun 
insgelammt in der europdifhen Kriegskunf geübt 
werden zu welchem Ende man hier franz. Offiziere 
‚erwartet. Der mach Frankreich beftimmte neue 

Bothſchafter, Muhib Effendi, ſchickt ſich zur Ab: 
reiſe an; er wird reiche Geſchenke an Perlen, Dia: 
"manten, Peljen und arabiichen Pferden mitnehmen, 

Diele Sendung und die Kriegsräftungen im otto: 
mannifhen Reiche geben i mancherlei Vermuthun⸗ 
gen Anlaß; die Pforte hat jedoch erklärt, daß fie 
an feinen Krieg denke; ſondern ihre Neutralität 

zu behaupten feſt entichloffen ſei.“ 

? Grantreid. ar 

—Der Moniteur vom 29. d. enthält mehrere kaiſerl. 
Dekrete vom ızten d., wodurch die Pachtkontrakte 
wegen der Salinen im weſtlichen Theile des Reichs 
(im ehemahligen Lothringen, Elſaß, Franche Comté 
0.) dann wegen der Salinen won Tuͤrkheim, Kreutz⸗ 
nah und Percais für aufacheben erklärt werden, 
Erftere Salinen follen aufs Neue auf 99 Jahre 
verpachtet, uud lebtere unter noch ju beftimmenden 
Bedingungen verkauft werden. 

Das nämlidhe Blatt macht ein Baiferl, Dekret vom 
. 25ften db. befannt, wodurch die koͤngl. baieriſchen 

Dberfilieutenants d Aubert und Pocci zu Mit 
ze der Ehrenlegion ernannt werden. 

m 26ſten April legten drei Redner des Staats 
Raths der drei Gefekgebungsftellen einen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag vor, der mehrere Zoll: Verfügungen ent: 
Hält, die bereits durch vorbergegangene kaiſerliche 
Dekrete verordnet, und in Ausübung gefeht wore 
den find, und itzt die Sanftion der ik rien 
Behörde erhalten follen. Der erſte Titel handelt 
von erhöhten Einfuhrzoͤllen, welche hauptſaͤchlich 
GBegenſtaͤnde des Luxus und der Ergoͤtzlichkeit ber 
treſſen. Der zweite handelt von der Ausfuhr. 
‚Der dritte von den Verbothen. Die rohe Baum: 
wolle ift mit einem Eingangszolle beſchwert wor⸗ 


vom Tranfit auf dem Bo, 
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den, weil durch das gänzlihe Einfuhr: Verboth 
der Mouffeline und baummöllenen Tücher. die Staats« 
Einnahme jährlih um: g>bis 10 Mill, Er. ver 
mindert wird, : Die Einfuhe der Dachte ift ver 
bothen worden, well -unter diefer Form auch andere 
geiponnene Baumwolle eingebradt wurde, “Nur 
der feinere Baummoll + Faden kann eingeführt wer⸗ 
den, weil die inländiihen Spinnereien denſelben 
noch nicht in hinreichender Menge zu der feinem 
Mouffeline liefern können, Er bezahlt aber eine 
genugfame Abgabe, um die Spinnereien aufjumun? 
tern, ſich um Verfertigung desfelben Mühe zu a 
ben. Der vierte Titel handelt von den Niederla⸗ 
gen zu Lion; Genua und Aleffandria, der fünfte 
der feste von det 
Donanen:Linie auf den Alpen zur Verhinderung 
der Einbringung des Salzes und Tabaks in die: 
felbe, da der ausichließende Verkauf diefer Artikel 
der Krone in den Departementen über den Alpen 
vorbehalten ift ꝛc. Die Erörterung diejes Vorſchlage 
foll am 20. April beginnen. 
Straßburg, den zoften April. Hier folge 
eine Mederficht des 2ten Proceſſes in Vetreffi der 
fatfchen Wiener Banknoten: Die Regirung hatte 
Nachricht von dem Dafein einer Fabrik von fal⸗ 
fhen Wiener Banknoten zu Marfeille erhalten, 


- Mehrere Perfonen waren deßhalb zu verfchieden 


Beten im Verhaft genommen worden, ohne d 

man jedoch die Quelle des Verbrehens entdecken 
und den Urheberh und Theilnehmern desfelben auf 
die Spur fommen konnte, - Man mußte, daß die 
Städte Frankfurt und Leipzig der —— 
waren, wohin die einen ihre falſche Banknote 

bradıten , und wo die andern fie abhohlten, um 
fie in den Erbftaaten des deurfchen Kaifers in Um: 
lauf zu bringen, Der Wiener Hof, unterftäßt 
von dem franzöfiihen Hofe, that alles, was fein 
Intereſſe ihm vorſchrieb, um die Schuldigen zu 
entdecken. 
Das Betragen der Gebrüder Müller von Mar: 
feille, die zu verfchiedenen Mahlen ganz Deutſch—⸗ 
land durchreifet und dalelbft auf mehreren Meſſen, 
Banknoten verkauft hatten, wurde verdächtig. Der 
Verdacht, der ſich gegen fie erhoben hatte, fleng 
an ſich aufzuflären, als im September 1802 ein 
gewiſſer Dattrin, Meifes Gefährte der Gebrüder 
Moͤller, dem Hrn. Loͤhr, Bankier von Leipjig, 
für 5150 Fl. falſche Wiener Bankbillets verkaufte, 
Man wagte es jedoch nicht, dieſen Dattrin in 
Verhaft nehmen zu laffen, weil er auf eine 4 
ſchickte Art zu hintergehen gewußt hatte. Im Au⸗ 
genblicke, da Loͤhr dem Dattrin ankuͤndigte, daß 
feine Banknoten ſalſch befunden waren, ſpielten 
die Gebruͤder Muͤller und Dattrin die Rolle von 
Leuten, die ſelbſt betrogen worden fein. Sie vers 
ſprachen, denjenigen, der ihnen dieſe Banknoten 
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werkauft hatte, zu verfolgen , md ihn der Juſtiz 
überlicfern. &ie machten dem H. Löhr freund: 
342 Beſuche, und reiſeten in der Macht 
von Leipzig ab, unter ben Vorwaude, daß fie 
die groͤßte Eile Härten, um ben Wer ufer dieſer 
Billets zu entdecken. Nach ihrer kunft in 
Straßburg meldeten fie dem Hru. Loͤhr, daß fie 
fo glaͤcklich geweien wären, in Frankfurt denjenis 
gen ju finden, von dem fie die falihen Bankno⸗ 
ten erhalten hätten; daß ihmen dieſes um fo lies 
Ber fei, als fie dur einen, auch nur unbeftimmten, 
Verdacht hätten kompromittirt werden können. 
Da die Gebrüder Müller immer mir falihen Pl: 
fen und unter falihen Nahmen reifeten, jo war 
es Sehr ſchwer ihnen auf die Spur ju kommen, 
"und es wäre ihnen gelungen, Deutidyland ned 
länger mit ihren falfchen Banknoten zu uͤberſchwem⸗ 
wien, wenn nicht Johanun Georg Müller durch eis 
nen Handlungs : Koınmis zu Frankfurt als ein 
Reife : Gefährte von Dattrin wäre erfannt worden, 
der zudor jelbft falſche Banknoten zu Leipzig umge 
ſetzt hatte; von nun an wurden die Gebrüder Muͤl⸗ 
der nicht mehr aus den Augen verloren. Der Wie 
Her Huf wandte ih an die franzöfliche Regirung , 
um fomwohl ihre Verhaftnehmung, ald die Arreſta⸗ 
sien des Dattrin zu erhalten, Der Großrichter 
Zuſtizminiſter uͤherſchickte dur ein Schreiben vom 
Inviofe. 11 die Befehle der Regirung dem Staats⸗ 
arh+ Präfele Shee nad Straßburg. Der Broß- 
a nichts R vernachlaͤßigen, um fid 
er Brüder Müller und Dattrins zu verfihern, bie 
möcht BVorfichts Maßregeln zu ergreifen, um 
ihre —* zu nehmen, und ſie allenthalben zu 
verfolgen, wohin fie ſich begeben könnten. Der 
mal ließ fie am 14ten Pluviofe 11 zu Straß—⸗ 
urg in Berhaft nehmen, Der Großrichter lub 
durch ein Schreiben vom zoften Pluviole den Präs 
ſekt sin, ihm die Verhöre der Gchrüder Müller 
und alle Nachrichten zu uͤbermachen, die. er ſich 
Über den Zwed ihrer Reiſen und die Verbindun— 
gen, welche er fid mit andern Perfonen, die ber 
reits in diefer Stadt als Ucheber und Theilnch« 
mer an der Fabrikation der falſchen Bankbillets 
son Wien waren arrerirt worden, verfchaffen könn» 
se. Der Praͤfekt gab hiervon Nachricht. — (Eins 
leitung des Anklag-⸗ Altes.) 
Die Inſtruktion diefer wichtigen Affäre wurde hier: 
auf, auf Befehl der Regirung, dem Nicdercheini« 
ſchen peinlichen E pryial: Seriähtshsfe übertragen, 
und. 3 Jahre lana mit befonderer Thätigkeit und 
amemüderem Eifer fortgeſetzt. Es erhellt aus diefer 
Aufyrihation und den Debatıcn , daft in Marſeille ei: 
ne: Fabtik von Wiener Banfnoten von 100 Gul: 
den (vom Jahre 1796), ſo wie von so und von 
10 Bulden (vom Aahre 1800) angelegte war, und 
daß aud eine von 5 Guldenbillets zu Diainz er: 


richtet werben follte. An der Spitze ber Marſelie 
ler Fabrit, wo z0 Öuldenbillets verfertigt worden, 
befanden fih die Gebrüder-der Verſon, Tiffer , 
Andrei, Bram Jeſeph Müller, Johann Georg 
Müller und Jakob Joſeph Müller, Die Ausgabe 
seihah in Deutihland in den Jahren 1801 und 
18027 hauptſaͤchlich zu Frankfurt und Leipjigz 
Theils direkte durch die Gebrüder Müder, Theils 
durch mehrere Perfonen von Mainz und befonders 
durch Frankfurter juͤdiſche Handelsſeute und Cours 
tierd. Auch in andern Städten Demichlands, um 
ter andern ju Mürnberg, wurden derafrichen Bil⸗ 
fers in Umlauf geſetzt. Mit den äftreihifhen Erbs 
ftaaten unterhielten fi die Fabrikanten dieſer Bank⸗ 
noten feinen direften Verkehr; es ſcheint aber z 


dab von Frankfurt falihe Banknoten dahin ges ' 


fit wurden. (Bon dem erften Prozeß ik dom 
känaft Nachricht. gegeben werden.) 


Todes: Anzeige. Ich finde mid veranla 
ben für mid am 2z4ften veraangenen Monaths M 
fo fhmerzlih erfolgten Hintritt meines Mannes öͤffent⸗ 
fth befannt zu maden. 
gerührted Gefuͤhl durch Beileldebe zeugung meiner 
baren Freunde, und gechrtefien Gönner zu ſchenen, de, 
ih mid biervon vollklkommen übersenat ſchaͤze, unb er» 


ſtatte meinen ausnebmeuden Dank für die dem Verlebten 


bejeigte Achtung, uud Freundſchaft. Diele Gelegenheit 
benäße ih auch, Diefelben am fernerm geneigten Zuſpruch 
in meinem Gaſthefe zu bitten, da ic dieſes Geſchäft zn 
voller Aufriebenbeit meiner verehrungewürbigen Säfte 
fortzuführen beſtrebt bin, und durch den der Vellendnug 
nahenden Bau, und Vergroͤßerung meines Hauſes Deue 
ſelben Im jeder Hinſicht alle Bequemlichkeit zuſſchern kaum, 
Mit aut gezeichneter Hochachtung empfiehlt ſich 
Katl Albert, Gaſtgebers zum ſchwarzen 
Adler ſel. Witwe. 
Pferde-Verſreigerung. Bon Finialide 
baierifber SEommandantfhafts wegen gedentt 
man auf künftigen Freitag als den oten dieſes frübe 
9 uhr in dem Reindliſchen Kaufe auf dem ehemahl⸗ 
igen Parade: Plate Nro. 178 bie dem veriebten Ara. 
Oberſtabs⸗ Ehirurgus Titl. Hagenmapr zugehörigen 
KAutihen= Pf,rbe, beftehendb aus zwei Mappen, plus Lici- 
tando, gegen gleich bare Wezablung zu verſtelgern. Dies 
jenigen, welche aifo bierzw Zuft tragen, werden baber am 
geiagten Tag und Erunde in der erwähnten Bebaufi 
zu erfcheinen nicht entfichen. Münden, deu 2ten 
1806, Srhr. von Ow, Generalmaior, 
Lict. Berfd, Stabsauditor. 
!remdenanzstire, * 
Den sten Mat. Hr. Reinhardt und Hr. Kriflenr 
fele, Kanfleute von Mannbeim, im Adler. Hr, Mäl: 
ler, Kauimann von Etnttgart, eu» Hr. Mar. Graf 
v. Tauflirb, auf Guten: und Engelberg, ebend. reis 
berr von Huber, anf Mauern, im Zären. Hr. Nabe 
ne und Hr. Bernard, Kommildrd von Augebura, im 
Sahn. Hr. von Michel, Doitor von Bamberg, chend. 
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Deutſchland. 

Düntetssädl, vom 18ten April, Letzthin 
gab der in unferer Stadt einquartirte General & us 
Her ein höchſt lobenswuͤrdiges Beilpiel feiner Ord⸗ 
Bungs: und Gerechtigkeitsliebe. Es ließen ſich nam⸗ 
fich die —— Gerolfingen, im Wafferträdin: 
ger Kreife, unter Anführung ihres Schulzen, einfallen, 
dent Kreisdireftorium den Gehorſam aufzukuͤndigen. 
Der dieje Defasung foinandirende Offizier, ein Kapir 
tän, unterftüßte fie nicht allein in ihrer Widerfpenyigs 
keit; fondern betrug fid jogar ungejogen gegen den 
Kreisdirekter. Dieſer aber rise fogleich hierher zum 
General, welder alsdann die beiden Örigadegener 
ale ; Legendre von Wallertrüdingen und Becke von 
Tannenlohe, noch in der Nacht beorderte, andern 
Tages perſoͤnlich ſich in Gerolfingen einzufinten, 
An dieſem "Tage ritt Sucher ganz in der Frühe 
mie Dem Kreisdirektor ebenfals dahin, und zog 
unterwegs alle Kompagnien an fid. Diele mußten 
auf der großen Ebene bei Gerolfingen, neb der 
dortigen Beſatzung, aufmarichiven ; morauf Gene 
sat Sucher eine meifterbafte Anrede an fämmtliche 
Truppen über Disciplin und Subordination hielt. 
Alsdvann wurde der fchuldige Kapitän in einem von 
den Generalen nnd mehreren Stabsoffijieren ge 
ſchloſſenen Kreife über fein Betragen jur Rede ges 
—* und, da er ſich nur ſchlecht verantworten konnte, 
'olgendes Erkenntniß über ihn und die Mitſchuld⸗ 

ausgefprochen: er ſelbſt müfle auf 4 Wochen 

ns Gefaͤngniß wandern 5 zwei gemeine Soldaten, 

welche deutlich foradien, und die Dollmetſcher, wie 
auch Verhetzer der Bauern waren, wurden der Ehre, 
franzöfiiche Soldaten zu heißen, für veriufig ers 
Bärez es wurden ihnen vor der Fronte bie Mon: 
turen ausgezogen, und fie felbft zur Sagage als 
Troßknechte abgegeben. Die ganze in Gerolfingen 
gelegene Compagnie mußte ſoglelch nad) Illenſchwang 
marfchiren; wogegen eine der mitgebrachten ins 
Quartier kam. Exfiere wurde verurtheilt, 5 Tage 
lang unter freiem Himmel zu bivenaquiren, uud 
täglich bis an unfre Stadt zu marſchiren, um vor 
dem Thore zu ezeiziren ; alsdanu aber in ihr Gi: 


Donnerstag 


he m 


8 Mai ı 806, 





vouaquement ——— Um den franjoͤſ. Sol⸗ 
baten die gehörigen Begriffe von der Charge eines. 
Kreiodirektors beizubringen, mußte farntlihe Mann⸗ 
ſchaft das Gewehr vor demſelben praͤſentiren. Was 
die Bauern betrifft, fo wurde der Schulz, nebſt z 
Schöffen, ins Gefaͤngniß nah Baffertriidingen ger 
bracht, und die neue, 753 Mann ftarfe Compagnie, 
mußte von den Gerolfingern 8 Tage lang als Eyes 
tutions: Commando angelchen werden, To daß jed⸗ 
em Manne von den mideripenftisen Gemeindebaus 
ern täglid eine Bouteille Wein und ein halber Guld⸗ 
en bar gegeben werden mußte. Ale Unparteiiſche 
rähmten die Nechtlicykeit dieſes Verfahrens, woran 
ſich andere fpieneln werden. : 
Leipzi Die neueſte Boͤcheraͤrnte der Oſter⸗ 
meſſe 1806 iM nicht To reich als die der Oſtermeſſe 
1805 ausgefallen, und man finder in dem Bücher 
Verzeichniß der erfteren einige hundert Schriften 
weniger, Mit Inbegriff der Mufllatien und der 
Schriften der auslaͤndiſchen Fitterarur find 3077 ers 
fhienen, worunter fid dieß Mahl nur 188 os 
mane und 72 Lufl: Trauer: und Schauſpiele ber 
fanden. " 
Berlin, Ehe die bristifche Regirung das Em— 
bargo auf die preußifhen Schiffe und die Blokade⸗ 
Maßregeln beſchloß, hatte der fönigl. preuß. Ger 
fandte zu London, Baron von Yakobi : Klöft, dem 
Staats Sekretär, Heren For, nachſtehende Vers 
baf : Note übergeben. 
„Bie zum Ausbruche des lebten Krieges hatten 
e.. koͤnigl. preuß. Majefidt nur Eine Sache ges 
wollt, nämlich die Ruhe Ihrer Menardie und Ihr 
rer Nachbaren zu fihern. Damahls hätten Sie es 
auf Grundiagen bewerkſtelligen können, denen alle 
Höfe ihren Beifall würden. gegeben haben. Sie 
haben es noch ſeit den Begebenheiten des Krieges 
gewollt; allein Sie 2. dazu nicht mehr die Mahl 
der Mittel gehabt. Frankreich betrachtete das Kurs 
fürftenthbum Hannover als feine Eroberung, und 
feine Truppen fianden im Begriffe, dahin zuruͤckzu⸗ 
ehren, um darüber nach dem Willen des Kaifers 
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definitiv zu diſponiren, ohne daß Sr. brittiſchen 
Maj. irgend ein Mirtel re See es ju verhin⸗ 
dern. Die unverweigerliche Bedingung, welche die 
fremden Truppen aus dem Kanndverichen entfernt 
und die Ruhe des Mordens gefihert hat, iſt die 
Beſitznahme des Landes Durch Ze. preußifche Majer 
fkät gewefen, fo wie die Sperrung ber deutſchen 
Serhäfen für die brittiſche Flagge und des Hafens 
"von Liber, wie zur Zeit ber franzoͤſiſchen Occu⸗ 
pation.// 
„Es toftet Sr. Majeftät ſelbſt empfindliche Opfer, 
Die Dpfer des Haufes Hannover find dem Gange 
des Königs ganz fremd, und feit langer Zeit die 
unvermeidliche —* eines Krieges, deſſen Aus 
bruch Ihre verföhnende Politik nicht hat verhin: 
dern koͤnnena Diefer Krieg konnte noch ſchlimmere 
Folgen nad fich "ziehen. Der Tractat zwiſchen 
reußen und Frankreich fichert wenigftens vor dens 
elben die nördlichen Staaten, nnd der König 
wird auf die Dankbarkeit Aller Anſpruͤche haben, 
wenn fie die Uniſtäͤnde und alles dasjenige zu beurs 
sheilen mwiften, was fie feinem Syſtem ju verbans 


ken haben. 4/ 

Salzburg Am aften Dezember des Jahres 
1805 farb in der Pfarce Fridorfing Maria 
Ederinn, eine arme Dienſtmagd. ie war ger 
bohren, wie der pfarrliche Taufichein bezeugt, im 
Aahre 1688 am 2z5ſten April, Sie erreichte daher 
das feltene Alter von 117 Jahren, 7 Monathen 
und 6 Tagen. 

Italien. 

Neapel, am ızten April, In der Naht des 
verfloffenen Freitags ift ein Kourier aus Paris mit 
der Nachricht angefemmen, daß Prinz Joſeph 
Bonaparte zum König beider Licilien ernannt 
ſei. Diejer Courier ift dem Prinzen nad) Calabrien 
nachgeellet. Unter den Mauern von Reagio, am 
Faro di Meflina ift ein Lager von 25,000 Mann 
errichtet. Alles wird jur Eroberung der Infel ir 
cilien veranftaltet. .„... Hier geht die Sage, das 
Bolk von Palerıno Habe der großen Auflagen wegen 
fih empört. Der König fol nah Meffina ges 
- flüchter fein, 

Zu Meiland ift am 2aſten April die Vereinig: 

ung der Venetianifhen Staaten mit dem Königs 

reiche Italien proclamirt worden. 
Batavpien. 

Haag, vom 2aſten April. Der Viceadmiral 
Berhnel ift am verwichenen Sonnabend nad 
Antwerpen gegangen. Won ba wird er nad Bruͤſ⸗ 
fel , nnd dann in Gemeinſchaft mit den Hen. Goͤ⸗— 
gel, Six und von Styrum nad) Paris gehen. 


Der Artikel des Moniteurs vom’ ıgten diefes hat 


einen tiefen Eindruck hierſelbſt gemacht, indem er 


auf unſer kuͤnftiges Schickſal ein großes Licht wirft. J 


x 





Ein Beichluß des Großpenfiondrs fufpendirt provie 
forifh die VBollziehung des Reglements im Betreffe 
der bewajfneten — 
Folgendes iſt das Detail über die Ausgaben des 
Staates in diefem Jahre: 1) Renten und Inte— 
reffen der National: Schuld 29,642,197 #l.; 2) 
Seuvernement Überjaupt 1,272,630 Fl.; 3) Aus» 
gaben der Departemente 4,500,000 Fl.; 4) Auss 
wärtige Berhältniffe 499,980 Fl.; 5) Marine 16 
Mil, 787,790 81.5 6) Landmacht 19,141,638 Fl.; 
7) Departement des Innern 844,688 d; 8) Uns 
terhaltung der Dämme 1. 953,697 Fl.; 9) Koften 
der Erhebung ber Abgaben 3,311,119 $1.; 10) 
ubfidien für die Handlung beider Indien ıc. — 
Noch in-Deliberation. — 17) Allerlei Gegenſtaͤnde 
350,000 Fi. Hauptſumme 77,285,845 1. 
Es ift ein Corps Sappeurs in das Zeifter Lager 
geſchickt worden. Die anderen Truppen werden 
bald dahin nachfolgen, 

Tuͤrkei. 

Conſtantinopel vom 28ſten Maͤrz. Nach⸗ 
richten aus Perſien zu Felge, iſt der rußiſch-kai⸗— 
ſerl. General Sicianoff ein Opfer der ſchwaͤrzeſten 
Verrätherei geworden, In dem Augenblicde, da 
die Stadt Bacou durh Sturm eingenommen wers 
den ſollte, trug fie auf eine Capitufatien an, Die⸗ 
fe ward bewilligt und der rußiſche Feldherr begab 
fih in ein zwiſchen dem Lager und der Stadt ers 
richtetes Zelt, um mit der abgeichieften Deputation 
zu unterhandeln. Bei feinem Eintritte ward er, 
da er feine ſtarke Begleitung bei fi hatte, von 
mehreren Banditen überfallen und ums Leben ges 
bracht; ein ſchrecklicher Vorfall, der nicht ohne 
Folgen bleiben wird. Generall Sicianoff war ein 
Officier von ſeltenen Verdienſten, deſſen trauriges 
Ende ſehr bedauert wird. 

Afrika. 

Algier, vom ıoten März. In dieſem Augen⸗ 
blicke hört man ein Jammergeichret von mehreren 
Seiten. Der erfte Mintfter, der Oberftallmeifter, 
der Staats⸗Sekretaͤr, der Ober: inipector der Skla⸗ 
ven, nebft vier anderen Perfonen find ſtrangulirt 
morden, 

Krantreid. 

Nah einem Beichluß des Staatsrathspraͤfekten des 

Departements find im allen Städten, welche das 


Jahr hindurch Nachts nicht mir Laternen befeuchter 


find, die Inhaber von Hotels mit zu vermierhens 
den meublirten Stuben (les teneurs d’hörels gar- 
nis) die Gaftwirthe, die Cabaretiers, die Kaffees " 
mirthe, alle öffentliche Derter und wo tägliche oder 
periodifche Verſammlungen find, verbunden, eine 
brennende Leuchte, vor ihrer Hausthuͤre von Sons 
nen-Untergang bis 10 Uhr Abends im Winter, 
und im Zommer bis zı Uhr zu haben, In Enid» 


rer, N 


tin, welde nur einen Theil des Jahres beleuchtet 
find, fol diefe Verfügung während diefer Zeit, ba 
dieſe Beleuchtung unterbleibt, befolgt werden, 
Wir liefern einige Auszüge aus dem Berichte; den 
der Finanz: Minifter an Ce, Maj, ter die Fir 
nanz: Verwaltung des Jahres 13 erflattir hat. Er 
ſagt, unter andern, er werde Er. Mai. eine Der: 
minderung der. Grundſteuer fir das künftige Jahr 
vorfchlagen, im Verhaͤltniß der Verbefferungen, wel: 
che die Staats: Einkünfte im Umlaufe diejes Jah: 
res werden erhalten haben. Ist fchon wird die 
im Jahre 1807 aufjulegende Summe um 3 Mill. 
205,000 Meiner, weldye biMerfertigung der Lager: 
Bücher erforderte, fo wie auh um ı Mil, für die 
Departemente des ehemahligen Piemonts, in Ruͤck— 
fiht der des ausſchließlichen Saljverfaufes, der in 
den jelben Statt hat. 
Sechshundert Millionen , fagt er ferner, find in 
Friedengzeiten unumgänglich nothwendig, um die 
verfchiedenen Staats: Ausgaben zu beftreiicn. So 
lange unſere Machbarn die fatale und Foftipielige 
Gewohnheit beibehalten, eine große Zahl Soldaten 
zu unterhalten, muß wohl Frankreich eine furcht— 
bare Marine, und eine Lands» Armee haben, die 
jahlreih, geübt, und zum Aufbruche bereit fein, 
um immer fein Gebierh, feine Ehre und feine 
Rechte zu vertheidigen. Der Kriegsjuftand fordert 
noch größere Mittel, und Se. Majeſtaͤt will fie 
durch das befte Auflag » Spftem fihern, um nie im 
Falle zu fein, den dffentlihen Dienft auf die uns 
gewiſſen und ruinöfen Darleihen zu gründen. Se. 
Majeftät hat immer geglaubt, daß das Darleihens 
Syſtem, welches der Verfchwendung fo günftig tft, 
indem es Schulden Häuft, die zum Voraus die 
Hilfsquellen der Zukunft verfclingt, von weitem 
den Ruin der Finanzen und bisweilen dadurch Ne 
volutionen in den Reichen vorbereite; und vielleicht 
find wir nicht von dem Zeitpuncte entfernt, wo den 
Regirungen in diefer Ruͤckſicht eine große und nuͤtz⸗ 
Liche Lehre gegeben werden wird, 
Das Briefporto iſt in dem neuen Finanz + Gefek 
folgender Maßen beſtimmt. Ein einfacher Brief 
bezahlt bis auf 50 Kilometer (etwa 10 Stunden 
weit) 2 Decimes, bis auf 100 Kilom. (20 Stun⸗ 
den) 3 Dec., auf 200 Kil. 4 Dee. , auf 300 Kil. 
Dee, auf 400 Kil. 6 Dec., auf 500 Kil. (101 
tunden) 7 Dec. , auf 600 Kil, 8 Dec., auf 890 
Kit. 9 Dec. , auf 1000 Kil. 10 Dec., auf 1200 
Kit. 11 Dec. , über 1200 Kilim. (242 Stunden ) 
12 Decimes. 
Nach einem im Moniteur vom Zoſten April bes 
findlihen ausführlihen Arreté follen die franzoͤſ. 
Sinienregimenter won 1807 an nach und nadı ihre 
blauen Uniformen mit weißen vertaufchen, fo daß 
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bis 1809 die ganze Linieninfanterie weis gekleidet 


fein wird: die übrigen Truppen behalten ihre biss 
herigen Uniformen, 

Die Univerficät von Paris wird, wie es heißt, wieder 
bergeftelle werden. Man wird, jo viel die Zeitums 
fände es erlauben, die alte Organifarion beizubes 
halten ſuchen. An der Spitze diefer Univerſitaͤt 
aber joll, nah dem ausdrüdlichen Willen des Kais 
fers, ein Senator, und nad Andern deren drei, 
unter dem Titel von Gouverneurs oder Rektoren 
zu fiehen kommen. Man verfpricht fid) den größten 
Vortheil von diefer Wiederherſtellung einer der äls | 
teten und berühmteften gelehrten Anftaltch. 

Kein bildlicher Ausdruck, aus der gemeinen Welt 
gegriffen , hat je das Slüd gehabt, zu folder Dies 
tatur heranzuwachſen, als jener des Gleichge—⸗ 
wichts, und ein Staatsmann, der nicht in dem 
Bilde zweier auf gleicher Höhe ſchwebender Wags 
fchalen das oberfte Princip der europäifchen Politik 
angenommen haben würde, wäre übel weggekom⸗ 
men, Was man eigentlih aus der Mechanik im 
die fo fremdartige Wiſſenſchaft der Politik übers 
tragen wollte, war Darjtellung einer aus gleichen 
Kräfıen refulsirenden Ruhe. Aber bald fand man, 
daß man auf ein Prineip gerathen war ,. das mehr 
für Earheder : Eloqguenz als für den Maßſtab der 
Diplomatiter taugte. Das Ungewiffe, kaum zw 
berechnende Schwanken und Schweber der Wags 
fchalen, bis die einzige unmerklihe Drachme hinzu⸗ 
kommt, die beide in Ruhe bringt, Hätte den Pos 
litikern Schon zeigen mäflen, daß, wenn je ihr 
Gleichniß im Ganzen anpaflend war, fie fih dog 
juß einen Moment gewählt hatten, der für dad 
Erhalten der Ruhe der wahre nicht fein konnte, 
In der politifhen Welt, wo jeder Staat dahin 
firebt, feine Kraft zu vermehren, feine Schale nieder 
zufenten, wo keiner zu dem Glauben zu bereden if, 
dab er um des Ganzen willen feine indivi duelle 
Kraft vermindern, feine Schale auffliegen laſſen 
müffe, wo der wahre Punkte des Gleichge wichté 
nicht zu beftimmen ift, wo feine Dauer von dem 
Einfluffe von taufend unvorgefehenen Umftänden 
abhängt, in der politiſchen Welt konnte das Bild 
des Sleichsgewichts nur frommer Wunfh und mehr 
nicht fein. Das wahre Vorbild hätte dem Staats⸗ 
manne eine mit voller‘ Kraft tief herabgeſunkene 
und ihr gegenüber eine andere leicht bis auf- dem 
hoͤchſten Puukt hinaufgefchnellte Schale fein muͤſſen 
mit einem Worte: das entfchiedene Ueberge— 
wicht; denn nur bier zeigt ſich eine dauernde,. 
durch keine leicht erfolgte Veränderung geftörte 
Nude. Hätten fie dabei Geſchichte zu Mathe gezo— 
gen, fo würden fienur In den Epochen, wo irgendi 
ein Staat mächtig fih über alle jens erhob, die 


448 


ihn umgaben, den Augenblick der Ruhe für deſſen 
Bewohner und feldft für jene feiner Nachbarn ger 
funtden haben. 

Mainz, den ıften Mai.” Unter dem abſten 
April hat der Praͤfekt folgenden Beſchluß erlaffen:- 
„Der Präfett vom Donnersberg, nah Anſicht des 
Briefes vom 2z2ften dieles von dem mit dem er» 
ſten Bezirk der allgemeinen Polizei beauftragten 
Hrn. Staatsrath, des Inhalts, dab Kraft der 
Befehle Sr. Erc. des Senators, Minifters der alls 
gemeinen Polizei, in Zufunft für jede Erlaubniß, 
ein Gewehr zu tragen, eine beſtimmte Abgabe von 
10 Franfen , außer den Koften des Stempels und 
des Papiers erlegt werden, muß; daß dieſe Auftos 
vifatiom mit jedem Jahre, von dem gegenwärtigen 
Augenblicke an, erneuert; und daß jeden Monath 
ein Nahmensverzjeihniß der Individuen, welche 
Diefelbe erhalten haben, verfertigt werden foll, um 
es dem Arn. Staatsrath zu überfenden ; daß end: 
lich der Ertrag der Einnahme, melde fih daraus 
ergibt, in eine befondere Kalle bei der Präfektur 
niedergelegt werden foll, um unter der Gutheißung 
Sr. Exc. die weitere Beſtimmung zu erhalten, die 
für nöchig erachtet wird; beſchließt; 

2) „Ale bis itzt fowohl von dem Präfeften als 
den Unterpraͤfekten ausgeftellten Erlaubnißſcheine, 
Gewehr zu tragen, find ohne Ausnahme annullirt, 
und die re melche folche in Händen has 
ben, aus welchem Grunde es auch immer fein mag, 
Find gehalten, fie in Zeit von 15 Tagen durch die 
Diäres ihres refpeftiven Wohnorts an die Inter: 
präfeftur, zu der fie gehören, zuruͤckzuſenden, und 
au erklären, ob fie Willens ſind, fich eine neue Er: 
aubnif zu verfchaffen, und in diefem Falle fogleich 
den Betrag, die Gebühren für den Stempel und 
ae miteinbegrüffen, nach ber oben angeführten 

ngabe niederjulegen. 74 
2) „Es foll ein Formular einer folhen Erlaubniß 
aufgeſetzt und gedruckt werden, und alle Andividus 
en, denen ihr Amt die Pflicht nicht auferlegt, bes 
waffnet zu gehen, welche mit einem Gewehre anger 
troffen werdem, ohne mit einer Erlaubnuß verſehen 
zu fein, welche mit der Unterfchrift des Praͤfekten 
and dem Siegel der Präfektur gehörig verſehen iſt, 
follen, nebft den Konfiskationen ihres Gewehrs , 
zu einer Seldftrafe verurtheilt werden, welche nicht 
weniger als die angeführte Gchähr betragen kann. 
Doch können noch ſchwerere Strafen auferleat wer⸗ 
den, deren Anwendung nöthig fcheinen möchte,’ 
3) Es wird keine Erlaubniß, Gewehr zu tragen, 
auf länger als ein Jahr und ohne die ſchriftliche 
Forderung der interefjirten Partie auf Stempel: 
papier, der dad Gutachten des Märs und ihres 
Unterpräfekten beigefügt fein muß, ertheilt. 4 


4) » Ausfertigung des gegenwaͤrtigen Beſchluſſes 
fol den Unterpräfeften zugefchieft werden, welde 
beauftragt find, denfelben wörtlich in beiden Spras 
den in die naͤchſte Numer des Nachrichtsblattes 
ihres Bezirkes einräden zu laflen, und die annals 
flirten Erlaubnißicheine, die ihnen zugeſtellt wers 
den, dem Präfekten ohne Verzug zu überfens 
den. #/ 
„Auch fol dem Maͤre von Mainz Abichrift mitges 
theilt werden, um die Einrüdung in die Zeitung 
diefer Stadt zu requiriven, von welcher jeder Bes 
gen des Gemeindebezirfes von Mainz ein 
remplar offictel erhalten lol, um ihnen als Bes 
kanntmachung zu gelten gegen die Märed ihrer rer 
fpeftiven Kantone, die durch den vorhergehende 
under ben Unterpraͤfekten vorgeichriebene 
ormalität zu erfüllen,’ ’ 
„Endlich fol dem Kommandanten der Gendar—⸗ 
merie eine Abſchrift des Beſchluſſes ertheilt wers 
den, der beauftragt ift, über feine Vollziehung zu 


‚wachen, zu welchen Ende ihm mit jedem Monath 


ein Nahmens Verzeichniß der Perfonen zugeftelle 
werden joll, denen der Praͤfekt die Erlaubntü, 
Gewehr zu tragen, exiheilt haben wiw. — Unters 
jeihnet, Jean bon St. Andre. Für glei: 
tautende_ Ausfertigung der General : Cefretär, 
Fieſſe.“ 








pferde-Verſteigerung. Von koͤniglich⸗ 
baieriſcher Commandautſchafts wegen gedentt 
man auf morgigen Freitag als dem 9ten dieſes fruͤhe 
9 Uhr in dem Reindlifhen Haufe auf dem ehemahl⸗ 
igen Parade: Plabe Nro. 173 bie bem verlebten Hrn. 
Dberftabe =» Ehirurgus Titl. Hagenmapr zugebörigen 
Kuticen: Pferde, beftehend aus zwei Mappen, plus Lici- 
tando gegen glei bare Bezahlung zu verfteigern. Dies 
jenigen, welche alfo hierzu Luſt tragen, werden daher am 
gefagten Tag und Stunde in ber ermähnten * 

zu erſcheinen nicht entſtehen. Münden, den zten M 

1806, Frhr. von Om, Generalmajor. 
Lit, Verſch, Etabsauditer, 








$Sremdbenanzeine 


Den 7ten Mil. Hr. Graf Erderf, von Landéhut, 
im Kreun, Hr. Euffer, frangif. Courier von Etrafbnrg, 
ebend. Hr. v. Schmadel, Poſtoſſtzier von Wugeburg, 
ebend. Hr. 9. Bapt. Speibel, Handlungs-Subject von 
Augsburg, chend. Hr Franz Kaver Binder, abf. Ins 
rift von Wertingen, eben®. Hr. Jatob Vogt, Model: 
ever von Mählbaufen, ebend. Dr. Kammerberr vom 
Vr zoſtanowsky, von Breßlau, im Kahn. Sr, Mloder, 
Haufınann ven Augsburg, im Adler Hr. Beder, von 
ba, ebend. Hr, Graf VPoditantp : Lichtenfiein, k. 1. wirtl. 
SKämerer von Ansbach, eben». , 
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Stalien. * 
Neapel, den ıöten April. Folgendes iſt der 
ausführlichere Bericht von der Reife Er, faijerl. 
Hoheit durch Calabrien: 
sy, Bei der Ankunft Er, kaiferl, Hoheit zu Salerno 
wurden Sie vom Biſchofe eine Meile vor der Stadt 
empfangen und von demfelben bis in die Stadt ber 
gleitet. Die Militär: und Eivilbehörden, fo wie 
die Geiftlichkeit und eine unermeßliche Anzahl Ein: 
wohner famen Ihnen entgegen und begleiseten Sis 
bis zum Palafte des Marquis Ruggi, wo Dies 
ſelben abftiegen, vielen Minifteen befondere Auſdienz 
und verfchiedene Befehle zum Glüde jener Provinz 
ertheilten. Am ten diefes kamen Sie zu. Eboli 
an und logirten im Palafte des Prinzen von Ang: 
ri, wo Sie die Deputationen der benachbarten 
Länder empfiengen. Don da reiſeten Cie nad 
Peſtum ab, und befahen die merkwürdigen Monu— 
mente jenes berühmten Tempels. Am sten diefes 
waren Sie ju Periano, wo die befannten königl. 
Jagden waren. Am 6ten dieſes festen Sie die 
Reife fort, und wurden allenthalben unter lautem 
Vivatrufen empfangen. Abends traffen Sie zu La: 
gonero ein, hielten fih den folgenden Tag da auf 
und erließen ein Dekret, daß die Brüde, melde 
am Wege liege, der von Caſtel nuovo nad) Lago: 
nero führt, und von den neapolitaniichen Truppen 
verbrannt wurde, wieder erbauet, und die Com: 
munikation hergeftellt werden foll, 
Am Sten diefes fuhren Sie dur Lauria, und 
wurden bon den Civilbehoͤrden, der Geiſtlichkeit 
und allen Einwohnern begruͤßt. Sie verweilten eis 
nen Augenblid am Fluſſe Turbalo, jenjeits Lauria, 


um Ihr Gefolge und Ihre Eskorte ausruhen zu’ 


laffen, und traffen dann den gten diefes zu Ro— 
tonda ein. Hier erliehen Sie ein anderes Defret, 
daß die Heerſtraſſe, die von Neapel nach Calabrien 
führt ; zu Lagonero aber für das Fuhrwerk aufhört 
fahrbar zu fein, bis nad) Notonda_ fortgeführt wer: 
den fol. Am gten diejes famen Sie nach Caſtro— 
nilfari, und am zoten diefes giengen Sie nad Bris 


fagno ab. Am ırten diefes. waren Cie zu Cofenza . 


and empfiengen die Deputarionen der benachbarten 
Länder, s 


Sie vom General Berdier sommandirten franzöfe 
iſchen Truppen haben alle Meine Straffenräuber: 
Herden, welche die Öffentliche Ordnung flörten, aus⸗ 
einandergejagt. Die Stade Neggio hat eine fran⸗ 
fiihe Sarnifon, und vom Fluffe Tronte bis nad 
eggio iſt Alles von den fiegreihen frangöflichen 
Waffen beſetzt. Die erſte kaiſerl. neapolitaniiche 
Arrilierie: Compagnie if zur Belagerung Gaetas 
abgegangen. 
Der General: Polizeitommifär hat einen Befehl 
erlailen , daß die vom Geſetze nicht gebilligten Vers 
fammlungen verbothen find. Alle Bürger, die 
heimlich und ohne Erlaubniß der Polizei zufammen 
kommen und ẽrwiſcht werden, follen arretirt und 
geitraft werden, fo wie auch diejenigen, in deren 
Kafinen oder andern Orten diefe Berfammlungen 
geichehen und die es der Regirung nicht anzeigen. Aid 
Feind der Negirung foll derjenige betrachtet und 
geſtraft werden, der Waffen allerlei Art verbirgt. 
Der Verkauf von Stileten und Feuergewehren if 
verbothen. Eben jo find die Hazardſpiele verbothen, 
und die Hausherren ber Spielenden follen zum erſt⸗ 
en Mahle um 600 Dufaten, und zum, zweiten 


Mahle um 1200 Dufaten beftraft werden, 


Von Meffina find 4 Schiffe eingelaufen,- welche 
nad) Neapel den größten Theil der Dffiziere, die 
aus Kalabrien nah Sicilien überfuhren, wieder 
zuruͤck brachten, indem fie allda von jenem Hofe 
verabſchiedet wurden, 

Ein Befehl wurde folgenden Inhalts erlaflen: 
Das Mein ncapolitanifcher Officier, der bei der 
Armee von Kalabrien gedient bat, fich weder in 
der Haupeftadt, noch font im Reiche ohne Erlaubs 
nid aufhalten darf. Als Kriegsgefangene werden 
alle Offiziere betrachtet und behandelt, die entweder 
mit den Waffen in der Hand oder auf ihren Pos 
ſten genemmen wurden, und die vor oder nach der 
Armee fih freiwillig vor den franzoͤſ. Mlilitärbes 
hoͤrden ftellten. Die Officiere, welche deiertiren und 
ergriffen werden, follen mit Strenge behandelt wers 
den, Die Offiziere, welche bei der Armee von Ra: 
labrien dienten, und fih in der Hauptſtadt ohne 
Erlaubniß befinden, follen als Deferteurs betrady: 
tet werden. (G. Dap.) 
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Schwedben. 
Aus dem konigl. Schwediſchen Haupt 
uartier zu Greifswald, vom zöften April. 

Bailtin Die am 23ften dieſes vom dem com» 
mandirenden General: Atyutanten, Grafen von 2: 
wenbjelm, eingegangenen Rapperte meldeten, daß 
die Preußen am 2ı fen und 22ften diefes verfchieds 
ene Dörfer im Mecklenburgiſchen längs der Lauen⸗ 
burgifchen Gränze beſetzt hätten. Bei Marienſtett 
waren ihre Vedetten nur 300 Schritte von den 
Schwedifchen entfernt. Graf Löwenhjelms Haupt: 
färte befand ſich damahls zu Groß: Zecher und 
Seedorff; die Schwediſchen Feldwachen hielten Ma⸗ 
rienftett, Sophienthal, die Brücde zu Buͤchen, die 
Palmſchleuße und die Yandungspläge bei Lauenburg 
und Artlenburg beſetzt. 
Geſtern morgen kam der Lieutenant Breiherr Clas 
Ralamb, als Courier mit einem unterehänigen Raps 
port des Grafen von Loͤwenhjelm an, datirt: Gar 
debuſch, den 23ften Aprit, worin gemelder wird, 
daß die Preußen am felbigen Tage, um halbe 9 
- Uhr des Morgens, bei Marienftets die Lauenburg: 
ifche Gränze betreten hätten, und fo überlegen ger 
weſen wären, daß die Cchwedifchen Truppen nad) 
einem tapferen Widerftande ſich genöthigt geſehen, 
gegen Abend das Land zu verlaffen. Der Berluft 
bei den Truppen des Grafen von Löwenhjelm be 
ftand aus einem todegeichoffenen Kuffaren , 8 Ders 
wundeten, und 6 Theile getbdteten, Theils vers 
wunderen Pferden, Was die Preußen verloren 
haben, kann man bis ist mit Sicherheit nicht ans 
geben; aber während der Affaire hat man bemerkt, 
daß einige Mann auf ihrer Seite erſchoſſen find, 
Uebrigens hat der Graf Loͤwenhjelm die Mittheil— 
‘ung der weiteren Details (die in Anfehung des 
Preußiſchen Verfahrens ſehr aus fuͤhrlich ſind) ſei⸗ 
nem naͤchſten —— Bericht vorbehalten, 
welcher jeden Augenblick erwartet wird, 
Kraft dieſer Feindſeligkeiten hat der Koͤnig unterm 
geſtrigen Datum gnaͤdigſt befohlen, daß ein allge: 
meines Embargo auf die in den Schwediſchen 
Häfen befindlichen preußiichen Schiffe gelege wer: 
” den foll. 
Stralfund, ben 26ſten April. Zu Folge 
der aegebenen-königl. Ordre iſt byereits Embargo 
auf die preußischen Schiffe zu Wolanft, Barth und 
in allen Pommerfhen Häfen gelegt. Hier beſan⸗ 
ben ſich, als das Embargo, verordnet worden iſt, 
nur 2 preußiſche Holzſchiffe und eine Galeaſſe. 
Die Mannſchaſt ift von 3 Schiffen abgenommen 
worden. 

Großbritannien 
Folgendes ift nach dem Moniteur die fönigliche 

Bothſchaſt, welche am 22ften April dem Oberhaufe 
durch Lord Grenville, dem Unterhanfe durch Hrn, 


4 


Sor, Überbraht wurde: „George, König ꝛc. 
Se. Maleſtaͤt finden für gut, dem Haufe aus 
jeigen, das Sie fid, genöthigt gefehen haben, Ahr: 
en Minifter bei dem Berliner Hofe zuräczjus 
eufen, und proviforiihe Maßregeln einer gerechten 
Wiedervergeltung gegen die Handlung und Schiff 
fahre von Preußen zu verordnen. Se. Majeftät 
empfinden tiefes Bedauern, fih auf diefe Weiſe 
gejwungen ju ſehen, die von den Völkern des feiten 
Landes ohnedieß ſchon To lebhaft gefühlten Leiden 
des Krieges noch vermehren und erfchweren zu müfs 
fen, da Sie die Unabhängigkeit und den Wehlftand 
diefer Voͤlker ftäts als eng verbunden mit deu Ins 
tereilen Ihres Volkes betrachter haben. Allein die 
recte, mit MHeberlegung gegen Sie ergriffene, feinde 
lihe Mafregeln ließen Ihnen keine Wahl. In 
einem Zeitpuncte, wo vertrauliche Verhaͤltniſſe Statt 
hatten, ohne irgend eine Urſache oder Vorwand, 
weldye Klagen begründen fännten , bemädhtigte ſich 
Preußen mit offener Gewalt der kurfuͤrſtl. Beſitze 
ungen Sr. Majeftdt, Ob dieſes Eräugniß gleich 
die Intereflen Ihres Reiches Außerft nahe angieng, 
fo enthielten ſich doch Se. Majeftät Anfangs, auf 
diefe, unangenehme Veranlaſſung zu der unmandels 
baren und gepruͤften Ergebenheit Ihrer brittiſchen 
Unterthanen Ihre Zuflucht j nehmen. ie bes 
ſchraͤnkten fid darauf, im Wege der Unterhandlung 


freundſchaftliche Vorſtellungen gegen das Ihnen jus 


gefügte Unrecht zu machen. Sie gründeten Jhre 
Reflamationen und Genugehuungsforderungen auf 
die Maͤßigung Ihres Verragens, auf die Geredhts 
igfeit Ihrer Vorftellungen, und auf das eigene Ins 
tereſſe Preußens, welches die Gefahr diefes, alle 
Sicherheit und rechtmäßigen Beſitz jerftörenden ©ys 
ſtems fühlen muß. Als jedoh Se, Maieftäf, ans 
ftatt Verfigerungen, Die Ihrer gerechten Erwarts 
ung entfpräcden, zu erhalten, benadhrichtigt wurden, 
daß man den Entfchluß gefaße habe, die Waaren 
und Schiffe Ihrer Unterchanen von allen Häfen 
und Orten, welde unter der rechtmäßigen Herr— 
ſchaft oder unter dem unvermeidfihen Einfluß Preuß⸗ 
ens ſtehen, auszuſchließen, fo ward es Ahnen un: 
moͤglich, die Ihren Pflichten gegen Ihr Volk ane 
gemeſſenen Schritte Sänger zu verfchieben. Die 
Würde Ihrer Krone und das Antereffe Ihrer Uns 
terthanen verbiechen es gleich ſtark, ſich dielen ofs 
fenen und nicht veranlaßten Angriffen ju unterwerfs 
en. Sie zweifeln nit, daß Ahr Parlemene fi 
nicht beeilen werde, die Ehre der brittifchen Flagge 
und Schifffahrt rächen zu helfen, und daß es nicht 
mit lebhafter Bekuͤmmerniß den Augenblick erwarte, 
to eine edlere und aufgeflärtere Potitit von Seite 
Preußens die Hinderniſſe verfhwinden machen wird, 


weiche ist unſre friedlichen und freundfchaftlichere . 


Verhaͤltniſſe mit einer Macht unterbrochen haben, 


mit welcher Se. Majeſtaͤt feine andere Urfachen 
zum Zmifte fennem, als welde aus den verübten 
feindfeligen Handlungen feloft Herrühren, 44 
Tüärter 
Nachrichten aus Konftantinopel vom ıften 
Aprit fagen: Seit einiger Zeit herrſcht eine gewiſſe 
Kälte zwiihen den Miniftern der Pforte und dem 
eufjifchen Bothſchafter, A. v. Stalinsty, und diefe 
wechlelfeitige Stimmung war verfchiedene Mahle 
auffalleud zu beinerten. Hr. v. Italinsky übergab 
hierauf dem Reis: Effendi eine Note, die im Wer 
fentlihen folgenden Inhalts iſt: „Die im Betra— 
gen der Pforte fih zugetragene Veränderung ift 
wahrſcheinlich durch Fremde Einfläfterungen, und durd) 
den ungegränderen Verdacht veranlaßt worden, die 
milicärifhen Mafregelu, welche der ruſſiſche Hof 
zu feiner eigenen Sicherheit und zu andern Zwecken 
enommmen bat, fein geven das ottomannifche 
Keic gerichtet. Um jeden Gedanken diefer Art zu 
vernichten, erklärt der ruſſiſche Hof miederhohlt 
aufs Feierlichfte, ‚daß er dergleichen Abſichten zum 
Nachtheile der Pforte nie gehabt hatz fondern daß 
er ſich neuerdings verpflichtet, die Bedingungen des 
zwifchen beiden Staaten beftehenden und vor Kur: 
jem erft wieder erneuerten Allianz⸗ und Freundſchafts⸗ 
traftates ihrem ganzen Umfange nad pünktlich zu 
erfüllen. Um die Pforte noch mehr von feinen 
rechtmäßigen Abfihten und ernftlihem Entſchluſſe 
zu überzeugen, hat der ruffiihe Hof bereits Maß— 
regeln ergriffen, um die Zweifel der Pforte gänzlich 
zu heben. Er zieht alle Truppenkorps , welche fich 
in der Krim und den Graͤnzen der Moldau und 
Wallachei verlammelt hatten, zuruͤck; und die dieß: 
fälligen Befehle find ſchon ertheitt, r 
Auf diefe Note antwortete die Pforte in einer Ge: 
enerflärung, worin fie verfichert, ihr einziger 
weckt im Laufe des gegenwärtigen Krieges jet Auf: 
rechthaltung der angenommenen Neutralität gewer 
fen; fie verpflichtet ih von Neuem, den eben ers 
neuerten Traktat genau zu erfüllen, und zum Bes 
weiſe ihrer friedlichen Abſichten werde fie mit allen 
kriegeriſchen Maßregeln und Rüftungen, diejenigen 
ausgenommenz welche gegen die ſerviſchen Aufruͤh— 
zer gerichtet find, einhalten laſſen. 
Frankreich. 
Paris, den iſten Mai. Das geſtern erwähnte 
Dekret die Uniformirung der Armeen betreffend 
vom 25ften April enthält unter andern folgende 
Verfügungen: Die Linieninfanteries Negimenter, 
Pro. 3, 4r 8, 12, 14, 15, 16, 177 18, 19, 
21, 22, 24, 25, 277 28, 32, 33, 34 und 36 
erhalten weiße Kleidung. Der Anfang damit wird im 
X. 1807 gemadjt, To dal im Sahre 1509 befagte 
Megimenter vollftändig weiß gekleidet fein werden. 
Die Kleidung beſteht im einem Rode und einer 
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Werte von Tuch, in Beinkleidern von Tricot, und 
einem Ueberrocke von ungefärbter Wolle, Die Bir 
"teranenz die leichte Infanterie, die Artillerie, das 
Geniekorps und die Kavalerie behalten ihre dermahr 
ligen Uniformen. - 
Straßburg, den zten Mai. Da kein Kaſ⸗ 
fationsreffurs augenommen werden darf, wenn von 
einem peinlihen Spezialgerichtshof ein Urtheil ers 
laffen wird, indem diefes binnen 24 Stunden in 
Volljiehung gefeßt werden muß, fo find heute bie 
in den Wiener Bankzertelprogelen zur Ketten: 
firafe verurtheilten Individuen, die Banquiers 
Marcus Meflel und Heinrich Amfchel von Brüſſel, 
die Gebrüder Bourguignon von Dinant ıc. , öffent: 
lich am Schandpfahle ausgeftellt, und hierauf ges 
brandmarft worden. Zwei der Verurtheilten, Lahaye 
und der jüngfte Bourguignon, wurden mit der Stra⸗ 
fe verfhont, da der hiefige peinlihe Gerichtshof 
fie der Gnade des Kaljers empfohlen hat, und ihr 
Geſuch wirklich eingelandt worden if. Auch mwurs 
ben die Nahmen Derjenigen, die fih vor oder 
während der Inſtruktion der beiden Prozeſſe ges 
flüchter haben, ebenfalls an den Schandpf ahl ans 
geſchlagen, und die gegen fie ergangenen KRondem: 
nations » Urtheile öffentlich proflamirt. Die in diefe 
Angelegenheit verwicelten Deutichen werden in wenig 
Tagen in ihre cehemahligen Wohnorte unter Eskorte 
abgeführt werden. Ihre matärlihen Richter ſollen 
in die Inftruftion der Prozedur und die Unterſu⸗ 
dung der Anklage nicht mehr eingehen , indem fie 
Theils als nichtüberwieſen, Theile als überwieſen, 
zuruͤckgeſchickt werden. Die erfteren find von ihren 
natärlihen Nichtern in Freiheit zu feßen, und ge 
gen die leßteren foll die in ihrem Lande auf der: 
gleichen Verfälihungen feftgefeßte Strafe ausger 
fprohen werden. Die Urtheile drücen ſich folgen» 
der Maßen aus: „Ils seront renvoyds en dtat d’ac- 

<usation, pour l’application de la lo}. * 

Mainz, den Zten Mai, Unter dem 30, April 
erlieh der Praͤfekt nachſtehenden Vefchluß: 
„Der Präfete vom Donnersberg, in Erwägung 
daß, wenn der Öffentliche Unterricht einer der wes 
fentlihften Gegenftände der Aufſicht der Beamten 
ift, diefer Unterricht nur in fo weit heilfame Fol 
gen haben kann, als die Sitten der Jugend einer 
firengen Auffiht unterworfen find, die im Stande 
ift, den Verirrungen des frähern Alters zu begeg—⸗ 
nen, welche oft nachtheilige Gewohnheiten zur Fols 
ge haben, und die fchönften Talente verdunkeln, die 
umfaffendften Kenntniffe unfruchtbar machen , oder 
biefelben für die gelellfchaftliche Ordnung und das 
befondere Glück des Individuums zu gefährlichen 
Waffen machen, 
„In Erwägung, daß in den Sehundärfchulen, wo 
die innere Zucht weniger fireng als in den Lyzeen 
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‚unterhalten wird, es weſentlich iſt, daß die aͤußere 
Aufſicht ehätiger fei, und der Beamte die Dirck 
tion diefer Schulen erfeße, wo diefelbe dur ihre 
eigene Mittel ihren Zweck nicht erreichen: 
„In Erwägung endlih, dal die Mittel, fi zu 
jerftreuen, die junge Leute irre führen, ihmen ges 
wöhnlid von der Sewinnfucht der Privatleute dars 
gebothen werden, welche die Neigung der Menſchen 
für das Vergnügen und die Genuͤſſe zur Quelle ih: 
rer Bortheile gemacht haben; eine Neigung, die in 
dem Lebensalter, wo die Leidenfhaften fi zu ent 
wideln anfangen, lebhafter, und darum auch blin: 
der-ift / beichließt: > 
1) „Die Unterpräfeften und Märe aller Städte des 
Departements, wo Sekundaͤrſchulen errichter find, 
follen darauf wachen, daß die Zdglinge dieſer Schus 
fen weder in Kaffeehäufer noh in Wirchshäufer , 
zu Öffentlihen Billarden und Tanzlählen mit Eins 
aangsbilleten, die an der Thuͤre bezahlt werden, noch 
in andere Beluftigungsorte, welfe-durch die Ges 
feße der unmittelbaren Auffiht der, Polizei untet⸗ 
worfen find, zugelafen werden. &ie*follen dem: 
nah den’ Unternehmern folder Beluftigungen, wer 
fie auch immer fein mögen, perlönlich das foͤrm⸗ 


liche Verboth gerichtlich ankündigen laffen, diefe jun? 


e Leute. bei denfelben nicht zuzulaffen, Wenn, bie: 
—* Verbothe ungeachtet, irgend einer der befagten 
Unternehmer ſich erlauben ſollte, dagegen zu hans 
dein, dann ſoll er zum erſten Mahle zu einer drei— 
tägigen Einthuͤrmung verurtheilt, und im Wieder 
betrertungsfalle das Kaffeehaus, Billard, Wirchshaus 
oder jeder andere der Zerftreuung gewidmete Dre 
durch einen Beſchluß des Märs, der auf gegenwärs 
sige Derfügung gegründer ift, unterfagt und ger 
fhloffen werden:#/ > 
2) „Die Direktoren können defungeachtet ihren 
Zoͤglingen den Eingang in öffentliche der Zerftreus 
ung gewidmete Orte erlauben; jedoch mit dem aus: 
drüdlichen Vorbehalte, daß fie felbit dabei gegen: 
wärtig find, oder fie von einem der Profelforen der 
Schule begleiten laſſen.“ 

3) „In jedem andern Falle find die Direktoren 
befonders beauftragt, fomohl für die Ehre ihrer 
Schule, als für die Aufrechthaltung der guten 
Sitten und des Beamten fhuldigen Gehorfams , 
dem Mär der Stadt die Mißbräuhe und Zuwi— 
derhandlungen, welche fih die Unternehmer 'von 
se ar erlauben könnten, anzu⸗ 
zeigen. ’ 
4) sr Auf die Anzeige befagter Direktoren follen bie 
Märe die Thatſachen unterfuhen, und zur Anwen⸗ 
dung der, im ıften Artikel verhängten Strafen die 
weckmaͤßigen Maßregeln ergreifen, der täglichen 
uffiht, welche die Polizeitommilfäre ausüben, uns 
beſchadet.“ 
5) „Wenn die Schließung eines dieſer Beluftigs 
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ungsorte verordnet worden ift, dann fol auf dem 
Mande des Regiſters eine Note darüber geführt 
werden, um fich darauf zu beziehen, wenn nachher 
auf irgend ein Begehren oder wegen irgend einem 
Deweggrund das wegen dem Verbrechen der Jug⸗ 
end geichloffene Etablſſement nicht mehr geoͤffnet 
werden kann, und die Erlaubniß' dazu auf immer 
verjagt wird, // 
6) „Segenwärtiger Beſchluß fol in alle öffentliche 
Blätter, die in dem Departement jirkuliren , eins 
erüct werden. — Unterzeichnet: Jean bon St. 
N adre. Für gleihförmige Ausfertigung, ber Ger 
neralſekretaͤr, Fieſſe.“ 
Deutſchland. 

Hamburg / den 2ßſten April. Von dem eng: 
liſchen Hrn. Vizekonſul Nicholas hierſelbſt iſt der 
aufmannſchaft in Hamburg und Altona bekannt 
gemacht worden, daß alle Schiffe, welche vor dem 
23ften Aprit geladen haben, fo wie auch alle Schif⸗ 
fe mit Dallaft gegen Produzirung gehöriger Certi⸗ 
fiifate, ungehindert von der Elbe ſegeln, und ihre 
Reiſe fortiegen können. 


Bom 2. bis 9. Mai 1806 find bier in Minden 


gebohren: geftorben: 
ı2 Söhne. 17 Erwacfene männl, Geſchl. 
- 7 Ködter. 11 = ss s weibl. Geſchl. 
15 Kinder, 


S. 19 gebohren. 33 geftorben. 
— Sind alfo 24 mehr geitorben als gebohren. 


Es wüniht Jemand, der in einigen Tagen vom 
bier aus in die Schweiß zu reifen geſonnen ift, einen 
Meifegefelfhafter gegen gemeinſchaftliche Koſten zu fin 
den, Das Näbere ift im Gaſihofe zum goldenen Haba 
Bro. 29 zu erfragen. . 

:e. Den ızıen diefes kommt des Hrn. Gerhard Kr 
mers Fuhrwerk von Mannbeim bier an; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
long, Frankfurt, Heffen , Darmfladt , Baben: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbtonn, 
Kanſtadt, Stuttgard, Calto, Eßlingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mebreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hm. Anton Reiter in der Loͤwengtube ju melden, wo «8 
um ſehr billicen Preis dahin geliefert wird. 
$remdbenanijeine, 

Den sten Mei. Hr. Mittel, Sekretär ber ober: 
pfälıl. Lambeadireftion von Neuburg, im Zahn. Hr. 
Kobn und Wernard, Kommiſſaͤrs ebend. Hr. Baron 
v. Hornſteiu, von Egmatiug, ebend. Hr. Elias Drad, 
Handelsmang ven Ulm, im Löwen. HH. Maier, 
Dewald und Abraham, Hanbelslcute von Regensburg, 
ebend. 

Die Ha2fte Ziehung in Münden iſt Donnerstags 
den sten Mai, 1806 unter ben gewöhnlichen fer: 
malitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Numern 
zum Vorſchein kamen: 

55 70 34 728 an: 

Die zſte Ziehung wird den 20ſtien Mai und inzwi⸗ 
ſchen die 563fte Stadtamhofer Ziehung den 22jten Mai 
vor ſich gehen. 
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Großbritannien. .. 

London, den 25ften April. Wegen ber preußs 
iſchen Befisnahme von Hannover, die, wie ber 
reits angezeigt worden ‚. der Gegenfiand einer am 
2ıften biejes in das Parlement gebradyten koͤnigl. 
Bothſchaft geweien , ift nun auch ein vom zoften 
Diefes datirtes koͤnigl. Manifeft erfchienen , woraus 
wir folgende Stellen ausheben: „Beraubt auf diele 
Art des alten Erbtheils meiner Bamille, und ſchwer 
gekraͤnkt in meinen Rechten, als Souverän, habe 
ich befohlen, der Ehre meiner Krone entſprechende 
Maßregeln zu nehmen; ich glaube aber auch, mir, 
Europa und meinen Unterthanen eine öffentliche Er: 
klaͤrung über meine Gefinnungen, als Kurfärft von 
Braunfchweig » Liimeburg, in. Hinſicht der ungerech⸗ 
ten Wegnahme meiner deutichen Beſitzungen, ſchul⸗ 
dig zu feim Es ift unmörhig zu beweilen, wie jehr 
diefe Handlımg den Rechten der Mationen und den 
deutichen ES zuwiderlaͤuft. Die heiligen 
©rundjäge der Medlichkeit, der Ehre, mit einem 
Worte, alle Verbindlichkeiten, auf welchen die geg: 
:enfeitige Sicherheit der Staaten und jeder bürger: 
lien Geſellſchaft beruht, find auf eine Art mit 
Fällen getreten worden, welche die Welt für un: 
glaublich halten’ würde , wenn die Ihatfachen, bie 
ih habe fammeln laffen, um fie aufzudecken, nicht 
völlig erwiefen wären. ’/ 

„Preußen verlangte nun (während ber Unterhand⸗ 
-Sungen. mit Rußland und England im vorigen Wins 
ter ) von Großbritannien Snbfidien, die ibm u: 


-gefagt wurden und es “unterzeichnete die Conven⸗ 


tion von Potsdam, deren Bedingungen es ſicher 
eher zu erfüllen geneigt geweſen wire, wenn ic) 


meine Pflichten fo weit hätte vergeflen können, daß 


ich den mir gemachten Antrag, das Kurfuͤrſtenthum 
Hannover gegen einige preußifche Provinzen zu ver: 
‚taufchen ; mir hätte gefallen laflen. Preußen bes 
Hauptet, daft in Folge der Kriegseräugnifle es nicht 
mehr von. ihm abgehangen habe, für die Sicherheit 
- feiner Monarchie und die der nördlihen Staaten 
zu forgen. Es will, wie es Scheint, glauben machen, 
Ldafk es gemöthige worden ift, fid) zu vergrößern, 
and das Werkzeug, anſtatt der Gegenſtand ber 


‚der deutſchen 


Rache meiner Feinde zu werden. in ſolches Ges 
ſtaͤndniß ziemt keineswegs einer großen Macht, 4 

„Die Welt weiß, daß es vor der Schlacht von 
Aufterlig in Preußens Gewalt ftand, Europa die Ruhe 
zu geben, wenn es die Partei ergriffen hätte, wel; 
che ihm fein wahrer Vortheil und die belcidigte 
Ehre feiner Monarchie vorſchrieben. Es kann ſich 
nicht mehr entfchuldigen, eine ſeiche Gelegenheit 
verläumt zu haben; und felbit nad dem Eräuanif 
nom 2ten Dec. geboth es nicht noch über ein Heer 
von 250,000 Mann, das der unter Friedrich dem 
Großen erfochtenen Siege eingedenf, das in der 
beiten Stimmung war, und dem damahls die gans 
K ruſſiſche Armee zur Seite fand, von weicher 
elbit zwei Korps dem Kommando des Känigs uns 
tergeben waren? Freilich hate es ſich einigen Ge— 
fahren ausgelegt; allein es befand fih in einer 
Lager wo die Rettung der Ehre des. Stagts jene 
Beſorgniß zum Schweigen bringen mußte. Der 
Fuͤrſt/ der unentichloffen handelt, — den Grund⸗ 
ſatz, worauf eine militäriihe Monarchie beruht, 
und Preußen muß ſchon anfangen zu fühlen, daß 


es feine Unabhängigkeit aufgeopfert har. + 


„Ueberzeugt von der Gerechtigkeit meiner Sache, 
rufe ich alle Mächte Europa’s an, die dabei bes 
theilige find, Die Befeſtigung eines Syſtems zu 
hindern, das, indem es die politiihe Eriftenz eis 
nes imtegrivenden Theils des deutichen Reiche bes 
droht, die Sicherheit des Ganzen zweifelhaft und 
ſchwankend macht. Ich fordere dringend den konftis 
tutionellen Beiftand, fordere vom Neiche, vom dem 
erhabenen Oberhaupte bdesielben , fo wie vom Ruß: 
fand und Schweden, als garantirenden: Mächten 
onfitution , die bereits auf die ehrens 
vollfte Ars ihre diesfallfigen Gefinnungen an- Tag 
gelegt haben, die Erhaltung meiner Staaten, Ich 
proteftire endlih auf das Feierlichfte für mich und 
meine Erben gegen jeden Eingriff in meine Rechte 
in dem Kurfürftenthum Braunſchweig Filneburg 
und feinen Zubehörden, und id wiederhohle, in 
meiner Eigenichaft , als Kurfürft, die bereits von 
meinem Minifter bei dem DVerliner Hofe abgegebes 
ne Erklärung, daß fein aus irgend einem politis 
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ſchen Uebexeinkommen entſpringender Vortheil, am 
wenigſten das Anerbiethen einer Entſchaͤdigung oder 
Kompenſation, mich je bewegen werden, das, was 
ich meiner Würde, der muſterhaften Ergebenheit 
und Treue meiner hannsveriihen Unterthangn 
ſchuldig bin, fo weit zu vergeſſen, daß id in die 
Veräufferung meines Kurfuͤrſtenthums willigen 
fönnte x.“ j 
Srantreid. 

Der Argus enthält neuerdings folgenden, unter 
den gegenwärtigen Verhältniffen wegen feiner frieds 
lichen Tendenz nicht unmerkwuͤrdigen Aufjag: 

+ Die engliiche Parlamentsfisung vom 17ten April, 
worin Hrn. Windhams Mititärplan diecueirt wurs 
de, war wicht fo intereflant, wie die vom 3.5 aber 
‘fie gibt zu den nämlichen Betrachtungen Anlaß. 
Man muß dem Geifte der Maͤßigung und Klugheit, 
der bisher die neue Adminiftration befeelte, Ges 
rechtigkeit widerfahren laffen. Während die dem 
alten Minifterium ergebenen Schriftſteller ihren 
Charakter der giftigen Bitterkeit und politiſchen 
Audistretion behaupten, entwiſcht den Mitgliedern 
"der neuen Adminijtration Nichts, deffen fie ſich in 
der Folge fhämen, oder das fie bereuen dürften, 
Sie feinen die Nothwendigkeit zu fühlen, in ihren 
Reden das zu achten, was dem Publitum achtungs⸗ 
würdig zu machen ihre Prlige it. Nichts zeigt in 
‘den Debasten an, daß fie den Nationalhaß zu vers 
mehren und den Krieg zwiſchen den Völkern zu 
verewwigen fuchen. Sie verſchließen nicht aller Ans 
näherung den Weg, und ſcheinen einige Hoffhung lafs 
‘fen zu wollen, dab endlich die Sonne eines allge: 
meinen Friedens über Europa leuchten könne. Die 
Organiſation eines neuen Militärfpftems beweiſet 
Hingegen nichts 5 jede Regirung hat die Dbliegen- 
beit, für die Vercheidigung des Staats zu forgen, 
"Was den Werth von H. Windhams Plane berriffe, 
fo können nur Leite vom Handwerk und Englän: 
der darüber urtheilen. Auf Seite derer, die ſich 
hm widerſetzen, ſcheint fat mehr Leidenſchaft als 
Ueberzengung zu ſprechen. Weberhaupt kündigt fih 
De argenwärtige Oppofition auf eine Art an, bie 
von Seite der Talente und Energie nicht viel be 
forgen fäft. Sie gründet ihre Hoffnung weit weni 
ger” anf ihre eigene Kraft, als auf die gehoffte 


Meinungsverichiedenheit unter den Bliedern des. 


neuen Minifteriumse. Ohne fih über den Werth 
der Unwerth des Windhamichen Plans einlaffen 
zu wollen, bemerkt man wenigſtens, dab er nicht 
nach dem Geſchmacke derjenigen ifl, die unter dem 
Herzog von Vor gedient Haben, woraus denn ei: 
nige Ichließen wollen, daß er Zr. k. Hoh. gleichfalls 
nicht gefalle, u. ſ. w.“ . 

In dem Gebiethe von Lille, im VBauclufe: Departe: 
ment, has Jcard de Öataglini im freien Bel: 


be Indig gepflangt, und: eine gute Aernte apa 

ten, bie von Koͤmmiſſars unterfucht worden iſt. 

Diefelben find der Meinung, daß diefe koſtbare 

eig in Diefem Departement naturalifirt werden 
nne. 

Rennes, den 23ften April. Admiral Ville 


-weuveift todt, Er befand fih feit 3 Tagen im 


unjerer Stade und ſtarb im Gafthofe, wo er abge 
fliegen war, durch Selbſtmord. Diejer Admiral wird 
von aflen bedauert, die ihn näher kannten. Erin 
Tod has unfere Stade ſchmerzlich bewegt. 
Deutfdbland. 

Kempten, den sten Mai, Es fheint, daß 
das Armee: Corps des Marſchalls Meyz deilen 
Hauptquartier bisher in Memmingen war, Meue 
Befehle erhalten Habe: denn jeit einigen Tagen ber 
findet fid) das ‚ganze Corps in Bewegung und hat 
bereits in verichiedenen Abtheilungen den Marie 
gegen Tirol und Italien eingefchlagen, chen find 
mehrere Meine Truppenabtbeilungen in unferer Geg⸗ 
end auf den Haupt⸗ und Mebenftraflen vorbeimar 
ſchirt, und alle nehmen ihre Richtung nah Tirol. 
€s wird ſich in wenigen Tagen auftlären, ob der 
Marſch nach Italien geht, oder nur eine Dislokar 
tion geichieht. 

Nah dffentlihen Nachrichten find die Truppen 
son Preußen and Frankreich, beide aus Er 
fen und Werden, nad einer getroffenen Ueberein⸗ 
kunft, abgejogen, 

Berlin, vom 29. Aprit. Die Euafänder bar 
ben dem biefigen Bankier Schie@ler für 120,000 
Thaler Zucker mweggenommen, aud dem biefigen 
Diftillateur George für 12,000 Thaler Brannts 
wein er 
An die Stelle des hier befindlichen ruſſiſchen Ges 
fandten Alopdus iſt der Graf v. Stakelberg 
von Petersburg hier angekommen. 

Unfer Erminifter v. Hardenberg ift auf feine 
Büter im Kanndverfhen mit Veihaltung feiner 
jährlihen Penfion von 12,000 Thlrn. abgereifer. 
An Hannover werden nun aud Die preußiſchen 
— “ Aecifes und Kantons : Einrichtungen veran: 
anftaltet. 

Bon mehreren preußifcen Häfen fchreibt man, 
daß dafelbft Embargo auf engliihe Schiffe gelegt 
worden Sei; in Danjpig befand fi eins, und in 

illau zwei. 

(6 unlängft der kurhaunbveriſche Gefandte, Baron 
von Dmpteda, von Berlin nah Dresden abs 
veifete, nahm er feine Famille mit, und erklärte, 
daß er nicht mach Berlin zurüdfommen werde. 
Noch vor feiner Abreiie, am 7ten April, übergab 
er an dem Bönigl. preußifhen Staats: und Kabis 
nets: Minifter Freiherrn von Hardenberg eine weit⸗ 
laͤufige Erklaͤrung in franzoͤſ. Sprache, worin es 


— 0 2 


am Schluſſe Heißts ,, Das Kurfürftenchum feufjte 
unter einem franzöi. Einfalle, in Erwartung, daß 
der Wechiel des Krieges, oder der Definitivfriede 
fein Schickſal ändern wäÄrden, — und basjelbe 
feinem rechtmaͤßigen Souverän jurädgegeben wir 
de. Allein Se. großbritannifche Majeftät haben ſich 
niemahls vorftellen können, dab vor diefem Zeit: 
punkte eine andere Made, mit welcher Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben feinen Krieg führen, an diejer feindlichen 
Diaßregel Theil nehmen, and darans Vortheil zieh: 
en könne, 4 

„Nach den Erklärungen, welche Wnterzeichneter 


mit Sr. Exc. dem Freiberen von Hardenberg” 


hatte, wagt derſelbe nicht mehr, einen Zweifel in 
die Abfichten Sr. preuß. Majeftät zu ſetzen, Kraft 
eines mir den erklärten Feinden Sr. großbritans 
nifhen Majeftät abgefchloffenen Traktats von dem 
Kurfuͤrſtenthum Hannover ‚und feinen ZJugehöruns 
gen in der Abficht Beſitz zu nehmen, bdasjelbe als 
fein Eigenthum zu behalten, ohne weder auf bie 
befannten und gefeßmäßigen Rechte Sr. großbrit. 
Maj., noch auf die Tirel, melde ihre Staaten 
unter den Schuß der deutſchen Konftitution feken, 
noch auf die Bande der Freundichaft und der guten 
Harmonie zwifchen deflen Souverdn, und Sr. preuß. 
Maj. Ruͤckſicht zu nehmen.“ 
sr Der Unterzeihnete fol, zu Folge erpreffer Ber 
fehle feines durchl. Herrn, nicht mehr ſaͤumen, 
auf die feierlihfte Art genen alle Beſetzung oder 
‚Befisnahme jeder deutihen Staaten Sr. großbris 
tannifhen Majeftät , jo wie aucd gegen jede der 
Souveränetät und ben unftreitigen Rechten aller: 
hoͤchſt ged. Sr. Majeftät ald Kurfürft von Hanno: 
ver nachtheilige Handlungen zu proteftiren. Er it 
befehligt, auf die feierlichfte. Art zu erklären, daß 
weder Se. großbritannifhe Maj. noh ein Prinz 
Shres Haufes jemahls in die Abtretung der Läns 
der, Rechte und Zugehörungen willigen werden, 
welche diefes Hans feis Jahrhunderten in Deutſch⸗ 
fand befigt. 4 . 
. und da die gegenwärtige Lage ber Dinge dem Unter 
eichneten nicht mehr erlaubt, feine igige Reſidenz 
Fortzufegen, nimmt er die Freiheit, ſich an ®e, 
Ere. den Frhr. v. Hardenberg zu wenden, um von 
"ihm die nöthigen Pälle ju feiner Abreiſe zu ver 
“fangen 1.7 
Won der Bönigl. preuß. Adminiftrationg » und Dr: 
ganifationstommiffion iſt vorgelchrieben worden, 
daß das bisher üblich geweiene Etempelpapier bei 
allen Kollegien und Behörden, auch gerichtlichen 
. und auferordentlichen Verhandlungen, noch bis jum 
aften Juni diefes Jahres foll gebraucht werden fünz 
nen, bann aber der Gebrauch desfelben ganz auf: 
hören, und anftatt deſſen anderes mit dem Nah⸗ 
‚mensjuge Sr. koͤnigl. preuß. Maj. bezeichnetes eins 
green joll, 


455 


Preisaufgaben der vaterländifhen®« 
fellfhaft der Aerzte und Naturforſſcher 
Schwabens von den Jahren ı804 und 
1805 betreffend, nebft den neueften Preis 
Aufgaben für 1806 und 1807. 

s) Auf die Frage: „Wie kann am Beften eine 
gute Medicinal:Polizei in Schwaben einges 
führt und gehandhabt werden, und weldes 
find fowobi für die größeren als Fleinecen 
Stände Schwabens die ausführbarften Vor⸗ 
fchläge , durch die fie fich dieſem Zwecke naͤh⸗ 
ern koͤnnten?“ find drei Schriften eingelaufen, 
worunter die mit dem Wahlfpruche: Vis consilil 
expers mole ruit sua etc. als die gelungenfte den 
Preis von zoo Thalern erhielt, wenn fie ſchon die 
Erwartungen der Geſellſchaft keineswegs volltom- 
men befriedigt hat. Der Verfaſſer derfelben if 
Hr. D. A. J. Schüuͤtz, Kurbadiiher Phyſikus dee 
Stadt Wißloch und des Amts Kislau.“ Das Ass 
ceflit wurde der unter dem Motto: Melius est unum 


‚servare civem, quam mille oceidere hostes,, einge: 


fandten Schrift des verftorbenen koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiihen Landvogtei » Arztes, H. D. Weber in 
Heilbronn, zuerkannt. 

2) Die Frage: ,„, Weiher Boden, welde Culs 
tur: Anftalten werden erfordert, um die voll 
Fommenfte und zum Bierbrauen tauglichfle 
Gerfte zu erbalten?' wurde in 10, größten 
Theilg ganz unbedeutenden Abhandlungen, beant: 
wortet. Unter den befleren zeichnete ſich eine mit 
dem Wahliprudhe: Instituam, quibus rebus agen- 
dis sit modus in campis, noch einiger Maßen aus. 
Ihr Verfaſſer iſt der koͤnigl. baieriſche Oberſchul⸗ 
Director zu Niederviehbach, Hr. Franz Alois 
Streber, dem dann auch der Preis von 110 Bl. 
jugeftellt wurde, 

3) Die „die Verfertigung tauglicher Sauers 
brunnen » Rrüge für die Verfendung des Mi- 
neral : Waffers zu Imenau“ betreffende Aufgabe 
fcheint ganz keinen Verſuch veranlafßt zu haben. 
&s lief keine Beantwortung ein; die Gefellfchaft 
nimmt den auf diefen Gegenftand ausgefeßten Preis 


. hiermit wieder zurüd, 


4) Auf den von der Geſellſchaft feſtgeſetzten Ter: 


min iſt nur eine einzige medirinifche Topograpbie 


eingelandt worden, und diefe wurde eines Aufr 
munterungspreifes von 50 51. für würdig erkannt, 
Sie hat den. A. D. Kanz, koͤnigl. Würtemberg: 
iſchen Stadt- und Amtsphyfitus zu Kormberg, zum 
Berfafler. 

Dur die Großmuth einiger ihrer Mitglieder, fo 


‚wie aucd einiger anderer Befdrberer des Guten, 


fieht fi) die Geſellſchaft in den Stand geſetzt, für 
die Jahre 1806 und 1807 folgende neue Preisauf: 
gaben aufjuftellen 
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1) Ein Preis von roo Fl. wird auf die beſte Bes 
arbeitung des folgenden Gegenftandes geſetzt: „„Kiegt 
denjenigen Rranfbeitsfällen, welche manXibev- 
matismen oder rbevmatifch nennt, ein eig» 
entbümlicher Rranfbeitsprozeß zum Grunde? 
Durch welde Merfmable wird er dharacteris 
firt, in welden Verbältniflen fteht er mit 
anderen allgemeinen‘ Rranfbeits = Anlagen, 
in wie ferne beftımmt er die Erſcheinungen 
fieberhafter Rranfheiten und örtlicher Affec⸗ 
tionen? Wodurch unterfcheiden fich die vers 
fchiedenen Yiodififationen des Rhevmatismus 


acurus mit Gelenfsaefhwulften von dem Pos " 


dagra und der Arthritis? worauf beruht der 
Character diefer beiden legteren, find es iden⸗ 
tifhe Aranfbeiten, oder laßt fich ein ſpeci⸗ 
fifcher Unterfchied zwifchen dem Podagra und 
der Arthritis nachweisen ? “ 
Die Geſellſchaft erwartet keine hypothetiſche Dars 
Fellung; fie wuͤnſcht vielmehr eine gutgeordnete 
Beide von Erfahrungen zu erhalten, durch welde 
‚der Entwicklungsgang der genannten Krankheiten 
‚erläutert , und dadurch die aufgeworfene Frage bes 
antwortet wird. 
2) Verdankt die Geſellſchaft dem thätigen Eifer, 
‚mit welchem ſich der kaiſerl. koͤnigi. Rath und kön: 
sagt. Würtembergifche Hofbanquier Kaulaͤ, für ihre 
Zwecke intereflirt, einen Preis von 150 Gulden, 
ber auf die eigenthümliche Veranlaflung des Stift 
sers für die befte Abhandlung, Über die in einem 
ſo großen Umfange von Ländern, nabments 
lich auch in Wurtemberg vorfommenden fof: 
filen Knochen, beftimmt if, Man erwartet Peine 
bloſſe Kritik der verichiedenen Meinungen über die 
Eraͤugniſſe, durch melche dieje thieriſchen Heberrefte 
an ihre gegenwärtigen Fundorte gebracht worden 
fein dürften; fondern hauptfählih ‚au eine aus 
det chemifchen Zuſammenſetzung und Tertur deriel: 
ben, fo wie aus den geologiichen Verhaͤltniſſen ih: 
‚wer Lagerftätte abgeleitete Charasterifirung der Epoch⸗ 
en, aus welchen fie ſich herſchreiben, und ein vors 
„züglid hierauf gegründeres Urtheil über die Vers 
änderungen, die die Beichaffenheit der Erdoberfläche 
in Vezug Auf die organiſche Schöpfung erlitten 
haben mag; ſchon in diefer Hinſicht wird es noͤthig 
‘fein, die bis it befannten Reſte von Thier⸗Ske— 
letten auf beftimmte Spezies... zurückzuführen zu 
fuhen, die Identitaͤt oder die Verfchiedenheit der: 
ſelben mit und ‚von den noch gegenwärtig die Erde 
bewohnenden Geſchoͤpfen darzurhun, und den als 
ausgeftorben anzujehenden Arten die Etellen anzu⸗ 
weiſen, die ſie in einem natuͤrlichen Syſteme der 
noch itzt lebenden Thiere einnehmen wuͤrden. 
‘2 Ein Preis von 100 Gulden wird auf „die 
eite Auseinanderfenung und Bellimmung 
der Umſtande und Dir verfihiedenen Aranfı 
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itsfaͤlle geſezt, unter und in welchen das 
Blutlaſſen durch richtige Gruͤnde angezeigt 
iſt, und mit gutem Erfolge entweder allein 
oder in Verbindung mit anderen Mitteln, 
und mit welchen? unternommen werden 
muͤßte.“ 
Die Geſellſchaft wuͤnſcht weder bloße Wiederhohl⸗ 
ungen von bekannten Erfahrungsregeln, noch leere 
Deductionen aus nicht genugfam begruͤudeten Theo⸗ 
rien zu erhalten. 
4) Da auf der in 100 Gulden beſtehenden ſchon 
früher für die „beſte medicinifche Topographie 4 
beftimmten Preis, feine genugthuende Schrift eins 
gelaufen ift, fo bleibt diefer Preis abermahls auf 
denfelben Gegenftand ausgefeht, wobei die Mits 
theilung ausführliher Witterungs: Beobachtungen 
und ‚genauer Torgfältig benäßter Kranken » und 
Sterbeliften als eine Bedingung für die Toncurs 
ten; empfohlen wird. 
Eine etwas ausführlihere Nachricht Über. die. Ge⸗ 
fihtspuncte, von melden die Geſellſchaft bei Aufs 
ftellung diefer Preisaufgaben ausgieng, werden Die: 
vnigen, die fih mit der Beantwortung derfelben 
beichäftigen wollen, in einigen listerariichen Blate 
tern. finden. . 
Die Schriften muͤſſen fämmtlih vor dem 1. Okt, 
1807 in Rateinifcher , Deuticher oder Franzdfiicher 
Sprache leferlicy geichrieben, ohne Nahmenss und 
Drtsunterfchrift, aber mit einem Dentipruche ver: 
Tehen, weldyer gleihmäßig auf ein den Nahmen, 
Charakter und Wohnort des Verfaſſers enthaltendes 
verfiegeltes Billet zu feßen ift, bei Herrn Hofrath 
Mesler in Siegmaringen einlaufen, 


Den ı2tem bdiefes kommt des Hrn. Gerhard Krd 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Derfend» 
ungen bat, als naͤhmlich nad Düffeldorf, Machen, Cob⸗ 
lem, Ftankfurt, Heffen » Darmfadı , Baden: Durlach, 

eidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raſtadt, Heilbrenn, 

anftadı, Gtuttgard, Calw, Eßlingen, Dillingen, Wim, 
und noch mehreren derfelben Grgenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Zöwengeube zu melden, wo es 
um fehr billigen Preis dahin ‚geliefert wird. _ 


Sremdbenanzetae. ’ 

Den Hten Mil. Mad. Eliſabethe Ferrari, vom 
Rheims, im Zirſch. Hr. Greiderer, Weinhändier von 
Roſenheim, im Hahn. Hr. Zatob Frant, Sbericreiber 
von Aichach, in der Ente, Hr. Mopfes Hirfhel, von 
Sulzbach, im Kreutz. Hr. Darou v. Meidling, vom 
Ingolſtadt, ebend. Hr. Zanetti, Handelsmann von 
Augsburg, ebend Hr. Alois Baron v. Epiegelfeld, f. 
t, montaniftiiher Beamter ven Tirol, im "A en. PH. 
Rupprecht und Enders, Handelsiente von Frankfurt, im 
Adler Hr. Verlohner, Gursbefiser von Piebl, ebend, 
Mademoiffele Charlotte v, Vailam, von Trieft ,.ebend. 
Hr. Albert Rafo, Pfarrer von Truchtering, ım Löwen. 


YIebfi einer Beilage 





17te Beylage zu Nro. urn der Sonnabend » Zeitung. 


— — — —— — 


mietbſchaften. 
Mitten auf dem Plage iſt täglich ein ſchoͤner, 
‚teodener Keller für einen Weingaflaeber, Biers 
bräuer, auch Brüchtenhändler oder Eſſig⸗ Verleger 
täglic) zu begiehen. D. ü. 

In einer Hauptfiraffe iſt ein Quartier von 7 
peikbaren Zimmern, einer Küche, Speife, bann 
Keler, snfammen balbjährig , oder auch die Zim⸗ 
mer mit befondern Ausgängen monathweiſe ju ver 
Pre: und ſogleich zu beziehen, und das eitere 
* Krotenthale Nro. 144, über ı Stiege ju er⸗ 

agen. 

Bey der Pr. Lonif. Behanfung vor dem Karlds 

ore, gleich der Schiehhätte gegenüber , tft ein 

J und Kräufelgarten, worin fi auch einige 
HDbfibäume befinden, taͤglich zu fliften, und zu bes 
nugen. Das Nähere Fann bey dem Pr. Louif. 
Maflä-Kurator Advofat Nibler im feiner * 
‚Bebanfung auf dem Heumarkte, Nro. 166 Über ı 
Stiege, werden. 

Es ift täglich ein fhöned Zimmer mit 2 Bet 
ten gut eingerichtet , für 2 oder aud) für einen 
— in dem Duligaͤßchen ruͤckwaͤrts über drey 

iegen, Nro. 94 zu verſtiſten. 

Sn einer gelegenen Straſſe iſt ein beles Zim⸗ 


mer vorwaͤrts mit gutem Bette, ſchoͤnen Moͤbeln, 


umd befonderm Fingange, für einen ledigen Herrn 
monathweife zu verfiften, und täglich zu beziehen. 


Es find täglih 2 ſchoͤne Zimmer vornheraus, 
mitten in der Stadt, mit oder ohne Möbeln zu 
beziehen. D.U. 

Es ift vor dem Schwabingerthore, dem f. g. 
Klepengarten gegenüber, ein Sommerhaus mit 
oder ohne Garten in verfttiten. Liebhaber können 
im befagten Garten das Nähere erfragen. 

In der Prannerägafe Nro. 226 iſt ein Quar⸗ 
tier von 2 austapezirten Zimmern und 2 Kamern, 
Kühe, Holjlege , und Keller zu verfiiten, und 
gleih zu beziehen. 

Rachſt einer Stadt in Baiern fiebt eine Meine 
Dekonomie entweder zu fliften, oder zu Faufen 


. Di. 
.. dem von Eiſenreichiſchen Fldeikommißbhauſe 
auf dem Paradeplatze iſt bis E * Michaelis 
eine Wohnung mit 6 Zimmern, Kuͤche, Speife 
Helzlege, Kellet, Speicher, und Stallungen für 
9 Pferde zu verfiiften. D. ü. 

n einer fehr geiegenen Gafle find 2 ſchoͤn moͤb⸗ 
Ihre Zimmer vorwärts bis fünftigen ı. Junp zu 
Bejieben. De uͤ. 

Bor dem Kojthore iſt ein Pferdeſtall für dre 
Pſerde, nebſt Heuboden und Wagenremije, u 


ebendafelbft eine angenehme We für el : 
ledigen Be täglic) zu ers S. . 


Seilfdbaften. 
Verfteigerung. Mondtags den ızzten: bes 
laufenden Monaths Map werden Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der Prafleriichen Behauſung auf 
dem Eyermarkte Nro. 79 über 2 Stiegen verſchle⸗ 
dene Mannd- und Brauenkleider, dergleichen Lelb⸗ 
mwäfhe, ein smenfcläfriges Bett, Rommodfäften, 


“ ein Tifch mit einer ſteinernen Platte, ſ. a Eifel 


ten und Geräthichaften an den Meifbiethenden 
gegen gleich bare Bezahlung verfleigert. 

Wenn ſich Jemand Gemaͤhlde wuͤuſcht, und will 
ſich fein Geld koſten laſſen; fo Fanz man bey En» 
desgefegtem für ſchoͤne Möbels oder audere Kunſt⸗ 
fachen Gemaͤhlde am fi) bringen; es ſteht Jeder⸗ 
mann die Wahl frey, das befie Siuͤck gegen ai 
valent E Trogat fi) im Laden auszufuchen. 
Gewölbe ift von St. Peter gegenüber. 

obann Heinrich Diez, Bürger. 

Das Bildniß Idrer Majeftät der Röniginn von 
Baiern 2c. im ganzer Figur, im fein punktirter 
Manier in Kupfer geſtochen, als Gegenftäd des 
von demfelben Kupſfe ſtecher im Auſange diefes 
Jahres herausgegebenen Bildniffes des Königs 
yon Balern Majeftät ıc. , ift fo eben fertig gewor⸗ 
den, und ebendajelbft zu haben; jedes Eremplar 
fhmwarz a ı fi., bunt a3 fl. Es verſteht fi} hier» 
unter, daß fie einzeln von einander gegeben wer⸗ 
den. Ir Münden Nro. 220 Im Redoutenhauſe, 
in der Drannersgaffe über 3 Stiegen in Nrv. 2. 

In einem anſehulichen Markte in der Gegend 
von; Ingoſſtadt iſt eine reale Bader Gerechtigfelt 
aus freper Hand zu verkaufen, woben fi ein jehr 
fchönes Hans fammt s Zimmern, wovon 4 bei 
bar find, dann einem ganz nelen Anbau, m 
fi ebenfalls 2 Zimmer und ein Schlafkabinet 
befinden, einer daran gebauten Stallung auf 3 
Stüde Vieh, dann mehreren Kräuter» und Ger 
tretdeböden, auch ein Obſt⸗ und, ein m... 
ten, 4 Gabisfiüde , ein drepmädiger Nerrufled, 
und 2 Tagw. Gemeindsgruude, en chirurgiſche 
Kequtfiten befinden, weiche moͤndlich beſtimmt, und 
behandelt werbeh, — Pe er — 

t, faun die naͤhere unft erhalten bey der 
BEN fönigl, bater. Poſt / Erpedition 


Pornbach. 

Auf eine biefig- bürgerl. aſſekurirte Behanfen 
von 20,000 fl. Werth, worauf. Fein Ewiggeld ha 
tet, werden auf die erſte Hypothekpoſi 3000 fl. 
aufzunehmen geſucht. D. U. ; 

m einer jehr hängen Zuge in Stahtabers am 


dem Wuͤrmſee iſt ein unlängft gekaufte? Hans nebft 
Garten, Salang, Waſch⸗ und Badhauſe zu vers 
kaufen. Der Liebhaber ſey ſo guͤtig, ſich beym 
Herrn Apotheker Bals in der Roſengaſſe um das 
Naͤhere zu erkundigen. 

BVon dem hinlanglich bekannten Saidſchitzer⸗ 
Bitterwaſſer tt nunmehr ein friiher Transport 
angefommen, und nebit Egeriſchem Sauerbrunnen, 
—** ’ Magneiia y — ⸗Blau zu 
den billigſten Preiſen zu haben bey 

nr — Philipp Schwab, buͤrgl. 
Handelsmann In der Neuhau⸗ 
ſergaſſe, Nro. 286. 

Auf dem Rindermarkte, Nro. 121, im Hofe 
Über 2 Stiegen, ifi ein ſehr ſchoͤner gebechelter 
Flachs zu verkaufen, und kann zu allen Stunden 
des Tages befichtiget werden. 

Es iſt eine ſchoͤne deutſche Kutſche, die auf 4 
Derfouen eingerichtet, und mit 4 fehr guten eifer⸗ 
nen Schwanendälien verfehen, ju Wien gemacht 
worden iſt, zu verkaufen. Das Weitere ift zu ers 
fragen bey Hrn. Reßkopf, Sattler in der Fürs 
Henfeldergafle, Nro. 56. 

Zwey Pferde, die ſowohl zum Reiten ald au 
um Zuge fönnen gebraucht werden, find zu ver 
Enke, und zu erfragen bey Herrn Teuſfelhart, 
Weingaſtgeber zum goldenen Storchen. 


ö—ñ — — —— — — —— 
Verlorne oder gefundene Sachen. 
Dem dießgerichtiſchen Unterthan Johann Lam⸗ 

precht, Bauera zu Amperbettenbach, entfamen 
ben 18. April abhin auf der Weide 2 lichtbrauue 
Stuttjohlen, das eine zjäprig, mit einem Blaſſen 
an der Stirne und Naſe, dann einem ſchwarjen 
Streife Über dem Rüden, gegen 12 bis 13 iFäurte 
bed, ; das andere ıjährig mıt einem Stern, und 
21 bis ı2 Faͤuſte hoch. Wem dieje. Fohlen zugee 
laufen find, oder mer allenfalls bievon Wiſſen⸗ 
ſchaſt trägt, der bat fi an uaterjeichnetes Umt 
au wenden, und wird dem Ueberbringer oder Yns 
jeiger deſſen bilige Belohnung jugefihert. Das 
hau, den 6. Mah 1906. 
Königl, baier. Kandgeriht Dachau. 
Lict. von Heydolph, Kaudrichter, 
Mittwods Morgens gieng eine goldene Wors 
Redtnadel mit einem roth gefpredelten Razuiolfiein, 
ora.zund, wo an der Einfaſſung deſſelben eın gols 
denes Kettchen feſtgemacht it, gu Verluſt. 
Ein Mopshund dar fi verlaufen, um deſſen 
Zurücdbringung von dem Im Zeitungs » Komitoir 
cliebig zu eriragenden Eigenthümer gegen Ertennts 
lichkeit gebethen wırd. 


Dienftigefude. 

Ein Frauenzimmer, von Paris gebärtig, wuͤnſcht 
junge adden, um thuen in der fransöfiihen 
Eprate und nüglihen Handarbeiten Laterricht 
b ertheilen. it zu eriragen auf dem Rochus⸗ 

rgL, Kto, 206. 


J 


———— Fellerholz, Zei iughoͤtzi, 


grund, und die ganze 


Verſchledene Rundmachungen. 
aldverkaunf. 


gu Folge allergnaͤdgſten Racriptes vom 26. April 


v. 5. und erhaltenen General⸗Laudes- Rommeiffariates 
Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſion Mondtags 
den 2. Junv und dem folgenden Tag die erg 
⸗ 
gerholz, Fenbergerholz, Stürzelbaunmer s Keiten, 
Prarrbolz, Brandiberg, und Exerbölsl, alle unweit 
Wepbern, unter den im igten Stüde des Vorjähri« 
gen Megirungsblatted allgemein befannt gemachten 
Vediuguiſſen, alſo auch unter Vorbehalt der allerhöche 
ften Genehmigung öffentlich verfteiaern. Die Zuſam⸗ 
menkunft vor ber Verſteigerung iſt in dem Wirths— 


hauſe zu Wepharn Nabmittags ı lbr, Kaufslieb ⸗ 
baber, welche bie Waldungen vor der Verfteigerung 


baben ſich deßhalb am den königl. 
Münden, 


Königl. baierifhe zum Verkaufe und der Purifitation 
der Staatewaldungen angeordnete GeneralsLandess 
Kommifariats-Kommiffion. 
G. Stengel, L. D. Math, ale 
Kommilfär. 
Gründeverfauf. 
In Folge des allerguädigften Generalsfandes Roms 


befitigen wollen, 
Forftinfpeltor in Miesbach zu wenden. 


‚den 4. Map 1806. 


miſſariats Befehls vom 17. vorigen Monaths muͤſſen 


die noch übrigen Pfleggruͤnde zu Aibling, fo wie jene 
einzelnen Grundſtuͤce, welche bieber einem jeweiligen 
Herin Gerictsigreiber und Förker zur Venägung 
überlaffen waren, öffentlich auf bebenzinfiges Eigens 
thum nad den Grundiägen der Klofterrealitäten: Vers 
käufe Salva Ratificatione veräußert werden. Diefe 
Gründe find in mehreren Meinen Parteden zerftreut, 
und bejiehen Theils aus Wieſen, Theild aus Aders 
zum Verkaufe beftimmte Fläche 
mag ungefähr 70 Tagwerle betragen. Der Vertauf 
felbt wird theilmeife sches Mahl auf dem Plage vors 
genommen, und ‚hiermit den 24. diefes angefangen 
werden. Kaufsluſtige mögen am gefagten 24. Map 
frühe 8 Ubr bier Orts erfheinen , fic bey der auf 
der Poft ſich befindlichen königl, Kommiifion melden, 
ihr Kanfsanboth zu Protokoll geben, und fodann dag 
Weitere gewärtigen. Welches hiermit zu Jedermanns 


Wiſſenſchaft öffentlich befannt gemacht wird. YAltum, 
den 1. Map 1806, : 
Koͤnigl. baier. Landgericht Aibling. 

Schmld. 


Bornverſteigerung— 

Bon der allergnddigit abgeordneten fönigl. baier. 
Diftrifts:Kommifiten Aibling erhielt nachgefentes Amt 
unterm 26. April die Weiſung, daß das im Maga: 
sin Aibling und Mofenheim vorräthige Korn mit Vor⸗ 
bebalt der Genehnigung gedachter Diftriftd : Rommiſ⸗ 
fion öffentlich verfieigert, und der Grlös bierfür auf 
bieportige Auweiſung jur Dezablung der Qvartiergs 
water verwendet werden fell; zu weldem Ende Diends 
tags der zo. gegenwärtigen Munathe augefept iſt. 
Der alſo dergleihen Korn und Miſchling durch Kauf 
Ciedod gegen fogleih bare Vezablung) ftäffel: oder 
metzenweiſe an ſich zu bringen gedentt, bat amı obbe 
fimmten Tage früpegeitig bier Orte zu erſcheinen, 


nd das Weiter Ä tigen: weßwegen ſolches zu 
—2 —— — — fund gemacht wird 


vom 

tdnigl. baier. Landgerihte Aibling. 

Um 15. Map 1806, Schmid, 

FagdichlofVerfauf von Bling. 

Nach der von der königl. bater. Provinzial Laudbau⸗ 
uiveltion München erhaltenen Weiſung vom 9ten 
dieſes fol das zur Demolizion geeignete fün. Jagd⸗ 
ſchloß Kling, 2 Stunden von Maferburg entlegen, 
anf dem Wege der Verſteigerung theilweife veräußert 
werden, und zwar 
1) Der dufere Tradt, oder die letztmahlige Landrich⸗ 

terswohnung incluf. Dachſtuhl, jedoch ohne Eifen, 
Fenfterjtödte, Thuren und Kupfer. 

2) Der Tradt rebts an obiger Wohnung, Incluf, des 
Dachſtuhls, mit. alleiniger Ausnahme der Dad 
platten, des Eiſens, Kupfers, der Fenflerftöde 
und Thüren. 

$) Der Getreideftadel mit Einſchluß des Dachſtuhls, 
ber Dachplatten, des Eifens, der Fenfter und Fens 
fterftöde, 

a) Der erſte Traft im innern Schloffe, in welchem 
ſich vormahls die Kapelle befand, 

5) Die beyden Krafte im erfagten Innern Schloſſe 
rechts und links, incluſ. Dachſtuhl und Holzwerk, 
erchuf. aber der Dadplatten, Fenfterftöde, Thü⸗ 
ren, bed Aupfers und Eifeus. 

6) Die große vom Uhrmacher Nußhart in Wafferburg 
verfertigte Thurmuhr fammt Schlagwerk. 

7) Die im Schloßthurme befindlihen 2 Glocken, bey: 
laͤufig ad 6 Zentner, und 

8) Ein marmormer noch fehr guter Wallergranter, zu 
9 Schub lang und breit, welder für Braͤuer zu 
einer Waig er dienlic wäre. 

Mondtags dem ı2ten May um 9 Uhr frühe werben 

vorbefärieherie Gebäude fo Anderes an den Meiftbies 

tbenden, jedoch Salva Ratificatione, zu erfagtem Kling 
verftelgert , indeſſen aber können ſich die Kaufsliebha: 
ber ſoiche von dem im Kling wohnenden penfionirten 

Eifengerichtödiener Stadler ſtuͤndlich vorzeigen laſſen. 

Aftum ben 21. April 1806. 

Königl. baier. Rentamt Waflerburg. 
Stecher, Rentbeamter, 

Zu: Paul Brepoldb, 

Muhlt necht und Zimmergefell von Kümertshofen, ber 
ich feit 2 »fa Jabren im der Fremde, unwiſſend two, 
Sefinder, wird, da fich fein Vater ſeht Fraut befindet, 
auf deifen Bitten öffentlich vorgeladen, fi bey um 
terztichneier Stele ju melden. Den 7. May 1806, 

König. Landgericht Akad). 

Dejchreibung des entflohenen Zuͤchtlings Joſeph 

Mayr. 

Nachdem die Einigl. Zuchthaus⸗ Kemmifion Muͤn⸗ 
hen bed unterzeihuctem Gerichtsheſe bie Anzeige ges 
macht bat, daf der’ Zuͤchtling Joſeyh Mayr, verbeus 
zarbeter Vlannenfliter ven Diernbaufen, am 2, dies 
fes aus dem neuen Zuchthaufe in der Au naͤchſt Müns 
Dea beimtich entwichen ſey; als werden hiermit ſaͤmt⸗ 
fie Tiril⸗ und Militäre Behörden erfuhr, auf biefen 
Im der unten ſtehenden Deſcription naͤher bezeichne⸗ 
te Fiuchtling Amtsſpahe macheu, nud ipu anf Ur 


trappirem Handfeſt machen gu Iaffen, ſonach denſelben 
ber Ueberbringungs willen in feinen vorigen Strafort 
an das mäcligelegene Landgericht zu überliefern. 
Defcription 
von dem den 2. April 1805 im neuen Strafe Ars 
beitshauſe entwichenen Joſebb Mayr, verheu a⸗ 
theten Pfaunenflicker von Diernhauſen, Berichts 
Weilheim, 26 Jahre alt. 

Bey feiner Eatweichung trug er am Leibe bie grau: 
Iodene Zuchthauskleidung, beiiehend in einem. Janter 
und einer langen Hoje, weißleinwandenen Strüämpfen, 
uud alten ledernen Schuhen, auf dem Kopfe trug er 
einen alten fhwarzen Hut. Mayr mißt 5 Edub L 
Zol, ift ſchwachen Körperbaues, hat ein blaffes run: 
des Geſicht, ſchwarze kurzgeſchuittene Haare, ſchwar⸗ 
sen Bart und Augenbraunen, graue Augen, ftumpfe 
Nafe, rundes Kinu, fpricht eine baierifhe leiſe runde 
art, und an der linfen Hand hat er von einem Stich 
eine Narbe. Münden, den 7. May 1306, 

Köuigl. oberbaier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Prälident. 
von Chrismar, 
Beſchreibung entwichener Zuͤchtliuge. 

Nachdem bey unterzeichnetem Gerichtshofe von 
Seite der konigl. baier. Zuchthaus-Kommiſſion Burg⸗ 
haufen unterm 28. dieſes bie berichtliche Anzeige ge— 
macht worden, daß aus dem dortigen Zuchthauſe die 
dahin Eondemnirten zwey Zuͤchtlinge, Joſeph Baus 
gärtner, Leerhaͤuslersſohn von Winzerbach, und Mis 
chael Altmann, Salzarbeitersfohn von WReihenhall, 
entwihen find ; fo werden hiermit ſaͤmmtliche Civil: 
und Militär: Dehörden erſucht, auf diefe in den un: 
ten ftebenden Beihreibungen näher bezeichneten Zuͤcht⸗ 
linge Amtsſpaͤhe machen, und auf Wttrapireu dem 
näcitgelegeiin Landgerichte der Ueberbringungs willen 
in ihren vorigen Strafort ausliefern zu laffen. 

Seidhreibung 

der aus dem Zuchrbaufe zu Burgpanfen echapir⸗ 

sen nachbenanncen zwey Mannszüchtlinge. 
m den 21. April 1806, 
Nro. 1. Joſeph Baumigärtl, Leerhäuslersfohn nom 
ber Baron: Stingelheimiſchen Hofmatk Wenzerbach, 
bes koͤnigl. baier. Xandgerihts Stadtamhof, Ik 26 
Jahre alt, von Eleiner unterſetzter Statut, ſchwarz⸗ 
braunen Angeſicht, lang geſchnittenen ſchwatzen Haa⸗ 
ren, dergleichen Augen und Augenbraunen, daun eis 
ner etwas fpinigen Naſe. Bey feiner Eutweihung 
trug diefer auf dem Kopfe einen (dwarzen gegupiten 
Hut, um den Hals ein ſchwatzſeideues Halstuh mit 
rothen Streifen, am Leibe aber einen duntelbraunen 
tühenen Janker mit einem grünen Vorſchuſſe, und 
weißzinnernen Audpfen, cin altes adgetragenes man» 
fhefternes Leidftüd, eine lange Hofe von grauem Lo⸗ 
den, blaugefireifte garnene Strümpfe, und Baͤndel⸗ 
ſchuhe. 

Nro. 2. Michael Altmann, ein Salzarbeiters ſohn 
vou Reichenhall, dortigen Landgerichts, zo Jahre alt, 
ift von großer unterfegter Statur, ſchwatzen Haare; 
runden doch ziemlich bleihen Angefiht , und einer 


‚großen ſtumpfigten Nafe. Dicfer tung ben feiner Ent: 


weihung auf dem Kopfe eines alten rumden Hut, 
wur den Hals einen Flor, am Xeibe aber einen bus 


tefblauen tächenen yanfer, ein weberzeugenes Leib 
ftät mit roth⸗ und weißen Streifen, eine alte ſchwatz⸗ 
jederne Scharnierhoſe, und juchtene Stiefel. 
Münden, den 30. April 1800. 
Königl. bater. Hofgericht. 
Graf von Taufklrch, Präfident. 
von Ehrismar. 
Kdiftalcitartion der von Kaftnerifhen Gläubiger, 
Nachdem Andrä von Kaftner, Beſitzer des Ritter⸗ 
lehenguts zu Kollenburg, fo viele Schulden kontras 
Dirte, daß fein aktives MWermögen zur Tilgung ders 
felben nicht mehr hinreicht; fo hat bad koͤnigl. nieder: 
baier. Hofgeriht Straubing segen ben von Kaſtner 
mit der Öffentlichen Vergantung zu verfahren befdlofs 
fen, und zu diefem Ende den erften Ebdiftstag ad Li- 
quidandum auf deu 9. Junp, ben zwenten ad Exci« 
piendum anf ben 28, July, und ben dritten ad Con- 
--eludendum auf den 15. Sept. laufenden Jahres fell: 
gerät. Sämmtlide von Kaftnerifde Gldubiger wer: 
daher hiermit vorgeladben, am den erwähnten 3 
Edittstagen fub poena prueclufi zu erfhelnen. Straus 
bing, den ı4. April 1806. 
Köuigl. Hofgericht von Niederbaiern. 
Freyh. v. Reichlin, Präfident. 
Liet. Schmid, Sekretär. 
Derfleigerung des Thomass Dettl'ſchen Zufſchmied⸗ 
Anwefens zu Rofenbeim. 
Nah dem eigenen Antrage des Thomas Dettl, 
Huffhmieds zu Mofenheim, wird man 
a) fein eigentbämlihes 2gädig: gemauertes Haus mit 
daran gebauter Werkſtaͤtte, 
b) die reale Huffhmiede:@erechtigkeit, die hier außer 
einer noch ztem die einzige if, und 
e) den Schmiedwertzeug 
Sreyrags den 13. Juny 1806 
von 9 bis ı2 Ubr Mormittags in der biefigen Markts⸗ 
ſchreibetep, vorbehaltlich der Ratifikation der Inters 
effenten, an den Meiſtblethenden vertaufen. 
Wenn übrigens Jemand an ben Dettl was immer 
für eine Fordetung baben folte, fo bat er fie bie 
zum obigen Verfteigerungstage bey dem unterzeichnes 
ten Amte anzugeben, und zu liquidiren ; außerdem 
wird er bamit nicht mehr gebört werden, Am 30. 
April 1806. 
Königl. baler. Marktsgericht Nofenbeim am Inn: 
ſtrohme, des fünigl. Landgerichts Aibling und 
— — — Muͤnchen. 
nhard Huber, iſchbacher. 
Amtsbuͤrgermeiſter. — 
“Ib Endesgefegter habe bie Ehre bekannt zu machen, 
daß erfiens am naͤchſten Sonntage als den 11. Day 
In dem großen Hefellobe die Tenzmufif feinen Anfang 
nimmt; auch weytens die wertheſten Gaͤſte mit gutem 
Efien und guten Getränken mit möglichdem Fleiße 
gu bedienen gefucht werden; und drittens, wenn es 
den weriheſten Gaͤſten gefällig if, etwas Rohes von 
Haufe mitzunchmen, fie folches auch bey mir nach 
Grfalen kochen und braten laffen fünnen. 
Ergebenfter Anton Jauch, Wirth 
und Pächter der Echweige He: 
ſellohe. 


Büdheranzeigen. 
In der Strobelfhen Buhbandlung find folgende 
neue Bücher angefommen: 
Dich. Ign. Schmidts Geſchichte der Deurfchen, forts 
gefeht son Milbiller. aoſter Baud, der meuern Ges 
ſchichte ıster Band, ı fl. 30 fr. 
Zimmer Theologiae chriftianae fpecialis et theore- 
ticae, Pars IV. 54 kr. 
Der Bardiliſchen Elemertarlehre zweytes Heft. 54 Fr. 
Leuchs Spftem des Handels zter Band. 5 fl. 48 fr. 
Leuchs Theorie und Praris des doppelten Buchbals 
tend und des Nürnberger Buchbaltens. 3 fl. 36 fr. 
Luchs Anleiiung jur Berechnung der Falturen. a f 
12 fr. 
Das Neueſte und Nuͤtzlichſte in der Chemie, Fabriks 
wiſſeuſchaft, Apsch:kerfunt, Defonomie und Wan⸗ 
renfenntnig. sr und 9r Band. 3 fl. 
Vochs Bauriffe. Bierte Aufl. ı fl. 30 fr. 





Der Joſeph Lindauer, Buchhaͤudler in der Baus 

fingergaffe iſt zu baben: ‘ 

Aretin, Ch. Freyh. von, kurzgefafste ‚Theorie der 
Mnemonik. gr 8 Nürnb, 806. Velinp. br. 3o kr. 
Druckpap, 9 kr, 

Blay, I., Theone. Eim Gefchent für gute Töchter. 
Zur Wedung und Veredlung ihres ſittlichen uud 
seligiöfen Gefühle, = Bände. 8. — —* 

4 fl. 40 kr. 

Schmidt's, M. J, Geſchichte ber Deutſchen. Fort» 

geſetzt von I. Milbiller. aot Th. gr. 8. = —* 
30 fr, 

Schiller's Theater, ar Thl. gr. 8. Tübingen. 806, 
Drudy. 3 fl. Weißes Druckp. + fl. ir 

—— der Parafir, oder die Kunft fein Glüc zu mas 
den. Ein Lufifp. mach dem Fran. gr. 8. ebend, 
806, 14 BR. 

Loffius, K. F., moraliſche Bilderbibel mit Kupfer 
nah Schubertfihen Zeichnungen. ım Bd#. te sie 
umd. zte Lief mit 14 Kupf. gr. 8. Bo:ba, 806. 
Druckp. “fl. 18 kr. 

Breite nlechuer, %., chriſtliches Sittenbuch für den 
Bürger und Landmann, gzemeinſaßlich nach ihrem 
Bedürfutife bearbeitet. gr. 8. Augeb 806. 45 fr. 

Ueber die Verhaͤliuiſſe des Geifllichen zum Arie und 
dem Kranken. Eine pſyochologiſch⸗ medigiuifche Un⸗ 
terfuchung. gr. 8. Berlin, 806. 3 fl. 

Poͤhlmann, D. I. P., die erfien Anfangsgründe der 
Geometrie. au Bdochs. ate Däljte 8 En: —* 

45 I. 

Schreger, B. G., Grundrifs der chirurgifchen Ope- 

rationen. gr. 8. Fürth. 8086. a fl. 24 kr 


Eon, €. P., Gedichte. gr. 8. Züri. 106. a ML, 


25 fr. 

Neudeder, M. A., die baisrifhe Koͤchinn im Boͤh⸗ 
men. Ein Buch, das ſowehl für vo nehme als 
gewöhnliche Kuͤchen eingerichter if. gr. ®. Lande— 


but, 8-6. s fl. 40 fr. 
Porträt tes Eh. F. Weife. fol, ı fl. 
— dee D. I. ©, Rofeumaler Hl, 14 
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JItalien. 

Ueber die Kriegslage des Koͤnigreichs Neapel 
find folgende offteielle Berichte bekannt gemacht 
worden: „Hauptquartier Nicaſtro (im Koͤ— 
nigreiche Meanel) den ızıen April. Die Uebs 
erbleibiel der feindlichen Armee hatten fih in den 
Gebirgen mit mehreren Näubern und Herumſchweif⸗ 
ern vereinigt, und firchten unter der Leitung einiger 
aus Sirilien gekommenen Agenten einige Dörfer 
von Calabrien in Aufftand zu bringen. Schwache 
Patroullen und einzeln marfchirende Soldaten wurden 
‚von ihnen niedergemacht. Die Communikation des 
dritteu Armeekorps wurde von ihren Banden, die 
keinen einzigen ausgezeichneten Kopf an ihrer Spitze 
haben, unterbrochen. Der Dlviſionsgeneral Ver 
dier, der den Auftrag hatte, diefe Banden zu zer 


freuen, marfchirte auf Scigliano, Martorane, ers _ 


raftretta, Nocera; das Dorf Soveria wurde den 
Flammen geopfert, und die Räuber zerſtreut. Das 
zgte :leichte Infanterie: Megiment marjchirte unter 
dem General Partonneaur über Catanzars auf Stilo; 
wo fih eine andere feindlihe Truppe gefammelt 
Hat; auch der General Regnier ſchickte Truppen 
dahin. Auf diefe Art wird nun ganz Calabrien 
von franzöfiihen Truppen durdhjogen; und wird 
bald von Näubern gereinigt fein. Die Einwohner 
des flachen Landes unterftügen die Truppen fehr, 
und bringen taͤglich aufgefangene Räuber ein. Aud) 
die Gebirgsbewohner, von der vorigen Regirung 
vernacdhläßigt , verdienen wegen ihres entſchledenen 
Characters die Achtung der franzöfiihen Soldaten. 
Um ihnen einen Beweis feiner Zufriedenheit- zu 
geben, läßt der Obergeneral ein Kalabrefiiches Jaͤg⸗ 
erforps aus ihnen bilden. Se. kaiſerl. Hoheit 
empfiehlt den Truppen neuerdingd Ordnung und 
Disciplin, und den Adminiftrationen die ſtrengſte 
Pünctlichkeit im Dienfte.  Zugleidy wird der Armee 
befohten, alle von den Gemeinden zum Vorſpann 
berasgebenen Ochſen und Mantehiere ihren Eigen 
shümern zuruͤckzuſtellen , — Caͤſar Berthier, 
Chef des Gemralftabs. 7 — 
Durch ein koͤnigl. Dekret vom 25ften April werden 
alle Güter der Abteien, Orden, Schulen, Vruͤder⸗ 


fhaften, Kirchen ꝛc., im Königreihe Italien für 
Staatsgäter erflärt. Die zu milden und nützlichen 
Zwecken beftimmten follen erhalten; die übrigen aber 
eingezogen werden, 

Dis zum 2iſten April war der König Joſeph 
nod nicht nah Meapel zuruͤckgekommen; audy 
wurde er nicht vor Ende des Monaths erwartet. 
Der Poligeiminifter Salicetti hatte von dem 
Divifionsgeneral Mermet, Befehlshaber zu Sa— 
levno , folgenden Bericht erhalten. ,, Dauptanars 
tier Kaftelluccio, den ırten April. Auf die 
Nachricht, daß fih am Mergen des rıten diefes 
zu Cafeltuccio einige Unruhen auf Anftifren 
des Raͤuberaufuͤhrers Maffa: Leone gejeiat hät 
ten, der fich jeit einigen Tagen in dieſer Gegend 
herumtrieb, und fih in feiner Uniform und mit 
den Wahrzeichen derjenigen, die im Jahre 1799 
unter dem Mahmen „des heiligen Glaubens 4 bes 
kannt waren, ſehen ließ, ſchickte ih Truppen 
nach diefer Gemeinde, und begab mic ſelbſt nach 
Eboli, um fie 'nörhigen Falls perlönlich leiten zu 
können. Wir langten geftern um x Uhr Nachmit— 


- fags any und ich traff ſchon Anftalten, mich der 


Näuber zu bemädtigen, als die uns entgegenfoms 
menden Einwohner mid benadhrichtigten, daf Mai; 
fa : Leone mit einem feiner Verwandten vom Volke 
ermordet, und fein Bruder nebft 4 feiner Freunde 
werhaftet fein, um mir uͤberliefert zu werden. Bei 
unfrer Ankunft übergab man fie ung aud wirklich, 
und ich werde fie fchleunig von einer Militär: Coms 
miffton richten laſſen. Dieter Dre ift Me ruhig, 
und ich beichäftige mich mit Unterſuchung der Urs 
fachen des Auffiandes ıc. — (Unterz.) Der Divi⸗ 
fionsgeweral Mermer;/ — Am ıgten April wurs 
den 20 Perjonen von der Truppe des Fra Diavolo 
Neapel eingebracht. Es befand fih aud ein, 
Deiefter dabei. Er 
SGrantreid. . F 
Paris, den 2ten Mai. Der Moniteur kündige 
heute an, daß künftigen Sonntag Audienz zu Se. 
+ loud fein werde, Er enihält wann folgende 
artitel; 
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Da die Befekung der Mündungen des Cattaro 
Kurt die ‚Rufen die Ruͤckkehr der großen Armee 
verzögert hat, To haben dadurch die Befte des Mos 
naths Mai verfchoben" werden müflen ; denn die 


Gegenwart der großen Arınee ift nothwendig bei, 


diefen Zeiten. Wir glauben nicht, daß diefer Auf 
(dub über 6 Wochen dauern werde, ’ 

„Der König Joſeph hat, unmittelbar nach feiner 
Antunfe in dem Königreihe Neapel, feine Armee 
in drei Korps abgerheiltz er gab das Kommando 
über das eine dem Marſchall Maſſena, das über 
das zweite dem General Er. Cyr, und das über 
das dritte dem Gen, Regnier. Er trug dein erfien 
Korps die Befekung von Neapel und den benadys 
barten Provinzen, dann die Belagerung von Gae⸗ 
ta, dem zweiten die Beſetzung von Apuglia, der 
Halbinſel Dtranto, und Taranto, und den adriatir 
fchen Küften, dem dritten Korps endlich die Beſetz⸗ 
ung von Kalabrien auf. Die Öelagerung von Gaeta 
wird mit Thätigkeit betrieben. Unſere Soldaten 
haben ſich den Wallen genähert, und es find flarfe 
Batterien gegen den Platz errichtet. Das zweite 
Korps hat Befig von Apuglia, den Halbinſeln 
Diranto und Taranto genemmen, und it Meifter 
der Kuͤſten des adriatiichen Meere. Am zoften 
März hatte Gen, Negnier Kalabrien beſetzt. Der 
König Joſeph hat fih ſelbſt nah Kalabrien beges 
benz; er befand fich im den erften Tagen des April 
u Rofenza. Er it von den Kalabriern mit Ent— 
Fafasuras aufgenommen worden.“ 

yr Die Trümmer der neapolitanifhen Armee, die 
in den Gebirgen zerftreut waren, batten ſich vers 
einigt, und ale Arten von Unordnungen begangen, 
General Verdier iſt mit 3 Bataillons gegen fie 
gejogen , hat fie von Berg zu Berg, von Felſen 
zu Selfen verfolgt, eine große Zahl getödtet, den 
größten Theil gefangen gemadt, und die Ruhe 
hergeſtellt. Der Oberſt Düfour hat fih dur 
feine Thätigkeit und Kuͤhnheit in den verſchiedenen 
vorgefallenen Gefechten ausgezeichnet, Das König: 
reich Neapel iſt völlig unterworfen, Wir haben 
zwar jhen von den verfchiedenen Kriegsvorfällen, 
die in Kalabrien Statt gehabt haben, geiprochen; 
allein eine vollftändige Darftellung wird , wie mir 
lauben, unfern Leſern nicht unangenchm_ fein. 
Unfere Truppen haben nice viel Tapferkelt gegen 
ſo ſchlechte Soldaten zeigen koͤnnen; allein ſie haben 
eine große Ihätigkeit und viel Geduld in Ertrag— 
ung der Mübfeligfeiten in einem Lande, das, wie 
Ealabrien, durch Erdbeben und Vulkane völlig vers 
wuͤſtet iſt, an Tag gelegt. Se. Majeftät haben 
befohlen, daß 8 Kreutze der Ehren: Legion unter 
die Eoldaten des ziften und 2aften leichten nr 
fanterie: Neaiments, des Gten und z2flen Linien⸗ 
Infanterie: Regiments, und unter die. pohlnifche, 
Region, die fih am Meiſten ausgezeichnet haben, 


——— ———— — 


vertheilt werden ſollen; ſie haben den 5*2 
four zum Commandanten genannter Legion ernanut, 
und den Generals Regnjer und Verdier ihre Zufried⸗ 
enheit bezeugen laſſen. Am ırten April -ift der 
Be Joſeph zu Reggio angefommen, und hat 
o fein Königreih bis an den lebten Graͤnzpunct 
bereiſet. Deore wird er wahrfheinlic die Nachricht 
von feiner Anerfennung als König von Neapel ers 
halten. (Nun folgt die oben angekündigte voll 
ftändige Darftelung der Kriegseräugnilfe in Ealas 
brien, Mach derielben beſtand die neapolitaniiche 
Armee in diefer Provinz aus 28 Bataillons und 
17 Eskadrons; bei denielben befanden fid der Krons 
prinz, der hier Erbprinz Franz von Venrbon ges 
nannt wird, der Prinz Leopold, der Marichall Ros 
fenheim ‚, der General Damas , der Marichall Mis 
nutolo 0. Zwei Tage vor der Ankunft der Frans 
zoſen zu Reggio hatte fih-der Kronprinz mit uns 
gefähr 2000 Mann, dem Refte des ganzen neapos 
litaniſchen Armee + Corps , eingeichifft. Die ganze 
neapolitanijche Feldartillerie ift erobert worden. Man 
hat nebjtvem noch viel Geihüß zu Cotrone, Amanı 
tea, und auf anderen Puncten der Küfte, welche 
die Eugiänder nicht Zeit gehabt hatten auszuleeren, 
efunden, Die Einwohner von Reggio haben die 
— aufs Beſte aufgenommen; der Erzbiſchof 
bat ein feierliches Tedeum abgeſungen, und hiers 
auf den Truppen den Segen ertheilt ꝛc. ). 
Eine bataviihe Deputation ift bier angekommen. 
Hr. von Brangen und Admiral Verhuel, die zu 
derfelben gehören, haben bereits einige Eonferenzen 
mit dem Dinifter der auswärtigen Geſchaͤfte ger 
bt. ( Bekanntlich uͤberbringt diefe Deputation der 
ranzöfiichen Regirung das Refultat der Berath⸗ 
fhlagungen des bataviſchen gefekgebenden Körpers 
über die diefer Republik angefonnene Conſtitutions⸗ 
Veränderung, 
Hr. Hadrian Lezan, bevollmaͤchtigter franzsfiiher 
Minifter bei den ehemahligen Kurfürften von Salz⸗ 
burg ift mach Paris zurüd, ‘ 
— Großbritannien 
London, den 25ften April, Vorgeſtern votirten 
beide Parlamentstamern Dankadreſſen an den Kbs 
nig, aus Anlaß der königl. Bothſchaft, die preuß. 
Beſitznahme von Hannover betreffend. Einige auf 
dieje Angelegenheiten ſich beziehende Aktenſtuͤcke, al 
eine More des Freiherrn von Hardenberg an dem 
roßbritanniihen Gefandten zu Berlin, vom a6ften 
äner, eine Note des Hın. Kor an den hieſigen 
preuß. Geſandten vom 17ten Marz, und eine Vers 
balnote des lestern im Antwort auf die Tote des 
Ken. Bor, waren gu gleicher Zeit mit jener Bord: 
ſchaft dem Parlement vorgelegt worden. 
An der Morning: Poft liest man Folgendes x 
„Am zoften d. zwiſchen rı Uhr um Mitternagt 
iſt · ein Staatsdothe mit einer Antwort: auf Depe⸗ 


ſchen, Welche am rpten durch Finen franzoſ. Par: 
famentär uͤberbracht worden waren, nadı der Küjte 
abgereifer. Lord Keich erhielt zu gleicher Zeit die 
Weifung, nicht einen Angenblick zu verlieren, um 
das Pader an feine Befiimmung gelangen zu laſ⸗ 
fen. Wir haben Urfahe zu glauben, daß die hau: 
figen Kommunikationen, die jeit einiger Zeit Statt 
haben, einen, wichtigern Gegenſtand, als ein bloß» 
es Auswechslungstartel, betreffen. Died Gefchäft 
fol vielleicht Friedensunterhandlungen, oder wenige 
ftens Schritte vorbereiten, die zu Negotiationen führen 
innen. Welches aber auch die Natur diefer Koms 
munitationen fein mag, fie mögen nun die Beding⸗ 
ungen eines Traftats, oder bloß die Orundlagen, 
auf welche eine Negotiation eröffnet werden könnte, 
betreffen; fo Icheint es uns doch ausgemacht, daß 
für den Augenblick Lord Grenville und Hr. For die 
einzigen Perfonen find, die ſich damit befchäftigen. 
Dean geht inzwiſchen fo weit, zu verfihern, daß 
der Gegenftand der Megotiation in dem Staats-— 
rathe verhandelt worden fei, mojelbft fih eine fo 
große Meinungsverihiedenheit geäußert habe, daß 
die Entfernung mehrerer der vornehmften Mitglier 
der des dermahligen Minifteriums daraus erfolgen 
dürfte, Dieb ift aber ein Gerücht des Tages, dem 
wir keinen unbedingten Glauben beimeſſen. Uebris 
gens glauben wir nicht, daß eine ernfihafte Megos 
tiation, ohne die Einwilligung und die Mitwirkung 
unfers großmüthigen Alliirten, des Kaijers von 
Rußland angeknüpft werden könne; bei dem Hns 
willen aber, den diefer Monarch ſtaͤts gegen den 
angeblihen Ehrgeitz Bonaparte’s gezeigt hat, 
dürfte er in feinen edelmäthigen Anftrengungen zur 
Sicherung der Unabhängigkeit Europa’s wohl nicht 
ertalten, fo lange er zu feiner Unterſtuͤtzung einen 
fo fähigen , fo entfchloffenen und an Hulfsquellen 
fo reihen Bundesgenoflen, als Großbritannien, 
finden wird.“ 

Sn Sffenelihen Nachrichten aus London liest man, 
daß, nachdem der Landammann der Schweig durd 
feine dortigen Rechtsanwaͤlte bei dem koͤnigl. Kanye 
leigerichte wiederhohlt darauf habe antragen laſſen, 
dab die mährend der Revolution von einigen 
Schweiger Kantons zur Micderlegung in den englis 
ſchen Fonds dorthin geſchickten anfehnlihen Sums 
men der itigen Regirung in der. Schweig wieder 
ausgeliefert werden mödten, ſo habe der königf, 
Gen. Advokat am 24ſten März erklärt, daß, ba 
die Negirung im der Schweiß aufgeldjer worden, 
und der König von England. keine neue Auctoritaͤt 
in der Nachbarſchaft des Sjuras Berges anerkannt 
babe , fo wären jene ſchweitzeriſchen in den engli# 
Shen Fonds angelegten Geldfummen ein Eigenthum 
des Königs von Enaland geworden, und das Kanzı 
feigericht Vet nicht das Tribunal, welches den Auss 
ſpruch darüber hun könne, ob gedachte Geldſum⸗ 
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men einer fünftigen Autorität ber Schweitz wieder 
zu ‚erflatten wären. . 
Man ſprach von einer geheimen Erpedition von 
12,000 Mann, die unter dem Commando des Lord 
Eathcart eheftens nach dem feften Lande abgehen, 
und bejonders zur Cooperation mit dem König von 
Schweden beftimmt fein ſollte. 
Deutfdhland. 

Berlin, vom often April, Geftern bat bee 
ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe vom ruflifchen 
Eonful in Stettin eine Eſtaffette bekommen , mit 
der Nachricht, daß die Schweden den Hafen Swins 
aminde blofiren; man glaubt , daß nad) diejen felud⸗ 
feligen Schritten die preußischen Truppen nad 

ommern marſchiren werben, (9. 3.) 

fficielle Relation vondbemjenigen, mas 
bei Gelegenheit der Beſetzung des Lauen— 
burgifchen von den koͤntgl. preuß. Trupr 
pen am 23ften April vorgefallen ıft. 
Ratzeeburg, den Zoſten April. Zwei Bataillons 
von Tſchammer und 5 Esfadrons von Beeren Tür 
rabiers, als das königl, preußifiche Truppen » Korps, 
welches unter dem Befehl des Herrn Dberften von 
Beeren das Lauenburgiiche und Ratzeburgiſche occırs 
piren lollte, ‚hatten am ziften April die Graͤnzen 
dieles Landes erreicht , und war auf Mecklenburgi⸗ 
ſchem Gebiethe dislocirt. Der 22fte war zum 
Nuhetage beftimmt und am 23ſten follten, nach den 
auf. friedlihen Verhaͤltniſſen begründeten Anord⸗ 
nungen, die SKantonnements im Lauenburgiichen 
bejögen werben, 

Der Dberft und General: Adjutant, Graf vom 
Löwenhjelm , Ehef der kön. ſchwediſchen Truppen 
im Lauenburgifhen, hatte fbon am 20. dem Hrn. 
Dberften von Beeren eine Proteftation gegen die 
Beſitznahme des von den kön. ſchwediſchen Trupe 
pen bejehten Landes zugeſchickt. Da aber die Staͤr⸗ 
te dieſer Trappen nur auf 4 bis 500 Pferde ange» 
geben ward, fo glaubte man dech nicht, daß fie eie 
nen ernſtlichen Widerfiand leiften; fondern vielmehr, 
daß fie bloß die Ankunft- einer bedeutenden Leber 
macht abwarten würden, um auf dieſe Weiſe das 
Land fo lange als möglich zu behaupten. Der 
Obetſt von Beeren benachrichtigte daber den Gras 
fen von Löwenhielm, daß die kön, preußiſchen Trup⸗ 
pen keinen Befehl zu Feindfeligkeiten hätten, daß 
fie daher mit ungeladenem Gewehre und zwar erſt 
am 23. über die Cränze rücken, und nad) den ihs 
nen befohlenen Kantonnirungs:Quartieren marſchi⸗ 
ven würden. Diefem gemäß wurde das koͤnigl. 
preußifche Korps am 23ften frühe in 2 Kolonnen 
verfammelt. Die erfie bei Zarenthien, auf der 
Straſſe nah Nakeburg, beftand aus 2 Eöfadrons 
und 4 Kompagnien unter dem Befehl des Majors 
von Quitzow; die zweite Kolonne bei Valluhn, auf 
der Straſſe nach Mölln, beftaud aus 2 Estadrons 
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und 5 Kompagnien, und ward von dem Herrn Ob⸗ 
erſten von Beeren felbjt angeführt. 
Eine Kompagnie und eine Eskadron unter dem 
Major von Gaudecker und ein Detafchement von 
zo Pferden und zo Schuͤten unter dem Rittmeis 
‚fter von Schulg giengen aus der Gegend von Bois 
enburg nad Lauenburg und Buͤchen vor, um diele 
Derter zu beſetzen. 
Der Graf von Loͤwenhjelm hatte feine ganze Macht 
“auf der Straffe nah Ratzeburg zuſammen gezogen, 
‚ welche Straſſe zwifchen dem “großen Schalljee und 
den Flußchen Boize als eine Art von Defilce 
bindurd geht. 
Der Major von Quitzow rücte mit feiner Kolon⸗ 
ne vor, und ward gleich an der Graͤnze von un: 
gefähr 30 ſchwediſchen Flanqueurs, größten Theils 
zeitenden Jägern, mit einem lebhaften Feuer harce: 
lirt; drang aber, ohne foldyes zu erwiedern , bis 
gegen Groß⸗Zecher vor, wo der Graf von Loͤ— 
wenhjelm mit feiner Hauptforce, die man nun auf 
kaum 300 Pferde fchäste, in 3 Truppe aufmars 
ſchirt fand. DieAufferierung, ſich zuruͤck zu zieh: 
en, und ſelbſt die Erdffnung, daß die Kolonne des 
Dberfien von Beeren den Schweden in den Rüden 
tommen würde, konnte den Grafen von Lowenhjelm 
nicht bewegen, das Terrain anders als mit beftis 
gem Widerftande durch Piftolenfeuer langſam zu 
räumen, welches Feuer noch immer nicht eriwiedert 
ward. (Der Beſchluß folgt.) 
“ In Berichten aus Hannover, vom zoften 
Aprit, Heißt es: „So eben erfährt man, daß der 
fönigl. preuß, Gen... v. Kalkreuth in vollem 
Marie nah Schredifch: Pommern vorrücke, weil 
an der preußiſch-pommerſchen Kifte viele ſchwed. 
bewaffnete Fahrzeuge mit Truppen und ſchwerem 
Geſchuͤtz, auch ein Iheil der Scheerenflotte fich ges 
zeigt babe. (N. 3.) 
Mad einer Nahrihte in dem Fraͤnkiſchen 
Kreis: Correfpondenten, der aireuter 
Zeitung und einigen öffentlihen Blättern hat der 
— von Braunſchweig in einer Acte ſich aller 
ueceſſions⸗ Auſpruͤche auf Hannover feierlich bege⸗ 
ben. Man kann jedoch aus guten Quelleu verſich⸗ 
ern, dab aucd nicht einmahl ein Anfinnen diefer 
Art an Se. Durchleucht geſchehen ift, mithin diefe 
eventuelle Werzichtleiftung auch feine Statt gehabt 
hat; fondern ju den fatihen Gewichten gehört, wel 
che dermahl mehr als je im Umlauf find, 
Sitettin, den 29ſten April. &o eben ift der 
biefigen Kamer der koͤnigl. Licenttafle der Befehl 
ertheilt, keine ſchwediſche Schiffe, deren fich hier 
unoch mehrere befinden, bis auf meiters zu flariren, 
und werden dieſe daher nunmehr am Auelaufen 
aus unferm Hafen verhindert. 
Wien, ben 7ten Mat. Se. Majeftät der Kaiſer 
haben den durch feine Reifen in Kieins Afien und 


' Münden. 


fein aus Eraubindten, im Adler, 
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Aegypten, fo wie durch verſchiedene Ausarbeitungen 
in der Drientaliihen Litteratur bekannten Legas 
tions» Sekretär Joſephh von Hammer, in Con⸗ 
ftantinopel, zum Eonfular: Agenten in Jaſfy ers 
nannt, 
"Es heißt no immer, daß Graf von Mettew 
nicht als Borhichafter unfers Hofes nah Pas 
‚vis gehen werde; auch fagt man, daß Erzherzog 
Karl eheftens eine Reiſe nah Paris maden wers 
de. Der Dberfi von Maver vom k. & Regiment 
Kerpen hat dem Generaliffimus, Erzherzog Karl, 
eine Denkſchrift übergeben, mie die Mandtres bei 
der oͤſtreichiſchen Armee vereinfahet, und die Be 
wegungen ganzer Kolonnen in Schlachten leichter 
und geſchwinder gemacht werden koͤnnen. 
Am Sten diches Abends um 9 Uhr find Se. 
fürftlihe Gnaden, Georg Karl, Biſchof von 
Bamberg und Würzburg , in Würzburg ange 
tommen. 
Heute um ıı Uhr ift der ottemans 
niſche Bothſchafter Mutſib Effendi von Con— 
ſtantinopel nach Paris hier durchgereiſet. 


TodesAnzeige. Unterzeichneter gibt. feinem 
hochverehrlichen Verwandten und Freunden die pflicht⸗ 
fhuldige Nachticht von dem am 231ten April 1.9. durch 
einen Schleimſchlag im Soften Jahre ihres Alters ihmells 
erfolgten Wbleben feiner Fräulein Tante der bochwohl⸗ 
gebohrnen Catharina Meihefreiinn Huber von 
Mauer des ebemahlig freimeltadelibden Damen : Etifte 
Pedbur im Cleviſchen, Etifis : Dame, - Unter 
Verbittung all fchriftliher Beileidebezeugung empfiehlt 
die Ahgelebte in das hriftliche Andenken; ſich aber zur 
ferneren freundfchaftlihen Gewogenheit. Münden, am 
ıoten Mai 1806. 

Alerander Frhr. Huber v. Mauer, 
fönigl. baterifber Kämerer und Mas 
jor & la Suite. 


Herabfebung der Befolduugs: Abzüg 
der Quieſcirenden. ; 
Seine koͤnigl. Maijeſtaͤt haben nnterm 22fen 
April diefed Jahrs allergnaͤdigſt befchloffen, daß die Herz 
abfegung des Beloldunge : Abzuged von dem britten auf 
ben ſecheten Theil, wie im Jahre 1800, auch dem anick 
eirenden Kanzlei: Perfonale der bicfigen Eolegien zu 
ftatten fommen -foll, Es wird daher dieſes zu Qeders 
manns Wiſſenſchaft bierdurd eröffnet, Münden, den 
sten Mai 1806, 

Königl, baierifhes Hofgericht. 
Graf von Tauftird. 
rict. Etrauder, Eefretär, 








Sremdbenanzeine, 

Den ııten Mai. Hr. Dohet, Kaufwann ron Mem— 
mingen, im Adler. Hr. Hecking, Bantler mit Tochter 
von Augéburg, im Zirſch. Hr. Konrad, von Balden⸗ 
Er. Wieſen, Han 
delfmann ven, Frankfurt, ebend, Fran Graͤfinn, © 
Degenfeld, mit Zamine von Eybach in Schwaben, chend. 


un .. 8dnlglid 
Baieriſche Staats⸗Ze 
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Gtalien 

Folgendes ift das neulich erwähnte Proclam weg⸗ 
en Vereinigung des Königreihs Italien: 
Proclam. Eugen Napoleen von Frank 
reich, Bicefönig von Stalien x. Den 
Voͤlkern des Reichs Italien und der venetianifchen 
Staaten, 
„Volker des Reichs Italien und der venetianifhen 
Staaten! In Vollgiehuug der Befehle Sr. Maier 
flät verfändigen wir heute eure Bereinigung, Von 
nun an lebt ihr unter den nämlichen Geſetzen, 
maht nur Eine Famille aus; ihr feid die Unter: 
ehanen des nämlichen Souveränd, die Kinder des 
naͤmlichen Vaters, Venetianer, ihr leiſtet nun den 
Eid der Trene Napoleon dem Großen, ihm, der 
lange’ vorher , ehe Er euer Land erobern wollte, 
eure Bewunderung, eure Liebe erobert hatte. Star 
Häner , ihr werdet alücklich fein, und danfbar für 
Die neue Wohlchat, die Se. Majeftät heute ber 
euch ausgieft. Gewiß, ihr verdankt diefe Wohlthat 
eurer bejtändigen Treue: doch werdet ihr dabei nicht 
vergeffen , daß ihr fie auch der Liebe eures Souve⸗ 
‚räns und feinem Genie, dem Muthe jener Tapfı 
eren, die, mit Adlerichnelle von den Kanalkuͤſten 
bis. in die Maͤhriſchen Ebenen vorruͤckend, nur dann 
n fämpfen und zu fiegen aufhoͤrten, als fie eure 

nabbängigkeit und die Vergroͤßerung eures Ges 
biethes gefichert hatten. Staliäner , in der glüc: 
lichen Bereinigung, die Wir heute verfündigen, bes 
kommt ihr eine Geſetzgebung, Bon der hoͤchſten Weis: 


heit zum Wohle eines großen Theils von Europa eins 


gegeben, und ein Vermaltungsinftem, dem Frankreich 
felbft die Duelle feiner inneren Wohlfahrt verdankt. 
Die Venetianer bringen end) dagegen die lieblichſten 
Gesraͤuche und Charactere, die groͤßte Geſchick lichkeit 
zu allerlei Arbeit und Induſtrie, eine unendliche Mari⸗ 
ne, das heißt, eine unerichöpfliche Duelle aller Zweige 
ber Handlung, des Gluͤcks und Glanzes. Hnd wenn ihr, 
Staliäner und VBenctianer , eure Aufmerkſamkeit 
auf die: Zufunfe heftet, um wie viel höher muß 
fi eure Dankbarkeit für ſene neue Einrichtung des 
Senius erheben, der, austheilend in den venetia— 


uiſcheñ Staaten, einige große Belohnungen fürebe⸗ 


söhmte Diener des Throns und des Staats, euern 


Kindern die glorreichften Beiſpiele und Aufmunter⸗ 


ungen darbiethet und eurem Lande auf immer dem’ 
Schuß des mähtigften aller Reiche ſichert. Volker 


bes Reiches Stalien {und der venetianifhen Staa⸗ 


ten, ©. MM. beſtehlt es euch.“ ’ 
„Ihr Tolle wie Brüder vereinigt fein, Und warum 
follte biefe erfte Handlung der Nuftorität euers 


Souveräns nicht erfüllt werden? Ihr feid einanz _ 


der nuͤtzlich; ihr fprecht alle die nämlihe Sprache, 
wohnt unter Einem Himmel, bethet Einen Gott 
an, kurz ihr habt die mämlichen Intereſſen und 
Gewohnheiten, den naͤmlichen Geift und die naͤm— 
lihen Gebräuche. Was Uns berrifft, die Wir von 
Er. Maj. in enre Mitte gelegt find, um feine 
Auktorttät refpeftiren zu machen, fo iſt es genug, 
zu fagen, daß Wir Uns ohne Unterbrechung mit 
eirem Glüde beihäftigen; Wir erflären es euch, 
Wir tragen euch alle gleich in Unferm Kerzen und 
hoffen, daß Uns mir Gottes Huͤlfe die Erfüllung 
aller Linferer Pflichten gegen Unfern erlauchten Sour 
verän und gegen euch fÜß und leicht fein wird,’ 
Gegeben zu Mailand, den 24ſten April 1806, 
Eugen Napoleon, 
Frankreich. * 


Paris, den zten Mat. Ein kaiſerl. Dekret 
vom ten April fchreibt allen katholiſchen Gemeinde 
en ded ganzen Reiches einen vom Cardinafr Pe: 
gaten gutgeheißenen Katehismus vor. Der 
Euftminifter fell in Zeit von 10 Jahren deffen all: 
gemeine. Einführung beforgen. 

Sitzung des Geſetzgebungs-Corps. Fr. 


Lejeas präfentirte der Verſammlung ein neues ' 


Wert des Hrn. Frangois (de Neufhateau) 


"Präfidenten des Senats, unter dem Titel: Voyages 


seronomiquss dans la senatorerie de Dijon, ®r. 
Majeftäe dem Kaifer dedicirt, und bemerkt, daß 


itung 


der Verfaſſer befonder® bemeifet, mie ſchaͤdlich die 


Zerſtückelung der Grundſtuͤcke iſt, welche, wegen 


der Schwierigkeit, Wieſen anzulegen, det Vieh— 
ucht im Wege ſteht, dem Bauern einen großen 
Zeitverluſt verurſacht, wenn er pfliat, Duna aufs 
führt, ſaͤrt oder arntet, und wodurd ein: Menge 


Streitigkeiten und Prozeffe veranlaßt werden 1, & " 


Mad) einem kaiſerl. Dekrett vom zoten April wird 
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vom ıften Juli 1806 an bei jeder_Rompagnie der 
franzöflichen Armee, die Kompägnicn der Gensd'ar⸗ 

tie und der Küfengarden ausgenommen, eine 
fogeaamnte Römpagniemalfegebilder; dazu müs 
fen die Beurlaubten und in der Prijon oder im 
Disziplinſahl befindlichen Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten "beitragen; ferner wird dazu der Betrag ber 
verkauften kleinen Equipirung der veritorbenen oder 
defertirten Soldaten und bei der Kavalerie des vers 
kauften Miſtes ıc. geworfen. Diele Kompasniemaf: 
fe it beftimat, die Ausgaben der Unteroffiziere und 

Coldaten, für allerlei Bieine Beduͤrfniſſe, als 
Waͤſche :c. zu beſtreiten. 

Straßburg, den zten Mai, Der königlich 
würtembergiiche bevollmächtige Geſandte am franzoͤſi⸗ 
(hen Hofe, Hr. Baron v. Waldburg, ift hierdurch 
nach Paris gereifet, 

Das Gebäude, welches man an der Stelle, wo 
ehemahls das Ungeldhaus ſtaud, aufzuführen angefan: 
gen hatte, if vor Kurzem von der hiefigen Gemein: 
de. an die Haudelskamer dieſer Stadt für 25,000 

Er. verkauft worden. Letztere verpflichtet ſich, Dier 
ſes Gebäude nad) einem modernen Plane zu vol— 
Ienden, das zur Zierde der Stadt diene, Man 
fpricht aubh von einen Plane, dem fogenannten 
Gaͤrtnersmarkt eine gefällige Form du geben. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des Urtheils 
des hieſigen peinlichen Special-Gerichtshofes vom 
aöften April: 

Der Gerichishof hat die Angeflagten N. Verſon 
den Arkeın, Franz Berfon den Juͤugern, N. Andre‘, 
Franz Joſeph Müller und N. Tiffer, nebſt Johann 
Georg Muͤller und Jakob Joſeph Müller für übers 
wichen erklärt, gemeinihaftlih zu Marſeille falfche 
Wiener Banknoten fabrizirt zu haben, und deme 
nach die fünf erfteren Yu fünfzehnjähriger Kettens 
Rrafe, VBrandmarkung , Güter Konfisfation und 
fehsftändigee Ausftelung an den Schandpfahl vers 
urtheilt. In Gemaßheit mildernder Umſtaͤnde, 
welche aus den Akttenſtuͤcken des Prozeſſes und den 
Debatten, zu Sunften von Johann Georg Müller 
und Jakob Joſeph Müller erhellen, wurden dieſe 
beiden lektern, in Gemäßbeit des 646ſten Artikels 
des Geſetzbuches für Verbrechen und Strafen, jeder 
in zweijährige Thurmjirafe verurtheilt, Außerdem 
verordnete der Gerichtshof, daß fie nady ausge 


ſtandener Strafe dem Praͤfekten ihres Wohnortes . 


empfehlen werden follen, damit in Anfehung ihrer 


die erforderlicgen Generalpolizei-Maßregeln zu trefz, 


fen fein, 

Die Angeklagten Leopold Mougin und Anne Pas 
rette, Gattinn des Jakob Joſeph Müller, wurden 
fr nicht Überwiefen erklärt, an der Fabrikation der 
alien Miener Bankneten zu Marfeille Antheil ges 
bi ju haben und demnach freigefprohen, Die 


Angeklagten Dartrin ,, Wirwe Deſſau, Blau, 


- 
7 * 
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Schoͤnfeld, Leſer Beer und Meyer Moſes wurden 
für uͤberwieſen erklaͤrt, falſche Banknoten aus der 
Fabrik der Gebrüder Muͤller und ihrer Mitſchul⸗ 
digen in Umlauf gebracht und gewußt zu baben, 
daß fie falfch fein; jedoch wegen mildernder Umftäns 
de, welde aus der Procedur und den Debatten 
erhellten, hatte der Gerichtshof die Witwe Deffau, 
Dlau und Schönfeld in SGemäßheit des oben ans» 
führten 646ften Artikels, jeden in zweijährige Ein: 
thuͤrmung verurtheilt, wobei ihnen jedoch Die Zeit 
ihrer Arreſtation gezählt werden: fol; Dattrin, 
Leſer-Beer und Meyer: Mofes hingegen erhielten, 
in Gemaͤßheit des 546ften Artikels des erwähnten 
Geſelzbuches, Erlaß aller Strafe. Gomprich: Beer 
wurde für nicht uͤberwieſen erklärt, zur Diftribus 
tion von Bankbillets aus der Muͤlleriſchen Tas - 
brik mitgewirkt zu haben, uud daher der Auflage 
entiaden, 
Der Gerichtshof hat ferner die Angeklagten Op⸗ 
penheimer, Rindskopf, Reiſt, Flersheimer und 
Wolff Enten auf die Beſchuldigung, falſche Wie⸗ 
ner Banknoten aus der angeführten Fabrik in Ums 
lauf gebradt und Kenntniß gehabt zu haben, daß 
fie falidy waren, im Anklage: Zujtanude vor ihren 
natürlichen Richter geihidt, um das Geſetz auf 
fie anzuwenden, und zwar in Gemaͤßheit des Schrei⸗ 
bens Er. Exc. des Großrichters und Suftizminis 
fters vom 24ſten Meifider ır. Im Anjehung der 
Angeklagten Seelkle-Strauß und Salomon Werts 
beimer erklärte er, daß fie wegen dieſer Anklage 
— vor ihren natuͤrlichen Richter zu verweiſen 
tin, 
Der Angeklagte Deiglun wurde für uͤberwieſen er« 
klaͤrt, ſfalſche Wiener Bankbillets von der alten 
Creation in Umlauf gebracht und gewußt zu haben, 
bad fie falfch fein, jedech wegen mtildernder Um— 
Kände, die ans der Inſtruktion und den Debatten 
erhellen, in Gemaͤßheit des 646ſten Artikels des 
Geſetzbuches vom zten Brumaire 4, zu zweijaͤhri⸗ 
ger Thurniftrafe veruriheilt, wobei ihm die Zeit Jeis 
ner Arveftation gezählt werden fol, 
Der Angelagte Boujolle wurde für nicht überwies 
fen erklärt, wiſſentlich zur Diſtribution falſcher Banks 
noten von der alten Creation mitgewirkt zu haben; 
und ebenfalls für wicht überwielen, einen Verfuch 
zur Fabrikation von Banknoten der neuen Creation 
gemacht zur haben, oder Mitſchuldiger der Fabrikar 
tion der Gebrüder Müller geweſen zu fein, und 
deßhalb von aller Anklage entbunden und fteiges 
ſprochen. 

n Anſehung der Beſchuldigung, wiſſentlich zur 

iſtribution falſcher Bankbillets von der alten 
Creation mitgewirkt zu haben, wurden Herze Abs 
raham Goldſchmitt, Samuel Nathan Schuͤſter, 
Salomon Kahn, Salomen Neuftättel , Dioyies 
Hirſchhorn und Wolff Zacharias Wercheimer "ohue 


Anklag : Zuftande (purement et simplement) vor 
ihren natuͤrlichen Richter zuruͤckgeſchickt. Endlich 


Bat der Gerichtshof die Angeklagten Gebrüder Vers " 


fon, Andre, Tiffor, Gebrüder Mühler, Wirwe Defs 
fau, Blau, Schönfeld und Deiglun ſolidariſch in 
die Prozeßkoſten verurtheilt, 
Der dritte Prozeß, die falſchen Wiener Bankno⸗ 
ten betreifend, wird den hten dieſes feinen Anfang 
nehmen. 
Großbritannien 
Actenfiüde über die Unterhbandlungen 
mit Preußen, dem Parlemente vorgelegt 
am 2ıflen April 1806, 
Mro. 2. Depeihe des Hrn. Francis James 
Sadfon an Lord Mulgrave. Berlin, vom 
27ſten Säner 1806. Ich habe die Ehre, Ihnen 
ein Schreiben von dem Freiherrn von Dardens 
berg, das ich Dielen Augenblick erhalte, ob es 
ati von geftern datiert ift, zu überjenden. Sch 
eile, es dem Agenten zu Eurhaven durch eine Etas 
fette zu uͤbermachen, in der Hoffnung, es werde 
uoch jur Donnerstagspoft hinkommen. Auch fert⸗ 
ige ich dem Lord Cathcart durch eine Stafette Abs 
fchrift zu. Dem preußifchen Miniſter habe ich bloß 
den Empfang beicheinige, Mit der Anzeige, daß 
th den Inhalt Ew. Herrlichkeit mitgerheile hätte. 
me) 3. I. Jackſon. 
eilage, Schreiben des Freiherrn v. Hardens 
berg an Ara. Jackſon. Berlin, vom 25ften 
Jaͤner. Ich eile, das Verfprehen zu erfüllen, 
welches ich Ihnen am Zten dieſes machte, Ihnen, 
fobald eine definitive Entſcheidung darüber genom⸗ 
nien wärde, die neuen Mafregeln in Bezug auf 
die Sicherheit des nördlichen Deutichlands und die 


Garantie des Königs für die Sicherheit der in die⸗ 
fon Gegenden ftchenden englifhen Truppen mitzus 


theilen. Ce, Majeftät erfahren jo eben durch Des 
peichen aus Münden, daß bie letzte Hand an 
ie Uebereinkunft gelegt worden ift, welche er auf 

eranlafung der gegenwärtigen Lage der Dinge, 
um diefen Gegenden, und vorzüglich den hannöv⸗ 
erihen Staaten die Uebel eines erneuerten zerftdrs 
enden Krieges zu eriparen , und ihre Ruhe zu ſich⸗ 
ern, mir Frankreich getroffen hat: Da nun durch 
dieſe Uebereinkunft befonders feitgefekt ift, daß die 
Bewahrung des leßtgenannten Landes bis zur Abs 
fchlichung eines Friedens zwiſchen Eng 
fand und Frankreich ausfchließlich den preufis 
ifchen Truppen anvertraut, und die Adminiftration 
dem König übertragen fein wird, fo haben Se. 
Majeftät unverzüglich die noͤthigen Mafregeln zum 
Marſche Ihrer Truppen in das Kurfürftenehum, 
unter dem Befehle er. Excell. des Generals der 
Eavalerie , Grafen u. Schulenburg-Kehnert, 
welchem der König auch die Verwaltung des landes 
auvertrauet hat, nehmen muͤſſen. Se. Majeſtaͤt 


- 
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find von dem lebhafteſten Verlangen beſeelt, durch 
Se. großbritauniſche Majeſtaͤt und deren Miniſter 
die Wichtigkeit der Gruͤnde, welche Sie zu dieſem 
Schritte vermocht haben, gehörig gewuͤrdigt zu ſehen; 
Sie haben daher dem Baron Jakobi Inſtructionen, 
weiche diejen Gegenitand noch naher auseinander⸗ 
ſetzen, zugeſandt. Webrigens würde es bei der gegen, 
wärtigen Lage der Dinge überflähig fein, Ihre 
Aufmerkſamkeit auf die dringende Rothwendigkeit, 
die im nördlichen Deutſchland noch befindlichen eng⸗ 
liſchen Truppen wieder einſchiffen zu laflen, vege 
ju machen, da der Nüczug aller fremden Truppen 
die Bedingung ift, unter welcher Frankreih Hans 
nover nicht von Meuem durch seine Teuppen in 
Beſitz nehmen zu laffen eingewillige hat, und da 
dieſe Vorausſetzung bei der Garantie des Königs 
jum Grunde gelegen if. . 
(Der Beſchluß folgt). 
Deutfhlanb. 
Berlin, vom zoften April. Der Könia hat 
befohlen, daß am gten Mai, am Sterbetage Schil⸗ 
lers, auf dem großen königl. National: Theater die 
Braut von Meffina gegeben, die ganze Ein: 
nahme den Erben des Dichters Überjandt, und der 
Aufwand der Darftellung aus der Theaterkafle ber 
friceen werden ſoll. e 
Beſchluß der geftern abgebrodenen offir 
ciellen Relation. 
Raseburg, den zoften April. „Nur erft, als 
der Lieutenant von Srälpnagel, vom Curaſ— 
fiers Regiment von Beeren, ein Reiter und ein 
Schuͤtze durch die Schweden bleflirt wurden, ſchickte 
man ihnen auch preußiſcher Seits einige Kugeln 
u. Indeß war der Oberſt von Beeren mit 
einer Kolonne auf der Strafe nah Mölln bis 
Gudow vorgerüct, und hatte, da er miber 
Vermuthen hier nichts mehr von Schweden fand, 
nur eine Kompagnie und ein Detaichement Reiter 
nah Mölln vorruͤcken fallen, ſolches zu beſetzen 
und von da auf Ratzeburg zu poußiren, Mit dem 
Neft der Kolonne hatte er den Weg über Kerien 
und Sterlei nach der Strafe von Rageburg eins 
geichlagen ‚, und ſich dadurd in nähere Verbindung 
mit der Kolonne des Majers von Quitzow gefcht, 
Auf der Höhe bei Sterlei und Salem, die gegen 
die Schall: und Ratzeburger Seen abfällt, hörte 
man von dem Schießen bei Seedorf, und der 
Oberſt von Beeren gieng mit der Kavalerie im 
Trabbe vor und über die Ratzeburger Straſſe weg, 
indeß ein Trupp gerade auf Mageburg gieng, um 
folches zu beieken. 
Auf der Höhe angelangt , ſah man die Schweden 
über die Plaine längs dem Schallſee in Ruͤckmarſch 
begriffen und die Tite des Majors von Quitzow in 
einiger Entfernung hinter ihnen aus dem Dorfe 
Seedorf beboudiren, 2 * 
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Der Ober von Beeren ließ bie Cavalerie feiner 
Cotonne depfopiren, trabbte in Linie vorwärts und 


ließ feine Avantgarde, die vor dem linken Flügel: 


fand, ſich rechts herum ſchwenken, um einen Haden 
noch vorwärts zu bilden, der fih an den Schallſee 


fügte. Dan kam bei diefer Gelegenheit den Schwed⸗ 


en, welche nunmehr aufmarſchirt waren, bis auf 
200 Schritte nahe, und der Dberft von Berren 
wire feldft mit einem Trompeter an den Grafen v. 
Löwenbielm heran. Nach einer Burgen Unterredung 
fiviihen den beiderfeitigen Befehls habern ließ der 
Dberft von Beeren feinen linken Flügel wieder ruͤck⸗ 
wärts herum fchwenfen, ſo daß ber Weg nah dem 
Mecklenburgiſchen den Schweden erdffner ward, wors 
auf fie denn rechts ab fchwenften und vor der 


Preufifhen Linie vorbei nah dem Defilee von’ 


Meu:Koget trabbten und folches paſſirten. 
Man glaubte nunmehr Preußifcher Seits bie Feinde 
we als beendiat anfehen zu dürfen, und war 
hen im Begriffe, fih in Marfh auf Nagedurg 
zu ſetzen, um bafelbft ruhige Quartiere zu bes 
iehen. 
* Oberſt von Beeren ſchickte indeß einige Reiter 
vor, um das erwähnte Defilee vom Neukogel, wel: 
dies von zwei Seen gebildet wird, zu occupiren, 
‚Als dieß die Schweden ſahen, kamen fie mir einem 
Trupp den preußiichen Reitern zuvor, und pouſſir⸗ 
ten noch eine Vedette dießfeits des Defilees, währ: 
end ihre Hauptmacht auf der Höhe jenleits Pofto 
faßte. Da diefer von den Schweden occupirte Poiten 
fib noch auf Lauenburgifhem Territorium befand 
und ihnen den Weg zu jeder beliebigen Beunruh⸗ 
igung ber preußiſchen Quartiere eröffnet haben würde, 
fo konnte derfelbe ihnen nicht gelaffen werden. Der 
Oberſt von Beeren ſchickte daher 30 Schuͤtzen genen 
das Defilee vor „ melche von den Schweden mir 
einem wiewohl unwirkſamen Pifiotenfeuer empfang: 
en wurden. Da fie aber fchledterbings Feuer zu 
erwarten jchienen, ehe fie weichen wollten , fo ließ 
der Oberſt von Beeren die Schüßen laden, worauf 
fogteich ein Tiraillement entftand, das die Schweden 
zum Ruͤckzuge veranlaßte, wobei fie einen Suflaren 
und ein Pferd todt auf dem Plage fliehen, und 
einige. Pferde, die entliefen und aufgegriffen wurden, 
Die Dleffirten wurden von ihnen mitgenommen. - 
Indeß war die Preußiihe Infanterie auch heran 
getommen und der Oberft v. Beeren gieng mit eis 
wer Escadron und bem erften Bataillon v. Tihams 
mer über das Defilee, auf die von den Schweden 
verlaſſene Hoͤhe. Auf dem Wege über Muftin nach 
Gadebuſch hatten die Schweden, indem fie ſich par 
Eeniguier zuruͤckgezogen, noch einige Mahle Front 
‚gemacht, Wobei ihre Flangucurs auf die avancirens 
den Preufiichen Schuͤtzen feuerten. Diefe erwieder: 
sen es, und die Schweden Testen ihren Ruͤckmarſch 
auf der Straſſe mach Gadebuſch fort, woher fie 
wicht beunruhigt wurden, . 


Die koͤnigl. Preufifhen Truppen hatten, außer 


den ſchon angegebenen 3 Bleſſirten, feinen weitern 


Verluſt. Es gereicht ihnen Übrigens jur Genug⸗ 
thunng, Daß fie Gelegenheit hatten, die Schoͤnheit, 
militaͤriſche Dreſſur und Mandvrirfähtigteit der 
koͤnigl. Schwediſchen Truppen in der Nähe zu fehen. 
Die Ordnung und Dijeiplin diefer Truppen find 
in dem von ihnen verlaflenen Lande ruͤhmlichſt bes 
kannt, und der Entfchloffenheit , welche fie und ihr 
wuͤrdiger Anführer zeigten, muß man volle Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen. 

Fiſchbach am Inn in Baiern, ben roten 
Mai, Geftern um 7 3 Uhr Abends ift der Inn⸗ 
fluß in den neuen Canal oder Durchſtich, deilen 
Breite 30, und deſſen Länge 6320 Schuhe beträgt, 
eingefallen, und von dem geheimen Rath von Wieb⸗ 
efing, der dieſe wirklich große Anlage entworfen 
hat , befahren worden. ' 
Der Inn bedroher einige Dörfer, deren Fluren 
von ihm zum Theile verfhfungen find , und macht 
eine große Serpentine, welche mit einem 2450 
Schuhe meffenden Fafıhinenban zugebauet wird, 
Die Geſchwindigkeit des Strohmes, melde man 
vermittelft dieſes weit: vorgeruͤckien Werkes zuichliefir, 
betragt in der Definung 8 Schuhe, und bie Tiefe 


EM 3; Schuh. n 
an.befft, diefe merkwuͤrdige, der Regirung des 
Königs und den Einfihten des Minifters wuͤrdige 
Unternehmung binnen 3 Wochen gen zu vollenden. 
Die beſondere Ihärigkeit der den Bau leitenden 2 
Wafferbaufundigen , des Ober-Inſpectors Gries 
und Inſpectors Ott, die Arbeitfamteit der Milis 
tar: Mannichaft des Bataillens von Meßen, und 
die ftäte Aufmerkſamkeit der dabei commandirenpen 
Dffizters, fo mie der Fleiß der Werfmeifter und als 
(ee Kivilarbeiter , deren Anzahl öfters 450 ifl, 
kann nicht genug gerühmt werden. 

Unter der Militaͤr⸗Mannſchaft iſt nicht ein einge - 
iger Kranke, wo doch unter der Ruffteiner Gars 
niien, wovon fie genommen ift, ſehr viele franf - 
find. Ein Beweis, daß die Verwendung des Mis 
litars zu oͤffentlichen Arbeiten die Geſundheit des 
Soldaten erhält, und dieſelbe dem Staate abge— 
haͤrtete und robuſte Vertheidiger gibt. 





Fremdenamzelge. 

Den ı12tm Maͤi. HH. J. Chriſt. v. Zabuesnig 
und E. Frledrich Dies, Kaufleute von Angehure, im 
girfh. Hr. I. B. Langemever, Parrier zu Alraberg, . 
Fran v. PBelloni, von Wien, esend. Hr, Chevalier de 
Mencaveni, von Marfchau, im Adler. Hr. Sefer, Kaufs 
mann von Franffuıt am Mayn, chend, Sr. Ponfet, | 
Kaufmann von da, ebend. Hr. Zinf, Eefretär von 
Würzburg, im Cabn, Hr. Graf.v. Fida, Cavalier 
von Werona, ebend. Mad. Nıma Chrerubini, ebend. 
— Heddaus Juriſt, von Heidelberg, ebend. Hr. Graf 

uilier, von Heimhauſen, ebend, 
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Berlin, vom ıften Mai. Es tft nie unhe⸗ 
kannt, daß der hieſige Hof immer redlich bemüht 
gewefen ift, jeden Anlab zu vermeiden, welcher 
Sr, Ma. dem König von Schweden gegründete 
Urſache zur Beſchwerde hätte geben können, Die 
Räumung des Lauenburgifhen von ſchwediſchen 
Truppen ward mehrmahls in Güte verlangt; fie 
erfolgte aber nicht, und Preußen fand ſich genörhigt, 
diefe Provinz zu befeßen. Mod bei diefer Sands 
lung zeigte man unverkennbar die friedlichften Ger 
finnungen, und die preußiſchen Truppen waren 
nicht einmahl mit geladenem Gewehre erſchienen. 
Ganz anders benahmen ſich die ſchwediſchen Trup⸗ 
pen, fie gaben Feuer auf die Preußen, die ihnen 
gar kein Leid zugefügt hatten, und aud wicht zus 
fügen wollten. Trotz diejer ſchweren Beleidigung 
blieben die Preußen ruhig und gelaſſen. Die Groß⸗ 
muth des Kommandeurs gieng fo weit, den feinds 
lichen DOberften von Loͤwenhjelm in Schuß zu neh: 
men, indem er den Feuereifer eines Scharfſchuͤtzen 
unterdrädte, der im Begriffe ftand, den Oberſten 
(wegen der von den Schweden dem Lieutenant von 
Strülpnagel vom Pegiment Beeren zugefügten 
Wunde) vom Pferde zu ſchießen. Diefe edle Zus 
ruͤckhaltung, in einem Augenblide, wo es in der 
Macht der Preußen fand, ſich die volltändigfte 
Satis faktion zu verfhaffen — —. verdient wahrlich 
alles Lob! 
Diefem allem ungeachtet, fährt der ſchwediſche Mo⸗ 
warch fort, die zweideutigſten Maßregeln gegen 
Preußen zu FE Die Schiffe legterer Macht 
ind nicht nur in Wolgaft mir Embargo belegt; 
fondern es haben fih aud an der preußiich: poms 
merfchen Kiüfte bewaffnete Fahrzeuge und fogar ein 
Theil der Scheerenflotte gezeigt. 
Dabei kann der hiefige Haf nicht gleichgültig bie 
ben; er hat daher den Generallieutenant von Kalk⸗ 
reuth ‚mit einem Korps d'Armee zur Demonftras 
tion gegen Schwediſch Pommern vorräden fallen. 
Bevor Se. Ere. aber etwas unternehmen, fol die 
Antwort auf ein von bier aus an.den ſchwediſchen 
Wonarchen erlaflenes Schreiben abgewartet wer⸗ 


den. Aus diefer wird fi ergeben, ob es der aufe 
richtige Wunſch Schwedens iſt/ das freundſchaftliche 
Vernehmen mit Preußen zu —— 
Sollte man ſich fortwährend feindfelig geu, 
fo bat die ganze hieſige, noch auf dem Feldetat 
fiehende Garniſon vorläufig den Befehl, unverzügs 
lid) nachzuruͤcken. Dann mögen die Schweden aͤus⸗ 
rufen: „Das Blut der Preußen komme über uns 
und unfere Kinder 17, 

In der Naht vom 25. auf den 26. April d. J. 
verlor ber preußifche Senat einen feiner vorzüglich: 
ſten Staatsbeamten, den koͤnigl. geh. Oberfinanz⸗, 
Kriegs: und Domalnenrath, Kran. Johann Fries 
drih Schul). 

Schwaben. Nach einem Tagsbefehl der franzif. 
Armee brechen die unberittenen Detafhements der 
leichten Reiterei in Baiern und Schwaben um die Mitte 
diejes Monaths nad Frankreich auf. Die vom 3, 
8, 9 und 10 Aufarens, nnd vom 10, II, 137, 
26, 21 und 22 Sägerregiment ziehen auf verfchies 
denen Wegen nad Straßburg ; die vom 2, 4, Sr. 
7 Huſaren⸗ und vom 2, 5 und ı2 Yägerregiment 
über Heilbronn nad Mainz. ’ 

Am gten Mai it Se. fürftl. Onaden Georg 
Karl, Bilhof von Bamberg und Würzburg, 
wieder von Würzburg nad Bamberg zuruͤckgereiſet. 

Helvetien. 

Zu Folge einer von dem Meinen Rathe des Can⸗ 
tons Thurgau genehmigten Verordnung des dort 
igen Sanitaͤtsraths Soll alle Fruͤhjahre in den Mos 
nathen April und Mai die Impfung der Schuß: 
blattern in allen Bezirken des Cantons vorgenoms 
men werden; die Armen werden unentgeldlich ges 
impft; wer fi der Impfung widerjeßt, dem Toll: 
fobald in feinem Hauſe die natärlihen Poden. 
ausbrechen würden, auf feine Koften Wache geger 
ben, und allen feinen Hausgenoſſen, bis die Ge⸗ 
fahr der Anſteckung vorüber ift, unterfagt bleiben, 
aus dem Haufe zju gehen, und Umgang mit den’ 
Nachbarn zu haben. 

FArantreid. 

Paris, den Gen Mai. 

Könige von Neapel Hat 10 Fahnen 


Ein Adjatanı des 
uͤberbracht, 
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nie in den verſchiedenen, im. Monath Februar ger 
‚gen die neapolitwniiche Armee Statt gehaßten Ger 
fechten, erobert worden. find. Er Hat den König 
Holeph em zBten April, im nämlichen Augens 
blicke, wo derſelbe als König von Neapel audges 
enfen wurde, verlaſſſe. 

Ueber Das engtiſche Manifeſt gegen Preußen iſt zu 

Maris eine intereffante Broſchuͤre erſchienen, welche, 


wo nicht aus officiellee Quelle, doch von einem bes. 


fonders gut unterrichteten Manne, beizurähren 
ſcheint. 

Bu Moxlair lief am 26ſten April wieder ein Par⸗ 
lamentarſchiff mit 130 franzöfiihen Kriegsgefanges 
nen einz die zu Plymourh gegen eben fo viele eng“ 
liſche ausgewechielt werden waren, 

Das Amtsblatt vom Zoſten April theilt ein wichtis 
ges Schreiben aus Washingtomvom ıgten März 
mit, worin gemeldet wird, daß die Neprälentanten: 
” Kamer der vereinigten nordamerikaniſchen Staa: 
ten eine ſehr nahdrücliche Nefolution gegen Eng: 
fand mit einer Stimmenmehrheit von 87 Republi: 
kanern gegen 24 Föderaliften, wie man die beiden 
Parteien für oder wider England nennt, gefaßt 
hat. Cie verbirthen nämlich die Einfuhr folgender 
Urtikel aus Großbritannien, Irland, den englifchen 
Kolonien und jeder von England abhangenden Bes 
fisung: alles, was von Leder iſt, oder worin Leder 
Die Hauptmaterie iſt; alles von Zinn, nur mit 
Ausnahme des Zinnes in Tafeln; alles, was von 
Hanf oder Flachs verfertigt iſt; alles, worin 
die Seide die Hauptmaterie iſt; alles Tuch, 
Stroͤmpfe, Muͤtzen, alle Glaswaaren, alles füberne 
oder mit Silber belegte Geſchirr, alle Arten Papier, 
Maͤgel, Huͤte, fertige Kleider, alle Modewaaren 
und Spielkarten, alle Arten Bier, alle Gemaͤhlde 
nnd gedruckte Sachen, gedruckte und gemahlte Lein⸗ 
ward. \ Kann Großbritannien, nach einer ſolchen 
Abftimmung noch blind genug fein, um auf unfere 


Entjweiungen zu rehnen? Muß es nicht im Ger. 


gentheile einfehen, daß das Belt und die Dr: 
gane ſeines Willens von dem Schimpfe tief durchs 
deungen find, den fie von ihm erfahren haben ; 
daß Altedie Befchwerden fühlen, über die fie fo oft 
zu Magen gehabt haben, und feft entichloffen find, 
der Ungerechtigkeit zu widerftehen? ıc. (Mon. ) 

Schou vor einigen Tagen hatte man bier die Nadı: 
richt von dem plößlichen Tode des Adm. Ville: 
neuve. Nunmehr melden mehrer Jaurnale über 
dieſes Eraͤugniß folgendes: „„Der Adm. Villeneuve, 
weldyer die franzöf, Floite im Gefechte bei Trafı 
algar commandirte, und vor Knrzem mit einem 
engl. Parlamentaͤr in Morlair angelommen war, 


bat fi in der Made vom 22flen auf den 23ſten 


Aprit, im Hetel de la Partie, in Nennes ſelbſt 
umgebracht. Man weiß nicht, was ihn zu dieſer 


———— me 


verzweifelten Handlung bewogen haben kann. 
hat ihn auf feinem Zimmer, nadend und 5 
Mefferftihen im die linke Seite durchbohrt gefums 
den. Pac der Lage zu urtheilen, in welcher man 
feinen Körper vorgefunden, ſcheint derielde , nad: 
dem er fid) durchſtochen, fih auf das Bette gewors 
fen, und auf den Griff des Meſſers geftüge zu 
haben, um ſolches noch tiefer eindringen zu laſſen 
und. feinen Tod zu beſchleunigen.“ 
Grefbritannienm 

Hier folge die ausführliche Erklärung des Hans 
igs gegen. Preußen: — 
Georg der Dritte von Gottes Gnaden König 
von Großbritannien und Irland ıc. ır. j 
sr Der preußiſche Hof hat öffentlich jene feindfeligen 
Abfichten geftanden, die er glaubte, durch feine 
freundichaftlihen öffentlichen Bekenntniſſe zu vers 
bergen, . Die Verbalnote, überliefert den 4. April 
vom preufiiihen Gelandten Baron Jakobi Kiceft 
dem brittiſchen Minifterium, kündigt an, daß vom 
Kurfürſtenthum Hannover Vefig genommen , und 
die Häfen des deutihen Meeres und von Luͤbeck 
für die brittiſche Flagge verichloffen würden. Diefe 
Erklärung widerſpricht allen jenen Berficherungen, 
worein das Berliner Cabinet fein Verfahren zu 
Hüllen fi) bemühte; zudem fügt es noch überbieh 
die Anmaffung, daß Se. preußiſche Maieftät durch 
Ihr policiihes Spifem Rechte auf die Dankbarkeit 
aller nordifchen Mächte erworben habe, Auf ſolche 
Weife vertrieben aus dem Beſitze des alten Erbs 
theiles meiner Familie und angetafter in meinen 
Rechten als Souverän, habe id) befohlen, ſolche 
Maßregeln zu ergreifen, welche die Ehre meiner 
Krone fordert; doch mir jelbft, Europa und meinen 
Unterthanen bin ich es fchuldig, eine öffentliche Er⸗ 
klaͤrung meiner Gefinnungen als Kurfürft von Brauns 
fdweigs Lüneburg über die ungerechte Befißnahme 
meiner deutſchen Defigungen abzulegen, Der Des 
weis iſt nicht noͤthig, wie ſehr widerfpricht dieſe Hand⸗ 
lung den Rechten der Nationen oder den Geſetzen des 
deutſchen Reiches. Ihre Verletzung iſt zu augen⸗ 
ſcheinlich, um eines Beweiſes zu. bedürfen. Die 
beiligften Grundfäße von Treue und Glauben, der 
Ehre und aller BVerbindlichkeiten, auf denen die 
gegenfeitige Sicherheit der verſchiedenen Staaten 
untereinander und jeder bürgerlichen Gefellfehaft bes 
ruhet, find auf eine ſolche Art- mit Füllen getreten, 
daß es die Welt kaum glauben würde, wenn ich 
ihr nicht die TIharfachen vorlegen ließe, welche im 
der Erzählung bewähre find, die nad) meinem Bes 
fehle gemacht wird, 4 , . 
Das Verfahren des Verliner Hofes , als das 
Kurfürftentdum von feinen Truppen 1801 otkupirt 
wurde — fein Betragen, das während der Inter» 
handlung für die Eutfhädigungen nach dem Lünes 


q 


viller Frieden, nicht freundfchaftlih war — die Er 
klaͤrung, die er machte, als Frankreich Anitalt 
traf, das Kurfuͤrſtenthum zu beſetzen — und uns 
laͤngſt die läftigen Bedingungen, unter welden er 
ſich bemühte, deilen Räumung zu bewirken, um 
eine Truppen den franzsfiichen zu fubftituiren, gas 
den der hanndverifhen Regirung zu viele Beweiſe, 
als daß fie ſich nicht für verpflichter hielt, alle Art 
bon Dazwiſchenkunft von Seite diefer Macht zu 
vermeiden, felbft in dem Moment, als fie auf dem 
Punkte war, in einen Streit mit Frankreich zu 
gerathen. Die Erängniffe, welche die Ankunft in 
Hannover der zwiſchen Großbritannien, Rußland 
und Schweden abgeredeten Erpedition verpögerten, 
gaben den preuß. Truppen Gelegenheit ihnen zus 
vor. zu kommen, nachdem die franzöf. Armee das 
Kurfürftenehum geräumt hatte. Dieſer Schritt war 
mit den freundfchaftlichften Werfiherungen von Seis 
te Preußens begleitet. Es lud die hannvöeriſche 
Megirung ein, in meinem Mahmen ihre Verwal: 
tungen wieder zu führen und die Trümmer der Ars 
mee zu ſammeln. 

(Die Fortſetzung folgt). 
Folgendes ift die Dankadreffe des Dberhaujes an 
®e, Majeftät: 
Allergnädigfter Souverän! „Wir, Ewr. 
Majeftät treue Unterthanen, die geiftlihen und 
weltlichen im Parlement verlammelten Lords bitten 
unterthänig um Erlaubuid Ewr. Maj. den Dank 
des Haufes für Dero gnädige Bothſchaft zu übers 
Bringen. Wir verfihern Ewr. Maj., daß während 
wir an dem Bedauern Theil nehmen , weldes 
Hoͤchſtdieſelben über die Ausdehnung und Vermehrs 
ung des Unglüdes zu erkennen geben, welches ſchon 
fo fehr von Nationen gefühle wird, deren Unabs 
haͤngigkeit und Wohl mit dem’ des brittiihen Reichs 
fo genau verbunden ift, wir völlig einfehen, daß die 
Maßregeln direkter Feindfeligkeit, die gegen Em, 
Maj, ergriffen worden, Hoͤchſtdenſelben feine Alters 
native gelallen haben, 
„Wir empfinden ganz die väterlichen und großr 
mäthigen Gefinnungen, welche bei der Occupation 
Ewr. Majeftät. kurfürftlihe Beſitzungen Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben bewogen, keinen Rekurs an die bewaͤhrte 
Ergebenheit Ihrer Unterthanen in dieſem König» 
reiche zu nehmen. Wir halten es aber dagegen 
für unſere Pflicht, Ew. Maieftät zu verſichern, 
daß wir dieſe beſondere Verletzung der Rechte und 
Gerechtigkeit als eine Begebenheit betrachten, 
welche das Intereſſe unſers eigenen Landes nahe 
angeht; in keinem Falle konnten wir auch eine ſol⸗ 
he Beleidigung mit Sleichguͤltigkeit anſehen, die 
unjerm geliekten Scuverän, einem Prinzen wies 
erfahren, der dem Herzen feines Volkes mis Recht 
fo theuer ift, 4 


——— —— 
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Der Beſchluß, Schiffe und Guͤter dieſes Konig⸗ 
reichs von den Hafen und Ländern auszuſchließen, 
die unter der Herrſchaft und der Controlle Preußens 
ſtehen, konnte allein als eine Handlung offenbarer 
und unprovocirter Aggrelion angelehen werden 
wobei Ew. Maj. nicht einen Augenblick ein gleich⸗ 
gültiger Zuſchauer bleiben konnten. Ew. Majeſtaͤt 
konnen ſich zu aller Zeit auf den ganzlichen Bei⸗ 
fand des Hauſes bei ieder Mafregel verlaflen, 
welche erforderlich ift, die Ehre der brittiſchen Flags 
ge und die Freiheit der brittiſchen Schiffahrt zu 
behaupten, bis ‘die Zeit komme, wo eine erleuch⸗ 
terte Polirit von Seite Preußens Em. Mai. din 
Stand ſetzen wird, Friede und Freundfchaft mit 
diefer Macht berzuftellen, indem zwiſchen beiden 
Mächten feine andere Gründe von Differenzen als 
diejenigen exiſtiren, welche durch dieſe feindfeligen 
Acten veranlaßt worden. 

Die Dank: Addreffe des Unterhaufes war in aͤhn⸗ 
lihen Ausdröcen abgefaßt. 

Deihluß der geftern abgebrohenen Au 
tenftüfe über die Unterhandlungen mit 
Preußen. Ich glaube, daß Lord Cathcart 
im Begriffe fein muß, die Befehle zu volljichen, 
die er unfehlbar ‚von feinem Kofe wegen Nüds 
kehr der Truppen, welche ſchon einige Zeit von 
den zu ihrem Transporte beftimmten Schiffen er: 
wartet werden, erhalten hat, Auf jeden Fall 
muß ich Ihnen empfehlen, deren Abfahrt dadurch 
zu beſchleunigen, daß Sie an deren Oberbeſehlsha— 
ber ſchreiben, und ihm die verſchiedenen Umſtaͤnde, 
welche die Vollgehung dieſer, wegen des Anmarſches 
unferer Truppen nicht mehr verſchieblichen Mafr 
regel dringend machen, auseinanderfeßen.. 

Nro. 2, Erfte preußiihe Proflamation wegen der 
Beſitznahme des Kurfürftenthums Hannover. (Schon 
bekannt.) 

Nro. 3. Note des Staatsſekretaͤrs For an den 
Freiherrn v. Jakobi. Downingſtraſſe, den 17ten 
Maͤrz. Der Unterzeichnete iſt von Sr. Majeſtaͤt 
befehligt, dem Baron v. Jakobi⸗Kloeſt zum weiteren 
Bericht an feinen Hof von den unangenehmen Ges 
fühlen Kenniniß zu geben, welche Se. Majeftät 
über die Art, wie man Ahr Kurfürftenchum Han 
nover in Vefik genommen hat, empfinden. Wenn 
es Sr. Majefiät dem König von Preußen zweck⸗ 
mäßig ſchien, das Kurfürfenthum militaͤriſch im 
Befig zu. nehmen, um bie franzöfiihen Truppen 
von der Annäherung an Ihre Staaten von. diejer 
Seite abzuhalten, fo ſehen Se. Diajeftät doch nichtz 
warum es nöchig- geweſen fein follte, deßhalb die 
bürgerliche Negirung des Landes umjuflürzen, und 
nod weniger, warum man den Einwohnern die 
Laft eines weit jahlreicheren Truppenkors, als zur 
Beſetzung nörhig iſt, aufhuͤrdet. Se. Majeſtaͤt vers 
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laſſen fih mit vollem Vertrauen auf die Erklärung 
Sr. preußiſchen Majeftät über die nur momentane 
Beſetzung; allein Ce. Majeftät koͤnnen nicht um: 
hin, Ihren Wunſch ausjudrüden, daß diefe Er⸗ 
tlärung mit mehr Felerlichkeit im Angefichte von 
Europa gefchehen wäre. Die Ehre des Berliner 
‚Hofes, fo wie die Achtung, welche ficd zwei, durch 
Bande des Blutes und der Bündniffe fo eng ver 
bundene Färften wechfelfeitig ſchuldig find, fcheinen 
in diefem Falle eine deutlichere Erläuterung zu fors 
dern, Ben Ihrer Seite wünfhen Se. Majeftät 
fi) eben fo deutlich zu erklären, und zu feiner 
Hoffnung Anlaß ju geben (menn anders der Ber 
liner Hof dergleihen gefaßt Hätte) daß politifche 
Eonvenienz, oder noch meniger ein angebothenes 
Aequivalent, Se. Maieftät je dahin bringen koͤnn⸗ 
sen, die Vergeflenheit deflen, was Sie Ihren uns 
befireitbaren Rechten, fo wie der mufterhaften Treue 
und Ergebenheit Ihrer hanndverfchen Unterehanen 
ſchuldig find, fo weit zu treiben, daß Sie in eine 
Abtretung Ihres Kurfuͤrſtenthums willigten. Ce. 
Majeſtaͤt vergehmen daher nicht ohne Unruhe, dab 
in Folge einer Convention mit Frankreich Ansbach 
und andere Theile der preußiihen Beflsungen an 
Baiern abgetreten fein follen. Indeſſen maſſen Sie 
ſich auf keinerlei Art an, ſich in dieſe Cache zu 
miſchen, oder auch nur uͤber die Zweckmaͤßigkeit 
von Maßregeln, welche Le. preußiſche Majeftät 
als die nuͤtzlichſten für das Intereſſe Ihrer Krone 
und Ihrer Völker anfehen können, Ihre Meinung 
n außern. Ce. Majeſtaͤt bemerken jedoch, daß 
ie weder als König von Großbritannien, nod 
als Aurfürft von Hannover einigen Theil an der 
aufgeftellten Convention genemmen haben, und da: 
ber für deren Folgen in keinerlei Art verantwort⸗ 
lich find. Die Abtretungen, welche Se. preußifche 
Majefide an die Feinde Er. Majeftäe machen kann, 
werden demnach nie als Rechtfertigungsgrund für 
die Befisnahme von Sr. Majeftät rechtmaͤßigen 
Erbländern angeführt werden können, Se. Maier 
Kar hoffen daher , daß Se. preufifhe Majeftät den 
edeln Antrieden Ihres Herjens folgen, und der 
Welt zeigen werden, daß, welche Opfer von Ihren 
Befiscthämern Eie auch unter den gegenwärtigen 
Umpftänden zu bringen veranlaßt fein möchten, Sie 
wenigſtens micht das ſchaͤdliche Beiſpiel der Zulaſ⸗ 
ſung von Entſchaͤdigungen auf Koſten eines Drit⸗ 
sen, deſſen Betragen gegen Se. preußiſche Maje⸗ 
Kit und Ihre Unterthanen ſtaͤts von der fried⸗ 
lichſten und ſreundſchaftlichſten Natur war, geben 
werden, 
Pro. 4. Verbalnote des Freiherrn von Hardens 
berg an ben greßbritannilchen Geſandten. 
Niro. 5. Proklamation des Grafen v. Schulen 


sur — wegen Verſchließung der Häfen 
der Nordſee. 

Nro. 6, Zweite prenfifche Proflamation wegen der 
Beſitznahme von Hannover. (Schon bekannt), 
Einige Journale wollen willen, daß die Unterhands 
lungen mit Frankreich fo gut als abgebrochen waͤ⸗ 
ren, da die Minifter die franzöfifhen , bloß auf 
——————— des Traktats von Amiens gerich⸗ 
teten Vorſchlaͤge unanuehmbar gefunden haͤtten. 
Sn diefem Sinne fol auch, ihrem Vorgeben nad, 
eine königl, Bothſchaft an das Parlament zju ers 
warten fein. Andere Journaliften halten dieß Als 
les jedech für bloffe Vermuthungen. 

Die Aufbringung der preußiſchen Siffe dauert fort; 
die le&te Lloydslifte enthielt deren wieder Or, und 
zufammen waren (mit Einfchluß dee Hamburger ıc.) 
ſchon über 700 eingebracht. Hingegen ergieng un: 
ter dem 18ien April ein Bönigl. Befehl, wodurch 
alle Kriegsichiffe und Kaper angemwiefen werden, 
die daniſche Flagge befonders zu reſpektiren. Indeſ⸗ 
fen ſchien der engliſche Handel die eingerretene 
Stockung in den Kommunikationen mit dem feften 
Lande merklich zu empfinden; die Preife der Ko: 
lonialwaaren fchwanften von Tag zu Tag nad 
Maßgabe der fich verbreitenden Gerüchte ungemöhn: 
ld, die Getrsidpreife fliegen, und die Qteds 
fanten, 

Die Hofjeitung enthält eine —— daß der ruf⸗ 
ſiſche Bothſchafter, Graf d. Woronzomw, durch 
H. Fox eingeführt, am 16ten feine Abſchiedsaudienj 
beim König gehabt habe, Man wußte im Publig 
kum nidyt, ob er feine völlige Abberufung habe, 
oder ob er nur mit Urlaub nad Mußland gebe, um 
feine Tochter dahin zu bringen. 

Der Argus fagt: „Mit Beſremden vermißt man 
in dem Manifekt des Koͤnigs von England bie 
Maͤßigung, welche in der Bothſchaft ans Parla— 
ment herrſchte. Im dieſer wurden die Patrimenials 
befisungen Sr. Maj. kaum erwähnt; dert fpielt 
die preuß. Beſitznahme von Hannover eine Haupt⸗ 
rolle. Auch iſt die Bemerkung nicht unwichtig, 
daß die Rede des Hrn. For gegen Preußen im Uns 
terhaufe heftiger , als die des Lords Grenville im 
Dberhaufe, war. Ueberhaupt aber fann man nach 
der Sprache, welche die Minifter führten, von num 
an England als in offenem Kriege mir Preußen 6 
trachten, // 





Sremdbenanzeine, 
Den ı3ten Mai. Freiherr v. Hartlich, mit Famb⸗ 
lie von Palau, im Kreutz. Hr. Henle, Handelsmann 
von Megendburg, im Löwen, Hr, Weiler, Hauhehe⸗ 


‚mann von Sisefburg, ebend. 
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Deutfdlanı 

Vom Rheinſtrohme, Ham Kten Mai. Seit 
eigiger Zeit waren in den franzsfiihen Rheingeg⸗ 
enden alle Anftalten zur Aufnahme fehr beträcht 
licher Truppen s Corps getroffen, die Theils aus 
Schwaben und Baiern, Iheils aus den Maingegs 
enden anfommen, und auf dem linten Rheinufer 
kurze Zeit ausruhen follten, um alsdann ihren 
Mari ins Innere anzutreten. Die diehfälligen 
Berpflegungs s und andere Anftalten wurden mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben. Allein in Anfehung 
“aber diefer Märfche ift feit Kurzem von Paris Con: 
tteordfe einaelangt, und die getroffenen Veranſtaltung⸗ 
en zur. Aufnahme der Truppen find wieder abbeſtellt. 
Dieſer Gegenbefehl erſtreckt ſich aufdie ganze linkeSeite 
des Rheins, wo man vermuthlich die große franzoͤſ. 
Armee nicht eher fehen wird, bis die Angelegenhei- 
ten gefchlichter find, und der gegenwärtige ungewiſſe 
Zuſtand der Dinge wird fortdauern, bis die Eins 
willigung des Kaiſers von Rußland zu der dom 
Wiener Hofe begehrten Näumung von Tattaro ans 
tommt. 
Der Freimüthige enthaͤlt folgendes aus Dres: 
den; „Aus der Hand des Prinzen Heinrich von 
Preußen erhielten 3 unfrer verehrreften®taatsmänner, 
der Tabinetsminifter , General:Lieutenant von Loͤw, 
der General von Zedwitz, und der Präfident des 
geheimen Kriegsrarhs: Collegiumt, General von Bel: 
genhauer, das Band des rothen Adler: Ordens, 
womit Friedrih Wilhelms Gnade ihre Mitwirk⸗ 
ing bei den beendigten Kriegs: Operationen belohns 
fe. Auch auf ‚den Ober: Kriegs: Commiflär_ Thy 
me erfteckte fih die Huld des Monarchen. Diefer 
erhielt für die Beſorgung „der preufiihen Durch: 
Marich Angelegenheiten , mittelſt eınes in den vers 
Bindtichften Ausdrücken abgefahten Schreibens des 
Flügel: Adjutanten , Grafen von Goͤtzen, eine 
fehr ſchoͤn gearbeitete goldne Dofe, die mit einer 
von Brillanten umgebenen Antıfe verziert war, 
> Am orten Mai, am Sterbetage Schillers, ward 
"ef. den: dentichen Theater zu Damburg Wils 
heim Tell vorgeſtellt. Die Direstion beſtimmtt 
die ganze Einnahme diefer Vorſtellung, ohne Ko⸗ 


ſten-⸗Abzug, der Witwe und den Rindern des un: 


vergeßlichen Dichters, 
Rußland, 
&t. Petersburg, am ıoten April. Heute 
werden die aus der Kampagne zuruͤckgekehrten Gar: 


de: Negimenter, welche bisher in Gatſchina, Zarse _ 


fojefelo und andern nahe gelegenen Orten einftweis 
(en einquartirt waren, bier einruͤcken und ihre 
Kafernen beziehen. ; 
In Archangel wird auf Borftellung des Kommerz 
minifters eine Napigations = und Rommerjichule, 
auf Koſten der Krone errichtet. 

Unfere’ heutige Hofzjeitung emrhält folgendes: 


Bon Gottes Onaden Wir Nleranter der Ex— 
Unferin General von der Infanterie, Gras 


ei. 
% Burhövden, 
het weifen Verfügungen im Laufe der ganzen 
ißigeh Kampagrie, eben To auch Ahr bewieſener 


Murh und Ihre Tapferkeit in der Schlacht bei: 


Aufterliß am, 2often November ded verwichenen 
ıgosten Jahres gegen die franzsfiihen Truppen, 
in welcher Sie, den linken Flügel der Armee Ins 
ter Ihrem Kommando habend, durch Ihre Geſchick⸗ 


fihkeir und Standhaftigkeit einen neuen Beweis 
von Ihren dem Vaterlande ſchon bekannten KHels, 


denthaten gegeben, Haben Unſere Aufmertiamkeie, 
und Gnade auf ſich gezogen. Zum Zerchen deriels 
den ernennen Wir Sie Altergndarst zum Großr 
freuß Unfers Ordens des Heiligen Apofielgleichen 
on Wladimir von der erften Klaſſe, Bellen 


nfighien hierbei folgen, und befeblen Ihnen, fels, 
bige anzulegen und fie mach der Vorfchrift zu tras, 


gen. Wedrigens find Wir Aderzeugt, daß Lie nad 
Erhaltung diefes Beweiſes Unierer Erkenntlichkrit 
ſich bemhen werden, durch Fortdauer Ihres eifri⸗ 
gen Dienſtes auſch künftig Unſers kaiſerl. Wohle: 
wollens um jo würdiger zu fein. — Gegeben zu St. 
Petersburg, den 24ften Ger. 1806. 
Alesander.’/ 
Frankreich. 


“Inter den Schriſten, welche der Tribunats-Ver⸗ 
ſammlung vraſentirt wurden, befinder ſich auch ſolg⸗ 


eude: L’explication des p-opheties de Daniel, so.> 


J 


. dabei für eine 
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ſammlung präfentirt wurden, befindet ſich auch folge 
ende: L’explication des prophéties de Daniel, sous 
le rapport de la grande Periode , von Hrn. De 
tormet, ehemahligem Profeflor bei der Parifer 
Univerfität. 
Unter die größten und nuͤtzlichſten Ideen unferef 
Regirung, an deren Ausführung gearbeiter wird, 
gehört unftreitig der Napoleons:Ka nal, ber 
den Rhein mit der Rhone vereinigen und Marſeille 
mit Amfterdam, den Süden mit dem Norden, 
durch innere Kandle,-ohne einige Gefahr, in Bert 
bindung feßen wird. Vermittelſt dieſes Kanals 
werden non, Erraßburg, Mainz und Kölln die 
Mieverlagen eines eben fo vortheilhaften als aus 
gedehnten Handels werden, der die ndrdlichen Hans 
dels: Artikel den Süden und die füdlichen dem 
Morden auf die bequemfte und mwohlfeilfte Art zus 
führe. Ar. Koh, Mitglied des Tribumats, * 
fowohl das Geſchichtliche dieſes Kanals, als die 
Voreheile, in Hinſicht des Handels, in dem Gut: 
achten ber Sektion des Innern, vortrefflic auseins 
andergeſetzt. Die Vollendung diefes Kanals erfors 
dert noch 14 Millionen Franke. 
Man ichreibt aus Trieft, dab die Maske, unter 
weicher der rufiiche Hof feit lauger Zeit handelte, 
jeden .Augenbitt mehr geboten wird. Er reißt die 
Montenegriner und die Servier zum Aufftande ges 
gen die Pforte, , Der türkiidhe Kanton Krivoscia, 
oder von Griechen bewohnt ift, hat fih an den ruſ⸗ 
fiihen Kailer ergeben, und rufliiche lange aufge: 
Er Der Paſcha von Bosnien ift gegen diefen 
anton ins Feld gezogen. Der Paſcha von Albas 
„nien kommt ihm zu Hilfe; Alt, Paſcha von as 
nina, hat fih in Bewegung geiekt, und da alle 
eärfifchen Paſcha's fehen, daß die Nullen ihre Ab» 
ren nicht mehr verbergen, und die Griechen zum 
ufftande gegen die Türken auffordern, fo ziehen 
fie gegen fie und die Montenegriner zu Felde, Man 
kann kaum begreifen, wie. fih der Hof von St. 
Petersburg die Ungerechtigkeit von Umtrieben ber: 
gen kann, die den Zonveränitäts:Rechten der Mächte, 
mit denen er alilre {ft , To großen Eintrag thun, 
oder wie er den Muth haben könnte, fie zu recht» 
fertigen. Man kann fogar nicht einfehen, was er 
Sofnung haben Fann, wenn er auf 
ſolche Art die Pforte unwillig macht. Sind denn 
bie ruſſiſchen Staaten nie ſchen mweitläufig genug, 
und wäre es nicht eine Unbilligteif wenn die Macht, 
die über das baltiſche 
machte, auch über das adriatiiche und mittelländs 
iſche Meer zu herrſchen? Das ruſſiſche Neich hat 
nur Einen Fehler; es iſt zu groß. 
Die Commandanten der ruſſiſchen Schiffe im adris 
atijchen Meere nahmen fi heraus; die Engländer 


deer herrſcht, Auſpruch 


(α 


nachzuaͤffen, und alles in bie Kreut nnd die Auere im 
Biofade:Zufand ju verfeßen. Was wäre aber ihre _ 
Macht, wenn die engliſchen Schiffe nicht da wärenz 
um fie zn unterftüßen ? Die einzige itafiänifche Mas 
tine reichte bin, fie zu Paren zu treiben. ie ers 
Tauben fid unter dem Schatten der engliſchen rer 
gatten ziemlich platte Paredien in einem Nabe 
fpiele; das Blofade: Syftem der Engländer it uns 
gereht, und fie befennen es felbft; aber fie be 
haupten, dieſe Ungerechtigkeit gehoͤre nothwendig 
u ihrem Kriegs-Syſteme. Die naͤmlichen Urs 
Ken find bei weitem nicht da für Rußland. (). de P.) 

Großbritannien. 

Bortfeßung der geftern abgebrodenen 
Erklärung des Königs ger Preußen. 
„Das bereits So unglückliche Land fühlte doppelt 
das Gewicht der häufigen Requifitionen, welche Die 
preußiihen Korps ohne die mindefte Ruͤckſicht auf 
bie Lage, in der es die Pramjojen verließen, 
machten. Nach dem ungläclichen Erfoige bes 
Beldzuges der Alltirten im füdlichen Reiche war 
ein Angriff im Morden zu erwarten. Se. Bailers 
liche Majefdt von Rußland flellten, um den Ges 
fahren, denen Preußen ausgelegt fein möchte, zu 
entgegnen, zu Bolge der Porsdamer Konvention 
Ihre Truppen unter dem Grafen von Tolftoy und 
das Korps des General Benningien unter die Bee 
fehle Sr. preußiſchen Maj. und verſprachen Ihe 
überdieh all den Beiftand, deilen Eie bedürfen 
möchten. Es war kaum zu erwarten, daß Preußen 
biefes Vortheils, fo wie des Wortheils, den ibm 
das Verfprechen von Subſidien, die es won Grofs 
britannien verlangt hatte, gab, ſich bedienen würde, 
von Frankreich Bedingungen zu erhalten, die den 
Intereſſen entgegen waren, melde diefe Hülfsmits 
tel beſchutzen follten. Dieß geſchah deſſen ungeachtet 
in der That. Der geheime Vertrag, deſſen Wirk 
ungen anfangen zu ericheinen, wurde vom ©rafen 
Haugwitz und dem frauzoſ. General Diüroc den 
ı5ten Dee. 1805 unterjeichnet , ju einer Periode, 
die als der Zeitpunkt bejtimmt war, wo Preußen 
ſh gegen Frankreich, erflären mußte, im Faße diefe 
Macht die Vorſchlaͤge, welche Graf Haugwitz ihre 
machte, verworfen haben würde, zu Folge der Pots⸗ 
damer Konvention, "Sichen Tage nachher, dem 
a2ften Dee. , fchlug das preußifche Tabinet dem 
englifhen Geſandten Arrangements vor, die man 
gemeinfam mit den preußiichen Generalen nehmen 
lollte, um die Pofitionen: der alliierten Armeen in 
Niederſachſen wählen, und es ſchickte dieſem 
emäß den Oberfitieutenang Krufemark mit einem 

riefe An die hanudverſche Regirung, um Proviz 
flonen für die franzoͤſiſche Beſatzung von Hameln 
su liefern, Es war nothweudig, in dieles Artams 


——————— 


gement, welches provlſoriſch erſt den 4ten Faͤner 
u Ende gieng, einzuwllligen, weil es zum Zwecke 

tte, die franzoͤſiſchen Truppen zu verhindern, 
nichts gegen Hannover waͤhrend der Negotiation zu 
unternehmen. Wußte das Berliner Cabinet nicht, 
auf welche Weiſe der Graf von Haugwitz dieſe Ne⸗ 
— abgeſchloſſen hatte? Wußte es vor der 


nterzeihnung des Tractats nicht, welches ſein 


Zweck ſein ſollte? Oder ſchaltete dieſer Miniſter 
nach eigenem Wohlgefallen mit dem guten Glauben 
feines Herrn?“ 

„Es war den 27ſten Jaͤner, als das Berliner Cas 
binet der Regirung von Hannover anfündigte: ‚Daß 
vermöge der Tractaten, den beide Theile geichloffen, 
Anterjeichnet und ratificirt hatten, meine Beſitzungen 
in Deutihland nicht ferner mehr "durch franzöfiiche 
Truppen beſetzt, daß fie von jenen, die ih noch 
barin befänten, gaͤnzlich geraͤumt werden, und unter 
ben Schuß und die ausfhließende Verwaltung Sr. 
Majeftät von Preußen kommen follten, bis daß der 
Friede zwiſchen England und Frankreich ihr Schick 
fal beitimmt haben würde. Die Regirung von 
Hannover wurde erluht — was wehl ganz unnüß 
war — allen. öffentlihen Beamten einzulchärfen, 
Baf fie von diefem Augenblide an ſich als reſpon⸗ 
fabel gegen die preußifche Commiſſion und Verwalt⸗ 
ung mit Ausfhluß aller arideren fremden Auctoris 
taͤt anſehen follten. Die Depefhe vom 25. Jäner 
an den preußiihen Minifter, deren Gegenitand 


- war, fein Betragen zu rechtfertigen, wurde von der 


eigenen 2 des Königs unterzeichner. Sie ſchloß 
ch mit diſeſen Worten: „Ich halte es für unnoͤth⸗ 
g su bemerken, wie ſehr die befraglichen Länder mit 
dieſer Veränderung ihrer Lage zufrieden fein muͤſ⸗ 
Ten. Meine Wünfhe würden erfüllt fein, wenn 
nad den uneigennuͤtzigen Abſichten, die mich leiten, 
die Verwaltung, die ich über mid genommen babe, 
u dem’ Slüde des Landes und der Einwohner fi 
Kr und hierdurch auch zu der Zufriedenheit Sr. 
brittiihen Majeftät, welcher ich, vor allem bei dies 
fer Gelegenheit, wie bei jeder anderen, Beweife 
der Achtung, der Anhänglicykeit und Freundichaft, 
die die Umftände mir erlauben konnten , zu geben 
wuͤnſche. Die Erfahrung des Vergangenen und 
wohlgegründete Furcht vor der Zukunft erlaubten 
mir nicht , über die Partie, die ih zu nehmen 
hatte, anzuftehen, und meine kurfürftl. Regirun 
erhielt ‚zur Inſtruction in feine Megotiarion fi 
einzulaflen, die zum Gegenftande haben könnte, die 
Preußen in Hannover unter dem Vorwande dieles 
nd vor einer neuen Invafion Frankreichs zu Shilgen, 
einrüden zu fallen. Die bei diefer Gelegenheit durch 
meinen Minifter des Kurfuͤrſtenthums erlaffene Pros 
teftation bliet ohne Erfolg. Der König von Preußen 


ſche 


ar 


ließ den groͤßten Theil bes Kurkuͤrſtenthums im: 
Augenblicke beſetzen, wo meine Truppen ſich ein⸗ 
ſchifften, und dieſe Maßregeln wurden ohne Ruüͤck⸗ 
ſicht ausgefuͤhrt.“ 

„Es war nur zu leicht vorher zu ſehen, daß das 
Arrangement, das man hier als durch die beiden 
Theile ratificire angab, in der That zu Paris als 


- eine Folge der Million des Grafen Haugwitz nad 


der Art, wie es urfprüngtich abgefaßt worden warr 
gefchloffen wurde. Diejes erfolgte, und bie fran« 
söfihen Truppen nahmen Bells von Ansbah — 
einem der Compenjations + Gegenftände, die dur 
den Tractat vom 15ten Dec. flipulire waren — 
den Tag jelbft, wo Marquis Luchefini in Berlin 


mit der Nachricht angekommen jein konnte, dab 


Frankreich die Ausführung der in Wien verabreder 
ten Artikel forderte, // 
sr Die Antwort , die das brittiihe Tabinet auf die 
Communikation vom 25ften Jaͤner erlieh, kam in 
Berlin erft nachher an, als der Staatsminifter- 
Baron von Hardenberg dem brittiſchen Geſandten 
die feindfeligen Maßregeln mitgetheilt hatte, die 
mic genörhigt haben meine Relationen mit einem 
Hofe zu unterbrechen, der fich auf diefem Puncte 
———— konnte. Die prrußiſche Note vom 4ten 
April kann keine guͤltigen Gruͤnde liefern, um eine 
Maßregel zu rechtfertigen, die nicht gerechtfer⸗ 
tigt werden kann. Sie beginnt die friedlichen 
Geſinnungen Preußens zu etabliren. Dieſe 
Geſinnungen koͤnnen nicht aufrichtig ſein, da 
fie nicht die Grundfäge einer gerechten Neutra⸗ 
litaͤt gu Baſis haben. Die Note, die das preußis 
abinet dem franzöf. Minifter den zgten Dit, 
überreichte, im Augenblide, wo Preußen die Uns 
bild zu fühlen ſchien, die man ihm zufügte, indem 
man fein Gebieth von Ansbach verlegte, enthält 
das Geſtaͤndniß, daß das Berragen, das es bisher 
ze. gehalten hatte, vortheilhaft für Frankreich 
war, eine Handlungen trugen noch weniger dem 
Charakter der Unparteilichkeit. Nachdem es dem 
franzöf. Truppen, die fid) des Kurfuͤrſtenthums Dans 
nover bemächtigten, einen Durchzug durch ſeln Ges 
bierh geftattet hat, ſchien es bereit N fein, fi 
mit den Waffen in der Hand dem Durchzuge * 
widerſetzen, den der ruſſiſche Kaiſer für ſeine Ar: 
mee gefordert hatte. Frankreich hat den Durchzug 
von ſeibſt genommen. Es nahm die Miene an 
Entfchuldigungen wegen biefem Schritte zu thun; 
aber es machte fie auf -eine eben fo  belcidigende 
Art, Es fah zu gut, wohin das Mifvergnägen 
Preußens führen könne, welches in der Thar ſchon 
erftickt ſchien, als der Kaiſer von Rußland ſich zn 
den periönlihen Kommunikationen, die er mit dem 
König harte, verpflichtete, Damahıs begehrte Preußr 
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en Subfidten von Großbritannien, die ihm auch der an ihrer Spide fand, beſeeit von ebeln Ga 


verſprochen wurden, und es unterzeichnet, die Pots⸗ 
damer üebereinkunft, deren Bedingungen es ohne 
Zweifel zu erfüllen geneigter gewefen wäre, wenn 
ich meine Pflichten’ hätte vergeſſen koͤnnen, um in 
den Vorſchlag einzumwiligen , den es mir that, das 
Kurfuͤrſtenthum Hannover gegen einige andere preuß. 
Peosinzen zu vertaufchen. 

Preußen fagt, daß es feit den Kriegs: Eräugniffen 
nicht mehr von 
be, für die Sicherheit feiner Monarchie und jener 
der nördlichen Staaten zu ſorgen. Es ſcheint, daß 
es zu verſtehen geben will, dab es genoͤthigt wor⸗ 
den ſei, ſich zu vergrößern und mehr das Infteus 
ment als der Gegenffand der Rache meiner Fein: 
de zu werden. Ein ſolches Geſtaͤndniß ſchickt ſich 
nicht fuͤr eine große Macht. Die Welt weiß, daß 
es von Preußen, vor der Schlacht von Auſterlitz 
abgehangen hat, Europa die Ruhe zu geben, wenn 
es jene Partie genommen ‚hätte, die ihm fein 
wahres. Intereffe und die beleidigte Ehre einer 
Monarchie vorſchrieb. Es kann nicht eutſchuldigt 
werden, eine ſolche Gelegenheit verfehlt zu haben, 
und felöft feit dem Eraͤugniß vom 2ten Dee. hatte 
es nicht eine Armee von 250,000 Maun, die fid 
der Siege bewußt war, die fie unter dem großen 
Friedrich davon trug, eine Armee, die in den beiten 
Dispofitionen war, die eine ruſſiſche Armee unterſtuͤtz⸗ 
te, von welcher bereits zwei Korps unter den Bes 
fehlen des‘ Königs von Preußen ftanden ? Freilich 
mar es einiger Gefahr ausgeſetzt; aber es befand 
fid) in einer Lage, wo es allen Gefahren trotzen 
mußte um die Ehre des Staates zu retten. Ein 
Eürft, der in feiner Wahl ſchwankt, jernichtet den 
Srundfag, der bei einer militärischen Monarchie 
ur Baſis dient, und Preußen muß itzt fchon an— 
—— das Opfer zu fuͤhlen, das es mit ſeiner 
Unabhängigkeit gebracht bat. Die Note vom 4ten 
April ſagt, dab Fraufreih das Kurfürftenchum 
Hannover als feine Croberuug angelchen babe, und 
daß feine Truppen im Begriffe waren einzurüden 
um darüber Schließlich zu verfügen. Das Kurfürs 
ſtenthum Hannover als ein integrivenden Theil des 
deutschen Neiches it fremd in dem Kriege zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich. Es würde deßuns 
geachtet durch dieſe Macht — die oft, ohne dieſes, 
den Gegenſtand angezeigt hat, um den fie geneigt 
wäre, es zuruͤckzugeben — ungerechter Weiſe wegges 


nommen. Frankreich waͤre genoͤthigt geweſen, 
dieſes Land zu verlaſſen. Viertauſend Mann 
von meinen Truppen und jene meiner Alllir— 


tenobrfanden fih dert, ats Graf von Haugwitz 
en ſchloß, der Über diefe meine Staaten 
isponirt. Es iſt wahr, die ruſſiſchen Truppen 
ſtanden unter preußifhen Befehl; aber der Mann, 


feiner Macht abgehangen has 


nant mir Fran von Augsburg, Im Zreug. 





finnungen, die einen Ehrenmann bezeichnen, war 


drum nicht weniger enefchloffen, ſtch zu ſchlagen, " 


enn die Altirten feines Gebietherd angegriffen 
würden. 
die in Hameln blieb, fie war in Anfehun 
Zahl. unbedeutend; aller Vertheidigungs - Mittel 
beraubt und aufadem Punkte belagert ju werben 


Wir fprehen nicht von der Vefasung) 
det » 


* 
» 


als die Verfprechungen Preußens diefen Plan aufs 


geben ließen. 4 

Die Abſicht, die man Frankreich zufhreibt, als 
babe es ſchließlich über das Kurfürftenthum verfügen 
wöllen, würde gegen die fo oft erneuerte Behauptung 
diefer Macht gehen, fle wiirde ten Kriegsgewohnhei⸗ 
ten entgegen geweſen fein, da mah feine ſchließliche 


Verfügung über eine Eroberung vor dem Rriedem 


vornimmt, und befonders in einem Augenblicke, wo 
man verlangen kann, friedliche Gefinnungen zu 
zeigen. 
fen, ob Großbritannien in einem Zuſtande war, 
fi) der Zurücftehre feiner Feinde in Hannover 
ju widerlegen. Unſere Madır gibt ung Mittel, 
den Krieg zu einem ehrenvellen Schluß, in Be: 
zlehung auf 

führen, Aber es iſt Schwer zu begreifen, untet 


Welchem Geſichtspucte Preußen behauptet, daß die“ 


Wirkung feiner Maßregel fei, zu verhindern, daß 
feine fremden Truppen im Churfürftenthum fein, 
und zugleich die Nuhe des Nordens zu fihern 5 
denn feine Truppen, nad) dem treuloſen Beneh— 
men dieſes Cabinets, werden ebenfalls für das 
Churfuͤrſtenthum fo fremde Truppen fein, als die 
franzöftichen. 4 A 


„Preußen ſollte doch nicht von’ Opfern in einem. 


Augenblicke ſprechen, wo fein einziger Zweck iſt, 
ſich zu vergrößern 5 es muͤßte denn als ſolche dei 
Verluft feiner Unabhängigkeit rehnen, und daß es 
fühle, wie fehr es fih von feiner Pflicht entfernt 
hat, daß es eine der Älteften Befikunsin’ feines 
Haufes und Unterthanen, die umfonft um frine 
Hilfe flehten, verläßt. Uebrigens haben dieje Opfer 
nichts mit dem peolitifchen Syſteme gemein, und 
acben ihm nicht das Recht, ſich die Herrichaft uͤbet 


meine deutſchen Unterthanen anzumaflen , deren 


Treue bis itzt nichts exichättert hat, umt- die nicht® 
fo ſehr wuͤnſchen, als fie gegen meine Perfon und 
gegen eine Familie beibehalten zu fünnen, die mäße 
send Jahrhunderte nur für ihr Wohl gelebt har. 74 
(Der Beidhluß folgt), 
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Den iaten Mat. Hr. Elder, Artillerie⸗ Lieute⸗ 


N Hr, Freie: 
tiei, Kaufmann von Wervierd ‚evend, 


Preußen hatte das Recht nicht zu urtdeir - 


die Sintereffen, die wir verrheibigen, zu 
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Frankreich. 

Maris, den gten Mai. Der geſtrige Moniteur 
meldete unter der Rubrik Raguſa vonr zten April; 
daß die Rufen 1500 Mann und 40 Montenegris 
ner zu Cattaro haben; der Reſt fei nad) Haufe 
zuruͤckgekehrt ꝛc. Unter der Rubrit Wien, vom 
24ften April fagte das naͤmliche Blatt: Der Kaifer 
von Deftreich habe befohlen, daß bis nach gefcheh: 
ener Räumung der Mündungen des Cattaro von 
Seite der Nullen, die Häfen von Trieft und Fiume 
der ruſſiſchen und engliihen Flagge geſchloſſen fein 
follten; Hr. von Ghiſilieri und der General Brady 
fein arretirt, und es fei eine Commiſſion zur Uns 
terfuchung ihres Betragens ernannt. 

Noch liest man im geftrigen Moniteur Folgendes: 
sr Künfrigen Sonntag, nach der Meſſe, die in dem 
Palaſte der Tuillerien Start haben wird, mird 
roße Parade In dem Schloßhofe fein. Sieben 
ahnen und eine Etandarte, die ſeit Kurzem zu 
Maris angefommen find , und zu denjenigen gehö— 
ven, die durch die aroße Armee erobert worden 
find, fo wie die feit zwei Tagen durch einen Abiur 
tanten des Königs von Neapel uͤberbrachten zehn 
Bahnen werden dem gelekgebenden Körper "über: 
fandt werden. Eine Abtheilung der kaiſerl. Garde 
und die Elitenbataillons des 2ten und 12ten ns 
fanterie: Regiments, bie fidy, mit der Örenabier- 
’Divifion von Dudinot, fo viel Ruhm während des 
festen Felzuges erwerben haben, werden dieſe Babe 
nen dem geleßgebenden Körper überbringen, // 
Borgeftern wurden dem gefehgebenden Körper durch 
die Staatsraͤthe Fourcroh, Beugnot, Berenger, 
Begouen und Deloe zwei Geſetzesvorſchlaͤge übers 
bracht. Der erfte lauter, wie folgt: 1) Es wird, 
unter dem Nahmen , Bailerl. Univerſitaͤt, ein Korps 
gebildet, dem ausſchließend der öffentliche Unterricht 
und die Erziehung im ganzen Reiche anvertraut 
ik. 2) die Mitglieder des lehrenden Korps wer— 
den bärgerliche,. fpezielle und temporäre Verbind⸗ 


fichkeiten haben. 3) Die Organiſation des lehren: 


den Korps wird, als Geſetz, dem geleßgebenden 
Körper in feiner Seffion von 1810 vorgelegt wer: 


den. Der zweite Gefeßesvorfchlag betrifft die Ers 
Öffnung eines Kanals zur Berbindung der Schelde 
mit dem Rheine, wovon die Hälfte der Kofter 
durch Zuſatz⸗ Centimes auf die Grunds, Mobiliär 
und Perfonenfteuer der dabei betheiligten Departer 
ments, als Roer, Rhein, und Mofel, Donners: 
berg, Ober⸗ und Miederrhein ıc. während ro Jah: 
ve, und die andere Hälfte durch den öffentlichen 
Schatz beftritten werden fol. 

Der Präfekt des niederrheinifhen Departements bes 
nacrichtigt die Manufakturiften, daß der Kaiſer 
vermöge einer an ihm gelangten Anzeige des Mi— 
nifters vom Sinnern die Fefte, welche im Laufe des 
Mai's der großen Armee gegeben werden follten, 
bis Ende Juni verichoben habe, weßhalb denn auch 
die Produfrenansftelung bis dahin auegeſetzt ſei. 
Das Wefentlihe der franzöflihen Benmerk 
ungen über das Manifeft des Königs von Eng» 
land gegen Preußen. 

„Manifeſt. Der preußifhe Hof hat die feind: 
lichen Abſichten, welche er durch feine freundſchaſt⸗ 
fihen Erklärungen zu verbergen getrachtes hatte, 
endlich öffentlich dargelegt. 4 

Anmerkung Wir wollen annehmen, Preufen 
habe wirklich Feindjeligkeiten gegen Enaland vers 
übt: wir wollen annehmen, es habe feine feindr 
tihen Abſichten unter freundfchaftlichen Erklärungen 
zu verbergen getrachter; Hätte ed dann etwas ans 
ders gerhan, als Englands Beiſpiel befolge? Als 
das brittiſche Cabinet Nußland und Deftreih gegen 
Frankreich vereinigt hatte, Tuchte es auch den Ber: 
kiner Hof zu verleiten. Die Antwort deſſelben war 
einfach und offen. Das Cabinet flellte vor, dal 
ein Sahrhundere und das Opfer von zwei Mil— 
lionen Menichen nöıhig wären, um zu den Reſul⸗ 
taten, welche die Eoalitton beim erften Anfange- 
im inne hatte, zu gelamgen, und daß diefelben 
am Ende doch Niemand als England nuͤtzlich fein 
würden, Dem gemäß wies der Berliner Hof alle 
Teilnahme an den gegen Frankreich gebildeten Ente 
würfen zuruͤck. Was that nun England? Es ſchmeich⸗ 
eite Preußen, befshäftigte es mis ſreundſchaftlichen 
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Erklärungen ; hielt ihm die Entwuͤrſe der Toalition 
geheim, verbarg ihm die beſchloſſenen Maßregeln, 
Veranftaltete die Zufammenziehung zahlreicher ruſſi⸗ 
{cher Armeen in Pohlen, und feste nun ploͤtzlich 
die feindliche Abſicht öffentlich an den Tag, es mit 
den Waffen in der Hand zur Erklärung gegen 
Frankreich zu zwingen. "Wirklich hatte England 
feine Maßregeln fo Pünftlid genommen, um den 
Berliner Hof duch falſche Verſicheruggen einzus 
fchläfern, daß die ruflifchen Armeen ſchon in die 
preußtichen Staaten a drobten , und der 
Krieg ſchon begonnen hätte, als der König von 
Preußen von den Planen der Koalition, und ſelbſt 
von der Eriftenz eines Krieges Nichts wußte. Eine 
große Macht aber wider ihren Willeu, wider ihre 
Politik, und wider ihr wahres Intereſſe, mit Ges 
malt zum Kriege zwingen wellen, heißt das nicht 
feindſelig gegen fie verfahren? 

Manifeft. „Beraubt des alten Erbtheils meiner 
Famille, Ichtwer gekrankt in meinen Rechten ‚als 
Souveraͤn ı0, 

Anmerkung. Hat England nicht das übrige Eu: 
ropa des Erbeheils und der Souveranitat der Meere 


beraubt? Hat es nicht Tippo Eaibs Famille, die 


Famille des Subahs von Dekan, Jo viele andere 
indifche Fuͤrſten ihres Erbtheils beraubt? War es 
nicht England, das den König von Sardinien, 
noch neulih den König von Meapel, ſtines Erbs 
eheils beranbte, tmdem es fie, ohne fie befchügen 
zu können, zu ungerechten Kriegen verleitete, und 
fo ihre Exiſtenz mit der von Frankreich unverträgs 
lich madıte? Der König von England beruft ſich 
auf feine Rechte als Eouverän, Welches "Souver 
eins Rechte hat England nicht fchon verletzt? Ach⸗ 
tete es fie wohl, als es ameritanikhe Seeleute 
preffen ließ, als es alle neutrale Flaggen bes 
fhimpfte? ıc, 
Manifef. „‚ Sogar in dem Augenblide, als 
- man Preußen auf dem Puncte fah, ſich mit Frank: 
reich ſelbſt zu entzweiien.“ 

Anmerkung. Weiß der König von England auch 
gewiß, dab Preußen auf dem Punste war, Frank⸗ 
reich zu befriegen? Konnten die engliſchen Mis 
nifter je glauben, daß Preußen die weile Politik, 
die es ftäts befolgt hatte, und fein wahres Inte⸗ 
reffe fo auf einmahl aus den Augen ſetzen würde? 
Manifef. „Mad dem unſellgen Husgange des 
Feldzuges in Suüddeutſchland erwartete man einen 
Anariff im Morten, // , 
Anmerkung. Alſo hoffte der König von Eng: 
land, Preußen wuͤrde von Sranfreih angegrirfen 
werden, nachdem er vergeblich gehofft harte, 
Branfreih von Preußen angegriffen zu fehen! 
Welche eitle Trugbilder, womit das Londner Kabir 


I — 0 — 


net immer Spielt 5 die aber nur feine tiefe Hanf: 
fenheit in den Angelegenheiten des feſten 
beweiien. Was konnte Frankreich von Preußen ber 
gehren? was Preußen von Frankreich befürchten, 
während es in Pohlen Provinzjen beſitzt, die ftärs 
das Ziel des ruliihen Ehrgeiges fein werden? 
Preußen hätte allo gegen feinen natürlichen Bundes 
genoffen Krieg führen, und den Kern feiner Sol⸗ 
daten aufopfern Tollen, um ſich durd die Lockung 
der engliſchen Subſidien zum Sklaven jeides maͤch⸗ 
tigfien Machbars zu machen! 
(Die Fortfeßung folgt). 
Der General Dümöurier, dev gegenwärtig das 
Schickſal hat, ſich überall zu zeigen, wo man fid) 
lächerlidy maden kann, ift in Shwedifh:Poms 
mern angefommen, (J. de l!’Enpire). 
Staltiem 

Nach der Zeitung von Neapel Tolte ein aus 
Meſſinag angekommenes Handelsſchiff Nachricht 
gebracht haben, das ſich die Engländer zum Theile 
wieder eingeſchifft hatten, und ſich anſchickten, Si— 
zilien ganz zu verlaſſen. Zu Meſſina erwarte man 
den König Ferdinand, wohingegen die Koͤniginn 
und der Kronprinz in Palermo zurückbleiben wol 
ten. Das Geruͤcht von einem ju Palermo Statt 
gehabten Aufitande zeigte ſich ungegründet, 

Batavien. 

. Paag, den Zten Mai. Von unferer Deputas 
tion, die am 25. April in Paris angekommen ift, 
find bereits 2 Couriers bier eingetroffen, Der legte 
war der Adiutant des Abmirals Berhuel, Lientenant 
Funke. Die Deputation ‚hat fhon einige Konfes 
renjen zu Paris gehabt. Nach der Ankunft der 
Couriers find zweimahlige Konferenzen bei dem 


‚ Rarhepenfionär gehalten und wieder ein Courier 


nad) Paris gefchieft worden. 

Zu Harlem ift eine Adrefle unterzeichnet worden, 
worin man auf die Beibehaltung der ikigen repubs 
lifanifhen Regirungsſorm anträgt,, Zu Amjterdam 
werden itzt Unterjchriften zu einer Adreile geſam⸗ 
melf, worin man ebenfahs auf die Beibehaltung 
der itigen Negirungsform antragen und darum ers 
ſuchen will, einen neuen Rarhspenfiondr mit eini⸗ 
gen Modififationen feiner Prärogativen zu ernen⸗ 
nen, im Salle die Augenkrankheit des itzigen Narhss 
penfionärs denfelben verhindern ſollte, die Regirungss 
geichäfte ferner zu verwalten, 

In der Adrefle an Ihre Hochmoͤgenden, ju welder 
in Harlem Unteriäriften gefammelt wurden, und 
die fih in unlern Blaͤttern abgedruckt befindet, 
wird aufs Erärkfie gegen die Einführung einer mos 
narchiſchen Konftitution in Holland proteftirt. 
sr Diele Regirungsform, (heit es darin) die fe 
paſſend für andere Völker der Erde frin mag, wur⸗ 


be dahin führen, bei den Nachkommen fener bes 
eühmten Stammältern, deren Nahmen wir führen, 
und die felbft Bundeögenoffen von Nom blieben, 
als Nom die ganze Welt beherrichte, alle Kraft 
und Wirkſamkeit zu laͤhmen. Mittelft des Handels 
und unter dem Schutze einer felbftftändigen Re: 
publit hat unſere kleine Narion öfter eine Rolle 
auf dem Scauplage der Welt geipielt, und feit 
ber Adwerfung des Jochs der ſpaniſchen Ober: 
errichaft find wir müßlihe VBundesgenofien der 
tachbarn und oft furdtbare Feinde derfelben ges 
weſen. Unterzeichnete erſuchen, daß die Sachen fo 
geleitet werden mögen, daB fie von einer Regirs 
ungsform bewahrt bleiben, die der Bewohnbarkeit 
und Eriftenz der Republit bald ein Ende machen 
würde, Mit Gottes Vorſehung hoffen wir, daß 
die Unabhängigkeit der Republik und die bärgerlis 
che Freiheit werde erhalten werden 17. 
Schweden. 

Aus dem fin. Schwediſchen Haupt 
quarticr ju Öreifswald, vom Zten Mai, 
Bulletin. Ce. königl. Majeftär haben bei der 
General: Ordre der Armee vom ıftlen Mai Ahr bes 
fonderes gnadiges Wohlwollen über die Tapferkeit 
und das gute Benehmen, welches bei dem Treffen 
bei Schaatenſee den 23ften des verfloffenen 
Aprils beobachtet worden, ſowohl dem commans 
direnden General »Adjutanten; Grafen Löwenhjelm, 
als den unter feinem Befehl ftegenden Truppen, 
zu erklären gerubt, Die untershänigen Napporte 
des bemelderen General: Adjutanten find beigefügt, 

Großbritannien, 

London, am 2gften April. Heute hat der Pros 
seh des Lords Melvilte jeinen Anfang. genommen. 
Alle Deers hatten ſich ſchon frühe verfammelt, um 
in Proceflion fih nah Weltminfterhall zu begeben. 
Jeder Peer, der nicht am erften Tage gegenwärtig 
it, wenn ihn nicht wichtige Geichäfte oder Krank: 
heit abhalten, vericherzt das Recht auf Einlaßbil⸗ 
lets, welche er feinen Freunden nachher geben kann. 
Der Prinz ven Wallis und feine königlichen Brits 
ber nebſt dem Herzog von Glouceſter, waren gleich: 
falls gegenwärtig. Alle waren in ihren Staates 
oben gekleidet, Der Sprecher an der Spitze der 
Mitglieder des Unterhaufes folgte dann. Um ı2 
Uhr war der Zug geendet. Die Sitze der Zuſchau⸗ 
er waren mit einer Menge Damen gefüllt. Lord 
Melville erichien dann von feinem älteften Sohn 
und feinen Sachwaltern begleiter. Er nahm feis 
nen Sitz innerhalb der Barr, wo ein Stuhl mit 
rothem Tuch ausgeiäjlagen für ihm bereit fand, 
Er war unbedeckt und batte feinen Staatemantel 
(Robe) um; er trug einen braunen Rod mit weiße 


en Ändpfen, eine ungepuderte runde Peruͤcke, ſei⸗ 
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dene Struͤmpfe und Degen. Er fhien ſehr gefaßt 
zu fein und jah ſehr wohl aus. Der Parlements⸗ 
Elert las hierauf die Formalien vor, worauf Ar. 
Whitbread die Anklage machte, . Detafchements 
von 3 Garde-Regimentern hatten; um Ordnung 
zu erhalten, die Zugänge zur Weftminfterhall ber 
fest. So wie die Mitglieder des Parlements hevs 


eintraten, hatten fie ihre Kite abgenommen und 


fih gegen den Sprecher des AUnterhaufes und ges 
gen den Thron verneigt. "Die Gormel, die der 
Sergeant at Armes verlas, ‚lautete allo: „Hoͤrt, 
bört, Hört! Da Anklage von Staatsverbrechen und 
Webelverhaftten von dem Hauſe der Gemeinen von ı 
Großbritannien gegen Henry Lord Viscount Mel: 
ville angebracht werden, fo werden alle Perfonen, 
die es angeht, bierdurh benachrichtigt, daß Sein 
Proceß nun anfängt, und fie mögen nun erfcheis 
nen, um ihre Anklage zu beweiſen.““ Lord Mel; 
ville hatte die Herren Adam, Plumer, Shaw und 
fe Blank als feine Narhgeber und Nechtsgehülfen 
bei fih. Man glaubt, dan Lord Meilville's Prozeß 
böchftens 14 Tage dauern werde, Die Koften, um 
den Sahl von Weftminkerhall zu dem Proced in 
Drdnung zu bringen, betragen über 3000 Pfund 
@terling. 
Das königliche Kanzleigeriht Hat nun auf Antrag 
des General: Sollichtors verfügt, daß das hieſige 
Bankier: Haus des Sir Joſuah Vauneck und Kom: 
pagnie, bei welchem auch der Huntingfield interefs 
firt ift, und am welches die Schweiger Kantons 
ihre anfehnlihen Kapitalien zur Belegung in die 
engliihen Fonds übermacht hatten, gedachte ‚ von 
dem Fandammann der Schweiß reflamirte Bonds 
nun an das "Kanzleigericht abliefern fol, Zugleich 
fol Sir Joſuah Vauneck die ſeit 1801 von Dielen 
Kapitalien erhobenen Zinien und Dividenden, die 
allein fhon die Summe von 42,720 Pfund 9 Sh. 
10 Pence betragen, im Kanzleigericht deponiren, 
um auch diefe Zinfen wieder in den Bonds anzufes 
gen, und das ganze Kapital, wen es auch In Zu: 
kunft noch zugeſprochen werden möchte, fo vortheil⸗ 
uf: als möglich zu benüßen. 

efhluß der geftern abgebrohenen Er 
Elärung des Königs gegen Preußen. 
„Es if offenbar, daß das Berragen des Berliner 
Hofes nicht dem freien Willens : Ausdeud. feines 
Souveräns gemäß; fondern die Wirkung des Eins 
fluffes ift, den meine Feinde in dem Kabincte dies 
fes Prinzen haben. Was immer fei, alle Höfe 
und alle Staaten, die die Umſtande und alles das, 
was fie dem vom Berliner adoptirten Syſtem Thale 
dig find, zu würdigen wiſſen, merden übereinfoms 
men, dab die feindfelige Handlung gegen einen 
Souverän, der mit den Banden bes Blutes mi* 
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dem König von’ Preufien verbunden iſt, und bis 
igt mit den Banden der Freundihaft, die Sicher⸗ 
beit Europens in eine, größere Gefahr fest, als fie 
irgend eine feindlihe Handlung von Eeite einer 
Macht Sehen kann, mit der man in offenbarem 
Kriege fid) befinde. Weberzeugt von ber Gerechtig— 
keit meiner Sache, berufe ih mich auf alle Mächte 
Europens, die intereflirt find, um zu verhindern, 
das fih ein Syſtem nicht confolidirt, das, indem 
es die politiiche Exiſtenz eines integrivenden Theils 
des deutſchen Reichs bedroht, die Sicherheit des 
“ Ganzen felbft zu einem Problem machte.’ 

„Ich fordere dringend die conftitutionelle Hilfe, bie 
man mir als Kurfürft zu leiften verbunden ift, ich fors 
dere fie vom Meiche, von feinem erhabenen Ober⸗ 
baupte, eben ſowohl von Rußland und Schweden, 
als Garanten der deurfchen Verfaſſung, und die be« 
reitd ſchon die ehrenvollſte Sefinnung für die Ers 
haltung meiner Staaten gezeigt haben. Ich pros 
teftire endlich auf die feierlichfte Arc für mid und 
meine Erben gegen jede Ulucpation meiner Rechte 
in dem Kurfürftenthum Braunfchmweig : Lüneburg 
und feinen Dependenjen, und id; wiederhoble in 
meiner Eigeufchaft als Kurfürft jene Erklärung, 
die der Minifter meiner Krone am Berliner Hofe 
erlaffen bat, daß kein Vortheil, der aus politiſchen 
Arrangements entſtehen könnte, noch weniger irgs 
eub eine angebörhene Entihädigung oder Kompens 
fotion mich jemahls beftimmen werde, ju vergef 
fen, was ich meiner Würde, der Anhaͤnglichkeit 
und eremplariihen Treue meiner hanndvrifchen Un: 
terthanen ſchuldig bin, um in eine Werdußerung 
meines Kurfürfienthums einzuwilligen.““ Gegeben 
Windfer den 2oſten April, SBeorg, König. 

Das Kap der guten Koffnung wird hinfür als ein 
großes miliäriihes Depot: Magazin für unſere 
aſiatiſchen Beſitzungen gebraucht werden. Sir J. 
C. Hippisley wird als Öouverneur, und Generat 
Baird als militäriicher Kommandenr diefer Station 
enaunt. ir H. Popham mar am 29. Jaͤner im 


egriffe, mit feiner Eskadre vom Kap abzuſegeln, 


am Admiral Linois aufgufuchen. 

Die Unterdruͤckung der in London herausfommens 

den Gazette de la Grande Breragne (chemahls 

Couri r de Lonres) bat nicht lange gedauert. (Es 

find bereits die 3 lebten Blätter vom 18., 22. 

und 25. April, mithin die neucften, angefommen,) 
Deutidhland. 

Augsburg, vom 14. Mai, Geften und heute 
find verihiedene Abtheilungen franzoͤſiſcher unberit⸗ 
tener Huſaren und Chaſſeurs auf ıbrem Ruͤckmar⸗ 
ſche nach Frankreich hier angefommen. Auch jogen 
Beute 3 Krmpasnien franzoͤſ. Infanterie, meiftens 
gebehene Korfen, die feit mehreren Wachen bier 
gelegen waren, gegen Ulm ao. 


— — —— 


Färſtenthum Nenfſchatel. Folgendes war 
die Antwort, welche die Deputirten von Neuf— 
fhatel an den tortigen Staaisrath von ihrem 
neuen Fuͤrſten Alterander aus Muͤnchen zurück⸗ 
brachten: „So eben erhalte ich die Adreſſe, welche 
&ie in Ihrer Sitzung vom Kten April an mich ju 
richten beichloffen, und bin von den Beweiſen der _ 
Ehrerbierthung und Ergebenheit, die Sie mir darin 
im Nahmen aber Ihrer Mitbürger zu Tage legen, 
fehr gerührt. Allein ein anderes, meinem Herzen 
noch; wertheres Gefühl mird für mid; dasjenige 
fein , von dieſem, durch ſeine ſittlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, wie durch ſeinen Kunſtfleiß fo ausgezeichneten 
Volke geliebt zu ſein. Dieſes Gefuͤhl muß aber 
verdient werden; und hiernach trachte ich. Sie 
urtheilen ganz richtig, meine Herren, wenn Sie 
eine glückliche Zukunft unter dem Schirme des 
großen Napoleons hoffen — dieſes Genies, def: 
fen Adytung ich zu verdienen das Gluͤck hatte, Leb— 
haft empfinde idy den hohen Preis der Güte, mo: 
mit er meinen Dienften gelohnt bat. Diefe Güte 
wird er auch an meiner Bamille erweifen; und 
diefe Famille find die Einwohner von Neufſchatel 
und Ballengin. Mitt Ungeduld ermarte ich den 
meinem Kerzen fo theuern Augenblick, wo ich mich 
in Ihrer Mitte befinden, Ihren Eid der Treue 
erhalten, und gegen das eifrige Verlangen tauſchen 
fann, das ich zu Ihnen bringe, das Gluͤck dieſes 
Volkes, ist meiner Kinder, zu befördern. Bis zu 
diefem erwuͤnſchten Augenbtide babe ich den Hrn. 
General DOudinot, einen meiner würdiaften Waffen⸗ 
brüder, mit den erforderlichen Vollmachten beaufs 
tragt, u. ſ. f.“ — Wirklich wird der Fürft nächft« 
ens zu Meufichatel erwartet, und es wurden zu 
feinem Empfange große Zuräftungen gemad)t. 





Bom 9. Bis 16. Mai 1806 find bier in Münden 








gebohrens geſtorben: 
19 Söhne, 33 Erwachlene männl, Geſchl. 
13 Toͤchter. 16 = = » weibl. Geſchl. 
19 Kinder. 
©. 32 gebodren, 48 geftorben. 


Eind alfo 16 mehr geftorben als gebohren. 
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Den ı5ten Mai. Hr. Job. Pertſch, Architekt Im 
Kunſtſachen, im Kreutz. Hr. Varoſſem, von Gand, im 
Stirb Sr. Mit, Kaufmann von Memmingen, im 
girfh. Hr. Hugo, Kaufmann von Lahr, im Seh. 
Ar. Bernard, von Yaris, im girich. - 
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Deutſchland. 

Wrzburg, vom Sten Mai. Man erwartet 
an unferer Univerfität viele Siebenbürger, fo wie 
auch Proteftanten aus den verfdiedenen Provinzen 
der öftreichiihen Monarchie. Es ift defwegen eine 
Vebereinfunft mir dem Wiener Hofe eingeleitet 
worden, 

Hier ift bei Hofe noch nicht Alles ausgepackt; im 
Marftalle find aud)- tostaniihe Pferde uud Mauls 
thiere. Die blauen Uniformen der Dienerjchaft 
werden provilorifch mit Keinen Abänderungen forte 
getengen, um nidt neue Koften zu veranlailen, 
Die Penfionärs vom fürft + biihöflichen Hofſtaate 
find mwicder in Thaͤtigkeit gefest worden, 

Am raten diefes reiſete der Kamerer und geheime 
Rath, Freihr. v. Wärburg, als außerordentlicher 
kurfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſcher Geſandter von hier nach 
Paris ab, , 

Freiburg, den gten Mat. Uebermorgen, als 
am Sonntage, kommen ı2 bis 1300 Dragoner zu 
Fuß, von dem Corps des franzöflihen Reichs⸗ 
Marfhals Ney, bier an: fie jeßen am 13ten 
diefes ihren Marſch nah Neubreiſach fort. 

Zu Regensburg wurde am ı2ten Mai durch 
das Reichs: Directorium Folgendes bdictirt: „Se. 
koͤnigl. brittiſche Majeftät und Lurfärftl, Durchl. 
zu Draunichmweig: Lüneburg haben mir den ehren: 
vollen Auftrag ertheiler, diejenige Deklaration , 
welche Alterhöchftdiefelbe im Werreffe der abieite 
Sr. koͤnigl. Majeftät von Preußen und furfürftl. 
Durchleucht zu Brandenburg vorgenommenen , fo 
feindfeligen als conftitutionswidrigen Invaſion und 
Beſitznahme Allerhoͤchſtihrer Rurlande und deutfhen 
@taaten unter dem often April diefes Jahrs zu 
Windior in Ihrer Eigenſchaft als Rurfürft zu 
Braunfhmeig : Lünebnrg vollgegen haben, zur Kennt⸗ 
niß des unter feinem allerhödften Oberhaupte vers 
fammelten Reiches zu bringen, Se. Majeftät und 
Aurfürftl. Durchleucht begen das fo gerechte Vers 
trauen; daß Ihre hoͤchſt und hohen Mirftände die 
Geſinnungen des reinen Patriotiſmus nnd der An: 
hanglichkeit au die Verfaſſung des dentſchen Reiches 
und an die deutſche Nation, die Er, koͤnigl. Ma⸗ 


jeftät beſeelen, zu ſchaͤtzen willen, und daß Sie das 
ber die fo gegründete Proteftation Er. koͤnigl. Mar 
jeftät und furfürftl. Durgleuht gegen fo auffallende 
Eingriffe in die Verfaflung und das Eigenthum, 
bie Verwahrung fo heiliger und fo gegründeten 
Nechte eines der erften Stände des deutſchen Reichs, 
fo wie die ftandhafte Willenserflärung eines ers 
lauten Souveräns, nie feine Staaren, die ein 
integrirender Theil des deutſchen Staatskörpers find, 
aufjugeben, uud feine treven Unterthanen nie zw 
verlaffen, mit derjenigen Theilnahme aufnehmen wers 
den, die deuticher Stände wirdig ift. In diefer feſten 
Ueberzeugung zweifeln ©e, körigl, Maj. keineswegs, 
daß Se. römiich : kalſerl. Majeftät und Ihre geſamten 
hoͤchſt und hohen Mirftände diejenige Hilfe und Beiz 
ftand gegen ſo beifpiellofe, alle Verfaſſung aufiöfende, 
und fogar die politiihe Eriftenz aller Sorer Mit⸗ 
ſtaͤnde bedrohende Vergewaltigung eines Meichk> 
ſtandes, welche Se. koͤnigl. Majeſtaͤt und kurfuͤrſtl. 
Durchleucht zu Braunſchweig-Laͤnneburg mit Recht 
erwarten koͤnnen, und reklamiren, Allerhöchſtden⸗ 
ſelben zuſichern werden. Indem Endesunterſchrie⸗ 
bener ſich hiermit des allerhoͤchſten Auftrages 
entledigt, To erſucht er Em, Excellenzen, Hoch⸗ 
wuͤrden, Hoch‘, Hochwohl⸗ und Wohlgebohrnen 
angelegentlichſt um’ baldige ſachbeförderliche Ber 
richtserftattung an die Höchft und hohen Kommits 
tenten, und verbindet zugleich die Verſicherung der 
vorjüglichften Hochachtung und Ergebenheit, mit 
welcher er die Ehre har, za verharren, Eurer Err 
zellengen ꝛc. 8. v. Neden. Megensburg den Irten 
Mai 3806.49 (Mun folgt‘ das bereits befannte 
Manifeſt, dat. Windfor, den 2oſten April.) 

In Bremen hatte-man auf der Börfe ein 
Schreiben aus London vom zsften April, nach 
melhem die Jahde von der englifchen Regirung 
fir die bremifchen Schiffe frei erklärt fein follte, 
Wirklich waren in dieſen Fluß bisher nech immer 
Schiffe frei aus: und eingelaufen. Man ſchmeichel⸗ 
te fich, daß nun auch die Wattenfahrt frei gegeben! ' 
werben wuͤrde. i 

Nie Nachricht, daß in den preußiſchen Hafen” 
ein ſoͤrmliches Embargo auf die engliihen Schiffe 
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gelegt worden, hat ſich bis itzt nicht beftätigt. 
. Berlin, vom 6, Mai. . Der Eönigl. Kabinets⸗ 
miniſter, Herr Graf von Haugwig, hat fich beute 
früh mac Potsdam begeben, um Gr. Majeftät 
die Gebrüder Argiropulo vorzuitellen, von denen 
der eine fein Recreditiv als tärkifcher Gefandter, 
und der andere fein Ereditiv überreicht. 
Geftern Abends hat der biefige englifche Gefanbte, 
Herr Jackſon, feine Rücreife nach London über 
Hamburg angetreten. j 
Ein nach Ausbach abgefertigter Kourier überbringt 
dem Reichsmarſchall Bernadotte einen in reichen 
Brillanren gefaßten ſchwarzen Adler: Drdensftern, 
und dem Divifions:General Zilly den rothen Adler⸗ 
Orden. 
Am Sountage gegen Abend find Se. Excellenz, der 
Staaté- und Kabinetsminiſter, Freiherr v7 Harden⸗ 
berg, von hier nach Grohude abgereiſet, nachdem 
Er zu Mittage bey Sr, Maieſtaͤt dem Könige ges 
fpeifet hatte. Be. Erc. werden in 3 bis 4 Wochen 
bier wieder eintreffen. 
Die Gemahlinu des von bier abgereifeten englifchen 
Geſaudten, Herrn Jackſon, iſt noch bier und bes 
finder ſich im Kindbetite. Morgen wird mit dem 
Verkaufe des koftbaren Ameublements des Gefandten 
in einer Auktion der Anfang gemacht. 

6 Kommando des an der Pommerſchen Graͤnze 

ch verfammelnden Korps d'Armee wird munmehr 
der General:Fieutenant von Ruͤchel übernehmen, da 
der Gieneral:Lieutenant von Kaltreurb dasfelbe weg⸗ 
eu Krankheit nicht filhren fann. Ein zweites Ar: 
ee: Korps wird der Öeneral:Xieuteuant v. Schmets 
tau fommandiren. 
Auch das Regiment des Prinzen MWilbelm von 
Braunfdhweig: Dels bricht von Prenzlom nach der 
VPommerſchen Gränze auf. 

Staliem 

Reggio, vom zoften April. Der König von 
Neavel if vor zwei Tagen bier eingetroffen, 
Alle Talabrefen haben fih durch die Art ausgezeich 
net, mit der fie ihren neuen Landesheren empfiens 
gen, Allen fiel feine Beredſamkeit und die Rein 
heit feiner Sprache auf. Er ſpricht das Meapolis 
taniihe fo gut, als wenn er in Meapel gelebt 
Hätte, Der Hab, dem unfre Provinz gegen die 
alte Dynaſtie hegte, lieh uns fchon feit lange das 
Eräuguid wuͤnſchen, weldes fih nun jugetragen 
bat. Mit einem defto größeren Vergnügen haben 
wir alle Eigenichaften bemerkt, die unſern neuen 
Eouverän auszeichnen, eine Gegenwart machte 
fi ſogar bis nach Sizilien bemerkbar. Die Sizi⸗ 
Laner veradyten die Megirung, von der wir nun 
befreiet find, nicht weniger als wir. 
Wir hoffen, unfer Monarch werde gegen die Freude 
nicht unempfindlich geweſen fein, die fig munter 


uns gezeigt hat, als wie erfuhren, er fei zum Abs 
nig ausgerufen, und unſer Schidjal auf immer 
beftinmt. 

Unfre Provinz , die feit 30 Jahren durch Erdbeben 
fo viel gelitten bat, erhielt von dem Hofe von Ne 
apel auch nicht die geringfte Hilfe, Alles wurde das 
ſelbſt in einem elenden Zuftande gelaflen: ſelbſt die 
Wege waren nicht wieder bergeftellt worden, 

( Moniteur ). 
Frankreich. 

Paris, den gten Mai. Ducch kaiſerl. Dekrete 
vom 2ten Diejes, welche der heutige Moniteur bes 
kannt madıt , iſt der General Sebafiani fum 
kaiſerl. Borhichafter bei der hoben Pforte, und der 
ehemahlige —— —— Wien la Blanche, 
zum Ambaſſadeſekretaͤr zu Conſtantinopel ernannt 
worden, — Ein anderes kaiſerl. Dekret vom naͤm⸗— 
lihen Tage träge dem Großkanzler der Ehrenfegion 
auf, daß Schloß von Chambord, Hauptort der 
ı5ten Cohorte, in Staud ſetzen zu laſſen, bis zum 
aften Jaͤner 1807 hundert junge Eleven, Töchter 
von Mitgliedern der Ehrenlegion, aufjuncehmen, 
Die Kofien diefer Anftalten follen von den Bonds 
der Ehreulegion befiritten werden. 

Der Praͤfect in Tours hat alle Märes bevollmächs 
tiget, die Erlaubniß zu ertheilen, Kreutze und 
andere religidie Zeichen in den Kichhöfen 
und an allen öffentlidhen Dertern der Ge— 
meinde aufjuridhten , wenn die Bitte im Nahmen 
des Erzjbiſchofes oder des Generalvitard geichehen 
wird, Einer der Beweggründe dieſes Beſchiufſes 
befieht darin, daß nichts dem Geifte der gegenwärs 
tigen Negirung angemeflener wäre, als den Baͤr⸗ 
gern der katholiſchen Religion die Mittel ihrer An⸗ 
dacht innerhalb der Graͤnzen der Geſetze zu era 
leichtern. z 
Tortiegung der Bemerlungen über das 
Manifeſt des Königs vonEngiand gegen 

reußen. 

Manifeſt. „Auf den ızten Dec. fiel gerade der 
beftimmte Termin, an weldhem, vermöge der Kon⸗ 
vention vom Poredam, Preußen fih gegen Frank⸗ 
reich erklären follte, im Falle diefe Macht die Anz 
träge, welche der Graf v. Haugwitz ihr zu machen 
beauftragt war, nicht annehmen fellte, 
Anmerkung Zuverläßig wuͤnſchte Preußen, 
Dermittler zu werden; aber nicht, um Frankreich 
die Räumung von Belgien, Holland, den Pläsen 
an der Maas, vorzuſchreiben, und Deftreich mit 
ganz Italien zu verarößern. Graf von Haugwitz 
traff vor der Aufterliser Schlacht zu Brünn einy 
und es lag nicht an ihm, wenn er feine Miffton 
nicht erfüllte, und alle Parteien verglich. Allein 
er begehrte, "als eine natürliche Vorbedingung jeder 
Unterhandlung, daß man einen Meflenfiikitaun 


unterzeichne. Der Kalſer ber Branzofen willigte 
einz der Kaiſer von Rußland weigerte ſich. Den 
Kopf mit den Chimaͤren angefuͤllt, welche das Lond⸗ 
ner Cabinet zur Hintergehung des feſten Landes an⸗ 
wendet, voll Hoffnung, mit Einem Streiche die 
franzoͤſ. Armee zu vernichten, die Einbildungskraft 
duch den Ruhm eines Triumpheinzuges in Wien 
erbist — — wollten die Rufen ihr glänzendes 
Gluͤck auch nicht um Einen Tag verſchieben laffen, 
und eilten in ihr Verderben. Die Tages vorher zu 
Brünn angelommenen HH. v. Stadion und Giu⸗ 
kay verweigerten ebenfalls den Waffenſtillſtand. So 
fand fih alfo die Sendung des Hrn. von Haug⸗ 
wis geendigt. Vier Tage nachher ward die Schlacht 
‚bei Aufterlig geliefert; die Rufen zogen fid zu 
züf; die Deftreicher erhielten einen Waffenftilftand, 
and unterhandelten den Frieden. Was follte nun 
Dreußen thun? In Folge des Traktats von Ports: 
dam jeine Vermittlung anbiethen ? Aber feine Ber: 
mittlung mar ja zurücdgewielen; aber Deftreih hatte 
ja ſchon ohne dasjelbe zu unterhandeln angefangen. 
artei gegen Frankreich nehmen und losichlagen ? 
ber eine To thörichte Verpflichtung war es ja 
nicht eingegangen. Wirklich war feine Sprache 
durchaus einer großen Macht würdig. ‚Wolle ihr, 
fagte es zu Frankreich, Deftreih vernichten, fo 
wird das fefte Land erſchuͤttert. Wollt ihr diefer 
Macht dauerhafte Grundlagen laſſen, und nicht Als 
tes ‚fordern, was euch der Sieg erlaubt, fo tft der 
Zweck des Traktats von Potsdam erreicht. Die 
fes Verfahren von Seite Preußens war ehrenvoll 
und fhön. Der König von Preußen that no 
mehr: Im Hanndverihen hatten eben engl. Trups 
pen gelandet; 89,000 Franzofen fanden in Mol 
land unter dem Prinzen Lonis bereit, gegen fie zu 
marſchiren. Nicht Ein Mann wäre entfommen, 
und man mußte beiorgen , daß Frankreih dem 
Weis, 15 bis 16,000 Engländer jo mit. Einem 
Metzzug zu fangen, nicht würde mwiderftehen füns 
nenn Allein der König von Preußen bemwilligte 
ihnen feinen befondern Schuß; er ſchloß mit ihnen 
mehrere Konventionen, um Ihren Abzug zu fichern, 
und, als er endlich verlangte, daß fie fi einfchifs 
fen follten , fo thaten fie es. 
Manifeſt. „Es war leicht einzufehen, daß man 
bie Verfügung , die hier ale von den fontrahirens 
den Parteien ratifizirt vorgeftellt wird, in Folge der 
Miſſion des Grafen von Haugwitz „ . . zu Paris 
wirklich abichliefen würde. // > 
Anmerkung. Alle diefe Behanptungen find nicht 
genau. Graf von * hatte zu Paris kein 
anderes Geſchaͤft, als die Ratifikationen der Wie⸗ 
ner Konvention auszuwechſein. 
Manifeſt. „Die preußiihe Mote fangt damit, 
en, die friedfertigen Gefinnungen Preußens ju 
wühmen. // 
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Anmierfung Es it fehe matärfih, daß bie 
friedfertigen Sefinnnungen Preußens England chi⸗ 
märifch ſcheinen; denn in der Sprache des Londner 
Kabinets heißt den Kontinent in Flammen fegen, 
um Frankreich zu befriegen , weldies den Englan— 
dern nichts als Gold, aber wenig Blur koſtet, ein 
friedfertigee Schritt. In der Sprache des feften 
Landes hingegen nennt man den friedfertig, der 
Frankteich in Ruhe laffen will, und bei der feit 
der erften Koalition entftandenen Meinung beharrt, 
daß Frankreich nicht in Ruhe laſſen fo viel heißt, 
ald es zu neuen Wunderthaten zwingen, Wie 
gläklih wäre Oeſtreich, wie glücklich fo viele an: 
dere Fürfteny die nicht mehr find, wenn fie ihre 
Ohren ſtaͤts den Lockungen, und ihre Hände ben 
Supfidien Englands verfchlofen hätten! Wie kann 
man zu London glauben, daß der Durchzug einis 
ger franzöi. Truppen durh Ansbah Preußen fe 
ſehr beleidigt hätte, da die Erzherzoge denjelben 
Durdzug aud) nahmen? Wie kann man glauben, 
daß der Durchzug durch ein abgejondert liegendes 
Laͤndchen, das in allen Kriegen den Armeen jum 
Meg gedient hatte, für Preußen ſchimpflicher wäre, 
als die uraufhörlihen Drohungen mit den in Pop 
len verlammelten rufiiihen Armeen? 
(Die Bortfegung folge.) 
Helvetien 
Bomgten Mai. Man liest in Schweiger 
erifchen Zeitungen folgende zwei Aectenftäder 
Abſchrift Kreisihreibens des Herrn Landammanné 
an die Cantons der Eidgenofienfhaft: Baſel, dew 
a6iten Aprif 1896. — Herren! Eine ſo 
eben erhaltene Note Er, Exc. des Laiferlich : frame 
oͤſiſchen Minifters der auswärtigen Angelegens 
Eu woven bier ein wörtlicher Auszug beigeſchloſ⸗ 
fen wird, verfeßt mid in den Fall, mit erneuer» 
tem Nachdruck auf den Gegenftand zuräczuführen, 
der fchon mein Kreisichreiben vom 22ften d. ver: 
anlaßte; ich rede nämlich von der Nothwendigkeit, 
fchleunige und kräftige Verfügungen zu treffen, das 
mit der Schleihhandel mit engl. Waaren auf der 
franzoͤſ. Gränze gänzlich unterdrädt, und Sr. k. k. 
Maj. ein fiherer und angenehmer Beweis unierer 
adiehfallfigen GSefinnungen gegeben werde. Wenn 
noch einiger Zweifel in Rücficht auf die Wichtige 
keit der Sache bei Ihnen, hechgeehrte Herren, 
obwalten koͤnnte, fo ift diefe minifterielie Mote ge: 
wiß geeignet, denfelben gänzlich zu heben. Sie 
jeugt von dem lebhaften Unwillen Sr. f. k. Mai. 
über dasjenige, was fid im Neufchateliſchen vor 
der Ankunft der franz. Truppen ereiauet hat. Sie 
legt noch deutlicher an den Tag, eine Wahrheit, 
wovon ich ſelbſt innigſt uͤberzeugt bin, und die 
allgemein einfenchtend zu machen, es bereits,deg 
Zwe meiner aufrihtigften Bemühungen wurde, 
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die Wahrheit nämlich, daß unſer Handelsintereffe 
von demjenigen des franzoͤſ. Reiches unzertrenntich 
it, und dab wir aus bundesmäfiger Anhänglich: 
feit gegen Frankreich, aus Liebe zu unferm Vaters 
land, ferner in dem tiefen’ Sefäht unferer De: 
duͤrfniſſe, umd endlich nad dem Beiſpiele anderer 
Staaten, die mit uns in dem Kreife des politischen 
Einflußes des großen franz. Reiches gelegen find, 
nichts unterlaffen follen, um Sr. ff. Maj. einiges 
Bertranen zu unfern biedern, mit den Wuͤnſchen 
Frankreichs übereinftimmenden Gefinnungen einzus 
flößen, und Höcfidiefelben zu bewegen, daß Sie 
und wieder die Wohlthat ihrer Freundſchaft und 
vortheilhaften nachbarlichen WBerbindungen ange: 
deihen laffen moͤchten.“ 
„Ins Beſondere wird in befagter Mote auf ein 
Verboth der Einfuhr engl. Waaren in die Schweiß 
angetragen; eine Maßregel, woruͤber meine Denk: 
ungsart Ihnen, Hochgeachte Herren, allbereits mit, 
getheilt werden iſt. Ich fiehe keinen Augenblic 
an, bier einerfeirs zu erklären, daß dieſes Ger 
chäft, vor Allem andern, den Verathungen der 
agfakung werde unterliegen muͤſſen, andererſeits 
die Hoffnung zu aͤußern, daß der willfahrende Ent 
ſcheid einftimmig ausfallen werde. Indeſſen fällt 
es in die Augen, daß durch einen einfachen Pros 
bibiciensbefchluß dem an ung gerichteten Begehren, . 
und felbft den Erforderniffen der Zeit fein Genuͤgen 
geſchehen würde, wenn wir wicht zu gleicher Zeit 
die Beobachtung desfelben durch allgemeine Dolls 
iehuugsmaßregeln zu gewährleiften willen, Dazu 
find Geldaufopferungen erforderlih , und da die 
Bade den Wohlftand und die wichtieften Intereſ⸗ 
fen der Eidgenoffenihaft berührt, fo muß aud bil 
lig die ganze Eidgenoifenihaft zu den norhmwendis 
gen Koften beitsagen. Ich erſuche demnach alle 
Tdbliche Kantonsregirungen, ihren Geſandtſchaften 
Aber diefen Punkt ausgedehnte Vollmacht ertheilen 
zu wollen. Für die Zeit bis auf die zwar nicht 
mehr entfernte Zuſammenkunft der Tagſatzung fors 
dert mich meine Amtspfliht auf, von dem [öblis 
den Ständen driggende Verfuͤgungen zu begehen, 
welche nunmehr unumgänsiih nothwendig gewors 
ben find. Bei diefen Anträgen habe ich das Ing 
tereſſe, den weſentlichſten Bortheil des Darerlanıs 
des allein vor den Augen, und bin entichloifen , 
fotche durch Feine beiondere Ruͤckſicht, durch fein 
einjeitiges Jatereſſe aufıwiegen zu laſſen.“ 
„Dieſe Onfilgungen find: 1) Daß ein jeder Kane 
son dir Einfuhr aller engl Waaren in fein Gebieth 
verbierhen , und auf die ſtrenge Handhabung eines 
feihen Verboths wachen möchte, beides bis auf 
weitere Berathung der Tagſatzunq.“ 
2) vn Doh Die loͤblichen Reglerungen jeden Kaufs 
mann ober Partikularen auhalten, die Quanlitat 


und die Sattung aller engl. Waaren, bie fie im , 
Magazinen oder Niederlagen haben, eiblich anzur 
zeigen. /# . 

3) „Daß in folhen Magazinen Beine Veraͤnder 
ungr Käufe, Verkäufe, oder Überhaupt Veraufer⸗ 
ungen Statt haben können, ohne Erlaubniß der 
Obrigkeit , welche, dor Bewilligung derfelben, durd 
authentiiche Beweiſe, oder durch eidtiche Erklaͤrung 
den Beweis erhalten wird, daß die zu verfendenden 
Waaren weder mittelbar noch unmittelbar nad 


Frankreich befiimmt find. 


4) 1» Das endlich gegen diejenigen, die ihrem Eid 
und Pflicht zumider noch einige Verfuche anftellen 
würden, um engl, Waaren nah Frankreich aus 
oder gar in die Schweitz einzuführen, ſchwere 
Strafen feftgefeßt werden. . . . Empfangen Sie 
die Verfiherung meiner ansgezeichneten Hochach⸗ 
tung 20.7 (Der Kanton Baſel bat bereits pros 
viforifch die Einfuhr und ſelbſt den Tranfit aller 
engl, Waaren in feinem Gebierbe verbothen.) 

Die Schafhaufer Zeitung fagt, nah Privatı 
Nachrichten fei der Sequeſter fir alle Kolonſalwaa⸗ 
ven, die den Meufchatelern gehören , aufgebeben. 
Franzdfiiche Ingenieure find in der Schweiz ange 
kommen, um eine genaue Landkarte von dieſem Lans 
de zu verfertigen, zu Folge ver Uebereinkunſt, die 
deshalb im Jahre 1802 — der Franzoͤſiſchen 
und der Schweizeriſchen Regirung getroffen worden. 








Mehl-Verkauſ. Der Mehl-Verkauf im Ball 
baufe der Herzogs Mar: Burg nmädhft der Kirde 
der ehemabligen Karmeliterinnen wirb ned immer fort: 
geſetzt. Diefes Mehl befiedt and Z/4tel Moggen — und 
sfztel Weipenmebl, und der Preis wird vom ı6ten d. 
M. anjangend auf 10 Fl. pr. Sentner feflgeient, bed 
wird unter ıfatel Sentner.micht abgegeben. Der Zentner 
hält beiläufig 6 Wiertel 4 Dreifiger Mehl, und nemäß 
einer gemachten Probe liefern 4 PM und dieſes Mebled 
6 Pfund ſehr ſchmackhaftes Prod, wovon den Kaufs— 
Iufiigen Proben vorgezeigt werden koͤnnen. 





Sremdbenanzeige 


Den ı6ten Mat. Hr. Ulrich, Abbt za Miblingen, 
nnd Hr. Victor Locher, Geiftlide von Wiblingen, im 
Baͤren. Hr. 9. Ulr. Strider, Kaufınann von Wien, 
im Zirſche Hr. v. Enljer, kurfl. Eatjtontrahent von 
MWintertburn, im Bären. Hr. Dr. Uttenberger, Lands 
gerichts⸗ Phofifus von Flihbah, in der Sonne. Hr. 
Aron Joſeph, Jude von Hitteubach, ebend. 











VNebſt einer Beilage 


* 


ıgte Beylage zu Nro. 117 der Sonnabend-Zeitung. 


—ri — — — 


Miethſchaften. 
Verſtiftung einer reaͤlen Kaffeeſchenko⸗ 
Gerechtigkeit. Nachdem in hieſiger koͤniglicher 
Haupt: und Reſiden ſtadt eine reaͤle Kaffeeſchents⸗ 
Gerechtigkeit zu verſtiſten iſt; fo wird dieſes zu 
dem Ende hiermit. bekannt gemacht, daß ſich die 
Gtifesliebbaber auf gemeimem Stadtrathhauſe beym 
Regie⸗ Bureau bierwegen zu melden haben, wo 
Ahnen das Weitere eröffnet werden wird, Muͤn⸗ 
den, den 10. May 1806. 

Der Föntgl. bater. Stadtfom- von Mittermayr, 
miffär &. D R. Fehmaier. Bürgermeifter, 
Es wird in einer gelegenen Gaffe ein Kogis von 

7 bis g großen IZimmern, ſammt Keller geſucht, 

weiches fogleicy bezogen wirden Fann. Wer ein 

fo che# zu vermicthen hat, beitene es im Zeitungs⸗ 

Komtoir zu melden, 

Im Schönfeld Nro. 12 find 4 Zimmer zu vers 


ſlen. 
In der —— — Nro. 139 über drey 
Stiegen ruͤckwaͤrts find 2 Zimmer monathmwe.fe 
zu verftiften. ö 
In dem von Eiſenreichiſchen Fdeikommißhauſe 
auf dem Paradeplatze iſt bis Eüuftige Michaelis 
eine Wohnung mit 5 Zimmern, Kühe, Speiſe, 
-Holzlege, Keller, Speicher, und, Stalungen für 
8 Vierde zu verftiften. D. uͤ. 
or dem Schwabingerthore am Kapuzinergras 
-ben No: 2, über 3 Stiegen, ift auf fünftige 
Miharlis ein Quartier, befiebend in 2 beig- und 
2 unheigbaren Zimmern, 2 Kamern, Kalten und 
Keller, um 130 fl. zu verſtiſten. ’ 
a der Röwengruse Nro. 103 iſt ein großes 
Schönes Gewölbe fammt Wohnung bis Fünftige 
ichaelis zu vermieden. Das Uebrige iſt ju er⸗ 
fragen im Krotenthale Nro. 348, über ı Stiege: 


Feilſchaften. 

dem fogenannten Kontrolsrhofe in der Yu 
über ı Etiege ift eine Wohnung, die aus einer 
tube, Stubenfamer, Kuͤche, und nod) einer 
Heinen Nebentamer befteht, zu verkaufen. D. uͤ. 
Wenn fi Jemand Gemäplde wunſcht, und will 
ſich kein Geld koſten laffen; ſo. kann man bey En- 
desgejehtem für ſchoͤne Möbels oder andere Kunfl- 
fachen Gemaͤhlde an fi) bringen; es ſieht Jeder⸗ 
mann die Wahl frey, das befte Stuͤck gegen Equi— 
valent per Trogat ſich im Laden aus,ufuhlen. Das 

Gewölbe ift von St. Peter gegenüber. 
Johann Heinrid Diez, Bürger. 
In einer ſehr ſchoͤnen Lage in Stahrnberg an 
dem Würınfee ift ein unlängft getautes Haus nebft 
Garten, Etallung, Wade und Badhauſe zu ders 


kauſen. Der Liebhaber ſey fo gütig, ſich beym 
Hexrn Apotheker Bals in der Koiengafe am 3 
Naͤhere zu erkundigen. 

Es wird auf ein gan, ſchuldenſteyes, mitten im 
ber Stadt fi befindlies Haus von einem Werth 
pr. 30,000 fl., auf bie allererfie Hypothek ein 
ren — fi. a5 Projent aufjunehmen ges 


ucht. D. uͤ. 

Naͤchſt dem Iſarthore, beym Wuͤrzburger⸗Bo⸗ 
then, fieht ein guter zweyſ änniger Magen, wie 
and) ein gutes ern pännigeg, häshhen zu verfaufen. 

Es fucht Jemand jmen? oder dreptaufend Gul⸗ 
den auf ein fchuldenfrenes Vermögen von ſechszig⸗ 
taefend Gulden Werth gegen überflüffige we 
beit und gewöhnliche infe aufjunchmen. D. uͤ. 


Verlorne oder gefundene Saden. , 

Dem Joh. Neiter in Oberpframming , Fönigl, 
Landgerichts Schwaben, find Sonntags den ıı. 
May 2 Pierde von der Weide entweder verlaufen 
oder ent remdet worden; eines davon ıft eine licht⸗ 
branne Stutte, 3 Jahre alt 156 Fäufte hoch, auf 
binden hintern Süßen mit einem A gebrannt ; das 
andere ift ein dunfelbrauner Wallach, 15 Faͤuſte 
bod), bat einen weißen Fleck, wo der Sattel test, 
und auswärts fiehende lange Zähne; wer davon 
Kenntnif bat, wird erſucht, fie obigem Bauer, 
oder dem fönigl. Londgericht⸗ einzuhändigen. 

Den 14. dieſes gieng ein rother Dahshund 
mit einem weißen Flecken auf der Bruft una am 
Kopfe , dann 4 weipgezeichneten Füßen, verloren. 
Dem er zulief, beliebe ihn gegen geeignete Ers 
Penntlichfeit auf der Wachſtube ver königl, Polizep 
abzugeben. 

Um ı5. May blieb in der Frauenkirche ein Ges 


bethbuch mit doppeltem Zuiteraie liegen. - Der - 


redlihe Finder wird erfucht, felbes in der Send» - 
lingergafle Nro. 306 über 4 Stiegen gegen Bilod» - 
nung abzugeben. 


Dienftgefude. 

Ein junger Menſch, welder fi) dem Fache der 
Unterrichtungs- Kunde mwidinete, wünjcht fi) im 
Leſen, Schreiben, Rechnen, und andern nuͤtzlichen 
Kenntn:fjen Lektionſtunden zu befommen. Vor—⸗ 
zuͤglich aber beügt er die Ferfigfeit, jedem Kinde 
fewehl, als auch erwachſenen Perion:n binnen 2 
oder höchflens 3 Monatden eine (dene plaumäfige 
Handicrıit in Leidjtigkeit beysubringen, Zu ers 
Kagen in der Neuhauſergaſſe Rro. 279 uͤber zwey 

tiegen. 

Eine Frau von gefegten Jahren, die in allen 
welblichen Kenntnifien bemandert ıfi, wuͤnſcht als 


Kindsfrau zu einer Herrſchaft zu kommen, oder 


als Wirthihafterinn aufs Land. Iſt zu erfragen 
Neo. 116 vor dem Koftthore. 

Ein —— von Paris gebürtig, wänfcht 
junge Maͤdchen, um ihnen in der franzöfiichen 
Sprade und nüiglichen Handarbeiten Unterricht 
zu ertheilen. Iſt zu erfragen auf dem Koduss 
berge Nro. 206. 


1 


Verfhiedene Rundmadhungen. 
Waldverfauf. 
Zu Folge allergnädigften Reſcriptes vom 26. April 
v. J. und erhaltenen General:Landes: Kommilfariates 
Auftrages wird unterzeichnete Kommiffion Mondtage 





den 2. Jump und den folgenden Tag die Waldungen 
n 


Taubenbergerholz, Fellerholz, gGeitingbölzi, ds 
gerholz, Fenbergerholz, Srürzelbammer + Zeiten, 
Piarrbolz, Brandiberg, und Egerboͤlzl, alle unweit 
Wenbarn, unter den im ısten Stüde des vorjähris 
gen Megirungeblattes allgemein befannt gemachten 
Dedingniffen, alfo auch unter Vorbehalt der alterhöd: 
fen Genehmigung öffentlich verfteigern. Die Zufam- 
menfunft vor der Werfteigerung ift in dem Wirther 
banfe zu Werharn Nachmittags ı Uhr.  SChufsliebs 
haber, welche die Waldungen vor der Verfteigerung 
befihtigen wollen, haben ſich deßbalb an den fönigl. 
Forſtiuſpektor in Miesbach zu wenden. München, 
den 4. May 1806, 

Königl. baierifhe zum Verkaufe und der Yurififation 
der Staatdwaldungen angeordnete General:kandess 
Kommifariats:Kommiffion, 

G. Stengel, L. D. Rath, als 
Koinmifar. 
Brennholzverſteigeruug in der Revier Korftenried, 
Die in den Wäpdihaufergräben der Forfrevier Fors 
fienried vorrdihigen 5:8 Klafter Buchen, und 40 
Klafter dergleichen Prügel follen gemäß allergnädigkter 
Anbefehlung einer koͤnigl Landesdireftion von Baiern 
vom 25. Aptil b. I. gegen gleich bare Beſahlung 
oͤffentlich verfeigert werden, Zu biefem Ende bat 
man den a7. May d I beſtimmt; mwozu die Kaufss 
liebhaber im Orte Wangen Morgens 7 Uhr fich vers 
fanımeln können, Gefcheben den 10 Way 1806. 
Königt, baier Forſtamt München. 
r Dilis, Oberförker. 
BDBefanntmadhung. 
Bu Folge des vom koͤnigl. oberbaieriihen Hofge⸗ 
tichte München als Wechlels und Merkantilgericht 


aweyter und letter Inſtanz am machitehende auch kön. - 


Baier, Getichtsſielle fub dato 2a et praef. #7. April 
abhin erlaffenen allerguädighen Befehls wird hiermit 
au Jedermanns Wiſſenſchaft und Sicherheit öffentlich 
Fund gemacht, daß Karl Theodor Kirchheimer von 
München micht wechfelfähig ſey. Münden, den 9. 


Day 1806, 
Königl. baict. Wechfels und Merkantilgericht 
erfier Inſtanj. 
Bon Vacchiery, Wechfel: und 
Merkantil:Richter. 


Werndi. 


Setreideverkauf 

Nach einen ganddigſten Befehle des Lönigl. baierif. 
Senerals Landes: Kommiffariats als Provinzial» Erarss 
Kuratel Neuburg vom a4 April ı806 fol der auf 
dem hiefigen koͤnigl. Amtskaften vorfind iche Getreide, 
vorrarh, beſtehend in 37 Schäffeln Weisen, dam 107 
Ehäfeln Korn, auf dem Wege dur öffentlichen Ver. 
Reigerung verkauft werden, Zu dieſem Geſchaͤfte will 
man den 29. Map dieſes Jahres beſtimmen. Kaufss 
liebhaber koͤnnen ſich demnach an ebenberimmten Tas, 
ge in der hiefigen Rentamts-Wohnung einfinden , ibe 
Auboth zu Protofoll geben, umd die weitere MWerfü: 
gung abwarten, Meichertsbofen, dem 10. Map 1806, 

Konigl baier. Reutamt Keichertäbofen. 

Von koͤnigl. bsierifchen Stadrgerichte wegen 
der Zaupt⸗ und Aefidenzjtade München wird dent 
Mathias Ehrner, geweienem bürgerl. Käskäufler, und 
Priechier allhier, hiermit bedeutet, er hätte über die 
von Salomon Vingo, Sandelsjuden zu. Frankfurt, in 
dent zwiſchen demfelben, und ibm Ehrner Puncto Ar- 
refti vorgemwaltenden Streit wegen Projeffchäden in 
ber Folge eingereichte Indemniſationstlege Sub Ter- 
mino 30 Tagen dieß Orts um fo ficherer Red und 
Antwort ju geben, und einen Mandatarium ad Infi- 
nuandum in Loco ju beftellen , als man außerdeſſen 
Litem pro negative conteftata halten , ben Pingo 
zur Beſchwoͤrung feines Schadens admittiren, und 
ſolches praeftito juramento aus dem in dafigem Des 
pofito befindlichen Erlös des bereits verfauften zen. 
sen Faͤßchens Indigo pro Quantitate Damni, it ſo 
ferne ſolcher Betrag hinteichen ſoll, befriedigen würde, 

Aftum den 5. Map 1806. 

Lict Sedlmait, Stadtoberrichter, 
Däsl,- 
Verfleigerung des Thomas⸗ Dettl'ſchen Zuffchmieds 
Anwejens zu Rofenbrim. 

Nah dem eigenen Antrage des Thomas Dettl, 
Huffhmieds zu Mofenheim, wird man 
a) fein eigenthuͤmliches 2gädig: gemauertes Haus mit 

daran gebauter Werfitätte, 
b) bie reale Hufſchmieds Gerechtigkeit, die hier außer 

einer noch 2ten die einzige iſt, und 
c) den Schmiedwerkzeug 

Freytags den 13. Yuny 1806 

von 9 bis 12 Ubr Vormittags In der biefigen Marktes 
ſchreiberey, vorbehaltiih der Ratifikation der Suters 
effenten, an ben Meifibiethenden verkaufen. 
Wenn übrigens Jemand an den Dettl was immer 
für eine Forderung haben folte, fo bat er fie bie- 
zum obigen Derfteigerungetage bey dem unterzeichnes 
ten Amte anzugeben, und zu liquidiren ; außerdem 
wird er damit nicht mehr gehört werden. Am 30, 
Xpril 1806, 

Königl. baier. Marktsgeriht Mofenheim am Inn: 
frohme , des Fönigl. Landgerichts Aibling und 
Hofgerichts: Bezirls Münden, 

Vernhard Huber, Fiſchbacher. 

Amtsbuͤrgermeiſter. 
Steckbrief nad Franz Zar. gen 

Nachdem der Züchtling Fran; Zau. Gtöger, Kaps 
löhnersjopn von Aichach, ein Mauser, aus dem neuen 


. 


Sträfarbeitöhaufe ob der Au anttwichen is fo werden 
fämmtliche ausldudiiche Behörden geliemend angefucht, 
die dieffeitigen Gerichtskiellen aber beauftragt , auf 
diefen machächend befchriebenen Slüchtling genaue 
Amsfpäde zu beftellen, -ihri auf Berreten asretıren zu 
laffen, und dam ſchleunig bericptliche Angeige hiervon 
anher zu mächen, um wegen deſſen Ablieferung du 
fein Strafort die geeigmese Verfügung treffen zu koͤnuen. 
»efhreibung 

Franz Zav Eröger, Taglöhuerefohn von Aichach, 
fon ein Maurer, trug bey feiner Entweichung am 
Leibe die graulodene Zuchthauskleidung, befiehend im 
einem Janfer, und langen Hojen, w.ißleinmwanbenen 
Stroͤmpfen wad alten ledersen Schupen. Siöger iſt 
s Schuhe « Zoll groß, ſchlanken Körperbaues längs 
lichten Hraumen Angefihts, fchiwarzbrauner furz abges 
ſchnittener Haare, ohne Bart, langer Nafe, ſchwati⸗ 
brauser Augen, und bat eime baietiſche rajche Mund⸗ 

art, München, den 9. Man 1806, 

Körigl. bater Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Präfident, 
Scfretär Beiß. 


Beichreibung des entflobenen duͤchtlings Joſeph 


i Maxyr. 

Nachdem die koͤnigl. Zuchthaud-Kommiſſion Muͤn⸗ 
chen bey unterzeichnetem Gerichtshoſe die Anzeige ges 
macht hat, daß der Zuͤchtling Joſeph Mayr, verheus 
ratbeter Pfannenfider von Diernbaufen, am 2. dies 
ſes and dem neuen Zuchthanfe in der Au naht Muͤn⸗ 

Ken heimlich entwihen few ; ald werden hiermit ſaͤm̃t⸗ 
lihe Eivil: und Militär: Behörden erſucht, auf diefen 
in der unten ftehenden Deſcription naͤher bezeichne: 
ten Flüchtling Amtsſpaͤhe maheu, und ibn auf At: 
trappiren Handfeft machen zu laffen, ſonach denſelben 
der Ueberbringungs willen in feinen vorigen Strafort 
an das naͤchſtgelegene Landgericht zu überliefern. 

Defcripreion 
von. dem den 2. April 1806 im neuen Straf: Ars 
beitsbaufe enrwichenen Jofepb Mayr, verbeura: 
theren Pfannenflidter von Diernbaufen, Berichts 
_ Weilheim, 26 Jabre alt. 
Bey feiner Eutweihung trug er am Leibe die grau: 
lodene Zuchthauskleidung, beftebend In einem Janker 
and einer langen Hofe, weißleinwandenen Strümpfen, 
und alten lederuen Schuhen, auf dem Kopfe trug er 
einen alten fhwarzen Hut, Mavr mipt 5 Schuh ı 
ol, iſt ſchwachen Körperbaues, bat ein blaffes runs 
Geliht, ſchwarze kurzgefchnittene Haare, ſchwar⸗ 
zen Bart und Augenbraunen, graue Augen, ſtumpfe 
Nafe, rundes Kinn, fpricht eine baierifhe leife Mund» 
art, und an der linfen Hand bat er von einem Stich 
eine Narbe, Münden, den 7. Map 1806. 
Königl. oberbaier. Hofgerict. 
Graf von Tauflich, Präjideut. 
von Chrismar. 
Beichreibung entwichener Zuͤchtlinge. 
Nachdem ben unterzeihnetem Gerichtshofe von 
Seite der koͤnigl. baler. Zuchthaus-Kommiſſion Burg: 
haufen unterm 28. dieſes die berichtlicdhe Anzeige ges 
macht worden, daß aus dem dortigen Zuchthauſe die 
dahin londemnitten zwey Züchtlinge, Joſeph Baum⸗ 


gaͤrtner, Leerhaͤuslers ſehn von Winzerbach, und Mi: 


hael Altmann, Salzarbeitersſohn von Reichenhall, 


entwichen find; fo werden hiermit ſaͤmmtliche Civil⸗ 
und Militär: Behörden erſucht, auf diefe in den un— 
ten ftehenden Beſchreihungen näher bezeichneten Zuͤcht⸗ 
linge Amtsipäbe machen, und auf Attrapiren dem 
näcftgelegeneifblandgerihte der Ueberbringungs willen 
in ihren vorigen Strafort ausliefern zu lafen. 
Deihreibung 
der aus’ dem Zuchthaufe zu Burghauſen echapies 
ven nachbenannten zwey Mannszüchtlinge. 
Verfaßt den 21. April 1806. 

Nro, 1. Joſeph Baumgärtl, Leerhäusiersfohn von 
der Baron: Stingelbeimifhen Hofmark Wenzerbad, 
bes königl. baier. Landgerichts Stadtambof, iſt 26 
Jahre alt, von Kleiner unterfenter Statur , ſchwarz⸗ 
braunen Angefiht, lang geichnittenen ſchwarzen Haas 
ren, bergleihen Augen und Augenbraunen, dann eis 
ner etwas fpigigen Nafe. Sey feiner Entweihung 
trug biefer auf dem Kopfe einen ſchwarzen gegupften 
Hut, um den Hals ein ſchwatzſeidenes Halstuch mit 
zotben Streifen, am Leibe aber einen dunfelbraunen 
tühenen Janker mit einem- grünen Vorſchuſſe, und 
weißzinnernen Anöpfen, ein altes abgetragenes mans 
ſcheſternes Leibftüd, eine lange Hofe von grauem Los 
—* blaugeſtreiſte garnene Struͤmpfe, und Baͤndel⸗ 
chuhe. 

Nro. 2. Michael Altmann, ein Salzarbeitersſohn 
von Reichenhall, dortigen Landgerichts, 30 Jahre alt, 
iſt von großer unterſetztet Statur, ſchwatzen Haaren, 
runden doch ziemlich bleichen Angeſicht, und einer 
großen ſtumpfigten Naſe. Dieſer trug bev feiner Ent— 
weichung auf dem Kopfe einen alten runden Hut, 
um den Hals einen Flor, am Leibe aber einen dun⸗ 
lelblauen tücdenen Janker, ein weberzeugenes Leib⸗ 
ſtuͤk mit roth⸗ und weißen Streifen, eine alte ſchwat 
federne Schar nierhoſe, und juchtene Stiefel, 

Münden, den 30. April 1806. 

„  Königl. baier. Hofgericht. 
Graf von Taufklrch, Prafibent. 
von Chridmar. 
-  Derlorne Öbligation 

Bon der Landſchaſt im Baiern wurde unterm sten 
May 1686 eine DObligation über 2000 fl. Kapital am 
Karl Adam Baron von Koͤck ausgeftellt; bad Kapital 
fam jure haereditario auf Heinrich Freyherru vom 
Reoprechting von Irlbach, und Franz Frepberen vom 
Leoprechting auf Altenrandsberg, melde auch bisher 
bie Intereſſen davon bezogen haben. Nachdem aber 
die Obligation unwiſſend wie zu Verluf gegangen; 
fo wird auf Bitten der Freyherren vou Leoprehting 
der: oder diejenige, welde befagte Obligation befigen 
follten, hiermit aufgefordert, folhe in Zeit 2 Monas 
then um fo gewiffer beym Fönigl. Hofgeriht in Straus 
bing zu produeiren, und fich über den Anlunftstitel 
zu legitimiren,, ald auferdeifen gedachte Obligation 
foͤrmlich kaſſirt und annullirt werden würde, Gtraus 
bing, den 30. April 1806. 

Königl. baieriſches Hofgericht. 
Freyherr von Reichlin, Praͤſident. 
Liet. Schmid, Selretaͤr. 


Amortisationsgefuche. 

Nachdem der k. Hofgerichts » Advofat Liet. Paur 
Den unterjeichmetem Getichtshofe die Anzeige gemacht 
bat, daß ihm drey landſchaf liche Aſſekurationen, und 
jrwar eine auf den Anton Giunti mit 700 fl. dd. 7. 
April 1798 nachhin an ihm Kiet. Paur cedirt, dauu 
eine ad 800 fl. dd. 17. Movember 1798, und bie 
Dritte mit zoo fl. dd. 31, dieti anni, beyde letztete 
auf gedachten Liet. Paur lautend, nebſt einem Hypo⸗ 
thefprief dd. 15. Dejember 1796 ad 2400 fl. auf 
den Anton von Solaty, Weltpriefier babier, ausges 
ſtelt, u Verluſt gegangen find, und derſelbe zugleich 
"um Amortizirung diefer Affefurationen, uud des Hos 
pothekbriefs das allerunterihänigfte Anſuchen geſtellt 
bat ; als will man hiermit die Juhaber vorgedachter 
Aſſekutationen und des Dopothekbrief:8 aufgefordert 
haben, daß fich felbe im Zeit 30 Tagen vom ber erſten 
Kundmachung angefangen bey unterzeichneter Bebörde 
Te,itimiren follen, wie fie dieſe Urkunden an fich ges 
bracht haben, außerdeffen, wenn innerhalb dieſem Ter⸗ 
- mine fih Niemand melden follte, man dieſe Urkun—⸗ 
den als amortijirt, fobin als ungiltig und kraftlos 
erflären wird. Minchen, den a3. April 1806. 

Königl, bater, Hofgericht. 
Graf von Zauffirch, Prafident. 
von Chriemar, 

Todesangeige, Endesunterjeichneter will alle feine 

UAnverwandte und Freunde von dem zjetiliten Hiu— 


tritte feiner geliebren Ehegattinn, Anna Maria, ge 


bohren von Zein, benachrichten welche nach larger 
und fchmerzenvoller Krankheit den 14. Man 6 Minus: 
ten vor 12 Uhr Mitternachts im soften Jahre ihres 
Alters fanft und gortfelig entichlafen il. Er verbit- 
ter fich jedes perfomliche und fchriftlige Bepleid, umd 
emfiehlt fich zur fernern allfeitigen Gewogenheit. 
München, den 16. May 18-6, 
. Marbäus Bopolr , Fönigl. baier. 
ferteggratde = Sefretär, und 
rpebitör. . 
Ber einen Reiſewagen haben will, um ſich deſſen 
Bis mach Wien zu bedjenen, kann fich beym Herrn 
Brinzi, königl, Hoftheaterfänger, darum melden. 


Büderanzeigen. 

Dep dem Stadtbuchdrucker Joſeph Zaͤngl am Färbers 
graben Nro ıı und in den Buchhandlungen 
find zu haben: 

Die ftehenden Armeen ein Dedürfniß der Staaten, 

m gr. 8. 1806. 41 Er. 

Schreiben an den wohlgeb Hrn. Joh. Melch, Knoll 
v. Dornbof, des b.,r. R. R, Doktor der Rechte, 
Gerichtsabvofat, Kreisfisfal, Mitglied der Ackerbau— 
geſellſchaft in Tyrol, und Verfaffer der Abhanviung: 
Wie find die Bankfozettel aus Throl wegzufchaffen ? 
Sn gr. 4. 1806. 14 fr, 

Fahrender Kuͤchenwagen, erfunden und beichrieben von 

.. Anton Baumgartner, Bönigl. baier. Rathe. Franz. 
— — mit einem Kupfer Ju gr. 4. 1806, 
.4 » 

Das erueuerte Koͤnigthum Baiern, als Dentmahl 
dem allgeliebtes Marımilian Zofeph, König in Bat 


ern , dem Wetter Seiner Matiow;- von Sreuberm ” 


von Lömenthal. In ge. 4. 1806. 15 fr. 
Dierifche Gefchichte des franz; baierifchen Krieges im 
Deutſchland gegen Deftreich in den katern Menden 
des Jahres 1805. In gr. 4. 1806, 30 Er 
Für Kinder, die Gefhriebenes ju leſen anfangen. Im 
8. 1805. Drtie Auflage. 5 Er. 


NB. Die Ziel. Abonnenten , welche von der im vor. 


Jahre herausgefommenen Polijen » Meberficht von 
München mit 52 Kupferflichen das Titelblart nicht 
erhalten haben, fönnen es bevm Verleger am Kärs 
bergraben Pro. 111 umentgeldlich ablangen laſſen. 


h Unzeige 
Wir eilen, den HH Intereffenten Beweiſe von 
ber ununter tochenen Sortfenung und Vervelkomm- 
nung der Gmeliniſchen Raͤturgeſchichte vorzulegen, 
Sie Finnen bey den HH Kellekteure ein zum :tem 
Theile geböriges Kupfer fich vorlegen laffen , welches 
neu entdeckte, noch in keinem Werke befchriebene Voͤ⸗ 
gel darſtellt, und die Verlagshaudinig kann dergleis 
en Driginalien andy ferner verfpredhen, Die meiſte 
Bewunderung mw:id das Thier mit 4 vermeintlichen 
Flügeln, oder vitlmehr mit einem Federfragen, wel: 
chen es als einen Schitm über fich ausbreiter, . wenn 
es regnet, erhalten. Sollte dieſes unferm Werfe, 
Das ſich bereits Durch richtige Zeichnungen. marürliche 
Sarben und Wahrpeit auszeichnet, nicht den Vorzug 
vor andern Prachtwerken geben, teovon oft ein Heft 
faum 6 — 8 Thiere enthält, und mit eben fo viel 
Gulden bezahlt werden muß; da nach genauer Berech⸗ 
nung eine Abbildung der Gmeliniſchen Naturgefbichte 
nur auf 3 Er. komme! er feine Praͤuumeratiou 
puͤnktlich berichtigt, empfängt in der Leipjiger Oſter⸗ 
meſſe dieſen zweyten Theil, Wir müffen um fo mehr 
auf Erfüllung biefer Bedingung beftehen, da ber Preis 
ohnehin fo niedrig iſt, und mir mehr balten, als wir 
verfprochen haben Entſtehen alſo Lüden in den Pier 
ferungen , fo müffen die HH Intereſſenten es biefem 
Umfande zuſchreiben. Jede Abbildung eines Ihre 
über die verfprochenen 103 Kupfer, » Theile mit 
Zert zu 6 fl zo fr gerechnet, wird, mie befannt, 
mit 5 Er. brjahlt, und ben Auslieferung deffen die 
weitere Pränunsration auf die folgenden 2 Theike 
und 103 Kuzfer mit 6 fl 30 Er. entrichtet, weilte 
num ſchuell auf einander felgen, und das Ganze ſehr 
bald geeudige ſeyn wird. Alle Zrichnungen und erfte 
SKiolorirungen werden unter deu Augen des Hr. Ber: 
foffers ud feiner unmittelbaren Leitung verfertigt. 
Gleiches Verbälenif bar es mit der Bürmanrifchen 
Kontor: Enepklopädie, Mannheim im März 18-6. 
Neues IndußricKomtoir 
Die erfie, word das Litelfupfer jur zweyten Abthel⸗ 
lung können bey der Pofizeituugs:Ergedition in Frey 
fing eingefehen werden, als weiche auf Bmelins Nas 
turgefchichte Pränumeration annimmt. * Auch find ben 
obiger Erpebition zu b-fommıen: 
2) Das Porträt Könige Marimilian I. von * 
40 fr 
Kalſers Napoleon I. von Ftankteich. 
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Dentfhland. 

Negensburg, den ızten Mai. Die bier ans 
weſenden hohen Herren Neichstagsgefandten und 
Bevollmächtigten erhielten heute von dem koͤnigl. 
fhwediihen Hrn. Minifter von. Bilde folgende 
gedruckte Mote: 
sy Endesunterzeichneter gibt fi) die Ehre beifolgendes 
Actenſtuͤck, wodurd die dermahlige Lage der Sachen 
und Verhältniffe zwifchen dem koͤnigl. ſchwediſchen 
und fönigl, preußiſchen Hofe in das gehoͤrige Licht 
gefest und aller einfeitigen, Auslegung und Miß: 
deutung vorgebeugt wird, Sr. ( hier folgt der Nahme 
des Hrn. Geſandten) mit dem Erſuchen mitjus 
ebeilen, dasfelbe an Ihro reſp. Hof: und Commit⸗ 
tenten gelangen zu laflen, und erneuert dabei die 
Berfiherung feiner volkommenſten Hochachtung. 

Regensburg , den r2ten Mai 1806. 
von Bilde, 

Sr, koͤnigl. Majeftät von Schweben ıc. 
Envoye Extraordinaire und bevolls 
mädhtigter Minifter, wie aud des 
koͤnigl. NMerditern: Ordens Ritter. ’/ 
Beilage (In franzdfiiher Sprache). „Seit 
dem erften Augenblicke, da Se. ſchwediſche Maje: 
ſtaͤt Sich entſchloſſen hatten, einen thärigen Antheil 
an ber Eoalition gegen die Ufurpationen Map: 
keon Bonaparte's zu nehmen, hatten Se. Ma: 
jeftde Ihre Aufmerkſamkeit auf die kurfuͤrſtl. Bes 
fisungen des Königs von England auf dem feften 
Lande gerichtet, welche von ben franzoͤſ. Truppen 
vor Kurzem geräume werden find, Vereit, foldye 
mit einer ſchwediſchen und ruffiichen unter Ihren 
Defehlen vereinigten Armee zu. betreten, beeifte fich 
der Rönig, anf die erſte Machricht, daß cin preuß⸗ 
iſches Corps fich gegen dieſes Land hinziehe, in 
Diefer Hinfiht, die .—.. Er. preußifchen 
Majeftät zu erfahren, und Sie mit vollem Zus 
trauen zu befragen, ob der Marſch Ihrer Truppen 
eben den Zweck, wie der der combinicten Armee 
Habe, namlich um bdiefes. Kurfürftenehum feinem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder zurückzugeben, und ſich 
auf folhen Fall mit Sr. Majeftät über die Ergreif: 

ung gemeinfhaftliher Maßregeln zu vereinigen, / 


nDer König von Preußen vermied von da an auf 
eine nicht freundichaftlihe Weile in einige Aufklaͤr⸗ 
ungen über dieſen wichtigen Gegenftand einzugehen. 
Die Unentſchloſſenheit, welche diefer Souverän feits 
dem zeigte, fih mit der Sache der Allürten zu 
vereinigen, mußte das Miftrauen des Königs mur 
vermehren, und Se. Majeftät fanden keinen An: 
fand, fo zu fagen ben Eräugniffen zuvorzukom⸗ 
men, indem Sie zu einer Zeit, wo man die Ab» 
fihten des preußifchen Hofes , in Anichung der im 
Reiche liegenden Staaten Er. brittanniihen Maje 
ſtaͤt bloß vermuthen konnte , öffentlich bekannt 
madıten, dab das Lauenburgiſche Land unter dem 
Schutze der ſchwediſchen Truppen fo lange bleiben 
werde, bis in dieſer Hinfiht eine Lebereintunft 
mie dem König von England getroffen werden fein 
würde. Dieſem letzteren Monarchen allein als Bes 
herrſcher dieſes Landes Rand es zu, fiber das Fünfte 
ige Schickſal Seiner Erbftaaten zu enticheiden, und 
jedes dahin abzielende Arrangement zwiſchen Frank⸗ 


- rei und Preußen war unzuläßig. / 


„Indeſſen war es bloß dieſes Artangement, wor⸗ 
auf der König von Preußen in Seiner Proflamas 
tion vom a7ften Jaͤner, welche kurz nachher bes 
kannt gemacht wurde, Sein Recht zur gänzlichen 
Occupation des Kurfürftenehums zu gründen fuchte, 
Die wiederhohlten Berfiherungen , welche bei diefer 
Gelegenheit von dem Berliner Hofe gemacht wurs 
den , daß man fih bloß zur Bewahrung dieſes 
Landes vor größeren Uebeln zu dieſem Schritte ent: 
ſchloſſen habe, hätten zu B * feiner fünftigen 
Unabhängigkeit dienen follen. Allein dieſe Sprache 
währte nicht lange; anftatt dieſes Kurfürfienehum 
als ein Depot bis zum allgemeinen Frieden anzu: 
fehen, wie Se. preußiſche Majeftät vorhin in Ihrer 
obengedachten Proffamarion anfänglich geäußert har 
ten, verfündigte eine neue zu Berlin unterm ıften 
April erſchienene Bekanntmaͤchung eine entſchledene 
Vereinigung dieſer Provinzen mit ber preußifchen 
Monarchie, eine Mafregel, von welcher man bes 
hauptete, fie fei auf das Recht der Eroberung und 
auf einen foͤrmlichen mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Vertrag gegründer, // 


are ' 


„Bei fo geftalteten Sachen, slaufte der König, 
getren Seinen gegen Ce. brittiihe Majeftät über 
nommenen Berbindlichkeiten, nicht genug Vorſicht 
anwenden zu tönnen, als die Mede davon war, die 
deutichen Staaten Seines Bundesgenoflen zu ver 
laffen, welche, fobald fie einmahl von den ſchwed⸗ 
iſchen Truppen geräumt gewelen wären, ſogleich in 
die Gewalt der Preußen gefommen fein würden, 
indem fih daher Se. Majeftär beichränkten das 
Land: diehjeits der Elbe zu fihern, fo erflärten Sie 
bei Ihrer Abreiſe von Nageburg, dab, nachdem 
ie im diefem Herzogthume ein Ichwediiches Corps 
unter dem Befehle des General: Adjutanten Grafen 
von Loͤwenhjelm gelaflen hatten, Cie jeden Angriff 
auf dieſe Truppen und die Unabhängigkeit des 
Landes, als eine wider Ihre eigenen Staaten ges 
richtete Angriffsmaßregel aniehen würden. Dieje 
Erklärung wurde ju mehreren Mahlen abgelegt, und 
nahmentlich in dem unterm 13. April von dem Grafen 
von Löwenhjelm an die prenfifchen Militär: Eommans 
dauten in Hañover und der Mark erlaffenen Echreiben, 
Der Graf von Loͤwenhjelm fagt darin ausdruͤcklich, 
daß er die gemeflenften Befehle habe, ſich wider 
jedes fremde Militär zu verrheidigen, weldes in 
das Lauenburgiſche eindringen würde, Nichts defto 
weniger iſt ein derafchirted preußifches Corps am 
a3ften d. M. ju Marienftett über die Gränze ge: 
gangen, und hat ſich, ungeachtet des tapferen Wid⸗ 
erfiandes der ſchwediſchen Truppen, durd eine ihnen 
weit aberlegene Anzahl, mit Gewalt in den. Befig 
dieſes Landes geſetzt.“ 

„Der König konnte unter ſolchen Umſtaͤnden dieſe 
gewaltſame Mafiregel nicht anders, als eine Feind⸗ 
fefigteit von ‚Seite Er. preußifhen Majeſtaͤt des 
trachten, und hat defiwegen befohlen, auf alle in 
den ſchwediſchen Häfen Hegenden Schiffe Beſchlag 
zu legen, Wenn Ce Majeftät fo fange zurächiel: 
ten, die von dem Berliner Hofe Ihnen und Ihren 
Alliirten zugefuͤgten Beleidigungen zu wergelten, fo 
war diefes bloß die Folge des fortdauernden Wuns 
ſches des Königs, ſe lange, als nur moͤglich, Als 
les ju vermeiden, was auf irgend eine Art Aufı 
fehen erregen konsite. Die zmifhen dem König 
son Preufen und Napoleon Bonaparte, dem ers 
Llärten Feind der drei verbuͤndeten Höfe, beſtehende 
enge Verbindung, die Ausichliefung des englifhen 
Handels von den Häfen und Fiüffen des nörd: 
Kichen Deutſchlands, fo wie die unrechtmäßiger Weife 
ergriffene Herrſchaft über das Kurfuͤrſtenthum; alle 
diefe Grfinde zufainmengenonimen, gaben fdyon ge: 
nug Proben von dem wahren Syſteme Er, gedach⸗ 
sen Maieftäe, und der auf die ſchwediſchen Trups 
pen in Lauenburgiſchen erft ver Kurzem gefhehene 
Angriff hat das Eiegel darauf gedrädt. ’/ 

„Der Unterjeichnete, weicher von dem König, ſei⸗ 





nem Herrn, befonders beauftragt iſt, mit den bei 
Sr. Meajeftät aceredirivten Miniſtern der beiden 
verbfindeten Höfe Ir uuterhandeln , bat auf Ihren 
ausdrücklichen Befehl, worftehende Umftände dars 
legen folen, um die Öffentlihe Meinung über die 
dermablige Lage der Sachen zwiſchen den Höfen 
von Stockholm und Berlin aufjuflären. Stral—⸗ 
fund , den 27ften April 1806. 
Der Graf von Ferfen, 
Groß: Marfchall des Königreichs 
Schweden, # 
Datavien. _ 
Hang, den 6ten Mat Es heißt ige, das nicht 
der Prinz Louis, fondern ein andrer Franzöfiicher 
Prinz an die Epise unfrer Regierung kommen 
dürfte. 
Die Abgabe von Dienſtbothen ift nun in unſrer 
Republik noch ſehr erhöher worden. Für einen 
Dienfiboshen muͤſſen künftig jährlich bezahlt werden 
5 Fl., für wey 15, für drei 30, für vien so Fl. 
ze. Fuͤr einen jeden männlichen Dienſtbothen muͤſ⸗ 
fen außerdem jährlich noch 30 Fl. entrichtet werden, 
Das Gericht, daß der junge Herzog von Ahrem⸗ 
berg ſich mir einer franzöl. kaiſeri. Prinzeſſe vers 
maͤhlen würde, welche Parma und Piasenza zur 
Mitgift bekaͤme, ift ſehr unverbürgt, 
Shweden 
Breifswald, vom 6. Mai. Unterm 30. April 
haben Ce. Majeftät gnaͤdigſt zu befeblen geruber, 
daß eine Landwehre unter dem Mahmen ,, Königl. 
Pommerſche Kandwehre/ unverzüglich in Pommern 
und Rügen errichter werben joll,. wozu alle im 
Lande Bebohrne mit gewiſſen Ausnahmen vom 
ıoten bis aöjten Jahre ausgefchrieben werden, um 
in Semeinfchaft mit den hier befindlihen Truppen 
zur Bertheidigung und Zicherheit der Provinzen 
beizutragen. 
Die von Sr. Excellenz, dem Reichſsmarſchall, Hrn, 
Grafen von Ferien, auf anddigen Befehl des 
Königs erlaffene Declaration vom 27, April wurde 
durch einen Parlementär mit einem Trompeter nach _ 
Anclam gejandt, um dem in Preußiſch Pommern 
commandirenden General zugeftellt ju werden; audh 
iſt fie mit einer Stafette an den kön, Preufiichen 
Befehlshaber im Lauenburgifchen gefchickt worden. 
Stralfund, den Gten Mai. Hier it Folgen: 
des erihienen: „Se. Bönigl, Majeftdt haben in 
Gnaden zu erflären gerabet, daß jede Verfaffung, 
betreffend das Hindern folcher Perfonen, die, um 
dem Einſchreiben in die Landwehre zu entachen, 
aus dem Lande reifen, von Sr. koͤnigl. Majeftdt 
für überflüßig angefehen wird, indem Se. koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu Ihren Pommerſchen Unterthanen das 
gnaͤdige Vertrauen hegen, daß feiner bei. dieſer Ges 
legenheit pfliht» und ehrvergeſſen genug fein kann, 





um fih der Theilnahme an der Bertheidigung des 
Vaterlandes entziehen zu wollen; und follte, wider 
ales Vermuthen, fid) irgend Jemand der Art find: 
en, fo halten Se. tönigl. Majeftät den Berluft 
eines fo untwirdigen Unterthans für einen Ge 
winn. 

Sroßfbritanniem, 

Es if nice wahrfcheinfic), daf Dänemark be: 
wogen werden wird, Englands Feind zu werden, 
und chne den Beiftand jener Made kann der 
und uns nicht geichloffen werden. Dänemarf 
hat alles von England, Rußland und Schweden 
u fürchten und im Vergleich jehr wenig von 
— und Preußen. Der. einzige verwundbas 
re Punkte zu Sand ift Holſtein, und es hat eine 
Armee von 50,099 Maun ju feiner Vertheidigung 
bereit. Beine Bereinigung mit Preußen gegen uns 
halten wir bis ige für bloßes Gerücht, 

Sranktreid. 

Beſchluß der Bemertungen über das 
Manifeft des Königs von England gegen 
Preuden. 

Manifel. „Das Kurfürſtenthum Hannover ge: 
en einige preudifche Provinzen zu vertauſchen.“ 
nmerlung. 
vention von Potsdam; man wird feine Spur darin 
erbliden, daß Preußen Eubfidien von England 
angenommen hätte, Es wies fie ſtaͤts mit Unmwil 
fen ud, Haben andere Mächte fie angenommen, 
fo hat mod; jede ſich deſſen neihämt. Das Bolt 
ju Wien ward bei dem Gedanken daran unwillig, 
und der Kaiſer von Rußland würde es noch heute 
fängnen, wenn England nidye die Verachtung fei: 
ner Dundesgenoffen jo weit getrieben hätte, daß es 
felbft alle Geheimniffe der Kabinete öffentlich bes 
kannt machte, E 
Manifef. Preußen muß ſchon ige zu fühlen 
en dab es feine Unabhängigkeit aufgeopfert 
t.“ 


Anmerkung. Die Engländer bleiben, ſelbſt wenn 
fie über Preußens Intereſſe urcheilen wollen, im— 
mer Engländer; ihre Hab gegen Frankreich ift jo 

of, daß fie kein Heil, keine Tugend, als in der 
—5*2 Frankreichs ſehen. In dieſem ganzen 
Daragraph herrſchen lauter Widerſpruͤche. Vor und 
nah der Aufterliger Schlacht hatte Preußen ſich 
ja Nichts verbindlich gemacht, als Teine Bermittels 
ang anzubierhben; aber vor wie nad der Auſter⸗ 
iger Schlacht hatte es feinen Grund zum Kriege 
gegen eine Macht, die ihm micht die mindefte Urs 
fahe zu Beichmwerden gegeben hatte, die fein na: 
tärliher Bundesgenoffe ift, und genen die fi Ena: 
fand, Rußland und Deftreich koaliſirt hatten. Es 
müßte denn fein, dab Preußen den Drohungen, 
die man gegen felbiges ausgeftoffen, hatte, Preußs 


an zeige uns doch diele Kon: 


klaͤrt. 
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iſch · Pohlen den Verheerungen von 23,000 Koſak ⸗ 
en preigjugeben, bätte weichen mollen. Man 
nennt jogar den Nahmen des. großen Friedrichs. 
Es wird uns aljo auch zu unterfuchen erlaubt jeinz 
was er gethan hätte, wenn er am Leben geweien 
wäre. Gewiß hätte er feine 255,000 Mann nice 
gegen Frankreich) gebraucht; Tondern fich ſchon meit 
früher Hannovers bemaächtigt, und hätte England 
jene 250,000 Mann für fih haben wollen, jo häts 
te es damit anfangen müffen, Preußen in die Kom 
lition zu ziehen / es hätte diefe Macht ganz in feir 
ne Gehelmniſſe einweihen, es hätte der beleidigens 
den Hoffnung entfagen muͤſſen, die preußiſche Monar ⸗ 
chie mit Gewalt zur Theilnahme zu zwingen. Auch 
Rußland hätte feine ausichweifenden VBorichläge eins 
ſchränken müllen; es bätte Hn. von Nowoſilzof 
nicht beauftragen dürfen, die Feſtungen an der 
Maas zu verlangen, und andere beſchimpfende, 
von Verachtung und blindem Haß eingegebene, Ber 
bingungen vorzuſchreiben; fondern vernünftige, mit 
dem Intereſſe Preußens und der Würde Frank 
reichs vereinbare, Vorfchläge ju machen. Der groüe 
Friedrich wußte zu gut, was Frankreich vermag, 
um zu bergeilen, daß es unweiſe ift, durch unwiüe: 
dige Dedingungen ein Nation ven go Mill, Men 
fchen zur Berzweiflung zu bringen. Haͤtte er bei 
dieſen Umftänden eine Partei zu ergreifen gehabt, 
fo hätte er fi nicht gegen einen Staat, ber kel⸗ 
nen andern Gedanken, als die Wiederherftelung ſei⸗ 
ner Seemacht, keine andere , Beichäftigung, als 
See: Expeditionen batte, fondern für den Ange: 
griffenen gegen die Angreifer, für feinen nothwen⸗ 
digen Alliirten gegen feinen natürlichen Beind er: 
Franfreihs Macht ift ohne Aweifel groß. 
Wollt ihr fie aber noch größer machen, fo hänge 
es von euch ab, Erkauft nur Meaitreffen, beſtecht 
DMinifter, wiederhohlt den Fürften, daß es eine krie⸗ 
gerifche Nation ohne Soldaten ift, dad es einem 
Kaifer, deſſen Thron fi auf- Borberbüändeln erho‘ 
ben bat, am Much fehlt, daß feiue Soldaten, die 
glüdlihiten in Europa, unglädlih und mißmuthig 
find, Binder ihr dann Männer, die verderbt ge: 
nug find, um den gewiffen Untergang ihrer Nas 
tion zu erfaufen, finder ihr Bürften, die blind ger 
nug find, um euch zu glauben, fo werdet ihre im 
Stande fein, eine vierte Koalition zu Bilden; 
ihr werder einige Schiffe wegnehmen, ihr werdet 
dieje oder jene Kolonie erobern; aber Ihr werdet 


‚euer Gold nur verfehwenden, um die Throne eurer 


Bundesgeneſſen umftärgen zu machen, ihr werbet 
Frankreichs Macht in nn Verhältniß, wie 


‚eure koloffale Schuld, vermehren; ihr werder felbft 


alle Hinderniffe, die fid der Vergrößerung eures 
Nebenbuhlerſtaates noch widerſetzen fünnten, weg⸗ 


räumen; und die Voͤlker des feſten Landes in Ver⸗ 
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zweiflung über die Kriege, deren Unfälle ihr ſo 
thener erfauft, werden den Kaiſer der Franjoſen 
und von Stalien zum Beichäger der Mation und 
Bürgen des von der gegenwärtigen Generation fo 
ungeduldig herbeigewuͤnſchten allgemeinen Friedens 
auseufen, 
Manifeſt. „Ein Syftem nice auffommen zu 
laſſen, das die Sicherheit des ganzen deutfchen 
Reichs in Gefahr ſetzt.“ j . 
Anmerkung Könnte man bie 30 Millionen 
Menihen, melde das deutſche Reich bewohnen, 
alle Fürften, die es beherrichen, alle Manufateus 
riften, und Kaufleute, deren Fleiß es zu beleben 
trachtet, verfammeln; fie würden mit Einer Stim⸗ 
me rufen: AM unfer Unglück fommt von England. 
Werden unfere Staaten übergogen und verheert; 
iſt unfer Gemwerbfleiß in den legten Zügen, unfer 
Aderbau duch Plünderung und Brand geftört, 
werden unlere Landleute erwuͤrgt, liegen unfere 
Gelder wirt, fo find an dem allen Englands In: 
triguen und Gold Schuld, Berlesten die Engläns 
der nicht die deutſche Verfaſſungsakte, ald fie den 
Doden des deutſchen Warerlandes Tataren und Ro: 
faten öffneten ? Hat der König von England wohl 
das Recht, fih auf feinen Titel als Kurfürft zu 
berufen, wenn für fein Intereſſe und in Vollziehr 
ung der von ihm biktirten Traktaten die Staaten 
eined anderen Kurfürften feindlih überfallen wurs 
den; wenn das Gebierh aller deutichen Fürften 
Sen raubgierigen Hilfstruppen Brofbritanniens jur 
Beute beftimmt war? Mit welchem Recht ruft er 
wohl die Dazwiſchenkunft des deutichen Reichs an; 
wenn er als König von England der Mittelpunkt 
und das Band aller Koalitionen mar; wenn er 
als Kurfürft von Hannover das Reich in allen 
‚Kriegen, die er felbft angezünder hatte, im Stiche 
Heß; wenn er bei der eriten Koalition früher als 
Bas Reich feinen Frieden ſchloßz wenn er bei der 
gweiten gar feinen Antheil am Reichskriege nahm; 
wenn er bei der dritten den Krieg wider den Willen 
Des Reichs bis in defien Sinneres lockte? Mach der 
Neichsverfaffung war der Kurfürkt fomohl 1704 
als 1799 der Felonie ſchuldig, er hieng damahls und 
hängt ſchon fett 10 Jahren von Preuften, als feis 
nem wahren Oberherrn, ab. Schwerlich wird man 
ein Unglück erfinnen können, daß nicht im deut: 
fen Reiche ſchon lang den Engländern angewünfdt 
worden wäre, 

Manifef. „Um je in die Veräußerung meines 
Rurfürftenehums zu willigen. 

Anmerfung. Gehdrte es wohl zu den Megen: 
tenpflichten des Königs von England, gegen feine 
bannöverifchen Unterthanen alle Leiden des Krieges 
über fie berzuführen? Zog er nicht durch jenes, 
dem Herzog von Cambridge angetingenes, Volks⸗ 


— — — 


aufgeboth den Krieg ſelbſt nad dem. Norden, in 
der tadelswerthen Abfidt, Preußen gegen Frank: 
reich zu fompromittisten? Und fah nit Prenfen 
nad dem erften Feldjnge der dritten Koalition, 
daß man es durch einen ſchwaͤrmeriſchen Fuͤrſten 
inſultiren ließ, und daß man um ſelbiges her Ar: 
meen aus allen Winkeln der Welt fammelte? Ges 
genmwärtig beſetzt es das Kurfürftenehum ganz; es 
vertreibt daraus die Truppen jener tapfern, fo uns 
gluͤcklicher Weile durch einen Beinen... . Sons 
rän regirten, Mation; es fichere die Ruhe feiner 
Gränzen und feiner Völker; es thut darin nichts, 
als was einem guten Fürſten und Mönig gejiemte, 
Anfiatt indeffen venelmäftg und vorſichtig zu vers 
fahren, und zuerſt mähere Erklärungen zu verlan⸗ 
gen, beginnt England, auf eine bloße Verbalnote 
und von dem Geifte der Seeräuberei belebt, der 
es nie verläßt, mit einer Rriegserflärung. Es bes 
nimmt. fi gegen Preußen wie gegen Holland, aes 
gen Spanten, gegen Frankreich. Es gibt Schiffe 
zu fapeın, eine blühente Handlung zu pliindern : 
folhen Erwägungsarinden muß Alles nadftehn‘, 
und mit dem Kriege muß man anfangen. 

Nah einem kaiferl. Dekret Fell vom zften Juli 
an das Walfer in allen Fontainen von Paris Tag 
und Nacht laufen, fo daß dadurch nicht nur bie 
Bedärfnilfe des Publitums befriedigt, fondern and 
die Atmosphäre abgekühlt und die Straſſen gerei® 
nige werden, 











Mebl:Merfauf. Der Mehl: Verkauf im Ball 
baufe der Hergogs Mar: Burg nädit der Kitche 
der ehemahligen Aarmeliterinnen wirb noch immer fort⸗ 
gefeht. Dieſes Mehl kefieht and A/ytel Roggen — und 
ıfztel Weisenmebl, und der Preis wird vom 1ötcu d. 
M. anfangend auf 1o Fl. pr. Zentwer ſeſtgeſetzt, doch 
wird unter 1/4tel Zentner nicht abgegeben. Der Zeutner 
baͤlt beildufig 6 Viertel 4 Dreifiger Mehl, und gemäß 
einer gemachten Vrohe liefern 4 Pfund diefes Meiles 
6 Pfund febr fhmatbaftes Brod, moron den Kaufde 
luſtigen Proben vorgezeigt werben können, 








Sremdbenanzeige 


Den ı5ten Mat, Hr. Bau, Handelsmann von Eich⸗ 
ftätt, im Zahn, Sr. Frank, longl. Oberpfätjiiher 
Rechuungekommiſſaär, in der Ente Sr. N. E. Elor 
vers, Kaufmann von Närnbers, im KRreutz. Sr. Eis 
no, Kaufmann mit Fra von Breßlau, im Zärem. 
HH. Seeligmann Pin und Hirſch Low, Handelsicnte 
von Treuchtlingen, im Zahn. Hr. 3. 8 Mit, mit 
Frau von Trieft, im Adler Hr. Käterle, Flacehaͤnd⸗ 
ler von Furtb, im Storch. Hr. Arlitian Markwort, 
Schaufpieler von Braunſchmeig, im Löwen. Hr. Epitb, 
von Augsburg, im Kreutz. Hr. von Frohn, Setretaͤr 
von Saljburg, ebend, ' 
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Deutſchland. X 
Augsburg, den 17. Mai. Nach einem Pri— 
vatbriefe aus Braunau vom 15. hat der General 
Andreoſſy auf ſeiner Durchreiſe von Wien der dorti⸗ 
gen Garniſon angedeutet, daß ſie ſich u" ihrem nah⸗ 
en Abmarſch gefaßt halten koͤnne. Auch in Ba 
ern bemerkt man viele Bewegungen unter den 
franzöf. Truppen,’ und es heit, fie würden nuns 
mehr eheftens durch Schwaben nah dem Rhein—⸗ 
firodme aufbreden. Wirklich ift in den lebten Tas 
gen vieled Armee: Fuhrweien bier durdigegangen. 
Die Auslieferung der Öftreich. Kriegsgefangenen hat 
(was auch öffentliche Blätter dagegen behaupten 
mögen) ihren Fortgang; fie gehen in abgefonderten 
Detaſchements von 200 Maun in ihre Barerland 
—— Die offijiere nehmen gowöhnlich die Poſt⸗ 
ſtraſſe 


Stuttgart, den 15ten Mai. Am ıaten d. 
find 450 franzöf. Konſcribirte, welche einige Offi⸗ 
eiere vom Gen. Depot zu Straßburg zur Beglei— 
zung hatten, zur großen Armee durch Kanſtadt 
marfchirt. Sie machen täglih 8 bis 9 Stunden. 

Zu Afmannshanien, im Amte Rüdesheim 
am Rhein, das wegen feines guten rotben Weines 
befanne ift, hat in der Naht vom gten Mai der 
bortige hohe Berg eine Deffnung und Spalt: 
ung befommen. Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Kürzte ein Stuͤck des Berges ein, und uͤberſchuͤttete 
4 Käufer. j 

Sin einem weſtphaͤliſchen Blatte liest man 
Folgendes: „Nicht nur in dem kölnifhen Beob⸗ 
adıter vom 23ften April, fondern auch im deutfchen 
Dlärtern ift aus Geoffrei’s franz, Reichs-Journal 
angeführt worden, daß des größte Theil der klei— 
nen Fürften (eine im Reichsitpl ungewöhnliche Ber 
nennung), müde ihrer bisherigen Souverainetät, 


die fie nicht in ihrer Würde und Unabhängigkeit: 


erhalten könnten, nichts Tehnliher wuͤnſche, als 
unter die Protektion größerer Staaten zu treten, 
So gewagt: ein ſolches Vorgeben überhaupt fein 
mag / fo zuverläßig ungegruͤndet ift es in Anſehung 
der im vormahligen Hochſtift Muͤnſter eutſchaͤdigten 


fuͤrſtl. und gräflihen Haͤuſer, welche ihre Reiche: 
ſtandſchaft, wodurch fie von landſaßigen Fuͤrſten 
und Grafen unterſchieden find, und ihre, aus den 
landeshoheitlihen Rechten fließende, pelitiiche Un: 
abhängigkeit beſſer zu ſchatzen willen, als daß fiezu 
ihrer Aufopferung willig die Hände bierhen ſollten. 
Erlauben ihnen zwar ihre beichtänften Lande nud 
Einkünfte nicht,. glänzenden Hofftaar und nahm⸗ 
haftes Militär zu halten, find ihre Beiträge zum 


Reichswehrftande nicht beträchtlich, ihre Alltanyen 


von wenig Nusen, und ihre Beindfhaften unge 
faͤhrlich; ſo haben fie jedoch mit höheren and mach⸗ 
tigeren Reichsftänden gleiche weientliche Rechte und 
Befuaniſſe, und den namlichen, in allen Reichs⸗ 
frievensichläffen gegränideten, Anſpruch auf ihre 
ungekräntte Erhaltung. Weit entferne alfo, ihrer 
politiihen Erifteny müde zu fein, balten fie es viel: 
mehr unter ihrer angefiammten Ehre und Würde, 
die in anderen Hinſichten ftäts erwuͤnſchliche Pros 
teftion größerer Staaten durch eine in dem bdeuts 
ſchen Annalen beifpiellofe freimillige Unterwerfung 
ju ertaufen, und fo lange noch Recht und Ge— 
zechtigkeit aus den Staatmarimen nicht ganz vers 
drängt, auch geographiiche und politiihe Kenveni⸗ 
en; nicht die einzige voͤlkerrechtliche Richtſchnur ift, 
bleibt ihnen das durch Zeitungsnachrichten nicht ers 
ſchuͤtterte Vertrauen, daß das unihäsbare Kleined 
ihrer Unabhängigkeit nicht von fremden Mächten, 
am menisften aber von ihren höhern und höchſten 
Mirftänden werde angeſprochen, oder gar durch Ger 
malt und Uebermacht ihnen entrilen werden. 
Wien, den Sten Mai. Der Kerr General 
Andreoſſy if geftern von bier abgereiſet, um 
nah Paris zuruͤckzukehren. j 
Se. königl. Hoh. der Erzherzog Kart, Seneralifs 
fimus, hat dem Kaijer einen Plan überreicht, nach 
welchem von allen invaliden Offizieren und. Sol⸗ 
daten, welche noch dienen fönnen, ein Geſund— 
deits⸗Korpe errichtet werden Toll, welches dazu 
dienen wird, alle Inſpektoren, Oekonomen, Krau— 
kenwachen in den Spitalern zu erſetzen. 
&o, wie man vernimmt, werden Se, Majeſtaͤt der 
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Kaifer noch vor Enbe diefes_ Frühlings eine Reife 

nad Onsröfteeih? / Kärnthen und in das Salzburger 

Laub machen) uf die Mititärpuntte zu bejuchen, 
welche Se. kn. Hoh. der Erzherzog Johann zur 

WDefekigung bezeichnet hat. 
Man vernimmtr daß Lord Darnley in Kurzem 
nah Wien kommen fol, um den Kern Pager in 
der Eigenfchaft eines engl. Mintfters an unferm 
Ho fe I: erießen. 

h weden. 

Von der Niederelbe, den 10. Mal. Schon 
am.zaften vor, M. verfandte der Kr. von Wetters 
ftedt im Nahmen des Königs von Schweden die 
amten folgende Eirkulardepeiche an die bei fremden 
Mächten akkreditieten ſchwediſchen Miniſter. Am 
zrften erließ hieranf der König eine zweite Erklaͤr⸗ 
ung, welche auf diefe Depeſche Bezug bat, und 
nad; ‚welcher er den Krieg mit dem König von 
Preußen als erklärt anfieht, und bemjufolge Ans 

ige von dem auf die preußiichen Schiffe in den 
Awedifchen Haͤſen gelegten Embargo macht. So 
- Priegerifch. es demnach in dieſem Winkel des deut: 

{dien Nordens ausfichts fo iſt dennoch großer Ans 
ſchein, es werde zu einer Ausgleihung der Zwi⸗— 
ftigfeiten kommen. Wenigftens ſchreitet man in Bers 
lin mit den kriegerischen Maßregeln nur fehr lang: 
fam vorwärts, und die letzten Nachrichten von das 
ber fprechen noch ehr zuverfihtlih von Hoffnungen 
zum. Brieden. Eben fo fauten auch Privatnachrich⸗ 
ten aus London bei weitem nicht To kriegeriſch, 
als die äffentlihen, „Die Befleln, die dem beuts 
ſchen Kandel angelegt find, wirken fehr auf dem 
englifchen zurüd, und fon ward in London von 
Adreffen geſprochen, die den Brieden befördern 
fönnten. 

„Sirentardepefhe an die Minifter Sr. 
Schwediſchen Majefät an den fremden 
Höfen. Aus dem Hauptquartier zu Greifss 
mwalde, den aaften April 1806, Mein Herr! Sie 
willen vermuthlich Schon aus öffentlichen Nachrichten, 
daß verſchiedene preußifche Torps auf dem Mariche, 
und, wie man fagt, jur Beflgnahme des Lauens 
burgifchen, welches fich gegenwärtig unter dem Schutze 
ber koͤnigi. Truppen befindet, beftimmt find. Dach 
der Erklärung, welche Se. Maj. bei Ihrer Abs 
reife von Ratzeburg machten, dab Sie jeden Ans 
griff, gegen diefe Truppen als eine feindlihe Maß⸗ 
zegel gegen Ihre eigenen Staaten betrachten wirs 
den, ift ed unmoͤglich, die fo fonderbare als uners 
wartete Diftinstion, welche der Berliner Hof ders 
zahlen aufjuftelen ſucht, anzunehmen ; wenn er 
nämlich behauptet, das Herzogthum Lauenburg, fo 
wie ‚der Ueberreſt des Kurfürftenthums Hannover 
ſei sine franzöfiche, durch einen foͤrmlichen Tractat 





an Preußen abgetregene Eroberung , und bie Ber 
fisnahme diefer Provinz fei keineswegs als ein Ans 
griff gegew die Schwediſche Arıned R krachten. 
Wenn Se. Majerät in Folge Ihrer Verbindungen 
mit dem König von Großbritannien alle Ihre Kräfte 
haben aufbierhen wollen, um dieſem Souverän 
wenigftews einen. Theil feiner erblihen Beſitzungen 
auf dem feſten Rande zu erhalten, und dieß ſchon 


. in einem. Zeitpuncte, wo man jene Projecte des 


Berliner Cabinets noch nicht vermuthen konnte, fo 
haben Se, Majeſtaͤt in der Folge in der engen 
Vertraulichkeit dieſes Cabinets mir Bonaparte und 
vorzüglich in deſſen Maßregeln gegen den engliichen 
Handel mächtige Gründe finden müfen, um Ihren 
anfangs eingejchlagenen Gang unerfchätterlich zu 
verfolgen. Schon lange gewohnt Preußen, wegen 
feines Bündniffes mir einer Regirung, die mit 
Schweden und deſſen Alliierten im Kriege ift, uns 
ter die Karhegorie feiner Beinde zu rechnen, ficht 
der. König. die dermahligen Vorgänge nur. als eine 
nothwendige Folge jenes Grundfakes an. Indem 
der König von Preußen Er. großbritannifchen Ma= 
jeftät einen Staat entreiffen will, der Ihm gehört; 
indem er die Haͤfen und Fluͤſſe des nördlichen 
Deurichlands der englifchen Flagge verfperrt; ins 
dem er ſogar feierlih ankuͤndigt, daß Alles die 
nur in Bolge einer Mebereintunft mit Frankreich 
geſchieht, fo gibt derfelbe bereits hinlaͤngliche Ber 
meife feiner feindlichen, Abſichten gegen die drei als 
kiirten Höfe. Laßt er alsdann noch die ſchwediſchen 
Truppen im Lauenburgiichen angreifen, fo kann 
der König dieß Berragen nur auf Eine Art er: 
klaͤren. Wo fih and ſchwediſche Truppen befine 
ben mögen , fo können fie nie angegriffen werden, 
ohne daß es der König als eine Kriegserflärung 
anfehe; und in dieſem Lichte wird der König ebens 
falls den vorliegenden Fall anfehen, Der preufis 
fche Hof behauptet, er wolle in feinem Fall: feine‘ 
eigne Graͤnzen überfheiten ; allein er begrift im 
diefe Beftimmung den Theil des Kurfürftenehums, 
welchen das Korps des Grafen Loͤwenhjelm befeht 
hat, und nur durch Waffengewalt gejwungen vers 
laffen wird. Will allenfalls gedachter Hof feinem 
Angriff durch feine angeblichen Rechte auf das 
Lauenburgiſche einen Anſtrich geben, und fi bie 
erſten Flintenſchüſſe zuziehen , um hernach eine 
Nothwehr vorzufhägen, fo wird nichtädeſtoweniger 


"jeder Umparteiifihe ohne Schwierigkeit den Werth! 


einer fo ſophiſtiſchen Schlußfolge einfehen, und 
von der Gerechtigkeit der Sache, welche der Rs 
nig unfer Kerr zu vertheidigen entfchloffen ift, übers 
zeugt fein, Ih bin ıc. ! 


Cunterj.) Guſtav von Wetterftedt.“ 


Foeankreich. 

Paris, dew 12ten Mair Geſtern Sonntags 
Vormittags hat: der Kaiſer dem Hru. Grafen von 
Taube, tönigl. würtembergifchen bevollmaͤchtigten 
Minifter, eine Privaraudieng gegeben , worin der⸗ 
felbe. fein Abberufungsicheeiden Sr. Mai, übers 
reichte. Der Hr. Graf von Truchſeß Waldburg 
und der Sr. Baron von Senft: Pilfady überreich⸗ 
ten in der Folge ihre Beglaubigungsichreiben, erſt⸗ 
erer, als bevollmaͤchtigter Minifter des Königs von 
MWürtemberg, und letzterer / als bevollmädtigter Mir 
nifter des Kurfürften von Sachſen. Nach diefer 
Audieny wurde das diplomatiſche Corps in der ges 
mwöhntihen Form eingeführt: Der Minifter. der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe, Talleyrand, die Both⸗ 
ſchafter Eyaniens und Portugals, der Kurerzkanz⸗ 
Terifhe Sejandte, der Kurbadenfhe und der fönigl. 
yreußifhe Geſandte ftellten verfchiedene Fremde 
vor. . Von dem SKurbadenihen Hrn. Gefandten, 
Freiherrn yon Dalberg , wurde.der Hr. Graf von 
Sicdingen präfentirt. 

Mad dem Journal de lempire war feit einigen 
Tagen die Vermählung der. Mabemoifelle de Tas 
ſcher, Nichte der Kaiferiuny mit dem Sohne des 
Herzogs von Ahremberg wirklich beſchloſſen, (mas 
man aud) aus Batavien dagegen ſchreibt) und follte 
waͤchſtens zu Brüffel vollzogen werden. Es fü 
Hinzu, die neue Herzoginn vom AÄhremberg duͤrfte 
zur Prinzefiinn vom Gebläte ernannt werden, und 
ihren Rang unmittelbar nach. den kaiſerl. Prinzeſ⸗ 
finnen erhalten, 

Großbritannien. 

Der Argus vom 8. diefes enthaͤlt folgende Be: 

mertungen: 
„Die lenteren Debatten des enaliihen Parlements 
find äußert intereffane für den Eontinent. In ber 
einen Debatte über die Volontäre bemerkt man, 
daß Hr. Wändham etwas von feiner gewöhns 
lichen guten Lanne verloren hat, und dieſen Gegen⸗ 
ſtand nicht mehr fo leicht behandelt. Das Mins 
iſterium fcheint von den bereits gefaften Maß⸗ 
regeln, die Aufloͤſung der Volontaͤre zu beſchleun⸗ 
igen, abweichen zu wollen. Es erklärte bereits, 
daß es nicht gefonnen fei, die Unbeſoldeten aufzu⸗ 
fen... In diefem Falle kann ihre Anzahl nicht 
ſehr beträchtlich fein, und bie nethwendige Nicht⸗ 
discipfin eines folchen Corps muß es im Nothfalle 
nice ſehr näslic fürs Waterland machen. Diefe 
anfcheinende Wilfährigkeit des Minifteriums ſpricht 
einiges Mißtrauen im feine Kraft aus, und es ift 
folglich zu befürchten, es möcte keinen firirten 
Man, kein beftimmtes Syſtem haben, Juͤbeß bes 
Darf England ſichtlich mehr einer muchigen Admis 
aifiretien als eines Minifteriums von Reduern, 


487 
Das konnte man doch gewiß nicht vermuthen, daß 
es ſo viel Achtung far Meinungen hätte, die jedes 
Mitglied von-den Banken der Oppofitien fo tapfer 
beſtritt.“ 
„Der naͤmliche Geiſt herrſcht in den Discuſſtouen 
Aber Lord Wellesley und in der Wendung, die Lord 
Metvilles Geſchichte nimmt. Im der Debatte über 
den bereicherten Gouverneur von Indien, beantwors 
tet Niemand die ſchweren Beſchuldigungen, die flas 
sen Berechnungen, die Ar. .- überreichte , obs 
gleich Minifter, melde die Operationen der Anger 
klagten verfol und mwirdigten, und Mitglieder 
der Geſellſchaft im 4* ſich befinden, die ſeine 
Rechnungen unterſucht haben muͤſſen. Niemand 
ldugnet, daß Lord Wellesley der Compagnie Schulden 
um viele Millionen vermehrte; daß er durch das 
Beginnen des Krieges in Indien die Graͤnzen 
feiner Macht uͤberſchritt, und das that, was das 
Gefen klar verbiethet; daß unter dem Vorwande, 
feinen ungerechten Krieg zu unterftüßen, er das 
öffensliche Einkommen verfdiwendete, das Blut der 
Engländer verfprigte und ganz Indien in einen Abs 
grund von Ungemad) fiärjte, woraus es auch dee 
weiſeſte Nachfolger nicht zu ziehen vermag. Ob⸗ 
gleich nicht einer dieſer — beſtritten werden 
fonnte , fo glaubte das Haus doch, Hru. Pauls 
Motion verwerfen zu muͤſſen; es fragte Ihn nad 


Dokumenten, während er, fih auf öffentliche bes , 


kannte Thatſachen bejog! Und mit diefer Ausflucht 
ſucht er felbft einer Unterfuchung zu entgehen, Ins 
defien darf Ar. Paul noch immer Schriften "von 
den Miniftern und der Compagnie verlangen; foll: 
ten fie nur die Rechnungen des Marquis vorlegen, 
fo werden fie vollen Grund zur Anklage darbierhen, 
Aber fie feinen auf keine Weife geneigt, dieß Bes 
gehren zu erfüllen. Selbſt Hr. der während er 
nicht umhin fann, die Abfiht des Kran. Paul zu 
loben; vermeidet forgfältig, die Meinung bes Hrn, 
Paul, die er über Indiens Regirung ausiprady, 
ju unterftägen. Es ift bekannt, daß Kr. Sheridan 


- 


und alle diejenigen, welche unlängft als Ankläger ' 


des Marquis auftraten ,. ihre Beſchuldigungen zur 
röenahmen, Sie glauben nun, feine Verbrechen 
und gear gr als bloße Unvorfihrigkeiten 
anfeheh zu wuͤſſen. Alles verfündigt, daß ber Lord 
feit feiner Ruͤcktehr ein Spesififum in dem ger 
meinen Recept der Gouverneure von Indien ger 
funden habe, womit er jedes Gefchrei und jeden 
Groll, worsuf man achten follte, unterbrüdt, waͤh⸗ 
rend diefer ganze Handel einen neuen Beweis der 
Unverträglichkeit jener Oppofition abgibt, die dem 
Volte von England als das Palladium feiner Freiz 
heit angepriefen wird.“ 

„Die Hitze der Beinde des Lords Melville fheihe 
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auch befonders abgekühlt zu fein: man träge ſich ist 
damit, daß feine Prüfung nicht lange dauern mird, 
fo daß man dadurdp zu verftehen gibt, daß deren 
einzige Abſicht ift, feiner Unſchuld öffentliche Huld⸗ 
— zu verſchaffen. Eine hohe Lobrede über feine 

rwaltung ertönte bereits im Oberhauſe; und die 
Gefälligkeit gewiffer Mitglieder, darauf zu laufchen, 
erinnert ung ‚ber Güte Ludwigs XII, 
nach antwortete einigen Höflingen, die ihm ans 
lagen , ſich an denen zu räden, die fid bei feiner 
Thronbefteigung als Feinde gezeigt hatten: „Der 
König von Frankreich erinnert ſich der. Veleidige 
ungen nicht, bie dem Herzog von Orleans wider: 
fuhren. Möchte man nicht Jagen, das gegen: 
wärtige Minifterium vergißt die Gefinnungen der 
alten Oppofition 24 

Helvetienm 

Bom arten Mat, Durh cin Kreisfhreiben vom 
aoften April theilt def Landammann der Schweitz 
den Kantonsregirungen die folgende, von dem frans 
351. Gefhäftsträger in-der Echweit erhaltene offis 
cielle Motifitation von der Thronbefteigung Er. 
Baiferl. Hoheit Napoleon Joſephs mit, und 
bemerkt zugleich, Daß er es fih zur angenehmen 
Pflicht gemadyt habe, diefelbe durch die zweckmaßi⸗ 
gen Dankoeseugungen und Glückwuͤnſchungen gegen 
beide Majcfläten zu beantworten. 
„Bern, den sten April. Here Landammann! 
Ich habe von Er, k. k. Majeftät den ausdruüͤckli⸗ 
2 Befehl erhalten, Em. Ereell. die Gelangun 

on, tailert, Hoheit des Prinzen Napoleon Yelepb 
von Frankreich zur Krone von Meapel bekannt zu 


machen. indem der Thron diejes Staates in Fols 


ge eines durch die empsrendjte Treulofigkeit , deren 
die Jahrbücher der Völker je gedachten, verurfachten 
Verluſtes erledigt war, und Se, Majeftät ſich in 
die Nothwendiskeit geſetzt ſahen, dieſes Land und 
Das ganze Italien der Wuth eines unſinnigen Ho⸗— 
ſes zu entruͤcken — haben Dieſelben Ihrer Würde 
angemeflen erachtet, die, Schieffale dieſes, von Ahr 
nen geliebten, Landes einem Prinzen Ihres Daufes 
anjuvertiauen. 

„Ich zweifle nicht, Kerr Landammann, Cie mer: 
den in diejem glüdlichen Eraͤugniſſe eine neue Ge⸗— 
mwährteiftung des Syſtems der Ordnung, der Ger 
rechtigfeit and der feſten Dauer erblicken, deffen 
Aufſtellung Er. k. k. Majeftät an allen Orten, die 
ſich Ahrem Einfluße unterworfen finden, fiäts am 
Herzen lag; Sie merden nicht minder in biefer 
Mittheilung ein neues Pfand der freundſchaftlichen 
Gefinnungen eitennen, welche Dieſelben bei jeder 
Gelegenhelt der. helvetiſchen Eidesgenoffenichaft dar⸗ 

thun geneigt fein werden.“ 
Ken sıca Mai, Am 6ten d. M. follen, wie 


iefev Mo⸗ 


man von Bafel vernimmt, von dem bertigen klei⸗ 
nen Rathe die verhafteten Chefs verichiedener band: 
kungshäufe beurcheilt und befträft werden. Die 
franzöi. Neguifition für Arreſtation und‘ ernkliche 
Beſtrafung derfeiben war auf die ungejiemenden und 
wahtheitswitrigen Vorkeliangen motivirt, welche 
diefe Kaufleute wegen ihrer in Neuenburg fequer 
ſtrirten Waaren durch den Landammann und mit 
der Empfehlung besielben an den franzbſ. Kaifer 
hatten gelangen laffen. Se. Majeftät der Kailer 
äußerten ſich beider Audtenz vom zıften April in 
empfindlichen und harten Auspräden gegen den bel: 
veriichen Gefandten. 

Man glaubt in Baſel, es werde der Marichall 
Men daſelbſt mächftens eintreſffen; der franzdf. Ges 
ſchaftstrager, Mouyer, fol ihm entgegengereijet fein. 
Auch ſpricht man vom dem Nüdjuge, den einige 
franzoſ. Tenppen durch das Schweitzergebieth, oder 
weniaften® durd die Stadt Baſel nehmen ſollen. 
Die Zürcher Blatter enthalten folgende Publikation 
vom ıflen Mai; 

nDa es die ernfilihe Willensmeinung der hieſigen 
Kantonsregirung äft, allen umd jeden erwaigen Hans 
del mit engl. Waaren nad) Frankreich des ganzli— 
den zu behindern, fo werden anmit alle Juhaber 
und Defiger englifcher Waaren zu Stadt und Land, 
— haben fie Volche für ihre eigene Rechnung oder 
in Kommifflon , in ihren eigenen —— und 
Magazinen, oder an einem dritten Orte in oder 
außer dem hieſigen Kanton, zw ihrer Diſpoſition 
in Depot liegen, oder aud) bereits beftellt und ans 
getündigt, aber noch unterwegs befindlih — nach⸗ 
druͤcklichſt aufgefordert, über die Natur, den De: 
ftand, Aufenthaltsort und die Beſtimmung dieſer 
Waaren, auf dem zu diefem Ende bin eigen beſtellten 
Bireau auf biefigem Poſthauſe ihre ſchriftlichen Er: 
klaͤrungen zu Handen der Negirung mit pflichtmaͤßi⸗ 
ger Genauigkeit einzugeben. Zugleich wirb allen 
———— Einwohnern zu Stadt und Land bei 
Icwerer Berantwortung und Etrafe angefinnt, daß 
fie ſich aller künftigen Beſſellungen von enal, Waa—⸗ 
ren enthalten, auch diejelben, wo fie immer zu 
ihrer Dispofition liegen, auf keine Weir, chne 
ausdrückliche Bewilligung der Regirung, veräußs 
ern oder verändern, Im Nahmen und aus fyer 
giellem Auftrage des Heinen Raths: 9. J. Hir— 
jel, d.. R.“ ' 











g$remdbenanzeige 
Den ıster Mal Hr. Peter Couteſfe, Ihrmaer 
von Neufchatel, im Breug. Hr. Heinrich Convens, 
Bereiter bei Er. Durchl, den Kurfürfien von Helen, 
ebeud. . e 
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Strtalienm 

Ein kaiſerl. Dekret vom Zten Mai beſtimmt die 
Rechte, Vorzüge und Einkünfte der Großlehenbe⸗ 
fiser in den venetianiihen Provinyen, auf eine 
foldye Art, dal die freie Ausibung der Regirung 
und der Finanzverwaltung des Reiches, wovon die 
Groß⸗Lehen einen ergänzenden Theil ansmadheny 
gefichert bleibt. (Es find naͤmlich, wie wir uns 
längft ausführlider angezeigt haben, vom Kaiſer 
Napoleon im Venetianiihen 12 Herzogthümer 
als Lehen des italiänischen Meichs „errichtet worden). 
Es ift feſtgeſetzt, daß die Rechte diefer, vom fram 
zoͤſiſchen Reiche Ichenbaren Herzogthuͤmer der Mer 
airung des Königreihs Stalien * keinen Eintrag 
thun ‚, keinen Anlaß zu Beſchwerden geben können, 
ift das, was die Regirung des Königreichs Ita⸗ 
lien an gedachte neue Reichslehen entrichten muß; 
und der Betrag von 1,200,000 Franks an bie 
Tapferen der franzöfiichen Heere, durch die Vene: 
tianiihen Staaten, und durch mehr als 30 Mil: 
lionen an liegenden, Gütern, die der todten Hano 
genommen und wieder in Umlauf gekommen find, 

reichlich eriekt. .. 5 
Am 26ften April verfügte dießfalls der Kaiſer: 
„Anftatt des —— Theils aller Einkünfte aus dem 
neuen Herzogthämern follen die Beſitzer diefer grof⸗ 
fen Reichsiehen aus dem öffentlihen Schatze des 
Königreichs Stalien, vom ıften Julius diefes Jah: 
res an, folgende Summen jährlich beziehen: Der 
Herzog von Dalmatien 100,000 Franks; der Her 
eg von Iſtrien 109,000 Frants; die Herzoge von 
laut Gadore, Belluno, Conegilano , Treviſo, 
Feltre, Baſſano, Vicenza, Padua und Rovige ſol⸗ 
len jeder jährlich 60,000 Frants erhalttn. Außer 
dem Herzogs: Titel und gedachter Geldſumme folr 
fen die neuen (noch zu ernenmenden ) Herzoge kein 


Mecht irgend einer Art auf die Herzogthuͤmer, von 


welchen fie den Nahmen führen, je haben. 

Auftatt der zo Millionen an National : Güterfr für 
Lie ißt lebenden Tapfern der franzoͤſiſchen Armee 
foßen 30 Millionen Franks am Geld durch aus 


juftellende Bons auf die Amortifations» Kaffe im : 


Meiland gegeben werden, Und diejer fehlen dage 


— 


gen zur Bezahlung 40 Millionen Franks an Gü⸗— 
tern der Malteſer Ritter und anderer ſchon aufge⸗ 
hobenen oder noch aufzuhebenden geiſtlichen Stift⸗ 
ungen gegeben werden. 

Gegen die Siebeninſeinrepublik hat Frankreich den 
Krieg erklaͤrt, weil fie nicht unabhängig von ruf, 
Einfluffe it. Ihr zu Venedig refidirender Minifter 
mußte befanntlich diefe Stadt in 24 Stunden räumen, 
und die ——— find von dem Marine: 
fonmiffäre Bertin aufgefordert worden, Kaper 
amszucäften , wozu man ihnen gegen Bezahlung 
alles Noͤthige aus dem Arfenale zukommen laffeır 
will. Maır- verfpriht auch die Anwerbung dev 
Matroſen f begünftigen r und die Seeleute, mwels 
he fih auf dieſen venetianiſchen Kapers auszeich⸗ 
nen werden, zu belohnen. 

Frantkreich. 

Paris, den 13ten Mat. Geſtern erſchienen die⸗ 
Staatsrache Jaubert, Maret nud Beugmrot 
im geſetzgebenden Koͤrper. Erſterer las folgendes 
kaiſerl. Dekret ab: „Napeleon ıc. Da die Ber’ 
fhäfte, für welche der gefeßgebende Körper zufam⸗ 
menbernfen worden ift, beendigt find, fo haben 
wir defresirt und defretiren , wie folgt: 

x) „Die Schfion des gefekgebenden Körpers wird ” 
ben 12ten Mat gefchloffen. + 


2) sr Segenwärtiges Dekret wird dem gefeßgeben: 


den Körper durch Redner unſres Staatsrachs über⸗ 
bracht, umd in das Geſetzbulletin eingeraͤckt ıc 
Nach Ableſung dieſes Dekreis hielt der Staatsrath 
Joubert eine Rede, worin er unter anderen ſagt: 
„Waͤhrend der kurzen Dauer Ihrer Seſſion, von 


welchen Eräugniffen find fie niche Zeugen gewefen 7 
Der Kaifer hat die Krone von Neapel und Stel: 


lien einen feiner Bruͤder gegeben, Italiens Krone 
feinem Adopttvfohne zugefihert; zwifchen Frankreich 
und dem Kurfürftenehnme Boden die engſten Freund⸗ 


ſchaftsbande gefmipft, Guaſtalla an eine Prinzefr 


finn feines Geblütes vergeben; er hat gewollt, daß 
Kleve und Berg zu gleiher Zeit die Mitgift einer 
Peinzeffinn feines Geblätes, und die Belohnung '- 
der Tapferkeit und ber Dienfte ihres erfaudıten 
Gemahls würden; die Tapfern von Aufterlig ee 


_AgO 


pfangen den Preis ihres Muthes, alle franzoͤſiſche 
Krieger find geehrt durd) die — des treuen 
Waffengefaͤhrten des Kaiſers zur Souveraͤnetaͤt 
un Neufchatel 10.7 * 

Diefe Rede wurde von dem Präfidenten beantwors 
set, und hierauf im Nahmen des geleßgebenden 
Körpers und im Gefolge obigen failerl, Dekrets, 
die dermahlige Seifion für gefchloflen erklärt. 
Diefe Erklärung fol durch Bothſchaften dem Kai⸗ 
fer, dem. Senat und, dem Tribunat überfendet 
werden. u u . 


Man verfichert , fagt das Journal de l'Empire, 


daß ein vor 3 Tagen angefumimener außerordentlis 
den Courier der batav. Deputation dem förmlichen, 
Wunſch ihrer Kommitterten uͤberbracht habe, "daß 

ihe Land in ein Königreich verwandelt, und die 
Regirung desfelben einera Bruder des Kaifers über; 

geben werden möchte, 

An der Audienz am zoften April hätte Kerr Teftu 

die Ehre, Er. Majeftfät den failerlihen Almanach 

von 1806 zu uͤberreichen. Diefes Wert enthaͤlt 

dieß Jahr niele neue Artikel, ugger andern das 

Verhättniß des gregorianiichen Kalenders mit dem 

verbeſſerten, ruſſiſchen und jüdifhen Kaleuder ; den 

Drden der eifernen Krone; die Lifte der Fremden, 

welche ‚die Dekoration "der Ehrenlegion erhielten, 

fo wie die Lifte der Franzoſen, welche authoriſirt 

find, die Dekorationen ausländifher Orden zu fras 

gen; die neue Diganıfation der franzöfiihen Bank; . 
- das Terimoniel des Palais; die Hoftrauer ꝛc. Es 

koſtet brofch’rt 7 Franke, ' 
In der Mitte Aprils erichien aus der kaiſerl. Hof⸗ 
bucdrucerei zu Paris eine Sammlung von den 
kaiferl, Verordnungen über die am faiferl. franzöi.- 
Hofe zu beobachtende Etikette. Der erſte Abſchnitt 
handelt yon den Verrichtungen der Krons und Hof 
beamten. Der zweite Abſchniit enthaͤlt die Vers 


ur der Apartements und die Art, wie man ' 
i Der dritte Abſchnitt 


dieſelben zugelaſſen wird, 
handelt von den Levers und Couchers Ihrer Maier 
ftäten, von den Vorſtellungen und Audienzen. Der 
vierte Abfchnitt faßt das Cerimoniel der kaiſerl. 
Kapelle in ſich. Die religidfen Terimonien find 
hier genau angegeben, Die Kaiferinn, - von ih: 
rem Hofftaate begleitet, der ihr vor⸗ und nachgeht, 
begibt fi zuerft in die Kapelle, Einige Minuten 
nachher folge der Kaifer in derfelben Ordnung. 
Seine Ankunft kündigt der Trommelichlag an, Die 
Plaͤtze, melde jede diefer Perfonen während des 
Bortesdienftes einnehmen follen, find ihnen ange 
wiefen worden. Die 4 großen Feſttage find, Him⸗ 
melfahrt Mariä, Geburtstag des Saifers, Weih⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten. Hier muß Abends 
mahl gehalten werben. Der Oberalmoſen-Pfleger 
fol dem Kailer ein Reglement zu einigen außers 


ordentlichen Cerimonleu, als des Fußwafi 





grünen Donnerstage, der Anberhung 

am Karfreitage u. a. m. vorlegen, 
mofenerpfleger tauft die Kinder der kaiſerl. Famil- 
le, und zu denen der Kaifer Gevatter iſt, in der 
Kapelle. Er vermaͤhlt in derfelben die Perfonen, 
bei deren ehelihen Verbindungen die kaiferl. Hexer 
ſchaften Zeugen fein wollen u.f.w. Der fünfte 
Abſchnitt von den Mahlzeiten ihrer Majeftätenz 
der Öte von Bällen, Spielen und Konzerten; .dee 
7te vom Ehrendienfte ‚bei dem Kaifer und der 
Kaiferinn; der Bte don ber großen Parade; bes 
gte von den. Eerimonien, wenn a) der Kaifer als 
lein, auf dem Throne fiset, wenn b) der Kaifer 
und die Kaiferinn zjufammen auf dem Throne: fie 
en, und c) wenn der Kailer fiehend Audienz gibt. 
Der sore Abſchnitt enthält die Cerimonien für bie 
Reiſen Ihrer Majeftäten.” - 
Die königliche Sefelihaft von London hat die Sn. 
Lacepede und Euvier zu "uuswärtigen Mitgliedern 
aufgenommen; In dem Briefe des gegenwärtigen 
Dräfidenten diefer Sefellichaf:, Sir Joſeph Banks, 
heißt es unter andern: „Sir Joſeph drüct feinem 
Kollegen das Bergnügen aus, welches er empfindet, 
ihnen diefe Wahl der königlichen Gefelligaft anjus 
kündigen ; er betrachtet‘ diefe Ernennung als einen 
ausgezeih.teten Beweis der tiefen Achtung der 
töniglihen Geſellſchaft gegen das Inſtitut vom 
Frankreich, und des. Wohlwollens, das die Mits 
glieder der beiden gelehrgen Geſellſchaften vereinigt; 
ein Gefühl, dad, wie id hoffe, nie durch irgend 
einen politiiden Streit zwiſchen beiden Nationen 
geftörs, oder durch irgend einen Umftand geſchwächt 
werden fol. Die Männer, welde die Künfte 
und Wilfenichrften bearbeiten, nlüllen als Freunde 
des Friedens und ber Menfchheit fih bemühen, 
durch die gemeinfhaftlihe Wohlthat der Aufklärs 
ung Voͤlker zu vereinigen, die politiiche Intereilen - - 
zu theilen ſuchen. N 

Nancy, den ııten Mei. Geftern ift die legte 
Abtheilung der riegsgefangenen Deftreiher von - 
bier nad Deutſchland aufgebrochen. Es find ige 
nux nod) einige Kranfe in den Hofpitälern zuräd, - 

: Großbritannien, 

London, den Zoften April. Für den Prinzen 
von Wales wird jegt ein Bett verfertigt, mwels 
dies wohl das ſchoͤnſte in ganz England fein dürfs 
te. Es iſi mir Säulen, Spiegeln 1. verfehen. 
Ein Oppoſizionsblatt jagt, daß dasſelbe wohl ſchwer⸗ 
lich gegen das Podagra fchägen werde. 

Unterhaus Nachdem fih‘ am zzften April 
dag Unterhaus in eine Committe gebildet hatte, 
fagte Lord Howick: Alle Engländer muͤſſen wun⸗ 
hen > die Lage einer fo allgemein geachteten Elaffe 
von Menſchen, als die brittifchen Seeleute find, 


4 


4 
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angenehm und beſohnend zu Machen, Gerechtigkeit 
und Beduͤrfniß unterſtuͤtzen die Anjpräche derfelben 
anf eine Vermehrung‘ ihrer Belohnung. Range hat 
man das. gefühle, und ſchon wurden Anftalten ge⸗ 
macht, Bittfihriften deßwegen dem Parlemente vor: 
zulegen, Diefes- Verfahren mißbilligte ich; fand 
aber bei genauer Unterſuchung, dad die ganze Ma: 


sine unter BVerhältniffen leider, die ſogletch abge⸗ 


ändert werden jollten. Ich ſchlage eine allgemeine 


Erhöhung des Soldes vor, mur mit Ausnahme 


derer, die dieſe Erhöhung ſchon im vorigen Jahre 
erhalten er Die Erhöhung des Preifes aller 
Lebensbed 


macht itzt eine neue noͤthig, ob fie gleich nicht mit 
jener Preiserhöhung gleihen Schritt halten kann. 
Ich ſchlage daher vor , jedem gewöhnlichen Matro⸗ 
fen monathlic 2 Schillinge,. jedem guten. Matroien 
4 Scillinge, und jedem Unteroffisiere 5 Schil— 
linge zuzulegen, wodurd ihre Befoldung um 20 
Pfund Sterling jährlih erhoͤhet wird. Für die 
Lieutenants, die feit der Königinn Anna Zeiten 
nur täglih.5 Schillinge erhielten, ſchlage ich eine 
Zulage von ı Schilling auf jeden Tag vor, für 
Eapitäne täglich 4 Schillinge, für Eontreadmirale 
3 + Scillinge, für Viceadmirale 5 Schillinge, 
für Admirale 7 Schillinge, und für Admirale der 
Flotte so Scillinge, 
auf 288,366 Pf. St. belaufen. Hiernaͤchſt foll 
eh ſtens für diejenigen, die duch Alter, Wunden 
oder Krankheit zum Dienfte unfähig geworden find, 
befler geforgt, und ihre Penſion follen erhoͤhet werden, 
Die Seeſoldaten ziehe ich itzt nicht. in Erwägung, 
da fie mehr Achnlichkeie mir der Armee haben, — 
Lord Garlies billigte den Plan an ſich; wuͤnſchte 
aber, daß mehr auf die Offiziere, befonders die 
Unteroffiziere, als auf die Gemeinen Rüdjicht ges 


nommen worden wäre, um die leßteren durch Erz - 
wedung des Wunſches nad Avancement aufjumun:- 


tern. Lord Howicks Motion wurde dann ges: 
uchtigt. 
Tuͤrkei. 


Das ſerviſche Hauptquartier befindet ſich ders 
mahlen in Semendria, von wo aus auch die 
Truppen an der Drina und der umliegenden Ge— 
gend mit Lebensmitteln und Munition verſehen 
werden., 

Am 2uſten April frühe um 6 Uhr haben die 
Türken wieder einen Ausfall auf einige nahe fers 
viſche Dörfer, um aus denfelben Lebensmittel zu 
hohlen, gemaht. Der ganze Trupp beftand aus 
150 Chrefalis_ und 100 Janitfcharen, ſaͤmmtlich gut 
berittenen Leuten, Der erfte Anfäll geihah auf das 
Dorf Wiſchniza, wo fie durch die zahlreichen fers 


vijchen Vorpoſten verjagt wurden: von da zogen 


rfniſſe ſeit den letzten 9 Jahren, als zus, 
letzt den Seeleuten eine Zulage geſtattet wurde, 


Die Erhöhung würde ſich 


fie ſich ng erg r und erbeuteten -auf ber nahen 
Weide 9 Stuͤcke Kühe und einer große r Scha⸗ 
fe. Die Servier haben fie aber auf. den Fuß vers 
folgt: von mehrern Seiten drangen jest, einzelne 
Korps derſelben auf fie ein, die Tuͤrken ſchloſſen 
ein Quarre, nahmen ihre Beute in die Mitte 


desfelben, und vertheidigten ſich mit vieler Tapfers 


keit, Ein großer Theil der ‚Beute gieng verloren. 
doch gelang es ihnen nah einem ziemlidyen Verluſt 
Belgrad zu erreichen, Der Verluſt der Türken: 
bei diefer Affaire ‚beftand in 40° Todten und 22 


Dleffirten, unter denen fid auch x türkifcher Ofu 


fijier (Kara Allan) befinden. Der Berluft der Ser⸗ 


-vier war weit geringer; kann aber nicht beſtimmt 


angegeben werden, 
Deutſchland. 

Stuttgart. Be. koͤnigl. Maj. haben Aller⸗ 
hoͤchſtdero Neffen dem Prinzen Paul Friedrich 
Wilhelm, Sohn Ihres Herrn Bruders, des Her⸗ 
3098 Eugen Hoheit, den koͤn. großen Orden verlichen,, 
auch Denfelben zum Hauptmann bei der Garde zu 
Fuß ernannt. — 

Freudenſtatt. Am zoten Mai Nachmittagse 
fam über den Kniebis herein ein ſchreckliches Ges; 
witter, Es ſenkte fi im das Baiersbronner und 
Reichenbacher Ihal, ſchlug zu Baiersbronn in die 
Mühle, zuͤndete fie plöglih an, erfchlug in der 
Mühle den Muͤhlknecht, außerhalb der Mühle ein 
Pferd und einen Knaben. In einer halben Stums 
de war die Muͤhle eingeäfhert: der, erſchlagene 
Muͤhlknecht ward gebraten und zuſamengeſchrumpft, 
in der Größe eines 2jährigen Kindes aus dem: 
Schutt hervorgezogen. 


Karisrude. Se. kurfücftlihe Durchleucht ha⸗ 


ben wegen der, in Gefolge des Prefburger Freien 
dens Hoͤchſtdenſelben zugelommenen, neuen Landey 
mit Vorbehalt Ihrer definitiven Refolutionen einft« 
weilen Folgendes gnädigft beſchloſſen: s 
2 „Sämmtliche neue Lande werden in Abſicht bee 

urisdiktion in letzter und oberfter Inſtanz dem 
Dberhofgerichte in Bruchfal fogleih untergeortnetz 
eben fo 2) werden fie in Abſicht auf das Forſtwe⸗ 
fen und auf das Sanitätsweien den für dieſe beir 
den Staatsverwaltungs : Zweige aufgeftellten Gene: 
ral: Kemmilfionen dahier in dem nämliden Maße 
alsbald untergeordnet, wie. es in den alten Lan⸗ 
den, vermöge der im Drude vorliegenden Konjtis 


iutionen diefer beiden Dikafterien, feſtgeſetzt ift, 


dagegen 3) was die Übrige hoheitliche , polizeiliche 
und kwirthfchaftliche Staats Verwaltung betrifft; fo 
bleibt es nicht allein proviforifh in Abſicht der 
Lande am Boden: See deffalls fo wie wegen der 
dortigen Dbers©erichtbarkeit bei deren einſtweili⸗ 
ger Untergebung unter das Hof + Rats :. Kollegium 
des oberen Fürſtenthums; fondern es follen auch 


— 
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fämmtlihe zu den Land + Graffhaften Breisgau 
und Ortenau gehörige Lande und Ortfchaften eis 
ner, nach der Aumfürftlichen Willensmeinung provi⸗— 
ſoriſch in Freiburg verbleibenden Kurbadenfch : Breiss 
gauiſchen Regirang und Kamer, mie bisher, To 
wach fernerhin bis zu ihrer definitiven Entſchließ⸗ 
ung unmittelbar antergeben fein, deren Verhaͤltniß 
gegen den Landesheren und deſſen oberfte Staats: 
Berwaltung im Hauptweſen das Nämliche ift, wie 
es die Provinz » Eollegien in dem alten Kurlanden 

haben ıc. 10.’ 

* Unter dem Titel: Ueber die preuß. Verwah— 
rungundBerwaltnngderfurbraunfdmei: 
sifhen&®taatenwährenddes dritten Kon— 
sinentaltriegesgegen Frankreichundäber 
die Folgen dieſer Verfügung iſt fo eben 
eine Schrift erſchienen, welche zu beweiſen ſucht, 
daß Preußen, nachdem es Hannover drei Mahle, 
mämlid im ſiebemaͤhrigen Kriege, im Baſeler Fries 
den und nach der nordiihen Konvention, gevettet 
babe, das Unglück diefes Landes, feine Zerftücel: 
ung und Unterdrückung nur durch die eben ergriffe: 
nen Mittel abwenden koͤnne; daß alfo die Hanno⸗ 
veraner diefe Mafregel als ihr einziges Rettungs— 
mittel anzufehen, und fich darüber zu erfreuen haben. 
An Ende heißt. es: „Soll und muß Preufen nad) 
dem gegenwärtiaen Zuftande des europaiſchen Staas 
tenvereins, wovon Deutichland einen Theil ausmacht 
(daher es auf feine veralterte Reichsverfaſſung nicht. 
mehr antommen kann), der natürliche Vereinigung: 
puntt der Militär: und Finanzkrafte des nörblis 
chen Deutfchlandes fein, und der mädrige Schuß: 
und Schirmherr: desfetben werden; fo iſt es durch⸗ 
aus norhwendig, daß alles frembdartige Intereſſe 
aus dem deutichen nordifchen Bunde verbannt fein 


Müffe; daß Kurbraunfdmweig von allem fremdarti:' 
37 Einfluſſe, oder, wie es in der Bekanntmachung 
d 


Grafen von Münfter vom sten Febr. 1806 
heißt, von.allem fremden Nerus befreit werde, 
und daß jedes Hinderniß befeitigt fei , welches 
dem - Zentralpunkte dieſes föderativen Syſtems — 


dem Berliner Kabinetsminifterium — fonft unmög⸗ 


lich macht, die Kräfte der neuen Union von Mies 
derdeutichland — der Allianz mit Abhängigkeit — 
ihrem Zwecke gemäß zu leiten. Die Föderation 


des nördlihen Deurichlandes verlangt alfo die 


Trennung der turbraunfhweigifhen Staaten von 
Srofipritannien ° gebiethend. Die entfcheidenden 
Maͤchte des felten Landes haben nah dem Natur: 
und Bölferredhte das Rechsbefugniß, fie zu erjwin: 
gen. Der König Georg II. muß darein willigen, 
wenn ihm feine dentichen Unterthanen wirklich lich 
find — wenn er fib der ewigen Wahrheit erin: 
nett, daß der Regent der Unterthanen, und die 
Untertanen nice des Megenten wegen vorhanden 
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find, und daß der gekroͤnte Weltweiſe vn Sansa 
fouci allen Regenten die. greße Pflicht ans 
Herz gelegt habe: .„Berbindungen aufzuge 
ben, deren Fortſezung ihren Untert ha⸗— 
nen nacht heilig wärde“ 








Mit boher Bewilligung werden morgen Donnerstags 
dem 22jien dieſes von balber 7 bis halbe o Uhr Aben 
der Mecanitus Preifber und feine Frau anf ihrer 
Durcreife einem hehen Adel und verebrungswärdigen 
Yublitum einige ganz neue und bier noch nie gefchene 
höchſt mertwürdige Stüde anf der Trinfftube 
zu zeigen die Ehre haben, melde ihrer Seltſamteit 
wegen , beſonders, da c# auch einige ber icönften und 
ſchwerſten Aecquilibers für den mencchlichen Körper bleis 
ben, fehr febenswirdig find. 3) Wird Madame Preis 
fher unten an der Dede des Eables ganz langfam eine 
Mennette tanzen, indem fie den Kopf berunter bängt, 
2) Gebet fie von. ber rechten zur linfen Seite und mier 
der zuruͤck, feht von ber Dede die Füſſe bald ab baib 
au, macht unterſchiedlice Pofituren , auch eine halbe 
und ganze Wendung. 3) Wird fie von ber Dede beide 
Fuſſe abiegen, und vermögne zweier Fahnen ganz frei im 
der Luft fihmeben. Da dieſes Meifierftüd nicht nım Nach⸗ 
denken und Koften erfordert ; fondern auch viele Jabre 
zur Uebung gebraucht, und überall mit dem größten Meis 
falle aufgenommen worden iſt, fo befft fie auch bier mit 
einem zablreiben Aufprude beebrt zu werden, Die 
Künftlerinn darf dreift behaupten, daß fie allein bie Er— 
finderinn und Ausführerinn dieſes femeren Stuckes iſt. 
Auch verfihert fir, daß Kenner den Schauplatz nicht obue 
Nerwunderung und Erſtaunen verlafien werden, Te 
Kaſſe wird um 6 Uhr eröffnet. Ein bober Abel und 
Standesperfonen zahlen nah Belieben. Erfter Plab 36 
Kr. Zweiter Platz 24 Kr. Dritter Plap ı2 Ar. Das 
Weitere wird der Anſchlagzettel anzeigen. 

Den 26. oder 27. d. kommt des Hrn. Gerdard Ari 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, ale naͤhmlich nah Düffeldorf, Wachen, Eobs 
lm, Srankfurt, Heffen · Darmftadt , Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal , Straßburg, Rafladt, Heilbronn, 
Kanftadı, Stuttgard, Ealto, Eflingen,, Dillingen, Nimm, 
und moch mehreren berjelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hm. Anton Meter in der Loͤwengrube ju melden, wo es 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








S$Sremdbenanzeioe 

Den zoflen Mat. HH. Philipp Mab und Wilbelm 
Werd, Mabler Berlin, im Hahn Hr. Giefer, Medanir 
kus von Paſſau, im Storch. Hr. Abbe I’Huve nnd 
Graf Hr. Doreff⸗Esaly von Eiebenbürgen, im Zirſch 
Hr. v. Langen, Hof: und Megirmmgsrarh von Wallers 
fein, ebend. Hr. Neuvde, von Parie, in ver 
Ente. Hr. Gebin, Hanbelemann von da, ebend. Hr. 
Lite. Stötl, Beneficat vom Schnaitſee, ebend. Hr. 
Sobang Schnetter, chirurgiſ. Intrumentenmadher, vom 
Wurzburg, im Adler. Hr. Köhler, Handlungecommis 
vom Angehurg, ebend. Hr. Karl Hempei, Zeichner und 
Kupferficher von Salzburg, im Kreug. * 
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Staliem 

Meiland,' den raten Mat. Man hat hier die 
feltfame Nachricht , daß der König Ferdinand 
Bicilien an England abgetreten habe, und 
dafuͤr feine jährliche Unterhaltungsiumme in dem 
engliſchen Budjet angeführt verlange, 

Mach einem kaiferl. Dekrete vom often April 
iſt nun die Stade und das Gebieth von Verona 
‚auf der linfen Seite der Etſch mit jenem auf der 
rechten Seite wieder vereinigt. Die Provinzen 
von Venedig, Padua, Bicenza, Trevifo, Udine, 
Dellune mit Feltre‘ und Cadore , und Sftrien, 
bilden künftig 7 Departemente des. italiäniichen 
Meihs. Dalmarien ‘wird proviſoriſch von einem 
Generalproveditore verwalter; man wird dort die 
dem Lofale angemeflenen Gelege einführen. Die 
Benerinung der berührten Departements wird fünf: 
tig folgende fein: 


Provinz. Departement. Hauptort. 
Venedig. — Adriatiſches. — Venedig, 
du. — Brenta. —Padua. 
cenza. — Bacchiglione — Vicenja. 
Trevifo. — Tagliamento. — Trevilo. 
Belluno. — Piave. — Belluno. 
Udine. — Paſſeriano. — Udine. 


Iſtrien. Iſtrien. Capo d Iſtria. 
Dieſe Departemente ſollen in Kantone und Di— 
ſtrikte eingetheilt und auf die naͤmliche Art ver⸗ 
waltet werden, wie die ſeitherigen Departemente 
des Königsreichs. Man glaubt, Dalmatien werde 
ausſchließlich eine ganz militäriiche Verfaſſung ers 
haften, 'und der Marine gewidmet werden, weil 
es das beſte Schiffsbauholz und gute Matrojen 
liefert. " 

Mach Berichten aus Venedig hatte fih der Kar⸗ 
dinai Ruffo zu Trieſt nad Sizilien eingefchäfft , 
nachdem "feine diplomatifche Reife in allen ihren 
Abſichten mißlungen mar. 

Neapel, den 30. Apr. Am 26. d. ift der exkoͤnigl. 
Brigadegen. Rodio, nachdem ihn die erſte losgeſprochen 
hatte, von einer aten Militärfommilfion zum Tode 
verurtheilt worden. : Er. war beichuldigt und über- 
wiejen, bie ſchon unterworfenen Einwohner von 


‚gefangene Mitglieder verurtheilt worden. 


Apulien wieder zur Ergreifung der Waffen gegen 
die Franzofen aufgereißt zu haben, Er wurde das 
ber nicht als Kriegsgefangener , fondern als Ueber: 
treter der Voͤlkerrechte und als Aufwiegler betrachter 
und verureheilt. "Auch von dee Bande des Fra 
Diavalo find 11 mit den Waffen in den Hand 
Die ſe 
kamen mit dem Leben davon, und werden nun ale 
Saleerenjtlaven bei der Belagerung von Gaeta 
verwendet. 
Vorgeſtern kamen viele Perſonen aus Sicilieu zus 
ruck, die dem vorigen Hofe dahin gefolgt waren, 
Unter diefen befinden fi die Merjoginn von Ass 
coli mit ihrer Famille und der chmahlige Finanz⸗ 
minifter Zurlo. 
Frankreich. 

Der Seeminiſter har an alle Marinepraͤfekten 
folgendes Cirkular erlaflen: 
„Paris, den wrten April. Sie werben benach⸗ 
richtige, daß ih auf Befehl Er. Majeftät am ıc, 
d. Mi; in -allen Häfen des mittelländifchen Meers 
Befehl geaeben babe, fowohl die Kapitäns der 
Kriegsichiife, als die Privarkoriaren zur Wegnah⸗ 


‚me der Echiffe von der Sieben-Jnſelnrepublik 


fu auctoriſiren. Diefe Verfügung gründet ſich dar: 

auf, weil die. Rufen die Siebeninſeln in Beſitz 

haben. — (Unterz.) Decres.“ 
Großbritannien. 

Lord Stanhope brachte den aoflen April im 
Hauſe der Lords eine Motion vor. Er zeigte feitte 
Unruhe über die wachſende Theurung der Frucht, 
die durch die Schliefung der Häfen im baltiſchen 
Meere noch mehr zunehmen müfle, Er verlangte, 
das man dem Parlamente eine Rechnung der Eins 
und Ausfuhr feit dem 1. Yan. 1806 vorlegen foll, 
Er bemerkte, daß eine ungeheure Summe von 
450 Millionen (Livr.) bloß für Früchte außer 
Landes gekommen fei. Lord Moira mifbilligte die 
Motion des Lords, indem fie nur Unruhe im den 
Gemuͤthern errege. Lord Auckland verfiherte, dal; 
nebſtdem, daß die Aernte diefes Jahr gut ausfatı 
len dürfte, noch Getreide im Königreich ſich bes 
fände, und die englifhen Schiffe aus den Häfen 


des baltiſchen Meeres noch immer Frucht ziehen 
konnten. Man kam aber Stanhopes Motion jur 
er und fie murbe angsoommen und ads 
journirt. 


Eine der beften engliſchen Zeliſchriſten, der Meſ⸗ 


ſenger, wiegt in einem neueren Artikel die Gründe 
für und wider den Frieden mit befonderem Tleiße 
ab. Was follen wir, fragt er, im unferer gegen: 
wärtigen Lage beginnen? Deſtreich, herabgefunfen, 
wie ed ift, kaun in vielen Jahren nicht mehr zu 
feiner erfien Macht aufleben, und wird wielleicht 
nie mehr fähig fein, eine Coalition gegen Frank⸗ 
reich zu leiten. Rußland bat ſich zurücgejogen, 
und Preußen muß darch Madıgiebigkeit für feine 
eigene Ruhe fergen. Ohne die Hoffnung einer 
neuen Coalition follen wir den Krieg fortfehen ? 
Mas find wohl die Argumente berer, bie Dieles 
swänfhen? „Sind wir ohne Alliierten, fagen fie, 
do find wir ohne Kindernilfe, und fönnen deu Au: 
griffspunct wählen, den wir wollen, Wie innen 
wir Frieden machen, womit das Haupt der frau 
sichen Regirung bewegen, jeine bisherigen Er: 
oberungen herauszugeben? Durh Malta etwa? 
Aber auf Malta folat Hegipten, auf Xegipten das 
tuͤrkiſche Reich. Dadurch etwa, daß wir ihn als 
Kaiſer und die uͤbrigen Souveräne feines Hauſes 
anerfennen ? Aber er kennt deu Werth der Dinge, 
nnd weiß, daß er aub ohne unfre Anerkennung 
bleibt, was er if. Dach das Cap der guten 
Hoffnung, durch CLeylon? Was wollen diefe? Ihr 
habt nichts , das ihn bewegen kann, feine Erober: 
singen herauszugeben, Und was foll der Eriede, 
wie man ihn fih denkt? Beſteht er darin, daß 
eure Schiffe ohne Lonvay fegeln können, eure Kauf⸗ 
deute der Aſſecuranz Überhoben find, die Stocks fteir 
sen? Da, folh rinen Brieden koͤnnt ihr haben, 
sbichen man für feine Dauer nicht buͤrgen kann. 
Wenn ihr aber den Frieden, nicht wie ein Lord⸗ 
Majorz. fondern wie ein Minifer, euch denke, 
wenn ihr in ihm eine Fortdaner eures National: 
Seile, Entſchaͤdigung fr die —— Dich⸗⸗ 
erheit für die Zukunft ſucht, dieſen Frieden Ehnnt 
ihr nicht erwarten, Der Krieg biet het uns Colo⸗ 
nien an, amd vor Allem Aegipten. Wir leiden, 
daß Ruflaud, unſer Alllirter, duch die Allianz 
wwiſchen Frankreich und der Tuͤrkel in Schach ger 
halten wird; wir ſehen Aegipten in den Händen 
der Barbaren, Wenn wir es wicht nehmen , fo 
wird es in bie Hände unfers Beindes fallen. Iſt 
Aegipten in Frankreichs Gewalt, fo verlieren wir 
die Allianz von Rußland, und Malta dient uns 
zu nichts. Dieſes if bie Sprache derjenigen, bie 
Krieg wollen , fährt der Meffenger fort. Die 
Freunde des Friedens gehen von anderen Gründen 
and, Iſt es auch nicht möglich, fagen fie, daß 


wir ben Frieben von Amiens r aba 

wir darum Leinen Trieben a * von 
litdriſchen Lage, abgeſchieden von allen 

sen, während Rußland fo Schr fich derbiuter 
daß es ein ganzes Jahr braucht, um wieder, wie 
vorher in das Feld treten zu koͤnnen, ‚während 
Oeſtreich gen) barnieber liegt — in diefer politiichen 
Einſamkeit bleibt uns nichts übrig, lal6 Friede, 
Ale Allianzen koͤnnen nicht anders, ale aufgeldfet 
angelchen werden; und wären aud neue zufcpließen, 
wie lange würde es nicht währen, bis fie ju Stande 
gefommen fein würden? Und bis dahin müßte nun 
der Krieg fortgeſetzt oder aufgeſcheben werden. Im 
legten Balle ift Friede. Soll er fortgeführt wers 
ben, mit welchen ungleichen Kräften würden wir 
nicht ringen? Es ift wahr, der kriegeriſche Geiſt 
in England darf in Anichlag ‚gebracht werben; aber 
was it er mehr, als eine Civenfaft + die man 
bewundern; der man aber nicht die Sicherheit zum 
Dpfer bringen kann? «Wenn der, Friede auch uns 
nichts mühen ſollte, fo koſtet er uns dod auch 
nice. Der Krieg könnte auch -fo geführt werden, 
dab er uns nichte wüßte; aber koſten wärde ae 
uns immer. Zin feuchtlofer, Briede ift immer beſ⸗ 
fer, als ein fruchslofer Krieg. Alles, was wir 
swünihen, iſt, daß in Krieg und Frieden die Ehre 
anferes Landes in Erwägung gebradıt werde, daß 
wir nicht zukünftige Sicherheit gegenwärtigem Wohl: 
Stande aufopfern, 
Der Argus in feinera lebten Dlatte enshäft fol: 
genden Urtifel: „Wie haben Londuer Nachrichten 
bis zum ıften Mai — das wichtigſte, was 
fie berichten, iſt die Motion des Lords Stanhope 
über die Gefahr in England, Mangel au Frucht 
zu leiden. Es if leicht zu alauben, daß der Mis 
vifter ellte, dieſe Motion zu vertuſchen, da das 
bloße Gerücht Hiervon Unruhe verbreiten müßte, 
Ja Dingen von folder Wichtigkeit i7 die Iffenelis 
he allgemeine Furcht allein ein ſchreckliches Uebel, 
und ungluͤcklicher Weile ſcheint Diele Buche zu ſehr 
gegründer zu fein. Der hohe Preis, den diefe 
erſte Lebens Nethwendigkeit fo lange Zeit gehalten 
hat, beweiſet ihren Mangel zu fehr, als daß ihn 
Lord Aucklands Antwort widerlege Hätte, Er fags 
se, diefes Jahr würde die Hernte fehr reich aus: 
fallen , und die Häfen des baltifchen Merres Engs 
fand immer offen bietben. Aber das Volt von 
England kann fein großes. Zutrauen auf diefe Pros 
phezelung haben. In den glämenden Gemähls 
ben, bie das engliihe Minifterium von Zeit zu 
Beit zur Öffentlichen Bewunderung ausftellt, finden 
wir, daß es mie von dem, was die weſentliche 
Dafis des Staats Reichthumes it, Meldung thut, 
Ste hüten ih wohl von dem Bortichritte des Lane 
bes in dem Ackerbaue ſeit 20 Jahren zu ſprechen. 


Es iſt augenſcheinlich, daß er ſich ſehr vermindert 

ben muß, und die jährliche Einfuhr von Korn 
ei: das klarſte Zeugniß, daß der Ackerbau vers 

achläßiger wird, Die menſchliche Kunft kann kein 
Mittel gegen die entvolkernde Ehrſucht finden, kei⸗ 
ne Maſchinen den Händen des Landwirths fubftir 
tuiren. Je mehr England feine Herefchaft zur 
See ausdehnt, defto mehr mäflen ihm Soldaten 
und Seeleute fehlen, defto mehr Nahrungs : Mits 
tel muß es in der nämlichen Zeit verzehren, wahr⸗ 
end feine Felder weniger einbringen. Wenn wir 
Vagegen den Koloß Frankreich betrachten, jo finden 
wir, daß die Eroberungen, die dieſes gemacht hat, 
für das Innere folider und ſchaͤtzbarer find, als 
die Aufern Erwerbungen an ſich. Beine Volkes 
menge wird vermehrt, fein Ackerbau verbeſſert. 
Diefer Reichthum ift ihm ſelbſt anklebend. 
der Schritt, den die englifche Negirung zur Erwei— 
terung der Herrſchaft thut, entfernt fie von wirk⸗ 
lihem Helle, da fie bei ihrer außerordentlichen See⸗ 
macht und ihren Militärerabliffemenrs gendthigt ift, 
bei den nordifhen Staaten und in Amerita ler 
Sensmictel zu fuhen. Jene, welde ſcheinen, fiber 
die Schäße der neuen und alten Welt zu gebiethen, 
find dem Mangel an Brod ausgefeht, Welches 
warnende Beifptel für die Ehrfuche ! 
Der öftreichiige General Brady, welcher zu Tat: 
taro commandirte, heißt nach Verfiherung der eng: 
liſchen Journale eigentlid DO’ Brady, iſt 1754 
in Irland gebohren, und zeichnete ſich 1789 vor 
Belgrad , fo wie hernach unter dem Feldmarfchall 
Bender in den Miederlanden , aus. 

Tarkei. 

(Bruͤnn, den 13ten Mai). In Servien 
waren bis zum iſten dieſes Monarhs, als bis da: 
Hin unfre Nachrichten reichen, keine beträchtlichen 
Reiegsbegebenheiten vorgefallen; alles ſchraͤnkte ſich 
Bis ‘dahin auf Kleine unbedeutende Vorfälle ein, 
als zum Beiſpiele: dab fid) hin und wieder Feine 
Trupps Türken in einzelne Derter auf dem Lande 
ſchleichen, und dann freilih, wenn fie feinen mis 
Iitärifcdyen Widerftand finden, alles verwäften, und 
die unbewafineten ermorden. 

Sin Bosnien jedoch fammeln fi auf das Neue 
dei 20,000 Mann auserlefene tuͤrkiſche Truppen, 
welche ihren Marſch gegen Ufiza richten, und von 
da weiter zu opericen Vorhabens find, Der Ger 
viſche Anführer Rudies Petromwics, ber mit 
eier et der Seinigen in dortiger Gegend ftand, 
fand gut, ſich einftweilen zuruͤckzuziehen, bis 
fein Oberbefehlshaber Czerny Georg den Plan 
iu Stande gebracht haben wird, alle in der Mähe 
vorhandene Mannihaft bei’ 30,090 Mann zu fans 
‚mein, und gegen jenes Corps zu führen, wodurd 
er; wenn es ihm gluͤckte, dasjelbe zu Schlagen und 


Je⸗ 


— — Meiſter des größten Theiles von ' 
osnien jein wuͤrde. 

Am 28ſten April kam Ejerny Georg eilig bei eis 

nem. Theile feiner Truppen, in der Gegend von 

Ufia an, und lieh dajelbft 3 Capitane nad einer 

kurzen Unterſuchung hinrichten; ertheilte aud den 

Ihärfiten Befehl, daß jeder Befehlshaber auf feir 


nem Poften bleiben, und fi fläts fertig halten 


folite, ’ 

Eben am agften vor. M. feierten die Servier ihre 
bisherigen Siege in Semendria, durch einen feier 
lichen ottesdienft, unter Abfeuerung vieler ’ Ka⸗ 
nonen, und des Bleinen Gewehres mit ungewöhn⸗ 
lichem Jubel, und man wollte willen, daß ihre 
roͤßte Freude buch die Hoffnung erregt worden 


ſel, die fie erhalten haben. follen , bald mit 40,006 


Mann Kilfsteuppen ( vermuthlih von den Chriften 
in Bosnien und den Montenegrinern ) verftärkt 
werden ; in wie weit dieſe Hoffnung gegrämder i 
werden wir nun wohl in kurzer Zeit erfahren, da 
nah allen ſchon feit einiger Zeit eingegangenen 
Nachrichten, auch die grofherrliche Armee nun nid 
mehr weit von ben &ervifden Graͤnzen entferme 
fein kann, und erft bei deren Ankunft der eigent 
liche Kriegsihauplag erdffner werden wird, : 
eutfhland 

Rarlsrube. Am ırten Mat bat Hr. Mafı 
fias, franzöfifher Gefchäftsträger bei unferm Hofe, _ 
Er, Durhleuht dem Kurfürken, im Mahmen Jh 
ver Majeftät der Kaiferinn Joſephlne, ein 
praͤchtiges Service von Sevesner Porjellän über 
reiht. Man bat bei der Vollkommenhelt der Ar 
beit die feine Attention Ihrer Majeftär bemerkt, 
da bdiejelhe den Geſchmack unfers erlauchten Fürfteh 
für die Botanik kennt, auf jedes Stück des Tafels 


‚Sefichirrs eine Pflanze, die der Geftalt oder Farbe 


nach merkwuͤrdig ift, mahlen zu Taffen, 

Wien, ben gten Mai. Bolgendes kann zur 
Erläuterung ber Organifation des — 
dienen: 

„Der Erzherzog Karl ift nach feiner nunmehri⸗ 
gen Beſtimmung als Generaliſſimus der dem Mes 
narhen zur Seite ftehende oberfte Chef in allen 
Gegenftänden, welde in das weit ausgedehnte Ser 
bieth der Militärverwaltung eingreifen. Diefe Vers 
waltung zerfällt in zwei große Abtheilungen: 1) 
In die eigentlihe militärifhe Verwal: 
tung, 2) in die Civilverwaltung der Ar 
mee, (Juſtiz, oͤkonomiſche und politifge Ger 
fchäfte.) 

I) ‚Die eigentliche Milteärwerwaltung wird unter ber 
unmittelbaren Leitung des Generaliſſimus durch 4 
Departemente beforgt (General: Militärdireftion), 
weldye die Verrichtungen des ehemahligen Kriegs: 
Minifterialburenur's hat, — Genie: Artilleriedepass 


tements ats 2 befondere Kunſtfaͤcher, und ein vier: 
tes für die pure militaria des ganzen Armeekör: 
pers, mit Ausnahme der genannten Runftfächer, 
welches Militärdireftion benannt wird. Zu dieſen 
4 Departementen ift zugleich unter die unmittelbare 
oberfte Leitung die ganze Berwaltung der Militär: 
graͤnze gejeßt, in welcher der Erzherzog Karl als 
Die Juſtiz⸗, politiiche, und. militärische Oberbehörde, 
ehne allen Einftuß einer Civildehdrde zu betrachten 
if. Der Erzhorzog Ludwig dirigire als Graͤnzin⸗ 
foettor. unter den Oberbefehlen‘ des Generaliliimus 
dashoftriensrächliche Graͤnzdepartement, welches die: 
‚fe Gegenftände zu.beforgen dat." 

2) », Die Civilverwaltung begreift nebft den von 
einem. eigenen Gremium beforgten Juſtizgegenſtan⸗ 
den die Nekrutirung, die Nemontieung, die Ber: 
forgung der Mannſchaft mir Montur und Rftung, 
die phyſiſche· Dubſiſtenz des Militärs mittels Kar 
fernen, Service und Nahrung im ganzen Umfange 
des Wortes, Unterbringung der im Militärdienfte 
Anvalid gewordenen Mannihaftz die Verwendung 
Der zu allen⸗ dieſen Zwecken nöchigen Gelder, Die 
5 bofkriensrärhlichen Referate, welche die politifche 
dfonomilchen Gegenftände beforgen, und das polis 
tiich -ötonomifche Gremium bilden, ftehen unter der 
unmittelbaren Direktion des Kofkriegraths : Prafi: 
denten. Das Juftisgremium, welches aus 3° Zur 
fiseeferaten: beſteht, und alles dasjenige beiorgt , 
mas: in Geſetzgebungzs umd Stiftungsſachen, in 
Auditoriatsfahen, in Angelegenheiten des Juſtizper⸗ 
fonals, ferner was in Hinſicht auf Staatsgefange⸗ 
ne, Beftungs «SC chanzarbeit und Zuchthausarreſtan⸗ 
sen vorfommt, macht ein eigenes Drittel, nämlich 
Das Juftizgremium aus, Für alle dieſe Gegenſtaͤn⸗ 
de iſt in der hödften ©phäre der "Generaliffimus 
«für alle jeine Rathſchlaͤge, Gutachten und Plan? 
dem Monarchen verantwortlich. Da der Erzherzog 
Karl als Generalilfimus den reinmilitärtichen 
(Theil wieder unmittelbar. dirigiert, fo ift mit Grunde 
ju erwarten, daß die Zuſammenſetzung des Off: 
eierforps, die ziweefmäntgen- Auftellungen, die milis 
taͤriſchen Ehren u. ſ. w. in Zukunft unendlich ger 
winnen müffen. Das Anfehen diefes Standes wird 
dadurch erhöht werden, In allen übrigen wurde 
die im Jahre 1802 beim Kriegsdepartement einge: 
führte, zweckmaͤßlge und ſyſtematiſche neue Organi: 
fation und Geichäftseintheilung bei dem ganzen 
Kriegsdepartement , wodburd der, in allem = 
Erzherzog Karl, und der einfihtvelle Staats: und 
Konferenzrath, Hr. v. Faßbender, fid ein unfterbe 
liches DVerdienft erworben haben, von dem Monar: 
en neuerdings befidtigt, Mit vielem Vergnügen 
erinnert man fih nod unter taufend anderen vor: 
treffihen Anordnungen der im Jahre ıgor von 
dem Kaifer an den Hofkriegsrath erlaflenen Gene: 


ralinftruftion, welche deſſen Gefchäftsfrefs, feine 
Verhälmifle, die Verantwortlichketts Grundfa 
u. f. w. meifterhaft auseinanderfeßte, und wo d 
periodifchen General: Adminiftrarionsberichte auf rir 
ne fo lichte Weife eingeführt wurden. R Hein . 
k MA Yp 


. Mit bober Bewiligung werden heute Donnerstags 
den 22fien dieſes won halter 7 bis halbe o Uhr Abends 
ber Mecanitud Preifcher und feine Frau anf ihrer 
Durbreife einem boben Abel und verehrungswürbigen 
Yublitum einige ganz nene und hier noch nie geichene 
böhk mertwärdige Etäüde auch mehbanffhe und 
vphvſitaliſche Erperimente auf der Trinfftube zu 
Zeigen bie Ehre haben, welche ihrer Seltſamkeit meg: 
en, befonderd, da ee auch einine ber fhönften und 
ſchwerſten Bequilibers für den menichlichen Körper bleis 
ben, ſeht feheuswärdig find. 1) Wird Madame Yreis 
Tber unten an der Dede des Sahles ganz langfam eine 
Menuette tanzen, iudem fie dem Kopf berunter hängt. 
2) Gebet fie von der rechten zur linfen Seite und wie 
der zurück, feht von der Dede die Fuͤſſe bald ab bald 
an, macht nuterſchiedliche Peſituren, auch eine balbe 
und ganıe Wendung. 3) Wird fie von der Dede beide 
Fuͤſſe abjenen, und vermöge zweier, Fahnen ganz frei in 
ber Luft ſcweben. Da biefes Meiſterſtück nicht nur Nach⸗ 
benten und Koften erfordert ; fondern aud viele Jahre 
ur lebung gebraucht, und überall mit dem größten Bei⸗ 
alle aufgenommen worden ift, fo bofft fie aud bier mit 
einem zablreiben Zuſpruce becbrt zu werden. Die 
Künitlerinn darf breit behaupten, daß fie allein die Er: 
finderinn und Audführerian dieſes fdiweren Etüdes if. 
Auch verfichert fie, daß Kenner den Schauplatz nicht obue 
Merwunderung und Crftzunen verlaffen werben. 

Kafe wird um 6 Uhr eröffnet. Ein hoher Adel’ und 
Standesperfonen zahlen nach Belieben. Erſter Platz 36 
Kr. Zweiter Platz 24 Mr. Dritter Plap ı2 Ar. Das 
Weitere wird der Anſchlagzettel anzeigen. 

Den 26. oder 27. d, kommt des Hrn. Gerhard Are 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als nähmiich nah Düffelborf, Aachen, Cobr 
ken, Frankfurt, Heiler ı Darmfadt , Baben « Durlach, 

tbelberg, Druchfal, Straßburg, Naßabt, Heilbrenz, 

anfadı, Stutigard, Calw, Eflingen, Dilingen, Ulm, 
und noch metreren berfelben Gegenden, bellebe fi bep 
Hrn. Anton Reter in der Löiwengrube zu melden, wo es 
um fee billiger Preis dadin gelisfert wird, 


— 














Sremdbenanseige : 

Den zıften Mai. Hr. Nubie, Oberſt von Bring, 
im gab, Hr. Frank, Sanfmanı aus Et. Goar, 
ebend, Fr. Dr. Beer, Öntsbefiger vom h. Berg Andechs, 
ebend, Hr, Rob. Kiderle, Wundarzt von Eberipady, 
im Kreutz. r. Aramer, Kaufmann von Nürnberg „ 
im Adler HH. Edweiser mb Fäßl, Kanfieute von 
Palau, ebend, HH. Meitor Benihlag und Prof. Map, 
von Augsburg, im Zahn. Hr, Rachovin, Kaufmann , 
erend. Hr. Mary. Wurm, Hoftawerrath von Paſſau, 
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Dentfhland. 
‚ Augsburg, den aoften Mal. Geftern kamen 
gegen 500 Neutonferibirte aus Frankreich hier 
an; fie gehen über Fühen nah Itallen. 
Auch traffen geftern wieder 3 Rompagnien Korfen 


aus Ulm ein, die lee andern ihres Negiments ' 
atzun 


bis auf weiters in 9 bleiben follen, Heute 
famen 400 Mann unberittener Huſaren und Jager 
som Sonftiigen Armeetorps an, wo fie Pferde 
erhalten fellen. Heute haben daher die meiften 
Bürger wieder doppelte Einguartirung. Ueber 500 
biefige Einwohner find feit 8 Monathen dur bie 
ausgeftandenen Kriegslaften fo verarmt, daß fie 
won weitern Einguartirungen befreit werden muͤſſen. 
Dir Laſten, welche. fie bisher trugen, fallen alfo 
morhwendiger Weiſe auf die übrigen. 

Freiburg, den 13. Mai. Geftern frühe find 
franzöfihe Truppen, die aus dem Bürftenbergifchen 
in dad Breisgau eingeruückt waren, bei Altbreifadh 
über den Mhein gegangen. Heute find wieder 300 
Mann eingerücdt, welde morgen den nämlichen 
Weg nehmen. 

Der Kurbraunſchweigiſche Gefandte Freiherr von 
—— ſchickt ſich an, Regensburg ju vers 


Ein Beſonderer Vorfall macht ſeit einer Woche 
Aufſehen zu Wien. Der Bankier Babouin, 
ein franzoͤſſſcher Emigrant, welcher im: vorletzten 
Kriege in Kompagnie mit einem andern Emigrans 
ten, Nahmes Eremite , ein Handlungshaus zu 
Augsburg errichtet, und durch große Geldgeſchaͤfte 
mit dem englifchen Hofe viel gewonnen hatte, ber 

erauf nach geendigtem Kriege in Wien ein Wech⸗ 

Haus, jedech getrennt von Eremite, errichtete, 
und and da Zahlungen für den englifhen Hof 


machte, warb von feinem eigenen Bebienten ans 


gegeben, daß er häufig Gold: und Silbermünzen 
ausfchwärje, auch eben wieder acht Centuer Dutar 
sen und Soeuveraind'or ausfchwärgen wolle. Die 
Anzeige ward gegründet befunden, VBabontn mit 
letzierer Summe wirfiih beſchlagen und ‚verhaftet, 
und fein Bedienter Sehr anfehnlich belohnt. Was 
aber das Auffallendſte dabei if, Babouin ein 


Breitag 
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franzsfifcher Emigrant und brittifcher Kommiffionär, 
reflamirt den Schutz des Ambaffabeurs einer ame 
bern Macht, und gibt vor, das beidlagene Geld 
fei das Eigenthum eines fremden Generals, ber 
vor Rurjem in Wien war. Der Borhichafter fol 
ſich aud wirklid für Ahm verwendet haben, und 
man meint, daß, wenn Babonin genugthuend ber 
mweilen koͤune, daß das Gold das Eigeuthum des 
fremden Generals fei,. die Verabfolgung desſelben 
an feinen Eigenthämer nicht verfagt 5; Babouin aber 
dennoch in Die geſetzliche Strafe verurrheilt werden 
müffe, weil er in ſolchem Falle um fo weniger die 
Ausiendung zu verfhweigen, und ohne Paß zu 
verfuchen mörhig gehabt hätte, (Alla. Zeit.) 

Die Berliner Hofjeitung erklaͤrt die vorher 
von Ihr ſelbſt —— Nachricht von Blokir⸗ 
ung des Hafens Swinemünde für ungrgründet, 
Das nämtihe Blatt ſpricht von der in England 
berrichenden Meinung: „Daß eine gluͤckliche Aus⸗ 
gleihung mit Preußen Statt finden werde, indem 
Die engliihen Minifter, in der augenſcheinlichen 
Ueberzeugung, daß durch Stockung des Handels 
andere Länder zwar eime Zeitlang leiden und 
entbchren , England aber, und deflen Kredit bei 
feiner unerſchwinglichen Schuldenlaſt auf immer 
a Grunde gehen müfle, der Verbindung mit dem 

ften Lande Nichts in den Weg legen mürden. «4 
Aud war der Baron v. Jakobi ned immer nice 
aus London abgerufen, 
Die Getreidehändter zu Stettin hatten durch eine 
Stafette die Bitte an den König gelangen laflen , 
daß er ihnen für die aus ruflihen Häfen erwarte⸗ 
ten Getreidgfchlffe eine zuffifhe Konvoy verfchaffen 
möchte, j 

Brantreid. 

Der Kaifer Hat, als Konlg von Italien, den Od 
den der elfernen Krone an folgende franz. Befehls⸗ 
haber enthalt: Ban Grsfdignitarien (Grands 
dignitaires ) diefes Ordens find ernannt feorden: 
bie Prinzen Eugen, Lonis, Joachtm und Borgheſe; 
ferner die Morfhäle Maflena, Prinz Alerander- 
Berihier, Bernadotte, Augereau und Serrurier. 
Zu Rommandeuts deeſeiben Ordene find bie 
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jeßt ernannt: Gen. Andreoſſy, Gen. Beaumont, 


n. Belliard, Marfchall Bellieres, Mar. Brune, 


Ben. Chaffeloup: Laubar, Gen. Dallemagne, Gen, 
ziant, Gen. Hullin, Gen. Junot, Gen. Keller 
mann (Sohn), Marfchall Lannes, Gen. Lemarrois, 
Gen, Lespinafle, Gen. Marmont, Gen. Miollis, 
General Mouton, Gen. Ordener, Gen. Rampon, 
Sen. St. Bilaire, Gen. Songis, Gen. Verdier, 
Sen. Vignolle, Sen. Victor und Gen, Walther. . 
Schon-vor einiger Zeit ift dem erfien Kamerheren 
des‘ Raifers, Hrn. Remufat, und dem erften Kar 
erheren der Kailerinn, Hrn. de Gavres, ber 
ubertsorden vom koͤn. baier. Hofe verliehen worden. 
Se, Mai. der Kaifer hat-diefe beiden Kamerherren 
authorifirt, diefen Orden zu tragen, 
Die Nachricht von der Verbindung. der Demoifelle 
Taicher, Nichte der Kaiferinn, mit dem Sohne 
des Herzogs von Aremberg, melde das Journal 
be I’ Empire zuerft gab, und die übrigen nacher⸗ 
lten, wird jetzt für ungegränder erflärt, 
5 der jüngften Webergabe der Meapolitanifchen 
Fahnen hielt der Praͤſident Bontanes eine feuris 
ge Rede. Hier ein Par Stellen: 
„Das Univerfum erwartete joldhe Thaten von einem 
ſoichen Feldherrn. Was mid; aber noch mehr in Er» 
ftaunen feßt, iſt, die Civilangelegenheiten im Wafı 
fengeräufche nicht vernadyläßigt zu fehen; den Bas 
ter des DVaterlandes in den Gefilden des Blutbades 
zu finden. - Von der Höhe jenes Bivouaks, 300 
Stuuden von feiner Hauptſtadt entfernt, bemerkt er 
die falihen Mandores. feiner Feinde und bezeichnet 
ihre Niederlage; fein Auge unterſcheidet im Grun⸗ 
de der entfernteften —— Frankreichs die mins 
deften Details der innern Regirung; mitten in der 
Freiheit der Lager hegt er alle Ideen ber öffentlis 
chen Ordnung; er verwaltet; indem er kämpft; den 
Abend vor dem Siege gründet er Schulen für das 
Geſetzſtudium. Vor der Schladht ordnet er das 
Feſt an, den Triumph zu feiern. Wir hören von 
neuen VBerfchönerungen der Städte, von Kandlen, 
von Anfeurung der. Nationalfabrifen-, von Ber: 
befferung, Bereicherung unfrer Spitäler, und dieſe 
Dekrete find aus dem Palafte der Maria Therefia 
oder aus jenem halb zerriffenen Zelte datirt, das er 
bewohnt mitten unter den Stuͤrmen des Winters 
und den Fröften Mähren. Dieß findet man fel 
ten im 2eben der Eroberer; dieß loben die Volks: 
deputirten an ihrem Monarchen,  Miederhohlen 
wir e6' von dee Höhe diefer Tribune unfern Fein: 
‚den: Er.ift für die Tugenden des Friedens wie des 
‚Krieges! Wäre er von ihnen gefannt,  verftänden 
fie, ihr wahres Intereſſe , der Europa entwaifnende 
Bertrag- wäre ſchon geſchloſſen. Warum wollen fie 
herausfordern ewig jum Kriege Ihn, der alle Ge⸗ 
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heimniſſe desſelben beſitzt? Sie ſelbſt befeſtigen 


durch ihre Angriffe feine Macht. Mit Huͤlfe ihrer 
falihen Berechnungen erhebt fid das Gebäude fei- 
nes Gtüdes und feiner hohen Beſtimmung. Se 
mehr fie feine Graͤnzen einengen wollen, je mehr 
wird er fie erweitern. Ihre Echiffe befahren alle 
Meere; aber er verjagte fie aus allen feinen Haͤfen, 
und um gegen fie alle Ufer zu bewaffnen, fchlieft 
er allmählih Dieere in die Gränzen feines weiten 
Reichs. Ach! erlaubten fie endlich Diefem umüber: 
mwindlihen Muth, da ſtill zu fichen, wo der Din: 
ge Natur, der Zukunft Intereffe ihm die, Sränzen 
feiner matärlihen Herrſchaft andeuten müſſen! 
Moͤgen ſie ihn nicht zwingen, noch einen jener 
Gedanken zu gebährem, die das Schickſal der Reis 
che Andernz fie haben genug feine wachſende Peber⸗ 
legenheit gefühlt, und ohne Zweifel werden fie 
nicht wollen, daß er ihnen, wie in Marengo’s 
und Aufterlig Gefilden, cine jener Schlachten liefert 
furchtbar an Veränderungen für mehr. als- ein 
Jahrhundert.“ 
Mit allgemeinem Beifalle wird: dieſe Rede aufger 
nommen; die, Deputiren ſchwingen ihre Hüte voll 
Enthuflasm; die Grenadiere und Jäger ſchwenken 
die Fahney, legen fie am Fuße der Trinmphſaäͤule 
nieder und verlaffen unter Muſik den Sahl. 

Das Journal von Paris fagt in einem aus Wars 
fhau vom 23ften April datirten- Artikel, daß man 
aus Petersburg die Nachricht Habe, daß die Garde 
des Kaifers Befehl erhalten babe, nach der Mol: 
dau, aufjubredhen, und: daß der Sohn des Felds 
marſchalls Suwarow nad Grodno berufen worden 
it, um ein Commando gegen die Türken zu übers 
nehmen. Ein Schreiben aber aus Petersburg vom 
27ſten April enthält Folgendes: Am vorigen ' 
Sonnabend find die aus der Campagne zuräd: 
getehrten Garde MNegimenter hier wieder eingetrofe 
fen. Der Kaifer war ihnen eine ganze Werfte 
entgegen geritten, er 
Das Journal de I’ Empire berichtet , daß der vers 
ftorbene Priefter in der fogenannten Holzes Abtei 
den Wunſch, in Montmartre die Verehrung 
des Kreußed zu verewigen, genährt, und zu dem 
Ende es unternommen habe, auf dem berühmten 
Berge Montmartre, diefem Schauplage des Mare 
terthums der, Parifer Apofiel, wo das erfte Kreug 
aufgepflangt ,, und diejenigen Chriften, welche ſich 
in der Hauptſtadt am vortheilhafteften durch ihrem: 
Glauben ausgezeichnet hatten, begraben worden 
find, die Schädelftätte wieder Herjuftellen: dieſes 
gottes fuͤrchtige Project ift durd) den Tod des ehr⸗ 
würdigen Hirten, weldyer es gemacht, nicht unters 
brochen worden; die HI. Degon, feine Brüder, 
baben es übernommen, folches auszuführen, und 





das fo gluͤclich begonnene Werk zu vollenden: auch 
iſt das Feft der Kreugerfindung treifenden Sonnabend 
-mit allen gewöhnlichen Beierlichkeiten in Mont: 
martre.begangen worden; der Zulauf der Glaubis 
gen war To zahlreich, wie ehemahls. Die benhch⸗ 
barten Dorfgeiftlihen und die Parifer Priefter, be: 
gleitet von ihrer Geiftlicheit und den Olaubigen 
ihrer Sprengel, wallfahrteten dieje Woche nach und 
nach auf den Berg Montmartre, um dort zu bes 
shen. Der Ertrag der Allmefen: Einfammlungen 
und der befonderen Gaben warb in die Hände des 
Priefters, Hrn, Nanterre, melden ber Berftors 
bene zum Scabmelfter. auserfehen, niedergelegt. 
Die 8. Brüder Degoy wachen über die Vers 
wendung der Fonds, und bezahlen damit die Ars 
beiten zur Wiedererbauting der Kirche und jur Auss 
ſchmuͤckung der Kapellen, ” 
Bon einer Meinen Broſchuͤre, welche ben Titel 
führt: „Prophezeiung, daß Napoleon ber 
Große uns ſchoͤn vor 20 Jahrhunderten 
vertändigt ward,’ iſt bier bereits die dritte 
Auflage erſchienen. x 
Im letzten Blatte des Argus, heißt es: „Seit 
einiger Zeit ſchien England bloß mit der Sorge 
für die Vertheidigung feines Gebieths und feiner 
Seeherrſchaft beſchaͤſtigt. Wenn man indeffen er: 
waͤgt, was auf einem gewiflen Punkte des feiten 
Landes vorgeht, fo fängt man an zu vermuthen, 
daß England dort noch enge geheime Verbindungen 
unterhält. Mur feinem Einfluffe und der trügeris 
{hen Hoffnung feines Beiftandes läßt fid das ge: 
genwärtige Betragen des Königs von Schweden 
jufchreiben, dgr den Krieg eben fo lächerlich. enden 
ja mollen ſcheint, als er ihn angefangen hat, 
Diele fonderbare Widerfeplichkeit gegen bie ns 
fhe und den Willen ber übrigen europälichen 
u die ihr wahres Intereſſe beſſer uͤberſehen, 
ft ohne Zweifel traurig für Schweden, und kann 
ihm ſehr machtheilig weden, Aber Beſorgniſſe 
verurſacht fie gewiß nicht, weder Frankreich nod) 
feinen Bunbdesgenoffen. ’/ 
., Batavien 

Haag, vom zoten Mai, Die Schulden unfers 
Staates, der noch nicht völlig 2 Millionen Ein: 
- mwohner enthält, betragen itzt gegen taufend Mile 
kionen Gulden und die Intereſſen davon die ganze 
Staatt Einnahme, die vor Einführung der neuen 
Auflagen gehoben ward. 
Das neue Abgaben: Syftem wird ist völlig in 
Ordnung gebracht, ehe ‚die nene Verfallung einge 
führt wird. Die Gefellen aller Profeflioniften mir 
fen ine auch jährlich 3, und jeder Gärtner und 
ihre Hauptzehälfen muͤſſen jährlich 15 Fl. bezahlen. 
Auch ſoll noch Fine Mobiliarfieuer eingeführt werden, 
So wird ist immer mehr erfordert, um im unferm 
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theusen Vaterlande anftändig zu leben. 

Man ſieht bier nun im Kurjem der Veränderung 
der Dinge entgegen, General Michaud, mehrere 
andere franzöfiihe Stabsoffiziers und die Conſuls 
Gohier und Maupertuis find hier von Amiter- 
dam und Rotterdam angefommen, Auch erwarte 
man hier morgen einen Großefizier des kaiſerl. 
Haufes aus Pariß, 

Unjer Gefandte zu Wien, hr. Spaau van Bor 
ftonde, iſt von hier wieder nad Wien abgereiſet. 

Amfterdam, den 10ten Mai. Bet den Herren 
Theodor Guͤlcher und Söhnen allhier ift ist eine 
Anleihe von einer Million Gulden für Rechnung 
Er. Majeftäg, des Königs von Würtemberg, ju 5 
Procent jährlicher Intereffen eröffnet. Zur Hypso⸗ 
tet dienen die Einkünfte des Rönigreihs Würtems 
berg überhaupt and befonders die Einkünfte dee 
Stadte und Aemter, Heilbronn, Schönthal und 
Rothenmuͤnſter, deren jährliche reine Nevenden 
126,800 Gulden Holländiich betragen, Die Ruͤck⸗ 
zahlung gm in den 10 folgenden Jahren in 
gleihen Termineg, vom ıften Mai ıgı2 an jür 
rechnen. 

Die zu Paris befindlichen Abgeordneten unſerer 
Republik find nun mit förmlichen Vollmachten, um 
die Unterhandlurigen bis jum Punkte der Entfcheir 
dung durdyguführen, von unferer Negirung verfehs 
en worden ‚ wobei leßtere jedoch dem Volke das 
Recht der Stimmung vorbehalten hat. Man ers ° 
wartet daher innerhalb wenigen Tagen den Ab: 
ſchluß gedachter Verhandlungen und fomit die ſehn⸗ 
lich gewuͤnſchte Enticheidung, Ueber das Gerücht, 
daß der Rathepenfiondr ſchon vorher feine Stelle 
in die Hände Ihrer Hochmoͤgenden niederlegen wers 
de, wozu er durch die Konftitution berechtigt if 
vernimmt man nichts Näheres, 

änemarf, - 

An die Gefelihaft des Handelstandes in Als 
tona ward von Kopenhagen unterm Zten Mai 
folgendes Reſcript erlaſſen: 
Auf Veranlaſſung der von Seite ‚der koͤnigl. großs 
britannifhen Negirung abermahls verfügten Elb⸗ 
fperre, in Öleihem der von derfelben erklärten 

perrung der Trave, wird, in Aufträgen der kön, 
General : Landesstonomie und des Kommerzkollegi⸗ 
ums der Gefellfhaft der Kommerzirenden hiermit 
telft nahdrädlich zu erkennen gegeben, daß fie ihre 
nach der Elbe beſtimmten Schiffe, foweit es den 
Umftänden nad) thunlich iſt, mach einem naheges 
fegenen Hafen der Herzogthuͤmer, 4. B. Töntiingen 
und Huſum, geben laffen,. um dort nähere Erkun⸗ 
digungen aber die Lage der Sachen einzuziehen z 
und daß es für die nad der Trave beſtimmten 
Schiffe am rathſamſten fein dürfte, fi vor dem 
Hand mach Kiel oder Neuftade zu wenden, #4 
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Großbritannien 

Darlementsverbandlungen Kr. Per—⸗ 
sival erhob fih am 22ften April im Hnterhaufe, 
um auf Borlegung einer Berechnung aller Sum— 
men anzjutragen, welche feit dem Anfange des gegr 
enwärtigen Krieges auf die Corps der Freiwilligen 
verwendet worden. „Der Plan des Kriegsfekres 
taͤrs in Abfihe auf die Freiwilligen, fagte er, muß 
entweder 300,000 geſchickte und eifrige Vaterlands⸗ 
Vertheidiger nöthigen , ihre Waffen ganz niederzu⸗ 
legen ‚, oder fie wenigftens weniger nuͤtzlich machen, 
als bisher. Der hochgeehrte Herr beruft ſich auf 
die Kortfpieligkeit des Volontaͤr⸗ Syſtews. Die 
vorgefchlagene Berechnung wird beweilen, wie uns 
gesrändet diefe Beſchuldigung if. Ich wuͤnſchte, 
dab auch ein Anfchlag von den Koften dem Haufe 
vorgelegt werden koͤnnte, welche das vorgefchlagene 
Ererciren des Volkes verurlahen wird, damit man 
urtheilen koͤnne, ob der Anterfchied fo groß fei, 
um Mafregeln zu rechtfertigen, wodurch 300,009 
Britten, die auf den Fall der Gefahr freiwillig 
Hervortreten, weggeſchickt, und ein erjmungener 
Aufftand von 200,000 Mann an ihre Stelle ge 
fege werde. Da ifis Bein Wunder, wenn mad 
Ben Aeuferungen der Minifter die Freiwilligen uns 
willig werden, und ihren Eifer verlieren. + 
Kr. For Iſt es wohl möglih, daß der hochge⸗ 
ehrte Herr glauben kann, dab an eine Aufloͤſung 
der Freimilligen aud nur gedacht werde ? Viel 
ſchicklicher wäre es geweſen, wenn er feine Bemerk⸗ 
ungen aufgehoben hätte, bis er den Plan voll⸗ 
kommen eingefehen haͤtte. Nicht 200,008 Mann; 
fondern das Ganze foll nah und nah, aufer den 
Freiwilligen, in den Waffen geübt werden. Die 
einzige Veränderung unter den leßteren wird fein, 
N nur diejenigen beibehalten werden, welche ohne 
Dezahlung dienen koͤnnen. 
Lord Caſtlereagh bezjeigte feine Zufriedenheit 
über die Beränberung des Tones, in dem die Mis 
nifter über die Freiwilligen ſpraͤchen, und wuͤnſchte, 
daß die Beſſerung fih auch auf die übrigen Theile 
ihres Planes , befonders auf die Einrichtung ber 
segulären Armee, erfireden möchte, 
Hr. Windham erhob fih: „Anſtatt die Volontaͤr⸗ 
Eorps zu verringern, wird mein Plan fie erweis 
ern; und auf einen allgemein erwänichten Fuß Segen. 
Wie fonderbar ift es aber, dab ist die Aber Zwang 
Hagen, die ehedem alle Zwangsfuftene unterftüßs 
ten, und fogar einmahl erklärten (Kr. Percival 


that das einft), daß ein Freiwilliger nicht aus ſei⸗ 


nem Corps austreten dürfe? 

®enerat Tarleton wuͤnſchte dem Vaterlande über 
Bie Sinnesänderung der Miniſter Gluͤck. 

Am zıfen diefes machte Ar. Rofe das Unterhaus 
anf den Verkeht der vereinigten Staasen von Ame⸗ 
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rika mit den brittifchen weſtindiſchen Colonien auf⸗ 
merkſam. Nachdem er die Geſchichte dieſes Verkehrs 
angegeben, fuhr er fort: „,Ehz die Amerikaner mit un⸗ 
fern Colonien handeln durften, waren nicht weniger als 
937 Schiffe von 110,000 Tonnen mit 6,500 Mes 
trofen mit diefem Handel beichäftigt; feit jene Er 
laubniß ertheilt worden ift, ift die Zahl der Schiffe 
bis auf 167 von 19,000 Tonnemund 1300 Mann 
geſunken. Diefe Erlaubniß wurde in einem Noth⸗ 
falle gegeben, als es den Rolonien an Lebensmit— 
teln fehlte. Aber dieier Nothfall kann nicht leicht 
wieder eintreten, wenn die Maviaationsakte fireng 
befolge wird, Es wird brittiſche Schiffe genug 
eben, welche die nöchigen Artikel von Amerika zu den 
Kotonien führen, Unfere eigenen ameritanifhen Ko 
konien können aus den weſtindiſchen Inſeln Zufuhr 
verfhaffen, und wird das Navigationégeſetz einge 
fhärft, ſo können wir bald wieder 100,000 Tom 
nen und 8 bis 10,000 Seeleute mit diefem Handel 
beſchaͤftigen.“ Hr. Nofe trug dann auf eine Aus 
gabe der brirtifhen Schiffe und Seeleute au, die 
feit dem Jahre 1789 bis zum Jahre 1704 in dem 
brittiſchen Handel mit Amerika beichäftigt geweſen 
find. Hr. Fuller behauptete, dab innerhalb einer 
gewiſſen Periede 13,000 Sklaven auf den weftin: 
diihen Inſeln, aus Mangel an Lebensmittteln, 
verhungert wären, und nur Amerika könnte ſolch⸗ 
en Borfällen vorbeugen. Die Motion wurde ges 


nehmiget. 
Vom 16. bis 23. Mat 1806 find bier in Münden 
gebobren; geftorben: 
9 Söhne, 20 Erwachſene männl, Geſchk 
11 Köster. 13: = «weibl, Geſchl. 


23 Kinber. 


= gebohren. . 56 geftorben, 


Sind alfo 36 mehr geftorben als gebobren. 


Den 24ften Mai kommt ein Lobnfutiher von Manns 
beim bier an; wer fi feiner Metour: Gelegenheit be 
dienen wid, kann fih bei Hrn. Findl, Weingaftgeber 
jum uns Bären am Paradeplatze melden. 

n 26. aber 27. d. fommt des Hrn. Serhard Arie 

mers Fuhrwerk von Mannheim bier ans mer 
ungen hat, als mähmlich nach eldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Srankfurt, Heſſen Darmitadt, Baders Durlach, 
berg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, 
anfladı, Gtuttgard, Ealto, Eßlingen, Oillingen, Ulm, 
und noch mebreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bep 
Hrn. Anton Reiter im der Löwengrube zu melden, wo 4 

um ſehr billigen Preis babim geliefert wird. 


. Srembeuanzeige u 
+ Den 22ften Mai. Hr. Boget, Hanbelömann von 
Lvon, im Rreus. HH. Lorenz Mugendad, uud M. 
Georg Theun, Aünfler von Augsburg, ebend. Hr. 
Schicker, Kaufmann von Nürnberg, ım zahn. Hr. 
Schellhorn, Gottonfabrifant, und d. Löffel, Kaufmaun 
von Memmingen, im Zirſch. 
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Deutſchland. 

Wien, den 10ten Mai. ®e, Maj. ber Kaiſer 
aben das. durch den Tod des Generals der Kavas 
erie, Grafen Erdody, erledigte gte Huffarens 
Megiment, dem Generalmajor von Frimont, 

Mitter des M. Th. Ordens, als ‘Inhaber ver 

liehen. 

Nach Krakau iſt der Platzoberſtlieut. Guͤrtler von 

Braunau, und nach Salzburg der Platzoberſtlieut. 

za von Eattaro , der Dberft Fenchtersieben, 
ommandanı in Kufftein auf Spielberg , der 

—— Oberſtlieutenant Stuart von Braunau nad) 
ger beſtimmt, und ber Dberft Ebert als Platz⸗ 

kommandant in Braungau beſtaͤtiget worden. 

Der Cours mit dem Auslande faͤllt ſeit 10 Tagen, 

während deſſen die Staatspapiere wieder etwas befſ⸗ 


ſer ——— ſind. 
erlin, den 14ten Mai. Da bei der den Er, 
Majekät dem König am zoten und ızten d, ges 


haltenen Spesialrewrüe über die Eavalerie der hief: 
tigen Garnifon das Werter überaus günftig war; 
fo wohnte vorzüglich den ırten d. als an einem 
Sonntage, ein sroßer Theil des Berliner Publi⸗ 
tums derfelben als Zufchauer bei. Die neuen Hftte, 
einiger Maßen den Ruffifhen ahnlich, mit langen 
weißen Federbüfchen, Meiden den Garde du Corps 
vorzüglich fhhön. Auch die neuen Filzmuͤtzen, bei⸗ 
nahe in Form eined Kaskets, welche das Leib: 
Hu ſſarenregiment bekommen bat, nehmen fi ſehr 
gut aus, Ueberhaupt kann man wohl nichts Schd: 
neres ſehen, ats die hier in Garniſon liegende Eur 
valerie. Eine neue Einwichtung in der preußiſchen 
Armee, welche für den gemeinen Mann änferk 
bequem if, find die *** eingeführten binnen 
kurzen Böpfe. (Wahre rge gegen die, welche 
die Örenadiere unser Friedrich dem Großen trugen). 
@e. Majeftär der König werden dem zoftem d. von 
Morsdam hierher zuruͤckkehren. Den aıften, z2ften 
und 23ſten Mai find die großen Mandvertage, 
Einer der erfien biefigen Aerzte, der geheime Rath 
Bermey, bat von dem ——* Prinzen Louis, 
Dow er dei deſſen ehemahliger Anweſenheit im Ver: 
fin von einer Unpaßlichkeit geheilt, den ſchmeich⸗ 
ethafien Ruf erhalten, nah Paris zu kommen, 


um über den itigen Geſundheitezuſtand des Primem 
tonſultirt zu werden, 

Aus dem Brandenburgiſchen ben 1qten 
Mai. Nah Stettin, Colberg und den übrigen 
preuß, Hafen der Oftfee iſt meuerdings die Berfüngs 
ung ergangen, "dem Einfaufen engliiher Schiffe 
fein Hinderniß in den Weg zu legen, ſondern fie viel 
mehr freundſchaftlich aufs und anzunehmen. Man 
ermartes noch andere aͤhnliche Maßregeln zu Guns 
ften Englands, und zieht daraus die wahrſcheinli⸗ 
he Folge, daß das gute Vernehmen zwiſchen Dies 
fem‘ und den hiefigen Hofe batd wieder werde her 
geftellt fein, Ueberhaupt har man itzt mehr als 
femahis Heffnung zum allgemeinen Frieden, 


3a der Sammlung, meldre dev Ulmer Dan: 
delsftand für die Durch den Krieg verunglückten 
Einmehner Schwabens veranftaltet hat, Tb bis 


itzt eingegangen; aus kivorno 24 Gulden, aus der 

weiß 3400 #l., aus Bünden 400, aus Ötraßs 
burg und Köln 700 Fl., aus Amfterdam gr Fl., 
aus England soo Il., aus Deutichland 4600 FI. 
Zu diefen Beiträgen aus Deutſchland gab die Stadt 
und das Kurfuͤrſtenthum Würzburg verımöge eines 
Hffentlidren Zengniffes vom ?önigt, baier, Landes⸗ 
tommilfie Freihrn. von Leyden noch befondere 
6039 Fl. 39 Ar. Das Ganze betraͤgt alſo 22,344 
51. 39 Kr. 

Hambura, den söten Mat. Mit der geffern 
hier angefommenen preufiifchen Poſt find keine Leip⸗ 
—* Briefe mitgekommen; die Urſache davon iſt 
olgende: Zwiſchen Halle und Großkugel war der 

ofillon abgeſtiegen, worauf fein Pferd mit dem 

elleifen durchgieng, und obgleih man 6 Bothen 
nach allen Segenden herumſchickte, To hatte man 
doch noch michts weder von dem Pferde noch von 
dem Gelleifen erfahren. Diefer Vorfall iſt durch 
einen Reiſenden fegleih der Eftafette von Halle 
aus nach Leipzig berichtet, damit wegen der vielem 
fit diefen vertornen Selleifen gefandten Wechfel die 
nöthigen Verfügungen getroffen und die Secunda 
nachgeſchickt werden koͤnnen. 

Herzogthum Kleveund Berg Nach eb 
ner Öffentlichen Verordnung iſt die hiefige Nas 
tiomal » Kokarde, die künftig zede Milisärperjon 
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und jeder Beamte tragen muß, Weis und roth. 
Da bie Truppen, die im Solde Baierns ftanden, 
definitiv In dem Dienft des Hexzogs übertzeten, 


‘fo haben die oberen Offiziere die Wahl erhalten, ob 


fie in den Bairiſchen oder im jenen des Herzogs 
treten wollen. . 
Daß die Herzoge von Ahremberg und Croi 
die Souveränerät des Herzogs von Kleve aners 
kennen; daß ferner einige Eeffienen, um das Klevi: 
ſche Gebierhrzu arrondiren, Statt haben werden, 
erfahren wir aus der nämlichen Quelle. 
Frankreich. 
Maris, den ıöten Mai, t 
ſerinn Koͤniginn dem Grafen von Truchſeß-Wald⸗ 
burg, koͤnigl. wuͤrtembergiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, dem Gras 
fen ven Taube, Minifter des nämlichen Hofes, der 
juräcdtehrt, und dem kurfächſiſchen bevollmaͤchtig⸗ 
sen Minifter von Senft: Pilfad -Audienz ertheilt. 
In der nämlichen Audienz find der Graf von Sir; 
- ingen durd) deu Freiherrn von Dalberg, der Graf 
von Baſſenheim durch den Grafen von Beuft ıc. 
eorgeftellt worden. (Monit.) 
Man hat hier Kenntniß von folgendem Beſchluß 
des Kaifers vom a2ften vor. WM. „Mapoleon ic 
Wir haben defretirt umd bdefretiren, wie folgt: 
1) Der Armeezahlmeifter Mesny ift abgelegt, und 
unfer Minifter des oͤffentlichen Schatzes wird ihm 
den Befehl zugehen laſſen, in die Armeekaſſe 300 
taufend Fr., die er ungerechter Weife in den venes 
sianiidhen Provinzen erhoben har, zu bezahlen.’ 
2) „Gegenwärtiges Dekret wird allen Minifters 
befannt gemacht werden, damit genannter Mesny 
“nie wieder in irgend einer Adminiftration angefiellt 
werde. 4/ 
3) „Der durch unfer Dekret vom 12ten bes ab: 
gewichenen Monaths März abgefehte Poliguot 
wird, in Gemäßheit der ihm durch unjeren Kriegss 
minifter zjugebenden Weifung, an die Armeekaſſe 
160000 $r. , die er ungerechter Weile erhoben hat, 
bezahlen. Im Falke, daß derjelbs und. obiger Mes⸗ 
ny diefe Zahlungen nicht leiften, werden beide ar 
xetirt und den Gerichten übergeben werden, um 
nah der ganzen Strenge der Geſetze gerichter zu 
werden ıc, # 
Durch eim anderes Dekret vom nämlihen Tage 
ift mehreren Militärperfonen von der italiänifchen 
Armee, ald dem Gen. Franceschi, den fommans 
direnden Adjutanten Chavardes und Delors ıc. die 
Ruͤckzahlung von Summen von 30,000, 48,000, 
2000 $r. x. an die Armeekaffe auferlege worden. 
Aus der Mede, die der Tribun vÄn Aulchem 
in dem Gefehgebungs: Korps für die Annahme des 
Geſetzes über den Kanal zwilchen der Schelde, 
Maas und Rhein gehalten hat, glauben wir einige 


Geſtern hat die Rats - 





Puntte, bie befonders "für anfere Gegend Interef: 
fant find, nachtragen zu müflen. „Schon Demi. 
tius Eörbulon war es, der unter dem tömi 
Kaiſern die Bereinigung der Maas mit dem 
auszuführen juchte. n den neuern Zeiten fie 


‚die Prinzeffinn Clara Eugenia (1627) den Kanal 


graben, der Die Maas mit dem Rheine verband, 
und duch den Demel, die Dyle und den Rupel 
mit der Schelde verbinden follte;-aber diejes Pro: 
jettes Ausführung wurde durch die Holländer vers 
bindert. Erſt ist wird der große Plan zur Voll: 
endung fommen. Bein Hauptzweck ift- eine neue 
Kommunikation mit Deutfchland, Erhebung des 
Rheinhandels, und hauptfächlih Werforgung des 
Werftes von Antwerpen mit den nöthigen Baus 
Materialien u. ff, _ Von Antwerpen geht er 
duch Wommelgen, Keventhals, Balem, Kek 
hof, Holvins, Klepnbreugel, Weert, Mederweert, 
Helden, Breey und Venlo. Er wird in einem 
feineg Zweige, indem er der Meinen Nethe folgt, 
fogar, mir den Kandlen von Löwen und Bruͤſſel, 
und fo mit dem ganzen Belgien in Verbindung 
fommen. Der Jaars, der bis Holvins fchiffr 
bar gemacht wird, mird eine Kommunifation 
mit Holland eröffnen, und dem Lande die Mittel 
erleichtern, die Kobien und Materialien, die es 
aus Luͤttich und Namuͤr hohlt, fortzubringen. 
Die Arſenale von Antwerpen, Venlo und Maft: 
richt werden y Verbindung kommen. Der Haupt: 
grund, warum der Engenianifche Canal wicht ger 
nommen wurde; fondern die Richtung nah Grim: 


linghaufen geht, iſt der, daß man ſich mehr der , 


Stadt Köln zu nähern ſuͤcht indem dieſe die Nies 
berlage für das —— ſoll, das nach Ant⸗ 
werpen auf die Werſte gebracht wird. Man wol⸗ 
te den Schiffen den weiten Weg von Srimlings 
haufen nah Rheinberg (350,000 Metres lang) 
fparen. Der Gejeg: Entwurf wurde mit einer 
Mehrheit von 217 weißen gegen 15 ſchwarze Kus 
geln angenommen, 

Meunzehn Perfonen erhielten neulich Erfindungss 
Diplome für eine neue Art Schubkarren, für 
leichtere Wagen, für ein Mittel das Rauchen der 
Kamine zu verhindern, für Stiefel ohne Naht, 
für eine Mafchine zum kuͤnſtlichen Tuchbleichen/ 
fuͤr einen einzigen Webeſtuhl, auf welchem ein 
einziger Arbeiter verſchiedene Stuͤcke, als Taffent, 
Satin, Serge ꝛc. zugleih weben kann, für eine 
tragbare Saͤgemuͤhle x, 

Unterm Titel, die alten und ueuen Tapfern, 
ift Hier eine mit dem fehr ähnlichen Portrait des 
Herzogs Joachim gejierte Flugichrift des Kapis 
täns Villiers, 127 Dftavieiten ſtark eridhienen, 
in welcher, wie in einer Gallerie, einige der ikigen 
Neihsmarfchalle und einige der ebemahligen Kon⸗ 
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metables , Feldherren und Marfchatle der vorigen 
Sahrhunderte als Gegenftäde mit einander aufger 
Helle werden. Gleih zu Anfange ift Napoleon, 
als Haupt und Mufter der Tapfern, als Gegen: 
ſtuͤck Ludwigs aufgeftellt, und die Parallele jwir 
ſchen beiden durch glückliche und treffende Aehnlich⸗ 
keiten ri wie & D. der heilige Ludwig 
mitten im Spital vom Damlette die Peſtkranken 
eröfter und feldft verbindet, und wie Napoleon zu 
Saffa die Luft eines von der Peſt vrrgifteten Spi⸗ 
als nicht fürchten 7 ſelbſt eintritt, Peftbeulen bes 
rührs, und wie fein Much und feine Menfchenlies 
be in dieſe Todeswohnung die Hoffnung jurück 
führen. Ein 2tes Gegenftüd find der Herjog 
Berthier und der im Sjahre 1563 gebohene Mars 
ſchall Choiſeul, welche beide Feder und Degen gleich 
glücklich und geſchickt führten und beide Lieblinge 
ihrer Herren waren. Der Herzog Joachim ift dem 
Dugueſclin, Bernadotte dem Schomberg, Defair 
dem Bayard, Augereau dem Mont-⸗Luk, Brune 
dem Fabert u. ſ. w. zur Seite geſtellt, und die 
wichtige Bemerkung hinzugefuͤgt, daß die neuern 
Tapfern die Soͤhne ihres eigenen Muthes find 
und ihren bisher unbekannten Nahmen berühmt 
gemacht haben, während daß die alten Tapfern 
bloß daran arbeiteten, den ſchon beftehenden Nuhm 
ihres Nahmens zu vermehren und fortjupflangen, 
Für die Altern fland der Tempel des Ruhmes 
fhon offen, für die neuern war er noch verichloß 
fen , und fie mußten ihm fih erft Öffnen. Die Ale 
tern Ärnteten ihre Lorbern auf einem ſchon bebaus 
ten Ader; die neuern mußten ihren Ader erft 
fruchtbar machen: und die ju Arntenden Lorbern erſt 
pflanzen u. ſ. m. — — 
Großbritannie'n. 

London, den 2tem Mat... Vorgeſtern wurde auf 
dem Hoyd’fhen Kaffeehaufe folgendes angeſchla⸗ 
gen: „Admiralitats-Büreau, den zoften 
April. 
Morgen zu Spithead angefommen, und es ift fol 
gende Nachricht durch den Telegraphen übermadht 
worden: Der’ Capitän Malcolm ift am zoften 
März mit dem Admiral Duckworth um das Cap 
Maize (auf der Iufel Cuba) herumgefegelt; das 
Geruͤcht, dad eine franzdfiiche Eskadre fih daſelbſt 
befinde, Hat fih grundlos gezeigt; der Donegal hat 
fi) von dem Admiral Louis getrennt, und den⸗ 
felben am Sten April unterm Zrften Grade der 
Breite und dem 67ſten Grade der Länge mit dem 
Spencer, dem Jupiter und dem Alerander jurüc: 
gelaffen. Am z2ten iſt bei einem heftigen Winds 
ſtoße der Tapfere, Linienfhiff von 74 Kanonen, 
gelunten. Die ganze Schiffsmaunnſchaft ift gerettet 
worden.“ 

SGeſtern hat in dm Unterhauſe eine Diskuſſion 
aber die Bill, die Neger : Einfuhr hetreffend, Statt 


Das Linienihiff, der Donegal, iſt dieſen 
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gehabt. Hr. Bor hat bei biefer Gelegenheit ers 
klaͤrt, daß es nichts gäbe, das er und die gegens 
mwärtigen Minifter des Königs für mehr geeigner 
anſahen, ihe Minifterium zu ehren, als die völlige 
Abſchaffung des Megernhandels, wenn es ihnen 
gelänge , diefelbe während ihrer Amtsführung zu 
bewirken. 

Vom sten biefes, Geſtern hat der Lord : Mayor 
folgende von den Miniftern erhaltene Nachricht 
durch Öffentlichen Anfchlag bekannt machen laſſen: 
nv Admiralitätsamt, den 4ten Mai. Man 
bat dieſen Morgen Depeihen von ®ir 9. B. 
Warren, Baronet und Ritter des Bathordens, ers 
halten; derfelbe melder die Eroberung des Maren: 
90, von go Kanonen, mit 740 Mann an Bord 
und tommandirt von dem SKontreadmiral Pir 
nlot#, dann der Belle-Poule, von 40 Kanonen 
und 320 Mann Beſatzung. Diefe Eroberung hat 
am ızten März nach einem Gefechte von einigem 
Stunden mit den Schiffen Er. Majeftät, London 
von 98 Kanonen, und Amazoninn von ZB Kanonen 
Statt gehabt. Der Verluft auf brittiſcher Seite 
beläuft, fih auf 14 Todte und 34 Werwundete, 
Der Mürenge und bie Belle» Poufe hatten 635 
Todte und go Verwundete. Der Kontreabmiral 
Linois iR unter den Verwundeten. Das Gefecht 
hat anf der Höhe der Inſeln des gruͤnen Vorge⸗ 
birgs Statt gehabt. . 

Schweden. 

Sitockhohm, den zten Mai. Heute morgens 
fegelte das erſte Bahrjeug von bier; es kann aber 
ned nidyt Dalaro paffiren , jondern muß Sand: 
hamn vorbei. 

Morgen wird von der großen Loge der Freimaurer 
die Todtenfeier des berftorbenen Herzogs von 
gothland begangen. 
Die Nahmen leichte Dragoner, Infanterie» Regl⸗ 
menter u. ſ. w. können künftig nicht mehr in um: 
ferer Armee gebraucht werden , da Se. Maj. ber 
ſchloſſen bat, daß alle Regimenter ohne Unterichied 
auf Vo leichten Buß, als nur möglich, gelegt wer: 
den follen. 
Geftern Mittags reifete der Präfident des Kriegs 
Kolleglums und General⸗Inſpektor über die fämmts 
liche Kavalerie und Artillerie, Baron Eederftröm, 
von bier ab; man glaubt, daß derſelbe von Sr, 
Maj. nach Pommern berufen worden fei. 
Rußland, 2 

St, Petersburg, den 26ſten April. Die 
Leibgarden find nunmehr alle wieder eingetroffen 
und jedes Regiment befinder fih in feinen Kafer: 
nen. Anfänglid hieß es, fie würden in Parade 
einziehen, weihalb ſich auch ſchon bei früher Tagszeit 
Zaufende von Meugierigen aus verſchiedenen Klafs 
fen in der Strafe verlammelten, durch welche der 
Zug nach dem Schloſſe gehen ſollte. Aber bald 
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verbreitete ſich die Nachricht, daß der Einmarſch 
ſtill und ohne Aufſehen geſchehen werde, ſo wie 
der Ausmarſch im vorigen Herbſt geweſen iſt. Wirk: 
lich iſt auch jedes Regiment gleich vom There aus 
durch die naͤchſten großen Straſſen gerade nach 
feinen Kalernen gejogen. Die Fahnen und Stan 
darten find bloß von Meinen Detafhements auf 
dein kaiſerl. Schloffe abgegeben worden. Ihre kai: 
feri. Hoheit der Graf Konftantin war den Megis 
mentern mehrere Werfte entgegen gefahren und 
führte fie in Perfon in die Stadt. Be, Majeſtaͤt 
der Kaiſer begrüßte fie ungefähre 3 Werfte von ber 
Stadt, und die Übrige kaiſerl. Famille war ihnen 
bis an das Thor der Stadt entgegen gefahren. 
Borgeftern ſollen die Offiziere ſammtlicher Garden 
von Sr. kaiſerl. Majeftät zur Tafel gezogen wors 
den fein. Viele derielben find mit dem St. Wla—⸗ 
dimir: Orden von der 4ten-Klafle, oder den St. 
Annen : Orden auf den Degen beich rden, 
Wie es beißt, fo werden die Garden 3 Moden 
lang feine Dienfie hun. Nun ſehen wir auch 
bald der Ankunft desjenigen Theils unferer unſehn⸗ 
lichen Beſatzung entgegen, der im nördl, Deuiſch⸗ 
lande geweien ift. 
Der öftreihifche General von Meervelde befindet 
fi noch hier. j 
Türkei 

Im franzöfiihen Amtsblatte liest man folgenden 
Artikel aus Trieft, vom 18. Aprit, 
Der Paſcha von Bosnien if todt. — Es find 
Drei Befehlshaber in Servien, wovon jeder 
ein. Armee : Corps von Inſurgenten anführt: 
Ezjerny Georg, Jacob und Marko. Marko, 
der im Monarch Februar in der Gegend von Gras 
bez, Zwornit und Maglas, an den Gränzen von 


Bosnien und Montinegro fand, ward von den . 


Tücken geſchlagen. Es wurden dem Veſſier mehr 
als hundert den @erviern bei diefer Gelegenheit 
abgefchnittene Ohren uͤberbracht. Es fcheint, baß 
die Türken ſich nicht mehr fo vor ihnen fürchten, 
wie zuvor, und itzt mit vielem Muthe und Feuer 
gegen fie zu Felde ziehen. Auch in den Firmans, 
die feit einiger Zeit gegeben wurden, läßt ſich eine 
ungewöhnliche "Energie wahrnehmen. Es iſt ficher, 
dab die Dttomannen fi von allen Seiten zuſam⸗ 
menziehen, und bei ©erajo eine ftarfe Armee bik 
den, um unter dem Commando des Veſſier Pof: 
fa gegen Servien zu marfhiven. Man hat, dem 
Bebrauche gemäß, zu Vacap die Fahne ausgehängt, 
bas unbedingte Zeihen zur Vereinigung und zum 
Marche. Der türkifhe Hauptmann Kulinevitſch 
brach wirklich am 27ſten Maͤrz mit 600 Pferden 
und anderem Feldgeraͤthe von Vacap auf. Alle 
Hauptleute haben ein aͤhnliches Corps zu ſtellen, 
fo daß, da Bosnien aus 33 Hauptmannſchaften 
zuſammengeſetzt ift, eine bedeusende Armee zuſam⸗ 


&pldaten. 
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menlommen wird. Man weiß nicht beftimmt, wie 
viel Ejerny Georg Leute hat; aber es find geübte 
Er führt einen Artillerictrain, wie eine 
roße Macht, welches vermurhen läßt, da er, von 
Außland unterftäßt wird, — 
Helvetien a‘ 

Ein Blatt des Cantons St. Gallen meldet: 
sr Die biefige —— hatte den Hrn, Cantons⸗ 
und Appellationsrath Bueler in Begleitfehaft des 
Hrn. Kanzleidirectors Zollitofer ins Breisgau ges 
fendet, um die dort gelegenen, ehehin Stift: &r. 
Galliſchen, beträchtlichen Herrihaften Ebringen und 
Morfingen in Befig zu nehmen, Ein ganz unver 
muthetes Hinderniß erhob fih dadurch, daß im 
1561, Canton Aargau kurz vorhin die Stift: &t. 
Blaſiſchen Gefälle zu Gunften von Partitularen, 
welche eine von den Zeiten des weſtphaͤliſchen Fried: 
ens datirende Forderung an den Breisgauiichen und 
Elſaͤſſiſchen Prälatenftand gerichtlich geltend machen 
wollen, mit Sequeſter belegt worden, Gleichwohl 
bat der kurfuͤrſti. Badenſche Hof feinen rechtlichen 
und mwohlwollenden Sinn gegen die Schweitz auch 
dermahlen bewerthet, und dem St. Galliſchen Com: 
milfarius den Beſitz und die Verwaltung gedach: 
ter Herrſchaften wirklich anbeimgeftellt, doch gegen 
Nevers und unter Vorbehalt, gegen die hochloͤbl. 
Eivsgenoffenfchaft Repreſſalien zu Üben, wenn der 
gedachte, von einem eidögendfliihen Stande gelegte 
—— nicht in ſehr kurzer Friſt gaͤnzlich gehoben 
w rde. “4 








Den 24ften Mai kommt ein Lohnkutfcer von Manns 
Beim bier an; wer fi feiner Metonr: Gelegenheit be 
dienen will, kann fih bei Hrn. Findl, Weingaftgeber 
sum goldenen Bären am Paradeplage melden... 








Sremdbenanzeioe, 

Den 23ften Mat, Frau Baugger, -Kanzleidireftors: 
Frau ven Slöd, im Zirſch. Hr. Eraf von Etzdorf, 
von Landehut, im Kreutz. Hr. Lict. Fellerer, von da, 
ebend. Hr. Erdelbert, Handeldmann von Haldenbeim, 
im Löwen. HH. Conſuleut Nicpp und Kauſmann 
Niepp, von Ehingen an der Donau, im Zirſch. Hr. 
Bailly, Baron von Flahslanden von Neuburg, ebend, 


— 


Die 563. Ziehung in Stadtamhof iſt Donnerſtags 
deu 22ften Mai 1806 unter ben gewoͤhnlichen Forma—⸗ 
litäten vor fich geaangen, wobey nachſtehende Numernu 
heraus gekemmen find: ' 
2 67 45 43 10 

Die 5364ſte Ziebung wird den ı2ten Juni, und ins 
swifhen die 5;3fie Münchner Ziehung den 2often Mai 
vor fih aehen. 


— Pfingft mondtage wird keine Zeitung aus⸗ 
gegeben. 


Lieb fi einer Beilage 


ıote Beylage zu Nro. 123 der Sonnabend-Zeitung. 
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ae miseBiMnften — 

V ung einer reaͤlen KRaffeeſchenko⸗ 

Gerechtigkeit. Nachdem in hiefiger koͤniglicher 

Zen und Refidensftadt eine redie Kaffeeſchents⸗ 
erechtigkeit zu verfliften iR; fo wird dieſes zu 

dem Ende biermit bekannt gemacht , daß ſich die 

@tiftöliebhaber auf gemeinem Stadtrathhaufe beym 

Megie-Burean biermenen zu melden haben, mo 

ihnen das Weitere eröffnet werden wird. Muͤn⸗ 

then, den 10. Map 1809. 

Der fänigl. bater. Stadtfom: von Mittermant, 
emiiläe 8. D. R. Feßmaier. BHürgermeijier. 
Mro. 236 ju ebener Erde auf dem Nreuge rüds 

wärts ift ein eingeridhteted Zimmer für einen ledi⸗ 

gen Herrn oder jonft honete Perfon zu verftiiten. 
Nro. 194 in der Burggaffe find 2 Ztmmer über 

3 Stiegen täglich zu beziehen. Zu diefen können 

auf fünftige Micaelit noch 3 Zimmer , ı Küche, 
eller , and ı Stall auf 2 ober 3, Pferde gege- 

en werden. Das Weitere ift im nämlihen Hauſe 
bep dem Handels maun Zend zu ebener Erde zu ers 


ragen. 

sen auf dem Hauptpfage iſt eine fehr fhöne 
Mohuung mit 4 beisbaren Ziunmern, dann übris 
gen Bequemlichteiten ſtdudlich zu bezieden. D.ü. 

Ya der Nenhaniergafle, Nro. 289, im erien 
Siode auf die Strajie, it auf den ıflen Yunp 
für eine bouete *— ein wohleingerichtetes Mo⸗ 
nathzimmer zu, verlaſen. 

gr ühegäöchen Mrs. 155 über 2 Stiegen 
find 2 mohleingerichtete Zimmer , ein jedes fepa- 
rirt, mit Ertra- Eingange , für einen ober jmep 
ledige Herren gu verftiften, und täglich zu bejteben. 

& ift in der Prannersgaie Nro. 225, ı Stiege 
Boch, voruperaus, ein Zimmer und Nebenimmer, 
mit oder ohne Möbeln, im nämlıden Stocke eine 
feparirte Wohnung mit 2 Zimmern, einem Alko⸗ 
ven, Küche, Speiſckamer, Speicher und Keller 
täglich zu vermierhen. Auch befindet fi bey dies 
fer Wohnung eine Stallung auf 3 Pferde, die mit 
oder ohne Wohnung überlafien werben fann, und 
um febr ng Preis zu haben if. Das Nähere 
At kn diefer Wohnung ſogleich zu eriragen. 

In der Dienersgafle Nro. 203, im zten Stode 
vormärtt, find 2 fon möblirte Zimmer mit ber 
fonderm Eingange und eiguer Holjlege , monad» 
welfe zu verkifien. 

n der Sendlingergaffe Nro. 302 bey Hrn. 
* berger⸗Meirger iſt ein moblirtes Zimmer zu 
» rfiten. 

In dem von Eifenreihifchen-$'deifommifhanfe 
auf dem Paraderlage ift dis künftige Mich ae lis 
sine Wohnung mut 6 Zimmern, Kuͤche, Sptiſe/ 


Holzlege , Keller, Speicher, und Stallungen für 
8 Dierde zu verfilften. D. uͤ. 

8 ift täglich ein fhönes Zimmer mit 2 Bet⸗ 
fen gut eingerichtet , für 2 oder auch für einen 
— in der Knoͤtelgaſſe ruͤckwaͤrts, über drey 

jegen, Nro. 94, ju verfliften. 

An ber Theatiner: Schmabingergaffe Nro. 280 
if für einen ledigen Herrn über 2 Stiegen ein 

immer vornheraus, mit einem Borflöge und bes 
fonderm Eingange zu verftiften. 

Fu einer angenehmen Gaſſe iſt ein Quartier 
} ren an p er 1 2 er 
ar find, ſammt Rüde, Keher, Holzlege ıc. täge 
lich zu verftiften. D. B. * 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Auf die von Ferbinand Kam⸗ 
mel, Eönigl. Kandesdireftiond: Kanzeliften, hey uns 
terjelcdneter Stelle aus eigenem freyen Antriebe 
um obrigfeitlide DVerfteigerung deſſen Bebaufun 
geflelte Bitte wird hiermit bekannt gemacht , vd 
man befagte im Thale Marid, im Muasdkden 
[Br Neo. 109 zter Abtheilung befindliche eie 
genthämlihe Kammelfche Behauſung bey der auf 
Mondtag den 2. Yunp Vormittags um 9 Uhr 
angefesten Tagesfahrt, wohen die nähern Kanfss 
bedingnije werben vorgelegt werden , In Dem Drits 
ten Kommiftong +» Zimmer des diefieitinen Stadt⸗ 
erichte Gebaͤudes an bie Meifibiethenten vorkauıs 
en werde. Kaufsliebhaber haben ſich daher au 
obbeftimmtem Tage, Stunde und Drte einzufia 
den. Altum den 7. May 1906. 
Koͤnigl. baier. Stadtgericht Münden. 
Lit. Sedlmair, Stadtoberrigter. 
Stimel. 
Verfeinerung. Nahdem Dienftags den 27. 
Map Bormiltans von 9 bis ız Uhr in diehfeltis 
gem Stadtgerichtt » Gebäude die Behaufung des 
verlebten bürgl. Bierwirths Joſeph Giggenbacher 
an der Sendlingergejie, dann Donnerstags biers 
auf, nämlich den 29. Map Vormittags von 9 bit 
ı2 Uhr, und Nadımittags von 2 bid 5 Uhr defien 
binterlafiene Eitelten , befichend in einigem Ziam 
dann Rupjer, Betten, Waͤſche, Kleidungstäden, 
fo andern Gerärkfihaften, in oben allegirter Des 
baufung zu ebener Erde an die Meiftbietbenden, 
und war Letztere gegen fogleih bare Be;ablung 
verfielgert werden; als wird folches zu Jedermann 
Wiſſen ſchaſft hiermit oͤffentlich befannt gemacht. 
Alt den 9. May 1806, 
Künial. baieriſches Stadtgericht Muͤnchen. 
giet, Selma , Stadtoberriggter. 
Selmayt, Atluar. 


Mebl:Berfauf, Der Mehl-Werfauf im Ball: 
baufe der Herzog Mar-Burg nädft der Kirche 
Der ebemahligen Karımetiterinuen wird noch Immer 
fortgefeht. Dieſes Mehl beſteht ans 3tel Mongen 
— und ıfjtel Weihenmehl, und der Preis wird vom 
asten d. M. anfangend auf 10 Fl. pr. Zentner feſt⸗ 
gelehrt, doc wird unter ıjtel Zeutner nicht abgeats 
ben. Der zentner hist keitänfig 6 Viertel 4 Dreifie 
ger Mehl, und gemä einer gemachten Probe liefern 
4 Vund diefes Mehies 6 Pfund fehr ſchmachaftes 
Drod, wovon den Kaufsluſtigen Proben vorgezeigt 
werten Finnen, 

Hey Anton Franz, koͤnigl. baier. Hof⸗Buch⸗ 
druder in Dründen Niro. 159 in der Sendlinger- 

affe, find fämmtliche bateriihe Eoder ſowohl im 
Keio als gro zu haben. Falſch iſt es alſo, wie 
eirtse Buchhändler ausgeben, als waͤren dieſe 
Merfe nicht mehr zu haben, und den Nachdruck 
dadurch ſuchen. 

Sehr gute, ſowohl geſchnitlene als ungeſchnit⸗ 
tene, und für Jedermann brauchbare und taug⸗ 
libe Kedern find Dutzendweiſe, das Duhend 
befier Gattung vom dem geichnittenen pr. 24 Er.r 
den ungefhuittenen pr. 18 Er., fermer ſedr gute 
Engliihe Bleyſtifte u 6, 4, und 3 fr. im 
Zeitungs:Komtoir ju haben. 

Eine bürgerl. reale Handlungs. erehtigfeit in 
Spejereven iſt gun verkaufen, und das Uebrige bey 
Hrn. kick. Nivler in deſſen eigener Behanfung zu 
erfragen. 

Unterjeichnete machen biermit einem heheu Adel 
und biegen und aus vartlgen Publikum befaunt, 
daß fie bereits am Gt. Petersſteythoſe Im ehe 
mohligen Bruderſchaſteſahle ihr neues und (den 
einge igteted Meubel = Magazin eröffnet haben, 
welches alte Gattungen ven Kifller- Arbeiten ſowohl 


aus abagonis als Morheiben:, Kirf und Nabe 


Basmzoig nad dem nıueien Gejichmade enthält, 
beftebend aus verfätebenen Säreib» und Kom⸗ 
mootiften, Seſſeln und Kanapee's aller Atem, 
Spiele amd Pirderttiihen, Trumeaur-Kaͤſichen, 
Beriftätten, Kleiterkäflen, und alien anderw jur 
Moblnung gehörigen Stüdfen. Die Auswahl, 
dauerhafte und Heipige Arbeit, und die biligfien 
Pretiſe derſprechen uns vor allen geneigten Zuſpruch. 
Auch Äberntmme man jede Beſielung fowohl hier 
als über Kand. e 
Simnitliche bürgl. Kifilermeifier 
ber, Yaupts und Meſid euʒſtadt 


Muoͤnchen. 

Su Wolſgang (zwijchen den Märkten Hana, 
Dorien und Iſen gleich weit entferut, und befons 
ders für einen Öemerbsmann wegen der 29 Jahr⸗ 
märfte ſeht vortheilhait gelegen.) iſt ein riuge⸗ 

erum freyſtehendes Kanonifaipaus nebji einem 
Henen Garten von medt als co ver beiten Obils 
bäunie, eraem Öaınps uud Röprbrunssn, Weſch⸗ 
dauje/ Holzhutie, und andern Bequemlichleiten, 


gegen die gemnäßistfien Bedl e aus fre 

Hand ıu verfaufen, (wobey ae —— 
miſſe können abgelöfet werden) und das Meitere 
im Drte bey dem E'genthämer, ſelbſt, oder in 
Münden bey Til. Hın. Buhpäudler Leutner zu 


erfragen. i 
Auf ein anfehnlichet, ganz ſchaldenfreyes Haus 
in der Stadt werden 3000 fl, alt erfte Hopoihel⸗ 
vi aufzunehmen geſucht. D. aͤ. 
uf dem Lreug in dem Hauſe Mro. 216 pu 
ebener Erde, ber Feyertageſchule gegenüber, if 
———— gute Koft um einen jehr billigen 

zu baten. \ 
Es ti ein vierfitiger Reiſewagen fiändli m 
verfaufen, und beym Ara. Hoſſchnied in der 

Schwabingergaſſe zu erfragen. 


Verlorne oder gefundene Saden. 

Dem Fonigl. baler. Fapnenfattler Koͤppel vom 
Eheraurlegers: Regiment Kronprinz ift bey der Mes 
tirade der F, F. Truppen Im Oktober vorigen Jah⸗ 
res ein Trüberl verloren gegengen, welches eine 
Frau dabier ia Merwahr aerommen haben fell; 
deren Nahme und Mokuort aber unbekannt 19. 
—8* Frau wird erſucht, dieſes Truͤherl gegen 
Belohnung auf die Polizey zu bringen. 

Es bat Jemand den 23. d. M. eine filberne 
Schuhiänale von Sewaldergarten über den Platz 
bis in die untern Boͤgen verloren ; der redliche 
Binder mird böfich erſucht, fie gegen Belohnung 
gefäliafi in den Semaldergarten zu dringen, oder 
im ———— anzuzelgen. 

in meerſchaumener Pfeifenkopf, ungariſchet 
Façon, mit Silber beſchlagen, kurz geraucht, mit 
einem ned, groͤrxlichen Anſatze, ift entwendet wor⸗ 
ben. em feiber zu Geſicht Fommt, oder wer 
Wiſſtaſchaft davon befommt, wird böf chf erfuchte 
in der Eiienmaungafe im Edhauje, Bro. 8717 
über 2 Stiegen gegen gute Belohnung die Auzeige 
zu machen. 


Dienfigefude. 

Ein junger Mann, der den philojophtichen Kurs 
vollendet , und letzihin bey einem königl, bateris 
den Reutamte in der Pial; als reiber und 

rivatiehrer von der Jagend feines Titl. Hertu 

eanten geſtauben hat, woͤnſcht num wieder einen 
ähnlichen Platz bier oder auf dem Laude, und fang 
fidy über die erforderlichen Eigenfhaften ſowohl 
als Konduite zum Wunſche eines geneigten Tul, 
Seren Gvaners feines geborfamiien Geſuches aus⸗ 
weile. D. uͤ. 

Es wird in cin hieſiges Handlungs » Haus ein 
junger Menſch In die Lehre geſucht, der im Rech⸗ 
nen ab in ver frangdfiihen Sprache einen guten 
Anfang hat, uud von ordemluter Erjiepung ll, 
und ft zu erfcagen Nro. 22 in der Kaufngeruäfe, . 

Ein junger Maun, um Erle, Schieiden, Rech⸗ 


men, und befonders in chirargiſchen Gegenfiänden 
* erfahren , ſucht einen feinen Eigenſchaften ange 
meffeneu Platz. Ueber feinen moraliſchen Karak⸗ 
ter ſowohl als einer allenfallſigen zu erlegenden 
Kaution wird er eben fo gute als Binläugiie Der 
friedigurgen leiften förnen. DM. 
Eintediger Mana von 28 Jahren münfdhte bey 
einer Hertſchaft ald Kamerdiener fowohl auf Reis 
en ais in Stabile angeftelt zu werden ; felber 
pricht Deutſch und etwas Franzöſiſch, aud) kann 
er fi mit guten Arteftaten und Einpfeblungen 
answeifen, indem felber durd mehrere Jahre in 
grofen herrfchaflichen Häufern gedient hat. D. dl. 





Verſchiedene Rundmahungen, 
Verftigerang in der Klauſe zu Aamersdorf. 
Käuftigen Donnerstag den 29, dieſes Nachmittags 
um 2 Ihr wird man die von dem verflorbenen Schul⸗ 
Lebrer Nillas Schmid zu Nammersdorf binterlafenen 
fetten und Handeinrichtung, werunter fi Manne: 
Zleider, Waͤſche, eine deträchtliche Quantität Honig, 
verſchiedene geiftlide Sachen, ein wicdfernes Kind 
mit bewegliden Uugen, Bäder, |. U. befindet, in der 
dortigen laufe öffentlib an die Meifbiethenden ger 
gen bare Dezablung verlaufen. Kaufsluſtige werben 
Daher hierzu eingeladen. Den 19, Map 1806, 
Königt. baier, Landgeriht Münden. 
Lier. Deggl, Landrichter. 
———— 

Der BDerlauf im Wege öffentlicher Verſteigerung 
2er in der koͤnigl. baker. Forſtrevier Rif, Bauuwal⸗ 
Dung Orammersau geichlagenen 

23 Schneidlaͤugen, 
237 Et. 6otf, 
$32 — So, 
51 — ze 11177 
2685 — gott, 
sr — Sichtenzitfe, 
1655 — Seſchltrhoͤlner, und 
. yır Schllligg = Stüde Tri l, 
dk auf Fünftigen Menath den gien Tuny feitgefeht. 
Raufslichhaber wollen fih am obbeſtinumten Tage bit 
+ Uhr Morgens in dem Forfihauje zu Rıf einfinden, 
wnd ihr geſchlagenes Anborh zu Protokoll erklären. 
ft. den «0. Map ı8c6. 
Königt. baler. Forflamt Tegernfer, 
Dad, köntgl. bakır, Dberförfer. 
Verſteigerung von Rirchengerärbfchafken. 

Im Volljuge der allerhödiien Entibliehung ber 
Ebnigl. Landeedirettien von Baiern wird bie Filials 
fire zu Elbach in ein Schulhaus verwandelt, und 
Die Werfteigerung der Chen einer Heinen Landfirde 
gewöhnliden) Sirhenparamente und Gerärbidaften 
vorgenommen. Kaufeverhabeude wollen ih Monbs 
tags deu 2. Gunp um 9 Uhr zu Eldach, eine Stunde 
son dem Lixigl. Martte Derfen, zu dieſer Veraͤufe⸗ 
zung an ben Melfipierheuden eluſindeu. WDafentegerne 
Bad, den 15. May 13506. . 

: ; Königl baier, prouifsrifge. Verrieſung. 


. Vorladung der Mabemoiſe le Betty. 
Nachdem Mademoifelle Vertv ſich vor 2 Monatben 
von bier wegbegeben, und verihi.dene Effetten zuruͤc 
gelaſſen bat, auch ſich deßwegen verſchiedeue Gldubl: 
ger gemeldet haben, als wird dieſelbe hlermit bffeut⸗ 
lich aud unter einem prrempteriihen Termin von 6 
Wochen bergeftalten vorgeladen, y. wenn fi dieſt lbe 
Binnen diefer Zeitfeiit nicht jelbſt fielen, oder legale 
forıftlihe Neuferung anber abgehen wird, ihre bereits 
proviforio modo in obrigteitlihen Veſchlag geuoms 
menen Effeften nicht nur plus Lisitando veräufert, 
Sondern ber Erlös biervon für den noch ſchuldigen 
Hauszind, fo andern Uquiden Schulbpoſten verwendet 
werben würde, Wit, deu 5. May 1806. 
Koͤnigl. baler. Stadtgeriht Minden, 
zit. ErMmalr, Stadtoberrichter. 
ner 


Amorrizirung zu Verluſt gegangener Obligationen. 
Da die Heurarhe:-Kantiond:Jaftrumente des penfior 

— Hru. Artillerie⸗Oberlieutenauts Huneburg, ber 
ebend : 

a) In einer Obligatlon pr. 200 ff. fränkifh, ausges" 
det von Friedrih Auntlein, Mesgermeifter zw 
ESteinwiefen im Fürſtenthum Bamberg, au Hru 
Forſtmeiſter Winfter zu Kronach, dd. zaften Ob 
teber 1795. 

b) Einer weitern Dbligation pr. 600 fl. des Johaun 
Wachter Nirla zu Friſten, Fürfienthums Ba: 
berg , ebenfalid auf obigen Hu. Forfimeifter Winf- 
der lautend, dd, ıften Februar 1796. i 

€) Einer fürtl. bambergif. Obertinuahms: Obli gat lon 
vom 3ten November 1797 ad 800 fl, 

aummifend auf welche Art zu Verluſt giengen; fo wers 

den biermit auf deſſen Anſuchen fdmmtlide Beſitzer 

biefer Obligationen vorgeladen, dieſe Inſtrumente 
fub termino von 2 Monatheu dieß Orts aus zuant⸗ 
worten, ober ihre rechtlichen Unkunftetitel beborig zu 
erweifen , auferdefien dieſelben nach Abfluß des Ter⸗ 
mins für amortizirt, und gänzlich unfraftig gehalten 
werben. Münden, ben 5. May 1806. 
Sönfgt. baler. Artillerie Negtiment. 
Hallberg, Generalmajor. , 
son Stubenrauch, Mubiter. 
Dorlatung bes Urban Dercoid, 

. Urban Bertold, Rampelden-Sohn von Brannenburg, 

bat ſich ſchen vor etlich uud drevbig Jahren als Mau: 

rergefel nah Deftreih und Hungara auf die Mans 
berihaft begeben, und ſchon ſeit mehr ald zwanzig 

Jahren von fih nichts mehr hören laſſen. Auf An: 

driugen feiner noch lebenden Geſchwiſter um Ausjolgs 

lafung feines anf dem biefigen Mampoldeuhofe lle— 
genden Mater: nud Muttergutes pr. 100 fly wird 
daher obiger Urbau Verteld, eder defen redhtmäßige 

Abkoͤmmliuge aufgerufen, fih in Zeit 3 Momathen, 

von heute am gerechaet, ben hleraach benaunter Des 

hoͤrde ze melden, außerbefen biefes Erbgut jeinen 

Seſchwiſtern gegen Kaution ausgefolgt werben würde. 

Den 20. Mav 1806, : 
Kbuigl. baler. reihkgräfl. Mas Preufingif. Hofmarts · 
Gericht Branaenburg, Megirungs: Bezirke 
Minden. 


3. B. Facht. 


Derfteinerung eints Baffeebaufes in Freyſing. 
Gudrsgefchter gedentt fein bejinendes Auweſen, befle: 
bend in einem ludelgenen Haufe, Kaffeefhents: Ges 
tedhtigfeit, dann weiter einem gerdumigen Wohnbaufe, 
jundgit ben der Stadt, einem ben 2 Tagmwerfe großen 
Muri: , Baum: und Gaftgarten mit Augelftätten, 
welcher mit einer Mauer umgeben iſt, weiter einer 
feparirten gemölbten Stallung auf 18 Bid 20 Stüde 
Bieb, ferner 11 Tagwerfen guter jweomäbiger , und 
4 Tagwerken einmädiger Wieſen, endiih 3 Kraut: 
ftägen , mit oder ohne Einrichtung, gan oder ſtuck⸗ 
weiſe aus frever Hand im Wege der öffentlichen Vers 
fteigerung auf Sonntag den ı. Junv d. T. zu vers 
fauten, SKaufsluflige fönnen alle oben beichriebenen 
Mealitäten zu jeder Zeit in Augenſchetn nehmen. 

Freyſing, den 15. Map 1806. 

j Johann Georg Glaß, bürgerlicher 

Kaffeeſchenk in Frenfing. 

Einem hohen Abel und verebrungswärdigen Pub: 

Heam babe ich zu benachrichten bie Ehre, daß ich als 
Inhaber der Kiofter: Schäftlarniihen Realitäten durch 
die vom fönigl, baierif. Medizinalrathe Titl. Herm 
Dettor Graf verfahte pragmariihe Geſchlchte ber 
baierifhen und oberpfälziihen Mineralwaͤſſet aufmerks 
fam gemacht, zur swetmäßigen Venihung des vom 
gedachten Herrn Medizinalratbe jo ſehr gepriefenen 
mMineralwaffers von Schaftlarn dafelbft im den ſchö⸗ 
nen Kloftergebäuden wirflib jene Anftalten getroffen 
babe, bis sten mächitlünftigen Monaths Juno das 
Dad eröffnen zu innen, Mer immer den Gebrauch 
"des berühmten Schlanseabades fhr feine Gefundbeit 
nethwendig finder, deifen Stelle bieyer in Baiern 
das Mochinger Mineraibad erfesen mußte, der darf 
ſich ven meinem feifenartigen Bade in Echäftları, 
das nur vier Beine Stunden von Münden, und zwar 
in einer romantifhen @egend liegt, erminibten Ers 
folg allerdings verfpreben. Für alle Badbbeauemlice 
feiten iſt bejiens geforgt; nur belieben die Titl. Babs 
aäfte Ihre Berten feibk mitzubringen, und fid vors 
lufig an Hrn. Hierl, bürgerl. Fubsbriner in Muͤn⸗ 
en zu wenden. Scäfrları, ben 19. Map 2806. 

Den 24. Map kommt Erümpfig , Lohnkutſcher von 
Manuheim, mit einem gfisigen Wagen bier an; wer 
fih feiner Retourgelegenheit bedienen will, kanu ſich 
Bev Hrn. Fidel, Weingaftzeber zum goldenen Bären 
am Varadeplasc anmelden. 

Mir bober Erlaubulß wird fünftigen Pfingſtmond⸗ 
tag auf der Triniftube Tanzmufit gehalten, wozu Je: 
dermann geziemend eingeladen it. 


DBüderanzeigen, 

Der Jofeph Lindauer, Buchhaͤndler in der Baus 
Angergafie iſt zu baben: a 
Blamkard, V., neuer Plutarch, oder kurze Lebensbe: 
fhreibunaen ber berübmteiten Männer aller Matio: 
nen von den diteften bis auf unfere Zeiten, 2 Vde. 
nr. 52 Porträtd. 8, Wien 806. 6 fi. 36 Ir. 
Beh, B., uber Iheucrung und Mangel, Aus dem 
Engl. uͤrerſ. ven D, U. Thaer. 3. eb. 54 fr. 


Ediau: und Yıntipiele, Heine, jur angenchmen und 
nüsliben Unerbaltung für Knaben und Maͤdcheu. 
4 Bchn. ı2. Augsb. 806. 3 fl. 

Funle, C. P., allgemeiner Inbegrif der noͤthigſten 


Wiſſenſchaften für jeden gebildeten Menſchen. Neut 
verb, Aufl. ar. 8, Leipz. 806. 54 ki; 
Mehte: und Befen: Hatecbiemug, allgemeinfaklicer, 
für deutſche Bürger, Stadt⸗ und Landſchulen. 8, 
Bamberg. 806. 24 f. 
Vehlicin, J. M., vollkindiget Handbuch der Jead⸗ 
wiſſenſchaft. iter oder tbeeretiſcher Theil, milder 
bie Naturgeſchichte und Technologie für Jäger ent: 
balt, Mir MHupfern. 4. Nürnb, 806. A. 
Hoppe, D., menes botanifches Taſchenbuch fir bie 
Anfänger dꝛeſer Wiſſenſchaft und der Apotheke: 
kunft auf das Jabr 1806. 8. eh. 806, 1 fl. 20 fr, 
Theone, neuere Gedichte. 4te verm. Aufl, 8. Tü- 
bingen 806. . a fl. 
Hormapı, 3. Frevderrn von, Geſchichte der geführites 
ten Grafſchaft Tyrol. ım Bds. ıte Abth. ar. 8. 
Tübingen 806, 2 il. 45 ir 
Hoyer, J. G., neues militärifches Magatia hiftori- 
fchen und feientififchen Inhalts, mit Plans und 
Karten. JIlten Bandes 6, 7. und $tes Stück. 4 
Leipzig. 4 
Rankinder, D. B., der Kaffee, und feine bie jeht 
betannten zwey und vierzig Eurrogate, als Bew 
trag fib und feinem Vaterlande jaͤhrlich eine grofe 
Eumme Geldes zu erbalten, 8. Nurnb. 806. 54 fr. 
Sperl, F. &., Leſungen aus dem Gebietbe der Sel— 
tenen und Wundervollen in der Natur und dem 
Menſchenleben. 2 Thle. 8. Graͤtz Sch. 3 4. 
uiblein, J., kurzer Unterricht in ber Naturwilfen: 
{haft für die Jugend, mit Kupfern, gr. 8. Franff, 
306, 45 fe. 
Zwat, D. C. F., Magazin von Natur: nnd Länder: 
merfmürdigfeiten. 2 Thle, mit Kupfer. 9, Etadte 
ambaf. 806. 31. 


In der Strobelſchen Buhbandlung ın der Zau⸗ 
fingergaffe Yiro. 23 find folgende neue Lands 
Earren und Sicher zu baben: 

Das deutſche Relch nad dem Profburger Frieden illu⸗ 

minirt. 1 fl. 

Karte von talien nah Mannert und Stieler, nad 

den neuelien Graͤnzen berichtigt im April 1806. I fl. 

Bechſteins vollſtaͤndiges Handbuch der Jagdwiſſenſchaft. 

ır oder theoretiſcher Theil, mit Kupf. gr. 4. 5 fl. 

Bauers Entwurf einer hiſtoriſch⸗ fritiiden Einleitung 

in die Schriften des alten Tefiaments, -3te Aufl. 
gt. 8. 2f. 15 Fr 

Miälerd Materialien zu Lebenslaͤufen und fogenannte 

Einfegnungen für Landprebiger. 8. ı fl. 30 fr. 

Laubender , der Kaffee und feine bie jetzt befannten 

zwey umd vierzig Enrrogate, 8. 54 fr. 

Bon den höoͤchſten Intereſſen bes deutſchen Reiches. 

48 Heft. 8. 36 fr. 


An ber Kunfibandlung von Felix Zalm in Müns 
hen ift die große berühmte Kabinetetarte von Tyrol 
in 20 Bf, von Peter Uni in Original, und bie 
von Vorarlberg in 2 Di. von Huber au baten, 

Die Karte von Dentſalaud ven Mantel in 9 BL. 
ned unittuminire teſtet daſelbe 7 fi. ® 

Außer diefen find auf noch ſehr viele andere Kar— 
ten verſchiedener Linder zu allen Zeiten cbendajeibt 
zu haben, 
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Grantreid. 

Paris, den ırten Mai. Der Moniteur enthält 
heute Folgendes aus Nagufa, vom ızten April. 
„Der ruſſiſche General Siniavin hat während feis 
nes Aufenthalts in Cattaro fih um fchriftliche 
Zeugniffe von Seite der Einwohner, daß fie die 
Nuffen berbeigerufen hätten, beworben. Die Gries 
ben haben unterjeichnet , wie wohl zu erwarten 
war; die Katholiken aber haben ihre Unterichriften 
verweigert. Dach dem Schritte diefes Generals 
könnte man glauben, daß das, was im ſchwarzen 
und im adriatifchen Meere gefchieht, ohne Willen 
und Willen des St. Perersburger Cabinets ge: 
fdyehe, daß es vielmehr ein bloßer Einfall der ruf 
fiihen Agenten fei, die, fowohl in Unterhandluns 

en, als in kriegeriichen Unternehmungen, oft die 

ntfernung, in der fie fi von ihrer Regirung bes 
finden, benägen, um nur nad) ihrer Phantafie zu 
haudeln.“ 

m nämlihen Blatte liest man einen Artikel aus 

rieft vom Zten dieles im Wefentlichen folgenden 
Inhalts: „Das italiäniiche Kanonierihiff, fa Co: 
macdhiele, bat am aten diefes bei Capo d'Iſtria 
fid) mit einer ruffiihen Corvette von 32 Kanonen 
mit vielem Nuhme geſchlagen. Die Comacchieſe 
wurde um 8 Uhr Morgens die Corvette, nebſt eis 
nem Trabacolo in ihrem Gefolge, gewahr; fie ſeg⸗ 
elte fogleich auf legteren los, in der Abſicht, ſich 
desſelben zu bemeiftern; der Trabacolo flüchtete ſich 
unter den Schutz der Corvette, Nun begann eine 
heftige Kanonade, die anderthalb Stunden dauerte. 
Die Corvette erhielt mehrere Kugeln, und ſah ſich 
zufebt genoͤthigt, fich nad der Rhede von Trieft 
zurückzuziehen. Die Comacchieſe hat eine einzige 
Kugel in ihrem oberen Segelwerk erhalten, und 
kreutzt wieder vor Capo d' Iſtria ꝛc. 

Man glaubt, Se. Maj. der Kaiſer werde in Kur: 
jem eine Reife nah Brüffel vornehmen. Man 
ſchießt es aus den Anftalten, die im faiferl. Pala: 
Re zu Laeken deßhalb gemacht werden, Noch füst 
man hinzu, daß Prinz Louis den Kaifer begleiten 
werde. Welches der Zweck der Meife fein werde, 
weiß man nicht, ob man ſich gleich einigen Conjec⸗ 


turen überläßt, und die Angelegenheiten Hollands 
damit in Verbindung ſetzen will. 

Vom ıgten dieſes. Bei der Parade am vor 
floffenen Sonntage haben Se, Maieftät der Kai: 
fer, als ®ie vor den Elitenbataillend des 2ten und 
ı2ten Negiments leichter Infanterie von der Div:s 
fion des General Dudinot vorbei giengen,. gegen 
diefelben geäußert, daß Sie fie mit Vergnügen fähs 
en. Die kaiſerl. Garde bat den Soldaten und der 
Marſchall Beſſieres den Offizieren ein Mittagmahl 
gegeben, Moniteur, 
Am 2ten d. M. ift der Gen, Eppfer zu Altkirch 
im Oberrhein geftorben, Er kam krank von der 
greßen Armee zuruͤck. 

Da ſchon unterm ıoten Febr, dekretirt worden, 
daß das Napoleonsfeſt und das Feſt der Wieder: 
herſtellung der katholiſchen Neligion in Frankreich 
im ... Reiche am 15ten Aug. gefeiert werden 
follen, ſo hatte ist der Kardinal Legat allen Erzbi— 
fhöfen und Biſchoͤfen ein Indult zugeſchickt, worin 
er unter anderm jagt, daß von nun am das Feſt 
von Marid Himmelfahrt und des Beil. Napoleons 
auf immer vereiniget fein follen, mit dem Veifügen, 
daß der Papft allen Erzbiichöfen in Frankreich die 
Gewalt ertheilt habe, jährlich an diefem Tage die 
papſtliche Benediktion mit vollflommenem Ablaß zu 
ertbeilen. 

Durd Turin wurden zu Anfange Mai’s zwei enge 
tifhe Gefangene, der Dberft Eduard Node und 
Karl Graham, gebracht. ie kamen von Vicenza, 
und waren nad Balenciennes beftimm. Wan 
fündigte die Ankunft von nod 14 andern an, twors 
unter Madame Spencer Smith, Gattinn des ges 
weſenen engliſchen Geſandten zu Konſtantinopel fid) 
befindet. 

Der Ruͤckmarſch der kaiſerl. oͤſtreichiſchen Rriegsge: 
fangenen iſt noch immer ſuſpendirt, und ſie liegen 
in einer langen Linie von Straßburg bis nach 
Baiern verbreitet. Beſonders im Kinzingthal und 
im Fuͤrſtenbergiſchen ſoll ihre Anzahl ichr betraͤcht⸗ 
lich ſein. Das Armeekorps des Marfchaus Das 
vouſt zieht ſich aus Mangel au Enbkitenz allmaͤh⸗ 
lich näher gegen den Nekar, jo wir das des Mar: 
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ſchalls Ney gegen die obere Donan und den Schwarz: 
wald, 
Bom roten diefes. Geſtern, nad der Audienz 
ven Er. Cloud, find Er. k. k. Maj. durch den 
Prinzen Louis und durch den Fürften » Erzichatmei: 
. Kerz verihiedene Militäe: und Zivilbeamten jur 
Eidesleiftung präfentirt werden, 
Am nämfichen Tage flellte der Marineminifter Er, 
Mai. die Echiffsfapitäns Magendie und Villemadrin 
vor. Eeſterer hatte in der Schlacht von Trafalgar 
den Bucentaurus, und Ichterer den Swiftſure form: 
mandirt. Se. Maj. fasten zu ihnen: „Sie find 
son der Zahl derjenigen, die fih brav geſchlagen 
haben; fie werden ihre Revanche nehmen, 74 
Mit Umwillen vernabm man in diefer Hanptfladt, 
daß der Marengo und die Belle: Poule durd ein 
engliſches Schiff und eine Fregatte genemmen tor: 
den fein. Vergebens wandte man ein, daß das 
engliſche Schiſf ein Dreidecker geweſen ſei. Es ift 
Thatſache, daß niemahls ein engliſches Schiff ein 
franzoſtiches, Schiff gegen Schiff, genommen habe, 
und dich Tellte noch weniger fein, wenn dieſes Schiff 
feit 3 Jahren in der Eee, und tie Mannicaft 
selltommen eingeuͤbt war. Die öffentlihe Mein: 
ung verurtheilte den General Linois, Mit Ders 
gnügen fündigen mir Daher gun an, daß der erfte 
englifche Bericht unrichtig if, Der General Bis 
nois iſt zur Nachtzeit unter die Esfadre bes 
Armirals cn gerarhen, Er wiirde ſich leicht 
von dem Lenden losgemacht haben; aliein zwei 
andere C ihiffe, der Achilles und der Nomiiltes fas 
men dajn, und fo mußte Adm. Linois die Flagge 
fireihen. Hierin licat feine Entehrung, und es 
kann nur als ein Zufall angeſehen werden. Der 
Admiral und die Schiffsmannſchaft haben ihre 
Pflicht gethan. Der Marengo und die Belle: Poute 
baten in den 3 Jahren, während mwelder fie in 
den indiſchen Gewäſſern waren, fir mehr als 40 
Millionen Prifen gemadt, und die Kaufmannichaft 
von Londen genoͤthigt, die sont sijpreile um das 
Kierfahe zu erhöhen. ( Monit.) 
Vom Rheinfirohme Seit Kurzem bemerkt 
man wieder Maßregeln, welche vermuthen laflen, 
daß der Aufenthalt der franzöfiichen Armee in Deutichs 
fand noch längere Zeit dauern dürfte. Es merden 
Kom linken Rheinufer aus beträcdhtlihe Quantitäten 
zon Uniformen und anderen Beduͤrfniſſen nad 
Sſchwaben, Baiern und Franken geſchickt. Die in 
Etrafburg verfammelten Sablmerzer find mit zweis 
wonathlichem Selde zu ihren Regimentern abge: 
gangen, und die zur Completirung der Corps bes 
fimmten Conſcribirten marfd;iren aus den Depots 
dabin ch, Es heißt ſogar, daß mehrere Armce: 
Corps Terfiärtung erhalten fotlen. Auch find wie: 
der Tcnnerorte von Feld - Artillerie und Artillerie 
Equipage, ingleichem mehrere Tompagnien von Ars, 





tilleriſten, Sappeurs, Pontoniers ꝛc. über den 
Rhein / gekommen. - Sie freußen fi auf den Mili— 
tärftraffen mir den nad Frankreich zurückehrenden 
tafhements von Draaonern, Huſſaren, Chaſ⸗ 
feurs und Küraffiers zu Fuß, melde in ihre Der 
pots schen, um dert Pferde zu hohlen. (Allg. 3.) 
Straßburg, den ıgten Mai. Uebermorgen 
werden bier die äffentlihen Debatten des dritten 
Prozeſſes wegen Verfertiaung faliher Wiener Bank 
noten eroͤffnet. Es betrifft die ſogenannte Coblenzer 
Fabrik. Inzwiſchen ſcheint es, daßlbloß die Haupt⸗ 
diſtribution dieſer falſchen Bantzettel zu Coblenz 
gemacht wurde, und daß die Fabrikation auf dem 
rechten Rheinufer, in der Gegend von Thal Ehrens 
breitſtein, Statt hatte. Die Drbatten werden hier⸗ 
über nähere Auskunft geben. Im Anklags-Acte 
werden Franz Grimm, Handelsmann von Coblenz, 
Johann Prinz, Papierfabritant von Montabaur, 
und Jehann Balctte, ehemahliger Sergeant: Mas 
jer im zaften Linienregiment, als der Fabrikation 
diejer falſchen Bankbillets beihuldiar, angegeben, 
Zwoͤlf Iſraeliten von Coblenz, Ehrenbreirftein, Ben: 
dorf, Dallendar ꝛc. find als Diftribureurs in den 
Prozeß verwickelt. Die Inftruction dieſer Proce⸗ 
dur hatte außerordentliche Schwierigkeiten, meit 
einige der Angeklagten auf dem rechten, andere auf 
dem linken Rheinufer wohnten, und mehrere ders 
felben , -wie es im Anklags-Acte heißt, von «eine 
igen Seiten ber eines auffallenden Schutzes ges 
uoffen. 
Jtaltien 
Im Neapolitanifchen hat fih am 2oſten April 
die Pleine Feſtung Ckvitella del Tronto in 
—* an den franz. General Fregeville ergeben. 
Die Defakung blieb kriegsgefangen ; die dalelbfk 
verfammelten nfurgenten aber wurden in Ketten 
gelegt, Auch war in den Gebirgen von Gelualde 
durch die bewegliche Kolonne Sachis der Infurgen: 
tenanfuͤhrer Pascal Bosco mit den Waffen in der 
Hand gefangen, und am Zten Mai auf einem Eiel 
und gebunden in bie Sefängnilfe der Vicaria zu 
Neapel eingebracht worden, wo er fein Urtheil ers 
warten foll. Eben dahin bradıte man am 4 Mai 
zwei Gebrüder Leporie, wegen ähnlicher Vergehen. 
Einige Tage vorher ward der neuiich erwähnte Pries 
fer von der Geſellſchaft des Bruder Teufels, nebft 
leiner Mitgenoffen hingerichtet. - 
m Zten Mai gieng zu Neapel die gewöhliche fei: 
erlihe Prozeffion mit ten Meliguien des beil. Jas 
nuarius nah der Kirche Bi St. Chiara in größter 
Ordnung vor fih. Alte Bettelorden, Kapitel, der 
Kardinalersbifchef, die Gonverneure der Schatzka— 
pelle, der Marfchall Jourdan, der Stadtkemman— 
dant, der General-Pelizeikommiſſaͤr, und eine 
Menge Generale, Difiziere, Freiude ıc., wehnten 
der Progeljion bei. Nach den gewöhnlichen Geber 


then Fam das Heilige Blut in 14 Minuten, jur 
Erbauung aller Gläubigen, zum Sließen. 
Schweden— 

- Greifsmald, vom 13ten Mai, Zufolge der 
Gründe, welche in der More Cr, Ercelleny , des 
ſchwediſchen Reichsmarſchalls, Ken; Grafen von 
Serien , vom 27ſten April, näher dargeftellt- find, 
haben Se. Mazeftät zu befehlen geruhet, daß eine 
zu Karlscrona ausgeräftete, unter dem Commando 
des Tontre:Admirals, Heren Baron Rudolph von 
Cederſtroͤm befindliche Escadre auslaufe, um alle 


Hafen Sr. Pönigl. preußiihen "Majefldt an der " 


Ditfee, von der Graͤnze des rußiſchen Neihs an, 
bis nach der Graͤnze von Schwedifch : Pommern, To 
wie die Mindungen der Pregel, Weichlel, Oder 
und der Peene zu biofiren. 

Geſtern Morgens traf der Majer von Brouik— 
owsky, Adjutant Er, koͤnigl. preußifhen Majeftät, 
ald Parlementär mit einem Schreiben feines Sou⸗ 
veräns an Er. Majeſtaͤt ein, und reilete Nach: 
mittags mit der Antwert des Königs zuruͤck. 

Großbritannien, 

London, den gten Mai. Die am zZoften ver. 
M. auf dem Lloyd'ſcheu Kaffeehauſe angeichlage; 
nen Seenachrichten werden durch folgendes näher 
erläutert: 

„Der Viceadmiral Lonis ift am zoften April an 
Bord des Canepus, zulekt von Jamaika fommend, 
in Plpmouch eingelaufen, Der Canopus war am 
ı3ten März , zu gleicher Zeit mit dem Superb, 
worauf fih Admiral Dukworth befand, dem Epen: 
cer und dem Donegal, ſaͤmmtlich don 74 Kanonen, 
dann der Fregatte Acafte, und den 3 bei St. Dos 
mingo eroberten, franzdf, Yinienfchirfen, dem Ju⸗ 
piter, Alerander und dem Tapfern, von gedachter 
Inſel abgefegelt. Der Superb, der Donegal und 
die Akaſte waren bald nad ihrer Abfahre dur 
einen Sturm von den übrigen Schiffen getrennt 
werden, und hatten ihren Lauf gegen Kadir ges 
nommen, um bie vor diefem Hafen freußende englis 
fche Flotte zu verftärfen. Während des nämlidyen 
Sturms if der Tapfere gefunten; die Mannſchaft 
jedoch gerertet worden ꝛc.“ 

Heimlihe Jeſuiten! Unter diefer Schrecken 
erregenden Rubrik melden englifhe Blätter folgen: 
den, wie fie lagen, verbürgten Zug. — Sir ... 
aus Lincolnihire, der Ih in Dortugal niedergelafs 
fen hatte, befand fih an der Tafel des engliſchen 
Geſandten, als er berausgerufen wurde, weil jer 
mand ihn deingend zu Iprechen verlange — Ein 
Unbetannter bach ihn auf der Stelle dieſes Land 
zu verlaffen und ein jur Abfahrt bereit ftehendes 
Schiff zu beſteigen, weil „ein Leben in Gefahr ſchwe⸗ 
be. Der ‚Engländer war entiblofen und verlieh 

Portugal, Er kommt vor einiger Zeit in die 
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Strafen von Wisbeah auf der Inſel Ein und, 
fieht einen Metzger an der Thire arbeiten. Er 
glaube ihn zu kennen und findet wirklich den un» 
bekannten warnenden Freund in ihm. Hier er—⸗ 
fährt er, dab eine etwas fühne Sprache gegen die 
Inquiſition ihm ein jene Verfolgung und Gefahr 
zugezogen habe. Ich gab euch, ſo waren die aus» 
drüclichen Worte des Metzgers, die Warnung, weil 
ihr einige Freundſchafts⸗ Dienfte meinem Orden 
(den Jeſuiten) in Nom erjeigt habt, 
Deutidhland. 

Donzuufer, den zzften Mai. Die in ber 
Gegend von Ingolſtadt gelegenen franzöfiihen 
Truppen find gegen Negensburg aufgebrochen, 
Das Corps des Marſchalls Soult ſchließt fih an 
fie gegen die obere Pfaly hin, Wir jehen enticheis 
dei.den Eräugniffen entgegen. 

Das Corps des Marihalls Ney hat feit Kurzem 
feine Cantonirungen in Schwaben weiter ausge: 
dehnt; der Hr, Marſchall ſelbſt befinder ſich ſeit 
dem arften Mai auf dem ardfl. Stadionſchen 
Schloße Warthauſen bei Biberach. In Landsberg 
am Lech liegen feit 3 Wochen 1300 Mann oͤſtreich⸗ 
ifche Kriegsgefangene, welche dayelbft in dem Augs 
enblicfe eintraffen, als der Befehl, Halt zu machen, 
fie erreichte. Die dabei befindlichen f. k. Commiſ⸗ 
Varien vergüten jedoch taͤglich 20 Kreußer fir den 
Mann. \ 

Würzburg, den 23ſten Mai. Hr. Spaen 
van VBoorftonde, bevellmädhtigrer Minifter und 
außerordentlicer Geſandter an dem kaiſerl. koͤnigl. 
bſtreichiſchen Hofe zu Wien it auf feiner Reife am 
gen Mai hier eingetroffen, 

&e. koͤnigl. Hoheit der durchleuchtigſte Kurfuͤrſt 
Erjherzog Ferdinand hat dem beiden Freiherren 
Franz Wilhelm von und zu Öuttenberg und 
Friedrich Adolph von Speth, jenem als kurfärftl, 
Dberhrfmarichallz diefem als Hofmarſchall den Tis 
tel „Excellenz“ beigelegt. 

Kr. van Hoven, welcher unter ber koͤnigl. baier⸗ 
iichen Regirung als Profeflor der Medicin, Dies 
dicinalrath und erſter Arzt des großen Juliushoſpi— 
tale angeftellt worden war, bat feine erberhene 
Entlaffung aus den hiefinen kurfuͤrſtl. Dienften ers 
halten, Die dadurch erledigte Stelle eines Arztes 
am genannten Juliushoſpitale, womit befanntlich 
das Lehramt der practiihen Heilkunſt verbunden iſt, 
wurde dem furfüritl, Profeffor und bisherigen Stabs⸗ 
Ärzte Hrn, Nikolaus Friedrich, übertragen. 

Preußen. Sin Berlin gab es bis ikt Leute, 
die unter dem Nahmen von heimlichen Officianten 
oder vigilanten Perionen, die zur Handhabung der 
Polizei beſtimmt Tein, ihr Unweſen trieben, den 
Mahmen des Kriminal: Gerichts mißbrauchten und 
Geld zu erpreſſen wußten, Es wurde deinalb den 
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öten Mal in Berlin ein Publifandum erlaffen, in 
dem man vor diefen Betrügereien warnte. 








Waldverfauf. An Gemaͤßheit des allergnaͤdigſten 
Reſerips vom 26ſten April des vorigen und zu Folge 
der unterm 28ſteu April db, 9. menerdings erhaltenen 
©. 2. C. BWeifnng wird man die nachgeſezten Waldun—⸗ 
gen, unten fchon befannten , und im ısten Stüde des 
vorjährigen Megirumgeblattes enthaltenen Bedingungen 
mit Vorbehalt der allerhoͤchſten Genehmigung dffentlich 
verficigern, und zwar: 

Am Iren und ı8ten Juni die in dem Forft: Amte 
Landshut und im der Forftrevier Hofberg unweit Nieder: 
viebbach, Teit bach und Dingolfing liegenden Gehölze, 
Sirfhlob, Thbalbof, GBeifbof, Birkenmais, Weins 
paßing, Befhwend, Auerbrunn, Beckenhoͤlzl, Winkl 
bol;, Zlofterberg, Mezgerholz und den Mel von der 
Zattenkoſer⸗ Oezʒ. Die Aufanımenfunft vor der Wer: 
Kelgeruma ift in dem MWirthehaufe ju Niederviehbach am 
ı7ten frübe um 6 Uhr. 

Am ıoren Juni im vorigen Forftamte und der Forft: 
Dievier Ergoltebadh das Arltoferholz , Zaimbeerſchlag, 
und Painrlfoferbolz. Aufammenkunft auf der Poft ju 
Ergoltebach frühe um 6 Uhr. 

Am zoften und 21. Juni die im Föntaf, Forftamt Meuftadt 
nnd Forſtrevier Sandsbach bei Pfaffenberg, Malersderf 
nnd Haflbach liegende Maldung, Zerrſchafteholz, Reit⸗ 
fhlag, Weidenfchlag und Ellenberg, dann die Meſte 
vom Ducher, Scharrenholz, Brafenfchlag , Verbols, 
Gallingerbois, Ober⸗ und Unter: Mandl, dann bag 
weyerl. Zufammenfunft am zoften bei dem Propfieis 
Inhaber zu Haſelbach frübe um 6 Uhr. 

Am 23ſten — im vorigen Forſtamt und der naͤm⸗ 
Uchen Forſtrevier, die bei Sandsbach, Paring und Laus 
quaid Itezenden Gehelze, Kichsipfl, Gennenneft, Feldl, 
Frauenholz, Brunzbols, Schubbudibdisel und Dobs 
lad}, dann den Neft vom Buchberg. Zuſammentunft 
in der Förktert Wohnung zu Sandsbach frühe am 6 Uhr. 
Am z5ften Zuni noch im verigen Forftamt und der letz⸗ 
teren Forfirevier. Die bei dem Markte Rohr liegende 
Maldungen, Straſſenholz, Koretoholz, Birterfchlag, 
Ursbach, Rodersberg. Trenfbaum und Brandbolz, 
—— bei dem koͤnigl. Forfiwärter zu Mobr 
rühe 6 Uhr, 

Am z7ften und 25ften Juni die im Fönigl, Forftamte 
Hienbeim und Forfirevier Mausater bei Kelheim und 
BWaltenburg liegenden Waldungen, Afekingerhols, Wurz: 
und Uezberg, Reinbucklhoͤlzi, Feichtlholz, Ernſtholz, 
Srande und Brezenholz, Sattelberg , und Gemeind— 
holz⸗ Antheil von Arnbofen. Die Zufammenkunft für 
den Verkauf des Afelingerbolzes zu Afefing am z7ften 
frübe 8 Ubr, und für die übrigen Gehölze am z8jten 
im Wirthehauie zu Weltenburg frühe um 6 Ubr. 

Am zoften Juni die auch im vorigen gerlamt und ber 
Korfirevier Esenzorf llegenden Walduugen, Buchleitben, 
gerzonfhlag und Bricfgiebl, Zuſammenlunft in Ried⸗ 
enkurg frübe um 6 Uhr, * 

An ıflen Juli bie im Forſtamt Sienbeim und der 
dorſtrevier Salvator liegenden Waldungen, Graſenleithen, 
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Bohr und Graßberg. Zuſammenkunft frühe 6 Uhr 
in Bonnberf. 

Am zen Juli ben im Forftamt Aichach und im Forſt⸗ 
Mevier Schevern, unweit Pfaffenhofen und Schevern liege 
—* Scheyernforſt. Zufammenkunft in Scheyern frühe 

T. 

Kaufsliebbaber, welche vorſtehende Waldungen neh vor 
der Verfteigerung einzufeben wünfhen, baben ſich befs 
halb an die einfhlägigen königl. Forftämter zu wenden. 
Geſchehen am ıöten Mai 1806, 
RBönigl, zur Purififarion und zum Staatswaldunges 
Verkauf ernannte 5, 2. C. Commiffion. 
AR. Schilder. 

Unterzeichneter iſt auf eine officielle Art im Kennt: 
nif geſetzt werden, baf,ein unter feiner Unterfchrift aud: 
geitellter verdäcdtiger; darchaus auf ein Quartblatt ges 
fhrichener Poſiſchein auf ein Palet von beildufig sch 
nah Heilbronn lautend, zum Vorſcheine gefommen 
fei. Da Unterzeidneter nicht mehr bei der Haupt : Pofts. 
Wagens: Erpedition dabier angefiellt ift, und daber fei: 
nen Poſtſchein mehr auszuſertigen bat, fo erflärt er bier: 
mit, dag obiger gegen alle befiehende Ferm ausgefertig- 
ter Pol: Schein durchaus falih, und deſſen Nahmend: 
Unterfärift zu irgend einem verdäctigen Zwece mißs 
braudyt worden fei. Münden, ben zriien Mai 1806. 

Karl Schedel, Dircctiond: Eefretär. 

Bei Unton Franz, könlal. baleriſcher Hofbuch⸗ 
druder iu Münden Nro. 150 in ber Eenblingergaffe 
find ſaͤmmtliche baieriſche Coder fowobl in Folio als Svo 
iu baben. Kali ift es alfo, wie einige Buchbaͤndler 
ausgeben, als wären biefe Werfe nit mebr zu baten, 
und den Nahdrud dadurch ſuchen. 

Hr. und Mad. Preifcher werden auf der Trink— 
ftube beute um 7 Uhr Abends ihre berühmten Kuuſt⸗ 
früte präfentiren. Sie Meiben nur noch kurze Zeit bier, 
und bofien zablreihen Zuſpruch. 

Den 2aften Mai it ein Lohnkutſcher von Mannheim 
bier angekommen; wer fib feiner Metour: Gelegenbrir bes 
dienen will, kann ſich bei Hrn. Find, Meingajtgcher 
jum goldenen Bären am Varadeplase melden, 

Zwei Kleine mit einem grauen Band zuſammenge⸗ 
bundene Schlüfel find verloren worden; wer folde dem . 
Zeit, Komt. eintiefert, erhält 48 Kr. Belohnung. 





Sremdenanzseige 


Den zöften Mol. Hr. Katzner, Mentdeputetiong: 
Math, und Filcal von Burabaufen, in der Sure, Dr. 
Hofrath) und Profeſſer Möfklaub, von Landbebut, im 
Sahn. Hr. Baron Reichlin, k. k. Oberlieutenaut von 
Neugebauer, im Kreutz. Hr. vou Blantenitein’ mit 
Sekt. von Euttaart, im Adler. Hr. Levrault, Buch—⸗ 
druder vou Straßburq, ebend, Hr. Winkler, fahliher 
Premierskieutenant von Megensturg, ebend. Hr. Bür: 


gel, Walerban :Anipeiter von Ingolſtadt, ebend. HB. 
Profeforen Auds, md Maltber, von Lanbsinr, 
im gabn. Sr. köme, Kaufmann mit Fau von Leip⸗ 


sig, ebend. Hr. v. Cetto, "in ngl. -baier, Dienſien, 


Hr. Yaffavant, Kaufmann von Frautfurt, ebend. 
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Deutſchland. 

Berlin, den ıgten Mai. Seit der Zuräds 
funft des Mafjors von Bronifowsti aus dem fchwes 
difchen Hauptquartier iſt nicht nur eine vermehrte 
Thätigkeit im Kabinete; jondern auch große Bewegs 
ungen find im Militär entfianden, und die hiefige 
Garniſon fieht dem Befehle zum Ausmarſche mit 
jeder Stunde entgegen. Die Antwort Sr. fchmed. 
Maj. muß alfo nicht ſo ausgefallen fein, als man 
es nach den Gefinnungen des preufifhen Monars 
. hen wohl hätte erwarten können, und man hält 

den Ausbruch eines ernfthaften Krieges für ganz 
Hnausbleiblich, wenn nicht bald eine Anderung in 
"dem fchwediichen Syſtem erfolgen ſollte. Möchte 
der König von Schweden das Benehmen des mens 
fhenfreundlihen Kaifers Aleranderd ſich doch zum 
Vorbilde dienen laflın ! 
Mach hiefigen Berichten begibt fih Graf Haugwitz 
Mit Urlaub auf eine kurze Zeit nah Schleflen. 


Der ruſſtſch⸗kaiſerliche Geſandtſchafts-Rath, Kerr, 


Baron yon Krüdener, iſt von Dresden hier anges 
tommen, und mwird, fo lange der dem hiefigen rufs 
fiihen Gefandten, Keren von Alopäus, bewilligte 
Urlaub dauert, deffen Funktionen am hiefigen Hofe 
verrichten, 
Se. Maieftät der König befinden Sich zur Zeit 
noch in Potsdam, werden aber Übermorgen in Chars 
lottenbutg erwartet, Die Garnifon von Potsdam 
hat ein Pager bejogen und wird häufig von Sr. 
Maj. in neuen Mandvres geübt, 
Der Ober : Stabes Medikus, geheime Rath For: 
mey, bat, zu Folge des erhaltenen Rufes, bereits 
die Meife nach Paris angrtvsten, 
N.©. Au diefem Augenblicke hat die Garnifon dem 
Dr’chl erhalten ſich ſtuͤndlich zum Abmariche bereit zu 
halıen. Die Kanonen werden ſchon auf den Plägr 
— gefahren. 
Kanſtein, den roten Mai. Der geſtrige Tag 
war ein Tag des Schredens für uns. Abends um 
6 Uhr entitanden 2 gegen einander jiehende Gewit— 
ger, das eine in Weiten, das andere in Often. Ein 
Blitzſtrahl erfolgte, und in Zeit von g Minuten 
war das ganze unter dem Kanfein liegende Thal 


mit einem 4 bis 3 Fuß hohen Waſſerſtrom bes 
deckt, der Menfchen, Vieh und Gebäude Verderben 
drohte, und bei der Schnelligkeit, womit er hers 
beifiärzte, Flucht und Huͤlfe unmöglich machte, 
Nach einer Stunde der Angft verlief das Waller 
wieder, um uns den traurigen Anblick der dadurch 
angerichteten Verwuͤſtungen und unſers vielfältigen 
Verluftes zu gewähren. Ein großer Theil des 
Adergeräthes und aller Dünger iſt weggeſchwemmt, 
Särten und Wiefen mit einige Fuß tiefem Schlams 
me bededt, 2 Mahlmühlen find ſehr beſchaͤdigt, 
die dabei befindlichen Stallungen niedergeriffen, und 
die Papiermähle ift gänzlich zerſtoͤrt. ; 
Die benachbarten Dörfer Adorf und Leitmar haben 
ebenfalls viel gelitten, Schon feit 5 Tagen ver 
diefem traurigen Eräugniß zeigte der Baremeter 
auf Sturm. Der Wind blied aus Nordoſt: def: 
ungeachtet aber war eine drüdende Hitze. 2 
Danzig, den zoften April. - Endlich ſcheint das 
—A— ‚des Krieges auch über uns lasbrecheü 
zu wöllente England, das Land, wohin unſer 
vorzuͤglichſter Handel geht, hat Beſchlag auf uns 
fere Schiffe gelegt: Schweden, mit dem wir urans 
hen Verkehr hatten, ift unfer ‚Feind geworden, 
und wie es mit Rußland flieht, wird die- Zeit leh— 
ren. . Da wir feine Seemacht haben, ſo finnen 
ein oder zwei ſchwediſche Fregatten unfern ganzen 
Seehandel zerfiören. Weit früher, als unſer Mie 
nifterium die hiefige Kaufmannfchaft warnte, ſchen 
am 2oſten April, hatte der bier refidirendg engfis 
ſche Kouful eine Staffette von feiner Mesirungy . 
worauf alle enalifihe Schiſſe aus unfern Gimifs 
fern entferne wurden; fchen hatte man. Nachricht, 
daß Danziger Schiffe im England aufgebradit waͤ—⸗ 
ren, als man endlich warnte, dahin zu ſchiffen. 
Viele Kaufleute hatten Waaren in hellaͤndiſchen 
Edifen unter Wegsz da diete mit preuf. Flagge 
fuhren, fo find aud fie wegaeuomunm. Da ſchwe— 
difche Konful in unjerer Stadt bekam den 28ſten 
April eine Staffettr, die Schiffe feiner Neriog zus 
entferned, umd deu 2gften Abends ward Encaego 
auf ſchwediſche Schiſſe gelegt. Doch ſellen von 
dieſer Ration noch drei hier geweſen kein, zwei 
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davon haben ſich moch entfernt, da fie Gemerkten, 
daß es nicht fiher wäre; alfo nur nod ein kleines 
ſchwediſches Schiff it Hier. Die Fliehenden begeg⸗ 
neten vor dem Hafen einem andern mit Heringen 
beladenen Schweden; den nahmen fie wieder mit 
fih fort. Die Norh wird hier; da fo viele Mens 
fchen durd den Handel ihr Brod haben, fehr groß 
werden! Die Matrofen können nicht mit den Schif⸗ 
fen ausgehen, die Brettichneider, Schiffs zimmer⸗ 
iente, Sackträger, Kornmeſſer, Reifichläger und 
viele andere haben nichts zu thun, oder doch bei 
weiten nicht fo viel, als ſonſt um dieſe Zeit. Die 
Krämer, Handwerker, Bierbräuer 1, können nun 
wieder von jenen, die ſonſt Waaren von ihnen 
nahmen, nidyts verdienen! Kurz, wenn hier der 
Handel liegt, dann leider alles. Das einzige, was 
uns beruhiget, ift, daß wir hoffen, cs werde diefe 
unbehagliche Lage nicht lange dauern, indem aud) 
England durd die Kemmung des Handelsderkehrs 
mit uns leider. Möge Gott geben, daß unfere 
Hoffnungen nicht getäufche werden! Wäre ist nicht 
die Spannung mit England, fo koͤnnte auf Ges 
tteide wieder etwas verdient werden. Der phyſiſche 
Himmel ift noch fo unfreundlich mie der politiſche! 
Moch haben wir Schnee, Sturm, Froſt! Aud das 
macht jumeilen das Gemuͤth trübe! 

Das neueiie Heft der Minerva von Archen⸗ 
holz enthält folgende Bemerkungen in Hinſicht der 
neueften Vorfälle in Hannover: 

„Wir haben mun die traurigen Reſultate der Uns 
weis heit der ehemahligen Hannoͤveriſchen Minifter 
erlebe. Die igige preußiſche Handelsmarine, ohne 
Kriegsichiffe zur Beſchuͤtzung der Eroberungen, zu 
Bioladen und Kapereien ift überaus groß und wid 
tig, und zwar fo, daß ſie — die Welt» Marine der 
Britten ausgenommen — feiner Handels: Marine 
in Europa itzt nachſteht. Sie rivalifire an Anjehen 
mit der Dänifhen, und übertrifft diefe in vielen 
Häfen unſers Welteheils oft an Schiffezahl. Die 
ehemahligen Handelsmarinen von Öenua, von Lußs 
La, von Neapel und Eicilien jufammengenommen, 
wogen nidit die Zahl der Schiffe und aud- nicht 
die nach Laſten und Tonnen berechneten Ladungen 
der preußiichen Marige auf, die in Danzig, Kb 
nigsberg, Elbing, Memel, Stettin und Emden ihre 
Kräfte entwicelte, die Weichſel, die Oder, die Wer 
fer, den Pregei, die Ems beberrichte, und die, ohne 
Admirale und Kanonen, im Crillen, aber einfluß— 
weich wirkte. er iſt dieſe ganze herrliche Schiffs 
fahre in Unthaͤtigkeit verſetzt; auch andere unſchul⸗ 
dige Städte traff der Bannſtrahl, der erſt in ſei⸗ 
neu Folgen den Stempel der Weisheit oder der 
Unmweizbeit jeigen wird, Ein. Theil diefer Mafres 
geln ar wegen Hannover als Repreſſalien zu ers 
werten, und jwar folgerecht; allein die rüdfichtlofe 


Ausdehnung war allzu hart, Wollte England fi 
bei allen Nationen verhaftet madhen? Will es dem 
Welthandel entjagen? Died kann es nicht, ohne 
fih im Range herabzuwuͤrdigen. Will es ihn fort 
fegen ? Eine bisher durch nichts zu zuͤgelnde See⸗ 
tyranei wird diefen Zwe nicht befördern. Krieges 
fchiffe, Diele fo koſtbaren ſchwimmenden Feftungen, 
waren dem preußiſchen Staate entbehrlich, da fein 
Waffenruhm ohne feine gewaltige Landmacht feiner 
Handelsmarine zur Sicherheit diente. Marinarls 
fche Differenzen wurden im Kabinete geſchlichtet. 
So durchſegelten die preußiſche Schiffe rubig alle 
Meere, auch fegar die indiſchen; fie murden ſelbſt 
von den afrikaniſchen Eeeräubern reſpektirt. Eine 
Seefehde war aljo der preußiichen Negirung ganz 
fremd. Das Schickſal wollte, daß die erfie Ers 
fahrung davon gerade mit der größten Seemacht 
gemacht werden ſollte. Welche Ungleichheit von 
beiden Seiten! Man fragt natürlih: Wozu, diefe 
Gewalthandlung von Eeite Englands? Als Race 
ift fie nicht wohl berechnet, da ihr eigenes Handel 
dabei leiden wird; als Maßregel zur Wiedererlang« 
ung Hannovers ift fle nicht Eräftig genug. Ein 
großes, förmlich eingesaufchtes Land, wobei ber 
Taufchgegenftand unwiederbringlih dahin iſt, wird 
nicht wieder zurückgegeben u. ſ. w. 
Sroßbritannien, 

London, den 6ten Mai. Die beiden gendm+ 
menen franzöfifchen Kriegsichiffe haben unfern Hans 
dei beinahe drei Jahre geſthrt, und mit mehr 
Gluͤck gegen uns gefreußt, als irgend ein anderes 
Seichwater im gegenwärtigen und lekten Kriege. 
Vier Mahle find fie unfern Flotten begegnet. und 
drei Mahle "durch ihre Ichnelleres &egeln enttoms 
men. Da Admiral Linsis nod neuerlich reiche 
Beute gemacht hat, melde fih auf dem Marenge. 
Befinden fol, Vo ift zu vermuthen, daß unfere Sees 
leute an demfelben eine Schöne Prije gemacht haben, 
Das Gefecht zwifchen den beiden Schiffen welde 
ihnen nachſetzten, tem London und der Fregatte 
Amazone und den feindlichen Schiffen ſcheint ſehr 
warm geweſen zu fein. Dem Admiral Linois if 
ein Schenkel zerichmertert worden ; deſſen ungeach⸗ 
tet fol er das Verdeck nicht verlaffen haben, Auch 
Admiral Linois Sohn befindet ih unter den Vers 
mwundeten. Sir A, Warren gieng nad der Schlacht 
mit feinem Geihwader und den Prifen nah St. 
Jago, um den erhaltenen Schaden auszubeſſern; 
er hielt ſich aber dort nicht lange auf; fondern fes 
gelte, nachdem er aud den Marenao bemannt hats 
te, fegleidh wieder ab, um den Feind aufjufuchen, 
Ein Geruͤcht fagt, Admiral Lincis hate ihm anger 
eigt, daß die franjöffgen Geſchwader vor einiger 
—* ein brittiſches Kriegeſchiſf nahe bei St. Her 
lene genommen hätten, und einige vermuthen, 
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daß es das Schiff Powerfull ſei, welches Sir J. 
Duckworth nach Oſtindien ſchickte, um Nachricht 
von der feindlichen Flotte dahin zu bringen. Doch 
bedarf dien Beſtatigung. 

Lord Metvilles Verhoͤr ift nun 7 Tage lang unun: 
terbrochen fortgelegt worden. Das Berhör von 
Zeugen hat diele ganze Zeit eingenommen, und noch 
iſt man nicht über die Zeit der erſten Schatzmeiſter⸗ 
ſchaft des Lords vorgerüdt Es läßt ſich daraus 
fließen, wie lange die ganze Sache wahrſchein⸗ 
lih dauern werde, Geftern und heute hat Kr. 
Trotter Rede ſtehen muͤſſen. Das Berhör des 
legtern, als des vorzüglichiten Theilnehmers an 
dem Verfahren des Lords Melville, zog eine große 
Verfammlung von Zuhörern herbei. Der Prinz 
von Wales und die meiften andern koͤnigl. Prinzen 
find täglich gegenwärtig. 

Der Conſul der Hanjeeftädte hat ist ſchon den Aufs 
trag jur Reclamirung von 61 Hamburger, Lübed: 
er und Bremer Schiffen. 

Die Zahl der Schiffe unter preußiiher Flagge, 
welche genommen worden find, vermehrt ſich noch 
täglich. Nah Yarmouth allein wurden in lekter 
Woche 19 geführt, Alle, die in der Themſe liege 
en, find in den von der Negirung ausdrüdlicd das 
ju gemietheten Greenland :Dod gebracht worden 
und für das Schiffsvolt werden eigene Schiffe in 
Stand geſetzt. Diefes ift bisher ganz frei geweſen. 
Der königl, preußiiche Gelandte, Baron von Jas 
kobir Kloͤſt, trifft noch immer keine Anftalten zur 
Abreile, 

Das Nefultat der mit Frankreich eingeleiteten Ne: 
gociationen wird ist als fehr ungewiß angelehen, 
und man berfürchter ſelbſt, fie möchten abgebrochen 
werden, wenn es nicht Ichen geſchehen if. Man 
verfichert, daß Hr. For Anfangs darauf angetragen 
habe, dem Brieden ein Opfer zu bringen; gegen: 
waͤrtig aber fih wenig Hoffnung dazu mache. 

Der Depeſchenwechſel mit Frankreich ſchien ins Sto— 
en gerachen zu fein. Lord Greenville ſagte am 
Green Mai im Dberhaufe bei Gelegenheit einer. 
Debatte Über eiuen andern Gegenftand: ‚, Niemand 
weiß und Niemand kann willen, wann wir eingt, 
Ertede haben werden!” Im Publitum ſah man 
die franzöfiihe Eroberung von Neapel, fo wie die 
politiichhe Lage von Hannover und Holland, als 
dermahl Schwer zu befeitigende KHinderniffe einer 
Uebereinkunft an. 

Die Admitalitde hat den mit engliihen Manufats 
turwaaren nad) preuſſiſchen Häfen beftimmten Schiffs 
en Erlaubniß ertheilt, ausjulaufen, infofern ſie 
Kaution für den vollen Werth des Schiffs leiften, 
weiche in dem Falle, wenn das Schiff nicht inners 
Halb einer befimmten Zeitftiſt nach England zurück 
kehrt , bezab! werden mus.’ 
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Rufland. 

St. Petersburg, den ten Mai. Der Kat 
fer hat fih nunmehr dahin beftimmt, den dringens 
den und oft erneuerten Borftellungen Deftreihe 
Gehör zu geben. Auf dffentliher Parade haben 
Se. kailerl, Majeftät dem General von Meerfelde 
die Zuficherung ertheilt, die von Hoͤchſtdero Trups 
pen in Albanien beſetzten feften Pläge, na hment⸗ 
he Bouches du Cattaro, fogleih räumen zu 
allen. 

Der General von Effen ift zum Befehlshaber der 
Truppen in Perfien ernannt, Anfangs hatte man 
dazu den Fürften Pangration genannt. 
Man glaubt, der Kailer werde gegen Ende bes 
donaths Mai verſchiedene Provinzen feines Reichs 
bereifen, 
Frankreich. 

Paris, den 2ofen Mai. Der Moniteur macht 
heute einen Bericht an den Minifter der Marine 
und der Kolonien aus La Rocelle, vom ıszten 
diefes Datirt, und Caze unterzeichnet, bekannt, 
wonad Tags vorher eine engliſche Divifion von 6 
Linienihiffen, 4 Äregatten und 3 Corvetten von 
der Durchfahrt von Antioche erichien. Einige Fre— 
garten und Corvetten liefen nach und nad in die 
Durchfahrt ein, wobei es zu Kanonaden mit frans 
zoͤſiſchen Fregatten fam, .in Folge deren die feinds 
lien Schiffe ſich wieder zurüczogen, Eine englis 
ſche Fregatte hat bei dielem Gefechte einen ihrer- 
Maſte verloren. 

Das naͤmliche Vlatt meldet Folgendes aus Tunis, 
vom zZofien April. „Die neapolisanifhe Parans 
celle, „St. Antonius, Patron Ant. Jacono, iſt 
durch Corfaren von Tunis genommen worden, Der 
franzöfliche Conſul hat diefes echif zuruͤckgefordert, 
dba das Koönigreich Neapel unter” dem beſonderen 
Schutze Frantreihs fteht. Es haben Diskuflionen 
Statt gehabt. Inzwiſchen kennt der Dey zu gut 
die Bedingungen der Verträge, um die gerechte 
Forderung des franzöfiichen Eonfuls nicht zu bewil⸗ 
ligen, Der Kailer wird nicht dulden, dab Völker, 
die zum Foͤderativſyſtem gehören, und die durch eis 
nen feiner Brüder regirt werden, länger von See⸗ 
räubern geplündert und beunruhigt werden, Die 
Zahl der neapolitanifhen und fizilianifhen Gefang⸗ 
— „ die ſich zu Tunis beſinden, belduft ſich auf 
„u 


Schon vor einigen Tagen gab der Moniteur folge 
enden Artikel aus Wien: „Alle Schwierigkeiten, 
die fich wegen der Beſetzung der Cattaro Minds 
ungen duch die Ruſſen zwiſchen Frankreich und 
Oeſtreich erhoben hatten, find num beſeitigt. Deo 
@t. Petersburger Hof hat den Befehl zugeſchickt, 
die Cattaro⸗ Mündungen ungeläumt der franzoͤſiſchen 
Armee , in Gemäßheit des Tractats von Prepburgz 
zu übergeben, 
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Es ift unbeſchreiblich, Welche Thaͤtigkeit hier in 
den öffentlichen Arbeiten herrſcht; am Louvre, an 
den Strafen, die zu den Tuillerien führen; an 
mehreren Monumenten, die man baut oder außs 
beflertz bei den Zuräftungen zu den Feſten für die 
große Armee; bei dem neuen Boulevard und dem 
Plage, wo die Baſtille ftand; bei der Aufterligs 
Brüde 16. überall ſieht man je ‚viele Hände bes 
fhäftigt, daB man glauben follte, jeder Ort allein 
fei der einzige Gegenftand der Aufmerkſamkeit der 
Regirung. Die Aufterlig » Brüde, welche nur nody 
für Fußgänger und einzelne Pferde geöffnet ift, 
trägt doch Shen den Lnternehmern Sonntags 
1200 $r., und an andern Tagen 5 bis 600 Sr. 
ein. 

Es find neuerdings 33 Kommandeurs und 214 
Ritter von dem Orden der eijernen Krone ernannt 
worden. . 

Die zwiihen Lord Eigin, Oberſten Abercromby 
und dem Ctaatsminifter, Keren von Talleyrand, 
vorgewejenen Unterredungen jeugen von dem Wuns 
ſche, eine Annäherung jwifchen den Kabineten von 
St. James und St. Cloud, wenigſtens in der 

- Gorm, zu bewirken; aber noch tritt feine gegruͤn⸗ 

dete Vermuthung ein, daß ſchon von den Princi⸗ 

pien eines See: Friedens die Rede geweſen fein 
ſollte. 

Am ızten Mai warf hier ein heftiger Wind einen 
Blumentopf, der unangebunden vor dem Fenfter 
kand, auf die Strafle, und tödtete ein junges 
Frauenzimmer, das mit feinen Aeltern eben vor: 
übergieng. 

SJelvetiem 
Bafet, den ı2ten Mat. Nach einem Zirkular 

Sr. Excellenz des Landammanns an alle Kantons 

- Regirungen wir® der allgemeine Landtag des hels 
werifhen Corps am iſten Juni in unfrer Stadt 

eröffnet werden. Ale Kantone find eingeladen, ven 

Deputirten, die fie zu diefem Landtage abſchicken, 
Inſtructionen über folgende Gegenſtaͤnde zu geben: 
1) »»Die Verfertigung einer Sammlung aller Des 
frere, Entſcheidungen und Conkordate des helvet⸗ 
iſchen Landtages, die in Zukunft einen officiellen 
Eoder des öffentlichen Rechts machen fol; 2) die 
Ernennung eines neuen Ötaatsfefretäre auf zwei 

Sabre. (Der Landammann empfiehlt dazu den 
Staatsſekretaͤr Gaſſer, der bis ikt die Amt ers 
wahtete)5 3) Die Definitiv: Annahme des Conkers 

dats wegen der Conkurſe zur Zeit der Sallimentez 
diejes Eonkordar tft ſchon von 14 Kantonen ratifis 

«ist worden. Der Landammann ladet diejenigen 
en, die kis itzt ihre Einwilligung vermeigerten 5 
fie aufs Baldigſte zu geben; 4) Die Definitivs 
Ausrdnung der Dandelsverhättniffe mit Frankreich; 
5 Die Definitivanerdnung der „andelsverhältniffe 


+ 


— ne 


mit Spanien; 6) die Beſchließung einer Anord⸗ 
hung wegen der Auslieferung der Deferteurs, die 
Kraft der conftitutionellen Rekrutirungen angewors 
ben find, welche Anordnung auf die Deierteurs der 
befolderen Cantontruppen ausgedehnt fein ſoil; 7) 
die Regulirung des Schickſals der von der heivetz 
iſchen Regirung penfionirten Invaliden, die fein 
Recht als Cantonals oder Lommunal: Bürger ge 
nießen; 8) die fernere Intervention für die pens 
fionirten Militäre, die im Dienfte Frankreichs oder 
Piemonts ftanden, megen Erhaltung ihrer Denflos 
nen. 9) Die Redaction eines allgemeinen Geſebes 
im Betreffe der illegalen Heurathen und des Schick⸗ 
ſals der narärlidhen Kinder. 10) Die proviforifche 
Entſcheidung im Betreffe der kirchlichen Angelegens 
heiten der katholiſchen und vermiſchten Cantone, 
da der Geſchaͤftsgang jede Unterhandlung mit den 
heit. Stuhle unmöglich gemacht hat, fo, daß die 
neue entworfene Eintheilung der Diözefen auf eine 
günftigere Epoche veripart werden mul. 11) Fer: 
nete Ensicheidungen im Betreffe der Conföderätionge 
Archive, der Austrocknung der Finther Suͤmpfe, 
der Verordnungen der allgemeinen Gefundheittcome 
miffion, der Epidemien, der Zölle, der Varrier: 
rechte umd des neuen Geldſyſtemes der Schweitz. 
Die Kantone Margan, Luzern, Bern und de 
Baud find dringend eingeladen, ihre Einwilligung 
zu dem Syſteme zu geben, das der lekte Landtag 
in dieſer Hinſicht aufgeftellt hat.“ 
Itatien. 
Turin, den soten Mai, Geſtern Nachmittags 
ruͤckte ein Bataillon von dem bataviſchen Artillerie 
Traimy entwaffnet und unter Esforte von franzöfs 
ifhen Sensdarmes, hier ein. Die Offiziere allein 
hatten ihre Degen. Der General Menou, Gene 
ral: Commandant, begleitet von dem Gen. Gaus 
toi, Kommandanten des Departements, erſchien 
vor der Fronte diefes Vataillons, ließ einen Auars 
tiermeifter und einen Soldaten heraustreten, und 
ließ fie ins Gefängniß führen. Das Bataillon 
murde hierauf in der Stadt einquartirt. (Turis 
ner Zeit.) 








Sr. und Mad. Preiſcher werden auf der Trinfe 
ffube heute, und morgen zum letzten Mable um 7. 
uhr Abends ihre berühmten Kunfiftüde praͤſentiren. 








Sremdbenanzetine 
Den 27iten Mai. Margaretha Meinhardt, Zim— 
mermeifierefran von Agram, im Kreutz. Hr. Mar 
Haßner, Atademiker von Landehut, ebd, Hr. Echlums 
berger, Handelemann von Augsburg, im Jahn. Sr. 
Georg Unten vor Kramer, von Amkerg, ebenso. Br. 
Dörler, Kaufmann von Koͤln, ebend. Hr. Joh. Pich 
ler, von Beuerberg, im Pären. z 
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Deutſchland. 

Münden, den 27ſten Mai. Geſtern haben 
Ihre Majeftdten der König und die Königinn 
die Wafferbauten unterhalb Münden, welche aus 
der über Sechs taufend Schuhe langen Meuen: 
far, die Allerhöchfidiefelben zu Schiffe befuhren, 
und die an einigen Stellen ſchon eine Breite von 
Hundert Fuß hat, fo mie den größten Theil der 
zehen taufend fünf hundert fünfzig Fuß fangen Fas 
Schinenbaumwerke, welche dem neuen Flußbette fünf» 
fiche Ufer geben, eine Viertel: Duadratmeile Lan— 
des gewinnen , und einige Dörfer beihüken, in 
Augenihein genemmen. Der Berfafler des hydros 
technilchen Entwurfes von diefen Anlagen, und ber 
die Direction ſelbſt führt, geheime Rath von 
Wiebeking muite Ihre Majeftäten die aus 
diefen Werken zu erwartenden Wirkungen und den 
Plan, nah welchem diefelben aufgeführt werden, 
auf dem Locale auseinander ſetzen. Allerhoͤchſt Se. 
Majeſtaͤt der König geruhten in das Detail dieſer 
großen Unternehmung einzugehen, und diejelbe Ihr 
res Beifalls wuͤrdig zu finden. 
— Abends um 8 Uhr iſt der 4170 Fuß lange 

aupt = Fafchinendamm gefchloffen, und der Fluß 
iſt in den Leitkanal, welcher bereitd am Izten bies 
fes geöffnet war, geführt worden, Die Tiefe, wo 
diefes Faſchinenwerk angelegt ift, beträgt (in Ruͤck⸗ 
ſicht deilen’ Höhe) zwiſchen fechs +» und acht und 
zwanzig Fuß. Es mußte der früh eingetretenen 
warmen- Witterung wegen fiäts bei einem ſchon 
merklich hohen Wafferftande aufgeführt und geſchloſ⸗ 
fen werden, Bei deffen Aufführung bat der im 
Faſchinenbaue fehr geſchickte Faſchinenbauwerkmeiſter 
Burgarz mit unermüdetem Fleiße gearbeitet. 
Die Geſchwindigkeit des Strohmes betrug da, wo 
ed angelegt iſt, zwei bis zwölf Fuß in der Se— 
ende. Dasſelbe kann daher zu den größten und 
merfmürdiaften Werken der Art gezählt werden, 
Da dieſen Bau in der Nähe der Hauptſtadt aufs 
geführte wird, fo veluftirt daraus aud noch der ber 
‚fondere Vortheit, daß man den zuvor in Vaiern 
nicht angewendeten Faſchinenbau, wie er am Rheine 
und in Holland, ſelbſt in denjenigen Fluͤſſen, 


welhe die ſtaͤrkſten Eisſtroͤhme führen, mte 
dem beften Erfolge in Anwendung gebracht ift, 
fünftig an allen Fluͤſſen Baierns, ohne die Einwürfe 
der uuberufenen Krititer zu hören, wo es nöthig 
ift, anlegen wird, Gegenwärtig werden an diefen 
Flußbezirke noch einige bedeutende Faſchinenbauwerke 
und «in zum Schube des englifhen Gartens Die: 
nender Damm, der die mittlern Seitenergießungen 
davon abhält, und deffen Länge dreitaufend fechs: 
hundert Fuß beträgt, aufgeführte. Da die rechts 
feitigen Faſchinenbauwerke dergeftalt angelegt find, 
daß der hohe viel Material führende Strom über 
diejelben hinſtuͤrzt — fo wird ſich der dahinter liegs 
ende aus Kalkkieſel beftehende öde Flußbezirk, nachs 
dem bderfelbe im Herbſt mit deutichen Pappeln bes 
pflanzt fein wird, wenn alle Jahre ein Hochger 
waͤſſer eintritt, im fünf bis fehs Jahren zu nuß: 
barem Holzgewächs oder Wiefen umwandeln, 

Das bei dem Bau vom feibregiment und vom Re— 
gimente Kronprinz verwendete Militär und die dass 
felbe fommandirenden Offiziers haben fi durch Fleiß 
und Ordnung ausgezeichnet. Am künftigen Monde 
tag brehen von bier hundert Mann Militär auf, 
um mit einer bedeutenden Anzahl Civilarbeiter eine 
zweite Korveftion der far, vier Stunden abwärts 
Münden, anzufangen. 

Regensburg, den roten Mai. Seit einigen 
Tagen mwimmelt es von franzöfifhen Offizieren in 
biefiger Stadt, welches auf einen baldigen Äbmarſch 
aus hieflgen Gegenden deutet. Das ift wenioftens 
gewiß, daß aus dem Erzbißthume Negensburg ges 
fern Morgens alle franzöfiihen Truppen aufge: 
brochen find. 

Ebendaher, den 2often Mai. Der kurbraunſchwei⸗ 

gifhe Geſandte, Freiherr von Neden, gedenkt bier 

ju bleiben, und nur bloß auf zwei Monathe, weil 

dod nach der von ihm angegebenen Erklärung fos 

baſd nichts am Reichstage zu thun fein därfte, 
eine Reife auf feine Guͤter ins Meklenburgiſche in 

eigenen Angelegenheiten (wozu derfeibe ſchon vor’ 3 
Monatden den Urlaub erhalten) vorzunehemen, 

feine Famille und Geſandtſchaftsperſonal aber hier 

zu laffen, 
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Moch befindet ſich der Kurfuͤrſt in unſern Mauern, 
und es ſcheint „ials wenn ſein Aufenthalt zu Hoh⸗ 
enburg oder Woͤhrdt für dieſen Sommer nicht 
Statt haben würde: . 

Stuttgarter Zeitung, vom zöften Mai. 
„Es wird in mehreren Zeitungen eine Flugſchrift, 
welche den Titel führe: Bon den höchſten Im 
tereifen des deutfhen Reiches. Heilbronn, 
1806, angeführt. Wir find auctorifirt, zu erklären, 
daß die Stadt Heilbronn faͤlſchlich als der Druck⸗ 
Ort diefer Schrift angegeben iſt.“ 

Berlin, vom zoften Mai. Beim fchönften 
and heiterften Werrer erhob fih, in feinem Luftball, 
geftern um Dreiviertel auf 2 Uhr, bei einem 
ftiſchen Nordoſtwind, aus dem Garten der Thiers 
arjneifhule, Kerr Jungius, in Begleitung jeis 
nes jungen Begleiters. In einiger Höhe ließ er 
feinen Fallſchirm mit daran befeftigtem Körbchen 
herunter, welches, nad der Zeit und der Richtung 
des Dallens zu urtheilen, zwiſchen dem Thiergars 
ten und Schöneberg nicdergefallen fein muß. Der 
Ballon flog Anfangs ſchraͤg und Ichnell, erhob ſich 
hernach majeftätiih und ſchien zu fiationiren, wäh: 
rend die Gondel fihtbarlih ſchwankte. Mod 
it der erfie Landungsort, wo Herr Jungius feis 
nen Begleiter abſetzte, unbekannt. Auch verdient 
bemerkt zu werden, daß den Tag vorher die uns 
günftigfte Witterung, ftarker Regen und Wind, die 
Luftfahrt unmöglich zu machen ſchien, und ‚daß der 
ganze Muth des Luftſchiffers und der Feſte Glaube 
an ſeinen günftigen tern erfordert wurde, fein 
Vorhaben ins Werk zu richten, und der Erwartung 
des Publitums .“ genügen. 

Böhmen Am 9teu Mai murde die Bleine 
Municipalftadt Dobenichka , im Königgräzer 
Kreife ein Raub der Flamme. Das Militär aus 
den umliegenden Gegenden war herbei geeilt, zu 
helfen und zu retten. Unter den Officieren befand 
ſich auch der DOberftlieutenant, Graf Vetter, vom 
Sinfanterie: Regiment Stuart, Er vernahm das 
Angfigefhrei einer, Famille um den Gatten und 
Vater, der noch in einem brennenden Haufe zuräcds 
geblieben war, dem Niemand ‚metr Hilfe zu geben, 
wagte, drang mit Gefahr des Lebens durch die 
Slamme, und rettete mit Hilfe des Sohnes, dem 
fein großes Beiſpiel Much gegeben batte, den 
ungluͤcklichen, dem Tode ſchon nahen Bater, 

Frankreich. 

Im Moniteur liest man folgende wichtige Be: 
eichte: „Berlin, den ten Mat. Der König von 
Schweden hat alle Brüden an feinen Gränzen abs 
tragen laflen, und vergißt nichts, um Preufien jum 
Kriege gegen fie zu reißen. Sein Berragen laßt 
ſich mit dem der Königinn von Neapel im 9, VIL, 


Bergleichen, wo dieſe Prinzeffinn den Krieg allein. 


— — — 


anfieng, ob fle gleich wußte, daß ſie ihr Land den 
größten Unfällen ausſetzte, bloß in der Hoffnung, 
die Feuersbrunft Wieder anzuzänden, und dadubc 
England einen großen Dienft ju leiften.’/ 
„Regensburg, den gten Mai. Die Sendung 
des Hrn. Hill nach dieſer Reſidenz, welche ſo oft 
fon durch die engliihen Agenten angekündige 
urde, ift wiederrufen. Seine Leute find abgereis 
et, feine Meubles verkauft, und der Legatigns— 
Sekretaͤr, Hr. Ric, kehrt nach London zurücd, 
„St. Petersburg, den ısten April. Unfer 
a ift Über die Defisuahme der Mündungen des 
attaro fehr unzufrieden geweien. Es lag fo wer 
nig in jeinem Syſteme, einen Krieg mit Frank 
weich anzufangen, daß fchon ein Theil der Truppen 
von Korfu nad dem ſchwarzen Meere und det 
Krim zurückgekehrt iſt.“ 
„Hr. Ruffin, Kanzler des franzöfiihen Ronfulats; 
it von Paris bier angekommen. Wir erfahren mit 
Vergnügen, dab Kaiſer Napoleon in die Zurädr 
gabe der bei Ausbruch des Krieges in Frankreich 
in Beihlag genommenen ruſſiſchen Schiffe gewils 
ligt hat. Alle in Rußland anſäaßige franzöfiiche 
Haͤuſer, welche wegen ihres Eigenthumes in Sor⸗ 
gen waren, find nun berubigt. Der Seneralcenjul , 
Hr. Leſſepo, hat Anktorijation erhalten, bier zw 
bleiben, Er hat mit dem Minifter der auswärti«' 
gen Angelegenheiten verſchiedene Konferenzen ges 
habt. ’/ 


Zu zwei ausgezogenen enaliihen Zeitungsartikel 


daß nad Ausjage des zu Waterford als Parlamens 
taͤr angekommenen Schiffes, Active, eine von 
l Orient ausgelaufene franz. Eskadre auf der afri⸗ 
kaniſchen Kuͤſte 25 engliſche Schiffe weggenommen 
babe, und daß im Senegal-franzöfiiche Truppen⸗ 
verftärfungen angelommen wären, welche vielleicht 
eine neue Unternehmung gegen die Inſel Gorer. 
im Sinne hätten, jagt der Moniteur in einer Note: 
„Die Engländer geftehen nicht alle ihre Verluſte 
ein. Mehr als fünfjehn franzoͤſiſche Diviflonen 
burchkreugen die Meere, Die Engländer werden 
einige davon wegnehmen; aber ehe dieß geſchieht, 
wird eine jede der engliihen Handlung für mehrr 
ere Millionen Schaden zugefügt haben. Da diefe 
Macht kämpft, um den Alleinhandel der Welt zu 
behaupten, fo ift es auch ihr Handel, den man 
angreifen muß. 

Berner enthält das Amtsblatt folgende kaiſerl Both⸗ 
ſchaft an den Erhaltungsienat: „, Senatoren: In 
Gemäßheit des 57. Art. haben wir ernannt und ers ' 
neunen ju Mitgliedern ded Senats: die HH. Demont, 
Divifionsgen. , in der Schlacht bei Aufterlig verwuns 
bet, d'Hautpoult, Divifionsgen. Orkonner, Rome 
mandanten unfrer Garden zu Pferde, und Petiet,. 
Generalintendanten der großen Armer, Die große 
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Armee wohrd" durch diefe "Wählen fehen,, daß wir 
das Andenken an ihre großen und ruhmvollen Diens 
ſte ftäts vor Augen haben. Berner die HH. Darral, 
Erjbiihef von Tours, und Primat, Erzbiſchof von 
Toulouſe. Die Geiftlichkeit wird in dieſer Ernenn⸗ 
ung die Zufriedenheit erfennen, welde wir über 
den von ihr bei allen Gelegenheiten für unire 
Krone und den. Dienft des Vaterlandes bejeugten 
Eifer empfinden. Berner die HA. Faletti Barol⸗ 
led, einen der größten Eigenthuͤmer der Departes 
mente jenfeits der Alpen, Präfidenten der Turiner 
Akademie; d' Aremberg, einen der größten Eigens 
ehämer der Departemente des vormahligen Bel— 
giens; Deloé, Staatsrach, aus den Departements 
des linken Rheinufers, Die neuen Departemente 
des franzdfiihen Reiches werden fi aus dieſen 
Wahlın überzeugen, daß wir einen Unterfchied 
zwifchen den alten und neuen Departements mad 
en; fie werden darin einen neuen Beweis um: 
ferer Zufriedenheit über die Ergebenheit, welche fie 
uns bei allen Gelegenheiten bewielen, fo wie für 


den Eifer, mit welchem fie zum Wohle des Staats 


und der Vertheidigung des Vaterlandes beitragen, 
erblicken. Auch wuͤnſchen wir, daß unfer Staats⸗ 
rath in der Wahl zweier feiner Glieder ein Zeugs 
mid unierer Zufriedenheit über feine Dienfte ſehe. 
Am Palaft von St. Cloud, den ıoten Mai 1806, 
(one) Napoleon. Durch den Kaiſer der 
inifter Staatsſekretaͤr, Hr. B. Maret!“ 
Ein Pferd, das die Wuth hatte, und losgekommen 
war, biß zu Carriere, bei St. Germain, eilf Kür 
be. Das Pferd wurde getötet, fo mie der tölle 
Hund, der es gebiffen hatte, und bie Kühe wurs 
den Kunftverftändigen zur Heilung übergeben, 
«..Pelvetien 
Neufchatel. Nach neuen am Sten Mai erhals 
tenen Ordres bat der Kaiſer befohlen, den Verkauf 
der, auf fein Geheiß, in Beſchlag genommenen 
Waaren aufjuihieben. Die Zeit, die Bedingungen 
und die Stellen, wo diefer Verkauf geſchehen fol, 
werden durch die öffentlichen Blätter befannt gemacht 
werden. — T. Der General = Infpeftor der k. 
Douanen, gegenwärtig in Neufhatel, Marcel 
Dumas; 
Dem Parifer Handlungs: Fonrnal zu Folge ber 
fiehen allein die englifhen, in obiger Kathegorie 
beariffenen Waaren in 540 Balloten. Dagegen 
meiden andere Nachrichten von Neuenburg , daß 
dort ein Verifikateur in der Perfon des Staates 
Rathes Allard erwartet werde, welcher die vers 
fchiedenen Beſchwerden wegen des Sequefters eroͤr⸗ 
tern fol, und daß ziemlich zuverläßige Hoffnung 
vorhanden fei, daß die Original: Schweiger Waa: 
con er — duͤrften angefehen werden, 
taltlien.. " 


Gaeta haͤlt ſich oh und wird fi vielleicht 
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noch geraume Zeit halten. Nach der letzten Auf⸗ 
forderung, worauf der Prinz von Heilen die erſte 
abichlägige Antwort gab, legten die Franzoſen 5 
Nedouten an, Z gegen die Feſtung und 2 gegen Kar 
nonierfchaluppen, die ihnen viel Schaden -zufügten,, 
Die Bomben richten nicht viel aus. Mangel am 
Mannſchaft verbiethet mehrere Ausfälle. Es befin« 
den fih in der Feftung nur 800 Mann Linientrup: 
pen, die aus 3 Negimentern ausgeſucht worden 
find, nebft 1216 Matrofen, 1000 Mann neuausges 

bener Seldaten und 2 Kompagnien Artillerie, 

or wenigen Tagen aber ift eine Verſtaͤrkung von 
400 Mann Artilleriken angetommen, welded be 
weiſet, daß der Köuig die Feſtung will erhalten 
willen. Die Borftadt von Gaeta, welche hinderlich 
war, hat der Prinz niederichießen laffen. Die Ben 
lagerer fprechen täglich vom Einnehmen mit Sturm ; 
aber fie kennen die Schwierigkeit. Es würden viele 
Tauſend aufgeopfert werden muͤſſen. Die Springer 
koͤnnen hier nicht gebraucht werden, Die Zahl dar 
Eranjofen, die im Neapolitaniſchen find, ſoll nicht 
über 30,000 gehen und der Hafen hat bisher nicht 
blokirt werden können. Doch hätte es den ıgtem 
März gelingen können. ie hatten eine Flottille 
von 11 Schiffen zu Citvitavecchia. Diefe lief aus; 
aber eine englifhe Fregatte kam an, jerftreute fie, 
nahm 5 Schiffe und fo iſt die Hoffnung von der 
Seefeite ihnen genommen. Der Prinz hat im 
Hafen 8 Rancioni, eine Fregatte und 12 Fiſcher⸗ 
fhiffe, auf deren jedes er eine Kanone von 24 Pf. 
bat feßen laffen. Dann bie genommene Blottille, 
womit er viele Heine Beute machen läßt, Unter 
dieſer iſt ein franzoͤſ. Kaper von 12 [Ranonen, 
Der Prinz arbeitet den ganzen Tag an den Batter 
rien, und fchläft des Nachis meiftens auf ihnen. 
Dann läßt er bei tig des Tages duch einen 
Trompeter blafen, Die Feſtungsklippe hat zwei 
Spalten mit doppelten Pallifaden, und daher muß 
ber Graben erftiegen werden. Die Batterien find 
ſehr hoch und auf einem hohen Lager von Steinen 
gegründet. Daher ift es unmdglih, Breiche zu 
fchießen oder ein Erfieigen durch Leitern zu bemirs 
fen. Dann folgen 3 Reihen von Batterien, Das 
feldft ift ferner ein Feſtungswerk (la Sega genannt) 
welches den Wallgraben beftreicht, fo wie drei neue - 
angelegte Batterien, welche die Seite beherrſchen. 
Außer diefen Außenwerten ift das ganze Terrain 
unterminirr und mit mastirten Batterien verſehen. 
Es wird ein Blutbad werden, wenn die Feitung 
mit Gewalt genommen werden wollte. Der Pros 
viantvorrat hiſt ſehr beträchtlich, und, fo lange das 
Meer frei bleibt, iſt nichts zu befürchten. Bon 
hier kann es dem Prinzen an nichts fehlen, au 
nicht an der Gelegenheit, wenn er will, ſich zuruͤck⸗ 
ujiehen, 


Die Calabrier find beſiegt, jedoch noch nicht gänye 


5316 


lich, weil immer noch einige unbeſiegte kleine Haus 
fen übrig find. Zu Neapel ift alles ruhig. 
Meffina ift von den Engländern bejest, daß die 
Küfte überall geſichert ift, 

Eine kleine Feftung in der Provinz Abruzzo, Eivis 
sella del Tronto genannt, an.der Öränze, ift auf 
einem Felſen gebauet, und war von 50 Mann uns 
ser einem irländifhen Major, der in Dienften des 
Königs von Neapel war, vertheidigt. Diefer wollte 
fi ebenfalls nicht ergeben, 


Wsldverfauf, An Gemäfheit des allergnädlgften 
Meſcerips vom z6fen April des vorigen und zu Folge 
der unterm 28ſten April db, 9 meuerbings erhaltenen 
®. 2. €. Weifnng wird man die nahgeferten Waldun: 
gen, unten fon befannten , und im ı5ten Etüde des 
vorjährigen Megirungsblartes enthaltenen Bedingungen 
mit Vorbehalt der. allerhöchften Genehmigung öffentlich 
verfteigern, und zwar: 

Am ı7ıen und ısten Juni bie in dem Forſt-Amte 
Randehut und in der Korftrevier Hofberg unweit Nieder: 
viehbach, Teisbach und Dingolfing liegenden Gehölze, 
Sirſchtoh, Thalhof, Geifbof, DBirfenmais, Wein: 
pafing, Beihwend, Auerbrunn, Dedenbölsl, Winkl: 
bolz, Zlofterberg, Mezgerholz und dem Reſt von der 
Sarrenfofer:Oe3, Die Aufammenfunft vor der ers 
fteigerung ift in dem Wirthshaufe zu Niedervichbah am 
i7ten frübe um 6 Hbr, e 
Am ı9ten Juni im vorigen Korftamte und ber Forſt⸗ 
Meier Ergeltebach das Atikoſerbolz, Gaimbeerichlag, 
und PainrlFoferhols. Aufammenkunft auf der Poſt ju 
Ergoltsbach frübe um 6 Uhr. $ 
Am zoften und 21. Juni die im Fönigl, Forftamt Reuſtadt 
und Forfirevien Sandebady bei Pfaſſenberg, Mallersdorf 
und Haflbah liegende Maldung, Zerrſchaſtsholz, Aeirs 
flag, Weidenſchlag und Zllenberg , dann bie Mefie 
vom Bucher, Scharrenholz, Brafinfdlag, Verbols, 
Ballingerbolj, Ober: und Umnters Mandl, dann das 
Weyerl, Iufammenfunft am zoften. bei dem Propfeis 
Inhaber zu Haſelbach frübe um 6 Uhr. 
Am 23ſten Juni im vorigen Forſtamt nud ber ndm: 
lichen Forfirevier, die bei Sandébach, Paring und Lans 
quaid liegenden Gehölze, Kichzipfl, Zennenneſt, Seidl, 
Frauenhotz, Brunnholz, Schuhbucklhaͤlzel und Dobs 
lach, daun den Reft vom Buchberg. Zuſammenkunft 
in der Förfers Wohnung zu Sandsbach ſrühe um 6 Uhr. 
Am 25ften Juni neh im vorigen Forſtamt und der letz⸗ 
teren Zorftrenier. Die bei dem Marfte Rohr liegende 
Waldungen, Stvaffenbolj, Koretoholz, Ditrerfchlag, 
Ursbach, Rockersberg. Trenfbaum und Brandholz, 
ee bei dem tönigl, Forſtwaͤrter zu Dobe 
6 Uhr. 


Am 27ſten und 28ſten Juni bie im königl, Forftamte' 


FHienbeim und Forſtrevier Rausacer bei Kelheim und 
MWaltenburg liegenden Baldungen, Afetingerbois, Wurz⸗ 
und Uezbera, KReinbucklboͤlzi, Feichtihoͤlz; Ernftholz, 
Brands und Brijzenhoiz, Sattelberg, und Bemeinds 
holz: Antheil von Arnbefen. Die Zufammenfunft für 
den Verkauf des Afelingerbelzes zu Afeting am 27iten 
frübe 9 Ubr, und für Die übrigen Sehoͤlze am 28ften 
km Wirthehauſe za Meltenburg frühe um 6 Uhr, 
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Am often Jumt die auch im vorlgen Forſtamt und der 
Forſtrevlet Cchenoorf liegenden Maldungen, Buchleithen, 
Sersogichlag und Briefgiebl. Zufanmenkunft in Mieds 
enburg frühe um 6 Uhr. 

Am ıften Jull bie im Forſtamt Hienbeim und dep 
Sorftreoter Salvator liegenden Waldungen, Brafenleichen, 
Boch + und Graßberg. Aufammenkunft frühe 6 Ube 
in Bonnderf, 5 
Am zen Juli ben im Forftamt Wihah und im Forſt⸗ 
Mevier Schevern, unweit Pfafenbofen und Schevern legs 


* Scheyernforſt. Zuſammenkunft in Scheyern frühe 
t 


Kaufsliebhaber, welche vorſtehende Waldungen noch vor 
ber Verſteigerung einzuſehen wuͤnſchen, haben ſich deß⸗ 
halb an die einſchlägigen koͤnigl. Forflämter zu wenden. 
Geſchehen am ı6ten Mai 1806, 
Bönigl. zur Purififstion und zum Staatswaldunges 
Derkauf ernannte ©. £, €. Commiſſton. 
AR Schilder. 

Alle diejenigen Ecaufpieler und Sänger, velche in 
Gaſtrollen auf dem königl. Wärtembergiſchen Hoß 
Theater zu Stuttgart aufzutreten wuünſchen, oder 
Engagemente zu nehmen gefonnen find, werden erfuct, 
ihre Schreiben umter der Adreſſe: An die Ober: Ins 
tendance bes königl, Wirtembergifben Hof 
Theaters zu Stuttgart, und unter feiner anderen 
abzujenden, auch zu Vermeidung weitlänfiger Eorreipons 
denen und Zeitverluſſs, jedesmahl glei ihre Bediug⸗ 
ungen beflimmt anzugeben. Stuttgart, den z2ften 
Mat 1806, 

Direstion des Fönigl. Wärtembergifäen -' 

Hef⸗Theaters. 

Jemand ber mit eigenem Wagen bis Fünftigen Sonn— 
tag von bier nah Stuttgart zu reifen gedenft, wänfhe 
gruen halbe Koften elue Relſegeſellſchaft zu finden, Das 
Ka ift im Gaſthauſe zum goldenen Hahn zu ers 
tagen. 

Hr. und Mad. Preifber werden anf der Trink 
finbe beute zum lebten Mable um 7 Uhr Abends 
ihre gg —— —— 

30. oder 31. d. fommt Hrn. Gerhard Kr 
mere Fuhrwerk von Maunbeim an; wer Verſend⸗ 
ungen hat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Eobs 
lem, Sraukfurt, Heſſen Darımfadt , Badens Durlach, 
—— Bruchſal, Sttaßbutg, Ratadt, Heilbronn, 

anfadt, Stuttgard, Ealw, Eßlingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, belicbe fich bey 
Hrn. Anton Deter im der Löwengrube ju melden, wo «8 
um fehr billigen Preis dahin geliefert witd. ⸗ 








$Sremdbenanzeige, 


Den zöfen Mat. Hr. Tolmntb, Bankier won 
Augsburg, im Adler, Hr. Sebaſtiaui, Kaufmann von. 
ba, ebend. Freifrau, ©. Bolnchurg, von Eichſtaͤtt, im 
Hr. Breunbofer, Gärtner von Wlumenrbal,' 
Hr. Mupert Scheiubbeck, Handelimann 
von Leoben, im Löwen. Hr. Wallerſteiner, Silberbaͤnd⸗ 
Ar, Wirmfeer, Geis 


fer von Augsburg, im Bären. 
licher von Tolz, ın der Sonnt. 
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Freitag 


30. Mai 1806, 





Deutſchland. 

Ansbach, den 24ſten Mai. Heute exrſchien 
hier folgendes Publikandum uͤber die koͤnigl. preuß⸗ 
iſche Abtretung des Fuͤrſtenthums Ansbach an 
die Krone Balern: 

Nachdem, zu Folge der zwiſchen Sr. koͤnigl. Mar 
jeftät von Preußen mit Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzofen und König von italien getroffenen 
Uebereintunft, das Fuͤrſtenthum Ans bach bereits 


. vor mehreren Wochen von, den kaiſerl. franzöflichen 


Hrn. Reihe: Marihall Bernadotte, im Nah— 
men Sr. Majeftät des Königs von Baiern, mili⸗ 


-tärifch im Belin genommen worden; fo made id 


nunmehr fänamtlichen Unterthanen, Vafallen, Leh⸗ 
enleuten, Corporationen, geiftlihen und weltlichen 
Dienern jenes Fürftenehums hierdurch, vermäge 
erhaltener Vollmacht und unmittelbaren Auftrages 


bekannt, daß Se. königl. Mai. von Preußen von 


heutigem Tage an den bisher in Hoͤchſtders Nah 
men noch fortgeiegten Zivifbefiß aufgeben und an 
Se. koͤnigl. Maj. von Öaiern Hberlaffen wollen.’ 

„Ich übergebe daher hiermit das Fuͤrſtenthum And 
bach mit allen darauf haftenden Laften "und Verbind⸗ 
lichkeiten im Nahmen Sr. königl. Maj. von Preu⸗ 
ben, jedoh mit Vorbehalt. Allerhoͤchſtdero Privats 
eigenthums , an die Krone Baiern , entlafle biers 
durch färmtlihe Unterthanen, Vaſallen und Lehen: 
leute, Korporationen, geiftliche und weltliche Ber 
amte des Fürftenehums Ansbach ihrer Pflichten ges 
gen Se. fönigl. Maf. von Preußen , jedoch gleichs 
falls mit Vorbehalt ihrer fortdauernden Verpflich⸗ 
tung in Abfiht auf das vorgedachte Privateigens 
thum, weßhalb der Dienftetd der Dffiziaten in 
Kraft bleibt, und übermweiie fie an die Krone Bar 
ern als ihre neue Landeöherrichaft mit ausdrüdli« 
her Wahrung aller ihrer Prärogativen,, Rechte, 


F Anſpruͤche, Freiheiten, Nutzuießungen, Gehalte, 


Penſionen, Emolumente. sc. fo wie dagegen auch 
mit allen Verpflichtungen und Dienftteiftungen.’/ 

„Am Nahmen und auf ausdräflihen Befehl Er. 
koͤnigl. Majeſtat von Preußen, bezeuge ich allen 


kisherigen treuen Unterthanen, Vaſallen nnd Die: 
mern des Fürftenthums Ansbach den königl. Dank 


für ihre große und treue Anhanglichkeit und dem 


beiwiefenen ausgezeichneten Dienfteifer, indem id 
die VBerfiherung hinzu füge, daß gedachte Se. kön. 
Mojeftät an ihrem künftigen Wohl, deffen fernere 
Beförderung Allerhöchftdlefelben von ihrem nunmeh⸗ 
rigen Landesregenten mit Zuverfiht hoffen, ftäts 
dem lebhaften Antheil nehmen, und thnen mit 
Vergnügen die Forsdauer Aller hoͤchſtdero Wohlwol⸗ 
lens bemweijen werden. + Ansbach, den 24. Mat 

1800, 
Koͤnigl. preuß. —— des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Ansbah an die Krone 
Baiern bevollmächtigter Immediat⸗ 

Kommiſſarius, Nagler. 


Nürnberg, vom 23ſten Mai. Geſtern ſiud 
das 2te Huſſaren⸗ und das Ste Regiment Chas- 
seuss a cheval, bie ſeit dem Einruͤcken in hieſiger 


Gegend geftanden, aus Mangel an Fourage Wirk 
lich aufgebrodyen und ind Bambergiiche abmarſchirt. 
Sie gehören beide jur 2ten Divifion (Drouer) 
des erften Corps der großen Armee ( Marichall 
Bernadostte); die Infanterie bleibt aber vor 
der Hand noch fiehen. — Diefen Morgen ift der 
ganze hieſige Magiſtrat außerordentlich zuſammen⸗ 
berufen worden. 

Darmſtadt, den aoſten Mal. Unſer durch⸗ 
leuchtigſter Hof, der mit Freude jede Veranlaſſun 
ergreift, den in hieſiger Reſidenz etablirten franzoͤf⸗ 
iſchen Hauptquartieren Annehmlichkeiten und freie 
Unterhaltung zu verſchaffen, hatte kaum erfahren, 
daß der Hr. Reichs: Marichall Lefebore eine 
Sommerwohnung zu bejiehen wilnfchte , als fofort 
Sr. Excellenz das Puftichloß Kranichſtein zur freien 
Difpofition eingeräumt worden ift. Die Lage dieſes 
Luſtſchloſſes und deflen Nähe von Darmſtadt eiguen 
ed vorzäglid zur einem angenehmen Sommeraufents 

alte, Man erwartet, daß die Gemahlinn Er. 
xcellenz mis Naͤchſtem aus Paris dafelhft eintrefs 
fen werde. — Dbgleic man ſich im ganzen Lande 
beeifert, die ſtarke Einguartirung nad allen Kräften 
zu bewirchen, und die manderlei Forderungen ju 
befriedigen; fo zeigen ſich bereits die deutlichften 
Epuren der drüdendften Armarh und Morh, die 
moch durch dem Reigenden Preis aller Lebensbedürf⸗ 
niſſe echöher wird, — Moͤchte dieſes Über 18,000 
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Mann ftarke Lefebvriſche Torps wenigſtens bald 
verringert werden, bis die vdllige Berichtigung der 
deutſchen Angelegenheiten den Ruͤckmarſch der ſammt ⸗ 


lichen framoͤſiſchen Truppen aus Deutſchland ger. 


ſtatten koͤnute. 

Canſtadt am Neckar, vom 23ſten Mai. 
„Heute frühe hat der Blitz in das hieſige Werk 
Haus geſchlagen, aber nicht gezuͤndet. Der electris 
ſche Strahl theilte fid oberhalb dem Firft, und 
fuhr auf beiden Seiten am Dache herunter, und 
erſchmetterte hier drei Dachſparren, alle Latten und 

iegel. Auf der einen Seite war im Boden ein 
Loch, und ein Baum ward ganz abgeihält. Eine 
Dohle, die auf dem Baume ſaß, wurde erfchlagen, 
und ihr alle Federn ſo aus dem Leibe geriffen, als 
ob fie von ber forgfältigften Kochinn gerupft wor: 
den waͤre. Beide Füfe waren ihr abgeſchlagen, 
und die Flügel zerſchmettert. Ich ſchnitt fie auf, 
und fand zwei jerbrochene Eier in ihr; aber durch 
die ſtarke Electricitaͤt noch nicht ausgebrüter, da 
doch Achard in Berlin einmahl am Geburts: 
Tage des Königs Eier ausbrätere, Freilich hat 
Achard keine fo ſtarke Schläge gegeben; auch 
haben wir heute keinen Königsgeburtstag gehabt, 

Freiburg im Breisgau. Unter dem Titel: 
„Grundlinien zur Gedichte der Albertinifdhen 
hohen Schule zu Freiburg ım Breisgau ift ein 
Programm hier herausgefommen, womit der Pros 
Recior und das afademifche Conſiſtorium die von 
dem Kurfürften von Baden auf den ızten April 
1806 angeordnete feierlihe Hebernahme der Länder 
Breisgau und Ortenau den findierenden Akademikern 
anzeigte. Hier ein Auszug aus demfelben. 
yrltbvedhe VI. fliftete fie, und weihte fie 1460 
feierlich ein. Das ıöte Jahrhundert war ihr glanz⸗ 
endites durch gelehrte Lehrer und viele vornehme 
Schuͤlerz und dieß zur Zeit, wo die Peft die Unis 
verfirät viermahl zum Auswandern (nad) Villingen, 
Mengen und Radolphzell) noͤthigte, und die Res 
formation ganz Deutichland beuntuhigte. Während 
dab mehrere Profefloren mit Luther, der fih auch 
auf das Urtheil diejer Univerfität berief, und ane 
deren Reforwatoren in freundfchaftlihem Briefr 
wechſel fanden, und der akademiſche Senat auf 
eine befcheidene, humane Epradye gegen dieſe Mäns 
ner drang: fo blieb der letztere dennoch dem Glaub: 
en feiner Väter getreu, die noͤthig erkannte Herftels 
fung des reinen Glaubens lieber von der Aufktlärs 
ung als von einer heftigen Geiſtes + Nevelution ers 
wartend, Zu eben der Zeit entſtand ein wohlthäts 


iger Stipendien : Fond, it von 300,000 Fl. Eeit 
der Zulaſſung der Jeſuiten 1620, und feit dem 
zojährigen Kriege ſant die Univerſttat; und als 
ducch den Nymweger Frieden 1678 Freiburg Frans 
zoͤſiſch wurde, fo gieng fie fogar nad) Conftanz, von 
wo fie 1698 wieder zurücdkehrte, 


Allein die Er⸗ 


oberung Freiburgs 1773 dur die Franzoſen ſchlag 
neue Wunden. Im Adten Jahrhunderi gabemihr 
die Landſtaͤnde ihren Werth ertennend, tel. zu 
dem ſchon vorhandenen Wein: Ungeld nd damit 
jährlich einige 1000 Fl. — 1773 wurden die Je⸗ 
fuiten aufgehoben, und Ludwig XV, fchenkte Ihr, 
auf Verwendung Marien Therefliens, 2 Eifalifche 
Propfieien, welche ihr aber die franzöfiihe Revo: 
lution und damit jährlih 16,000 Fl. wieder ent: 
ei. 20,000 nüßliche Bücher, ein chemiſches Pas 
beratorium , ein botanifcher Garten und ein anas 
tomiſches Theater waren durch feine vermehrten 
Einkinfte augeſchafft worden. Franz U. ſchenkte 
ihr die Einkünfte des Dominikanerklofters, welchee 
der großmürhige Kurfürft vom Baden aud in Anr 
fehung der, von den Dominikanern in feinem Lande 
bezogenen Gefälle zulieh, und bereicherte fie aus 
dem @tudienfonds, fo wie die ſchwaͤbiſch⸗ öftreich 
ifchen Stande in verfchiedenen Jahren ein Glefdyes 
thaten, und ein vormahliger Profeflor de Benedic- 
tis durch ein Vermaͤchtniñ Jährlich einige 1000 Fl. 
zufhoß. — Held Karl übernahm 1796 das beftänd» 
ige Nectorat ; und felbft der Feind verſchente fie 
von 1796 — 1799. Wie wirdig die Umiverficde 
diefer, die fonftigen Leiden des Krieges verfüffenden 
Wohlthaten war, bewies fie, daf fie 178r einen 
rechtlichen Mann, den Badenſchen Pfarrer Wiehrl 
gegen geiftliche Defpotie vercheidigte , mehrere frei⸗ 
müthige Schriften heransgab, 17953 ein feht mildes 
Nefponfum über die geſchwornen franzöf. Priefler 
ertheilte, nad) deffen Grundfäsen das Conkordat 
abgeichloffen ward, und daß ein Proteftant, der 
Dichter Jakobi, aud den meilen Sofephinifchen 
Zeiten her als anaekellter Profeflor, und ſchen 
zweimahl erwählter Mector, fih immer hod in 
ihrer Mitte befindet. 

Regensburg, den agften Mai. Heute den 
agften Mai Mittags um 12 Uhr erklärte Ar, von 
Albini im Nahmen Sr. kurfürftt, Gnaden durch 
ein gedrucdtes Patent, dal Höchftoiefelben den 
Hrn. Card. Faͤſch zum Coadjutor Seiner Würde 
und feines Amtes angenommen haben, . 

Bataviem 

Haag, vom ırten Mai. Unfre Deputation zu 
Paris ift dafelbft dem Kaiſer bei der le&ten diplos 
matifchen Nudienz noch nicht vorgeftellt worden; in⸗ 
deffen erwartet man im Kurzem die Entideidung 
unfers Schickſals. Die Adreffen , die zu Harlem 
und in andern Staͤdten für die Beibehaltung der 
republifanifchen Negirungsform unterzeichnet wor⸗ 
den, werden von Beinen Folgen fein, 

Die Stande des Vergiichen haben dem Kerjog 
Joachim zur Anlegung eines neuen Palaftes zu 
Düfelderf eine Freiwilliges Geſchenk von 30,000 
Bulden angeborben. ab 

Wer in unfrer Republik ein Pferd Hält, muß fünf 





‚ig jährlich 25 Gulden dafuͤr bezahlen; von 2 Pfer: 
'den 70, von 4170, und von 6 Pferden 310 Fl. 
Unterm ıoten Mai enthalten unſere Slätter aus 
London folgendes: „Zu Spichead find nun 4 Res 
gimenter auf. Transportichiffen eingelchifft , deren 
Beftimmung, lo wie die der übrigen Eingefchifften, 
ein Geheimniß if. — Das Unterhaus ift diefe 
Nacht bis halbe 3 Uhr in einer heftigen Debatte 
über die neue Abgabe von Eijen verfammelt gewer 
fen. Am Schluß fieaten die Minifter, aber nur 
‚mit 119 gegen‘ 110 Stimmen, / 
Schweden. 

Greifswald, vom ırten Mai. Geftern ges 
ruhten Se. Maj. Dero Oberadjuranten, den Major 
von Chapman, als Parlementär mit einem Briefe 
an Se. preußiſche Majeftät nah Berlin abzu— 
ſchicken. 

Man ſpricht ſtark von einem Aufſtand in Maſſa, 
und der König fol vorläufig erklaͤrt haben, man 
fol fih auf den Befehle gefaßt machen, dal jeder 
Unterthan bewaffnet fein muͤſſe. Man ſchmeichelt 
fi mit der baldigen Ankunft eines anjehnlichen 
Korps Landungstruppen aus England, 

Ein öffentliches Blatt jagt: „An der preußifch:pom: 
merſchen Küfte Scheint man die Ihwediihen Kriegs: 
ruͤſtungen nicht zu bemerten, Zwar haben einige 
in der Mark befindliche Batterien Befehl bekom— 
men, ſich bereit zu halten: allein weiter ift nichts 
geihehen. Man Icheint die erften feindlichen Schrit: 
te von Schweden erwarten zu wollen. 

Das nämlidie Blatt fagt ferner: „Se. kaiſerlich- 
ruſſiſche Majeftät haben, dem Vernehmen nad, 
Ihre Vermittlung zwiſchen Preußen und Schweden 
angetragen. 

Großbritannien 

Fondon, den 13ten Mai. General Craig ift 
zu Piymouth von Meffina in der Fregatte Lively 
angefommen. Er verließ Sicilien am 7ten Aprit, 
zu welcher Zeit dort alles ruhig war. Die Lively 
drachte Depeichen von Admiral Kollingwood, wels 
her vor Kadix kreutzte. Admiral Duckworth war 
noch nicht zu ihm geftoffen. General» Lieutenant 
Billette fommandirte unjere Truppen auf Malta 
und General: Major Stuart nad) der Abreife des 
Generals Eraig auf Sicilien. In der Abſchieds⸗ 
Ordre beihwert ſich letterer, "daß die Truppen nicht 
mäßig im Weintrinken geweſen find. Die ruffi: 
ſchen Truppen hatten von ihrem Kailer Befehl er: 
halten, fih von dem feiten Lande von Stalien weg: 
aubegeben. 

Der dänische Sefandte hatte am lebten Donnerss 
tage eine Konferenz mit Deren For. Am folgen: 
den Tage wurde ein KRabinets: Konfeil bei Herrn 
Bor gehalten, in welchem, wie es heißt, auf 
Borftelung des Borrds of Trade beſchloſſen ward, 
Cr. Maj. zu bitten, das Embarge von allen Hams 
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burger und Oldenburger Schiffen abzunehmen. 
Die Anklage gegen Lord Melvike wurde am lebten 
Sonnabend geendigt. Zr. Plomer, Lord Melvil: 


le's Sadmwalter, wird heute antworten... Man ver: 


muthet die Endigung des Proceſſes mir dem Schluſſe 
der Woche und erwartet eine ehrenvolle Losſprechung 
des Lords Melvile, 

Die nah dem Kap und Indien beftimmten Trup⸗ 
pen, waren am lebten Sonntage alle am Borde 
zu Portsmouth und find wahrſcheinlich ist ſchon 
in See. 

Sir John Moore wird als Nachfolger des Gene: 
vals Craig im Kommando der brittiichen Truppen 
in Stcilien genannt, und wird unverzüglich dahin 
abgeben, 

Foudroyant bei Corvo, den zıften April, 
„Es thut mir leid; Ihnen anzeigen zu müflen, daB 
der Megulns (franzoſ. Linienſchiff) nebit zwei Are 
garten und einer Brigg unſerm "Handel großen 
Schaden an der Küfte von Afrika zugefäge hat, 
Diele Eskadre war im December zu St, Jagd, 
Sie haben mehrere Kauffahrteifchiffe verbrannt und 


die Kriegs:Schaluppe Favorite genommen und aus: 


gerüftet und kreutzen igt mit denſelben. Wir find 
ist bei Kap Corvo, eine der weltlichen Inſeln 
und haben die Abſicht, weſtlich einen Kreutzzug zu 
machen und über Kap Clear dann zurüdjufehren, 
Sene franzöfiiche Estadre har an der afritfanifchen 
Küfte unter andern 25 engliſche Schife genommen 
oder zjerftört. / 

Außer der Eskadre von 6 Linienfhiffen, 4 Fregt: 
ten und x Corvette, welche am ıgten December 
von Breft fegelte, und auf welcher fih Hierony⸗ 
mus Bonaparte befindet, ift noch eine zweite Ess 
kadre von 6 Linienichiffen an demfelben Tage von 
DBreft gefegelt, deren Beftimmung unbefannt if; 
eine dritte Eskadre von 5 Linienihiffen ift die, 
welhe von Breft im Januar sr deren Der 
ftimmung unbetannt ; eine vierte Escadre, Regulus 
16.75 bei Africa; eine Escadre von Fregatten, melde 
im Mär, von l'Orient fegelte ; eine Escadre von 
Fregatten, welche von Cadix im März abgieng. 

Tuͤrkei. 

Konftantinopel, vom often April. Bor 
6 Tagen murde ein Courier nah Petersburg abges 
ſchickt. *Zwei Tage nachher kam ein Courier vom 
rußiſchen Kabinete an. Am nämlihen Tage hatte 
der ruſſiſche Bothſchafter eine lange Konferenz mit 
dem Meiseffendi. Seit diefem Augentlide find 
verfchiedene Gerüchte im Umlauf... Gewiß if, 
dab Herr Arbuthnot, engliher Minifter, der 
Pforte Vorfhläge gemadt hat, die auf die Ers 
neuerung gewiſſer Konventionen Bezug haben. 
Die ottomanifhen Minifter haben aber eine vers 
neinende Antwort ertheilt, indem fie erklaͤrten, 
dad die Pforte keineswegs geneigt ſei, Berbinduns 
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gen einzugehen, die dem ſtrengen Meutralitätsfufter 
me zuwider wären, in welchen fie entfchloffen wäre 
auveränderli zu beharren. 

Bon Korfu hat man die Nachricht erhalten, daß 
Die ruſſiſchen Truppen, welche fih auf diefer Ins 
jel befinden, abreiſen follen, um in ihr Vaterland 
jurädjutehren, ausgenommen 10,000 Mann, wel: 
he mit den Einwohnern und dem Aufgeborhe hin: 
länglich feinen, um fid zu vertheidigen, 

Driefe von bier berichten, daß der fraͤmoͤſiſche Ger 
fhäftsträger Ruffin mit dem Reis: Effendi eine 
Unterredung gehabt, und demfelben eine Mote über: 
geben habe, im melder der Kaifer von Frankreich 
als König von Stalien, jenen Theil Dalmatiens, 
welcher dermahlen die Pforte im DBefige, und der 
vor dem zur Republik Venedig gehört habe, mit 
Inbegriff der 7 Infeln in Anfpruh nimmt, Die 
fe Nachricht hatte in dem tuͤrkiſchen Kabinete grofie 
Senſation hervorgebracht, und man glaubt, daß 
die häufigen Abfendungen der Truppen nah Ger: 
vien vor der Hand nun wohl unterbleiben und 


felbe zu einem andern Zwecke verwendet werden 


dürften, 
Frankreich. 

Paris, den 22ſten Mal. In dem dießjaͤhrigen 
Reichs⸗ Almanach wird die kaiferl. Famille in folg« 
eunder Ordnung aufgeführt: Napolgon, Kaiſer der 
Franjoſen / vermahlt mit Joſephine; Eugen Napo— 
leon, man ſehe Italien; Stephanie Adrienne Louiſe 
Vapoleon, man ſehe Kurbaden; Joſeph Napoleon, 
Bruder des Kaiſers, Großwahlherr, man ſehe Nea⸗ 
»el; Louis Napoleon, Bruder des Kaifers, Cons 
netable, vermählt mit Hortenſe Eugenie, aebohren 
den soten April 17835 aus dieſer Ehe Napoleon 
Kart und Napoleon Louis; Elifa, Schweſter des 
Kaifers , man jehe Lucca und Piombins; Marie 
Pauline, Schwefter des Kaifers , man fehe Gua⸗ 


ſtala; Annenciade Caroline, Schweſter des Katr . 


fers , man fehe Cleve; Madame Marie Lätitia, 
Mutter des Kaiſers, gebohren den 24ſteu Auguſt 
1750. Alsdaun folgen die verſchiedenen Etaäten 
von Europa. Unter Rom wird aufgeführt Pius 
der Eiebente, und unter Meapel Jojeph Napoleon 


als König von Neapel und teilten, vermählt mit - 
Marie Julie, Königinn von Neapel und ——— 


Aus dieſer Ehe Charlotte Zenaide Julie und deren 
Schweſter Charlotte. Mod werden kejonders aufs 
gefüher Tleve und Berg, die Republik Raguſa, die 
Schweitz, Neufchatel und die Republik Watlis, 
Zw Lyon zeigt ſich ein neuer Lufiſchiffer, Pr. Gi: 
ard, der behauptet die Kunft erfunden ju haben, 
feinem Balton, unabhängig vom Winde, eine be: 
biebige Richtung. zu geben, 
Ber 23. 818 30. Mai 1806 find bier in Minden 
sehodren; _geforben: 
ao Eifue, 20 Etwachfene männl. Geſchl. 





* 


12 Toͤchter. 14 = = 4 weibl. Geſqhf 
18 Kinder. 
S. 22 gebohren. 52 geftorben. 


Siud alſo 30 mehr geitorben als gebohren. 





Un bie Mitglieder bes Mufenms Der 
Königl. Hofmabler, Herr Mathias Klop, wird Gomns 
abend deu zıften biefeds um 5 Uhr im Mufeum eine 
von ihm erfundene Farben: Lehre vertragen, und zugleich 
ein auf diefe Lehre fich gründendes Farbenſoſtem finn» 
lich anſchaulich aufftellen und erflären, worin bie Erzeugr 
gung, dad Merbältnif, und die Anzahl alter Farben und 
Farben: Nahmen im aͤſthetiſchen Einne gezeigt werden 
follen. Die verebrlihen Mitglieder des Mujeums werden 
zu dieſer Vorleſung hierdurch eingeladen. Münden, 
* zoſten Mai 1806. Der Auseſchuß des Mu— 
eums. 


" Morgen Sonnabend als den ziſten Mai werben auf 
hohes Merlangen Hr. und Mad. Pretiher dic Ehre 
haben noch zum allerlekten Mable ihre deruͤhmten Kunſt⸗ 
ſtuͤcke zu präfentiren, und Mad. Preiſcher ſchmeichelt 
ſich beſonders ein immerwaͤhrendes Dentmahl zu er⸗ 
werben. 


Den zıften Mai kommt ein Lobnfutfcher von Manue 
beim mit einem aflsen Wagen bier an; wer fih feiner 
Metour : Gelegenheit bedienen will, faun fih bei Hru. 
Findl, Weingaftgeber zum goldenen Bären am 


. Paradeplape melden. 


Den 30. oder 31. d. Fonsmt des Hrn. Gerhard Krde 
mers Fuhrwerk vom Mannheim hier an; wer Verſtud⸗ 
ungen bat, ats naͤhmlich uach Düffelderf, Aachen, € 
ten, Frankfurt, rg mug Baden» Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Gtrafburg, Raſtadt, Heilbromm, 
Kanftadt, Stuttgard, Calw, Eflingen , Dillingen, Ulnt, 
und noch mehreren berfelben Gegenben, beliebs ſich bey 
Hın. Anton Keiter in der Lömengrube zu meiden, wo «8 
au ſeht billigen Preis dadiu geliefert wird. 











Fremdenanzeige. 
Den often Mai. Hr. Wollenburg, Kaufmann 
von Augsburg, im Jahn. Ge. Erc. Fr. Graf v. Tafs 
fis, Präfident von Neuburg. ebend, Hr. Generatfieutes 


naut von Kinfel, im Girfch. Hr. Foͤrſtner, Tabackfabrikant 


im Daͤren. J. B. Haureau, Courier, im Kreutz. 
Hr. Karl Prandtrier , graͤfl. Palfriſcher Dichter von 
Wien, ebend. . Hr. von Bedall, Eculdireitor vom Witz 
ennötting, im Löwen. 








Die 943ſte Ziebumg in Muͤnchen iſt Donnerstags 
den 20ſten Mai, 1806 unter den »aewöhnliden Fors 
malitäten vor fi gegangen, wobei nagiehende Nukrern 
zum Vorſchein famen: — 

3,8 39 4a €5 
Die 94aſte Hebung wird den 19ten Juni und inpol⸗ 
fhens die 564fe Stadtamhofer Ziehung den 12ten Juni 
vor ji geben. 
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Staliem 
Am 7. Mai find aus Paris die drei Senatoren 
in Neapel angetommen, um dem neuen König zu 
feiner Throndefteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Am roten Mai wird der König feinen feierlichen 
Einzug halten, und Abends die Stadt beleuchtet 
werden, . 
Am gten Mai wurde der Befagung auf dev Parade 
bekannt gemacht, daß Marihall Jourdan zum Gous 
verneur von Neapel ernannt ſei. Er gab hierauf 
dem diplomatifchen Korps ein Gaſtmahl. 
Nah Erzählung eines italiänifchen Vlattes war 
eine Barke aufgefangen worden, worauf fich mehr 
rere Perfonen befanden, die nah Sicltlien fegeln 
wollten, um dem Erkoͤnig Ferdinand einen Verſchwoͤr⸗ 
ungeplan zu Äberbringen. Die waren mit allen 
ihren Papieren arretirt, und bie Polizei dadurch 
- auf die geheimen Zweige einer Verſchwoͤrung ge: 
führt worden, die fie um fo leichter vereiteln konnte, 
als fi) der Schleier des ganzen Geheimnifles nun: 
mehr abgehoben. 

Frankreich. 

aris, den zaften Mai. Ein Dekret vom 15. 
dieſes ernennt den Kın. Lezai⸗Marneſia zum 
Dräferten des Rhein: und Mofel: Departements, 
ein Dekret vom rrten diefed den Fürften Karl 
von Dfenburg zum Mitgliede der Ehrenlegion, 
und ein Dekret vom zojften diefes den Divifions: 
Seneral Walther zum commanbdirenden Oberfteu 
der Grenadiere zu Pferde von der Pailerl, Garde, . 
Man liest im letzten Blatte des Moniteur Folgens 
des aus Conſtantinopel: „Ar. Jaubert, Se- 
eretaire interpröte Sr. Majeftät des franzöfifchen 
Kaiſers für die griechiſche und tuͤrkiſche Sprache, 
und hier durch mehrere, beim Sultan vollzogene, 
Auftraͤge ſehr vortheilhaft gekaunt, War von ſei—⸗ 
nem Souveraͤn an den König von Perſien abge 
fehieft worden. Man mußte ſeit einem Jahre nicht, 
was aus ihm geworden wäre, und jweifelte ſaſt 
nicht an ſelnem Tode, ald man Nachricht von ihm 
erhielt. Sein Schreiben an den franz. Geſchaͤfto⸗ 
teäger, H. Nuffin, untereichter uns von den’ Be: 
gebenhriten, welche dieſer iniereflante junge- Mann 


überftanden Bat, Die hohe Pforte, ſchon durch 
Juſſuf-Paſcha davon benachrichtigt, gab ſogleich 
einen Firman zur Beſchuͤtzung feiner Reiſe. Er iſt 
bereits beim Schach von Perſien angekommen, der 
ſich feinerfejts ebenfalls ihn d. reflamiren beeilt, 
und ihm eine anichnliche Bedeckung entgegenger 
ſchickt hatte. (Nun folge im Amtsblatt das 


- Schreiben des H. Jaubert an H. Nuffin, dar 


tirt aus dem Lager des Viſir Juſſuf-Paſcha, 60 
Stunden ſudweſtlich von Erjerum, vom 14ten März 
1806, worin derfelbe ausführlich feine zu Anfang 
Julius 1805 auf dem Wege nah Erivan, am 
Fuſſe des Berges Ararat, an der perfiihen Graͤnze, 
auf Befehl des Mahmoud-Paſcha von rn 

ſcher 


‚von Weite feiner eigenen Eskorte verrätheri 


Beife erlittene Ausplünderung und Verhaftung er: 
zaͤhlt. Er wurde auf Befehl des Paſcha's mit 
feinen 3 Begleitern.g Monathe fang im einem uns 
terirdiſchen, finftern Sefingniß bet Brod und Wal 
fer eingefperrt. Der Tod des Paſcha's und feines 
nod; graufameren Sohnes, meldhe von der Peſt 
bingerafft wurden, verfchaffte ihm einige Erleich— 
terung, obgleich ihr Nachfolger Ibrahim: Pafcha 
ihn auch ned) im Verhaft behielt, Endlich wurde 
er auf Befehl des ehemaligen Großweſſiers Juffufs 
Daſcha, der mit einer Armee in diefe Gegenden 
kam, befreit, als eben auch ein perfiiher Offizier 
von Tauris eintraff, um ihn zu reflamiren, da 
Sjaubert während feines gemilderten Gefängniffes 
Gelegenheit gefunden hatte, einige Zeilen nad 
Perſien zu Schreiben. ) 
Die Semahlinn des Neichtmarfchalld Bernadotte 
if die Schweſter des jegigen Köriginn von Nearel. 
Din 22, Mai ift Hr. Doktor Gall in Köln 
angekommen. Er ift erbiethig, naͤchſten Diondtag, 
nicht nur für die Kunfigenoflen, Tondern für das 
ganze gebildete Publikum Vorleſungen über feine 


Gehirn; und Schaͤdellehre zu erbffuen, wenn rine 


hinreihende Anzahl von Zuhörern ſich darblethes. 
Diefe Vorlefungen beſtehen im zmanzig Stunden, 
eie hoͤchſt xahrſcheiplich in 5 Tagen abgemacht 
w n. 


* 
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Großbritannien 

London,. von irren Mai, Geftern ward eine 
Rerfammlung der Direstoren der oſtindiſchen Comr 
paguie gehalten, werin viele Briefe verlefem wur⸗ 
den, die durch zwei effen Land eben ein: 
gegangen waren. Sie beftätigen die Nachricht, daß 
wirklich ein Friedens : Tractat mi" Scindia geſchlof⸗ 
fen worden, und melden , dab Holkar amı agſten 
December Offiziers in das Lager des Generals Late 
geſandt hatte, um ebenfalls Friede zu fchließen. 
Die Briefe, die dieſe wichtige Nachricht officiel 
melden, find vom zyftien Januar. 
Hr. Adair (alſo nicht Darnley) iſt gu unferm 
berollmädhtigten Minifter zu Wten, an Hrn. Pas 

ers Erelle, ernamt worden; er wird in dem 

ufe diefer Woche abrelſen. 
Bet den neulichen Debatten Über die Megerein 


fuhr erklärte Hr. Roſe: Er ſei von jeher ein 


großer Gegner des Sklavenhandels geweien ; aber 
jet mihfle er für denjelben ſprechen, weil er erſt 
feit Kurzem erfahren, welchen wefentlichen Vortheil 
derſelbe England in Bezug auf den Schleihhan 
dei mir den ſpaniſchen Kolonien bringe, 
Die Megereinfuhe, ſagte er, welde in Friedens 
jeiten der einzige, uns in Dielen Kolonien geflattete 
Dandels zweig iſt, blethet unjern Kauffahrern Gele⸗ 
genheit, eder doch Vorwand, dar, eine große Menge 
von den Erzeugniffen unferer Manufatturen in 
diefelben einzubringen, 118 Schiffe, die nichts als 
englifhe Waaren geladen Haben, laufen jährlid in 
die Häfen des ſpaniſchen Amerika’s ein. Jedes 
diefer Schiffe hat 6 oder Ä Neger am Bord , die 
der übrigen Ladung ie ecfihantel dienen, und 
die Vertheile dieler Verfahrungsart find unendlich. 
Dit wird eine Ladung von 50,000 Pf. St. durch 
12 arınfelige Meger gedrdt, u. |. w. 
NerdeAmeritka. 
Philadelphia, den 24. Maͤrz. Das Beneh⸗ 
men Englands gegen die vereinigten Staaten bes 
ſchaͤſtigt hier alle Geiſter. Weldie Partei auch 
der Senat und die Regitung, in Hinſicht der Anı 
maffung der engliichen Marine auf unfern und der 
Meutralen Kandel zu erareifen für gut finder; fo 
fprad ſich doch nie die Sffentlihe Meinung To ſtark 
und allaemein gegen ©rofbritannien aus. Aus 
den Schriſten, die erſcheinen, kann man ben ties 
en Unmillen erſehen, den die Amerikaner fühlen, 
4 iſt ein. Wert im Umlaufe gegen die neue Lehre 
der Engländer in Ruͤckſicht des Handels der Neu— 
tralen mit den riesführeiden Mächten, das bie 
größte Senlation in Amerika erregt, Selbſt die 
äffentlihen Blätter enthalten Diskuijtenen über die 
echte, die ſich die engliſche Marine aumaßt, und 
von allen Iheilen der neuen Welt erhebt fih ein 
Geſchrei des Unwillens und des Haſſes gegen die 


ungerechten &pofiatoren bes Handels und ber 
Meere. 

Das Journal Aurora vom zrten Märy enthaͤlt 
einen Aufſatz, der einen Begriff von den Geführ 
fen geben mag, welde England den Amerikanern 
einföße. Wir heben das BVorjüglichfte heraus: 
Einige, dem Beinde der Nationen Verkaufte wies 
berhohlten eine Meinung, welche die Unwiſſenheit 
einen Augenblit in Anfehen gebradyt hatte; die 
aber nur Mitleid erregen muß. 7, England, fagte 
man, tämpft für die Vertheidigung der Breiheie 
Eutopens.‘! Wir fragen ſogleich, feit wann Grofir 
britannien biefen ehrenvollen Kampf kämpfte? 
War es unter den Eduarden, unter Cromwell oder 
unter Wilhelm von Maſſau? Wo finden wir bie 
puren bdiefer Heldengrofmurh, die cine Nation 
von 8 bis 10 Millionen Menfchen verpflichter haͤt⸗ 
te, die Sache von 250 Millionen Fremdlingen zu 
vertreten? Man erdjfne die Geſchichte Englands, 
und man wird bloß zerſtoͤreude Kriege, Seeräubers 
erpeditionen, verderbliche Jutriguen, treulofe Arge 
liſten, erregte Auſtuhre, gebrochene Verträge, Tys 
rannei, Blutbad, Grauſamkeit, Undulpfamteit, 
unrehtmäfigen Befls finden. Und ſtoͤßt man in 
ben Jahrbüchern der Welt auch nur auf einen eins 
zigen Fall, wo Großbritannien für die Freiheit Eur 
ropens oder eines andern Landes kaͤmpfte, jo Klage 
man uns der gröbften Unwiſſenheit an! Wollten 
wir fpreden von Baunockburn und Killicranty's 
Gefechten, von Ballace’s ſchimpflichem Gefängniß, 
von Gleucoe's Überlegtem und in Englands geheis 
mem Rathe befchloffenem Blutbade, von Eolloden’s 
Miedermeklung, den ſchimpflichen Trophäen jenes 
Herzogs von Cumberland, der, von den Franzofen 
geſchlagen, den Vertrag von Kloſter Seeven ſchioß 
und bald nachher die Bedingungen brach, die er 
unterzeichnet harte; keine dieſer Thatſachen beweiſet 
den behaupteten Eifer für die europdifche Freiheit, 
Wollen wir eingehen ins Detail von Irlands Ges 
fchichte, diefem ewigen Denkmahle der Verbrechen, 
der Wurh und Unterdrüdung der Engländer? Man 
würde daraus ſehen, dab der Mord eines Irläns 
ders durch einen Engländer um ao Thaler gefühne 
wurde; daß den Einwohnern diefer unglücklichen 
Inſel der Handel unterfagt war; daß es ihnen ber« 
bothen war, ihren Kindern die Wohlthat der Ers 
giehung in ihrem eigenen Lande zu erjeigen, daß 
die Heurath zweier Katholiken ein Verbrechen war, 
das man mit dem Tode des Priefters, der fie eins 
geſegnet hatte, mit der Verbannung desjenigen ber 
firafte, der dem erften Geſetze ber. Matur durch 
Schließung des heiligſten, ſittlichſten, und feierliche 
ften Bundes gehordte. Man nimmt ohne Zweifel 


auch Afien von einer gleihen Unterfubung aus; 
die Eliven, Haſtinge, Balleye und Morningtone 


— 





koͤnnten uns lehren, wie die Freiheit in jenem Welt⸗ 
theile fortpgeflanzt wurde. 
uMan geht noch weiter, man füge hinzu: „Eng— 
land kämpft für die Freiheit Europens und Ame⸗ 
eita’s! So führe mian denn Amerifa an, und 
dieß erſt jwei und dreißig Jahre nad jemer Epodye, 
wo Bofton’s Straffen mit dem Blute eines fried: 
lichen, durch eine barbariiche Lohnſoldateske nieder: 
gemekelten Bürgers beiprige wurden! Beweiſen 
die verfchiedenen Märfche der Engländer oder die 
Schlacht von Bunkershill Englands Eifer für die 
Behauptung der ameritaniihen Freiheit? Warf 
man ju ihrer Vercheidigung Etan » Allen in Ket— 
ten? - Wurden. für fie die Städte Charlestomm, 
Newlondon, Efopus und Faierheld verbrannt ?/ 

—- CDas Uebrige folgt). 

Tuͤrkei. 

Um Belgrad her fallen taͤglich Scharmuͤtzel zwi⸗ 
Then den Türken und Inſurgenten vor, fo fagt ein 
Schreiben vom zten d. M. und man bört in jener 
Gegend täglich Kanonen » und Kleingewehrfener. 
Die Einwohner von Belgrad find dermahl mit 
Aderbau beichäftigt 5; aber nur innerhalb ihrer 
Feſtungswerke bis am ihre Redouten, und die Prinz: 
Eugenihen alten Schangen, welchen Raum fie zu 
rer Nothdurft benuͤtzen; weiter vorwärts aber ger 
trauen fie ſich nicht. : 
Bei den Infurgenten werden noch immer viele 
Montenegrine erwartet, und Ejerny Georg dat in 
Anſehung der erften bie Bertheitung fo gemacht: 
daß jedes abgelonderte Korps, fobald es nöthig ift, 
mit dem Hauptheere zufammenftoflen kann; aber 
auch jedem abgefonderten Haufen den firengften Be⸗ 
fehl gegeben, ohne austrädtiche Ordre nicht von 
dem augemwieienen Plabe zu weichen, mit Todes: 
Krafe für jene Ober⸗Offiziere, welche biefgin jumis 
der handeln würden, 
Ejerny Georg für feine Perfon befand fih damahls 
den ıften Mai zu Paflarowik, bei einem feiner 
Doerbefehlähaber Radics Petrowics, aud ward 
eben am 53. dem Tage Georgi, nad dem alten Ras 
— deſſen Nahmensfeft durch ganz Servien ge: 

eiert. 

Die Beſatzung von Schabatz hatte mit den Belage⸗ 
gern einen Waffenſtillſtand vou 15 Tagen getroffen, 
ausdrädlih darum, um mwährend- diejer Zeit wegen 
der Kapitulariond: Punkte überein zu kommen, und 
Di dem Hauptanführer Ejerny Georg vorzu⸗ 
egen. 

Der Infurgenten » Dberfte Jakob Ezarapiz har fi 
wegen der Loslaſſung zweier Weiber, die in Del 
grad gefangen find, mit dem Kuſcanzi-Paſcha in 
perfönliche Unterhandiungen eingelaffen, und ihn 
beransgefoidert, mit feinen Leuten herausjuräden, 
und fi mis ihm zu ſchlagen; anſtatt deffen hat 
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feßterer dffentlich bekannt gemacht, daß er To,o0o 
— für den Kopf des Czatapiz bezahlen wolle. 

uch find wirklih am sten Mai frühe um 2 Uhr 
2500 Mann Türken, und darunter 500 berittene, 
aus Belgrad gejogen, um die Servier ju überfal: 
fen, und um 5Ude börte man fchon Schießen. Ber 


Abgang des Schreibens wußte man noch nicht, wie 


die Sache ausgefallen ſei. 
Deutidland 

Stuttgart, den azften Mai. Das Armee⸗ 
Corps des Marichall Davouft zieht fi ans Man: 
gel an Subſiſtenz allmählich näher. gegen den Neckar, 
fo wie dad des Marihalls Mey gegen die obere 
Donau und den Schwarzwald, 

Zu Frankfurt am Main Hatte man von 
der nad Paris geſchickten Deputation Nachricht 
erhalten, daß die franzoͤſ. Regirung auf Bezahlung 
aud der zweiten Hälfte der, der Stadt nufgeleg: 
ten, Kontriburion von 4 Millonen beftehe, und 
dad man dazu, bei Vermeidung fchwerer Truppen: 
einquartirung, ſchleunig Anſtalt treffen mülle, 

Berlin, vom often Mai.- m. ift der 
Major und Flügel: Adjutant Sr. Majeftärt des 
Königs von Ehweden, Kr. von Thapmaun, aus 
Greifswald mit einem Schreiben feines Sonverän® 
an unjern König hier eingetroffen. 

Ce. koͤnigl. Majeftät haben bereits anf das einge 
gangene Schreiben Sr, ſchwediſchen Majeſtaͤt ger 
antwortet. 

Die von Hru. Jungins auf geftern angekuͤndigte 
Luftfahrt hat, wie. ungänftig die Witterung auch 
zu fein drohete, dennoch ‚bei gluͤcklicher Aeuderuug 
derielben, auf eine für das zahlreich verfammelte 
Publitum und für Hrn. Jungius gleich fehr am 

enehme Weife Start gefunden. Nachdem gegen x 
ihr der Ballon ungefähr_bis auf zwei Drittel fel- 
ned Umfanges ausgedehnt war, beurlaubte fid Hr, 
Sungius bei Ihren Majeftäten, dem König und 
der Röniginn (die nebft allen koͤnigl. Prinzen und 
Prinzeilinnen das intereflante Schaufpiel dardy Fhre 


- Öegenwart verherrlichten) betrat mie feinem jungen 


Degleiter, einem hoffnungsvollen Zögling des Fried⸗ 
rich: Wilhelms: Opmnaflums (an welchem Ar. Jun⸗ 
gius Lehrer der Phyſik iR) dem ızijäheigen Sehne 
des hiefigen Baͤckermeiſters Hrn. Koltz, die Gondel 
und ftieg mit erwa 68 Pfund Ballaft (der in Sand 
und einigen Leinen für den Nochfall beftand) ſanft 
emporfchwebend, . unter dem lauten Beifallszurufe 
der zahlreichen Berfammlung in die Höhe. "Als fie 
fi, der Schaͤtzung nach, in einer Erhebung zwifchen 
weis und dreitaufend Fuß befanden,. warf Kt, 
unsius eine mitgenommene Gans aus, uud diefe 
tam.. in kurzer Zeit nicht weit von dem Orte, wo 
dee Ballon aufgeftiegen war, unbeſchaͤdigt herab. 
Der Dallon erhob fi unserdeß immer mehr, ſo 
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«daß: er den Zuſchauern gegen drei Viertelſtunden 
ang im Geſichte blieb. Um dieſe Zeit bemerkte 
man, daß der Ballon ſchnell Herabjanf; nm 25 
Minuten auf 3 Uhr fah man ihn, durd Fern: 
xbhre, gänzlich zuv Erde herabtommen ; aber, nad) 
lauf weniger Minuten, jchnell und zu einer bes 
trächtlicheren Höhe als zuvor, wiederum aufiteigen, 
sr. Jungius bat aljo wahrſcheinlich feine Abſicht 
ausgeführt, Hat um gedachte Zeit feinen jungen 
Begleiter zur Erde herabgebracht und if alsdann 
allein wieder aufgeftiegen, um in höheren Regionen 
feine Fahrt fortzufegen. 
N. ©, Der junge Koͤltz ift unweit Hähnersdorf, 
beinahe 2 Meilen von bier, gegen 3 Uhr wohlbes 
halten aus der Sondel geftiegen, und Hr, Jun⸗ 
sinus foll fpäterhin , dem Auſcheine nach, jenfeits 
Potsdam zur Erde herabgefommen fein. 

Eſſen, den 18. May. Im Herzogehum Kleve 
und Berg ſpricht man wieder allgemein von einer 
bevorſtehenden neuen Regirungs: Veränderung, weil 
der Herzog Joachim eine andere Veltimmung ers 
halten wuͤrde. 

Borgeftern wurden bier in Effen wieder vom fbn, 
preuß, Militär zwei franzöi. Staatsgefangene ges 
ſchloſſen eingebracht, und geftern Morgens von eis 
nem Kommando des bier fantonnirenden v. Hall: 
mannſchen Grenadier-Bataillons weiter nach Weſel 
trausportitt. Man ſagt, der eine ſei ein General, 
und ber andere ein Lieutenant geweſen. Neulich- 
sonrde auf die nämliche Art ein franz. Kriegstom: 
miſſar bier durchgebracht. Die Urſache ihrer Vers 
baftung kennt man nicht. 

Schweben. N 

Echwedifh: Pommern, vom ıTten Mai. 
Vor einigen Tagen ift General Dümsurier von 
Eralfund Über Pfad und Gorhenburg nad Eng— 
land abgereijet. Die von Stralſund abgelegelte Di: 
vifion Kanonier : Schaluppen bat 300 Mann Grer 
nadiers am Bord, Sie liegt aber noch in der Nähe 
von Etralfund, wo fie weijere Befehle erwartet. 
Die Medaille, welche won Sr. Majeftät mehreren 
Unteroffiziers und Soldaten ertheilt worden, die fid) 
im Lauenburgiihen ausgezeichnet haben, führt die 
Inſchrift; För Taperher i Felc, (für Tapferkeit 
im Felde ). 

Der Reihe: Marſchall Graf von Ferſen, begab 
fh am ı3ten diefes nah dem Dauptguartier zu 
Greifswald und iſt ſchon nah Stralfund zjurddges 
kehrt. Vorgeſtern gieng der General von Arm⸗ 
 fetr nach Greifswald ab. 
Auserhalb der Feſtung von Stralſund werden Ber: 
ſchanzuugen angelegt, Ein Corps Cavalerie wird 
wis Dchtdeden erwartet, Am Igten diefes kam von 
Be der Tapirän: Lieutenant, Graf de la Gardie— 
wehdyer vexmahls Geſaudter bei dem romiſch· tai⸗ 


——— — — 


ſerlichen Hofe mar, zu Stralſund an, und befindet 
fi ige bei der Garde Sr. Majeftät, 


Nachdem aljährlih durd oiſſentlichen Concurs ſechs 
gut conduiſirte, des Leſens und Schreibens tündige, for 
hin des thierärgtlichen Unterrichts ſahige inlänbiihe chmied⸗ 
Soͤhne der aͤrmeren Claſſe, welche das ıste Jahr ihres 
Alters ertelcht, und das zoſte nicht uberſchritten haben, 
als Veterinär: Zöglinge in die biefige koͤnigl. baleriſche 
Tbierarineis Eule unentgeldlih aufs und angenommen 
werbeu biürfen, fo wird biermit ber dießjaͤhrige Concurs 
auf den Jollen Yunius Morgens 8 Uhr in obbefagtem 
Juſtitute mit dem Vemerlen ausgeſchrieben, dah ohne 
alle Ruͤcicht nur die fähigen 6 Eubjecte die allergndds 
fgfie Aufnahms: Ratifitativn hoffen können, Alle Lands 
Gerichte der Hönigl. baierifhen Provinzen, denen es 
daran gelegen iſt, ihre Gerichtöbezirfe fo bald möglich 
mit brauchbaren Kurſchmieden befeht zu fchen, werben 
daher gezlemeuds erſucht, folde Auswahl zu treffen, 
das bloß hoffnungsvolle Subiecte zu obbefagtem Concurſe 
möchten abgeorbnet werden. 

Königl. baierifhe ThlerarzuelSchule 
nachſt Münden den Zoften Mal 1806. 

Unten Will, der Philef. und Mebic. Dr, 
wirtl. Mebicinal: Math und erfier Dirt: 
girender Profeſſor bes JIuſtituts. 

ubrlente, welche einen betraͤchtlichen Transport 
ven mehreren tauſend Ziegelſteinen von Dechau Theile 
Ms Nonphenburg, Theils bis hierher zu uͤbernedmen 
gedeulen, haben ſich Mittwoche den zten Junius bei 
nachſtehender Intendanz zw melden, um mit felben eine 
Accord abihliefen zu fünnen, Münden, den zoſſen 
Mai 1506. x 

Königl, baierifhe Hofbau⸗Intendanz. 
- Särtner, 

Un die Mitglieder bes Muienms. De 
tonial. Hofmahler, Herr Mattiad Akon, wird heute 
Ubendd um 5 Uhr im Mufeum eine von ihm em 
fundene Jarben-Lehre vertragen, und zugleich ein 
auf bieif@Pxchre ſich grundendes Fardbeinivfiem finns 
lich auſchaulich aufſtelen, und erllären, werin die Ctzeug⸗ 
ung, das Werbältuiß, nad die Anzahl alter Farben und 
Farben: Nahmen im äfibetifgen Einne gezeigt werden 
folten, Die verehrlihen Mitglieder des Mufeumd werde 
zu dieſer Vorleſung bierdurh eingeladen. Münden, 
* zoſteu Mai 1806. Der Uusfhuf des Mu— 
eums. 

Den zıften Mat kommt ein Lohnkutſchet von Mann⸗ 
heim mit einem afitzigen Wagen bier an; wer fic feiner 
Metour: Gelegenheit bedienen will, fan ſich bei Hırm 
Fludl, Weingafigeber zum goldenen Bären am 
Varadeplage meiden. 


Sremdbenanzeige 

Den zofen Mai. Hr. Unten Fuchs, Courler von 
Pappenbeim, im gabn. Sr. PViadt, Kaufmann vom 
Hanan, im Adier. HH. Fisenner, und Wan rHentenz, 
fransölihe Haudeltieute, u Sirieb.. Hr. d. Uandamme 
Divifionrgeneral und 2 Nites de Ganıpe, im Aadler. 
Hr. Broupraaer, Handelsmann ven Baſange, im zirſch. 
Hr. Bocing, LXetndandler von Frantſurt, ebend. 











Feb fi einer Beilage 





aöfe Beylage zu Nro. 128 der Sonnabend-Zeitung. 


— — — —— 


miethſchaften. 

Vor dem Karlethore Nro. 23 iſt auf nicht: 
kommende Michaelis ein Logis zu verfiiften von 
5 Zimmern, wovon 4 heigbar ku, mit Küche, 
Keller , Holilege ꝛc. D. u. 

Drey ſchoͤne Zimmer am Marthore, wovon 
eines zu einem Bedientenzimmer benüßt werden 
Fan, alenfaßs fammt einer Heinen Küche, find 
täglich zu vermietben. D. ü. 

Im Kaufmann Hofer» Haufe am Kindermarkte 
Mro. ı2ı im Hofe über 2 Stiegen if für einen 
ledigen Herrn ein Zimmer mit, Bert zu verftiften. 

iflerhaufe_Nro. 63 über 2 Stiegen ift 
ein eingerichtetes Zimmer für ı oder 2 Herren 
zu verfiiiten, und täglich zu besiehen. Das Weis 
tere iſt daſelbſt zu erfragen. 

Es in ein ſchoͤnes helles Zimmer für einen 
Herrn täglich zu verſtiſten. D. d. 

In der Dienersaafle Nro. 203, Im zten Stode 
vorwärts, find 2 ſchoͤn möhlirte Zimmer mit bes 
fonderm Eingange und eigner Holjlege , monathe 
weile zu verftiften. 

In der Sendlingergaffe Nro. 302 beym Halm⸗ 
bergermegger über 2 Stiegen vorwärts ift ein eins 
gerichteres Zimmer täglich u verſtiſten. 

Im Kevoutenfahle if eine Stallung für vier 
Pferde fammt einer Wagenremife mit Anfang des 
erſten Jung zu vermietben. 


Seilfdbaften. 

gain Auf die von Ferdinand Kam: 
mel, königl. Landesdireftiond- Kanzelifien, bey uns 
ferzeichneter Stelle aus eigenem freyen Antriebe 
um ohrigfeitithe DVerfteigerung deflen Bebaufun 
geftellte Bitte wird hiermit befannt gemadit , da 
man befagte im Thale Mariä, im Piluggäfcen, 
GB, Nro. 109 zter Abth:ilung bepndlide ei⸗ 
genthümliche Kammelſche Behauſung bep der auf 
Mondtag den 2. Yanp Vormittags um 9 Uhr 
angefesten Tagesfahrt, woben bie nähern Kauft: 
bedingniffe werden vorgelegt werden , in dem drit⸗ 
ten Kommiffions » Zimmer des dieffeitigen Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaͤudes an die Meiftbiethenden verfaus 
jen werde. Kaufsliebhaber haben ſich daher au 








shbefimmtem. Taze, Stunde und Drte einzufns - 


Aktum den 7. May 1906. 

Königl. bater. Stadtgeriht Münden. 
Lici. Sedimair, Stadtoberrichter. 

Stiwel. 
Verſteigerung. Da man bey hlernachſtehen⸗ 

dem fönigl. Dofgerichte die Verſteigerungs⸗ Bor» 

nabnie des von ber verlebren Hoikriegsrathewitwe 

Hrojına von Hamm hinterlaffenen Vermögens, bes 


den. 


fiebend in Pretiofen, Silberzeug , Waͤſche, Klet⸗ 
dungen , Betten, und verſchledenen Möbeln, anf 
Mondtig den z. Juny I. 3. zur gewöhnlichen 
Zeit in der im Handelsmann: Ihalerifhen Hanje 
mit dem Rufinithparme über z Stiegen beſtud⸗ 
ihen Wohnung der DVerlebten gegen ſoglelch zu 
erfolgende bare un. der erfieigerten Effek⸗ 
ten beſchloſſen hat; als wird dieſes zur allgemeinen 
Kenutniß hiermit befannt gemacht. Münden, den 
23. Diay 1806. 
Königl. baier. Hofgericht. 
Gr. v. Taufkirch, Praͤſidenk. 
Lict. v. Ellersdorſer, Ser. 
Verſteigerung. Den ırten des eingehenden 
Monaths uny , und die uͤbrigen Tage daranfı 
werden in dem ehemahligen Stift und Kleſter 
Beyerberg, oberhalb Wohliahrtshanfen , verſſchie⸗ 
dene ſchoͤne und gute Effekten, befiebend in Eilber, 
Zinn , Meffing, Kupfer, Etfen, Vorzellän, Glaͤ⸗ 
Ki: Uhren, Spiegeln, Betten, Matragen, Bett: 
iten, Bettbeden , Bett: und Tiſchzeug, Vor⸗ 
hängen, Kanapee's, Sefleln, Tiſchen, Kommos 
deu , nad andern Käften, Leinwand, Haar, Werk 
und. Garn ‚, Kleidern, Sacktüchetrn, einem Jagde 
kun einem Bandwirkſtuhle mit zo Länfen, und 
briger Zugebör , einer großen eiſernen Wage mit 
g 3eut. Gersicht, einem Seidenband- Weberfinhle, 
und aller Zugehör, einem Flügel mit 5 Dftaven, 
einer Leinwandmange, einer metallenen Walze und 
4 eifernen Rammrädern, dann 2 abornenen Wale ' 
jen, and Fann diefe Maſchine von einem anne 
getrieben ‚werden ; Gemäplden und Kupferftiden, 
einigen Reife: und Bubrmägen, Pflügen, Pierdes 
Kommeten, Sätteln, Ketten, and fo andern ver⸗ 
fhiedenen Boumanns fahrniſſen, an den Meifihies 
fhenden gegen bare Bezahlung verkanft. 
Kaufsinftige belieben ſich aljo an bemeldten Tagen 
frühe von 8 bi8 12, Nadımittags aber von z bis 6 
Uhr im berübrten ehemadligen Klofier einzufinden, 
umd tönnen aud vor ‚der Zeit das Nähere beym 
königl. Hofgerichts- Advokaten Lict. Nibler in ſei⸗ 
ner eigenthuͤmlichen Behauſung aufdem Heumarkte 
Nro. 166 Über ı Stiege erfragen. 
Verfteigerung. om unterzeichneten Vers 
maltungsamte bat. man 5 ‚ die zur graͤfl. 
von Diereagiihen Hofmark Tuging frenfiftebare, 
zu Perchting an der heil. Bergerſtraſſe entlegene 
MWirthitaferne, nebſt dem baben befindlichen eben⸗ 
“faie grundbaren Vrertelehofe (da die am zoflen 
April de J. angefsgte Merfielgerung nicht vor ſich 
gieng) neuerlich plus heitanco-;u perfaufen, und 
nad) der generalmandatmäfigen Verordnung wit 
Sglag 12 Upr die legte Umfrage ju machen. 


der Ta befindet fi) dad Zapfenrecht, bie 
Sites Pa en bey dem 
Sierieishofe aber beyläufig 6o Tagwerk Feld⸗ und 
MWielengründe; die Wohnungs und Defonomie- 
—— find neu aufgemauert, und im beiten 

ufiande. 

—* Tag der Verſteigerung it auf den 1. July 
beurigen Yahres frühe um 9 Uhr in Loco Tußing 
an dem Würmfee feltgeiegt. Kaufsliekhaber dus 
sien noch vorher beym biefigen Verwaltungsamte 

nötbigen Erkundigungen einzieben , und die 
hen Realitaͤten in Augenfhein nehmen. 

Zusing, ben 27. May — 

Ronigl. baler. reichsgräfl. von Viereggiſches 

Ho ſmarksgericht Taking. 

Schilcher, Verwalter. 

Verſteigerung. Kuͤnftigen Mondtag als den 

®. Juny werden beym Koch in der Kaufingergaſſe 
Nro. zı Aber 2 Stiegen verfchledene Hausgeraͤth⸗ 
ſchaſten, fo Anderes von Vormittags 9 bis 12 
Ahr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen ſo⸗ 
glei bare Bezahlung verfieigert. 

Mehlverkauf. Bon dem Meble, das im 
Ballhaufe der Herzogs Mars Burg verfauft mird, 
Aoſtei der Zentuer, welcher 6 Viertel und 4 Dreys 

figer hält, vom zten Juny anfangend 3 fl.» ſo, 
baf alſo ein Viertel nur anf ı fl. 16 fr. 3 pt. 
zu ſtehen kommt. Unter 1/4 Zentuer wird nicht 


gegeben, 

Zu Wolfgang (zwiſchen deu Märkten Haag, 
Dorien und Yen gleich weit entfernt, und befon- 
ders für einen Gewerbömann wegen der 29 Jahr⸗ 
wmärfte fehr vortheilhaft gelegen ) iſt ein ringes 

um frepfiebendes Kandnikalhaus nebft einem 

önen Garten von mehr ald 60 der beften Obſt⸗ 

nme, einem Gump⸗ und Röhrbrunnen, Waſch⸗ 
bauje, Holjhätte , und andern Bequemlichkeiten, 
gegen die gemäßigeften Bedingniſſe aus freper 
Hand ıu verkaufen, (wobep aud alle Hausfahr⸗ 
nie Können abgelöfet werden) und das Weitere 
in Orte bey dem Eigenthuͤmer felbft, oder in 
Münden bey Ziel, Hrn. Buchhändler Lentner zu 


erfragen. 

af dem ſchoͤnſten Plage in der Altſtadt zu 
Landshut if eine Braͤuſtatt mit Haufe, Braͤuhauſe, 
2 Malzthennen , 2 großen Wieſen, nebft einem 
großen Feldbau, und Guͤtchen, aus freyer Hand 
mn billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere ift 

er im geitungs- Komtoir, und in Landshut im 

0. 336 zu erfragen. 

In ver koͤnigl. baier. Provinzialfiadt Landau ag 
der Iiar, Landgerichts Landau, Hofgeridyts Straus 
bing, iſt ein gut gebautes Haus, auf dem Haupt⸗ 
Plage gelegen, nebſt daran flogendem ſchaͤrem Gar: 
ten, fammt bürgerl. Diigers, Gereibtigfeit, Hands 
werkszeug/ und alen erforderlichen Brquemlichkeis 
Jon 36, unter leicht anughmbaren Dedinguiffen aus 


frerer Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu ers 
fragen in Loco felbft bey Ellſabeth Neifinger, bür- 
gerl. Metzgers⸗Witwe in Bandan. 

In dem koͤnigl. Markte Wohlfahrtshaufen im 
Dberlande Baterns befindet fi ein Realbad, wo⸗ 
bey ein von Grund aus von Stein nen aufaebaus 
tes Haus, dann hinter ſelbem nade an dem Loijet» 
fiufe ein jhöner Hausgarten fid) befindet. Die 
fes Bad, Haus, und Garten num wird von mir 
Eubdesgefegtem um soco fl. verfauft. 

Anton Wappeniperger. 

Es dient zur Nachricht, daß um einen ſehr bils 
ligen Preis zu baben find: Verfchiedene fdhöne 
ganze Luftienermerke, wie auch einzelne Städte, for 
wohl arofe als Feine, mit ichönen abwechſelnden 
Karben und Brillantfener, welche man in jedem 
Garten oder fonft anfländigen Plage mit Geneh- 
migung der kön. Polijey abbrennen fannz auch er⸗ 
biethet man fih gehoͤrigen Unterricht u geben, 
wie ein foldes Luſtſeuerwerk nah Ordnung ram 
girt, und ohne allen Nachtheil mit vielem Ver⸗ 
grüsen abgebrannt werden fann. Den Liebhabern 
auf dem Lande fann man ſolche nad) Verlangen 
gut gepadt nebft einem ſchriſtlichen Unterrichte 
fiher überfhiden. D. ü. 

Auf eine biefige bürger!l. Behaufung von einem 
Werthe von 30,000 fl. werden als Emiggeld oder 
erſte Hypothet zur Abbezablung des Kaufſchillings⸗ 
2“ 2 I — f. zu p. C. auſzune hmen ges 


Es iſt eine niedliche leichte Caleſche zu 2, auch 
im Nothfalle zu 3 Plaͤtzen, mit eiſernen Federn, 
dergleichen Schwanenhäljen, nebſt Laternen zu ver⸗ 
kaufen. D. üͤ. 

A vendre une petite Caleche à 2, et möme & 
3 places au befoin, muni de bon refforts de fer, 
Cou de Cigne, et Lanternes. On peui s’en in- 
former au bureau des Gazettes, 

Es if auf einen der beften Pollen emiges Geld 
su transportirccn per soo fl. Derienige, welcher 
gefonnen if, dieſes Geld zu transporticen, bat ih 
im Zeitunge-Komtoir zu melden. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Es dat Jemand Dienfiags Abends ald am 27. 
Map einen mit Silber beſchlagenen Ulmer⸗Tabaks⸗ 
pieiienkopf fammt Rohr und Kette verloren. Der 
ehrliche Finder beliebe fid) genen eine ger ent⸗ 
——— Erkenntlichkeit im Zeitungs⸗Komtoit zu 
melden. 


Es hat ein armer Dienfibothe eine ſbberne Sack⸗ 


ubr mit einem lafızten Gehäufe, und auf dem 
Bifferblatte einen Nahmen, vom engliſchen Gar: 
ten an bis in den Hofgarten verloren. Der red» 
libe Finder wird hoͤſſchſt erſucht, fie gegen eine 
Belohnuung zum Artiuerie Menger nähfi dem Zeuge 
baufe zu bringen. ’ 


Am Pingfimondtage Abends zwiſchen 6 und 7 
Uhr if * weißes junges Pommerden vom englis 
ſchen bis in den Hofgarten entlaufen; wem felbes 
‚qugelanfen iſt, wird hoͤflichſt erfucht, ed Nro. 116 

er 2 Stiegen ge Ben Rindermarkte gegen gute 
Belshuung zu überjenden. 

Seunvtags den 25. d. Abends zwifchen 7 und 
g Uhr ift von der goldenen Ente an durch bag 
‚MWindenmahergäschen, über den Frauenireithof, 
bis zur Aporhefe in der Kaufingergafle eine gol⸗ 
dene Drinutenuhr, woran der Minutenzeiger etwas 
abgebrochen, oben mit einem Meinen jtählernen 
Minge, verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird gebetben, ſelbe gegen eine Erkenutlichktit im 
Zeit. Komt.,abjugeben. 

Dienfings den 27. May iſt irgendwo ein hell» 
other taffenter Regenjchirm mit weißem Ende 
Stehen geblieben. Wer ihn zu fi) genommen, bes 
fiebe ibn geiäligft gegen gewiß angemeſſene Er⸗ 
Fenntlichkeit im Zeitungs- Komtoir abzulegen. 
- Bor Kurzem ift bey Herrn Fahrmdacher auf der 
Trintſiube Jemaaden ein karmoifinrorhes taffentes 
Parspiui gelehut worden, welches bisher, vers 
muthlid aus Vergefienheit , noch nicht zurüdges 
felt wurde; man erjucht daher, foldyes gefaͤlligſt 
eheſtens auf der Trinkſtube wieder abzugeben. 


Bunt; Dienſtgeſuche. 
Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre einige 
taufend Morgen Güter verwaltete, und in Kame⸗ 
ralgefchaͤſten wohl bemandert ift, wünicht ald Vers 
walter bey einer Herrichaft, oder als. Hausme ſter, 
aud) als Amanuenfis bey einem Kameral⸗Receptot 
angeſtellt zu werben. ůͤ. are 
Eine honete Witwe gibt Unterricht in verſchie⸗ 
dener recht fchöner feiner weißer Arbeit, wie auch 
im Zuſchneiden und Einmerken, Es wird monath» 
lich ı fl. dafür bezahlt. D. uͤ. 
. Ein Brauenzimmer, von Paris gebürtig, wünfcht 
junge Mädchen , um ihnen in der franzöfijden 
Sprache und nüglihen Handarbeiten Unterricht zu 
- ertheilen. Iſt zu erfragen auf dem Rochusberge 
Mro. 206. 
Es wird in ein biefiges Handlungs: Haus ein 
junger Menſch in die Lehre gefucht , der im Rech⸗ 
nen und in der franzöfiihen Sprache riuen guten 
Ynfang hat, und von ordentlicher Erziehung til, 
und iſt zu erfragen Mro. 22 in der Kaufingergaſſe. 


DVerfhiedene Rundmadbungen. 
j Waldverfauf. 

zu Folge allerhöchften Meicripted vom 26. April 
v. * und erhaltenen General⸗Landes- Kommiſſariats⸗ 
Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſion unter den 
im ısten Stüde des vorläbrigen Megirungsblattes 
„befannt gemachten Bedinguifen, alfo auch mit. Vor— 
bebalt ber allerguäbdigfien Genehmigung, die Waldungen 
Braswlrfel, Zer nbaunholz, Joch und Stein, 
Schmalwinkel, Dromberg, Zaingarten⸗Alpe nebſt 


— 





Zolz, Wiedenleiten, Zerrnleiten, und einige Theile 
ber Waldungen Gſicht, Schleiferhoͤlzel, und Eglin⸗ 


gerholz, ſaͤmmtlich in der Forſtrevier Weil, Forſtam⸗ 
tes Murnau gelegen, oͤffentlich verfteigern. 


Die Zu⸗ 
ſammenkunft vor der Werfteigerung if Mittwochs 


‘den 18. Juny in der Fruͤhe 8 Uhr im Fönigl. 


Foͤrſterehaͤuſe zu Kleinweil. Kauféluſtige, welde 
bie Waldungen vor ber Verſteigerung beſichtigen wol⸗ 
fen, haben ſich deßhalb an den koͤnigl. Revierfoͤrſter 
zu Kleinweil zu wenden. Münden, den 21. May 
1806, ® 
Kbnigl; baier, zu dem Verkaufe und ber Puriſikation 
der Staatswaldungen angeordnete General = Laudes⸗ 

Kommiffariats : Kominiflion, 

®. Stengel, Kommiffär. 
Amortizarions s Geſuch. 

Der biefige bürgerl. Handelemann Frany Xaver 
Lunglmayr fiellte unterm 9. Februar 1788 ber Frans 
sista von Mottenberg einen Wechſel pr. 200 fl. aus, 
Diefer Wechſel gieng zu Verluft, und um bem Petite 
wegen Umortizirung deffen redtliher Ordnung nad 
zu deferiren; fo fordert eubesftchender Gerichtshof 
die oder ben etwaigen Befiser des erwähnten Wech⸗ 
ſels oͤſſentlich auf, um fo gewiſſer binnen einem Zeit: 
raume von 3 Monatben fih über das Ynbaben des 
Wechſels Fechtegenäglih bier Orts auszuweiſen, als 
man nah biefem fruchtlos verftrichenen Termine ohne 
weiterd zur Wmortizir und Unnullirung deſſelben 
freiten wird. Akt. den 19. Map 1306. 

Koͤnjgl. baler. Hofgeriht Münden. 
Graf von Tauflich, Präfbent. 
von Kern, 
Vorladbung des Tofepb Bauer, 

Nachdem Joſeph Bauer, bürgerl. Beyſitzer alhier, 
bon vor einigen Jahren mit Zuruͤclaſſung feines 

beweibes und Kindes ſich heimlich von Hier weg, 
uud unwiffend wohin begeben, als wird erfagter Yo» 
fepb Bauer hiermit dahin Öffentlich aufgefordert, daß 
er fub Termino 30 Tagen zu feiner Familie um fo 
gewiffer wieder zurüdzufebren, und für felbe die 
Prlihten eines Mannes und Gatten zu erfüllen hätte, 
als man außerdeſſen fein vom Fön. baier, Landgerichte 
Viechtag bereits anber ertradirtes Vater: und Mut- 
tergut zu deren einsweiligen Alimentation zu verwen: 
den bemüßiger wäre, Beſchloſſen den 9. May 1306. 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden, 
Lit, Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Sellmayr. 
Amortization von Obligationen. 

Nachdem bereits fon unterm 9ten vorigen Mo: 
natbs der bermablige Befiser derjenigen Hyopothel⸗ 
Schuldobligation dd. 20, Februar 1797, vermöge wel: 
her Frau, Maria Anna Wimmer, kurfl. Hofratbei 
Setretärsgattinn , bey Franz Stichl, bürgerl. Bein: 
ringfer aühler, dann Wiltoria deilen Ehewirthinn, 
refp. auf deren vormabligen, nun Ignaz: Strirneris 
(hen Behauſung an der Muͤhlgaſſe 600 fl. Hupothets 
Kapital anliegend gehabt , und wovon nad beren Abe 
leben 300 fi. an bie Titl. Kunigunda Attenkofer, 
Inrfl. Hoffamerratbs: und Aufern Archivars: Tochter, 
dann 209 fl. an die Graf: von Bienzenauerif. milde 
Stiftungs: Adminiftration. jure cuilo gelommen, und 


* 


100 A von dem Debitor heimbezahlt worden find, 
dergeftaft öffentlich aufgefordert worden, daß er fub 
termino 30 Tagen peremptorie, et füb poena amor · 
tizationis entweder die beiragliche Obligation Hierber 
ad manus judieiales aufliefern, ober fein altenfaufs 
ses Recht bieranf darthun foll, dieſer peremptoriide 
Termin aber bereits ſruchtlos verſtrichen ii; als will 
man auch gegenwärtig den mehrbemeidren Hopothel-⸗ 
brief biermit amortizirt, und febin ſelben ald null, 
und ungiltig erllärt haben. DBelhlofen den 16. May 
1806, 
Königl. baier. Stadteeriht Münden, 
Lict. Sedlmair, Stabtoberridter. 
Eellmavr. 

Amortisirung zu Verluft merangener Obligerionen. 

Da die Heuraths· Kautlons Iuſtrumente des penfios 
wirten Hrn. ArtileriesOberlieutenants Huneburg, bes 


ſtehend: 

a) In einer Obligation pr. 200 fl. ſraͤuliſch, ausge⸗ 
Arne von Friedrib Kuutlein, Mebgermeifter zu 

‚ Gteinwiefen im Fürftentbum Bamberg, an Hra. 

Forfimeifter Winkler zu Kronach, dd. 24jlen Ob 
tober 1795. 

b) Einer weltern Obligation,pr. 600 fi. des Johanu 
Wachter Nitla zu Friſten, Fuͤrſtenthums Bam— 
berg , ebenfalls auf obigen Hu. Forſtineiſter Wink: 
ler lautend, dd, ıflen Februar 1796. . 

e) Einer fürftl. bambergif. Obereinnahme:Obligation 
vom zten Movember 1797 ad 800 fl. 

unwiſſend auf weihe Art zu Verluſt giengen; fo wer: 

den hiermit auf deifen Anfuchen fänımtliche Beſider 

Diefer Obligationen vorgeladen, biefe Inſttumeute 

fub term'no von 2 Monatben dieß Orts auszuant⸗ 

worten, oder. ihre rechtligen Ankunftetitel bebörig zu 
erweifen , auferdefen diefeiben mach Abfluß des Ters 
mind für amortizirt, und gänzlich unträftig gehalten 

werben. Münden, ben 5. Map 1800, 

Königl. baier, Attillerie: Regiment. 
Hallterg , Generalmajor. 
von Etnbenrauh, Aubitor. 
Vorladung des Bernard Mailänder. 

Der von Haus und Ramilie beimlih entwichene 
Bernard Marländer, Haltbauer von Bergendorf, bie: 
figen Landgerichts, wird biermit öffentlich vorgeladen, 
in einer peremptoriihen Zelrfrift von 6 Wochen von 
beute angefangen um fo zuverläfiger zu erſcheinen, 
als nah Umflüß diefes Termins deu feinen abbaniens 
den und überfehnldeten Vermoͤgens Umſtaͤnden auf Ine 
ſtanz feiner Glänbiger mit dem Gutäverlaufe von 
Amts wegen vorgeihritten, und er Mapländer mir 
feinen allenfallfigen Einreben nicht mehr gihört wers 
den würde. Main, den 23. Map 18506. 

Königl. baier. Landgericht Rain. 
$. Tunsermann, Landricter. 

Einem hohen Abel und verebrumgewürdigen Pub: 
litum diemet zur Nachridıt, dag der Inhaber der Klo— 
fter: Schaftlarniſchen Nealitäten dur die vom Lönigl. 
kaierifhen Medizinaltathe Titl. Herrn Deftor Graf 
verfaßte pragmatiſche Geſchichte ber baieriſchen und 
oherpfälzifben Mineralwäſſer anfmerkiam gemacht, 
ur swetmäfigen Benatzung des vom gedadten Herrn 
Medisinalratpe fo ſehr geprieienen Mineralwaſſers 


von Schäftlarn daſelbſt in dem ſchoͤnen Kloſtergeban⸗ 
den wirllich Anftalten getroffen babe, bis Sten Jund 
laufenden Jahres Das Bad eröffnen zu fönnen. Mer 
inmer den Gebrauch bet berühmten Schlangenbades 
für feine Geſundheit netbmendig findet, deſſen Etehe 
kitber in Baiern das Modinger Mineralbad erſetzen 
mußte, ber darf fih von dem feifenartigen Vade im 
Schaͤftlarn, das nur 4 Keine Etunden von Münden, 
und zwar in einer romantiiben @egend liegt, ers 
wünfdten Erfolg allerdings verſprechen. Für alle Bad: 
bequemlichkeiten iſt beſtens gefergt; nur belieben die 
kranfen Titl, Vadgäfte ibre Wetten felbſt mitzubrig 
gen, und ſich vorläufig an Hm. Advolaten Köllmayr 
in Minden zu wenden. j 

Ein Kutſcher vom Wien, welcher mit deren Pferden 
bier angelommen fit, waͤnſcht eine Meiſe geſeuſchaſt 
mit ihrem eigenen Wagen nach Wien gu finden ; er 
gedentt ſich bis Pünftisen Mondtag bier aufzubalten. 
Logirt im goldenen Kreuh in der Kaufingergaſſe. 


Buͤcheraͤnzeige. 
Bey Joſeph Kenner, Buchhaͤudler naͤchſt dem 
ſchonen Thurme, iſt zu haben: 
von Riedl's neue Chauſſeen-Karte von Balern und 
der oberm Pialz, nebſt einer genauen Peften: mad 
runden: Befchreibung, elegant broſchirt, mit ill. 


Karte. 1 fl. ı2 tr. 
Mir ſchwarzer Karte. 1 fl. 
Die Körte allein in Taſcheuformat. 48 fr. 


Derm Anfanfe diefer Karte muß jeder Unbefaugene 
die Wohlfeildeit derſelben erfennen , und cinfeben, 
bag felbe der Hr. Verſaſſer felbft mit Aufopferungen 
auch für den gemeinen Mann kaufbar gemacht bat, 
um die Keuntniß des Vaterlandes fo viel moͤglich zu 
erleichtern. a , 


Armen=Inftituts- Anzeige. “ 
Bey den Gebrüdern Kocher if zum Armenfondt 
‚eingegangen: € N 
Den 22. April. Das vom fönfgl, Hofgerichtsſchazer 
Herrn Haßlinger im einer Merlaffenfcaft - herge— 
ſchenkte — weg Nro. 124. 5 Mi 
Den 24. — Von ber koͤnial. Hallverwaltung allhier 
an verwendeten Strafgeldern * * 
pro Dftober 1805. sl. ıE 
pro November 1805. 24.29 172 u 
27 fl. 46 tx: J 


Nro. 125. 
Den 29. — Bon einen Ungenannten. Nro. 128, 


af 

Den 30. — Aus der St, Benno: Kaffe. Niro. —* 
30 M. 

Den ı2, Mar. Durd Frevberen von Arctin , lömz 
neheimen Meferendär, von den Erben des verſtor— 
benen Ken. gebeimen Staatt: und Konferenz: Mis 
nifters Frepheren von Hertliug Ercelenz, Niro. 174. 

2 


zo fl. 
Den 13. — Aus der Berlafenfhaft ber Frau Mas 
ria Klara Haltenbrumnerinn , Einigl, Herzogſpitals 
Chirurgen Witwe. Ne 175. —— 
Den 12. — Von der fönfgl. Halleermaltung aubter 
an verwendeten Strafgeldern pro Dezember 1805. 
ro. 170. 21 fd. 17 u 
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Mit dem Schluſſe dieſes Monaths endet ſich das erſte halbjaͤhrige Abonnement dieſer Blaͤtter, Diejenigen 
HH. Leſer, weiche abzutreten gedenken, belieben menigftens 14 Tage vorher, zugleich nebſt der Bezahlung bes erfteh 
halben Jahres, ihre Unffündigung anzuzeigen. Später kann fie nicht angenommen werden. 





— D ———— —— 


Narenberg, den 28ſten Mat. Konigl. balerl⸗ 


ka Befigergreifungspatent für die Margrafſchaft 


nsbad. 
„Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gna⸗ 
den König von Baiern ıc. ıc. des heiligen’ roͤm. 
Reichs Erzpfalzgeaf, Erztruchſeß und Kurfürk, ent 
Biethen allen und jeden, die diefes leſen oder lefen 
hören, Unſere Gnade und Unjern Gruß, und füs 
gen denfelben zu wiſſen: 
+,Da durd eine zwiſchen Sr. franz. kaiſerl. Mai. 
nnd Uns geichte 
diehen ift, daß die Markgeafihaft Ansbach, fo wie 
foiche bisher von Sr. königl. Maj. von Preußen 
befeflen worden if, an Unſer königl. Haus über: 
wieſen werden, und derafelben auf ewige Zeiten ange 
hören und verbleiben fell; ſo haben Wir in Ge 
maͤßheit diefer Uebereinkunft befchloffen, nunmehr 
son genannter Marfgrafihaft, allen ihren Orten, 
Zugehbrungen und Andigteiten Beſitz nehmen 
ju laflen und die Regirang darin anzutreten. 
shun diefes Kraft des gegenwärtigen Patents, und 
verlangen daher von der Geiſtlichkeit, der Ritter: 
ſchaft, Lehnleuten , Einfaffen, Eivit: und Militärs 
bedienten, Mägiftrateu der Städte und Timmtlis 
chen Unterthanen, Einwohnern, weſſen Standes 
oder Wuͤrde ſie ſein mbar fo gnädig als ernſtlich, 
sah fie ſich Unferer Rebirung unterwerfen, und 
Mans von nun am al®. ihren rechtmäßigen König 
und Landesfürfen anfehen und erkennen , audı 
Uns vollkommen / gehorſam ımd alle Unterthaͤnigkeit 
und Treue erweiien, und demnäcft, ſobald Mir 
‘ed erfordern werden, die gewöhnliche Erbhuldigung 
leiſten. Wir ertheilen ihnen dagegen die Verſicher⸗ 
ung, daß. Wir ihnen mit tönigl. Huld und Gnade 
aabjtandeswäterlichenn Wahfwellen - jederzeit zugethau 
fein, umd ihrer Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit Unſere 
‚ganje landespirerliche Vorſorge unermädes ‚widmen 
werden.“ 


eUebereinkunft es dahin ges 





„Wir haben die oberſte Leitung der Beſitzuahme 
vbengedachter Markgrafſchaft und der Affentlichen 
Staatoverwaltung derſelben, Unſerm Kaͤmerer, wirk⸗ 
lichen geheimen Rath, GSGeneralkommiſſaͤr in Fran⸗ 
ken, Praͤſidenten der Landesdirektion zu Bamberg, 
und des Er, Huberteusordens Nitter, Karl Fried⸗ 
rich Grafen von Thürheim, als Unferm Hofkom⸗ 
miffär übertragen, und erwarten von ſammtlichen 
Unterthbanen, daß fie allen von demſelben in Uns 
ferm Nahmen zu treffenden Anordnungen und Ein: 
richtungen Folge leiften werden. Wir ſetzen Dabei 
feft, daß vor der Hand ſaͤmmtliche dart angeftellte 
Deamte die ihnen zufommenden Amtsverrichtungen 
ordiinngemäßig, nah dem bisherigen Geſchafts⸗ 
gange, dergeftalt einftweilen fortießen, daß fie Uns 
ferer Gnade und Unſers ferneren Vertrauend wuͤr⸗ 
Dig bleiben, ’/ 

„Zu Urkunde defien haben Wir gegenmärtiges Pas 
m alerhöcfteigenhändig volljogen, und, mit Uns 
erm tönigl. Inſiegel beftäcken laſſen. So geicheh: 
en und gegeben im Unſerer Mefidenzflads München 
den zoften Mai 1806, 

(L. 8.) Mar. Jo ſeph. 


Freiherr von Monsgelas. 
Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl, 
* v. Flad. 


Regengburg. Hier felgt das im der vorletz⸗ 
ten Zeitung angereate tkurerzkanzleriſche Dietat um: 
sp Der nach ſchweren Kriegen im Jahte 1803 zu 
Grande gekommene, zum Beichsfundamentalgefebe 
Förmlih erhobene Deputarionshauptichluß hat ganz 
Deutſchland mit neuer Hoffnung befebt,. das durch 
deſſen Bolljiehung Ruhe und Ordnung wieder her: 

keit , alle Reichsbande neu geknüpft, und die 

onſtitution im. ihren wefenslichften Iheilen werde 
arhalten werden, Allein neue Kriege, moran das 
Reich zwar feinen Theil hatte, deren Schauplatz 
es jedoch jein ‚mußte, haben dieſe Hoffnung nicht 
nur fehr entferne; ſondern itzt fehon befannte, und 


516 


och nicht. ganz zu Äberfehende Folgen haben ſelbſt 

edler L) beſte hende Neichöftände die ger 
Soergen verbreitet, dab aud ihre weiches 
geſetzliche Gexechtſamen und Befigungen mehr und 
weniger gefchmälert ; am Ende aber kaum nod ein 
E chatten der alten Reichskonſtitution übrig gelaſ— 
fen werden duͤrfte. Ce. k. ©. der Kurfürft Reichs: 
Erzkanzler, mein guädigfier Kerr, als Primas 
und Erzbiihof won Deutſchland, haben , aller ans 
gewenderen Mühe ungeachtet, die Einrichtung der 
deutſchen katholiſchen Kirche nah dem Sinne des 


gedachten Reichs fundamentalgeſetzes noch nicht er⸗ 


wirken koͤnnen; ja, es war Hoͤchſtdenſel ben nicht 
einmahl noch moͤglich, Ihr eigenes Metropefitan: 
Capitei zu conftiuiren: fogar jahen Sie die Ihnen 
durch deu Depusationshaupeichluß jur Dotation an: 
ewiefenen Lande und Einkünfte verſchiedentlich ſchon 
Sei Ihren Lebzeiten, noch mehr nad ihrem Tode 
bedroht. Dabei in langjährigen ſchweren Geſchaͤften 
and Sorgen bis ju dem 6ziten Lebensjahre vorge: 
güdt, konnten Sie länger nicht auftehen, ſich eis 
nen Regirungsgehilfen, Coadjutor und Nachfolger 
ausjuerfehen, dem es an Geiſtes⸗ und Körperkräft: 
en, perföulihem Anſehen, auch mächtiger Unters 
ftäßung nicht fehle, um Ihnen, während Ihrer 
Regirung, die Behauptung aller Ihrer geſetzlichen 
Botrechte und Gerechtſamen, aud die Erhaltung 
Ihres Kurftaates zu erleichtern, und um felden, 
nad) ihrem furz oder lang erfolgenden Ableben, 
ſelbſt zum Velten des Reiches und feiner Berfaf: 
fung sine fortwährende Dauer zu verfchaffen. Bon 
allen diefen hoͤchſt wichtigen Betrachtungen geleitet, 
haben Se, k. ©. geglaubt, auf fein, mehr wirds 
ined Subject, ald auf Se, Emihenz,. den Hrn. 
Enrdinal Feſch, ge ju —* deren —* 

lechtsvorfahren ſich ſchon zeitig im 15ten un! 
— in oͤffentlichen Dienſten deutſcher 
Lende ausgezeichnet haben, und welche ſelbſt für 
Ihre Perſon als ein Kerr in dem beſten Manns— 
jahren und ſchon länger des heil, Stuhls zu Rom 
Tardinal hierzu in ſich alle weſentlichen Eigenſchaf⸗ 
ten in einem vorzuͤglichen Grade verbinden, Dies 
fen Herrn alfo haben Se. k. G. als Ihren Eoads 
jutor und Nachfolger von Sr, päpftlihen Heilige 
keit erberhen, auch Sr. kaiſerl. Majeftät, dem als 
lerhoͤchſten Reichsoberhaupte, Allerhoͤchſtwelche nad 
Ihrer Weisheit dieſem, durch die Zeitumſtaͤnde ges 
rechtfertigten Entichluffe zuverſichtlich Ihren allers 
hoͤchſten Beifall ertheilen werden, davon die ſchul⸗ 
dige Anzeige gemacht; mir aber haben Se. k. ©. 
onädigft aufgerragen, Euren Excellenzen ꝛc. davon 
die gegenmwärtige Weis ng. ju maden, und Die 
felben ergebenft zu erfuchen, Ihre hoͤchſt- und hohen 
Committenten hiervon in Kenntniß zu feßen. Sins 
dem ich mich nun dieſes hoͤchſten Auftrages hier 





durdafchuldigft emslebige , To habe ich zugleich die 
Ehre‘ Regensburg , den arfin Mat 1906.77 ° 
Atbini. 

Zu Ingolftadt, deren Bürger an Treue gegen 
ihren König und an Baterlandsliebe keinem baiers 
iihen Einwohner nachſtehen, ift am 27ſten Mai 
das Geburtsfeſt unfers Königs, durch feierliche 
Aufzüge der bürgerlihen Miliz und des daſelbſt 
garnifonivenden koͤnigl. Bataillons Herzog WII; 
heim, ein hohes Amt, eine schöne Kangelrede, 
und ein von Kanonendonner begleitetes Tedeum auf 
das Prächtigfie-begangen worden. Abends war die 
ganze Stadt auf das Zierlichfte beleuchter. Diefes 
Feſt galt zugleich der bisher immer durch Umftände 
verfhobenen Friedens: und Königsfeier. Se. 
Exc. der Hr. Statthalter Reihsgraf von Preif 
ing verherrlichte diejen Tag mit einer großen Mits _ 
tagstafet. Die Beichreibung: dieſer Feierlichkeit wird 
im naͤchſten dafigen Wochenblatt ericheinen, 

Vom Regnibufer, den aöften Mai. Eintr 
ge Kavalerie: Regimenter von dem Bernadotteſchen 
Armeetorps find aus dem Ansbadiihen ins Bam: 
bergifche verlegt worden. Das zte Hufaren : Negis 
ment Chamboran hat Theils zwifchen der Reg: 
nis und dem Main, Theils am rechten Main: 
Ufer Kantonirungen bejogen. Das ste Aufarens 
Regiment Lauzun liege am linken Regnitz⸗ und 
Mainufer, - 

Wien, vom 2gften Mai. Heute begaben ſich 
Se. Majeftät der Kaifer mit Ihrer Majeftät der 
Kaiferınn nah Larendburg zum Sommer : Aufs 
'enthalte. 

Am 22ften diefes find Se. königl, Hoheit der Erz⸗ 
Live Rainer mit den beiden Kämerern, Grafen 
nzaghi und Grafen Efterhazy, von hier nach Karls: 
bad abgereiſet. 
Vom 19ten diefes. Auf die von Petersburg 
eingefommene Nachricht, daß der ruſſiſche Kalſer 
Eattaro räumen laffen werde, hat Kaiſer Franz, 
den General: Major Bellegarde beauftragt, 
fih nad) Dalmatien ju begeben, dort die beftrittes 
nen Orte Eattaro ꝛc. von den Ruffen zu übernehe 
men, und nach deren Abreife den franzoͤſ. Truppen 
zu übergeben. 
Der Baron win Belgr kaiſerl. oͤſtreich. Gefandter 
bei der bataviſchen Republik, welher im Anfange 
des letzten Krieges von da zurüd berufen worden 
war, reiſete am zıften Mai von bier wieder nach 
Haag ab. eo 

Die Klagenfurter Zeitung vom ıgten Mai 
fagt: Nach fo eben eingetroffenen Berichten aus 
Wien it Cattaro wirklih von den Ruffen an Defts 
reich, und von diefem an die Franzojen übergeben 
worden. 

Berlin, den zuften Mai. "Heute hielten Se. 


Majeftit der König. die große Neue ber bie hie: 
fige Garnison, welcher viele Zuſchauer beimohnten, 
da das Werter ſehr ſchoͤn war. Morgen ift das 
zweite große Mandver, und dabei wird es für dieß 
Sräßjahr fein Bewenden haben, obgleich ſonſt drei 
Tage dazu beſtimmt waren, 
Bergangenen Sonntag den sgten d, traff der Adju: 
tant- Er. königl. ſchwediſchen Maj., Major von 
Chapmann von Breifswald hier ein. Man. muß 
annehmen, dad die Ankunft diefes Offijiers mehr 
eine. Erwiederung der Sendung des preuß. Majors 
von Bronikoweky fein follte: denn das von erfterem 
‚Überbrachte Schreiben Er, ſchwediſchen Maj. ift, 
wie man vernimmt, von der dem letzteren früher 
Gegebenen Antwort weſentlich gar nicht verſchieden, 
und alfo die Hoffnung zu Erhaltung der Ruhe leis 
der ſehr Ihwantend, 

Noch immer zögert der hiefige Hof, feindielig ge 
gen Schweden zu agiren; bald aber wird er ges 
nöthigt fein, die Waffen zu ergreifen, da man 
ſchwediſcher Seite das auf die preuß. Schiffe ge: 
legte Embargo, aller gütlihen Verſuche ungeachtet, 
—— nicht geſonnen Icheint. 

m oten Mai iſt der kaiſerl. ruſſiſche Staats: 
Rath Eevakoff, von Perersburg kommend, durch 
Erfurt nad Paris gereiſet. 

Htralien. 
Rom, den zZoften April. 
Ludwig von Heffen: Philippsthal durd 500 
Mann einen Ausfall aus Gaeta thun. Die Fran: 
zoſen verloren bei diefem plößlichen Ueberfalle 30 


Mann Todte, und 26 Mann, mworunter 6 Mob: 


ren, an Gefangenen. . Einige Kanonen wur: 
den vernagelt. Bon den Leuten des Prinzen blie: 
ben 50 Gemeine und ein Officier, der eben eine 
Kanone vernagelte.  Mebrigens fährt die Feftung 
fort, Feuer gegen die Redouten zu geben. Die 
Franzofen erwiedern es und ihre Anftalten - find 
furdyrbar. Mit 60 Kanonen, 50 Mörfern und 
unendlich vielen Bomben drohen fie innerhalb 
Tagen ein Feuer zu beginnen; jedoch glaubt man 
eber , daß fie noch Länger ruhig bleiben werden: 
denn ihre Zahl ift gering, und fie muͤſſen daher 
ver der Hand ihre Leute fhonen, Auch willen fie: 
daß die Feftung auf eimem- lebendigen Felfen ers 
Haut und das es unmöglich ift, Brefche zu Tchießs 
. en; das ganze Uebel trifft daher bloß den Hafen; 
der Prinz aber wird nicht weichen, ſo lange er 
nur noch eine Spanne breit Mauer befigt. Pros 
viant hat. er genug, und Geld braucht er bei den 
egenwaͤrtigen Umſtaͤnden nicht. 
— Zzten Mai. Die Operationen der Frans 
zoſen vor Gaeta gehen nur ſehr langſam fort. 
Der Prinz erhält Durch eine engliſche Fregatte, die 
von Stcitien hin» umd Hergeht, ſowohl Lebensmu⸗ 


Am 24ften ließ Prinz- 
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tel als Munition, und verdirbt taglich die Arbde 


ten der Franzoſen. Die geoßen Anftrengungen 
aber, die unnnterbrochene Arbeit und der raftlofe 
»Eifer, mit welchem er unermuͤdet allenthalben ges 
genmwärtig iſt und alles leitet, haben ihn natürlich 
fehr angegriffen, 

Am ıgten Mai frühe reifefe der franzöfiiche 
ſchafter, Kardinal Feſch don hier ab. 
Am sıren Mai fam der König Joſeph nah 
Meapel zurück, und wurde aufs feierlidyfte empfau⸗ 
‘gen, Die Generale mit der Ehrengarde waren ihm 
bis Caſoxia entgegen gejogen, und vor der Mage 
dalenendrüce erwartete ihn die Beſatzung, der Cor 
nat (Municipalitdt) der Gouverneur der Stadt, 
Marſchall Jourdan, und die Minifter, Man übers 
"reichte ihm die Schluͤſſel der Stadt, welche er mit 
einer ——— Aeußerung durch den Marſchall 
Jourdan dem Praſidenten des Senats zurüͤckgab. 
Der König ſetzte hlerauf feinen Weg zu Pferde 
nad dem Plage del Mercatello fort; bier empfien⸗ 
gen ibn bei einem Triumphbogen der Cardinalerz⸗ 
»bifchof mit der Geiſtlichkeit, und begleiteten ihn 
in die heit. Geiſtkirche, wo ein Tedeum gelungen 
wurde. Bon dort begab ſich der König zu Fuß und 
unter dent Subelgefchrei des Volkes durch die Strafe 
Toledo nach feinem Palafte, wo ihn die Tribunas 
lien und der Adel erwarteten. Mährend des Eins 
usee en nte von allen Schloͤſſern und. von den 
chiffen im Hafen Kanonendonner, Im Gefolge 
des Königs befand fih unter anderen eine Anzahl 
Meapolitaner, die durch Verwendung des franzdj: 


Vorher -- 


iſchen Agengen aus der Sklaverei zu Algier befreit 


worden waren. Im, Palafte ertheilte der König, 
welcher diefen Tag Generalduniform trug >, neben 
anderem auch der Deputation des franzoͤſiſchen Er: 
haltungsfenats Audienz, und bezauberte Jedermann 
durch ſeine Leutjeligkeit. Am Abend diefes und der 
folgenden beiden Tage war die ganze Stadt illu: 
minitt, . 
Xußlanb 

Mitau, den ızten April. Die Verherrfihung 
des Küfters * iſt itzt hier das Geſpraͤch des 
Tages. Dieſer berühmt gewordene Leibeigene, der, 
wie ſchon aus fruͤhern Nachrichten bekannt iſt, im 
vergangenen Herbſt am kurlaͤndiſchen Strande 
mehrere Menſchen (nicht 17 ſondern 37) mit eige⸗ 
nee Lebensgefahr vom Untergange rettete, Hat 
nuamehr aud vom Monarchen jur Belohnung feis 
‚nes Edelwuthes ein Geſchenk von 1000 Rubeln 
nebſt einer goldenen Medaille, am Bande des 
Wladimir +» Ordens zweiter Klaſſe zu tragen, — 
vor einem huldreihen Schreiben belegt — erhalten, 
Die Medaille, welche ungefähr 25 Dukaten ſchwer 
fein mag, zeige auf der Vorderfeite das Bruſtbild 
des Kaijers, und auf der Ruͤckſeite ein Fullhorn 


. 
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mit der Umſchrift: „dem Natzlichen. — Borger ' 


ſtern war der Gefelerte hier um beides zu empfans 
gen. In feinem fchlichten grauen Bauerkittel mel⸗ 
dere er fid bei dem Herrn Gouverneur, der ihm, 
in Gegenwart mehrerer dazu Derfammelten Stans 
desperfonen — nachdem das kaiſert. Schreiben zus 
vor im ber Lettiſchen Ueberſetzung verläfen wer 
den war — das Ehrenzeichen eigenhändig umbieng, 
wobei er ihn gerührt in feine Arme ſchioß. Ihm 
folgte darin feine wirbige Gemahlinn, die es nicht 
verihmähte, den Bauer an ihr menſchenfreund⸗ 
tiches Herz zu drüden — morauf dann jeder Ber 
hohen und edlen Anweſenden fich beciferte , diefen 
wahren Edelmann mit einer brüderlichen Um— 
armung zu ehren. Wie alles dieh auf den Narurs 
ſohn wirken mußte, der zum erſten Mahle die 
Stadt — und, außer der Kirche feines Gebiethes 
wielleiht noch nie ein großes Daus betreten hatte, 
wird jeder von felbit erachten! Dennoch verrieth 
er nidts von jeiner Furcht, bie den Niedriggebohr⸗ 
nen gewöhnlid im Schimner der Größe befällt, 
noch ſonſt irgend eine Berlegendeit — wie man viels 
keicht erwartet hatte, Dur bei Vorleſung des kaiſ⸗ 
erlihen Schreibens (wobei er allein fah, und alles 
um ihn ber —* konnte Friſt — darchdrungen 
von der Huld des Monarchen — feinem natuürlichen 
Sefühle nicht widerfireben. Er brach in Thränen 
und Worte aus. „Wodurch,“ rief er, „habe 
ich dieſe Gnade verdient? Ich Übte ja nur menſch⸗ 
Kche Pflicht.“ — Auch fol der brave Lette, wie er 
ſeldſt beiläufig erzählt, umd es ſich außerdem beftäs 
sigt har, im früheren Zeiten auf eben die Meile 
ſchon mehrerem hunders Perfonen ein Netter gewer 


n fein. 

I jene feterlihe — folgte eine neue, überrafch: 
ende Scene für ihn, Die humane Frau Gouvers 
nantinn nahm feinem Arm, und er hatte nicht nur 
bie. Ehre, diefe vortrefflihe Dame jur Tafel zu 
führen 5 fondern auch an ihrer Seite den oberfien 
Platz dort einzunehmen. Hier war ch, ald ob das 
Gefühl feiner inneren Würde die Kluft ausfüllte, 
melche Geburt und Rang zwiſchen ihm und feinen 
Tiſchgenoſſen befeftige harten, Er beuahm fid fo 
unbefangen, und doch dabei mit ſolchem Anflande, 
daß mur der Kittel, der ihn dere, Yort nicht an 
feinem Plage zu fein ſchien. Characteriſtiſch bleibt 
Die Antwort auf die an ihn gerichtete Frage: „Bar: 
am er im feiner gewöhnlichen Bauerntracht erſchien⸗ 
en jet: und eb er feine beifere Kleidung babe ? — 
„Ich babe wohl nod einen befferen Ref, — 
- fol er geiagt haben, — ‚allein da mich die Gnade 
des Kaifers fo ausgezeichnet hat, trage ich ihn 
nicht mehr, und werde auch fernerhin nur dien 
Kittel tragen, damit meine Brüder nicht eima 
glauben, daß ich mich fiber fie erheben wolle,’ 

[Ans dem Sreimürhigen). ' 


Schon in dem verwichenem Jahre’ erhielt ber 
enmeilter Frauz Swobada die alterbörfe Erlaubnif, 
daß die von ihm erbauten Lelchenwagen zu eines jeden 
Gebraude dienen follen, und die fünigl. Polizei: Dirte⸗ 
tion ſieht ſich nun veranlaßt, dieſe Keichenmwagen , als 
möglich, bequem, woblfeil, und smetmäßig dem Publis 
kum zu empfehlen. Ferner. mird bemerlt: ı) Daß Swe⸗ 
dada zwei Leichenwagen verfertigen lieh, von melden 
der eine mit 4, ber andere mit 2 Pferden befpannt 
werben kann. 2) Es ftehet der Kirche, zu welcher der 
Bubegrabende gehört, frei, ob biefelbe ihr Bahrtuch her⸗ 
geben wollte, oder nicht , in welch lenterem Falle Smr 
bada bas feinige, vermöge allerhoͤhſter Erlaukniß ber: 
eben darf. 3) Die Tare für beiden Leiche nwagen 
it a) bei dem vieripännigen Wagen für 4 Traͤger ı . 
36 Ar, Fuhtlohn 2 81. ı2 Ar. Bahrtuch, wenn e# 
gebraucht wird 12 Kr. Zufanımen 4°El. b) Bei bem 
zmeifpinnigen Wagen für 4 Träger ı ZI. ı2 Mr. Fuhr⸗ 
lohn ı Fl. 6 Ar. Bahrtuch, wenn ed gebraucht wird, 6 
Kr. Zufammen 2 Fl. 24 Kr. Sqon der geringe Kofs 
enaufwand, weicher vwermittelit dieſet Leichenwagen mit 
ber Ausbringung ber Leichen auf ben Todten: Ader ver 
bunden tft, empfieblt biefelden, fo, daß es überftäfiig 
fein möchte, das biefige Publilum zu dem Gebrauche die: 
fer näglihen Anftalt aufjrmuntern. Wuch Eönmen ſich dies 
jenigen des aulerhoͤchſten Wohlgefallens erfreuen , welche 


"durch den Gebrauch der Leicheuwagen biefe Anftalt ums 


terftügen. Minden , den 28ſten Mai 1806, 
Königl. baierifhe Polizei:Directiom 





Fuhrleute, welche einen betraͤchtlichen Transport 
von mehreren tauſend Ziegelſtelnen von Dachau Theils 
bis Nomphenburg, Theil bis bierber zu übernehmen 
gedenken, haben ſich Mittwohs den gtcn Junius bei 
nachſtehender Intendanz zu melden, num mit felben einen 
Accord abialiefen zu Einnen. Münden, den Zoften _ 
Mai 1806. 

Königl. balerifhe Hofbau:Intendang. 

Gärtner. 








Stemdenundeige * 


Den iſten Juni, Hr. Sleichenſtein, Vatikulier, 
von Wien, im Zahn. Hr. Vernbard v. Zeerleder, don 
Salzbarg, ebend. Fr Squbart, Kaufmann bon Mage 
dehurg, ebend. Hr. Verderber, Meinbändler von Iinr 
garı, ebend,. Hr, Maſſon, Partitulier von Augsburg, 
ebend, Hr. Dominitus Helfert, Muſit⸗ und Konzert: 
mellter von Bafel, im Zreus. Hr. Peter Franz Maßy, 
Kommis von Augsburg, ebend. Ht. Paul Gtrobfird, 
Kommis von Ziuz, ebend. Hr. v. Kornp, Yartikulier, 
von Augsburg, ebend. Hr. Joſ. Galderini, Kaufmaum 
von Trieft, ebend, Hr. Sailer, Beamter vom aräfl. 
—— —— * Here », Anders, vom 

ten, ebend, Hr. Eggert, de Saute von Paf- 
fau , ebeud, 2 
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Mit dem Schluffe dieſes Monaths endet fih das erſte balbjährige Abonnement diefer Blätter. Dieieni 
22 Lefer, welche abzutreten gedenfen, belieben wenigftens 14 Tage vorher, zugleich nebft ber Bezahlung des e 
haiben Jahces, ihre Auffündigung anzuzeigen, Später kann fie wicht angenommen werden, 





Deutſchland, 

Braunſchweig, vom 24ſten Mai. Ein die— 
ſen Morgen hier angekommener preußiſcher Feld⸗ 
Jaͤger brachte die Nachricht von Hannover, daß die 
Engländer in großer Anzahl in Schwediſch-Pom⸗ 
mern gelander wären, und nun in Verbindung mit 
den Schweden das Lauenburgiiche bedroheten. Es 
find deßhalb in voriger Nacht mehrere Couriers 
von Hannover abgegangen. Diefe Nachricht ift um 
fo unerwarteter, da die neueften Briefe von London 
nichts von der Abfegelung der Truppen, woraus 
man alio ein Geheimniß gemacht hat, melden. 

Hannover, den Kten Mai, Das fämmtliche, 
in den bannöverichen Landen befindliche, preußifche 
Kavalerie: Korps fol Befehl erhalten Baben ſich 
* dem Lauenburgiſchen marſchfertig zu 

alten. 

Berlin, den 24ſten Mat. Se. Majeſtaͤt der 
König haben mehrere Avancements bei Höchitdero 
Armee publiciven laſſen: 

Bei der Infanterie. Zum General den Genes 
ral: Pieutenant Hrn. ven Pird. Zum Generals 
Lieutenant den General: Major Hrn. von Kalk⸗ 
reuth. 

Bei der Cavalerie. 
«als Lieutenant Hrn. von Köhler. (Nebſt einer 
Menge General» Mafors ıc.) 

Der Prinzeffinn von Solms:Braunsfels hoch— 
fürftt. Durchl. find von Strelitz; der franzöfifche 
Sefandticyaftsfefretär Hr. Laſard ift von Dans 
and der koͤnigl. Directorjal: Gefandte beim Fraͤnk⸗ 
chen Kreife, Ar. von Hänlein, von Ansbach 
bier angefommen. 

Der kdnigl. ſchwediſche Gefandte beim niederfächfl: 
ſchen Kreife, Ar. von Peyron, ift nach Töplis, 
und der Fuͤrſt Wolkonsty nah St. Petersburg 
abgegangen. 
Ben der Luftfahrt des Hrn. Jungius find mir 
nunmehr im Stande folgende zuverläßige Nach: 


führer 4° Stunden zur 


Zum General den Gene » 





ungius bramdte unge 
Allung feines Ballon, 
moju 3000 Pfund Schwefelfäure erfordert wurden, 
Um $tel auf ı Uhr ließ er feinen Eclair-ur oder 
Fleinen vecognofeirenden Ballon, an melden ein 
Körbchen mir zwei Tauben hieng, fliegen. Eine 
Stunde ſpaͤter (um ı Uhr 35 Minuten) als ſein 
großer Ball bis auf Hrel feines Inhalts gefüllt 
war, fchiffte er fih, durch die Gegenwart des Rd: 
higs, der Koͤniginn und des garen koͤnigl. Haufes 
ermuntert und geehrt, mit feinem jungen Begleiter, 
dem ızjährigen Eohne des hiefigen Backermeiſters 
Hrn. Koͤls, einem ftillen, beionnenen , nides 
meniger als dreiften und wagſamen Jünglinge, ein, 
und flieg mic 68 Pfund Vallaft und einer Heber 
kraft von ungefähr 30 Pfund in die Höhe. In 
einer 3900 Fuß weiten Entfernung von der Erde 
warf Hr. Jungius eine mit fi genommene Gans 
aus, welche nahe am Erercierplatbe im Thiergarten, 
mehr ſchwebend als fliegend, auf einer zum Holz⸗ 
Plate der Porcellän : Manufactur gehörigen Biete 
mwohlbehalten herabkam. In einer Höhe von 8650 
Fuß wurde das Sanifurfhe Hyarometer beob⸗ 
achtet, es zeigte 71°. Nachdem der Aeroftat 13000 
Fuß hoch geftiegen war, oͤffnete Hr, Jungius Die 
Klappe, um feinen Begleiter verfprehener Maßen 
abjuiehen, landete um 2 Uhr 30 Minuten zwiſchen 
Großbeeren und KHeinersderf, fuhr allein wieder 
anf und erreichte eine beträchtliche Höhe; die ih 
aber nicht in Zahlen beſtimmen laͤßt, weil das Ba: 
rometer bei der erften Landung jerbrochen war. Alm 
2 Uhr 35 Minuten landete er zum zweiten Mahle 
iihen ITrebbin und Neundorf, 5 4 Meilen von 
erlin, leerte feinen Ballon und begab ſich nach Trebr 
bin, wo er nadı 6 Uhr anlangte und vom Hru. 
Oberprediger Pfükenrenter auf das Gaſtfreundſchaft⸗ 
lichſte aufgenommen wurde, 
Dienftags um 3 Uhr traff Hr. Jungius in Berlin 
wieder ein; begab ſich aber fogleich nach Charlot⸗ 
- r . 


r 


richten zu liefern. 


or. 


530 
tenburg/ wo er die Gnade genof, Ihren Majeftäten 


Kön der Rbuiginn mündlid von feiner 
Bei saßen 
on am Mondtage Nahmittags dem jungen Kö's 
zu Iheile geworden, 
. Sungius, Lehrer der Phyfit an dem hiefigen 
edrichwilhelmichen Gymnaſium, hatte den ıöten 
Sept. vor. I. in demielben Ballon feine erfte Luft 
reife angeftellt, und war damahls bei Mündens 
berg, 7. Meilen von hier, gelandet. Jenen Weg 
hatte er bei ſtarkem Winde in ı 5 Stunden zurüc: 
egt. Er gab einen ausführlichen Bericht feiner 
eife bei Maurer heraus, und wird wahrſcheinlich 
ren fo vieler Genauigkeit und Wahr: 
teli reiben. 
Dei R. Werckmeiſter in der Jägerftraffe Nto. 
33, if fo eben erfchienen: Die Luftfahrt der 
Band, welche Hr. Jungius mit fih nahm. Eis 
ne Romanze mit Pianoforte: Begleitung von Hims 
mel, 4 Sr. { 
Ar N Mal. DBurh ein De 
Meilandz. den 14ten Mai. Durch ein s 
Ares: des Kailers 2 Königs Napoleon find im 
ganzen Königreiche Italien ale oͤſtreichiſche 40, 20, 
6 und 3 Kreußerftüde bei Konfistatien, und Strafe 
nes doppelten Werthes in Geld verbothen. 
Dem Marquis di Gallo, der fih hier aufhält, 
haben der franzöfiiche Kaiſer und König Jofeph 
cine wvon: 64,000 Franks (16,000 Rthlr.) 
i t. ur 
Bei an beeitägigen Erleuchtung der Stadt Meapel 
befand fc in dem Tempel des Ruhms die Statue 
des franzöfiihen Kailers mis der Inſchrift: Napo- 
leoni Augusto Gallorum Imp. Italiae Regi Invic- 
tissimo, Quod Sapientissimum Fratrem Regem Na- 
politanis Donaverit, S. P. Q. N. Weber dem Fron⸗ 
tilpice das man: Josepho Napoleoni, Pio, Felici, 
Augusto, & P. Q.. N. In den 4 Eden ftanden 
Bildfänlen der. haracteriiichen Tugenden des Kai: 
ders; neben dem Tempel waren Orcefter ange: 
bracht zc. Unter den Privarwohnungen bemerkte 
man die des ottomanniſchen Geſandten, welcher auf 
einen Transparent in sürfiiher und franzoͤſiſcher 
Sorache geichrieben hatte: L’Orient Reconnait Le 
Heros Du Siecle, (Der Orient erkennt deu Helden 
des Jahrhunderts.) . 
Srantrei 
Paris, vom 26ſten Mai, Geſtern, nad) der 
ienz bei Sr. eſtaͤt zu St. Cloud, haben 
ft, €. Majeſtaͤt den regirenden Fuͤrſten von 
»Weilburg empfangen. — 
n den erſten n dieſes Monaths beſuchte ber 
ronpr von Baiern das Taubitwineninfti- 
tur des Abb Siccard. Im der Druderei dieſes Ins 
ſtituts zog er ſelbſt ein Blatt ab, anf dem er, als 
2 es las, sin kleines Gedicht fand, ungefähr fol 


Ein gleiches Gtäd war. 


‘ 


Te 


enden Inhalts: „Die Natur, indem fie 
— er Ian rd 

tet, uns nicht um da üc bringe 
fo wie ganz Frankreich, Ihnen Chrerbierhung Bier 
e, Dankbarkeit zu widmen. Dem Freunde der 

nglüclichen, dem Beldsüger der Künfte wird dies- 
ie Huldigung - der Taubftummen micht gleichgiltig 
fein; fe iſt das theuerfte Werk ihrer Peimenden 
Talente, fie ift die Dollmerfcherinn ihrer u 
Der Prinz, der während feines ga Wein 
als denkender und gefühlvoller Beoba ſich yeigs 
te, antwortete gerührt: Sein Beſuch in dem Daule 
der Taubfiummen bezeichne für ihn einen den 
er nie vergellen werde, a rn „ 
Der ſpaniſche Erjbiihof von St. Jakob von Kom ⸗ 


poftella, der den Hof durch gleifinerifche 


dintergehen gewußt hatte, verfolgte zwei Doms 
erren, welde feine Aufführung beleuchtet f} 
beraubte fie ihrer Würden, und zwang Er 
entfernen, er eine derſelben fam nad Paris. 
Es gelang diefen Vertriebenen, die Wahrheit. bis 
zum Threne zu bringen, und die Gerechtigkeit zw 
erhalten. Der Erzbiſchof wurde veruttheilt, von der 
Kanzel der ganzen Gemeinde die Unſchuld der 
Domderren anzueündigen, fie um Verzeibung ze 
bitten, fo wie aud die Gemeinde, wegen des Aers 
gernifles, das er gegeben, fie wieder felbft im- 
MWirden einjufesen, und dann fein Le pe 
nem feiten Schloſſe in Gefangenſchaft zuzubr em 
Den ı5ten Mai um 8 Uhr Abends erfuhr der 
Maire von Buiſſonceurt, daß fih eine gewiſſe 
Zahl bewaffneter Fremder in einem nahen 
verfammelt habe, und die öffenlihe Sicherheit im 
Gefahr ſetze. Sogleich beruft er die Bürger, läßt 
fie fi bewaffnen mit allem, was jur Vertheidigung 
dienen kann, ladet jwei andere benachbarte Maires 
ein, ihm zur Ergreifung dieſer Fremden be 
zu fein, jtellt dann Detafherhents auf —** 
pfade und Scheidewege, und ſchickt 5 bis 6 am 
Entdefung aus. Einer derfelben, der —n— 
dient hatte, ſtoͤßt auf ein Dutzend bewaffneter Man⸗ 
ner, ruft fie an, ſchlagt die Flinte am, und drohe 
8 ſchießen, wenn fie eine Bewegung 

rei davon ziehen den &äbel, und 
ihn Sosgehen. Der Bürger ruft: „mir. zu 
gleich * alle et von alle 
an, umzingen die Fremden, entw ’ 
Schwertſtreich, und führen fie ne Bo 
wo fie gegen Mitternacht anfommen, M 


urt/ 
wahret fie in einer Kamer und bewe fe; den 
andern Tag übergibt man. fie der Gendt ra 
die fie in die Gefängniffe nah Mane . gebra 
dat, Es find Rufen, die bei dem Regim —* 
urg Dienſte genommen hatten, und dur ngen 


waren, u eE — 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem z8iährigen Komm 
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poſiteur Monflgni, dem Verfaſſer der Muſik von 
Rose et Colas, Deerteur, le Droit du Seigneur, 
le Roi et le Fermier etc., eine Penfien von 2000 
Fr. bewilligt. i 
Der Prafekt der Mieder: Charente hat das, Mani: 
feft des Königs von England gegen Preußen mit 
den Bemerkungen, die hier herauskamen, drucken, 
in den Städten anichlagen, und in den Kirchen 
ableſen laſſen. 
Geoffroy, ein Mitarbeiter des Journal de 1’ Em- 
pire, macht in einem der lebten Blätter des gedach⸗ 
ten ournals eine Warnung gegen einen gewillen 
Peter Blanchard bekannt, welcher ein Werkchen 
herausgegeben hat, unter dem Titel: „Schatz der 
Kinder.“ „Väter, Mütter, Erzieher ! rufe Geoffroy 
aus; huͤtet euch vor Peter Blanchard; trauet nicht dies 
fem Peter Blanchard; verfchließe eure Ihüren vor 
diefem Peter Blanchard, und vergefit nicht, daß ihr 
überall, wo ihr diefen Peter Blanchard antrefft, 
gewiß fein könnt, auf Albernheiten in der Moral 
und auf amti schriftliche Mericenzen zu ſtoſſen.“ — 
Diefer Deter Blanchard hat nämlich in feinem 
„Schatze⸗“ gejagt; „Meine Kinder, ihr kommt in 
eine Zeit und in ein Land, wo die Freiheit in 
Meligionsfahen unbeſchraͤnkt it. Euer Geift fei 
Daher, wie das Geſetz, welches jedem erlaubt, Gott 
auf feine Wrife anzuberhen. — Derjenige, welcher 
gute Abſichten Hat, und Niemanden Boͤſes thut, 
at immer eine gute Religion.’ — ‚‚Verrätheri: 
dyer Wink! ruft der Abbe Geoffroy aus; was ift 
das micht‘ für ein koſtbater religiöſer und moralis 
ſcher Schatz! Heißt das nicht mit andern Worten, 
fährt er fort, eben fo viel, als wenn man fagter 
die Religion ift gleichguͤltig, fie iſt nichts anders 
als eine willkuͤrliche Weile Gott anzuberhen: mit⸗ 
bin fünnen die Kinder, wenn fie es für gut fins 
den, über: die Sstjgion ihrer Väter fpotten, und 
Gott auberhen, ſie es in ihrer hohen Weisheit 
beſchloſſen Haben.’ — Es wäre Überflühig darthun 
ju wollen, daß Peter Blanchard von allem dem 
richt ein Wort gejagt hatz aber es ift Hundert ges 
7 gen Eins zu wetten daß der Verfaſſer des lächerlis 
den Romans ,,Atala‘/’ mit dem Abbe Geoffroy 
übereinftimmen würde. 
Abbe Geoffroy hatte juͤngſt feinen kritiſchen Geifer 
Über Molieres Meifterwert den Tartuffe, ausge 
fpicen. 


— 


er legte die Anklage tiefer an, und beſchuldigte es, 
vieles zu dem Falle der Religion. in Frankreich 
Seigetragen ju haben, Alles ſchwieg auf diefe ganz 
nme Dehauptitug, an die auch die. erbitttertiten 
Ketzermacher vor der Revolusion, nicht gedacht hat: 
ten, bis endlich ein Journal, das gerade die ent» 
gegengeſetzte Tendenz des Meicys : Journals hat, 


Micht als wenn er Fehler gegen die Dras : 
maturgie an dieſem Produfte entdeckte hätte, nein, 


s3t 


* — : x a 
für den Tartuffe das Wort nahm. Wenn emaß 
ber wahren Andacht ſchaden kann, fo drüdte es 
es fid) zum Schluffe aus, fo iſt es die falſche Ans 
dacht. Wie konnte doch ein Luftipiel, welches das 
Lafter abmahlt, das der Religion am verderblichften 
ift, diefer nacheheilig werden? Wenn dieſes Stuͤck 
die Andacht zerſtoͤrt hätte, fo hätte es doc auch die 
Scheinheiligkeit vernichtet, ber es that weber 
das Eine noch das Andere. Es ift traurig, dem 
Tartuffe noh im Beginnen des ıgten Jahrhun⸗ 
dert vertheidigen -zu muͤſſen. Die Idee fallen, 
ihn anzugreifen, dieſes ift ein auffalendes Zeichen 
des Projektes, das einige Leute entworfen haben, 
die Vernunft in Frankreich wieder herabzubringen; 
und daß fie die Kuͤhnheit haben, dieſe Idee wirt: 
lid auszuführen, iſt ein trauriger Beweis des Ers 
fotges, den ihre nichtswärdigen Anftvengungen 
Thon erhalten haben. z 
Ein Bailerliches Dekret vom ıgten Dat über bie 
Kirchen und Beerdigungen enthält folgende wefents 
lihe Verfügungen: 

1) Die Kirchen ſtehen dem Publikum umentgeldlich 
offen; deßwegen ift es ausdruͤcklich verbothen, in 
den Kirchen oder beim Eingange in diefelbe irgend 
eine andere Abgabe zu erheben, als das Stuhlgeld. 
2) Die Fabriten können Bänke und Stühle vers 
miethen. 3) Der Preis berfelßen foll von dem Bis 
ſchofe und dem Präfecten feftgefeßt werden ; und er 
muß- immer bei jeder Terimonie derjelben bleiben. 
4) In allen Kirdyen muͤſſen die angeftellten Geiſt⸗ 
lichen für die armen Verftorbenen den Gottesdteuft 
unentgeldlich halten, und fie follen in allem, was 
Verftorbenen gebührt, wie jeder andere, behandelt 
werden. Die Armuth wird von dee Municipalität 
eonftatirt, 5) Die über diefen Gegenftand von dem 
Biihöfen ſchon gemachten oder noch zu machenden 
Verordnungen müffen dem Raifer jur Genehmigung 
vorgelegt werben. 6) Die Fabriken können entwer 
der feibft die bei einer Todtenfeier in der Kirche 
und beiteichenbegängniffen außer denfelben nöthigen 
Lieferungen ftellen oder diefelben verfteigern. 7) In 
großen Städten treten alle Fabriken zu diefer Unters 
nehmung gemeinſchaftlich zuſammen. Ihre Anords 


nungen, in Beziehung auf dieſen Gegenſtand, ſind 


dem Gutachten der Gemeinderaͤthe und der Praͤfecten 
und der Genehmigung des Kaiſers unterworfen. 
8) In den Gemeinden, wo noch keine Unternehm⸗ 
ung für die Fortbringung der Todten beſtebt, ſoll 
die Art derſelben von den Praͤfecten und Gemein⸗ 
deraͤthen feftgefegt werden. 9) In volfreichen Ges, 
meinden, wo das Fortbringen der Todten koſtſpielig 
werden könnte, Vollen die Municipalitäten, im Eins 
veritändniffe mit den Fabriken, den Transport der 
Todten und alle jur Beerdigung nöthigen Arbeiten 
verſteigern. 10) Das Bortbringen dev duͤrftigen 


ss 


Berftorbenen fol anftändig und unentgeldlich Statt 
baden. Die Bamillen, welche einige Pracht bei 
der Beerdigung wänihen, können ſich darüber mit 
dem Unternehmer verftändigen. Weber die bei der 
Beerdigung ftatthabenden Koften fol ein’ Tarif ge: 
macht werden. 11) Es ift verbothen, für die Aus: 
fellung in den Kirchen noch eine befondere Abgabe 
zu erheben, da jeder Menſch ein gleiches Recht auf 
dieſelbe hat, 

Straßburg, vom 27ften Mai, Der zte Ver 
fälfhungsprojeß im Beitreffe der Wiener Bank: 
noten iſt noch nice beendigt. Da eine beträchtliche 
Anzahl von Zeugen, deren Anweſenheit bei der 
ag we nothwendig ift, und die größten Theile 
in Cobfenz, Köln und anderen Crädten des Unter 
Rheins wohnen, nicht gehörig eitirt werden konn⸗ 
te, fo verordnete der peinlihe Specials Gerichts: 
hof den Auffhub der Debatten bis zum 25ften Ju⸗ 
ni, — Seit 14 Tagen treffen bier täglich Detaſch⸗ 
ements von Tenppen ein, die von der großen Ars 
mee züräcffchren. Man benierft darunter eine bes 
trächtliche Anzahl von Küraflieren und Dragonern, 
die ihre Pferde verloren haben, und nach gehalter 
nem dreitägigen Mafttag ins Innere abgeben, wo 
fie ihre Pferde erhalten, und dann mieder zu 
ihren. Corps zuritchren, — Ueber dem definitiven 
Nüfmarih der Armee iſt nod immer nichts mit 
Zuverlaßigkeit befannt. 

tord:-Amerifla 

Philadelphia, den 24ſten März (Fort 
fekung). „Den sten Juli 1777 war e4, da 
Seneral Burgoyne in einer Proffamation Dance, 
Adams, Washington und Franklin als Beinde Groß: 
dritanniend und Amerika’s profcribirte, In dem 

ährigen Kriege, wo die vereinigten Staaten durch 

ruppen ohne Zucht und Mitleid verwüſtet, unire 
Mitbürger niedergemegelt wurden, wo wir im Dunkel 
ber Nacht die Bajonetten unfrer Menchelmörder älänz; 
en fahen, wo ihre Schlachtopfer ung noch im friſchen 
Andenken find, ihre Holzſtoͤſſe noch rauchen — gibt 
man uns diefe Beiſpiele der englifchen Grofmuth 7 
Ruhmt England ſich dieſer Mittel die Freibeit 
Europens und Amerika's zu vertheidigen? Die Vers 
einigung biefer Ideen erregt Unwillen. Welder 
Menfch, der ſieht, wie Irland und die vereinigten 
Staaten behandelt wurden, kann fo befchränft fein, 
ju glauben, England denke nur Einen Moment 
an die Freiheit und das Gluück der Welt? Doc 
dieſe Freiheit kann nur in einem reellen und wirt: 
hen Sinne gensmmen werden; fie muß für jeden 
@taat in Europa und Amerika das Recht Tein, fein 
Intereſſe zu beforgen, nod feiner Wohlfahrt zu 
Folge feiner Abſichten und Mittel zu fireben, ohne 
in der unbeichränkten Ausübung diefes Mechtes bez 
unrubigt zu werden.“ 


+ Sgweden bringe Eifen, Kupfer, Bauholz ber: 


vor; der Verkauf dleſer Gegenfiände iſt eines der 
nothwendigen Mittel feine Wohlfahrt ju erhalten, 
Rußland bringt Hanf, Segeltuch, Settwerk herr 
vor; der Verkauf diefer Waaren macht einem Theil 
feiner inneren Bequemlichkeit aus. Helland mit 
einem kleinen Lande bar zahlreiche Schiffe, womit 
feine Induftrie den Ozean bedeckt; die diefer 
Schiffe, der Abſatz der in feinem Buſen verfertig: 
ten Waaren find auch feine Mittel zum Reichthume 
und Ueberfluß. Die Recht, daß diefe Nationen 
haben, ſich ſolchen Speculationen zu. überlaflen, 
ohne beunruhigt -ju werden, verficht man, wenn 
man von der Breiheit einer Marion in Bezug auf 
andere Ipricht. Man kann diefe Definition auf alle 
Völker ausdehnen; denn alle haben gleiche Rechte 
auf die mämliche Freiheit. Die Frage ift alfo übe 
rig, zu willen, ob England diefe Freiheit bei al» 
len Völkern beſchutzt, oder ob es beftändig ſuchte, 
fie zu unterbräden. ?44 , 

„Unfre eigene Lage'wird anf der Stelle dieſes Prob: 
lem löfenz; wir fünnen davon ganz beftimmt ſprech⸗ 
en. Seit ı2 Jahren wurden unite Schiffe unter 
mancherlei Vorwand geplündert uud diefe Seeraͤub⸗ 
erei wurde aufgemuntert5 3000 unfrer Mitbürger 
wurden zu Gefangenen gemadt, und Werden hod) 
vorenthalten. Sind dieß die Beweiſe des Eifers, 
womit Enaland fürdie Freiheit Amerita’s kampft⸗⸗ 
„Aber wir wollen, wenn man will, n, baf 
Grofibritannien jeder Zeit die Rechte Europa’s ver⸗ 
theidigt habe und noch vertheidige; dich if in: der 
That eine Schöne Sache, die es unterfiäßt! Unter 
ſuchen mir ein wenig, ob wir defungeachter fein 
Baͤndniß ſuchen ſollen.“ HE 
Die künftigen Geihichtichreiber werden mit we, 
nig Worten die Haupturiache der Mevolutionen 
auseinander feben können, welde in den neuen 
Zeiten Europa und die Welt kehrt haben, bie 
nämliche Phraſe wird den Um der Throne, den 
Untergang der Könige, Bürftempund Starihalter er 
klären. Wenn man in Zufunftfragen wird, wag 
ift aus diefen und jenen Mädıren geworden ? warum 
find fie geftrihen aus der Lifte der NMarienen? fo 
wird Eine Antwort gendgen. Sie eriftiren 
mehr, weil fie fih heimlich mie Orofbrita 

fürten, fi durch die Intriguen‘ feines Eabinet®_ 
verführen liefenz und fein verderbliches Geld ans 
nahmen. + (Der Beſchluß folge) 


* Dauer ı 


of remdenanseiee, pen 
Den 2. Juni. Hr. Lebarbier, Mevte: Infpeltor und Hr, 
Dupargue, Ectret., im Adler. Dr. Job. Math. 
Kaufmann, von Zirel, ebenp Hr. Velin, Faufmanz 
von Treifing, im äreng. Fr. Reutiner, Kaufnans 





ans der Ehweiß, bend Hr. Udribert ». Herder, Suts⸗ 
befiser von Etacpesrich, im Zahn. 
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Mit den Séhluſſe dieſes Monaths endet ſich das erſte halbiaͤhrlge Abonnement dieſer Blaͤttet. Diejenigen 


HH. Leſer, welche abzutreten gedenten, belieben 
haiden Jahres, ihre Auftündigung anzuzeigen, 





gtattiem 
Venedig, den Zten Mat, Unſre Stadt fendet 
eine außerordentliche Deputariom nach Paris, um 
“dem Kaifer Napoleon Gehorſam zu ſchwoͤren. 
Der ganze Staat gibt Deputicte dazu. — Briefe 
aus Hom berichten, daß ber Card. atsfetretär, 
and der Monfignor Schagmeifter ihre Entlaſſung 
"erhalten werden, k 
Srantreihd. 
Paris, vom arften Mai. Ihre Durchl. der 
Rurpring ond die KRurpringeffinn von Bas 
den haben am z4ften d. den Muͤnzhof beichen, 


Man prägte in ihrer Gegenwart eine Schaumuͤnze, 


welche auf der einen Seite das doppelte Wappen 
von Frankreich‘ und Baden, mit der Legende: Karl 
Friedrich Ludwig und Stephanie Napoleon vereinigt 
unter den Lorbern ıc. uud auf der andern Seite 
die Infchrife zeigt: Se, H. D. der Kurprinz Karl 
von Baden bejuchte die Münze von Paris. 

Es heilt, der Herzog Joach im werde im Kurzem 
eine Reife nah Münden unternehmen. 

Auf das Begehren des Bifchofes von Agen, mit 
‘dem Gutachten des Präfetten von Loi und Saron⸗ 
ne, werden im diefem Departement, außer ber 
Pfarr: und Beikirchen noch 193 Kirchen, unter 
dem Titel, Anıreren (Anhängfel) eröffnet, und 
mit Geiftftchen verſehen. Diefe Kirchen follen ums 
ger der Auffichs der Pfarrherren oder Pfarrverwe⸗ 
fer ſtehen. 

Wenn der a von Preußen den König vom 
Schweden angreift, fo wird der Kaifer vom Ruß⸗ 
land genöthigt merden, zu erflären, ob er ben 
Krieg wieder anfangen wolle oder: nicht. Allein die 
Partie, melde Mußland nehmen: wird, Fann von 
der Art abhangen, womit der Kaifer Alerander 
das Venehmen und die öffentlichem Akten des Kb: 
nigs von. Schweden angejchen bat. - 


(Gaz. de France.) 





wenigfteng 14 Tage vorder, zugleich nebſt der Bezahlang des 
Später kann fie nicht angenommen werden. m : _ 





Der vor Kurſem erft ſum Senator ernannte Staats» 
rath Derier iſt geftorben, 
Der Fuͤrſt Erzſchatzmeiſter (Leben) und der Kat; 
Binat Maury find im der Mitte diefes Monathé 
auf der Reife nach Paris durch Turin paſſirt. 
Der Kaifer hart dem bekannten. lyriſchen Dichter 
Lebruͤn eine jährliche Penfion wen 6000 Sr. und 
eine Grattfitation von 3000 ertheilt, 
Im Rhome : Departement zirkuliren falfche Sechs⸗ 
Livres:, Zwei: und Ein: Frankenſtuͤcke. Gene ha⸗ 
herr die Jahrzahl rr741, den Buchſtaben L, ſchlecht 
erhabene Schrift sc. fle find vor Zinn und wiegen 
Bere weniger als die Achter. Die Zwei⸗ 
rankenſtuͤcke tragen die Jahrzahl 13, den Buchſta⸗— 
ben A, find auch von Zinn, und um 2 Grammen 
I feicht. Sie find feicht zu erfennenz die Schrift 
ft ſchlecht nachgeahmt , das Bildniß des Kaiſers 
nnerkenntlich. Eben fo find aud die Einfranken⸗ 
Stuͤcke. 
Sroßbritanntem . 
London, vom zrten Mat. Der Prozeß des 
Lords Melville wird morgen geſchloſſen. Ein 
Theil des Verhoͤrs ift ſchon gedruckt. 
Se, Majeſtat hat am, raren Mai folgende Both⸗ 
fhaft den 2 Kamern des Parlements überſchickt: 
„Georg, König 1. Nachdem Se Majetär 
die ausgezeichneten Dienſte bes ſel. Admirals Lord 
Meifon und feine glorreichen Thaten, befonders 
in dem Treffen von Zrafalgar, wo er unglädlicher 
Weiſe das Leben vertor, im Berrachtung gezogen 
haben und wuͤnſchen, eim dauerudes Dentmaht Ih⸗ 
res Beifalls den, für die Marine eben ſo glors 
reihen, afs dem. Intereſſe der Mation zutraͤg⸗ 
lichen Dienften zu ftiften, haben dem Grafen Mel: 
fon umd ſeinen männlihen rechtmäßigen Erben und 
denen , auf welche dieſer Tiret vieleicht kommen 
dürfte, einen SJahrgebalt von 3000 Pfund Ster⸗ 
king, fo lange fle leben, und eine Summe von 


“ 
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120,000 Pfund Sterling als ein neues Geſchenk 
Für die Famille bewilliget, melde Summe jum Ans 
Laufe eines Haufes und Landgutes angewendet. wer: 
den foll, um die Würde des Tireld behaupten zu 
konnen. Se. Majeftät empfiehlt der Kamer, die 
nöchigen Mafregeln zu ergreifen, um gedadten 
SJahrgehalt und gedachte Summe von 120,000 Pfd. 
Eterl, auf die für die Bamille vortheilhaftefte Art 
anzuwenden, / 

Diele Bothſchaft wurde am, ızten Mai in Berath⸗ 
ung genommen, 

Nice Woche wird eine Borhfhaft Er. Maieftdt 
ans Parlement im Vetreffe der legten Friedensers 
dffnung des franzöflihen Gouvernements kommen, 
wobei die zwiſchen beiden Negirungen gewechfelte 
Eorrefpondenz beiden Käufern wird vorgelegt werden. 
Seit dem Bruce mit Preußen waren die Londner 
Blaͤtter umaufbörlih vol fonderbarer Nachrichten 
aus diefem Lande. Einmahl ſollte der König ge: 
faͤhrlich frank, ein auderes Mahl im Aufruhr ers 
mordet fein; dann hieß es wieder, der Herzog von 
Braunſchweig ſei mit einer außerordentlichen Wiſ⸗ 
ſton nach Londen auf dem Wege, und werde im 
Mahmen Preußens alle bisher gegen England ger 
fchehene Schritte zuruͤckzunehmen verfprehen. Ibt 
findet man im Morning - Chronicle (welches in Er» 
mangelung eines officiellen, dermahl wenigftens als 
das miniftertellfte Blatt zu betrachten if) eine et» 
was freundlichere Anſicht. Es bemerkt nämlich : 
im amerikaniſchen Kriege ſei die bewaffnete Neutras 
Tirät,- im Revolntionstriege die Conſoͤderation der 
nordiſchen Mächte jedesmahl das Vorfpiel zum Fried⸗ 
en geweſen. So dürfte man auch it nicht alle 
Hoffnung aufgeben; denn wenn bie eurapaͤiſchen 
Mächte ihr Schlimmſtes gegen England gethan 
hatten, fo ſchienen fie immer erft zu entdeden, daß 
es auch nicht das Befte für fie ſei. 

. Selvetien. 

Nach Briefen aus der Schwei hat ber bekannte 
Vorfall, wegen der Waaren  Konfistation in Neufr 
chatel, Trennung der Meinungen zwiſchen den vers 
fhiedenen Kantons der Eidgenofienfchaft verurfacht. 
Die Kantons Baſel, Solsthurn, Argau, Zürich 
‚und Thurgau wänfhen, mit Frankreich vereinigt zu 
werden. Die übrigen Kantons, die größten Theilg 
von Viehzucht leben, hängen nod mehr an ihrer 
alten Verfaflung. Beide Parteien haben, wie man 
verfichert, Abgeordnete nad Paris geſchickt. Won 
Bafel und Zurih hatte man eine Menge Waaren 
‚nach Luzern, Schwotz, Altdorf und Chur geflüdhs 
ter; allein die Regirungen der gedachten Kantons 
verbothen die Aufnahme derfelben und die Waaren 
mußten wieder jurüdgehen, wo fie hergekommen 
maren, 





In allen Pfarrkirchen ded Kantons Lucern if am 
aften diefes ein Te Deum dafür gefeiert worden, 
dad Napoleon die Schweitz vor den Vermilftungen 
des Krieges bewahrt hat. 

St. Sallen, den zoften Mai. Es ift num 
in der Schweitz die amtliche Nachricht eingelom: 
men, daß der Fuͤrſt von Pichtenfein von der Auss 
Übung der fogenannten Eprves- (oder Heimfals⸗ 
Rechts) nicht Gebrauch machen wolle, und daf er 
ben auf die Stift⸗St.«⸗Galliſchen Beſitzungen gu 
Vadutz gelegten Sequeſter ohne * aufgelöjet 
habe , indem folder bisher einzig auf der Behaup: 
tung des Abbts berubte, daß das Stift St. Sal: 
len kein eidsgenöflifher Stand; ſondern eine Ans 
gehörde des deutſchen Neiches ſei. 

Deutfdhland, 

Augsburg, den agften Mai. Heute iſt die, 

bis zu der am sten März dieſes Jahrs erfolgten 
konigl. Tivilbefignahme beftandene, fogenannte Stadts 
Garde aufgelöier, und Theils unter andere Regie 
menter vertheilt, Theils mit Invaliden s Tractas 
ment verabichiedet worden. 
Der wohlehätige Kurfürft von Trier hat der hieſ⸗ 
igen Armenanftalt 2000 Fl. mit der Weifung zus 
ftellen laſſen, dieſelben unter diejenigen Bürger, 
ehne Unterſchied der Religion, zu vertheilen, welche 
duch die Laft der Einquartierungen bisher am 
meiften gelitten haben. 

Berlin, den 25ften Mai. Die gamje hieſige 
Sarnilon, fo wie die Potsdamer, muß zwar fort: 
während bereit fein, auf dem erfien Wink marſchi - 
ren ju können: auch ift Er, königlichen Hoheit dem 
Prinzen Ludw. Ferdinand bei der gegen die Schwer 


‚den befimmten Armee bereits das Kommando über 


ein anfehnliches Truppenkorps übertragen, weßhalb 
ber Prinz ſchon einen Theil feiner Feldequipage nad 
Pommern geſchickt hatz allein von einer beftimms 
ten Marfchordre if noch immer nicht die Mede, 
Freilich hätte der preuß. Monarch längk Urſache 
gehabt, Schweden foͤrmlich den Krieg zu erflären, 
und daß es nicht geſchehen, hat mandıen in Vers 
mwunderung gefeßt, zumahl wenn man bedenkt, daß 
ed ganz in der Macht der Preußen fteht, ſich die 
vollftändigfte Genugthuung ju verfhaffen; aber ges 
rade im biefem Augenblicte, bei jolden Beweg⸗ 
gründen erſcheint die Friedensliebe des Königs im 
Ihönften und berrlichften Lichte, . 

Se. ſchwed. Majeftät follen in Ruͤckſicht der aeg 

die preußiihen Schiffe und Häfen verfügten Mas 
vegeln erklärt haben: „Es shäte Ihrem Herjen 
wehe, ein foldes Verhalten gegen Preußen — wos 
mit fie die beftandene Freundſchaft fo gern aufrecht 
erhalten hätten — beobachten zu muͤſſen. Die mit 
England eingegangenen Verpflichtungen haben dass 





felbe vorgezeichnet; fo bald Preußen fi aber mit 
diefer Macht, Seinem Allirten, wieder ausgeföhnt 
Habe, werde Se. Maj. ſich beeifern, durch augen» 
bliliche Zuruͤcknahme der jur Blokade der preuß. 
Häfen, längs der Dftfee, gegebenen Befehle, die 
freundfhaftlihften Gefinnungen gegen Se. preuf. 
. Majeftät zu bethätigen, // 

Seit der Mitte Mais ift aud das Herzogthum 

Weſtphalen mit franzöf. Truppen befegt, welche 
fi) His Arensberg, Brilon, Warftein, Rüthen ıc. 
ausgebreitet hatten, Hingegen joll (nad) Erzählung 
der Baireuther Zeitung) fat das ganze Lefevriſche 
Korps nah Franken aufgebrochen, und ein Theil 
davon in Schweinfurt eingeräcdt fein, mo es aus 
geblih das Archiv der fraͤnkiſchen Reichsritterſchaft 
in Beſchlag genommen babe, 

Prag, den ıöten Mai. Am gten d. halten 

bier die Boͤhmiſchen Stande einen Landtag, 
Zu dem heutigen großen Landesfefte des St. Jo⸗ 
hann von Nepomuk haben füch bei der anhaltenden 
ſchoͤnen Mai» Witterung viele fromme Waller vom 
‚Rande Böhmen ſowohl, als auh aus Mähren und 
zum Theile jogar aus Oeſtreich in hieſiger Haupt: 
ade eingefunden, Ihre Anzahl ift weit ftärker, 
‚als feit einigen Jahren. * 

Lemberg. Nah Berichten aus Gallitzien 
iſt der Kameral: Adminiftrator von Zadyer nach der 
ruſſiſchen Gränze abgereifet, um dajelbft 10,000 

Stüde Ochſen, 40,000 Zentner Mehl, 39,000 Me: 
„ben Korn, 25,000 Megen Grüße, 20,000 Megen 
Serftengraupen, und 50,000 Eimer Brantewein 
.ju übernehmen. Diefe anfehnlihen Vorraͤthe wer: 
‚ben vom rufiichen Kaifer auf Abſchlag deilen, was 
feine Truppen in den Öftreichiihen Staaten verzehrt 
haben, überlaffen. 

Aus dem Kurfürftentbume Baden erhält man 
folgende proviforiihe Organilationg » Einleitung in 
den Landgrafichaften Breisgau und Ortenau, 
aud den neuen Landen am Bodenſee: 

„Se. kurfuͤrſtl. Durchl. haben wegen der, in Ge⸗ 
folge des Prefburger Briedens Höchftdenielben zu: 
gefommenen, neuen Lande, mit Vorbehalt Ihrer 
definitiven Nefolutionen einftweilen Folgendes gnd: 
digſt befchloffen: 1) Sammiliche neue Lande werden 
in Abſicht der Jurisdiktion im letzter und oberfter 
Inſtanz dem Oberhofgerihte in Bruchſal ſogleich 
untergeordnet: eben fo 2) werden fie in Abſicht auf 
das Forfiwelen und auf das Sanitätömwelen den 
für diefe beide Staatsverwaltungszweige aufgeftellten 
Seneraltommiffionen dahier indem nämlichen Maße 
alsbald untergeordnet, mie es in den alten Yan: 
den, vermöge der im Drucke vorliegenden Konſti⸗ 
tionen diefer beiden Dikarterien, feftgefegt iſt; dar 
gegen 3) was die übrige hoheitliche, polizeiliche 
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und wirthichaftliche Staatsverwaltung betrifft, ſo 
bleibt es nicht allein proviſoriſch im Abſicht der 
Lande am Bodenſee deßfalls, To mie wegen ber 
bortigen DObergerichtsbarkeit, bet deren einftweiliger 
Untergebung unter das Hofrathökellegium des obern 
Fuͤrſtenthumes ; ſondern es Sollen and ſaͤmmt⸗ 
liche zu den Sandgraffchaften Breisgau und Ortes 
nau gehörige Lande und Ortſchaften einer, gach ber 
turfürfte, "Willenemeinung proviforifch in Freibutg 
verbleibenden, kurbadenſch⸗ breisgauifchen Regirung 
und Kamer, wie bisher, fo auch fernerhin bis zu 
Ihrer definitiven Entfchliefung unmittelbar unters 
geben fein, deren Verhältniß gegen den Landesherrn 
und deſſen oberfte Stantsverwaltung im Hauptwe⸗ 
fen das naͤmliche ift, wie es die. Provinzkollegien 
in den alten Kurlanden haben. Dagen 4) in jus 
risdiktioneller Hinſicht foll gleichbald dort ein für 


-alle Zukunft bleibendes Hofgericht der badenjchen 


Landgrafichaft aus den bisherigen Juſtizſtellen fors 
mirt, und folhen 5) vom ıften Sept. diefes Jah: 
res an (bis wohin es nicht mehr und niht weni: 
ger als die vorhin unter den dortigen Kollegien ge: 


ſtandenen, num dießleitigen , Lande unter fi hat) 
"folgender Sprengel der Gerichtbarkeit, worin es 


die Appellationsjurisdiftion fowohl, als in erfter 
Inſtanz die Gerichtbarkeit Aber alle Ranzleifäßige, 
wegen aller nad diefem Tage erſt eingeführt wer: 
denden Klagen oder Berufungen ausübe, nämlich 


"der an Baden gekommene Theil der Landgrafichaft 


Breisgau, und der einverleibten Graflhaft Hauen⸗ 
ftein, ohne die Kameralherrſchaft Kirnberg und 
ohne die in dem DOberamte Hochberg und Mahl: 
berg eingefchloffenen oder zreifchen ihnen und dem 
Rheine unterhalb Achkarren gelegenen Städte und. 
er ring Drte, dann die Landgraffchaft 

außenberg fammt den Herrfchaften ‚Rötteln und 
Badenweiler, oder die Ober und Aemter Rötteln, 
Schliengen, Mühlheim, und Wolfenweiler, woge⸗ 
gen dem Hofgerichte der badenſchen Markgraficaft 
ju Naftadt, anftatt diefer feinem Bezirke entzoge⸗ 
nen Diſtrikte, die durch obgedachte Linie abgetrenn: 
ten Ortſchaften des Breisganes einfchließlih der 
Kameralherrſchaft Kirnberg, dann das Fürftenthum 
Drtenau neben der vorhin ſchon zugewiefenen Ger 
richtbarkeit über den Ritterbezirk der Ortenau zus 
fallen, wogegen diefe Veränderung feinen der sehe 
ſchon rechtsanhängig gewordenen Sachen von dem⸗ 
jenigen Hofgericht, an dem ſie redhtsanhängig war, 
abzieht. 6) In jenen neuen Landen ſaͤmmtlich bleibt 
vorerft in Abfiht der Civilgefeßgebung alles bei 
dem Alten, dagegen in Abſicht der Kriminalgefegr 
gebung fell vom sften Sept. an, lediglich dem dießs 
feitigen Edikt über die Gtrafgerechtigkeitspflege 
oder achten Organijationsedift, den dazu gehbrigen 
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Erläuterumgsderordnungen, wovon die erforderlichen 
Eremplavien bei der dießfeirigen Hofbuchhaudlung 
Malers von denen, welche fie bedürfen, gegen die 
Taxe beichrieben werden koͤnnen, aud von: gleichem 
Tage an in dem bofgerichtlihen und oberhofgericht: 
lichen Prozeffen diejer Lande lediglich. der dieß⸗ 
feitigen Obergerichtsordnung und den erläuternden 


Nachtragsgeſetzen (wovon die erforderlichen Epems- 


plare bei dem Hofbuchhändier Kaufınann in Mann« 
—* eben fo zu haben find) uachgegangen werden. 
ctannt gemacht auf Burfürftt. Befehl. Karlsruhe, 
den 6ten Mai 1806. = 
Hamburg. Hier ift eine Lebensverfiherungs: 
anftalt errichtet worden, welche die Auftnerkfanrteit 
und Theilnahbme von ganz Deutichland verdient. 
Dur 200 Alzien iſt ein Kautionsfond von einer 
Million Mark Banko zufammengebradt werben, 
der zur Sicherung bei jedem, übrigens kaum möge 
fihen Berlufte dient. Wer eine gewille Summe 
in die Kaffe. der Sozietät niedergelegt, und jähr: 
th beſtimmte Nachſchüſſe abträgt, deſſen Erben er: 
halten bei feinem Tode das Capital mit den Zinien, 
und Zinfen von den Ziufen, ausgezahlt. Die So: 
ietät nimmt ferner Gelder auf Leibrenten; fie ver: 
—* Summen, die etwa Vater zur Erziehung 
oder Ausflateung ihrer Kınder niederlegen wollen 
u. f. w. Der gedrudte Plan diefer Anſtalt wird 
ausgetheilt und verfendet. 
Nerd-Amerika. 
TE den 24. März. (Beſchluß). 
Die Tirannei,.der Ehrgeitz Englands, jeine Ans 
maſſungen, die beiden Kontinente und den Umfang 
der Meere feiner Flagge zinsbar zu madhen, den 
Handel .des Univerfums ju monopolifiven , hatten 


bereits die Nevolution Amerika's veranlaßt. Doch’ 


warum iſt der Statthalter von Holland, fonft fo 
mächtig , gefaken? weil er fih mit England alli- 
fte, feine Subfidien empfieng und blindlings feis 
nem Willen gehorchte, feine ehrgeitzigen Abſichten 
unterftüßte. Warum kam Belgien von Oeſtreich 
an Frankreich ? warum verloren die Rurfürften von 
Trier und Köln und fo viele andere Fürſten auf 
den beiden Rheinuſern ihre Befigungen ? weil fie 
es mit England hielten. Warum verlor der Großr 
derjog von Toskana Floren,? warum kamen feine 
Beſitzungen an eine Jufantinn von Spanien? weil 
’ nach einem langen MWiderftande gegen die DBerführr 
ung, in dem Augenblicke, wo das Waffenglüd die 
Hoffnungen der vereinigten Mächte zu verwirklichen 
ſchien, er fih dahin reifen lieh. Der Fall der 
Könige von Sardinien und Neapel , das Ende der 
Republik Venedig, die Abichaffung der Herzogthü⸗— 
mer Manta, Rerrara und Modena, der Verluft, 
den Spanien und Portugal erlitten, der anglück⸗ 


kiche Erfolg des legten Continentalkrieges, die Ges 
fahr, welhe Schweden lauft, endlich die Ueber⸗ 
kegenheit, die Branfreih und Napoleon über fo 
viele Könige, Kaifer und Staaten erhielten, all 
das rührt von der geheimen oder öffentlichen Aui⸗ 
anz diefer Staaten mit England ber. ’/ 

+, Amerikaner I Diefe Lifte liegt vor euern Augen ; 
ihr könnt fie um Nach fragen; anderer Aufflärung: 
en bedarf es nicht; dieß find die traurigen Wirk: 
ungen der Freundfchaft Englands; dieß Gemählde 
iſt nicht übertrieben, es iſt nur genau, Muß man 
bei unparteiiicher Unterfuchung desfelben nicht ſchließ⸗ 
en, daß diefe Allianz gefährlich ift und ſchreckliche 
Folgen nach fich zieht? Doch kehren wir dieß Nds 
fonnement um, Inden wir die Folgen der Feind» 
fur Großbritanniens auf, Wie fliegen die vers 
inigten "Staaten auf die Stufe der Macht, wo 
wir fie ist Sehen? Wie vergrößerten fie ihren Dans 
del und gründeren ihre Freiheit? weil England ſich 
als ihren Beind erklärte; weil fie feine Ang 
ausbielten ; weil fie ausſchlugen das vergiftete Ge⸗ 
ſchenk feiner Allianz, das ihnen fo verderblic ger 
worden wäre, wie Neſſus Kleid dem Herkules. 
Wer erhob Frankreich aber alle Neihe? Mt 6 
nicht der Haß Englands und der eigenfinnige Krieg, 
den es mit ihm führte? Warum ——— 
und Dänemark nichts von ihren Staaten? warum 
behaupten fie ihren Nang und ihre Macht in Eus 
ropa ? weil fie Großbritanniens Eubfidten nicht ans 
nahmen, und ſich nicht zu feinen Unternehmungen 
vereinigen wollten! Man wende dich Gemaͤhlde von 
allen Seiten und unterfüche es aus allen Stand 
puncten; immer wird es beweifen, baß die Feind» 
ſchaft Englands feiner Allianz vorzuziehen tft, daß 
feine Feinde ihre Wohlfahrt wachten ', wäher 
end die mir England vereinigten Fürften ihrem Ruine 
entgegen eilten, #/ j 








Jemand fucht einem Gefelfhafter nad Wenebi 
bis in 8 Tagen zu befommen; wer badin Zufk bat, 
liebe fih beim ſhwarzen Adler in ber 
Gaſſe zu melden. } j 
—— [1 r — 

Sremdbenauzseine —X 

Den sten Juni. Hr. Abendanz, Welnbändfer von 
Diftelbaufen, im Zären, Hr. Tebler, mb Ar, 
ler, Kaufleute von Zuͤrch, im Adler. Hr. Blemm, 
delsmann von Galzbnrg, ebend. Hr. Gafmann, 
fchaufpieler von Megensburg, im Bien. Dr. n 
Wunderlich, Forſter mit Frau von Salzbutg, <bend, 
Hr. v. Train, 8. 8. öftreich. Lieutenant vom Gate Train, 
in der Ente, 
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Bataviem 
Haag, vom 24ften Mai, Am zaften diefes reir 
fete unire Deputation wieder von Paris ab, Sie 
Bringt den entworfenen und von dem Kaifer Na: 
poleon genehmigten Tonftitutionsplam zurück, Es 
iſt beſtimmt, daß Prinz Louis an die Epige unf: 
‚ver Negirung kommt. 

Nach der Nüdkunft der Depuration Wird der neue 
Eonftitutionsplan dem Volke zur Annahme vorge 
‚legt werden. Die Nahmen Batavien und Bataviſch 
hören auf und werden wieder mır den Benennungen 

a und Holländifh vertauſcht. 
obald. die Nation ihren Wunſch durd dad Ab—⸗ 
legen der Stimmen zu erkennen gegeben bat, wird 
das Rifultat davon dur eine Deputation nad 
Brüffel gebracht werden, wo fih der Kaiſer Nas 
poleon um dieſe 
finden wird. Letzterer dürfte dann gegen Ende vom 
Junius Hier im feiner neuen Würde inſtallirt wer 
den. Der Rarhspenfiondr, Ar. Schimmel pen— 
nind, begibt fih auf feine Güter in Oberpffel. 
Folge des neuen Syſtems wird dem Prinzen 
Lonis die Königswürde unter dem Titelr König 
son Holland, übertragen. Die Verſammlung 
ihrer Hochmoͤgenden beſteht fort, und alle öffent: 
liche Acten werden im Nahmen des Königs und 
des Staats ausgefertigt. In Anfehung der Relis 
gin und der Belegung aller Aemter durch Eirge: 
ohrne bleibt es bei den ſchon erwähnten Berfügr 
ungen. Die Hälfte des Hofftaates nur wird aus 
Franzoſen befichen können. Der fünftige König 
wird im Haag refldiren. Er erhält einen Palaft 
und das Haus im Buſch als Geſchenk jum Eigen: 
tbume. Mit Franfreih wird ein vortheilhäfter Hands 
eis⸗Tractat abgeichloffen werden. Ein Gerücht 
ſpricht von der Vereinigung von Tleve und Berg 
mit unferm Staate, in welchem Falle der Herzog 
Joach im auf einer anderen Seite feine Entfchädr 
igung erbalten würde. — Es heißt, der Erzſchatz⸗ 
weiter Pebrän und Hr. Semonville würden der 
Pi erneumenden König begleiten; 

eit 


von. der Nation 
in Holland verbfeiben. 


Er 


Freitag 


mit dem Prinzen Louis be : 


merkwürdigfte Phänomen bei der igigen Krk 
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fis iſt Wohl ein weiblicher Timoleon, welcher ge 
genwaͤrtig die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fi 
zieht. Es iſt die Tochter des Predigers Hulzhof, 
weiche auf eigene Koften einen Aufruf au Bas 
batavifche Volk Hat drucken laſſen, um, wie eb 
darin heißt, die Sefinnurgen ber Nation und das 
allgemeine Gefühl gen die devorſtehende Vers 
Anderung oͤffentlich an Tag zu legen, Diefe Schrifty 
von welcher eine gedrudte Buͤcherliſte bemerkt; 
dad fle überall zw bekommen, jedoch aber verbotheu 
fei, macht unter anderen dam Marböpenfionär dem 
Vorwurf, daß er diefe Veränderung bereitet habe, 
Die Lrrfafferinm dieſer Flugſchrift, welche vom 
Jugend auf wie Leib und Seele der Politik erge 
ben war, ift auf Befehl der Wegirang im gefängs 


‚liche Berhaft gebracht werden. 


Unfere nad Paris abgeſchickte Geſandtſchaft ift auf 
einen. gewiß eintretenden Fall mit Aufträgen am 
den Staats: Minifter Talleirand verſehen 5 fie har 
ſich derſelben emttedigt 5 daß diefer Miwifter aber 
nihr mit den geoßen durch Gerichte befannten 
Entwurfe harmonire, tft nur eine Sage, 
ch weden. 

Greifswald, vom zoffen Mai. Die konigl. 
Pommerſche Landwehr wird ſich morgen anf wer 
ſchiedenen den Bataillons beſtimmten Plaͤhßen, in 
Stralſund, Barth, Bergen und Gartz verſammelu; 
daſelbſt werden ihnen die von Er. Majeſtä 
ehrten Fahnen, nach dem gewöhnlichen Gebrauche, 
übergeben werden, Se. Majeſtaͤt geruheten geftern 
einen Theil des hier zufammentreffenden Greifswal⸗ 
ber Bataillons in hoͤhſten Augenfcheim zw nehmen. 
Durch den lebhaften Freuden: Ausruf and auf eiue 
hoͤchſt —— Weife gab die Mannſchaft ihre 
getreue Denkungsart unterthaͤnigſt zu erkennen. 

Großbritannien. 

“London, dem ıöten Mai, Die am raten ber 
ſchloſſene und von Er. Majeftät unterzeichnete br 
a. Proflamation if folgenden wefentlichen 

nhaltes: 
Köntginn:Palaft, den 14ten Mai, „Da mit 
Er, Majeftät vormahligens Geſandten zu Berlin 
deu Herrn Jackſon die Nachricht eingegangen ir 


\ 
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daß alle Hoffnungen zu einer freundfhaftlihen Bei⸗ 
legung der — zwiſchen Sr. brittiſchen 
Majeſtat und dem König ven Preußen verſchwun⸗ 
den find; fo geruhen Se. Majeftät, mir dem Rathe 
Ihres geheimen Konfeild, zu befehlen, und es wird 
hiermit befohten, daß Kaperbriefe und Repreſ⸗ 
falien⸗Ordres gegen alle preußiſche Schiffe und ges 
gen alle Schiffe, melde preußifchen Unterthanen 
gehören, ausgegeben werden follen. Se. Mai. 
ruhen ferner ju befehlen, daß Kaperbriefe und Re: 
preffalien » Ordres gegen die Schiffe von Bremen 
und Papenburg gleichfalls ‚ ausgegeben werden. 
&e, Mai. geruhen ferner zu verordnen, daß das 
Enibarge auf Hamburger und Oldenburger Schiffe 
aufgehoben werden, umd zugleich folder Schiffe von 
Bremen und Papenburg vom Sand befreit 
werden follen, weiche vor dem agfien März 1806 
in einem brittifhen Hafen geladea, oder vor dem: 
felben Tage in einem nentrafen Hafen nad einem 
brittifhen Orte Ladung eingenommen haben. // 
Die Ichten Depefchen von Daͤnnemark find der 
Korsdauer der bisherigen politiihen und merfantilis 
ichen Verhaͤltniſſe beider Länder fehr günftia, 
Zu den ungegründeren Gerüchten gehört, das Eng ⸗ 
land Sicilien gekauft habe, 
Die königl. Dröre wegen Aufhebung. des Embars 
go's von Hamburger ıs. Schiffen lauter umftänd: 
licher alſo: 
nKöniginn:Palaft, den 14ten Mai in Segen: 
wart Er, Majeltde im Konfeil, Da Sr. Maier 
ftät die Page ven Hamburg und Oldenburg, und 
die Umftände, unter welden verichiedene Schiffe, 
Bremen und Oldenburg gehörend, in die Häfen 
des vereinigten Königreichs angefommen find, in 
Erwägung genommen haben, fo haben Se. Mai. 
geruher, mir Eipftimmung des gehsimen Rathes 
u befehlen, und wird hiermit befohlen: daß das 
mbargo vor Hamburger und Oldenburger Schif⸗ 
fen aufgehoben werde, Berner wird hiermit befoh⸗ 
fen, daß aud das Embargo von allen Schiffen, 
*" welche Bremen und Popenburg gehören, und wel: 
' die vor der preußiſchen Morifitation vom 28ſten 
März, wodurch brittiſche Schiffe vom Einlaufen 
in Häfen des preußiſchen Gebleths und von ges 
wiſſen Häfen im nördlichen Europa ausgeſchloſ⸗ 
fen werden, klarirt haben, abgenommen werde, 
und das befasten Schiffen und Fahrzeugen mit 
ihren Landungen, wenn felbige nicht preußiſches 
oder feindfiches Eigenchum find, erlaubt fein fol, 
nad) jedem nicheblnkirten Hafen abjufegeln, 
(Unterj.) Fawkener.“ 
Vom ıgten Mat. Den hieſigen fremden Ges 
ſandten, nahmentlich aud dem Amerikanischen, Hrn. 
Monroe, ift von dem Staatéſekretaͤr, Hrn. For, 
nachſtehende Mere zjugeſtellt worden ; 





nDowningitreet, den 16ten Mai ı ; 
terzeichneter erſter Staatsſekretaͤr Or, - I 
die auswärtigen Angelegenheiten ift von 
felben beauftragt, den * Monroe zu der 
igen, dad bei den neuen und aufßerordentlihen Map: 
regeln, die der Beind ergriffen, um den Kandel 
der Brittiſchen Unterthanen zu hemmen, &e, Me: 
jeftät für rathſam gehalten haben, die möthigen 
Mafregeln zu verfügen, um die Küften, Fiülfe 
und Hafen von der Elbe an bis nach dem Hafen 
von Breft, mit Einfluß beider , zu blokiren ; 
gedachte Küften, Bläffe umd Häfen müflen daher 
als blokirt angeichen werden... Se. Majeftät haben 
indeß geruber, zu erflären, das befagte Blokade 
nicht auf ſolche Art ausgedehnt werden fell, daß 
dadurch meutrale Schiffe und Bahrzeuge, welche Gür 
ter geladen haben, die nicht das Eigenthum St. 
Majeftär Feinde und auch feine Kriegs » Contrebans 
de find, angehalten werden follten, fi jenen Küften 
ju nähern und in befagte Flüſſe und Häfen eins 
pder ausjulaufen (ausgenommen allein die Küften, 
Släffe und Häfen von Dftende bis nach der Seine, 
welche bereits unter einer firengen Blokade find 
und darunter verbleiben). Beſagte Schiffe und 
Fahrzeuge, die ſich fo nähern und mit der vorher 
beftimmten Ausnahme einlaufen, müͤſſen jedoch nicht 
in Häfen geladen fein , die den Feinden Er. 
jeftät gehören oder von ihnen beſetzt find; 
müffen befagte Schiffe und Bahrjeuge, die fo aus 
befagten Flüffen und Häfen auslaufen, mit der 
vorher beftimmten Ausnahme ;" nicht nad irgend 
einem Hafen beftiimmt fein, der den Feinden Er. 
Majeftät gehört oder von ihnen befeht iſt; 
muͤſſen fie vorher die Blofade nicht gebrochen haben!" 
Hr. Monroe wird demnach erfucht, die in Er 
land befindlichen Ameritanifchen Confuls und Kar 
leute zu benachrichtigen, dal obenbefagte 
Fläffe und Häfen als im Vlofadezuftande a 
find, und daf von num an alle durch das 
recht und duch die genenfeitigen Tractaten zw 
—* ang 8 2 verſchiedenen neutralen 
aubten Maßregeln in Hin derjenigen 
werden in Ausführung ge) rg * ei 
fagte®lokade nach der ihigen Notiz ürden.““ 
—— * den Den, —— 
erfiherung feiner velltommenften Hodachtung 
junehmen, + ar, — 
(Unter. ) Ch. 3. Bon 
PN AK, ax AR — J Bi 
r rdina ofep ef, gebohren 
Alaccio in Corfika den —* 
ein Oheim des Kalſers Napoleon, 
Stiefbruder der Mutter Napoleons, Färi 
gebohrnen Nancolini, deren Mutter, Made 
Rancolini, ſich had ihres erſten Gemahi 
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wieder mit dem Ken. Franz Feſch aus Baſel, 
Offizier des damahls zu Ajaccio gelegenen Schweitzer 
‚Regiments vom Boccard, vermaͤhlt hatte. Er war 
im Jahre 1801 Erzbiſchof zu Eyon, 1803 Cardis 
nal und franzoͤſiſcher Borhichafter zu Rom, dann 
Großalmojenier des Kaifers, Großoffizier des Reichs 
und Grofordensfreug der Ehren: Legion, 
Nord: Amerita - 

DBofton, den 6ten Märd. Den erften dieſes 
hatten die Häupter der indianischen Stämme eine 
Audienz bei der gefeßgebenden Verfammlung von 
Maffahujersbai. Da fie dem Senate vorgeftellt 
wurden, empfieng fie der Präfivene mit folgender 
Anrede: 
sr Greunde und Brüder, feid willkommen bei dem 
Herde des Senats von Maflahufersbai: Die 
Slamme, welde auf demfelben lodert, ſei das 
Bild der warmen und lebendigen Freundichaft, 
welche fi immer zwiſchen den vereinigten Staaten 
und euren Nationen erhalten wird! Ihr habt et: 
nen ungeheuren Weg jurädgelegt, um uns zu bes 
fuchen. Der Präfident der vereinigten Staateu if 
euer Freund, und er bat euch in dieſes Land ber 
fchieden, damit ihr dur eure eigene Erfahrung er: 
tennen möchtet, daß alle unſere Vorgeſetzte und 
unſere ganze Nation euch auf eine gleiche Weife 
lieben, #/ j 
„Wir haben das Haupt unferer Regirung erfucht, 
euch füberne Ketten darzubiethen, um, die Bildniffe 
dieſes gemeinfchaftlihen Vaters, die für euch bes 
fiimmt find, an diefelben zu hängen. Diefe Ketten 
werden euch beftändig an die Bande erinnern, mel 
he jeden Staat an den gemeinſchaftlichen Vater 
feſſeln muͤſſen.“ 

„Sagt das euren Kindern! 

sr Möge der große Geift, der dieſe weitſchichtigen, 
angebauten und wuͤſten Länder beherricht, eure Huͤt⸗ 
ten und eure Famillen während eurer Abweſen⸗ 
beit beihügen und euch zu euren Stämmen auf 
Begen zurüdführen, die ohne Dorne und Gefahs 
ven find! # 

Dieſe Rede wurde den Indianern durch ihren Dolls 
metſcher mitgerheilt,* und in ihrem Nahmen ant⸗ 
wortete der Erfte derfelben, indem er dem Präfiden: 
ten die Hand gab: 

„Bruͤder, wir waren vom Sonnenaufgange bis jum 
Sonnenuntergange auf dem Wege, um euch zu 
beſuchen.“ 


„Unfer Aeußeres iſt von dem Eutigen verſchieden; 


aber unſere Herzen haben dieſelbe Farbe: Ihr muͤßt 
uns lieben: denn wir ſind die erſten und wahren 
Ameritaners’’ 

„Wie ihre leſet, was auf den Mänzen ſteht *) 


*) Yuf dieſen Münzen fteben bi te: 
und EreunbiastE, a 


539 


‚bie wir am unſerer Seite tragen, dann leſet ihr 


auch, was in unſerm Herzen gefchrieben fteht. + 
„Wir danken eurer Nation für alle ihre guten 
Dienfte. 4 ” 
„Wir freuen uns, daß unfer Vater uns in feine 
Stadt Bofton kommen läßt, damit wir ihn ſehen; 
‚man fagte uns, diefe Stade fei alt und ber 
Stamm aller andern Städte; wir find auch ers 
freut, daß ihre gefonnen feid, unt Halsketten zu 
geben, und wir werden unferen Kindern und uns 
ei Darin berichten, was ihr uns für fie gefagt 
abe, / 
„Wir wänfden, euer Volt unter den Waffen ju 
feben ;_ unfere Brüder, die das vorige Jahr ju 
New-Vork waren, haben eure Krieger geſehen, 
und diefes Schaufpiel war ihnen fehr angenehm. 
Es würde uns Leid thun, wenn wir micht eben 
fo gut, wie fie, davon mit unjerm Volke reden 
könnten, 
„Wir werben immer eure Freunde fein, // 
In dem Haufe der Repräfentanten waren für bie 
Indianer Sige, gerade dem Stuhle des Sprechers 
gegenüber, eingerichtet worden; fie wurben von eis 
nem Ausichufle des Hauſes dahingefüͤhrt. Die 
Glieder desielben ftanden auf, und mahmen bie 
Hüte ab, ald die Indianer eintraten; und nad 
dem Sedermann Pla genommen hatte, erhob fi 
der Redner und ſprach, wie folgt, ju den Haͤuptern 
der indianifchen Stämme: ; 
sr Örüder, ſeid milltommen bei dem Herde bes 


. großen Rathes.“ 


„Wir wünfhen euch Gluͤck zu eurer Reife, und zu 
eurer gluͤcklichen Ankunft in unferer Mitte. Unfere 
Väter kannten euch nicht; aber für uns und unfere 
Kinder fei es anders, ’/ 

„Es if unfer aufrichtigſter Wunſch, daß ſich zwi: 
ſchen uns umd unferen Kindern ein Freundſchafte⸗ 
Band anknüpfen möge. ’/ 

„Unſre zwei großen Närhe Haben unfer gutes und 
berühmtes Haupt den Gouverneur gebethen , jedem 
von euch eine fllberne Kette» ale ein Unterpfand 
unfrer Liebe, zu geben, 4/ 

„Obgleich wir von verſchledener Farbe find, fo 
ſchenkt uns doc eure Freundfchaft und euer Wohl 
wollen ; es finde kein Werteifer unter uns Statt, 
als in der Bereitwilligkeit, uns zu dienen, 

m Möge ein ewiger Friede unter uns beſtehen.“ 

sr Brüder , fagt es euern refpectiven Nationen wies 
der , daß unfre innigften Wuͤnſche für ihren Wohl⸗ 
fand und ihre Gluͤck ſind. Wir bitten den großen 
Geiſt, daß er ihre Jagden und alle Unternehmungen 
volllommen gelingen laffen, und ihnen günftige 
Jahrszeiten und einen großen Meberfluß an Früchten 
geben möge. ’/ 

Sagt ihnen auch, daß die Weißen und das Volt 
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der vereinigten Staaten end mit Breundfchaft und 
Bohlwollen empfangen und behandelt haben, und 
daß wir fie eben fo behandeln wollen, wenn fie in 
unſre Gegend kommen follten. // 
Wenn ihr nach euerm Baterlande zurückzukehren 
im Begriffe fein werder, wollen wir den großen Geiſt 
bitten, euch zu beihägen, und euch einen heiteren 
Himmel und glüdliche Tage zu ſchenken.“ 
A Brüder, fein willtommenr beim Herde des großen 
athes. 
Diefe Anrede des Sprehers wurde vom den Wil 
den auf folgende Art beantwortet : 
sr Örüder, feitdem wir unter den Weißen find, 
Haben wir nichts als Beweile von Freundichaft und 
Bohtwollen erhalten, Bon dem Orte an, wo unfer 
Vater der Präfldent der vereinigten Staaten wohnt, 
deilen Bild wir auf unfern Münzen tragen, wurden 
wir immer mit Güte und Offenheit behandelt, und 
für unfre Rücreife zählen wir auf diejelbe Behand: 
lung: Wir maden mit euch nur Ein Volt aus; 
edgleih unſre Haut roth if, Yo find dad unfre 
Herzen, wie die eurigen: fie find weiß, Wir haben 
gehört, mas ihr uns gefagt. Unſre Ohren find 
suern Rathſchlagen offen. Wir werden unfrer Mar 
tion die gute Behandlung, bie wir vom euch enıs 
‚pfangen, und die, Rathſchlage, die ihe uns gegeben, 
erzählen; fie wird froh darüber fein, und mis wu 
in Friede und Freundſchaft bleiben. 
Der Indianer machte drei Paufen, da er dieſe 
Dede hielt, weiche von den Dollmerfchern wieder 
2» wurde. 

em Wunſche der Indianer gemäß, hat der Ser 
nat den Oberbefehlshaber erfucht, auf den folgenden 
Miondtag eine Parade zu befehlen. 

Deutfhbland, 
ı Regensburg, den 29ften Mai. Der Kırfürft 
Erzkanzler ift heute Morgens nah Wöhrd abgereis 
fet, wo er einige Monathe zuzubringen gedenft. Er 
bat mur einen Kamerheren und den geheimen Rath 
on Kolborn zur Begleitung bei ſich. Der Kamers 

r von Varicourt iſt nach Paris geſchickt worden. 

Singolfiadt, den sten Juni. Die definitive 
Bentenz in der ſchandlichen Defertionsgeihichte des 
Fraͤntiſchbaier. Negiments Nro. ı2 iſt ergangen. 
Die Rädelführer konnten bis ist nicht in Verhaft 
gebracht werden. Beftungsftrafe, öffentliche Degras 
Birungen, Öaffenlanfen ıc. enthielten die Berurtheits 
ungen der Verbreher. Der Nahme 12 erlifht aus 
der Reihe der königl. baierifhen Negimenter gan. 
(Das Nähere hoffen wir eheftens mittheilen zu 
Hönuen ). 

Kozmin in Süubpreufen, den Sten Mai. 
Unfere, dem Herrn General der Eavalerie, Gras 
fen von Kaltreuch, gehörige Stadt, war im ber 
Nacht vom gten jum ztem biejes ein Schauplatz 
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wirklichen Unglädfs, noch groͤßern Schreckens und 
angſtvoller Erwartung. Den sten Abends gegem 
a1 Uhr kam in einen unmeit dem hieſtgen Kiofter 
gelegenen Bürgerhaufe Feuer aus. Die Menſchen 
waren faft alle im erfien Schlafe, und ehe jemand 
zu Külfe kommen konnte, lagen bereits 6 Käufer 
und 8 Scheunen in der Aſche. Am folgenden Abend 
beach abermahls Feuer aus, und kaum war dieß 
gelöfcht, fo ftiegen nene Flammen aus den Gebäus 
den eines Vorwerks, mweldes einem bieflaen Birr 
ger gehört , empor und verbreiteten allgemeines 
fchauderhaftes Echredden; 9 Wohnungen, 21 Scheu⸗ 
nen und verichiedene Staͤlle liegen in der Aſche. 
Nur der unermüdeten Anſtrengung der jur Rettung 
herbeigeeilten Nachbaren unferer Stadt haben wir 
es zu verdanken, daß nicht die ganze Stadt ein 
Raub der Flamme geworden, Nach allen IUmftän: 
den läßt ſich vermuthen, daß die beiden lebten 
Mahle das Bewer boshafter Weife angelegt wor⸗ 
den iſt. 

Hannover, den 2zffen Mai. Eine Anzahl 
mit dem’ Bönigl. preuß. Wappen verfehener Tafeln 
it vor Kurzem ins Goͤttingſche abgegangen, um 
daſelbſt an den gewöhnlichen Orten angehefter zu 
werden, 

Es kommen fortdauernd für das hiefige prenfifhe 
Magazin ſtarke Vorräche von Mehl bier am. 

Pommern, den aofien Mai. Ein Korps von 

18,000 Engländern, melde eine Nachticht aus 
Hamburg bereits eintreffen ließ, fol dazu beftimme 
fein, die Freiheit des Sundes gegem jeden, der 
fie ftören will, zu ſchuͤtzen. 
Man bemerkt in der Oſtſee viele ſchwed. Fregatten, 
die fich befonders den preuſtiſchen Häfen mähern ; 
eine Mafregel, wodurd nicht allein der preufifche 
Handel , fondern der Handel des ganzen Morben® 
geftört wird, Man erwartet, daß im dieſer Rück⸗ 
ſicht Rußland und Dänemarf dem König von 
Schweden die nachdrüͤcklichſten Borftellungen mar 
den werben. 





Bom 30. Mai Bis 6. Juni 1806. ſind dier in Münden 


gebobren: geftorben: 
Is Eidne, 10 Erwachfene männl. Geſcht. 
24 Töchter, 17 = = « weibl. Geſcht. 
12 Kinder. 
©. 25 gebohren. 39 


geftorben. 
Sind alfo 14 mehr geftorben als gebohren, 





fSremdenanzeine 
Den sten Juni. Sr. P. T. Landgraf Joachim, 
zu Fürftenberg mit Fran Gemablinn, Tochter und Bes 
folge, im Zahn. HH. Kun, und Hettner, Kaufleute 
von Frauffurt, im Adler. Hr. Diebold, Eourier, int 
Zreug. 
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Deutſchland. * 

Innéebruck, den ıften Juni. Wir haben hier 
Fotgende hochſe Verordnung für Tirol erhalten: 
Wir Marimilian Sofepb von Gottes 
Önaden König von Baiern ic. m 
u Die bisher in Tirol kurſirenden Miünzforten haben 
auf den Handelsverkehr des Einwohners mit dem 
Auslande, in welhem nur gute Münzforten im 
Umlaufe find, eine fehr nadtheilige Ruͤckwirkung 
gedußert, fo, daß er nach dem Nominalwerthe feir 
ner dermahligen Münze die Bedürfniffe von dem 
Auslande nur mit einem ſeht beträchtlichen Verlufte 
anfaufen; die eigenen Produkte aber für einen ger 
ringern Werth abfegen konnte,’ ° z 
„Es iſt unfere Pflicht als Regent diefem Weber zu 
ſteuern, und durd Einführung guter Mänzſorten 
die Produktion und den Handelsverkehr des Landes 
wieder auf jenen Flor zu erheben, welcher nach der 
natürlichen Beſchaffenheit des Landes, und dem Fleiße 
der Unterthanen erwartet Werden darf, fobald das 
vorzuͤglichſte Hinderniß, daß demfelben gegenwärtig 
bie ſchlechten Münzforten im Wege lagen, gehoben 
fein wird. // 
Wir haben zwar, um die nöthigen Mafregeln eins 
2 und hierbei den auch nur Icheinbaren 

chaden des Privatmannes weniger empfindlich zu 
machen, bereits einige Auſtalten getroffen; allein, 
ehe noch die Verfügung wegen der Miünzlorten im 
Allgemeinen ergehen fonnte, ift ein Eräugniß eins 
getreten, weldes Uns auf der Stelle zu eis 
ner proviſoriſchen Maßregel noͤthlgt. Das neuer: 
lichſt in dem Königreiche Italien befannt gemachte, 
und felbft mit Strafgefehen verbundene Derborh 
der unter voriger tiroliſchen Landesregirung geſchla⸗ 
genen Rupfermänze würde alle die in fehr betraͤcht⸗ 
lichen Maſſen nad Italien ausgewanderte Kupfers 
hänze auf einmahl nad Tirel wieder zuruͤckdraͤn⸗ 
gen und dadurch das Land mit einer Münzforte 
Aberfhmemmen, die Bekanntlich ſehr meit unter 
ihrem Nominal: Werrhe im Gehalte ftehe. #0 
Unſere Unterbehörden haben zwar auf der Stelle 
ein Einfuhrs-Verboth diefer Münze verfüge; alfein 
es iſt zu befannt, daß bie Abſicht etnes ſolchen 
Werborhes nur bei großen Transporten, welche die 
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Landſtraſſen paffiren, erreicher wird; daß aber über 
die Gebirge and auf den Schleichwegen beinahe 
eben foviel eingebradgt werden könne, und daß eben 
befiwegen viele taufend Famillen ber Gefahr ausge 
feßt werden, bei der feiner Zeit unvermeidlis 
hen Reduktion diefee Muͤnzſorten fehr beträchtlich 
an ihrem Privatvermögen zu verkieren. 

Um dieſem, mit der Zeit immer ſich vergrößernden 
Schaden vorzubeugen , bleibt Uns fein anderes 
Mittel übrig, als die Kupfermänze auf der Stelle 
auf ihren innerlihen Werth, jedody mit NRückfiche 
auf den einzurechnenden Schlagfab zu reduziren.“ 
sı Bir verordnen daher, daß von dem. Augenbficke 
der Publikation dieſes Maudats anfangend der 
Kupferjechfer nur mehr für z Kr. 5 der Rupferöros 
fhen für ı und 3 Kri, der Kupferkreutzer noch few 
mahtafur ı Kr; der Soldo aber für E Rt. ein⸗ 
ge .omimen und ausgegeben werden fol, Gegeben 
in unferer koͤnigl. Reſidenzſtadt Münden am 20; 


Mai 1806, 
Ma R Tofepb. 
- teidere von Montgelas, 

Auf kön. allerhöciten Befehl y 

von Triboler, 
Nachdem nunmehr durch das Allerhödfte konigt. 
— dd. Minden, am 20, Mai d. J. (Münze 
ro. 6478.) die Devalvation der Kupfermünze bes 
reitd entfchieden iſt, fo_bört die Urfache auf, and 
welcher durch letzthinige Zirfularberordnung vom 16, 
Maid. I. (Münz: Nro. 6151) beſtimmet warde, 
daß bei Kapitaljahlungen unter Privaten, und bei 
Bahlungen an koͤnigliche Kaffen nicht mehr, als 
fünf vom Hundert, und alfo bei einem Bulden 
nur 3 Kreutzer an @cheidemitinze bezahle: werden‘ 
fönnen , und der Empfänger mehrere anzunehmen 
nicht berbunden fein Toll; mo hingenen nım wieder 
die Zirkularverordnung vom ı5ten März 1802 in 
Wirkung zu treten bar, vermöge melcher bei fols 
Gen Zahlungen zehen vom Hundert beſtimmt wur: 

den. Innebruck, den- 24ſten Mai 1806. 
Das koͤnigl. Gubernium bat in Erfahrung gebracht, 
daß fih ſowohl die Kaufleute als die Befiker 
der verichiedenen Viktualien beigehen laffen,; bie 
Preife alles Gegenftände unter dem Vorwande will- 
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earlich gu erhoͤhen, daß mit dem Iſten des kauͤnfti⸗ Landſtaͤnde zu dem jährlichen gewöhnlichen Congreij 
Monachs eine Abwuͤrdigung ber Bankozettel einberufen, und erſchienen bei dem feierlichen Hoch⸗ 
pr fih.gehen werde, amt im der Hoflirche. Mac dem Gotteedienſte bes 
Ba «6 fih in dem gegenwärtigen Zeitpunkte noch gaben Sie Sich im den großen Rieſenſahl der koͤn⸗ 
garnicht um eine dergleichen Abwirdigung handelt; — Hofburg, wo Cie von Br. Excellenz dem 
und diefes Gerücht bloß von eigennügigen und hab» niglichen Heren Hof: Commillär und Landesgous 
füchtigen Spekulanten zur Bevortheilung Des Pübs verneur, und von den übrigen Herren Gubernial: 
litums ausgefprengt fein fann, ‘To beſchließt das Nähen erwartet wurden. Leber dem im Sahle ers 
tönigl. Gubernium folgendes: richteten Thronhimmel prangte das wohlgetroffene 
5) ‚Die, Bantojettel find ohne meiteres im ihrem Porträs unjers gnädigften Monarchen Maphım is 
vollen Werthe a ı 8. 3 Kr. Tiroler Währung ilan Jofeph. Nun hielt der Here Gubers 
yon jedermann ohne Widerrede änzunehmen. nial: Mach von Martini eine paffende Aurede, 
2) ‚Welcher Kaufmann oder Gewerbsmann fih durch welche den Herren Ständen. das Anfinnen 
diefer Annahme weigert, Toll auf vorläufig geſcheh⸗ und die gnaͤdigſten Geſinnungen Sr. Majeftät. ers 
ene Anzeige und ureigende Herſtellung des That⸗ Öffnet wurden, welche Anrede von tr, Exc. dem 
beftandes dieſer Weigerung, in eine Gelafrafe von Hrn. Landeshauptmann mit dankbarer Rührung und 
bis ı5 Gulden unnadläßftch verfäls werden.’’ Wirde beantwortet ward. Auf dieſe feierliche 
3) mr Die Preife der einer Zaze unterworfenen Bei: Handlung verfügten fich die Herren. Stände in 
ihaften follen and hinfür, in fo Tange feine Er das Landhaus, wo ſogleich die wichtigſten Berath⸗ 
höhung derſelben obrigkeitlich verfügt fein wird, ſhiagungen ihren Anfang nahmen, und nun täge 
beibehalten werden, To wie fie am 24ften dieſes be⸗ lich ıhätigft fortgeſetzt werden. 
fanden. Contravenient ſoll in die Confiscation der Am 2zfien Mai famen Ihre Exc. die Frau Ger 
Maare; welche er um bie beftimmte Tare abzugeben mahlinn unfere theuerften Hrn. Landes: Chefs, ger 


id) weigert, verfallen fein. ‘7 hohene Gräfinn von Seinsheim, eine Dame 
4) ı Die Polizei: Direcsion ifi beauftragt, Über ben von den liebenetwitrdigften Eigenihaften, mit 
ftrasfen Vollzug deifen zu wachen.“ ihrer Mama, einer in gan Baiern hochvere 


„Uebrigens wird ben Publitum biermit fund ges ehrten würdigen Dame, und jwei jungen Grafen 
madıt, Daß an Ausprägung neuer königl. baier⸗ und einer Comteſſe, Hochderoſelben Bruͤdern und 
ifcher Scheidemuͤnzen in Fall unausgefett geatbris Schweiter, zur wahren Freude der Einwohner in 
tet werde; und man diefe, jo wie fie ausgeprägt dieſer Hauptſtadt an, (Innebrucker Wodens 
fein wird, zur Erleichterung des Handels und Bands Blatt). . 
eis in Umlauf ſetzen wird. Jnunsbruck, den 28. eindauz, den arten Mai. Seit 14 Tagen 
Mai 1806, find hier viele Engliſche fogenannte Voyageurs ober 
Das hohe Geburtsfeſt unſers allergnaͤdigſten Sou⸗ Muſterkarten⸗Reiter aus der Schweiß angefems 
yeränsg Marimilian Jofepb am arften Mai men, wo ſie mit bem Bedeuten plößlich wegge⸗ 
iſt in dieſer Haupiſtadt mit der herzlichften Theil: ſchafft worden find, ſich nicht mehr fehen zu laſ⸗ 
nahme gefeiert worden. Hundert Kanonenſchuͤſſe fen. Sie hatten bisher in der Schweitz, vorzuͤg⸗ 
um 5 Uhr Morgens werfündeten die Feier des Tas lich aud mit gefponnenem Baummollengarn , grobe 
ges , während die zwei hier in Sarnifon liegenden Geſchaͤfte gemad)t. nn 
Negimenter Pius umd Dienburg, und die Cas Hannover, von 25ften Mai. Wie man. ber» 
valerie von Kronprinz Ehevaure Legers, erfiere nimmt, iſt in Paris das Projett auf dem Tas 
mie aartiſcher Mufif, letztere mit Trompeten den pete, mehrere beutiche Provinzen mit Einfhluß 
Zagsrebell ſchlugen. Um ro Uhr rücdte die ganze von Eleve und Berg, dem bevorftehenden Königs 
Garnifon in Parade zum Gottesdienfte in der St. reiche Holland einzuverleiben. 

Jakobs : Pfarrkicche aus , und die Kanonen bonn: Briefe aus Norden melden, daß die Schweden 
erten hier mieder fat ohne Aufhören in das Te Colberg (in Hinterpommern an der Oftfee, ber 
Deum laudamus. Abends war Theater, vor deffen kannt durch die rufl. Belagerung im S. 1760) ju 
Anfang Theater + Directeur , such Denifle, beſchießen angefangen —— 
einen anf die Teier des Tages paflenden Prolog Wien. Rach dem Beifpiele von Frankreich wird 
ſprach, der ſich auf die Herrſcher⸗ Tugenden unſers in dem hieſigen Hofkriegsrathsgebaͤnde ein geogra⸗ 
werehrteften Königs Maximilian bezog. Hun⸗ phifch = topographilch : ſtatiſtiſches Buͤreau unter dee 
dert Kanonenſchuͤſſe und ber Yubel des wonnetrunk⸗ Direktion des Generals und Hofkriegeraths Gomez 
enen Volkes, und eine zahlreich befuchte Frei:Re⸗ de Parientes errichtet. ; 
doute beſchloſſen den frohen unvergehlihen Tag. Eracau, den ıften Mai. In dem in unfes 
Auf eben diefen arten Mai waren bie hohen HH. err Nachbarihaft bei Swo rſchowitz befindlichen 
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Sqhwefelbergwerke hat man ein Außerft betraͤcht⸗ 
liches Floͤz von gediegenem Schwefel gefunden, 
weiches aber gänzlich mit Waller umgeben if. Die 
Befißer desjelben haben ſich eine der befannten enge 
liſchen Dampf: Maſchinen aus dem Preußiichen 
tommen laffen, durch welche diefes Floͤz vom Waſ⸗ 
fer befreit, und diefer mineralifhe Schag der Erde 
entzogen und zu Tage gebraht werden fol, Ges 
Ungt dieies Unternehmen, fo ift der Gewinn außs 
erordentlihy und dieſes Bergwert eines von dem 
jenigen, welche gediegenen Schwefel hervorbringen 
——Italem. 

Neapel, den ıgten Mai. Unſer König hat 
heute 19 Perionen zu Staatsrächen, und unter 
denſelben einige zugleich zu Miniftern ernannt 
Lebtere find: der Prinz von Bilignano, Finanz: 
Minifter; der Herzog von Caſſano, Minifter für 
die geiftlihen Angelegenheiten; Kianciulli, Juftig 
Minifter 5; der General Matthieu Dumas, als 
Kriegsminiſter; der franydf. Staatsrath Miot, als 
Minifter des Innern; Kommandeur Pignatelli> 
ald Seeminiſter; der, franzoͤſ. Stantsrarh Salir 
certi, als Polizei: Minifter. Auch Yat der König 
12 nepolitaniſche Herzoge und Prinzen ju Kamer: 
—— und den Herzog von St. Theodor jum Ober⸗ 

erimonienmeifter ernannt. 

vantreid. 

Das journal de !’Empire fagt: Den 25ften Mat 
haben fih wie man verfidert, die Mitglieder der 
bataviſchen Deputation nah St. Cloud begeben, 
um, im Nahmen ihrer Kommittenten, Ihrer Dias 
jeftät dem Koifer und König foͤrmlich den Wunſch 
vorzutragen, ‚I. k. H. den Prinzen Louis zum Kös 
nig_ von Holand zu erhalten, 

Am:26ften Mai, als dem Jahrtage der italiäni- 
ſchen Königströnung, gab der italiäniihe Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Mareſcalchi, 
ein Fe, welchem die meiften Prinzen und Prins 
nuen ded kailerl, Hofes, und alle in Paris ans 
de fremde Prinzen beimohnten. 

dem franzöflihen Staatsrathe, nebſt dem 
unftreitig die wichtigfte Negirangsbehörde in 
reich, und an Einfluß noch weit bedeutender, 
ſind feit einigen Monathen verfchiedene Veraͤnder⸗ 
ungen vorgefallen, Diefes Collegium befteht ige 
aus folgenden ordentlichen Mitgliedern: - 
(Beben) Betr Cala Diget: Preameneu 







äfivent), Berlier (zugleich Präfident des Prifen: 
omfeils ), Real (zugleich Ober-Inſpector der Por 
lizei in einem der drei Arrondiſſements des Reichs), 
Treilhard , Gally und Simeon. 
@) Section der inneren Angelegenheiten, 
welche int 13 Mitglieder zählt, und alfo Hei weiten 
Die vollſtandigſte iſt: Regnaud von Ct. Jean d'An⸗ 
geln ; Präfident C zugleich Großprocurator bei dem 
aberiten kaiſerl. Juftizhofe )5 Cretet (zugleich Gou⸗ 
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verneur der Franjöffchen Bauk), Boureroy (jur 
lelch Generaldirector des Sffentlihen Unterrichts ), 
Francois von Nantes (zugleich Generafdirector der 
droits reunis), Pelet (zugleich Ober : Infpestor des 
Be in einem der 3 Arrondilfements des Reichs 
egur (zugleich Obercerimonienmeifter ), Begouen⸗ 
Layalette (zugl. Generaldirector der Poften), Haus 
terive, (jugl. Divifionschef im Minifterium der 
auswärtigen Verhäftniffe), Corvette, Beugnot, Mar 
ret, und Montaliver (zugl. Generaldirector des Bruͤck⸗ 
en s und Crrafenuenns ) 
3) Finanzſection. Defermont, Präfident, (zus 
glei Generaldirector der Liquidation der Staats⸗ 
ſchulden), Boulay f zjugl. Oberinfpector aller Streits 
fahen in Domänen » Angelegenheiten), Duchatel, 
(jugl. Generaldirector der Adminiftration des Ens 
regiftrements ), Jollivet (zugl. General Liquidator 
der Staatsſchuld in den vereinigten Departements 
des linken Aheinufers), VBerenger , (zugl. Diress 
tor der Tilgungskaſſe oder Caisse d’Amortissement), 
Collin, (zugl. Generaldirector der Douanen), Jau⸗ 
bert , und Bergon, (zugl. Direstor der Horftad: 
miniftration ). 
4) Kriegsiettion. Laucude, Präfident (zugleich 
Direktor der politechnifhen Schule), Clarke, (zu⸗ 
gleich Kabinersfekrerär des Kaifers), Daru, (jw 
gleidy General : Intendant des Baiferlichen Hauſes), 
Saffendy, s 
5) Marinefetffon. Gantheaume, Präfident . 
—8 Majac. Ordentliche Staatsräthe, die Feinde 
beſondern Sektion zugehoͤren, ſtud: der Parifer 
Polizeipraͤfekt Dubois; der erſte Praͤſſdent des Kaſ⸗ 
fationshofes, Muraire; der Praͤfekt des Seinede⸗ 
partements, Frochot; der erſte General⸗Prokurator 
beim Kaſſaeionsgerichtshofe, Merlin (von Douap). 
Die Zahl der außerordentlichen Staatsräthe, welche 
andere Anftellungen haben , beläuft fih ige auf 
ſechkzehn, naͤmlich Gen. Bourcier, Marſchall Bru⸗ 
ne, der Seepräfett zu Breit, Caffarelli, der Dos ' 
mainenadminiftrator = Venedig, Daudy, General 
Marhieun Dumas, Borfait, Gen. St. Eye, Maws 
fhall Jourdan, Gen. Sjulien, Praͤfekt des Mor» 
bihan; der Praͤfekt des Seine s und Dife: Depars 
tements, Laumond; Gen. Marmont, der General: 
Adminiftrator Moreau Sr. Mery ju Parma, Mi: 
nifter Otto zu Münden, der niederrheiniſche Praͤ⸗ 
fett She, der Präfelt des Rhonemiündungendes 
partements‘, Thibaudeau. 
Seit einiger Zeit ift die neue Organifation der Ar⸗ 
tillerte und des Geniewefens in Aktivität ges 
feßt , und nunmehr volltändig volljogen., Nah 
derſelben befteht das kaiſerl. Artillerietorps 
aus 8 Megimentern zu Fuß, 6 NRegimentern zu ' 
Pferde (fogenannter reitender Artillerie), 16 Toms 
pagnien Ouvriers, 2 Bataillons Pontonniers, 22 
Bataillons vom fogenannten Train Wartillerie, 3 
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Compagnien Armuriers; 10% Compagnien fogenanns 
ter, Candniers gardes- cötes und ag Compagnien 
Canoniers sedentairs, Dabei find, 24 Generate 
engeftellt, nämlich 9 Divifionds und 15, Brigade 
Generale, Das Offizierforps der Artillerie befieht 
aus 39 Oberſten, 40 Baraillonschefs, 229 Capi⸗ 
sans und außerdem aue 60 A la suite, 
Die Dberdirection führt der erfte Divifionsgeneral 
ber Artillerie (General Songis) als erfter General ⸗ 
Inſpecter der Artillerie. Er if zugleich Großoffi⸗ 
aier des Reichs. 
Divifionsgenerale, melde die Functionen ‚von Öene: 
valinfpeftoren verſehen. Diele find gesenmäris 
die Generale Eblq Dorsner, Lacombe Cr. M el, 
Corbier, Andreoffp, Dulaulot und Gaſſendy. Lie 
ſind igt beinahe alle bei den aftiven Armeen 
angeftele; der ietzte ift Chef einer Divifion. des 
riegsminiſteriums. 

Das kalferl Gentekorpes beſteht, nach ſeiner 
neuen Otganifation, aus. einem Generalfiabe, 9 
Kompagnien Mineurs , 5 Bataillons Sappeurs 
und Gardes du Genie. , Den Seneralftab. bilden 3 
Divifionsgenerale, Wortinter ein erfter Generalinfpet; 
tor (Gen, Marescot, Srofoffizier des Reichs; die 
beiden andern Divifionsgenerale find Chaffelouper 
Lauhat und Lery), 6 Vrigadegenerale, 42 Ober: 
fen, die zugleich Direktoren des Seniewefens find, 
8 Majdrs oder Unserdirekioren, 66 Varaillond- 
Kefs, ebenfalls Unterdirettoren, 220 Kapitäns, 
#0 aan, N %. Diez Divifions: und 6 Bri⸗ 
Hadrgenerale Bes Genieweſens gehören jugleich zum 
Öeneralftabe der, Armee. 

Die Dienerfchaft des Herzegs Joachim, welche 
bei deſſen Abreiſe in Düffeldorf zurück blieb, ift num 
auch nah Paris berufen worden, moraus man 
Thloh, daß die Zurücdkunft des Derjogs nad) feir 
ner Nefidenz weniaftens nicht fo 9 fei, alö. man 
ih „Anfangs verſprechen Batte, in Gerät ber 
Rinmmet dem. Herzog den eventuellen Dberbefeht eir 
ner Armee ven 80,000 Mann, melde dem König 
von Preuffen auf den Ball, dafi er Wegen der Ber 
Asnahme von Hannover von der Landſeite angegrif: 
fen würde, zu Hülfe marfchiren fol. 

Mainz, vom ziſten Mat... Eeit einigen Ta: 
gen find In mehreren Orten des Rheingaues, weh 
des bis itzt feine Einguartirung haste, franzöfliche 
Truppen eingerüdt, 

Srofbritannien. 

Die Discuffion des irländifhen Budget, fo 
bemerft der Argus in feinem legten. Blatte, gibt 
zu den nämlichen Reflerionen Stoff, wie das Buds 
get von England, Die Vereinigung Irlands bat 
diefes Fand mit allen Dranglafen Großteitanniend 
beichenft, ohne ihm..die Vort helle einer unmittels 
baren Regirung zu gewähren, Jedes Jade nimmt 
die Schuld Irlands um mehrere Milionen zu, 


Unmittelbar unter ihm ſtehen ' 


— nn 


Vergebens bemäßt ſich Die Regirung , dieſe Laf zu 
bemänteln, indem fie die Handels: Vortheile Irlande 
in Anſchlag bringe, und doc) iſt Fein Verhättnif 
gwifchen ihnen. "Wenn ein Handel blühend ift nach 
dem Verhaltniſſe der Abgaben; die das Land'Hra: 
gen kann; jo muß man äugeftehen, daß jedes Land 
der Welt dem Güde des vereinigten Königreihs 
nachſteht. Die Bill, welche dargebracht wurde; um 
bie Geſetze über dem Kandel der Äremden mit den 
engliihen weſtindiſchen Cotonien. gu wmodificiren, 
wurde durch die chemahlige miniferielle Partie ab: 
gelehnt. Das Hauptargument, deffen fle fich gegen 
fie bedtenten , rährte von der bekannten Navigaris 
ongs Akte ber. Man fiehe immer Auf diefe, als 
auf das Palladium der Größe jur Ce. Aber an 
dere Zeiten, andere Sitten. Die Regitung ift nun 
gendthige, obgleich mit Widermwillen, von ihr abs 
zuweichen denn Englands Verderben möchte ist 
die Folge der Feſthaltung eines Gefehes-Tein, das 
einft feine: Mache: erhdb,n Die Unterftüger der 
Dill wagten es nicht, im offenen Parkemente ihre 
firengen Gründe anzugeben; denn fie würden fonft 
die verborgene Schwäche ihrer ee» Herrfhaft ver: 
rathen haben. Das Biel der Minifter ift klaͤrlich 
das, die Subfiftenz der Eolenien ji erleichtern, 
Iſt es in der Gewalt der neuen Oppofition , dieſe 
Subſiſtenj anders zu fichern , als burdy die wereim: 
isten Staaten? An einer Reis ,'da England kaum 
Mittel finden kann, feine eigene Erifteng ji erhal 
ten und feine Seemacht zu verrichten, da #6 in 
jeder Woche den Preis des Korns fteigen ficht, und 
ſelbſt ungemiß ift, ob es in der Zukunft im &tande 
ift, Frucht von den Häfen des Continents j sieben, 
kann nur der factiöfefte Kopf einen Imıife ‚erheben, 
ob Amerika der Handel eingerhumt werden fol, da 
diefes den Kolonien fo nörhia iſt, als die Luft, Die. 
fie atmen. (Der Befchtuß er) 
Den 11. oder 12. d, Eommt des Dim. rd Pride 
mers Fehrtverk yon Mamubeim bier am top un 
ungen * = —* => Düffelborf, & 
len, ran rt, een: rınftadt , Li > {4 
afadı, Orungars, Eule, Einen Brltaken ya 
anfadı, ard, ww, ngen, 
De ee na a 
en. Anton Reiter im ‚ 
5 ſeht biligen ‚Preis dahiu geltefert wird, Nano) et 
Sremdenanzseine A 
Den’ sten Junt. Hr. Anton &kerie, & 
und Kompoſtteur vom Wien, Ai Sahn. Hr“ 
Schulz, Bedienter, ebend, Hr. Eile, Kaufmann van 
Vaſel, ebend. Hr. Stabl, ud Hr. Mitemann, 
feiforen von Landshut, ebend.. Hr, Biaih, Kaufmann 
von Nürnberg, ebend, _ Freiherr v, Riedyıim, Dombere 
zu Eichtatt, ebend. Hr, Deit, Wartientier von & 
burg, im Kreutz. HH. Gtieler, und Keller, Kaufleute 


von Franffurt, im Adler, 


flebt einer Beilage. 





aute Beylage zu Nro. 133 der Sonnabend-Zeitung. 
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mierbfbaften. 

In einer gangbaren Safe iſt Im erſten Stode 
vorwärts ein fhönes Zimmer mit oder ohne Mö- 
bein täglich zu beziehen. D. ü. 

Es wird ein nabe an der Stadt aelegener Gar— 
ten, bey welchem fi) 4. Zimmer und eine Küche 
befinden, gleich beziehbar u mieten geſucht. D. j. 

An der Dienersgaffe Nro. 203, im zten Stode 
vorwärts, find 2 ſchoͤn möblirte Zimmer mit bes 
fonderm Eingange und eigner Holzlege, monath⸗ 
meife zu verfliften. 

In der hintern Pranneregaffe iſt eine Stallung 
für 4 Pferde, nebft einer Kamer und einem Plage 
zur Heulege, zu verfiften. Das Uebrige iſt in 
obiger Gaſſe Nro. 217 im zten Stode zu erfragen. 

In der Neuhaufergafe, Nıo. 239, im erften 
Sioce voraberaus, ik für eine honete Perjon kaͤg⸗ 
m} ein wohleingerichietes Monathzimmer zu ver 

en. 


Seilidbaften. 


erg ige Den ızten des eingehenden . 
Mon Funy , und die Übrigen Tage darauf, 


werden in dem ehemabligen Stift und Kloſter 
Benerberg , oberhalb Wohlfahrtshauſen, verſchie⸗ 
dene jd,öne und. gute Gffeften, beftebend in Silber, 
Zinn, Meiting, Kupfer, Eiſen, Porzelän, Gläs 
rn, Uhren, Spivgelm, Betten, Matragen, Bett 
aͤtten, Bettdecken, Bett: wad ziidieng, Vor⸗ 
bängen, Kanapee's, Seſſeln, Tiſchen, 
den, und andern Käften, Leinwand, Haar, Werk 
und Garn, Kleidern, Sadtüdern, einem Jagd⸗ 
ge, einem. Bandwirffiuple mit zo Läufen, und 
er Zugehör , einer großen eifernen Wage mit 
8 Zent. Gericht, einem Seidenband ⸗Web uble, 
und aller Zugehör, einem Flügel mit s DOftaven, 
einer Leinwandmange, einer metallenen Walze und 
4 eilernen Kamsrädern, dann 2 abornenen Wal: 
zen, und kann diefe Maſchine von einem Danne 
getrieben werden ; Gemädlden und Kupferftichen, 
einigen Reiſe⸗ und Fuhrwaͤgen, Pfuͤgen, Pierdes 
Kommeten, Sitteln, en, und ſo andern vers 
fiedenen Baumannsfahrnifien, an den Meiſthie⸗ 
thenden gegen bare Bezahlung verkauft. 
auisiuftige belieben fid, aljo an bemeldten Tagen 
übe von 8 big 12, Nachmittags aber von 2 bis 6 
hr.im berüprten ehemadligen Klofter einzufinden, 
und können auc vor der Zeit das Nähere be 
Bönigl. Ho gerichts⸗Advokaten Lict. Nibler in jele 
tier eigentpumlichen Behauſung auf Dem Heumarkte 
Nto. 166 über ı Stiege erfragen. 
Heuschend = Verftiftungen. Das biernad» 
benanute Reniamt gedeutt aachnedende Neuschende 


mmos 


in den beygefüsten Tagen an bie Meiftbiethenden. 


für laufendes Jahr zu verpachten. 
ı) Am Mondtage den oten dieſes die Heuzehende 


“ von den Aeggerichten des Dorfes Schiräbing, wo⸗ 


von das auigelöfete Klofter Weyhenſtephaa eher 

mahls 2tel beioa. 

2) Dienſtags den roten I. M. die tel Heu⸗ 

zehende von ben Kloſter- Weyhenſtephaniſchen, 

dann den Übrigen Aengern, welche gegen Schwaͤ⸗ 
bing entlegen find. 

3) Mittwoch den ııten hierauf der Heuzehend, 

—— das Chorſtift bsp U. L. Frau allhier eben 

mahls ganz zu fängen hatte, zwiſchen dem Schwaͤ⸗ 

binger- und Karlsthore. 

4) Donnerstags den ızten jenen Fehend, den das 

aufgelöjete Klofter Anger in einem Theile des 

Burg riedens, und in der Gegend von Nieders 

fendling einferte. 

4) Frehtags den ı3ten die Benuͤtzung des Gas 

fandes der noch unveräuferten Pläge am Kapujl⸗ 

nergraben, nämlid ro. 8, 28, 30, Zir.34 3% 

36, 38 und 39. 

6) Dienftags darauf ald den ırten diefes die 

Heujehende zu Ober- und Unterföhring, Pogen⸗ 

baujen, Gaſteig und Haidhauſen. Endlich 

7) Mittwoch am ıgten der ehemahls Klofler: Ehe 

talifche Heuzehend von der Schweige Freydam. 

Mit Dieier Verfiifturg wird jedes Mahl un 8 

Uhr Bornittags der Anfang gemacht. Bey güns 

fliger Witterung wird dieje Verpachtung von Nro. 

ly 2, 3, 4 und s auf den Aengern, im widrigen 
alle aber in der Rentamtswohuung am Lilien» 
erge ob der Au vorgenommen. 

Die Beritiftung von ira mit Nro. 6 und 7 bes 

zeichneten Zebenden geſchleht in jedem Falle im 

der angezeigten Umiswohnung. 

Die allergnädigkie Ratifitation wird ſich vorbehal⸗ 

ten, und die Bezahlung geſchieht glei nad Er⸗ 

folg derklden. 

Die Pachtoiuſtigen werden aljo gu diefen Verſtel⸗ 
erungen eingeladen, und mögen ihre Aubothe zu 
rototoll geden. Zugleich werden jene Pachtſchll⸗ 

linge, wilde von vorigen Jahren noch zu brzahe 

len find, bey dieſer Gelegeuheit eingeheiſcht. 
Den 4. Jung 1806. 
Königl. baier. Rentamt Münden. 
%. Fhr. v. Eaftell, Rentbeamter. - 


Mehlverkauf. Bon dem Mihle, das im 
Balganie ver Nerpog- Mars Burg verkauft wird, . 


koſtri der sentuer, welcher 6 Vieriel und 4 Dreps 
giger bält , vom zten Jump anfangend g., fü 
ab alfo ein Viersel nur auf 2 H. ıch. 3 pP 


— 


zu fiehen kommt. Unter 1/4 Zentner wird nicht 
abgegeben: . . VER 

Die gleihenden Bildniffe des Könige und der 
Köriginn Majeftäten von Balern ꝛc. in ganzer 

iqur, erfteres in Uniform, das zweyte mit der 

nigirn Sommergarten » Schlöfchen zu Schwa- 
bing in der Ferne zum Theile fihtbar, find in 
fein punftirter Manier in Kupfer gefiochen, jedes 
ıo Zoll hoch und 7 Zoll breit, jeder Abdrud 
ſchwarz a ı fl., buntä 3 fl. zu haben fun der Prans 
nersgajje Mro. 220 im Kedontenhaufe über drep 
Stiegen in Nro. 2. 

Zu Molfgang (zwiſchen den Märkten Haag, 
Dorfen und Iſen gleich weit entfernt, und befon- 
ders für seinen Gewerbsmann wegen der 29 Jahr⸗ 
märfte ſehr vortheilhaft gelegen ) iſt ein ringe- 

erum frenfiehendes Kandnikalhaus nebſt einem 

önen Garten von mehr ald 60 der beften Obft- 
bäume, einem Gump- und NRöprbrunnen, Waſch⸗ 
hauſe, Holzhütte, und andern Bequemlichkeiten, 
gegen die gemäßigfftien Bedingniſſe aus freper 
Sand zu verfanfen, (wobey au alle Hausfahrs 
nüſſe können abgelöfet werden) und das Weitere 
im Orte bey dem Eigenthämer felbft, oder in 
Münden bey Titl. Hru. Buchhändler Lentner zu 


erfragen. 

Auf dem fchönften Plage in der Aliſtadt zu 
Bandshut it eine Bräuftart mit Haufe, Braͤuhaufe, 
2 Maljtbermen , 2 großen Wiefen, nebft einem 
großen Feldbau , und Guͤtchen, aus frever Hand 
um billigen Preis zu verfaufen. Das Nähere ift 
pe im Zeitungs: Komtoir, und in Landshut in 

ro. 336 u erfragen. 

In ver fönigl. beier. Provinzlalitadt Landau an 
der far, Landgerichts Lan. au, Hofgerichts Straus 
bing, ift ein gut gebauted Haus, auf dem Haupts 
plage gelegen, nebſt daran ſtoßendem (dönem Gars 
ten, ſammt bürgerl, Mergers Gerechtigkeit, Hand⸗ 
werkẽ zeug, und allen erforderlichen Bequemnlichkel⸗ 
fen sc. unter leicht anushmibaren Bedingnijen aus 
freher Hand zu verfanfen. Das Näpere in zu er 
fragen in Loco jelbft bey Eliſabeth Keifinger, bür- 
gerl. Metzgers ⸗Witwe in Landau. 

Da ich die wegen ihrer MWopljeilheit und Güte 
immer mehr geſuchte Glanzwichſe zu Stiefeln und 
Schuhen run für meine eigene Rechnung verkaufe, 
fo mil ich mich zur geneigten Abnahme beftens 
erıpfohlen haben. Es find deſuͤllte Geſchirrlein 
ven 5 fr. an bis auf ı fl. zu haben, und werden 
auch die lceren Geicirre an Zahlungsttatt zurück 
genummen, Eliſabetha Mutſchelle, Stods 
en unter den Lands 
chaftbogen am Eingange bep 
Hu. Handelsmann Silverio. 

Ein Par noch wenig gebrauchte plattirte franz. 
Sr find um billigen Preis gu verkau⸗ 
iu. DU, 


Vier Stunden von Münden iſt ein gehendfreyer, 
vollkommen eingerichtetes Dekonomiegut zu verfau- 
fen. Dem Käufer ſteht es frey, mebr oder wenis 
ger Gründe zu erhalten. Das Naͤhere Fann in 
der xxvn⸗ Nro. 37 Über eine Stiege erfragt 
werden. - s 
Vor dem Karlithore iſt ein Haus nebſt Kühe 
at: Nemife ıc., auch Garten, wenn man 
—58 will; mit billigen Bedinguiſſen zu verfaufen. 


Unmeit dem Karlsthore in einer fehr Schönen 
Lage fieht ein Haus nebft einem Sommerhaufe, 
ıfz Steiten Waller, und_ Garten um einen billis 
gen Preis zu verfaufen. D.A. 

Es wuͤnſcht Jemand von der Münchner gelehr- 
ten Zeitung , welche während den „Jahren 1783 
bi8 1799 im Zeitungs-Komtoir in Fl. 8. beraus- 
Fam, die legtern 3 Jahrgänge, naͤmlich für 1797, 
5 * 99, ungebunden oder gebunden zu kauſen. 


Auf einer der ficherften erſten Hypothekpoſten 
liegen 6co fl. Kapital A 5 p. C. gegen halbjährige 
Aufkuͤndung, welche der Eigenthümer erwaͤhnten 
Kapitals gegeu ſehr guͤnſtlge und aunehmbare Ab: 
löfungs » Bedingaiffe an der Stelle zu überlafen 


wüufht. D.ü. 

Aus ein fehr hübich-s und im Burgfrieden lies 
endes bürgerl. Anwefen, deſſen Befizer ein an 
ch ſchon bekannt joliver Dann ift, und auf weld 
fämmtlihe Realitaͤt fein Heer haftet , werden 
Ar > 1 Hypothek Kapital aufjunehmen ges 
ucht. D. ü. 

- Yuf der Neuhauſer Heide find 2 ludeigene Häus 
er nebſt ı Stelle ben dem Schuhmacher Wein⸗ 
‚erl um bill gen Preis zu verkaufen. 

Eine pwey⸗ auch viepkige gedeckte Reiſechaiſe, 
und eine Drehbank find zu verkaufen, und in dem 
Haufe Re. 179 am Paradeplage über ı Stiege 
ju erfragen, 

Es iſt eine niedliche leichte Ealefhe zu 2, auch 
im Nothſalle zu 3 Plägen, mit eijernen Federn, 
—— Schwanendaͤlſen, nebſt Laternen ju vers 
aufen. 

A vendre une petite Caleche à 2, et mäme & 
3 places au befoin, muni de bon reflorts de fer, 
Cou de Cigne, et Lanternes. On peut s’en in» 
former au bureaü des Gazettes, 


Derlorne oder gefundene Saden. 
Veräoffenen zten Juny wurde auf dem Wege, 


ber vom Sgwabingerthere über das Glacis zum 


Neuthore führe, ein Ridikuͤl von Lilas-Taffent, 
weiß geſtickt, worin ein Heiner Schluͤſſel mit ſchwar⸗ 
gem Tande, eine angriangene Näharbeit, und ein 
weiß batiftenes Sqnupftuch fi befand, Verloren, 
Der redliche Finder Fird erſuͤcht, felden gegen 
Belohnung im Zeitungs⸗Komtoir abzugeben, 


fiat, tur zaeſchnittene ſchwar jhraune Haare, dergleichen 

Ansenbraunen und Augen, mir welchen er ſtart ſchleit. 
Dieter trug bev feiner Entweichung auf dem Kopfe 
einen alten runden Hut, um den Hals cin abgetras 
gened jchwarzfeidines Halstud, auf dem Leibe aber 
ein Plautücenes Leldchen mir dergleichen Andpfen, 
einen abgetragenen granmwollenen Yanter von Luden, 
und dergleichen lange Hofen, weipe Strämpfe, und 
Bindelihube. a 

2) Zranz Xaver Friedleder, des vorſtehenden Jos 
dann leibliher Bruder, ebenfalls ein geleruter Muübl: 
jung, it 30 Jabre alt, von mitlerer, dech flark uns 
terienter Stätur, bat eim rundes volles braunettes 
Ungefiht, ebenfalls fursaefhmittene fdowargbraume 
Fane, dergleiben Augenbraunen und Augen, eine 
fumpfe Nafe, und ift etwas zahnladiat: Dip feiner 
Entweichung trug diefer auf dem Kopfe einen runden 
Hut mir einem dohen Gupfe, um den Hals ein gelbe 
und fdnvarzfeidenes Halstuch, auf dem Leibe ein Haus 
täcenes Foibdben, und dergleihen Tanker, eine ſchwarz 
tederne Binderbofe, und Furze rundgefhnittene Stieſel. 

) Valentin Friesieder, der vorfiebenden ziwer Fried: 
jeder ehenmaßiger Bruder, und geleruter Mübljnng, 
ft bev 27 Jahre alt, von großer flarler Statur, ro: 
then voDfommenen Angeſſchts, und har eine ziemlich 
farte Naſe, die am Vorderthelle mir einem Grübsen 
werfeben iſt; trug am Kopfe einen rumden abgetrages 
wen Hut, um ben Hals eim ſchwat zieidenes Haldtuh, 
am Xeibe aber ein blautuͤchenes überſclagenes Leib 
ftüdben, und einen dergleichen Tanker, eine mit weiße 
beimernen Knöpfen, und grünmsllenen Ednürden ber 
ſehte lauge ‚Hofe von grauem Loden, und lange Etie: 
jel Eerine Sprache it etwas langſam. Straubing, 
den 7. Man 1806. 

Adnigl. niederbaigr. Hofgericht, 
W. v. Qung, Kanzler. 
Doper, Eefretän, 
Amorrizarions +» Befuch. 

Der biefine bärgerl. Handelsmanm Franz Fever 
Sunglmapr ftellte unterm 9. jebruar 1788 ber Kran: 
zieta von Nottenberg einen Wechſel pr. zoo fl. auf, 
Diefer Wecſel gieng zu Berluf, und un dem Petite 
wegen Amertizirung deſſen rechtlicher Orbnung nadı 
zu deſerireu; fo fordert endesſtehender Geritehof 
die oder ben etwaigen DVefiner des erwaͤhuten Wech— 
feis Effenttich auf, um fo gewiſſer binnen einem Zeit: 
saume von 3 Momatben ſich über das Juhaben des 
Wed ſels redtsgenuglich dier Orts auszuweiſen, als 
man nach diefem fruchtlos verſtrichenen Termine obne 
weiterd jur Amortizir⸗ und Unnuifirung deſſelben 
fgreiten wird. Att. den 19. Man 1306. 

Königf. baier. Hoſgericht Muͤucen. 
Graf von Tauflirch, Praͤſtdent. 
von Kerm. 
: Amortization von Obligariouen, 

Nachdem bereits fen unterm oten vorigen Mo— 
naths der dermahlige Beliner derienigen Hrpotkek 
E ultehligation dd. zo. Februar 1707, vermige wel: 
&er Frau Marla Anna MWinimer, Iurfl, SKelralbes 
Eeiretärsgattinn ,„ bey Franz Sticht, kurgetl. Betu— 


ringler aitbier,, danu Viltoria deſſen Chewirtbinn, 
zeig. auf deren vermadligen, num Ignaz: Sttitueri⸗ 


ſchen Bebaufung am der Miäblaafe 600 fl. zeesr 
Kapital antiegend gebabt „ und woren nad deren 

leben 300 fl. am die Till. Kuntgunda Attenfofer, 
turft. Hoffamerratbe: und Aupern Archlvars Tochter, 
dann 200 fl. an bie Graf: von BDienzenauerik milde 
Stiftungs> Adminiſtration jure/ceifo gefonmmen- und 
109 fl. von. dem Debitor beimbezabit worden find, 
dergeſtalt öffentlich aufgefordert worden, daß er dub 
termino 30 Tagen peremptorie, et fub poena amor- 
tizationis entweber die befraglide Obligarion bierber 
ad manas judieinles ausliefern, ober fein. allenfatlfis 


gu Mehr bierauf darthun fol, diefer erifhe 
ermin aber bereits‘ fruchtlos verfirihen ift; als win 
man au gegenwaͤrtig dem mehrbemeldten Gupsibefs 


brief biermit amertizirt, und ſodin feiben ale mul, 
und ungiltig erklärt daben. Wet. den 16. Map 1806. 
Königl. bater. Stadtgericht Minden. 
Lict. Sedlmair , Stadtoberrichter. 
Sellmanr. 
Vorrufung der allenfalls noch unbekaunten Lo: 
renz: von Quaglioiſchen Zreditoren 
Jene, welche allenfalls noch an die Verlaſſenſchaſts⸗ 
mare des bier verſterbenen Lorenz von Dunglio, 
weienen Heffamersarbs amd Urcitelts, eine 
Forderung magen zu’ khımen glauben,‘ werden hier⸗ 
mit vorgeladen , felhe binnen einem Zeittaume von 
30 Tagen, von Tage der erften Aundbmuachung ars 
bep der unterzeichneten Stelle befaunf zu uniden. 
Münden, den 19. Map 1806, \ 
Ködnigl, Baier, Hofgeriät, 
Graf von Tauftitch, Präfdent. 
von Meindf. 
Einem deden Abel und verchrumgswärbigen Yin 
litum Diener jur Nachricht, daß der: Anbaber der Kies 
fer: Schäftlarnifchen Realitaten durch die vom khntgk, 
baleriinen Medizinalrarde Titl. Heren * @raf 
verfafte pragmariihe Geſchichte der ben und 
sderpiätsifhen Mineralwaͤſſer aufmerffam gemadıt, 
jur imedinäflgen Benuhung der vom gedachten Herrn 
Medlzinalrarhe fo febe geprieienen 
von Echäftlarn daſelbſt in den (hönen 
den wirtlich Unftalten getroffen habe, Bis. sten ‘ 
laufenden Jahres dad Vad eröffnen zu können. $ 
immer den Gebrauch des berübmten Edlangenbades 
für feine Geſundhelt nothwendig findet, deffen Ereile 
bieber in Balern das Mobinger Mineraibad er 
mußte, ber darf fih von dem feifenartigen Babe 
Edsäftlarn, das mur 4 Feine—tunden vom Münden, 
und zwar in eier romantiichen @egend Tieat, 
wänihten Crfolg- atterdinge veripreben. File alle Bi 
beguemlicteiten If befiend geforgt; nur blieben 
franten Tirf. Wadydite ihre Betten ſeldt mitiu 
gen, uud ſich vorldufig an Hm. Adunkaten & 
in Münden zu wenden. Fo 
Dem verehrunasiwürsigen Yubilum wird zu wiſſen 
gemacht, daß der komgl beier ſche Salimenborhe ven 
Nicberhatt nad Trauutena fein bisberigrt ir 
tm Markliſchen Haufe en der Hanfingergoffe @ 
tige Jaftoti verlafe, und dagegen ein anbered 
BB.ımwirc) Booner Im Thale besiche. 
Jeſeph Hufnegti, Bethe von Rebe 
engen ud Kraundein "9" 
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Mit dem Schluſſe biefes Monaths endet fih das erfte balbiäbrige Abonnement deſer Blätter. Diejenigen 
HH. Leier, melde abzutreten gedeulen, belieben wenigſtens 14 Tage vorder, zugleich nebft der Bezahlung des eriten 
halben Jahres, ihre Auffündigung anzuzeigen. Später kann fie nicht angenommen werden. 








Deutſchland. 

Mainſtrohm, den Zten Juni. Nach öffent: 
lichen Nachrichten wird der kuͤrzlich geſchehenen 
Bekanntmachung des Hrn. v. Albini, den Koadjutor 
des Kurerzkanzlers betreffend, nun bald eine zweis 
te , für Deutihland nicht weniger wichtige, folgen, 
die die neue Form des deutfchen Reiches und feiner 
Cünftigen Berfaflung betrifft. Schon am zıften 
Mai ward die defifalifige Mebereintunft zu Paris 
geſchloſſen, und in den Testen Tagen erhielt der 
franzöfiihe Geſandte Bacher zu Negensburg einen 
Eourier aus Paris, worauf derfelbe fih ſogleich zu 
dem Kurerjfamjler begab, und eine fünfftändige 
Konferenz mir ihm ‚hielt, deren- Gegenftand eben 
jene Verfaſſung gewefen jein fol, Der Wiener Hof 
fol damit einverftanden ſein, und überhaupt zwi⸗ 
fen diefem und dem franzöfiichen gegenwärtig die 
enafte Verbindung berrihen ıc. 

Datrenth, den Zten Auni. Die Prinzeflinn 
Solms B®raunftis königl. —— Schweſter 
unſrer geliebten Kfniginn, iſt votgeſtern Abends 
von Potsdam bier eimgetroffen, und hat ihren 
en im hieſigen neuen. Echtoffe genommen. 
Tags vorher war die Prinzeflin Friederite Lpuis 
von Preußen, königl. Hoheit bier angefommen, 

Wien. Der hab Paris beſtimmte neue kaiſerl. 
Bönigl, Ambaſſadeur, Graf.von Metterntch, be 
kommt einen jährlichen Gehalt von 90,009 Fl. und 

0,000 #1. zu ſeiner Einrichtung, Er ift im Z4ffen 
Fahre feines Alters und hat eine Enkelinn des 
verewigten Fürften pon Kaunitz zur Gemahlinn. 

‚Berlin. Am 27 Mai begab ſich ver König 
mit feiner Gemahlin "von Charlottenburg auf einige 
Taae nah der fogenannten. Pfaueninſel. Vorher 
hatte ihm der Graf v. Haugwitz das Nefultat eis 
ner Konferenz; vorgelegt, welche er nah Ankunft 
des letzten, an die preufiichen Vorpoſten im Pom— 
mern abgegebenen, durd; ‚den Gencral Grafen 
Kalkreuth eingeſchickten Schreibens des Königs von 








Schweden mit den Gelandten von Rußland, Där 
nemarf und Medtenburg gehabt hatte. Noch war 
der Befehl zum Aufbruch der Truppen nad Poms 
mern nicht gegeben, da das Kabinet fortwährend 
von Rußlands Vermittelung guͤtliche Beilegung 
der Irrungen mit Schweden hoffte. Indeſſen ber 
hiefe man die ſchwediſchen Schiffe, To viel derem | 
in den preußiſchen Häfen waren getroffen worden, 
unter Beſchlag. In Swinemünde lagen deren 9. 
Frankreich. 

Paris, den zıften Mai. Das officielle Blatt 
enthält Folgendes: „Der Genral Molitor, 
Commandant der franzöfiihen Truppen in Dal» 
matien, „bat dem Wicefönig von Italien ges 
melder, dab am zoften April ein ruſſiſches Linien⸗ 
fhiff und mehrere Briks, commandire vom Admis 
ral Biely, auf der Rhede der Inſel Leſina, 
woſelbſt der Capitaͤn Guhard, vom 2zſten Linien⸗ 
Regiment, mit singm halben Bataillon‘ dieſes Re—⸗ 
giments commandirte, erſchienen ſind. Am 29. 
und Zoſten April madıtg die ruſſiſche Eskadre von 
allen ihren Schiffen ein heftiges Feuer, und "in 
ber Macht. vom ıften’ auf den ten Mai bewerkſtel⸗ 
kigte fie -ihre Landung ühter dem Schutze eines 
‚Kugelregens uind einer. großen Zahl bewaffneter Ocha⸗ 
Inppem, Der Eapitäin Guyard, der Zeit gehabt 

atte, ſich "vorzubereiten ,' ich die Joo Ruffen bis 
ur griechiſchen Kirche von St. Benergnda, wo er 
ch verichangt hatte, vorruͤcken. Dann fiel er, gu 
der Spitze feiner Truppen, mit aufgepflangtem Bas 
jonete über die Nuffen fer (es waren deren 80, 
und die Äranzoien waren nur 500 Mann fiark ) 
warf, fie, drängte fie fechtend bis and Meer, tödtete 
ihnen 45 Mann, verwundere 60, und machte 176 
Gefangene, worunter ein Capitän, 2 Ridutenants- 
und 3 Fähnriche fih befanden. Der Grenadier⸗ 
Lieutenant Duchesne, der Capitäin Hudour, 
der Grenadier Charreau und der Sergeant der 
Boltigeurs, Poislane, ſtuͤrzten ſich, als ſie ges 
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wahr wurden, daß die Ruſſen fih wieder einzu: 
ſchiffen fuchten, zu gleicher Zeit mit dem Feinde, 
in eine ruſſiſche Echaluppe, und bemächtigten fid) 
derſelben, To wie der Zoldaten, die fie betiegen 
batten. Der General Melitor, der fih ju Spa— 
latro befand , hatte die Beſatzung der Inſeln ver: 
ſtaͤrkt. Die Ruſſen find noch 2 Tage auf der Rhede 
von Leſina geblieben; allein, da in der Zwilchen: 
zeit Gefchig von der Convoi von Venedig anges 
tommen tar (denn die Inſeln Maren von den 
Oeſtreichern entwaſfnet worden) fo ließ man es 
gegen den Feind ſpielen „und am 7ten Mai lich 
teten die Nullen die Anker, und verichwanden. 
Während dieſem Gefechte zeigte ſich eine ruſſiſche 
Fregatte mir einigen Landungstruppen bei der Inſel 
Bra. Die Einwohner läuteten Sturm, griffen zu 
den Waffen und vereinigten Jich mit der franzdf: 
iſchen Beſatzung; die Rufen wagten es nicht, zu 
landen, Die Einwohner von Dalmatien zeigen 
viel Eifer, Much und die größte Anhänglichkeit. 
Der Kaiſer har den Capitaͤn Guyard zum Batail⸗ 
lonschef, und den Grenadier Charreau zum Mit 
alicde der Ehren:Legion ernannt. Des General 
WMolitor bat ſich nad der Inſel Leſina begeben, 
und den Soldaten des Bataillond feine Zufrieden: 
beit bezeugt. Da die Convois von Geſchuͤtz anges 
tommen find, fo bat man die Küäften und die In— 
fein zu bewaffnen angefangen. 

Das naͤmliche Blatt macht folgendes Faiferl. Des 
kret vom zoften diefes befannt: „Napoleon ı. 
Auf den uns erftatteten Bericht, daß in mehreren 
nördlihen Departements unferes Reiches gewiſſe 
Juden, die bloß vom Wucher leben, durch bie Ans 
haufung der unmäßigften Zinfen, mehrere Lands 
leute diefer Departements in große Bedrängnif ver 
fee haben, find wir des Dafürgaltens geweſen, 
daß mir denjenigen ünferer Unterthanen, die eine 
‚ungerechte Gewinnſucht in, dieje traurige Lage ges 
fürzt hat, zu Hilfe kommen follten. Diele Ums 
ftände haben uns zu gleicher Zeit gezeigt, wie, drin? 
gend es iſt, unter den Bekennern der jüdiihen Re⸗ 
ligion in den uns unterworfenen Lärdern die Ems 
pfindungen der, bürgerlichen Moral wieder zu ers 
wecfen, die unglüclicher Weile bei- einer zu großen 
Zahl derfelben durch den Stand der Erniedrigung, 
worin ſie lange Zeit geihmadhter haben, und dem 
yeir nieder handhaben, Er erneuern „wollen , er: 
tofchen find. Zur Erreichung diefer Abſicht, haben 
wir beſchloſſen, die Erfien unter den Juden In ei: 
ne Verfammlung zufammenzuberufen, und ihnen 
durch zu dieſem Ende zu ernennende Commiſſarien 
unfere Meinung und zu hun, welde Commif: 
farien zu gleicher Zeit ihre Wuͤnſche über die ihr 
nen am mwirfiamfen dänfende Mittel anhören wers 
den, um unter ihren Brüdern den Sinn für nuͤtz⸗ 
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lihe Künfte und Gewerbe zu wecken, und fo einen 
redlichen Fleiß an Die Stelle der Ichimpflihen E— 
haltungswmittel zu feßen, deren ſich viele —5 
etten 
bedient haben. Aus dieſen Gründen haben wir, 
auf den Bericht unfers Großrichters Juſtizminiſters 
und unjers Minifiers des Innern, nah Anhörung 
unfers Staatsraths, dekretirt and dekretiren, was 
folgt: 
1) „Von dem Tage gegenwärtigen Dekretes an 
bleibt jede Vollſtreckung von Urtheilen oder Kons 
traften, anders als durch bloße konſervatoriſche Hand⸗ 
ungen, gegen Landleute, die nicht zu gleicher Zeit 
Handelsleute find, in den Departements der Saar, 
der Roer, des Donnersbergs, des Ober :und Nieders 
theins, des Rheins und der Mofel, der Mofel 
und der Vegeſen, während eines Dahres ausgeieht, 
wenn die Urkunden gegen Diele, Landleute ju Guns 
fien von Juden ausgefertige find, 4 
2) „Nächftlünftigen 15ten Juli wird in unferer 
guten Stadt Paris eine Verſammlung von Perjos 
nen des jüdiichen Glaubens, welche den franzöfls 
ſchen Boden bewohnen, gebildet werden. + 
3) sr Die Mitglieder diefer Verfemmiung werden in 
der in beigefügter Tabelle ausgedrücten Zahl (74) 
fein; fie werden aus den ebendajelbft genannten 
Departements (außer den im 1. Art. genankten 
Departements, den Departements der Meurthe, 
der Bironde, der Mieder: Pyrenden, der Vaucluſe, 
der Goldfüfte und der Seine), und zwar durch die 
Präfetten aus den Rabbinern, den Eigenthämern 
und andern Juden, die ſich am Meiften durch Mebs 
lichkeit und geiftige Bildung auszeichnen, genoms 
men werden, // j 
4) In den übrigen, in gedachter Tabelle nicht ges 
nannten Departements unfers Reiches, wo Ber 
kenner des Werden Slaubens? in der Zahl von 
100 und weniger als 500, ſich zbefinden, kann der 
Präfekt einen, und fr 300 und über 1000 zwei 
Deputirte, und. fo weiter, ernennen. ' 
5) „Die ernannten Deputirten haben ſich dor dem 
10, Juli in Paris einzufinden ıc. 4 ? 
Noch liest man im Moniteur einen Artikel, worin 
Unterfchleife, die der Kaifer in -verfchiedenen Vers 
waltungszjweigen wahrgenommen bat, gerhgt wers 
den. In diefem Auflage heißt es unter. andern: : 
„Da die Abſicht Er. Majeftär ift, daß die in dem 
rheiniſchen Departements und ‚in dem Dapartee 
ment der Saar zur Zeit des Durchmarſches der 
großen Armee gemfhten Reguifitionen ſchleunig und 
ganz bezahle werden, fo baben Cie befohlen, daß 
Auditoren in dieſe Departements gefandt werden; 
um die Reklamationen zu jammeln. Cie baten 
mit Mifvergnügen geſehen, daß die Kompagnie Days 
er Marx, welde die Tourrage-Lieferung in dieſem 
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eier hatte, und bie das Doppelte des 
etrages diefer Lieferungen empfangen, die Requi— 
fitionen, die fie gemacht, nicht bezahle hat, 

Eine Abtheilung der kailerl, Garde hat Befehl ers 
halten, nad) Italien aufjubrehen. Rom dürfte die 
Beſtimmung derfelden ſein. Ein Laiferlicher Baus 
meifter ift nad) Mom adgereifet, um das Gebäude 
des Capitols zu beſehen. 

Ein Tourier bat die Nachricht von dem Tode der 
Prinzefinn von Afturien hierher gebradt. 

Der Moniteur melder aus Meapel vom ı$ten 
Mai, dab ein engliiches Geſchwader, welches vor 
Neapel kreugte, einen Verſuch gemacht habe, die 
Sinfeln Procida und Ischia zu erobern. Aber 
die Bemühungen des engliihen Kommandanten was 
ven vergeblih. Er ſcheiterte ganz in feiner Unter: 
nebmung. 

Das nämlihe Journal zeige unterm zoften Mai 
an, die Königinn : Regentinn von Hetrurien habe 
alle zu Livorno vorfindlihe englifhe Waaren in 
Beſchlag nehmen, und für die Zukunft die Ein: 
wi aller Fabrikwaaren diejer Nation verbiethen 
aſſen. 

„Die gegenwärtige Lage des Kontinents, ſagt der 
Argus in einem feiner legten Blätter, biethet eis 
nen wichtigen Gegenſtand zum Machdenten dar. 
Das Manifeft des Königs von Schweden ift das 
Seitenſtuͤck zum Manifeft Sr. brittiihen Majeftät. 
Es arhmer den nämlichen Geiſt. Schweden ift alfo 
einer Sache ergeben, die nicht die feinige iſt; feine 
Krieger fechten für engliiches Geld. Wo find Gus 
ſtav Adoif's tapfere Gefährten? Mationen haben 
ihre Würde, und fo zu Tagen, ihre jungfräuliche 
Schambhaftigkeit. Aus dieler Quelle jchöpfen fie 
alles Große und-Nüslidye, Der ganze Kontinent 
las mit Unwillen die unlängft von Eugland be 
kannt gemachten Aktenſtuͤcke, und Ärgerte fih über 
die ſyſtematiſche Indiskretion, womit jene Macht 
den Schleier jerreißt, der die Hauptumftände der 
Koalition verhuͤllte. In England waren diefe Ges 
heimniſſe niedergelegt, und es verleßte fie. Aber 
diefe Indiskretion war für Franfreih und feine 
Freunde nicht unnütz. Englands Schickſal ſcheint 
es zu fein, für die Größe feiner Feinde zu arbeis 
ten. Zwiſchen dieſen Enthällungen und den Mas 
nifeften Ihrer brittiſchen und ſchwediſchen Majes 
fäten liegen Widerfprüche, die nicht unberähre zu 
kaffen find. Aus gewillen publizirten Papieren 
möchte es fcheinen, ald ob der König von Preußen 
den Beitritt zur Koalition unterzeichnet habe; aus 
andern erhellt, daß die dießfälligen Verfuhe fehl 
ſchlugen, und der Entſchluß gefaßt wurde, ihn mit 
Gewalt der Warten dazu zu zwingen, Der König 
von Schweden bekräftigt dieſe Thatſache, wenn er 
bifentlih geſteht, daß er nie Zutrauen zur Mit: 
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wirkung Preußens hatte, So verſprachen ſich beis 
de Mächte, Frankreich zu zerfiören und Preußen 
unter fich zu bringen, und naddem fie die beis 
don Leitern Mächte belehrt haben, dal ihr Ins 
tereffe gemeinschaftlich , ihre Sache die nämliche 
ift, find fie nun unzufrieden, daß die beiden Kabis 
nete ihre Vortheile benüßen, und fich gegen ers 
neuerte Kombinationen fichern. ... Man wird 
fragen, welchen vernünftigen Zweck England in 
Preudens Ruin verfolgen wollte? Den Kampf auf 
dem Kontinent, deſſen Vortheil zu berüdjiditigen 
England fern iſt, verwicelter mahen, das will 
ed... . Seine Ruhe erfauft es mie Anderer Uns 
gluͤckk. Gewiß glaube England nicht, dab ibm 
Schweden kräftigen Beiſtand gegen bie fraazöi. 
und preußiiche Armeen leiften, daß es ſich felbit 
vertheidigen kann, Deßungeachtet verfolgt England 
fein Syſtem, fo nadıtheilig es aud für feinen Als 
fiirten ausfallen mag. Es hält fi für ihren Ru: 
in hinlänglich entichädigt, wenn es dadurd Zeit 
gewinnen kann: denn Zeit ift für den von hoͤchſtem 
Werthe, der in dringender Gefahr iſt. Aber fein 
Spftem ift ist zu wohl befannt, als daß es no 
lange gefährlich fein könnte. Noch ift das Gefühl, 
das alle andere überlebt, die Selbſtachtung in der 
Bruſt der Nationen nicht erfticktz immer lauter 
wird die Stimwe der Marionalehre, iminer reger 
jener Inſtinkt des Nationaleigenthums, jene moras 
liſche Delikateſſe, kurz jene öffentliche jungfräuliche 
Schamhaftigkeit.“ 
Großbritannien. 

London, den 22ften Mai. (Ueber Frankreich 
aus dem Moniteur vom ıften Juni.) In der Zeit, 
ung, tbe Courier, vom 2ojten diefes liest man Bode 
gendes: Briefe, welche diefen Morgen aus Ply: 
mouth angefommen find , bringen die Machriche 
mit, dab die Brefterflotte 4 unſerer Kriegsſchiffe, 
nämlicy den Impetueur von 84 Kanonen, die as 
tona von 44, den Diamant von 38 und den Hangs 
ty, eine Kanonierbricke erobert habe. Sie tagen 
in der Mähe von Breft vor Anker; 9 oder 10 
feindliche Schiffe liefen aus diefem Hafen aus, 
griffen die unfrigen unter dem Winde an, und er 
oberten fie. 

Vom 23ſten Mai, Die Morning:Pof fagt 
beute: ,, Die Regirung fährt fort, das tieffte Ges 
heimniß über den Inhalt der legten Depeſchen, die 
fie aus dem nördlichen Deutſchland erhalten bat, 
u beobachten. Wir wiſſen inzwifchen , daß im 
—* der Vorſtellungen, die ihr durch eine Depu⸗ 
tation des Senats von Luͤbeck gemacht worden find, 
geftern Befehl gegeben worden iſt, die Blokade der 
Trave aufjuheben , und den Hafen von Ehbed 
als frei und neutral zu behandeln. Diele Thatſache 
it officich angefündige worden, und bat unter beim 
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Handelsftande allgemeine Freude verbreitet. 4 
Beſchluß des vorgefiern abgebrodhenen 
Artikels aus dem Argus, die Discnffio 
bes irländifchen Budget betreffend. ? 
„Da diefe beruͤchtigte Mavigartonss Acte, auf die 
man fo unſchicklich anfpielte, war für den Glanz 
der euglihen Seemacht gefchaffenz aber ihr Schöpfer 
Erommelt verſah fih ohne Zweifel damals 
nicht, daß England die ganze Inſel⸗Gruppe im 
atlantifchen Meere zu Cofonten umbilden mürde, 
In dem Augenblide, da die Eolonien der Contis 
mentale Mäcte bedurften, mußte jede andere Err 
wägung diefem Grunde den Wog öffnen. Die Cor 
ionien find die Seele des Handels: die Seemacht 
eriftirt allein durch fie, und ohne ihre Unterſtützung 
würden die gepriefenen waldichten Wälle Englands 
von ſelbſt fallen. Daher follte kein Beweggrund 
verhindern , daß fie im Ueberſſuße mit jedem zu 
ihrer Unterhaltung nöthigen Dinge verfehen wird: 
en, Dieſes würde fir jede andere Mation die Zeit 
fein, ihre Mavigations: Acte zw bilden, und ist 
iſt es, wo die vereinigten Staaten und die Contis 
nentale Mächte Europens miteinander uͤbereinkom⸗ 
men muͤſſen. Sie würden weder Schiffe, nod) 
Geld, noch Blutverluft bedürfen, um jenes unge: 
heure und gebredliche Gebäude umzuwerfen, das 
man auf die Rechte ihres Handels erhoben hatte, 
England hört nie aufy feiner Herrſchaft ſich zu 
rahmen, um fid Über dem Verluſte zu tröften, der 
feinen unvermeidlichen Fall vorbereirer; aber mies 
mahls war es mehr abhängig, als ſeit es anderen 
MNarionen fo harte Gefeke vorzufchreiben ſchien; es 
iſt ihrer Häfen um defto mehr bedärftin, je mehr 
es feine Eroberungen ausdehnt. Es tft mit den 
Wäldern und Eifen des Mordens, daß es den mei: 
ten Ocean durchläuft, um Indiens Ketten zw ſchtnied⸗ 
en; es ift mir den Fruͤchten des Continents von 
Amerika, daß es fein Weſtindien erhält, Es jicht 
taum aus feinem eigenen Boden Subſiſtenj, und 
formt die Territorial»Reihiehämer der Nationen, 
über die es herrſcht, in Geld um, Die briteifche 
Regierung hat lange Durch die Trennungen geherrfcht, 
die ſie nahrte fie währten zum Ungläcke des Cons 
tinents ein Jahrhundert; aber der Mann, der das 
Schickſal Frankreichs leitet, hat in der einen Hand 
das Schwert, in.der anderen eine Fackel: Lafr'die 
vercinigten Staaten nur dem Beijpiele in Europa 
folgen, umd England wird nicht lange dischtiren, 
eb es feine Mavigationg: Ace abihaffen fol u. f, 
ſ. &8 if zu bemerken, daß ikt von den 4 Their 
len der Welt fih nur Eine Stimme gegen Engs 
fand erhebt, In Indien über feine Graufinmfeit, 
in Amerifa über fein Monopol, in Afrika über 
feins Versärherei, und In ganz Europa gegen fein 


verderbliches nr Die enafifchen Auetoren be 
müben ſich, diefe Suͤndfluth von Haf und Rlühen 
zu verbergen. So fagten fie, daß der Fricde mit 
Holtar geſchloſſen fei, und nachher erklärten fie es 
für Lüge; Minifter, die in das Parlement gerufen 
worden, um barüber Nachricht zu geben, Tprachen 
in unbeftimmten Ausdrüden. an faate, daß die 
durch den enaliihen Conful Cartwright in Algier 
erregte Zwiſtigkeit beigelegt wäre, und _päters 
Nachrichten widerfprechen diefem fürmlih. Webers 
haupt bat das Betragen der engliſchen Agenten die 
ganze Kevante mir Unwillen eriüllt, eben dort, wo 
Meuchelmorde aus politifchen Abfichten entipringen, 
und die Bewohner. ſchaudern, dab diefes dem eng—⸗ 
liſchen Diplomatifer fo gewöhntih ik. Nm die 
franzöfifche Eorrefpondenz zu erhaihen, Hat Eng: 
land zahlloſe Verbrehen begangen: manche zwar 
blieben in der undurddringlihen Dunkelheit der 
Nevolution begraben. Wie aber feit die gefellichafts 
fihe Ordnung befeftiat ift, eine aufgeklaͤrte Negirs 
ung zu Mitteln die Zuflucht nehmen Eann, die ſelbſt 
Barbaren verabfiheuen, iſt, mas wir nice im ger 
ringſten fallen können. 








Den ıoten dieſes kommt Stuͤmpfilg Lohn: Kuts 
(her von Manndeim mir einer 4ſigigen Cbaije bier 
an; wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen will, der fan 
fih bei Hra, Finde, MWeingaftaeber zum goltnen Wär 
ren auf dem Paradeplatze melden. 


Den 11. ober ı2, d, fommt des Dru. Gerhard Pre 
mere Fuhrwerk von Mannheim hier ans mer VDerſend⸗ 
ungen bat, als nahmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobs 
lenz, Branffurt, Heflen » Darmſtadt, Baden s . 

ibeiberg, Bruchſal, Gtraßburg, Nafladt, Heilbronn, 

anfadı, Gtuttgard, Eale, Eflingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelben Gegenden, beliebe fich deu 
Hrn. Atom Reiter im der Loͤwengrube zu melden, mo «# 
ua fehr billigen Preis dabin geliefert wird. 
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Sremdbenanzeise 


Den sten Juni. Hr. Georg Walter, Handlung ' 
agent von Pfufienderf, im Adler. Hr. Eher, Berwals 
ter mit Rrau von Mbain, im Bären, Hr Kaflenmeier, 
Stadtfhreiber zu Rhain, im Kreutz. Hr. Dobinger, 
fuͤrſel Wattenfeinifber Hoſtath, von Harburg, ebemd, 
Hr. Mittel, ESeitetät der oberpfälss, ‚Lanbeadireftion 
von Nienburg, im <abn. rau Gidfinn v. Trusiep,. 
mir Gefolge von Wien, ebend. Kr. Knapp, Meairungde 
rath von Erbach, ebend. Mad, Kahne, von Adi, im 


Adler. Hr Vrafiberger, Naufmann ven Epeper, im 
Krug. Hr. Manubeimer, Handelemann von Gürth, 
im Löwen, 
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Großbritannien 

London, den 23ſten Mai, Der Prinz von 
Wales it geftern von. einer Krankheit befallen 
worden. Lord Moira und Kr, For haben am näms 
fihen Tage Sr. koͤnigl. Hoheit aufgewartet. 
Ein Schreiben aus Douvres, vom zıften diefes, 
enthält Folgendes: „Durch einen Offizier, der vor 
Boulogne nemejen ift, hat man erfahren, daß in 
den lehtverfloſſenen Tagen auf den. Auhoͤhen bei 
genannter Stadt cin großes Lager gefchlagen wors 
den , und daß verfchiedene Truppentorps darin ans 
efoinmen find. Man ift 3 Tage lang mit Auf: 
hlagung der Zelte beſchaͤftigt geweſen, und das 
errichtete Lager hat beinahe die nämliche Ausdehn⸗ 
ung, wie jenes vom vorigen Sabre. Diejenigen 
unfrer Kreußer, die fih der Küfte nähern, um 
zu recognoſciren, werden gewöhnlich fogleid durch 
ein heftiges Feuer genöthige, fih wieder zu ents 
- fernen. // 
In einem Ecreiben aus Portsmouth vom nänlis 
hen Tage heißt es: „Der Admiralitär ſcheint es 
eine ſo wichtige Angelegenheit zu ſein, die Eskadre 
des Sir Warren in Stand zu ſetzen, wieder aus: 
—— daß keine Stunde vergeht, ohne daß der 

elegraph mit Nachrichten über den Fortgang der 
"Arbeiten zur Ausbefferung bderfelben in Beweg— 
ang ift. 

Mad; den dem Parlement vorgelenten Mechnungen 
find gegenwärtig für 17 bis 18 Millionen Pfund 
Sterling Banknoten im Umlauf. 

Batavien 

: Amfterdam, den 27ſten Mai. Einige unferer 
vorzuͤglichſten Handlungshäufer haben Briefe aus 
Philadelphia, und Neuyork erhalten, wodurd man 
fie einlader, ihre Maßregeln fo zu nehmen, als 
wenn der Krieg zwiſchen den vereinigten Staaten 
and England bald ausbrechen dürfte. Und in der 
That ein Brud zwischen beiden Mächten ift un: 
vermeidlich, wenn das Kabinet von St. James 
nicht Schnell. den Reklamationen des Kongrefles Ger 
nüge leiſtet. ‚ 
Ztalfien 

Rom. Der aus Neapel gekommens franzäl: 
Vche Geihäftsträger Alquier verſieht itzt Die ges 
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ſandtſchaftlichen Verrichtungen des Cardinals Feſch. 
— Der Senator Luciau Bonaparte bat in 
Rom den ſchoͤnen Palaft Lancellotti (in der Straſſe 
de’ Coronari) gefauft, und bereichert ihm mis einer 
herelihen Gemähldefammlung. Er felbft wohne 
auf feinem Landfige Infinella über Frascati, 
Neapel, Der Monitene diefer Stadt enthält 
von den Eräugnilfen, welche dem Einmariche. der 
Franzoſen in dieſe Hauptitadt vorangiengen, eine 
fehr intereffante Erzählung. Da fie Thatſachen ans 
führt, die der Geldichte wichtig find, jo ſtehe fie 
bier ganz. 
„Auf welhe Weile der nördliche Theil des Reichs 
Meapel, trog den Bemühungen Einiger, den un: 


wiſſenden Theil der Nation gegen den vernünftigen 


Theil derſelben und gegen die — verlekte Derträge 
raͤchende Armee aufjumiegein, um den Frangolın 
das Reich nur in Ruinen zu überlaflen, ungefähre 
der bleiben konnte, dien iſt eine Aufgabe, die bis 
ist die Journale noch nicht aufgeldier haben, 
„Der Nation gereicht das Bewußtſein' des gezein: 
ten Hochſinnes zur Ehre: indem fie fi der Voll: 
ziehung der Befehle widerfegte, welche den Staat 
umkehren und verwüſten follten; dem. biftoriichen 
Richter liegt daran, von den politiſchen Vergehun⸗ 
gen Einiger Kunde zu erhalten, melde, fo zu fagen, 
tefiamentlich die Zerfisrung des Reiches hinterlaſſen 
wollten. #/ 

„Allen ift es bekannt und die officiellen Bulletins 
haben es ſchon gelast, daß das Kabinet von Pleas 
pel der Koalition beitrat, welche jo lange geheim 
bleiben ſollte, bis die engtiich : vuffiihen Armeen die 
Aliirten gegen die Franzofen unterſtuͤtzen könnten, 
und daß am gten Dt. 1805, 25 Tage nach dem 
Beitritte zur Koalition, der König ven Neapel eis 
nen andern Vertrag, ganz zu feinem Vortheile, mit 
Frankreich ſchloß, wedurch er fih bloß verpflichtete, 
den Frieden in feinen Stagten aufrecht ju erhalten, 
Allgemein bekannt iſt es auch, dab das Kabine 
von Meapel mit dieſem Vertrage fpielte, der fein 
Reich gererter haben würde, Mur allein das, was 
fih nad der Erklärung des Krieges zutrug, iſt der 
Gegenftand dieſer kurzen Erzählung, dir als Mar 
terale zus Geſchichte dienen fol,‘ 


„Kaum war die franz. Armes aus dem Reiche ger 
zogen, fo wurde ein allgemeiner Aufitand aller jun: 
gen Männer vom 20. bis zum 45ften Jahre ange: 
ordnet, um die Rinicnarmee auf 60,000 Mann zu 
bringen. Im Wahne, die franzöfiihen gegen die 
öftreichifche Armee angewendeten Truppen könnten 
nit mehr an Meapel denken, landeten den ıgten 
Nov. 16,000 Ruſſen und gooo Engländer, Diele 
ogen an die Oränzen des Reiches; aber als bie 
Nasridt von der Schlacht von Auſterlitz einlief, 
ertlärte der ruffiiche General Lascy, es möchte fich 
vielleicht treffen, das er zuruͤkberufen waͤrde. Mun 
aaben die Engländer die erften Anordnungen zum 
Rücjuge; das Kabinet von Meapel erbleichte, und 
wurde beftärjt. Diejenigen Minifter, melde zu 
Ddiefem Venehmen zwar nicht gerathen, aber doch 
aus Furcht vor der Regirung den Muth nicht hat: 
tenz Mich zu miederfegen, thaten ihr Aeußerſtes 
und riethen zum vierten able zum Frieden. 
Gleich bei den erſten Nückzugsbemegungen der Ruf 
fen murde der Kardinal Ruffo nach Paris und 
der Herzog von &, Teodora nah Rom an den 
Prinz Joeſeph abgeſchickt, um Unterhandlungen ans 
zubierheu, 4 
Doc gewiß, daß eine Meine Armee gegen das 
Meich vorrücen würde, entwarf man einen Bertheis 
diaungsplan , der die Angloruffen, die ſchon abſe⸗ 
gelten, erſeen ſollte. Der General Damas, Mer 
dici, das Maſſeoberhaupt Rodio und die Königinn 
waren die Entwerfer; der Artilleciefapitän Sca⸗ 
mardi, der Staatskapitaäͤn Mocca, und der Mas 
jor Clary die vorpüglichften Ausarbeiter diefes Plas 
nes, Ihn ann Ahern, jog man die Truppen von 
den Granzen des Meiches weg, und lie fie eins 
nehmen und befeitigen die Pefitionen ven Montes 
forte und die Forche caudine bis nach Kapua, wo 
das Heer feinen linken Flügel, ein Hufeiſen bildend, 
anlehnen follte. 4 . 
yr Abruzzo Tollte in Maſſe bewaffnet werden, und 
Eäıriet für Schritt die unwegſamen Gebirgsichlün: 
de der Appenninen vertheidigen; aber die Maffen 
von Itri und Garigliano follten ſich in dief unzu⸗ 
gänglichften Gebirge abwegs ziehen, die Frangefen 
bis unter die Forche eindringen laſſen, und dann 
vereint mit den nfuraenten der Provinz Lucera 
ihnen in den Rücken fallen, die Brücken abwerfen, 
die Verbindung abfhneiden und im Xerein mit der 
Garnifen von Gaeta den Nachzug der franzoͤſiſchen 
Armee. überfallen, Damas umd die Mebrigen hoff: 
ten, auf dieſe Weile den Krieg ganz national zu 
maden, und da fie den Schaden, ber für den 
© taat daraus, entirrungen wäre, für nichts achter 
ten, glaubten fie, die Rranzofen würden, wenn 
aus als Sieger, doch To geſchwaͤcht aus dieſem 
Karıpfe gehen, dad fie Kalabrien nicht behaupten 


hs. 


tönnten; und ſchmeichelten fi, daß auf die Nach⸗ 
richt ihrer Umgernehmungen die furchtſamen Infus - 
laner zurüdtehren würden, die auf das Gerücht, 
die Franzeſen rüdten vor, fo ſchimpflich die Flucht 
ergriffen hatten, 4% 

„Da man aber fürdhtere, die unterrichteten und 
rechtſchaffenen Einwohner möchten durch ihre Rath ⸗ 
ſchlage und durch ihren Einfluß eine ſolche allger 
meine Juſurektion lähmen; da man nebenbei die 
Volksmaſſe zur Befriedigung der Privarcade und 
zur Belohnung der Rucylofen mit dem Eingenthume 
der rubigen Bürger benützen wollte, fo wurde fols 
gendes Profkriptionsverfahren beliebt. Man errich—⸗ 
tete in allen Gemeinden des Reiches und in den 
Vierteln von Meapel Kommiljionen, deren jede ihre 
Direktoren, SKorreipondenten und Prädtlanten fo 
wie eine gewiſſe Anzahl befolderer Banditen hatte, 
Unter die Verſchwornen werden Zettel vertheilt, Die 
den Eid enthielten und den Tag verschrieben, wo 
das allgemeine Zeichen zum Morde der ſogenannten 
Breunde der Franjeſen und ihrer Kamille gegeben 
werden ſollte. Dieje ſchreckliche Verſchwoͤrung nann⸗ 
te man die große neapolitaniſche Vesper. 
Ascoli wußte darum; aber, als er die Zeit der 
Ausführung herannahen ſah, fo Aberfiel er, mit 
wahrer heroiſcher Entichloffenheit die vorzuͤglichſten 
Häupter Bosco, Vulcano und den Priefter Pianer 
* bemaͤchtigte ſich ihrer Papiere und übergab eis 
en Theil davon dem König, den man indeß glaus 
ben machte, es wäre bloß allein das Werk dieler 
drei Ungeheuer. So blich die Verſchwoͤrung untere 
druͤckt; auch verboth man, daß weitere Nachforſch⸗ 
ungen gemacht wirden, und feßte felbft die beiden 
Boͤſewichte in Freiheit.’ [ 

Der Kriegeplan wurde jedod betrieben, ſich dars 
auf filkend, Abrıyyo, Terra di Lavoro und die 
Provinz Lucera würden 60,000 Mann aufgebothen 
haben. Eine lange Note der Maffehäupter erichien 
zugleich mit dem Bedeuten, daß jedes diefer Ddupr 
ter jene feit lange ſchon bejolderen Banditenhorden 
auf die Veine gebracht und mit ihnen alles waffen» 
fähige Volt, das nicht der Konftripgion für die 
Linientruppen unterworfen wäre, vereinigt hätte, 
Der Infurgent Rodio wurde zum General ermählt 
und nad Abruzzo gefendet, um das Kommando 
über die 40,000 Mann der Volkemaſſe, die er in 
jenen 3 Provinzen nad feinen Neden bereit harte, 
zu übernehmen: 4 

„Inzwiſchen kehrte S. Teodora mit wenig Hoffe 
nung zjum Frieden zurück; er murde bald darauf 
wirder abgeſchickt, neue Verfuche zu machen, nnd 
wenigſtens Zeit zu gewinnen, da nah Mediki’s 
Ausiase man nur einige Wochen bedärfe, um itg⸗ 
end einen Angriff abſchlagen zu können, ts "' 1 
„Doch, wie mußte dem Hofe ünd feinen Freunden 
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gang ‚vom der größten Wärme zur empfindlichften 
Mälte nicht alterirt. 
Deutfhland | 
Königlich : Würtembergifhe Staaten, 
Aus einem Schreiben vom 2gfien Mai, Die rit: 
terichaftlichen Angelegenheiten find noch immer nicht 
* ganz im Keinen, Mehrere außerhalb der königl. 
würtembergl. Grängen angefellene Breiherren haben 
den angelonnenen Unterwerfungseid noch nicht abs 
. gelegt, Die Zahl derjenigen aber, welche denjelben 
geleiftet haben, beläuft ſich ſchon auf 60. Mandyem, 
der bisher gezaudert bat, ward unvermuthet aus 
feiner Berlegenheit geholfen, indem am 18ten Mai 
ein Befehl des zu ngelfingen liegenden kailerl, 
franzöf. General Gauthier erihien, dem zu Fel⸗ 
ge Se. Mai. der Kailer und König Napoleon 
die königl. wuͤrtembergſ. Beſitznahme der mit Hoh—⸗ 
enlohe noch im Streite begriffenen ritterſchaftlichen 
unmittelbaren Guͤter für ungeſetzmaͤßig erklärt, und 
ſich ſelbſt die definitive Entſcheidung darüber vorbe⸗ 
halten hat. In Gemäßheit desſelben Befehles find 
bie in dem Hohenlohiſchen und an deffen Gränzen 
liegenden franydf. Truppen in ſaͤmmtlichen von 
Wuͤrtemberg beſetzten ritterfchaftlichen Diten als 
Sauvegarden aufgeftell, denen obliegt, die würtems 
bergiſchen Truppen, welde etwa da liegen, oder 
ach einruͤcken wollen, ſchlechterdings abzuweiſen, 
Ind ſich allen Souveraͤne taͤtsanmaßungen zu wider⸗ 
ſetzen. (Wuͤrzb. Zeit.) 
Im Breisgau find auf Befehl des Kurfuͤrſten 
won Baden die Landfiände aufgehoben worden. 
Sn einer am 23ſten Mai zu Freiburg publizirren 
Berordnling heißt es unter andern: ‚Wir wollen 
alle ſtaͤndiſche Nepräjentation im Lande Breisgau, 
Kraft unferer Eouveränisät , aufgehoben haben, 
and wir werden die Auslenung des Prefburger 
Friedens auf eine Art zu behaupten wiſſen, die 
uns weder in dieſem Rechte, nod in mwohithätigen 
Verbefferungen der Adminifiration hemmt. Wir 
Sönnen demnach auf die Darftellung, als ob die 
Sandesfärftlinpen Forderungen und Verordnungen im 
veisgau fernerhin erft Stränden vorgelegt werden 
muͤſſen, keine Ruͤckſicht nehmen. Auch bedarf es, 
bei unfern bekannten Regirungsmarimen, keines 
wegs der Fürfprache für das Land auf dem ers 
ſchwereuden und kofiipieligen Weg eines Mittelftans 
des, da auf einem weit leichteren es unfern Landes— 
kellegien jur Dienfipflihe gemacht ift, nicht erwa 
wnier und unſerer Nachkommen einfeitiges Jute—⸗ 
weile, fondern das geſammte Wohl des Landes, 
was mit jenem.unter gewiffenhaften Regenten ohne: 
in Eines iſt, in ihren Kollegialbeihlüffen und 
artägen vor Augen zu baden ıc. 
Kehl, ten zoſten Mai. Heute haben unfere 
BVorgi ſetzten die Ensihädigungsjummg für die abs 
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gebrochenen Haͤnſer und Gebaͤude Ar Straßburg em 
hoben, Sie beläuft fih über 204,000 Frauks und 
wurde bar ausbezahlt, 

An’ dem Nailau : Ufingifhen find, wegen ber 
miferabeln Zeiten, die öffentlichen Luftbarkeiten, 
als Muft und Tanz, unterjaat. 

Dürfeldorf, den 23ſten Mai. Das Herzogs 
thum Weftohalen iſt nun aud dur franzöfliche 
Truppen beſetzt; mas für ein Los darüber verhängt 
ift, weiß man noch nicht. — 
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Buͤcher-Ankündigung. Un der Mihaclid 
Meffe b. 3. erſcheint im Eelbfiverlage eine Schrift, 
betitelt: Kritifbe Vergleihungen der fünig 
fi: baierifben Gerichte-Ordnung mit den 
Grundfäßen des gemeinen Prozeſſes und 
der königlich-preußiſchen allgemeinen Se— 
ribts: Ordnung. Diefe Arbeit wird nicht allein 
demjenigen willtommen fein, welchem ibt dag Etudinm 
der baieriſchen G. OD, zur Pflichk geworden in; ſondern 
ich boffe auch jedem denfenden Auriften überhaupt damit 
ein augenehmes Geſcheuk zu machen. Sch wäble beider 
Herausgabe den Dorausbezablungsweg. Wer alſo Cin 
Eremplar zu befiden wänfdt, der beliche, ſpaͤteſtens bis 
jum ı5ten September d. J. 45 Ar. rhl. portofrei an 
mid einzufenden. Diejenigen, welde eine Gollecte über: 
nehmen, erhalten das zchente Gremplar für ihre Bes 
muͤhung. Wilhermédorf, im Türfentbume Au ds 
bach und defien Shwabader Kreiſe, den ıflen Juni 
1306, Ruppredt. 

Den toten biefed fommt Stuͤmpfig Lohn: Kuts 
(ber von Mannheim mit einer gfigigen Chaiſe bier 
an; wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, der fan 
ſich bei Hr, Findl, Weingaftgeber zum goldnen Bär 
ren auf dem Paradeplage melden, 

Den 11. oder 12. d. kommt des Hrn. Gerhard Ar 
mers Fuhrwer? von Mannheim bier an; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Helfen» Darmſtadt, Badens Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Strafburg, Raftadt, Heilbrenn, 
Kanſtadt, Stuttgard, Ealto, Eplingen , Dillingen, Ulm, 
und noch mebreren derfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, wo #4 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 








$Sremdenanzeige 


Deu Hten Juni. Hr. Neuer, Kaufınaun von Trank: 
furt , fonımt von Augsburg, im Adler. Hr. Baron 
Metwis, von Augefurg, dd Kreutz. HH. Maver, und 
Legat, vom Wechſelhanſe Geymiller und Arnfieiner von 
Wien, ebend. Hr. Gerf Etaremberg fenigl. baieriſcher 
Dberfindien: Kommiffär von Eichſtaͤtt, imn gabn, €. D. 
Hr. Fürt Salm, mit Gefolge, m Zirſch. Hr. Etreidl, 
Handelemann ven Kalmänz, im Dären Hr. Graf 
Eglojfein, von Nürnberg, im Hahn. 


Baieriſche 


Köͤnigliſch— 


Staats-Zeitung 


von 2 


Muͤn 


he 





Nro. CXXXVI. 





Frankreich. 

Paris, am Zten Juni. Geſtern, Mondtags 
am zen dieſes, haben Se. Exc. der Hr. Prinz 
von Mafferano, Bothſchaſter Sr. Majeftät des 
Königs von Spanien, Cr, Majeftät dem Kaiſer 
und König ein Schreiben Sr, katholiſchen Majeſtät 
überreicht , worin der Tod der Prinzeilinn von 
Afturien gemelder wird... Se, Exc. der Hr. Bar 
ron von Würzburg haben in der Folge ihre Bes 
ge ——— als bevollmäshtigter Minifter 
Sr. kurfuͤrſtl. Durdleudt von Würzburg, übers 
reicht, Weide find im der gewöhnlichen Form zur 
Audien; Sr. Majefidt geführe, und introducirt 
worden. — In Folge der dur den ſpaniſchen Kern. 
Bothſchafter gemachten Notifikation, wird der Hoff 
vom künftigen Mittmoh an, die Trauer auf 9 
Tage, und zwar für die 5 eriten Tage ganfe, und 
für die 4 folgenden halbe Trauer anziejen. (Mon.) 

Es war am zoften Mai, ald die Prinzefinn 
von Afturien an einer langwierigen Krankheit ftarb. 
ie war eine Tochter des nige von Neapel, und 
ng den ızten Decemb. 1784. Sie hinterläßt keine 

nber, 


Aus dem Moniteur vom zıflen Mai ift noch fol: 
gender Artikel nachzuhohlen: „ Man hat eben 
. neue Betrügereien in Ruͤckſihht der Leibrenten ents 
deckt. Ein Individuum , dad im Jahre 1746 
gebohren war, bejog eine Rente feines im Jahre 
1716 gebohrpen Vaters. WVier andere, für welche 
man die Renten im Jahre 13 bejogen hat, waren 
im Jahre 12 gefiorben, Mehrere Rentirer , für 
welche man die Renten empfängt, find in dem 
Wohporte, der in dem Lebensicheine angegeben if, 
unbefannt. 
fertigung der Lebensicheine nicht achtſam genug fein. 
Dreißig Jahre Unterſchied waren leicht wahrzu: 
nehmen.“ — 
Ein Gericht ſagt, der Kardinal Ma ur y werde zum 
Coadjutor des Erzbiſchofes von Paris, welcher ſchon 
gegen 100 Jahre alt iſt, und des Großalmoſiniers 
von Frankreich, (welche Stelle gegenwärtig ber 
Kard. Feſch beſitzt) vom Kaifer ernannt worden, 
Ueber die Schickſale der Famille Feſch in aͤltern 
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Zeiten enthalten Schweitzer Geſchichtſchreiber fol 
gende Motizen: 

z Zwei Brüder, Heinzmann und Burkhardt Feſch, 
erhielten im Jahre 1409 das VBürgerreht in Bas 
fel, wichtiger Dienfte wegen, die fie der Stade im 
damahligen Kriege gegen Dejtreich bei der Erobers 
ung des Schloſſes Iſtein geleiftet. Einer ihrer 
Nachkommen, Nomen Faſch, gelangte 1491 in den 
Rath, und deilen Enkel, Hans Rudolf, ward 
zurrſt Landvogt auf Waldenburg, in der Folge aber 
zu diplomatiihen Sendungen an den franzöflfhen 
(1552) und öftreichifchen Hof (1363) gebraucht. 
Von ihm ſtammten Sebaftian und Rudolf, die 
gegen das Ende des. ı6ten Jahrhunderts ſich zw 
Breßlau in Schleſien niederließen, und dort eine 
neue Linie gründeten, Remigius Feſch, ein jünger 
ver Bruder des obgedachten Landvogts, bekleidete 
die Geſandtenſtelle zu Paris (1586) To ſehr zu 
Heinrichs IH: Zufriedenheit, daß dieſer Monarch 
ihn mit einer fofibaren goldenen Kette beſchenkte; 
nach ſeiner Ruͤckkehr gelangte er pr hoͤchſten Wuͤr⸗ 
de des Staates, indem er 1602 Buͤrgermeiſter ward; 
gleicher Ehre genoß fein Cohn, Haus Rudolf, im 
Jahre 1636. Mehrere Mitglieder dieſer Famille wide 
meten ſich nicht ohne Ruhm den Wiſſenſchaften, 
beionders der Jurisprudenz, deren äffentlidye Lehr⸗ 
ftelle fie an der vaterländiichen Univerftät bekleide⸗ 
ten, und ihren Beruf durch verfchiedene Schriften 
in diefem Fache bewieſen. Emanuel Feſch trat 
1667, in franzoͤſ. Kriegsdienſte, und kommandirte 
1677 in der Schlacht bei Montcaffel ein Regiment 
Sinfanterie. Jeremias, Landvogt auf Ramftein, 
zur Zeit des Raſtadter Friedens (1714) mark: 
graͤflich « badenfcher geheimer Nach, und in der Fol⸗ 
ge herzogl. würtembergiſcher Minifter am franzoͤſt⸗ 
fhen Hofe ıc. 

Köin fand in den erften Zeiten fchen unter den 
feömmften und andäctigften Staͤdten oben an. 
Es hatte fih den Beinahmen, -die Heilige, in mehr 
als Einer Urkunde gegeben, und die übrigen Städte 
ihn gutwillig anerfannt, Mur iu den wenigen 
Revolutions: Jahren war es möglich geweien, Die 
affeutlichen Andachten zu wuterdräden und Ihre 
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Reichen zu zerſtoͤren, und ſelbſt diefes war bei aller 
Strenge derhöhern Befehle nicht einmahl völlig 
bewirkt worden. Nirgends glich der Enthuſiasm 
jenem der Kölner, als im den neuern Epochen die 
Wiederherftellung der alten Religions: Gebräuche er: 
laubt wurde, Ist ift man in Allem wieder zu dem 
Vorigen zuruͤckgekommen. Die großen *Kirmeß- 
Prozeffionen werden, mie jonft, gefeiert, alle zuruͤck⸗ 
gelegten Bilder hervorgefucht, die zerſtoͤrten Kirchen 
ganz neu — die Kranken oͤffentlich vers 
chen u. ſ. fl 
— ney, den Zoſten Mai. Geſtern iſt der Graf 
von Oettingen-Wallerſtein, Reichhofraths- 
praͤſident in Wien, hier durch wach Paris gereiſet. 

Bruͤſſel, vom 25ften Mai, Ar. Frant, Ad: 
jutant des Admirals Verhuel, ift als Kourier 
hier durh nah dem Haag gegangen, mohin er 
Depefchen von der Äuferften Wichtigkeit bringt. 
Die bataviſche Commiſſion fol durch verfchiedene 
Unftände verhindert worden dein, ihre Ruͤckreiſe 
in den fetten Tagen diefer Woche, mie es der Plan 
war, anzutreten; ißt erwartet fie vorher die Ruͤck⸗ 
kehr des Hrn. Frank. 
Es ift wahr, dab das Schloß Laeken für den Hof 
urecht gemacht wird; nichts aber fündiat an, wie 
= Auslande behaupter wird, daß künftig unfere 
Stadt der Aufenthalt des Prinzen Louis fein 
werde, 
Die Hoffnung zum Frieden ehrt mieder zuruͤck, 
ohne daß man jedoch fagen koͤnnte, fie fet auf er 
was Ziceres gegründet. An den“ Kuͤſten ift noch 
Alles auf dem nämlihen Fuſſe und man fpricht 
fehr wenig von der Erpedition gegen England, 
Vom 26ften Mai. Die Ankunft Cr. Mojeftär 
des Kaiſers Napoleon mit einem Theile feines 
Hofes, im kaiſerl. Schloſſe Laeken, wird nicht fo 
bald “erfolgen, als man fich Seit einiger Zeit ger 
ſchmeichelt hatte. Altes kündigt an, daß wir erft 
nach den Triumph: Feften, welche in der Hauptitadt 
gefeiert werden follen, das Gluͤck haben werden, 
unſern Monarchen hier gegenwärtig zu ſehen. 

. Gaz. de France). 
Italien. 


Meiland, den arften Mai. Wir haben fo 
eben erfahren , daß durch die im Aprilmonath, zu 
Wien, zwiihen dem franzöſ. General Andreoffy 
und dem General der Kavalerie, Grafen v. Belle 


garde, gejchloffene Konvention eine militärifche Kom: 


munikation nah Dalmatien und Albanien, zum 
Fin: und Räckmarſche der Truppen, welche aus 


dem Königreiche Itallen, und ins Beſondere aus 


den an Äranfreich abgetretinen ehemahligen vene: 
tianifhen Provinzen nad Dalmatien und Alba—⸗ 
nien detaſchirt werden, ber Geftalt feftgefekt wor: 

den iſt, daß fie für immer (in perpetuum) Statt 


* 


———— 3 


finden ſoll. Zu dem Ende ſollen 2 Militär: Straf 
jen, die eine ‚längs dem adriatifchen Meerönfen, 
und die andere durch Croatien laufen. '- ; 
ü (C rriere Milanefe)), 

Neapel, Nah dem fefilihen Einzuge des Kön: 
ige in bdiefer Stade und feinem Palafte hielt der 
aus Paris zur Begluͤckwuͤnſchung abgeordnete Ber 
nator Roͤderer in der ertheilten Audienz eine 
Rede, von welcher folgende Stelle in den Annalen 
unſrer wunderfchwangeren Zeiten aufbewahrt zu 
werben verdient: 
„Die Lage der neapolitaniihen Staaten fcheint zu 
verfprechen , daß das Mittelmeer unter Ihrer Here 
ſchaft jehr bald im Stande fein wird, die Belei— 
diaungen des Ozeans zu rächen... . Als Karl der 
Große fih gezwungen fah, einen Theil von Europa 
ju erobern, um Scankreich zu dem erften Range ju 
erheben und ihm Sicherheit zu verichafen, bfieben 
feine Eroberungen, &ire, vor Ihrer Hanpeftadt 
fiehen. Es war die Folge veränderter Umftände, 
daß Neapel den franzoͤſiſchen Waffen wich, als das 
Haupt der vierten Dynaftie fih gejwungen fah, 
jur Erhaltung und VBefeftigung der Ruhe von Ew 
ropa das ju thun, was das Haupt der zweiten 
Dynaſtie gethan hatte, um fie zu genden. . eit 
einem halben Jahrhundert war dasſelbe von der 
einen Eeite dur Verdorbenheit, auf der andern 
durch Verkaͤuflichkeit, und vielleicht durch allgemei: 
ne Erſchlaffung, mit feinem Ruin bedroht. Man 
mußte kämpfen, fiegen, erobern, um die Feinde 
zu beugen, welche dasfelbe bedrohten, und Ben 
Staaten, melde feine Stärke ausmachen, neue 
Kraft und Einheit zu geben, Neapel, Sire! ftand 
zwiſchen feinen Seinden und Shrem Arm, ber bes 
auftragt war, dasjelbe zu erobern. Es gibt keine ' 
Porenden mehr, rief Ludwig der Große aus, als 
er feinen Enkel auf den fpanifhen Thron geſetzt 
hatte; fo kann aud der Kailer von diefen Beraen, 
deren Gipfel fih ſchon zweimahl unter feinen Füfs 
fen neigten, fagen: es gibt feine Alpen und Apens 
ninen mehr! Das Slüd, welches Neapel unter 
Ludwig XII., den die Franzeſen den Vater des 
Volks nannten, hätte geniefien können, erhält es 
nun, Sire, aus Ihren Händen. Sie find auf 
dem Wege, ein Volk zu beglücen, dem alle Bor: 
fielungen von Glüdf ewig fremd waren. ie en 
wartet der Mohme: Vater des Volle. Möge die 
Nation, welche unter Ihren Geſetzen leben wird, 
die Größe des Opfers, welches Frankreich ‚bringt, 
erkennen, Ihre Tugenden mit Ahnlicher Liebe und ' 
gleiyer Ehrfurdr ermwiedern! Möge Meapel bald 
gleih uns die erhabenen Eigenfihaften erkennen, 
welde Sie auszeichnen! Wir find aluͤcklich, Sire! 
von der allgemetnen Stimme bevollmächtigt zu fein, 
dem Senat die Gewißheit zu überbringen, daß 
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das Haus der Mepräfentanten im hoͤchſten Tumult 
on demielben Morgen gewejen fei, indem Herr 
Nandolph auf die Inſertion einer geheimen Borh: 
[haft des Präfivensen angerragen babe, Wegen 
der Unordnung war man genöthigt, die Sitzung 
u adfourniren, — Der Präfident, Herr Sefferion, 
atte, wie befannt, die Bewilligung von 2 Millis 
onen Thalern zum Ankaufe, der Florida's erhalten; 
dieſe indireste Ankaufung fcheint indeß nicht allge: 
meinen Beifall zu finden. 
Die franzöi. Eskadre unter Villaumez Kommando 
iſt am 20ſten März im 16. Gr. Breite und 7. Br, 
Länge gefehen worden. Cie hatte 6 Schiffe ges 
nommen, 3 derfelben zerfiört und 1 wieder freis 
egeben. Am 2often März hatte fie nur auf fünf 
ochen Waller und auf vier Monathe Provifion 
am Borde. Man glaubt daher, daß fie nothgedruns 
en nach Brafilien zur Einnahme von Wafler und 
Kebensmüteln gehen werde, Eine andere Eskadre 
von ı Linienfhiff, Regulus von go Kanonen, 2 
Fregatten und ı Brigg, nad JIsle de France bes 
fimmt, wurde am 28ften Febr. ohnweit des Kaps 
geliehen, 
Deutfhland, 
Berlin, vom 2gfien Mai. Es wird verfichert, 
daß in dem neueren Schreiben des Königs von 
Schweden, welches der Major von Chapmann 
Überbradpte, von der Räumung des Lauenburgilchen 
abgeftanden und dagegen in Borfchlag gebracht worden 
ei, daß unferer Seits die Sperre der Hanſeat⸗ 
Ichen Fluͤſſe für die engliſche Schifffahrt aufgehoben 
werde, 
Die Händel mit Schweden find den Bewohnern 
der preußifhen Monarchie gar wicht gleichgültig. 
Der König von Schweden ift, wenn man jeine 
Landmacht betrachtet, ein für Preußen wenig furcht: 
.barer Feind. So if es aber nicht mir ihm zur 
See. Er kann, ohne dab es uns möglich fei, es 
ei ernpfinden zu laflen, unfere Fiichereien und 
üftenfahre vernichten, unjere Schiffe in unfern 
Hafen, und fogar, wenn er will, unfere kleine 
Seeſtaͤdte verbrennen. eine Galeeren: und Scheer: 
enflotte iſt die zahlreichfie , die feefundigfte und die 
beftautgeräfiete in der ganzen Oſtſee. (D. 3.) 
Bon den hg er der Bergiſchen Strände, 
„220 Frankey jur Erbauung eines neuen Schloſ⸗ 
8 weiß man in Düffeldorf eben fo menig, als 
von dem Geſchenke der 6 Pferde, welche die Elber⸗ 
felder Kaufmannihaft dem Herzog Joachim gemacht 
haben ich, (Berl; Zeit.) 
Ereibneg im Breisgau, den 2éſten Mai. 
BVergefiern evgieng folgender Erlaf der Kurbadenſchen 
Hofeemmillion an den Magiftrar der Stadt Freiburg. 
„Die kurfuͤrſtl. Hofcommiſſion ſah es als Pflicht 
an, unter ben manchfachen Gegenſtanden, welche 
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Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht In Hinſicht auf das 
Wohl Höoͤchſtihrer neuen Unterthanen zur landes« 
vaͤterlichen Berathung in Vortrag zu briigen waren, 
auch denjenigen ein vorzügliches Intereſſe zu wid⸗ 
men , welche mit dem Wohlftande der guten Stadt 
Freiburg in der nachſten Verbindung ſtehen. Se. 
kurfürftl. Durchleucht Selbſt hatten ſchon auf einen 
blühenden Zuftand dieler Stadt Ihr Augenmerk zu 
sichten gnädigft gerubet, und Wir find bereits id 
dem angenehmen Falle, dem löbl, Magiftrate — 
und durch bdenjelben ber —— ehrenwerthen 
Buͤrgerſchaft — folgende Eroͤffnungen machen zu 
konnen.“ 
„In Hinſicht auf die hieſige hoöhe Schnle — 
nachdem Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht die Rettung 
auswaͤrtiger Renten erwirkt haben, und in der 
weiteren Vorausſetzung, daß auch ſonſt Ausſichten 
zu eröffnen fein werden, wie, ohne eine der Staats⸗ 
Kaffe zu befhwerlihe Summe zur Deckung des Auss 
falles in den Nevenden und Bedürfniffen der Uni* 
versität, ihre Erhaltung in hinlänglich gutem Stande 
möglih fei — haben Hächſtdieſelben beichloffen, 
ſolche Fortbeftehen zu laſſen, und ihrem Fortkommen 
allen billigen Vorſchub zu hun. // 

r Ebenfalls vorträglic für das Beſte der Stadt, 
ſowohl in Hinſicht auf die zu freqguentirende Unis 
verfirät, als auf die Niederlaſſung mancher privas 
tifirenden Famillen, ift die mitverbundene hoͤchſte 
Entſchließung, ohne Deeinträchtigung des kathol—⸗ 
ifhen Gottesdienſtes, auch einen Evangek 
iſch-Lutheriſchen bier zu gründen.- Die nähere 
Beſtimmung des dießfallſigen Lokals bleibt einſt⸗ 
weilen vorbehalten; doch iſt eine der entbehrlich 
werdenden Nebenkirchen, die nicht allzugreß, uud 


ſonſt ſchicklich ſcheinen mag , vorläufig dazu bdefigs 
nirt 16. 4 


In der Stettiniſchen Buchhandlung in Ulm 
iſt kuͤrzlich herausgekommen und A 54 Ir. zu baben! 
Nüslihes Allerlei für Haus: und Felböte: 
nomie von 3.6.8. Rehm, königl, Ni rer Yolis 
jeidirector. Ulm, 1806. In dieſem gebalt-eihen Buche 
find 255 Mittel und Anweiſungen durch alle Theile der 
Hand: und Landwirthſchaft enthalten, bei deren Anwend- 
ung Riemand foldes ohne Nutzen gebrauchen wird, 


$Sremdbenanzeige 

Den ıoten Auni. Hr. Kremer, Kanfmann von 
Augsburg, im Zirſch. Hr Barz, Proſeſſor in Lands⸗ 
but, im Zahn. Hr. Blerzy, Kaufmann von Paris, 
ebend. Hr. Jeſeph Taſch, dfireibifher Lieutenant mit 
f.inem Hrn. Bruder Johann, Fönigl. Ealinen : Verwals 
ter zu Hall in Zirel, im Kreun, Hr. Echentreau, kurs 
fürfil, Mundloch ven Mürtburg, ebınd. Hr Pepran, 
Handeldmann von Even, Zeimmit von Wien, im Zahn. 
Hr. Ulrih Stricker, Kauſmann von Wien, fommt von 
Mofenbeim, im Zirſch. Hr. Chemaun, Kaufmann von 
Mürnderg, im Baͤden. Hr, Genie, Weinwirth yon 
Qugeburg, im Löwen. 


EB Eu Könislich— RE. 
Baierifde Staats- Zeitung 
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Deutſchland. 
Regensburg, den Zen Juni. Der hieſige 
kurbraunſchweigiſche Geſandte, Herr von Reden, 


hat geſtern eine „Wahre Darſtellung des Beneh—⸗ 


mens Sr, koͤnigl. Majeftät von Preußen gegen 
@e. königl. Majeſtaͤt von Großbritaunien, als Kurs 
fürſten von Braunſchweig-Luͤneburg“ ad aedes 
austheilen laſſen, welche hierorts auch verkauft 
wird. 

Die Vorarlbergiſchen Herrſchaften find ſeit 


dem ıften Juni zur Provin; Schwaben geſchla— 


gen; eine Einverleibung, weſche eben ſo ſehr durch 


den allgemeinen Wunſch der Einwohner, als durch 


die geographiſche Lage und das Commercialintereſſe 


der gedachten Herrſchaften gefordert wurde. Der 


Hr. Landesdirections⸗Director von Merz iſt geg—⸗ 


enwaͤrtig mit ihrer Organiſation, fo wie der Ar. 


" Randesdirectiongs Director Freiherr von Lerhens 


feld mit der Organiſation der Markgraffhaft Burs 


gau beihäftigt. 


Die Kurbadenfhe Negirung hat, mit agnats 


iſchem Confenfe, und unter Anerbierhung des ſchuld⸗ 


enfreien Fuͤrſtenthums Bruchſal zum linterpfande, 
ein Anleihen von 1 Mill, Gulden eröffnet, welches 
2 Jahre, vom ıften Jaͤner 1806 an, unablöslich 
bleiben ; nachher aber in jährlihen Natis von 100 
taufend FI. zuruͤckgezahlt; bis dahin aber mit fünf 
Peocent anticipando verzinjet werden fol. Es wer⸗ 


den Partialobligationen von 250, 500 und 1000 


Fl. ausgefertiat. 
Monfignor Genga kommt als päpftliher Nuntius 
nah Megensburg, um unter den Aufpieten des 


z KRaifers und Königs Napoleon mit dem fatholis 


— 


ſchen Theile von Deutſchland ein Concordat abzu⸗ 
ſchließen, das, wie man mit Grand hoffen kann, 
für den päpftlihen Stuhl nicht ungänftig ausfal⸗ 
fen wird. 
Mainftrohm, vom sten Juni. Der Kurfürft 
von Keifen:Eaffet liegt tödrlich frank, (Bair. 3.) 
Berlin, den ıflen uni. Des Königs und 


“ der Koniginn Majeffäten find von der Pfaneninfel 
“ bereits wieder in € a nburg eingetroffen. 


Deere, 


ra 


Donnerstag 


Die Nachricht von der am aöften vor. M. 


Kattreurhy' Bene ° 


12, uni 1806, 





val » Möfutant des Hrn, General: Lieutenants Örafen 
von Kalkreuth, iſt nah Paſewalt zurückgekehrt, 
und uͤberbringt Er, Exc. die weiteren Verhaltungss 
Befehle. Wie man vernimmt, fol gegen die Schweden 
gr nichts unternommen, und fie Telbft in den 

efeftigungen, welche fie, vermittelft bewaffneter 
Fahrzeuge , an ihrem Ufer des Gränzflulles Prene 
anlegen, nicht geftöre werden; es ſei denn, daß 


‘fie dem dießleitigen Ufer zu nahe kämen. 
"Die inzwiihen ans London eingegangenen Nach— 


richten dürften aber leicht eine Aenderung in dem 
bisherigen Syſteme des hiefigen Hofes hervorbringen, 
und es fcheint auch, daß man bloß noch einen 
Courier aus &t. Petersburg erwarte, um diejens 
igen Mafiregeln zu ergreifen, welche durch die Ums 
fände nöchig gemacht werden. : 
Vor einigen Tagen gieng der als Vice: Conful in 
St. Perersburg geftandene Ar. Ruffin, bier 
durdy nach Paris, Aus der Eile, womit er feine 
Reiſe fortſetzte, ſchließt man auf eine wichtige Vers 
anlaffung, die jedoch mod) nit befannt geworden 
if. Das in den franzöfiihen Häfen auf ruſſiſche 
Schiffe gelegte Embargo ift, wie man erfährt, 
wegen der erfolgten Meklamation bereits wieder 
aufgehoben, . 
erfolgs 
ten Uebergabe des Fürftenthbums Ansbah an 
Baiern ift geftern frühe bier eingegangen. Der 
am biefigen Hofe aceredirirte baieriiche Geſandte, 
Chevalier de Bray, hatte deßhalb eine Konferenz 
mit dem Cabinetsminiſter, Grafen von Haug— 
wiß, und fertigte darauf fogleich jeinen Kamer⸗ 
Diener als Courier nah Münden ab, 

Ein hieſiges Blatt enthäft ‚unter dem Artikel: 
„Petsdam, den aöften Mai’! über das dortige 
Luftiager Folgendes: ‚Unter den freudigen Mais 


- tagen , deren mir in unter Gegend. dieſes Jahrs 


verzüglich genoflen haben, wird nod; immer mit 
lebhaftem Weranägen der Ttebzehnte genannt, 


an welchem das Luſtlager eim Soldatenfeft zugleich 


zum Volks feſte machte. Morgens um 8 Uhr ruͤckte 
die gonze Garniſon aus, Infanterie und Canalerie, 
Um: ein- Lager aufzuſchlagen in der Ebeue pechſe ab 
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vom „Nuinenberge._ Nah Verlauf von anderthalb 
runden War Alled eingerdckt. Die Belte fanden 
en otdre de pärade, Vie Feld⸗ und Brandwachen 
waren an Drt und Stelle, und Frohſinn ward 
überall Tagesordnung bei den Soldaten, jeder 
Grmeine, bis zum Packknecht herunter, hatte 6 
Groſchen Zulage bekommen. Die Kochgruben fülls 
ten fich mit Töpfen oder wurden zugerichtet. Muſik, 
Tanz und Gejang von allen Seiten. Hier ward 
ein pohlnifchet, dort ein deutfches Lied angeſtimmt; 
bier blinde Kuh geipielt , dert Reitereiattake in 
obenteuerlicher Geflalt, Auch Bären und Bären 
führer; beide verwandten Geſchlechts; Mummereien 
voller Art, Scherz und Lachen obne Ende; mit ei 
nem Worte, ein Iuftines Lagerleben , und Tauſende 
von Zufchauern. dachmittags um 3 Uhr auf ein 
Signal mit der Trommel wurde der BZapfenjtreich 
gefchlagen , und auf ein Signal mit der Kanone 
das Lager umgewandelt en ordre de bataille, Welch 
ein Gewahl! Und das Wandern der Zelte! Am 
* fchönften war dieß Schaufpiel von der Anhöhe in 
der Mitte des Lagers, woſelbſt drei Bönigl. Zelte 
für den Hof ſtanden. In diefen wurde auch Mit: 
"tags am drei verfchiedenen Tafeln geſpeiſet. Gegen 
Abend beſuchte der ganze Hof die Hauptſtraſſe des 
Lagers; ein frendiges Vivat! gieng von Mund 
“zu Mund, wie ein Strohm. Gegen 7 Uhr wurde 
das Lager abgebroden und abmarſchirt, mit einer 
Ordnung und Kraft, melde in Erftaunen febte, 
Wenn man die vorangegangene Anftrengung und 
Arbeit in dem Frendengenufle erwog. Die vielleicht 
hat ein Luſtlager feinen Nahmen jo mit Recht ge: 
führer. Es war hoͤchſt erfreulich, die Taufende fo 
inftig und guter Dinge- zu fehen, jo vertraulich, mit 
ihren Chefs, felbft mit dem höchſten unter diefen. 
Und dann wieder auf Ein einziges Wert diefe ernſte 
„Nude; und im Nu Gefek und Ordnung an die 
Stelle der Willtähr und Eigenwahl!““ (Fraͤnk. 
Kreiscorreip.) 
Braunſchweig, den 26ſten Mai. Unterm 
oten diefes iſt hier eine Herzogl. Verordnung er 
fchienen , worin es heiß; 
yr Bei dem abermahligen Ausbruch eines Conti⸗ 
nentafs Kriegs in den lebten Monathen des ver: 
flofienen Jahrs entſchloſſen Sic des Königs ‚von 
Preußen Majetär, Köchfiderofelben Staaten durch 
die Beobachtung einer allgemeinen Meutralität ge: 
gen die unglücklichen Folgen eines Kriegs zu ſichern, 
und, um diefer Mafiregel mehreren Nachdruck zu 
geben, Ihre gange Armee auf dem Kriegsfuß zu 
ſetzen.“ 
—* Majeftät erklaͤrten zugleich, Ihren Schutz 
auch auf diejenigen Ihrer Mitſtaͤnde erſtrecken zu 
wollen , welche ſich mit Ihnen in gleichem Intereſſe 
und freundſchaftlicher Beziehung befäuden ‚und 


+ 


liefen zu dem Ende "auch Uns einfaden, dieſem 
vollen Neutralit ats ſyſte me gleichfalls betzutreten #4 

In Sefolge diefes Unſers Beitrittes bat es aber 
zu der Unterhaltung dee koͤnigl. preufß. Armee hieſt ⸗ 
ger Seits zu concurriren ic. — Es iſt demnach jur 
Beſtreitung der veranlaßten Koften eine allgeıneine 
Landesftener von 60000 Rthlr. ausgeſchrieben wor: 
den, da fich die fegenreichen Bolgen jener Maßnehs 
mung über alle Unterthanen verbreiter haben, 4 

Danzig, vom 23ften Mai, Der Oberſtlieute⸗ 
nant Hederfiierna, Commandeur der auf hief: 
iger Rheede ftationirten koͤnſgl. Schwediſchen Fee⸗ 
gatte Thetis von 40 Kanonen, bat folgende Be: 
fanntmachnng erlaflen: z, Alle neutralen ——— 
die Preußiſche oder gegen die Neutralitaͤts Trac⸗ 
taten und Tonventionen fireitende Ladungen führen, 
werden aufgebradt. Der. Hafen von Danzig fell 
von mir auf das ſtrengſte biokirt werden, fo daß 
Miemanden das Einlaufen erlaubt wird, Aufoms 
mende neutral befundene Schiffe werden von der 
Blokade benachrichtigt, und gewarnt, nicht wieder 
zu kommen; widrigen Balls fie aufgebracht werden 1. 

Batavien 

Amfterdam, den zoften Mai. Londner Briefe 
vom z5iten dieſes fagen, bie engliiche Megirung, 
habe fo eben Befehl gegeben, die Blokade der Wer 
fer, Elbe und Ems aufzuheben und defimegen 3 
Materboote an die engliſchen Schiffe, welche an den 
Mündungen diefer Klüffe ſtationirt find, gefendet, 

Grofbritannien. 

Londen, den 24ften Mai, Der preußiiche Feld+ 
jäger, Herr Bürgemanns iſt von hier mit Depes 
ſchen des koͤnigl. preußifchen Gefandten, Baron v. 
Jacobi, wieder nah Berlin abgegangen, (Er ift 
bereits am ıften Juni durch Hamburg paifirt.) 
Der. Prinz: von Walles, weldyer ſich borgeftern im 
Earleton: Haufe unpäßlich befand und von dem Lord 
Moira und Staats: Cekvetär Bor beſucht wurde, 
iſt wieder hergeſtellt. 

An die Bureaur, welche die Ausfertigung der Kas 
perbriefe gegen preußiihe Schiffe zu beforgen has 
ben, ift der Befehl ergangen, die Erthellung ders 
felben noch anfzuſchieben. 

Sranklreid. 

Ein Kofartitel im Moniteur vom 4. Juni jeige 
an, daß der Kaifer am,, folgenden gr in dem 
Tutllerien dem türkiſchen Vorhfchafter und ven 
außrrerdentlihen Abgelandten 3, Aodındgenden 
der Staaten von Holland Audienz geben Werde, 
Das nämlihe Biate enthält wieder zahlreiche Bes 
ſoͤrderungen jur Ehrenlegion, worunter ſich bfeß 
vorm Etatma or des Herzoge Ipahim ıR, Offiiere 
befinden, Ferner zeigt..ed Die. Einennana des 


Schifskapitäing Tosmen Ferjulien jam Kons 
‚treadanisals und die Abjepung —— 


nniſſara 
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Polizetordnung in 78 Artikeln. Hier Einiges 
jur Probe: ’ 
„Nachdem wir — heißt es im Eingange — durch 
, bie in unſerm Kanton errichtete allgemeine Brand: 
’affefuranz jeden Hausbefißer, der durch ein Feuer— 
unglüd jein Haus verlieren, oder an feinen Gebaͤu⸗ 
den mehr oder weniger Echaden leiden jellte, für 
den kataſtermaͤßigen gelellichaftlichen Erfaß-desielben 
fidergeftellt haben, und wir ferner für fo billig als 
norhwendig erachten, daß aud die Brandaſſekuranz⸗ 
Societaͤt ſelbſt durch Torgfältine Verhütung der 
Geuersgefahren und durch zweckmäßige Loͤſchanſtal⸗ 
ten ſo viel als moͤglich geſichert, und nicht durch 
“allzu viele Societatsbeitrage, fo durch gute Anitals 
ten hätten vermieden werden koͤnnen, beſchwert wers 
de; jo haben wir in Erneuerung und Verbeſſerung 
der bisher beftandenen diesfälligen Reglemente und 
BVorfhriften eine allgemeine Feuerordnung einzus 
führen beichloffen. 4 
„Der erfte Abſchnitt umfaßt allaeıneine Vorſchrif⸗ 
‘gen zur Verhätung der Feuersgefahr mit den erfors 
derlichen Pönalten begleiter: 4.8. mer in Scheuer, 
&tallung, oder überhaupt an einem Drte, wo Heu, 
Siroh, Hanf, oder andere leicht fenerfangende Mar 
terialien, aufbewahrt werden, mit einer angejünde: 
"ten Tabatepfeife ſich finden läft, fol mit 4 bis 8 
Er. beitrafr werden. . Mo immer aus ermwielener 
Fräfliher Nachläßigkeit ein Brand entfteht, Toll der 
ſchuldige Hausbewohner nicht allein mit einer ver: 
Hättnifmäftgen Strafe von 50 bis 100 Är. beiegt, 
ſondern auh nad Vermögen zum Erſatze des den 
Nachbarn daͤdutch verurſachten Schadens angehal: 
ten werden.“ 
„Im ſweiten Abſchnitte find die beſondern Vor— 
ſchriften enthalten: a. Fuͤr die Schornſteinfeger. 
Ihrer ſoll ſowohl fir Staͤdte als Dörfer eine hins 
laͤngliche Anzahl aufgeftellt, und in Eid und Pflicht 
genommen werden, Der Fleine Rath wird die Res 
diere, die jedem Kaminfeger zur Beſorgung übers 
tragen werden, und worin derfelbe von jedem Haus: 
beſitzer gebraucht werden ſoll, beſtimmen und zugleich 
die Tare feſtſetzen, die dem Ecdwrnfteinfeger für 
feine Arbeit von Jedermann bezahle werden muß. 
Jeder beftellte Kaminfeger foll bei firenger Verant⸗ 
wertung und Strafe alle im feinem angewiefenen 
Mevier befindlichen Gemeinfhornfteine jährlich we: 
niaftens zwei Mahle, und zwar im Fruhjahre und 
jar Herbſtzeit, bei den Bädern, Bierbraͤuern, 
Wirthen, und uͤberhaupt in allen Orten, wo beſonders 
Hart gefenert- wird, alle Bierteljahre aut und faus 


ker an/nkeen, Derjenige Hausbeſitzer, wer er auch 


fei, deſſen Schornftein ſich entzuͤndet, dafı das Feu⸗ 


"würdigen Perfonen auf ihre Pflicht aber an Eweb ⸗ 
ſtatt bejeuget wird, mit 50 bis 100 Fr. beftraft 
\werden. 


Jedoch bleibt ihm, gegen ſaumſelige Dauss 
leute, oder den Kaminfeger, der nicht gehörig ges 
kehrt hat, der volle Regreü vorbehalten; vn. für die 
Baumeifterz c. für die Nachtwaͤchterz d. für die 
©culs Infpektoren und Schullehrer. „Weil es 
zu Abwendung manches Feuerunglücks nüslich und 
heilfam iſt, daß die Jugend fo frühzeitig wie möge 
li mit den mannichfaltigen Feuersgefahren be 
kannt gemacht, und ernitlich bevor gewarnt merde; 


‘fo ermahnen wir alle Aeltern, und machen es als 


len Schul-Inſpektoren und Lehrern jur Pflicht, 
für die Anſchaffung des vortrefflichen Feuerkatechis⸗ 
mus von €, ©. Steinbeck, zum Behufe ihrer 
Schul: Kinder beftens beforgt zu fein, und denſel⸗ 
ben zum Gegenftande ihres belehrenden Ilnterrichts 
zu machen.“ ! 
Der dritte Abſchnitt begreift die Huͤlfsmittel ges 
gen eine Feuersbrunſt. In jeder Ortsgemeinde, 
die wentaftens aus 50 Käufern befteht, und für 
kleinere Ortichaften in jedem Kirchſpiel oder Kreile, 
wo noch keine Feuerſpritze vorhanden ſein Tollte, 
foll eine ſolche, mebft dem erforderlichen Geräthe, 
angeſchafft werden. // ö 
„Im vierten Abſchnitte find die Anftalten Bei 
wirklich ausgebrochener Feuersbrunſt angegeben. 
Wuͤrde ein Hausherr, oder deſſen Hausleute, in 
der Hoffnung, das Feuer vielleicht im Stillen daͤmpf⸗ 
en und unterdrücken zu fönnen, oder ans was immer 
für einer Urſache fein Haus verfchloffen halten, Feuers 
lärm zu machen unterlaflen, fo fol er mit 50 bis 
100 Fr. beftraft, und, im Falle hieraus wirklich ein 
größerer Brandſchaden erfolgen follte, nach Vermoͤ—⸗ 
gen zum dichfäligen Erfak angehalten werden. Die 
Beurtheilung der Vergehen gegen die Feuerordnung 
kommt in feichtern Fällen den Gemeinderäthen, in 
ſchwereren den Dezirksgerichten zu. on den Geld: 
firafen gehöre ein Drittiheil dem Angeber, und 
zwei Drittheile der Gemeinde für den Unterhalt 
der Feuergeräthſchaften, oder wenn fie vom Ber 
jirfsgericht ausgefprochen waren, den Feuer: Socie⸗ 
taͤts kaſſen. Bares werden mit ders 
doppelter Strafe belegt; bei Unvermögenden, kann 
die Geldſtrafe in verhältnifmäßige Sefängnißftrafe 
verwandelt werden,’ 


x * 








Sremdbenanzeice, 
Den ten Suni, Hr, Veit, Sanfmann, ‚vom 
Angdburg, im Zahn. Frau v. Kbnig, Mänzamterafffere: 


ftau don Günzburg, ebend, " Hr. Biäih, Kauſmannbou 


er herang ſchlaͤgt, Toll ohne weitere , fo bald diefes ®) Nürnberg, ebend. Ihr, Liter, Sandeisimänn von Rheims, 


von den Nachbarn, oder was immer'fhr zwei glaub⸗ # —— 
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Deutſchlanb. 

Nürnberg, den zoten Juni. Geſtern gab ber 

r, Örigadegeneral Damoulin an dem eine halbe 

tunde von hier entfernten Vergnügungsort, dem 
fogenannten Duzendteich, eine Theegefellichaft, wozu 
verfchiedene Perfonen von Dijtinction eingeladen 
waren, Schöne Beleuchtung des Gartens und Waſ⸗ 
ferfahrten auf dem großen Teiche verherrlichten das 
ländliche Feſt. © 
Heute Morgens brahen 5 KRompagnien von dem 
hier garnifonirenden gzften Linieninfanserie » Regi: 
mente der großen franzoͤſtſcheu Armee auf. Sie 
wurden in die umliegende Gegend jenjeits des Peg: 
nisfluffes vertegt. j 
Da die fönigl, baterifchen Beflgergreifungsyatente 


Freitag 


gem 


13. Juni 1806, 





Sr. Hoheit des Hrn. Prinzen von Ormim, vegirs 
enden Fürften zu, Naffau: Fulda ıc, 1806, nun bie 
Preſſe verlaſſen. Der Inhalt desjelben zerfällt im 
—* Theile, wovon der erſte ein Verzeichniß der 
aͤmmtlichen fuͤrſtl. Beamten. und Dienerſchaft im 
Hofſtaate, Zivilſtaate, Geiſtlichkeit, Schulanſtal⸗ 
ten und Militaͤrſtaate aller oden angegebenen Ber 
ſitzungen enchältz der zweite topograpbiiche Theil 
aber ein Verzeichtiß von allen hierzu gehörigen 
Aemtern, Kirchſpielen und Ortfchaften; vorzüglich 
aber, au ein gleih mühlames als nuͤtzbares alpha⸗ 
betifch » tabellariſches Verzeichniß über Tammtliche 
Staͤdte und Deorfichaften des Fuͤrſtenthums Fulda, 
mit Bemerkungen des einſchlagenden Juſtiz- und 
Potizeiamtes, Nentapites, Kirchſpiels, Baudiſt⸗ 


für das Fuͤrſtemhum Ansbach auch im der Vorſtadt xricts und Dberförfterei liefert. 


Goftenhof ıc. angelchlagen wurden, fo bat der Ma 
giftrat heute ein Publifandum d. d. sten Juni öfs 
fentlich anichlagen laſſen, worin berfelbe dagegen 
proteſtirt und die Rechte hiefiger Stadt auf die ber 
nannten Gegenftände verwahrt. x 
Das koͤnigl. baierifche Militaͤrkommando zur And 
bad) hat bis zum roten Juni die ansbachiſchen aus 
dem koͤnigl. preußifhen Dienfte Entlaffenen eins 
Berufen, (Ertl, Zeit.) 
Dorfen, den 29. Mat. Beit einigen Tagen 
iſt auch Mahl he im an der Ruhr, Hreflen:Darm 
ſtadt — von 120 Mann franzoͤſ. Teuppen 
befebt worden, 
Die diefjährige Kurzeit in Pyrmont wird vors 
glich glänzend fein. Unter die daielbft eintrefs 
enden Säfte rechnet man vorzäglihb J. Mal die 
Koniginn von Preuien, die Großfuͤrſtinn Kons 
Rantin , die Frau Erbprinzefiinn von Weimar Pair 
ferl. Hoheit, den regirenden Herzog und Erbpringen 
von Weimar, deu Kurfürften vom Heften, ben te 
girenden Fürften von Anhalt Bernburg, und nody 
viele andere vormehme Fremde, fo daß die Wohn 
ungen in Pyrmont fchon ist zu fehlen anfangen. 
Fulda, den sten Juni. Hier bat das nene 
Staatsrecht und Adrefbuch fir die Fuͤrſtenthümer 
Fulda, Corvey, die Grafihaft Dortmund, bie 
Herrſchaft Weingarten und die Rentenel Ditkirchen, 


Hamburg, den Zten Juni. Geſtern Nach— 
mittags iſt das Hamburgerſchiff Active, Kapitaͤn 
Flomer, welcher in England aufgebracht geweſen, 
an die Stadt gekommen. Er war der erſte, wei— 
cher nach der betzten Blokade von Hamburg abe 
gleng, und wieder der erſte, der bei gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden angekommen iſt. — Schon am rften ds 
hatte man hier die authentiſche Nachricht, daß der 
vor der Elbe kreutzende eugliſche Fregattenkapitan 
angejeigt habe, dab ev nach neueren erhaltenen 
Drdres, alle von neutralen Häfen kommende, oder 
dahin abgehente Schiffe, mis neutralem Eigenthum 
beladen, frei ein: und ausfegeln laffen werde, 

Irteft, denzrften Mat, Heute früh un 5 Uhr 
HM die Kauffahrtheiflotte, aus 42 Segeln beftehend 
mit gutem Winde umter Begleitung der zwei —* 
Kriegsſchiffe von bier abgeſegelt. — Die frandf, 
Truppen in Aftrih find in das Lager bei Kapo 
d’ Iſtria eingeruͤckftt. Die Sterblichkeit im den 
franz. Spitaͤlern Toll taͤglich 40 bis 50 Mann weg⸗ 
raffen, Faul- mmd-Mervenfieber herrſchen dafetbit, 


Kirchen und Kloͤſter werden noch immer giedekge⸗ 


riſſen; auch neue ſchoͤne Straſſen angelegr. 
—talien. 
Neapel, vom Ziſten Mal. So eben erfahrs 
man, daß franz. Truppen die Ecrhifen Cinigags 
ka, Fano, Peſaro x. deirkr hahen. Mau vum 
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ſich Hier mit dem Gerücht, Kaifer Napoleon habe 2 


feine - Murter jur Königinn von Mom ernannt, 
und Luzian Bonaparte follte ihr Nachfolger werden; 
man weiß aber nichts Näheres zu deſſen Begruͤnd⸗ 
ung anjufübhren. 

Su Neapel ifi am zıflen Mai ein koͤnigl. Edikt ers 
(dienen, mwodurd in Ruͤckſicht der wiederhergeftells 
ten Sicherheit die bisher beftandenen Militaͤrkom⸗ 
milionen von Neapel, Lucera und Salerno aufge: 
boden, und allen Staatsverbrechern, deren Ber: 
geben fi aus der Zeit vor der Thronbefteigung 
des Königs herſchreiben, eine Generalamneftie zus 
gefichert wird. In Folge dieſer wohlchärigen Vers 
fügung find bereits viele Verhaftete in Freiheit ger 
fcht. — Der Kardinal Ruffo it nebft feiner gan- 
jen Ramille ans Neapel verbannt worden, 

Tan behauptet, die ruſſ. Estadre im adriatifchen 
Meere habe zum Entſatz der Meinen Feftung Civir 
teila in den Pillen des Tronto ein kleines Trups 
pentorps in den Abruzzes ans Land gelegt. Go 
bald aber die Rufen die mittlerweile erfolgte Kas 
pitulation der Feftung erfahren? hätten fie ſich for 
afeich micder eingeſchifft. 

Nach Erzählung der italiänifhen Zeitungen mar 
die Inſel Capri nicht ohne Widerſtand tiberges 
gangen / obgleich die, aus einem Meinen franzöfl: 
ſchen Detaſchement und der Miliz der Inſel beſteh— 
ende Beſatzung keine Kanonen hatte. Sie verrheis 
diste ſich mir Flintenſchüͤſſen gegen die Engländer, 
weldye unter dem Feuer von 4 Kriegsſchiffen 1500 
Mann ans Land gelebt hatten, bis der franzöfliche 
Befehlshaber todt blieb. Nun kapitulirte die Bes 
farung, vad erhiert freien Abzug nad Neapel, 
Man zweifeite , dab die Engländer ſich in dieſer 
mir keinem Hafen verſehenen Inſel, die dabei ihre 
Lebensmittel großen Theils vom feften Lande ziehen 
mug, lange halten würden. Macher hacten fie 
Angriffe gegen Ischia und Procida gemacht, 
melde aber, da dieje Inſeln ftärker befegt waren, 
mißlangen. 

Das Poftamt in Venedig darf Feine, ausländifche 
Zeitung mehr ausgeben. — Den Metzgern im Bes 
netianifchen iſt bei Verluft ihres Meifterrehts bes 
fohlen, ein ganzes Jahr lang Fein Kalb zu ſchlach⸗ 
ten, um dem ſehr herabgekommenen Viehſtande 
wieder aufzuhelfen. 

Spanien. 

Folgendes Dekret erließ Se Maj. bei Gelegen⸗ 
heit des Erveriments, das zu Karthagena wegen 
der Wirkſamkeit der antitontagisfen Näuchernngen 
gemacht wurde: j : 

„Der König wurde durch verfchiedene Berichte bes 
Generalkemmandanten zu Karthagena, Don Franz 
von Borja von den widtigen und ausgezeichneten 
Dienten des Don Michael Labanelies, wahrend 


der in dieſem Platze ausgebrohenen Seuche benach⸗ 
richtigt. Se. May. , vorzäglih von dem Dienfte 
bes von ihm in dem daligen Spital der Antigonen 
gemachten Experimente durchdrungen, wotein er ſich 
mit zo Perjonen ſchloß, um die Wirkſamteit der 
Raͤucherungen des Kran. Guyton von Morveau ju 
prüfen, und mit diefen Perfonen, mworunter zwei 
feiner Kinder fih befanden, in den nänrlichen Betr 
ten fchlief, in denen mehrere Opfer der Seuche ſtar⸗ 
ben, ohne andere Präfervative anzuwenden als die 
fanren mineralifcden Raucherungen. Se. Majeftät 
erfuhr mit Der größten Zufriedenheit, daß das Re: 
fultat jo gläcdtih war, daß die 52 Perionen, nad 
genauer Einfchliefung im diefes Lazareth, dasſelbe 
im volltommenften Geſundheits zuſtande verließen. 
Um alfo einen Beweis der konigl. Munificenz zw 
geben, begnadigte Ce, Mai, jeden diefer Galeerens 
Sklaven, die fi freiwillig diefem Erperiment um 
terwerfen, ohne vorher das gelbe Fieber gehabt zu 
haben, mit einem Jahre, von denen abgerechnet, 
die fie zu den Ketten verurcheilt find, und geneh: 
migte uͤberdieß die Gratiſikationes, die ihnen fein Ge: 
neralfapitän bewilligte. Dem Don Michael Tabas 
nelles verwillige Se. Maj, den Titel und die Ehren 
eines Kamermeditus mit 24,000 Realen jährlicher 
Penfion, und das Votum als gebohrucs Mitglied 
in tem Wunitipaltorps von Karthagena. Die Eds 
nigl. Munifizenz wird aud) die Prüfung belohnen, 
in der feine beiden Kinder, wie er, ihr Leben zum 
Nusen-des Staates und der Menſchheit ansgeieht 
haben.“ 
Batapien 

Haag, den zıfen Mai. Wie man vernimmt;, 
tft die Civilliſte unfers kuͤnftigen neuen Königs jährr 
lich auf 2 Mil. Gulden beſtimmt worden, Dem 
Matbepenfionde Hrn." von Schimmelpennink war 
das Praͤſidium der Verſammlung Ihrer Hohmögens 
den mit einem jährliden Gehalt von 40,060 Fl. 
angettagen worden; dem Vernehmen nach bat er 
es aber abgelchnt. Das neue Königreih wird aus 
den Ländern beftehen, melde die bisherige Mes 
publik ausmachen und behält die Öränzen wie 
bisher. 
Am Dienftage und Freitage war bei dem Raths⸗ 
penfionär im Haufe im Bulche grofier Staatsrath 
gehalten werden, welchem die Mitglieder Ihrer 
Hochmoͤgenden und die Staats: Minifter beimohns 
ten, Es if, wie man vernimmt, der Entwurf 


der neuen Ronſtitution in demjelben vorgetragen 
und der Adjutant des Admirals Verhuel darauf 
am 28ften ald Kourier nach Paris zuruckgeſandt 
worden, 

Folgendes find einige Punkte der neuen Staats⸗ 
Berfalfung : 

„Die Krone iſt erblich in der männlichen. Linie; 





die weibliche bleibt auf Immer ausgefchloffen. Die 
verwitwete Röniginn ift Gouvernantinn des minss 
eennen Könige. In Ermangelung eines männlis 
chen Thronfolgers ernennt der franzoͤſiſche Kaifer 
einen König aus dem Haufe Napoleon, oder einen 
eingebohrnen Bürger. // 
„Die Krone erhält ein Geſchenk an unbeweglichen 
Gütern, das ein Einfommen von einer halben Mils 
lion gewährt. Die Livillifie beträgt anderthalb 
Millionen jährlih. Der Haag iſt die Reſidenz; 
zu Lufthäufern find das Haus im Buſche und 
Soeſtdyk beſtimmt. Keine anderen Beamte als Ein: 
re ige mit Ausnahme des Hofftaates, der zum 
heile aus Fremden bejtehen darf. Beibehaltung 
der Sprache, Religion, Sitten und Geſetze.“ 
z Der König bat im Ganzen die nämliche Gewalt 
wie der Rarhöpenfionär, auch in Betreff der Anftel: 
lung der Beamten. Der Geſetzgebende Körper be: 
ſteht aus 38 Mitgliedern, wovon das Departement 
Holland 17 gibt. Dasjelbe hat einen bleibenden 
Praͤſidenten; diche Stelle it dem Rarhspenflonär 
zugedacht, der indeß, dem Vernehmen nach, foldhe 
nicht annehmen dürfte. Die gegenwärtigen Mit: 
glieder Ihrer Hochmögenden bleiben ; die Enge 
ernennt der König aus einer Lifte, welche die ge: 
ſetzgebende Verſammlung und die Departemental: 
Megirungen entwerfen. Der Staatsrarh beſteht 
aus 8 Mitgliedern; außerdem werden die Staats: 
minifter Sitz in demjelben haben.’ 
Die Staatöfhulden werden anerfannt und ga: 
rantirt. Was von den Dispofitionen der Konftitu: 
tion von 1803 dutch die neue Verfaſſung nicht auf: 
ehoben wird, bleibt in dem bisherigen Beſtande. 
wifchen dem Koͤnigreiche Holland und dem franzds 
fiihen Kaiferreiche fol ein Kommerz » Traftar ges 
fchloffen werden.‘ 
Prinz Louis ift der 6te König, der von Napoleon 
auf den Thron erhoben wird, 


Frankreich. 

Paris, den zten Juni. In dem neueften 
Blakte des Moniteurs liest man folgenden Artir 
el: „Der Fuͤrſt Erzſchatzmeiſter des Neichs ift 
am 3. d. in hiefiger Hauptſtadt angekommen.““ 
Es war falih, was man hier erzählte, daß 
der Prinz Louis in einer, der bataviſchen Der 
putation ertheilten, Audienz, feiner geſchwaͤchten 
Gelundheit halber, die Krone von Holland abge 
lehnt, und den Herzeg Joachim dazu vorgefchlagen 
babe. Andere, eben jo unverbiirgte, Geruͤchte ſpra⸗ 
den -von einer bevorfichenden Regirungsveränder: 
ung in der Schweitz, von einer Refignation 
des Papſtes, deſſen Slaaten alsdann mit dem 
Konigreiche Italien vereinigt werden wuͤrden, von 
einem ueunen Titel des franz; Kaiſerthums ıc. 
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Noch etwas Über die Famille Feſch. Seba— 
ftian Feſch, ein berühmter Nechtsgelehrrer und Als 
terthumsfenner, Bruders = Sohn des Nemigius 
Feſch, ebenfalls eines bekannten Rechtsgelehrten, 
war zu Balel im Jahre 2647 gebohren. Seine 
Liebe zu den Wiſſenſchaften uud vorzuͤglich zur 
Muͤnzkenntniß trieb ihn zu verſchiedenen Reifen 
nad; Frankreich, England, Holland und Stalien an, 
Zu Lyon ftand er mit dem berühmten Spon in ger 
nauer Freundfchaft 5 er blieb geraume Zeit zu Pas 
bua, um den Umgang feines Freundes, Carl Par 
tin, damahls Lehrers der Arzneikurſt daſelbſt, deite 
mehr benügen zu können. Zu Rom erwarb er ſich 
eine große Anzahl fchöner griechtſcher Münzen und 
ſah dajelbft die berühmte Muͤnze des Pylamenes 
Evergetes , Königs in Paphlagonien , über welde 
er hernach eine gelehrte Abhandlung ſchrieb, welche 
Sronov feinem thesauro antiq. Graec. einverleibt 
bat. Die Akademie der Nicoverati nahm ihn ein 
ſtimmig zum WMitgliede auf; er bielt eine Lobrede 
auf die Nepublit Venedig in griechiſchen und lateis 
niihen Verſen, welhe im Drude erſchienen iſt. 
Zu Blorenz wurde er mit Magliabechi und Linetit 
befannt, und leiftete zu Meiland dein Grafen Diezs 
zabarba gute Dienfte, welcher ebenfalls an jeinem 
Werke: de Nummis Imperatorum romanorum ars 
beitete. Feſch wurde hierauf zu Baſel Doctor und 
Profeffor der Rechte, in diefer Stelle blieb er bis 
1706, wo ihn die Obrigkeit zum Staatefefrerär 
und Scholarden machte. Er fiarb den z7jiten Mai 
1712. Außer dem bereits Angeführten hat er noch 
de Insigsibus eorumque jurez de Nummis. Graecis 
Imperstorum Romanorum; Manipulum quasstio- 
num juris illustrium ; Memoriam posthumam Jac. 
Brandmülleri Icti.. Basi!. etc. gefchrieben. Aus ſei⸗ 
ner Sammlung hat das Cabinet des Königs in 
Frankreich die berühmte Münze des Kailers Pef: 
cennius Miger befommen. Feſch hat aud) die la 
teinifche Ueberſchrift gemacht, welche über einem 
Thore der Feſtung Huͤningen fteht: Ludovicus 
Magnus Belgicus, Sequanicus, Germanicus , pace 
Europae concessa, Huningam arcem, soclis tute- 
lam, bostibus terrorem exstruxit MDCLXXXI. Die 
Famille Feſch zähle mehrere verdiente Männer; 
Rudolph Feſch war ein geſchickter Ingenieur, und 
tam in ſächſiſch⸗ pohlniihe Dienfe, wo er als 
Dberfier 1761 farb, Er Hat einige Werte über 
die Kriegsbaukunſt gefchrieben. Remigius Feſch, 
dieſer berühmte Rechtsgelehrte und Alterthumsken⸗ 
ner, den alle Gelehrte ſchaͤtzen, ſammelte nicht nur 
eine anſehnliche Bibliothek; ſondern auch ein merk⸗ 
wuͤrdiges Muͤnzen⸗ und Alterrhämerkabinet, welches 
noch ibt unter dem Nahmen Feſchiſche Kunſtkamer 
ia Baſel befanne ift. Er ftarb 1667. — Moreri 
führe im der Reihe der Bürgermeifter von Baſel @ 
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Feſch in diefet Wide an; nämlich Remiglus Feſch, 
der im Jahre 1602, und Rudolph Feſch, der im 
Sahre 1636 gewählt worden ift. Der naͤmliche 
Morerk ſchreibt Faͤſch und Feih den Mahmen der 
nämlichen Perfenz fo liest man auch in lateinifchen 
alten Büchern bald Faͤſchius und bald wieder Feſchi⸗ 
us, fo daß beide Schreibarten der nämlichen ‘Pers 
fon, folglich auch der nämlichen Famille zugehoͤren. 
In älteren Zeiten, ſagt beſagter Moreri, war ein 
Rudolph Feih, eines Buͤrgermeiſters Feſch Sohn, 
auch Buͤrgermeiſter in Baſel; er hat nad einer 
Sojährigen Ehe 165 Kinder, Enkel und Nachenkel 
erlebt, und fie einmahl in feinem Haufe bewirthet. 
Mainz, den sten Juni. Unter dem heutigen 
Bat der Präfelt folgenden Beſchluß erlaflen: 
Die Ausfuhr des Gerreides duch ben Hafen 
von Mainz ift in dem Departement vom Donners: 
berg erlaubt. Diejenigen, welche Getreide laden, 
muͤfſen ſich puͤnktlich an die dur das kaiſerl. Des 
kret vom 25ften Prärial des J. 12 vorgefchriebenen 
Verfügungen halten. ’/ 
% Dänemark 
Eopenhagen. Die ganze Anzahl der Schiffe, 
wie im Jahre 1805 durd den Sund gieng, betrug 
31,537 , nämlich 5883 von der Mordfee, und 565 
von der Diiiee, Unter diefen befanden ſich 2 
englifche, 2478 preußlihe, 1978 ſchwediſche und 
2780 daͤniſche. 
Durch eine zweckmaͤßtge Verdorbnung vom Zuſten 
Säner d. J. ift beſtimmt worden, auf welche Weile 
die Feldarbeit und Frohndienſte auf Bauerhöfen 
Durch den Zutritt der Nachbarn beſtritten werden 
follen, wenn bie Bewohner durch eine außerordent⸗ 
liche Einberufung zum Land Milieärdienft gehind⸗ 
ert werden. 
Am 6. Mai ſtarb der verdiense General und Staats» 
minifter, Wilhelm vor Huth, in einem Alter 
von 93 Jahren. Er war zu Loftewis in Sacfen 
im Jahre 1710 gebohren, hatte auf dem Somnar 
ſium zu Schleufingen, und nachher auf der Unis 
werfität zu Leipzig ſtudirt. Schon 7742 gieng er 
in beffiiche, umd 1762 in kurhanndverifche Kriegs⸗ 
Bienfte, machte den ganzen fiebenjährigen Krieg mit, 
während deilen er fi beit 17 Schlachter, auffer 
vielen Angeiffen und Belagerungen befand, ohne 
tod jemahls eine bedeutende Wunde zu erhalten. 
Nach Beendigung des Krieges trat er zuruͤck in 
föche Dienfe, und ward Kommandant in Danau. 
m Sabre 1766 ward er General: Pieutenant im 
daniſchen Dienften. Friedrich der Große, der feine 
Talenté kannte, wünfchte dielem Reiche Gluͤck dar 
PB: „ Es iſt ein Meines Hut, fagte er, aber 
ein quoder Kopf.“ Wirklich leiſtete er hier vter—⸗ 
za Jahre bang die wichtigen Dienfte. Er war 
Wir eigentliche Schöpfer der daniſchen Artillerie und 


imeneutitestehiiinen 


des Genleweſens. Kuh im Staatemiulſterium 
eichnete er fih ftäts duch weilen, gemäßigten _ 
arh aus. An Bernftorfs Seite wirkte er ſehr 
viel zu der ſtandhaften Aufrediihaltung des für 
Daͤnemark allein angemeffenen Neutralitätsipftens, 
ein militaͤriſcher Take ließ ihn die Folgen der 
Dperationen meiftens immer vorherſehen, und viel 
leicht eriftirte in Europa fein Dann, der fo rich 
tig, als er, Über den ganzen Nevolutionäfrieg von 
dem Einfalle in Thampagne an, bis ur Schlacht 
bei Aufterliß geurtheitt hat. Co überiah er unter 
andern gleich bei dem Anfange der unglüdlihen 
Erpedition gegen Dünfirdhen im Sabre 1793 alle 
traurigen Wirkungen, die damahls Nicmand ahn- 
dete. Seine Ihätigkeit erhielt fi bei einer jelte: 
nen Heiterkeit des Geiftes und körperlichen Lebens⸗ 
kraft bis an feine legten Tage. Noch während det 
festen vier Jahre hat er mehrere wichtige Vor— 
fohläge, das Genieweſen betreffend, ausgearbeitet. 
Seinen Talenten und feinem Dienfleifer entfprad 
zugleich der redlichſte Karakter. Sein Andenken 
wird Daher ftärs gelegnet fein. Die ganze Armee 
trauert um ihn, und legte zum aͤußern Zeichen eine 
achträgige Trauer an, 
Nah dem Berichte der Vaccinattons: Temmiffior 
für das Jahr 1805 nimmt die Ausbreitung diefer 
fo wohlthätigen Ankalt noch immer in fieigenden 
Berhälsniffen zu. In dem gedachten Jahre wurden 
in Dänemark und Norwegen überhaups 23,155 
Menſchen vaccinirt 5; unser diefen 15 im Island, 
und 360 in Tranquebar und der umliegenden Geg⸗ 
end. Die ganfe Anzahl der Vaccinirten beträgt 
nun fin den 4 Jahren feit Errichtung der Anſtalt 
2,121, wovon alfe üder 2 Fünfıel auf das Iekte 
—* allein kommen; fir iſt aber in der That weit 
groͤßer, da bei weitem nicht alle Liften eingekoms 
men find. 





Wom 6. Bis 13. Juni 1806 find Hier im Miinchen 


gebohren: geſtorben; 
6 Soͤhne. 24 Erwachſene männl, Se 
7 Ködter, 14 * =: . weibl, 
9 Kinder. , 
©. 13 gebobrem, 47 geſtorben. 


Eind alfo 27 mehr gefiorben ats gebohrem. 








SJremdbenanzeigrn 


Den r2ten Juni. Pr. Fuchs, Kaufmann ver Re— 
genſburg, im Adler, Hr. Seh, köntgl. ‚Profefos, mie 
Frau und Famile, von Düfeldorf, m Krug. Hr. 
Matbien Pourſielgne, Handeiim. von Mericitte, ebeud. 
SH. Vanoni und Guilieneti, Kaufente von Augkbutg, 
ebend, Kr. Diigo, Kauſmann von Baſel, eben». 
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min 
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Srantreid 


Paris, den Gten Juni. Geftern wurde ber 


außerordentliche Geſandte der Pforte, Muhib Efs- 


fendi, zur Audienz gelaſſen. Se. Maj. der Kaifer 
empfieng ihn von den Großen des Hofes umgeben, 
auf feinem Throne, Mac 3 tiefen Verbeugungen 
bielt der Geſandte folgende Rede: - 

„Sire! Se, Mojeftät der Kaiſer aller Türken, der 
Herr zweier Continents, und zmeier Meere, der 
getreue Diener der zwei heiligen Städte, Sultan 
Selim Than; deſſen Regierung elvig fei! ſchickt 
mich zu Eurer kailerl. koͤnigl. Majeſtaͤt, Napolcon 
dem Erfien, dem Gröften unter den Souveränd 
des chriſtlichen Glaubens, den glänzenden Stern 
des Nuhms der oecidentalifchen Nationen, der in der 
einen Hand feit das Schwert der Tapferfeit, und 
in der andern das Szepter der Gerechtigkeit. häft, 
um gegenwärtiges kaiſerl. Schreiben zu übergeben; 
es enthaͤlt Gluͤckwuͤnſche zur Befteigung des kaiſerl. 
toͤnigl. Throns, und die Verfiherung einer reinen 
und vollkommenen Ergebenheit. Die erhabene 
Pforte har niemahls aufgehört, das Gluͤck Frank 
reiche zu wuͤnſchen; fie ift erfreut über den Ruhm, 
welchen deſſen erhabener und unfterblicher Katfer 
erlangt hat, und diefe ihre Freude will fie laut 
an den Tag legen. In diefer Abfiht, Sire, hat 
mein Monarch, der immer Großmuͤthige, mir bes 
fohlen, mid zu dem Throne Eurer Eaiferl. koͤnigl. 
Maieftät zu verfügen, um Eurer Majeſtaͤt zur Ber 
ſteigung desſelben Gluͤck zu wuͤnſchen, und zu er 
Mären, daß, da die gewoͤhnlichen Kommunikationen 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht hin: 
zeichend find, Er einen befondern Ambaffadeur abs 
ſchicken wollte, um auf eine noch ausgejeichnetere 
Weife die Gefühle feines Zutrauens, feiner Erge 
benheit und Bewunderung argen einen Fuͤrſten auf 
judräden, den er als den Alteften, getteueften und 
nerhwendigften Freund feines Reiches anficht. +4 

-- Die Antwort des Kaiſers war folgende: „Herr 
Ambaſſadeur, Ihre Sendung iſt mir angen hm, 
Die Verſichernngen, die @ie mir von den Gefinn: 
ungen des Kaiſers Selim, Ihres Herren, geben, 
sehen mir zu Kerpen. Einer der aröften und fofk 
barften Borsheile, den ich aus meinem Waßfengluͤcke 
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ziehen will, iſt diefer, dem Nüslichften und Arte 
eſten meiner Alliirten erfprießlide und angenchme 
Dienfte zu feiften. Es macht mir Vergnuͤgen, Ih: 
nen diefe Veriicherung öffentlich und feierlich geben 
u koͤnnen. Alles Glück oder Ungkif, das den 
ttomanen wiederfährt, wird auch rin Gluͤck oder 
ein Ungläd für Frankreich fein. Here Ambaſſadeur, 
urelden Sie dirfe Worte dem Kaifer Selim; ims 
mer mag er ſich derfelben etinnern, fo oft meine 
Feinde, die auch die feinigen find, ihm etwas ans 
haben wellen; mit mir vereinigt, wird er. nie die 
Macht irgend eines ſeiner Feinde Fr färdten haben.“ 
Nach der Audienz nahm der Kaifer die Geſchenke 
der Pforte in Augenſchein. Diefe beftehen in eis 
ner Aigrette von Diamanten, und in einem Säfte. 
hen mit Diamanten und dem Nahmenszuge des 
Kaifers Selim geziert. Die für die Kaiſerinn 
beftimmten Geſchenke beftehen in einer Perlenihnur, 
Rauhwerk, und foftbaren Steffen. Auferdem Batte 
der Hr. Geſandte andy vortreffiiche arabiſche Pferde 
mit eben fo ſchoͤnen Reitzeugen mitgebracht, 
Eine Stunde daranf wurden die außerordentlihen 
Deputirten von Polland zur Andienz gelaffen. 
Der Vice: Admiral Verhuel, als Präfivent der 
Deputation hielt an Ze kaiſerl. königl. Majeſtat 
eine Rede, worin er unter Anderem ſagte: „Die 
Holländer wären [chen lange dur innere und aͤuß⸗ 
ere Stürme beunruhigt worden 5; fie wuͤnſchten un— 
ter den Schuß der erfien Macht von Europa zu 
tommer , und bäthen deiwegen Se. Maieftät,, ih⸗ 
nen den Mringen Lonis Mapoleon als König 
von Holland zu geben ꝛc.“ 
Der Raifer antwortete: „Es fei das Intereſſe fels 
ner Krone, Holland zu ſchuͤtzen; aber immer habe 
Er gefunden, daß es eine ſchwankende Regirungs⸗ 
form babe, deren Nachtheile nur durch die Eins 
führung eines erblichen Geuvernements achoben 
werden Pünnten, Die Anerbterhung der bofländs 
ifchen Rrene an den Prinzen Leuis fet dem In— 
tereffe fewehl von Heiland als von Frankreich ana 
gemeffen, und werde mit daju beitragen, die all⸗ 
gemeine Ruhe von Europa zu befoͤrdern. Dann 
fuhr der Kaiſer fort: 
„Ich proklamire alfo den Prinzen Louis jum 
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König von Holland, Und Bir, Da! mögen 


nun über diefes Volk regiren. Die Vorfahren des: 
fetben Haben. ihre Anabhängigfeit durch die ſtand⸗ 
afte Hülfe Frankreichs erlanzt ; Tobald aber Kol: 
and ein Bundesgenoffe don England wurde, war 
es als ein erobertes Land anzuſehen. Frankreich 
gab ihm feine Eriftenz wieder; es gibt ihm Könige, 
die feine Freiheit, Geſetze und Religion ſchuͤtzen. 
Aber, Prinz, hören Cie nicht auf, ein Franzofe 
u fein, ie und Ihre Nachkommen follen bie 

ürde eines Konnetable von Frankreich bekleiden. 
Sn unterhalten Cie unter Ihren Truppen den 

eift, welchen ich auf den Schlachtfeldern an ihnen 
bemerkte, Unterhalten Sie bei Ihren neuen Un: 
terthanen die Gefinnungen von Eintracht und Liebe 
für Frankreich. Sein Sie der Schrecken der Boͤ— 
fen, und ein Vater der Guten. Dieß ift der Char 
rafter großer König.’ 


Hierauf mäherte ſich der Prinz: dem Throne des 


Kaifers, und fagte im Weſenlichen: 
„Sire, ic feke meinen Ehrgeitz darein, mein Les 
ten dem Dienfte Em, Majejtät aufjuopfern. Ich 
fond mein Verguügen darin, die Eigenjchaften zu 
bewundern, die Em. Majeftät ſchmuͤcken. Ungerne 
entferne ih mich defiwegen von Ew. Maleftdt ; 
doch mein Leben und mein Wille gehört Ihnen. 
Ich werde über Holland segiren, weil dieſes Volk 
es wuͤnſcht, und Ew, Majeftär es befehlen. Schon, 
als Sie Franfreich verließen, um das wider Sie 
verichtsorne Europa zu befiegen, wurde mir die 
Vertheidigung von Holland anvertraut.  Damahls 
lernte ich den bidern Charakter der Helländer kennen; 
ich bin ſtolz, über fie zu herrſchen 10. 
Er. Mojertät der Kaifer haben darein gewilliger, 
do; Ze. Eminenz der Kardinal Feſch die Koadju— 
toifiehe des Reichekurerzkanzlers annehmen; aud) 
haben Sie dem Vverdienfivollen Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Talleirand, das 
im Königreid Italien liegende Herzogthum Bene: 
vent, und das Herzogthum Ponte Corvo dem Mar: 
ſchal Bernadotte derliehen. 
Deutſchland. 

Nürnberg, vom Zgten Juni. Die bisher oͤſt⸗ 
reihifche Srafichaft Hohenberg wurde c # 2Rften 
vor. M, durch den franzöfiihen General Fririon 
on Würtemberg übergeben. 


Man liese in einem Schwäbiſchen DBlatte 


Folgendes aus Pappenheim vom ten uni: 
Der königl, baieriſche Landesdirertiond = Vicepräfls 
dent zu Neuburg, Hr. Graf von Reiſach, kam 
vor einigen Tagen hier an, um im Nahmen Er, 
Majeſtaͤt des Königs von Baiern Beſitz von der 
Randeshobeit Aber die Grafihaft Pappenheim 
ju nehmen, wogegen die bisherigen gräfliden Ber 
amten, in Abwelenheit des Ken, Grafen, der fid 
bisher in Paris befand, proteftiren wollten, Die: 





fer Proteffation ungeachtet wurde das koͤnigl. baier⸗ 


iſche Wappen nie nur dm den Thoren, ſondern 
feloft an dem Gebäude der Regirungskanzlei ange⸗ 
ſchlagen z« und- die Beamten aufgrfordert Sr-nr 
igl. Majeſtat in der Eigenſchaft als königl. baier⸗ 
iſcher Patrimenialbeanten Pfiicht zu leiten. Die 
Beamten widerfegten fih nicht nur gegen das Ans 
fhlagen der koͤnigl. Wappen; fondern fie weigerten 
fi) durchaus dieſe Eidespflicht zu leiften, indem 
fie von ihrem Herrn feine Jnftruction dazu hätten, , 
und folglich ihrer Pflichten gegen diefen wicht ent: 
bunden wären. Auf die wiederhehlten bündigfen 
Vorfichungen und Warnungen des genannten kön. 
Hrn. Commiſſars bezeugten fie noch die hartnäck ⸗ 
igſte Widerſetzlichkeit, wodurch ſich Letzterer gendth ⸗ 
igt ſah, militäriſche Hilfe zu requiriren. Es wur⸗ 
den daher 160 bis 70 Mann von Neuburg beruft 
en, welche vorgefiern in dem anderthalb Stande 
von bier entlegenen Orte Solnhofen uͤbernachteten 
und geftern zur militärischen Beſiznahme, Theile 
auf die Erefution bier einrücdten, Jeder der Be: 
amten hai 3 bis 4 Mann, deuen er nidt nur ans 
ſtaͤndigen Unterhalt; fondern auch den erften 
2 fl. und den andern 2 fi. u. ſ. w. Erekutionsgchähtr 
en zu brjahlen hat. Die widerfeglichen Geiſtlichen 
haben ebenfalls Erektion erhalten, 2 
Reguitzufer, vım 9. Jun, Das franzſe 
Huſarenregiment Nro. 4, vorher unter dem Nahm 
en Colonel» General bekannt, zog geftern aus dem 
Anſpachiſchen kommend in Parste durch’ die Stadt 
Vamberg, um feine Cantenirungen am rechten 
Reanig: und Main: Ufer zu besichen. 
Braunſchweig, vom zZıften Mai, Bier folgt 
nun das uaterin oten dieſes erlaflene Edict, wovon 
wir bereits vorläufige Meldung gethan haben, 
„Den Gottes Gnaden, Karl Wilhelm Ferdi 
nand, Herzeg zu Draunfhweig-lüneburg m, 
Dei dem abermahligen Ausbruche eined Continens 
tal» Krieges in den lebten Monathen des verfloffes 
nen Jahres enticyloffen ſich des Königs von Preußen 
Majeftät, Hoͤchſtderoſelben Staaten durch die Beob⸗ 
achtung einer allgemeinen Neutralität, ‘gegen die 
unglüdliden Folgen eines Krieges zu ſichern, undz 
um diefer Maßregel mehreren Nachdruck zu geben, 
Ihre ganze Armee auf den Kriegsfuß zu eben, 
Ce, Majeſtaͤt erklärten zugleih Ihren Shug audy 
auf diejenigen Ihrer Mititände erſtrecken ju wol⸗ 
len, melde ſich mis Ihnen in gleichem Intereſſe 
und freundſchaftlicher Beziehung befanden, und 
ließen zu dem Ende aud Ins einladen, diefem 
vollen Neutvalttäts: Syfteme gleichfalls beizutreten; 
In Gefolge dieſes umjers Beitrities hat es aber 
aud die Nothwendigkeit erfordert, zu den Koften 
der Unterhaltung ber königl. peemfifchen Armee 
biefigee Seits zu concurriren, auch deßhalb nad 
der; mit dem koͤnigl. preußiſchen Minifterium ges 


pflogenen Unterhandlung, von Seite des hieſtgen 


Landes bedeutende Magazine von Hader, Heu und 
Stroh in Helmftäde und Schöningen ju errichten, 
und hat man bei dem kurzen Zeitraume, binnen 
welchem diefe Naturalien damahls zuſammengebracht 
werden mußten, deren Lieferungen nur aus den 
nächftgelegenen Diſtricten beiſchaffen koͤnnen. Wie 
Jedoch die fegenreichen Folgen dieſer Maßnehmung 
ſich über alle Unſere Unterthanen verbreiten, jo er: 
fordert es auch die firengfte Gerechtigkeit, daß der 
Betrag der dadurch veruriachten Koften auf das 
ganze Land repartirt werde, Wir haben aljo nad 
vorgängiger Communikation mit Unſerer getreuen 
Landſchaft, rejolvirt, denjenigen Unſerer Untertha: 
nen, welche Naturalien zu dem: dafür beftimmten 
damahligen currenten Preife, den Wifpel Haber zu 
40 Rıhlr., den. Centner zu ı Rthlr. und das 
Schock ıopfündiges Stroh zu 6 Rthlr., in die 
Magazine geliefert, ſolche darnach verguͤten, und 
den Geldbetrag dieſer ſaͤmmtlichen Lieferungen und 
der nachherigen Magazine und ſonſtigen durch den 
Drang der Umftände veranlaßten Koſten, im einer 
Summe von 60,090 durd eine allgemeine Landes: 
fteuer nady dem Fuße der Römermonathe aufbringen 
ju laſſen. In Gemaͤßheit des zu dieſem Ende feft- 
efeßten Planes, ſollen dieſe 60,000 Rthlr. in 2 
on ‚ als bevorftehende Sohannis jur erften, 
und Martini d. I. zur anderen Hälfee aufgebracht, 
dabei aber von den einzufendenden Beitragsquoten 
jeden Dres zugleich diejenigen quanta compensanda 
inne behalten werden, weldhe den Orts: Einwohns 
ern für die, durch Production ihrer Scheine ber 
glaubigee Ablieferung der Maturalien, nah Maps 
Habe der vorbemertten Preife, als eine Vergütung 
gebühren. Wenn übrigens der fortwährend gefich» 


erte Wohlſtand und die Ruhe des hiellgen Landes, . 


Uns die fefte Heberzeugung gibt, daß diefe unſchätz— 
baren Wohlthaten, mit den auf die Erhaltung 
derielben verwendeten Koften durchaus in feinem 
Verhaͤltniß ſtehen; No dürfen Wir auch hoffen, daß 
jeder Unſrer Untesthanen feinen Beitrag zu diefen 
Aufopferungen willig und mit Freudigkeit entrichten 
werde. Urkundlich Unſrer eigenhändigen Unters 
fhrift und beigedruckten fürftl, geheimen Kanzlet: 
Siegels. Braunfhweig, den gten Mai 1806. 
Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog zu Br, 2. 
8. % v. Wolffrade, 
Kurfürtenedum Würzburg Beſchrei— 
bung der allgemeinen Freudenfeier, wel 
he die gefammte Judenſchaft in dem 
Kurfürfientgume Würzburg am 3. Juni 
gehalten hat. 
Das Städtchen Heidingsfeld oberhalb der kurfuͤrſtl. 
Reſidenzſtadt Würzburg, jenfeits des Mains, ift der 
Hauptort der kurfuͤrſtl. wuͤrzburgiſchen Landesjuds 
enjgaft, wo fih nis nur eine ſchoͤne maſſiv ges 


'sör 


baute Synagoge, ſondern auch ber Sitz bes Ober ⸗ 
Rabbiners und der Vorgänger (Vorſteher) befin⸗ 
det. Dieſe entwarfen den Plan, wie die geſammte 
Judenſchaft gemeinfhaftli mit allen Vorgängern 
in dem Kurfürftenthume Wuͤrzburg an einem und 
demjelben ‚Tage ihre herzlichſte Freude uͤber dic Ans 
tunft des neuen durchleuchtigfien Regenten auf die 
feierlichfte Art öffentlich darlegen folte. Die Vor: 
gänger erließen daher an ſaͤmmtliche Judengemein- 
den ded Kurfürftenehums einen allgemeinen Auf 
ruf zur Begehung eines allgemeinen Dantfeftes, 
und machten davon Sr. koͤnigl. Hoheit dem durchs 
feuchtigften KRurfürften Erzherzog Ferdinand die 
unterthänigfte Anzeige, als fie am 27. Mai Hoͤchſt⸗ 
denfelben eine Ode nebſt einem Gebethe ju über 
reichen: die hoͤchſte Gnade harten. 

Man muß zwar, allen eingelaufenen Nachrichten 
ju Folge, jeder Judengemeinde das Recht widers 
fahren lafen, das fie mittelft ruͤhmlicher Unterſtuͤtz⸗ 
ung und Deförderung der löblichen Obrigkeiten als 
tes aufgebochen haben, dieſen Tag im frengften 
Sinne als einen allgemein gefeierten Fefttag zu 
verherrlichen: aber vorzüglich verdient doch die im 
Städtchen Heidingsfeld geihehene Beleuchtung und 
Geberhordnung der daſigen Hauptſynagege bemerkt 
ju werden, 

Das Lokale der mus, die Kenntniſſe des 
Ober :» Räbbiners, die Bemuͤhung des geſchickten 
Vorfängers Auda Alerander mit feinem Saͤn— 
ger Samuel Pfeifer, einem in diefer Kunf 
hoffnungsvollen Juͤnglinge, und das Beſtreben der 
Vorgänger Maper und Bamberger, unter der 
ven Leitung jeder Einzelne fih bemühte, alles her⸗ 
bei zu Schaffen, was zur Veredlung und Verzierung 
der Synagoge nöthig war, bradıten ein Ganzes 
jumege, woran Auge und Herz fih mit Vergnügen 
weideten. 
Sin der Synagoge waren alle Fenſter mit reich ges 
ſtickten Teppichen behangen, um ein Dunkel her 
vor zu bringen, damit die Beleuchtung auch bei 
bellem Tage vellkommen war. 

Die aus vielen grünen Bäumen verfertigten und 


mit Blumen umwundenen Triumphbogen gewährz . 


ten einen veitenden Anblick. Ueber dem Eingange 
fand ein Leuchter mit fieben weißen Wachskerzeu 
auf einem rochen Teppiche, und auf der Bühne 
hieng ein transparenter Leuchter von vorzüglicher 
Schoͤnheit. An dem erffen Pfeiler zwiſchen der’ 
Männer: und Frauenfchule hieng ein Pergament 
mit den vom Ober: Rabbiner aus dem Palme Kar 
pitel 122. ausyehobenen Verſen 7. 8. 9.: 

Sin deinen Mauern wohne Friede, 

Sin deinen Schloͤſſern Sicherheit! 

Um meiner Freund’ und Brüder willen 

Wuͤnſche ih dir Heil und Gulf: 

Um unfers Gottes Tempel willen 

Bude ich dein Wohlergehen. 


38 . 


Darauf mar Vivat in Lampen angebracht. Auf dem 
— Pfeiler, wo das Gebeth hängt, welches alle 
amstage fuͤr den durchleuchtigſten Megenten ner 
halten ward, war Ferdinand ebenfalls in Lam⸗ 
pen angebracht. Weber diejen beiden Pfeilern throns 
te ein Baldachin mit ſchönen Vorhangen; neben 
dienzen viele Spiegelleuchter mit Wachskerzen, 
unsen die fchönften Teppide, Die Thüren der 
Bundeslade waren geöffnet; die darin befindlichen 
heiligen Schriften in ihren feiertäglichen Gewaͤn⸗ 
Bern, und die in der Mirte hangende Lampe, fo 
wie. die am Fuße aeflandene Pyhramide von 18 
Lenchtern mit Wachskerzen gewährten einen herrli« 
hen Anblick. Auf allen Selten aber bemerkte 
man viele 1000 Laͤmpchen, und vor einem großen 
Theile derfelden fianden jogenannte dyinefijche 
Laternen ; die ein prachtvolles Lichte von ſich 
raten, 
bends um F Uhr verfammelte ih alled in der 
Aluminirren Synagege, wo ſich ein Orcheſter von 
24 Perfonen befand, Zuerſt wurde das gewöhnlis 
he Abendgebech gehalten, und nachher eine ſchoͤn 
&umphenie geipielt. Hierauf wurden in Wechfels 
gelängen gebethet die Palmen Kapitel 117, 134, 
21, 72, 112, 91, und nachdem der Vorfänger 
Juda Klerander Kapitel 152 mit begleitender 
Mufit gelungen hatte, ließ ih der Eingangs ers 
»wähnte Zänger Samuel Pfeifer mis einer 
Arte unter Muſikbegleitung zum großen Vergnügen 
aller Anmwejenden hören. Dann bethete der Bor 
fänger für Se, königl. Hohelt und Hoͤchſt Ihre 
fämmtlihe Famille einen Segenswunih, welchen 
die Gemeinde mit einem allgemeinen Amen befräfs 
tigte, Dabei wurde jedem die Almoſenbuͤchſe dar⸗ 
ereicht, um diefe Geberhe durch Dpferung für die 
Ken dem Aümäctigen noch angenehmer zu mar 
den. Es folgte nun das gewöhnliche famftägige 
Gebeth für den Regenten, weldes die Vorfänger, 
Bafift und Sänger mit Mufförgleirung abfangen, 
Nach einer Ihdnen Symphonie von Plenel bes 
shere der Dber: Rabbiner das auf dieſes Feſi ger- 
fertiate Gebeth laut und verfiändlich her, nach defs 
fen Beendigung ein Trompeten» und Pauckenſchall 
das Zeichen zum dreimabligen Vivatrufen gab. 
Den Schluß machte endlich das gewöhnliche Nacht⸗ 
aebeth, 
Während diefe Feierlichkeit in der Synagoge vor 
gieng, mar in der Gemeindeftube, deren Fenſter in 
die Ennagoge geben, eine Tafel mir allerlei Eeftiſch⸗ 
ungen für die hohen Säfte bediener, welche dieſes 
feltene und in feiner Art prachtvoke Feſt mit ihrer 
Gegenwart beehrten. Ihre Durchleuchten der Für 
son Thorn und Taris und Hochdero Frau Gemah— 
kinn, und mehrere Perfonen von dem hehen Adel 
end dur ſfuͤrſil. Hofe, Mitglieder ton allen Dika⸗ 
Werten, bejonders aber die en. Landricgier Bchn 


und Rentamlmann Aegler Jenſekts des Matt 
wohnten ber Beierlichfeit vom Anfange bis 
Ende bet, 
Eier den Abend hatten die Jünglinge der Juden 
haft einen Freibhall veranftalter, welcher bis nad 
Mitternaht um ı Uhr dauerte, 
Daß auch die chriftlichen Einwohner des Staͤdtchent 
Heidingsfeld an der allgemeinen Freude diefes Tas 
ges Antheil genommen haben, . wurden fchon in 
unferm vorigen Blatte erwähnt. Diefelßen hatten 
fhon Vermittags ein feierlihes Hochamt und Te 
deum gehalten, während dad Bargerkorps para 
dirte, und mebrere Breudenfchäffe abfeuerte, Die 
obrigkeitlichen Beamten und vornehmen Säfte wur⸗ 
den Mittags in dem Rathhauſe bemirchet, welches 
dann am Abende ſchon beleuchten war. 
And die Audenfhaft des Dorfes Höchkerg feierte 
dtefen Tag anf das feftlichfte, Es traff ſich zufäl: 
fig, daß Se. konigl. Hoh. unfer durchleuchtigfter 
Kurfürft auf einew abendlichen Spazirfahrt nach 
dem Srtenberger Walde den Weg duch Hödberg 
nehmen mufte, Saum gemahrte man die Annähe 
erung des Wagens, in welchem Hochſtderſelbe fuhr, 
als die Juden ſich fogleih in volle Parade fiellten:! 
alle Männer waren ſchwarz, alle Frauen weiß ger 
kleidetz ein Mufiücher von jungen Hebräcen Ipieltez 
die Muſik wurde von einem allgemeinen Bivatrafen 
der Kinder Iſraels überftimmt. 
Helvetien 

Baſel, den 28. Mat. Mad) einer Sehr langen 
Eonferenz unfers geheimen Mathe find = Kiefige 
Kaufleute, Derfin und Kleber, arretirt und in vers 
ſchledene Gefänaniffe gebracht worden, ie follen 
in eine Contrebandes Affaire mit eugliſchen Waaren 
verwickelt fein, welche durch den Linterpräfeeten von 
Delemons ( Deljpers) auf franzöfifhem Geblerde 
ersrifen wurden. Sie find bereiss verhört, und bie 
Prozeß: Arten dem. Keinen Rathe mitgerheile wor: 


den. (J. de Fref.) 





KSremudbenanzseige 

Den ı3ten Juni. HH. v. Dil, Joh, Dial und 
Möller, Kanflente von Franffurt, im Adler, Hr. Sole, 
Handelönann von Augsdurg, ebend. Hr. Taerftens, 
Handelömann von Bremen, ebend. Hr. Graf Lerchen⸗ 
feld, mit Frau Gemablinn und Webirnren non Mearuks 
bura, im Zahn. Hr. Nidermeyer, Wendarzt ven Re 
traudburg, im Kreug, 


Die 561. Ziehung m Stadta mbof iſt Donserflags 
ben .ı2ten Auni 1806 unter den geimähnfichen Forkias 
litäten vor ih gegangen, webey nadfichinde Numern 
heraus getemmen finds 

7 4 52 8 47 
Die 505ſx Ziebung wird den zten Juli, und ins 
zwiſchen Die 54398e Mimchner Ziebung ben ıgten Junt 
vor ſich geben. 


Yıeb fi einer Beilage 
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—G miethſchaften — 

Mitten auf dem Plage Nro..86 iſt über: eine 
Stiege vornperans eim ſchon  möblirtes Zimmer 
mit Alfooen und Ertrar@ingange täglich zu ver- 
Bei und den ı. Julh zu beſlehen, und. eben» 


Stiege zu erfragen. 

5 dr —— Neo. ar Äber ı Stiege, 
neben dem Bärgerfahle, find 3 beigbare Zimmer, 
jedes wit eigenem Ausgange , woren2 möblirt 
find, nebſt einer Küche, Keller , ——— Ab⸗ 
tritt, dann au⸗ ſonſtiger Bequemlicht it, ſtuͤndlich 
gegen monathliche Zayiung um deu dilligſten Preis 
‚zu beziehen. Dieje Zımmer werden auch einzein 
gegeben, welche für. ledige HN. Dikajterianten 


oder HH. Difiziers fehr dienkich wären. Es wer⸗ 


«den hierzu donete Pa teyen geſucht. 
..@$ in vor dem Neuihore naͤchſt dem Doklor⸗ 
—— ein angenehmer Garten mit einem 
fehr Idönen Gartenpaufe täglich zu verſtiſten, und 
im Jaͤgerkochgarten Nro. 20 vorm Schwabinger⸗ 
thore über = Stiegen zu erfragen, 
Es ik ein eingerichtetes Zimmer mit Ertras-Eins 
i auf * lage an einen honeten Herru zu 
ten.. Dil. 
einer angenehmen Gaſſe ift ein mit einem 
rrtiwElugange verfehenes Zimmer mit oder ohne 
Möbeln zu verkiften, und tägli zu bejtehen. 


D. ũ. 

Es if im der Prannersgaſſe Nro. 223 eine 
GStalung für 3 Pferde um ſedt billigen Preis mo⸗ 
—— zu mierhen,, und. Das. Raͤhere im näms 
lichen Haufe zu ebener Erde zu erfragen. 
“m der Dienersgafle Nre. 203, im zten Stode 
vorwärts, find 2 ſchon möblierte Zimmer mit bes 
fonderm Eingange und eiguer Holzlege, monaid» 
weise zu verfiften. 

An dem fogenanuten Denglbadhhaufe naͤchſt dem 
Mar: Joſephs⸗ Plage, Neo. zo in der Prrujagafe, 
beym tleinen Eiugange uͤber 2 Stiegen ; it vom 
Monatd July an bis zur gemöhnlid» beurigen 
Micaelis: Zinszeit entweder Das ganze Logis von 
2 Zımmern, 2 Kabineten, Rüde, 
dege ıc. , oder davon 2 Zimmer mit Betten und 
26 Einrichtung allein für 2 HH. Handels⸗ 


ba 


nn ao Beylage zu Nro. 130 der Sonnabend-Beitung: > 


— — — — — 


leute auf künftige Jakobidult su verſtiften, und 
das Mehrere alidort zu exfahren. 

Hu der Perufagafie nähft dem Marz Jofepds 
Die ein Laden für einen Herrn Haudelsmann 
auf kommende Jakobidult zu verſtiſten. D. ü. 

Vorm Karläthore find 3 Zimmer , wovon zwey 
heite und eines unheitzbar üt, für 2 oder 2 Her⸗ 
zen, oder für. sine Feine file Familie täglich zu 
beziehen, und aufn Unger Nro, 219 über eine 
Stiege ruͤckwaͤrts zu erfragen. 

Ya dem Haufe des Herrn Ehirurgs Koch in 
dem Landichafts: Gäöchen, Nro. 245, kann am 
Schluſſe dieſes Monaths ein Quartier von vier 
Zimmern, Kuoͤche, Speiſe, Holzlege, Keller, Spei⸗ 
cher und Abtritt, uͤber 3 Stiegen, bezogen werden, 
die Bedingniſſe legt der dermablige Inwohner vor. 


geilſchaften. 
Hausverſtelgerung. Kuͤnftigen Sonnabend 

den zı. Juny Vormittags von 10 bis 12 dr 
twird die Bebaujung bes bürgerl. Jungmetzgers 
Georg Diemmer in der Müplgafie im Angervirrtel 
Mro. 208 obrigkeitlich verfteigert. Kaufsliebhaber 
haben fi am bemerften Tage und Stunde im 
sten Kommiffions-Zimmer des Stadtgerichts = Ges 
bäud:s einzufinden. Beſchloſſen den 23. May 


1506. 
Königl. bateriihes Stadtgeriht Münden, 
Lict. Sedimair , Stadtoberrichter 
Doͤhner. 
Verſteigerung. Von Fön. baier. Stadt⸗ 
erichts wegen der haupt: und Reſidenz⸗ 
Kap münden wird Freytags ven 20. Juny 
huj. ai. in dent birfigen Siadigerichts-Gedaͤude 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr die Behaufung des 
I⸗tkob Baur, Bürgers und biefigen Webermel⸗ 
fiers in der Brunngaſſe, Nro. 237, mit Vorbe⸗ 
balt der resitorfchaftl. Narinkation an den Meiſt⸗ 
bietbenden vertauit; melces den alenjakjigen - 
Kaufsliebpabern zu dem Ende hiermit wicderbopl£ 
b:fannt gemacht mird, Damit fie ih an ob:gem 
Tage zur befimmten Zeit dieß Dris melden, und 
ihr Anboth ai Protecollum geben konnen. Bes 
fhlofen den 18. May 1806. 

Verfteigerung. Nandem zu Folge allerdoͤch⸗ 
ſter Qnbsiehiung die auf der ehemahligen Til, 
don Mayerhofenjchen, neben dem Bohrpaufe längs 
der Strafe von der Schwabinger⸗Chauſſee gegra 
das Schönfeld gelegenen, nun in Gärien verwans 
delten Wieſe, mit Mio. 4 beztichnete, 70 Schuß 

on breite, und 215 Schuh lange Abtheiluan, 
welihe ſchon gehörig eingeplantt, zum Garden durch 
bie vorhandene beite Erdc volltommmen Gergurichten, 


sun aeteften Benacieit: 


— Raufeliebbabir wollen ſich daber erjagten 


18. dieſes en Br * —“ 
end, jedoch mit Vorbehalt aller en 
Eu len end di als wird Piefes dra 


Kaufsiuftigen mit dem Bermirfen eröffnet, daf 

der. Käufer dieſes Pluges ih 
a ae ya 
She os Wekaufsfhitinge vernindlig Irgen Be 
alte sand tn le 
Heit dur den eher bat. @uirgadte 


aus den vorbandenen'milden Stiftungsionds 
geliehen werden fann. Die —— 
auf erwaͤhnten Plage ſelbſt zur beſtimmten Stunde 
vor fh. München, den’ 9. Juny 1806. 
R Sommeid, ?. b, eoͤlono⸗ 
| mierath, als Kommijlär. 
ung. Den ı7ten des eingehenden 
Monatde Yunp,. und, die Aubrigen Tage Tarauf, 
werden in dem ebemahligen Stiit nnd. Zlefter 
Beyerberg, oberhalb ABehliahrtshaufen , verſchie⸗ 
Dene ſchone und-gute-Efielten, befehend ip Süden, 
Zinn , — * Kupfer, Eifen, Porjelän, Sid 
rn, Uhren, elu, Bitten, Maträgen, Bette 
ätten , Beitdecken, Bett: uad Tiſchzeug, Vor⸗ 
angen, Tanapee's, Seſſeln, Tiſchen, Kos 
en, und andern Kihen, Leinwand, Naar, Werk 
and Garn, Kleidern, Sadtüdern, einem Jagd⸗ 
zeuge, einem Bandwirkſtuhle mit zo Laufen, md 
übriger Zugebör , einer groͤßen eifernen Wage mit 
8 Bent. Grreicht, einem Seidendband-W: berituhle, 
uud aller Zugchoͤr, einem Flügel mit s Dütanen, 
eiuer Feinwandmange, einer uistallenen Walze und 
4 eifernen Samsırdvern, dann 2 ahornenen Wal: 
den, und Fun diefe Maſchiue von einem Wanne 
geiriehen werden ; Gemäplden und Kupferſtichen, 
einigen Reife: uud Buhrmägen, Pügen, Pfeide 
Kommeten, Sätteln, Ketten, und jo andern ver 
ſchiedenen Baumannsfahrniffen, an den. Meijihies 
tbenden gegen bare Bezahlung verkauft. 
Kaufs uſtige belieben ſich aljd an demeldten Tagen 
frübe von 8 bis ı2, Nachmittags aber von 2 bis 6 
Uhr im berährten ehemapligen Kloſter einzufinden, 
ad können vor der Zeit das Nähere beym 
Königl. Hofgerichts⸗Adrokaten Lict. Nibler in ſei⸗ 
er eigenrhümlishen Bebaufung auf dem Heumarkte 
Nro. 168 Über ı Stiege erfragen. 
AausvriFauf. Donnerstags den 26. dieſes 
xirð das fogenannte Petinipaus allhier in der Reit 
8 e, Neo. 445, auf bodenzinfiges Eigentum 
alva Ratificatione an den Meiſtbietheuden ver⸗ 
Fauft. Diefes Kant ift ganz geimauert, zgädig, 
enthält zu ebener Erde eine Kamer, Keler, Hol;s 
lege, Stallung, Waſchhaus, Spelſe, alles gut ge: 
wolbt, und sinen Heinen niedlichen Garten. u 


* 


* 


erſten und zwerten Stocke Aeg Zimmer, 
a rn und al- andere equemliche 
Tag Morgens 9 Uhr bey unterzeichnetem Rente 
amte einfinden, und ihr Anboth all Prosogollum 
Yyan)t 


Uft. Den. 7. Zunpiegos.ı 19 mn 
- König. baier —— — 


Lict. Ley ’ " 
AIm königli Markte Diteling, Landgerichts: 
fau, ftebt eine jeu gebaute, mit allen u 
keiten ‚uud: zugehörenden Ge alsı Keller, 
jlege, und Kuüͤchengarten verfehene Behau 
‚fommt immatrifulieter realen + re, 
mers⸗Gerechtigkeit, aus frener Hand oͤffeutlich um 
einen ſehr billigen Preis vo 2000 fr gu verfaufen. 
Kaufs luſtige en ſich durch jranfirte Briefe an 
Zul. Ben. Pflegs beauten vom Iburg wenden, 
und nad) Belieben das Haus jelbk in Augenfchein 
nehmen. Dittling, den 12. Juny vum a 
Norte 7 Jonny Dallinger si Krämer ‚alda. 
Es if ein Kuͤchenlaſſen, mit 26 Schubladen 
verſehen, dabey jo nieder, Daß er ſuͤr eine, Ute 
Br 5 werden kaun, ſtuͤndlich zu verkau⸗ 
en. D. ala — 
Es ſteht ein ganz neues, von einem geſchickten 
Meifter verſertigtes Klavier um einen billſzen Preis 
zu verkaufen. D. uͤ. nA. 
Ein ſchoͤner, noch wenig gebrauchter Wiener 
Batard ; weldyer mit Federn, Ghmanendälien, 
und allen Bequemligpfeiten zum Stadt und Reiſe⸗ 
—— verſehen, iſt um billigen Preis zu ver⸗ 
aufen, auch gegen einen geringern Wagen zu ver⸗ 
tauſchen. De uͤ. r t 
Auf dem fhönften Plage in der u 
Landshut ift eine Braͤuſtatt mit Haufe 
2 Maljtbennen, 2 großen Wiefen, nebfe einem 
großen Feldbau, und Guͤchen, aus freyer Hand 
am biligen Preis zu verfaufen. Das Nähere ik 
” im Zeitungs» Komtoir, und in Landshut in 
ro. 336 zu erfragen. — 
Ju der foͤnigl. baier, Provinzialſtadt Landau an 
der Iſar, Laudgerichts Landau, Hoigerichts Strau⸗ 
bing, iſt ein gut gebautes Haus, auf dem pt⸗ 
platze gelegen, nebſt daran ſtoßendem ſchöneu 
ten, famınt buͤrgerl. Metzgers Gerechtigkeit, Hands 
werks zeug, und allen erforderlichen Bequemlichkei⸗ 
ten ꝛc. unter leicht aune hubaren Bedingniſſen aus 
freyer Hand zu verfaufen. Das Naͤhere in zu. er» 
äragen dw £oco feibft bey Elisabeth Neifinger, bür- 
gerl. Metzgers⸗Witwe in Landau, \ | 
Zu Wolfgang (zwiſchen den Märkten Haag, 
Dorien und fen gleidy weit entfernt, und 
ders für einen Gewerbsmann wegen der 29: Jah» 
maͤrkte ſehr vortheilhaft gelegen ) (fi ein ringe» 
berum frevftebendes Kandaikalhaus nebft einem 
Idönen Garten von meor als 60 der beſten 
baume, einem Gum;: und Köprbrunnen, gs 


Hänfer Holhftte , und andern Bequemlichfeiten, 
gegen. die gemaßlgtſten Bedingniffe aus freper 
Hand u verkaufen, (moben auch alle Haus ſahr⸗ 
nifie fönnen Äbgelöfet werden) und das Weltere 
im: Orte. ben. dem Figenthämer, ſelbſt, oder in 
München bey Ziel, Hrn. Buchhändler Lentner zu 


erfragen. 

Yuf einer der ſicherſten erſten Oypothekpoſten 
liegen 6co fl. Kapital A 5 Pp- C. gegen halbjährige 
Auifündungs weiche der Eigenthümer erwähnten 
Kapitals an fedr glinftige und annehmbare Ab⸗ 
Idiungs -Vedinguife an der Stelle zu überlafien 


wuͤnſcht. D.ü. 
Auf Ein sehr Hübfches und im Yurafrieden lie⸗ 
endes bätzerl. Anmwefen, defien Beſtzer rin an 
ah [on befannt jolider Mann iſt/ und auf wei 
fdmmehhe Realität Fein. Heer hajtet , werden 
2 — 3000 fl. Kppothef- Kapital auizunedmen ge⸗ 


ſucht. De uͤ. 

Es iſt ein fall ganz neu erbautes, für einen Ge 
werbimann, oder auch für eine andere Famike 
sehr bequemer Haus auf dem Anger, Rro. 218, 
der Kirche geszuüber, zu verkauſen. Kaujelufiige 
Können dasjelbe jedes Mapl in Augenjhein neb- 
men, und wegen den Kaufsbedingniſſen das Wei⸗ 
zere in dem Brannteweiner- Haſcherdauſe in ber 
Burggaſſe über 2 Stiegen erfuhren. 

Non der Münchner Staats: und der oberdeuf- 
ſchen Litteratur⸗ Zeitung find die Jahrgaͤnge von 
1800 big 1805 ineluf., dann die laufenden Blaͤt⸗ 
ger von Beyden um billigfte Preiſe zu kaufen, uud 
beym Buchbluder Jaud im Schrammengaͤßchen 
zu erfragen. 

In der vormahligen fogenannten Eifennieders 
lage auf dem Paradeplog‘, Nro. 192, ift eine vom 
der feinften und beften Qualität angefommene Pot 
afche loth- , pfund⸗ und zentuermeie zu verfaujen. 
Sie wird wegen iprer Güte zur Probe empfohlen. 

Auf einem foliden Haufe liegen als eriie Doft 
1003 fl. ewiggeloweije a s Prozent auf, welde 
zu transportiren gefucht werden. D. U. 

Hu dem koͤnigl. Markte Wohlfahrts hauſen im 
Dberlande Baleras befindet ſich ein Realbad, wos 
bey: ein von Grund aus von Stein neu aufgrbau- 
tes Haus, dann hinter felbem nabe an dim oiſer⸗ 
fine ein choner Hausgarten ſich befindet. Dieies 
Bad, Haus, und Garten nun wird von mir Ea⸗ 
Desgefegtem um 5000 fl. verfauft, 

Anton Wappenfperger. 

Krautpflangen und andere von bejter Art find 
* m Thorſchreiber vor dem Sendungerthore zu 

aben. 


a ——————: — — — 
veriorne oder gefundene Sahen.. 

_ Zurückgabe geſtohlener Zinnteller zc 
Nachdem bey untenfiehender Bedoͤrde 2 Ziunteler 
and ein langis Weberbeintleid fi in Depoſito bes 


ſolches dem Zeitungs » Komtoir gegen 


:man den 


finden, welche sur Zeit, als die kuſtzagd bey Uns 
weſenheit Sr. E. ?. Majeſtaͤt Napoleon von Frank⸗ 
reich vor ſich gieng, in einem ungefähr 3 Stunden 
von bier entlegenen Wirchshauſe entwend Mut» 
den; io wird hiermit der Beihädigte Bfentlid 
aufgerufen, fi fub Termino 14 Tagen Über die⸗ 
fen Verluſi gehörig zu legitimiren, wonah man 
nicht entfiehen wird, ihm ſolche Städe ausjupäa 
digen. tum den 2. Juny 1806. 
Königl. baier. SLadtgeriht Münden. 
Lict. rare Beer 
Döpner, 


Es find and einem Haufe zwey goldene Ohren⸗ 
tige, runde Reife, in der Dritte mıt einem Troͤpf⸗ 
den, unwiſſend wie verloren gegangen; wem etwa 
diefelben zum Verkaufe angebothen worben, oder 

tervon Wiſſenſchaft hat, wird hoͤflichſt erjudt, 


rſatz dee 

Anfaufs amüjcigen. 
Den gten d. M. frühe Morgens iſt ein Pferd 
‚entwendet worden; es iſt ein Kappır 13 fie 


‚groß, hat am Kopfe abgeftofene Haare; wer ba- 


von Waſſenſchaft hat, wird erjucht, e6 nad Ober: 

bachern bey Schrobenh auſen, kaadgerichts Dada, 

— Abends nach 9 Uhr iſt nahe in 
> Pl nad) 9 Uhr na 

der Gegend. des ſchoͤnen Thurmes in der Kaufin- 


gergaſſe ein Meines, ganz weißes, halb geichorne® 


Hologarefer-Häudchen verloren gegangen ; bderjenie 
gt, dem es zugelaufen ſeyn mag, und vermuthlidp 
einsweilen aufbewahrt, wird nad Standesgebühr . 
‚geriemend erſucht/ ſolches im Zeitungs » Komtoir 


"gegen gute Belohnung, oder at’ mögliche Gege 


u⸗ 
dlenuleiſtung anzugeben; um fo viel mehr erſucht 
er darum, da der Hund Junge bat. 

Ein armer Dienfibothe bat Freytags den 13. 
dieſes Vormittags wiſchen 10 und zu Uhr vom 
Bäder in der Schärergafle an bis zu Hrn. Freu⸗ 
deniprung einen halben Galzhurger» Dufaten vers 
loren, welcher in ein Kleines Papier eingemacht 
war. Der redliche Finder wird hoͤſichſt gebethen, 
felben m Hrn. Kaufmann Gilverio gegen eine 
Belohnung zu briugen. 


D ienftgefude 
Madame Oberwegner empfiehlt fi den hohen 
errfihaften und Bürgersirauen mit ihrer ſchoͤnen 
igarbeit, das tft ſowohl Setden⸗ ald Faden 
Tpigen, Gefhtsileger von Tuͤl und Filoid in 
pugen, und auszubeſſern, daf fie den neuen Spigen 
gan; glei kommen, auch Spigenfleider jufams- 
menfegen, en re — auch — 
u pußen; fie iſt auch erbiethig, wohlerzogenen 
—X diefe ſchoͤne hier no nicht —* 
Urbeit gegen bilige Bezahlung zu lehren. Ihr 
Quartier it in der Fuͤrſtenfeldergaſſe, Nio. 5a 
über eine Stiege. 





verſchledene Rundmahungen. 
Verkauf von Staatswaldungen. 
Nach den erfolgten allerhoͤchſten Anbefehlungen und 
nah den im ı8ten Stüde bes vorjährigen Regirungs— 
Blattes feftgeiegten Normen werben Im gegenwärtigen 


Monathe Juuy und folgenden Julv nadgefsste in 
dem Eönigl. Forftamte Deggendorf liegende Waibım: 
gen jur Hffentlihen Verfteigerung mit Vorbehalt ber 


anerböchft: königl. Matififation gebracht werben, und 


£ 
Eu hm toͤnigl. Landgerichte Mitterfelt, und Forftre: 
vier Schwarzach am 25ſten dirfes Monatho Juny 
die Waldung Leimbichl, Bannbols, und Buchet. 
‚Der Eammelplay ift in Haſelbach frühe 6 Uhr, 
Den 26ften, 27ften und 28ſten Juny folgt die Ber: 
fteigerung des @epenzeller: und Kreutzwaldes, des 
Riedl: und Alinglwaldes, und bie Zuiammenfunft 
bat in Espenzell frühe 6 Uhr Etatt. 
Den zoften Juny und ıften July werben bie Wal- 
"dungen Weißbols, Barelberg, Zoch: und Abrey: 
holz, dann die Streiferau verieigert, Man wird 
fi frübe 6 Uhr in Kongell hierzu einfinden. 
Om zren July wird ber Mitterberg verſteigert. 
Der Sammelplay iſt beym Förfter auf der Marbus 
den frübe 6 Uhr. - 
Den Iten und sten July folgt bie Verſteigerung 
des Weidholzes, des Weinberge, und bed Degen: 
bergs, und die Zufammeniunft hat in Schwarzach 
frühe 6 Uhr Statt, 
In dem koͤnigl. Laudgerihte Deggendorf, und Forſtre⸗ 
vier Niederalteih den 7ten July die Unterfhwarz: 
acer, Auerbacher: und Lalinger s Pfarrbölzer. 
Der Sammelplag ift beym Ammerbauer zu Klein: 
ſchwar zach frübe 6 Uhr, 
Den Bten July. Das Lobbols und Oberſchutt⸗ 
holz. Der Sammelplatz iſt im Orte Loh frühe 6 Uhr, 
Den 9Htn July. Der Weinberg , Frauenholz, 
und Weinleiten. Die Zufammentunft hat im Wirths⸗ 
‚Haufe zu Flintsbach frühe 6 Uhr Statt. 
Den soten July Das Lobbol;. Die Verfamm: 
—— bat beym Foͤrſter zu Auſternzel frühe 6 Uhr 
tatt. 
edem Kaufsliebhaber iſt es freu geſtellt, die Wal: 
‚dungen in perſoͤnlichen Augenſchein zu nebmen, und 
die fönigl. Revierfoͤrſſer haben dießſfalls den beſtimm⸗ 
ten Auftrag, felde auf jedesmahliges Verlangen ein: 
zuweifen, und die pflihtmäßigen Aufſchluͤſſe hierüber 
u geben. Auch werben vor der Verfieigerung einer 
den Waldung von Eeite ber unterzeichneten Aom: 
miſſion die Kaufsbedingniffe umftändlich eröffnet wer: 
ben. Gtraubing, ben 6. Yunv 1806, 

Königliche zur Purifitation und zum Werlaufe der 
Staatswaldungen aliergnädigft ernannte 
Kommiffien. 

Thoma, königl. baier. Lanbesbirek 

tionsrarb, und Kommiffär. 

Derfteigernng der Tafernwirtbichafe zu 

Unrerfendling. 

vVon koͤnigl. baierif. Land: und Rommiffions: 
Gerichte wegen ward die Verfteigerung der zum reiche: 
gräg. von Hrſchiſchen Hofmarisgerichte Solln grund: 
und jurisdittionsbaren Taferuwirthſchaft zu Unter ſend⸗ 


lluz bereitd am 14. März; und 11. July v. Yu burch 
bie Öffentlihen Blätter befannt gemacht, bad geichlar 


gene Auboth aber von der Kreditorfhaft Hit geehel 


migt. Da nun diefelben wicderbeble auf den 
lauf berührter Wirthſchaft aadringf; fe fegt nıam Die 
Verfteigeruug derſelben mit Sugehör auf Mirko 
den 18 Jump d. J. vom fräbe 9-bid 12 Uhr gene 
ralverordnungemäßig hiermit fett, und will Ic Kaufes 
Iuftigen mit dem Wenfage hlerdurch Öffentiih vorla⸗ 
den, daß fidr bey dieſer an der von Muͤnchen nach 
Weilhelm und Wolfrarbsbaufen führenden Landftraffe 
nur eine baibe Stuube außer der Hauptſtadt ſehr ans 
enehm entlegenen Wirtbihaft auch das" Met der 
Mepgerep und Hudleren, ferner eine geimauerte Ber 
baujung, dann Etadel uud Etallungen mit Edars 
ſchindeln gedett , überd.eh cin Nebenbinshen mb 8 
1/2 Juch. Aecker, und 2 ı/2 Tagwerf Wieeſen mid 
Angergrände befinden. Uebrigene fönnen die näbern 
Verhaltuiſſe bier Orts eingefchen werden. Mün 
ben 22. Map 1806. 

Vorladung dir Scildhauerifchen Bläubigersi 
Ya dem Schuſdenweſen des verſtorbenen Ulrich 
Schildhauer, gewefenen birgerl. Arämers dabier, ft 
geſtern eine. eventueie Ucbereiufunft geſchloſſen wor⸗ 
ben. Da aber nicht alle beiannten (üläubiger Ericies 
nen, und vielleicht einige noch unbelmmt find; fo 
werden hiermit ale Scwildhauerifhen Gläubiger auf 
Mittwoch den ı3ten dieſes Monaths zur ordentlichen 
Liqwidirung ihrer Forderungen unter dem Nedbtenud: 
theile, hlernach wicht mehr angehört zu werben, bier: 

mit öffentlich vorgeladen. Am zteu Yuny 1806, 
Königl. baier. reihhsfreoherr!. Gimppenbergif. Herr: 

ſchaftsgericht Pöttmes, 

Lict. Shirmbäd, Pilger. 
Oeffentliche Vorladung der Graf Keiningijdyen 

Glaͤub ger, 

Nachdem in dem Verlaſſenſchafte und refp Debits 
worfen des verſtorbenen Eurpfaljbarer, Dberfien Brafaı 
von Leiningen / Weſterburg die Alten bereits dahdin ges 
dieben find, daß nunmehr disfer Gegenſtand gänzli 
erledigt twerden kaun; fo if von @eite bes füni 
oberbaier Hoſgerichts München auf den 17ten July 
Vormirtags um 9 Uhr eine Kom ihion jur Mode 
mohligen Vorle ung des Status activi et palhivi fr 
fort zur gänzlchen Beriktigung dieſts Dobnweſene 
und Geldervertheilung bef.nteifen worden. Diepenigen 
Gläubiger des gedachten » ritorbenten Oderſten Grafen 
von Leiniugen, deren Aufenthalt bier Oris nicht bes 
ann iſt, werden Durch gegentwärtige Aun madıng 
vorgeladen,, um. entweder ım Perfon, oder per Mad- 
datarios fatis er fj liter inftructos an e:fagtem 
Zage bierbey zu erſcheinen, und. dem Weiteru abyur 
warten. Müucen, deu 9. May 1906 

Königl baier. Lofgericht 
Graf von Tauflirch, Praͤſident. 
Hunolt, 

Es fucht Jemand einen Meifegefellfbafter auf halbe 
Koſten nah Innebruck zu reifen. D. ü. 


Der im etzten Matwochs Anzeiger ingerͤdte Ver⸗ 
kauf der Mayriſchen Brauſtatt zu Kohburg uk, abges 
ſchrieben. we 
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Mir dem Schluffe dieſes Monaths endet fih das erſte halbjährige Abonnement diefer Blaͤtter. Dieienf n 
DH. Lefer, weiche abzutreten gedenten, belieben mwenigftend 14 Tage vorher, zugleich nebſt der Bezahlung des 
halben Jahres, ihre Auftündigung anzuzeigen. Spaͤter kann fie nicht angenommen werden, z 





Srantreid. 

PDaris, den Kten Juni. 
hält heute folgenden officiellen Artikels 
m Die zwiichen Rußland und Deftreih Statt ge 
babten Anftände ſind glücklich gehoben; die Münd- 
ungen des Cattaro find von den ruſſiſchen Trups 
sen geräumt. * von Oubrik, den Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer von Rußland nach Frankreich ſchicken, 


um alles, was auf die Gefangenen —— hat/ 


zu reguliren, hat die Befehle wegen Räumung je: 
ner Provinz dem ruſſiſchen Bothſchafter zu Wien,, 

en. v. Raſumovsky, uͤberbracht, der fie auf der 

telle expedirt hat. in. Folge dieſer glücklichen 

chricht, werden die franzoͤſ. Truppen unverzuͤg⸗ 
lich Deutſchland räumen; die Feſtung Braunau 
wird an Oeſtreich uͤbergeben werden, und der Frie⸗ 
de von Prefburg mird feine vwollftändige Erfüls 
kung erbaften. Wenn auf diefe Art die Angelegenr 
heiten des feiten Landes Die gehörige Richtung neh» 


men, fo ift es nicht Englands Schuld, das alles’ 


gethan hat, um fie aufs Neue zu verwirren. Wer 
in der That durchſchaut nicht Englands Politik 7 
Unruhe und Zwierracht unter den Mächten des 
feften Landes zu ftiften, und die Meere zu tyrahnifis 
zen, um den Alleinhandel an fi zu reifen, dieß 
if bie —— Politik dieſer ewigen Feinde 
der Nationen. ie wiſſen, was ihnen das Pfund 
Blut jeder Nation Europa’s erträgt. 

Das nämliche Blatt enthaͤlt eine fange Mote über 
eine Heuferung des Hrn. Bor in der Sitzung des 
engliſchen Unterhaufes am Zoſten vor. M., mo der 
Militärplan des Hrn, Windham diskutirt umd 
augenommen wurde, die dahin gieng, Großbritan—⸗ 
nien muͤſſe alle feine Mittel anwenden, um im ges’ 
enmwärtigem Kriege angriffsweiſe zu Werke zu gehen. 
Hierauf antwortet nnter anderen der Moniteur : 
Bas verficht Hr. For unter angrifföweife zu 
Werke zu gehen ? Welchen Krieg gibs es. denn noch 
auf dem feften Sande? Wo find Englands Allüire: 
en. ia diefem Kriege? Iſt es Preußen? Wenn wir 





Der Moniteur ehits. 








aber Englands Erklärung richtig geleſen haben, fe. 
has es befohlen, alle preußiſchen Schiffe aufjubrine 

gen, und dien ift wohl keine allianzmaßige Verfigs. 
ung. Iſt es Oeſtreich? Um dieh filr die Meinung 

des Hrn. For zu halten, müßte man annehmen, 

daß er den Frieden von Preßburg nicht fonne, If 

es Rußland? Hier mühse man annehmen, daß He. 
Fox nicht wihre, was gegenwärtig. ganz ‚Europa 

weiß, Er mag ſich dann überzeugt haften, daß Rußs 

land die. Gefahren nicht einfehe, die ihm ſelbſt 

durch den Deſpotiſmus Englands auf den Meeren 

und im Drienz drohen ; daß es ihm unbefannt ſei, 

daß der Schimpf , der feinem Bothſchafter in Chi: 

na angethan werden, das Merk der Ranke ver 
engliidyer Factotel getdefen fe. Man müßte end⸗ 
lih annehmen, daß Ar. For nie wiſſe, daß die: 
Mündungen des Cattaro an Oeſtteich zuruͤckgegeben 

find, daß demnach Braunau am ven deutfchen Kal» 

fer zurikgegeben -mird, und daß die große Armee. 
in Menig Wochen für die Maifeſte bei Paris vers. 
fammelt fein wird. Zwar haben Englands Intri⸗ 
guen diefe Fefte um 3 Monathe verzägers ; allein 

es wird uns leicht fein, ge beweiſen, daü Frank ⸗ 

reiche Macht durch dieſe Verzoͤgerung einen Zuwachs 

erhalten, daß fein Syſtem fih conſolidirt dar. So 

gereichen Englands Anftrengungen immer juleßt zu 
unferm Vortheile 10. . 
Umftändliher Vertrag zwiſchen Trank 

reich und Holland, . ’ 
Artikel 7) „Se. Majeſtaͤt der Raifer der Fran: . 
ofen und König vo italien garanticen, ſowohl 
ie ſich als feine Erben und Nachfolger ja ewigen . 
Zeiten, dem Sande Holland die Erhaltung feiner 

conftitntioneflen Redjte, -feine Unabhaͤngigkeit, dem. 
nnverntinderten Umfann feiner Befisungen auf den 

beiden Halbkugeln der Erde, feine politiſche, bürge + 
erliche und retiniöfe Freiheit, To mie foldhe durch 
bie gegenwärtig: befiehenden Gefetze feierlich _einges ; 
fett ift, und die Abſchaffung aller Privilegien im 

Betreffe des Adgaben, 


570 


2) srAuf die förmlihe — von Ihren Hochmögen: 
den, den Mepräfentanten der Batavifchen Nepub: 
it — vorgetragene Bitte, daß der Prinz lud: 
wig Napoleon zum-erblihen und eonfitutionel: 
len König von Holland ernannt und gefrönt werde, 
entfprehen Se. Majeftät diefem Wunſche: und Sie 
ermächtigen den Prinzen Ludwig DMapoleon, 
die Krone von Holland anzunehmen, und fie für 
ſich und feine narärlihe, legitime und männliche 
Nachkommenſchaft nad der Ordnung. der Erſtge— 
burt zu befigen, mit beftändigem Ausichluße der 
Frauen ‚. und ihrer Nachkommenſchaft.“ 


„Zu Folge diefer Ermaͤchtigung foll der Prinz 


Ludwig Napoleon diefe Krone, unter dem Tis 
tel als König, mit aller der Gewalt und Auctos 
rität befigen, weldye durch die conftitutionellen Ges 
feße beſtimmt fein werden, die der Kailer Napos 
leon in dem vorhergehenden Artikel garantirt hat, 
Nichts deſto weniger wird hiermit feſtgeſetzt, daß 
bie Kronen von Frankreich und Holland nie auf 
dem nämlichen Haupte vereinigt werden koͤnnen.““ 
3) „Das Eigenthum (die Domaine) der Krone 
begreift: a) einen Palajt im Haag, der jum Auf 
enthalte des königlichen Haufes beftimmt fein wird; 
b). den Palaft im Buche; c) die Domaine von 
Soeſtdick; d) fo vieles Eigenthum an liegenden 
Gründen, daß es jährlid 500,000 FI. einträgt. 
Meberdieß verfihert das Staatsgeſetz dem König 
eine jährlihe Summe von 1,500,000 Gulden hol: 
ändlichen Geldes, welche monathlich je zum ı2ten 
Theile zu bezahlen it. | 

4) „Am Balle der Deinderjährigkeit gehört die Re 
gentſchaft vom Mechts wegen der Königin, -und, 
wenn keine da iſt, ernennt der Kaiſer der Franzofen, 
in feiner Eigenſchaft als beftändiges Oberhaupt der 
faiferlihen Bamille, den Regenten des Reiches, 
Er erwählt ihn aus den Prinzen der koͤnigl. Far 
mille, und, wenn feine da find, unter den Einger 
bohrnen des Reiches.“ 

5) „Der Wirwengehalt der Königinn foll durch ihre 
en Heirathskontract beftimme werden. Für dieß— 
mahl ift man übereingelommen, daß gedachter Wit: 
wengehalt 250,000 FI. betragen foll, weldye von 
der Domaine der Krone zu nehmen find. Nachdem 
dieß zum Voraus davon erheben ift, ſoll die Hälfte 
der übrigen Kroneinkünfte auf den Unterhalt des 
Hauſes des minderjährigen Königs verwendet, und 
die andere Hälfte zu den Koften der Megentjchaft 
angemwiefen werden, ’/ 

6) „Der König von Holland fol für immer der 
Inhaber einer Großwuͤrde des franzöfiichen Reiches, 
unter dem Titel: Connetable: fein. Die Ber: 
richtungen diefer Großmwürde koͤnnen jedody, nad 
dem Gutbefinden des franzoͤſiſchen Kaiſers, durch 
einen Prinzen Big: Connetable verfehen werden, 


wenn derſelbe es für out findet, eine ſolche Würde 
zu errichten. 4 z 

7) ı» Die Mitglieder des regirenden Haufes in Hol⸗ 
land bleiben perfänlich den Dispofitionen der con: 
Kitutionellen Statuten vom Zoſten März 1806, 


welche das Hausgeſetz der kaiferlihen Familie von 


Frankreich ausmachen, unterworfen. + 
8) „Die Stellen und Aemter des Staates — aufs 
fer denjenigen, die jum perfönlidhen Dienfte des 
königlichen Haufes gehören — können nur Einger 
bohrnen ertheilet werden, / 
9) „Die Wappen des Königs follen die ehemahl⸗ 
igen Wappen von Holland, durd den Kaiferlichen 
Adler von Frankreich in 4 Felder gerheilt fein, und 
anf denfelben die Köniaskrone haben. ° 
10) „Es fol, ohne Verzug zwiſchen den, biefen 
Vertrag errichtenden Mächten ein Handelsvertrag 
geſchloſſen werden. Kraft desſelben ſollen die hol 
ländifchen Unterthanen zu jeder Zeit, in den Häfen 
und auf dem Gebiethe des franzoͤſiſchen Reiches, 
als die befonders begänftigte Nation behandelt were 
den. Se. Maj. der Kaiſer und Koͤnig verpflichten 
ſich, bei den Barbariſchen Mächten ſich dabin zu 
verwenden, daß von denjelben die hollaͤndiſche Flagge 
eben fo, wie die franzöfifche refpectirt werde. 4 
sn Die Ratifikationen diefes Vertrages follen zu Pa: 
vis innerhalb 10 Tage gegenfeitig ausgewechielt 
werben, De den 24ften Mai 1806. — Unter: 
zeichnet: C. M. Talleyrand. — Ch, H. Ver: 
huelz — J. J. A. Gogel; — J. v Styrum; 
— W. Sir — und Brantſen. 
Das Journal de Paris erzählt, der Landgraf von 
Heſſendarmſtadt habe dem frangdfifchen Kaifer 
3000 Mann Infanterie und 500 Cavalerie als 
permanente Kilfstruppen angebothen; fie follten uns 
* dem Commando eines franzöfifchen Dffiziers 
eben. 
Der Oberſt Laferre, ehemahliger Gouverneur in. 
Senegal, ift in einen Kriminalprozeß verwickelt ; 
er wird befchuldigt , während er Gonvernenr mar, 
den Gummihandel verbothen zu haben, um ihn auf 
feine Rechnung zu führen, für jeden Megerfclaven, 
der eingeführt wurde, 120 $r. gefordert, und meb: 
— ohne Urſache, eingethuͤrmt zu haben. 
talien - 
Neapel, den zuften Mai. Vorige Woche wur: 
den bier 40 Menſchen verurtheilt. Zwanzig davon 
wurden erſchoſſen; unter dielen befanden ſich ein 
Eremit, ein Frangofe, ein römifcher Notar, ein 
Dberft und zwei Offiziere aus koͤnigl. Sardinifhen 
Dienften, verfhiedene Mönde und Seidenhändler. 
Zwanzig wurden zu Feftungs: Arbeiten verdammt, 
und nad) der piemontefüihen Feftung Reneftrelles abs 
geführt: vier auf lebenslang, _ andere auf eine‘ der 
ſtimmte Zeit. 


Broßbritanniem, 

London, den zyften Mat. Die heutige. Abends 
feitang the Sum miderfpriht geradezu der Be: 
Fein ; dab ſchon Befehle zur Ausgabe von 
Kaperbeiefen gegen preußische Schiffe ausgegeben 
fet, und fage darüber folgendes: „Auf mehrere 
Anfragen, welche geftern in Dokters Commons ge: 
macht wurden, ob naͤmlich Kaperbriefe bald auss 
gegeben’ werden würden, wurde die Antwort er 
eheile, dab man keinen Befehl zur Ausfertigung 
won SKaperbriefen erhalten babe, und daß auch 
keine Zeit dazu bis ist beſtimmt ſei.“ Auch die 
Heutige Zeitung che Times .enthält diefelbe Ans 
führung. Br 
Folgendes ift die Dankjagungs: Rede, welde am 
23ſten der Sprecher des Unterhaufes an, die Mits 
glieder der Committee hielt, die Lord Melville’s 
Prozeß betrieben haben: 

„Da dieß Haus, nad) einer ernften und genauen 
Unterfuhung, eine feiner feierlihften und wichtig. 
ften. Functionen unternommen harte, nämlich dieje, 
einen von den erften Bedienten der Krone zur 
Rechenſchaft zu ziehen und dadurch allen Verfuchen 
einer verichwenderiichen Verwendung öffentlicher 
Gelder ein Ziel zu feßen, fo ward es ihnen anders 
traut, die Artikel des Impeachment vorzubereiten, 
Die Fakta zu prüfen, auf welche diefe Artikel bes 
geändert waren, und die Anklage gegen eine hohe 
Merfon zu beweifen, deren Stelle und Rang ein 
auszeichnendes Beiſpiel jum Guten oder Böfen 
für alle Perionen fein wird, denen die Verwaltung 
Affentliher Gelder anvertraner iſt. Wir find Zeus 
gen der Proceduren geweſen, und Ihr Verfahren 
in den Ihnen anvertrauten Gejchäften ward von 
dem Fleiß und der Schnelligkeit ee welche 
die Impeachments zu ihrer alten Wuͤrde und Ehre 
wiederhergeſtellt haben. Ihre Beurtheilungsgabe 
war dahin gerichtet, Fakta mit der Kuͤhuheit zu 
etabliren, welche den Mitgliedern des Unterhauſes 
ukommt. Die Beſchuldigungen, deren Bewels 
—358* oblag, haben Sie mit Anſtand und Fleiß 
zu begruͤnden geſucht. Sie haben durch Kenntniß 
und durch Därftellungen voll eindringender Bered⸗ 
ſamkeit über geheime und verbrecheriſche Behand⸗ 
lungen helles Licht verbreitet. Die Sache iſt itzt 
den Lords uͤberlaſſen, welche uͤber dieſelbe zu ent: 
ſcheiden haben. Sei das Ende derſelben eine Ver— 
urtheilung oder Losſprechung, immer werden die 
Zwecke der Gerechtigkeit dadurch erhalten. Die 
große Belohnung Ihrer Verdienſte wird in die Sour: 
nale dieſes Hauſes eingegraben werden und id) 
flatte Ihnen ist im Mahmen des Hauſes deffen 
Dank ab.’ 


_Türfet. 
"Eine tuͤrkiſche Flotte von einem Linienfhiffe, = 


‚von Morea und Albanien, 
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Fregatten und 2 Rorvetten,- ift vor Kurzem aus 
gelaufen, und kreugt gegenwärtig längs den Küften 
Drei andere Linien: 
ſchiffe, nebft 4 Fregatten und 2 Bricks, befinden 
ſich noch auf der Rhede von Konftantinopel, und 
find zum Auslaufen bereit. Man befchäftigt fich 
jest wieder mit der Ausrüftung mehrerer neuer 
Linienfhiffe und Fregatten. Die große Flotte fol 
vom Kapitän » Pafcha fommandirt werden. 
Deutſchland. 

Fürth, den zoten Juni. Heute wurde bie 
geiftlihe und weltliche Dienerfchaft durch einen 
königlich» baierifchen Kommilldr dahier in Pflicht 
genommen, 

Nah Berihten vom Bodenfee foll Befehl 
eingetroffen fein, alle, die Iller bereitd paflirten 
Öftreihifhen Krtegsgefangenen proviforiih in die 
ton. Würtembergifhen und Kurbadenfhen 
Staaten zuräcjuführen, wo fie für eine Verguͤtung 
von 9 Kreußern täglich für den Mann verpflege 
werden. Die Zahl aller gegenwärtig in Schwaben 
— Kriegsgefangenen wird auf 36,000 ge⸗ 
chaͤtzt. 

Zu Augsburg iſt der paͤpſtl. Nuntius della 
Genga am ıa2ten Juni von Rom nad Regens⸗ 
burg durchgerelſet. 

Der Kurfürft von Heffenkaffel gibt Hoffnung 
jur Beſſerung, fo erzählen Briefe vom 10. Juni, 

Am zten Juni, Morgens nah 2 Uhr, brach 
in einem Theile des ehemahligen Klofter » Gebäudes 
zu Waldſee, weldes 5 dafige Bürger käuflich an 
fih brachten, Beuer aus, weldes in wenigen Mi: 
nuten der Geftalt um fi griff, daß nice nur die 
ganze Stade, fondern auch das fürftlihe Schloß, 
wo der Stab des kaiſerl. koͤnigl. Zten franzoͤſiſchen 
Huſaren-Regiments einquartirt ifl, von den Slam: 
men bedroht wurde, und ohne berbeigeeilte außer: 
ordentliche Huͤlfe eingeäfchert worden wäre, 

Schwaben. Man liest igt eine „‚freimäthige 
Rede eines Vorder »Deftreichers, bei der am 8. Märf 
1806 erfolgten böchfterfreulihen königlich : baieris 
ſchen Eivilbefisnahme der Markgrafſchaft Burgan. 
Nebſt einer kurzen Weberfihe der ehemahligen oͤſt⸗ 
reihiihen Vefisungen, und der von den Bundes: 
genoflen Frankreichs durch den Preüburger Frieden 
in Deutfhland gemachten Acquifitionen, Augsburg, 
1806. 22 &, 4 : 

Eine freimächge, die redfihfte, und humanfte Ger 
finnung antündigende, und mit Kenntniß deſſen, 
was für fein Vaterland Bedärfniß ift, verfaßte Her: 
jenserleihterung eines vorderäftreihifhen Patrio⸗ 
ten! Der Berfafler verheimlicht die ſchmerzhaften 
Empfindungen nicht, womit fih feine Mitbürger 
von dem Kaiferhaufe trennen, dem file Jahrhuns 
derte angehört haben, und das ihnen durch eine 
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fanfte, milde und gerechte Negirung unvergeßlich 
geworden ift. Zunleich bemerkt er aber auch, was 
diefe Regirung zu wuͤnſchen Abrig ließ, und bes 
ichnet dann die Hoffnungen, mit denen feine 
andesleure ihrem neuen Souveraͤn entgegen geben. 
Dieje Hoffnungen enthalten einige Züge zu einem 
Gemählde des bisherigen Zuftandes der Marge 
srafihaft Burgau. Wir haben, heißt es dat 
rin, nun ein julamwenbängendes Land, und eine 
volltändige Purififation unjerer ehemahls fo unrel: 
nen Provinz, deren bunte Karte, wie ein gemein: 
nüßiger Schrifefteller unserer Zage Sagt, nur dem 
Auge der Farben : Laboranten gefallen ‚konnte, — 
Unſere Marggrafichaft, welche ein wahrer @i her⸗ 
amziehender Bettler und Vaganten war, weil Die: 


be und Beutelfchneider ſchlechte Gefängniffe und * 


projeftirte Zucht: und Arbeitshäufer nicht fürch⸗ 
ten, wird in Balde von allen diefen Auswüchſen 
der menichlichen Gefelfchaft ‚gereinigt fein. Dil: 
debrande Orundfäse, melde in dem Augsbur: 
ger Kirchen <&prengel, und in der Marggraffhaft 
Burgan noch fo viele Anhänger und Vertheidiger 
finden, werden verichwinden. Unſere Schulen 
werden mit geſchickten und ehrwuͤrdigen Lehrern bes 
feßt, und die Sonn; und Feiertagss Schulen eins 
geführte werden, — Wir werden nicht fänger den 
Mangel zweckmaͤßlger Sicherheits + und Wohl: 
rhätigkeits: Auftalten bedauern. Die Obſtbauin⸗ 
gremuns tolrd unſer meyaliiches und phyſiſches 

obl vermehren, Unſere Schullehrer werden nicht 
mehr nmöthig haben, zur Stillung des Hungers 
Spiellente und Haͤnswurſte ju machen, Abgeftellte 


Geiertage werden nicht mehr von der Kanzel verr, 


kündigt werden, — Marimilian- Joſephs Regirung 
wird alle Schwierigkeiten alorreich überwinden, die 
Hildebrandismus und Obſcurantismus dem menfch: 
lichen Geifte in den Weg legen!’ 

Prag, den ten Jani. Heute find 3 zum Tor 
de verurteilte Verfälicher der Staatspapiere in 


der Frühe mir dem Strange hingerichtet worden. ' 


Berlin, vom zten Juni. In der lektverflof: 

fenen Nacht bat der ruififch: Eailerliche Gefandte, 
Herr don Alopeus, einen Courier aus Peteräburg 
erhalten, Die von deinfelben mitgebrachten Depes 
ſchen follen wichtigen Inhalts fein. Unter andern er⸗ 
ſaͤhrt man, daß Se. Mai. der Kaiſer Alexander 
den Grafen von Stackelberg ernannt haben, wegen 
der zwiſchen dem hieſtgen Hofe ünd Schweden ob: 
waltenden Dirferengen mit dem dießfeitigen Kabi— 
netsminiſterium ja unterhandeln. 
Der Kabineteminiſter, Freiherr von Hardeuberg, 
wird gegen die Mitte dieſes Monaths bier wieder 
eintreffen, und fh den Sommer hindurd auf fei⸗ 
ner Gute zu Teimpelberg aufhalten. 
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Dfäinder auszuldfen. Ben dem Fontgf. baier⸗ 
When privflegirten Berfan «Amt allbier werden den zten 
künftigen Monatbs Juli, die im Jabre 1805 von dem 
mei Dionatben März mund Wpril liegen geblichenen 
Pfaänder, im Fate man felhe laͤugſtens den stem Yulk 
zuvor nicht anslöfen follte, mittels der gewöhnlichen Licita⸗ 
tion an den Meifibietbenden vertanft werden. Alle diejer 
nigen alfo, denen daran gelegen iſt, fönnen ihre befickigen 
Anftalten in Zeiten vorfehren. Münden, den ıztem 








Juni 1806, of. Dorzaga, Kafier allda. 
Schon in dem vermihenen Jahre erhielt der Wag⸗ 
enmeiler Franz Swoboda bie aflerhäcdfte Erfaubnif, 


daß die von ibm erbauten » Wagen m eines jeden 
Gebrauch dienen follen, und die koͤnigl. Polizei: Direos 
tion Acht ſich mum veranlaßt, diefe Leihen: Wagen als 
nuͤtzlich, bequem, wehlfeil- und swiedmäßig dem Yublitum 
zu empfehlen. Ferner wirb bemerft: 1) Daf Swohbes 
da zwei Leihen: Wagen vwerfertigen Heß, von welden eis 
ner mit 4, ber andere mit 2 Pferben befpannt werden 
taun. 2) Es ſteht der Kirche, zu welder der Aubegrabs 
ende gehört, frei, ob biejelte ihr Bahrtuch hergeben 
wolle oder nicht, im wei -Iepterem Fale Swoboda 
das feinige, vermöge allerhoͤhſter Erlaubuiß -bergebein 
darf. 3) Die Tare für die beiden Lerhen: Wagen ift 
a) bei deu gfpdunigen Wagen für 4 Träger ı Bl. 36 
Ar., und Zubrlohn 2 FI, 12 Fr., Bahrtuch, wenn es 
gebraucht wird, ı2 Kr. Zufammen 4 RI. 'b) Mei deu 
fpännigen Wagen für 4 Träger 1 51. iz Mr, Juhr⸗ 
lohn ı &. 6 Ar., und Badrtud, wenn 16 gebraucht 
wird, 6 Ar. Zufammen 2 #. 24 Ar. Würden aber 
diefe Leiben: Wagen zur Beiſetzung gebracht, fo wird 
a) für den Mpdunigen Wagen bezahlt, Fubrlohn ı 21. 
und für 4 Träger 48 Kr. b) Zür den zfpännigen Mae 
gen, Fuhrlohn 48 Kr., und für 2 Träger 24 Ar. Scheu 
der geringe NAoftenaufwaud, welcher vermittelt dieſer 
Leihen: Wagen mit der Ausbringuug der Leichen auf den 
Todtenager verbunden iſt, empfieblt bieieiben, fo, daß es 
übernüßig fein möhte, das bichge Publikum zu dem Ges 
brauche dieſer näpliden Anſtalt anfjumuntern. Auch 
tonnen ſich Dieienigen des allerdoͤhſten Wehlgefallens er⸗ 
freuen, welche dutch den Gebrauch der Beiden: Wagen 
dleſe Anſtalt unterſtühen. Münden, den z2tem- Nunä 


1806. 
bnigl. baierifhe Polizei:Direction, 
v. Stetten, Polizei: Director. 
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Den ı3ten Juni, Hr. Fehr, Kaufmann aus der 
Schmweis, im Zabn, Hr. I. €. Gaubler, aus Vor⸗ 
beaur von Augeburg, ebend, Hr. Gerlah, Kaufmann 
von Frankfurt am Main, im Adler, . don Hortens 
bad, vom Bamberg, im Areug. inand Geor⸗ 


Hr. 
afni, Handelemann mit zwei Edbnen von Mom, ebeud. 
Hr. Mifeau, Handelemann, und Hr. Voglbuſch, Chir 
rurg von Hamburg, ebend. 
Bien, im 8 


Hr. Baber, Beamter vom 
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Paris, den oten Juni. Der Moniteur enthält 
heute folgende Artikel: „Geſtern, nad der Aus 
dien; zu St. Cloud, wurden, jur Eidesleiftung in 
die Hände des Kaifers, vorgeftellt, durch den Pring 
en Joahim, Großadmiral, als Stellvertreter des 
Eonnetable , der Divifionsgeneral Lacombe St, 
Michel, und durh den Erztanzler des Reichs, 
Die (neuen) Senatoren Ordenner, Demont, 
Barral, d’Aremberg, Debarolie und De: 
loe.“ — „Die von dem tuͤrkiſchen Bothſchafter 
überreihten Geſchenke (ein Hutſtrauß von Dias 
manten, eine mit Diamanten befeßte goldene Doſe, 
für den Kaifer, ein Halsgeſchmeide von orientalis 
fhen Perlen, Wohlgerihe und Stoffe für die 
Kaiferinn, dann türkiſche Reitzeuge, mit welchen bei 
der Ueberreichung die arabifchen Pferbe im Hofe der 
Zuillerien bedeckt waren) find fehr Ichön. In der 
Mitte des Hutſtraußes befinder ſich ein großer Diar 


mant von jeltener. Schönheit, den die Parifer Zur 


welter auf 50,000 Thaler geichäßt haben. . Die 
Dofe, gejiere mit der tuͤrkiſchen Nahmenschiffre 


des Sultans in Diamanten, ift ein merkwürdiger 


Gegenſtand. Das für die Kaiferinn beftimmte Per: 
len: Collier iſt bemerkenswerth durch die Schönheit 
und Gleichheit der Perlen; es ift über 80,000 fr. 
werth. Nie und zu keiner Zeit bar die Pforte Ge 
ſchenke von fo u Werthe gemacht. ’/ 

Bothſchaft des Kaifers an den Senat 


"wegen Königs Louis ıc. 


» Senatoren, wir haben unfern Wetter, den Erg 
Kanzler des Reichs, beauftragt, Ihnen zu erfens 
nen zu, geben, daß wir, nah dem Wunſche Ihrer 
Hochmoͤgenden, den Prinzen. Louis Napoleon, 
unfern geliebten Bruder, als König von zu. 
proflamirt haben, welche Krone mit aller Souver 
ränetät, in feiner narärlihen, rechtmaͤßigen und 
männlihen Decendenz , nad dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt, erblich fein foll, wobei wir auch wollen, 
daß der König von Holland und feine Nahfommen 
die Würde eines Connetable des Reichs beibehal: 
ten, Unfre dießfallfige Entichliefung hat uns dem 
Intereſſe unfrer Völker angemeffen zu fein geichier 


Dienftag 


be m 





17. Juni 1806, 





nen. Unter dem militärifhen Gefihtspunet Mar 
es, da Holland alle, unire nördliche Gränge bes 
ſchuͤtzende Feſtungen beſitzt, wichtig fir die Sicher 
beit univer Etaaten, die Bewachung derielben Pers 
fonen anjuvertrauen, über deren Ergebenheit wir 
außer allem Zweifel fein konnten, Alnter den Ges 
fihtspuncs des Handels, bedurften wir, da Holland 
am Ausfluffe der großen Fläffe liegt, die einen bes 
traͤchtlichen Theil unſers Gebiethes durchſtroͤhmen, 
einer Garantie fuͤr die treue Beobachtung des mit 
dieſem Staate abzuſchließenden Handels: Tractats, 
um die Intereſſen unſrer Manufacturen und unſ— 
ers Handels mit jenen des Handels dieler Völker 
zu vereinbaren. Holland endlich ift das erſte polit⸗ 
iſche Intereſſe Frankreiche. Eine Wahl: Magijts 
ratur würde die machtheitige Folge gehabt haben, 
biefes Land häufig den Intriguen unſrer Zeinde 
preisjugeben, und jede Wahl würde die Lofung eis 
nes neuen Krieges geworden fein. Der Prinz Louis, 
frei von jedem perlönlichen Ehrgeitze, bat uns ei: 
nen Beweis feiner Liebe für uns , und jeiner Acht⸗ 
ung für die Völker Hollands gegeben, indem er eis 
nen Thron annahm, der ihm fo große Verbindliche 
keiten auferlegt. Da der Erzkanzler des deurichen 
Reiches ,„ Kurfürk von DMegensburg und Primas 
von, Deutfchland, uus zu erkennen gegeben hatz 
daß es feine Abſicht fei, ſich einen Coadjutor zu 
geben , und daß er, in Webereinftimmung mit feis 
nen Miniftern und den vornehmften Mitgliedern 
feines Capitels dafhr gehalten habe, es jei dem 
Beſten der Religion und des deutſchen Reiches zus 
träglich, zw dieler Stelle uniern Onkel und Vetter, 
den Eardinal Feſch, unſern Großalmojenier und 
Erzbiihef von Lyon, zu ernennen, jo haben wir 
diefe Ernennung im Nahmen gedadhten Cardinals 
angenommen, Wenn bdiefe Entichliefung des Kur: 
fürften Erzkanzlers des deutfchen Reiches erfprießs 
lich für Deutſchland iſt, To ift fie nicht minder 
Frankreichs Politik angemeſſen. Do ruft der Dienft 
unſers Vaterlandes weit von uns unſre Brüder 
und Kinder; allein nichts iſt auch unſerm Herzen 
theurer, als das Gluͤck und das Wohl unjter Voͤl⸗ 
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@er. Gegeben in uuferm Palafte zu St. Cloud/ 
den zen Juni ago6 1.’ 

Das Ioumal des Abbe Geoffroy- macht ſich im eis 
em aus-YEny? in Schwaben datirten Artikel fiber 
die Heinen Fuͤrſten des deutſchen Reiches, die F 
Meiter als Kontingent lieferten, luſtig. Die Nat: 
wicht, daß bie Meinen Reihsfürften unter Könige 
und KHurfürften fommen würden, heißt es, Habe 
in Veny Unruhe erregt, und ein Gelehrter des Lan⸗ 
des werde rin Werk in Folio Aber diefen Gegenftand 
Kiefern. Sierauf werden die kleinen Bürften in 
Deniſchland mit. der Popnlation ihres Landes ger 
nannt, Die als Solche etwa behandelt werden 
tönnten, 

sr, Delalande ſagt im oͤffentlichen Blaͤttern, bei 
Gelegenheit des Unglaubeus mancher Perſonen an 
die dglichkeit , daß 7 Engländer ſollten den 
Hra. Romienr haben in Afien ermorden laflen, daß 
hn Hr. Beauchamp, der Aftrenom , der Beneral 
Bicarius von Babylon war, oft verlichert hat, es 
dei im Bagdad 'notorifch, dad, ſobald sin Franzofe 
mit Depefchen oder Aufträgen mad Judien Durch 
die Wüfte reifer, die Engländer jedes Mahl Meus 
chelmörder voraueſchicken/ die ihn ermorden muͤſſen. 
Haben fie nicht Jumonville, defien Tod der bes 
ruͤhmte Themas befungen hat, in Amerika meuchel⸗ 
morden laffen ? 

Ueber den Tod Pauls I. Kaifers von 
Rußland. Inter diefem Tirel ift in Doris die neu⸗ 
Uch erwähnte tleine Schrift erſchie nen, melde über den 
Tod des ungluͤcklichen Kaiſers Paul einige That ſachen 
enthalt / die bie itt mod) unbekaunt waren. Wir wol 
fen die weſentlichſten Stellen hier mittheilen, 

sr Paul begieng, unmittelbar nad) feiner Thronber 
fieigung, eine Handlung, die vielleicht unpolitifch 
war, aber feinem Horgen Eher machtz Er ließ den 
Leidynam feines Vaters Perers IN. , deſſen tragiſchet 
Tod befannt iſt, in dem Klofter Mewsti, wo er 
beigefebt worden war, ausgraben, und nad dem 
Begrabnißorte (einer Ahnen bringen. Das Leichen⸗ 
tuch trugen gerade diejenigen, weiche ihn gemordet 
Hatten. Paul, der am Hofe feiner Mutter nichts 
ale Demmrhigungen empfunden Haste, entfernte 
allet son ſich was mit der Kaiſeriun Katharina 
in einer näheren Verbindung geſtanden hatte, Viel⸗ 
leicht vergaß er auf dem Throne den Großfuͤrſten 
gu wenig. Der Soldat war befonders ein Gegen: 
fand feiner Aufmerkſamkeitz aber er beſaß nicht 
Klugheit und Gewandrheit genug, um Meformen 
aläklich durchzuführen. Da in den legten Tagen 
der Kaiferinn Katharina Die Disciplin fehr vers 
fallen war, fo wollte fie Daul in ihrer ganzen 
Strenge wiederherftellen. Die Offiziere ven der 
Sarde gaben ihre Entlaſſung, und, gegen ihre Er 
wartung vielleicht, wurde fis augenemmen, Wit, 
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derhohlte, oft kleinliche, Neuerunzen dienten den 
Uebelge ſtanten zum Vorwande; und in der 

fo fehr man auch den guten Abſichten Pauls 
rechtigtelt —— laſſen muß, fo ſehr muß 
man die ruͤckſichtloſe Raſchheit tadein, mit welcher 
er verfuhr, und alle Mißbräude nach feiner Eins 
ſicht zu verbeſſern ſuchte. Die Großen fahen ihre 
Privilegien in Sefahr: man weiß, daß die Ger 
richtshoͤfe fie nicht erreichen; Paul molte fie den 
Geſetzen unterwerfen, wie es der Stand der Dür: 
ger war, Boll Haf und noch mehr vol Burdt 
ſchwur der Adel dem Monardyen den Tod, den das 
Volk liebte. 

„An der Spitze der Mißvergnügten ſtanden die 
drei Suboff; der General der Kavalerie Graf 
Pahlen; der General Beninsfen , ein Engländer 
won Geburt, bderfelbe, welcher bei Aufterlig das 
Kommando führtes der General Ouwaroff; der 
Oberft Tararinoff; der Oberſt Deffelowig und ends 
lich Lord Whitworth, engliſcher Geſandter am Pers 
tersdurger Hofe.“ 

„Paul wechſelte ſeine Geſinnungen gegen Frank⸗ 
reich beinahe täglich. Da Bonaparte aber Die rufs 
ſiſchen Gefangenen, ſriſch gekleider, und ohne Life: 
geld nah ihrer Heimath ſchickte, widerftand er die 
fem Zuge von Großmuth nicht. Von dieſem Tage 
an ſchienen feine Gefinnungen mujweideurig und 
fek. Das Kabinet von ©t. James fab alle die 
Nachthelle nur zu gut ein, welche aus der Verbin: 
dung beider Staaten für es erfolgen mußten, und 
es nahm feine Maßregeln. Lord Whirworeh bes 
müßte das Mißverguügen einer mächtigen Klafle, 
um dem Jutereſſe Englands zudieuen. Amar wurde 
dieſer Gefandte noch vor der gänzlichen Ausführun 
feiner Aufchläge gezwungen, Petersburg zu vwerlafe 
fen; aber er begab fih nach Königsberg, wo er 
den Faden diefer Angelegenheit immer in der Hand 
ge » 

„Alles beſtaͤtigte Pants feindfelige Gefinnungen ge 
gen England. Einige Tage vor feinem Tode Kae 
er beichloffen, drei Bregatten im dem öftlichften Theis 
ke feines Reichs, am der Spike von Kamfchatla, 
wiege Bent fie auf - — Gewaͤſſern 
gegen die zahlreichen engliſchen Kauffahrteiflotten 
gebrauchen. Aber Diefer Plan war © 8 Ein 
gang zu einem weit umfaflenderen Entwürfe; zu 
derfelben Zeit follten 50,000 Ruffen durch Perſten 
sehen, die englifhen Waarenlager in DOftindien 
Binwegnehmen , und der faufmännifchen Barbarei 
biefes Volkes dort mir Einem Schlage ein Ende 
nahen. England zitterte, und ſuchte diefem Strei⸗ 
de zuborjufonmmen, #/ 

» Der Anfchlag auf das Leben Pauls wurde von 
einem falten nnd zugleich Außerft thätigen Mei 
ſchen / dem Grafen Pahlen, geleitet, der das 
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mahis Militaͤrgouverneur von Petersburg mer, 
Zuerſt ſuchte er die Menjchen, die ihm verdächtig 
waren, von der Perfon des Kaiſers zu entfer 
nen; und es gelang ihm nad Wunſch. Die Aus: 
führung feines Entwurfes bauete er auf die Une 
zufriedenheit der Großfuͤrſten Alerander und Kon⸗ 
ftantin mit dem Kaifer und des Kaiſers mit dieſen. 
Aber Aleranders Charakter vereitelte jeden Ver—⸗ 
ſuch, fein findliches Gefühl empörte fi gegen jeden 
Gedanken diefer Art, Pahlen verfuchte ſich an dem 
mißtrauifhen Vater, da er über den Sohn nichts 
vermochte. Er mahlte ihm dem ergebenen Alexan⸗ 
der als einen jungen Menihen, der feinem Anz 
fehen gefährli wäre, und nad des hoͤchſten Würs 
de firebe. Ja, er erklärte Paul förmlich, er könne 


nicht für feine perſoͤnliche Sicherheit fichen, wenn - 


er ihm nicht auf der Stelle den Befcht ercheile, 
den Großfürften Alerander zu verbaften. Paul, 
gegen feinen Sohn heftig aufgebracht , unterzeich⸗ 
nete biefen Befehl. Pahlen eilt mit demielben 
m Großfürften, zeige ihm die Nothwendigkeit, 
en Raifer mie Gewalt zur Miederlegung feiner 
Würde zu zwingen, und ſetzt Aleranders beftändi- 
ger Weigerung den Berhaftsbefehl gegen feine ei: 
“gene Perfon entgegen. Aber Aleranders weiche, 
menſchliche Seele konnte fi zu dieſem unnatärlis 
hen Schritte niche entichließen; Pahlen legte den 
Kampf Aleranders mit fi ſelbſt als eine ſtilſſchwei⸗ 
gende Einwilligung aus. Er wollte den Großfür: 
ften verlaffen, als dieſer die eidlihe Verſicherung 
von ihm forderte, nichts gewaltchätiges gegen feir 
nen Vater zu unternehmen. #/ 
„Judeſſen blieb das Geheimniß dieſes Anſchlages 
nicht ganz verſchwiegen. Paul ließ Pahlen zu ſich 
kommen. „Man ſtrebt mir nad dem Leben, ſagte 
er zu ihm, geben Sie ſich Mühe, über dieſe Sa— 
he -die ſtrengſten Erkundigungen einzugiehen, 4 
Pahlen anımortete: „Sire, dab wußte ih; umd 
um mich der Schuldigen zu fihern, bin ich ſelbſt 
in diefer Verſchwoͤrung.“ } 
lens Stirne ausgeiprochen, berubigten den Kaiſer; 
da er aber einen Augenblick fpäter wieder die Nach: 
richt erhielt, daß etwas gegen feine perſoͤnliche Si⸗ 
cherheit im Werke fei, fieng er an zu glauben; 
Wahlen habe einen thätigen Antheil an dem Koms 
pflotte; er ſchickte demnach fogleich einen, Kurier 
an den ehmahligen Gouverneur von Petersburg, 
der in einer Entfernung von jehen Stunden von 
der Hauptſtadt, ein Regiment fommandirte, mit 
der Rachricht ab: Pahlen jei zin Veräther an feir 
nem Kaiſer: er feße ein unbegrängtes Zutrauen 
auf ihn (den alten Gouverneur) und er möge 
eilen , weil, wenn er einen Augenblick zoͤgere, es 
um ihn (den Kaiſer) gefchehen ſei.“ 
u Pahlen fieng Diefen Kurier auf, und nahm ihm 


Diefe Worte mir Pah⸗ 
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feine Dedeſchen ab. Er fühlte, wie dringend die 
Gefahr fel, und befchloß, feinen Anfchlag den folge 
enden Tag autzufuͤhren. Gerade diefen Tag ritt 
Paul mit feinem Biebling Kutaizoff aus. Ein Menf 
aus dem Volke drängte fly mit einer Bittſchri 
an den Kaifer, um ihm biefelbe zu überreichen. 
Sie enthielt alle Umftände des Eomplottes. Aber 
die Meinen Umftände entfcheiden nicht felten über 
die folgreichften Erkugniffe., In dem Augenblicke, 
wo fi der Unbekannte dem Kaifer näherte, wurde 
fein Pferd ſcheu. Der Liebling Kuauof nahm 
die Schrift, und da er no denfelben Tag feine 
Kleider wechlelte, um bei dem Kaifer zu ſpeiſen, 
fo blieb die Schrift ungelefen in feiner Tafcye, 
(Mainz. Zeit.) (Der Beſchluß folgt.) 
Breft, den Zoſten Mai, In Mebei gehälie 
ſchlich fih ein Detafhement von 60 Engländern in 
der Nacht vom zrften auf den zgften d, bis zur 
Batterie bei Camaret. Die Schildwache hoͤrte Laͤrm 
und feuerte nach zweimahligem Rufe: Wer da! 
ide Gewehr ab. Sie hatte micht Zeit wieder zw. 
laden; denn eine Kugel traf fie am Kopf; darum 
hielt fie es fiir Flüger, fih auf die Hauptwache zus 
ruckzuziehen, die von der Batterie weit entfernt if. 
Sie fand dafelbft die Übrige Garde von g Mann 
in Vertheidigungsjuftand, Der Zahl nad zu ſchwach 
glaubten diefe anfangs ſich im Wachhaufe ver 
fangen zu müffen, wo fie dem Beinde auch kraͤft⸗ 
igen Widerftand leiſteten. Allein die Engländer 
{hoffen unanfhörlih durch Thäre und Fenſter, 
tödteten den Corporal und einem Kanonier, und 
verwundeten 2 Soldaten, welches Loos aud den 
Uebrigen besorftand. Nun entfchloffen fie fih zu 
einem Ausfälle, ftürgten fih mit dem Bajonette 
auf den Feind und ſchlugen ihn in bie Flucht, mit 
Verluſt mehreter Todten und Verwundeten; bie er 
aber mit fih fort nahm. Eine Flinte, eine Pa: 
trontafche und ein englifcher Hut blieben auf dem 
Schlachtfelde. Das Feuern dauerte eine Halbe Stunde, 
Alte nahen Poften, die Zollbeamten und bie Mas 
fionalgarde von Camaret eilten herbei, und nur 5 
Minuten fräher, fo wären alle Engländer gefangen 


"genommen worden. Der einzige Schade, ben fie 


Anrichteten, war, daß fie das Seil der Signals 
Flaggen abfchnitten, ! 
taliem 

Venedig, den 24ſten Dat. Der Fivilmagiitrat 
der Provinz Wenedig hat, in Betracht, wie viel 
ein Öffentliches Beiſpiei zur Geſetzesbefolgung beis 
trägt, und um den beteüglichen Ausflüchten der 
Agioteurs ein Ende zu machen, den 22ſten d. dek⸗ 
retirt, daß die Wechſelbank des Mofes Gabriel 
Levi in Venedig gefchloffen, an berfelben aber ein 
Zettel angeſchlagen werden foll, worauf bas began— 
gene Verbrechen des Agioteurs ſteht, daß’ der Schn⸗ 
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dige 2000 Liren jur: Armenkaſſe bezahlen und nie 
‚ mehr Wechſelgeſchaͤfte treiben fol =. . 

,.,Bhwedbem 

Stralfund, den zten Juni. Unterm zften 
dieſes erſchien Folgendes : z, Se. koͤnigl. Majeſtat 
haben mit. guddigem Wohlgefaflen die ausgezeichuer 
en Rortichrirce vernommen /welche Die kbnigl. Pom⸗ 
meriche Landwehr in ihren militariſche Uebungen 
gemacht, und deßhalb geruhet, für dießmahl die 
’ gewöhnliche Verfammlungsjeit abzutürzen, auch 
nddigr zu erlauben, daß die künigl. Landwehr: 

taillons ſofort nach ihren Heimathen abziehen, 
&e, königl. Majeſtat hegen zu felbigen das gna⸗ 
dige Vertrauen, daß, wenn die, Vertheibigung des 
‚ Waterlandes es erheiſcht, fie. mit. eben der Denkart 
und gleich munterem Muthe fih ungeläume wieder 
ju ihren Bahnen verjammeln werden.’ 
„De. Majeſtaͤt erklären hiermittelſt in Gnaden 
dem. geſammien Befehl und Unterbeſehl, welcher 
bei dieſen Bataillons dienſtleiſtend geweſen, Aller⸗ 
hoͤchſt ihre gnaͤdige Zufriedenheit mit dem ausge⸗ 
jeichneten Eifer, deu fie auf die Bildung ihrer Uns 
tergebenen. verwandt, 

Haupiquartier Geifswald, den ıften Juni 1806, 

> Guſtaf Adolph.“ 
Es heißt, das konigl. Hauptquartier werde von 
Greifswald nah Stralfund verlegt werden, 
Großbritannien. ' 

In einem enaliichen Journal fkand folgendes Aver⸗ 
tiffement: „Man borge ja der Marie William ; 
meiner, frau, nichts: denn ich werde ſchlechterdings 
ihre Schulden nicht bezahlen, Unterzeichner Thos 
mas William, Den anderen Tag las man fol 
gende Anmerkung in dem nämlihen Journal, 
uzbemas William bätte das geftern eingerücte 
Avertiffement eriparen können; er darf nicht fürdhe 
ten, daß man auf feinen .Mahmen mir ‚etwas bor« 
985 da er feine eigenen Schulden nicht bezahlt, fo 
wird Niemand auf ihn rechnen, daß er die meinen 
Iejahlt, 4 
In London macht die Inokulation der Kuhpocken 
verhäftniimäßig nur. nody geringe Zortfchritte, 

ervien. 

®emlin, den 22ſten Mai. Der Abzug der 
erofiherrlihen Truppen aus Bosnien. hat ſich bes 
ſtätigt; denn nach Verichten von daher war feit 
Kurzem. der größte Theil derfelben ſchon aufge: 
brechen und auf dem NRücdmariche begriffen. Was 
die Sache um fo wahrfheinlicher macht, ift, daß 
die Serviſchen Truppen ebenfalls ihre Pofition an 
der Drina verlaffen und neue Operationen gegen 
Delgrad angefangen haben. Am ı$ten d. Abends 
kam ein flarkes Serviſches Corp vor Delgrad anz 
in der Nacht folgten demſelben noch mehrere nach, und 
am ıgten diefes Morgens erblidte man ſchon ein 





ganzes Heer um Belgrad gelagert. An dieſem Tage, 
fo wie an den folgenden kamen nody niehrere Trup+ 
pen ‚fo wie auch der nicht unbedeutende Artillerie: 
Train an, es wurden Schanzen aufgemorfen , der 
Laufgraben, ungefähr nur 1000 Schritte von der 
Feſtung entfernt , eröffner, und alle Anftalten zu 
einer Beſtuͤrmung getroffen. re nen 
Heute frühe um balbe 4 Uhr fiengen die Servier 
am, die Stadt zu beſchießen. Mehr als 500 Aug: 
ein wurden abgefenert. Die Türken ermiederten 
Schuß für Schuß; haben aber den Serviern nur 
fehr geringen Schaden zugeſügt; weit beträchtlicher 
muß hingegen jener, den die Stadt dabei welitten 
bar, geweſen ſein. Erſt um 6 Uhr wurde das Beuer 
etwas ſchwaͤcher, doch bis 12 Uhr Mittags unun⸗ 
terbeochen damit fortgefahren. Mäachmittags un 
Uhr fieng die Kanonade wieder an, und dauerte 
bis ge —— ya * der — ſcheint 
gute Wirkung gewmacht zu haben, und kam au 
entgegengefehten Batterien, Die — 358 
befindet ſich auf der Seite, von welcher ehemahle 
der kailerl.- konigl. General Loudon die Erobers 
ung Velgrads unternahm , im Mücken der oberen 
Feftung. Die jweite auf den Berge der‘ 
Ziganea argenüber, und die dritte im Thale Macro: 
Luco. Segen 6 Uhr frühe machten die Tittken et: 
nen Ausfall auf die dritte: Barrerie, um ſelbe zum 
Schweigen zu bringen 5 fie mußten ſich aber bald 
mit-großem Verlufte wieder juriicpiehen, Män ift 
bier der Meinung: daß ſich Belgrad, da ohnedem 
der Mangel an Lebensmitteln. die Einwohner hart 
drüct, bald eraeben werde, N 
Wenn man Briefen aus Butareft Glauben beir 
meffen darf, To dürften die Kriedsunruhen in Ger 
vien bald geender fein; denn nach denfelben Tollen 
zwei mit hinlänglichen Vollmachten verſehene Com: 
miffäre, ein Türkiicher und Ruſſiſcher auf dem 
Wege bierher beariffen fein, um die Angelegen 
ten Serviens miteinander zu ſchlichten, und Biefes 
Land einem dritten benachbarten Souveran zu über 
geben. ‘ Due 
Deutfdland, v a 
Darmftadt, den 9. Juni. Heute a 
der Fran Erboringefinn hochfuüͤrſti. Durchteucht von 


einem erſtgebohrnen gefunden Prinzen entbumden. 
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r AREA RE... Ar 
en ıöten Junl. t. Brennbofer, Aftuar zu 
Blumenthal, mit Hrn. Bruder, im S ot 
Melt, Kaufınann don Megeneburg, im Pären. 
Baron», Leonrod, Kamerhert und Anılig: Direftor, 
und Hr. Haflell, Jafizv und Mentamtinann von Untipad, 
im Adler, Hr. Gontard, mit Sohn von Frankhret, int 
Gabn. Hr. Nunfelr Kaufmann von Sachſen ebend 
HH. Oſterwald, uud Nenburger, Handelsiene: von 
Ichenhauſen, im Löwen, 
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Stalten 
Das Meiländer Regirnngsblatt vom 7. 
Junt enthält folgende Nachricht: Am 27ſten Mat 
at eine Divifion der franzöflihen Armee unter 
nführung des Generals Laurikon im Nahmen 
x. Majeftät des Kaifers der Franzoſen und des 
Königs von Italien von der Stadt und dem Ges 
bierhe der Republik Raguſa Beſitz genommen. 
Folgende vom General Laurifton in Ragufa erlaf 
fene Proklamation macht die Beweggründe und Bes 
dingniffe diefer militärifchen Operation bekannt. 
„Napoleon 1, Kaifer der Franzofen und König 
von Jtalien 10,16. Die vielfälsigen Beginftigungen 
der Feinde Frankreichs haben die Kepublit Ragufa 
in einen Stand der Feindſeligkeiten gelegt, der um 
fo gefährlicher war, da er fih unter die Maste 
der Freundfchaft und Neutralität verſteckte. Weit 
entfernt , daß der Einzug der franzdi. Truppen in 
Dalmatien ein ſolches Betragen verhindern fonnte, 
— er vielmehr unſern Feinden Gelegenheit, ihren 
influß auf den Raguſaniſchen Staat um fo nach⸗ 
druͤcklicher auszuüben, und, welches auch die Ber 
MWeggründe der Ergebenheit der Magiftratsperfonen 
Biefes Staats gegen den Feind fein mochten, fd 
war es der Würde des Kalfers angemeſſen, diefen 
den Gefegen der Meutralicät zumiderlaufenden Um: 
srieben ein Ziel zu feßen. em ju Folge nehme 
ich im Nahen und Befehl des Kaifers der Fran⸗ 
zoſen und Königs von Italien die Stadt und das 
Gebierh von Raguſa in Beſitz. Deffen ungeachtet 
aber erkläre ih, daß es die Abſicht Er. kaiſerl. 
koͤnigl. Majeftät fei, Die Unabhängigkeit und Meu⸗ 
tralität diefes Staates anjuerkennen, fobald*,big, 


J 


Ruſſen Albanien, die Inſel Korfu und die andern 


exvenetlaniſchen Inſeln geraͤnmt, und die ruſſiſche 
Eskadre die Kuͤſten von Dalmatien wird verlaſſen 
haben. Ich verſpreche allen Raguſanern Huͤlfe 
und Schuß; ich werde den Geſetzen, den beſtehen— 
den Gewohnheiten und dem Eigenthume Achtung 
verfhaffen. Kurz ich werde nad dem Betragen, 


welches die Einwohner gene mich beobaditen, ſo 


handeln, daß fie den Aufenthalt der franzöf. Armee 
in ihrem Lande rühmen ſollen. Die gegenwärtige 
Regirungsverfaflung wird beibehalten: fie Abt ihre 


Mittwoch 


18, uni 1800, 





55 Amts pftichten und Rechte aus, und Ihre 
erhältniffe mit deu gegen Frankreich befreundeten und 
mit neutralen Staaten bleiben die vorigen. Der 
franzöf, Handlungstommiffär vertritt bei dem Se 
nate die Stelle eines kaiſerl. Kommiſſars. Oeges 
ben zu Raguſa den zrftien Mai 1806, — Lauris 
fton, Divifionsgeneral, // 
Srantreid. 

Paris, den soten Juni, Geſtern find Ihre 
Majeftäten auf der Hirſchjagd in’ dem Walde von 

t. Sermain gewefen, Der sirkiihe Borhichafter 
hatte die Ehre gehabt, bei dem Rendez: Vous mie, 

hren Majeftäten ku frühdftäden, und dann ber 

agd zu folgen, (Monit, ) 
Folgendes iſt der wörtliche Inhalt der Borhichaft 
des Kaiſers an den Senat, wegen der Delohnung 
des Minifters Talleirand und des Marfhalls Ders 
nabotte : 
y Senatoren ‚, die Herzogthümer Benevents und 
Ponte: Eorvo waren ein Gegenftand des Zwiſtes 
zwifhen dem König von Neapel und dem römifchen 
Hofe; wir haben es für dienlich erachtei, Dielen 
Bwiftigkeiten ein Ende zu mahen, und daher diefe 


Herzogthuͤmer zu unmistelbaren Lehen unſers Reiche 


errichtet. Wir haben diefe Gelegenheit ergriffen, 

am die Dienfte ja belohnen, die uns unſer Ober: 

kamerherr und Minifter der auswärtinen Berhälte 

niffe, Talleirand, und unfer Better, Reichs marſchall 

Bernadotte, geleifter haben. Unſere Meinung ift ; 
jedod nicht, daß wir durch diefe Verfügungen den 

Rechten des Königs von Neapel und des römifchen 

Hofes Eintrag thun wollen, indem wir gelonnen 

find, beide zu entihädigen. Durch dieſe Maßrer 

gel ſehen dich beiden Regirungen, ohne Verluftr 

die Urſache einer Mißhelligkeit verſchwinden, Die 

zu verfchiedenen Zeiten ihre Ruhe gefährder hat, 

und noch igt ein Gegenftand der Unruhe und Be 

forgniß für beide Staaten, und befenders für das 

Königreich Neapel ift , in beilen Gebierhe beide 

Fuͤrſtenthͤmer inklavirt ſind. In unferm Palafte 

von St. Cloud, den zten Juni 1806. Unterz. 

Napoleon. Auf Befehl des Kaiſers, der Mixis. 
ſter Staatsſekretaͤr, unterz. H. B. Maret.“ 

In den ju gleicher Zeit mit obiger Bothſchaft aus⸗ 


‚gefertigten Belehnung sbriefen Heißt es im Weſent 
fihenz Der Kaiſer belohne den Hrn. Talleyrand 
für die Denſte, die er der Krone geleiſtet, mit 
dern Herzogthum Benevento, unter dem Titel eis 
nes Fuͤrſten und Derjogs von Venevento für ſich 
und feine männliche Defendenz, und den Kran. 
Reihsmarfchall Bernadotte mit dem Fuͤrſtenthum 
Monte: Corvo, unter dem Titel eines Bürften und 
‚Herzogs von Ponte: Corvos, mit allen Eigenthums: 
und Spuveränetäts: Nechten, für fih und feine 
männliche Defcendenz; fterbe ihr Stamm aus, fo 
behalte ſich der Kailer vor, diefe-Bürftenthämer, 
auf meldye Art er es dem Wohl jeiner Völker und 
dem Intereſſe feiner Krone für zuträglih Halte, 
an andere ju vergeben; jeder habe in feine Hände 
den Eid abjulegen, ihm als guter und treuer Ins 
terthan zu dienen 1c. 
Ungeachtet die Engländer alle Seehäfen von Ham: 
burg bis nah Breſt in Blokadejuſtand erklärt 
haben, fo weiß man doch, daß die Mafregeln weit 
weniger ftreng find für die Sechaͤfen zwiſchen der 
Elbe und Dftende, als fir die Abrigen, damit die 
neutralen Schiffe fortfahren können die englifhen 
Waaren dahin zu bringen, Es werden immer eini 
ge nordiiche Seehäfen die Niederlage engliiher Waa⸗ 
ren fein, woraus das fefte Land, ganz Deutſchland, 
Frankfurt, die Schweiß koͤnnen verfehen werden. 
Man kann von der ungeheuern Menge diefer Waa⸗ 
ven aus denjeninen nrtheilen, die in Neufchatel in 
Beſchlag aenemmen worden find. Aus der Echweig 
tamen fie nach Frankreich eingeſchwaͤrzt. Aber dier 
fer Schleichhandel iſt Durch kluge und nachdruͤckli⸗ 
die Maßregeln unterdrädt worden, Die Schweig 
verſchickte Menffeline, VPiques, gemahlte Tuͤcher, 
als ob fie aus ihren eigenen Manufakturen kaͤmen. 
Daraus entftand der doppelte Nachtheil, daß Ihre 
eigene Fabriken micht die Confurren, mit den eng: 
tifchen halten konnten, und daher ſiechten; und daß 
man in Frankreich die Schweißer Fabrifate mit den 
engliſchen verboth. Die Schweiß hat aber Mittel 
Dielen Fehler gut ju machen, und es iſt ju erwars 
ten, daß fle diefelben anwenden werde. Webrigens 
bemerkt man, daß bis in den Jaͤner das engliſche 
Papier gu Hamburg, Brankfurt und Bafel ſtark ber 
gehrt wurde; daß es aber feit diefer Zeit verloren 
bat. Nun bleiben den Engländern noch Liſſabon, 
ze Sardinien und icilien. Die Neutralität von 
ivorno war den Engländern fehr vortheilhaft. Ihre 
Waaren kamen daſelbſt auf amerikaniſchen oder ſar⸗ 
dinifhen Schiffen an, und verfahen Stalien aus 
ihren Miederlagen in Cagliari. Es iſt zu hoffen, 
daß die franzdfiihen Fabritannten ihre Ihätigkeit 
verdorpeln werden, um die italiänifchen Märkte 
mit ihren Waaren zu verfehen, 


In dem noch nicht lang erſchlenenen Beben des be 
sähmten Generald Wallenftein ſucht der Werfaller 
den Kaifer Ferdinand IL zu entfhuldigenz daß er 
ihn hat ermorden laſſen. Es ift zwar an dem, 
fagt er, daß er den Befehl zu Diefem Morde geges 
ben hat; aber, fobald er davon die Nachricht er⸗ 
hielt, Tief er 3000 Seeleumeſſen für den Verftors 
Genen leſen. J. de P.) 
zmeine Zeit.) Ueber den Tod Pauls. 
aifers von Rußland, (Beidiuß). 

„In der Nacht vom z2ften auf den azften Märy 
gegen xr Uhr zeigten fi zwanzig Verfchworne an 
einer Seitenthüre des Palaftes St. Michael, Man 
wies. fie ab. „Der Kaijer bat uns rufen laflen, 
erwiederten fie; denn es iſt heute noch großer Krieges 
Rath.“ Da es Dfisiere von Rang waren, lich 
fie die Wade endlih ein. Sie begaben fih nun 
ichweigend zu dem Gemache des Kailers, und 
blieben einige Augenblide in dem Sahle der Gans 
den, Der dienfihabende Adjutant begab fih allein 
nad dem Sclafjimmer des Monarchen, pocte an 
der Thüre, und ward, da Paul feine Crimme 
kannte, von ihm felbft eingelaſſen. Die übrigen 
folgten ihm auf der Ferfe und fkürgten fich in das 
Gemach des Kaifers. Dieſer flüchtete ſich madı in 
ein Eabinet, wo Waffen und Fahnen aufbewahrt 
wurden. Beningfen entdedte ihn zuerſt. Man 
fprah ihm von Miederlegung der Negirung, Er 
verwies den Undankbaren, die er mie Wohlthaten 
überhäuft harte, ihre ſchaͤndliche Abſicht in den befts 
igften Ausdruͤcken. „Du bift nicht mehr Kaifer, 
ruft ihm Platon Euboff zu; Alerander ift es. 
Pam entrüftet über die Frechheit eines Knechtes, 
führt einen Streih nah ihm. Die Verfhwornen 
wanken. DBeningien belebt fie aufs Neue dur die 
Vorftellung der Gefahr , der fie ſich ausfehen wärs 
den, wenn ſie den Kaiſer nicht mordeten, Da 
legte Nikolas Suboff die erſte Hand an feinen 
Monarchen. Paul ſinkt unter der Menge; da 
ftröhmten taufend Läfterungen gegen ihn aus dem 
ſchmutzigen Munde der feilen Höflinge, Sie fpieen 
dem ins Gefiht, den fie den Tag zuvor nicht ans 
zuſehen den Murh hatten. Paul ftarb, und feine 
feßten Worte waren: Conftantin ! Conſtantin!“ 
„Während dem die Verfhwornen dieſe ſchwarze 
That volljogen , führte das Haupt und die Seele 
des Tomplottes , Graf Pahlen, ein Garde: Megis 
ment nad dem Echloffe, und wartete den Erfolg 
ab. Mißlang die Unternehmung, dann war er ba 
zum Schutze feines Kaifers; wurde fie glücklich 
volljogen, dann war er in der Mähe, um fie zu 
unterftügen, #/ 
„Alexander mard von dem Tode feines Vaters 
ſchmerzlich ergriffen. Er bekam heftige Eonvulfios 
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nen, die mehrere Stunden anhlelten. Den Thron 
ſchlug er mit Beftigkeit aus. Alle Gewalten drangen 
in ihn, die Regirung zu Übernehmen. Pahlen, 
feinem Character und feiner Rolle getreu, ftellte 
fih fogar, als Gouverneur, an die Spitze einer 
Deputation, um ihn zur Annahme des Thrones 
zu bewegen. Es macht dem Kerzen dieſes menſch⸗ 
lichen Negenten Ehre, daß er nur den Bitten jeiner 
trauernden Gamille und feiner Freunde endlich 
nachgab.“ 
“Köln, den é6ten Juni. Ber Ar. Oberkonſiſto⸗ 
zials Präfident Jakobi berichtete unlaͤngſt Sr. 
Erc. dem Minifter der geiftlichen Angelegenheb 
ten, daß verfchiedene roͤmiſch-katholiſche Geiſtliche 
Schwierigkeiten erhoben, wenn Perfonen ſich ehelich 
miteinander verbinden wollten , die fid zu verfchiedes 
nen Religionen befennen, und daß fie, bevor fie 
Die eheliche Einfegnung ertheilen, verlangten, daß 
ihnen ein feierlihes Verſprechen gethan werde, 
fämmtliche Kinder aus einer ſolchen Ehe follten in 
der römischen Religion erjogen werden. Er be: 
merfte, daß, wenn auch ſolche Ehen nach roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Grundfägen unerlaubte fein follten, 
nichts den Priefter berechtigen koͤnne, von einem 
Proteftanten, welcher nicht unter feine geiftliche Ges 
eichtbarkeit gehöre, ein ſolches Verſprechen zu vers 
langen, und daß über dieſe Frage in mehreren 
de utſchen Staaten der Landesherr entſchieden habe. 
Hierauf antwortete Se, Exc. der Minifter der geiftlis 
hen Angelegenheiten unter dem ızten März diefes 
Jahres folgendes: „Mein Here, Ich beantworte 
dren Brief vom zoften Jaͤner letzthin. In dem 
— unſrer gegenwaͤrtigen Geſetzgebung kann 
die Gültigkeit der vermiſchten Ehen nicht in Zwei⸗ 
fol gezogen werden. Diefe Heurathen waren nur 
durd ein unter der-Regirung Ludwigs XIV. aufge: 
tommenes bürgerlihes Geſetz verbothen, ein Geſetz, 
welches mit dem Grundfake der Freiheit der Got 
tesverehrungen und der Geſammtheit unferer neuen 
Geſetze unverträglih if. In geiftlihen Ordnun: 
gen waren vermiſchte Ehen niemahls verbothen, 
Das kanonifhe Recht fordeit allein, daß die Ka: 
eholiten, welche eine Eheverbindung mit einem Pros 
teftanten oder einer Proteftantinn ſchließen wollen, 
and welche ihre Ehe in der Kirche wollen einjeg: 
nen laffen, fih an den geiftlichen Obern (Superieur 
ecclesiastique) — Biſchof wenden, um die Erlaubs 
niß zu erhalten, fihden Diener des Saframents dar: 
zuſtellen. Diefe Maßregel ift eine Dieciplinarfache, 
und gh den Ehevertrag nichts an, fondern nur 
das Saframent. Die neuen Eheleute koͤnnen ſich 
dem Diener der Kirche darftellen , obgleih ein 
Theil katholiſch und der Andere proteftantifch ift. 
Sie können fih ebenmäßig dem proteftantiichen 
Geiſtlichen darfielen, weil kein Theil feines Got: 
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tesdienites beraubt fein fol. Dieſes, was ich hier 
fage, geſchieht in allen Ländern, wo vermiſchte Ehen 
durch das Geſetz gebilligt find. In der Erlaubniß, 
welche der geiftlihe Dbere ertheilt, bat. man dem 
Gebrauch eingeführt, daß die Kinder in der fathos 
liſchen Religion erzogen werden ſollen. Diefe Klau⸗ 
ſel ift dazu beſtimmt, den Wunſch der Kirche aus 
judrüden. Sie kann den Gatten, welcher zu eis 
ner andern Religion gehört, nicht binden, und 
kann den katholischen Eherheil nie zu Maßre⸗ 
geln bevollmäcdtigen, weldye der Ruhe der Famil⸗ 
len und ber chriftlichen Liebe zuwider find. + 
Helvetien. 

Baſel, den Zten Juni. Geſtern feierten wie 
bier einen merkwürdigen feſtlichen Tag, wie ſeit 
dem glorreidhen Zeitpuncte der Aufnahme Baſels 
in den Schweigeriihen Staaten »:Bund im Jahre 
1510 feiner inner unfern Mauern gefeiert worden 
if. Die ſaͤmmtlichen Schweitzeriſchen Abgeordne⸗ 
ten zur dießjaͤhrigen eidsgenoͤſſiſchen Tagſatzung, fo 
wie die Geſandten und Miniſter der fremden hohen 
Maͤchte (von Oeſtreich, Spanien und Italien, die 
von Frankreich und Baiern find abweſend) verfam: 
melten fib am zten Juni in dem Sahle des hiejr 
igen Pofthaujes; von dort erhob ſich der feierliche 
Zug Morgens um 9 Uhr unter dem Geldute aller 
Gloͤcken und dem Kanonendonner , und unter Pas; 
radirung des biefigen Stadt: Bataillons, mac der 
Hauptliche des Muͤnſters, wo eine vortrefflid 
componirte Muſik bei ihrer Ankunft ertönte, Unter 
der großen Menge von Zufhauern herrſchte eine 
ehrfurchtgebierthende Stille bei dem Aublicke der 
oben Verſammlung der edeln Häupter und Both⸗ 
hafter aus dem ganzen gemeinlamen Vaterlande. — 
Der Landammann Merian eröffnete nun mit eir 
ner Anrede die diefjährige allgemeine Schweigerifche 
Tagfakung. — Hierauf verficherte ein jeder der Ge⸗ 
fandten in einer bündigen Rede feinen Mitgenoffen 
die mwohlmollenden Gefinnungen und aufrichtige 
Freundichaft feiner Commitrenten. Unter diefen ger 
baltenen Reden zeichneten fi einige duch Auss 
druck und Sprache, und die darin entwidelten 
Srundfäge und Anfihten in Beziehung auf die 
Lage und Verhältniffe der Schweiß , ganz vorzügs 
lih aus, — Mit einer dem erbabenen Gegenftande 
angemeflenen Würde begann und endigte fich dieſe 
Handlung. Bei dem Herausgehen der Gejandten 
aus der Kirche ertönte wieder eine Schöne Vokal⸗ 
und Inftrumentals Mufit. Das an Schönheit und 
militaͤriſcher Disciplin fi auszeichnende Stadtba⸗ 
taillon machte nun auf dem Münfterplage einige 
Evolutionen. — 

Deutſchland. 

Prag, den gten Juni. Aus Karlsbad gehet 

die Nachricht ein, dab Se. Löniglihe Hoheit 
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Ber Erjberjog Rainer, Bruder Sr. Mai. des 
Raifers, mit den beiden Herren Kämerern, Karl 
Grafen won Inzaghy und Michael Grafen von 
Eſterhazy / Über Horſchowitz, mo Höchftfie die Eis 
ſenwerke befahen, dann Über Pilfen und Theifing, 
wohin der Kr. Gubernialvath und Elbogner Kreis 
Hauptmann, Ritter von Schiller, zum Empfange 
entgegen geveifet waren, Mittwochs den sten Junt 
in der konigl. Stadt Kaifers» Karlsbad glüͤcklich eins 
aerroffen find. 

Borgeftern frühe ftarb Hier die durchlauchtige Frau 
Leopoldine, vermählte Erbprinzeilinn von Helfen: 
rorhenburg, gebohrne Meichsfürftinn zu Fürftenberg, 
Beſittzerinn der hierlaͤndiſchen Herrſchaften Dobramiz 
und Lautſchin, dann des Gutes Wikawa, nad et 
ner ıgtägigen Krankheit eines rheumatiſchen Fie⸗ 
bers und hinzu getretenen innerlihen Brandes im 
25ſten Jahre des biähendften Alters. 

Königsberg, den 26ſten Mai. Geſtern hat 
der Präfident ber Dftprenfifchen Kriegs: und Dos 
mänentamer unirer Kaufmannſchaft angezeigt, daß 
nah einer ihm zugefommenen amtlihen Nachricht 
die enalifhe Regirung nicht nur ihr Borhaben, 
die Trave zu blofiren, aufgegeben; fondern auch 
Geichloffen habe, weder in der Oſtſee, noch Tonft 
im Kategat bis unter Sfagen hinaus, irgend eine 
Art Feindjeligkeir ausüben zu laſſen. 

Briefe aus dem Medlenburgifchen vom 8. 
Juni Sagen, die Fehde zwiſchen Preufen und 
Schweden nähere ſich ihrer nlücdlichen Ausgleich⸗ 
ung, da der ruſſiſche Kaifer ſich dahin verwendet 
babe, daß der Handel in der Oſtſee einen unge: 
förten Gang nehme, 

Bremen, vom sten Juni. Durch aufßerors 
dentliche Gelegenheit haben wir heute die wichtige 
Machricht aus London vom Zoften Mai erhalten, 
daß. das Embargo auch auf die Bremer Schiffe 
aufgehoben ift, und die Aufhebung am sten Juni 
vom König beftätigt merden wird, 

Münden, vom ıgten Juni. Die vorgeftrige 
onnenfinftermiß wurde von dem Hrn. Hofrath 
und Hof: Aftronom Senffer auf der nad feinem 
Plane erbauten koͤnigl. nterims + Sternwarte bolls 
Kändig beobachte. Im zofüfligen achromatiſchen 
Mefractor waren gegen den Austritt des Mond— 
Randes aus der Eonne einige Monds : Berge vors 
zaͤglich ſichtbar. Die genaue Zeitbeftimmung wurde 
durh Eulminationen mehrerer Sterne in verſchied⸗ 
enen Puncten des Meridians am Pallage: Inftrus 
ment erhalten, und fih des fchönen Ganges ber 
zen Compenfations: Penduluhr auf 3 

hntel -einer Sekunde in 24 Stunden verfichert. 
Das Aſtronomiſche diefer Beobachtung werden wir 
ein mittheilen, fobald aus correfpondirenden, von 





anderen Sternwarten einlanfenden Beobachtungen 
Berechnungen und Refultate gejogen werden Fäns 
nen, Aus diefer Beobachtung, der Sonnenfinfters 
nid nämlich wird fi die allererfe aſtronemiſche 
Veftimmung der geographiichen Länge unſrer koͤn⸗ 
igl. Haupt» und Refidenzjiadt ergeben; denn vor 
erſt datiren fih die allerneuefen Befimmungen 
von Münden nadıgerade aus den fechsjiger Jahrs 


en des vorigen Jahrhunderts, 











Hand: Werfteigerung. Künftigen Eamftag 
den zıften Juni wird an einer ſehr zahlteich bewohnten 
Gegend, unweit bem Hefgarten, ein ſonders wohl com 
ditionirtes Haus, ſammt einem niedlichen Gärten, und 
einem Eteften laufenden Mohr: Waflers aus freier Hand 
verfteigert, und um 9 Ubr der Anfang gemadt. Mer 
Echlag ı2 Uhr das meifte Anboth erdffnet bat, ber ſol 
als Käufer anerkannt fein. Das Haus trägt an jaͤhr⸗ 
lihen Zinfen 600 Fl. ohne Eteigerung, und if für jes 
den Gewerbemann, auch für ein Bad anwendbar, um 
fo mehr, als ein ftarker mübitreibender Canal au ber 
ganzen Länge des Haufed anſpuͤhlt; mund auch vermittelſt 
Erlaubniß geeigneter Obrigieit ein Waller: Mab einge 
hängt werden könnte. Much felbit die Bedingniſſe des 
Kaufed find fehr erleihternd, indem nur 3 bis 4000 fl. 
der Nauisfumme erlegt werden bürfen, und das übrige 
Eapital mur zum 4 Procent anliegt. Das Hebrige ift m 
Zeitungs : Conitoit zu erfragen. 


Den ıoten Anni femmt ein Lehnkutſcher von Mann 
beim mit einem afisigen Wagen bier an; wer ſich feiner 
Metour: Gelegenbeit bedienen will, fann fib bei Hru. 
Findl, MWeingaftgeber zum goldenen Bären am 
Yarabeplage melden. 








$Sremdbenanzeige 


Den ırten Junl. Hr. Läbne, Kaufmann von 
Leipzig, im Adler. Hr. Karl Hudtwalter, Kanfmann 
von Hamburg, ebend. Hr. Joh. Anderwerth, Kauf 
mann von Aranffurt, ebend. Hoftathefrau v. Karte 
mann, mit Famille und Hr. Megirungsrath von Schal⸗ 
dammer, von Salzburg, ebend. Ds. Zeiler, Kaufmann. 
von Augsburg, cbend. Hr. Deodatus Merb, Doms 
taplan von Goͤß bei Leoben, im Kreutz. Sr. Lict. 
Schmied, Fön. baler. Rath und Buͤrgermeiſter, von Landes 
but, mit Hru. Bruder Advolaten in Megensturg, ebend, 
Hr. Merin, Courier von Straßburg, ebend. H9. I. 
H. Mipig von Dresten, und 2. Schertz, Kaufleute, von 
Straßburg, im Zahn. Hr. M. Lorenz, Kaufmann vom 
Ingpolftabt , ebend, Hr. Ftanzv. Platter, merk, Kanz⸗ 


ler von Bogen, im Zirſch. Dr. J. U. D. Verzager,- 
Agent von Innsbruck, ebend. H S 
ebend. 
ebends 


. ®, Pettara, 
sr. Joh. Jatkeb Zenifh, loͤnigl. baier. Rath, 





Bönislicer. 
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Deutfdhland, 

Bon der Donau. Der Prozeß des Marquis 
Shifilieri ift geendigt 5 er erwartet im Verhafte 
fein Urtheil. Auch der 8 M, 2, Freiherr von 
Brady ift in Unterfuhung, zwar nicht wegen ber 
Geſchichte von Tattaro (denn er befand fi ims 
mer einige hundert italiänfiche Meilen entferne zu 
Zara, und hat Albanien ſeit der Bereifung im 
Spätjahre 1804 nicht wieder gefchen ); aber wegen 
verſchiedener Klagen franzoͤſ. Unterbehörden, Die 
Strenge und Publicität, mit welcher der Wiener 
Hof hierbei verfährt, läßt wohl feinen Zweifel an 
feiner Bereitwilligkeit jur — Erfuͤllung al⸗ 
ler Friedensſtipulationen übrig. . 
Meber den Gen. Brady haben übrigens mehrere 
Öffentliche Blätter verfchiedene Irthuͤmer verbreitet. 
Er ift fein Engländer ‚"fondern ein katholiſcher Ir⸗ 
länder, der, wie fo viele andere feiner Landsleute, 
fein Baterland wegen Verfolgung verlieh , und fein 
Fortkommen in dftreihiihen Kriegsdienften fuchte. 
eine Famille ift eine der angefeheneren in ber 
Gegend von Dublin. Er hat im baierifchen Erb» 
folgefrieg, im Tuͤrkenkrieg (mo er bei dem blutigen 
Sturm auf Novi mehrere Wunden und dann den 
Thereflienorden erhielt) in den Micderlanden und 
am Mheine mit vorzäglicher Auszeichnung gedient. 
Wie fehr ihn der unvergeßliche Loudon geachtet, if 
bekannt. Dem Vernehmen nah erhält er, nad 
der Beendigung des Kriegsrechts, um das er ſelbſt 
Angefucht haben foll, fein Divifions : Commando tn 
Mähren- wieder. (Allg. Zeit.) 

" Berlin, vom zten Juni. Der Feldjäger, Ar. 
Brüggemanns, ift hier aus London wieder eins 
etroffen, 

in über Huſum kommender enalifher Courier ift 
am sten dieſes hier duch nah Wien an Sir Arı 
thur Paget abgegangen. j 
Im Gefolge der Conferenzen jreifchen dem Grafen 
von Haugwitz und dem Grafen von Stackel⸗ 
berg hat legterer vorgeftern den Baron von Hol 
land an den König von Schweden abgeſandt. 
Man liede in einem Journale eine Bittſchift der 
Bewohner der Grafſchaft Mark an den König von 


Donnerstag 


19, Juni 1806, 





Preußen, datirt vom 10ten März, worin fie bitten, 
daß fie unter keinem Falle abgetreten werden moͤch—⸗ 
ten. Diefe Bittſchrift iſt ſchͤn gefchrieden. Sie 
fagt unter andern, daß ſeit 700 Jahren die Graf⸗ 
fhaft Mark unter keiner andern Herrfhaft als une 
ter der der Nachkommen Grafen Adolfs I. von Als 
tena (dem Ahnherrn des Königs, von mütterlicher 
Seite) geftanden habe. Als unter dem großen Kurs 
fürften Gerüchte von Vertaufhung des Landes 
giengen, wenderen fid die Stände an ihn ſelbſt, und 
echielten jur Antwort: ‚daß die Einwohner des 
maͤrkiſchen Suͤderlandes und deren Vorfahren Sei⸗ 
ner löblihen Vorfahren, der Herzoge von Cleve und 
Grafen von der Mark, erfte und gehorſamſte Une 
terthanen feit vielen hundert jahren geweſen wär 
ven. Darum follen fie und ihre Nahfommen von 
Ihm und Seinen Nadyfolgern nun und zu ewt⸗ 
gen Zeiten weder abgetreten noch berwechlelt 205’ 
fondern immer und allezeit bei feinem Haufe im 
Beſitze ihrer Rechte und Freiheiten erhalten wers 
den. / — Bon der Antwort des Königs war noch 
nichts befannt. ; 
(N. 3.5. Deutfhen.) Schreiben aus 
Breslau. „Sie wundern fih, daß ſo viele Aus 
den fih in Breslau taufen fallen! Wäre Ahnen 
die Lage und Denkungsart diefee Menſchen jo bes 
fannt wie mir, Sie würden fih weniger wundern, 
Mehr als die Hälfte derfelben hat nur eine natir: 
liche Religion, und ſetzt fich oͤffentlich über die Ce⸗ 
rimonialgefege hinweg. ,, Könnten ſich diefe nicht 
alle taufen laffen 7’ — Freilich; aber einige fuͤrch⸗ 
ten des Eigennuges von beiden Partelen beichufs 
diget zu werden; andere glauben, dieſer Schritt 
fei wieder Gewiſſen und Ehre; nod andere find 
Juden aus Gewohnheit, oder weil es ihre Aeltern 
auch waren. Mur die mwenigften find wahre Zus 
den, und, wie fie glauben, aus Grundſaͤtzen. — 
Die Lage der Juden ift hier, für die ehrlichen 
und vernünftigen unter ihnen, Schlimmer als in-' 
jeder andern Stade in preußifchen Landen. Der 
alte Hal und die Verachtung von Seite des Bürs 
gerftandes bat, feitdena der Jude ſich mehr Inner 
li und Außerlich gebildet und einige Handlungs 
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freiheit erhaften Hat, cher ab: als zugenommen, Frei⸗ 
lich hat die Humanitaͤt und unparteiifde Gerechtig⸗ 
teissliebe mehrerer angefehenen Perfonen (deren 
Mahmen ich hier ungern verichtweige) auf die Des 
förderung der Toleranz hingearbeitet, viel Gutes 
geweckt und mod mehr Böfes verhindert. Es ift 
aber noch vieles zu hun übrig, und das vom eir 
ner Eeite, die am Wirkſamſten fein könnte, — Es 
leben hier gegen dreitaufend Juden (die Famillen 
find. ſehr finderseih), davon haben einige ſchon 
von’ Friedrid dem Einzigen die ausgedehnte 
fen Freiheiten eines Kaufmannes; ſechs bis act 
Famillen aber er dor einigen Jahren und nad 
Inngen Projeffen die Erlaubniß erhalten, mit einis 
gen Artikeln em detail zu handeln, — Mehrere les 
ben von Beldmädlerei und Wechſelgeſchaͤſten; man: 
he gehen dabei zu Grunde; einige aber werden ge: 
ſchwind reich, und vergrößern dadurch den Haß 
uud Meid im Ganzen, Känftter (die bier alle zu 
einer eder der andern Zunft gehören und das Zwangs ⸗ 
recht habın), Handwerker und Taglöhner find fehr 
gegen die Juden eingenommen, und mehrere neh⸗ 
men keinen Lehrling auf. Mur erſt ſeit einigen 
Jahren und mit vieler Mühe hat es die koͤnigl. 
Ramer, die alles aufbierhet, um die Induſtrie bei 
den Juden zu befördern, in Breslau dahin ge: 
kracht, daß zwei Mahler jüdifcher Weligion bier 
fein fönnen, und in den Heinen Städten durch 
Belohnung der Meifter und ernfthaftes Bench: 
men gegen die Vorurtheile der Vorgeſetzten, daß 
Lehrjungen und Meifter aufgenommen werden ꝛc.“ 


Italien. 


Meiland, den gten Juni. Wir haben Hier 
3 Dekrete von St. Cloud unterm raten Mai ers 
halten, Im erften ift vorgefhrieben, daß auf af 
fen Silbermünzen von einer Biertel:, von zwei 
Viertel: und 3 Viertel: Liren anftart des bisherigen 
großen Keihswappens die eiferne Krone aufgeprägt 
fein Toll, nebft dem Nennwerthe der Münze in 
der Mitte. Durch das zweite Dekret wird bas 
Füͤrſtenthum QAuaftalla dem Königreihe Ita— 
lien einverleibr,, gegen Bezahlung von 6 Millios 
nen Meiländer Geld, melde in einer befiimmten 
Feiſt an die Prinzeffiun Pauline, Schwefter des 
Kaiſers zu erlegen find, wobei dennoch der gut 
ten Prinzeliun fowohl, als ihrem Gemahle Bärften 
Borgheſe erlaubt wird, den Titel von Bäriten 
und Kerjogen von Quaſtalla zu führen. Das 
dritte Dekret verordnet die Anlegung einer Coms 
munifations: Strafe durch das Departement von 
Dachiglione in das Tirol, wozu 50,000 fire 
angemwiefen find, 

Hier wird Über die Urſache der Abreife der brei 
Sardinale Feſch, Mauri und Spina von 
Hom vielerlei geſprochen. — * 


Königreih Holland. ſ 

Der Groß: Penſionaͤr, Hr. Schlimmelpen⸗ 
mine har in einer Bothſchaft an die HSochmoͤgen⸗ 
den feine Stelle völlig refignirt. In der Borhs 
ſchaft fagt er, daß er im feinem gegenwärtigen Zus 
flande und im der jetzigen Lage der Dinge cinfche, 
daß feine ferneren Dienfe feinem Vaterlande vou 
feinem weiteren Mutzen mehr fein wirden. Die 
Hodmdgenden willigten in das Verlangen des Groß: 
Penfionärs ein, und er wurde, ad interim durch 
ben Präfidenten der Verſammlung erfeht. (Das 
Nähere folgt.) — 

Großbritannien 

London, vom Zten Junk. Der Brud mit 
Braten iſt nunmehr eingetreten. Die beutige 
loyd's Lifte enthält Folgendes: 
„Geſtern wurden Kaperbriefe gegen Preußiſche und 
Papenburger Schiffe ausgegeben; ( Letters of Mar- 
que were iflued yelterday againft Pruffiian and Pap- 
penburgh Veffels ). // 
Der Auftrag und die Inſtructionen jur Ertheilung 
von Taperbriefen gegen Preufifche und Pappenburger 
Schiffe waren ihon am Sonnabend an das Admis 
ralitäts = Gericht in Dortor’s Tommons gefandt 
morden. Die Vollmachten für Kaper wurden geſt⸗ 
ern ertheilt. 

ie man vernimmt, wird nun aud der koͤnigl. 
preußifche Gefandte, Baron von Jacobi, in kurs 
Kr Zeit Londen verlaffen. : 

ie Briefe ans Lilfabon melden, daß am ıoten 
April ein Traktat zu Madrid unterzeichnet fei, 
welcher die Meutralität Portugals garantirt. . 
Die heutige Hofjeitung enchält unterm ten Juni 
die ſchon befannte Erklärung, daß fid) die Blokade 
nicht auf den Fluß Trave erſtrecken fol. 
Die Anzahl unfrer Kriegsſchiffe beträgt jebt 713, 
worunter 208 Linienfhiffe, 37 von 50 Kanonen 
und 220 Fregatten, 
Der Prinz von Wales, der Großkanzler, Graf 
Landerdafe, der Herzog von Norfolk und viele ans 
dere Große feßten fih am 2gfteu Mai Abends 7 
Uhr in dem großen Braͤuhauſe des Aldermanns 
Combe an einer mit großen Kanfläden gedeckten 
langen eihenen Tafel, auf welcher Teller, Meffer, 
Gabeln, Löffel, Salzfaͤßer und ales übrige Seräthe 
bloß von Holz geichnigt waren und auf welcher 
bloß die von dem Feuer: Anfchürer zubereiteten Beef⸗ 
Steads ſervirt wurden, Nach einer halben Stuns 
de verlieh der Prinz mit der übrigen Gefellihaft 
das Bräubans und wurde im MWohnhaufe des Als 
dermann koͤſtlich fervirt. 
PDarlement. Vom 28ſten Mai. Unterhaus. 
Hr. Paul brachte feine lange vorbeteitete Anklage 
gegen den Marquis Welleslen vor Die Vors 
felung der Klage dauerte eine Stunde, und bes 
ſchuldigte den Marquis, durch allerlei politiſche 
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Känfte und Intriguen den Nabob von Dude feines 
Landes und feiner Einkünfte beraubt zu haben. Hr. 
Keene bemerkte, dab man die fogenannten Ind⸗ 
chen Fürften nicht wie europaͤiſche Fürften; fondern 
als Avanturiers und glädliche Anführer von Trupps 
anzufehen habe ,, und nur das Schwert enticheide. 
"sr. Francis antwortete, dab das brittiſche Schwert 
allein entfcheide; dab man aber die Eouveränetäts+ 
Rechte dee Anführer refpectiren muͤſſe, welche man 
als Souveräns anerkannt habe, nachdem das Reich 
des großen Moguls durd Großbritannien zerjtdrt 
worden fei. 

Hr. For: Es werden gewiß nur wenige fein, welche 
Hlauben, dab man die Eouveräneräts: Rechte der 
Indiſchen Fürften nicht anzuerfennen verpflichtet 
fei. Da nah der Verfiherung des legten Redners 
das brittifche Schwert - fo allmädıtig ift, fo ift es 
verbunden, über der Beobachtung der mit demjelben 
und von. demfelben gefchloffenen Tractaten um fo 
genauer zu halten. Dieß, hoffe ih, wird die Ger 
finnung des Haufes fein. — Die Anklage wurde 
hierauf zum Drude übergeben. 

Die Eigenthumstare: Dill wurde auf Lord Pettys 
Antrag zum dritten Mable verlefen. Hr. Fran: 
eis: Ich erkläre mich gegen die Clauſel, wodurch 
das Eigenthum der Ausländer in den Fonds von 
der Einkomnientare ausgenommen wird, Man hat 
zwar geſagt, daß Ausländer im Falle einer Taras 
tion ihr Geld aus den Fonds zichen würden; ich 
bin indeß dadurch nicht-von der Mothwendigkeit der 
Eremption überzeugt. Um die Rathſamkeit einer 
Taration beurtheilen zu können, muß man zuerſt 
die Summe willen, welche durch Eremption ver: 
foren werden möchte. Nach den darüber erhaltenen 
Eingaben fühle ich mid berechtigt, diele Summe 
auf 100,000 Pf. anzufhlagen, Ich betrachte die 
Beſorgniß, daß Ausländer ihr Geld zuruͤckziehen 
würden, als eine Chimäre. Einmahi iſt vieles 
Geld nice wirklich ausländifhes Eigenthum ; ſon— 
dern ſteht nur unter ben Nahmen von Ausländern, 
und hernad) ift auch fein anderer Ort, wo fie ihr 
Eigenthum mit Sicherheit placiren, und zugleich 
damit fpeculicen koͤnnen. Es ift ferner kein under 
deutender Umſtand, daf das mit diefen Speculatior 
nen erworbene Geld in den feindlichen Ländern verr 
zehrt wird. Auch diefe letzteren muͤſſen billiger Weife 
zur Unterſtuͤtzung der Megirung beitragen , melde 
ihr Eigenthum ſchuͤtzt. Ich trage daher auf die 
Auslaffung der gedachten Clauſel an. 

Hr. Bor: Reiner wird glauben, daß die Minifter 
die Ausländer befonders zu begünftigen wuͤnſchen. 
Die Gershtigkeit und Politit haben fie allein ges 
feitet. Eine Taration des ausländiichen Eiaenthums 
wuͤrde auf alle Fälle den Ausländer abſchrecken, fein 
Geld in unſern Bonds anzulegen, und fo dieſem 
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Lande nachtheilig fein. Sie ziehen bie brittiſchen 
Fonds wegen der Sicherheit und der anfehnlichen 
Zinfen vor. Eine Taration würde dieß auf ein: 
mahl vernihten. Was die Berrügereien betrifft, 
deren der geehrte Gentleman erwähnt, fo mögen 
einige Fälle der- Art Start finden; indeflen kann 
ich nie glauben, daß irgend ein Ausländer fein Eige 
enthum unter fremdem Nahmen in der Bank eins 
fhreiden fallen wird, um ber Tare zu entgehen, 
weil feine Famille im Todesfalle das ganze Eigene 
thum verlieren würde, Der geehrte Gentleman 
Flagt darüber, daß Ausländer, die in unfern Stocks 
ewonnenen Zinfen ohne Abzug jum Beſten unirer 
einde oder zu ihrer Unterjtüßung anwenden, dürfe 
en; aber würde es nicht noch ſchlimmer fein, wenn 
fie das ganze Capital zurädzögen, und dazu ans 
wendeten ? Ich kann daher den Antrag zur Ver 
werfung der Clauſel nicht billigen. — Der Antrag 
des Hrn. Francis wurde zurädgenommen, 
wurden der Bill noch mehrere Ausnahme: Claufeln 
beigefitgt , worauf fie paſſirte. Das Haus adjours 
nirte bis — 
Vom zofen Mai. Unterhaus Hr. Wind 
ham trug auf die Verwandlung des Haufes in ei⸗ 
ne Committee an, um über die Mutiny-Bill zu 
berachichlagen, der eine neue Claufel beigefügt wor: 
den ift, melde das. jedesmahlige Engagement der 
Soldaten auf fieben Jahre feſtſetzt und nad Abs 
lauf derjelden ein neues Engagement beftimmt. 
Ar. Porke, DOberfi Eraufurd und andere ſprachen 
gegen den Antrag des Hrn. Windham und tadelten 
unter andern die Eile, mit welcher man itzt bie 
Militärfachen durchſetzen wolle. 
Hr. Bor: Ich wundere mich recht fehe, ist auf 
einmahl Klagen über Eile und Schnelligkeit zu bir 
ven, nachdem man uns lange nur Saumfeligkeit 
und Vernadhläßigung zum Vorwurfe gemacht bet. 
Man hat ferner behauptet, daß diefe neue Maps 
vegel das Prärogativ. der Krone angreife, und das: 
auf berechnet jei, eine ſogenannte parlementarische 
Armee zu erhalten. Ich kann weiter nichts aur⸗ 
worten, als daß eine Unterfcheidung einer koͤnig⸗ 
lihen und parlementarifhen Armee in unfern Zei: 
ten lächerlich iftz; fie find immer Eins und Eben: 
dasielbe. Dan hat endlicd behauptet, daß dieſe 
Maßregel nicht nöthig fei, weil die bisherigen 
Mafregeln zur Erhaltung unferer Armee auf res 
fpettablem Fuß binlänglid wären. Aber ic frage 
bier: war nicht einer der allermerkwuͤrdigſten Feld» 
zuͤge in Europa angefangen, fortgefekt und vollens 
det, che noch ein einziger brictiicher Soldat einen 
Schlag thun, oder die geringfte Diverfion machen 
fonnte? Zeigt dieß, daß wir bisher genug hatten? 
Wenn wir uns mit dem bisherigen Militär Etat 
begnügen wollen, fo muͤſſen wir auf alle Verbind⸗ 


584 


ungen mit Mächten des feſten Landes Verzicht 
leiten. Dan wird vielleicht antworten, daß unfere 
Schiffe alle Meere triumphirend befahren; aber da: 
durch wird der wachſende Einfluß Frankreichs auf 
alle europälfhe Staaten nicht befchränkt werden. 
Man nıag vielleicht auch Tagen, dab wir durd Geld 
unterftäßen können; aber wird ein brirtiicher Sol⸗ 
bat, wird ein Achter Britte wohl jemahls jo 
fpredien? Iſt dieß der Geift, der Brittannien zu 
den Zeiten Wilhelms und der Königinn Anna bes 
feelte, als unfere Truppen unter Marlborough flieg: 
ten? Kat unfer Veiftand nicht im flebenjährigen 
Kriege der preufifchen Krone viel geholfen? Wir 
werden gewiß feinen Einfiuß auf das Steichgewicht 
Europa's behalten, wenn wir in unfern Geldka— 
mern fisen und die Öuinees abzäblen, um fremde 
Soldaten zu befolden, Biele behandeln das Gleich: 
gewicht Europa’s als eine lächerliche Theorie; aber 
ich fürchte, dan ein großes Unglück dieß Land ber 
fallen wird, fobald es feinen Einfind auf die Ans 
gelegenheiten des feſten Landes verloren hat. Wir 
müfen zur Erhaltung eines Gegengewichtes gegen 
Die außerordentliche Macht Frankreichs wirken, Der 
Geiſt der Marlon, die Empfindungen unferer konig— 
tihen Ramille und unfere eigene Würde fordern 
uns dazu auf. Unfere Marine ift unfer erſtes 
Bollmert, welches über alle See : Verfuche des 
Beindes triumphiren wird. _ Der brave Charakter 
und Mationalgeift der bewafineten brittiſchen Ma: 
tion ſichert fie genen Die Verſuche eines Angriffs zu 
Lande, Iſt dieß nicht genug? wird man fragen, 
Ich antworte + Ed ift ein Großes; aber, wenn ich 
eine diiponible anſehnliche Armee hätte, fo würde 
sch fie auf dem feiten Lande gebrauchen, um unfere 
Aliirten ju unterfiügen. Würden wir fle nicht am 
Sicherſten erhalten, wenn wir die Lage eines Sol: 
baten refpeftabel machen ? Auch reipeftable ten: 

fhen und nicht immer Gefindel wird fih zum 
” Dienfte anbiethen. Ich wünfche den Frieden; 
aber auf guten und fihern Bedingungen, und kei— 
nen folchen Rrieden, der allen unfern Verbindungen 
mit dem feiten Lande ein Ende macht und uns als 
eine inſulariſche Macht übrig laͤßt. Es muß ein 
Friede fein, bei welchem wir auch kein Point 
d’honneur und feine künftige Verbindung mit ivg: 
gend einer Macht des feften Landes aufgeben, Der 
gegenwärtiae Plan gefällt mir ehr, Vater, 
defien Sohn im die Armee tritt, darf ihn nicht 
mehr als verloren betrachten; fondern darf hoffen, 
ihn verforgt wieder zu ſehen. Ich ftimme für den: 
felben. Es wurden hierauf Stimmen arfammelt 
und Hrn. Windhams Antrag mit 254 Stimmen 
gegen 125 bewilligt. 


Der 








Begen heil. Belfs Spitals:Zebenden. 
AU denjenigen, fo Wenger oder Wiefen inhaben, welche 


zum heil, Geift:Epital zehendbat find, wird hlermit zu 
willen gemacht, daß ſie entweder ben Zehend gerreulich 
liegen lafen , ober aber jenigen, fo diefen Zehend in die 
Stift nebmen wollen, am fünftigen Mondtag den 25ften 
biefes auf dafigem zweiten oder milden Stiftungs: Bus 
reau Vormittags um 9 br erfheinen, amd ihr Anboth 
angeben follen. Es wirb and demienigen Fund gemacht, 
weldhe im fogenannten Konradebof, Neuland; fe 
anderen Orten Aeger befisen, fo zu gebadhtem Spital 
sehendbar find, daß all diejenigen, fo den Getreidzehend 
ftiften wollen, ſich, und jwar vom Konrabshof am 
Mondtag den Zoften diefed, bie vom Neuland ober 
anderen Orten Dienftags den ıflen künftigen Monathe 
Quli frühe Morgens um 9 Uhr bei dem bemeldten zten 
oder milden Eriftunge:Durcau einfinden, die, Anzahl 
Aeger und Jauchert, dann Ausbau getreulich anfagen, 
und dem Weiteren abwarten mögen. Geſchehen ben 16, 


I 1806, 
dnigl, baierifher Magiftrat der Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden. 

Der fönigl. Stadttommiſſaͤt v. Mittermapr, 
8. D. 8. Fepmaier, Bürgermeifter. 

Haus: MWerfteigerung. Känftigen Samſtag 
den zıften Juni wird an einer ſehr zablreich bewohnten 
Gegend, unweit dem Hofgarten, ein fonders wohl come 
ditionirtes Haus, ſammt einem niedlichen Gärtten, und 
einem Steften laufenden Rohr-Waſſers aus freier Hand 
verftelgert, und um 9 Uhr der Anfang gemacht. Wer 
Schlag ı2 Uhr das mellte Anboth eröffnet bat, fe 
ald Käufer anerkannt fein. Das Haug trägt an lähr 
lien Zinfen 600 Fl. ehne Steigerung, umb iſt fir je» 
den Gewerbemann, auch für cin Bad anwendbar, nm 
fo mehr, als cin flarter müäbltreibender Canal an der 
ganzen Länge des Hauſes anipählt; und aud vermittelt 
Erlaubnig geeigueter Obrigkeit ein Waller s Mad einge: 
bängt werben könnte, Auch ſelbſt die Bedingniſſe des 
Kauſes find fehr erleichternd, indem nur 3- bis 4000 Fl. 
der Kaufsfumme erlegt werben dürfen, und das übrige 
Gapital nur zu 4 Procent anliegt, Das Uebrige ift ımg 
Beitungs : Eommteir zu erfragen. ’ 

Den ı9ten Juni kommt ein Lobnfutiher von Manns 
beim mit einem 4fißigen Wagen bier an; mer fid feiner 
DMetours Gelegenheit bedienen mil, Tann ſich bei Hru. 
Findl, Weingafigeber zum goldenen Wären am 
Paradeplage melden. ; 

Samſtags Abends reifer Jemand, der einen eigenem 
Wagen bat, nah Nürnberg, und wänfhr einen Meifes 
Gefäbrten dahin; wer ſich dieſet Gelegenheit bedienen 
will, melde fit auf dem Mar: Jofepb: Plage Ne. 
16 über 2 Treppen, 2 





S$Srembenanseige 


Den ı5ten Juni. Frau v. Schönberg , aus ber 
Dbernpfals, im Zahn. Hr. v. Koller, Hauptmann 
und Hr. v. Deloo, Oberlieutenant in k. k. Dienften, im 
Löwen. Hr. Malot, Anufmaun aus Varid, im Adler. 
Hr. Georg Eßwein, Kaufmann von Mannbein, im 
Kreutz. Hr. Artaria, Aunfthändler von Wien, im Zirſch. 
Hr. Lict. Löhel, von Zraumbergiiher Verwalter vom 
Erbing, im Bären. 
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aufgeſtellt. Der Allmächtige, der unumſchraͤnkte 
Behertfcher der Königreihe und Könige geborh, 
daß die, welche fo eben noch auf dem Throne bie: 
fes gluͤcklichen Reiches fallen, herunters, und daß 
Sofeph Napoleon denfelben binaufftiege, daß er 
als unier Here und König, von feinem göttlidyen 
Arm geleitet, uns vermittelſt einer neuen Oxd: 
nug der Dinge regirte und lenkte. Entfernt von 
euren Augen alle Gedanken, die eine ſchwache, 
menſchliche Vernunſt euch eingeben fönnte, und 
ſucht die Urſachen diefer irdiihen Wegebenheiten 
nirgendemwo anders, als im Himmel, 1. (Nun 
ermahnte der Kardinal feine Brüder und Soͤhne 
durch mehrere ähnliche Vorftellungen und viele la 
teinifche Citaten und Auktoriräten jur Ergebung, 
zum Geherfam und jur Dankbarkeit gegen den Als 
mächtigen, der Alles fo gut gelenkt und geordnet 
abe, 
In Duken gab das Volt del Mercato dem 
König ein glänzendes Feft auf dem Plage gleihen 
Nahmens; ein großes Amphitheater von 72 Bor 
gen umgab den Platz, in deſſen Mitte fich eine 
prächtige Loge für Ce, Majeftät befand; in der 
Mitte erhob fid) ein Tempel, von 8 joniſchen E äu: 
fen unterfiügt, ju dem man auf 4 großen Trep⸗ 
pen heranftieg. Auf einem hohen Fußgeſtelle mit: 
ten in dem Tempel ftanden die Statuen des Kal: 
ſers und des Königs 5 erfterer hielt in der Linken 
das Dekret, mit welhem er feinem hohen Vruder 
die Reiche von Meapel und Sicilien ertheilte; mit 
der Nechten jeigte er dem Volke feinen neuen Rd: 
nig: am Buße der Treppen erhoben fid vier hohe 
Dpelisten, jwildhen denen drei Orcheſter angebracht 
Maren, enige kurze Inſchriften bezeichneten 
den Gegenftand des Feſtes, und die Wünfche des 
Volkes. Alle Wohnungen des Plages waren mit 
Tapeten und Emblemen in Beziehung auf die 
Feftlicykeit verziert, Sobald es dunkel wurde, 
ward das Amphitheater erleuchter: die Muſik der 
Kegimenter verkündigte die Ankunft Cr. Maje: 
tät, welche am Fuße der Treppe der Bank von 

, Eligio von den Bonverneurs der Banken, den 
Miniftern und Staatsräthen, dem Generaltommif: 
fär der Poligei.und dem Adel empfangen wurden. 
Was für Ideen, ſagt das Program, das von den 
jur Bereitung und Anordnung des Feftes beſtimm⸗ 
sen Kemmiſſaͤrs publizive wurde, was für tröftliche 
Speen müflen bei dieſer Gelegenheit in jeder Acht 
poteiptifchgefinnten Seele erwachen! Ein König 
gründet in wenigen Tagen feinen Thron auf die Liebe 
einer ganzen Motion, jerfiört die Keime der alten 
innerlihen Zwiftigkeiten, vereinigt die widerſtrei⸗ 
tenden Intereſſen, indem er fie indgefammt zum 
allgemeinen Beflen zurücdführt, fängt damit any 
das vwernacläßigee Talent, die vergeſſene Tugend 
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hervorzuziehen, dem Nationalgeiſte einen Wirken 
Preis anjuweiſen, die eingefchläferte beein 
erweden, und durchwandelt als Water diefer umers 
meßlichen Bamille fegnend ihren Kreis, wie das 
Geſtirn, welches die Natur belebt. Zum erften 
Mahle Hört ein Velk nah langen Jahren voll 
Sammer und Unterdrückung die Stimme der Liebe, 
erkennt jeinen wahren Bortheil, thut ſelbſt ein 
Möglichftes zu feiner Wiedergeburt, jauchzt feinem 
Wohlthater Beifall zu, und zeigt ung das freunds 
liche Bild einer gelehrigen , friedlichen, guten und 
treuen Mation, Voiker der Erde! Seht hier das 
wahre Bild des neapolitanifchen Volkes und eines 
Bürften, dem es voll Muth geſchworen hat, mit 
feinem Blute den Thron zu bewahren, den er duch 
feine Tugenden verherrlicht.“ In dem prächtig 
verzierten Theater von S. Carlo war Ball, der die 
ganze Nacht hindurch dauerte, Dieſes u war 
eines der glängendftien, welche man je in Meapel 
ſah, und die allgemeine Freude, fo wie die. Gegen: 
wart des Fürften, verſchoͤnerten dasſelbe noch mehr, 
als alle präcdytigen Verzierungen, * 
(Die Fortſetzung folgt). 
Königreihd Holland. 

Haag, vom Tten Juni. Unfer Rathsvenfionde . 
hat nunmehr feine Stelle niedergelegt. Vorgeſtern 
war eine außerordentliche Berfammlung Ihrer Hoch⸗ 
mögenden, morin folgendes Schreiben desfelben 
verlefen wurde: 

„Hochmögende Herren! So fehr ih auch bes 
reits Seit geraumer Zeit in dem wantenden Zuftande 
meiner Gefundheit und vor Allem in meiner trau: 
tigen Augentrantheit mehr als gegründete Urfachen 
hätte finden können, mid den Mühfeligkeiten der 
Staats »Direetion zu entziehen; fo hat doch das 
Gefühl von Pflihe, welches aus der Vorausficht 
entftand , meinem Waterlande von einigem wefent ⸗ 
lihen Nutzen fein zu fönnen, mid davon abge: 
halten, während auch die Angelegenheiten und ms 
fände, worin das Land durd den jünaft ausger 
brodenen Krieg’ verſetzt war, und deffen Folgen die 
feindlichen Truppen bis an unfre Gränzen führten, 
jenen Schritt damahls weniger angemeilen machten. 
Ist aber, Hochmögende Herren! hören dieſe drings 
enden Gründe auf, und die Ueberjeugung, dali 
mein fernerer Dienft in meinem gegenwärtigen Zus 
ftande und bei der ißigen Lage der Sachen meinem 
Vaterlande von keinem weientlihen Nutzen ſein 
kann, veranlaßt mid zu dem Entſchluße, einen 
Poſten zu verlaffen, den ich fir meine Landsleute 
nicht länger nuͤtzlich und für mic felbft nicht mehr 
dienlidy erachte zu bekleiden.“ 

„Ich mache defhalb von dem Rechte Gebrauch, 
welches mir durch den 41ſten Artikel der Conftitus 


» tion zugeftanden worden, und lege Kraft desfelben im 
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richtiger ,_ da wir feiner Humanität und Biligkeit 
fo viele Erleichterung verdanken, als fi bei der 
fürdterlihen Quartierlaft, unter welcher das Fuͤrſt⸗ 
enthum Ansbach feufjet, mur irgend bewirken läßt. 

Hanau, vom zZten Juni. Auch dem Yandgrar 
fen von Heſſen Darmſtadt ift mach einigen Mach: 
sichten die Kurwurde beftimmt. 
Einige Nachrichten jagen, daß Madame Spencer 
Smith, eine Tochter des ehmaligen faiferl. In: 
ternuntius zu Eonftantinopel, Barons von Herbert, 
welche zu Venedig arretirt ward und nad Balenr 
eiennes geführr werden follte, unterwegs aus der 
Gefangenſchaft entkommen fei, und über Prag ihre 
Reife fortgefeßt habe. 
Bei dem zten Corps der großen Armee iſt bekannt 
gemacht worden: „Daß Se, k. k. Majeftät durch 
ein Dekret vom oten Mai befchloffen haben , daß, 
bei der Ruͤckkunft der grosen Armee in Frankreich, 
die Herren Generals und Officlers alle Rüdftände 
erhalten und daß die nörhigen Summen abgeliefert 
werden follen, um den Sold der Monathe Jaͤner, 
Februar, März und Aprit zu entrichten. 4 

Dir Raifer Napoleon, ſagt rin Privarfchrei: 
ben, hat der hohen Pforte die afiatifche Türkei 
garantirt, und erhält dafür Aegypten und hoͤchſt 
wahrſcheinlich aud die bedeutende Halbinfet Mer 
rea. ( Preßb. JZeit.) 





Bom 13. Bid 20. Junl 1806 find bier in München 


gebohren; settorben: 
3 Söhne, 24 Erwachiene maͤnul. Geſchl. 
25 Töchter. 10 = = = weibl. Geſchi. 
2 Alnber. 
©. 23 gebobren. 45 geftorben, 


Siud alfo 22 mehr geftorben als gebohren. 








Hand:VWerfteigerung Künftigen Samſtag ben 
arten Juni Vormittags von 10 bis ı2 Uhr wird bie 
Webaujung ded.hürgerlihen Jungmetzgers Georg Diem: 
mer in der Müblgaffe Unger : Biertel Nro 208 
obriateitlich verfteigert. Sanfsliebbaber Haben fih am 
bemertten Tag und Stand im Zten Commilliond: Zim⸗ 
wer des Stadtgerichts- Gebäudes einzufinden. Beihiof 
fen den zsften Mai 1306, ; j . 
Königl beierifches Stadtgericht Münden. 

Kicent, Sedbimair, Etmdtoberricter. 
Doͤhner. 

Haus-Verſtetgerung. Küuftisen Samſtag 
den zıften Juni wird an einer ſehr zablreich dewohnten 
Ge unweit dem Hofgarten, ein ſonders wohl cons 
ditienirtes Haus, ſammt einem niedlichen Gaͤrtchen, nud 


einem Steften laufenden Rohr-Waſſers aus freier Hand 


‚verfteigert, aud um 9 Uhr der Nmiang gemacht. Wer 
Schlag ı2 Uhr das meiſte Auboth eröffıer hat, der foll 
ald Käufer anerkannt fein. 
lichen Zinſen 600 Fl. ohne En: und iſt für je⸗ 
den Gewerbemann, auch für ein anwendbar, um 


Das Haus trägt an jaͤhr⸗ 
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fo mehr, als ein flarker miühltreibender Canal au ber 
ganzen Länge des Hauſes anfpühlt; und auch vermittelt 
Erianbniß gerigneter Obrigleit cin Waſſer ⸗ Mad einge: 
hängt werden koͤnnte. Mu felbit die Bedinaniffe des 
KAaufes find fehr erleihternd, indem nur 3 Ms 4000 ff. 
der Kaufsſamme erlegt werden dürfen, und bas übrige 
Capital nur zu 4 Procent anliegt. Das Uehrige if im 
Beitungs : Comtoir zu erfragen. 

Wegen beil. Geift» Spitald:Hebenden, 
au benienigen, io Wenger oder Wieſen inhaben, melde 
jum heil. Deift: Spital zebendbar find, wird. biermit zu 
wiſſen gemadt, daß fie entweder dem gr getreulich 
liegen laſſen, oder aber jemigen, fo dieſen Zehend in bie 
Stift nehmen wollen, am künftigen Mondtsg den 23ftch 
dieſes auf dafigems zweiten oder milden Etiitungs: Bus 
reau Vormittags um 9 Ubr ericheinen, und ihr Audoth 
angeben fellen. Es wird andı denienigen fund gemacht, 
weiche im fegenanıten Konrabsbof, Neuland, fo 
anderen Orten Meder deinen, fo zu gaedachtem Epitaf 
sebenpbar find, daß all dieienigen, fe den Setreldzehend 
kiften wollen, ſich, und zwar vom Konradbshof am 
Mondtag ten zoſten Diefes, die vom Neuland ode 
anderen Orten Dieuſtags den ıflen künftigen Monathé 
Jull frühe Morgens um 9 Ubr bei dem bemelbten 2teu 
oder milden Stiftungs-Bureau einfinden, die Anzabt 
Aeter und Jauchert, dann Ausbau getreulich anfagen, 
und dem Weiteren abwarten mögen. Geſchehen den 16. 
Juni 1806. A 
KAdulgl. baterifber Magitrar der Hanpe 

und Mefidensftabet Minen. 
Der lönigl. Stabttommilfär v. Mittermayt, 
%. D. R. Fepmaier, Bürgermeilter, 

Den 19ten Juni kommt eim Snhnfutiger von Manns 
heim mit einem Atzigen Wagen bier au; wer ſich feineg 
Retour: Gelegenheit bedienen will, kann ſich bei Hru. 
Eindl, Weingafigcher zum goldenen Bären am 
Yarabeplage melden. 

Samnags Abends reifet Jemand, der einem eigenen 
Wagen bat, nah Nürnberg, und wäufhr einen Reiſe⸗ 
Gefährten dahin; mer ſich dieſer Gelegenhelt bedienew 
will, melde ſich auf dem Mar: Iofeph: Playe Nre. 
16 über 2 Treppen. 








Sremdbenanzeige 

Den 19m Juni. Hr. Efranf, Kaufmann vom 
Angeburg, tm Breus, Hr. Rund, Etadtlenmmillie 
zu Burghauſen, mir Hru. Schoͤnbammer, Handeldmamns 
von dort, ebend. Kr. Kollermann, Kamerrath vom 
Zweibrüden, im Bären. Frau Auguſta Schmalz, tkou. 
preuß. Kamerſaͤngerinn mit Schweſter von Meilandr, 
ebend. Hr. Seckel Perey von Heidenheim, im Löwen. 





Die oy1te Ziehmg fu Minden ft Donnerstags 
den ı9ten Gunt 1806 unter ben gewölmliher For— 
melitäten vor ſich gegamgen, mobei nadyfiehende Numerw 
zum Vorſchein amen: y 

4 56 35 24 2 . 
Die 945Fe Ziehung wird den ıoten Quli, und inzmir 
fen die zosſte Stadtamhofer Ziehung ben 3ten Zul£ 
vor ſich gehen. 
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nad nur die Gefinnungen der Pohlen ausforfhen 
wollten ‚, erbielten den Rath, fih nah Kaufe zu 
begeben. Es iſt Thatfahe, daß die meiſten ruſſ. 
Generale auf ihren Ruͤckmarſche bei jeder Gelegen: 
beit den Pohlen fagten; fie mürden nicht mehr 
fange öfter. Feſſeln tragen, Kaiſer Alerander 
werde nicht mehr aus Pehlen marſchiren, fondsrn 
fih zu Warſchau zum König ‚Frönen laſſen; er 
führe fhon Krone und Neihsinfignien mit ſich, 
und dal. Obgleich dieſe Verfiherungen im Ganzen 
wenig Wirkung thaten, auch ſich Ichwerlich woraus: 
ſetzen läßt, daß jene Öenerale, (morunter doch ei» 
nige waren, die man als Vertraute des Kailers 
fennt), dazu hoͤhren Orts auctooriſirt geweſen 
fein follten, fo rechtfertigt doch ein ſolches Bench 
men gewiß jede dagegen zu ergreifende Vorſichts⸗ 
maßregel. 

Ueber Warſchau iſt itzt der Inhalt der neulichen 
engl. und ſchwediſchen Erklaͤrungen gegen Preußen in 
bieſen Gegenden bekannt gemacht worden; es hat viel 
Senſation erregt. Seit einem Jahre hatte die Regir⸗ 
ung in Südpreußen große Getreldevorrathe aufhaͤufen 
laſſen, wobei die Ausfuhr des Gerreides nad) Danzig 
unterfagt war. So eben wird aber bekannt gemacht, 
daß Jedermann Betreid nad Danzig ſchicken koͤn⸗ 
ne, jedech unter der Bedingung, daß, wer hundert 
Scheffel eigenes Getreid ſchicke, auch eben ſoviel 
tonigi. unentgeldlich mitnehmen muͤſſe. Da es 
bloß son Englands und Schwedens Willkuͤr ab: 
hängt, ob es von Danzig weiter ausgeführt wer⸗ 
ben wird, To rg man, daß im gegenwärtigen 
Augenblicke viele von dieſer Erlaubniß Gebrauch 
machen werden, B. Zeit.) 

Frankreich. 

Der Moniteur enthält am ı2ten Juni folgenden 
Bericht des Marine : Minifters Desres an den 
Koeſer: 

„Sire, der Sr. Schifftapitaͤn UHermite, Befehls: 
baber einer der verfloffenen Winter ansgelaufes 
nen Dieifionen, Hat den Brik, le Surveillant, an 
mic) abgeſchickt, um mir feine Depeſchen zu über: 
bringen. Ich werde die Ehre haben, Ew, Mai, 
einen Auszug aus dem Berichte, den mir Sr, 
FHeremite über feine Operation erftatter hat, vor⸗ 
zulegen, Am zten April hatte die Divifion an 
den Küften Afrita’s fid 21 engliiher Schiffe be: 
meiftert, Dieſe Schiffe hielten zufammen 3975 
Tonnen, führten 299 Stüde Geſchuͤtzes, vor 16 
bis 2 Pfunden, und hatten 518 Bann Befakung, 
die gefangen gemadht werden find. Nebſtdem fie: 
fen 1134 Neger auf diefen 21 Schiffen in uniere 
Hände. Unter dieſen Priien waren 4 mit trorfenen 


Waagren befradyter, die für 669,000 Fr. verkauft: 


worden find. Von den 37 übrigen Priſen find 3 
bewaffnet werden, und maden nun einen Theil der 


—— — — 


Diviſſion aus, naͤmlich la Favorite von 18 — 
pfuͤndigen Kanonen und 11 zwoͤlfpfuͤndigen 

naden, der Deways von 4 jwölfpfündigen Kano⸗ 
nen , 2 SKaronaden van ıB, und 14 Kanonen 


von 6 Pfund, der Powers von 20 fehspfündigen 


Kanonen; 5 find als Parlamentaͤrſchiffe abgeſchickt 
worden (das Trio, eines dieſer Schiffe, ift zn Mor 
laix angefommen); 2 find für die Beduͤrfniſſe der 
Divifion verfauft worden , und haben 80,000 
Miafter eingetragen; 7 find verfeufs, verbranng ‚oder 
gerftört- worden. Den den erbenteten 1734 Megern 
find 92 verſchenkt, verkauft worden, deſertirt oder 
geftorben.. Die übrigen befanden fih noch am 3. 
April auf den Schiffen der Divifion,. Bon den ges 
machten 518 Gefangenen hatte um bie nämlicdhe 
Zeit der Kapitän Hermite nur neh 34 auf ſei⸗ 
nen Schiffen; 460 find auf den Parlamentärfhif: 
fen zurücgefchicht worden; 23 find auf den Prifen 
gelalien worden, und einer iſt geftorben, Diefer 
Offizier meldet, daß er mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit alle Punkte der Käfte, welche er befahren, 
unterſucht habe. Er hat dem englifhen Handel 
ungeheuren Schaden zugefünt. Der Megerhandel 
des Feindes ift für dieles Jahr zu Grunde gerichtet, 
und für Eünftiges wird er guehe Hemmungen er 
fahren. Die Schiffe der Divifion waren in fehr 
gutem Zuftande. Hr. lHermite lobt fehr feine Of: 
* und Mannſchaft; ſeit ſeiner Abfahrt von Lo⸗ 
rlent hat er nur 15 Mann verloren, und die Zahl 
der Kranken belief fi nur auf 14. 

Menue Rhein:Departemente, Ein Paiferl, 
Dekret vom zten Mai ſetzt die Diener des proter 
ftantifchen Sottesdienftes in den Depart, des Unter: 
und Ober: Rheins den Katholifchen gleih und ger 
fteht ihnen ein Wohnhaus und Garten zu. Das 
Supplement der Befoldung, die Koften für die 
Wohnung und fär den Unterhalt nnd die Verzierung 
der Kirchen fallen aber den proteftantifchen Gemein» 
beiten zur Laft. 

Der Bifchof der Aachner Didzefe hat ein Regler 
ment über den Außerlichen katholiſchen Gottesdienft 
erlaffen. Er beginnt damit, den Nusen und Zwed 
der Soden darzuthun, und gibt, um alle Pror 
fanation zu vermeiden, Vorfchriften hierüber, wann 
und wie oft geläutet werden fol. In einem ans 
dern Artikel ſchreibt er die Reierlichkeiten bei Vers 
fehung der Kranken mit den Saframenten ver, 
Die Priefter jollen jeder Wade, an der fie vor: 
über fommen, den Segen ertheilen u. ſ. f. Auch 
über die Begraͤbniß⸗Feierlichkeiten ertheilt er einige 


Vorſchriften. 


— 8 
Neapel, Durch ein Dekret vom Zten Juni ers 
nannte der König Joſeph den Marcheſe di Gas 
ke zu feinem Minifter der auswärtigen Angelegens 


59% 


355, Vorwerke und einzelne Käufer + Baus 
—— 4479, Bürgerhäufer 30,991, Volke 
100,392, kurfuͤrſtliche Aemter und Vogteyen 147, 
Klöfter und Stiftsämter 46, adeliche Gerichte 109, 
Rittergäter 995. Juden find 3000 im Lande, evan⸗ 
geliihe Pfarrkirchen 785, katholiſche 
7 , veformirte Pfarrkirchen 145 in Osnabrüd find 
ztel der Einwohner katholiſch. 
Die Einkünfte berechnet man in den alten Pros 
vinzen landesherrliche, zu 1,875,000 Rthlr. 

2landſchaftliche — Z,488,335 — 
b) aus Osnabrück — 350,000 — 


5 Mill, 713,335 
Andere geben-6 2 Millionen Harzgulden an, Nach 
Saspari beträgt das Einkommen der alten Pros 
vinzen 3,175,000. Rthlr. Kaflengeld, mit Osnabrück 
aljo 3,838,335 Rihlr. 
Sämmtlihe Revenien giengen ehemahls mit den 
Ausgaben" auf, und der König zog kein Geld nad 
England: Ehemahls hatte der Fiscus auch feine 
Schulden, und das Land trug jaͤhruch die im fieb: 
enjährigen, Kriege gemachten ab, Mad) der fran: 
zoͤſiſchen Invafion iſt feine Gewißheit Aber die Schul: 
den zu erhalten, Der Berfafler der Schrift: Haben 
bie Kurbraunſchweigiſchen Untertbanen 
fih über die preußiſche Belisnahme zu 
freuen? jagt bloß über Dielen Punct: ‚‚Durd 
eine beflere Verwaltung der Domänen und Klofter: 
Kamergüter werden bald alle Landesſchulden getilgt 
fein. Viele Zeitpächter bezahlen für den Morgen 
bes. beiten Landes 8 Grojchen, « 
Die —— Landmacht beſtand aus 24,500 
Mann, deren Beſtandtheile waren 1) Feldtruppen 
16,800 Mann, naͤmlich 15 Regimenter Infanterie 
im 11,800 Mann, ız Regimenter Cavalerie zu 
4200 Mann, ı Regiment Artillerie ju 800 M.; 
2) Sandmiliz 10 Negimenter 5500 Mann ; 3) Ins 
validen 4 Regimenter 2200 Mann. 
Hannover hat die befte Lage zum Kandel und zu 
Fabriken, wie nur Eins in Deutſchland; es ift 
aber dennoch im Ganzen arm und aderbautreibend, 
und jeine Fabriken und Handlung find nidyt der 
Rede werth. Hannover hat auf der Quadratmeile 
nur 1663 Menfhen im Durchihnitte; der Bleinere 
Theil, und zwar das Fürftenehum Srubenhagen 
und der untere Theil von Calenberg find ges 
birgig; ber größere Theil des Landes aber ift eine 
unabiehbare Ebene von Sandhügeln, Torfimooren 
und Sampfen, welde die See vielleicht Jahrtauf: 
ende lang überzogen bat. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Te 

Verfeigerung. Mom unterzeichneten Verwalts 
ungsamte bat man befdloffen, bie zur ardflihen von 
Viereggiſchen Hofmark⸗Tutziug freiſtiftebare, au 
Perqhting an ber heil, Bergerſtraſſe entlegene Wirthe: 





Pfarrkirchen: 





Taferne, nebft dem dabei befindlichen ebenfalls arundba⸗ 
ven Viertelshefe (da die am zoſien April d. J. 
ſetzte Verſteigerung nicht vor ſich gieng ) neuerlich plus 
licitando zu verlaufen, und mad der generalmandatmdf: 
igen Verordnung mit Schlag ı2 Uhr. die leste Umfrage 
du machen. Bei der Taferne befindet fi das Berfen- 
recht, die Baͤgers⸗ und Mesgerd: Gerechtigkeit; bei dem 
Viertelshofe aber beildufig 60 Tagwerte Feld: und Wiefen: 
Gründe ; die Wohnungs: und Delonomie: Gebäude find 
neu aufgemauert, und im beiten Zuflande, Der Tag 
der Verfteigerung iſt auf den ıften Juli ge ana 
frühe um 9 Ubr in Loco Tusing an dem rmfee 
feſtgeſetzt. Maufslichhaber können mo vorber beim biefz 
igen Derwaltungsamte die nötbigen Erkundigungen eine 
sieben, und die ſaͤmmtlichen Mealitäten im Augenſchein 
nehmen. Tutzing, den 27iten Mai 1806, 
Königl. baierifhes reihsgräfl. von Wier 
eggifhes Hofmarlsgeriat ZT using. 
Schlcher, Verwalter, 
Wegen heil. Geift: Spitalg:Sebenden, 
UN denjenigen, jo Aenger oder Miefen f aben, welche 


zum heil. Geift: Epital zehendbar find, wird biermit zu 
wien gemacht, daß fie entweder den Bebend getreulic 
liegen la@en , oder aber jenigen, fo diefen 3E in die 


Stift nehmen wollen, am fünftigen Mondtag den 23ſteu 
dleſes auf daſigem zweiten eder milden Etiftungs: Bu⸗ 
reau Vormittags um 9 Uhr erſcheinen, und ihr Anberh 
angeben follen. Cs wird and denjenigen fund gemadt, 
welche im fogenannten Konradbebof, Neuland, fo 
anderen Orten Acder beiden, fo zu gedachten Cpitat 
sebendbar find, daß at dietenigen, fo den Ortveidzebend 
ftiften wollen, ſich, und zwar vom Konradsberf am 
Meondtag den zrften diefed, bie vom Neuland oder 
anderen Orten Dienſtags den iſten Fünftigen Monaths 
Juli frübe Morgens um 9 Uhr bei dem Bemeldten aten 
oder ‚milden Stirtungs: Bureau einfinden, die Anzahl 
Aecker und Jauchert, dann Ausbau getteulich anfagen, 
und dem Weiteren abwarten mögen. Geſchehen den 16 
Qunb-1806, 

Ködmbgl. baieriiher Magiſtrat der Haupt: 

and Reſideußzſtadt Münden. 
Der königl. Stadtlommifär v. Mittermapt, 
8. DI’M: Befmaier. Vürgermeifter, 

Es reifer bie Ende diefed Monathe Jemand von 
bier mit eigenem Wagen und Ertrapoft bis nah Mei: 
land, über Aunsbrud, Boßen, Verena ꝛxc. md 
wünfdt einen Reiſegeſaͤhrten dabin ; wer fid dieier Ges 
— bedienen wi, melde ſich im Zeitunge Gons 
toir, ? 

On offre une place dans une Chaise A deux per 
sonnes A courir la poste à fraix eommuns dei 4 Mi 
lan prenant la route dlnnsbruck, Botzen, Ve 
rona etc. pour partir A la fin du courant; s’adrem= 
ser au Bureau des Gazettes. 
ee ee 








sremdbenanseige 
Den 2cften Juni. Hr. Hertel, Jandeldömann von 
Augeburg, im Kreus. Hr. Baron v. Eteigentefh, 
Oberjilientenant in kaiſerl. ofircid. Dienften, im Adler, 
Hr. Felie Durati, Waller: und Straſſenbau⸗ Prattitant 
von Xrient, beim Weinw. Döllerer, 
Kebfi einer Beilage. 


baͤrme ein Su und Röhrkrunnen, Waſch⸗ 
baufe, Hol —* audern Bequemlichfeiten, 
gegen N gemäßiatfien Bedingniſſe 

werden) und Das. Weitere 


and * —* rer) auch alle 
d 
asien Ge 


— 9 Sg a 
nem befigen« 


* — em in sahen abe EL ne — 

n a . Au 

fer Hof ſaßt in 3 Feldern 34 Tagwerk. 

Erde iſt loder , gut, fat alle arrondirt , in 

ner dem 8 —* ea mit. verſchie⸗ 

u Örtreidefrüchten angebaut, und im fi 2 
nen Flor. — —S gründe beſtehen in 

giD., um legtere ſich ein Harer Bach ber 

umj * Bi dap die Wiefengründe mit leich« 

u eroälfert, und, zmÄdig gemacht, oder 

—* 


elder verwandelt werden koͤu⸗ 
jührlichere fann man auf den Pa 
— in baden I Nro. 176 über 2 Stiegen 
ne .. gutes Klavier * verkauſen, welches 
im T dem B ckart am elſtege 
u Pi e er > Pr erfragen ifi. 
Ein ſchoͤn * * gebrauchter u 
Ey ‚acer mit. Federn, Schwanenhälfen, 
‚and allen Bequemlichfeiten zum Stadt: und Reiſe⸗ 
geraude verjeden, iſt um billigen Preis zu vers 
; ae ua: Fr u einen geringern gen zu ver» 
au A. 
Auf: einer. der ſicherſten 5* —2—— 
6co fl. Kapital A 5 p. ——— halbjaͤhrige 
—4 dung, welche der Eigenthuͤmer erwaͤhnten 
talg gegen jebr gänfige und anuehmbate Ab- 
Mungs« — an der Strelle zu uͤberlaſſen 


af 
"hun jede x büßfes und im Bur frieden lie: 
endes bürgerl, Aumefen, deſſen Befiser ein an 
{hen bekannt ſolider Mann ift, ange auf welch 
aͤmmtliche Dealität kein Heller haftet, werden 
2— et .Hypothek Kapital aujjunchmen ges 
t. 


ſu 

Es iſt ein faſt ganz neu erbautes, für einen Ges 
merbimann, oder au ‚für eine andere Familie 
fehr bequemes Haus auf —* Unger, Nro. zıg, 
ber Kirche gegenüber, zu verfanfen. Kaufsluſtige 
fünnen das ſelde jedes Dahl in Augenjdein neb- 
men, und wegen den Kauisbedinguilen das Wei⸗ 
6 in en Bieter It Haſcherhauſe in der 

39 uber 2 Sliegen erjapren, 

Es ſicht vier Stumbenjäulen von Můnchen ent⸗ 
fernt ein Bauecrugut zum Verkauſe fell, welches 
wegen feiner „Lage aa einer rardſtraſſe, wegen 

— u Jeid⸗ und Wirjingründen, dee 

neu Holzd ie der im befien Stande unter 


Pr 


— * todt⸗ und f 





baltenen Gebäude, — der er Died inglickeit an vor 
us⸗ und Baus 

























xaiß vor uͤglich zu Re en m 
ek Baht e Ju a, KA ai Ser tan 
Fe ran & j wer 
niß der. Rea 
ale und den ——— 
Lict. Berger, f 
Advofat, Er 
Wer das H * ——— | 
er das Hau v. 116 
Faufen geünnt it beliebe ſich *8 
Advokat Jakob in der 334 Neo. 63 über 
z en en eigenen Einganges zu wenden. s 
ein Garten vor dem | 


A die Hälfte zu verkaufen. D. 
— find 2 Ka a en D. 


— —— ñ ñ —— 
vVerlorne oder gefundene Saden. 
Zuruͤckgabe geſtohlener —9 ex. 
Nachdem bey untenftehender Behörde 
und cin langes —— 
finden, welche zur Zeit, als die 
eg — f. un. open von. Su 
rei vor gleng, ine ungej: 
von bier eutiegenaen et — 
den; jo wird hiermit der Beſchaͤ 
aufgerufen , ih fub Termino 14 ac de 
fen Verluft gehörig zu —* 
nicht entſteden wird, ihm fo Hide de Sean 
digen. Aktum den 2. Juny 1806. 
Königl. baier. Stadtgericht 
Lict. Srölmair, 344 


Einem Bauer bey Unterbruck 
Naht zwey Pferde entwendet. ie in 
ein ziäpriger Hengil, ein Fuchs mit we Rap: 
und dirgleihen Schweil, und einem gr sen 
Blaſſen, weißen Füßen, und bat ı a | 
Höhe. Das audere iſt eine lidhtrothe St 
einen Heinen — ſouſt ohne Zeich 
ebenſalls 13 Faͤufte. Die Umelge mot 
Landgerlchte Frehſiag gemacht werden, 


eine binlänglide — — 
Unterbruck, den 13. Ju * 


** 


* Pr 





















bat, 
Den 16. Yunp zwilchen 7 und kun 
ldene Bad mit blauen Gteine, w — 
pfe , und Siligrauarbeit, vom Hubarge arten bi 
in die Kaunngergafe No. 277 u vu da hie. 
an das neue Schuldaus zu m | Sra ve 
gegangen. Der redlube Kinder beliche ca 

angesehene Belohnung im Zeitungs: Ko — 
8 
Dienſtgeſuche. ie 


zugeben. 
Madame Oderwegker emrfiehlt fi den ee 
Herrſchaſten und Bürgeasıraues mu Ihrer Iyonen 


ran —* ein fböner Garten, im welchen feiner hohen 
Situation wegen . vom eriten Stodwerle aus eine 
:büre führt, das einen immerhin fehr angenehmen 
Epajiergang gewährt, 

2); In der Eutfernung einiger Ehritte von jenem 
Saure flieht ein kleines, auch beftonditionirtes Neben: 
baus von vier Wohnzimmern, und fhönen Speichern, 
dann ein an dieſes angebautes Orangeriehaus, welches 
mit geringem Koftenaufwande nicht minder zu Wohns 
aimmern dann umgeſchaſſen werden. Un biefes Ne: 
kenbaus Noßt aleichfans ein wit einem Epringbrums: 
nen verfebener aroßer Kraut: und Objtgarten, 

3) Endlih ein geaen 2 Tagbau baltender Wieſen⸗ 
gennd von befter Art, welder mit tragbaren zwanzig 
kährinen Dollbdumen der auserleſenſten Gattung ver: 
feben ift, und an weichen ein angenehmer Waſſertanal 
verbenfieit. Der Inhaber dieſer Realitaten eutſchloß 
fih, den Weg der fentlichen Weriteigerung einzu⸗ 
fblagen , zu weldem Ende der 19. Julp I. J. ſeſtge⸗ 
fept if. Es dient zur weitern Wiffenfcaft, dab dies 
fes Verlleigerungss Belhäft durch (Titl.) Hru. Wag⸗ 
ner, Stadiiihreiber in Traunſteln, weicher hierzu bins 
kängtib bevollimichtiar it, Ciedoch mit Vorbehalt ber 
Genehmigung des Eigenthümere ) vorgenommen wet 
den wird, und man fid; bieffalld an felben zu wens 
den, und bie altenfahs vahern Aufſchluͤſſe zu erboblen 
bat, gleibwie auch ber Eigenthümer nicht ungeneigt 
wäre, obige in den Yunkten 1, 2, 3 verzeichnete Ans 
weſen unter annehmbaren Bedingniffen theilweiſe bins 
zusehen, 

Im der Andreas: von Amonifchen Allodialſache. 

Nacbem man fub dato 19. Februar biefed Jahres 
fimmtliche allenfalls vorhandenen Deisendenten des 
Geb, Baptiſt Amon, J. U. Doctor, Er. furfl. Durch⸗ 
deut yc. in Baiern Matbelanzler, dann Lebenpropft 
in Etraublng, zu dem Ende edictaliter, et ſub poe- 
ma preeclufi fub Termino 6 Woden mit dem Uns 
bange vworgeladen bat, daß man efliuxo Termino 
das Majorat:Kideltommiß Dietteredorf cum Pertinen- 
alis ermatrifuliren, und als ein Alledium bes Uns 
Diend von Amoni, und deſſen Schweſter Eliſabetha 
von Amoni anerfennen würde; fo bat man effluxo 
Termino, da ib kein weiterer Prärendent meldete, 
dieſes Fidelfommif auf allerunserthänigiies Bitten der 
porbemeldts beuden von Amoni ermatritulirt, und 
macht dieſes zu dem Ende hiermit befaunt, daß ber 
nexus Fidei Commiilarius hierauf von nun an cejilre, 
und bie obigen Ameni hiermit als ihrem Allodlale 
verfabren können. Münden, den 28. May 1806, 

Königl. baier, Hofgericht alda. 
©raf von Tauftirch, Vräfident. 
Koͤn. baier. Math und Hofgerichtds 
Erkretär Wibmer. 
Sdikt im der Auguſt Graf von Törrinas Grenss 
feldifchen Derlaffenihhafesfache. 

Ben dem f. au k. 8, mit ber Landesregirung vers 
einigten ob ber ennſchen Laudrechte wird hierdurch 
ellgemein befannt gemaht: es fen auf die bep biefer 
adelichen Gerihtejielle als gejehlihen Abbandlungds 
behörde geſchthene Anzeige, dab Herr. Anguit Graf vi 
Torring⸗ Grouefeld am Asfien des Auguſte 1802 zu 


Münden verſtorben, durch die abgeforderten, und 
dann eingelangten Berichte erhoben worden, daß ge 
dachtet Herr Erblaſſer die ben der. hierldudigen F, 
auch k. k. Landtafel unter der Ruſrik: eimzeine Gil 
ten zum Site Sichbenbad, in einem Peftifikationds 
werthe von 833 9. 5 fr. inlieyende Galten befeifen 
babe, mitbin felbe als ein Hierländiges Merfaffen 
fdafts = Vermögen des erwähnten abgelebten Herrin 
Grafen zu verhandeln fernen, 

Es werben daber alle diejenigen, welche am Diele nur 
berübrte aräf, Auyuft: von Törring = Gromsfeibiide 
Berlaſſenſchaft unter was umer für einem Titel 


. Anfprüde zu machen glauben, Dierniit aufgefordert, 


folde um fo gewlſſer binnen 00. Tagen bev diefem 
F. aud k. E, Landrechte anzumelden, und geltend zu 
machen, als im MWidrigen obne Mädfiht auf derglel⸗ 
den Erbs: oder andere Unfprüche mit der Verhand⸗ 
lung diefer bierländigen Verlaffenfhaft nach Verfcrift 
der für die f. auch F. f. Erbſtaaten beftebeuden Ge— 
fene vorgegangen werben würde. Linz, den 30, May 
1306, 
Sn Sachen des von Greibicdif. Schulvenmefens, 
Die Auseinanderfehung des Schuldeuweſens des ge: 
wefenen Poſtſtalimeiſters Sigmund. von Greibid 
unerachtet aller zur gütliben Beendigung gemachten 
vielen Verſuche noch nicht fo weit gedieben, dafi diefe 
fo lange dauernde Sache geendigt werden Fonnte, — 
Sur Erreichung biefes Zweckes wil man die (dem uns 
term 5. May 1797 befhloffene Verganttitg des Ders 
mögeus bey der bereits gefchehenen Anfinuatlon an 
den von Greibih, und dagegen nicht erariffenen Up- 
pellatien biermir orbentlih andgeichrieben, fefort die 
3 Edittstage, und zwar ben. erfien ad Liguldandum 
auf den 5. Qulp ai. cur. , den jwenfen nd Execipi- 
endum auf den 5, Auguſt, und ben dritten ad Con- 
eludendum auf den 6. &ept. ul. curr. angefeht, und 
Diefes zu Jedermanus Wiſſenſchaft hiermit Öffentlich 
befannt gemacht haben, damit bie bieder no uidr 
befannten Gläubiger fub poena proeciufi biesben ers 
ideinen, und binjichrlid ihrer Forberungen bas Diet: 
Tide beforgen tdunen. Webrigens finder fih unters 
zeichnete Stelle bewogen noch zu bemerfen, daß das 
acgemwärtige Vermögen im ulcht mehr aid Döciiend 
800 fl. beſteht, bie Forderungen der bereits befanu: 
ten Gläubiger aber fid auf 10,220 fl. 8 fr. belaufen, 
unter welchen Forderungen auch die "llaten der Ehe 
frau des von Greibih von mehreren Taufend Sulden 
fi befinden. Münden, ber 16. Map 1806. 
Könial. baier. Hofgeriht. 
Graf von Tauftirch, Bräfibent. 
von Ehridmar, 





Büderanzeige, 
Bey dem Buchhändler Lindauer ift folgende Piere 
zu baben: . 
Ueber unverhättnißmäfige Pevdlterung der Haupt⸗ 
ftädte. Oder zwchet Grlebrien Vaterus verſchiede⸗ 


ne Anſichten dieſes Gezenſandes beuethellt. 8. —* 
24 
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fuhr fo betraͤchtlich iſt, und welches ein Haupt: 
fundament aller Rabrifen iſt, im Befige vieler 
Prodaste aus feinen veichhaltigen Silberiinen und 


Eifenerjen;, im Beſitze eines Eräftigen energiichen , 


Volkes, welches in allen einen Kriegen einen ftands 
haften murhigen Character zeigte. 
Das Getreide, welches Hannover gewinnt, iſt nur 
in guten Jahren zureichend: dagegen it Flachs und 
Hanf das KHauptproduct, weldyes abet meiſtens 
oh ausgeführt wird ; fo exportirt Blumenau 
jährlich für. 40,000 Rthlr. Was an Hanf und 
Flach nicht roh ausgeführt wird, das führt man 
ats Garn aus, und diefe Erportation kann jähr: 
ih auf ı $ Millionen Rthlr. gerechnet werden. 
Was davon verwebt wird, beftcht nur in der groͤbſt⸗ 
en Corte von Leinwand, weven die Ausfuhr an 
09,000 Rihlr. beträgt; daven fällt aber der größte 
heil auf Osnabrück. Kin und wieder fertige man 
zwar feinere Leinwand und Drillich, als zu Gehe: 
den, Hameln und Neuſtadt, aud gibt es Daum: 
wollen: Fabriten zu Oferrode, und zu Varterode 
und Klausehal wird Halbleinwand verfertigt; das 
Alles bringt aber faum 50,009 Rthlr. dein Lande 
ein, Obgleich das Land ı Million 300,00 Schafe 
bat, fo gibt es doch nur 778 Zrühle in groben 
Tuͤchern, Chalons und Zeugen. Die Welle wird 
roh ausgeführt. Das Land fabrieirt nicht einmahl 
fo viel Leder, als es braucht; zu Eimbeck wird ers 
wa nur für 22,000 Rthlr. in 6 Lohgerbireien ge: 
gerbtz die übrigen Gerbereien im Lande find nicht 
ven Bedeutung. 
Nach preußifcher Anſicht gewinnt Hannever durch 
die preußiſche Beſitznahme, weil die Ariſtokratie 
dann abgeſchafft wird, der Regent niche mehr in 
England wohnt, die Projefle und das keſtſpielige 
Arvokatenwelen aufhören; weil feine neuen Auf 
lagen gemacht werden, da die hannoͤverſche Lizent 
der preußiichen Acciſe gleichkommt; weil der Res 
ent nicht mehr durch Untericheidung der landfchafte 
ichen und landesherrlihen Abgaben fein Intereſſe 
von dem des Landes trennt; weil die Beamten 
aus der hoͤchſten Inſtanz für Juſtiz, Landesreve: 
nien und Polizeiadminiftration auf dem platten 
Lande zu bloſſen Pachtern werden, was fie ur: 
fprüngfich fein ſolltenz weil der Adel nie mehr 
allein die erſten Aemter im Staate befigen wird; 
weit das Schickſal der Bauern nicht mehr der Will 
kahr der Grundherren überlaffen bleiben, das Mir 
litär in Zukunft den erfien Stand der Gejellichaft 
ausmachen, und der Bürger dur Handel und 
Anduftrie eine Zelofiftändigkeit erhalten wird. 
Rußland. 

Der Befehl an einen Theil von Ser Garde, ſich 
um Ausrüdfen bereit zu halten, fell, nad neuern 

erichten, nur auf ein Luftlager in der Nähe von 





Peterssurr Bejug aehabe haben. 

Zu Ende Mais umd Anfange Juniuswhat es 

tersbung) und Scockholm inchtere NÄiHte \g 

Sn Kay: Stadt fel am zıen Juni Since," 
Inigreihb Holland. 

Am gten Juni kamen die Deputirten HB. 
Verhuel undvan Sthrum von Paris nach Haag 
zurück; Erfierer beſuchte den interimiftifchen Raths— 
penfiondr, jo mie den Präfidenten der Generals 


. fiaatenz-und konferirte hierauf mit den Staatsſek⸗ 


retären. In dieſen Zufammentünften degte ee ih: 
nen feine, von dem neuen König erhaltene, Dolls 
machten vor, und machte ihnen verſchledene Eräffr 
nungen in Bezug auf die Organilation der neuen 
Regirung. Am folgenden Tage übernahm er biers 
auf in_der Derfammlung der Generalftagten im 
Nahmen des Königs und als fein. bevollmädhtigter 
Kommiſſar die Zügel der Negirung, nachdem der 
interimiſtiſche Mathsvenfionde (HD. de Voß van 
Steenwyk) ſelbige frmlich niedergelegt, und das 
Prafidium der Derfammlung der Oenetalftaaten 
wieder angetieten hatte. H. Verhuel ſaß auf 
einem Lehnſtuhl, dem Präfidenten gegenüber, und 
legte der Derfammlung die Aktenſtücke, welche dem 
Volke mittelſt einer koͤnigl. Proflamation mitger 
theilt werden follten, mebft der Ratiſikation des 
Traktats wegen der Megirungsveränderung von 
Zugleid hielt er eine, den Umjiänden angemeflene, 
Rede, weldhe Hr. Voß van Steewyk beantwortete, 
Nach Beendigung diefer Cerimonie begab ſich der 
erwähnte Bönigl. Kommiſſar auf den Paradeplaßz 
wo er die verfammelte Defakung mufterte, und auch 
eine Anrede an fie hielt. Am Nachmittage des 10, 
Suni ward unter den gewöhnlicden Keierlichkeiten 
felgende Proflamation publizirt: * 
„Ludwig Napoleon, von Gottes Gnaden und 
durch die konſtitutionellen Geſetze des Staates Kb⸗ 
nig von Holland. Allen, welche Gegenwärti⸗ 
ges ſehen und leſen werden, Gruß! Thun kund 
und zu wiſſen, dab wir mit Genehmigung Sr. 
Majeftät des Kaifers Napoleon, uniers erlaud: 
ten Bruders, und in Gemäßheit der Wünfhe des 
Landes, der Verfaſſungsgeſetze und des Traktats, 
welcher uns, mit aegenfeitigen Ratifitationen vers 
Veben, durch die Abgeordneien der holländifchen Nas 
tion heute übergeben ward, die Würde eines Kös 
nigs von Holland angenommen haben, Bei uns 
ferer Thronbefteigung wird unfere angelegentlichfte. 
Sorge fein, für das Intereffe unfers Volkes zu 
machen. Es wird uns ftäts am Herzen liegen, 
ihm beftändige und oft wiederhohlte Beweiſe uns 
ferer Tiede und Fürforge zu geben, ju dem Ende 
die Freiheit und Rechte aller unferer Unterthanen 
aufrecht zu erhalten, und uns unaufhörlih mit 
ihrem Gluͤck zu beſchaͤftigen. Die Unabhängigkeit 
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die lebte Finanz» Hulfsquelle für unfere Feinde ab⸗ 
ufchneiden. Der Gouverneur von Maracaibo hat 
— Befehl gegeben, daß die Miliz der Carac⸗ 
cas ſich unverzuͤglich ſammeln ſollz die Menge der 
Mißvergnuͤgten in den Caraccas ſoll indeſſen ſehr 
groß ſein und die Unterſtuͤtzung von der brittiſchen 
Marine würde die Unternehmung Miranda's ſehr 
g fahrlich machen, 
Unſere Regirung hat abermahls Depeſchen vom 
Admiral Cochrane von der Jamaika-Station er⸗ 
halten, welche vom Ende des Aprils datirt find. 
Es heist, daß Miranda ſowohl Barcellona als Eur 
mana beſetzt habe. ' 
Den lebten Nachrichten von Miranda’s Erpedition 
aus Barcelona auf der Inſel —— zufolge, 
beſtand ſeine Eskadre aus großen Schiffen und 2 
Briggs. Won Newyork ſegelte er indeß nur mis 
Einem Schiffe (Leander) ab. 
Korgeftern wurde dey Geburtstag unfers allgelich: 
ten Monarchen mit allem moͤglichſten Domp ge: 
feiert, Der König bat fein 68ſtes Lebensjahr vol: 
fendet. Die Hof: Galla war auperordentlich glaͤnz⸗ 
end, Da Se. Maieftät jeit einigen Jahren das 
Gedränge der Hof alla vermeiden muͤſſen, fo 
nahmen Ihre Majeftär, die Königinn, auch dieß 
Mahl die Huldigungen der Gegenmwärtfgen allein 
an. Die Diamanten, welche die Königinn an 
diefem Tage trug, waren über 153,000 Pfund 
Sterling an Werth. In London ward der Ges 
urtstag auf mancherlei Art aufs Frohefte gefeiert. 
ie Öffentlihen Gebäude und andere Haͤuſer 
waren Abends illuminirt. Außer der Augen« 
ſchwaͤche genießen Se. Majeftät ist die beſte Ges 
fundheit, und reiten gewöhnlid eines der muthig— 
fen Pferde Ihres Marftalles. Die fremden Ger 
fandten ſpeiſeten an dem königl. Geburtstage bei 
‚Ken. Bor. 
Bom zten Juni. Folgendes iſt die kön. Ordre 
wegen Aufhebung des Embargo’s von den Bremer 
Schiffen: 
Am Hofe der Koͤniginn-Palaſt, am zten 
juni, in Gegenwart Er. kön, Majettät im Kons 
feil. Da Se, koͤnigl. Majeftät die Umftände in 
Erwägung genommen, unter welchen Schiffe, und 
Büter, die den Einwohnern von Bremen gehören, 
unter Embargo zurüdgehalten worden; fo geruh— 
en Sie, mit Einftimmung Ihres geheimen Raths, 
zu beſehlen und es wird hierdurch befohlen, daß 
das gegenwärtige, auf befagten Schiffen und Guͤ— 
tern befindliche Embargo abgenommen werde, und 
daß beſagte Schiffe mit ihren Laduagen, die fein 
feindliches Eigenihum find, nach irgend einem Has 
fen, der nicht blokirt ift, abſegeln koöͤnnen. Die 
Lords Kommiflärs Sr. Majeſtaͤt Schatzkamer, die 
Lords Kommillars der Admiralisät, der Lord Wars 





den, der Cinque Ports, und der Richter des Den 
Admiralitätegerihts, haben demnach die möthigen 


Verfügungen in diefer Hinſicht zu erlaffen, 


(Unterz.) Fawkener 
ervien. 

(Brünn, den ızten Juni), Belgrad warb 

am 2ten d. M. (bis dahin gehen unfre Nachrichten) 
nod immer belagert. Es waren aufs Neue 5000 
Mann Sjnjurgenten unter dem Befehle des Racich, 
ju dem Velagerungs » Corps geftoffen, am zıften 
Mai Nachmittags um 4 Uhr wurde die Raitzen⸗ 
Stadt an vielen Orten in Brand geftedt, und von 
diefem Augenblide an, bis Nachts um 11 Ubi 
wurde von der Feftung heftig gegen Dieie Gegend 
mit Kanonen gefeuert; um diefe Zeit aber ward es 
wieder ftille, ’ 
Am ıften Juni Abends ward das Peuern vom. 
der Feſtung außerordentlich heftig; was ſolches für 
Folgen gehabt, wußte man bei Abgang unſers 
Schreibens noch nicht. . 
Die letzthin aber die Drina gefommenen Türken 
find wirtlih von den Inſurgenten gänzlich geſchlag⸗ 
en werden, und haben 2 Kanonen , nebſt vielem 
Gepäde, in den Händen der Sieger laſſen mällen: 
wie. groß ihr Verluft an Mannſchaft geweſen, weiß 
man nicht; aber fo viel ift gründlih wahr: daß 
die Juſurgenten bei diefer Gelegenbeit jene Schiffe, 
welche das Gepaͤcke der Türken führten, nebſt 6 
Holzſchiffen, auf denen auch neh andere Sachen 
geladen waren, erbeutet, und Eins davon in rund 
gebohrt haben, 











Es befindet ſich ein Pferd im bieffeitigem Pfanbe 
Etalle; da man aber vermuthet, daß felbee irgendwo 
entwendet werben ift, fo wit man mit öffewtlier Bers 
fteigerung derfelben noch einige Tage zuwarten, damit 
derjenige, welcher ald Eigenthämer fib wird bierzu aus⸗ 
weifen künnen, es. nad Ubtragung der erlaufenen Futters 
toßen, in Empfang nehmen könne. Münden, bem 
zıften Juni 1806, 

Koͤnigl. baterifhe Polizei:Direction. 
v. Etetten, Polizei: Direstor. 


Dem biefigen Publitum wird biermit befannt ges 
macht, daß täglıh Nachmittags von 2 bis 4 Uht Mei, 
das Pfund zu 18 Ar. auf der Polizel zu ebner Erde 
fann verfauft werden, Münden, den zıflen Juni 1806, 

Königl. baierifbe Poligei-Directiom. 
» & tetten, Yulizei : Director, 











$remdenanzeige 


Den 2aften Juni. Hr. Aranf, Kanfmann von 
Augsburg, im Adler, Hr. Eollet, Direkteur du Sem 
vice bei ber großen Armee, ebend. P , 
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Keime von Größe, von Macht und von Wohlftand; 
:alle wird die belebende Kraft ihres mächtigen und 
unfterblihen Genius weten. Ihr Werk, Bire, 
wird es jein, wenn unjer Aderbau neu aufbluͤht, 
wenn unfre. Fluͤſſe bezahmt und geleitet werden, 
wenn Erziehung und Unterricht einen hoͤheren Schwung 
nehmen , wenn Venedigs alter Kriegs und Hand: 
elsruhm wieder auflebt. Möchten Sie, um unjer 
Gluͤck zu vollenden , geruhen, unjern Gegenden die 
Heiß erfehnte Ehre Ihrer erhabenen Gegenwart zu 
fhenten. Wir kommen einftweilen als Deputirte 
der verichiedenen Provinzen, un zu den Fuͤſſen des 
taiſerl. koͤnigl. Thrones die Huldigung unſrer Liebe, 
unſers Gehorſams, unſrer Hoffnungen niederzu⸗ 
legen, und um Ew. Majeſtät den Tribut der bee 
fannten venetianifchen Treue darzubringen, die feft 
und unerjchütterlic fein wird, wie Ihr Ruhm, 
und ewig, wie Ihr Nahme, 
Die vier Klaffen des N. Anftituts haben den Kaifer 
in einer Adreſſe um Erlaubniß gebeihen, feine 
Bildfäule in dem großen Eahle ihres neuen Lokals 
aufzuftellen. 
Am 14. Juni reiſeten der König und die Königinn 
ven Holland nach dem Haag ab. Dem Vernuehmen 
nad) werten fie ih einige Tage auf dem Schloſ⸗ 
Ve Laeken bei Brüffel aufhalten. 
‚ Mainz, vom ırten Juni. or einigen Tagen 
genoſſen wir hier ein wirklich ſeltſames Schauſpiel. 
Der fogenannte Unverbrennbare, Nahmens Roger, 
machte feine Verſuche vor dem —— Man 
war über den Erfolg erſtaunt. oger taucht feine 
- Hände in fiedendes Oehl und geſchmolzenes Blei, 
fchöpft es ſogar mit den Händen in den Mund, 
beruͤhrt mit Händen und Füßen glühendes Eiſen 
eine ziemlich lange Zeit, fireicht dasſelbe Über das 
Seſicht, über die Zunge und ſelbſt über die Haare 
7* Kopfes, ohne irgend einen dieſer Theile 
m Geringſten zu verlegen. Zu dieſen intereſſanten 
Verſuchen fügt er noch manche andere, die nicht 
weniger merkwuͤrdig find. Ueber die Wahrheit der 
Thatfachen blieb nicht leicht ein Zweifel übrig, und 
hier konnte weder Betrug noch Charlatanerie das 
Publitum täufhen. Man fragte ſich mur, ob der 
Unverbrennbare vieleicht unbetannte Mittel habe, 
feine Haut gegen jede Verletzung des Feuers zu 
ſchuͤtzen, oder eb die Natur, die Vielbitdende, fi 
in ihrer Ihöpferiichen Laune in der Kervorbringung 
eines folchen Weſens gefallen habe ? . 
Ein für Mainz eben nicht fo intereflantes aber doch 
eben To neues Schaufpiel war ein Arzt, Nahmens 
Danieli, der mit feinem Vedienten die Straſſen in 
einem cffenen Wagen durhfuhr, mund den Noth⸗ 
leidenden und Bifsbedärftigen feine heilende Kunft 
gegen Bezahlung anboth. Der Bediente pries von 
der Höhe des Wagens herab, bei dem Calle ei: 
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ner Trompete, die Weisheit feines Herrn, und 
theilte dann mit ihm die Zettel, in denen das Nah⸗ 
ere zu lefen war, unter die fLaunende Menge aus. 
Hier kannte man bis jetzt diefe Methode der praßs 
tischen Heilkunde nur aus Neijebefchreibungen. Man 
foilte vermuchen, Aeskulaps edle Kunft wolle damit 
fließen, womit die der Thalia anfieng; denn Diele 
führte bei ihrem Entitehen, auf einem wandernden 
Wagen, ein nomadiſches Leben, wie jene in ihrer 
Vollendung unter Hrn. Danielis Auspizien. 
 Delvetien 

Bafel, den zten Juni, Am gten d. in Ber 
Nacht traif der franzoͤſ. Bochfchafter, Gen. Vial, 
bier ein. Noch ift von feiner Seite der Tagſatz⸗ 
ung keine Eröffnung geſchehen; doch fell in Ruͤck⸗ 
fiht des Salzes eine Erhöhung im Werke fein, 
obwohl der bei Abſchluß der Allianz verabredete 
Traktat eigentlih noch nicht erfpirirt if. 

Bon unierm Kantensrarh find die HH. Serfing 

und Kicher, nadhdem ſie ſich hinlänglih über ihre 

Unſchuld, in Betreff der dur das Solothurnſche 

Gebieth nah Frankreich eingefhwärjten Waaren, 

ausgemwielen haben, mit einigen unbedeutenden Re 

ſtriktionen iu Freiheit gefegt worden. 
Königreih Holland. 

Machſtehendes waren die am toten Juni mit 
der erften Proflamation des Königs, Ludwig im 
Haag promulgirten Verfaſſungsgeſetze. 

1. Abſchnitt. Allgemeine Vorichräiften. 


. Art, 1) Die gegenwärtig beſtehenden Verfallungss 


geſetze, nahmentlich die Konftitntion von 1805, To 
wie die dermahl in der bataviichen Republik geltenden 
bürgerlichen , politifchen und religidien Geſetze, der 
ren Ausübung den Verfügungen des am zuften 
Mai d, I. zwiſchen Cr. Majeftät dem Kaifer der 
Sranzojen und Koͤnig von Italien und der batavi— 
(hen Republik gefchloffenen Traktats nicht zuwider 
ift, werden unverändert beibehalten, blofi diejenigen, 
ausgenemmen, welche durd; gegenwärtige Verfaſ⸗ 
fungsgeiehe abgeſchafft werden. 2) Die Vermwalts 
ung der bollänsiihen Kolonien wird durch befons 
dere Geſetze regulirt, Die Einkünfte und Aus: 
gaben der Kolonien find als ein Theil der Ein⸗ 
fünfte und Ausgaben des Staats anzuſehen. 
3) Die öffentlihe Staatsjchuld wird hiermit gas 
tantirt. 4) Die hollaͤndiſche Sprache wird fort 
während ausſchließlich zu den Geſetzen, Bekannt⸗ 
machungen, Verordnungen, und allen andern öffent: 
lichen Akten, ohne irgend eine Ausnahme, gebraucht 
werden. 5) In dem Schroot oder Korn der Geld 
muͤnzen foll keine Veränderung vorgenommen wer: 
den; es ſei denn in Kraft eines befoudern Ger 
ſetzes. 6) Die alie Flagge des Staats wird bei—⸗ 
behalten. 7) Der Staatsrath wird aus drei 
sehen Gliedern  befichen. Die Miuiſter werden 
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mung derriethen. In einem Briefe vom zıften 
April hieß es, dab die HH, Munrse und Pindes 
ney von bem Präfldenten ernannt worden fein, 
alle Zmiftigkeiten zwiſchen den vereinigten Staaten 
und Großbritannien ausjugleihen, und die Grunde 
fäße der Schifffahrt und des Handels zwifchen beis 
den Mächten fefizufegen, Die zuletzt, fowohl über 
England als über Frankreich, angekommenen Nadyr 
richten aber find von entgegengejeßter Art. Das 
brittiſche Kriegsſchiff, Leander, kreutzte am Erde 
des Aprils vor Sandy: Hook, und indem der Ca— 
piräu Whitby eine amerikaniſche Schaluppe auffers 
derte, anjuhalten, ließ er einen Schuß auf fie 
thun, der einen Mann tödtete. Sobald diefer Um— 
fand in Mew: dort befannt wurde, erregte er 
ungemeines Aufiehen, allgemeinen Auflauf und 
Unmwillen, Das Bolt bemaͤchtigte fih des Reiche 
nams, zog damit durd die Straſſen, und zeigte 
ihn als ein Opfer fremder Grauſamkeit. Er wurde 
zwei Tage hindurch öffentlich zur Schau ausgeftellt, 
und unter großer Feierlichkeit von den Corporatior 
nen det Stadt, und einer großen Anzahl ungiinjts 
ig gegen England Gefinnter, beerdigt, Worher aber 
RS. über den Leichnam ein Todtengericht gehalten, 
und der Tod desielben für Mord erklärt worden. 
Die Regirung ſelbſt betrachtete die Sache ſehr ernfts 
ih, und die Gemäther der Einwohner waren bis 
zur höchften Wurh gebracht. Zwei bewaifnere Schoos 
ner voll Freiwilliger waren abgefegeit, und zwei 
andere zum Abfegeln bereit , um die Fahrzeuge, 
welde das blokirende Geſchwader weggenommen hatte, 
‚wieder u nehmen. Der Einfäufer des Leander kam 
in die Stadt, und Paufte 3 Kähne voll Pebens: 
Mittel; zwei von dem Kähnen wurden auf dem 
Werfte angehalten, der dritte, welcher am 2often 
frühe abgefegelt war, wurde nahe bei dem Hook 
von einem Steuermannsboote, das day abgefcickt 
worden, eingehohlt und zuruͤckgebracht. Die Febs 
ensmittel wurden hierauf in leichten Karren , mit 
Trommeln und Pfeifen durd die Straffen geführt, 
und folten in den Armenhäufern -gelafien werden, 
Ein Erpreifer ward nad) Waf bington gefickt. 
Folgendes ift der Bericht , den der Kommandant 
der Schaluppe Richard auf feinen Eid von beim 
Borfalle ablegte: Jeſſe Pierce, Commandant ‘der 
Schaluppe Richard, eines Küftenfahrers von Brandy: 
wine, bejcuget und jagt, nad geleiitetem Eide, daß / 
als er ſich geſtern Abends um 5 Uhr Sandn: Hoot 
näherte, und ungefähr eine Viertelmeile von dem 
Ufer and 2 Meilen füdlih ven dem Leuchtthurme 
entfernt war, zu verichiedenen Zeiten ſwel Echiiffe 
von einem großen brittiſchen Rriegsichife mir jwei 
Reihen Kanonen , wie man vermuthet, dem ran: 
ber, gefeuert wurden ; daß einer diefer Schuͤſſe uns 
geläßt 40 Een vor dem Schiffe dinfuhr,, und der 
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andere nahe uͤber ihm weggieng, worauf der Depo⸗ 
neut fein Schiff wendete, und ungefähr 53 Minus 
ten hernach murde noch ein Cchuß von dem ers 
wähnten Schiffe gefeuert; er traff die Tafelrail und 
Duarterrail, umd tödtete auf der ©telle einen Mann 
am Steuer, Nahmens John Pierce, Bruder des 
Zeugen, der am Schiffe angeftellt war: daß der 
Zeuge nicht genau bie Entfernung der: erwähnten 
Schaluppe vom Leander angeben kann; aber daß e 
vermuthet, daß fie über eine Meile betragen habe; 
daß der Zeuge hierauf feine Fahrt fortießte, und 
ohne meitere Beſchwerde in dem Konf einlief, — 
Jeſſe Pierce — Geſchworen den Chen April 
vor de Wire Clinton. — Die bristiihen Fregatten 
boten hierauf am Zten Mai die Vlokade auf, und 
giengen in See. Als fie Signale fir Rootfen machten; 
wollte Niemand vom Ufer zu ihnen geben, fie auf: 
erten aber nahe am Hoof, und ſchieten ein. Boos 
ans Land; deſſen Abſicht aber im Publikum nicht 
befannt ward, 
Deutſchland. 

Kaſſel, den i4aten Juni. Se. Burfürftl, Duchl. 
baden ſchon ſeit dem Tten d. Ihren Commeranf: 
enthalt zu Wilheimshöhe bejogen,  Geftern verfüge 
ten Sie fi von da nach Hofgeismar, und fehrten 
Abends in beftem Wehljein wieder nad Wilhelmds 
hoͤhe zurüd, 

Geſtern iſt Hr. Bignon, kaiſerl. franz. Gefandter, 
von Paris hier angekommen. 
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Künftigen Mittwoch ale den asften dieſes Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 3 Uhr wird das auf dem Wierbräuers 
Kaltenederifhen Wifgränden an dem fogeuannten 
Rennweg befindlide Gras, welche Wifsrhnde 9 Tags 
werte im ſich faſſen, an den Meijibictbenden Sffentli 
verfieigert, welches man biermit alten Kaufdliehbabers 
mit dem Anbange fund gemacht baben mil, dat reihe 
ihre Aubothe in dem bicfigen Stadtgerichte Gebäude ad 
Protocollum zur ebbefiimmter Zeit zu geben hätten, 
Actum den 23ſten Juni 1806, 

Königl. baierifhes Etadtgeriht Münden. 
Licent. Sedlmair, ae 

In der Falterfhen Mufithandlung ift zu haben: 
La grande Bataille d’Aufterlitz surnommee la Ba- 
taille de trois Empereurs, Pour le Piano- Forte par 
L. Jadin. Prix - Fi. 30 Kr, 

Künftigen Mittwoh den 25ſten Junl wird in der 
Wagenbehaͤltniß am Rochus-Bergel frübe von 9 Uhr 
bis 12 Uhr eine aſitige Chalſe üfeutlih an den Meifts 
bietbenden gegem gleich bare Bezahlung verfanft. 

Es gedenit eine einzeine Verfon Ende diefed Mo— 
naths mit eigenem Wagen von bier über Botzen mub 
Verona nah Italien zu reifen, und erfuct- denen 
igen, der von diefer Gelegenbeit Gebrauch maden wollte, 
Ab bei Sen. Albert Sen. in goldenen Hahn mm 
das Nähere zu ertundigen. 5 
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he die Staatefhuld und die Domänen betreffen. 
Der Staatsrach wird feine bisherigen Verrichtungen 
fortießen; nebſtdem aber in Sachen der Höhen Ads 
migifteativpoligei , aller Conteftationen oder Border: 
ungen, die fi auf Contracte beziehen, die mit 
den Miniftern, mit den Jutendanten des kailerk, 
Hauſes, oder in ihrem Nahmen, geihloflen worden, 
in Entiheidungen der National⸗Rechenkamer und 
des Prien + Confeild erfennen. Es werden Advoka⸗ 
ten bei dein Staatsrathe durch den Kaifer ernannt 
werden, und diefe werden allein berechtigt ſein, die 
Schtriften der Parteien in comtentiöien Sachen zu 
unterzeichnen 10.5 4) ein Dekret, gleichfalls vom 
rıren diejes, wedurd als maitres des requltes im 
erdentlichen Dienft ernannt werden, Portalis, 
Cohn, Chadelas, Rerieninipertor, Viſcher 
de Celles, Auditor, Molé, Auditor, Pad: 
quier, Magiftrarsperion, Janner, Mitglied des 
gejeßgebenden Körpers. Unter den maitres des re 
quetes im außerordenslihen Dienfte befinder fi 
der Präfect in der Bender, Merlet. 5) Ein Dekret 
eben vom Iıten dieles verordnet jur Erfeßung der 
Veliten, weldye Theils zu Offiziers befördert worden 
find, Theils mir dem iſten Jäner 1807 der failerl, 
Garde einverleibe werden, neuerdings die Aushebs 
ung ven 2160 ®eliten , wovon 1000 ju den ©rer 
nadieren zu Fuß, 1000 zu den Jägern zu Buß, 
und’ 160 zu'den Artilleriften der Garde offen fol 
len. Jedes Departement ftellt dazu 20 Eonferibirte, 
6) Ein anderes Dekret ernennt den Senator Har— 
ville zum Chevalier d'Honneur, und den Sena— 
tor Ordenner zum erfien Stall-Meiſter der 
Kaiferinn. 

Es if jünaft ein kaiſerl. Dekret erfhienen, das bie 
Theater ‚in der Hauptſtadt und in den Provinzen 
betrifft. In keiner der großen Stadte Frankreichs 
L Paris ausgenommen ) dürfen mehr ald 2 Theater, 
in andern aber nur Eines fein. Zu Paris darf 
Bein neues Theater mehr errichtet werden, als nach 
einer beiönderen Erlaubniß des Kaiſers. In Pas 


vis darf fein Theater diejenigen Stuͤcke geben, welche - 


auf dem Repertorium der failerlichen Akademie und 
des Theater Francois ftehen, ohne Genehmigung 
derſelben, und ohne eine an dicjelbe , mad) einge: 
hohltem Sutadıten des Minifters vom Innern, zu 
entrichtende Abgabe. Die Opera allein darf mas: 
Eirte Bälle und Ballets geben, Niemand, der ſchon 
banfreut gemacht hat, darf Theater + Unternehmer 
fein. Kein Stück darf ohne Genehmigung des Po: 
kizet: Minifters geſpielt werden. 

Vom Nheinfktrohme, den ıöten Juni. End: 
in iſt Befehl von Paris angefommen, mit Er— 
banung des permanenten Forts bei Kehl deu An: 
fang geimachem: So viel man weiß, iſt in med: 
vdren Punsten von dem neuen, dem Kaljer, zur 
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Genehmigung vorgelegten Plane abgegangen werben, 
und man wird jich -in der Ausführung dem alten 
Plane wieder fehe nähern. ;s Das Fort wid ein Bier 
et darftellen, und fehr folid erbauer werden, wo⸗ 
bei die Auffihe dem Ingeniene H. St. Leger, 
Übertragen if. Man glaubt, daß die Arbeiten bie 
jur a Vollendung zwei Jahre dauern füns 
nen, Don Ableitung der Kinzig if feine Mede 
mehr, - 
Tor einigen: Tagen reifete Gen. Walther, ber 
zuleßt die Kavalerie des Neyſchen Armeelorps 
fommandirte ; über Straßburg Nach Paris ab, Er 
tritt in die Stelle des zuͤm Eenator ernannten 
Generals Ordenner als Kommandant der Örenadiere 
zu Pferde der kaiſerl. Garde, 
Großbritannien, 

Londen, vom Tten Juni. General Dong: 
(as, weicher als unier Ambaffadeur nah St. Pes 
tersburg geht, ift ein Cohn des Herzogs von Dar 
milten. ö 
Das Morning-Chronicle fagt: Die in Weftindien 
vorgefallenen Mißbraͤuche Übertreffen alles, was je 
in Romanen aufgefteit wurde, Wenn die fchiefliche 
Zeit fommt, wo die von den abgeordneten Koni: 
miffarien an die Schatzkamer gemachten Berichte 
öffentlich befannt gemacht werden , fo wird die Welt 
erjtaunen, daß England fo lang in Unmiffenheit über 
die ihm zugefügten Beleidigungen gebalten werden 
konnte, Man entdedte, daß erdichtete Empfang: 
feine für nie gekaufte Artikel und unter erdichte: 
ten Nahmen endoſſirte Wechlel auf die Negirung 
etwas altäglihes waren. Man fand ein hödft 
ehrleſes Einverftändnig zwifchen den Regirungsbe: ' 
amten und den Kaufleuten und Kontrahenten, wor 
durch den leptern vergoͤnnt mar, Vorräthe um eis 
nen weit höheren Preis zu laden, als man fie auf, 
dem Markte hatte bezahlen duͤrfen. Bei einem 
Babe gab man 87,000 Pf. Vefiehungsgeld, um. 
die Ungerechtigkeit zu decken; in einem andern 
35,009 Pf, Schiffe, Käufer, Vorraͤthe ꝛc. wurden 
gewöhnlihd um Abermälige Preife, betrügerifchen ' 
Kontrakten zu Folge, gemiethet, da man andere 
weit wohlfeiler hätte erhalten innen. Das Schlech⸗ 
teite von allen aber war die Schelmerei, dab man 
die Kaufleute und Lieferanten die Truppen Er. 
Mazeftät_ mit geringerm und ſchlechterm Rum und, 
andern Artikeln um übermägigen Preis verfehen 
ließ, wedurch ſowohl das Leben der Truppen ge: 
fährder, als auch das Land betrogen murde. Uud, 
um diefe Cchelmereien begehen zu Bönnen, kam 
man jeder freien Mirmwerbung. in Betreff der Vers 
fehung mit Artikeln zuvor, und legte ihr jedes 
Hinderniß in ten Weg x. .- " 
Ein biefiges ſehr berüchtigtes Freudenhaus ift im 
der Nacht vom legten Mittwoch völlig niedergen 
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gemachter Anlehen nicht bevortheilt würden, ſchlaͤgt 
der Verfafler vor, durch ein allgemeines Clvilge⸗ 
feß zu verordnen, dad jede Schuld, ſelbſt Staats⸗ 
ſchuiden nicht ausgenommen, nur nad) dem Kurs, 
in welchem das Papiergeld zur Zeit der fontras 
hirten Verbindlichkeit ſtand, jurädbegahle werben 
könne. . 

Erft nachdem durch dieſe Mittel das Papiergeld ei⸗ 
nen feiten Fuß erlangt haben wird, eradıtet e6 


der Verfafler für möglich, auch die Übrigen vers 


inslihen raatsichulden in Ordnung zu bringen. 
Br dieſem macht er einen Unterfchied zwiſchen den 
inländifhen und auswärtigen Gläubigern. ir die 
Forderungen der erfien jchläge er eine Amortifas 
tionstommilfion vor, welcher ein folder Betrag 
der außerordentlihen Abgaben angewielen würde, 
daß fie daraus nicht nur die laufenden Zinfen bes 
ftreiten; ſondern auch jährlih 1 Procent zu Eins 
idſung des Hauptftods verwenden könne, Die aus: 
mwärtige Schuld muß feiner Meinung nach durch— 
aut, zur Herſtellung des Öffentlichen Kredits, wies 
der in Flingender Muͤnze verzinjer werden. Unter 
dieſer Borausfekung hält er es für moͤglich⸗ den 
Zintfuß um ı — herabzuſetzen, und die da⸗ 
durch bewirkte Erſparniß zu allmählicher Einloͤſung 
des Kapitalé zu verwenden. Sollte jedoch die auswaͤr⸗ 
tige Handelsdilanz zu nadtheilig fein, um ſolche 
fortdauernde Rimeſſen in klingender Münze wieder 
aus zugleichen, fo bleibe kein befferes Mittel übrig, 
als den Gläubigern die zu ihrer Sicherheit vers 
ſchriebene Hypethek felbft (die Kameralgüter) plus 
licitando hinzugeben, wedurch noch auswärtige Car 
pitaliften mit ihrem Vermdgen in die Monardie 
gezogen, dadurd das Warional: Vermögen vermehrt, 
und die inländifche Anduftrie belebt werden würde. 

Ulm Die von bier aus gegebene Nachricht 
von dem Nufbruche der Divifion Vandamme 
von Landshut ſcheint zu voreilig geweſen zu fein, 
Wahrſcheinlich gab dazu der Marfch zweier Negis 
menter, weldye von diefem und dem Davouſtiſchen 
Armeekorps nad) Mannheim beorders find, die Ber: 
anlaflung. 

Die bisher, hier zurikbehaltenen Prieosgefangenen 
öftreich. Offiziere haben Erlaubniß erhalten, ihre 
Reiſe nah ihrem Vaterlande forzufeken, 

Prag, den 1Cten Juni. Won einer am ırten 
diefes Vormittags in dem im Bunzlauer Kreife 
gelegenen Stadtchen Niemes ausgebrochenen ſtark⸗ 
en Feuerebrunſt har man Nachricht, daß es, aller 
Anſtrengung ungeachtet, nicht moͤglich war, der 
furchterlich um ſich gegriffenen Flamme Einhalt zu 
thun, meil ſich ein ſtarker Wind erhoben hatie, 
der die Gluth fortan nah den Gaſſen irieb, for 
bafi binnen 5 bie 6 Stunden durch das heftige 
Feuer welt Aber 300 Käufer verbrannten, weruns 
ger vorzüglich auch die Shöns Stadtpfarrkirche ſammt 


Beiden Thärmen, in denen die Glocken verſchmolzen, 
das bdarneben gelegene Pfarrhaus, das obrigkeit⸗ 
lihe Maljs und Bräuhaus, die ganje vor und 
Hinter dem Markte fogenannıe lange Gaſſe mit 
dem Herren » und Rathhauſe, das alte und neue 
obrigteitlihe Schloß, dann andere ober und unter 
demjelben am Poljenbahe gelegenen Buͤrgerbe hauſ⸗ 
u gezählt werden, r 
erlin. Ein Schiefer, Nahmens Lerzins 
En, feines Metiers ein Papierfabritant, übrigens 
ein Mann von ausgezeichneten Einficyten in den 
phofiihen Wiſſenſchafien, und von allen jeinen 
Bekannten ald ein vorzuͤglicher Kopf geachtet, bat 
der preußifchen Regirung angejeigt: z, Daß er bie 
Direction aereftariicher Mafchinen erfunden habe; 
daß man Über die Einfachheit feiner Erfindumg ers 
ftaunen werde, fo bald er dieſelbe befannt macht; 
dad er fich nicht nur verpflichte, mir einer Laft von 
3000 Tentnern aufzuſteigen; ſondern auch feiner Mar 
Ichine jede beliebige Michtung jun neben, ſogar in 
einem beftigen Sturme; daß er auf eisene Koften 
nad Berlin kemmen wolle, um feine Experimente 
u machen; daß er fih in Anſehung der Zuläßige 
eit dieſer Experimente dem Urtheile des Hen. von 
Humbolde unterwerfe; daß er für feine Erfinds 
ung, außer einem feiner Beſitzung nahegelegenen 
Grundfiüc für fih und feine Erben, nicht das 
Mindefte verlange, weil er mit großer Sicherheit 
darauf rechne, fernen Nahmen verewigt zu haben.“ 
Diefe Anzeige hat bier viel Senlotion gemacht. 
Gelingt dieſes neue Luftſyſtem, dann werden auf 
Buftmanthen nöthig fein! 

In Kiel wird ein Irrenhaus errichtet, D. Her 
gewifch dafeluft macht die Bemerkung, daß die 
Zahl der Wahnftnnigem mit der Kultur junimmt. 
Er berechnet ihre Zahl in Deutſchland dermahl auf 
30,000. Die Irrenhaͤuſer würden fich nad; ber 
bisherigen Erfahrung immer erweitern, und im 
Grade der hoͤchſten Kultus würde Niemand mehr 
wahnfinnig jein, eben weil Jedermann wahnfinnig 
wäre. 


Es fuhrt Jemand Unfangs künftigen Moenatbs rine 
Geſellſchaft von einer oder zwei Perfonen nah Batein 
ins Dad gegen Hälfte Bezabtung zu betenmen; bad 
Uebrige if im Zeitungs: Comteir au erfragen. 

Jremdenanzeieoe 

Den zaften Juni, Hr. Beufer, Kaufmann and 
Barmen, im Zahn. Sr. Darom 9, Lehner, tön,. baiee 
riiher Landes Divetrienfratb, ebend. Hr. Graf v. Kos 
manit, f. k. öftreihiiher Maier nebft Eriufeln Toter, 
ebend. Fr. Billiet, Courier mad Etrafbers, im 
Breus. Hr. Urmann, Heflaiter von Angebura, cbend. 
Hr. M. Wbre, Kotter und Hr. Kbrab. Hartmann, Hans 
delsleute von dert, ebend. Hr. Bader, Kaufmann von 
dert, ım Gab. Hr. Kirnart, Garde Megazin ven 
Fafar, ebeud. Kr. Jial Jeſeph, Handelemann von 


Sulzburg, im Köwen. 
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leitet worden war. Ju feiner hoͤchſten Nichtung 
traf der Ballon auf einen wirbeluden Luftſtrohm, 
der ihm heftig erariff, lange in einem Wirbel ums 
hertrieb und die Reilenden in nicht geringe Beſorg⸗ 
nib verfegte. Diefe bei feiner der vorigen Luft: 
fahrten empfundenen heftigen Bewegungen ſchreibt 
Herr Noberrion der Einftröhmung der Luft in den 
durch die Auflöfung der Wolken in Regen und Ha: 
gel, welche kurz vor der Auffahrt fielen, entftandenen 
leeren Räumen zu. Die Kälte war jo heftig, daß 
die Dinte ıc. erfror, welches eben dieler Urfache 
zuzufchreiben if. Die Reifenden kamen im einer 
Eone, 8 Werſte von Moscau, bei Wiola glüdlich 
wieder herab, 
taliem 

Zu Venedig erließ der General: Marinekoms 

miſſar Bertin am zten Junt eine Proflamation 
an den Vefehlshaber, die DOfficiere und Artilleriften 
der koͤnigl. italiänifhen Marine, worin er ihnen 
wegen der feit Kurzem auf den Kuͤſten von Stalien 
und Dalmatien abgelegten Beweiſe von Klugheit 
und Muth Lobipräche beilegt, und fie zu deren Forts 
ſetzung und möglichiter Anjtrengung, um in den 
Eremandvores immer mehr Fertigkeit zu erlangen, 
auffordert. Seit drei Monathen (fahre Hr. Ders 
tin fort) feien troß der zahlreichen, das adriatifche 
Meer tededenden, ruffiihen Geſchwader alle, ber 
italianiſchen Marine zur Verproviatirung der frans 
zoͤſ. Armeen amversrante, Konvoys chne Berluft 
an ihren Beſtimmungsort gefommen, und nur ein 
italiänifches bewaffnetes Schiff habe dabei der 
Uebermacht des Feindes weichen muͤſſen. Dieb fol 
aber die koͤnigl- Marine nur defto mehr aufeuern, 
ſich für die Ehre ihrer Flagge und das Wohl des 
Vaterlandes aufjuopfern ꝛc. 
Am ızren Juni begab ſich hierauf die im Arſenale 
von Benedig ausgeräftete Flotillle nah Ehiojja, 
wo fie ihre Arrillerie und Munition einnabm, 
um dann unverzüglich in See zu ‚geben. Man glaubs 
te zu bemerken, dab ſich die Zahl der ruſſiſchen 
Kriegeichiffe im adriatiſchen Meere feit einiger Zeit 
febe vermindert habe, und fuchte den Grund davon 
in der Abfendung eines Theils derfelben, um die 
von Korfu zurückchrenden Truppen nah dem 
ſchwarzen Meere zu begleiten. 

Dei Neapel dauerte am Öten uni der Aus: 
bruch des Veſuvs noch fort; die Sara hatte ihren 
Lauf gegen Torte del Greco genommen, wohin fi 
in der Nacht vom <ten jum ten juni der König 
ſelbſt und eine unbeichreibliche Menge Fremde be: 
eben batten, um fle in der Mähe zu beobachten, 
Im folgenden Tage freute aber der Verg Yo viel 
Aſche und Bimsſteine aus, daß man nicht mehr 
nadı Torre del Greco kommen konnte, In Kalas 
brien hatte man ebenfalls Erdſtoͤſſe verſpurt, die 
bejonders zu Palma und Neggio ſtark waren, 





Die Engländer kreutzten fortwährend vor Neapel. 
Neuerlich hatten fie ih einmaht mir 4 Bären dem 
Paufilipp gewähert; waren aber durch das Feuer 
der Darterie zurückgewiefen worden. Mor Gaeta 
war die Örlagerung bereits bis zur dritten Parallele 
gediehen, und man glaubte, daß, wenn die Ueber- 
gabe nicht bald erfolge, ein Sturm verſucht werden 
dürfte. 
ranlreid,. 

Dian liest nun in den Öffentlichen Blättern die 
Adreſſe, melde das Narionalinftitut am ten Bru— 
mär des Jahres 14, an Se, Maj. den Kaifer und 
a erlaffen hat, um ihm über die Fortdauer feis 
ner Siege umd die in ſo Burzer Zeit vollbrachten 
Wunder Glaͤck zu wuͤnſchen, und worin ihm dass 
felbe den Wunſch Außer, feine Statue in dem Sitz⸗ 
ungsſahle aufzurichten. 

„Sire! helöt es in der Adreſſe, durchdrungen von 
Dankbarkeit ſowohl als Bewunderung für die neue 
en Würden, welde Frankreich Ihrem Muthe und 
Ihrem Genie verdankt, bejeigt das Inſtitut Ewr, 
Maj. fein Verlangen, daß &ie die Erlaubniß zu 
geben geruhen , ein öffentliches und dauerhaftes 
Denkmahl feiner Gefinaungen zu erridten. Es 
wuͤnſcht, dab Ihre Statue den großen Sahl des 
Palaftes ziere, den Ew. Majeſtaͤt ihm unlängft 
bewilligten. Als Bürger, als Franzoſen, feiern 
mir mit allen unfern Mirbärgern den Wiederberftel: 
fer, den Geſetzgeber, den Vertheidiger des Reichs. 
Aber die Glieder des Inſtituts find dem Fürften, 
der die Wiſſenſchaften durd fein Beilpiel, die ſcho— 
nen Künfte durch feinen Nath und feine Wohlthar 
ten aufmuntert; dem Feldherrn, der in der Mitte 
des Wafengeruͤmmels die Ruhe in den dem Stu: 
dium geweihten Aflen erhaͤltz dem Krieger, beit 
fen mächtiger Arm die civiliſirten Mationen vor 
einem Einfalle der Unwiſſenheit und der Barbarei 
bewahrt, eine befendere Huldigung ſchuldig. Wir 
fogen mehr, die aufgelärten Männer der ganzen 
Welt ıheilen diefe Pflicht mit uns.‘ 

In der Sigung vom roten Nivos wurde beichlof 
fen, daß der Künftler, den man mit der Ausar: 
beitung der Statue beauftragen wiirde, von den 
Bildhauern folle genommen werden, welche Mit 
glieder des Nationalinftituts find; Kr. Nolland 
erhielt durch die Stimmenmehrheit dieſen ehrenvol: 
len Auftrag. 

Unter dem ı3ten Februar diefes Jahrs beantwor— 
tere der Minifter vom Innern die angeführte Adreffe 
in folgendem Briefe an den Präfiventen des In: 
ſtituts. 

„Herr Praͤſident, ich habe die Berathſchlagungen 
des Inſtituts, welche die Errichtung einer Statue 
in dem Lokale der Situungen desielben und auf Kor 
fen feiner Mitglieder zum Gegenſtande Bat, Er. 
Diaj. dem Kaifer und König vor Augen gelegt. 
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von mir verfaßte Arbeiten veranfaßt fein kann; 
denn ich habe in der That nie einen Finanzplan 
eingereiht. Ich wärde ein derlei Unternehmen auch 
für ſehr uͤberfluͤſſg halten, da über diefen Gegen: 
ftand bereits eime Arbeit vorhanden ift, weldye ich 
unfähig bin zu übertreffen. Das ift naͤmlich eben 
der Plan, von weldem einige Mahle in Ihrer 
Zeitung als von einem unbegreifliden und wohl 
gar unmöglichen die Rede geweien iſt, von einem 
Plane , dur welhen die ganze, fowohl verzinss 
liche , als unverzinslihe Staatsſchuld der oͤſtreich⸗ 
iſchen Monarchie in Einem Jahre bezahle werden 
könnte, ohne die geringfte neue Auflage zu maden, 
und ohne irgend ein Staatsgut zu verkaufen, Dies 
fen Plan babe ich felbft bisher, unerachtet aller 
Achtung für die Talente feines DVerfaflers, für uns 
möglich gehalten, Ich dachte, die Liebe für fein 
Kind und fein Eifer für das Gute habe ihn zu 
dem, mas die Engländer too sanguine hopes nen 
nen, verleitet, und glaubte, daß der Plan wohl 
fehe gut fein möge, ohne die unbegreifihe Wirte 
ung zu leiften, welche der Verfafler verjpricht, Seit 
mir aber neuerlich verftartet ift, diefen Plan zu lefen 
und ju prüfen, bin ic völlig überzeugt worden, 
daß derſelbe niche bloß auf einer finnseichen und 
ganz originellen; fondern fogar überaus großen und 
erhabenen Grundidee beruhe, daß die Tilgung der 
ganzen Staatsſchuld in der That auf dem vom Vers 
faffer vorgefchlagenen Wege nicht bloß bewirkt wers 
den kann, ohne irgend eine neue Auflage zu erfors 
dern; jondern fogar mit einem fo großen Geſchenke 
an die Unterthanen und einer fo großen Wohlthat 
für das Volk verbunden ift, dergleichen noch nie 
und an feinem Orte, feit wir Gefchichte haben, 
vorgefommen il. Ih muß noch mehr fagen; 
die Tilgung der oͤſtreichiſchen Staatsſchuld wird noch 
das minderwichtige feiner großen Reſultate fein, 
deren andere in ihm liegen, welche dem Staate 
noch weit erheblicher und nüßlicher fein werden, 
als die Befreiung desfelben von allen öffentlichen 
dulden. Kurz ih muß diefen Plan als ein Werk 
bewundern, das jeinem Berfafler, unferm Staate und 
dem Jahrhunderte fogar die größte Ehre mache. Ach 
zweifie daher auch gar nicht ander Weisheit unfver Mes 
airung, das fie diefen Plan ausführen wird. ie wers 
den aus diefen meinen freimiithigen Erklärungen über 
fremdes Verdienft die völlige Beftätigung meiner Vers 
fiherung, daß id) felbft feinen Finanyplan übergab, zu 
entnehmen die Güte haben , und id) überlaife Ih: 
nen, in welcher Art Ihnen gefällig fein wird, die 
entgegengefeßte Anzeige zjuräcdzjunehmen, Ich bin 
sc. — Ignaz &onnleithner, der Rechte Dok— 
05, Hof: und Gerichtsadvofar, öffentl. kaiſerl. 

efhw. Notar und Profefler des Handlungs: und 
Benfeisegtes an der Wiener Univerfirät, +4 

— — — — 


Die Witwe des verſtorbenen koͤnigl. baleriſchen Hofe 
gerichts⸗ Advokaten, Zicent. Berger, bar dem Unter⸗ 
jeichneten die Partei» Acten zur Ausarbeitung vorkiufig 
anvertraut. ‚Der Unterzeiduere macht dieß befaunt, das 
mit alle Diejenigen, welche auch ihm ibr Wertrauen 
ſchenlen wollen, fih am ihn wenden, und diejenigen, die 
ihm es nicht ſchenken wollen, mit ibren Acten eine ame 
dere Difpofition treffen können. Münden, am 25ſten 


Juni 1806. 
Raith, Hofgerichts⸗ Advolat, wohnt 
in der Roſengaſſe in Haufe des 
Hrn. Schindler im dritten 
Stocke. 


Die allgemeine Bewunderung, welche das bier au⸗ 
zekommene Kind, wegen feines außerordentlich ſtarken 
und doch proportionitten NAörperbanes ned bei Jeder⸗ 
mann erregt bat, erzeugt, und billigt deu Wunſch, ſel⸗ 
bes öffentlich zu zeigen, und biervon vorläufig folgende 
Umftände zu annonciren. Diefe feltene Erſcheinung bee 
Natur ift ein Mädchen in einem Alter von 15 Monatben, 
gebobren zu Wallmering, königl. Landgerichts De a: 
gendorf, Unterlands Balern, beffen Körper ber. Se 
Pfund wiegt, In der fiheren Uederzeuguug, jede! Ange 
mir etwas nie geſehenem zu befriedigen, empfieblt mau 
fi einem verebrungewürdigen Publilum. Der Eintritt 
wird geflattet Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bie 8 Uhr bei Hrn. Findl, Weingafl: 
geber zum goldenen Bären Nro. 191. Man balt 
fi noch 3 bie 4 Tage auf, Etandesperfonen zahlen 
nah Belichen, Erwadhfene 6 und Kinder 3 Ar. 


Es reiſet bis Ende dieſes Monaths Jemand vor 
bier mit eigenem Wagen und Extrapoſt id nah Mebs 
land, über JZunsbrud, Botzen, Verona ıc ä 
wuͤnſcht einen Meifegefäbrten dahin; wer fi diefer Ge 
legenheit bedienen will, melde fih im Zeitungs: Com 
toir. —2 

On offre une place dans une Chaise à deux per 
sonnes à courir la poste a fraix communs d’ici 4 Mi- 
lan prenant la route d’Innsbruck, Botzen, Ve 
rona etc. pour paıtir & la fin du courant; s’adresser 
au Bureau des Gazettes. 


Es ſucht Jemand Anfangs kuͤnftlgen Monathé eine 
Geſellſchaft von einer oder zwei Perſonen nah GSaſſt e in 
ins Bad gegen Haͤlfte Bezahlung zu befommen; dad 
Uebrige iſt im Zeitungs: Comsoir zu erfragen, 








Sremdbenanzeige 


Den 25ften Juni. Frau v. Schell, von Salzburg, 
im Zirſch. Hr. Iſat Mopſes, Lieferant von Ingolftabt, 
im gabı. Hr. Hänel, Kaufmann von Buchholz bei 
Annaberg in Sachſen, ebend. Freiherr v. KHarsdorf, 
Dberpoftmeißer zu Augsburg „ ebend. Hr. Graf zu 
Drtenburg: Talnbab, Aönigliher Major a fa Enite, 
von Taintah bei Moburg, im Adler Kr. Kervaud 
de Mode, aus dem Walliſer Kanten in der Scweithz, 
ebend« nf 
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Kurfürft liefert diefen Fürsten die Mannfhaft, melde 
fle zu ihrer und ihrer Schloͤſſer Bewachung bedärs 
fen, Diefe Truppen werden den Bürften und ihren 
Famillen die zutommenden Ehrenbezeugungen er 
weiſen, und ganz unter ihren Befehlen ftehen, aus« 
enommen, was Militär : Disciplin betrifft. Die 
Fürften erklärten hierauf, daß fie fih im keinen 
Vertrag einlaffen könnten, bevor fie die Geſinnun⸗ 
gen Or. Dia). des Kaifers Napoleon käunten.“ 
Berlin, vom 7ten Juni. Die Engländer haben 
auf unfern Küften Landungen gemacht. Natuͤrlich 
maren es nur Streifereien einiger Patroullen ; die 
Schwaͤche der engliſchen Armee erlaubt ihr nichts 
anderes. Cie nahmen einiges Vich weg, und ver: 
brannten 2 oder 3 Bauernhauſer, eine erbärmliche 
Art zu ſchaden; die aber deu Kriegszuſtand, in 
welchen fih England mit Preußen verfekt hat, 
wohl bezeichnet. Gen. Bluͤcher harte die Ungeſchick⸗ 
lichkeit, diefe Beſchadigungen zuzulaſſen, obgleich 
die Mache unter ſeinen Befehlen betrachtlich genug 
iſt; allein er hält fie beharrlich vor dem Kerjogr 
shümern Kleve und Berg verſammelt. Itzt hat er 
Befehl von feinem Hofe bekommen, und wahrfchein: 
lich werden die Engländer nicht mehr landen. In⸗ 
deſſen dauern die Kommunitarlenen zwiſchen Preuß: 
en und Enaland fort; Hr. von Jakoby befinder 
nod zu London, Preußen will feinen Krieg, und 
England führt ibn: eine ziemlich ungewöhnliche 
Lage, Mittlerweile bleibt die Oſtſee frei; Preußen 
at die dortigen Häfen den Engländern nicht ges 
Di und diefe verüben im diefem Meere keine 
Seindfeligkeiten, 

„Raguſa, vom 28ſten Mai. Gen. Lauriſton, 
Yire de Eamp Cr. Majeſtaͤt des Kaifers und 
Königs, verlieh Spalatro an der Spitze von 6,000 
Mann, and nehm am zöften Mai unfere Stadt 
in Beſitz. Die Einwohner erblidten mit Freude 
diefe ſchaͤzende Macht, Die fie vor den Einfällen, 
womit die Montenegriner fle bedrohten, in Sicher⸗ 
beit ſetzt.“ 

Der als kaiſerl. franz. Bothſchafter nnd Konftan: 
tinopel beftimmte General Schaftiani ift bisher 
durch eine Unpäßlichkeit verhindert worden, dahin 
abjugeben. 

Großbritannien.” 

London, vom ıoten Juni. Die Zellhausbe— 
amten zu Harwich Haben am letzten Donnerftage 
Befehl erhalten, die Mannfchaft aus den preußis 
fhen Schiffen zju nehmen und fie als Kriegsgefan: 
gene nach Norman zu fenden. Eine ähnliche Ordre 
ift auch nad) den andern Häfen erlaffen, 

Die heutige Hofzeitung enthält eine Ein. Proffa: 
"mation vom sten dieſese, wodurd die Vertheilung 
der Prifengelder unter die DOfficiers und Mann— 
fchaften regulirt wird, welche preußiſche and Par 


penburger Schiffe als, Prifen genommen Babenı 
oder während der gegenwärtigen Feindſeligkeiten 
nocd nehmen werden. „Wir wuͤnſchen, heißt es in 
der Einleitung der gedachten Proklamation, Unſern 
erreuen Unterthanen, welche gelegmäßig ſolche 
chiffe nehmen, die gehörige Ermunterung zu ges 
ben, und verordnen daher zc. (nun folgen umftänds 
lid die Beflimmungen wegen der Vertheilung der 


Drifengelder.) 

KonfeilsKamer, Wbiteball, den ar 
Mai. „Es if heute im Konfeil befohlen worden, 
daß alle Fiſcherfahrzeuge unter preufifcher oder am: 
derer Flagge, welche zum Filchfang befiimme find 
und Fiſche zu Markr bringen, nett deren Mann: 
Schaft, Ladungen und Laden, auf ihrem Fiſchfang 
und beim Bringen derfelben zum Markte, nicht mor 
leſtirt werden follen, 4 
Die Hofzeitung vom Sonnabend enthält die (ſchon 
mitgetheilte) Proklamation wegen Aufhebung des 
Embargo’s von den Bremer Schiffen, 

Das Paderbeot von Newyork und Hallifar If 
bier eingetroffen. Es verließ Hallifax am zıften 
Mai. Der Leander war am often Mai wieder 
abarfegelt, um die Station vor Newyork zu nehr 
men, Man ſchließt daraus, daß Kapitän Whit⸗ 
by den Entſchluß gefaßt, fein Viſſitatiensrecht fers 
ner an den dort einlaufenden fremden Schiffen aus» 
juäben. Die erfte Aufwallung Aber den Tod des 
ameritanifchen wo. bat fid einiger Mafen 
gelegt; indeſſen fürchtet man, daß die Erfdeinung 
des Leander diefelbe wieder veranlafien werde. In 
dem erſten Tumult durfte fi Bein Engländer ohne 
Lebensgefahr auf der Straſſe von Newport fehen 
laſſen. Mehrere Teupps liefen mit der ameritanis 
ſchen Fahne durch die Straſſen, unter welcher die 
britiiſche Fahne zum Zeichen der Demüthigung aufs 
gehängt war. In mehreren Volks Rerfammfungen 
wurden die heftigſten Beſchluͤſſe und Verdammungss 
Urtheile gegen England decretirt, und die amerifas 
nische Megirung für ihr Zaudern und Mäßigung 
gegen England mit harten Ausdrüden überhäuft, 
Die Anfchläge an den Erraffen, wie die Zeitungen, 
athmeren die wildefte Muth. ? 

Der Präfident von Amerika hat unterdeffen einen 
Befehl oder Proflamation erlaffen, worin er die 
Verhaftung des Kapitäns Whitbhh vom Leander 
befiehle, mie und wo man ibn habhaft werden 
koͤnne, auch zugleich die brittiihen Kriegsſchiffe 
keander, Cambrian und Driver beerdert, fib von 
allen Hafen und Gewällern der vereinigten Staa⸗ 
ten zu entfernen, auch die Zulaſſung aller @ chiffe 
in amerikaniſche Häfen verbierher, welche yon Hrn, 
Whitby, Hru. Nairne und Hrn. Eimplon, Kapis 
täns der obigen Schiffe, kommandirt wärden, alle 
Kommunikation mit denfeiben unterfagt, die Zui 
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was er gegen den Nabob unternahm, Er ſuchte 
das Volk dieſes Fuͤrſten in Empoͤrung zu bringen, 
ſchickte Truppen in ſein Land, haufte Geldforder⸗ 
ung auf Geldforderung, bis die Revenuͤen des Lau⸗ 
des nicht binreichten, und der Mabob gejwungen 
war, ‚die Hälfte feines Gebiethes dahinzugeben, 
Bald wurde der Mabob ein Gefangener in feiner 
eigenen Hauptſtadt. Man wollte ihn nörhigen, 
feine Würde völlig abzugeben, und bediente füch der 
binterliftigiten Mittel. Doc widerſtand der In⸗ 
dier diefem legten Enswurfe des Lords mit unglaub⸗ 
licher Beftigkeit u. ſ. f. — Lord Temple erklärte, 
daß die gegen den Marquis Wellesiey vorgebrachten 
Anklagen von der. Art waͤren, daß fie den Privar 
Character. desfelben angriffen, und deßwegen ihre 
: haldigfte Unterfuhung nörhig ſei. Er trug darauf 
‘an, daß diele Anklage über 14 Tage in Betracht 
genommen würde, und ſetzte hinzu, daß Hr. Paul 
gewiß im Stande fein würde, feine Anklagen bin 
längtich zu begründen, weil er fie jonft gewiß nicht 
vorgebracht haben würde, Hr. Paul antwortete, 
dab Hr. Burke beinahe 3 Jahre Zeit fih genoms 
men, che er feine Anklagen gegen Hrn, Warren 
Haftings vorgebracht, und. daß er noch nicht alle 
rg babe, um Seine Anklage zu begründen, 
eit Arthur Wellesley bemerkte, daß unter den 
vielen Antlagen, auch eine, wesen eines an vers 
fchiedenen Zemindars begangenen Mordes fih ber 
‘ finde, welche indeß bloß eine ſalſche Darftellung eis 
ner Negirungss Procedur gegen aufruühriſche Zemin⸗ 
dars ſei. Nach einer langen Converfarion wurde 
Lord Tempels Antrag angenommen, 
Deutfdhland 
Freiburg, den ıgten Juni, Das geitrige In— 
telligenzblatt enthält folgende offizielle Kundmach⸗ 
ung: Dem unterzeichneten Hefkommiſſar ift fols 
gende hoͤchſte Vollmacht vom ı13ten d. M. zugefom: 
men: Wir Karl Friedridh von Gottes Gna— 
den x. Da Wir Uns dermahl abgehalten ſehen, 
die Kufdigung Unferer lieben und getreuen Lands 
faffen und Untertbanen in der Uns neu angefalles 
nen Landgrafichaft Breisgau in hoͤchſteigener Perr 
fon zu empfangen, und Uns daran gelegen fein 
muß, dieſe feierliche, das wechielfeitige Band zwi⸗ 
ſchen Negenten und. Unterthanen enger tmüpfende 
Handlung nicht länger in Anftand zu belaſſen, fo 
ertheilen Wir andurh Unterm geheimen Mach 
und Hefrichter, Karl Wilhelm Ludwig Friedrich 
Freiherrn u Drais, den Auftrag, als Unſer 
Kommilarius und Mahmens Unſerer, die Landes— 
huldigung ſammtlicher Landjaflen und Unterthanen 
der Landgraſſchaſt Breisgau feierlich zu empfangen, 
ſomit wegen wirklicher Vornahme dieſes Huldig— 
ungsafis die usihigen Vorkehrungen gehörig eins 
wieiten ıc. Dieſer Vorſatz des Pandesherrn und 
andesvaters wird andusch im Voraus Fund gerhan, 


— — 


und Mondtag, der zofte Juni, fo Bott mil) 
jur Huldigungsfeier beftimme ıc. 4 

Nach öffentlichen Blartern laßt die preußifche Re⸗ 
girung an Vermehrung der Feſtungswerke von Ham⸗ 
ein und Erfurt fleißig arbeiten, 

Die in der Gegend von Burglengenfeld 
gelegenen 6 franzöl. Dragonerregimenter waren am 
16ten Juni, aus Mangel an Fourage, tiefer in 
die Oberpfalz gerüdt, und follten durd Infanterie 
erfegt werden, Das Hauptguartier des Marfhals 
Davouft befand fi vor Kurzem noch zu Dertin 

en, General Morand ftand zu Mördlingen, Gen. 
ebilln zu Wallerfiein, Gen. Bruard zu Diſchin⸗ 
gen, Sen, d'Honnieres jn Baldern. 


Dom 20. bis 27. Juni 1806 find Hier in Minden 


gebohren: geftorben: 
8 Eöbne, 6 Erwachfene männl, Seſchl. 
9 Ködter. 14 vr, . weibl. Geſch. 


14 Ainder. 


"&. ı7 gebobren, 34 geſtorben. 
Siud alfo 17 mehr geftorben aid achohren, 


Die zur Liquidation des Schuldenſtandes ber loͤn⸗ 
igl. baieriſchen Provinz Ehwabens allergnädigit er: 
nannte Llguidations: Commifion bat nach nunmebrigem 
Umfiufe des biergn beſtimmt gewefenen Zeitraums ihr 
dießfallſiges Geſchaͤſt im fo weit beſchleſſen, daß ibre ges 
mwöhnlicen tägliben Sihungen aufgehoben find, und iene 
Stagts / Gläubiger, welche ihre Capitalien bisher ned 
nicht Ilawibirt haben, es ſich felbit beimeſſen muͤſſen, daß 
ihnen die Zinfe nicht ebender werden verabfelgt werben, 
bis fie dieſe Liquidation werden nachgetragen haben. lim 
ihnen umm bierzu Gelegenheit zu verfhaffen, find unters 
fertigter Commiſſion zwei Tage In ber Wehe, und 
zwar Dieuſtag und Eamfiag von ist an, bit Ende kuͤnft⸗ 
igen Auguſts zur Eikung beftimmt, wo Me fich im ber 
Bebaufung des Unterzeichneten einfindenden Gaͤubiger ibre 
Obligatienen verlegen und liquidiren Einnen. Nach Um 
fluß diefes weiteren Termind, wird auch biefe Nahtrags 
Liquidation geſchloſſen werden, weldes daher diermit df 
fentlich befannt macht. Ulm am zıflen Juni 1806, 

Königl- baierifhbe Liquidations:Com 
miifion, 
2. D. Math von Frei, Liquid, Commilfär, 

Landshuter Bothe Jeſehh Mair kemmt afle 
Mondtage um 10 Ubr Vormittags mit eigenem Wagen 
an, und gebt Dienfiage Mittag um 12 Uhr wieder 
nad Landshut zuräd; wer fi feiner Gelegenbeit bebies 
nen will, laun fih beim Schleibinger Bräuer in 
der Theatiner: Shwabinger: Gaffe Nro. 126 
melden, — 

Es ſucht Jemand Anfangs Fünftigen Monatbs eine 
Geſellſchaft von einer oder zwei Perfonen nah Gaftein 
ind Bad argen Hälfte Vezabtung zu bekommen; das 
Uebrige it im Zeitungs: Gomteir zu erfragen. 


Kremdbenaniıceioe 
Den 26ften Inni. Hr. Gergesme, Fande amann 
von Augeburg, im Kreutz. Ht. v. Danner, Gehdeimer⸗ 
und Laudesdirektioasrath von Eihfätt, sm Hahn. 
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St. Peter wurden die Pferde von einigen Kutſchen 


ſcheu, und drangen. gerade dahin, wo der Papſt 


Hieng ;'die Verwirrung war fehr groß, die Leute 
emtjichen; doc wurde niemand beichädigt. 

Es gehen täglich viele Truppen hierdurch. Am 6. 
fol, wie einige willen wollen, die Beſatzung von 
Gaeta einen Ausfall getban, und die Werke der 
Franzofen zerftört , auch fie felb bis Tordella ber: 
folgt haben. Die Nachricht ſcheint jedoch, wo nit 
ganz faljchr doch fehr übertrieben. In Civitavecchia 
weht die franzoͤſiſche Flagge neben der paͤpſtlichen. 


Sei dem Baͤreau der neapolitaniſchen Poſt find 


verfchiedene Angeftellte wegen Nachlaͤßigkeit und Ver: 
untreuung der Briefe entjegt worden. 
Aus Trieft wird unterm 16ten Junius gefchries 
ben: „Die in ben verfloffenen Tagen bier einge: 
rüdten oſtreichiſchen Truppen find nunmehr auf die 
in Requifition gelegten 40 Fahrzeuge eingefhifft 
worden. Sie beftehen aus ungefähr 4,000 Mann, 
meift ſchͤnen Grenadiers. Ihre Abfahrt nach Bocche 
die Cattaro geht naͤchſte Nacht, oder ſicher bis mor⸗ 
gen vor ſich, wenn anders der Wind gunſtig bleibt.“ 
Großbritannien 
„Berüchte, fagt der Argus vom ıyten, waren 
zu Anfang diefes Monaths zu Sonden im. Umlaufe, 
daß Frankreich neue Friedensvorſchlaͤge gemacht ha: 
e. Diefe Gerüchte ſcheinen dem enalifchen Stolze 
u fhmeiheln; man glaubt, England bedürfe die: 
en Frieden nicht, es habe für feinen Handel, für 
feine Kolonien, für ſich felbft nichts zu beforgen — 
und vermuther, es bringe feinem Minifterium keine 
Ehre, die Uebel der Gegenwart zu endigen, und 
ſich gegen die Gefahren der Zufunft vorzufehen. 
Das Minifterlum ſpielt mitten unter dieſen Ges 
tädhten eine zweideutige Nole, Das Publikum 
weiß nun fchlechterdings, nicht, was es von dem 
Geſinnungen, den Talenten, oder der politischen 
Hedlichkeit des Hrn. For denken foll. Die bei ei: 
ner Anftellung als Minifter in Umlauf gekomme— 
nen Sriedensgerüchte floßeu ans einer ganz natürs 
lihen Urſache: zu der Zeit kannie man feine Ber 
finnungen beffer als jetzt. Da er zur Bewirkung 
einer volitommenen Ummälzung des politiihen Sy— 
ſtems der engkichen Regirung Hoffnung gab, fo 
fand es ihm zu, Voridläge zu machen, anftatt 
dergleichen anzunehmen. Die Parrel, die ihre 
Grundfäke Ändert, muß fie-auh bekannt machen, 
Sr. For hatte” zu der Zeit einen großen Vortheil. 
Geine Popularität in England, die freundſchaft— 
tige Aufnahme, ,die,er ih Frankreich antraff, die 
perfönkiche Achtung, die er genoß, hätten feinen 
Schritten großes Gewicht „beigelegt, Es iſt fein 
Zweifel, in. gegenfeitiger Line beider Länder hätte 
Frantkreich gewiß gerne Vorſchlage angenommeny 


.  \’® * 


die der Ehre beider Länder wären angemeflen ge⸗ 


meien, Hr. Bor, hätte ſeine Laufbahn mit einem 
großen Schritte eröffnen follem, der ihn „Uber alle 
feine Vorfahren geſtellt haͤtte. Er hatte einen ent 
ſchiedenen Bortheil in der allgemeinen, für ihn 
günftigen, vorgefalten Meinung. Doch, anftatt 
ſich mie dieſer Karakterwuͤrde anjutündigen, jcheine 
er allmählich den Geiſt des alten Kabinets einzur 
faugen. Er läßt verſchiedene Monathe ohne irgend 
eine freie Erklärung vergehen, und beginnt mit 
dipfomatiihen Moten im alten Styl. 
sr Da Hr. For’ fein ganzes Leben auf das Srudium 
politifcher Angelegenheiten verwendete, da er fo 
lange das Syſtem des Hrn. Pitt, beftritt, fo war 
die Vermurhung natürlicy, daß er mit einem feften 
Plane, mit unveränderlichen Entfhfäffen auftreten 
würde. Sah er fein ikiges Handeln ‚voraus, ver: 
änderte er ſeine Grundfaͤtze, fo verraͤth er eine ſei⸗ 
ues Ranges unwürdige Shwädhe Mat wundert 
ſich, warum das gegenmärtige Miniſterium fo viele 
Feinde hatte, warum das vorige demfelben lo bit: 
tere Vorwürfe machte. Es iſt indeß eine fehr nas 
tuͤrliche Rache; dieſes har ein weites Feld, jenes 
zu beftreiten, . Die neuen Minifter erhalten in Bers 
folaung des Weges der alten nicht die nämlidhen 
Vortheile; in Madjagung ihrer Schimaͤte bringen 
fie ſich ſelbſt dahin, unglüclichege Mittel zu ergreis 
fen. Sie, die umfängft über die ungeregelte Auss 
breitung der engliichen Macht klagten wünſchen 
die Laſt, die ſchon ſchwer auf die Bevdlkerung 
drüdte, die militaͤriſche Einrichtung und die Am 
zahl der Taren, wenn das nod; Anzahl genannt 
werden kann, was ſchon unzählig if, ‚zu ver 
mehren, 4 NN 

„Lord Welleslen, der unter dem alten Minfter 
ium wahrſcheinlich condemnirt worden wäre, acht 
ige nice nur frei; ſondern felbft mit Lobe über 
Häuft durch. Diefer Contra ift auffallend.“ 

z, Unter weldyem Gefihtspuncte man dieh Alles bes 
traten mag, ed mindert fih die Achtung, die 
man für die Verwaltung gefaßt hatte, die man ſich 
zum Heile Englands und zur Ruhe der Welt wünfchs 
te. Sie hatten große Dinge auszuführen. und au 
die koͤſtlichſte Gelegenheit dazu; wenn fie aber nicht 
die Entſchloſſenheit haben, ſich über die vorige 
Verwaltung zu ſchwingen, Vo ſprechen fie, ſich ſelbſt 
das Urtheil, für immer unter derſelben zu bleiben.“ 
Nie iſt wohl in England der Geſchmack der Damen 
ſo bizarr geweſen, wie itzt; ſo wie ſie nur von 
Gelſtern und Näubern wiſſen wellen, fo find itzt die 
Beudoirs nur mit phantaftifchen Gemälden „und 
Ungebeuern angefuͤllt. Ihre Faulbetten fing mir nach⸗ 
geahmten Tieger und Yopardenfellen bedeckt, und 
worden von Adlern, Löwen und Drachen getragen, 
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fürften-von Baden, feierlih -den Kuldigungseid 
abgeleat. 

Die politifhe Lage des Rießes hat ſich aber: 
mahls geändert; ſammtliche darin ſich befindende 
Deutſchordenſche, Malteſiſche und. Nitterfchaftliche 
Defispngen find von der Krone Daiern in Ber 
fis genommen: ein Bataillon koͤnigl. Baieriſcher 
Truppen liege in Mördlingen, und nüst dem 
Lande, 

Die Frau Fürftinn von Dertingen- Waller 
ſtein ift mie dem Erbprinzgen und dem Regirungss 
Präfidenten von Belli nach Paris gereifer. 

Dei der Froßnleihnams: Prozehion zu Klofter 
Deggingen hat das in der. Öegend liegende fais 
fert. frangöfiihe Militär paradirt, und die gewoͤhn⸗ 
liche Salve gegeben. 

Der fürfil, Dettingen: Wallerfeinifche 
Hof befindet ih auf dem Sommerfcloße zu Hohen: 
Arheim 5 au dem Wallerfteiner Mefidenz = Ochloffe 
werden die Baulichkeiten diefes Jahr, wie im vor: 
igen Sabre, fortgefeßt , und der mitternächtliche 
Flügel zu bauen angefangen: die vor dem alten 
Schloſſe gelegene Anhöhe wird auf mehrere Schuhe 
abgetragen, um eine Ebene im Schlofhofe zu ge 
winnen. 7 

Es wird viel franzöfiicher Zwieback auf dem 
Wege von Hall, Ellwangen, Moͤncheroth, Mrd: 
klingen und Donguwoͤrth nad) Augsburg verführt, 
wobei der Rießer Anfpann auch den Transport zu 
bejorgen bat, 

Vom Davouftifhen Korps, nahmentlich von 
der Divifion Gudin, haben zwei Piegimenter 
wirklich Befehl, nah dem Rheine aufzubrechen. 
Durd einen Tagsbefehl ift dem Tten Armeekorps 
angezeigt worden , daß, Sobald es über den Rhein 
urück fein werde, es ſeinen, feit dem Februar d. 
5 rücfftändigen Sold erhalten fell. 

Düffeldorf, den ıgten Juni. Die Fürſtinn 
von Salm: Salm ift den ıöten d. hier. ges 
Korben, 

Coopers Merhode, Taube vermittelt des Durchs 
bohrens des Trommelfells zu kuriven, erhält gküc: 
liche Nachfolger. Kr. Oberhofrath Michaelis in 
Marburg hat kürzlich mehrere glückliche Kuren dies 
fer Art verrichtet, und den unentaeldlichen Gebrauch 
feiner Huͤlfe befannt gemacht. Durd) feine Auffors 
derung ermuhtert, hat auch Hr, Hofrach D, Hus 
nobd in Kaffel ſeit Kurzem unter 8 Kuren diefer 
Art 7 gluͤcklich vollender, bei welchen die Tanpheit 
zum Zpeile vor 30 bis 40 Jahren durch Verkälrung 
enitfianden war, Der gie Berluch mißlang; allein 
‘Hier war das Gehör durch eitien Fall auf den Kopf 
verloren gegangen. Diefe gehrilten Gehörtranten 
erhalten in dem Augenblick des Stiches (wobei fie 


nur ‚ein kraͤhendes Gerduſch ohne Schmerz zn ie 
pfinden angeben ) ihr Gehör augenblicktich wieder 
d 1052 225 zus J — 

Die Witwe des verſtorbenen konigl, kaleriſchen Hof 
gerichts⸗ Advolaten, Licent. Berger, bat dem Unter⸗ 
zeichneten‘ die Partei: Ucten zur Ausarbeitung vorldufig 
anvertraut. Der Unterzeichnete macht dieß befaunt, da⸗ 
mit alle Diejenigen, welche aud ihm ihr Vertrauen 
fhenien. wollen, ih an ibn wenden, wab diejenigen „bie 
ihm es nicht fhenten wollen, mit ihren: Acten eitie au: 
Münden, am 25ftem 


Maith, Hofgetichts⸗Advokat, 

wohnt in der Rofengafie im Kauf 

mann : Shubifhen Haufe im. , 
dritten Stode, „2 

Verſchledene Mufifliebhaber wünfhen, von den Ju⸗ 
firumentalflimmen zur VBogfer'fhen deutihen Meile, 
die vor 30 Jahren in Mannheim iſt gedruckt 
eine Gopie nehmen zu dürfen, und bitten 
Beſitzer, fie an die Falter' ſche Mufl | 
eine Fleine Ertenutlihteir auf einige Tage zu d 
Behufe gefälliat darzuleihen. er) 

An der Falterfhen Mufifhaublung iſt zu haben: 
J.a grande Bataille d’Austerlitz s Aa Ba- 
taille de trois Empereuss. Pour le Piano+Forte par 
L. Jadia. Prix ı Fl. 30 Kr. ug 

Es relſet in 5 bis 6 Tagen Jemand vun hier mit 
eigenem Wagen und Ertrapeſt nad Meiland, über 
Aunsbrud, Botzen, Berona ıc. und wünfdt es 
nen Meifegefäbrten babin; mer ſich dieſer Gelegenheit 
bedienen will, melde ſich im Seitungs : Comteir. 

On offre une place dans une Chaise à deux per- 
sonnes & courir la poste & fraix communs d'ici 4 Mi» 
lan prenant la route d’Innsbruck, Botzen, Ve 
rona etc. pour paıtir dans 5 à 6 jours, s’adresser ab 


Bureau des Gazettes. j 
efepp Mair kommt alle 





dere Difpofition treffen können. 
Juni 1806. 


Landehuter Botbe 
Mondrage um 10 Uhr Vormittags mit eigenem Wagen 
an, und gebt Dienſtags Mittags um ı2 Uhr wicher 
nad Landshut zuräd; wer fich feiner Gelegenheit bedie: 
nen will, kann fih beim Schleibinger Bräder in 
Bee EAEEBIE —Schwabinger-Gaſſe Nro. 126 
melden, 

Bu Ende biefes Monaths kommt von Melland eine 
Retour an bierber; mer ſich biefer Gelegenheit babim, 
wie aud nah allen Gegenden. Italiens, betienen wii, 
beliebe ſolches bei Karl of. Bavelli, Cheftolade : Fabri⸗ 
fanten in der Prannersgaffe, zu melden. * 
— — | 

Srtemdbenanzeige ° 

Den z7ftien Juni, Hr. v. Yonad, Hofrath von 
Wien, ım Zirſch. Hr. 8. Bauriid, Münz: Graveug 
von Günzburg, im Kreutz. Hr. Btal, Handelsmann von 
Lyon, im Adier, Hr. Möller, Handelemann von Trank 
furt, ebend. Hr. Blödterl, kurtrieriſcher Kamerdiener 
von Augeburg, ebend i 


Yrebf einer Beilage 


Sogenannted „und anbered alted Wacht 
wird u faufen nk, und das Pfund iu ı fl, 
24 Ir. bie ı fl. 30 fx. bezahlt, von K. Mutſchel⸗ 
fm ; Lafarbeiterim und Siackhaͤndlerinn unter 
Den * seh am Eingange bey Hrn. Handılds 
wann Silverio, 

Es iſt nahe vor dem Gendlingerthore an ber 
Strafe ein ſehr gut neu erbautes Haus mit 2 
Stallungen täglich zu verfaufen. D. h. 

In der Theatiner- Schwabingergaffe, vom Her⸗ 
sog. Balafte gegenÄber, Pro. 274 über 3 Stiegen, 
: Hi ein Bettfad zu verfaufen, 

ni —* ne Su a = ben eg > 

nemlichfeiten werfebene Bebaulung jamm en 
* an gegen fehr anuchmbate Bedingnife zu 


Es 7 ei — 7 — in Reichenhall zu 


D. 
gJemand wünfcht ein mit Rüd- und Seitenpols 
#ern verfehenes großes Kanapee um einen billigen 

reis zu kauſen. D. u, 

Ein ſchoͤner, noch mwenig gebrauchter Wiener: 
Batard , welder mit Federn, Schmwanenbälfen, 
“ nd allen —— —— Stadt⸗ und Reiſe⸗ 

gebrauche verſehen, iſt billigen Preis zu ver⸗ 
Zaufen, a gegen einen geringern Wagen zu ber 
tauſchen. D.Ü, - 

ine ſchoͤne Sammlung von Dufifalien für die 
@uitarre, worunter fid) eine Auswahl von me 

:baun 200 Piedern befindet, iſt zu verkaufen. D. M. 
In der Stabt Bautsberg am Lesbiuffe ift eine 
Kutlersgeredhtigkeit fommt einem gut gebauten 
‘Haufe, over auch jedes befondırd , aus freper 

Hand zu verlaufen. Das Mehrere IR zu erfragen 
bey Hra. Menrad Fiſcher, bürgerl, Kiftlermeifter 
‘in Pandsberg, und and beym Hru. Kuͤſter vom 
‚Herjogipitale in Münden, 

: Am Dberlande Baierns, 7 Stunden von Mün- 
:chen entfernt, ſteht ein Schweiggut von ı18 Jau⸗ 
dert Adler: , und 149 Tagwerf Unger: und Feld⸗ 
wiefengründen mit den angemeflenen Gebäuden, 
als Wohnhaus, Stadel und Stallung, auf Frey⸗ 
fliftögerechtigfeit in verlaufen. D. üb. 

In der Fönigl. daier, Provinzialftadt Landau an 
der Zar, Landgerichts Lancau, Hoigerichts Straus 
bing, ift win gut gebautes Haus, auf dem Haupt⸗ 

- plage gelegen, nebfi daran flopendem ſchoͤnem Gars 
ten, fammt bürgerl. Meggers- Gerechtigkeit, Hand: 
werks zeug, und alten. erforderlichen Bequemlichkel⸗ 
ten zc. unter leicht andehmbaren Bedingnifen aus 
frever Hanh zu verfaufen. Das Mäbdere ift zu er» 

agen in Loco felbft bey Eliiabeih Keifinger, bürz 
gerl, Metzgers⸗Witwe in Laudau. 

Auf eiger der ſicherſten erſten Hypothekpoſten 
Beach 6c0 fl. Kapitel asp C. gegen halbjährige 
Aujfündung, melde der Eigenthümer erwähnten 
Kapitals gegen jehr gänfiige und annehmbare Ab⸗ 


liche Finder, oder wem fol 


Bed } 
a an ber Gtelle zu’ Äberlafen 


.- 

Auf ein fehr huͤbſches und im Burgfrieden His 

bes buͤrgerl. Anmelen, befien Befizer ein au 
1 fon bekaunt folider Dana ift, und auf meld 

mmelide Realität fein Heller haftet, werden 
er E53 — Hypothek· Kapital auſzunchmen ges 

Es iſt ein faſt ganz neu erbautes, für einen Ge⸗ 
w ‚ oder auch für eine andere Familie 
fehr bequemes Haus auf dem Anger, Nro 218, 
ber Kirche gegenüber, zu verfaufen. Kaufsluſti 
können dasjelbe jedes Mahl in Angenfchein u 
men, uud wegen den KRauisbedinguifien dad Wei⸗ 
tere in dem Brannteweiner- Haſcherhauſe in der 
Burggafle über 2 Stiegen erfahren. 

Es flieht vier Stundenfänlen von Münden ent⸗ 
fernt ein Banerngut zum Verlaufe fell, welches 
wegen feiner Lage an einer Landflraffe , wegen 
vorhandenen guten Feld- und Wiefengründen,, des 
ſchoͤnen Holzdifirift?, der im beften Stande unters 
baltenen Gebäude, und der Hinlänglichfeit an vor⸗ 
bandener tobt: und lebender Haus⸗ und Bas 
mannd » Kabrniß vorzüglich zu betrachten fommt. 
Dermahl find 46 Juchart 5.1d mit MBinter und 
Sommergetreide bebauet. Die Kaufsbedingnife 
find im Verbältnig der Realttäten gewiß fehr vor⸗ 
theilhaft, und bey Nachſtehendem näher zu erfras 
gen. Lict. Berger, Bönigl. Hofgerichte⸗ 

Advokst, wohnhait im Thale, 
Ein voräglie pr. h “ über ı Stiege. 
nv guter Flügel von Dulfen tft um 
billigen Preis zu —— D. uͤ. * 


Verlorne oder gefundene Saden. 

Es find am 25. Juny 2 in einem Beinen Pas 
pier eingewiskelte, etwas länglihte Brilanten, 
wovon jeder mit einer Ajourſaſſung verjeben iſt, 
von der Schwabinger- durch die Prauners:, und 
bann die Reſidenzgaſſe verloren gegangen; der red⸗ 
che fonft noch gefaßt 
ober ledig zufowmen folten, wird gebethen, fol» 
ches dem Zeitungs - Komtoir gegen gute Erkennt» 





lichkeit anzuzeigen, oder fie einzuliefern. 


Dienfigefuhbe, 

Zwey Rapläne werden geſucht. Ein Pfars 
ter auf dem Lande, 8 Stunden von Münden, 
wuͤnſcht unter fehr vorteilhaften Bedingungen je 
früher je lieber 2 Kapläne zu befommen, Dabey 
werden * Punkte feſtgeſetzt; 

1) Muͤſſen beyde Kaplaͤne Judividuen eines auf⸗ 
geloͤſeten ſtaͤndiſchen Kıoflers ſeyn. 

2) Sollte wenigfiens einer aus ihnen Muſiker ſeyn, 
weil der Pfarrer firenge darauf beſteht, ven genes 
ralmandatmaͤßigen Kırdengeiang für die Schule 
jugend, und nad) und nach au für das Voll eine 
zuſuͤhren. D. u. 


Kommoden , und andere Käften, ungufgeſchnittene 
Leinwand, Kirdenparamente , eine fehr gute Otgel 
mit 6 Megittern, Mufitinftrumente und Mufitalien, 
eine vortreffliche Femeriprige mit aller Zugehör, Thurm⸗ 
ubren und Gloden, eine eiferne Wage, u. f. f. genen 
gleih bare Bezahlung im kaffamäfiger Münze, nnd 
was Effeiren von gröferm Werthe find, unter Ber: 
bebalt alterböchher Begnehmigung plus licitando vers 
kauft, welches man den Kaufsiujtigen mit dem Um: 
Bange, dab täglich von 8 Uhr frübe bis Mittags 12 
übr, fodann von 2 bis 6 Uhr Abends fortgefept werde, 
betanut gemacht haben will, kt. den 22. Jump 1806. 

Königl. baier, Rentamt Aichach. 

Wittmann, Mentbeamter. 

Verpachtung eines Laud;utes, 
Untergeihneter ift Willens, fein im Donaumoofe 
ben Botenbaufen angelegtes Landgut, Probreid ges 
maınt, anf mehrere Jabre zu verpabten. Die erfor: 
derlihen Wirthſchaftẽ Gebaͤude, fo wie eine Vranntes 
weinbrenneren, find vorbanden. Das Landgut felbii 
befteht dermablen aus 160 Tagwerken eder Morgen, 
wovon die Hälfte zu Wiefen angelegt it. Man wänfht 
einen folhen Pächter zu erbalten, der niht nur des 
Aderbaucs kundig ift, fondern auch fo viel Vermögen 
befist, daß er das vorhandene Vieh und die Fabrniffe 
ablöfen kann. Die Pachtliehbaber können, wenn fie 
das Gut in Augenfhein nehmen, die Pachtbedingniſſe 
in Probfeld felbit einieben. Probjeld, deu 25. Yuny 
1806, Kling, Direftor bev ber k. Landes— 
direftion von Balern. 

Oeffentliche Verſteigerung einer Dierbräucres 

Zebaufung. : 
Franz Mottmapr, bürgerl, MWeinwirtb und Bier: 
bräuer zu Hallein, Kandes Salzburg, ift dur ungins 
ſtige Zeitumſtaͤnde dergeſtalt in Schulden geratben, 
daf fein Inbaben zur Befriedigung der Gläubiger 
verkauft werden muß. Dieſes beftebt aus einer frev— 
eigenen Wierbräuerd:Behaufung, fammt MWeinwirths: 
Gerechtigteit , einem geräumigen kalten Keller, llei⸗ 
nen Banmgärthen,, und Eommerhaufe, dann einer 
Leite binter dem Haufe , altes im guten gewährlichen 
Stande. Hiervon find terminweiſe 32 fl. 38 fr. 
Steuer, und jaͤhrlich 3 fl. 41 fr. ı pf. Gilten zu 

entrichten. 

Zur Verſteigerung gemeldrer Meelitäten mit einem 
QAnernfepreife pr. 10,000 fl, wird der 25fe Monatbes 
ber Auguſt befimmt. Welches den Kaufslichbabern 
mit der Erinnerung fund gemacht wird, daß heiagtes 
"ubaben demjenigen, welder an diefem Tage mit 
dem Sclage 4 Uhr über den Ausrufspreis pr. zehen 
tanfend Gulden das bodfie Darboth gelcar, und ſich 
wit ber Gutmachung bes Kaufihilings acichlih aus: 


gewicien haben wird, fegleih wird eingcantworter - 


werden. Hallein, am 19. Juud 1806. . 

K. andy £. k. proviforifger Stadtmagiſtrat allda. 
Granz von Agliardis, Joſeph Anton Poͤtz, 
Stadtrichter. Baͤrgermeiſter. 
Ediktal⸗Vorrufung in der Benno⸗ von Saueris 
(hen Verlaffenfchaitefache. 

Auf allerunterchänigk. rechtliches Bitten der vom 
Sauerfchen Gebrüder werden hiermit alle jene Perio, 
un, melde. an bie Verlaſſenſchaftemaſſ⸗ des dahier 


verlebten Föniol, Doffaplarıd Benno von Sauer aus 
was immer für einem Titel Forderungen ju machen 
baben, unser dem Auftrage ebiktaliter vorgerufen, felbe 
innerhalb 30 Zagen um fo gewiſſer dieß Drrs anjis 
bringen, ale fie mach Verfluſſe dieſes Zeitraumes mit 
ipsen Forderungen nichı mehr gehört toerden Märden. 
München, drin 23. \unp 1806. 
Königl. baier. Sofgericht, 
Graf von DTaufkirch, Präfident. ‚ 
v. Eitersdorfir, Gelretär. 
Vorladung der unbekannten Priejters Werbertichen 
Inteſtater ben. ze‘ 
Nachdem unlaͤugſt Joſeph Merber, Eurat:Berrficiae 
su St. Micarl, mit Tore abgegangen, und eine lents 
will ige Difpofiion zuruͤckgelaſſen, worm berfelbe Die 
Katharina, uud Brigitta Schardtiun, dann deſſen der⸗ 
mahlige Koͤchinn Ketharina Schlerien ja Uuiverfak 
erben einfen ; als werden die allenfallfigen. Juseikats 
erben des Verfiorbenen biermit aufgerufen , daf fie 
fi in Zeit 50 Tagen um fo ficherer zu melden, und 
ſich über die Anerkennung oder Nichtanerken ung des 
Teſtaments zu erklären hätten, als man foldbes aufs 
ferdeffen mac) AbAuf ſolchen Termine für voinilih ans 
erkannt erachten würde, Altum den 9. Jung #506 
Königl bater. Stadigericht München, 
Lict. Sedlmait, Stadtoberrichter, 


* 
Noch immer fahren edle Menſcheufreunde 
frenmwillige Benträge von Eharpien und Leinwand 
das Lazareth der koͤnigl. baterifchen Gelbaten en 
Münden zu überfenden, unter welchen bie Gemein 
Pirrersberg, und die Verwalterss Tochter Holzer ſch 
vorzüglich auszwjeitnen bemüheren, Mit der Arjeige 
diefer Gabe wird für ſolche ffeutliche Daukiagung 
erſtattet. München, den 24 Jung 4406 ; 
Königl. bater. Milirär:Lazarcıd Verwaltung, 
Palm, Verwalten, 





Bücderanzeige, 
Ankündigang. 
Den Till. HH. Praͤnumeranten gi von Micdliy 
Sirohmatlas von Baiern wird hiermit vorldafg an- 
grieigt,. daß deſfen erſte Kirferung im 7 Blatt im groß 


Folio, nebſt 9 Bogen Tert im 410. in deulſch udd 


franzöfifcher Sprache ſich feiner baldigen Voleadung 
naht. Zugleich bemerft man, baf für die Liebhaber 
dieſes Werkes die Zeit der Prärumeration mit ıı fi 
für jede Lieferung nur mehr bis Mitte des Monarhe 
July offen bleibe; daun wird die Pıänumeraiionslite 
geſchloſſen, und Fann der ganz vorzüglichen Genauigs 
keit uud Echonbeit des Stiches und Papiers, Bi 
biefes im feiner Art einige Werk beionders auszei 

nen, und der daraus erfolgenden bedeutenden 1m 

fien wegen, feine Lieferung anders als um az |. 
bar abgegeben werden. Das ganje Werk beſteht in g 


Lieferuugen ju so Karten in Folie, und benidufg 


eben fo viel Bogen Text in 4to. Den DH. Pränus 
meranten wird die Ausgabe bes erfien Deftes ſchon 
noch befonders im dieſen Blättern angejeigt. Muͤn— 
Sen, den a5, Jung 806. 

Joſeph Lentyeriche Buchhandlung 
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koͤnnen. 
ſelbſt 
werden. 
Würzburg, den 25ften Juni. Se. koͤnigl. 
Scheit der Kurfürft hat in der landespäterlichen 
Abſicht, feinen Regirungs : Antritt mit Wohlthaten 
u bezeichnen, den in den Straförtern des Kurs 
ürftenthums aufbewahrten Verbrechern, deren Ger 
müchs: Character und Berragen, nah dem ut: 
achten des kurfuͤrſtlichen Hofgerihts, einer milden 
Miickfiche des Negenten würdig find, und bei deren 
Begnadigung die äffentlihe Sicherheit nicht in Ger 
fahr gelegt wird, durch eine hoͤchſte Verordnung 
vom ızten Juni Verzeihung und Vergeſſenheit des 
Vergangenen bewillige, und denfelben ihre Strafe 
Theils erlaffen, Iheils gemildert, in der Hoffnung, 
daß das Audenten an die Huld und Gnade ihres 
milden Regenten die ſchon angefangene Beſſerung 
vollenden und dauernd machen werde. Damit die: 
fer geredhten Erwartung defto zuverlaͤßiger entiprochs 
en werde , haben die Landrichter und Obrigkeiten 
der Srädte und Gemeinden den Befehl erhalten, 
dafür zu forgen, daß die Begnadigten durch genaue 
Polizeiaufficht und vorzüglid durch angemeffene Be: 
Ichäftigung von Ruͤckfaͤllen in neue Verbrechen ab» 
gehalten werden, Ins Befondere müflen die Weifr 
singen, weiche das Kofgericht in Beziehung auf Ein: 
jeine aus ihnen erlaflen wird, pünctlih vollzogen 
werden. Auf den unerwarteten Ball, dal die Ber 
gnadigten fi) neuer Verbrechen ſchuldig machen folls 
sen, foll diejer Mißbrauch der landespäterlidhen 
Gnade Denfelben als ein bejonderes erfchwerender 
Umſtand angerechnet, und die Strafe gefchärft werden, 
Nellenburg Hr. Dr. Tiffor, —— un⸗ 
ser dem Befehle Er. Exc. des Hrn. Marſchalls 
Mey, erließ von Stockach aus unter dem ıften 
Juni ein Schreiben an den Hrn. Baron von 
Kraft, koͤnigl. würtembergifhen geheimen Hofrath 
and Oberamtmann in der Grafſchaft Nellenburg 
und ichildert den traurigen Zuftand der kranken äfts 
reichiſchen Kriegsgefangenen, welche ſich in den ba: 
figen Epirälern befinden. Uebertriebene Gerüchte 
son einer anftefenden unter den oͤſtreichiſchen Ges 
fangenen herrſchenden Krankheit verbreiteten eine 
folhe Furcht, dab die zu dem Krankendienſte be; 
ſtimmten Aerzte, und durch ihr Beiſpiel veranlaßt, 
auch die dazu eingeladenen Geiftlichen den Kanten 
die noͤthigen Dienfte verweigerten. Selbſt die zum 
Spitaldienfte beftimmten Perlonen verließen die Krans 
tenhäuferz ja fogar die benahbarten Landleute zo⸗ 
gen aus ihren Wohnungen weg. Kr. Tiſſot gieng 
am zıfen Mai felbft dahin, und fand, dab von 
den 700 bei den Einwohnern einguartirten dftreich: 
iihen Gefangenen ungefähr der Zte Theil an der 
Dyfenterie und an dem fogenannten Spitalfieber 
krank Sag; mehrere Einwohner, ein Chirurg und 


Nur von Er. koͤnigl. Majeſtaͤt Hoͤchſt⸗ 
kann hierin eine Dijpenfation erhalten 





4 Dienfbothen waren zwar angeftedt; aber. aud 
durd) zeitige Hilfe wieder genelen; der Stadtarjt, 
der Chirurg und 3 Kranfenwärter wurden das Op 
ihres Dienftes bloß durch Vernachlaͤßigung der nörh: 
igen Borfihe. Kr. Tiſſot fand die Kranken auf 
der Erde auf Stroh liegend, und nur noch mit 
Lumpen bedeckt; fie erhohlten ſich, fo bald er durch 
Näucherungen die Luft reinigen ließ. Die Urjadye 
der Krankheit lag in der übeln Witterung, in den 
Beſchwerniſſen der Reife, im der. wegen fchlechter 
Kleidung unterdräcten Ausdinftung: die ungefunden 
Wohnungen, worin diejelben in zu großer Anzahl 
aufgehäuft waren, die Unreinlichkeit, in der fie 
fih befanden, die fchlechte Nahrung, der Verdruß 
und das Heimweh wirkten auch mit. Er erklärte 
den Herren in Pfullendorf, daß diele herefchenden 
Krankheiten nur in jenen Spitälern anſteckend werden, 
wo durch eine allzu firenge Sparfamkeit der noth⸗ 
wendigften Erforderniffe das Leben der Kranken aufs 
Epiel geſetzt wird. Er erhiele num Vertftätten, 
Strohſaͤcke, Bert: Tücher, Deden, Hemben, Haus 
ben, lange Hofen und Kittel. Ein zweites Spital 
außer der Stadt wurde eingerichtet, im welches er 
fogleid die mit der Djenterie und dem Nervens 
Baulficber behafteten Kranken bringen ließ , und 
das erſte Spital wurde gehörig gereinigt zur Auf⸗ 
nahme der bei den Einwohnern einguartierten Krans 
fen. Am 22ften Mai ftarb nur nod ein oͤſtreich⸗ 
iſcher Gefangener; der aber außer dem Spitale 
fih mit Eſſen überladen , und durch Unverdaulich⸗ 
keit ſich einen ſchnellen Tod zugezogen hatte. Hr. 
Tiſſot befahl endlich, die Aerzte, Chirurgen und 
Spitalvaͤter ſollten den Dienſt in den Spitalern fo 
lange machen, bis ſie von den aus dem Haupt quar⸗ 
tiere Memmingen verlangten Armee-Chirurgen ab⸗ 
geldjet wuͤrden; auch die gefunden Kriegsgefange⸗ 
nen ſollten in den Käufern der Quartiergeber nicht 
angehaͤuft; ſondern in eine reinliche geſunde Kar 
mer nur 2 Mann gelegt werden; fie follen eine 
gute Nahrung erhalten, zu Haus- und Feldverrichts 
ungen verwendet, Mit Hemden, Schuhen, u. dgl. 
nad Nothdurft verfchen, und wenn fie erfranfen, 
fogleih dem Spitals Arzte angezeigt, und nur auf 
Wagen transportirt werden, welche mit dem nöth: 
igen Stroh und aegen den Regen mit Plachen oder 
Planen verfehen find. 
Der Hr. geheime Hofrath und Oberamtmann von 
Kraft erlieh hierauf d.d. Stockach den zten Juni 
an die Staͤdte, Stände und Niebergerichtsobrigkeis 
ten in Mellenburg ein Zirkular, weldes mit Hrn. 
Tiffols vorfiehendem Schreiben in beiden Sprachen 
gedruckt, allen weltlihen und geiftlihen Behörden 
jur Nachachtung mitgerheilt wurde, 
ranftreicd. 
Paris, den 2often Juni, 


Der Moniteur gibt 
heute folgende Nachrichten; 
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Effendi die Anzeige gemacht, daß fein Monarch 
neuerdings Truppen aus der Krim nah Korfu 
ar ſchicken befchlofen hätte, weldye naͤchſtens durch 
en Kanal von Conftantinopel pafliren würden. 
Der Neid: Efendi antwortete: dab die Pforte bei 
Der gegenwärtigen Tage der Dinge die Durchfahrt 
von Kriegeſchiffen und Truppen durch den Kanal 
nicht erlauben koͤnne, chne Frankteich zu beleids 
gun: er erwähnte auch der Feftung Cattaro. 

e Graf Italinsky aber erinnerte den Neis: Ef: 
fendi an die freundfchaftlicen Verbindungen, die 
zwifchen der Pforte und Rußland beftehen, und an 
die erſt erneuerten Tractaten, Kraft welcher dem 
Ruffen die Durchfahrt dur die Dardanellen nicht 
verweigert werden könnte. Er fügte hinzu, daß, 
wenn die Pforte auf ihrer Weigerung beflände, 
diefe Truppen Gewalt braudhen mühten, um an 
den Ort ihrer Beſtimmung zu gelangen. Bei fo 
geftalteten Sachen hat die Pforte beſchloſſen, ftarfe 
Mafregein zur Aufrechthaltung ihrer Neutralität 
zu nehmen, und eine bedeutende Flotte in das 
ſchwarze Meer abzuſchicken. Bor 10 Tagen ift eine 
Estadre von 10 Kriegsichiffen von hier nach dem 
Archipelagus abgefegelt. Vorgeſtern wurde in Geg— 
enwart des Großherrn Divan über die Angelegen: 
heiten men gehalten, weil die dortigen 
Bes Fr ensvorſchlaͤge zethan haben. Allein die 

des Divans waren fo verfchieden, daß 
1 zu feinem Entichluße kommen konnte. 
Großbritannien. 

Ani zoren Juni trug Here For nad) einer langen 

Mede förmlich darauf an, daß der Erlavenhandel, 
welcher der Gerechtigkeit, Menſchlichkeit und ger 
funden Politif entgegen ſei, buch zu treffende 
Mafregeln fobald als möglich gaͤnzlich abgeſchafft 
werden möchte. Lord Caſtlereagh, General Gas— 
eoyne und andere fpradyen gegen und Lord Petty und 
andere für den Antrag. Am Ende —— 
mit einer Mehrheit von 114 gegen 15 Stimmen 
durch. 
General Miranda, ſagt die Zeitung von King— 
fon, bat die Infignien der ehemahligen Peruaner 
auf den mitgenemmenen Fahnen anbringen laffen und 
führe auch viel bares Geld bei fih. Seine Erper 
Bitten ift aber nicht geheim genug gehalten worden. 
Die ipanifhen Regirungen zu. Caraccas und in am 
dern Gezenden haben überall die Einwohner unter 
bie Waffen gebracht. 








Delanntmadbung Da vom ıften Juli die reite 
ende Poſt Mondtags, Mittwochs, Freitags und Sonn: 
tags vom bier über Landshut nach Straubing, und an 
den nämlihen Tagen von da nab Münden abgeſchict 
wird, fo wird dieſes mir dem Anhange öfentlib befannt 
gemacht, dab von Moraen am die Landehuter Por nicht 





mehr am Dienſtag und Eamftag Wends; fondern tig 
ld um ı0 Uhr Vormittags abgeht. Es wird daber Ies 
bermann erjucht, alle Briefe, welche mit der vereinigten 
Megendburger, Landshuter und Etraubinger Poft zu be 
fördern find, entweder am Abend vorber, oder längftens 
um 9 17/2 Ubr Vermittags bei dem biefigen Dberpofis 
Amte aufzugeben. Münden am zoften Juni 1806. 

Abnigl baierifhe Oberpofamts: Directiom, 

Freiherr von Pfetten. 

Man macht dad Publilum auf eine Auferft wichtige 
Schrift aufmerkfam, die fo eben erſchienen, unb in der 
StrobelfbenBuhbandblung fu der Kaufingers 
Gaſſe zu haben ii; Bemerkungen über bendin 
fluf des alten und neuen Mautd: Syftems 
auf den ftädbtiiben Gemwerbfleifi im Wllae 
meinen Ins Beſendere aber anfdie gemeim 
nüsigen Handwerfe in Münden. Mit Bow 
fSlägen den in Echafwolle und Leincn Av 
beitenden ohne gewaltfame Mittel empor 
zu beilfen, von Joh. Karl von Arnbold, küm 
tgl, baterifhem Commerzien: Math. Preis 
20 fr, Geber Patriot, und diep iſt jeder wahre Baier, 
wird dem mit Erfahrung und Kenntnıfen anfgeräfteren 
Merfafer innigen Dant zollcu, dab er eine Sache jur 
Eprade brachte, weran bie ganze Nation fo warmen Ans 
theil nimmt. Die Ehrift enthält folgende Rubriten: 
1) Altes Mauth-Soſtem. 2) Neues Manth: Softem. 
3) National: Meihtbum. 4) Cinfade Vereinigung ber 
Landwirtbfaft mit den ftädtifhen Gewerbſeiße. 5) 
Vom Werthe und der entfdiedenen Unentbehriicteit der 
einbeimifken Weberei. 6) Staͤrtſte Hinderniffe. 7) 
Leinmandmweberei, Hindernife. 5) Baumwollweberei. 9) 
Vorfcläge dem einbeımiihen Gewerbieiße ohne gewalt: 
{ame Mittel emporzubelfen. — Alles ift mit tiefer Eins 
ſicht bearbeitet, und wer fein Waterland licht, muß ber 
lich wuͤnſchen, daß diefe Vorfcläge beberziger und auaes 
wendet werden mödten, da das Glüd und der Mohl: 
faud von Hunderttauſenden daburd befördert wird. 

Laudsbuter Botbhe Jeſeph Mair lommt ale 
Mondtage um 10 Uhr Vornmittags mit eigenem Wagen 
an, und gebt Dienſtags Mittage um 12 Uhr wieder 
nad Landshnt zuruͤc; wer ſich feiner Gelegenbeit bedie⸗ 
nen will, kann ſich beim Schleibluger Braäuer im 
der Theatiner-Schwabiuger-Gaſſe Nero. 126 
melden. 








Sremdbenanseige 


Den zoften Junk. Hr. Job. Nep. Seel, tönigl. 
Mentbeamter zu Reichertshofen, m Zahn. Hr; Wander 
lin, Kaufmann von Augsburg, im Zreug. Mad. Gais, 
von Etrafburg, ebend. Mad, Nannette Michelli, Kauf⸗ 
mannstochter von Megendburg, ebend. Sr. Zins 
Varticulier von Glarus in der Schweitz, ebend. Hr. 
Roßmann, Sekretär des f. f. Kameters Kreiberrn von 
Hundhovsti, im Bären. Hr. Nietbammer, Doitor von 
Augsburg, im Adler, Hr. Maunslopf, Kaufmaun vom 
Frautfurt, ebend. Hr. v. Schalhammern, Regirungs ⸗ 


rath von Salzburg, ebeud. 
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ganzen In großer Galla verfammelten Hofes aufs 
fgierlichte vollzogen. 

© tettin, —* szten Juni. Der ruſſiſch-kal⸗ 
ſetl. Conſul hat geſtern auf unſrer Borſe bekannt 
gemacht, daß der König von Schweden das Ausr 
faufen von ruſſiſchen Schiffen mit rufliichem Eigens 
thum aus dem Hafen von Swinemuͤnde nicht ger 
ſtatten wolle, Er hoffte jedoch, in Kurzem die Nach⸗ 
ticht von einer Abänderung dieſer Maßregel anzei: 
gen zu können, 

Der Geburtstag bes Königs von England ward 
am 4ten Juni in Hannover bielfältig gefeiert, 
Mann zählte über 200 Käufer, welche mehr oder 
weniger illmminirt hatten, und man fonnte auf 
der Straſſe das in vielen derfelben laut ertönende 
God save the King hören. Beſonders zeichnete fid) 
ein Sattler aus; er hatte das G. R. doppelt er: 
leuchtet in feinem Fenfter, und im Haufe wurde 
beim Klange der Mufit die Gefundheit des Königs 
von England ‚ausgebradit. Hätten ſich bei dieſer 
Belegenheit die preufiihen Parroullen nicht mit 
vieler Maßigung betragen, fo wäre es bei diclem 
Haufe zu einem Tumulte gefommen , ber üble Fol⸗ 
gen hätte haben können, 

Delvetienm 

Vom ırten Juni. Der Meine Rath des Kanı 
tens Bern marnet durch eine Publifation vom 
sten d, die MWeibsperfonen gegen Eheverfprechungen 
und unerlaubten Umgang mir Rremden, da in deu 
meiften Fällen Die Heurathen mis denjelben Auferk 
ſchwierig und in ihrer Heimath nicht auerkannt 
werden, und die traurigen Bolgen find, daß ders 
gleichen betrogene Weibsperionen entweder durch 
Vellzug einer unförmlidhen Ehe fid und ihre Kins 
der ihres Buͤrgerrechtes verluftig: und heimathlos 
machen, oder daß ihnen nebſt der mehrern Strafe 
die allfälligen Kinder als unehelich ſelbſt zur Laft 
bleiben muͤſſen. 

Der Regirungsrath Meßmer bat im Laufe der 
werfloffenen Woche als bevollmächtigter eidsgendfli: 
fcher Commiſſar im Nahmen des Cantons St, 
Ballen von den chemahligen, dem Kiofter St. 
Gallen angehörigen, in den fürftl. Lihtenftein 
tischen Landen gelegenen Liegenfchaften und Gefäl: 
len Beſitz genommen, 

—— —— 

Florenz, den 14ten Juni. Herr Artaud, Ger 
ſchaͤftstraͤger des ſfranzoſ. Reichs, verlangte und ers 
Diele audı vergangenen Donuerstag eine befondere 
Audienz bei Ihrer Majeftät der Königinn Regent 
inn, um einen Brief zu überreichen , worin Se. 
Durchleucht Farſt Lucca und Piembino die glück 
liche Niederkunft Er. Durchleucht. Gemahlinn mit 
einer Prinzeffinn, welde die Nahmen Napoleone 
Eliſa erhielt, anzrigte. I. Maj. nahmen die Nach⸗ 
sicht mu der größten Freude auf, Hierauf ftellte 


der Hr. Gefhäftsträger 4. Maf. Hrn. Marſchall 


und Senator Perignon, Ken: Heturich Perignon, 
ızjährigen Sohn des Hen. Marſchalls und Hrn, 
General und Senator Ferino vor, welche von Nea⸗ 
pel juräckamen, wo fie Sr. Maſeſtaͤt zur Thron⸗ 
befteigung Glauͤck gewuͤnſcht Hatten — and wurde 
sr. Arright, Gran: Vitario von Ajaccio vorge⸗ 
ſtellt; dieſer händigte J. M. einen Brief Ihrer 
Durchleucht der Fürftinn von Ouaftala ein. Ale 
dieſe angeſehene Perfonen wurden von Ihrer 
Maleſtaͤt mit außerordenrlicher Leutſeligkeit aufges 
nommen, 

Meapel, den sten Juni. Am zıften v. M. 
ift in die Stade, von Kapua kommend ein neues 
Negiment Neapolitaner, welches unter den Vefehr 
len des Generals Pignateli organifirt wurde, eins 
gerüct, und am 1. d. nad Tiſche jur Mufterung 
nah Chioja abmarfchirt, 

In Kalabrien hat man wiederhohft, zumahl in den 
Srädten Reggio und Palma, ſtarke Erdſtöße vers 
fpärt; die Einwohner find deßwegen, des ſchreckli⸗ 
den Erdbebens von 1783 noch wohl eingedent, 
aus ihren Käufern auf das freie Feld geflüchter 
und Abernachteten dort unter Strohhuͤtten. 
Dei der Beftürmung der. Eivitela del Tronto jeich⸗ 
nete fidy bei dem Erfteigen des kaum bejwinglichen 
Forts die hanns veriſche Legion aus. Ihr Dbers 
fier Evers wurder bleſſirt. Der tapfere Kapitän 
Schmidt fiel. Es waren die Hannoveraner, die zur 
erſt wit dem Baſonette die Maner erflommen, 
und die von dem Srländer, M. Wade, angeführten 
Meapolitaner zuruͤckwarfen. 

Brantreid. 

Paris, den a3ften Juni, Geſtern, Sonn⸗ 
tags, den 22ſten d., iſt das bdiplomatiiche Korps 
in der hergebrachten Form zur Audien; Sr. Mai. 
des Kaiſers und Königs eingeführt worden. In dies 
fer Audienz And Sr. Maj. präfentirt worden, durch 
Se. Ercell. den Hrn. Kürften von Benevento, Mis 
nifter der auswärtigen Verhältniffe von Küngsberg, 
Hofmarſchall Sr. h. D. des Fürften von Maffaus 
Weilburg; durch Se, Ercell, den Prinzen Maffes 
rano, Bothſchafter Sr. Majeftät des Königs von 
Spanien, der Kr. Graf von Pino⸗-Hermoſo, 
Grand von Spanien; durh Be, Excell. den Hrn. 
Grafen von Lima, Berhihafter Er. k. H. des 
Prinzen: Negenten von Portugal, Ar. Manuel 
Paer, Kommandeur des MWialtefer: Ordens, und 
Hr. Paer de Sa, portugieſiſcher Edelmann; durch 
Se. Excell. Hrn, von Cetto, außerordentliden Ges 
fandten und bevollmächtigen Minifter Er, k. Maj. 
von Balern, der Hr. Graf von. Dienburg: Phis 
tipps: Eich, Oberſt a fa Enite Sr. kön. baier, 
Maj.; duch Se. Erceil. der ben. Grafen von 
Beuft, bevollmäctigten Minifter Sr. kur. Gna⸗ 
den des Kurfuͤrſten ⸗ Erzkanzlers des deutichen Reichs, 
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Die Fondrier Journale find ist mie Raiſonne⸗ 


ments über jenen Vorfall vor News Vork angefült, 
von welchem man ernftliche Folgen zu beſorgen 
fhien. Einige billigen das Betragen des Kapir 
täns Whitby vom Leander unbedingt, indem ihren 


Behauptung nach aus der Ausſage des amerikani⸗ 


ſchen Schiffers ſelbſt hervorgeht, daß er nicht g’eich 
beim erften Schuffe fein Schiff, um ſich der Wille 
sation zu unterwerfen, gewendet habe. Andere meh 
nen, ed komme aud mit darauf an, ob es wahr 
fei; was die Mew: Porter Obrigkeiten behaupten, 
daß fich der Schiffer, als man ihn zur Vifltation 
aufgefordert, nur eine Viertelmeile vom Ufer, und 
alfo unter dem Schutze der amerikaniſchen Regir⸗ 
ung befunden habe. Wieder andere, und darunter 
das Morning Chroniche, wollen ihr Urtheil ſuſpen⸗ 
diren, bis der Kapitän Whirby mit feiner Verants 
wortung gehört worden. Legtgenanntes Journal 
fieht es als ein Gluͤck an, dal bei Bekanntwerd⸗ 
ung des Vorfalles zu Washington der Kongreß bes 
reits aus einander gemejen fei, und allo nicht im 
der erſten Eraltation der Gemürher einen Befchluß 
babe fallen können, der vielleicht den Krieg unvers 
meidlich gemacht hätte, Eben deßhalb ſah man es 
auch in England ungern, daß nach dem lekten Ver 
richten aus NHallifar Kapitän Whitby, nachdem er 
fidy mit Lebensmitteln verfehen, am arften Mai von 
dort wieder unter Segel gegangen war, um feine 
Station vor New: Vork neuerdings einzunehmen. 
Dan befürchtete, daß dajelbft neue unangenehme 
Auftritte vorfallen möchten, wiewohl einige Hitzkoͤpfe 
in London es eher zu wuͤnſchen fchienen. Diefe 
fpotteten auch über die von Washington gekomme⸗ 
ne Drehung, daß man 5 amerikaniſche Fregatten 
zum Schuße des Hafens nad) New: Port ſchicken 
wölle. Der Präfident, fagen fie, babe eben ſowohl 
16 Linienſchiffe dahin beordern koͤnnen; er habe 
weder das eine noch das andere, 

Lord Elgin hatte vor feiner Abreife aus Frank 
weich eine Audienz von mehr als einer Stunde 
beim Kaiſer gehabt. Dem Bernehmen nah waren 
die politiichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Neichen 
der Gegenſtand gemwefen. 

Bolaendes find die vornehmften englifchen period⸗ 
iſchen Schriften und die ungefähre Zahl der Erems 
plarien, welche vom jeder abgelegt werben. Monthly 
Magazine 5000, Monthiy Review 4250, Gentle- 
mans Magazine 3500, European Magazine 23500, 
Ladies Maıgazine 3000, Medical and Physical 
Journal 2500, British Critic 2000, Jounal of 
Voyages and Travr:ls 1500, Universal Magazine 
2500, Philosophical Magazine 1250, Critical Re- 
view 1250, Anti Jacobin Review 1250, Monthly 
Mirror 1000. 


Polizei-Anzeige. 
Obgleich ſchon frühere Verordnungen das Deden der 


: . 


Daher mit Schindeln verbietben, fo feinen bieſelben 
bob ganz in Mergefenbeit gerathen zu fein, indem 
mehrere biefige Hanseigentbämer ihre Dächer oft bis zur 
Hälfte mit Echindeln bedecken, wodurd Die Fenerggefadr 
um Vieles vermehrs wird. Es wird daber verordnet, 
daß mach einer verbälenigmäfigen Gtrafe von s bis 10 
Rthlt. Niemanden das Dad feines: Hauſes, die Zieh⸗ 
kaden und Dadlöher im Zukunft omehr mit Scludeln 
bedesten darf, widrigen Falls derſelbe aufer ber zu er⸗ 
kegenden Strafe no die Echindeln von dem Dache bins 
weguchmen und dasſelbe mit Matten bedecken muß. 
Münden, den zaſten Juni 1806. 
Königl. baierifhe Polizei: Directiom, 
v. Stetten, Poligel- Director. 


Ale biefige Perbebefiger, melde das auf alledhöchſt⸗ 
en Befehl anrepartirte Quantum, mimlih 5 Kieshanfen 
pr. Vierd bereits anf dem Landſtraſſen aufführten,- und 
dieforts die dafür erhaltenen Beiceinigungen mod nicht ' 
vorzeigten, haben felbs bie fünftigen Donnerdtag den 3, 
Yutt Dieforts vorzuweifen, um mit der Einregifirirung 
derfelben in Ordnung verfahren zu können. Actum den 
iſten Juli 1806, 

Konigl. bateriſche Hof: und Stabt: gemeiw 
ſchaftliche Borfpanns:Commiffion im 


Münden, 
Mar. Graf v. Prevfing. Ric, Wuͤrthmann. 


Der on der Schwabinger Landitraffe lieg— 
enbe, febr nut eultivirte und nuͤtzlich augebaute Garten 
Nro. 20 foll Mondtags den i4ten Juli Morgens 9 Uhr 
öffentlich aus freier Hand deu Meiftbletbenden mit dem 
Glogenſchlage ı2 Uhr überlafen werden. Die Bedingnife 
Eönnen vorber täglih von ı2 bie 7 lbr In Nro. 16 in 
der Mittelftraffe zum Schönfeld erfragt werden. 


Mir beber Erlaubnis wird Mittwoch den ztem Juli 
der gewöhnliche Gefelicafts: Val gehalten werben. Die 
Titl. Herren Abonnenten und Geſellſchafts Freunde find 
biermit hörihft eingeladen, Wer wicht abennirt if, bes 
zahlt am Cingange 36 Kr. 

Jeſeph Kornfelder, 
Gafigeber zum Korufeld, im ches 
mabligen Huber:Garten. 





Sremdbenanzetge 


Den zofien Quni. Freiherr v. Gebsattel, Kur⸗ 
wärzburgifcher geheimer Rath, und Landeedirefriongrath, 
im Breus. Hr. v. Hauf, und Hr. Erröblein, Ge 
ſandtſchaſts⸗ Eefeetär von Warzburg, ebend. Hr. Lict. 
Echmid, Hönigl. baier. Rath umd Bürgermeifier vom 
Landshut, ebend, Hr. Joſeph Leitz, Ehirurgus von 
Mindelheim, ebend. Hr. Lict. Hoheuezger ün. baier. 
Heofgerihts :Adonfat von Memmingen, im Adler He, 
Seoi, von Hohenembe, ebend, Fr. Johann Adam v. 
Seutter, Kaufmann von Lindau, ebend. Kr. Jakob 
Koidl, Kaufmann von Landshut, beim Weinbandler 
Zuber Hr. Unten v. Baur, gräfl. Fuggerſ. gemeine 
fchaͤftl. Kanzler von Augsburg, im girich.- 
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mit Geſpenſtern und Erſcheinungen. Streuet bier 
und da ein Gewitter, eine Peſt, eine graͤßlich ju 
beichreibende Landplage ein. Vringet Zeichen und 
Wunder an, fo viel hinein geben wollen. Zahlt 
immer 12 Syllben ab, macht eine Zeile daraus, 
und reimt fie, fo aut fichs thun (Alt, Verſteigt euch 
bisweilen in die Wolfen der Unverftändlichkeit, Das 
mit man euch bewundere, und euch — commentire. 
Seid ihr erfhöpft , fo wendet eich an Sonne und 
@terne, an Bötter und Teufel; mache Apoftrophen 


und Vergleichungen ohne Zahl und Eude, Wergefit 


vor allen Dinaen den lieben Mond nicht. Unters 
richtet im Vorbeigehen die Fuͤrſten, wie fie regiren, 
die Menfchen, mie fie denten follen; nnd wenn 
ihr bald zu Ente feid, To ſchlleßt mit einem — 
Spectakel⸗Geſange, wo Alles drunter und drüber 
geht, damit man euer Heldengedicht wie eine neue 
Dver beklatſche. 
Motizen über Louis Napoleon, König 
von Holland, Der Prinz Louis Mapoleon, 
Srof: Konnetable von Frankreich, gegenwärtig Kd— 
nig von Holland, iſt den zten September 1778 ger 
bohren. Ron feiner früheſten Jugend an ward 
er dazu beflimme, Dienfte in der franzoͤſiſchen Ars 
tillerie zu nehmen. Nachdem er ben erften Unter: 
richt — hatte, kam er in die Artillerieſchule 
zu Chalon fir Marne. Sein äftefter Bruder, 
der franzöfiiche Kaiſer hat feine Studien mit einer 
befonderin Vorliebe geleitet, und hat fich ftäts gegen 
ihn mehr als Vater, dann als Bruder gejeigt, mos 
gegen ſich Louis auch ſtaͤts als ein dankbarer Cohn 
betragen hat. Kaum ward Napoleon zum General 
en Chef der italiänifchen Armee ernannt, fo nahm 
er feinen Bruder Louis zu ſich. Diefer hat als 
Adjutant alle Feldzüge Bonaparte's mitgemacht, 
Er wußte ſich mährend dieſes Zeitraums die Ach— 
tung und Freundfchaft aller derer zu erwerben, die 
“mit ihm dienten; auch geiste er ſich ſtaͤts gegen 
den Feind als Mann ven Kopf und Herz. Louis 
begleitete feinen Bruder auch bei der berühmten 
Expedition nad Aegipten; da aber das Klima je= 
nes Landes feiner Thon geſchwaͤchten Gefundheit 
nicht zuträglich war, So ſchickte ihn fein Bruder 
im Nevember 1799 nad Frankreich zurück. Won 
widrinen Winden gezwungen, mufte er zu Tarento 
einlaufen. Der turh feine Megotiationen zu 
Eampo Fermio berühmte, ſich damahls in Meapel 
befindende Marquis de Gallo ſchickte fogleich Ber 
fehl ab, Louis Bonaparte mit aller möglichen Auss 
eichnung zu behandeln. Als Bonaparte am ıKten 
rumatre an die Epike der Regirung gekommen 
wer, ward fein Bruder zum Commandeur des sten 
Dragoner: Regiments ernannt. Er befam eine por 


litiſche Miſſion nadı Berlin und ward auf eine vor: 
zuͤgliche Art dafelbft aufgenommen, Hernach ward 





er zum Vrigadegeneral ernannt und am Zten Jätter 
1802 vermählte er-fid mit Mademoifelle Beaubar 
nois, Tochter der Kaiferinn. Diefe war in der be 
ruͤhmten Erziehungsanftalt der Mad. Campan erjeg: 
en worden. Madame Campan hatte verfhiedene 
Mahle vor der Erhebung der Famille Beaubarnois 
erklärt, nie eine duch Sanfıheit, Keuntiiffe 
und Schoͤnheit ihres Characters fo ausgezeichnete 
Eleviun gehabt zu haben, als Mamfell Beauhar⸗ 
nois, Diele Vermählung knüpfte die Bande zii 
fhen den Familien Bonaparte und Beanbarneis 
nody enger. Der Prinz Louis ward in der Folge 
der Zeit Mitglied des Staateraths, ſodann Prinz 
und Grofi - Konnetable von Frankreich And endlich 
König von Holland. Er ift auch ein befonderer 
Freund der Wiſſenſchaften und Käuſte. Obne 
Schmeicheley kann man fagen , daf, da die Im 
fände eine monarchiſche Negirungsform für Hol⸗ 
land nothwendig machten, es keinen beffern Sou⸗ 
verän wählen konnte, als den Prinzen Lonis 
Dapoleon. 
Helvetien i 

Baſel, den ızten Juni, Der franzsi. Both: 
fchafter Hr. General Bial, tft ſeit 8 Tagen bier, 
Die Berfammlungen der Schweitzeriſchen Taafap: 
ung werden bier täglıch gehalten. Der Landam- 
mann Merian hat verſchiedene wichtige Berichte 
erſtattet. Der eine betraff die auswärtigen mb 
diplematiſchen Verbältnilfe der Schweiß, befonders 
auch die itige Lage des Inkamerations Geſchäftes. 
Mit dem Wiener Hofe it itzt in diefer Hinſicht 
nichts mehr zu reguliren, als eine Webereinfunft 
über die fequeftrirten Tapitalien, Allein mit den 
Höfen von Münden und Stuttgart müſſen 
die Unterhandlungen wegen der in Beſchlag genom⸗ 
menen Befißungen der Schweiger in Schwaben 
und im Tirol fortgefegt werden. Ein zweiter Ber 
richt des Landammanns betraff die Handelsverhält: 
nie mit Frankreich, die deßhalb neuerlich erhobs 
enen Anftände und das Verborh der englifchen Waaren, 
Alle Geſandte eröffneten ihre Inftructionen über 
biefen wichtigen Gegenftand, Es wurde eine Come 
million ernannt, um die einzelnen Verordnungen 
ber Cantone wegen der englifchen Waaren zu prüfen, 
und die zur Handhabung einer gemeinfamen Vers 
ordnung erforderlichen Volljiehungs s Mittel vorzus 
ſchlagen. 
Dem Geruͤcht, als herrſche zwiſchen den Sch weitze r 
Cantons eine Spaltung, und es wolle der Land⸗ 
Ammann feine Stelle niederlegen, wird officiel 
widerfprochen. 

SGrofbritannten, 

London, vom ızten Juni, Als am ı2ten d. 
der Prozeß des Lords Melville entfchieden wur⸗ 
de, befanden fich die Sallerien von Weftminfters 
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en Gefandeen bei Sr. königlihen Hoheit und 
turfürftl. Durchleucht von Würzburg ernannt 
worden. 

Freiburg, vom aıften Juni. Folgender Auf⸗ 
zuf tft an die Ritterfchaft des Breisgaus im Bes 
treffe der bevorfichenden Huldigung ergangen, 

m Der Unterzeichnete hat von Sr. Durchleucht dem 
tegirenden Herrn Kurfürften von Baden den Aufs 
trag erhalten , in Hoͤchſtdero Nahmen bie Erbs 
und Landeshuldigung des Breisgaus feierlich einzur 
nehmen. Zur mürdigen Begehung dieſes Actes 
werden alle Glieder der VBreisgauer Ritterichaft 
männlichen Geſchlechtes, bis zum ıgjährigen Alter, 
andurd; aufgerufen, im Perfon Sonntags den 29. 
Junius Nahmittags 3 Uhr vor dem unterjeicdhnes 
ten Plenipotentiarius ju ericheinen, auf Ihre ader 
tiche Ehre und Treue die Submiſſions Acte in der 
anftändigen Form, welde einem mwohllöblichen Rit⸗ 
ter: Directorium voraus communicirt wird , zu uns 
terſchreiben und zu befiegein, hierauf am folgenden 
Morgen der Auldigung um die angejeigt werdende 
Etunde, nähft am Throne rechter Hand, frequent 
anzuwohnen, und fomit die Solemnitaͤt zu vergrößs 
ern. Diejenigen, welche aus eingetretenem Hindere 
niß im der Lage defifalls zu entſchuldigen find, im 
gleichen die Damen, welche grundherrliche Beſitz⸗ 
ungen haben — werden einen Stellvertreter, jedoch 
feinen anderen, als hinwieder einen Abdelichen, 
mit Vellmacht verſehen, und fo, anftatt Ihrer 
felbft, die Submiffions : Acte unterfertigen laſſen.“ 
y Diejenigen Herren Prälaten, melde für Ihre 
hochwuͤrdige Perfon dem Acte der Huldigung ans 
wohnen wollen, find unter dem eingeladenen Adel 
anmit gerechnet. An fürftlihe Perfonen aber er: 
gehen befondere geziemende Bertigungen, Freiburg, 
den ıSten Juni 1806, 
Freiherr von Drais, 
als kurfuͤrſtl. Pienipotentiarius 
für den Auldigungs + Act.“ 

Nachrichten aus Pyrmont zu Folge follen dar 
ſelbſt bereits Wohnungen für 1200 Perfonen be: 
ftelit fein. Wan erwartet den Herzog Joachim 
von Cleve und Berg mit deſſen Gemahlinn Baifert. 
Hoheit ebenfalls dort anfommen ju fehen. 

Sm Kurheſſiſchen ift das Doueeur für ges 
fängliche Einbringung eines Wild: Diebes auf zo 
Rehle. erhoͤhet worden. 

Die neueſten Briefe aus Berlin ſprechen von 
einer zu Er. Petersburg vorgefallenen Veränderung 
in der Negirungsform des tufiifchen Neiches, nach 
welcher die Auctoritaͤt des Senats weſentlich eluger 
ſchraͤnkt, die mideripenftigen Mitglieder des Senats 
aber in Berhaft genommen worden wären. 

Baireur, vom 2rfien uni, Des Kaifers von 
Außland Majeſtaͤt haben der Witwe des Gaftwirthes 
DBauernfeind hierſelbſt, welcher die kranken ruf 





fiihen Rrieger im Januar und Bebrar d. 9. hier 
forgfältig gepflegt hatte, zum Beweiſe des Allers 
hoͤch ſten Wohlgefallene über die menſchenfreundliche 
Aufnahme und Behandlung bdiefer Truppen, aus 
Alterböchft eigener Bewegung, und wahricheintich 
auf den muͤndlichen Bericht der zuruckgekehrten Ges 
nejenen unterm ten Mat ein Geſchenk von zwei 
taufend Rubeln (gegen 3700 Gulden) jugelandt. 








Berfeigerung Mädflen Freitag frübe ı/2 9 
Uber werben in der Wohnung bei dem Eingange in das 
Zeughaus im erften Haufe lints verfhiedene Kleidungs⸗ 

üde, Commode, Haudgerärhfhaften und Bücher gegen 
gleich bare Bezahlung verfleigert, wozu Kaufsluſtige eins 
geladen werden. 

Es wird dem Publikum defaunt gm: daß die 
dürgerlihe Weinwirtbinn Madame Boͤhm am Mar 
Yofepd:Plane mir erlaubt bat, daß die Briefe, welde 
an die Bad-Gaͤſte in Schoerftlarn geſchtieben werten 
wollen, in ihrem Hauſe abgelegr werden dürfen, wo 
denn mein Fuhrmann, wenm er abiährt, fie allımahl abs 
boblen, und richtig in Schoeftlarn einliefern wird, 
Die Antworten aus Schoeftlarn werden auch daſelbſt 
abgelegt werden, wo fi denn Jedermann darum erfunds 
fgen kann. In diefem Haufe fowobl, als bei Hrn. Lict. 
und Hofgerichts: Wdvofaten Köllmaier, mebnbaft im 
Baron: Lafabrianefden Haufe in ber Threatinergaffe 
tönnen über dieh Bad jederzeit die näberen Erlundigungen 
eingejogen werden. Meine find in diefem Bade fowohl 
weiße ald rotbe dt, und von der befien Qualität in 
dem nämficen Preiſe zu baben, wie fie in den Gaſthaͤu—⸗ 
fern in Münden getrunten werden. Sceeftlarn, den 
ıften Juli. Johann Michael v. Pachner. 
Bei Karl Albert ſel. Witwe im ber Kaufinger⸗ 
gaſſe befindet fih eine Metours@elegenbeit nad Italien, 

Der an der Shwabinger Landitraife ficg 
ende, ſehr gut cultivirte und nuͤtzlich angetaute Garten 
Nro. 20 foll Mondtage den iaten Anti Mersens 9 Uhr 
Öffentlich aus freier Hand den Meifbierbenden mir dem 
Glockenſchlage 12 Uhr überlagen werden. Die Bedimgniffe 
koͤnnen vorber täglich von ı2 bis 7 Uhr in Nero. 16 in 
der Mitrelftraffe um Schönfeld erfragt werben. 

Den zten dieſes komm des Hrm. Gerdatd Hrde 
mers Fuhrwerk vom Mannhelm bier anz; ter Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düfleldorf, Machen, Cobs 
lenn, Frankfurt, Heſſen Darmfedt, Baden: Durlach, 

ideiberg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heildrenn, 

anftade, Stuttgard, Calw, Efilingen, Tiltingen, Ilm, 
und moch mehreren berfeiben Gegenden, beliebe üch bey 
Hru. Anton Reter in der Loͤwengrube ju melden, wo 44 
ums fehr billigen Preis dadin geliefert wird. 





Ktremdbenanzeige, 

Den ıflen Juli. HH. Krammer und Vetterleim, 
Kaufleute von Megenkburg, im Adler, HH. 9. KHuͤhne 
und v. Ochs, Mommiffärs des regierenden Fürfen Eſter⸗ 
hazy, von Wien, ebend. Hr. Claufen, Juwelier, vom 
Trieſt, im Breug. Hr. Karl Marogna, Apothelet, 
von Breutonico in Italien, im Löwen, 
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Hr. Sureda, ein Spanier, ber fich eine Zeit Lang 
u Sevre in der dortingen Manufaktur aufgehalten 
‚ dirigiert nunmehr eine Porsellan: Mayufactur 
ju Madrid, wo er nicht nur das ſchoͤnſte Porcellan 
fabricirt; ſondern Biscuit verfertigt, das noch fchös 
ner iſt, als dasjenige, das zu Sevre gemacht wird, 
Er bedient fid eines Steins, einer Art Wigers 
fhaums , der nebft Kiefeltheilen Magnefia enthätt, 
welche ſchon Wedgwood in England gebraucht hat. 
Da Miranda Jacquemel auf St. Domingo 
verließ, erklärte er, fein Zweck fei, alle ſpaniſchen 
Beſitzungen auf dem feften Lande von Amerika zu 
tevolutioniren. Wenn man aber bedenkt, mie weit: 
länfig und bevölkert dieje Kolonien find, fo findet 
man feine Mittel weit unter der Wichtigkeit eines 
folgen Unternehmens. Einer Aufzählung ju Folge, 
die im vorigen Jahre gemacht worden ift, belief 
ſich die Bevoͤlkerung der einzigen Provinz Bene 
juela auf 500,000 Seelen; die Hauptſtadt Mas 
vacanbo zählt 100,000; Cumano 80,000; Spaniſch⸗ 
Guyana 54,000; die Iniel Margaretha 14,000 
Einwohner, zufammen 728,000 Seelen. Bei dies 
fer Bevölkerung betragen die Weißen tel, die 
Schwarzen „tel, die freigelaffenen Sklaven und 
ihre Abkoͤmmlinge tstel, die Indianer das letzte 
Zehntel. Jedoch iſt dieſe Bevoͤlkerung nicht im 
Verhaͤltuiß mit der Fruchtbarkeit des Bodens, defr 
fen Anbau hundertfältig verbeffert werden könnte. 
Das geringe Verhältniß der Europäer zu den übel 
gen Einwohnern rührt von dem Verbothe her, ſich 
nach dem ſpaniſchen Amerika ohne ausdrückliche Er: 
laubniß des Königs einzuichiffen, eine Erlaubniß, die 
nur auf eine beftimmte Zeit und nur für Handels: 
geichäfte ertheilt wird. Diele Erlaubniß müllen 
auch die Frauenperfonen und fogar die Creolen 
Haben, die nadı Amerika zurädfehren wollen. Auf 
einer anderen Seite zieht eine gewiſſe Vorliebe für 
Merico und Peru alle Europäer vorzugsweiſe in 
diefe Länder , wenn der Ehrgeiß fle antreibt, Eu: 
ropa zu verlaſſen. Deß ungeashtet, und obgleich die 
Anzahl der Europaͤer in den Caraccas ſo gering iſt, 
muß man ſich wundern, daß ein Corps von 2 
oder vielleicht 300 Mann dem Miranda hinreichend 
ſcheinen koͤnne, feine ehrgeitzigen Abſichten gegen 
eine fo beträchtliche Bepölkerung auszuführen. (Eng⸗ 
liſche Blätter geben dem Miranda 3000 Mann, 
große und 2 Lleinere Schiffe, und behaupten, er 
Er bereits Cumano, Neu: Barcellona ıc. und ans 
dere Orte in feiner Gewalt. ie fordern die Ne 
girung auf, den Miranda zu unterftügen, indem 
es Spanien eine empfindlide Wunde beibringen, 
und ihm feine Haupt: Geldquelle verfiopfen könne, 
Nicht leicht, fagt ein deutſches Journal, trägt die 
gegenwaͤrrige Zeit Begebenheiten im das Buch der 





Sefchichte, zu denen man nicht auf einem vorher 
gehenden Blatte ein Gegenftüd fände. So erblidt 
man aud in einer früheren Epoche des menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes dasſelbe Föderativ + Eyftem, 
welches igt einen Kauptgegenftand der franzöfiichen 
Politit ausmaht, bereits in einer Ausbreitung, 
einer Vollendung, einer ausgebreiteren Gewalt, die 
Dewunderung verdient. Es war in Rom, mo 
das Intereſſe der Weltherrichaft ſich dieſe Stuͤtze 
erfand. Die klugen Lenker dieſes erobernden Staates 
überzeugten ſich von der Schwierigkeit,” alle die 
entfernten fremdartigen Theite zu erhalten, aus 
denen der immer wachſende Coloß zuſammengeſetzt 
war, und diefe Ueberzeugung erihuf Bundesge 
noffen. Dieſe Bundesgenoffen tes roͤmiſchen Vol⸗ 
kes waren Nationen, welche entweder freiwillig, 
um ihre fonft precäre politiſche Eriftenz zu fihern, 
oder nah fruchtloſem Kampfe für die Erhaltun 
ihrer Selbftftändigkeit ald Beſiegte in ein Buͤndni 
traten, wodurch Rom ihnen für den Preis ihrer 
jum Opfer gebrachten Unabhängigkeit Schutz ver 
hieß. Cie mußten zahlreihe Hilfstruppen ftellen, 
die indellen nie Gefondere Armee: Corps bilden; 
fondern nur vereinigt mit den römiſchen Legionen 
ausruͤcken durften. Ihre politische Selbſtthaͤtigkeit 
war durch dieß Band gelaͤhmt; vor Rom kamen 
die Befehle, welche über die Beſtimmung und Vers 
wendung ihrer Kräfte enefchieden. .. . Die ver 
ſchiedenen Völker, welche die italiäniihe Halbinſel 
bewohnten, die Lateiner, Hetrurier, Picener und 
Campanier ꝛc. waren die vorzäglichften Bundesge⸗ 
noffen des roͤmiſchen Staates. In der Folge breis 
tete ſich dieß Foͤderativ-Syſtem, welches mehrere 
Jahrhunderte fang wuchs und fortwirkte, immer 
weiter aus. Es erſtreckte fih auf Griechenland, auf 
Spanien und Gallien, es eraciff von @uropa aus 
Afien und Afrika. Nicht bloß Keine Repübliken; 
fondern aud viele Könige, zum Theile bedeutende 
Monarchen, gehörten diefer Verbindung an. 
Köln. Unter den heiligen Bildern, die in der 
antiereligisfen Epoche aus den Mauern Kölns, 
worin fie der fromme Eifer der Väter eingegraben 
hatte, entfernt wurden , befand fi eines unmeit 
der Apoftelkicche, welches einen Begenftand der Paſ⸗ 
fion vorftellte. Ein Bettler Kölns ſchien zu dem 
Bilde oder zu dem Plage, wo es geftanden hatte, eis 
ne ganz befondere Andacht zu hegen; denn er wählte 
fih zu feinen Füffen einen immerwährenden Stand» 
ort. Mitten in dem fürchterlichften Winter, fo wie 
in der größten Kite des Sommers blieb er, ſeit 
Jahren, Tag aus Tag ein, vor den Ruinen des 
Bildes auf den Knien liegen, ſprach ein leiſes Ge— 
berh, redete Niemand an; war aber fiher von den 
frommen Borübergehenden nicht vergeilen ju wer— 
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bewilligten Noviſen und Konventwalen kann, anges 
meſſen den Statuten, dem Beduͤrfniß und dem 
Vermögen, bis zu der Zahl hinaufgeführt werden, 
auf melde die Kiofterglieder vormahls in ihrer 
BVelftändigkeit fliegen, als: Für das Klofter Fir 
fchingen, bis auf 305 für das Stift Kreuzlingen, 
bis auf 245 für das Ktofter Carthaus, bis auf 
275 für das Klofter Münfterlingen, bis auf 245 
für das Klofter Däniton, bis auf 235 für das 
Kloſter Feldbach, bis auf 225 für das Kloſter 
Kalchrein, bie auf 225 für das Klofter St. Ca: 
tharinathal, bis auf 28. 1) Allemahl nad ges 
fhehenem Eintritte eines Individuums ind Novis 
giat, fe wie auch fpärer, bevor ein ſolches Indivi— 
duum Profeß ablegt, geſchlcht davon an die Reair: 
rung Anzeige. m) Wenn der Fall eintreten wuͤr⸗ 
de, daß ein Klofter oder Stift aus befondern Ber 
weggründen die Annahme von Movizen und Kon: 
ventualen über die feftgefeßte Zahl hinauf wuͤnſchen 
follte, fo bleibe dieß beionderer Bewilligung und 
befondern Bedingniſſen unterworfen, welche bei der 
Regirung nachzuſuchen find, 4 
$. 5. „Dem Kapuzinerflofter zu Frauenfeld ift die 
Sortdauer gleicher Weile zugefihert , fo fange fi 
feine Glieder, wie bisher, in der Aushilfe für 
die Seeliorge thätig beweifen werden, und es wird 
feine Belebung von der Schweiger - Provinz des 
Ordens, jo wie dem Orden, die Wiedereröffnung 
des Moviziarts aus dem katholiſchen Theile des 
Kantons, bewillign, // 
56. „Dem Kollegiatſtift Biſchofzell wird chen 
fo feine weitere Eriftenz gewährt ; indeffen bleibt 
über die Bedingniſſe — angemeffen feinen befondern 
Berhältniffen — abjonderlihe Verordnung und Ber 
ſtimmung vorbehalten, #/ 
yr Öetreffend dad Klariſſen-Frauenkloſter 
Paradies bleibt es ganz bei den — angemeflen 
feinen dkonomiſchen Umitänden — bereits unterm 
25ſten April 1804 von der Regirung getroffenen 

erfügungen , welche bier fedigerdinge beftätigt 
werden. (Der Beſchluß folgt.) 

Dentfhland. 

Augsburg, den ıften Juli, Heute iſt der bite 
Berige Stadtmagiſtrat aufgeldjer nnd die neue Ors 

anijatiom eingeführt worden. 
Das Bataillon Korfen, welches bier zur Beſatzung 
ſtand, iſt am 28ſten Juni zum Anfbruche nad 
Straßburg beordert worden. 
Zu Sulgau in Oberſchwaben find einige unange⸗ 
nehme Thärlichkeiten zwiſchen den wuͤrtembergiſchen 
and franzsſſiſchen Soldaten vorgeſallen. Die Er— 
fahrung lehrt, daß bei gemeinſchaftlichem Garniſo— 
niren von Truppren zweierlei Nationen auch die 
angefirengtefte Aufſicht der Officiere zuweilen nicht 


7 . 





ſolche Ausbruͤche des durch Unterſchied der Sprache 
und Sitten genährten Esprit de corps zu verhins 
dern vermag. 

Das korſiſche Bataillon zog am Zoſten Juni durch 
Ulm nach Wieſenſteig, wogegen an dieſem Tage 4 
bis soo Konferibirte vom Rhein her dort durch 
nach Baiern marſchirten. Der Hr. Marſchall Ney 
iſt ſchon am 28ſten von Ulm wieder mach Warthau⸗ 
fen zurückgekehrt. ' 








———— —ñJD7t — 


Polizei-Anzeige. 

Obgleich ſchon fruͤhere Verordnungen dad Decken der 
Daͤcher mir Schindeln verbiethen, fo ſcheinen dleſelben 
doch ganz im Vergeſſenheit gerathen zu fein, indem 
mehrere biefige Hauseigenthuͤmer ihre Dächer oft bis zur 
Hälfte mit Schindeln bededen, wodurch bie Tenerägcfahr 
um Mieled vermehrt wird. Es wird daber verordnet, 
daß nah einer verhältuifmäßigen Etrafe von ; bis 10 
Mebir. Niemanden das Dach feines Hauſes, bie Zieh— 
laden und Dachlöcher in Sufunft mehr mit Schindeln 
bededen darf, widrigen Falls derfelbe anfer der zu ers 
legenden Strafe noch die Schindeln von dem Dache bins 
weguehmen und dasſelbe mit Platten bededen muf. 

Minden, den Zoften Juni 1806. 
König. baierifhe Polizei:Directionm. 
v. Stetten, Polizei: Direstor. 








Verfteigerung. Mergen Rreitage frübe ıf2 9 

Uhr werben in der Wohnung bei dem Eingange in das 

eughaus im erfien Haufe links verihiedene Kleidungs— 

üde, Commode, Hausgerätbicaften und Bücher genen 

gleih.bare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsluftige eins 
geladen werben, 


Den ten biefes fommt des Hrn. Gerhard Ar 
mere Fuhrwerk non Mannhelm bier an; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Flankfurt, Heſſen. Datmſtadt, Baden» Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raftadt, Heilbrong, 
Kauftadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dillingen, War, 
und noch mebreren berfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Auton Reter in der Loͤtvengrube zu melden, wo e& 
um fehr billigen Preis babim geliefert wird, ) 

arm — — — —— 
$Sremdbenanzseine 

Den ıften Juli. Hr. Wandt, Oberfientenant im 
Königl, wärtembergifben Dienften von Mengen, im Ads 
ler. Hr. Anton Meiffenftubl, Kaufmann von Salzburg, 
ebend. Hr. Ludwig v. Madrous, Militär in fönigl. 
Dienften von Kempten, ebend. Hr. v. Etubenraud, 
Mentdeamter von Mübidborf, im Bären Hr Acher, 
Handelömann von Alba, im Kreug. 

Verbeſſ. von geſtern. Freiherr von Gebfat: 
tel, Kurwürzburgiiher geheimer Rath, im Zahn. Hr. 
von Hanf, Yandoedireetiongrath, und Hr. Stroehlein, 
Belandtigafts: Sekretär, beide von Würzburg, ebend. 
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kanzlers der Ehrenlegion, Ara. Senator Lacepede, 
bei,demm kaiſerl. franzoͤſ. Charge d'Affaires, Sen. 
Dlfkes, dabier eingelangten Bande der Ehren, 
legion auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe zu dekoriren 

ubet, 2 
REN den zoften Juni. Das zHfte 
franzsiihe Infanterieregiment if geftern in der Ger 
gend von Schwetzingen angefommen, und einguars 
sire worden, Das früher angefommene 15. leichte 
Sinfanteriereniment 4* dem Vernehwen nach mor⸗ 
gen hier über den Rhein zuruͤck. 

Diüffeldorf, den z4ften Juni. h 
ige. Bataillon Pfalzberg wird ins Künftige den 
Nahmen Br. königl, Hoheit unfers Herzogs führen. 
Die Uniform des Regiments Joachim wird weiß 
mit himmelblauen Aufſchlaͤgen ſein. 

Berlin, den zöften Juni. Vorgeftern in aller 
Frühe ift der Dberftlieutenant von der Kavalerie 
und Generaladjutant bei des Hrn. Feldmarſchalls 
v. Mölendorf Erjelenz, Ar. v. Kruſemark, nad 
Petersburg abgereifer. Diefe fchnelle Sendung, u 
welcher man gan; unvorbereitet war, bat große 
Aufmerkjamkeit erregt, und, fo fehr man es fi 
auch hat angelegen fein laffen, ihre eigentliche Ber: 
anlafung ju ergründen, fo hat man doch bis jetzt 
noch nichts mit Veftimmtheit darüber erfahren 
Tonnen. Einige wollen willen, bie am zoften d, 
zwiſchen Sr. Maj. dem König von Schweden und 
dein Grneral von Kalkreuth auf der pommerſchen 
Gränge unweit Anklam vorgewefene Unterredung 
fei die Urſache zu dieſer Sendung. Andere ber 
haupten dagegen, es liege ein wichtigerer Gegen⸗ 
ftand dabei, zum Grunde. Es fei nämlich gang 
kürzlich ein franzdi. Kurier aus Paris hier einge 
troffen. Durch diefen wären dem Hiefigen Hofe 
aewilte Eröffnungen gemacht worden, und da ders 
felbe eine Velprehung mit des ruſſ. Kaiſers. Mai. 
darüber für noͤthig erachtet habe, fo ſei der Herr 
von Krufemart nad) Petersburg erpedirt worden. 
Bir haben alle Urſache, diefe Meinung für wahr: 
fcheintich zu haften. Auch üft dem Hrn. v. Kruſe⸗ 


mart die größtmögliche Eile bei der Reife aufer⸗ 


legt worden. 
Solland, ; . 

- Haagr den z2ften Juni. Morgen werden der 
König und die Königinn ihren feierlihen Einzug 
in unfere Refidenz halte, Sie werden in den 
Palaſt von Haag eingeführt; von dort werden fie 
fich in den Sahl der Derfammlung der Hochmoͤ⸗ 
genden verfügen. Die Koniginn in ihrer Tribune 
und der König auf dem Throne wird dem Präfis 
denten und den Mitgliedern den Eid, den fie auf 
das Evangelium feiften, abnehmen. Dann geht 
der Zug wieder zuruͤck. 

Der König hat den Hrn, Verhuel jum Seemini— 


Das ehemafr 


fer, und den Hru. Gogel zum Finanzminifter ers 
nannt, Kr, van der Goes üft in dem Minifteriun 
ber fremden Angelegenheiten bejtätigt., Der Fir 
vangininifter Gogel wird aud) peoviforiih das Dis 
niftcrium der inneren Angelegenheiten übernehmen, 
weil Hr. van Stralen dasielbe abgegeben hat. 
Der vormahlige Staatsſekretär Pyman wird pros 
viforiich das Kriegsdepartement forrführen,, fo wie 
auch Hr. Hultmau. Ce, Maj. haben die Herren 
W. Sir, H. 8. Weichers, 3. Goldbere, und P. 
8. van der Kaftele zu Mitgliedern des Staatsraths 
ernannt. 
Kr. Moguez iſt ald Generallieutenant der koͤnigl. 
Armeen, und als Gouverneur von Haag, fo wie 
aud) als der erfte Adjutant Er, Mojeftät, Sr. Dars 
juron ald Oberfämerer, Hr. Senegra ald Obervers 
walter der Civilliſte angeftellt worden. 
Es heiße, daß in unferm Königreiche. in Kurzem 
ein königl. Orden werde errichtet werden, 
Unfere koͤnigl. Staats: Courant theilt die Anreden 
mit, welche in franzöfiiher Sprache bei der Ans 
kunft in Holland von den verſchledenen Deputas 
tionen an unſern neuen König und die Königinn ger 
halten worden; zugleich fügt fie die Ueberſetzungen 
in hollaͤndiſcher Sprade bei. Einige ber Anrer 
den fchlofien mit dem Aufrufe: Vive le Roi! 
Vive la Reine! — Leve de Koning! Leve de 
Koningzin ! 
Sn der franzgöfiihen Anrede, welche der Prafi: 
dent Ihrer Hochmogenden, Vos van Stcenwol, 
an den König hielt, fagt er unterrandern: „Die 
gebietheriſchen Umſtaͤnde, welche das politiſche Sy— 
em bon Europa umgeſtürzt, haben auch unſer 
terland betroffen. Mac vielen Unglücsfällen 
ſucht die Nation ein Ziel ihrer fangen Beunruhig⸗ 
ungen, und hofft, daß der Scepter, melcher der 
Borfiht und Weisheit Emr, Majeftät anvertraut 
worden, ‚ihr Gluͤck und ihre Ruhe wieder herfels 
len werde. Der Friede, Sire! ift eins der erften 


‚Gedürfniffe für ganz Europa und befonders für 


Holland, Moͤge das ſchoͤpferiſche Genie Napoleons 
des Großen unfer Vaterland bald dieſe unſchaͤtzbate 
Wohlthat genießen laſſen!“ j 

Die Anrede, welche der Freiherr Meermann 
van Dalem hielt, war folgende: 

„Bivel Madame! Die Departemental: Admi⸗ 
niftration von Holland hat uns aufgetragen, Ewr. 
Mafeftäten ihre ehrfurchtvoilen Huldigungen darı 
zubringen. Sie betreten das Gebierh der fchönften, 
der reichften Provinz Ihres Königreiches. So wie 
Sie es durchreifen, werden Sie fih immer mehr 
überzeugen, Sire! nicht mit Unrecht gefagt zu 
haben, daß ie ſtolz find über uns zu herrſchen. 
Wir empfehlen Er. Majeftären angeleagntlih das 
Wohl unfers Departements und des ganzen Waters 
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und Pignatare, Als fie dem vorrädenden Beinde 
habe waren, ruften fie: Wer da! Sie erhielten jur 
Antwort: Der Feind, es lebe Ferdinand, wir find 
Engländer, Der Meine Haufen rufte fogleich das 
egen: es lebe Frankreich und unſer König Io: 
desh: wobei er zugleich ein fo lebhaftes und qut 
erichtetes Flintenfeuer anfieng, daß die Engländer 
ich mit Zurücklaſſung einer beträchtlichen Anzahl 
Todter und Verwundeter wieder einichifftien. Wenn 
man num fragt, wer denn die Männer waren, 
welche fich fo an die Spitze ihrer jungen Mitbuͤr⸗ 
ger ftelten, und dem Feinde freiwillig mit ſolchem 
Muche entgegen giengen, jo lantet die Antwort: 
Es waren die namlichen Leute, welche 1799 einen 
ewigen Haß gegen die willtührliche und deſpotiſche 
Regirung , weldhe le unterdrücdte, faßten, welde 
der Schrecken von taufend Todesitrafen nicht in ih⸗ 
rer Gefinung ſchwankend machten konnte, und wel 
che immer ihre Liebe für die großmuͤthige, liberale 
und menschliche Negirungsform, worin Frankreich 
ihnen das Beiſpiel gab, beibebichten x. 
Es war den Engländern und ihren heimlichen Ans 
hangern gealüct, unter Einigen von der niedrigften 
Volksklafie den Glauben zu verbreiten, man werde 
naͤchſtens die Szenen von 3799 erneuert fehen, Die 
Polizei hat gegen dieſe Unruhſtifter weile und ges 
rechte Mafregeln genommen; diefen Morgen fans 
ben zehn yon ihnen am Schandpfahl. 
vanfreid. 

Parts, den 26ſten Juni. Ein kalſerl. Dekret 
vom ıgten diefes febt das Ende der Studien in 
den Lyceen für die Zöglinge der Regirung auf das 
Alter von 18, und für die Penfionärs auf das vol: 
lendete zofte Jahr feft. 

Der Seeminifter bat unterm gten diefes an die 
Kommandanten der franzöfiihen Häfen folgendes 
Schreiben erlaffen: + 

Mein Herr! „Ich benachrichtige Sie Hierdurch, 
daß Ce, Miajeftät der Kaifer durch einen heutigen 
Beſchluß die Aufhebung des Embargo's von den 
suffiihen Schiffen, welche fih in franzöfiihen Mär 
fen befanden, Seit die Feindſeligkelten mit dieler 
Macht angefangen, befohlen haben, und daß ſelb⸗ 
ige frei und ungefiöhrr abgehen können, 

Decres.“ 

Endlich haben auch die Seidenwärmer ihren Sin: 
ger gefunden. Kerr von Guilhermier hat eben 
ein Heldengedicht in 2 Geſaͤngen über fie heraus— 
gegeben, dem er eine Geſchichte derfelben vorauss 
geſchickt hat, Er klagt, daß dieſes koſtbare In— 
ſekt nich ſchon langſt, gleich der Biene beſungen 
worden, daß Virail derſelben kaum Erwahnung 
gethan, daß Martini denſelben nur zwei und Pros 
perz nur einen Vers geweiht, und das Plinins 
wand andere alte Alte mit größefter Urkunde und 


gleichſam nur im Traume von derſelben geſprochen 


haben, 

Deffentliche Blätter geben zu verfichen, Preußen 
fuche, unter dem Beiftande von Nufland , ſich Eng 
land zu mähern, und babe ſogar den Antrag ges 
madıt, bei einem allgemeinen Frieden Hannover 
wieber zuruͤckzugeben, um nur aus der fir feinen 
Handel jo nachtheiligen Lage zu kommen. Bir 
wagen ber dieſes Gerücht fo wenig eine Meinung 
als über ein noch unmverbürgteres, das den Groß» 
herrn Aegypten und das ehemalige ſchoͤne Griechen» 
land an Frankreich abtreten lähr, Das Reich ber 
Möglichkeiten und Probabilitäten hat fo ausge 
dehnte Graͤnzen, dad wir fie in einer Zeit um je 
weniger ju beftimmen wagen, wo das Unmwahrfheins 
liche ſelbſt wahr und das unmöglich geglaubte wirt 
ih wird, 


Vom 27. Juni bis 1. Zuli 1806 find bier in Minden 


gebohren: gefiorben: 
11 Edhne. 14 Erwachſene männl. Seſchl. 
11 Köcher, 9%: : = weibl. Seidl. 
ı7 Kinder. 
©. 22 gebobren, 40 geftorben. 


Eind alfo 18 mehr gefterben als gehobren. 


PolizeisAnzeige _ 

Um alle Irrungen zu vermeiden wird bermit be 
fannt gemacht, daß die künftige Jatobi:-Dult den 
2often Juli ihren Anfang nimmt. Münden, ben 
3ten Quli 1806, 

Königi. baterifhe Polizei:Directiom. 
v. Stetten, Poligei: Director. 

In ber Kunſthöndlung von Felilt Halm auf dem 
MRindermartte ift das ſehr aut getroffene Porträt 
des vertorbenen tönigl. baieriihen Muſite Directors ©. 
Canabich, von Schoenberg gezeichnet und in punc 
tirter Manier geſtechen für einen Gulden zu haben. 

Den ten dieſes Form bass Den. Gerhard Krds 
mers Fuhrwerk von Manpheim bier an; wer Verſeud⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich mach ffeidorf, Aachen, Cobs 
len, Srankfurt, Heften Darmfade, Baden-Durlach, 

ibe/berg,, Bruchfal, Straßburg, Kaſtadt, Heilbronn, 

anſtadt, Stuttgard, Ealm, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Keter in der Lömengrube zu melben, mo «#4 
um fehr büligen Vreid dahin geliefert wird. 


Sremdenangsetqe. 

Den 3ten Quli. Hr. Baron Ludwig Vizzind, von 
Moverebo, im Adler. Hr. Kapitän d'Aicher von Juns⸗ 
erut, ebend. HH. Lieutenant v. Enbuter, and 
Maior Graf Buttler von da, ebend. HH. Alois Ru— 
predt, Augenarzt, und Echaftlan Harrer, Prießer von 
Wtendtting, im Coͤwen. Madame Ehurland, und Hr. 
Sammel Voael, von Llegnis, im Kreutz. 96.2. A. 
Kemberle, und Johann Huber, Handelsleute, chend. 
Em 2 Diez, Abminifirationsrathfren mit Tocter, 
im d ” 
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son ihnen für euern otteddienft fordern. Ein 
een den man aus einer Fabrik fortgeſchickt 
hatte, weil er ein Chrift geworden mar, mußte 
wieder angenommen werden, Die chriſtlichen Vers 
fammlungen werden öffentlich gehalten; man pred⸗ 
igt die hriftliche Religion auf den öffentlichen Plägen 
and Märkten. Man zähle in diefer Provinz 48 
taufend Ehriften und 64 Schulen, in welde bis 
weiten auch Heiden ihre Kinder ſchicken, um da 
leſen zu lernen. Es fehle aber hauptſachlich an 
geiftlichen Arbeitern. Denn die Ehriften wohnen 
Jerſtreut. Diefe Provinz iſt 300 Stunden lang von 
Diten nah Weften, und 320 Stunden breit; fie 
zählt 12 große, 19 mittlere, und 110 Städte von 
ber dritten Elaſſe, nebſt zo Zing, welde ju den 
12 erften Städten gehören. In dieſem großen Dis 
ſtricte find nur 4 Milfionarien von Paris, mit Sn: 
beariff des Bifchofes, und 19 hineſiſche Prieſter. 
(Londner Nachrichten geben gewöhnlich die Pariſer 
Millions: Anftalt in China als weniger bedeutend 
und nicht gedeihlih an). 
Großbritannien 

Sondon, vom ızten Juni. Parlements 
Debatten. Hr. For erhob fih am ro. d. im Uns 
serhaufe, um feinen verfprodhenen Antrag auf eine 
Erfiärung des Parlements zur Abichaffung des 
Sklavenhandels ju machen: „Ih erkläre laut, 
fagt er, dafi ich meine beinahe gojährige politifche 
Laufbahn für fehr nuͤtzlich zugebracht halten werde, 
wenn ed mir gelingt, den Zweck meineg Antrages 
zu erreichen. Vet den großen Schwierigkeiten, 
melden die Abſchaffung des Stlavenhandels ausge: 
ſetzt iſt, war es jedeh immer beinahe die einfim: 
mige Meinung des Haufes, daß er mit der Ser 
rechtigkeit, Menschlichkeit und Klugheit im Wider 
ſoruche ſtehe. Es if ein Handel nicht mit der Ars 
beit, fondern mit der Perfon des Menſchen. Man 
tan nichts dafür anbringen ald Gewinnfucht mit 
Heuchelei verbunden. Wenn die Leute, womit er 
aetrieben wird, ſchon in ihrem Vaterlande Skla⸗ 
wen find, To iſt es jedoch für ung ernicdrigend, 
wenn wir Die Polijei afritaniiher Monar— 
chen beftätigen und führen. Schon im Jahre 
1791 beſchloß man im Parlemente, den Sklaven: 
haudei nad und nach abzuſchaffen, welches auf 
keinen Fall Aber 1800 bimansgeichoben werden duͤrf⸗ 
te, und doch ift im Jahre 1806 ned ‚gar nichts 
davon gefhehen. Ich ſchließe mit dem Antrage, 
daß der Skiavenhandel durch zweckmaͤßige Einrich⸗ 
tungen ſobald als möglich abgeſchafft werde.“ 
General Tarleton ſprach zuerft nahdrüdlich ger 
aen diefen unerwarteten Antrag, wozu in dieſem 
Augenblicke aar feine andere Aufforderung rl, als 
daß Here Kor glaube, er habe ist Macht genug, 
die Sache durchzuſetzen. Nehnliche Anträge wären 


— 


vorher im tiefen Frieden geſchehen; dieſer aber wer 
de zu einer Zeit gemacht, da jüc, England, im fchwie 
tigften Kriege befinde. Ehe das Parlament hier⸗ 
über einen Entſchluß falle, ſollte es doch nach Bir 
verpool hinblicken, welche Stadt fih durch den 
Sflavenhandel aus einem elenden Kifcherdorfe von 
150 Küsten jur zten Handelsftade des Meichs em⸗ 
por geichmwungen ‚babe, und durd feinen afritanis 
ſchen und weſtindiſchen Haundel eine reihe Pflanz 
fhule der Matrofen geworden fei, und jährlih 3 
Mil, Df. in die Schagfamer jolle. Schon dur 
die Reſtriktions Bill Jei der Liverpooler Handel 
gelähmt, der Werrh der dafigen Schiffe herabges 
fegt und Streit zwiſchen Kauflenten und Pflangern 
erregt. Wolle der Miniſter reiche Handelsquellen vers 
ftopfen, fo mülle ee entweder die Kriensfoften bloß 
von Eigenchum und Aderban Englands Heben, 
oder fich zu einem fchimpflichen Frieden entichliehen, 
Die gänzlidie Abſchaffung des Sflavenhandels were 
be unzählige Bankerotte und Auswanderungen nüß- 
licher Künftler nach Amerita jur Folge haben, und 
die Sklavenhaͤndler würden ſich berechtigte halten, 
auf eine ehrfurchtvolle Reife beim Parlemente um 
Entihädigung für den Verluſt eines Handeldjmweis 
ges anzufuchen, welcher feit den Zeiten der Könt: 
ginn Eliſabeth den Schub des Parlements ges 
habt habe, 

In eben diefem Tone ſprachen Lord Caſtlereagh 
und Seneral Gascoyne. Lebterer ftellte die große 
en Gefahren unierer weſtindiſchen Colonien und 
den aefählichen Eindruck, den diefe Mafregel auf 
die dafigen Meger haben werde, vor, führte mehr 


rere Sprüche aus dem alten Teftamente an, als 


Beweiſe, daß der jüdische Gefesgeber den Skla— 

venhandel gebilligt habe. Aber Lord Petty ſprach 

eben fo nachdruͤcklich fir den Vorfchlag, und führte 

unter andern an, daß die Hälfte der Neger und 

ein Sechstheil der brittiihen Matrofen auf jeder 

Reife von Afrika nach Meftindien weoftärben, und 

am Schluſſe würde des Ken. Bor Vorſchlag mit 

114 gegen 15 Stimmen genehmigt, auch ſogleich 

das Oberhaus durd Lord Petth zu einer Kon: 

ferenz eingeladen , um diefem Beſchluße beizus 
treten, 

Gleich hierauf fand Hr, Wilberforce auf, und 
that folgenden Ur,hlag: ‚Den König dur eine 
unterthänige Adreſſe zu bitten, daß er mit frem⸗ 
den Mächten in Unterhandlungen treten möge, um 
mit denjelben die Mafiregeln wegen Abſchaffung des 
Stlavenhandels zu verabreden, und daß das Parles 
ment im gerechten Gefühl des ehrenvellen Charats 
ters der brittifchen Nation Se. Mojeftät in Voll⸗ 
jiehung aller der Mafregeln unterfiüken werde, 
welche gegenfeitig mit fremden Mädtten jur Er— 
zielung des gewüufhten Zweckes eingegangen fein 
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der in feinem Gebiethe gelegenen Kommende Tobel 
und in die ihr zuftehende Verwaltung kirchlicher 
Güter gerichtet war. Der Geſandte von Thurgau 
Kiste die Uebereinfittmmung des Benehmens feiner 
egirung mit dem Inhalte des 29 $. des Reichs: 
deputationsichluffes und mit dem diehfälligen Ber: 
fahren deutſcher Fürfen gegen die Schweiß, und 
ber Landammann ward mit einer vorläufigen, fi 
bieiauf gründenden, Beantwortung des eingereich: 
sen Memorials beauftragt. — Eine neue Diskuf: 
fon über die vorjährigen, das Muͤnzweſen betref: 
fenden, Beſchluͤſſe beidäftigte die Tagſatzung ziems 
lich lange. Die Stände Luzern, Bern, Argau 
und Waadt ftimmten auch jebt noch nicht unbe— 
bingt ju. (Das Uebrige folgt). 








DPolizei:-Anzeige. 

Durd einen Irrthum murbe in dem geftrigen Blatte 
der Mündner Zeitung der Soſte Yulind, als der 
Tag angegeben, au welchem die biefige Sommerbdult 
ihren Anfang nehmen wird; da aber deren Anfang ſchon 
in den Kalendern auf den 27ſten Julius feilgefent if, 
fe bat es auch bei dieſer Beftimmung fein Verbieiben, 

Münden, den sten Juli 1806, 
Königl. baierifhe Polizei:Direstiom. 
v. Stetten, Polizei: Director, 


In der Strobelſchen Buchhandlung iſt fol 

ſehr intereffante Piege iu haben: Annalen bes 

ürgentbumed Andbadh unter der Preufilhen 

Megirung von 1792 bis 1806 vom Kriegs— 

——— Laug, gt. 8. 1806, geheftet 
12 Kr. 

3" der Kunſthandlung von Felir Halm auf dem 
Mindermarkte ift das ſehr gut getroffene Porträt 
des verftorbenen königl. baieriſchen Mufit: Direstors E. 
€anabidh, von Schoen berg gezeichnet und in punss 
Kirter Manier geftschen für einen Gulden zu haben, 

Journal für deutſche Frauen Sonnabend 
von beutihen Frauen gerieben. Beſorgt von Wie 
land, Rochlitz und Seume. Hweiter Jahrgang. 
ıfes bis G6ted Etüd. Leipzig, bei Goͤſche ñ, 1806. 
Jedes Stuͤck mit Kupfern. Der erſte Jahrgaug kann 
als ein Dofument des Zuftandes der Bildung deutſcher 

rauen angefchen werben, und verdient fon darum 

ufmerffamfeit, weil das Journal einzig im feiner Art 
ift, dem keine Nation etwas aͤhnliches entgegen ftellen 
kann. Diefer Jahrgang und die erſten 6 Etüde dei 
neuen find aber aud ein Veleg, daß mit ber Zahl der 
Stüde der Gehalt ber Auffähe zugenommen, und ſich 
feinem Ziele, Bilduny für dad Schoͤne und Gute, im: 
mer mehr genäbert bat. Die erſten 12 Stuce haben 
Beine flüchtige, an Zeit gebundene, nur für den Augen⸗ 
‚bie unterhaltende Lectuͤre gelieiert; ſondern eine Samm: 
tung Originalfäre aus allen den Fächern des menihlicen 
Wiſſens, wodurch bie Erbebung, Bildung, Veredlung 
und geiſtige Frende des weiblichen Geſchlechtes befördert 
werden fol, und die ihren Zweck auch wobl bei einen 
wigt mubeträhtlihen Theile des männligen erreiche 


wird. Zy dem Ende ft Verftand, Gefühl und Phantas 
fie in ‚gleichen Anfpruch genommen; Belebung refigiöfer 
Gefühle nicht weniger beabſichtiget, ald Beobachtung des 
inneren und aͤußeren Menſchenlebens in feinen edferen 
und feineren Verhaͤltniſſen; Craüfe des poetiſchen Ein 
nes nicht weniger, als ber beiteren Laune und des 
ſchuldloſen Scherzes; Ersiebungsiehre aus gereifter Ers 
fahrung nicht weniger, als Blumen bes dihtenden Grifies 
in kleinen Romanen und Erzählungen aller Urt; Bil 
ung des Geſchmackes für Poeſie und Kunſft nicht weniger, 
als Berichtigung mander eben iht berrfhenden Vout— 
tbeile, mander eben ist gewoͤhnlichen Feblariffe und 
Moderhorheiten, vornehmlich in der weibliben Weitz 
Begründung und Vefeftigung edier, nreraliiher Grunde 
fäge nicht weniger, als Aus ſchmückung des Cobensweges 
durch mannicfaltige zarte Blumen, Nichts ift darin er» 
ſchienen, was nicht jeder Satte nern in die Hände feis 
ner Gattinn, jeder Vater in die Hude feiner Tochter 
geben würde. Bei Eriheinung des erften Jahrganges 
vermied der Verleger alle Anpreifungen. Er bleibt bie: 
fen Vorſatze auch bei Unseige der Fortfeßung aetren, fo 
wie bie Herausgabe dem Verſprechen getreu bleiben wird, daß 
die Unternehmung eher aufhören, ald von ber bemwäßtt 
gefundenen Baba abweichen, oder auf derſelben finfen 
fol. In dem zweiten Jahrgange find auch Uuffäte von 
Männern aufgenommen neben den Auffägen von deutſch⸗ 


en Frauen. Der Preis einet Jahrganges von ı 2 Stucken 
G 


iſt 6 RKthlr. Saͤchſiſch. ſchen. 








Sremdenanzeige 


Den 4ten Jull. Hr. Kugler, Kanfmaunn vor 
Etrafburg, im Adler. Hr. Meihard, Handeldmann 
von Mannbeim, ebend. ‚Hr. Hof, Kaufmann von 
Um, ebend. Hr. Föderreutber, Kaufmann von Nürm: 
berg, ebend. 
nant der Gapalerie, im Zahn. Hr. Pr. Loader, Prie⸗ 
fter von Echwindlirben, im Kreutz. Hr, Franz v. Hol: 
bein, mit feiner frau Mutter, im Zuſch. Sr. v. 
Gulich, gebeimer Hofratb von Weblar, im Jahn. . fr. 
v. Danner, geheimer Math mit Toter von Eigkätt, 
ebend. Hr. Franz Kaſimir Gredböt, koͤn. baler. Salz⸗ 
Einfpektionegebüffe zu Egolfing, im Löwen. HH. Kabs 
fer Hinsberg, Lofäbstv, Regirungs- und, Appelatioye: 
Mäthe v. Günzburg, im Adler. Er. Ertellenz Graf v. 
Taube, Direktor des Devartements der audwärtigem 
Angelegenheiten im kön. Würtembergifhen Dienfte mit 
Sekretaͤr Dr. Haiberfiadt, ım Zirſch. 





Die 565. Ziehung in Stadtamhofift Donnerftage 
ben zten Juli 1806 unter den gewöhnlichen Forma— 
litäten vor ſich gegangen, webey nachſtehende Numerm 
heraus gekommen find: 


435 14 28. 65 9 
Die 566fte Ziehung wird ben 2aften Juli, mb in— 
zwiſchen die 515ſfe Mündner Ziehung den soten Yulk 
vor ſich achen, 


Nebſt einer Beilage. 





Hr. v. Winkler, ſaͤchiſcher Premierlientes- 


x 


reis zu ver⸗ 


gu verfeben, iſt um Dillaen 
a en zu ver⸗ 


afen, auch gegen einen geringen 
tan den. D.H, 

: * it a großer Fapferner Waſchkeſſel zu ver 
laufen. D. ii. . 

Eine reale Kaffeefihents » —— ſammt 
Einriatura ſteht zum Verkaufe fell. D. 8. 

Ju einer ber gewerbiamfien Straſſen dahier 
ficht aus freyer Hand das Unweien eines bürgerl. 
Slerbraͤuers, befiebend in einer Behauſung, Bräus 

att, Keller, Stallung, ſaͤmmtlichen Braͤuſchaſts⸗ 

equifiten, Wägen, Pferden, Schoͤff und Ger 
fdirr, dann übrigen Hauseinrichtungen zu vers 
kaufen. D.ü. x 

Auf eine biefiae bürgerl, Behaufung, von mehr 
als 30000 fl. Wertb, wird als Emwiggeld oder 
erſte Hypothek · Poſt ein Kapital ven 2 bis 3000 fl. 
aufsunehmen geſucht. D. ü. ” 

Fin ſchoͤnes großes Reifes Koffer iſt zu verfaus 
fe. D. u. 

* iſt eine gut unterhaltene Mang zu verkauſen. 


Es gedeuft Yemand auf dem Lebel ein gany 
neu erbautes Häuschen unweit der Iſar auf dem 
Gries ın verkauſen, und haben ih Raufslichhaber 
ben dem #. b. Rathe und Kirdpeanietal Liet. Mayr 
im Krotenthale Nro. 144 im Stangha » Hauſe, 
über ı Stiege des Medreren und der ganz bill 
gen Kaufsbedingnifie halber zu wenden. 

Ein vorzüglid) guter Flügel von Dulfen ift um 
biligen Preis zu verkaufen. D.ü. 

Auf einer. dev icherhien eriten Hopothelpoſten 
liegen 600 fl. Kapital 4.5 p. C. gegen halbrährige 
Anftindung, welde der Eigentbümer erwähnten 
Kapitals gegen jehr guͤnſtige und annehmbare Ab⸗ 
lofungs » Bedingniſſe an der Stelle ju überlafen 
wänjdt. Di. 

Auf ein fehr hübfches und im Burgfrieden lie: 
endes bürger!, Anmefen, deſſen Behzer ein an 
& ſchon befannt folider Mann iſt, und auf meld 

fämmtlihe Nealirkt krin Heller bafter,, werden 
2 — 3005 Il. Nppotpek: Kazpıtal aufjunepmen ges 
ſucht. D. N. 

Unterzeidhneter gen fein 2 Stundenfäulen 
von Münden su Pafing an der Kandebergerftraffe 
liegendes , zu dafiger Hofmarks + Serripaft mit 
verauleither FreyſtiſtsGerechtigkeit geböriges 3/8 
Hoigut gegen annchmlihen baren Kaufihilinges 
Erlag aus freser Hand zu verfaufen; und länd« 
ih beziehen, au den heurigen boffuungssollen 
Feldſraͤcten⸗ und Witſenfand mit eindenten zw 


laſen. 
Hlerbdih befiaden ſuh ı7 — Feldgrände, und 
s Tagiwerte «A nddige Feld: Dann 9 Tagwerke 


fegenannte Dus,auer= Mooswirfen; netfi einem 
an das Wo haus Rofenien ; Tagwerk zrofen 
Unger, wis abgejondertem Pflanzgdetchen. Das 


Sans , welches mit 1000 fl. der Feuer⸗ Aſſekuran 
einverleide it, wurde erſt ER: —* 
—— In den heſten Stand, fammt darunter 
efindtien Stadel und Stalunsen hergeftellt, 
Auch Finnen Kaufsliebhader bierben alles 8 
Haus: und Baumanndiahroif met im Kaufe 
men; umd über die allerböchtt- lamdeeperri., land- 
Bi und herrſchaftl. Abgaben ben nüberer 
chtigung meines Anwefens — Auf 
erhalten. . Aeglet/ Sattler 


— — — e —— — — — 
Verlorne oder gefundene Sachen 
Entwendetes t 







am letztver ſoſſenen 1. . i ein Pierd 
entwendet, weldes folgende Zei . 88 
ganz lichtroth, hat in feinem malen Schw 


einen weißen Streif mit langen en, 4 
fhmwarze gute Düfe, mit 3 acuen und einem A 
Eifen beſchlagen, auf der linken Gelte an der 
Kehle ein Kndp wie eine Schußkugel, und 
am bintern linfen Schenfel eine unführtbare , 
dicke Strame; iſt 15 Faͤnſte hoch und ungejähe 
10 bis 11 Sabre alt; es find-auh auf b 
Seiten am KNüden 2 tellergrope Bierfen, ‚die vom 
Satteldrude berrühren, fibtbar, Uebri wen 
dieſet Pferd zu Gent kommen folte, beliebe jolz 
ches gegen die abzuführende Schuldigkeit mı.r ne, 
zuftelen. Michael Klas, von Oberpfaffen« 
bofen, im Gerichte Eee - 

Ben dem magiftratifchen milden Stifi 
naͤchſt der chemapligen Wiedtapele ifl vor 
längerer Zeit ein tafentes Negendach in 
bliebens der Eigenfhümer veffelben kaun 
faßs bey dem Magiſirate hothen Klo iber melden. 

Ein goldener Ohrreif iR. verlören gegangen, 
Der redliche Kinder wird erſucht, felben gegen. 
gute Belodnung in das Zeit. Komtoiz zu bringen, 

Es if ein Brüleneetfihen mut 5. Steinen verle 
ren worden 5 der redliche Finder beiiche Jo 
gegen Erfenntlidkeit dem Zeitungs» Komtoir eine 
sul.eteru, 

Ein Heusknecht bat heute gegen 115 fl. Rome 
dentions = Thaler in einem Beutel von Der Welns 
kup bis zur Kürfienfeidergane verloren. Der 

inder wird erſucht, gegen eine gute Belohnung 
biefen in's Zeitungs: Komteir zu bringen. 


Dienſtgeſuche. 

Zwey Rapläne werden geſucht. Ein Pfar⸗ 
rer auf dem Lande, g Stuuden von Münden, 
wuͤnſcht unter ſeht vorrdriihaiten Bedingungen je 
früher je lieber 2 Kapläne zu befommen. Dabep 
erden folgende Punkte fofigefege: 

1) Muͤſſen bevd: Kapläne norviduen eines aufe 

gelöferen ſtandiſchen Kloſters ſeyn. 

2 Sollte wenigitens einer aus ihnen Muffer fepn, 
eil der Pfatret ſitenge datauf befieht, den gene: 





in Shafwolle und Leinen Arbeitenden 
obne gewaltfame Mittel empor zu beifem 
von Job, Aarı von Arnbard, Fönigl. baie 
rifdbem Commerzien: Rath. Preis 20 Ar, 
* triet, dieß if jeder Adie Baier, wird 
m ———— Fenutniſſen ausgeräfteten 
Verſaſſet innigen tjetten, daß er eine Sache 
sur Sprache brachte, weran bie ganze Nation Ay war⸗ 
men Autheil nimmt. Die Schrift enthält folgeude 
1) altes Manth » Soflem. 2) 
Mauth: Spitem. 3) National: Neihthum. 4) die 
farbe Vereinigung der Landwirthſchaft mit dem jtäb: 
tifden Gewerbfieife. 5) Vom Wertbe nnd der ent: 
ledenen Imentbebrlicfeit der einheimiſchen Weberei. 
) Stärtfte Hindernife. 7) Leinwandweberei, Hins 
Bernife, 8) Baummollweberei, 9) Vorſchlage, dem 
einhenniſchen Gewerbfieiße ohne gemaltiame Mittel 
emporzuhelfen. — Aues ift mit tiefer Einfiht bear: 
beitet, und wer fein Vaterland liebt, mu herzlich 
wunſchen, daß biefe Vorſchlaͤge beherziget und ange 
wendet werben möchten, da ind Gläd und ber Wohl: 
fand von Hunderttaufenden dadurch befördert wird, 


In der Scererfchhen Buhbandiung ın der Kar 
fingergafft , “ro. 74, find nachſtehende neue 
Dücher zu haben: 

Ueber nene Unterjuhnng über das gg und a 

des Evangeliums der Hebraͤer. 

Echonheitemittel. @in Tollertragefäent für Birsen 

und Damen. 8. geb. 

Rbeorie, neue feur einfache, krummlinichte Sie m 

quabrisen. 8. geh. 

Brener, * die Natur der feſten und tachen Sn 


r 4 
Bus —5 Nachtrag zu der Beſchreibung eins 
— und wohlfeilen — * 


— 
mungen. m. Kupf, liter und iater 5— ar. 8. 

. 30 fr. 

Haͤnle, Materialien zu deutſchen —— he; 
-feperliben Meden, ıter Thl. 8, 1 fl. 
Klee, D. J. G., über bie weiblichen Brüfe. * ı 


Kurf. 3. 1 fl. 
Leonhard, E. C., Merz, K. 5., und D. Job. Kopp, 
Sokematifch : tabeharifde — und Charakte⸗ 


riſtit der Minerallbryet. gr. 8. 7. 30 fe. 
Mever, I. M., Tulius kan von ber Natur ber 
Sörter, Aus dem Latein. 8. ı fl 20 fr, 


Müller, der vollfiändige Monatbsgärtner. 8. 1 fl. 
Möfhlaub, Unfangsgründe der Medipin, ze Bd. gr. 8. 

2f.24 fr 
Sapho nud Phaen, ein Noman. 8. 1 fl. 40 ir. 
Schreibmeijier, der deutſche, für das — N 


Etrider, — Eulers allgemeine Beaftl.gnntie 


ı fl. 35 fr. 
— — d’Hifteires et — 8. F kr. 


Bunfanseige 
Es möchte wohl Niemand der Bataıle vom Auffer⸗ 
Hg den ang freitig machen fönnen, daß fie um der 
musen Veſqichte Dig eumiige ſey, die befondess wegen 


* 


ihren Folgen mit Feiner andern 

werden fan. Pur ein —— Schlag, me 
— wurde, wor vermögend, bepmabe ; 
zopa eine andere Geitalt zw Er neue 


Da diefes Blatt Va de ige 
* Sees — 
AR fo wie cabfolgenden un de 


1 Ryan gu een 
lian Jofepb von Baiern bebieirem zu Dürfen, 
ten alle weitern für i 
— 


befoigt; wer aber erwartet, 

Io & at ah —* ei, m vergefteüs 
erramm, mit alen 

wer darauf den framzöfischen , Öreichiichen — 2— 

ſchen Kaiſer bis auf ben ienten gemeinen Mann im 

feheu bofft, dem jagen wir ſted beraus, Daß er fich 

in feiner Eiwartung taduſcht. Dem ungeachtet = 

doc) alles gethau —— 

von ı7 Zoll Höhe und na Zoll Länge 

ben Raud des Papiers gerechnet , ahun Usfe, 
Als Pendant hierzu wurde auch die 


= 
Elchingen bearbeitet. Die * if ud va sr 


aufgenommen, und eben fo twie ben ber uchi von 
Quferlig ale Ungaben genau befolgt worden. Bid 
längftens kommenden Auguft erfcheinen Gerne Ola 


aufs feinſte iluminirt und auf emgltfchens 
abgebructt um den duferft mäfigen Preis u 15 f.— 
für die Herren Subferibenten , für —* 

nr beſonderm Fleife iluminirt werden. 
IR re Zeit wird der Preis für bepde auf aa fi, 


dem naͤmlichen Künfier werden and) mod) = 
Blätter bearbeitet, welche den Trausport ber rufe 
fchen und oͤſtteichiſchen pe 
bende gamı mach der Natur gejeichnet, amd 
Größe 9 Zoll breit und 7 Zoll hoch. 
Subferibeuten erhalten ſolche fein tluminirt 
30 fr Nah obigem Termine wird der Preis je 
—9* fi. erhöht, &o wie die Subjcripiiomen ei 
den, werden die Glätter nach und mach —— 
die erfien erhalten daher Die beſten, en —— 
uns bemühen, daß auch die letzten fol 
frieden aus der un legen follen, *2 und | 
der erbittet fich fr 

Augeburg, ben: J Jung 1806. 


geriberge 
afademifde Kunitpandlung, 
Don biefen 4 Blättern wird in Muͤnchen gegen 
freutirie Briefe und Gelber gleidfaus Eubferiprien 
angenommen bey 


ia 


Erz 
Hin 


Ansi, Kunftdärdisg zum Waſſer⸗ 
” burgeılaben Nio. ir 





— 
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nad fo tief gefunfen, daß man in dem jängftvers 
floffenen Monarhe Auni für den Bankozettel eines 
Wiener Guldens nur mehr beildufig 34 Wiener 
Kreutzer im baren Gelde erhalten konnte. — Je: 
dermann bat diefes Uebel empfunden, für alles 
dasienige, was der Tiroler ans dem Nuslande bes 
509, mufre er beinahe zwei Mahle Yo viel Menns 
werth an Bankozertein hingeben, als er mit barem 
Gelde hätte bezahlen können; und, wenn er aud) 
den eingebilderen Wortheil genoß, daß er für feine 
in das Ausland verkaufte Produkte ſoviel erhielt, 
als beinahe der doppelte Nennwerth in VBankozets 
teln beträgt, fo erhielt er diefes Doppelte doch wieder 
nur in Bankozetteln, weldye er zum weiteren Vers 
£ehr in das Ausland wieder nur zur Hälfte ihres 
Hennwerthes gebrauchen konnte. — Da nun Tirol 
nichts minder, als ein iſolirter ich ſelbſt hinreichen⸗ 
der, und des Auslandes nicht bedürfender Staat 
iſts da dieſes Land fo vieles, und darunter wohl 
fogar einige der eriten Lebensbeduürſniſſe aus dem 
Auslande bejichen muß, To müßten durch Dielen 
ungeheuren Abſtand des Geld: Werthes die Preije 
der Feilfichaften im Inlande norhwendig auf eine 
enorm: Höhe fleigen. — Ohne nod die Gefahren 
und Nachtheile zu berühren, weldye einerfeits durch 
das monathlice, ja beinahe wecentliche Fallen des 
Kommerzialwerches der Baukozettel, und anderer 
feits durch ihre Verfalſchung, und duch ihr Zers 
reifen, das qute Land Tirol bedrohten, + 
„Dieſes Uebel, deſſen Fortdauer es von Tage zu 
Tage umglüclicher machen würde, muß gehoben 
werden; es muß mieder gutes bares Geld einges 
führe, und die Bankozertel muͤſſen aus dem Lan 
de geichafft werden, — Weil aber die Umfekung 
ihrer großen Menge in bares Geld in dem erfien 
Augenbliche platterdings unmöglich iſt, fa mus 
wenigſtens auf der Stelle ihr bloß eingebitoerer 
Nenniwerth auf das, was fie im Deutichlande ge: 
gen bares Geld wirklich gelten , heruntergefeht 
werden, 
„Die Einwohner Tirols find mit dem Veariffe, 
daß die Bankozettel einen meit geringen Werth, 
als das bare Geld haben, ſchon ſeit geraumer Zeit 
vertraut. — Es ift allgemein bekannt, daß zu je— 
ner Zeit, als die Bankozettel nach ihrem Kemmer: 
zialwershe im Auslande ziel verloren, nicht nur 
jeder Bürger, ſondern jelbft der gemeine Bauersmann 
für jede Wanre, welche er um ı Fl. — verkaufte, 
ohse allem Anflende 2 Zwanzigerſtücke in barem 
Gelde, anfatt eines Guldens annahm; und nun, 
da der Kemmerzialwerth des Bankozettels um mehr 
als Itel gefallen if, bat man ſchon angefangen, 
für Die um einen Gulden verkaufte Waare licber 3 
Zehnerfüde baren Geldes, als einen Gulden Dans 
tojettel anzunehmen, — Die gegenwärtige Mafre: 
. 


gel kann alle keinem Menſchen unerwartet, fondern 
fie muß von jedermann, der es mit ſich ſelbſt, und 
feinem Baterlande gut meint, ermwünjche fein, — 
Se. Maieſtät der König verordnen zwar, daß die 
Bankozertel, fo lange fie im Handel und Wandel 
nod angenommen werden müllen, für ned weni⸗ 
ger, als fir auf den Wechſelplaͤtzen gelten, nämlich 
um 2 per Cent. unter dem Augsburger Wechſel⸗ 
kurs angenommen werden miüllen, #/ 

„Allein auch bierin wird jeder Patriot die landes⸗ 
väterliche DBorficht erkennen. — Der Beſitzer der 
Banfozertel muß hierdurch gereigt werden, fie Durch 
Wechielpläße aus dem Lande ju ſchaffen, um auf 


dieſe Are den Verluſt der 2 ver Cent, wo nicht 


ganz, doch mwenigfiens zum Theile, zu eriparen, 
weil es ihm frei ſteht, 06 er feine Schuld in bas 
rem Gelde, oder in Bankozjetteln bezahlen wolle. 
— Miürde man die VBanfozrttel genau um den 
Commerzialtars annehmen müſſen, To würden fie 
nicht nur im Lande bleiben; fonvern Spekulanten 
und Agioteurs würden fortfahren, alles bare Geld, 
um den Commerzials Werch der Dankozetiel aufzu⸗ 
kaufen , und Tirol ewig mit diefem unjeligen Par 
piergelde uͤberſchwemmt laſſen.“ 

„Nach dem Geiſte dieſer landesväterlichen Vor⸗ 
ſicht iſt der unterzeichnete koͤnigl. Hefkommiſſar be— 
auftraat, jedermann zu warnen, ſich durch tuͤckiſche 
Maäcler kein Stuͤck baren Geldes gegen Vantkozets 
tel, und wenn man auch dreifachen Nominalwerth 
dafür anbiethen würde, herausſchwaͤtzen zu laflen, 
weil nur das bare Geld einen reellen, in ganz 
Europa anerfannten Werth hat, der eingebildete 
Werth der VBankozettel aber mit jedem Tage, und 
bis zu einer Mulle, herunter fallen kann. — In 
der Vorausſetzung, daß jedermann nach dieler Wars 
nung ſich achten werde, haben Se, Majeltät der- 
König mit ſchweren Keſten dafür geforgt, daß von 
Morgen anfangend, alle Befoldungen, Penfionen, 
und Ausgaben bei der Kameralkaſſa nur mehr in 
barem Gelde: bezahlt werden, und mithin wenige 
fiens von dieſer Seite nichts anders mehr, als 
bares Geld im Umlauf komme. — Dagegen vers 
fehen fih aber Seine koͤnigl. Majeftät, daß die 
Mafregel des gegenwärtigen Ediktes auch auf die, 
durch das beftändige Fallen der Bankojettel fo 
enorm geftiegenen Preife der Feilichaften, einen 
wohlthätigen Einfluß haben werde, Das Korn, 
diefer Hauptmaßſtab aller Preife, darf nicht mehr 
um den doppelten Nenunwerth der ehemahligen Pa: 
piermänze in den Abrigen baieriſchen Provinzen 
oder in dem Auslande bezahle werden, — Die biss- 
herigen Preife aller Dinge können alfo und follen 
gegen das aute Geld fallen, — Es läuft zwar ges 
gen die Negirungs: Marimen Seiner Majeftät, zu 
diefem Ende außerhalb dev bereits befiehenden, und 
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ich die Gefühle, die His dahin unaufhörlih der 
Zweck und das Gluͤck meines Lebens geweien waren, 
Ich konnte darein willigen, mein Vaterlaud ju ver: 
Ändern, aufjuhören , einzig und ganz Franzoſe zu 
fein, nachdem ich mein ganzes Leben verweuder 
hatte, nady Kräften die Pflichten zu erfüllen, die 
diefer Nahme allen denjenigen auferlegt, welche bie 
Ehre haben, ihn zu führen. Ic konnte darein 
willigen, zum erfien Mahle mich von demjenigen 
u trennen, der von merner Kindheit an meine 
—X und Bewunderung erworben hatten, die Ruhe 
und Unabhängigkeit zu verlieren, welche denjenigen 
nicht eigen find, die der Himmel zum Herrſchen 
beruft, kurz denjenigen zu verlaflen, deſſen Ent 
fernung mir, ſelbſt inden ruhigiten Zeiten, Schrecken 
einflößt, und deilen Gegenwart jede Gefahr zer 
ſtort. Ich konnte in dieſes Alles willigen, meine 
Herren, und würde es nod) ikt thun, wenn es 
nicht ſchon gefcheben wäre; ist da der Eifer, die 
Freude und das Zutrauen des Volkes, Über defien 
Gebieth ich gefommen bin, mir bemwiefen haben, 
dan Cie die wirklichen Dollmerfcher der Nation 
waren; itzt befonders , da ich die Gewißheit habe, 
auf Ihren Eifer, Ihre Ergebenheit für das Ans 
tereffe Ihres VBaterlandes, und auf Ihr Zutrauen 
und Ihre Treue gegen mich zählen zu können, 
meine Herren, erk von diefem Tage an beainnt 
die wirkliche Unabhängigkeit der vereinigten Staa— 
ten. Ein einziger Bli auf die vergangenen Jahr: 
hunderte iſt binlänglih, uns zu Überzeugen, daß 
fie nie ein feſtes Gouvernement, nie ein geficheries 
Schickſal und eine wirkliche Unabhängigkeit hatten. 
Unter jenem berühmten Volke, das fie wechſels— 
weife befämpften und ihm dienten, wie unter den 


Franken und dem abendländiihen Reihe, waren” 


fie nie unabhängig , nie ruhig. Eie waren es 
eben jo wenig im der Folge unter der Abhaängigkeit 
Spaniens. Ihre Kriege und ihre wiederhohften 
Kämpfe vermehrten den Ruhm der Nation, und 
beftätisten den von jeher gehabten Ruf der Vieders 
keit, Unerichrocdenheit und Ehre. Allein ihre Ans 
firengungen verichafften ihnen weder Ruhe noch Uns 
abhaͤngigkeit, ſelbſt nicht unter der Obergewalt der 
Prinzen von Oranien, die zwar als Feldherren und 
Staatemänner ihrem "Rande nutzlich waren; aber 
‚ed unaufhoͤrlich beunruhigten, indem fie eine Macht 
fuchten oder afektirten, die ihnen. die Mation vers 
fagte. Holland konnte es auch in den leßten Zeiten 
nicht fein, wo die Eraltation der Ideen, und die 
allgemeine Erihätterung von Europa die Ruhe der 
Völker fo lange unterbrachen. Mad) jo vielen Wehr 
feln, Unruhen und Uebeln, und zu einer Zeit, wo 
große Starten ſich vergrößern, und ihre Regirung 
und Kräfte verbefern und vermehren, konnte die: 
fes Land feine Sicherheit, ein. Gouvernement und 
eine wirkliche Unabhängigkeit nur im einer gemäß: 


\ 


u nn 


igten Monarchie finden, welche Negirungsform aud 
feit langer Zeit und nach und nah von allen Ma: 
tionen für die vollfoinmenfte erfannt worden iſt, 
fei es aud nicht für abfolur volltommen , doch in 
fo weit, als es dem Menſchen gegeben iſt. Frei—⸗ 
lih, koͤnnten wir fo fein, wie die Vernunft und 
eine jugendliche Allufion es uns denken laffen, Te 
fönnte die Geſellſchaft der Regirung eines Einzigen 
entbehren. Das Geſetz wiirde immer mit Weisheit 
gegeben ‚, ohne Hinderuiß und Verzögerung befolgt 
werden. Die Tugend würde trinmphirend und be— 
lehnt, das Laſter verbannt , und. ber. Gottlofe uns 
mächtig ſein; allein dieſe Iuufienen find kurz und 
die Erfahrung führe uns immer auf poſitive Ideen 
zuruͤck. Dod die Monardie war ned nid hin⸗ 
känglich für ein Land, das, obgleich mächtig und 
beieutend, es doch nicht genug für feine Lage iſt, 
die zu Waſſer und zu Lande eine Macht der erften 
Klaſſe erforbert. Es war allo eine ſolche Verbind⸗ 
ung mit einer der groͤßten Mädte Eurepa's nda. 
thig, daß deren Freundſchaft ihm auf immer ge: 
ſichert wurde, chne daß ſeine Unabhängigkeit je das 
durch gehört werden könne, 
(Der Beſchluß folge) 
Frankreich. 

Straßbburg, den 29ſten Juni. Heute iſt der 
ruſſiſche, diplsmatiſche Agent, Dr. ven Oubril, 
von Wien bier eingetrofſfen. Er war mir Paſſen 
von Hrn, v, Laroche ſoucault verſehen, und fattes 
te ſogleich unſerin Prafetten feiuen Beiuh ab. Dem 
Vernebmen nah wird er übermorgen nach Paris 
abreilen, und daſelbſt juvörderft wegen Auswechs— 
lung der KRriegsgefangenen unterhandeln. Man 
alaubt aber, der wahre Zweck feiner. Million ber 
ftehe in Annäberungsverfchlägen, die er zur Wies 
derherfiellung"des guten Vernehmens zwiſchen Frank⸗ 
reich und Ruͤßland zu machen beauftragt lei. 


Dolizei:-Anzeige. 

Schon dfter wurde die-Anzeige gemacht, daß anf 
dem biöiigen Gottes: Uder (den mehrmahlen eiſerne 
Kreuse entwendet, und daß die Monumente muthwilli— 
ger Welle beihädigt wurden. Um nun diefem Unfuge 
in die Zukunft vorzubengen, wird hiermit verordnet, 
daß der. erſte, welder auf ſolchem Frevel getroffen wird, 
für denjenigen wird angefehen werden, welder alle vers 
bergebeude Frevel begangen bar. Münden, den 5ten 
Juli 1806. — 

Koͤnigl. baieriſche PolizeiDirection. 
v. Stetten, Polizei-Directer. 


— — 


Sremdbenanzeire, 

* Den sten Yuli. Hr. Baron v. Auffenberg, fürftl. 
Fürftenbergiiher gebeimer Matb, im Zirſch. Hr. H. 
J. Huber, Kaufmann aus Ediwaz in Tirol, im Baͤ— 
ren Hr. Iſſer, graͤflich Donnerſpergiſcher Hausmeiſter 
von da, ebend. Hr. Waldherr Forſttarater von Alchach, 
im Breug. Frau Gräfinn Pallavicini, mit Hrn, Sohn 
aus Meiland, beim Schrobenhanfer, 
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uaſte Dec, 1807. 
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Ausland bis ist den Vorzug, und man hat Hole 
ftiche von feltener Schönheit. Derjenige, der mes 
&Hanifche ober chemiſche Mittel angibt, das Vers 
fahren mir Holzftihen gu erleichtern oder zu vers 
kuͤrzen, ohne die Vervollkommnung außer Augen zu 
laffen, wird den Preis erhalten. Doch foll der 
Künftler vorzäglih auf nuͤtzliche Segenftände fehen, 
als Deffins der Maſchinen, der Architektur, der 
Maturgefchichte, der Zierde der Bücher, in Vignet⸗ 
ten u. ſ. f. 
fein. Die Materie kann von Holz oder wovon im⸗ 
mer fein, wenn nur en relief gearbeitet if. Die 
Matten muͤſſen der Gelellihaft vor dem Novems 
ber 1806 eingeſchickt und das Verfahren befchries 
ben. werden. Nach dem Urtheil erhalten die Leber: 
fender ihre Platten zuruͤck. Den nämlichen ſollen 
jene erhalten, die einen nuͤtzlichen Gebrauch ihres 
Verfahrens bereits zu machen angefangen haben. — 
Für das Jahr 1808 find folgende Preiſe geſetzt: 
Erfiens ein Preis von 2400 Fr. mit einem Acceſ⸗ 
it von 500 und einem von 300 Br. für die befte 
Da eines Kalk: und Ziegelofens. Nämlich für 
jene, bei denen man die meiften Kalk- oder Ziegel 
Reine mit dem wenigften Brand liefert. Die Kon: 
turrenten uͤberſchicken dere Gefelfhaft einen Plan 
des Ofens mit einem Memoire. Sie fügen das 
Mufter des Steins, den fie gebraudt, und des 
Kalte, den fie erhalten, hinzu, bei Ziegeldfen das 
Mufter der Erde und der fabrieirten Ziegelfteine, 
Die mir Steintohlen geheisten Backoͤfen ‚können 
nicht mit foncurriven, da dieſe beinahe alle Vols 
tommenheit erreicht haben. Der Termin ift der 
Der zweite Preis, ift von 600 
Fr. für die Kultur der diden Bohne (Puifbohne, 
Saubohne, faba equina, vicia faba) im Großen, 
Her den Preis verdienen will, muß fie in der Ges 
gend, wo fie nicht im Gebrauche find, auf einem 
Felde von wenigſtens 2 Hectaren ziehen, und vor 
dem ıften Janer das Memoire, welches alle Details 
der Kultur und die Benuͤtzung der Aernte anzeigt, 
angeben. — Das Nähere über dieſe verſchiedenen 
reifen fann man bei jeder Mairie erfahren, 

Motizen über den Herzog von Benevent. 
Earl Moriz Talleyrand, jest Prinz von Bene 
vent, tft etwa 58 Jahre alt. Er ſtammt aus eis 
ner der alteſten franzöfiihen Familien. Dieſe bes 
ſtimmte ihm frühzeitig und ohne feine Neigung zu 
Mathe zu ziehen, zu dem biihöflichen Stande. chen 
bei feinen. erfien Studien zeigte er die Talente, 
welche er hernach vor den Augen von ganz Europa 
fo glänzend entwictelt bat, und ward jehr jung zum 
Eoadjutor des Bifchofs von Autun ernannt. Im 
dieſer Stelle gab er feine tiefen Einſichten in Ads 
miniftrationg : Sachen zu erkennen, und fucte als 


"Mitglied der Saͤnde von Bourgogne in der Anwens 


Der Holzftiche muͤſſen wenigſtens 6 


* 


dung der oͤffentlichen Gelder eine Reform einzufthe 
ven. Mach einander Ward er Mitglied der’ een 
Verfammlung der Motablen und der Generals 
Stände im Jahre 1789. Seine Ideen waren zu 
liberaly als daß er nicht die Partei ergriff, wels 
he filh voriekte, den nagenden Wurm der Monats 
dyie auszjurotten, und zugleich Willens war, fie 
auf dauerhaften. Grundlagen zu errichten. Ihm 
verdankt man die in der Narionalverfammlung ab: 
geftätreren Berichte Über die oͤffentliche Erziehung 
und über die Finanzen, die tiefe Kenntnifle und 
den wahren Staatemann verrathen, Seiner Serg- 
fait verdankt Frankreich Die Vereinigung aller Arten 
von Kenntniffen, Künften und Litferatur , die un: 
ftreitig jeßt die erfte in Europa ift — das National: 
Inſtitut. 
Es kamen die verheerenden Zeiten der Nevolutiom 
Da es in feines Menjchen Gewalt mehr war, dem 
Strohme einen Damm entgegen zu ſetzen, da er 
voraus ſah, dab das ganze fefte Land fich gegen 
Frankreich bewaffnen würde, lo bedauerte er das 
Schickſal, welches über Frankreih durch das Ber 
tragen derer, die es regirten, beftimmt zu fein 
ſchien, und wollte nicht einen Augenblick länger in 
dem Lande bleiben, welches bald der Feind feines 
Varerlandes werden konnte. Kr. Talleyrand begab 
ſich nad den vereinigten Staaten von Mord : Ames 
tifa, umd brachte da in Meditationen die traurige 
Zeit zu, welde vor der Errichtung des Directoris 
ums vorbergieng. Lebteres, welches bisweilen Tas 
lente zu wuͤrdigen wußte, ſchlug der Legislarur ein 
Belek vor, welches Hrn. Talleyrand nad Frank 
reidy zuruͤckrief. Dieje ehrenvolle Ausnahme ward 
einfimmig bewilligt, Kr. Talfeyrand fam auf drine 
gendes Erſuchen der Chefs einer Regirung zuruͤck, 
welche anfieng, Achtung in Europa zu genielien. 
Bald nachher mard er zum Minifter der auswärts 
igen Angelegenheiten ernannt, Einige Zeit vor der 
Selangung Bonaparte's zum Confulat hatte er ſei— 
ne Dimiſſion gegeben. Kaum war die franzöfiiche 
Mation durch die Confular » Regirung zu den Grund⸗ 
fäben zuruͤckgebracht, von weichen fie übertriebene 
Freiheits» Ideen entfernt hartem, als Hr. Talleys 
vand auch wieder zum &teuerruder der Politik" zus 
ruͤckberufen ward. 
Seit diefer Zeit ift fein Leben befannt. Es gehört 
ganz der Geſchichte, welche über die außerordent⸗ 
lichen und alorreichen Begebenheiten, die feit dem 
ıgten Brumaire des Jahrs 8 Start gehabt haben, 
fo viel aufzuzeichnen haben wird, 
Sotland - 

Haag, den zgften Juni. Beſchluß der geft: 
ern abgebrohenen Rede Br Moajeftät 
des Königs an die Hohmöägenden. „Die, 
meine Kerren, bat die Nation ist gethan, dieß ift der 


— 
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Eellen, auch kuͤnſftighin alle vor dieſem an die vor 

mahlige · Regirung zu richten gewefene Schriften 

einjig und allein an Mich zu richten, ſolche jedoch 

auch?ferner bei Der Regifiratur der vormahligen Re: 

girung einzureichen, 4 

s, Und foll übrigens dieſe Bekanntmachung öffent: 

lich durch den Druck publicirt, von den Kanzeln 

vorleſen und an dem gewöhnlichen Orten affigirt 

werden.“ 

„Urkundlich meiner eigenhändigen Unterfchrift und 

vorgedruckten Mappens. 

7, Öegeben in der Feftung Stralſund, den zıften 
3 


Juni 1806, 4 
(L. 5.) Freiherr H. 9. v. Eifen. 
J. C. Sinnig. 
Helvetien. * 
Vom 26ften Juni. (Beſchluß). Der te 
Artikel der Föderalafte: „Die in der Schweitz 
verfertigten Münzen haben einen gleihen Ge: 
halt, der von der Tagjakung zu beſtimmen iſt,“ 
Ward angerufen, um mittels desſelben darzu⸗ 
thun, daß durch jene Beſchluͤſe zum Theile 
ſchon die Befugniß der Verſawmlung ſei über: 
ſchritten, und in die Rechte det Kantone ein Ein: 
griff gemacht worden... Züri, Glarus und Appens 
zell verfuchten hinwieder, die Wicptiaker und Morb: 
wendigfeit eines gemeinfamen Mänzivftems darzu⸗ 
thun. Es war, nebſt den eigentlichen Beſchloſ⸗ 
fen, unter der Aufſchrift von Wünfchen, eine 
Reihe von Artikeln, die gewiſſer Maffen ein Minze 
polizeireglement bilden fonnten, in die Abichiede 
der vergangenen Jahre aufgenommen werden, Als 
Wuͤnſche führten fie keine Verbindlichkeit mit ſich; 
eben darum hatte ihre Aufnahme auch keinen Wide 
erftand gefunden, und es ließ ſich erwarten + daß 
bei Abfaſſung der bejonderen Cantonal : Reglements, 
wo nicht eine durchgängige, doch eine äftere Miter 
fiht auf jene empfohlene Beſtimmungen genemmen 
werden wuͤrde. Dieſer Zweck konnte eine Form 
rechtfertigen, die an ſich ſelbſt der Wuͤrde und 
Stetlung der erſten Bundesbehorde wenig angemels 
ven iſt. Aber auch jener Zweg mußte vertore 
gehen, wenn man die Wünfche itzt ee 
nahm, um fie zu bindenden Defreten zu exheben. 
Diefes Verſuches Ausgaug vorzuſehen? War un: 
ſchwer. Bei der neuen Abſtimmung über jeden je: 
ner Wiünfche behielt Dije großo Mehrheit Ver Brite 
Nch ihre Konvenieäg por, einige wenige )"\Me\&n 
in dem Ingerragenen ihre Comwenjen; R Yın 
ten temielben bei, umd einige andere glaub ur 
Ablehnung jedes Stimmgebens ſtch en 
ein angemeffeniten und“ einfahren 49 beivahren, 
Urbrigens ergab es ſich daß die · kleitre, Rahl der 
Cantone Die dahin u Münjrsudle Srpraud) 
emacht hatlez dem Beiſpiele enzells el 
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die Benuͤtzung des einen an Bern verkaufte, 
waren mehrere zu folgen nik ungeneigt, Bern 
hatte für 06,496 Sr. Münze (in Baben: und 
Kaitbakenfiiden) und für 6591 Fr. Fuͤnfbaben⸗ 
ſtucke geſchlagen. Auch über das Muͤnzweſen ward 
noch eine beſondere Commiffion niedergejeßt. Am 
20ſten Diefes hörte die Tagſatzung einen Bericht 
ihrer Commiſſion, die ausländifchen Werbungen 
betreffend, an, und diskutitte die Frage: ob fie 
ein ausführliches allgemzines Werbreglement enss 
werfen, oder nur die im Jahre 1804 ſchon fefiges 
festen Grundſatze, Die den Lantonafreglements zug 
Norm dienen folten, vervollſtaͤndigen wolle. ie 
19 Stimmen ward das letztere beſchloſſen, und 
hierauf 2 Zuſatzartikel vorgeſchlagen, welche Theils 
die Ausnahmen von der Werbung vermindern, und 
dieſe unbeſchraͤnkter machen, Theils das Maximum 
der Dabei zuläßigen-Taren fefileßen fellten, &ig 
wurden indeß wieder an die Commiſſion zurücges 
wieſen. In der Sitzung vom zıflım d. irug der 
Landammann der Schweitz auf Erleichterung des 
beſchraͤnkten Kanzleiperfonals der eidegendſiſchen 
Kanzlei an, die er darin zu finden glaubte, wenn 
der Gehalt des Fluͤgeladjutanten des Lantamımanng 
vermehrt, und dieler Dagegen verpflichtet würde, 
den Kanzler und Eraatsichreiber in thren Geſchaͤf⸗ 
sen zu unterflägen. Man bewilligte dem Panbauns 
mann eine Summe von Goo fr. jährlich, zur Er⸗ 
leichtegung der Kanzlei zu verwenden; aber des 
Slügeladjutanten, den einige Stande, zjumaht Lu— 
dern , nie anerkannt hätten, foh in dem Beſchluße 
nicht erwaͤhnt werden. — Das feit Anbeginn der 
gegenwärtigen Organifation zwiſchen den Cantonen 

ern und Fryburg otwaliende Streitgeſchaͤſt, weh 
ches ſchen dreimaht dem Syndikate vorgetragen, 
und dreimahl von ihm zu guͤtlicher Ausgleichung 
vergebens war zurückgewieſen werden, wird ihm 
dieſes Jahr zum vierten Mahle gebracht, ) 
ln ie 

Den ı4ten und ı5ten dieſes Monaths geben zwei 
Chaiſen von bier über Salzbarg in das Safıeim, 
Erlige Perſonen fünnten um einen billigen Preis mite 
lommen; das Mübere fann man bei Hra. Mau; Ei 
enhaͤndler in der Een dlinger Gaffe erfragen. 

Wer ſich einer Retour-Gelegendeit nad Frank 
furt bedienen will, belicke ſich auf dem Zeitungs: Come 
toir zu melden, wo man dad Nähere erfahren wird, 
— 11] 77 per erfeb . 
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‘remdbenanzeipe 

Ten ten Juli, Hr. Vogel, Faufınann von Bre 
gend, im Adler. Hr. Woher, Kaufmann, ebend, HH. 
Ich, Kaſpar Feuerkein, und G. Edönider, Aanfeute 
von da, cbend. Hro Metbfhild, Kaufmann ron Ealy 
burg, ım Löwen. Hr. Jefeph Siboni, Nirtuos in der 
Tonkunſt mit Frau von Meiland, im Adler, Hr 3 
9. Schafer, Kaufmann ven Liegniz, ebend, 
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Deutſchland. 

Regensburg, den-zten Juli. Heute wurde 
wirklich ein neues Beglaubigungs-Schreiben des 
»äpftlihen Nuntius vom Kurerzkanzler mit den 
bekannten Abänderungen zur Diktatur gebracht. 

Marnberg, den zoften Juni. Die hieſige Stadt 
beſitzt Jeit geftern den Ken. Fürften von Ponte 
Eorvo (Bernadotte), die Marihalle Mo 
tier und Davounft, und den Gen, Berthier, 


Bruder des fich noch in München aufdaltenden Fuͤrſten 


und Kriegsminifters, in ihrer Mitte. Der Auf 
enthalt derfelben foll bis morgen dauern. 
Man fpricht von Beſtellung einer_groden Anzahl 
Pferde, welche für oben genannten Fürften beftimmt 
fein ſollen; man will hieraus auf den baldigen Ab: 
gang deffelben aus Ansbad) fchließen. 
‚.- Nürnberg, den zten Juli. "Heute Morgens 
‚Wurden von koͤnigl. balerifcher Seite die Kappen 
zings um unſere Stade herum außen an bein Tho⸗ 
ren angeheftet. — —— 

Ulm. Nah einer am 27ften Juni d, J. ers 

angenen Kundmachung des hiefigen koͤnigl. bateris 
ii Stade « Kommillärs verlangte das kaiſerl. 
franzöfiihe Armee : Kommando, daß in den weni⸗ 
gen Wochen, in welchen die franzöfiiche Armee fih 
noh in den dießſeitigen Staaten befinde, ben 
Laifert. franzoͤſiſchen Mineurd, welche jwiichen dem 
Gögglinger There und der Donau an ber Demos 
firung arbeiten, jur Deihleunigung der Arbeit täg: 
lich 50 Mann von der hiefigen Bürgerfchaft beiger 

eben werden. " ; 

er zum Bothſchafter nah Konflantinepel beftimmte 
frangöt. General Sebaſtiani ift diejer Tage bier 
durchpaſſirt. 
„ Baireut, vom sten Juni. Se. Majeftät der 
König von Preußen bar dem General: Major 
Grafen von Tauenzien, wegen beionderer Zus 
friedenheit: mit den während feines Commando's in 
Franken getroffenen Adordnungen den großen roshen 
Adler: Orden ertheilt., 9 

An dent Staͤdehen Höhft am Main find 
jwifhen dem franzöfiichen Militär and den Buͤr— 
gein Unannehmlichkeiten - vorgefallen, welche den 


Mittwoch 


gebracht worden. 


9. Juli 1806, 





Kern Marfhall Augereau veranlaßt haben, 
das Stadtchen mit 500 Mann Eresutionstruppen 
zu belegen. 

Hanau, den zten Juli, Vorgeſtern Morgens 
iſt unfer durchleuchtigſter Kurprinz mit feiner Frau 
Gemahlinn und Gefolge von Philippsruhe nad 
Pirmont abgereifet, - 

Dülfeldorf, den zoften Juni. Das Zeſte 
Linienregiment , das einen Theil der Hiefigen * 
nifon ausmachte, ſoll morgen frühe nad Paris 
abmarſchiren. 

Italieũ—. 

Neapel, den ızten Juni, Den zoten d. ſtuͤrz⸗ 
ten 3 jener Elenden, die, bezahle oder verführt von 
den Feinden unferer Rube nur Zwierracht und Plüns 
derung mwünfchen, mit bewaffneter Hand in das, 
Dorf Cala Murciana, eine Meile von Nola, ein, 
durchrannten Die Straſſen, ließen die Glocken laͤu— 
ten, und verbreiteten das Geruͤcht, daß eine zahl: 
reiche Armee Rufen und Engländer anrüde, Sie 
ſtuͤrmen das Haus eines Partikuliers/ wo fie fünf 
Flinten nahmen, womit fie einige Einwohner bes 
wafnen wollten; aber niemanden wollte ihnen nad): 
ahmen, Die Nachricht von diefer Bewegung ges 
tangte nad Nola und ſegleich fehte ſich Hr. Pletro 
Eolimano, Kommandant eines fliegenden Gensd'ar⸗ 
meriedetafchements an der Spitze diefer Truppe, 
im Gefolge einer Menge junger Bürger, Freunde 
der guten Ordnung und ber Negirung aufrichtig 
ergeben, in Mari. " Unter ihnen bemerkte man 
auch den Prieftier Felir Adamo. - Raum beim 
Dorfe angelangt, fihrzen fie auf die Straſſen⸗ 
räuber, und jagen fie eilig in die Flucht. Einer 
von ihnen wurde verwundet; die andern wurden 
den andern Tag eingefangen und nad Neapel ger 
ſchickt. 

Srofbritanniem ._ 

Pondon, vom 2often Juni, Seit dem legten 
Pofttage find die Gerüchte naher Friedens : Verbands 
lungen mit immer wachſender Zuverfiht in Umlauf 
Die öffentlichen Fonds find res 
— alle Tage geſtiegen, und dieſes regelmaßige 

teigen immerhalb einen Woche zeigt, daß dabei 


TE 


çF 


— 
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meht als eine bloße Stod + Speculation zum Grun⸗ 
de —* veil der erſte Einkaufer ſchon langſt ver⸗ 
tauft haben würde, da er mit fo großem Vortheil 
vertaufen konnte, Es wird and durch die mini: 
fteriellen ‚Zeitungen eingeräumt , daß ein Cutter 
von Dever am letzten Mondtage abgegangen ſei 
und zu Calais ein Staatsborhe mit Depeſchen der 

Regirung gelandet habe, Es wird zugegeben, daß 

Lord Yarmouth nice zu London fet; indeilen weiß 

man nicht mit Gewißheit, daß er abgegangen wär 

ee. Es heißt heute, dal Lord Holland nad Paris 
abgehen werde. Die Zutunft muß lehren, was an 
allem fei. 

Unfere Blätter fagen, daß feit dem Tode des Ken. 
ist zam Theile eine Veränderung in dem Syſteme 
uflands eingetreten ſel. Es ſuche ist in Ber 

bindung mit Grofibrittannien die friedlichen Bers 

haitniſſe mit Frankreich berjuftellen. Die Cendung 
des Herrn Dubrit nah Wien ıc, beziehe ſich hier: 
auf, ‚Here Adair ſtehe defhalb in Melation mit 


‚ Keren von Dubril ıc. — Der Ankauf in dem Om⸗ 


nium war diefer Tage fo groß, dab bloß Ein Hans 
für 500,000 Pf. Et. darin faufte, 

Die Regimenter der Deutſchem Legion, deren Abr 
gang mad dem Mittelländifchen Meer angejeigt 
worden, find noch nicht abgegangen und ermarten 


‚weitere Ordres über ihre Beſtimmung. 


Bom zıften Juni. Die Fonds fliegen — 
noch immer, fo ſtark iſt der GSlaube in der Stadt, 


daß eine Friedensunterhandlung Start finden wird, 


und viele zweifeln am dem Frieden nicht mehr. Wir 
verſtehen nicht, auf welchem Grunde dieie Spekula⸗ 
tionen ruhen mögen. CE IERIRETNESSEELN). 
Wenn das Steigen und Ballen der Bonds ein Kris 


‚terium ift, wonach wir von dem Verfahren oder 


den Öefinnungen der Regirung urtheilen fännen, 
fo möchte man nad dem, Was im dieſer Hinſicht 
feit einigen Tagen vorfiel , vermuchen, daß die 
Regirung in der Thar in einer Unterhandlurng mit 
Frankreich fehr weit vorgeruͤckt ſei. Die Ruͤckkehr 
des Lords Parmaurd nah England wird von Vie: 
ten als entfheidend angefehen , und man glaubt, 
daß der Lord nach Brankreih mit einer günftigen 
Antwort auf einen Vorſchlag, den er entweder 
felbſt oder die faft zu eben der Zeit angefommene 
Stillſtande flagge aberbrachte, zuruͤck gereiſet iſt. 
Do mir gleich ju glauben geneigt find, daß der 
Dauptgegenſtand der Reife des Lords Yarmouth die 

nordhung jeiner Privarangelegenheiten betrifft, 
fo hatten mir es indeß noch nicht für unmwahrfcein 
iich, daß er vielleicht Depefchen, die auf die Ers 
«i g elnes Karteis wegen der Kriegsgefangenen 
Bezug haben, mit ſich führt, Wir glauben ver: 
muthen gu dürfen, daß er von Paris einige Vor⸗ 
fläge jur Erneuerung der Unterhandlung in diefer 





Hinſicht mitbrachte. Aus dem Umſtande, bafı er 
von feiner Familie nicht begleitet wurde, kanıı.man 
in der That fliehen, dab er England wur einer 
tempordren Abſicht wegen wieder befudıte. 
Times.) 
Don dem Gelde, das aus den vor Austheilung der 
Kaperbriefe weggenommenen feindlihen Schiffen 
gelöfer wurde , iſt folgende Vertheilung unter deu 
Bliedern der koͤnigl. Bamille gemacht worden. In 
den Monathen Oktober und Movember: an den 
Herzog von Kent 10,000 Pf.; am den Kerjog von 
Cumberland 16,000 Pfiz an den Herzog von Clou⸗ 
cefter 19,000 Pf.5 an den Prinzen von Walss 
20,000 Pf. m verwichenen April: an den Der 
j09 von Elarence 20,009 Pf. ; an den Herjog vom 
Buffer 20,009 Pf; an den Hetzog von Kemt 
10,000 Pfund; an den Herjog von Tumberland 


— 

* dinburg wollten die Freunde des Lords Del 
vide, auf die Nachricht von feiner Losiprehung, 
thre Käufer beleuchten laffen, um ihre Freude dars 
über öffentlich zu beſeugen. Weil aber eine, bei. 
—* groͤßere, Anzahl der Einwohner den Aus⸗ 
gang diefes-Prozefles anders anfab , fo befürchtete 
die Obrigkeit, diefe Verfchiedenheit der Meinungen 
möchte unruhige Auftritte veranlaſſen, und lief 
daher durch eine Bekanntmachung jede Ylluminas 
tion verbiethen. Ueberhaupt hält man Lord Melr 
villes Losiprehung eben nicht für ehrenvon, Selbſt 
ber Lordkanzler und der Herjog von Port hatten 
ihn bei einigen Artikeln für ſchuldig erklärt; ebem 
dies thaten bie drei anweienden Bilhöfe. Man 
bemerkte, dal, wenn die übrigen geiftlichen Lords, 
tele, um ihr Gewiſſen nicht mit ihrer Politik 
in Kollifion zu bringen, ven der Abftinmung wege 
blieben, dabei zugegen geweſen wären, und nad 
ihrem Gewilfen geſtimmt bätten, Lord Melvill⸗ 
beim Zten und sten Artikel die Mehrheit gegen 
fih gehabt haben wärde, Das Unterhaus dekre⸗ 
tirte noch kurz vor dem voraudjufehenden Ausgang 
des Lords Anklägern Dank, und im Publikum 
Hielt man ihn faft allgemein für ſchuldig. 

Schweden. 

Stockhohm, den aoften Juni, Es verfautet, 
daß unjere Garde: Megimenter bis jur Hälfte ihrer 
Anzahi redueirt werden ſollen, ſo daß das ſchwed⸗ 
iſche und gothiſche Garder Regiment, welches jedes 
aus 1200 Mann befteht, nunmehr bloß 600 Mann 
ausmachen wird, und die finniſche Garde 400 Mann. 
Hierdurch werden die effestiven Leute beflere Gage 
erhalten, j 
Die koloffaliihe Statue Guftav des Dritten 
Ward den ıgren dieſes in Gegenwart der Königinn 
8 ser Glieder der fönigl. Reglrung feierlich anf 
gefteilt, 





Se, Exc. der Reiha: Dlarfhall , welcher in biefen 
Tagen von Stralfund Hier zurückgekommen, bar 
bereits feinen Sitz in der Negirung wieder einger 
nommen, Auch der Hofſtallmeiſter, Graf Froͤlich, 
tft von Pommern zuruͤckgekommen, und man fpricht 
felöt von einer baldigen Nücdkehr Sr, Majeftät 
des Königs. 
ihre koͤnigl. Hoheit. die Prinzeflinn Abtifinn wird 
fih diefen Sommer auf dem 7 Meilen von bier 
gas Luſtſchloße Tulgarn aufhalten, und dieſer 

age dahin abreiſen. 

Frankreich. 

Paris, den 1. Juli. Der Gen. Kommiſſaͤr 

der Marine zu Bordeaur hat folgendes an ihn ger 


richtete Schreiben des Marineminiſters vom gten 


uni zur Öffentlihen Kenutniß gebracht: „Ich 
benachrichtige Sie, mein Herr, daß, vermöge einer 
Entfcheidung vom heutigen Tage, Se, Maj. befoh⸗ 
fen haben , daß das Embargo , welches auf die in 
den franzdf. Häfen befindlihen ruffiihen Schiffe, 
feit Anfange der Feindfeligkeiten mit diefer Macht, 
gelegt worden war, aufgehoben, und dieſen Schif- 
fen geftatter werden ſoll, auszulaufen. - Sie wers 
den in den Häfen ihres Arrondiffements die nd» 
thigen Befehle für die Vollziehung diefer Entfcheis 
dung geben. Unter. Decres, 


Es hieß in Paris, der Kaifer von Rußland habe 


den Vorſchlag gemacht, die 12,000 Ruſſen, welche 
ſich gegenwärtig als Kriegsgefangene in Frankreich 


befinden , gegen eben fo viele, in England gefangs 


ene Franzofen auszuwechſeln, da bei Berechnung 


ſche, als dieſe gegen die ruſſiſche hat. 
‚aber noch nicht (wird —5— 


der Zahl der Kriegsgefangenen die engliſche Regirung 


einen eben To großen Weberfhuß gegen die franzöfis 
Man mwille 
ob die gegens 
mwärtigen engliihen Minijter dlefen Borfchlag, welchen 


Pitt im Jahre 1800 beharrlich von ſich wies, dieß⸗ 


mahl durch Rußlands Einfluß eingehen würden, 
Der Merkur Frankreichs, ein Blatt, das ſelbſt 


jenem des Abbe Geoffroy nichts nachgibt, hat eis 


ne ganz neue Eigenfchaft dem oberften Wefen zuges 
fhrieben. Das Weſen, fagt diele fromme Zeit: 
fhrift in ihrem Blatte vom zıften Juni., das 
Weſen, welches über alles intelligent ift, muß ſei⸗ 


ner Natur nah im böchften Grade (CSouveraine- J 


ment) intolerant fein, 
Das Sournal des Abbe Geoffroy Hat folgende 
Stelle: Auf der Leipziger Meile figuriren die Bis 
er dee Deutichen über die Eameraliftit, bie 
fochologie , die Pädagogif und die Eregefe, lau⸗ 
ter Wiſſenſchaften, die bei uns glüdli- 
her Weife unbekannt find. So grängen, die 
Ertreme aneinander, und der Abbe führe cine Spra⸗ 
2 die man aus dem Munde eines Feindes Der 
iſſe 


—* eines wuͤthenden Revolutionaͤrs nicht 
anders erwarten konnte. 


—— ——— —— 
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Vom linken Rheinufer, vom ayften Juni. 
Briefe aus Paris verfihern, daß die Neile des 
Kaifers nach Bruͤſſel ( Schloß Laeken) wahrſchein⸗ 
lich in einigen Tagen Start haben; daß aber Se, 
Majeftät daſelbſt Leinen langen Aufenthalt machen 
werde. 3 
Der neue König von Holland wird nächitens wieber 
aus feiner Reſidenz nah Frankreich zuruͤckkehren/ 
um zur Wiederherftelung feiner Gefundheit ein 
Bad zu gebrauden. Die Kailerinn wird fi, wie 
es heißt, diefes Jahre ebenfalls wieder in die Bir 
ber von Plombieres begeben. Auch der Fuͤrſt von 
DBenevent und mehrere bedeutende Staatsbeamte 
wollen im künftigen Monath Bäder beſuchen. 

Helvetienm 

Der kleine Rath des Tantons Luzern bat un: 
term Öten Juni einen ausführlihen Beſchluß für 
die Vollziehung und Anwendung bes era re 
von dem großen Nathe in feiner legten Sitzuug 
erlaflenen Dekrets über das Schulwefen gemonmmen : 
I) „Die Infpectur aber das Schulwelen ift dem 
Erziehungsrathe, zo Bezirks: Infpertoren, und den 
betreffenden HH. Pfarrern anvertraut. 2) Der 
Erziehungsrach wählt fi in oder außer feiner Mitte 
einen Referenten, deilen Amtsdauer auf 2 Jahre 
geftelle iſt, und der dem Kleinen Rathe ſedesmahl 
jur Genehmigung vorgefchlagen wird. Derfelbe ber 
fleidet zugleich die Stelle eines Vicepraͤſidenten bet 
dem Erjiehungsrathe, 3) Der jaͤhrliche Gehalt eis 
nes Scullehrers ift von 6o bis auf 150 Br. J 
geſetzt. Hierin And diejenigen Schullehrer je 
nicht begriffen, welche aus Stiftungen einen höheren 
Gehalt beziehen. 4) Die Winterſchule nimmt ihrem 
jedesmahligen Anfang. am uften October, und 
dauert wenigftens bis Oſtern. Die Sommer 


ſchule aber wird an Sonns und Feiertagen nad 


dem nachmittägigen Gottesdienfte gehalten; Theile 
wm das Erlernte in dem Gedaͤchtniß der Rinder 


-aufzufeiihen, Theils auch um den Erwachlenen Un⸗ 


terriche ju geben.’ — Zugleich bewilligte der Fleine 
Rath eine für die diefiährigen Schulprämien an 
die Sculinfpestoren zu vertheilende Summe von 
1280 Fr.“ 
Holland. 

Haag, den agften Juni. Folgendes find bie 
näheren Umftände über die geftrige Beierlichleit, 
wegen weldyer ein befonderes Cerimoniel vorgefchries 
ben warı . 

Des Morgens um 9 Uhr verfändigte auf dem Koe⸗ 


tamp eine Artilleries Salve von 33 Schiffen bie 
Feler des Tages. 


Der Gouverneur der biefigen 
Reſidenz, General: Lieutenant Noguis, und ber 
Kommandant der koͤnigl. Garde, General: Maldr 
Eollaert, hohlten Ihre Majeftäten aus dem Kaufe 
im Buſch ab, Gegen zo Uhr ward des ganze Weg 


50 
ee —2 und hollaͤndiſchen Truppen 


ve J Um uhr erfolgte unter einer abermah⸗ 
Higen A 





llerier Salve von 33 Schuſſen ‘anf dem 
Per: die Abfahrt dhrer Majeftären aus dem 
Haufe ium- Bufh und. war in folgender Ordnung: 
Zuerfi ein Wappen: Herold, die Kavaler ie⸗Garde 
die Ehrengarde, die Staatsbethen, 
der Staassrarh in Z3 Kurichen, die -Admirals in ei⸗ 
mein Wagen, die Minifter in =: Wagen, die Groß: 
Dffizieis der Krone und dann. Ihre -Majeftäten, 
—* und bei Ihrem Wagen Generals, Stau⸗ 
meifter ꝛc. Den Zug beſchloß ein Detafchement 
Hufaren. Als Ihre ‚Majeftäten bei dem Palaft 
Ihrer Hochmögenden angekommen waren, wurden 
Höchftdiefelben durch 4 Deputirte und dann durch 
den’ Präfidenten empfangen. Als fih der König 
anfıdem Throne niedergelaflen hatte, bedeckte Er 
fih: Um and bei dem Throne befanden fich der 
‚Dverfamerherr, der, Oberftallmeifter , der Minifter 
der Marine, der Minifter der auswärtigen Anger 
legenheiten und der ikige Oberserimonien : «Meifter, 
die anderen Minifter, der Staatsrarh 1. -Die 
Mitglieder Ihrer Hochmögenden flanden mit unbe: 
beten. Haͤuptern/ bedeckten fih aber, nachdem Se. 
Majeſtaͤt dieß gethan hatten. Der Praſident Bas 
— Steenwyck ſetzte ſich dem König gegenüber. 
Miniſter, die Staats-Sekretaͤrs, die Kron— 
232 ‚und die anweſenden Kollegien -wohnten 
wer A Beierlichkeit mit unbebedten- Häuptern 
8 fih der König niedergelaffen hatte, ftand 
Ob⸗ercerimonien⸗ Meifter, Hr. van der Goes, 
auf und neigte fih vor Sr. Majeftät, erfufhte um 
Ders Befehle, bekam fie,. wandte ſich darauf an 
den Präfiventen Ihrer Hochmoͤgenden, der ſich dem 
Throne näherte und, auf das Evangelium den Eid 
sablegte; Die Übrigen Mitglieder wurden nach ih⸗ 
Srem.- Alter durd) ‚den Dbercerimonien: Meifter zum 
Ablegen des Eides aufgerufen, Co wie Ahre Ma: 
Jeſtaten nach dem Hauſe im Buſch zurictehrten , 
ehtönte der- ‚allgemeine Aufruf: Leve de Koning en 
de Koningin! 
Auf dem Wege von dem Haufe im Bufch nad) 
dem Haag waren viele Ehrenpforten mit den In: 
ſchriften errichtet: Hic ames.dici Pater arque Prin- 
ceps — Hotlandiae Regi Civitas Hagana ete. — 
„(Hier möge es Die Wonne fein, Vater und Fürft 
genannt zu werden — Hollands König die Stadt 
Haag .) — Heute Abends iſt große Illumi— 
nation. 
Die Cirenlar⸗ — welche unſer Miniſter der 
ehem Angelegenheiten, Kerr van der Goes, 
ſchon am. toten d. wegen der in Holland erfolgten 
Negtrungs Veraͤnderung den bicfigen — Ge⸗ 
ſandien ——— — — alſo: 


‘ * * 
* 





den Vollmachten des nenen‘ Mr 
auftorifirt mich, mein Herr DE ne een are 


“ 


— — — 


„Durch die Beunru Nasen son Eurepa und 3 
ne eigenen Zwiftigkeiten ermüdet "hat das=bata 

Ihe Volk ſein Schickſal unter den Ee * 
ſchuͤtzenden Throus geſtellt. Es hat die Bewe 









ſeiner Geſetze, die Vertheidigung ſeiner ei Saung 


Rechte und feines - ‚theuerjten Snreteflig im = 
lihem Vertrauen Er. kaiſerl. —* 
zen Louis Napoleon überlaſſen. Da | 
jeftät, der Kaifer der Frangofen uud 
Stalien, eingemilligt bat, daß Sein —*— 
Bruder dem Wunfche der Nation nadigebe; 
Louis Napoleon zum König. von "Holland prokla⸗ 
mirt worden. Die ausgezeichneten Tugenden und 
Eigenſchaften dieſes Prinzen garautiren dei * 
landiſchen Volke unter dem mächtigen. ©: - 
8, Majeftät Glac und dauerhafte Nuke, en 
dem fih Holland jo unter die Ob t einer, Rezir- 
ung ftellt, mit mehr Glanz umgeben —* J 
ner Wuͤrde bekleidet iſt, die der itzigen Pag, 
Europa mehr verſpricht, ſi evt. es Be 
feften Beſtand ber Vortheile, weiche „be x: 
attonen von ihm "erwarten — 
der Marine⸗ Miniſter, 2% Be , wie 















und heitfame Eräugniß zu ne Nike es 
die fonftiturionellen Akten zu, dbermachen 
ich die Ehre habe, hierbei ju fügen. Ih & 
Sie, mein Herr, den Gegenſtand dieler‘ 2 
kation Ihrem Hofe anzuzeigen, und , $ 
fen zu mollen, daß die officieflen ———— ti 
aufhoͤren, bis die alten Benennungen urch 
nigen des Eönigl, Prototolls ſowohl in dem 
bigungsſchreiben der in Holland a len 
nifter , als in den Beglaubtgungsfi reiben der Mir 
nifter Sr. Majeftät, des Königs, von an i 
den fremden Höfen erſetzt worden. ERS 

tiellen Kommunifationen, welche der fı 

gelegenheiten, erfordern möchte, wer Wr EEE #8 





woͤhnliche Art fortdanern. Elan 
Kerr, die Verſicheruns der hohen — 


wit ⁊c.“ —* 





Es iſt Sountags den sten dieſes eine gelben Ders 
ſtecknadel vom Hindermarkte bi? zu den barmberzigen 


Schweſtern verloren worden; der Finder beliebe Nie zum 
Goltiuwelier Böhm im Damen ift gegen zes 


au ringen, 


Zwiſchen — und der dortigen neuen Brüde 


iſt ein in Gold gefaßtes Petſchierſtäcchen gefunden wors 
den; wer fi hierzu ausweiſen kann, kaun ſich im Zeit: 
— — Darum — 


gönrgrtid: 


Baierifhe Staat 








8: Zeitung 





m von 
Muͤnchen. 
Nro. CLXI. Donnerstag 10. Juli 1806, 
Sollan® fpiel im Haag, wo fie vom Publikum mit lebhaf⸗ | 


-, aaa, den alten Juni, Noch immer zieht die 
Thronbeſteigung des Könige Civils, Militärs und 
. geiftlihe Behörden aller Art na deifen Palaſt, um 
ihm entweder in Corpore oder durch Deputationen 
‚ihre Auldigung bdarzubringen, Cie wurden ftäts 
aufs Peutfeligfte empfangen. Unter den erfchies 
nenen Defreten bemerfte man eins vom aziten 
Juni, nad welchem der Finanzminifter den König 
in Stand ſetzen foll, zu jeder Zeit die Lage des 
‚öfentliben Schaßes zu uͤberſehen. Die von ber 
‚ Nationalrepräientation zu Verfügung der Negirung 
— Fonds ſollen nur Kraft unmittelbarer Bes 
fehle des Königs verwendet werden können. Ein 
anderes Dekret regulirt die von den Miniftern und 
Generaldirektoren regelmäfig zu ertheilenden Aus 
dienzen, und ‚verordnet wochentlich 3 Mudienztage 
im föniglichen Palafte, wo Auditoren im Nahmen 
des Könige alle an ihn gerichtere Bittſchriften in 
Empfang nehmen, und ihm am folgenden Morgen 
beim Lever darüber Bericht erftatten ſollen. Ein 
drittes Dekret, ebenfalls vom z5ften Juni, ftelt 
drei Öeneraldireftoren auf, welche im Range den 
Miniftern folgen, gleichen Gehalt mir ihnen ge 
nießen, und unmittelbar mit dem König arbeiten 
werden. Der eine wird die Kriegsangelegenheiten, 
ber andere die indiidhen und Handelsſachen, und 
endlich der dritte die Kirchen: und Juſtizangelegen⸗ 
—— fo wie die Sicherheitspolizei, unter ſich 
.. aben. 

. Durch ein Dekret: vom 2often werden bie vier 
Blieder des alten Staatsrathes, welche bisher neh 
nicht' in ihren Funktionen beftätiat waren, (die 
HH. Jakobſon, van Ropen, de Bas van Steen—⸗ 
wyk) auch in den neuen Staatsrath, (der bisher 
aus den HH. Sir, Wichers, Goldberg und van de 
Kafteele beftand), gerufen, fo daß diejes Rellegium 
wieder wie unter Hrn. Schimmelpennink zufams 
mengeſetzt ift, 

Am 28ſten Morgens machte der König bloß in 
. Begleitung feines Hofmarſchalls im Kabriolet cine 
@vazierfahrt nah Schevening, und Abends Ber 
ſuchte er mit feiner Gemahlinn das franz. Echaw 


tem Beifallruf empfangen worden. 
Sranfreid. 
An zoften Juni Morgens reifeten der Kurprinz 
von Baden und feine Gemahlinn von St. Cloud 
ab, Am 3. Juli vor Tagesandruh trafen fie zu 
Strafiburg ein, wo ihnen ſchon Tags vorher die 
Ehrengarden, die Generalität und die abminiftra« 
tiven Beamten, mebjt einem There der Garnifon 
vergeblich vor das weiße Thurmthor entgegengezos 
gen waren, Am 3, Mittags emfiengen fle zu Straß» 
burg im kaiſerl. Palafte die Aufmwartung der kon⸗ 
ſtituirten Gewalten, befuchten Abends das franzb⸗ 
ſiſche Schauſpiel, und jegten am 4, ihre Reife 
nah Karlsruhe fort. 
Unter dem zoften Juni hat Se. Majeftät, In Ber 
zlehung auf den Gehalt der richterlichen Beamten, 
ein Bekret erlaffen, das folgende weſentliche Werfits 
gungen enthält, 
1) „Von dem ıflen Jaͤner des Jahres. 1807 an 
ſollen — Millionen mehr zum Gehalt der richter⸗ 
lichen Beamten verwendet werden. Die Vertheilung 
derſelben geſchieht auf folgende Art: 
2) „Der Gehalt der erften Prafidenten und Ge— 
neralprofuratoren bei den Appellationsgerichtshöfen 
beträgt 23,000 Sr. bei dem von Paris; 20,000 bei 
denen von Genua und Turin; 15,000 bei dem von 
Bordeaux, Brüffel, yon und Rouen; 10,000 bei 
dein von Lüttich, Trier u. ſ. w., und 6000 bei dem 
übrigen, # 
3) „Der Gehalt der erfien Präfidenten und Ges 
neralprofuratoren bei den Kriminalgerichtshöfen 
beträgt 20,000 Franken im Paris, und uͤberdirß 
jaͤhrlich für jeden noch einige Zulage ven 10,090 
Frauken, fo lange dieſer Gerichtehof ein Epezials 
gerichtshof für das ganze Neid iſt; 18,000 in - 
Senua und Turin; 13,000 in Bordeaur, Bräffel, 
Lyon und Neuen; 8000 in Anıwerpin, Gent, 
Lürsih, Mantes, Metz, Nanci, Mainz, Straß⸗ 
burg, Genf, Naben u. f. w. ; Toovo Franken im 
. andern Städten wie Colmar, Maftricht m. 
md 
4) „Der Gehalt der Richter bei ben Berichshöfen 


er 

652 hi 
wo derfelbe nur 2000 Fe.-beträgt, fol 2500 für 
die Appellationsgerichte und 2400 für die Krimis 
nalgerichtöhöfe betragen. Pür die Nichter bei den 
Appellationsgerichtshöfen, wo er itzt 2400 Fr. ber 
träge, ſoll er auf 3000 erhöht werden, // » 
5) sr Der Gehalt der bei den Cpezialgerichten ans 
geftellten Militär: oder Zivilperfonen wird nad) dem 
in dem Geſetze tom 27ſten Ventos 9. 8, feſtge⸗ 
festen Verhältniffe erhöht. 

6) „Der Behalt der Richter erfter Inſtanz wird 
von 1000 auf 1200, und von 1200 auf 1500, 


von 1500 auf 1800, von 1806 auf 2100 und von. 


2400 auf 2700 erhöht. 

7) „Der Gehalt der Präfidenten, Birepräfidenten, 
aiferlicyen —— bei denſelben Gerichtshör 
fen, ihrer Subftituten, und der Eubftituten der 
General: Öeneralprofuratoren bei den Gerichtshör 
fen, welde in den Bezirken angeftellt find, fol 
«ebenfalls nadı dem im Geſetze vom 27. Ventos 9. 
8. befiimmten Verhältniſſe erhöht werden. Doc 
fol der Gehalt der Präfldenten und Bailerl, Pros 
turateren in Paris 16,000; der in Bordeaur, 
Marjeille, Brüffel, Genua, Lyon, Neuen, und 
Turin 6000 , und in Mainz, Köln, Aden, Ant: 
werpen, Metz, Straßburg u, f. m, das Doppelte 
des Gehaltes eines Richters betragen. 

Mit dem 22ften künftigen Ceptembert , Nachts 
‚um 12 Uhr, wird kein Weggeld mehr in dem 
Reiche erhoben. 

Die Zutferiptionen für die koloſſaliſche Saͤule, de: 
ren Errichtung Pr. Poyer auf dem Pentneuf in 
Paris vorgeſchlagen hat, vermehren ſich täglich. 
Die neufte if die der Gemeine Clermont für eine 
. &umme von 3000 fr. in Gefolge eines Beſchluſſes 
des Diunicivalratht. Der Hr, Watre jagt in jeir 
nem Schreiben an Hru. Popet, dieſe Gemeine 
würde ſich alüelih ſchaͤtzen, allen Erädten des 
Reichs dadurch ein Beifpiel der Nachahmung gege: 
ben zu haben. 

Zu Roubaix, im Mord: Departement, wird ein 
neuer Baumwellenzeug fabricirt, welcher fo häufig 
begehrt wird, daß die Stuͤcke verkauft find, ehe fie 
noch vom Webftuhle fommen. Diefer Zeug heißt 
Aufterlit. 

Der Moniteur vom 2gflen Juni kündigt die neue 
franzöftiche Weberfegung der Bibel an, die in Genf 
derausgetommen tft, und ruͤhmt die Bemuͤhung 
‚ber dortigen Geiſtlichkeit, dieſes Bud, in Anſeh⸗ 
ung deſſen man ſich faft überall mit Ueberſetzungen 
behilft, ans den Grundſprachen neu und in einer 
reinen franzoͤſiſchen Sprache überfert zu baten, 
Die Ausgabe in drei Oktavbaͤnden koſtet 12 Fr. 
Es beſteht in Deutſchlaud ein Joachims-Orden, 
deſſen Zweck iſt, für die I der Kinder ars 
mer Edelleute zu ſorgen. ec Sroßmeifter desjel: 


“an den Schandpfahl verurtheilt. 
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ben mar immer ein regirender Fuͤrſt. In 
Augenblicke tft die Stelle erledige, und man fügt, 
bie vornehmiten Ritter wollen fih an den Herſog 
Joachim wenden, um ihn zu bitten, der Schuͤ⸗ 
here des Drdens zu werden. Man fügt bei, daf 
das Begehren in einigen Tagen nach Paris abgehen 
werde. J. de P. 

Die Gazette de France vom zoften Juni fagt Fol⸗ 
gendes: „Man fchreibt aus dem Haag, dab II. 
MM. der König und die Königin von Holland 
innerhalb 8 bis 10 Tagen von da abreilen wür⸗ 
den, um fi in das Bad nad Wiesbaden zu bes 
geben, und dann über Paris nad Ihren Staaten 
zurückkehren würden, 44 

Die Gazette de France vom aten Yuli enthält 
Folgendes: „Die englifhen Fonds find beträchts 
lich gefallen, Man fchreibt ſolches der Nachricht 
gu, welche fih am 2ziten v. M. auf ber Bbrfe 
verhreitere, und vielen Kredit erhielt, daß eine 
Unterbandlung zu einem &eparatfrieden zwifchen 
Rupland und Franfreid angefnüpft wäre. Die 
Engländer baben eine große Abneigung wider bie 
Separatfrieden. 

Straßburg, vom Zten Juli. Geſtern hat der 
nlederrheiniſche Spezial⸗Kriminalgerichts hof in dem 
dritten Wiener Banknotenprozeß, nach adttägigen 
Debatten, das Defintitivurtheil aefproden. Durch 
dasſelbe wurde die Exiſtenz der ſogenanntenGrim⸗ 
miſchen Fabrik für nicht erwieſen erklärt, und bdeb« 
hatb auch gegen den angeblichen Graveur Valette 
kein Kontumazurtheil erfannt. Dagegen murde 
Grim̃, nebft den ſaͤmtlichen übrigen, an den Schran⸗ 
fen anweſenden Angellagten, mit Ausnahme von 
Aron Goͤtz, (den das Gericht freifprad; ) für übers 
wieſen erklaͤrt, falfhe Wiener Bankzettel wiſſent⸗ 
lich in Umlauf gebracht zu haben. Grimm und 
Moſes GB, nebſt dem abweienden Lion, wurden 
daber zu ızjähriaer Rertenftrafe und Ausſtellung 
Den übrigen 
murde, der gemachten Entdekungen halber, die 
@trafe erlaffen, 

Italien : 

Zu Meiland mard am ogften Juni folgendes 
für den Handelsftand wichtige Dekret publicitt: 
„Napoleon der Erfte, von Gottes Gnaden und 


duch die Conftitutien Kaifer von Frankreich und 


König von Italien, beſchließen Folgendes : 

I) „Die Einfuhr der’ engliihen Waaren, fie mbs 
gen Fabrikate oder Handlungéartikel fein, ift jun 
Waſſer und zu Pande in dem ganzen Umfange uni 
ers Königreichs Itallen verbethen, 

2) sr ls eugliſche Fabrikate werden, ohne Rüdfiht 
auf ihren Uriprung angeſehen, alle nachfolgende 
Gegerftände: (Causgenommen diejenigen, welche aus 
Frantreich mit folgen Tabrikatteſtaten kommen / 
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bie von ben Praͤfecten und von den kalſerl. Aus⸗ 
ugsjöllen vioimirt ind) a) Mancefter, wollene 

BE und Tücher, Zeuge von Baummelle und Haa⸗ 

ten, oder von beiden vermilcht, alle Serten von 

Piquees, Balins, Nankins und Mouſſeline. 6) 

Ale Bänder und Schleier. c) Knoͤpfe aller Gat⸗ 

tung. d) Jede Art Majoltea, die unter dem Nah: 

men engliihes Steingut bekannt ſind,“ 

3) /Wollene und baumwollene Hauben undSträmpfe, 
efärbte und gemahlte (gedruckte) Baumwollen⸗ 
uͤcher, Quincaillerie, Meſſer und Uhren koͤnnen 

nur durch die an die Schweitz und Deutſchland 
raͤnzenden italiaͤniſchen Hauptmauthaͤmter einge⸗ 

Ahrt werden, Sie müſſen aber mit Atteſtaten der 
Fabrikanten, die von Ortsobrigkeiten, von denen 
fie herkommen, vidimirt find, verfehen fein. 4 
2 „Von den Anordnungen der zwei vorftchenden 

rtikel find alle diejenigen Fabrifate ausgenommen, 

von denen innerhalb drei Tagen bei den Finanjs 
Aufjebern bewielen wird, daß fie in den Fabriken 
befreundeter oder neutraler Länder vor der Bekannt: 
mahung dcs gegenwärtigen Dekrets beftellt worden 
fein, # 
5) „Vom erften Tage des künftigen Monaths Oct: 
ober bleibt die Einfuhr aller Colonialproduete auf 
der Land» und Seeſeite in das Königreich Italien 
verbothen, wenn fie nicht mit Driginalatteftaten 
unferer, in den Häfen aufgeftellten Handlungsagen: 
ten veriehen find, daß fie weder aus England, 
noch vom. englifhen Handel herkommen.“ 

-6) „Die Uebertretung aller vorfichenden Artikel 
- wird mit Eonfiskation der Waaren, Schiffe, Dar: 
ten, Pferde und Wagen, die zu deren Transport 
dienten , beflraft; überdieß muß der Uebertreter eis 
ne, dem Werthe der angehaltenen Waare gleichkom⸗ 
mende Geldftrafe erlegen, und unterliegt einer drei⸗ 
monathlihen Einfperrung. Unter die Uebertreter 
find mit einbegriffen die Senfale, Spediteurs und 
Affuradeurs, welche zur Einfuhr befagter Waaren 
mitgewirkt haben. e 
7) zr Die confiscirten Waaren und die Geldftrafen 
gehören den Angebern; bloß der Gte Theil derfelben 
fälr für die Progedurkoften dem Fiskus anheim. — 
&t. Cloud, den ıoten Juni 1806, 

Am gten Juni wurde die Stade Sala in der 

Provinz Salerno von einem Ungluͤcke betroffen, 
das feine menihlihe Klugheit verhäten, und feine 
menfchlide Macht abhalten kann. Es erhob ſich 
ein fürchterlich braufender Sturmwind, welcher 60 
Käufer dieſer in einem Thale liegenden Stadt in 

einer Minute umſtuͤrzte; zu gleicher Zeit wurden 
ungeheure Felfenftücde von einem tobenden Wald⸗ 
ſtrohme gegen die Stadt gerollt, welche das vollends 

zerſtoͤrten, was der Orkau übrig gelaflen hatte. 
im dichter Nebel verbarg den unglüdligen Ein: 


‚fahrt des Heren Alerander, 
ſehr günftigem Werter erfolgte, ift nicht erwuͤnſcht 


:dul Wechab) in diefem Lande anridten. 
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wohnern die Schrecniſſe dieſes noch nie erlebten 
Schauſpiels, und machte fie unentſchloſſen, wohin 
fie fliehen ſollten. Ungefähr hundert derſelben ver 
ioren das Leben, und eine noch weit größere Ans 
zahl ‚erhielt rödtlihe Wunden. Vielen fchlugem 
die zufammenftärgenden Käufer Arme und Beine 
entzwei. Die Übrigen flehten mit Angftgefchrei die 
Barmberzigkeit des Himmels an. Der Kapitän 


Bertholet vom 29ſten Negiment eifte fo ſchnell als 


möglich aus der Nachbarſchaft mit feinen Leuten 
herbei, und zog viele jener Ungluͤcklichen unter 
den Ruinen nody lebendig hervor. 
Rußland, 
St. Petersburg, den 14ten Juni, Die Luft⸗ 


weldye am ırten- bei 


ausgefallen, Der Ballon, eine Montgolfiere, er⸗ 
hielt durch das fehlerhafte Benehmen der Leute, 


‚die ihn halten follten, einen Riß im dem Augen: 


bliete, als er aufitieg ; der Neronant wurde mit Yols 
her Heftigkeit gegen das Geruͤſte gefchleudert, daß 


‘er ohnmaͤchtig und am Kopfe und an der Bruft 
verleht aus der Macelle auf die Erde fiel, und 
weggetragen werden mußte, 
zwar ; ſank aber bald darauf nahe an dem Drt der 


Die Montgolfiete ftieg 


uffahrt wieder. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Eaiferl. Majes 
ſtaͤt ih in diefen Tagen nah der Sommer: Reſi⸗ 
den; Ramennoiftrow begeben, 


-&e, kalſerl. Majeftät baden nunmehr die Ausfuhr 


dee im unjern Graͤnz⸗ Departements für preußifche 


: Rechnung angetauften 43,000 Ejerwerts Roggen 


unter gewiſſen Bedingungen verftattet, 
Türtet.‘ 
Die legten Berichte aus Arabien liefern ein 


: fehr. trauriges Gemaͤhlde von den Berwüftungen, 


welche die Wahabis (Anhänger des en 
in 
Trupp derielben hat die zahlreiche Caravane von 
Pilgrimen nah Mekka geplündert, und den Paſcha, 
der fie führte, fo wie einen großen Theil feiner 
Leute, ermordet, Die Wahabis formiren itzt eine 
fehr große Armee, und täglih vermehrt ſich ihre 
Anzahl. Der Divan ift Über diefe Nachrichten ſehr 
beunruhigt, 
Aus Alien pafiren duch Conftantinopel noch ims 
mer tärfifiche Truppen, die ihren Weg nah Bul: 


« garien nehmen, um gegen die Serviſchen Inſur— 


— zu fechten. 
uch bei Salonihi in Macedonien verfams 
melt fi ein ſtarkes Truppenforps, deſſen Be⸗ 
ſtlmmung man no wicht kennt. 

Der Dey von Algier bat der Pforte den jäßrs 
lichen Tribut geſchickt, und demſelben ein Geſchenk 
von afritaniihen Löwen, Tigern rc. beigefügk, 


Dage den ‚hat er bei derſelben um Kugeln: und Mu ⸗ 
nitida angehalten, die ihm der Großherr gratis 
oͤberſendet. 

Servien. Am raten Juni iſt ein Courier 
aus Eonftantinopel in Belgrad eingetroffen, weldyer 
Die Nachricht gebracht hat: dad unter Anführang 
der Paſchen von Romelien, des Alli⸗Paſcha 
aus Sriehenland, jenes von Dda-Kalle und 
anghrerer, ein Heer Türken iiber 40,090 Mann 
Hart im Aurucken gegen Belgrad ſei, welches bald 
den Auftritt verändern würde; die Belgrader Türken 
find freilich Fehr unzufrieden, daß bisher Alles nur 
in Verfprehungen befianden, und die Inſurgenten 
‚bleiben nod immer bei der Meinung: daß "der 
Großherr Befehl gegeben Habe, die Unterthanen 
zu Ihonen, und mit der Belgrader Beſatzung ſehr 
‚unzufrieden fei. Dem mag nun fein, wie ibm 
‚wolle, jo ſcheint es uns nicht, daß man gegen Um: 
terthanen, die. man ſchonen will, große Kriegsheere 
‚marfchiren läßt. 

Dis zum ıgten Juni war Belgrad von den Ser: 
viern ganz eingeſchloſſen, und. die in der unteren 
‚Stadt bisher noch gebliebenen Einwohner harten 
ſich im die. obere Feftung geflüchtet, Eben am ıgıen 
uni des Abends um 7 Uhr, fieng eine hefrige 
Kanonade aus der Feſtung an, und aus den uns 
teren Werten ward zugleich mit grobem Gefüge 
und kleinem Gewehre gefeuert. Dieſes heftige Feuer 
-währte bis Abends um 10 Uhr, und dauerte mins 
der ſtark, «bis zu Tages» Anbruch, indelfen erfuhr 
. man nachher ‚- daß bei allem diefem Larm nur 12 
Türken verwundet, und 9 gefangen wurden, welchen 
legteren die Servier die Köpfe abgeſchnitten und 
ſoiche auf Spiele geftecdt haben; die Inſurgenten 
felbjt hielten. ſich bei diefem euer im einer weiten 
‚Entfernung, To daß ihnen ſolches feinen großen 
Schaden thun konnte, 
Achmed und Ali-Aga, zwei Türken, die ſchon 
längft zu den Inſurgenten übergegangen find, zeich⸗ 
nen fich dort ſehr durch ihre Narbfchläge aus, da 
fie freilich die innere Beichaffenheit Belgrad's ken: 
nen, Indeſſen wird ihnen auch ftark aufgepaft, und 
die Belgrader unterlaflen nichts, um fie in ihre 
Hände zu befommen, auf welden Fall denn freilich 
ihr Schickſal fein dürfte, an einem Spieß auf den 
. Seftungswerten zu paradiren. ’ 
Großbritannien. 

England hat auch ſeinen Propheten in dunkeln 
Knittel Berfen, feinen Noſtradamus, den Nixon. 
Man führe in engliſchen Blattern folgende Weif⸗ 
fagung von ihm an, welche auf die isinen Zeiten 
fo ziemlich zu paſſen ſcheint. Hier iſt fie im Oris 
ginal und im der Ueberſetzung. 

W.hen Paris Hulla:ıde shall conteine, 
And Bedford bee upon the reine, 
A scottish Peere impeached shall bee, 
Fot mickle guilt and treacherie, 
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Wenn Parts Hetland Kat im Beſitz, 
—— Bedford thront uͤber'm Königinn⸗Sitz, 
ird'n Schottſcher Pair verklaget ſein, 
Wegen großer Schuld und Verrätherei’n. 
Der Herzog von Bedford, als Vicefänig von 
Srland, der erſte nach dem König von England, 
und Lord Melville bedärfen keiner Erklärung. 
Deuiſchland. 
Dachau, 3 Stunden von Minden, den sten 
Juli, „Verfioſſene Nacht erängnete ſich in den Poſt⸗ 
hauſe zu Schwabhauſen folgender traurige Un⸗ 
glädsfal: Um Mitternacht wurde der Backofen 
geheitzt, wie diefes jchen oft ohne den miindeften 
Unfall geichehen war, Aber durch den eingefälles 
‚nen ſtarken Mebel, und durd die Schwere und 
ben Gegendruf der Luft hatte der Nauch keinen 
Zug , und drängte fih mit dem ſtarken Koblens 
dampfe durch das Dfenthärlein heraus auf den 
Gang ‚, umd von diefem ın die Schlafkamer dreier 
Magde. — Als nun in der Fruͤhe inf mehrmahli⸗ 
ges Klopfen feine Magd zu wecken war; fo mutde 
eridlich die Ramer mir Gewalt erbrochen, umd Die 
3 Mägde duch den Kehlendampf erfiidt in ihren 
erten" gefunden, Ale angewandte Mühe, fie mic 


"der ins Leben zu bringen, mar vergeblich. - Zur 


Warnung vor Ahnlichen durd Koblendampf und 
Rauch entfiandenen Ungluͤcksfaällen wird diefes biers 
mit Öffentlich. befannt gemacht. . 
Königl. baierifhes Landgericht Dachau. 
Liet. von Kendolph, Landrichter. 
Nürnberg, den Ten Juli. Die in Nro. 187 
der Augsburger Poftjeitung vom aten dieſes ber 
findlihe Nachricht von der Vermählung des frans 
dfiichen Generals Dumoulin mit einem hiefigen 
räulein wird aus guter Quelle andurch wider: 
fprochen, j 
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Wegen eingetretener Umſtaͤnde lann die auf den 15ten 
dieh beitimmte Wachsbleiche Vorrätbe :Werfieigerung erſt 
am Donnerstag den i7ten d. vor ſich gehen. Münden, 
den Hten Juli 1806. Kommiſſat Weigl. 
Es iſt ein ganz Heiner Jagdhund geſtern Morgens 





aus dem Haufe des Prinzen Berthier verloren gezangen. 


Er ift von grauticher Farbe, mit Keinen draunen Flecken. 


- Der Finder wird eine betraͤchtliche Mefompeus erhalten, 
‚and. wird erfubt, den Hund in die. Behauſung des Prim: 
. jen Bertbier zu bringen. ’ 











— Sremdbenanzeige 

Den 9Hten Juli. Hr. Bader, Handeldmann vom 
Augsburg, in der Ente, - Sr. Karrer, Kauſmann von 
Kempten, ebend. Hr. v. Rauſcher, baicrifwer Kandiaß 
von Straubing, im Rıreng. , Hr. Seldenfus, Echerie 
von Freiing, ım Storch. ‚Hr. Mathias Edneider, 
HR. E.,. Pr. woh. Se. Erc. Hr Graf v. Sende, 
daͤpſilicher Nuntius, Erzbijgof von Tirus, a6, im Zirſch · 
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Deutfdland . ’ 
Karlsruhe, den zten Juli. Geſtern erfhien 
uns endlich der lang erjehnte Tag, wo die Gemah— 
linn unſers durchleuchtigften Kurprinzen, Ihre 
kaiſerl. Hoh. die Prinzeſſinn Stephanie Luiſe 
Adrienne, adoptirte Tochter Er. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeftät Napoleons l., Ihren feierlichen Eins 
zug bier hielt. Das erhabene neuvermaͤhlte Par 
war am Zten dieſes um 4 Uhr des Morgens in 
den kaiſerl. Palafte zu Straßbburg angekommen; 
am folgenden Tage hatte ed, nachdem es mehrfält: 
ige Beweiſe von Ehrfurcht empfangen hatte, feine 
Reife fortgefegt. Se. herzogl. Durchl. der Kerr 
Markgraf Louis von Baden waren ſchon am 
Sten d, Morgens dem erhabenen Pare bis Straß⸗ 
burg entgegengereilet, wohin auch Se. Exc. ber 
Kr. geheime Rath und Dberfitämerer von Geufau, 
der eben erfi feir einigen Tagen von Paris, wohin 
er von Sr. kurfürftl. Ducchl. wegen jener gluͤck⸗ 
lichen Bermmählung gelandet worden, zuräcgetom: 
men war, fo mie das Gefolge des durchleuchtigften 
Kurpringen und der Fran Kurprinzeflinn kön. Koh, 
abgerrdnet worden waren. Don Kehl an fuhr das 
erhabene Par mit kurfürftl. Melais, unter der Leit 
ung eines Ctallmeifierd Er. herzogl. Durchl. des 
Kurprinzen, und unter Bedeckung der Badenihen 
Eavalerie, an welde allenthalben ſich kaiſerliche 
franzt ſiſche Eskorten anfchloffen. In allen Dre 
ſchaften, durdy welche die hohen Neifenden kamen, 
wurden fie unter Glocdtengeläute, unter dem frohen 
Zujauchzen der Einwohner, mit der geiftlihen und 
weltlichen Dienerfchaft an ihrer Spitze, und von 
der Jugend im feftlicher Kleidung empfangen; der 
ganze Weg von Kehl am war mit redlichen und 
treuergebenen Unterthanen beſetzt. Se— kurfürft. 
Durchleucht hatten bis Gruͤnwinkel dießſeits der 
Brüde Ihren Galawagen, mit 6 Paradepferden 
beipanut, geſchickt; vorher kamen Se. Erc. der 
wirflihe Kr. geheime Rath und Oberftallmeifter 
Breiherr von Geier,-zwei kurfürftl. Stallmeifter zu 
ferde, 6 Raufer und 2 Heyducken; die kurfürfil. 
eibgarde befand fich ebenfalls daſelbſt, fo wie ein 
wen und geſchmackvoll equipirtes Corps bürgerkicher 
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umwand, und den Weg mit 


de m 





11. Juli 1306, 





Cavalerie; beide hatten die Beftimmung, dem ducche 
leuchrigften Par zur Bedeckung ju dienen. Die 
bürgerliche Kavalerie von Ettlingen folgte gleichfalls 
ben Galawagen bis an das Schloß von Karlsruhe. 
Der feierlihe Einzug in die biefige Reſidenz Batte 
Abends um 3 Viertel auf 8 Uhr, unter dem Dons 
ner der Kanonen und dem Gelänte aller Glocken, 
durch das Mühlburger Thor, Statt. Dort befand 
fi ein Triumphbogen errichtet, geſchmuͤckt mit 
Blumen und grünen Zweigen. Das kurfuͤrſtliche 
Amt, die Geijtlichkeit, der Stadtrath, alle Vor—⸗ 
ftände der Reſidenz und der Vorſtadt Kleinkarls— 
ruhe, fo wie die der Judenſchaft, dann die Schul: 
jugend, die vor dem Thore reihenweiſe aufgeftells 
war.;, den kurfuͤrſtl. Wagen mir Blumenkränzen 
Blumen beftreute, 
brachten Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Kurprin⸗ 
zeſſinn, im Nahmen fämmtlicher Karlsruher Eins 
wohner, umer Paucken- und Tompetenichall, und 
unter einem oft wieberhohlten aufrichtigen Vivat, 
die Huldigung aller Herzen dar; der Stadtrath 
überreichte Sr. h. D. dem Kurprinzen und einer. 
Frau Gemahlinn 8, H., auf fammeten Kiffen, eis 
ne Zuſchriſt in deutſcher und franzoͤſ. Sprache, 
welche mit Güte und Wohlwollen aufgenommen 
wurde. Nun gieng der Zug mitten durch das reih— 
enweife aufgeftellte bürgerlihe Infanteriekorps, 
weldjes fid) an die auf beiden Seiten eine ununs 
terbrodyene Linie bildenden 2 Sinfanterie: MNenimenter 
Kurfürt und Markgraf Louis anichloß, über die 
Waldgaſſe, und duch einen zweiten, den erften 
an Pracht noch Übertreffenden Triumphbogen, an 
weichem man bie in einander geichlungenen Nah—⸗ 
menszüge der hohen Neuvermäblten ſah, und bes 
gab fih längs der 3 Drangerien, nah dem kurs 
fuͤrſtl. SEchloſſe. Dors wurde das erhabene Par, 
unter dem Hauptthore, von der Furfürfil, Kamille 
und dem ganzen verſammelten Hofe feierlich ums 
pfangen, und dann in das innere Apartement zu 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. eingeführt, weiche mit Zärts 
fichteit Ihre geliebte Kinder umarmien, und an 
Ihr väterliches Herz druͤckten. 

Später wurde die Frau Oberſhoſmeiſteriun Ihrer 
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43° . 
kaiſerl. Hoheit, die Hofdamen und die Herren vom 
Hofe, we der kaiſerl. franz. Hof beauftragt 
hatte, die höhen Neilenden zu. begleiten, gleichfalls 
in das innere Apartement Er, kurfürftl. Durchl., 
welche bloß von Ihrer Gamilie umgeben waren, 
eingeführte und präfentirt, Als in der Folge die 
hohen Meusermählten fih in ihre Apartements 
zurüczjegen, wurden Ihnen aufs Meue durch eine 
Auswahl der fchönften Perfonen hieſiger Stadt 
Gedichte und Blumenkraänze überreicht, und der 
Vorfahl,: jo wie die große Stiege des Schloßes 
wurden mit Blumen beſtreut. Abends wart bie 
ganze Stadt beleuchter._ Der große Zirkel gewährte 
einen- prächtigen, der Stadt Karlsruhe allein eiger 
rien Anblick; die Hotels Er. h. D, des Herrn 
Markgrafen Lonis, die Wohnung der franzöl. 
Geſandtſchaft, das Rarhhaus, die Thore von Muͤh— 
burg und Durlach, To wie ein Feuers Tempel an 
dem Ende der Herrengaſſe, welcher ſymmetriſch bes 
leuchtet war, und mehrere Privarhäufer zeichneten 
ſich befonders ans. Die Luft ertönte zu gleicher 
Zeit von dem Schalle einer tuͤrkiſchen Muſik, die 
auf verfchiedenen Punkten; nahmentlich vor dem 
Schloſſe, aufgeführt wurde. Die kurfürftl. Fami— 
tie ‚Tpeifete allein zu Macht, und der übrige Hof 
an einer Tafel von 6o und etlichen Gedecken. Heu— 
te und morgen wird wieder große Gala, dann 
Präfentation der Damen, Fremden und kurfuͤrſtl. 
Dikafterien, und morgen Abends Ball fein. 

Berlin, den Zten Juli. Seit der Nefignation 
des Ken. Grafen von Keller ift von der Auftellung 
eines dritten Rabinersminifters num nicht mehr die 
Mede, und das Gerücht, als fei dieſer wichtige 
Peften einer andern ſchon als Minifter in koͤnigl. 
preußilichen Dienfreu gejtandenen Perfon zugedacht, 
hat ſich nicht befistige. Auch ift in Nuͤckſicht der 
Geſchaͤftsvertheilung beim Departement der aus— 
wärtigen Affairen jest ein ſolches Arrangement 
getrofen morden, daß eine weitere Anftellung vor 
der Hand nicht wieder jur Sprache kommen dürfte, 
Die Neichtangelegenherten find naͤmlich von den 
eigentlichen politiſchen Segenftänden getrennt, und 
jene drei geheimen Legations? Rathen, wovon der 
ältefte im Dienfte den Borfis führt, zur alleinigen 
Bearbeitung übertragen; doch 10, daß dem das 
Portefeuille führenden Cabinetsminifter immer die 
oberfie Leitung derſelben und die Unterſchrift aller 
Ausfertigungen verbleibt, 

Briefe aus Sachſen enthalten die angenehme 
Machricht, daß man in dieſem Lande ſchon die 
Rolaen der Ansichliefling der Engländer von den 
Häfen Norddeutſchlande fühlt. Seit einigen Mo: 
nathen und beſonders während der letzten Leipziger 
Meffe war der Abſatz der fächfiichen Fabrikate weit 
beträchtlicher ale in den verbergebenden Jahren, 


>» 


,——.. 


Großbritannien, 

London, vom 23ſten uni. Nah einigen, 
Aeußerungen in unfern Effentlichen Blättern Toll die. 
Ruͤckgabe won Malta an die Malteſer-Ritter, die 
Ruͤckgabe des Caps der guten Hoffnung am Hols 
land , die Ruͤckgabe der franzöfifchen und bellinds 
ifchen Befisungen in beiden Indien, die Anerkenn⸗ 
ung der Familie Napoleons und'aller von Frank 
reich gemachten Acquifitionen, fo mie die Reſtitu— 
tion unſrer deutfchen Staaten, die. Baſis der Fried: 
ens : Unterhandlungen ‚ausinachen. 

Man Ipricht von einer nahen -Diffolution des Parr 
lements. £ ’ 

Unire Fonds fleigen fortdauernd Wegen det anhalt: 
enden Ariedenss Gerüchte, und unfre Zeitungen ber: 
fihern, nädyftens umptändlichere Berichte Aber diche 
wichtige Angelegenheit mittheilen zu fdunen. 

Eine Perion, welche ver Kurzem in St. Dor 
mingo war, behauptete, daß bei feiner Abteiſe 
eine allgemeine Beſtuͤrzung unter den Schwarzen 
berrichte. Es Scheint, als beſorgten fie einen An» 
griff von Seite der Aranzofen, Deflalines 
hatte daber alles Silber und alle Sachen von Werth 
in die Gebirge transportiven laffen, und den Beifs 
fen, welche an den Küften wohnen (mithin nid;t, 
wie man nad franzöfiihen Berichten hätte glauben 
follen , alie ermorder find) Befehl gegeben, ſich in 
das innere des Landes nat De Man glaubte 
im Cap, daß Deffalines duch einen Agenten in 
Philadelphia, in der Nahbarfhaft unfrer Stadt, 
ein Gut babe faufen laſſen, wo er fih im Falle 
einer Wiverwärtigkeit hinbegeben würde, 

Solland. 

Haag, den 28. Juni. Nächſte Woche werdet - 
Ihre Majeſtäten eine Neife in der Provinz Hols 
land machen, Amfterdam und Rotterdam, 
und dann in der folgenden Woche auf einige Zeit, 
die Bäder zu Aachen befuchen. z 
Nunmehr erſcheint hier auch in franzöf. Sprache 
eine Gazette Royale de Hotiande. Ihr Redacteur 
ift derfelbe, welcher die Koninglyke Staats- Courant, 
berausaibt. 2 
Die nene Organifatien unſers Königreichs iſt bis⸗ 
her ſehr chätig fortgeſetzt worden. Auch aus den’ 
Staͤdten find bisher viele Deputirte zum Gluͤck⸗ 
winfhen angefommen. Der Dberft Caulinceurt, 
Bruder des kaiſerl. franzöſiſchen Oberſtallmeiſters, 
iſt zum Oberſtallmeiſter unfers Königs, der Au 
von Villeneuve zum erfien Kamerberen, und bie 
Dame Billeneuve, Gemahlinn des Oberkamerherrn, 
und Madame Mollien, Gemablinn des Directors 
des fentlichen Schatzes zu Paris, find zu erfien. 
Damen du Palais unjrer Königinn ernannt worden. 
Zu anderen Pläten werden Kolländer aus den pas 
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triotiſchen Familien und auch aus Amſterdam ers 

naunt werden, 

Es heißt, der hieſige königl. preußiſche Geſandte, 

Kr. von Caeſar, werde ſich in gleicher Eigeufchaft 

nadı Conftantinopel begeben, und der Generals 

Major von Ruobelsdorff dagegen feinen biefisen 

Geſaudtſchaftepoſten erhalten. 

Bei dem Einzuge in den Haag waren Se. Majes 

ſtat von franzöfiihen Truppen umgeben. Die 8 

Staats: Taroflen, die gebraucht wurden, waren 

alt, da die neu von Bräfel angekommenen noch 

nicht audgepadt waren. Der König trug bei dem 

Einzuge nicht den koͤnigl. Mantel, jondern unfre 

National: Generals : Uniform und die ſchwarze Nas 

tional: Eokarde, mit dem großen Bande der Ehrens 

Legion Über der Bruſt. Die Königinn , die neben 

ihm im Wagen ſaß, hatte ein Diamant Diadem 

auf dem Haupte. Des Abends waren, außer dem 

Öffentlichen Eebäuden, die Hotels der fremden Mir 

niſter ꝛc. illuminiet. 

Schweden. 
Straltfund, den 27ſten Juni. Die bisherir 
Staatsverfalung unſers Landes iſt nun aufge 

—— dagegen wird die ſchwediſche Staateverſaſ⸗ 

fung in demfelben eingeführte. Se. königl. Majer 

fät haben deßhalb folgendes Schreiben an ben 

—— Breideren von Effen, em 

la ſſen. 

Guſtav Adolph von Gettes Snaden, der Schwer 
n, Gothen -und Wenden König ꝛtc. 16.7. Erbe zu 
änemark und Norwegen, Herzog zu Eleswig, 

Helſtein ꝛc. ꝛc. 

„Unſere beſondere Gunſt und gnaͤdige Wohlger 

wogenheit mit Gott dem Allmaͤchtigen, getreuer 

Mann, Herr Freiherr, einer der — Unſers 

Reiche, General⸗Gouverneur, AkademieKauzler, 

Seneral⸗Lieutenant, Ritter und Kommandeur In: 

ferer Drden. "Schon feit längerer Zelt her haben 

Wir mit Rummer veripÄrt, mie alle die Mühe 

und Sorgfalt, womit Wir dasjenige umfaßt, was 

Unferen getreuen pommerfchen Unterthanen zum 

wahren Nusen und Vortheile gereichen können, bei 

der Ausübung unerwarterer Schwierigkeiten getrofs 
fen , womittelſt Unſere gnädige Abſichten Theile 
eftmaht nicht erfüllt, Theils durch Zeitverſchub und 
bei jeder Gelegenheit geſchehenes Berufen auf Pei⸗ 
vilegien in ihrer Wirkung verfpätes worden. Wir 
haben - Uns ſolcher Geſtalt von den Gebrechen 
der ist geltenden Verfaſſungen überzeugt, zumahl 
wenn Wir die rafchern Fortfchritte der vermehrten 

Bevölferuffg und des Ertrages damit verglichen, 

die. amdere Länder darbietben, wo alle die Kinder: 

niſſe aufgehört, welche Unfern deutichen Staaten 
die Duelleh des Gedeihens, die einem wohleinge⸗ 
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richteten Gemeinweſen fo nothwendig find, bisher ' 
faft abgeichnitten; haben auch zum fchließlihen Ber 
weife von der gegenwärtigen Staatsverfaflung de 
fährliche Folgen ſüngſt erfahren, indem Unfer Ger 
borh wegen Errichtung der pommerichen Landwehre 
von Pandftänden durch die ungebührlichite Anwend⸗ 
ung jur Prüfung der deutfhen Reichsgerichte bins 
gewiefen worden, umd zwar während eines Zeit: 
punktes, wo die Graͤnzen des Landes von Feinden 
bedroht werden. / * 

„Aus allen dieſen verſchiedenen wichtigen Gruͤn⸗ 
ben und dem juletzt erfolgten Auftritte, fo wie 
um die Sicherheit des Landes zu befördern, haben 
Mir Uns gendchigt gefunden, hiermittelſt zu ers 
Mären: dal die dermahlige Staatsverfallung 
in Unferen deutichen Staaten von Ddielem Tage 
an aufgehoben, die Landftände nebit den 
Landraͤthen aufgelöfet, und alle dazugehörigen Eins 
tihtungen und Verfaſſungen durchaus abgeſchafft 
werden, /f 

er Allein, da Bir auf der einen Seite die Nord: 
wendigkeit, diefen Beſchluß zu fallen, eingeichenz 
fo haben Wir auf der andern geslaubt, auf feine » 
mehr überzeugende Art au den Tag legen zu koͤn⸗ 
nen, dad Unſere gnädige Abſicht lediglich ift, Die 
künftige Wehlfahrt Unſerer deutichen Unterthanen 
zu bereiten, nicht aber Uns erwa neue, fie drücken» 
de Serechtiame anzumellen, ald indem Wir die 
ſchwediſche Staats ver ſaſſung in Unſere deutſche Staa⸗ 
tem eiufaͤheen. Als König eines freien und dem 
Geſetz geherchenden Volkes haben Wir die befon’ 
dere Zufriedenheit, Unſern pommerſchen und ruͤgen⸗ 
ſchen Unterthanen durch dieſe Veränderung eine 
Zukunft zu verſchaſſen, mo fie, in Ruͤckſicht ſowohl 
ihrer Pfuchten gegen Uns, als ihrer bürgerlichen 
Gerechtigkeiten gleich und gefichert unter dem Schutze 
billiger Geſetze, nicht mehr einen abgefouderten 
Theil des ſchwediſchen Volkes ausmachen; Tondern 
in brüderliher Bereinigung die Derfallung genießen 
follen, weldye die Wohlfahrt desfelden ſchon ſeit 
Jahrhunderten verbuͤrgte.“ 

Bir wollen alſo, Kraft dieſes, biffentlich erklaͤren, 
daß die Regirungeferm des ſchwediſchen Reiches 
vom 2ıften Auguſt 1772, die Vereinigungs— und 
Sicherheits : Alte vom zuften Februar und Zten 
April 1789, die jedem der vier Dtande in Schwe⸗ 
den vergönnten Privilegien uud Gerechtſame, im: 
glelchen das Gejek des Reichs Schweden, künftig 
die Bundamentalgefege und Grundverſaſſungen Un— 
ferer deutjchen Staaten ausmadhen, und- darnach 
alle neue Einrichtungen gefügt und ins Wert ges 
feßt werden jollen, 4/ 

„Bel dieſer Gelegenheit wollen Wir, jedoch ‚Unfere, 
pommerſchen Unterthauen aufs Kraftigſte verfihern, 











653 


an der —— der 
m und der yet 

* re 
ſollen. 


daß fie, F und 
Krane a Ss 
Heberdieh, wenn 


bas mmern und, Rügen. eigent 
lich mar alle — und wernter im Fe eit 
mit der ſchw —— die unterthaͤni⸗ 

Auslaſſungen —* Bevollmächtigten des Landes eins 
acht werden müffen, jo wollen Wir folche in dies 

Lande befonders zu einem allgemeinen Land: 
tage ae laſſen. Eine ſolche Berufs 
worüber Wir in Gnaden weiter, verorduen 
Werben, wird auch unver; —8 ansgefertigt , und 
wird es Unferm Herzen eine angenchme Zufrieden 
heit gewähren, vor Unferm Throne ein treues Volk 
ö mike zu ſehen, das, nicht mehr mißgeleltet 
von verwicelten Verfaſſungen, bei der Ansübung 
feiner Unterthanenpflichten, Unſere landesvwäterliche 
Bemöhung für fein Wohl, worin Wir Unfere größte 
Belohnung finden, durdy einträchtigen Beitritt un: 
terſtützen kann. 4 
sr Die unſer gnäbdiges Schreiben habt Ihr, ins 
Deutliche überfeßt, dar den Druck allgemein kun 
ju machen; und zu aller Behörden unterthäniger 
Gelebung und Unterricht von den Kanzeln vorlefen 
ju laſſen. Wir empfehlen Euch Gore dem Allmäd) 
siaen beſonders — Serie Hauptquartier Greifs⸗ 
wald, den zöften Juni 1806 
Guſt a v A dot f. 

Suftav v. Wetterſtedt. 
gu Folge gnaͤdigſten Befehls Er. Mraieftar har die 
Armee den 2Öften diefes an den Trebel: und Nic: 
füffen eine andere Stellung eingenommen. Die 
erſte Linie, die aus der erften und dritten Brigade 
beſteht, dehnt ſich me iſchen Triebſees und Greifs— 
wald aus, mit der Artillerie in Grimm. Die 2te 
Linie unter dem Befehle des Brigade: Chefs, Oberft: 
en ıc „Grafen Hampus Moͤrner, aus den Schon— 
fhen Dragsnern und den Mörnerfchen Huflaren, 
nebſt der teitenden Artillerie beftehend, iſt zwiſchen 
Ridebas und Benkenhagen verlegt, mir dem Haupt 
auartier des Linien Chefs und der Artillerie in 
Richtenberg. Die Vorpeſtenkette unter dem dient: 
thuenden Beneral: Adjutanten du jour ıc., Grafen 
Guſtav Loͤwenhjelm, dehnt ſich längs den Peene⸗ 
and Teebeiftröhmen aus, Des Königs Hauptquar⸗ 
tier wird von hier nach Franzbürg verlegt, ivogu 
der Aufbruch durch nähere Ordre beſtimmt werden 
wird, 

Trantreid. 

Die Hitze ift groß, fagt ein Parifer Blatt; 
aber die Neugierde iſt nech groͤßer/ und die Schau— 
lpiele trauen eben fo viel, und vielleicht noch mehr 
ein, als. im Winter, Den legten Mittwoch zum 








Beiſpiele war die Einnahme des Theatre 

6090 Fr.; die der komiſchen Oper 40905. 
Theaters Louveis 2400. Setzt man die Ei 

der übrigen nach einem mäßigen Anſchlage any dann 
gaben die Parifer an diefem Tage 2 
16,400 Fr. für das Schauſpiel aus, ohne den Er⸗ 

trag der nod) übrigen kleinen —— im aegaan 
zu bringen. am . 
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Bom 4. bis ır. Juli 1806 find Bier. in Münden 
geite 


gebohren; heeuNie hm 
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Künftigen Dienſtag den 15ten dieſes wird 
Licitation dir MaſorHeppiſchen Werlafı :@f 


fecten im des Meingaffgchere Cart Ulherts fd. Witr 
we Bebaufung von 9 bis ı2 Ubr 

3 bie 6 Uhr Nachmittags fortgefahren „. weiches 
Jedermann belaunt gemadt wird, Hr 


Zwiſchen Bogenbaufen und der dortigen Bun 
ift. ein in. Gold gefahtes Petſchi ’ 
den; wer fi biersu ausweiten faun, kaum fi im Zeit⸗ 
tungs⸗ Komteir darum erkundigen 17. % sh 


Un tres beau eouppd de Vienne A — qui 
peut servir de Veiture de galla. La Caisse d'un ver⸗ 
nis gros bleu doublde en Casimir, paille uns fin, zi- 
chement ornde de gallons ainsi que le:siege dans le 
dernier grut, avec ressoris er cing lanterges ‚pläqudess 
Elle peut egalement servir pour le voysge, ayant 
malle, vache, cave, et un siege de a 
part pour «et usage, au prix modique. de 80 
On s’adresse ü Messieurs de la Rue. et — ero· 
ciants 4 Erlangen, ie: 


Ken 


Sremdbenanzeigae 


Den sten Juli. Hr. Joſeph Koͤnigeſperg 
im Zirſch. Hr. Thibant,, Handel mann von 
im Adler, Sr. v. Dent, gebeiner Rath “ 
Zahn. Hr. v. Heiden aus Bamberg, im 
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Die 945fe Ziehung in Münden iſt Donnen 
den ıoten Juli 1806 muter ben febende 
malitäten vor fich gegangen, wobei 


zum Vorſchein —— 
oo: : 28 
Die 946fte — wird den di 2 
ſchen die 360081e Stadtamhofer Ziehung den gen 
vor ſich gehen. 
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Italien. , 

Mom, den ızten Jun. Der beutfche Kaifer 
Hat den Grafen v. Khevenhüller zuräcberufen, 
Man glaubt, daß künftig nur ein Gefchäftsträger 
bier bleiben werde. 

.. Branktreid. 

‘ Paris; vom zten Juli. 
de l'Empire ift ein am vorigen Samftag Abends 
hier angefommener engl. Conrier vorgeſtern Nachts 
ger erpedirt worden. Auch hier, wie in London, 


aͤngt man ziemlich allgemein an, zu glauben, daß 


wirklich - Sriedensunterhandlungen zwiſchen beiden 
Regirungen angefnüpft find. Bel dem Abgange jes 
nes Eouriers aus London befand fih Hr. For nicht 
in den. beſten Gefundheitsumftändenz feine Beine 
waren gefhwellen, und man befürdptere einen Ans 
fang von Waſſerſucht. 
Der Argus fagt: „Die Fricdensgerüchte gewins 
nen In England Kredit: aber fie wideriprechen ſlch 
nah dem Öntereffe der Perfonen und den Abfichten 
der - Parteien. Unterdeffen ift offiziel noch nichts 
darüber verlautet, und kluge Leute warten, bis die 
Regirung fih außern wird. Unftreitig wuͤnſcht die 
Mation den Frieden vom Herjen. Während fi 
diefer Wunſch von allen Seiten ausfpricht , iſt es 
eine Schande, die Journale der neuen Oppofition 
Hinterliftige Befchnldigungen gegen die dermahligen 
Minifter ausftreuen zu fehen, ohne etwas Genanes 
über ihre Piane anzugeben , und ohne etwas Sich: 
eres von Ihren Fünftigen Abfihten zu wiflen. Was 
kann der Zweck diefer voreiligen Diatriben fein ? 
iefe Leute wollen den Krieg, ohne andern rund, 
als Les graufamen Vergnügens halber, deſſen 
Elend verlängert zu ſehen. Glauben fie denn, daß 
ber brittifche Handel mehr Nuten vom Kriegs: als 
vom Friedenzuftande zieht? Das Steigen der öffent: 
lichen Bonds beim kleinſten Friedensanfchein bes 
weifer "das Gegentheil, und die öffentlihe Mei— 
nung iſt darüber jo Mar, das kuͤrzlich beim bloßen 
Gerücht won einer Unterhandlung zwiſchen Trank 
seih und Mußland das Omnium fogleich Beträcht: 
fh fiel. Ein Beweis, wie Sehr England fürchtet, 
altein den Krieg auszuhalten; in weichen es das 
‚Iegee Miniſterium verwicke ſie. Von der andrın 
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Seite find die Alllirten, mit deren Beiftand Engr 
fand fih allenfalls noch ſchmeicheln konnte, nun 
außer Stand, ihm irgend einen Nugen zu vers 
ſchaffen. Mit einem Wort: geſetzt diefes oder jer 
ned Mitglied des Kabinets waͤre vormabis Anr 
hänger des Kriegsſyſtems geweſen, fo müllen es 
die Umſtaͤnde auf andere Meinung gebracht haben, 
Gegenwärtig hat allo Miemand ein Intereſſe bei 
Fortſetzung des Krieoes, als diejenigen, welche das 
neue Minifterium in den nämlichen Abgrund ziehen 
möchten, in welchen fie ſich vorher ſelbſt ſtuͤrzten.“ 

Straßburg, vom zten Juli. Der Raffüche 
Staatsrath v. Oubril ift vorgeftern Abends won 
bier nad Paris abgereiſet. 

pyaniekh.' 

Madrid, von -aten Jun, Der Staatsmink 
fter “auswärtigen Angelegenheiten, Kerr Tas 
vallos, bar unterm oten dieſes mittelft einer 
Note den hitſigen auswaͤrtigen Geſandten zu erken⸗ 
nen gegebel , daß Se. katholiſche Majeftär für 
gut gefundet , unter den gegenwärtigen Umftänden 
die Häfen Ihrer Staaten allen Schwediſchen, ſo⸗ 
wohl Kriegs: als Handelsichiffen zu verfihliehen. 
Diejenigen , die fi jeke in denfelben befinden, 
fönnen indeß fo lange Zeit daſelbſt noch verweilen, 
als erforderlich if, um ſich zur Abfahrt bereis zu 
machen. 

Großbritannien. 

London, vom 25ſten Juni. Am 23ften Junt 
erhielt hier die oftindifche Eompagnie einen, aus 
Ealsutta vom ıoten Februar d. J. datirten Ber 
richt, daß nun der Friede mit Scindiah und 
mit Holkar abgeichloffen iſt. Man befürchtet aber, 
daß dieſe beiden Friedensichläffe bald neue Kriege 
herbeiführen, weil durch jene unfte Regirung mie 
den Maratten und ihren Bundesverwandten in eis 
ne beforgliche Lage geſetzt iſt. Denn dieſer Krieg 
ift geendige, ohne daß wir den Einfluß und das 
Mebergewicht, wonach wir trachteten, gewonnen 
haben, Holfar ift im beinahe alle feine Sranteyg 
wieder eingeleßt, und, was wir.beibehalten därfenz - 
ft von weniger Bedeutung, 

Am zıften diefes Vormittags kam Walbraham, 


der ſeit dem Anfange des Krieges als Gefangenge 


660 8* 


in Frankreich war, zu Doyre and Land. Er über: 
Hrächte ‚nehe Brieffchaften von dem franjöflichen 
Miniſter Talleyrand an den Miniſter Bor: 
Daß diefe zwei Minifter miteinander unterhandeln, 
ift außer allem Zweifel, 

Am 24ften Juni, vor Schluß der Boͤrſe, verbrei⸗ 
tete fi) das Gerücht, daß der Kaifer von Rußland 
eingewilligt hätte, mit der franzöl, Megirang Tes 
parat zu unterhandeln. Diefe Nachricht, welche 
bald eim großes Gewicht erhielt, war auf Briefe 
aus Holland gegruͤndet. Es murden ſogleich ber 
trächtlihe Auftäufe für hollaͤndiſche Kapitaliften 
gemacht, welches dieſe Nachricht zu begründen 
fchien, deren Reſultat die Wirkung hatte, daß die 
Effekten um ıp. €, fielen. Wie dem aber au 
fei, ſo zweifeln wir noch an der Aechtheit diefes 
Geruͤchts. 

Der D. Claudius Buchanan, Vicepropſt des Col: 
legiums zu Fort William, wird nach Cochin 
an der Malabariſchen Kuͤſte reiſen, um die alten 
Hebraiſchen Manujcripte zu unterſuchen, welche in 
der Synagoge der dortigen Juden aufbewahrt wer⸗ 
den. Sie ſollen ſehr alt fein, und diejenigen 
Theile der Bibel enthalten, welche vor der erften 
Zerſtreuung der Juden geichrieben wurden. Man 
hat längft eine Vergleihung derfelben mit den Eus 
ropäifchen Abſchriften gewuͤnſcht. ine zweite Ab: 
fiht des D. Buchanan ift, den Zuftand der chriſt⸗ 
lichen Gemeinden in Travancore und Malabar, bes 
fonders der 35 Semeinden, kennen zu lernen, welche 
von den Kacholiten „die ſchismatiſchen Kirchen // 
genannt werden, Cie kommen in der Selhichte 
des stem Jahrhunders vor, und follen aus Syrien 
und Chaldda ausgewandert fein. Mod bis auf 
heute bedienen fie fi der Syro⸗ Chaldäifchen Sprache 
in ihren Kirchen und in.ihrer Liturgie. Der Docs 
tor hat won den Biihöfen des Mutterlandes Ver 
fehl erhalten, zu. unterfuchen, "was fie für ein Glaube 
ensbefenntniß haben, um zu beflimmen, in wie 
fern es Pfliht der englifchen Kirche fein dürfte, 
die Malabariichen Ehriften ist, da fie brittiſche 
Unterthanen find, anzuerfennen, Cie hatten: 1500 
Jahre Hindurd ununterbrochen ihre Biſchoͤfe ges 
dabt, deren durch den Patriarchen von Anticchien 
verzichtete Ordination von der Anglikauiſchen Kirche 
anerfanne wird. Es gibt noch einen Punct, über 
welchen fich der D. Buchanan Gewißheit verſchaffen 
will. Als die Portugiefen nad Indien kanen, 
werbranriten fie die Schriften und Urkunden, welche 
fie in den driftlihen Kirchen fanden, und unter 
anderen , ſagt ein katholiſcher Schriftſteller, etliche 
äpeftelifche Schriften, um die Beweiſe ihres Alter⸗ 
thums zu jerfidren, und fie zu einiger Vereinigung 
zu nörbigen, Über glaubwirdige Männer haben 
neuerdihne werfihert, daß gewiffe alte Mauuſcripte 
ir Chaldaiſcher SOprahe noch igt in, Trawancoye 
aufbewahrt werden, 


— — — 


Nach einer authentiſchen Lifte haben die zw 
Priegführenden Machte vom Maͤrzmonath 
igen Jahres bis zum Marzmonath Diefes 
an Schiffen und Kanonen folgenden Verluſt erlitten: 
Die Spanier: 10 Linienſchiffe, 1 Schooner und ı 
Kanonenbost, zuſammen mit 856 Kanonen. — Die 
Branzofen: 19 Linienichiffe, 5 Fregatten, 4 Cor: 
vetten und ı Schooner, zufammen mit 1778 Kas 
nonen, — Die Holänder: ı Linienſchiff mit 68 
Kanonen. — Die Engländer: 18 Kriegsſchiffe, jur 
fammen mit 328 Kanonen, darunter nicht ein einz⸗ 
iges Linienſchiff. nu pr 
An Steels List of the royal navy (Liſte der kb⸗ 
nigl. Schiffe) vom Menarh März dieſes * 
welche in Abſicht der ſpeciellen Angaben von d 
engliſchen Marine fo ſchaͤtzbar und authentiſch iſt, 
befinder ſich folgende Ueberſicht der : 
Seemacht von Europa. 
Linienfchirfe : Fregatten 





Großbritannien . . 243 219 » 
son Be 60 100 
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Edweoen . .. + 2 ı 13 
Dänemat . 2... 23 : 23 
Tärke 20 : 4 
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Meapel und Sizilien. 6 : 9 
Detruiien . 2... 2 s 4 
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So bleibt die Zahl der Übrigen 239 ı 277 
Nun ift aber die Seemacht von Rußland zu hoch 
angeſetzt, im Betreffe der Linienfchiffe mweniaftens 
um die Hälfte, und was die Fregatten anbelangt, 
ungefähr um zwei Drittel. Die hetruriſchen Linir 
enfchiffe und ragufanifhen Fregatten mögen etwa 
zum zu — vorigen Zeiten exiſtirt haben. 
ttet 
Die Pforte hat in den begonnenen Reformen, 
ruͤckſichtlich der Rechte, über die dort angefeflenen 
Unterthauen oder Schutverwandten fremder Mäds 
te, plöglidy innegehakten,. Die unmittelbare Ber: 
anlaſſung hiervon Iceinen die heftigen Beſchwer⸗ 
den des ruſſiſchen Minifters, Hrn. v. Italinsky, 
geweien zu fein, und deſſen Flaggen-, Patents⸗ 
und Schukertheilungen verſchieden für ungültig ers 
fiärt worden waren, 
Die Rüfungen zu Lande in den weftlich : europäi« 
fhen Provinzen dauern mit verdoppelter Anftreng: 
ung fort. Man glaubt, außer der ſerviſchen Im 
ſurrektion, fei befonders die Zufammengjohung be’ 


trächtlicher euffiither Teuppenkorps; laͤngſt der Gran⸗ 
ge der Moldau und bei Kaminicz, dann die neue⸗ 
fen Befißperänderungen, iu Dalmatien, Albanien 
und Nagufa, die Veranlaflung dazu... Rings um 
Konftantinopel, in der Gegend des. Tiftlit, bei 
@cutari auf der aſiatiſchen Küfte, in der. Ebene 
von Daud, wehten in den eriten Tagen des Juni 
in einem weitläufigen Lager die Fahnen und Noße 
fchweife des aus Afien mit zo,ooo Mann zu 
Fuß und z000 Mann Cavalerie angelangten Kadis 
Paſcha. Er marſchirt nad Adrianopel, wo fid 
ein Lager von 45,000 Mann auf europälihen Fuß 
regulister. Truppen befinde. Dabei dürfte wohl 
auch die Abſicht liegen, bier Einführung deb 
Migamı Gedid, in allen feinen Theilen, mit Macht 
durchzuſetzen, und (wenn einmahl eine binlängliche 
Anzahl Truppen in den Erolutionen der neuen 
Taktik gebt fein würde) gegen die Poftfpielige und 
furdytbare Millz der Spahis und Janitſcharen jene 
Mafiregein zu ergreifen, die man einft in Ruß⸗ 
land gegen die trogigen Strelitzen zu nehmen ge 
nöthigt war. 
Am 28ſten Mai kam Gurtſchuk Imrabor aus Kai: 
+0, mit dringenden Borftellungen aller Volkskaſten 
in Aegipten, gegen den blutdärftigen und habſuch ⸗ 
tigen Mehmer Alys Pafha und mit dem fchriftlis 
hen Anerbierhen der Beuys an, fih (wenn ihre 
althergebrachten Freiheiten beftätigt würden), der 
Pforte wieder zu unterwerfen. Hierauf wurde am 
u Juni Rihbiaf oder außerordentlich geheinte 

taatsverfammlung: auf dem Landhauſe des Groß: 
beren ju Beſchiktaſch gehalten, und beſchloſſen, der 
Kapudan-Paſcha felbft ſoll mit einer Flotte von 
4 Liulenſchiffen, 6 Sregatten, und mehreren bewaff: 
neten Fahrzeugen eilig dahin abgehen. Am gten 
Juni nahm er Seine Abſchiedsaudienz beim Grodr 
herrn. Beine Flotte bat viele Landtruppen am 
Borde. Man glaubt, er fei zum Statthalter die 
ſer Provinz beſtimmt. 
Am sten Juni liefen noch 3,andere Fregatten eis 
ligſt aus der Bug von Bujukdere. nah Sohun, 
Sinope und Trebifonde aus, um Munition, Hanf, 
Banholz und Kupfer, zum Dienfle der anderen, 
mod in Ausräftungen begriffenen, Schiffe nach dem 
Arfenale zu hohlen. 

Deutſchland. 

Wien, den iſten Juli. Im kanftigen Herbſte 
follen zwei ſtarke Exercir⸗Lager, eins bei Wels in 
Dberöftreih, und das jweite in Gallijien gehalten 
werden, welches fowohl der Erzherzog Kari als 
der Kaifer befuden werden, 

Unter den vielen Planen zur Berminderung der 
Staatéeſchulden und der Banknoten hat aud ein 
benfender Mann dem Monarchen einen fiberreicht, 
der mir vielem Veifalle geleſen wurde, Der Ber 
ſfaſſer ſoll die Lage der oͤſtreichiſchen Monarchie vor 


Damm ju bebauen. 


o6L 
und nach dem Preßburger Frieden in militaͤriſcher, 
föderativer und okonomiſcher Hinſicht gründlich ent 
wickelt , und als ein eadifales Mittel zur Herſtel⸗ 
fung der durch faſt zriährige Reiege jerrütieten Fi 
nanzen vorgefchlagen haben, das preußtich = ſchleſ⸗ 
iſche Pfandbriefsſyſtem unter gewiſſen Modififatis 
nen in Anwendung ji bringen. Das Reſultat bes 
fände darin, daß alle Gürerbefiger in dominicall 
und-rusticali von ihren Revenuen 125 Prosent ber 
ahlen müßten; 25 Procent würden alfogleich in 

anknoten abgetragen, und für die Äbrigen 100 
Procent würde ihnen eine mie 5 Procent verzind 
kiche Obligation Ber Staatsſchuldenkaſſe zugeſtellt. 
Die, Stagateſchuldenkaſſe kuͤndigt nach Erfordernif 
die Capitalien in 4 Raten binnen 10 Jahren auf, 
und der Öntsbefiger würde ſonach im Gangen nicht 
mehr als Einen Jahrgang feiner Revenuen in 1b 
Hahren dem Staate zjum Opfer bringen; im’ Abet: 
gen aber don allen außerordentlichen Steuern, To 
lange der Friede dauert; befreier fein; denn nak 
bei wirklicher Verminderung der Staateſchulden 
wohrde der Finang: Etat in Stand geſetzt, wegen 
geringerer "Finsjahlung Towohl Silber zu kaufen 
und es in Umlauf zu bringen, als auch die Bauk⸗ 
sioren zuruckzugie hen. Die Vermögensfteuer don 1b 
Procene fol nah dermabligem Staatsverhäftnig 
allerdings für ein, im jedem Betrachte unanwendr 
bares Mittel angeſehen werden. 

Bei! allen uniern-Regimenten werden jehr geſchwin⸗ 
dere Marſche mit katzeren Schritten eingeführt. 
Eine Gefellfichaft der erften fürſtlichen und gräflis 
den Perfonen, unter welden fid die Fuͤrſten von 
Schwarjenberg und Ledkowitz und zwei Grafen von 
Palfy befinden, bat dem Freiherrn von Braun 
die Pachtung der beiden Hoftheater , die noch 13 
Jahre dauert, und fein eigenthimlihes Vorſtadt 
Theater auf der Wieden, nebft den Privilegium 
dazu, um eine Summe von 1 Mill, 325,000 Gul⸗ 
den abgefauft, und iſt nun damit beſchaͤftigt «is 
ne gemeinidaftlihe Theaters Dirertion formiren 
zu laſſen. 

Napdkersburg, den r8ten Juni. In öffent: 
lichen Zeitungen befinden ih Nachrichten von Fiſch— 
bach in Baiern vom ıöten Mai 1806, worin 
gemeldet wird, daß Tags vorher allda der von dem 
geheimen Nathe von Wiebeking entworfene nnd 
von dem leitenden: waſſerbaukundigen Oberinfpectdr 
Gries und Inſpector Ort ausgeſüchte Durchftich 
am Innfluß eröffner, und von gedachtem geheimen 
Rathe zuerit befahren worden: fei, und dafi mar 
nun — die Serpentine mit einem Faſchinen⸗ 
Bloß in den letztverfloſſenen 


Jahren wurden 6 ſolche Durchſtiche am Muhrfluße 
gegraben, naͤmlich ober Radkersburg gegen Murek, 
ieimer in’ der Aue Mahrburger, und einer in der 
Aue Gräger Kreiſes, dann unter Radkersburg eis 
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ner bet Lafeld, einer Bei Wernſee / einer bei Ober ⸗ 
und Unterkrappin, und einer bei Untermauthdorf. 
Der lebte, als der längfte , iſt 1196 Klafter oder 
176 Schuh lang; durch alle ſechs geht bereits die 
loͤßfahrt, und die meiften, der durchſtochenen Ser⸗ 
pentinen haben fih ſchon fo verlanber, daß man 
srodenen Fußes darüber gehen kann, Keine der 
Serpensinen wurde äugebauet oder verichloffen, wohl 
aber ſehr viele Faſchinaden, Thells zum Schutze 
der Ufer, Theils zur Leitung des Strohmes ange 
heat. Alle diefe großen Unternehmungen wurden 
von ber fteierifchen, kaͤrntneriſchen Bau s und Straſ⸗ 
fendirestion eutworfen, und durd; den bier ange: 
ſtellt geweſenen Wafferbauinfpicienten von; Topauer 
‚ausgeführt, / 
Coburg, den zten Juli, Am sten d. Abends 
ſtarb der Prinz Ludwig Karl Friedrich von 
Sadien:Koburg:- Saalfeld, der einzige Brur 
‚Ber des regirenden Herzogs, und k. f. Beldmars 
all : Lieutenant, im zaften Jahre dahier an einer 
ugenentzündung, ap 
irol, vom zoften Juni, Die am ıften Juni 
vor fi gegangene Trennung der voraribergiichen 
Herrigaften vom Gouvernement zu Junobruck und 
ihre Zurheilung zur baleriſch-ſchwabiſchen Provinz, 
‚wird: allgemein als eine, dem Beſten des Landes, 
voillommen entſprechende Maßregel angefehen. Nies 
mahls machte Vorarlberg eisen integrirenden Theil 
Tirols ans; mehr, ald Hundert Sabre Ipärer, als 
dieſes, famen jene, einzeln und zufällig kaufs— 
and pfandweile, von den Grafengeſchlechtern von 
Monsfore nnd Werdenberg an Oeſtreich. Sie fian: 
den ehedem immer unter der Regirung der äftreichi« 
ſchen Borlande , mit deren Verfaſſung fie auch 
eben fo fehr übereinftimmen, als fie von der neuen 
tieolifchen verichieden find. Die Stände beider 
Lande haben eben fo wenig als ihre Milizverfaſ⸗ 


fung, etwas miteinander gemein, Die aͤußerſt hu⸗ 


mane Art, womit die baieriihe Megirung in bei: 
den Banden zu Werte geht, vertragsmäßige Vor 
rechte ehrt, und gemeinihädliche Mißbraͤuche nach 
und nad ſchonend hinwegraͤumt, beruhigte jeden 
vpatriotiſchen Vorarlberger, der etwa in diefer Zur 
sheilung eine Umftaltung der Konftitution und Lan⸗ 
desfreiheuen zu ſehen irrig wähnte, 

Noch iſt in Innebruck der weitere ſtaͤndiſche Muss 
ſchuß verſammelt. Fir das vom der Natur ſo ſtief⸗ 
mötterlich behandelte, und durch ein Jahrzehend von 
Kriegen, die, ohne Magazine, zwiſchen feinen Felde 
wänden geführt wurden, vollends erſchöpfte Land 
find die häufsen Durchmärſche ein Febr ſchwier 
iger Berathungs-Gegenſtand. Uebrigens hat das 
muſterhafte und beicheidene Betragen des bateriſchen 
‚Mitirärs ungemein ‚viel beigetragen, Die afteinger 
wurzelte Abneigung des Volkes gegen den Soldaten 
zu mindern, we 


‚in den Haͤuſern chne einzubeiken halten fennte. 





Aufieben Hat neulich der zufälige Hınfland 2— 
daß die fo eben im Drucke erſchlenene Geſchichte 
Tirols des Freiherrn von Hormayer (in der 
ang im Geifte des ſchweitzeciſchen Tachtus für die 
dyre des Landesherrn, für die Freiheiten und 
Sitten der Nation, für das Antetefle beider, To 
viel Wichtiges/ Troͤſtendes und Aufferderndes mir To 
viel Kraft: und Exharffinn gefagt wurde) gerade 
auf diefer Berfammlung den Ständen’ übergeben 
wurde, denen fie der Verfaffer Cin frübern Zeiten, 
einer der ausgejeichnerfien Offiziere der tiroliſchen 
Miliz, num im Minifterialbürean der auswärtigen 
Geſchafte zu Wien) zugeeignet hat, ı Sogar Bauern 
kamen von dem nahen Lande nach Znnebruck, um 
ſich nad diefem Buche zu erkundigen und darin 
neue Vehelfe fir das Alterrhum der Verfaſſun 
und der zur andern Maturögewordenen Sitten aufs 
jufinden. 
Die Beftung Kufſtetn, an deren Schleifung man 
bereits Hand angelegt hatte, wird nun wieder herz“ 
geſtellt, und mit dem nöchigen Geſchüͤtz verſehen. 
Die Übrigen jahfrensen, aber nur in der Fronte be: 
feftisten, Engpaͤſſe die von ſelbſt fallen mänren, 
fobald fie nur durch einen einzigen der unzähligen 
Nebenwege und Fußpfade umgangen waren, En 
ein. Zahl und Dislofation der baierifhen Trup⸗ 
pen im Tirol iſt gegenwättig folgende: Kemman⸗ 
deur en Chef, General ⸗Lieutenant de Rou Ges 
neralmajor Stbeiny mir Rronpriny Chevausle 
gers, Iſenburg und Pius Infanterie in der Kanpte 
ſtadt Innsbruck. Im UnterInnthale und den 
Staͤdten Hall, Schwatz und Mattenberg, Preiſiug 
Infanterle. In der Feſtung Kufſtein, die leichten 
Bataillons Stengel und Metzen. General Mare 
ſigli in Mattenberg 5; der Generafftab, mit dem 
DVberften Bizentt amd der. Arsillerie in Junsbruck; 
Platzkommandant dafelbft: ift der Oberſtlieutenam 
Graf Spauer. In Trient liege das leichte Bar 
taillon Dittfurtz in Bogen und Kaufen das Ins 
‚fangerieregiment Junker. Mir einer Abtheilung 
desjelben zwei Grenadierbataillons und zwei Ei 
tadrons Kronprinz ftehen Dberft Raglovich und 
Oberfilienrenant Sebfattel in Briren und im Pas 
ſterthale. Die Magazine dieſer Truppen find in 
Briren und in St. Johann. (Allg. Beit:) 





Umweit dem Dorfe Sacharaug, heim köͤniglich⸗ 
daieriſchen Mauthamte daſelbſt, und im dertiget — 5 — 
bat. es am biefjäbrigen Et. Johann der Tauferd Tage, 
alfo mitten im Ermmer, umd laͤngſten Tage geſchneiet, 
und auf dem Saiferberge zu denn noch vorbandenen alten, 
einen neuen Schuee ‚geworfen. Auch war ed fo 'talt, 
dafı fih Niemand auf dem Wege, ohne Handſchude ae 


ift die Heuaͤrute febr rei geweien, und gut cingebiadt 
worden. Auch fiehen die Feldſfrüchte fehr ſchoͤn. 
— — — — — 


Reba einer Beilage 





„He Beylage zu Neo. 163 der Sonnabend⸗Zeitung. 
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miethſchaften. 

Im Maurermeiſter⸗ Deiglmairhauſe, Nro. 272 
3, nädıt am Max⸗Joſeph⸗Platze, iſt cin Laden 
nebft einem Nebenzimmer und Bette, bis kuͤnſti⸗ 
gen Jakobi⸗Jahree markt für einen Handelsmann 
um fehr billigen Preis zu verftiften. Der Stiftes 
preis it benm dermahligen Laden = Inhaber dem 
Hlrger und Kupferflichhändler Joh Nep. Schmid 
gefäßigft zu erfragen. 

An dem. Baron» Berglafifhen Haufe in ber 
Pranuersgaſſe Nro. 276 zu ebener Erde ift ein 
Zimmer mit over ohne Einrichtung für fünftine 
HafobeMarftyeit um einen fehr billigen Preis für 
einen fremden Herrn zu bejieben; es Bann auch 
für einen Laden gebraudyt werden. Das Uebrige 
iſt daſelbſt zu erfragen. 

In der Lederergafie Nro. 84 über 2 Stiegen 
voraheiaus iR für einen honeten Herrn ein einge 
richtetes Zimmer monathlich, und bis dem 'ıflen 
Auguft zu beziehen. 

Dis naͤchſte Michaelis oder auch gleich int ift in 
einer gelegenen Gafle über 2 Stiegen eine ſeht 
fdöne Wohnung von s Zimmern und aller übri- 
gen — zu beziehen. D. uͤ 

Im Fingergaͤßchen Nro. 133 iſt eine Stallung 
auf 4 Pſerde taͤglich zu verftiften. 

In der Laudichaftgafie Nro. 247 Über zwey 
Stiegen it ein beißbares eingerichtetes Zimmer 
um einem ErtrasEingange täglich oder auf den 

onath Auguft zu beziehen. 

In einer gelegenen Gaffe iR eine Wohnung mit 
einem — bis künftige Michaelis zu vermie⸗ 
then. 1. 
gr ift in der Weinftrafe für einen Kaufmann 
auf die Jakobidult ein mit der nöthigen Einrich- 
tung verjebenes , ſchoͤn austapeziites Zimmer uns 
meit von der Duitgegend auf dem Mar: jojephe 
- Plage, vornderaus, zu verſtiſten. D. ü. 

In der Perufagafie Nro. ı9 4 nächft dem Max ⸗ 
AN epb- Plage und der Dultgegend, iſt ein Laden 
für einen Hrn. Hanveldmann auf kommende Jar 
fohidult zu verfiiften, und das Uebrige bey deiien 
Sinhaber zu erfragen. 

Vorm Karlsthere im Haufe Nro. 4, rechte, im 
Hofe, iſt ein Logis bis Fünftige Michaelis ‚ befies 
hend in 3 heigbaren Zimmern, Kamer, Rüde, 
Speiſe, Keller, Speider, Aötritt, und den Bruns 
nen im Haufe, zu bezieben. 

Es iſt auf künftige Jakob dult in Muͤnchen am 
einen Handelemann ein Laden nebſt Schreib⸗ und 
Schlaffimmer um einen billigen Preis zu verſtif⸗ 
sen naͤd ſt dem ſchoͤnen Thurme Neo. 15. 

Mitten in der Stadt find = oder 3 gut und bes 


quem meublirte Zimmer, von welchen die Ausſicht 
auf 2 Hauptgaffen geht, entweder sufammen oder 
auch einzeln monathweiſe zu verfliiten, und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. D. A. 


Seilfhaften. 
Verfteigerung. Mondtags dem 14ten July 
werden im Hoffupferfchmiedhaufe im der Lederers 
gaſſe, Nro. 87 im eriien Stode, verſchiedene 
Hausfebrnif , nebſt einer bürgerl. Artilierie-D ffir 
giers » Uniform jur Gala und Kampagne, auch 
Sattel und andere Mobilien Dormittagt von $ 
bis 11 Uhr, Nachmittags von 2 bie 5 Uhr gegen 
gleich bare Bezahlung virfleigeit. 
Verſteigerung. Mondtags den ı4ten July 
wird in der Behauſung des buͤrgerl. Braunteweis 
ners Zaver Zinsmeifter auf dem Anger, Nro. 217 
über 2 Stiegen, verſchledene Hauseınridtung, alt 
Betten, Kommodfäften , Leib» und Bettwaͤſche, 
Kleider , eine ganz neue bürgerl. Kavaleries Unts 
form fammt aller Dusche, tie auch filberne Knoͤ⸗ 
pie, f. a. Silber, dann eine Chaife und ı Schlit⸗ 
ten, fammt verjdtedenen Pſerdgeſchirren, von 
Morgens 9 bi8 12 Uhr, dann Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr an den Meſſtblethenden verfteigert. 
Verfteigerung. Den 17. July re werden 
in der frenberrl. von Maprifhen Behaufung in 
der, Fürftenfeldergafe Nro. 74 verihiedene fehr 
ſchoͤne Kommodkaͤſten, Klaviere, Tiſche, Seſſel, 
und Matratzen von Vormittags 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr an die Meifibies 
thenden gegen gleich bare Bezahlung öffentlich ver» 
Fanft werden, Die Kaufsliebhaber haben ſich al 
jo an obigem Tage allda gefälligfi_ einzufinven, 
Verfieigerung. Künftigen Freytag als den 
18. d. t:rd in der Stuͤckgleßcreygaſſe in Schoͤn⸗ 
feld der Plag Nro. 5 zur Huführung eines Wohn⸗ 
gebäudes, nebſt den dazu en Materialien 
und einem ſchon bepflinzten Garten, von 9 — ı2 
Uhr gegen bare Bezahlung verfieigert 5; wozu alle 
Kaufgitehhaber freundlich eingeladen werden. 
Verfteigerung. Kommenden Mondtag dei 
21, July gedenken die Bierbraͤuer-⸗ Grimmingerie 
ſchen Erbeinterehlenten mit bereits erlangt» magi⸗ 
ſtratiſchet Bewilligung die eigentbümlide Braͤu⸗ 
in Landehnt auf dem Schrannenpiage, fammt 
eſenderm Maljtbennen und vorhandenem Bräus 
geihirr, Tammt Gerechtigkeit, mit oder ohne Haus⸗ 
einrichtung; Dann am Dienstage den 22. Jaly 
das Gütchen mit 32 Aus ſpann deſtbeſtelltem Kand, 
und einen Hopiengarten nächit der Etadt gelegen; 
und Mittwochs den 23. Ju h 4 Tagwerke eigene 
Wiefengründe im Burgirieden, und guter Situas 


tion , an dem: tbenden, Jedoch mit Vor⸗ 
atififatiom- aͤmmtl. ——— 
Be — Kaufsliebhaber koͤnnen 


alles ebevor beſehen, und wollen ſodann an bes 
en — Morgens 9 bis Schlag 12 Uhr dies 
fer Licitation “ der verfaufend- Grimmingeri,chen 
ung abwarten. . 
— een Kuͤnftigen Mondtag 
den 14. d. M. gedenit man von Seite untenſte⸗ 
bender Stelle im fogenannten Gehöl;-Lechel, viel⸗ 
mehr Hühner: Remife wiſchen Hartmannshof und 
—3 naͤchſt Nymphenburg, 32 Klafter eiche⸗ 
nes Breunholz an die Meiftotetheuden su verkau⸗ 
fen. Kaufsliebhaber mögen ſich demnach am obi- 
en Tage dis frühe 9 Uhr am beſagten Holzorte 
infioden.. Aftum Münden den 7. July 1806. 
i Koͤnlgl. baier. —— 
von Wenger, Oekonomierath. 
Wwachs⸗ und Gerätbichaften » DerFauf, 
Zufolge alergnädigfien Reſcripts vom 26. May 
d. 3. und erhaltenen General» Landes» Kommilias 
riats» Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſion 
Donnerstags den 17. diefis den Vorrath rohen und 
abrisirten Wachſes, dann die vorhandenen, zum 
achsbleichen erforderlihen Geraͤthſchaften auf 
der koͤnigl. Wachsbleiche am Lehel unter Vorbe- 
halt der allerhächften; Genehmigung oͤffentlich an 
die Meiftbietheuden verfteigern. 
Der Dre der Verfteigerung it in dem Gebäude 
der Wachsbleiche am Lehel. 
Kaufsliebhaber, weiche den Wad svorrath, oder 
die Geraͤthſchaften vor der Verſteigerung beficjtis 
‚gen wollen, haben fit) deßhalb an unterzeichneten 
Kommifjär zu wenden. Münden, den s. July 


1806, 
Koͤnlgl. baferif. zum Verkaufe der Wachsbleich- 
Vorröthe angeordnete Gereral- Landes: Kommiffas 


riats » Kommiifion. 
Kommifär Weigl, Rechnungs⸗ 
Kommiffär. 


Pen unterreihnetem Amte im fogenannten MWils 
helmiſchen Kollegium über 2 Stiegen. ſteht noch 
eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl ordinaͤr⸗ und fei⸗ 
ner runder Manns⸗ und Kinderhuͤte, auch noch 
einige zum Auſſtuͤlpen von geringerer Gattung um 
wohl annehmbare und geringere Preife als ebe- 
mahls in großen Partien und einzeln zum Vers 
kaufe feil; wer alfo dergleichen Huͤte an ſich zu 
bringen gevenft, kann fid) in der dortigen Kanjlep 
ju jeder Stunde melden. Münden, ven 2. July 


1806, 
i Köntgl. baier. Hofoberrichteramt. 
B. 3. von Hofitetten , Kofoberrichter. 
j Aktuar Böhm. 
Der bürgerl. Seidenftrumpfwirfer und Faͤrber⸗ 
meifter Lorenz Seyfriedt und dejien Ehegattin als 
bier haben ſich entſchloſſen wegen Abflerben ihrer 


Tochter ihr Haus ſammt realer Faͤrber⸗ tig» 
feit, Mit allen zu felber gehörigen —— 
und übrigen Geſchirren, deren eine grofe Menge 
vorhanden find, aus freyer Hand in verfaufen. 
Kaufsiuftige können fi an ihn fihriftlid oder 
muͤndlich wenden. 

Es it ein eiſerner Kanonofen um einen ſehr 
billigen Preis zu verkaufen. Kaufsliebhaber Fön- 
nen fi beym Bader im Keotentpale über ı Sties 
ge anfragen. - 

Im Garten der Madame Albert glei) vor dem 
Karlsthore ftebt ein ſehr leichter Hamburger Reife⸗ 
wagen zu verkaufen, worin 8 Perſonen vollommen 
gededt jigen, und die weiteite Reſſe mit 2 Pferz 
ven unternehmen können. Auch kann vieles Ge 
päde noch inwendig in dem Wagen mitgenommen 
werden, wozu die Einrichtung ſchon gemacht if. 
Ueber den aͤußerſt billigen Preis fann Y} Rad. 
Albert, oder in Nro. 207 am Marthore Erkundis 
gung eingejogen werden. 

Es iſt ein fat ganı neu gebanfes, mit allen 
Bequemlichkeiten verfenenes Haus ans frene: Hand 
zu verlaufen. —— koͤnnen das Naͤhere in 
der But ggaſſe Nro. 180 über 2 Stiegen erfahren. 

Schmidts Gejhichte der Deutſchen, beitchend 
in 23 Bänden, nebſt deilen volitändigem Regir 
fer, it um billigen Preis zu verfaufen. D. d. 

Ein vorzüglich guter 5 gel von Dulken tft um 
billigen Preis zu verfauf:n. D.ü. 

In Raitenhaslach naͤchſt Burghauſen iſt um el⸗ 
nen billigen Preis ein Bad zu verkaufen mit einem 
nieolichen neu gebauten Haufe von 6 Zimmern, 
einer Speiie, Küdye, Stallung und Hruboden, 
alles unter einem Dache. Noch ift eine dDreymädige 
Wiefe dabey, worin fid) ein Krautader und 74 
Dofibäume befinden, fammt einem Wursga:ten. 
Der nächte Preis iſt 2100 fl. 

K. DB. Erprdition allda. 

Eudesunterzeichnete gedenket nad dem Tode 
ihres Epemanns die im Markte Murnau frei eigen» 
thuͤmliche, bepnahe gan; neu gebaute Behaufung, 
nebft dem glei hinter dem Haufe gelegenen Ans 
—— u ĩ Tagwerk groß, worauf eine We⸗ 
ergerechtigfeit ruhet, und ſaͤmmtlichen Werkſeug 
zur Zreibung der Weber Profeflion für einen Mann 
vorhanden, aus freier Hand, uebft dem jährlichen 
Gempinds:-Nugen, dann einen Trattheil iu ı Tag» 
wert, 2000 ID Schub, und 3 Holztheile, unge⸗ 
fäpr in 3 & Tagwerk, gegen bare Derahlung um 
billigen Preis zu verkaufen. Hiervon werden jähts 
lid) zur einfachen Steuer 16 fr., und zur Markt» 
feuer jaͤhrlich einmahl ebenfalls 16 fr., dann von 
den 4 Gemeindstheilen 48 fr. Rekognition zur 
Martkts kamer bezahlt. Lcprigens wird angejeigt, 
daß ı oder mehrere Grundſtuͤcke nod) dazu gegeben, 
oder aber die angezeigten nicht in Kauf gengmmen 
werden können. Kaufsluſtige mögen alles chevor 


in Augenſchein nehmen, und fobann Ihr Auboth 


machen. 

Hana Gaſtlinn, huͤrgerl. Weber» 
—— im Markte Murnau 
Dberlandes Baiern, kön. Land» 

gericht Weilheim. 
Benfiändner deſſen Vater Ulrich 
tergenberger, bürge:l, Markts⸗ 

Both zu Murnau. 

In einer koͤnigl. baierijchen Provinzlal- Stadt, 
an einer Kreugfiraffe von Augsburg gegen Regens⸗ 
burg gelegen, ſtedet, auf bereits erhaltene gnaͤ⸗ 
digfte Ratififation, eine Poſthalterey und Weins 
wirtbfchaft, ſammt — Feldbau, aus freyer 


Hand zum Verkaufe feil. D. ü. 

VUn tres beau couppé de Vienne à vendre, qui 
peut servir de Voiture de galla. La Caisse d’un 
vernis gros bleu doublde en Casimir, paille trös fin, 
vichement ornde de gallons ainsi que le siege dans 


le dernier gout, avec ressorts et cing lanternes pla- 


quées. Elle peut egalement servir pour le vo- 
yage, ayant malle, vache, cave, et un siege de 
Domestiques 4 part pour cet usage, au prix mo- 
dique de 80 Louis. On s’adresse 4 Messieurs de 
la Rue et Comp. Negociants & Erlangen, 


Derlorne over gefundene Sachen. 

Wer geftern Frentags frühe gegen 3 Uhr zu Bor 
‚genhaufen einen biauen Tuhmantel aus Verfchen mit 
ih genommen bat, wolle folden draußen an Hru. 
Dumenil, oder bier in der Stadt an den Frepberrl. 
von Montgelasihen Portier zurkdftellen laſſen. 

Un Manteau de drap fin, bleu foncd, ayant dre 
‘egar@ hier matin vers 5 heures, ä la Maifon de Du- 
menil A Bogenhaufen ; on prie de le remettre au dit 
‘Sr. -Dumenil „ ou en ville au Portier de S. E. le 
‚Min Baron de -Montgelas. 

Eine mit dem Nahmen des Meifters Joſeph 
Mercdle aus Donauwoͤrth bezeichnete, ftarfe ein— 

ebäufige goldene Repetiruhr, mit deutihen Zif⸗ 
8 verſehen; dann eine ſtarke goldene Kette, 
wovon dir Nebengeleiche feparirt von den größern 
find, nel goldenem ſternaͤhnlichen Sclüfel, und 
‚aud goldenen (am Debr oben mit Zinn gelöthe- 
a etſchierſtoͤckchen behaͤngt, in welche» nichts 

eſtochen, und unten mit rothem Glas oder Kars 
niol gefüllt it, ift entwendet worden. 
In der Neuhaufergaffe hat Jemand einen Auf⸗ 
fat eines Donatıong » Fuftruments inter vivos ger 
funden. Wem daran gelegen ift, kann den Finder 
im Zeitungs» Komtoir erfragen, um das Gefun- 
dene abjulangen. 

Vergangenen Sonntag am 5. July wurde im 
großen Heſelohe ein brauner Vudelhund verloren. 

iefer Pudel hat ober der Naſe ein weißes klei— 
nes Strichel, an der Goſche gelblichte Fleden, 
unter dem Halfe bis Über die Bruft einen großen 
peißen Fleck, und 4 weiße Füße. Man erſucht 
bofichft Diejenigen, welche von Diefem Qunde Wiſ⸗ 


fenfchaft en, es gegen eine Belohnung von 
ı fl. ı2 kr. im Zeitungẽe-Komtoir anzuzeigen. 
Es hat verfioffenen Sonntag den sten Julh, 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, eine arme Dienftmagd 
einen weißfeidenen Handſchuh von unfer Fran bis 


* ins Landfchaftsgäfchen verloren; der redlihe Fine 


der belisbe ihn gefäligft ins Zeitungs » Comtoir 
zu bringen. 


— —— — 


Dienſtgeſuche. 

Zu einem Fönigl. baier. Rentamte in Allbalern 
wird ein geſchickter Oberfchreiber gefucht, der bie 
ıften Auguſt, oder längftens bis ıften September 
Platz nehmen kann. Derfelde erhält neben frevem 
Tiſche Mittags und Abends, dann freyer Wohs 
nung den Sold, den er fid) felbft beftimmen wird. 
Naͤhere Auskunft aibt Hr. Gen. Kommiſſ. Ober 
Kechnungslommiflär Pappenberger. 

Ein junger Menſch mit Nadmen Dominik Sreys 
‚tag, gibt im Floͤtenblaſen und Klavierfpielen um 
billigen Preis Unterricht. Er empfiehlt daher fei- 
nen Dienft Jedermann, Wohnt in der Sendlin- 
gergaffe beym Hofſeifenſieder Glöttner, Nro. 306 
im zten Stode. 


Verſchtedene Kundmachungen. 
Verſteigerung des Freybankmetzger⸗ Unſinniſchen 
gauſes am Roſtthore. 

Nachdem der bieflge Triybankiunıgier Alois Unſtun 


wir Schulden Ansehduft it, wid deſſea Kredi o:fchaft 


auf den Berkauf feines Hauſes v0: dem Koſtthore am 
dringt; fo wird die Berftelgerung des Freybadkmetzger⸗ 
Unſianiſchen Haufıs am Sıustage der a6 Liefes von 
füge 9 bid ı= Uhr Mittags vorgenommem werden. 
Kaufsliedhaber beileren am obsabiftimmtem Lage brp 
dem Lönigl. Hofoberrichteramts zu erſcheinen, und ide 
Auboth zu ſchlagen, wo fodasın dem Mitfbletheuben, 
mit Genehmigung der Gaͤubiger, bie Adjadikation ge 
ſchehen wied 

Dis Kaufslichhaber, welche das Haus vorher im Augen⸗ 
ſchein nehmen wollen, haben fih au den koͤnigl. Rath 
und Hoftgerichte Adoekaten Titl Hra. Schiemer, als 
Unſinniſchen M:ffäkarator, welcher die Schluͤſſel um 
Haufe hat, u wenden. 

Kıtl. Hr. Let, Schlemmer wohnt im Hackengaͤß Hen Nro. 
293 im aten Sıode. Minden, den 7. July 1806, 
Königl. Hofober:iptrramt. 

3: hitmaier, Subfitut. 

Da die Tiel, Erbsintereſſenten des im abzewiche⸗ 
nen Jahrte vertorbenen kuıfl. Rathe, geheimen Gier 
tärs, und Kadinstszahlmeifters Tit!. son Plön Die zum 
bisfigen oberſten Kebanpofe "beutilicheubaren a Thelle 
großen Zehende za Schwaben nah dem bereits erlangt» 
lopeubarrlichen Konſenſe in dem oͤffentlichen Verſteige⸗ 
sungsiwege au ben Meiitbistheuden estiweder im ganien 
Zed⸗endkorpus, oder auch jerttümmerungs: und th:ils 
weiſe gusörderft au die Zeheudholden felbit zu verfanfen 
estichloffen find ; fo wurde zu bieier Berhaudlung Frev⸗ 
tag der ı9t5 dieſes Monaths dergeftalten augeſetzt, daß 
in loco Schwaben frühe um 9 Uhr der Aufang, Nach⸗ 
mittia,⸗ aber um 4 Udt des Schluß gemacht werben 


fell, wo ſodanu nad) Beſchaffendeit der ILnfärde, ab 
nach vorläufiger Bernehmung der Titl. Eitsinteraffen, 
tem rücfichtlich der Zuriguung bie weitere Derfügung 
getroffen werben ward. 
Dir Kaufsliebhaber, fremde, wle bie Lehercholten f«IiR, 
belieben baber an edgrdachtem Tage unb Stunde in 
loco Schweben zu erſcheinen, und ihre Kaufsauderbe 
um fo gefäliger zum Protofolt aeiaugam zu lsften, als 
die wirkliche Einfodfung ver Zedende beynede nor bar 
@hüre if. Im Uebtigen misd all mördige Ausfunft 
aus dem Akten eriheilt werden. Münden, ben rien 
July 1806. 
Bon Plösifhe allergrädign beſtatigte Teſtamente⸗ 
Er kuiton. 
Adrokat Leeb, Erekutor. 
Verſteigerung der Buchhaͤndler⸗ und VProfeſſor⸗ 
Strobelſchen Gemaͤhlde und Effekten dahrer. 
Von unterzeichhnetem kbnigl. baier. Stadtgerichte 
werden Dienstags den 29. Julv und folgende Tage 
jedes Mahl Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in der Behauſung bes bal. 
Weingaftgebere Trank am Mindermarkte, AB, Nro. 
115, im 2ten Etode, aus ber Werlaffenfdaft des ver: 
Horbenen Buchhaͤndlere und Profeffers Strobel vers 
ſchledene Kunſtſachen und Mobilien, befiehend 
a) in wehrern buudert Gcmäblden ber vorzaͤglichſten 
Miifter, als: Titian, Mubens, Panini, Leonardo da 
Binzi, Guido Meni, Vandych, Ludwig und Hanibal 
Garraccio, Domenichino, Candrat, Berghem, Beich, 
Yonfin, Heinrich Moos, Chriſt. Schwarz, Mofa bi 
Kivoli, Millet, Albani, Mugendas , Hoibein, Yans 
franco, Eaftiglione, Hauber, Dorner, Eitiinger, Paul 
des Dos, Schönfeld, Yalma, Breugbel, Elsbeimer, 
Jordaus, Octavius van Dien, Edwancnfeld, Trooſt, 
Seltet, Kager, Paleflra, Tintoreti, Spagnelette, 
Claudius Lorraiu, f. U. 
b) in. Bretiofen, as: Mingen, Kabatieren, Uhren, 
dann Eilbergeihmeide, ſ. 9. 
e) in verfchiebener Hausfabrniß, als: Verten, Mont: 
mod: f. a. Kaͤſten, Tiſchen, Erüblen, Aauapee's, 
Sefeln, Kieiduugeftüden, Leinengewand, Flinten, Pi⸗ 
Holen, Pozelldu, mebrern hundert Aupferſtien, Zeich⸗ 
nungen und f, a. ſchönen und feltenen Kunfliaden, 
an die Meiſtbiethenden jedech gegen fonleih bare Be: 
sablung verkauft, Kaufslichhaber haben fit daber an 
ebenbeftimmter Seit und Drte einzufinden, Beſchloſ⸗ 
fen den 20, Jun» 1806, y 
Königl. baler. Stadtgeriht der Haupt und Reſidenz⸗ 
ſtadt Münden, 
kiet. Sedlmalr, Etadtoberrichter. 
Etiwel. 
Vorladung der Schmellerifhen Erben. 

Zur Berichrigung des- vom feligen Kandadvofaten 
Lict. Schmeller zu Etlkoſen juruͤckgelaſſenen Altiv 
und Vaſſſoſtandes bat man auf Donneretag den ı7. 
July gegenwärtigen Jahres im ıilfofen eine Ders 
handlung angefent. Diejenigen, welche auf die Schmel- 
lerſche Erbsmaffe Anfprüche zu haben glauben, werden 
zorgeladen, am jenem Tage vor der unterjeichueten 
Behörde entweder in Perfon, oder miele eines bins 
reichend injlruirten Auwaltes bep Mermeiduug der 
Yrikiufion iu erfceinen, um ihre Forderungen u lis 


auidiren, und im Getreffe der übrigen Verbaudiengen 
ihre allenfallfigen Eriunerungen abzugeben. Mi 
Ausgleich eröffnet man, baf man Fteytage den ihtem 
Yulp das Schmellerſche Verlaßibun verſteigern werde, 
Diefes beücht aus manchetled Zimmer: und Küchen 
gerätbe, einigen Büchern, Baumannsdfahrnifen, Dich, 
v. del. Den a5. Jumy 1806, 
Königl, baier. Landgericht Mühldorf von Kommilfions 
wegen. 
Kuland, Landrichter. 
Rirdyendiebfabt. 

In der Naht vom 4. auf den 5. diefes wurde im 
ber Filialfirhe St, Jehaun zu Baierbichen, nach vers 
gängiger Erbredung ber Kirdeutbüre, ein Ciborinm 
aus dem Tabernacel (glaublich mittels eines Diet: 
richt) diebifher Weiſe entwendet. 

Saͤmmtliche reipeltive Gerihtsbebörben werden daher 
gesiemend erſucht, im Kalle daffelbe, oder der Thäter 
ausfindig gemacht werden, foldes bier Orts anzujeh 
gen, um ſodann weitere Verfügung treffen su können. 
Landsberg , den 6. July 1806. 
Bon königl. baler. Landgerichts wege. 
Marim, Reihefrenherr ©, Prugg> 
lab, Landrichter. 
Vorlsdung der Georg Fiſcheriſchen Erben, 

Nachdem der königl. Leifgarbe » Trabant Georg Fi: 
fer, gebürtig zu Lauteredorf in der odern Yfaly, bes 
reits unterm 14. April I. 3. kinderlos, und ohne 
teftamentarifhe Verordnung, mit Müdlaffung feiner 
2ten Ehefrau Eliſabetha gebehrnen Nemmann, von 
Nempbenburg, mit Tode abgegangen, und ein unge 
faͤhr iu 62 fi. beftebendes Vermögen binterlaffen; fo 
werden biermit deſſen allenfallfige Intetaterben dffent» 
lich und bergeftalten aufgerufen, daß felbe ben bieh- 
feitiger Stelle fub termino 6 Wochen, unb iwar fub 
poena praeclufi fid melden, und das yeeigmere Hehe 
lihe von ſelbſt um fo gewiſſer beforgen follen, als 
man auferbeifen das weitere Geſetzlie verfügen wird, 

Münden, am 24. Jump 1806, 

Koͤnigl. Leibgarde ber Trabanten. 
Dermabjiger Nommandant Graf Spreti. 
wir Toachim Prinz und Großadmiral von frank 
reich , Zerzog zu Berg und Lieve 1. 

Da die Anng Maria Pirfehaus, Eheicen Des Gen 
bard Niegeling von Velbert bey hiefigum Hoftathe 
angezeigt bat, daß ihr Ehemanm fie böslich verlaffen 
babe , "und dieffalls von derfelben auf die Ehefcbei 
dung angetragen tw rden it; fo wird der Gerdard 
Niegeling hiermit vorgrkaden , um fich im einer aner⸗ 
fredlichen Krift von 6 Wochen auf tie Klage feiner 
Ehefrau unter dem Nachrheile vernehmen ju laſſen, 
daß fon bas Rechtliche in Contumaciam wider iba 
ertanne werden fol. Duͤſſelderf den 3:1. May 1806, 

Aus Sr. Faiferl. Hoheit auddigdem Befehle, 
Freohbert vou Kık 
Zimmermann, 


Den 135. Juld kommt Heolzmeifter, Lohnkutſcher 
von Manıheim, mit einer afitigen Ehaife bier anz 
wer lich diefer Retoudgelegenheit bedienen wid, faun 


ſich bey Hrn. Findel, Weing iſtgeder zum goldeuen 


Biren am Varadeplage, anmelden, 
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Deutſchland. 

Münden, den ızten Juli. Geſtern iſt der 
hoͤchſt erfreuliche Geburtstag unferer Königinn 
Maj. in allen Kirchen und unter Paradirung der 
bürgerlihen Korps und der koͤnigl. Garnifon: Res 
gimenter auf das Beierfichfte begangen worden. 

Aus Dberihwaben find einige zum Armeetorps des 
Marfhalls Ney gehörige Negimenter nad) ber Ges 
gend des Schwarzwaldes hin aufgebrochen, 

Mainftron, den zten Juli. Heute ift Mars 
Thal Augercau auf 14 Tage nah Wiesbaden 
ereiſet, um daſelbſt die Badekur zu gebrauchen. 

ie Executionstruppen find von Hoͤchſt, nachdem 
fie 2 Tage daſelbſt verweilten, wieder abgejogen, 
und die Sache if, wie man ſagt, durch Die Ders 
tnittlung des Herren Gürften von Nalfau:Wjiw 
gen, wieder beigelent, 

Deffenslihe Nachrichten aus Berlin, vem rn 
bieies, enthalten Folgendes: „Der heute frühe 
erfolgte Ausmarſch des zur hiefigen Garnifon ges 
Hörenden Spnfanterie : Negiments von Kunbeim 
hat die Aufmertſamkeit des hiefigen Publitums er⸗ 
regt, um jo mehr, da im Nrfenal forsdauernd Thaͤt⸗ 
igkeit herrſcht. Die erſte Marſchordre erhielt das 
Negiment Kunheim vorgeſtern frühe; es geht 
nach Prenzlau, um das JInfanterie-Regiment von 

enim ju erſetzen, welches von da nach der pom⸗ 
merfchen Gränze gerücdt it, Der General: Lieutes 
nant Graf von Kunheim wird fih aber, wie 
man vernimmt, nach dem Lauenburgiſchen begeben. 
Das Regiment Prinz von Dranien rüdt wie 
der in Berlin ein, // 

Nach Nachrichten aus Effen haben zu Folge naͤh— 
erer Webereinkunft der beiderfeitigen höheren Ber 
hoͤrden, am ıflen diefes fämmtliche feir ungefähr 
3 Monathen dafelbft befindlich geweſene koͤniglich⸗ 
preußiüche und kaiſerl. ſranzoͤſ. Truppen, nämlich 
das koͤnigl. preußiſche Grenadier-Bataillon von 
Kallmann nnd die franzöf. Compagnie des Haupt: 
manns Saulnier, biefe Stadt verlaflen, und 
dafür find 2 DOffiziers und 88 Mann des fönigl. 
preußiſchen Anfanterie Regiments von E dient 
wieder eingeruͤckt. Zu Werden follte dem Verneh⸗ 


Mondtag 


14, Juli 1806, 





men nad, der gegenfsitige Abwarſch am männlichen 
Tage geſchehen. 

In dem, lebten Journal de Francfose liegt mar 
Folgendes unter der Nubrit Wien, den zöften 
Juni: „Es find mehrmahls in dem Journal de 
Franckort und in anderen Zeitungen Auszige aus 
dem Moniteur gegeben worden, welche bie Ehre 
des Hrn. geheimen Natbs und F. M. L. Bacon 
von Brady, in Hinſicht der Uebergabe Cattaro's 
an die Rufen, nefährden, . man biele Ueber⸗ 
gabe gedachtem Offizier beimaß, und ihn ald Ber 
särher gegen feinen Monarchen darſtellte. Man it 
es dem auten Rufe, den Ar. von Brad» bis ige 
in den ſchwierigſten und gefährlichfien Aufträgen 
ſich erworben hat, ſchuldig, endlich dergleichen Sagen 
zu berichtigen, und man erklärt bier, dab oben 
erwannte Angaben völlig grundlee Tim) Indem der 
2 F. M. 8, von Brady fi ju Zara in einer 

ntfernung von einigen 100 Seemeilen von Albas 
nien, befand, als Cattare durch den Marguis von 
Ghifikieri, gegen den Willen des Hofes, an die 
Rufen übergeben wurde, imdem die Ankunft der 
franzöftihen Truppen fih bis zum sten März vers 
zoͤgerte; fie waren damahls nech nicht weiter, als 
bis Maicara, auf den Öränzen der Republik Nagufa, 
Dei dieſer gangen Angelegenheit hat der Baron v. 
Brady keinen anderen Einfluß gehabt, als daß er 
in feiner Eigenfchaft als Tivil: und Militärgons 
verneur von Albanien den ibm untergestoneren Ob⸗ 
rigkeiten von Cattaro Sinfiructionen über das von 
denjelben zu beobachtende Berragen aegeben hat. 
Der Hof, fo wie jeder von der wahren lage der 
Dinge imterrichtete Öftreichifche Beamte, haben aca 
genwärtig die volle Ueberzeugung, daß diefe Ins 
firuetionen dem Willen &r. Majefiät entſprachen, 
und den Handlungen des Maris Shifitierd 
völlig entgegengefeßt waren. Der F. M. L. Brady 
iſt zwar wegen dieſer Sache nach, Wien berufen 
worden, um fich zu vechtfertigen, wie er dieß ſelbſt 
für nothwendig gefunden hat; er ift aber nicht avs 
setirt worden, wie bie Zeitungen ausfprengtien , 


und er hat nicht die geringite Straſe erlitten, ins 
dem feine Unfchuld und ſein vorwurfsfreies Beneh⸗ 
men zu offenbar waren.“ 
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Karléeruhe, den zten Juli. Folgendes iſt die 
von dein Maaiftrar unſerm durchleuchtigſten Kurs 
pringen bei feinem Einzuge in biefige Reſidenz am 
4ten d, überreichte Adreſſe: „Aus ber großen, 
glängenden Kaijerftadt eilen Sie wieder, Durdleud: 
tiofter,, unter den freundlichen Himmel des Vater 
lands. Froher athmen jest alle, und Ihre Gegens 
wart ſetzt unſern Wänfhen die Krone auf. Ad, 
die Freuden des Wiederfehens find füRe Freuden, 
Dank fei der ewigen Vorſicht / die fie uns ſchenkt! 
Sein Die dem ehrwürdigen Greife, vor dem Deutſch⸗ 


land fi neigt, und der liebenden Mutter, die. 


lange ſchon fehnend ihre Arme nad Ihnen ausbrcis 
ter, und Sie an Ahr Herz ruft, fein Cie uns 
ollen willkommen, und nehmen gefällig das reine 
Opfer der Ehrfurcht von treuen Bürgern an, Wir 
bangten, wie Cie, für den allgelichten Vater, und 
bangen nicht mehr, Wir errangen vom Himmel 
Sein längeres Leben, und die finftere Wolfe, die 
über Seinem Haupte hieng, zog harmles vorüber, 
Anden wir mit veinem Entjücden das Feſt Seiner 
Senefung feiern, huldigen wir Seinem’ erhabnen 
Enkel, der To theilnehmend die Bittenden hörte, 
ehe er von ihnen ſchied, und uns fo großmüthig 
über die Sorge erhob, Waifen zu werden. Ems 
pfangen Cie dafür unfern wärmften Dank, uud 
ähten in der hohen Verbindung mit einer Prinzef 
an, die mie Grazie geſchmuͤckt die Herzen er 
ebert, und unter uns als ein neuer, wohlthätiger 
Stern erfcheint, der frehen Tage viele! Mögen die 
 ferönen Blumen der Erdenſeligkelt immer tiefere 
Wurzein in Ihrem Palaft fcylagen , und das fanfte 
Wand, welches die Liebe um zwei Glückliche ſchlang, 
unanfiöslih ſein; Möge Ahr thatenvolles Leben 
slorreih , wie Karl Briedrih’s und an ber 
Hand Ihrer geiftvollen Gemahlinn ein beiterer 
Tag, den nur felten eine Wolke trübt, und hr 
fpdter Abend wie der fummerfreie Morgen fein, 
an dem Cie unter dem Auge des Weiſen und Gus 
ten aufbluͤhten, der feine Größe im Beglüden 
feiner Voller fucht, und ein Monument im Herzen 
über Triumphe und goldne Dentmähler jihäst, 4 
Karlsruhe, den sten Juli, Bon dem gehei— 
men Finanzrathe ift Folgendes befannt gemadıt wor⸗ 
den: „Es befindet ſich eine beträchtliche Menge 
franzöfiicher Louisd'or von den 17Hoer Jahren im 
Umtanfe, die den beftimmten Gehalt von 11 Fl, 
nicht; ſendern nur einen innern Werth von 5 bis 
10 $1., haben.“ 
Diele geringhaltigen Goldſtuͤcke find am Naͤchſten 
daran zu erkennen, daß ihre Barbe gewöhnlich etz 
was blafler iſt, umd fie fih dem Klange mehr 
des Meffings, ale dem der Achten frangöfifchen 
Louisd’or , nähern; daß meitere Unterſcheidungs- 
Zeichen der geringhaltigen von den Achten iſt fol: 





gendes: daß bei jenen das darauf befindliche Brufts 
bild von Louis XVI. mit ins Roͤthlichte ficht, und 
auf der andern Seite die Krone Über dem Schilde 
etwas plump gemacht ift, auch die beiden obern 
Lilien , beionders die rechte, Die obere Einfaflung 
des Schildes berühren, weldyes letztere Kennzeichen 
unter allen das zuverläfigfte iſt.“ 
„Indem nun hiervon die öffentliche Vefanntmahung 
geſchieht, fo haben fich die herrſchaftlichen Verrech⸗ 
nungen vor der Annahme folder Goldforten zu 
ſichern, und das Publitum fid vor Schaden ju 
hüten, # - 
Großbritannien 

London, vom 26ſten Juni, Die Friedenshoffs 
nungen, welche man auf die feit einiger Zeit Statt 
gehabten Kommunitationen zwiſchen unferer und 
der franzöflichen Negirung gründen zu dürfen glaub: 
te, fangen an, fich etwas jun mindern, Nach den 
hier umlaufenden Geruͤchten läßt fih von der Gen: 
bung des Lords Yarmouth nah Paris kaum mehr 
ein günftiger Erfolg erwarten. Die letzten aus 
Frankreich angefommenen Depeſchen follen Vor— 
ſchlaͤge enthalten, welde unjere Regirung nicht 
wohl annehmen zu können glaubt. Diefe Depes 
ſchen find gleihfalls durch einen, mie Lord Yars 
mouth, in Frankreich als Kriegsgefangenen jurüc: 
gehaltenen Engländer, Hrn. Bilbraham , übers 
bradıt worden. Der nämliche ift nun verfäntich 
wieder nad Paris zurücgefehrt, und will in dies 
fem Umftande noch einige Ausſicht für die Fortdauer 
der Unterhandlungen finden; allein dieſe Ausſicht 
! nur ſehr ſchwach: daher auch die öffentlichen 

onds, die in den le&ten Zeiten merklich geftiegen 
waren, mieder zu finten anfangen. (Aus einem 
holländ, eg! 
Vom 27ſten Juni. Die Nenigkeit des Tages, 
womit alle unfere Blätter angefüllt find, betrifft 
einige Beſchuldigungen gegen eine hohe Dame. 
Zur Unterfuhung derſelben iſt auf Befehl Er, 
Majeftät eine = Comittie angefegt worden, 
Es find mehrere Zeugen eidlih abgehört. Wenn 
die Verhöre geendigt find, wird Sr, Majeftät der 
Bericht vorgelegt werden. Ein gewiſſer Baronet 
und deffen Gemahlinn haben nad unfern Bläts 
tern zu der Unterfuchung Veranlaffung gegeben, 
Eine hohe Perfon befuchte am Mondtage diefen 
Baronet, aber nicht deffen Gemahlinn. Unſer Pubs 
likum hält fi überzeugt, daß der Ausfpruc der 
töniglihen Eommitte die Unfchuld der obenges 
—— Beſchuldigten in das hellſte Licht ſetzen 
werde. 
Das Parlement wird am zriten Juli prorogirt 
werden, Die Diffolution desfelben dürfte im Sep⸗ 
tember erfolgen, 
Kerr Wilbraham ift bekanntlich (S. oben) ven Lon⸗ 





von nah Paris zuruͤckgekehrt. Das Geruͤcht, dab 
fhon alle Friedens: Unterhandlungen abgebrochen 
wären, iſt noch zu voreilig; obgleich man nicht dar» 
auf rechnet, daß alle vorgefchlagenen Bedinguns 
gen annehmlich find, 
Der Gefundheitszuftand des Herrn For war els 
nige Tage ziemlich bedenklid, geweien. Das am 
orten ausgegebene Bülletin verficherte jedoch, er 
babe die legte Nacht gut zugebracht, und es lafle 
ni eine entichiedene Beſſerung hoffen. 

om 28ften Juni. Man liest heute in einem 
unferer Öffentlichen Blätter (the Sun) folgendes: 
„Geſtern Morgens hat fih abermahl ein Courier 
auf der Fregatte Elyde eingeſchifft, welche fogleich 
nad) der franzoͤſ. Koͤſte abgefegelt if. Das weile 
Benehmen der Minifter macht es unmöglich, et: 
was . beitimmtes über den Gegenftand zu fagen, 
der zwifchen beiden Kabineten verhandelt wird, Eis 
nige $ournaliften wollen glauben, daß von keinen 
Triedensunterhandlungen die Rede fei, und daß 
alle dießfalligen Gerüchte Boͤrſenſpeknlationen fein. 
Wir find keineswegs dieſer Meinung, und ob wir 
glei wenig geneigt find, uns mit der Hoffnung 
zu ſchmeicheln, daß die Verhandlungen, die gepflo: 
gen werden, die Herſtellung des Friedens zur Folge 
haben werden, fo haben wir doch vollwichtige Grün: 
de, anzunehmen, daß die Sache, wovon es fi 
handelt, von einer ganz andern Wichtigkeit fei, 
als viele Perfonen glauben wollen, 
Dei dem gefirigen Fever ift dem König unter an: 
dern der in der Eigenichaft als ruf. Borhichafter 
von Perersburg angefommene Graf von Stroga: 
noff präfentirt worden, 
Unfer vormahliger Minifter zu Berlin, Jakſon, ift 
nad) dem feften Lande zurückgereifet; man weil aber 
nicht, 06 in diplematiichen Aufträgen, oder in Pris 
vatangelegenheiten. 
Unter den Dingen, die die Schauluft der Englän: 
der reißen, zieht das neue Staatsberte des Prinzen 
von Wales, weldes bei Sr. Hoheit Hoftapezirer 
ist aufgeſchmuͤckt wird, die allgemeine Aufmerkfjams 
keit auf fih. Es wird von Säulen getragen, die 
mit Carmoifin : Sammet und goldenen Erepinen ber 
Sangen find: die Ueberzuͤge find von blauem Ats 
lag : Ziße und weiſſem Muſſelin; der Himmel bildet 
eine Kuppel, in deren Mitte ein Meiner, von jiers 
lihen Pfeilern unterſtuͤtzter Spiegel angebracht iſt. 
Die dazu gehörigen Stühle find alle in Acht ans 
titer Form, mit Carmoifin: Sammer und goldes 
nen Franzen bejogen. 
Des Prinzen von Wales Zahnarzt, der jüngere Ritter 
Kuspini, wird igt für den größten Meifter in Verferts 
tigung und Einpaſſung kuͤnſtlicher Zähne gehalten. Er 
verkauft eine eigene Art von Zahnpiegeln (Dental Mir- 
rors) die durch eine doppelte Neflerion jedem, der fie 
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braucht, die nanze Befchaffenheit feiner Zähne im 
Inneren des Mundes deutlich vorftellen. 
Srantreid. 

Paris, vom zten Juli. Der Kaifer hat die 
maitres des requetes Viſcher, Mole, Portalis, 
Jannot, Chablas und Pasquer, dann die Auditoren 
Negnier, Dupont, Delportes, Treihard, Vincent, 
Maurice und Petier, ernannt, um die Kommilfion 
ju bilden, welde, unter dem Vorrfige des Dber- 
vichters, die vor den Staatsrath zu bringenden kon: 
tentiöfen Sachen bearbeiten Toll. 

Nach einer Verfügung des Königs von Neapel 
vom ııten Juni wird die Bent zu St, Jakob bins 
für von andern Banken abgeſondert. Sie bleibt 
ausschließlich zum Dienfte des koͤnigl. Hofes bes 
ſtimmt. Vom ıften Juli an nehmen alle Privat: 
perfonen ihre in der Bank zu St. Jakob ftehende 
Gelder heraus, und legen fie in andern Banfen 
an. Alle andere Banken werden vom ıften Juli 
an in eine vwereiniget, die, jwar in 4 Kaflen abge: 
teilt, jedoeh nur eine Verwaltung bat, Hinfuͤr 
haben die beiden Banken, die koͤnigl. zu St. Ja: 
kob, und die Privatbank der dafigen Wechsler und 
anderer Privatperfonen , nidyts miteinander ge: 
mein; feine ift für die Verpflichtung der andern 
verantwortlich ıc. 
Der Kriegsmtnifter hat einen Schluß gefaßt, worin 
er beftimmt, daß jeder Offizier, Ober: oder Unters 
Muſterungs-Inſpector ı€., der vor Gericht gezogen 
wird , während feiner Verhaftung den dritten Theil 
feines Soldes beziehen Toll; wird er losgeſprochen, 
fo werden ihm die zwei anderen Drittel nachbe—⸗ 
zahlt; wird er verurtheilt, fo verliert er fein Recht 
auf diefelben. Ein retirieter oder in die Reform ges 
fallenee Offizier erhält zwei Drittel des Retraites 
Soldes, wenn er vor Gericht gejogen wird ıc. 
Zu Paris iftder Kurbraunſchweigiſche und herzogk. 
Meklenburgiſche Nefdent in Frankfurt am Main, 
v. Schwarzkopf, an den Folgen eines Blutftyrr 
jes geftorben, 
Dei Gelegenheit einer von Winter componirten 
Dper , Caftor und Pollur, hält fih Abbe Geof: 
froy darüber auf, daß man in Paris lauter fremde 
Mufit Höre. Diefer Patriotifmus wäre loͤblich, 
wenn er nicht hinzufente: Man hört in der Oper 
nur italiänifche, und fogar deutfhe Muſik. 
Solland. 

Unter den zahlreihen Deputationen, bie dem 
König vorgeftellt wurden , befanden ſich die Pred⸗ 
iger der reformirten Gemeinde im Haag. Der 
König beantwortete die Mede des Hrn. la Sauf 
fave auf folgende Art: ‚, Unter den Gefinnungen 
des Zutrauens und der Anhänglichkeit, weldye mir 
die Einwohner diefer Provinz wetteifernd bezeugen, 
zeichne ich diejenigen der en Kirchen aus. 
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Ih habe die Verpflichtung einer gleichen Zuneig⸗ 
ung für alle meine Unterthanen übernommen, mit 
der Zufriedenheit, welde Gerechtigkeit und Ber 
munft gewähren. Es fell unter meiner Regirung 
kein Unterſchied unter den ſchäthbaren Holländern 
gemacht werden; damit Sage ih Ihnen, dal Sie 
auf meine Fuͤrſorge und meine Zuneigung rechnen 
können. — Dem Erzpriefter der Barholifchen Mifs 
fion in Holland und Seeland fagte der König: 
Die Diener der Religion, ju der ich mich ber 
kenne, Binnen darauf zählen, daß fie an mir eis 
nen Beichiger und einen Freund finden werden, 
Ih babe, mit der Yofihe Wort zu halten, den 
Griffen die volltommenfte Freiheit, und allen die 
unparteiifchfte Gerechtigkeit verfprochen. Aber ich 
werde immer mit befonderem Vergnuͤgen das Gute 
fehen, meldes Sie Ihren Mitbürgern thun, fo 
wie dasjenige, welches Lie für den Dienft des 
Staates unternehmen werden. # Mit gleicher Güte 
beanswortete der König die Reden der Mitglieder 
des Confifieriums der lutheriſchen Kirde im Haag, 
und der Vorſteher der jüdifch : portugiefiihen Nas 
tion in diefer Stadt, 
Durch ein Defrer vom 24ſten Juni wird der hol 
ländiihen Marine als ein Beweis der Achtung 
des Königs die Benennung eines „koͤniglichen Mas 
sinetorpd + bewilligt. Durch eine Proklamation 
vom zoften Juni wird allen von der holländifchen 
Armee oder Flotte defertirten Unteroffipteren , Sol⸗ 
daten oder Matroſen, die binnen der naͤchſten 3 
Monathe freiwillig zurücdtehren werden, ein Gene 
ralpardon verſprochen. Endlich hatte der König 
auch, laut eines Cirkularſchreibens des Minifterd 
vom Innern, die vor jeiner Ankunft der Geifts 
lichkeit vorgeſchriebene Geberhsformel: „Wir bit: 
sen dich für Se. Maicflär den König von Hok 
fand :c.,” gemißbilige. In einer Anrufung an 
das hoͤchſte Wefen (wird in dem Cirkulare gefagt) 
wären folge Titel außer ihrem Plaße, und nahms 
entlich könne das Prädifar Majeftät da unmöglich 
gebraucht werden, wo man die göttliche Vorſehung 
um das Wohl eines Geſchoͤpfes anflehe, Dafr 
wird nunmehr folgende Formel vorgeſchrieben: 
„Herr! erhalte uns unſern Koͤnig Ludwig Na 
poleon, und erhöre uns an dem Tage, wo wir 
did; darum anflehen !’! Nad Willkuͤhr könne man 
dieſelbe auch folgender Geftalt erweitern: „All⸗ 
‚ mächtiger Gott, wir berhen zu dir für deinen Knecht, 
wufern König Ludwig Napoleon, welden dei 
“ ne Vorſehung zur Negirung diefes Reiches berufen 
hat. Made, dab er je länger je mebr in allen 
Arten von Tugenden wachle, dal feine Regirung 
Buch fie ihren ſchoͤnſten Glanz erhalte, ‚und daß 
er unter ihrer Leitung den gefährlihen Verfuch: 
ungen des Laflers widerfiche, die Feinde des Staates 
Befiege, und deinen Augen angenchm eines Tages 
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zu die gelange, durch denjenigen, welcher da’ if 
der Weg, die Wahrheit und das Leben, durch Je⸗ 
fum Chriſtum deinen Sohn unfern Herren! Amen 1’ 
Am ıften Jull verreifete ber König. in Begleitung 
feiner Bamille und des ganzes Hofes nah Nor 
terdam, um cin nengebautes Linienfchlff von go 
Kanonen vom Stapel Taufen ju fehen, und die 
Scetadetten + Akademie auf der Inſel Feyeneded 
(Rotterdam gegenüber) zu befihtigen. Am 28ſten 
Juni batte die Königinn go Damen vom Stande, 
die ihr Tags vorber vergekellt worden waren, eis 
nen Vall gegeben, wobel- fle viel tanjte, und an 
der Tafel feibſt die Wirthinn machte. Der König 
wohnte dem Befte nur kurze Zeit bei. 

mn. SEE ae a oh 

Morgen Dienftags den ı5tem diefes wird mit der 
Licitation der Mator: Heppifhben Berlaffenfhafts: Efr 
festen in des Welngaftgehers Earl ulberts fl. Wit 
me Vebaufung-von 9 bie 12 Uhr Wormittage, und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags forfgefabren, welhes bicemit 
Jedermann betaunt gemacht wird, - 

Cs iſt geftern eine Petſchaft mit einem in Gold ger 
faßten Garniel — gravirt mir eimemı Ritter, welchet 
eine Panze in der Hand bat und aufrecht ſteyt, unter 
feiner Rechten fteher ein Schild mit einem Lund P., 
neben dem Etild ift ein Palmıbaum — perlören wor: 
den; der Finder hat. folhes gegen Belohnung auf ben 
Zeitungs : Tomtoit anzuzeigen. < . 

Den ı5ten Juli fommt Hr, Heljmeifler, Lebu-Iuts 
ſcher von Mannbeim, mit einer. 4likigen Chalfe bier 
an; wer fh dieſet Netonrgelegendeit bedienen wid, fan 
fi bey Hru. Findel, Weingeftgeber zum goldenen Wit: 
ren am YParabeplase, anmelden. 

Ein großer ſchwatzer ftedhaariger Hund ift Sams⸗ 
tags den s2ten d, Vormittags entlanfen; dem er Inge 
laufen fein möcte, wird gebethen gegen onaemefcke Be 
lopaung ſelchen zurücdzuftelten:. Der Eigenshäluee bei 
felben if im Seitungs: Gonitelr zu. erfragen...) 9 


Sremdenanzeige 

Den ı2ten und 13ten Juli. Hr SGatdichmid, mie 
Kommis Kaufmann von Franffurt, im Areus- Sr 
Mertbheimer, und Hr. Mancd, Kaufleute von Kürtds 
ebend, Hr. Baron v. Hornitein„ kön, bater. wird. 'ser 
beimer Math und Landmarſchall zu Nenburas im «Alle. 
Hr. Vorguis, mit Aommis Kaufmann, von. Franffurkg 
ebend. .sSr. Jofeph Adrian, Treiber von Shall, Er 
auch k. k. Kamerer ıc. von Uugsburg, im Sabm. 
Daron v, Havedorf, kön. bater. Dtrrpoftmeijiet, ebend, 
Hr. 2a Croir, Befiper von Herrufhweig bei Nügelitadt, 
im Bären Hr. Velano, Uhrmachet von Wien, Im Sabn. 
Hr. Brever, Hoeftrath und Prof, vow Landehut, chend» 
Freiherr von Grafenreuth, Fin. Kdmerer m Umberg, 
ebend. Frau Faͤrſtlan Waldburg⸗ Wolfegg, mis Manier 
jungfer, und Bedienten, im Adier, Hr Hau, Man 
mann von Oſſenbach, ebend, Hr. Theobald u, Eremner 
tn. bafer, Lehrer von Burgbaufen, im Baren. HN 
Madifitt, und Mofenberg, Vrivatifirende von Megends 
burg, im Arenn. Hr. Wirtenberger, quiftirter Lienkes 
raut von Stuhlweißeubutg in Ungarn, cbend. 
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Deutſchland. 

Regensburg, vom gten Juli. Am ten d. 

langte der nad; Konftantinopel, als franzoͤſ. Both⸗ 
fchafter reifende General Sebaftiani mit 5 Wagen 
bier an, Er ſoupirte nebſt den Burfürftl, Geſand⸗ 
ten bei dem Herren Kurerzkanzler, und befuchte eis 
nen Ball, den die Frau Fuͤrſtinn von Thurn und 
Taris gab, an Sefellihaft Br. kurfürkt. Gnaden. 
Des anderen Tages ſetzte er feine Neile fort, 
An diefem Tage wurde auch im Reichsrarhe bei 
liebt, die großen Ferien anzufangen, - indellen vers 
abreder, daß die hier zurüdbleibenden HI. Bes 
fandten den gewöhnliden Verlaß nehmen follen, 
wenn etwas Wichtiges von einer auswärtigen Macht 
oder einem deutſchen Reichsſtande an das Reich ger 
bracht wird, 

Freiburg, vom sten Juli, Die ate Divifion 
des General: Waltherichen Kavalerielorps, aus 
—— beſtehend, zieht ſich nun aus dem 

uͤrſtenbergiſchen ins Breisgau herunter, um darin 
Kantonirungsquartiere zu nehmen. Geſtern iſt bes 
reits der Generalſtab und das 22fte Dragonerregi⸗ 


ment bier angefommen. Das ı1. Regiment wird- - 


in die Stadt und die nahe liegenden Dörfer ver: 
legt, die übrigen. Negimenter werden im Breisgau 
vertbeilt, 


General Roger kommandirt in Abweſenheit des 


ols Sardeoberfien nah Paris abgegangenen Diviſi⸗ 
onsgenerals Walther die Divifion, und har fein 
Hauptquartier dahier. 

Hagen in der Mark, vom 6. Juni, Freude 

allen Markanern! Heil and Danf, dem König, 
der ſo denkt, fo fchreibt! Auf die von den Depus 
sirten der Märkifhen Suͤderlaͤnder eingereichten 
Vorftellungen vom ıöten Maͤrz und vom ıgten 
Mai-(daf der König fie ja nicht vertaufhen wolle) 
ift folgende Antwort eingelaufen ; 
„Ihr irret Euch nicht, wenn ihr in Eurer Eins 
gabe vom 18ten d, M. annehmer, daß Eure das 
mit wieder eingereichte Vorſtellung vom 10. März 
Mir nicht zugefommen fei, weil Sch fo fraftvolle 
und herzliche Aeußerungen der Liebe und Treue Dieis 
ner braven Markaner nimmermehr unbeantwortet 
gelaſſen Haben würde, # 





Dienitag 





dem 


15. Juli 2806, 





„Ich danke Euch für diefen neuen Beweis Euers 
unerſchuͤtterlichen Vertrauens, und bin dadurd ebem 
fo fehr geruͤhrt, als durch jene Aeußerung feldfl, 
die Ich nicht befler, als durch die Beſtaͤtigung der 
von Meinem großen Ahnherrn, dem Kurfürften 
Friedrich Wilhelm, Euch unterm gıflen März 
1647 ertbeilten Zufiherung, erwiedern kann: 
„Daß die Einwohner der Grafichaft Mark, fo 
wie fie und deren Vorfahren, Seiner löblihen Bor: 
fahren, der Herzoge von Eleve und Grafen von 
der Markt, erſte und gehorfamfte Unterthanen jeit 
vielen hundert Jahren her geweien, von Ihm und 
Seinen Nachfolgern aun und zu ewigen Zeiten 
weder abgesceten , noch verwechſelt; 
mer und allegeit bei feinem Haufe im Befiße ihrer 
Rechte und Breiten erhalten werden ſollen.“ 
„Ich wicderhohle Euch dieſe Zuflherung um fo 
freudiger, als Ihr und Eure Borfahren in den 
feit diefer Zeit wieder verfloffenen anderthalb Jahr⸗ 
hunderten, biefelbe Treue, Standhaftigfeit und 
fefte Anhänglidykeit unter den drohendften Gefahren 


fondern ims 


bemwiefen habt, die Euern Borältern jenes rühm« - 


liche Zeugniß Ihres Landeshern; Euch felbft aber 
Meine Liebe und Mein Vertrause in dem Grade 
verihafften, daß Ich auch in den ikigen Zeiten nie 
auch nur einen Augenblick daran gedacht habe, 
Euer Schickſal von dem Meines Hauſes zu trennen, 
Ih bin allegeit Euer guädiger König. 
Friedrich Wilhelm. 

Charlottenburg ‚ den ıften Juli 1806. 
An die Kreisftadt: und Fabrifendepntirten 

der Grafſchaft Dart, 

Frankreich. 

Das Comite der Vaccine hat, wie uns das Amts⸗ 


blatt berichtet, am ı2ten Juni der Geſellſchaft für’ 


Austilgung der Ölattern Bericht über ihre Arbeiten 
in Frankreich feit dem Jahre 13 abgeſtattet. Aus 
dieſem Berichte erbellet, daß die HH. Präfecten, 
Unterpraͤfecten und Maires in ihren reſpectiven Be: 
zirken die wirkjamften Mittel ergriffen haben, das 
mit die wohlthaͤtigen Abſichten der Regirung erfüllt 
würden. Die Geiftlihen haben befonders dazu mits 
ewirft, und das Tomite hat deren mehtere anges 

bet, welche durch Rasch und Praris, nachdem 
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fie auf der Kanzel die unermeflichen Vortheile der 

en Methode bekannt gemacht harten, ihren jungen 
Dr xrkindern ſelbſt die Blattern eingeimpft haben. 

Eifer und die Uneigennuͤtzigkeit der Aerzte 
haben ſich nicht weniger gezeigt. Die Zahl der im 
ı3ten Jahre varcinirten Individuen in 42 Depari 
tements, wovon die Präferten die Liften eingelandt 
haben, beläuft fih auf 125,992, woraud fih für 
ganz Frankreich ein Total von beinahe 400,000 ers 


ibt. Hieraus erhellt, daß wenigſtens der britte 


heit der im 13ten.’ und z4ten Jahre gebohrnen 
Kinder vaccinirt worden iſt. Zahlreiche Segenproben 
wurden verfucht, um ſich von der vorbeugenden Kraft 
der Vaccine zu Äberjeugen, und inden man ju der 
Ineculation der Blattern an Vaceinieten feine Zu: 
fiucht nahm, oder indem man zwiſchen dieſen und 
den Blatterkranken einen genauen und beftändigen 
Umgang errichtete, oder indem man während der 
Zurüctehr der Blatter: Epidemien die Vaccinirten 
ihrem Einfluße ausfegte, oder indem man endlich) 
diefe drei Arten von Proben an den nämlichen Per: 
fonen brreinigte, immer verſchonten die Blattern 
jene, bei denen die Vaccine regelmäßig angeftellt 
wurde. Eines der Wichtigften MNefultate des Raps 
ports des Comite iſt die Gewißheit der progrefliven 
Verminderung der Sterblichkeit in den Orten, mo 
die Baccine eingeführt wurde, und ihre Vermehr: 
ung an jenen, wo man fie vernadläßigte, Neue 
und gläckliche Verfuche murden über die Art, die 
Inſertion ſelbſt zu vereinfachen, angeſtellt, die ben 
Kits itzt zwar Thon fehr einfady ift, und über das 
beſte Mitiet, den Stoff aufzubewahren. Auch die 
Frage wurde unterſucht, od die Vaccine die Schafe 
von den Schafspocken befreie. Obgleich die Ver 
fuche volllemmen geriethen , fo verbirgt doch das 
Eomite nicht, daß das Mittel , welches man ehe 
sem anwande, den Einfluß diefer Krankheit zu hin: 
dern, indem man fie den Thieren einimpfte, weit 
mehr zu empfehlen fei. — Wer fih an das Fomite 
wenden will, muß fih an Dr. Huſſon, Sekre⸗ 
tär der Gefellihaft nah Paris wenden. 
Der Argus ſagt: „Es ift merkwürdig , daß bei 
den fetten Debatten im Oberhaufe Aber Abſchaffung 
des Megerhandels Lord Sidmouth gegen die üb» 
rigen Minifter geſtimmt hat.“ 
‚Die beiden Friedensſchluͤſſe der Compagnie mit Sein⸗ 
deah und Hoikar müͤſſen für die, welche in den oſt⸗ 
indiſchen Angelegenheiten bewandert find, viel In— 
tereſſe haben. Man ſieht aus den Aeußerungen 
des Nöorning-Chronicle leicht, daß nicht Jeder⸗ 
mann damit zufrieden iſt. Sir ©. Barlow, 
welcher itt die Angelegenheiten der Kompagnie leir 
tet, und in Kraft deſſen Vollmacht diefe zwei Trac: 
tate unterzeichnet worden find, iſt nicht nur ein Ger 
fchöpf des vorigen Miniſterinus; fendern er hat 


noch dazu die Örundjäge und Denfurgsart dei ver: 
ftorbenen Cornwallis, welcher den Frieden von 
Amiens unterhandelte, eingefogen. Durch den erften 
Tractat fichert die Compagnie dem Secindeah ein 
anſehnliches Jahrgehalt zu, wofür die Landſchaften, 
die er abtritt, ſchwerlich einen Erſatz liefern. Durch 
ben zweiten bekommt Holkar faſt alle feine Staaten 
wieder; verpflichtet ſich aber dabei, ohne ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß der Compagnie weder einen Engs 
laͤnder noch einen anderen Europäer in feinen Dienften 
zu haben. Daraus läßt ſich ſchließen, daß diefelbe 
noch immer ihre alten Beſorgniſſe hegt. Webers 
haupt find diefe Tractate, melde die Compagnie 
einen dauerhaften Frieden nennt, nach allgemeiner 
Meinung von ihrer Seite Nichts als ein Waifens 
feillftand, ein wahrer Tractat von Amiens, den der 
Eigenfinn oder die Länderfucht des erften Gouvers 
neurs willfürlih brechen wird, Wie könnte auch 
wirtlid die Compagnie, von habfüchtigen Beam⸗ 
ten umgeben, und hödft ſchwankend in ihrer Pos 
litik, ſich ſchmeicheln, dauerhafte Vortheile zu er⸗ 
halten, und zu einem ernſtlichen Frieden zu ger 
langen? — Das neue Minifterium ſcheint feſt 
entjdyloffen , die feit einiger Zeit in der einge 
lifchen Finanz» Verwaltung eingefchlichenen Miß— 
braͤuche zu reformiren. Sie find aber fo zahlreich, 
dab man nicht daran glauben würde, wenn der 
Kanzler der Schatzkamer fie nicht ſelbſt angezeigt, 
und die Mühe ihrer Aufiählung übernemmen hät 
te. England, das wegen des Worrechtes, feine 
Taxen felbft zu bewilligen, fo vier Stolz fühlt, iſt 
vielleicht die einzige Nation auf dem Ertbodenz 
wo die Öffentlichen Eintänfte fo unverichämt vers 
ſchwendet werden. Die neue, jur Abnahme der 
Rechnungen ernannte, Kommiſſion ift eigentlich nur 


das, was man in Frankreich chen fange unter 


dem Nahmen Comptabilite nationale fennt, Diele 
Einrichtung bringe, troß der Verwicklung der Ger 


‚genftände, eine folche Klarheit in die Finanzverwal⸗ 


tung, daß Die oberflägzlichften Menfchen fie voll‘ 
ftäntig begreifen muͤſſen. Allerdings mufte das 
engliſche Minifterium ſchon feit vielen Jahren eine 
nähere Unterſuchung dieſes Zweiges der Staatsver⸗ 
waitung zu vermeiden waͤnſchen. Da die gewoͤhn⸗ 
fihen Penflonen und Stellen nicht jureichten, ſich 
im Parlement eine anichnlihe Mehrheit ju- vers 
fhaffen, fo nahm man natürlich zu den Sraater 
eintünften und Darlehen feine Zuflucht, und die 
einzelnen Veruntreungen verloren fich in der allaes 
meinen Verwirrung. Aber unter Tolhen Verſchwen— 
dungen hat fih bis itzt noch fein Reich er 
halten; auch iſt die brittifche Megirung Die erſte, 
welche ein Beifpiel von folder Verdorbenheit und 
Berwirrung aufſtellt. © — 
Der Publiciste hatte in feinem Vlatte vom 24ſten 


J 
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Aprit merkwuͤrdige und ſehr freimuͤthtge Details 
über die inneren Verhaͤltniſſe des St. Petersburger 
Hofes gellefert. Itzt erzähle er, man habe zu St. 
Petersburg viele Nachforſchungen nah dem Berfaf: 
fer diefes Artikels angejtellt, Der Urheber jenes 
Artikels fei ein Muffe, der zwar nicht immer zu 
St. Petersburg wohnhaft ; aber über die dortigen 
Angelegenheiten aut unterriditet wäre. 
Gottesfuͤrchtige Katholiken hatten, wie das Sour: 
nal von Paris meldet, Mittel gefunden, die Kör: 
per des heil, Franciskus von Sales und der heil. 
Madame von Chantal, Stifterinn des Drdens der 
Bifitandinerinnen, den Zerftörungen der Gottloſen 
während der Mevolution zu entziehen. Sie befan: 
den ſich bei einem Kaufmann in Annecn verborgen, 
Dorthin verfügte fid der Biſchof, ſtellte Unter: 
fuhungen über die Authenticität an, und ließ fie 
in großen Cerimonien, unter Begleitung aller buͤr—⸗ 
gerlihen und Milicär: Auktoritäten, nad der Doms 
tirche bringen. 
Es ift bemerfenswerth, fagt ein Journaliſt, daß 
ju dieſer Zeit ein Gedicht Über das Ende der Melt, 
ein anderes Über das jünafte Gericht, nebit mehre— 
ven Erklärungen der Weillagungen der Bibel von 
den legten Zeiten, und Erklärungen der Spbillen, 
der Orakel, des Moftradamus ıc. erichienen find, 
wovon eine immer außerordentliher und fchreclis 
cher ift, als die andere. Der Verfaſſer des Gedichte, 
la fin du Monde, Sr. Lablee, Mitglied der Akade⸗ 
mie zu Lyon, glaubt, das Ende der Welt jei nahe, 
Das glaubte man fhen im Jahre 1186 und 1524 
und beide Jahre giengen ganz ruhig vorüber, 
In Luͤneville wurde der rulfiiche General Sergue⸗ 
chevlakow, ein Sefangener aus der Schlacht bei 
Aufterlig , begraben. Man befchreibt die Cerimo⸗ 
nie in Öffentlichen Blättern fehr umftändlich. Der 
Sarg war mit Rofataffer gefüttert; der General 
lag in feiner Staats-Uniform, mit einer goldenen 
Medaille an dem Halfe, mit weißen feidenen Struͤm— 
pfen darin, und wurde fo begraben u.f.f,. ein 
Srab wurde jugemauert. 
Straßburg, den zten Juli. Der Beſchluß 
des Hrn. Staatsrach: Präfetten, welcher die fünf: 
ehn jüdifhen Deputirten des Miederrheins zur 
erfammlung ernennt, die Se. Maj. der Kaiiler 
auf den ısten Juli nah Paris jufammenberufen 
hat, ift vom zöften Juni. Wir theilen nunmehr 
Die Lifte derielben mit. Aus Straßburg: Sin: 
heimer , Rabiner, Augufte Natisbonne , Daniel 
Leon, $ Rhins, Cerf Salomon, Ahr. Picart, 
Ruf Picart, Baruh Cerf Berr; aus Hagenau: 
Hirſch Lazar, Rabiner, Wittersheim, Joſeph Dreis 
fuß; aus Landau: Lippmann Moyfes; aus Nieder: 
ehenheim: Jakob Mener, Rabiner; aus Dibbols: 
—* Hirſch Bloch, Exmaire; aus Zabern; Abr. 
ahn. 
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Das Urtheil in der letzchin erwähnten Verfaͤlſch⸗ 
ungs: ade des Grimm, Prinz und Conforten ift 
im Wejentlihen folgenden Inhalts: „Die gegen 


‘den Angellagten Jean Balette inftruirte Kontumag 


wurde für übe miche genehmigt, Der Angeklagte 
Franz Grimm wurde für nicht hinreichend übers 
wieſen erklärt, an der Fabrikation der falichen 
Wiener Banknoten Antheil genommen zu haben, 
Die Kontumaz wnrde als wohl inſtruirt erklart 
und genehmigt gegen Lion; defhalb wurde gedachter 
Lion nebft den Mitangellagten Franz Grimm, Mor 
fes Goͤtz, Raphael Sofepd, Darucy: Levy, David 
Aaron, genannt Straßburger, Jacques Beer und 
Gomprich Beer für gehörig uͤberwieſen erklärt, fal⸗ 
ſche Wiener Banknoten in Umlauf gebradht und 
gewußt zu haben, daß fie falih waren; dieſem 
nach wurden Lion, Franz; Grimm und Mofes Goöͤtz 
jeder zu 15jaͤhriger Kertenftrafe, zu 6ſtuͤndiger Aus⸗ 
fiellung an den Schandpfahl, und folidariich im 
die Koften verurtheilt. Den Angeklagten Raphaels 
Joſeph, Baruch Levy, David: Aaron , Jacques 
und Gomprich Beer wurden in Gemäßheit des 
546ſten Artitels des Geſetzbuches von Verbrechen 
und Strafen, die Strafe erlaſſen, jedoch dauert 
die Arreftation gegen fie fort, weil fie noch in ans 
dere Verfälfhungss Prozeffe von Wiener Banknoten 
verwicelt find. Dasſelbe finder in Anfehung des 
Aaron Goͤtz Statt, der übrigens bes in der gegens 
wärtigen Procedur angellageen Verbrechens nicht 
überwielen, demnach von der Auflage freigefprochen 
wurde, 
Großbritannien, 

London, vom 27ften Juni, (Auf direktem Wer 
ge.) Der Marguis Douglas, unſer Gefandter 
nn ruſſiſchen Hofe wird zu Anfange des Juli ab 
reifen. 

Friedens» und Freundihafts « Vertrag 
zwiſchen der brittifhen Regirung un® 
Jeswunt Rao Holkar, 

1) Die brittiſche Regierung verpflichtet fih won als 
len Beindfeligkeiten gegen Holkar abjuftehen und 
ihn ins Künftige als einen Freund der Rompagnie 
zu betrachten; fo fteht auch Holkar von allen feinds 
lihen Maßregeln und Verfahren gegen die Brittie 
fhe Regirung und ihre Alliirte ab, 

») Holkar leifter auf die Difteifte Tont Rampoorah 
Boondle, Lakherie, Sumeydee, Bhamundgaun, 
Daee und andere Plaͤtze nördlich der Boondee Kür 
gel Verzicht. 

3) Die Kompagnie verpflichtet fih, weder um die 
alten Befißungen der Famille Holkars in Mewar, 
Malwa und Harrowtee, mod irgend einige der 
Rajahs, die ſüdlich am Chumbul liegen, fih zu 
befümmern, und fogleih dem Holkar die alten 
Befigungen in Dekan ſuͤdlich am Tapteefluffe, aus 
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ſchließlich des Forts und Pergunnah Chandore, des 

Pergunnah Ambar, und Seagham und ber Dör: 

fer und Pergunnahs ſüdlich am Gedaveryfluſſe, 

ju übergeben, Dod wird die Kompagnie in 18 

Monathen, wenn das Benehmen Hollars freunds 

ſchaftlich Bleibt, ihm das Fort Thandore ıc. wieder 

einräamen. 

) Kolkar feifter anf den Diſtrift Koench in der 
—8 Bundlecund Verzicht, mit dem Beding, 
daß bei feinem fernern freundſchaftlichen Beneh⸗ 
men, bie Kompagnie dieſen Diſtrikt in 2 Jahren 
der Tochter Holkars abtreten wird. 

5) Holkar leiſtet auf Anfprüche jeder Art anf die 

dritt. Negirung und ihre Alltirte Verzicht, 

6. 7) Hollar werpflichter fi, Beine Europder, wer 

der Engländer noch andere ohne die Einwilligung 

der britt. Megirung in feinem Dienfte zu baltenz 

- und den feindlichen Ghautka nicht in fein Konfeil 

auzulaffen, 

8) Holka’ın fol erlaubt fein, nach Indoftan zuruͤck⸗ 
utehren; boch verpflichtet fi dabei Holkar, daß 
ine Truppen feine Plünderungen nod andere 

feindliche Handlungen auf der ihnen vorgefchriebes 

nen Route begehen. 

9) Dieſer Vertrag wurde heute ton Seite ber 

. Kompagnte durch den Dberitlieutenant John Mal: 

solm und von Seite Holkars durch Shaith Hubeeb 

Dolla und Balla Nam Seit abgeſchloſſen und Kos 

pien in perfiicher und englifcher Sprache dem Hol⸗ 

far und der Kompagnie zur Matififation überfendet. 

Gegeben im Feldlager zu Ralpoor Ghant an den 
Ufern des Bheahfluſſes, den 24ften Dee. 1805. — 

den 2. Shawaul, Jahre 1220 der Hegtra. 

Unterjeichnet: Hohn Malcolm, 
E hait Dubeeb Dolla, 
' Bala Ram Seit. 
Obigem Vertrag war folgender erflärender Artikel 
angehängt: ‚Da burh ben 2ten Artikel Holkar 
anf die Diſtrikte (wie oben) Verzicht geleiftet,' der: 
felbe aber geoßen Werth auf diefelben feat; To 
überläßt ihm die brittiſche Regirung als einen Ber 
weis ihrer Breundichaft und ihres Wohlwollens ger 
gen ihn, dieſelben Diſtrikte.“ Gegeben am Gans 
ges, den 2ten Febr. 1806, 
Untergeihnet: G. 8. Barlom, 

Das Morning - Chronicle äußert fein Mißfallen 

über die neulich im Maniteur erwähnten fleinen 

englifhen Angriffe auf die oftfriefifche Küfte, 

„Wenn folde Landungen Statt hatten, ſagt e4, 

fo follten fie in Zukunft unſern Echiffen verbothen 

werden. Auch kann man vorausſehzen, da fir ger 
wid hoͤchſt armielig And, und bloß dienen, Unglück 
zu fllften, ohne dem Zweck eines rechtlichen Arier 
ges zu befördern, dab unfere Regtrung deßhalb ei: 
men Befehl erlaffen wird, 4 





Ein Schuſter zu Fetterwort, in der Graſſchaft 
Buffer, Nahmens Horter, hat eine ſehr innseiche 
Maſchine erfunden, vermittelft welcher er in kurs 
er Zeit, ftehend, 200 Par Schuhe verfertigt hat. 
te foften bier nur 30 Shilling (36 Fr.) Die 
Geſellſchaft der Künfte in London gab ihm ein Ger 
fen? von ı8 Ouinen. . 
Der Mufiter Kelly in England fand fein Ge— 
fchäft nicht einträglich genug, und beſchloß daher, 
einen Weinhandel damit zu verbinden. Er fragte 
Sheridan um Rah, Dieler = ihm Beifall , 
und flug ihm vor, auf fein Schild iu fehen: 
„Kelly Muſithaͤndler und Weintomponif.’ 
Rußland, 

&t. Petersburg, den often Juli. Der ents 

faffene Generali von der Infanterie, Graf Guds⸗ 
witich, iſt wieder in Dienft genommen und jum 
Kriegsgouverneur von Aftrahan, auch zum Ober 
Befehlshaber an der kaukaſiſchen Linie und in Gru⸗ 
fin ernannt, ' 
Utas an das Reihsfriegsfollegium. „Da 
Ih wuͤnſche, in allen Faͤlſen auf die Berdienfle 
der in der Schlacht gegen den Feind im der Kam— 
pagne vom vermwichenen ıgosten Jahre ihr Leber 
aufgeopferten , ohne meitere Nachrichten vermißten 
und an ihren Wunden verfterbenen Stabes: und 
Dberoffiziere Ruͤckſicht zu nehmen, fo befchle Ich, 
ben Witwen und Frauen derfelben, bon denen das 
Verzeichniß beifolgt, den vollen Gehalt, den ihre 
Männer nad dem Etat nenoffen, auf Zeitlebens zu 
ertheilen, St. Petersburg, den 31. April 1806. 
Das Driginaf ift von Er. katferl. Maj. höchſteigen⸗ 
händig unterzeichnet: Alezander. 








Dem falſchen bier umdergeheuden Gerädte, dab 
die gebeime Arhivarefrau von Charthauſen ab 
ſichtlich nah Wien gereliet. fei, eim Ende zu machen, 
wird durch ben Enbesgefehten Öffentlich befannt zemacht, 
daß biefeibe mit ihren zwei Rindern im dem Monath 
uni nah Starsbalfen, emem bem Km. von 
Maver sngebörigen 2 Stunden von Pfaffenbofen 
entiegenen Laudgut zut Pfleguug ihrer Geſundheit abge⸗ 
reiſet fei, mad dert ſich neh einige Monathe aufhalten 
werde. München‘, den 11ten Juli 1806. a, 

Karl Miharı Weiß, königl. wirk⸗ 
tiber Math und Rechnungs⸗ Comes 
miſſaͤr, ald Later ber von Eds 

bartshaufen, . 








Sremdenänzeige 


Den ayten Jull. Sr. Henant, Haublange: Soms 
mis vom Angeburg, im Kreutz. Mad, Charlotte Gaul⸗ 
lien, von Neuchatel, ebend. 
Laudhut, ebend. 


sr. Graf Ejborj, vom 
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Deutfdland. 

Regensburg, vom ııten Juli, Geſtern fam 
endlich der Kamerherr von Baricourt bier wieder 
aus Paris an. Er hat von dem Hrn. Cardinal 
Feſch eine mit Brillanten reich befegte Dofe für 
eine Sendung erhalten, und wurde mit großer 

usjeichnung behandelt. Gleich nach feiner Ankunft 
begab er fih zu dem Herrn Karerzkanzler nad 
Woͤrth, um feine Depeſchen abzugeben. Man mill 
bereits mit Zuverficht behaupten, daß Franffurt für 
den Herrn Kurerzkanzler beftimmt fei. 

Am ı4ten Juli werden die, zur Ausführung 
bes zwifhen Baiern und Württemberg unters 
jeihneten Graͤnz⸗ Tractats und geomerriicher Fixir⸗ 
ang der Graͤnjen, von beiden Höfen ernannten 
Eommillarien bei Buchhorn am Vodenfee ihre Oper 
rationen anfangen, und bamit bis an die fränfs 
iſche Graͤnze fertfahren. Die koͤnigl. baieriſche Coms 
miſſion beſteht aus dem HH. Landesdirections ⸗ Dis 
rector Freiherrn von Lerchenfeld, Landesdiree⸗ 
tionsrath von Seutter und Major von Cou⸗ 
langes, die. königl. würtembergiſche Commiſſion 
aus den HH. geheimen Legarionsrarh von Wuch e⸗ 
ter, Finanzras) von Düßkind und Hauptmann 
von Beulwitz. — Ein anderer Congreß von kin: 
igl. baierifchen ; Lönigl, würtembergifchen und fur: 
fürfil. badenfchen Abgeordneten verfammelt fich gen: 
erwärtig ju Günzburg, ju Auseinanderfekung des 
vorderoͤſtreichiſchen Schuldenweiens, ’ 

Mannheim, den ııten Juli. Der von dem 
Bürften Alexander (Berthier) abgefandte und bier 
angekommene failerl. franz, fommandirende Adjus 
sant, Sr. Bailln deMouthion, wird während 
dem Ruͤckmarſche der großen franzoͤſ. Armee nad 
ihrem Vaterlande hier reſidiren. 

Die Zwiſtigkeit uͤber Eſſen und Werden ſoll 
dahin begelegt fein, daß jenes bei Preußen bleiben; 
dieſes aber dem Herzog Joahim jufallen, mithin 
die Ruhr auf diefer Selte die Graͤnze machen wird, 
Auch bieß es zu Diüfeldorf, die neue herzogliche 
Regirung babe die dem Haufe Naffau : Oranien 


äugehörige Srafihaft Dillenburg nebft deren Dew 
Hinenzien, als ehemahtige Lehen der Herzoge von 
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Ülich and Berg, in Anfpruch gensmmen. Eben 
o wollte man willen, daß die dermahlige im 
Hexzogthum Kleve beftehende preußifche Geſetz und 
Gerichts verfaſſung, fo tie das Hypothekentbeſen, 
wegen ihrer Zwemäfigkeit proviloriih auch im 
Bergiſchen eingeführt werden dürften. Hingegen 
waren feit dem ıften Juli im Herjogthuni Kleve 
die preußifchen Poften aufgehoben, und durch de 
franzöflichen Poft » Inipektor, Hrn. du Prentl, eine 
neue, ber, franzöfiihen ahnliche, Poftverfaffung 
eingeführte worden, Die herzoglichen Poften werr 
den Theils durch die bisherigen Offizianten, ſowelt 
dieſelben bleiben wollten, Theils durch Ftanzoſen 
verwaltet. 

Die Univerfliit Duisburg machte Ad Hoffnung 
nicht nur beibehalten zu werden; fondern aud die 
Anzahl ihrer Profeffocen bis auf 20° vermehrt zu 
heben, . 
Wien. "Das neue Militär : Megfement für die 
Armee ift nun im Drude erfchienen,. unter dent 
Titel: Abrihtungs= Reglement für die 
kaiſerl. Lönigt, — 68 S. in ya 
Nachſtehender Armeebefcht tft deßhalb erſchlenen? 
„Uederzeugt von der Nothwendigkeit, auf einfadıe 
Srundfäge ein Syſtem des Ererciciums für den 
Soldaten aufjuftellen, babe ich mich entfchloffen, 
zum Gebrauche für die kaiſerl. fönigl. Infanterie 
ein Meglement zu entwerfen und befannt ju machen, 
Ich empfehle demnach allen Öenerafen, Brigadieren, 
und befonders den Chefs der Infanterie: Corps, 
fih mit dem Inhalte diefer neuen Vorſchrift im 
ihrem ganzen Umfange vertraut zu machen, mit 
allem Eifer und aller Sprafalt den Geiſt dieſes 
Unterrichts unter den Truppen zu verbreiten und 
es den Dffipieren fühlbar zu machen, wie viele 
Mühe man fid gegeben hat, alles, was Überfläßig 
und unnuͤtz war, ausjumärjen. Ich glaube daher 
auch Hoffen zu dürfen, dag Feiner von den Puncten, 
die darin enthalten find, unterlaffen oder wernadz 
laͤſſiget werde; und um den Zweck einer allgemeinen 
Einförmigkeit zu erreihen, wird man auf das 
Strengſte, und it perföntider Verantwertlichkeit- 
des Schuldigen darüber wachen, daß man nie und 
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unter feinem Vorwande von dem ——— 
Sinne abweiche, daß man Feine willtährlicgen Ver⸗ 
änderungen einführe, und dafi die Truppen von 
ihrem wahren Unterrichte nicht abgewender werden, 
durch Mebenmandvers , die eben fo unnäg nid un: 
tanglich find. Die Bildung des Soldaten fol die 
Eniwickeiung feiner natuͤrlichen Kräfte, die Erleicht⸗ 
erung feiner Bewegungen, und der Geſchicklichkeit, 
die Waffen zu führen, zum Ziele haben; dieſes 
Ziel darf man nie aus den Augen verlieren, und 
alles, was folches weiter hinaus ruͤckt oder ſchwier⸗ 
iger macht, ift verwerflih, Sogleich nad Empfang 
rieſes Neglements haben ſich die Regimenter genau 
darnach zu richten, und ihre Truppen zu ausge: 
dehnteren wichtigeren Bewegungen mit größeren Dis 
vifionen, fo wie fie ihnen in der Folge vorgefchrieben 
werden, abzurichten.“ 
Erzherzog Karl, Generaliffimus, 

Sin der Graͤzer Zeitung ſteht folgendes aus 
Triefi, vom zöften Juni. Der hieſige Ruſſiſche 
Generaikonſul bat vom Ruſſiſchen Gefandten in 
Wien einen befonderen Bericht erhalten, nad 
welchem fein Hof dem im adelatiſchen Meere kreutz⸗ 
enden Ruſſiſchen Viceadmiral Sinſavin, Vefchle 

gelandet haben fell, von nun an alle neutrale und 
Freundfeaftlice Flaggen aufs ſtrengſte m reſpec⸗ 
tiren, und diefe Ordre den übrigen Commandan— 
ten auf der Stelle mitzutheilen, und denfelben ihr 
künftiges Betragen vorzuzeichnen. Zugleich werde 
der, die Gerechtigkeit fo ſehr liebende, große Ale: 
xander allen Schaden, der pie neutralen Flag⸗ 
gen jugefüge werden ſei, aufs vollfommenfte vers 
güten. Diele Nachricht, wenn fie ſich betätigt, ift 
für unfern Platz und für alle auswärtigen Fabriken 
hoͤchſt erfreulih und erſprießlich; denn alsdann 
kann die dſtreichiſche Flagge Überall ungehindert ein: 
und ausfahren, und man fann die bisher fo theus 
ren Verſicherungs-Prämien faft gänzlich eriparen, 
Wirklich find diefe letzteren ſeit votgeftern ſchon Fehr 
gefallen, und mehrere fangen bereits an, chne Ber 
fiherung nadı den ——— italtaͤniſchen See⸗ 
haͤfen zu verlanden, wohin man bis itzt 3 bis 5 
Precent Prämie zahle mußte. j 
Borgeftern if ein Varaillon vom MNegiment Erz: 
berzog Joſeph, nebſt erwas Cavalerie hier einge: 
rödt. Tags zuvor lief ein franzöſiſches armirtes 
Schiff hier einz es falutirte die Stadt mit einigen 
Kane nenſchuͤſſen, welche vom Kaftell erwiedert wurden. 

änemark, 

Gegen den ıoten Juli wird ſich bei Bramftedt im 
Kolfteinifchen ein daͤniſches Lager ven 7 bid 8,0009 
Mann jufammenziehen, um bis jum ırten vor dem 
Kronpringen zu mandsriren 
Kopenhagener Nachrichten verſicheru, daß die dänis 
Ihe Regirung dein König von Schweden ernftliche 





Vorftellungen gegen die Beeinträchtigung der daͤni⸗ 
fen Schiffahrt durch die Sperrung der preußifchen 
Häfen gemacht habe. j 
Srantreid. 
In dem Muͤnzhofe zu Paris fiche man eine 
Folge von fünfzehn Schaumünzen 1, welche ſich alle 
auf den letzten ug er beziehen. Sie find in ans 
tikem Style, und feiern die merfwiärdigften Veges 
benheiten, als: die Aufhebung As Lagerd von 
Boulogne; der Kaifer haranguirt die Armee auf der 
Lechbruͤcke; Kapitulation von Ulm und Memmingen; 
Einnahme von Wien und Prefburg; Sieg bei 
Innsbruck; Schlacht von Aufterlig; Unterredung 
Napoleons mit Bean) IE} Friede von Preßburg; 
Tedeum in Wien; Ben grhin wieder zu Stas 
lien; Eroberung Ifirieng; roberung Dalmatiendz 
Eroberung von Deapel. Die vierzehnte führt die - 
Ueberfchrift Souverainetds donndes, 1806; und die 
fünfzehnte ift der Vermählung der Prinzejfin Ste 
phanie Napoleon mit dem Kurprinzen von Bas 
den gemibmet, a : 
Der Moniteur von Gten Juli liefert eine vollitäns 
dige Ueberfegung der zu New-Vork erſchienenen ins 
tereflanten Brochäre: „„Anıwort auf die Schrift, 
welche den Titel führt, der Krieg unter der Made 
te (the war in disguise ); oder Vetraditungen 
über die neue ‚Lehre Englands in Bezug auf die 
Handlung der Neutralen.“ Be 
Es if eben hier ein merkwärdiger Beitrag, jur 
Schreckensperiode erfchienerf unter dem Titel: Hi- 
stojre particuliere des dvönemens qui ont eu lieu 
en France, pendant les mois de juir, juillet, anüt 
et septembre 1792, par M, M.... de la Va- 
renne; ein ftarfer Octav-Band (6 und 8 Fr.) 
worin Umftände enthalten find, die bisher unbe: 
kannt waren. * 
Man Schreibe aus Montpellier, daß eine dreiß— 
igjährige Juͤdinn dafelbft zur katholiſchen Neligion 
übergetreten und in ber St. Paulskirche dort 
getauft worden if. Der Verfafler des dafigen Blat⸗ 
tes Sagt im Scherze, es ſei zu mänfhen, daß 
viele Juden ihrem Beifpiele nachfolgten, um die 
Zahl der Ehriften zu compenfiren, welche feit eins 
iger Zeit Juden werden. (Le Verid.) 
Der Kriminal- Berichtshof des Cchelde:-Depard 
tements inſtruirt in dieſem Augenblicke den Prozeß 
mehrerer Beklagten, die zu der Räuberbande der 
Knebler gebören, die in den Zeiten der Revolution 
entftanden ift, und jich in dem vereinigten Depar: 
menten organiftre hat. Diele Näuber Drachen bet 
Nacht in die Meierhäfe mit bewaffneter Hand ein, 
jeriprenaten alle Ihore und Thüren , - vermittelft 
eines ftarten Balkens, den fie ihren Mauerbrecher 
nannten, nebelten die Bewohner derfelben, raubs 
ten alles, was einen Werth hatte, und ließen dem 
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Beraubten bloß das. Leben, um ihr unglüdliches 
Schickſal zu beweinen. Sie hatten. den Grund— 
‚Tag, nur dann zu morden, wenn der Widerſtand 
ju heftig wäre. Dan hat entdedt, dab diefe Raͤu⸗ 
ber ein politiihes Spftem, Worte und Zeichen hat 
ten, an denen fie fi) erkannten; fie bildeten ein 
Korps, das in Diviſionen eingetheilt war, und 
hatten Statuten, denen fiesgehorchten. Eines, ders 
felben verboth ihnen aufs Scharfſte, wenn fie ein: 
ander anträffen, zu thun, als ob fie ſich kaͤnnken. 
Sie hatten ſich eidlich verpflichtet, nie, in feinem 
Falle, ihre Mitſchuldigen zu nennen, oder durch 
irgend ein Bekenntniß kenntlih zu mahen, Selbſt 
wenn fie in demielben Sefängnifle verhaftet waren, 
ftellten. fie ch, als Hätten fie einander nie gejehen:; 
Dieſes Geſetz wurde ſo ſtreug bei ihnen beobach⸗ 
tet, daß man Kinder drei Wochen in demſelben Ge: 
fängniffe mit ihren Xeltern geſehen hat’, ohne daß 
i» auf irgend eime Art ihre nahe Verbindung und 
erwandtichaft verriethen. Man bemerkte nicht 
ein Zeichen, nicht eine Miene, daß die Kinder ih— 
re eltern kaͤnnten. Sie baten unter ſich eine 
heue Sprade geichaffen, die nur fie verftanden, 
Auf ſolche Art bildeten fie einen organijirten Staat 
im Staate, und entgiengen der Nacforfchung der 
Polizei. Es wurden wohl von Zeit zu Zeit ein: 
im Glieder diefer Bande hingerichtet; aber die 
ande jelbft dauerte fort, und verbreitete Schrecken. 
Verfolgte man fie in einer Gegend, fo begab fie 
ſich in eine andere, bis fie fi mwieder fiher glaub: 
te; dann kehrte fie wieder zuruͤck, und man erfuhr 
ihre Ruͤckkehr erft duch neue Verbrechen, die fie 
begieng. Das Geraubte verdußerten fie Ichnell, 
und hatten überall ihre Hehler und ihre Niederla: 
gen, die nur ihnen befannt waren, 
Großbritannien. 

In der Zeitung für die elegante Welt 
vom 2gften Juni befinder fih ein Schreiben aus 
London, welches den Schläſſel zu dem politifchen 
Verhalten des gegenwärtigen engliſchen Minijteris 
ums enthält, eines in dieſer Hinficht intereflan: 
ten Inhalts wegeh wollen wir es unfern Leſern 
im Auszuge mitteilen. 

London, den raten Juni. Das Verhalten des 
Minifteriums, in einer Page, die mit jedem Tage 
kritiſcher wird, beichäftige ausſchließlich die allges 
meine Aufmerkſamkeit. Wer die Federn micht 
kennt, welche dieß aus verichiedenen Parteien zus 
fammengefegte minifterielle Uhrwerk in Bewegung 
feßen , der wird es räthielhaft finden, wenn ein 
For, der ehemahls gegen alle politiichen Verbinds 
ungen mit Mächten des feſten Landes eiferte, und 
fie Alle für nutzlos erklärte, itzt nicht eine einzige 
aufgeben will, und wenn für Hannover, welches 
die allgemeine Meinung und die laute Stimme 
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des Volkes ſchon laͤngſt mit einem Mählfteine ber: 
glig, der an: dem Halſe Großbritanniens hieng, 
nun auf einmahl alles aufgeopfert werden Toll, 
Ich will es verſuchen, Ihnen bierüber einiges 
Licht zu geben. “Der Thronerbe ift die Hauptperfon . 
und der Brennpunkt für alle Parteien; nicht daß 
er den gegenwärtigen Miniſtern und den verſchie⸗ 
denen Parteien ihre Mafßregeln und Verhalten vor: 
jeichnere, dazu wuͤrde ſich weder For noh Grens 
ville verftehen; fondern diefe beiden Führer und 
ihre Parteien fuchen ihm zu gefallen und muͤſſen 
darnach reben, weil fie fonft vom Staatsruder vers 
trieben werden wuͤrden.“ 
„Der alte englifhe Adel ift noch immer in zwei 
Parteien geheilt, nämlih in Republikaner oder 
Whigs und Monarchiſten oder Torys. Bor ſteht 
an der Spitze der erſtern, die andere hat kein 
Haupt; aber fie umlagert den Hof, bewacht alle 
Schritte der Whigs, und arbeitet den Maßregeln 
derfelben in dem Herzen des Monarchen und des 
Prinzen entgegen, an welchen fie fh immer an« 
Ihließte‘ Der jüngere Adel, welcher fi durch Tas 
lent emperfchwang, handelt eigentlich nicht mach por 
litiſchen Gyundfägen ; fondern wird bloß durd Aus? 
fihten auf Privarvortheil und auf Wahschum der 
Macht beſtimmt. Gewiſſe Famillen geben hier den 
Ton an, oder formiren eigene Partien; andere 
fließen fid) an die Beiden obigen Hauptparteien 
an. So bilder die Jenkinſonſche Partei, zu wel: 
her Lord Hawkesbury gehoͤrt, mit welcher auch die 
Wedderburns oder die Anhänger des Grafen Roſ⸗ 
fein, vormadligen Großfanzlers von England und’ 
nahmahligen Privatrarhgebers des Königs, vereir 
nigt find, einen eigenen Zirkel, Die Grenvilleſche 
ie oder die. Nachkommen des ehemahligen 
taatsjefretärd Grenville, bilden einen andern, wels 
her durch viele Mitglieder der Pittſchen Famille 
verſtaͤrkt iſt. Diefe letzteren liefern eigentlich die 
arbeitiamen und geſchickten Staatsbeamten, und 
fteben jedem zu Befehl, der fie gebrauden will, 
fobald annehmlihe Bedingungen gemacht werden. 
Der Haupttampf finder indeſſen unter den alten 
Whig: und Tory:Famillen Statt; dieſe find es, 
welche die Parlamentswahlen reguliren- und bei 
den felben ſich bekämpfen, fie find es, welche die 
Hauptparteien im Parlement bilden; aber ohne den 
Einfluß der Krone find fie ohmmädtig, daß heißt, 
fobald der König fih auf eine Seite wendet, und 
einer Partei es überläßt, durch Ertheilung von 
Beneficien und Befoͤrderung im geiftlihen Stande 
und Militär, ihre Partei aus dem jängern Adel 
und den talentvollen Köpfen zu verftärken, To find 
fie im Palament Aberftimmt. Aber wie paßt dieß 
anf das gegenwärtige Minifterium 7 Hat der Kör 
nig wirklich dieß Minifterium gewählt? Hat er 
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feinen Einfluß der alten Whigpartei freiwillig Aber 
laſſen? Nein, er ift u. gejwungen worden, // 
(Der Beſchluß folgt). 

Ueber die Friedensverträge mit Holkar und Scins 
deah liest man folgende Bemerkungen im Mor- 
ning-Chronicle vom 25ſten Juni: „Wer mit den 
indifhen Angelegenheiten befannt iſt, wird eins 
fehen koͤnnen, ob dieje Verträge eine Grundlage 
dauernder Ruhe find oder nicht. Uns fcheint es, 
daß fie nothwendig zu neuen Kriegen führen muͤſ⸗ 
fen, da unfre Regirung in Indien in allen den Ber: 
wirrungen, die unfre Verhältniffe mit dem Reiche 
der Mahratten und feinen conföderirten Fürften 
herbeiführen , verwickelt bleibt, ohme den befehlen: 
den Einfluß erreicht zu haben, der eigentlich der 
Gegenftand des Krieges war. Holkar iſt faft im 
alle feine Herrſchaften wieder eingelegt , wofür er 
auf weit geringere Gegenftände Verzicht feiftete. 
Es muß großes Erſtaunen erregen, dal der Holkar, 
mit dem die Öffentlich befaunte Politik keinen Ver— 
trag eingehen wellte, den man durd allerlei Vor⸗ 
wirfe und verächtliche Wörter brandmarfte,gder in 
der That der Ufurpator der Nechte der Holkarſchen 
Kamille ift, der zur Zeit des Vertrages ein Flüchts 
ling war, daß dieſer Holkar von nun an als Freund 
der Compagnie betradıtet wird, Wie jo günftige 
Bedingungen dem Holkar bewilligt werden konnten, 
fheint jeher außerordentlich; und ob gleich der Vers 


trag die Urſache davon nicht an der Stirne trägtr 


fo können wir fie nur der Furcht vor einer neuen 
Eonföderation zuſchreiben. Seindeah muß Verfügs 
ungen haben ſehen laflen, Holkars Ausrottung zw 
verhindern; denn diefe beiden Chefs, obgleich Neb⸗ 
enbuhler und Feinde in Allem, kommen doch im 
ihrer Feindfeligkeit gegen den brittiichen Nahmen 
überein und helfen einander treulih, jedem Vers 
furche zur Ausbreitung des brittiihen Einfluges im 
dein Mahrattenreiche zu widerſtehen. Dod welde 
Umftände auch dem Holkar jo vortheilhafte Bes 
dingungen zuwege brachten, er ift nun für ganz 
Sindien das Beiſpiel einer kriegeriſchen Widerſetz— 
üchkeit gegen die brittiiche Negirung , und wenn 
er auch nicht fiegreic aus dem Kampfe hervortras, 

jeigte er doch, daß er einen langen und blutigen 
Krieg führen und Frieden beinahe ohne Verluſt 
fhließen konnte. Diefe Tharfahen müllen zu In⸗ 
diens einheimischen Mächten fprehen und fie mit 
Muth erfüllen. . &o hat denn Sir Georg Barlow 
Berträge abgeſchloſſen; ob er aber auch Frieden herr 
beigeführt habe, wird.die Zeit lehren, Wenn mar 
die gemachten Aufopferungen und die Gefinnungen 
der beiden contrahirenden Theile erwäger, fo mögen 
die in Indiens Politik Erfahrnen entſcheiden, ob 
der Sriede auf eine folhe Are geichloffen wurde, 
daß er uns fowohl gegen die feindlichen’ Verfügs 


— — — 


ungen unſrer Feinde, als gegen die Mittel, die fie 
uns zu ſchaden beſitzen, in Sicherheit ſetzt.“ 
Caraccas im ſpaniſchen Amerika, din 
arten Mai. Am zöften Aprit erhielt man hier die 
Nachricht, daß die Erpedition- des Miranda’ fich 
nähere, Es liefen fogleich 3 Kriegsfahrſeuge aus; 
am fie aufzuſuchen. Wald ſtießen fie auf dies 
felbe, fie beitand: aus dem Leander von ı8 Kan 
nen, und-2 Bleinern Schiffen, Nun erhob fih ein 
Gefecht, das 6 Stunden dauerte, und fi zum Bor 
theil der Spanier endigte. Diefe eroberten die 2 
Eleineren Schiffe, und der Leander entlamz er wird 
aber verfolgt und wahrſcheinlich eingehohft werden. 
Auf 'diefem Schiffe: befinder fi Miranda. Die 
auf den 2 eroberten Schiffen gefangen genommenen 
Rebellen werden bereits nach der Stadt Leon trans 
portire , und dort ohne Zweifel ſaͤmmtlich ent 
bauptet werden, , 


. 
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Dem falſchen bier umhergehenden Gerüchte, daß 
die geheime Archivarsfrau von Echartéhauſen ab 
ſichtlich nah Wien gereiſet ſei, ein Ende zu machen, 
wird dur den Endeẽgeſetzten öffentlich bekannt gemacht, 
daß diefelbe mit ihren zwei Aindern in dem Monath 
Juni nab Starzbanfen, einem dem Km von 
Maver zugehörigen 2 Stunden von Pfaffenhofen 
entlegenen Landgut zur Pilegung ihrer Geſundheit abges 
reifet fei, und dert fi noch einige Monathe aufpalten 
werde. Münden, den raten Juli 1806. 

Karl Michael Weiß, königl. wirk 
liber Math und Rechnungs: Com: 
mifär, ald Water der von Ed 
bartshbaufen. 


Jemand, der von bier abreifet, wuͤnſcht einen mit 
eifenen Achſenfedern, Echwanenbälfen ‚und allen Bequem: 
lichleiten ſowohl jum Meile: ald Etadtgebrauce verſeh⸗ 
enen, noch wenig zebrauchten Vatard zu verkaufen, oder 
gesen andere Waaren zu vertaufben; das Webrige iR 

Beitungs: Comtoir zu erfragen. 





Den a2ften diefes komme des Hrn. Gerhard Krb 
mers Fuhrwerk von Manubeim hier an; ter Verſend⸗ 
angen bat, als naͤhmlich nach Düffelderf, Aachen, Cob⸗ 
len, Ftaukfurt, Heffen, Darnnladt , Baden: Duriad, 

delberg, Bruchfal, Straßburg, Raſtadt, Heilbronn, 

ſtadt, Stuttgard, Ealw, Eflingen , Dillingen, im, 
und noch mehreren bderfelben Gegenden, belicbe fich bes 
Hrn. Anton Reiter in der Löwengrube ju melden, mo ## 
um ſehr billigeu Preis dahin geliefert wird, 








$Sremdenanzseige 


Den ı5ten Juli. Hr. Johann Rudolph Zobler, 
— von Muuchaltdotf im Kanton Züri, km 
veng. 


Königslich— 


Baieriſche Staats-Zeitung 








von 
mind ee Mm i 
Nro. CLXVIL Donnerstag 17. Juli 1806, 
Solland, Krönung in diefem Jahre ablegen Weird; „Ich 


Haag, vom zten Jull. Ihre koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten find nun nach Amfterdam gereiſet, wo im Oc⸗ 
tober in der neuen Kirche die Krönung erfolgen 
wird. Bon Amfterdam aus dürften Höchftdiefelben 
Nordholland, Friesland, Groͤningen, Dvetyflei und 
Geldern beſuchen, oder, da der Beſchluß darüber 
noch nicht beſtimmt gefaßt it, fi längs beim Rheine 
nad) Wisbaden, oder nach anderen, mas jedoch 
Beer it, zum Gebrauche der Bäder nad 

aviges bei den Pyrenäen begeben. Ihre Maier 
aris zu den Triumph⸗ 


fläten reifen dann nad) 
jur Krönung nach 


Feten und ehren im Dctober 
zn zuruͤck. 

ie Bevoͤlkerung von Amſterdam, welche Stadt der 
König für die Hauptſtadt des Reiches erklärt hat, 
ſchaͤtzt man itzt auf 230,000 Menidhen, und die 
Stadt- Einkünfte, welche der Magiftrar täglich im 
Durchſchnitte erhebt, gegen 100,000 Fl. Die Aus⸗ 
gaben ftehen damit im Verhaͤltniß. 
Noch che der König von bier nach Rotterdam ic. 
abreifete, fandte die Berfammlung Ihrer Hochmoͤg⸗ 
enden eine Deputation nach dem Haufe im Bnfch, 
un Se. Majeftät für die paflende treifliche Rede 
zu danken, welde Höchftdiefelben vom Throne ge 
halten. hatten. 7, Die Zeit der politiſchen Umwand⸗ 
lungen (heißt es in der Antwort Ihrer Hochmoͤg⸗ 
enden) ift unwiederruflich vorbei. Es mürde unüber: 
legt fein, von den Lehren keinen Gebrauch machen 
zu wollen, welde Begebenheiten und Erfahrung 
uns megen’der Negirungsform gegeben haben, die 
“für unfern isigen Zuftand die pallendfte iſt. Unter 
den zahlreichen Wortheilen „ welche aus den unver 
bruͤchlichen Banden entipringen muͤſſen, durch weldye 
wir mit dem Monarchen vereinigt find, der über 
das Schickſal von Europa entiheider, ftellen mir 
mit Stolz die National Unabhängigkeit oben an, 
auf welche das holändifhe Volk von jeher fo 'eifi 
füchtiggar. Wir nehmen Theh an dem Schmerzen, 
wel w. Majeftät dei der Trennung von Dem: 
jenigen empfunden haben, der als Schuß : Engel 
You dem Univerfum bewundert und von Frankreich 
verehre wird c.“ 
Lolgendes iſt der Eh, welchen ber König bei der 


ſchwoͤre, daß Ich die ronftitntipnellen Gelee des 
Königreichs beobachten, daß ch die Integrität des 
Sebierhes des Königreichs behaupten, daß Ich die 
Greiheit des Gortesdienftes, die Gleichheit der Rechte 
und die politiiche und bürgerliche Sreiheir veip 
siren und von anderen vefpestirt machen will; d 
Ich ferner keine Abgaben, als Kraft der Geſetze, 
auflegen, und daß Ach bei Meiner Negirung keine 
andere Abficht haben mil, als allein das Beſte, die 
Wohtfahrs und den Ruhm der holländischen Na— 
sion zu befördern, 4 
„Man ſpricht ist, ſagt die Amſterdaͤmer Zeitung 
in Nachrichten aus Paris, von einer anſehnlichen 
Macht, melde nah Aflen gegen das Engliſche 
Ditindsen in. Mari geſetzt werden diirfte. Man 
beſtimmt zu dieſer Erpedision 3 Corps jedes von 
20000 Mann. 
Durch mehrere unterm 4ten Inli unterzeichnete 
Dekrete wird Ar. Brantſen (gegenwärtig hollaͤn⸗ 
diſcher Bothſchafter zu Paris) zum Ober: Cerimos 
nienmeifter, Gen. Lies, Moguez zum Ober: ägers 
meifter, Oberſt Dubroc zum Ober: Marfchall des 
Palaſtes, Hr. Vanhoof ( Mirglied der Generals 
ſtaaten) zum Generaldirektor der Juſtiz und Polis 
ei, Hr. Mollerns (Mitglied des oͤſtindiſchen 
aths) zum Minifter des Innern und des Gottes: 
dienjtes, und endlih Gen. Lieut. Dumonceau 
an Hrn, Brantfens Stelle, unter dem Titel eines 
bevollmaͤchtigten Minifters, zur Gefandtihafs beim 
franzdi. Hof ernannt. 
Die franzoͤſiſche Haager Zeitung enthält folgens 
den Artikel: ‘ j 
„Als der Himmel -fich fo freigebig gegen das Jahr⸗ 
en Ludwigs AIV. bewies und den vielen großen 
aͤnnern, die Frankre@® verherrlichten, das Das 
fein gab , da vergaß er Holland nidt. 
Nymphe der Meere kann ftolz fein auf ihren As 
theil umd Me dem gerechteſtenn Zutrauen ihre. Are 
fprüche auf die Unfterblichkelt verweiſen. In der 
Wagſchale großer Könige kann ſie ihren Wilhelm. 
Ludwigen entggenftellen; als Helden flehei ihre 
Tromp und Mbiter neben Ture und Condé, 
ihr Coehoorn neben Vaubau; als Geſetzgeber, ihr 


' 


Diefe ° 


676 


Grotius neben Montesquieu; als Philoſoph, ihr 
Erasmus neben Montaigne; als Mathematiter, 
ihre Leeuwenhoek und Hartſoeker neben Descartes; 
als Hiſtoriker, ihr Wagenaar neben Bertot. In 
der Medicin nimme es ihr Boerhave mit allen auf. 
Sin der Kunft Melpomenens, wenn ihrem Vendel 
die theatwaliichen Kenntniffe des großen Corneille 
mangeln, fo hat er deilen Kraft, fein Beuer, Teils 
nen Schwung und fein Genie. Auf der Bahn 
Thaliens ſteht fie mit allen übrigen Nationen zus 
ruck; denn Moliere kennt unter den Neuern feis 
nen Nebenbuhler. Der gute Lafontaine hätte Cars 
zum Gehälferr in feiner reißenden Werkftatt von 
Sabeln und Erzählungen gewählt, Der vortreffliche 
Verfaſſer des Telemach hat vier epifche Dichter ges 
gen ſich über, weniger blühend, weniger beredt als 
er; aber eben fo weile, kraftvoll und harmoniſch. 
Die Demofthene der Kanzel, die Boſſuet, Flechier 
und Mafillon, können keine Nebenbuhler haben in 
einem Pande, wo alle Religionen gedulder werden, 
An Hinficht der fchönen Künfte, wenn Frankreich 
mit Recht feinen fühnen fe Brun, feinen mweifen 
fe Sueur, feinen Pouffin endlich, den Philofophen 
der Mahler, oder den Mahler der Philofophen 
rühme, fo dat Holland einen P. Porter, einen 
Berghem und Dujardin hervorgebradt, diefe hols 
den Freunde der Faunen und der Hirten; einen 
Backhuiſen und van de Velde, diefe Mahler be: 
wegter Meere; einen Megu und Mieris, Raphaeln 
der Toiletten 5 die Wouwerman, jierlihe Datfteller 
von Jagden; die Oſtade und Steen, die Scarrens 
unter den Mablern; endlich einen Nembrand, den 
Erebillon der Eoloriften. Wir werden gelegentlich 
diefe Vergleichungen fortiegen 5; aber wir fügen 
mit Stolz hinzu, daß, wenn die Wagſchale nicht 
immer gleich fteht, Holland nicht den zehnten Theil 
der Bevölkerung Frankreichs ausmacht. 4 
Srantreid. 

Es war am Gten Juli Nachmittags, daß Ar. v. 
Oubril in Paris ankam. Er ftieg im Hotel 
Grange Bateliere ab. 

Privatnachrichten aus Paris zu Folge fah man 
nunmehr nächftens einem Definitivarrangement der 
deutſchen Angelegenheiten entgegen. Es hieß, der 
Kaiſer habe ſelbſt die Hauptzuͤge dazu entworfen, 
und befehlen, daß innerhalb adıt Tage Alles aus⸗ 
gearbeitet fein fol, Das Gerücht nannte Frankfurt 
als den künftigen Ci deg deutſchen Bundes, dei; 
fen Konfolidation in meftere Hauptmaſſen, wie 
man behaupten will, aus den neuen Einrichtungen 
hervorgehen dürfte. 

„Der Riedl fagt „der neuefte Ar Rs, ſcheint 
einen Eharakter immer höherer Erbitterung anzuneh⸗ 
men, wie denn das die letzten Debatten in London 
genuͤglich beweiſen. Die Epradıe ve Parlamems⸗ 
redner ift nicht Wefcheibner als die der Journaliften, 


Indeß haben die Anhänger des neuen Minikeris 
ums großen Vortheil über die Anhänger des altem 
Diefe mögen immer ihr Militärſyſtem loben! That⸗ 
fahen, deren gan; Europa Zeuge war, beweilen 
beſſer als ihre eiteln Spekulationen, was man dar 
von denfen muß. Wenn das alte Deinifterium im 
Stande war, eine gute Armee zu ſchaffen, warum 
that fie es nicht? Es kann weder Mangel an 
Zeit, noch an Geld vorihügen. Es harte ja Alles 
u feiner Verfügung. Und wenn es wirklid eine 
Vintängtiche Armee auf die Beine bringen kounte, 
wie wird es Bor den Augem-der Welt die Rolle 
vertheidigen, die es bei der Koalition fpielte? Ihe 
ve Anhänger fprehen mit Stolz von einem Plane, 
vermittelft deifen man wirklich 149,000 Mann auf 
die Beine brachte. Wenn es in der Macht der 
Engländer ftand , eine ſolche Armee zu bilden, 
warum ftanden fie nicht ihren Alliirten bei? Wart 
um verfuchten fie nicht eine nuͤtzliche Diverfion auf 
den Küften von Boulogne, in Holland, Stalien, 
oder ſonſt wo? Warum vertheidigten fie nicht min? 
deftens die Patrimonialdomainen Sr. britt, Ma: 
jeitäat? Die Mächte, welche die alten Minifter 
bintergiengen , können fie all der erfahrnen Um 
glücsfälle anlagen. Vergebens führt diefes Mini: 
fterium zu feiner Entichuldigung die Webereilung 
der Allürten an. Die bekannten publicirten diplo: 
matifchen Aktenftüde enthalten den vollen Beweis, 
daß das brittiſche Minifterium von allen militäris 
ſchen Operationen der Altirten unterrichtet war; daß 
es diefe Operationen geleitet, die Bezahlung zum 
Voraus regulirt und verſprochen hatte, die Termir 
ne nah der Eile der Ausführung zu beiden: 
nigen. // 
„Nach all dem follten die alten Minifter nicht 
mehr an bie Unterſtuͤtzuug eines Syſtems denken, 
das weder nüßlih für ihre Anhänger, noch ruͤhm⸗ 
ih für Großbritannien war. Sie hinterließen 
ihren Nachfolgern nur, die Uebel wieder gut zu 
machen. Eine heilfame Lehre für die igigen Minis 
ſter einen andern Weg einzufchlagen und die wahr 
ve Wohlfahrt des Landes, deſſen Intereſſen ihnen 
anvertraut find, durch ganz verichiedene Mittel zu 
ſichern.“ 
Von Straßburg meldet man, daß man über 
den Rhein, außer der Kehler Brücke, nod drei 
andere Pontonbrüden fehlägt , Über welche die vers 
fhiedenen Korps der nach Frankreich zurückkehren: 
den großen Armee und die im legten Feldzug eroberten 
Artilleriefticde gehen werden. Die Armee fol vor 
Dr Monument des Generals Defair vorbei 
defiiliren und von ®r. Erz. dem SKriegeggäpifter 
infpizirt werden. Triumphbogen mit Infiyfiften 
follen dabei errichtet werden. 
Italien. 
Neapel, den zgiten Juni. Der Herzog von 


Eaffano dat an die Bifchöfe und Geiftlichkeit des 
Königreichs zwei Zirkulare geſendet. Im erften 
jeigt er ihnen an, das es die Sefinnung Se. Mai, 
tft, die Kirchendisziplin, fo wie die Örundfäge der 
Mioral, die das Gluͤck der jeiner Sorgfalt anver⸗ 
trauten Voͤlker fihern, in ihrer vollen Meinheit 
aufrecht erhalten zu fehen. Das zweite Zirkular bes 
giebt fi auf den öffentlichen Unterricht. — Cr, 
Maj. ernannten den Hrn. Rofini, Bifhof von 
Pozzuoli zu feinem erften Kapellan und zum Chef 
der Seifilichkeit des Palais. 

Der Biſchof von Lerrere and Öragnano wurde jum 
Generalvitar der Kirche und Metropolitandidzes 
von Meapel ernannt, . 

Den ıgten d. ſchlug der Blitz ins Pulvermagazin 
des Forts von Civitella ein. Das Gewölbe des 
Magazins, fo wie einige Gebäude flogen in die 
Luft. - Alle benachbarten Orte wurden beichädigt, «ir 
nige Menfchen verwundet. Eine Frau verlor dabei 
das Leben, 

Großbritannien. 

Kamburg, den gten Juli. Eben trifft noch 
die englifche Poft mis folgenden Nachrichten ein: 
London, vom 27ſten Juni. Vorgeſtern kamen 
über Boulogne wieder Depeſchen ju Deal an, die 
fogleih an unjer Meinifterium befördert wurden. 
Dei diefer Fortdauer der Friedens: Unterhandluns 
ftiegen die Fonds fogleih anfehnlih; Omuium eine 
Zeit fang bis auf 7. 

Es mar der Staatsrath Bafilico, welcher am 
Sonnabend mit Depeſchen nach Frankreich geſandt 
- wurde, Die Fregatte Clyde gab ihn an eine Kriegs⸗ 

&lopp, von der er unter Palamentärs Flagge zu 
Calais ans Land gelegt wurde. 

Die Unterfuhung der Beſchuldigungen, die einer 
vornehmen Dame gemacht worden, iſt beendigt, 
Das Ganze wird offictel bekannt gemacht werden. 
Die befchuldige geweiene Dame har nad geendig: 
ter Unterfuchung ein großes Diner gegeben. 

Die Sefundheit des Herrn For war jo weit her: 
geftellt, daß er ſchon wieder mit feiner Gattinn eis 
ne Spazierfabrt hatte machen koͤnnen. Lord Gren⸗ 
u. hatte ihn während feiner Krankheit fleißig 
eſucht. 

London, den raten Juni. Beſchluß des 
gefiern abgebrohenen Schreibens, das 
ißige Minifterium betreffend. „Die alte 
Whigpartei war. dem König zuwider, weil fie 
einzig dahin arbeitete, feine Macht zu bejchräns 
ken. Mod größer war die Entfernung zwilchen 
dem König und dem Prinzen, welche feit der er: 
fien Krankheit des Monarchen angefangen und fi 
Immer vermehrt hatt. An Vereinigung oder eis 
gensliche wirkliche Ausfähnung war nie zu denken. 
"Weder der Prinz noch die Whigpartei konnten dur 
Unterwerfung die völlige Gunſt des Monarchen 


‚ bie regirende Whigpartel genug. 


wieder gewinnen. Itzt trennte fih die talentvolle 
Grenvillefche Famille mit ihren Freunden von der 
Pittſchen und Jenkinſonſchen Famille. Der Prinz 
und die alten Whigs bothen der erften ihre offenen 
Arme. Hr. Pitt, als er wieder Minifter ward, 
fhuff eine neue Partei von Arbeitern, um den Abs» 
gang der Grenvilles zu erfeben, und nahm fie 
größten Theils aus der fogenannten von ihm ſelbſt 
geichaffenen Addington: Partei. Die Tory: Famil: 
fen unterftägten Hrn. Pitt; aber da fie nur Einen 
Mann von befanntem Talent vor fi ſahen, der 
ein Heer neugefchaffener noch unbekannter Diener 
um fich geſtellt hatte, und die politifche Verfaflung 
Europens immer fritifcher ward, fo wuͤnſchten fie 
einige Grenvilles wieder im Minifterium zu fehen. 
Die bürgerliche oder eigentliche kaufmaͤnniſche Par: 
tei im Parlement wuͤnſchte dasſelbe. Hr. Pitt 
würde gezwungen worden fein, bei den Örenvilles 
Hilfe zu ſuchen; aber fein Tod warf Alles nieder, 
und zu plöglich, als daß ein neuer Plan von dem- 
Tory⸗ Famillen entworfen werden konnte, / 
„Bei dem König hatten die Grenvilles durch ihre 
Vereinigung mit den Treunden des Prinzen ihren 
Kredit verloren, die Torys waren zu ſtolz, um die 
Verbundenen der Whigpartei um Hilfe anzuflehen, 
und fie gleichſam zu künftigen Gebiethern anzunehmen. 
Man ſuchte aus der Senkinfonpartei und den neuen 
Pittſchen Geſchaͤftsmaͤnnern ein Minifterium zu 
bilden; aber diefe leßteren hatten nicht Much, um 
ein folhes Unternehmen zu wagen, Boll bitteren 
Srims traten die Trops ab, und der König, 
wenn er nice ohne Minifterium fein wollte, mußte 
es aus der Partei des Prinzen annehmen, Die 
Torys Partei iſt unterdeſſen geichäftig gemwefen, ihre 
Antagoniften zu ſchwaͤchen. Sie hat die neue Op: 
pofitionspattei gebildet, über deren große Anzahl 
bei jo geringen Talenten der Führer man fih wun: 
bern würde, wenn man die heimlich wirkenden" 
Hände nicht kaͤnnte. Die Tery: Partei betrachtet 
das Alter des Königs, und denkt nur darauf, wie 
fie den Prinzen aus den Händen der Whigs in ihre 
Arme zurädführen kann, um fo mit der koͤnigl. 
Sunft ihre alte Macht wieder zu erlangen. Lord. 
Grenville ift der Minifter des Prinzen, wenn er 
einft zur Krone gelangt; ein Wink, und die Whigr 
2 ift vernichtet. Die Torys empfangen Lord 
renvilles Partei als die arbeitenden Staatsbeame- 
ten, um an der Landesregirung Theil zu haben. 
An fih ſelbſt it Lord Grenville ohne Macht; wos, 
hin der Prinz fi neiget, dahin muß er fid mens 
den, Damit der Prinz nicht in die Hände der 
Torys ſich hingebe, fo ift ein Wink desfelben für 
Und von welcher 
Art waren dieſe Winke? Graf Münfter bat bei 
diefer Gelegenheit feine unbedeutende Rolle gefpielt,, 
Der Prinz überfah ihn vormahls abſichtlich, weil 
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er der deutſche Minifter und Liebling des Königs 
war. Da aber ber Prinz, als Braunfhweig+ La⸗ 
meburgifcher Abkoͤmmling, umgeben von. vielen 
Deutfhen Cwie ale Prinzen) den Verluft einer 
unumfchräuften Gewalt tief fühlte und empfand, 
Heß er den Grafen zu ih rufen, wie das Grenu⸗ 
wille: Foxſche Minifkerium gebilder worden war, um 
von ihm Bericht über die hannoverſchen Angeleg- 
enheiten zw fordern. Diefer Bericht eines gewand⸗ 
sen Staatsmannes don vielen Talenten verfehlte 
des Zwedes nicht. Der Prinz alaubte der Ehre 
feiner Famille und ihrem Intereſſe Altes ſchuldig 
zu fein, Die Torps bemerkten dieſe Stimmung 
und verftärkten fi. Die Whigs, um ihre Eriftenz 
nicht zu verlieren, mußten dem Winke des Prinzen 
alle ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. Der fkolze Geift 
eined Grenville verwirft überdem ‚alle Erniedrigs 
ungen und teımporifirenden Maßregeln. Hier haben 
Sie den Schläffel zu dem politifchen Verhalten des 
gegenwärtigen Minifteriums, 
Schweden. 

Schwediſch⸗Pommern, den sten Juli. 
Um die Mitte dieſes Monaths werden Ihre Majes 
fkät, die Königinn, welde am zZten db, von Stock⸗ 
holm abreifen wollten, bier erwartet, Es beit, 
der Reihsmarihall, Graf v. Ferien, werde Hoͤchſt⸗ 
viefelben ‚begleiten. Die koͤnigl. Kinder begeben 
ih, wie man vernimmt, nah Schonen. 

Zu Stralſund wird ein Landtag gehalten werden, 
wozu man ſchon Anftalten. trifft, 

Durch eine geftern in dem Hauptquartier zu Greifs⸗ 
wald erichienene koͤnigl. Verordnung iſt die Leibe 
eigenfhaft in Schwedisch: Pommern mit dem 
Jahre 1gıo gänzlich aufgehoden.. Die neuen Ein: 
richtungen, welde Se. Majeftät in Pommern ger 
troffen, haben bloß die Angelegenheiten des Landes 
und feineswegs eine Trennung vom deutſchen Reiche 
zur Abſicht. 

Deutſchland. 

Prag, den 4. Juli. Wegen verfälſchter Banko— 
Zettel wurde bier abermahl am ıften dieſes der 
Staatsverbrecher Karl Ernft von Döbſchitz von 
Plauen, nachdem er vorher feines Adels verluft- 
ia erflärt werden, mit dem Strange hingerichtet, 
Mie Hilfe eines Mahlers Schiklinger, der aber 
im Gefängniß ſtarb, batte er 1804 für 205,140 
81. falſche 10 Fl. Bankozettel verfertigt, davon im 
vorigen Sabre zu Reichenberg für eingekaufte 
Tuchwaaren gegen 32,000 FI. ausgegeben: er wurde 
aber eben dadurch verrathen, 


—. 


Dem falihen bier umbergebenden Gerichte, daß 
Die gehelme Archivarsfrau von Edbartsbanien ab 
ſichtlich nah Wien gereifet fei, ein Ende zu maden, 
wird dur dei Endesgefchten öffentlih bekannt gemacht, 
deß diefelbe mit ihren zwei Kindern in dem Monat 





— — —— 


Juni nach Starzbauſen, einen dem Hrm. tom 
Maper zugehörigen 2 Etunden von Dfaffenbofen 
entlegenen Landgut zur Pl ibrer Gefunbbeit abges 
reifer ſei, umd dort fi noch einige Monathe aufhalten 
werde, Münden, den siten Inli 1806, 

Karl Michael Weiß, Enigl, wirt 
lider Math un unge s Coms 
miffär, als Water der mon Edi 
harrshanfen. 

tichteßem. 

ieflge Sommerbult « Haupt: 
ſchleßen wird heuer den 27. July mab 12 Uhr Mits 
tags feinen Unfang nehmen, und ſich den 29. daranf 
mit Untergang ber Eonne enden, 
Die Defien befichen , unb zwar auf bent 

Haupt in 100, mit 6 Fahnen, - 

Aranz — 50 — — 6 

Süd — 30 — — 6 betto- 

Sittd — 20 —— 6 Bette, 


Summe der Velten 200 fl. mit 24 Fahnen. 
Einlage auf das Hanpt 15 fl. — Ir, 

— — ba fun 7— 30 — 

— — das Gluͤt 4 — 30 — 

— — ben Hirſch Perl vn 


Summe der Einlage 30 A. — Hr, 
Auf dem Haupt und Kranuze ift nur ein Feblihud Au 
kaufen erlaubt, auf Gluͤct und Hirſch aber ſtehen bie» 
felben & 30 und 20 fr. nah Belieben zu faufen, 
Die Ehufmweite ift gewöhnlih 150 Schritte, und da# 
Schwarze der Edeiben 10 Zoll groß. Haupt ımd 
Kranz bleiben von jedem Abzuge freu, vom Glaͤc und 
Hirſch aber wird das Fünftel jur Befreitung der Uns 
toten aufgehoben. -Die öffentlich vorgelegt werdende 
Rechnung wird jeden Titl, Herrn Schüsen von der 
babey obwaltenben DMeblichleit überzeugen. 
Endlich kommt mod zu bemerken, daß auf dem 
der Schuß für verloren angeſehen fern fol, ſeba d der 
Hirſch einmahl heraus geläutet worden, und biefer, 
ohne geihofen worden zu ſeyn, durchgelaufen, oder 
wenn die Vuchſe oder ber Stutzen verfagt, oder aufs. 
gebrannt haben foll, jedoch ftcht in dieſem Falle jedem 
Herrn Ehügen frep, in ben Stande zu bleiben, und 
wittels Abgabe eines andern Zettels mechmahl , zu 


ſchleßen. 
Uebrigens wird zur Aufrechthaltung der Ordnung jeder 
Titl. Herr Ein an die koͤnigl. baier, alerguddieh ' 
ertheilte Schuͤzenordnung angewiefen, Womit man » 
fih die Ehre gibt, zu diefem Hauptſchießen die ges. 
siemend und refpeftvolle Einladung zu machen, * 
Münden, den 23. Junv 1806. vo 
von Seite des Zofs und der Stade 
verordnere Schuͤtzenmeiſter. i 
Den z2ften diefes komme des Hru. Gerhard Kris 
mers non Mannheim hier an; wer Derjende. 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldurf, Machen, Cob⸗ 
’ r + Darmfladt, Baden: Durlach ,- 
delberg, al, Straßdurs, Raſtadt, Heilbrenn, 
ſanftadt, Stuttgard, Caltv, Eßliugen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreten ben Gegenden, beliede ſich der 
Hm. Anton Reiter in der Löwengrehe zu melden, wo ee 
um ſeht billigen reis babim geliefert wird. 
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Heltland. 
Rotterdam, vom Zten Juli. Vorgeſtern ers 
folgte hier die Ankunft Ihrer Majeftäten und des 
Kronprinzen unter dem Donner der Kanonen, Laͤu⸗ 
ten der Glocken und dem Flaggen der Schiffe. 
Maſten, Krachten, Fenſter, Daͤcher, alles war voll 
Menſchen. Ihre Majeſtaͤten wurden vor der Stadt 
in einem prächtigen Zelt bei der Maas empfangen, 
in welchem fih auch Das Porträt Napoleons bes 
fand, Dem König wurden auf einem prächtigen 
Kiffen die goldenen Schluͤſſel der Stadt Überreicht 
und 12 junge Mädchen beftreueten den Weg der 
Königinn mit Rofen, woräber die Monarchinn fehr 
gerühre Ichien und die Demoifelles mit einem Kuß 
beehrte. Nach einem Dejeuner dinatoire begaben 
fih Ihre Majeftäten, in derem Gefolge ſich unter 
andern der Admiral Verhuel befand, mit einem 
Gefolge von 20 Kutſchen in die Stadt, Bei der 
Ankunft an der Börfe traten Höchfidiefelben aus 
und nahmen felbige, von einer Commerz: Deputas 
tion empfangen, in Augenfchein. Der König ers 
theilte den Auftrag, ihm 3 der achtungswuͤrdigſten 
Einwohner von Rotterdam veorjufchlagen, um fie 
in den Staatsrath aufjunehmen und von ihnen 
die noͤthigen Aufklaͤrungen * Beſten der Stadt 
zu erhalten, auf die er in ſeiner Rede vom Thro: 
ne als auf die zweite Stade des Königreiches an: 
gefpielt hatte. ach einer Fahrt auf der Maas 
fahen Ihre Majeftäten gegen Abend dem Ablaufen 
des neuen Linienfchiffes von 90 Kanonen zju, wels 
chem von dem König wegen des ausgezeichneten 
Empfanges und feiner Affeliion gegen den biefigen 
Handelsplatz der Nahme: die Stadt Rotters 
Bam, eriheilt wurde. Die urfprünglich beftimmte 
Benennung Pier Hein ift einem andern Linien: 
Schiffe ertheilt worden , welches fih noch auf 
dem Werft befindet. An mehreren Gegenden ber 
Stadt waren Ehrenpforten und Triumphbogen er: 
richtet. 
In der Anrede, welche der Präfident des hieſigen 
Kommerz: Collegiums, van Bollehhoven, an Se. 
Majeftät hielt, fagte er unter andetn: ‚‚Unftreitig 
it unfere Stadt nicht fo groß, fo vermögend und 
fo vol Handel, als diejenige, welche Ew. Miajeftät 





- Freitag 
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18, Sul 1808, 





mit dem ruhmreichen Titel Ihrer guten und ger 
treuen Hauptſtadt beehrt haben; wir verfaugen 


‚bloß, in den zweiten Rang Ihrer Handelsftädte 


gektellt zu werden und Ihren Schutz und Ihre Zur 
neigung zu genießen. Ja, Sire, erlöfen Cie uns 
von den Fefleln und KHinderniffen, welche feit Jah⸗ 
ren unjerm Handel, unferer Schifffahrt, den Bas 
brifen und Gewerben fo außerordentlih hinderlich 
waren, und bald werden wir Ewr. Majeftät Ber 
weile unſers Eifers und unferer Tätigkeit geben, 
Dann werden wir Eie ald den Vater des Bater 
landes feguen und mit unferm KHausgefinde Lobs 
gefänge zur Ehre Ihres Reiches ertönen laffen. 4 
Anterſtuͤtzen Sie, Madame, (fagte der Nedner 
zu der Königinn) die Wuͤnſche, die wir an hs 
ren Gemahl gethan haben. Sein Sie eine Muts 
ter diefes Landes, Ihre Majeftär können fih dann 
unferer lebhafteften Dankbarkeit verfidiert hals 
ten ꝛc. j 
Bon Notterdam kehrten Ihre Majeftären nach dem 
Haufe im Buſch zuruͤck. 
Frankr'eich. 
Mari, vom gten Jull. Ein Paiferliches Der 
tet vom Gten Juli enthält folgende Verfügungen: 
1) Die Fourage, meldje zu Foige gemadhter Ne 
quifitionen von den Departementen der Mofek, 
der Wälder: , der Meurthe, der Vogeſen, des 
Dber : und Miederrheins, der Ober »Saone, des 
Doubs, der Mieder: Maas, des Rheins und der 
Mofel, der Saar, und des Donnersbergs während 
dem Monath Fruftidor des Jahre 73 und während 
den erften Monathen des ‚folgenden Dienftjahres 
der Armee geliefers wurden, folen nach folgenden 
Verhaͤltniſſe bezahlt werden: 











Vom Zentner zu so | Vom 
Departemente. Kiloarammen. Detaliter 
* Heu, | iron. | Paber ; 
Donneröberg . .|2. 29 a 4% 
Saar "12. II Fıryjte 45 *5 58 *5 
Be u. Mofel |3. — 35513: 44 155) 86 45 
u. ſ. w. 
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2) Für die Transportkoſten wird eine Entſchaͤdi⸗ 
gs von 6 Bentimen für jeden Zentner Heu und 

seo Ind. 4 Zentimen für jeden Hektolitet Haber 
von ber. Poftftunde, nebſt dem obenangefegten 
Preiſe, bewilligt. 
2) Doch ſoll diefe Entfhädigung nur nach ber 

ntfeenung berechnet werden, die von der Graͤnze 
des Departements, welches bie Lieferung gemacht 


hat, bis zu dem Magazin, im welches die Liefers.... 


ung gemadyt wurde, Statt finden. 
4) Sir die Transporte der Lieferungen, melde 
nicht aus dem Departement‘ gegangen find, dem- 
fie angejegt waren, wird keine Entfchädigung ber 
willigt. 
Der, General Beurnonville, ehmahliger Both: 
Schafter in Spanien, ift von Madrid hier einge 
troffen, und nimmt feine Stelle im Senat ein. 
Der Hr. Abbe von Boulogme hat in der Sulpiz⸗ 
Kirche in Paris den 27ften Juri eine Predigt ge 
halten, die der Abbe Seoffron über alle Maßen 
(o6t und preilet. Der Zweck der Rede gieng gegen 
die neuere Philoſophie. Es if, ſagt der Abbe Ges 
offrey, bei dieſer Gelegenheit , die Pflicht jedes 
Menſchen, der fein Vaterland licht, Die hiloſo⸗ 
phie der neueren Zeit bis in ihre letzten Schlupf: 
winkel ju verfolgen; denn fie hat uns in den Abs 
grund des Elendes und des Lafters geſtuͤrzt. 
Mainz, den ı2ten Juli, Der Präfekt des 
Departements hat unterdem roten dieſes folgendes 
Schreiben an den Mär diefer Stadt erlaffen: Ic 
lade Sie ein, Herr Mär, folgende Nachricht fo: 
gleich in die Blätter diefer Stadt einruͤcken zu 
laſſen: 


kaiſerlichen 


Departement vom Donnersberg dem 
Dekret vom legten ıten Juni gemäß 
unverzüglich 20 Veliten zu fielen hat, fo ladet der 
Praͤſekt die jungen Leute ein, welche geneigt find, 
die mit diefem Dienfe verbundenen Bortheile zu 
benüßen, fih vor dem roten fünftigen Augufts bei 
der Unterprafeftur ihres Bezirks einſchreiben zu laſ⸗ 
en. [Z1 

1, Die erforderlichen Eigenfhaften, um unter die 
Veliten aufgenommen werden zu koͤnnen, find: 
1) Man muß in der Zeit vom 23ften September 
des Jahres 1778 Dis zum Zıften Dezember 1786 
gebohren fein. 2) Man muß die Größe von x 
Mieter und 68 Zentimetern (5 Schuhe 2 Zolle das 
ben. 3) Dan muß von einer gefunden und flars 
fen KRonftitution fein, 4) Man muß den Geſetzen 
über die Konfkription Gendge geleiftet haben, wenn 
das Individuum zu einer von den Klaſſen gehöre, 
deren Aushebung Then geſchehen if. 8) Man 
muß ein hinlaͤngliches Einkommen und Bermögen 
befisen, um jedes Jahr pünksli die Summe, yon 


200 Franken bezahlen zu Finnen, um bie Unkoſten 
zu decken, welche der Unterricht, der den Veliten 
durch die Sorgfalt ihres Verwaltungsrathes ertheilt 
wird, verurſacht.“ 
„Die jungen Leute, welche alle dieſe unnachlaͤßli⸗ 
chen Eigenſchaften in ſich vereinigen, und ſich wel: 
len einſchreiben laſſen, muͤſſen nothwendig folgende 
Papiere haben?a) einen authentiſchen Geburts 
alt, 2.) ein Zeugnif von dem Mär ihres Wohn: 
orts, weldyes beicheinigt, daß fie und ihre Aeltern 
einen guten Ruf genießen; 3) ob fie jur Kons 
flription vom Jahre 9, 10, 11, 127, 13, und 14 
gehört haben, und ein ähnliches Zeugniß, weldes 
beicheinigt, daß fie in diefer Hinſicht ihre Verbind⸗ 
ficykeiten durchaus erfüllt haben; 4) eine Erflärs 
ung von ihrem Vater, von ihrer Mutter oder ihr 
vem Vormund , durch welche fich diefelben verbinde 
lich machen, die Penfion von 200 Franken puͤnkt⸗ 
lich zu bezahlen, Diele Erklärung muß von dem 
Mär vifirt fein, welcher befcheinigt, daß der Er 
klaͤrende volllommen im Stand ift, feine uͤbernom⸗ 
mene Verpflichtung zu erfüllen. #4 
„Fuͤr den abwefenden Präfekten, der Generalfefte: 
tär der Präfektur, Fieſſe.“ 

Spanien. 

Madrid, vom ısten Auni. Der Beichtvater 
der verftorbenen Prinzeifinn von Afturien ift exi⸗ 
lirt worden, nachdem man ihm verſchiedene Pa: 
piere abgenommen hat. 

Deutfhland, 

Münden Zu Folge einer allerhöchſten koͤnigl. 
Verordnung vom zoften Juni ift das Hofgericht 
in Eihftätt vom ıften Auguft dieſes Jahre an 
als aufgelöfer anzufehen: alle deſſen Gefchäfte find 
dem koͤnigl. Hofgerichte zu Neuburg übergeben. 

Gegenwärtig gehen Transporte von fhönen Kir: 
fhen aus dem Pappenheimifhen und Det 
tingen:Wallerfteiniihen durch Schwaben 
nah Straßburg ie ſollen von da in bie 
Paiferlich : franzoͤſiſchen Thiergärten bei Paris ge 
bracht werden, 5 

Caffel, den zten Juli, Se. kurfürftt. Durch⸗ 
feucht haben vorgeftern ihre Babereife angetreten 
und ſich nach Kofgeismar verfügt. Geſtern find 
Se. Durchleucht, der Kurprinz, mit feine Ge 
mahlinn kbnigi. Hoheit, Cr. kurfuͤrſtl. Durchleucht 
dahin nachgefolgt, und Höchftdiefelben werden, nad 
einem Aufenthafte dafeldft von einigen Tagen, auch 
Pyrmont beſuchen. Se. hochfuͤrſtl. Darchleucht, 
der Landgraf Karl, find ebenfalls geftern wieder 
abgereifet, um fich vorerft nad Voͤlkers hauſen, ale 
dann aber nadı Täplis und Carlsbad zu begeben. 

Mainſtrohm, den roten Juli. Bekanntlich 
Hatte die Reichsſtadt Frankfurt Deputirte nach Pa 


reis geſandt, um bie dortige rag zu beivegen, 
wenigitens auf die Hälfte der ihr -auferlegten Kon: 
teibution von 4 Millionen Eranten Verzicht zu 
leiten. Zu dem Ende übergaben erwähnte Depu: 
tiere im Anfange des Monachs Mai dem Mint 
fterium der, 28 Angelegenheiten in Paris 
ein dringendes Memoire. 

wuͤrdige Aktenſtuͤck lautet feinem ganzen Inhalte 
nad, wie folge: ER RT 
sr Erankfurt , welches nur 40,000 Einwohner zähle, 
und deflen Gebiet) aus einigen Dörfern beftcht, 
die, anftatt der Regirung etwas einzutragen, nod) 
deren Unterfiägung erfsrdern, verdankte vor der 
franzöfihen Megirung feinen Wohlftand lediglich 
der unbefchränften Handelsfreiheit und der Unab— 
haͤngigkeit feiner reichsſtadtiſchen Verfaſſung.“ 
„Die Abnahme feines Wohlſtandes datirt ſich von 
1792. Von dieſer Epoche an haben alle Laſten des 
Krieges dieſe Stadt ſchwer gedruͤckt. Ein Zuſam⸗ 
mentreffen widriger Umſtaͤnde brachte ihren Handel 
in Abnahme, der auch durch die Vereinigung Bel: 
giens und des linken Rheinufers mit Frankreich, 
ſehr gelitten hat.“ bis 

„Die franzbſ. Armeen haben der Stadt nad ein: 
ander ı5 Mill. Franken Kontribution auferlegt. 
Die mäßigen Einkünfte des Gouvernements reich: 
sen nicht hin fie zu bezahlen, und der Magifirat 
mußte daher zu Anleihen feine Zuflucht nehmemit’ 
sr Diele Schuld, welche nur im Vertrauen auf den 
Gemeingeiſt der Einwohner, auf die Anhänglichkeit 
an ihre teichsſtaͤdtiſche Verfaſſung, nnd auf die gute 
Meinung von der Oekonomie und gewiſſenhaften 
Redlichkeit kontrahirt werden fonnte, melde die 
Frankfurter den einheimischen und auswärtigen Kas 
pitaliften einflößten, hat feinen andern Tilgungs⸗ 
fond , als das Vermögen der. Privarperfonenst ..ı 
„Der Magiftrae hat ſtarke, außerordentlidye Auf: 
Jagen machen müflen, um, ‚nur die Bezahlung der 
Iutereflen zu beftveiten, und, der Kredit der Stadt 
batte fich, bei allen Widerwärtigkeiten, welche fie 
betroffen, nur durch die pünktliche Errichtung der 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen aufrecht erhalten. # 

„Da in dem, Megensburger Deputationd » Receß 
won, 1803. Granfreich die politi ſche Unab haͤng⸗ 
ugkeit von Frankfurt garantirte, und im Balle ei: 
nes Rrieges demſelben eine vdllige Neutralität zu⸗ 
fiherte, Y ſchmeichelte fih die Stadt, das Ende 
ihrer Leiden erreicht zu haben, als im Monathe 
December 1804 eine, Binanj: Operation des Wiener 
Hofes und die Herabſetzung feines Papiergeldes 
die Urfache war, daß die Einwohner Frankfurts 
nicht nur einen fehr anfehnlichen Verluſt an ihrem 
Privarvermögen erlitten; fondern auch ploͤtzlich die 
Hauptquelle verftopft ſahen, welche das bare Geld 


Diefes hiſtoriſch⸗ merk: . 


bergeſchirr in die Münze zu ſchicken, ihre koſtbar⸗ 
fen Sachen e verfegen, oder gegen große Zinfen 


* 
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auf ihren- Pas Hinleitete; ein file. fie defto em: 
pfindlicheres Eräugniß, da Fraukreich die werigen 
noch eirtulirenden Laubthaler aus Deutfchland hers 
ausjog, während alle Ausfuhr. des baren Geldes 
ans Frankreich ſelbſt verbothen war.““ 

„Als im Oktober 1805 der Krieg auf dem feften 
Bunde wieder ausbrah, fo ward der ſchon ſehr ges 
Vuntene Franfurter Handel auf manderlei Art von 
Denem wieder gehemmt und erlitt durch die zahl» 
reihen Balliffements, welche: in allen vornehmften 
Handelsplägen von Europa ausbrachen, ſtarke Ber 
fufte. 

r Der Preßburger Friede fchien die Hoffnung der 
Frankfurter von Neuem beleben zu muͤſſen, fid mit 
Sicherheit wieder ihrer Handels » Induftrie zu 
überfaffen, um dadurch die ihrem Wohltande fo 
tief geichlagenen Wunden allmählig zu heilen.“ 
„Nicht gering war daher ihre Beſtuͤrzung, als ih: 
nen im abgewichenen Monathe Februar von dem 
Herrn Reihsmarfhal Augereau, im Nahmen 
Er. Majeftär des Kaiſers von Frankreich, Königs 
von Italien, feines erhabenen Sondträns, eine 
Kontribution von 4 Millionen Franken auferlegt 
ward. Boll Ehretbierhung und Submiſſion Se: 
gen den Willen des Helden des Jahrhunderts, weis 
hen Willen der Magiftvar als fein hoͤchſtes Geſetz 
betrachtete, eilte er feine Mitbürger aufjufordern, 
und, vermittelt einer gezwungenen Anleihe gelang 
es demfelben, eine Summe von 2 Mill. Franken 
in barem Gelde zufammenzubringen.’/ 


„Nur durch unerhörte Anftrengungen gelang 26 


den Kontribuablen, deren Anzahl fih nicht über 
6500 beläuft, dieſer Aufforderung Genuͤge zu lei 
Wiele derfelben wurden genäthigt, ihr Sil— 


eld anzuleihen.“ 
z Diele erjwungene Operation hatte überdieh bie 
nachtheilige Folge, dab die Stade: Obligationen, 
welche bis dahin beinahe al pari geftanden hatten, 


20 pCent. verloren und nod) fortdauernd fallen.“ 


(Der Beſchluß folgt). 
Zu Frankfurt am Main ftand der Kurs der 
befannteften deutſchen Staatspapiere am rıten Juli 
folgender Geſtalt: 


Papier. Geld. 
Katferliche 4 pCt. Obligationen „ gi —— 
43 pl. dei a. 2. 43 —— 
5 p t. .. ...* . 48 i en 
5 pCt. Stadt: Dante. — — 48 
4 pCt. Aerarial⸗Lott.. — — — — 
so Fl. Species: Lott. . 60 Fl. — — 
100 Fl. detto. 0, 10 u — 


100 Fl. Banko ⸗Lotterie 77. — — 
500 Fl. detto.... 


| 


082 — —— 


3 
| 
| 
| 


Badenſche 4 pgCt. 
5 pCt. auf Bruchſal Zin⸗ 
fen anticipando .„ . 
Rheinpfälziihe 4 3 pl. . . 
Preußifhe 4 pCt.. 


DEE ET 0% 
Pfalzbaierifche 5 pCt. 
R 6pCt. 


do. Landſtande 5 pCt. 
Naſſau- Ufingen 5 pCt. 
Frankfurt 4 pCt.... 


5 pCt.. 
Darmfadt 44pCt. 


118163 
111414 


2114311138381131 


a. Ten ® 
- 
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. + 57. 
do. Landftände 5 pCt.. 
KHanndverihe 4 pl. . . 


- 


. or ehr ht 
— 


. 8 teren 





Vom ı1. bis 13. Juli 1806 find hier in Münden 


eo. gebobren: geftorben: 
1: 7 Sbdhnue. 5 Exwachſene männl. Geſchl. 
9 Köcher. ‚10 = 5 ©. weibl, Geſchl. 
. 15 Kinder, 
©. 16 gebohren. 30 geftorben, 


- Sind alfo 14 mehr geftorben 


als gebohren, 








' Berfteigerung ber Bnhhändler: und Prö— 
felfor:Strobeilfhen Bemählde und Effecten 
babier. Mon unterzeichneten Fönigl. baierifhen Etabt: 
Berichte werden Dienftags den zoften Juli und folgende 
Tage jedesmahl Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der Behauſung bes 
bürgerl. Weingaiigebers Frank am Mindermartte, 
WB. Nro 115, im zten Stode, aus der Verlaſſen⸗ 
Haft des verfiorbeuen Buchhändler. und Profeffots 

trobel verfhiedene Kunftfahen und Mobilien, bes 
fiebend a) in mehreren hundert Gemählden der vorzüg: 
lichſten Meifter, als: Titian, Rubens, Panini, Leon⸗ 
ardo da Ninzi, Gnido Reni, Vandyck, Ludwig und Ha: 
wibal Carrascio, Domenihino, Sandrat, Berghem, Beich, 
Poufin, Heinrih Moos, Chriſt. Schwarz, Mofa di Tir 
voli, Miller, Albani, Rugendas, Holbein, Lanfranco, 
Kaftiglione, Hauber, Dorner, Ettlinger, Paul dei Voe, 
Schdufeld, Palma, Breughel, Elyheimer, Jordans, De 
tavius van Vien, Schwanenfeld, Trooſt, Seiter, Kager, 
Pallefira, Tintoreti, Spagnoletto, Claudius Zirrain, f. 
9. ; b) in Pretiofen, al: Ringen, Tabatieren, Ubren, 
dann Silbergeihmeibe, f. U.; ©) im verfchiedener Haus: 
fahrniß, als: Betten, Conmmod : f. a. Aäften, Tiſchen, 
Stühlen, Kanapee's, Seffeln, Kleidungeſtücken, Leinen: 
gewand, Flinten , Piloten, Porzellän, mehreren bundert 
Kupferitiben, Seihnungen u. f. a. ſchduen und feltenen 
Kunffaben, an die Meiſtbiethenden, jedoch negen fü: 
glei bare Bezahlung verfauft. Kaufsliebhaher haben 
ſich daher an obenhefimmmter geit und Orte einzufinden. 


Beſchloſſen den 20ſten Juni 1806. 8 
Königl. baierifhes Stadtgericht ber Haupf 
und Nefibenz:- Stadt Münden: 

Licent. Sedlmair, Stadreberriter. 
Es iſt vor dem neuen Thore elne Schrift geftirben 
worden, woran viel gelegen iſt und worin veffchiedene 


Nahmen vorlommen; der’ Eigenthuͤmer kann fich im 


goldenen Kreutz melden. 


Retornat, franzdſiſcher Handeldmann verkauft 
alle Sorten Spitzen Ins Brofe und ins Kleine, wie and 
Stidereien in Till nnd Linon, nebſt Mäb: und Stick⸗ 


netzen. Die Boutile iſt im Rondel Nro. 137. 


Den ı6ten Juli fruͤhe morgens iſt eine von Wahn⸗ 
fin bdefallene Frau von 30 Jahren, von einem Haufe, 
unwiffend wohin, entkommen. Es wird daher Jeder 
mann böflihft gebethen, gegen Erftättung aller Unfefien, 
und einer angemeffenen Belohnung, die gebührende Ans 
geige auf der königl. Polizel davon zu machen. 
Belhreibung Diefe Fran ift von langer fonft mag: 
ern Statur, bei ihrer „Entfernung trug fie: anf dem 
Kopfe eine weile mit Spihen beſetzte Schlafhaube, am 
Halje trug fie ein graugedupftes Mouſſelin-Tüchel, fer⸗ 
ner einen Ueberrock von gelhgebluͤmtem Vers; übrigens 
mar fie barfuß und mit Pautoffeln verfeben. 


. Ein Dienftboth hat verloten-den 15. Zufi in der Pranns 
ersgaſſe Nro. 202 vom dritten Stode berumter bis zum 
Hrn. Ehocolademacher Babeli gegenüber frühe mwiihen 
‚S und 9 Ahr eine venetianiſch goldene Halskette, nicht 
gar anderthalb Een lang, mit einer-ganz Meinen glatten, 
Schließe, nebjibei noch eine andere Halslette, die une 
‚einmabhl um den Hals gebt, mit zwei ſchwarzſeidenen 
Schnuͤrlein zum bintenbinden, Die zweite Halskette bat 
eine ganz andere Fagon, das Geld fieht in bad Kupfer: 
totbe binein und bat eine ganz orbinäre Fabrik: Arbeit. 
Der Kinder wird hoͤflichſt erſucht, dieſe verlornen Hald: 
fetten in das benminte Haus N ro. 202 im dritten 
Stocke gegen gute Belohnung, einzulieſeru. 2* 


Den 22ſten dieſes kommt des Hrn. Gerhard Kita—- 
mere Fuhrwerk von Mannheim hler am; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Branffurt, Heſſen Darmftadt, Baden: Durlach, 
———— „Bruchſal, Straßbutg, Rakedt, Heilbronn, 

adt, Gtuttgarb, Cal, Eflingen „Dillingen ; Ulm, 


und noch. mebreren betielben Begenden , nbeliebei ſich dewy 


Hen. Anton Keuter in der Loͤwengrube zu meiden, wo e# 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird, 





Fremdenanzeige. 


Den ırten Juli. Hr. Leitenberger, von Fuͤrſtenfeld⸗ 
bruck, im Zirſchẽ Hr. Joſeph Amplas, Kaufınaun von 
Botzen, im Brenz. Hr. Auguſtin Beneventi Handels— 
‚mann von Roveredo, ebene, . 


Baierifche 


ji. 5° Muͤn 


Nro. CLXIX. 





Deutſchland. 

Derlin, den zoten Juli, So wuͤnſchenswerth 
und wahrfcheinlih es auch ift, dab der zwiſchen 
dem biefigen und dem Londner Hofe obwaltende 
Zwiſt bald werde in Güte ausgeglichen fein, To 
wird der preuß. Gefandte, Baron von Jakobi, 
London doch verlaffen, fobald die Gejchäfte, welche 
ihn allda noch zuruͤckhalten, geendigt find. 

Man hat hier aus Er, Petersburg die Nachricht, 
daß der Fuͤrſt von Ezareoristi mit allerhoͤchſter Ges 
nehmigung Sr. Majefiät des Kaijers Alerander 
auf die fernere Verwaltung des. Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten refignirt habe, und 
anftatt desfelben dem vormahls als ruſſiſch kaiſerl. 
Geſandten in Stockholm geftandenen Grafen von 
Budberg die Führung des Portefeuille übertras 
gen fei. 

. Erlangen, den ısten Juli. Am ı3ten diefes 
hielt der Reichs: Marichall, Fuͤrſt Bernadotte, 
über einen großen Theil feines Armeekorps Nevüe, 
auf der Fürther Haide, und geftern palfirten feine 
Pferde bier durch nad Pommersfelden. Man 
ſchließt darans, das, fein Hauptquartier dahin fom: 
me. Ob bdiefe Bewegungen den Abmarih nad) 
Sranfreich, oder. etwas Anderes bezwecken, ſteht zu 
erwarten. Heute wird die Divifion, welde im 
‚Edwabaher Kreiſe kantonixte, die Gegend von 
Erlangen pafliren. 

Mannheim, vom ızten Juli. Heute ift die 
böcfterfreulihe Nachricht von Karlsruhe bier ein: 
getroffen, daß künftigen Samftag unfer durchleuch⸗ 
tigfter Kurprinz mit feiner Frau Gemahlinn kai— 
ferliher Hoheit für einige Tage hierher kommen 
werde. 

Karlsruhe. „Da man jeit einiger Zeit wahr: 
nehmen muß, daß das Zudringen junger Leute zu 
dem Schreibereifah, ohne die dazu erforderliche 
firelihe und wiffenfchaftliche Ausbildung, wieder 
fehr groß ift, To wird hiermit verordner und jur 
allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt 

- gemadt: 
2) „Die SJünglinge aus der hieſigen Mefidenz, 
welche fih der Schreiberei widmen wollen, muͤſſen 


Sonnabend 


Koͤniglich— 
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durch alle Klaffen des Euceums, bis zur Exemtion 
oder Aufnahme unter die Studenten, fortgehen, 
in den Land» Srädten hingegen durch einen zwei: 
bis dreijährigen Aufenthalt in den oberften Ab» 
theilungen der Paͤdagogien fih in einem gleichen 
Grade befähigen, und, was von beiden heilen 
ausdräclid, verlangte wird, im diefer Zeit an allen 
Lektionen der Klaſſen ohne einigen Unterfchied zu 
ihrer formellen wenigitens, wenn auch nicht mates 
rielen, Bildung Antheil nehmen. 

b) „Kein Eivils oder Cameral : Beamter darf 
einen jungen Menſchen ohne Unterichied , auch nicht 
Probweiſe, in feine Schreibſtube aufnehmen, bevor 
die Zeugniffe über feine Vereigenſchaftung nach al 
len diefen Erforderniffen bei dem biefigen Hofraths—⸗ 
Collegium vorgelegt, und die Genehmigung zur 
Aufnahme beigebracht worden. ’/ 

©) „Ju den dießfalls zu erftattenden Berichten ift 
auch zugleih der vorherigen häuslichen Erzichung 
und fittlihen Ausbildung des jungen Menfhen zu 
erwähnen, und wenn bierin erwas verläumt wor: 
den , was gewöhnlich bei den, ſich dermahl zu 
dieſem Fache To häufig hinzu Lrängenden , Knaben 
aus den unterftien Ständen der Fall iſt, wo ſchon 
eine anftändige häusliche Erziehung und Bildung, 
wie foldye von demjenigen, der in die Klaſſe der 
Staatsdiener eintreten will, erfordert wird, nicht 
leicht zu erwarten ift, fo find befonders diejenigen 
unter ihnen, die ſich dabei durch kein hervorftehendes 
Talent auszeichnen, vorbedächtlich in Zeiten zu eis 
ner andern, ibrer Vorbereitung und Bildung ans 
gemeflenern, Beftimmung zu leiten, // 

d) ‚Wer diefer Verordnung durch fernere, illegitime 
Aufnahme folder unbefähigten jungen Leute zumis 
der handeln wird, macht fi, neben zu erwartender 
angemeflener Ahndung auch megen des künftigen 
Schickſals diefer Leute, die unter die Schreibereis 
kandidaten nie aufgenommen werden koͤnnen, fon: 


‚dern, als zur wirklichen Dienft : Anftelung ungeeigs 


net, unter die Zahl der bloſſen Copiften werden ger 
tedynet werden, verantworslid). // 

e) ‚Dabei hat e6 bei dem, was wegen der nach⸗ 
mahligen Prüfung zur Aufnahme unter die Schrei⸗ 
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Gereitandidaten neuerlich befohlen und inzwiſchen 
aucd) beobadytet worden, fein Bewenden.“ 
‚Bon. Seite der Aemter, Amtöfchreibereien und 
rrehnungen; ſo wie von den Aeltern, Lehrern 
und Erziehern derartiger junger Leute $ fi dems 
mac) hiernach zu achten. Den adjten Juni 1806. 
— Kurfürf, Dadenſches Hoftathskolleglum 2ten 
Senats.“ 

Mainftrohm, den zoten Juli. Beſchhuß 
des geftern abgebroden Memoirs, die 
auferlegte Contribution der Reichsſtadt 
Frankfurt berreffend. 

Der Magiſtrat hatte ſich gefchmeichelt, daß der 
Eifer, mit welchem derſelbe die erſte gegen den 
Ken, Warſchall Augereau übernommene Verpflichts 
ung erfüllt hatte, die freundliche Bereitwilligkeit / 
womit die Einwohner die zahlreiche franzoͤſ. Gars 
nifon aufgenommen, und ihre forgfältige Pflege der 
Kranken, die Stadt vor dem Throne Er. kaiſerl. 
Eönigl. Majeſtat würden Gnade finden lajlen , und 
daz 2 an bdiefen erhabenen Monarchen abgefandte 
Mitglieder des Senats, die Erlalung der beiden 
anderen Millionen der auferlegten Centributien er— 
halten würden. ’/ 
„Da der General: Einnehmer des Donnersbergss 
Departements die beiden eriten Millionen in barem 
Geide gehoben hat, fo find fie für Frankfurt außer 
Cirkulatien gefegt, und nichts (mul pouvoir au 
monde) wird diele fühlbare Leere in langer Zeit 
wieder ansfüllen können. Es ift alſo angenſchein⸗ 
lich, daß es nicht in den Kräften des, Magijirats 
von Frankfurt ficht, zur Bezahlung der beiden ans 
deren Millionen in beftimmten Terminen neue Ber 
pflichtungen einzugehen, wenn @e. kalſerl. fönigl. 
Diajeftär nicht geruhen follten, gnädigft davon abs 
zuſte hen.“ 
Die Ungewißheit wegen der künftigen” politiſchen 
Eriftenz der Stadt Frankfurt benimmt ihr gleich: 
fots alle Kitfsquellen und allen Credit im Aus: 
ande, um ein So anlehnliches Kapital zu negeciiren, 
Det dem beften Willen von der Welt, das Mer: 
langen des Hrn. Marihalld Augerean gänzlich zu 
erfüllen, ift es folglich dem Magiſtrat phyſiſch und 
moraliih unmöglich, das geforderte Geld herbeijus 
fhaffen, und wenn ev imconfequent genng waͤre, 
in dieſem Augenblide Verpflichtungen einjugehen, 
ohne die Hilfsquellen zu haben, fie erfüllen zu 
tönnen, To würden die circulivenden Stadt: Oblis 
gationen, welche 15 Millionen betragen, einen gänzs 
lichen Ball erleiden, 4 
Eine große Anzahl von Bamillen, die milden 
Stiftungen, die Witwen und Mailen, welche ihre 
Kapitalien in diefen öffentliden Bonds belegt haben, 
würden ruinirt, und das gefammte Gemeinweſen 
dadurch ju Grunde gerichter werden, 
Ueberdieß hat mach genauen Berechnungen ber 


— — — — 


Unterhalt der franzöfiihen Garniſon, ber Durch⸗ 
marfh der Truppen durch Frankfurt, und Alles 
mas davon abhängt, der Stadt über 14 Millionen 
Sranten gekoftet, jo daß der allerhochſte Wille Er. 
taiſerl. koͤnigl. Majeftät beinahe erfüllt if, und der 
Magiftrat , welcher directe die Gnade dieles erhab⸗ 
enen Monarchen anfleht, daß er geruben wolle, 
bie Laft der Bewohner nicht zu vermehren, hofft 
noch auf die Erhdrung feiner — ⸗ 

Bekanntlich ſind jene Wuͤnſche nicht erhört wor⸗ 
den, und am zoften Mai fab ſich der Magiitrat von 
eins gendtbigt, eine neue Aufforderung an bie da⸗ 
gen bicderen Ciimohner, deren hartes Loos jeder gute 
Deutfhe betranert, zur Mblieferung abermabliger Ans 
Ichensbeiträge zu erlaffen,, ba der Marfhall Augercau 
den ernenerten Befehl erhaften batte, ben Sold feines 
Armee: Corps aus der rücdfändigen Eontribution ber 
Stadt Frauffart zu begabten. 

SGrantreid. 

Ein kaiſerl. Dekret vom 4. Juli betrifft die Or⸗ 
ganifation der Stuterelen, 30 Depots von Zucht⸗ 
bengftien und 2 Erperimentals Schulen. In den 
Stutereien follen ſich befonders die fremden und 
die ſchoͤnſten franzöfiihen Zuchthengſte finden. Die 
Stutereien und Depots werden in 6 Bezirke und 

Klaffen abgerheilt. Sie fichen unter 6 General: 

nipeftoren; im jeder Stuterei ift ein Direktor, 
ein Inſpektor, ein Negiffeurgarde: Magaftn und 
ein Pferdarjt, Zum Unterhalt der Stutereien und 
des Depots werden jährlich 2 Mill. Er. verwendet ; 
der Gehalt der General» Inipettoren ift auf 8000 
Sr. , der Direktoren nad) den Klaſſen, von 6030, 
5000 und 4000 Fr., der Inſpektoren von 3990, 
2700, 2400 Fr. , der Regiſſeurs eben fo, Der 
— ——— von 2000, 1800 und 1500 Fr. , ber 

hefs der Depots von 3009, 2700 und 2400 Fr. ıc. 
Für die Verwaltung der Stutereien, Depots, Ex— 
perimentals @chulen ꝛtc. wird der Minifter des In⸗ 
nern bejondere Inftrnktienen und Verordnungen bes 
kannt ju machen. 
„Wir ſprachen vor 5 oder 6 Monathen von einem 
er das zu London unter dem Titel: 

vieg in Bermummung oder die Betrüger 
ereien der neutralen Blaggen, erichien. 
Die Wert, deffen Abficht dahin gieng , das See⸗ 
vecht der Neutralen aufjuheben, zielte vorzüglich 
gegen den Kandel der Amerikaner und ſchien einen 
nahen Krieg jwifchen den vereinigten Ctaaten und 
England zu verfündisen. Es mar fo zu ſagen das 
Borfpiel der Gemaltthaten, die feit der Zeit im 
Angefichte der amerikaniſchen Küften worfielen. Die 
Widerlegung diefes Pamphfers fand befonderd den 


Ameritanern *) zu. Wahr ift eb, daß feit feiner 


*) Eine ſoiche MWiderlegung iſt mun unter dem Ti— 
tel: „Bemerkungen ber Englands neue Lehre in Des 
treff der Handlung der Neutralen“ erihienen. Der Vers 
faffer ift einer der aufgetlaͤrteſten Amerikaner. 
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Eeſcheinung die Umpände fih änderten; das neue 
Minifterkum erſchreckten vielleicht die ungluͤcklichen 
Foigen des Alleinhandels, wonach die vorigen Mir 
niſter fo ſehnlich ſtrebten; es ſah, daß ihre Mari: 
men nichts Nuͤtzliches für Großbritannien hervor⸗ 
brachten/ und daß ihr Syſtem unvermeidlich feinen 
Ruin befchleunigen mülle, Die Auslegungen der 
Rechte der Meutralen nahmen dem zu Folge einen 
minder feindlihen Character an. Die Weit ſieht 
endlich ein, daß, ungeachtet eine Nation ausſchließ⸗ 
ende Kandelsherrihaft haben mag, fie die Bortheile 
der Meutralität nicht vernichten und dieſe Auss 
fchliefung nie von langer Dauer fein kann. 
„Sobald ein Krieg zwiſchen zwei Seemachten aus 
bricht, muB der Handel der ſchwaͤcheren feine Richt⸗ 
ung verändern, Privatkanfleute muͤſſen aus Beſorg⸗ 
ni, ihre Guͤter unter ihrer Flagge der Gefahr 
ausjufehen , entweder derfelben felbit unterm Preiſe 
168 ju werden ſuchen, oder fie unter dem Schutze 
einer neutralen Flagge ausführen, und aljo ein 
maͤßiges Opfer bringen, um den Reſt ihres Eig- 
enthums zu erhalten, Died geſchieht durch die 
Affeturanz, welche die Meutralen verbärgen, Dies 
fer Vortheil iſt in der Than groß; kann aber als 
ein natürliches unverbrüchliches Recht nicht befrits 
ten noch in Zweifel gezogen werden, ohne bie Un⸗ 
abhängigkeit der Neutralen in Anſpruch zu nehmen, 
Die ganze Einfhräntung, melde die Gejeßgebung 
machen konnte, war, von diefem Handel die Kon: 
treband:Cüter auszunehmen. Webrigens ift augen: 
ſchelnlich, daß die Meutralen größere Wohlthaten 
einärnten , als die fiegreihe Mation, ohne gleichen 
Ausgaben unterworfen zu fein. So bringen See⸗ 
fiege nicht die Wirkung hervor, den Sieger auf 
Koften des Beſiegten zu bereichern, Wenn Frank⸗ 
reich auch feine ganze Seemacht verlöre, fo wäre 
fein Handel noch immer nicht vernichtet; es müßte 
bloß feine Schiffahrtsgeſetze verändern oder fulpenz 
diren, amerikaniſche Schiffe als national in feinen 
äfen aufnehmen, fie frei zu dem Kandel feiner 
olonien zulaſſen und fein einziges Schiff unter 
feanzöfiicher Flagge in die Sce ſchicken. Dann 
wirde Britannien friedlich die Wogen beherrſchen, 
doch jo ſtolz als lüftern nichts mehr fangen, währs 
end Schmwärme von frangöfiichen Privarieren feinen 
Handel verderbten.- Dann möchte Frankreich, reich 
in feinee Schwäche zur See die Wohlthaten. des 
Krieges und die Sicherheit des Friedens genichen. 
an wird die Unaelegenheit, die der amerikanische 
Handel mit den franzöfiichen Kolonien empfindet, 
leicht. gehoben werden. oliten die engl. Rechtes 
gelehrten darauf beitehen, dad die Waaren der frans 
451. Kolonien auf ameritaniihen Schiffen nicht neus 
trale Goter find, jo wird es genuͤgen, fie ju nentrafis 
firen, in einem amerikanifhen Hafen jie abzujegen und 





baun auf einem anderen Schiffe nach Europa zu verfühe 
ven, Und wenn die engl, Marine ſelbſt alle franzst, 
Häfen zu blofiren ım Stande wäre, jo werben diele 
Waaren noh immer eine Oeffnung finden, Ihr 
Preis wird vielleicht etwas erhöht werden; dieſes 
Erhöhen aber England zu keinem Vortheil gereichen, 
Es wird nie Mittel finden, fih für die verſchwen⸗ 
deren Koften und für das vergoßne Blut zu ent⸗ 
ſchaͤdigen.“ Argus.) 
Großbritannien 

Die Prenzeifinn von Walles zeigte ſich itzt 
mehr als aewöhnlih dem Pubklitum, Sie fuhr 
täglich aus, und oͤfter nah Deren im weſtlichen 
London, und im Hydepark, wo man fie fenft nie 
erblickte. Mod war die Entfcheidung der zur Un— 
terfuchung der befannten Beſchuldigung miederges 
festen Kommiſſſion nicht bekannt, objchen die Uns 
terfuhung felbft dem Vernehmen nad ſchon be: 
endigt war. Man fagte, die Prinzeflinn von W. 
habe deöhalb ein großes Diner gegeben. 

Helvetien. 

Baſel, den 7ten Juli. Die Tanfagung wird 
in wenigen Tagen ihre Sitzungen beendigen. Fol⸗ 
gendes tft ber von derfelben vor einigen Tagen ge: 
nommene Beſchluß über das Verboth der Einfuhr 
engliiher Waaren in die Schweiß: 

„Wir der Landammann der Schweiß und die Abs 
gelandten der XIX. Kantone der ſchweitzeriſchen 
Eidgenoflenfhaft auf der gewöhnlichen Tagſatzung 
ju Baſel verfammeltz; nachdem Wir aus den Ver— 
ordnungen der jämmtliden Kantonss Regirungen 
den einmüthigen Willen entnommen, ju Beförders 
ung der mit dem franzöflfchen Reiche, von den Alter 
fien Zeiten her, beftandenen freundfchaftlichen Buns 
des = und Handels :Verhäftniffe, den englifchen 
Manufaktur: Waaren den Eingang in bie hochldb⸗ 
liche Eidgenoſſenſchaft zu verbiethen. Erwagend, 
daß dieſer Endzweck nur durch allgemeine Anord⸗ 
nung und gleichförmige Ausführung, und durch 
die Mitwirkung der oberſten Bundes + Behörde 
kräftig bezlelt, und ohne nachtheilige Hemmung 
des innern Verkehrs erreicht werden möge; und 
in diefen Hinfihten von Unfern Obern mit ausges 
dehnten und binlänglihen Vollmachten verſehen, 
beſchlieſſen: 

1) „Es fell die Einfuhr aller engliſchen Manu⸗ 
fattur » Waaren und aller in-den engliühen Beſitz⸗ 
ungen fabricirten Baumweollen : Tüher und Mouſſe⸗ 
lines verborhen fein, mit einziger Ausnahme des, 
unferer Sandesfabritation als erfter Stoff dienens 
den, Baumwellengarns.““ 

2) „Die Vollziehung und Handhabung diefes Vers 
boths ift den löblihen Gränj: Kantonen in dem 
Sinne übertragen, daß jeder derfelben auf Teil: 
nem Territorium die hierzu erforderliäien Mey 
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regeln treffen und in firenge Ausübung bringen 
werde, // 
3) „3u einiger Deckung ber dadurch verurſachten 
Unkoften und fir die Dauer diefer Unftale, wird 
das duch Maſchinen geiponnene Baummollengarn 
mit einer Einfuhrtare vou einem Kreußer auf das 
Pfund Markgewicht, und alle andere Kaufmanns: 
Waaren mit einer Vifagebühr von 3 Kreußern 
auf den Centner belegt werden. Ein jeder lößlis 
her Graͤnjzkanton wird über dieſe Einnahme und 
Ausgaben genaue Rechnung führen, und felbige der 
tünftigen Tagfabung vorlegen , damit dann von 
ihe über die billige Vertheilung des Ertrages ent 
ſchieden werde; zu welchem Ende die Gränzkantone 
über y baherigen ſpeciellen Einridytungen und 
deren Koſtenbetrag dem Landammann der Schweitz 
mit möglichfter Beförderung eine Ueberſicht vorler 
gen follen. 
2 „Die den loͤblichen Graͤnzkantonen übertragene 
ollziehung Wiejes gemeineidgenoͤſſiſchen Einfuhr: 
Verbothes wird Sr. Ercellenz dem Landammann 
der Schweitz zu ſorgfaltiger Aufſicht empfohlen, 
und derſelbe wird eingeladen, der Verabfaummung 
der dießfalligen Vorfchriften der Tagfabung, durch 
bie in feinen Händen liegenden verfaflungsmäßigen 
Mittel, Eräftig entgegen zu wirken. #/ 
5) „Damit die Vollziehung dieſer gemeineidgendf: 
ſifchen Verordnung ih flanddaft gewährteiftet in: 
de, find die Uebertreter derſeiben unnachiaßlich, 
nach den in gegenwärtigen Artikel aufgeftellten Orund: 
lagen, zu beftrafen; moräberhin dann den löblidyen 
Kantons: Negisungen überlaffen bleibt , für die 
Weiteren Wiederhehlungsfälle, und für andere von 
ihnen zu beftimmende erfchwerende Umftände, noch 
ſchwerere entehrende und koͤrperliche trafen, durch 
eigene ihrer Oertlichkeit augemeſſene Beſchlaͤſſe an: 
zuordnen: a) Der erſte einfache Fall der Einfahr⸗ 
‚ung oben verbothener englifher Manufakturwaaren 
fol mit der Konfisfation der eingeführten verborhes 
nen Waare und mit einer Geldoͤuſſe beftraft wer: 
den, die dem doppelten Werth derfelben gleichfoms 
me. — b) Im Wiederhohlungsfalle fol, nebft der 
Konfiskation, die Zuchthaus: oder Sefängnififteafe 
menigftens auf 2 Jahre, mit oder ohne nachherige 
Verweifung auf den Fehlbaren angewender werden, 
— c) Alle die fih mittel: eder unmittelbar der 
Uebertretung dieſer Verordnung ſchuldig machen, 
find obigen Strafen unterworfen. — d) Auf die 
Fuhr : und Schifſleute follen diefelben, nebft Kon: 
fisfation von Pferd und Wagen oder Schiffen an: 
gewendet werden, fo oft fie ſich erfrechten, Kauf: 
manns: Waaren mit Abweichung der bejeichneten 
Kaufbäufer, oder der Hauptlandftraffen einjufüh: 
ven, wenn fie auch Übrigens feiner Mitwifenichaft 
oder Theilnahme an der Einihwärzung überwiefen 


würden, — e) Endlich werden die Kantons + Negirs 
ungen ber Pflichtwergeffenheit und Nachlaͤßigkeit 
ihrer Graͤnz⸗ umd Kaufhausbeamten durch eigene 
Anordnung fteuern; im Falle der wirklichen Mit 
wiſſenſchaft und Beguͤnſtigung des Schleihhandels 
aber, gegen diefelben nebft der Entfegung, die glets 
hen, oder nad) Bewandewiß der Umftände verfhärfs 
te Etrafe verfügen.’ 
(Der Beſchluß folgt). 








Den ıötem Jull frähe morgens iſt eine von Wahns 
finn befallene Frau von 30 Jahren, von einem Haufe, 
unwiſſend wohin, enttommen. Es wird baber Jeder— 
mann doͤfliciſt geberben, gegen Erfattung aller Unfoſten, 
nad einer angemeifenen Belohuung, die gebührende Aus 
zeige auf der koͤulgl. Polizei davon zu machen, 
Befhreibung. Diefe Fran ift von langer fonit mags 
ern Etatur, bei ihrer Entiernung trug fie ouf dem 
Koepfe eine welfe mit Spiäcn befehre Echlafhanbe, am 
Halſe trug ſie ein graugebupftes Mouffelin: Tüchel, fers 
ner einen lleberro® von gelbgehlämtem Pers; übrigens 
mar fie barfuf und mit Pantoffeln verfeben. 

mei Perfonen , die bis den ten Auguft nah Linz 
su reifen Willens find, ſuchen einen Plak nm mit Ertre: 
Pont dabin kommen zu koͤunen; bas Hebrige ift im Seit: 
unge: Comtoit zu erfragen, 

Ein Brief von Paris unter der Adreife: d Mr. La 
Croix Montbran ches le Brasseur Capelag,ijt im Zeit: 
unge »Nomteir abzuboblen. 

Ein Dienftberh har verloren ben 135. Juli in der Praun⸗ 
erögalfe Niro. 202 vom dritten Etode berunter bis jum 
Han. Chocelademacher Babelt gegenüber frübe zwiſchen 
8 uud 9 Ubr eine venctianifch goldene Haletette, nicht 
gar anderthalb Ellen lang, mit einer ganz Meinen glatten 
Schließe, nebfibei noch eine andere Haleferte, die nur 
einmabl um. ben Hals geht, mit zwei ſchwar zſeidenen 
Schnuͤrlein zum bintenbinden, Die zweite Aaletette bat 
eine ganz andere Fagou, dns Gold ficht in das Kupfers 
rotbe hinein unb bat eine ganz ordinaͤre Fahril: Urbeir, 
Der Finder wird böflicit erfucht, diefe verlornen Hals: 
ferten in bas benannte Haus Mro. 202 im britten 
Stocke gegen gute Belohnung, einzuliefern. 








S$Sremdbenangeige Y 

Den ı8ten Yuli. Hr. Girard, Handelemann von 
Augsburg, im Adler, Gr. Kunz, "Kaufmann von Bam: 
berg, ebend, Mad. Leger, Handelefrau von Augs— 
burg , ebend. Hr. von Rauſcher, Landſaß von Etraus 
bing, im Kreutz. Sir. Graf Fugger, Kamerberr, von 
inneberg, ebend, Hr. Barou Wieregg. Kamerberr, von 
trjen, ebend. Hr. Kaver Ach, Schaufpieler von 
Regensburg, im Löwen, Hr. Graf Etein, f auch R. 
k. Feldzeugmeißier, im Zirſch. Hr. Jateb Bifenz, von 
Poblen, im gehn. Hr. Heinrih Schwarz, Handels: 


mann von Salzburg 2 ebend, 2m 
Nebſt einer Beilage. 





2768 Beylage zu Miro. 169 der Sonnabend⸗Zeitung. 


mierbfbaften. 

der Loͤwengrube ift ein Zimmer mit 4 Fens 
flerköden zu ebener Erde während der Pnftigen 
Jakobidulk zn vermiethen. D.4. 
Es if täglich ein ſchoͤnes Zimmer mit 2 oder 
aud 3 Betten. für 2 Herren oder für 3 Herren 
Kaufente , die auf die Dult fommen, in der 
Knoͤlelgaſſe rückwärts über 3 Stiegen Niro. 94 in 
verſtiſten. 
. In Haufe Nro. 6 auf dem Kapuzinergraben 
find + ſchoͤne Zimmer um biligen, Preis zu haben 
ae Monaths für rz’fl., und find täglich 

tjichen. / 

er Dienersgaffe find bie Fünftige Jakol 
Marftözeit 1 oder 2 eingerichtete Zimmer mit 3 
ten für einen Handelsmann zu verkiften. D. uͤ. 

Es find vor dem Kofithore-in Nro. 39 zwey 
Heine Zimmer ‚für einen oder zwey ledige Herren 
mit oder ohne Möbeln zu verfi ften, und auf kuͤnf⸗ 
tigen Monath oder auch gleich zu beziehen. 

Bor dem Schmnbingeithore am Kapuzinergras 
ben ift eine niedliche Wohnung, b ud aus 4 
beigbaren Zimmern » 2 Ramern, Küche, Speicher 
und Keller, zu verftiften, und künftige Michaels 
ju beziehen. D.ü: _ > 

Aui Max⸗Jo ſeph⸗Thore Neo. 207 ift Über z 
Stiegen eine Wohnung mit 5 Zimmern ,. fam 
Kühe und: Keller, und anderer Bequemlichkeit, 
zu verfiften, und täglich zu begiehen. Das. Weir 
tere iſt Äber eine Stiege beym Hausinhaber zu 


gen. 
Es ift in der Weinftraffe über 3 Heine Stiegen 
vornheraus ein, oder aud) auf Verlangen 2 ſchoͤn 
eingerichtete et, mworunter ein austapezirteg 
ch befindet, bis künftigen ıflen Augufi au einen 
oneten Tedigen Herrn mp eiſe / oder auch 
vlerteljaͤhrig zu verſtiſten. D. N. 
In der Dienersgaffe Nie. 206 ft ein ſchoͤner 
liter Laden für emen Dultherrn auf fünftige 
Jakobidult zu verftften. 
Es find 2 eingerichtete Zimmer, Kamer, Vers 
flag, Kühe, Holzlege und Abtritt monathweiſt 
zu verfiiften, und auf dem Rochusberglein Neo, 
211 zu erfragen. >. 
Es if in einer gelegenen Gaſſe ein ſchoͤnes gro» 
es Gewölbe neÜft daranflogendem Scyiribzimmer 
und anderır Bequemlichkeu bis Michaelis zu vere 
mierhen. D_ü. e 
Vor dem Karletdore Nro.'s rede iſt ein Mär 
zenkeller auf Micarlis zu verftiften. 
pe Kandfhaftsgäfchen bepm Bader Nro. 247 
Fab hör 3 Stiegen = möslirte Zimmer vornghet⸗ 


ans, mit Bert und andern Bequemlichfeiten, ei 
zeln, oder alle beyde ſtuͤndlich u rn J — 

In der Neuhauſergaſſe Nro. 289 im erſten 
Stocke vornheraus iſt ein ſchoͤn eingerichtetes Iim 
mer täglich für eine houete Verfon zu verlaffen 

Bot dem Karlsthore, nf, im Haufe Nro, 3, 
über 7 Stiege, iſt eine ehr angenehme Wohnun 
bie rn St. Jafobstag, oder auch) fogteidy 
sa verlafen. * 

In dem Haufe Mio. am Mar⸗Joſeph⸗ Platze 
über 2 Stiegen find vornheraus anf den Dult 
plat 2.Zimmer fhr ı oder 2 Dndeläherren Ju vers 

(ten. . 


Es iſt auf dem Platze über 2 Stiegen ein be 
bares Zimmer —34 ———— 
verſtiſten. D. di. 

In der Kaufingergaſſe iſt ein ſehr ſchoͤn moͤb⸗ 
mi Blamez täglih oder bis 1. Auguſt gu bes 
schen. D.ü. u 

In der Fürftenfeldergafe Nro. 48 find dieſen 
Marke hindurch für frenide Raufberren z Ziumer 
— 


Feilſchaften. 

Der buͤrgerl. Seidenſrumpfwirler und Faͤrber⸗ 
meifter Lorenz Seyfriedt und deſſea Ehegattin als 
Bee ih ſich entſchloſſen wegen Abſterben ihrer 

er ihr Haus ſammt realer Faͤrbersgerechtlg⸗ 
keit, mit allen zu felber gehörigen Keſſeln, Kübeln, 
und übrigen Geſchirren, deren eine arofe Meuge 
vorhanden find, aus. ſreyer Hand zu verkaufen. 
Kaufsiufiige Fönnen fi an ihn fihrticli oder 
mündlich wenden. 

Im Garten dee Madame Albert gleich vor dem 
Karlsthore ſteht ein fehr leichter Hamburaır-Keiles 
wagen ju verlaufen,: worin 8 *— vollkommen 
gedeckt figen, und die weiteſte Reiſe mit = Pier: 
den unternehmen können. Auch Fann vieles Gr» 
päde noch inwendig in dem Wagen mitgenommen 
werden, nr bie Einrihtung ſchon gemacht if, 
Ueber den aͤußerſt biliigen Preis fann ben Mao, 
Albert, oder in Niro. 207 am Darthore Erkundl⸗ 
un werden 
Ss iſt ein faſt ganz nem gebautes, mit allen 
Bequoemlichkeiten verſehenes Haus aus fiener Hand 
zu verfaufen. SKaufsiufiige Fönn:n das Nähere In 
ber Burggaſſe Nro. A80 über 2 Stiegen erfahren. 

Ein vorzüglich: guter Flügel von Dulken tt wm 
billigen Preis zu verkauſen. D. üͤ. . 

In Raitenhaslach nähft Butgbaufen iſt um eF 
nen billigen Pre:F ein Dad zu verkaufen mit einem 
nieolichen neu gebauten Haufe von 6 Zimmern, 
eier : Speije $, Stallung und Heuboden, 


ee Rh nee an 9 


Dbftbdune befinden, ſammt einem MBurgarten. 


Der nache Preis ift 2100 fl. 
2 ak — 28 Ar Hk; 
ufer, Ja 
* ei Bring, 7 Stunden von Münden, 
befinden ih auf einem änfehnlihen Plage zivcp 


neben einander ſtedende gut gemauerte zweygaͤdige 


ufer, mit. den Daudaumern, 144 und_147, wels 

—3 — ‚ae Defiger. zum frepen Vetkauſe hier⸗ 
e r 

Ber diefen Käufern befindet fi) nebſt all, erforder, 
lieber icpkeit ;. Pferde und Küpeftall, Ges 
treideftadel, Holzibupie, Feiner, ganz eingeichlofe 
fener Sf; ms Rulturswielen, und ein Wurjs 
garten, Diele Gebäude Fönnen fepatirt, oder jur 
fammen verfanft-werdem Kaufsiiebhaber mögen 
ales keaugenjeinigen, und die übrigen Breding- 
nifle, weldhe von Seite des Verkäufe nad aller 
Biltgkeit eingegangen werden, beym Eigenthämer 
mündlich abhandeın. 

2 Dusnend neue Teller von dem felnften englis 
ſcheu Zinn, 
a eilernes. Kindergitter, 
2 Gerderober und Kleiberlätten, 
2 grofe-fiasf- mit Eifen-beihlagene Pad-Eoff:ed, 
ı rote mir Erlen beſchlagene Zrubde, 
ı Küchenfchranf, mehrere Tiſche und verſchiedene 


ausmeubles/ 
um einen billigen Preis zu verfaufen. D.ü, 

Am Warkte Nandlſtadt bey An ift eine 
Gciestigfeit, ſammt Haus, Vieh und Fahınif, 
dann nıehr als + Hofin hd) faſſenden Grundſtücken 
im Zabinugeweride pr. 3400 fl. zu verkaufen. 
Dei eitern halber iii ſich zu werden an 

Andreas Hammerthaler, Witwer, 
Unterbäder in Nandıfla -t. 

Mannheimer - Waſſer, von befier Güte, iſt auf 
dem Rmdermarkft in dem Haufe Ivo. 717 zu ches 
ner Erde zu haben ; dann find einige Bänel vom 
beften Wur zburger ⸗Wein / nämlid; g3ger und ogger 
Son merader, im Ganzen — audere Wür burger, 
Medar: und Dfner = eine, aber andy nur nad 
Eimern, im billigen Preife auda zu kaufen. 

Ein Par e,ferne Achſen, no ungebraungt — 
4 sijerne Stiegen » Geländer » Stangen — alte, 
aber nod braumbate Feuſte ſtoͤcke u 4 Schuhen in 
Duadrat, ſo andere Baurequiſiten find zw ver 
Paufen. D.ü., 

Hut dem fhönften Plage in Münden fieht eis 
nes der inönhen Käufer unter -biligfier Beding⸗ 
nif zum. Bertaufe ſeil. D. N. 

Im Scenftld in der Städbohrerengaffe, vom 
Hrn Kaujnıcnn D’or gerade über, iſt das Eds 
bang Niro. 6 mit 6 geräumigen deigbaren, Ind 4 
geräunsigen unheigbaren-Zimmern, lichter Kir 


em Garıen, aus frever Hand 


10 
Es find die erſten 6 Bände, von den Maprifi 
Genrralien- Sammlungen eingebunden um rg 
— D. = cd ar 2 
etımana D’or m 
———— 333 en 
epsöhl.jum Brennen in. Lanipen, alt eh 
hem andern, Gehraude, mm einen bülgen rei 
pfündweife u verfaufen. 0.53 ann 2 
Ja der Falfenan Hit eine Bäder: und Deep: 
bersgerechtigkeit,, famme Behaufung , Stallung, 
Be AL 
au an 
here im erfahren. ** 


ni Kiki 
Eirihu Ah Hin Burkart U Dh 
rn ne 


Derlorne oder gefundene Sachen. 
Es ift eine Schudſchnalle verloren worden, auf 
engliihe Urt, mit einem ‚ Reife und 
Stahlfedern, vom Koſtthoxe an big weit in Die 
Wenger beym Tuͤrkengraben; der redliche Finder 
wird hofich erſucht ; ſelde gegen eine angemeiiene 
Belohnung vor dem Koſtihore Nro zı ju ebenck 
en = } ; Pa er. 
eute von 3/4 3 Uhr hat Jemand 
pueoaehäufie dr von der Hauptwache as 
geidenen Hahn verloren, wovon Das F 
Heinen Lad bat. Der Finder wird en; 
gegen eine Belohnung im Zeitungs⸗ abe. 
jugeben. geiles HI SR 
Ein Bilderbuch In Fein Oktav, mil Bieter 
Kleidertracten, it verloren worden. Bow 
nahme des Kindes, dem das Budy gehört, ftebt 
Man bittet um Surkcgabe, 


Ma 


* An) f, 1 
DR Dee El in ae Serum 


auf dem Einbande. 
D. ü. 





Dienitarfube. 


Ein junger wohlachildeter *9 von 29 
zen, Des Kefens und Gürcibeus mehl fündig, weils 
der fihen feit geraumer Zelt Herrſchaſten —* 


bat, uber deren Zufriedenheit in 
wohl als feine gute Aufführung Über 
durch unvermerfiche Zengnife ausm) 
aud) mil Pferden gut umzugehen weih, 
der. dergleichen barjbaftlie Dienfte," D, 
Ein Keberer von 25 Jahren, weicher die 
Zeugnijie feiner Zrene,. Kedlihlett und guten Kon 
bufte von Wien und Ealjburg aufjumelfen 
wuͤnſcht ‚bier in. einem, Weinmirthsbaufe ın Bälde 
indern er mur 4 Tage ſich aufubalten Nileng 
lenſt zu be/ommen. Das Uebrige dit bepm” 
gelmair, Kafferier, Nro. 27 In Der Faufingergaile 
su erfragen, " * en 5 










Wenfhtebene Rundmabungen. 
Steckbrief na J- © Maurer. 7 

Sohann Georg Maurer, ehemahliger taiſerl. Mer: 
ber vom Megiment Kerpen, itzt Handeisinann und 
Yuffäufer von Fourage für die franzoͤſiſche Armee, 
aus Balingen im Breisgau gebuͤrtig, bat ſich nad 
Audfage feiner hier arretirten Diebsgefellen, und nad) 
feinem eigenen ſchriftlichen Geftändniß., das ih in 
Amtehänden befindet, in der Nacht des 1oten Jaͤners 
a « bier des Diebſtahls einer beträchtlichen Quanti: 
gir Metalle tbeilbaftig gemacht, und daffelbe, an 
Werth gegen 1063 Piund , näctlicherweile in feinem 
‚Haufe vergraben. Derfelbe ift darauf am 15; Qäner 
mit 3 Pferden und Wagen, bie er mit dem Gelde 
feiner Afocies erfauft hatte, und andern ihrer Effel⸗ 
ten, nebit einem Sace Geld von bier entwicen, und 
hat fih der Zeit in der Nahbarfhaft von Wabl, Bud: 
joe und Günzburg aufgehalten. Anführer bev diefem 
Diebitable war der gleichfals entwihene Huf⸗ und 
Hammerſchmeds Geſell Anton Roſenberg, aus Preußen 
gebärtig: Saͤmmtliche töblihe Herrſchaften und Peli⸗ 
zenbebdrden werden daher. andurch geziemend und in 
fubfidiun Juris et erga resiproeum erfuct, auf diefe 
unten bezeichnete Flüchtlinge forgfältige Act zu ha⸗ 
ben, diefelben im Betretungsfalle handfeſt zu machen, 
mund gefätige Nachricht biervon anber zu ertheilen, 

Sign alement. 

Johanu Georg Maurer , 5 Schuh 6 Zell groß, ger 
en 30 Jahre alt, magerer Gtatur, mager im Ge 
hte, gebogener fpitiger Mafe, großen Mund, Zahn: 

lügen, (dwargbraune Haare in einen Heinen Zopf 
gebunden, blaue Augen, bat einen verwegenen lid, 
foricht viel und mit Heftigfeit, Seine Kleidung — 
ein newer runder Hut, Meberrot von bunfelgrünem 
Zuche mir fhwargen Schnüren, oder ein blauer Frack 
lange graue Ueberhoien, Stiefel und gruͤnlichtes Weſt⸗ 
den. Anton Roſenberg, augeblich aus Preußen, bat 
mehreren Mächten gedient, gegen 30 Jahre alt, febr 
groß und breitfulterig, viele ftarfe beile Haare in 
einen Zopf gebunden, laͤuglichtes Gefiht, ohue Ba: 
eenbart , ſpricht außer feiner Mutteriprahe etwas 
framzoſiſch, beſſer ruſſiſch, trägt einen dreveckigten 


Hut, bauen Frack, graue kurze Hoſen, und häufig 


Biudeljonbe. Augsburg den 15. Julp 1806, 
/ Königt. baier. provifer. Stadtgericht. 
Lie. Ehriftian Michael Fiſcher, 
Stadtoberrichter. 
Amoreisirung 4 zu Verluft gegangener landichaft: 
licher Alfefurarionen, 

Beym Fönigl. Hofgerihte Münden bat Lict. Yaur 
um wirklice Amortizirung ber ibm zu Verluft geaans 
genen laudſchaftl. Aſſelurationen, und zwar eine auf 
Anton Giunti mit 700 ſi. dd 7. April 1708, nad» 
Bin am Liet. Paur cedirt; dann eine zw Soo fl. dd. 
27.UMev; 1798 ; und die dritte mit 200 fl. ddı 31. 
@icti Menfis er Anni, bende fehtere auf gedachten 
Fick. Vanr lautend, meift einem Kppothefbriefe von 
15. Dejember 1796 ju 2409 fl. auf ben von Solatli, 
Weitpriofter allbier, ausgeftelt, alleruntertbänigh ge⸗ 
erben, Diefer aeherfanıten gefteliten Bitte will man 
alio, da fein Iuhaber vorgedacter Aſſeturationen und 
des Hypothetbriefes fi in dem duch oͤffeutliche Aund⸗ 


1906. 


f 


gr dd... 17,21, audo28 Mw abhin pt 
mil wie SIR 


maqhhung 
prätluliven Termin dieß Orts. 


i 
Urdunden an fid gebracht Ar nem vollen In⸗ 


‚ba:te entſprechen, und die beiraclihen 4 Inftrumente 


als ungiltig und fraftios rechtlicher Drdnu 
hiermit amortiziren. Münden, deu 23. a a 
Königl. baier. Hofgericht. - , 
Graf vou Tauftirch, Pralident. 


Gerreideverfauf. VJ 
Im ſchuldigſten Nachgange einer erfolgten alfergnd: 
digſten Entfbliefung vom 4, Junn er prael: 6, $ 
wird man den 21. Monatbetag Jule ‚den auf hieſig 
königl, Kaften vorfindigen ‚Getreidematerial: V r 
25 Schfl. Weiten und Kern, I 

4 Schi. Feſen, 

32 Schi. Kern, 

ı2 Schil. Gerfte 

beiteht, gegen ſogleich bare Bezahlung, und unter Wer: 
behalt alergnädigfier Begnehmigung in dem Berftei« 
gerungswege an den Meiftbietbenden abgeben. 

Der Anfang dieſes Licitatious Geſchaͤſtes beginnt fruͤhe 
g Ude im hieſig⸗ koͤnigl. Schloßgebaͤude; wonach ſich 
fobin Kaufsluſüge zu halten haben. Wet, dem zıtem 
Zulp 1806. 

Königl. baler, Rentamt —— 


welcher in 


AMent beamtet. 
Protlam in der Sekret aͤr⸗ Vollandiſchen Verlaſſen⸗ 


ſchaſteſache. 

Da der k. Landesdirektions⸗ Gefretdr Frar Raver 
Boland den 12. Day verſtotben, ohue daß man nad 
ur Zeit auf die geringfie Spuren von einigen jeinen 
Auverwandten, und eigentlichen Intefaterben , weder 
aus einigen bep der vorgenommenen gerichtlichen JZu⸗ 
wentur ın finden verhefften Schriften, noch auf andere 
Art gekommen; doch aber die Ordnung des Befeged - 
erfordert, zur WUuseinanderfegung dieſet an fich jmar - 
ganz unbeträchtliben Verlaſſenſchaft, da felbe mad . 
dem gerichtlich bergefellten Iuvensarium über Abzug 
der ſich bis daher hervorgethanenen Zumerals:, Krank 
beitstoten,, und ad aco fi von der Witwe gefordet · 
ten Jlaten, in blogen ı3 9. beſteht, welche nach über 
Dieh durch Die der Witwe jacente malla rechtlich ge: 
bührenden Alimentation abforbirt wird, bie abweſend⸗ 
und unbefaunten Erben öffentlich aufzufordern; als 
tverben folch unbekannte Vollandiſche nächke Erben 
biermit obrigkeitlich vorgeladen, fi, mem fie anders 
am diefes umberrächtliche, oder wohl gar no gan 
angeriffe Berlafıhum einen Auſptuch zu machen ge⸗ 
denen, Sub Termino 30 Zagen ſich bey biefortigem 
*önigi. baier. Hofgerichte u melden, und ihrer dieß⸗ 
fallfigen Anvertwandefchaft halber gefenlich zu legitimis 
gen, two ihnen ſodann das verfaßte Junentarium vor⸗ 
gelegt, uud ihre weiter Petita getwärtiget werden 
folen. Würde ſich nun aber im diefer Beirfrit Nies 
mand melden, fo wird man, ohne ſich mehr aufhal⸗ 
ten zu laffen, die Paſſtoa abführen, und weiter very 
fahren , twie Mechtens if, München, dem a5. Juny 


Köuigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauſtirch, Prafident, : 
Raih und Sektetaͤr Wibmer. 





y ung des Senndien Seminge Gebäudes 
swifhen — ers uud Röprifpedfirgäffe 
2m m; ünchen. * 
MNachdem das am 23 Saulhaute dahier neu 
erbaute Studenten Serinar-chäude voilfommen hets 
-geftet if; und ſolches von-den Zöglingen chenächrtens 
bejogen werden fann ; fo baben Se. nit Maiejtät 
von Balern ıc. in dem defmegen unterm 28. vorigen 
* "prael 1, dieſes Monaths erlaſſenen allerhoͤchſthaͤn⸗ 
ne ME A Referipte dem loͤnigl. Adminijira: 
der Kirchen und milden Stiftungen aufge: 
, Bw das alte ſehr geräumige Seminargebäude 
Öffentlich verkauft werden fe. 
dieſem allerhoͤhſten Auftrage die ſchuldige Folge 
zu leiten, ind die allenfallſſgen Kaufsluſtigen fo viel 
‚mödglih für izt in vorfdufige Kenntniſſe zu fenen, 
wit man hiermit ſowohl die Beſchreibnug der fammts 
SE, Gebäude, als auch den Tag und die Art bes 
faufes auf nachſtehende Weife noch wiederbebtt, 
wie unterm 13: May ©, J. ſchon geſchehen if, oͤffent⸗ 
Ka. betannt machen. - 
MDieſe Gebäude beſtehen 
w Uns dem Erziehun —* GB ſab Nro. 280; 
welches nach dem Flaͤcheninhalte 21,756 ISchube 
enthaͤlt, 3 Stockwerle hoch, zu ebener Erde beynahe 
durchaus, und zum Theile auch Im: erfien Stode noch 
. genäht; daun niit ‚den keiten geräumigen Kellern, 
tote auch⸗· mit 3Steften laufenden Waſſers verſehen 
tif Da es an der Voerder⸗ vnd Müdieite, dan im 
Mittelfiiigel gang frey ſteht, ſo verſteht es fich ohne⸗ 
Hin ion, daß aberftuſſige Lichte vorhanden iſt. Weiter 
HH) Aus der ehemahllgen Seminarfirde , welche 4321 
Stube enthält... 
nis einent gany in der Mitte: liege nden großen 
ume von 188 TSchuhen, Eben fp 
a) une den annten Mehlberhauſe Niro. 279, 
Son 2880 >Oluadrarfehuhen,; mit: 3 Wohnungen von 
und rücwaͤrts. Nicht minder 
2) Yus dem Bäderdaufe Nro, 287, pr. 2632 Dee. 
mit 3 Wohnungen verfeben, : Daun endikb 
Sy Aus dem fo betitelten Salzubßlerhauſe Mro, 282, 
Fon: 2622 ASchuhen, und 3 Wohnungen. 
Diele ſaͤmutlichen Gebäude bilden ‚ein Ganzes, and 
Haben ohne deu großen in der Mitte Tiegenben. Hof: 
raum 34,237: DShude, mit Eluſchluß deſſelben aber 
45 120 ASchuhe. 
Den Kanfsluftigen ſteht es freu, fib auf einen Ge: 
ſemmttauf einznlaffen,, oder Diefe beträchtlichen Ge: 
bande auch in 6 bid-3 durch einen Sachverſtaͤndigen 
achten: Abtheilanaen an ſich zu bringen; 
ie theitweife Veranßerung wird an nacgbefärichenen 
Sagen: vor fih geben, ale : 
Donnerstags den 21. Anguft heurigen Jahres das 
Mebiberbaus-wah dem Abtbeitunarplane Are. 1, 
grevtags den 22. Auguft die Seminarkirche, und das 
vordere Geurinsrschäute nah dem Plane Nro. 2 und 
3 zuſammen, oder ſelbſt wieder theilmweife, mit einen 
sder men Mt fraͤumen. 
Samẽtags den 23, Angaf dad Baͤderhaus nad dem 
lane Rre. 


on trage a 25. wozu das Galsföflerhaus mach 


ya e, rechter 


dem Hläne Nid. 3.” "ante dleſe 
in der Neubaufergafe. . 1%. 

enitags den 26. Auguft je 

beit gegen die fogenannte Roͤhrlſpeder- oder Her 
Hand, mir einem. Heinen 

dem Plane Nro. 6. Und 
os den 27. Auguſt der mittlere Antbeil mis 
einem Hofraume von 7070 Acchuhen * dem Yies 
ne Nro. 7. Dann endlich w 
Donnerstags den 28. künftigen —— Auguft der 
Seminar: Antheil links, er mit einem Heine 
Hofraume nah dem Plane Nre. ro 5. dm" 
Was dagegen ben ——— dieſes bier a 
Minden in feiner Art einzigen Anweſens berrifft, 
indem ſolches auf einem der vortheilhafteſten Pläge 
unweit dem Neuhaufer: vielmehr rap entlegen, 
und feiner Größe wegen vorzäglih für einen Fabris 
fanten , Gaftgeber, oder fpekulativen Unternehmer 
vollfommen geeignet ift; ſo wird fon vom 21. Aug. 
an das Merfteigerungs Protokoll eröffnet , und binnen 
den übrigen Licitationdtagen auch hierzu ofien Bleiben, 
dann am Samstage deu 30. Aug-, ald dem eigent- 
lien legten Kicirationetage des Verlaufes im Gans 
zen, Mittags ı2 Uhr mach gefchebener Umſrage ges 
ſchloſſen, und dann eines ober das andere zur allen 
hoͤchſten Etelie pro Ratificatione begutachtet werden. 
Sowohl bey dem Geſammt⸗ als tbeilweifen Verkaufe 
dieſer Gebäude auf freyes Eigenthum f nd die Bes 
dingniſſe gleid, es muß nämliid 
ımo wenigftens die Hälfte bes Saufieiing bar 
eriegt werden , dagegen kann 
»do die andere Salbineide als Eriggeld zu 4 Ye 
zent gegen jährliche Abtragung der entaligen Ag 
piralfteuer von Seite bes —— — blei⸗ 
beu, jedoch muß 
ztio das Geſammte oder auch "Theilweife werten 
um die nämlihe: Summe, die als Cwiggeld liegen 
bleibt, ber Btandverſicerungs-Geſellſchaft einverleibt 
werden, und fo lange bleiten, ale die Kapitals ſumme 
nicht ei vielmehr abgelöfet fepn wird. Eben 
4978 

410 — künftige Eigenthuͤmer ſowohl des Geſammt⸗ 
als einzelnen Theils die hierauf gelegt werdenden 
landesſshertl. und laudſchaftl. fo wie andere bürgerl. 
Abgaben, wie foldhes der Stadt Münden Recht und 
Gewohnheit ift, künftighin entrichten, 
Die Werfteigerungen felbft werden an den hlervorne 
begelchneten Zagen jederzeit von 9 bid 12 Ubr Vor 
mittags im alten Seminar-Gebaͤnde, AB Nro. 280, 
in geſehlicher Form, jedod immerhin. Salva Retifica- 






Dar — 
LE 


- tione Statt haben, woben alſo die Aaufsiufigen ew 


feinen, und inzwifhen dle Plane und nähern indi⸗ 
piduellen ge bep dem Eeminar:\nfprftor ges 
ar einfehen können. Münden, den .Julv 1806, 
dnigl, Abminiftrationsrarb der Kirchen und - 
nrilden Etifiungen. N 
"1 zu Ledton, Praͤſident. 
Mayr; Setretaͤt. 


in cn — in boneter Geſelſſchaft 
nr (nraneim oder Grantfust — au — D.b 


Y 


Koͤniglich— 


von 


Baieriſche Stants- Zeitung 


Mün 


Nro. CLXX. 





Großbritannien. 
London, vom gten Juli. Die Geruͤchte von 
Eriedens : Unterhandlungen dauern lebhaft fort. Die 
* Stocs find fehr gefiiegen. Es heißt, daß Lord 
Holland in naͤchſter Woche nach Paris: abgehen 
werde. Auf Llond’s Lafferhaufe wird ftark ger 
wettet, und man bezahle 12 Guinees umd erhält 
200, wenn die Präliminarien bis heute über 8 
Tage unterzeichnet fein ſollten. 

Der Staarsbothe, Ar. Baſilico, ift heute aber: 
mahl mit Depeihen ven Boulogne zju Deal ange: 
kommen. Es heißt, daß heute Abends ein Staats⸗ 
bothe mit der Antwort abgehen werde, Hr. Bafi— 
lico sieng am legten Freitage mit Depeſchen nad) 
Frankreich. 

Lord Holland fuhr geſtern mit Hrn. For und 
deſſen Gemahlinn paziven. Reiſet gedachter Lord 
naͤchſten Mondtag, mie Teibft Minikerial: Blätter 
fagen, mit Anfırägen der Negirung wirklich nad) 
Paris ab, fo glaubt man, dad die Unterhand⸗ 
lungen einem Erfolge führen duͤrften. Daß 

wie: eure mem rn 
Bien N if bis ige zu voreilig; allein die Grunds 
lagen dazu ſcheinen im Vorſchlag gebradıt zu fein, 
um nun näher beſtimmt zu werden. Man fagt, 
Malta und das Cap würden den Engländern vers 
Bleiben; dieß iſt aber unverbürgt, ſo wie Alles; 
was man über den Zuſtand verbreitet, mwerin die 
Marine von Frantreih und. England verbleis 
ellte. 

Die te: Vorfchläge auf Lloyd's Caifeehaufe, 25 
Guineen zu begablen, um 100 zu erhaften, wenn 
die Friedens « Praliminarien in einem Monarh ger 
ſchloſſen waͤren, und 40 ju bezahlen, um 100 zu 
erbaften , wenn der Abſchluß der Präliminarien in 
6 Dionarhen erfolgt fei, find von denjenigen Per: 
fonen , welche 109 Guineen ausjeßen ſollten, nicht 

enommen werden. - j 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich / fagte ſchon das geſtrige 
Slatt der Haupt-Miniſterial Zeitung, the Mir 
ping Chronicle, daß, fobald Die Sachen fo weit 
gedichen find, dab ein accreditirter Negotiateur Da: 
zu erſorderlich If, Lord Holland dazu gebraucht 


Mondtag 


gem 





21, Juli 1806, 





werden wird, da Peiner zu einer fo wichtigen An« 
gelegenheit geichickter tft als er, 
Der königl. Preußiihe Geſandte, Baron von Ja⸗ 
eobi, welcher vappellirt worden, bat um feine Rei⸗ 
ſepaͤſſe erſucht und fie erhalten. Er ift im Begriffz 
feine Ruͤckreiſe nad Berlin anzutreten. 
Die Unterſuchung der Beſchuldigungen gegen eine 
hohe Dame iſt noch nicht völlig beendigt, was auch 
unfere Dlätter davon jagen. i 
Die Briefe aus Amerika enthalten folgende Nach— 
tichten: ‚Kapitän Griffiths kam am roten Mai 
nach einer zytägigen ‚Fahrt von St. Barthelemi 
zu Charlestown an, und fante aus, dad am. More 
gen vor feinem Abgange von St. Kitts dort die 
Nachricht einlief, dab Miranda feine Truppen zu 
Margaretha gelander babe, nud nad Cumana über: 
geſchifft ſei, welcher Ort fi ſogleich ergeben habe; 
daß feine Blagge von jedem Fort von Cumang bis 
Laguira wehe, und er nah geringem Widerfiande 
fi) der Provinzen von Cumana und Caracas völs 
lig bemäcdhtiger habe, — Briefe vom roten May 
melden, dab die 'oremyafP sregatie aron und Die 
Kriegsihaluppe Lilly von dort nad Amerikaniſch⸗ 
Barcelona abgefegelt wären, um Orneral Miranda 
u unterſtuͤtzen.“ 

ie ganze ſpaniſche Macht, regufärer und. irregu⸗ 
(ärer, ‚europäiicher und eingebohrner Truppen, wel: 
che über die große Landesflähe dee Provinzen Tas 
rascas, Cumana, Maracaibo, Guyana und der 
Juſel Marguerise zerſtreuet find, beiträge nicht über 
13,000 Mann. — 

Deutſchland. 

Regensburg. Wegen des abzuſchließenden neuen 
deurfchen Conkordats, Tags ein oͤffentliches Blatt/ 
wurde fchen im Jahre 1804 von dem Reichsrefe— 
renddr, Hrn. von Frank, in Wien, und dem 
geiftlihen Nah, Hrn von Kolborn, eins Dune 
tation zu Stande gebracht. Da aber die damahl- 
igen Sinftructionen des päpftlichen Nuntius mie bee 
nen des kaiſerl. geheimen Referendärd, Jar. vom 
Franuk, und des Abgeerdneten des Kurerzkanztlers- 
Hrn. von Kolborn, feine Vereinigung übsr die 
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Srundläke-geftattitn, von welhen man ausgehen 
nmüter ke oͤlleb nichts weiter Abrig, als den Ent 
wurf des Ken, von Frank nach Nom zu ſchicken/ 
dur als Grundlage zu dem menen Conkordar ange: 
nommen ju wecden. Der roͤmiſche Hof ſandte ihn 
mit wejentlihen Veränderungen zurück. Die Toms 
ferenzen über diefe Veränderungen nahmen ihren 
Anfang. Es war unmöglid , ſich zu vereinigen. 
Hr. von Kolborn reilere von Wien ab, und. gieng 
nach Regensburg juräd,. Hler unterhandelte man 
neuerdings, und der Kurerzkanzler wohnte ſelbſt eis 
ner langen Konferenz bei, welde bei dem-kaiferf, 
Belandten, Sen, von Hügel, gehalten wurde, 
Doc der Erfolg war eben jo wenig befriedigend, 
als bei den vorhergehenden Tonferenzen,. Man 
Grab daher die Ilnterhandlungen ab, Bei dem 
nun itzt zu ſchließenden Conkordat find folgende 
wichtige Reformen vorgefchlagen worden: Ein dem 
dermahligen Zeirgeifte angemeilenes Kircheuſtaats ⸗ 
seht; eine allgemeine Toleranz in Deurichland; eis 
ne volltommene und überall unbeſchränkte Denk 
und Gewiſſensfreihelt 5 eine angemeſſene Negulirung 
des Anfwandes der Kirche und Geiſtlichkeit, nad 
dem Verhaltniſſe des National ⸗Einkemmens und 
der Staajss Revenuüen; Belebung todter Kirchens 
fhäte; Landesherrlihe Belebung aller geiftlichen 
Steillen, und die Verbindlichkeit aller Geiſtlichen, 
felbfe der Biſchoͤſe und Eszbiihöfe, dem Landes: 
herren Eid und Pflicht zu leiſten; Erklarung der 
Ungiltigkeit aller geifllihen Befehle, denen die 
fandesherriihe Einwilligung fehle; Abſchaffung al 
ler geiſtlichen Öerichtbarkeit und Vefteurung der 
ſtlichen Güter; Aufhebung aller nod übrig ger 
nd 10.712 7727 . fr 
Schulen gehalten werden, ausgenommen ; Erricht: 
ang von dem Zeitalter angemeflenen Seminarien; 
allgemeine Erlaubnif für die Katholiken, die Bibel 
leſen zu dürfen; Verpflichtung aller höheren und 
niederen —— Belehrung der Jugend in 
den Schulen und Kirhen; Reduction des Cerir 
monienmefens; Abſchaffung aller Comtroverspredigs 
sen und aller Affenslihen Progeflionen ; Verbieth: 
ung aller Wallfahrten; Minderung der Beiertage; 
Ertheilung der allgemeinen Erlaubmifi , Alciich ju 
eſen; Berminderung der großen Anzahl der Eher 
Binderniffe; Einführung der bei den Proteftanten 
5— Eheſcheidung / und ganzliche Aufhebung des 
libats. 
Ludwigsburg, den sten Juli, &e. konigl. 
Majeſtaͤt haben heute dem Kurſachſiſchen Kamer: 
heren Grafen vor Einfiedel, zur Ueberreichung 
feines neuen Ereditivs als auferordentlicher Ger 
fandıer Er. Furfürfit, Durchleucht yon Oacfen, 
Audienz ertheilt. 





— 


———— ven =’ 
Juni, e ge all geineine Litt er at 
die Cberlte erwähnte) Schrift — 
prenßifche Verwahrung und Verwaltung. der 
braunſchweigiſchen Staaten wahrend des. dritten 
Koalitionetrieges gegen Frankreich.“ Hier find eir 
nige Ideen, die darin vorkommen: „Man bat die 
Mapregeln des koͤnigl. preußiſchen Kabinets vom 
Ausbruche des dritten Koalitionstrieges Bis zum 
Prefburger Frieden ſehr verichieden, oft bitter. ger 
tadelt. Man verübelte dem König feine Neutralis 
tät, die doch dem ganzen nörslidhen Deutidylande 
fo beitiam wurde, Ware diefe Meutralirde auf Ins 
koſten der Würde des Prenfifhen Staates 
erhalten, worden, hätte man dabei übermmichigen 
Forderungen eines Nachbars aus Schwäche nachge ⸗ 
geben, To hätten wenigftens die prenbifhen Heere 
ſich beklagen können, dad man entweder in ihre 
Tapferkeit ein Mißtrauen fehe, oder daß der Geiſt, 
der fie unter Friedrich dem Großen belchte, 
ist von der Negirung und den Heerführern gemichen 
fe. „Aber die Kraft, mit welcher das mie Brlons 
nenheit gewählte Soſtem unterftüge wurde, bie 
nicht ohne großen Koftenaufwand in Bewegung ger 
festen preußifchen Heere zeigten deutlich genug, Dal 
es der Regiruug nicht an Muth umd Ensfeloflene 
beit fehle, ihre Maßregeln mit Gewalt der Waffen 
uversheidigen. Der ,eigenmäctige Durchmarſch der 
Ken durch Ansbach wurde als cime Brlcid- 
igung dieſes Syſtems auf der Stelle dadurch be» 
ſtraft, daß mun gleichfalls den Muffen der Durchs 
marfch durd preußische Sraaten ‚geftarter tonrde. #4 
„Es gab mehrere ſehr verftändige Politiker} die 
and ae" nchfeiltien Nie genen Branbs 
mehr als zu ſehr gerechtfertigt , obwohl man Fanım 
fih hätte träumen faffen follen, daf dem Genie 
und dem Talenten Napoleons aud dies mahi 
wieder fe große Fehler und Uebereilungen ju lfe 
fommen würden, als bei Ulm, Anfterlig =, ihm 
wirklich zu Hilfe kamen, Einer neutralen Macht 
anzufimen, daß fie ſeiche Fehler dur einen Ofs 
fenfivfricg gegen eine Macht, der fie zum Wortheile 
gereichten auf ihre Koften und Gefahr wieder 
gut zu machen, iſt cine, aufs gelind e geſprochen/ 
abentheuerliche Rorderung. Es war Shen viel, da 
die dadurch herbeigeführte Rage der Dime den 
König noͤthlgie die Negirung  einiger-won ibm 
Uebten und ihm ergebenen Frovingen auf andere 
Regenten tberzurragen. Wie viel dieß feinem Sers 
sen getoſtet, bat er ſelbſt befanns. " Aber war es 
denn audı von‘&cite des Königs won Preußen 
grecht / Hannover dem König von Grefbeitannien 
su entreifen? Die Hat Preußen miche gethan. 
Hannover war kein englifges Eigenthum mehr, e® 





—* eine franzoͤſiſche Eroberung, md‘ zwar eine 
n fo giltige Eroberung, als Malta es für Eng⸗ 
land it. Man hatte jogar den preußiſchen Schutz 
fo lange verſchmaͤht, bis es nicht mehr Zeit war, 
ihn zu gewinnen. # (Der Berhluß folge). 

Neumarkt in der oberen Pfalz, den 15. 
Juli. Der hohe Geburtstag unirer Allerdurchleud⸗ 
kigften- Koniginn wurde geitern durch ein won 
dem Offizier: Corps des hier garnifonirenden koͤnigi. 
baieriihen zweiten  Dragoner : Regiments Taris 
unter Leitung feines wärdigen Commandeurs Hrn, 
Oberſten Grafen von Seydewik veranftaltetes 
Feſt fo geeignet als glänzend gefeiert. 
Die in hieſiger Gegend cantonivenden £aijerl. kön. 
franzdf. Dragoner » Regimenter 15 und 21 wurden 
zum Feſte gebethen , und beide Negimenter bewieſen 
durch die Art, wodurch fie dem Zwecke dieler Ein; 
fadung entfprachen , die innigfte Anhänglichkeit an 
unſer Allerhoͤchſtes Haus, in dem Grade, wie die 
freundſchaftlichſten Öefinnungen gegen ihre tapferen 
DR Sagt X 6 

t_ Tages-Anbruch verkündeten 150 Kanonen: 
ſchuͤſſe die Feier des Tages. Set herauf zogen 
beſagte zwei franzoͤſiſche Dragoner : Regimenter abs 
reg ei durh die Stadt, und fammelten 
- fi auf dem Exercirplatze, wohin auch unſer Reg 
iment ſich begab, 
Nachdem die drei Megimenter fih dort formirt 
harten, wurde abgeſeſſen, und der feierlichen Meſſe, 
welche an einem in der Mitte des Exereirplatzes 
eigens errichteten Altar gehalten wurde , beiger 
Bst bei weicher Gelegenheit der hiefige Kr. 


ehant und Stadtpfarrer Baron von Ekher eis 
ne jmar Öuvger wor - Chur mern or — 


in franzoͤſiſcher Sprache hielt. Ein allgemeines 
duch die drei Herren Regiments : Commandanten 
für das Wohl der zwei allerhoͤchſten Käufer ange⸗ 
ſtimmtes Vivat endete den’ Öottesdienft. 

Sn einem Augenblicke ſaß alles wicder zu Pferde, 
und die drei Regimenter mandvrirten. 

Die Außerfte Properte, die Schönheit, und fo ſchnelle 
als genaue Ausführung der Manövers ſprach ganz 
für die Vollkommenheit diefer Megimenter, und ges 
mwährte dem Zuſeher einen ganz entzuckenden Anblick, 
Mach geendetem Manöver wurde dem an den Erer: 
sirplag graͤnzenden Walde zumarfchirt , abgefellen, 
and im Walde an die Mannſchaft der drei Regi— 
menter Erfriſchungen ausgerheilt, die einige brave 
Bürger unfrer Stadt harten hinſchaffen faflen. Es 
war ſchoͤn, und rührte, wenn man fah, wie aus 
der langen Linie bald nur Ein feoher, unter fi 
werbrüderter- Haufe wurde, 

Am linken Flügel des Waldes erhöhte die tür: 
kiſche Mufit unjers Regiments, und am rechten 
bie.frangößfigen Krompeten die [cöne Scene. 


- 
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Nach einer Stunde wurde zu Pferde‘ en, un 
die 3 Regimenter Paradirten, die türkifhe Mufit 
an ihrer Spitze, durch die Stadt. 
Mittans. gab unfer Officer + Corps“ den Beiden 
franzoͤſiſchen Officters:Eorps ein glänzendes Diner, 
während welchem der unaufhörliche Donner der 
Kanonen uns wiederhohlt das den Alterhöchften 
—— — ee ige ' 
ends gab die aus Herren iers beſtehende 
Liebhaber⸗ Theater : Geſeuſchaft Fein ge — des 
Tages paflende Pantomime, an deren Schluß die 
Gran Oräfinn von Seidemwiß im der Role de$ 
franzoͤſiſchen und die Fran v. Killiani in jener des 
baieriihen Genius, erftere in franzöfifher und legs 
tere im deutſcher Sprache, eine ganz den in unferm 
Regiment für unfern Allerdurchleuchtigften König 
und Königinn herrſchenden treuen Gemeingeift aus 
druͤckende Rede mit allemein ungetheiltem Beifalle 
ſprachen. Am Ende der Rede erichien auf dent 
geſchmackvoll beleuchteten Theater unter abermahli⸗ 
gem Abfenern der Kanonen und allgemeinen Jauch⸗ 
zen der Zuſeher der Nahme unferer allergeliebteſten 
Koͤniginn Karoline. 
Ein glaͤnzender Ball, dem ſaͤmmtliche Herren Ber 
amte und Konoratioren der Stadt beiwohnten, bes 
ſchloß am darauf folgenden Morgen, das ung ewig 
unvergeliliche Feft. 
Europäifhe Türkei. 

(Brünn, vom oten Juli.) Berichte som 27. 
und 26ſten vor. M. enthalten, daß Am 22. Juni 
Nachmittags die Belgrader Defasung einen Ausfall 
gemacht, die Belagerer eine halbe Erunve wen dw 


ruͤckgetrieben und fich heftig mit ihnen geichlange 


und die Türken wurden endlich in die Feſtung zu⸗ 
rück gedrängt. 
Am 23ften gleich frühe gegen 2 Uhr fieng eine heftige 
Ranonade in Belgrad anz man wußte aber den eigents 
lihen Zweck derſelben nidt: auch geſchieht dieſes 
Schießen mit ſchwerem Geſchuͤtze, faſt täglich frühe. 
Aber wie ſchlecht die Tuͤrken mit den Kanonen ums 
ugeben wien, davon ift ein Beweis, dab bei einer 
ar Kanonade vier Mann ihrer eigenen Leute, 
(vermuthlich weil das Stuͤck zeriprungen ift) getöd« 
ter wurden. Indeſſen foll der Paſcha von Belgrab 
Kenntniſſe vom Artilleriewefen haben, oft felbft auf- 
die Walle kommen, und fid mit Richtung der Stücke 
beſchaͤftigen. 

Am 25ften traff wieder ein Courier aus Konſtanti⸗ 
nopel in Belarad mit der tröftenden Nachricht ein, 
daß. die zur Eroberung Serviens_beftimmte Armee 
bald eintreffen werde; allein bie Belgrader wollen 
auf diefe fo oft wiederhehlten Ermunterungen nicht 
großen Glauben fegen, ob fie wehl ambererjeite 
fid) überzeugt halten daß die Infurgensen, da jolde 
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dt allein in. ihrem eigenen Lande vebelliren, fon 
2 ſelbſt in Bosnien das des Aufruhrs 
angeblaſen hätten, ‚endlich die Mache der Regirung 
auf ſich jieben würden; nur beklagen fie die Lange 
Jamteit diefer Mabregelu. f 
Bis zum. aöften hatte ſich Schabatz noch nicht er 
den. - Alfo auch bei- den Serviern iſt die Eile 
Bi ihren Unternehmungen nicht Fehr groß; denn 
haben nun ſchon eine ziemliche Zeit mit diefer 
Ki erung jugebradht, und wenn es mit Belgrad 
haltniß. . der &rärte einer Feſtung gegen 
die andere, eben fo lange dauert, jo müßten Sabre 
verfließen, ehe fie die letztere einnehmen könnten.‘ 
Delvetien 
Balſel, den zien, Juli, Beſchluß des wor 
eftern abgebrodenen Artikels über das 
Birke: der Einfuhr englifher Waaren 
in die ah —R 
6) Die löpliben Kantons, Regirungen werden 
dem Landammann der Schweitz Ihre, zur Aus 
ührung des gegenwärtigen Dekiers, ju erlallende Der 
65 und Verordnungen mitsheilen, und denſel⸗ 
en über die, bei ſich ergebenden Fallen, richterlich 
efällten Strafurtheile benachrichtigen. + 
„Da aber der Voljiehung der Einfuhr » Vers 
berbe wichts nachtheiliger üt, als die Menge der 
Einfuhrpläße, ſo ſellen alle jene, welche dem Kom» 
merjium nicht umentbebrlidh find, für alle und jede 
Kaufmanusgätee geſchloſſen, und die Einfuhr und 
der Tranfie derfelden ausſchließlich auf nachſtehende 
Oränivälle beichränkt werden: Im Kanton Bajel. 
ou u Baſel. — Am Kanton Argau. Rhein— 
2 bur FE e 
tadt Schafhauſen. — Im Kanten rgau. 
Eine Utwyl, Arbon. — Im Kanton & Sal, 
ken, Roeſchach, Rheinegg, Trdbach. — Im Kanı 
sen Graubündten. Mayenfeld ober, Chur, wobei 
die Negisung von Oraubändeen gehalten mird, 
die untere Zeübrüde gegen Ragas jo bewachen zu 
—* er —— für alle in der gegenwaͤri⸗ 
gen Berordnung berührte, nicht nach Vorß, 
titie Waaren verſchloſſen bleibe, * nie 4 
8) „Damit aber die löblihen Oränzfantone das 
eben ausgeiprohene Ausfuhrverbeth gehörig bands 
baden, und vwolljichen können, fo erklären Wir: 
daß alle über die Örängen der Schweltz eingeführs 
sen Aanfinanns: Waaren an den Eingangspläsen 
felen viſttirt und veriſicirt, mit einem -bieiernen 
Siegel ae: und auch alle Landkarten und 
Trachtbtieſe wife und mir Dem Stembel des Kanı 
sens wirjehen werden. Unter Dielen Vorſtchtmaßre⸗ 
gehn werden ‚die an den obgenannten Graͤnzationen 
eimzeführen Waaren keinen weiteren Dinderniflen 
ameingen, mad der Verkehr im Juneru der 
Cgerig ungehemmg bleiben, #4 





Dit Waaren, welhe Im Innern der N 
Pr rasch ne en 
zenden t ſind / en‘ 
obrigkeitlichen Kaufhäufern * werden ; 
—* ſollen —* — ken He 

n, der in dein Kaufhaufe, wo die Waarı geladen 
wird, viſirt und geftempelt werden muß, #_ > 
20) Die hohe Taafapung, mis dem Wu 
belebt, daß Ronufal 
Waaren, welche bereits in der Ochmweik vor 
wären, oder der zu veranftaltenden frengen 
regeln ungeachtet der Wachſamkeit der Q 
tone entgehen möchten, vo 
vitorium aus fein ich! 
von Frankreich getrieben 
de, beſonders die am den franzöfi 
gende, lobliche Stände auf, ihre Wachſe 
diefen Endzweck hin zu werdeppeht, nachſt be 
Gränze Leine Miederfagen verbethener emglifce 
Manufatını » Waaren zu gedulden, und gegen je 
ne, welche des Schleich» Handels mit denfi 
überwielen wärden, die in dein sten $. vieles. De 
trets verzeichnete Beftrafung jr verfügen. ⸗ 
17) ‚Die gegenwärtige gemeineidgendfliihe Be 
ordnung foll mir dem 15ten kommenden W 
Auguſt in Velziebung gebradt worden feiı 
bis dahin werden alle von den: lötlichen Kai 
Megirumgen vorläufig getrofenen W 


Kraft verbleiben. Alto beichloffen ke —* 
sten Juli 1806. — Im Nahmen “ 

































ſchen Tagſatzung der Fandammann Pre € —* 
Merian, — Der Kamler der Eidgenofl ’ 
om, 4 


— cerm. i er 
traßburg, den ıacen Juli. Geſtern t 
iſt der General Rapp, Ade »de: Camp er. 
des Kaifers und Königs, bier angekom 
wohnt in dem Laifert, Palafe, 
Die tehteren Abtheilungen der Jäger zu Mer 
von der faiferl, Garde find am Töten d. l 
großen Armee durch Nanty nad. u 
—— er 
as Regiment Yienburg, das zu Abfanen 
bat Befehl erhalten, nad) — ubrer 


Ein Brief von Paris unter der Wbraife: 4 Mr 
Croix Möntbran chös je Braseur — im. 
uugs Kömtoir abzubehten, — 


Zuwri derſenen, die bie dem Iren Kuga alt na | 
zu reifen Willens fhrd, fucben —3 a nm . 
Vor dahin fommen zu können; das iſtt 


uugs; Comtoir zu erfragen. r t 


Srenoenanıe aan are. 
Den ı5ten Aufl. Hr, Srur —* 
im sieh. HH. Graf 
Edler». Ealderond, von TrienttnTiret, K 


Cqaltt, Kauſmaun von Ftantfutt, im Adler, 
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Deutſchland. 

—Bamberg/ vom ızten Jull. Auch bie koͤn⸗ 
igl. priv. Fraͤnkiſche National: Bühne har geſtern 
das Geburtsfeſt unfrer allgeliebien Königinn ges 
feiert. Es wurde bei erleuchtetem Theater: Sahle 
— ein allegoriſches Vorſpiel: Das Reich der 
Tugend und Schonheit gegeben. Am Schluße 
desfelben wurde unter allgemeinem Jubel das Pors 
traͤt unſrer Königinn mit Blumen bekraͤnzt. Wir 
glauben bei unſern Leſern Dank zu verdienen, wenn 
wir fie mit dem Inhalte dieſes unter einer paſ—⸗ 
fenden Mufif aufgeführten pantomimifchen Borfpiels 
bekannt machen: Scene 1. Ein Orkan würher auf 
einer Inſel. Die erfchrodenen Einwohner verlaßs 
fen ihre Wohnungen und fuhen verzweiflungsvoll 
zu flüchten. Scen. 2. Ein Genius. erfcheine und 
verspricht fie auf ein ruhiges und gluͤckliches Eiland 

retten, wenn fie geloben wollen, dem Guten 
and Schönen zu buldigen und treu zu bleiben, 


Sie werfen fih vor ihm nieder und geloben es. 


Scen. 3. Der Genius fhifft fih mit den Einwoh. 
nern ein, und fie landen im dem gläcklichen Eys 
lande, wo Tugend und Schönheit bereichen. 
Ecen. 4. Auf einen Wink des Genius erfcheint 
ein transparenter Tempel; über einem Altar fchwebt 
das Bild der Beherrſcherinn des gluͤcklichen Eis 
landes — das Bild Earolinens,: Ihre neuen 
Unterthanen werfen fih vor dem Altare nieder, be: 
tränzen das Bild mit Blumen und huldigen dank 
bar ihrer neuen Beherrfherinn, Hierauf folgte 
die allgemein beliebte Oper von Himmel: „Fans 

on das Leiermadchen.“ Der Gefang des 

bbe, indem er die Nahmen herzaͤhlt, auf die eg 
Gelegenheits Gedichte gemacht habe, und der alfo 
fchließt: „Koh, wenn mein Herz den Reim dic: 
siert, fo heift er — Caroline!’ wurde von dem 
DPublikum mit dem lauteften Beifalle aufgenommen, 
» KRarlsrube, den ıöten Juli. Geftern erlebten 
wir bier wieder einen wahren Feſttag. Seit der 
begluͤckten Zuruͤkkunft unſers durchleuchtigſten ger 
liebteſten Kurprinzen mit Hoͤchſtdero Frau Gemah— 
linn, der Prinzeſſinn Stephanie Napoleon 
taiſerl. Hoheit, von Paris, drängen ſich die Ge: 
fuͤhle von reinet Liebe und tieſſter Ehrfurcht der 





Dienftag 


de Mm 


a. Jult 1806, 





Einwohner hiefiger Reſidenz und des ganzen Kur⸗ 
fiaates, Den beiden hohen Neuvermählten zu Ehren 
gaben geftern Se. hochfuͤrſtl. Durchleucht der Mark⸗ 
raf Ludwig in Köchftdero vor dem Mühlburger 
hore hiefiger Stadt gelegenen großen ſehr ſchoͤnen 
geſchmackooll angelegten Garten ein folennes Feft, 
prachtvell und dem hohen, edlen Zwecke angemeſſen. 
Der ganze Garten war nach einem neuen Plane 
majeſtaͤtiſch illuminirt. Im Vordergrunde gegen die 
Stadt brannte Alles ringsum in Guirlanden fors 
mirt, in hellem brillantenem. Feuer, das Innere 
des Gartens aber, der neu angelegte Felſen mit 
feiner Grotte, der daran ftoflende Lünftlihe Wein 
berg, nebft dem oben befindlichen Apollo: Tempel, 
fo wie alle Wege und Geſtraͤuche darin waren duͤſter 
beleuchtet, eben Jo die darin bier und da ſchicklich 
ſtehenden weiſſen marmornen Statuen und Buͤſten, 
als. die Venus, der Apollo w.5 - diefe nahmen ſich— 
wie transparente Figuren im ſchönſten Lichte ganz 
deutlih aus. Auf der linken Seite des Weinberges 
an der Mauer erblickte man einen go Schuhe hohen 
Dbelist in rothem Feuer, obenauf die Nahmen 
C. S. Charles, Stephanie ,’ nebft dem kaiſerl. koͤn⸗ 
igl. franzöfiihen Adler: zur vechten und linken 

eite waren zwei brennende Opferaltäre im grünen 
Feuer rundum mit Guirlanden von lebendigen Bl 
men gejiert. Aus. diefem vorderen arten giehg 


‚man dur zwei Sommerpalais in einen breiten 


Hauptgang, der auf beiden Seiten mit großen Dranges 
Bäumen und durdhaus mit Guirlanden von farbs 
ichten Glaslampen illuminixe war; ungefähr in der 
Mitte dieſes Ganges ſteht in einem aroßen Rons 
del von Bäumen auf grünem Raſen die marmerne 
ganz ähnliche Büſte unfers geliebteften Rurfürften 
Karl Friedrichs, von dem geichichten Mofbilds 
bauer Hrn. Kayfer gefertigt , ebenfalls rundınn 
an den Bäumen mit Guirlanden von farbichten 
Glaͤſern, und anf dem Grasboden mit Ähnlichen, 
aber großen Glaslampen heil beleuchtet, ; 

Bon da führte der übrige Gang, aber ganz düfter, 
ohne fihrbares Feuer in der Erde im Grünen ers 
leuchtet, zum Haupttempel des Muhmes, der von 
außen ganz in brillantnem Feuer niedlich geſchmückt, 
in diflen Mitte mis lebendigen Olumenzuiiandcn 
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gejiert, und mit 8 koſtbaren Girandoles auf Saͤu⸗ 
fen umgeben’ wär, worin bie 
leon des Großen anf einem großen goldenen Pier 
deſtal ruhete; der Tempel hatte eine angemeſſene 
transparente Inſchrift. In einer Beinen Eutfer⸗ 
nung dieſes Tempels, zu beiden Seiten des Haupt⸗ 
ganges, fanden zwei große, architektoniſch gebaute, 
ganz mit lebendigem Grün und Blumen ummims 
dene duͤſter beleuchtete Nifhen, zu beiden Seiten 
mit gufös gezierten ſehr ſchoͤnen Vaſen verſehen. 
In der rechten Niſche erblickte man in einem ttans⸗ 
parenten Bilde Kaiſer Napoleon den Großen, wie 
er das hehe fürftlihe junge Par an der, Hand 
jelbft in den Tempel Hymens führt, In der lin⸗ 
Een fah man die Zurückfunft der durchleuchtigften 
Neuvermahlten In die‘ hiefige Reſidenz unter Ber 
leitung des Schutzgottes von Baden. Im Hins 
tergrunde das Schloß und das verfammelte Vivat 
jauchzend: Volt. Diefe beiden Bilder find von der 
Erfindung des Hrn. Architekten Mollers. Alle Ne⸗ 
den: amd Seitergänge dieles Gartens waren eben: 
falls niedlich und geſchmackvoll erleuchtet. Bei dem 
Eintritt der durchlauchrigften Perfonen , in Beglei⸗ 
dung des ganzen Hofftnates, in dielen Garten ers 
tönren überall Panten und Trompeten nebft tärfi« 
ſcher Muſik. Abends nach 9 Uhr wurde von der 
fogenannten Haha des vordern Gartens gegenüber 
auf dem Plage der neuen großen Kaſerne ein ſchoͤ— 
nes Feuerwerf in 7 Abtheiluugen abgebrannt; es 
dauerte gegen eine halbe Stunde, und ſchloß mit 
einer großen Trinmphpforte in ftrahlendem Feuer. 
Die Bitterung mar jo gänftig, daß das Ganze voll: 
kommen der Erwartung entſprach. Nachts um ri Uhr 
war großes Conper von 100 Gedecken an 6 Tafeln, 
und nachher Ball. So endigte ſich dieſer freuden: 
volle Tag. Die Stadt war mit Fremden von als 
fen Ctänden aus der Nähe und Ferne angefüllk. 
Zum Eintritte in den Garten wurde eine Menge 
gedruckter Billets ausgerheilt. 
Eine oͤffentliche Nachricht aus Wien vom oten 
Suli fagt: 7, Öeftern traf ein Kourier ans Trieft 
bier ein; feitdem verbreitet fi das unangenehme 
Gerücht, daß die Nuffen zwar Catraro geräumt; 
die Montenegriner aber ſich geweigert hätten , Eat: 
taro an die Deftreicher ju übergeben, Gen. Bel 
fegarde fill nun neue Berhaltungsbefehle vers 
langt, und befonders angefragi haben, ob er gegen 
die Montenegriner Gewalt brauchen fol, wozu 
ihm aber eine anfehnliche Verftärkung ndrhig fein 
bürfte; denn die Mentenegrinsr find fehr wild, 
raubalerig und kriegeriſch, und koͤnnen bei 40,000 
dann waffnfähine Menſchen auf die Beine ftels 
(fen. Man ift im biefigen Publitum In gefpannter 
Erwartung, um nähere Auſſchloͤſſe Über das ange 
führte Gerücht und fiber den Ort zu erhalten, wo 
fidy eigentlich Gen. Bellegarde mis feinen eingeſchiff⸗ 


üfte Kaiſers Napo⸗ 


ß —— 
r ‘ a 3 ’. » „la 


ten Tcuppen gegenwärtig befindet.’ (Allg, Bei 
— alle im Magdeburgiſchen, dem aus 
Zuni, Beſchluß der gefern abgebrode 
nen Schrift über die preufiiihe Berwahe⸗ 
ung und Bermwaltung der furbraunfhmweis 
giihen Staaten während des dritten Ko 
alitiomstrieges gegen Frankreich. 
sr ®eit dem Tiährigen Kriege hat England Hannor 
ver .fiefmäütterlich behandelt. Georg der Dritte ber 
fuchte dieſes Land niemahls, er. kannte es nur 
durch die Brille feiner geheimen Raͤthe. Die Han⸗ 
noveraner mußten für England fechten; aber die 
Siege der Engländer nüsten ihrem. deutſchen Bar 
terlande nichts. Im Herbſte 1795 Sollte eine fran⸗ 
zoͤſ. Armee ins Hanndvrifche eindringen. Preußen 
nahm diefes Land in die bewaffnete Meutralirät 
auf, und verichaffte ihm dadurch eine arofe Wohl⸗ 
that; das Mämtlıcdhe geſchah 1800. As England 
den Frieden, oder vielmehr den Waffenſtillſtand 
von Amiens brach, ftürzte ed Hannover recht vor⸗ 
ſetzlich ins Unglück der franzöf, Otkupation. Der 
König, Georg der Dritte, konnte das Land dur 
Errichtung eine Sekunde s Genitur 'rerten. Dieß 
geſchah nichts man har in London noch. mehr; man 
verbath fich ſogar durch das ruſſiſche Mintjterium 
alle preufifche Vermiitelung für Hannover bei 
Frankreich. Erft wie eine franzoſ. Armee das Kurs 
fürftenthum eroberte, fuchte man, nachdem juvor 
alle Verrheidigungsanitalten auf eine unbegreifliche 
Weiſe vernachläßige worden waren, preubiſche Küh 
fe für Hannover, das nun alles’ Kriegsungem 
hart empfinden mußte. Schon Tange mußte aljo 
der hannöverfihe Staat wünſchen, von England 
getrennt zu werden. Died it num zum Glide 
desjelben geſchehen. Hannover fam an eine Macht, 
die es ſchuͤtzen kann; es wird kuͤnftig nicht mehr 
in Haudelskriege verfiochten, die Nachtheile der bis: 
herigen arifiofrarifhen oder Minifter + Negirung 
werden wegfallen sc. Wie fih endlich auch die vor 
haͤngnißvolle Lage von Deutfchland entwickeln möge 
fo ift wohl unter Vernünftigen kein Zweifel, da 
die Maßregeln des Königs von Preußen bisher 
dem nördlichen Deutſchland einen großen Vorzug 
vor dem füdilchen verschafft, und daß Hannover 
fben früher an dielen Bortheilen würde Antheil 
genommen haben, wenn nicht die bisherige Regir⸗ 
ung bdielelben aus Eigenfinn und Mifteanen zu 
ruͤckgeſtoſſen hätte. Durch diefen und: andere Behr 
fer wurde Frankreich ohne einen Schuß Meifter von 
einem Lande, das 700 Duadratmeilen, mehr als 
eine Million deutſcher Einwohner in ſich faßt, und 
jaͤhrlich iiber s Millionen Thaler trägt. Nah dem 
echte des Ereberers konnte ed weiter Darüber 
disponiren.“ Be 
„Der unbekaunte Verfalfer obiger Schrift ſetzt am 
Ende Hinzu; Viele Perfonen, jelbft aus den gebil⸗ 





beteren Ständen, Haben fh Mähe genommen, dem 

König von Preußen herjudemonjtriren, was er im 

verfloffenen Herbſte Hätte thun follen. Allein es 

iſt viel Teichter, Rath zu geben, als ein Schiff durch 
ein ſtuͤrmiſches und Pippenvolles Meer Hindurd zu 

fteuern.* Solche Perionen ‘gleichen dem guten Ka— 

puziner, Pater Joſeph (einem Vertrauten des Kar⸗ 

dinals Nichelien zur Zeit des Zojährigen Krieges) 

dieſer jeigte dem tapfern Herzog Bernhard von 

Weimar mit dem Finger auf einer Landkarte die 

Stelle, wo er mit feiner Armee den Rhein, pafils 

ven mußte ; erhielt aber von ihm die treffende 
Antwort: Mein lieber Pater, ein Finger iſt keine 

Brüdel’/ 
Srantreid 


Ueber die Friedensgerüchte und Afpekten fagt der. 


Argus: „In den engliihen Journalen bis jum 
zten Juli finder fich ‚nichts Wichtigeres oder Siche⸗ 
reres als bisher, Die Friedensgerüchte dauern fort, 
and die dffentlihen Bonds erhalten fih bei ihrer 
Höhe; denn man ift immer geneigt zu hoffen, was 
man lebhaft wuͤnſcht. Wenn indeß von der einen 
Seite das Stilihweigen der - unparteifhen Jour⸗ 
nale einiges Mißtrauen gegen jene Gerüchte eins 
flöße, fo dürfen hinwieder die Deklamationen der 
Sournale der neuen DOppofition nicht viel Beſorg⸗ 
niß erregen; wir haben ihre Beweggründe fchon 
erflärt. Ohne übrigens in die Gründe einzutres 
ten , welche in den Londner Zeitungen einem viels 
leicht unzeitigen oder wenigftens unnägen Zant her⸗ 
beigeführt Haben, wird man doch, bei einer bloßen 
nähern Anſicht der gegenwärtigen Lage des Minis 
feriums and Großbritanniens, Hinlängliche Urſa⸗ 
hen entdecken, um ſewohl die Hoffnungen und 
Wuͤnſche des engliihen Volkes nah Frieden zu ers 
klaͤren, als die Einwendungen der Gegner der Res 
girung zu entträften. England, fagen fie, kann 
unmöglich einwilligen , baf Frankreich auf dem feften 
Lande den Einfluß behalte, den ihm feine Lage und 
feine Stege verichafft haben, noch daß es nad) eis 
nigen Jahren Ruhe feine Handlung wieder in 
Blühenden Stand fee, ſeine Kolonien wieder er 
Halte, und feine Seemacht zu dem Umfang auss 
dehne, deilen fie fähig if. Und doch, fahren fie 
fort, wird der franzoͤſ. Kaifer nie einwilligen, die 
‘Zahl feiner Schiffe beſchraͤnken, fih in feinen Häs 
fen Geſetze vorichreiben , und die Unabhängig: 
keit des franzdf. Handels verlegen zu laſſen. Dar 
aus folgern fie denn die Unmöglichkeit des Fries 
dens. Aber follte es denn wirklich wahr fein, daß 
ſich fein fr beide Theile müßlicher und chrenhafs 
ger Friede ſchließen ließe? Gibt es kein Mirtek, 
dem Vlurvergiefien, und dem Unglück in Europa 
ein Ende zu mahen? Gert behüte ums, das zu 
denken! — Es kommt weniger darauf an, zu wife 
fen, was England wuͤnſche, als einzufchen, was 
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es: vernuͤnſtiger Weife erreichen kaun. Es beklagi 
ſich über Frankreichs Uebergewicht; aber es iſt nicht 
im Stande, ihm abzuhelfen. Das Uebergewicht 
iſt großen Theils ein Werk des vorigen Miniſte⸗ 
riums und die Frucht ſeiner politiſchen Fehlgriffe. 
Wird die Verlängerung des Kritges nicht die Lage 
Englands gegen das fefte Land immer schwieriger 
machen? Es kann auf demfelben Beine, feinem In⸗ 
terejle nüßlihen Bundeögenoffen mehr finden, e# 
kaun Beinen neuen Krieg mehr entjänden, ohne 
fih noch größerm Berlufte — Die ge 
ſchickteſten Staatsmänner in England find der 
Meinung, daß der fortdauernde Kriegszuftand Frank⸗ 
reich. berechtigen würde, feine Siege noch mehr zu 
benügen, als es bisher gethan hat. Miemand in 
Europa zweifelt mehr daran, daß Frankreich nicht 
im Stande jei, den englifchen Einfluß vollends zw 
vernichten, ohne gegenwärtig irgend einen bedeuten: 
den Widerjtand zu finden. Die Verlängerung des 
Krieges würde es berechtigen, Großbritannien in 
allen denen, bie noch feinem, dem Beſten des far 
ften Landes entgegengefeßten, Jutereſſe ergeben bleis 
ben , anzugreifen, und ſolches Syſtem zu organifle 
ven, daß die Rückkehr jenes Einfluffes unmögli 
wuͤrde. Englaud kann dieß auf feine - wirfiame 
Art verhindern, es muß alſo den Planen Franfı 
reiche auf andere Art, als durdy Fortſekung eines, 
ihm ſelbſt morhwendig Unheil dringenden, Krieg 
Schranken zu Segen ſuchen. Jede Zögerung macht 
feine Rage fchlimmer c. * 

Der Kurfuͤrſt von Sach ſen Hat befohlen, von den 
franzdi. Juden bei ihrer Ankunft oder Durchreiſe 
duch das Kurfürftenchum Sachen feinen keibzol 
mehr zu fordern. (Publicifte) 

Großbritannien ' 

London, vom gten Juli. Geftern brachte Lord 
Petth folgende koͤnigl. Bothſchaft ins Unterhaus: 
uvG. R. Da Se. Maieftät auf den Eifer, die 
Weisheit und Treue Ihrer getreuen ©emeinen und 
auf die Wichtigkeit des beabfichtigten Zweckes bauen, 
fo empfehlen Sie es Ihnen, foldhe Maßregeln zu 
nehmen, melde Se, Majeftät in Stand feten koͤn⸗ 
nen, den Unternehmungen und Abfihten ihrer 
Feinde entgegen zu arbeiten, wie es der Drang 
der Zeiten erfordern mag. // Ber er 
Diefe Bothſchaft Er. Majeftät. ift nah den allge 
meinen Berfiherungen weiter nichts, als der Bor 
borhe ‚einer baldigen Parlements : Prorogation, und 
eine ‚Aufferderung jur Bewilligung eines Credits 
mittelft neuer Schaßtametfcheine, um die Etaats: 
Ausgaben während der Vakanz des Parlements ber 
fireiten zu koͤnnen. 

Auszugeines Schreibens aus Edinburg. 
CAus dem Morning - Chroniche ) Die Nachricht 
von Lord Melville's Freiſprechung bat die ganze 
Stadt mit Jubel erfüllte, Denny um die Bahr: 
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heit zu fagen, wir Maren nicht wenig um ihn bes 
forget : ist, da er ſchußfrei iſt, dürfen wir es wohl 
geliehen. Keiner wußte uns bei der Sache mehr 
guten Much einzufprehen, ald Deacon Ranken, 
kodoigl. Kofichneider in Schottland, ein tiefer Po⸗— 
litikus in Kirchen-und Staatshändeln. Geſetzt, 
ſprach er oft zu und, wenn er vor feinem Tiſche 
ſtand, geſetzt, ih wäre Schatzmeiſter der Marines 
und mein erfter Geſell da gegenüber, der eben jetzt 
damit beichäftige iſt, dem Herrn Paftor einen 
Chorrof zujufchneiden, wäre mein Trotter, oder 
Bahlmeifter. WBerftanden? Sie fehen , er ſchneidet 
mit feiner großen Scheere wild ins Zeug hinein, 
Rechts und links fliegen die Abichnigel, groß und 
Bein , in das Toͤnnchen unter dem Tiſche. Das 
iſt fo fein Profichen, und gehört ihm von Gott⸗ 
und Rechtswegen, weil fein Wochenlohn ſo gar 
gtins if. Alle Mondtage verkauft der Bube die 
appen, und alle Dienftage ſchiebt er mir ein Par 
Guineen in den Schubſack, ic weiß weder wie 
noch warum? Gewiß nicht, weil ich ein Auge zus 
edruͤckt habe! Verftanden? Doch, ich will den 

all feßen, ich hätte eins zugedruͤckt, fuhr Meifter 
Ranken fort, was ſchadt's, wen ſchadt's? Der 
Herr Paftor hat einen ganzen, volliiändigen Chor: 
z0d, mein Geſell feine Lappen, ich meine Par 
Dreyer. So macht es Trotter mit unferm Freund 
Meiville. Troster nimmt ein Par Millionen aus 
dev Bank, benußt die Abſchnitzel (die Zinien ) zu 
feinem Vortheil, theitt mit dem Meifter, und 
ſchafft das Geld wieder an Drt und Stelle. Was 
will denn das Publitum mehr? Oder follte er wohl 
gar, oder der Herr Paftor, die Schnitzchen zurück 
verlangen ? Das wäre ja bei Kaflirern und Schnei⸗ 
dern etwas unerbörtes und ein Öräuel vor Gott 
und Menjchen ! 











Derfteigerung. Künftigen Donnerstag den 24. 
Yuli uad die darauf folgendem Lage werden in der Titl, 
von Fiſchheimiſchen Behauſung in Gruftgaͤſſel Nro 
252 ıf2 im erſten Sto@e verſchiedene Effecten, beſteh—⸗ 
end in Praͤtioſen, als Ringen mit weiſſen und gefärbten 
Steinen, Silber, Uhren, Spiegeln, Käften von Maba: 
goni mit Bronze, dergleihen Tiſchen, Sanapee's und 
Seſſeln mit Damaſt überzogen, Porzeldn, Glaͤſern, Tiſch 
und Bettwaͤſche, mehreren Matratzen, jo anderem brands 
barem Eifenwerk, ein Staatswagen und zwej Ehaifen, 
dann andere KHau'gerärbihrtien gegen gleich bare De: 
ung — —— werden eingeladen 
an odigem Tage von 9 12, und Nachmi 
His 6 Uhr am eriheinen. “ — 

‚Madame Cazenbeck aus Hechingen verkauft 
in biefiger Dult alle Gattungen Seidenwaaren, Stoff und 
Seidenzeuge Tür Herren: und Frauentleider von arm 
mögfiben Farben, Taffeut, fowebl browirten aid glatten 
aller Gattungen Zeuge, Atlas, Gros - de- Florence, Gros 
de tour, Sammer, Seidenztujze zu Weſten und Wein 


* 


Ueidern, neumodiſche geſtickte Klelder und: Welten, GM 
lets, gedrudte und andere; auch Kaſimir, Piquet, Tuch 
Pantalous , Gallicod, engliſchen Cambrais, hollaͤndiſche 
Leinwand, alle Sorten farbige Mouſſelinets, Muſſellue, 
Batift, Kamertuch und Einen, Flor, Bund, Spisen, 
feidene Hals: und andere Tucher, Schawls, fo auch feids 
eine eugliſche wolene Struͤmpfe, Aller Farben Eonimers 
und Winter: Mancejter, desgleichen aller Farben Nans 
quinette und Nanquin, Seige de Rome, Maciopade, 
gold: und filberne Treſſen, neumodiſch glatt und ge 
drudte Krepp, auch Chemife für Herren und Damen, 
Blumen, Hüte, Puhhute, umd andere Waaren mehr, 
nebſtdem iſt Yei ihr zu haben franzdiifhes Porzelaͤn in 
Service, Deieuner , und einzelnen Schalen, and engliſch 
Steingut, Eirerdun und Flaum, welde alle -zu benens 
nu zu weitläufig wäre, Die Boutike ift Nio. 120, 
Madame Cazeubeck de Hechingen, venl 


-jei 4 la foire toutes Sortes de Soiries, des Etofes de 


Soie de divers couleurs pour habits d’homme et de 
femme, du Taſſetas tant Broch&s qu’unis, de diffären» 
tes Especes d’autres Etoffes comme aussi du Satia, 
gros de Florence, gros de tours, Velours, Soiries 
pour des Vestes et Culottes, des habits Brod.s a la, 
nouvelle mode, des Gilets imprimds et d’autres; dw 
Casimire, Piqyuets, Drap, Pantalons, Callicos , Cam» 
bries, d’Angieterre, Toilles, d’holande, toutes: sortes 
de Mousselinets Color&s, Mousselines, Batistes, Cham+ 
bretrap, Linon, Fleurs, Rubands, Dentelles, Mou- 
choirs de poches et de Cou, Schalles, des Bas de Soig 
et de laine d’Angleterre, Manchestre de divers Cou- 
leures d’hiver et d’etö, Anquinettes de dıfferentes Cou- 
leurs, Anquin, Serge de Rome, Maccoyades, des 
Dresses d’or et d’argent, des Greppes unis et impri- 
mes, & la plus nourelle mode. Aussi des Chemiset- 
tes pour les Messieurs et Dames, des Fleurs, Chape- 
aux, et d’autres Chopeuux de parates, en un mot 
d’autres Marchandises qu’on ne sauroit nommer ich 
Sa Boutique est Nro. 120, 

Geftern Abends am zıfen Juli hat Jemand eine 
ſchwar zlalirte Tabatsdofe mir ſilberner Scharnier und eins 
wendig vergoldet, wie auch auf dem Dedel mit einek 
filberuen Muſchel und folgen Buchſtaben verzogene, IM 
Kat angebrahte FAR. auf einer Seiten⸗Mauer ber 
äußeren Jlarbrüde unverfebens liegen gelaffen; der web: 
lie Finder wird gebetben, feldye gegen gute Belohnung 
Ins Zeitungs: Comtvir oder zum bicfigen Loͤwen hau⸗ 
fer:Bräuer in der Genblinger: Gaffe zu bringe. 

Ein Brief von Paris unter der Adrefe: 4 Mr La 
Croix Montvran ches le Brasseur Capelag, iſt im Zeit⸗ 
unge : Komtoir abzubeblen. 

Awei Verfonen, die bis den 7ten Augnft nach Linz 
gu relien Willens find, fuhen einen Play um mit Extra 
Pot dabin kommen zu können; das Uebrige ift Im Zeit⸗ 
Bugs: Komtoir zu erfragen. 














KSremdenanzeige, 
Den zıften Juli. Hr. v. Nüpfer, aus der Ehweig 
im gab. HH. Gebruͤder Tenſi, Kauftenie von ugs 
durg, im Kreuz. Hr. Rehm, Kaufmann von ba, ebend. 
Mad. Bouchez, Kaufmanasiran, im Ziſrch. 


! 


— 
Baieriſche Staats-Zeitung 


von 


Nun 





Nro. CLXXIL 





Deutſchland. 
Augsburg, vom 2oſten Juli. Geſtern frühe 
kamen drei Geldwagen unter franzöfifcher Bedeckung 
aus Straßburg bier an. Die hier und in der Ge— 
gend liegenden franz. Teuppen follen davon einen 
Dreimonardhsfold erhalten. 
Dittags trafen bei dem hiefigen Wechfelhaufe ©. 
Carli und Kompagnie 2 Wagen mit Geld aus Wien 
ein, das zum Unterhalte der noch immer in Suüͤd⸗ 
fhwaben liegenden oͤſtreichiſchen Kriegsgefangenen 
beftimmt ift. 
Bom asfen Jali. Das Bataillon Korfen, wel: 
ches mehrere Monathe hier geweien, und vor ein» 
igen Wochen Über Ulm nad Wieſenſteig aufgebrochen 
‚war, bat nun Befehl erhalten, über Donaus 
werd ıc. zu dem Armeekorps des Marſchalls Soult 
in Miederbaiern zu marſchiren. Es wurde heute 
"von Dillingen in Donaumerd erwartet. 
Erlangen, den $ten Juli. Die Meife bes 
Herrn Neihsmarfhallde Bernadotte ins. Bam: 
bergiſche hatte keinen andern Zweck, als die in jes 
nen Gegenden befindlihen Truppen die Nevite pal: 
firen zu laffen; denn ſchon vorgeſtern kehrte er mit 
feiner Begleitung wieder durch Erlangen nad) Ans: 
Bach zuruͤck. 
Mainftrohm, vom ı5ten Juli. Am gften 
Juli if das Schickſal der Reichsſtadt Frankfurt 
in Paris nun audy entſchieden worden. Diefe wich 
tige Nachricht, die auf viele Gemüther einen hoͤchſt 
fonderbaren Eindruf machte, hat ein Courier der 
frantfurter Deputirten in Paris geftern dem Mar 
giftrate der Meichsftadt Frankfurt Überbradht. Die 
Stadt mit ihrem Gebiethe ift dem KHın. Kurerz⸗ 
fanzler, ats ihrem tünftigen E ouverän — 
werden. (Bair. Zeit.) ’ 
Se Ercell, der kaiſerl. koͤnigl. Borhichafter an dem 
kaiſerl. Franzöfiihen Hofe, Graf von Merter 
nib Winneburg, ift auf feiner Reiſe nah Pa: 
ris am 16. Juli durch Würzburg poſſirt. 
‚Wien, vom roten Juli. Diorgen, reifet der 
Bothſchafter, Graf v. Metternich, an jeine 
Beſtimmung nad Paris ab, Die Sage, der che: 
. mahlige Miniker in Genua, Oaren Siwjsi, jei 


Mittwoch 


Bean, 


23, Juli 1806. 





zum Geſandten beim neuen König don Meapel ers 
Hanne, iſt ganz irrig. Ueberhaupt ift noch Peine 
"auswärtige Milfion , die der legte Krieg unterbrady, 
ge in Paris ausgenommen, förmlich wieder ber 
ebt. " 
Wien, den soten Yuli, Am ısten Juli haben 
fih Ihre Majeftäten der Kaifer und Katſerinn in 
Begleitung, der durchleudtigften Erjherjoginnen, 
Louiſe Leopoldine, und Marie Aune kalſerlichen 
Koheiten nach Baden begeben. 
Kurs. Vom ıoten Juli. Stadt: Bank: Obligas 
tionen 853, Heoftamer: Obligationen 683. Kurs 
‚auf Hamburg 2623 zwei Monathe. Auf Augsburg 


‚2773 zwei Monatbe. 


Prag, den ızten Juli. Mit Genehmigung 
der hohen Landesſtelle iſt hierorts durd den Defs 
trieg emiger mwäürdiger Menfchenfreunde eine Pris 
varhumdanisirs » Öefellichaft: emiftauden, die ſich da: 
mie befaßt, nicht nur alle näßlichen Anftalten beit 
möglichft zu befördern; fondern auch eigene Erfind⸗ 
ungen jum Nußen der Menſchheit zu verbreiten. 

Yandshur in Baiern, den ıgten Juli. Im 
einem von ®r. fönigl. Majefkät von Baiern 
erlaffenen, und durd das koͤnigl. General: Landess 
Commiffariag den ıgten Juni ansgefchriebenen als 
lergnädigften Reſcripte aͤußerten Allerhochſtdieſelben 
in den allergnädigften Ausdrücken Ihr beſonderes 
MWohlgefallen Über die weſentlichen Dienfte des Lands— 
huter Bürger « Militärs , weiche dasfelbe mährend 
des lebten Krieges durch Erhaltung guter Ordnung 
und Berfehung der GSarnilons+ Dienfte mit 
patriotiſchem Eifer geleifter hat, und ertheilten der 

olizeis Commiſſion den Auftrag, fowehl der ges 
ammten Bürgerfchaft, ale denen, die vorzuͤglich 
unter folcher id) auszeichneten, ins Befondere Dero 
allerhöcfte Zufriedenheit zu bejeugen, und zugleich 
zu erbffnen, daß bei jo vielen verdienten Bhrgern 
die Auscheilung der Verdienft : Medaille aufhören 
würde, eine Ausgeihnung zu fein; Se. ködnigl. 
Majefiät ſich aber vorbehalten, bei fürmlicher 
Bildung des Bhrger: Militärs ihnen auf andere 
Art ein Merkmahl allerhöchſter beionderen Zufried⸗ 
enhen wit ihrer Diemfleiftung zu ertheilen. 
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mädigfte Entfhliehung murde den G auf, 
im —3* geriahle der dahin Baffen ber 
tffenen aclammten Böärgermiliz durch das Siadt⸗ 


und Polizei "Commiflariar mir Veiziehung des ger 
dammten königl. Magiſtrats in Anwelenbeit des 
tonigl. Difteitts = Commillärs und mehrerer anderen 
königl. Beamten umd Honeratioren der Stade mir 
befonderer Feierlichkeit erdffnet, - und ſodann dem 
tadrbauptmann Keller eine legale Abſchrift hier 
von zugeflelt, 
Bet dieſer Gelegenheit Hirten der Pönigl: Stadt⸗ 
und Polizei: Commillkr von Roͤckl, als auch Bürg: 
ermeiter Sch mid kurje, aber kraftvolle; dieſem 
Fofte anpalfende Reden, die mandem Auge des 
Vraven Bürgers Militärs, das fonft immer fühn 
jeder ſich entgegenftellenden Gefahr des Krieges 
entgegen ‚bligte, Thraͤnen innigfier Rührung ents 
lockten. 
—* Séluße dieſes feierlichen Pubfikationg : Ac+ 
tes dankte Stadthauprmann Keller im Nahmen 
der ganzen Bilrger Miliz, Cr. fonigl. Majeſtat 
für. diefe_ ihnen allen enge allerhhſte Gnade, 
und gelobte das alfeitige Beſtreben, Allerhoͤchſtder⸗ 
Telben ſich beftäntig würdig zu erhalten, 
Die gefchmackvolle Decorarion des Sahles, bie 
fhöne Ordunngy in der das Bilrgers Mitlirdr da 
atfachtelle war, dann die gutbeſetzte tilrkische Muſik 
und die doppelten Chöre von Trompeten und Paucken, 
die unter diefem Fefte in gut gewählten Fritpuncten 
ertönten, wirkten nicht wenig bei, ſolches noch mehr 
u verherrlichen. ) 
dach deſſen Beendigung verfügte ſich endlich die 
gamne Barger⸗Miliz in Reihe und Gliedern, bes 
. gleitet durch ſammtliche auf dem Buͤrget ſahle zuge: 
gen Verſammelte nad) St. Marein, um nun auch 
Sort den Allmächtigſten anzuberhen, ihm ju dan: 
ken, dab Landehur, welches feit wenigen Jahren 
fo biel zu erfteben hatte, nicht gänzlich den Ger 
fahren 2 —— erlag, ju bitten, ſolches noch 
erner zu ſchutzen. 
nd war große Wachparade, Abends bei dem 
fönigi. Stadt: Tommiſſar, Bürgermeifter und Stadt ⸗ 
Hauptmann Muſit. 

Berlin. He. von Humbeldt prüft ſetzt eine 
ihm mirgetheilte Idee, die Verbeſſerung der Luſt⸗ 
ſchiffahrt detreffend. Der ungenannıe Erfinder der: 
foricht durch feine neue Theorie der Luftſchifffahrt 
folgende Bortheite: 1) Es bedarf Feines mit. brenn® 
Garer Luft gefüllten Ballons; ſondern das Luft: 
fchuf iſt mis Velden Vorrichtungen verſehen, die 
ee ii den Stand ſetzen, ſich von ſelbſt zu erheben; 
2) tos Schiff kaun willkuührlich in der Pufe ve: 
girt werden, und cine Zaft von 3 bis 4009 Zemt, 


| 


"aber hier iſt nicht feine Stelle, 
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tragen; 3) die * wird verhaͤltn 
wett weniger to fein at®bisher." (7 - FH 
(Aus dem Breuf. Dausfreund,) 
taltien J 

Neapel, dem zrften Juli. Am ıSten d. ifk 
Ponte Corvo wirklich als Lehen des franzöfiichen 
Reichs für den Neichsmarſchali, Bürften Euer 
dotteyin Vefiygenommen werden, Die Einwohner 
beleuchteten.den. Dre drei Abende nad; einander, 

Die Hoffeitung von Neapel eyyäble u 2, 
Jul: „In der Made vom zuften zum  Iur 
ni beſichtigte der König die Delagerungs Arbeiten 
vor Gaeta. Als er an die Steclle fan, wo der 
ngenieur » Öeneral Ballongte den tödzlichen 
Schuß erhielt, —35 des en Morume 
jur Erhaltung des Andentens eines Generals 
richten zu fallen , der fich ſo verdient gemacht, nnd 
zu den Forſchritten der Arbeiten an der. ihin anver⸗ 
trauten Belagerung fo wiel beigetragen hat. Wirk 
lich werden kriegsfundige Perfonen fi verwunderm, 
wenn man ihnen fast, daß bie lehte Parallele 5 
auf go Klaftern vom KHauptplage vorgerädt 
ehne daR die Belagerer noch von ihrer une 
lichen Artillerie Gebrauch gemacht ı Kap 





fer Beſichtigung der Arbeiten a König die 
Grenadiere des Zten Linien « Megimentd, ob * teber 
in den Laufgräben eder im Lager wären, Alle art 
worteten : Im Lager, wenn wir ben Beind auf , 
ebenem Felde fehen und angreifen können; Y 
Major Thrmas 

feiner 


wenn es zum Sturme geht, «4 
vom ı0gen Linien « Negiment War niit. Miete 
Offiziere beim Mittageffen , als eine 
die Tafel fällt, Ste verwundet die 5 D 
enden, und Ichläge Dusch den Boden in die F 
mo Ne den Koch tödtet. Bald tarauf kaim' 
König in diefes Haus, und da er die Verwirh 
ten auf Matraßen liegen Jah, 'erfunkigte ee 
nach ihrem Befinden. ie antworisten: ,, se 
Em, Mafeftät nur den Sturm nicht M en, das 
mile wir dabei dienen können, To werden uns un 
Wunden leicht ſcheinen.“ Mer den Character ui 
die Deukungsart des Königs kenne, wird u 
wie ihn ſolche Neußerungen rühren mußten. 
er ſich an den Orten jehen lieh, die dem 
lihen Feuer am Meifien ansgefekt find , jo Fi 
die Soldaten: „Wie ſehen ihn mic Veran 
Als So 
dürfen wir feiner Gegenwart, um uns Muth 
maden; als Branzofen willen wir, daß er 
anderen Sorgen Aufheben muß, Mit Anbei 
Tages muſterte der König alle Truppen, Die 
in ben Laufaräben waren, und die er alle im 
Nacht nicht, geirhen harte. Der. Köniz bfich am. 
Garigliaud » id viele Truppen im Lager ſte hen. 
















u 3% mE utdem 
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Bu. Aberſa mufterte er das erfte neapolitaniſche Jaͤ⸗ 
gerregiment. Es begehrte zur- Belagerung won Gaeta 
ju gehen ; man weiß noch nicht, ob ihm der König 
diefe Ehre Gewilligen wird, die dem Vernehmen 
nah das erſte neapofitanifche leichte Regiment be: 
weites ausgewirkt hat. 7 

Srantreid. 

Auf dein Bendome + Plage wird eine hohe Säule 
von Erz errichten, die in Allem der berühmten 
trajanifhen Säule ahulich ſein lol, Man wird 
dazu das Erz eines Theils der Kanonen anwenden, 
die man im lebten Feldzuge dem. Feinde abgenom⸗ 
"men bat. 

®Servien. 

(Brünn, den, ı5ten Juli.) Die Servier ba: 
sen Schabatz duch Sturm erobern wollen; find aber 
von der Beſatzung mit Verluft von 27 Todten zus 
ruckgeſchlagen worden, womit es folgender Geftalt 
jugegangen if, Sechszig Mann jollten von Seite 
des Sawaſtrohms anrikken, und die Aufmerkjam: 
keit der Türken auf fi ziehn, während das. ganje 
:Belagerungstorps auf einer andern Seite in die 
Feſtung dringen follte, Indeſſen, ob zwar das erftere 
geſchah, Vo wurde das letztere doch dadurch gehindert, 
weil eine Bruͤcke, über welche die Belagerer paffiren 
mußten , gebrochen war, wodurch fle ganze 2 Eruns 
"den aufgehalten wurden, während welcher Zeit der 
gedachte Meine Trupp zurücgefchlagen und alles uͤb⸗ 
rige vereitelt wurde, 





‚ Kattaro, Die unglüdlihe Telebrität , welche, 
dieſer vergeifene Winkel der Erde durch die neuer 
ften Zeitbegebenheiten erhielt, und wodurd das ats 
me ſuͤdliche Deutüchland vollends zu Boden gedruͤckt 
wurde, iſt allgemein bekannt. (85 nach dem Ab» 
fchlufe des Prefburger Friedens die Armeen der 
Sieger ih zum Ruͤckmarſche in ihre Heimath an⸗ 
ſchickten und die Bewohner jener Gegenden, welde 
"der Schauplatz des unglüflihen Krieges geweſen 
waren, nad jo vielen harten Leiden hoffen durf: 
„gen, die Früchte ihrer- Heer und die Güter , wel 
che ihnen geblieben waren, ungeftört und ungetheilt 
mit ihren Famillen gu genießen, "verbreitete ſich die 
Machricht von der Befiguahme diefes Platzes durch 
die Ruflen. Die Armeen bleiben fiehen, ein neuer 
. Krieg will ausbreden, und die ernithaften Maps 
regeln, welche von franzöfiiher Seite getroffen 
werden, laffen auf die Wichtiafeie fließen, welche 
Napoleon auf diefen wenig geachteten Drt legt. 
Als die Türken dem deutichen Meiche noch furcht⸗ 
* bar Maren, und von Dalmatien aus die Unterjechr 
ung Deutihlande zu befergen ftand, waren bie 
Blicke von ganz Europa auf dieſe Gegenden ger 


richtet ; und ber itzt Aerwunbene Pine won Venedig 
erfämpfte fih auf diefen Feldern Beute und Ruhm, 
Seit Jahrhunderten hörten fie auf der Schauplaß 
der Kriege zu fein. Das ftelge Venedig Tank‘ zu 
einer Unbedeutenheit herab, welche es feinem gänye 
lihen Falle sntgesenführte, und die berrlidhen mie 
fo vielen Denkmahlen Alter Größe gezierten Ger 
genden von Iſtrien und Dalmatien kamen In Vrt- 
geſſenheit. — Durd die neurften Eräugniffe unten 
die Herrichaft einer Bräftigen und unternehmenden 
Nation gebracht, werden fie wieder aus der Dum- 
kelheit hervortreten, welche fie fo large verbarg. 
Rattaro, ein an fih umbedeutender Ort, iſt nur 
wegen feines Hafens merkwürdig. Das adriatifhe 
Meer tritt hier tief ins Land hinein, und die jurüd- 
weichenden und hervortretenden Ufer bilden dicht bin: 
tereinander drei große Mündungen, weiche unter 
den Nahmen Bouches de Cattaro. bekannt find. 
Am Hintergeunde der legten Mündung liegt das 
Srädtben von fehr boden Bergen umgeben, Es 
mag ungefähr 1509. Einwohner, Theils Katholiken, 
Theils Griechen zählen; Hat aber doch 6 Klöſter 
und einen Biſchef mit einem Kapitel von 12 Dom: 
herren, Zurcht vor den Türken und das Anſehen, 
in welchem die venetianiſche Macht damahls ftand, 
bewogen . die Einwohner, ſich zu Anfanae des ı5. 
Jahrhunderts(1420) der Republik Venedig freiwillig 
ju unterwerfen. Bis 1707 gehörte es Venedig 
und fam mit diefer Schuzmacht im Frieden von 
Campo Formio in bſtreichiſchen Beſitz. Der Preis 
burger Friede überlieferte es den Franzofen, Es 
it nur nah alter Art befeſtigt. Das Schloß, 
welcheg von der ehemahligen Regirung von Vene: 
dig als Staatsgefaͤngniß gebraucht wurde, iſt eben 
fo wenig feſt, und wuͤrde eine leichte Eroberung 
fein; aber der Hafen, welder dieſem Erädtchen 
allein einen Werth gibt, wird durch Caftell; nuobo 
beherriht. Im Grunde der erften Mündung, ars 
rade dem Eingange des Hafens gegenüber, Liegt 
diefe Feſtung dicht am Ufer des Meeres am Fuße eines 
Berges, welder fait von allen Seiten fchroff em» 
porſteigt. Die Venetianer bemächtiaten fih ihrer 
am zten September 1687, und die Wichtigkeit die- 
fes Platzes erwägend, befeftigten fie ihn durch neue 
fehr gut angelegte Werke auf der Mitte des Ders 
ges und am Ufer des Meeres, wodurd fie in Stand 
gefent wurden, ben ganzen Kafen zu beftreichen 
und den Eingang zu beherrſchen. Diejer Platz if 
feiner Lage ſowohl als feiner Werke wegen einer 
der feſteſten. Er befteht eigentlih aus 3 Feflun: 
gen, nämlich aus dem Srädthen am Ufer ber 
ce, aus dem neuen Scyloffe auf der Mitte dis 
Berges und aus dem Schloſſe auf dem Gipfel 
desielben. Das leßtere wurde ſchon im Zahre 
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75. von Ban Twarko, welcher (1 
—— er Königs von Bosnien — *— 
baut. Es IR nur nad alter Art beſeſtigt, aber 
durch feine, Lage faft nneinnchmber., Die beiden 
anderen Feſtungen haben neue und seeffliche 


Rerte. 

Dan begreife nun, wie das kleine Korps Ruſſen, 
es A bier mir ‚einigen. 100 Montenegrinern 

Fehsetepe hatte , Beforgniffe erregen konnte, 


— 


Ein Privarfhreisen von Amfterdam des neweften 
Datams bringt die unverbürgte Machricht, daß der 
„König von Großbritannien die MNegirung an Prin⸗ 
jen Wales abgetreten; und diefer den Kaifertisel 
angenommen. hätte, * 
—f — — — — 

Nachdem man beim fönigl. baleri fgerikte 
ebier durch Aberduung einer —— Pr 
Eonnitffion nah Shwahbaufen, und vom berfeihen 
vorgenommenen Unterſuchung volltommen überzeugt wor: 
den, daß die dem zten diefe® Monards im dem Pot: 
hauſe auda in ihren Berten todaefundenen 3 MWeibeper: 
fonen teineswegs durch Vergiftung; fondern eine® na: 
türlihen Todes gefterben feis fo wird ſolches auf'aller: 
unterthänigftes Erbitten der Poſthalter⸗ Weigenthal: 
Ierifhen Eheleute biermit öffentlich fund gemadıt, 

—— dh —* * 1806, 

nig alerifhrd Hofgeriht allda 
Graf von Taufiira, 

5 Sekret, Beif. 
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Dolizei:-Anzeige. 

‚ Da von ben im Jabre 1782 obrigfeitlib anfgefleit: 
ten Simmerverfiftern und Verdingerinnen mebrere (dem 
verftorben; einige aber Alters halber fi. Diefem Ge: 
faäfte mimmer untersiehen mögen; feitbem aber ver: 
ſledene unberufene, unbetannte Leute mit diefem Ge— 
ſchaͤſte ſich abzugeben anfiengen, und verflsdene Arr: 
ungen veranlaften, fe fand man ſich dadurch tar. 
dert, dieſes Gefchaͤft näher unser Polizei: Auffidt zu 
mebnen, und diefe Vefuanif 8 anfäßigen Ebeleuten von 
gutem Leumund ja übertragen, und fie bier am Ende 
mit ibren Rahmen zu Jedermanns Wiſſenſchaft vorgus 
ragen; anbei aber auch die weitere Vemengung mit 
diefem Gefchäfte jeden Anderen bei 3 Neihetbaier Etrare 
in verbietben, und das Publifam dehin zu. warnen , baf 

mißlungenen durch dergleichen unberecbtigte Brute bes 
forgten Zimmerverflifterd : und Hlndingers: @eiäften zu 
kelner Zeit eine Beſchwerde dagegen angenommen werde, 
Ungenommene Zimmerverftifter und Hinds 
Ingeriunen. ı) Chrifien Damian; 2) Aefepb 
Müller, 3) Elifaberb Branvoglinn; 4) Wto 
Bandreri; 5) Urſula Sigalin; 6) Maria Ama 
Millerinn; 7) Victorla St, Gebannferinn; 8) 
Khercha Cndlinn. Münden, dem sten Auli 1806, 

Abnigl, balerifme Vollzeir-Dirsetiom, 


» Stetten, Polizei: Divestor, 


in der Hieronumitaner Hirde $ E 





 Btany Yofenb Malhns,' chemahld Georg 
Es we in und Sompagnie von Mannheim: bat feinen 
Laden in der Burg» Sale im Sonnen» @t Niro’ 
Er empfiehlt ih einem toben. Adel und 4 
tum mit ‚folgenden gerduderten Art 
Dualität und um die bitigiten Vreife, als: 
iſche und Niederländiice Ehinten, getäudert 
Speck, Frankfurter Ocbfens und Ehwelnsiu 
Gattung Schwartenmagen, verichiebene Gatt 
als Eichofelder Gervelade: und Bratwhrfl 
haben zorbes nnd weiſſes Mannheimer W 
Geiſt und Senft. Er verfprict, wie 
promte Bedienung. F Inga 
Daniel, Himmelefron:Tabaf- Fabritant 
bezieht das erſte Mahl biefige Dultz It fih 
in. beiten Sorten Tabafs, und ver folge ‚ea: gras, 
et,en detuil, als belen Warifer Ola md dergleichen 
ra — Schuupftabat ; wie, 9* 
un a Pfunden beſte * N 
Knafter, dann auch aber Urt elften —— 
um die biligfien Preife, Er lozirt im goldenen 
a a 
24 of, - og 
ter an; mer 








Mannheim; mir einem * 

ſich dieſer Retourgele taun ad bey 
Ha. Zindel, Weingofgeber zum goldenen Biten 
am Paradbeplape, iA ei le 








der Ar di 
Yuli —— im 6 Ubr ef 
ben Eimpiiftatlond: Epfeni neu 


dem Lehel ein öffentliches Orgel: Eonzert aufgefk 
werben. — 1 
Ein Grmelner des Fonigl, gweiten De Mes 
diments 'Rronpriug bat am zıflen Ö 
gegen 1 Uhr vom Alibammer-&d bid an Me ft 
Kaferne ein ledernes Beutelden mit 
meiftend 24ger verloren; ber redliche Fi 
end gebetben, gegen Erlenntlichteit ic 
Somtoie zu melden, ' 
eh Verfonen,, die bis den 7ten Augm 
zu reifen Willens find, fühen einen Play m 
Voſt dabin fommen zu konnen; das Uebrige 
ungs⸗Comtoit zu erfragen. Be. 
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Sremdbenanzehak,.. 

Den zaften Juli. Hr u Umbadh Kerr von 
Landehut, in der Ente. Hre Graf nal 
berr von Freiſing, ebend. Hra Weder Kaufmann 
Augsburg, im Areng: Hr, Gehtinger, Hof £ 
volat, im Sahn. Hr. Drindel, Sc. 
man, Hr. Vfaller, Vierbräuer ‚von Eihfät, 
Hr. Cmert, Kautmann von Ecweinfurt, ü 
Hr. Kahnel, fürilic : ERerbagpieer Kommifk 
Hr. Daren von Tarie, Major von Prinz A if 
gen Girafiertegiment, ebend. Hr. Baron ©. Tazie 
Hauptmann von Weselfang: Infanterieregiment, \ 
Hr. Baron v. Aralet, ım Sirſch. Hr. Heinsich 
mar von Angeb.rg, ebend, 
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Broßbritannien ’ 
London, vom gten Juli. Die öffentlichen Ges 
Achte und Blätter haben in den letzten Tagen 
je Abreiſe des Lords Holland nach Paris und heute 
das nahe Abfterben des Hrn. Bor verfündige, Lord 
Holland befinder fid) indeffen noch hier, und Hr. 
"Bor ift, ob er fih gleich feit einigen Tagen zu 


Haufe gebalten hat, wenigiens fähig, jeden, der 


ihm in Geſchaͤften etwas zu ſagen hat, zu chen, 
and mit ihm. zu £onferiien.. Die Beidäfte bes 
auswärtigen Departements werden mit grojer Se 
tigkeit betrieben. Mod; geftern Abends gieng ei 
Eourier mit Depeſchen von Deal nad Frankreich 
ab. Indeſſen find heute die Stocks betrachtlich ger 
falen, und die, Spekulanten behaupten, daß Liner 
der Präliminair: Punkte, welche durch eine Oppo: 
fitions » Zeitung . (the Gourier) ſchon angegeben 
find, vom franzdliihen Kaifer nicht zugeftanden 
werde, nämlich die Reftitution Hannovers. 
Folgendes find die Präaliminar » Artikel, welche die 
Zeitung the Courier enthält: 
gr Malta bleibt mit vdiliger Souveränetät im Bes 
fige von England.’ 
„Das Cap wird an Öroßbritannten abgetreten.“ 
+, Das Kurfürftenthum Hannover wird unſerm Ks 
nig als Kurfürftenthum reftitwire. // 
sr Die neuen Einricytungen , welche Frankreich 
auf dem feften Lande gemacht hat, werden aners 
kannt. * 
„Die brittiſchen Waaren und Manufakturen paſ⸗ 
ſiren überall frei auf dem ſeſten Lande. 4, 
„Es werden von beiden Seiten keine neuen Linien: 
Schiffe ohne vorhergegangene Notiz gebaut, wobei 
es jedesmahl dem andern Theile frei. ſteht, eine 
leihe Anzahl zu bauen, — Die Aechtheit dieler 
Anfährung fieht aber dahin,’ 
Am Donnerfiage war das Gedränge auf Ployds 
Caffeehauſe außerordentlich groß... Es hieß, vom 
Lord: Mayor würde eine Mori, wegen des Friedens 
dahin geſandt werden; es fam aber feine Notiz. 
Täslih bat man feidem neue Gerüchte über die 
Briedens Unterhandlungen gebalt, Lord Holland, 
heilt es nun, werde nähft: Weche nach Paris ab: 
reiſen, und Hr. Baßlico jei dahin geſchickt, nu 





Donnerstäg 


24, Juli 1806, 





die Paͤſſe für ihm abzuhohlen. Erſt In der naͤch⸗ 
ſten Parlements Sitzung werden die Friedencſachen 
verkommen. — 
Heute heißt es, die Friedens-Unterhandlungen 
wären fo gut wie abgebrochen. Frankreich habe eis 
ne Reduction unſerer Marine verlangt 25. Im Las 
bines haben , mie hinzugefügt wird, folgende 6 

glieder für dem, Frieden geſtimmi; Herr For, 
Lord Petty, Lord Moira, Lord Howick, Lord Erdr 
fine und Lord Fitzwilliam , und gegen den Triedenz 


. Eid, Grenpille, ‚Lord<&pencer ,, Lord. Sidmouth, 


Herr Windham und Lord Ellenborpugh. 
ie Genejung des Herrn Kor, fagen einige hiefige 
laͤtter, wird mehr gewuͤnſcht, als bon feinen 
Freunden wirklich, ermartet. Latzten Freitag wollte 
ihm Lord Holland einen Beſuch abftartenz ward 
aber nicht zugelaſſen, eben ſo wenig, wie andere 
Perſonen. Der roͤmiſch-kaiſerl. Gefandte, Graf 
von Stahremberg, der beſondere Aufträge hatte, 
hatte indeß um Mitternacht noch eine Audienz bet 
Herrn For. 
Vorige Nacht bat Herr For, eine ſchlimme Nacht 
zugebracht, und heute ift fein Befinden nicht fo 
gut, wie geflern. -, 
Sin 14 Tagen wird das Parlement prorogirt. Ber: 
muthlih wird in der Echlußrede des Köuigs Über 
die bisherigen Friedens : Unterhandlungen etwas ans 
geführt werden. 
Die jährlih in Großbritannien fabrijirten Manu: 
faktur⸗ Waaren werden ibt auf 63 Millionen ges 
fchäßt. Die Anzahl der Menichen, die durch dieſe 
Manufafturen beichäftigt find, beträgt über 25 
Millionen, 
Die Hofjeitung, enthielt am Sonnabend folgende 
Depeſchen: 
Admiralitätsamt, den zten Juli, Abſchriſt 
eines Briefes vom Vicendmiral Lord Collingwood, 
Dberbefehlshaßer der Schiffe und Fahrzeuge Cr. 
Majeftät im mittelländiihen DWieere, an William 
Marsden Esq. 
Dcean vor Cadir, den 29ſten Mai. „Sirol 
Ich Schließe an Cie, zur Mircheilung an die Lords 
der Admiralität, die Abſcheift eines Beiefes ein, 
den Ich Heute vom Kapisän Prowſe erhalsen habe, 
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und der vom Berbalten des, Schiffes Sr. Maje: 
ät Sirius, in einem Gefecht mit einer fehr 


urchebaren Flottille des Feindes vor der Tiber, eis » 
ne genaue Nachricht gibt, in welchem der Kom: 


mandant derfchben gefangen genommen wurde. Die 


Thaͤtigkeit und der Eifer des Kapitäns Prowſe has " 


ben fich bei jeder Veranlaffung ausgezeichnet, und 
find für ihn ſehr ehrenvoll; beider gegenwärtigen 
hat er dur Unbrauhbarmahung einer jo furcht⸗ 
baren feindlichen Flottille sinen wichtigen Dienjt 
erwiefen. Eollingwoo», 
„Sirius; Malta, den rften Aprit. 
Lord! Schs oder fieben Seemeilen dftlih von Eis 
vita Vecchla zog ih um i7ten d., um 2 Hhr Nach? 
mittags, Nachricht ein, daß eine franzoͤſ. Macht 
am Morgen diefes Tages von dort habe abiegeln 
und nah Neapel sehen follen. Ich ſpannte alle 
Segel in derfelben Richtung auf, und um ein 
Diertel auf 5 Uhr konnte man fie von der Maft: 
fpine nahe am Ufer entdeden. Da ich ihnen gleich 
ach Sonnenuntergang nahe kam, hatte ich das 
ergnügen, ein Echiff, drei Briggs (Korvetten) 
und fünf ſchwete Kamonenfahrzeuge, deren Nah— 
men ich beifüge, in’enger Schlachtordnung, inner 
halb 2 Meilen von dem Ausfluſſe der Tiber, nahe 
bei einer gefährlichen Untiefe liegen und auf uns 
fern Angriff warten zu ſehen. Um 7 Uhr fieng 
das Feuer von beiden Seiten, in der Entfernung 
eines Piſtolenſchuſſes, mit Nahdruf an, und wir 
blieben 2 Stunden lang mit dem Geſchwader in 
engem Gefecht, worauf der Kommodore im feis 
nem Schiffe ung zuricf, daß er fih ergeben habe, 
Sein tapferer und entfchloffener Widerftand, die 
Gefahren des Ufers und der verfrüppelte Zuſtand 
des Schiffes Er. Majeſtaͤt (da das ftilfe Waller 
dem Feinde erlaubte, feine Kanonen mit dem bes 
fien Erfolge zu brauchen) hinderten mich, den übris 
gen Theil der Flottille zu verfolgen, obgleich eini— 
ge von den Fahrzeugen unbrauchbar gemacht und 
gendthigt waren, kurz che das Schiff ſtrich, mit 
bem Feuern aufjuhören, und megjufegeln. Wäre 
es bei Tage gersefen, fo bin ich von dem ftand- 
aften und tapfern Verhalten der Offijiere und 
Schiffsgeſellſchaft überzeugt, daß es gelungen fein 
fohrde , mehrere von den feindlichen Fahrzeugen 
u nehmen. Ich Habe den Verluſt meines Nef: 
den, des einzigen Offiziers, und von 8 Matroſen 
und Seefoldaten, die in dem Gefechte blieben, zu 
beffagen. Drei Offigiere und ı7 Matrofen und 
Seeſoldaten wurden verwundet, wovon 9 im einem 
gefäärlichen Juftande find, Das mweggenommene 
Schiff heißt fa Beraere, führe 18 fange 12 Pfün: 
der, iſt mit ıg9 Mann bejest, und wurde von 
Ehanıeo Deuteis, Kapitän einer Fregatte nnd Kom 
modore der Flottille, Mitglied dev Ehreniegion, 


Myr 


kommgndirt. Esusfl ein ſehr ſchoͤn⸗s Schiff, ſegelt 
a, und iſt zum Dienſte SG Majeftäfigefhhiett, 
Ich bin No frei, gang beſonders dem Bieutenane 
Hepenſtall, der is den Gefechten vom 22ſten Juli 
und zıften Oktober älterer Lieutenant war, und 
beinahe fünf Jahre auf dem Schiffe geweſen iſt, 
als einen Beförderung verdienenden Offizier Em. 
Herrl. zu empfehlen, Die Tapferkeit und das gute 


. Beshalten_der anderen Öffijiere und der Schiffs⸗ 
mannſchaft verdienen meinen wärmjien Danf-w. 


W. Prowſe.“ 
Verzeichniß der dem Schiffe Sirius entgegenſtehen⸗ 
den Macht. Das Schiff la Bergere, ı8 Zwölf: 
pfünder, vier Zopfündige Karonaden , und 189 
Mannz Brigg (Abeille, 18 Neunpfünser,, zwei 
Öpfündtge Karonaden und’ 160 Mann; Brigg la 
egere, zwölf Neunpfünder; Brigg le Sanus, 12 
Neunpfünder; Bombard la Viktorie, mit zwölf 
18: und zwei =8pfündigen Karouaden; la Gauloi— 
fe; die Kanonenjachten la Jaloufe, la Gentille und 
fa Provencale. 
Frankreich. er 

Sn den Partfer Blättern lese man Bereits 
Ankündigungen von den Wertretinen zu Pferd und 
u Wagen , welche bei dem Ciegesfete der großen 

rmer auf dem Champ de Diars gehalten werden 
follen. Die erften Preife bei jenem find von 2,40% 
bei diefen von 3,000 Fr., nebft goldenen Medail⸗ 
len; die zweiten von 1,500 umd 1,800. Br. nebſt 
filbernen Medaillen. Diejenigen, welche tonkurriren 
wollen ; muͤſſen fi vor dem Zıften Juli im Buͤre⸗ 
au des Minifters des Annern einſchreiben laſſen. 
Einige Privarbriefe aus Paris wollen den Gerüchte 
wideriprechen, daß ein fürmliher Plan zu einer 
nenen deutſchen Konftiention entworfen werde; fie 
fagen, wenn einzelne lofaie Veränderungen erfolg: 
ten, fo würden es nur folche fein, welche der 
Prefburger Friede nothwendig mit ſich braͤchte. 
Unter anderm ſei die Adce wegen Vertaufchang der 
landgräflich < heſſendarmſtaͤdtiſchen Beſitzungen auf 
e linten Seite des Mains ganz aufgegeben u. 
. wm, 

Wie man vernimme ift auf Faiferl, Befehl der Ser 
quefter von den iübercheinifchen Beſitzungen der 
Grafen von der Leven uud von Baffenheim 
abgenommen worden, Erfterer ift ein Neffe des 
Kurerztanzlers, 

JItalien. 

Meiland, den ızten Jull. Aus den Geſtaden 
bes Lago Maggiore, und der Ifola Borra 
men, welche der Vicekönig und deffen Gemahlinn 
nor Kurzem zu befuchen geruhten, find uns die art 
toften Beſchreibungen einer zuͤ Ahren Ehren verans 
ſtalteten nächtlihen Seefahrt zugeſandt worden, 
welche einen unvergleichlichen Effest hervorbrachten. 
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Der Profeſſor der Rhetorik von Pallanya hät 
bierauf die folgenden ;„ auf der Höhe von zwei 
fhwimmenden Thürmen einer Barke, worauf bie 
Pönigl. Hoheiten fich befanden , angebradjten ns 
ſchriften verfertigt, welche allerdings aufbehalten 
iu werden verdienen, 


N, I. 
EUGENIO . NAPOLEONI 


Et 
AMALIAE . AUGUSTAE 
Conjugibus „ Regalibus 
Pallantiae 
Nocturna . Hilaritas 





N. II. 
Appellentibus „ Ad . Insulas.. Borromidas 
EUGENIO „ NAPOLEONI | 
Prorege . Italiae 
Parentem „ Augustissimum 
Virtute . Regia „ Bellica 
Exhibente 
Nec .„ Non 
AMALIA „ AUGUSTA 
Bavarico „ Regi „ Nata 
Cum . Forma . Egregia. Ad. Dignitatem . Composita 
Tum „ Maxime . Pietate „ Religione 
Spectatissima 
Conjugibus . Regalibug 
In . Certam .„ Spem . Regni „ Fäustissime 
Adolessentibus 
Pallantiae 
Inter „ Nocturnam . Ignium „ Alacritatem 
Vota „ Sacramenta . Tripudia 
V. Non. Jul, An. MDCCCVI. 


Briefe aus Sicilien neuefien Datums berichten, 
daß die Engländer unter den Befehlen des Gen. 
Stuard immer auf dem Lande beharren, aus 
Furcht eines feindlihen Landungsverfuhes., Ein 
englifher General wollte ein Regiment von Sici—⸗ 
lianern, Neapolitanerıt und Fremden errichten, both 
enorme Preiſe; konnte aber nicht mehr als 200 
Mann zjufammenbringen. Admiral Smith ift im 
mer in Palermo, und conferirt ftäts mit Elliot 
und Acton, welcher lebtere das Factotum iſt. 
Die Königinn iſt Bei den Gicilianern ſehr un: 
betiebt. . 

Türkei. 

Am ızten Juni gieng der Capudan-Paſcha mit 
feiner Flotte (einem —— von 84, einem 
Zweidecker von 74 Kanonen, 3 Fregatten, 4 Cor⸗ 
verten, T Brigg oder Aviſoſchiff) nad Aegipten 
unter Segel. Drei Linienihiffe, 1 Fregatte, 3 
Eorvetten und 1 Brigg fienen nod) bei der Sommer: 
Refidenz des Großherru, Beſchiktaſch, am Canale 


"im Einverftändniß lebt, ihnen Emillairs 


Tot 
vor Anker. Auf -diefer letzteren Abtheilung befindet 
fih auch der Flottendolmericher, Fr Panajorti 
Moronfi, der fein gewoͤhnliches Jahresgeſchaͤft, die 
Eintreibung des Triburs auf den Inſeln des Archi⸗— 
pelagus, für diefes Mahl, einem feiner Subal⸗ 
ternen überlaffen hat. 
Der Großadmiral hat eine fchnellfegelnde Fregatte 
nad; Alepandrien vorausgeſchickt, Theils um bie 
dortigen Getreuen von feiner Ankunft zum voraus 
gu benachrichtigen, Theils um Moufo : Pafda von 
Salonichi, im Vorüberfahren mit an Bord zu nehr 
men. Diefer it an Mehmed : Aly : Palhas Stelle, 
der ihn in Salonichi ablöfer, nad, Cairo beftimmt, 
Die Beis haben nicht nur durch Fehriftliche Vers 
fiherungen; fondern auch durch geftellte Geifel; 
und durch ihren freiwilligen Ruͤckzug in eine, weit 
weniger drohende Stellung, unzweideutige Beweife 
ihrer aufrichtigen Vereitwilligkeit gegeben, fih mit 
der hoben Pforte ausföhnen zu wollen, 
Diefe ift nunmehr alles Ernftes darauf bedacht, die 
Wechabiten zu unterdrüden, den letzten Unfall ber 
Meccaer Caravane zu rächen, und fid wieder in 
* Beſitz der heiligen Städte des Islamismus zu 
etzen. 
Am 2oſten Juni nahm Cadi-Paſcha von Koniegs 
feine Abſchieds-Audienz beim Großvezier. Er bricht 
mit ‚feinem trefflic disciplinirten, und gang nad 
Europäiicher Kriegsmanier geübten Corps nach Adrir 
anopel auf, 
Der ruſſuche Minifter in Jaſſy erhält öfter Eon: 
riers. Alle Nachrichten aus Rußiand flimmen da⸗ 
hin überein, daß diefe Macht mit den Serviern 
uſchickt, 
und fie mit Waffen verſieht. Rußland ſteht mit 
den Käuptern der ſerviſchen Sinfurgenten im Ein: 
verſtaͤndniß, und fordert von der Pforte, daß fle 
Servien als unabhängig, wie die Moldau und 
Wallachei erklären fol. Diele beiden Provinzen 
find ganz ruffiich geworden, und die Auktoritaͤt der 
hohen Pforte wird in denſelben faum anerkannt, 
Rußland zeige gegen die Türken keine Schonung 
mehr; nachdem es Servien aufgewicelt, fo reitzt 
es die Montenegriner zum Aufftande, läße im 
Innern der Türkei werben, und ruft feine Alliirs 
ten nah Korfu zufammen. Es leiht den Gries 
chen feine Flagge, damit fie Kontrebande treiben 
könn. (Moniteur.) 
Deutſchland. 

Mannheim, den 2oſten Juli. Die ſuüͤßen 
Hoffnungen, welche uns vor einigen Tagen von 
Karlsruhe angekündigt worden waren, find in bie 
glüclichite und reichfte Erfüllung aegangen. Karl 
Ludwia und Stephanie Napoleon, find 
unter uns. 

Am ı5ien Juli ward der zu Darmſtadt neulich 
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— Prinz getauft. Seine Taufpathen waren: 
Branz IT., Kalſer von Oeſtreich; Napoleon, Katfer 
der Srarzolen; Alerander, Kaifer von Rußland; 
Friedrich Wilhelm IIL., König von Preußen: Mas 
ximilian, König von Baiern; Ferdinand, Herzog 
von Braunſchweig; Louife, Landaräfinn von Heſ⸗ 
fen; Amalie, Markgrafinn von Baden; der mäl⸗ 
terliche Großvater, Karl, Kurfürft von Baden; 

der väterlihe Großvater, Ludwig, Landgraf von 
Helen ıc. = 

Hamburg, vom ı2ten Juli, Laut mehreren 

Privarbriefen aus dem Preußiſchen erwartet man / 

daß die bisherigen Mißhelligkeiten mir Schweden 

nun bald beigelegt jein, und folglid auch die ans 


geordnete Blokade der preußifchen Hafen in der Oſt⸗ 


ſee wieder aufhoͤren werde. 


Nachdem man beim koͤnigl. baieriſchen Hofgerichte 
dahier durch Abordnung einer eigenen Hofgerichts Local⸗ 
Kommiſſion nad Shwabbanfen, und von derfelben 
orgenommenen Uuterſuchung volllommen uͤberzeugt wor: 
en, daß die den 5ten dieſes Monaths in dem Poſt— 
hauſe alba in ihren Betten todgefundenen 3 Meibsper: 
-fonen keineswegs durch Vergiſtung; fonderm eines nas 
türliven Todes geflorben fein, fo wird ſoldes auf aller: 
sinterthänigfted Erbitten ber Telibater: Weigenthat 
leriſgen Eheleute hiermit öffentlich fund gemacht, 
Münden, den ı8ten Yuli 1806, 
Königl, baierifhes Hofgericht alıda, 
Graf von Tauffird. 
i Eelret. Beiß, 
Verſteigerung. Seit beute Morgens. uud die 
“ folgenden Tage werden in der Titl. von Fifchbeimt: 
Shen Behauſung in Gruftgaͤſſel Nro, 232 1/2. im 
erſten Stocke verfhichene Effecten, beflebend in Praͤ⸗ 
tioſen, als Ringen mit weiſſen und gefärbten Eteis 
nen, Silter, Uhren, Splegeln, Kaͤſſen von Maha— 
goni mit Bronze, dergleichen Tiſchen, Kanapee's und 
Seſſeln mit Damaft überzogen, Porzelän, Gtäfern, Tiſch⸗ 
und Bettwaſche, mehreren Mattatzen, fo anderem brauch: 
barcm Eifenwerf, ein Staatewagen und zwei Shaifen, 
dann andere Hausgerdrbicaften gegen gleich bare Mer 
zahlung verteigert. Kanfeliebhaber werden eingeladen 
an obigem Tage von 9 bis ı2, und Nachmittags von 3 
dis 6 Ubr zu erſchelnen. 
Frauz Joſeph Malchus, ehemahls Georg 
Eswein und Compagnie von Mannheim bat feinen 
Laden in der Burg: Safe im Eonuen:@# Nro 194 
Er empfichlt fich einem hoben Adel und geehrteſten Pubs 
litum mit folgenden geräucerten Artikeln ven kijier 
Qualität und um die billigften Preife, ale: Weftphäl: 
Abe und Riederländifhe Schinken, geräudertes Fleiſch, 
Epet, Frankfurter Ochſen- und Schweinsiungen, gute 


‚Gattung Schwartenmagen, verfchledene Gattungen Wuͤrſte, 


eis Eiche felder Cervelade⸗ und Vratwärfte; auch n — 


haben rothes und weiſſes Mannbeimer Waſſer, Kirſhen 

Geiſt und Senft. Er verſpricht, wie kiebe 

vremte Vedienung. — ber gute und 
Endesgeſetzter empfiehlt fih feinen verehrte 

igen und ausmärtigen Freunden und Gönnern mit der 

Delanntmachung, daß bei ihm wieder eben Direrte yon 


‚Kaukente von Yngebury, ebend. 


Quack und Hoon im Amſterdam friſch Angeföfment 
ſchwar zer Löben«, Meiter: und feiner Warinas Nro. 3, 
aud Achter Leipziger⸗, Petite, Kaller⸗ und Gejundbeitds 
Canaſter, befter Swizens, vorzüglich guter veritäbieg 
Pariſer, Et. Dmer und Düntirchner Kappe, ganz uud 
getolener Brafil, Nadica mit Mauber: Eifig gemengt, 
fafianene Maudhtabafs = und Brief: Taihen im Verein, 
feine Tabalsroͤhre, ſhoͤne Ulmer Köpfe, Dofen, feine 
Feuerſtaͤhle, aͤchte Sollinger Klingen, Bart:, Defert: 
Tafel: Meffer und Gabeln, frifche Violin: Seiten, auch 
beite Edamer, Ementhaler, und Limburger Käfe, ges 
fireifter Vorbäng: Monfelin „ Jamaica und Gefundbeitd: 
Caſſee, und alle übrigen Spezereien, Er empfiehlt die 
gute Qualität feiner Waaren dem gütigen Zufpruc, und 
verſichert nebſt der freundſchaftlichſſen Bedicnung, die ans 


nehmbariten Preiſe. 
Joſeph Spötmair, 
wohnt in eigener Bebaufung im Thal 
Lit. A. Nro. 135, 

Madame Leger von Straßburg bat die Ehre 
Herren und Damen diefer Stadt zu benachrichtigen, daf 
fie gegenwärtige Meſſe bezieht mit einem velftändigen 
Eortiment ven geſtickten Arbeiten in Tul und Moufe 
line, ale: Hauben, Chemiſettes, Schleier, Aermeh 
Halẽetuͤher, lange Shawls, Kleider, Tuͤllſpißen, Glllets 
in Gold, Silber und in Weiß geſtickt, alles neu ven 
Paris erhalten, nebſt anderen Artikeln, als: engliſche 
Baumwolle, Nanquin, Handihube, Bänder ıc. in den 
billigjien Preifen. Cie bat ibren Laden auf dem Mars 
Sofeph: Plabe in dem Mombdelle Nro. 137, umd loyirt 
ind ſchwarzen Adler Nro. 15, 

Sohann Friedrich Blumroeder von Rürus 
berg verianft alle Sorten Leder: Waaren; bat fein Ge: 
wölb unterm Rufini-Thurm. 

Den zyfien Juli kommt Soft, Lobnfutider von 
Mannheim, mir einem gfißigen Wagen bier an; wet 
fi diefer Metourgelegenheit bedienen will, fann fi bey 
Hrn. Findel, Weingaßgeber zum goldenen Bären 
am Paradeplake, meiden. . 

Zwei Verionen,, bie bis den 7ten Auguſt nach Lim 
zu reifen Willens find, ſuchen einen Plas um mit Ertras 
Fort dabin koınmen zu loͤunen; das Uebrige ift im Zeit: 
unge: Comtoir zu erfragen. 





S$Sremdbenanzeige 

Den 23ften Aull. Hr. Veri, und Hr. Muftiet, 
Kaufente von Anadburg, im Kreutz. Hr. Emidt, 
‚Landgericht : Wundarzt von Ottobeuern, ebend. Sr. 
Bure, Etahlwaarenfabritant and Langres in Champagne, 
ebend. Hr. Claudio Sitoni, Eamerfabritant, von las 
de St. Nicariati in Tirol, im Löwen. Hr. Amſon 
Gemirfelder, Handeiemann von Unsbady, im Adler, 
Hr. Barın Redwitz, von Ellwangen, ebend Hr. Aus 
muͤller, Kaufmann von. Ausipurg. ebend, Hr. De 
Ereiniühl, Kanzler und geheimer Rath von Megem— 
hurg, ebend. H. Etraniine, und Fr. Audentballer, 
Hr. Burgett, Kauf⸗ 
mann von da, bes Döllerer, Hr. Remshaärt, Manbs 
bändler von Göppingen, im Baͤren. Hr. Raggel, Car 
methaͤndler von Halle in Tirol, eberd. Sr. Hirſch Er 
lomon, und Hr, Elias Benjamin, von Gunzenhaufen, im 
Köwen- 
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Nro, CLXXIV, 





Holland 

Haag, vom ııten Juli. Das franzöfiihe Kom— 
miſſariat iR heute nach Delft verlegte worden, und 
die Marine wird, wie man verfihert, in dem Ges 
bäude, wo fi das franz. Kommiſſariat feit vielen 
Jahren befand, ihre Bureaur haben, Der ganze 
Binnenhof wird für das Pönigl. Haus in Ordnung 
gebracht. Alle Adminiftvationen, die fich da bes 
finden, dürften, fo wie die Rede gehet, nadı Ley⸗ 
den, Delft, Rotterdam und ſelbſt nah Amſterdam 
geſchickt werden, Die eroberten Fahnen, die ſich 
auf dem Binnenhof im großen Lotteriefahle befin— 
zen ) werben nah Amfterdam gefickt. Sie ſollen 
einen Sahl des dafigen Rathhauſes zieren. Man 
fast auch, daß die Stadtlotterie nach Delft foll 
gejogen werben, . 
Die Nachrichten in Beziehung auf die Friedensuns 

‚terhandlungen find ſehr vortheilhaft, und unjere 
Öffentlichen Effekten Reigen. Was noch mehr die 
Hoffnung zum Brieden beſtaͤrkt, ift, dab man vor 
einigen Wochen Befehl gegeben hatte, die Trans— 
portfchiffe im Terel zu vermehren; feit einigen 
Tagen aber Gegenbefehl gefommen iſt, und ſelbſt 
Anftalten getroffen find, diefe Schiffe bis auf eine 
gewille Anzahl und unter aewillen Bedingungen zu 
verabfchieden. Der Staat eripart dadurch jährlich 
5 Millionen, 

Italien. 

Bekanntlich wurden bie Jeſuiten ſchon im Jahre 
3767 aus dem NKönigreihe beider Sicilien 
verbannt; vor 2 Jahren aber berief fie der Hof 
wieder zuruͤck, um durch fie vielleicht gewiſſe Zwecke 
zu erreichen. Am ıften Juli wurde ihnen im Nah: 
men des Königs Joſeph der Beſehl infinuirt, 
binnen 3 Tage wieder abzureifen, Die gebohrnen 
Neapolitaner dürfen im Lande bleiben; die Frem— 
den werden mit aller Cchonung an die Gränze des 
Kirchenftaateß begleitet. _ 

Großbritannien 
Folgende @relle in dem Morning-Chronicle,, nun 
minifteriellem Blatte, verdient Muszeihnung: „Der 
Courier (eine Londner Zeitung) bemerkte geſtern, 
Das Minifteriuin, welches den Frieden mahen wir: 
we, ohne dem König von Neapel den Befis Aller 


Freitag : 25. Juli 1806, 





feiner Staaten wieder zu verfchaffen,. verdiene ben 
Fluch des menſchlichen Gefhlehtes. Wenn dieß 
wahr wäre, um wie viel abfcheufiher muͤſſen nicht 
die beſchränkten Anfichten und die Politik der Re 
girung fcheinen , welche dieſen Fürften in die Lage 
verjegt haben, in der er ſich befinder? Iſt fie es 
nicht, welche die Neapolitaner, um ihre armielige 
Untetſtuͤtung zu Gunſten der Ichten Koalition zu 


erhalten, beredet hat, fih in einen Kampf mit 


Frankreich einzulaffen, und die dadurch Vonaparte 
einen Vorwand gab, das Königreih Neapel anzu— 
greifen, und die alte Negirung, wie er es that, zu 
ftürgen? Druͤckt der. Courier die Gefinnungen der 
Lords Hawkesbury, KCaftlereaad und Eldon aus? 
Sin diefem Falle fragen wir diefelben, ob, da fie 
ihre Zuftimmung zu dem Frieden von Amiens gaben 
fie für den Statthalter und den König von Sardk— 
nien, die, wie der König von Neapel, Schlachtepfer 
ihrer Allianz mit England waren, diefe gänzlicye Wie: 
dervereinigung in ihre Staaten erfanat baden? — 
Es Scheint, daß die Oppofition zum Voraus ent« 
fchloffen ift, den Frieden zu verdammen, im Falle 
das. Minifterium die Abſchließung desſelben für 
England vortheilhaft glauben foite, und ihn zw 
verdammen, wie er auch immer fein mag, gut oder 
Schlecht, gerecht oder nicht, Wenn fie ihn nad den 
Orundfäßen verdammen, die der Courier aufftellt, 
dann muß man gefiehen, daß fie fih —— 
zeigen: denn fie ſcheinen entſchloſſen, ist alle Maß⸗ 
regeln ſchlecht zu finden, welche auf Grundſaͤtzen 
beruhen, deren eifrige Vertheidiger fie wären, al 
Re ſich an ihren Stellen befanden. Wir fragen 
den Courier, ch fie mohl glauben, dadurch, daß fie 
zu den von Frankreich eroberten Nationen ſagem, 
fie fein das Cchlachtopfer ihrer Alliany mit uns 
geworden, einen ftarten Beweis von jenem Pa: 
triotism zu geben, deffen fie fih fo fehr rühmen ? 
Kann man mit diefer Sprache hoffen, diefe Staa⸗ 
ten, welche geneigt fein fonnten, mit uns gemetn: 
ſchaftliche Cache zu machen, zu vermögen, an einer 


Allianz gegen die Teinde diefes Landes Theil zu 


nehmen ? 44 
Parlement. Yın ten Aufl brachte Lord Gren: 
ville eine Bethſchaſt des Koönige in das Oberhaus, 
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2 e » 
worin dasfelbe erfucht wird,„eine, fin Jahre 1788 
gegebienie , "Akte über die Ent nfte der konigh Bar 
aille näher zu beſtlmmen und a in ag⸗ 
wg ju ziehen, eb cs nicht kathſam fei, die Ein⸗ 
künfte der jüngeren Glieder der königl, Famille zu 
erhöhen. Diele Bothſchaft wurde am zten in Er: 
waͤgung geiogen. Lord Grenville bemerkte: Micht 
nur der Thron müſſe in dem gebuͤhrenden Glanze 
erhalten werden; ſondern ein Theil dieſes Glanzes 
ſollte auch. auf die, fallen, die mit ihm fo nahe 
verbunden find, "Die Erhöhung des Preifes aller 
Lebene bedarfniſſe/ der geſunkene Werth des Gets 
des und die Veränderung in der allgemeinen Les 
bensweife, wären offenbat Urfahen, aus deren 
die Summe, die vor 30 Jahren jur Behauptung 
des Standes der fihngeren Zweige der Bon, Famille 
binreihend war, it e6 nicht mehr fe. Se. Herr 
lichkeit verſchob die nähere Unterfuhung auf die 
Zukunft, und trug auf eine Adreſſe an Se. Ma: 
jeftät an, mit der Verfiherung, daß das Haus 
nähftens feine Aufmerkſamkelt auf die Bothſchaft 
‚sichten werde, 
Im Unterhaufe aͤberbrachte Lord H. Petty am 2. 
ebenfalls die konigl. Borhichaft, die Lord Greuville 
im DOberhaufe überreichte. 
Lord H. Perev erhob fih, um einen Antrag zu 
machen, der, ohne Verbindung mit politiſchen Ex 
ſtemen und Parteien, das Wohl und die Gefund« 
beit der Vewohner des Königreichs, nämlich die 
Kubpoden: oder Vaccine⸗ Impfung beträffe. Nach⸗ 
dem er die bekannte erfte Entdeckung durch den D. 
Jenner im Jahre 1777, bie erften Verſuche der 
In oculation im Jahre 1788, und die oͤffentliche 
Einführung derielben im Jahre 1798 erwähnt hatte, 
machte er auf ihre fchnelle Ausbreitung aufınerfiam, 
Im Jahre 1799 war fie allgemein im Amerika ein 
geführt, unter den civilifirien Bewohnern jowohl, 
eis Indianern; im Jahre 1801 wurde fie auf dem 
ganzen feften Lande Europa’s mit Gluͤck angewen: 
det. Der gineliche Einfluß derfelben auf Wien ift 
- Hefonders merkwürdig, indem dort im Jahre 1904 
Die Sterblichkeit durch die Pocken von der ehemahl: 
gen von 835 auf 2 berabgefalen war, In Ofls 
dien wurden in einem Jahre go0,050 Perfonen 
waccinirt, und China nahm die Entdeckung mit 
Freuden an. Während alle Nationen fie benugen 
und feguen, fuhr Lord Petty fort, ſchreitet das 
Land, dem fie ihr Dafein verdanfe, rüdwärte. 
In London waren im Durchſchnitte von 6 Yahren 
vor der Entdeckung jährlih ıgrı Todesfälle durch 
die Potenz im eriten Jahre nad Einführung der 
Schuͤtzpocken nur Grız allein feir jener Zeit find, 
ib weiß nicht, ob durch gewiſſe Flugſchriften, oder 
teil man hier und da mit falſcher Pockenmaterle 
inotulirt hat, die Gemüther in der Schatzung fe: 
ner Enideckung irre geinacht werden, und Die 


Moralitaͤt durch die gernähnfichen Pocken 
verw —* Jahre 1665. * 
dient die ganze Auferſamtet des 
ne irgend Zwangsmittel zu ergreifen, es durch 
in Unjehen den Einfluß einer Entbeung bes 
Ördern, die meiner Meinung mad die höchſte Wich⸗ 
tigkeit fürdie Geſundheit und Wohlfahrr der Menſch⸗ 
Heit bar. Ich ſchlage daher vor, daß ©r. Maj. 





„sine Adrefie überreicht werde, mir der Bitte, je 


nem Kollegium der Herjte Befehl zu ertheilen, den 
Zuftand der Vaccine⸗ Inokulation und die Wirk 
famteit derſelben im Berftörung der Poren zu un⸗ 
terſuchen, und die Mefultate ihrer Unterfuchungen, 
nebſt den Urfachen, die den Fortgang und Die 
Ausbreitung derſelben fin dem bereinigten König: 
reich gehindert haben, zu beriren und dem Par: 
lemente vorgulegen, Diefer Bericht wird hHoffent: 
lich zu Anfange der naͤchſten Sitzung vollendet fein, 
und dann wird diefes Haus in Erwägung ziehen 
können, was geichehen follte, um die Entdeckung 
für unfer Vaterland eben Yo wohichätig zu m 

als fie ſchon für andere Matienen geworden dff, 
und ob man dem Manne, der durch Hänzlihe Dih» 
gebung für dieje Sache nit mur feinem Mater: 
lande, nicht mur Europa; fondern der Welt To 
große Dienſte erwiefen, und nicht bloß der Bohl⸗ 
thäter des gegenwärtigen Geſchlechts; ſondern aller 
künftigen Gefchlechter ‚geworden ift, eine Belohnung 
ertheilt hat, wie fie fich von ber ⸗ 
nes dankbaren Vaterlandes erwarten if, 
Einige Lords des Dberhaufes haben eine Firmliche 
Proteftarion gegen die Losiprehung des Lerds Miet: 
ville in die Megifter des Hauſes eintragen laſſen 
Sie richten, ihre Einwendung man. 3 j 
Natur diefes Progeffes, uud gegen die Losiprechung 
von dem zten, Öten und 7ten Anlagepuntt, Die Nah 
men dieſer Proteftirenden find: Herzog von uf 
fer, die Lords Noftun, Clinton, Dawnay, Hl: 
fand, Lauderdale, Euffolt, Drford, Dundag, St. 
Sohn, Denftanville, Ankland, Earpsforb. . 

ee — 

t. Petersburg, vom 2 uni. Ihre 
kaiſerl. Majeftäten bewohnen gegenwärtig die Som: 
mer: Nefideng Kamennojeftrom, t 
Auszug aus dem Berichte des Vice⸗ Admiralse hs 
näwin, datirt vom Schiffe Selafail im Canal 
von Corfu, den ıöten (28ften April) 1806, — 
z, Seiten fegelte ich von Corfu ins Adriatiſche 
Meer, und da ich des widrigen Windes wegen I 
nördlichen Ausfluße der Straſſe Anker Ucperipn 
hatte, erhielt ich dieſen Morgen , einen Nappore 
vom Tapitän Daitlp, in welchem ex mir berichtetz 
dau zu Folge Befehls, Welchen ich. während meiner 
Anmefendeit in Bocca di Cattare, ihm ni 
nahme dev Dalmatien aegenüber liegenden Juſeln 


gegeben base, die Infei Kurzola am Zoſten Mär; 





‚alten Stils eingenommen worden fei, umb die auf 
derjelben liegende Beftung fid ohne Lapitulation 
‚ergeben habe, Die franzöflihe Garnifon beftand Im 
derfelben aus einem Dberftlieutenant, 7 Offiziere 
und 252 Unteroffigierd und Gemeinen, mit 12 Kar 
nonen verichiedenen Ealibers. Ueberdem befanden 
fi in den Franzoͤſiſchen Magazinen und auf einer 
Prife, die bei diefer Iniel genommen wurde, eine 
Menge Vorräche verichiedener Art.“ 

5 rantreid. 

Ein Parijer Blatt verfihert, daß die Arbeit des 
Staats: Konfeils, die neue Deganifation des 
bffenelihen Unterrichts betreffend, geendigt 
ift, und fügt dem neulich mittheilten Inhalt noch 
Folgendes bei. Das Univerficätss Konfeil beſteht 
aus 10 Räthen, die lebenslänglih die Stelle ber 
leiden, unter denen fih der Kanzler Schagmeifter 
befindet, und aus 20 ordentlihen NRäthen, die alle 
Jahre non dem Sroßmeifter ernannt werden. Acht⸗ 
undjtwanzig Inſpektoren follen ale Jahre die 28 
Atademien infpicken, und dem Großmeifter von 

ber Verwaltung und vom Unterrichte bei denjelben 
Rechenſchaft geben. Die Einkünfte der Univerfl: 
tät beftehen aus Renten auf dem großen Bud, 
und aus dem Zehntel aller Penfionen, melde die 
Zoͤglinge in den Lyceen, in den Zwifchen: Schulen, 
und fogar in den Partitular » Schulen bezahlen. 
Diefe Einkünfte werden ſich jährlih auf 1,500,000 
Er. belaufen, Alle Mitglieder der Univerfität ſchwoͤ⸗ 
ren: die Lehre der Infteuftion aufrecht zu erhal 
ten. Diefe Lehre gründer fi auf die chriſtliche 
Meligion und auf die Freiheiten der gallitanifchen 
Kirche. Sie fhwbdren dem Kaifer, den Grunde 
fäsen der kaiferlihen Monarchie, und der vegirenr 
den Dynaftie treu zu fein. Der Großmeiſter trägt 
ein langes, weites, bimmelblaues Oberkleid (Simar- 
re), die Profefloren auf dem Lehrſtuhle einen lan: 
gen ſchwarzen Rod, ıc. 

Mainz, den ırten Juli. Der König von 
Holland wird auf den Sonntag oder Mondtag 
Hier erwartet. Ein Theil der Dienerfchaft ift ſchon 
eingetroffen. Man verfihere, Se. Maj. werden 
in diefer Stadt wohnen, aber doch in dem nahe 
gelegenen Wiesbaden die Bäder brauchen. 

Deutfdoiand. 

Augsburg, den 16ten Juli. Geftern wurde 
Bier über einen franzöflihen Soldaten von dem Ars 
tiherie s Fuhrweſen (welcher am arftien Mai diefes 
Jahrs zu Wertingen, 6 Stunden von hier, ei⸗ 
nes Bauers Sohn mit feinem Säbel erſtochen hatte, 
nachdem er im Stalle wegen der Fourage mit dem» 
felben einen Streit. bekommen ) in der Wohnung 
des franzöfifchen Pa Eommandanten , Generals 
Mene, difentlihes Kriegsgericht gehalten, durch 
welches der Soldat verurtheilt wurde, von feiner 
Kompagnie degradirt und auf 2 Jahre auf die 
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Galeere gebracht ju werden. Heute wurde das Ut⸗ 
theil auf dem Paradeplatze vollzogen. 

Dillingen, den 22ften Juli. Nah Privat⸗ 
briefen aus Augsburg werden die Jeſuiten, welche 
daſelbſt feit Aufhebung ihres Ordens 1773 bis it 
in vollem Genufle ihrer Güter geblieben waren, 
näcdyfiens eine Reife nach Rußland, ihrem Kanaan 
antreten, indem ihr Kollegium in eine Kaferne ver: 
wandelt werden dürfte, 

Diüffeldorf, den ızten Juli, Die hießgen 
Einwohner nähren die Hoffnung , in ihrer Mitte 
bald die erlauchte Gemahlinn unfers Souveraͤns zu 
fehen. Diefe Fuͤrſtinn wird fih, wie man behaup: 
tet, hierauf nah Pyrmont begeben. 

Die Feſtungwerke von Weſel jollen noch anſehnlich 
vergrößert und verſtaͤrkt werden. Der Plan dazu 
ift bereits dem Kailer Napoleon zur Genehmi: 
‚gung vorgelegt worden; die Koften find zu 9 Mil: 
lionen Livres angefchlagen. Die Lippe foll um 
die Stadt bergeleitet, und überhaupt Wefel am 
-Miederrhein das werden, was Mainz, Straßburg, 
und andere Vormauern des franz. Reiches find. ' 

Wien, den ızten Juli. Stadtbankoobl. 85 
Hoflamerobl. 67. Kurs auf Hamburg 267 ſechs 
Wochen, auf Augsburg 1825 zwei Monathe. 

In Prag made es viel Aufichen, dab der Sohn 
und Erbprinz des regirenden Fuͤrſten Wilhelm von 
Auersberg mit Genehmigung jenes Vaters bie 
Tochter eines getauften Juden, der aber ein Mil⸗ 
lionaͤr ift, heurathet. 

Durch die Univerſitaͤt iſt allen Profeſſoren des 
Rechts, der Staarswirthfchaftss und Handlungs⸗ 
wiflenfchaften unterfagt worden, Krititen von Fiu⸗ 
anzplanen zu publiziren. Ein Rorichlag, deſſen 
Möglichkeit fhon im Publitum Unruhe erregte, 
und der dabin gieng, 20Kreujerſtuͤcke mit dem fer 
fen Kurfe von 368r. in Bankzettele in Umlauf 
zu feßen, ift verworfen worden. Eben dieß Schick ⸗ 
fahl bat das Gefuh der Bankiers gehabt, das 
Tiroler Kupfergeld hereinbringen zu woden, wenn 
es ihnen der Hof mit go Procent In Bankzetteln 
bezahlen wolle. Auch iſt das Aglotiren mit Kar 
pfergeld gegen Bankjettel verbothen ; die Juden 
gaben ſchon für das Kupfergeld Agio, Hingegen 
wird das Agiottren auf Silber gegen Bankyettel 
mis Aufferfter Lebhaftigkeit getrieben: Zwanziger 
gelten 34 — 36 Kreußer, die Siebener gewinnen 
44 Procent. j 

Münden H. Fran; Zaver Schwab von 
bier , der Schon ſeit vielen Jahren in mehreren 
Theilen der Handlungswiſſenſchaft Unterricht gibt, 
bat eine neue Methode des Buchhaltens ausge 
dacht, welche er, zum Unterſchiede von den Jraliäns 
iſchen und Engliſchen Arten, das deutfhe Dud- 
balten nenut, und die ih von jenen durch Kuͤrze, 
Leichtigkeit Sicherheit und Genauigkeit jehr vor⸗ 
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—** mit dieſen auch die beſond⸗ 
eren Vorzuge verbindet, daß fir nicht nur auf Hand ⸗ 
kungs: ſondern auf alle Geſchaͤfte anwendbar if, 
‚eine Menge Wiederhohlungen und Hebertragungen 
von einem Bude in das andere entübrigt, und bei 
ausgsöchnteren Geſchaͤften und hierdurd nothwendig 
‚gewordener Vertheilung der Arbeit unter mehrere Res 
giſtratoren jene in beftändigem Zuſammenhange hält, 
ohne daß einer berfelben den anderen flören, oder 
aufhalten könne, Endlich gewährt fie aud sine fo 
Blare und vollftändige Ueberſicht aller Gefchäfte, daß 
derjenige , der die verihiedenen Nechnungen im 
Zujammenhange einſiehtz aber auch nur diefer al⸗ 
lein, fo oft es ihm beliebt, und wirklich in der 
‚Lürzeften Zeit, den ganzen Geſchaͤftsgang und jeine 
Fortſchritte mir Einem Blicke Äberjehen kann, Der 
Erfinder hat dieje Methode feit Kurzem fchon vies 
Ien Handlungs : Däufern 5 jedoch nicht anders als 
mündlih und gegen die DVerficherung zu beobadhts 
euder Werfchwiegenheit mitgetheilt, und, wm ſich 
davon in volle Keuntniß zu ſetzen, iſt miche mehr 
als eine Stunde Zeit erforderlich. 





Bom 18. bid 25, Juli 1806 find bier In Münden 


gebobrent seftorben: 
9 Söhne, 7 Erwachſene männl, Geſchl. 
8 Zödter, 5 » s » weibl, Geidl. 
9 Kinder, 
©. 


rr gebobren. 21 geftorben. 
Sind alfo 4 mehr aeftorben als gebohren. 
en — — —— 
Verfeinerung. Den zsflen Yuli werden vor 
dem Karlstbore, rechter Hand, Nro. 2 zu ebener 
Erde, filberne Schnallen, Zinn, Kupfer, Betten, eine 
geidene Minutenuhr, ein goldener Ring mit Diamanten, 
eine Hangube mit Weder, die Stunden und Viertel 
ſchlaͤgt, mebit anderen Fahrulſſen gegen gleich bare Be: 
dablung Zug für Zug verfanft. Kaufsliebhaber Einnen 
an dem obenhezeichneten, und den daranf folgenden Tagen 
von Morgens 9 bie 12 Uhr fih einfinben, 
Dei dem Buchhändler Lindauer kann ein Cata— 
log von neuen Bädern gratis abgebohlt werden. 
Daniel Himmelsfron, Tabats Zahrifant bes 
ziedt das erße Mabl biefige Dult, empfiehlt fid 
In beften Sorten Tabats, und verfauft folde en gras, 
er en detail, als beiien Pariſer Rappe und dergleichen 
mehrere gute Sorten Schuupftabat; wie auch in Wierrel: 
und. halben Pfunden beiten Holländer „und Yeipziger 
—— — 2 .. Mittelforten Kauctabat 
am Ren reife. Er logitt im 
are — — Ds in-geldenen 
Madame Cajenbet aud Hechingen 
in bieflger Dult alle Gattungen Eiidenmaaeen, Pi 
Eridenjeuge für Herren: und Preuentleider von allen 
mealichen Farben, Taſſent, fow bl brewirten als glatten, 
ge —— a Bro Gros · de - Floren.e, Liros 
tour, Eammer, jeuge zu Velen und Bein: 
Heivern, neumediſche gefidie Kleider und Miehen, @ls 





‚ 2 Hrberer, Raufınann von Augdturg, eben», 





lets, zedructte umd andere; 20 Selle, Ri, RO 
Vantalond, Callicos, engllſchen GCambrat, bendudtice 
Leinwand, alle Gurten farbige Mouffeliners, Muffeline, 
Batiſt, Kamertuch und Linon, Flor, Band, Spitzen, 
feidene Hald: und andere Tücher, Schawle, io auc feld: 
ene, englifhe wokene Strümpfe, aller Farben Sommers 
ud Winter: Maucheſter, dergleichen aller Fachra'Nans 
auinette und Nanguin, Serge de Rome, Maccopade, 
gold: und filberne Treffen, neumediſch glatt uud ges 
drudte Krepp, auch Ghemife für Herren und Damen, 
Dlumen, Hüte, Putzhuͤte, und andere Waoren mehr, 
nebftdem iſt bei ihr zu baben franzöfifches Porzelän in 
Service, Dreieuner, und einzelnen Schalen, auch engliih 
Steingut, Eiterdun und Alaum, welche alle zu benen: 
nen zu mweitläufig wäre. Die Bontife ift Nro. 120, 
Madame Carenbeck de Hechingen, vend 
ich & la foire toutes Sortes de Soiries, des Etoffes de 
Soie de divers couleurs pour habits d’homme et de 
femme, du Tafetas tant Brochds qu’unis, de diffüren- 
tes Especes d’autres Etoffes. comme aussi du Satin, 
gros de Florence, gros de tours, Velours, Soiries 
pour des Vestes et Culottes, des habits Brod s A la 
nouvelle mode, des Gilets imprimds et d’autres; du 
Casimire, Piquets, Drap, Pantalons, Callicos , Cam« 
bries, d’Angleterre, Toilles, d’holande, toutes sortes’ 
de Mousselinets Color&s, Mousselines, Batistes, Cham« 
bretrap, Linon, Fleurs, Rubands, Dentelles, Mou- 
choirs de peches et de Cou, Schalles, des Bas de Sole 
et de laine d’Angleterre, Manchestre de divers Cou- 
leurs A’hiver er d’Std, Anquinertes de differentes Cou- 
leurss, Anyuin, Serge de Rome, Maccoyades, des, 
Dresses d’or et d’argent, des Greppes unis et impfi« 
mes, A la plus nouvelle mode. Aussi des. Chemisete 


“tes pour les Messieurs et Dames, des Fleurs, Chape- 


aux, et dautres Chapeaux de parates, en un mot 
d'autres Merchandises qu'on ne sauroit nommer ici. 
Sa Boutique est Nro. 120, 

Jobann Friedrid Blumroeder von Nürw 
berg vertauit alle Sorten Leber: Waaren; bat fein Ge: 
wolb unterm Diufini» Xburm, 

wei Perfonen, die bis ben rien Auguſt nach Binz 
zu reifen Willens find, ſuchen einen Platz um mit Ertras 
Poft dabin kommen zu können; das Uebrige ift im Zeit: 
unge: Gomtoir zu erfragen. ö 








Sremdenanzeige 


Den zıften Auli. Hr. de Meſttal, ven St. 
Saphorin Offizier mit Sattiun von Wirn, im .. 
oppert, Kaufmann von Niuts, ebend. Hr. Heinzel⸗ 
mann, Kanfmann von Fürth, ebend. Hr. Meinbart, 
tnrerzkanzl, Anmelier, ebend. Hr. Graener, Saufs 
mann von Meneneburg, ebend. HH. Vanoni, Dep: 
polmaler, Motta, Gafcla und Gebräber Motti, Sauf⸗ 
cute aus Augsburg, ebend. Hr. Veit. Kaufmann von 
Stebermart, Hiuſchich, Raubwaarenbaͤndler, von Angs: 
burg, im Adwen. Hr. I. Elias Meißner, Kaufmann 


von Augeburg, beim Wernpändler Zuber. Mad, Tiſſot, 
Kauſmanurirauvon MWörzkurg; im Sären. Hr. Schich⸗ 
tel, Kauſmaun von Nürnberg, ebend. 
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Deutſchland. 

Von der Niederelbe, von ı2ten Juli. Der 
König von Schweden hat, wie man hört, die mit 
dem preußiſchen Hof als abgebrochen betrachteten 
eng | wieder anzufndpfen gefucht; man 
mollte aber in Berlin fih auf nichts einlaſſen, bis 
die Sefinuungen des ruſſiſchen Hofes, in Folge 
der Sendung des Hr. v. Kruſemark, befanne fein 
werden. . 

Es find feit einiger Zeit in den biefigen Gegenden 
viele Gerüchte über die zu Petersburg Start ger 
habten Veränderungen verbreitet; die aber zum 
Theile noch keinen Grund zu baden fcheinen. So 
viel ift gewiß, daß Herr und Ärau von Na: 
riſchkin den Hof verlaffen haben, 

Hr. v. Budberg iſt zuverlaͤßig Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Er iſt von Geburt ein 
Liefländer; war unter Katharina Il. als Gehäffe 
bei der Erziehung der Großfuͤrſten Alerander und 
Konftamim angeftellt, ward unter Paul I. Both— 
ſchafter zu Stockholm, wo feine Miffion eine merk 
würdig Epoche machte; hernach war er einmahl 
Gouverneur von Petersburg, und wurde von Kais 
fer Alerander ſchon vor geraumer Zeit zum Mit⸗ 
gliede des kaiſerl. Konfeils ernannt. 

Mach einem Artikel aus Düſſeldorf im Jour- 
nal de Paris follen die Kabinete von St. Cloud 
und Berlin dabin übereingetommen fein, daß die 
Erädte und Gebierhe von Eifen, Werden und EL 
ten am zoften Juli von den preußifhen, und 24 
‚Stunden nachher von den franzöflihen Truppen 
—— geraumt fein muͤſſen. Die oͤffentlichen 
‚Einkünfte bleiben in den Lokalkaſſen in Verwahr: 
ang, und weder Preußen noch Kleve werden bis 
zum Ausgange der darüber eröfneren Unterhands 
‚lungen irgend einen Couveränetätsaft ausüben. 

Ulm Man fpriht von Marfchordren, melde 
einige franzöffihe Resimenter nah dem Inn zu 
‚erhalten ſellen; das neulich erwähnte korfiihe Ba: 
kaillen iſt diefer Tage von Wieſenſteig nad) Pal: 
Sau „aufgebrochen. Heute den asfen Juli gehen 
Miunitions: Transporte für Das erſte, zweite umd 
ſechete Armeckorys von bier ad, 
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26, Juli 1806. 








Schwaben. In Anſehung der öftreih. Kriegs⸗ 
gefangenen, die ſich im Kinzinger Thale und am 
Eingange des Schwarzwaldes befinden, iſt noch 
feine Veränderung eingetreten, Sie liegen in 
ziemlich ſtarker Anzahl in ihren bisherigen Hans 
tonnements. Aus den nahen Fuͤrſtenbergiſchen 
Vrunnenorten find fie jedoch feit Kurzem entfernt 
worden, 

Eine neulich herausgelommene Schrift: La ba- 
taille d’Austerliz par un Militaire tdmoin de la 
journde du 2 Dec. 1805. Hambourg, 1806, 117 
Eeiten in 8., mit einer Charte, wird mit vielem 
Sjntereffe gelefen, Dieſe Brochuͤre it mit Unparr 
feilichteit geſchrieben, die Fehler der Alliirten were 
den freimäthig befannt, der Taktik und der Geſchick⸗ 
lichkeit der Franzoſen widerfährt Gerechtigkeit. Das 
Bericht nennt den oͤſtreichiſchen General, Hrn. v. 
Stutterheim, als Verfalfer, welches auch nad) 
dem Inhalte nicht eben unwahrſcheinlich ift. Folg⸗ 
ende Eulen verdienen befondere Auſmerkſamkeite 
&, 11. 3, Der Berluft des Generalquartiermeiſters 
Schmidt war um fo fühlbarer und bedauernsmärds 
iger, als fein Nachfolger weder fein kaltes Blut, 
nod) feine Klugheit, noch feine Feſtigkeit hatte,’ 
S. 19. „Der Generalquartiermeifter war, wie 
erwähnt, ein Dffigier von großer perlönlicher Herz⸗ 
baftlgteit, dem aber Seelenſtaͤrke fehlte; er war 
nicht gemacht, einem Generalquartier vorjuftehen, 
wo es tiefer Weisheit bedurfte, // 
©. 104. „Folgendes waren die hauptſaͤchlichſten 
Urfachen des Verluſt's der Schlacht für die Allitr⸗ 
ten: Die mangelhaften Kenntniffe, die felbige von 
der franzöfiihen Armee hatten; der fchlechte Ai 
griffsplan, den fie in der Vorausſetzung befolgten, 
lestere ſtehe in einer Stellung verſchanzt, welde 
fie doch wirklich nicht inne hatte; die am Abend 
vor der Schlacht, und im Augefihte des Feindes 
ausgeführte Beweaung, um fi gegen den rechten 
Blägel der Franzofen zu ziehen; bie große Entfers 
nung jwilchen den Tolonnen, als fie die Anhöhen 
von Praßen verliefen, und ihre Mangel an Ber: 
indung unter fich ıc. #4 

x Einf, ©. 117, lautet for „Die öͤſtreich⸗ 
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iſchen Truppen haben ſich alſo da qut geſchlagen, 
wo ihre Anführer fie fechten laſſen wolten, und 
es bieffe falſch und verwägen urtheilen, wenn man 
ihnen die Unfälle des Feldzuges von 18035 zur Lat 
legen wollte. Diefimahl, wie immer, bat fidy diele 
Armee durd ihren Muth, durd ihre Hingebung, 
durch ihre Standhaftigkeie in Ertragung unerhörter 
Entbehrungen, und durch ihren blinden Gehorfam 
ausgezeichnet. Es war zu ln, daß dleſe tapferen 
Truppen, als Scjlachtopfer des Hrn. von Mad, 
das herzzerreiſſende Schickſal erfuhren, welches die 
deutſche Armee vernichtete. Aber in eben diefem Ulm 
wurden viele Negimenter, die noch feinen Schuß gethan 
hatten, im Folge der Operationen, und auf Befehl 
des nämlichen Gen. Mad jur Uebergabe gejmung: 
en; welcher fi zu Ulm begraben fallen wollte; der 
lieber irgend anderswo fterben jollte; der aber nicht 
arb.“ 

—— Leſer fuppliren das, was Kr. von 
Mia genen dieſe letztere Periode ermwiedern koͤnn⸗ 
te, leicht ſelbſt. Um aber mir voller Sachkennt⸗ 
nit abipredhen zn können, wird man den Ausgang 
des Prozelies, der zu Prag gegen den Gen. Mad 
änftruirt wird, abwarten müſſen. Wie man ver 
nimmt, fell derielbe immer weitausſehender mwers 
den, weil der Angeklagte faft allen Generalen, 
welche über, neben und unter ihm dienten, ichs 
tige Gegenbeſchuldigungen macht. Kr. v. Mar 
befinder fih zu Prag, mie es heißt, ohne Arreſt. 
Die Generale, welche er anklagt, find eben dahin 
gefordert. # 

Deutliche Blätter und Zeitfchriften bemühen“ fich 
itzt den erftorbenen Nationalgeiſt der deutfchen Mas 
tion zu beleben. Aber wird man ihr wohl einen 
Belebenden Geift einhauchen fönnen, che man das 
Mittel gefunden hat, eine Mation aus ihr zu 
machen? Adtungewärdige Schriftfteller baben die 
müßige Frage unterfucht, ob das franzsfliche Heer 
dem deuſchen an Murh und Kunſtfertigkeit über: 
legen ſet, und diefelbe mir Mein beantwortet, 
Ohne Zweifel fehlt es dem deutſchen Eoldaten wer 
der an Much noch an militaͤriſchem Geifte. Aber 
Die franzöfiihen Armeen haben bas aufgeftellte 
Problem mit Kettenſchluͤſſen ven wiederhohlten Eier 
gen zu ihrem Vortheile aufgelöfet. Ahr beweiſet; 
fie ichlagen. Ihr wollt die Gründe für euch haben; 
fie haben die Siege für ſich. Der Erfolg entledigt 
fie der Verbindlichteit, ſich in einen logiſchen Wert: 
fireit einzulaſſen, da fie den euf dem Felde gewonnen 
baten, Den Deutſchen fehlt nichts um ihnen den 
Sieg zu verſchaffen, als mas den Frauzoſen deu 
fetben ſichert. Dieß Erwas ift nide Mangel an 


Much and militärischer Kunſtfertigkeit; aber es ift 
erwas,' was den Deutſchen fehle — Nationalgeift, 
Liege der gende Unterſchied nicht vielleicht mehr in 
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politiſchen Verhaͤltniſſen, als in der Bildung und 
dem Geiſte der Armeen? 
Dieſelben Schrifiſteller wollen in der Parallele, die 
fie zwifchen den Franzoſen und Deutſchen ziehen, 
nur von den Norddeutſchen willen, denen der Sad⸗ 
Deutſche an Aufklärung und Muth fo unendlich 
weit nachſtehen Jod. Alle nordiſche Blatter, alle 
kitteraturzeitungen haben lange ſchen dieſe ſtrenge 
Demarkatiens-Linie gezogen, um jeder entehrenden 
Gewmeinſchaft mir dem füdlihen und katholiſchen 
Deurichlande, das nur won den deutſchen Parias 
bewohnt fein fol; zu begegnen. Geſetzt, dieſe Scheid⸗ 
ung enthalte etwas Wahres, iſt fie dann auch nas 
tional oder nur human? Soll man fie in einem 
Angenblicte maden, wo man ſich bemüht, einen 
Narionalariit auſzuwecken und dem Volke Eine 
Seele einzuhaudhen ? 
Man finder es gemaͤchlich, das nördliche unbefiegte 
Deutſchland dem ſiegreichen Frankreich enfgegenju- 
feßen. Aber der König von Schweden iſt auch un⸗ 
bejlegt, und vielleicht. verdienfilofer unbeflegr, als 
das ſuͤdliche Deutſchland befiegt. Die Erhaltung 
einer unangefochtenen Jungferſchaft iſt dech wahr⸗ 
haftig eine mehr, als zweideutige Tugend. Wern 
die Welt auf den gegenwärtigen Zuftand von Eus 
vopa fieht, dann fällt ihr erfter klagender Blick auf 
den Morden von Deutfchland, und Norddeutſch⸗ 
land wii mit Erbitterung oder Verachtung auf den 
Suͤden herabſehen! Eollte Deutfchland untergehen, 
(was Bott verhäre ) dann kann es doch nicht ohne 
hinreichende Gründe feiner Weifen untergehen, die 
unmwideriprecdhlich darıhun , daß es nicht hätte un: 
tergehen jellen, 
Stalienm 

In der Zeitung von Neapel vom 27ſten Juni 
liest man Folgendes: „Bis it haben mir von 
den Velanerungs: Arbeiten ver Gaeta nur wenig 
geſprochen; nun Binnen wir mit Gewifiheit meldeny 
dad fie der Geſtalt voracräde find, daß nächſtens 
die königl. Fahne in dem Orte wehen wird. Um 
eine dee vor diefer Feſtung zu geben, muß man 
willen, daf ihre Landfeite aus ungleichartigen Werfen 
befteht: der Wall ift in den harten Stein ausges 
hauen, und nur gegen die Citadelle hin ift eine 
kleine Strecke Sehr feftes Mauerwerk; die Batterien 
nad) dem Lande bin find von mandyerlei Nivean, 
da fie zu verſchiedenen Zeiten je wach Maßgabe der 
Umftände gebaust wurden, Die Unregelmäßigteie 
diefer Befeftigungsart forderte alfo eine fünfttiche 
Belagerung, in welder alle Grundfäße der Kriegs ⸗ 
Willenichaft ir hohem Grade zu entwiceln waren, 
Dieß iſt auch wirtlih geſchehen. Von Bergo, ei⸗ 
nem längs der Secküfte gelegenen Dorfe, hat map 


‘mit Cappenarbriten einen bedeckten Meg gegen die 
Anhoͤhen von Monteſecco bis zu dem Punrte'} der 
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den Iſthmus genenäber liegt, gefuͤhrt: eine Linie, 
die an dem Ufer bei Mola anfängt, und an dem 
Sei Serapo endigt, bilder die Parallele gegen die 
Feſtung; fie iſt die erfie, weil fie die einzige iſt; 
aber auch die dritte, weil ihre mittlere Entfernung 
von der Angriffsfrente nur 100 Klaftern (ven 6 
Fuß) beträgt. Im dieſer Linie liegen an den chic 
lichſten Puncten die Batterien für 120 Belager⸗ 
ungsſtüͤcke, und da bier feine Ricochetihäffe mög: 
lich find’; To wird das Feuer des Platzes durch ges 
rade Schäfe zum Stillſchweigen gebracht werden. 
Außerdem find auch noch Nebenwerte angelegt; z. 
B. einige Batterien längs der Ufer bei Borgo und 
Serapo, um die engliſchen Schiife, welche ſonſt die 
Belagerung fören wirden, in Entfernung zu hal 
ten, Während man dieh Ailes baute, machren die 
"Belagerten ein unaufddrliches Feuer mus Kanonen 
und Mörfern, und tödteten mehrere Tapfere, nahm⸗ 
‚entlic den Gen. Ballongue, der durch einen Bomben: 
ſplitter umtam. Indeſſen ſcheinen die Vertheidiger von 
Gaeta vonder Belagerungskunſt nicht viel zu verſtehen, 
da fie, wie oben erzahlt iſt, vor Errichtung anderer 
Werke, und ohne dan ein Schuß auf lie geſchehen wäre, 
die Ziehung einer Parakele auf 100 Klaftern Ent: 
feenung von der Feſtung zugegeben haben. Unter⸗ 
deifen find ist ale Ausfalle unmöglih gemacht: 
denn der Raum zwilchen der Feftung und den Trans 
ſcheen ift umſchloſſen. Es laͤßt ſich alfo berechnen, 
dad die Erbffnung des Feuers nahe üft, und dann 
wird fich die Feſtung hoͤchſtens noch 20 Tage halı 
ten koͤnnen. 
sı Man hatte von Gaeta 32 Galeeren : Sflaven 
aus geſchickt, um anführeriiche Proflamationen aus: 
zufireuen, und die Drtichaften aufjumiegeln. Ans 
ftatt deilen Abergaben fie fih freiwillig der Gnade 
"der Obrigkeit, und lieferten ihre Anführer und 
Papiere aus, Der Kommandant von Gaeta, der 
dieß nice wußte, ſchickte abermahl einen gewiſſen 
Francesco Tareli aus, um Kundſchaft über die vor 
rigen einzugichen. Aber auch diejer war kaum aus 
der Feſtung/ als er ſich bei der erjten Obrigkeit ftells 
te, und um Gnade bath, mit der Erklärung, er 
abe den Auftrag nur angenommen, um fich dem 
lend, das man im der Heftung dulde, zu ent: 
ziehen.“ 
5 Großbritannien.— 
Londen, vom zıten Juli. Die —— 
ſcheinen mehr ab: als zuzunehmen. Die Stocks, 
welche vorgeitern gefallen waren, find indeß wieder 
etwas höher. Herr Bafilico, fo jagen die Stock⸗ 
fpeeufanten , wird das Ultimatum bringen. Daß 
man von Zeite der Brittiſchen Megirung die 
Fortdauer des Krieges für fehr wahrſcheinlich hatte, 
dariiber entiheiden die meulich geärbenen Ordres 
* zur Einbarfation von 12000 Mann Truppen, Die: 


709 


fes Einſchiffen der Truppen veranlaßt das einſtweilige 
Ballen der Fonds, 
Die jetzige Haupt: Minifterial:Zeitung, the Morning 


Chronicle, enthäft folgendes: „Es if jetzt bloß 


bekannt, dab die Thuͤre zu einem Friedens» Tractat 
erdifner worden, und ‚man glaubr allgemein, daß 
beide Theile aleich geneigt find, den. Kampf zu 
beendigen. St diefes, Jo kann man einen gluͤck⸗ 
lihen Ausaang hoffen, obgleich die Feftiegung von 
Präliminarien Zeit erfordert. Schwerlich erwarten 
wir, von dem Abſchluß derfelben etwas eher, als 
bis nad) der Prorogation des Parlements zu hoͤren.“ 
Uebrigens ift es natuͤrlich, daß felbft bei Unterhand— 


lungen die Krigsräftungen lebhaft fortgeſetzt wer: 


den. Für Sieilien Tell eine Entſchädigung auf dem 
feften Lande angeborhen worden fein; allein Eng: 
land will Sicilien nice in Sranzöfiiche Hände kom⸗ 
men laffen, 

Herren For Gefundheits + Umftände beffern ſich forte 
dauernd. Der Rußiſche Amballadeur, Graf von 
Stroganoff, hatte am lebten Dienittäge eine Com: 
ferenz; mit demſelben. Auch mit andern fremden 
Geſandten und mit den Lords Moira und Grenville 
bat Here For Geſchaͤfte unterhandelt. Geſtern 
Mahmirtags fuhr er ſpazieren; ein heftiges Regen: 
wetter aber möthigte ihn, da er in einem offenen 
Wagen ſuhr, bald umzukehren. Er bat jetzt eine 
folhe Schwäche in den Beinen, daß er auf einem 
Kiffen aus und in. den Wagen gehoben werden 
muß. 

Briefen aus Amerika zu Folge, find auf Deifa 
kines Befehl alle noch zu Cap Francois und in 
Domingo befindliche weiſſe Menſchen maflacrirt 
worden, Ihrer follen 150 geweien ſein; fie wur 
den in ihren Betten erdreffelt, Die Neger : &ols 
daten fpieftten dann die Körper mir den Bajopgerts 
und plünderten die Käufer der Ermordeten. 

Auch bis ist iſt der definitive Bericht über die De: 
fhuldigungen gegen eine hohe Dame Sr. Majeftä 

noch wicht vorgelegt worden, t 











Die Einſtellung bes aufden 29fen die 
fed ausgefhrichenen Prüfungs s Conkurfes 
betreffend, 

m Nahmen Sr. kbnial. Maieftät von Baiern. 
Inerwartete Eräugnife maden es notbivendig, den durch 
die königl. baierifhe Landes » Direction- der Provinz 
Schwaben auf den zoften bed I. M. Jull aufgeichriehs 
enen Pruͤfungs-Concurs zu verfhieben, und ſolches bier: 
mit ben fänımtlihen Mechtis und Kameral: Sandibaten 
nit den zu eröffnen, daß der Tag der Einftigcn worz 
nehmenden Prüfung feiner Zeit öffentlich befannt ger 
macht werden wird, Ulm, dem 22ſten Juli 1300. 

Koͤnigl. bateriſche Landes-Direction 

in Schwaben. 


Leyden. 
v. Brunning. 
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Kbuigreih Baiern von 1806, herandge 
geben von J. 2, C. Mheinwald, entworfen 
‚und.gezeihnet von 3. E F. Herdegen, fün 
bal. baieriigem Hauptmann der Artillerie, 
Dieſe Eharte gewährt nicht nur eine Ueberſicht von dem 
Koͤnigreiche Baiern; fondern fie erſtreckt ſich aud ver 
das ganze füdlihe Deutſchland vom Mbeine bis an die 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe ift ſowohl bei dem ‚Her: 
aufgeber, ald auch bei Hauptmann Herdegen, wohn: 
haft in dem Preißing-Gaäßchen Nro. 284 über eine 
Stiege, bis Eude dieſes Monaths um den Preis von 
2.51. 45 Ar. zu haben. 
Leopold Stöwer von Dffenbad bei Frank 
furt am Main verkauft im £ondner Hof in der 
‚Kaufinger:®affe, im Zimmer Nro. 3, eine Stiege 
hoch, englifh = baumwellenes 3 und gdräthiges Etrid: 
garn um den Ginfaufepreis, bolländifhen Näbe: und 
trick⸗ Faden, feine Leinen> Bändel, englifch: baumwol: 


lene und zwirnene Etrümpfe, Heine und große, fo anb 


Herren: Müsen, brabanter und franzdfiihe Episen, auch 

allerlei feine geftridte Sachen, die für Damen und Kinder 

gebraucht werden, Barift, oftindiihe Sacktüͤcher, biau: 

and rothes Merkgarn, dergleichen noch mebrere Artikel, 

bie bier nicht alle koͤnnen bemerkt werden, verſichert gute 

Pa nebjk ſehr billigen Preife, und bitret um geneigten 
uprud). 


Simon Wallerfteiner bezieht die biefige Ja⸗ 


tobi: Dult, wie ſchon mehrere Jahre, mit einem vo⸗ 
ſtaͤndigen Lager von Silber: Waaren, Augsburger Probe, 
nah neuefter Facon; verfpricht billigfte Preife, nebft 
guter Bedienung, übernimmt Commifionen im Großen 
und Kleinen, logirt im goldenen Bären auf dem 
Paradeplatze. 

Bure, Meſſer⸗-Schmied von Langres in Frank— 
eich bat die Ehre dem geehrten Publikum betannt zu 
machen, daf er dießmahl feine Bude Nro. 137 bat. 
‚Auf diefer Dult bat er cine befonders fhöne Auswahl 
‚von Sat :, Feder-, Tranfbier : und Kiih: Meffern, 
Gabeln u. dergl., wie auch zum Deffert von Etabl und 
Stlber, Lichtpuhen, Webgefäble, und Klingen in filberne 

Hefte zu machen, Alles von der beften Gattung. Be: 
fonders empfiebit er feine Maier: Meffer, die er immer 
‘auf die Probe gibt; und wenn fid einige unter denen: 
igen, die er ve.floffenes Jahr -verfaufte, bepinden’follten, 
die nicht gut find; fo macht er fih verbindlich felbe 
aus zuwechſeln, fo aub mit ben anderen Artifein. Er 
‚bat auch vortreffihes Leder ‚zum Abrichten der Raſſier⸗ 
Meſſer. Diejenigen, die Ibn mit ihr m aütigen Zutrauen 
— werden, können einer guten Bedienung verſich— 
ert fein. 

Madame Leger, Marchande de Strasbourg ä 
‚Ihonneur de prevenir les Messieurs et les Dames de 
eette Ville, qu'elle tient cette foire avec un Assarie 
ment ü’'Ouvrages en Tulle et en Mousselines brodées, 
teis que bonnets, Chemisettes,. Voiles, Fi.hus, Shawis 
‚longs, Robes, Gillets, Garnitures en Tulle, nouvel- 
lement regues de Puris; et d’autres Articles, savoire 
Cotons anglois, Rubans, de Gants de peaux ete. etc 
tout au plus juste prix, Elle & sa Bourigue sur ia 
Pinco Max» Joseph dans le Rondel Nro, 137. 


Madame Tiffot aus Witrzburg bat die Chre 
anzuzeigen, daß fie mit den neueften Biionteriewaaren 
bier angefonimen ift, ale: goldenen Ubrfetten, Eclüfs 
fein und Petſchaften, goldenen Obrringen,: Holetetten, 
Medaillons und Vorſtednadeln nah der neuefien Meder 
Colliers von Vernftein, goldenen Ningen, Echeteren und 
Etuis, filbernen Ehubihnallen, meerfbaumenen Vieifens 
Kopien, Brabanter und Franöfiihen Epigen, neumad- 
then Ehiguonfämmen und no mebreren anderen hier 
nit benannten Waaren, und verfpricht die billigiien 
Preife, Ihre Bontiie ift auf der Dult im Rondel nähh 
der Reſidenz Nro. 138. 

Nadame Tissot de Würcebourg a l’honneur 
dzunoncer au public respesrable, -qu'elle est arrivde 
ici avec toutes Sortes de.bijouteriessä.la maderäe, 
comme: des chaines de montres, eles, et cachets, des 
pendans d'oreilles d’or „ des coliers d’or, medaillons, 
epingles ä la derniere mode, coiliers d’ambre, des 
bagues d’or, des ciseaux et etuits, des boueles d’ar 
gent, des tetes de pipes d’öcume de mer, des dentel- 
les de Bıabant et de France, des peignes et des dl«- 
demes A la moderne et d’aufres artieles, er donne ab 
plus jeste prix Elle & sa Boutige ser la Place Mix- 
Joseph dans le Rondel prache de la Residence Nro 138. 

Zwei Verionen, die bis den 7ten Auguſt nach Linz 
zu reilen Willens find, ſuchen einen Platz ummit Ertra⸗ 


- Poft dadin kommen zu lönnen; dad Uebrige iſt Im zeit⸗ 


unge: Eomitoit zu erfragen. 











. Sremdbenanyeine 

Den-25ften Juli. Hr. Nitelaus "Spih, Händelds 
mann von Botzen in Tirol, beim singelimater, HR. 
Guiße, Handelömann von Pfalzburg, im Löwen HH. 
Zanner und 5zabwesnig, Kaufleute von Wugsburg, im 
Kreutz. Hr. Zalob Mohr, ton, Preuſl. Dergiommiflär, 
von Verlin, ebend. ‚Mad. Dümer, und Hr. Zeuiel, 
Handelsiente von Nürnberg, in.der Ente, „Kr. Prieitt, 
E. £. Offisier von Ungebarg, ebend. Hr. Zr. Hanne, 
Courier des Kurf. von Würzburg, ebend, Hr, Daron 
von Wiedemann, Landerdirert. Math, nnd Hr. Baron 
v, Hande von Augeburg, im Stfeh. Hr. Baron von 
Hobenee, kurerztanzl. wirft, gebeimer Rath Mit Bebien⸗ 
ten von Wien, im Adler, Hr, Baron Dir Thll befb 
{ber Kammerher von Darmftadt, ebend. Kr. Gi. 
Pietro Fedirisorti, von Roveredo, ebend. Hr Yofeph Graf 
v. Taris aus Trient & Areistommiflär, ebend,. Hua 
ron, Handelsmann von Diegensburg, im: Abk, Dr. 
Jobann Melchior von Geßier, fürfil. Beben 
Matingfber Hof: und Meyirungsrarh, im 
‚Sofa, Major und Kide de Camp des Furſten von Nals 
fau, ıbeud. 


Die 566, Ziehung in Stadtam bo ſiſt Donnerfiags 
den 24ſſen Auli 1806 unter ben newöhnlichen Former 
litäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Numeru 
heraus gelommen ſind: 
3 BE DD, 
Die 567 Ziehung wird dein ı4tcn Auguſt, und la⸗ 
zwiſchen die o4oſte Mündner Ficbung den Ziſten Jull 
vor ſich geben. >= 
Nebſt einer Beilage 


ste Beylage 


mietbſchaften. 

Vor dem Schwabingerthore am Kapuzinergra⸗ 
ben iſt eine niedliche Wohnung, beſtehend aus 4 
beigbaren Zimmern, 2 Kamern, Rüde, Speicher 
und Keller , zu verfiiften, und künftige Michaelis 
gu beziehen. D 

In ber 
Stoͤcke vornheraus ifl ein ſchoͤn eingerichtetes Zim⸗ 
mer täglich für eine honete Perſon zu verlaſſen. 

Bor dem Karlsthore , linke, im Haufe Nro. 3, 
über ı Stiege, iſt eine fehr angenehme Wohnun 
Bis kommenden St. Jakobstag, oder auch foglei 
zu verlaſſen. 

Auf dem Paradeplage Nro. 176 fann zu Mis 
dharli eine bequeme Wohrung bezogen werden; 
wer folhe zu frıften gedenft, kann das Mähere 
Über 3 Stiegen erfragen. 

In der Peruiagafe unweit dem Dultplage tft 
in dem neu erbauten Haufe Nro 19 3 ein gan« 
zes Duartier zu ebener Erde, beftehend in einem 
Laden für einen Handeldmann, 3 heigbaren Zim« 
mern, Kühe, Garderobe, Keller, und übrigen 
Bequemlikeiten, auf naͤchſtkommende Michaelis 
zu verſtiſten. D. uͤ. 

An der Loͤwengrube Nro. 103 ift im zweyten 
Stode eine Wohnung von 6 Zimmern, wovon 4 

eigbar find, dis Michaelis zu vermiethen. Auch) 
ft zu ebener Erde ein ſchoͤnes großes Gewoͤlbe 
mebft Wohnung zu vermiethen. Das Uebrige ift 
im Krotenthale Nro. 148 über eine Stiege ju ers 


fragen. 

I Althammereck Nro. 157, dem Damenftifte 

—— ift im erſten Stocke vorwärts ein moͤb⸗ 
rtes Zimmer mit bejonderm Eingange zu vermies 
then, und täzlich zu beziehen. 

Auf dem Mar: ofepp Plage im Haufe Nro. 
10 ift mit 1. Auguſt Der zweyte Stock, befichend 
in 6 ſchoͤn mödliıten Zimmern, 6 Betten und üb» 
riger nöthigen Einrichtung, monathweiſe zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt zu ebener Erde eine paſſende 
Wohnung für einen Traiteur taͤglich gegen billige 
Bedingaiffe zu beziehen. Das Uebrige ii zu ebes 
ner Erde zu erfragen. 

Es find in einer gangbaren Gafle zwey möblirte 
ren für einen Herrn Handelimann oder jonit 
—— zw verſtiſten, uad täglich zu brzie⸗ 

en. * U. * 

Mro. 4 rechts vor dem Karlsthore find zu ebe⸗ 
ner Erde 2 eingerichtete Zimmer mit eigenzm 
Eingange bis 1. Auguft zu beziehen. 

Ein eingerictetes Zimmer vornheraus Äber ı 
Stiege ift bis fünjtigen Monarch zu veiſtiſten in 
der Koiepb.piralgaiie Rro, 232. 


Nreubaufergaffe Nro. 289 im erflen 


zu Nro. 175 der Sonnabend⸗Zeitung. 


—nr — — — 


Sin einer angenehmen Gegend iſt eine Wohnung 
panz oder in Abtheilungen ftündlid zu beziehen. 


D. uͤ. 

NRaͤchſt dem ſchoͤnen Thurme Nro. gr iſt uͤber 
—— taͤglich ein eingerichtetes Zimmer zu 
eziehen. 


‚ seilfbaften 
Derfteigerung. Den 28. Julh werden vor 
dem Karlsthore, rechter Hand, 
Erde, filberne Schnallen, Zinn, Kupfer, Betten 
eine geidene Minutenuhr, ein goldener Ring mit 


Diamanten, eine nansubr mit Weder, die Stun⸗ 


den und DBiertel fchlägt, mebit andern Fahruiſſen 
gegen gleich bare Bezahlung Zug für Zug verkauft. 
Kaufslivbhaber Fünnen an dem vbenbezeicdhneten, 
und den dariuf folgenden Tagen von 9 bis ı2 
Uhr ſich einfinden. 
Verfleigerung. Von Fönigl. baier. Roms 
mandantichafts wegen gedenft man auf den 
künftigen Mittwoch als den 6. des folgenden Mo⸗ 
3* Auguſt in der ſogenannten von Reindliſchen 
Sebauſung auf dem ehemahligen Paradeplatze/ 
Neo. 178, die Verſteigerung der Oberſtabschirurg⸗ 
— Verlaſſenſchaft an die Meiſtbie⸗ 
tbenden gegen ſogleich bare Bezahlung vorzunehe 
men. Die Verlaflenfchaft befiept aus ſchoͤnen mos 
denen Meubels, feiner Waͤſche, Silbergeihmeider 
febr guten medi inifihen Büchern, Uhren, Por» 
elän, einem fchönen Batard, einem gedecten vier⸗ 
igen Keifewagen , ver chiedenen modernen Glaͤ⸗ 
ern, goldenen Denfmünzen, großen Spiegeln, 
eten, verjchiedenen Theils gemahlten Theis 
Kupfertafeln. Diejenigen, welche alfo Luft tras 
gen, von diefer DVerlaflenichaft etwas kaͤuflich an 
ſich zu bringen, werden am gelagten Tage frühe 
9 br in der erwähnten Behauſung zu erſcheinen 
Münden, deu zz. July 1506. 
Fr. von Ow, Gen. Major. 
List. Verf , Stabsauditor. 
Johann Jakob Storz Söhne, Mefierfabris 
Fant von Zuttlingen, empfiehlt fi hiermit einem 


wiſſen. 


hohen Adel und v.rehrungsmürdigen Publilum zu 


geneigten Zupruche, indem er dieſelden benach⸗ 
ricpter, daß er gegenwärtig sum eıften Mahle die 
biefige Meſſe besteht mit einem volftändigen Waa⸗ 
renlager von felbit verfertigten Tiſchbeſtecken in 
Ebenholz und Elfenbein, doppelt und einſach fil« 
bergarnirt, auch Defierts mit Siüber, und Stable 
Plingen, Sackmeſſer aler Art, mit mehreren Klin⸗ 
en, und auch verichiedehen Juftrumenten , Ras 
fer. und Federmejier, Scheeren ıc. Verſichert 
mebft beſter Qualisär auch billigfie Preife, garans 


ro. 2 zu ebener 


* 


- 


tirt für die Güte feiner Artikel, und offerirt fi, 
wenn allenfalls eine Klinge ın hart oder zu weich 
wäre, fir fıtbe eine volkommen gute abzugeben; 
basraeu find die Preife der Artifel beftimmt, und 
gr feinen QAb.ug , oder zu handelu. Logirt 
ev Karl Alberts fel. Witwe, und bat feine Bons 
tique auf dem Mars Fofeph: Plage, Niv. 7r. 

Burgett und de Bary aus Augsburg haben 
. Hr Magazin in Spezerey⸗ und Farbwaareu in der 
Buregaſſe Nro. 201 G/B, nahft dem Rath⸗ 
oder Tuchhauſe, und empfehlen fi) dem kommer⸗ 
— reſp. hieſigen und auswärtigen Publikum 

eſtens. 

J. S. Legr empfiehlt ſich einem verehrungs⸗ 
wärdisen Publikum wit einem wohlausgeſuchten 
Paaren» Nifortiment werfdiedener Gattung; ale: 
Derje, Ixferie, Moufleilne, Battiſtwouſſeline, 
fowohl glaite, als auch auf die nenefte Art ges 
flicte und trecdirte, Madraß: Tücher, Schamls, 
weiße und farbigte, Gafimir, Mancheſter, Toils 
nets zu Gllets, Piguds, engliſ.che und ſaͤchſiſche, 
Mouſeline zu Vorhaͤngen, Hamans, Batiſt, Gas, 
Manquins, Nanquinette, Sacktuͤcher aller Arten, 
Herren = Halstücer, engliſche Baumwolle zum 
Striden ſowohl als zum Sticken, feidene und 
baummolene Strümpfe und Handſchuhe, Leins 
wand, Barchente, englifche und andere, Til, Spi⸗ 
Ken, alle Arten ven baummwolenen Schlafhauben 
and mehrere andere Artifel. Hat fein Waaren⸗ 
lager in Muͤuchen sur Dult im ehemahligen Bitts 
— S Nro. 18°, gegen die Dulthürten 

er, 

Schommer und Comp., Modes und Pubs 
Bandiung in der Til. Apotheker Palſiſchen Bes 
baufung im vormahligen Auzuflinerfiode, gten 
Einganges , empfichlt Ach einem hohen Adel und 
vyerehrungewärdigen Publikum mit ihren vollſtaͤn⸗ 
digen Aflortiment der Putz- und Modeartifel nach 
neuefiem Geſchmecke; verfühern befte Bedienung, 
biliofte Dreife, und verfeben fid) eines geneigt» 
wohlmollenden Zuſpruches. 

Mad, Bowchez, Marchande de Modes frangaifes, 
a l’honneur de prevenir les Dames, qu’elle ef} 
arr'vde dans cette ville avee un Aflortiment des 
Modes du dernier gout venant de Paris. L’on 
y trouvera tout ce que l'on peut dedfirer de Nou- 
yeau, Sa Bout que eft Nro. 142, en fortant de 
la rondeile la ame Bout’que à gauche, vis à vis 
du theatre. Les perfonnes, qui youdront FP ho- 
norer de leur confiance „ auront lieu d’dtre con- 
tentes du prix, qu’elle fera. Elle fera aufli les 
Bonners de dentelles que l’on pourroit apporter, 

Joſeph Caͤſar Grandi aus Mapland , der 
jum eriten Mahle die biefige Meſſe bezieht, ems 
pfieblt fi) einem geehrten likum zu genelgtem 
Zuſpruche in folgenden Waaren beftens. Parijır 
und Lroner Tapeten mit ganz neuen und von Den 


beiten Pariſer Zeichnungsmelftern ansgearbeiteten 
Deſſeins, mit Seiden-, Gold⸗, Silber-, Sams 
met, Granit: und Mahagonyarfigen Borduren, 
Draperien, Corniſchen, — en, Landſchaf⸗ 
ten und Supporten im Sroßen und Kleinen, von 
ı fi bis 16 fl. das Stüd. Er hat ein ganz neues 
Alfortiment Bliouterie und Quinquallerle⸗ Was 
ren nad dem uneneſten Geſchmacke, und um fehr 
billige Peiſe, Seine Boutique ift auf dem ars 
jojeph> Plage Neo. 76, und wohnt im ſchwarzen 

dler Nro. 29. 

Die Herren Lohbauer und Aeinzelmann 
von Fürth bey Nürnberg besiehen dieſen Markt 
wieder mit einem Ichr fAönen und neuen Sprtis 
ment Spiegel, und verſprechen billigfie Dreile. 

Fa dem Gewölbe in der Peruſagaſſe naͤchſt dem 
Mare Fofeph- Plage, Mo. 19 %, ſu ebener Erde, 
find anf jegiger Dult vorhanden ale Gattungen 

an; ſriſch angefommene engliihe Bahins, oder 

cchente, fo wie au ſchoͤne Mouffelinettes im 
fehr billigen Preifen; es werden daher alle Kaufs⸗ 
liebhaber erſucht, ſich dabin zu begeben. 

Der Handelsmann Rion von Paris iſt zu der 
hieſigen Meſſe mit einem ſehr ſchoͤnen Aſſortiment 
von Galauterie- Waaren nah dem neusjten Ger 
ſchmacke hier angefommen. Man fann das Stuͤck 
in feinem Laden um 48 fr. baden, mit Jubegtiff 
der Meinen Tafen-Biscuit von Porzelän, und Ho⸗ 
fenträger zu 4 Knöpfen — von den re 
du 5 Auöpfen koſtet jedes Städ ı fl. zı le. — 

in vollfommens Dejeuner von Porzelän aus 
Paris, ſo wie jede Taſſe allein gekauſt fiud um 
die biligften Preife zu haben. Sem Laden ift 
Nro. 142 unfera dem koͤnigl. Hoftheater. Der 
Nahme Rion sc. fieht auf der Boutike. 

Erlacher Franz bezieht diefe Dult mit wohl 
färbigen Baummollwaaren gegen recht gute Preiſe. 
2 feinen Laden beym Bordenwirker auf dem 

indermarfte, Neo. 313. DNB. Er nimmt aud) 
Kupfergeld an. 

Mad. Senzenwald aus Nürnberg empfiehlt 
fh mit allen Gattungen Federkielen, Siegelake, 
Oblaten und Bleyſtiſten. Sie iſt anzutreffen auf 
der Meile, NRro. 160 auf dem Dar Yofeph Plage. 

Emanuel Jakob Schatz von Augsourg empfichlt 
ſich dieſe Dule über in exttafeinen, mittlern, und ors 
dindren Züchern, Cafimire, Piquées und Manſche⸗ 
ters, Vers, werfen Bafins, allen Sorten Strüme— 
fen, feidenen Zeugen zu Damenkleidera und Gilete, 
als auch in Genutſer Sommer, Nankius, und Nans 
kinete, Gefundbeiisflaneu und gefir. Leibchen , danıt 
Frauenröfen, alles nach urueſtem Geſchmacke und in 
fehr biligen Preifen. Die Boutique iſt Pro. 83 auf 
dem Daltplage im wihten Nauge. 

Lepper und ber von Bielefeld befuchen zum ers 
fien Mahle die biefige Dult mir Bielefelder , Warens 
borfer und Holländer Leinwand, gebleihe und. unges 
bleicht, iu den billigſten Preiſen. Sie empfehlen ſich 


efttem hohen Adel nad dem werchrungsmäirdigfien Pubs 
Aka gu gürigem Zuſptuche; und wohnen in ber The⸗ 
atiner : Schtwabingergaffe zum Zuchsbräuer Niro, a7ı 
über ı Stiege vorndetaus. 

ob. Paul Werb aus Nuͤrnberg empfichle ſich mit 
feinen eigenen Fobrrluten, als Blasinfrumenten, Bils 
lurdsäiten, Pirfenröhren, und allen onderen Holjr 
und BeindreberMWaarım; Dat feinen Laden Nro ı60 
auf dem Mar Joſeph Plane, 

Franz Yofepb Malhns, ehemahls Geor 
&swein und Gempagnie von Mannheim, bat fe 
nen Laden im der Burggafe im Eonnenet Nro. 194. 
Er empfiehlt ſich einem hoben Wbel und geebereften 
Onhlilum mit folgenden gerducderten Artiteln von 
Better Dmalität und um Die biligften Preife, alt: 
Wiltphätiiche uud Nicderlindiidhe Schinten, geraͤucher⸗ 
te8 Freiich, Spet, Frankiurter Ochſen⸗ und Schweink 
ungen, gute Gattung Schwartenmagen, verſchiedene 

attungen Wuͤrſte, als Cichsfelder Cervelade: und 
‚Bratwärte; auch If zu baben rothes und weiſſes 
Mannheimer Waller, Kirfhengeift und Eenf. Er 
verfpriht wie bisher gute und promte Bedienung. 

Endeegefehter empfiehlt fi feinen verehrten bies 
figen und auswärtigen Freunden und Gönnern mit 
Der Bekanntwachunqg, das bei ihm mieder eben directe 
von Quack md Zoon in Amfterdam friſch anges 
Tommen: ſchwarzer Lömen:, Meiter und feiner Was 
rinas Nro. 3, audy ächter Leipziger, Petit, aller: 
und Geiundbeits:Ganafter, beiter Swigend ‚ vorzüglich 
guter veritablee Pariſer, St, Dmer uud Düntirdner 
Mappee, ganzer und gefteffener Brafit, Mabica mit 
Mäuber- Cilig gewengt, farfianene Rauchtabals und 
Prief: Taiben im Verein, feine Tabaterdure, ſchoͤne 
Niıner Köpfe, Doſen, feine Fenerfähle, aͤchte Sollin⸗ 
ger Klingen, Bartı, Deifert:, Tafelmeſſer und Gas 
bein, ftiſche Virlig:Salten, auch beite Cdamer, Emen⸗ 
tbafer, und Limburger Kaͤſe, geftreifter Worbängs 

onfelin, Jamaica und Geſundheits⸗Caſſee, und alle 
Bhrigen Spezereien. Er’ empfiehlt die gute Qualität 
einer Waaren dem gütigen Zufpruche, und verfihert 
nebſt der freundſchaftlichſten Bedienung die annehms 


barſten Preiſe. 
Jofeph Spetmair, 
wohnt in eigener Bchauſung im Thale 
Lit, A. Nro. 15, 

Madame Leger von Strafburg bar bie Ehre 
Herren und Damen dieſer Stadt zu benachrichtigen, 
daß fie gegeuwaͤrtige Meſſe besicht mit einem voll: 
ftändigen Sortiment von geſtickten Arbeiten in Tull 
and Monfielin, als: Hanben , Chemiſettes, Schleier, 
Mermel, Halstuͤchet, lange Shawls, Kleider, Tüllfpis 
Ben, Gillets in Gold, Silber und in Weiß geftictt, 
alles nen von Paris erbalten, mebit auderen Artis 
kein, als: engliſche Baumwolle, Nanauin, Hands 
ſchuhe, Bänder ıc. in den billigiten Preifen. Sie 
bat ihren Laden auf bem Mar-Joſeph- Plade In dem 
* Nro. 137, und logirt im ſchwarzen Adler 

ro 15. 

Achter Kranzbranntenein die Bouteille zu 1 fl. 
ı2 fr, ift in fehr guter Qualität zu baben nädfl 
Dem (üduen Thurme No. ı5 über 3 Stiegen vor⸗ 
warte, 


Veritable Eau de vie de France se vend la 
Bouteille A ı A. ız kr. aup:&s de la belle tour 
No. 15, 3me Etaze. 

Die fi) wegen ihres flarfen Abſatzes fo fehr 
empfehlende Glanzihmärze zu Stiefeln und Schus 
bean, welche dem Leder nicht nur einen ſchönen 
Glanz gibt; fondern felbes wegen ihrer dhlichten 
Beftandtheile andy Äuferft aut konfervirt erbält, 
koſtet Das halbe Duart 5 kr., das game 9 fr.5 
die halbe Maß 18 fr., und die ganze 36 fr.; fo 
wie überhaupt von s fr. an bie zu ı fl. in gefülls 
ten Gefhirren su haben ift, und die leeren Ges 
ſchlrte bey jeder ſriſchen Abnahme an Zahlung zus 
rödgenommen werden. 

Eitiabetda Mutſchell, Stockhaͤndleriun 
am Elugange dep Herrn Handels⸗ 
mann Silverlo. 

Ein eichener Bücerfaften- und ein häbſcher 
nt wo find zu verkaufen in ber Joſephſpital⸗ 
gafle Nro. 232; 

Neo. 203 in der Prannersgaffe ift ein jugemach⸗ 
ter gan, neuer Wagen um einen billigen Preis zu 
verkaufen. 

Mehrere Tagtverle Gartengrunde nebft dem das 
m erfo derlichen Wohngebäude , alles eigenthuͤm⸗ 
lid, und naͤchſt Münden; mie aud eine Reiſe⸗ 
chaiſe auf 2 Pferde, bequem zum Paden, find zu 
verkaufen. D. A, 

Nahe am Karlsthore iſt ein eſtoͤckiges Haus, 
mwöben ein buͤbſches Sommerdaus und Garten, 
nebjt laufendem Waſſer it, mit fehr guten Des 
Dingnijfen zu verkaufen. D. uͤ. 

Dor dem Karlsthore flebt ein Haus mit wey 
Mohnungen, Küheltalung, Nemife ıc., nit oder 
ohne Garten, mit gewiß annehmbaren Beding- 
nifen zu verfauien. D. uͤ. 

Jemand, der von hier abreifet, wuͤnſcht einen mit 
elfernen Achienfedern, Schwanenhälen und allen 
Bequemlichleiten fowehl zum Meile» als Stadtges 
brauche verſehenen, noch wenig gebraudyten Batard 
zu verkaufen, oder gegen andere Waaren zu vers 
tauchen. D. ü. 

Im Schönfeld in der Städbohrerengaffe, vom 
Herrn Kaufmann D’or gerade über, if das Eds _ 
haus Nco. 6 mit 5 geräumigen beigbaren, und 4 
geräumigen unbeigbaren Zimmern , liter Küche, 

Islege, Kaſten, Speile, und einem großen 

eler, boppelter Einfahrt, nebft andern Bequem⸗ 
lichkeiten, und einem Garten , aus freyer Hand 
ju verfaufen. 

Auf der kön. Hofpfifteren in München iR eine 
große Quantität Weitzenkleyen das Schäffel für 
2 fl. 24 fr. flündlich zu haben. 

Es ift ig der Städbohrerengaffe am englifchen 
Garten ein ſchoͤn angelegter Garten, wie auch 
ein ganzer Eimer Rheinwein im Ganzen ju vers 
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Es find die erſten 6 Bände von den Mapriidhen 
Seneralien» Sammlungen eingebunden um zr fl. 
zu verlaufen. h 
Es ift ein faft gang neu gebautes, mit allen 
Bequemlichkeiten verfebenes Haus auf frener Hand 
verfaufen. Kaufüiufige können das Naͤdere in 
Burggaſſe Nro. 180 über 2 Stiegen erjahren. 
« Unweit der Stadt Münden ii ein ludeigenes 
Büren aus freyer_ Hand zu verkaufen; das Weis 
tere iſt Neo. 230 auf dem Plage über 2 Stiegen 


u erfragen. . 
n Ein gemölbtes beichlagenes eichenes Thor, ein 
Qusbärgihild von Schloſſerarbeit, hin gearbei⸗ 
tet und vergoldet, zwey Kinderbeitſtaͤttchen mit 
Dedeln, zwey Staats: Dferdgeidirre mit Flecht⸗ 
riemen , eine eingelegte Ichjöne Wiege, dann eine 
in Riemen hängende 4fizige Schäje mit Reiſckof⸗ 
> * Deden‘ ie um billigen Preis zu 
verkaufen 

De Test Seidenfirumpfmirker und Faͤrber⸗ 
meifter Lorenz; Genfriedt und deſſen Ehegattiun alle 
ier haben ſich entſchloſſen wegen Abftsrben ihrer 
schter ihr Haus ſammt realer Faͤrbersgetecht 
we mit allen zu feiber gebörigen Keſſeln, Küs 
ein, und übrigen Geichirren, deren eine große 
Menge vorhanden find, aus freyer Hand auch je⸗ 
des einzeln zu verkaufen. Saufsiufiige können ſich 
an ihn jchriitlich oder mündlid) wenden. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Es iſt unl of ein goldener Petſchierring mit eis 

tem —— ne, worauf ein adeliches Wappen 
eichuitten tft, zu Verluſt gegangen. Der zen 

Felomut eine anſehuliche Belohnung. D.ü. 

Es iſt vom eg bis zum Kugelfang 
eine fünfiig Schuhe lange Meßkette verloren wor— 
den; der redliche Finder wird erſucht, ſolche ges 

en eine angemejiene Belohnung in das Kabetens 
orps zu bringen. 

" Mondtags den zr. July ift ein Nofenfranz mit 
in Silber gefaßtem Kreuge, Petſchierſtoͤckchen ic. 
außerhalb der Stadt verloren worden. Der Fine 
der wird eriucht, felben im Seitungs » Komtofr 
gegen angemejene Erkenntlichkeit abzugeben. 

Ein junger Kanarienvogel entfiob am Mond⸗ 
tage Abends; felte ihn Jemand gzrangen haben, 
fo bittet man, ihn gegen Exfenntliäjkeit Dre. 45 
am Rufinithurme über 3 Stiegen zu bringen. 

Bon der Hauptwache an bis vor das Schwa— 
Bingerthor wurden von einer Magd 28 Stuͤcke an 

iner feidenen Schnur gefafte Korallen verloren. 

er rebliche Finder wird erfucht, felbe gegen ans 

—— Belohnung in's Zeitungs » Komtoir zu 
ringen. 

Sreptage den 25. d. M. bat Jemand eine gol- 
bene Kette verloren ; der vebliche Finder wird ges 
gen gute Belohnung fie in's Zeit. Komt. zurüdzus 
geben gebethen. z 


Ein junge nie 8 " fipee —— 

unger enſch, ber ren ’ 

Dersenbienf, D.ü ung 
Eine Frau, melde mit den beſten Empfehlun 
en verfeben it, wuͤnſcht Mädchen von foliden 
eltern zum Unterrichte im fchonen Nähen und 

alen Stridarbeiten gegen ſehr annehmbare Dr: 

dinaniffe aufiunehmen. D.ü. 

* fucht Jemand als Bedienter bey einer Herr 
ſchaſt in Münden, auf dem Lande, oder and 
auf Reifen unterzulommen, welder gute- Empfchs 
lungen und Urteflate hat. Das Mebrere if zu ew 
franen auf dem Kreug im der ofephfpitalaaiie, 
Nro. a im erſten Stode rädwärts, bey Fran 
Maria Anna Fautnerinn. 


Derfbiedene Rundmadbunden. 
VBerſteigerung ber Buhhändler: und Vra 
feifor: Strobeifhen Gemäbide und 
@ffecten dabier. 

Von unterzeihwetem königl, balerif. Stadt:@eridte 
werden Dienjlags den often Juli und folgende Tage 
jedesmahl Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, und Wade 
mittags von 3 bis 6 Uhr in der Behauſung des 
birgl. Weingafigebers Frank am Nindbermarfte, 
A /V. Nro, 115, im Sten Stode, ans ber. Verlaſen⸗ 
ſchaft des verftorbenen Buchhändler und Drofeflors 
Strobel verſchiedene Kunſtſachen und Meobilien, 
beftebend . 
a) in mehreren hundert Gemählden der vorzäglichtten 
Meifter, als: Titian, Mubens, Yanint, Leonardo 
da Winzi, Guibo Reni, Vandyck, Ludwig und Hani- 
bal Carraccio, Domenicine, Sandrat, Bergbem, Brid, 
Vouſſin, Heinrich Moos, CEhriſt. Schwarz, Nefa bi 
Tivoli, Miller, Albani, Mugendas, Holbein, Tauıs 
france, Caftiglione, Hauber, Dorner, Ettlingen, Pan} 
des Vos, Schöufeld, Palma, Breugbel, Elzbeimer, 
Aordans, Dctavins van. Bien, Schmwanenfeld, Tivef, 
Seiter, Kager, Palleſtra, Tintoreti, Spagnolette, 
Claudine Lorrain, ſ. U. ; : 
b) in Pretiofen, ald: Rlagen, Tabatieren, Uhren, 
dann Eilbergeihmeibe, ſ. U; 

e) in verfbichener Hausfahrniß, ald:, Wetten, Cem: 
med: ſ. a. Näften, Tiſchen, Stühlen, Kanapee'd, Eck: 
feln, Kleidungetüden, Leinengewand, Flinten, Pilios 
ten, Porzellän, mehreren hundert Kupferitien, Deich 
nungen u. f. a. fhönen und feiteueh Kunftjacen, 
an die Meiftbietbenden , ichod gegen Togleih bare 
Bezahlung verkauft. Kanfsiiebhaber. baben fi baber 
an obenbeftimmter Zeit und Drte einzufinden. Bis 
ſchloſen den zoften. Juni 1806. * 
Königl. baierif, Stabtgeriht ber Haupt: 
und Kefidenz: Stadt Münden, 
Lict. Sedlmair, Etabtoberrichter. 


Den 27ſten Juli kemmt Joſt, Lohnkutſcher von 
Manuheim, mit einem slitigen Wagen bier an; 
mer ſich diefer Retourgelegendeit bedienen il, Fann 
ſich beov Hrn. Findel, Weingitgeber zum a0lde 
nen Bären an Paradbeplage, i 
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Deutſchland. 

Augsburg, den 24ſten Jull. Der Reichsmar— 
ſchall Lefevyvre wird bier aus Miltenberg erwartet. 
Sein Korps marſchirt Theils nach Italien, Theils 
ftöße es zum Armeekorps des Marſchalls Soult. 
Auf den ıften Auguſt werden von demſelben 1,606 
Mann und 1,300 Pferde hier erwartet. (Zu Ulm 
iſt für künftige Woche der Durchmarſch von 3,500 
Mann und 2,000 Pferden, die aus Darmftadt kom: 
men , angefagt.) 

Es verlauter, dab das Korps des Marfchalls Mor: 
tier das Kurfuͤrſtenthum Würzburg befegt habe, 
oder beſetzen Toll.‘ 

Stuttgart, den 24ſten Juli. In ben nähe 

Ben Tanen werden gegen 10,050 Mann von dem 
franzöfiichen Armeekorps des Marſchalls Lefevre 
in der Gegend von Heilbronn ankommen. 
Vor einigen Tagen paffirten Pontons, „die aus 
Straßburg: kamen, durch unfere Gegend, nad) Ulm. 
Ob fie nad Italien beftimme find, oder wohin 
fonft? wußten die Führer nice. 

Eannfatt, den 24ften Juli» In den erſten 
Tagen der nächften Woche werden bon dem kefevrer 
ſchen Korps, "auf feinem Durchmarſch aus der 
Gegend von Heidelberg ꝛc. her; gegen 4,000 Mann 
bier and in unſerer Nachbarſchaft eintreffen. 

Oberrhein, den zoften Sul, Im Augen 
Glide, wo man den- Frieden gänzlich hergeſiellt 
olaubte, und alle Anftalten zum Ruͤckmarſche der 
franzoͤſ. Armee in Deutichland treffen fah, eröffnen 
fi neue friegerifche Auslichten , die um fo mehr 
@enfation erregen, je weniger man ſie erwartet 
hatte. Die bereits auf dem linken Rheinufer ber 
findlich gewefenen franzdf. Truppen müſſen ſich ei» 
lig wieder nah Schwaben Gegeben. Seit jmei 
Tagen dauert der Marfch diefer Truppenabtheiluns 
gen 'unansgefept fort, "Eben fo kehrt, dem Verr 
nehmen nad), die Kavalerie, welche den Rhein pafı 
firt hatte, wieder zurück. Auf der durch das Bar 
denihe führenden Militaͤrſtraſſe wimmelt es von 
Truppen. Auch geht eine jahlreihe Abtheilung 
Artillerie zum großen -Part nah Um ab. Der 
Armeetrefor und die militärifchen Adminiſtrationen, 
die ſich feit einigen Dionathen zu Straßburg be: 


Mondtag 





he Mm 





23, Juli 1806, 





fanden, kehren ebenfalls wieder zu ihren Rorpg 
zuruͤck. — Die Urfache diefer verſchtedenen Anſtale 
ten ift hier gaͤnzlich unbekannt. (Attg. Zeit.) 

Mannheim, dem zaften Juli. Heute nad ı 
Uhr Nachmittags verliefen ums die” hoͤchſten Herr 
fchaften , um nady Carlsruhe zuruͤckzukehren. 
Seit einigen Tagen marſchiren kalter. franzoͤſiſche 
Truvpen aus dem Darmſtädtiſchen nad den 
Mekar: Gegenden. Marſchall Lefebvre hat 
ben Befehl, mit ſeinem Generalftabe nach Augs— 
burg fich zu begeben. Eben dahin iſt ein Yeit eins. 
iger Zeit hier anmwefender kaiſerl. franzöfifcher Ar: 
mee : Zahlmeifter mir feiner Kaffe beorder, Dem 
Vernehmen nady hat das Armer: Corps des Mar 
fhals Augereaw gleihfalls Ordre, ſich marſch— 
fertig zu haften, 

Die Afhhaffendurger Zeitung vont zrffen 6, 
kuͤndigt ebenfalls franzöf, Truppenbewegungen an; es 
heißt darin „Dem Vernehmen nach zieht das Ars 
meekorps des Hru. Reichs: Marichalls, Lefebore 
aufwärts geger Franken. Heute find’ bereits die 
hier und im der umliegenden Gegend kantonirenden 
Truppen dahin aufgebrochen.“ De 

Dffenbad, den arten Jult. Geſtern und 
heute ſind ans den Landgräftidh: Heffifchen 
und Fuͤrſtlich Yfenburgiſchen' Oriſchaften die 
bisher in Cantonirung gelegenen franzoͤſ. Truppen 
aufwärts aufgebrochen, . 

Megensburg, vom Toten Juli. Der kurerze? 
kanzleriſche geheime Staatsrath, Graf Ehr iſt iau 
von Benzel⸗Sternau har ſeinen Abſchied ge— 
nommen und geht als Megirungs: Präfident in fur? 
badenſche Dienfte, : 

Berlin, den 175ten Anti, Hr. Leopold von 
Bud, Mitglied der Hisfigen Atademie der Wils 
ſenſchaften und ein vertrauter Freund des beruͤhm⸗ 
tem Humbold, har eben’ anf eigene Koſten eine 
Meife nad Island angetreten, wo er fich dem 
Winter ber. aufhalten will, um phyſtkaliſche und 
geognoffiihe Bemerkungen zu machen. j 
Nur England har fih_bis ist allein gerühmt, ein 
unfterbliches Werk, zu befigen, welches den Damen 
die unfehlbarſten Mittel an- die’ Sand. gäbe, alle 
jene Neiße, die der Zahn der Zeit am würhendfen 
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Genagt, ble Im das Alter ‚der Ninon lEnclos zu 
erhalten , und man fand auf, allen Toiletten, felbft 
der Schönen, die die Natur am mildeften bedacht 
Hatte, die Remedies for beauty. in Dewefcher 
bat vor Kurzem das herrliche Werk feinen Landes: 


Männinner, die eben fo fehr Ichmachteten, gegen , 


den feindfihen Kronos ſich geftählt zu ſehen, mit⸗ 
gerheitt. Es enthält 24 untruͤgliche Recepte, Die 
Schönheit der Damen und Herren ju erhöhen, zu 
verlängern und berzuftellen. Da gibt es ein Mir: 
gel, der Haus eine größere Zartheit zu geben, die 
Angenbraunen zu verſchoͤnern, Die Haare lockicht 
and Eraus zu machen, die Haut vor Runzeln (dem 
bfeinde der weiblihen Schönheit ) zu bewahren; 
ittel für die blaſſe Gefichtsfarbe u. |. fe Was 
aber noch mehr, ai Alles diefes fagen wil, ein 
Mittel, den Augen einen janften und hellen Glanz 
(Selpft bei dem Anfale eines Eiferſucht-Fiebers) 
zu geben, und endlich den Buſen jugendlid und 
Doll zu erhalten. Es ift fein Zweifel, daß diejes 
mit Cenſur des koͤnigl. preußiihen mediciniſchen 
Der: Eollegiums (bei Oemigke in Berlin ) ſo eben 
erfchienene, eben nicht wohlfeile Werk (es koſtet 
2 Rthlr. 16 Gr.) bald das wahre Noch und 
SJilfspüclein abgeben, und in jeder Haushaltung 
anengbehrlidy werden wird. Jeder Unbefangene muß 
übrigens eingeftehen, daß das Werfen: Untrüg: 
liche Resepte, die Schönheit ju verläng 
ern, geößeren Lärm machen muß, als Hufelauds 
Mecepte, das Leben zu verlängern; denn die Ans 
ahl der Damen if gewiß nicht fehr groß, die dewm 
Neu mehr Werth, als dem Beſitze des Schoͤnheit 
ibt, 
⸗ Wien, den 23ſten Juli. Die k. auch k. k. Lan⸗ 
desregirung im Eczherzogthume Oeſtreich unser der 
Ens bat fo eben nachſiehendes Cirkular bekannt ger 


gacht: 
Schon ſeit einiger Zeit hat ſich durch mehrere ſowohl 
Ynsals Auslande ausgeftrente Gerüchte die Der 
35 verhreiser, als ſtaͤnde den Wiener Stadt⸗ 
ankozetteln eine geſetzliche Herabſetzung ihres 
Mennwershes bevor, und dieſe Beſorgniß wurde 
dermahl, wo eben wegen des augenblicklichen Zu⸗ 
xuͤckſtrͤhmens der im Auslande befindlicd geweſe⸗ 
ven Wiener Stadt» Bankozetreln die Wechſelkurſe 
jaͤhlings beträchtlich geſunken, und die Preife ber 
ſchweren Münzforsen geſtiegen find, nod um Bier 
les vermehrt. 
Se. Majeftät haben daher Ihrem Hofkamer? Praͤ⸗ 
fventen mittel eines eigenen Handſchreibens vom 
heutigen Datum aufgetragen, daß in allen Ihren 
Erbländern durd) die Pänderbehörden Ihren ſaͤmmt ⸗ 
lichen Unterthanen im allerhoͤchſten Nahmen Die Ber: 
fihherung gegeben , und zu dieſem Ende fund gemadıt 
werden fol; „Die Lage der Staats-VFinanzen, 
obſchon fie durch die mehrjährigen koſtſpieligen Kriege 


— 


ſehr verſchlimmert worden iſt, waͤre doch keines⸗ 
wegs ſo beſchaffen, um zu einem ſo gewaltſamen 
Mittel, als eine geſetzliche Herabfegung des Nenn: 
werthes der im Umiaufe befindlichen Biener: Stadt» 
Bankozettel wäre, die Zuflucht nehmen zu müffen, 
daher denn auch Se. Majeftät mach der. Ällerhöchſt⸗ 
denjelben vorgelegten Meberficht des Finanzzuſtandes 
eine folche Maßregel zu ergreifen, weit, und um 
fo mehr entfernt fein, als Cie nach fo vielen von 
Ihren geliebten Unterthanen erhaltenen werkthäti⸗ 
* Beweiſen ihrer unerſchuͤtterlichen Anhaͤnglich⸗ 
eit an Allerhoͤchſtdenſelben und ihr Vaterland, mit 
voller Beruhigung die Ueberzeugung hegen, daß 
fie alle insaefammt , und jeder aus ihnen ins Bes 
fondere mit der groͤßten Bereitwilligkeit nad ihren 
Bermögenskräften beitragen werden; Diejenigen ges 
rechten Mafiregeln zu unterftügen, welche Beine 
Majeftät eben im Begriffe ſtehen, jur Wiederems 
porbringung des Werthes der Bankojettel fomohl, 
als der öffentlichen Staats: Obligationen, und zur 
vollſtaͤndigen Bedeckung der jährlihen. Staat 

forderniile überhaupt, nädftens ins Wert ju 
etzen.“ 
Welches in Folge Hofdekrets vom zıften Juli 1806 
hiermit bekannt gemadyt wird, Wien, am zaften 
Juli 1806. 
Zn Ermanglung eines Herrn Regirungs: Praͤſi⸗ 
denten, Ignaz Karl Graf on, Chorinsty, 

Haofrath. 
Ernſt Graf v. Hoyos. 
Regirungsrath. 

Am ı5ten Juli wurde bier die bronzene Statue 
Joſephs 1. in Gegenwart des Kaiſers, des Ho⸗ 
fes, nud einer unzählbaren Menge Zufhauer, auf 
das aufgeſtellte kolofale Pferd gehoben, .Keine 
befeftigung, fondern fein eigenes betraͤchtliches Ger 
wicht hält den Reiter auf dem Sitze. Am naͤch⸗ 
Ben Joſephstage Ipllen die noch fehlenden Verzier⸗ 
ungen, und eine einfahe Juſchrift Hinzugefügt 
werden, 
Am ıöten Juli ſtarb der Stammhalter des Bathi⸗ 
anpichen Hauſes, Bürft Ludwig Bathiany Strat⸗ 
mano, 70 Sabre alt. Er binterläße feinen 3 
Soͤhnen 800,000 FI. jährlige Einkünfte, 

Ungarn. Preöburg, den zıten Juli, Eben 
angekommene Briefe aus der batfcher Geſpannſchaft 
euthalten folgende tramrige Nachricht, daß der fir 
niglihe Markt Baja durch ein wuͤthendes Feuer, 
welches am zrften und 2gften vor, Monarhs drei 
eg ausbrach, faft gänzlih eingeäfchere wor 
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Pancsova , denzoften uni. So eben erhal 
ten wir die fihere Nachricht, daß die Servier bie 
Feſtung Schabas in der Nacht vom 26. bis zrften 
d. M. mie fihrmender Hand eingenommen haben. 


Obgleich) die ſchwache Brjagung ‚(fie zählte nicht «ine 


mahl volle 500 Mann) im Voraus Aberzengt war, 
bei einem Kampfe mit den Servierm unter ihren 
Rlingen erliegen zu muͤſſen, fo vertheidigte fie ſich 
oh bis auf den lebten Mann. Die Servier 
würgten bei ber Erfidrmung wie Barbaren ; alle 
waffenfähige Mannichaft mußte über bie Klinge 
fpringen, und an den unmehrfamen Einwohnern 
‚übten fie alle mögliche Grauſamkeiten aus, 

°» Türtifhe Sränze, den 29ſten Junt. Ein 
Schreiben aus Zara’ vom 26. d. M. enthält Fols 
gended: „Ich theile Ihnen in Eile die Nachricht 
mit, daß vor 9 Tagen das ragufaniiche Gebieth 
von den Montenegrinern und Ruſſen ganz vers 
heert, und Ragufa ſelbſt in den elendeſten Zuftand 
verjeßt ward, Mon der Meerfeite beſchoſſen und 
bombardirt, von ber Landfeite ganz umrungen und 


blokirt, jerkörte man die Mühlen und ſchnitt die 


Wailertandie ab. Die franzdf. Beſatzung von un: 
gefähr 600 Mann machte verfchiedene Ausfälle, 
Der Rädjug und jeder Sukkurs ift ihnen abge 
ſchnitten; denn die Montenegriner, welche fid alle 
Tage vermehren, waren ſchon bis Stagno und Sa— 
Hioncello vorgedrungen, und weil die Einwohner 
"yon Altragufa und Canale ſich mit den Franzoſen 
vereinigten, fo ſollten fie alles in Brand ſtecken 
und nicht das Kind im Mutterleibe verfhonen, fo 
erzählen zwei aus Stagno in einem Kahn entflohes 
‚ne, und von einer ©oelette im Meer aufgenom: 
mene Ragufaner ;der Kommandant derfelben aber vers 
ficherte , von der Meerfeite die Lufthäufer und das 
Arfenal von Ragufa brennen gefchen * haben.“ 

(8raͤnt. Correſp.) 

Türkei. 


Die Abfihten der Pforte im Betreffe der großen 
Deere, deren wir vor Kurzem erwähnten, fcheinen 
nun immer mehr ins Licht zu treten; dem nad) 
zinem Schreiben us Conftantinopel vom 18. 
vor. M. waren dafelbft Nachrichten aus Smirna 
eingegangen : daß dort die rufliihen Kaufleute ganz 
auffallende Anfaften zu ihrer nahen Abreife nad) 
Rußlaud machten, welcher Umftand von einigen Pos 
Aitikern als eine Folge der von der Pforte einge: 
führten Beſchraͤnkung der Fremden betrachtet, von 
anderen -aber, als die Borbedeutung eines nahen 
-Bruces zwifchen der Pforte und dem ruffifchen 
Hofe, angefehen wurde; welche lektere Meinung 
aus dem Grunde die größte Wahrſcheinlichkeit ers 
Hält, da man feit einiger Zeit aud in Conſtantin⸗ 
opel bei den Perfonen, die zur ruſſiſchen Gefandts 
ſchaft gehören , Anftalten wahrnahm, die auf eine 
nahe Abreiſe fchließen ließen. 

ußöland 

Lemberg, vom aofen Juni. Nach einem 
Schreiben aus Rußland wird in der Öegend von 
Dubno fehr viel Korn und Haber zur Anlegung 
eines Magazins für die ruſſiſche Armee aufgekauft 


und zur Sicherung des ganzen Bedarfs, ſogar der 
auf den Beldern erſt angebaute Haber angefauft. 

Ein geoßer Thell der ruſſiſchen Kriegsmacht hat 
fh an die tärkifhen Gränzen hingezogen. Die 


fämmeliche. Kriegsmacht fol durch die neue Rekru⸗ 


tirung wieder ganz. completirt uud der Werluft an 
Waffen wieder hinlaͤnglich erfeht fein. 
Ataliem 

Trieſt, vom ız3ten Juli. Die sfteeihifchen 
Truppen, welche Cattaro in Beſitz nehmen follten, 
um es fofort den Franzofen zu überliefern, fampis 
ren auf den Juſeln Eurzola und Leſina bei Raguſa. 
Der General Bellegarde war fetbft einen halben 
Tag lang in Eattaroz bei der Einfahrt der Müns 
dungen des Hafens wurde er von den bort liegen» 
den rufflihen Kriegeichiffen falutirt. Nah feiner 
Zuruͤckkehr nach der Infel Eurzola, ſchickte er eis 
nen Courier nah Wien ab, um neue Verhaltungs: 
befehle einzuhohlen, weil man fih weigert, bie 
Bocche di Eattaro zu überliefern. 

An der Preßburger Zeitung liest man folgens 
den Artikel’ aus Trieit vom Cten Juli. Ein am 
Zoſten Juni hier angekommener Schiffstapitän, dee 
am aoiten Auni von Ragufa abfegelte, brachte uns 
folgende wichtige Nachricht mit. Am raten, ısten, 
16 Juni waren in der Gegend von Raguſa mörder 
rifhe Gefechte, bei denen die vereinigten Montene: 
griner und Albanefer anfehnlich verloren, und da 
fie weder grobes Seihäß führten, wovon die Franzo⸗ 
fen bei 30 Stücke halten, noch ih mit ihnen in 
der Anzahl der Truppen meflen tonnten, fo zogen 
fie den Kürzern, und mußten mit großem Verluſte 
meiden. Am ızten war Ruhe, und.die Montenes 
griner gewannen Zeit, Kanonen herbei zu hohlen, 
und eine hinreichende Verſtaͤrkung von der Volks: 
mafle ihrer Landsleute an ſich & jiehen; fie mach⸗ 
ten demnach am ıgten vom Gebirge auf das um 
Raguſa herum verfchangte Lager einen Angriff, foch⸗ 
ten mit wüthender Tapferkeit, und der Sieg war 
diefmahl auf ihrer Seite. Uebrigens war bis am 
zoften Juni die Republik von den franz. Truppen 
noch nicht geräumt. 

Nah Berihten aus Rom in franz. Blättern 
Toll auf Befehl des Papftes der Konful des Königs 
Ferdinand dafelbk verhaftet worden fein, weil er 
eine thätige Korrefpondenz mit Palermo und Gaeta 
unterhielt, und ſelbſt in Neapel Einverftändniffe 


zu — ſuchte. 


rankreich. 
Alle von der großen Armee auf Urlaub zu Paris 


° befindliche Dfficiers und Angeftellte hatten ſchleu⸗ 


nig zu ihren Korps abgehen muͤſſen. 
Am 22ften Juli traff der König von Holland zu 
Mainz ein. 

‚Ruln, vom ıgten Juli. Das gegen unfre 
Stadt über, auf dem rechten Rheinufer liegende 
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Deuz gehört num zum Herzogthume Berg. Geſt⸗ 
een hat der als bevollmäcptigter Commiſſar von 
Däffeldorf gelommene Hr. Hofrachs + Director 
Schmitz den Kivilbefis davany im -Mahmen Er, 
taiſerl. Hoheit, des Herzogs von Berg und Clevne, 
ergriffen. Der Tractat, welder die Abtretung ent⸗ 
halt, iſt vom 12ten d, M,, und in Paris unter: 
jeihnet. Hr. Schmitz ift num ‚weiter gereiſet, um 
in Deul, Vilich und Königswinter auf die ndms 
liche Art Defig zu nehmen, j 
So eben erhalten wir aus Däffeldorf folgende 
Nachrichten vom heutigen Tage: „Zu Folge der 
geftern Abends durd einen Courier. von Paris eim 
angten Nachricht werden Ce. kaiſerl. Hoheit der 
— * Joach im von Berg und Cleve erſter Tage 
hier eintreffen, und Hoͤchſtdemſelben Ihre kaiſerl. 
oheit, die Frau Herzoginn, eheſtens nachfolgen. 
uͤr die Ankunft und.den Empfang der Frau Here 
ginn kaiſerl. Hoh. find viele Feierlichkeiten ber 
immt Worten, “4 
DPolizeisAnzeige 
Die unter zelchnete. Direction bar nrihfänige vernom 
men, daf einige Garten: Inbaber auferbelb der Etadt, 
und befenders im Schömreld fi erlauben, ungends 
tet der beiehenden aeneralmandatmäfigen Verbothe mit 
foarfgeladenen Feuergewebren und Windbäcfen zu fieftrt. 
Da num wäbrender Unterfuhung, woher diefe Scülfe 
timen , ein biefger Einwohner auf ſolche Art befdädigr 


wurde; fo finder man ſich gendtbigk, dickes polizelwid⸗ 
tige Benehmen henerdings mit der Vemerlung zu ver⸗ 


biethen, daß man obne ale Nachſſcht mit den ſchwerſteu 
Strafen gegen die Uebertreter dedfelben verfahren wird. 
Münden, den 26ften Juli 1906. 
- Köntgl. baterifbe Polizei:Dfrectiom, 
. v. Stetten, Yoligei: Director. 
„ VBerfteigerung: Da die bidber vorgenommene 
Verſtelgerung bes Schlofes zu Kopfsburg und ſammt⸗ 
tiber Gründe, mit Einfchluß der Beamten⸗, Gerichts⸗ 
Dieners s und Jaͤgerswohnung, nebſt Delonomie: Ge: 
dauden, dann des Schloßes, Klofiers nebſt Garten, und 
Fenefeinten : Hauſes zu Scilhofen wegen zu geringen 
Anborhe bie alleranädigfte Beſtaͤtigung nit erhalten fonnte; 
fo wird biermit eine meitere Werfteigerung an bem 
Meifibterbeaden auf Eamftag den 2ten Augut mit Wors 
Betralt ailergnädfafter Begnehmigemg angefest, und im 
Ort Kopfsburg ſelbſt vorgenommen. Die Kaufelietdaber 
werben zur Angabe ibres Anbotbes auf dem befiimmten 
Tage Morgens fräbe 9 Uhr hierdurd eingeladen. Den 
2auen Zuli 1806. 
Königl. baierifhes Rentamt Erbing. 
Pröfit 
.  Zobdann Michael Neinbardt auf Regené— 
Surg.berbet einer. hoben Nobleſſe and dem verchrunge: 
irächlorn Publitam feine ergebenen Dienfte an. Er ver: 
tauft goldene Dofen, fehildfrörene mit Gold gefkrterte, 
Derzieihen mit Gold garnirte dere. Ehiguon: Kamme 
mit Gold garniert, aoldene und filberne Mepetir: und 
Minuten: Uhren, goldene Ohreu⸗ Gebänge, Evttert, Me— 
daillons, Halztud: Nad iu, Armbänder at. derali; - Gok 
dene mit Brillanten garnirte Ninge, filberne Schnallen, 
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Chatoniden, Mafier: Etuis, Brieftafchen mit Gold, Stier 
und Stahl garnirt, Handfchube, feine Eventeilles, Leuch⸗ 
ter von Brouce, latirte Schreibzeuge und noch andere 
Urtitel, alle in dem neueſten Geſchmacke und um bifligften 
Vrels. Er logtrt bei Hru. Franz Albert Sen. im 
goldenen Habn Nro. 13 im,eriten Stoce. ! 
Jean Michel Reinhardt de Ratisbonne 
a V'honneur d’ofrir A la moblesse et au trös honore 
public ses trds hunbles services, Il possöde ın assor- 
timent de Tabatitres en or, en ecsille doubles „ et 
garnis en or, des Montres d’or et d’argent unies, et 
4 repetition, de Medaillons, des Epingles, des Bras- 
selets, des Annenux garmis en Brillänts,. des Boucles 
d’argent, de Nöcessaites cömplertes pour, hommes, des 
Etuis à Rassoire, ces Portefeuilles garni en or, ar 
gent, acier, des ‚Gunts, des Eventailles,* des Flam- 
beaux en bronce, des &eritwires vernisces et plusieurs 
autres articles, fous dans le dernier gout, et aitx prix 
le plus modiques Il loge chez Monsieur Frangeis 
Albert, l'aine, au coq dor No 13 au-premier drage, 
VBaltafar de Gafelli vom Kugdburg verkauft 
gegenwärtigen Marlt alle Gattungen Ubren „und Uhr: 
madyers : Fornituren, fein Gcwdlb if wie gewöhnlig am 
Eingafige der Mofcngaffe, rerſpricht Billige Preife 
und empfieblt ſich beftene, pie 
Jean Bapt. Bo yer {ft mit einem vollleumenen 
Afortiment der feinften baumwollenen Bettdegen anger 
lommen; er bierbet diefe um dem biligften Preis, Erine 
Doutite it Nro. 166. ⸗ 
©. H. Befelmeier in Naruberg, Tann wegen 
vieler daſiger Gefhäfte die dermablige Meſſe nicht bes 
fuhen, was ihm unendlich Leid thut; er wird aber dein: 
noch auf zwei Tage hierher fommen um ‘feine Freunde, 
melde Ihn das Jahr dur mir idren gütigen Aufträgen 
beebren, zu beſuchen - 
Das zum Beten der Armen augehindigte Orgel: 
eoncert wird Mondtage am zten Augut Statt haben. 


u Sremdenanzjeigen per 

Den zöften und zriten Juli. Hr. Pietra, vom 
Moveredo Eeideubändler, im Kreutz. Hr. Kontainc, 
Commis von Augsburg, ebend. Hr, Valentin de Erigs 
nis, Kaufmann von Augeburg, ebend. Hr. Prevfing, 
mit Frau von Et. Gallen, ebend. Hr. Kern, Handels: 
man von Scrobenhaufen, im Zahn. Hr. Ehmitt, 
fönigl. geiftt. Mach, Pfarrer vom Leibelfing, im Adler, 
Hr. Bilgeram, Kaufmann von Frankfurt, ebend, Hr 
Obich Hoftametrath von Ingolſtadt, ebeud. Hr. Graf 
Deuring, koͤnigl. baler. Kamtrer von: Laudéhut, ım der 
Ente, Hr. Herrmann, Kaufmann von da, ebend. Mad, 
Sriener, Kaufmanndirau von Salzburg, ebend. - HH. 
Zhibouft's, Lieutenanrd vom Leibregiment und von Arons 
pring im Adler, Hr. v. Schett, gebeimer Setretat 
von Euttsart, ebend. Hr. Karl J. Edler von Hrubp, 
Chargs d’sffaires de S.M. V’Empereur d’Allemagne, ect 
m Zahn. Hr. v. Frech, königl, Landrihter zu Vudch⸗ 
oe, ebend. Hr. Eben, Hurbadeniher Konfulent von 
Biberadh, im Adler. Hr. Eben, Kanimann von Auges 
burg, ebend. Fr. Scheurlen, Kaufmann von Erliabeim 
bei Heilbronn, ebend. Hr. Nappolter, Kaufmann vom 
Augsburg, ebend. Br, von Gagers, f. k. Hauptmaun 
ven Voychiang s Anfahterie von Innſeruck im Korol, 
wecad. Hr. Lechher, Kaufmann vonNitingen, ebend. 
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Deutſchland. 

Maäachen. Nach dem neueſten hier angefoms 
menen Nto. des Moniteur’s iſt der Friede wiſchen 
Rußland und Fraukreich am ıgteen Jull im 
Paris unterzeichnet worden, 

Kempten, den 23ften Jul, Die franzöflichen 
Truppen, weiche ſich bier und in unferer Nachbar⸗ 
ſchaft befinden, haben Befehl erhakten, ſich marfdy: 
fertig zu machen. Wohin? ift nod nicht befanne: 
Die Sage geht aber, die Truppen nehmen den 
Weg gegen den Sinn. 

Würzburg, den 25ften Juli. Am zıften Juli 
räcdten die franzöfiichen Truppen aus dem Noth— 
enburgiiden, Mergentbeimifhen und Ho br 
enlohbiihen in das Kurfürſtenthum Wirzburg, 
und marichirten an die Sachſiſche Gränze Ein 
Bataillon vom ıo3ten Infanterie: Negiment unter 
Anführung des Hrn, Divifions : Generals Gaza 
tam am 22ften diefes im der hiefigen Eurfärktf, Mes 
fidenzfladt an, und wurde bei den Bürgern eins 
quartirt. Am 23ſten bdiefes Morgens um 5 Uhr 
309 dasſelbe wieder ab gegen Meinumgen und 
Rönigshofen im Srabfelde. Am 2zſten d, 
NTahmittags um 4 Uhr j0g Bas roofte Infanterie 
Regiment unter Anfihrung des Brigade : Generals 
de Sraindorges mir Blingendem Spiele in die 
die ſige kur fuͤrſtl. Nefidenzftadt, und wurde ebenfalls 
bei den Bürgern einquartirt. Am 2aſten dieſes 
marſchirten verschiedene Regimenter, beſonders Car 
Dalerie, vom Armee: Corps bes Marſchalls Le— 
feore bier duch , und nahmen den Weg in das 
Ansbahiiche und die Bönigl. Baieriſchen 
Staaten. 

Oberrhein, ben 23ſten Juli. Die friegeris 
ſchen Bewegungen in unſerer Gegend dauern fort. 
Es heißt, daß in einigen Tagen wieder etliche tau⸗ 
fend Mann über.den Rhein nach Deutihland ziehen 
werden, Alle bei den Militärverwaltungen anges 
fiellte Perfonen, die fih noch in Straßburg befans 
den, reifen ab, fo wie das bei der Generalinten⸗ 
dance der Armee angeftellte Perſonale. 

Regensburg, dem 24ſten Juli. Es war hier 
eine Schriſt in Umlauf gefegt worden, welche den 
Tetel Führt: „Ueber die Ernennung des Kardinals 
Bei zum Koadjutor des Kurerzlanzlers in polisis 
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ſcher Hinſicht 1806.77 (2 Bogen ing.) Ber Ver 
ſaſſer ſpricht von einer Vergrößerung bes Negensr 
burgiichen Terrisortums Bis in die obere Pfalz; bin: 
ein; gegen den Derluf des Aſchaffenburgiſchen. 
Segen diefe Hoffnungen und Plane des Verfaſſers 
iſt num im der heutigen biefigem Zeitung folgende 
Erklaͤrang eingerüke, welche als offiziel anjuſeh⸗ 
en ift: > 
nDonranfrom; den zoften Juli. Der Verfafı 
er der Schrift über Ernennung des Kardinals Feſch 
ats Roadjutors jagt mir Wärme, daß dieſer Schritt 
von Seite des Kurfücken Erzkanzlers durch reine 
Sefinnumgen für das Wohl der Reihsverfaffung 
and Fshalnıng feines Kurſtaates veranlaft wurde, 
Diefe Bemerkung ift in der Wahrheit negränder, 
Wenn aber der Verfaſſer dem erjptanzlerifchen Staa: 
te benachbarte Lande wänfcht, ſo iſt Diefer Wunſch 
nicht derjenige des Kurfürkten Erztanzlers, der je 
dem verefrungswürdigen Mitftande die vehtmähige 
Beſttzung feines Eigenthums vom Herzen gönnt, 
Wenn der Verfaffer die Erwerbung von Nürnberg 
und die Entbehrung von Aſchaffenburg für zweck⸗ 
maͤßig erachtet, Fo liegt diefer Gedanke nicht in dem 
Sefinnungen des Kurfuͤrſten Erzkanzlers, der jevens 

ditſtande das Fortdauern feines Daseins wuͤnſcht/ 
und dem die guten Aſchaffenburger uben fo, mie 
die guten Negensburger, um feinen Preis fell 
find, Diefes wird auf die gutgemeinte, aber uns 
geberhene Schrift Des unbekaunten Berfaffers ers 
erklärt, 4/ 

Berlin, den roten Juli. Die beiden ruſſiſchen 
Fürften von Dolgorudft find von Moskau hier 
eingetroffen, — Der Fuͤrſt von Dranien, ber fid 
feit einiger Zeit hier befand, iſt nah Fulda abe 
gegangen, 

Königsberg, dem zoten Juli, Die hieſige 
Beitung meldet, daß in Kronſtadt bereits 7 Fre⸗ 
gatten zur Deblokirung der preußiſchen Häfen aus⸗ 
geruͤſtet find. 

ranftreid. 

Kr. ©. Oubril hatte fhon einige Konferenzen 
über die Kriegsgefangenen : Yuswedislung gehabt. 
Lord Darmouch hatte ebenfalls mehrere Mahle 
Audienz beim Minifter, Prinzen von Benevent; 
erhalten; es hieß, er habe am z7ten einen Courier 
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aus London mit einer entfcheidenden Erflärung des 
dortigen Minifteriums erwartet, 
Das Joursal de l’empire jagt: Ob die Möglichkeit 
eines nahen Friedens gleich alle Gemuͤther beſchaͤf⸗ 
tigt, To bleibt doch das Geheimmiß der Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Kabineten verſchloſſen. 
Judefſen if es wenigſtens erlaubt, Thatſachen an⸗ 
zuführen , welche von beiden Seiten eine wohlwols 
fende Stimmung anzeigen, die der ſchneidende Ton 
des Minifteriums des Hrn. Pitt entfernt hatte. 
Wie man erzähle, Hat Kr. For, ald er dem Ge: 
neral Papoipe und zwei anderen ausgezeichneten Mi: 
ditärs die Gunft, anf ihr Ehrenwort nad Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren, bewiliigte, von er. kaiſerl. 
Mrojeftät die namliche Gnade für z engliſche Ger 
fangene, für die er fi intereflirt, begehrt, und 
fie iſt ihm nicht abgefchlagen worden, Eben fo jagt 
man, der durch die Erfindung der Baccine fo be: 
rühmte D. Jenner habe fi gerade an den Kai: 
fer gewendet, um die Freiheit des D. Windham 
und des Ara. Williams nachzuſuchen, welde 
beide feine Freunde, und zu Verdun gefangen 
find, Das Virrfchreiben bes D. Jenner war ge: 
taume Zeit verlegt ; ſobald es aber Sr. Maj. vorgelegt 
wurde, ward der gebethene Befehl fogleich ertheiltz 
dic beiden genannten Engländer reifen in wenig Tagen 
nach Morlais zur Einfhiffung ab. Noch ein ander 
rer gefanguer Engländer, der Sohn eines geſchickten 
Aſtroͤnomen, und der ſich felbft ganz dem Studium 
der Wiſſenſchaften witmer, Hat fo eben die Freis 
heit, in fein Vaterland ſuruͤckzukehren, erhalten, 
dehrere Mitglieder des Inſtituts haben ſich für 
dieſen gefcdyieften jungen Mann verwendet , und 
ihre Fürbitte ift ihm nicht unnuͤtz geweſen. Diefe 
Thatiahen beweifen Nichts für den allgemeinen 
Srieden; aber fie können. dazu dienen, die Stim— 
mung zu farafterifiren, in welder man die Unter: 
Handlungen angefangen hat, , 
An der Ipanifchen Graͤnze verfammelt fid ein anſehn⸗ 
liches Truppentorps, deilen Beftimmung noch unbe: 
kannt iſt. Unter Andern marſchiren 6000 Mann 
aus dem Lager von Boulogne dahin. 
Die Anftalten zu den Triumpbfeften wurden mit 
Thaͤtigkeit betrichen: inzwischen glaubte man jeht 
nicht mehr, daß fie den T5ten Auguſt, fendern 
dar fie um die Mitte des September Start haben 
mürden. Jener Tag war ohmedieh nie offiziel dar 
zu anberaumt. „Da dieſe Feſte Cſagt ein Parifer 
Journal) den Feieden des ſeſten Landes feiern fols 
fen , fo maß aud vorher diefer Friede feine gaͤnz⸗ 
liche Vellziehung erhalten haben, ’ 
Den Staatérath bejchäftiger ein Gefekes : Entwurf, 
um dem Gottesdienfte größere Ehrerbierhung zu 
verſchaffen. 
Naney, den 2oſten Inli. Geſtern iſt der Graf 
von Pappenheim hier durchgereiſet. Er kommt 


von Berlin und geht nah Paris, 

Zwei Couriere der Tuͤrkiſchen Gejandefhaft in Pa 
vis find durch diefe Stade nah Konftäntinppel 
geeilt, 

Straßburg, vom 16ten Juli. m der vers 
floilenen Woche iſt vor dem hiefigen peinlichen 
Spezial-Gerichtshofe ein neuer Prozeß wegen fal 
fher Wiener Banknoten verhandelt worden. Er 
betraf fünf verfchiedene Fabriken, die zu Mainz y 
zu Coblenz, zu Iſenburg und im Thale Ehren: 
breitftein errichtet werden ſollten; aber nicht jur 
gänzlihen Ausführung gefommen ind. Man In 
damit die Unterfuhung Über, verfchiedene andere 
Verfuhe verbunden, Die gemacht worden waren; 
um falfhes franzoͤſiſches Stempel: Papier (in Of 
fenbach), falihe Ertampillen , die dazu dienen foll: 
ten, verbothene Waaren in Frankreich einzuführen 
(ebenfalls in Offenbach), falſche Dufaten (in Nuͤrn⸗ 
berg) ꝛc. zu verfertigen. Auch hatte die Sinformas 
tion Bezug auf eine zu Iſenburg angelegte Fabrik, 
worin falſche Kreuker gemacht und auf beiden 
Rhein: Ufern in Cirkulation aefest wurden, Selbſt 
in Straßburg follte eine Fabrik von faljchen Kreutz⸗ 
ern durch einen MWürtemberger, Georg Friedrich 
Strauß von Eßlingen, angelegt werden, In bei— 
nahe alle dieſe verfchiedene Affären find Jehann 
Philipp Gottfried Reiche von Iſenburg und Georg 
Chriſtoph Schumacher Vater, Graveur von Offen⸗ 
bad, (der während der Information geftorben iſt) 
verwickelt, Die übrigen Angeklagten in dieſer Pros 
eedur waren: Elias Levy von Coblenz, Meyers 
Mojes, Gomprich und Jakeb Beer, ſaͤmmtlich 
von Mainz, Salomon Wertheimer, die Soͤhne des 
bereitd erwähnten Schumacher, Georg Ehriftian 
Werner (Graveur von Hanau), zwei Brüder Dich: 
berg von Offenbach, Aaron Goͤtz von Eoblenz, Feiſt⸗ 
Fiſchel von Vallendar , Abraham Mannes von 
Benndorf, David Aaron von Mainz, Seligmanne 
Hirſch⸗ Strauß von Frankfurt, VBaruch: Levy und 
Raphael = ofeph von Eoblenz und der bereits ers 
mwähnte Strauß von Eflingen. Folgendes ift der, 
weientlihe Inhalt des Urtheils: Mever Mofes 
und Somprich Beer wurden für Aberwiefen erklärt, 
einen Verſuch zur Anlegung einer Fabrik von fals 
fhen Wiener Banknoten von zo Gulden in Mainz 
gemacht zu haben; Elias Levn hingegen nicht für 
Aberwiefen erklärt, zu dem Anfange von Vollzieh⸗ 
ung, welde in Gefolge dieſes Verſuches Eratt 
hatte, mitgewirkt zu haben. Erftere beide erhielten 
inzwifchen, in Gemaͤßheit des ſchon oͤfter angefuͤhr⸗ 
ten 546ſten Artikels des Geſetzbuches Erlaß der 
Strafe; Elias Levy wurde von der Anklage loss 
gefprochen, jedoch der Verfiigung des Hrn. Staats: 
raths-Praͤfekts des Niederrheins uübergeben, das 
mit in Anſehung feiner die erforderlichen Polizeis 
Maßregeln zu treffen fein. In Betreff der übrigen 
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Verſuche zur Anlegung falſcher Wiener Banknoten⸗ 
Fabriken, erklaͤrte der Gerichtshof, daß ſie bloße 
Projekte geblieben find, ohne daß ein durch das 
Geſetz erforderter Anfang von Vollziehung Statt 
hatte; deßhalb wurden in Anfehung diefer Verfuche 
von Fabriken Jakob Beer , Elias: Levy, Aaron 
Goͤtz, Meyer: Mofes, David Aaron, VBarud) : Levy 
und Raphael: Fofeph von der Anklage entbunden, 
Meiche und die beiden Hichberg wurden wegen ver: 
fuchter Anlegung einer falſchen Banknoten:Fabrik von 
5 Gulden zu Iſenburg, vor ihrenatärlihen Richter 
verwiefen. Diefelbe Verweifung in Anjehung von 

hilipp Gottfried Keiche, vor feine natürlichen 

ichter, jedoch in Anklagefland und um das Ge: 
fe& auf ihn anzuwenden, hatte wegen der verfuche 
ten Babrit zu Mainz Statt. Derfelbe Angeklagte 
wurde im Belhuldigungsftande in Vetreff der Fa: 
brik von falſchem Gelde und der verſuchten Fabrik 
von falfhen Dukaten, vor feinen Richter verwies 
fen. Eine bloße Verweifung hatte in Anfehung 
der Söhne Schumacher und Werners Statt, letz⸗ 
terer jedoch bleibe im Verhafts:Zuftand, . Selige 
mann: Kirch: Strauß murde ebenfalls bloß vor 
feine Richter wegen Diftribution von falſchem Gel— 
de verwiefen. Dagegen twurden Meyer : Mofes 
und Gomprid; Beer diejes letzten Verbrechens über: 
wiefen erklärt; erbielten aber in Gemaͤßheit des 

46. Artikels Erlaß der Strafe. Salomon Wert: 
— wird wegen ſeines Antheils an dem Ver— 
ſuche zu einer falſchen Dukaten- Fabrik vor feinen 
natürlichen Richter verwieſen. 
gegen Georg Friedriih Strauß, wegen verjuchter 
Anlegung einer Fabrik von falfchen Drei = und 
Sechs-Kretzerſtücken von Straßburg. Letzterer 
bleibt jedoch in Verhaft-Zuſtand. 

Holland. 

Die hollaͤndiſche Landmacht, mit Ausfchliefung 
der Garde, bleibt anf dem bitherigen Fuße. Dieje 
nämlid fol aus einem ganzen Regiment Grena: 
diergarden und einem Regiment Jaͤger oder leich: 
ver Infanterie von gleiher Stärke und Formirung 
wie die Übrigen Negimenter der Armee beftehen. 
Die Kompagnie Artilleriegarde bleibt auf dem bis« 
herigen Buße; die Kavaleriegarde fol zu einem 
Megiment gebildet werden, das 5. Eskadrons, je: 
des von 200 Mann, ftark if. Die erfte und fünf 
ve Estadron fehlen Karabiner und die feichteften 
Mferde, die drei anderen Esfadrons aber Säbel 
und Piftofen bekommen. Die Uniform für die vers 
fdiedenen Gardeforps, mit Ausſchluß der Artilles 
rie, welche fo bleibt, wie fie it ift, ſoll weiß 
fein. . Die leichten Truppen unterfcheiden ſich das 
durch , daß die Aufichläge fpikig und die Knöpfe 
rund find. Der Sold und die Ädminiſtration der 
Sarde bleiben unverändert. Die Rormirung des 
Sensralftabes der Landmacht ift folgender Mafen 
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veſtimmt: drel General + Pientenants , zwei Garde⸗ 


oberften, vier Generalmajors, drei Adjutantenoberr 
ften, ſechs Adjoints, zehen Adjutanten, zwei Krieger 
kommiſſaͤrs und Mufterungsinfpeftoren, Die Gars 
beoberften follen feine Adiutanten haben; aber fie 
tönnen fih aus den Korps, die fie fommandiren; 
die nöthigen Ordonnauzoffiziere wählen. Die Anzahl 
von ©eneralen und Dfficieren des Generalſtabes 
it für den aktiven Dienft in dieſem Jahre folgen: 
der Maden beftimmt: Germtral: Lieutenants die HP. 


Dumoneeau, Bonhomme und van Boecop; Gene⸗ 


ralmajors, QDuaita, du Ry, Brour und Eollarrt 
u. ſ.w. Der General :Lieutenant van Nypevelt ift 
zum Kommandanten von Utrecht, dev Generallieute⸗ 
nant van Guericke zum Kommandanten von Vließin⸗ 
gen, und der General: Lieutenant Bruce zum Kom⸗ 
mandanten in dem Briel ernannt worden. Es fols 
fen vier Militärdivifionen im Reihe fein. Die 
erfte fol enthalten: Die Departemente Holland, 
Brabant und Utrecht, das Hauptquartier deujelben 
ift der Haag; die zweite Divifion ſoll enthalten; 
das Departement Zeeland, Hauptquartier Middel⸗ 
burg; die dritte Divifion die Departemente Fries: 
fand und Stadt und Land von Gröningen; und 
endlich die vierte Divifion die Departemente Gels 
dern und Overyſſel, Hauptquartier Deventer. Der 
General :Lieutenant, Gouverneur der Reſidenz, ift 
Befehlshaber der erſten Militärdivifion; er hat uns 
ter feinen Befehlen zwei Generalmajors. Auf die 
Knöpfe der Landtruppen wird ein Löwe gravirt, 
der neun zufammengebundene Pfeile feft hält, und 
über dem fich die Koͤnigskrone befindet. Die Knb⸗ 
pfe der Seemannſchaft find faft eben jo, nur daß 
zwiſchen dem Bündel Pfeile und dem Löwen fi 
noch ein Anker befindet, 





Berfteigerung Da die bisher vorgenommene 
Verfteigerung des Schlofee zu Kopfsburg und ſaͤmmt⸗ 
licher Gründe, mit Cinfhluß der Beamten:, Gerichtes 
Dienerd : und Yägerdwohnung, nebſt Defonomie: Ges. 
bauden, dann bes Schloßes, Klofters nebjt Garten, und 
Beneficiaten = Haufed zu Zeilbofen wegen zu geringen 
Anboths die alergnädigfte Beftätigung nicht erhalten fonnte; 
fo wird hiermit eine weitere Merfleigerung an ben 
Meiftbierbenden auf Samftag den 2ten Auguft mit Vor⸗ 
behalt allergnaͤdigſter Begnehmigung angefett, und im 
Ort Kopfsburg felbft vorgenommen. Die Kaufsliebbaber 
werben zur Angabe ihres Anbothes auf dem beftimmten 
Tage Morgens frühe 9 Uhr hierdurch eingeladen. Den 
24ften Quli 1806, 

Königl. baterifhes, Nentamt Erding. 
Pröfft. 

Königreih Batern von 1806, hberaudge 
geben von %. 2. €. Rheinwald, entworfen 
und gezgeihnet von J. C. F. Herdegen, kön 
fol. baierifhem Hauptmann der Artillerie, 
Diefe Charte gewährt nicht nur eine Ueberfiht von dem 
NAönigreihe Batern; fendern fie erftrectt ſich auch über 


* 
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das ganze füblihe Deutihland vom Meine bis an bie 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe ift ſowohl bei dem ‚Her: 
ausgeber, ald aud bei Hauptmann Herbegen, wohn 
haft in dem Preißing-Gaßchen Nro. 284 über eine 
Stiege, bis Ende dieſes Monaths um den Preis von 
2 5. 45 Kr. zu haben. 

Zum Beten der Armen wird (Statt bes letzten 
Juli) Mondtags dem Aten Auguft Abends um halbe 6 
Uhr in der Hieronpmitaner:- Kirche ju St. An— 
na auf dem Lehel ein Concert Spiritnel won zwei 
Choͤren Eingfiimmen mit dem Beitritte der nah dem 
Boglerihen Simplifitations  Syftem allda umgefchafs 
fenen Drgel folgenden Inhalts aufgeführt werden: 
Erfter Theil: ı) Praeludium. 2) Hpmuus des fterbe 
enden Metafiafio. 3) Flöten: Conzert: Allegro. An« 
dante Rondo 

Smweiter Theil: 1) Davids Prophezeiung über Segen 
and Fluch von 4 Eoloftimmen und 2 Chören vorgetras 
gen. 2) Siciliana mit der Nachahmung von anhaltenden 
Flöten und dem Vogeufirihe der Viola di Gamba und 
Eontrabäffe ıc. 3) Lobgeſaug bei dem Einzuge des Er: 
Iöjers in Jeruſalem. 4) Drgeifuge. 

Der Muſiitert zu 3 Kreußern und die Cingangs : Billete 
"zu 56 Krengern find in der Armeninlituts: Kanzlei im 
Laroofie: Bogen, bei Hrn. Kanzelliſten Fleifhmann 
Morgend von 10 bis 12 Uhr, Nahmittags von 3 bie 5 
Uhr zu haben. Der Preis ber Billete für die in der 
Kirche befindliben DOratorien wird der eigenen Beftimm: 
ang der refp. HH. Mufitlichdaber, die fie am naͤmlichen 
Orte abhoblen zw laffen belichen, anbeimgeflelt. Im 
der Falter'ſchen Mufitbandlung find ebenfalls die 
Mufit: Terte zu 3 Kreußer, die Eingangs: Villete zu 
36 Kreutzer, nebft dem auch der Hymne des ſierbenden 
Metatafio in Partitur als gftimmiger Chor und im Ela: 
ge Au6guge mit einer Solo : Singftimme um 12 Kreuger 
zu baben. 

Michael Strafner von Pappenhbeim hat 
die Ehre anzuzeigen, daß er im diefe Dult mit feinen 
ſchon betanuten Waaren angekommen it, und zu ver: 
fauien hat ein ſchoͤnes Sortiment von ähten Meerſchaum⸗ 
Pfeifen » Köpfen, alle Sorten der neueften Fagon, 
denn Horn; und Aufiab: Pfeifen, auch Pfeifen : Köpfe 
von Porzelän, wie auch fehr fhöne Ulmer Maier : Köpfe 
mit Meerſchaum gefüttert, alle Sorten der weuelten 
Fagon von Pfeifen: Möhren, Tabatsdeutel, nebſt aͤchten 
Bigaro: und Leipziger Canaſter-Tabak, von ı Fl. bis 
135 51. das Pfund, und dergleihen Mehreres. Er fiebet 
für gute aͤchte Waare, und verfpricht die billigſten Preife, 
Dandelt auch gerauchte Köpfe dagegen ein, und bitter 
um einen geneigten Zufprud. Seine Boutife ift in der 
zweiten doppelten Meibe zur Linken Nro, 102 Beim Eins 
gange von ber Polizei. Er logirt in der goldenen 
Ente bei Hrn. Teufelbart. 

Der Handelsmann Rion von Parks iſt zw der 
biefigen Meſſe mit einem febr ſchoͤnen Afertiment von 
Balanterie: Waaren uach dem meueften Gefhmadte bier 

‚angelommen. Man faun das Stück in feinen Laden 
avi 48 Nr. haben, mit Yubegriff der Heinen Taffen— 
Biscuit von Porzeldun, und Hofenträger zu 4 Kuöpfen, 
son dem Hofenträgern zu 5 Anöpfen koftet jedes Stüd 
15. 21 Kr. Ein vollfommenes Deieuner von VPorzel⸗ 
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kän aus Parid, fo wie jede Taſſe ein gekauft ſtud am 
die billigſten Preife zu haben. Sein Laden ift Nro, 142 
unfern dem königl. Hoftheater, Der Nahme Rion ı. 
ſteht ae * — na! \ 
athban Elias von Hohenemg, tt 

mit verfhicdenen Schweißer Waaren, —— 4 
bluͤmten, geſtreiften, quadrillirten, und geſtidten — 
linen, Halstuchern zu G/4teln, 7 fäteln, Sfateln mb Atein. 
Dergleichen auch geftiten in Linon apzere, türfifhgarnes 
neu Schuupf: Tücern Nro. 4, 5, 6, 7 und 8, feiner 
Eoftanzer Leinwand, dann 7/ätel, Sfatelund rofatel breiten 
Baummwoll: Tühbern von feiner eigenen Fabrik; verfpricht 
bilige Preife, und logirt beim goldenen Bären auf 
dem Paradeplape. . 

Johann David Forfter, Leblühner aus Nürm 
berg empfieblt für gegenwärtige Jalobi⸗ Dult alle Gat⸗ 
tungen von Nürnberger Lebzeiten, ald; Magen : Lebzel- 
ten, Zwieback ꝛc., wie auch Chofolade, Mandel + Kaffee 
und condirtes Zucerwerk; er verfihert aubei bie beite 
friſche Waare und die bitigften Yreife. _ Sein Stand if 
diefmabl am Mar: Acieph: Plage an der Ede in bie 
Reſidenz⸗Gaſſe gegen das Ediwahinger: Thor. 

Peter Franz Taron aus Megentburg be 
Gndet ſich bier mit einen fhönen Afortimeut Puz md 
Mode: Waaren, beitebend in Hauben, Häten, Blumen 
von Paris, Bändern, Handſchuhen, Faͤhern, Geiden: 
jeugen von Lvon, und geftidten Kleidern, Batiſt, Unon, 
Saftühern, feidenen Sttümpfen, und Baummole, ang: 
lifhen Pique, Dimitis, Calicor , Cafemir und Monife- 
linen geflidte und glatte. Voile von emglifden Thul, 
geftitten und glatten Thul zu Garnirungen, weiten unb 
ſchwarzen Spihen ıc. ıc. Er empfiehlt fih dem hoben 
Adel und einem verebrungswirdigen Publikum. Er lo 
girt bei Madame Albert im ſchwarzen Adler Im 
erften Stode Nro. 7. 

Xobann Friedrich Blumroeder von Rirw 
berg verkauft alle Sorten Leder: Waaren; hat fein Gr 
wölb unterm NRufini: Turm, J 

Simon Wallerſteiner bezieht Pie hieſige Je— 
kobi⸗Dult, wie jhon mehrere Jahre, mit einem voll 
ftändigen Lager von Eiiders Waaren, Augsburger Probe, 
nad) neueſter Fagon; verſpricht billige Preiſe, meblt 
guter Bedienung, übernimmt Commiſfie nen im. Gropen 
und Kleinen, Iogirt im goldenen Bären anf bem 
Paradeplatze. 

Baltafar de Caftelli von Augsburg verfauft 
gegenwärtigen Martt alle Gattungen- Uhren und Ube 
machers⸗Fornituren, fein Gewoͤlb ift wie gewöhnlich am 
Eingange der Roſengaſſe, weripriht billige 
und empfiebit ſich beſtens. + 

&. H. Beltelmeier in Nürnberg, Tann wegen 
vieler dafiger Geihäfte die dermahlige Meſſe nicht be 
fuben, was ihm wumendlid Leid thut; er witd aber dem: 
noch auf zwei Tage hierher fommen um feine Srenndr, 
weide ihn das Jahr durch mit ihren gütigen Aufträgen 
beebren, zu befuchen. 


Nremdbenanzteige f 
Den 28ſien Juli, HH. Stecher Windel, Blum 
reiter und Lipf, Bürger von Diftling, im Bären. HB 
Bernbard, Ciienbändier, und Bart), Handelsmann von 
Landsberg, im - Storch * 
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Deutſchland. 

Augsburg, den 27ſten Juli. Geſtern Abends 
iſt Reichsmarſchall Lefevre nebſt einigen ſeiner 
Adjutanten hier eingetroffen, und im Gaſthofe zu 
deu 3 Mohren abgeſtiegen. Heute frühe reiſeten 
Se. Exc. auf einige Tage nach Muͤnchen ab, (wo 
Sie Abends angekommen find.) 

Karlsrahe,'den ıgten Juli. Im Ritterkan— 
ton Odenwald ſind nun, anſtatt der bisherigen 
kaiſerlich oͤſtreichiſchen Wappen, die koͤniglich- wür: 
tembergiſchen Wappen angeſchlagen worden. Meh—⸗ 
rere Glieder der dortigen Reichsritterſchaft haben 
bereits den verlangten Vaſallen-Huldigungseid dem 
König von Würtemberg geleiiter, (NM. 8.) 

Alhaffenburger Zeitung, vom 24. Juli: 
„Heute frühe um 8 Uhr iſt der mehrere Monathe 


im biefigen kurfuͤrſtl. Reſidenzſchloſſe einquartirt ges- 


weſene kaiſerl. fraͤnzoͤſiſche Divifionsgeneral, Pr. 

Leval, von hier abgegangen. Seine Reiſe geht 

nach Innebruck. 
Hanauer Zeitung, den 2zſten Juli. „Frank⸗ 


furt kommt, wie man entſcheidend angibt, an den 


Kurerzkanzler, und den 17ten Auguſt wird das er⸗ 
fie Foͤderativgericht daſelbſt gehalten, nachdem der 
Reichstag zu Regensburg am ıften des naͤmlichen 
Monathé auseinander gegangen fein wird. Darm 
Fade wird zum Herzogthume erhoben, einen Theil 
der Erbachiſchen und ber neuen Leiningifhen 
Länder am Main erhalten; der übrige Theil aber 
an den Kurerzkanzler fallen.’ 
Geſtern iſt viele Frangöfifche Kavalerie von Offen 
bad nah Frankfurt gezogen; vermuthlich iſt dieß 
der Antheil des Lefebvrefchen Korps, der zu dem 
Augereauſchen fiöße. 
’ Staltiem : 
Aus Neapel wird unterm gten Juli gefchrier 
Sen: Vorgeſtern ift unfer König von Gacta jw 
rücdgeummen, wohin er fi am sten Juli begeben 
hatte, um die legten Befehle zum Bombardement 
a ertheilen. Dieſes fieng. auch wirklich am ten 
wli mit aller Keftigkeit an. a. Feuer aus der 
Feſtung war anfänglid, ſehr ſtark; ließ aber bald 
nad. Die Wälfe haben bereits großen Schaden 
gelitten ; befonders wurde die fogemannte Batterie 
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der Koͤniginn von 18 Kanonen der Geſtalt ruinirt, 
daß aus derſelben kein Schuß nehr gethan werden 
kann. Am nämlihen Tage ſah man in Gaeta 4 
Pulverbehältniffe in die Luft fliegen, welches wahr: 
fheintih eine Wirkung der Bomben war. Die 
englifhen Kanonier: und Bombardier : Schafuppen 
machten zwar zw gleicher Zeit auf die Belagerer ein 
gewaltiges Feuer; aber die Strandbatterim ſchoſ⸗ 
fen 3 derfelben in Grund, und die übrigen mußten 
fih entfernen. Geſtern flog in Gaeta wieder ein 
Pulvermagazin auf, aud brannte es fark in der 
Feſtung. Das Feuer der Belagerten war nurfhwad, 
Heute Sol Breſche geioffen werden, Die nemor 
litaniſchen Soldaten wetteifern mit dem Frangofer 
in der Tapferkeit, — Die Engländer haben mir 
einem. Truppentorps, unter dem ſich Goo Galeotten 
befanden, von Sizikien ans eine Landung tu Tas 
fabrien verfucht; allein der General Verdier-gieng 
Beer glei entgegen, und zwang fir, auf ihee 

chiffe zuruͤckzukehren. 
Eine Nachricht vom zıten Jull aus Neapel ent⸗ 
hält: Mebermoraen werden alle oͤffentlichen Staates 
beamten und Reichsbarone dem Koönig Jofeph 
dem Erften den Eid der Treue ſchwören. Am 
diefem und in den zwei folgenten Tagen find Bälle, 
Feuerwerke, SHuminationen, Stierhagen , Pferdes 
rennen %. 
Der Veſuv iſt nummehr ziemlich ruhig. Man har 
den Schaden, melden fein Tester Ausbruch verur⸗ 
fachte, aufgenommen. Die beſchaͤdigten Eimmohner 
find in 2 Klaffen gerheilt, Die erfte begreift fol 
he, deren liegende Gründe durch die Lava bedeckt 
worden 5; die zweite diejenigen, derem Häuſer und 
Liegenſchaften durch den Aiden: und Steinregen 
mehr oder weniger Schaden. nahmen, Alle erhal 
ten eine angemeffene Verguͤtung. Auf koͤnigl. 
Befehl wird auch eine befondere Kaſſa errichtet, 
aus welcher bei künftigen Ausbruͤchen des Vukkans 
die Anwohner desfelben eine Ensfhädigung erhal 
ten Sollen. 

Branfreid, 

Paris, den 23ſten Jul, Ber Herzog von 
Kleve und Berg (Miürar) ift verfloffene Nahe 
von hier nach feinen Staaten abgereiſet. 
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Ausing and dem Monfteur vom 23ften Juli: r) 
r —3 benachrichtigt ale Befehlshaber 
ber Flotten, Esfadren und Häfen, dab, da zwis 
fhen Frantreih und Rußland am zoften Juli zu 
Paris durch die Bevollmächtigten, Staatsrath 
Elarke und Hu. v. Dubril, der Friede unterzeichnet 
worden iſt, die rufflihen Schiffe und Unterchanen 
in Zutunft als Freunde zu behandeln find. 2) Die 
Feſie für die fiegenden Armeen, die auf den ısten” 
Auguft angelegt maren, werden definitiv auf den 
1 Emm. verfhoben, um der großen Armee Zeit zu 
laſſen, ſich nach Paris zu begeben. 3) Der Prinz 
Alerander ift autorifirr, fih nad Meufcatel, 
und von da nah Paris zu verfügen. 4 ) Öeneral 
Junot ward unterm 22ften Juli an die Stelle 
des Prinzen Miürat, der in fein Herzogthum abs 
ereiler ift, zum Gouverneur von Paris ernannt, 
ei Belegenheit der Aeußerung eines Londner 
Yonrnals , die Minister Hätten mehr als je Hoff: 
rung, daß der Friede mit Frankreich zu Stande 
kommen werde, Sizilien werde dem jeßigen Beſi— 
Ger garantirt, behauptet der Argus, daß Sizilien 
nicht von Meapel getrennt werden könne. Bei der 
eringften Beſorgniß wäre ihre-beiderjeitige Sicher: 
eit in Gefahr, und ihre Verbindung unterbros 
den, wenn fie verfchiedene Negenten hätten. Bei 
der Schwäche des jegigen Befikers wäre Sizilien 
eine engliihe Provinz, und Ferdinand ein brittis 
fiher Vaſall. Malta, fagte man in England, ziehe 
fein Getreide aus Sizilien, Das kann es, fährt 
der Argus fort, im Friedenszeiten immer thun, 
und in Kriegsjeisen hohlt es fein Getreide aus 
Afrita. Es ift Sizilien, Neapel und ganz Italien 
äuferft daran gelegen, daß Sizilien nicht von dem 
Königreihe Neapel getvennt fei, von bem es iin 
mer einen Theil ausmachte. England muß fid mit 
der Herrſchaft Indiens und des Ozeans begnügen. 
Will es auch in dem Mittelmeer herrſchen, ſo ge: 
ſchieht es nicht ſowohl ans Nüdficht auf das In⸗ 
gerefle feines Handels, als um deu Nationen , die 
an defien Ufern wohnen, den Weg nad der Les 
vante zu verſchließen. Italien kann, unter dem 
Schutze Frankreichs und als ein Theil feines Buns 
desipfiems ‚ feinen Feind an feiner Thuͤre duldeu , 
der immer bereit wäre, feine Ruhe zu ſtoͤren, oder 
dem veriprochenen Wohlitande Hinderniſſe in den 
eg zu legen.’/ 
= bes juͤdiſchen Kongreſſes war vom 
z5ten auf den zoften Juli verlegt, weil ned nicht 
alle ernannte Notables angelommen waren, Der 
Praͤfekt des Bosgendepartement hatte anftatt 5 nur 
3 Depneirte aus feinem Departement gewählt ; es 
befindet fih dabei H. May, der 6 Jahre als Offi⸗ 
ier unter den franz. Truppen gedient hat. Man 
annte die Kommunifationen noch nicht, welche 


die Regierung diefer, die Aufmerkſamkeit affer den 
kenden Menſchen auf ſich ziefenden, Verſammlung 
machen wird, 

Nancy, den 15en Jull. Der Municipalrath 
der Gemeinde Agincourt beſchloß, daß alle Jahre 
am Sonntage vor dem Feſte des heil. Mapoleon 
das arbeitfamfte, ſitttſamſte Mädchen, fo wie auch 
der veihsichaffenfte junge Menſch eine filberne Mer 
daille erhalten foll. 

Türkei, 

Die Nachricht von der Eroberung der Feftung 
Schabatz durch die Servier in der Nacht vom 26, 
auf den 27iten Juni bezweifelt ein Schreiben aus 
Brünn, vom Zten Juli. Es heißt: „Die Ser: 
vier haben Schabatz durd Sturm erobern mollen; 
find aber von der Befagung mit Verluft von 27 
Todten zurück geichlagen worden, womit es folgen 
ber Geſtalt zugesangen ift: 60 Mann follten von 
Seite des Saveftrohmes anruͤcken, und die Anfe 
merkſamkeit der Türken auf fi ziehen, während 
das ganze Belagerungsforps auf einer andern Seite 
in die Feftung dringen folte. Indeſi, ob zwar das 
erftere geſchah, murde das letztere dadurch ges 
hindert, weil eine Bruͤcke, über welche die Bela⸗ 

erer paffiren mußten, abgebrochen war, wodurch 
e ganze zwei Stunden aufgehalten wurden, währe 
end welder Zeit der gedachte Meine Trupp zuruͤck 
gerglagen und alles Uebrige vereitelt wurde,’ 
rofbritannien 

Die zu der neuen Erpedition beftinmten Truppen 
follen ie ju Ramsgate und Margate einſchiffen. 
Ahr Generalftab ift ſchon beftimmt: Kommandenr 
en Chef wird Gen. Winyardz; unter ihm dienen 
die Generale Campbell, Lord Proby, Dafes und 
Huntly. Die Regirung wollte zu diefem Behufe 
150 mit Kupfer beſchlagene Transportſchiffe mie 
then, welche mit Lebensmitteln auf 6 Monathe 
verfehen werden follten. Die gemeine Meinung 
hielt diefe Erpedition nah Sizilien beftimmt , wo 
die englifche Armee dadurch auf 21,000 Manıt ger 
bracht werden würde, 

Die Londner Blätter gehen bis zum oten Ju⸗ 
li. Ein Geift der Erbitterung hat die dem vorigen 
Minifterium Ergebenen ergriffen, Man würde fih 
irren , wenn man von der Lage ber Dinge nach der 
Anſicht urtheilte, die fie davon geben. Mach ihnen 
berricht Spaltung im Kabinet; über alles wird ba» 
rin mit heftigen Debatten beratdfchlagt ; fie wollen 
das Publitum glauben mahen, daß Hrn. For's 
Freunde Feinde der Grenvilleaner fin. Doc nichts 
berechtigt zu fol einer Vermuthung; denn was 
immer im Kabinet vorgeht, det ein undurdhdring: 
liher Schleier. Unter dem Publitum gaben die 
Friedensgeruͤchte Veranlaſſung zu Diskuffionen, die 


den Anhängern des vorigen Verwaltung nicht güms 
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ſtig ſind. All ihr Vernuͤnfteln iſt ſo, daß es ſie 
ſelbſt Schlägt. Sie behaupten, England beduͤrfe 
des Friedens nicht, und doch zeigt jeder ihrer Ber 
weile das Gegentheil. Sie fragen , wie die Minie 
ſter Friede machen könneh, ohne im Stande zu 
fein darzuthun, was das Land durch die Fortſetzung 
des Kriegs gewinnen mag. Sie fragen, wie Lord 
©renville in die ruͤckſichtlich Meapel getroffenen 
‚Anordnungen je einwiligen inne, nachdem mit 
fo harten Worten gegen die Verfaller des Vertrags 
von Amiens wegen Verlaffung des Statthalters 
und des Königs von Schweden losgejogen wurde. 
Aber die neneu Minifter find für Die Behler der als 
gen nicht verantwortlich 5 nicht fie riechen zu Vers 
letzung der Berträge, 

Unter den Urfachen, die England haben mag, nicht 
Eriede zu machen, führt der Courier das al: 
mähliche Steigen der Fonds an, und duch einen 
abgeihmadten Widerfprud, fchließt er aus dem mins 
deſten Ballen, daß die Unterhandlungen keine guͤnſti⸗ 
ge Wendung nehmen, Wenn die öffentliche Meis 
nung fih auf die Seite des Kriegs neigt, wie 
kommt ed, daß Eräugnifle, die nad, deſſen Fort 
fegung zielen, dem öffentlichen Kredit jo ungünftige 
Wirkungen bervorbringen? Der Courier könnte am 
Deften dieß Paradoron erklären. Doc dieß Blatt 
beſchaftigt fi) weniger, in feinen Grundfägen har: 
mon irend zu fein, als den ©pleen feiner Partei 
zu befriedigen. Es gleicht einem Mafenden, der 
Blind unter den Kaufen ſtuͤrzt und thöricht feine 
beten Freunde niederichlägt , indem er feinen Fein⸗ 
den Eins herausgeben will, Argus.) 
Gerorglll. Zu Zeiten, wo fid große Revolutionen 
eräugnes haben und lange Kriege geführt worden find, 
werden die Beherricher ſelten ganz unparteiiich beurs 
theilt. Bald werden fie übermäßig gelobt, bald 
wieder mehr als recht ift, getadelt. Beides find Ex⸗ 
treme, und weichen von der Wahrheit ab, bie-in 
der Mitte liegt, Georg II. beherrſcht Großbri— 
tannien ſchon 46 Jahre, und da mäÄhrend biefes 
Zeitraumes die größten Veränderungen vorgefallen 
find, England an Allem Antheil genommen , und 
bei einigen die Hauptrolle gejpielt hat, fo gehört 
die Regirung Georgs III. unter die thatenreichften. 
Als er im Sadre 1760 in feinem 22ften Jahre den 
Thron beftieg, folgte er unbedingt dem Mathe des 
Lords Bute, der ihn erjogen, und ihm eine Meigs 
ung zur uneingeihränften Monarchie einzuflößen 
geſucht hatte. Der Einfluß, den Gute auf den 
König fih erworben hatte, bauerte bis an feinen 
Top, und wirft no immer in der Perſon des 
Hrn. Jenkinſon, ist Lord Liverpool, fort, den er 
ihm als einen Mann empfohlen hatte) welchem et 
fein ganzes Zutrauen ſchenken finne, 

Anfänglih war Georgs Ill. Regirung nichts wen: 
iger als populär; fie wurde es exit, als Pitt's Was 


ay1 


ter, der berühmte Chatham, Minifter wurde. da 
man aber diefen rechtſchaffenen Mana zu Maps 
regeln nöthigen wollte, die er für unzweckmaͤßig 
und ungerecht hielt, fo verlieh er lieber das Miniſt⸗ 
erium , als daß er die unpopulären Grundſaͤtze des 
geheimen Cabinets befolgt. Ruhig und gelaffen 
hört der König alle Plane an, melde mit den 
Grundſatzen, in melden er erzogen wurde, über: 
einftimmen, und indem er feine Minifter handeln 
läßt, befolgt ex fie mit der unerfchätterlichften Stand: 
haftigkeit. Er bleibt hartnädig bei dem, was er 
fih — vorgenommen hat, und gibt nicht leicht 
einen Vorfatz auf, deſſen Ausfuͤhrung er für gut 
befunden hat. Daher koſtete es keine geringe Muͤhe, 
ihn dahin zu bringen, daß er Fox's Eintritt in’s 
Minifterium genehmigte; und mären nicht die Zeits 
umftände zu fürchterlich geweien, jo würde er es 
nie geftattet haben, weil er Fors Grundfägen abs 
geneigt ift. Dabier firih er ihn auch im Sabre 
1795 eigenhändig aus der Lifte der geheimen Näthe 
aus. Auch fol Georg III, eine fehr große Gleich—⸗ 
gültigkeit beſitzen, die ihn gegen jeden Werluft , fo 
wie gegen die Entfernung von Miniftern, an bie 
er ſich ganz gewöhnr zu haben fheint, unempfinds 
lich macht, 

Einen Beweis davon gab er beim erften Austritte 
Pitt's aus dem Minifterium. Der König bielt es 
gegen fein Gewiſſen, den irländifhen Katholiken 
alle Bürgerrechte einzuräumen, und Pitt hatte das 
Letztere verſprochen. Er verlieh daher das Minifts 
erium , in welchem er beinahe 20 Jahre lang ger 
weſen war, 

Georg II. liebt die Künfte und Wiſſenſchaften, 
und ſchaͤtzt ſie mehr als. feine Vorfahren aus dem 
Haufe Braunfhweig; allein er ermuntert fie doc 
nicht in bem Grade, in welchem man ihre Unter: 
fügung von einem mächtigen Beherrſcher erwarten 
ſollte. Beinahe überall, wo er freigebig if, liegen 
politiſche Abfichten zum Grunde. Er ift liebreid 
und gefprähig, und erkundigt fi bei jedermann 
mit vieler Gutherzigkeit nach diefem oder jenem 
Umftande, Privartugenden machen die Zierde feis 
nes Tharacters aus; er ift ein guter Gatte, und 
ein liebreicher Water, Nie hatte er eine Maitreffe, 
und nie fieß er fich eine Ausſchweifung zu Schulden 
kommen. Im Inneren feiner Famille lebt er als 
ein bloßer Privammann, liest und unterhält ſich 
freundfchaftlic mit den Seinigen. Ungeachtet feiner 
Krankheit befigt er noch immer viel Lebhaftigkeit 
des Geiſtes und Scharfblid, und weiß ziemlich 
richtig das heraus zu finden, was fo eben thunlich 
ift. Seit einigen Jahren leider der König auch an 
den Augen, und fchon dfter hat er eine Zeit lang 
gar nicht ſehen können, 


Verfteigerung Da bie bieher vorgenommene 
Verfteigerung des Schlofes zu Kopfsburg und ſaͤmmt⸗ 
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Hier Gründe, mit Elafchluß ber Beamten-, Gerichts 
Dierierd s und Yägerwohnung, mebit Oekonomie-Ge⸗ 
bäuden, dann des Schlofes , Klofters nebſt Garten, und 
Beneficiaten « Hanfes zu Zeilheſen wegen zu geringen 
Anborbs die allerauädigfie Brflätigung nicht erhalten fonnte; 
fo wird biermit eine weitere Verfleigerung an ben 
Meiftbierhenden auf Samſtag den ten Auguſt mit Bor: 
behalt allergnädigiter Begnehmigung angefest, und im 
Ort Kopföburg jelbft vorgenommen. Die Kaufslichhaber 
werben zur Angabe ihres Anbotbes auf dem befiimmten 
Tage Morgens frühe 9 Uhr hierdurd eingeladen. Den 
24ſten Quli 1806, 
Königl. baierifhes Rentamt Erding. 
Proͤffſl. 

Ankündigung Un der Michgelis-Meſſe 
d. J. erſcheint im Selbſtverlage eine Schrift, betitelt: 
Krirtifbe Vergleihungen der königl. Baier 
ifhen Gerichts- Drdnung mit den Grund— 
fäben des gemeinen Prozeffed und der kön— 
igl. Preußiſchen allgemeinen Gerichts-Ord— 
nung; diefe Arbeit wird nicht altein denuenigen wills 
toımmen fein, welchem iht das Studium der Baieriſchen 
G. D. zur Pflicht geworden iſt; ſondern ich hoffe auch 
jedem dentenden Yuriften überhaupt damit ein angeneh— 
mes Geſchenk zu machen. Ich waͤhle bei ber Herausgabe 
den Vorausbezahlungs: Weg. Wer alſo Ein. Eremplar 
zu befisen wuͤnſcht, der beliebe, fpäteftens bie zum 15. 
September d. 3. 45 Kr. Rhl. portofrei an mid einzu: 
fenden. Diejenigen, welde eine Collecte übernehnen, 
erhalten das zebente Gremplar für ihre Bemuͤhung. 
Wilhermsdorf im Färſtenthume Ansbach und dei: 
fen Shwabader Kreiſe, den ıflen Juni 1306, 

Rupprecht, 

Königreih Baiern von 1806, herausge— 
geben von 3. 2, EC. Mheinwald, entworfen 
und gezeihnet von J. C. F. Herbegen, fon 
ägl. baieriihem Hauptmann der Artillerie, 
Dieſe Charte gewährt nicht nur eine Ucberfiht von dem 
Koͤnigreiche Baiern; fondern fie erfiredt- fih auc über 
das ganze füblihe Deutihlaud vom heine bis an bie 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe it fowohl bei dem Herz 
ausgeber, ald and bei Hauptmann Herbegen, wohn: 
daft in dem Preißing-Gäßchen Niro. 284 über eine 
Stiege, bid Ende dieſes Monaths um den Preis von 
2 $. 45 Sir. zu haben, 

Madame Leger, Marchande de Strasbourg 4 
F'honneur de prevenir les Messieurs et les Dames de 
eette Ville, quelle tient ceite foire avec un Assorti- 
ment d'Ouvrages en Tulle et en Mousselines brodees, 
zels que bonnets, Chemisettes, Voiles, Fichus, Shawls 
longs , Robes, Giliets, Garnitures en Tulle, nouvel- 
lement regues de Paris; et d’autres Articles, savoir: 
Cotons anglois, Rubans, de Gants de peaux etc. etc 
tout au plus juste prix Elle 4 sa Boutique sur la 
Place Max - Joseph dans le Rondel Neo, 137. 

Madame Tiffot aus Würzburg bat die Ehre 
anzuzeigen, daß fie mit den neueiten Bijouteriewaaren 
bier angelommen ift, als: goldenen Ihrketten, Schlüſ— 
fein und Petſchaften, goldenen Obrringen, Halstetten, 
Mebaillons und Worftetnadeln nah der neueften Mode, 
. Eoniers von Bernftein, goldenen Ringen, Scheeren und 

Etuis, ſindernen Schuhſchuallen, mreerftaumenen Pfeifen 
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Köpfen, Brabanter und Framoſſſchen Sylhen, neumed⸗ 
iſchen Chignonkaͤmmen und noch mehreren anderen hier 
nicht benannten Waaren, und verſpricht die billig 
Preiſe. Ihre Bontite iſt auf der Dult im Rondel nachſt 
der Reſidenz Nro. 138. | 

Madame Tissot de Würcebourg a I’honneur 
d’annoncer au public respectable, qu’elle est arrivee 
ici avec toutes sortes de bijouteries & Ja moderne, 
comme: des chaines de montres, cles, et cachets, des 
pendans d’oreilles d’or „ des coliers d’or, medaillons, 
epingles à la derniere mode, colliers d’ambre, des 
bagues d’or, des eisenux et eruits, des bousles d'at- 
gent, des tites de pipes @’ccume de mer, des dentel- 
les de Brabant et de Frnnce, des peignes et des dia- 
demes à la moderne et d’autres articles, et donne au 
plus jeste prix Eile à sa Boutige sur la Place Max» 
Joseph dans le Rondel proche de la Residence Nro 138, 

Baltafar be Cafietli von Augsburg verkauft 
gegenwärtigen Markt ale Gattungen Uhren und Uhr— 
macers: fornituren, fein Gewoͤlb ift wie gewöhnlich am 
Cingange der Nofengaffe, veriprict billige Preife 
und empfiehlt fi beſtens. j 

Tohann David Kerfier, Lebküchner aus Nürke 
berg empfiebie für gegenwärtige ZJalebi: Dult alle Gate 
tungen vom Nürnberger Lebzelten, ale: Magen »Lebzel: 
ten, Swiebad ıc., wie aud Chofolade, Mandel: Kafte 
und condirtes Zuderwert; er verfiert anbei bie bite 
frifche Waare und die billigften Preife. Sein Stand if 
dießmahl am Mar: Zofepb: Plage an der Ede in bie 
Nefidenz: One gegen das Echwabinger: Xber. 

An dic Mitgkieder der Harmonie. - Ten 
orbentlihen Mitgliedern der Harmonie wird hiermit auges 
zeigt, daß machten Eonnabend den 2ten Auguſt, Abends 
um 5 Uhr Generalverfammiung wird gehalten werben, 

Eine eingebäufige goldene Minuten» Uhr, auf des 
ren Sifferblart ein Schäfer und Schaͤſerinn, nebft einem 
Zanıme gemabit iſt, iſt, nebſt baranbängender Frauen 
jirimerz Kette und Haden, von Tombat und vergoldet, 
und worauf in der Mitte à l'amitié zu fefen iſt, ift aus 
rinem Zimmer zwiſchen dem 27ften auf 28ſten dieſes 
entwendet worden. Man erfudt Jedermann, dem dieſe 
Uhr zu Geſſchte kommen folte, ſeibe am fich zu halten, 
und davon leunige Nachricht auf der Polizei gegen bil 
lige Ertenntlichteit zu geben. 

Dienftags den 29ſten dieſes frübe gieng ein golds 
enes ſchwarzemaillirtes, mit einem Heinen Garniol bes 
ſehtes Obrengebäng verloren; der Finder beliche es gegen 
angemeſſene Ertenntlichteir, auf den Mar:ZJofepbs 
Platz Nro, 11 Aber eine Stiege zu bringen. 

Sremdenanzetge Aa 

Den asften und 29ften Juli. Kr. Heinrich. Drede 
fel, von Negeneburg, im Adler, HH. Vatteriat, und 
Emerich Kauflcute von Augsburg, ebend. Hr. Tantoppl- 
Sänger und Hr. Filiſtri, Intendant der Epeitaled Er, 
Mai. des Koͤnigs von Preußen von Berlin, ebend. 
Gleich, Edulinipeiter. Hr. Stirner, Kaufmann vou 
Schwabach. Hie Landinuci, Hauptmann mit Gattinn. 
Hr. Leccia, Leutenant von Auarburg. Hr. Joſ. Mor 
fer, Weltpriefter von Grit. Hr. Taron v. Rledheim 
von Augdturg. Hr. Kail, Major vom  zöfen Linie 
Infanterieregiment von Landshut, im Zahn. 
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Deutſchland. 

Würzburg, vom 2sften Juli, Das Lefebo: 
rifche Korps beftehend meiftens aus Depots und 
Eonferibirtem har ſich faſt gänzlid aufwärts ges 
zogen. Die franzöfiihen Truppen, welche ihren 
Durchmarſch duch das Wuͤrzburgiſche genommen 
haben, ſtehen noch an der Öränge von Mein: 
ungen. Sie haben hier die Feftung, fo wie die 
Stadtthore aemeinihaftlih mit den Bürgern bes 
feßt. Es find nod viele framzöfiiche Truppen im 
Speſſart auf dem Marfhe aufwärts begriffen, 

Aus Koburg wird unter dem ıgten Juli ger 
fchrieben: „Ein herjogl, Meiningifcher geheimer 
Rath und Mitglied des Koburger landſchaftlichen 
Ausſchuſſes hat gegen das hieſige Minifterium, 
und ins Beſondere gegen den Minifter von Kretſch⸗ 
mann, in Kinficht feiner Ausführung eine äuferft 
beleig gende Schrift herausgegeben, Der Minifter 
foll darauf bei dem Herzog angetragen haben, den 
Thatbeſtand diefer Beſchuldigungen mit der größten 
Strenge unterfuchen zu laflen, und im Falle dies 
felden unmwahr befunden wärden, ihren Urheber 
ben Geſetzen gemäß zu beſtrafen. Die Sache fol 
den Juſtizkollegium übergeben fein, Der Ausgang 
Diejer Unterfuhung dürfte um fo merkwärdiger 
fein, weil_bei beifelben Umftände zur Sprache kom: 
men, werden / welche?das Publitum zum Erftaunen 
binzgiflen dürften, „wenn die Akten gedruckt wer⸗ 
ben, worauf der -Minifter unbedingt beftehen foll, 
Sem; Bernehmen find gefiern die Regirung und 
das. Konfiftorium in Hildburghauſen aufgehoben 
worden, # 

Am a5ten Juli Morgens fam (nach dem Jour- 
aal de Franckort) der *taiſerlich⸗ ruſſiſche Staatsrath 
Kr. v. Dubril, von Paris zu Frankfurt an, und 
feste Nachmittags feine Reife nad) Petersburg weis 
wer fort. * 

Es war nicht am zıften, ſondern am 2aſten 
Suli, daß der König von Holland, unter dem Nabr 
men eines General de St. Leu, zu Mainz einscaff, 


unmn dag, Wailer von Wiesbaden ju gebrauchen. Er 


wohnt dafelbit im ‘Hotel de Lorge. 
Am e6ften. Juli gieng die Feldequipage des Ger 
nerals Soult, welche derjelbe im verfloffenen Ok: 
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tober zu Augsburg gelaffen hatte, von da nad 
Paflau ab. 
Nachrichten aus Wefel vom often Jull fangen: 


„Geſtern wurde bier aufs Neue eine ftarte Eins, 


quartirung angefagt. Es follen nämlid 3,285 M. 
franzoͤſ. Truppen über den Rhein in den nächſten 
Tagen bier einrüden, wovon der größte Theil bier 
in der Stadt, die Nbrigen in den benachbarten Ger 
genden auf dem Lande einquartirt werden, Man 
will unter unter andern Gerüchten behaupten, daß 
fie als ein Obfervationskorps dienen follen, indem 
die preufiichen Truppen in der Gegend won Dors 
fien ein Lager beziehen wirden, 4 

Am azften Juli farb zu Kattenheim im Rheins 
gau der Konferenzminifter des Kurerzkanzlers und 
Suffraganbiſchof, Zr. Balentin Heimes. 

Wien, vom zıften Juli, Stadibanko-Obliga⸗ 
tionen 83 ztel. KHoftamer » Obligationen 83 ziel, 
Vom ıoten Juli Kurs auf Hamburg 309 
jwei Monathe. Auf Augsburg 206 zwei Monathe, 

Wien, den aöften Juli, Am z2ften vieles farh 
bier nad) einer kurzen Krankheit Marimiilan 
Graf Bailler de fa Tour, kaiſerl. auch Eaiferl, 
fönial. voirktliher geheimer Rath und SKämerer, 
Großkreutz des militärischen Marten Therefienors 
dens, General: Feldjengmeifter, Inhaber eines Res 
giments Chevaurlegers und KHoftriegsrarhs: Präs 
ſident. 
Stalten 

Aus Laybach wird unterm 12. Juli gefchrieben: 
„Nach den neueften zuverläßigen Berichten befins 
det ſich die kaiſerl. öftreihiiche, nach Cattaro ber 
fiimmte Expedition feit dem 28ſten uni an der 
Halbinfel Sabtoncello, im Raguſaiſchen, im 
Hafen von Rofario, Daſelbſt erwartete fie die Zus 
rackkunft des Hrn, Marine :Dberfien L'Epine, 
welchen der Ar, F. M. 8, Graf Bellegarde an 
den rufliihen Commmandanten mit Hufträgen nad 
Cattaro geſchickt hatte. Am 2ten Juli kam dew 
ſelbe mit der nicht erwuͤnſchten Nachticht zurück, 
daß zwar die Ruſſen nach der beſtimmten Ordre 
ihres Hofes die Bocche di Cattaro uns zu uͤbergeben 
vollfemmen bereit, daß die Einwohner von Kattare, 
fo wie des ganzen Landes, hingegen ſich der Ueber⸗ 
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ande an die rn sign mit Aufßerften Kräften zu 
widerlegen entſchloſſen fein, und nur-in jenem Falle 
der Beſetzung durch unfse Truppen kein Hinderniß 
in den Weg legen würden, wenn die wirkliche Be 
fisnahme für Deftreich ſelbſt geſchähe. Da diefer 
verdriehlihe Anftand norhwendig allerbbchften Oms 
angezeigt werden mußte, fo wurde der Hr. Major 
Aldbet von dem Hen. F. MR. Bellegarde mit 
Depefhen nadı Wien geſchickt, und am gten dieſes 
vaſſirte derichhe, nachdem er feinen Weg bis 
hiecher in fünf Tagen zurädgelegt batte, in 
größter Eile bier durch. Da ber . Hafen von 
Rofario für die Herbeilhaffung vieler Bedürfs 
niſſe ſehr unbequem it, To dürfe die Erpedition, 
welche Übrigens noch feinen Mangel an Lebens: 
mitteln leidet, in der Folge einen bequemern fu: 
den. Der H. Oberſt LEpine ift am Zten Juli 
mit der kalſerl. Briag Dreftes nad Teieft geſegelt, 
wo er ohne Zweifel den als Courier zuruͤckkehrenden 
H. Major Albek wieder an Bord nehmen wird, 
Die weitern Nachrichten aus Albanien und dem 
Raguſaiſchen fauten nun zwar übereinftiimmend, 
und es iſt nach denfelden keinem Zweifel mehr un: 
serworfen, daf die Franzoſen bei der Schwäche ih: 
zer Trappenzahl, bei dem feindieligen Geifte der 
*riegeriichen Einwohner jener Gegend fid in einer 
bedentlichen Lage befinden: allein die nähern Um: 
Stände Über die bisher zwifchen ihnen , den Muffen 
and Tiontenegriuern Start gehabten Vorfälle kann 
man vor, der Hand nicht genau verbürgen. Die 
Stärke der Inſurgentenarmee beläuft fih wenig: 
ſtens auf 15,000 Mann. Ihre Anzahl bleibe im: 
mer gewiſſer Maßen komplet; denn, wenn ein 
Haufe abzieht , fo kommt ein anderer, und ihren 
Berluft im Felde konnten fie bisher leicht erfegen. 
Die Anzahl der Ruſſen rechnet man hingegen nnr 
auf 3,000 Manz denn fie haben feit ihrer Beſe⸗ 
Kung von Cattaro feinen Zuwachs mehr erhalten. 
Der kleinen und groͤßern Kriegsſchiffe haben jedoch 
fie vierzehn in jenen Öewällern, melde an ver 
ſchiedenen Orten ftationirt find, und den Unter 
nehmungen ju Lande auſſerordentlich viel Vorſchub 
teiften können, Der Biichof von Montenegro bes 
finder fi) an der Spitze feiner Armee. Diefer vers: 
Ichlagene und unternehmende Kopf fol außerordent⸗ 
Ihe Ideen nähren, Er will unter anderen feinen 
Krieg nicht nur vertheidigungsr, fordern auch an⸗ 
grifsweife führen, und nicht nur Albanien, ſon⸗ 
bern auch Dalmatien den Franzofen entreiffen. 

Man glaubt , eine geheime Triebſeder dürfte wohl 
auch die Servier, oder einen Theil ihrer Truppen, 
nadı Össnien hberüberfpielen. Man bemerkt, daf 
won Zeit zu Zeit ruſſiſche Offigiere nah dem Haupt: 
quartier des Ezerny Georg abgehen, und ſchon 


einige Miahle war das Gerede, er rüde wirklich 
fon mis giner beträchtlichen Macht herau.“ 
(Allg. Zeit.) 





Aus Roveredo heißt es unterm aoften Zulk: 
+ Seftern wurde der Wicelönig von Stalien aus 
Meiland in Benedig erwartet. Dem Vernehmen 
nad) begibt er ih nah Dalmatien, um bort das 
Der : Commando über die franzöflich « italtänifhe 
Armee zu Übernehmen. Aus Ober: Italien brechen 
eiligft mehrere Regimenter nah Dalmatien auf, 
wohin aud aus Venedig faft täglich Schiffe mit 
Lebensmitteln abgehen, 

Berner wird aus Trieſt unterm ırten Juli ger 
ſchrieben: Nah Briefen aus Zara follen die Ruf 
fen und. Montenegriner nad) der Eroberung von 
Raguſa bereits bis Macardca vorgedrungen 
fein, und diefe Stadt durch Sturm eingenommen 
haben. Sie liegt auf dem feiten Lande von Dalı 
matien , der Inſel Brapja gegenüber, ? 

Neapel, den 14. Juli. Der Prinz von Hef: 
fen: Philippschal it in dem Augenblide, we 
er eine durch unfer Feuer gemachte Breſche beflchtinte, 
buch eine Kanonenkugel verwunder worden, Man 
weiß nicht, ob die Wunde ſchwer oder leicht ſel. 
Gewiß aber iſt es, daß er auf einer engliſchen Bre: 
gatte aus Gaeta nah Palermo eingeihlift wor: 
den iſt. e 

Srantreid, 

Im Moniteur vom 24ften Auli werben Die Sie⸗ 
Hgesfefte bis in den Zeitraum vom ı5ten September 
um ıften Oktober verfchoben. 

* Calais hatte am 8ten Juli ein engl. Parla⸗ 
mentaͤrſchiff den ruſſiſchen Gefandtichaftsfetretär aus 
Londen ans Land geſetzt, der fogleich mach Saris 
abgieng. 

Der Moniteur vom 22. Juli enthält ein Schreiben 
des Minifters des Innern an den Marfihall Kerr 
fermann, worin felbiger Im Nahmen des Kailers 
in verbindlichen Ausdrüdfen das Monument ablehnt, 
welches demfelben eine Gejellichaft von Privatpers 
fonen errichten wollte, „Der Kaifer, beißt «8 darin, 
erwartet diefe ehrenvolle Belohnung fo vieler Ans 
firengungen nur von der Nachlommenihaft: Mad, 
feinem Tode werden. die Franzoſen durd eine Duldr 
igung, deren Abfiht dann keinem Zweifel unter 
liegt, dad Gute anerkennen können, welches er der 
DMation erwies, die er regiert, und deren SIE und 
Ruhm nicht nur der fräte Gegenftand feines Nache 
denfens und feiner Nachtwachen; fondern auch dee 
einzige Ehrgeig des Zweckes feines ganzen Lebens 
find. — Durd eine ähnliche Entfheidung ward 
auch die Fortiekung der von dem Architerten Poper 
zu Errichtung einer Triumphfäufe eröffneten Subs 
feeiption unterfagt. 

Man bat bei diefem Kriege Gelenenheit gehabt, Die 
große Parteilichkeit der englifchen Zeitblätter vanı 
ſchauend zu erkennen. So fange man in England 
glaubte, auf Rußland rechnen zu können, fagten 
fie, Rußlaund babe Go Linienfgiffe und 109 äre 





gatten. Ist, da ſich Rußland Frankreich nähert, 
fagen fie, es habe 32 Linienihiffe und 46 Fregatten. 
Eben dieſe Parteilichkeit findet man oft gegen Frank: 
reih. So fagte neulich ein Journal, es fein in 
Maris 75,000 feite Dirnen, Wenn man auch nur 
den zwanzigften Theil diefer Zahl Annimmt, ſo iſt 
man in Gefahr die Wahrheit weir zu überfteigen. 
Großbritannien, 

Parlement. Unterhaus, vom 4. Juli. Auf 
Hrn. Banfittarts Antrag wurde bewilligt, für 
geitende Machrwächter in der Gegend von London, 

167 Pf. Sterling. Zur Bezahlung des Loyaltys 

nlehens 286,179 Pf. Sterl. Alles einmürhig zus 
geſtanden. 
Vom 7ten Juli. Lord Petty trug auf ein 
Kredit⸗Votum von 2 Mill. 400,000 Pf. St. für 
England und 600,00 Pf. St. für Irland an. Zw 
geftanden. Lord Perry ftattete auch über die is 
nanzen Bericht ab, Das Ganze der Ausgaben bes 
trägt 43 Mill, 252,000 Pf. St.; der Ertrag der 
Taren ift 43 Mill. 482,000 Pf. St. Es entſteht 
dadurch ein Heberfhuß von 230,000 Pf. St. Da 
indeflen 150,000 Pf. St. für Zulagen ber Armee 
abaehen, jo bleiben nur 80,000 Pf. St. Der Er⸗ 
srag der Kriegstaren im Jahre 1805, 5ten April, 
bis 1806 5ten April, it 12 Mill. 978,509 Pf. 
St; Auf Ford Petth's Antrag wurde dem Groß: 
fohn des Lords Rodney eine Penfion von 1000 Pf. 
St. zugeftanden, 
Bom gten Juli. Oberhaus Lord Melvils 
Le machte feinen verfprocdhenen Antrag über die in: 
diſchen Angelegenheiten. „Ich billige es von Seite 
der Regirung, fagte er, daß fie nah dem Abfter: 
ben des Lords Cornwallis den Ritter George Barlow 
um Nachfolger beftimmte; aber ich erflaune, zu 
Seren daß 10 Tage nad diefer Ernennung des 

itters Barlow fchon dem Kollegium der indifchen 
Direktoren angezeigt worden, daß der Nitter nicht 
in feinem Poſten bleiben könne, Den Direktoren 
war dich durchaus unangenehm: indeffen erſchien 
Bald nachher der königl. Befehl zur Rüdberufung 
des Sir Barlow. Es wurde zugleih von Seite 
der Negirung eine Perfon empfohlen, welche in: 
deß mißfiel (Lord Landerdale), worauf eine 
andere Perfon empfohlen ward, welde, wie 
25 beißt, morgen amgeftellt werden wird (Lord 
Minto). Man behauptet nun, daß alle diele 
Mafregeln durch die indiſche Akte gerechtfertigt 
werden , in welcher ed heißt, daß Se. Maje 
Mär die Macht haben, alle in Indien ange 
ſtellte Offiizers zuruͤck zu rufen und die Anfesung 
neuer Officiers und Beamten von der Kompagnie 
abhaͤugen fol. Aber was ift der Zweck diefer Vor: 
fhrift? Es fol nur dadurch verhindert werden, 
Daß eine ungeſchickte Perſon durch die Kompagnie 
in Indien beibehalten werden könne; man wollte 
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aber durchaus nicht ale Theilnahme an der Regir⸗ 
ung von Indien aus den Händen der Direktoren 
nehmen. Nun ift aber der Ritter Barlow als ein 
fehr geichickfter Manny welcher die Grundfäge des 
Lords Cornwallis und den höchften Beifall der Di 
rectoren hatte, ohne alle Urſache abgefebt worden. 
Ein folhes Betragen muß allerdings die Direktor 
ren und die Kompagnie aufbringen und das gute 
Verhaͤltniß fiören. Es ift ein Mißbraud der Ges 
walt, welchen die Nation nicht billigen kann, Um 
biejes Verfahren beurtheilen zu können, trage ich 
auf Miteheilung der von dem indiihen Gouver⸗ 
neur gefandten Depefhen und der Korrefpondenz 
zwifchen dem indiſchen Kontrollamt und den Direk⸗ 
toren über Herrn Barlows Zuräcdberufung an. 
Nach mehreren Bemerkungen wurde Lord Melvils 
le's Antrag ohne Stimmen » Sammlung vers 


worfen. 
Bom roten Jult. Unterhaus Lord Mors 
peth eröffnete das oftindifche Budget, „Der Zus 


ftand der indlihen Finanzen, fagte er, iſt In der 
That ein Gegenftand der tiefften Trauer; aber die 
Meffourcen von Indien find ſehr groß, und bei eb 
ner weilen Oekonomie tönnen ihre Finanzen bald 
wieder gehoben werden, Vom Jahre 1804 bis 
1805 betrugen die Revenden von Bengalen, Mad⸗ 
ras und Bombay 13 Millionen 558,509 Pf. ©t. 
Die Staatsausgaben dagegen 13 Mill. 250,170 
Pf. Sr. Alſo Plus 308,339 Pf. ©t. Abzug für 
die Erhaltung von Bencoolen 287,683 Pf. St. 
Die Sintereffen für Staatsihulden von Bengalen, 
Madras und Bombay beliefen fih auf ı Mil. 
754,843 Pf. St. Es ergibt fid) dadurch ein Minus 
von x Mil. 743,184 Pf. Cr. Die Staatsichul: 
den in Indien betrugen bis zum 30, April 1803 
19 Mil. 869,223 Pf. St., bis zum zZoften Apeil 
1804 22 Mill. 536,207 Pf. St. Die Schulden 
der Kompagnie in Großbritannien waren im Jahre 


1804 im März 4 Mill. 788,000 Pf. St., im Jahre 


1805 im März aber 6 Mil, 12,000 Pf. St. 
Für das folgende Jahr 1805 bis 1806 ift folgens 
der Anichlag gemaht: Die Staatsrevenden von Ben: 
galen, Madras und Bombay 14 Mill, 279,533 
Pf. Sr. Alſo Minus 366,000 Pf. ©t., und 
außerdem noch für Bencoolen und Prince of Was 
lesinjel 269,800 Pf. St. Berner an Intereflen 
für Schulden ı Mill. 823,000 Pf. St., und 
außerdem für den finfenden Bonds 105,700 Pf, 
Et, Aber Überhaupt Minus 2 Mill. 651,939 DI: 
St. Schulden in Indien bis zum zoften April 
1804: 22 Milionen 536,000 Pf. St. Im Jahre 
1805 am ofen April 25 Mill: 646,000 Pf. 
St., wovon ntereffen tragen 21 Mill, 604,008 
Pf. Sterl.“ 

Als einige Freunde des Lords Melville den Aus: 
gang feines Prozeſſes erfuhren, zierten fie ihre 
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Häufer mit folgenden transparenten Inſchriften: 
no porter! no withe bread! (fein Bier, kein weif: 
fes Brod!) Sie wollten durch dieſen Calemburg 
eine hämifche Anfpielung auf den Nahmen des An: 
Hägers des Melville, Hrn. Whitbread und auf 
feine Bierbräuerprofeffion maden. (Courier.) 


Unzeige 
Den von Riedl’jchen Strohm⸗Atlas betreffend. 
Den Titl. HH. Pranumeranten anf den v. Miedle 
fhen Strobm: Atlas wird biermit angezeigt, daß die 
erite Lieferung deſſelben nun vollendet if, und gegen 
Erlag der Pränumeration p. 11 fl. auf die zweyte 
Lieferung in untengenaunter Buchhandlung abgelangt 
werden kann. 
Der Koftfpieligfeit diefes Werkes wegen muß die Prä: 
"numerationslifte gefchloffen werden; wer daher felbes 
noch zu befigen wuͤnſcht, dem kann die Lieferung nicht 
anders als für 22 fl, bar-erlafen werden. Einzelne 
Lieferungen und Karten werden in feinem Falle ab: 
gegeben. 
Ueber den Werth biefes in feiner Art einzigen Wer: 
kes bürgt der Nahme des Titl. Hrn. Verfaſſers fo 
ſehr, daß es überfuffig wäre, mehr darüber zu fagen. 
Joſeph Lenineriiche Buchhandlung 
in München, 

Königreih Baiern von 1806, herausge— 
geben von %. 2. C. Rheinwald, entworfen 
und gezeichnet von 9%. C. F. Herdegen, fon 
ial, baierifhem Hauptmann der Artillerie, 
Diefe Eharte gewährt nicht nur eine Ucherficht von dem 
Königreihe Baiern; fendern fie erſtreckt fih auch über 
das ganze füdlihe Deutihland vom Rheine bie an die 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe ift fowohl bei dem Her: 
audgeber, ald au bei Hauptmann Herdbegen, wohn: 
haft in dem Preüßing-Gäßchen Nro. 284 über eine 
Etiege, bie Ende dieſes Monaths um den Preis von 
2 8. 45 fir. zu haben. 

Mmidhael Strafner von Pappenheim ba 
die Ehre anzuzeigen, daß er in diefe Dult mit feinen 
ſchon belannten Waaren angefomuen ift, und zu ver: 
faufen bat ein fchönes Sortiment von aͤchten Meerſchaum⸗ 
Dfeifen = Köpfen, alle Sorten der neueſten Fagon, 
dann Horn: und Wufiad: Pfeifen, auch Pfeifen : Köpfe 
von Verzellän, wie aud fehr fhöne Ulmer Mafer » Köpfe 
mit Meerſchaum gefüttert, alle Eorten der neneften 
Fagon von Pfeifen: Möhren, Tabacke beutel, nett aͤchten 
Bigaro: und Leipziger Canaſter-Tabak, von ı Fl. bie 
15 51. das Pfund, und dergleihen Mehreres. Er ftchet 
für gute aͤchte Waare, und verfpriht die billigſten Preife, 
handelt auch gerauhte Köpfe dagegen ein, und bittet 
um einen geneigten Zuſpruch. Seine Bontife ift in der 
zweiten doppelten Reihe zur Linken Nro, 102 beim Eins 
gange von ber Polizei, Er logirt in der goldenen 
Ente bei Hrn. Teufelbart. 

Simon Wallerfieiner bezieht die biefige Ta: 
fobi: Dult, wie fon mehrere Jabre, mit einem voll: 
frindigen Lager von Silber» Waaren, Augsburger Probe, 
nah neuefter Fagon; verſpricht billigfte Preife, nebſt 
guter Bedienung, uͤbernimmt Gommiffionen im Großen 
und Kleinen, logirt im goldenen Bären auf dem 
Yaradeplape. 





* 
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©. H. Betelmeier in Naͤrnberg, Tann wegen 
vieler dafiger Geſchaͤfte die dermahlige Meſſe nicht be 
ſuchen, was ihm unendlich Leid thut; er wird aber dens 
noch auf zwei Tage hierher fommen um feine Freunde, 
weiche ihn das Jahr durch mit ihren gütigen Aufträgen 
beebren, zu befuden. 

Madame Tiffot aus Würzburg hat bie Ehre 
anzuzeigen, daß fie mit den neuchen Bijonteriewaaren 
bier angelommen ift, ald: goldenen Uhrketten, Schlüſ⸗ 
fein und Petſchaften, goldenen Obrringen, Halstetten, 
Medaillons und Morftetnabeln nah der neueflen Mode, 
Eollierd von Bernftein, goldenen Mingen, Scheeren und 
Etuis, fiibernen Schuhſchnallen, meerſchaumenen Yfetfens 
Köpfen, Brabanter und Framzöfifhen Spitzen, neumod⸗ 
iſchen Ehignonfämmen nnd nod mehreren anderen bier 
nicht benannten Waaren, und veripriät bie billigften 
Preife. Ihre Boutite ift auf der-Dult im Rondel naͤchſt 
der Reſidenz Nro. 138, 

Madame Tissot de Würcebourg a l’honneur 
d’annoncer au public respectzable, qu’elle est arrivde 
ici avec toutes sortes de bijouterics A la moderne, 
eomme: des chaines de montres, cl&s, et cachets, des 
pendäns d’oreilles d’or , des coliers d’or, medaillons, 
epingles A la derniere mode, colliers d’ambre, des 
bagues d’or, des ciseaux et etuits, des boucles d'ar- 
gent, des tetes de pipes d’dcume de mer, des dentel- 
les de Brabant et de France, des peignes et des dia” 
demes 4 ia moderne et d’autres articles, et donne au 
plus juste prix Elle & sa Boutige sur la Place Max- 
Joseph dans le ondel proche de la Residence Nro. 138. 

Daltafar de Gaftelli von Augeburg verkauft 
gegenwärtigen Markt alle Gattumgen Uhren und Uhr— 
macerd : fornituren, fein Gewoͤlb iſt wie gewühnlih am 
Eingange der Nofengaffe, veriprigt billige Yreife 
und empfiehlt ſich beſtens. | 

Auf der Weide von Oberdarching in der Valley if 
dem Hecherbauer eine Stute entlaufen; ein grauer Schimr 
nel, und bat auf der rechten Seite auf dem Ruͤcken 
einen fhwarzen Flecken, zwiſchen den Obren die Mahnt 
ebgefhniten, und am der Stirne einen weißen Eterm, 
it 4 ı/a Jahre alt, und hat noch die Fuͤllennaͤhne. — 
Wem diefes Pferd zu Geſicht kommt, wird hoͤflich em 
ſucht, es im Graf von Tattenbachiſchen Hofmarkage⸗ 
richt gu Ballen aniujeigen. 





Sremdenanzeige, j 

Den zoften Juli. Hr. Philipp ZJateb Yröller, 
Stadtrichter ven Gundelfing, im Kreutz. Hr. Beger, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. Wanner, Com— 
mis von ba, ebend. Hr. Baron Pfetten, von Landehnt, 
ebend. Hr. Graf Petri, in der inte, Hr. von 
Kraͤtz, Hofkamerrath von Mazenhofen, ebend. Hr 
Baron von Flacslanden, Maithefer Ordens Kommen 
thur von Neuburg, ım Zirſch. Hr. Soraroff, Kauf 
mann, ebend. Hr. Suͤßtind, Baukier von Augsbutg / 
ebend. Hr. Draudt, berzoglih Melkenburgiſchet Kamer⸗ 
mufitus von Ludwigsluſt, im Adler, Hr. Stillgebaut 
von Karlsruh, ebend. Hr. 2. U. Sttilet, Kamſmann 
von Wien, ebend. Hr. Schropp, Kaufmann von Auges 
burg, ebend. Hr. 2. du Parsıier, Handel?wann von 
Neufhatel, im Zirſch. HH. Stuppano und Nolkts 
Kaufleute von Straßburg, ebend. 
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Deutfhland . 

Regensburg, den 26ſten Juli. Mehrere 
Reichstags » efaudte haben aus Paris Nachricht 
erhalten, daß dajelbft am 17ten d. der neue deutfche 
Söderationsplan von den Abgeordneten der darin 
begriffenen Stände und von der franz. Regierung 
unterzeichnet worden fei. "Man fügt hinzu, er 
werde bis zum ıften Auguft befannt gemacht wer—⸗ 
den, an welhem Tage ſich auch der Kongreß der 
föderirten Staaten unter Direktion des H. Kurery 
kanzlers zu Frankfurt verfammeln werde. 
: Augsburg, den Zoſten Juli. Geſtern iſt der 
Herr Reihsmarichall Lefe vre aus Münden hier 
wieder angelommen. F 

Die zu der franzoͤſe Armee in Schwaben und 
Baiern beorderten neuen Truppefi, welche aber faft 
insgeſammt in Depots beſtehen, haben ihren Marich 
nicht unterbrochen. Am 27ften Juli lagen ju Eß— 
lingen und Kannftadt einige Taujend Mann, web 
he am folgenden Tage ihren Marfch fortiegten. 
Indeß heißt es, dab einige Korps unmittelbar 
a Srantreih Befehl, Kalt zu machen, bekommen 
haben, 

Märnberg, den 2gften Jule Geſtern Bormit: 
tags kam eine Abtheilung franz. Dragoner von vers 
fchiedenen Regimentern vom Armeekorps des Mar: 
ſchalls Lefebvre hier an; fie fehten heute Morgens 
ihren Mari zu ihren vefpeftiven Korps in ber 
m. von Roth fort, 

tuttgart, den 20ften Juli. Die franzöf, 
Treuppenmärjche duch unſere Gegend gehen täglich 
fert.. Sie nehmen meiftens den Weg nad Ulm 
und ‚Dillingen. Heute ift auch eine Meine Abtheil⸗ 
ung Neiterei durch unfere Stadt gegen Tübingen 
marfdirt. 

Berlin, den 24, Juli. Geftern frühe ift ein 
Eourier von.dem preuß. Gefandten, Marquis von 
Luchefini , ‚aus Paris bier eingetroffen. Er Hat 
die Reife, in Fehr kurzer Zeit zurückgelegt, und Aber 
bringt, dem: VBernehmen nad, die neue Konftitus 
tionsafte für: Deutſchland, und ben Frieden. mit 
Rußland, 

._3tallen. u: — 

Briefen aus Trieſt zu Folge ſind dort 2 Kauf⸗ 
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fahrteiſchiffe eingelaufen, welche In den ragnſani⸗ 
ſchen Gemäflern auf ein ruſſiſches Kriegsſchiff ge 
fkofien waren, Mad) Ausſage des Kapiräns hatten 
fich die Franzofen in Alts und Meuragufa behaups 
terz fie hatten auf einer Anhöhe Batterien errichs 
tet» aus welchen fie das lebhaftefte Feuer auf die 
Miontenegriner unterhielten. Den lebten fehlte 
es an Geihäß, und dierin Raguſa ftehenden frans 
201. Truppen hatten Verſtaͤrkung aus Dalmarien 
erhalten. Man jpricht von einem Coup: de Main, 
mwodurd die Franzoſen Cattaro erftürms haben fols 
fen, Noch ift letzteres unverbürgt, 
In Meiländer Nachrichten aus Rom heißt «6: 
Die ftrenige Kriegszucht, weiche bei den franzoͤſi⸗ 
fhen Truppen herricht, von denen wir umgeben 
find , täße nicht zu, dab fie uns auf irgend eine 
Weile zur Laft werden, Die Garnifon, welche fi 
feit einiger Zeit auf dem Eaftel St. Angelo ber 
findet, thut ihren Dienft, ohne ſich in etwas einzur 
mifchen. Der heil. Bater hat bei der Funktion am 
St. Petersfefte wegen des Zelters, den der neapolis 
taniiche Hof feit mehreren Jahren verweigert hat, 
nicht mehr wie fonft proteftiren laſſen. 

Genua, vom roten Juli. Einige fanatiſche 

tefter hielten die Freimaurerei für eine teufliiche 

nftale und außerten fih einige Tage wor St, 
Sohannis in mehreren Käufern, dab alle Freimau—⸗ 
rer: Reber, Schismariter, Apoftaren und Zaubes 
ver, und als folde jum ewigen Feuer verdammt 
wären. Ein Prediger lieh ſich ſggar beikommen / 
biejes felbft auf der Kanzel vorzutragen. Die 
Heiftliche Behörde legte ihm Stillfihweigen auf umd 
ließ den andern BVorfichtiateit in ihren Aeußerun⸗ 
er und weniger Heftigkeit in ihrem Eifer anı 
rathen. 
Am Cr. Johannistage war ein außerordentlidjer 
Zufammenfind von mihr als hundert Mautern 
zur großen Loge, Die für die Armen veranftaltett 
Sammlung fiel ſehr reichlich aus. A 
Haag, den 18ten Hull. Einer Deputation von 
Amfterdam wurde heulih zur Privataudienz bei 
Sr. Majeftät vorgelaffen, wohei Hr, Tadama 
folgende Rede hielt; 
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„Sire! Veauftrast von der Juſtiwerwaltung der 
Haupsftadt Ihres Königreiches bringen wir Ihnen 
anfere hodadtungsvollfien Kuldigungen dar. — 
Gläcdtich der König, der file würdig ‘geachtet wur⸗ 
de, über ein freies Volt zw regiren! Gluͤcklich die 


Mation, deren König die politifche uud bürgerliche - 


Freiheit vertheidigen will! Fuͤr einen folden Königs 
&ire, fteigen unſere Wuͤnſche empor, indem wir den 
Auftrag erfüllen, womit uns der Tribunal von Am⸗ 
ſterdam beehtt. Diele Stade, die Cie die Ehre 
der Handlung und des Vaterlandes nannten, iſt 


ſtolz darauf, fi immer durch ihre Ergebung. in.. 


die Geſetze ausgezeichnet zu haben; dba Sie Dielen 
Gefehen Ihren hohen Schutz gewähren, fo er 
werben Sie dadurch neue Mechte auf ihre Liebe und 
fie wird ihre Dankbarkeit ausſprechen, indem fie 
Mater des Baterlandes Sie nennt. Died it der ruͤhm⸗ 
lichſte Tirel, nah dem ein Sterblicher trachten 
kannz dieß iſt das größte Glack, das wir Em. 
Maj. wünfdhen können,’ 

Ce. Majeftät beantworteten diefe Rede auf das 
Huldreichſte. 
„In — wird man nicht mehr ubthig haben 
ja außerordentlihen und laſtenden Hälfsmitteln 
feine Zuflucht zu nehmen, um das Deficit in dee 
Otaatseinnahme zu decken. Mad dem neuen Sys 
ftem möchten die Staatsrevenden fih auf ungefähr 
54 Millionen Gulden belaufen, Diefe Summe 
muß, dem Vernehmen nady, für ale Ausgaben ger 
nügen; denn es werden ungefähr 20 Millionen 
yährlich eripart werden, Die deutſchen Truppen; 
welche aus dem Dienfte treten, To wie die franzäf. 
Teuppen, mit Ausnahme zweier Megimenter, das 
6zfte und 72fte, die bis zum Frieden im Lande 
bleiben, koſteien aͤußerſt beträdhtlihe Summea, die 
nun erfpart werden. So wird man auch bei dem 
Magajinen und Kanonengießereien jn erfparen fu 
hen. Die Beftungen im Janern, bei der gegen: 
wärtigen Lage der Dinge sänzlih unnüg, follen 
geſchleiſt, und im Algemeinen Die moͤglichſte 
Detonowmie in jedem Departement eingeführt wer 
den, fo daß die Bezahlung der ntereflen und 
Menten der National: Schuld ganz geſichert fein 
ol. + 

* Truppen im Lager von Mail begeben ſich 
nach Wefel und Rieve als Saraifonen diefer Städ- 
te; die andern franzöi. Truppen verlaſſen aud) das 
Sand, Das 2ofte Regiment der berittenen Jäger, 
das fi auch im Lager befand, trat heute feinen 
Marſch nah Deutihland au.“ 

Den sten Auguſt geihieht der Anfang mit der 
Bezahlung aller Intereffen und MNenten der Schuld, 
die feit dem J. Juni d. J. verfallen find. 

Ehe der König am syten Juli in Begleitung feir 
zer Gemahlinn und feines aͤlteſten Sohnes ( der 
jüngere blieb im Palafte im Vuſch jurüd) ua 


Wiesbaden abgieng , erlieh er mod eine Reihe 
Dekrete, welche groͤhten Theils Ernennungen bes 
traffen. Die wichtigſte unter den erlaſſenen Ver⸗ 
fagungen iſt aber wohl eine Tages⸗Ordre der 
franzdfifhen Armee in Holland“ vom 
1öten Juli, vermoͤge deren der größte Theil diefer 
Armee Holland verläßt, und nur jwei Regimenter 
juräcdbleiden. _ Die darin angeordneten Truͤppenbe⸗ 
mwegungen find Folgende: Das zıfe leichte und das 
a2fte Linien: Regiment, mehrere Compasnien Mir 
neurs, Sappeurs und Artileriften treffen den 26. 
Juli zu Nymwegen ein ump-über Cleve und Gel: 
bern nach Weſel zu marfhiren.. Das aoſte Dägers 
Regiment kommt den Ayften Jull zu Nymwegen 
an, um fi nad Koͤln zu begebem, - Das ıgte Li⸗ 
nien Regiment geht über Breda, Hoogſtraaien ım 
nad) Boulogne. Die: Carabiniers vom 2uſten leich⸗ 
ten Regiment bleiben vor der Hand zuruͤck, und 
fampiren in der Maillebahn; mit den Grenabieren 
bes Öszften und Taften Liniews Regiments. - Diefe 
beiden leßtgenannten Regimenter bleiben in Holland 
in ihren bisherigen Beſatzungen, außer 4 Toms 
pagnien, die ins Lager bei Zevft komme. 1 
Großbritannien. * 
London, ben 1zten Juli, (Huf direktem Wer 
ge.) Es ſcheint keinem Zweifel unterworfen zu 
fein, daß die Sendung des Herrn von Oubril fi 
auf Eriedensvorfchläge beziehtz doch in wie fern 
ber Kaifer von Rußland vereint mir England ms 
terhandeln will, bleibt ein tiefes Geheimniß. Ins 
def ſcheint der Gruud vorhanden zu fein, zu ala 
ben, dad die Friedens > Unterhandlungen im Eins 
verftänduiß beider Länder gefchehen, ba die Des 
mwegungen beider Negirungen in den igigen Diss 
kuſſionen in Eine Zeit fallen, . 
(Motning- Chronicle. 
Die Nachricht von einer neuen Maffater auf St. 
Domingo, bie Kapitän Dodge nad Neuyork 
brachte, iſt unglaubwaärdig. Der Umftand ſchon/ 
daß dieje Machricht in keinem Blatte von Neuyork, 
fondern in einer Boſtoner Zeitung ſtand, ſchwächt 
ihre Glaubwürdigkeit. Und woher kam die grofie 
Anzahl weißer Eigen thuͤmer in Deflalines Gebierh ? 
Da in ber Stadt allein 150 ermordet worden fein 
follen, wie viel mäen auf der ganzen Infel An: 
Hänger jener gefährlichen Unternehmung geweſen 
fein? ft aber diefe Nachricht gegründet, fo müfs 
fen mindeftens die Nachrichten von den Ermorduns 
gen im Jahre 1804 uͤbertrieben geweſen fein, nad) 
welchen alle Weiße, mit Ausnahme Einiger , die 
ſich in andere Gegenden fluͤchteten, ganz ausgerot⸗ 
tet wurden; umd mach einer dern Deflalines zuge⸗ 
ſchriebenen Proklamation war gegen jeden Weißen, 
der: nad der Hand feine Küfte betreten würde, der 
Tod ausgefproden. 
Die Mafregel, fagt das Morning-Chronicle vom 





rıten Jull, daß eine Truppenverftärfung nach dem 
mittelländifchen Meere Abfegelt, wird filr einen Bes 
weis gehalten, das die Briedensunterhandlungen 
nicht vorwärts gehen. Allein dieler Gedanke if 
ſicherlich ohne alle Uebertegung gefaßt. Wir wuͤrden 
die Miniſter ihres hohen Amtes fuͤr unwuͤrdig an⸗ 
ſehen, wenn fie mit blindem Vertrauen der Hoff: 
nung des Friedens ſich hingaͤben, und keine Vor⸗ 
hereitungen auf den Fall der möglichen Fehlichlagr 
ung der angefangenen Correfpondenz träffen. Die 
Inſel Sizilien iſt fo wichtig wegen ihrer Lage, und 
unfre Pflicht gegen ihren Souverän ift jo dringend, 
Daß wir jede Kraft anftrengen müflen, um den Bes 
fig derfelben unferm VBundesgenoflen zu verbürgen. 
Diejenigen, welche glauben, daß diefer kräftige und 
pflihtgemäffe Entſchluß den Frieden verzögern werde, 
Haben wenig Kenntnid von den menſchlichen Anges 
tegenheiten. 
Frankreich. 

Einige Pariſer Blaͤtter behaupten, daß der 
Friede zwiichen Frankreich und Rußland, welcher 
die Ruhe auf dem feſten Lande ſichert, mit Vor—⸗ 
wiffen und Einwilligung des Londner Cabineté 
geſchloſſen, und daher als der Vorbothe einesnahen 
Seefriedens anzufehen fei. 

Rußland. 

&t. Perersburg, den ten Juli, Der ger 
Heime Rath und Kamerherr, Graf von Nowoſilzow, 
Hat ven Er. Maj. den erberhenen Urlaub erhalten. 
Der Fürft Czartoryéki har auffer dem abgegebenen 
Mor tefeuille des Departements der auswärtigen Ger 
Tchäfte, alle die übrigen hohen Stellen , die er bis» 
ber bekleidete, beibehalten. Seine Untrergebenen 
Hat er ohne Unterfchied der Marion bedacht, und 
einige Sr. Maj. empfohlen, 

Schweden. 

Schwediſch⸗Pommern, vom ıgten Juli. 
„Se. koͤnigl. Majeſtaͤt haben aus Ihrem Haupt 
Quartier das Kirchenweſen und die Prieſterſchaft 
in Ihren deutſchen Staaten regulirt. 

Portugal. 

Liſſabon, den 2ten Juli. Ein an das Kriegs: 
Collegium erlaffenes. koͤnigl. Dekret enchält im We: 
fentlihen folgende Verfügungen : 

„Die königl. portugiefiihe Armee wird in Divi⸗ 
fionen und Brigaden eingetheilt 53 die einzelnen 
Korps muͤſſen in Friedens, wie in Kriegszeiten voll: 
zaͤhlig erhalten werden; jedes derjelben nimmt auf 
der Nanglifte ftärs die nämlihe Stelle ein, ohne 
Miiefiht auf den Grad oder die Dienftiahre feines 
Befehlshabers. Es werden drei Divifionen fein, 
die Divifion Südens, die Centraldivifion und die 
Norddiviſion; jede wird ans 8 Infanterie » Negi: 
mentern, die 4 Brigaden bilden, aus 4 Regimen: 
gern Kavallerie, und einem Regiment Artillerie be: 
ſtehen, die Divifion des Südens ausgenommen, 
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bei welcher 2 Artilleriereglmenter fein werben. Die 
Infanterie Regimenter erhalten Numern von 1 
bis 24, die Kavalerie + Negimenter von ı bis 12, 
und die Artilleriereg. von ı bis 4. Die Legion 
der leichten Truppen ift in dieſer Organiſation nicht 
mit begriffen, da fie keinen beftiimmten Rang in 
der Linie bat. 

Hier verbreiteten Gerüchten zu Folge erwartet man 
bei Kadir in diefem Sommer eine Armee von 
60,000 Mann, Ein franzöfiiher Agent fol itzt 
beichäftigt fein, von ber barbariihen Küfte Vieh 
und Pferde für diefelbe einzukaufen. Der Kaifer 
von Marokko fol den Ankauf des Viehes, aber 
nicht der Pferde bewilligt Haben, 


Bom 25. Juli bis 1. Aug. 1806 find bier in Muͤnchen 


gebohren: geftorben: 
9 Söhne, 1 Erwachfene männl. Geſchl. 
5 Coͤchter. 3 = s = weibl, Geſchl. 
13 Kinder, 
©. 14 gebohren. 22 geftorben. 


Eind alfo 8 mehr aeftorben als gebobren, 


Anzeige 
Den von Riedl’fchen Strobm-Atlas betreffend. 
Deu Til. HH. Pränumeranten auf den v. Micdls 
ſchen Stroßm: Atlas wird hiermit angteist, daß die 
erite Lieferung defelben num volfendet if, und gegen 
Erlag der Pränumeration p. 11 fl. auf bie zweyte 
Lieferung in untengenanuter Buchhandlung abgelaugt 
werben fann. 
Der Koftipieligkeit diefes Werkes wegen muß bie Prä- 
numeratiouslifte. gefhloffen werden; wer daher felbes 
noch zu befigen wuͤnſcht, den kann bie Lieferung nicht 
anders als für 22 fl. bar erlaffen werben, Ginzelne 
Lieferungen und Karten werben in keinem Balle ab: 
gegeben. 
Ueber den Werth dieſes in feiner Art einzigen Wer—⸗ 
kes bürgt ber Nabme des Mit, Hru. Verfaſſers fe 
ſehr, daß es überfüffig wäre, mehr barüber zu ſagen. 
Joſeph Lentner'ſche Buchhandlung 
in München. 

Königreih DBaiern vou 1806, herausge—⸗ 
geben von 3. 2. C. Mheinwald, entworfen 
und gejeihnet von 3. C. 5. Herbegen, Föm 
igl. baierifhem Hauptmann ber Artillerie, 
Diefe Eharte gewährt nicht nur eime Ueberfiht von beim 
Königreihe Baiern; fondern fie erſtreckt fih aud über 
das ganze füdliche Deutfhland vom Rheine bis an bie 
Gränzen von Ungarn. Diefelbe ift Sowohl bei dem Here 
ausgeber, als auch bei Hauptmann Herdegen, wohn: 
baft in dem Preißing-Gaͤßchen Nro. 284 über eine 
Stiege, bis Ende diefes Monaths um ben Preis vom 
2 51. 45 Kr. zu haben. ' 

Verfteigerung. Den rıten Auguſt werben vor 
dem Karld: Thore linfer Hand Im Kammadcers 
Haufe Nro. 5 über 3 Stiegen verſchiedenes au Silber, 
Sinn, Kupfer, Mefing, Betten, Welßzeug, Gewähr, 
Meitzeng, fo Anderes gegen gleich barer Wezablung 3us 
für. Zug verkauft. Kaufsluſtige Finnen an obenangeleig⸗ 
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dem Tag von Morgens 9 bis 12 Uhr, umd Nachmittagé 
son 3 bis 6 Uhr fich einfinden. 

Enbdesunterzeihneter gibt Ah die Ehre einer hoben 
Mobleffe und gefammtem Publifum befannt zu machen, 
daß er feln von ibm ſelbſt fahrieirtes Meubel : Magazin 
beute Freitags dem iſten, Samſtags den zten, und 
Sonntags den zten Auguſt jedes Mahl von ı/2 0 bis 
10 Uhr reid beleuchtet jür Jedermann ohne Ausnahme 
offen haben wird; er ſchmeichelt Ah eines gütigen Zus 
fpruched. Ulle Beitellungen werden beftens beforzt, das 
ist um fo mehr, als er eine Anzabl der beiten und ands 
geluchteften Meubeld » Arbeiten in feiner Fabrit hat. Zw 
leich erinnert er ale jene, die ſchon längft verfallene 

riſten zu bezahlen baben, böfih und ernſtlich, folde 
Bäldigft abzutragen, um ihn nicht in die Nothwendigteit 
zu verfeßen, unangenehme Mafregeln zur Eintreibung 
berfelden gebrauchen zu muͤſſen, da es ja obnchin iu cie 
nes jeden Velleben ftehet, die Zahlungen nad feinen 
Umftäuden einzurichten, und feinem mehr zu bezablen 
aufgebürdet wird, ale er felbit ausfprict. Auch warne 
ih alte Hanerigentbämer fich ja nicht durch meine Meubels 
bei etwaigen Worfalendeiten bezahle zu machen, weil 
foihe in fo lange mein Eigenthum verbleiben, als fie 

nicht gänzlich bezahlt find. 

Joh. Georg Hiltl, 
Gabrifaut und Entrepreneur des Menbel⸗ 
Magazine, 

Veränderung der Wohnung. MWinande, 
Bater und Sohn, Fabrifanten aus Vervierd, De 
pertement de !’DOurte, welde ihr Magazin, die letzte 
Meffe in dem Bitterid:fegelbaufe hatten, haben fol: 
ars d:efmahl im Bafthere zum Hirfhen, etſten Stodes, 
in dem Sahle. Diefes ap beſteht in einem voll: 
fommenen Gertiment von feinen und anderen Tücern 
ihrer eigenen Fabrik, als; blaue und grüne in der Wolle 
gefärbte, Schwarze, einfärbige, melirte und audere im den 
neneten Modefarten, Doppeltfroifirte Aafimirs in den 
nämlihen Farben, Coatings „ Billarde und Spiels 
elf: Tiicher; befonders haben fie dieſe Meſſe die alterfeinfte 
SortevonTärbigen und füwarzen Cafimirs für Damen Mel: 
ſens. Cie werben fortfahren die Tücher undCafimirdenGros 
und Im Ausſchnitte um die Fabritpreife zu verfaufen, 
Sie haben aud ein ſchoͤnes Sortiment nad dem neueften 
Geſchmace von ſeinſten Sourgourans orientalet, und Sarmet 
auf Seide für Gilets, Serges de Eove, Taffent und Taffet 
dir angleterre, Ehamis und Halétachet von Eeiben, 
Cademired und Madras, Ereiflete und unfroifirte Hers 
ren : Halstäher, Minter: Mandejlers, Varchent, Pique, 
Patent: Nonquind, Nanauinerd, Audpfe ıc., die fie auch 
um ſehr billige Preife verkaufen. 

Peter Franz Taron aus Negensburg be 
—* fih bier mit einem fhönen Aſſortimeut Pus: und 

ode: Waaren, Beichend in Hauben, Hüten, Blumen 
von Paris, Baͤndern, Handfduben, Fähern, Seiden— 
zeugen von !oon, und geftidten Kleidern, Batiſt, Linon, 
Sagtuͤchern, feidenen Strämpfen, und Baumwolle, eng 
Ilfhen Pigus, Dimitis, Calisot, Gafemir und Mouffes 
lluen geſticte und glatte. Voile von engliſchem Thul, 
geſtickten und glatten Thul zu Garnirungen, weiffen und 
fomarzen Epigen ıe. sc. Er empfichit fi dem boten 
Mdel und einem verehrungewuͤrdigen Publiiym, Gr bat 
feine Boutife Nro. 166 auf der Dult, 
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Ubam Häder fel. Witwe aud Nürnberg; the 
pfiebit fi einer hehen Mobieffe , wie auch einem hoch⸗ 
anjehnlihen Vublilum mit allen orten guten Närn 
berger Lebzelten, wie aud recht guten weifen amd Wafes 
ler Zebzelten, Mandel » Eonfeet, recht guten Magen⸗ 
Buder, Geſundheits⸗ Chorolade, das Pfund zu ı Fl. 36 
fr. Die Boutite ift Nro. 29, - 

Tohann Eriedrih Blumrseder von Nürns 
berg verlauft ale Sorten Leder: Waaren; bat fein Ges 
wblb unterm Rufint: Thum, P 

Johann Michael Nelnhardt aus Negenb 
burg biethet einer heben Nobleffe und dem verebrungs⸗ 
würdigen Publikum feine ergebenen Dienſte an. Er vers 
kauft goldene Dofen, fdlidfrötene mit Gold gefütterte, 
dergleihen mit Gold garnirte detti. Ehlgnon: Kaͤmme 
mit Goid garnirt, goldene und ſilberne Depetir = und 
Minuten: Uhren, geidene Ohren⸗Gehaͤnge, Colliers, Mes 
daillons, Halstuh: Nadeln, Armbänder u. dergl. Gels 
dene wit Vrillanten garnirte Riuge, filberne Echnallen, 
Ehatouillen, Maler: Etuis, Brieftafhen mit &old, Silber 
und Etabl garniert, Handſchube, feine Eventeilles, Leuch⸗ 
ter von Bronce, läkitte Sihreibzeuge und noch andere 
Artltel, ale in dem neueſten Geſchmace und um billigften 
hreis. Er logirt bei Hrn! Franz Albert Sen. im 
goldenen Hahn Nro. 13 im erften Etode. 

Jean Michel Reinhardt de Ratisbonne 
a l’honneur d’offrir A la 'noblesse et au trös honore 
public ses trös hun bles services. II possöde un assor- 
tment de Tabatidres en or, en ecwille doubles ,„ et 
garnis en or, des Montres d’or et d’argent unies, et 
ĩ repetition, de Medaillons, des Epingles, des Bras- 
selets, des Auneaux garnis en Briliants, des Boucles 
d'argent, de Necessaires compleıtes pour hommes, des 
Etuis & Rassoire, ües Portefeuilles garnis en or, “r- 
gent, acier, des Gants, des Eventailles, des Flam- 
beaux en bronce, des &critoires vernisces et plusieurs 
autres articles, tous dans le dernier gour, et aux prix 
le plus modiques Il loge chez Monsieur Frangeis 
Albert, l’aind, au cag d’or.No, 13 au premier dtage. 

Baltafar de Cafelli von Augsburg verkauft 
gegenwärtigen Markt alle Gattungen Ihren und Ute 
maders : jornituren, fein Gewoͤlb ift wie gewöbnlih am 
Eingange der Rofengaffe, verfpride billige, Preiſe 
und empfiehlt ſich beftens. 


$Srembenanyeia® 
Den zıften Juli. Hr. Pro, Meifender vom Mes 
geneburg, im Rreug. Hr. Meltner, Kaufmann vom 
Augsburg, im Adler, Hr. Vinandy Sachet, Fabrikanten 
von Verdiere, im Zirſch. Hr. Haͤuͤner, Kaufınann vom 
Franffurt, im Adler, Hr. Bechtner, Kaufmann vom 
da, ebend. 

















Die 946fte Fiehung in, Münden it Donnerstags 
den zıften Juli 1806 umter den gewöhnlichen For 
malitäten vor fi gegangen, wobei nadjiebeube Numerm 
zum Vorſchein famen: 
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Die Harite Ziehung wird den zulen Aug., und inzwis 
ſchen wie 567 [te Stadtamheſer Ziehung deu 14m Aug. 
vor ſichgehen. 
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Deutfdhland, 

Regensburg, den 29. Juli. Heute Nach— 
mittags um halbe 3. Uhr erhielt der kaiferl. fran» 
zoͤſiſche Charge d'Affaires am Neichstage, Kr. Bar 
her, einen Courier aus Paris, Bis morgen wer 
den wir vielleicht chen den Inhalt feiner Depe⸗ 
ſchen erfahren. 

Sugolftade, den zıflen Juli. Heute haben 


wir bier und in den Umgebungen 3500 Mann 


von dem Lefebvrifhen Korps zu Baͤſten ers 


halten, Wer die Eräugnifle der Zeit nicht kennt, 
macht fih bieräber unnüge Sorgen. Bald wird 
jede Laft verſchwinden. ‚ 

Würzburg, den 29ſten Juli. Das rote 


franzoͤſiſche Infanteries Regiment, mehrere Abtheil⸗ 
ungen verſchiedener Huſſaren⸗ und Dragoner-Reg ⸗ 
imenter *. vom Armee: Corps des Marſchalle 
Lefebvre wurden am 24ſten Juli Gei den bief- 
igen Bürgern einquartirt. Sie marſchirten am folg⸗ 
enden 25ften Juli Morgens um 5 Uhr wieder ab, 
und mahmen ihren Weg über Ochfenfurt gegen das 
Ansbachiſche hin. An demfelben Morgen jogen 6 
bis 7 Batterien Artillerie durch die Vorſtadt jem 
feits des Mains gegen Heidingsfeld, Um die Mit: 
sagsftunde verbreitete fih die Nachricht von dem 
nahen —— Abmarſche der franzoͤſiſchen Trup— 
pen. Es kamen zwar noch mehrere Mann Artils 
leriften, Sapeurs, Huſſaren und Dragoner any, 
welche ebenfalls einquartirt wurden; aber am 27. 
Zuli Morgens um 5 Uhr marfdirte das feit dem 
2zften Juli hier gelegene zoofte Infanterie: Neg: 
iment mir Blingendem Spiele ab, und ihm folgte 
alle Übrige Mannſchaft. Dasfelbe bejog nun feine 
Eantonirungsquartiere in den nächfigelegenen Drt: 
ſchaften am linken Mainufer, und der General: 
Stab befindet fich zu Karlſtadt. Die kurfürftl, Res 
‚fivenzftadt wird auch künftig mit aller Einquartir: 
ang fremder Truppen verfchont bleiben Zu Kön: 
igshefen im Grabfelde befindet ſich eine Compagnie 
kaiſerl. ſrauzoͤſ. Truppen. Bei Remlingen fteht 
in betraͤchtlicher franzöfiicher Artilleriepark, 
Mainftrohm, vom agften Juli. Am aöften 
famen 26 Geldwagen unter franzöfiicher Bedeckung 
aus Mainz zu Frankfurt an, weiche nah Schwa: 


Sonnabend 
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ben und Baiern gehen, und für den Cold der 
Truppen beftimmt find, 

Am 23ften Juli find der Kurprinz von Heſſen 
und feine Semahlinn von Pyrmont wieder in Phi: 
lippsruhe eingetroffen. . 

Sreiburg, vom 26ſten Juli, Am zaften dies 
fes find der wirkliche geheime Nach Freiherr von 
Drais, und der geheime Neferendär Maler, nad) 
Heiter sheim abgereifer, um die volle Regirung im 
allen Zweigen der Adminiftration, ſomit aud in 
fameraliftifcher Hinſicht, im Nahmen Sr. kurfuͤrſtl. 
Durchleucht von Baden, an ſich zu ziehen, und mit 
der Freiburger Regirung und Kamer vollends 
zu vereinigen, Hoͤchſtdieſelben haben dabei in eis 
nem eigenen Schreiben an den Herrn Großprior, 
zu deffen leichteren Beruhigung erklärt, daß diefey 
nach der Lass Der neueſten politiſchen Verhaltniſſe, 
und auf-höhere Veraulaſſung beſchloſſene, Etaatss 
Meaßregel für die Perion Sr. fürftl. Gnaden fo 
wenig unangenehm als möglich zu machen der aufs 
richtige Bedacht genommen worden fei. 

Wien. Durch die Univerficät ift allen Profefloren 
des Rechts, der Staatswirihſchaft und Handlungs⸗ 
wiſſenſchaften unterlagt worden, Krititen von Fir 
nanzjplanen zu publiciren. Ein Vorſchlag, deſſen 
Möglichkeit Ihon im Publitum Unruhe erregte, 
und der dahin gieng, 20 Kreußeritüde mit dem 
fetten Kurſe von 36 Kr. in Bankzetteln in Ums 
lauf gu feßen, ift verworfen worden. Eben dieß 
Schickſal hat das Geſuch der Bankiers gehabt, das 
Tiroler Rupfergeld hereinbringen zu wellen, wenn 
es ihnen der Hof mit go Procene in Bankzeiteln 
bezahlen wolle. Auch ift das Agiotiren mis Kupfer 
geld gegen die Bankzettel verbothen; dit Juden 
gaben ſchon für das Kupfergeld Aglo. Hingegen 
wird das Agiotiren auf Silber gegen Bankzettel 
mit außerſter Lebhaftigkeit getrieben: Zwanziger gel⸗ 
ten 34 bis 36 Kr.;5 die Siebener gewinnen 44 
Procent, 

Stralien 

Ueber London erhält man einen Tagsbefehl 
aus dem Hauptquartier zu Meſſina, datirt vom 
27ſten Mai, worin der engliichen Armee angezeigt 
wird, dad Se. Sijziliſche Majeftät dem General 
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maior Sir J. Stewart den Oberbefehl auf dee 


Bertheidiguugsiinie zwiihen Melazzo und Kap 
Ballaro, mithin der ganzen öftlihen Küfte von 
izilien, und der Plaͤtze Melazzo, Meifina, Aus 
guſta und Siracufa, anvertraut hätten, Alle fizis 
lianiſche regulirte Truppen und Milizen, die ſich 
in diefem Umkreiſe befinden, ftehen unter dem eng» 
lifchen General; haben aber ju ihrem befendgen Be⸗ 
fehlshaber den Generalmajor Roienheim 

Nachrichten ans Meapel vom 14. Juli fagen: 
nVorgeftern wurde wieder ein fürchterliches Feuer 
gegen die Feftung Gaeta gemadt. Der Kommans: 
dant, Prinz von Heſſen⸗Philippésthal, wur: 
de durch eine zerfprungene Bombe verwundet, und 
mußte das Kommando dem englifhen General 
Smith überlaffen. Diejer fuchte Unterhandlun: 
gen zu eröffnen, die aber nicht annehmbar gefun: 
den wurden, Geſtern wurde aber der Platz wieder 
von allen Seiten befchoffen, und man hofft, daß 
Die Brefche groß genug fei, um einen Sturm uns 
gernehmen zu können, 

Holland. 

Amfterdam, vom 19. Inli. Man will zwar 
die Nahricht haben, daß die Präliminarien zwifchen 
Frankreich und England bereits unterzeichnet wären ; 
allein diefe Nachricht iſt ohne Zweifel zu voreilig. 
Auffallend ift es, daß mit diefer Nachricht die Ans 
führung verbunden wird, daß eine allgemeine Des 
blefirung der Küften und Flaͤſſe bereits angeords 
net wäre. N F 

Frankreich. 

Das Amtsblatt vom 25. Juli enthält folgenden 
Artikel: „Es waren ind Innere des Reihe Ber 
fehle abgefertige worden, um die verfchiedenen De: 
pots der Korps in Mari zu feßen, und fie zur 
großen Armee zu ſchicken, in der Abſicht, alle Re 

imenter ‚in ganz fompleten Stand zu bringen. 
Aber Vogleich nach Unterzeichnung des Friedens mit 
NRußland fchrieb der Kaiſer dem Kriegsminifter ein 
DBillet, worin er ihm anzeigte, daß alle Truppen: 
bewegungen ans dem Innern nah Deutfchland zu 
fufpendiren fein, 
Der Moniteur berichtigt heute feinen geftrigen 
Artikel wegen der Triumphfefte dahin, daß dieſel⸗ 
den, nicht in der erften, fondern in der letzten 
Hälfte des Sept. Start haben würden. 
Eine Pariferinn wurde das Opfer der Mode der 
langen’ ungeheuren Hüte, die den Damen jede Auss 
fit fperren , und mwahrfcheintih die Erfindung 
irgend einer Haͤßlichen ſein mögen, Ein Arbeis 
ter , mit einer großen Eiſenſtange beladen, der 
ſchnell aus einer Nebengaſſe trat, ſtieß ein Frau: 
enzimmer, deilen Kopf mit einer Art Hut vers 
munmt war, fo unfanft wider Die Echläfe, daß fie 
fuͤx todt niederſant. 


Großbritannien, * 

London, vom zaten Juli. Die Truppen, iei 
he, wie man fagt, nah Sizilien beftimme find, 
werden fich künftige Woche in Ramsgare und Mars 
gate einjchiffen. Alte Offiziere diefer Korps, wel: 
che auf Urlaub find, haben Befehl, ſich unfehlbar 
künftigen Freitag einzufindenz die kranken Offigiere 
follen evjetst werden. Der Oberftab diefer Truppen 
befieht aus folgenden Perfonen: General Wynys 
ard, Oberbefehlshaber ; General Champbell, Gens 
raladjutant; Lord Proby, alteſter Sohn des Gr, 
Carysfort, Generaladjutant, und Gen, Oakes, Ges 
neralquartiermeifter. Wenn diefe Truppen beftimme 
find, Sizilien zu beſchſtzen, welches wir micht für 
möglich halten, fo werden fie auf diefer Inſel kaum 
vor Ende Augufts anfemmen, das at einem 
Zeitpuntte, vor welchem die Sranzofen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach alles verſucht haben werden, um 
ſich derfelben zu bemächtigen, To daß es zu Ipät 
fein wird, wenn den Franzoſen ihr Angriff gelun⸗ 
gen iſt, “oder daß die geſandte Hilfe Ganz unndg 
fein wird, went der Angriff mißlinge, "Man hätte 
diefe Truppen 4 Monathe eher fenden und den 
Franzoſen nicht Zeit laſſen fellen, fich zum Angriffe 
vorzubereiten. Sind fie nicht im Stande, vor 
Ende Augufts nah Sizilien Überzufpiffen, fo iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß fie fpäter daran 
denken können, Diefe verzögerte Expedition ift er 
ner der offenbarften Beweiſe vom der Unfähigkeit 
der Minifter, Kluge Minifter würden: feit dem 
Februar eine Erpedition abgefandt, und nicht bis 
ju dem Augenblicte gewarter haben, wo fie ſich 
in Sriedensunterhandlungen eingelaffen habenz und 
erfuhren, daß Bonaparte Sizilien haben will; fe 
mögen darein willigen oder nicht. (The Eoutier.) „ 
Man verfichert, daß die lebten Depeichen aus Der 
tersburg fehr befriedigend find, und das vom Kair 
fer Alerander erneuerte Verfprechen enthaften, dab 
er nicht, ohne unfer Kabine zu befragen) mit 
Srankreih in Unterhandlung treten würde, In 
den politifchen Cirkoln trägt man fi mit dem Ge 
rücht, daß die Minifter ist mehr Hoffnung haben, 
als vor einigen Tagen, die gegenwärtigen Mit: 
theilungen mit Frankreich durch den Frieden ger 
kroͤnt zu ſehen. Sizilien foll, wie man fagt, dem 
König Ferdinand von Menpel garantirt werden, 
Inden ift es wahrfcheintich, dafi die Unterhandfum: 
gen erft in einigen Monathen werden beendigt fein 
fönnen. (Star.) 
Die Negirung hat befannt gemacht, daß fie Wil 
lens ift, file 150 Transportichiife Miethskontrakte 
abzuichließen; fie müfen ſammtlich mie Rupfer ber 
fchlagen fein, und Truppen einnehmen können, 
Sie jollen für 6 Monathe mit Lebensmitteln vrw 
fehen werden. (The Dracle,) 


Die Nachrichten aus Amerifa vom ızten Juni ber 
flätigen das Mißgefchi des Generals Miranda, 
und führen einige nähere Umſtaͤnde darüber an. 
Mac denielben ſchrieb Miranda, als er vor Bar- 
selona angelommen war, an feinen Bruder, um 
ibn von feinem Vorhaben zu unterrichten, und rierh 
ihm, mit feiner Mutter und Schweiter ſich in das 
innere Land zu begeben, und ihre koſtbarſten Efs 
fetten dahin & transportiren. Der Bruder ers 
ſchrack über Deiranda’s Projefte, und, beforgt, 
den Verdacht auf ih zu laden, als wenn er an 
dem Komplotte Theil genommen habe, theilte er 
deu. Brief feines Bruders dem Gouverneur der 
Provinz Caraccas mit. Dieſer ließ ſogleich bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge gegen Miranda auslaufen, welcher 
nicht auf ein Seegefecht gefaßt war und unfehl⸗ 
bar zum Gefangenen gemacht worden wäre, wenn 
er nicht gleich beim Anfange des Treffens die Flucht 
ergriffen hätte. Die beiden Schooners, melche zu 
feiner Expedition gehörten, find genommen, und 
die Mannfhaft zum Tode veurtheilt worden, Das 
Schiff Leander, auf welchem ſich Miranda befand, 
fluͤchtete ih in eine Bucht der Inſel Buen-aire, 
wo es einige Tage blieb, Nachdem es, fo gut es 
geichehen konnte, ausgebeflert war, gieng es wieder 
in See, und jeitdem bat man nicht weiter davon 
ſprechen gehört. 
Folgendes Kodicil zu Lord Nelfons Teftament tft 
jest in unfern Zeitungen befannt gemacht worden: 
„Den zıfien Oftob. 1805 , im Geſicht der kombinir⸗ 
ten Flotten von Frankreich und Spanien auf 10 
Meilen weit. Die Dienfte der Lady Emma Has 
milton ıc. find vom größten Nußen für den Kös 
nig und das Rand nad) meiner Kenntniß gewefen, 
ohne daß fie eine Belohnung von Könige oder 
Lande erhalten hätte, Zum Beweiſe dient erſtlich, 
daß fie des Königs von Spanien Brief an feinen 
Bruder , den Ronig von Meapel, im Jahre 1796 
erhielt, in welchem er anzeigte, daß er den Krieg 
egen England erklären würde, ji Folge welches 
Briefes das Minifterium von England an den 
damahligen Sir John Jervis fandte, um einen 
Schlag entweder gegen die Arfendle von Spanien 
oder defien Flotten ju thun, wenn fih eine Gele 
genheit darböthe, Daß keines von beiden gethan 
warb, iſt nicht die Schuld der Lady Hamilton, 
Die Srlegenheit möchte fid) dazu dargebothen haben, 
Zweitens: die brittifche Flotte unter meinem Roms 
mando hätte nie zum zweiten Mahle nad Xegips 
ten zurück kehren koͤnnen, mern nicht duch Lady 
Hamiltons Einfluß auf die Königinn von Neapel 
an den Öouverneur von Syrakus geichrieben wäre, 
Daß er die Verpflegung der Flotte beftens zu Se: 
- fördern habe, wenn fie in einen ficilianifchen Hafen 
einlaufen ſollte. Wir liefen in Syrakus ein, 


733 
erhielten jede Mochwendigkeit, alengen nach Aegip⸗ 
ten und zerſtoͤrten die franzoͤſ. Flotte. Hätte ich 
diefe Dienfte beiohnen können, fo würde ich ikt 
nicht mein Vaterland auffordern; da dieß nicht in 
meiner Gewalt jſt, fo überlaife ich Lady Emma 
Hamilton als ein Legat an meinen König und 
mein Vaterland, damit fie ihr eine reichliche Ver— 
forgung geben, um ihren Nang zu erhalten. Ich 
überlaile gleichfalls der Venefijenz meines Königs 
und Baterlandes meine adoptirte Techter Horazia 
Nelfon Thomſon, und bitte fie, den Nahmen Nel⸗ 
fon binfür allein zu führen, Diefes find die eins 
jigen Beguͤnſtigungen, welche ich von meinem KRös 
nig und Baterlande in diefem Augenblice verlange, 
in welchem ich für fie zu Fechten bereit bin. 
j Nelfon Bronte 
Diefer Antrag ift völlig vidimirt erichienen. 
Schweden. 

Aus Schonen fchreibt man: Die von unferm 

König im Militaͤrweſen getroffenen Veränderungen 
find die wichtigften feit Karls des Eilften Zeiten. 
Die Sarderegimenter find , mit Erhöhung der 
Löhnung der Subalternoffiziers und -Gemeinen, 
auf die Hälfte reduzirt, und follen künftig eine 
Pflanzſchule werden, aus welcher die höhern Offi⸗ 
jiers genommen werden können. Vorzuͤglich talent: 
volle Offiziere von den andern Regimentern werden 
nach diefem auserlefenen Korps verlegt, Auch das 
geworbene Infanteriereglment in Schonen ift mit 
einem dadurch bewirkten geringern Solde für die 
Kompagnicchefs auf die Hälfte herabgeſetzt, und 
die Vorliebe des Königs für den eingetheilten oder 
nationalen Theil der Armee, welcher mit vorzuͤg⸗ 
licher Fertigkeit in den Waffenäbungen mehr Pat: 
riotismus und beilere Sitten als der gemworbene 
verbindet, tft nicht zu verfennen, 
Die ganze Kavalerie wird nah und nah zu Huſa⸗ 
ven und leichten Dragonern umgeformt, und die 
Anfanterie auf Art der Jaͤger organiſirt. Die 
ganze Armee fol in VBataillons, Brigaden und 
Divifionen eingetheilt werden. Wahrſcheinlich ers 
hält Schweden auch eine Landwehre. 








Die Yreisvertheilung aus ber Geburt 
Hilfe betreffend, 
Nach der geendigtem öffentlichen Prüfung über ben vol? 
ftändig abgebandelten Lehrkurs der Geburtshilfe wurden 
am zöften dieſes bie von Er. fönigl. Majefiät for 
wohl, als von biefiger Landſchaft allergnaͤdigſt beftimmten 
Preiſe, beſtehend in Inſtrumenten, Büchern und Geraͤth⸗ 
ſchaſten für Hebammen an die Zoͤglinge ber Geburts— 
Hilfe, fowohl männlichen, als weiblichen Geſchlechtes, 
die fi durd ihre guten Beantwortungen ber ihnen aufs 
erlegten fowoht muͤndtichen als fchriftlihen Fragen ganz 
befonders audgezeichnet haben, folgender Art audgetbeilt, 
Unter mehr, als hundert Schülern männlichen Geſchlecqh⸗ 
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te8, wovon ſich 70 der Prüfung umterjogen haben, er: 
pielt den erſten königlichen Preis Jofepb Hartmann 
von Augsburg; ben zweiten Georg Bauer von 
siefenfeig; den dritten Georg Koch aus der Au 
nachn Münden. 

Den erften landfchaftlichen aber erhielt Franz Ferm 
bader aus der Yu naht Münden; den zweiten Ne— 
yomuf Bauer von Freifing; und den dritten Jos 
bann Engelbard von Sufamartheim Landges 
richts Werdingen. 

Als Acceſſiſten wurden nacgelefen: 1) Brehm, von Kim: 
matshofen; 2) Heldenberg, von Galfelden; 3) Henne, 
von Kempten; 4) Ottmair, von Ultendtting; Meinfeld, 
von Freiltadbt; Schmidt, von Stetten, 

Unter den Lehrlingen weiblichen Geſchlechtes 34 an ber 
Zahl erhielt den erien fönigliben Preis Barbara 
Shmautzinn Taglbynerinn von Stahremberg; 
den zweiten M. Katharina Stummerinn Hand 
elöme:b von Frontenhanfen Landgerihts Wilebis 
burg; den dritten Barbara Bilbfhmwing Bader 
Witwe zu Ponfal Landgerichte Rhain. 

Den erfien landicaftlihen aber empfing Achanna 
Schneebergeriun Schuhmacherinn von Garbing 
Landgerichts Stadtamhof; den zweiten Therefia 
Neinerinn Tuchmacherinn von Furth Landgerichts 
Kötzting; und den dritten Eva Hausfteinerinn 
Schuhmacherinn von Siuching Landgerihts Stade: 


ambof, 
Des Acceſſits haben ſich verdient gemacht: 1 nna 
Mülerinn, Taglöbnerinn von ee —2 
Erding; 2) M. Agatha Woͤrlinn, Floßmeiterinn von 
Econgan; 3) Marla Bruneiferinn, Raglöbnerinn von 
Mootbant, Landgerihte Stadtamhof. Manchen, dem 
aöften Juli 1806. 

Königl, Landes: Dirertion von Baiern, 

Meichsfreiherr von Weichs. 
Selretaͤr Raßhofer. 





Königreih Baiern von 1806, hberaudges 
geben von 3. L. €, Mheinwald, entworfen 
und geyeihuer von 9.6. 5. Herbegen, fm 
igl. baierifbem Hauptmann der Artillerie, 
Diefe Ebarte gewährt nicht mur eine Ueberſſcht vom dem 
Koͤn igreiche Da tern; fondern fie erjiredt fih auch über 
dab ganze füblide Deutſchland vom Rheine bis an die 
Gränzen von Ungarn, Diejelbe ift ſewohl bei dem Her 
ausgeber, als auch bei Hauptmann Herdegen, wohn⸗ 

. haft in dem Preißing:Gäfchen Nro. 284 über eine 
Stiege, bis Ende dleſes Monathe um ben Preis von 
2 — Kr. zu * 

chommer et Comp. Mode und Putzhandlun 
in des Titl. Apotheter— Velten Bene 
bem vormabligen Angufliner: Stede, zweiten Cingang, 
empfiehlt fh einem hoben Aber und verchrungsmärdigem 
Yublitum mit ihren volltändigen Aſſortiment der Pub: 
und Mode » Artitiin mach neneitem Geſchmage, verfihert 
befte Bedienung, billige Preife, und verfeben fih eines 
a Tre Zuſpruches. 
am Hader ſel. Witwe aus Nürnberg, em: 
pfiehlt fid einer hoben Nobleſſe, wie aud —2 
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anfehntidhen Vubllkum mit allen orten guten Nires 
berger Lebzeiten, wie auch recht guten weißen und Baſe⸗ 
ler Lebzelten, Mandel: Gonfert, recht guten Magens 
Buder, Geſundheits⸗ Ebecolade, das Pfund zu ı 31. 36 
Ar. Die Bontite it Nro. 29, 


Stmon Wallerfteiner bezieht die hiefige Tas 
Eobl: Dult, wie fhon mehrere Jahre, mit * voll 
fländigen Lager von Eiibers Waaren, Augeburget Probe 
nach neuefter Facon; verſpricht billigſte Preife, nebft 
guter Bedienung, übernimmt Sommifionen im Gro hen 
und Aleinen, logirt im goldenen Bären auf dem 
varadeplatze. 


Burd, Meſſer ⸗ Echmich von Langreé in Franft 
reich bat die Ehre dem geehrten Publikum befannt zu 
machen, daß er bdiefmahl feine Bude Nro. 137 hal 
Auf diefer Dult bat er eine befenders ſchoͤne Auswahl 
von Sad, Feder-, Trauſchler- und Tiſch- Mefern, 
Gabeln u. dergl., wir auch zum Deffert von Stahl umb 
Silber, Lichtpuhen, Wetzgeſaͤhle, und Klingen in filberne 
Hefte zu machen, Alles von der beiten Gattung. Ber 
fonders empfiehlt er feine Maffier: Meſſer, bie er immer 
auf die Probe gibt; und wenn fi einige unter benjen 
igen, die er verfioffenes Jahr verkaufte, befinden felten, 
die nicht gut find; fo macht er fi verbindlich ſelbe 
aus zuwechſein, fo aud mit ben anderen Artileln. Er 
bat auch vortrefflihes Leder zum Abrichten der Daffiers 
Meffer. Dieienigen, die ihn mit ihrem gütigen Zutranen 
beebren werden, fönnen einer guten Bedienung verfiche 
ert ſein. —— W 


Leopold Stömer von Dffenbac bei gran 
fort am Main verkauft im Londner Hof in der 
Kaufinger:Gaffe, im Zimmer Nto. 3, eine Etiege 
hoch englifh » baummwollened 3 und gbrätbigce Etrid: 
garn nm ben @inkaufspreis, holandiſchen Nahe⸗ mb 
Strid: Faden, feine Leinen» Vändel, emglifch: baummols 
iene und jwirnene Strümpfe, Meine. und große, ſo auch 
Herren: Müpen, brabanter und franzöfifde Spitzen, auch 
allerlek feine geſtriate Sachen, die für Damen und Kindet 
gebrandt werden, Batiſt, oſtindiſche Sactuͤcher, blau⸗ 
und retbes Rertgarn, dergleichen noch mehrere Artikel, 
die hier nicht alle künnen bemerkt werden, verſichert gute 
Maare nebft fehr binigen Preife, und bittet um geneigten 
Zuſpruch. 





— — — — nn 


Fremdenanzeige. 


Den iſten Auguſt. Hr. v. Schmanß, gebeimer 
Math und Krelsgeſandter, im Adler, Hr. Start Doc, 
von Frankfurt, ebend, Hr. Lillleſtrͤm, kön. Schwe di⸗ 
fer Offizier, ebeud, Hr, Karfiröm, Arcitett von Re, 
aensburg, ebend. Art. Delenbeing, Kaufmann von 
Karlörub, ebend. Hr. Ariederih Boler, KHeflänmerr 
vath von Kreith, in der Einen HI. Schweigbardt unb 
Heiliugbruner Deputirte von Maferburg, im Baͤren. 











Frebftieiner Beilage 





afeln, Tommobe und andere Käflen, Seffel, 
— ESpiegeh, ———— —— 
Kücengefier , fo Auderes an den Meiſtdiethen⸗ 
den gegen gleich bare Yezahlung verfieigert wer 
ben; als will man ſolches ben Kaufsliebdabern 
—5* — fund gemacht haben. Beſchloſ⸗ 
en ben 23. d 1506. 
Königl. baier. zen München. 
Lict. Sedlmair, dtoberrichter. 
* Be ga en 
erung. rıten Auguſt wird vor 
—ú— inter Hand im Kammmachet hauſe 
Mro. ; über 3 Stiegen Verſchledenes an Silber, 
Sinn, Kupfer, . ‚ Betten, ung or Ges 
wehren, Neitzeug, fo Anderm, gegen gleich bare 
—J5 Zug für Zug verkaufte, Kaufsluftige 
nten an oben —— Tage von Morgens 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 5 bis s lipr 
ſich einfinden. : 
» Der fo fehr beliebte Wound - Taffety, eng» 
liſcher Wundtaffet ift wieder neu und in befter 
walität im Zeitungs: Komtoir zu haben. Man 
bar num auf vielfältiges Verlangen die Bors 
zichtung gersoffen, diefe Taffentfireifen in Fleis 
he von hartem Holz verfertigre Büchschen zu 
ſtecken, wodurch die emlicht eit ernielet wird, 
auf jeden Fall einer Verwundung dieſelben bey 
tragen zu koͤnnen. Der —— für bie 
schen beläuft fih nur auf 3 Kreuger , fo 
baß Zaffentfireifen und Suchschen zugleich nicht 
er ale auf-75 kr. zu fteben fonımen. 
* 528 a riet “ 
eine felbjt eigen veriertigte Frank⸗ 
—— Schwaͤrze, wie auch ale Sorten Farben: 
WW 


ſche, ertrafern, und Zineres, Krappı 
Lat. Es ik aud ein ganz neues kupfernes Waſſer⸗ 
auterchen bey —* um billigen Preis ju verkau⸗ 
In, ndaft Hra. Kaufmann Uebel auf dem Plage, 
L. —— und Comp., Schubefabrifant aus 
el balten dieſe zum erften Mahle 
ein vouRändiges Lager Patiſer Damenihupe, mel 
nah dem neueften Geſchmacke ver t find. 
fie wieder zurüc reifen, verkaufen fie en gros 
er en detail um billige Preife, und übernehmen 
ge Beſte lungen en gros. den ift auf dem 
ar» Jofepbe Plage naͤchſt der Reden, Nro. 163, 
Burgett und de Bary aus Uugsburg haben 
ihr Magajın in Spejereps und Farbwaaren in der 
a 20 (el 
ober Zuchbaujfe, un e 
— tefp. biefigen und auswärtigen Publıfum 
eu 


Autie Braure und Gäwefler, Modehaͤndle⸗ 
einuen aus Frankreich , bezichen dieſe Münthner 
Meffe mit einem Sortiment von Modewaaren 


nad) dem meuefien Geſchmacke, als: Gchleper 


Hans, Halttücher, Kleider und 3 en von 
fichtem und —— Zul, Spihen ıc., dann 
en und Häte von allen Sorten, geflidter 
ofttndifher Mouflelin, Schminke, Blamen und 
Federn, Partier Schuhe und ſeidene Bänder, les 
in — Fb 2 — tol⸗ 
e er, Kaͤmme, er und mehrere au⸗ 
dere Modeartifel in den billigſten Preiſen. Sie 
verfaufen in der Verufagafie in Hrn. Deigelmayers 
Haufe, Nro. 272, zu ebener Erde. 

I. Geora Beller in Augsburg empfiehlt 
feine bunte Papier⸗, Siegellak⸗ und Schreibfes 
dern-Manufaltur, Papier: und Screibmateria« 
lien-Handiung, verfihert die u. Dreife, die 
puͤnktlichſte Bedienung und beſte Waare jo in 
feinen eigenen Erſeugniſſen, als In Acht Euglifch- , 
Holändiihen und Schweiger Papier, Hol 
und Hemburger Seefielen, und. bat ein vol 
diges Affortiment derienigen Bapterformate, wel⸗ 
che von der koͤnigl. baler. Regirung allen Kan» 
leven sc. vorgefhrieben find ‚ die von den beiten 
Sandfabrifen, mit denen er in befonderer Verbin⸗ 
dung febt , verfertiget find, und für deren Güte 
und gleiche Dualität er haften Fann. Briefe um 
Preife und Mufter erbittet er ſich pofliren. 

Unterseichneter wuſcht feine Badersgerechtig⸗ 
feit fammt dem Urwefen von 1/8 Hof au ein faug» 
liches Subjeft, das ſich darüber melden, und aufs 
meifen wird, gegen Heurathung der ‚vorbans 
denen Toter, * * * * zu —— 

any Sedelmair, Wundarzt 
Mafbart, des k len 


Landaerichts Warlerburg. 
Sehr aute, fowohl geſchnittene als — 
fen’, und für Jedermann brauchbare und faug« 
liche Federn find Dutzendweiſe, das 
befter Gattung von den geichnittenen pr. 4. Fr. 
ben ungeicdhnittenen pr. 18 fr., ferner jeher gute 
Englijhe Bleoſtifte zu 6, 4, und 3 Ir. im 
Zeltungs-Comtoir zu haben. ud) 
Gute ſchwarze Dinte, die Maf zu 30 iry 
Mi im Zeitungs » Eomtoir zu haben. e 
In dem Gewölbe in der Perufagafle nähft dem 
erg L Mro. 19 3, zu ebener Erbe, 
find anf jegiaer Dult vorhanden alle Gattungen 
ganz frifch angefommene englifbe Bafind, oder 
Sarcheme, fo wie auch Ihäne Mouffeltnettes in 
ehr billigen Preifen; es werden daher alle Kaufde 
iebhaber erfucht, ſich dahin zu begeben. ] 
Es ficht 4 Stundenfäulen von Münden.ent- 
fernt ein Baueragut zum Verkaufe feil, meldes 
torgen ſelner Lage an einer Landſtraſſe, den vor⸗ 
bandenen aufen Feld- und Miefengränden, des 
ſchoͤnen Holrdiſtrikis, der in beſten Stande unter 
baltenen Seblud:, und der Hialaͤnglichkeit an vor⸗ 
bandener todt⸗ und lebender Haus und Baumannds 
fahenig vorzüglich zu betrachten fommt; dermap- 





‘ Steinen 33; in Summe 200 Städte, um 
ee rlgen Yreis zu verfaufen, und täglich Nach⸗ 
mittags nebft dem Realfataloge einzufeden in Nro, 
017, Biertel K, in der Löwengrube über 2 Stie- 
gen vornherant. 
. . ift — großer kupferner Waſchkeſſel zu ver⸗ 
auſen. D.ü. 
Es ift ein ſeht ſchoͤner und leſchter Batatd zu 
a oder gegen eine Schäfe zu vertaufchen. 


€ ifi im der Städboßreren-Gaffe am enstien 
Garten ein ſchoͤn angelegter Garten, der sur Er⸗ 
zu eines Hauſes geeignet it, zu verkaufen. 


Jemand, der von hier abreifet, wünſcht einen 
mit eifernen Achfen» Federn, S anenhälfen und 
alen Bequerulichkeiten ſowohl zum Reiſe⸗ als 
Gtadtzebraude verfebenen, uoch wenig gebrauch⸗ 
ten Batard zu verlaufen, oder gegen andere Waare 
au verfaufhen. D. ii. 

Es wird auf die erfle Poft auf ein gan Chu 
"den frenes Anwefen dahier 7000 Gulden a Ewig · 
geld geſucht. DA. , 

Auf dem Färbergraben Nro. 124 im Bürften- 
binderhaufe fiber zwen Stiegen iR Ahter Fran 
Branntewein, die Maf zu ı fl. 12 fr., wie au 
. * it Elſaſſer⸗ Wein, die Maf zu 45 fr., 
zu baben. 

Zu Berg am Laim naͤchſt Muͤnchen iR ein news 
erbautes Slusihen ſammt Gaͤrtchen und Schnel · 
Dersgerechtigkeit, wobeh auch der Mefnerdienft in 
ber Loreito⸗ Kapeile zu verfeben ift, aus ſecher 
—* zu verkaufen. Das Naͤhere kann bey dem 

th zu Berg erfragt werden. 


Derlorne oder gefundene Saden., 
Den 30. July ifi ein goldenes ee haft gefuns 
‚ben worden ;_der. Eigenthümer defielben fann es 
bey Sn. Kaufmann Hepp über 2 Stiegen abbohlen, 
Es ii ein länglidhter goldener Op von Fir 
Ugran- Urbeit, mıt einem Stern in der itfe, wo⸗ 
sin ſich ein Kriftalftein befindet, von dem Her zog⸗ 
garten bis in die Dult und in den Hubergarten 
verloten worden. Der Finder wird ebethen, ihn 
gegen Belohnung in das Zeit, Komto su bringen. 


Derfhiedene Kundmachungen. 
Vertauf vor gelde und Wiefengründen an der 
. Pfarre Obing, E 
Da nad Indelt des im Pfarr; Organtfätienswefen 


erlaffenen allerpöchiten ieferipts die bey der Pfarre, 


Dbing über die zur Pfarsdetation geeigneten 20 Tag: 
werfe übrig verbleibenden Fed» und Wiefengründe 
mach der ben dem Bertaufe von Stiofterrenlitäsen bes 
Rebend: höchiguadignen Vorſchrift auf budenjinfiges 
Eigenthum durch den seiehlihen Weg der Verſteige. 
runs verdäufert werden ſellen, wud fohhe Verdufes 
rung meltels allergrädigiien Eusfchliefung ven 1400 
Bat; und 17, Diejes won einem tomal. baler, Bram 


sab Landes: Pormnitffarlät ale 
biefigem Rentamte übertragen worden ; fo: geichicht 
segenwärzig die Bekanntmachung dergeftalt, va an 


Seldgründen 34 1/4 Tag, 19730) JSchupe, 
MWiefengründen as 5/5 «= 335086...24.. 02% 
Holigründen 117 ⸗ 426 


— ®: 
meld legtete mach heute erhaltenem Kommifions: 
Schteiben iu 3 Theile vermeffen, und teen noch am 
dere Liebbaber vorbauden , eben „um Theile ‚oder 
auch gami binjugegeden werden innen, dann die Oeko⸗ 
nenstegebäude,, befiehend in einen twohlgerdumigen 
Stadel, Küche, und Pferdefalle, dann einer Scupfe, 
und fehr weiten Doftaume, vorbanden, ’ 
Die Verfteigerung all deſſen eeſchieht Münfrigen Mond» 
tag den 12. Auguſt im Warrhofe Dbing ‚und zwar 
bergetalt, daß fulche Gebäude. und Gründe eim Dofs: 
guf bilden follen, welches nach dem Befund im Hof · 
fuße. geiogen, bedeniinfig; font ganz freyes Eigen 
thum, auch zebendisen, md mug mit Anlagen und 
Steuerm belegt werded baird. s 
Da dieje alte gut fultivirte Gründe ;-da in den Dekor 
noutiegebäuden much mit leichten Moften die Wohngee 
bäude bergerichter werden Funen, und da enblih alle 
Felder mir Winter: und Gonmerfaat Befellt find ; fo 
life ih mit Grund eine Meprzabt Käurer been. 
Diefe Eljttetion wird vorbemerkten Mondidg dem wi, 
Auguſt im Pfarthofe Obing bis Hllhr frühe mit More 
behalt allerböchk guädigiter Begnehttigung, unter den 
ohuebin allgemein bekannt: und bey der Verfeigerung 
mebrmapl wiederbohlenden Bedingniſfen vergenemmeu, 
moben angemerlt wird, Daf die ritchfichtlich der Wins 
ters and Sommerfaas beirıtienen Negistoßen, fonders 
bar abgelöfer werden wuͤſſen. j 
Koufsiuiige haben ſich alfo am ebgehörtem Tag 
Orte fsühezeitig einzufinden,, und ihr, 
tocollum.ju geben. FL. be 23. 

Kinigl. baier, Reutamt in 


Perl, Rentbeanter, 
Edifral-Cirarion in dem birgerl, Schloffermeiften) 
Leonhard GSruͤnwaldiſchen Debirweien, +’ 
In den Debitweſen des hiefig- bürgerl. Gchlöffer 
meitters Leonhard Grtürwald trat die he Noibe 
wendigfeit ein, felben der öffentlichen: Gantzw unter 
werfen, Man bat: diere beſchloſſen, und-es werden 
daber zu Edifistagen anberaunt f ı ! 
Mondtag der 4, Auguk heut, Jahres Dormitiage um 

9 ihr ad Liguidandum, : 
Donuerötag der 4, September ad Exeipiendum, und 
Sonnabend der 4. Oktober ad Consludendum, . , 
Wie diejenigen alio, welche at bemeidten Schuldner 
eine sechrlihe Zorderung zu machen haben, terden 
hiermit ediftaliter aufgerufen, at obb ten Zügen 
entweder in Perfon, oder durch binmeichend unterrichs 
tete, und befonderd begewaltere Anwälte füb poena 
preeclufi, et non ampiius- audiendi’ behörig u rers 
fcheinen, ihre Forderungen ordeutlich einzubiugen, und 
die weitete Rechtenothdurſt ju deforgem. > Befleffen 

den 1. uly 1806. (ru 
Königl, baier. Stadtgericht der Haupt» umd-Kefidenis 

ſtadt Muͤnchen. 

Lict. Sedicmait, Stanöberrih 


J— 245 


— ——— 
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fein Votk und deſſen Nachbarn volljogen, für die 
künftige Ruhe won Europa, fo vielan Ihm if, und 
befonders von Deutſchland, das immer bad Krieges 
Theater wär, vorgeforgt, und einen Widerſpruch, 
welcher die Völker und Fuͤrſten unter den fcheins 
baren Schutz eines ihren politiſchen Intereſſen und 
Verträgen ganz entgegengelekten Syſtems verfegte, 
gehaben hat, fo —4 Se. Majeftät der Kalſer 
und König , dab endlich die Nationen Europent 
den Einlifpelungen derjenigen, welde den Continent 
immer in einen ewigen Krieg verwideln möchten, 
ihr Ohr verihlichen , daß die franzöflihen Armeen 
fofort das legte Mahl über den Rhein gegangen 
fein, und daß die deutſchen Völker in Zukunft bloß 
in der Gefchichte das ſchreckliche Gemählde der Ver: 
wüftungen, und aller Graͤuel des Krieges leſen 
werden. // 
„Se. Majeftät haben erklärt, dad ie die Graͤn⸗ 
gen Frankreichs niemabls Aber den Rhein hinaus 
erweitern werden. Cie waren Ihrem Verſprechen 
ftäts getven. Gegenwärtig ift Deſſen einziges Ber: 
langen, alle Mittel, welche die Borfehung in feine 
Hände gegeben hat, fir die Freiheit der Meere 
und des Commerzes zu verwenden, und alfo bis 
Ruhe und das Beſte der Welt zu fihern. 
Bacher,’ 
(Morgen die Erklärungen der Confdderixten. ) 
Würzburg, dem Zoften Juli, Seit dem a7. 
Yult herefche wieder volltommene Ruhe, und man 
demerft in unſerer Kurfl. Refidenzfiade gar nichts 
von neuen Bewegungen der Baiferl. franzbſ. Trups 
Diefelben haben auch die Gränzen. unferer 


— bei Biſchofsheim gegen das Fuldiſche 
beießt, 
——— urt. Am zaften Juli übergab der hie⸗ 


fige kaiſerl. franzöi. Seicäftsträger, Hr. Hirfin 
er dem dortigen Senat folgende Mote: „Da 
©. 5, D. der Prinz Joachim, Herzog von 
Berg und Kleve, die Abfiht hat, in der Stadt 
Frankfurt ein Poſtamt zu errichten, eine Anftalt, 
welche für die Sicherheit der franzöflihen Korre⸗ 
fpondenz fehr große Bortheile verfpricht, und mwels 
von Sr. Majeftdt dem Kaifer und König ger 
nehmigt IR, To dat Unterzeichneter Befehl erhals 
gen, den Senat der frcien und kaiſerlichen Reiches 
Made Frankfurt um die möchige Aukrorifarion jur 
Errichung des’ gewuͤnſchten Poſtamtes durh Ge, 
herzogl. Durchleucht zu erſuchen. Indem der Uns 
terjeichnete dieſen vom feiner Regirung erhaltenen 
Befehl vollgieht, ergreift er dabei mit Vergnügen 
die Gelegenheit, den HA. Bürgermeiftern und Ger 
natoren die Verfiherung jeiner hohen Adıtung zu 
wiederhohlen. Frankfurt, den zaften Juli 1806, 
(Unterz.) Hirfinger. 4 
Sambarger Zeitungen vom azften Juli fagen: 
„Einer heute von Enzhafen eingetroffenen Nach ticht 


zu Folge ift geſtern Nachmittags gon dem Kapitdn 
der daſelbſt vor Anker gegangenen vegatte Amas 
ranthe der dortigen Behoͤrde ſchriftlich angejrigt 
worden, daß derfelbe die Ordre erhalten habe, fi 
fünftig aller Feindfeligkeiten. auf der Elbe und an 
den Hanndverichen Ufern zu enthalten. + Einis 
ge wollen dieß als einen Worbothen des Friedens 
anfeben, 
Jtalien 

VoméGten Juli. Einigen Nachrichten zu Folge, 
wird Stalien künftig aus 2 großen Königreihen, 
einem ſuͤdlichen und nördlichen, -bejiehen, deren 
Hauptſtaͤdte Meiland, und Nom fein werden, 

Neapel, den zıften Juli, Worgeftern it Gar 
ta durch Capitulation übergegangen, 

Franftreid. 

Daris, den 25ſten Juli. Der Moniteur ent 
hält heute folgende Artikel: „Dr. von Oubril 
{ft wenige Stunden nad) der Unterzeihnung des 
Friedens zwiſchen Frankreich und Rußland nad 
Petersburg abgereilet; man fagt, daß er Tag und 
Naht reifen werde, und nicht Äber 14 Tage un 
terwegs zu jein hoffe. Nach dieſer Rechnung wäre 
es möglich, binnen einem Monathe die Natififar 
tionen des Traftates zu erhalten. Vor feiner Abs 
reife hat Ar. von Dubril nad einem Hotel für 
den neuen vulfiichen Borbichafter fi umgeſehen z 
man fest hinzu, daß feine Wahl auf eines Der 
.. Gebäude der Strafe Montblanc gefallen 
ei.td 
Das Felt des Isten Auguſt wird Tages vorher 
durch eine Artilerisfatve angskündiar werden. Alle 
Theater werden unentgeldlih dem Publitum geöffr 
net werden. Am ıs5ten Morgens werden neue 
Artilerielalven Start haben. Um 9 Uhr wird 
großes Lever zu St. Cloud, dann Mefie und Te— 
beum fein. In allen Kirchen von Paris werden 
Prozeffionen nebft Tedeum gehalten werden. Alle 
Öffentliche Stelen werden dem Tedeum in der 
Hauptkirche beiwohnen. Der Pataft der Tuillerien 
wird beleuchtet werden, und in dem Garten wird 
Konzert fein. Ihre Miajeftäten werden zu St. 
Cloud in den großen Appartements Cercle halten, 
Die Wäffer werden zu St, Cloud und zu BVerfatls 
tes ſpringen.“ 

Der Kailer Napoleon hat alle feine Geſandten 
bei denjenigen fremden Mächten , bei welden der 
König von Neapel noch feinen Geſandten bat, er 
mächtiger, die Geſchafte derielben proviforiich zu 
verfehen, und mit dem Neapolitanifhen Minifierir 
um zu korreipondiren. 

Am 26ften Juli brah General Lauriſton aus 
Ragufa und der General Molitor von Stagno 
auf. Sie nahmen die Truppen dee Rufen u 
Montenegriner zwiſchen 2 Feuer, tödreren ihnen v 
Beute, jagten fie aus dem Gebierhe von Mayul, 





137 
dem Hoͤchſtfeligen König Guſtaf Adolph II. und 
Großen, glorwürdigften Andentens, ausgegebene, 
und von Unferm Hoͤchſtſeligen Herrn Vater, : dem 
König Guftaf III, giorwärdiaften Andentens, den 
ten Noveniber 1778 ernenerte und beftätiate, auch 
ier Auszugsweiſe beigefügte Nitterhaus - Ordnung; 
infonderheit aber deren ızter und 14ter Paragınph, 
enthält und feitiest. 
y, Bom Priefterftande mäffen fi) der General: Super 
intendent und zwei Pfarrer aus jeglicher der in 
Unter guadigen VBelanntmahung vom ıaten Auli 
d. 3. benannten Propfteien einfinden. Lehtere 
werden, ein jeder in der Propftei, wozu er gehört, 
von den ſaͤmmtlichen Pfarrern derſelben gewählt, 
und diejenigen, welche die mehrften Stimmen ex 
halten, vom Confiftorium in Greifswald mit ge 


höriger Vollmacht verſehen; auch hat das Eonfis, 


‚Korium die Wahltage anjufegen, und anzuordnen, 
wo und mie die Wahl geichehen fehl, 44 
(Der Beſchluß folgt). 
Verfteigerung. Den rıten Auguſt werden vor 
dem Karls: Tbore linterHand.im Kammmaders 
auſe Nro. 3 über 3 Stiegen verfchiedenes am Eilber, 
Sin, Kupfer, Meſſing, Betten, Weißzeug, Gewehr, 
eltzeug, fo Anderes genen gleih bare Wezablung Sng 
für Zug verfauft. Kaufsluftige fönnen an obenangezeigs 
tem Tag von Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nahmittags 
son 3 bis 6 Uhr fich einfinden. 
In der Strobelfhen Buchhandlung it fols 
gende merkwürdige viege für 6 Ar. zu haben: Beis 
"@räge zur Charakteriſtit Napoleont, Mon 
der Feder eines unbefangenen und fharf 
blidenden Beobachters. 8, 1806, 

Unterzeichnete wiederhoblen hiermit einem hohen 
Adel, und biefigem und auswärtigem Publikum, dag 
Ihr am St. Peters: Freithofe, im etemabligen 
VBruderfhafts: @ahle vor einiger Zeit eröffneres 
neues Meubel: Magazin einen geuügenden Vorraih von 
allen Gattungen ber modernften Kiffer: Arbeiten aus 
Mabanenis, Motbeiten:, Kirfh: und Nufbaumbolz ent; 
Bält, beſteheud aus verfaledenen Echreibs und Gomwiob: 
Kiflen, Seſſeln und Canapee's, Epiele uad Arbeits 
Tiſchen, Trümeanr: Kaftben, Vettftätten, Kleiderkäften, 
‚mebit allen Gattungen der ſchoͤnſten Spiegel, und allen 
äbrigen jur Möblirung gehörigen Städten, Die And: 
wahl, danerbafte und feißige Arbeit, und gewif die 
biigfien Preife verſprechen uns vor allen geneigten Zus 
fytuch. Auch wird jede Beſtellung bier und aufs Sand 
übernommen. Zuglelch will man erinnern, dah das Fig 
ber anf dem Anger beffandene Magazin yon geriugs 
erer Haudmöblirung noch ferner dafsıdit nen Kertzang 
‚hate, Saͤmmtliche buͤrgerl. Kiſtler⸗Meiſter 

der Haupte und Refidenzſtadt 
et ige 
. @rcora Heller in Kugsburg emrfehlt 
feine bunte Papier, Siegellat: one 
federn Fabrti, Papiers und Schreibmateria: 
lien Handlung, verfinert die binigten Preife, die 
zünctiipfte Bedienung amd befe Waare ſowohl in feinen 





eipeain Erzeugniſſen, als In 49t Englifd, Hot 
laͤndiſch und Shweitzjer Papieren, Hollindifhen 
und Hamburger Seetielen, und bat ein vollitändiges 
Aſſertlment deriehigen Papier: Formate, welche von der 
tonlal. balerifgen Megirung allen Sanzleien ıc. vorge 
ſchrieben Sind, die von dem beiten inländiihen Fabritem, 
mit denen er in eigener Werbindung flieht, vwerfertiaer 
find, und für deren Guͤte und gleihe Qualität er haf⸗ 
* a wegen Preife und Mufer erbittet er fi 
oftfrei. 

? Leopold Stöwer von Offenbach bei Fran 
furt am Main verkauft anrgeabmen Hafrtn ber 
Kaufinger:Saffe, im Alter Nro, 3, eine Stlege 
hoch, engliſch⸗ baummettened md“ adrätbigre Erich 
garn um ben Gintanfspreis, befändifhen Nähe: mb 
Strict: Faden, feine Leinend Bänder, ' englifb<baummeols _ 
lene und jwirnene Strümpfe, Heine und große, fo duch 
Herren: Düsen, brabanter und franzöfiihe Spiten, auch 
alerkei feine geftridte Sachen, bie für Damen und Kinder 
gehrandt werden, Batiſt, eflindiihde Sacktuͤcher, klaus 
und rorbes Mierfgarn, bergtelben noch mehrere Artifel, 
die bier nicht alle können bemerkt werden, verfidert gute 
Waare nebſt fehr billigen Preife, und bittet um geneigten 
Zuſpruch. 

Der Handelemann Rien von Paris ff zu der 
biefigen Meſſe mit einem febr ſchoͤnen Affertiment von 
BalanteriesMWaaren nah dem meneten Gefdhmade hier 
angelommen, Man fann bas Stüd Im feinem Laden 
um 48 Ar, baben, -mit Anbegriff der feinen Taſſem 
Biscult von Porzelän, und Hofenträger su 4 Kudpfen, 
von deu Holenträgern zu 5 Knöpfen fofiet jedes Etül 
ı Fl. 2ı fr. Ein vollfommenes Dejeuner. von Potzel⸗ 
lin aus Paris, fo wie jede Taſſe allein getauft fiub um 
Die billigfien Preife zu baben. Erin Laden iſt Nro. 142 
unfern dem Fünigl, Heftheater. Der Nahme Rion ıc, 
ſteht anf der Dontife, 

Burd, Meier: Schmied von fanares nfrın 
reich bat die Ehre dem geebrten Publikum bekannt. zu 
maden, daß er biefimobl feine Bude Nro. 137 bar. 
Auf diefer Dult hat er eine befonders fchöne Auswahl 
von Sad :, Feder-, Tranſchier⸗ und Tiſch-Meſſern, 
Sabeln u. dergl., wie and zum Defert von Etabl und 
Eilber, Lichtpuhen, Mebgekähle, und Klingen in filberne 
Hefte zu maden, Alles von der beften Gattung. Pe 
fonders empfichit er feine Maffier: Meifer, die er immer. 
auf die Probe gibt; und wenn fid einige unter deniens 
tgen, die er. veriioffenes Jahr verkaufte, beenden foliten, 
die nicht gut find; ſo macht er ſich verbindlich ſelbe 
auſzuwechſeln, fo auch mit den anderen Artikeln. Er 
hat auch vortrefftiihes Leder zum Abrichten ber Maffiers 
Meer, Diejenigen, die ibn mir ihrem aätigen Zutrauen 
—5* werden, fünnen einer guter Beblenung verſich⸗ 
ert fein. 





Sremdenanzeigae 

Den ıften Auguſt. Hr. Hafel, Anmelier ton Augs— 
Furg, im Adler. Hr. Qagat, Hanfmanı von Mien, 
ebend, Hr. Mefteimanrz. Memimann von Mürnberer 
ebeud. Kr. Puolo Laudriani, von Meitand, eben», 
Sr. Kuab, könial. Würtemtergiiber Erfretör von Ernie 
gart, ebend. Kr. Wendler und Hr. Weiß, Dostoren 
von Wien, Im zirfd), 
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neuen Ordnung der Dinge in Deutſchland und 
die Befeftigung der inneren "und außeren Ruhe 
fih angelegen ein fajfen werden. Daß diefe fort: 
bare Ruhe der Hauptzweck des rheinifhen Bundes 
iſt, davon finden die bisherigen Reichs-Mitſtan— 
de der Souveräns, in deren Nahmen die gegen: 
wärige Erklärung geichieht, den deutlichen, Beweis 
darin, dafii jedem unter ihnen,” deſſen Lage ihm 
eine Theilnahme daran erwuͤnſchlich maden kann, 
der Beitrritt zu demfelben offen gelaflen ift. 
„Indem wir uns nun diejes Höchften umd boden 
Auftrages hierdurch ſchuldigſt entlebigen ; ſo haben wir 
zugleich die Ehre, die Verfiherung der hochachtungs⸗ 
vollften Ergebenheit hinzuffgen, womit wir find 
Eurer Erjellengien, Hochwürden, Hoch— 
Dohwohl:und Wohlgebohrnen. — Regens— 
Burg, den ıften Auguft 1806. — Gehorſamſt ers 
gebenfte Freiherr von Rechberg, Sr. königl. Ma: 
jeftät von Baiern geheimer Nach und bisheriger 
Comitialgefandter. — Freiherr von Sedendorf, 
Er. koͤnigl. Majefiät von Wuͤrtemberg Etaatsınins 
iſter und bisheriger Comitials Sefandter. — Kurs 
fürftl. Reichserzkanzleriſcher Staatsminiſter und Dis 
rectorjal: Gejandter Freiherr von Albini. — Der 
Yurfürftl. Badenſche Geſandte, Albrecht Freiherr 
von Seckendorf. — Landgräflich « Heffiiher- Ger 
fantter , Freibere von Türkheim. — Edmund 
Freiherr von Ochmitz,;Grolhlenburg, Br. hoch⸗ 
fürftl. Durchleucht zu Kohenzollern: Hedingen, und 
des hochfuͤrſtl. Geſammthauſes Hohenzollern Ger 
fandter. — Weihbifhof und Domdechant von Wolf, 
als hochfuͤrſtl. Salms Kyrburgifcher Comitial: Ges 
fandter. — v. Mollenbec, von wegen Sr. hoch⸗ 
fürftl. Durchleucht zu Iſenburg.“ 
„Zu den beftimmten beitreteuden, noch nicht unters 
peichneten Käufern gehören noch Naſſau, welches 
Hier keinen Verreter hat, Ahremberg, Lichts 
enftein und von der Leyen, melde ihre Eiklärs 
ungen mit ben etwa noch Veitretenden nachtragen 
werden. Berg hat, da es eigentlich in das Reich 
nicht aufgenommen war, bloß eine beifällige Stim⸗ 
me, ohne fich vom Neiche erft losfagen zu muͤſſen.“ 
m Die Verfafungss Urkunde ſelbſt iſt bis ist bloß 
den sheiluehmenden Höfen unmittelbar befannt ges 
worden, und wird, da Frankreich ben Reichstag 
als aufgelöfer betrachtet , biefem nicht mehr vorge 
fegt werden: deßhalb ih auch über die zu mediatis 
firenden Reichs » Beftandtheile no Fein beſtimm⸗ 
tes Öffentliches Refultat möglich, #7 j 

Zu Ulm bemerkte man zeither bei dem großen 
—— Reſervepark viele Bewegungen; es giengen 
betraͤchliche Transporte von Artillerie und Muni— 
tion zu den Armeetorps in Franken und Baiern ab, 
und noch zahlreichere kamen aus Straßburg an; 
auch wurde im Laboratorium mit angejirengter 
Thaͤtigkeit gearbeiter, Fer iſt dem Vernehmen nad 


von Mänchen Befehl eingelangt, mit diefen Abſen⸗ 
dungen einzuhalten, und der eben nach Augsburg 
abgegangene Artilerietrain bleibe zu ‚Günzburg 
liegen. 

Der König von Wärtemberg hat den Kamer⸗ 
herren, Grafen von Beroldingenz zw Deinem 
außerordentlihen bevollmaͤchtigten Geſandten am 
kaiſerl. Öftreichifhen Hofe, und den, Oberſten, Frei⸗ 
herrn von Wimpfen, ju Seinem außerordentli⸗ 
hen bevollmaͤchtigten Geſandten dam koͤnigk preuß. 
Hofe ernannt. 

Nürnberg, den rien Auguſt. Die an 2often 
v. M. bier angelommenen Abtheilungen Kavalerie 
von verſchiedenen Regimentern des Marſchall-Lefeb⸗ 
vriſchen Armeekorps haben am zoften Morgens ihr 
ven March zu ihren refpeftiven Korps wieder ans 
getreten. Heute Morgens find die noch bier iq 
Garniſon liegenden 2 Bataillons des gHsften franze 
oͤſiſchen Linieninfanterieregiments aufgebrochen, um 
in der Gegend von Schwabach u. f. w. Kautenirs 
ungsquartiere ju beziehen. — Zuverläffigen Berich⸗ 
ten zu Folge find die Beamten unferer Pflegſtadt 
und Fefiung Lichtenau durd) eine Bänigl. bairiſche 
Kommilfion in Pflicht genommen worden. 

Würzburg, den ıften Auguft. Am 30. Jull 
kamen Morgens um 10 Uhr wieder 7o Mann 
franzoͤſiſche Kürafliere vom Armee: Corps des Hrn. 
Marihalls Augereau in der hiefigen kurfuͤrſtl. 
Nefidenzftade an, und wurden bei den Bürgern 
einquartirt. Sie Übernacpteten dajelbft , und mars 
fhirten am folgenden Morgen gegen Ochſenfurt. 

Karlsrude, den Zoſten Juli. Geftern Nah: 
mittags ift unſer allgelichtefter durchlauchtigſter 
Lurfürt Karl Friedrich, in Begleitung deb 
Ken. Markgrafen Ludwig Wilhelm Auguf hochfuͤrſtl. 
Durchl. und Ihrer Erzell. der Frau Seicegräfing 
von Hocberg, ſammt der hohen reihsgräfl. Familie, 
nebit anfchnlihem Gefolge, von bier nach Baden 
abgereiſet. Hoͤchſtdieſelben gedenken mehrere War 
chen daſelbſt zu verweilen, 
Frankreich. 

Paris, vom 28ſten Juli. Das offizielle Blatt 
fagt heute: „, Die Belageruug von Gaeta hat am 
zten d. angefangen, Das Feuer hat ohne Unter 
drechung bis zum 18ten d. gedauert... Um 4 Uhr 
Nachmittags war die Breſche zur Beftung und zur 
Zitadelle jo, daß Gaeta auf dem Punkte wär, mit 
Sturm genommen zu werden; allein die Beſatzung 
verlangte zu kapituliren, und ergab fih, im Aus 
gefichte einer engliſchen Flotte von 10 Kriegsſchif⸗ 
fen. Man wird die nähern Umftände der Bela⸗ 
gerung befanne machen. Die Truppen haben babel 
die größte Thätigkeit und Beharrlichkeit an Tag 
gelegt, Während dieſen wenigen Tagen find mebr 
als 800 Centner Pulver verbrannt worden. Die 
Leicheigkeit, womit der Plag mährend ber Bela⸗ 


gerung von der’ Seeſeite mit Wortätheh verfehen 
werden konnte, hat zur Verlängerung feiner Ver⸗ 
zus beigetragen , welche , von Eröffnung der 
raucheen an, ı1 Tage gedauert hat.“ 
Die Sarnifand darf nach Sizilien abfegeln; muß 
aber ripucchen:« ıeini Bahr lang gegen die Frans 
zoſen nicht⸗ yuiodiemegi Sie war 7000 Mann ſtark; 
2000 vadındminsfehenwisten Offizieren haben ſogleich 
beim Kouig DahrPihu@ienfte genommen. In 
Gaeta wurken 1200 Manonen gefunden ; erft einige 
Zage vor der Eapitulation war der Play mie friſchem 
Geſchuͤtze verſehen worben. Der Prinz von Heſ⸗ 


ſen⸗Phitlippéthal ift, wie ſchon gemeldet wor _ 


den, toͤdtlich vBerwundet, nah Palermo gebracht 
worden. Marſchall Maſſena, der die Belagerung 
eommandirte, ehrt nun nach Neapel zurüd, 
Das nämlihe Blatt enthält ein Dekret vom 22, 
Zur welches ausführlich die Organifation der Sees 
riegsrechte vorfchreibt , und die Polizei, Krieges 
ucht und Auftizpflege auf den Schiffen regulirt, 
—* zeigt es die Ernennung der Requetenmeiſter 
Molé, Portalis und Pasquier zu Commiſ⸗ 
ſarien für die Angelegenheiten der Juden an. Fer⸗ 
ner die Beförderung der HH. Jaufftet (Generals 
nifars und Bilchofes von Mes) und Fournier 
(Biſchofes von Montpellier) zu kaiſerl. Aumoniers; 
imgleihen des An. Boulogne (Kanonikus von Vers 
ſatiles) zum kaiſerl. Kapellan, E 
Der Argus laͤßt Ih wieder, wie folgt, hören: 
sr Bir haben Londner Zeitungen bis zum ı8tem 
Juli vor uns. Die Ungewiäheit über den Zuftand 
der Unterhandlungen erhielt noch immer die öffent 
lihe Meinung in England im Schwanken. Die 
Meuigkeit vom Abſchluß des Friedens zwiſchen Frans 
reich und Rußland wird feitdem zu Londen einen 
ungänftigen Eindruf gemacht haben; man fuͤrch⸗ 
get dort nichts fo fehr, als Separatfrisden. Web: 
rigens mar uns diejer Friede angekündigt, als man 
kaum wußte, daß die Unterhandlungen angefangen 
wären. Die bei diefer Gelegenheit entwickelte 
Schnelligkeit und Verſchwiegenheit beweiſen bie 
2oyalität beider hg reg Mäcdte. Seit dem 
Traktat von Preüburg hatte der Krieg keinen Zweck 
mehr. Diefer Traftat wird für Europa glüdlichere 
Reiultate haben, als die Friedensihlälfe von Lünes 
ville umd Amiens. Damahls blieb Italien unter 
Souveräns getheilt, die heimlich. feindliche Ges 
finnungen gegen elmander hegten; Tirol und Bes 
nedig in den Händen. Deftreihs waren Gegenftände 
der Unruhe für die neuerlih von diefem Reiche 
abgefonderten Staaten, Holland blieb den Erſchut⸗ 
terungen einer unſichern Regirung preisgegeben , und 
Machbarn, die gern Einfiuß darin gewonnen hät 
ten, unterhielten Heimlih die Unruhen. Der 
deutſche Reichskoͤrper, aus Übel an einander gereih⸗ 
ten Beſtandtheilen zufauunengefegt, war mit naher 


‚alt. 


ya 


Auflöfung bedroht. Die meilten zn biefem Bunde 
gehoͤrigen Fürften hatten Intereſſen, die denen 
des Dberhaupts angenfcheinlich entgegenliefen, wie 
folhes der Ausgang der letzten Koalition hinlaͤng⸗ 
lich bewies. Selbſt Frankreich hatte weder im feis 
nen Berhältniffen mit andern Staaten, nod in 
feiner innern Regirung die Feftigkeit und den Nang 
wieder gewonnen, die ihm gebühren, Nunmehr 
Kanye ift der Grundſtein von Europa’s politifcher 

rganifation fo gelegt, daß fich fihere Hoffnung 
ſchoͤpfen läßt, die Ruhe werde micht wieder geftört 
werden. ’/ . 

Stalien 

Der Prinz Lonis von Heſſen⸗Philipps—⸗ 
thal, welcher fih in Gaeta eine ſolche Celebritaͤt 
erworben hat , war nie Commandant in Maftricht, 
Der tete Gouverneur diefer Stadt war der Land» 
graf Friedrich, ein Bruder des Kurfürften von Heſ⸗ 
fenfaflel; er vereheidigte Maftricht im Jahre 1793, 
als es von dem bekannten General Dkiranda ber 
lagert wurde, mit vielem Ruhme, worauf er bald 
nachher die holländiihen Dienfte verließ, Er lebt 
nun in feinem Baterlande, ald General der Cava⸗ 
ferie und Ehef eines Dragoner : Regiments, bei der 
Kurheffiihen Armee, Der erft vor einigen Jahren 
verftorbend Landgraf von Helfen s Philippsthal, Vater 
des in Gaeta commandirenden Prinzen Louis, war 
ebenfads in bolländifchen Dienſten und Gouverneur 
von Herzogenbuſch. Er überlebte jwei feiner Söhne, 
welche beide im Revolutionskriege geblieben find, 
der eine vor Frankfurt im Jahre 1792, ber andere, 
Prinz Friedrich, ald Oberſt eines helländifchen Dras 
gener: Megiments in Brabant. Sein jängfter Sohn, 
Prinz Ernft, war ebenfalls in hollaͤndiſchen Dienften 
als Oberftlientenant bei dem Regiment Sachſen⸗ 


Gotha. Sein vierter Sohn, Prinz Ludwig, nuns 


mehr Tommandant zu Gaeta, ift 40 Jahre 
Er diente als Rittmeifter bei einem hollaͤnd⸗ 


ifhen Eavalerie: Regiment, deſſen Oberft fein Vater 


‚war; er wurde mit einem Fräulein von Trips 


bekannt, welhe Dame in einem Stifte unweit 
Maſtricht war; die Ehe s Verbindung wurde 
von einem bolländifchen Pfarrer ohne Borwillen 
der beiderfeitigen eltern im Anfange des Jahres 
1792 volljogen. Ber Prinz mußte die hollaͤndi⸗ 
fhen Dienfte verlaffen, Theils weil feine Famille 
diefe Ehe nicht anerkennen wollte, Theild wegen 
der damahls in Holland beftchenden Militärgefege, 
nad welchen ein Stabsoffizier ſich mit einer 14 
tholikinn nicht vermählen dürfte. Er kam mit ſel⸗ 
ner Gemahlinn zu feinem Schwiegervater nach Hem⸗ 


merebach unweit Köln, wo er bis im Herbſte des 


nämlichen Jahres blieb, bis er in neavolitanifche 
Disnfte trat. Der Dberft Alten, ein Bruder des 
befannten erſten Minifters dieſes Mahmend und 
ſelbſt nachher Kriegsminifter beim neapolitaniſchen 
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Hofe, hatte auch ein Fraͤulein von Trips geheu⸗ 
rathei. Bei dieſem Bamillenverhältniß fand die 
Anſtellung des Prinzen wenige Schwierigkeiten. 
Durch dieſe Anſtellung wurde die Wiederausſoͤhnung 
des Prinzen mit ſeiner Famille bewirkt, welche er 
mit ſeiner Gemahlinn auf der Reiſe nach Neapel 
beſuchte. Er gelangte bald zur Würde eines Hofs 
aarſchalls und eines Gouverneurs des Schloſſes 
zu Caſerta: die Prinzeſſinn wurde zur Oberhof— 
meiſterinn der Koͤniginn ernannt; fie hatte ſich aber 
ſeit einigen Jahren nach Münden zuruͤckgejogen, 
wo ſie im vorigen Jahre ſtarb. Das weitere 
Schickſal des Prinzen iſt bekannt. 
.. Sdhweden 

Greifswald, vom ıgten Juli. Beſchluß 
des neftern abgebrodenen, von ®r. Mai, 
dem König offenen Auſchreibens und Ge— 
voths an ſamtliche Stande in Dero deut— 
ſchen Staaten. 
y, Dom Buͤrgerſtande erſcheinen aus Stralſund 3, 
aus jeder der Städte Greifswald, Wolgaſt und 
Darth zwei, und aus jeglicher der Adrigen Städte 
in Pommern und Rügen einer, Die Bürger in 
den Städten wählen vor Bürgermeifier und Rath 
dieje ihre Bevollmächtigten, entweder aus ihrer eis 
genen Mitte, oder aus den Magiſtraten Perfonen 
einer jeden Stadt. Derjenige, der durd die meiften 
Stimmen erwaͤhlt ift, wird von Bürgermeifter und 
Rath bevollmaͤchtigt.“ 
„Den Bauernſtand machen fir itzt Mejenigen aus, 
welche entweder Land: Eigenthum- befigen oder Unf—⸗ 
‘re umd der Krone Domänen inne haben, und dars 
‚neben weder in Öffentlichen Dienften fiehen oder ge⸗ 
fanden haben, noch auch zu einem der drei uübrigen 
Stände gehören, Aus jedem Kircchfpiele verfamms 
ein fih diefe in der Kirche und wählen unter fich 
nah Stimmenmehrheit einen Kirchſpiels-Gevoll⸗ 
mädtisten. Das Protokoll hierüber wird vom Preds 
iger geführt und von den Anwefenden unterfchrieben. 
Diejenigen, welche folher Geſtalt zu Kirchſpiels— 
Bevollmächtigten ausertoren find, verfügen ſich mit 
zum Protokolle zu dem Amtsrichter in dem 

mie, wozu fie gehören, mwofelbft fie, Nahmens 
des Etandes und nad den meiften Stimmen, in 
jedem Amte 8 Gevollmädhtigte zum Landtage, ent: 
weder unter fich ſelbſt oder aus ihren heimgelaffes 
nen Mirbrüdern ermählen, und diejenigen, welde 


erwählt And, von den Amtsricktern ihre Vollmach⸗ 


ten erhalten, // . 

„Die Tage, an melden dicke Mahlen vor -fih 
gehen ſellen, wird Unſer General: Öouverneue feits 
ſetzen und bekannt machen, 44 

„Was Wir anf obengedachte Weife in Gnaden ans 
befohten haben, muß ſo fchnell bewerkſtelligt und 
befördert werden, daß alle Mitglieder der Stände, 
mit gehörigen Vollmachten verichen, fih an dem 
von Uns beſtimmten Tage im Greifswald eipfinden 


— nn 


-Bönsseny damit Wir alsdann Indgeh den Landtag 
eröffnen, und nach glüdlicher Beendigung desfelben 
euch defto früher, einen jeden zu dem einigen, 
entlaffen und beurlauben koͤnnen.“ 
sr Wonach ihr alle insgemein umd ein jeder an feie 
nem Orte euch gehorſamlich zu richten habt. 
„Wir verbleiben euch fammt und fonders mit aller 
tönigl, Huld und Gnade wohl beigethan und bes 
fehlen euch übrigens. Gott dem Allmäctigen bes 
ſonders gnädiglich. Hauptquartier Greifswaldz 
ben ıgten Juli 1806, 

. Guſtaf Adolph. 


13 8. 
Guſtaf Wetterſtedt.“ 
Berichtigung. 
Das koͤnigl. Mentamt Troſiberg ließ in die Dep 
lage 29 zur Münchner Etaatözeitung Pro. 181 ger 
fegenheitlich der den 23. July angezeigten Werfieiges 
zung der Pfarrgründe zu Obing eluräden ! 
daß die Gebäude und Gründe ein Zofsgut bilden 
ſollen, weldyes nach DBejund in Goffuß gezogen 
wird, 
Diefe Bemerkung wird dahin berichtigt, daß biefe 
Gründe zwar alterdings insgeſammt beſeſſen merden 
fennen, daß ſie aber deffeatwegen keineswegs die Qua⸗ 
fitdt mwalzender Gründe verlieren, und alfo niemal in 
den Hoffuß gezogen werden dürfen, Münden, ben 
3. Auguſt 1306. 
Königl, baier. General:Landes: Kommilffariat, als Pro⸗ 
vinzial:CtarssKuratel von Balern. z 
« Meichöfrepherr von Weiche. K. Neumapt. 
von Echmöger, Sekretär, 

Berfteigerung. Den ııtem Auguſt werden vor 
dem Karld: Tbore linferHand im Kammmader 
Haufe Nro, 3 über 3 Eticgen verfhiedenes au Silber, 
Zinn, Kupfer, Mefing, Betten, Weißzeng, Gewehr, 
Meitzeng, fo Anderes gegen gleich bare Bezahlung Zug 
für Zug verlauft. Kauffluftige können an obenangezeig⸗ 
tem Tag von Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bie 6 Ubr fi einfinden. 

Gebrauchzettel der zu Wien und Baus 
berg approbirten und im der Zeitung be 
fanutgemadten Gold:Geife. Was goldene uud 
fiberne Borden oder reihe Stoffe betrifft, werden folde 
mit diefer Eeife im Regen: oder Flußwaſſer warm a6 
waſchen, bald getrodnet, und durch Papier gebiegelt: 
feibene Kleider, Etrimpfe, feidene Tücher, Welten abes 
werden nur mir milchwarmem dergleichen Waller ges 
wachen, balb troden gerolit, und nicht zu heiß geble⸗ 
get. Nur was Mofenfarb tk, wird ganz kalt gemafhen 
und mac obiger Art verfahren. Was Fleten in Tu 
belrifft,, wird wie mit anderer Seife gewaſchen. Iſt za 
haben beim großen Damiſchen auf dem Schrau—⸗ 
nen-Platze Nro, 228. 

Sohann Konrab Hoffman, 
Goldieiien : Fabritenit. 

Den aten biefes iR Obermapr von Würshutg 
zuruͤck angefoinmen, mad gebt den oten dieſea wieder 
ab, Er geht erdinde über Cihftärt un Uusbae 
nah Müurgburg, nimmt eine billige Tracht und alle 
Verfiyerungy iſt wohngaft am Iſar-There Drau Al 


Baieriſches 


« 

nun 

sand mul ı 

Nros ELXXXIV. 

neh Mi 

5* vut ſchtand. 

Agsburg, den 2ten Auguſt. Geſtern find hier 

ein ruͤrkiſcher Courier von Paris, 2 franzoͤſiſche 

uriers dom  Fürftel-® Meufchatel von 

ünchen nah Paris, und An Oeſtreichiſcher von 
Wien nad) Paris durchgereiſet. 

Hier hefindgg ſich die franzöfiichen Generale Som: 

gis, Menard, St. Laurent, und viele Toms 

miſſaͤr der waltung. Kleine Trup⸗ 




















yen: ngen, @trileriften 1 Depots r Ponte: 
niers 6 en von Zeit zu Zeit bei den Bürgern 
ein rt. 


Anten, vom zZıften Juli. Am aöften diefes 
nds Zamen aus Mainzzu Frankfurt, un: 
ter vera Bedeckung, 26 Geldwagen an, welde 
für den Bold. der franzöfiiken Truppen in Schwa: 
ben und in Franken beftimmt find. f 

Das Feldgepäde des Generald Dupont, deſſen 
Divifion am Rheine ficht, gieng am zgfen diefes 





ebenfalls duch Franffart nah Franken, und feine 


Eorps follte ihm folgen, 
Von den ‚unter dem General Picard fiehenden 
Huffaren Regimentern hat ſich das gtegegen die 
Daͤchſiſche Graͤnze gezogen. Der Itzgrund aſt⸗ſtark 
mit Truppen beſetzt. Im Baunacher Grunde find 
u: eingeruͤckt. Dow ral Tilly war geftz 


ern n in Bamberg erwa - 
Heute find einige hunderr Mang Würzburger Lands 
königl.” baierifchen 


eskinder, welche Bisher be 
Armee ftanden, nad der 3 urgerOränze ab⸗ 
gesangen, wo fie an ihre —28 abgegeben 
erden, ; ” 
Der Hauptinhalt der neuen Verfaffung für Deutfche 
‚gend fol in folgenden Punsten befiehen: „Iſen— 
urg, Salm:Salm, Salm: Kirburg, Hohenzol⸗ 
lern, Abremberg, die Naſſ u⸗Aſingiſchen und Weil 
burgifchen Käufer werden Seuveränd, treten zu 
dem neuen Staatenbunde, und fagen fi nebft 
noch mehreren anderen am ften Yuguft von dem 
deutſchen eg ee Regensburg förmlich 
106, Dieſes Böderariv: Seros theilt ſich in zwei 
Eoliegien, in das der Könige, und in jenes der 
Zuͤrken. Das erfteye beſteht aus Baiern, Würks 
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emberg und Baden, und bei demfelben hat der 
Kurerzkanzler, — von Deutſchland, den Bors 
fis. Das fürfitihe Collegium bilder fi aus den 
oben benannten Kdulern, und bei ihm hat der 
fünftige Herzog von Uſingen den Vorfig. Der 
Primas und Präfident des koͤnigl. Collegiums wird 
nad) feinem Abfterben von Franfigjd) neu erwählt, 
"Die Föderation verbindet ih, dem, franzöfifchen 
Mauſe im Falle eines Angriffs 739095 Mann, und 
Frankreich —— 200,000 Dann Hilfs⸗ 
Truppen 5 en. Fuͤr die’ Aemter Deutz, Vils 
ih und KM Mer, die Ufingen mod) in den 
ie Tagen, nadp diefer neuen Convention, an 
de Bes von Cleve abgetreten hat, erhält dass 
felbe gie Landeshoheit Aber die Grafſchaften Wied, 
Neued und ritterſchaftlichen 8 in 
ſeinen Iten ehen Staaten. Der Landgraf 
von Darmftadt Mommt die Heheit über die Burg 
Sriedberg, under dem Tode des itzigen Burgs 
grafen das Eigenshum desjelben. Uebrdieß erhält 
esßminen. Theil dee Löwenfteinifchen , Salm'ſchen 
u xWach ſchen Ge es. »Der übrige Theil des 
Ei be ug unter Baden, und dag übrige 
‚des 3 JM unter den Kurerzkanzler. Bar 
den beköommt überdieß das Leining'ſche und das 
Fuͤrſtenb gg ſche fällt zum Theile an Baiern, zum 
Theile a Würtemberg und Hohenzollern. Die 
Häufer Baden, Cleve, Darmſtadt und Weilburg 
‚werden zu Großherzogen erhoben. Würzburg und 
Kurheſſen ſteht der Beitritt zu Sem neuen Bunde 
frei. Das Föderativ: Gericht, zu welchem jeder 
Hof feine Gelandten zu ſchicken hat, ——A— 






Frankfurt, und entſcheidet nur in Streitſache ver 
Fürften. Ein Theil des Eolm’ihe@tonmt Mter 
Weilburg und Frankfurt an den Kuverjtanzler. Der 
legte Länder: Vertheilungs-Rezeß, weldyer zu Megs 
ensburg unter Dermitrelung Frankreichs und Ruß— 
lands geſchloſſen worden ift, wird aufgehoben und 
bleibe nur in Ruͤckſicht der Penfionen für die Geifts 
lichen gültig ıc. Außer dieſen Angaben fol aud 
das Fuͤrſtenthum Oranien-Fulda abgetreten werden; 
allein, an wen, und unter weicher Entfchädigung, 
wird dabei nicht angegeben, / 
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Arhaffentnra, den guten Aufl. Geſtern 
kamen vom dinten Rheinufer 24 Wagen mit Geld 
unter frangdi. Bedeckung bier an, und find heute 
frühe weiter ins Ansbachiſche zu dem Armeetorps 
des — 5* Bernadette abgegangen, 

Hana, vom Ziſten Juli. Geſtern bat das 
Augereauſche Korps feinen rücjtäudigen Gehalt vou 
3 Monathen erhalten. Aud find durch Offenbach 
4 Mill. baares Geld, die aus Prankreid kamen , 
jur großen Armee aufwärts gegangen, Mir diejem 
Seide zog zugleich viele Munition den nämlichen 
Weg ıc. 

Frankfurt, den ıften Auguſt. Dem’ hiefigen 
Stadt-Magiſtrat wurde heute, von Seite des Hrn. 
Neihs: Marihalld Augereausdie Erklärung bes 
kannt gemacht, daß derjelbe von heute an die Stadt, 
nebſt ihrem Gebierhe für den Kurerztanzler, Pris 
mas von Deutihland, in Vefig nehmen, und daß 
Die feierliche Mebgsgabe an die dazu Bevollmächtig⸗ 
ten den zten Amgujt erfolgen werde, 
Zugleih wurde „befannt, daß der 
von Albint und 700 Mann 
pen den zten Auguft bier eintref 
fem Tage die neue Huldigung ei 

Berlin, vom 29. Juli, DIE beiden Fürften 
Dolgorucki, aus Moskau, find nach Fraukſart 
am Main abgegangen. 
—446hien. 

Roveredo, vom 2zſten A 
ſchen Er. Majeftät dem Kaiſer 
König von Italien einer Seits upd * Majeftär 
dem König von Baiern anderer Selts, in „Bes 
ziehung auf die Mitirärlinie, welche, zu ng 


. - 
Staatsminiftey, 
anzleriſche Trups 
nd an dies 







“. 
Traftat. zwi⸗ 
vangelen und 


erfien Artikels des bei der llebergabe ver af 
fchaft Tirel und der Faſtenthuͤmer Breſſchone 
und Trento an Se, Maja Kiyig von 
Baiern abgefaßten Protokolls, in dem italniſchen 
Tirol, an der Graͤnze des Königreiches Italien, bes 
flimmt werden ſoll. Erwähnts Pr wurde 
am ııten Februar 1806 zur Vollziehunß des Sten 
Artikels des Preburger Traktats zu Innsbruck 
unterschrieben, 

„Ze. Maj. der Mailer der Franzofen und König 
son Italien und Er. Maj. der König von Baiern 
ba den Entſchluß gefaßt, die Militär: Linie, 
= im ttafjäniichen Tirol gejogen werden fell, 
zu beftimmen And zu berichtigen, zu welchem Ende 
Cie folgende Örvollmächtigte beider Seits ernannt 
haben; nämlich: der Kaifer der Franzoſen und 
König von Italien den Marihall Berthier, Fürs 
ften und Herzog von Meufchatel und Balengin 
und Se. Maj. der König von Baiern den Herrn 
Baron von Montgelas, Ihren Staats⸗ und Kom 
ferenz : Minifter und zugleich Minifter im Departe 
mente der auswärtigen Angelegenheiten, welche, 


! lien ne nme 


nachdem Ne ihre Vollmachten ausgewechſelt hatten, 
über folgende Punkte Übereingefommen find: 

1) » Ze, Maj. der König von Baiern macht ih 
ſowohl für fid als für jeine Nachfolger auf ewig 
verbindlich, in dem mittaͤgtgen zwiſchen der Milis 
tarlinie, nad) Inhalte des Artikels 2 begriffenen 
Theile des italian, Tirols, an der Gränje des 
Königreichs Italien, feine Feſtung und kein Wert 
anzulegen, kein Kriegsmagazin zu errichten, und 
keine Truppenkordons daſelbſt zu ziehen. Ce. Mai. 
verbindet fich ebenfalls, die Meilitärlinie und die 
unten benannten ©egenden nie militärijch beſetzen 
zu laſſen.“ 
2) „Die Militaͤrlinie, welche durch den ıfte#Ars 
tikel beftimmt wird, geht von Roveredo an⸗ dem 


linten Ufer der Erich ‚Bein Fluß binaufb bis 
Meatterello, durch —2 St. Balentine , Digos 
lo, Caſtel di Vigolo, Bosentino, Wigayjone, Cal 
ceranica, Caldonazzo und an der Stralle von fer 
vico bis an den lebteren Ort ſelbſt; von ba acht 
fie öftlih durdh das a Brent ch er. 
Defiderio, Matte, Mo pe: p) One 
da, Borgo di Valfugana, tel nu Os peda⸗ 
leto, Grino, Belven, Tezze, bis ag Graͤnze 
des Koͤnigreichs Italien. Weſtlich zieht ieſe 
Linie von Roveredo Über Saceo, durch F ſch⸗ 
fluß, Isera, Folas, Comolice, il Mont Stioo, 
St. Siacomo, Maſſon und Arco, Voss lehterer 
Stadt ziehe fie ih hinab bei Torrento, Sarca nad) 
Ehiaran, St. Pietro länaft den Gränzen des Ge: 
biehes von Tenno, dann durch Balin, längft den 
Granzeydes Ihales, an den Anhöhen von Dro, 
on wo ſie in Torrente di Fiana bis Bondo, dann 
in Torrente di Arno duch Breguz, St. Andrea, 
Tion bis au den Einfluß des Arno in die Sarca, 
fällt; dann zicht fie ſich durch letzteren Bergfluß 
uyd"geht durch Dare, Vige, Fiſt, Bocenago, Giu 
ſtin, S. Sio Vadaſon, Baldin, St. Vigilio, 
iangſt dem Fußp von Mavignola un ngft 
dem Wege und Bergfluß, welde nad St. 
Maria di Campichios⸗ Campo und Monte Campei 


führen ; von da zig ie fi den Bergſtrohm Mes 
ledrio hinauf le Drigida, und Dimaro 
bis an den Eine Poes Meledrio in den Berg 
ſtrehm Noce, von 8A zieht fie fich diefen Strohm 
hinauf durch Nabina, Maftellina, Piano, la Se⸗— 
ga, Pellijzano, Cuſiano bis an den Einfluf > 
Bergfirohmes di Per, dann diefen Strohm hinau 

durch Cellentino MWadizza, Cogolo, Pejo und den 
Bergſtrohm Noce, ehemahls Nauno hinauf bis 
nach Monte dei Corno dei tre Zignori, welcher den 
Granzpunkt zwiſchen weg Königreih Italien, der 
Schweitz und dem amcmacht; auf diefe Ace 
befinder fi der Berg Tonale, unter den Punkten, 
weldye weder befeſtiget noch militäriih beſetzt wer 
den duͤrfen.“ 


FH „Es darf ebenfalls: fein Feftungswert der’ 
in 


ie und in einer Entfernung von 500 een 
nordwärts von derielben, es heißt von dem Theile 
des deutichen Tirols errichtet werden. ’/ 
4) „Dem ıften Artkel des Protokolls zu Bolge, 
welches bei der. Mebergabe des Tirols an Se. Mar 
jeftät den König von Baiern geführt wurde, war 
ein dort beichriebener Theil des italian, Tirols 
für den König von Stalien beibehalten worden; 
diefe Verfügung wird durch gegenwärtigen Traftat 
als nichtig erklärt und gegannıe Maj. von Baiern 
fol in Beſitz diejes Theild vom italiäniichen Tirol 
fogleich gelegt werden, damit Er, Seine Erben 
urd Nachfolger ihn in.voller Souveränetät, jedoch 
nad den in dem Art. 1, 2 und 3 beftimmten Ein» 
ſchränkungen genießen fönnen, i 
5) », Die Genehmigungen des gegenwärtigen Trak⸗ 
tats follen in Zeit von 12 Tagen, und noch eher, 
wenn es möglich iſt, ausgewechiele werden. Ges 
ſchehen zu Wänden, 25. Mai 1806. (Hier folgen 
die Unterſchriften.)“ 
) Die Urfunde, wodurh Se. Maj. der König von 
Baiern in Belis des im obigen Traftate erwähnten Theis 
les vom italiäuifhen Tirol geicht wurde, it am z3ften 
Mai 1806 vonör. Exc. dem Hn. Baron von Montgelad, 
als Bevolmäctigtem Er. Maj. des Königs von Baiern 
und ven Hra. Villemanzyo, als Bevollmaͤchtigtem Sr. 


Maj. bed Kaiferd und Königs von Italien, zu Müns 


chen unterfchrieben worden. 

Rom, vom ı9ten Juli, Nichts ift wunderli—⸗ 
her, als die Menge widerftreitender Gerüchte , 
welche bier unaufhörlih im Umlaufe find, ohne 
daß jich je klare Refultate aus dem Chaos entwickel⸗ 
ten. Selbſt das Naͤchſte erfährt man nie durch die 
allgemeine Stimme, und felten durch itäliänifche 
Zeitungen mit Gewißheit; in der Megel müffen wir 
transalpinifche Journale abwarten, um zu willen, 
was in Venedig, in Livornep in Kalabrien vors 
geht. 

Die Seehaͤſen des Kirchenſtaats find jeßt mit 


franzöfiiheg, Truppen beiekt, melde dod in ber 


Civilregirung eine Aenderungen vorgenomgien has 
ben. Auch in Rom ſelbſt miſchen ſich die Franzoſen 
nicht in die Polizei; die wenigen Fremden von 
Bedeutung ; welche fid; gegenwärtig hier aufhalten, 
find Rufen oder Engländer. Indeſſen forgt auch 
die päpftlihe Polizei mit vieler Strenge für Auf 
rechthaltung der Ordnung und "Sicherheit. Ein 
Halb verrücdter Menſch, der einem franzöflichen 
Dffizier eine Wunde in den Rüden beigebracht hats 
te, wurde gehängt, und ein Eierverfäufer, von 
den ein Franzos, anftatt 10 Eier, 20 für einen 
Pool forderte, und der ihm darauf antwortete: 
Geht nah Gaeta, dort bekommt ihr fie umlonft.! 
wurde auf die Galeere geſchickt. Dennoch find in 
Rom kaum jemapls jo viele und fo gräßlihe Mord: 


‚das Innere der Tempel ſich beſchraͤnken foll. 
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thaten gefchehen, als in dem leuten Monathe. Ein 
Bruder erftah den andern im Streit über eine 
Feige, eine Fran ihren Liebhaber, ein Mann fein 
Weib und jeine Schwiegermutter, ein Moͤnch einen 
eiferfüchtigen Mann ®. d. m, 

Wir haben in Italien ein fehr fruchtbares Jahr, 
auch iſt der Brodpreis ſehr gefallen: das Pfund 
gilt 2 Bajocchi, der Rubbio 8 Scudi. Hingegen 
iſt das Oehl noch ſehr theuer. Ueberhaupt herrſcht 
hier ſtaͤts ein großes Mißverhaͤltniß in den Preiſen 
der Lebensmittel. Dieß kommt von dem Mangel 


einer zweckmaͤßigen Marktpolizei. Alles, was man 
aus der erften Hand kauft, wihfehr mäßig bezahlt : 
fobald aber ein Artikel dur 
wird er bei der Gewinnſuch 
fer gleich erftaunlich theuer. 
Aus 


hrere Hände gebt, 
er hiefigen Kleinhand⸗ 


apel hört man ähnliche Klagen über die 
Th mancher Lebensbedürfniffe. Hauptſaͤchlich 
iſt der Verluſt von Capri Schuld, von wel: 
cher Aſel her die Engländer die Schifffahrt von 
Neapel faft ganz" hindern. Schon zum zweiten 
Mabhlg begehen die framb Eroberer von Nena 
pel den Fehler, auf Vtheidigung der Infeln, wel: 
che Eingang dp Golfs beherrſchen, nicht hin« 
I e Ruͤckſicht zu nehmen. Im vorigen Krie: 
ge beiekten die Engländer Procida, und ſchnitten 
der Hauptftadt, wie jetzt, die Zufuhr von Korn, 
Oehl und Käle ab, welhe Artikel Neapel zum 
Theile aus dem adriatiichen Meere bezieht, und 

elche daher gegenwärtig faft jur Hälfte im' Preiſt 

ftiegen find. ' 

rantreid. 

Paris, vom 28ften Juli. Der er bes 
Innern hat am 26ſten diefes ein Umlaufſchreiben 
an fämmtliche Präfecten erlaflen, mworin es unter 
anderen heißt: ,, Sie kennen das Dekret vom 19. 
Febr, , die religiöſen Zerimonien betreffend, die 
man am ı5ten Auguft für das Feſt des h. Napo⸗ 
leons und der Wiederherftellung der katholiſchen Res 
ligion Mı Taonfreid, feiern fol. Die Verfügungen, 
die im om 25ften diefes enthalten find, 
haben Ahneh ot, daß diefes Fer nicht ee 
[ls 
led, was fid) Sugy Yugen Jarftelt, fol Ihnen 
dasselbe bezeichnen. P Sie werden. Sorge tragen, 
Befehl zu geben, im allen Städten Maßregeln zu 
ergreifen, die denjenigen glei fein, welde für 
Paris vorgeichrieben find. Ich überlafle es Ihrem 
Eifer und Ihrem Scharfſinne, folde ausjumählen, 
die ſich am beften zu jeder Lokalitaͤt ſchicken. Ich 
empfehlg Ihnen dieſen Gegenſtand ganz beſonders. 
Sie when darüber wachen, daß überall die Ver— 
waltung fidy beſtrebe, den Ausdruck der Freude des 
Publikums zu unterfiiken. Kein Feſt faun ein 
tieferes , allgemeimgees Grfühl einflößen, als das 


d 
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jenige, wobei ein großes Volk; ſtolz auf-feine Siege 
und im Bewußtſein feines Gluͤckes, den Tag feiert, 
an welchem der Monarch, dem es feine Wohlfahrt 
und feinen Ruhm zu verdanken bat, das Licht dier 
fer Welt erblickte 16. 

Straßburg, den 26ſten Juli. Vermöge eines 
Erlaſſes des Minifters des Innern an den Staats— 
rach, Prafekten des Miederrheins, bat der. Kailer 
die Getreideausfuhr durh Straßburg erlaubt, ges 
gen eine Abgabe von ı Fr., wenn der Hekioliter 
unter ı9 dr, koſtet; von ı Sr. 25€,, wenn er 
19 Sr. fofter; von 2 Fr., wenn er 20 Fr., von 
3 Br., wenn er zpgr., von 4, wenn er 23 fr, 
Die Ausfuhr Hört Vobald der Preis des Hekt⸗ 
'; toliters auf 24 Sr. t. 
Bom he Juli. Die Nachricht dom geichlofs 
fenen Frieden zwifchen. Frankreich und and 
wurde bier am 25[tem gefeiert, er er ts⸗ 
rath Praͤfekt unſers Departements ga ei dit⸗ 
tagsmahl, zu welchem der Divifionsgenefäl Hr. 
Napp, Adjurane Er, faijerl. koönigl. Majeftät und 
Kommandant ber 5 —— , Sp Bar 
ron, von Oravenrentd, bedollmächtigter Minifter 
Er. Majeftät des Könige Baiern, Hr. 
Biſchof, die HH. Praͤſidenten des’ General ſi⸗ 
Koriums der Reformirten, die bürgerlichen und 
Mititäranfroritäten diefer Stade eingeladen waren. 
Eine Zufammenfiellung kounte bei dieſer Gelegens 
heit den Tiſchgenoſſen nicht entgehen: Die Unter: 
a **85* Friedens gehoͤren einiger Maßen die⸗ 

em Departement zu, Theils durch. Andenken, The 









durch Wr Kr, von Dubril hat einen 
Theil Studien in diejer Stadt ‚vollendet , 
und Dr. Ggneral Clarke har einen Theil feiner 
‚Kinpheit in dieſem Departement zugebracht, mo 
ex eigenshämliche Güter befigt, und ſich verheus 
rathet hat. 

Hr. Graf v. Metternich: Winneburg, bftreichifcher 
Sejandrer am franzöfiihen Hofe, der vor einigen 
‚Tagen bier angefommen war, iſt heutg fruͤhe nad 
Paris abgereiſet. 2 * 


Veränderung der an. Winande, 
‚Water und Sohn, Zabrifanrin aus Verviers, Des 


dartement del’ Durrte, welche ihr Magazin bie lebte 
Meile indem Bitteridenegelbanfe hatten, haben fols 
&e6 dießmahl im Baftbofe zum Hirſchen, erfien Stoces, 
in dem Sable. Dieſes Magazin beſteht ir einem voll 
fonsmenen Sortiment von feinen und anderen Tüchern 
ihrer eigenen Sabrit, als: blaue und gräne in der Wolle 
geilibre, Kchnwarze, sinfärbige, melirte ud andre in den 
neueſten Mobdefarben. Doppeltkreifiete Kafımire in den 
aamlichen Farben, kroiſtrte Coatings für Winterklelder, 
Billards⸗ und Epielriih: Täͤcher. Sie baten befonders 
dieſe Meſſe die auerfeinſte So von ſchwarzen und 


J 








* 





farbigen Caſſmirs für Damen⸗- Nelſons. Sie merdik 
fortf die Tuͤcher und Caſimirs im Ausſchnitte, wie 
en Gros bie Fabrifpreife zu verkaufen. Gie haben 


auch ein fhbnes Sortiment nah dem neueſten Gefchmade 
von feinften Drientaled, Gourgourans und Sammet 
auf Seide für Gilets, Serges de Soye, Taffent und Taffer 
dit angleterre, Shawls und Halsfiiher von Seiden, 
und Madras: Gahemire, froifirte und unfreifirte, Her 
ren : Halstücher, Winter: Mancefters, Barchent, Pique, 
Patent: Nanguind, Nanquinets, Anöpfe ıc., bie fie auch 
um fehr billige Preife verkaufen. 

Chaugement de%Domicile, Winandf 
p!re et fils, Fabricdhs à Verviers, Departement de 
L’Ourte, qui avolent leur magasin la foire dernicre 
dans la Bitterich- Regelbause, l'ont celle ici, I’hötel 
du cerf, an premier, dans la Salle, Le magasin con» 
siste en un assortiment complet des Draps fins et au- 
tres de leur propre fabrigue, sgavoir : bieux et verds 
teints en Laine, noirs, unis, melds et autres couleurs 
les plus & la mode, Casimirs double» croises et dans 
les memes couleurs. Coatings croises, pour habits 
d’hyver, Draps pour Billards, et tables de jeu, Us 


“ont particulierement cette foire, toute la plus fine 


Qualie& des casimirs noirs et en couleurs pour nel=- 
sons des dames. Us continueront A vendre les draps 
et casimirs, en detail comme en gros, au prix de fubri- 
que, Us ont aussi un bel ussortiment, au goüt le 
plus nouveau et dans les plus fines qualitds, d'Oriea- 
tales, Gourgourans, et velours sur Soye, peur Gilets, 
Serges de Soye, Tafferas, et Tafietas dit angleterre, 
Schawls et Mouchoirsde Soye et de Madras - Cachemires, 
croises et non croises, Mouchoirs de cou, ponr home 
mes, Velours sur coton, dit Manchesters, Basins, 
Piquis, Nanquins, Patentes, Nanguinets, Boutons etc, 
qu'ils vendent 4 des prix t:&s raisonnables, 

Verfteigerung. Den ııten Auguſt werben vor 
dem KafId: Thore linferHand im Kammmader 
Haufe Nro, 3 über 3 Stiegen verfhiedened an Silber, 

inn, Anpfer, Mefling, Betten, Weißzeug, Gewehr, 

eitzeug, fo Undered geaen gleich bare Bezahlung Zug 
für Zug verfauft. Kaufsluftige innen an obenamgezeigs 
tem Tag vom Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr ſich einfinden. 

Den ten diejes ii Obermanr vonSuürzburg 
zurüd amgelommen, und gebt den otem diefes wieder 
ab, Er gebt orbindr über Eichſtaͤtt und Ansbach 
nah Würzburg, nimmt eine billige Fracht und alle 
Verfiherung; Ift wohnhaft am YfarsiChore Nro. 41. 








Stemdenanzeige 


Den 5ten Auguſt. Rentbeamtenfrau Binder mit 
einem fräulein, von Nördlingen, im Sirſch. Freifrau 
von Leoprechitng, und Fräulein u Gele, im Adler. 
Hr. Popp Raths-Conſulent, Hr. Werndl, Eefretär, 
Hr. v. Gender, Matbedirekior, und Hr. v. Tucher, won 
Nürnberg, ebend. Hr. Kufter, Kaufman von Mibeined, 
ebeud. Hr. Griſi, kurfürkt. Wuͤrzburgiſcher Kapıervirs 
tusd von Ealjburg, in der Ente. . 
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Frankreich. 

Paris, vom 29. Juli. Im heutigen Moniteur 
liest man folgenden Bericht: „Der Prinz Eugen, 
Bicekönig- von Itallen, und Oberbefehlshaber der 
franzöfiihen - Truppen in jenem Reiche, berichtet 
am zıften Juli aus Venedig: Im Monath Juni 
haste eine ruſſiſche Eskadre zu Cattaro ziemlich viele 
Truppen ans Land geſetzt; mit dielen vereinigten 
ſich 10,000 Montenegriner und Griehen. Der 
franzöj. General Lauriſton ſah ein, daß er, da er 
nur 2,000 Mann bei fi hatte, nicht 16,000 M. 
die Spike biethen könnte; bejonders auch, da der 
tuͤrkiſche Befehlshaber, welder im Schloffe Zarina 
tommandirt, feine Neutralität hatte verlegen laſ⸗ 
fen. . Dem zu Bolge hielt er für gut, fid in die 
Stadt Ragufa einzufchließen. + 
„Bald wurde Raguſa umzingelt. General Lanris 
ſton nahm die Stelle von St. Marco ein, und 
ſtellte 40 Kanonen als Batterie von der Seite des 
Meeres auf. Er verſah ſich auf 6 Monathe mit 
Lebensmitteln, und hatte genug Munition bei fich» 
Die Montenegriner verbreiteten fihb auf dem Ge 
biethe von Raguſa und begiengen die ſchrecklichſten 
Ausihweifungen, Nichts gleicht der Wurh, welde 
dieſe Öricchen gegen andere Chriften und gegen die 
Einwohner der Republik Raguſa ausübten. Die 
Weiber wurden mißhandelt, Kinder wurden vers 
brannt, Greiſe enthauptet. Mad) einer zotägigen 
Blokade fiengen die Nuffen und Montenegriner 
die Belagerung au, Es wurden 20 Kanonen, zus 
gleidy auch Bomben ausgeſchifft. Das Kanoniren 
und Bombardiren dauerte 17 Tage, Die Nagur 
faner leifteren Alles , was die Umftände forderten, 
mit einer beilpiellofen Ergebenheit und Thätigkeit. 
Sie wußten, daß die Moutenegriner fie alle er: 
wörgen wuͤrden. Sie bewiefen für die Franzoſen 
eine Außerfi ruͤhrende Anhaͤnglichkeit. Ihre Häufer 
wurden durc die Bomben. zerſchmettert, ohne dab 
ide Eifer ſich verminderte oder wankte. 4 
yı Unterdeflen hatte fih General Molttor mit 
Allem, was nice zur eigenslihen Bertheidigung 
von Dalmatien ftreng, nothwendig war, nah Stag— 
no (eineg Ragufanifchen Feftung, 4 Stunden von 
Raguſa entlegen) begeben, und im den erften Tas 


Donnerstag 


7. Auguft 1306, 





sen des Juli brachte er da eine ziemliche Zah 
von Truppen julammen. Er brah am sten Juli 
von Stagno auf. Am sten traff er der Rhede gez 
genüber von Malfi ein, wo er den Vortrab der 
Montefiegriner entdedte, welcher ſogleich angegrifs 
fen, geworfen nnd in das Meer gejagt wurde, 
Die Hitze war fürchterlich. 7 

» Da er fi am Öten dem Feinde gegenäber befins 
den mußte, welcher, in uneinnehmbaren Stelluns 
gen verſchanzt war, fo traff General Molitor fols 
gende Anordnungen. Das Säger: Bataillon vom 
Drient, und das 79ſte Negiment bildeten den vom 
General Minal fommandirten Vortrabb. General 
Delzons fommandirte das Hauptkorps, und Ger 
neral Bent? die Reſerve. Im Ddiefer Ordnung 
marſchirte General Molitor gegen den Kanal von 
Ombla. Die Nuffen fiengen ein fehr lebhaftes 
Feuer mit ihren Kanonier: Schaluppen an, um 
ihm den Durchzug ja wehren: aber es ward dadurch 
Miemand getödter oder verwundet. Die Franzofen 
marfchirten um die Bude herum, Die rulfifche 
und Montenegriniiche Armee ſah ihren linten Flür 
gel dur die ruflifhen Linienſchiffe und Fregatten 
flanfirt: ihren rechten Flügel batte fie an hohe 
Belfengebirge angelehnt. Hinter ihrer Fronte, welche 
nur eine italiänifhe Meile Ausdehnung hatte, mar 
ren 2 Stellungen, die fi einander kreutzweiſe ber 
herrſchten und fchüßten, und mit 3 Reiben dieſer 
Krieger .befeßt waren. 

„In dem Augenblicke, da die Feinde die franzöfis 
fhe Diviſion fahen, rückten fie gegen diefelbe an: 
aber fie wurden gefchlagen, und auf die ruſſiſchen 
Schiffe geworfen. Das Dorf Bergato wurde Tor 
gleich durch unfere Truppen eingenommen, Dann 
entdeefte man das Fager der Ruſſen en Bataillon 
uarıd auf den Anhöhen. Indem fie aber unfere 
— auf fie heranziehen ſahen, wichen fie zu⸗ 
ruͤck, ohne die Unſeigen zu erwarten: fie ließen 
ihre Artillerie zurück, und rannten in Unerdnung 
nach ihren Fahrzeugen, um ſich einzuſchtffen. Man 
nahm ihnen gegen zo Kgnenen, 6 Moͤrſer, viele 
Karonaden, und eine Menge Rriegsmunition ab, 
Um 7 Uhr Abends befand fih General Melitor 
an den Ihoren von Raguſa, wo man von der An: 
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kunft der franzoͤſſſchen Divifion nichts vernehmen 
tonnte, So fiart war die Kanonade zu Warler 
und zu Land von Geite der Belagerten geweien: 
Diefe Batten ihr Fener an diefem Tage verdoppelt, 
damit man in der Stadt nichts ſollte hören koͤn 
nen.“ 

„Man verlor keine Zeit, um die wilden Monte⸗ 
negriner zu verfolgen. Sie wurden bis in ihre 
Gebirge juruück getrieben. Den Ruffen, nachdem 
fie vielen Verluſt erlitten, und gegen 60 Mann 
als Gefangene zurück gelaffen hatten, gelang es, 
fih auf ihre Bahrzeuge einzuſchiffen. — Eine fo 
alänzende Unternehmung bei welder die größte 
Dronung herrſchte, hat die franzöfiihen Truppen 
nur 2 Todte und 7 Verwundete gekoſtet.“ 
Während aller diefer Bewegungen blieb die ft: 
reichifhe Divifion, unter denr Kommando des Ger 
nerals Vellegarde , welcher uns den Bezirk der 
Tattaro Mändungen übergeben follte, auf der Ins 
fet Eurzola vor Anker, ohne einen Theil an dieſen 
Borfällen zu nehmen. / 

zr Die Ruflen zogen fih nad Korfu, und die Mons 
genegriner nach ihren Gebirgen zurück.“ 

Den Beſchluß dieſes Berichts macht das Lob obis 
ger und anderer Offiziere und Soldaten und ihre Be: 
lobnung.- Mehrere Offiziere rüdten um einen Grad 
vor: 48 Beiden der Ehrenlegion wurden an Dffiziere‘, 
tinteroffiziere, und Gemeine, die fih in und vor Ras 

fa tapfer. gehalten hatten, ertbeilt. 
5 franzoͤf. Amtsblatte vom 2gften Juli finden fi 
nun aud die verfprochenen näheren Nachrichten 
über Saeta. Der Artikel lauter fo: Neapel, 
den ıoten Aufl, Die Eroberung von Gaeta 
bat hier die lebhaftefte Freude erregt. Die 16,000 
Granzofen, welche die Öelagerung a können 
nun nach Kalabrien geſchickt werden. an nahm 
bei diefer Gelegenheit die Ergebenheit der Neapoli— 
taner für ihren König und für die Franzoſen wahr. 
Machftehendes find die Kapirulationsartifel von 
©aeta. (Der Moniteur liefert ſich italianiſch und 
in einer franzöfiihen Ueberſetzung.) „Artikel der 
Rapitularion, welche die Belaßung der koͤnigl. 
Feſtung Gaeta, nad einer Delagerung von 5 
Monaihen und Tagen, aud zwei offenen Breſchen 
efordert bat. 
—* J. Der Gottesdienſt unſerer katholiſchen, 
apoſtoliſchen und roͤmiſchen Religion ſoll geachtet 
und beibehalten werden. 
Antwort: Bewilligt. 
Art. U. Die ganze Beſatzung darf ſich mit ihren 
Waffen, Gepaͤck, Lebensmitteln und allem in ber 
Zeitung vorhandenen Beldgeräthe einſchiſfen. 


Autw. In Betracht der tapfern Vertheidigung der 


Beſatzung wird ihr bewilligt, fih mit ihren Waf—⸗ 
fen und Gepäͤck einzufchiffen; doch mit der Bes 
dingung, daß die Korps, aus welchen fie beftcht, 


ein Jahre und einen Tag hindurch ; Meder auf dem 
feſten Lande noch auf_ den Inſeln, weder gegen 
Frankreich und feine Altirten , nody gegen ©. 
Majeftär den König Joſeph Napoleon die Waffen 
tragen dürfen, Der Beſatzung werden 8 Feldſtuͤcke 


— der Ueberreſt der Feldartillerie, die 


eſtungsartillerie, alle Magazine, ſowehl von 
Munition als von Lebensmitteln und anderen Milis 
tärgerärhichaften, müflen der franz. Armee getreus 


lick ausgeliefert werden, ohne etwas davon bei 


Seite zu ſchaffen. Gleicher Geftalt werden der Be 
fagung Lebensmittel für zo Tage jugeftanden. 
Art. III. Alle Verwundete, die in der Feſtung 
bleiben, fo wie die Kranken , werden alle Rechte 
ber Gaſtfreundſchaft genießen, und jeder nad) feinem 
Grade behandelte werden, Alle Beduͤrfniſſe werden 
ihnen durch die ſranz. Armee geliefert werden. 
Antw. Dewillig. 
Art. IV, Ale königl. Beamte, nahmentlih der 
Civilgouverneur, dev Armee: Auditeur , der koͤnigl. 
Oekonom und alle Mitglieder des kleinen Tribunals . 
werden in ihren Perfonen, ihrem Eigenthume und 
ihren Famillen refpectire werden. Keine Drefon, 
weldye die Feltung verlaffen will, um ein anderes 
Land zum Aufenthalte zu wählen, fol daran, weder 
felbſt / noch ihre Famille, verhindert werden;, in 
diefen Ballen mäflen jedod gedachte Perfonen ſich 
ihrer Sicherheit halber mit den noͤthigen Päflen 
verſehen. 
Antw. Bewilligt. 
Art. V. Vier und zwanzig Stunden nad Ratifi⸗ 
kation der gegenwaͤrtigen Capitulation, mährend 
welches Zeitraumes die neapolitaniſchen Truppen 
ſich einſchiffen werden, koͤnnen die franzoͤſ. Trup⸗ 
pen in die Feſtung einziehen. In der Zwifchenzeit 
wird ein Artilleries Offigier aus -der Feſtung, ge 
meinfhaftlich mit einem franzöfifchen Artillerie : Of 
fijier, die Uebergabe der Feftung, in Bezug auf 
Artillerie, Munition und andere Effecten, vol 
tehen. 
new. Am ıoten Juli um 8 Uhr Abends müls 
fen alle jur Beſatzung von Gaeta gehörige Trups 
pen eingeichifft fein. Deßunerachtet mäffen am näms 
tihen Tage des Morgens um Schlag 5 Uhr das 
Hauptthor ver Stadt, und die Poterne des Baftiont 
deila Breccia, welche gegen die Fauſſebraye hinführt, 
den franzöfiiden Truppen überliefert werden, Kein 
feanzöfliher Soldat fell weder in die Stadt no 
in das Schloß fommen dürfen, die Offiziere und 
Eommifarien ausgenommen, welche mit Lebernahmt 
des Geſchuͤtzes und der-Vorräthe der Feftung ber 
auftrage find, Um 8 Uhr Abende wird die Stadt / 
ihre ganze Seite gegen das Meer, und die Citas 
delle, durch die faiferl. königl, franzöſiſchen Trup⸗ 
pen bejegt werden. So geſchehen, verabredet und 


unterfchrieben, vom Seite der Beſatzung von Gaeta 
duch die HH. Ludwig Bardet, Oberftlieutenant 
des Genies , und Gaetan Barone, Capitaͤn des 
erften Freitorps, welche mit Vollmachten von dem 
Hrn. Dberft Franz Ho, Tommandanten und In⸗ 
terims: Öouverneur der Beftung veriehen find; und 
von Seite Br, Ere. des Hrn. Reihe: Marfchalls 
Mailena, Befehlshabers des Belagerungstorps 
vor Gaeta, durch den Hrn. Brigadegeneral Frans 
seschi, Commandanten der Ehren:Legion, Chef des 
Generalftabes beim erften franzöfiichen Armeekorps 
im Königreihe Neapel, welcher mit Vollmachten 
und Auctorilation des Hrn. Marſchalls verſehen ift. 


Den 18. Juli 1806, um 11 Uhr Abende. CFolgen 


die Unterfchriften, und zuletzt die Ratifikation des 
Marſchalls Mafjena). 
Mad) Ankunft der Velagerungs: Truppen zu Near 
pel erlieh der König Folgendes : 
„Soldaten! Drei Monathe nah Eröffnung ber 
Laufgräben, und 12 Tage nah dem Anfang des 
beftigften Bombardements » hat Gaeta Fapitulirt, 
Diele Feftung, auf 3 Seiten vom Meere gefhüßt, 
und durch eine nur 300 Klafter breite Erdenge mit 
dem felten Lande zufammenhängend, wurde durch 
eine 9000 Mann ftarke Beſatzung vertheidiget, 
durch eine englifche Flotte geſchuͤtzt, und die Kano⸗ 
niers, fo mie die Artillerie auf den Wällen öfter 
durch friſche erſetzt. Zwei Breichen flanden den 
Braven unſerer Truppen offen, alle erwarteten das 
Signal zum Sturm mit Ungeduld, aber der Feind, 
der ungeftämen Tapferkeit der Franzoſen einges 
dent, übergab den Plag. Weder die zahlreiche 
Artillerie und Beſatzung, nod die fefte Lage von 
Saeta, noch die ungefunde Luft, welche die Delar 
erer einathmeten, nichts Ponnte euern Muth ers 
* Mit Vergnuͤgen wird der Kaiſer euere 
nftrenguigen und euern Triumph erfahren. Der 
Marfhall Maffena hat Gaeta eben jo murhig bes 
lagert, als er vormahld Genua vertheidigte. Die 
Kühndeit, mit welcher die Belagerungs » Arbeiten 
unternommen wurden, macht dem Ingenieurkorps 
nicht weniger Ehre, ald den Soldaten, welche jene 
Arbeiten unter dem ftärkften feindlichen Feuer voll 
pen, dad von unſerer Artillerie nicht eher unters 
rohen wurde, als bis diefe mit Nachdrud die 
feindlichen Wälle zerftören, und Breſche fchießen 
konnte.“ Sofern. 
Eifar Berthier, 


Der Minifter des Innern hat an den Maire von 
Bordeaur folgendes Schreiben erlaffen: ‚, Mein 
Herr Maire! Ich habe Se. Majeftät an den Wunſch 
der Einwohner von Vordeaur erinnert, die gern 
ihre Ergebenheit für den Kailer durch ein öffentli⸗ 
ched Deninahl verewigt hätten; worüber ich aber 
von demielben noch keine Befehle hatte. Jetzt 
teägt Se, Majeftär mir auf, Sie zu benachrichti⸗ 


\ 
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gen, daß, ſo geruͤhrt Sie auch uͤber die Huldigu 
der Einwohner von Bordeaux wären, B®ie * 
das Denkmahl, welches man Ihnen zu errichten 
wuͤnſche, nicht eher annehmen koͤnnten, als wenn 
die Zeitumſtaͤnde der Handlung dieſer intereſſanten 
Stadt ihre vormahlige Bluͤthe wieder zu gewinnen 
verſtattet haben werden. Empfangen Sie, ic. — 
(Unterz.) Champagny.“ 
Aus allen Gegenden von Amerika erhieit man zu 
Meuyork die traurigſten Nachrichten von den Ver: 
heerungen, welche eine Art grüner Raupen an dem 
Getreide und Graſe anrichtete. Sie find fo Ihrer 
lich, daß man fih kaum den festen Theil der 
Aernte verfpriht. Dan kennt nur Ein Mittel ges 
gen dieſes Ihädliche Inſekt, nämlich gepuͤlverten 
Stuck (eine Kalterde ), den man auf den Boden 
ſtreut. 
Großbritannien. 

London, vom ıgten Juli. Eine heutige Abend» 
Zeitung verfihert auf gute Auctorität, daß ein zufr 
fiiher Cavalier von bier mit einer Empfehlung des 
ruſſiſchen Ambafladeurs und einem Briefe von Hrn. 
Fox nah Paris zu Hrn, von Dubril abgegans 
gen ſei. 

Der Bericht der Commiſſaͤrs wegen der Beſchulb⸗ 
igungen, einer hohen Dame ift nun, mie es beißt, 

r. er vorgeftern übergeben worden, 

rtei 


(Bruͤnn, vom 23ſten Juli.) Man hatte Nach⸗ 
richt, daß der Paſcha von Scutari mit 20,000 
Mann bosniſcher Truppen im Anzuge war, um in 
Servien einzubrehen; da fei ihm aber ein Courier 
nachgekommen, mit dem Bericht: daß die Montes 
negriner in Verbindung mit den Ehriften in Bosr 
nien einen Aufftand erregt hätten, und er alfoz 
wenn er feine Statthalterfhaft behaupten wolle, 
fchleunig umkehren muͤſſe, welches er auch fogleich 
gethan , aber auch die Verfügung getroffen bas 
be, daß aller Zufammenhang zwiihen Bosnien und 
Servien gänzlidy geſperrt worden fel. 

Dei Rama, an der Gränze von der Bulgarei mit 
Servien, hat diefen neuen Machrichten zu Folge, 


der ſſerviſche Anführer Melenko den Koſi-Paſcha, 


der mit 6000 Mann gegen Servien im Anjuge 
war, auf dem Marſche angegriffen, und gaͤnzlich 
gefchlagen,, welches für die Türken um fo empfind» 
licher fei, weil jener tärkifhe Anführer im Nah—⸗— 
men und unter dem Befehl des Romeli: Pal 
kommandirt hätte, und man befchuldiget den Pas 
fha von Widdin, (Pasman-Oglu), daß derfelbe, 
weil die Disfpofitionen des Vezier⸗Paſcha von 
Romelien nicht nach feinem Geſchmack wären, fol 
che nicht unterſtuͤtzt habe, 
Deutfhland, 

Regensburg, den Zen Auguſt. Künftigen 

Dienftag fängt die Mobilienauktion des An. Thargs 
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dAffaires Bader an, und man alaubt, 'er wer⸗ 
de ſchon mir Anfange der darauf folgenden Woche 
von hier abgehen. 
‚ Das Fürſtenthum DettingensWallerftein 
iſt nady öffentlichen Berichten durd) baieriſche Trup⸗ 
pen beſetzt worden, 

Frankfurt, den ıften Auguf. Der bisherige 
bier atkreditirt geweſene Gefchäftsträger bes frans 
zoͤſiſchen Kaifers, Hr. Hirſinger, hat vermittelft 
einer, dieſe Macht bier eingetroffenen, Eftafette, 
die Ernennung als Öefandter am furwärjburgiichen 
Hofe erhalten. Die bier am Oberrheiniſchen Kreife 
asitandenen Mefidenten derjenigen Mächte, weiche 
nicht zu dem meuerrichteten Foͤderative⸗ Bunde ger 
hören, fo wie das Perfonale auswärtiger Werbe 
ungen, bereiten fid) zur Abveife vor. 








Verfieigerung. Künftigen Dienftag, als ben 
ıaten biefes Vormittags von 9 bis ı2 Uhr werden fu 
ter Joſeph⸗Stggenbacheriſchen Behauſung bei 


dem fogenannten Baumgarti Nro. 38 in der Send⸗ 


finger = Gafje verfhicdene Kleidungsſtüte, Waͤſch⸗ 
und Bettzeug, dann anderes Hausſabruiß gegen bare 
Bezahlung an deu Meifibletbenden verkauft, welches 
hiermit öffentlich fund gemacht wird. Actum ben gtem 
Unguſt 1806. t 
Königl, baierifhes Stadt:Geriht Münden, 
kit, Seblmair, Stabteberriäter. 

- Daͤhl. 

Un bie Mitghieder des Muſeums. Sr. 
Mebizinals Math von Orff wird die Gefälligteit haben 
Samſtags den Iten dieſes Abends halbe 5 Uhr in dem 
Mufeum eine merlwuͤrdige Natur Seltenheit vorzuzelgen, 
wezu die verebrlihen Mitglieder eingeladen werden, 
» Das Nähere ift im Mufeum zu erfabren, 

2. Saller er Comp. Edube: Zabrilanten aus 
Frankreich halten dieſe Meile zum erfien Mahle, mit 
einem vollftändigen Sortiment Mode: Parifer Damen— 
Schuhe. Da fie zuräd zur Frankfurter Meſſe zu reifen 
willens find, fo verkaufen fie alle ihre übrigen Echuhe 
en gros et en detail um den billigſten Preie; die glats 
ten ſaſſianenen großen zu 23 Batzen, die Heineren zu 
20 Batzen. Die feidenen und alle Eorten gefidte ju 
26 und 27 Baden. br Laden it auf dem Mar: Jos 
feph: Plane bei der Nefidenz Nro, 163, 

Unseige der inländiſchhen mineralifben 
Eriut: Wälfer. Bei Handelimann D'or vor dem 
EdwabingerThbore in der Stüdgiehereigaffe 
—* 96 Men mineralifben Trink: 

er zu babem, e Beſchreibung, chemiſche Unt 
ſachung, und die vorzuͤgliche Güte dieſer im —æ 
wit den Auslaͤndiſen IR dem Publikum Theild aus 
ben tlaſſeſchen Meidermerfe (Trommedorf) dee Mer 
dizinaltathe Graf, Theils aud den in Minden, Dals 
ern, Schwaben, und anderen Derrern aboegebenen und 

untenen Waͤſſern beiannt, Die Acchtheit der nes 


matten hemifaen Analoſe wird das gelehrte Publiku 
um fo weniger im zwelſel ſehen, als bie urthelle der 


Oberdeutſchen/ und Jenaer Pitteratnrgeltungen, die Schriften 
eines Trommsdorf, die Salzburger medizinifche 
dirurgiihe Zeitung u. a, m, befannt, und gewictig ger 
nug ſprechen. Man llefert hiermit bloß die Anzeige ber 
näffer, die beim Hanbeldmanne D’or zu haben find, 
wie fie in bee Hrn. Medizinalratbe Sraf Werle in der Eins 
teitung S. 35 nad ihrem Gebalte, und in dem Ges 
braude und Wirkung zu den Auslaͤudiſchen verzeihnet find, 


aaa und Character der Gebrauch unb 


age. Quelle Wirkung. 
Miefauer Stabl:| Viel Eiſen In] - Zum trinfen wie 


waſſer in der oberem|vollfsinener Reim|Pirmonter und 
Yfalzcehemabliaem beit, d. 1. ohne Spaa Waſſer. 
Stifte Waldſaſſen. Erden. Weniger 

Salze. Sieh im 

Werte J. Thl. p. 

nad 35. Tabell. 


Kondrauer Sdu:| Eeltermafler mit 


Wie Selzer Mas 
erling chen da. 


mehreren firen&als |fer Vorzugs welſe 

zen, und mehr ge:|vor dieſem wegen 

bundener firentaft. den firen Beſtaud⸗ 

&,imW. p nach theilen, u. dech ber 

58. T. Quantitat Koblens 
off: Säure, 


Entbält das Eih| Wir Schwalbach⸗ 
eh mit Salgen, obeler und Fachlnger, - 
neviele Erden. ©, übrigens viel anges 
= — nach pax. nehmer. 

4 


Für die Heiltunftler braucht es keiner weiteren Anzeige; 
nur muß man bier als Erfabrumgsiae beifeden, daß 
der Konbrauer Säuerling auffallende Wirkungen in Haͤ⸗ 
morchoidal: Zufäuen, und in Saub » und. Grieß⸗ Ber 
fAwerden bier, und am anderen Oeten hervorbrachte; 
die Stahl: Wälter, weil fie beinabe gar feinen Autheil 
von Erden emtbaften, und das Cifen In der größten Reine 
beit gefänert (Oxydul du fer) aud über Tiſch und zu 
jeder Stunde ded Tages mit Wein ohne Belaͤſti 
des Magend können getrumfen werben. Auch ift —* 
gutes Mepsöhl fir 38 Ar. das Pfund zu haben. 


Den atem dieſes if Obermapr von Würzburg 
zurät angefommen, und gebt deu 9ten biefes -wicher 
ab, Er gebt ordinäe über Cihftätt und Ansbach 
nah Würzburg, nimmt eine billige Fracht und alle 
Berfiherung; iſt wohnhaft am Sfarsthore Nro. 41, 


Hardeder Stahl⸗ 
waſſer chen da, 








$remdbenanzeige 


Den öten Anguft. Hr. Graf Wittgenftein vom 
Frankfurt, im Adler, Hr. v. Auer, gaebeimer Math 
von Angshurg, ebend. Hr. v. Heinsberg. tönigf, bater, 
Dberpuftanitäfefretär von da, ebend. sr. Barou v. 
Paris und Hr. Mathes, Profeffor von da, ebend. Sr. 
gnaz Harn, fürtl, Cihfätriiber Kenfitorielrary vom 
eihftärt, im Surf, Hr. Micht Ach, von Nürnberg, 
im Löwen, 
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micht mehr in Anfchlag fommt, gibt es Feine Tage 
von Thermopyla und Sempach mehr, Der Konti⸗ 
nentalfriede iſt alſo wieder hergeſtellt — und die große 
Armee bleibe in Deutſchland ſtehen, umd ergänge fich 
in Eile wie vor einem nahen Kriege, Geld, jagt man, 
gehe in Menge jenfeits des Rheins, wahrſcheinlich 
um den Truppen den old zu bejahlen, wie vor 
der Ausführung des großen Schlags! Diefe Rärh: 
ſel ldſe ein anderer, wenn nicht die Friedensbe— 
dingungen mir Rußland befannt gemacht werden, 
und einige Auftlärung geben, oder wenn nicht 
Deutichland bald in feiner neuen Geſtalt auftritt, 
und für oder genen die Nothwendigkeit eines großen 
Heeres in diefem Reiche zeugt!“ 
Großbritannten. 
London, vom azften Juli. Eine heutige Zeit⸗ 
ung, the Oracle, enthält Aber die Beſchuldigungen 
gegen eine hohe Dame folgende Nachrichten: „Der 
Lord Kanzler, Lord Grenville und Lord Spencer 
wurden jur Unterfuhung der gegen dieſelbe ausge: 
ffreueten Gerüchte von Er. Maj. ernannt. Dieſe 
Gerüchte redseirten fih auf zwei Puncte, nämlid) 
einmahl wegen der Abſtammung und Geburt eines 
Kindes von 4 Jahren, welches von dieſer hohen 
Dame erjeaen ward; zweitens in Nücjicht ihres 
indiscreten Betragens. Was die erfte Beſchuldig⸗ 
ung betrifft, fo iſt es durd Kirchen » Negifter und 
Unterfuhung wegen deflen Aeltern und durch Nadıs 
frage bei denfelben und bei vielen anderen Perfonen 


vergewillert worden, daß dieß Kind zu. Deptford 


von armen eltern gebobren, und aus mohlthäts 
igen Abſichten erzogen Tel. Was die zweite Ber 
ſchaldigung bereifft, To ift nach Abhoͤrung aller Dos 
meftiguen diefer Dame ein Bericht und Gutachten 
abgefaßt, und dem König überreicht worden, welches 
den Zwecken der Unterfuchung fo ſehr entſprach, 
tat Er, Majeſtät befahlen, dem Gemahl dieſer 
hehen Dame und ihr ſelbſt eine Abſchrift davon 
mitzutheilen.“ Es wird verſichert, daß in der Hof⸗ 
Zeitung darüber eine Mittheilung gleichfalls ges 
macht werden fell. Die Anklage gegen die Hohe 
Dame it To zu ihrem Beften eniſchieden und beend⸗ 
igt worden. 

Unfve Blätter geben nunmehr Rolgendes als bie 
Friedens: Präfiminarien mit Franfreih an: 1) Zus 
rackgabe aller von England und Frankreich von ein? 
ander gegenfeitig gemachten Eroberungen, 2) Voͤl⸗ 
liger Bells von Malta für England, 3) Das 
Vorgebirge der guten Hoffnung ein Sreihafen, welcher 
durch eine Garnifon von. 1509 Mann eingebohrner 
Truppen vertbeidigt werden fol, 4) Schadloc halt⸗ 
ung des Königs von Neapel und Sicilien, für den 
Verluſt des Then eroberten Theils— ven Neapel, 
Durch Theile der Sieben-Inſeln⸗ Nepublik im mits 
telandiſchen Meere, 5) Ecadloshaltung des Kön- 





a ig8 von Sardinien durch Länder: Abtritt in Star 


lien. 6) Anerkennung des feanjöfiihen Kaifers 
7) Sarantie der Defisungen der Pforte durch Eng⸗ 


land, Rußland und Frankreich, 8) Abtretung won 


Surinam an England. 9) Anerkennung der in 
Holland, Stalien ıc. gemachten Veränderungen. — 
Die Art der Schadloshaltung für Neapel und Sars 
dinien, fo wie die Handelsfreiheit für England und 
Frankreich , Vollen noch ‚in Discuflion fein. 

Am 23ften Juli wurde die Eriften; von Unterhand» 
lungen mit Frankreich zum erften Mahle von der 
Regirung öffentlih anerkannt. Der Lordkanzler 
hielt nämlich bei der Prorogation des Parlements 
an die verfammelten beiden Käufer in der Ergeus 
Schaft als erfter koͤnigl. Kommillir im Nahmen 
des Königs folgende Rede: „Mylords und meine 
Herren! Se. Majeftär bat mich beauftragt, Ihr 
nen anjujeigen, dab der gegenwärtige Zuftand der 
Öffentlichen Angelegenheiten Ihr erlaubt, diefe Sitz⸗ 
ung des Parlements zu ſchließen. Bugleid haben 
wir den Auftrag, Ahnen die große Infriedenheit 
ju erklären, welde Se, Majeftdt der Ködig über 
den unermüdlichen Eifer, die Beſtaͤndigkeit und 
Aufmerkfamkeit empfinder ; welche Sie, nadı Aus: 
weis aber Ihrer Berathſchlagungen, den koſtbaren 
Interefien feines Reiches gewidmet haben, Die zu 
almähliger DVerbefferung unfers Militär: Spitems 
getroffenen Maßregeln, Ihre Sorgfalt, viele Maßs 
regeln mit dem großen Plane wegen Beobachtung 
von Dekonomie bei Verwendung der Staatseinkünfte, 
ju vereinbaren, endlich Ihre Anftalten, die Liquir 
dation der Öffentlichen Rechnungen zu beichleunigen, 
verdienen die Erkenntlichkeit Er. Majeftät. Meine 
Herren vom Unterhaufe! Se. Majeftär hat uns 
befohlen, Ihnen für die Art zu danken, mit welcher 
Cie für die verfchiedenen Vedürfniffe der äffente 
lichen Dienftes geſorgt haben , befonders auch für 
den Belchlu , im Laufe dieſes Jahres felbft einen 
fo großen Theil der nöchigen Subſidien zu erheben. 
Diele, Ion an und für ſich Fehr nuͤtzliche Maß 
vegel muß auch, ſowohl in unferm eigenen Lande, 
als in der Fremde, einen ſehr günftigen Begriff 
von unfern National z Hilfsmitteln und von der 
Bereitwilligkeit des beittiihen Volkes geben. ie 
fönnen verſichert fein, dad man mit größter Sorgs, 
falt die oͤkonomiſche Verwaltung der Subſidien, 
welhe Sie ſo freigebig bewilligt haben, machen 
wird. Auch iſt Se. Majeftär der König ins Bes 
fondere fehr erfenntlich für den neuen Beweis Ih⸗ 
ver Ergebenbeit und Liebe für feine Perfon, welchen 
Die dadurd gaben, dab Sie die jüngeren Zweige 
des fönigl, Hauſes in Stand ſetzten, die zur Aufs 
rechthaltung Ihres Nanges nöthigen ug zu 
beſtreiten. Mylords und meine Herren! Se. Mas 
jeftät, immer von dem Verlangen befreit, den rier 
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Geldes einiger Maßen abzuhalten, ſchon vertraut 
waren, und nun auf eine jo fchrediiche Art ein 
Opfer für das gemeine Wohl werden mufiten. Es war 
ein herjjerfchneidender Anblick, die beiden Gattins 
nen und Muͤtter mit irren Wailen hinter dem 
Saͤrgen ihrer Ernährer wanfen zu jehen. Merk 
würdig iſt es, daß der eine vom ihnen Abends , 
ehe er in bie fatale Hütte gieng, gegen feine fons 
fige Gemüthsart ganz tiefjinnig und traurig ſich 
jeigte; er gieng und kam wieder, bis er endlich ſich 
fortriß, um die Seinigen biernieden nicht mebr 
zu Sehen. Der andere hatte ſich vorher auf die 
Huͤtte, die freilich auf morihen Stangen -rudte, 
geftellt, um ihre Dauerhaftigkeit auf die Probe zu 
ſteleu. Und nicht minder mertikardig iſt auch die 
auffallende Aehnlichkeit der Schickſale diefer beiden 
Maͤnner, die auch von jcher unzertrennliche Freunde 
und nahe Nachbarn waren. Beide waren in juͤn⸗ 
geren Jahren Soldaten, dienten unter Einer Kom: 
pagnie,. machten in einer Woche Hochjeit, erhielten 
ein gleiches Amt, farben mit einander an Einer 
und der nämlichen fchauerlichen Todesart, und tuben 
nun in Einem Grabe, 


Wem 1. bie 8. Aug. 1806 find dier in Minden 
gebohren; geftorben: 
to Soͤhne. 5 Erwachſene männl, Geſchl. 
9 Toͤchter. 30 : = © weibl. Geſchl. 
26 Kinder. 
©. 19 gebobren, 31 geſtorben. 
Eind alfo 12 mehr aeitorben ale geboßren, 


Polizei-Anzeige. 

Da Se. tönigt, el von Baiern bie 
Dauer der gegenwärtigen Dult bis Fünftigen Dienftag 
den s2tem dieſes Mittags 12 Uhr allergnaͤdigſt zu ber 
Pimmen geruhet haben; ſo wird ſolches zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft hiermit befannt gemadıt. Münden, ben 
Heu Auguſt 1306. 

Königk, baierifhe Polizei:Direction, 
v. Stetten, Polizei: Director, 

Armen:Infiiturs:Unzeige, Den 5ten die 
ſes iR durch die 59. Johann Friedrich Weiler 
uud Heide er Comp., beide von Augsburg der Er 
frag der dor ibnen dießmahl unternomnenen Gamms 
—— * ee Handelsleuten für diefen Fatobi⸗ 

arte mit 121 5. 41 Kr. dem Armen: 
geben worden, — — 
— au bie Mitglieder dee Muſeums. 
Medizinal: Matt von Orff wird die Gefättigfeit = 
morgen den oten dieſes Abends. halbe 5 übr in dem 
Muſeum eine merkwürdige Natur :Geltenbeit vorzuzeigen, 
wsju die verebriichen Mitglieder eingeladen werden. 
Das —— * — Muſeum ju erfahren. 

Sun Beßen Der Armen und auf vielfältiges Be— 
gehen mebrerer ref. Muſit-Liebhaber, die — = 
halber Wirterimg dem in ber 5 isronsnmitanens 
Kirche m er. Anmna auf dem Lehel Moudtags den 
Kirn Angun mir alpemeinem Veltalle aufgeführten Con- 
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cert Spirituel nicht beiwohnen konnten, wird Mondtags 
ben ziten Auguſt Abends um halbe 6 Ulm das naͤmliche 
Concert, doch mit neuen Veränderungen aller Orgel⸗ 
Stüde wiederhohlt werden. Auch wird Mie Hisl: 
berger die Gefülligfeit baben, " nebſt den vorigen 
Stüden ein italiduiſches Mottett mit obligater Orgel vor 
der Eud: Fuge zu fingen. Da es das lettte Mabt if, 
daß der Erfinder des Simplififatiouss Epfteme ver feis 
ner Abreife von Münden auf der Orgel fi hören läßt, 
fo erwartet man von einem woblthätigen Muͤnchner Pubs 
fifum einen zablreihen Zuſpruch. Eolite aber nächſten 
Mondtag Megenwetter ernfallen, fo wird Mittags an 
den seuitallden Öffentlichen Orten ein Anfchlagzettel ſich 
vorfinden, der einen anderen Tag beftimmt, au dem Dies 
ſes Concert Statt baben foll. 

Winandp, Vater und Sohn, Fabrifanten aus ers 
vierd, Departement de l'Durte, welche iht Magazin 
bie Ichte Meffe in dem Bitterich-Regelhauſe hatten, haben 
ſolches dießmahl im Gafıhofe zum Hirſchen, erfien Stodes, 
in dem Cable. Diefes Magazin beftebt in einem voll: 
fommenen Sortiment von feinen nud anderen Tüchern 
ihrer eigenen Fabrik, ale: blaue und grüne in der Wolle 
gefärbte, fhwarze, einfärbige, melirte und andere in den 
neuefen Modefarben. Doppeltfroifirte Kaſſmirs in den 
nämliden Farben, kroiſirte Coatings für Winterklelder, 
Billards- und Splieltiſch-Töcher. Sie baben befenderd 
diefe Meile die allerfeinfte Eorte von ſchwarzen und 
farbigen Caſimirs für Damen sNelfons. Cie werden 
fortfahren die Tuͤcher und Gafimird im Ausſchnitte, wie 
en Gros um bie Fabritpreife zu verfaufen. Sie baden 
auch ein fhönes Sortiment nah dem nenefien Geſchmacke 
von feinften Orientaled, Gourgonrans uud Sammet 
auf Seide für Gilers, Serges de Sove, Taffent und Taffer 
dir angleterre, Shawls nud Halsticher von Eeiden, 
und Madras-Caechemire, freifirte und unfroifirte. Hers 
ren» Halstücer, Winter: Manceiterd, Barchent, Pique, 
Patent: Nanguins, Nanquinets, Anöpfe 1c., die fie auch 
am ſehr billige Preife verkaufen. 

Winandy ptre et fils, Fabricans ä Verviers, D& 
partement de L’Ourte, qui avoient leur magasin la foire 
derniere dans la Bitterich- Regelbause, Vont celle ici, 
P’hötel ducerf, an premier, dans laSalle, Le magasin cone 
siste en un assortiment complet des Draps fins et au» 
tres de leur propre fabrijue, sgavoir : bieux et verds 
teints en Laine, noiss, unis, melds et autres couleurs 
les plus à la mode, Casimirs double. croises et dans 
les memes couleurs. Coatings croisds, pour. habits 
ä’hyver, Draps pour Billärds, et tables de ju Il 
ont particulierement cette foire, toute la plus fine 
qualitd des casin.irs noirs et en couleurs pour -nele 
sons des dames. Ils continueront A vendre les draps 
et casimirs, en detail comme en gros, au prix de Fabri- 
que, Ils ont aussi un bel asortiment, au gofit ie 
plus nouvean et dans les plus fines qualitds, d’Orien=- 
tales, Gourgourans, et veloyrs sur Snye, pour Giletss 
Serges de Soye, Taffetas, er Tafferas dir angleterre, 
Schawls et Mouchoirs de Soyeet de Madras - Cachernires, 
eroises et non croises, Mouchoirs de eou, pour hom- 
mes, Velours sur coton, dit Machesters s„ Basins, 
Piques, Nanyuins, Patentes, Nanyuinets, Boutons Eike 
qu'ils vendeat a des prix trds saisonnables, 
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einiget, und unter dem 12. d. eine Konvention mit 
Unferm Beitritte abgeichloſſen, durch welde Uns 
und ®r, Liebden, dem Herra Fürften von Naſ— 
ſau⸗ Weilburg, die Hoheit über die Örafihaft Neu: 
wied, Holzappel, den Theil der Grafſchaft Nie: 
derpfenbura, welchen das fürkt. Wiediſche Haus 
bisher beſeſſen bar, die Grafihaft Diez mit ihren 
Dependenzen, die Herrſchaft Schaumburg, Nuntel, 
fo weit diefelbe auf der linken Seite der Lahn ge: 
legen ift, und Eransberg, die Aemter Dierdorf 
Altenwied, Neuerburg / Wehrheim, Hohenſolms, 
Braunfels, Greffenſtein, Burbach, ſammt den 
in Unjern und den fürſtl. Weilburgiſchen bisheri⸗—⸗ 
aen, und durch die vorgedadıte Konvention Uns 
Jugefallenen Landen, ingeichloffenen und anftofens 
den ritterichaftlicyen Beſitzungen, zuiteben fol, Da 
Wir vermoͤge derielbigen Staatsakte und als Se— 
nior Unfers fürjtl. Hauſes die herzogliche Würde 
annehmen, fo erklären Wir, gleichfalls einverftans 
den mit obgenannten Unſers Herren Vetters Lieb» 
den, den danzen Umfang Unferer alten und neuen 
Lande zu einem jouveränen Kerzogthume, deilen 
Unterabiheilung wir gemeinſchaftlich in Balde näher 
beſtimmen werden. Wir finden Uus hiernach bes 
wogen, die Souverauetätsrechte Über Die vorger 
nannten Länder, Herrichaften und Belisungen, in 
Unferm und des Herrn Fürften von Weilburg Lieb⸗ 
den Namen in Befis zu nehmen, befeblen und 
tollen, daß von nun an die Souveränetäsrechte in 
den genannten Ländern in Unſerm beiderjeitigem 
Nahmen follen ausgeibt und verwaltet werden; 
and fügen dieſem die Verfiherung bei, daß es Un: 
fer eifrigftes fortgeſetztes Beſtreben fein wird, das 
Gluͤck Unſerer neuen fo wie der alten Unterehanen 
m befördern, von melden Wir Uns verjehen, daß 
bieſelben Uns und des Heren Fürften von Weil 
burg Fiebden eben die Treue und Anhänglichkeis 
reidmen werden, mit welchen fle ihrem bisherigen 
Megenten zugethan waren. Gegeben in Unſerer 
Nefidenz Biebrih, den zıften Juli 1806, Frie⸗ 
drich Auguft, Herzog zu Naſſau. Ad Mandatum 
fpeciale Sereniffinorum. Freiherr von Marſchall. 
Freiherr von Gagern.“ 

Berlin, den 29ſten Juli. So eben erfährt 
man die vor wenigen Stunden erfolgte Ankunft 
des Hrn. von Keufemard ans St. Petersburg. 
Er hat ein eigenhändiges Schreiben des Kaifers 
Alerander an unfern König Überbracht. 

Der ruſſiſch⸗ failerl, Etatsrarh, Ar. von Dubril, 
ift unerwartet von Paris bier eingetroffen, und 
bat mir Conrierpferden die Meile nah St. Peters: 
burg dieſe Macht fortgeſetzt Er überbringt das ums 
terzeichnete Friedens: Inftrument dahin. Mad) der 


Antunfe des Hru. von Oubril ward von der rufe 
fiüch » Eaifert. Gefandeichaft der Baron von Holland 
von bier als Courier nah Wien gejandt, 





"Ein ruſſiſher Courier aus Stralfund iff vorg 


eſter 
bier angekommen, und ſetzt heute feine Reife Bi 
St. Perersburg fort. Dem Bernehmen nad hat 
der König von Schweden die ruſſiſchen Anträge 
nicht völlig angenommen. 

Großherzogthum Berg. Ueber die neue 
Verfaſſung Deutfchlands wurde aud bier viel 
geſprochen und wenig entichieden. in Actenſtück, 
das in dieſem Augenblide die Preſſe verläße,, mag 
mehr als alles Uebrige dienen, einiges Licht zu vers 
breiten, und die in vielen Blättern verbreitete Sage, 
daß die größten an Frankreid angränzenden Bürften, 
unter dem Titel Großherzoge, als von Deutſch⸗ 
lands Verfallung getrennte Ocuveräne, forteriftiren 
werden ; in einiger Ruͤckſicht beftätigen. Hier folgt 
die Urkunde: 

Wir Joahim, Prinz und Groß: Admiral von 
Grantreih, Großherzog von Berg ıc. 1m 
* verordnet, und verordnen hierdurch, wie 
olgt: 
Artikel I. „In Unſerm Nahmen ſoll Beſitz ger 
nommen werden von den Graſſchaften Bentheim, 
Steinfurt, Horfimar und dem Lande von 
Looz mir allen dazu gehörigen Beſitzungen.“ 
Art. I. „Unſrten ju bejagten Beſitzuahmen Ges 
fonders ernannten KCommiffarien ertheilen Wir die 
Macht, alle jene Deklarationen und andere Arten 
e erlaffen, welche zum völligen und gänzlichen 
olljug ihrer Sendung nöthig find. ’/ ; 
Art. II., „Vom Tage der Beſitznahme am ges 
rechnet, Toll in beiagten Grafſchaften und Landen 
die Juſtiz im Unſerm Nahmen verwaltet werden; 
ae öffentliche Akten jollen daſelbſt unter Unſrer 
fouveranen Auctorität geichehen, und an die Strelle 
der Wappen, welche gegenwärtig dafeldft anerkannt 
find, Unſte großberzoglichen Wappen angeheftet 
werden, #4 
Art, IV. „Unſre Commiffarien haben den Status 
alier Landes und Creuerkaffen zn derificiren,, und 
Allen; die zu dieſen Emsfangs: Kaffen beauftragt 
find, wird unter Verantwortlichkelt aufgegeben, 
ihren Empfang zwar fortzuſetzen; aber keine Kuss 
gabe anders, als auf Unſre höchſte, durch Unfre 
Minifter erlaffene Befehle ju verfügen, 44 
Art. V. „Ueber den Zuftand und die Verwaltung 
diefer Grafichaften und Lande ſoll Uns der Dericht, 
fo wie über Alles erflattet werden, was das Eigens 
thum, die Gerechtſame und Berheiligung betrifft, 
welche jur Spuveränetät der befagten Grafſchaften 
und Lande gehören. 4 : 
Art. VI. „Unſlre Commiſſarien find beauftragt, 
die vorfichenden Verfügungen vollziehen zu laffenz 
und allen Eivil«, Suftiz+ und Polizei + Vorgefegten 
der Sraffgaften Bentheim, Steinfurt, Derft: 
mar und des Yandes von Fooz wird befohlen fi 
jenen gemäß zu betragen. Gegeben Düjfeldorf, 
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fes Tefen, um fich dabon zu Überjeugen. Noch mehr 
ergibt es fi) aber aus den Verordnungen der Rab⸗ 
binen, welche noch ftrenger find, als jenes Geſetz. 
Man ficht aber auch aus eben dem Geſetze, das 
ihnen Mofes gab, daf es nur gelten jellte, folange 
die Juden eine befondere Matien ausmachen mir 
den, und dañ es bei der Zerftärung ihres Staat, 
und ihrer Zerfirenung aufhören follte. Denn da 
aile Gefege die Wohlfahrt eines Volkes zum Zwe⸗ 
ee haben, To können fie nicht mehr guͤltig fein, 
fobald dieſer Zweck niche mehr dadurd erreiche wer: 
ben fann, Dun ift aber Mar, daß die Grundſaͤtze 
der Abjonderung ein Unglüͤck fiir die Juden find, 
feit dem fie feine befondere Nation mehr ausmar 
chen. Es hindert ihre Vereinigung mit den Bölr 
fern, unter denen und von denen fie leben follen, 
und unterhält immerwährend Mißtrauen, Entfers 
nung und Abneigung genen fi. Dieb wilde aufs 
hören , Vobald die Juden die Sitten und Gebräuche 
der Völker, unter denen fie wohnen, annehmen 
würden, und würde fie aller der Vortheile theilhaf⸗ 
tig machen, wozu ihnen ihre Induftrie, und ihre 
Fähigkeiten ein Recht geben. Ihr beharrliches 
Anhangen. an einem Geſetze, das nunmehr keinen 
Zweck mehr bar, ift aljo die wahre Urſache der 
mancherlei Nachtheile, denen fie aufgslekt find, fo 
wie ihr Wucher fie bei allen Mationen zu einem 
Gegenftande des Haſſes gemacht hat. 

Die Auden haben’ zweierlei Gefrke, Das Geſetz 
Moſis, und das rabbiniiche Belek. Da die Nabs 
kinen oder gelehrten Juden, nicht das Herz hatten, 
ihren eigenen Meinungen göttlices Anfehen bei: 
äufegen , jo behaupteten fie, Moſes babe aufier dem 
geichriebenen Geſetz noch ein weitlaͤufiges muͤndli⸗ 
es Geſetz von Gott empfangen, das nicht geſchrle⸗ 
ben werden diuefte; fondern durd mündliche Ueber⸗ 
lieferungen fortgepflanzt werden ſollte. Solange 
unter den Juden Propheten waren, finder man 
Feine Spur von diefer Tradition. Da dieſe aber 
aufgehört hatten, ſo entflanden Sekten unter den 
Siuden , etwa 150 Jahre vor Chriſti Geburt: die 
Sadducaer und Koraiten läugneten das mündliche 
Geſetz; die Pharifder behaupteten es aber mit Hitze. 
‚Ungefähr ı80 Jahre nah Chriſti Geburt und 
hunderte Jahre nad) dem Umſturze des jüdiichen 
Etaates, da die Juden im verfchiedenen Ländern 
Akademien gebildet hatten, trar ein berühmter Lehe 
rer unter ihnen anf, Judas, der Heiline genannt, 
welcher die Tradition, unter dem Nahmen der 
Miſchna, auſzeichnete. Wer fie liest, befommt 
feine hohe Meinung von dieſer mündlichen Geſetze 
aebung, und kann He unmönlid dem aefchriebenen 
‚Belche Mosis gleichſchatzen. Diele der ſuͤdiſchen Ger 
fchrten waren mit dieſer Arbeit unzufrieden, und 
ſuchten fie durch andere Arbeiten zu ergänzen. Darı 
aus enifand dis Gemarra, deren es zwei gibt; die 





eine, welche von Jochanan, und zwei Schuͤlern 
des Judas berräher, heißt Gemarra von Ierulalem. 
Eine andere rähre von babvloniichen Gelchreen her, 
und beißt die babyloniſche Gemarra. Letztere, die 
im Jahre 509 nad Chriſti Geburt erfihien, iſt die 
sea Dieß iſt der fo befannte Thalınudz 
der 24 Boliobände ausmadt. Mann fann in der 
Abhandlung, die der Moniteur enthält, nachleſen, 
wie viel nene Gefeke die Rabbinen noch zu den 
Geſetzen Mofis gefüge haben. Und obgleich die Rab⸗ 
Binen fi nicht getrauen zu behaupten , daß der 
Thalmud aus gditlicher Eingebung geſchrieben felz 
fo fordern fie doch eine weit groͤdere Achtung fir 
ihn, als für das Geſetz Moſis. Diefes it ihnen 
nur Waller; den Thalmud aber vergleichen fie dem 
ftärffien Weine. k 

Schon Ludwig der Heilige, König in Frankreich, 
ab im Jahre 1234 eine Verordnung, worin er 
befahl, den Thalmud zu verbrennen, und die Juden 
in feinem Neiche zur Handarbeit anzuhalten z ji 
gleich and allen Wuchet verborh, 

Rußland. 

Offentliche Nachrichten aus St. Petersburg 
melden, daß der Dberjägermeifter Dmitri Na 
riſchtin, nebſt feiner Gemahlinn, unterm Lıten 
Suni vom Kaiſer Erlaubniß zu einer Reife ind 
Ausland erhalten habe. 
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Bartholomal—-Markt zu Landshut. 
mäß künigl. allergnddigiter Landes Directions « Entigliehr 
ung vom zten Juni 1802 muß die bicfige Bartimäs 
Duft jederjrit am ten Eonntag im Monatd Auguſt 
gehalten werden. Da nım biefer zte Eonntag beuer 
anf den zuften Auguſt fdnt, fo wird dir Schmalzmarlt 
wieder, wie gewöhnlih, am Auguſtini⸗Tag, ale deu 
asften Unguft gebalten, welches biermit zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, Landshut, den 
öten Auguft 1806, 

Königl. Polizei: Commiffieon. 
v. Roͤgel. 

Dei dem Buchhändler Lindaner it Arünig 
dtonomiſche Enevelopädle, 63 Binde in ber Brünner 
Ausgabe für 66 Fl. zu verkaufen. — Wolf, P. Pb 
Geibigte Marimiltans I. und feiner Zeit. Prag— 
matifb aus den Hauptauellen bearbeitet. ıfler Band, . 
Mit Marimilians Bildnif, geſtechen von Line Im 
are ar. 3. 1806. 3 1. 15 Ar. — Mile, Ant. 
athoiite Airchengefcbichte. gr: 8, 1806. 3 El. 

Bei Cart Albert fel. Witwe in der Kaufingers 
Gaffe befinden fih zwei Dietour: Gelegenheiten mad 

talien, 

. Den ızten Diefes kemmt des Hrn. Gerhard Ard 
mers Fuhrwert son Mannheim bier ans mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmtich mach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frantfurt, Hefen« Darmfadt, Baden: Durlach, 
Hubdelberg, Bruchſal, Strasders, Rabe, Heilbroun, 
Kandadt, Stutigard, alm, Eplingen, Dillugen, Ulm, 
und noch mehreren Derfelben Gegenden, beitebe üch bey 
Hrn. Anten Reter im der Löwergube mu melben, 09 6 
sum fehr billigen Preis dadin geiisfent wird, 


- 





Rapıninergraben NE. 4 verl 

Borleg-, ine Porn efferbeftedfe, Leuch⸗ 
ter, Uhren, goldene Tabatieren, ı Reife u. Staats⸗ 
wagen, Käfer Porzelän, Zinn, Kupfer, Kommode 
fällen, dann verſchledene Meuseln an den Metfib'es 
tbenden gegen bare Bezahlung verkauft werden, 
Der Anfang it Morgens 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bie 6 Uhr. 

Leopold Stöwer, von Dffenbad) bey Frank⸗ 
furt am Mayn, empfiehlt feine noch hier habende 
Waaren, weiche er in diefer gegenwärtigen Dult 
gegen den Einfaufspreis noch ausverfaufen möchte, 
als engliſches weiß. und melittes 3- und 4draͤthi⸗ 
ges Baumwollen⸗ Ftridgarn, ſelbſt fabrizirten leis 
nenen 3- und zdräthiaen Strickſaden, wirnene 
und baummollene Strümpfe und Kappen, leinene 

Baͤndel, und Rähefaden, ſo noch mehrere Artikel. 
Er mohnt im Londnerbofe über r Stiege im Zim⸗ 
mer Nro. 3; bittet um geueigten Zufprud), vers 
fihert gute Waa’en, und ſehr bilige Preife. 

I. Georg Zeller in Augsburg empfiehlt 
feine bunte Papiere, Siegellate und Schreibſe⸗ 
dern» Manufaktur , Papier: und Schreibmaterias 
lien-Handlung, verfichert die billigfien Preife, die 
puͤnktlichſte Bedienung und befte Waare ſowohl in 
feinen eigenen Erzeuanifien, als in aͤcht Engliſch⸗, 
SHoländiihem und Schweiger Papier, Hollaͤnd. 
und Hamburger Seefirlen, und hat ein volfiäu« 
Diges Aſſortiment derjenigen Papierformate, wel⸗ 
che von der koͤnigl. baier. Regirung allen Kanye 
leyen sc; vorgefhrichen find , Die von den befien 
Landfabriken, mit denen er in befonderer Verbins 
tung ſteht, verfertiget find, und für deren Güte 
und gleine Qualität er halten kann. Briefe um 
Preiſe und Mufter erbittet ex fi pofticen. 

Die aͤchte, engliihe Wichſe, mit der den gels 
ben Stiefel-Kappen der Glanz wie neu kann geges 
ben werben, if im Zeitungs: Komtoir das Glas 
om 24 fr. nebſt dem Gebrauchzettel in Kommifs 
fion zu haben, j 
Unterricht. Zuerft putzt man die Kappen mit 
reinem Wafer , uno läßt fie trocken werden; nad 
deiem nimmt man einen Fleinen Schwamm, be— 
negt felben mit der Wichfe, fireiht die Kappen 
damit an, und läßt fie halb trodnen; alddann 
nimmt man einen wolenen Fleck, reibt die Kaps 
sen damit, bis der Glauz hervorlommt, und fie 
find dann wieder wie neu. ; 

Es fieht bier mitten auf dem Plage eines. der 
ſchoͤnſten Käufer mit gewerbjamfier Sierſchenks⸗ 
Gerechtigkeit unter den annehmlidhften Bedingniſſen 
aus frever Hand zum Verkaufe. D. uͤ. 

Es iſt ein ganz neues Waflergräntel, woran ſich 
sine meiiingene Pipe befindet, zu verkaufen. D.ü. 

Es fieht 4 Stundenräulen von WRündyen,ents 
ferns ein Bauetngut zum Verkaufe feil, welges 
wesen einer. kage an einer Kanifirafie, den vor⸗ 


ebenes Silber, als. 
ſchoͤnen Holzdiftrifts, der In Heften 


bandenen guten Felb- und Miefengränden, des 
ande unters 

Itenen Gebäude, und der Hinlänglichkeit an vor⸗ 

andener todt⸗ und lebender Haus, und Baumanns⸗ 
fabrnig vorzüglich zu betrachten Fommt; dermaps 
len And 46 Juchart Feld mit Winters und Soms 
miergetreide bebaut. Die Kaufsbedingaife find 
im Verhaͤltniß der Realitäten gewiß ſeht vortbeils 
bajt, und bey —— naͤher zu erfragen. 

Raith, Hofgerichts AUdvofat, 
wohnt in der Roſengaſſe im 
Kaufmann · Schuhiſchen Daufe 
im zten Stocke. 

Es iſt eine ſehr große eiſerne Wage, worauf 
mehrere Zenner gewogen werden koͤnnen, ſammi 
ı2 Zentner eifernen Gerichten zu verkauſen. Di. 

Ein gutes Pianoforte ſteht um einen. billigen 
Preis zu verkaufen in der Eifenmanngafle Rro. 
149 über 2 Stiegen. 

Es iſt in der Stadt Cham am Malde täglich 
aus frevır Hand eine Behaufung, nett Stallung ° 
und Scheuer, dann ein Tuchdandel fammt Lodes 
rer » Gerechtigkeit und Difonomie zu verfanfen. 
—— können.es in bemeldter Stadt er⸗ 
ragen. 

8 wird anf die erſte Poſt auf ein ganz Schul⸗ 
den freyes Anweſen dahler 7000 Gulden ald Ewigs 
geld geſucht. ir 

Es if eine Schafe, melde ſehr modern, und 
all enfalls auch zum einfpännigen Fahren zu gebraus 
chen iſt, zu verkauſen. D. ü. 

Jemand, der von bier abreiſet, wänfct einen 
mit eijernen Uchſenſedern, Schwanenhaͤlſen, und 
allen Bequemlichkeiten ſowohl zum Meiie- als 
Stadtgebrauche verfehenen, noch wenig gebraudys 
ten Batard zu verkaufen, oder gegen andere Waa⸗ 
re zu verfaufchen. D. uͤ. — 

Es iſt in einem fhönen Marktflecken, nicht weit 
von der Stadt München entfernt, ein Realbad 
fammt Haus und Garten aus eigener Hand zu vers 
kau en. Das Mehrere kann im Thale Petri Io: 
3ı über 2 Stiegen erfragt werden. 

Ein Feiner am Bade vor dem Koſtthore hin⸗ 
ter der Arche Noä gelegener abhängiger Plaß 
welcher 64 Schuhe lang, und 20 breit, dermapi 
als Gaͤrtchen mir 3 Schuhe tiefer Gartenerde bes 
nuͤtzt, und jugleich mit 10 Sjädrigen guten Dbit- 
baͤumchen und einer Holzlaube verfeben ift, ſteht 
aus freper Hand zu verlaufen. D.ü. 

Es fieht ein Haus mebit großer Stallung mit⸗ 
ten in der Stadt, welches für einen Lohnkutſcher 
oder Milchmann noch pafiender wäre, um 13000 
Gulden zum Verkaufe ſeil. D. üͤ. 

Ben dem’ Eönigl. Medizinalrathe und. Leiharjte 
Titl. von Leuthner in dem Maybaberhaufe im 
Thale über z Etiegen Neo, 39 ift fein Dom kön 
Collegio sledico und taiſerl. Majeſtaͤt apprabirts 


dlge Betten ſammt Bettladen, auch eim fülberr und 
wergoldeter Kelch, f. A. m. an den Meiftbierhenden 
gegen fogleich bare Bezahlung öffentlich verkauft. 
Kaufsiufige wollen alfo am obbeftimmsen Tage und 
Stunden erfcheinen , und ihre Unbothe ad Protocot- 
um Commifkoniseinlegen München, ben 6. Aug 1806, 
Königl. bater. Adwiniſtrationsrath der Kirchen und 
milden Stiftungen. 
Graf zu Lodron, Präfident. 
Wurjer, Sekretaͤr. 
Citation der Witwe zoͤpfiſchen Erben. 

Unterm 25. März benrigen Jahres farb die Hofs 
kamer⸗Sekretaͤre Witwe Zöpf ohne Hinterlaffung eines 
Keftamente. Derfelben unbekannte Inteftaterben wers 
den biermit öffentlich aufgefordert, fib fub Termiao 
60 Tagen, vom Tage der erſten Ausſchreibung an, 
fub poena non amplius audiendi zu der befraglichen 
Erbſchaft bier Drts zu legitimiren. Minden, ben 
20, Junv 1806, 

Königl. baier. Hofgeriht Münden, 
Sraf von Kauftırd, Präfident. 
von Kern, 
Derfteigerung zu Fuͤrſtenſeldbruck. 

Macddem die Mathias: Yartlıihen Weißgaͤrbers⸗ 
Eheleute zu Fürkenfelobrud eine ihr Dermögen mehr 
datın das Alterum tantum überfeigende Schuldenlaß 
gehäufer ; fo wird auf Andringen Der Sireditorfchaft 
Das Weifgärbers Mathias Hartiifche geſammte Anıne» 
fen, befichend im einem ziweyaddig: gut gemauertem 

‚ mebit Werkſtatt, einem Kübefalle, zweyen 
Semeindetheil⸗Aeckern, und einem Krautſtuͤcke, auf 
Sametag den 23. Auguſt g. I von frühe 9 bie 1a 
Uhr Mittags im Markte Fürttenfeldbtuck öffentlich, 
et Salva Ratißcatione Creditorum au den Wells 

eihenden verfieigert 
Raufslußige mögen dader am fol befiimmtenm Tage 
im Markte Fuͤrſtenftldbruck beliebig erfcheinen , das 
Weifgdrber: Mathiası Hartlifhe Auweſen am ſolchem 
Rage oder vorher felbik befichtigen , ihr Auboth zu 
Protetoll abgeben, und ſodanu das Weitere abwarten, 
ut. den. 30. July 1806. 
Königl baier Landgericht Dachau, 
fiet, von Heydolph, Kandrichter 
Derfteigerung des Reitmapriihen Anweſens zu 
Brandfterten. 

Nachdem Themas Reumayr , Hofbauer ju Brands 
Ketten, durch eingetretene mißliche Zeitzufälle im ſolche 
Umftände verfent worden, daß felber weder feine @ldu, 
biger zu befriedigen, minder dem befienden ganem 
Hof zu bebauen, und die Abgaben abjureichen vermö⸗ 
gend fen, ſofort fich felbit zum theilweiſen oder allen 
fallig ganzen Anmelenes Verkaufe eingelaffen bat, biers 
über auch die gnaͤdigſte Hofgerichte⸗Etkenntniß, refp. 
Beideigung über amtliche Berhandlung unterm 19. 
Jung h. » erlediget worden if; fo will man zur äfr 
fentlichen Verſteigerung des Hofbauerugutes in der 
Hofmarf Brandftetten pr. 7fytel, und des zubauweiſe 
genoffen werdenen Woifrainer ıfgtel Hofes Mondtag 
ben ıflen des Herbſimenethe in Loco Brandftetten 
anberaumen, und bie Haufsliebhaber hierzu einladen, 
mit der Bewerkung, daß das befrastiine Arweſen 
mais keinem Getrteide und Kuͤchendieuſte, aumeben mit 


Feiner ungerheffentn Scharwerk omerirt, babep die Fels 
— — 
Auſtoͤſſe ſichtbat fruchttragend ſeden. 


‚ Kaufslußige können das Nähere eutweder felbit in Au⸗ 


genfchein nehmen, oder bey dem Brunds und Turise 
dıktiond: Herrn Titl. Erafen von Manteufl, Fön, baler. 
Känterer und Oberflieutenant, wohnhaft im Fingers 
sähchen Nro 134 im aten Stode, efragen, und das 
Weitere auemitteln. Man iſt auch Amtefeitd gefinnt, 
biefes Auweſen eutweder in balbe oder auch im 1f4tel 
Höfe mandarmäßig zu 4 mern, und käuflich au 
überlaffen , damit defto leichter der Gutsverfauf jum 
Wohl des Nelimaprs und feiner Kreditoren abzefchlofs 
fen, und bie Kultur erzielt werden möge. Gigır. 
den 4. Auguſt 1806. 

Königl. baler. Graf: von Danteuflifhes Hofuarker 

Gericht Braudfietten, Landgerichts Waſſerburg. 

von Weigenbed, Verwalter. 
Steck brief nach 2 fremden Kerls. 

Es iſt den 12. Man d. J. ein Schweintreiber von 
Krumbah und refp, deſſen Auecht von 2 fremden 
Kerls unweit Dierlird, Landgerihts Ausmarchaufen 
in Schwaben, firaffenräuberifch angefallen werden. — 
Die Perſonsbeſchreibung der befagten fremden Kerls 
iR folgende: 

Der eine davon ift von mittlerer Gröfe, im Geſicht 
ein wenig blatternarbicht, batte ſchwarze rund abge⸗ 
fhnittene Haare, wie maun folhe auf dem Lande trägt, 
fhwarse Augen, eine nicht zugefpiste Nafe, auch leis 
nen kleinen Mund, ein volled Gefiht, und eine leb⸗ 
hafte Geſichtsfarbe, einen kurzen Hals, und war fehe 
breitſchultericht, unterfept und von ſtarkem Glieder⸗ 
baue, nach dem Audfehen 27 — 30 Jahre alt. Er 
trug auf dem Kopfe einen sunden Hut, an dem Leibe 
einen guten fchwargbarchenten Rock mir einer Meibe 
dicht aueinander fichender, grofier welpmetallener Ands 
pfe, von oben bis unten zugelndpit, ſchwar zlederne 
Beinkleider und lange Stiefel. 
Der andere war größer, den Andfehen nah von glefs 
dem Alter, von etwas ſchlanker Statur, jedoch auch 
unterfegt , breitfchuldericht und von ſtarkem Glieder⸗ 
baue, hatte ſchwarze rund abgeichuittene Haare, ſchwar⸗ 
ze Augen, eine nicht fpisige Nafe, und nicht Heinen 
Mund, jedod ein längeres Geſicht, und eine gefunde 
GSeſichtefarbe. Diefer trug ebenfalls anf dem Stopfe 
einen runden Hut, am Leibe einen ſcwarzbarchenten 
Rod mit weißen Anöpfen, gleihmäfig von oben bis 
unten zugefnöpft, ſchwarzlederne Deintleidber, grauc, 
oder vielmehr filberfarbne halbbaumwolleue Eträmpfe, 
Schuhe mit großen vieredichten meifmetallenen Schnals 
len. Die üusſprtache oder Mundart dieſer bepdem 
Keris war halb toroleriich und halb baieriſch. 
Ale und jede Drtsobrigkeiten werben biermit gezie- 
mend erfuht, auf die befagten 2 fremden Kerle ges 
name Amtsfpäbe zu halten, und fie im Betreturigde 
falle bandfeft madyen zu laffen, and) hiervon Nachricht 
auber zu ertheilen. Dinteliherben bev Zusmars hau⸗ 
fen in Schwaben, den 4. Anguſt 1806. 
’ Abnigl. baler. Kriminalgerlcht allda. 

Ktiminal⸗ Kommlffat Eberle. 

VPtov. Krindina,akttuar Schueid. 
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tät veräußern wollte, foll ed nur zu Gunſten eines 
der Bundesglieder gejchehen können. ’4 

Art. 9. 
Streitigkeiten Tollen an dem Branffurter Bundesı 
tage entledigt werden. // 

Art. 10, „Bei diefem Bundestage präfidirt der 
Fürft Primas, und wenn die beiden Kellegien ab+ 
gefondert verhandeln, hat diefer aud im Collegium 
der Könige den Vorſitz, fo wie der jedesmahlige 
Herzog von Naſſau im Collegium der Bürften.’/ 
Axi. 11. zr Die Feſtſetzung des Zeitpunctes, wann 
jedesmahl entweder der ganze Bundestag, oder ei: 
mes der beiden Cellegien abgefondert- ih zu vers 
fammeln babe, fo wie die Art der Zufammenbes 
rufung, der zu berathenden Segenftände,, und der 
Art, Beſchluſſe zu fallen und in Ausführung zu 
bringen, fol in einem Bundamentalftatut be 
ſtimmt werden, das der Fuͤrſt Primas einen Mor 
nath nad der dem Reichstage geichehenen Notifi⸗ 
fation in Vorfchlag bringen und von dem Conföds 
erirten angenommen fein foll. In demfelben joll 
auch der Rang unter den Gliedern im Collegium 
der FKürften beſtimmt feitgelegt werden. // 

Art, 12, „Se, Majeftäs der Kaifer der Branzofen 
wird zum Beſchaher der Confäderation aus: 
gerufen, und im dieſer Eigenichaft wird derjelbige 
nad; dem jedesmahligen Ableben des Fürften Pri⸗ 
mas deffen Nadyfolger ernennen. 4 

Art. 13. „Abtretung von Baiern an Würes 
emberg der Herrſchaft Wieſenſteig und Vers 
jichtieiflung auf alle von der Präfectur Burgau 
berrührende Anfprüche auf die Abtei Wiblingen.“ 
Art. 14 „Abtretung von Würtemberg an 
Baden ber Crafihaft Bondorf, der Städte 
Breunfingen und Villingen mit der leßteren 
Gebiethe auf dem rechten Ufer der Brigach und 
Turtlingen, mit bdeffen Zugehörungen auf dem 
rechten Donau: fer, 

Art. 15. zribtretung von Baden an Wirt: 
emberg ber Stadt und des Gebiethes von Bib⸗ 
erach mit allen Zugehörungen. #% 

Art. 16. z, Abtretung von dem Herzog von Naſ⸗ 
fau:Ufingen an ben Großherzog von Berg der 
Stadt Deus oder Diez, mit ihrem Gebierhe, 
der Stadt und des Amts Königswinter und 
Des Amts Villich.“ 

Art, 17. „Ueberlaſſung an Baiern der Stade 
und des Gebiethes von Mürnberg und der 
Deutfchordeng : Kommanderien Rohr und Wald— 
fetten, um fie im aller &ouveränetät zu be 
figen, 4 

Art. 18. ‚Meberlaffung an Würtemberg (nebft 
den in Art. 13. und 15. bejeichneren Abtretungen) 
der tape Waldſee, der Grafihaft Schelt⸗ 
fingen, der Deutiherdens: Kommanderien Ras 
pfenburg, oder Lauchheim um Alſchhau— 


„Ale unter den Berbünderen entftchende | 





fen (mit Auswahme der Herrſchaften Achberg 
und Hohenfels) und der Abrei Wiblingen.’“ 
Art. 19. zrMeberlaffung- an Baden Cnebſt den 
in Art. 24. bezeichneten Abtretungen) des Johan: 
nitermeifterthums Heitersheim mit allen in den 
alten und neuen badenichen Beſitzungen gelegenen 
Zugehörungen, um fie in aller Eigenheit ju befien ; 
dann der Deutſchordens + Kommanderien Beug— 
* und Freiburg.“ 

rt. 20. „Ueberlaſſung an den Großherzog von 
Berg der in Art. 16. bezeichneten Abtretungen.““ 
(Die Forts, folge)... (Eränt, Korreip,) 

Ein Hofarsitel ın den Stuttgarter Zeituns 
gen fagt: „Er. königl. Majeſtat haben zu Folge 
derjenigen Rechte, welche Alterhöcftdenfelben nad 
der mit dem deutſchen Johannitermeiſterthum uns 
term sten Auguft abgejchloffenen und von Allete 
—— ratifigzirten Uebereinkunft zuſtehen, 
en Graudbailli von Truchſeß zu Affaltroch jum 
Subprior. des nunmehr. befichenden Snbpriorats 
in dem Königreiche Würtemberg ernannt; dem frei⸗ 
herrn Franz Ferdinand Friedrich v. Späch: Marche 
thal die Exſpectanz auf die naͤchſt vakant werdende 
Kommende ertbeil; und dann dem fönigl, Reiſe⸗ 
marihal und Kamerheren, Grafen Ferdinand von 
Zeppelin; dem Kamerherin, Breiberen Ftanz von 
Wimpfen ; dem DOberften und Kommandeur der 
Sarde du Korps, Karl von Sceeler; und dem 
Reife: Oberftallmeifter Flügeladiutanten, Major und 
Kommandeur der Jaͤgergarde, Baron Karl v. Dils 
len, das Croix de grace zu verleihen geruht.“ 

Würzburg, den Gen Auguſt. Kerr Hirfim 
er either kaiſerl. franz. refidirender Minifter zu 

ranffurt am Maine, hat am gten Auguft Bors 
mittags in einer befonderen Audienz Sr. königl. 
Hoheit unferm durchleuchtigſten und gnädigften Kurs 
fürften Ferdinand fein Öeglaubigunsichreiben als 
kaiſerl. franz. bevolmächtigter Minifter an dem hier 
figen kurfürfilichen Hofe überreicht. 

Durh Frankfurt ift am 4. Auguſt das 1oste 
Linienregiment, aus der Wetterau kommend, nah 
dem Leiningifhen marſchirt. 

Neuwied, den zten Auguſt. Das feit mehrer 
ren Boden bier und in der Nachbarſchaft kanto— 
nirende kaiſ. franzdi. Huffaren : Regiment Nro, 1. 
erhielt gefiern Abends unerwartet den Befehl, bei 
Koblenz über den Rhein zu gehen; heute Morgens 
brach es dahin auf, 

Mad) einigen Berichten ſollen auch großherzogfi: 
he Befignahmtommiffarien in den Naſſau⸗Oraniſchen 
Landen: Siegen, Dillenburg und Hadamar ange 
kommen fein, lo, dafi das Bergifche Gebierh nun 
bis an die Lahn ausgedehnt werden dürfte. 

Den Grafen von Vfenburgs Büdingen, 
Meecrholz und Wettersbadh, Toll bekannt 
gemacht worden fein, dad ihre Beſitzungen in Zw 
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Türkei, 

(Brünn, den ıften Auguſt.) Wir vernehmen 
durch ein Schreiben vom zıften vor, M., daß es 
den Bosnifchen Türken gelungen fei, 4000 Mann 
ſtark über die Drina zu dringen, die Infurgenten 
aus der Gegend von Schabatz zu verjagen, in dieſe 
Beftung eine ftarke Befagung zu werfen, und von 
da = auch die DBelagerer von Belgrad zu ber 
drohen, 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 25, 
Juni erzähle: Daß die Wechabiten immer nod ber 
trächtliche Fortſchritte machen , ſich Meifter von 
Mecca und Medina gemacht haben und die Pils 
grime, weiche an dieje den Moslems heilige Dexter 
wallen, ftäts beunruhigen. 

Srantreid. 

Die Feiedenshoffnungen mit England (Sagt bie 

Gazette de Fiance ) werden taͤglich verbreiteter 5 
fie machen den Gegenftand aller Unterredung aus, 
und wachen durch die Eirkulation gleich dem Nufe, 
Einige meinen , der Friede werde den ı5ten Auguſt 
publizire werden. 
Ein franzoͤſiſcher Schriftſteller macht in einer Blei: 
nen Schrift: Betrachtungen über den Zu: 
ftand von Europa, melde öffentlihe Blätter 
mit Auszeichnung angekündigt haben, in Beziehung 
auf Rußland und Frankreich folgende Bemerkum 
gen: „Napoleon thar bis ikt weiter nichts, als 
daß er fein Reich zu jenem Range erhob, der ihm 
gebührt. Ruhig in Betreff jeiner Stagten, wird 
er in Zukunft feine Blicke ohne Zweifel auf das 
Abrige - Europa richten, An ihm ift es, den ehr: 
geisigen Souverän vom Norden in Schranken zu 
Halten. Welches Beduͤrfniß hat diefer, Eroberungen 
zu machen? Kaum it er von Amerika getrennt; er 
berühre China, Perfien, die Türkei, Oeſtreich und 
Preußen, Er verbindet die entfernteften Punkte 
der Erde, auf der er eines der größten Reiche bes 
ſitzt. Frankreich muß fih den ehraeißigen Abfidyten 
widerfeßen, die diefer Staat auf die Europäifche 
Titrkei haben könnte; ‚und in dem Falle der Groß: 
berr nicht im Stande fein follte, fein Neich auf: 
redıt zu erhalten, dann muß das franzöfiihe Kais 
ferhaus den Ejepter von Öyganz (Konftantinspel) 
wieder aufrichten.“ 








Todes-Anzeige. tluterzeichnete macht allen 
ihren Anverwandten und Freunden den für fie und bie 
idrigen aͤußerſt traurigen Todesfan ihres innig geliebten 
Eheherrn Joſeph von Goupvier, fönigl. eberbaier: 
ifhen Hofgerihhtsrathe, und Kriminal: Commiffärs bes 
Bannt, welcher den gten dieſes an der Felge einer gänz: 
lien Entträftung nad einer Trwödigen Kranfbeit im 
55ſten Lebens- und 36ften Dienfjahre verftorben iſt, und 
empfiehlt ihn zum fiäten Andenken; fih und bie ihrigen 
aber unter Verbittung jeder Veilcidebezeuguug zur fort 
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mährenden Freundfhaft. Münden, den otem Auguſt 
Adelheid von Gouvier, gebohrne 
von Bachiern, Witwe. 


Merfleigerung. An der Verlaffenfhaftefache der 
verfisrbenen Hoftamer: Eefretärd » Wirwe Zöpf bat man 
zur Verſteigerung ‚ber binterlaffenen Effecten, beftehend 
in Yreriofen, Perlen, Silber, Leib, Tiſch⸗ und Bett; 
Waͤfche, dann Kupfer, Sinn, ſ. a ben 12. fommenben 
Monaths Auguft feſtgeſeht. Kaufsluftige wollen fih das 
ber zu dem Ende in ber Kaufmann: Nittfhen: Be: 
baufung über 3 Stiegen in ber Sendlinger-Gaſſe 
zu den gewöhnlichen Stunden einfinden. Den zsjten 
Juli 1806. ‘ - 

Königl. baterifhes Hofgeriht Münden. 
Graf von Taufkirch, Präfident. 
v, Chrismar. 

Winandv, Bater und Sohn, Zabrifanten aus 
Merviers, Departement de l'Ourte, welde ihr Ma: 
gazin die legte Meile in dem Bitterih: Megek 
banfe batten, haben ſolches dießmahl im Gaſthofe zum 
Hirſchen, erftien Stodes, in dem Sahle. Diefes Mas 
gazin beſteht im einem volltommenen Eortimcut von ſei⸗ 
nen und anderen Tuͤchern ibrer cigenen Fabrik, ald: 
blaue und grüne -m der Wolle gefärbte, fdwarze, eins 
färbige, melirte und anbere in den neueſten Modefarben, 
Doppeltfroifirte Kaſimirs in den nämlichen Farben, trot» 
firte Coatings für Winterfleider, Billards- und Epiels 
tifh: Tücher. Sie haben befonders dieſe Meße die als 
lerfeinfte Eorte von fhwarzen und farbigen Gafimirs für 
Damen: Neliond. Eie werden fortfahren die Tuͤchet und 
Gafimirs im Ausſchuitte, wie en Gros um die Fabrifs 
Preiſe zu verkaufen. Cie haben auch ein ſchoͤnes Sort⸗ 
iment nad dem neueflen Geſchmacke von feinfien Driens 
taled, Gourgourand und Eammet auf Eeide für Giletd, 
Serges de Eove, Taffent und Taffer die angleterte, 
Ehawis und Haldtücher von Eriden, und Mabdras: Ca: 
chemire, froifirte und unfroifirte, Herren : Haletüder, 
Minter : Mındeftere, Barchent, Pique, Patent: Nan⸗ 
quins, Nauquinets, Snöpfe re, die fie auch um ſehr 
billige Preiſe verkaufen, 

Den ı3ten diefes fommt des Hrn. Gerhard Krd⸗ 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier am; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Frankfurt, Heſſen Darnıfladt, Baden» Durlach, 
Heidelberg, Bruchiel, Straßburg, Naftedt, Heilbreun, 
Kanſtadt, Stuttgatd, Calw, Eflingen, Dillingen, Un, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hr. Anten Reiter in der Loͤveugrude gu melden, wo es 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert wird. 


Srtemdbenanzeige 

Den sten Auguſt. Hr. Taͤts, von Umerongen 
Varticulier, von Frankfurt am Main, im Adler. Sr. 
Nenmeir, und Hr. Sons, KHandeleleute von Beten, 
ebend. Hr. Echulze, Necnungs: Ccmmiffär von Inns— 
bruck, ebend. Kr. Mitterih, Kaufmann von Leipsig, 
ebend. Kr. Tanfſeubath, General: Landestonmifariate: 
Eelretär von Bamberg, ebend, Frau Gräfinn Leſſowsli, 
von Genf, im zahn. Hr. Horrer, Partikulier von 
Strafburg, ebend. Hr. Fr. von Lurburg, koͤnigl. 
baler. Gejaudtfgaftsiretär in der Schweiß, im Loͤwen. 
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Deutfhland, 

Negensburg, den é6ten Auguſt. (Bortfegs 
ung der Heberfiht der Bundes: Acte). 
Artitel ar. „Meberlaſſung an Heflen : Darmftadt, 
der Burg Friedberg, um fie bei Lebzeiten des 
Isigen Burggrafen mit der Souveraͤnetaͤt; nad) defr 
fen Tode aber als volles Eigenthum zu beſitzen.“ 
Art, 22, „Ueberlaſſung an den Fürften Primas, 
der Stadt und des Gebierhes von Frankfurt 
am Main, um fie in voller Sonveränerät und 
Eigenheit zu befißen. ’/ 
Art, 23. zr Meberlaffung an Kohenzollern : ®igs 
maringen, der in Art. 18 bemerften, jur Deuſch⸗ 
srdenfhen Commenderie gehörigen Herrſchaſten Aſch⸗ 
berg und Hohenfels; ferner die Klöfter Klofts 
erwald und Habftall, und Ausdehnung feiner 
Souveraͤnetaͤtsrechte auf alle in den alten und neuen 
Beſitzungen gelegenen oder auf der ndrdlihen Do— 
naufeite angrängenden Reichsritterfchaftlihen Bes 
fisungen, nahmentlid Sammertingen und Het 
tingen.“ 
Art. 24. sr Ausdehnung und Vertheilung der Sou⸗ 
veränerätsrechte für Baiern, Wirtemberg, Baden, 
Berg, Heffen: Darmftadı, Fürft Primas, den Herjog 
und den Fürften von Naflau, die Färften von Hoh⸗ 
enzollern : Sigmaringen, Salım = Kyrburg (alfe mit 
Ausſchluß von Hohenzollern: Hedingen und Salm⸗ 
Salm), dem Fürften von PVfenburg : Birftein und 
dem Kerjog von Ahremberg (mit abermahligem 
Aussihluße von Lichtenftein und vom der Leyen ), 
über alle in Cchwaben, Franken, am Main und 
Unterrhein gelegenen, nunmehr mediatiſirten Fuͤrſten 
und Erände des Reichs.“ 
Are. 25. Ausdehnung der Souveräneräts : Rechte 
für die Verbünderen auf alle, in ihren Beflbungen 
eingefchloffene reichsritterſchafiliche Guͤter, mit Be: 
ſtimmung, daß im Betreffe der zwiſchen zwei con 
föderirten Staaten gelegenen Ländereien, diefe zwiſchen 
den beiden Staaten fogleih, als es fih thun laffen 
wird , vertheilt werden follenz doch fo, dab darmıs 
weder Zerftädelung noch Gebiethsvermiſchung ent 
fpringe, // 
Art. 26. „Die Souveränetätsrehte find die der 
Geſetzgebung, der hoͤchſten Jurisdiktion, der Ober 
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+ befagten Domainenrechte 
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polizei, der Militaͤrkonfkription, oder Rekrutirung 
und Auflagen. / 

Art. 27. 7, Die gegentwärtig regirenden Fuͤrſten 
und Grafen behalten Jeder als Patrimonal: und 
Privateigenthum alle Domainen ohne Ausnahme, 
die fie befitzen, jo wie alle herifchaftliche und Feu— 
dalrechte, die nicht weſentlich der Sonveränerät ans 
haͤngen; fonderlich aber die Rechte der niedern nnd 
mittlern Jurisdiktion in Civil: and Kriminaljar 
hen, der Forftgerichtbarfeit und Forftpolizei, der 
Jagd, des Fiſchfanges, des Bergbaues, der Ham⸗ 
merwerke, der Zehenden, der Lehmpräftationen, des 
Patronats u.d. ſo wie die aus befagten Domainen 
und Rechten entfprimgenden Nevenden. Ihre Dos 
mainen und Güter find, in Betreff der Anflaneır 
ben Domainen und Gütern der Fürften des Hau— 
fes, unter deffen Souveränetät fle, Kraft des ges 
genmwärtigen Berrrages kommen jollen, oder wenn 
einer der Fürſten des befägten Hauſes keine unbe⸗ 
mweglichen Güter befäße, Den Domainen und Gr 
tern der privilegicteften Klaſſe gleichgefieht, Die 
folen am einen dem 
Bunde fremden Souveraͤn verkauft, noch ſonſt ver- 
Außer werden Finnen, ohne vorher dem Fürftenz 
anter deſſen Souveraͤnetaͤt fie fidh befinden, anges 
bothen worden zw fein. 4 

Art. 28. „Im Kriminalſachen follen die gegenr 
märtig vegivenden Fuͤrſten und Grafen und ihre 
Erben das Vorrecht eines Auſtraͤgalgerichts genießen, 
das heißt, bloß durch Ebendürtige gerichter werden 
tönnen. In keinem Falle kann die Konfiekation 
— Guͤter erkannt werden und Statt finden; aber 
ihre Revenuͤen fönnen, fe lange ein Berurrheilter 
lebt, fequeftrirt werden.“ 

Art. 29. „Beſtimmung wegen Uebernahme der 
Kreisfhulden, zu deren Titaung die Konfoͤderirten 
mit allen, aud den nunmehr ihrer Scuveränerdt 
unterworfenen Befigungen beitragen muͤſſen. Nah— 
mentlich wird die Schuldeniaft des Schwabifſchen 
Kreiſes an Batern, Würtemberg, Dabden, 
Hohenzoblern (Hechingen and Sigmaringen ), 
Lichtenſtein und Leyen übertragen, mit 
fimmung, daß diefe Schuld unter gedachte fons 
föderiste Staaten, nah Verhaͤltniß deffen, was 
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jeder in Schwaben beſitzt, vertheitt werden ſoll.“ 
Art. 30. ‚Die Schulden der einzelnen Staaten, 
welche unter die Souveränerät von einem der fon 
föderirten Glieder tommen, werden getheilt unter 
gedachte konföderirte Staaten und die gegenwärtig 
regivenden Bürften und Grafen nah Verhältniß 
der Einkünfte, welcher bemeldeter Staat erlangen 
fell, fo wie der Einkünfte, welde die Fuͤrſten und 
Grafen nad) den obigen Beſtimmungen behalten 
werden, ’/ 


Art. 30. „Es foll den gegenwärtig tegirenden 


Fuͤrſten uud Grafen und ihren Erben frei ftehen,. 


ihre Mefidenz überall, wo es ihnen beliebt, auf 
zuſchlagen, in fo ferne es in einem Bundesftaat, 
oder einem mit der rheiniſchen Konföder 
tion allürten, oder in den Befigungen, welde 
fie außerhalb des Gebiethes der gedachten Konföder 
ration behielten, geichieht, und ihre Einkünfte, 
oder Rapitalien zu bejiehen, ohne bewegen irgs 
end einer Abgabe, oder Auflage unterworfen zu 
ein.‘ 

Ari 32. „Beſtimmung fir die Bedienſteten der 
mediatifirt werdenden Staͤnde, daß, wenn der 
Souverän fie nicht in ihrem Amte behalten wollte, 
er ihnen eine Penfion de Retraite zu geben habe, 
welche derjenigen gleid kommt, welde die Staats: 
geſehze oder Verordnungen ben Beamten des naͤm⸗ 
dihen Grades bewilligen.“ 

Art. 33. „Die Mitglieder der Militär » oder 
geiftliden Orden (Deutiherden, SJobannitermeis 
ter ıc.) die dem gegenwärtigen Vertrage zu Folge 
ihren Beſitz verlieren oder ſakulariſirt werden-köns 
nen, follen eine jährliche und lebenslaͤngliche Pen: 
fion erhalten, welche nach ihren Einkünften, die fie 
genoßen, nach ihrer Würde und ihrem Alter einge: 
richtet, und auf die Güter, deren Nutznießer fie 
waren, bypothezirt And. // 

Art. 34. „Aufhebung aller und jeder Anfprüce, 
welche die Konföderirten unter ſich haben fönnten, 
mit einzigem Vorbehatre der eventuellen Succeſſi⸗ 
onsrechte, welche beibehalten werden, jedoch nur 
für den Fall, wo fih das Haus, oder der Zweig 
vergroͤßern würde, welche gegenwärtig befigen, oder 
Rraft des vorliegenden Vertrages fouverän Die 
Territerien, Domainen und Güter, worauf fich 
Diefe Succeſſtonsrechte erfireden mögen, befigen 
ollen, # 

Sr 35. „Es fell zwiihen dem Kaifer der Frans 
zofen und den Staaten des rheinischen Bundes im 
Sanzen und Einzelnen eine Allianz Statt finden, 
Kraft weldyer jeder Kontinentalkrieg, den eine der 
Eontrahirenden Parteien zu führen hätte, unmit⸗ 
telbar für alle uͤbrigen gemeinfchaftlih werden 
doll, #4 

Ars. 36. „Antrag zur Bewaffnung, im Galle ei⸗ 


ne auswärtige Macht kriegerifche Anftalten trifft, ww 
bei der Bundestag beftimmt, wie viel don dem in 
vier Theile adgefonderten Kontingent geleiftet wers 
ben fol. Die Bewaffnung foll aber nur zu Folge 
einer Einladung, die von ®r. Mai. dem Kaifer 
und König an jede der alliirten Mächte ergeht, bes 
werkitellige werden. ’/ 

Art. 37. s, Berbindlichkeit für Baiern, die Städte 
Augsburg und Lindau zu befeftigen, und erftere mit 
der noͤthigen Artillerie, die andere mit den nörh: 
igen Kriegsvorräthen zu verſehen; auch in erfterer 
eine Beldbäderei beftändig in völliger Bereitſchaft 
vr halten. // 

rt. 38. „Beſtimmung der zu ftellenden Kriegss 

Mannſchaft, nämlih: Frankreich 200,000 Mann; 
Daiern 30,0005 Würtemberg 12,0005 Bar 
den 80005 Berg 50005 Helfen: Darmftade 
40005 bie anderen Färften jufammen 4000, 4 
Art. 39. z, Vorbehalt : in der Folge zur neuen 
Eonföderation anderen Faͤrſten und Staaten Deutſch⸗ 
lands den Zutritt zu -geftatten, inloferne derfelbe 
dem gemeinſchaftlichen Intereſſe zuträglich if. 4 
Art. 40. „Beſtimmung, daß die Auswechſelung 
der Rarifitarionen den 25ften Juli zu München ger 
ſchehen ſoll.“ 
Unterzeichnet: Fuͤr Frankreich durch Miniſter 
Talleyrand, Herzog von Benevent; für Bais 
ern durch geh. Nach v. Cetto; für Würtemberg 
durch —; für den Fürften Primas durch Gr. Beuſt; 
für Baden durch Freiherrn von Retzenſtein; 
für Berg durch v. Schel; für Helfen: Darms 
ſtadt durh von Pappenheim; für Naſſau 
durh ven Gagern; für Hohenzollern und 
Salm durch von Fifhler; für Pſenburg— 
Birftein dur von Grehm; für Ahremberg 
und von der Leyen burh Durand de St. 
Andre, 

Donauefhingen, den 2oſten Juli. Alle oͤſt⸗ 
reichiſche Dffiziere, melde nicht bei dem oͤſtreichi⸗ 
fen CS pitälern angeftellt find, oder feine ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß von dem franzoͤſiſchen Kriegmini⸗ 
ſter Berthier in Händen haben, muͤſſen fogleich 
aus denjenigen Gegenden, worin kriegsgefangene 
Deftreicher find, ſich entfernen, 

Hamburg, den 2ten Augufl. Vorgeſtern ift 
der oͤſtreichiſche Kabinersfurier, Hr. Troclet, von 
Wien kommend, bier durch nad England vaſſirt. 
Am zoften Juli haben Ihre Maj. die Königinn 
von Preußen die Ruͤckreiſe von Pyrmont angetreten. 
m am ıften d. in Charlottenburg angefom: 
men, 

Der bekannte Profeffor der Medicin und Chirurgie, 
H. Arnemann, deſſen Ableben bereits in dem Zeitz 
ungen angezeigt ift, hat fih wegen Schulden im 
Wandsbecker Gehoͤlz, eine Stunde von Hamburg, 


durch einen Piſtolenſchuß entleibt. Hang zum 
Spiel war die unfelige Urſache dieſes ſchrecklichen 
Entfchluffes eines fonft braven und allgemcin ger 
ſchaͤtzten Mannes, 
Stalien | 

Abſchrift einer Proflamation, welche General 
Lauriſton unterm gten Juli au die Einwohner 
von. Ragufa erlaffen hat. Sie lautete jo: „Ra— 
gufaner, eure Leiden find zu Ende. General Mos 
litor fam an der Spige feiner tapferen Divifion 
zu rechter Zeit au, um euch von den Nuflen, die 
euer Eigenthum zerftörten, zu befreien. Das Auss 
harten, die Hingebung und der Muth, mit welchen 
ihr eine zwanzigtaͤgige Belagerung ertruget, ſichern 
euch den Schuß des Kaifers und Königs von Ita⸗ 
lien, fo wie die Achtung und Freundſchaft jedes 
Eranzojen, zu. Ihr habe viel ausgeftanden. Ich 
werde eine, meinem Herzen fehr theuere Pflicht er: 
füllen, indem ich den von euch erlittenen Verluſt 
&r. Majeftät vor Augen lege. Sein väterlicdes 
Herz wird dabei bluten; aber er wird eure Thränen 
8 trocknen wiſſen. Die Geſchichte biethet wenig 

eiſpiele von ſolchen Abſcheulichkeiten und Barbar— 
eien dar, wie die Ruſſen ſie begangen haben, und 
deren Opfer ihr geworden ſeid. Nicht überwunden; 
aber durch die Anzahl uͤberwaͤltigt, hatten die Frans 
zofen einmahl weichen, und ſich in die Stadt Nas 
gufa zurüdzicehen milfen, wo fie entichloffen waren, 
fih eher bis zum legten Blutstropfen zu vertheids 
igen, ald euch euren wilden Feinden d uͤberlaſſen. 
Die Ruſſen, bie ſchon vorher ihre Verbrechen ges 
Häuft, und eure Hilfsmittel erſchoͤpft hatten, woll⸗ 
ten nun fid) euers Landes jelbft bemächtigen. Wuͤth⸗ 
end, ſich darin durch die Franzoſen, welche gegen 
Cattaro marfchirten, juvorgefommen zu leben, und 
doch zu feig , um fie als redliche Feinde zu bekrie⸗ 
gen, beſchloſſen fie, die Griechen, welche die Fran: 
zoſen nice kannten, gegen fie aufzuwiegeln; ſie 
mahlten fie ihnen, als Feinde ihrer Religion ab, 
die nur gefommen wären, um fid ihres Eigen: 
thums zu bemäctigen, mährend die ganze Welt 
weiß, daß die Franzofen die Religion aller Völker 
achten, Aber um diefe Griechen vecht zahlreich zu 
verfammeln, verſprachen fie ihnen die Plünderung 
eures Eigenthums , mit dem Vorgeben , daß Ihr 
die Franzofen herbeigerufen hättet. Schon ift eine 
Heträchtliche Zahl Truppen angekommen, andere find 
auf dem Marfche. Unfre Macht wird dadurch ſo 
furchtbar, daß die Ruffen davor zittern, Sie haben 
ihrem eigenen Kaifer nicht gehorcht, der ihnen 
Eattaro zu übergeben befahl. Sie haben gegen die 
Franzoſen ein Volt bewaffnet, das duch den Pref: 
„burger Frieden Unterthan- des Kaifers und Königs 
yon: talien- geworden war, um es nachher, gleich 
den’ Griechen in Moreg, im Stich zu laſſen. Da: 


73 


guſaner / fellt igt Ordnung und Ruhe wieder her; 
Kehrt zu euren Geſchaͤften zurück, und rechner dars 
auf, dal die Franzojen ftäts eure Freunde bleiben; 
dad Kaifer Napoleon euer Vater fein wird. 
Raguſa, den gten Juli 1806. Der Divifionss 
General und. Dberbefehlshaber zu Raguſa: Ale 
rander Lauriſton.“ i 

Am 2riten Juli traff der eg Prinz Eu⸗ 
gen, von feiner Meile nad DBenedig wieder im 
Meiland ein. Dem Vernehmen nady hatte er 
wirklich nad Dalmatien gehen wollen, um fi an 
die Spige der franz. Truppen zu ftellen; auf die 
Machricht jedoh, dab die Ruffen fh nad Korfu 
‚eingeichifft hätten , und die Montenegriner in ihre 
Berge zuruͤckgetrieben fein, änderte er fein Vorha⸗ 
ben. — Durch einen Regirungsbefchluß mird der 
Palaft des ehemahligen Doge von Venedig für eis 
nen tönigl. Palaft erkläre, in welchem fh der 
Vizefönig von Zeit zu Zeit aufhalten wird. 

Frankreich. 

Paris, den 4ten Auguſt. Die Verſammlung 
der Juden hat dadurch, daß ſie ihre Sitzungen am 
Sabbath (den 26ſten Juli) eröffnete, angefändigt, 
daß fie nicht bei dem Alten der bisherigen Juͤd⸗ 
iſchen Gebraͤuche ftehen bleiben wolle. Der Beier 
lichkeit des Tages uneradhtet wurde Alles in größe 
ter Regelmaͤßigkeit verrichtet. Mehrere Deputirte 
find in die Verſammlung gefahren: fie fchrieben, fo 
oft fi der Fall dazu ergab, Bor 50 Jahren hätte 
fih keine Juden: Berfammlung einen jolhen Vers 
ftoß gegen den Talmud erlaubt, Unter den anweſ⸗ 
enden Deputirten find 12 aus Piemont. Unter 
der gefammten Zahl von 95 befinden fih 12 Rabs 
bier. Auf Befehl der Regirung wird diefen Jud— 
endeputirten viel Ehre erwiefen: 5. B. die Wade - 
vor ihrem Veeſammlungsſahle tritt ins Gewehr, fo 
oft ein Deputirter ein» oder ausgeht. J 
Die Fragen, welche den Juden am zoften Juli 
zur gewiſſenhafteſten und unumwundenſten Beant⸗ 
wortung, auf Befehl des Kaiſers, von deſſen Com⸗ 
miſſarien, vorgelegt wurden, find folgenden Inhalts 
1) JR es den Juden erlaußt, mehrere Frauen zu 
nehmen? Iſt die Ehefcheidung‘ erlaube mach der 
jüdifhen Meligion ? 2) Iſt die Ehefcheidung gültig 
ohne den Ausfpruch der Tridunale, und in Kraft don 
Geſetzen, die mit dem franzöi, Civilgeſetzbuche im 
Miderfpruhe ftehben ? 3) Kann fih eine Addink 
mit einem Chriſten verheurathen, und eine Ehriit: 
inn mit einem Juden ? Oder will das Beleg, daß 
die: Juden. fih nur untereinander heurathen? 4) 


Sind die Franzofen in den Augen der Juden ihre 
Brüder, oder. werden fle als Fremde (Gojim ) be⸗ 


trachtet? 5) In dem einen oder dem anderen Falle, 
welches find die Verhältniffe, die der: Juden Be 
ſetz ihnen vorſchreibt, gegen Franzoſen , die nicht 
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| von ihrer Religion find 6) Betrachten die im 
Frankreich gebohrnen, und durch das Geſetz als 


franzöf. Bürger behandelten Juden Frankreich ats 


ide Vaterland: haben fie die Verpflichtung, dass 
felbe zu vertheidigen; find fie ſchuldig den Gefegen 
ju gehorcchen und allen Anordnungen des Civiige⸗ 
feßbuches zu folgen? Wer ernennt die Rabbinen? 
8) Weldye Polizei und Gerichtbarkeit Üben die Rab: 
binen unter den Juden? 9) Iſt die Art der 
Wahlen der Gerichts = und Polizeibeamten durch 
die Geſetze beftimme, der nur durch das Her: 
tommen eingeführt? 10) Gibt es Profeilionen, 
die das Geſetz den Juden verbierhet? 11) Ber: 
biethet das Geſetz den Juden, Wucher vou ihren 
Brüdern zu nehmen? 12) Erlaubt es, oder ver: 
Hierher es ihnen, Wucer an Fremden ju machen? 
Der Moniteur vom gten Auguſt liefert Auszüge aus 
einem kaiſerl. Dekret vom 24. Juli wegen allmäh: 
figer Einführung der weilfen Kleidung bei der Li— 
nieninfanterie, nebit einer Tabelle, worin. die künf: 
sige Uniform cines jeden der 112 Einienregimenter 
vorlänfig befiimmt wird. Die Unterſcheidungszei⸗ 
den beruhen auf der Farbe des Kragens, der Klapı 
pen und Aufichläge, (immer 8 Regimenter haben 
einerlei Farbe) auf den Taſchen, und auf der Farbe 
der Knöpfe. 

Die Abtei St. Denis wird igt ſehr ſchoͤn her⸗ 
‚geftelit. — Im ganjen Neiche wird gegenwärtig 
mit großer Strenge der neuliche Befehl gegen alle 
Spielbäufer volljogen, — Kardinal Fefch wird 


das Jrengöite Bisthum Lion neben feiner neuen 


Etelle beibehalten. 
Großbritannien. 

London, vom z5ften Juli. Am zıften Juli 
Abends ſpaͤt landete einer von Lord Varmouths 
Begleitern von Boulogue in Deal mit Depeichen, 
und brachte dieſelben am 22. zu Den. For. Gleich 
darauf murde ein. Kabinetsrarh gehalten, wozu 
Lord Sidmouth von feinem Landfige durch einen 
Erpreflen eingeladen wurde. Am 23ften und ge 
Kern wurde ebenfalls, wie man jagt, über die näms 
iſchen Deveihen Kriegsrath gehalten, deren Ins 
Balt man freilich nicht weiß, und woräßer ſehr vers 
ſchie denartige Geruͤchte cirkuliren. Heute frühe um 
z Uhr kam rin ruſſiſcher Eilborhe mir Depeſchen 
son. Arn. von Dubril aus Paris bei dem ruffiichen 
Geſandten an; diefe Depeichen wurden fogteich den 
Miniftern mitgerheilt, und ein Kabinetsrarh auf 
Beute angeordnet. Lord Varmouth's Bothe hat Be: 
fehl ſich hzute zur Ruͤckkehr nach Paris Kereir zu 
halien. Das verbreitete Geruͤcht von einem Sepa⸗ 
ratfrieden zwiſchen Frankreich und Rußland findet 
hier noch wenig Glauben. 

Tuͤrkei. 
Sewmlin, den zıfen Jul. Die Zuſammen⸗ 





jiehung einer tärfifhen Armee bei Nifa, ven 
den nach deuticher Ait regulirten Truppen, bat 
fih vollkommen beftätiger. Die Avantgarde ders 
felben , Voll, den neueften Nachrichten zu Rolge 
fhon über die Morava gegangen und bis Paparovits 
vorgerüct fein: das dafelbft aufgeftellte ſerviſche 
Obſervationskorps hatte ſich zuräcgezgegen. Um 
das weitere Vordringen diefer Truppen möglichft zu 
hindern, waren ſchon am sten Juni 3000, und 
am zten 7000 Mann von dem ſerviſchen Belagers 
ungstorps nach der Morava abgegangen, Erſteres 
batte feine Stellung bei Orcsova, wo, wie man 
fagte, 14,000 Mann tuͤrkiſcher Truppen augekom⸗ 
men waren, Lebteres aber bei Novibaffar genoms 
men. Späterhin hat man erfahren, daß aud) das 
Schabatzer Belagerungstorps dahin abgegangen fei. 
Ueber die weiteren Begebenheiten iſt bier nichts 
befannt geworden. Defiungeachtet fahren die Sers 
vier fort, Belgrad zu beſchießen, obgleich mit ges 
ringem Erfolge; es war ihnen aber doch gelungen, 
bei einem am ten d. gemachten Bombarbement 2 
Hänfer in der Raizenftadt in Brand zu fleden. 
Auch die Türken haben endlich nad langer Zeit 
wieder am ıoten Juli einen Ausfall gemadt, um 
bei diefer Gelegenheit etwas von Fourage einzubrins 
gen. Sie hatten das Terrain fo flug babei gemäh: 
(et, daß es den Serviern unmöglich war, ihnen 
nahe auf den Leib zu kommen, ohne fih dem Kar 
nonenfeuer aus der untern Feſtung preisjugeben, 
Beide Theile trieben fih bis zum Einbrude der 
Nacht herum: während der Zeit gelang es den 
Türken, ihre auf den Wällen zuſammengebrachte 
Fourage einzubringen. > 

Wie man vernimmt, fo foll der Paſcha von Zwor⸗ 
nie einen Waffenfilltand von 18 Tagen für die 
Schabatzer Beſatzung mit dem Georg —* abger 
fchloifen haben. Da nun das jervifhe Belagerungs: 
korps bald darauf abgezogen ift, jo wären, lage 
man, einige Tage darauf über sooo Bosnifde 
Türken in Schabak eingerüͤckt und ‚hätten auf {dr 
rem Marfche 3 fervliche Därfer verbrannt. Die 
Velagerung Belgrads ift Übrigens weder geftdrt 
noch aufgehoben worden: feit dem roten aber find 
zwiſchen beiden Theilen keine Feindjeligteiten vor 


‚gefallen. 








Den 13ten dieſes kommt des Hen. Gerhard Kris 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; ter Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Heſſen, Darmftedt , Baden-Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Raßadt, Heildreun, 
Kınkadt, Stuttgard, Calto, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
ud och mehreren derfelben Segenden, beiiebe ſich dep 
Hrn. Anton Reiter im der Loͤwengtube zu melden, wo €8 
um fehe billigen Preis dahin geliefert wird. 
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Deutſchland. 

Wien, den gten Auguſt. Ge. bſtreichiſche kaiſ. 
auch koͤnigl. apoftol, Majeftät haben am G6ten diefes 
folgende allerhoͤchſte Entſchließung gefaßt: 

Wir Franz der Zweite, von Gottes Gnaden 
erwählter roͤmiſcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reihe, Erbkaifer von Deftreid ıc., König in 
Germanien, ju Hungarn, Boheim, Croatien, Dal: 
matien, Slavonien, ng Lodomerien und Se: 
ruſalem; Erzherzog von Oeſtreich 1. +. 
„Nach dem Abſchluße des Preßburger Friedens 
war Unſre ganze Aufmerkfamteit und Sorgfalt dar 
hin gerichtet, allen Verpflichtungen, die Wir das 
durdy eingegangen . hatten, mit gewohnter Treue 
und Gewilfenhaftigkeit das volltommenfte Genuͤgen 
k leiften, und die Segnungen des Friedens Unſern 
ölfern zu erhalten , die glüdlich wieder hergeftell: 
en friedlichen Verhaͤltniſſe alleuchalben zu befeft: 
igen, und ju erwarten, ob bie durch diefen Frieden 
berbeigeführten wefentlihen Veränderungen im deut: 
fen Reiche es Uns ferner möglich machen würden, 
den nah der kaiferl. Wahlfapitulation Uns als 
Reichsoberhaupt obliegenden fchweren Pflichten ae: 
nug zu thun. Die Folgerungen , weldye mehreren 
Artikeln des Preßburger Friedens gleich nach deſſen 
Bekanntwerdung und bis ist gegeben worden, und 
Die allgemein bekannten Eräugniffe,, welche darauf 
im deutfchen Meiche Statt hatten; haben Uns aber 
die Ueberzeugung gewährt , daß es unter den ein: 
getretenen Umſtaͤnden unmöglich fein. werde , die 
durch den Wahlvertrag eingegangenen Verpflihtungen 
ferner zu erfüllen: und wenn noch der Fall übrig 
blieb, daß fih nad förderfaner Befeitigung einge: 
tretener politischer Verwickelungen ein veränderter 
Stand ergeben dürfte, fo hat gleichwohl die am 
aaten Julius ju Paris ——— und ſeit 
dem von den betreffenden Theilen begnehm— 
igte Uebereinkunft mehrerer vorzuͤglichen Staͤnde 
zw ihrer gaͤnzlichen Trennung von dem Reiche 
und ihrer Vereinigung zu einer Konföderarion, die 
‚geheate Erwartung vollends vernichtet, // 
‚Bei der hierdurch vollendeten Ueberzeugung von 
der —— Unmöglichkeit, die Pflichten. Unſers 
Eaiferl, Amtes länger zu erfüllen, find Wir es Uns 
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fern Grundfägen und Unferer Würde ſchuldig, auf 
eine Krone zu verzeihen, weldye nur jo lange Werth 
in Unjern Augen haben tonnte, als’ Wir dem, 
von Kurfürften, Bürften und Staͤnden, und übris 
gen Angehörigen des deutſchen Reichs Uns bezeigs 
ten Zuirauen zu entiprehen und den übernommenen 
Dbliegenheiten ein Genüge zu leiften im Stande 
waren. ’3 
„Wir erklären demnach durch Gegenwärtiges, daß 
Wir das Band, welches Uns bis jetzt an den 


Staatskörper des deutihen Reichs gebunden hat, 


als geloͤſet angeſehen, dad Wir das reichsober haupt⸗ 
liche Amt und Wirde dur die Vereinigung der 
conföderirten rheinifhen @tände als erlofhen und 
Uns dadurh von allen übernommenen Pflichten 
‚gegen das deutſche Reich losgegählt betrachten , und 
die wegen besfelben bis jet getragene Kaiſerkrone 
umd geführte kaiſerl. Regirung, wie hiermit gefchieht, 
niederlegen. // 
„Wir entbinden zugleih Kurfürften, Fuͤrſten und 
Stande und alle NReichsangehörigen, infonderheit 
auch die Mitglieder der hoͤchſten Reichsgerichte und 
die übrige Reichsdienerſchaft von ihren Pflichten, 
wemit fie an Uns, als das gefekliche Oberhaupt 
des Reichs, durch die Eonftitution gebunden waren.’/ 
„Unſere ſaͤmmtlichen deutichen Provinzen und 
Meichs » Länder, zählen Wir dagegen wechlelfeitig 
von allen Berpflihtungen, die fie bis itzt unter 
was immer für einem Titel gegen das deutſche 
Meih getragen haben, los, und Wir werden fel: 
bige in ihrer: Vereinigung mit dem ganzen dftreis 
chiſchen Staatskörper, ale Kaifer von Oeſtreich 
unser den wieder hergeftellten und beſtehenden fried» 
lichen Berhältniffen mir allen Mächten und benady 
barten Staaten, zu jener rufe des Gluͤckes und 
Wohlſtandes zu bringen befliffen fein, welde das 
Biel aller Unterer Wuͤnſche, der Zweck Lnferer 
angelegenften Sorgfalt ftäts ſein wird. + 
yr Segeben in Unferer Haupt: und Mefidenzftade 
Wien, den 6ten Auguft, im eintaufend achthundert 
und ſechſten, Unferer Reiche des römifihen, und 
der erblämdifchen im fünfjehnten Jahre. / 

Gran; . 

(L.$.) 


= 


Gohann Philipp Graf von Stadion, 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae ac caes. 
Regiae apost. Maj. proprium, 
Kofrath v. Hudeliſt. 
(Das Uebrige folgt). 


Frankfurt, den Tten Auguft. Den ı5ten Au⸗ 


auf kommt der Fuͤrſt Primas des rheinis 
Ihen Bundes hierher, und bezieht das fuͤrſtlich⸗ 
Tarife Palais. Für diefe Gelegenheit werden 
Anftalten zu öffentlichen Beierlicpkeiten getroffen. 
Derlin, den Zen Auguf. Heute ift der hoͤchſt⸗ 
erfcenliche Tag für die getreuen Unterthanen des 
preufifhen Ejepters, wo der allgeliebte Monarch 
bas z6ite Jahr feines ruhmwürdigen Lebens_jus 
züdgelege hat. In Stroͤhmen wallfahrten die Ber: 
diner zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß nach Char 
dottenburg (dem eine halbe Meile von bier geleg⸗ 
enen Sommerfige Sr. Majeftät des Königs) und 
freuen ſich dieles Tages um fo inniger, da fie die 
angebethete Königinn nach Allerhöchfiihrer Ruͤck⸗ 
2unft von Pormont, welche vorgeftern erfolgte, 
um erften Mahle zu ſehen das Glaͤck haben, 
re ee bat eine große Verſchoͤnerung 
erhalten. Bald nad ber Abreife Ihrer Majeſtat 
der Königinn beichloß der Monarch, den Platz vor 
dem dortigen koͤnigl. Palaft, welcher bis dahin fehr 
ſandicht, uneben und ohne Schatten war , durch 
gangig planiren, mit Bdumen und Allen bepflangen, 
und jo einfallen gu laffen, wie es bier in Berlin 
der fogenannte Luftgarten und bie Linden: Prome: 
made it. Bis zur Wiederkunft der Königinn ſolle 
dieſe Veränderung beraeftelt fein, um Ihre Ma: 
feftät damit zu überraſchen. Man jweifelse an der 
Möglichkeit der Ausführung dieſes Planes in fo 
kurzer Zeit. Aber dennoch ift Alles zu Stande ges 
2ommen, und das Ganze "präfentirt fich überaus 
ſchoͤn. 250 Handarbeiter und 100 Wagen wurden 
feit 5 Moden zu dieſer Arbeis gebraucht; wobei 
Die Gärtner, Zimmerleute u, a, m. nicht gerechnet 
find. Dem königl. Hofgärsner, Hru. Steinert, 
war bie Anlage dieſes Platzes Übertragen, welcher 
dafiir gegen 3000 Rıhir. erhält. ußerdem hat 
ein jeder Rubrmann täglid ı Nehlr, ı2 Gr., und 
ein Tagloͤhner 9 bis 12 Groſchen befommen, Kiew 
nach berechnet koſtet dieſe Einrichtung weit über 
10,009 Rthlr.; wodurch denn aber auch Charlot⸗ 
tenburg um ein Bedeutendes verſchoͤnert werden iſt. 
Dorften, vom zten Auguſt. Am zften d. find 
2000 Manu franz. Tenppen in Burgfeinfurt ein: 
gerückt. An dem nämlichen Tage paflirte hier der 
regirende Graf von Beneheim » Steinfurth, um 
Ach nah Paris zu begeben. 
Auch Koesfeld joll am aten d. von Frangofen ber 
Seht worden fein. 
Au im Herzogthum Weſtphalen Haben fih die 





franz, Truppen ſtark vermehre; yor einigen Tagen 
ben fie fogar ſcharfe Patronen bekommen. 

n die Grafihaft Lippe werden nädftens preuf. 
Truppen einruͤcken. In einigen Orten der Laͤnder 
des Fürften von Salmı Salm (im Muͤnſteriſchen) 
iſt dieß bereits geſchehen. 

Hamburg, den iſten Auguſt. Am 28ſten Ju⸗ 
fi, Nachmittags um 45 Uhr, fiel ein Kind von 
8 bis 9 Jahren beim Jungfernftieg in die Alfter, 
Mehrere Perionen fahen das Kind im Waſſer; 
eilten aber nicht zur Huüͤlfe. In dem Augemblide 
gebt ein Fraujoſe, Herr Desmolande, vorbei, 
bemerkt die Gefahr des Kindes, gibt nur feinen 
edlen Empfindungen Gehör, fpringt gang unaus⸗ 
gelleidet und in Stiefelu ind Waller, ergreift das 
Kind mit der einen Hand, rudert mit der andern 
und bringt das Kind ans fand. Dies iſt die dritte 

fon, welche diefer brave Mann binnen einem 
alben Jahre mie Gefahr feines zigenen Lebens 
gerettet hat, Schade, dafi es bei uns, fo mie bei 
den Römern eine Üürgerfronen gibt, um biejer 
nigen zu belohnen, Die jo, wie Herr Desmolande, 
ſich durch ihre Lage und Gluͤckeumſtaͤnde Über Des 
lohnungen mit Geld erhaben finden. Indeß ver 
bient eine That befannt gemacht zu werden, bie 
der Menschheit fo ſehr zur Ehre gereicht. 
Großbritannien 

Pondon, vom zoften Juli. Am. zöften Jull 
murde von der Admiralitäe an den Lord Major von 
London folgendes Bölletin geſchickt: . 
Abmiralitäts- Amt, vom aöften Juli. „Eine 
telegraphiſche Bothſchaft von Plymouth melder die 
Ankunſt einer franzoͤſiſchen Estadre zu Martini⸗ 
que.“ — Am arften Juli wurden Details darüber 
mitgetheilt, x 
Ein Ruſſiſcher Kourier ift von Paris hier eingetrofs 
fen und hat auch die Abſchrift des Friedenstraftats 
zwiichen Rußland und Frankreich überbracht. Es 
Heißt, daß die Erhaltung von Sicilien für den 
König von Meapel und die Mepublit der fieben 
Juſein unter der bisherigen Verfallung und Pros 
tection Rußlands durch denielben gefihert worden ſei. 
Heute verfihert man allgemein, daß ſchon die Nach⸗ 
richt an einige der anfehnlichften hiefigen Handels⸗ 
bäufer eingegangen fet, daß die Präliminarien zwis 
ſchen Großbritannien und Frankreich ſchon unterzeichs 
net worden oder fo. gut wie umterjeichnet find. ' 
Die groͤßte Schwierigkeit bei der Abſchließung eir 
nes Definitiv: Friedens zwiſchen England und Frank; 
reich betrifft den Punkt wegen Hannover, an befr 
fen Zurüdgabe, wie man bier verfichert, nicht zu 
denken ift, da der franzoͤſiſche Kaiſer feinem Alliies 
ten dem König von Prenden hierüber die bündig 
fie Garantie gegeben hat. Der Friede zwiſchen 
Frankveih und Nußland dürfte die Ausgleihung 
Aber. diefen fireitigen Punkt befördern, 
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Die heutige Hofzeitung enthält Folgendes: 
Downingſtreet, den 2öſten Juli. „Der König 
bat geruhet, durch den erſten Staatsſekretaͤr der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Hrn. For, den am hie 
igen Hofe reſidirenden Miniftern der freundfchafts 
lichen und neutralen Mächte anzeigen zu Jaffen: 
daß Se. Majeftär zum Schutze Ihrer Unterthanen 
und zum Nachtheile Ihrer Feinde für dienlich ers 
achtet haben, die firengite Blofade des Hafens von 
Venedig zu verfügen, und felbige nad den an: 
erkannten und in ähnlichen Fällen beobachteten Krieges 
Bebräuchen zu behaupten und zu verftärten. Der 
Hafen von Venedig iſt daher im Blofadezuftand 
zu betrachten, und alie durch das Voͤlkerrecht und 
durch die reſp. Tractaten zwiſchen Er. Majeftät 
und den verfihiedenen freundſchaftlichen und neutras 
len Mächten erlaubten Maßregeln werden daher in 
Ruͤckſicht der Schiffe angewandt und in Ausführung 
ebracht werden, die es verſuchen wollten, beſagte 
— zu verletzen.“ 
Man glaubt, daß die Blokade des Hafens von 
Venedig deswegen verfügt worden, weil ſich die 
Nuſſen ist aus dem adriatiihen Meere zuruͤck— 
ziehen. 
Der Courier widerſpricht dem Gerüchte, daß 
wegen der Truppeneinſchiffung Gegenbefehl ergan: 
gen ſei. Nach feiner Behauptung werden aber nur 
Die zu Ramsgate eingeichifften Negimenter (wor⸗ 
unter eins von der Garde) nad Sizilien, die zu 
Portsmouth embarkirten hingegen nadı dem Kap 
gehen. Vermuthlich (jet der Courier hinzu) fell: 
‘ten diefe leßtern die Inſel Bourbon erobern, und 
fo der Regirung ein Aequivalent für Hannover 
verichaffen. 
Wirklich wurde bei Margate und Ramsgate feit 
dem 2zften die Einſchiffung mit vieler Lcbhafrigkeit 
betrieben. Zu Portsmourh erwartete man vorher 
den Herzog von Pork, welcher die dort verfammels 
sen Truppen noch muftern wollte, ' 
Italien. 

Den 23ſten Juli wurde zu Genua, unter 
Trompetenſchall, ein kaiferl. Dekret bekannt ge: 
macht, das unter Gmonathliher Gefangniß » und 
einer Beldftrafe von 500 dr. die Verfertigung, den 
—— und das Tragen verbothener Ballen, als 

tifete, Dolche, Bajonerte, Nöhre mit Degen, 
mie Eifen befhlagener Stöde ꝛc. verbiethet. 

Holland. 

Nah der neubeſchloſſenen Organifation ift nu 
Die Stärke der behtändifchen Armee auf 22,164 
Mann und 3232 Pferde feftgefent, Die Ausgabe 
dafuͤr betraͤgt 5 Mill. 745,051 Bulden, Die koͤnigl. 
Garde befteht aus 3000 Mann Grenadiers, 3000 M. 
Ehafleurs und 1000 Wann Kavalerie. Diekliniens 
änfanterie ift 8856 Mann, die leichte Infanterie 
2214, die Ravalerie 1782 Mann und 1755 Pfer⸗ 
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de, die Artillerie 2005 Mann, 290 Pferde, der 
Arrillerletrain 216 Mann und 377 Pferde ftark. 
Grantreid 
Der KardinalsLegat hat an alle Biihöfe von 
Frankreich eine, das St. Napoleons feſt betrefs 
fende, Inſtruktion ergehen laffen, folgenden Ins 
halts: „Am erften Sonntage des Auguftmonachs 
von jedem Jahre jollen die hochwuͤrdigen Bischöfe, 
entweder durch Kirkularfchreiben, oder auf eine an» 
dere Weiſe, die fie für ſchicklich halten werden, uns 
ferm Dekret, das mit den Worten: Eximium ca- 
tholicae religionis anfängt, gemäß, das Feſt des 
heiligen Napoleons, des Martyrers, das zu gleicher 
Zeit das Feft der Wiederherftellung der katholiſchen 
Religion ift, und mit der eier der Himmelfahrt 
der gebenedeiten Jungfrau Maria zufammentrift, 
Öffentlich ankündigen. Zugleih follen fle die Pros 
jellion oder Andacht und die Dankjagung anzeigen, 
die nad) dem eingeführten Gebrauch in der Kirche 
Statt haben werden, Auch haben fie den vollkom⸗ 
menen Ablaß befanne zu mahen, der nach einer 
ganz bejondern made des heil. Stuhls mit dem 
päpitlichen Segen, der nah der Pontifitaimelle 
gegeden werden fol, verbunden ift, und der nad 
dem Inhalte des angeführten Dekrets den Glaubis 
gen zu Theil wird, welche der Prozefllon und 
Dankſagung andächtig beimohnen werden. Der 
Lobſpruch oder die Lektion von St. Napoleon wird 
Folgendes fein: Unter der gräuelvollen Verfolgung 
der vom. Kailer, Diocletianus und Maximianus, 
welche die blutigfte von allen war, machten die in 
dem ganzen xömifhen Reiche ausgeübten raus 
famteiten, daß die Ölaubigen, durch die umge 
heueren Martern entfeßt oder beflegt, den Baus 
ben verließen, oder nachdem fie größten Theils ers 
mordet waren, der chriſtliche Nahme Teinem Uns 
tergange nahe zu fein fehlen. Aber während dem 
die ruchloſe Wildheit der Verfolger durch ihre eige⸗ 
nen Ausichweifungen befiegt wurde, und die barbas 
riſchen Henker an ihren Frevelthaten ermuͤdeten, eil⸗ 
ten, mit dem Beiftande des: Himmels bewaffnet, 
die Streiter Ehrifti fo mächtig zum Kampfe, und 
jeigten fo * Muth, daß die tollkuͤhne Hoff⸗ 
nung ihrer Feinde zu Schanden, und das in Stroͤh⸗ 
men fließende Blut der Martirer 2 fruchtbaren 
Samen der Chriſtenheit wurde. ie ſehr verdies 
nen unter den Bekennern des Glaubens -diejent 
gen genannt zu werden, die damahls zu Alerandria 
in Yegipten mit Übernatürlihem Muth einen bius 
tigen Kampf für den Glauben an Jeſum Chris 
ſtum beftanden haben? Einige von ihnen ftarben 
ruhmvoll mitten unter Martern, andere. wurden, 
nachdem ſie graufame Qualen ausgeftanden, ins 
Gefangniß geworfen. Durd bie Folter wurden 
ihre lieder fo auseinander gezerrt, daß ſie bier 
auf dem Rüden zu liegen genoͤthigt waren; einige 
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Tagen aus geſtreckt auf der Erde, bedeckt mir Wun: 
den, und die Spuren vielfacher Qualen an ihrem 
Körper tragend, andere wurden, bereits halb todt, 
in den Kerker geworfen. Unter den letzteren, die 
in dem Gefänguiß ihre Laufbahn endigten, wird 
von den Martprolsgen und alten Schriftſtellern 
Meopolis oder Meopolus mir Ruhm angeführt, 
welcher nach der in Stalien im Mitelalter einges 
führten Art die. Nahmen ausjufprehen, und nad 
der damahls üblichen Sprahe Napoleon genannt 
wurde, und im isigen Italidniſchen Mapolone ges 
nannte wird. Mapoleon alle, berühmt durch feine 
Geburt oder feine Verrichtungen, aber glorreicher 
noch duch die unerfchästerlihe Standhaftigkeit, 
womit er ju Alerandria den Glauben bekannt hat, 
und durch den Muth, dem er gegen das Ende ber 
Verfolgung von Diocletianus, und Marimianiıs 
in feinen Martern an den Tag legte, Nachdem er halb 
todt in ein Gefangnif geworfen worden, ik er dort, 
nach ungebenern Qualen, an den Folgen feiner 
Wunden geftorben, und für Jeſum Chriſtum einge 
ſchlafen im Frieden, 

Sin einer Beinen Schrift, die unter dem Titel: 
L s premiers pas de la nätion Juiire vers son 
bonheur, in der Blinden Druckerei erſchlenen iſt, 
findet ſich eine Zufchrift, welche Hr. Jacobion, 
Winanzagent des Dofes zu Braunfchweig und Stif⸗ 
se einer udiſchen Shuſe In dieſer Stadt, an den 
franzdf. Kaiſer erlaſſen hat. Dach riner Shilde⸗ 
rung des seaurigen Zuſtandes der Iſraeliten in 
Deutſchland beſchwoͤrt er darin den Kaifer, feine 
wohlthätigen Plane auch Über fie ausdehnen, „Web 
es arofe und erhabene Unternehmen iſt es nicht, 
(Saat Dr. Jakobſon unter anderm) die Feſſeln eines 
ungerecht ungerdrücten Volkes zu zerbrechen... Es 
find nicht die deutſchen Fuͤrſten, welche ſich der 
Ausführung dieſes großen Werkes widerſetzen; im 
Segentheile wuͤnſchen fie dasſelbe lebhaft, fie wol⸗ 
len unfer Leos verbeſſern. Wir feufzen unter vers 
alteren Beſetzen, welche die Barbarei diktirt, und 
die Vorurtheile bis heute aufrecht erhalten haben, 
Der deutſche Jude ware gluͤcklich, wenn man ibm 
erlaubse, jein Brod ehrlich zu verdienen, und die 
Rechte eines Bürgers zu genießen, wenn man feinem 
Gorresdienfte eine Form gäbe, die zwar nicht von Tel 
nem Geſetze abwiche aber doch mit allen Baͤrger ⸗ 
aflichten vereinbar wäre. Um aber zu dieſem Zwecke 
ju aelangen müßte man: 1) Einen jüdifchen fon: 
veränen Math errichten, dem ein in Frankreich 
mwohnender Patriarch präfldirte; 2) die ganıe Ge— 
meinde in Diſtrikte theilen, deren jeder cine eiger 
ne Synode hätte, Die unter Mufficht der franjoͤſ. 
Regirung und des ſouveranen Rathés alle gertes: 
Dienftlichen Angelegenheiten entfchiede, und die Nab: 
biner ernaunte; 3) endlich gedachten fonveränen 
Ratih berechtigen, jedem Juden die erforderliche 





Diſpenſation zu erteilen, damit er in allen Laͤn⸗ 
dern feine Bürgerpflicheen erfüllen könne, Dieſes 
Mittel, Sire, ſcheint eben fo unfehlbar, als no 

wendig, Man jerbreche die politifchen und kircht⸗ 
hen Ketten, welche den Juden in Ermiedrigung 
halten, und man wird ihn bald ſich weredeln, und 
nur @leichheit mit andern Menfchen erhalten Kg 
Dann würden wir in die Fußtapfen unferer Bor» 
Altern treten , welche die öben Welfen von Paldjtir 
na in zeit Gira Ben; 8 fie ar 
reichen Aernten bede }. mit der naͤm⸗ 
lichen Hand , die den und das Weberſchiff 
führte, ihre fiegreichen ‚an den Ufern des 
Sordans aufpflanzten, #4 7 
Der Appellations: Gerig 










ju Grenoble hat 


4 Stagen, welde das Jürg, i ſetzbuch unent ⸗ 
ſchieden läßt, durch entſchie den. Er 
ar erklärt, daß die Umkikriakeis, von Seite der 
— ge u erhalt Ks Ste 
ten Artikels, ne Di ichen angeht, 
— in der (ehren tranfheit des Geier Beide 


väter waren; daß daher der Meife des Geiftlichen 
nicht als eine interponirte Perfon könne angeſchen 
werden; daß heut zu Tage ein Teftament, wegen 
gebrauchter Liſt und Erſchleichung Föünne ange 
fochten werden, und daß es bei den Richtern jlehe, 
ob fie, den Umſtänden RR is \ 
Beweis der aligeführten ELLE, 
einen legten Willen annehmen oder en wollen 

In dem Journal des Abbe Geoffrop wird mach⸗ 
tig gefiritten, dab das deutſche Toncordat nicht To 
fein werde, wie man das Project in mehreren Bläts 
teen (mur in lieblichen, frommen Wünicden ) mite 
gerheitt hat. Beſonders ſcheint es den Punct des 
abgeſchaffenen Edlibats anſtoͤſig zu indem 7 















$Sremdenanzseige 

Den zıten and ıaften Auguſt. Hr. u. Gtaäuffen- 
berg Dombderr von Augsbura, im Girfd, HH. Bigarelin, 
und Menegkette, Handelsieute von Junebrug, cend. 
Frau Ordfinn » Weber, von der Schmeitz, in der Ente, 
Hr. Ant. Gemperl, Handelemann von Bregenz ebend, 
rt. Yedri, Kauſmaun von Meiland, im Sirfb. HE 
teinifen, Chirurgus vou Sweibrüden, im Areug. 
Hr. Konopad, Handelsmann von Bien, im girfch R 

Baron v. Normann, and den Niederlanden, ebend 


Alerander und Gersfeld Kandelslente von: Heilbronn, 
ebend. Hr. Graf Karl von Caſtelbarco, von Meilend, 
und [Hr. Graf Albert v. Eccheſty von MR ©, im 


Adler, HH. Werner, und Jungwirth, SHandeleleute 
von Wien, ebeud. Hr. Sauterereaur, fatferf, > 
Artitteries Hauptmann von Itallen. Hr. Baron ». 

brit vom Gute. Hr. Heltorff, Yartitlier von Nürnr 
bet. Hr. Baron von Imbof, gebrimer Math, nnd Hr. 
Baron von Imhof Megierungsratdr im füritl, Thurs- 
uud Tariſchen Dienfien, Hr Munding, Doftor vom 
Augeturg, im Sohn. . 





Koͤniglich— 


Baieriſche StaatsZeitung 


Muͤnchen. 
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Deutſchland. 

Wien, vom 9ten Auguſt. Folgendes Patent iſt 
ein Machtrag zu dem geftern mitgetheilten: 
„Wir Franz der Zweite, von Gottes Onaden 
erwählter roͤmiſcher Kailer , ju allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, Erbkaifer von Deftreih, König in Ger 
manien, zu Hungarn, Böheim, Eroatien, Dals 
matien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und 
Serufalem; Erzherzog zu Oeſtreich ꝛc. 10.4 
„Bei der Üliederlegung der Batferlihen Reichs— 
Regirung betrachten Wir es als einen letzten Auss 
fluß Unfrer Corgfalt, und als eine unerläßliche 
Pflicht, den billigen und gerechten Wunfch bier oͤf⸗ 
fentlich ausjudrüäden, daß für den Unterhalt des 
gefammten Perfonals der Kaiferlichen s und Reichs— 
Diener gehörig geforgt werde, weldyes bis igt Theils 
zur Pflege der Juſtiz, Theils jur Deforgung der 
dipfomatifchen und ſonſtigen Angelegenheiten zum 
Mugen des ganzen Reiches und zum Dienfte des 
Reiche : Oberhaupres verwendet worden ift, 4 
sr Die Sorgfalt, welche ſaͤmmtliche Stände des 
Reichs für das Schickſal der durch das Reichs: 
Entſchaäͤdigungs-Geſchaft vom Jahre 1893, um 
ihre Dienf > Anftellung gefommenen Perfonen fo 
ruhmwuͤrdig getragen haben, lafler Uns ermarten, 
dad das namliche Gefühl deutſcher Gerechtigkeit 
fi auch auf jene verbreiten werde, die ſich jum 
Dienfte des Ganzen bis itzt haben gebrauchen laſ⸗ 


fen, die aus allem Theilem des deutihen Reichs ges. 


wählt, und oft von einträglihen anderen Bedienſt⸗ 
ungen dazu berufen worden, die dabei auf eine 
lebenslängliche Verſorgung rechneten, und melde 
ihnen bei der Treue, Redlichkeit und Geſchicklich— 
keit, womit fie ihrem Berufe nachgekommen find, 
— entgangen ſein wuͤrde.“ 

„Wir haben aus dieſen Gruͤnden die Entſchließung 
gefaßt, jenen kaiſerlichen Dienern, welche bis itzt 
aus Unſerm eigenen Kamer-Aergrium beſoldet wur⸗ 
den, unter Vorbehalt ihrer angemeſſenen Anſtellung 
und Gebrauches zu Unſren erblaͤndiſchen Dienften, 
die bis itzt genoſſene Beſoldung forr zu bezahlen; 
und dürfen daher mit deſto größerer Zuͤverſicht hof⸗ 
fen, daß Kurfürften, Türken und Stände, für das 


Donnerstag 





14. Auguft 1800, 








Schickſal des kaiſerlichen Heid: Kamer « Gerichts, 
und der Kamergerichts : Kanzlei ausgiebig ſorgen, 
und diefe für das Ganze unbedeutende, ſich mit 
jedem Jahre mindernde Laft bereitwillig übernehmen 
werden, // 

„In Anfehung der kaiferl. geheimen Reichs-Hof— 
Kanzlei wird der vorhandene und für ihre Unter— 
haltung befiimmte eigene Fonds zur gleichen gerech— 
ten Verforgung jener Individuen, welche bis itzt 
daher ihre Beſoldung genoffen haben, verwendet 
werden, und bis zu einer eigenen Maßnehmung 
denjelben zur Beruhigung dienen,’/ 

„Gegeben in Unferer Haupt: und Reſſdenzſtadt 
Wien, den Gten Auguſt, im eintauſend achthundert 
und fechiten, Unferer Reiche des roͤmiſchen, und der 
erbliden im fünfzehneen Jahre, 


ranz. 
(L. 8.) 
Joh. Phil. Graf v. Stadion, 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae ac caes. 
Regiae apoſt. Maj. proprium. 
Hofrath v. Hudeliſt.“ 

In Ruͤckſicht der Titulatur und Wappen Seiner 
oͤſtreichlſch⸗kaiſerlichen auch koͤniglich : apofteliichen 
Majeſtaͤt wurde Folgendes zur unabweichlichen all⸗ 
gemeinen Richtſchnur feſtgeſetzt: 
„Die allerhoͤchſten k. k. Titel und Wappenſchilde 
find dreifach. x) Der große Titel und das große 
Warren (Majeſtaͤts-Siegel); 2) der mittlere 
Titel und das mittlere Wappen (Amts: Siegel); 
endlich 3) der Eleine Titel und das Fleine Wappen 
(Hand: Siegel.) + 
„Nach den wicderhohlten allerhoͤchſten Berfüguns 
gen wird 1) der große Titel und Wappenſchild ges 
braucht: bei allen Huldigungen, Hausvertraͤgen, 
Beſitznahmen oder Abtretungen, überhaupt bei als 
len feierfihen und befonders wichtigen Antäffen im 
Innern der Monardie. Bel allen Traktaten mit 
auswärtigen Staaten, Bollmadhten, Ereditiven und 
Meereditiven, Inftruftionen und Geſandtſchafts— 
päffen; dann von allen 2. f. Konfuln. * 2) Der 
mittlere Titel und Wappenichild bei allen minder 
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feierlichen und aus dem Lanfe der ordentlichen Ads 
miniftrationen herrührenden Kundmachungen, Ver⸗ 
srbnungen, Privilegien und andern Konceflionen, 
Regirungspäflen u. |. mw, Auch wird diefes Wappen 
von allen privilegirten Orten, Babriten u.ſ.w. geführt, 
3) „Der Meine Titel und Wappen erſcheint im 
allen von Allerhoͤchſt Seiner 8, k. apoſtoliſchen Mas 
jeftär, Selbſt gefertigten Requiſitions Motifitations: 
oder Fonfidentiellen Schreiben an auswärtige Für: 
ſten; endlich auf fAmmtlihen Münzen, // 
„Die durchleuchtigſten kailerlich : Föniglichen ober 
Föniglihen Prinzen vom Haufe und Erjherjoge 
führen , (wenn Höchitdiefelben mit andern Landen 
oder Würden verfehen find) die Wappen berfelben 
im Hauptfchilde. Im Mittelfchilde jene von Hun⸗ 
garn, Böhelm, Galizien und Deftreih, im Merp 
fchilde das dreifach getheilte genealogifhe Wappen: 
bild von Habsburg, Deftreich und Lorhringen. Der 
* und‘ Großmeifter des ritterlichen deutſchen 
rdens führe übrigens auf Höchftfeinem Mappen: 
ſchilde das Ortenstreuß auf bie bisherige Weiſe. 
Das ganze Warpenbild wmfliegt der Erzherzogs⸗ 
Mantel, juoberft ruhet eine Buͤgeſtrone (oder nad 
Umſtaͤnden eine andere Zierde) darauf. Der Herp 
ſchild iſt mir dem Erzherzoghute bedeckt.“ 
„In der Titulatur der durchleuchtigſten Erzherzoge 
erſcheint alle Mahle zuerſt jene eines koͤniglichen 
Prinzen zu Hungarn und Boͤheim, Erzherzogs zu 
Defireih. Ein jeweiliger Kronprinz nennt fi: 
Bon Gottes Gnaden, des öoͤſtreichiſchen Kaiſerthu—⸗ 
mes katſerlichen, zu Hungarn und Boͤheim koͤnig⸗ 
lichen Kronprinzen; Erzherzog zu Oeſtreich ıc. ic. 
Die Abrigen höchſten Deſcendenten Sr. itzt regiren⸗ 
den apoſtoliſchen Majeſtaͤt, fo wie jene Ällerhöchſt⸗ 
dero Nachfolger in der Negentichaft des Erzhau⸗ 
fes aber: Kaiferliche Prinzen von Oeſtreich, königs 
liche Prinzen zu Hungarn und Böheim, Erjher: 
oge zu Defteeih, wie foldes durch die allerhoͤchſte 
Dtagmosital ı Werordnung vom ırten Auguft 1804 
feſtgeſetzt if, 
Großer Titel, Wir Frans ber Erfte, von Gets 
ted Gnaden Kaiſer von Deftreih, König zu Jerufalem, 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Eroatien, Slavonien, 
Galizien und Ledomerieu; Ersberzog zu Oeſtreich; Hers 
sog du Rothringen, zw Ealzburg, zu Würzburg und in 
Franten, zu Eteier, Kirnten und Krain; Grofberzog 
zu Krakau, Großfärt zu Siebenbürgen; Markgraf iu 
Mähren; Herzog zu Sendonir, Maflovien, Zublin, 
Der: und Nieder: Schlefien, zu Auſchwitz und Zator, 
zu Teſchen und in Friaul;_Fürft zu Berhtoldögaden 
und Mergentheim; gefürketer Graf zu Habsburg, Kos 
burg, Gr; und Grabista; Markgraf zu Ober: und 
Micder: Lauenih und in Adriem; Herr der Lande Voll 
bunten, Pobladyien und Brzes;, zu Trieſt, zu Freuden⸗ 
hal und Ealenberg und auf der windifchen Mar ıc, ıc. 
Mittlerer Titel, Wir Sranı ber Erfie, von 





Gottes Gnaden Kalfer von Oefreich; Mönig zu Terufar 
lem, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Ersatten, Sta: 
vonien, Galizien und Lobomerien ; Erzherzog zu Deits 
reich; Herzog zu Lothringen, zu Galyburg, zu Würj 
burg und in Fraufen; Grofiberzog zu Krakau; Groffärft 
in Siebenbärgen; Herzog zu Steier, Käruten und Arain, 
Ober = und Nieder: Schleſien; Fürft zu Berdtoldegaden 
und Mergeutheim; gefürfteter Graf zu Habeberg ıc. ic. 
Kleinerer Titel. Wir Franz der Erfie, von 
Gottes Gnaden Kalfer von Oeſtteich; König zu Hungarn, 
Boͤheim, Galizien und Lobomerien ıc.; Eizherzog zu 
Deſtreich 16. . 
Der kaiſerl. königl. nah Spanien ernannte Kr, 
Bothſchafter, Graf von Elz, hat Befehl jur Abs 
reife erhalten, Bein Gefolge geht ſchon die Fünfte 
ige Woche von bier ab, 
Der ruſſiſche Großbothſchafter, Fürſt Kuratin, 
wird am z4iten dieſes hier eintreffen, er har Bes 
fehl gegeben, eine große Sommerwohnung und auch 
ein Palais für den Winter für ihm zn miethen 
und einzurihten, 8 Kamerdiener, = Jaͤger, 4 
Laufer, 16 Bediente, Haus :, Kofr, Küchen: und 
Kellermeifter, Zuderbäder ıc. find bereits aufge: 
nommen; er wird bier ein großes Haus bilden. 
Ueber die Verhältniffe des Hrn. Grafen von Rar 
fumovsty weiß man nichts Beſtimmtes; einige 
behaupten, er bleibe nur als Privammann bier, 
ändere, der Fürft Kurakin habe nur eine außer 
ordentlihe Miſſion. 
Vom 2ten Aug. Cours auf Hamburg 279 
ſechs Wochen; auf Augsburg 188 2 Monarde, 
Gtaliem 

Seneral Laurifton berichter aus Raguſa uni 
term ıszten Juli, daß diefe Stade die größte Ruhe 
genießt, und daß ihr Gebieth völlig von ber Geg⸗ 
enmart der Räuber gereinigt iſt. Er fügt hinzu, 
während der ganzen Dauer der Blokade und der 
Belagerung von Ragufa habe er nur 40 Todte 
und 120 Verwundete gehabt. Er bezeugt feine Zus 
friedenheit über das Getrageiyfeiner Truppen und 
die gute Stimmung der Einwohner. 

Am ırten Juli erließ der Provveditore Generile 
von Dalmatien, Ar.’ Dandolo, nacftehende 
Proflamation an das Dalmatifche Bolt: „Nun 
find endlih alle Zweifel und Beſorgniſſe, welche 
freilich nur ſchwache Gemuͤther beunrubigen konnten, 
verſchwunden. Der Obergeneral der Dalmatiſchen 
Armee, der berühmte Molitor, bat Alles vor 
ſich niedergeworfen und zerftreut. Die Dinderniffe, 
welche die Natur, die Umftände und die Barbaren 
dem feurigen Eifer und dem Muthe der unüberr 
windlihen, von einem ſolchen Haupte angeführten 
Seldaten , entgegenfekten , haben nichts vermocht ; 
die Armeen find vereinigt, Magufa jauchjt, neue 
und hohe Verhaͤngniſſe ftehen ihr bevor. Morgen 
um die Mittagsftunde Werden ſich alle öffentlichen 
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Behörden zu Zara tin die Kathedralklrche begeben, 
um dem Gott des Sieges Dank zu opfern. Gutes 
dalmatiſches Volk! Alles vereinige-fih, dich bald 
ruhiger und glädliher zu machen. Gegenwärtiges 
fol allen Obrigkeiten der Provinz zugefertigt werden. 
Gegeben ı. Zara, den ızten Juli 1806, 
(Uater. ) Dandolo,’ 

Zu Florenz traf am ıften Auguft über Livor⸗ 
no ein Gefandter des Kaifers von Marokko, 
Nahmens Abelcador Benzacur, ein. Sn feinem 
jahlreichen Gefolge befand ſich ein Vertrauter des 
Kaifers, Dey Abdelerim, ein Sekretaͤr ıc, 


Das Diario di Roma widerfpricht der, aus dem | 


Corriere Milanese in viele Zeitungen übergegans 
genen, Nachricht, daß fich in der Engelsburg frans 
“ zjöfiiche Truppen befänden. Es liege in Dieker Feſt⸗ 
ung feine andere Beſatzung, als die gewöhnliche 
päpftliche. P 

Die Zeitung von Neapel enthält: „Der Ges 

neraltommiflär der Polizet hat durch ein Edikt vom 
22. Juli befohlen, daß alle diejenigen, welche ſich nicht 
unter der Vürgergarde befinden, Pulver und Wafı 
fen abliefern follten ; der Verkauf diefer Artikel ift 
unterfagt , Hausſuchungen follen veranftaltet, und 
‚die Uebertreter als Feinde des Staates beſtraft 
werben, “ 
Durch die außerordentlichen Beduͤrfniſſe fand fich der 
KönigvonMeapel genöthigt, zueinem gejwungenen 
Darlehn von.1,200,000 Dufati feine Zuflucht zu neh⸗ 
men, Dazu werden für 15 Million Guͤter ange 
wielen, welche ehedem den Sefuiten gehörten. Sie 
werden zu Gunften der Aktionaͤrs verkauft, und der 
Preis mach ihrem gegenwärtigen Ertrage zu 5 Pros 
cent für die Güter und Abgaben beſtimmt. Die 
Aktionaͤrs erhalten von dem Binanzminifter eine 
Eedola, welche zu dem Ankaufe diefer Güter ger 
braucht werden kann, und als bares Geld ange: 
nommen wird, Wer eine Luft hat, Gitter zu 
kaufen, kann feine Cedola im Monate Augujt 
1807 bei dem Finanzminifter abliefern, und erhält 
fein Kapital fammt Intereflen zuruͤck.“ 

Unterm 22ften Juli fagt die Zeitung von Neas 
pel: „Der Fall von Gaeta, welde Feftung von 
den Feinden der Regirung für unbezwinglic aus: 
gegeben ward, hat mandyes Kopfhängen verurfacht. 
Vorher dachte eine gewifle Partei an nichts, als an 
eine totale Niedermetzelung aller Franzoſen und ihr 
ser Anhänger, Allein. der Polizei war Alles be: 
kannt, und fie hielt die treuloſen Häupter diefer 
blutgierigen Race ftets im Auge. Der Donner 
der Kanonen, welcher am ıgten Abends den Fall 
von Gaeta verfündere, veriegte die Verſchwoͤrer in 
Schrecken und Muthloſigkeit. Die Glieder der 
abicheulihen Kette find zerſprengt. Ein anfehnti» 
ches Truppenkerps, das fi bei der Belagerung 
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von Gaeta befand, tft nah Kalabrien marfhirt, 
wo Graufamteiten begangen worden find, welde 
die Menichheit und die Sitten entehren. - Unter 
den unglüdlichen Opfern, welche in die Hände ber 
Anfurgenten fielen, befindet ſich auch der Neffe umd 
Adjutant des Minifters Alquier. Die gegen bie 
franz. Truppen begangenen unerhörten Grauſamkei⸗ 
ten werden und müfen frühe oder ſpaͤt ſchrecklich 
an demjenigen gerächt werden, die fi duch Blind» 
* und Barbarei verführen ließen. Der Erkönig 
erdinand bat in Kalabrien eine Proflamation 
verbreiten laſſen, worin er allen , die vormahls den 
Franzoſen anhiengen, einen. Generalpardon vers 
ſpricht. Nur drei Perfonen find davon ausgeſchoſ⸗ 
fen, die bei unferes gegenwärtigen Regirung auf 
den erften Plägen ftehen. Dem berüchtigten Bru⸗ 
der Teufel und feinem Anhange find zum Lohn ihr 
ver Treue anjehnlihe Belohnungen verſprochen.“ 
Großbritannien. 

London, vom 2gften Juli. Eine Minifterials 
abendgeitung, the Statedman, verfidert, baß 
Lerd Lauderdale zum Geſandten nad) Paris ernanne 
fei, und heute Abends oder morgen. nach feiner 
Beſtimmung abgehen werde. (Man jehe Paris.) 

Srantreid. 

Paris, den Öten Auguſt. Lord Lauderdale 
ift geftern zu Paris angelommen. - 

Am zten Augujt brachte eine englifhe Fregatte als 
Marlementärihiff Depeſchen nach Calais. Sie 
ruͤßte die Stade mit 15 Schuͤſſen. 

Das Journal de l’empire jagt: ‚Die heil. Dorn⸗ 
enfrone, melde der Conſtantinopolitaniſche Kaifer 
Balduin dem König Ludwig dem Heiligen im 
Sjahre 1238 gegeben, ift den Entweihungen der 
Revolution entgangen, und wird den zoten Auguft 
in die Metropofitanfirhe mit großer Feierlichkeit, 
gebracht werden. Se. Em. der Tardinal Spina 
wird das Hochamt, und der neue Biſchof vom 
Morıpellier, Hr. Fournier, die Predigt halten. 
Es ift mit dem Beſuche dieſer Cerimonie. volltom: 
mener Ablaß verbunden, // 

Hr. Chevalier Hat einen Cafeomötre verfertigt, ver: 
mittelft deffen man die Güte des Kaffees erforichen 
—— wie man die Staͤrke des Brannteweiné 
mißt. 

Paris, den zten Auguſt. Der heutige Moni- _ 
teur fagt: „Das Senatusfonfultum vom 24. Sep⸗ 
tember 1805 hat die Konicription vom Jahre 1806 
dem Gutduͤnken der Regirung überlaffen: Die Zte 
Koalition ftellte fih unter folhen Anſichten bar, 
daß dieſe Aushebung von“go,000o Mann damapis 
nothwendig fhien um den Ruhm des Throns zu 
behaupten und die wichtigſten Angelegenheiten des 
Barerlandes zu vertheidigen. Aber noch vor dem 
Ende des Vendemiaire (22ften Okt. 1805) hatten 


774 


bie Siege Hei Ulm unſern Waffen einen folhen 
Vortheil verichafft , daß der Kaifer die Einberuf: 
ung obengedachter Konſriptions- Mannfdaft vom 
Sabre 1806 für unnüß bielt, und fi begnügte 
nur die Mieferve einzuberufeu, 

sr Nunmehe aber hat der Kaifer dafür gehalten, 
dal, aus der Konfeription von 80,000 Mann für 
das Jahr 1806, wirklich 50,000 einberufen wers 
den. Wenn, wie Alles zu hoffen Anlaß gibt, die 
Angelegenheiten des feften Landes fih gütlih ans 
ordnen, jo werden Diefe 50,000 Mann diejenigen 
Soldaten erfegen, welche ihre Abſchiede erhalten, 
und zu ihren Famillen zuräctchren werden, Wenn 
hingegen, — was jedoch zu denken man keinen 
Brund hat, — der Augenblik der Ruhe des fe 
fen Landes noch nicht gefommen fein follte, fo 
werden die 50,000 Mann, indem fie die Korps 
gänzlich auf den vollftändigften Kriegsfuß ſetzen, 
die franzöfiiche Armee auf den hoͤchſten Grad von 
Erärke bringen, // 

„In allen Fällen iſt alfo dieſe Einberufung noth— 
wendig. Selbſt wenn wir im vollen Frieden gewe— 
fen wären, hätte man immer, wo nicht 50,090, 
doch wenigſtens 40,000 Mann einberufen, Seit 
den letzten Revuͤen find. 20,000 Mann nach Haufe 
entlaffen worden: und aus den Berichten der Re: 
ven von diefem Sabre ergibt fih, daß mahr: 
ſcheinlich noch 20,000 Mann entlaflen werden 
muͤſſen.“ 
„Man kann alſo aus dieſer ungefähr jährlichen 
Operation Nichts fuͤr den Krieg, und Nichts fuͤr 
den Frieden vermuthen. Man nimmt fie jur ges 
wöhnlichen Zeit vor; ſpaͤt genug, damit zuvor die 
Aernten eingebracht werden können; und bald ge 
nug, damit die jungen Leute noch vor der ſchlim— 
men Jahrszeit fih bei ihren Korps einfinden, und 
während des Winters unterrichtet werden koͤn—⸗ 
nen. // 

Man verfihert , daß eine Deputation aus Dals 
matien bier angelangt fei. 

Hr. Cadet de Baur erwirbt fih ein neues Verbienft 
um die Gefundheit feiner Mitbürger, Er hat eben 
eine Schrift herausgegeben, worin er fie lehrt, 
den gelindefien und: befien Kaffee zn machen. Er 
widerräth, den Kaffee mit kochendem Waſſer anzu— 
drüben , und beweiler, mas jeder bei der Probe 
felbk finden wird, daß kaltes Waffer von 40 bis 
zo Graden weit fhönern Kaffee in der Farbe gibt, 
der auch weit ſchmackhafter und wohlriechender ift. 
Er har eine Mafchine erfunden, wie man ben 
Kaffee nad) feiner Merhode mit leichter Mühe auf 
Der Reife ſeibſt werfertigen kann. Man finder fie 


bei Hrn. Naſt, eder bei Hrn. Demolier, in der* 


Strafe Jardinet. Voraus ſchickt Kr, Endet de 
Baus cine Lobrede auf den Kaffee, der nicht ohne 





Urſache ein fo allgemeines Getraͤnke geworden if. 
Er ſtimulirt Blut und Merven, bringt in. deme 
felben einen mehr oder wenigen fiarfen Reis ber» 
vor, befchleunigt den Blutlauf, entfernt den Schlaf, 
belebt ten Geiſt, erhikt die Einbildungsfraft. Er 
befördert die Verdauung, und ſtillt ofr, wie mit 
einem Zauberfiabe, bir ſympathiſche "Migraine, 
die von jüberladenem Magen herkommt #. Die 
Kaffee : Liebhaber werden wohl thun, ſich diefe Bros 
fchüre anzufhaffen. 
HSelvetien 2 
Die neueſten Verſionen über die bevorftchenden 
Schickſale des Schweitzer Landes, die fih übrigend 
einander tagtäglich abloͤſen, berufen fid auf Aeuß— 
erungen nahmhafter militäriicher und dDiplomariicher 
Perjonen, die den Willen ihres Kailers ale dahin 
gehend erklären: es foll die Schweiß bleiben , wie 
fie iſt, und ihre Bewohner fellen, wie ehemals) 
Hirten und Ackerbauer fein. In einem Schweiger 
Blatte liest man bereits einen, im Bolls+ Dias 
lecte gefchriebenen, 7, Wfrichtigen Dank rind 
Schwyzers an Napoleon, im Heumonath 806,4 
ber fich aljo anhebt: 


Furwahr! Du bift en große Ma! 
Chaſt mache, was funft keina cha! 
Denn, wänn is überleg’ fe recht: 
Macıft alicd gut — und g'wuͤſſ wüt ſchlecht. 

Wotſcht — daß mer. wieder Echwpger ſo⸗ 
S' luͤcht einem erſt jetzt duͤtle i. 

Haͤtſcht's gern — wir trieben's wieder ſo: 
Mies euſti Wäter hinterloh. 

Drumm nimmft de Handel ufem Land 
Wotſcht-in⸗der Schwyz kei Fabrifant; 
Mer felit — wie's vor Altem gſi: 

Qu wirder Dur’ uud Hirte fi. 

Bo Alpelds und ſchwarzem Brod, 

Ev recht — na alten Korn und Schtot, 

Bo Milh und Inte — feiſſem Klee 

Soll jedes läbe — Meuſch und Beh! 
und damit endigt: 


Drumm dankeder nd Herzesgrund 
Mi große Ma! zu diefer Stund: 
Daf du eus wieder fo woͤtſcht ba, 
Wie's Vater Kell het hiuterla. 


Me 











$Sremdbenanzeige 


Den 13ten Auguft. Hr. v. Koh Eternfeld, 1. k. 
Forftrathe « Aufcultant von Eichſtaͤtt, im Kreutz. Sr. 
Ehaffel, Fabritant aus Tirol, in der Sonne. Pr. 
Säuttern, Pfleger von Steinad in Tirei, im Xären. 
Hr. v. Gleichenſtein, k. oͤſtreichiſcher Kriegskommiſſat von 
Frautfurt, im FZahun. Hr. Weyl, Haudelsmann vom 
Innsbruck, im Löwen. 
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Deutſch and. 0 
Frauken, vom 20. Auguſt. In Schwaben, 
Baiern und Franken find anſehnliche Geld: 
Transporte aus Frankreid eingetroffen, um den 
ruͤckſtaͤndigen Sold der franzöfiihen Truppen zu 
berichtigen, Die im Bambergifchen kantonir- 
enden Regimenter erhalten, wie man verfidert, 
noch diefe Woche die 4 erſten Monäthe ihres rüͤck⸗ 
ftändigen Soldes, wovon der Neft ihnen unmittel‘ 
bar, ehe fie den Ruͤckmarſch nach Frankreich ans: 
treten , ganz entrichtet werden ſoll. Jedes Regi— 
ment ſchickt noch im Anfange dieſer Woche feine 
Depots nach derjenigen Stadt in Frankreich, welche 
ihm zur Beſatzung angewieſen if: Das. im Lands 
Gerichte Bamberg, linkd det Regnitz Bantoni 
ende Regiment Lauzun ſchickt die ſeinigen nad‘ 
Namur. Mit den Depots follen auch diejenigen: 
Pferde abgehen, weiche zwar noch tauglich ſind; 
aber kein fchönes Ausichen haben. Das ganze 
Bernadotitſche Corps wird in Zeit von 2 = 3 
Wochen aufbreden, und in drei Colonnen den 
kuͤrzeſten Weg nah Paris nehmen. . 
(Eränt. Correip,) 
Kegensburg Der fönigl. wärtembergifche Co; 
mitialgefaudte verlieh bekanntlich diefe Stade ſchon in 
der Nacht vom 1, bis 2. Ang. Jetzt iſt auch die Kanz⸗ 
lei diefer Geſandtſchaft von hier abberufen worden. 
Salzburg, den Gten Auguft. Hier har man 
Briefe. aus Krain, welche jagen, daß die Franjo: 
fen- mit Bewilligung des Wiener Hofes die Felt: 
ung Sradista nebſt Ayuiteja amweit Gärz, 
beießt haben. Bräant. Cornefp. 
Zu Dresden ift der preußiſche Flügeladjutant, 


Graf von Goͤtzen, angekommen; man glaubte 


feine Aufträge beträffen die künftige Berfaffung des 
nördlichen Deutſchlandes. 


Wien, den zten Auguſt. Yon der Vermögens ' 


fteuer wird gegenwärtig gar nicht mehr »gefprochens ı 
Inzwiſchen if das Klaſſenſteuer⸗Patent 'erfchienen, 
welches in den,. der. Klaffeufteuer unterliegenden bit: 
reichiſch⸗ erbländifhen Staaten (denn Ungarn. ift 
davon ansgenommen)-nicht viel Äber 10 Millionen: 
abwirft. 

Das hiefige Bürgermilig: Meglement bat, im Ganı 
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zen genommen, den Beifall aller Unbefangenen er: 
halten, indem fie überzeugt -find, ‚daß die Leitung‘. 
nach beſtimmten Grundregeln bet einer bewaffneten 

Bauͤrgerſchaft unumgänglid nothwendig, und das, 
eingige Mittel ift, Ordnung und bürgerliche Eins 

tracht zu erhalten und zu befeftigen, und jeden 

Einzelnen nah ſeiner befhwornen Birgerpflicht 

dem gemeinfamen und erhabenen Zwecke zuzufühs 

ren, nämlich für Fuͤrſt und Vaterland. bei aus: 

brechender Feindesgefahr ihre Vaterſtadt innerhalb 

der Linie zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, oder zur 

Aufrehthaltung der innern Ruhe und Sicherheit 

mitzuwirken, oder endlich, (dieß tft jedoh nur Ne 

benzweck) zur Verhertlichung öffentlicher Feierlich⸗ 

keiten beizutragen. 4 

Dieß Hindere jedoch nicht, daß mehrere unferer hie 

figen Bürger mit einigen einzelnen Dispofiticnen 

des gedachten Reglements nicht ganz zufrieden find, 

Freilich iſt nicht zu laͤugnen, daß einige Beſchwer⸗ 

den mit dem militärifchen Vürgerdienfte verknuͤpft 

find, und an dem Reglement ſelbſt vielleicht mans 

ches nicht ganz tadelftei ſet; allein man muß nice » 
vergeffen, daß der Erzherzog Karl, dem das Des 

glemeit von hieſigen allgemein geachteten Brirgers 

meiſter von Wohlleben vorgelegt wordeu, in feiner 

Antwort an letzteren ausdrüdlich ſagt, „daß ©&e, 

Maj. ſolches zwar einftmeilen genehmigten; fich 

aber, wenn fih nah der Hand bei Regulirung 

ber Buͤrgermiliz in andern. großen. Städten etwas 

fände ‚. weldyes auch hier mit WVortheil benuͤtzt wer⸗ 
den koͤnnte, ſolches nachzutragen ausdruͤcklich 

vorbehielten.⸗⸗ Ad BE 

Hierin [chem liegt die gegruͤndetſte Hoffnung/ daß y' 
wenn ja gerechte Beſchwerden obwalten ſollten, fols 

de nur bei den Behörden angebracht werden. duͤrf⸗ 

ten, um eine baldige Abhuͤlfe zu erlangen. Webris 

gend iſt derilBiener Buͤrger autz er bat. in ‚den 

neueren Zeiten unzweidentine Beweiſe von Buͤrger⸗ 
tugend gegeben / und wie. in Blhmenrund in Um 

gar: (‚wo alle Komitate in Errichtung nnd Bilde ı 
ung ihrer Mikigforps zux Verteidigung ihrer Heer⸗ 
de mit einander rähmlichft wetteifern) fo wird auch 
bei den Einwohnern Wiens ftäts das Loſungswort 
fein; Tran; und Vaterland! 
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Ttralien 
Triek, vom 2giten Juli. Sowohl die Fran: 
zoſen, welche noch in Iſtrien ſich befanden, als 


diejenigen „: welche im und bei Udine 4Jagen, ſind 


nad) Dalmatien aufgebrochen, und in vollem Marjche 
u Lande dahin begriffen. Won den Truppen bei 

dine iſt geftern das Z5ſte und heute das z1re We: 
giment bei unſrer Stadt vorübergejoged. Was 
aber unerflärbar fein möchte, iſt das Geruͤcht, dal; 
Aftrien und Dalmatien von unleru Truppen defekt 


werden würden, ind die Megimenter bereits im 


Anmarſche wären, j 


Dagegen erhalten wir auf der anderen Seite die 


Nachricht, dab die Franzoſen Gradisfa und 
Aquileja beießt haben. 

Uebrigens has man über die Erdugnifle bei Ra 
aufa und Cattaro nicht die geringfien poſitiven 
Nachrichten. Alles, was davon geſagt wird, find 
bioße Geruͤchte, die meiften Theils bier fabrizirt 
werden. Um auch nicht den entfernteften Anlaß 
zu Beſchwerden zu geben, haben die hiefigen Be— 
hörden Befehl erhalten, ven jedem Kapitän und 


Natron di Barca, weldde aus den bortigen Gegenden. 


fommen , ein eidliches Verſprechen zu verlangen, 


nichts von den daſelbſt vorgefallenen Eräugnilfen. 


ausjufagen. Man kann alfo gar nichts willen. 
An Aftrien ift nur noch einziges Regiment Frans 
jeien, meldes bei Capo d'Iſtria im Lager ſteht, 
ein. anderes ift zu Bande; und das driste zu Waller 
nad Dalmatien abgereilet. Das Lager bei Capo 
d'Iſtria dehnt fih über eine halbe runde weit 
aus, und wird noch immer vergroͤßert; es foll ins 
Viereck gebaut werden; man fieht lauter Beine, in 
gerader Linie ermas don einander ſtehende, gemaus: 
erste Haͤuſer mit Heinen Gaͤrtchen, in weldem al: 
ferlei Anpflanzungen find, 
Nun ift der Marſch der Diviflon des Gen, Mar: 
mont geendiget, fie marſchirte feit so Tagen tägs 
lih zu 1000 — 1700 Mann nad Dalmatien zu; 
geftern pajfirte die menerrichtete Leibgarde des Bir 
setönigs von Atalien durchz es find lanter junge 
Edelleute, weiß gekleidet. Die auf dem Wege Er: 
trantten werden in das hieſige Milisärfpisal anf⸗ 
genommen. 

Man vermuthet, daß wegen der Graͤnzberichtig⸗ 
ung zwiſchen Oeſtreich and dem Koͤnigreiche Italien 
Uebereinkunft getroffen werden duͤrfte, nach welcher der 


Iſonzofluß die Graͤnze ausmachen, und Iſtrien wie⸗ 


der an Oeſtreich zuruͤckfallen duͤrfte, da es dem Kös 
—— Italien mehr Nachtheil als Gewinn vers 
ſchafft. 

Rom, den Zoſten Juli. Seit einiger Zeit 
fiengen die Wunder der Madonnen wieder au, 
nnd verichiedene, wie im Jahre 1797, die Au⸗ 
gen auf und jujumaden, Allein die Regirung 





benahm Ay klug, und ließ ale Madonnen in der 
Macht wegnehmen. Noch merkwürdiger ift ein in 
der Kongregation del S. Uffizio verlefenes Dekra 
des Papfies , durch welches die Glaͤubigen benach⸗ 
richtigt werden, die Erſcheinungen der Heiligen 


duund andere Wunder, welche ein Weib, Chriſtina 


di Giacomo Brocco, gehabt zu haben vorgab , ſei⸗ 
en nur Erfindungen und Lügen, man habe ihnen 
alfo keinen Glauben beizumeflen, noch viel weniger 
fie in Schutz zu nehmen, oder zu betätigen. Ihr 


ſelbſt wird ernftlih anbefohlen, Mc ded Wunder: 


shuns künftig. zu. enthalten: zur Strafe wird. fie. 
auf eine unbeftiimmte Zeit in ein Klofter verwiefen.. 
Es. heißt, der Senator Lu ziam Bonaparte, der 
fi fortdauernd auf feinem Landfige Ruffinello bei 
Frascati aufhält, babe dem Palaſt Nunifi in der 
Straſſe Condotti gekauft. 

In der Nahe von 27ſten gegen Morgen will- man 
bei heftigem Winde bier einen neuen Erdſtoß ge 
ſpuͤrt haben. 

Am 2oſten Juli lief, nah einer Zeitang von 
Neapel, eine kleine Klotrille unter dem Kommans 
do des Hrn, Montemajor aus, um die feindlichen 
Kaunpnierbödte bei Capri anzugreifen. . 
Moch immer halten fih die Engländer am Ufer 
nabe bei St. Eufemia verihanjt, und der Gene 
ral Reynier Wartet in Eatanjaro auf Verftärkung, 
um diefe Provinz der Raubſucht der Engländer, 
ber Empörer und der von ihnen Verführten zu ents 
reiſſen. Wahricheinlich find die zahlreichen Korps, 
melde durch die Provinzen Apulien und Baſilicata 
dahin abgeſchickt wurden, ſchon im dießleitigen Ka- 
labrien eingetroffen, 

Johann Maſcia von Mola, ſehr bekannt durch die 
Sräuel, welche er im Jahre 1799 verübte, hatte ſich 
mit 5 andern Banditen verbunden. Mit einer 
roshen Kofarde auf dem Hute, von Kopf bis zu 
Fuß dewaffnet, bedrängseen fie die Dörfer in der 
der Nähe von Mola, und verwäfteten das Land. 
Michel Rega, ein Mann von befanntem Muthe, 
neit einem Gefährten, Nicolo Eaforia, machte in 
ber vergangenen Woche Jagd af fie, verwundete 
einen davon, und machte die Übrigen vier-und dem 
Maſcia zu Gefangenen, Man fand bei Letzterem 
eine Depeſche von Palermo, welche ihn bevollmädh: 
tigte, alle möglichen Mordthaten zu begehen, und fi 
ber Güter. der Ermordeten zu bemädhtigen, 

In einer Beinen Schrift: Kurze Nach richt 
von der Feſtung Gaeta und derew in frübs- 
ern Zeiten vorgefalenen Belagerungen 
mis einem Plame, Leipzig, im geograph, Ber 
lags: und Kommifions: Romtoir 1806, Preis 8 
Groſchen, wird von Gaeta auch ein Beifpiel früher 
rer Zeit angeführt, daß es mit Sturm eingenoms 
men wurde, Dieß geſchah im Ipanifchen Succeſ⸗ 


flonskriege. Im Auguft des Jahres 1707 eröff: 
neten die Deftreiher, die ſchon gang Neapel inne 
hatten , die Belagerung ©aeta’s unter dem Gene: 
rat Wegel. Im der Beftung befanden ſich der Vice⸗ 
fönig, Herzog von Escalona , die Herzoge von 
Dijacca und Cellamare , und der Marguis von 
Villena ald Kommandant der Beſatzung von 3000 
Bis 4000 Mann. Die Belagerung gieng Anfangs 
langfam, meil Gaeta von der Meerleite ganz frei 
amd unbefcheflen blieb, und das felfihte Erdreich 
die Trenchee⸗ Arbeiten fo fehr hinderte, daß die 
Delagerer fogar von andern Orten Erde zu denfel: 
ben herbeifhaffen mußten. Unter beftigem Feuer 
won beiden Seiten wurden jedoh am Zoften Auguft 
die Trencheen eröffner/.und am raten und ı5ten 
Sept. war bie erfte Parallele voliender. 
gerten wehrten fih tapfer; allein auch die Belage: 
rer verdoppelten ihren Eifer. Endlich, nachdem be: 
seits mehrere Tage Breihe geſchoſſen worden war, 
gab Graf Daun am zoften Sept, die Drdre zum 
Sturm, welder auch unter Direktion des Gene— 
ralwadırmeifters Wesel und des Stuͤckhauptmanns 
Wolke gluͤcklich von Statten gieng, fo dab nad) ei: 
nem halbftündigen Gefechte die Delagerer die Dre: 
ſche beiegten , ungeachtet die Belagerten hinter der: 
felben ein Metrandement aufgeworfen hatten. 
Die Feftung wurde nun geplündert und ein großer 
Theil der Sarnifon niedergemadt, fo dab nicht 
mehr als 800 Mann übrig blieben , die nebſt dem 
Herzog von Escalona und den übrigen vornehmen 
Spaniern gefangen, und darauf im Triumph nad) 
Meapel gebracht wurden, 
Gaeta ift alſo Togar unüberwindlich nicht, als man 
uns bisher hatte glauben machen wollen. 
Sollandb 

Haag, vom aten Auguf. Am vorigen Mitt 
woh kamen bier zwei Eouriers, einer von Paris 
an den General Michaud, der andere von uni: 
erm eg Wisbaden an den General : Kriegs: 
Director Bonhbomme an. Seit der Zeit herrfcht 
bei den franzoͤſiſchen Truppen in unierm Königreiche 
und in dem Kriegs: Bureau große Dewegung. Die 
Truppen, welche Ordre hatten, nad Wefel, Duͤſ⸗ 
feldorf, Köln und Boulogne zu marſchiren, müffen 


fih ist nah unſrer öftlihen Graͤnze, nah ber 


Seite der Ems, begeben. Der Courier, welder 
von dem König angefdsmmen, hat die Ordre ger 
bracht, daß das Dekret vom ıgten {juli wegen 
der neuen Organiſation der Armee vorerft nicht in 
Ausführung gebracht und daß Alles bis weisen auf 
dem bisherigen Fuß bleiben fol, Die Garden, die 
bis auf 7000 Mann vermehrt werden ſollten, bleiben 
nun in ihrem bisherigen Zuftande, und die Negis 
enter von Walde und Sachen: Gotha ſchmeich⸗ 
ein fih itzt, daß fie in unferm Dienfte bis weiter 
bi:iben werden. 


Die Bela⸗ 
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Srofbritannien. 

Das Oppofitions« Journal, the Oracle, erlaube 
ſich jehr bittere Aeußerungen gegen den Kaifer von 
Rußland wegen feines Friedens mir Frankreich. 
Das Journal the Times erflärt es für wahrſchein⸗ 
ih, daß Hr. For wegen feiner jerrütteten Ge: 
fundheit feine Stelle niederlegen werde, Die Aerzte 
verbörhen ihm alle anfttengende Arbeit, und die 
Schwache feiner Bruſt werde ihm vermuthlich, wenn 
er auch itzt durchfäme, nie mehr erlauben, im Par+ 
lemente aufzutreten. 
Folgenden mertwirdigen Auffag enhält the Morning- 
Chronicle vom 28ften Juli: 

„Die Oppofitionsblätter griffen die Rede bei Schlufr 
fe der Parfamentsfisung mit der nämlichen Laune 
an, mit der ihre Mitarbeiter im Parlament jede 
Maßregel, die betrieben wurde, hevabiegten. Inr 
deß uͤberraſcht die Unklugheit, die Minifter Sr. 
Maj. zu tadeln, weil fie von dem Zuftande des 
Kontinents und von den Bundesgenoflen , mit der 
nen wir vereinigt find, nichts erwähnten, Daß 
die vorigen Minifter die Aufmerkſamkeit der Narion 
auf den Zuftand des Kontinents zogen, zeigte von 
einer noch unübertroffenen politiichen Kühnheit. Na 
der Unehre, die fie als das Reſultat ihrer Konti— 
nentalpolitit verdienten, verräth das Großthun mit 
dieſem Gegenftand eine Kuͤhnheit, die Hrn. Pareo: 
(ed Kühndeit in der Komödie übertrifft. / „Wenn 
fie ein Land ausfindig mahen könnten, wo die 
Weiber fo vide Scham hätten, -da könnten fe 
die Stammväter einer unverfhämten Nation wer 
den. Ber ift für den gegenwärtigen Zuftand 
des Kontinents verantwortlih? Siud es die gegen: 
mwärtigen Minifter Sr, Majeſtaͤt? Wahrheit iſt es, 
daß die Unglädsfäle, in die der Kontinent durch 
die legte Koalition geftärgt wurde, den gegenmäctir 
gen Miniftern ein Tagwerk voll Unruhe und Hoff: 
nungsfofigkeit aufgaben. Wenn die franzöfiihe Res 
girung im Stande war, jedem Staate Geſetze zu 
diftiren, nach Gefallen Könige ein: und abzulegen, 
wer ift zu tadeln? Wurde unter den Aufpizien 
der gegenwärtigen Minifter die Schlacht bei Aus 
fterlis geſchlagen, oder der Prefiburger Vertrag ger 
fchloffen? Sendeten die jegigen Minifter Truppen’ 
nah Neapel, und bemwirkten den Gall unfers Ali: 
irten ? 4 

„Doch, fie beffagen fi, diefe Perfonen, daß die 
Rede auf die Sicherheit Europas, auf unfre Bunde 
esgenoffen nicht anjpielt. ind fie mit der Wirt 
ung befannt, mweldye die unfeligen Rathſchlaͤge und 
die unmächtigen Maßregeln des vorigen Minifteri: 
ums auf die Mächte des Continents, mit denen 
fie verbunden waren, berverbrachten ? Wir behaups 
ten als eine Iharfache, dab zu Wien die Schuld 
bes unglücklichen Ausganges des letzten Feldzuges 
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auf die englifche Megirung geworfen wird. Zu 
Berlin Hagt man unire vorigen Minifter an, durch 
Unflugbeit und Mebereilung einen Zuftand der Dinge 
berbeigeführt zu haben, wobei Preußen gejwungen 
wurde, unfer Feind zu werden. Wenn Rußland 
einen Separatfrieden Ichleß, fo mag man ihn wahr: 
Theinlih dem Mißfallen beimeflen, den die Eräugs 
niffe des Sekten Feldzuges erregten. 4 
(Die Fortſ. folgt). 
TGrantreid. 

Ein kalſerl. Dekret vom 16ten Jull verordnet 
—— Errichtung einer neuen Kaſſe, unter 
dem Nahmen: Caſsſse de service, beim Schatzamte. 
Ihre hauprfächliche Beſtimmung iſt, mit Schnel⸗ 
rn die Lokalverwendung der Einnahmen zu den 

usgaben in den Departementen zu bewirken, und 
den Ueberihuß der Einnahmen an-die Orte ger 
langen zu laffen, wo die Einnahmen zu den Auss 
gaben nicht hinreichend find, 

Ein kaiferl, Dekret vom 28. Juli verbierhet allen 
Einwohnern, eltern, Vormündern in den Depar— 
tements jenfeits der Alpen, ihre Kinder, ohne be: 
ſondere Erlaubniß des Kaijers im fremde. Yande zu 
ſchicken, um daſelbſt ihre Erziehung zu erhalten, 
Alle deßwegen bisher ertheilten Paſſe h 

Auguf an alt ungültig anzufchen; alle Kinder, die 
fi) in freunden Schulen befinden, mülen bis zum 
iſten Oktober zuruͤck fein, 
segenwärtiges Dekret zuwider handelt; wird vor 
dem Zuchtpoligeigerichte belangt, in eine Geldftras 
fe, die nicht geringer fein kann als 1000 Fr. und 
nicht ſtaͤrker als 5,000 Br. und in eine Finthürs 
mung von hoͤchſtens 3 Monathen verurtheilt. 

Ein Lorterie: Buraliſt hatte ſich beträchtliche Sum⸗ 
men nach und nach geben laſſen, um ſie in der 
Letterie nuͤtzlich anzuwenden. Er befam auf folche 
Art 83,009 Er. meiſtens von Waſſeriraͤgern, Ver 
dienten, Mägden ꝛc. Plöglih machte er Bankrott. 
Sein Lotterie: Bureau hatte er verkauft, und bie 
teichtglaubigen Lottericipieler wurden um Alles bes 
teogen. Der Kriminals Oerichtshof hat diefen Ans 
geflagten als cinen betrügeriichen Falliten ju ſechs⸗ 
jähriger Eijenfirafe und Ausfielung am Schand⸗ 
pfahle verurtheilt. 





Bom 8. Bis 15. Ang. 1806 find. hier in Münden 


sebohren: geitorben: 

9 Eibne, 3 Erwachſene männl, Geſchl. 

10 Köster, 5 * = « weibl, Geſchl. 
10 Kinber, 


©. 19 gebohren, 18 geftorben, 
Eind aljo ı mehr gebohren als acftorben, 











Mit alergnäbigfier Bewiligung Sr, Maie tät 


nd vom 1,‘ 


Wer den Verfügungen’ 


— — — — 


des Könige, gibt Franz von Holbein Mondtags 
den ı8ten Auguft, im fönlal. Hef⸗ und National: Them 
ter ein Vocal⸗ und AuftrumentalsConcert. Die 
fönigl. Kapelle, bie tönlgl. DOpernfänger HH. Mut, 
Schaf und Todhtermann, nebſt Sra..Küttner, 
einem fremben Künftler, werden ibn gütigſt unterfägen, 
und er, dur feinen Gelang, Spiel auf der Zora, und 
fein neu erfundenes Inſtrument, fi die Aufriedenbeit 
der biefigen Mufiffreunde zu erwerben fuhen. Die 
Inſtrument FR eine Vervoffommung der Neolsgarfe, u 
bat feines fanften and originellen Tones wegen, von el⸗ 
ner mufltaliihen Geſellſchaft den Nahmen Uranicon, 
(das Himmliſche) erbälten. Der Nahme iſt anmaf- 
fend, nicht der Erfinder, der ihu nur erwähnt, weil 
feine Erfindung bereitd durch oͤfſentliche Blätter unter 
biefem Nabmen belannt if. Dem Grab, im weldem et⸗ 
was Irdiſches Himmtifh fein Faun, werden bie bief 
igen Aunftfreunde fühlen und mit gewohuter Nachſicht 
beftiimmen, und ein Mehreres bie Auſchlagzettel befaunt 
madıen, 


‚ Academie de Musique. Avec permilfion de 
5 M. ie Roi, Frangois de Holbein aura l’hon« 
neur, lundi 18. d. e, de .donaer au thiatre de Is 
Cour, 4 Il’ heure ordinaise,-une Acadcmie, de 
Musique, oü il se fera entendre en difförens mor- 
ceaux de chant, ainsi que sur la Lyre et sur l’U« 
ranicon. nouvel jnftrument de sın invention imi- 
tant et perfestionant la Harpe d’Eule, Alant lavan« 
tage d’ctre secondd par les solms oflicieur de 1a 
Chapelle Roiale et de Mr. Kuttner, ar 
tiste dtranger, il se flatte d’obtenir }’ approbätion 
des auditeurs qui voudront honorer son Concert de 
leur prösence, 


Endesunterzeidmeten find zum Verkauf verfhiedene 
Aleidungeſtücke gebracht werden, welde vermuthlich ent 
fremder worden find. Wer ſſch blerzu fesitimiren fan, 
kann fie bei Aofepb Gerbel, Lönigl. verprlihterem Mechfel: 
und Merlantitgerichtt : Echaͤgmann abbohlen. 


Es find and einer Vibllethet einige feltne Werfe, 
worunter zwei Ancunabeln vom Sabre 14904 und 1497 
find, in Groß: und Klein: Folio, das Größere im frans 
zjoͤſiſden Bände, das Kleinere im weichſelbraunen Leder 
gebunden, Schedels Nürnbergiihe Ehronit, vom 7ten 
auf ben Sten Auguſt entwendet worden; wer bavom 
Kenntnis bat, oder wen fie vielleicht um Verlaufe ans 
gebotben werden, der beliche die Anzeige davon Im Zeit 
uugs⸗Comtolt zu machen. 











Sremdenanzeige 


Den 13ten Anguft. Hr. v. Schwab, Hofmarkiins 
baber vom, Tribach, im Zahn. Hr. Baron v. Andrian, 
von Augelfrg, ebeud, Hr. Yumiler, Handelemann von 
Braunau, im Kreutz. Hr. Pietro — von 
Meoverebo, ebend, Hr. Spisner, Kaufmann von Inne: 
brud, im Adler. Hr. Greider, Hondelemann von 
Winterthur, im Bären, Hr. Euler, Regirungsrath von 
Franffort, im Zirſch. Hr. Gerifger, Kaufmann now 
Augsbutg, ım Zahn. 
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Deutſchland. 

Würzburg, den zaten.Auguf. Die Abthei: 
fung der frangöl, Örenadiere, von melden Die am 
aten und zten Auguft hierdurch geführten Wagen 
nad Ansbach begleitet wurden, famen am gten 
Anguft wieder —— wurden bei den Bürgern der 
Er kurfl, Mefidenzftadt einquartirt, und - mar: 
dirten am Morgen des 9. Augufis auf der Straße 
nad) Eranffurt hinab. 4 
In den Mitternachtsfiunden vom 8. auf den gten 
Auguft jogen mehrere 1000 Daun frauzöj. Kavas 
lerie bier durch. ie kamen von der Frankfurter 
Straße ber, und nohmen den Weg dur das 
Pleichachet Thor Über Arnftein In das Hauptquar⸗ 
tier nad) Schweinfurt jur Mevde. 

Am oten Huguft Vormittags zwifhen 9 und ıx 
Uhr giengen noch mehrere Abrheilungen von Sn: 
fanterie, ſehr viel leichte und ſchwere Kavalerie, 
reitende Artillerie , ein bemächtlicher Zug von Kas 
nonen und Munitions : Wagen bierdurd gegen 
Schweinfurt, Nahmittags kamen einige und 50 
Teldbaͤcker von Ulm bier an, welche bei den Br 
gern einquartiert wurden, und am ıoten Auguſté 
ebenfalls wieder nach Schweinfurt abgiengen, wo 
fämmtliche in unfern Umgebungen kegende franzd 
fiihe Truppen am roten Auguft gemuftert wurden. 
Das 103te Infanterieregiment, zu weldhem am 
vorigen Sonnabend die 500 Mann Ergänjungs: 
Truppen hier durdimarfchirten , liege an den Oräny 
en unfers Kurfuͤrſtenthums zu Muͤnnerſtadt, Meu: 
ſtadt an der Saale und Biſchofsheim an der 
Rhoͤne. 

Am 10. Augufts reiſete der Ar. Gen. Treilhard 
h ierdurch nah Schweinfurt zur Muſterung der 
dort verſammelten Truppen, die geſtern am 11. d. 
wieder im ihre Kantonirungsquarsiere in hieſige 
Gegend zurädkehrten, 

Zu Regensburg hat der erzherzogl. bͤſtreich⸗ 
iſche Gefandte, Ar. v. Fahnenberg, bereits das 
kaiſerl. öftreihiihe Wappen von feiner Wohnung 
abnehmen laſſen. 

Carlsrube, den Teen Auguſt. Geſtern Made 
mittags find Se, hodfürftl. Durchleucht unfer viel 
gelisbter- Erbpring Karl Ludwig Friedrich mit 





Sonnabend 





oe m 





16, Auguſt 1806, 





* 


Hoͤchſtdero Frau Gemahlinn kalſerl. Heheit auf ein⸗ 
ige Zeit nach dem Luſtſchloße Favorite, eine 

tunde von Maftatt, von bier abgereifet, von wo 
ſich Hoͤchſtdieſelben auch nah Baden und Gerne: 
bach verfügen Werden. 

Srantfurt, vom 7. Aug. „Geſtern Abends 
erteilte der hiefige Magiftrat, auf Anregung des 
Marfhals Augereau, Befehl, das Hochgericht vor 
dein Salgenshore ſchleunig abtragen zu laflen, und 
heute wird ſchon daran gearbeiter, Wie man hört, 
foll auf diefer Stelle ein Lager von 16 bis 20,009 
Mann verfammelt werden, und man fchmeichels 
ſich, den Kaifer Napoleon bis zum ı. Eept. feluft 
in Rrankfurt zu fehen. Zum ı5. Aug.,. als dem 
Napoleonstage, werden hier Triumphbogen gebaut, 
und im Dom Alles, mie zur Kaifertrönung, eims 
gerichtet; man vermuthet, daß die Stadt an dies 
fem Tage vielleicht dem Bürften Primas Übergedem 
werden dürfte, ’/ 

Bom Oberrhein, den gten Auguſts. I uns 
fern Gegenden glaubt man mehr als je an einen 
nahen allgemeinen Frieden, obgleid) diefe Meins 
ung von dem franzoͤſ. Trupeen felbft meiftens mir 
gerheilt wird. Die einzelnen Depets, die nach 
und nad aus dem innern Frankreich am Nhein 
anlangen, fahren fort, dieſen Fluß zu paſſiren, 
um ſich zu ihren Korps zu begeben; fie find ger 
mwöhnlich ziemlih ſtark, und jedes beareift wenigs 
ſtens immer einige hunderte Mann. o marſchirt 
heute 4. ©. durch das Kinzinger Thal das bei 400 
Mann ſtarke Depot des arten leichten Infanterie 
Negimenss, beinahe durchgängig aus Piememeſern 
befichend. Huch die Züge von Artillerie, Munir 
tion ı. dauern fort. Das Neyſche Korps in Ober⸗ 
fchwaben hat feine Pofltionen noch nicht verändert z 
man. hat bloß fo viel möglich die Truppen, beions 
ders die Kavalerie, in ausgedehntere Kanteniruns 
gen verlegt, um die Einwohner zu chonen, Bon 
dem Aufbruche der öoͤſtreichiſchen Kriegdgefangenen 
aus Oberfhwaben ift noch keine Rede; fle find ziem: 
lid gut gehalten, da den Landleuten, bei denem 
fie eingnartirt find, tägfih neun Kreutzer für deu 
Dann vergüres werden, Auch verbeſſern fie ihre 
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Lage größtentheils noch dadurch, daß fie dem Land: 
mann bei der Aernte helfen.“ 

Berlin, den ıfen Auguſt. Im berfloffenen 
Juni Hatte ſich befanntlich eine hanndverfche Der 
putation hierher begeben; fie überreichte dem König 
eine, verfchiedene Gegenftände betreffende, Bitt⸗ 
ſchriſt. Hierauf erfolgte am aöften Juni eine Ant: 
worr, in welcher befonders folgende Stellen zu ber 
merken find: „Die ferner in eurer Vorftellung an 
den Tag gelegten Gefinnungen find Mir Bilrge, 
daß ihe Mir und Meinem Haufe forthin mit eben 


der Treue ergeben fein werdet, die ihr euerm vor⸗ 


igen Landesherrn bewielen habt.“ An einer and: 
exen Stelle heißt es: „Aus diefem Beſcheide wers 
der ihre entnehmen, und ich gebe euch mit Freuden 
darüber Die feſte Zufiherung, dad Mein ganzes 
Beſtreben ausſchließlich darauf gerichter ift, die 
Wunden zu heilen, die die bisherigen ungluͤcklichen 
Eräugniffe dem Lande gefchlagen haben, und es 
ganz gluͤcklich zu mahen, Weder ehrgeigige, noch 
känderbegierige Abfichten 5 fendern nur durch Er: 
fahrung begrändete Ueberzeugung, daß die Einvers 
teibung der hannsverfchen Lande in die preußifche 
Monarchie zur beiderfeitigen Wohlfahrt und Sichs 
erheit ſchlechthin noͤthig lei, haben Mich zu diefer 
Vereinigung, und den damit verbundenen großen 
Opfern, beitimmen tönnen. Die Vergangenheit 
hat es bewiefen,. daß England euch nicht ſchuͤtzen 


fonnte, und dab ihr nur von Preußen beihügt 


werden könnt, ’/ : 

Bon der Niederelbe, den 6, Aug Seit 
einigen Tagen wird in dieſen Gegenden mit Ber 
ffimmtheit aud von einer nordiſchen Konfoͤ⸗ 
deration geſprochen, deren Abſchluß nahe ſein 
foll. Der König von Preuſſen wird als das Haupt 
derfelben angegeben. Sachſen, Kurheſſen, Meck— 
lenburg, Braunſchweig, die Hanſeeſtaͤdte, ſogar 
Holftein, werden zu dieſem Bunde gehören. Et: 
was ſcheint an diefem Geruͤchte zu fein; aber mit 
Gewißheit laͤßt fid nichts angeben. Um fo mehr 
ift man ſeit geftern verwundert, daß neue Trups 
penbewegungen in Weftphalen Statt haben. Tie 
Belegung der Grafſchaft Bentheim von franzößs 
fcher Seite fell die Veranlaſſung dazu fein. 

Zejt einiger Zeit Ins man im den Zeitungen 
folgende durch wichtigere Aktenſtuͤcke im diefen Blaͤt⸗ 
tern verfpätsete Vorftellung der Univerficät Goͤttin⸗ 
gen an Se. koͤnigl. Maj. von Preußen. 
zAlterdurhleudtigfter ıc.ıc. Es iſt Die Uni: 
verficät zu Göttingen, welche ſich durdy mich dem 
hoͤchſten Throne Em. fönigl. Majeftät mit eben 
fo hoher Zuverficht ald Verehrung naher. Sir hat 
in diefer Periede einer allgemeinen Erfchütterung, in 
welcher fo viel Altes untergegangen iſt, das gewiſ⸗ 
ſeſte Zeichen ihrer Rettung und Erhaltung darin 





erblickt, daß die Vorſehung ihr Schickſal in die 


Haͤnde Em, koͤnigl. Majeſtaͤt gelegt hat; durch 
welche andere Hätte, fie ihr fo gewiß geſtchert wer⸗ 
den können? Aber welcher andern Macht hätte fie 
auch die Abfiche, fle ihr zu fihern, mit fo frohen 


° Hoffnungen jutrauen können ‚als jener, die ſchon 


feit einem Jahrhundert die Ichigende Hauptmacht 
für die Fortſchritte der wiſſenſchaftlichen Kuls 
tur und Aufklärung in Europa geworden ift? 
Diefe Hoffnungen gründen ſich alfo auf die urfprüngs 
liche Beftimmung, die der preußiihe Thron immer 
als die feinige- anerfannt hat, Sie werden aber 
durch dasjenige, was Em, koͤnigl. Majeftät Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt ſchon für die Wilfenfchaften gethan haben, 
fo viel mehr aufgemuntert, daß ſie uns kuͤhn aes 
nug machen, felbft in diefem Augenblicke, in mel 
chem die unmittelbarfte Einwirkung auf das Schick⸗ 
fal von Europa und auf den großen Weltgang die 
hoͤchſte Aufmerkſamkeit Em. koͤnigl. Majeftät ber 
ſchaͤftigt, unferer Univerfitdt eine Beftätigung ihs 
rer Privilegien, und eine beruhigende Zufiherung 
der Fortdauer unfers bisherigen Dafcins von Höditr 
dero Gnade unterthänigft zu erbitten. Göttingen, 
den ııten uni 1806. — Em, koͤnigl. Majeſtaͤt 9. 
D. B. ©. Plant, Prorektor der Univerfiede,’/ 
Hierauf erfolgte als Antwort nachjtehendes koͤnigli⸗ 
ches Kabinerfchreiben: 
„Ze. königl, Majeftät von Preußen ıc. haben aus 
der Eingabe des Proreftors der Univerfität Goͤt⸗ 
tingen, Dr. P anf, mir Zufriedenheit erichen, daß 
dieje mit Recht berühmte Anſtalt, in vollkommener 
Zuperfiht auf den Schuß, den Allerhoͤchſtdieſelben 
den Wiflenichaften in Ihren Staaten verleihen, 
ee und Fortdauer gan, in die Hände 
r. Majeſtaͤt legt. Allerhöchftdiefelben willen, was 
diefe Unmiverfität dem Lande und der gelchrten Welt 
überhaupt iſt, und halten es für eine Ihrer er: 
ften, mit der Uebernahme der hanndverifchen Sans 
de erhaltenen Pflichten für eine Anftalt zu ſorgen, 
die von ihrer Entftehung an zur Ausbreitung wiſ⸗ 
fenfchaftliher Kultur und Beförderung grüändlicher 
und nuͤtzlicher Studien im In = und Auslande 
auf eine fo Ausgezeichnete Weile gewirkt bat, 
Sehr gern bewilligen Sie daher die Bitte um Ber 
ffätigung ihrer Privilegien und eine beruhigende 
Zufiherung der Fortdauer ihres bisherigen Daleins, 
und haben, vorzüglich im diefer Ruͤckſicht, bereits 
die immerwährende, von den Domainen abgefonderte, 
Verwaltung der Kloftergäter, und die Beftimmung ih: 
ter Einkünfte zu milden Criftungen, morunter die 
Univerfität den erften Plaß einnimmt , genehmigt. 
Um aber der Univerſität noch mehr zu beweilen , 
wie ſehres Er. Dajeftät am Herzen liegt, diefels 
be nicht bloß in ihrer bisherigen Wirkſamkeit zu 
erhalten; fondern auch den Flor derfeiben auf alle 


— 
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Weiſe zu erhöhen, behalten Allerhöcftdiefelben es 
fi vor, nach beendigter Organilation der hanndves 
riſchen Lande das Rektorat der Univerficäe ſelbſt 
ju Übernehmen. Bis dahin muͤſſen Sie die kurs 
tenten Angelegenheiten einem proviſoriſch einzurich: 
tenden Kuratorium zu Hannover anvertrauen, und 
Sich nur die wichtigeren Angelegenheiten der Unis 
verfieät , als die Ernennung von Profelloren, Ge: 
haltsvertbeilungen oder Vermehrungen, Erlaß neuer 
bedeutender Verordnungen, Errichtung neuer In— 
ftitute und Vorfchläge zu neuen großen Bauten von 
diefem Kuratorium zu Ihrer Entſchließung einbes 
richten laffen. Hierzu und überhaupt zur Ausführs 
ung der, der Univerfirät ertheilten, eat 
ift Daro der Befehl an den General und Staats: 
minifter, Grafen von der Schulenburg, erlallen, 
und fo wie die Univerſitaͤt hieraus die gnädtgen 
Gefinnungen Sr. Majeftät erfennen wird, jo er: 
warten Allerhöchftdiejelben auch von ihr, daß diejelbe 
ſich beeifern wird durch gewillenhafte Erfüllung ih: 
ves Berufes denfelben zu entiprechen, Charlotten: 
burg, den 24ften Juni 1806. — Friedridh Wils 
beim.’ 

Bei dem Buchhändler Bran zu Hamburg er 
fcheint in einzelnen Numern eine zweckmaßige 
Sammlung alles deffen, was gegenwärtig in Frank: 
reich ſowohl officiel, als in beionderen Schriften, 
über die Berfammlung der Deputirten der jüdiichen 
Nation herausfommt, und was hierauf Bezug hat, 
unter dem Titels Aetenftüde und dffenrlide 
Verhandlungen über die Verbejjerung 
der Juden in Frankreich.“ Heftweiſe wird 
diefes durch den Buchhandel verfande werden. Die 
geftern erichienene zweite Mumer enthält unter 
anderen das Circular des Minifters des Innern an 
die Deputirten der Juden. 

Italien. 

Die Zeitung von Neapel vom azßzſten Juli 
fagt: ‚Eine Sregatte und zwei Vöste, mit Eng: 
ländern bemannt, näherten fi der adriatiichen 
Küfte bei ©, Vito und Foflaceca, zweien Orten, 
ungefähr 4 Miglien von Lanciano, Die Einwohner 
ergriffen fogleid die Waffen, und benachrichtigten 
den franzöfiihen Commandanten von Lanciane. 
Kaum verbreitete fih die Nachricht in Lanciano, fo 
griffen auch dort 490 SJünglinge zu den Waffen, 
und bothen fih dem Commandanten an, Dieſer 
wollte aber nicht , daß fie marſchiren follten, lobte 
ihren Eifer, und befahl ihnen, en reserve zu bleis 
ben; “er felbft begab fih mir 100 Mann nach der 
Kuͤſte. Die Engländer, welche weder fo viel Feft: 
tgkeit bei den Einwohnern, noch eine jo fchnelle 
Erfcheinung von Franzofen erwarter hatten, mach: 
ten fich davon. // 

„Fuͤnf Barken mit Banditen und Soldafln ge: 
fuͤllt, jeigeen fh am zoften Juli an der Küfte 


8 


von Canton, wo fih nur ein fehr ſchwaches Der 
taſchement befand. Vielleicht hätte ſich dasſelbe vers 
theidigen koͤnnen; allein im Ruͤcken angegriffen, 
wurde es zu Gefangenen gemacht, und nach Capri 
gefuͤhrt. Der Commiſſaͤre Mongelas eilte mit wen⸗ 
igen franzoͤſiſchen und National: Truppen herbei, 
und zerftreute die Feinde. in Theil berfelben 
fchiffte fih ein, ein anderer zog fi in die Gebirge 
gegen ©. Agatha, Eine Compagnie Boltigeurs 
verfolgt die Banditen in dieſen ftellen Schlupf⸗ 
winkeln; es ift dabei hauptfächlih auf 2 Priefter, ' 
die an ihrer Spitze ftanden, abgefehen. Briefe 
aus Oberitalien fprechen von dem Marche mehrerer 
Truppen, welcde beftimmt find, die Armee von 
Neapel zu verſtaͤrken. Außer den beiden Divifionen 
Lechi und Duhesme, melde ſchon in das Könids 
reich eingeruͤckt ſind, marichirt das Corps des Ger 
nerals Molitor, und der Reſt der Armee des Marr 
ſchalls Maffena. Ihre Anzahl beläuft ſich auf beis 
nahe 25,000 Mann, 

yr Einige Ortichaften der Proving Salerno, bie 
fih empört hatten, find geplündert und verbrannt 
worden. Durch einen verſteckten Ruͤckzug gegen 
Matera locdte General Verdier, durch ein beträcht: 
liches Corps Nationalgarden verftärkt, die Inſur— 
genten in die Mizte der Provinz, mo fie fid in 
Kaufen verfammelten. Alsdann griff er fie mie 


Macht an, verurfachte ein großes Blutbad unter 


ihnen‘, und ſetzte fih neuerdings in Cofenza feft. 
Die Divifion des Generals Reynter behauptet fi 
immer in Catanzaro und Cotronez fie hat 
jene Horden von Näubern zerftreut, und durch ger 
ſchickte Mandvers die Engländer zum Ruͤckzuge ges 
mungen, welche fich einſchifften, naddem fie bie 
lamme des Krieges in der Provinz angezuͤndet 
hatten, 4 
„Das Erdbeben vom zıften vorigen Monaths, 
weiches in Neapel nur leicht war, wurde in det 
Provinz Moliſe, und in der Nähe von Sora, 
fehr ſtark gefühlt. Es fügte an einigen Orten fos 
gar den Käufern beträchtlihen Schaden zu. 
Bei Menfchengedenten tft nie eine fo fruchtbare 
Aernte, an Korn, Weisen, Hanf, Huͤlſenfruͤcht⸗ 
en, und allen Produften der Erde geweien. Auch 
die Dliven ftehen jo voll Blühten, daß man eine 
eben fo reichliche Dehlärndte hofft.“ 
„In Üvellino, Majuri und andern Orten, wurde 
die Einnahme von Gaeta mit großen Feierlichkeiten 
begangen, Erſtere Stadt wurde erleuchtet, und 
der Kommandant, Gen. Eipagne, ließ ein Tedeum 
abfingen. #/ 
Großbritannien. 

Ein Brief aus Plymouth vom 2gften Jull 
gibt folgende Nachricht: ,, Geftern Abends fam die 
franz. Nationalbrigg, Caͤſaͤr, von 18 Kanonen 
und 75 Mann hier an, &ie wurde von den Böb 
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ten des Geſchwaders unter Sr Samuel Hood nad) 
einem heftigen und hartnädigen Gefecht, werin 
an unferer Seite 20 Mann getödtet wurden, aus 
der Garonne abgefhnitten., Die Miederlage des 
Feindes war außerordentlih, aber die Zahl feiner 
Todten ift nicht genau befannt. Dreijehn Boͤbte 
wurden benannt, um den Caſar, und eine ehedem 
uns zugehörige Brigg, the Teazer, abjuichneis 
den; 6 ruderten auf erftern und 7 auf leßtere los. 
Die beiden feindlichen Fahrzeuge waren aber voll: 
kommen auf den Angriff unferer Boͤdte gefaßt. Die 
7 Boͤdte, welde den Teager angreifen ſollten, 
fonnten wegen der heftigen Fluch und wegen des 
feindlichen Feuers nicht ausrichten. Das zu unferm 
Schiffe Revenge gehörige Boot gieng unter, 10 
von den dazu gehörigen Leuten wurden ju Gefange: 
nen gemacht, und 5 werden vermißt, Lieut. Sibley 
wurde verwundet, ein Schiffskadet getödter und 
einer verwundet, Der franz. Kapitän des Cafar 
focht böchft tapfer, Obſchon er bereits 4 Wunden 
erhalten hatte, fuhr cr dennoch fort, fid) zu vers 
theidigen, und feine Leute zur Gegenwehr aufju: 
muntern,. Mit dem Rüden an den Maftbaum ger 
lehnt, focht er gegen mehrere zugleich, und wurde 
am Ende mit einem Tomahawk niedergehauen. Der 
Nahme diefes tapfırn Mannes war Le Foret, 
( Nach andern Berichten war der Zweck dieſer Boot: 
Erpedition, eine Konvop von 50 beladenen Schif⸗ 
fen, die in der Rhede von Verdon lag, zu jew 
fören, oder wegzunehmen. Die Fluch und ber 
Wind trieben die Boote nah dem Ufer zu, und 
verhinderten fie, einander nahe genug zu bleiben, 
Die brittiſche aktive Marine beftcht jeßt aus 753 
Rriegsihiffen, nämlich: 132 Linienfchiffen, 17 
Schiffen von 50 bis 44 Kanonen, 166 Fregatten, 
69 Schaluppen, 242 Brisgs. Man bauet an 
Kriegsichiffen. 
en. For Gejundheitsumfiände haben ſich ver: 
fhlimmert. _ Die Depefhen an das auswärtige 
Departement gehen itzt, nachdem Kr. Kor fie ger 
ſehen, an Lord Grenville, Das Publitum ſpricht 
von einer temporären Ruhe von Gefchäften von 
Seite des Hrn. For und von einem Interimss 
Eubfituten deffelben, wozu man Lord Moira, Krn. 
Thewas Grenville ꝛc. nennt, 

Fortſetzung des geſtern abgebrochenen 
merkwürdigen Aufſatzes aus the Mor 
ning-Chronicle vom 28ften Juli. 
„Welche Anſpielung auf die Lage des Continents 
konnte man alfo mahen? Wäre es anfidndig und 
weile geweſen, die errötbende Sprache nachgeahmt 
zu baten, bie der Erfolg der Maßregeln bei or 
igen Gelegenheiten jo ſchlecht rechtfertigte? Wäre 
ss nicht ſelbſt lächerlich gewefen, in einem Tone 
geiprochen zu haben, mit dem der letzte fatale Feld: 
wg ſo kontraſtirend hätte erſcheinen muͤſſen? Und 


‚billers im Umlaufe haben. 





da duch eine Reihe von Maßregeln, an denen 
die vorigen Minifter einen fo großen Antheil hats 
ten , Europa zu runde gerichtet wurde, welche 
Anfpielung hätte man in einem difentlihen Dokus \ 
mente machen koͤnnen, die nicht eine Wiederhohl⸗ 
ung ber Irrthuͤmer und Ungluͤcksfaͤlle geweſen 
wäre? 

„Doch man fagt, mit Siegen tonnte die Rede 
nicht pralen. Iſt dieß indeß ein Segenftand des 
Borwurfes für die itzigen Minifter ? Ließen fie irgs 
end eine ©rtegenheie zu nützlichen Thaten enter 
wifchen ? Unterließen fie, den feindligen Gefchwas 
dern nachzuforfchen ? Erlitt unfre Seemacht ein Un⸗ 
gluͤck oder erfchien fie irgendwo dem Kampfe nicht 
gewachſen, feit Lord Howick an der Epike der Ads 
mirnfirdt ſteht? War es aber ein Verbrechen, 6 
verschiedenen Geſchwadern das Auslaufen aus ihren 
Häfen zujugeftehen, und fie in verfdiedenen Richts 
ungen abfegeln zu laflen, fo ift für diefes Ver 
brechen das vorige Admiralitäts: Amt verantwort⸗ 
lid. Gewiß es war ein Ungluͤck, mit dem ſich 
vielleicht Schuld part, daß der Feind es fo leicht 
fand, nice nur unbeſchwert, fondern aud unver⸗ 
folgt abzufegeln.“ (Der Beichtuß folgt.) 

Nord-Amerika. 

Das Verzeichniß der Bevoͤlkerung der vereinten 
nordamerikaniſchen Freiftaaten vom Jahre 1805 gibt 
folgende Zahlen: 5/156,000 freie Leute, 1,024,500 
Sklaven, jufammen 6,180,900 Menihen. Die 
Vermehrung im Jahre 1805 betrug 180,000 Men: 
ſchen. Man hat unter obiger Zahl 1,100,000 M, 
Miligen. Die Seemacht befteht aus 24 Schiffen, 
die zufammen 374 Kanonen führen. Die Zahl der 
Matrofen 60,000. Man zählt 72 öffentliche Ban: 
Een, die für 15 Millionen Dollars an thren Dante 
Das im Umlaufe ber 
findliche- Geld wird auf 18 Millionen Dollars ge 
ſchaͤtzt. 








Fremdenamzeige. 


Den 15ten Auguſt. Hr. v. Marcel, von Nancy, 
im Adler. Hr. Leffet, Kaufmann von Paris, ebend. 
Hr. Jakob Hakfowis, Handelsmann von Flick, in Bien. 
Hr. d. Schorſch, aufs Granbindten, ebend SH. Def 


Hottiuger und Schultheß, Etudenten von Juͤrich, ebend. 








Die 567. Ziehnng in Stabtamhofiftt Donnerſtags 
den raten Auguft 1806 unter den gemöhnlihen Ferma— 
Hitäten vor ſich Argangen, mobey nachſtehende Numern 
heraus gelommen find: 6 


35 9 6 37 4 
Die 568ſte Ziehung wird den sten Sept,, und im 
zwiſchen die oy7fte Muͤnchner Ziehung den zıflen Auguſt 
vor ſich gehen. 


Frebfi einer Beilage 


Zute Beylage zu Nro. 193 der Sonnabend-Zeitung |) 


Miertbfbaften. 

Känfttge Michaelis ift in der Prannersgaffe 
Nro. 220 zu ebener Erde rechts eine Wohnung, 
beftehend in 2 heigbaren Zimmern, 2 Meflalinen, 

olziege, dann Stallung auf 4 Pierde, balbjäh- 
zig zu verfliften. Das Nähere ift dajelbft bey der 
Spausmeifterinn zu erfragen. 

In der Burggaffe, Nro. 188 im 2ten Stode 

vorwärts, find 2 wohleingerichrete heißbare Zims 


- mer täglich zu beziehen. 


\ 


Es ift in der Prannersgaffe Nro, 223, eine 
Stiege hoch, vornheraus, eim febr huͤbſch eing 
richt:ted Zimmer mit Bett und Allem monathweiſe 
u miethen, und bis ıftlen September zu beziehen. 
Das Näpere iſt in dieſer Wohnung dafelbit zu 
ebener Erde zu eriragem. 

Auf dem Mar Fofeph= Plag‘, im Haufe Pro. 
‚10, iſt der zte Stof von 5 tapegirten und ſchön 
möblirten Zimmern, und guten Betten monath» 
weiſe ju vermierhen, und ſogltich zu beziehen. — 
Auch J im naͤmlichen Hauſe eine angeaehme ſchone 
Wohnung für einen Traiteur zu edener Erde gegen 
bilige Bedingnijje jogleih, oder auf Michaelis zu 
be;tehben. Das Uebrige iſt zu ebener Erde zu er» 
fragen. — Auch ift im naͤmlichen Haufe eine Woh⸗ 
nung von ſchoͤnet Ausfiht, mit oder ohne Möbeln, 
—2 zu beziehen. 


ik_eine Wohnung Bid Fänftige Michaelis 


Im Augufinerhofe im sten Eingange über 3 Sties 
gen rüdwärts u bezieben. 

Es it täglich ein ſchoͤnes gut eingerichtetes Zim⸗ 
mer vornberaus über 5 Stiegen in der Knoͤtelgaſſe 
Mro. 94 für ı oder and = Herren zu verſtiften. 
or kann man auf Verlangen die Koft dajeldft 

ben. 

Nee. 205 in der Dienertgaffe im zien Stode 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Ertra-Elagange no: 


nathweife zu verfiiiten, und gleuh zu beziehen, 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Dienſtags den 26ten dieſes 
Vormit ags von 9 bis 12 Uhr, dann Nachmittags 
von 2 bis 5 ihr, mad fo audy nachfolgende T 
werien bey oiehfeitiger Stelle im dristen Kommife 
fionszimier verſchiedene ſchoͤue Waaren, als ganz 
und dalbreiche Zeuge, Sıoff, Damalt , Grosde⸗ 
our, Sedenzeug, glaften und geftreiften Atlas, 
Toffent, verſcuedene Gilets und Welten, Kopfs 
säcdher von or und Seide, feidene und atlafiene 
Saletuͤcher, Pique und Mouſſelin, Bänder von 
verſchiedenen Gattungen, Kafımir, Sommer und 
Ainternancheſter, Kamelor, jeivene Manns und 
Sıaueniiiumpie, Geivgur und Fadenſpitzen, gold⸗ 


dann filberreiche Haubenflede, Knöpfe von u 
fihiebenen Gattungen, fo Underes, an din Me 
biethenden gegen bare ** verfauft. Wel⸗ 
ches den Kaufsliebhabern hiermit Öffentlich Fund 
gemadt wird. Aftum ben 6. Auguſt 1806. 
Konigl. baier. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Gellmapr, Aktuar. 
Verfteigerung. Mondtags als den 18. dies 
re Nachmittags um 2 Uhr werden aus der Ruͤck⸗ 
aſſenſchaft der verlebten Viktoria Kroͤpflinn, bal. 
Schwertfegers Witwe, verfchiedene Effekten, al® _ 
Srauenzimmerkleider, Betten, Küften f. A., dann 
der vorhandene Schwertfeger®-Borrath, bejt-hend 
in Sibel-, Degen: und Hridiängerflingen, altım 
DMeifing, Eiſen, und verfchiedenem Leser, ferner 
in einem neuen Scharfrigter- Schwerte und ımep 
Degen, dann in Degen: und Säbelfreugen, Haden, 


‚Griffen, und Befhlägen, an den Meitbiethenden 


gegen bare Bezahlung bingegeben. Kaufsluflige 
Beben fi daher im Wildbaͤckerhauſe im Thal 
Neo. g über 3 Stiegen vo waͤrts einzufinden 
Ukt. den 18. Julh 1806, 
Koͤnigl. baier. Sıadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Sellmayr, Altuar. 
Derfteigerung. Mondtags den 25. Angufl 
I. 3. and die darauf. felgenden Tage ‘im 
der Reſidenzgaſſe, Hausnro. 8, Im erfien * 
mehrere Effekten, vorzuͤglich beſtehend in fehl 
nen Pretioſen, ald: Bruͤlantene Obrengehänge, 
dergleichen Nadeln; goldene Tabatieren von ver» 
ſchiedener Art und Façon; goldene Uhren und 
dergleichen Ketten; mehrere filverne Gefäße und 
anderes dergleichen GSildergefchmeide; Porzeiläng 
de und Kupferfiihe; dann Mannes und 
aue von Sammet, Stoff, Allas, Gross 
etour; auch reichgeſtickte Wellen; mehrere Bis 
fche, fp anderes £rinenzeug, Pers, Mouffelin ıc. , 


and endlich auch noch nebſt verſchiedenen anderen 
Meubeln und brauchbaren Hausſahrniſſen, eine 


mit allen Erforderniien verfehene ſehr [done Haus⸗ 
und Reife Upsthete, an den Meifibietbenden gegen 
ſogleich bare Bezahlung von Morgens 9 bis 12 
Uhr, md Nachmittags von 3 bis 5 Uhr verfieigerr. 
Kaufshufiige werden daher auf die bekimmten Tas 


ge und Stunden Höfich hierzu eingeladen. 
Der fo jehr beliebte Wound - Taffety, enge 
liſcher taffet, iſt wieder neu und in beſter 


Qualitaͤt im Zeitungs⸗Komtoir zu haben. Man 
bat nun auf vielfältiges Verlangen die Vor⸗ 
richtung gelrojfen, dieſe Taffentfireifen in klei⸗ 
ne von hartem Hotz wertertigte Buͤchschen zu 


.. 


z 


ſtecken, w die Bequemlich 
auf jeden 
IS tragen zu können. Der Halsflen für bie 
lichschen beläuft ſich nur auf 3 Kreuger , fo 
Taffentftzeifen und Suͤchschen zugleich nicht 


Be als auf 15 fr. zu eben kommen. 
"Die ächte, englifi Se, 1% der den gel 
ben a Br ‚wie neu kann gehe 
ben werden, 


mwirb, 


it im. — Komtoir das 


um ui bein Gebraudzetiel in Kommiſ⸗ 
fion zu haben. 


n 

Unterricht. Zuerſt pugt man die Rappen mit 
reinem Maffer , und läßt fie trocken werden; nad) 
Diefem nimmt man einen Heinen Schwamm, bis 
neßt felben mit der Wichfe, Rreicht die Rappen 
damit an, und läßt fie halb troduen ; alsdann 
nimmt man einen wolenen Fleck, reibt die Ka 

damit, big der Glang bervorfonmt , und fie 

nd dann wieder wie neu. 
Englifches Rsdirwaſſer und Pulver, 

Das unter diefem Nabmen bekannte Mittel, wor 
durd man nicht nur allein einzelne Dintenjlede und 
Buchſtaben, fondern auch ganze Zeilen (und wenn 
man will, ganze gefhriebene Seiten) vom Papiere 
bringen kann, — ift ben mir Endesbenannter das 
einfache Glaͤschen um 15 fr., und eine doppelte Pors 
tion um 24 fs nebft Gebrauchzettel zu haben, 

. vorſchrift. 

Menu man etwas Geſchriebeues vom Papiere brin: 
gen will, fo tunle man die Spige eines fihtenen 

oͤhzchens nur etwas weniges in die Flaͤſſigleit, und 
abre damit ganz gelinde auf der anbzubringenden 
Stelle herum. Iſt es das Erſtemahl noch wicht ganz 
derſchwunden, (9 wieberbohle man es noch cinmabl, 
um das Uebriggebliebene fodann vollends wegzuſchaffen. 
Es iſt immer beffer, wenn man bie Sache auf zwey— 
mahliges Ueberfahren wegzubringen ſucht, als daß 
man es durch einen Tropfen gleich auf einmahl weg: 
macht, weil es in diefem Falle das Papier zu fehe 
angteifen , oder dad auf ber Ruͤckſelte Geſchriebene 
auch mit weguchmen würde, Gut iſt ed, wenn man 
dad Waller manchmal fhättelt, und aufer dem Ge: 
brauch wohl verſchloſſen Läft. 

Dis Yuivers zum inreiben ber weggemachten 
Etelle bedient man ih nur in fo ferne, ald man 
wieder darauf fhreiten will. Das Paquet koſtet 6 fr, 

Auch it ben mir die wohlfeilfte und befte Glanz: 
wichſe zu Stiefeln und Schuhen in Geſchirrchen von 
5 fr. an bis zu 2 fl. zu haben, und nehme die lee: 
ren Geſchirre an Zahlung zurück. 

R. Murfchelle, Stodbänblerinn, 

am Eingange bev Herrn Hans 

delemann Silverte, 
Es ficht 4 Stundenfäulen von Münden ents 
ferne ein Bauerngut zum Verkauſe feil, welches 
wegen feiner Lage an einer Landſtraſſe, den vor 
bandenen guten Feid- und Wickengründen, des 
fdönen Houdiſtrikis, der in beſtein Stande unters 
baitınen Gebaͤude, und der Hinlaͤnglichkeit an vors 
handener todt⸗ uud lebender Haus und Dauımannde 


einer Verwundung diefelßen bey: 


brniß vorzüglich, zu, dermah⸗ 
—A——— 
Die * ife find 
br vortheil⸗ 


rt te bebaut. 
5 uk * Realitäten gewiß 


baft , und bey "aid, dp 
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wohnt 
Kauſmann⸗ 

im zten & 


m har 
Unterzeichneter aibt Ruffchlälle: .' 
a) Ueber eine feilftchende Buchhandlung ‚.moheh 
fi) au) eine Bucöruderey nchft einem ſchönen 
fol:d gebauten Haufe und Garten befinden ; je 
Doch werden uchoandlung, wie Drusteren auch 
abgeſondert, und zwar mit oder ohne Bedauſung 
dem Kaufsiufiigen feilgebothen; dam - 
b) Leber eine zu kauſen t werdende 6 
tende Realität, ei felde auch den 
yon 100.000 N. überfteigen fodte; doch 
man, daß eine dergleichen Nealttät von 
Reſidenzſtadt München nicht ju entfernt‘ 
feya möchte, Münden, den ır, ‚ıg 
Liet. Rott jun.» Pönigl.. 
* ER vor * 
ore Neo, 4 tete im, 
Besen fehe ansehmiihe 2 ——— 
egen ſehr annehmliche Ka 
eine reale Kaffeeients » Gerechtigkeit aus Tepe. 
Hand zum Verkaufe feil. D. 7, 
Ein kleiner am Bade vor dem 
ter der Arche Noaͤ gelegener al 
weldyer 64 Schuhe lang, und 20 derm 
als Gaͤrtchen mit 3 Equhe tiefer Sartenerde bes 
nögt, und zugleich mir 10 Sjährigen guten O 
baͤumchen und einer Holjlaude verfehen iſt, 
aus jrerer Hand zu verkaufen. D. 4. 8 
Ein gewoͤldies beichlagenes eichenes Thor, ein 
Ausbängihild von Schlofferarbeit, ſchon gearbei- 
tet und vergoldet, zwey Kinderb den . 


Dedeln, zwey Staais- Pferdgefchirre — 
riemen, eine eingelegte ſchoͤne Wiege, 
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in Riemen hängende zfigtge Schäfe mit Re 
fer und zum Deden, iſt um billigen Preis ju 
en D. * Bande if 8 
Femand auf dem Lande ift gefonnen, ei 
dersgerechtigkeit ſammt einem jwey Stock 
gemauerten Hauſe mit 3 heitzbaren und = u 
baren Zimmern, jo auch vorhanbener U 
Stall, Scheuern, Doly- und Streu» Nieder 
nebji einem Tagwerk grogen Anger, mis Ddfle 
bäuımen verieben, cud) einem ſchoͤnen —— 
ten, dann jaͤhrlich 4 Schaͤffeln Korn, 1 S 
Haber zu einem Chehaſtgetreide, zu verkaufen. 
Die jaͤhrlihen Abgaden find: 5 h. Stift, 32 1% 
zu einer Steuer , ı ji. Scharwerkgeld, und 29 
jur nage. Kaufeliedbader können Das Nähere 
im Zeitungs⸗Komtoir eritagen. 


In Oberſchoͤnſeld an der Schmabinger« Strafe 
Mro. 2 flebt ein Haus nebft ı Tage. Imädiger 
Miefe, auch 2 Gemüfer und Biumengärien, jum 
"MWerkaufe feil. Im Haufe den ſich 7 Zimmer, 
wovon s beisbar find ; mebit z Küchen, Keller, 
Küpeftati auf 2 Kühe, und C. v. Ubtritt, auch ein 
laufendes Waller in der Küche, ein Baffin, und 
ein Sumpbrunnen, dann Waldhaus, Remife und 

euboden ꝛc. Im Garten fichen 400 Theils 

erg: Theile hochſtaͤmnmige Bäume von beften 
Sorten, wovon die meiften tragbar find, auch meh» 
zere Weinftöcde. Das Nähere iſt beym Eigen 
#hümer iu erfragen. 

Den Bogenbaufen ng ber Hauptſtadt Muͤn⸗ 
chen iſt zunaͤchtt an der Strafie in die Stadt eine 
in jeder Ruaͤckſicht vortheildafte, mohlgeorbnete 

tegelfabrif unter billigen Bedingnifien zu ver 


ufern. 
Wil mit diefer Fabrik auch eine Oelonomie ver: 
bundenämerden, fo koͤnnen mehrere Grundfläde 
kaͤuflich dazu gegeben werden. 

Raufeliebhaber — taͤglich frühe von 6 bis g 
Uhr in der *— im Haufe Nro, 22 

rücdwärts im Hofe über 2 Stiegen nähere —* 
ſchlaͤſſe erhalten, 

Su einer ſehr angenehmen und guten Gegend in 
Baiern fteht eine Wundarzten-®erechtfame, mobe 
ein maffiv 3 Stockwerle hoch gebautes Haus, neb 
einer Defonomie, zum Verkaufe fell. Mähere 
Auskunft gibt ber Magiftrats - Altuar Sturm in 
Münden, wohihaft im fiÄdtifhen Feuerlaͤſch⸗Re⸗ 
ur am Unger. 

ine im beften Stande befindliche , ganz richtig 
gehende große Kirchen oder Thurmuhr mit Sr 
merk it um billigen Preis zu verkaufen. D. . 

Es if in einer Haupfgaffe in Münden ein 3 
—— Hans mit allen Bequemlichkeiten und 
einer. Stalung, wozu au auf Derlaugen eine 
Kochgerechtigkeit gegeben werden fann, aus ſreyer 
Hand ju verkaufen. Das Naͤhere iſt fa der Send» 
lingergafie Nro. 3r über 2 Stiegen ruͤckwaͤrte zu 
grjragen. ) 

Derlorre oder gefundene Sachen. 

Es if eine fon alte Schreibtafel unmw:flend 
2=©0 verloren worden; da nun diefe von gar feinem 
Werthe iſt, und der Juhalt den Finder ſehr we⸗ 
nig intereffiren kann; jo fi fie gegen Erkenutlich⸗ 
feit im Zeitungs⸗Komtoit ab:ugeben. 

Es iſt Mittwochs, den 135. d. M. ein halbge⸗ 
waqchſenes graues Möpschen mit geſchuttenen Obs 
ren und einer ſchwarzen Goſche eatwendet worden; 
ber nun davon Wiſſeuſchaft bat, wird erjucht, ihn 
gesen ſehr gute Bis znung in’s Zeit. Komt, gu 

ringen. f 

Es hat ein Dienſtbothe einen [war mad roth⸗ 

rmürfelteu feivenen Zeug zu einem Gilet verloren; 


der redliche Kinder mirb 
eine ae in's 3e 


Dienfigefude. 

Eine ſchon etwas Fe Grau ſucht ald Hauses 
bälterinn bey einem einzelnen Hirrn oder Wuwer 
anzuftehen. Das Uebrige das Polljey » Anirages 

Frau. 

Ein lediger Mann von 32 Jahren und gebohr- 
ner Franzoſe, . der die deutſche und franyöülge 
Sprade aus dem Grunde verfieht, wuͤnſcht im 
diefer legten Unterricht zu geben; feine Wethode 

nad den beiten grammatifallidyen Grundfägen. 

giet in der Sendlingergaffe Rro. 153 Im ztem 


Stode. 
Zwey Eheleute ſuchen Baumeiſterdienſt. D. h. 


Derfbiedene Runpmahungen. 
Verfteigerung verfchiedbener Zauogeraͤthſchaften im 
alten StudentenfeminarsBebdude- in der: Neu⸗ 
baufergajfe allbier, 

Dienftags den :9. diefes werben Dermittags von 
8 bis = Ahr, und Nachmittags von a bis 6 lihe 
im alten Studentenfensinar , Gebdube in ber Neuhanr 
fergaffe Nro. aso babier verfchiedene durch Beriebung 
bes nen erbauten Geminariums entbehrlich gewordene 
Hausgerdibfchaften,, ale Stühle, Tiſche, no vollfidn> 
dige Betten ſammt Bettladen, auch ein filbers und 
vergoldeter Kelch, f. A. m. an ben Melſtbiethenden 
gegen ſogleich bare Beſahlung öffentlich verlauft, 
Kaufsiufige wollen alfo am obbeitimmmen Lage unb 
Stunden erfcheinen , und ihre Anbothe ad- Protocak- 
lum Commifßonis einlegen Münden, den 6. Aug. 1806, 
Königl, baier. Adminifirationsrath der Kirchen und 
milden Stiftungen. , 
Oraf ju Zodron, Prafident, 
Wurjer, Sekretaͤr. 
Waldbvertauf. -» 
Su Folge allerhöcditen Mefcripts vom 26, April vo⸗ 
n Jahres , uud erhaltenen Generals Landes : Kom 
mifariats » Auftrages wird unterzeichnete Kommiſſton 
bie biernah bemannten Staatswaldungen unter dem 
km 18. Stuͤcke des voriäbrigen Regirungsblattes ent» 
haltenen Kaufs⸗ und Zahlungsbebingniffen, jedoch mit 
ber Abaͤuderung öffentlich verſtelgern, daß nur bee 
vierte Theil des Kaufſchilings als Kapital des Bor 
benzinfes liegen bleibt, und die Hälfte fogleih bag 
erlegt werden muß, bas dritte Wiertheil aber entwes 
der auch fogleich, ober in drevidhrigen, zu 4 Progent 
verzinslihen Friſten zu erlegen iſt. 
Mirwohs den 27. Auguft, i 
Die Wallerfee Alpe am Gaingarten. 
ufemmentunft ins Wirthshauſe zu MWallerfee um 9 
br in der Frühe. 
Donnerstags den 28, Ang und die folgenden Tage. 
Die Ritdyitein Alpe, Leimgruber Weidach, Peſſen— 
bacher Weidach, Zeckenholz, Burkharder Steine 


en 
Kom. “ 


; ig und oͤlzel, Zochmoos, Wald an der Orte⸗ 
rer. Al 


pe, Gamsſtein, Schwarzenberg und Arte, 
Blaujen und Maͤhmoos, Srauene und Schiffweg. ; 
Lengenberg, Eibelskopf und Gurnberg; Bonnie: 
sen, Alojierwurf und Buchenau, nebjt Alpe, 





albergraben, Anzenthal, Rothigleich, und Schil— 
cherholz. — 
Alle dieſe Waldungen find In der Forſtrevier Bene— 
ditrbeuern gelegen. Die Zuſammentunft iſt am ge⸗ 
. naunten Tage im Wirthshauſe zu Leimgrub frühe 7 Uhr. 
Mondrags den 1. September, 
Einige Maldrheile am Bleinenweilberge in ber Forſt⸗ 
revier Meil. Zuſammenkunſt im Zörftershaufe zu 
Kleinmweil frühe 8 Uhr. 
Kaufeliebbaber, welche dieſe Mealitäten vorläufig in 
Unugenſchein nehmen wollen, haben fi deßhalb an bie 
einfchfägigen königl. Mevierfdrfler zn wenden, 

Münden, den 3. Auguft 1806. 

‚ Königl. baier. zum Verlaufe und zur Yurififation 
der Staatswaldungen angeordnete General-Landes⸗ 
Kommiſſariate Kommiſſion. 

G. Stengel, Kommiſſaͤr. 
Geſtohlene Pferde zu Callmuͤnz. 
Im ben bierher lukorporirten Markte Callmuͤn; 
wurden am dieſes einem dortigen Bürger durch = 
unbefannıe Männer a Pferde ſammt Kumeter zum 
Berkaufe angeborben. 
Diefe Männer, tes Betrugs verdächtig, fanden aber, 
noch ehe fie arretirt werden fonnten, Gelegenheit zu 
‚entfliehen, und liefen die beydem Vferde zurück, wo⸗ 
son das Gattelpferd eine bdunkeibraune Stute, 14 
Fäufte hoch von nugefähr ı0 Japren, an der linken 
&eite unterm Sattel ‚mit etwas weißen Haaren vers 
fehen, und übrigens ohne bifondere Auszeichnung it; 
das Handpferd aber ebenfalls eine dunkelbraune Stute, 
bat benläufig 15 Fäude, iR jährigen Alters, und 
Dadurch befonders kenudar, d fie am hintern Linden 
Fuße ober der Krone mit einem bandbreiten weißen 
Minze, am Kreuze linkerſeits mit einer Maſe, am 
Halfe rechts aber mit einer großen Warje bezeichnet iſt. 
Die Kumeter find fo, wie fie Bauern zu führen pfles 
gen, mit Zügeln, Handzügeln und Gträngen, und 
die beyden Halftıen find mach mieberbaissifcher Art 
mit Kreunfetielm verſehen. 
Se wie man die Eigenchümer dieſer wahrſcheinlich 
entiwendeten Pferde hiermit auffordert, in Bälde bey 
dem unterzeichneten Landgerichte durch obrigkeitliche 
BZeuguiſſe ihre Aufprüche zu legiimiren und die Pferie 
gegen Eriattuug der Koſten in Empfang zu nehmen, 
eben fo werden auch ſammtliche Polizenbehörden auf 
‚die beoden hoͤchſt verbächtigen Fluͤchtliuge aufmerkfam 
acht, und deßhalb eine nähere Befchreibung ders 
Iben angefügt. 
. — Defhreibung. 

Der eine if von mittierer unterfegter Statur, lich 
ten Haaren , bleichen Angeſichts, rörblichten Bartes, 
und fpricht Die miederbaierifhe Mundart. Er trug 
«inen runden Hut, tüchenen dunkelblauen Kaputroch, 
mit eben ſolchen Amöpien, fchmarzlederne Beinkieider, 
und Gticfel. 

Der andere if großer ſterker Etarur, bleicher Seſichts⸗ 
farbe , großer Aumpfiseer Nafe, ſchwarzen Hoaren, 
amd ſchwarzen Barte, Er trug einen runden Hut 
wit falfh: geldener Schnur und jtven Duaften, ſchwarſ⸗ 
keinenen Zteiic Kittel mit metaltenen Kuopfen, ſchwarj⸗ 
dedernes Beinkieid, blaue Strümpfe, und Schnürkie: 


” 
« 


‚ad Protocollum zu geben, mud bie 


fel, und führt mit erſterm gleiche Ruadart. Dei ım 


" gut 1806. 


Königl. baier. Lauprichteramt Purglengenfeld. 
Kafenmair, k. b. Rath und Landtichter. 
; DVerfleigerung zu Niederaichbach. 

Da der in der 1805ten Münchner Zeitung Nre, 
212 refp, deifen Berlage unterm 23. Auauft bemeld⸗ 
tem Jahres vorgeladene Joſeph Geiger, Militär: Pen: 
fionift, ſich bier Orts nicht mehr geftelit; fefert auf 
die von ibm zur Kultur, und Wnfiedelung in ben 
Auen unweit Wörth gefauften 16 Tagmwerfe üben 
Grundes verzichtet bat; fo werden felbe nunmeht 
Samstags den 23. Auguft im Schloſſe Niederalchbach 
auf Erbredt zur Kultur und Anfiedelung entweder 
im Ganzen, oder auch für angränzende Untertbanen 
in kleinern Theilen zu ı, 2 oder 3 Tagwerk au den 
Meiftbtetbenden mit vorbehaltener Matifitation der 
Gläubiger veräußert. 

Die Kaufsliebbaber belieben ſich demnad an bemelds 
tem Tage in Niederaichbach einzufinden, ihr Anboth 
—— auf 
ttags untet ob⸗ 


das meiſte Anbeth Schlag 12 AUhr M 
get. den 23. 


bemeldtem Vorbehalte zu gewärtigen, 
Qulo 1806, 

Königl. baier. reihegräf, von Sepboltedorfiſches Hof 
martsgericht Niederaichbach an der far, koͤnigl. 
Hofgerichtebe zirls Straubing. 

Johann Streber, Verwalter. 


Buͤcheranzeigen. 

Dev pri Buchhändler Lindaner ift für ra fr. M 

aben : 

Kurze Skine von dem Leben Er. Ercellen des Hra, 
Grafen Philipp von Arco, Furfl. pfalibaier. Lats 
besfommifidrs, und Präfidentem ber Kanbesdirchion 
in Schweben. 8. brofcirt. 


u allen Buchhandlungen if zu baben: , 
Thaffilo, Gerzog von Bojarlen. Ein hiſtori⸗ 
ſches Trauerfptel in 5 Akten. 45 Er. 
Ein neues Geiſtesprodukt, vol reinſter Vaterlands⸗ 
liebe. Ungeheuchelte, «us dem Innerfien Aröbmende 
Theilnnhme für dem unglütlichen Fürfen , den Hel⸗ 
den des Stückes, weht auf jedem Blarte, im jedem 
Verſe, und eine file - Empfindung der Wehmuth 
fpriht uns an, und ſchmlegt ſich unwillkuͤrlich am 
unſte Herzen. Intereffant ift dieles dramatiſche Bw 
dicht, nicht nur wegen der Haltung des Ganjen, we⸗ 
gen der getreuen Schilderung des Beiftes jener Zeiten 
ber Dorwelt: es it merftwürdig , meil es fein Ge 
dicht, weil es reine wahre Geſchichte if. Und eben 
befwwegen wird fein Leſer von Gefühl felbes ungerübft . 
von fich legen. 


Armen: Inflituts: Anzeige. 
Dey den Bebrüdern Nockher Ift zum Armenfonde 
eingenangen : 
Den 1, Alp. Dorn einer Vrinatgefeltfhafe fir ein 
zum Beiten der Armen ges *.ned Marionertenfpiel, 
Nio. 17%. . 30 Ir 
Durch die koͤnigl. Poligepdireftign eingefaudies Straf 
. geld, Rio, 375. ı 


— nigliſch— 
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Deutfäland 

Münden, den ı8ten Auguſt. Am 1zten dies 
fes, als dem Jahresfeſte der Geburt Er. Majeftät 
des Kaiſers Napoleon hatten ſich die koͤnigl. 
baieriſche Seneralität und die Vornehmſten des koͤn⸗ 
igl. Hofes zu Sr. Hoh. dem Fürften Alexander 
Herzoa von Neuffhatel und Valengin in 
erfter Gala begeben, - um ihre Gluͤckwänſche für 
Se. Majeftät den Kaifer abzuſtatten. Abends war 
Cerele von einer Verſammlung von ungefähr 200 
Desionen, Um 10 Uhr begann der Bal, Das 
Souper bejtand aus 150 Sedecken, und man tanzte 
mit der größten Sröhlichkeit bis 3 Uhr Morgens. 
Ale Säfte theilten die Freude eines Tages, der 
den Herzen der Franjoſen jo theuer ift. 

Megensburgz. vom 13ten Auguſt. Der Herr 
Fuͤrſt Primas bat geftern von den hiefigen fair 
ſerl. Reichspoſten Bells nehmen, zuvor aber dem 
Herrn Kürften von Thurn und Taris die fchrifts 
liche Berfiherung zugehen laffen, daß Se, Hoheit 

hre Landespoften, ins Beſondere die zu Megens: 
urg , Srankfurt, Aſchaffenburg und Wesları dem 
Herrn Bärften und, deffen männlicher Defcendenz 
ais Lehen übertragen würden. Er 
Heute wurden folgende gedruckte Erflärnngen offi: 
ciel mitgetheile und fund gemacht: 
y, Der unterzeichnete kaiſerl. königl. Gefandte hat 
die Ehre Sr. — — — in Anlage die Erklaͤr⸗ 
ungen Sr. kaiſerlich- oͤſtreichiſchen Majeſtaͤt über die 
Niederlegung der reichsoberhauptlichen Wuͤrde und 
der damit verbundenen Kaiſer⸗Krone vom Géten 
Auguft mitzut heilen.“ 
„Indem er ſich hierdurch bes allerhoͤchſten Auf 
srages Se. Majeftät entledigt, erneuert er die Vers 
fiherung feiner volltommenften Hochachtung. Mes 
gensburg, den ııten Auguſt 1806. — Bahnen 
berg. — (Nebſt don bewußten Beilagen ). 

Bonder Donau, den 8. Auguſt. Mehrere 
er fimmen Darin überein, daß auf 

ſnrathen einer der betraͤchtlichſten Mächte Euros 
pas Kurſachſen mir Einverleibung aller fächss 
iſchen Herzogthuͤmer die angenommene Souveraͤni⸗ 
taͤt und Koͤnigswuͤrde mit Nächſtem erklären werde, 

Am zzten Auguf wurde zu Ulm durch das 


Mondtag 


18. Auguft 12806, 





Hauptquartier der großen Armee und die übrigen 
anweſenden franzdi. Offiziere der Napoleonstag 
gefeiert. Die nit fo viel Ordnung als Geſchmack 
veranftalteten Feſtlichkeiten hatten in der Art Eratt, 
wie das neulich mitgetheilte Programm. fie ankuͤn— 
digte, und das bis gegen Abend zweifelhaft geblie: 
Gens Wetter heiterte ſich zuletzt auf, und begünftigte 
die Beleuchtng und das Feuerwert ungemein. In 
der Stadt- war. die Hauptwache und die nach dem 
Donautlore führende Straſſe illuminirt. Bei eis 
nem, von dem Hrn, General Lecamus gegebenen, 
Mirtagemahl wurden zwei Gelegenheitsgedichte auss 
getheitt. 

Wien, vom Sten Auguſt. Kurs auf Augsburg 
181 jiwei Monarhe; auf Hamburg 268 zwei Mor 
nathe. — 7. Aug. Stadtbanko⸗Obligat. 87: Hofe 
tamerobligat. 694. , RE 

Prag, vom Sten Auguſt. Faſt in allen deut⸗ 
ſchen Zeitungen liest man folgende Nachricht: Hier 
macht e3 viel Aufſehen, daß der Sohn und Erbs 
prinz des regirenden Fürſten ven Auersberg mit 
Genehmigung feines Herrn Vaters die Tochter eis 
nes getauften Juden heurathet, der aber tin Mil: 
kiondr if. — Da nun der&chn und Erbprinz des 
zegirenden Fürften von Auersberg Durchleucht ſchon 
vor fünf Viertel Jahren mit der jüngften Komteſſe 
Tochter des verfiorbenen Reichsgrafen von Wins 
diſchgrätz, Gräfinn Aglai, vermählt iſt, fo ergibt 
ſich daraus die gaͤnzliche Falſchheit und Unſtatthaft⸗ 
igkeit jener Angabe. 

Ein Hamburger Blatt vom Gten Aug. hatte 
in einem Artikel aus Bremen erzähle, daß fi 
bei Münfter eine pregsiiche Armiee von 40,000 
Dann zufammenziehen ſoll. Hm gen Aug. wied— 
errufen beide Hamburger Zeitungen auf höhere 
Anweilung diefe Nachricht einftimmig als grundlos. 

Solland. 

Eine Nahriht aus Amiterdam von sten Aus 
auft, ſagt: „Verſchiedene Eriegerifche Gerüchte, die 
einige Etreitigkeiten über gewiſſe Gegenftände im 
Deutichlande zum Grunde haben; find bier feit eis 
nigen Tagen im Umlaufe geweſen, haben aber nicht 
auf unfere Eifeften gewirkt, die nod immer mehr 
oder weniger fteigen, Es fcheins aber doch, baß 
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einige Demonftvationen Statt haben; auch welß 
man, daß Befehl an unſere Feſtungen, unter an: 
dern nach Coevoerden geſandt worden find, ſolche in 
den befien Vertheidigungszuſtand zu fegen; auch 
find dergleichen Befehle, wie man verfichert, in Rück 
fiht auf die Linien der Greb gegeben worden; als 
fein man glaube bier, daß ungeachtet dieſer Des 
monftrationen alles friedlih duch Unterhandlung 
wird abgemadıt werden, ’/ 
Die militariſchen Poften in Catwyk und anden Or: 
ten am Ufer der See find nicht mehr durd frans 
zoͤſiſche Offiziere kommandirtz; man has diefe Poften 
Holländern anvertraut. 
Vorgeſtern war im Haag rin großer Rath von ver 
ſchiedenen Miniftern, wo man ehr wichtige Sachen 
foll abgehandelt haben, Man fandte am namlichen 
Tage einen Courier nah Mainz. 
Franfreid. „ 

Paris, den gten Auguſt. Geftern iſt Lord 
Banderdafe Zr, Mai. dem Kaifer vorgeftellt wor⸗ 
den. Die HH. Stuart und Maddifon befinden 
ſich als Sekretarlen in dieſes Gelandten Gefolge, 
ie find beide, gleich ihm, gebohrne Schotten ; 
Hr. Maddiſon, deſſen Bruder vor der Revolution 
engliiher Gefhäftsträger in ‘Paris geweſen, hat 
ſchon ehemahls unter dem Lord gedient, als dieſer 
das Poftwejen verwaltete, 

Dan melser von Straßburg , daß der Sergeant: 
Major eines daſelbſt garnifonirenden Regiments kaſ⸗ 
firt und verhaftet werden ift, weil er einem Kom 
feribirten unter dem Vorwande feiner Kleidung 3 
Louisdor abaefordert hatte. Se. Mai. haben bei 
dieſem Anlaß durd den Kriegsminifter den Befehl 
geben laſſen, allen Oberſten und Majors es zur 
Pflicht zu machen, die größte Aufmerkfamkeit dar⸗ 
auf zu richten, damit die Konicribirten als Kinder 
in ihrer Familie behandelt werden, und feine Lat, 
keine Arbeit tragen, aulier dem, was durch die 
Verordnungen vorgeichrieben iſt. Die Sergeanten 
oder @ergeanten : Majore, die diefen Verfügungen 
entgegen handeln würden, Tollen Arena geftraft 
werden, ; ( Moniteur. ) 
Diejenigen Journale, welche gemeldet hatten, daß 
der in Paris angefemmene Lord Lauderdale dem 
Kaifer Napoleon vorgejtelle worden fei, nehmen 
dieſe Nachricht ist wieder zurück, Lord Lauder 
dale Bann Sre. Paiferl. Majeſtät nicht eher, als 
nach Abſchlleßung des Briedens: Trartats vorgeſtellt 
werden. (Gaz. de Fr.) 

Als die jüdifchen Deputirten erfuhren, daß ihre 
erfte Terfammtung auf einen Sonnabend angefegt 
fei, wandten ſich einige von ihnen fchriftlich an den 
Winiſter des Innern, um zu fragen, ob dich der 
unnbänderliche Wille des Katjers ei, Da fie nice 
ſegleich Aniwort dierauf erhielten, ſchrieben einige 
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am Tage vor dem Sabbath in ihren Haͤuſern ihre 
Srtmmen auf, damit das Büreau beſeht wide, 
—* daß ſie dabei zu arbeiten nörhig hätten, Alle 
giengen jedoch in die Sitzung, einen einzigen auss 
genommen; der fein Gewiſſen nicht verlehen 
wellte. 
Ein Gelchrter bat fih die Mühe gegeben, den 
griechiſchen Vornahmen des Kailerd Napoleon anas 
grammatiſch zu verſetzen. Wir wollen, um es allen 
Leſern anſchaulicher zu maden, die Buchſtabenver⸗ 
feßung in lateinifcher Schrift mittheifen. O PAN 
LEON. Der A Löwe. Löwe in fjeder- Hinſicht. 
ENOLOPAN, Alles in Alcm. OPAN ELEON, 
ber Alles erobert, 
Schweden. 

Greifswald, vom 4ten Auguſt. Nachdem der 
König heute Vormittags nach geendigter Parade 
und Cour den gewöhnlichen Rapport angenemmen, 
befahlen Se. Majeftät dem Herold des Nordſtern⸗ 
Ordens ,. erften Cabiners» Oekretaͤr von Werter⸗ 
ſtedt, begleitet von zwei Herolden und escortirt 
von einem Detafchement der Leibgarde zu Pferde, 
ben hier anberaumten Reichetag auf herfömmliche 
Art ju proclamiren. Ge. Majeftät ernannten dar 
auf grädigft zum Land: Marika den Capitäns 
Lieurenant bei den Leib⸗ Trabanten , Grafen Jacob 
Pontuſſon de In Gardie, der zugleih die Gnade 
batte, den Land: Marichalls: Eid vor Er. Majeftät 
abzulegen, und baranf, dem alten Gebrauche zu 
Folge, nach dem Nitterhaufe von einem der Reichs⸗ 
—*— dern General: Lieutenant Hrn. Grafen von 

ohlen, als dem einzigen anweſenden Grafen, ge: 
führe ward. Macher ward der Generals Supers 
intendent, Dr. Gottlieb Schlegel, bereingerufen, 
den re. koͤnigl. Majeftät jum Redner des hoch⸗ 
würdigen Priefterfiandes ernannt hatten, um ferien 
Nredners Eid vor Er. koͤnigl. Majeftät abzulegen. 

Türkei, 

CDrunn, den gen Auguſt.) Moch ift im 
Servien, wie unfere neueſten Nachrichten dorther 
vom agiien v. M. nichts Entſcheidendes geſchehn. 
Am 23ſten Juli ruckte ein Paſcha von 2 Roßſchwei⸗ 
fen mit Truppen in Schabatz ein, und bat num 
die Communifation mit der Provinz Vosnien ers 
oͤffnet, weldyer auch ankuͤndigte: das ihm ein Wer 
zier⸗ Paſcha vom hohem Range folge, der mit dem - 
Cerviern in Unterhandlung treten fell, 

Zwiſchen dem aften und 27iten wurden bei Bar 
tel ein Trapp Türken von den Servierm gefdlas 
gen, auch — fagte man: daß eben vom 26. bis 28; 
eine Hauptſchlacht gelieferr werde, und aud vom 
Belgrad ans ward in diefen Tagen — ge⸗ 
gefeuert, welches jedoch den Serviern keinen Scha⸗ 
den gethan haben ſoll. 

Die Einwohner und Befagung in Belgrad hoffen 





ren 


anf die Ankunft eines Vezier-Paſcha mit vielen 
Truppen, (vermuthlic des oben erwähnten Vers 
mittiers, nun fo hoffen ja beide Theile auf ihn ) 
und man fagte , es wären ſchon 3000 Mann Türs 
ten bis ungefähr 4 Stunden von Belgrad vorges 
ruͤckt, welche die Belgrader Beſatzung, fobald fie 
näher gekommen wären, durch eineu Ausfall unters 
fügen würde. Indeſſen ſchaͤtzte man die in dieſen 
legten Tagen in den verſchiedenen Gefechten ges 
bliebenen Türken an 600 Mann, auch waren an 
verichiednen Punkten einzelne Trupp's dur die 
Infurgenten abgeſchnitten worden : denn die legtern 
find ſehr zahlreich, und man ſchaͤtzt fie zwiſchen 
Belgrad uud Schabatz auf 40000 Mann ſtark, die 
unter Waffen fiehn, daß folglich kleine türkiiche 
Corps von einigen taujend Mann allerdings nichts 
entfcheidendes bewirken können; fondern nur die 
Auruͤckung der wirklihen Armee, die denn doch nur 
nicht ſehr weit mehr entfernt ſein kann, den Auss 
ſchlag geben muß. 
Großbritannien. 

Aland. London, vom ıften Auguf. Die 
neulich erwähnte Streitigkeit zwifchen einem Theite 
des erſten leichten Infanterie: Negimenis des Ob: 
erfien von Alten von der deutichen Legion und 
den leichten Irländiihen Miliz» Compagnien von 
Sligo, Limmerid, Dertyh und Londondery hat ernft: 
liche Folgen gehabt. Folgendes ift ein Auszug aus 
dem bisherigen Zeugenverhöre, welches indes noch 
fortdauert, Ein Soldat der deutichen Legion ber 
finder fih auf einer Strafe in Tullamore; ein 
junger Kerl , welder zur Limmerick-Miliz gehört, 
ſucht Händel mit ihm, indem er ausruft: Look 
fharp at the german burcals. (Nehmt euch vor 
den Deutihen — — in Adıt!) Der Soldat ent: 
ruͤſtet fih, doch ohne zu Thätlichkeiten zu kommen, 
Es fammeln fih indeß mehrere von der Irländs 
ifchen Miliz, fallen mit Knüppeln über dieſen Sols 
daten her, und ſchlagen ihm blutig. Einige ande 
ere Soldaten von der deutichen Legion, welche von 
ungefähr darauf zutommen, werden eben fo bes 
handelt. Da die Nachricht davon an die Haupt⸗ 
mache, welche aus Deutichen befteht > gelangt, fo 
wird eine Patronlle beordert, um die Tumultuans 
ten aufzuheben. Ein Irlaͤnder wird auch wirklich 
kam Gefangenen gemacht. Mittlerweile haben ſich 
die Irländer vor einem Wirthshaufe in großer Ans 
zahl gefammelt. Ein Kapitän Jones, welcher die 
Sligo⸗ Compagnie rommandirt, befindet fih unter 
denfelben. Diele hier Verfammelten machen nun 
einen Angriff auf die mit dem. Arreftanten vorbeis 
paſſirende Parroufle; da aber ber Capitän von 
Düring im diefem Augenblicke ericheint, To mül: 
fon die Jelaͤnder weichen. Lestere machen indeß 
Halt bei den Shambles und feuern auf die Deut: 





Straſſe nach den Baraden, 
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ſchen mie Kugeln, Sie jerſtreuen ſich darauf Im 


die Straffen, und es wird fortdauernd auf die vors 

übersilenden Deutichen, die zum Allarmplage laufen, 

mit Kugeln geſchoſſen. Lieutenant Marſchalt, 

welcher vor feiner Hausthuͤre fteht, wurde gleich 

Anfangs dur die Bruft gefchoflen, und ift bis itt 

noch nicht außer Gefahr. Nach dem Oberſt-Lieu⸗ 
tenant von der Decken wird aleihfalld geſchoſ⸗ 

fen, doch ohne ihn zu treffen. Hierauf ruͤckt die 
erſte Divifion des erſten ſchweren Dragoner + Regis 

ments der Deutichen Legion aus. ie brauchen 
erft die Fläche des Degens ; da indeß einige Pferde 
verwundet werden, und die Srländer fi nicht 
warnen laffen wollen, fo werden ein Par verwun: 
det, worauf leßtere fih in die Haͤuſer verſtecken. 
Einige Srländer, die aus den Haͤuſern noch forts 
dauernd jchießen, werden herausgezogen und im 
Verhaft geſetzt. Ein Theil, bei welchem fih Ca— 
pitän Jones befand, retirirt ſich durch eine Neben⸗ 
Bon der Irlaͤndiſchen 
Miliz ſind 18 gefangen genommen, auh hat man 
26 Bewehre und 27 Bajonnette jur Beute ges 
macht. Bon den Gewehren waren 20 entweder 
ſchon abgefenert oder noch mit Kugeln geladen. 
Verwundet von der Sjrländifhen Miliz find 9. 
Einer, welder einen Baienerftih in der Bruft er 
hielt, ift feitvem geftorben. Verwundete an Schußs 
wunden von der deutfchen Legion find ı2, wovon 
einer (ein: Soldat ) geftorben ; die Übrigen aber, 
außer Lieutenant Marſchalk, find nicht gefährlich. 
Mit dem Vajonette Waren verwundet 5, mit dem 
Knittel 7. Die Zeugen: Ausfagen der Einwohner 
von Tullamore find fehr zum Vortheile der 
Deutichen, 

Beihluß des vorgeftern abgesrodenen 
mertwürdigen Aufſatzes aus the Mor- 

ning-Chronicle vom 28ften Juli. - - 

sr Die Rede geht auch, daß es noch kein Minifter 
tium gab, das Jo viel veriprah und ſo wenig aus⸗ 
richtete; daß nie jo wenige Maßregeln von allge 
meinem Nutzen in irgend einer Palementsfisung 

als in der fo eben geendigten ergriffen worden mwäs 
ren. Diefer Entwurf harakterifire. volllommen die 
Dppofitionspartei. Manche mehr furdtfame als 

Icharfinnige Männer glaubten, dag jede Oppofition 

verderblicy wäre. Gewiß die Oppofition muß vers 

derblich fein, die jede Gelegenheit ergreift, der exe— 

kutiven Gewalt hinderlich zu fein, und die doch feine 

Anhänglichkeit an den populären Theil der Konſti⸗ 

tution hat. Solche Männer aber find die gegens 
mwärtigen Gegner des Minifteriums. Lie würden 

wetteifernden knechtiſchen Sinnes mit jedem Minis 

fterium kämpfen, Maßregeln zu unterfiisen, wobei 

die Wuͤnſche des Hofes mehr berüdfichtint würden 

als das Sinrerefle des Volkes. Mie zuvor jah man 

in diefem Lande eine ſolche Oppofition! 
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Nur diejenigen, welche glauben, daß große Mafir 
regeln von der Menge Heiner Anordnungen abs 
hängen, werden die Minifter tadeln, daß ihrer Mafr 
regeln wenige, diefe aber auserlejen waren. Die 
Mitglieder der gegenwärtigen Dppofition allein 
konuten, da fie mod im Amte waren, ihrer werth⸗ 
1öfen Fruchtbarkeit, anftatt der Würde und des 
Werthes ihres Erzeugten , fi rühmen. Nicht die 
Anzahl; fondern die Wichtigkeit der Bille ift in 
Betracht zu ziehen. Welcher Theil des öffentlichen 
Dienftes wurde vernachkäßige? Sind die Minifter 
vielleicht defwegen zu tadeln, daß fie nice Akten 
serfettinen, nutzlos, mie die Akte über den Aufitand 
in Maffe , oder unverftändlich, wie die des Ken, 
Merceval, der feine eigenen Parlementsakten falich 
antlegte? Das neue Miliräripftem ift in der That 
nicht nad) dem gejeßgebenden Geſchmacke des Lords 
Caſtlereagh. Es ift nicht, wie fo manche Bill, 
Die nur gemacht murde, um den gemeinen Sinn zu 
verwirren, und die Talchen des Velkes, mahrend 
ſeines Erflaunens, zu leeren. Einſach und deutlich, 
auf den Verftand und das Gefühl des gemeiniten 
Mannes berechnet, iſt dieſes Syſtem nun zum Ges 
Tee geworden, und es rg gewiß feinem Ends 
zwecke, wenn man zu feiner Ausführung nur ges 
mwöhnliche Mühe anwendet.“ 
„Ueber die Militärangelegenheiten hat die Oppo⸗ 
fition mweiteg nichts zu Tagen, alt ihre eigenen fals 
hen Vorftellungen in Hinſicht der Freiwilligen zu 
wiederhohlen. Dieſe, belebt von den reinften Bes 
weggränden des Patriotisms, müllen nun einfchen, 
daß die Megirung ihnen alles lief, was fie beſitzen 
müflen, um dem Vaterlande zu dienen. Diejenir 
gen, die durd bloße Eitelkeit angetrieben ſchwach 
genug waren, durch Titel gefchmeichelt zu werden, 
verdienen der Erwähnung nicht. Während die Freis 
willinen beibehalten werden, wird ſich eine neue Art 
Nertheitigung in der Landmiliz bilden, die aus 
Leuten beficht, welche in jedem unvermutheten Vor⸗ 
Fall entweder für fih auf den Kampfplas treten 
nder eine Quelle fein werden, woraus man bir 
reguläre Armee verftärken kann. Wollte man fa: 
aen, biefe Mafregeln wären für äffentlihe Si— 
cherheit fo viel als nichts, fo müßte man ent 
weder aus Unwiſſenheit oder Partheiwurh blind 
fein. 4 . 
„Ein anderer —— der Klagen ift, daß waͤh⸗ 
send der legten Sitzung die öffentlichen Bärden um 
vieles vermehrt murden. Aber iſt ju erwarten, 


daß ein ſehr Poftfpleliaer Krieg faſt in alle P 
Ien der Erde ohne Vermehrung wi Laſten A 
werden kann? Steuer aufjulegen und zu gefallen 
if fo wenig dem Menſchen gegeben, als zu lieben 
und weile zu fein; es iſt Teicht zu glauben, daß 
einem mit Steuern überladenen Bolt neue Auflas 





gen nicht angenehm fein Pinnen. Doh wo Geh 
zur Öffentlichen Bertheidigung herbeigefhaft werden 
mund, ba ift es die Plicht der Minifter, es felbft 
auf Koften der Volksgunſt zu erheben. ... Eine 
außerordentliche Thatſache ift es zu fehen, wie dies 
jenigen, die am Meiften gegen den Frieden fchreir 
en, fib bemühen die Mation mit den finvermeid- 
hen Laſten des Krieges unzufrieden zu machen, Ges 
gen Frieden und Auflagen zugieid, feine Stimme 
zu erheben ift einer der Wideriprüche, die nur der 
verjweifelte Pärteigeift vereinigen kann, 

„Es iſt unſere — nicht, jede Maßregel der 
gegenwärtigen Sitzung zu unterfuchen, Es genügt, 
die Nichtigkeit der Einmwirfe der Opprüirion gezeigt 
zu haben.... Die Parlementelgung bar alles, 
mas von Miniftern abhieng, gethan. Sie hat die 
Hoffnungen keines Individuums getänüht. . .. Ver: 
geffen wir nicht, daß das hohe praleriiche Verſpre⸗ 
dien des vorigen Minifteriums fih mit fehlger 
ſchlagener Koffnung , mir Elend und Verderben 
endigte! #4 








Der im Jahre 1795 in dem Kurbaletiſchen oten 
AnfanteriesNegiment (Grafen von Frevfing) 
und zwar in ber Compagnie des bamablisen Hrn. Oberſte 
Lientenantse von Siebein als Feldwebel gedleut habe 
ende Eaietan Ehnod, deſſen Ebegattinn eine ge 
bobrne Unna Maria Antoni, von Mannheim, 
und derfelben Rinder, über berem Leben, Tode umd Anfs 
enthalt aler Verwendung ungeachtet keine Nachricht bat 
erbalten werden fönnen, werben biermit aufgefordert, 
unterjogenem, wegen einer fie betreſſenden Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit ihren gegenwärtigen Aufeutbaltsort und 
Familen s Verbältnif unverlingt zu benachrichtigen, um 
fe von dem Verbatte der Sade und dem meitere Er: 
forderlihen im Kenntnlß fegen zu koͤnnen. Münden, 
ben ıflen Muguft 1306. 

erd. NMegnie 


F ter 
Bnigl. baieriſcher Artierie: Gapitän. 


Den zıften Auguſt kommt Joſt, Lohnlutſcher von 
Mannbeim, mit einem gfißigen Wagen bier an; 
mer ſich dieſer Metourgelegenbeit bedienen will, fann fi 
ben Hrn. Findel, MWeingaftgeber zum goldenen 
Bären am Paradeplatze, melden. t 


* 
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$Sremdbenanzeige 


Den ıirten Auguſt. Hr. Grauvogl, 8 baler. Mes 
vierförfter von Angeburg, im Gabn, r. Bußleff, 
Partikulter, und Hr. Ehmidt, geheimer Kanzleirath vom 
Medienburgs: Echwerin, ebend. Hr. v. Exhäßter, Pars 
tituller aus Sachſen, ebend. Hr. Mudrow, Deftor von 
Meßlau, ebend, Hr. Welſch, Hofgerichts- Advolat von 
Neuburg, in der Ente. 
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Meuensburg, ııten Auguſt. Um alle fremde 
Jurisdiktion zu entfernen, wird heute gleich von 
den bisher frei gebliebenen Wohnungen des Deutichs 
Drdens und der Maltefer:Kommende, dem ſege— 
nannten Salzburger Hofe Befis ergriffen, auch 
äugleich das Perionafe des Thurn: und Tariichen 
Oberpoſtamts ‚in, Plihten genommen werden, 
Während feines. leuten Aufenthalts hat fi der 
—F Primas unablaͤſſig mit der Entwerſung des 

undamental-Geſetzes der Rheiniſchen Konföderas 
sion befchäftigt. , 

Sturtgard, den ırten Auguſt. Eine aus 
Miederrheiniichen Zeitungen genommene , aud 
Amfterdam vom Sten Augufi datirte Nachricht von 
einem Abſchlag der Weſtindiſchen Produkte befons 
ders des Raffe, beftätigen fih nach geftern und 
beute eingegangenen Machrichten zwar im Etwas, 
aber noch ganz unbedeutend: und jene Angabe eis 
ner großen Zahl, um die der Kaffe gefallen fein 
follte, muß durch irgend ein Verſehen in gedachte 
Rheiniſche Zeitungen gefommen fein und iſt wen: 
igftens noch bis jeßt unrichtig. 

Würzburg, den ı5ten Auguſt. In der Nacht 
vom ı2ten auf den IZten dieſes reiſete Se. durch⸗ 
leuchtigſte Hoheit der Fuͤrſt Primas, begleitet von 
dem Hen. Weihbiſchofe Kolborn, durch die hieſige 
kurfuͤrſtl. Reſidenzſtadt, ohne ſich aufzuhalten, nad 
Aſchaffenburg. 
An demſelben Morgen kamen 2 Esfadronen kaiſerl. 
franzöfiige Küraffiere und reitende Artillerie mit 
mehreren Marfetendern, von Mainz ber, auf der 
Frankfurter Straffe bier an; Sie wurden bei den 
Bürgern einquartirt, umd zogen am 14ten Auguft 
nach Ansbach. Hierauf ruͤckten ſogleich 2 Regir 
menter Orenadiere zu Pferde ein, welche ebenfalls 
bei der Buͤrgerſchaft übernachteten, und heute Morges 
end nach Ansbad; abmarfchirten. Gleich darauf 
kamen die am zten Anaufis" hier durchgegangenen 
26: Wagen ‚von Kitzingen-hierher zurüd; 
haben Geld zur Bezahlung der Armee nach Ans: 
— — und fuhren heute wieder nach Frank⸗ 
urt ab. ur ur, ' 
Srantfurs, vom 13. Aug ‚mulkgfere, [eis dem 





nd enmn. * 


Dienſtag 19. Auguſt 1806, 


u a r 





Monath Februar in Paris anweſend gewelenen Des 
putirten find vorgefieun von da hier wieder zuruͤck 
eingetroffen. 

Eleve, den ıoren Auguſt. Die Befisnahme der. 
Grafihaft Siegen ‚.. Dillenburg,  Hademar , der 
Herrſchaften Wefterburg und Schade, der Örafs 
ſchaft Beilftein und des Runkelſchen Gebierhes am 
rechten Uſer der Lahn iſt geichehen. Die Bereinigs 
ung mit dein Bergiſchen Tchien allenthalben Ber 
gnügen zu erregen. J 

Ein Schreiben aus Hardenberg vom ten 
Auguft ift folgenden Inhalts: „Wie man vernimms 
har das 65ſte franzoͤſiſche Linieninfanteriereginent, 
wobei ſich 50 Artilleriften. mit dem nöthigen Ges, 
ſchutze befinden „von den Örafihaften Bentheim 
und ES teinfurt;für den Großherzog von Kleve 
Belis genommen. Auf Annäherung der franzoͤſiſchen 
Truppen zogen ſich die preußifchen aus allen ihren 
Poſitionen im Bentheimiſchen zuruͤck. Auch Miens 
buis ift von den Preußen geräumt. Im Benthet 
mifchen waren auf beute Lie öffentlihen Beamten 
zuſammen berufen, um den Eid der Treue an ih— 
ten neuen ©ouverän in die Hände des M, d’ 
Avouft, nah andern in die Hände zweier Kom 
miffarien, abzulegen. Der Graf won Bentheim: 
Steinfurt behält alle feine Domänen , und befand 
fih zu Achen. Zu Steinfurt hatten zwei öffent: 
liche Beamten fchen den Eid der Treue abgelegt.“ 

Wien, vom rien Augufl. Den fämmtlichen 
Bürgern und Mitaliedern der bürgerlicher Korps 
ift ein gedructes Reglement mitgerheilt, worden, 
welches auch am Schluſſe den Eid enthält, den fie 
zu leiften haben, wenn fie zu den Fahnen ichwds 
ren. Nurdie Oberoffiziere werden künftig das Port 
d' Epee tragen. 
Der Herr Feldmarſchallieutenant Vinzenz Giaf von 
Kollowrat iſt beordert Brauman wieder in Beſitz iu 
nehmen. ve n 
Man ſpricht von einem Durchmarſche vom einem 
ſtarkem Korps. franzbfiid) » Bailerl, Truppen, melde 
durch Deftreih und Ungarn. nah Dalmatien gehen 
follen. 
Am verfioffenen Sountate hat der 4. Kohn. drs Erz 


« 
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herzogs Rerdinand k. H., Prinz Karl, die erſten 
Weihen erhalten: Se. Ma). haben demjelben das 
üthum Waizen in Ungarn, und einflweilen 

0,000 fl. Mevenden davon. verliehen, bis Se. 
tönigt. Hoheit dasſelbe antreten. 

Der ruſſiſche Fürſt Dolgorucki ift heute von bier 
nach Rußland abgereift. 

Der Kours der Staarspapiere- und Bankozettel 
fleige feit 8 Tagen, und jwar von leßtern um 30 
pet. und jener des Konventiongeldes it um 25 
Proc. gefallen. Heute ſtehen die Banfopapiere mit 
245 Verluſt, und das Silbergeld mit 175. 

So eben vernimmt man, daß der kaiſerl. Reichs⸗ 
hoſrath ehefter Tage aufgelbſet, und die Reichskanz ⸗ 
iet entlaſſen werden fell. 

Berlhin, ben ıoten Auguſt. Die Ankunft des 
Regationsrarhs Vohm aus Paris, welcher von dem 
dortigen fon. preuf. Gefandten, Marquis v. Lue⸗ 
cheſini, hierher geſchickt worden, hat um fo grölere 
Aufmerkſamteit erregte, als erft kurz vor ihm ein 
Kurier von dort hier eingetroffen war. 

Dan will bemerken, daß der kurſaͤchſiſche Gefandte 
am hiefigen Hefe, Graf von Görz, feit feiner um« 
langit erfolgten Zuräctunft mehr als gewöhnlich 
thaͤtig ich. “ } 
Der hiefige franz. Gefandte, Hr. Laſoreſt, macht 
fchon Anfialten zu einem großen Fefie, weiches er, 
je Beier des Geburtstages feines Converäns, am 
I5ten d, hier geben mill. Auffer dem Korps diplos 
matique merden nody mehrere Perſouen von hohem 
Mange dazu eingeladen. 
Man alaubt, daß der biefige Hof in Kurzem "mit 
feinem Plane zur Erriditung einer Föderation für 
den Morden von Deutſchland bervertreten werde. 
Der ruf, kaiſerl. KRamerherr und Eratsrarh, Ari 
Graf von Sacken, iſt and Pertersburg bier eins 
getroffen. f 

franktreid. 

Am zoten Auguft übergab nah einem Hofarelkel 
im Moniteur der kaiſerl. öftreichiiche Vorhichafter 
Graf Metternich dem Kailer in einer feierlis 
hen Audienz feine — ———— Nach ⸗ 

er ward derſelbe auch dee Kalferinn vorgeſtellt. 

m näntichen Tage präfentirte der Minifter Mar 
re&colchi die dalmatifche Deputation dem Kaiſer 
Das Journal de Paris datirt aus Leipzig eine 
Nachricht, dañ der Graf de Lille auf Einladung 
des Kalſers Alerander in Zukunft feinen Wehnfig 
u Kalan nehmen werde. = 

n mehreren hiefigen Blättern finder man folgenden 
Arritel aus Bruͤſſel⸗ vom sten uk: „Ze: Mai. 
der Kaifer wird in dem Schloſſe Laecken erſt gegen 
des Ende des Monathe September eintreffen, meil 
vorher die Trinmphalfelte in der Hauptſtadt geſel⸗ 
er werden. a ſoll eine olänzende Cerimenie in 


Vrüfel gefeiert werden. (Vermuthlich die Kroͤn 
nung des Könige von Holland.) u. 


Sr. Dfaffius hat für die Diffeldsrfer Seern⸗ 


warte eine Terlienslihe erfunden, die die Secun⸗ 
de in 100 Theile, oder den Tag im 10,0009,00@ 
theilt. Ihre Tertien find um die Hälfte Meiner, 
als die atren Seragefimal: Tertien. Bei allem dem 
geht die Uhr dreimahl genauer, als die der Gbt⸗ 
tinger Sternwarte, Der Erfinder wird eine ſolche 
Tertien » Uhr dem Mational : Imfirute vorlegen, 
Noch ift es nicht unbemerfenswerth, daß rine fol 
che Uhr nid, höher fommt, als 6 Louisd’or. _ 
Mainz, den 11. Auguſt. Wider die Hunde 
iſt fo eben folgender Polizei- Befehl erfhienen: — 
Artikel]. „Alle Eigentbämer von Kunden find 
gehalten dieſelben, in 34 Tagen nah Werkiindigs 
ung dieſes Beſchluſſes, bei dem Maire ihrer Ger 
meinden anjugeben, und Falls Ihre Nahmen nicht 
auf das Halsband ihrer Kunde ſichtbar gefchrieben 
nd, müſſen fie, auf ſchriſtliche Erlaubniß bes 
Mairs, fich dei dem Empfänger der Wohlchätige 
keits Commilion melden, welder ihnen, gegen 
Vergütung von 25 Centimen, ein blecherues Zeichen 
geben wird , worauf das Wort Sicherheit 
ehr, und welches ihre Aunde immerfort tragen 
muͤſſen.“ 
Art. I. Die Wohlthaͤtigkeits Commiſſtonen ſol⸗ 
ten die Verfertigung dieſer Zeichen auf den Wenlgſt⸗ 
fordernden austhun, daruüber Protokoll abſaſſen, 
und daven dem Praͤfecten Nachricht geben.“ 

Art, UI. „Die Fleiſcher⸗ und übrigen großen 
unde muͤſſen, nebft dem obbemerkten Zeichen oder 
tsbande, mit einem Maulkorbe verſehen fein.’ 
Art IV, „Die herumfchweifenden eder herru⸗ 
tofen Kunde, welche auf den Gaffen oder gar auf 
dem flachen Lande betreten werden, follen von den 
Wafenmeiftern, denen die Malres desfallfige Weiſ⸗ 

ungen g" ertheilen haben, tedtgeſchlagen werden.’’ 
Art. V. „Als bermufchweifende oder berenlofe 
Hunde follen die angelchen werden, welche zur 
Madırzeit in den Stadten auf den Gaffen ange 
troffen werden, und die bei Tage entweder in den 
Städten oder auf dem Lande nidyt mit dem im 1. 
Her. diejes Befchluffes vermeldten Zeichen oder Hals⸗ 
Bande verjehen find. 4 

Art. VL „In den Hundstagen folfen alle Hunde 
ohne Ausnahıne in den Städten am Selle oder 
Niemen geführt werden. #/ 

Art. Vi „Allen demjenigen, melde von der 
Wohlthatigkeits Commiffion Beifteuern empfangen; 
wird verbothen, Hunde zu halten, jene ausgenoms 
men, denen fie jelbft dienlich erachten, foldes zu 
erlauben, 


Art. VII. „Die Wafenmeiker follen auf aus ⸗ 
druͤckliche Anmeilung des Mairs von dem Empfänger 
der Wohlthaͤtigkeite Commiſſtoen eine Belohnung 
von einem Franc für jeden herumſchweifenden Huud 
den fie töbten, und ı2 Francs, wenn derſelbe rap 
end war, echalten. '/ RL rer Fr 








Art. IX. „Der Praͤfect wirb Am Ende des Jah⸗ 
res die Koften der Verfertigung und Austbeilung 
der Zeichen fefileben, und nah Abyng derielben 
von den daraus erfolgten Einnahmen den Webers 
fhuß der Kaſſe der Wohlthätigkeits-Commiſſion 
überlaffen, um fonad zum Behufe der Armen vers 
wendet zu werden, a . . 
Der Staatsrath des Brücken- und Wegbaues hat 
den ingenieur in dem Departement vo onnerss 
berg beauftragt ohne Zeitverluft an eifem Plane 
zu einer Brüde zu arbeiten, die zwiſchen Mainz 
und Eaflel auf, Pfähle errichter werden ſoll. Be, 
Majeftät haben Befehl ertheitt, daß man die noͤth⸗ 
igen Bonds zu diejem wichtigen Werte anweife, 
Sollamd,. 

Amfterdam, vom zten Auguſt. Mean bemerkt, 
feitden wir wieder einen Hof haben , eine befonds 
ere Eleganz und Luxus im Kleidern, Alles glänzt 
in unfern Gefellihaften von Gold: und Silber— 
ſtickereien „ Edelgeſteinen u. ſ. w.: doc iſt diefes 
beſonders der Fall in der Reſidenz, und hier findet 
ſolches weniger Statt. Dieſes contraſtirt außerord⸗ 
entlich mit der Simplicität, an die wir ſeit 1795 
gewohnt waren. 

Sroßbritanniem 

London, vom Zten Auguſt. (Ueber Holland.) 
Der preuß. Gefandte, Hr, Zakobi:Kiöf, der 
feine Abreife von London nah Berlin durch Bifter 
Karten ſchon angelagt hatte, gab feinen Leuten Ber 
fehl, ausjupaden; er bleibt alfe in London, weil 
durch den Seefrieden aud die preußifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe mit England ausgeglidien werden. 

Man liest in einem der leßten Blätter der Hofzeir 
tung einen Bericht des Sir Sidney Smith, über 
mande Vorfallenheiten, welche vor Gaeta und Nea⸗ 


pei fi ereignet haben: 
Am Borde des Schiffes Pompeius bei 
©caliavor Anker, vom 24ften Mat, „Ich 


2am am arften April im Pompee zu Palermo an, 
und nahın die mir anvertraute Esfadre unter mein 
Kommando. Ich fand die Sache in dem Zus 
flande, welchen man fich Teiche denken kann, wenn 
eine Resirung ihre Hauptfiadt verlaflen muß, und 
eines von 2 Königreigen verloren, und deren Ars 
meet in Ealabrien zerſtreut iſt. Die wohl gewähl- 
ten Maßregeln des Kapitaͤns Sotheron in Ruͤck⸗ 
ſicht der Schiffe, unter feinem Befehle, und bie 

tellung der bristifhen Armee unter Eir John 

tuart Mehina hatten indellen weiteres Ins 
glüf verhutet. Sch hatte das Verguägen, zu hör 
gen, dafı Gaeta fih noch hielt, obgleich bis ide 
ohne Succurs. Ich ließ es meine eriie Sorge 
fein, dahin zu ſehen, daß die noͤthigen Lntzeftig: 
angen dem Gouverneur ſicher jzugeführt “würden, 
Au. Hatte ich die außerordeutliche Geaugthuung / 
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die nöthigften Artikel nach Gaeta zu Gringen, und 
mit &r. Durdleudit dem Gouverneur, auf dee 
Dreiches Batterie, welche er nie verläßt, zu their 
fen; und ihm die Berfiherung weiterer Zufuhr jur 


‚Erhaltung der Feſtung zu geben, welche bisher ſo⸗ 


kange duch feine Unerſchrockenheit und Ausdauer 
behaupter worden war. ‘Die Sachen gewannen ums 
mittelbar nah der Ankunft der Ammunition eiw 
anderes Anſehen. Das Heftige Feuer des Fein 
des mit glühenden Kugeln in dem Molo, weiches 
mit verdoppelter Staͤrke beantwortet ward‘, bins 
derte das Landen der von uns mitgebradhten Sa— 
den niht 5 auch wurden 4 Unterdeck⸗Kanonen 
vom Excellent ans Land gebracht, um das feindlis 
he auf den Randungspias fireihende Feuer zu bes 
antworten, Eine 2te Convoi mit dem Intrepid 
feste die Befakung über alle itzt nethwendigen Be⸗ 
dürfniffe hinweg, und der Feind, welder bis auf 
250 Ellen feine Approchen genähert hatte, wurde 
gewiller Maßen zur Vertheidigung gepwungen, ins 
dein er einen der Ausfälle fürdhtete, wozu dee 
Prinz von Heſſen fih ſchon mit feiner Befatzung 
vorher fertig gejeige harte, welcher itzt zu einer 
mehr ficheren Operation geworden war, weil das 
ntirende Feuer von 8 neapolitaniſchen Kanonen⸗ 
döten« nebſt vier andern, welche Se. Durch⸗ 
leucht gebraucht hatte, denjelben ſelbſt bis Aber die 
Trancheen des Feindes hinaus decken konnte. Es 
wurden jur Unternehmung desfelben Maßregeln ge 
troffen und zu Folge des weilen Rathes Er. Durch⸗ 
leucht wurden aud Maßregeln jur Embarkation einee 
kleinen Abtheilung der Garnifon genommen, um 
fie an der nördlichen Seite des Feindes zu landen. 
Ich vertraute die Ausführung des Scetheils dor 
dieler Expedition dem Kapitän Sichardfon von Br, 
Majeſtaͤt Schiff June an, indem ich die neapos 
litanifche Fregatte Minerva und die Kancnenböste 
unter. feinen Befehl gab: Da Se. Durchleucht, 
welcher die Erfahrungen europäifher Kriegsführs 
ung, und einen feften Sinn beſitzen, keines weis 
teen Beiftandes auf der Stelle bedurften, fo ers 
fannte ich die Beſatzung mit voller Sicherheit bei 
den gegenwärtigen Bertheidigungs «Mitteln ſolchen 
Händen anvertrauen und am Beften mit ihr ver» 
einigen könne, wenn ich einem Theil der feindlichen 
angreifenden Macht zur Vertheidigung von Neapel “ 
hinzöge. Ich gieng daher mir den folgenden Schif⸗ 
fen dahin; Popper, Ercellent, Acheneen, Juno, 4 
. (Der Beſchluß folgt.) 


Greifing, den ızten Auguſt. Heute feierten 
auch wis dad Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kais 
Vers, und ‚Königsr Napoleon des Großen 
Shot Morgens feühe um 5 Uhr kändete das 
Kraden der Böller den feftlichen Tag an. Gm 
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ro Uhr paradirte eine Abthellung der franzbſiſchen 
Grenadiers vom ten Linien: Negiment, dann Bols 
tigeunrs⸗ nebft der hiefigen, wohl organifirten Buͤrg⸗ 
ermilig auf dem Hauptplatze; die im beiter Oed⸗ 
nung unter dem Trompeten: Schall nnd anhaltender, 
rartiſcher Mufit in die präcdtige Domfirche ihren 
Bug nahmen, wo von dem. Hrn. Vikariats- Dis 
wector Dechant Stockmair unter Afltftirung and—⸗ 
erer Vikariats-Raͤthe ein Hochamt und Te Deum 
gehalten wurde, welchem der kaiſerl. franzsi. Kr: 
Dberft Titl. Boyeldieur, und die übrigen anmwefs 
enden, fowohl kaiſerl. franzäfiichen, als königk 
Baier. Herren Stabs: nud amdere Offiziere, die 
tinigt. Beamten, der Stadtmagiftrat und die Vor 
Kände des biefigen Stadtquartieramtes nebſt einer 
Menge Volkes beimohnten. 

Während dem feierlichen Gottesdienſte wurden die 
Döller abgefeuert und-von der Bärgermiliz unter 
den Te Deum ein dreifahes Salve gegeben. Dann 
ging ber Zug wieder in der nämlichen Ordnung 
auf den. Hauptplatz zuruͤck, wo ein dreimahliges 
Bivat Napoleon der Große! durch die Volksmaſſe 
erſcholl. 
Der Herr Oberſt, welcher durch gute Ordnung und 
Mannszucht die Harmonie zwiſchen dem Militaͤr 
and der "Dürgerfchaft erhaͤlt, dann mehrere Herren 
Offisiers foeiietem zu Mittage bei unferm würdigen 
Serrn Landrichter Freiheren von Strommer, der 
durch fein Muges und menſchenfreundliches Beneh⸗ 
men fid) die Achtung des Militärs und auch dießs 
mahl wieder die Zufriedenheit der Bärgerfchaft und 
Bes Landvolkes in einem vorzüglichen Grade ju ver: 
Dienen mußte, 

Madymittags veranftaftete die. hieſige Buͤrgerſchaft 
in Scheiden ⸗ Schießen mit einer auf das Felt 
raſſenden Maihiene, mwongleichfalls mehrere Mili⸗ 
Aär: und Eivilperfonen zugegen waren. 

Abends war das Narhhaus beleuchter mit der Ins 
ſchrift: Vivat Cdfar Napoleon! und Militär 
Muſik auf dem Hauptplatze. 

Worauf id) dieſer feierliche Tag unter allgemeinem 
Zubel ſchloß. 











Archiv, eutbaltend Materialien zu eb 
ser vbilofophifhen Geſchichte der jüdifhen 
Ratio. 2 
Sie zu Paris eröffnete Juden » Berfannmlung bat dieſes 
Arhiv veranlaßt, wovon der Plan in Nro. 222 det 
Pamberger Zeitung näher entwidelt- wird.” Diefes 
Pat in dazu beitimmt: 1) Die vollitändigen Acten 
Ber Pariſer Juden-Verſammlung, nebſt Bemerkungen 
gb Anſichten der Gelehrten in Frankreich aufzuuehmen; 
2) damit Die gegenwärtig im den meiſten eusopäifhen 
Staaten, vorzäglih in Vaiermy ſchon beſtehenden @er 
fee, im Beziehung auf die Juden, zuſammenzufellen; 
3) Viioifh: topuzraphiige Nagrichten und Tags dor jal⸗ 
denheiten, welche bie juͤbiſche Marion vorzüglich angehen, 





zu liefern, und die darüber erſchlenenen und cridefn« 
enden Werte auzufündigen, und zu receuſtren. Anſpruch⸗ 
lofe Beſcheidenheit leitet diefes Unternehmen ; fie wird 
fi auch beftreben, bis auf den geringſteu Schein vor 
Leidenihaft davon zu entfernen. Die Redaction bittet 
um die Beitraͤge derienigen, welde von gleichen Ges 
finnungen befeelt find. Diefed Archiv erſcheint in pe⸗ 
—* Form. Dom ıflen Septembet 1806 an komme 
avon a em Sonntage, Dienflage, Donnerstage ein 
balber Bogen, in fauberem Drude heraus. Man wendet 
fih für die Spedition in der Stadt und auf bem Lande 
an das Gomtoir der Bamberger Zeitung, im Aue 
fande, nnd wo man das Matt mir der Poſt erhalten 
weil, au das zunaͤchſtgelegene Poſtamt, mweldes die Be⸗ 
fiellung bei: dem biefigen fönigl, Oberpoſtamte weiter bes 
fördert. Die Buchhändler, welde das Archiv Wochen⸗ 
oder Monathweiſe bracirt zu haben wunſchen, wenden 
fid an das, benannte Gomtoir der Bamberger Zeits 
ung oder an die Gdbhardtifhen Buchhandluugen 
Ju Bamberg und Würzburg, md zu Leipzig am 
die Baumgärtnerifhe Buchhandlung. Ciu, ganzer 
Jahrgang foftet 5 Fl. Rhelniſch. Bamberg, deu iſten 
Auguft 1806. 

Es wünſcht Jemand, der in 3 ober 4 Tagen von 
bier nad Verona mit feinem eigenen Wagen geht, 
einen Meife: Geſellſchafter. Naͤheres iſt bet dem ſchwar⸗ 
zen Adler in der Kaufinger-Gaſſe Nro. 25 zu erfragen. 

Un ‚Negotiant qui a su propre Voiture desire 
trouver une Personne qui voulut faire le Voyage & 
fraix communs jusqu’ à Verone, Ik partira dans 3,% 
4 jours, s’adsesser à V’Aigle noire Nro, a5 sur Kauf 
inger. ' 

Den zıflen Auguft kommt Joſt, Lohnkutſcher vom 
Manubeim, mit einem yfigigen Magen bier an; 
wer fi diefer Metomrgelegeubeit bedienen will, kaun ſich 
Bev Hrn. Findel, Meingaftgeber jum goldenen 
Bären am Paradeplatze, melden, 





Sremtenanzeige 


Den ı5ten Auguſt. Hr. Verneur, MWeinbändler 
von Augsburg, im Kreutz. PP. Breuß, und Romberg, 
Kaufcute von Wien, H. Hartenmann, Papierfabrikaut, 5. 
Turiet Strumpffabrifant, und Madame Schall, von Wien, 
ebend. Hr. Nieinfneht, Kaufmann von Nürnberg, 
im Adler, Hr. Fiſcher, Kaufiuann von Bremen, ebend, 
Hr. Bergerour, franzöf. Handelsmann, ebend. * 
Geier de Starnour, von Braunau, im Kreutz. r 
Roquis, Generalzahlmeifter der Armee von Augs burg, 
im Zahn. 











Drucfehler. Im der Zeitung won Geftern if 
aus einer franzöfifden Zeitung ein aten Einn förendet 
Dindfehler eingefhliben. In dem, näher am Lichte ber 
trachtet, nicht Fehr finnreihen Anaaramm eines franzöfl. 
VDrofeffors anf Napolevn ſteht in der dritten Merfehs 
ung © Pan Eleon, mo es offenbar O pun elon zu heife 
en weun , wis. imumer, da6 Ganze von Bebrutung 
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Nro. CXCVL 





Deutſchland. 

Karlsruhe, den ızten Auguſt. Untem 13ten 
d. iſt ein landesherrliches Edikt in Beziehung auf 
die durch den rheiniſchen Bundesvertrag eingetrete— 
neuen Territorial⸗ und politiſchen Verhaltniſſe des 
bisherigen badiſchen Kurſtaates, (das wir nachtra⸗ 
gen werden), und demnaͤchſt folgendes Publikan⸗ 
dum erfchienen : „In Gefolge der Erklärung, welche 
an dem bisherigen Meichstage zu Regensburg von 
den fouveränen KAuptern des neuen rheiniſchen 
Bundes abgelegt worden if, und mit der die 
Wirklichkeit des Aurfürftl. Amtes und die Angemefs 
ſenheit des davon geführten Titels erloſchen ift, 
haben Unſer durchleuchtigfter. Souverän vermöge 
ah ein Edlkts gnädigft gut gefunden, anftatt 
des bisherigen Kurfürkten : Titels, ſenen eines Gro h⸗ 
herzogs von Baden, Herzogs von Zäh: 
singen anzunehmen. Indem Seine des Großher— 

098 koͤnigl. Hoheit diefes Hoͤchſtihren fämmtlichen 
deßen und niedern Dienern, Reicyefaffen und Ins 
terthanen hierdurd vorläufig fund machen, behalten 
Sie Sich vor, diejenigenähere Beftimmung Ihres 
Titels und Wappens, welche hierdurch herbeiges 
führe wird, ſammt jenen Veränderungen, welche 
fih dadurd in den Diſpoſitionen des rıten und 12. 
Organiſationsedikts ergeben, demnaͤchſt in einer weis 
ter ausführlichen Verordnung fund zu machen; 
inzwifchen dienet zur Norm, daß in allen Eingaben 
an Sie. die Anrede: Durchleuchtigfter Großherzo 
und im Kontert: Eurer Pönigl. Hoheit, dem So 
herzog, ſedann in allen Ausfertiaungen die Ihren 
Titel führen, einftweilen nur der obgedacdhte abge: 
karzte Tirel: Wir Karl_Friedrih von Gortes Gna⸗ 
den, Grofiherzog von Baden, Herjog von Zährin: 
gen u. ſ. w., aufferdem aber von den Dikafterien 


"und Landesſtellen das Prädikat: Großherzoglich, ans 


ſtatt kurfürfilih, von fich zju gebrauchen fei. Ver⸗ 
ordnet im großherzoglichen geheimen Nath den 14. 
Auguſt 1896. — Großherjoglich : badische geheime 
Nähe, // 

Berlin, den oten Anguſt. Herr von Buͤhow, 
ehemahls Offizier, welcher außer andern litterari« 
ſchen Arbeiten auch die Geſchichte des Feldzugs 





Mittwoch 


20, Auguſt 1806, 





1805 herausgegeben hat, iſt in verflofiener Nahe 
auf Befehl des Königs bier arresire worden, 
Berlin, den zoten Auguft Daß der koͤnigl. 
preufifhe Staatsminifter, Graf von der Schulen⸗ 
berg, ſich in dem gegenwärtigen Augenblic von 
allen Geſchaäften zurüc gezogen hat, ift dem größr 
ten Theile des Publitums fehr anffallend, Man 
weiß aber, daß blos Tein Außerft fränklichter Ger 
fundHeitszuftand ihn zu dieſem Schritt bewogen 
hat. Da es unbeftimme if, wann er ſich dem 
Staate wieder widmen koͤnnen wird, To haben Se. 
Maj. der König einftweilen dem geheimen Oberfins 
anzrath von Schlabrendorff die Staatskontrolle, 
dem Präfidenten von Scheibler das Medicinaldes 
partement, dem Präfldenten von Seegebarth die 
Dberpoftdirektion, dem geheimen Oberfinanzrath vom 
Weyher die General: 2otteriedireftion, und die hans 
növrifhen Angelegenheiten dem Präfldenten von 
Ingersleben übertragen. 
Sachſen, vom zoten Auguft. Einige kurſaͤch⸗ 
fiihe Negimenter ſollen Befehl erhalten haben, fich 
zum Ausmarſch gefaßt zu machen, um gewiſſe an 
das Kurfuͤrſtenthum geängende Länder zu beſetzen. 
Salzburg Am zoten d. M. ftarb hier Hr. 
Joh. Michael Haydn, der wärdige Bruder 
des Verfaflers der Cchdpfung und der 4 Jahr 
jeiten im 68ſten Jahre feines Alters, die er ſtill 
und anfpruchlos durchlebte. ein Andenken wird, 
wie fdas Andenken feines Landsmannes Mozart 
den Freunden der Tonfunft unvergeflich bleiben, 
An dem Brüdentopfe bei der. Augsburger 
Lechbruͤcke arbeiten feit dem 12ten Auguft wieder 
franzöfifche Sapprurs nebft 300 Landleuten. 
Stallen 
Die Neapolitaner Zeitung enthält in ihrem 
Blatte vom 2Hften Juli Nachftehendes: 3Zwanjig 
Neapolitaniſche Offiziere, welche nach Auflöfung 
der Armee dem flüchtigen Hofe nad Sizilien ge: 
folgt waren, verlangten ihren Abſchied, weil fie an 
der MWiedereroberung des Neiches jweifelten, und 
ihre Familien wieder zu ſehen wuͤnſchten. Weber: 
jeugt, daß dieſer Schritt mißfallen würde, ver 
fprachen fie, nah Sizilien zuräckzukehren, fobald 
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fie ihre‘ Angelegenheiten in Ordnung gebracht häts 
een, Die Regtrung willigte ein; ſchickte aber, ehe 
die Offiziere - abreifeten, cin Boot nad Gaeta, 
welches dem Prinzen von Seifen: Philippsihal durch 
einen anderen Offizier einen Brief Überbrachte, folg: 
enden Inhalts: 7, Innerhalb 3 Tagen würden 20 
Perfonen von Palermo nad Neapel — er 
foll ein Schiff mit entſchloſſenen· Leuten bemannen, 
ſich dieſer 20 Leute bemächtigen, -fie nach Gaeta 
bringen, und einen nach dem anderen hinrichten 
laſſeñ.““ Der Prinz von Heſſen-Philippsthal bebte 
Bei Durchleſung dieſes Briefes vor Zorn und Un: 
willen; er ereiferte ſich ſo ſehr, dab er ihn in 
Stuͤcke jerriß, und mit Füuͤſſen tratz; wenig fehlte, 
dab er nicht den abgeſchickten Offizier binrichten 
ließ, weil. er, von feiner Commiſſion untetrichtet, 
den Prinjen einen einzigen Augenblict eines fo 
ſchaͤndlichen Verraths hätte fähig halten können, 
Er entdeckte den umftehenden Offizieren den Inhalt 
des Briefes, und die Urfache feines Zornes. Auf 
dieſe Weife erreichten die zwanzig Offiziere gluͤcklich 
Neapel. 

Wenige Tage vor dem Tode des Prinzen kam ein 
neues Pater aus Sizilien, von eben der Hand, 
Man gab ihm darin Nachricht von der in Kalabrien 
angeſtifteten Inſurrection und ihren Fortichritten ; 
man verſprach, dab auch Bafilicata und die Pro 
Hinz. Salerno in Kurzem im Aufitande fein, und 
daß das Veifpiel dieler Provinzen die revolutionäre 
Epidemie ſehr bald aufder Stadt Neapel und den ums 
fiegenden Drrichaften mittheilen würde; er möchte alfo, 
um-den Brand allgemein zu verbreiten, 10 der fihn- 
fien unter feinen Offizieren auswählen, fie aus 
Gaeta ſchicken, und über Jeri nah Abruzzo 
gehen lafien, um jene Voͤlkerſchaften ebenfalls 
zum Aufjtande zu reigen. Der Prinz gab dem 
Offizier, dev ihm den Brief brachte, mit Unwillen 
jur Knut! „ 88 befaͤnden fih unter feinen Dffiztes 
ven keine Brigands; den einzigen, der darwiter 
geweien wäre, habe er deſwegen nach Palermo ger 
fchickt. Wir haben diefe Thatſachen aus dem Mun— 
de der Offiziere feloft, die immer, an Prinzen von 
Helfen » Philippsihals Seite waren. 
fiber , daß der Same zum Aufruhr aller Drte 
ausgeficent war. Die Polizei entdeckte und unter 
drücte mit Energie eine Berichwörung, welche am 
13. Juli in Portiei, Nefina und,den benachbarten 
Orten. andbrechen ſollte; es. gelang ihr, 4ı von 
diefen Banditen, und darunter die berüchtigte Hors 
de von Franzesco Gozzolino, fonft genannt der Res 
neggt von Reſina, bie Bande des Maffenanführ 
rers Giorgio Punzo, und die von Nicola Almeida 
dem Peortugielen , in ihre Hände zu bekommen, 
Dieſes verdanft man bauptlächlid dem Eifer des 
H. Michele Gaito, auf deſſen Veranſtaltung hin 


gen. 


Auch iſt es, 


—— 7ezꝰ—— 


— 


die Pfarrer die Unterwerfung unter die itzige Re⸗ 
girung „zum Tert ihrer Predigten nahmen. "Eine 
ähnliche Berihwörnng war an. verfdhiedenen Orten 
nahe bei der Hauptſtadt angejettelt ; der Sammels 
plag der Aufrübrer war in dem Walde ©. Ars 
changelo bei Caivano; fie wurde aber eben jo fruͤh⸗ 
zeitig entdeckt, und man konnte einige von ihnen 
ertappen. Die Abſicht diefer Verſchwoͤrungen war, 
fi) mit den Lazzaroni von Neapel zu vereinigen, 
ein allgemeines Gemetzel unter den rechtlichen Leu— 
ten anzuſtellen, und ſich ihrer Habe ju bemächtis 
sieph Jorio der Jude genannry wurde in 
dem Augenblick ergriffen, als er Sicherheitskarten 
für diejenigen austheilte, weldye von dem allgemeis 
nen Blutbade ausgenommen werden follten. 
Am ızten Juli zeigee ſich zu Noja, in der Provinz 
Maltera, ein Haufe Banditen mit weißer Fahne 
und einer Trommel; fle fchrien: Vivat Ferdinand! 
und verbreiteten eine Proflamation, ven einem ge: 
willen Michele Perrela unterichrieben, in welder 
nebft andern Lügen aud) die enthalten war, das 
fih 40,000 Engländer in der Nähe befänden. Der 
Gobernadore rief die Einwohner jufammen, und ers 
laubte jedem frei, feine Meinung zu dußern ; alle 
fhmwuren mit Einer Stimme dem König Joſeph 
Treue, und jagten die Räuber in die Flucht, 
Ein durd) die Engländer in Päftum erregter Tus 
mult unter den Bauern wurde gleich erſtickt. Co 
entdeckten die Corſi und Sterlickt eine Abnlihe Ins 
trigue in Abbruzzo, und Tegten die Trabanten des - 
Beindes in Kerren. Der General Pignatelli und 
der Präfident Suſanna haben eine Menge diejer 
Verbrecher hierher geſchickt; unter ihnen befindet 
fih Francesco Antonio Rusciano, einer der Ma; 
fenanführer im Gefolge des Kardinals Ruffo, nach⸗ 
her Ober des Regiments Neal Ferdinando, und 
beftimmt, die Maflen von Bafilicata und Apulien 
zu kommadiren. Es gelang ihm nicht, diefe Pros 
vinzen ‚zu cmpören, und der General Duhesme 
nahm ihn gefangen; auf fein Ehrenwort losgelafs 
fen, fieng er aber neue Unruhen in Terranova any 
trieb 30 Mann, die ausgeſchickt waren, ibn zu 
fangen, zuruͤck; gerieth aber am Ende doch wie— 
der in die Gewalt des Generald Duhesme. Er 
figt nun in den Kerkern der Vicaria in Neapel, 
(Die Fortf. folgt) 
Frankreich. 

Paris, den i2ten Auguſt. Eine im heutigen 
Moniteur zu leſende Eaiferl. Verfügung fagt: Der 
mil diefem Dekret hinaudsgegebene, von dem Kar: 
dinal = Legaren des Papſtes approbirte, Katechis⸗ 
mus foll bekannt gemacht, und in allen Eatholis 
fchen Kirchen des Reichs allein eingeführt und ges 
Braucht werden. Alle andere, in einzelnen Biß— 
thimern eingeführte , Katechismen find hinf 
ungültig. x 
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Helvetien.* ẽ 

Bern, vom 6ten Auguſt. Man erinnert ſich 
der in Neuenburg fequeitrirten engliſchen u. a. 
Waaren, und die Öffentlichen Blätter haben ge: 
meldet, daß einem kaiſerl. franzdfiihen Dekrete zu 
Folge diejenigen von diefen Waaren, melde Frans 
—— oder Neuenburgern gehörten, denſelben gegen 

vlegung von 50 Procent des Werthes, zuruͤckge⸗ 
geben ; die den Schweitzern gehörigen Waaren aber 
confiscirt und Öffentlich verfieigert werden jollten, 
wozu der ıfte Auguft anberaumt worden war. 
Es erihienen nun auch eine Menge Käufer Theile 
Franzoſen, Italiäner, Theild Deutſche und Schweißer. 
Als fie aber vernahmen, daß die unerwarteter Weile 
ins Ungefäll gefommenen Eigenehüämer auf ihre ab: 
handen gefommene Waaren biethen und wieder 
anfaufen wollten, fo enthielten fih aus einem eds 
eln Gefühle faft einftimmig alle Fremde, befonds 


ers die Franzofen und Neuenburger ſelbſt, durch 


irgend ein Geboth den geſchlagen geweſenen Eigs 
enthämern den Wiederanfauf ihrer auf Treue und 
Glauben nah Neuenburg, als es nodh Preußiſch 
war , verfandeen Waaren zu erichweren und zu ver: 
theuern. Eine ſolche gemeinfhaftlih, unwilltührs 
lich edle Handlung von Handelsleuten, die mit Uns 
often nah Neuenburg zum Antaufen und Specus 
liren gereilet waren — gibt das Gepraͤge einer oͤf⸗ 
fentlihen Meinung über dieſe Eräugnifle, deut: 


‚licher und kräftiger dar, als fie je durd die öffent: 
lichen Blätter hätte gebothen oder verbothen werden 


können, und ift ein neuer Beweis der allgemeinen 
Achtung, in welder der Schweikeriiche Character, 
morunter die Neuenburger ftäts begriffen waren, bei 
dem unbefangenen Auslande ſteht. (Schweip: 
erfche gemeinnäüßige Nachr.) 
Solland 
Der berähmte Luftſchiffer Garnerin hat dem 


Haagſchen Zritungsichreiber folgenden Brief, vom 


23ſten Juli datirt, zugeſchickt: ,, Mein Herr ! 
Sch wuͤnſchte, daß das Publitum durch Ahr Blatt 


‚unterrichtet wiirde , dab ich den Plan habe, in 


Holland bei Gelegenheit der Krönung Er. Maje⸗ 
ftät einige Luftreifen zu unternehmen. Ich werde 
nach den großen Siegesfeiten abreilen, und von 
dem erfahrenen Beuerwerter Ruggieri begleir 
ter fein, Ich werde alle Volitommenheiten dar: 
ftellen, welche man feit einiger Zeit den Luftballons 
ju geben gewußt hat. Ich habe zu dem Publitum 


‚um fo mehr das Zutrauen, dab es ſowohl mid, 


als meinen Freund, der feine befonderen Talente 
zeigen wird , günftig empfangen werde, da man 
feit fanger Zeit in Holland das Vergnigen entbehr 
ren mußte, Lufebälle auffteigen zu jehen, und da 
man felbft durch Abenteurer, die fih für Gelehrte 
ausgeben, und guten Erfolg verjprechen ; aber nicht 





haften, ſo oft betrogen worden if. Vielleicht machen 


auch itzt ſchon wieder dergleihen Leute Entwürfe, 


welche fie auf die Leichtgläubigkeit des holländifchen 
Publitums gränden, und find bereit,. aufs Meue 
zu betrügen: daher wird diejer Bericht, den ich 
befannt mache , hinlänglich fein, um Borfiht an— 
zubefehlen. Ich have die Ehre, u. f. w. Paris, 
den 23ften Julius 1806, — U, 3. Garnerin, 
Luftſchiffer.“ 
Großbritannien. 

London, vom aten Auguft. Die Gefunbhelt 
des Hrn. For, fagt das minifterielle Blatt, iſt 
bei Weirem nicht in einem fo retrungslofen Zus 
ftande, als ſich diejenigen febmeicheln, die ven 
feinem Tode eine günftige Veränderung fir ihre 
ehrgeizigen Abfichten erwarten. Er befindet ſich 
fogar etwas beffer, 

London, vom Zten Auguſt. Beſchluß des 
geftern abgebrodenen Berichts des Bir 
Sidney Smith, die Borfallenheiten vor 
Gaeta und Neapel betreffend, ‘ 
y Die Beforgniffe eines Angriffes veranlaßten den 
Feind, einen Theil feines ſchweren Gefchüges ans 
den Trancheen von Gaeta nad; Neapel zu Ichieen. 
Die Statt war der bekannten Feſte wegen ber 
leuchtet. Die Ankunft des Eagle erhöhte uniere Au⸗ 
zahl auf 5 Linienfchiffe, und es würde leicht gewe⸗ 
fen fein, durd ihr Feuer der Stade zu ſchaden. 
Aber ich bedachte, daß die Einwohner ſchon unglüd- 
lid; genug wären, daß die Zuruͤckgabe der Hauptſtadt 
an ihren Souverdm und deren flüchtige Einwohner 
ihnen feine Befriedigung fein würden, wenn fie 
diefelbe ineinen Haufen vor Ruinen, Afhe und Men: 
fchengebeine verwandelt fähen, und: daß, da ich 
nicht Macht genug befaß, zu landen und Ordnung 
3 halten, im Falle die franzoͤſ. Truppen ſich in die 

eftung zuruͤckzoͤgen, ich eine reiche Stadt der Plüns 
derung eines zügellofen Haufens Überlaflen müßte, 
welche nicht unterlaſſen würde, von der Unordnung 
Gebrauch zu mahen, melde die Flammen verurs 
fadyen könnten. Nicht Eine Kanone wurde abgefeus 
ert; indeſſen hielt uns dieß nicht ab, die Delog: 
girung des Feindes von der Inſel Capri zu bewirs 
fen, Der Beſitz diefer Inſel war für. den Feind 
fehr wichtig, da fie die Verbindung der Küfte in 
Suͤden fihert. Ich lieh daper den franydf. Kom⸗ 
mandanten zur Uebergabe auffordern, und da er 
fih derfelben wrigerte,. fo ließ ih einen Angriff 
auf die Infel, unter Bedeckung des Linienfchilfes 
Eagle und zweier neapolitaniichen Kanonenbödte, 
unter dem Lieutenant Rivera machen. Kapitän 
Stannus, welcher einen Theil Seeleute vom Schif⸗ 
fe Athenien fommandirte, erlegte mit”eigener Hand 
den franzöl. Kommandanten. Hierauf ward von 
dem aten franzoͤſ. Kommandanten die Kapitulation 


794 


unterzeichnet. Die Beſatzung marfhirte mit Kriegs 
Konneurs aus, und ward nach Neapel transportire, 
nachdem der vorige brave Kommandant mit gehoͤri⸗ 
ger Ehrerbiethung begraben worden war. So wurs 
den wir Meifter dieſes wichtigen Poftens, Zwei 
feindliche Bösdte, mit Ammanition und Schiffs 
baubolz nach Capri beftimme, hatten fi der Ins 
fel gegenüber, nah Mafia zurücdgejogen. Ich ließ 
den neapolitaniihen Mörferbödten die Ehre, fie zu 
nehmen. Es wurden 35pfündner und 20 Faß Puls 
ver genommen. Die Ausfälle von Gaeta geihahen 
am ızten und sten dieſes mit vieler Auszeich⸗ 
nung. Der Kapitän Ridardfon und Bincuna deck⸗ 
ten das Unternehmen durch das euer von der 
See- Seite, Am 23ſten wurden aus der Bal von 
Scala 2 36Pfündner, und 22 Faß Pulver abger 
hohlt, wobei wir uns auch des dafigen Caſtels bes 


mächtigten. ’/ 
(Unter;.) Sidney Smith. 





Ueber den Handel der Juden. „Die Zus 
ben und Griechen find unftreitig die vorgiglichften 
Handelsleute an den Küften des mittellandiſchen 
Meeres. Mirgends erlaubt man fih mehr Schika⸗ 
nen und verübt mehr Derrügereien, als in dem 
Kandel, der am mittefländifchen Meere betrichen 
wird. Die Juden find in allen Staaten der Bars 
barei fehr zahlreich; in Spanien werden fie nicht 
geduldet: hingegen waren fie bis noch ganz neuer 
fi in Marjeille und in dem ſuͤdlichen Frankreich 
in großer Menge anzutreffen. Ehemahls waren 

e aus Piemont ausgeihloffen, find aber in andern 
taliäniichen Caaten, bis ins Nömifche hinab, fehr 
jahlreih; in Neapel, auf Sizilien, und Malta duls 
det man fie nicht; aber in den öftreidifchen Sees 
Häfen am adriariichen Meere find fie in großer Ans 
jabl, Auf der Eieben : Infelrepublit, in Morea 
und in der europaiſchen Türkei find fie nicht ſehr 

hlxeich; und in der aſiatiſchen Türkei und im 

ipten trifft man nur fehr wenige an.“ 

„Wenn man in den Staaten der Barbarei mit 
einem Juden irgend einen Handel abfhlieft, und 
den Vertrag nicht bei einem europaͤiſchen Konfuf 
in das Regifter eintragen läßt, fo wird bderfelbe 
der Erfüllung feiner Verbindlichkeit ſtats auszuwei⸗ 
den fuchen, fo feierlih er auch diefe beſchworen 
haben mag, fobald er nur die geringfte Ausfiche 
hat, etwas durch die Nichterfüllung des Vertrages 
zu gewinnen. So oft man ihn au feine Verbinds 
lichkeit und an feine Treulofigkeit erinnert, zuckt er 
mit den Achſeln und ſagt domani d. b. morgen. 
Dieß Wort wicderhohlt er jedes Mahl, wenn man 
ch an ihn wendet, An den meilten andern Orten 
dingegen mäflen die Juden ihre Verbindlichkeiten 


nz 


erfüllen, wenn file auch bloßg mändfich eingenangen 
ſein follten, foßald dieß in Gegenwart eines Maͤck⸗ 


lers geſchehen ift 
(Das Uebrige folgt). 





Der im Jahre 1795 In dem Kurbaleriſchen oten 
Anfanteriesmegiment (Grafen von Prepfinga) 
und zwar in ber Compagnie bed damahligen Hru. Oberſt⸗ 
gieutenantse von Siebein ald Feldwetel gedient habs 
ende Eajetan Shnod, deſſen Ehrgattinn eine gee 
bobrne Anna Maria Antoni, von Mannbeim, 
und derſelben Kinder, über deren Leben, Tode und Kuf: 
enthalt aller Verwendung ungeadter Fein‘ Nachricht hat 
erbalten werden können, werden biermit aufgefordert, 
unterzogenem, wegen einer fie betreffenden Erbſchafts⸗ 
Ungelegenbeit ihren gegenwärtigen Aufentbaitdort und 
Familien s Verhaͤltulß unverlängt zu benadridtigen, um 
fie von dem Werbalte der Sache und dem erd Er⸗ 
forderlihen im Kenntniß fegen zu können, Münden 
ben ıflen Auguſt 1806, 

rd. Megnier, 


erd 
toͤnigl. ——— Artillerie : Capitän. 


Den 15ten Auguft Abends wurde vom 2einmirt 
Stürzerifhen Haufe bis in dem herzegl. Yalaft 
der Edwahingers Gaſſe ein ganz feines greßes Sactuch 
von weißbolländifher Leixwand, mit zwei LL bezeichnet, 
verloren ; der Finder wird erſucht, es gegen Belohnung 
im Zeitungs : Comtoir abzugeben. 


Es wuͤnſcht Jemand, der im 3 oder 4 Tagen vom 
bier nah Veroma mit felnem eigenen Wagen seht, 
einen Reiſe-Seſellſchafter. Näheres ift bei dem ſchwar⸗ 
sen Adler in der Kaufinger: Gafe Nro 25 zu erfragen, 

Un Negotiant qui a sa propre Voiture desire 
trouver une Personne qui voulut faire le Voyage.& 
fraix communs jusqu’ A Verone, Il partira dans 3.4 
— jours, s’adresser A l’Aigle noire Nro, a5 sur Kauf« 

ger. 


Den 2iſten Auguſt kommt Yoft, Lohnkutſcher vom 
Mannheim, mit einem afikigen Wagen bier an; 
wer fi diefer Metourgelegenheit bedienen will, ann ſich 
bey Hrn. Findel, Weingafigeber zum goldenen 
Bären am Paradeplahe, melden. 





Sremdbenanzyeige 


Den ısten Auguſt. Hr. Baron v. Aſch, Fönial. 
baler. Rämerer vom Landebut, im Zahn. Hr. Mördiins 
ger, Profefor und Hr. Iberle, Jurift, ven Salzburg, im 
Kreutz. Hr. Berner, Handeldvorfiand, Hr. Eridl, 
Hr. Kifling, von Mürnterg, ebend. Sr. Gebiet, 


Kanfmann vomhamburg, ebend. Hr. Baron v. Brau⸗ 

fa, aus Wenfar, ebend. Kr. Cöoͤſter, —— 

Varen v. Hammerſtein yon Italien, im girfch. Hr, 

—— und Nicolezi, Handsisleute yon Sialo, um 
wen. 


thaliſcher Amtmann von Pbilippethal, chend. 
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Frankreich. 

Pariſer Tagblaͤtter, und aus ihnen der Mo. 
niteur, enthalten folgende Bemerkungen: „Die 
Meuigkeitsihmiede haben ſich ſeit Kurzem fehr ers 
(uftigt , und jede Klaffe von Träumern oder Spe⸗ 
eulanten hat ihre Erzählung mad ihrer Einbildung 
oder ihrem Intereſſe gemadht. Man hat die fram 
öfiihen Armeen gegen Deftreih und Preußen in 

ewegung gelekt, und Gott weiß, was Alles über 
dieſe Mädıre ins Gerede kam; aber das jagte man 
nicht, daß Frankreich und Preußen durch bie engfte 
Freundſchaft vereint find; daß die Anftände, die 
fih über die Raͤumung Cattaro's zwiſchen Frank 
reih und Deftreich erhoben hatten , durch den mit 
Rußland geichloffenen Frieden ausgeglichen find, 
und daß der Rheiniſche Bund ist von dem Kaifer 


von Deftreich und allen deutichen Fuͤrſten anerkannt 


‚st. Spanien hatte feine Armee refrutiren, und 
Frankreich einige Truppen fih den Pyrenden näbds 
ern laſſen; nun fagte,man, es beftehe ein Mißs 
verftändniß zwiſchen beiden Mächten ;+ aber das 
fagte man nicht, daß fie mehr, als je für die ger 
meine Sache der Freiheit der Meere vereinigt find, 
Auch die Unterhandlungen mit England gaben Ges 
kegenheit zu den albernften Einfällen, Nah Eins 
igen follte eine franzöfiiche Armee fich gegen Pohlen 
wenden ; fle wende fih fchon dahin, um bdafelbft, 
im Einverftändniß mit einer großen Madıt, einen 
König zu kroͤnen. Mach Anderen fellten euglifche 
Florten , mit franzdfiihen vereinigt, Amerika ans 
greifen ıc. ıc. Zuletzt ſagte man, der Friede fei 
geſchloſſen; aber die Ausführung jener großen Plane 
erfordere , daß man ein Geheimniß daraus mache: 
man erzählt fogar in einigen QTagblättern, die Be— 
vollmächtigten. wären fhon Er. Majeſtaͤt vorgeftellt 
worden; aber das fagt man nicht, daß, wenn gleich 
die feit dem Monarch März mit England angefang: 
enen Unterhandlungen Zeit gehabt hätten, ziemlich 
ur Reife zu gelangen, gleichwohl die geübteften 
taatskluͤgler kein Reſultat auszukluͤgeln willen. 
Die Geſinnungen Frankreichs find unveränderlich, 
die Sefinnungen feiner Feinde hängen von dem Ges 
fundheits» oder Krankheits-Zußande, von der 
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Erhaltung oder dem Verlufte des Minifters, der 
in England den Faden der Politik hält, ab. Seit⸗ 
dem Hrn, For feine Krankheit verhindert, dem Kas 
binetsrarh beizumohnen, gehen die Unterhandlungen 
natürlich langlamer; aber wenn dieſer berähmte 
Mann fterben, und fein Tod die Drangfale des 
Kriegs noch einige Jahre auf den befden Nationen 
laften machen follte, fo wird nie ein Verluſt größs 
ere Trauer verurfacht, fo wird es nie eine fchönere 
Leichenrede auf einen Staatsmann gegeben haben.’ 
Das Journal de Paris verfichert in einem aus Ders 
lin datirten Artifel, daß der Kurfürft von Heſſeu 
im Begriffe fei, der rheinischen Konföreration beis 
jutreten, wodurch deren Kriegsmacht um 20,000 
vermehrt werden würde, \ 
Durd ein Dekret vom zten Auguft wird Hr. Ju⸗ 
lien Beflieres zum franzöfifhen Generals Conjuf 
im adriatifchen Meere ernannt; er muß zu Vened⸗ 
8 wohnen. 

on der Schrift des oͤſtreichiſchen Generals von 
Stutterheim über die Schlacht bei Aufterliß iſt zu 
Paris ein neuer Abdruf mit Anmerkungen ‚eines 
franzdi. Offigiers, die aus ſehr guter Quelle her⸗ 
Hg Aa ſcheinen, gemacht worden, 

8 iſt der erſte Band eines ungemein prächtigen, 
Werkes, unter dem Titel: Nouveau musdum d’hist- 
orie naturelle, erſchienen. Er enthält 100 aus⸗ 
gemahlte Kupfer aus dem Thierreiche, und koſtet 
6o Franke. Es ift Er, Majeftät dem Kailer des 
dicirt. 
Zum Vortheile derſenigen, welche die Medicin ſtu— 
diren wollen, iſt bier in der Straße St. Victor 
ein College des dtudiants en meddcine errichtet 
worden; die jährliche Penflon beträgt. 1250 Fr. 
Unter die nüglichen neuen Bücher gehören: Let- 
tres sur les dangers de l’onanisme, von Krn. D. 
Douflin: Dubreuil, die man allen SJünglingen in 
die Hände geben follte. Es verbindet die morals 
iſchen Keilmittet mit den Arztlichen, und wird dem 
bekannten Tiſſot'ſchen Werke vorgegogen, 
Man verfihert, die Stadt Mapoleon, in ber 
Vendee, werde nah Borichlägen des Gran, Coins 
terauz in Pizé erbaut werden, Es find bereise 
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Arbeiter en pize von demſelben dahin abgeſchlckt 
worben, 

‚Ein neuer Luftſchifſfer, Ht. Giard, hat zu Bean: 
esire eine Luftreife unternommen und voraus 
angefündigt, daß er feine Neiie nad Avignon rich: 
ten werde, wo er auch in der That eine Stunde 
nah feiner Auffahrt angelangt iſt. Er flieg daſelbſt 
neuerdings auf, und lieh ſich zu Tallard nieder, 
Un beiden Orten wurden Verbalprozeſſe über diefe 
Luftfchifffahrt aufgelegt. 

Straßburg, vom ı3ten Auguſt. Gen. Rapp, 
Der nun alle in dem Bezirk feines Kommando's 
befindliche Truppen gemuftert hat, haͤlt ſich jeht 
reicder In unferer Stadt auf, und begibt ſich, fürs 
Erſte wenigftens, nicht nach Deutichland.' 

Noch immer treffen einzelne Truppenderafhements 
aus dem Innern bier ein, und palliren den Rhein, 
um fid zu ihren Korps zu begeben. Diele Mals 
regel ift dem ‚franz. Militaärſyſtem angemeſſen, und 
bat keine befondere Bedeutung. Denn die einzels 
nem Deports der Megimenter, die fih im Innern 
Hilden, und die größten Theils aus Konferibisten, 
welche in den Waffen gehbt werden, beſtehen, müß 
fen jährlih zu gewiſſen Epochen ihre Mannicaft 
zu ten Korps abſchicken, um dieje völlig vollzählig 
ju machen (pour les mertre au grand compler), 
and zum Theil auch, um die duch Abſchlede vom 
Dienft befreiten Truppen hu erfehen. Da aber der 
Rontinentaffriede neh nicht proffamire ift, fo ift 
die Errheitung der Abſchiede auch noch fufpendirr, 
fo daß die Ergänzungsmannihaft nun zu den Re— 
gimentern abgeht, bevor diejenigen, welche dadurch 
ẽrſetzt werden ſollen, die Korps verlaſſen haben, 
Das letztere wird aber wohl bei dem jetzigen Um— 
fänden keine Schwierigkeiten finden, jobald der 
enffirhe Friedenstraktat ratifijivt, und die Erhal: 
tung des Friedens mit Osftreih und Preußen ges 
ſichert ift. — 

Einer der erſten hieſigen ſüdiſchen Handelsleute, 
Dreyfuß, iſt im Bade zu Baden von einem ſeiner 
Slaubensgeneſſen auf eine empbrende Weiſe gemor: 
der worden. Der Mörder war von Dreifuß mit 
GSaftfreundfhaft aufgenommen worden, und miß— 
Srauchte fein Zurrauen aufs Schäudlichſte. Der 
Kurfärft von Baden hat befohlen, die Unterfuhung 
mit der größten Sorgfalt zu betreiben. 

gtalten. 

Fortſeßung der Auszäge aus der Zei— 

tung von Neapel, vom 20ften Full, 
Da, wie gewohnt, die Korallenfiſcher von Torre 
del Greco nach den bärbarifchen Küften abgeben 
wollten, und man nicht wußte, wie fie empfangen 
merden würden, fo wurden fie durch eine Depeiche 
ven eite ded Creminifters ermahnt, auf ihrer 
Hut zu fein Nach Briefen, die man, nachher 


von den Schiffpateons erhielt, loben fie den Ems 
pfang von Seite der barbarifhen RKegirungen; fe 
ſcheint denn dieſer wichtige Handel gefihert ju fein, 
eine mene Wohlchat der Regirung! 
gr. v. St. Leon iſt bier angefommen, um im 
Nahmen Br. Erc. Hu. Talleprand von der Negtrung 
won Benevent Befig zu nehmen, 
Sen, Berdier , der die Pofition von Mater a ber 
hauptete, beiekte, duch die Generale Ottavi und 
Pignatelli vertätt, Taffano und Eofenza, und 
dffnete fih eine Kommunikation mit dem Gen. 
Meynier, der nun Catrone Tatanzaro, Regglo und 
die dazwiſchenliegenden Orte deckt. Andere franz. 
Kolonnen find auf den Marſche nah Kalabrien, 
und erhalten auf dem Wege Deputationen von den 
Orten, die ſich freiwillig oder aus Furcht unters 
werfen, und zur Ordnung fügen. Der Marſchall 
Maffena, Kommandant diefer Erefutionsarmer, ift 
diefen Morgen dahin abgegangen; fein Hauptquar ⸗ 
tier befinden fich diefen Abend zu Vietrt in Salerıne, 
Es hieß, Regglo fei von den Engländern einger 
nommen worden, dieſes ift aber ohne Grund; es 
Ift vielmehr gut befeftigt, das alte Kaftell wieder 
hergeſtelt, und mit Mann befekt, um die 
Verſuche der Engländer zu vereiteln, und die Uebere 
fahrer nah izilien vorzubereiten, fo dab es den 
Beinden eine unüberfteiglihe Barriere darbierhet. 
Sekt ſagt man, die Engländer, welche bei St. Eur 
femia gelandet, bätten ſich mieder eingeichifft, u 
Die Bildung eines ganzen Xrrillerkeregiments iſt 
vom König gebilligt worden, 
Der König reiſete am 26ften nadı Taferta, befanb 
fi am z7ften in Gaeta, nnd traff am gleichen 
Tage Abends wieder in Meapel ein. 
An der Rüfte von Sorrento liegt an einem gang 
abgelegenen Orte ein Rapuginerklofter, zu dem man 
durch einen in den Seifen eingehauenen Steig ems 
porklimmt; bier trieben die Engländer ihr Weſen; 
die Pfaffen verbreiteten ihre Papiere, und unter 
* das Verſtaͤndniß der Innern mit den aͤußern 
einden des Staats. Diefe Menſchenklaſſe iſt es, 
deren ſich die Feinde hauptfächlich zu ihren Abfids 
ten bedienen; zwei Mönche ans diefem und dem 
Klofter S. Dasquale aus Neapel, welde Aufiuhe 
zu ſtiften ſuchten, ſitzen nun gefangen. 
Heute eder morgen wird das Todesurtheil an dem 
dreigehen Individuen, welche die Urheber des Tu⸗ 
mults in Caſamarciana waren, am Orte felbft volls 
jogen werden; die Militärfommifflon von Eaftellor 
ne bat fle gerichtet. 
Durch eine Depeſche vom often Juli "gefiel es 
dem König, dem Handelsſtande die tröftliche Nach ⸗ 
richt von dem am zoften Juli in Paris abgefchlefr 
fenen Frieden zwiſchen Frantreih und Rußland ber 
kannt zu machen. (Der Beſchluß folge) 





. — 


Rußland 

St. Petersburg, vom aöften Juli. Der 
—— von Novoſilzoff hat auf ſein Anſuchen die 

ntlaffang von dem Amte eines Juſtiz-Miniſter⸗ 
Collegen erhalten, und iſt zum Senateur ernannt 
worden, mit Beibehaltung feiner übrigen Aemter. 
Das Minifterium ift ibt folgender Maßen organis 
pet 1) Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 

aron Budberg; Kollege desjelben: Graf Bolti« 
koff. 2) Juſtizminiſter: Fuͤrſt Lapuchin. 3) Minis 
ſter des Innern: Graf Kotſchubey; College desſel⸗ 
ben; Graf Stroganoff, (gegenwärtig Ambaſſadeur 
am Londner Hofe.) 4) Miniſter der Volksaufklaͤr⸗ 
ung: Sawadofsky; College desſelben: der geheime 
NRath Murawzoff. 5) Finanzminiſter; Graf War 
ſiljeff; College desſelben: der geheime Rath Golub⸗ 
ef. 6) Kommerzminifter: Graf Nomanzoff. 7) 

inifter der Landmacht: der General von der Sn: 
fanterie Bäsmitinof. 8) Das Minifterium der 
Marine ift nicht beſetzt; die Gefchäfte desſelben vers 
wal tet der Kollege des Minifters diefed Departements, 
der Viceadmiral Tſchitſchagoff. 

Deutſchland. 

Ansbach, den 16ten Auguſt. Der Geburts: 
tag Sr. Maj. des Kaiſers Napoleon ward ger 
ſtern mit ausgezeichneter Feierlichkeit allhier began⸗ 
gen. Am Abend vorher mit Sonnen : Untergang 
verkuͤndigte eine Artilleriefalve das Fett. Am folgen» 
den Morgen mit Tages: Anbrud, vereinigte fi eis 
ne zweite Artilleriefalve mit dem Klange der Glock⸗ 
en. Um 10 Uhr flieg Se. Durchl. der Fürft von 
Monte Eorvo zu Pferde, und begab fi in DBegleis 
tung feines Generalftabes in die Hauptkirche, wels 
che mit viel Geſchmack und Eleganz ausgeſchmuͤckt 
war. Man bemerkte vor dem Hauptaltar die zwei 
Kronen, die kaiſerliche und die Lönigliche, und in 
ber Mitte die Worte: Gott ſchätze den Kais 
fer der Franzolen. Zur Rechten des Altar 
fand der Pailerliche Thron, zur Linken des Throns 
der Fürft und alle Generale, DOberften und Dbers 
offiziere des Generalftabed. Auf der andern Seite 
bes Altars, gegen Sr. Durchl. Über, ftanden der 
Minifter Sr. Majeftät des Königs von Baiern 
und alle Behörden des Landes. Man hatte auch 
für die vornehmften frangöfiihen Frauenzimmer 
und Damen der Stadt Pläße auserjehen , und 
das ganze Schiff, fo wie die Emporkirchen, waren 
mit einer glänzenden und zahlreichen Verſammlung 
beſetzt. 

Man felerte ein Hochamt mit Muſik, und hier⸗ 
auf wurde das Te Deum beim Donner einer drit⸗ 
ten Artillerieſalve gelungen. Sobald der Gottes 
dien geendige war, flieg der Fuͤrſt wieder zu 
Pferde, und begab fidy auf die Ebene, ungefirhr eine 
halbe Stunde vor der Stadt, wo das Ste und 4zfte 


"und Souper im Schloffe. 
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Binieninfanterieregiment, das ıgte und 25fte Drar 
onerregiment, eine Schwadron des sten Huſaren⸗ 
Sa aes und 6 Kanonen leichter Artillerie, vers 
einige waren. Die Truppen erercivten im Beuer 
und mandvrirten bis 5 Uhr Abends. Eine uner⸗ 
meßliche Menge Zufchauer war auf der Ebene vers 
faınmelt. 
Um 6 Uhr Abends ſpeiſeten alle Generale, Ober⸗ 
Be und Crabsoffiziere, nebft den vorzuͤglichſten 

ebörden des Landes, am der Tafel Er, Durdl. 
Am Ende der Mahlzeit wurden die Sefundheiten 
Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Kaiferinn 
ausgebradt, und in dem nämlichen Augenblicke dom 
nerte eine vierte Artileriefalve mit zı Schuͤſſen. 
Um 9 Uhr Abends wurde ein ſehr ſchoͤnes Feuer⸗ 
wert, von dem franzöf. Artillerietorps verfertigt, 
auf der Esplanade vor dem Schloſſe abgebrannt, 
und unmittelbar auf diejes Feuerwerk folgte eine 
allgemeine Slumination des Schloffes und der er 
jen Stadt. Den Beichluß machte ein großer Dal 
Se. Durchl. machte das 
bei die Honneurs mit gewohnter Leutfeligkeit und 
Sefälligteit. Es ift bemerkenswerth, daß dieles 
franzöf. Feſt ein dem ganzen Lande gemeinichaftlis 
nn fein fhien. Die Einwohner haben um 
bie ette ihre Wohnungen beleuchtet und ger 
ſchmuͤckt. Alle Arbeiter haben freiwillig gefeiert, 
die Straſſen waren mit Leuten angefült, und die 
Freude bemächtigte fih Aller, Dieſes Beft, fo wie 
alle diejenigen, die vorher jchen von dem Hru. 
Marichall , Bürften von Ponte Corvo , gegeben 
mwurdeu, haben dem Lande nichts gekoſtet; fondern 
Se. Durchl. haben alle Koften beftritten. 

Fraͤnk. Eorrefp. 

Carlsruhe, den 15ten Auguſt. Unfre heutige 
Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Wir Cart Friedrich von Gottes Gnaden Große 
Herjog von Baden, Herzog von Zähringen 
u. |. m. fügen hiermit ju willen: Diejenigen Vers 
änderungen, welche in der Derfallung des ſuͤd⸗ 
lien und weſtlichen Theiles des deutihen Neihes 
durch die Zeiteräugniffe herbeigeführt wurden, find 
eben fowohl, als deren Beweggründe aus der am 
ıften diefes an dem Sitze der feisherigen Reichs⸗ 
Verfammlung gemachten Anzeige bekannt genug. 
Dur den Rheiniſchen Bundesvertrag , welcher jes 
ner Anzeige als Grundlage vorausgegangen ift, if 
Uns nicht mur nebft mehreren anderen Königen, 
Großherzogen und Fürften die völlig unbeſchraͤnkte 
Souveränetät garantirt worden ; fondern es ift Uns 
auch nebft einigen Ergänzungen Unſers durd) dem 
Preßburger Frieden erhaltenen Laͤnderzuwachſes gegen 
Abgabe anderer entfernteren Beftandtbeite Unſrer vor⸗ 
igen Lande die Ausübung der DOberhoheit Über die 

uͤrſtl. Sürfienbergifhen Lande (mit Ausnahme der 
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erfchaften Gundelfingen, Neufra, Troctelfingen, 
— und des links der Donau gelegenen 
Theiis des Oberamts Mößkirch) über die furſtl. 
Oraniſche Herrſchaft Hagnau, die fürftt, Auersberg⸗ 
iſche gefürftete Grafſchaft Thengen, die fuͤrſtl. 
Schwarzenbergiſche Landgrafſchaft Klettgau, die 
gräfl. Leiningiſchen Aemter Billigheim und Neidens 
au, das Fürftenthum Leiningen, die Beſitzungen 
der Fürften und Grafen von Löwenftein: Wertheim 
links des Mainftrohmes (mit Ausnahme der Graf; 
Schafe Löwenftein, ihres Ancheils an der Grafſchaft 
Limburg « Gaildorf, und der Herrſchaften Heubach, 
Brenberg und Habizheim) endſich die fuͤrſtl. Salm⸗ 
Reiferſcheid⸗Krautheimiſchen Beſitzungen nordmwärrs 
der’ Jaxt zugewieſen worden, unter welcher Ober— 
Hoheit die Geſetzgebung, die Ober: Gerichtbarkeit, 
die Oberpolizei, die Militärhoheit, und das Recht 
der Auflagen mit beftimmten, für die Eigenthumss 
Herren und feitherigen Regenten biefer Lande noch 
zu berichtigenden Mopifitationen enthalten ift. 
zrDiefem gemäß erklären Bir nun vorderfamft 
fämmtliche Uns von Alters ber angeftammte, dann 
durch den Läneviller Frieden und darauf gefolgten 
Meichs : Deputations : Rezeh, ferner durch den Preßs 
burger Frieden, endlid; durch den Rheiniſchen Bunds 
esvertsag Uns Theiis zum Eigenchume, Theils 
zur Ober: und Erbherrlichkeit, erworbenen Fürftens 
shümer, Graf: und Herrfchaften zu einem untheils 
bare fouderänen Staote und Großherzogthum vers 
eine, und nehmen beffalls, mit Beiſeitſetzung der 
Kurfürftenwürde den Titel eines Großherjogs , ger 
mäß einer befonderen Bekanntmachung, die aus 
Unferm geheimen Nathstollegium deßfalls ergehet, 
mit allen der koͤnigl. Würde anhängigen Rechten, 
Ehren und Vorzügen an Uns, treten fofert auch 
in den neuen, Alnfrer Oberhoheit anerwachſenen 
Landen die Negirung hiermit an, ordnen und wols 
len ſodach, daß ſolche von den Befigern und Eig— 
enthämern einftweilen an Unfrer Statt und in Un): 
erm Nahmen ausgeübt werde, bis Wir, nad bes 
richtigter Einraͤumung dieſer Lande von @eite ber 
taiſerl. franzöfiihen Bevollmächtigten, über die 
nähere Form der Ansuͤbung und Art der Ausiceids 
ung der Patrimonial : Hoheit und Jurisdiction der 
Uns neu zugewandten Stände (mit deren Regur 
lirung Wir Uns unverzüglich beſchaftigen werden ) 
die nähere Drdnung zu geben Uns iu dem Stande 
befinden, 
„Wir erwarten injwifchen, daß die Beſtitzer diefer 
Uns zugewandten Lande allen ferneren Zufammens 
hang, Unterwürfigfeit und Verbindung mit ehemah⸗ 
Iigen Reichsſtaats⸗, Lehens- oder Juſtizſtellen, fo 
wie alle Zahlungen von Reichs: , und Kreis:, Kriegs, 
Staats: oder Zuftiz s Steuer (legtere nämlich die 





Kamergerichts+ Zieler, jedoch nur von naͤchſten Herbſt⸗ 
Meßtermin an, als nad welchem ſolche bis auf 
weitere Anordnung ganz einzuſtellen; dert aber noch 
letztmahls zu zahlen find) und die Kreis: Steuern 
( doch mit Ausnahme der ſchon ausgeichriebenen und 
nur in ihren Verfallzielern noch nicht erfchienenen, 
noch mehr alfo der Schon wirklich verfallenen , al® 
welche einfiweilen der Ordnung und dem Ausſchreiben 
gemäß fortbezahle werden ſollen) zu unterlaflen bes 
dacht fein werden, daß fie alle in Ihrer oberften 
Landes: Inftanz abgerhane Sachen, welche vorhin 
an die Meichsgerichte in höherer Inftany ſchon ers 
wachen find, oder ferner noch ju erwachlen hätten, 
allein bei Unferm Oberhofgerichte in Bruchſal forte 
jufeßen , oder anzubringen, und verhandeln zu laß 
fen anordnen, und keiner fremden richterlichen Vers 
fügung oder Urtel, die nach Verkuͤndung dieſes er: 
geher, in Unſerm obgedachten ſouveraͤnen Staate 
julaifen, oder daß fie angezogen oder befolgt werde / 
dulden werden. Wir verfihern dagegen , daß Wir 
die Uns zugewandten Färften und Grafen, fo wie 
deren Diener und Unterthanen gemäß dem Bunbess 
Vertrag nach Billigkeit behandeln, die deffalligen 
Wuͤnſche, welche jene Parrimonial : Herrfchaften Uns 
vorjurragen zweckmaͤßig finden, gerne vernehmenz 
in Unſrer Weisheit wägen, und nad) aller Thuns 
lichkeit zu erhören Uns beſtreben werden. 44 
Weber die Eingaugs erwähnte Uns als Entſchaͤd⸗ 
igungs « Ergänzungen zugekommene Oxte, fo wie 
über jene reicheritterliche und ritterordenfche Orts 
fchaften, welche Uns fowohl Kraft früherer Rechtes 
Titel, als beionders aud) Kraft des vorhin ange 
sgenen rheinifchen Bundesvertrages, Theils zum 
igenthume und DOberherrlichkeit, Theils allein in 
fegterer Beziehung jufallen, behalten Wir Uns das 
Weitere bekannt zu machen und anzuordnen, aus 
bewegenden Urjachen nody bevor, und bleiben ims 
jwifchen allen Unſern Angehörigen und Unterthanen 
mit landesväterlicher Kuld und Gnade geneigt. Ge⸗ 
geben Baden , den ı3ten Auguft 1806. 
Leipzig, dom 6ten Auguf. Drei franz. Emir 
grirte haben aus Dftindien. gemeldet, daß fie den 
vor fieben Jahren in sinem biefigen Gartenhaufe 
an einem Hamburger Juden verübten Mord begans 
gen haben, j . 








S$remdenanseige 


Den 2often Anguft. HH. C. Vihym, und F. Dobs 
ner, Kaſſiers ven Augsburg, im Zirſch. Hr. Bertoling, 
Kunfibändier von Nürnberg, im Rreug- HP. Gebrüs 
der Etadler, Kauſmannefthne von Augsburg, ebend, 
Hr, Himmelskron, Fabrikant von Freiſing, ebend. 
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Paris, den ı3ten Auguſt. Das officielle Blatt 
enthält heute folgendes: „Wir ſchaͤtzen und gluͤcklich/ 
im Stande gewelen zu fein, die nöthigen Aufflärungen 
einzuziehen, um das Publikum vor den im gegens 
waͤrtigen Augenblick zirkulirenden Gerüchten zu warı 
nen, und dazu ermächtiget zu fein. Alle Schwierig⸗ 
keiten, die im Deutfchlande beftanden, find gehos 
ben, .Deftveih hat die rheiniſche Konföderation 
anerkannt, und der Titel eines Kaifers von Deft- 
reid) feßt diefes Haus in gleiche Nangverhältnille 
mit den übrigen kaiſerl. Häuſern. Preußen bat 

leichfalls die vheinifche Konföderation anerkannt, 
— auch die letzten Anordnungen in Deuſchland. 

e. Maj. der Köniz von Preußen haben den Hrn. 
son Aumboldt zu Ihrem bevollmärhtigten Minifter 
ju Neapel ernannt. Er bat aud Minifiervbet dem 
König von Holland, und dem Großherzoge von 
Kleve und Berg ernannt, Dei dem Öeneralftabe 
werden die noͤthigen Vorbereitungs : Maßregeln für 
die Rückkehr der großen Armee getroffen, und bie 
Eriedensfefte werden gegen Ende Septembers Statt 
Haben, Die Angelegenheiten des feften Landes find 
nun auf eine Art berichtiat, dab dasfelbe auf eine 
dauerhafte Ruhe rechnen kann. Wergebens würde 
“ man Gold und Beſtechungen anwenden; man würs 
de keinen Fürften mebr finden, der das Blut feis 
ner Unterthanen verkaufen wollte. Die Natifiltar 
tionen des Friedenstraftates mit Rußland werden 
den ı5ten d. zu St. Petersburg ausgewechſelt mers 
den, und alle neuerlich aus dieſer großen Haupt: 
ſtadt eingegangenen Nachrichten find neue Beweiſe 
von den friedlihen Gefinnungen des Kaifers Ales 
gander , und von feinem Verlangen, zum Frieden 
der Welt beizutragen. In England ſcheint das 
“Volt den Frieden zu wünſchen. Kr, Bor, und 
mehrere Mitglieder des geheimen Rathes, mahr 
mentlih Kr. Erstine, Lord. H. Petty, Lord Ho: 
wid, Lord Moira, Hr. Cheridan, fcheinen aleiche 
Srfinnungen au haben, Die Unterhandiungen, 
die feir dem Monathe März im Gange waren, hat: 

ten ihre Reife erreicht; der Friede felft war, fo 

Wie das Gerücht gieng, auf dem Punkt, unterzeich⸗ 
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net zu werden; allein die ſehr ſchwere Krankheit des 
Hruß. For, und feine Abweſenheit aus dem Konfeit 
haben alles wieder ungewiß gemacht, und dieſe 
großen Intereſſen in das Labyrinth der diplomatis 
ſchen Chikane, der lateinischen Formeln und der Abs 
ftractionen zuräcdgeführt. Hr. For ſcheint eine vers 
wicfelte Krankheit zu haben. Die letzten Nachrich» 
ten aus London melden, daß er mehrere Öperatios 
nen ausgebalten hat, welche für fein Leben Sichers 
beit geben; allein ihm einige Zeit zur Ruhe nörhigen. 
werden, // 

Das nämlide Blatt gibt die Konföderationsatte 
der rheiniſchen Bundeeſtaaten. 

Das Amtsblatt vom 14ten Auguſt überſetzt einen 
räfonnirenden Artikel des englifhen Journals the 
Morning - Post vom ten Auguſt, und begleitet ihn 
mit Anmerkungen, Wir wollen von beiden das 
Weſentliche ausziehen. ‚‚Morning- Post. Die Stocks 
fangen an zu fallen; wir erblicen dazu 2 Gründe, 
Erftens die großen Anftalten jur Landung, die zu 
DBoulogne wieder erneuert werden, wo man vor 
Ende dieſes Monaths den Kaifer felbft erwartet. 
(Anmerfang des Moniteur. Diefer Grund ift übel 
gewählt; es gibt zu Boulogne feine auferordents 
lihen Anftalten. Aber man erkennt hier wieder 
den Geift, welcher ftäts die nämlihen Feinde des 
Friedens befeelte. Als fie das englifche Volk vers 
hindern wollten, über fein Intereſſe zu berathſchla⸗ 
gen, um es in einen ungewillen Krieg zu ftäryen, 
erklärten fie in der berühmten Bothſchaft vom 8. 
März 1803, die Häfen des Canals wären mit 
Rüftungen gegen England angefüllt, während nicht 
Ein Tegelfertiges Schirf darin vorhanden war, Wenn 
ist die nämliche Partei das englifche Volk zur Forte 
fegung des Krieges und Verhinderung des Friedens 
ermuntern will, ſucht fie deffen Stolz zu reißen, 
fie zeige ibm mie Schon gebrauchter Lift neue Ge: 
fahren). Morning Post. Der zweite Grund ift 
die Gewißheit, welche man bat, daß Kalſer Aler: 
ander feine Natifitation dem Separatfriedenstractat 
verweigern wird, den man als ſchimpflich für Ruß— 
kand anficht , und bei deſſen Abſchluß, wie man, 
glaubt, Kr, von Oubril feine Vellmachten über’ 
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fehritten hat. (Anmerkung bes Moniteur. Hienge 
die Stimmung der Gegner des Friedens wirklich 
von der Marifitation des Traktats zwiſchen Frank 
reich und Rußland ab, fo würde diefe Stimmung 
nicht von Dauer fein; denn jene Natififation- ift 
fiher. Aber man täufche fih nicht. Wenn fie hier 
eine Hoffnung aͤußern, die fie in der Thar nicht 
begen, To Sehen fie dieß nur als sein bequemes Mit⸗ 
tel an, um den Unterhandlungen Hinderniſſe im 
den Weg zu legen, und jenen Frieden zu entfernen, 


Morning - Post. - Die Meinung” verbreitet ſich im» 
mer mehr, dad die Unterhandlungen bei weitem 
wicht ſolche Fortfchritte gemacht haben, mie man 
fi Anfangs einbildere, und die Hoffnung, Ale nad) 
dem allgemeinen Wunſche beendigt zu ſehen, iſt 
faſt verſchwunden, ſeitdem ein, für ein minifteris 
elles Organ angejehenes Morgenblatt antündigte, 
der Hauptzweck von Lord Lauderdales Miſſton lei: 
„Die wahre Stimmung der franzöfiicden Regir— 
ung zu erforfchen, und die Beſchaffenheit der wäh: 
rend der Diskuſſionen dazwischen getvetenen Schwier⸗ 
igleiten zu umerſuchen, # da ſelne Gegenwart beſ⸗ 
fer, als aller Schriſtwechſel zur Erreichung dieſes 
Zweckes acrignet fe. (Anmerkung des Moniteur. 
Die Unterhandlungen waren vollendet. Werden fie 
abgebrochen, fo wird jeder reblichgefinnte Engländer, 
fobald er die Bedingungen erfährt, Unmillen gegen 
die Maͤnner fühlen, denen es gelang, fie verwers 
fen zu madıen, und die fo mit feinem Sintereffe 
fpielten, und fein Schickſal von Neuem in Gefahr 
ferten. Diefe Bedingungen waren, wie wir zu 
glauben Urfahe haben, von der Art, das Eng: 
land nie einen ehrenvolleren Traktat geſchloſſen 
hätte. Es war ‚‚während der Diskuffionen feine 
Schwierigkeit dazwiſchen getreten 7 bis auf den 
Augenblit, wo einige Menſchen von freien Stuͤ— 
» den (de gaire de coeur ) dergleihen zu erwecken 
fuchten, in der Hoffnung, die Unterhandlung ab: 
bredyen zu maden.) Die Mornirg-Post ſucht als 
dann zu bemweilen, daß ber Friede mit Rußland 
von keiner Dauer fein koͤnnte, da die Sicherheit 
des ruffiihen Reichs mit der Ausführung der Ents 
miürfe des aufierordentlihen Mannes, der an der 
Cpiße der franz. Regirung ſtehe, unverträglich ſei. 
Seine Kriegsmacht, fein Landerumfang, könnten 
ihm wehl für eine Zeit lang Uebergewicht in Euros 
ya erwerben 5 aber der mindefte Unfall för a eine 
Macht umjtürzen, die unter den Mitteln zu ihrer 
Vergrößerung diejenigen vernachlaͤßige, melde ihr 
die Zuneigung ihrer Bundesgenoflen hätten erwer— 
ten Binnen. (Anmerkung des Moniteun Die 
Folgerung aus diefen Betrachtungen iſt Har: man 
muß den Krieg fortfeßen, um “jenen „Unfall, 
welcher Frankreichs Macht umſtuͤrzen kann“, abzu: 
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warten, Die Gönner des. Friedens wollen Unfälle 
abwarten; fie werden nar neue Triumphe erbliden, 
Sie hoffen auf Eräugniffe, welche Frankreichs 
Macht ſchwaͤchen ſollen, und die herbeigemünfchten 
Eräugniffe. werden fie nur vermehren, Deftreih , 
Rupland, Preußen , willen ſehr wohl, daß, wenn 
Frankreich ſich vergrößere hat, die Schuld davon 
an England liege, welches uns von den Meeren 
ausichließen, und fih der Entwickelung unſrer Ju— 


‚ dufirie widerjeßen wollte, ) 
deffen Idee ihr blinder Haß nicht ertragen kann), ° 


Staliem 


— Beſchluß der Auszuͤge ans der Jeitung 


von Neapel, vom 29ften Juli, 

Tiglidy gehen Truppen nad Calabrien ab ; dieſe, 
von Reichs: Marfhall Maſſena commandirte Ars 
mee ſoll aus 25,000 Mann bejichen. &ie werden 
aber die Engländer nicht mehr finden, welche nach 
ihrer gewöhnlichen Taktik das Volt compromittiren, 
und es dann im Stiche laſſen. &o erhielt der 
Prinz von Heffen: Philippsehat nach vielen Bitten 
endlich 300 englifhe Kaneniers, weil die in der 
Feftung aufserieben waren; nach ein Par Stunden 
blicben ein Offizier und 8 Gemeine auf dem Plage; 
nun zögerte der engliihe Commandant keinen Augs 
enblick, den Reſt wieder zuruͤckzuziehen, und nad 
S. Eufemia auszufhiffen, wo keine Gefahr war, - 
Um die Unmiffenden beffee zu täufhen, Bleidete 
man eine Menge Galeerenſklaven als Engländer, 
Nuffen und Türken, und fie mußten fih dem Volke 
als die Avantgarde einer dreifachen Armee darftele 
len, welche nun das Königreih Überfhwenmen 
würde, So waren die 300 verfleidet, welche Roc⸗ 
ca imperiale defekten, Der Betrug wurde in dem 
Augenblicke ihrer Niederlage entdeckt, und gab Vers 
anlaflung zu glauben, daß 40 Pfaffen, meijtens 
Kapuziner, welche ſich in Paͤſtum ausgeſchifft und 
an die Epite der Inſurgenten geftellt hatten, auch 
nur zu dieſer Abſicht verkleidete Perfonen fein moch— 
ten. Wirklich fand man unter den Todten Viele 
mit falſchen Baͤrten. 

In Caſtelſaracino wollte ein Brigand, der viele 
rothe xofarden mitführte, das Volt empoͤren; der 
Gobernadere eilte herbei, und befahl der Nationale 
garde ihn zu verhaften; diefer, auf den Beiſtand 
einiger Epikbuben, die bei ihm waren, fi vers 
laſſend, ſchlug feine Flinte auf den Gobernadore 
an, der ihm aber zuvorkam, einem Soldaten das 
Gewehr aus der Hand riß, und den Kerl nieders 
ſchoß. Diefer Muth erſchreckte feine Gefährten, 
die ſich nur mit genauer Noth flüchten konnten, 
Das Volk in Kalabrien ift fehr unglüdlih und 
bedrüdt, es wird um die Wette durch das Feudalr 
Eyftem und die ungeheure Menge von Minden 
ausgefogen und befaftet. Daher iſt nichts leichter, 
als diejes Bolt zum Aufruhr zu bringen ; deun «6 
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hofft fh durch eine gewaltſamme Veränderung zu 
bereichern, wohingegen der Vortheil, den es dur 
Thaͤtigkeit oder beſſere Rrgirungsform erlangen kann, 
weniger in die Augen fällt, weil er nidt augen: 
blicklich und auf die ganze Maſſe der Nation Ber 
theilt ik. Schon bei Bildang der Republik 
feßten die Fidei: Commifle und. Lehen der Gleich 
beit die mächtigften Hinderniffe entgegen. Sie 
waren an den Diten, wo ber Reichthum in 
Territorialgütern beitand, auf das Aeußerſte vers 
vielfältige, und hatten die Zahl der im Colibate 
lebenden, der Müfliggänger , der Verarmten, der 
Prozeßlüchtigen ins Unendlihe vermehrt, Die Um 
terdrücung der Lehensverfallung war von jeher der 
Wunſch der Nation; fie trug diejes Jod) mit fo 
vieler Ungeduld, dad ſchon der. vorige König bei: 
nahe gezwungen war, ihr bedeutende Streiche zu 
verſetzen. Dieſes Volk alfo, dem Alles genommen 
wurde, iſt leicht ju reißen, und Raub: und Rad: 
fucht aͤußern fih dann auf die ſchrecklichſte Weife’/ 

Ein Schreiben aus Sizilien vom zaften Juli 
fagt: „Der König Ferdinand und feine Far 
mille befinden fih zu: Palermo, letztere begab ſich 
zu Schiff aus Neapel dahin; der König aber nahm 
den Weg zu Pferde durch Kalabrien nah Meilina, 
wo er fid eine Zeit lang aufhielt, Der General 
Stuart fteht mit einem Corps von gooo Eng: 
kändern, mworunter fih ein Megiment von 1500 
Bergſchotten befindet, in Kalabrien ; es find viele 
Sinfurgenten zu ihm geftoffen; bie er aber von 
ihren barbariihen Ausihweifungen nicht abhalten 
kann. Das ungluͤckliche Kalabrien erfährt ist alle 
Schreckniſſe eines verheerenden Krieges. Zwiſchen 
dem General Stuart und den franzdjlichen Gene 
ralen Verdier und Reynier ift es ſchon zu blutigen 
Actionen gefommen. 

Die engliihen Linienfchiffe und felbft das Admiralss 
ſchiff Pompee von go Kanonen liegen bei dem 
Faro di Melfina vor Anker; Admiral Sir Sidney 
Smith aber bombardirt das Kaftell Sciglio an der 
Meapolitanifhen Käfte, Meflina gegenüber, mit 
feiner Flottille von Kanoniers und Bombardier: 
Ecaluppen. Am 28ften Mai, Machmittags 3 
hr, veripärte man in Meflina und in der dort+ 
igen Nahbarihaft ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, 
am folgenden Tage Abends 9 Uhr ein zweites; 
am zten Juni erfotgten wieder zwei Erdſtoͤſſe; der 
Herna blieb ruhig. (Diele vier Erdftöffe erfolgten 
alfo kurz vor und nach dem Ausbruche des Veſuvs). 
Deutſchland. 

Balreut, vom 16ten Auguſt. Bor einigen 
Tagen ift die kön, Genehmigung zu den vorgefchlage: 
nen Ausbeflerungen und DVerihönerungen des hief: 
gen neuen Schloffes und der Eremitage bier einge 
troffen, und eine jehe anjehnlide Summe Geldes 
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von Sr. Maieftät dem Könige dazu bewillige wor 
den, Dem Bernehmen nad, wird fchon in den 
erften Tagen der künftigen Woche der Anfang mit 
den Arbeiten gemacht werden. 

Wefel, vom ıztem Auguft. Hier ift folgendes 
Dekret angelommen: Im Palaft von St. Eloud 
den aoften Juli 1806. 

Napoleon, Kaijer der Franzoſen und König von 
Stalien, haben dekretirt und defvetirten, wie folgt ? 
Art. 1. Die Feftung Wefel (La Place de Wesel) 
gehört , was denmilitdriihen Theil betrifft, zu der 
25ften Mititärdivifion. Dieſe Feſtung kommt in 
Nücfiht der Artillerie, des Ingenieurfahes und 
der Gensd'armerie in die nämliche Cathegorie, wie 
dad Noerdepartement, Art. 2 Unſerm Kriegsminis 
fter iſt die Vollzieyung dieſes Dekrets aufgetra— 
CUnterz.) Napoleon, 

Schweden. 

Greifswald, den gten Auguft. Folgendes 
iR die Rede, womit Se. koͤnigl. Maieftät am Tien 
dieſes den hiefigen Landtag eröffneten: 
„Wohlgebohrne, Edle und Mohlbürtige, Ehrwärs 
dige, Würdige, Wohlgelahrte, Ehrbürtige, Ber 
ftändige, Wohlgeachtete, Achtungswuͤrdige und Med» 
lie, Gute Herren und Deutliche Männer! Mit 
den feoheften Empfindungen ſehe Ich Euch heute 
vor Meinem Throne verfammelt, um mit Mir bie 
heiligen VBereinigungsbande zu befeitigen, welde 
das Emporkommen Meiner deutfhen Staaten bes 
genden und Meinen Nahlommen, wie den Eu: 
rigen, Friede und Zufriedenheit vorbereiten follen. /4 
„Es war Eure Wohlfahrt allein, die Ich beaßs 
ſichtete, als Jh den Entichluß faßte, Euch die 
nämlihe Staatsverfallung zu geben, die in Meinem 
übrigen Neiche geltend ift, um Euch dadurch noch 
näher mit Meinen übrigen getveuen Unterthanen 
ju vereinigen, 
sy Da Ich Euch nun erfläre, daß Ich hierbei Euer 
Wohl zum einzigen Zwede babe, will id derjeni- 
gen Begebenheiten nicht weiter erwähnen, melde 
diefer fo nothwendigen Staatsveränderung vorans 
giengen, indem ſolches bloß das Andenken an Auf: 
tritte erneuern würde, welche forgfältig der Vergeſ⸗ 
fenheit überliefert werden muͤſſen.“ 

„Ich glaube ebenfalls bei diefer Gelegenheit feier 
lich erklären zu muͤſſen: daß durch dieje Staates 
veränderung Meine deutihen Staaten keineswegs 
von ihrer Berbindung mit dem heiligen roͤmiſchen 
Reiche getrennt werden. Mein! Es fet fern von 
Mir, in diefem Zeitpunfte ein folhes Beifpiel zu 
geben! ’/ 

„Ihr follt nun nach der Weile Eurer Väter das 
Vereinigungsband befeftigen, welches Mich mit 
Euch fo enge verknüpft. 

(Der Beſchluß folgt). 
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Seit dem aıften Juli befindet fih die Königiun 
von Schweden mit Ihren beiden Prinzellinnen 
Töchtern zu Bekaskog in Schonen. Der Kronprinz 
von Schweden war ju Karlsholm angefommen, 


Leber den Kandel der Juden (De 
fhluß). „Die Juden haben keine beftimmte Flagge ; 
fondern ftehen gewöhnlih unter dem Schutze der 
Macht, in deren Staaten fie fid) aufhalten. An ein: 
igen Orten genießen fie faft die nämlichen Vorrechte, 
wie die eingebohrnen Unterthanen. Die halten 
fid; die Inden an ihr Wort gebunden, und man: 
cher Ausländer hat bisweilen ſeine Leichtglaͤubigkeit 
sheuer bezahlen mäfen; ift man aber mit ihrem 
Charakter und mit ihren herrſchenden Leidenfchaf: 
ten genau befannt, jo laſſen fih mit ihnen eben 
fowohl gute Geſchaͤfte machen, als mit andern Pers 
fonen, da fie fih im Ganzen mit einem geringen 
Vorteile begnügen, wenn fie nur verkaufen füns 
nen, Wer ihnen aber etwas abfauft, der muß 
die Waare, die er fauft, genau kennen; font 
wird er füherlich betrogen. Die Juden merken es 
eg ob — ein Kenner der Waare iſt, oder 
nicht; denn iſt er es nicht, fo erfolgt ficherlich e 
Schade für ihn, 4 BERN I 
„Ehen fo vorfihtig muß man im Handel mit den 
"Griechen verfahren, die in großer Menge auf den 
'uördlichen Küften des mirtelländifchen Meeres woh⸗ 
nen. Sie find größten Theile Unterthanen des 
Großherrn, und befinden fih itzt in einem fehr 
täglichen Zuftande. ie haben zwar fiir ihre 
Kauffahrer eine beſt immte Flagge; andere Natio— 
nen aber ſehen dieſelbe als feine unabhängige Flags 
ge an, und wenn fie auf der See einmahl beleidigt 
"werben, fo haben fie felten Genugthuung zu erwars 
tem. Sie können fih wegen Genugthuung an feis 
ne andere Macht wenden, als an die Pforte, bie 
aber Selten auf ihre Klage Ruͤckſicht nimmt; denn 
da die Griechen eine zahlreiche Nation ausmachen, 
fo har fie die Pforte ſtaͤts eiferfüchtig bewacht, 
end anftatt ihren Beſchwerden abzjuhelfen, mas fie 
bald in den Augen anderer Nationen in Achtung 
gebracht haben wiirde, jede Gelegenheit ergriffen , 
fie nach und nad in den Zuftand. der ſchaͤndlichſten 
Sklaverei zu fiürzen. Da die Griechen fahen, daß 
man auf ihre Beſchwerden nicht achtete, und auf 
ihre Klagen Peine Ruͤckſicht nahm, fo beifen fie 
ſich nunmehr ſelbſt; wird ein griedifches Fahrzeug 
auf der See von einem bemwaffneren Schiffe einer 
andern Nation beleidigt, das flärker ift, fo ers 
Tragen die Griechen jede Beleidigung geduldig; tref⸗ 
fen fie aber ein anderes Schiff von Diefer Nation 
auf dein Meere an, das fie überwältigen ju koͤn⸗ 
‚wen hoffen, fe fallen fie ohne alle Umftände über 
dat ſelbe her, bringen allss um, was fih am Bord 
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beſindet, pluͤndern das Schiff ans, fund verfenfen 
es nachher. Daher ift es gefährlich, mir einem 
griechiſchen Schiff, das flärker ift, auf der Zee zur 
fammen zu kommen. ’/ 

„Auch gibt es viele griechiiche Seeräuber, die jedere 
zeit verfichert fein können, einen Zußuchtsort in fols 
chen Häfen zu finden, wo feine tuͤrkiſche Beſatzung 
liegt. Auf die Griechen fann man ſich nicht vers 
laffen; fie bedienen ſich der niedrigften Kunſtgriffe 
und aller möglichen Liſt, um ihren Zweck zu er. 
reichen, und da fie ihre Ehre nicht aufs Spiel zu 
feßen glauben, fo find fie noch größere und unvers 
fchämtere Berrüger als die Juden. (Jackson’s Re» 
flexions on the Commerce of the Mediterranean 


1804.) 





Bom 15. Bis 22. Aug. 1806 find hier⸗ in Münden 


gebobren: geftorben: 
9 Söhne, 4 Erwahiene männl, Geſchl. 
9 Ködter, 9» = . weibl. Geſchl. 
ı4 Kinder. 
©. 18 gebobren, 27 geftorben, 


Eind aljo 9 mehr geftorben ald gebohren. 








Prüfungs: Anzeige, Am Sonntage, ben zaften 
dieſes, wird in der männlichen Feiertagsfhule auf dem 
Kreutze die breizehnte Öffentliche Prüfung der Geſellen; 
und am 7ten September die ber Lehrjungen vorgenom— 
men. Wozu alle verebrungswärdigften Gönner und 
Freunde biefer Anftalt, wie auch Künfller und Meifter 
höflich eingeladen werden. Der Anfang ift Vormittags 
um 8 Uhr, Nadhmittags um 2 Uhr. 


Verfieigerung. Den 23ften Auguſt wird der 
Grummetfand von zwei naͤchſt dem hiefigen neuen There 
entiegenen berrfcaftlihen Aeugern, an den Meifibierhe 
enden verfleigert werden. 


Es wuͤnſcht Jemand, ber in 3 ober 4 Tagen vom 
bier nah Verona mit feinem eigenen Wagen gebt, 
einen Reiſe-Geſellſchafter. Nüberes ift bei dem ſchwar⸗ 
jen Adler in der Kaufinger: Gaffe Nro. 25 zu erfragen, 

Un Negotiant qui a sa propre Voiture desire 
trouver une Personne qui voulut faire le Voyage a 
fraix commun jusqu’ ä Verone, partira dans 3 & 
4 jours, s’adresser & l’Aigle noire Nro, 25 sur Kauf 
inger. 











Die 947fte Ziehung In Münden it Donnerstags 
den zıften Aug. 1806 unter den gewöhnlichen Fors 
maljtäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numern 
sum Vorſchein famen; 

1 58 70 31 32 

Die H38fte Ziehung wird den 11, Sept., und inzwi⸗ 
fen die 567jie Stadtamhofer Ziehung den 1qten Ang. 
vor jichgchen. 


König lid: 


Baierifhe Staats- Zeitung 


von 
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Nro. CXCIX, 





talk 8 

Neapel, den zten Augufl. Die Erdugniffe in 
Ealabrien haben Se, Majeftärt den König Jos 
ſeph genöthigt, gegen "die Einwohner jener im 
Aufitande begriffenen Öegenden Strenge zu brauchen, 
und deßwegen nachlichende Verordnung publiciren 
fallen: ı) „Calabrien ift im Kriegsftande erklaͤrt; 
2) Alle Zivil: und Militär: Behörden bangen alio 
von dem General en Chef (Marſchall Maſſena) 
ab; 3) diejer ift bevollmaͤchtigt, Militär : Koinmils 
fionen niederjufegen, deren Urtheilſprüche binnen 
24 Stunden chne weitere Appellation vollzogen 
werden, 4) Die Truppen muͤſſen von den im Auf: 
ftande begriffenen Ländern erhalten werden. 5) 
Die Güter der ‚Rebellen werden zum Beften der 
Gemeinden verkauft, die zum Unterhalte dev Trup⸗ 
pen beitragen. 6) Diejenigen Kiöfter, deren Vors 
gelegte nicht dem nächften General anzeigen, welche 
Mönche von ihnen die Waffen ergriffen, dem Feinde 
als Spione gedient, oder zum Aufjtande gereißt 
haben, werden geſchloſſen. Religieſen, welche über 
70 Jahre alt find, kommen in andere Klöfter; die 
übrigen werden aus dem Meiche verbannt, und im 
MWiederberretungsfaße mit dem Tode beftvaft. 7) 
Gnterbefiger, die fih aus dem Reiche entfernt, 
und die Erlaubniß zuruͤckzukehren, nicht benußt, 
fondern den Ausgang der Mebellion abwarten 
wollen, werden als Feinde des Staates anges 
fehen, und ihre Guͤter eingezogen. 8) Die in 
den Provinzen ausgerufenen Nationalgarden erhal: 
ten, fo lage fie im Dienſte find, die nämlicdhe 
Bezahlung wie die Linienruppen, 9) Wer nicht zu 
den Nationalgarden gehört, und doch feine Feuers 
gewehre, oder andere verborhene Warten nicht ablie— 
fert, wird von der Militärfommiffion mit dem 
Tode beftraft. 10) Wohlgefinnte Perfonen werden 
für den Berluft, welden fie leiden, mit Gütern 
der Rebellen entjchädiat. 17 ) Gemeinden, meldye 
die Nädelsführer der Nebellien ausliefern , find 
von allen Lieferungen befreit. Diefe Proflamation 
fol überall angejchlagen werden. Neapel, den 31. 
Suli 1806. Joſeph.“ 
An der Spitze der Aufruͤhrer befinden ſich meiſtens 
Moͤnche; die von der Karthauſe St. Lorenzo 
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23, Auguft 1806, 





haben die ganze Nahbarfchaft zum Aufitande 
gereißt. 
Unter dem zten Auguſt bat der Polizeimifter fol— 
genden Befehl ergehen laſſen: 1J „Innerhalb 24 
runden werden die Wappen der vertriebenen Dy— 
nafiie überall abgenommen, 2) Binnen dem naͤm— 
lichen Zeitraum mülen die Orden Conftantinian, 
vom heil. Januarius, von St. Ferdinand, und 
alle andere Auszeichnungen, die vom vorigen König 
herſtammen, verſchwinden. 3) Aller Orten beforge 
die Polizei die Vollzichung diefes Befehls. 
Den 4ten Auguft Abends um 9 Uhr find Er, 
Majeftär ſelbſt nah Kalabrien abgereiſet — Die 
Stadt Sicignano hat ein ſchreckliches Schick⸗ 
ſal erfahren. Die Einwohner derſelben und der 
Nachbarſchaft waren in vollem Aufſtande. Ein frans 
zoͤſiſches Truppenkorps, in drei Kolonnen getheilt, 
rücte auf diele rebelliihe Stadt an, und die mitte 
tere Colonne locdte die Mebellen aus ihrer dortheil⸗ 
hafıen Stellung heraus.” Dieß war das Zeichen 
zu ihrer Niederlage ; die beiden anderen Colonnen 
fielen ihnen in die Flanken, drangen in Eicignano 
ein, und machten Alles, was lid, widerfeßte, nieder, 
Eine folhe Strenge ift traurig, aber nothwendig. 
Der Fluß Calore, welcher durch Sicignand läuft, 
murde vom Blute der Erfchlagenen gefärbt. 
Dei Montefano ſtieß das Corps des Generald 
Gardanne auf einen Haufen Rebellen; 30 ders 
felben wurden niedergemact, und 100, die fid ers 
gaben, fuͤſilirt. Heute ift eine koͤnigl. Proflamas 
tion erſchienen, vermöge welcher das Feudalſyſtem 
im Königreiche Neapel abgeſchafft wird, 
Srantreid. 

Das Journal de l'empire fagt: „Man Tpricht als 
lenthalben von den Unterhandlungen zwiſchen Frank 
reich und England. Die Hoffnung und die Furcht 
in Anfehung fo großer Intereſſen veranlaffen im 
nämlichen Augenblicke tanjend entgegengeſetzte Fragen. 
Werden wir Krieg, werden wir Frieden baben ? 
ind die engliichen Minifter in ihren Meinungen 
und ihrem Eyfieme einig? Die franzsfiihen Mis 
nifter . ..? Alle die Fragen redmjiven fih auf 
eine einzige, wie befinder fih Hr. Bor? — „Mir 
erfahren , Sagt dasfılbe Journal, dag der Kurfürk 
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son Würzburg, Bruder des äftreichiihen Kaifers, 
Ber Rheiniſchen Konföderation beigerretem iſt.“ 
yı Man verfihert, daß der Fuͤrſt Johann von Licht 
enftein, deſſen große Guter im den oͤſtreichiſchen 
Staaten liegen; der aber auch unmittelbare Beſitz⸗ 
ungen in Schwaben befist, für die er Sitz und 
Crimme auf dem Reichetage hatte, eingeladen 
worden ift, diefem Bunde beizutreten, 

Der Ton, welcher felt Kurzem in unfern öffentlis 
lichen Blättern mehr als jemahls zu herrſchen bes 
ginnt, kann für das Ausland nicht ganz ohne 
Anterele fein. So liest man in dem heutigen 
Aournal de Paris einen Artikel aus Berlin vom 
sten Auguft folgendes Inhalts: „Heute ift der Tag, 
an welchem alle Fürften der Mhein: Konföderation 
ihren Beitritt (adheston ) zu Frankreich proclamis 
ten ſollen. Dana weil man aber nidytrecht, was 
es mie einer Erklärung zu bedeuten haben kann, 
welche von dem öftreih. Minifter, Freiherrn von 
Fahnenberg/ bei Gelegenheit der Ernennung Sr. 
Eminenz did Cardinals Feſch zum Loadjutor des 
Erjtanjlers, beim Reichstage eingereicht werden ift, 
Da ter Kurfärft feine Beziehungen von irgend eis 
ner Art mehr mit dem oͤſtreich. Kaiſer hat, fo ber 
darf er auch keineswegs feiner Sanktion. Eben 
fo wenig begreift man die Ankündigung, welche 
diefer Minifter gemacht hat, daß der Papft ſich 
geweigert hat, die Wahl Sr. Eminenz zu beftätiı 
gen; daß derielbe aber eine Wahlfähigkeits: Bulle 
bewilligen will, fobald der Neidhstag über das Ans 
digenat ansgelprehen haben wird ıc. In vieler 
ganzen Sache kennt man feine andere Sanctiou, 
weiche norhwendig wäre, als die des Kaiſers NA: 
poteon.“ 

Dan ſpricht von einem Projecte, nach welchem die 
Eingetshrnen von Paris von der Confeription aus: 
genommen fein follen, wenn fie für jeden Mann, 
den fie hätten flellen müfen, 600 Franken bejah— 
len. Dies Project iſt noch nicht von dem Kaiſer 
beftätigt. 

Weber der Caferne auf dem Quai Bonaparte, in 
welcher das Corps der kaiſerl. Guides ſeit langer 
Reit einguartirt iſt liest man itzt: Quartier Eu- 
gene, da Se. kaiſerl. Hoheit Chef diefes ſchönen 
Eorps iſt. 

— Deutſchland. 

Würzburg, den ı6ten Auguſt. Eine hier ers 
fehtenene kurfuͤrſtl. Kundmadung beftinnmt für das 
Eivildienftperfomale eine dunfelblaue Uniform, mit 
Weſte und Veinkfeidern von weißem Tuce. 

Zuverläfigen Nachrichten aus Stuttgart gu 
Folge haben Se. koͤnigl. Majekde von Würtem: 
berg den Maltefer: Mirtern des deutſchen Scham: 
niter : Meiſterthums einen ausgezeichneten Beweis 


Ihter Huld gegeben, Nämlich) VBermöge eines Ber: 
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trags vom a4ten Auguſt, der zwiſchen Gr. Excell. 
dem Hru. Staats» und Eonferenzminikter, Grafen 
von Norman:Ehrenfels, und dem Hrn. Ord⸗ 
ensminiter , Breideren von Pfürdt Blaͤmberg, 
unter verichiedenen Beſtimmungen abgeſchloſſen wors 
den, überlaffen Se. konigl. Majeftät die in Ihren 
Staaten gelegenen, und bisher im Beſchlage bes 
fangenen Ordens: Commenden und Güter wieder 
an die Johanniter: Ritter, und nehmen diejelben 
unter Ihren befonderen königl. Schut..“ 

Düjfeldorf, den rzten Auguſt. Wie es heißt, 
werden wir noch dieſen Herbſt das Gluͤck Haben, 
den Kailer Napoleon bier zu feben, _ 

Die Erbauung eined Schloſſes wird jetzt ernftiich 
betrieben. Der lange erwartete Architelt iſt endlich 
ans Paris angekommen. Alle bisher entworfene 
Diane follen bei Seite gelegt fein, weil man dar 
von ausgeht, dem Schloſſe die freie Ausſicht nad 
dem Rheine ju verfchaffen, 

Schon in zwei Sipungen des Staatsraches iſt die 
Einrichtung einer Umiverfirät und der Plan für die 
öffenttihen Schul⸗ und Erzichungsanftalten übers 
haupt berathen worden. Noch wird eine dritte Ber 
rathung hieriser Statt finden, und in diejer er 
werden die Difinitiebeftiimmungen genommen wers 
den. Ob die Univerfitäe in Duisburg oder Düffels 
dorf beftchen werde, ift noch unentſchieden. 

Die am aten Auguft von Dsnabräd ausmar⸗ 
fchirte preuß. Beſatzung ift am roten d. wieder das 
ſelbſt eingerädt. Snpoifgen werden, fast eine bie: 
fige Zeitung, beiden Länderverraufhungen und Ab ⸗ 
trerungen, die noch Statt haben dürften, noch in 
einigen Landern Truppen mobil 5 (Hiermit 
dürfte folgende Nachricht aus Erfurt vom Taten 
d. in Verbindung ſtehen: „So eben ift — 
Staffette die königl. Ordre bier eingetroffen, da 
binnen wenigen Tagen das iſte und 2te Bataillon 
des bier liegenden Regiments don Wartensleben, 
—* Garnifon verlaſſen, und einſtweilen mit al⸗ 
er Feldequipage verſehen, den Marſch nach Halle 
u nehmen ſell, weßhalb auch aufs ſchleunigſte alle 
enrlaubten einberufen werden, Das Zte Dataill. 
diefes Negiments bleibt vor der Hand noch hier.’’) 

Ungarn. Aus dem Ungarifhen Litto— 
tale, vom 23ſten Auli. Die franzöfiihen Durch⸗ 
maͤrſche dauern bier noch immer fort, Geſtern ver⸗ 
ließ eine Kolonne von goo Mann die Stadt Zengg 
und heute find dafelbft eben fo viele angefommen, 
Diefe beftehen aus 1 Compaguie Grenadiers; die 
übrigen find Fuͤſeliers. Bei der erſtgenannten Eos 
lonne find meittens Meiländer, Insgeſammt aber 
find es lauter tchöne, ſtarke, gleichſam ausgefuchtez 
gut montirte Leute. Ungeachtet des heftigſten Reg⸗ 
ens beim Einmarſche der erfteren Colonne in Zengg, 
geſchah diejer doc en Parade und mit einer prächt⸗ 





igen tuͤrkiſchen Muſik. Die Gefammtzahl aller bie: 
fer durchmarfchirenden Truppen wird auf 6400 
Mann (in 8 Colonnen) angegeben. Am 3. Aug. 
foll eben daſelbſt, laut geſchehener offitiellee Vor—⸗ 
anfindigung, die 1200 Mann ſtarke adeliche Garde 
des DVicelönigs von Stalien, eintreifen. . Es ift 
Befehl gegeben worden, für diefelben reine Quar: 
tiere, weile Betten und weilles Brod in Bereits 
fhaft zu halten. Noch bei keinem dieler Korps 
war ein Feldkaplan, und nur bei einigen ein Arzt 
befindlich. 
Dieſer Tage traf ein Dalmatiſches Schiff, mit 
Wein beladen, zu Zengg ein, Die Matrofen das 
von erzählten, Dad fie mit genauer Noch einigen 
Nuſſiſchen Schiffen entfamen, weldhe vor ihren 
Augen im Hafen bei Zara 3 mir Wein und Reis 
Beladene und nad Zengg beftimmte Dalmatiiche 
Schiffe wegkaperten; aber doch nicht verhindern 
konnten, daß nicht 30 franzöfiihe Transportichiffe 
mit Mannichaft fo eben in Zara landeten. 
Die Preife der Lebensmittel fteigen bei uns fort 
während, 3. B. ı Barillo (40 Maß) Baumoͤhl, 
das nod vor 2 — 3 Monathen ı7 bis 18 Bl. 
oftete, wird ist mit 90 Fl. bezahlt. 
Shweden 

Greifswald, den Hten Auguſt. Beſchluß 
der geftern abgebrodhenen Rede, womit 
Se. Pänial, Majeftät am Tten diefes den 
biefigen Landtag eräffneten: 
„Gute Herren von Ritterichaft und Adel! Leuchs 
ter allzeit, als der Erfie Stand, Euern Mitbürs 
gern voran mit Eurer Vorfahren Tugend und Eh: 
ze, Mannhaftigkeit und achtungswuͤrdiger Liebe 
für König und Vaterland. Dadurch erfüher Ihr 
auf eine wärdige Weile Eure Nitterlihen Pfuch⸗ 
ten.’ 
„Gute Männer von dem würdigen Priefterftande ! 
Euer wichtiger Beruf verpflichter Euch ſchon zu als 
fen Tugenden , die von rechtſchaffenen Unterthanen 
und Mitbärgern unzertrennlid find. Mir bleibt 
alſo bloß der Wunfd übrig, daß der reine Eifer 
und die nie gefparte Mühe, welche Ahr anwens 
det, um das wohlchätige Licht der wahren chriſt⸗ 
lichen Lehre zu verbreiten, die irrigen Grundfäße 
gerftreuen mögen, welche bisweilen von der Boss 
Heit oder dem Selbftdäntel aufgeftellt werden. 
sy, Sure Männer von dein loͤblichen Bilrgeritandel 
Ihr befist Vermögen und NReichthümer; verwendet 
diefelben zum allgemeinen Wohl. Mögen Redlich» 
keit, nüslihe Einrichtungen, ſparſame Lebensweiſe 
und mäßiger Gewinn die Frucht der Voꝛtheile fein, 
die Eurem Stande zufommen, / 
sr Sure Männer von dem achtungswerthen Bauern: 
ſtande! Gottesfurcht, Emſigkeit, Fleiß, alte Treue 
und Redlichkeit waren jederzeit die ſicherſten Bir: 





des Thrones Treue fchmwören. 


dc$ 


gen für die ausgejeichnete Achtung, bie Eurem 
Stande gebührt, welcher alle Übrigen durch feine 
Arbeitfamkeit ernähren fol. Gleichet auch Euren 
fhwediihen Mitbruͤdern in der unveränderlichen- 
Treue und Ergebenheit, welche fie ihren Königen 
bewieſen.“ 

„Dieſes iſt es, was Ich von Euch allen fordere, 
und indem Ihr ſolches leiſtet, erfuͤllet Ihr auf die 
beſte Weiſe die Pflichten, welche Ihr Mir und dem 
Vaterlande ſchuldig ſeid, und zu deren eidlicher 
Bekraͤftigung Ich Euch ist, Schwedens Geſetzen 


gemaͤß, werde aufrufen laſſen.“ 


„Es kommt Mir jedoch zu, Euch vorher hierzu 
das Beiſpiel zu geben, da ich hier nun vor dem 
König aller Könige Euch Meine koͤnigl. Verſicher⸗ 
ung ertheile, welche von Mir diefes Mahl in Eur 
rer Mutteriprache befhworen wird.“ 
„Gluͤcklich dann über ein Volt zu regiven, weiches - 
durch Ehrfurcht vor Gott, Treue gegen feinen Kb» 
nig und Einigkeit unter ſich auf eine wuͤrdige 
Weiſe fih auszeichner, wuͤnſche Jh Euch Gottes 
des Allerhoͤchſten Gnade und Segen und verbleibe 
Euch Allen. insgefammt und einem Jeden indber 
fondere mit aller königlicher Gnade und Huld mwohl- 
gewogen. #/ ' 
Nachdem Ge. Majeftät die Rede vom Throne ger 
halten hatten, hielt, nad der itzt bier erfcheinen« 
— Landtags-Zeitung, der Landmarſchall folgende 
ede: 
„Sroßmädtigfter, Allergnaͤdigſter Kö— 
nig! Ein von unfern Herzen mit Sehnſucht er 
warteter Tag iſt endlih erſchienen. Pommerns 
und Mügens Ritterfchaft darf heute zum erften 
Mahle während eines Zeitraumes von mehr als 
anderthalb Jahrhunderten feinem König am Buße 
Ein Enkel des 
Waſa-Geſchlechtes hat Selbſt nun bier dor dem 
König aller Könige die Verfiherung ertheilt, mels 
he für kommende Jahrhunderte unfere Wohlfahre 
ruͤnden und ftügen foll, und von Seinem getreuen 
olte die Huldigung empfangen, die Seiner Ger 
burt und Seinen Tugenden gemeinfhaftlih ger 


en 

„Ew, koͤnigl. Miajeftät fehen bier mehrere Abtömme 
finge derjenigen Männer verfannmelt, die Deutſch⸗ 
lands erften Befreier umgaben. Als eine heilige 
Erbichaft ift die nämlihe Treue, die nämlihe Ans 
hänglichkeit an einen gleich theueren Nahmen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht auf fie fortgepflanzt werden, 
und glädlicher, als ihre Vorfahren, haben fie nicht 
erft durch die Verwuͤſtung ihres Landes die Wohl: 
thaten erfauft, die fie num aus der Hand Guſtaf 
Adolfs empfangen.’ 


sr Die ehätige Fuͤrſorge, deren glädlihe Folgen 


Schwedens Einwohner ſchon fo lange erfahren, has 
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ben Em. koͤnigl. Maf. nun auch über diefes Land 
zu erſtrecken geruht, umd dadurch unfern Herzen nur 
den Wunſch noch übrig gelaſſen, daß die Vorſehung 
das Leben Ewr. koͤnigl. Maj. bis zu dem fpäreiten 
Alter verlängern möge, damit der Schöpfer unfers 
Wohlſtandes auch ſelbſt die Früchte Seiner weilen 
Bemühungen einärnten und durch danerhafte Se— 
gens wuͤnſche derjenigen belohnt werden möge, deren 
Gluͤckſeligkeit ſchon igt von Ewr. königl. Maj. vors 
breiter wird. #4 - 
„Durch die engfte Verbindung haben Em. königl. 
Dajeftät das Schickſal Pommerns auf immer mit. 
dem des ſchwediſchen Reichs vereinigt, und dem ers 
Kern alle die Wohlthaten zugeſichert, welche das les 
tere unter Ewr. Mai. Negirung genießt.“ 
„Dadurch, dab dem zahlreichen Theile von Ewr. 
Majeftät biefigen Unterthanen die Freiheit er 
ebeile worden, haben Em, Majeität erfüllt, was die 
Ritterſchaft und der Adel oft bewerkitelligen zu koͤn⸗ 
nen wünichten. Unter dem Schuge einer bloß von 
dem Geſetze befchränkten Freiheit hat die arbeitende 
Menge für ihre künftige Gluͤckſeligkeit das Auf 
geben eines unerwarteten Tages erblicdtz; und eine 
unverhälnifimäßige Laſt ift weggehoben worden von 
den Schultern, denen Schickſal, Vorurtheil und 
geſellſchaftliche Verfaſſung ſolche für immer aufer⸗ 
erlegt ju haben ſchienen.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 


——— — — 


Bekanutmachung. Mittwochs den ariten bier 
#6, und bie darauf folgenden Tage werden die beiden 
Brounen Bräubäufer zu Ortenburg und Geldenau, an 
der Strafe zwiſchen Vilshofen und Pafan gelegen, nebſt 
ben Braͤuger aͤthſchaften und Faͤſſern, dann Winters und 
Eommmertellern, ferner bie geräumigen Delonomie = Ges 
daͤude, die Reitbahu, die fogenannte Gallerie, oder der 
Neubau, mit mehreren Zimmern, die zwei Thorbäufer, 
das Spitalheus mit Garten, das bölzerne Gerichtedies 
merhaus nebft Stallung, der Holzfiabel, das gemauerte 
©artenbaus, der englifhe Garten mit einem Sommer: 
und Schießhauſe, endlid der Ziegelſtadl mud das Maler; 
deus mir Etallungen, Etadel und Garten zu Neuorten: 
burg an die Meiſibiethenden öffentlich verfieigert werden. 
Ynfer den vorbenannten Realitäten werden an feld, 
wies: und Gartengründen ungefähr 252 Tagwerle zur 
Verſteigerung gebracht werden, 

Sammiliche Verkäufe geſchehen auf bodenzinziges Eigen 
thum. 

Aufer dem zten Theil des Kaufſcillinge, der das Kapi⸗ 
wat des Moinbodenzinfeg bildet, darf nichts Siegen gelafs 
few, fondern die übrigen 3 Theile müſſen bar, oder in 
Drtendursiiden, nanmebr von Waiern dberuommenen 

" Yyafliv: Obligationen bezabie werden,‘ 

Die Käufer erbalten die Erkunde zehenbfrei, anfer wo 
Brite den Zeheud hergebracht, und bisher bezogen 
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Wer Gebäude au ſich bringt, erlegt von jedem 100 Fl. 
Kaufſchilliug jaͤhrlich 6 Ar. — Bodenzins, ader vom; 1000 
Fl. jaͤhrlich ı Fl. 
Rtucſichtlich bes Auſſchlages beim Braubauſe zu Orten⸗ 
burg, und der Wirthe, welche daſelbſt ihr Bier nebmen 
mupien, wird das Mibere vor der wirtichen Verſteiger⸗ 
ung befannt gemacht werden, 
Wenn der Meiſtbietheude fremd oder unbetanut it, bat 
er ſich durch ein obrigfeitliches Zeugnif über feine Zahl⸗ 
ungsfäbigteit auszumweifen, 
Bel ſammtlichen Verkinfen wird ih Die alterhöcdfte Ger. 
uchmigung verbebaiten, i 
Drtenbutg, den ı8ten Unguft 1806. i 
Königt. baier. Generals Laubess Kommifſa— 
riats = Kommilfien, 
Unnetsberger, Gommiflär. 

PrüfungssUnzeige. Am Eoumtage, den zifien 
diefes, wird In der minnliben Felertageſchule auf dem 
Kreutze die dreizehnte offentliche Pruſung der Geſellen; 
und am 7ten September die ber Lehriungen vorgenonts 
men. Wozu alle verebrungdmärdisfien GSoͤnner md 
Freuude dieſer Anitaft, wie aud Künſtler und Meier 
höflichit eingeladen werden. Der Anfang it Vormittags 
um 8. Uhr, Nachmittags um 2 libr. 

Es. wünfht Jemand mir Geſellſchaft nah Ange 
burg ober Kempten den sten dieſes Menathé m 
reifen; zu erfragen auf dem Mindermarkte Nto. 
99 3 Stiegen bed. 

Den 25ften diefes Tommt des Hrn. Gerhard Kräe 
mers guhtwerk von Maunheim bier anz wit Werfenbe 
ungen bat, als naͤhmlich nach Düfleldorf, Aachen, obs 
lem;, Srankfurt, Defien » Darmıfabt, Babes Durlach, 
Be: Bruchſal, rrafburg, Rafadt, Heilbromm, 

ankadt, Stuttgatd, Caltv, Eplingen, Dillingen, Ulm, 

und noch mehreren derfeiben Gegenden, beiibe fich Dep 
Hrn. Anton Reiter in der Lötwengrube zu meiden, mo 
um febs billigen Preis babin geliefert wird, 
\ 





Sremdbenanzeige 

Den zıften und zoften Auguſt. Titl. Hr. regirende 
Graf zu Pappenbeim, nebft deſſen Herrn Bruder, und 
Hr. Regirungsrarh Bunte, im Zirſch. Kr. Graf Er: 
lach, von Wien, im Zreug. ‚Dr. Zwack, Pfarrer vom 
Altötting, ın der Sonne, Hr. Raphael, Handelsmann 
von Straßburg, im Kreutz. Hr. Bonet, Volsntär 
von Detting im Rieß, ebend. Kr. Serennes, KAuuft⸗ 
ler von Ulm, ebend. Kr. v. Heiligeuſtein, Hofrath 
von Mannheim, im Baͤren. Hr. Baren v. Mauter, 
ins Zahn, Hr. Bon, Rechnungskemmiſſaͤr mir Kamille 
von Bamberg, ebend. Hr. Ranque, Handelömann vom 
Steafbutg, ebend. Hr. Baron v. Charvet, ebemablig 
niederlaͤndiſcher Finanzrath von Wien, ım Zirſch. Sr, 
Heimann, Handelemann vom da, ebend Hr. Marenis 
Fraganeschi, mit Rräulein Tochter uud Dienerſchaft vom 
Caljburg, im Adler. Hr. Wolf Drevfuß, Haudelemann 
aus der Schweitz, im Zirſch. Hr. Marb Hanf, und Hr 
Dito, Hofgerihtsadbvolat von Negat hauſen, in der Sute. 








rzebfi einer Beilage 





| zete Beylage zu Nero. 199 der Sonnabend⸗Zeitung. 


mietbſchaften. 

Außerhalb dem Hofgarten, im der Stuͤckgieße⸗ 
reygaſſe No. 69 $ , iſt zu ebener Erde ein Logis 
von 2 heitzbaren Zimmern, Küche, Keller, Kamer 
für die Magd, dann Speije, bis fänftige Michae⸗ 
18 zu verfliften, und das Nähere bey Konfekt⸗ 
meilher May in der Refidenz zu erfragen. 

Am Haufe Nro. 147 in ber Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingergaffe tft ein Logis zu ebener Erde für einen 
er evordnung haltendın Wirth, ‚oder ZTraiteur, 

18 Ruftige Michaelis u verfiiiten. Das Weitere 
—— gibt der daſelbſt wohnende Bierwirth zu 
vernehmen. 

In der Dienerögafte Pro. zıı über 4 Stiegen 
find 2 Zimmer, nebft gutem Bette und nöthiger 
Einrichtung täglich zu verfiiften. 

- Bor dem Karlsthore Nro. 9 lluks über drey 
Stiegen it ein ſchoͤnes Duartier, mit der ange» 
nebmften Ausficht in's Freye, entweder ſogleich, 
oder längftens bis heurige Michatlis um einen 
fehr biligen Hauszins zu bejichen. Bey dem 
nämlichen Hauselgenthuͤmer kaun a 
miger und guter Maͤrzenbierkeller in 
men werden. 

An der Schwahlngerfiraffe Nro. 5 und 6 iſt ein 
Haus, worin 6 heigbare Zimmer, Küche, Speife, 
Dierd» und Küpeftal, Wagenremife, nebſt Waſch⸗ 
—* bis künftige Michalis oder auch eher zu ver⸗ 
mietben. 

Auf dem Kreuge naͤchſt der Kreugfaferne ift auf 
den ı. Dftober ein heig- und ein unbeigbares Zim⸗ 
mer über 2 Stiegen in einer Meſſaline, jedoch 
ohne Möbeln und Bett, monathweile (ir einen 
Jedigen Herrn biligft zu uͤberlaſſen. D. ü. 

Ein Plag für 100 Zentner Heu iſt außerhalb 
bem Schwabingerthore naͤchſt dem Klegengarten 
zu vermethen. D. uͤ. 

Vorm Karlsthore Nro. 4 links über ı Stiege 
iſt ein Logis mit 3 ſchoͤn austaprzirten Zimmern, 
und aller Bequemlichkeit auf Michaelis zu verfiifs 


cht genom⸗ 


ten; auch iſt daſelbſi ein Zimmer zu ebener Erde 


u baben. 
: & it bis fünftige Michaelis auf dem Mass 
Yofeph- Plage ein Duartier für einen ledigen Herrn, 
eftehend in s Zimmern mit und ohne Möbeln, 
mit oder ohne Stallung (meld letztere auf drey 
Dferde) zu verfiiten. D. uͤ. 
Es it in einer Hauptfiraffe ein ſchoͤnes Gewölbe 
ſammt Screibfiube, wobey fih auch Stellagen 
nebſt 2 Budelu für lange Waaren befinden, taͤglich 
zu beziehen. D. ü. 

In der Tpeammer-Schwabingergafie iſt ein Quar⸗ 
tier zu vermietben und zogleich zu beziehen: «u be⸗ 


ner Erde, daun Keller und Speider. 


ein geräus - 


ftedt in 5 Zimmern und einer Küche über z Stier 
gen, einem Bedientenzimmer und Holzlege zu ebe⸗ 
Das Ueb⸗ 
rige iſt in Neo, 167 naͤchſt dem Paradeplage zu 


erfragen. 

In einer der gangbarfien und fchönflen Strafs 
fen it ein Dwartier im zten Stode, beitehend aus 
3 Zimmern, ı Kabinete , = Alloven voraberaus, 
alles tapesirt, 2 Bedlentenzimmern, ı Garderobe, 
Stalung auf 6 Pferde, nebft übrigen Bequemlich⸗ 
Feiten, monath⸗ oder halbjahrweije mit oder ohne 
Möbeln zu verftiften, und kaun ſogleich bezogen 
werben. D. it. 

In einem vor dem Karlsthore gelegenen Gars 
ten Nro. 23 ift bis Fünftige Michaelis eine Woh⸗ 
nung zu ebener Erde, beſtehend in 3 beig: und 
2 unbeigbaren Zimmern, dann Kühe, Keller, 
—8*8 auch allenfalls einem Speicher, zu vers 


en. ⸗ ” 
Fa der Theatiner⸗Schwabingerſtraſſe ro. 250 
über 3 Stiegen rädwärts ik ein en Zims 
mer mit Meubeln und Bette täglıd, oder mit 
Anfang nähfifünftigen Monaths September zu 
verfliften. 

Ein Hauseigenthümer gedenkt in einer gelege- 
nen Gaſſe in Mitte der Haupt» und Refidenzfindt 
Münden eines oder auch zwey Gewölbe herzuͤrich⸗ 
ten, die für einen Handelsmann , oder einen An 
bern, allenfalls auch zu einer Niederlage fehr ans 
wendbar wären ; zu diefen Gewoͤlben kann auch 
ein Logis, nebſt Keller, Kaften, und Stall auf 

Pferde bergegeben werden. Liebhaber, die dies 
* zu fliften gedenken, belieben ſich bey dem Zucker⸗ 
bäder Hu. Lindauer in der Neudaufergaſſe naͤchſt 
dem Wagnerbräuer zu melden. 


Seilfdbaften. 

Derfteigerung. Mondtags den 25. Auguſt 
1. 3. und die darauf folgenden Tage werden im 
der Kefidenzgaffe, Hausnro. 8, im erfien Store, 
mehrere Effekten, vorzüglich befiebend in ſehr 
ſchoͤnen Pretiofen, als: Brillantene Ohrengehänge, 
dergleichen Nadeln; goldene Tabatieren von vers 
fchiedener Art und Façon; goldene Uhren und 
dergleichen Ketten; mehrere filberne Gefäße und 
anderes dergleichen Silbergefhmeide; Porzellän, 
Gemäplde und Kupferftiche ; dann Wannss und 
Srauenkleider von Sammet, Stoff, Atlas, Gross 
detvur; auch reichgefichte Welten; mehrere Waͤ⸗ 
ſche, fo anderes Leinenzeug, Pers, Mouffelin ıc., 
und endlich auch noch nebſt verfdiedenen anderen 
Meubels und brauhbaren ——— eine 
mit allen Erſorderniſſen verſehene ſehr ſhoue Haus⸗ 


and Meife-Apothefe, an ben Meifibierhenden gegen 
fogleich bare Bezahlung von Morgens 9 bis 12 
pr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr verfleigerr. 
Kaufeluftige werden daher auf die beilimmten Tas 
ge und Stunden hoͤſtich hierzu eingeladen. 

Derfteigerung. Den zsiten dieſes Monaths 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, dann Nachmitta 
von 2 bis 5 Uhr merden in der Hutmacher ⸗ W 
felbaumerifhen Behauſung Nro. 232 auf dem 
pbern Unger über 2 Stiegen voruberaus mehrere 
Effekten, ale Ihren, Zinn, Belt: und Waſchſeug, 
Mannskleider, Ehorröcde, dann verſchiedene andere 
Meubeln und Hausfahrniß an den Meiſtbielhen⸗ 
den gegen fogleih bare Bezahlung verfieigert. 
Kaufsiußige belieben fi daher auf beflimniten 
Tag und Stunden allda einzufinden. 

Pifen = VerFauf betr. Kommenden Freytag 
den 29. d. M. gedenft man von untenflehender 
Stele im fegenannten Kapızinerhölzel, zwiſchen 
Nymphenburg und Hartmanashof entlegen, neuns 
schen Stämme Eichen an die Meifidierhenden ges 

en bare Bezahlung zu verfaufen. Die Kauiss 
liebhaßer mögen fi gr an obbeftimmtem Tage 
ıd genanntem MHölzrl bis frähe 8 Uhr einfiaden, 
wit. Münden den 22. Auguſt 1806. 
Koͤnlgl. baier. Haljagd- Intendan. 

Es ficht 4 Stundenfäulen von München ent 
fernt ein Bauerngut zum Verkaufe feil, weldes 
wegen feiner Lage an einer Eandfirajle, den vor⸗ 

andenen guten Feld- und MWiefengränden, des 
woͤnen Hoizdiftrifis, der in beſtem Stande unters 
baltenen Gebäude, und der Hinlänglipkeit an vors 
bandener todt⸗ und lebender Haus und Baumanns⸗ 
fabrnif vor;ügli zu betrachten fommt; dermah⸗ 
len find 46 Juchart Feld mit Winters und Soms 
mergetreide bebaut, Die Kaujsbedinguife find 
im Berpältaig der Realitäten gewiß febr vortheils 
bejt , nad bey Nachfchendem näder zu erfragen. 
Math, NHoigerihts = Adnofat, 
mohnt in der Nojengane im 
Kaufmann Schuhiſchen Haufe 

im zen Stode. 

Eines der ſchoͤnſten, fo wie uaftreitig der ein» 
trfalihften Güter , 320,000 fl, am Werth, an der 
fähfifejen Gränze, jteht gegen die annehmlichiten 
Tedingungen fehl, D. uͤ. 3 

Ein Feiner am Vache vor dem Koſithore bins 
ter der Arche Noaͤ gelegener abhängiger Platz, 
welcher 64 Schube lang, und 20 breit, dermahl 
als Gäruhen mit 3 Schuhe tiefer Gartenerde bes 
nößt, und zugleich mit 10 Sjährigen guten Obſt 
bäumchen und einer Holzlaube verſehen iſt, ftept 
aus frever Hand zu werfaufen. D. N. 

Der Univerfal: Atlas von Neilly mit 340 Land⸗ 
Forten , 37 Wappentaſeln, ſammt den 3 Bänden 
Erdbihreibung kud ganz nen um billigen Preis 
u kaufen. DD. d, 


Ben Bogenhaufen naͤchſt der Hauptſtadt M& 
den ift zunäch# an der Straffe in Vie Skadı ale 
in jeder Ruoͤckſicht vortheilbafte, mwohlgeordnete 
—— unter billigen Bedingniffen zu ver» 

ußern. 
Wil mit diefer Fabrik aud eine Oekonomie ber- 
bunden werben, P können mehrere Grundfläde 
käuflich dazu F en werden. 
Kaufsliebhaber konnen täglich frühe von 6 bis g 
Ubr in der. Pr annerbgafe im Haufe Nro. er 
rüdmärts im Hofe 2 Stirgen nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe erhalten, 

Jemand auf dem Lande ift gefonnen, eine Bas 
dersgerechtigteit fammt einem zwey Stod bed 

uerten Hauſe mit 3 heitzbaren und 2 unbe 
aren Zimmern, fo auch vorhandener Apothele, 
Stal, Schenern, Holje und Streu: Niederlage, 
nebft einem 2 5 Tagmerk großen Unger, mit Obfts 
bäumen —— auch einem ſchoͤnen Kuͤchengar⸗ 
ten, dann haͤhrlich 4 Schaͤffeln Korn, ı Schäffel 
Haber zu einem —— zu verkaufen. 
Die jährlichen Abgaben find: fl. Stiit, 32 Fr. 
zu einer Stener , ı A. Scharmwerfgeld, und 29 fr. 
ur Anlage. Kaufslicbhaber können das Nähere 
m Zeitungs Komtolr erfragen. 
ift eine faft gan neue Wallmühle ſammt 
dem Gebäude und einem geraumen Plage mit eis 
ner gut verfebenen Planfe, unweit Münden im 
Burgfrieden zu verkaufen, Do zu einer Fabrike 
oder fonft einem gehenden Werke hergerichtet wer⸗ 
den kaun. Kaufsiufige Fönnen daſſelbe jedes Mahl 
in Augenſchein nehmen, und wegen den Kaufsbe- 
dingnifen das Weitere im Haufe Pro. 37 im 
Thale an der Hochbruͤcke über z Stiegen erfahren. 

60 fl. liegen gegen dreyſachen gerichtlichen Der: 
fo von liegenden Gütern, jur erftien Hypothek, 
zum Aus eihen bereit. D. ü. 

In einer der erſten Hauptſtaͤdte des Koͤnigreichs 
Barern ſteht ein vortreffliches Wein⸗ und Gaft« 
haus, nebit allen dazu gehörigen Einrichtungen, 
zum Derkaufe. Kaufsluflige fönnen das Nähere 
bey llnterzeichnetem erfahren , und allenfalle nad) 
Belieben Das Jnventarium hiervon feldft einſehen. 

Brandmüler, Fönigl. baier. Lands 
geridhtsprofurator zu Münden, 
wohnhaft auf dem Paradeplage 
in eigener Behaufung, Nro, 

„ 176, im zten Gtode. 

Ein biefiger Bürger, der Kaution leiſtet, wuͤnſcht 
einen Kaufſchillingeteſt von 3000 fl. , der in jaͤhr⸗ 
lichen soo fl. Briten und 5 Progent beficht, und 
anf einer der beflen nicht weit entlegenen Lands 
wirthſchaften haftet, gegen angenehme Bedingniffe 
ju transporfiren. D. ü. 

Eine im beften Crante befindliche, ganz richtig 
gebende erofe Klichen⸗ oder Thurmuhr mit Schlag⸗ 
wert iſt um bibigen Preis zu verlaujen. D. ü. 





Bey Hrn. Hofgerichts⸗Advokat Aibl fel. find 
verſchiedene juridiſche und andere Bücher zu kaufen. 

Es iſt in einer Hauptgaffe in Münden ein 3 
Stock hohes Haus mit allen Bequemlichkeiten un 
einer Stallung , wozu aud auf Verlangen eine 
Kochgerechtigkeit gegeben werben kann, aus freyer 
Hand zu verfaufen. Das Nähere ift In der Seud⸗ 
lingergafie Nro. 31 über 2 Stiegen rüdwärts zu 
eriragen. 

Bor dem Sendlingerthore, in der ſchoͤnſten Ge⸗ 
gend an der Strafe, ficht ein neu gebautes Haus 
m t [chönen Wohnungen, Stalung, Garten, Baͤu⸗ 
men, und andern Bequrmlichkeiten, um einen bils 
ligen Preis täglich zu verfaufen. D. uͤ. 

Es iſt ein Kontra-Fagot nm so & zu verfaus 
fen, der von einem f. k. Hoſmuſik⸗Inſtrumenten⸗ 
mader in Wien verfertigt worden, welcher aͤcht 

ergeftellt it. Iſt bey Hrn. Windmälfinger, Ins 
Fre dahier am Rofinithurme anzu⸗ 
eben. 

Eine an einem angenehmen m ftehende Bes 
haufung if zu verkaufen. D. uͤ. 

Es iſt ein gut gebautes dreygaͤdiges Haus aus 
us Hand in einer Hauptgafle zu verkaufen. 


. Hr 


ee i 

Ein Mann von beften Fahren, welcher auch 
mit guten Empfehlungen verfehen it, wuͤnſcht ben 
einer Herrſchaft als Kamerdiener oder Haushof⸗ 
meiſter aufgenommen zu werden. D. u. 


Derlörne oder gefundene Saden. 

Verflofenen Freytag hat ſich ein großer braun 
und gelb gezeichneter Jagdhund mit langer Ruthe 
verlaufen; derjenige , welchem er zugelaufen ill, 
oder wer jont davon Kenntniß hat, beliebe es im 
Zeit. Komt. anzuzeigen, und ihn gegen Belohnung 
zuruͤckzugeben. 

—Es wurde anf der Chauſſee von Perlach bis zur 
Tabafsfabrife auf dem Lehel eine goldene franzds 
fiſche Repetiruhr am 20. diefes verloren; dtejelbe 
bat zum Kennzeichen ein ſchildkroͤtartiges Ueber 

gehaͤuſe, weldyes mit Heinen gelben Nägeln ( wos 
von ſchon einige fehlen) beſchlagen ift; das Werk 
iſt mit einer meffinginen Kapfel gedeckt, zum Ges 
bänge diente ein ſchwarzledernes Bändchen mit eis 
ner ſtaͤhlernen Schnalle, nebft 2 dergleichen Quaͤſt⸗ 
den. Der redlide Finder wird hiermit gebethen, 
felbe gegen eine anſehniche Belohnung und gebühs 
rende Dankbarkeit in das dießſeitige Zeitungss 
Komtoir gefällig ein uſenden. 

Heute Bormittags ift von der Refidenz durch 
bie Thratiner-Schwabingergaffe bis zu dem Augu⸗ 
Rinerfiocde eine Vorſtecknadel, beftehend in eınem 
Omaragd niit guten Steinen befegt, verloren ge— 

angen; ber Finder wird erfucht, jolche gegen Be⸗ 
yaung im ZeitungssKomtoir abzugeben. 


Ss iſt eine Tabatiere von Mafer mit Schild» 

Eröte gefüttert im Hofgarten auf einem Sopha 
eben geblieben; der redliche Finder beliebe es im 
eitungs-Komtoir anzuzeigen. 


Verſchiedene Rundmachungen. 
Beſchreibung 
einer aus dem Zimmer des koͤnigl. Landgerichtes 

Afruars zu Fiſchbach den 12 Auguft 1806 
entwenderen goldenen Uhr. . 

Diefe Uhr ift eine Minutenuhr von mittlerer Größe, 
nah alter Art, mit 2 goldenen Gehäufen, wovon das 
dußere von gegrabener Arbeit, voll Zierrathen und 
Blumen ift, und wird rädwärts aufgezogen. Sie hat 
ein weiß geihmolzenes Zifferblatt mit roͤmiſchen Stuns 
ben: und arabifhen MinutensZahlen. Un der Uhr 
bieng eine doppelte goldene Drathiette mit ſehr Eleis 
nen Gliedern, welche ı 1/4 Elle lang und abgeriffen 
war, dann eine goldene kurze Kette mit ziemlich gro» 
fen Gliedern und Ringen, in deren Mitte ein blauer 
Stein gefaßt ift, und weiche mit 2 runden an einen 
glatten Unterfab zuſammengeſchmolzenen Säulen ens 
biget. Die Uhr fammt Ketten ſchaͤtzt fih auf 77 fl.r 
und wird dem Wufbringer eine betraͤchtliche Beloh⸗ 
mung zugeſichert. 

Nachricht auf Betreten ertbeilt man zum 

Königl, Landgerichte Fiſchbach. 
Derfteigerung der Propſt⸗ Braf: Bönigsfeldifchen 
Verlaſſenſchaft. 

Da vom köoͤnigl. baier. Hofgerichte Münden aller⸗ 
gnaͤdigſt bewilligt werben, daß bie gefammte Verlaſ⸗ 
fenihaft des verlebten fel. bodwärbig: hochgebohrnen 
Heren Joſeph Inton Grafen von Königsfeld, geweſe⸗ 
nen koͤnigl. baier. geheimen Raths, des St. Georgi 
Drdens Großfommenthur, dann dieſes und. des ehe⸗ 
mabligen Kollegiatitifts Altenoͤtting Probft, und Dome 
kapitular in Frepfing ıc. geſetzlicher Orduung nad vor 
der beftimmten Teftamentö: Erefutorfchaft durch dem 
öffentlichen Lieitationsweg verdufert werben fol; als 
bat man von Seite der Teſtaments-Erelution zu fols 
her Verfteigerung Dienftag den 9., 10,, 11, und 
12., umd darauf folgenden Tage bes eingehenden 
Monatbs September auserfehen, und will biermit 
ſaͤmmtliche Kaufeliebhaber unter dem zu eines jeden 
erfcheinenden felbft eigener beſſern Gemaͤchlichleit bes 
merkten Anhange eingeladen haben, daß am Dienftage 
den 9, September frübe um 9 Uhr mit den Pretio- 
fen, ald Mingen, und Welturalen mit guten Steinen, 
goldenen Dofen, und 2 Sackuhren, angefangen, und 
fonah mit dem Weitern an Silber, worunter ein 
fhöner Meije: Necefär und ein Vontifilal: Kirenfers 
vice begriffen, fontinuirt wird, 

Donnerstags den 11. Sept. fommen vor ein gang 
neuer zweniisiger Batard, 2 Chaiſen, 2 Wuͤrſtchen, 
Pferdgefbirre , Stallrequifiten, und verſchiedene ges 
mifchte Sachen. 

Von Frevtag den 12. angefangen, und dem folgenden 
Zagen wird abwehslungsweife mit den übrigen Effek⸗ 
ten und Möbelsitäden jederzeit von frübe 9 bis ı2, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr fortgefahren wers 
ben. Unter diefen befindet ſich vorzüglih eine ſehr 
ſchoͤne Lein⸗, Bert, Hand: und Tiſchwaͤſche, dann 


| 


Selnmanden In ganzen Stüden, mebft vielen fdhönen 
Wetten, Spiegeln, Zuftern, Porzelän, und Glaswaare, 
eine große Stockuhr mit einem Drgelipiele, dann anz 
dere Etod: und Mepetirubren, ſchoͤnes Schreinwerk, 
und Tapeten, Zinn und Kupfer, dann Kleidungsftüde, 
Der eigenthämliche, aber koͤnigl. bodenzinfige, ganz 
mit einer Mauer umfangene, 1/2 Tagw. große Obſt⸗ 
und Kräutergarten, nebſt Glashauſe, mit oder ohne 
Gartengerätbihaften, dann bie ebenfalls eigenthuͤm⸗ 
liche und koͤnigl. bobenzinfige, zunaͤchſt Altendtting 
entlegene Sickingwieſe pr. 10 4fıo Tagw. groß, und 
gmepmädig, dann das 3/4 Stunden von Aitenötting 
entlegene gemeine Landgäthen am Maitenbart, wels 
ches zur gräfl. Törringii. Kommun-Lehenſtude nad 
Dengling lehenbar ift, werden Freytag und Samstag 
den 19. und 20, September mit Worbebalt der Mas 
sifitation an den Meiftbiethenden verkauft. 
Bey dieſem Gute am Maitenhart ift das Wohnhaus, 
fe wie die Stallungen ganz gemauert, und letztere 
ganz gewölbt, und erfleres im obern Stocke mit vier 
ſchoͤnen Wohnzimmern und einer Kamer verfeben; 
all diefed , wie auch ber Stadel und andere Nebens 
— find 1801 von Grund aus neu und folid ges 
aut worden, 
Die Feldgründe enthalten zwar das erfte 15 12 Tage 
werk 2318 OD, 2te8 21 1/4 Tagw. 4764 TO, 3tes 
16 Tagw. 287 DD), die Hauswiele 4 1/4 Tagwerl 
5308 U, ber Srautader 1/2 Tagw. 700 U). Diefe 
Gründe find ununterbroden um das Wohnhaus ber: 
um, das Feld Nro. 2 und 3 nebſt Hauswiefe und 
Krautzarten aber noch anzu ganz geſchloſſen, aud wird 
von biefen 3 Feldern ein betraͤchtlicher Theil gehend: 
frep genoflen, item 4 ıf2 Tagw. 7191 D Holsgrund, 
u. an diefen Gründen find noch weiter als ganz 
eigenthuͤmlich entlegen ein Holjgrund von 9 ıf2 
Tagwert 6285 DD, dann biervon an audgeftodten 2 
fa Tagw. 6465 DD, dann wieder ein Holzgrund frew 
eigen ı 3/4 Tagw. 995 U), und auf serley Pläsen 
Yugrund am Annfluffe entiegen, sufammen pr. 7 3/4 
Kagw. 1566 D, endlich eine auf 3/4 Stunden ent: 
legene zweymaͤdige Wieſe, pr. 10 12 1/16 Tagwerk 
haltend, welche auch frep eigenthumlich, aber Eünigl. 
bodenzinfig iſt. 
Nah Merbältuif der Kaufsliebhaber wird diefes Gut 
auch mit oder ohne vorhandener todt⸗ und lebendiger 
Hand: und Baumannsfahrniß, dann vorbandenem 
beurigem Getreld⸗ und Heufande verkauft, 
Die nähern Bedingniffe kann man bey nachfiehender 
Teftanıents:Erefntorfchaft erhoblen, 
Uebrigens wird durchgehends bare Bezahlung bedun: 
gen; nur fann bev dem Gutsverkaufe nad Umſtaͤnden 
geftattet werden, böchfiene 8 1/3 auf Kapital zu 5 
Prozent gegen balbiährige Aufkuͤndung liegen zu faffen, 
Kaufsliebhaber belieben ſich alſo an diefen beſtimmten 
Tagen in ber ehemabligen Probften zu Altenötting 
einzufinden, und gefälig abzuwarten. Witenötting, 
den 9. Auguſt 180%. 
Vropft⸗ Joſeph⸗ Anton: Grafs von Koͤnigsfeldiſche 
Teſtaments⸗Erekution. 
Lict. Heinrich Kellner, kin. Baier. 
Hoftamerratb, und ehemahliger 


Probftengerichtd- + Direkter, als 
Erefutor, 


Derfieigerung des Reitmayriſchen Anweſeno zu 
Srandſtetten. 

Nachdem Thomas Reitmayr, Hofbauer zu Brand⸗ 
ſtetten, durch eingetretene mißliche Zeit zufaͤlle in ſolche 
Umſtaͤnde verſetzt worden, daß ſelber weder feine Glaͤu— 
biger zu beftiedigen, minder ben befitzenden ganzen 
Hof zu bebauen, und bie Abgaben abjureichen vermös 
gend fen, fofort ſich ſelbſt zum theilweiſen oder alien» 
fallfig ganzen Anweſens: Verkaufe eingelaffen hat, bier 
über auch die gnaͤdigſte Hofgerichte-Erkenntniß, refps 
Beſtaͤtigung über amtliche DVerbandlung unterm 18. 
Jung h. a erlediget worden iſt; fo will man zur äfs 
fentlihen WVerfteigerung des Hofbauerngutes in der 
Hofmark Braudſietten pr. 3fgtel, und des pubauweiſe 
genoffen wordenen Wolfrainer ıfatel Hofes Mondtag 
den ıften des Herbiimonaths in Loco Braudſtetten 
anberaumen , und die Kaufsliebhaber hierzu einladen, 
mit der Bemerfung, daß das befraglihe Auweſen 
mit keinem Getreide, und Küchendiente, anneben mit 
feiner ungemeffenen Scharwerk onerist, dabey die Fels 
der pr. 68 Tagwerk und 14 Tagwerk Wiesmatben im 
der beften flachen Lage arsondirt, und ohne freutde 
Anſtoͤſſe fichtbar fruchtiragend fenen. 

Kaufsluftige können das Nähere entweder felbfi in Aus 
genichein nehmen, oder bey dem Grund» und Juris 
dittions· Herren Ziel. Grafen von Mauteufl Fön. baier. 
Kämerer und Dberfllieutenant, wohnhaft im Fingers 
gäfchen Nro. 234 im stem Stocke, e fragen, und das 
Weitere ausmitteln. Man if auch Amtsfeits gefiant, 
dieſes Anweſen eutweder im halbe oder auch in ıfatel 
öfe mandatmaͤßig zu jertrümmern, und käuflich zu 
berlaffen , damit deſto leichter der Butsverfauf zum 
Wohl des Neitmayıs und feiner Kreditoren abgefchlefs 
fen, und die Kultur erjiele werden möge. Sign. 
den 4. Auguſt 18086. 
Königl. baler, Graf: von Manteuflifches Hofmarke⸗ 

Gericht Branditerten, Landgerichts Wafferburg. 

von Weitzenbeck, Verwalter. 

Don wegen der Hofgerichts Advokat⸗ Lict. Aibliſchen 
Vormundſchaft will man kraft dieſes befannt machen, 
daß er ben feinem Anſtande als Advofat vom dem 
bevden damahls auch Eurfl. Hofgerichts Advokaten Lict. 
Bruner und Lict. Pruckmair auch ſel. alte Alten 
uͤbernommen habe. Da nun bemeldte Alten bereits 
ſchon 17 Jabre lang da liegen, ohune daß ſich Yes 
mand bisher nur um einen gemeldet bat, folglich 
man von folhen ganz entlediget werden will; ale bat 
man all denienigen, die etwa ein: oder andern der: 
gleihen Alt zu fuhen haben, dieſes hefannt machen 
wollen, daß fie diefe in einer Zeirfrift von vier Wor 
chen an ſich bringen, außer veifen man nicht mehr 
bierfür haften wuͤrde. 

Lict. Aibliſche Vormundſchaft. 

Der nad Würjburg fahrende Boide Frauz Obers 
maier kommt den 24. dieſes Monaths nad Münden 
zuruͤck, und geht dem a6, Auguf wieder nach Würys 
burg ab; er nimmt feinen Weg über Eichftätt, Weir 
Genburg und Ansbach. Nur bey feinem Fubrivogern 
sehen die Lieferungen ditekte an Ort und Gtelle; 
wer alſo feine Güter auf diefe Art, umd micht durch 
die zweyte oder dritte Hand geliefert wiffen mil, kaun 
fih gegen die billigt‘ verfprecheniden in feiner eigenem’ 
Bebaufung vor dem Iſatihore Nro, 41 melden. 
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Deutſchland. 

Baireuter Zeit. vom 20. Aug. Uebelgeſinnte 
eder ſchlecht unterrichtete Menſchen verbreiten aber: 
mahl die beunruhigendften Gerüchte von Vertauſch⸗ 
ung oder Abtrorung des Baireuther Ober: oder 
Unterlandes, oder gar des ganzen Fürften 
thums Baireuth. Wir Haben daher von hoher 
Sand den Befehl erhalten, dieſen Gerüchten als 
völlig grumdlos zu widerfpreden, und das 
Publifum zu verfihern, daß weder von einer 
Vertauſchung, noch Abtretung.-diefes Fuͤrſtenthums, 
nod) irgend eines Theils desfelben im Geringſten 
die Rede ſei. 

Hof, vom ıgten Auguſt. Das Regiment Taus 
engien kam am ı3ten von Kulmbach bierher, Es 
wurde Theils in biefiger Stadt, Theile in. dem bes 
nadybarten Ortſchaften einquartirt, und feßte am 
ı5ten d. feinen Marſch weiter nach Göttingen fort. 
Dieles, das Regiment unſerer ehemahligen Mark 
srafen, kam in den Sold Englands während des 
‚ ameritanishen Krieges, wo es zu Gefangenen ges 

macht wurde; es Fehrte, da der Friede zwiſchen Eng: 
land und den amerilanifchen Freiſtaaten hergeſtelit 
mar, nad feinem Vaterlande, in die fräntifchen 
Markgrafihaften zur, ag | nachher gab es ber 
Markgraf Hierander in den Cold des Exbftatthals 
ters von Holland. Mad dem Frieden zwiſchen Frank 
rei und Preußen kehrte es vor etwa 10 Jahren 
abermahl in fein Vaterland zuruͤck, wo ihm die 
Drte Ansbah und Crailsheim zur Beſatzung ange 
Wwiefen wurden. Das Regiment zog fi im voris 
gen Herbft, nach dem Ausbruche des Krieges in 
bas Fuͤrſtenthum Bairent, mo es verfchledene Stand» 
quartiere haste, bis ihm endlih Göttingen, Zell 
und Eimbef zu Befakungen angewieſen wurden, 
Diefes Regiment ift alfo eigentlich das Landesregis 
ment, Der Abmarfh desfelben erregte aber zur 
Zeit feine Beſorgniſſe megen neuer Eräugniffe, ins 
tem es fih in unlerm Färftenehume, bei dem Ab: 
gange der Ausbacher Landestinder nicht refrutiren 
Tonnte, um fo weniger, da das Regiment Zweifel 
und die Huſaren von Vila ihren Nefrutirungs: 
kanton Thon im Bairentifchen hatten; michin wir: 
be es ſchwer gehalten Haben, ohne Nachtheil für 
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die Kultur neh ein Regiment in diefem Kanton 
zu rekrutiren. Allein in der Nacht vem zöten auf 
den ızten befam auch das hier fiehende dritte Bas 
taillon von Zweifel den Befehl zum Abmarfche 
nah Hannover; fein Aufbruch erfolgte heute wirk: 
lid. Dem Bernehmen nad) folgen die übrigen im 
Baireutifchen liegenden preußifchen Truppen nadı 
In diefem Augenblicke werden die bier befindlichen 
Miliräreffetten aufgeladen. . 

Der Hr. v. Brote, preußifher Minifter am 
niederfädhfifchen Kreiſe, hat den drei Hans 
feefädten offizielle Anzeige gemacht, fein Hof 
fei im Vegriffe, eine Konföderation für das nörd 
liche Deutſchland abzuſchließen. Gedachter Minis 
ſter iſt dieſerhalb feld nah Bremen gereiſet. 

Würzburg, den 2oſten Auguſt. Dee ſeit zivet 
Tagen bier gelegenen franzöi. Truppen vom galten 
Jufanterieregiment find geftern frühe über Ochſen⸗ 
furt nach Ansbach abmarſchirt. Dagegen rüdten 
wieder 200 Mann ger ein, welde von Köln 
hierher kamen, heute Raſttag bier halten, und. 
Morgen zu ihrem Regiment nad Baiern marfdis 
ven werden, 

Karisbad, vom Sten Auguſt. Antor mehrer 
ren vornehmen Ruffen, welche unfern Brunnenort 
lebhaft machen, befindet fi and der Ruſſ. Öberjäger: 
meifter Nariſchkin mit feiner Gemahlinn. Es 


ed fie wuͤrden gegen Ende Sept., als zu welcher * 


eit die Entbindung der Kaiferinn erwartet wird, 
nah Petersburg zuruͤckkehren. 

Mannheim. Der franzoͤſ. Adjutant + Kom 
mandant hatte bier den Auftrag erhalten, fid; nad 
Darmfiadt zu begeben, um als Generalfonnniffäre 
die Uebergabe der verichiedenen, dem Großherzoge 
— — Territorien zu bewirken. Zu einem 

bnlihen Zwecke befinden ſich gegenwaͤrtig der Ar. 
Gen. Lecamus und der Hr. Oberſt Börner ju 
Ehingen an der Donan. z 

Nach dem Beiſpiele Knrbadens hat nun auch 
Darmftadt die angenommene großherzogl. Wür: 
be durch ein am 13. Diefes erlaſſenes landesherrliches 
Edikt öffentlich bekannt gemacht. Dieſem zu Folge 
iſt der Tuel: Großherzog von Heſſen, Herzog in 
Weſtphalen x.3 in allen Eingaben if die Anrede; 


rw 
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Durchleuchtigſter Großherjog , und im Kontert: 
Eure königl. Hoheit, im der Aufichrift aber: Sr, 
tönigl, Hoheit dem Großherzog ꝛc. 

Frankfurt, vom ıgten Auguſt. Der bei der 
Reichtverſammiung angefellt geweiene franzöl, Ger 
f&äftsteäger, Bader, ift von Regensburg hier 
angekommen. 

Ztaliem 

Der Minifter des Innern im Koͤnigreiche Jtalien 
Hat ein Tirkulare nah Veuedig geihict, worin 
er meldet, es ſei ihm befannt geworden , da in 
einigen Orten des Königreichs zwilchen den Juden 
and Chriſten ein Unterichted gemacht werden wolle; 
die Conftitutionen des Reichs aber kännten feinen 
Unterſchied unter den Staatsbürgern , von welcher 
Neligien fie and; fein möchten; die Juden follten 
alfo künftig eben fo behandelt werden, und bie 
naͤmlichen Rechte genießen, wie die übrigen katho⸗ 
liſchen oder andere tolerirte Staatsbuͤrger. 

Die Zeitung von Roveredo betätigt es, daß 
fih am zıften Juli franzöfiche und itallaniſche 
Kommiffarien zu Gradiska, Cormons, Aqui— 
leja und anderen Orten, laͤngs des Liſonzofluſſes, 
eingefunden, die Archive in Beſchlag genommen, 
und die Graͤnzzoͤlle dahin verlegt hätten, Auch 
Monte falcone, jenfeits des Liſonzo, gehöre 
künftig zum Königreihe Jtalien. Dan ſpreche 
davon (feet diefe Zeitung hinzu) daß vielleicht der 
ganze Landſtrich zwiſchen dem Lifonze und Iſtrien 
abgetreten werden dürfte, um dem italiänifhen Ger 
bierhe Zufammenbang zu verichaffen, 

Fernere Auszüge aus dem Monitore di 
Napoli vom ıfen Auguſt. 

Die Aufftände, welde die Seckuͤſten und die 
Provinz Salerno beunruhigten, find nun untere 
drckt. Der Muth der Korfen und des Oberftlieuts 
enants Grafen Belleli haben den vellftändigften 
Sieg über die Empörer davon getragen; die viele 
Tage lang anhaltenden Angriffe endigten immer 
„mir Niederlage der Beinde,// 
„Am ı6ten Juli traffen beide Theile zum erfien 
Mahle im Gebierhe von Cuccaro zufammen; hier 
batte ſich eine große Anzahl von Rebellen verfams 
meit; ihre Anführer waren: Monfignor Ludovici, 
gin Dann, der (hen 1799 diefes Handwerk trieb; 
der Archidiakon Surrinoti, ein wuͤrdiger Nachfolger 
feines Biſchoſes, Fra Diavolo, Rocca Sterruti, 
Bincenz Coſta und ein gewiſſer Guariglio. &ie 
hatten eine vortheilhafte Pofttion auf den Anhöhen, 
Der Dberft Gentile, der die Korien, und Oberfts 
Lieutenant Bellelli, der die Nationaltruppen ans 
führte, ariffen fie an, und Tchlugen fle; 70 blieben 
auf der Stelle. Von den Neapolitanern famen = 
waere Aünglinge, Gargano und Guglielmotti ums 
Leben, Nun rüdte man weiter, und ſteckte Die 
Wohnung des Varons von ©, Magno in Brand/ 


ber dieſe Octſchaft aufgewiegelt hatte (welche 
aber bei Erſcheinung der Truppen zum Ziele ei 
fo wie aub S. Mauro, den Geburtsort des Gua— 
tiglia; dem es aber gelang, auf das Meer zu ent 
fliehen, Bellelli bemaͤchtigte ſich jedoch jweier Barken, 
die ihn geführe harten, und fand darin 4 Pulver⸗ 
faͤßchen, viele Flinten, feine Uniform, den Bes 
dienten, 7 Matroſen und wichtige Papiere, Am 
24ſten Juli marjdirte man gegen Cerafo: alle 
Drtichaften unterwarfen ſich.“ 

sr driefe vom 28ſten Juli melden aus Matera, 
das in der Nacht vom azften auf. den 26ſten Juli 
fih neuerdings einige Banditen in Recca imperis 
ale ausgeſchifft hätten. Hier flieffen alle Bufchkiens 
per aus den an Kalabrien angränzenden Orten zus 
fammen, und beichoflen das Kaftel. Der Muh 
der Nationalgarden von Bernalda und Montalbane, 
und die Thaͤtigkeit des Dberft s Lientenants Henry, 
der den Feind, welcher 2 Kanonen bei fid führte, 
am 26ſten Juli mit dem raten Negimente angtiffr 
jerftreuten fie, erbeuteten ihre Kanonen und -eine 
weile Fahne. Der Maflenanführer Onariglia lands 
ete den 24ften Juli nahe bei Acropeli mit 159 
Banditen; der Unterlientenant Boccheckampo ſchlug 
fie, toͤdtete O, und nahm 5 bis 6 gefangen, die 
ſogleich, wie alle, meldye man mit den Warten in 
der Hand fand, niedergeihoflen wurden. Ein Theil 
konnte ſich wieder einichiffenz; viele wurden nachher 
nefangen, und nach Tapaccio gebraht. Am zziten 
Inli ariff der Commandant Gentile, nachdem er 
bie Feinde von Eerafo und &, Mauro vertriehen 
hatte, einen Haufen Rebellen an, weldye fih im 
Cuccaro verſchanzt, und die Strafle abgeſchnitten 
und bverrammelt hatten, Sie wurden geſchlagen, 
und verloren 30 Todte; der Ueberreft floh nad 
Montarfb und Feria; unfrer Seits wurde nur Ein 
Jäger verwundet, // 

„Am z6ften Jull flug auch der General Venti— 
miglia den Feind bei Polla, trieb ihm über die 
Sala zuruͤck, und nahm ihm zwei Kanonen mıt 
ihrer Munition und 4 Faͤßchen Patronen ab; 8 
wurden getödtel, die unfrigen hatten zwei Bleſſirte. 
Zu gleicher Zeit zog eine andere Eolonne gegen &ir 
cignano, griff die Aufrührer im dem Dorfe ſelbſt 
an, und tödtete 60 derjelben, die übrigen fiohen 
in die Gebirge, // 

m Das zweite Bataillon des 29, Regiments ruͤckte 
am 2rften Juli aus, um die Pofition von Caftels 
Iuscio wegzunehmen; die Anlurgenten flohen bei 
feiner Annäherung; nur 8 derfelben fonnte man 
habhaft werden, die man für einen Theil der Raͤub⸗ 
erbande des Tomaflini erkannte, und erfchoß. In 
diefem Augenblicke ift General Bentimiglia auf dem 
Marfche nach Cafalnove, 

Die Menge von Calabrien, welche bei den Uns 
ruhen in ihrem Vaterlande nah Neapel geflüchtet 
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und die, melde aus Gaeta gekommen waren, ber 
wog die Polizei zu einer Verordnung, daß alle die, 
soelhe binnen zwei Tagen nicht eine Sicherheits: 
Karte erhalten, auf der Stelle die Stadt verlaffen 
follen. Die Uebertreter werden nad dem X. Ars 
titel. der Verordnungen vom Öten Juli beftraft.‘/ 
„Es gibt gewiß Peine troͤſtlichere Nachricht, als 
die, dal glaubwiürdige Perſonen verfihern, der 
Staatsrath beichäftige fid) mit der Aufhebung des 
Feudalweſens, und eine Menge reicher Lehensbes 
fiser in demfelben hätten den König felbft darum 
erſucht. Das Lehens Syſtem, das Boulainvilliers 
mit Unrecht das Meiſterſtück des menichlichen Ge: 
nies nannte, diente auf gewille Art, wie zu einem 
Uebergange von der Barbarei zur Cultur; es wurde 
aber ein zu großer Mißbrauch damit getrieben, und 
das Lehens⸗Syſtem felöft oͤffnete eine neue Strafe 
zur Barbarei, indem-es die Much: und Kraftloſ⸗ 
igkelt, und fogleih die Unterdrüdung der großen 
Bolksmaſſe befärderte. Nirgends war diefes Soſtem 
druüͤckender und härter, als in Neapel. Die Nor: 
männer hatten dasjelbe mit der von ihnen gegründ: 
eten Monarchie eingeführt, Die Anjou’s, immer 
ſchwach, und von den Päpften geleitet, machten 
dasſelbe durch verfchiedene Gelege noch läftiger.. Als 
lein Alfons von Arragonien, der wahrlid deshalb 
nicht den Nahmen des Großen verdiente, riß zur 
erft durch eine allgemeine Verordnung die Gericht: 
barkeit von der Landeshoheit los, und bekleidete 
die Baronen damit. Dich war der toͤdtliche Streich, 
der den Ruin des Königreichd vorbereitete , weldyer 
bernah unter den Vicrkönigen feine größte Höhe 
erreichte. Die Abwelenheit der Monarchen machte 
aus den Baronen eben jo viele Tyrannen, Der: 
gebens ſuchten die Minifter der vorigen Dinaftie 
auf indirecten Wegen, weldye immer ungerecht find, 
das ſchreckliche Gewicht diejes fuͤrchterlichen Uebels 
zu vermindern, Es hatte zu tiefe Wurzeln geſchlagen, 
und der Ausweg war für eine ſchwache und unaufger 
Mlärte Negirung gefährlih, Die größte Wohlthat 
daher , welche Neapel von feinem itigen Regenten 
erwarten kann, iſt die gänzliche Zerftörung des 
Uebels von Grund aus, Inden er der Sonveräne: 
taͤt den ſchoͤnſten Theil ihrer Rechte jurücgibt, die 
Völker zu bloßen Unterthanen des Souveraͤns madıt, 
das Eigenthum der Bürger reſpectirt; aber zugleich 
verhindert, daß fie es nicht zum Schaden der Ars 
men anwenden, So wird er dieß Neich auf die 
gleiche Linie mit dem Übrigen gebildeten Nationen 
ſtellen, unter welcher es bis itzt in fo mancher Ruͤck⸗ 
fiht fand, 
rantreicd. 

Paris, den ıöten Auguſt. Am Vorabend des 
Mapoleonstages war zu St. Cloud Schaufpiel, 
Geſellſchaſt, Spiel und — Geſtern um 9 


Uhr hielt der Kaiſer Lever, bei welchem ihm bie 
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Prinzen, die Minifter, die Großoffiziere, die Hau 
offiziere, und Aberhaupt Alle, welche die grandes 
e teEes geniefen, aufmarteten. Mach dem Lever 
murden ihm der Senat, der Staatsrath, das Tris 
bunat, das Kaffationsgericht, das Devartements⸗ 
konſeil, das Municipallorps von Paris ꝛc. vorge 
ſtellt, und die Präfidenten diefer Korps hielten Ans 
reden. Um ro Uhr war biplomatifche Audienz, bet 
welcher verfchiedene Fremde von den Miniftern ihrer 
Nationen vorgeftellt wurden; hernach begaben fich 
Ihre Majeftäten in die Meſſe, wo der Kardinal 
Feſch pontifizivre. Abends um 8 Uhr fuhren der 
Kaifer und die Kaiferinn nad Paris, wo fie von 
der verfammelten Volksmenge mit lebhaften Freuden: 
geichrei empfangen” wurden; hörten das auf der 
erraſſe des Palaftes veranftaltete Konzert an, und 
faben von dem Balkon dem auf der Eintrachts⸗ 
brücde abgebrannten Feuerwerk zu, morauf fie ſich 
nach St. Cloud —— Der Palaſt und 
der Garten der Tuillerien, die Haupt-Allee der 
Ehampss Elifees und die ganze Stade waren ber 
leuchtet. Das Werter, weldhes Morgens wolkicht 
und ſtuͤrmiſch geweſen war, beiterte ſich Nachmit⸗ 
tags vollkommen auf. Schon von 12 Uhr an waren 
längs des Fluſſes und in den Champs+ Elifees für 
das Volt Spiele aller Art veranftaltet, und Abends 
wurde außer dem obenerwähnten Feuerwerk auf dem 
Pont de la Concorde auch noch ein zweites im Gars 
ten des Luxenburgs abgebrannt. 
Am ızten Auguft hielt der Senat eine auferor: 
dentlihe Verfammlung, und mehrere Staatsräthe 
überbrachten Baiferliche Bothſchaften. Die Gazette 
de France mill wiſſen, es jet über drei neue Ser 
natusfonfulte berathichlage worden, Das erfte bes 
treffe die Art und Weile, mie die Titularen der, 
in den Königreihen Italien und Neapel errichtes 
ten, Herzogthuͤmer den Territorialwerth diefer Lehen 
in das franzöf. Reich Übertragen, und die Titel 
derfelben behalten können; das zweite betreife die 
Errichtung einer Senatorie in den Departementen 
des bisherigen Ligurieng, und durch das dritte wer⸗ 
de das Odeon dem Senate eingeräumt, welcher 
darin die nöthigen Neparaturen zu machen habe. 
Der Publiciste verfihert, in dem erften Senatus: 
konſult fei von einer, dem Prinzen und der Prin: 
jeffinn. Borahefe zu ertheilenden, Vergänftigung 
die Rede, das Fürftenthum Guaftala zu veräußs 
ern, welches in eine Terriorialacquifition von Frank⸗ 
reih verwandelt werden, und ein Herzogthum bil: 
den follte. UWeberhaupt Gehalte ſich der Kailer das 
Recht vor, eine gewiffe Anzahl großer Grundbe⸗ 
ffungen in Herzogthuͤmer zu verwandeln; es fei 
aber in diefen Akten noch Peine wirkliche Ernens 
nung enthalten. 
Der Moniteur tiindigt an, dat IY. MM. am 
ıöten Auguft nah Rambouillet abgegangen 
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wären, und dort vermuthlich eintge Tage zubtingen 
würden. . 

‚Hr. de Barente, Aubitor beim Staatsrathe, ſoll 
mit Aufträgen der Regirung nad) Spanien abge: 
gangen fein, 

Die Publikation der Rheiniſchen Confoderations⸗ 
Acte (heiße es im Argus) hat völlig alle Zweifel 
jerfireut, und die falfchen Gerüchte, melde Uebel⸗ 
wollende gefliffentlich ausbreiteten, widerlegt. Dieler 
neue Vertrag ift weniger eine Veränderung, als 
eine Folge aller der Veränderungen, welche fich feit 
Bundert Jahren in Deutichland erdugneten, Er 
iſt den ntereflen der contrahivenden Parteien ge: 
maͤſſer, der heutigen Politit analoger, und er 
ward durch gebiecheriiche, Umfrände gefordert. Er 
grändet unter den Staaten , welche den deutfchen 
Meicheförper ausmachten, natürlichere Verhaltniſſe; 
er verbürge für die Jutunft einen dauerhaften Frieden, 
und er kann als die Vollendung des Preßburger 
Sractars angefehen werden, Die politiiche Wicht⸗ 
tigkeit und die reelle Macht des Hauſes Oeſtreich 
werden dadurd kaum im Mindesten verringert, Von 
der anderen Eeite vergrößert er die Macht Frank⸗ 
reichs nicht; er gibt nur dem Bunde der deutichen 
Staaten eine zwecdmäßiger eingerichtete Organifar 
tion. Wir behalten und auf einen anderen Tag 
Die Betrachtungen vor, welche eine ernfthafte Unter: 
fuhung des Tractats jedem unparteiijchen Beobr 
achter darbierhen wird.“ 

Mainz, vom ıgten Auguft. Heute frühe find 
Se. Majeftät der König von Holland von hier 
abgereiſet; man verfihert, Diefelbe giengen nad 
Aden. ° 7 
Der Präfident und der Sekretaͤr der in Paris vers: 
fommelten jüöifhen Deputirten haben vom Kalſer 
Napoleon den Drden der Ehreniegion, und jwar 
erfterer das Großkreutz erhalten. 

Schweden 

Greifswald, den oten Auguſt. Beſchluß 
der vorgeftern abgebrohenen Rede des 
Land: Marfhalls bei Eröffnung des Lands 
rages, 

y Mit jener fittlihen Einfalt und jener aufrichtir 
gen, herzlichen Ergebenbeit genen ihre Fürften, wor 
durch die deutsche Nation fich auszeichnet, widmen 
wir Ewr. Majeftät alle für diefe Wohlthat unfere 
innigfte Dankbarkeit. Ueberzeugt, daß unter allen 
uns gegebenen Veweifen von Huld und Gnade, 
deren Bewußtſein das Herz Ewr. Majeſtaͤt mit 
Zufriedenheit erfüllt, gerade dieſer demielben den 
reinften Genuß gewähren wird, da deſſen wohltha— 
tiger Einfluß von Emr. keͤnigl. Majeftär ſelbſt, 
von Mitterihaft und Adel, wie von allen Übrigen 
erreuen Unterthanen in Ewr. Majeftät deuiſchen 
tem gemeinigaftlih anerkannt und bekräftigt 
d. 





„Die Ritterſchaft und der Adel empfiehlt ſich 
durch mich in tieffter Unterthaͤnigkeit Ewr. königt. 
Dia). jeder Zeit fortfahrenden Huld und Gnade.““ 
Die Nede des Generalfuperinsendenten lautete unter 
andern alfo: 
„Allerdurchleuchtigſter, Großmächtigſter 
önig! Allergnadigſter König und Herr! 
Die Lehrer der Religion genoſſen ftäts des hoben 
Gluͤckes, Ewr koͤnigl. Majeſtaͤt fih mit ehrerbierhis 
ger Zuverfiht nähern zu därfen, und jedes Mahl 
empfiengen ſie reichen Anlaß, von Allerhoͤchſtdero 
tiefem Urtheite , mäctinem Gefühle für Wahrkere 
und @ittlichkeit, leutſeliger Herablaſſung und ans 
haltendem Streben nach Ordnung und Gerchtigs 
keit bis zur entzuͤckendſten rende gerührt zu were 
den.“ 
Aber eine fo herrliche Wonne iſt uns noch nicht 
wiederfahren, wie iht, unfern geliebteſten König 
auf dem Throne zu verehren, melden der Ewige 
Ihm zum Wohl eines Theiles der Erde anvertraut 
hat, umd von dieſer heiligen Stelle Reden, melde 
Ausdrüce der huldvoliiien Fürforge fiir das Beſte 
der Provinzen und voll Religion und Güte find, 
mit bewundernder Ehrfurcht zu vernehmen ıc. 
y Allerburdleuchsiafter, grofmächtigfter König! Die 
göttliche Vorſehung hat bieher Allerhöchſtihre ruhms 
vollen Anfchſage gefördertz fie har durch Allerhoͤchſt ⸗ 
diefelben viele heitſame Einrichtungen ansgeführt, 
und von Alierhöcrihren vortrefflichen Eigenichaften 
Ehre und Lob unter den Völkern verbreitet, Diele 
mächtige Vorfehung wolle Em. konigl. Mareftät auf 
unabiehbare Zeiten erhalten 16.74 ; 








Pfänder ausınlöfen. Men dem fünlgl. Baier 
iſchen· privilegirten Verſatz⸗ Amt audier werben dem 15cm 
künftigen Menaths September, die im Jahre 1805 ven den 
zwei Monatben Mai und Jmi liegen gellichenen 
Pländer, im Fate man ſolche längfiens den 13. September 
zuvor nicht auslöfen ſollte, mirteld der gewöhnlichen Kicitas 
tion an den Meijtbiethenden verkauft werden. Aue vicies 
nigen olio, denen daran gelegen ift, innen ihre belichi 
Anftalten im Zeiten vworfehren. Münden, ben =3ften 
Auguft 1806. Sof. ——— Kaſſſer allda. 

Mit dem erſten Tage des künftigen Mouaths Sep« 
temhers wohnt ber Unterzeichnere anf dem Frauen 
Freitbofe im dem Haufe des Hru. Hofraths won 
Delling im zweiten Erede. — 

Raltd, Hoſgerichte-Adrolat. 

Den 25ſten dieſes kommt des Drau. Serdatd KT 
mers Fuhrtverf non Manndeim hier an; mer Verſend⸗ 
ungen bar, als nahmlich noch Dürfeldorf, Arten, Cobs 
leni, Frautfurt, Hafen» Darmıtabt, Bader Durlach, 
—— Bruchſal / Straßturtz, Rakadt, Heulbraan, 

anfedı, Stuttzard, Ealm, Eflingen, Dillinger, Uhm, 


und noch metreren derfeiben Erzenden, beiicte ich bep 


Hen. Anton Reiter in der Lömeugrube zu meiden, wo 66 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird. 
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Deutſchland. 

Regensburg, den ıgten Auguſt. Die kaiſerl. 
Meichspoft iſt vorige Woche von der hieſigen Regir⸗ 
ung in Beſchlag genommen worden. Man hat 
das kaiſerliche Wappen an den Poſthaͤuſern abge— 


than und an deſſen Stelle das Wappen des Fuͤrſten 


Primas aufgehängt, Die Poſtillons haben nur: 
mehr and eine neue Livrde, grau mir roth. Es 
bat ſich zufällig getroffen, daß diefes neue Koſtum 
der biefigen Poſtknechte gerade erft an den Tage 
fertig ward, als Here v. Albini vom bier nady 
Frankfurt abreifete, der denn zum erſten Mahle 
von der Primatiſchen Poft meggefahren wurde. 
Bamberg, den 22ften Auguſt. Geftern kam 
die unter dem zZıften v. M. von Düffelvorf entlaf 
fene Snvalidentompagnie bier an; fie befteht aus 
ı Kapitän, 1 Dber: und x Unterlientenant, ı 
Bataillonschirurg, 705 Dann Gemeinen, 16 Weiber 


und 26 Kindern; die Mannfchaft bezog die Kaſer⸗ 


ne: es wurde ihr aber auf jivet Tage die Koft bei 
den Buͤrgern angewieſen. 

Würzburg, den 22ſten Auguſt. Am 1gten 6. 
find Se. fuͤrſtl. Gnaden, der kurfuͤrſtl. wuͤrzburgiſche 
Oberſtkaͤmerer, Fuͤrſt Roſpiglioſi, von hier nach 
Italien abgereiſet. 
Am zoften d. find ungefähr 400 Mann franz. Er: 
gänzungstruppen dom 4zften und andern Sinfante: 
rieregimentern bdabier angefommen, und bei den 
Bürgern einquartirt worden, Am 2ıften hielten 
biejelben einen Nafttag dabier, und heute Morgens 
marſchirten fie über Ochſenfurt nach Ansbach, wer 
bin auch die ſeit dem ıgtem hier gelegenen 200 
franz. Yäger gefterm frühe uam 3 Uhr ſchon abge 
gangen find. 

Aſchaffenburg, der often Auguſt. Der 
Fürft Primas hat, an die Stelle des verftorbenen 
Weihbiſchofes Heimes, feinen geheimen Rath und 
geheimen Referendär Kolborn, zum Weihbifchofe 
und wirklichen geheimen geiftlihen Staatsrathe err 
nannt. 

— Mannheim, vom ıgten Auguſt. Der com 
mandirende Adjutane, Ar. von Monthion, wird 
naͤchſtens unfre Stadt verlaffen, um fidy an dem 
Hof Sr. koͤnigl. Hoheit, des Großherjogs von 


Dienftag 


26, Auguſt 1806, 





Hoffen zu begeben; er iſt zum General: Commif 
far für die Befisnahme des neuen Gebiethes ers 
mannt, weldhes Er. königl. Hoheit zugehören fol. 

Wiesbaden, vom ı6ten Auguft. Hier iſt folgs 
endes Dekrer erihienen: „Nachdem S-renissimi 
Regentis hocpfürftt. Durchleucht ſchon früher nach 
dem Vorgange anderer benachbarten Eraaten, deır 
gnädigfen Entſchluß gefaßt haben, aud in Hoͤchſt⸗ 
Ihren ee fürftl. Landen den Juden : Leids 
zoll aufjuheben , und dieſe höchſte Entſchließung 
nummebr mit dem ıften Tage des fünftigen Mor 
naths Septembers in Vollzug gefekt werden fol, 
fo wird dieſes dem Kurbefliihen Hoffactor und 
fürftt, Menburgifchen Kameragenten Breidenbady 
als vorgetretenen Agenten der Judenſchaft, nad 
richtlich und mit dem Bemerken andurch kefannr 
gemacht, daß das Noͤthige wegen dieſer hoͤchſten 
Verfügiwsg, ſewohl am die inneren Landesſtellen, 
als auch an die auswärtigen Behörden von hier 
aus erinffe werden wird, Wiesbaden, den 13ten 


Auguft 1806. 
Ex Resdlütione Serenisimi, _ 
Digelius, Lautz. 


Vt. J.Wagner. 

Nah Privatbriefen aus Sachſen find daſelbſt 
alle Beurlaubte zu ihren Korps einberufen, und 
einige Regimenter haben Befehl ſich auf den erſten 
Wink marſchfertig zu halten, 
Die Civilbeſitznahme des Fuͤrſtenthumes Rhei— 
na-⸗Wolbek hatte ſchon am aten Auguſt im Nahr 
men des Großherzoges von Berg und Kleve Statt. 
Seitdem waren preußiſche Truppen am redten Ufer 
der Ems angekommen, und hatten ſich Rheina ger 
genuͤder peſtirt. 

Das: Gebieth der Herzegthuͤmer Kleve und Berg 
iſt nad) einenr vom Zten Auguft dattrten Beſchluſſe 
in 6 Bezirke eimgerheilt, nämlich Siegburg, Muͤhl⸗ 
beim, Elberfeld, Düffeldorf, Duisburg und Wer 
fel. In einen jeden Bezirk kommt ein Landrath, 
welcher die Verwaltung führt, und für die A 
und öffenlähe Sicherheit ſorgt. Saͤmmtliche Ber 
amten find ihm untergeordnet. Das Intereſſe des 
Aderbanes umd Handels ift dem Eifer der Lands 
raͤthe anvertraut, Die Landräche dürfe ſich niche 
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in die Juſtizverwaltung mifhen; aber den Geams 
ten Kenntnid von den Uebertretungen der Geſetze 
geben. Der Gehalt der Landräche iſt von 1,200 
bis 1,600 Kehle. Die Dberamtmannsftellen und 
Marfchkommiſſariate find abgeichafft. Die mit dem 
Großherzogthume neuerdings vereinigten Länder fol? 
fen in Bezirke eingerheilt, und der naͤmlichen Ad» 
miniftration übergeben werden. Nicht minder wer: 
den acht Referendärftellen eröffnet, deren Gefchäft 
ift, bei den Miniftern und Näthen zu arbeiten, 
Sie werden ben Sitzungen Des Staatsrathes beis 
wohnen, ohne jedody dabei deliberative Stimme zu 
haben. ie. werden aus jungen Leuten von 18 
Bis 28 Jahren genommen, empfangen keinen Ger 
Halt; aber bei fünfriger Vergebung wird auf fie 
MRücficht genommen, 

An Wefel und Emmerid) beftand ein franzöf. Ko 
foniegericht , welches fir bie nach dem Edikt von 
Hantes ausgewanderten akatholiſchen Franzofen ers 
richtet worden. war, Da’ fih ige die Anzahl dieſer 
Kolonie bis auf go Köpfe vermindert und dieſe 
Andividuen ſich mit den alten Eingefellenen naturas 
sifier harten, fo if nad) einem neuen Defrete dier 
id Kotoniafgericht aufgehoben, und die Dazu Ge: 
Hörigen vor den gewöhnlichen Richter gewiefen. 

Hamburg, vom zen Auguf. Der Courier: 
wechſel zwiſchen Berlin und Stralſund iR ſehr groß. 
Die Irrungen zwiſchen Preußen und Schweden 
darften ist, da der allgemeine Friede fo nahe iſt, 
bald beinelegt werden, 

Der Wiener Kurs beflert fih mit jedem Poft 
tage: von 330 iſt er feit Ende des vorigen Mor 
nach bis auf 265 geſunken. 

Italien. 

Neapel, vom Keen Auguſt. Der Marſchall 
Mafſena fihläge und zerſtreut die Aufräbrer übers 
all. Er übernachtere am Gten dieſes zu Lauria, 
and wollte am ten zu Eaftrovillari fein. Die bei: 
den Colonnen, welche von Salerno und Torre 
dell’ Annunciada eineheten, ie längs der Küfte 
hin, und entwaffnen alle Dreichaften, um die Sich 
erheit wiederherzuftellen , welche fih troß der heim» 
tichen Bemühungen des Beindes erhält. Eine Schaar 
Alnrudiger zog mit klingendem Spiele in Lauren⸗ 
ana ein, und fuchte die Bewohner aufjumwiegeln ; 
es gelang ihnen aber nicht, und nun find fie ger 
fangen. An der Spitze einer Compagnie Gensdar: 
mes und der Compagnie Provinzialgarden von Dig: 
neta und Ariola durchftreifte und fänberte der Ma: 
jer der Legion von Bafllicata drei Tage binterelns 
ander die Waldungen von Ariofo und Lama, welde 
jederzeit die Schlupfwinkel von Banditen waren, — 
Die argſten Grauſamkeiten genen Die gefangenen 
Frangofen fellen durd) Rodlo's Wiswe und Schwaͤger 
veruͤbt worden fein, 
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Frankreich. 

Paris, den i7ten Auguſt. Der Marinemint⸗ 
ſter hat unterm ıften d. an die kaiſerl. Kommiſſa⸗ 
rien in den Sechäfen ein Zirkufare erlaffen , um 
diefelben zu benachrichtigen, dal, in Bolge des 
mit Rußland gefchloffenen Friedens, Se. Mai. 
den Befehl , die Schiffe der Siebeninieln » Nepubs 
lik feindlich zu behandlen, zurüdgenomen haben. 
Vorgeftern hat Gen. Junot fih auf das hiefige 
Gemeindehaus begeben , um feinen Deftallungsbrief 
als Gouverneur der Stadt Paris vorzulegen, und 
in der gewöhnlichen Form eintragen zu laſſen. 

Strafiburg, den ıöten Auguft. Die wicders 
ehrende Jahresfeier der Geburt unſers erlauchten 
Monarchen hat bier diejelben Gefühle, denfelben 
Einklang, dielelbe Ergebenheit für deflen hohe Pers 
fon wieder gefunden. 

Die doppelte Veranlaflung diefes Feftes, die im fair 
fertihen Dekret vom ıgten Febr. enthalten iſt, 
mußte ihm einen neuen Glanz geben; auch waren 
alle unjere Tempel angefüllt, Die Einwohner als 
(ev Klaffen, die bürgerlichen und Militärs: Beamten 
die Haͤupter aller Verwaltungen, ftröniten in Mens 
ge herbei. z 
Niemahls hatte die Toleranz eine tröftendere und 
ausgejeichuetere Wirkung; noch kein religiöfes Feſt 
war einem Famillenfeſte aͤhnlicher. Katholiken, 
Proteſtanten, Reformirte, Juden, alle, unruͤck⸗ 
ſichtlich ihres Bekenntniſſes, in den Tempeln / 
Berhhäufern und Synagogen vereinigt, hoben die 
Hände jum Himmel auf, und erhöhten dadurch die 
Feierlichkeit, deren religidfe Cerimonien empfängs 
lich find, 

Der Herr General Rapp, Kommandant der Dis 
viſion gab den vonehmften Beamten, Ober: Ans 
geftelften und Geiftlichen aller Kulte, ein glängens 
des und zahlreihes Diner. 

Im Schaufpielhaufe, wohin das Publitum unent: 
geldlich zugelaflen wurde, machte ein Divertiffement 
oder Vaudeville, das fi auf die berühmte Schlacht 
bei Aufterlig und ihre gluͤcklichen Nefultate bezog, 
allgemeines Vergnügen; es war einiger Maßen ein 
Lobgefang des Danfes und eine Deutung auf dem 
allgemeinen Frieden, den die Weisheit Napole⸗ 
ons uns bereitet, 

Die Beleuchtung der Facade des Stadthauſes, ger 
gen den Palaft Broglie über, nahm fich ſehr ſchoͤn 
aus. 

Das Herbeiftröhmen des Publitums, die, nach dem 
Programın des Hrn. von Wangen, Maire's, auf 
diefem Plage, im Hofe und den Saͤhlen des Bo— 
dengeſchoſſes, verenitalteten Tänze, unter Begleits 
ung eines auf der Haupt: Terraffe befindlichen Or 
cheſters, borhen ein bewegliches und lebhaftes Ger 
maͤhlde dar, 
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Herr Stantsrach Shee, Pröfelt dieſes Departer 
ments, deilen ſchoͤnes Hotel an der Außenſeite illus 
minirt war, verfammelte bei fi eine glänzende 
und zahlreiche Affembiee, die durch ihre Auswahl 
ungrmein gewann, 
Contretaͤnze, Allemandes uud Anglailed, von einer 
ſchoöͤnen Muſik belebt, durch die Eleganz und die 
Grazie der Damen verfhönert, erfüllten die ler 
ten Stunden diefes Tages auf die angenehmfie 
Weiſe. 
Ein Souper, welchem, an 17 bis 18 abgeſonderten 
Tiſchen, in zwei ſchoͤnen Saͤhlen, 160 Damen bei: 
wohnten, ſtellte dieſe reitzend ſchöͤne Verſammlung 
unter. einem andern, eben fo eleganten als ange 
nehmen Aublicke dar, und endigte Dielen frobs 
en Tag. 
Rußland 

©t. Petersburg, vom zZoften Jul. Der 
Fürft Alexander Kurafin, vormahliger Vicekanz 
fer, iſt zum Ambafladenr am Miener Hofe bes 
Fimmt und wird nächſtens dahin abgehen, 
Die am 2öôſten unternommene aeronautifche Reife 
des An. Aleranders ift abermahls mißlungen, Der 
Dallon ſtieg gar nicht vom Boden empor. 

Schweden. 

Schwedifh-Pommern, vom ııten Auguft. 
Die Punkte, von welden Se. königl. Majeftät die 
ſaͤmmtlichen Staͤnde des Landes unterrichtet haben, 
betreffen die verichiedenen Zweige der neuen Dr: 
ganifation von Pommern. Unter andern wird dar! 
‚in angeführt, daß fih von dem Schwediſchen Ge 
ſetzbuche von 1734 bereits eine Deutſche Ueberſetz⸗ 
ung völlig fertig befinde. Bei Kiein-Zyker auf 
Nügen fol ein Hafen angelege werden. Am Ende 
Heißt es: 
„Die Feſtung Stralfund it in volllommenen Ver: 
theidigungsftand gefegt, und das, mas noch zur 
weitern Berftärkung derfelben fehlt, wird mit 
bedeutender Stärke aufgeführt; nicht bloß die Auf: 
enwerke ind Theils neu angelegt, Theils ausgebej: 
fert worden; fondern auch felbft die Gegend außer; 
halb der Zeitung iſt innerhalb Schußweite zu eis 
nem den Werken entſprechenden Verhältniß veräns 
dert und umgefhaffen worden, und es ift ein Plan 
entworfen, nah welchem die VBorftäbte in einen 
weitern Abſtand von der Feſtung verlegt werden 
ſollen.“ 
„Durch Einrichtung der Landwehr haben Se, kin. 
Majeftär ſich weitere Mittel bereitet, dieſes Land 
gegen einen feindlihen Anfall dur ein ftreitbares 
Heer von Eingebohrnen zu vertheidigen , welches 
zu einer Zeit, wo der Landbau am wenigften dar 
inter leidet, während einer kurz dauernden Wers 
ſammlung fih im Kriegsdienfte ben wird. Ce; 
königl. Majeftär ſelbſt haben dieſer Landwehr in 
Gnaden Bahnen verehrt, Sie erſcheinen hier zus 
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gleich. mit den Kriegdzeichen"der vornehmſten Trup⸗ 
pen Sr. koͤnigl. Majeftär, 'welhe Pommerns und- 
Nigens Wappen in fefter Vereinigung mit des Roͤ— 
milchen Reichs Adler umgeben. Und wenn auch 
alle Paniere Deutidylands von demielben weichen 
koͤnnten, ſo ſollen doch dieſe Siegeszeichen ftäts 
jur Ehre desſelben erhoben werden, unzertrennlich 
von der des gemeinſchaftlichen Deutſchen Waters 
landes. // ; 
Dem PVernehmen nah wird der Landtag nächte 
Woche beendigt werden, 
Großbritannien 
Englifhe Blätter vom 3. Auguft ſprechen nicht 
vom Frieden; wohl aber, daß die Krankheit des 
Minifters For die Ernennung eines neuen Minis 
fters, der wohl aus der Srenvillefhen Kamille fein 
dürfte, nöthig mahen werde, Die Krankheit gibt 
dem Morning- Chronicle (vom ten) Gelegenheit, 
zu einem intereffanten Ariikel, den wir feinem völ« 
ligen Inhalte nad mittheilen muͤſſen: 

„Das Publitum, fagt er; bat nicht ohne Ekel 
die praͤchtigen Plane gelefen, welche der Courier, 
überzeugt von dem herannahenden Tode des Mints 
fters For mitzutheiten eilte, Wir hatten mehrere 
Decenz erwartet: nie koͤnnten wir uns vorgejtellt 
Haben, dab ſolche verhaßte Empfindungen bei et* 
nem Volke, welches unfähig ift fie zu dulden, ges 
Außer würden, Wir begreifen, dab Lord Caſtle⸗ 
reagh, der alte G. Nofe, Lord Mulgrave m. f. 
hoffen mögen, daß dem Tode des Hrn, For eine Minis 
fterial Veränderung folgen werde. Diefe Gentles 
men haben die Gefchäfte verlaſſen; fe verließen 
nad; dem Tode des Hrn, Pitt die politische Lauf: 
bahn, überzeugt, dab fie zu ſchwach und unge: 
ſchickt ſind, durch dieſe zu eriftiren. Es ift wahr, 
daß fie von ihrem paniſchen Schrecken zuruͤckgekommen 
find, und daß fie duch ihr Gefchrei genug gezeigt 
haben, daß unerachter ihres Mangels an Geſchick⸗ 
lichkeit fie doch endlich noch den Much haben zu 
Über dann müßten wir denken, daß bie 
gegenwärtigen Minifter dem Beiſpiele ihrer: feigen 
Vorfahrer folgen werden? Warum follte man dem 
Een, daß Miniſters Kor Abfterben .eine Spaltung in 
dem Kabinete bervorbrädhte ? Die ifigen Minijier, 
tief von dem Verluſte ihres Freundes gerührt, wuͤr⸗ 
den darum nicht weniger ergeben gegen ihren König 
und ihr Vaterland bleiben, Sie ſind die Freunde, 
nicht die Diener ded Hra. For, fie wurden nidt 
wie die Mulgrave und Caſtlereagh durch die Laune 
eines mächtigen Mannes in das Kabinet gebracht; 
fie And mächtig genug, auch ohne Protector, zu 
handeln. Lord Grenville ift die aufgehende Sonne, 
die der Courier, und andere politifche Gößenvers 
ehrer ite anberhen. Er ift nicht mehr das Ziel je 
nes Geſchoſſes, weldes jaͤngſt G. Roſe, und Ger 
huͤlfen noch auf die ganze Verwaltung abdruͤckten. 
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Obgleich Lord Grenvllle befonders wegen der Fi⸗ 
nanz⸗Maßregeln der itzigen Regirung, die jene 
Gentlemen fo bitter tadelten, verantwortlich iſt, 
obgleich Lord Grenville mächtig zu dem neuen Sy⸗ 
ſtem der Öffentlichen Rechnungs = Ablage beigetragen 
bat, zu einem Syſtem, welches (wie fie jagen) ein 
Monument der Unwiffenheit und Abgeſchmacktheit 
iſt, fo iſt Lord Grenville doch gegenwärtig nichts wen: 
iger als magnus Apollo. Die Schafe des Hrn. Pitt 
ſuchen nun einen neuen Schäfer, und fie wenden 
fi zu Lord Grenville. Sie heißen ihn aus dem Kaki: 
nete alle, die ihnen mißfallen, jagen, und biethen ihm 
ihre eigenen Dienfte an. Aber ſolche ſchandloſe 
Schmeichelei kann nur verworfen werden, Wir fönnen 
ſicher, ohne Lord Grenville zu fchmeicheln, jagen, 
daf er die niedrigen Schmeichler haßt. Wir wers 
den Lord Fismwilliam, Lord Moira nicht beleidigen, 
wenn wir fie mit Caſtlereagh, Mulgrave vergleis 
dyen, oder indem wir vorausjeken, Lord Örenville, 
wenn er die ‚Gewalt zu wählen habe, würde einen 
Augenblick zweifeln. Aber warum ſuchen die Gent: 
lemen von der Oppofition fein Haupt unter dieſen? 
Können fie nicht Lord Melville, der ihnen durch 
ein Ureheil wiedergegeben worden , an ihre Spitze 
ftellen? Es ift wahr, daß 58 Pairs von der er— 
ften Auszeihnung ihn als ſchuldig erklärt haben; 
aber die Mehrheit nanıte ihm fehmldlos. Lord Mel: 
ville ſteht mit feinen Salenten und feiner unbes 
rühmten Reputation zu ihren Dieniten, und wenn 
der erſte Platz dem wirdigften gegeben ift, fo fann 
niemand mir ihm reden. Da es aber mög: 
lich ift, daß die Klugheit der Oppofition nicht er: 
tauben will, fih zw weit mit Lord Melville zu 
ientificiren, warum kann nicht Hr. Canning feine 
Anfprüche dem Lord Caftiereagh geben, oder warum 
kann diefer befcheidene Lord dem Lord Hawkesbury 
nicht Pla machen? Was verhindert, daß nicht ije—⸗ 
des Knie fi vor Hrn. Pereival beuge, u. ſ. f.“ 
So wahr diefe Etelle die Oppofitions + Partei ſchil⸗ 
dert, fage der Argus vom 12ten Nuguft, fo muß 
man doch ungeachtet der lobenswerthen Wuͤnſche, 
die der Morning - Chronicle hegt, eingeftehen, 
daß die Eriftenz des aufgeflärten Minifters For, 
unter deffen Auspizten die Negotiationen begonnen 
Baben , Sehe nöthig it um das angefangen? Werk 
ju vollenden: denn wer kann die Mefultare eines 
fruͤhzeitigen Todes in der Mitte der Intriken einer 
Mini fterial : Veränderung vorfehen 244 
Gervien 

Ein Schreiben vom gten Auguſt, welches den 
Berluft der Türken auf 9000 berechnet, die im der 
großen Schlacht gegen die Inſurgenten geblieben fein 
foßten, redueirt denfelben nun auf 3000 Mann; aber 
von der arofen Beute laͤßt fih der Berichtaeber 
nichts abdingen, vielmehr wird bebaupter: daß auf 
mehrere Individuen der Sieger 100 und an mans 
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de bis 1000 Dukaten gekommen fein follen: au 
märe die Kriegstunft der Servier, den Feind in 
Verhaue einzufchließen, ein Wert, weldies ſelbſt 
Kenner bewundern müßten. Während der Schlacht 
ſelbſt kam noch ein anderer Anführer der Türken 
Seil: Pajha mit einer anſehnlichen Verftärfung 
nad), wurde aber, ehe er das Hauptkorps erreich⸗ 
te, von dem Servifhen Anführer KHlamass aufs 
Haupt geſchlagen. Den Verluft der Servier in 
diefer Hauptſchlacht rechnet man auf 1200 Mann. 
Die Infurgenten haben den Sohn des Achmed—⸗ 
Paſcha, und mehrere andere vornchme gefangene 
Türken mit im ihr Lager vor Belgrad gebracht, 
und der dertigen Belagung andeuten laſſen: daß, 
wofern fie Belgrad nicht in einer beftimmten Zeit 
übergeben würden, fie diefe Gefangenen vor ihren 
Augen niederhauen wollten. 

Am ıften Auguſt traff ein Kanonenſchuß aus Beh 
grad einen ſerviſchen Pulverkarren, welcher aufflog 
und vier Servier tödtete, 
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Anzeige ber Schulpreiſe-Vertheilungen 
in Muͤnchen. 
Am Samftage als am zoſten Auguſt Nachmittags um 
halbe 5 Uhr werden den ftudirenden Juͤnglingen bie ge: 
wöhnlihen Schulpreiſe in der Kuche des Inteinifchen 
Schulhauſes ausgetheilet werden. Am darauffolgenden 
Mondtage als am erfien Tage des Eeptembirs Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr wird auf dem Matbhaufe die Preiſe— 
Mertbeilung der Elementar: Eulen, und am Dienflage 
als dem zten Nahmittage um halbe 5 Ubr jene ber weibs 
lichen Feiertageihule ebendafelbft gehalten werben. Ein 
Yukliftum wird biermit zu biefen 
Jugendfeſten hoͤflichſt eingeladen. 

mit dem erſten Tage des fünftigen Mouaths Sep 
tember wohnt der Unterzelchuete auf dem grauem 
zreithofe in dem Haufe des Hrn. Hofraths von 
Delling im zweiten Stocke. . 

Maith, Hoſgerichts-Adrokat. 
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Fremdenanmzeige. 

Den 24ften nnd 25ſten Auguſt. Sr. Eteintopf, 
Kaufmann von Leipzig, im gabn, Hr. Keffelmeier, 
Kanfınann von Franffurt, ebend. Hr. Dietrich, Gaſt⸗ 
geber von Donauwerd, ebend. Hr. Baron vou Aucht, 
Kronprinz : Cheranr: Legers and der Schweitz, im Hirſch. 
Roh. Freiherr v. Waldtirch, von Schafhauſen, im Adler, 
Fr. Vider, aus St. Galen, ebend. Hr. Korn, Kauf 
nrann von Leipzig, ebend Pr. Helfenberger, und Hr. 
Danteli, Kaufleute von der Schweitz, ebend. Hr. Bod⸗ 
mer, Kaufmann ven da,ım Fären. Baroneſſe Leschl, 
dfreichifege Naiors: Witwe von Wien, Im Sehn. Hr 
Weiß, Kaufmann von frankfurt cn Main, ım Adler. 
Hr. Baron Hamerkein, von Regensburg, ebend. Hm 
Baron von Maizep, und Hr. Graf Sraboneln, Partis 
fuliers von Bien, im Zahn. Sr. Dietrich, Chorvilat 
von Salzburg, 
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Deutſchland. 

Aus dem Oeſtreichiſchen vom ıoten Auguſt. 
Das Silber ift in Wien fehr gefallen. Gute Sil— 
bermünze fteht auf 156 , Siebner auf 120, Duka⸗ 
ten auf 7 Fl. 30 Kr. Die Regirung foll dieß 
durch Bilberverfauf bewirkt haben, und mande 
Agioteurs haben dadurch zur allgemeinen Freude 
aniebnlihen Berluft erlitten. Mit großer Span: 
nung werden übrigens die nenen Finanzverfügungen 
erwartet. Dem Vernehmen nad) hat aud) der Ar. 
Staatsrath v. Faßbender ein umftändliches Finanz: 
projett ausgearbeitet, und dem Kailer übergeben. 
Diejer hat es an die Finanzkommiſſion adreſſirt, 
welche einigen darin enthaltenen Borfchlägen beige: 
treten fein fol, Es Heißt, daß ein Patent unter 
der Preſſe ift, welches eine Auflage von 16 Procent 
auf alles Silber legen wird. tiefe Auflage wird 
im Konventionsgelde zu bezahlen fein; man wird 
fih aber derjeiben dadurdy ganz entziehen können, 
dad man fein Silber in die Münze ſchickt, wo es 
mit Konventionsgelde, die Wiener Markt mit 23 
Fl. 36 Kr., bezahlt werden wird. Diefe Mafiregel 
fann, wie man hofft, gegen 100 Mid. Silber in 
die Münze liefern. 

Sachfen, den 18. Auguft. Weber in dem kurfl. 
noch herzogl. Sachſen bemerkt man die geringfte 
Bewegung oder einigen Allarm in dieſem hoͤchſt⸗ 
merkwürdigen Zeitpunfte, Sin Dresden ift der Na⸗ 
poleonstag, am izten Augufts, durch eine gläns 
jende Bete des dort Sehr hochgeſchaͤtzten franzöfiichen 
Gefandten Durant, mit Sllumination, Ball u. 
f. w. auf dem fchönen Koſelſchen Garten an der 
Elbe, wo der Geſandte im Sommer wohnt, ber 
gangen worden. Alle Minifter und Generale des 
Kurfuͤrſten waren dabei gegenwärtig. 

Hannover, den — Auguſt. Die hieſige 

Garniſon wird, dem Vernehmen nach mit 4000 
Mann verſtaͤrkt wer den. 
Dieſer Tage ſind preußiſcher Seits von dem Landes⸗ 
deputationstollegium 3260 Remontepferde verlangt 
worden , welche binnen einigen Tagen komplet fein 
muͤſſen. Städte und Dorfichaften tragen dazu bei. 
Wer 4 Pferde hat, gibs Eins ac, Auch find Stuͤck⸗ 
knechte requirirt worden. — 


den 


27. Auguſt 1806, 





Die preuß. Truppen werden fih, dem Vernehmen 
nadı, im Hannöverihen und an der Gränze in 
drei Lagern jnfammenziehen. 

Diefe Zeit hindurch iſt der Courier: und Eftaffettens 
wechſel außerordentlich lebhaft geweſen. 

Altona, den 18ten Augufl. Mit einem am 
16ten d. Abends 7 Uhr auf der Elbe angefommer 
nen und im hieſigen Hafen vor Anker gegangenen 
engl. Packetboot find des königl predſſ., am Lonr 
doner Hofe geftandenen Sefandten, Hrn, Barons 
von Jakobi Exc., aus England zuruͤckgekommeü. 
— haben geftern ihre Reiſe nah Berlin forts 
geſetzt. 

Frankfurt, vom 2aſten Auguſt. Folgendes 
iſt heute hier erſchienen: 
+, Bir Bauͤrgermeiſter und Rath der Stadt Framt ⸗ 
furt am Main an unſee Michürger und Admins 
iſtrationeuutergebenel Während des ganzen Zeiss 
raumes der letzten ftürmevollen 14 Jahre und ber 
fonder# bei den in den Jahren 1798, 1802 und 
1805 dem deutichen Meiche Theile bevorgeftandes 
nen, Theils wirklich eingetretenen Veränderungen 
und Erſchuͤtterungen, ift unfer ftätes und eifriaftes 
Beſtreben dahin gerichtet geweſen, die freie und 
felbfiftändige Verfaſſung der hiefigen Stadt dadurch 
zu retten, daß wir nicht nur die Verpflichtungen 
gegen Se. römifch :aiferl. Majeftät und das Neid 
gewillenhaft und puͤnctlich erfültz fondern and, 
unterftägt durch die Anftrengungen und das gerechte 
Vertrauen unfrer Mitbuͤrger in unfre pflihtmäßige 
Verwaltung, bei jenen unermeßlichen Aufopferangen, 
die unfrer Stadt durch Kriegstontributionen, Me: 
quifitionen und Borderungen aller Art aufgelegt 
worden waren, die ©taatsfinanjen und den Kredit 
derfelben aufrecht gehalten, fo mie ins VBelondere 
nichts verabfäumt haben, was ihr das Wohlwollen 
der franzöfifchen Negirung zu erwerben und zu ew 
halten fähig ſein koͤnnte.“ 

„Wenn die Bürger Frankfurts fhon im Jahre 
1792 den Schrecken des Krieges nicht minder als 
den Reitzungen der Verführung ehrenvoll wider 
ftanden find; fo haben fie mit eben diefer Vaters 
landsliebe ferner in dem unglädlichen Jahre 1796 
die noch wiel größeren Kriegstalamitdten , und im 


16 
den Jahren 1799 und 1800 bie Auflage neuer 


fhwerer Geldfummen, endlid in dem Laufe des 


egenwärtigen Jahres — ſelbſt nachdem die ſchnelle 
— des zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
wieder ausgebrochenen Krieges die gluͤcklichſten Aus 
fihten zu eröffnen geſchienen hatte, diejenigen neuen 
Kriegskontributionen und Laften getragen? für welche 
wir fie, vermittelft der Proflamationen vom Tten 
Februar und 27ſten Mai, die lebten KHilfsquellen 
zu. erfchöpfen haben auffordern müflen. 

‚Unter ſolchen unabläßigen Aufopferungen hatten 
wir aus beffimmten und mehrmahls wiederhohlten 
Aufiherungen der franzöfiihen Regirung in den 
‚Dahren 1796 und folgenden, die-beruhigende Hoff⸗ 
nung geihöpft, daß die Erhaltung der freien Ver: 
faſſung Frankfurts mit feiner Gefahr bedroher ſei.“ 
„Nichts deftoweniger haben die neueften Eräugniffe 
ein anderes Schickfal unabwendbar herbeigeführt; 
denn, wir fehen und vermuͤſſiget, unfern geliebten 
Mitbuͤrgern bekannt zu machen, daß der faiferliche 
Franzoſiſche Herr Generaltommiflarius Lambert , 
kraft eines zwiſchen Ihro des Kailers und Könige 
Napoleon Majeftär und des Durdleuchtigften Fürs 
Ken Primas Hoheit abgeichloflenen Vertrages, zur 
Beſitznehmung der hieſigen Stade für hoch gedacht 
Ihro Hoheit bevollmächtiget zu ſein, gegen uns er 
klaͤrt; dabei aber fowehl uns als alle andere Die: 
ner des hiefigen gemeinen Weſens zu Fortſetzung 
Ber ihnen obliegenden Amts : und Dienftverrihtungen 
aus druͤcklich angewieſen und auctorifirt hat.“ 


„Wenn der Gedanke Vermeſſenheit ſein wuͤrde, 


einem Schickſale widerſtreben zu wollen, das durch 
die großen Weltbegebenheiten unſerer Tage uͤber 
Frankfurt nicht minder als uͤber ſo viele andere 
größere Staaten, unaufhaltbar herbeigeführt wor⸗ 
den iſt; fo darf es ſowohl uns ſelbſt, als der unſe⸗ 
ver Leitung bisher anveetrauten loͤblichen Buͤrgerſchaft 
zu nicht geringer Beruhigung gereichen ‚ dab weder 
Berfchuiden oder Vernachlaͤſſigung von unferer, noch 
Diangel an-Bürgerfinn und Treue von ihrer Seite, 
Urſache diefer Cataſtrophe geweſen fein können. // 
„Mit Ergebung in das, mas Gefeß einer unab« 
wendbaren Mothwendigkeit ift, ermahnen wir da: 
ber uniere ſaͤmmtlichen Miebärger, Angehörigen, 
und Untergebenen, fid der obengedachten Verfiigs 
ang einer höheren, unwiderftehlihen Mache nicht 
nur ruhig zu unterwerfen; fondern aud) die einem 
Seden, nadı den beitehenden Geſetzen, Verordnuns 
gen und Anftalten, auch Amts» und Dienftverhälts 
niffen obliegenden Verbindlichkeiten, bis zu ander: 
weiter hödtter Verordnung, ferthin getreu und ges 
wiſſenhaft / bei Vermeidung eigener Berantwortlichs 
keit, auc arfekmäßiger Ahndung, zu erfüllen,’ 
Geſchloſſen bei Rath, den 19, Aug. 189%, 
Frankfurt, vom asten Auguſt. Das Reit 
Sr. Majeſtat des Kaiſers des Franzoſen, Könige 





von Italien, Wurde am ısten Auguſt duch das 


zte Korps der großen Armee, in dem ganzen Lande, 
weldyes dasjelbe gegenwärtig bejegt hält, mit dem 
größten Enthuſiasmus gefeiert. 

Hier in Frankfurt, wo fi das Hauptquartier bes 
finder, kündigte am Abend vorher eine Artilleries 
falve diejes Fe an, An demfelben Tage rüdten 
noch 2 Bataillons des fchönen ıöten leichten Ins 
fanterie: Regiments und 2 Esfadrons des 7. Chals 
feurs: Regiments zu Pferd hier ein, um den Glanz 
diefes Beftes durch ihre Gegenwart zu erhöhen. 
Auch wurde noh ein Bataillon des 4aſten Linien⸗ 
Infanterie: Regiments in die benachbarten Dorfs 
ſchaften einquartiert, welches ebenfalls am 15ten 
Morgens in die Stadt einrädte, um der großen 
Parade beizuwohnen, welche um 9 Uhr anfieng, 
Die Truppen, in der fchönften Richtung, formirten 
eine Linie von der Konftabler Wache an der Zeit herr 
unter bis zum Roßmarkte. Se. Ercell, der Here 
Meichmarihall Augereau, im großen Koftüme, 
mit dem großen Bande der Ehrenlegion geſchmäckt, 
von mehreren Öeneralen und dem Generalftabe be» 
gleitet , mufterte felbft zu Fuße die Truppen, 
Mann für Mann, Hierauf defilirten diefe Trups 
pen in der Ichönften Haltung vor Sr. Ercell, zwei 
Mahle vorbei; dann begab ſich die ſaͤmmtliche hohe 
©eneralität, von den Stabsofftzieren und dem Ger 
neralfiabe begleitet, nad dem Dom, wo eine Meſſe 
gelefen und ein feicrlihes Te Deum gefungen 
wurde, wobei ebenfalls eine Artilleriefalve ertönte. 
Dieſem Gortesdienfte wohnten noch außerdem alle 
franzoͤſ. er ‚ die Auftoritäten der Stadt und 
eine große Volkamenge bei.. 

Der Hr. Marfall gab ein großes Diner, von 
100 Gedecken, wozu die Herren Offiziere, die vor 
zuͤglichſten Magiftrarsglieder und mehrere fremde 
Standesperionen eingeladen waren. 

Tolgende Toafts wurden getrunken und mit Freude 
aufgenommen: „Sr. Maj. dem Kailer und Koͤnig, 
und der ganzen kaiſerl. Famille! Ihrer Maijeftär 
der Kaijerinn! Der Konföderation! Unfern getreuen 
Alliirten! Dem allgemeinen Frieden!’ 
Am Abend waren außer den Hotels des An, Mars 
(halld, des Hn. Chefs des Generalftabes, der ans 
dern Hu. Generale und DOberoffijiere, auch no 
auf des Rathes eigene Verfügung das Ratbhaus, 
das Schauſpielhaus, die Ctadtpromenade, die Sons 


tainen ꝛc. 20. herrlich illuminirt, 


Ueberall herrſchte Frohfinn und Heiterkeit, und die 
Einwohner Frankfurts bezeigten auch bei dieſem 
Umftande, daß fie größten Theild das Hochgefühl 
theilen, wozu alle Franzoſen für Ihren Monarchen 
durchdrungen find. Auch nicht die geringite Unord⸗ 
nung fiel bei diejem erhabenen Feſte vor. 

Die große Feuchtigkeit, die durch einige vorhers 
gegangene Regenguͤſſe hervorgebracht wurde, erlaubte 


nicht , daB zu diefem Feſte aufs Praͤchtigſte zjube 
veitere Feuerwerk abzubrennen, und wurde diefem nad) 
auf heute verfchoben, Alfo wurden 3 Tage geweiht, 
das Geburtsfeſt des Helden zu feiern, den Frank⸗ 
reich anberher umd die Welt bewundert, 
Stuttgard, vom 2ıften Auguſt. Wüärtem: 
bergifhe Verordnung, die bisherigen 
Hof: und Pfalzggrafen und kalſerlichen 
Motarien betreffend. : 
Friedrich, von Gottes Gnaden König von Wir: 
temberg ꝛc. / Uniern Gruß zuvor, Lieber Getreuer ! 
Wir finden Uns bewogen, hiermit ju verorbnen: 
I) „Alle in: und ausländiſchen, mit größern oder 
kleinern Komitiven verjehenen, Kof: und Pfaljs 
grafen ſoll die Ausuͤbung der ihnen darin einges 
raumten Befugniffe, von welcher Art fie auch ſein 
mögen ‚din Unferm Mnigreiche Württemberg hier⸗ 
mit gaͤnzlich unterfagt, und eine jede von ihnen in 
der Folge etwa untenommene Handlung aller vers 
bindenden Kraft braubt fein. ’/ 
2) „Mur königlich «wärtembergifhe Moetarien dürs 
fen tünftig bie mit dem Notariatsamte verknuͤpften 
Verrichtungen vornehmen, und es follen alle Hand» 
lungen, die von andern Motarien volljogen werden, 
ungültig fein. / 
3) Die in Unferm Königreiche befindlichen von 
Pfalzgrafen reripirten, Notarien wollen Wir bier: 
mir, im Jo fern fie Landes: Unterthanen find, als 
koͤniglich wirtembergifche Motarien allergnädigft bes 
ffätigen, wenn fie fih innerhalb drei Monathe 
bei Uuferm Juſtiz-Miniſter melden ‚. und dann 
bei Unferm königlich. Oberappellations » Tribunal, 
als welchem Wir die Führung der Matrikel hier: 
durch übertragen, immatrifuliren laſſen, ohne daß 
es einer weiteren vorgängigen Prüfung bedarf. 
Die von anderen Behörden kreirten Notarien bins 
gegen find nur dann in ihrem Amte zu beftätigen, 
wenn fie, nach vorgängiger Meldung bei dem Syn: 
ftijminifter, einer Prüfung fi unterwerfen, und 
Beweiſe ihrer Tüchtigkeit ablegen,’ 
4) Wer künftig ald Notarius aufgenommen wers 
den will, hat nah Maßgabe Unfers Orsanifas 
.tiond:Manifefts 6.66, bei Unferm Juſtizminiſter 
fein Geſuch anzubringen, fih einer: Prüfung zu 
unterwerfen, und bei Un ſerm Oberappellationstris 
bunal immatrituliren zu laſſen.“ 
5) „Wir-behalten Uns vor, eine befondere Ords 
nung für die Verrihtungen Unferer koͤniglichen 
Motarien verfallen, und zur allgemeinen Kenntniß 
bringen zu laſſen.“ 
„Indeſſen habt ihr die vorfiehende Verordnung 
den im eurem Amtsbezivke fich aufbaltenden fais 
ferlihen Hof- und Pfalzarafen und Motarien jur 
Nachachtung zu eröffnen und zur allgemeinen Kennt: 
nif zu bringen, // 


Hietau geichieht Unfer Löniglicher Wille, und 


Wir verbleiben euch In Gnaden gewogen. 


‚Domänen , bleiben ihren Eigenthämern, 


| sıP 


Stutt» 
gard, im königlichen Staatsminifterium, den 22ſten 


‚Mai 1806.14 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis, 
Stalien ' 

Nach dem franz. Amtsblatte find folgende die vor⸗ 
nehmften Artikel des koͤnigl. neapolitaniihen Der 
reis wegen Abſchaffung des Feudalweſens: , Das 
Feudalſyſtem ift mit allen feinen Vorrechten aufger 
hoben. Alle herrſchaftliche Jurisdiction und ale 
davon abhängigen Eintünfre fallen auf immer der 
Souveränetät anheim. Alle Städte, Ländereien, 
Schloͤſſer, ſelbſt ſolche, die der Krone gehören, 
werden nad) dem allgemeinen Geſetze behandelt. 
Der Erbadel bleibe; die Titel, Herzog, Grafs 
Marquis, werden von ihren gegenwärtigen Beſitz⸗ 
ern, nach der Ordnung der männlichen Erftgeburt, 
und in der Seitenlinie bis auf den vierten Grad- 
für immer fortgepflanzt, Das Heimfallsrecht zu 
Sunften des Fiskus ijt gleichfalls abgeihafft, Te 
wie jede Lehensobliegenheit, und die Gläubiger die⸗ 
fer veräußerten Befigungen werden Gläubiger des 
oͤffentlichen Schatzes. Die liegenden Gründe, die 
bisher Lehensherifchaften waren, ſollen ohne Unter 
ſchied allen Auflagen unterworfen fein. Abgeſchafft 
find ohne Erjag: alle Laften, Frohndienſte, pers 
fönlihe Dienftleiftungen, welche die Lehensbefiger 
von den Einwohnern ihrer Herrſchaften zu fordern 
gewohnt waren. Aufgehoben ohne Eıfaß find fer⸗ 
ner die Zwangrechte; Erſatz wird nur folhen Bes 
figern geftattet, die mit einer mit ausdräcdlichem titulo 
oneroso an ſich gebraten Erlaubniß verſehen find, 
und denen, die vom Fiskus gekauft haben u. f. 
w. Dod ſollen die Zwangsrechte beftehen, welche 
die Gemeinheiten des Reichs, um zu den oͤffent⸗ 
lichen Laſten beizutragen, ſich ſelbſt auferlegt haben, 
und dieß fo lange, bis man andere Mittel anger 
wieſen hat, Die Fläffe follen künftig ein Gemein: 


‚gut fein, deffen Gebraud durch das vömifche Recht 


regulirt werden ſoll. Die Muͤhlen, Fiſchbehaͤlter, 
Fiſchteiche u. ſ. w. ſollen indeſſen, ſo wie die da⸗ 
mit verbundenen Gebäude, Waſſerleitungen, Mühl: 
werte und hydrauliſchen Mafchinen, den gegenwärt: 
igen Beligern gelaffen werden, Alle Territoriaf: 
Rechte, Einkünfte und Lieferungen, ſowohl in ba: 
rem Gelvde, als in Naturalien, Sollen den Eigen: 
thämern gelaſſen werden; wir behalten uns indeflen 
das Recht vor, zu verfügen, daß alle, dem Aders 
bane nadırheilige Rechte auf Bedingungen, die wir 
beftimmen werden, losgetauft und abgeldfet werden 
fönnen, Die, den aufgehobenen Lehen zugehörigen 
Die Des 
lehnung mit Aemtern ift abgeftellt z indeflen können 


ihre igigen VBefiger den Genuß davon bis auf neue 


Verfügung von unfrer Seite beibehalten. Die Aft⸗ 
erlehen follen ebenfalis aufgehoben ſein; aber die 
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davon abhängigen Zinfe und Lehensgchähren ſollen 
den Befigern der Hauptlehen als reiervirte Lebens 
sinfe ferner bezahlt werden ; dabei aber follen fie abge: 
ĩdſet werden können. Auch bei allen Feudalrenten, vie 
bis ist in Natura oder mit Geld den Öiterbefigern 
bezahlt worden find, fell es fein Verbleiben haben; 
nur follen auch fie adgelöfet werden können, 4 

Ealabrien ift die füdlichfte Spige der itallan⸗ 
iſchen Halbinfel. Sie it 27 deutfche Meilen lang, 
10 bis 3 5 breit, Ihre Oberflähe beträgt 176 
QDuadratmeilen. &ie zählt mehr ald Ro0,000 Ein: 
wohner. Bon zwei Meeren bejpflt, vom aͤußerſten 
Ende der Appenninen berührt, von vielen Baͤchen 
durchſtroͤhmt, von häufigem Thaue benetzt, genießt 
diefe Provinz eine angenehme Kühlung und ents 
züdend frifhes Grin. Bloß bei Rheggio fehlt, es 
an Waffer, und die Aecker mäflen, wie in Deutlich: 
land die Gärten, zu gewiffen Zeiten begoffen werden, 
In Ealabrien wachſen die jchönften Tannen, Lerch⸗ 
enbäume, 5 Gattungen von Eihen, Bon der Blur 
men ⸗Eſche treäufelt das Calabriſche Manna im Jur 
lius und Auguſt. Unter den Geſtraäͤuchen und Stauden 
zeichnen fi die Aloe, das Indiſche Beigengemächs, 
die ſtachlichte Caperſtaude; unter den Schilfarten 
der Saracchio ans, eine nüßlihe Pflanze, aus 
welcher man Strike, Mebe, Taue dreht, und Körbe, 
Reuſen, Matten flechtet. Korn und Reis gedeihet 
mit leichter Mühe, und klagt den Landmann laut 
der Faulheit an. Außer den gewöhnlichen Obſt ⸗ 
daumen baut man den Dehlbaum, den Weinſtock, 
den Mandel: und Baumwollen: Baum, ſelbſt das 
Auderrofr. Der Safranbau iſt anfehnlid. Der 
Seidenban ift ed noch mehr. Der Fiſchfang ift 
reichlich und mannichfaltig. Sogar Korallen Kleben 
den Felfen an, und bei Rheggio finder man bie 
MPinna : marina, eine feinwelige Muſchel. Sin dem 
Eingeweide der Berge bilder fh Marmor , Alar 
bafter und Kupfer, Die Einwohner find an it: 
ten und Bildung noch weit zuruͤck, roh, unwiſſend 
und grauſam; aber bei vielem natürlichen Verftande, 
bei vieler Lebhaftigkeit, bei einem entfchiedenen 
—* zur Wahrheit und Biederkeit, der ſeineren 

ultur nicht unfähig, 

Solland. 

Das Lager der Maille-Bahn if ganz aufge 
hoben, und die noch darin befindlid geweſenen 
Truppen find zu ihren verichiedenen Korps geſtoßen. 
(3. B. die Karabinierd vom zıften Chaffeurregi⸗ 
mente find zu Weſel angefommen). Alngefähr 
200 Mann haben, mit Erlaubniß des franz. Kat: 
fers, unter der bolländifchen Garde Dienft ger 
nommen. . 

Das Aournal Abond, melhes an die Etelle des 
vor einiger Zeit verbothenen Ster getreten war, 
bat auch ſchon das nähmlihe Schickſal gehabt, in: 
dem es ju frei feine Meinung über verſchiedene 





Mächte Auferte. Man ſagt, ein ziemlich bekann⸗ 
tee Deutfcher habe daran gearbeitet, " 
Ruflano. 

Ddeffa, den 27ſten Juli. Die in den füdlis 
den gegen das Schwarze Meer hin gelegenen rußi⸗ 
ſchen Provinzen neu angefiedelten Eolonien gedeihen 
ganz vortrefflih. Alle dieſe Leute haben gute Wohn⸗ 
ungen, find bequem eingerichtet , und ftehen im 
Begriff, von ihren eben erft urbar gemachten Behr 
dern eine reichliche Aernte einzufammeln, Einige 
wenige ſchlechte Menichen ausgenommen, denen 
man es nirgends ju Dank machen kann, fühlen und 
preiſen fle fidy alle glücklich und find vol dankbarer 
Ergebenheit gegen die wohlthätige Regirung wel⸗ 
de, fie mit fo juvorfommender Güte und Sotgiagg 
aufgenommen hat. Nach den getroffenen Maßres 


Veln und. den fchon’völlig eingerichteten Wohnungen 


tönnten diefes Jahr wohl-250 Famillen ihr Unter 
tommen in biefen Gegenden finden. Gegen 60 
Haushaltungen find Then von verihiedenen Gegen: 
den zum Theile mit Wagen und Pferden dert ans 
gefommen und fehr willfommen geweſen. Es iſt 
alfo ned für gegen 200 Famillen Raum und An» 
alt zur Aufnahıne vorhanden, welde jo wie ihre 
Vorgänger verfihert fein können, daß es ihnen 
mit Fleiß und gutem Willen nicht feblen wird ſich 
ruhige und dngenehme Tage zu verſchaffen. Der 
dortige würdige General Gouverneur Herzeg von 
KRichelieu, welcher erft kürzlich von einer nach eis 
nen Gouvernemeuts unternommenen Reife hierher 
jurücgelommen ift, mit eben \o- viel Einficht als 
Menfchentiebe unabläßig darauf bedacht, den Wohle 
ſtand und Fler diejer neuen Colonien ju gründen 
und zu erhöhen. 

Mondtags den z5ften Anguft Abends 7 Uhr if auf 
dem Wege von der Shwabinger:, durch bie Mein, 
Mofen: und SendlingersStraffe, ein gofdtenes, 
nicht geftohenes Petſchaft, mit dem Ende eimer Etabis 
Kette von einer Uhr verloren worden; ber Finder wird 
erfucht, felhes im Zeitungs: Gomtoir gegen Erfeuntlids 
keit abzugeben. . 

Es geht künftigen Freitag den zofen biefed Mer 
naths eine Metour von bier nah Würzburg, Nürm 
berg und Bamberg ab; wer ſich dieſer Gelegendeit 
bedienen will, tann fi beim geidenen Hahn melden. 


GSremdemanzeine . 

Den 26ten Auguſt. Hr. Graf v. Biſſingern, laiſ. 
Öftreichifcher Kämerer von Wien, im Adler, Hr. Wel⸗ 
denbitler, Kaufmann von Wien, ebend. Hr. Graf vom 
Munarini, fönigl. 2öwenerdengritter von Wenedig, 
ebend. Hr. Weingand, Weinbändier von Ocienfurtb, 
ebend, Hr. Merer, Kaufmann von Frankſutt am 
Main, ebend. Fr. Gwimer, Kaufmann von Etutts 
gart, ebend. Hr. Trenuer, Vrirfter von iKoverebo, 


ebend, Mad. Moria Therefla Melkior, uud Thereſia 
gr. Mepr, Uhrmacher 


Mürd, Nonnen von da, ebend. 
von Peterdberg, ım Zahn. 
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» Deutfdhlanb ,. e; DEE 

Würzburg, den 23iten Auguft.. Am zıften d, 
Abends find einige Wagen vom franzöfiihen Depot 
mit Sätteln, Helmen x, nebft einigen Kürallieren, 
von Ansbach ber, in der hieſigen kurfuͤrſtl. Refir 
benzftadt angefommen , welche geftern Morgens wie: 
der gegen Frankfurt hinab giengen. j 
An demjelben zıften Auguft- find, auch. mehrere 
Mesger bier durch zur franjoͤſ. Armee ‚aufwärts 
— 

m a2ften Auguſt iſt der kaiſerl. franzoͤſiſche Gene⸗ 
ral Treilhard, von Biſchofs heim kommend, 
durch die hieſige kurfüͤrſtl. Reſidenzſtadt gereiſet. 
Hier ift folgende Verordnung erſchienen; „Die 
Verbreitung von Schmaͤhſchriften ( Ribellen ) ie 
durch die Geſetze unterfagt. Es iſt angenieflen bes 
funden worden, dieſes Verboth in Erinnerung zu 
bringen, und dabei zu beſtimmen, daß derjenige, 
welher Schmähichriften verbreitet, für den erſten 
Bal-der Berretung mit einer Strafe von hundert 

eihsthalern, oder, wenn er fie nicht ‚bezahlen 
Fanny, mit einer verhältniimäßigen koͤrperlichen 
Strafe. belegt werden fol. Die Landes :Diregtion 
wird angewielen, Diele Anordnung dffentlid bekannt 
zu machen.’ Würzburg, am 17ten Auguſt 1806, 

Woltenfteim. 
i v. Hart mann. 

Am a7ten Auguſt hat der in Nekar sulm lieg⸗ 
ende kaiſerl. frauzoͤſiſche Oberſte den Befehl erhats 
ten, die in dem deutſchmeiſteriſchen Oberamte Horn ⸗ 
egg ſeit einiger Zeit angeſchlagenen koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergiſchen en abnehmen zu laſſen. Dagegen 
wurden. am ıgten.diefes in allen deutſchmeiſteriſchen 
©ebierhen der. dortigen Gegend die Wappen des 
Koh: und Deutfchmeifters wieder angeichlagen. Am 
2aſten d. gieng. bereits dev, Hr. Hofrath Schrodt 
in. ‚der Eigenſchaft eines Regirungs: Commiffärs 
und Adminiftrators jemer Befigungen ab, Binnen 
wenigen Tagen hofft man die vollftändige. Entſchaͤd⸗ 
igung des Hoch⸗ und Deutfchmeifters ‚-worauf der 
z2te Artikel des Preßburger Äriedens hinweiſet, zu 


— wo der Fuͤrſt von Hohen 


Donnerstag. 


dem. : 
"28, Auguſt 1800. 





lohe⸗ — vefidiet, find bie . fönlgl, 
würtemibergiihen Wappen - ebenfalls. abgenommen 
worden. Man ichließt daraus, daß der ganze Dift: 
tiere von der Tauber bis,an den Nedar, nebft 
ber Landes hoheit über, die Beſitzungen der. dortigen - 
Kitterihaft, dem Koch: und. Brsßwmeifier des deutſchen 
Ordens, zufallen bürfte,.;, nam . ; nr 4 
Ertanger Zeitungs. aus.2gften Auguſt. Der 
Prozeß ‚des Generals Mad, wird in der böhmifchen 
Gränzfeftung, Solephftads.. verhandelt (alſo nicht 
in Prag) und, nähere ſich vermuthlich bald feinenz 
Ende. In der anf des a a Monarhs 
giengen der kaiſerl. Generalmajor. © him us 
nd. Ober Philippi — & 
Bien abr: um die. Projefacten dem „ Kaifer su 
berbringen. Dieſe beiden find, noch nicht zurtds 
gekehrt, und fo Jauge deren Nückunfr nick erfolgt, 
laͤßt ſich nichts won dem, was verhandelt worden 
it, Tagen; da gewiß Niemand außer den bei der 
Unterſuch MeAehgr 2 Aſſe ſoren etwag Gründe 
liches willen kann. ac jelbk.beftudek. ſich zwar 
nicht in. enger ‚Sewahrfem; jedoch darf er ni 
vor die Sefiung hinsusfahren, und bieher begleit⸗ 
ete. ihn immer der Joſephſtaͤdten Platzhauptmann 
in feinem Wagen, wenn er in die Seſſionen ber 
rufen wurde. ze diefer Unterſuchungs-Com⸗ 
million ift der egnameißer Sraf Wenzel Col⸗ 
Ioredo, Außer Mad befindet ſich fein auderer 
General im Unterfachung,. wird. auch Feiner 
wartet; beit. diejenigen / welche hierin der flochten 
werden koͤnnten duͤrſen aus wichtigen Gruͤnde 
nicht genannt werden. Glauben Sie mir, Mod 
geht bald subig auf feine Güter; er war vielleicht 
am wenigften Schuld an dem, was geichehen if. Ju 
anderen Verhaͤltniſſen befindet fidy der Fuͤrſt Auer & 
erg, da deſſen Progeß. reaſſumirt wird, Er Die 
idy ſchon einige Zeit auf feinen Gutern auf, ün 
ist fol er Befehl erhalten haben, fidy wieder nach 
Köwmiggräg,ga verfügen. Die Commillian über 
ihn und den Feldmarihall » Lieutenant Auffens 
berg (der fi bei Werdingen fo ſchoͤn auszeich⸗ 
nete) dann * den Oberſten Goͤringer, der 
Auersbergs AÄrriergarde commandirte, iſt der⸗ 


ges 
fammelt. Präfes derſelben iſt Beldzeugmeifter Graf 
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$ oyag verſchert der Senat von Hamburg Babe 


auf Requifition des franz. Geſandten den Verkau 
und die Verbreitung von 66 aus dem Engliichen 


uͤberſetzten Werken, welche auf die franz. Regirung 


und die Politik Frankreichs Bezug haben, verbothen. 
Amberg, am ızten Auguft». Vorgeftern, als 


am ızten diefes wurde das allerhoͤchſte Geburtsfeſt 


Sr. Majeftät,ded Katfers Napoleon in 
biefiger Hauptſtadt feierlich begangen. Die dritte 
Dragoner: Divifion „die tönigl; Truppen mit der 
Bürger : Miliz, das General » Commillariat, bie 
Landes: Direction, das Hofgericht, und ſammtliche 
Einwohner der Stadt vereinigten fih, um die gegen 
Diefen erhabenen Monarchen herrichenden Gefühle der 
Liebe und Dankbarkeit an Tag zu legen. 
Nachdem fih die Amtsgewalten in dem Hauptquar⸗ 
tiere des commandirenden Hrn, Divifions : Gene 
sals von Beaumont eingefanden hatten, vor 
welchem erfteren bas"Ratferi. Franzöfifhe Militär 
In Parade änfgejtellt' war, begann der feierliche 
Aug unter Kanonendornmer und Trompetenfhall jur 
Hauptpfarrkirche, um dem Hochamte und Te Deum 
beizumohnen. ER u. 
Um 3,40 war roße Tafel bei dem Krn. Diviſt⸗ 
end: Beneralt, wobei Toaſts anf Se Majeftät 
den Ralfer und König, auf Ihre Majeftät die 
Kaiferinn, und die ſammtlichen Könige and Prinzen 
des Pailerlichen Haufes y To wie auf Ihre Ma 
jeräten den König und die Königinn von 
Baiern ausgebtacht wurden, - 
Hundert Arme wurden in einem befonderen Sahle 
umfonft ausgelpeife. * 
Abends um 8 Uhr war Beleuchtung in der Stadt, 
Das Narbhatıs ; eine gegenuüͤber von dem Haupt: 
quartiere errichtete "60 Buß hohe Piramide, und 
felbſt diefes zeichneten fih durch die Menge und 
Bierlichfeit der Lichtmaſſen, dann durch die zu Ehren 
Sr: Weajeftär des Kaiſers angebrachten Inichriften 
und Sinnbilder vorzäglich and. « J 
Um halbe 10 Uhr * der feſtliche Bal an, der 
bis an den andern Tag in’ der Frühe um ? lihr'dans 
frre, and den das Zufammentreffen fammtlicher- Of⸗ 
fizlere und Einwohner, das ſchöne Geſchlecht im 
Hedlihften Puse, und die allgemein Statt ge 
* Froͤhlichkeit zum koͤſtlichen Feſte machten. 
"Wien, den ı6ten. Auguſt. Wechſelkurs auf 
Hamburg 259 ſechs Wochen; auf‘ Augsburg 166 
ätgei Monarhe, sun "N 
Er Sl: — 
Eowohl Marſchall Maſſena als“ Sen. Sarı 
danke waren in das dießſeitige Calabrien einge⸗ 
ckt. Die Avantgarde des‘ letztern ſtieß, mad) Er⸗ 
zahlung der Zeitung von Neapelz bei Mensjang 


ee Tre 


"Rommunitarionen wurden al$ 


auf ein Korps Infurgenten, und trieb es in bie- 
Flucht; 30 blieben auf dem Schlachtfelder und 100, 
die man mir den Waffen, in der Hand gefangen 
nahm, wurden füͤſſllirt. Kur vorher war noch 
duch die Gebirge ein Korps Beni, in den 
füdlichen Theil der Provinz Bafllicata eingedrungen, 
und hatte die Otuſchaften St. Chirico, Tramutola, 
Viggiano und Cometo aufgewiegelt; der Aufruhr 
breitete ih von Stunde ju Stunde weiter aus, 
als der Sen, Pignatelli berbeieilte, und mit 


Huͤlfe mehrerer Taufend Mann NMationafgarden, 


die ſich zu—Potenza- um- ihn verlammelten, dem 

Strome einen Damm entgegeniebte, fo daß in dem 

nördlihen Theile der Provinz die Ruhe ungeftdre 

Hlieb; Auch zu Majella in Abruyjo hatte ein Auf⸗ 

ruhr begnonnen; war aber durch die herbeigeeilien 

Bürgergarden unterbrüdt worden, 
Frankreich. 

Der engliſche Kabinetskourler Baſilico, der 
am ırten Auguft von Paris nach London abgegan⸗ 
gen war, kam von da am 'ıöten Abends jurüdy 
worauf die engliihe Geſandtſchaft in der folgenden 
Nacht einen andern Courier nad) London abfertiate, 
Am ırten flätreten die Lords Varmeuth und Laus 
derdale Beſuche bei den HH. Champagnu und 
Clarke ab, welche diefelben nach einigen Stunden 
erwiederten. Am 18ten fpeileten beide Abgeordriere 
bei dem Minifter des Innern. Diele häufigen 
ein günftiges Anz 
geichen angejehen, ec a 
Im Moniteur liestıman folgenden Artitel: Ham: 
Burg, vom gen Auguft: Se. kön. H. der Fuͤrſt 
Soahım Hat unferm Senat die Errichtung eines 
Ben ju Hamburg vorfchlägen laflen. Dieſer 

orſchlag iſt ſehr bereitwillig angenommeii worden; 
Das nene Poftbärean wird unferer Stadt den wid? 
tigen Bortheil verfhaffen, täglich Briefe nah Pa} 
eis ſchicken zu können. — — 
Durch ein kaiſerliches Dekret vom ızten Auguſt 
wird der Prigadegenerai Campredon von Genies 
korps, welcher “juleht die Belagerung von Gaeta 
feitete , zum’ Diviſtonsgeneral, und der Aberſt Bar 
jowsti, vom nämfichen Korps; zum Brigadegeners 
at befätdert. h ? 

I. MM der Kaifer und: die Raiferinn haben 
vw den Ehekontrakt ded Hrn. Defforno mir 
vau von Mornop, geborner Caulincourt, zu 
unterzeichnen, 
Der Redakteur des Journal de Paris berichtet , daf 
ber oͤſtreichiſche Konſul zu Marofko feinem Kaiſer 
7 Arabiſche Hengſte zum Geſchenke gemacht hat 
„Dieſe ſchoönen Pferde, ſett er binzus find ſeir 
dem Mottach? November v. J. unterweges gewe⸗ 
fen, und für die kaiſerlichen Stutereien nah Bes 
ſchoelern beſtimmt (destiı des pour les haras im. 





pertaux de Beschoelern),// Er häft, mie in Bar 
fontaines Fabeln, ein Pferd für eine Stadt, 

Köln, am ıöten Auguſt. Der Ar. Präfelt 
des Roer⸗ Departements Gen. Al, Lamerh hat ein 
dringendes energifches Circulaite an die Maires über 
die Konicription des ha 1806 erlallen. Der 
Eifer aller öffentlihen Beamten, fagt er darin, 
muß fih zur Ausführung der von Sr. Maſeſtät 
verordneten Verfügungen vereinigen; zu bielem 
Endzwecke ift es nörhig, den Konleribirten bekannt 
ju machen, dab fie die durch das Geſetz ihnen 
auferlegten- Pflichten ganz wungsrläßlich zu erfüllen 
haben , und ihnen die ſchrecklichen Folgen, welche 
ibe Ungehorfam gegen dieſe Verordnungen fowohl 
für fie, als. für ihre Aeltern nach ſich zieht, recht 
febhaft worzuftellen. &ie ſollen willen, daß, entehrt 
durd; die Feigheit, und durch die darans entſteh⸗ 
ende Ungerechtigkeit aegen ihre Yandesleute ihnen 
nicht einmahl die Hoffnung, der gerechten Strafe 
ju entgehen, übrig bleibt, indem man fortan, auch 
ſogar auf. dem rechten Mhein-Ufer, ihnen nie mehr 
eine Schimpfliche Sreifiäite geftatten wird, Im 
Schluſſe des Circalairs ermahnt der Hr. Präfekt 
die Maires, dal fie anf jene dienſtfertigen Indivi— 
duen ein wachſames Auge halten follten, die ſowohl 
in Städten als auf dem Lande, um die Konferi: 
birten zu betruͤgen, ihnen ihre gefährlichen Dienfte 
und ihre betrügeriſche Sorgfalt anbierhen um da: 
durch mit Anbringung ihrer Klagen oder der Be: 
foraung ihrer Stellvertretung beauftragt zu werden; 
diefe Menfchen ſuthen durch Beſtechung und Vers 
führung ſich Erwerbsguellen zu eröffnen; fie berech⸗ 
nen zu ihrem Bortheile die Unruhen, welche fie 
verbreiten, die Unerfahrenbeit, die Schwachheit der 
jungen Leute, und Die natürlichen Empfindungen 
ihrer Aeltern, denen ſie die Ichlimmite,' aber zu 
ihrem ſchaͤndlichen Zwecke dienftliche Nichtung zuge: 
Sen, befliffem find.  &ie haben die Unverfchämt: 
beit, ihren vorgeblihen Einfluß zu verkaufen und 
eine große Wichtigkeit ihrem ganz unnüsen Beiftande 
anjudichten, Der Rekrurirungsrarh wird über alle 
Beſchwerden entfcheiden, und jedem Konferibirten 
tene ganz unpartelifche Gerechtigkeit , die ihm zu: 
kommt, angedeiben laffen. In Betreff der tells 
vertretungen muͤſſen fie fih nad den Berfiiaungen 
des zoften, Artikeld des gedachten Decrets richten, 
wonach allo ihnen jede fremde Beihälfe gänzlich 
unnuͤtz wird. 

Großbritannien. 

So groß auch die Hoffnungen waren, die man 
don einen nahen Frieden gefaßt hatte, fo ſcheinen 
fie doch gegenwärtig wieder geſunken zu fein. Da 
der Minider Bor Edeſſen Abſterben ich übrigens 
bis iger noch nicht beſtatigt hat) ſich der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten beinahe völlig entſchlagen bat, 


Set 


und Lord Grenville an ſelner Stelle das Portefewilfe 
erhält, fo ift man it fehr neugierig, mie ſich dier 
fer Minifter benehmen werde. Schon dadurd, daß 
er fid völlig von der Partei des Prinzen von Was 
les, des Lords Moira und Erskine getrennt hat 
fhon aus den Eomplimenten, die ihm die Andäns 
ger des Minifters Pitt machten, glaubte man 
ſchließen zu können, daß er nicht im die Fufftapfen 
des Minifters Pitt treten merde. ein Benehmen 
bei. dem großen Baftmahle, das in der Londons 
Tavern gehalten wurde, fchien die Meinung des 
Publikums zu rechtfertigen z deun auf den Toaſt, 
den Hr. Cotton ummittelbar nach den herkoͤmmli⸗ 
chen getrunten hatte, und worim er die Wieder⸗ 
berftellung des Minifters For ausbrachte, fand 
Lord Srenville, auf den alle Augen gebeftet waren, 
und von dem man irgend einen Troft erwartete, auf, 
und bewies durch den Toaft, ‚den er trank, wie 
wenig harmonifh er mir Ken, Cotton dachte, 
Daß eine Sffentlihe Aeuferung, -wie dieſe, nice 
fo ganz unwichtig fein. mußz.hat der Argus fche 
wohl gefühlt, : In feinem letzten Blatte (vom 16 
Auguſt) ſagt er: „Während der Continent eine fo 
fefte Stellung nimmt, ſetzt England aller dieſer 
Harmonie neue Symptome der Zwietracht und 
Schwache entgegen. Lord Grenvilles abſchlaͤgige 
Antwort bei einer fo feierlihen Gelegenheit, einen 
Wunſch fiir Minifters For Geſundhelt und für das 
Wohlergehen ſeiner Collegen ausjudrden, las 
uns zu ſehr an, dab in der gegenwärtigen Ders 
waltung weder Einheit der Wanſche, noch Couſor⸗ 
mität in den politiſchen Geſinnungen herrſcht.“ 

Da durch den Eintritt des Tb. Grenville in das 
Kabinet die Partei des Lords einen To wichtigen 
Zuwads erhalten hat, fo durfte man leicht bei 
der fortwährenden oder ih verichlimmernden Krank 
heit des Minifters For neuen Zwift und Krieg, abn: 
den. Auch feine der Stand der: @taatspapiere 
das Fallen der Friedens-Hoffnungen deutlich genug 
anzuzeigen. Das Omninum, das den Sten noch auf 
10 und 11 fand, war den raten auf RX gefun: 
ten, Den rıten hatte man Depefhen vom Con: 
tinent befommen, und zwar folche, die man für 
hoͤchſt unangenehm hielt, Ein Eraatsrarh wurde Tor 
gleich zuſammen berufen, der ven 10 bis 3 Uhr 
mwährte, in welchem bei der Abwelenbeit der fried: 
tiebenden Stimme des Miniftere for mandıes 
Wort des Troges gefallenfein mag. Auf der Stelle 
wurden Depefdien an Lord Lauderdale abgeſchickt, 
und von dieſen will man nichts autes weiſſagen. 
Wenn, beißt ed, Se. Herrlichkeit noch nicht fürm: 
lich zuruͤckgerufen und die Negotiationen abgebro: 
chen find, To wird dieſes doc, nicht fange anſtehen. 
Man behauptet, daß die neue Konfäderation Deutſch⸗ 
lands und Hannover div Urſache der neuen Entfernung 
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ſei. Die einzige große Hoffnung, die die Freunde 
des Friedens hegen, iſt igt auf Lord Moira gefeht, 
Man weiß, dab er der Liebling des Prinzen von 
Wales if, man kennt die friedfertige ©timmung 
biefes mit Ruhm genannten Kriegsmannes, und 
freut fi, daß er ist in. dem Bureau der auswärs 
tigen Angelegenheiten arbeiter. 








Mondtags am 15ten ade Monaths Septem⸗ 
ber wird das ehemahlige Kloſter⸗ Braͤuhaus zu Juderd: 
dorf, neh den Braͤu⸗ Geraͤtbſchaften, Faͤſern und Maͤrz⸗ 
enleller, dann ben hierbei befiudlichen Oekonomie Ge: 
bäuden und Feſdgruuden, beftebend in 88 1/8tel Jaucert; 
15.0. Feld» und 27 Zfktel Tagw., 2 M. Wießgränden, 
3 1/2 Jandert, go R. Hopfengarten, dann ıA/ätel und 
3/stel Tagwerl Wurzgarten, nebftbei dem Strafbader 
Weiber zur Verfteigerung gebracht. Saͤmmtliche Mealis 
1äten werben auf bobdenzinfiged Eigenthum der Geftalt 
verfauft, daß a) der Kaufſchiling von den Gebaͤuden 
entweder-ganz ober zur Hälfte bar, und bie andere Hälfte 
im 3 my prCto, Verzindlichen Friften erlegt; b) von 
den Gründen hingegen bie Hälfte bes Kauffcillings bar, 
und z1/stel defgieihen im 3 Am 4 prCto. verziuslichen 
dezahlt werben , der te Theil des Kaufihilinge 
gegen verbleibt al& ein unablaßliches Capital auf deu 
ealitäten liegen, und fommen von jebem 1000 Fi. des 
liegen verbleibenden Kauſſchlllings idhrlih 4 Schäffel ı 
Mesen Korn nah ben laufenden Rormal-Preifen zu 
vergüten, auch muß von den Gebaͤuden ab jedem 100 
8. 6 Ar., als jäbrlihe Mecognition erlegt werden. 
Münden, den zöfen Auguf 1306. 
&bnigl. baier. Generals Landess Kommiffa: 
g ‚ ziats : Kommtffion. 
Behentuer, Conmulſſär. 


Verfauf von Realitaͤten. 

In Bolge der erhaltenen alerhöchßen Aufırdge wird 
man —* bereits ſchon befanuten , und ben dem 
Kioßerrenlitdten- Berfaufe angewandıen Normen nach 

> Behende Häufer, Gründe ‚uud Waldungen verkaufen. 
Am r. Geptembd 


* r. 
Die Förkerswobnung nebſt einigen hierzu geboͤrigen 
Dienfgründen zu Hofberg bey Landshut. Die Kaufe: 
—— gi — — ſich an vorſtehen⸗ 
m e e um 7 libr bey Wein 
senbacher in Landshut ju melden. uch 
y Am 3. Sept. 

—* gen ‚zu — unmeit Eglofts 
m, re n daru gehörigen 6 Tagtosık Feld: 
Miefetigründen. ü R nn 
' Der Verkauf gefchieht in der ebembenierften Forkiteärz 

tetswohnung frühe mm 9 Ihr, 

Am 3. Sept, 
Die Förkerstwohrung zu Priefening mit 6 Tagwerk 
geld: und Wiefengründen, Der Verkauf twird in der 
Sörferswohnuug frübe um 8 Uhr Statt baden. 


Am 4. Sept, 
Derkauf ber Gorfmärtersmwopnung zu Weltenburg mit 


* 


— e ⸗e — 


6 Dagwert Dienftgründe,  Srüße 8 Ihr in Mick. 
tenburg. * 


Am 5 Sept. ; 
Das im tönigl. Forſtamte Aichach und ber Forfirenier 
Tbierhaupten liegende Behöls Abdach. Zuſammen⸗ 
kauft für diefen Derkauf im Wirihshauſe au Haßlbach 
Nachmittags ı Uhr, 

Anı 6. Sept. 
Die im vorigen Fotſtamte und Forfirevier liegenden 
Niederſchoͤnefelder Auen. Zuſammen kaft im Wirbes 
hauſe zu Niederichönenfeld fiübe um 7 Uhr. . 

Am 9. Sept. 
Verkauf der Forſtwieſen bıy Bach unweit Mindling, 
fünig!. Landgerichts Aichach. Bufanmenfunft in Bach 
frühe 8 Uber. 

Am ro. Sept, 
Den Scildbergerfork, Fotſtamte Aichach und Forſt⸗ 
revier Schtidberg. Zuſemmenkunft in Schilbberg früde 


7 Uhr. 
Am 11, Gept. 
Den im Ferflamte Kürffenfeldbruf und Borfirenier 
Andersdorf liegenden Altomünfeterfork, nebk den Ges 
bölen Mattiberg, Galstr, hal, und dem Mefie 
vom Eifenbofetheis. Bufamimenktunft bey Bam Eu: "ke 
bräner zu Nltomänfer frühe um 7 libr. 
Um ı=. Sept, 
Die im vorigen Forflamte und Forſtrevier liegenden 
Gebölje Oberr und Imrergiaebrand, Scentenichlag, 
Schindberg , Antwaffer, Dertenhols, Gütterebady, 
die Defie von der Windlag und, Höuhelj. 
Zuſammenlunft bep dem Klofierbräuez;iu Inbersdorf 
frübe um 7 Uhr. 
Am 13. Sept. 
Die im vorigen Forfiamte und der Revier Eurasburg 
liegenden Gchöle Schlag, Widlaufdylag , gorn, 
Buͤrgſtadl, und die Nefte vom Bleicherſchlagt 
Zufammentunft auf der Poſt zw Eurasburg frübe umr 
8 Uhr. 
Ferner werden diefen Tag noch bie im vorgenammtenr 
Sorfiamte und der Forfrevier Juderederf liegenden 
Beinen Bebölge Kalrenbrunn, Gſchnaidach und Bal- 
cher ‚verfieigert. Fuͤr Die lentere Werfieiaerung babe 
fi die Kaufsliebhadber Nachmırtags- um a Uhr auf 
ber Pot zu Schwabheuſen einzufinden. 
Kaufsliebhaber, welche von deu vorfichenden Mealitdr 
tem noch vor den angefesten Lijitationsragen Ürtlicdhe 
Einſicht zu nehmen wuͤnſchen, haben ſich defbalb am 
die einfchlägtgen Fönigl.- Forftäniter eder Nevietförker 
zu wenden. München, den 6. Unguf 106. 
Koͤnigl. zur Purififatien und zum Derfaufe der Staats 
waldungen «nannte Kommiffion. 
f. D R. Schilder 
Srembenanzeige 
Den zrften Augnſt. Ar. Planer, Major von 
Cheveaur » Fegers = Megiment Bubenbofen, im Sabır. 
Hr. Joſeph ». Streble, geweſernet F. f, Acuteuant mit 
Dafe Therefia Nebr, in der Eure. Hr. Zub Milben 
Machiniſt, mit Famille von Wien, im Kreutz. Hr 
Hebenfireit, Bauinfpeftor von Amberg, ebend. Dr. 


‚ Zeiiner, Handelsmann ans Sachſen, eben. 





ſicht gewonnen. 


Röniglide 


Baierifhe Staats: Zeitung 


von 


mıum 
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Sollanb 

Amfterdam, vom 17. Augufl. Ein Schreiben 
ans Paris vom 1Zten diefes enchält Folgendes: 
„Dem Vernehmen nah hat England in den bis: 
berigen Unterhandlungen mit Frankreich befonders 
auf den gegenwärtigen Befisitand, das heißt, auf 
die Bedingung angetragen, daß England ſowohl, 
als Frankreich, jedes von feiner Seite das behalte, 
was es in dem Augenblicke der wirklichen Abſchließ⸗ 
ung des Friedens bejellen Hätte, mir der Ausnahme, 
daß die deutiben Staaten des Königs von England 
demfelben reſtituirt würden, wogegen won franzdi. 
Seite Schwierigkeiten erheben wurden. Indeſſen 
hatten doch die Unterhandlungen eine günftige Aus: 
Leider verminderte fie ſich aber mit 
ber Zunahme der Krankheit des Ken. Fox auf eis 
men guten Ausgang der Sadhe: - In der Nacht 
vom oten auf den zoten dieſes kam ein, Conrier 
aus: England an; er bradte eine Wiederhohlung 
ber uneingeſchräänkten Borderung des gegenwärtigen 
Vefisftandes ıc. als Ulrimatum, und zugleich den 
Befehl an Lord Lauderdale, im Balle der Wermweigs 
erung der Annahme ſogleich abjureifen , ja fogar 
nidyt den gerinaften weiteren Gegenvorſchlag anzu⸗ 
hören, Die franzöfiihen. Bevolfächtigten unters 
handelten jedoh noch in der Nacht vom ıoten d, 
Aber am rıten den ganzen Tag über war Lord 
Lauderdale reilcfertig; er verlangte feine Paͤſſe zu 
wiederhohlten Mahlen. Erft am ııten Madhmit: 
tags ſchien wieder einige Poffnung zur Wiederan- 
knuͤpfung des Fadens vorhanden zu fein. Man 
ſchmeichelte ſich mit der fortdauernden Anmefenheit 
bes Lords; man ſſtellte fih die fee Abſicht des 
Kailers und fein Genie: vor und man glaubte auch 
gefieon noch den ganzen Tag .über an die Wieder 


berftellung eines Buts, was man bereits zu ber. 


figen geglaubt batte, und was man bei den ſo fehr 
geftiegenen Hoffnungen ungern verliert. 

„Die Börfe vom ten dieſes fühlte bereits die 
Bolgen des jweideutigen Standes ‚der Negotiation, 
Die Renten fieteu bis auf 66 Gr; mund die Banks 
Arsien,in einem ähnlichen Verhaͤltniſſe.“ * 
+, Die franzoͤſiſchen Bevollmächtigten find der Min: 
iſter des Innern, Ar, Champagny, ehemahliger 


Freitag 


29, Auguft 1806, 





Ambaffadenr des Kaifers am Wiener Hofe, und 
der General Clarke.“ 
„Lord Lauderdale ift gegenwärtig, den -ıztem dies. 
fes Morgens um 9 Uhr, noch in Paris, Er hat 
geftern frühe noch vor Tages Anbruch einen Cou⸗ 
rier nad London abgefertigt.“ 
„Die geftrige Börfe war wieder etwas beffer; bie 
Renten find nahe an 67 Fr. empor gegangen; bie 
Bank: Asien an 1155.“ (Hamb. Korrefp.) 
Großbritannien, ' 
Nach einer Nachricht im Moniteur iſt am 13ten 
Auguft Kabinetsrarh gehalten, und hierauf durch 
eine Proflamation befannt gemadt worden, dab 
das Parlement bis zum gten Dit. prorogirt Tel, 
Die Srfundsheitsumftände des Hrn. For find fort⸗ 
dauernd guͤnſtig. Er hat mehr Appetit ala vorber, 
und verlieh geftern fein Schlafzimmer, um ſich mit 
feinen Freunden im Rifitenzimmer zu unterreden, 
Sein Appetit hat (NB.) ſchou wieder fo zugenom⸗ 
men, af er gefern vier Teller voll ſtarker Fleiſch⸗ 
brühe, auch etwas Bleifh, genoß. Der Prinz 
von Wales, welcher fih ftäudlich nach feinem Be: 
finden erfundigen laſſen, fam noch am gten Auguft 
ſelbſt vorgeritten, und hatte eine kurze Unserredung 
mit dem ihm fo theuern Patienten. 
Die Hofzeitung vom ıaten Auguſt enthält folgens 
den Bericht des Kapitäns Stiles Über die Wegr 
nahme eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes an Sir Dos 
me Popham: „Admiral in Kalje: Bay, Kap der 
guten Hoffnung, den acften Mai 1806. Ich habe 
die Ehre, Ihnen won der Ankunft des Schiffes 
Sr. Majefkät unter meinen Befehlen, an diefem 
Anterplage in Geſellſchaft der Proviſionoſchiffe Ales 
kander: von Mopal Charlotte, und bed jpanifchen- 
Schiffes Noſtra Senora de los Dolores, ſonſt a’ 
Meparadora von 39 Kanonen (Zwölf: und Bier 
undjwanzigpfünder ) und 3153 Mann unter dem 
Kommando von Ötanislaus Komand ‚ einem Dffi 
ker der fpanifhen Marine, Nachricht zu geben 
begegneten diefem Schiffe, und bemächtigten- 
uns desſelben aim 6. d. in 30 Grad 30 Min, füds 
licher , Breite, und ı5 Grad 20 Min, weſtlicher 
Länge, Es war einen Monarh zuvor von Mon 
tevideo im Rio de la Plata ausgelaufen, und hatte 
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nichts genommen. Es macht mir viel Vergnügen, 
Innen die Wegna hme —— melden ju koͤn⸗ 
nen, dach wegen feiner Größe und Stärke dem Handel 
an der afritanifchen Küfte leichte viel Schaden hätte 
thun können, Die Mannſchaft desjelben befteht aus 
einer deiperaten Klaffe von Franzoſen, Epaniern, 

ortugiefen und Amerikanern, die vorzüglich von 
Be tommanbdirt werden. Es hatte die Er: 
faubniß des Bijekönigs, die Flagge des Königs von 
Epanien führen zu dürfen: eine Kompagnie fpa: 
nifcher Infanterie war am Vorde, Es ift ein flars 
fes, gutgebautes EC chiff, ungefähr 42* alt, 
mit Kupfer beihlagen, und meiner Meinung nad 
fehr paflend für den Dienſt Er. Majeſtat. Ich 
habe die Ehre, zu Sein, ꝛxc. — John Zriles. 
An einem andern Briefe an den Admiralirätsjefres 
tär, am 25ften Juni zu St. Helena gelchrieben , 
meldet Kapitan Stiles ferner: „Die franjoſ. Ärer 
gatte Cannoniere lief am aſten Mat in Falſe⸗Bay 
ein, weil fie nicht wuhte, daß das Vorgebirg von 
ben Engländern in Befig genommen worden, und 
fchiefte ihr Boot ans Ufer, deſſen Mannſchaft zu 
Gefangenen gemacht wurde, Die Fregatte felbit 
enıfam, weil weder in Table: Bay noch in Falles 
Bay rin Fregattenſchiff war, und iſt wahrſcheinlich 
nach Jsle de France gegangen, 

Rußland, 

St. Petersburg, vom ten Auguſt. Der 
Etatsraih, Hr. von Dubril, iſt bier aus Paris 
jurfitaefommen, und sleid darauf ift große Kabi- 
riers : Berfammluna gehalten worden, 

Es find durch einen Kurier ‚von der Armee. in Pers 
fien günftige Nachrichten angelangt, wovon das 
Detail aber noch nicht befannt gemacht if, 
Vorgeſtern ift der Kapitaͤn Lıfjansky, Befehlshaber 
Der Newa, des zweiten Schiffs der Krufenftern 
ſchen Erpedition, glüflih in Krenſtadt angelom: 
men. Er bat gar feine Unfälle auf feiner Reife 
erlitten, und im ganzen Verlauf derieiben nur Einen 
Mann dur Krankheit verloren. Alle verbreiteten 
Serüchte über vorgeblich erfolgte ſchlechte Behand: 
lung in Canton von Leite der Chinefiihen Regirs 
ung find gaͤnzlich ungegründe, Beim Cap ber 

uten Hoffnung wurden beide Schiffe durch einen 

turm auf ihrer Ruckreiſe getrennt. Hapitaän Liß⸗ 
jansty wartete 2 Tage iu Er, Hrlens auf Krufen: 
fern, und da dieſer nicht erfchien, fegelte er nach 
Portemonth, von woher er in ar Tagen bier ans 
gelanat iſt. Er bat eine Ladung ine, Waaren, 
Thee, Porzellän ıc. mitgebracht. Auf ausdrüuͤck⸗ 
lichen BefebL des Kaiſers werden die Ladungen 
beider Schiffe zum Beſten der rufliih « amerikani⸗ 
hen Compaanie zollfrei eingeführt, Jetzt erwartet 
man Krufenfterns Ankunft mit Sehnſucht. 


So wäre nun denn auch eine Erdumſchiffung von 


ruſſiſchen Seefahrern —— ausgefuͤhrt. Vor 
nicht mehr als einem Jahrhundert gründete Derer 
der Große die erften Anfänge der ruff, Marine — 
und jetzt befahren unfere Seefahrer kaͤhn und gluͤck⸗ 
li den Djean in allen Weltgegenden und nad 
allen Richtungen. Aleranders Regirung war es 
aufbehalten, die energifche Entwiclung des Matis 
nalgeiftes in einer jo ehrenvollen Unternehmung 
der Welt zu zeigen. P 

Es ift unglaublich, wie fehr das Publifum an dem 
glücklichen Ausgange dieſer Erpedition Theil nimmt, 
Zahlreiche Zuſchauer fahren nad) Kronftadt, um die 
zuruckgekehrten Weltumfegler zu begrüßen. Gleich 
am eriten Tage feiner Antantı erhielt der Kapitän 
Laßjansky auf feinem Schiffe einen Beſuch vom 
Commerjminifter, welcher befanntlich die ganze 
Unternehmung mit befonderer Ihätigkeit betrieben 
und befördert hat, 

Dem Reichsfenat ift vom Kaifer angezeigt worden, 
dab die Kaiferinn fi in guter Hoffnung befinde, 
Bereits find deßhalb Gebethe in den Kirchen an« 
geordnet worden. 

Et. Petersburg, den sten Auguſt. Folg⸗ 
endes ift der Amrsbericht des Vice-Admitals Ses 
nawin an den Drn. Bice: Admiral Marines 
Miniftertollegen und Ritter Tfhitihagom, über 
die Vorfälle bei Raguſa. (Unire Lejer werden 
es begreiflih finden, daß der Berichtgeber nicht 
jum Nachtheile feiner Mation ſchreibt ). 
„Nachdem id am Zten Juni die Nachricht erhalten 
hatte, dab die Franzofen über das türfiihe Ges 
bieth in die raguſiſche Republik eingerüdt wären 
und Magufa bejeßt Hätten, fegelte id; denſelben 
Tag mit den Schiffen Selafail und St. Peter von 
Trieſt nah Woche di Cattaro ab, und ertheilte 
den Äregatten Venus und Amtroil den Befehl, die 
jum Abſegeln fertigen Boccheſer Fahrzeuge unter 
Eonvei zu nehmen; dem Slottentapitän Bailli 
aber feinen Poften bei Curzolo zu verlaften, und 
mir ebenfalls mit dem ihm anvertrauten Commando 
dorthin zu folgen. Den Kten Juni fam ich vor 
Bocche di Cattaro an, und fand dafelbft den Con⸗ 
tres Admiral Sorokin mit den Schiffen Paras—⸗ 
kewiſa und Helena; das Schiff Urjil war auf feis 
nem Befehle in dem Hafen von Altragufa poftirt, 
wo ich am ıoten Juni auf dem Schiffe Selafail 
ankam. Hier erhielt id von dem Metropoliten der 
Montenegriner die Nachridt, und vom. Major im 
ı3ten Jäger : Megimente, Sabjelin, den Bericht, 
daß, als die Franzoſen Miene gemacht hatten, aus 
Ragufa nach Bocche di Cattaro zu gehen, 2 Com⸗ 
yagnien vom Witebs kiſchen Musketier Regiment 
und eine Compagnie vom rzten Jaͤger Regiment 
unter dem Commando des Majors Swaͤgin mit 
den Truppen der Montenegriner , welde ihr Mer 





* 
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teopolie' ſelbſt anfuͤhrte, vereinigt hatten, und dem 
Feinde entgegengegangen waren. Die Franjoſen, 
in Vereinigung mit den Raguſanern, fließen fünf 
Werfte von Altragufa auf die Montenegriner, 
weldye den Bortrabb ausmachten, und es kam pwiſchen 
ihnen zum Gefechte. Der Major Swagin nahm 
jur Unterflägung der Montenegriner fogleih Theil 
an dem Gefechte, und der Feind ward bis Altra 
gufa zuruckgetrieben. Geblieben find, unfrer Seits, 
1 Jäger, und 9 Mann von den Miontenegrir 
nern und Küftenbewohnern; verwundet find, 7 
Montenegriner und 5 Soldaten ven ben regu: 
lären Teuppen. on den Branjofen und Ragu— 
fanern find auch einige getödtet, und ein franzds 
füiher Offizier, der fih ins Meer warf, iſt ev 
trunten. Am sten Juni hatte der Major abs 
jelin 4 Mustetier « und 4 Jäger »Compagnien ges 
nommen, und war ju dem Derajchement des Dias 
jors Smwägin geftoffen. Die Franzgofen verließen 
Altcagufa , mweldes von uniern Truppen ſogleich 
befest wurde, Am gten und am sten Juni hatten 
die Montenegriner und die Küftenbewohner mit 
Unterſtuͤtung der regulären Truppen zwei Bleine 
Scharmügel mit den Franzofen und Ragufanern, 
bei welcher Gelegenheit 1 Montenegriner getoͤdtet 
und 2 verwundet worden find; der Feind bat an 
Gerödteten 6 Offiziers und go Gemeine verloren, 
auch find ihm ı Fahne, ı Trommel und 130 $linten 
abgenommen worden. (Man kennt die Zählungs: 
Arr der Ruſſen). Nach diefem warf der Feind 
an verichiedenen unzugaͤnglichen Orten von Raguſa 
Verſchanzungen auf und zeigte ſich nicht weiter vor 
denfelben. ’/ 

„Nah meiner Uebereinkunft mit dem Metrepeliten 
wurde feftgeieht, Neuragufa anzugreifen und es zu 
nehmen, oder dem Feinde wenigſtens alle Wege 
abzuichneiden , auf welchen er Verftärtung an fich 
ziehen und Proviant erhalten Bönnte, zu dieſem 
Endzwecke aber. die Fekung von allen Seiten eng 
einzuschließen. Diefem zu Folge marfchirten am 
ısten Juni die Montenegriner und die Küftens 
truppen , unter dem Befehle des Metropoliten , 
und mit ihnen ein Detaſchement regulärer Truppen 
unter dem Kommando des Majors Sabjelin nach 
der Feſtung. Sie marfen die feindtihen Vor— 
vpoſten / und vertrieben fie bis in die Verſchanzun⸗ 
genz bei denen unfere Truppen ganz in der Mähe 
poftiet wurden. Unterdbeffen war auf meinen Bes 
fehl der Chef vom 13ten Jägerregiment , General 
major Fuͤrſt Waſemekſi, mit dem Bataillon feines 
Mahmens auf dem Schiffe Jaroſlaw aus Korfu 
angefommen, und hatte das erwähnte Detafchement 
des Majors Sabjelin unter jein Kommando genommen, 
Den  ı6ten beſchaͤftigte man fih mir den Verflig: 
ungen, wie auf der Anfel St. Marco am De 
quemften gelandet werden könne, und man vefog: 
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noszirte die Lage des Feindes. Am ı7ten Juni war 
den ganzen Tag über das Wetter fehr file, und 
von 4 Uhr Morgens fiengen, auf das gegebene 
Cignal, die Schiffe Selafail, Parastıwija, Er. 
—— Helena und die Fregatte Venus an, nad 
euraguja zn bugfirenz die Schebek Hazard und bie 
Kanonierbööte ruderten. Um Kenntniß von den 
karten und ſchwachen Seiten der Inſel und der 
Feſtung zu erhalten, ertheilte Ich dem Kontreadmi⸗ 
ral Sorekin den Befehl, fih mit dem dazu bes 
ftinmmten Detaſchement denjelben zu nähern, in eis 
ner mäßigen Entfernung außer Kanonenichußweite 
vor Anker zju legen, welches auh um 6 Uhr Abends 
geſchah. Der Feind, welcher, wie eben gefagt 
worden, fich auf ungugänglichen felfigten Anhöhen 
pofirt hatte, bauete Batterien, Er war in jeiner 
Pofition ſowohl durh Natur als Kunft vollkom⸗ 
men gefidert. Die rechte Flanke war durch das 
Meer und das jähe Küftenufer, und die linke 
Flanke durch die Graͤnzen des tuͤrkiſchen Gebiethes, 
welches reſpektirt werden mußte, gedeckt, und vor 
der Fronte hatte er ſchroffe Felſenklippen. Seine 
vier vorzuglichſten Punkte ſtießen fo aneinander, daß 
einer den andern vertheldigen konnte, Da er bei 
einer foldyen Pofition gegen 3000 Mann regulärer 
Truppen hatte, ju denen noch viele gut bewaffnete 
Ragufer, welche gute Schüken find, geftollen war 
ren, und er überdieh jeden Augenblick Verftärking 
erwartete, ſo ſah er jeder Angriffe, den er wohl 
abfchlagen zu können glaubte, ruhig entgegen. 
Wir hingegen hatten 1200 Mann regulaͤrer Trupr 
pen und gegen 2000 Mann Montenegriner, 
(Die Fortſ. folge). 
Deutfdhland, 

Berlin, vom ıgten Auguft. Die ganze preuß⸗ 

ſiſche Armee ift nunmehr auf den Kriegsfuß geſehzt. 
Diefe außerordentlichen Rüftungen find das unaufs 
börliche Sefpräch des Berliner Publitums und er: 
füllen dasfelde mit DVeforgniffen aller Art, So 
verfchieden aber auch die Urtheile uud Meinungen 
über die eigentliche Veranlaſſung dieſer kriegeriſchen 
Anftalten find , fo weiß man doch aus guter Quel⸗ 
fe, daß fle eine bloß defenfive Tendenz haben. 
Dief ift au einem befonders interelfirten Hofe 
erklärt worden. 
Der Fürft von Hohentohe, melden man hier er: 
wartete, kommt nice hierher, Tondern begibt ſich 
sleich zu dem, feiner Führung anvertrauten , Korps 
d’ Armee. Der Generallieutenant von Michel iſt 
geſtern nad) Hannover abgereifet , wo er das Roms 
mando über die dortigen Truppen erhalten hat, 
Auch des Prinzen Louis Ferdinand fin. Hoh. 
übernimmt den Dberbefehl über ein Armeekorps, 
und ift im Begriffe, nah dem Orte feiner Beſtim— 
mung labzugehen, 


Der ruf, Lieutenant, Ar. ven Brunner, iftaus 


Greifswalde hier eingetroffen. 





Red 


. Magdeburg, den roten Auguſt. Seſtern 
bends find Se. Ercellenz, der General von der 


nfanterie und Gouverneur biefiger Stadt und 


Seftung, Kerr von Kleift, aus dem Tbpliger Bas 
de bier wieder eingetroffen. ; 
Die Arbeiten zur Berfiärkung und Erweiterung der 
hiefigen Feſtungswerke dauern, lebhaft fort. 
- Kannover, den ırten Auguft. Vorgeftern 
hat das Landes: Deputations : Collegium folgendes 
Ausichreiben an ſaͤmmtliche Obrigkeiten der hiefigen 
Lande erlaffen: 
vr Da bei der ißt eintretenden Dislocation der in 
‚den biefigen Landen bequartirten koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Truppen ſehr viele Märfche, vorzuͤglich in 
den Gegenden von Lüneburg, Uelzen und Celle vor 
fallen werden, über melde der Eile wegen bie 
fpeciellen Marſchrouten den Obrigkeiten von hieraus 
nicht vorher mitgerheilt werden können, fo ift von 
des kommandirenden Herrn Generallieutenants vor 
Lariſch Excellenz die Verfügung erlaſſen, daß jedes 
Regiment, Bataillon oder Batterie zur Regulir— 
ung der Quartiere einen Offizier zwei Tage vor— 
ausſchicken joll, und werden demnach ſaͤmmtliche 
Obrigkeiten hierdurch angewieſen, diefen zur Mes 
gulirung der Quartiere voraustommenden Dffiziers 
bei Ausführung ihrer Aufträge die mörhige Aſſi— 
ſtenz prompt und unweigerlich zu leiften, auch den 
Truppen auf dem Marſche den unumgänglich noth— 
wendigen Vorſpann, welcher jedoch jur Vermeid⸗ 
ung aller Mißbräuche von dem koınmandirenden 
Dffipiere jedes Mahl vollftändig quittirt werden foll, 
gegen Einforderung diejer demnaͤchſt bei den Fuͤhr⸗ 
Verzeichniſſen ander einzuiendenden Quittungen? zu 
ſtellen. t Brod und Fourage werden die Trup— 
ven aus ben koͤnigl. preußiſchen Magazinen und 
durch die Lieferung verfehen. werden. .. - 
Htlvetien. . 
Schafhauſen, den oten Auguſt. Der Lande 
Ammann der Schweitz, Hr. Merian, hat am 
28ſten Juli eine Zufhrift an feine Mitbürger im 
Bafel erlaffen, in welder er ihnen im Nahmen 
der eidgenoͤſſiſchen Tagſatzung für die gefällige Auf: 
nahme und tiebreihe Behandlung der Depatirten 
und anderer Seſandten den verbindlichſten Dank 
bejenat. Die ur. hatte ihre Geſchaͤfte bes 
reits am ıztem Juli beendiat, und am ıoten d, 
waren ſchon die meiften Sejandtfcaften wieder von 
Baſel abgereiſet. Durch ein Cirkularſchreiben vom 
* dieſes hat der Landammann der Schweitz den 
antons⸗Regirungen eine neue Note des franzoͤſ. 
Bothſchafters wegen der Rekrutirungen mitgerheilt, 
und fie dringend eingeladen, dem in derielben ent: 
pie Anfuchen möglihft zu entiprehen. Die 
ote des Generals Vial ift vom 29ften Juli und 
beſagt weientlid;- er hätte unterm Igten.d, von 


Ri 
2 7 .. . * — 





Sr. kaiſerl. ge N neue Befehle für die Ber 
ſchleunigung der Rekrutirungen in der Schweitz er⸗ 
halten; der Kriegsminiſter habe Aufträge jur Ber 
feitigung aller dabei obmaltenden Schwierigkeiten 
empfangen; es fei für die Werbungen binlängliches 
Geld angewielen; Se. Majeftät erwarten, daß vor 
Ende Augufts das erfte Schweiger Regiment fill 
im vollzähligen Stande befinde, um alsdann die 
Ernennung der Difiziere des Negiments vornehmen 
zu können; diefelben verlangen über den gegens 
wärtisen Zuftand der Refrutirung umterrichter zu 
werden, und alle 14 Tage ein Verzeichniß der Ans 
gewerbenen zu erhalten, 


Vom 22. bie 29. Ang. 1806 find bier in Münden 


“ gebohren; geftorben: 
7 Söhne. 6 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Tödter, 10 ss = wveibl. @efal. 
13 Kinder. 
S. ı7 gebobren. 29 geftorben, 


Eind alfo ı2 mehr acftorben als gebohren. 


Polizei-Befehl. 

Sur Vermeidung aller Unordnung und Beſchädigung 
unter dem wegen Chaiſen, welche bei ber beverſte henden 
Beleuchtung die Nymphenburger-Allee befahren, wird 
biermit allen Kutſchern, Lohnrößlern, und Fialern befobs 
len, daß diefeiben fib a) zum binaus- und bereinjabren 
ohne allen Unterſchied rechts balten b) feine Ehaife der 
anderen vorfabre; fondern jede in der Meibe bleibe, wie 
fie von ber Stadt, oder von Nomphenburg aus die Allet 
angefahren bat. Damit diefe Verordnung nm fo fiherer 
gebalten wird, werben Militär: nnd Polizei: Patroulleg 
die Alleen befesen , und diejenigen Mutfcher, welche obi⸗ 
gen Befehl nicht befolgen in Arret nehmen, und der Por 
lizei zur Veftrafung übergeben. Münden, den 2often 
Auguft 1806, 

Sönigl. baleriſche PolizeisDirection. 

v. Stetten, Polizei -Kirector. 

DVerfielgerung. Künftigen Dienflag, als ben 
aten September frübe vom 9 Uhr wird ein Hausrath im 
Stubenvoll:Bränfeller in der Yu, naͤchſt dem 
Landgerichtögebäude, sub Nrr. ı Bach: Viertel, beſtehend 
in Geſchmuck, Silber, Frauenkleidern, Waͤſche, Tiſchen, 
Kaͤſten, Seſſeln, Betten, Sinm, Aupfer ıc, plus liei- 
tando gegen gleich bare Bezablung verkauft weıden. 
Kaufeluftige belieben ſich aUda einzufinden, 

Mit dem erftien Tage des fünttigen Meuathe Sep⸗ 
tember wohnt ber Unterzeihnete auf dem Frauen 
freitbofe in dem Haufe des Hrn. Hofraths vom 
Delling im zweiten Stocke. | 

Rauth, Hofgerichts- Advokat. 
Srembienanzeige 

Den 28ſten Augnft. Hr. Widmann, Handelsmann 
von Nürnberg, im Breug. Kr. Driegade: General Les 
frauc, mit einem Wbdiutanten von Augsburg, ebend. 
Hr. Barrentrapp, Handelsmann von Galjburg, im 
Hahn lo : . . $ 


Baieriſche 
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—Deutſchland. 

Canuſtatt, am 26ſten Auguſt. Geſtern Mor 
gens zogen 300 Franjzoͤſiſche Dragoner, und Nach⸗ 
mittags 2 ſtarke Artillerieparke, aufwärts auf der 
Goͤppinger Straffe, bier durch, 

Ulm Nah authentiſchen Berichten ift endlid 
die Entlafung der kaiſerlich- Öftreichifchen Kriegs⸗ 
gefangenen in Schwaben verfügt, Der franzöfiiche 
General, Ar, Rheinmwald, hat den Auftrag, fie 
im Wuͤrtembergiſchen und Badenſchen zu verſam⸗ 
meln, in Diviflonen von 400 Mann ju bilden/ 
und fo uͤber Friedberg und Haag nah Burg⸗ 
hauſen abzufenden. Zwei andere Verſammlungs⸗ 
punkte find zu Landsberg und Donaumerth. 

Aus dem Bergifchen, am ızten — 
Der 1Izte Auguſt, als das Geburtsfeſt Sr. Maje—⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers Napoteon, wurde auch in allen 
ten des Herzogthums Cieve und vorzuͤglich zu 

eſel 
und Artillerieſalven verkuͤndigten fhon am Abend 
vorher den feftlihen Tag; alle Truppen hatten fidy 
zu einer geoßen Parade zu Wefel verfammelt und 
in mehreren Kirchen wurde das Te Deum gefuns 
gen, ale Danffagung für die Wohlthaten, weiche 
Gott durd; die Hände des Kailers Napoleon über 
Europa und vorzüglich über dieſes Land zu ver 
breiten geruber hat, (wie es in dem deßhalb er 
—— Programm der Düäffeldorfer Regirung 

eißt). 

Den Unteroffijieren und Gemeinen der ganzen Gar 
nifon zu Weſei waren am 1zten doppelte Kationen 
Fleifh und Brod und auf den Mann eine Flafche 
Wein ausgerheilt worden, und auf dem Exercier⸗ 
Plage waren Nachmittags Mufltanten verlammelt, 
bei deren Mufit fih der Soldat, fo viel es die 
Witterung erlaubte, mit Tanzen vergnügte, wel⸗ 
yes nämliche Vergnügen die übrigen Klaffen der 
Einwohner auf dem benachbarten Lilien « Been ger 
niefien tonnten. Abends von halber 9 Uhr an war 
gen nicht allein die Öffentlichen Gebäude und Thore 
der Stadt, Sendern aud alle Häufer ohne Auss 
nahme beleuchtet. 

Durch eine großherzogl, Verfügung iſt das franzöi. 


Sonnabend 





ſehr feierlich begangen. * Gtlodengelduse- ‘ftenchämer, Graf und 


so, Auguſt 1806, 





Estonie : Gericht in Weſel von Emmerich aufgehoben; 
audy das Land neu eingerheilt worden, 
gem wenigen Monathe, muͤſſen von «einigen, 
ntrepreneurs 16 Millionen Ziegelfteine geliefert, 
werden, ‚die zum Baue dev erweiterten Feſtungs⸗ 
werke von Wejel dienen follen, Aller Vorrath wird 
baher in der gangen Gegend bis nach Nelland zu 
aufgefauft, Die Arbeit —* in Kurzem kraͤftig bes 
ginnen. REF u! 
: Ssuttgart, vom 21ſten Auguſt. Konigl. 
Verordnung „Wir Friderih, von Gottes 
Gnaden König von Würsemberg, erg 
Herzog in Schwaben und von Teck ic. 16, n 
fund und fügen hiermit zu wiſſen: — 
„Vermoge des bereits oͤffentlich bekannten rheini⸗ 
ſchen Bundes-Vertrages ſind Unſerm Koͤntgreiche 
neben einigen Ums mit Eigenthum und. Souverd: 
nerät abgetretenen Beſitzungen, auch mehrere Fürs 
Herrſchaften mit voller 
Sounderaͤnetaͤt einverleibe und garantire worden, 
als: Saͤmmiliche Befisungen der Fürften und. Gras ° 
fen von Treuchleh : Waldburg , die Grafichaften 
Daindt, Eatof, Gutenzell, Heggbach, Aüny, Kö: 
nigsegg : Aulendorf, Ociendaufen, Rey, Schufs 
fenried, und Weiffenau, die Herrſchaften Mietingen 
und Sulmingen , Neuravensburg , Thannheim;, 
Warthaufen and Weingarten, mit Ausnahme- der. 
Herrſchaft Hagenau, die Beflsungen des Bürften 
von Thurn und Taxis, mit Ausnahme derjenigen, 
melde an der Mordfeite des Herzogthums Neuburg 
gelegen find. und der Herrſchaft Strasberg, fo 
wie ded Amts Oftrady ; ferner die Fuͤrſtenbergiſchen 
Herrſchaſten Gundelfingen und Neufra, die Theile 
der Grafſchaft Limburg, welche nicht bereits im, 
Unferm Befise find, alle Befisungen der Fürs 
ften Hohenlohe, mit alleiniger Ausnahme ber beis 
den Oberaͤmter Schillingsfärft und Kirchberg 5 und 
endlich derjenige Theil des ehemahligen Mainzis 
fchen Amts Krautheim, weldyer am linken Ufer der 
art gelegen iſt.“ 
„Bis Wir nun den Befis gedachter Lande und 
Herrſchaften nad herfömmlichen Formen -ergreifen, 
den Huldigungseid abnehmen, und nähere Anord- 
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nungen treffen, wollen Wir einfweilen Unfere 
königliche Regivang über diefelden hiermit wirklich 
antreter, und von deren Befigern, ihrem bisherir 
gen itär: und geiftlihen Behörden, jo wie von 
Unfern übrigen neuen Unterthanen erwarten, 
daß fie Uns als ihren König und Souveraͤn er 
tennen, fi hiernach durchaus benehmen, alles 
verhindern und ſelbſt vermeiden, was Unferm 
Altechöcyiten Intereſſe nachtheilig fein kann, und 
dadurch fih Unferer königlichen Gnade würdig 
machen, welche Wir nicht nur allen jewen Fürs 
ften, Srafen und Herren; ſoudern aud deren Be: 
amten und Unterthanen hiermit voraus zuſichern 
und künftig bei der bevorſtehenden Orgauiſation ſo⸗ 
wohl, als bei den Verfügungen über ihre Uns 
vorzutragenden gerechten und billigen Waͤnſche thaͤtig 
Bewähren werden, ’/ 
„Ueberhaupt foll und wird es eine Unſerer er 
fen und augenehmiten Regirungsforgen fein, Uns 
ferm ganzen Königreiche, mithin aud den nun 
mit demielben vereinigten nenen Landen und ihren 
Bewohnern, alle Mittel zu bereiten, um den hoͤchſt⸗ 
ridalihen Grad von Wohlſtand fih erwerben zu 
- Können, 4 

„Indem Wir Uns alles Weitere vorbehalten, 
. Weiden Wir Unferen lieben Getreuen und Uns 
serthanen in königlihen Gnaden gewogen, Gege⸗ 
ben Stuttgart, den 23. Auguſt 1806. 

Friderich. 
Graf von Normann-Ehrenfels. 
von Menoth.“ 

Se. koͤnigl. Maſeſtaͤt haben den Staatsminifier v. 
Seckendorf jum koͤnigl. bevollmäadtigten Ges 
' fandsen bei der Verfammlung der Rheiniſchen Kon⸗ 
föreration zu Frankfurt am Main ernannt. 

Münden, den zgiten Auguft. Die auf unfrer 
königl. Sternwarte von Hrn. Hofrath Seyffer 
“gemachte Entdeckung (deren wir ſchon unter dem 
igten Juni in unſerm Blatte erwähnt haben) über 
die während der Sonnenfinfterniß ſichtbaren hohen 
Diondesgebirge in der nördlichen Halbkugel des 
Mondes, we es bisher keinem Aftronomen gelungen 
war, fo hohe Mondesberge zu erfennen, wird auch 
durch eine Beobachtung des Hrn. gr ug Schroͤt⸗ 
er zu Lilienthal beſtätigt. Die Höhe des hoͤchſten 
“der drei Berge fand dieſer berühmte Aſtronom . 
einer geographiſchen Meile; die Berechnungen und 
Meſſungen des Hrn. Hofraths Seyffer ergeben 
für diefe Höhe nur „tel; folglich immer noch eine 
fehr beträchtliche WBerahöhe, dreimahl höher, als 
unfer Wendelftein. Selbſt in den Fernröhren unfs 
rer Sternwarte, deren fi des Hrn. Grafen von 


Arco (Vaters) Ercellenz, der Ar. geheime Narh ° 


von Käfer, der Hr. Oberfi von Bonne, und der 
Fr. Proſeſſer Imhof, bedienen, waren dieſe 


Berge ſichtbar. Es iſt merkwuͤrdig, daß feine dee 

Beobadhtungen der Sonnenfinfterniß, welche bis 

ige von Wien, Meiland, Berlin, Brinm, 

Ochſenhauſen, Schweldnig und Hamburg 

auf unjrer Sternwarte eingelaufen find, dieſer 

wichtigen ee der Mondes : Gebirge erwähnt. 
talienm. 

Genua, den gten Auguſt. Der General: Toms 
miffär der Handelsverhaͤltniſſe ju Tunis fchrieh 
unterm ızten Juli Kolgendes an den Hrn. Sees 
Praͤfecten Lescalier: 
„Es iſt mir ſehr angenehm, Ihnen melden zu 
können, dad alle Genueſer, die vor der Vereinigs 
ung Liguriens mit Frankreich in die Eflaverei 
fielen, ihre Freiheit mieder erhielten. Die väter: 
lihe Sorgfalt Sr. kaiſerl. königl. Majeftät ers 
ſtreckte fih nicht allein auf 16 Unterthanen der 
heivetiihen Republik, die unter genuefiiher Flagge 
gefangen genommen wurden ; Tondern auch auf Ins 
dividuen aller Nationen, die dur Dienfte oder 
andere befondere Umftände einiges Recht auf ben 
Schutz Er. Majeftät erworben. Alle wurden ju 

leicher Zeit befreit. Ich beichäftige mich mit dem 

aßregelu, fie ihrem Baterlanıde wieder zu geben. 
Das Schiff wird bald zu Genua antommen. Sie 
werden mie nicht meniger Intereſſe vernehmen, daß 
der Bey feinen Korfaren befahl, die Schifffahrt der 
neapolitanifhen Fahrzeuge, welche franzdfiihe Ers 
peditionen führen , nicht zu beuncubigen. Die 
Schiffe, welde fib im Hafen von Genua aus 
Furcht, die meine erſte Nachricht über die Wers 
fügungen des Bey veranlaflen mochte, befinden 
follten, können abfegeln, ohne etwas befürchten zu 
dürfen. // 

Frankreich. 

Paris, vom zıften Auguſt. Nach einem uns 
ferer Journale ıft Lord Yarmouth in der Nacht 
auf den sgten von bier nach London abgereiferz 
Lord Lauderdale aber befindet ſich noch —* 
Der neuernannte Bothſchafter am ſpaniſchen Hofe, 
Hr. von Beauharnois, beſchleunigt die Anſtalten zu 
feiner Abreiſe. Er hatte vor Kurzem den baden⸗ 
ſchen Orden erhalten. 

Im Garten des Senats wird nunmehr Anftalt 
ju den Feften gteroffen, welche Ende Septembers 
Start haben follen. Auch arbeitete man bei Meur 
don an einem Lager für die aus Deutſchland zus 
ruͤckerwarteten Trupen, Zwei andere Lager follen 
bei St. Denis und bei Charenton zu fichen 
fommen, 

Einige Antworten von denen, welche die Jüdiſchen 
Depntirten auf die ihnen vorgelegten Fragen ger 
geben Haben, find ſchon bekannt geworden, Ea 
find folgende: 

Auf die erfte, ob die Vielweiberei den Juden exa 


laubt jei ? 


J 


BE 


„Das Geſetz Moſes, antworteten ſie, erklaͤre ſich 
darüber nicht deutlich, da es dieſelben weder ers 
laube noch verbiethe. Moſes felbft babe nur Eine 
Frau gehabt; aber “Salomıo dagegen fehr viele. 
Ums Jahr 1200 aber wäre eine Synode von 100 
Rabbinern jufammenberufen, und durch dieſe fei 
die Vielweiberei den Duden verbothen worden. 
Nah diefem Ausfpruche richten fih alle europaͤiſche 
Juden; aber nicht diejenigen ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
fen, tie in Ländern wohnen, wo die DVielweibere 
eingeführe iſt.“ : 
Auf die zweite: Ob die Ehefcheidung ihnen erlaubt 
fei? „Auch darüber, fagen die Juden in ihrer 
Antwort , babe das Moſaiſche pe Se nicht bes 
ſtimmt erflärt, und ihnen alfo die Wahl offen ge 
laffen. Die meiften von ihnen fehen die Ehe in» 
wiihen als lebenswierig an , und halten alfo ftills 
Jömeigens die Eheicheidung für unerlaubte. 4 

uf die dritte: Ob eine Juͤdinn mit einem Chriften, 
sb ein Jude mit einer Ehriftinn fid verheurathen 
dürfe, und ob die Rabbiner eine ſolche Ehe eins 
ſegnen würden ? 
Die Antwort der Juͤdiſchen Depntation war folg: 
ende: „Das Geſetz Mojes verbiether deutlidy bei: 
den Geſchlechtern ihrer Nation die Bermiihung 
mit unreinen Boͤlkern; allein dieß könne weder von 
den Franzoien mod von den Franzoͤſinnen gedeutet 


werden, da Moſes fie im Geſetze nicht ausdrädlich 


nenne. Was die Einfegnung von den Rabbinen 
betreffe, ſo Sei diefe Cerimonie bei ihnen nicht Abs 
lich; fondern die bloffe Hebereinkunft beider Theile 
reiche zu, und fei verpflichtend. Sollten die Rab⸗ 
biner eine folche Verbindung einfegnen; jo würde 


fie wahrſcheinlicher Weile diefelden Schwierigkeiten. 


machen, wie franzoͤſiſche Geiſtlichen, die fih weis 
gern, einen Chriſten mit einer Juͤdinn, oder einen 
Zuden mir einer Cpriftinn zu verheurathen.“ 
Bis dahin kennt man die Antworten. Als bie 
Fragen der Deputation verleien wurden, und fie 
die fechste hörte; Ob fie Frankreich als ihre Vaters 
fand anfehen , ſich feinen Gefegen unterwerfen und 
alle Bürgerpflichten ausüben dürfen ? bejahete, ob» 
ne weitere Ueberlegung, die ganze Deputation dies 
ſelbe. Nachher follen aber, wie es heit, den 
Rabbinen einige Skrupel beigefallen fein, befon: 
ders was den Punkt des Barerlandes betrifft. Man 
it ſehr neugierig, wie ſich die Deputation aus 
diefer Berlegenheit ziehen werde, ohne auf den 
Glauben an die Ankunft des Meflias und an den 
Defis von Judda Verzicht zu thun. 
Shmweden, 

Greifswald, den ırten Auguſt. Moraens 
wird bier der Schwediſch » Pommeriche Landtag ges 
ſchloſſen werden. — Man jagt, der König von 
Schweden werde auf einige Zeit nach Schonen in 
Schweden hinüber ſich begeben, 


unterhalten. 
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St. Petersburg, den sten Auguſt. (Borte 
fegung des geferw abgebrohenen Amtss 
beridts). 
Allein ungeachtet diefer ungleichen Stärke und ber 
erwähnten felten Pofition des Feindes, ward be 
ſchloſſen, die Anhöhen bei Ragula zw nehmen, 
An demielben Tage, mämlich den 17ten, wurden 
anfänglih von dem Metropoliten die Montenegris 
ner beorbert , gegen ben Feind ein Gewehrfeuer zu 
Sie warfen fi murhig auf den 
Beind und trieben fogleich deflen Vorpoften zurüd;. 
weiche fi vor dem allerwichtigften feindlichen Punk⸗ 
te auf einem aͤußerſt jähen Berge befanden, und 
Derfolgten Ihn mit Erbitterung. Der Generalmas 
jor Fuͤrſt Waͤſemskji, welcher bemerkte, daß die 
Franzoſen die Montenegriner ins Netz loden wolls 
ten, beorderte zu ihrer Unterftäßung den Capitaͤn 
Babitſchew mit 3 Jaͤger⸗Compagnien, welde mis 
außerordentlicher Geſchwindigkeit den Fuß des Berges 
erreichten, den Felfen hinanktommen , den Feind, 
welcher die Montenegriner Schon drängte, aufbiels 
ten, und dann in Verbindung mit den Montene: 
grinern das Treffen begannen. Zu derfelben Zeit 
erhielten wir die Nachricht, daß ſich eine feindliche 
Verftärkung nähere und noch denjelben Tag’ ankom⸗ 
men muͤſſe. Der Fuͤrſt Waſemokji, welcher von 
mir den Befehl erhalten hatte, auf alle Falle von 
den Anhoͤhen von Raguſa Beſitz zu nehmen, ent⸗ 
ſchloß fih, nad der Uebereinkunft mit dem Metro⸗ 
politen mit der Ausführung feines Auftrages zu 
eilen. Dieferwegen wurde der zweiten Colonne 
unter bem Commando des Majors Eabjelin, ber 
ftebend aus 3 Compagnien vom 13ten, ı Com 
pagnie vom 14ten Säger:- Regiment und 2 Com⸗ 
pagnien vom Witebskiſchen Diuskerier: Regiment, 
der Befehl ertheilt, mit den Montenegrinern bie 
befagten Anhöhen zu nehmen , indeß die erfte Cor 
fonne unter dem Commando des Maiors Iſerstji 
x, beftehend aus 3 Eompagnien vom Witebskiſchen 
Mustetier: Regimente und 2 Compagnien-vom 13. 
Säger + Regimente befebligt wurde, fid vorwärts 
ju bewegen und die Berge hinan zu marſchiren.“ 
Der Feind, welcher nun von dem Eapitän Babit⸗ 
ſchew attafirt wurde, vertheldigte feine Pofition ver⸗ 
weifelt; allein Babitihew mit drei Compagnien 

äger und einem Meinen Trupp Montenegriner wich 
nicht einen Schritt. Zwei von diefen Compagnien 
erhielten von dem Fürften Waͤſemskji Befehl, ſich 
auf jenem Berge zu halten, auf welchem der Mes 
tropolit durch feine perfänliche Gegenwart die Mon: 
tenegriner anfeuerte, und die dritte Compagnie un⸗ 
ten dem Commando des Stabskapitaͤns Tobitſchew 
wurde, zur Bedeckung der Ichroffen Felſenklippe, 
welche die Colonne hinanklimmen mußte, auf einem 
Huͤgel aufgeftellt 5 die Echarfihigen hingegen unter 


x 
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dem Commando des Kapitän im Witehskiſchen 
Drusketier = Regimente, Rennenkampf und des Lieu⸗ 
tenarits Klitſchka, dedten die Flanken, welche die 
Franzoſen tourniren wollten. #/ 
(Die Fortſ. folgt). 
Mondtags am ızten künftigen Monathse Septems‘ 
ber wird das chemahlige Alofter: Brauhaus zu Juders⸗ 
dorf, nebk ben Braͤu-Geraͤthſchaften, Faͤſſetn und März 
enteller, dann ben hierbei befindlichen Defomomie : Ges. 
baͤuden und Feldgründen, beſtehend im 88 1/8tel Jauchert; 
15 R. Feld: und 27 5fstel Tagw., 2 R. Wiefgränden, 
3 ıf2 Jauchert, 40 R. Hopfengarten, dann 1/tel und afstel 
Tagwert Wurzgarten, nebftbei dem Straßbachet Weiher in, 
Ioco Judersdorf zur Werfieigerung gebradt. Saͤmmtliche 
Menlitäten werden auf bodenzinfiges Eigenthum der Geſtalt 
vertauft, daß a). der Kaufichilling von den Gebäuden 
entweder ganz oder zur Hälfte bar, und die andere Hälfte 
in 3 zu 4 .prCto, verzinslicen Friften erlegt; b) von 
den Gründen hingegen .die Hälfte des Kaufſchillings bar, 
und ı/itel defgleihen in 3 zu 4 prCto, verziuslichen 
Friſten bezahle werden , der gte Theil des Kaufſchiliugs 
bingegen verbleibt als ein unabläflihes Capital auf den 
Realitäten liegen, und fommen von jedem 1000 fl. des 
licgen verbleibenden Kaufſchillings jaͤhrlich 4 Schäfel 1 
Megen Korn nah ben laufenden Normal: Preifen zu 
vergüten, auch muß von den Gebäuden ab jedem 106 
gl. 6 Kr., als jährlihe Recognition erlegt werden, 
: Münden, den z6ften Auguſt 1506. 
Abnigl. baier. General: Landes: Kommiffa 
" riats «= Kommiffion. 
* Zehentuer, Commiffär. 
Derfauf von Realitaͤten. 
. Im Folge der erhaltenen allerhoͤchſten Auftraͤge wird 
man nach ten bereiss fchon befanuten , nad bey dem 
Kloferreulitären: Verkaufe angewandten Normen nadı 
teheude Häufer, Gründe, und Waldungen verkaufen. 
Ym 1, September, 
Die Förftierdwohnung nebſt einigen hierzu gebörigen 
- Dienfigrönden zu Hofberg bey Landshur. Die Kaufss 
liebhader ‚für dieſe Meakitäten haben fich am vorſteheu⸗ 
dem Zage frühe um 7 Uhr bey dem Weinwirthe Fa— 
senbacher in Landshut zu melden. \ 
i " Am 2. Sept. 
‚Die Gorfiwärterewohnung iu Haus unmeit Eglofs, 
beim, mebfi den dazu gehörigen 6 Tagwirk Feld: und 
Wiefengründen. 
‚Der Verkauf gefchieht in der ebenbemerkten Forſtwaͤr⸗ 
terswohmung frühe um 9 Uhr. 
j Am 3 Sept. e 
’ Die Förfterswohnung zu Priefering mit 6 Tagwerk 
Feld⸗ und Wiefengründen Der Verkauf wird in der 
Forſters wohnung frühe um 8 Uht State haben. 
Am 4. Sept. 
Verkauf der Forſtwaͤrtere wohuuug gu Weltenburg mit 
6 Tagwerk Dienigründen. Grübe 8 Uhr in Wels. 
.senburg. 
— Am s Sept. 
Das im koͤnigl. Fotſtamte Aichach und der Forſtrevler 
—5 —— . Abdach. Zufammen: 
aft für diefen Verkauf im Wirihshauſe zu Haßlbach 
Nachmittags ı Uhr, ” 





Ei wg Een” ©. N 
Die im vorigen Borkamte und. Forficevier liegenden - 
Siederfchönefelder- Auen. Zufammenkunft im With⸗⸗ 
baufe zu Niederihönenfeld * um 7 Uhr. 
9. Sept. 

Verkauf der Fotſtwieſen bip ‚Bach unweit Kiubling, 
fönigl. Landgerichts Aichach. Zufammenfunft in Bach 
Den Schildbergerforſt, Forſtamts Wichach und Forſt⸗ 
revitt Schildberg. Zufemmentunft in Schildberg frühe 


7 Ubr, 
Am ır. Sept. 
Dem im Forſtamte Fuͤrſtenfeldbruck urd  Forärevier 
Indersdorf liegenden Altomuͤnſteterforſt, netfi den Ger 
bölzen Mantiderg, Gaitberg, Obat, umd dem Dee‘ 
vom Eifenboferholi. Zufemmentunft bey dem Engel: 
bräuer zu Aliemuͤnſter frühe um 7 Uhr. 
Am ı2, Expt. 
Die im verigen Forſtamte und orfirevier liegenden 
Gehölje Obers und Iintersiasbrend, Schenfenfhlag, 
Echindberg , Autwaſſer, Deitenhols, Bürtersbadh, 
die Reſte von der Windlag und Hölyols 
Zufssumenfunft bey dem Kiefterbräuer zu Indersdarf 
frühe um 7 Uhr. : 
Am 73. Sept. 
Die im vorigen Forſtamte und der Revier Euradturg 
liegenden Gedoͤlze Schlag , Widlaufchlag , Born, 
Zurgftsdl, und die Reſte vom Bleicherſchlage. 
— auf der Por zu Eurasburg frühe um 
8 Uhr, 
Ferner werben diefen Tag nech bie im vogerannien 
Sorftamte und ber Berfirewier Zuders derf liegenden 
keinen Sehoͤlje Kaltenbrunn, Sſchnaidach und Gal⸗ 
her verſteigeit Fuͤr die letztere Verſteigerung haben 
fi) die Keufeliebhader Nachmittags um a Uhr auf 
der Peſt zu Schwabhauſen einzufinden. 
Kaufsliebhaber, welche von den vorficheuden Mealide 
ten noch vor den angefenten Lisitarionsragem öͤrtliche 
Einfit gu nehmen münfden , haben fich dißhald em 
die einfchiägigen Fönigl. Ferfiämter oder Radierloͤrſier 
ju werden Würden, den 6. Augufi 1706. 
Königt. jur Purckfation und jum Verkaufe der Staats⸗ 
waldungen ernannte Kommiffion, 
8. DR. Edilder. 
Mit bem erften Tage des künftigen Mouaths Erp 
teniber wehnt der Unterzeichnete auf dem Frauem 
Kreithofe in dem Haufe des Hru. Hofraths von 


,.7% — 


Delling im zweiten Stoce. 


Naith, Hoefgerichts-Adrolat. 
—— — — — 


Fremdenanzeriuge. 

Den z9ften Auguſt. Hr. Staudinger, Kauſcnaus 
von Franffurt am Main, im Adler, Hr. Bed, Kaufmann 
von Heriſau, ebend. Hr. Graf, Kaufmann von Bench 
Hr. Hamberger, Cooperator, von Waſſerburg, im Baͤren. 
Hr. Amand, Hausmeifter, v. Bernried, fm Storchen. 
Hr. Hafenauer, Braͤuer von Rott im Tirel, im Der 
Sonne. Hr. Buchwiſer, Kaufmann von Mertenfele, im 
Kreutz. HH. v. Schuͤmbach, und Burdart, Vartifu⸗ 
liers, von Nürnberg, ebend. Hr, Breutauo und Comp 
von Aleröberg, im Hahn. 


33te Beylage zu Nro. 205 der Sonnabend-Zeitung. 
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Miethſchaften. 

Vor dem Karlstbore außer dem Burgfrieden 
am Gangſteige nach Nymphenburg, gegenüber des 
ũnterkaͤndlerbraͤu⸗ Kellergebaͤudes, iſt eine Wob⸗ 
nung von 2 Zimmern und Küche bis künftige Dis 
chaelis zu beziehen. .d. 

In einer der angenehmften Gegenden von Muͤn⸗ 
hen iſt Haus und Garten, dann Pferdeftallung, 
Heu: und Wagenremife, fammt allen übrigen Be— 
quemlichfeiten gegen annehmbare Bedingnifie auf 
Michaelis entweder ju verfliften, oder zu verfaujen. 


4, 
Nro. 4 links vor dem Karlsthore über 3 Stie⸗ 
gen iſt vornheraus ein eingerichtetes Zimmer mit 
eigenem Eingange den 1. tember zu besieden. 
Pro. zos in der Dienersgaffe im zten Stocke 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Ertea-Eingange mo⸗ 
nathmweife zu verfiiiten, and gleich zu begieben. 
In der Kaufingerſtraſſe it ein ſehr ſchoͤn moͤb⸗ 
lirtes Zimmer bis a. September zu beziehen. D Hi. 
In der Burogafle Nro. 198 im zten Stode 
vorwärts find 2 mohleingerichtete heigbare Zimmer 
täglich zu beziehen. Auch flieht dafeibfi eine arofe 
bequeme Kinderbettfiele um fehr billigen Preis 
zum Verkauſe feil. ’ 

Es if bis künftige Michaelis auf dem Dar 
Sojeph- Plage ein Quartier für einen ledigen Herrn, 
befiehend in 5 Zimmern mit und ohne Möbeln, 
mit oder ohne Stallung (meld letztere auf drey 
Dierde) iu verſtiften. 

Es iſt 
ſammt Schreibſtube, wobey ſich auch ren 
* 2 Budelu fuͤr lange Waaren beſinden, taͤglich 
zu beziehen. D. ü. 

In ver Theat iner⸗ Schwabingergaſſe iſt ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen und ſogleich zu bezlehen: es be⸗ 
fieht in s Zimmern und einer Kuͤche über-2 Stie⸗ 
gen, einem Bedientenzimmmer und Noljlege zu ebes 
ner Erde, dann Keller und Speider. Das Ueb⸗ 
ige ifi in Mro. 167 naͤchſt dem Paradeplage zu 
erfragen. 

In der Prannerdgaffe Nro. 223, iſt ein Pier 
defial monathlich zu verſtiſten. D. uͤ. 

Seilfbaften, 

Verfteigerung. Wuf Donnerstag den 4ten 
September werden Vormittags von 9 bis 12 ihr, 
und Nachmittags von 3 3 bis 6 Uhr bep unters 
geichnerem Umte tm ebemabiigen Ausvflinerkiofter 
über 2 Stiegen verſchiedene Mannstleider , ders 
gleiten Wärhe, flverue Saduhren , Kommods 
fäften, 2 Piftoten , eme doppelte Flinte, eine Rus 
gelbücpie, Poriehän, Zinn, cin Ber, und andere 


D. uͤ. 
n einer Hauptfirafie ein ſchoͤnes Gewölbe 


Geraͤthſchaften, an ben Meiftbietbenden gegen bas 
re Bezahlung verfleigert. Kaufsliebhaber Fönnen 
ſich alſo auf obenbeftimmte Zeit an dem amgezeig« 
ten Drte einfinden. Münden , den 27. Yuguft 


06. 
Königl. baler. Hofoberrichteramt. 
B. 3. von Hofftetten, Hofoberrichter, 
; Altuar Böhm. _ 

Zausverfteigerung. Auf felbitiges Verlan⸗ 
gen und Anſuchen der fönigl. Höſmuſttus- Mupers 
tifchen Eheleute wird das ibmen eigenthümlich an⸗ 
gehörige, vor dem Schwabingerthore Nro. zo £ 
im Lampelwirths⸗Gaͤßchen entlegene Haus nebjt 
Garten am Donnerstag den zı. Sept. laufenden 
Jahres Vormittags von 9 bis 12 Uhr Iffentlich 
verfteigert, jedoch mir ausdrädlihem Vorbehalt 
der ErHä:ung der Jnter:fienten Üser das ae der 
bene Anboth, und der ohrigkeitlihen Genehmigung 
und Berdrigung. Kaufsliebhaber Finnen alfo 
obenermähnt:s Haus und Garten in Augenfihein 
nehmen, ſodann ihr Anboth an obenbeſtimmtem 
Tage bey dießſeitigem Amte ad Protocollum ges 
ben. Münden, den 26. Yuguft 1806. 

Königl, Baier. Hofoberrichteramt. 
J. 3. von Hoſſtetten, Hoſoberrichter. 

Verſteigerung. Kinftigen Dienſtag, als den 
2ten September fruͤhe von 9 Uhr wird ein Hausrath 
im Stubenvoll-Bräufeller in der Au, naächſt 
dem Landgerichtsgebäude, sub Nro,.ı Bad: Viertel, 
befiehend in Geſchmuck, Silber, Frauenfleidern, Wär 
ſche, Tiſchen, Käfen, Seffelu, Betten, Zinn, Aw . 
pfer ıc. plus licitando gegen ‚glei bare Bezahlung 
verkauft werden. Kaufdluftige belieben fi auda ein: 
zufinden. 

Verſteigerung. Da mit der unferm 6. dies 
fes ausgejchriebenen, und Dienftags den 26. ejus- 
dem bey dießſeitigem Stadtgerihte vorgeuommes 
nen Waarenverfeigerung aus erheblihen Urſachen 
m... werden mußte, fünftigen Mondtag den, 
1. Sept. aber Vormittags von, 9 bis ı2 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bid 5 Uhr mit ſelber wieder 
kontinuirt wird; ale will man ſolches den Kauſs— 
liebpabern hiermit Öffentli bekannt gemadt has 
ben. Aft. den 30, Aug. 1809. 

Königl. baier. Stadtgericht Münden. 
Liect. Sedlmair, Stabtobderrichter. 
Sellmayr, Aktuar. 

Es iſt in der Sendlingergaſſe Nro. 159 in des 
Hrn. Bucdracers Franz Bebaıfung, über zwey 
Stiegen vornderaus, eine nad) gan; neuer Fnvens 
tion verfertigte Wanduhr, die zugleich im Pers 
pendifel noch mit einer Fleinen Uhr verfehen ıfl, 
weiche die Wochen⸗ und Monathstage und bie 12 


Monathe anzeigt, ohne daß diefe beſonders auf- 
gejogen werden darf, da fie thre Richtung von der 
großen Uhr erhält, weiche zugleich repetirt und 
ſchlaͤgt, auch zu jeder Viertelftunde die Stunde 
ſchlaͤgt, um billigen Preis zu verkaufen. Da der 
Aufenthalt des Inhabers dieſer bemeldten Uhr 
nur nod) in wenigen Tagen beſteht, jo werden die 
Liebhaber hoͤflich erfucht, fich zeitlid, einsufinden. 

In einer der erfien Hauptiiddte des Koͤnigreichs 
Balern En ein vortreffliches Wein⸗ und Gaft- 
haus, nebſt allen dazu. acböriger Einrichtungen, 
um PVerfaufe. Kaufsluftige Fönnen das Nähere 
ey Untergeichnetem erfahren , und allenfals nad 
Belieben das Inventarium biervon ſelbſt einjeben. 

Brandmüller, kontal. baier. and» 
gerichtsprofurator zu München, 
wohnhaft auf dem Paradeplage 
in eigener Behauſang, rw. 
176, im zten Stocke. 

Naͤchſt einer anfehnlichen Stadt im Interlande 
Laterne ſteht eine Eleine Defonomie zum Verkaufe 
eil. Das Nähere gibt Zitl. Verkäufer (der im 

eitungs-Komtoir zu erfragen ift) an Handen. 

Ein leichter, nod) wenig gebrauchter Batard, 
der mit Schwanenhälfen , federn, eiſernen Ach—⸗ 
fen, und alen Bequemlichkeiten zum Reiſe- und 
Stadtgebrauche verjehen iſt, iſt um biligen Preis 
zu verkaufen, oder gegen einen geringern Wagen 
ju vertauſchen. O. ü. 

In der Falfenau ift eine Baͤckers und Mehl 
bers-Geredtigkeit , faınmt Behauſung, Stallung, 
und Garten ꝛc. aus freyer Hand zu verkauſen; 
Kaufsliebhaber Fönnen fib an Rik. Platteuſteiner 
wenden, um das Nähere zu erfahren. 

Ein ſehr guter Flügel ftept um einen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. D. ü. 

Es ift eine Gabelinachers- und Eifenhändlers 
Gerechtigkeit zufaınmen ju verfaufen; der ein Vers 
langen dazu hat, kann das NBeitere im Zeitungs: 
Komtoir erfragen. 

Es werden auf ein ſchuldenfreyes, mit g100 fl. 
der Brandaſſekuration einverleibtes Haus 2+ big 
3000 fi. entweder Emiggeld- oder Hypothek · Kapi⸗ 
tal gegen 5 Prozent aujjunehmen geſucht. D. ü. 

Ein gutes Bert iſt um billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. D. uͤ. 
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Verlorne oder gefundene Sachen. 

Ein entwendetes Pferd betr. Den igten 
dieſes wurde dem Nitlas Niederreller Huber zu 
Pordam, dieſes Gerichts, ein dunkelbrauñer Hjaͤh⸗ 
riger Wallach, 14 bis 15 Faͤuſte Hoch, mit einem 
ehrmadle auf dem rechten Sıyeufel eingebraunten 
noch eimas fihtbaren Mark, eatwender. Ale und 
jede Drtsobrigfeiten werden daher geziemend ers 
fucht, im Falle von dieſem Pferde etwas in Er 


faprung zu bringen, ſolches in gerichtliche Ver⸗ 


wahr zu nehmen, und gegen Verguͤ ter Ro: 
ſten Hierber Nachricht zu heilen It. den 26. 
Auguſt 1306. j 
Herzogl. baier. Kohanniter- Ordens: Srofpriorate 
KHofmarkögericht er Fönigl. Landgerichts 
uͤnchen. 
Lict. Joſ. Sutor, Verwalter. 
Es hat ſich vergangenen Sonnabend ein ſchwar⸗ 
ser Hund mit weißer Bruſt und 3 weiß arzeichne 
ten Pfoten verlanfen 5 ber redliche Finder wird 
erfucht, ihn gegen Erfenntlichfeit aufs Rockerl ins 
Schloͤſſel zu bringen. 


Dienfigefuce. 

Endesgefehte macht dem hohen Adel und fonft 
verehrteſten Publifum zu wiſſen, daß ihr vermöge 
allerhoͤchſten Neferiptes vom ı. Auguſt h. J. eine 
Conceſſion auf Purmader = Arbeit und weißes 
Zeug in biefiger Stadt allergnaͤdigſt verliehen wor 
ben fen. Sie eröffnet ihr Gemölbe auf dem 
Rindermarfte im Spänglerbaufe Nro. 104 längs 
tens bis den s. Geptember, und bittet gegen 
Die promptefte Bedienung und biligften Preife 
um den geneigteften Zufprud. 

Johauna Vanderfeld, Marchand 
d:s Modes, ° 

Es ſucht ein Landpriefter gegen die vortheilbafe 
teten Bedingniffe einen Stelvertreter für feine 
im Kegensburgif. Kirbenfprengel entlegene Pfruͤn⸗ 
de, die einem Erkonventualen der aufgebobenen 
Klöfter am vorzäglihfien anflände, D. ü. 

Ein junger Menſch, der Leſen, Schreiben und 
Rechnen kann, ſucht einen Dienſt als KeUner oder 
Bedienter D. üͤ. 

Es wird ein geſchickter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner in einen Herrſcaftegarten ge⸗ 
ſucht/ wo er Jeoteit gegen ſehr aunehmlicye Bes 
dingniſſe den Dienft antreten fann. D. uͤ. 
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Verſchiedene Rundmachungen. 
verruf. 

Den Verfanf der zwey Barmelitenbife und eines 
ıfıscel Sütels zu Arubofen betr, 

Da das fönigl, baier. General:Landes: Kommiffariat 
als Provinzial-@tats:Nuratel in Münden dem nacr 
geieäten Amte allergnädigft aufgetragen bat, die in 
dießſeitigem Rentbezirte entlegenen ebemabligen Mars 
meliten⸗ Beſihuugen zu Aruhofen näcft Abensberg im 
Wege der Verſteigerung Saiva Ratificatione oͤffentlich 
zu verkaufen ; fo bat man zu ſolchem Geſchaͤfte Don: 
neretag den 18, September hierzu angefegt, Die 
Vertaufs:Obiefte beſtehen in felgenden : 

a) In einem ganzen Iudeigenen Hofe, der Thürm⸗ 
oder Etängimairhof genannt, wozu an Feldern ı 30 
Ausſpann, Wieſen 6 ıf2 Tagwert, 46 3/4 Tagwerl 
walzeud eigenes, und 13 Tagwert Gemeinde z Holy 
grund gebörlg: und wei die pertinirenden Wieſen⸗ 
grande zu ſolchem Hofe zu wenig zu ſeyn feinen, 
jo werden zu diefem Hofsgute von deu bey Abend: 


berg, Gotting und Sigenburg entlegenen Wleſen uech 
11 bis ı2 Tagwerte zugetheilt. Die Hofanlagen von 
ſelchem Gute betragen auf ein Ziel 4 fl. 25 fr., und 
die einfade Steuer 7 fi. 

b) Im einem ganzen, iedod ohne Haus und Hofitatt, 
zum Stadtpfare:Gottedbaufe Kelheim gruudbar gebd: 
rigen Hofe, der Möblhof genannt, und diefer enihält 
in alen 3 Feldern 115 1/8 Ausſpann Adergrund, 8 
Tagwerf Wiefen, 5 Pifang Gemeinde» Babestheil,.2 
Tagw. Grad:, 1/2 ZTagw. KArants, und 3/4 Tagwerl 
Hopfengarten, mebit einem 3/4 Tasıv, ‚großen Haus: 
anger , dann 13 Tagw. Gemeindshoig, und fondberbar 
werden dieſem Hofe noch 11 bis ı2 Tagw. Wieſen⸗ 
wachs wie vorſtehendem zugetheilt, und zu obigem 
Gemeinde: aud noch mit der erforderlichen Tagwerk⸗ 
Auzahl ſchlagbaren Holz verfehen. Wen dieſem Hofe 
gute find zu bemeldtem Getteshanfe jaͤhrlich ı Schſl. 
5 Wesen Weisen, 6 San. Korn, ı Edi. 3 M. 
Gerſte, und 6 Exbil. Haber Gilt, ud ı7 kr.,ı bl. 
Geldſtift, 50 @vir und 4 Hübnel, dann zum Ment: 
amte Kelheim 5 M. ıf2 &, Vogthaber, 6 Schitt 
Nocen⸗ Dienſtſtroh; an Hofanlagen auf ein Ziel 4 fl. 
25 fr., und zur einfahen Steuer 6 fi. 52 fr. zu 
reichen. 

e) Einem ıjötel Hofe, woben fein Haus, ſondern 
nur eine Branditatt und Wursgdrtel vorhanden, übs 
rigens aber Imdelgen it, und bie Hofanlagen nad 
folder Cinhöfung, die Eteuern aber hiervon einfach 
mit 8 fr. gereicht werden; und 

d) in 14 Inbeigenen walzenden Uedern pr. 13 1fa 
Ausipann, mebft Ugtel Tagw. Orasgarten, welche, 
wenn fie nicht einzeln verlauft werben können, bem 
obigen ıfıötel Gaͤtel zur Erzielung beferer Maungs 
nahrung beugelept werden; bie einfade Steuer bier 
von beträgt 40 fr., und ber Aouragebeptrag zo fr. 
Damit aber der Käufer bes ı/ıs Gutels fi bequem 
eine Wohnung erbauen Tann; fo werden felbem auch 
die aus einem vorbandenen alten Ziegelladel bervors 
gebenden Baumaterialien an Hulz und Hoblziegeln 
(Haden und Preis) käuftich userlafen, nur bat ber 
Käufer das Abtragen bes Ziegelitadels auf feine Kos 
ften zu befergen. 

Der Etängimairbof und obige voransftehende walzend 
eigene Aecker, dann die Holzwaͤchſe und Wieſen, auss 
ſchlͤſſig jener 8 Tagw. Wieſen bey dem Mödihofe, 
werben auf bodenzinfiges Eigenthum wie alle übrigen 
‚Aloitergäter veriauft, uud kommen hiervon nah Er 
folg der allergnädigfien Kaufs-Natififation die Hälfte 
bes Kauficilings bar, ein Viertel in 3 nah 4 Pros 
zent verzindlihen Friſten zu tilgen, und ein Bierief 
bieibt zur Regulirung des Sormbodenzinics, wo das 
liegen bleibende Kapital pr. 1000 fl. 4 Echfl. ı M, 
gilt, auf dem Gute llegen; aud wird von jetem 
300 fl. Gebäude: Kaufſchiling jährlich 6 fr. Dieloguis 
sion bejabit, 

Was den Kaufihikiug um dem zum Gotteshauſe Keil⸗ 
beim grundbaren Nödidef betrüft, fo kommt folder 
ganz abzufübren, und zwar bie Halite ebenfalls bar, 
und ber Ueberreſt im 3 nach 4 Prozent verzindliden 
Nachfrißea: und da bey dieſen 2 ‚Höfen und Gruͤu⸗ 
ben nur Lin Delonomie : Gebäude: pothauden, dieſes 





„aber fehe: mei und geräumig, fohin fol 


tſchichtig es 
dur zwer Theile zu theilen allerdiugs thunlich iſt; fo 


koönnen von beſagten Gebäuden dem Gotteshansgute 
Mödihof die Wohnung, Stadel und Stallungen ohne 
viel Schwierigkeit zugetbeilt werden, nub für den ei> 
enen Stängimairhof verbleiben ebenfalls neben einer 
Bintänglie grofen Hofraithung auch ein Stadel, Schu: 
pfe und 2 Stallungen, nur muß eine mente Schupfe 
oda dasjenige- Gebäude, worin die Geflügftuben und 
Mebltamern angebracht find, zur Wohnung umgeſchaf⸗ 
fen werden, welches ohne große Koften geſchehen Tann. 
Meiter wird für die Käufer bemerkt, daj für den 
künftigen Winterbau dermahlen das größte Feld vor 
banden, und biefes muß von dem dermahligen Deko: 
nomie- Pächter, einihläffig der ı4 walgenden Aeder, 
mit 3 Schi. Weisen und 10 Shi. Korn Ausiaat 
beftent und zurüdgelaffen werden; aud kann ein Kaͤu⸗ 
fer von dem vom Pächter zurückzulaſſen kommenden 
Naturalvorratbe pr. 8 Echt Weisen, 40 Schf. Korn, 
17 Ehfl. Gerſte, und 40 Schf. Haber; dann 15 
Schober Weihen⸗, 21 Schober Roten, 10 Schober 
Gerſten⸗, und 10 Schober zen das ibm Bes 
dürftige um den künftigen Normalpreis ablöfen, und 
von ber vordandenen Haus: und Baumannsiahrnif, 
ingleichen den Huf: und Klauenvieh, was ein folder 
norbwendig bat, um bdenienigen Preis, welcher fid 
durch eidlihe Schaͤzung berauswerfen wird, ebenfalls 
von dem Pächter ablöfen, und daslenige, was nicht 
abgelöfet wird, wird auf Lünfrise Michaelis, als Ende 
ber Pachtzeit, licitando verkauft. 

Diefes alled wird nun ju dem @ube Hiermit dffents 
lich bekannt gemacht, baf die. Kaufsliebhaber in dee 
—— die Gedadude und Gründe beſichtigen, und 
evm hleſigen Reutamte die mötbige Ausinuft nach⸗ 
ſuchen, ſonach aber am beſagten 18. September ia 
Loco Arnhofen Vormittagszelt erſceiuen, uud bie 
weitern Werbandluugen abwarten mögen. wir. bem 
25. Auguſt 1806. 

Koͤnigl. bakır. Nentamt Kelheim, 
Schwarzer, Nentbeamter, 
Derjteigerung der Felde und Wiefengrände der 
Pfarre Obing. 

Da bey. ber unterm 23. Julv abhin auf den ır. 
dieſes ausgeſchriebenen Weriteigerung der zum Mere 
kaufe hoͤchſtgnaͤdigſt beitimmt über Die jur P arrdotas 
tion geeignete 20 Tagwert übrig verbleibende Feld⸗ 
und Wiefengründe bey der Pfarre Obing einige folide 
Käufer nicht erſchienen find ; fo fiebt man fib bemür 
figet , eine weitere Verlieigerung auf Mondtag ben 
1. September hiermit aus zuſchrelben. Die Zeldgründe 
beſte hen in 

4 1/4 Tagwerk 19,730 OD Schuh, 


: 8 
Au Wiefengränden find vorbanden 
2 


6 Cagwert 135,094 CD) Schuh, Theils 

25 Theils ımädig Un Holzgruͤnden 
117 Zagwer! 26 [) Schub, 

Welch lestere in 3 Theile vermeifen, und wenn nod 
audere Lebhaber, wie es ſich bey der erſten Verſtel⸗ 
gerung fon zum Theile bewieſen hat, vorfommen, 
tbeilweife, ober auch nad Verlangen eines Kaͤuſtes 
ganz hinzugegeben werden tonnen, 


„Die vorhandenen Detonomienebäude beſtehen in einem 
woblgerdumigen Stadel, Küb: und Pferdeialle dann 
einer Schupfe; bis auf den Stadel tft das ganje Ges 
biude einen Eaden hoch gemauert, und fo geeinnet, 
daß mit leichten Koften eine Wohnung hergerichtet 
werben fann , danu äft bierbep ein abgefonderter ſehr 
weiter Hofraum vorhanden. 

ut diefe Mealitäten werben zufammen anf dodenzin⸗ 
figes @igentbum, und jebendfrep verlauft. 
Die Kaufsbedingniffe find übrigens obnchin ſchon be⸗ 
kannt, und werden vor der VWerfteigerung noch bins 
langlich wiederhohlt. 

Der heurige Fand iſt, und wird noch auf Regle eins 

Pracht, damit ein Kaufsluſtiger ſolchen nah der Schä⸗ 
Hung ablöfen könne, und ſomlt gleich beym Anſtande 
Lebensmittel und Futreren gewinnt, 

Die ſe ——— Eingangs ernannten Mend⸗ 
tag den 1. Sept; Dfarrhefe- Obing unter Vorbe⸗ 
dalt allerböchftgnädigtter Begnehmigung vorgenommen. 

+ Kaufslufige, welde im dieſen Mealitäten ein gewiß 
ordentliches Fortlommen finden werden, baben ſich 
alfo an gebörtem Tage und Orte frühzeitig einzufin⸗ 
ben, und ihr Kauſsanboth zum Prototoll zu geben, 

Altum ben 13. Auguſt 1806, 

KAönigl. Reutamt Trofiberg in Paumburg. 
Verl, Mentbeamter. 
Gausverfauf zu Paffau. 

Mondtags am r. Eeptember wird ber Vertauf 
des fogenannten Petinihauſes iu ber Meitgaffe allhier 
Mro. 445 zu Folge allergnaͤdigſter General: Landes: 
Aemmiſtartate: Weiſung dd. 1. dieſes reaſſumirt. 
Dieſes Hans iſt gauz gut und feſt gemauert, zwey—⸗ 
gadig, enthält einen Keller, zu ebener Erde Kamer, 
Setzlege, Stallung, Speife, alles gut gewöltr, eim 
wWaſchhaus und einen Garten; im erfien und zweyten 
Etode 6 geräumige Binmer, 3 Kamern, Küche, und 
all andere Bequemlichkeit. Bey dieſem Verkauſe wers 
den ſowohl ſtaͤndiſch⸗ baierifhe Kloſterobligationen, als 
auch raſſauiſche Werarial: und Mameral: Obligationen 
anitatt bar Selb angenemmen, wenn nur darin folde 
Güter verpfändet find, die Er. kbnigl. Wraieftät dom 
Baiern ganz allein ungerhetit zugefallen find. Kaufs— 
Bebhaver wolen ſich daher am erfagten Tage Mors 
gens 10 Uhr einfinden .\ 


beom) 
Köwigf. baier. Rentamte Paſſau. 
Em 19. Auguſt 1806, Zier. Leythaͤuſer, Renut⸗ 
beanter. 
von koͤnigl. bier. Gofoberrichteramts wegen 

Hat man auf Donnerstag den 4. September Vormit: 
tags um ı0 Uhr eine Kommiſſion zur Liquidirung 
and moglichſten Berihtiaung des Schuldenweſens des 
verlebten tönigl. Balletmeiſters ob. Peter Eonjtant 
ngefsdt; bierzu werden aun auch die etwa neoch uns 
detaunten Blänbiger deffelbeu unter dem Neotauach⸗ 
heile traft dieſes öffentlich torgeladen, daß die Aus— 
bleib euden von der Erb: und Schuldenmaſſe gänzlich 
ansgeichlofen , nicht mehr gehört, und ibrer etwaigen 

augen auerdings veriufiigs werben, Muͤnchen, 

20. Ange 1906, 


®, 3. von Hofletten, Ho ſobert ichter. . 


Vorladung der Pfarrer⸗ Seani: ERaver⸗ Ronrabi, 


ſchen -Bredieoren und Erbsinrereffenten zu 
Sendling. - 

Auf die in der Verlaffenfchaftsfache des ab Inteftato 
verſtordenen Titl Franz Zavır Konrad, Pfarrers 18 
Sendling, vom dem bisber befannten Erben zu Pro⸗ 
totoll geſtellte Bitte merden biermit alle diejemigen, 
welche Titulo Haereditatis, Crediti, aut quovis Modo 
an folche einigen Unfpruch zu baben glauben, im ben 
Öffentlichen Blättern mit dem Auftrage vorgeladen, 
fi binnen 30 Tagen petemptorifchen Termins emtr 
weder in Perfon, oder durch einen binlänglich bevolis 
mächtigten Unmalt bier Orts um fo gewiſſer gu mel 
den, und geeignet ausjwjeigen, als fie außer deiien 
nicht mehr gehoͤrt werden würden. Uebrigens wird 
denjenigen, Die fich- Titulo Haereditatis melden twol⸗ 
len, hſerdutch eröffnen, daß der mächlie zur Zeit von 
bandene Erbe ein Schu von einer smenbändigen Schtwes 
fier des Erblaffers fen: Den ı=. ug. 1806. 

Königl. baler. Landgericht München. 
Liet. Oessl, Landrichter. 
Verſteigerung der Viktoria: Zammliſ. Realitaͤten. 

Nachdem die auf den agſten vergangenen Momathe 

ul in Gemaͤßheit allerböchtter Anbefehlung des fin. 

ofgerichts von Nicherfalern ausgeſchriebene Veritels 
gerung der Nikotin: Hawmliſchen Mealitäten, und 


einiger Fabrniß, wegen’ eingetretenen Hinderniſſen 


verfhoben werben: müfte ; fo mird man ſolche Mealis 
täten Mittwoch den 10. September gegen ſogleich ba⸗ 
re Bezablung au die Meiftbietbenden Commillarie 
modo, et Salva Rarifieatione Creditorum meitere 
verſteigeru. 
a) Das 2 Stock hohe, in Mitte des Marftpiates zu 
Viechtach ftebende, gut zemauerte Haus, woben fit 
9 heisbare Simmer, eine neu gebaute gemölbte Ri: 
che und Speife, ein @erreidelaften, 4 Arller, Sta: 
bei, und 2 Erallungen, ein geräumiger Hof, und 
andere Beanemlichleiten befinden. . 
b) Der an dem Etabel anliegende Haudgarten , mit 
dem barin befindlichen gemauerten Brummen. 
e) Bey 5 Tagwert Ackergruͤnde in michreren Stüdem. 
d) Gegen z Zagwert zmädiae gut gewäflerte Wieſen. 
e) 5 3/4 Zagwerf Holygründe in dem naͤchſt Viech⸗ 
tach gelegenen Diſtelderge. 
f) Ein —— Difirite Fiſchwaſſer in dem Re⸗ 
‚nenftuffe, 
Diefe vorbefhriehenen Mealitäten werben entweder im 
Banjen, oder theilweiſe werfteigert. 
Den Kauféluſtigen ift es fren geſteut, biefe Genen 
fände zu befichtigen, und fie m ſich bieräber bey 
nnterzeihuetem Amte melden, welches ihnen auf Ber 
langen näbere Information ertbeilen, und die Grinbe 
ic. vorweifen laffen wird, 
Un dem beftimmten Tage (dem 10, Eept.) aber ba: 
ben die Kaufsluſtigen frübe 8 Uhr bep untergeichner 
tem Amte fib zu melden, und ihre. Anborbe baren 
Kaufes zu Protofoll zw geben. Att. Viechtach bem 
7. Hug. 1806. , 
Kdulgl. baler, Land: und Kemmiſſtonsgericht 
Viechtach 
Bist, Buchinger ‚ Landgerichts: Alten, 
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Deutſchland. 

Muͤnchen, den ıften September. Geſtern iſt 
das hoͤchſterfreuliche Wiedergeneſungs-Feſt, 
eigentlich das wegen eingetretener Unpaͤßlichkeit ſeit 
dem ı3ten Juli verſchobene Geburtsfeſt unſrer 
regirenden Königinn Majeſtaät in der fün- 
igl. Sommer : Refiden; Mymphenburg dur eis 
ne überaus geſchmackvolle Beleuchtung gefeiert wors 
den. Die ganze Nymphenburger Allee von dem 
Schwabinger Thore an, und der koͤnigl. Nefidenzs 
arten maren auf das Praͤchtigſte beleuchtet, Die 
KHauptpartie war ein nad allen Megeln der Kunft 
erbauter und beleuchteter Halbzirkel eines eroͤffneten 
Tempels, welder das Frontefpice nad dem fchönen 
Luftgebiude Badenburg hatte, wohin eine zwiſchen 
verfch;:denen Mufit: Chören veranftaltete Seefahrt 
Ihrer MM. und des böchften Hofes gerichtet war. 
Die unbeſchreibliche Voltsmenge, welche tahin ges 
firöhme war, war entgeht Über die ausgezeichnete 
väterliche Guͤte, mit welcher überall für ihre Eich: 
erheit fowohl, als ihren frohen Mitgenuß an der 
allgemeinen Freude gelorgt war. Morgen wird die 

empdie Oper gli Orazi auf dem hiefisen Hofr 
rer den Beichluß des hohen . machen, 

Nürnberg, vom abften Auguft. er Zug ber 
franzöfiihen Truppen in einzelnen kleinen Corps 
durd; Schwaben dauert unaufhaltiam fort. Das 
hier cantonirende Corps des Generals Verle hat 
heute einen Zuwachs von 200 Mann Conſcribirten 
erhalten , welche hier einquartirt werden find. 

Dei Nördlingen werden fih, wie ed heißt, 
12,000 Mann franz. Truppen zu einer von dem 
Marfhal Davouft zu haltenden Mujterung zus 
ſammenziehen. 

Der Abmarſch der bisher zuräcdgehaltenen äft: 
reichiſchen Kriegsgefangenen tft vermöge eines Be: 
fehle des Prinzen Alerander vom 206ſten Auguft 
folgender Geſtalt regulirt, Die, melde ſich zu 
Freiburg, Rothweil, Villingen, Denauejchingen, 
Tuttlingen, und im der dotigen Gegend kantonirt 
befinden, werden auf Memmingen, die zu Heik 
bronn, im Odenwald und im Hohenlohiſchen auf 
Noͤrdlingen, und Offendach, Raſtatt, Mer: 
tenburg, Tübingen, Ehingen zc., auf Ulm inſtra⸗ 


ch e 


Mondtag 





= 


1. September 1806, 








divt. Dei ihrer Ankunft in diefen drei Stäͤdten 
werden fie in Detaicheinents von 3 bis 409 Mann 
getheilt, und feßen ſo nach und nad) ihren Marſch 
weiter fort, der Gejtalt, daß von allen 3 Puncren 
täglich goo bis 1209 Mann nah ihrem Baterlaude 
abgehen. Die von Memmingen nehmen ihren Weg 
Über Landsberg, Paſſing, Ebersberg, Wafferburg 
nad) Altenmarkt; die von Ulm über Friedberg, Freis 
fing, Haag nad Burghauſen; die von Nördlingen 
über Donaumerd, Neuburg, Ingolſtadt, Neuſtadt, 
Pfaffenberg, Landau, Grliesbach nah Schaͤrding. 
Alle Abtheilungen werden durch baierifcdyes Militär 
eökortirt, i 

Bis zum Aug. dauerten zu Kehl die Durhmärs 
fe von Truppen und Artillerie, die aus Frankreich 
2 Armee in Deurfchland ziehen, ununterbrechen 
ost; aud ſah man noch täglih Kivilbeamte der 
Arzee, zum Theile aus Parts tommend y' Aber 
den Rhein ſich zu ihren Korps begeben. 

Aus den Daireusifhen werden gegenwärtig 
die Militär: Effecten, welche zu ben Depots der 
erfien Mobilmachung gehören, wieder an Ort und 
Stelle gebracht. Diefe Maßregel iſt eine gute Vor⸗ 
bedeutung jur Beibehaltung der Ruhe. 

Stuttgart, den 29ſten Auguft. In dem Nro, 
136 der Frankfurter Oberpoftamts : Zeitung vom 
achten Auguft, fo wie in dem Journal de Franc- 
fort Nro. 237 vom z5ften Auguft wird die Mache 
richt mitgerheilt,. dad die koͤnigl. würtembergiichen 
Wappen zu Neltarsuim und Hornegg durch den 
daſelbſt ftationirten kaiſerl. ſranzoſſſchen Orfizier fein 
abgewommen und dagegen die Deutſchherriſchen ans 
geichlagen worden; auch zu Oehringen im Hohen⸗ 
lohiſchen fen die koͤutgl. wuͤrtembergiſchen Wappen 
ebenfalls abgenemmen werden, Dieſes ift dahin 
zu berichtigen: dad zwar an den beiden erſt ange 
führten Orten die Abnahme der kbnigl. Wappen 
geſchehen; nicht aber die Deutſchherriſchen anges 
Ichlagen werden; auf die deifals bei dem Kriegs— 
Miniſter, Prinzen von Neufchatel, angebrachte 
Klage ist dieſes Verfahren gemißbllligt, und als 
ohne Befehl geſchehen, erfiärt worden. Die koͤn⸗ 
igl. weremberdffhen Wappen find daher ſogleich 
wieder an biejen Orten, wo fie feit dem Denach 
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Säner biefes Jahrs fianden, wieder angehefter 
worden. 
Zu Oehringen ſind noch keine koͤnigl. Wappen 
angeichlagen geweſen, weil dieſes Or. koͤnigl. Mas 
jeftät von Wuͤrtemberg zugeihiedene Land noch nicht 
in Befik genommen mworben iſt. 
Am Königreiche Würtemberg iſt folgende kön, Ber: 
erdnung vom 23. Aug. erſchienen: n®e. fon, Mai. 
finden ſich veranlaßt, folgende Tirulatur ſowohl 
für Ihre allerhochſte Perſon ſelbſt, als für das 
idalgi. Haus zu beitimmen: Der Beinere Titel Or, 
tönigl. Majeftät, welcher allzeie in Publicandis und 
ewöhntich zu gebrauchen äft, heißt : Friderih von 
ottes Öinaden, König von Würtemberg, fouveräner 
Herzog in Schwaben und von Ted :c. ꝛtc. Der 
größere Titel, weicher nur ben Kandlungen mit 
Auswärtigen eder font auf ausdruücklichen aller: 
hoͤchſten Befehl gebraucht wird, heißt: Wir rider 
rich von Gottes Onaden, König von Wuͤrtemberg/ 
fouveräner Herzog in Schwaben und von Teck, 
Herzog zu Hohenlohe, Sandgraf von Tübingen und 
Dellenburg, Foͤrſt von Ellwangen, Zwiefalten, Bud 
au, Waltburg, Autendorf und Ochſenhauſen, Graf 
u Groͤningen, Limpurg, Biberach , Schelklingen, 
Ext und Heggbach, Herr zu Altdorf, Heyden⸗ 
beim, Juftingen, der Donau Stadte, Nortweil, 
KHeilverun, Hal, Wielenftaig, Wiblingen und Abel: 
mannsfelden ıc. ic. Eine regirende Königinn führt 
denfelden Titel wie der König, umd wird ihr im 
Séreiben gegeben: Allerdurcpleuchtigite, graimäd- 
tinfte Königin, alergnädigke Frau — Ew. königl, 
Majeftät. Auf der üeberſchrift: An die Königinn, 
Am Ende Ihrer Titularur ſetzt Sie: gebohrne — 
m Eine verwirwete Königinn führe nur den klei⸗ 
nen Titel mit dem Zuſatze: verwitwete, und dann 
wieder — gebohene — — Der Titel einee Kronprins 
zen ift; von Gottes Gnaden, Kronprinz von Würs 
temberg, Erbherzeg zu Schwaben und ven Te 
sc. ıc. An den Schreiben an Denielben: Durd: 
leuchtigfier Kronprinz, gnädigfier Kronprinz und 
Berr; im Kontert: Em. königl, Hoheit. Die nad 
gebohrnen Söhne des Königs: Don Gottes Gna⸗ 
den, konigl. Prinz von Würtemberg, Herzog zu 
Schwaben und von Ted. Im Schreiben an Dier 
ſelben: Durdleuctiafter Fönıgl. Prinz, gnädigfier 
Prinz und Kerr. Im Kontert: Em. königl. Ho⸗ 
beit, Melde Titulatur aud die Enkel Er. königl, 
Majeſtat erhalten. Die Toͤchter und Enkelinnen 
des Königs führen denſelben Titel, welcher den 
nachgebohrnen Söhnen des Königs ertheilt wird. 
Die Brüder Sr. königl. Majeftät, fo wie deren 
leichbartige Semablinnen , führen ben Titel: 
ie — — Stjkg iu Würtemberg, gu Schwaben 
und zu Te, Im Schreiben an Diefelben: Durch⸗ 
leuchiigiter Herzog, gnädigfer Kerr, Im Kontert: 


Em, Hoheit. Die übrigen Prinzen des Ebnigl. Hauſes 
führen den Titel: — — Prinz von Würtemberg, 
Herzog zu Schwaben und von Te, und im Schreis 
ben: Em. Durchleucht. Die verwitweten Derjogins 
nen behalten ihre bisherige Tirulatur. 4 
Augsburg, den 26ften Auguft, Zur Beftreits 
ung der Verpflegungsbedürfniffe für die franzdfiche 
Armee bat unfre Regirung mis fehr gutem dort⸗ 
—— ein Anlehen von 300,000 Fl. eröffnet; bie 
edingnilfe desielben find: x) Wird das Anlehen 
zu fünf vom Hundert jährlich verzinfet, 2) Werden 
folgende Proviflonen zugeftanden, welche gleich bei 
der Erlage der Partial: Anlcehensiummen abgejogem 
werden dürfen, als a) für ein Kapital von 1000 
El. und darüber ı pro@,; b) von 5000 Fl. und 
dariber 2 pro@,; c) von 10,000 Fl. und darüber 
3 proC., und d) von 20,000 FI. und darüber 4 
prod. 3) Die Berzinfung fängt mit dem Tage 
an, mo das Anlehen wirklich erlegt wird, und 
wird volljährig von der koͤnigl. Provinzial» Haupt 
kaſſa in Schwaben entweder unmittelbar oder mit: 
telbar durch die koͤnigl. Nenrdinter, in deren Amts⸗ 
bezirk die Darleiher oder Befiger der Obligationen 
wohnen, bar geleiftet, 4) Die Renten und Ges 
fälle des ehemahligen NMeiheftifts Ursserg find 
dieſem Anlehen zur Spezialhypethek untergeftellt, 
5) Die Abzahlung des ganzen Anlehens geſchieht 
in 6 Sabresfriften von 50,000 Fl. Rhein. vom 
Etatsſahre 180 Stel an gerechnet, nach der Verlooſ⸗ 
ung, weßwegen feine fiärferen Obligationen , als 
u 509 Fl. Rhein., feine niedereren, als Ju 100 
ki. ausgefertigt werden. 6) Die Darlehensfums 
mer muͤſſen fi mit 100 oder 50 Fl. melden, z. 
B. 3000, 23500, 30530, 7) Dieje Obligationen 
werden Ausnahmmeile in jenen Jahre, in welchen 
fie nad) der Berloofung zur Abzahlung verfallen, ın 
allen Verkäufen der Staats» Mealiräten anftatt baren 
Geldes angenommen , wenn fie auch wirklich erft 
einige Monathe nach jenem Zeitpuncte, wo die Ers 
lage des Kaufichillings geſchehen muß, fällig würden, 
jedoch in diefem Falle gegen Abrechnung des betref⸗ 
fenden Intereſſeratums. 8) Den Darleihern wird 
von der empfangenden koͤnigl. Behörde, welche oder 
bie koͤnigl. Provinzial: Haupttaffa, oder commillis 
onsweile Nahmens derielben diejenige Behörde, bei 
welcher die Sinieription geſchehen iſt, fein fann, 
eine Interimsgnittung ausgeftellt. 9) Diele Inte 
rimsauittungen werden bis ı5ten September dieſes 
Jahrs mit förmlichen Obligarionen au Porteur von 
dem königl. General: Landestommillfariat in feiner 
Eigenſchaft als Etatekuratel ausgewechlelt, darin 
die ad 1, 37, 4, 57 7, bemerken Beſtimmungen 
aufgenommen, und die Obligationen nicht nur von 
den Perſonen, melde die Etatskuratel conftituiren ; 
fondern zur weiteren Controlle von einem hleru 








sommittirten  oberften Juſtizrath mit unterjeichnet, 
10) Damit die Erediioren noch mehr verfichers 
werden ;, daß nicht mehr Obligationen auf dieles 
Anlehen Ausgefertigt worden find, als der Summe 
von 300,000 Gulden entiprehen, werden die Sub⸗ 
feriptiong «Riften öffentlich bekannt gemacht, fofort 
jedem Kreditor frei gejtelt werden, das für diefes 
Anlehen befonders formirt werdende Intabulirungs: 
Bud) einzuſehen. 11) Wird nur kallamäflige Münze, 
als 12: und 24Rreugerftäde, halbe und ganze Eon» 
ventionsthaler , Laubihaler und Kronenthaler ange 
nommen. 

Frankfurt, den 25ften Aug. Man erwartet, 
daß in dieſen Tagen die kaiſerl. öftreichifchen Wap— 
pen und Poftuniforimen abgelegt, und dafür die 
Wappen und Uniformen Cr. Hoheit des Fürften 
Primas angelegt werden, Die Zufiherung unſers 
neuen Negenten, daß in den merkantilifchen Frei⸗ 
beiten unſrer Stadt feine Veränderungen gefchehen 
ſollen, bat eine allgemeine Freude verurſacht, wor 
auf die Frankfurter Obligationen ebenfalls geftiegen 
find; deßgleichen bat aud der Werth der Käufer 
und Mierhen feit Kurzem zugenommen. Der Reichs: 
Marihall Augercau iſt heute nad Darmitadt 
abgereifet, um bei Gelegenheit des Ludwigstages 
dem Großherzog von Heſſen feine Ehrerbiechung 
zu bezeugen. 

Wien, vom 23ften Auguſt. Feldzeugmeiſter 
Graf Wenzel Colloredo ift zum Hofkriegsraths⸗ 
Präfidenten ernannt. 

Das valante Regiment Latour Cheveauxlegres ers 
hielt Generalmajor St. Vincent. 

Der General von Spangen, welcher im letzten 
Kriege Memmingen durd Kapitulation bergab, 
ift von einem Kriegsgericht ehrenvoll losgeſprochen 
worden ‚; wieder in den Dienft eingetreten, und 
hat eine Brigade erhalten. 

Hier farb Fürzlih der Baron Philipp Wezlar, 
Er war 49 Jahre alt, und läßt ein Vermögen 
von 1,800,000 Fl. nach, welches er ganz durch den 
Handel mit Staatspapieren erworben hat. 
Wechſelkurs in Wien, vom zıfien Auguf. Auf 
Hamburg 238 zwei Monarhe; auf Augsburg 157 
dito, 


Die angeblihe Beſitznahme des oͤſtreich. Friauls, 


wegen deren die Stände den Grafen Thurn nad 
Wien geſchickt harten, Toll fi nun dahin aufgeklärt 
haben, daß die Franzofen bloß die Feſtung Gras 
distka jur Deckung ihrer Kommunifatien, und mit 
Dewilliaung des oͤſtreich. Hofes, für eine Zeit lang 
militariſch befeßt hätten. 

Aus dem Deftreihifhen, den zıflen Aus 
uf. Es ift nunmehr gewiß, dab im Ungarn ein 
andtag gehalten und alles fündigt an, daß er ſeht 
merkwürdig fein werde, indem man jur hauptſach⸗ 
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lichen Abſicht Haben fol, ganz Ungarn nad ber, 
im eigentlihen Oeſtreich beitehenden,, Konſtitution 
einzurichten. Sollte aber dieſer Plan wirklich ausge» 
führe werden, fo darf Oeſtreich fih auf Die glück⸗ 
lichſte Zukunft fihere Rechnung machen , beſon⸗ 
ders wenn mit jener Verfaflungss Veränderung zu 
gleicyer Zeit die gehörige Kultur » Verbefferung eis 
nes Königreiches verbunden würde, welches mit 
Inbegriffe ven Slavonten, Ersatien und Siebens 
bürgen und der militärifchen Bezirke dieler Län: 
der einen Flächenraum von ungefähr 4780 geogr. 
Quadrat: Meilen enthält, gegen 9,340,000 Ein: 
wohner zählt, und deſſen Boden fehs Mahle mehr 
erzeugen kann, als er itzt wirklich erzeugt. Bloß 
der Gerreid : Ertrag allein würde weit mehr Gelb 
ins Land bringen, als andere Ausfuhrartitel zufams 
miengenommen. 

Hamburg, den 2aſten Auguſt. Den neueften 
Nachrichten aus Berlin zu Folge, ift am 18. d. 
durch dieſe Stadt der Maltefer Ritter Groſhowski, 
als Courier, von St. Petersburg kommend, nad 
Paris vaſſirt. 

Staliem 

Dffentlihen Nadrihten aus Neapel vom roten 
Auguft zu Folge war König Joſeph damahls noch 
nicht aus Kalabrien zuruͤck, und man wußte dem 
Tag feiner Zukunft nicht. Unterdeffen war die 
Polizei einer neuen Verihwörung auf die Spur 
gekommen, welche angeblich am 6, unter Begünftis 
gung einer engliihen Landung in der Nähe der 
Hauptſtadt Hatte ausbrechen follen. Unter ben 
verhafteren Perfonen befand fih der Pronuncius 
des Papftes, der ſchwediſche und der ſardiniſche 
Konful, und der Gen. Micerour , welcher bei 
Abreiſe des vorigen Hofes nah Palermo in Mca: 
pel zuruͤckgeblieben war. Auch harte man ju Rom 
den Duca di Gravina verhaftet. . 

$rantreid. 

Nah den nichtoffiziellen Parifer Journalen fols 
{en aus dem Kriegsminifterium in die öftlihen Des 
partements Vefehle wegen Werpflegung der aus 
Deutichland nad Paris zurückcehrenden Truppen 
ergangen fein. Die nämlichen Journale verfihern, 
jedes der drei Lager, bei Meudon, bei Eharens 
ton und bei St. Denis, werde aus 50,000 Dann 
befiehen. 

Im Publiciste liest man folgenden Artifel aus 
Frankfurt vom ızten Auguft: „Mie Naͤchſtem 
erwarten wir bier den Fürften Primas, unlern 
neuen Souverän. Der große Sahl des biefigen 
Rathhauſes wird für die Eröffnung des Bundes» 
tages zubereitet. Man arbeitet an großen Zuruͤſt⸗ 
ungen für die Slumination, die bei der Ankunft 
des meuen Fürfen Statt haben fell; beionders 
werden. dabei mehrere öffentliche Gebäude und bie 
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Hotels ſich ausnehmen, worin die Gefandten 
der verſchiedenen Bundesglieder logiren werden. 
Auch der Marſchall Augereau läßt von feiner 
&eite große Anftalten mahen, um den Primas 
auf das Beierlichiie zu empfangen. Ein ganzes 
Kavalerieregiment wird ihm entgegen ziehen, der 
Seneralftab wird ihn vor dem Stadtthore em— 
pfangen und bis in fein Hotel begleiten, Auf 
den erften Bundestag wird auch der Kondjutor ers 
wartet, deflen Empfang nicht weniger feierlich fein 
wird, Man fagt, daß bei der erften Verfammlung 
vierzig von Sr. Majeftät dem Kaiſer der Franjo: 
fen unterzeichnete Artikel als Geſetz für die deut: 
ſche Konfsderation aufgenommen werden ſollen; 
nad) diefem wird, als Fundementalgeſetz die ge: 
genjeitige Garantie der Länder jedes Fürften in 
Berathſchlagung genommen werden, zu weldhem 
Ende die Könige und Fürften, aus denen die Kons 
föderarion befteht, der Verſammlung, wie es heißt, 
in Perfon beimohnen, und den Eid der Treue abs 
legen werden. ’/ 

Auf die Bitte, daß ſaͤmmtlichen Deputirten des 
juͤdiſchen Congreſſes Sr. Majeftär Ihre Devotion 
zu bezeugen erlaubt werden moͤchte, bat der Mini— 
ſter des Innern folgende Antwort ertheilt: „An 
den Praͤſidenten der zum Congreß Deputirten Franz⸗ 
ofen juͤdiſchen Glaubens. Auf das Geſuch der um: 
ter Ihrem Vorſitze beftehenden Verfammlung, in 
Corpore dem Kaifer ihre Ehrfurcht bezeugen zu dürs 
fen, fol ih Ihnen, Nahmens Se. Majeftät zu 
ertennen geben, daß Allerhochſtdieſelben dieß Statt 
finden zu laflen geruhen wollen, fobald ihre Bes 
rathſchlagungen bis zn einigen Refultaten gediehen 
fein werden. Ich habe die Ehre Sie zu grillen. 

e Champagnn. 
Die Nachricht, dab der Präfident und einige Mits 
glieder des juͤdiſchen Congreſſes bereits das Kreutz 
der Ehrenlegion erhalten hätten, war zu voreilig, 
Selvetien, 

Vom ıgten Auguſt. Durch ein Kreisichreiben 
som ı3ten d. Zeigt der fandammann der Schweitz 
den Cantons⸗-Regirungen an: er mache es ſich zur 
angenehmen Pflicht, Ihnen zu berichten, daß der 
eidsgenoͤſſiſche Gefandte in Paris, in Folge der er: 
haltenen Weifungen, ſich zur UWebergabe des von 
der Tagſatzung an den franzöfifchen Kaifer erlaf: 
fenen Schreibens von Sr. Majeftät eine Privat: 
Audienz ausgebethen, und ſolche auch erhalten habe, 
Es ſei derfelbe dabei auf eine befonders wohlwol⸗ 
lende Art aufgenommen worden; Se. Mojſeſtat 
haben ibm über verſchiedene, der Schweit betref 
fende Angelegenheiten befragt, und der Sefandte 
babe den Anlafi ins Beſondere benikt, um Sr. 
Majeftät das bedauernswerthe Schickfat der ehe: 
mahls in Franzöfiihen und Sardinifden Dienften 
ge ſtandenen Schweiger Militärs zu empfehlen, Won 





Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer fein über den Beſchluß 
ber Tagfakung, das Verboth der engliihen Waaren 
betreffend, einige Bemerfungen gemacht morden, 
welche dem Landammann die Pflid;t auflegen, vie 
genaue Volljiehung desjelben fammtlichen Cantonss 
Regirungen dringend zu empfehlen. Uebrigens laſſe 
ſich aus den Berichten des Schweitzeriſchen Geſand⸗ 
ten mit Zuverſicht Tchliefen, daß die überall im 
Auslande ausgeftrenten, und aud im Inneren der 
Schweiß mit mehr und minder Beſergniß aufge: 
nemmenen ©erüchte uͤber die künftigen Schickſale 
der Schweitz blofe Muthmaſſungen fein. 


Mondtags am ıi5ten laufenden Monaths Ceptems 
ber wird das ehemahlige Kloſter-Braͤuhaus zu Juders— 
dorf, nebſt den Braͤu⸗Geraͤthſchaften, Faͤſſern und Mars: 
eufeller, dann den hierbei befindlichen Oekonomie- Ge: 
bäuden und Feldgrunden, beftebend in 88 ı/stel Jaudert ; 
15 M. Feld: und 27 5/stel Tagw., 2 N. Wießgränden, 
3 152 Jaucert, 40 R. Hopfengarten, dann ı /4tel und Itel 
Tagwerkt Wurzgarten, nebſtbei dem Straßbacher Weiber in 
loco Judersdorf zur Verſteigerung gebracht. Saͤmmtliche 
Reantaͤten werden anf bedenainfiges Eigenthum der Geſtalt 
verkauft, daß a) der Kauſſchilling von den Gekaͤuden 
entweder ganz ober zur Hälfte bar, und die andere Hälfte 
in 3 zu 4 prCto. verzinsliben Friſten erlegt; b) von 
den Gründen bingegen die Hälfte des Kauficilinge bar, 
und ıjatel bdefgleiben in 3 zu 4 prCto. vergiusliden 

iften bezablt werben , der gte Theil des Kaufſchillings 
rer verbleibt ale ein unabläflihes Capital auf den 
Mealitäten liegen, und kommen von jedem 1000 Al. de# 
liegen verbleibenden Kaufſchilings jaͤhrlich 4 Echäffel I 
Mesen Korn nah den laufenden Normal: Yreifen zu 
vergüten, auch muß von dem Gehäuden ab jedem 100 
8. 6 Ar., als jaͤhrliche Recognitien erlegt werden. 

Münden, den 26ſten Auguſt 1806. 
Königl. baier. General-Landes Kommiſſa 

riats : Kommilfion, 

Zehentner, Commiffir. 

Da bie Prinzgefinn von Heſſen-Philipsthal 
in diefen Tagen von bier abreifen wird, fo mirdb dieß 
biermit oͤffentlich befannt gemacht, damit diejenigen, 
welhe wider Vermuthen nod eine Forderung an dem 
mit der Führung des Hausweſens gedachter Prinzellinn 
beauftragten Unterfhriebenen zu machen hätten, längften® 
bis Mittwoch den ten September, ſolche Forderungen 
bei ibm in dem Haufe ber verwitweten Frau Gräfinn 
von Lerchenfeld, neben dem goldenen Hirſchen, 
anzugeben haben; wideigen Falld man auf diefeiben Feine 
Nüdfiht nehmen wird, Münden, den zıften Auguf 
1806, Rombeau. 


Sremdbenanzeige, j 

Den zoften Auguſt. Hr. v. Sonenthall, Maiot 
mit Gefolge von Frankſurt am Main, im Adler. 
Hr. Hloder, Kaufınann von Augsburg, ebend. Hr. Graf 
Verri, von Neuburg, im Zahn. Hr. Marbieu, und 
Hr. Gruslin, Partiöulierd von Wien, im Zrcuß. 
Hr. Meuftadt, Aaufmann von Yaris, ebend. Sr m 
Döling, Gutsbeiser aus Sachſen, kommt von ber 
Sqchweitz, im Gab 
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Deutſchland. 

Mainſtrohm, den 28ſten Auqguſt. Der Mars 
ſchall AUgereau dag unterm z7ften d. ein miß⸗ 
billigendes Schreiben an den Magiſtrat zu Frank— 
furt wegen der daſelbſt erſchienenen Kundmachung 
in Betreff der neuen politiſchen Verhältniſſe diefer 
Stadt erlaften. (Das Mähere Morgen ), 

Die Chronik des Furfuͤrſtenthums Würzs 
Burg Sagt bei Gelegenheit der Anzeige von der 
Ankunft der aus koͤnigl. baieriſchen Mititärdienfen 
entlaſſenen würzburgiichen Landestinder zu Wuͤrz⸗ 
burg am 2ten und Zten Auguſt unter anderen: 
„Der wuͤrdige Bataillons-Commandant, Hr. 
Oberſtlieutenant de la Motte, nahm von ſeinen 
bis daher ihm untergebenen Kriegern einen rührs 
enden Abſchied. Er begleitete fie bei dem Aus— 
marihe aus Bamberg eine Strecke zu Pferde, 
wo er fie dann dem Hrn. Hauptmann von Hat: 
rad als Anführer übergab. Er umarmte bei dem 
Abſchiede die Herren Offiziere aufs Zärtlichfte, be⸗ 

raßte zum legten Mahle die ihm*bis den legten 

— zugethane Mannſchaft, und es wurde 
ihm vom ganzen Bataillon ein lautes Vivat zum 
legten Lebewohl entgegengerufen. Zum Belege deſ⸗ 
fen dienen zwei Actenſtuͤcke, nämlich der Generals 
Defehl des mürdigen und von dem Würzburger 
Publitum neh immer hochgeſchaͤtzten Hrn. Gene 
rals Grafen von Yfenburg, und der Batraillons: 
Befehl des Hrn. Oberftlieutenants de la Motte, 
der bei dielem Eräugniffe in unſern vaterländifchen 
Annalen einen ehrenvollen Plaß behauptet.’ _ 

Echon vor einigen Wochen ae ber kön. baier« 
ifche Kreisdirectorialgefandte, Ar. v. Tautphädr 
us, den übrigen Kreisgefandten zu Niirnberg die 
Auflöfung des bisherigen Kreis» Convents notifieiet. 

Ein fähfifhes öffentliches Blatt gibt folgendes 
u Philippsrhal aus Rom eingegangene Schrei— 

en vom Zoſten Juli, „Hier ift eine glaubwuͤrdi⸗ 
ge Perfon aus dem Gefolge des Prinzen Ludwig 
vor Helfen: Philippsthal angelangt, welde am 20. 
Juli den Prinzen am Bord des englifchen Schif— 
fes, verlaſſen hatte, deflen Chirurgen verſicherteu 
fein theures Leben ſei auffer Gefahr. Die Franjo 
ſen zogen in die Feſtung Gaeta fo ſchnell ein, daß 


Dienftag 


2, September 1806, 





die Effekten des Prinzen nicht alle weggebracht wer⸗ 
den konnten , worauf deffen Pferde und Wagen 
nah Neapel geſchafft wurden. .. Die Garniſon 
von Gaeta beſtand größten Theils aus Galeeren— 
ſtlaven, die bei den Ausfällen Häufig defertirten. 
Die wenigen Soldaten waren Theitd von den drits 
ten VBataillons, dem Ausichufle der Negimenter , 
Teils Neulinge, mithin zu allem unfähig, am 
meiften aber zu einem Ausfalle.“ 

Von der Miederelbe, am a3ften Auguſt. 
Das nördliche Deutſchland, weldyes in den legten 
Zeiten dem Politifer ſchon ſo mandes Räthſel zu 
löfen gegeben hat, bierher in diefem Augenbtide 
wider ein Schaufpiel newer Art dar, Nachdem der 
König von Schweden eine Zeit lang den preußiſchen 
as auf der ganzen Strecke von ber ruſſiſchen 

ränze bis Uſedom gelähmt hatte, und man je: 
den Augenbli glaubte, ber preußiihe Hof werde 
Repreflalien brauden, und? Schweviih : Pommern 


wegnehmen, ift plößlich ein Vergleid zu Stande ger 


tommen, dem zu Folge die Schweden das Lauen⸗ 
burgifche wieder Gefegen, und dafür die Blokade 
der preußischen Häfen aufheben werden, Dieß letz⸗ 
tere ift nach heute angetommenen Eitaffeiten ſchon 
geſchehen. — Nicht minder auffallend ift es, daß 
Preußen die Mündung und die Ufer ‚der Eibe 
gänzlich geräumt babe, und man mill willen, daß 


ebenfalls ein Dergleih mit England auf dem 


Tapete fei. (Allg. Zeit) 

An Hamburg hat man von den Zeitungen das 
„Kaiſerliche Privilegirte“ weggelaſſen; audy 
für das Kirchengebeth iſt eine neue Formel ange 
erdnet. — Lüͤbeck hat die Senennung; freie 
Hanfee:-Stadt, angenommen, weldes aud) in 
Hamburg und Bremen geliehen mwird. 

Bien, den 23ſten Auguf. Kr. Feldmarſchall⸗ 
lieut. Graf von Meerfeld, duch feine diploma; 
tiihen Sendungen rühmlichft befannt, ift zum Ge 
fandsen an den ruf. failerl. Hof ernannt worden, 
und wird mächflens feine Reiſe nach Petersburg 
antreten. 90,000 Fl. jährl. Gehalt, 12,000 Ft. 
Hausmiethe und 50,000 Fl. Equipagegeld wurden 
ihm bewilligt. 

Amberg, den 16ten Auguſt. Der Hr. Oberſt 
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Maupetit, Kommandeur des in dem oberpfälz. 
Oberamte Kemnath -kantonirenden gtem franz. Dras 
gonertegiments hat- den Geburtstag Sr. Viajeftät 
des Railers der Franzoſen und Königs von Sta: 
lien, am ızten d., gerade auf dem Plage, die 
große Gemeinde genannt, zwiſchen Kemnath und 
Keibitz, gefeiert, wo im 7jährigen Kriege die öſt— 
” zei. und preuß. Truppen naceinander (agerten, 
Dort hatte man mehrere Zelte um einen prächtir 
gen Altar aufgerichter. Um 4 Uhr in der Frühe 
verfündigten Trompeten und Paufen von dem 


Pfarrthurme und die Stadt« Artillerie von dem Cal⸗ 


varienberge den Anbruc des hohen Tages; diefe 
Zeichen wurden den ganzen frühe Morgen wieder 
hohlen. Um rı Uhr in der Brühe wohnte das Regir 
ment den Hochamte und dem Te Deum in Gegenwart 
der dortigen Honoratioren und mehrerer taufend 
Zufhauer auf dem erwähnten en bei. Dann 
befahl der Oberſte ein Vataillons : Feuer, welches 
eine Zeit lang mit der größten Genauigkeit ausgeführt 
wurde; es wurden verfchiedene Manoͤvres zu Pfer— 
de volljogen, morauf das Regiment und die Zur 
ſchauer das bereitere Mittagsmahl einnahmen. Der 
Madmittag wurde mit Pferde: Nennen und mit 
andern Wertpielen zugebracht, morin die Sieger 
von dem Oberften anjehnliche Velohnungen erbiel 
ten. Um 7 Uhr 309 ſich das Regiment in feine 
Kantonirungen zurück; die Offiziere begaben ſich 
nach dem Schloſſe Keibis, wo man eine Beleucht⸗ 
ung, eim Fenerwert und einen Ball veranftaltet 
hatte. Einıne Tage vorher harte der Oberſt Maus 
perit einen Ball mit Beleuchtung zu Kemnath ges 
geben Der Tag vergieng jur allgemeinen Zufries 
denheit der dortigen Einwohner, melde die fchöne 
Haltung und die Genauigkeit, womit das tapfere 
Regiment die anbefchlenen Mandores ausführte, 
allgemein bewunderten. 
Srantreid. 

Paris, vom 2gften Auguſt. Geftern und vors 

geftern find bier die erften von der großen Armee 
jurüctehrenden Truppen eingeruͤckt. Es find das 
Zoſte, z2fte und zarte Regiment, (welche beide fe: 
tere bekanntlich bei Mannheim den Rhein paffirt 
haben.) 
Der Kaifer hat einer am ı5ten d. ihm zu St. 
Cleud vorgefiellten Deputation der Munizipalität 
son Vrrfailles die Verfiherung ertbeilt, daß er dar⸗ 
auf bedacht fein merde, dieſer Stadt ihren vors 
mabligen Glanz mwicdergugeben, 

dehrere Dekrete des Kaiſers im Amtsblarte betref: 
fen Angelegenheiten des Rönigreihs Italien. Eine 
Kommilfion von budraulifhen Ingenieurs , die 
fogleih ernannt werden fell, muß alle Plane zu 
hydranliſchen Arbeiten in den venetianifchen Landen 
unterſuchen, und einen allgemeinen Plan Über die: 
fen Gegenftand vorlegen, Von Serravalle aus fol 





nah Belluns und Cadore eine neue Land ſtraſſe gn⸗ 
gelegt, die Straſſen von Ferrara nach Padua, das 
Padua nad) Fuſina und Ponte⸗-Longo, von Vicenza 
nah Tovara ſollen ausgebeſſert, und in guten 
Stand gejegt werden. Zu Venedig wird eine Cent: 
ralmagiftratur errichtet , welche mir der Verwaltung 
aller auf Straffen und Kanäle Bezug habenden 
Gegenftände beauftragt if. Zu Meiland, Venedig 
Bologna und Padua werden Arbeitshäujer errichs 
tet; 16. . „= 
Seit Kurzem erfcheint zu Paris wöchentlich zwei 
Mahle eine-Zeitung in fpaniicher Spradie- Schon 
länger wird zu Bayonne eine dergleichen gedruckt, 
Der Argus fagt: „Die engliihen Sournale bis 
jum ı5ten Auguft zeigen noch die alte Ungewißheit 
über den Stand der Unterhandlungen; die Speku— 
lanten benuͤtzen fie, um die äffentlichen Fonds nad 
ihrem Intereſſe fteigen oder fallen zu machen. Dars 
aus entfteht dann eine Abwechslung von Furcht 
und Hoffnung bei jeder Ankunft eines Couriers mit 
Depeſchen vom fejten Lande, und die fih immer 
abloͤſenden widerſprechenden Gerichte werden eine 
Quelle zu hundert Vermuchungen, deren eine im: 
mer abgeſchmackter als die andere ift. Indeſſen 
bat dieſe Ungewißheit, oder vielmehr gänzliche 
Unwiſſenheit über den wahren Stand der Sachen, 
wenigftens den Nutzen, daß zwiſchen den Journa⸗ 
liſten Diskuſſionen entftehen ,. welhe die Deut 
ungsart eimer gemwillen Partei über die gegenwärz 
tige Unterhandlung enchülen, Wenn es übrigens 
auch Leute in England gibt, welche ſelbſt ist ohne 
Rückhalt die Fortſetzung des Krieges predigen, ſo 
finden ſich doh auch einfichevolle Männer, melde 
fühlen, daß auf dem Punkte, wohin die Sachen 
gediehen find, jedes Projekt zum Widerftande gegen 
die auf dem feften Lande eingeführte Ordnung der 
Dinge Unfinn ware; daß der Augendlict für Eng⸗ 
land entichieden ift, und daß, wenn es die ihm 
angebothene Gelegenheit, feine Macht und feinen 
Ruhm zu retten, ausjchlüge, es fie wahrſcheinlich 
nie wicder finden würde, #/ 

Der neueſte Moniteur erflärt, daß allen Korps dee 
großen Armee bereits Marfchreuten ercheilt fein, 
und daß bis Ende Septembers kein Franzoſe mehe 
in Deutichland fein werde, 

Schweden. 

Greifswald, vom ıgten Auguſt. Folgendes 
tft die Mede vom Throne, womit Se. königl. Mas 
jeftät den Landtag beſchloſſen haben: 
„Wohlgebohrne, edle und wohlbürtige, ehrmürdige 
mwürdige, wohlgelahrte, cehrbürtige, verftändige, 
mohlgeachtere , achtungswuͤrdige und redliche, gute 
Herren und deutihe Männer! Der wichtige Ends 
zweck, weßwegen Sch Euch zufammenderufen, if 
num erfüllt. Auf das heiligſte habe Ich mir Euch 
die Oraatsverfaffung befeſtigt, welche auf immer 
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jene Gränjen zwifchen Mir und Euch aufheht, wo: 
durch bisher die Beförderung Unſers gemeinschaft: 
lihen Wohls verhindert und erſchwert wurde, // 
Die Wahrheit diefes Grundfages habt Ahr auch 
nunmehr Deftätigt, indem von Euch die fräftigften 
Maßregeln befcloffen worden, um den Credit des 
Btaatswerkes zu fihern, und allgemeine Wohlfahrt 
u befördern. Und da hr alles diefes unaufge 
ordert gethan habt, To gewährt Mir folches eine 
doppelte Anleitung, Euch hierüber Mein vorzügr 
liches Wohlgefallen zu bezeigen, nebft der Achtung 
und dem Vertrauen, wozu Ihre Euch dadurch von 
Meiner Seite ein fo greßes Recht erworben, 4 
„Mit Ereude und Zufriedenheit befchließe Ich die: 
fen Landtag und brurlaube nun Meine getreuen 
Staͤnde.“ 
„Ihr kehrt nun ein Jeder ju den Seinigen, um 
die gewöhnlichen Geſchaͤſte und Amtsvermaltungen 
wieder zu übernehmen, die Euch als Unterthanen 
und Mirbürgern obliegen. Sch gebe, um für Euer 
Wohl zu arbeiten , und wm dadurch die wichtigen 
Angelegenheiten zu befördern, welche Mein Beruf 
und Meine Pflicht von Mir erheiichen. 4 
yı Möge Ich durch die Gnade des Allerhöhften hier: 
Bei immer von treuen Untertanen unterſtuͤtzt wer 
den! Möge auch unter Euh Allen ununterbrodyene 
Einigkeit befichen, auf daß Euer bürgerlies und 
geſellſchaftliches Leben gluͤcklich fei, und die verein: 
igte Wirkſamkeit Eurer guten Abſichten Kraft und 
Gedeihen erhalte! #4 
(Der Beſchluß folgt.) 
Rußland 

St. Petersburg, den sten Auguſt. (Forts 
febung des in Nro. CCV. abgebrodenen 
Amtsberihts). „Inzwiſchen erreichten die ers 
rähnten Eolonnen den Fuß des Berges, und des 
taſchirten ihre Scharfichigen unter dem Commando 
des Lientenants Kraßowsloi und des als Volontär 
fih dabei befindlihen Lientenants aus Sardinifchen 
Dienften, Maͤſſe, mit dem Vefehle, die Franzoſen 
mit einer falſchen Attake zu beichäftigen und das 
durch ihre Macht zu vertheilen. Die erfte Colonne 
marſchirte nun auf die befagte Anhöhe, indeß die 
zu Colonne den Feind in der Fronte Angriff. 

ie Montenegriner nebft den Scharfihäügen, welche 
die Aufmerkſamteit des Feindes auf ſich zogen, 
murden von ihm gedrüdt; die Majers &abielin 
und “Jeferstii aber, welche die Berge Schnell ers 
ftiegen hatten, warfen fih auf die Franzoſen, ver: 
Brängten fie mit Hilfe der Mentenegriner aus den 
Felfenengen und trieben fie in die Flucht. Um ih 
men keine Zeit zu fallen, fich zu fegen, wurden fie 
zum zweiten Mahle angegriffen und abermahl ver: 
trieben, "worauf fle noch zum dritten Mahle attas 
kirten und ebenfalls geworfen wurden. Dann über: 
Weben uns die: Branzofen:die Redoute und die Ka 


nonen; fie retirieten, buch bie von der Natur auf: 
geführten Vefeftigungen beſchutzt, in guter Ordnung 
und machten auf der ziweiten Anhöhe Halt, Hier 
ſuchten die franzöfiihen Generale ſich durch Ger 
ſchicklichkeit zu vercheidigen und machten ein Mas 
növer, indem fie einen Theil ihrer Truppen über 
den Berg detafchirten, um uns rechts ju umgehen. 
Allein der Major Emwägin empfieng mit der Com: 
Pagnie des Capitäns Fürften Schechmatow das feinds 
liche Detaſchement mit einen ſtarken Zlintenfeuer, 
und ſchlug es dann mit dem Baſonete in die Flucht.“ 

„Unterdeſſen waren der Fürſt Wälemskji mit ber 
jweiten Kolonne und der Mietropolit mit den Mon: 
tenegrinern auf die Redoute, als den vorzüglich 
fien und färkiten Punkt des Feindes, losmarichirt 
und hatten fle auch fogleich genommen. Die Franjo⸗ 
fen machten abermahls auf der dritten Pofitiow 
Halt und verftärtten fie durd ihre dritte Linie, 
Die Unferigen warfen fi mit SKeftigkeit gerade 
auf die Fronte derfelben und vertrieben fie auch aus 
diefer lekten Pofitien, An Verzweiflung gebradıt, 
mollten ‚fie endlich uns ſelbſt attaliren; alleiu die 
Kolonne des Majers Jeſerskſi ı nahm fie in die 
Flanke und vereitelte ihr Vorhaben, Daranf vers 
einigten fie alle ihre Kräfte und hieltn ſich binter 
iheer vierten Pofizion auf dem Rüden des Raguſa 
beherrichenden Berges vertheidigungsweile. Aber 
auch bier wurden fie vertrieben, nachdem fie ſich 
kaum 10 Minuten hatten halten fönnen. Dieß 
geichah Thon im der Abenddaͤumerung, und bie 
Sranzofen zogen in die Feilung, woran fie bie 
Unferigen „ obgleich fie den Müdendes Berges 
befegt hatten, wegen der eingetretenen Mache 
nicht verhindern konnten; zu gleicher Zeit ers 
hielt auch der Feind Werflärfung aus Nagus 
fa. Außer dem Gepläntel, welhes von frühe 
Morgens feinen Anfang genommen hatte, dauerte 
das Treffen von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr 
Abends. Unſerer Seits find geblieben: 1 Porres 
peefähnrih und 5 Gemeine, ; verwundet find 39 
und vermißt ı5 die Montenegriner haben an Ges 
tödteten und Verwnndeten 38 Mann, Bei ben 
Franzofen find gerödtet, der General de Laogue, 
12 Dffiziers und gegen 300 Gemeine; verwundet 
gegen ı20 Mann, welche fie mit fi in die Stadt 
geſchleppt haben; gefangen haben mir genommen 
23 Mann, und von dem Feinde erobert 13 Kano⸗ 
nen von verſchiedenen Kaliber. + , 
„Am igten Juni vor Tages Anbruche wurden auf 
der Iniel St. Marco gegen 600 Soldaten und 
Matrofen nebit einer Kompagnie Jaͤger unter dem 
Kommando des Oberſten Boifeul gelandet, unter; 
dei das Schiff Paraſkewija, die Fregatte Venus, 


die Schebeke Hazard und 5 Kancnierbödte, in eis 
ner angemeffenen Entfernung von befaster Juſeb, 
ihre Kanonen auf das feindliche Fort ſpielen lieh 
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en. Die. gelandeten, Truppen theilten fi im drei ' 


Relonnen, und eilten im geſchwinden Mariche nad) 
dem Fuße eines dußerſt felfigen, mit jtacheligen 
Geſtraͤuchen dicht bewachlenen hohen Berges, auf 
deilen Rüden fih das Fort, welches mir binlängs 
lich Hohen fleinernen Mauern umgeben ift, und 
mit 5 großen Kanonen vertheidigt wird, befindet, 
Die Franzoien eröffneten die Kanonade Anfangs 
mit Kugeln, hernach aber fchoßen fie mit Kartäts 
(hen; gleihwohl Aberwanden die Unſerigen alle 
Schwierigkeiten und umringten das Fort. Die 
Sjäger von der Kompagnie des Kapitäns Romano: 
wiiſch, welche bis unter die Mauern vorgedrungen 
waren und fid; hinter Steinen und Gefträuchen 
verborgen hielten, thaten dem. Feinde grojen Ab 
druch. Ich lieh jedoch beſagtes Fort nicht flürs 
men, um nicht großen Verluft an Leuten zu haben, 
Theils weil es wegen feiner Lage ſehr fe iſt, 
Theils aud weil es ſchon Sukkuts aus der Feit: 
ung erhalten hatte, Aus diefer Ruͤckſicht entſchloß 
ich mich daher, mein Vorhaben auf beſagte Anfel 
aufjugeben, die Feſtung aber zu blokiren. Während 
des Angriffes find bei uns 73 Mann gerddter, und 
57 verwundet; der Feind aber muß an Getddreten 
und Berwundeten einen großen Berluft erlitten 
haben. / 
sr Denfelben Tag ward der Major Sabjelin befchr 
tigt, mir zwei Kompagnien und einem Trupp Mons 
tenegriner nad dem Hafen St. Erece, der ih 4 
Meilen von unjerer rechten Flanke befinder, zu 
marſchiren und daſelbſt die Anhöhen zu beſetzen, 
damit dadurch diefe Flanke vor einem unvermuches 
ten feindlichen Ueberfalle geſichert würde, und 
bie Rranzofen ung die Kommunikation zwiſchen uns 
. fern Truppen und ber See-Eskadre nicht abfchneir 
den könnten, Dieſe Anhöhe war damahls fen 
son den Branzofeu beſetzt; allein der Major Sab— 
jelin warf fih mit dem Bajonet auf den Feind 
und vertrieb ihm. Die Sranzofen hatten ſich dann 
dr dem um den Hafen gelegenen Garten gefeht; 
allein auch bier wurden de von den Montenegris 
nern vertrieben und bis unser die Stadtmauern 


jagt, ’ 

ar Auf ſolche Art ift Raguſa ſowohl zu Lande durch 
tie Truppen, als auch von der &xe buch uniere 
Kriegsfahrzenge eingefhloffen. Auf der Anhöhe, 
die Die Unſerigen belegte haben, "find jmwei Batte⸗ 
rien erbaut; und felbige von den Schiffen mit Ger 
ſchatz verichen; aud operiren fie ſchon gegen die 
Geltung. (Das Abrige enthaͤlt Belobungen.) 


Verſteigerung. Sinftigen Donnerstag den 4. 
September werden Vormittags von © Dis ı2 Ndr, und 
Nabmittags vom ı/2 3 bis 6 Uhr bei unterzeichnete 
Amte im chemabligen Augnftiuners Klofter über z 
Stiegen veriniedene Mannskleider, deraleichen Waͤſche, 
erue Sacudren, Commod+ Hätten, 2 Viſidlen, eine 
Deppelie Glinie, eine Augelbühie, Votcelan, Zinn, ein 








Bett, und andere Seraͤthſchaften, au ben Meiſtbletheu⸗ 
ben gegen bare Bezahlung verfeigert, Kaufsliehhaber 
töunen ſich alfo auf obenbeitimmte Zeit an bem angezeigs 
ten Ort einfinden, Münden, den arten Auguſt 1806. 
Königl. Hofobertihter: Amt. 
B. J. von Hoffiettem. 

Actuar Böhm, 

Verfteigerung. Freitags den zten September 
Vormiktags von 9 bis 12 Uhr werben in ber Bebauf 
ung Nro, 2 zu Dberfhönfeld auf der Schnabinger 
Strafe, unweit der Glecen⸗ und Stuckgießerei verfchied» 
ene Menbeln, ale: Commodtäften, Uhren, Seſſel, ein 
Bett, Epiegel, Aüden: und Waͤſch-Geſchirr, Zinn, 
bübiche Ecmahlde und Kupferftihe, Manz, fo Unberes ; 
ferner eine Kub, dinn die Webanfung fammt Garten 
gegen 1 afjtet Tagwertkt zufammen, worin nıchrere Arags 
bare gute Obſtbaͤume, 2 Epargelbetten ıc., und fo viel 
Miciwahs enthalten if, ald zur Fütterung eines Stüde 
Vieh erfordert wird — an den Meiftbierhenden gegen 

gleih base Bezahlung veräußert. 

Entwendetes Pferd. In der Nacht vom 28. 

auf den z9jien biefes wurde dem Lorenz DObermaie 
Greininger zn Finfing bieß Gerichts ein etwas 
über 15 Hufe bober zjähriger Wallach: Napp mit aud: 
seihnittener Maͤhue, wo bie Halter angelegen, und mit 
einer im binteren rechten Scentel fihtberen Schramme 
ans feinem Anger entwendet. Alle und jede Ortsebrig⸗ 
keiten werben daher geziemend erfuct, im Falle von dies 
fem Pferde neh was in Erfahrung zu bringen, ſolches 
in gerichtliche Verwahr zu nehmen, und gegen Mergüt: 
ung der Koften hierher Nachricht zu ertbeilen zum tönigl, 
Baier. Meihsarafr Alois La Mofdeifhen Hofmarkte: 
eriht SCellofen, königl. baier. Laudgeridis Shwar 
en beu 30, Aug. 1800. 9. — Schellwoc, 


erwaiter. 

Da bie Prinzefinn von Heffen:-Pbhilipstbal 
im biefen Tagen von bier abreifen wird, fo wirb bief 
hiermit Öffentlich bekannt gemadt, damit — 
welche wider Vermuthen noch eine Forderung an dem 
mit ber Führung des Hausweſens gedachter Prinzeffinn 
beauftragten Unterfriebenen zu machen hätten, laͤugſten s 
bie Mittwoch den zten Eeptember ſolche Forderungen 
bei ihm in dem Haufe der verwitweten Fran Gräfin 
von Lerhenfeld, neben dem goldenen Hirfhen, 
anzugeben haben; wideigen Falld man anf biefeiben feine 
Midfiht nehmen wird, Münden, den zZıften Auguft 
1806, Nombean. 

Es bat Samſtag Abends nah 4 Uhr ein er | 
eine filbervergoldeten Scharnier zu einer Tahals: Do 
vom Färbergraben über deu Plas in die Burggaffe vers 
loren; der Finder wird erfudt gegen augemeſſene Bes 
tobnung fie in die Burggaſſe zum Silberarbeiter Baur 
zu bringen, 

Srembenanseiae 

Den ıften September. Hr. Meribeimer, Handels⸗ 
mann von Hamburg, im Adler. Sr. Fur, Kaufmaun 
den Menendburg, ebend. Kr. Erveriane Treuer, vom 
Moreredo, ebend. Frau Maſugni, Kaufmannsfran vom - 
Neuburg, im Vaͤren. Hr. Koniger, Landrichter von 


Fiſchbach, im Kreus. Hr. —— — > 
n,ın 


Hr. Kormannn, Mohteuwirth yon 
Enic. 
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$rantreid. ” 

Paris, den 26ſten Auguft. In dem heutigen 
Mioniteus liest man «folgenden amtlichen Artifel: 
„Paris, den 25ſten Auguft. Alle Eriegsgefangene 
Deftreicher, welche fih in ben Staaten von Wuͤr⸗ 
sernberg befanden, und welche dort — wegen der 
Kinderniffe, die fih der Volljiehung des Friedens 
von Preüburg entgegen geftellt hatten — zuruͤckge⸗ 
halten worden maren, find freigelaffen werden, 
und befinden fih auf dem Marfch, um nad) Oeſt⸗ 
reich zuruͤckzuke hren.“ 

„Alle franzoͤſiſchen Truppen von der großen Armee 
haben ihre Marfchroute erhalten. — Das Korps 
des Marfchalld Ney Toll auf der Brüde bei Meus 


breiſach über den Rhein gehen, — Die Korps der’ 


Marfhälle Mortier, Bernadotte und Auge 
reau folen auf der Mainjer Brücde über den 
- Mhein geben. — Das Korps des Marſch. Souft 
und die vericiedenen KRavalerie s Neferven gehen 
bei Etrafburg Über dem Rhein. — Das Korps bes 
Marſchalls Davouſt geht auf der Brüde bei 
—* uͤber den Rhein.“ 
„So werden alſo, vor dem Ende des Septembers, 
die Korps der großen Armee Deutſchland geraͤumt 
haben, und am Ende dieſes Monaths wird nicht 
mehr Ein Franjoſe dort zuruͤck ſein.“ 
„Mehrere Lager werden um Paris errichtet, um 
darin die Armee waͤhrend der Fefte ju vereinigen, 
Das Lager von Meudon enthält fchen 12 Batail⸗ 
Tone, die feir 8 Tagen dort eingeruͤckt find, 
Man verfihert, der Kaiſer Napoleon wolle das 
Gebiethe des rheiniſchen Bundes als unverlenlich 
für alle: nicht dazu gehörigen Mächte erklären, fo 
daß von vielen feine Truppen: Mariche dur das 
Gebieth des Bundes je Statt finden können. 
Im Moniteur vom 25. Aug. liest man auch einen 
offiziellen Bericht, der zu Carracas Über Miran: 
das Erpedition bekannt gemadt worden it, Am 
arften April erfhien Miranda an den Kuͤſten der 
Provinz Carracas, nachdem er von den Negern 
von Jacmel war abgewielen worden, Er laudete 
a4 Meilen weſtwaͤrts von Laquira, und jehte 5 
Emiffäre ans Land, um die Bewohner zum Auf: 
fand zu veigen, Die Regierung, welche feine 


Mittwoch 


3. September 1806, 





Schritte von den vereinigten Staaten nach Jacmel 
und von da nad Drna beobachtet hatte, lie ihn 
durch 2 kleine Kriegsfahrjeuge angreifen, Dieß gee. 
fhah am 28ſten mit dem wärmften Eifer, Mirans 
ba ſuchte fein Heil in der Flucht, und ließ 2 lei 
ner Schiffe in den Händen feiner Feinde, worauf 
fih 33 ſeiner Mirihuldigen mit Gewehren, Muni—⸗ 
tion, ihren Uniformen und Papieren befanden. 
Den 30. wurden die 5 Emifläre, deren Bemuͤh— 
ungen ganz fruchtlos geweien waren , arretirt. Sie 
hatten fi überzeugt, daß alle Volksklaſſen ihren 
Monarchen verehren, und die Geſetze refpektiren, 
In den Papieren des Miranda fand man eine 
Proflamarion an die Einwohner, welche eine gänze 
liche Unkeñtniß bes Geiſtes dieſer Länder verräth 1, 
„Dem Bernehmen nach follen neue (frauz.) Korps 
fortfahren, fih den Graͤnzen des Kurfürftenthur 
mes Sachſen zu nähern, und ein Artillerietrain 
nebst Munition nad der nämlidhen Beſtimmung 
abgehen. Was das Geräct betrifft, daß der 
Dresdner Hof ebenfalls einige Truppen gegen feine 
Graͤnze vorrüden laffe, To iſt ſolches zu unwahr⸗ 
ſcheinlich (es iſt auch wirklich ganz; und gar unges 
gründet) als dab es der Mühe verlohnte, ſich das 
bei aufjubalten; auch halten wir Deurichland nichts 
deſto weniger für die Zukunft vor jedem Kriege, 
vor jeder Feindſeligkeit geſichert, und wir betrach⸗ 
ten dieſe Truppenmarjche bisf, als hätten fie ohne 
Zweifel einen politiſchen Endzweck, und als koͤnn⸗ 
ten fie feinen militariſchen haben. (Publiciste,) 
Mehrere unſerer Öffentlichen Blätter ſprechen von 
bevorfiehenden Konföderationen ; eines derfelben 
kündigt fogar eine Scandinavifche Konföderas 
tien alt. 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß alle Perſonen 
von beiden Geſchlechtern, welche, zum Weitritte 
Rußlands zur fehtern Roalition gegen Frankreich 
mitgewirkt ju haben, bekannt find, eine nach der 
andern vom Hofe entfernt werden. (Journal de 
Paris. )' . 
Es if eben eine fehr merkwürdige und fchäne 
CS chanmänze auf die Ruͤcktehr Sr. Majeftär des 
Kaifers aus Aegipten geprägt worden. Man ficht 
auf einer Seite die Fregatte la Muiron, und drei 
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andere Kleinere Schiffe, die, von einem Sterne ger 
feitet, gegen die fronzöl. Küfte zu ſegeln, mit der 
Anschrift: Antauft zu Brejus den 17. Vendemtaire 
g. Auf der andern Eene ſteht die heidniſche Gott⸗ 
heit, Bonus Eventus, ald ein nadter Süngling 
vorgeſtellt. Sie rührt von dem Kupferſtecher Hrn. 
Gall her, und it eiwas Heiner als die 15 Schaus 
münzen auf den lebten Feldzug · 
taftien 
In Berichten ans Livorno vom aaften Aus 
uft heiße es: Hier eingelaufene Schiffe bringen 
 oarict, daß in Kalabrien ſcharf gefochten werr 
de. Aus Licilien giengen fürzlich noch einige meits 
errichtete Negimenter dahin über, um zu den Eng 
fänzern zu fielen, 
Unter dem in Sicilien gelandeten englifhen Trup⸗ 
pentorpe befand ſich auch ein, 1,5% Mann ftars 
fes, Regiment Bergſchotten in feiner National 
trat. Diefes hochgewachſene, ſchlanke, nervichte 
Korps mit blonden Haaren und blauen Angen; 
erregte unter ben feidenfhaftlihen Sieilianerinnen 
eine folche Bewegung, daß der Erjbifhof von Meſ⸗ 
fina ſich Gewiſſens halber verbunden glaubte, den 
Sen. Ctwart ju bitten, daß er feinen Schotten 
befchlen möchte, Beinkleider anzuziehen. Gen. 
Stuart antwortete: er wolle die thun, Sobald 
der Hr. Eezbiſchef das Frauenzimmer anhalte, den 
Bufen nicht mehr unbedeckt zu tragen. Zum Otüde 
wurden die Bergichorten bald nad) Halabriew über 
aeicht. 
Man meldet aus Nom, daß Luctan Donapar 
te von da abgereifer fei, um ſich mad Paris zu 
Gegeben. 
TZürfei, 

Bet der Vorruͤfung des Kadi Paſcha gegen Adris 
anopel brach die bisherige dumpfe Gahrung unter 
den meiften Volkeklaſſen, ganz verzüglich aber uns 
ter den Januſcharen, in helle Flammen aus, Die 
Letzteren verlammelten ſich mit aufrähriihem Ge 
ſchrei, zwangen die angeſehenſten Einwohner mit 
ihnen vor den Molla (das Stadthaus) zu ziehen, 
und daſelbſt feierkich auf den Koran zu beihwören: 
fih als wahre Mufelmänner mit dem legten Tropfen 
Blutes den beranrücenden, auf eutopäilhen Auf 
neu regulirten Truppen, und ber Einführung des 
Nlami Gedid zu widerſetzen. Alles Geſchuͤtz wurde 
aus dem Zenghaufe geraubt, und in einigen, gegen 
die Straffe von Konftantinopel, in ber Eile aufs 
gemorfenen Batterien aufgeführt. Kadi Paſcha 
erhielt vom Divan Befehl, um dieſer Eräueniffe 
willen, michs weiter als bis Ciorlu vorzurdden, 
Ganz Numelien und Bulgarien iſt den Schreckniſ⸗ 
fen einer völligen Anarchie preisgegeben , in Grie⸗ 
dhentend herrfcher Tepelebenin Ay: Paidıa nad 
Kilitühe und mit Eigengewalt, In Serien ver: 


des Schreibens des Hrn. R 


— — — — 


ſolat Cjerno Georges mit Nachdeuck die errungenen 
Veortheile, Mur die Aſiatiſche Türkei it im dieſem 
Augenblidde weniger ats ſonſt beunsubige/ und ‚im 
Aegipten fangen die oͤffentlichen Angelegenheiten 
any eine beffere Geftalt zu gewinnen 

An der erfien Hälfte des Zutins bat die hohe 
—— auch dem Berliner Hofe bie freie Schiff ⸗ 
abet duch den. Bosphor, von und nad den uff. 
Haͤfen, am ſchwarzen Meere zugeftanden, 

Deutſchland. 

Schwaben, den iſten Sept. Die franzöfifhen 

AÄrtillerieparts zu Ulm, Günzburg, und bie ner 
\chtedenen Fuhrmwerks Diviſtonen — Befehl er⸗ 
halıen, nad Straßburg auf zubrechen. 
- VBalreut, vom 2gfen Auguf, Se. hochfüuleſt l. 
Durchleucht der regirende Farſt zu Hohenlohe 
Nauenfiein:Ingelfingen, Fönigl. preußiihen 
wirt, General von der Infanterie, General + Jds 
fpector faͤmmtlicher im Schleſſen und dem Fuͤrſten⸗ 
thume Batreut ſtehenden preußiſchen Truppen, Rit⸗ 
ter des ſchwarzen Adler: Ordens ıc. ıc. iſt geſtern 
Abends bee eingetroffen, und im Gafthofe zur 
goldenen Soune abgeſtiegen. 

Hanau, vom agften Auguft. In öffentlichen 
Nacır ren heilt es, dab furbefl. Truppen in 
guter Anzahl fich gegen bie Granze des Darmftäds 
tiihen, gegen MWertphalen und das Fürftenihum 
Walde vermehrt hätten ı, Wir können diefen 
£uchefl, Truppenbewegungen , als leeren Gerüchten; 
wiederipeechen, es Tel denn, daß man Heine Roms 
mande’s, die man, um der häufigen Wagabunden 
willen, im Lande hin nnd wieder vertheilt hat, 
für Truppenbewegungen halten mellte. ” 
Die franzöi. Artillerie , die bei Friedberg Fand, ift 
gegen Stehen aufgebrochen, und foll , wie man ſagt, 
nad Dillenberg gehen. 

Menmwied, vom aziten Auguſt. Geſtern Morgs 
ens wurde von Seite der Franjoſen der feit vielen 
Jahren dahier beftandenen Fönigl. preufifchen Werb⸗ 
ung angedeutet, binnen 24 Stunden ihren dahieſ⸗ 
igen Werbpoſten ju verlaſſen, und ſich nach dem 

taaten ihres Souveraͤns zu * 

Weſtphalen, vom 2zften Auguſt. Se, k. H. 
der Großherzog von Berg hat den bisherigen Pra⸗ 
faten der aufgehobenen Abtei Hamborn eine jaͤhr⸗ 
licht Penſion von 2000 Thir. bewilligt, und ber 
jeiben zuglelch zum Großalmofenter ernannt; ber 
Keiner, Bruder des Hrn, Prälaten, hat 600 Thlr. 
und jeder der übrigen Mönde 350 Thlr, Penſion 
erhalten. 

Frankfurt, am zofen Auguſt. Abſchrife 
eihs: Mar 
ſchalls Augereau, Commandanten des 7 
Corps der grofien Armee, am bie Herren 
Bürgermeitter und Magiftratsperfonen 
der Stade Frankfurt, 





„Meine Kerren! In dem Willen, fo viel id 
vermochte , die Laften zu mildern, welche Ihnen 
durch die Umftände des Krieges auferlegt waren, 
haben fie mid) bei jeder Gelegenheit zu der oͤffent⸗ 
lihen Ruhe und zur Erleichterung Ihrer Mitbürger 
mit Ihnen beitragen geſehen. Damahls von Ihnen 
über die allgemeinen Maßregeln, welde Ihre Stadt 
intereſſiren konnten, um Math gefragt, fand ich 
dariu Vergnügen, das mit Ihnen aufjufushen, was 
am Velten zu Ihrer Lage des Augenblices paſſend 
war, // 
Bei der Ankunft des franzdfiihen Hrn. General: 
Commiſſarius, welcher beauftragte war, die Webers 
gabe der Stade Frankfurt und ihres Gebiethes an 
Se. Hoheit den Fuͤrſten Primas vorzubereiten 
(dem Konföderations: Arte vom legteren 12ten Juli 
gemäß) kuͤndigten mir mehrece Mitglieder ihrer 
Regirung die Abfiht an, die neue Ordnung ber 
Dinge zu proflamiren ; ed war noch nicht Zeit, ich 
rieth ihnen davon ab, fie ſchienen von meinen 
Gründen durchdrungen zu fein, ’ 
„Wie groß war mein Erftaunen, als in Aſchaffen⸗ 
burg, wohin ich gegangen war, um Sr. Hoheit 
dem Fuͤrſten Primas meine Ehrfurcht zu begeugen, 
mir ein Courier von dem Hrn, Tommandanten des 
Seneralquartiers ein Journal Überbrachte, welches 
Die Ueberſetzung Einer von Ahnen, während 
meiner Abmwelenbeit, häufig verbreiteten Pros 
Hamation enthiele 114 
sr Meine Herren! Ich babe fie mit einem unan— 
genehmen Gefühle gelefen; fie ift ungerecht gegen 
die franzsfiiche Negirung, melde fie bei den Ver— 
änderungen in Deurichland auf die günftigfte und 
ausgezeichnerfte Weife behandelte. Dieß hätten Sie 
beberzigen ſollen; dieß Hirten Sie Ihre Unterge⸗ 
ordneten empfinden laffen ſollen; Sie ſchienen aber 
im Gegentheile zur Abſicht zu haben, Ihr Miß— 
vergnuͤgen zu erregen.“ 
„Ueber das wahre Intereſſe beſſer aufgeklärt, gab 
der. arößte Theil der Einwohner Frankfurts feinen 
Beifall zu dem Schickſale, welches man ihnen bes 
reitet; feine privilegirte Klaſſe mehr unter ihnen; 
alle Bürger find vor dem Geſetze gleich; fie werden 
alle gleichen Antheil an der Gunft einer väterlichen 
Regirung haben. + 
Meine Herren, meine Berhältniffe mie Ihnen 
bis auf diefen Tag, waren immer angenehm; . als 
fein duch Ihr Betragen in den legten Augenbliden; 
Haben Sie aufhören müfen es zu fein. / 
sr Die Vorwürfe, die ih Ihnen bier zuende, find 
meinem Herjen um. fo unangenehmer, als fie Sf 
fentlih, wie die Acte, welche fie Ihnen zuzieht, 
kannt gemacht werden muͤſſen. Uebrigens ift diele 
Acte bloß das Verirren einiger. Individuen ; ch 
weil befiimmt -- das mehrere unter Ihnen Beinen 
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Antheil gehabt Haben, und da Sie mit denjenigen, 
deren Werk fie ift, nicht vermenge werden follen, 
fo fordere ich fie auf, mir in 24 Stunden die Vers 
faffer der ‚eireulirenden Proclamation anzuzeigen t/ 
Der Reichs : Marihall, Commandant 
des Tten Corps der großen Armee 
unterz. Augereau. 
Im Hanptquartier zu Frankfurt 
am 27ften Aug. 1806. 
- Bien, den zofen Auguſt. So eben if folge 
endes Banco:Zettel:Tilgungs:Anlchen be 
kannt gemacht worden: 
„Wir Franz der Erfte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer von Deftreih ıc. ıc. „Unter den mannigs 
faltigen Drangſalen welde es der unerforichlichen 
Weisheit Gottes gefallen hat, während Unſrer fünfr 
jehnjährigen Regirung über Uns kommen zu lafe 
fen, iſt Unferm Kerzen Feines fo ſchmerzlich ges 
fallen, als die itzt aus den erlittenen Unfällen her⸗ 
vorgehende Mothwendigkeit, in der Wir Uns bes 
finden. Unfre getreuen Unterthanen nad) fo vielen, 
durch eine Reihe unabwendbarer Kriege erduldeten 
midrigen Eräugniffen, nah fo geofeh für die Err 
haltung Unſrer Kronen von ihnen geäufferten Ans 
firengungen, und entrichteren Opfern in einem Zeits 
puncte, wo fie im Schoße des wiedergefehrten Fried» 
ens Erhohlung erwarten, zu neuen Anftrengungem 
ihrer Kräfte, und zur Darbringung neuer Opfer 
aufjuferdern; um Ins zur Hinwegraͤumung jener 
Staatsübel beizuſtehen, welche die unaufhaltbae 
über Unfre Monarchie ausgebrochenen Kriege nad 
‚fich gefallen haben. ’/ i 
s Wir wollen. über die Urſache diefer Uebel, über 
ihren Umfang, und über die Mittel, fie zu heben, 
als über eine Angelegenheit, die das Wohl des 


‚Staates im Ganzen fowohl, als jedes einzelnen 


Mitgliedes. desjelben gleich betrifft, eine offene und 
väterlihe Sprache führen. ’/ 

„Die Kriege , welche feit Unferer Thronbefteiaung 
unaufhaltſam mit Außerft rafhen Schritten aufein« 
ander gefolgt find, und daher bei ihrem jedes⸗ 
mahligen Ausbruche die ardfite Eilfertigkeit in Herr 
beilchaffung der Geldmittel gebothen haben, waren 
die koſtſpieligſten, weldye die Monarchie je geführt 
bat. Der Geldaufwand, welchen ein einziger Feld⸗ 
zug verurſachte, überftieg weit den Gefammtbetrag 
aller gewöhnlichen. Einkünfte des Staats, 


‚, Die Hülfsquellen, welche Unfere glorreihen Bor: 


fahren in den Darlehen fremder geldreiher Staa: 
ten fanden, waren bei der geänderten polittihen 
Lage derielben für Uns bald verfiegt. Freiwillige 
Beiträge und Darlehen im Inlande waren in ide 
sem Einfluße langſam, und in ihrem Velaufe ju 


‚ungewiß, als daß Wir Uns auf dieſe verlaffen 


durften; und fie konnten nicht hinreichen, auch nur 
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den vierten Theil der Geldforderniß eines einzigen 
Kriegsiahres zu bedecken. Den ganzen Weberreft 
des Aufwandes bloß allein durch gezwungene Dars 
lehen, und außerordentliche Auflagen zu beftreiten, 
war ohne Zugrundrichtung des Wohljtandes Unies 
ger Unterthanen in einem Zeitraume unthunlich, 
wo unglüclicher Weije mehrere nacheinander gefolgte 
Misiahre Mangel und Thenerung erzeugt hatten; 
wo fo viele Taujend arbeitfanıe Hände von dem 
Pfluge und aus den Werkfiätten zu den Waffen 
abgerufen merden mußten, und wo endlich der Er: 
werb durch die Hemmung des Kunftfleißes beichräntt 
war.“ 
„In dieſer Lage, welche die ſchnelle Herbeiſchaffung 
ungeheurer Geldſummen gebietheriſch forderte, und 
Hei dem Mangel aller andern Mittel blieb Uns 
nur der einzige Ausweg übrig, zur Vervielfältig: 
ung der Vorftellungszeichen des Geldes die Zuflucht 
* nehmen, folglich die cirkulirenden Wienerſtadt⸗ 
ankozettel, zu deren verminderung man in dem 
Zahre 1804 kaum die erſten Schritte gemachte hat: 
te, von Neuem beträdtlich zu vermehren. + 
„Die nacıtheilige Wirkung, welche diefe unver: 
meidlich gewordene Vermehrung der Banca : Zettel, 
auf den Anwer?h derfelben gegen das Conventiond: 
©eld, fo wie auf den Wedjel «Cours, und auf den 
MPreis aller Feilſchaften hervorgebracht har, liegt 
vor Jedermanns Augen. unverkennbar da, 
sr Indem Wir Uns aber dem Geſetze der Noch 
fügten, thaten Wir eigentlih nichts anders, als 
daß Wir vermittelſt Herausgabe der VBanco : Zettel 
den Staatskaſſen die unumgänglich erforderlichen 
Eummen verihafft haben, welche Wir zur Erhalt: 
ung des Geſammtwohls von Unſern Unterthanen 
als außerordentlihe Steuern zu verlangen zwar 
berechtiget waren, die Wir jedoch aus der vorges 
fagten Ruͤckſicht bis auf ruhigere Zeiten verfchieben 
mußten, # 
sy Der unabmwendbare Drang der widriaften Begeb⸗ 
enheiten, weicher die Vervielfältigung der Wiener 
Stadt: Bancozettel unvermeidlih machte, führte 
aud die Nochwendigkeit herbei, die Laft der ver: 
inslihen Staatsihuld , welche Wir fchen bei dem 
ntriste Unſrer Regirung antraffen, durch neue Ans 
Sehen bedeutend zu vermehren. 
„Aus beiden dieſen Uebeln entftand endlich das 
dritte, daß bei dem beträchtlichen Zuwachſe der jähr: 
lid) abzutragenden Zinfen, der zuruͤckzuzahlenden 
Eapitalien, und bei der durch das Uebermaß des 
Papiergeldes überhand genommenen Thenerung als 
ler von dem Staate herbeizuſchaffenden unermeßlichen 
Erforderniſſe, ſeine bisher gewoͤhnlichen Einnahmen, 
vngeachtet aller zulaͤſſigen Einfchränkungen der Aus: 
gaben, die Wir bereits angeordnet haben, und 
Mo. ju verfügen gefonnen find, num nicht mehr 





binreihen koͤnnen / um den unerlaͤßlichen öffentlichen 
Aufwand der a zu beftreiten, „u le 
as Uchbrige folgt). 
Schweden. se reise) 
Greifswald, vom ıgten Auguf. Beſchluß 
ber geftern abgebrohenen Rede vom Thro— 
ne, womit Se. koͤnigl. Majeftät den and» 
tag beichloifen haben, 
„Die Ausibung ahtungsmirdiger und redlicher 
Gefinnungen können von Mir niemahls vergeflen 
werden; und mit der Danfbarkeic edler Tugend 
vereinigt, gewährten fie eine Belohnung, die für 
Mein Herz eben fo angenehm ift, als ehrenvoll für 
diejenigen, aus deren Herzen jene Empfindungen 
entfprungen find, 4 
„Dieſe ftaatsbürgerlihen Tugenden erhalten einen 
doppelten Werth in den verhängnißvollen Zeiten, 
in denen Wir leben; und fie gewähren Uns das 
einzige Mittel, den Gefahren, die Uns umſchweben, 
zu entgehen. // 
y Möchte Ich dereinft ten Tag doch erleben, wo 
Ich Deutſchland, als Mein zweites Vaterland, zu 
dem Anfehen wieder hergeftelle erblicke, wozu dei: 
fen achtungswärdige Nation und der Ruhm von 
Jahrhunderten ihm ein unläugbares Recht geben ! 
Und möge jeder Zeit innerhalb Unfers Rreifes ein 
mürdiges Beiſpiel von Standhaftigkeit, Treue und 
Redlichkeit aufgeftellt werden ! 4 
„Mit ſolchen Gefinnungen beſchließe Ic diefen 
Landtag; und wenn Unſre gemeinfchaftlihen Anger 
legenheiten Eure Zufammenberufung von Neuem 
erfordern , werde Ad; mit den nämlichen Empfinds 
ungen Meine getreuen Unterthanen vor Meinem 
Throne entgegennehmen, // 
„Ich wuͤnſche Euch nun den Schuß des Hoͤchſten 
zu Eurer Ruͤckreiſe, und verbleibe Euch Allen ins: 
geſammt und einem jeden ins Beſondere mit aller 
königlichen HYuld und Gnade wohl gewogen, ’ 








Morgen ald am aten Geptember Vor⸗ unb Nach⸗ 
mittags werden die das ganze Jahr bindurd verfertig- 
ten Arbeiten der werftägigen Nabeſchule in dem Gebäude 
ber 5. F. Servitinnen zur Beſichtigung offentlich vor⸗ 
gelegt werden. 








Kremdbenanzeige 


Den zten Erpt. Titl. Hr. Lendgraf von, Färftens 
berg, von Donaueihingen, im girfh. Frau Eipriana, 
de Vrticta, von Hamburg, ebend. Hr. Baron Murad, 
von Megensburg, im Zahn. Sr. Soft, Weinkändler 
ven Memmingen, im Kreutz. HH. Hofmann, unb 
Wittmann Bräuer, von Augeburg,. ebend, 


f 
Königlid; 


Baieriſche Staats: Zeitung 


von 


nun 


He m 





Nro. CCI X 





gtaliem 
Briefe aus Neapel vom ı2ten Auguſt verſich⸗ 
ern, daß ſich der König am Toren dieſes wieder 


iu Armee begeben babe , die damahls bei Vietri, 


uletta und St. Lorenzo ftand, Der Marichall 
Maffena babe fih bei Caſſano und Caftrovillari mit 
dem Corps des Generals Regnier vereinigt, und 
die Anjurgenten in verfchiedenen Gefrdhten auf das 
Haupt geichlagen, wobei die aufrühriichen Gegenden 
hart mitgenommen wurden. Unter anderen fei die 
Stade Corigliano (unweit der Ruinen des alten 
Spbaris) ungeadhtet der Gegenbemühungen der 
franzöfifhen Generale, geplündert nnd niederge: 
brannte worden. Da auf diefe Weije (eben ge 
dachte Machrichten Hinzu) die Gefahr des Aufruhrs 
größten Theil vorüber jel, fo hätten von den 30 
taufend Mann Verftärfungstreuppen melde aus 
Dber: Ztalien nad Meapel auf dem Marfche ges 
wefen, 20,008 Gegenbefehl befommen. Indeſſen 
glaube man doch, daß naͤchſtens die Expedition nad) 
Eisilien unternommen werden dürfte, da fonft won 
dieſer Infel aus, fo lange felbige in feindtichen 
Haͤnden bleibe, unaufhörlich Unruhen im Königs 
reiche Neapel angefacht werden würden. 
Zu Genua liefen am 22ften Auguſt drei englifche 
Transportfchiffe unter Parlementaͤr⸗ Flagge ein. Sie 
Tamen von Mefjina, hatten 20 Tage unterwegs 
realer und feßten 750 franzöfifche Kriegsge⸗ 
angene ans Land. 

- Grofbritannien 

London, vom ıgten Auguſt. Der Staates 
bothe, Sr. Pegler, ift heute Morgens mit Depes 
ſchen von Lord Lauderdale eingerroffen, Die Ers 
wartungen Aber den Ausgang der Interhandluns 
gen mir Sranfreih find aufs Hoͤchſte geipannt, 
Mach der Ankunft des Hrn. Pegler, der vor der 
Ruͤckkunft dee Hrn. Baſiliko von Paris abgefertigt 
worden, ward ein Kabinetsrarh gehalten, 
Die Hoffnung, daß der Friede mit Frankreich zu 
Etande kommen werde, it fat ganz verichwuns 
den. Doch eriwartet unfere Negirung vor der Bes 
endigung der Unterhandlungen no Depeſchen aus 
Mufland, 
Die Transperiflotte aus ben Dünen if am ıgtem 


Donnerstag 





4. September 1806, 





Huguft zum zweiten Mahle unter Segel gegangen, 
und paſſirte am zoften bei Portsmouth vorbei, wo 
verihiedene Transporte mit Truppen und einige 
Kriegeichiffe zu ihr fliehen. Ihre Beſtimmung 
ſchien unzweifelhaft Sicilien. Hingegen waren über 
die zweite, oder ſogenannte entfernte Expedition, 
welche England mod) nicht verlaſſen hat, die Meins 
ungen fortwährend getheilt. Die Meiften glaubs 
ten fie ist nach Liſſabon, und wenn der dort beab— 
ſichtigte Zweck vereiteit würde, zu einem Angriffe 
auf irgend eine ſpaniſche Kolonie in Südamerika 
beſtimmt. Man fügte hinzu, Lord Et; Vincent 
werde eine anfehnliche Eskadre an der Mündung 
des Tajo verfammeln. 

Hier machte ein Schrififtellers Duell den augen« 
blicklichen Gegenftand des Tagsgeſpraͤchs. Der 
ſchottiſche Dpenotchier, Hr. Thomas Moore, fonft 
gewöhnlich Anakreons Moore genannt, war im Yus 
liusitücfe dee Edinburgh Review ſcharf rejenfire 
worden. Außer der Unverftändlichteie hatte man 
ihm befonders zu freie Schilderung vorgeworfen, 
und fid des Beiworts „verächtlich⸗ bedient, Kr. 
Moore forſchte feinen Kritiker aus; es war auch 
ein Schotte, Ar. Iffray, in London wohnhaft, 
Er forderte von ihm Genugthunng, man kam über 
Dre und Zeit überein, das Mendejvous war am 
ıoren Auguſt Morgens um 6 Uhr bei Chalkſarm. 
Schon waren die Schritte abgezäblt (nach Alerans 
driner-Zeitmaß, fagt ein Journaliſt), die Sekun— 
danten zuruͤckgetreten, und die Kämpfer flanden 
mit geipannten Haͤhnen einander geyenäber, ats 
plößlich eine Polizeipatroulle erfchien, Die von jer 
her ſchwatzhaften Mufen hatten vermurhlich auch 
dieß Mahl nicht ſchweigen können. Auf das Ans 
rufen des Polizeioffiziers richteten beide Kaͤmpfer ihre 
Piſtolen gegen ihn. Er fiuste einen Augenblick, 
Aber feine Leute Tprangen über die Hecken, und 
Ichlugen den Herren von binten die Piftelen aus 
der Hand. Sie murden in das Polizeiamt geführt, 
und mufren fir ihr fünftiges ruhiges Betragen 
jeder 450 Pfund Sterling Sicherheit, und zwei 
Bürgen von n00 Pfund ftellen. Auch die Sekun⸗ 
danten mußten jeder einen Buͤrgen für 200 Pfand 
ſchaffen. — Als man nad ihres Entlaffung die 
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Pi iofen unterfuchte, fand ſich die eine biohi mit 
Pulver, die andere mit einer papiernen Kugel ge: 


Frantreid. 

Briefe aus Lyon fprechen von neuen bedeutenden 
Unterffägungen, melde die franpdj. Regirung ver: 
fhiedenen der angejehenften Unternehmer von a: 
briten hat zutommen laflen, um ihre Gefchäfte 
mehr als bisher auszudehnen. Die dortigen Fabris 
ken blühen empor, aud der Handel in Lyon fucht 
fih von feiner bisherigen Lähmung zu erhohlen; 
welches aber bei dem itigen Zuftande des Handels 
in Frankreich ziemlich ſchwer hält. An der Der: 
fhönerung Lyons wird indeflen immer fortgefahren, 
und man vertvendet dazu große Summen. Man 
bemerkt als etwas Auffallendes, daß ſich ſeit Kur: 
zem eine beträchtliche Anzahl von Kaufleuten aus 
andern Gegenden Frantreihs in Lyon niedergelaf 
fen bat, und daß noch täglich dergleichen Anfledes 
lungen Start haben. Manche dieſer Perfonen war 
ren aber chemahls in Lyon erablirt, und hatten ſich 
bei den fürchterlichen Revolutionen von dort entfernt, 
um fi) entweder in andern franzöflihen Handels: 
pläßen, oder auch im Auslande niederzulaflen 5 fie 
‚ kehren in der ibigen Epoche wieder zuruͤck. Indeſ⸗ 
fen etabliren fi auch fremde Kaufleute, befonders 
Sitaliäner und Deutſche, zum Theile auch Schweiger 
in yon; man thut ihnen von Seite der oͤffentli⸗ 
chen Behörden allen möglichen Vorſchub. Die Hanı 
delsverbältniffe zwiſchen Italien und Lyon über 
den Mont: Cenig find ist fehr lebhaft und weit 
ſteͤrker, als in irgend einer Epoche der Revolution, 
Während in Lyon Induſteie und zum Theile auch) 
Handel täglich gedeihen, herrſcht in Marſeille eine 
außerordentliche Stockung in allen Geſchaͤften, und 
vieles Elend. Die llefachen davon find bekannt. Auf: 
fallend aber ift, daß nach einftiimmiger Verfiherung 
der dortinen Kaufleute die weit größere Sicherheit 
des Hondels, Seitdem fi die Engländer aus den 
dortigen Gewaͤſſern entferne haben, auf die Ges 
fohäfte feinen Einfluß gehabt, und diefe eher abs 
als zugenommen haben. Die Schwädhung des Are: 
Dits auf dem Plage ſelbſt, und natürlich alfo auch 
im Auslande, das daraus entftandene Mißtrauen, 
und zum Theile auch die Muthlofigkeit der bedeu: 
tenden Käufer können diefes Phänomen erflären, 
Die Nivalität des mit Frankreich vereinigten Ge— 
nua, das feinen levantifchen Kandel fo viel möge 
lich fortiegt, und dabei einen großen Vorſprung ges 
macht bat, Toll hierzu auch Vieles beitragen, 

Sin Toulon werden die Zeerüftungen mit großer 
Tätigkeit fortgelegt, Schiffe erbaut und ansges 
rüfter, die Marinemagazine mit Vorräthen, jum 
Theile mitlleberfluß, verſehen, und allecı vorbereiter, 
damit, wenn die Plane der Regirung es erfordern, 


ER 


eine zahlreiche und wohl equipirte Eskadre auslau⸗ 
fen kann: Einige kleinere Kriegsſchiffe ſollen vor 
Kurzem von dort nad) Civitavechia oder Neapel ab⸗ 
gelegeit fein. 

Auf die juͤngſt erwähnte Frage, ob Juden fih mit 
Ehriften verheurathen duͤrfen? gab die Deputation 
folgende ausführlihde Antwort: 

„Das Geſetz fage nicht, daß eine Juͤdinn ſich nicht 
mit einem Chriften, nod eine Ehriftinn mit eis 
nem Juden verheurachen dürfe; es fagt auch 
nicht , dab dis Juden nur unter fih beurachen 
müßten, 
Das Geſetz verbiethet nahmentlid nur die Heur 
rathen mir den fieben Cananitiſchen Völkern, mit 
Amon, Moab und den Aegiptern.“ 

rs Das Verboth im Anjehung der fieben Völker ift 
unbedingt; das mit Amon und Moab beichränft 
fih nad mehreren Talmupdiften auf die Männer 
diefer beiden Nationen, und nicht auf die Frauen; 
man glaubt fogar, daß dieje die jüdifche Religion 
angenommen haben mußten; mas die Aegipter ans 
langt, fo erſtreckt fi das Verboth bis auf die dritte 
Generation, !/ 

vr Das Verboth ift nur auf abgöttifche Völker am: 
wendbar; der Talmud erklärt förmlich, daß die 
neueren Voͤlker nicht als ſolche zu betrachten find; 
denn wie wir bethen fie den Gott des Himmels und 
der Erde an.“ 

„Auch haben in verfhiedenen Epodhen Heurathen 
jwiihen Juden und Chriſten in Frankreich, Spas 
nien und Deutſchland Statt gehabt, Sie wurden 
nad) einander geduldet und verbothen, won den Fürs 
ften, in deren Ländern die Juden gelebt haben; . 
aber man kann nicht verhehlen, daß die Meinung - 
der Nabbiner gegen ſolche Verbindungen iſt. Denn, 
wenn gleid das Mofaifhe Geſetz es den Juden 
nicht unterfagt hat, mit Bekennern fremden Glau⸗ 
bens fih zu verheurathen, fo hat doch, da nach 
dem Talmud zur Eingehung der Ehe religidfe Ce— 
timonien — Kiduſchin genannt — erforderlich find, 
nad) der Lehre der Rabbiner jede Ehe nur in fo 
fern kirchliche Gültigkeit, als jene Gebräuche beob⸗ 
achtet worden, Diefes aber könnte nicht Statt 
finden, wenn ein »der der andere Theil die Hei—⸗ 
tigkeit diefer Handlungen nicht anerkennt, und in 
ſolchem Falle würden die Ehegatten fih trennen 
fönnen, ohne einer foͤrmlichen Eheicheidung zu bes 
dürfen; ihre Heurath wäre bürgerlich gültig, aber 
ohne Kraft nad den Gefeken der Kirche, // 
„Dieſes ift im Allgemeinen die Meinung der Rab— 
biner in der Berfammlung, melde ſo wenig ges 
neigt fein würden, die Ehe einer Chriftinn mit eir 
nem Suden, oder einer Jüdinn mit einem Chriſten 
einzuſegnen, als die fatholiihen Priefter zu ſolchen 
Verbindungen mitwirken möchten, ’/ 


/Indeſſen find die Rabbiner darin einverftanden, 
dab der Jude, welcher eine Ehriftinn heurathet, 
deßhalb nicht minder in den Augen feiner Glau— 
bensgenoflen Jude bleibt, als wenn er eine bloß 
bürgerliche Ehe mit einer Juͤdinn gefchloffen hätte,’ 
(Das ıote Stät ber zu Hamburg bei dem Bud: 
händler Brau erfheinenden gefammelten Aftenftüde über 
bie Werbeiferung des Zuftandes der Juden im Frank: 
reich ıc. enthält bie ausführlihen Antworten auf alle 
Fragen. ) 
Man fängt an, Mangel an Kalb» und Schafleder 
bier zu Ipüren, und der Bücher : Einband bat ſeit 
20 Jahren um die Hälfte aufgeihlagen. Es wäre 
zu wünjchen, daß man die Schweinshäute zu Les 
der verarbeitete. Vor Zeiten wurden viele Bücher 
in Schweinsieder eingebunden, welde den Jahrs 
hunderten getroßt haben, 
Helvetien 
Unterm gten Auguft hat die Regirung von 
Schafhauſen, und unterm gten diejenige won 
Baſel Volziehungsbeichlüfe für das Tagſabungs⸗ 
befret , die engliihen Waaren betreffend , eriaſſen; 
in dem Baſelſchen Beſchluß wird außer der Eins 
ſchwaͤrzung engliiher auch diejenige jeder andern 
verbothenen Waare nad Frankreich, bei Konfiska⸗— 
tion und einer Strafe von wenigftens 100 Louisd'or, 
unterfagt. Durch ein neuerlices Geſetz des Kan: 
ons Baſel wird Die Handänderungsgebühr dahin 
modifizirt, das die Verkäufe von Aeltern an Kin: 
der davon gänzlid befreit find. Unterm Htenf db. 
fapte der dortige kleine Rath einen Beſchiuß we— 
gen Haltung der Ziegen und Einihräntung des 
Weidens überhaupt, dem zu Folge alle, die Rinds 
vieh und Pferde befigen, oder im Stande find, 
eine Kuh zu ernähren, weder eine noch mehrere 
Ziegen nebenbei halten, und zur Weide laflen dürs 
fen; diejenigen Einwohner hingegen , deren Umftäns 
de es nicht erlauben, eine Kuh zu füttern, mögen 
eine» und fo lange fie Kinder unter 10 Jahren 
haben, zwei Ziegen zur Weide laſſen; auf unbe 
fugtes Weiden find Geldbuflen von 2 bis 12 Fr. 
geſetzt. 
Schweden. 
Greifswald, vom a2ften Auguſt. Zu Folge 
einer von Sr. fönigl, Maj. am 17ten dieies Abends 
ausgefertigten Ordre ward am 18ten zu Tribſees 
ein Corps Cavalerie mit reitender Artillerie verſam— 
melt, weldes unter dem Befehl des General :Ad: 
jutanten ꝛtc. Grafen Guftaf Löwenhjelm, den 19. 
ins Mecklenburgiſche einrücte, um feinen Marſch 
nad dem Lauenburgſchen weiter fortzuſetzen. 
Die Blokade der preußiſchen Häfen iſt, ju Folge 
eines vorgeftern ausgebenen gnädigen Befehls, bis 
weiter aufgchoben worden; jedod) werden die ſchwe⸗ 
diſchen Blokirungs- Fahrzeuge bis zur ferneren 
Ordre ihre Stationen beibehalten. 


Deutſchlanb. 

Berlin, den 23ſten Aug. Dem Vernehmen 
nad) iſt der koͤnigl. Geſandte am kaiſerl. franzoͤſi⸗ 
hen Hofe, Marquis von Lucchefint, rappellirt 
worden. Zu feinem Nachfolger iſt der Generalma⸗ 
jor von Knobelsdorff, (welcher anfänglich auf feis 
nen vormahligen Gefandtichaftspoften nach Toms 
Rantinopel zuruͤckkehren follte, aber noch nicht abs 
gereilet war, ) ernannt. 

(Der Generalmajor von Knobelsdorff hat bereits 
die Reife nah Paris über Frankfurt angetreten.) 

Wien, den Zoſten Auguft. Fortſetzung des 
geftern abgebrodhenen kaifert. Lönigl. Pas. 
tents, das Dancos Zettel: Tilgungs: Am, 
leben betreffend. 
y Einem jeden mus fi die Ueberzeugung von felöft 
aufdringen, daß diefer Zuftand in feiner Fortdauer 
für alle Unfre Unterthanen, und für jeden ins Bes 
fondere immer gefahrvoller und verderblicher werden : 
müfe, wenn nicht raſch mit eben jo großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit, als Kraft: Anftvengung den mehr: ' 
fahen Uebeln entgegengewirkt, und zu deren gänzs 
licher Hinwegräumung ſchleunige und wirtiame Maß: 
regeln ergriffen werden, // 
sr An der Dereitwilligteit Unſrer gefammten Unters 
thanen, zu diefem jo wichtigen Zwede auch noch 
fo große Opfer zu bringen , laffen Ans die arafen 
Beilpiele von Bürgertugend, und die weltfündigen 
Beweiſe nicht zweifeln, die fie von ihrem Bieder⸗ 
finne, von ihrem Gemeingeifte, und von ihrer uns 
übertrefflihen Vaterlands⸗ und Fürftenliebe allen 
Voͤlkern der Erde gegeben , wodurd fie ſich allges. 
meine Adtung und Bewunderung erworben haben, 
und wovon Wir das entzuͤckende Andenken in Unfe 
erm dankbaren Herzen ewig aufbewahren werden.’’ 
„Auf eine gleiche Bereitwilligkeit rechnen Wir auch 
von Seite Unfrer getreuen Stände des Königreichs 
Ungarn und Großfuͤrſtenthums Siebenbürgen, die 
Wir eben deßhalb auf dem reihsverfaflungsmäßr 
igen Wege zu einem fraftvollen Beiftande aufjus- 
rufen beichlofen haben. ihr ailbefannter Edelfinn, 
ihre thatenreihe unerſchuͤtterliche Anhänglichkeit an 
Uns, ihre bei jedem Anlaſſe werkihaͤtig erprobte 
Theilnahme an dem Wohl Unirer mis ihnen ver 
bündeten übrigen Erbfönigreiche und Länder, denen 
fie erft kürzlich mit reichlichen Beiträgen zu Hilfe 
geeiler find, find Uns Bürge, daß fie in einer, 
fie und Unſre deutich = erbländifchen Unterthanen 
gleich treffenden hoͤchſt wichtigen Staatsangelegens 
beit, gemeinihaftlide Sache machen, und mit 
diefen wetteifern werden, zur Hebung der gemein: 
famen Uebel ihre Wohlftandsträfte in einem gerech⸗ 
ten Verhaͤltniß anzuftrengen, 
„Wir verkennen nicht das Gewicht der Buͤrde, die 
Wir nur nad langem und ſchwerem Kampfe mit 
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Unſerm Herzensgefuͤhle, und nicht ohne ſchmerzliche 
Ueberwindung deeſelben nach Unfrer Regentenpflicht 
Unſern Unterthanen aufzulegen gezwungen find; als 
lein die Groͤße des Uebels fordere große und ſchnell⸗ 


wirkende Gegenmittel, in deren Auswahl Wir je⸗ 


doch nach der bereits auf Unfern Befehl den zaften 
Bes vorigen Monarhs erlaffenen Kundmachung, Unſer 
vorzägliches Angenmert dahin gerichter haben, daß 
alle gewaltſamen Mafiregeln, welche eine plögliche 
Steckung des allgemeinen Verkehrs erzeugen, die 
Grundfeiten des öffentlichen Credits erſchüttern, and 
die Glaͤksumſtande vieler Taufende mit einem Stoße 
umftärzen konnten, befeitiget, und. vielmehr die 
nöthige Abhilſe in ſolchen Abgaben gefunden werde, 
welche To viel möglich den Griechen der austheils 
enden Gerechtigkeit, und dem Mafe der Vermögs 
ensträfte aller Unfrer Unterthanen angemeilen find.’/ 
1. z, Um demnach dem dringendften der oben— 
erwähnten Ctaassübel (dem Uebermaße der Wiener 
Stadt» Bancozertel) abzuhelfen , und zu deren bes 
Harrlicher Einziehung und Vertilgung in beträchte 
Ihren Summen einen ergiebigen Fond herbeijufhafs 
fen: ordnen Wir 
A„Erſtense an, und eröffnen auf die Hypethek 
Des fchon ige zu jenem Zwecke beſtimmten Tilgs 
ungefonde, namlich des durch Unſer Patent vom 


arften Auguft 1803 eingeführten Zoll « Aufichlans " 


wen-Dunterz Huffer und Kakae ein großes Anichen 
in gedachten‘ Banco »Zetteln auf den Betrag von 
fünf und —— Millionen Gulden, 
unter der beffimmten Benennung bes BancotZet: 
telTilgungs⸗Anlehens.“ 

„Dieſes Anlehen, welchein Wir alle Privilegien 


Des Banco juſichern, ſoll den Darleihern Zeitrenten 


abwerſen, und für jede +ingelegte Summe eine mit 
fünf und dreißig Coupons verjehene Annuitäts— 
Dbligarion ausgefertiot werden, wovon jeder Cou⸗ 
zen fünf vom’ Hundert des eingelegten Capitals 
beträgt, deren alle Jahre Einer ausbejahle wird, 
fo , dab das ganze Capital, nebſt den ju drei und 
einem halben Procent laufenden Zinfen, in dem 
Zeitraume von fünf und dreißig Jahren ganz zur 
zöcd bezahlt fein muß, 

„An dem auf. einem jeden der fünf und dreißig 
Eoupons angeiehten Geldbetrage, wird bei der Ber: 
fallzeit die eine Hälfte in vollmichtiger Conventiong: 
Beänze, die andere Hälfte in Wiener Stadt: Bans 
ca⸗ Zetteln berichtiger werden. 4 

„Deu minder vermöglichen Claſſen Unſrer Unter⸗ 
chanen, deren bewegliches und anbewegliches Stamms 
Bermögen nicht ven. Betrag von zehen taufend Gulden 
erreicht, wollen Wir zwar feine unmittelbare Vers 
Beubischtcit auferlegen, zu dieſem Anlehen beizjus 
Dragon > erwarten jedoch mir Zuverſicht, daß bie 
Wissigfeis und Gemeinnuͤtzigkeit des Zweckes, zu 
wehhess dieſes Anlehen beſtimmt iſt, uud die Vor⸗ 


theile, welche bie oben angedeutete Nädzahlungss 
tt Jedermann gewährt, dieſelben jur Theilnahme 
daran von ſelbſt antreiben, und and jene Elaffen 
Unfrer Unterthanen., die Wir hierzu gefeklih vers 
halten, zu noch ftärkeren Einlagen, als Wir von 
ihnen fordern, aneifern werde, /# 
sr Wir verpflichten demnach geſetzlich nur alle jene 
Unfrer Unterthanen und Gemeinden, deren eigens 
thuͤmliches bewegliches und unbewegliches Stamm 
Vermögen den Werth von jeben taufend Gulden 
erreicht, den Betrag von einem Procent dieſes Vers 
mögenswerthes, als das Mindefte, in dem geſag⸗ 
ten Anlehen eınzulegen, und Die? zwar (vm durdıs 
aus nur runde Summen zu erlangen ) nadı folgs 
endem Mafftabe: daß nämlidy jeder, welcher ein 
Vermögen von 10,000 bis zu 15,000 Fl. befißt, 
Ein hundert Fl.z jener, deflen Vermögen 15,000 
und darüber bis zu 20,000 Fl. beträgt, ein hunds 
ere und fünfzig Fl.z und fo weiter, für jede fer— 
neren fünf taufend Fl. um fünfzig Sl. mehr, als 
Eapital einzulegen, und eine Annuitäts s Obligation 
zu töfen ſchuldig ſei.“ 
(Das Uebrige folgt). 

Mach hieſigen Berichten vom zıflen Auguſt heißt 
66: „In Steyermart werden am ısten Oft. einige 
Staatsgäter verfauft, und dabei die an die Her— 
ren Berhmann in Brankfurt, Dirtmer in Regens⸗ 


. burg, rege in Peipjigz DObwerer in Augsburg, 


Maknard, Benther, Haller vorher Zerleder im 
Bern, Gol in Amfierdam, Oſy in Rotterdam, 
Ufteri, Ort und Eicher in Zurich, Fenzi in Flo— 
venz, Durazjo iu Genna ausgegebenen k. k. Schuld⸗ 
briefe an barer Zahlungsftatt angenommen, ’ 

Wien, vom 23. Aug. Wechſelkurse auf Dame 
burg 240 fehs Wochen; auf Augsburg 161 zwei 
Monathe, 


DPolizei-Befebl. 

Da die biediernen Diaucfänge, vermittelft welcher 
der Rand auf die Erraffen geleitet wird, fin ſeit 
langer Zeit durch General: Mandate ſchaͤrfeſt verbothen 
find, fo wirb den biefigen Heuseigenthümern biermit 
aufgetragen, biefelben in Zeit von vier Woden 
um fo mebr abzubredien, ald man fi auferbeifen ges 
zwungen findet, felbe auf Koften der Cigentbümer ans 
deu Mauern herausnehmen zu laſſen. Muͤnchen, bem 
3ten Ceptember 1806. 

Königl. baleriſche Polizei:-Directiom. 
v. Stetten, Polizei: Director. 





Srendbenonzeine, 

Den ten Sept. Hr, Daron Mäller,, und Ht . 
Baron v. Führer, von Nürnberg, im zZirſch. Hr. Baron 
Meding, von Frankfurt am Main, ebend. Hr. Graf 
Meifah von Manndeim, im Zahn. Hr. Rieger, Prefel: 
for von Salzburg, im Kreus,. Hr, Hartlieb, Kaufmanu 
von „Heidelberg, ebend. HH. Buchuer, Roͤcel, und 
Hr. Boͤhm, Profeforen von Diliugen, ebend. ! 
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Deutſchland. 

Bairent, von Zoſten Auguſt. Se, hochfuͤrſtl. 
Durchleucht, der regirende Fuͤrſt von Hohenlohe— 
Ingelfingen haben heute uͤber das Huſſaren— 
Bataillon von Bila und das Infanterle-Regiment 
von Zweifel, unter dem Commando des Generals 
Majors, Hrn. Grafen von Tauentzien, auf 
der Hut beim Brandenburger, großes Manöver ges 
halten, und über die fchöne Haltung und Gewandt— 
beit der Truppen ihre volltommenfte Zufrteds 
enheit Gezeigt. Hochdieſelben haben demnädft bei 
Ihrer koͤnigl. Hoheit, der Prinzefliinu von Sohms 
auf der Eremitage zu Mittage geipeilet, und werden 
morgen frühe Hochdero Reife nah Ihrem Gou: 
vernement in Breslau weiter fortiegen. 

Potsdam, den 2gzſten Auguft. 
von Hänlein geht als preußifcher Gefandter nad) 


Dresden, um Verabredungen mit dem dortigen Mir . 
nifterium , wegen der Organifation des Lonftitu 


tionsplanes für Nord = Deutichland, zu treffen. Es 
wird an diefem großen Werke in Berlin, Dresden 
und Kaffel gearbeitet, 

Dan bemerkt, daß der Eonrierwechfel zwiſchen Ber: 
Jin und Et. Petersburg fiärfer, als jemahls ift. 
Diefe Couriere find Weberbringer eigenhändiger Briefe 
der beiden Souveraͤns. 

Münfter, den 26ſten Auauft. Hier wurden 
neulich Abends auferhalb des Neubrüden » Thores 
Beldpoften ausgeftellt und einige Zelte aufgeichlagen. 
Geſtern ruͤckten die Örenadiere vom Negiment Wedel 
und von Schladen bier ein. Die vom Regiment 
von Schenk und von Hagken befanden ſich Thon 
feit einigen Wochen bier, Die Einquartirung ift 
folglich bier fehr Fark, Der General: Pieutenant 
von Bluͤcher hat unter firenger militäriicher Strafe 
den Befehl ergehen laſſen, ſich aller Sfentlichen 
Meden über politifche Angelegenheiten zu enthalten, 
Abends um 10 Uhr achen Parronlien durch die 
@tadt. Geftern erhielten die Offiziere Pferde, welche 
im Lande ausgeheben find. Das Ealj; wird von 
Hier weg tfänspertirt. Die Bürger find erfucht 
worden, für das Feld: Lazarerh Charpie zu liefern, 

Frankfurt, vom zıfen Auguſt. Am often 
dieſes iſt der franzoͤſſche Vicekonſul in Si. Peterd⸗ 


Freitag 


Der Baron 


5. September 1806. 





burg, Ar. Ruffin, durch hieſige Stadt nah Dar 
ris gegangen. 

Hanau, den zoften Auguſt. Der preuß, Ge— 

neral von Knobelsdorf ift vorgeftern Nachts 
von Verlin kommend hierdurch nach Paris gereifer. 
Seftern, gegen Mittag gieng ebenfalls ein von 
Berlin gekommener franzöflicher Courier hierdurch. 
Mac feiner Ausfage follte er ver dem Gen. von 
Knobelsdorf in Paris eintreffen. 
Der Magiftrat von Frankfurt bat auf das 
befannte Schreiben des Marſchalls Augereau 
an diefen eine DVorftellung übergeben, worin er ers 
Märt, daß die Proflamation, von der die Rede fei, 
fo wie die Umtheilung derjelben, nicht das Wert 
einiger Mitglieder geweſen; fondern von dem gan: 
zen Rathe befchloflen worden fei. 

Zu Düffeldorf ift folgendes Edift erſchlenen: 
„Wir Joachim, Prinz und Großadmiral von 
Frankreich, Großherzog von Berg ic. Da wir 
für nörhig geachtet haben, die Etände der ver: 
ſchiedenen Provinzen unjers Großherzogthums u: 
fammen zu rufen, um über die reſpektiven Inte— 
teffen diefer Provinzen, fo wie über die Maßregeln 
zu berathſchlagen, weldhe zu ergreifen ſind, um fle 
unter die nämliche Verfaflung ju vereinigen, und 
aus allen befondern Eandtagen einen einzigen ge: 
meinfchaftlihen und Hauptlandtag zu bilden, fo 
haben wir beſchloſſen und beichlieffen, was folge: 
Art. I. „Die Mitglieder des Adels und die Ab: 

esrdneten der Städte, welche gegenwärtig dad 
Her genieſſen, auf den Pandtagen der verſchiede— 
nen Provinzen unfers Greßherzogthums zu ſtimmen, 
werden fih zum bevorfiehenden ıften Sept. nach 
Düffeldorf verfügen, und fid in eine einzige Vers 
fammlung vereinigen, um über Die Vorträge, wel⸗ 
de ihnen in unferm Nahmen dach unſere Kom— 
miffarien gemacht werden follen, zu berathſchlagen.“ 
Art, II. „Zu Kemiffarien bei diefem allgemeinen 
Landtage unirer Staaten werden ernanut: unſer 
Binanzminifter,, Aaar, unfer Minifter des Innern, 
Graf Neſſelrode, und unſer Staatrath, Fuchſfus.“⸗ 
Art. II „» Unſte Miniſter⸗Kommiſſarien dei den 
Landtage find mit BVellziehung des gegenwärtigen 
Beſchluſſes beauftragt. So gegeben in uns 
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großherzoglichen Paſlaſt zu Benrath, den 22ſten 
uguft 1806. (Unterj.) Joachim, 
Wien, den zoften Auguſt. Beſchluß des 
geftern abgebrodenen kaiſerl. fönigl. Pas 
tents, das Banco» Zettel» Tilgungs= Ans 
leben betreffend. 
„Die beftimmteren Vorfchriften über die Termine 
und Modalitäten der Einlagen, über die Form der 
neuen Annuitäts : Obligationen, und fo. fort, werden 
vermittelft eigener Circulare in den Provinzen bes 
kannt gemacht werden, 7 
m Bweitens: Soll von allen fteuerdaren Gülten 
und Realitäten in Unfern geſammten Boͤhmiſch— 
Oeſtreichiſchen und Galiziichen Provinzen, unab: 
hänatg von den zur Bedeckung der laufenden 
Staatserforderniß nöthigen Ausichreibungen, noch 
während jedem der nächitfolgenden fünf Militär: 
jahre 1807, 1808, 1809, 1810 und ıgız zugleid 
mit der ordentlihen Militär: und Kameral: Cons 
tribution vom dominicali und rusticali ein abgefons 
derter Zuihuß von fünfzig Procent derfelben, oder 
30 Kr. auf jeden Steuergulden , als Bancozettels 
Tilgungs> Beitrag gefagrer Maßen nur von der 
ordentlichen Domintcalıund Ruftical: Steuer for: 
dern, fo ift dev unten erwähnte, durd das Eis 
traſteuer » Patent vom heutigen Tage ausgeſchrie— 
bene Realitäten : Steuer :Zufhufi, von dem erfts 
gedachten fünfjigs procentigen Beitrage frei zu lajs 
‘fen. Diefer Beitrag hat ſich hingegen aud auf 
die ordentlihe Steuer der in Unferen Erbländern 
beiindlihen Unterthanen Juͤdiſcher Religion zu er 
ſi recken.“ 
„Drittens: Sollen ebenfalls auch alle diejenigen, 
welche zu der durch Patent bis ist alljaͤhrlich aus— 
geſchriebenen und nad) den Faffionen des Eintommens 
ju berichtigenden Maflenmäßigen Procentenfteuer vers 
pflichtet find, während obenangezeigter fünf Jahre 
bei Errichtung derfelben, noch fünfjig Procente 
des abjutragenden Steuer: Betrages, als Banko— 
Zettel : Tilgungs » Beitrag darüber zju entrichten ver: 
bunden fein, ’/ 
„Viertens; Haben wir ferner beichloffen, durch 
abgefonderte Verordnungen eigene, während des 
Verlaufes von fünf Jahren fortjudanernde Erhoͤh— 
ungen. der Salz» und Tabakpreile, der Zollgebüh: 
ren, und des Poſtporto einzuführen, um ohne 
Abbruch des bisherigen, zur Bedeckung der laufenden 
Staats-Ausgaben unentbehrlihen Erträgniffes die: 
fer Gefaͤle, den Fond zu vergrößern, welcher zur 
Einziehung und Vertilgung des Bankozettel beftimme 
if; an welchen Fond die, duch die befannte Er— 
höhung einfließenden Summen, abgelondert und 
ungelchmälere abgeführt werden müllen, 


fheidemnüngen, welcher während dieſes angeführten 


Zeitraumes bon fünf Jahren, zum Behufe_des 
täglichen inländiihen Verkehres mittelſt der Aus 
wehsiung bei den Bankozetteltaffen ausgeſtoſſen 
werden wird, ausſchließlich zur Einziehung und 
Vertilgung der Bankozettel beftimmt und gewidmet 
werden; bdergeftalt, Daß die ganze Summe dies 
fer Zettel, weldye in jedem der angedeuteten Jahre 
durdy die Auswehslung in die Bankojzettelkaſſen 
zuruͤckktommt, ebenfalls zur DVertilgung bei Seite ger 
legt werde, 4 

„Sechtens: Haben Wir jur Gründung und 
jum Behufe jener Anftalten, welche den Werth 
der Dankozettel empor ju heben zum Zwede has 
ben, beichloflen, auf ſaͤmmtliches Göld: und Sil⸗ 
bergeräth , das bekanntlich ſich unter allen Klaflen 
ungewöhnlich ſtark angehäuft hat, und durd) defr 
fen Anſchaffung das Vermögen, die Bankozettel in 
ſchwere Münze umzufegen, noch mehr geſchwaͤcht 
worden iſt, im Unferen gejammten deutfchen Erb⸗ 
landen, eine neue Punzirung vornehmen zu laflen, 
und mit einer eigenen Tape zu belegen; worüber 
die dabei zu befolgenden Anordnungen durch beion 
"dere Errkularıen in jedem Lande werden fund ger 
macht werden, Die Verrechnung und Verwendung 
des allgemeinen Bankozertel: Tilgungsfonds wird 
durch eine eigene, von allen anderen Staatstaflen 
abgejonderte und felbfitändige Hauptkaſſe beſorgt 
werden ‚, bdergeftalt, daß an fie alle obenange 
führte Einnahmen, welche derjelben zugewieſen find, 
vor den Kontributiong = und Gefällstaflen, bei 
welchen foldye unmittelbar einfließen, unaufgehalten 
abgeführe werden müfen Nah Maß, als fih 
mittelſt diefer Abfuhren in dem Bankozettel-Til⸗ 
gungsfond aniehnlide Summen sefammelt haben 
werden, wird die Öffentliche Verbrennung derfelben 
vorgenommen, und jedes Mahl die Summe ber 
auf Sole Art aus der Cirkulatien gejogenen und 
vertilgten Bankozettel algemein bekannt gemacht 
werden, Die Kontrole und Gegenſperre bei dieſer 
Kaffe, dann die Buchführung und Nechnungsieg 
ung, über den Empfang, und die Verwendung des 
geſammten Tilgungsfonds haben Wir Unferm, von 
der Finanzhofſtelle gang unabhängigen , und unter 
Unfern unmittelbaren Befehlen ftehenden General 
Rechnungs :» Direktorium aufgetragen, von welchem 
Wir alle Vierteliahre einen genauen und bemährs 
ten Ausweis aller Empfänge und der ihrer Beſtim⸗ 
mung angemellenen Verwendung derfelben, Uns 
vorlegen laffen werden, 

$. 2. „Um das zweite der im Eingange ange 
führten Staatsuͤbel, nämlich die Grdfe der ver 
zinslichen Staatſchuld, zu mindern, wollen Wie 


E N ‚jur allmählihen Tilgung derfelben außer ben 
„Fünftens: Col aud der Betrag der Kupfer-⸗ af —— 


ſchon vorhandenen, bereits ausgeſchiedenen Fonds, 
und außer denjenigen Summen, welche von den 





far Beftreitung der faufenden Gtaats = Ausr 
gaben beftimmten Einkünften, duch zuläßige Ein» 
Ihräntungen der Ausgaben, erübriget werden koͤn⸗ 
nen; alle durch den bereits angeordneten und ers 
weiterten Verkauf der Staatsgäter eingehende Kauf: 
fhillinge, nicht minder die Intereſſen verwenden 
laffen,, weldye duch die, mittelit des eben gedadhe 
ten fchon beftehenden Amortijationsfonds , bewirkte 
Einlöjung der Staatsobligationen anheim gefallen 
find, und von Jahre zu Jahre werden erfpart wers 
ben. Da bierdurd ein nice unbetraͤchtlicher Tils 
gungsfond zur Verminderung der Staatsihulden, 
und Erhöhung des Werthes der öffentlichen Obligar 
tionen gebildet wird; fo haben Wir bloß jur Ber 
jablung der Gewinnite von den, unterm sten Dfto: 
ber 1805 eröffneten, zwei Lotto: Anlehen zufams 
men 20 Millionen Gulden, von den im naͤchſt⸗ 
fiehenden Paragraphe angeführten , und mittelit 
eihes eigenen Patents auszuſchreibenden Ertrafteuern, 
fehzehn Procene jährlich dem Staatsfchuldens Til: 
gungsfond zuwenden zu laffen für nothwendig be: 
funden. Und gleichwie Wir für den Tilgungsfond 
der Wiener: Stadt: Bankozettel eine eigene ſelbſt⸗ 
ftändige Hauptkaſſe zu errichten befohlen haben: 
eben jo ordnen Wir auch an, daß für die Tilgung 


der verzinslihen Staatsſchuld eine eigene ſelbſt⸗ 


ftändige Kaffe errichtet werde, von welcher alle 
obenangeführte , zur Sculdentilgung bereits ge: 
widmete, und neh ju widmende Juflüße verrechnet, 
und jum gemeldten Swede verwendet werden follen; 
‘über deren Verwaltung Unfer General : Redynungss 
Direktorium” Uns gleichfalls von Viertel- zu Vier⸗ 
teljahre genaue Rechnung zu legen haben wird, 
$. 3. „Um den durch die Vertheuerung aller Zeil: 
fhaften vermehrten Staatsaufwand beftreiten zu 
fönnen, ſehen Wir Uns genäthigt, jene Ertras 
Steuern, welche feit dem Jahre 1804 durd) eigene 
Patente von Unſern deutſch-erblaͤndiſchen Linter: 
thanen die Perfonal» Steuer, den Ertrafteuer : Zur 
ſchuß von allen Realitdten zu 60 Procent, nebft 
dem im vorhergehenden Paragraphe erwähnten Zus 
fhufe von 16 Procent, folglich zjufammen von 
E Prosenten , endlid die nah dem fatirten 
intommen entrichtete klaſſenmäßige Procentfteuer, 
durch die obenangedeuteten fünf aufeinander fols 
genden Militärzahre, mittelft eines eigenen Pas 
tents zu fordern; über welche leßtere Steuer (mie 
Wir ſchon oben verfügt baben ) als Bankozettel: 
Tilgungss Beitrag , noch fünfzig Prozente, oder 
dreißig Kreutzer bei jedem Gulden darüber ju ent: 
zichten jein werden, 4 
„Wir können zwar Unire Provinzen von der zur 
Erhaltung des Militärs ſeit einigen Jahren aus: 
-geichriebenen Natural : Lieferung nicht ganz ent: 
«heben; zur möglichiten Erleichterung deifelben haben 
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Wir indeffen das Beſchwerlichſte davon, nämlich 
die Einlieferung der Körner in Natur, aufzuheben 
beſchloſſen; und werden den Reluitionsbetrag, welcher 
anftatt diefer Neutral: Lieferung wird geleiftes wer⸗ 
den muͤſſen , ebeftens fund machen laſſen.“ 
„Endlich haben Wir beſchloſſen, die auf verfchied: 
ene Waaren Gattungen beftehende Stemplung zur 
beiferen Handhabung der Zollgefeke, und Verhind⸗ 
erung der der inlaͤndiſchen Induſtrie fo nachtheil⸗ 
igen Waaren : Einihwärjungen , anders einrichten 
zu laffen, und zugleid eine neue, jedoch mäßige 
Stempeltare dafür worzufchreiben, welche gleichfalls 
jur vollen Bedeckung der jährlichen Staatserforders 
niffe als Hilfsquelle dienen fol, und worüber durch 
ein eigenes Circulare Unſee Willensmeinung näher 
und beitimmter Jedermann bekannt gemacht werden 
wird, 4 
„Mittelſt der im gegenwärtigen Patente verlang ⸗ 
ten, und der von Unſerm Königreihe Ungarn, 
und dem Grofßfürftenehume Siebenbirgen erwarte⸗ 
ten ergiebigen Beiträge, und bei Unferm unvers 
fennbaren Beftreben, die Fortdauer des wiederge⸗ 
kehrten Friedens zum Glüde der Unſerm Zepter 
von Gott anvertrauten Völker ungeftört zu erhals 
ten, wovon Wir eben einen unmiderleglihen Ver 
weis der Welt gegeben haben: hoffen Wir, unter 
Gottes allmädtigem Schutze, einen glädlicheren 
Zuftand , und den ſehnlichſt gewuͤnſchten Zeitpunct 
herbeizuführen, wo es Uns des Troftes zu genießen 
gegönnt fein wird, die ſchweren Buͤrden von dem 
“Schultern Unfrer Unterthanen wieder herabnehmen 
ju können, weldye ein ungluͤckliches Zufammentref> 
fen der widrigften Begebenheiten Uns ihnen aufs 
zulegen gezwungen hat, 4 
Gegeben in Unfrer Haupt» und Refldenz: Stadt 
Wien, den zoften Auguft, im eintaufend achthund⸗ 
ert und festen, Uniter Reihe im fühfjehenten 
Jahre.“ 
Framz. 
(L. S.). 
Aloys Graf von Ugarte, 
koͤnigl. boͤhmiſcher Oberſter, und erzhetzogl. 
oͤſtreichiſcher erſter Kanzler. 
Joſeph Freiherr von der Mark. 
Joſeph Carl Graf von Dietrichſtein. 
Nah Sr. Paiferl. koͤnigl. Majeftät 
höchfteigenem Befehle: 
Johann Kidelis v. Erggelet, 
Moldau, vom 25ften Juli. Den 23ften Juli 
ift der franzöfiiche Refident, Hr. Reinhard, mit 
feiner Famille in Jaſſy eingetroffen. Bis an die 
Gränje der Wallahei waren ihm der Chancellier 
und der Konful aus alla; entgegen gekommen. 
Eine halte Stunde von Jaſſy machte man Halt 
und beftieg die prinzlichen Equ’pagen. Der Einzug 
geſchah unter Begleitung der fürfil.- Garden, 
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Srantreid. 

Am aöften Auguf kam der Kaifer von Rambouil⸗ 
let nad) St. Cloud zuräd, nachdem er einer Wolfss 
jagd in den Waldungen von Dourdon beigemohnt 
hatte, auf welcher in anderthalb Stunden 4 Wölfe 
getödtert wurden. Als er bei diefem Anlaß durch 
ein Dorf fuhr, worin die Witwe des bei Trafals 
gar gebliebenen Scyiffsfapitäng, "Hubert, mit einer 
Penſion von 600 Fr. wohnte, fuchte dieje ſich mit 
einer Bittſchrift an die Kutſche zu drängen; fiel 
aber bei der Fruchtlofigkeit ihrer Bemähung ohn: 
mächtig nieder. Der Kailer ließ" ftill halten, und 
bemwilligte ihr, mach eingezogener Erfundigung, eine 
Erhöhung der Penfion auf 1,500 Fr. , mit dem Bir: 
fprechen, für ihre Kinder zu forgen. 

Zu Straßburg if am 2gſten Auguſt Befehl 

angetommen, Feine Truppen mehr über die Keb: 

der Rheinbruͤcke nad Deutſchland pafficen zu laffen, 
Solland 

Haag, den 22ften Auguf. Die Mannfcaften 
ſaͤmmtlicher Schiffe unfrer Marine haben nun end: 
lich dem König den Eid der Treue geleifter, Auf 
einem Schiffe im Terel mar jedoch eine Meuterei, 
die indeflen durch den Muth und die Geiftesgegens 
wart des Admirals de Winter, General: Sinfpec 
teurs der Marine, auf der Stelle gedämpft wurde, 
Als er naͤmlich an Bord des Schiffes fam, auf 
welchem die Mannſchaft chen einige Widerſpenſt⸗ 
igkeiten begangen hatte, und das Haupt der Em: 
poͤrer auf eine fubordinationswidrige Art ſprach, To 
firedfte ihn der Viceadmiral augenbliclich durch eis- 
nen Piftolenfhuß zu Boden. Diefe Strenge that 
die größte Wirkung auf den Übrigen Haufen , der 
fogleih den begehrten Eid leitete. Der Grund 
biefer Empörung, die fi auch ſchon einige Tage 
zuvor zu Helvoet geäuffert hatte, beftcht darin, dal 
die Mannichaft einiger Schiffe behauptete, bei Vers 
änderung der Flagge ein neues Engagement ford: 
ern zu können. Ist iſt auf der Flotte die Ruhe 
völlig bergeftellt, 

Folgendes ift das Dekret, wodurch das Avond- 
Journal verberhen worden ift: „Wir Ludwig von 
Gottes Gnaden ꝛc. beſchließen: 1) Das Amfter: 
dam'ſche Avond- Journal iſt verbothen. Dem Res 
bafteur fol es nicht erlaubt fein, an irgend einem 
geriodifhen Werke zu arbeiten, da er faͤlſchlich 
vorgegeben hat, der Schreiber eines von Uns aufs 
torifirten Tagblattes zu fein, und im DBlatte vom 
22ften Juli auf eine feidyifertige und ungefeßliche 
Art von Gouvernements gejproden hat, mit denen 
wir in Freundſchaft leben. 2) Da es keinem Uns 
serthane frei ficht, im Nahmen feines Souve: 
raͤns zu fprechen, und da es feinen Privatperios 
nen erlaubt ift, die Handlungen der verfchiedenen 
Gouvernewents anders -als mündlich, und auch 
Dieb nur im Kreiſe ſeiner Famille zu beurtheilen, 





fo ſoll jeder Verfaſſer eines gedruckten Werkes, der 
in der Selig: diefem entgegen handeln möchte, als 
offenbarer Nuheftörer und Uebertreter feiner Pflichz 
ten gegen uns beftraft werden. 

Amfterdam, vom 23ſten Anguf. Auf die 
Nachricht, daß fih Lord Lauderdate nod in Paris 
befindet und die Conferenzen fortdauern, find unfre 
Fonds wieder geftiegen, die Bataviſchen Rejeriptionen 
auf 57 und die Obligationen von 14 Procent bis 
auf 37. Das Gerücht, daß auch Lord Holland in 
Paris angefommen wäre, ift zu voreilig. 


(Cingefaundbt). Hr. von Bülow in Berlin 


erwähnt in dem Feldzuge von 1805 „ber angebiih vom 


fönigl. baierifchen Oberft : Lieutenant Grafen von Pocci 
berrübrenden Notizen über bie Schlacht bei Uufterliz, 
welche anfänglih in Deutiben und darauf in Franzoͤſ⸗ 
ifhen Blättern erfhienen find, Wenn diefe Notizen 
auf bem nämlihen Wege zum Hru. von Dilom her 
langt find, fo hätte man aud erwarten follen, daß er 
die gleich darauf in eben denfelben Blaͤttern enthaltene 
Erflärung des Oberft:tieutenents von Pocci, nicht bas 
Geriugſte dariberigefchrieben, oder mitgetheilt zu baben, 
beberzigen würde. Sehr wahrſcheinlich aber hat Hr. von 
Bülow fih beffer dabei befunden, von lesterer feine 
Kenntuif zu nebmen, um feinen hamifben Anmerkungen 
barüber freieren Lauf laſſen zu können, “ 


Vom 29. Ung. bie 5. Eept. 1806 ind bier in Münden 


gebobrens geftorben: 

16 Söhne, 6 Erwachfene männl, Geſchl. 

11 Xöcter, 5». weibl. Geſchl. 
18 Kinder. 


©. 27 gebohren, 29 geftorben. 
Eind alfo 2 mebr aeftorben ald gebohren. 


Den ıoten diefes, und die darauf folgenden Tage 
wird der eine balbe Etunde von Straubing entfernte 
fogenannte Thurnbof, bei welchem fih aufer dem 
Wohns und Defonomie Sebäuden 179 Zf4tel Tagwerfe 
Geld: und 115 Z3/atel Tagwerke Wieſengruͤnde befinden, 
ganz, oder Theilmeife auf bodenzinfiaes Cigentbum an 
die Meifibiethenden mit Vorbehalt der allerhöͤchſten Ger 
nebmigung veräußert werden. Die Lichbaber zu dieſen 
fehr guten Gründen werden fib an den benannten Tagen 
um 8 Uhr Vormittags auf dem Thurnhofe einfinden, 
mo ihnen die Kaufsbedingnife näber werden bekannt ge— 
macht werden. Drtenburg. den ıflen Eeptember 1806, 
Königl. baierifhe zum Berfaufe der Staat 

Realitäten abgeordnete ®eneral: Landes 
Eommiffariate:Commiffion. 
Annetsberger, Sommiffär, 


äAremdbenanzeigıe j 
Den 2ten Sept. Hr. Föllinger,, Regiſtrator von 
Bambere, im Adler, Hr. Baron Schmidfeld von 
Augsburg, ebend. Hr. Zeller, Kaufmann von da, .: 
in der Ente Hr. Yeti, Kaufmann von da, im Zirſch. 
Hr. Baboin, franzoi. Handelimann von Wien, ebend- 
Hr. Kreitmeyr, Outebefiger von Attl, im Löwen, 
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Krantreid. 

Am arten Augaft kam wieder ein Tourier aus 
London in Paris an. Er war am 25ften zu Tas 
lais ans Land geftiegen, wo er erzählte, Ar. Bor 
u. fih bet feiner Abreiſe fehr gut befunden, und 
ei im Begriffe gewefen, aufs Land zu gehen, 
Lord Lauderdale trifft Anftalten zn einem längeren 
Aufenthalt in Paris, Er hat bereits einen Haus— 
Hofmeifter angenommen; er wird nicht mehr im 
Gaſthofe wohnen, wird fih einene Equipage hals 
ten und eine foͤrmliche Miethe auf eine beftimmte 
Friſt abſchließen. 

Das Journal de Paris, vom 22ften Auguſt enthält 
folgenden Brief: „Ich befand mid vor einigen 
Tagen in einer Gefellihaft, wo der meifte Theil 
ber anwefenden Perfonen an einer Diskuſſion Aber 
die Juden Ancheil genommen hatte, und behaup⸗ 
tete, daß dieſe Mation fih ein Geſetz daraus ger 
macht hätte, intolerant gegen die Ehtiften zu fein, 
wahrſcheinlich, um fi über die Unbilden zu rächen, 
welche diefeibe fie feit fo vielen Jahrhunderten ems 
pfinden ließen. Ich beobachtete das Stillſchweigen, 
da es meine Gewohnheit nice ift, mich in eine 
Discuflion einzulaffen, wo der Parteigeift herrſcht, 
und aus welcher jeder weggeht, ohne daß die Frage 
aufgelöfet , oder nur aufgelärt worden fei. // 
„Geſtern fand ih mid gendthigt, einen vor meh: 
zeren Sahren in Ihr Journal eingeruͤckten Artikel 
nachzuſchlagen; ih begab mid daher in das Leſe⸗ 
Eabinet des Hrn. Zoppi, und erbath mir den Jahr⸗ 
gang 1803 des Journals de Paris, wo id, ganz 
mit meiner Nachſuchung befchäftigt, folgenden Ar: 
titel fand: 

gs Donnerstag, am zten Mivofe J. 12 (29. Der. 
1803). . Mainz, vom zoften Frimaire. Ein 
Aude aus dieler Stadt, Nahmens Löb Lorch, 
hat durd ein Teftament, eine beträdptliche Rente 
in Geld und Brod, zum Velten der Armen, von 
welcher Religion fie fen, vermacht, wenn fie qur 
Sranzofen fein, In diefer wohlthätigen Handlihie 
liegen 3 ſehr ehrmürdige Beweggründe, deren Lob 
man nicht Nbertreiben fann: Menſchenliebe, relie 
giöle Toleranz und Mationaigefühl, #4 

u Dh eriunerte mich, daß ein Hr. Herz Loͤb Lorch 


Sonnabend 


6, Septeinber 1806, 





von Mainz, von dem Hrn. Präfecten des Donr 
neröbergs » Departements zum Deputirten der gegs 
enmwärtigen Synode ernannt worden iſt. Vegierig 
zu wiffen, ob es ein Anverwandter des verftorbenen 
sen. Lorch, jenes Wohlchäters der Menichheit, der 
in obenerwaͤhntem Artikel berähre wird, fei, wende 
ih mih an 2 Perfonen, von melden ich weiß; 
9 fie mit. beſagtem Deputirten in Verhaͤltniß 
ehen. 
„Es iſt ſein Sohn, ſagen Sie mir, welcher, um 
das Andenken feines verſtorbenen ehrwuͤrdigen Va⸗ 
ters zu ehren, zu deſſen Wohlthaten, zu Gunſten 
der Armen, mehr als 15,000 Livres hinzufuͤgte, 
welche er im Laufe des Winters vom Jahre 1803 
auf 1804 unter die Armen von Mainz austheilte, 
zu welcher Religion fie ſich auch bekennen mochten, 
wen fle nur Franjofen, und mit einem Zeugniß 
der Armuth von dem Maire der Gemeinde verfehen 
waren. 
Ich ſchmeichelte mir, daß eine ähnliche That el⸗ 
nes Mannes, den ich nur aus dem Sournal fenne, 
der Frage entipricht, welche der Gegenftand der Dis: 
euffion war, deren ich im Anfange dieſes Schreibz 
ens erwähnte, 
(Unter. ) Mitdmann.“ 
Die Oper Caſtor und Pollur, mit einer neuen 
Mufit von Winter, ift vor Kurzem mit dem größten 
Beifalle aufgeführt worden, und hat fär den Ger 


ſchmack und die Gerechtigkeitsliebe des franzöfifchen 


Puslifums entfchieden, bei welchem Die Kabale, 
wenn fie fich gegen ein wahres Talen; erhebt, nichts 
vermag. Alle Journale hatten Winter den Prozeß 
gemacht, daß er fich erfrewt habe, nach Rainean 
eine neue Mufit über ein Gedicht gu machen, das 
er bearbeitet hatz und dod) aefiel Rameau's Muſik 
fon lange nicht mehr. Winter ließ fih durch 
das Gebell der Jonrnaliften nicht abſchrecken, gteng 
feinen Gang fort und machte eine ganz neue Mu: 
fit. Sie gefiel durchgängig und feine Triumph iſt 
um fo entichiedener, da er keine Billets ausgerheilt 
hat. Mad) geendistem Stuͤcke wurde der Verfafs 
jer einmüthig hervorgerufen. 

Köln, den zrften Auguſt. Einzug ber Pro: 
jeflioen von Kevelger. Der Wallfahrtsort 
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Kevelaer an der hefländifchen Gränze ift meltbes 
rühme Aus den fernfien Gegenden” Dentſchtauds 
walten von jeher zahlloſe Scharen an diefen Dre 
und legten zu den Fügen eines wunderchätigen Öna: 
denbildes ihre frommen Gelübde ab. Die Jahl der 
Pilger und Pilgerinnen, die alljährlich aus Kölns 
Ringmauern nad) Kevelaer jegen, war immer fehr 
anſehnlich. Nach einer Neile von etwa ſechs Ta: 
gen kehrten fie jedes Mahl in größter Feierlichkeit 
auf einen Sonntag in ihre Heimath zuruͤck. Die: 
fer Einzug war immer ein wahres Volksfeſt; denn 
die halbe Stade fiog den Zuruͤcktommenden entges 
en. Auch in diefem Jahre war am verwichenen 
Sonntage gegen Abend der größte Theil der Bes 
wobner Kölns zu dem Thore binausgeftrömt, wo⸗ 
Her die Peozeſſion femmen ſollte, Jung und Alt 
zeg iht Stunden weir entgegen; alle Straſſen, mp: 
durch fie ihren Zug zu halten pflegt, maren mit 
Koefen Überiner, alle Fenfter angepfropft und jo 
harıze man ungeduldig der Zurückkehrenden. Was 
die allgemeine Spannung mehrte, war bie age, 
ein junges Maͤdchen fei in Kevelaer durdy das wun⸗ 
derwirtende Wariabild von einer Lahmung der Glie— 
der vällig geheilt, und werde gleich'am wie im Trie 
umphe eingeführt werden. Es war ein ſchoerer 
Abend, die Sonne Schon in weſtliche Thaler gefuns 
ken, als die endlofe Flache ber, umrungen von 
vieten Tauſenden, die Prozeifien in feierlich lang: 
fanıen Schritten einherwogte, Der Augenblick pracht⸗ 


voller Fahnen, die im Glanze des Abendrorhes wehr . 


ten, die zahliofe Reihe der Pilger und mit weißen 
Tuͤchern umbangenen Pilgerinnen, ber Zug von 
Wagen (für müde Pilger), die alle mit Reifern 
umſieckt, wandernden Lauben ähnlich, und mit bun: 
ten kleinern Faäͤhnchen, die das Marienbild und 
andere Schutzheiligen vorftellten, geſchmuͤckt waren, 
Das frohe Jauchzen der Kinder und Verwandten, 
die die Pilger ihrer Famille bewillkommten, ein 
melodiſch⸗klingendes Gebeth, das Alles mufte die 
inne erresen. _ In der Mitte des Zuges erblic 
te man nun eine Reihe brennender Fadeln und 
unmittelbar auf diefe nunmehr von einer Menge 
Bahnen in einer halben Chaiſe ein firbenjähriges, 
-meifigetfeideres, mit Bandern geſchmuͤcktes Mäpds 
dien, dasjenige, das die aligemeine Lage durd) das 
Wunder von unheilbarer Krankheit befreit nennt, 
Dei diefem Anblice fühlte fih die Phancafie 
bingeriffen, ‚Das Gedrange um das beglüdte Kınd 
year außerordentlich. Jeder eilte hinzu, es zu ſeh⸗ 
‚en; feine Wundergefd;ichte flog von Munde zu 
- Munde, und man erblickte in manchem männlidyen 
Auge Thranen ſchwimmen. Auf der Kapuziner: 
Straſſe wollte man das Kind aus dem Wagen her 
ken, um es einige Schritte gehen zu laſſen; aber 
das Zuſtrömen des Volkes machte es unmöglid,, 


.. 


„Ist kam. die Prozeſſion an die herrliche Kuniberts⸗ 


* 


Kirche an. Die Glocken laͤuteten, kleine Kanon— 

donuerten und Pauken⸗ und Trompetenſchall ſchmetter ⸗ 
te dazwiſchen. Das Mädchen wird aus dem War 
gen gehoben und betritt die hellerleuchtete Kirche. 
Ihm voran geht eine Reihe weißgekieideter Kinder 
mie Kerzen. Das Mädchen geht allein durch die 
ftaunende Neibe bis an den Altar, Der Segen 
wird gegeben, und das Volk zerſtreuet fih. Frohe 


file Audacht, wie bier herrfchte, bat etwas uns 
‚nennbar Erhabenes, 


©ie ergreift auch den kälte⸗ 
ften Zuſchauer. Wie unendlid verfchieden if fie 
nicht vom Fanatis mus, und das mag man wohl fo 
nennen, wenn z. B. auf einen in der Berne Sechs 
enden, der den Hut bei der Nähe der Prozefjion 
ſogleich abzuzichen vergißt, die Fahnenſtoͤcke, die. 
Pitgerftabe und ſelbſt die modiſchen Parapluis gas 
lanter Herren jufliegen. = 

Ob das Wunder übrigens auch wirklich gewirkt 
worden fei oder nicht, gehört noch nicht vor das 
Forum des Journaliſten; er fol nur erzählen, was 
jur Jüngften Tagsgeſchichte gehört. (Köln. Beos.) 

Deutſchland. 

Frankfurt, vom Zuſten Auguſt. Geſtern if 
ein ruſſicher Courier hierdurch nach Paris geeilt. 
Nach ſeiner Ausſage folge ibm Graf von Worons 
jew, wahrſcheinlich als rull. kaiſerl. Bothſchafter am 
franzoͤſ. kaiſerl. Hofe. 

Es iſt itzt entſchieden, daß die Unlverſitaͤt von 
Duisburg nach Düffeldorf verlegt werden wird, 
Bis zum ıflen Movember d. 5. follen dert ſchon 
die Vortefungen anfangen. Alle Profefforen, welche 
ihre Entlaffung begehren, können folche erhalten. 

Die Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und Schwer 
den Icheinen noch feinesweges ganz ausgeglichen, 
Das zur Ofkupation des Lauenburgiſchen bes 
flimmte Deralchement unter dem Generaladjutanten. 
v. Löwenbjelm, weldes aus 420 Mann Dragonern 
und Huſſaren, und 480 Pferden beficht , bat 
Ordre befommen , bis auf weitere Anweiſung an der 
Bränze Halt zu machen. 

Don Ulm geben feit dem aten Sept. täglich Abs 
theilungen des großen Arrillerieparts auf der Straffe, 
von Kannftadt ab, Am nämlichen Tage brad bie 
erfte Divifion öftreichifcher Kriegsgefangener auf ber 
Straſſe nach Augsburg auf. Am gten Sept. wırde 
Gen. Belliard, Chef des großherzogl. Joahimfchen 
Seneralftabes, in Ulm erwartet, 

Sachſen. So groß die Nüftungen und Bes 
wegungen bisher bei unfern Nachbarn geweſen find: 
fo ſtil und friediih ſieht ed noch immer bei uns 
aus, Nicht Ein Mann von der Armee ift beordert 
und ein Beurlaubter zuruͤckbernfen. Der friedfere 


"tige und gerechte Siun unfers Kurfürften wird 


Mittel zu finden wiſſen, um allen feinen bisherigen 
Verbindlichkeiten aufs Pünktlichſte nachzukommen. 
Ale verbreitetn Sagen über Aunahme dev Koͤnigs⸗ 
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wuͤrde, Verbindung der herjoglihen Haͤuſer, der 
Auhaltiſchen und Schwarzburgiſchen Bürften ꝛc. find 
bloße Muthmaſſungen. 

Diejenige Hamburger Zeitung, welche bisher 
die meiften Nachrichten von preußifhen Kriegsräfts 
ungen enthielt, liefert einen Artikel aus Wet: 
phalen, worin verſichert wird, die Beibehaltung 
der freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen Frank: 
veih und Preußen fei keinem Zweifel unterworfen, 

Wien. Circulare der kaiſerl. Lönigl. 
Landes:Regirung im a SE hide O e ſt⸗ 
reich unter der Eus. In Anfehung des 
vermittelft allerhöchſten Patents vom 20. 
Auguſt 1806 eröffneten Banco-Zettel— 
Tilgungsfonds-Anlehens von 75 Millio— 
nen Fl. 

„In Verfolg des unterm 2oſten dieſes Monaths 
er floſſenen hoͤchſten Patents wird in Anſehung des 
darin angeordneten Banco-Zettel-Tilgungsfonds— 
Anlehens von 75 Millionen Fl. zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und Richtſchnur das Nähere hiermit 
befannt gemacht, // 

$. T. „Die neuen Banco: Zettel: Tilgungs : Ans 
nuitäts = Obligationen werden zu 6 verichiedenen 
Gattungen, nämlih für Einlagen ju 100, 150, 
250, »505, 1000, und 5000 Fi. ausgefertigt 
werden. 

2. „Jede diefer Obligationen wird daher 
aus 35 auf den Heberbringer lautenden Coupons 
befteben 5; um jedoch die Manipulation zu erleicht- 
ern, werden bei der eriten Ausfertigung nur 12 
Coupons beigedrucdt. Bei der Verichtigung des 
lesten diefer Coupons erhalten die Inhaber der Ob: 
kigationen einen neuen Bogen mit ı2 Coupons; 
und die 11 legten werden denfelben auf gleiche Art 
bei der Berichtigung des 24jten Coupons zugeftellt 
werden. Seder Coupon wird von einem Magiſtrats⸗ 
Rathe der Stadt Wien unterſchrieben ſein, und 
den Betrag enthalten, welcher jaͤhrlich an laufen: 
den Intereffen zu 3 a Procent, und an Capitals: 
Ruͤckzahlung nah dem Masitabe der Berechnung 
bezahle werden wird, Die 6 veridiedenen Gar: 
tungen werden jede ind Beſondere nad der numer: 
ifchen Ordnung numerirt werden. // 
$. 3. 7, Diefe in Coupons abgetheilten Annuitäts: 
Dbligationen bedürfen, da fie alle auf den Leber 
bringer lauten, feiner Ceſſion, noch Umſchreibung 
zu der Veräufferung von einem Eigenthümer au 
den anderen. Es wird daher auch in Anſehung 
der Amertifirung und Zahlung jeuer Couponsbogen 
oder einzelner Coupons , die in Berluft gerathen, 
ganz nach den vermittelt Pateats vom 28ſten März 
1803 in Anſehung aller auf Weberbringer lautenden 

taatspapiere feſtgeſetzten Vorfhriften vorgegangen 
werden; daß nämlich dieſelben zwar wie andere Ob⸗ 
ligatiouen im gerichtlichen Wege amortiſirt werden 


"nur erſt nah Verlauf von einem Jahre, 6 


im Monarch Mär 
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Einnen, jedoch für jeden Coupon bie ———* 
ochen 
und 3 Tagen, nach dem wirklich verfallenen Zahl⸗ 
ungs: Termine , ihre Wirkung haben werden, / 
%. 4. „Die Nachahmung oder Verfälfhung diefer 
neuen Annuiräts : Obligationen oder der einzelnen 
Coupons, jo wie nicht minder die wiſſentliche Vers 
breitung ſolcher nachgemachter, oder verfälfchter Ob⸗ 
ligationen oder Coupons, ſoll wie die Nachmachung 
oder Verfälichung aller anderen öffentlichen Staatds 
Obligationen angelehen, und nad den $. 97 bis 
102 des Kriminal-Geſetzbuches beitraft werden.’’ 
$. 5. „Die Einlagen werden bier in Wien bei 
der neuerrichteten Bancozettels Tilgungsfonde: Haupt⸗ 
Kalle; in den Provinzen aber bei allen Bancozetr 
tel: Kaflen, vom ıften-Movember diefes Jahrs any 
angenommen werden; von welchem Termine dann 
auch die Intereſſen zu laufen anfangen. Jedoch 
wird der erſte, mit ıftem November 1807 fällige 
Coupon nur für jene Einlagen, die in.den Mo— 
nathen Movember, December 1806, und Jaͤner 
1597 werden erlegt werden, ganz bezahle werden, 
Für die fpäteren Cinlagen aber wird von dieſen 
Eoupons für jeden feit dem ıften Jaͤner 1807 vers 
floſſenen Monath 20 Kreuger auf einen Coupons 
Derrag von 5 Fl. abgezogen, und fomit für einen 
erften Coupon einer Annuität pr. 100 Sl. , für 
welche die Einlage im Monath Februar 1807 ges 
ſchehen wird, nur 4 Fl. 40 Kr.; für die Einlage 
4 5. 20 Kr.; für jene vom 
Monarh April 4 1.5 für jene vom Monarch Mai 
3 5. 40 Kr. und fo weiter immer um 20 Kr. 
weniger verabfolgt werden, welches Verhältniß aud 
bei den Toupons von höherem Berrage beobachtet 
werden wird, Der Tag der Einlagen, . die nad) 
dem zıjten Jaͤner 1807 geihehen, wird daher bei 
Berabfolgung der Annuitäts » Obligationen ruͤckwaͤrts 
auf’ den erften Coupon angemerkt werden, damit 
hiernach dieje Abzüge. bei der Zahlung desfelben ges 
macht werden können, // 
8. 6, „Nachdem alle Coupons in jedem Jahre am 
nämliden Tage, das ift, den 1. Mov. verfallen, 
und es mit der Kalfe:-Manipulation nidyt vereinbar: 
lich iſt, alle Zahlungen zugleich zu leiſten, fo wird, 
um Niemanden länger als bis jur wirklichen Verfalls⸗ 
jeit auf feine Zahlung warten zu lafleny die Vers 
anftaitung dahin getroffen werden, daß die Com 
yons nad) folgender Ordnung, nämlich: die Cows 
pons zu 25, 50 und 250 $l. von den Annmitdten 
ju 592, 1000 und 5000 $l. vom ıften Juni an; 
jene zu 12 Sl. 30 Kr, von den, Annuitäten zu 
250 Fl. vom iſten Juli an; jene ju 7 Fl. zo Kt. 
von den Annuitäten ju 150 Fl. vom r. Aueuſt anz 
dann jene zu 5 Bl. von den Annuitäten zu 100 Sl. 
von Iften September an, im Boraus werden be 
richtiger werden; joy dab alle dieſe Coupons vor ihr 
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rer Verfallzeit erhoben werden koͤnnen. Es verſteht 
ſich von ſeibſt, daß fir größere oder ſolche Einlas 
en, welche auf andere Beträge, als die obbenannten 
nnuitäten, ausfallen, zwei, drei, oder mehrere 
— den Betrag der Einlagen ausmachende 
nnuitaͤten zu verabfolgen find. Die Coupons 
werden nicht allein bier bei der Hauptkaſſe halb in 
Konventionsgeld, und halb in Wiener Stadtbanko⸗ 
zetteln bezahle; fondern ed wird zur Erleichterung 
der Parteien in den Provinzen die Einleitung ges 
troffen, daß diefe Coupons auch für Rechnung dies 
fer Hauptkaſſe, bei den allda beftehenden Banko—⸗ 
jettel« Kaflen, ebenfalls zur Hälfte mir Konven⸗ 
tionsgeld, und zur Kälfte mit Bankozerteln einger 
Idfer werden, // 
$. 7. „In Anfehung der Verbindlichkeit, welche 
dur das Eingangs ermähnte Patent denjenigen, 
deren Vermbgen den Werth von jehentaufend Guls 
den erreicht oder Aberfteiat, auferlegt wurde, davon 
weniaftens den Betrag von einem Procent in dies 
Sem Baufozettel:TilgungssAnlchen einzulegen, wird 
Folgendes vorgefchrieben : 
„Erftens. Haben Se. Majeftät in der aller: 
gnädiaften Zuverficht, daß alle gutaefinnten Staats: 
bürger von der heilfamen Beſtimmung diefes Ans 
lehens überzeunt, fih aus eigenem Antriebe beeis 
fern werden, nah Kräften zur baldigen Erfüllung 
desjelben beizutragen, gnädigft zu geftatten geruhet? 
daß hierbei der Weg der für die Parteien immer 
Läftigen umftändlichen Bermönens + Faflionen ber 
feitiget, und fich lediglich darauf beſchränkt werden 
fol, daß Jedermann. aufgefordert werde, den Gas 
pitalswerth feines geſammten, mad Abzug aller 
Schulden, üÜberbleibenden reinen fruchtbringenden 
Vermögens, das ift, aller Nealitäten ohne Auss 
nahme (und zwar biefe nad einem fechsjährigen 
Durhichnittsertrage zu fünf Procene in Kapital 
angeſchlagen) aller öffentlihen Obligationen und 
Privar » Schuldverfchreibungen, aller zu einem 
fruchtbringenden Verkehre gewidmeten Barichaften, 
fo wie aller Waaren und anderer Vorräthe, mit 
Ausnahme jener, die zum fundus inftructus einer 
Realitdt gehören , dann endlich aller zum Fabrikds 
und Gewerböbetriebe gehörigen Effekten, auf fein 
Sewiſſen und an Eidesftart, bei ſich felbft zu ber 
sechnen und ld) dann nach dem Mafftabe von Eis 
nem Procent, an dem hiernach ansfällenden Ges 
fammtberrage feines Vermögens, in eine der fol; 
genden Klaſſen zu fatiren: 


Bermägens: Schuldigkeit 
Werth. der Einlagen. 
1. Claſſe. 10/000 fl. .„ 100 fl. 
2,18 ,. 15,000 = . 150 + 
En Zu . 209000 : . 200 ⸗ 
4. Zu . 25000 = 250 4 
5 “3 . 30,00 ⸗ . 309 ⸗ 





6.88. 35,000 4 . 850 * 
7. 2 40,000 . . 409 s 
80H . 45/0900 ⸗ ° 450 ⸗ 
9 8 4 . 50,009 s P soo + 
1. 8 8. » 55,00 ⸗ s 550 ⸗ 
I. 0 . 60,000 ⸗ . 600 + 
12, » 8 . 65,000 s Fi 650 * 
13, 1 410. 79,000 ⸗ . 700 ⸗ 
Im 1. . 75,009 ⸗ . 759 ® 
I... 4 + 80,00 ⸗ , 800 + 
6, 08 0. 85000 = „850 + 
in = . 909,000 ⸗ . 900 # 
ı8. #5 8 . 95,00 » . 950 * 
19, » # . 100,000 100 # 


* 

(Das Uebrige ſolgt) 

Aus Wien wird unter dem 23ſten Auguſt ges 
ſchrleben: „Das hieſige, nicht unbedeutende, juͤdt⸗ 
ſche Wechſelhaus Blankenſtein har zu zahlen 
aufgehört, und deſſen Chef iſt unſichtbar geworden. 
Man ſchaͤtzt dieſes Falliment wenigſtens auf 300,000 
Gulden Kurrent.“ 


Polizei-Befebt. 

Nachdem die unterfertigte Polizei: Direktion nad 
enauer Unterfuhung das Bier des fogemannten Fucht⸗ 
Sräners SZobann Hirl mit fehr ſchaͤdligen Jugte⸗ 
dienzien vermifcht gefunden bat, ſah fie fih veranlaft, 
das ſchaͤdliche Bier desfelben, zur Warnung eines jeden 
Vierbräuerd, auf Öffentlihber Straße auflaufen, den ger 
nannten Brduer Hirl aber auf drei Tage bei Waffer 
nnd Brod im Polizei: Arreit bringen zu laffen. 
Uebrigeng wird noch zur Warnung eines jeden Vierbräuers 
befannt gemacht, daß gegen einen jeden derſelben, welcher 
fih ein ähnliches Vergeben zu Schulden. fommen (äft, 
diefelbe, uud nah Wefinden ber Umftände noch eine 
fdyärfere Strafe Statt haben werde. Münden, ben 5tem 
Erpt. 1806, 

König. baterifhe Polizei-Directiom. 

v. Stetten, Polizei: Direstor. 


frewdbenamniseige 

Den 3ten Sept. Hr. Waldner, Wrofeffor vom 
Amberg, in der Ente. Hr. Stecher, Mentbeamter vom 
Mafferburg, im Areug. Hr. Sahfenbaufer, Amteihreks 
ber von MNenbenern, ebend. Hr. Eartori, Landrichtet 
von Schwaben, in der Ente. Hr. Gleih, Etulin- 
fpeftor von Holzbaufen, im Zahn. Kr. Levi, Handels: 
mann von Megendburg, ebend. Hr. Walleriteiner, Sil⸗ 
berbändier von Augsburg, im Bären, 


Die 568. Ziehung in Stadtambof it Dounerſtags 
den zten Eept. 1806 unter den gewöhnlichen Ferma- 
fitäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Rumern 
heraus gefenimen find; 








39 32 40 68 38 
Die 569fte Siehung wird den 25ften Sept., und in⸗ 
zwiſchen Die Hgufte Muͤnchner Ziehung ben sten Sert. 
dor ſich geben, 


Nebſt einer Beilage. 





zate Beylage zu Nro. 211 der Sonnabend-Zeitung. 
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miethſchaften. 

In einer fchönen Gaſfe find 3 ſchoͤn eingerich⸗ 
tete Zimmer mit einer Nebenkamer zu Anfang 
Novembers zu vermiethen. D. uͤ. 

Es iſt täglich ein ſehr ſchoͤn eingerichtetes Zim⸗ 
mer vornberaus mit Ertra⸗Eingange für einen ho⸗ 
neten Seren oder Frauenzimmer monathlid) zu vers 
miethen im Gruftgäßhen Nro. 252 3 Über drep 


tiegen. 

Es iſt in einer der angenehmſten Straſſen hie⸗ 
ſiger Stadt eine Wohnung zu ebener Erde mit 
iwey beigbaren Zimmern, einem Alfoven , dann 
einem unbeigsaren Zimmer, einem Keller und 
Holjlege, auf künftige Michaelis zu verfliften, und 
das Nähere Nro. 192 im Hadengäßchen über eine 
Stiege links zu eriragen. 

In einer der angenehmfien Gegenden von Müns 
hen ift Haus und Garten, dann Pierdeftallung, 
Heu: und Wagenremife, fammt allen übrigen Bes 

uernlichfeiten gegen annehmbare Bedingniffe auf 
ichatlis entweder ju verfiiften, oder zu verkaufen, 


O. — * 

Am Rindermarkte Nro. 124 über 3 Stiegen 
iſt eine Wohnung, befiebend in 2 beigbaren und 
einem unbeigbaren Zimmer, mit Altoven, Küche, 
Holzlege, Speife , Speicher , Abtritt, zu verſilf⸗ 
fiiften, und bis künftige Michaelis zu beziehen. 

Sehr nahe bey dem neuen Thore find in dem 


Haufe, weldes vorhin die Rochuskirche war, und. 


in dem dazu gehörigen großen Haufe mehrere fehr 
höne Logis zu werfiiften, und bis Micarlis zu 

iehen. Das Mebrere if bey der Hausfrau im 
erfien Stode des grögern Hauſes zu erfragen. 

Ein Pauselgenthümer gedenkt in einer geleges 
nen 34 in Mitte der Haupt: nnd Reſidenzſtadt 
München eines oder auch jmep Gewoͤ be her zůtich⸗ 
sen , die jür einen Han elsmann, oder eiara Uns 
dern, allenfalls auch zu einer Niederlage ſehr am 
wendbar mären; zu diefen Gewoͤlben kann aud) 
ein Logis, nebu Keller, Kaſten, und Gtall auf 
4 Pierde hergegeben werden. Liebhaber, bie dies 
ſes zu fiften gedeufen, belieben ſich bey dem Zucker⸗ 
bäder Hrn. Liadauer in der Neudauſergaſſe naͤchſt 
dem Wagnerbräuer ju melden. 

Yu Mine der Statt find zwey große Zimmer 
einzeln, oder eim großes und cin kleineres zuſam⸗ 
men vornheraus, mit bejondern Eingängen und 
den norhwendigften Möbeln verfehen, taͤglich ges 
gen billige moñnathliche Miethe zu bezichen. Du. 

In einer angene;imen Galle, fafi mitten in ber 
&taöt, ti ein mit Ertra= Eingange verſchenes 


ımmer wilt over one Möbeln zu verfi.jten, und 


raglich zu beziehen. D. ů. 


Vorm Karlsthore Nro. s Über r Stiege ruͤck⸗ 
waͤrts iſt ein Zimmer ſogleich zu beziehen. 

Am Maxthore Neo. 207 uber 3 Stiegen iſt bis 
Michaelis eine Wohnung mit 6 belea Zimmern 
und Küche, fammt Kamer, Dolzlege, Keller und 
Speicher zu vwerfiiiten. Das Weitere iſt beym 
SHausinhaber Äber ı Stiege zu erfragen. 

der Mofengafie Nro. 95 ift ein Zimmer über 
1 Stiege vornberaus, mit Extra» Einganze und 
Möbeln, monathlic zu verftiften; auch kaun räds 
waͤrts ein Zimmer für einen Bedienten abgegeben 


merden. ' 3 
Es ſucht Jemand anf nächfle Drichaelis ein Lo⸗ 
is zu ebenen Erde in einer gangbaren Gaſſe, weil 
die Auffändung durd einen Hausverkauf ſchuell 
geideden ift. Das Weitere iſt zu erfragen in der 
eubaufergafe Ilro. 23 im Schloſſerhauſe; wenn 
es ih, fo gibt man den Zins auf 2 oder 3 Jahre 
vorbinein. - 
Bor dem Karlsthore linker Hand Nro. 7 if 
über 2 Stiegen täglich ein Quartier vom 5 Zim⸗ 
mern, Alfoven, Küche, Speife, Holzlege ꝛc. zu 
verftiften, und iſt das Nähere bey Frau Profeſſ. 
—— über eine Stiege deſſelben Hauſes zu ers. 
agen. 
In einer Hauptftcaffe tft auf Fünftige Michae⸗ 
lis ein Laden mebft Logis zu beziehen. D. ü. 
Es tft ein ganzes Logis auf Die Er über 
z Stiege, nebk Stallung auf 2 oder 4 Pierde, 
dann Kemife auf mehrere Wagen zu verkiiten, 
auch Fann das Logis bis auf Michaells bezogen 
werben. D. ii. 


geilfbaften. 

Sansverfleigerung: Auf felbfiiges Verla 
gen und Anſuchen der fönigl. Hofmufitugs Ruper⸗ 
tiichen Eheleute wird das ._ eigenthoͤmlich an« 

ehörige, vor dem Schmabingerthore Niro. 20 x 
fm Lampelwirtp# » Gaͤßchen entlegene Haus nebft 
Garten am Donnerstag den 11. Sept. kaufenden 
FJahres Vormittags von 9 bis ı2 Uhr öffentlich 
derfleigert, jedoch mir ausdrüdlichem Vorbehalt 
der Eıflärung der Intereſſenten üer das ge,ches 
b:ne Anboth, und der obrigfeitlichen Genehmigung 
und Velätigung. Kaufeltebhaber Einnen alio 
obdenermähntes Hans und Garten in Augenſchein 
nehmen, forann ihr Auboth an obenbeſtimmtem 
Tage bey dießieitigem Amte a3 Prorocollum ges 
ben. Münden, den 26. Auguſt 1806. 

Köntgl. baier. Hofoberrichteramt. 
J. 3. von Hoffietten, Hoſoberrichter. 

Derfteigerung. Die zur Stadtkamer gehbrige 

Behaufung am Dultgaͤßchen Nro, 285, jammt 


der darin befindlichen Stadtmang, wird den rgten 
diefes Monaths von 9 bis 12 Uhr auf dem Stadts 
Rathhauſe in dem dffentlichen Aufftricye verfauft. 
Kaufsliebhaber koͤnnen dieſes Haus nebit der 
Mang in Augenfchein nehmen, und an dem bes 
flimmten Tage und Stunde ihr Anboth beim 
Regie - Bureau, falva ratificatione, ad Protocol- 
lum geben. Actum den gten Sept. 1806. 

Magiftrat der koͤnigl. baier. Haupt: und Reſi⸗ 


denz = Stadt München. 
Der kon. Stadtkommiſſaͤr Buͤrgermeiſter 
L.D.R. Feßmaier. v. Eutner. 


DVerfteigerung zu Ramersdorf. Künftigen 
Dienftag den 9. Sept. Natmittags bis 2 Uhr 
wird man in der Klaufe zu Ramersdorf verſchie⸗ 
dene Bücher , eine Glocke, ſ. a. Effelten gegen 
gleich bare Bezahlung oͤffentlich verfteigern._Kaufss 
luftige werden daher hierzu eingeladen. Den 24. 


Aug. 1806. 
König. baieriſches Landgericht winden., 


ggl. 

Lukas Mayr, Bäder zn Nymphenhurg, gedenft 
aus freyer Hand ſowohl feine Real⸗ Baͤckersgerecht⸗ 
fame, als aud das fiegend Übrige Oelonomie⸗ 
Anmefen zu verfaufen. Kauftliebhaber können b.y 
elbem nähere Auskunft in Hinſicht des Oekonomie⸗ 

uftandes , dann des Kaufspreiſes in Erfahrung 

ringen. 

In der koͤnigl. Hauptſtadt Landshut in Nieders 
baiern ftebt eine freyeigenthümlidye, ganz neu er» 
baute Behaufung mit Kupferſchmieds-Gerechtig⸗ 
Reit, und allem Handwerkszeug, nebft verhandenem 
Verkauf aller Art gegen billige Bedingniffe aus 
freper Hand zu verfaufen. Kaufsliebhaber können 
fi) mändlid oder ſchriſtlich an die Befigerinn, 
Tperes Weberinn, Witwe, unmittelbar wenden. 

Fin fehr guter Flügel ſteht um einen billigen 
Preis zum Verkauſe feil. D. dh. 

Gegen ſehr bilige Bedingniſſe befindet ſich eine 
xcale Kaffecſchenks Gerechtigkeit entweder mit, 
oder auch ohne Einrigtung zum Verkaufe feil. 


Es ift ein gut gebautes drepgädiges Hans aus 
frever Hand in einer Hauptgaffe zu verkaufen. D. uͤ. 

Es ift ein ganz neuer in Sranzband gebundener 
franzöfifch» und deutſcher, wie auch deutfch- und 
frangöfiiiher Dictionnaire par le Citoyen Lavezux, 
fixıtme Edition, um billigen Preis zu verfauien, 
und am Petersfreythoſe im Wlrgebäude Nro. 113 
hber 2 Stiegen ju erfragen. 

Naͤchſt am Schwabingerthore find 4 bis s Tag⸗ 
werk jehr wohl beftellte Aenger gegen folive Zah⸗ 
—— — aus freyer Hand zu verkaufen. 


es find 29 Morgen mit vielen Obſtbaͤumen bes 
fegte Wiejengründe , wovon der aröfte Thel in 


wem vefitultivirien Zuſtande fich befinder, nebft sie _ 


nem fehr geräumigen Gemuͤſe⸗ und Obfigarten, 


auch einem Fiſchweiher, fammt den Defonomies 


äuden ‚ gegen ſehr billigen MWerthsanfdhlag 
aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey ift befon- 
ders zu bemerken, daß ermwähnter Plag zur Anles 
gung verfchiedener Waſſerwerke jehr wohl geeignet 


fev. 

Es ſucht Jemand ein auf alle möglide Weire 
geſichert⸗ und auf einer foliden Dppetbef baftendes 
Kapital, das in jährlich: und erheblichen Friſten, 
nebſt 5 Prozent Jutereſſe, jedes Mahl ohne Uns 
fand pünftl cd surücbejahlt wird, umzufegen, und 
gen fehr annehmbare gedeihlſche Bedinanife zu 

berlafien. D. uͤ. 

emand wuͤnſcht, um die einzig haftende Hypo⸗ 
thef- Schuld eines Iuveigenen, gut gebauten Haus 
fes und Gartens abjulöfen, F bie 4000 fl. Ras 
pital. Auch ift ſolches jedem Liebhaber zum Kaufe 
feil gebothen. D. ü. x 

In der Fallenau ift eine Baͤck re⸗ und Wehl⸗ 
berẽ⸗Gerechtigkeit, ſaumt Behauſung, Stallung, 
und Garten ꝛc. aus freyer Hand zu verkaufen. 
Kaufsliebaber können fih an Nik. Dlatteufieinee 
wenden, um das Nähere zu erfchren. 

Ein gutes Bett ift um billigen Preis ju vers 
faufen. D. uͤ 


Verlorne oder gefundene Sachen. 

Ein entwendetes Pferd betr. Den ı7ten 
diefes wurde dem Niklas Niederreiter Huber zu 
Porbam, diefes Gerichts, ein dunfelbrauner djaͤh⸗ 
riger Wallach, 14 bie 15 Faͤuſte hoch, mit einem 
ebemabts auf dem rechten Schenfel eingebrannten 
nod) etwas fihtbaren Mark, entwendet. : Alle und 
jede Drtsobrigkeiten werden daher geriemend er» 
fucht, im Falle von diefem Pferde etwas in Er» 
fahreng zu bringen, ſolches in gerichtliche Ver⸗ 
wahr zu nehmen, und gegen Vergütung der Ko⸗— 
fen hierher Nachricht zu ertheilen. Att. ben 26. 
Auguſt 1806. 
Herzogl. baier. Johanniter Ordend-Großpriorats 
Hofmarfsgeriht Tau —* koͤnigl. Landgerichts 

nchen. 
Lict. Joſ. Sutor, Verwalter. 

Es tft den 4. diefes ein goldenes Petfchier- 
ſtoͤckchen verloren gegangen; der redliche Finder 
wird hoͤflich erfucht , felbes zum Titl. Herrn von 
Nemmer im DOberhuberhaufe Nro. 77 für eine 
gute Belohnung zu übergeben. 

Entwendetes Pferd. In der Nacht vom 
28. auf den 29. biefes wurbe dem Lorenz Ober⸗ 
mair Greininger zu Finfing , dieſes Gerichts, ein 
etwas über ı5 Faͤuſte bober siähriger Wallach⸗ 
Napp, mit ausgefchnittener Mähne, wo die Halfe 
ter augelegen, und mit einer im bintern rechten 
—— ſichtbaren Schramme, aus feinem Anger 
entwendet. 


u * wi RR An, ul Mr u en; ganzen Sküden, nebit vielen f&önen 
Ymand * Aadame Alexandre Boniface, Frangoife, ra —* Spiegeln, Zuftern, Vorzellän, uud ee 














pt: Shah — commode er blanehit A ie große Stodubr mit ei 
* * neuf les Dentelles - ;* einem Drgelipiele, danu ans ' 
ſei ae —— Bein; Cröpes et les Taffetas —— — 232 
— es obes broddes en or, en artzent. ainli qu’en Der ei eatdämlid ‚ baum Aleidungsitäde, 
feil gebethen. © PPETTLL, eouleur „ fans les ternir, et leur redonne leup mit ei - ‚ aber Königl. bedenpinfge, ns 
Ya zu Bi premier luftre, et teint en toutes Sort nt Mauer umfangene , 1/2 Tag. grupe Obfte 
ber ————— leurs. Loge dans la Rue de —— ee rd wel Biber, ee ne 
und Garn 6 EN tez de chauffie, Nro. 2:6, Ude und fönigl. —— ee eigenthäms 
Suzidhehabe MEET cn Madame Wlerandre Boniface aus Franfreig Antiearne Gifingwiefe pr. 10 ayio Tamm. map en 
wenden, um De BA Tai befigt Die Ruaft, in alen Warben zu fÄrden, ver. SWePMIdIg, dann das 3/4 Etanen —A 
Ein guid DE bejiert und pugt die Spigen, aud) Filofc, Dion, eltsene gemeine Landgätgen am Maitenhart, were 
tun DE den, Krep, weißen Taffet, mit Gold oder Silber Fe sur MÄR. Löreingif, Kommun Ledenfiude nad 
—ã— geiidte Einond; auch kann fie gejärbte Frauensime Denzling Iepenbar it, werben Freptag nnd Samstag 
Ve —— 5* — * daß fie etwas von ihrem —*8* den —E er ng m 
u Es verlieren, ſo, ba i 2 en vertauft. 
—— * * Sie ban In der AA u Stangen ya bat iR Das Wohnbau, 
‚em, — . 2:6, ‚ und lehtere 
I. Bit) Mae Ein öffentlicher Pehrer erbiethet ſich, gegen bil (ne ee Im ohern Stege mit vier 
A ei —* — Pr lige Beotagntfe' Rnaben in Wohnung, Kol und MU dies, wie auch ber —— — 
na BA uſſtcht zu Übernehmen. Rahern Nufilu ertpeilt ände find 1801 von Grund aus neu mad (hear 
ee a das Zeitungs. Romtoir. ut worden, un. 
4, ii an, a —— — — ** Amar das erſte 15 1/2 Tag⸗ 
Pa tr eidiedene ) ’ SE 1/4 Zagm, 
— — Verſteigerung der Dee gungen. 16 Zagw. 287 U), die 445* DE Bert 
er We To Verlaffenicaft, gelelvifhen 5308 [), der Arautader 12 Tag. 700 0. Diefe 
fen Der. no Da vom Königt,, bater, Hofgerihte Minden aller: oe Mad ununterbrogen um das Mohntaus der: 
—— —529 gain bewiligt werden , daß die gefammte Werlaf — Arntır une ar ng 3 MEN” Hausmiefe und 
— enfaft des werlebten fel. & r tmen  Naulpartem aber med anzu ganz geidl 
— 53* echwirdig: hecaebehruen eceze aud vied 
erti⸗ Bit ed Hertn Joſepd Anton Grafen von Königsield, geweis Fun Diefen 3 Feldern ein beträdtliher Theil sehend: 
' u —— wen fönigl. daler. geheimen Matbs, des @t. Ser f frep gemoffen, item 4 1/2 Tage. 791 Q d 
— Drdens Greffommenthur, dann dieſes und des ehe: Fat an biefen Gründen find ned melter als gan 
+ a Nas 1 wuehligen Robegiarfifts Ultenstting Prebft, und Dom — Kemanuphmlit entiegen ein Holygrund von 9 1/3 
an Net FE a DR 5 fapitular in Frevfing ıc. gejchlicer Ordnung nad von Tagwerf 6255 U], dann hiervon an ausgeftotten 2 
ade Frage ı RT — der beitimmten Te amente s Eretutorihaft burd den 2/4 Zagw. 6465 I), dann wieder ein 


mE 3 
send eiaen ı 30a Kaum, aue I. und an en nk 


a nis et * oͤffentuden Bicitartinuduea varinfienn wenn. 


Die nähern Bedingniffe kann man bey nachfteheifber 
Keftaments; @refutorfhaft erboblen, 
Hebrigens wird durchgehends bare Bezahlung dedum⸗ 
gen; nur kann ben dem Gutsverfaufe nad Umitänden 
eftattet werden, bödftens 8 1 auf Kapital zu 5 
tojent gegen balbjäbrige Aufluͤndung liegen zu laſſen. 
Kaufsliebhaber belieben fib alfo an diejen beſtimmten 
Tagen in der ehemabligen Probften zu Wltenötting 
einzufinden, und gefällig abzuwarten. Witendtting, 
den 9. *8 — Ort . s sasfeidirge 
ro ofepb: Anton⸗ Grafs von König 
.. Mn eflanents-retution. ; 
gict. Heinrich Keiner, loͤn. baier. 
Hoffamerratb, und ebemahliger 
Probitengeridite ; Direktor, als 
Ereluter, 
Kin emtwenderes Pferd betreffend. 

Beym unterzeichneten Laudgerichte ſteht eine dun⸗ 
lelbraune Stute, zjaͤhrig, ſammt Sattel und Saum, 
14 Faͤnſte hoch, und auf der Stirne mit einem 
Eteruben verfeben, wovon ſich ber nachher beichries 
Bene Kerl flüchtig gemacht. 

Da num zu vermuthen it, daß berührtes Pferd ges 
ftoblen fen; fo will man hiermit deffelben Eigenthü— 
mer mit-dem Auftrage rorladen, fih bier Orts dur 
ein lezaled Zeugniß um fo gewälfer binnen 14 Tagen 
aufzweifen, ald man auferdeifen nah Verfluß die: 
ſes Termins jenes Pferd dem Meiftbierhenden vers 
Faufen, und den Kaufihiling über Abzug der Futter 
m. a. Koften ad Dep jud. nehmen würde, 

Webrigens werden die Behörden erſucht, auf den nads 
ber beichriehenen Kerl Amtsſpaͤhe beftellen, ihn, wenn 
er ausgefundfchaftet werden follte, zu arretiren, und 
Diervon dem biefigen Landgerichte gefällig Nachricht 
geben zu wollen. Den 4. Eept. 1806. 

Beſchreibung des füch gefllichteren Zerls. 

Derfelbe ift von mittleser Größe, bräunlihten Uns 
geſichts, etwa 30 Jahre alt. Er trug einen licht 
‚blauen tleberrod mit weißen Andpfen, ein rothes Leib: 
Hücl, fhwarziederne Bandhofen und Stiefel; ſchwar⸗ 

n runden Hut mit ſchwarzem fhmalem Bande, und 
feiner filberner Schnalle, und an ber rechten Hand 
einen filbernen Schlagring. 

Königl, baier. Landgeriht München, , 
Drggl. 
vVerfteigerung der Schwaige Rathsmannsdorf, 

Zu Folge allergnaͤdigſtem General Landes Kormiſſa⸗ 
siats: Befehl dd 23. July wird die DVeriteigerung der 
Schwaige Natbsmannsderf auf bodenzinfiges Eigen— 
thum Doenneretegs den 18. Sept. in Loco Rıibss 
shannsdorf reaffumirt. 

Ben diefer Schwaige und Schloß befinden ſich ı16 
2/4 Tagwerk Aecket, 43 Tagwerk 9ı8ı [) Schub 
jroepgmädige und «a Tagwerk einmädige Wieſeu oder 
Dobl. Die bey der Moperey finbigen Vortaͤthe an 
Died, Haus und Baumaunsfahruiffen koͤunen vom 
Käufer nah unpartepiiher Schägung abgeloͤſet wer⸗ 
den. Kaufsliebhaber wollen fi daher erfagıen 18. 
Sept. Biorgens 9 Uhr in Ratbsmannsdorf eirfinden, 
woe bie nähern Bedingniffe bekaunt gemacht werden. 
AM, ten a2. Auguf 1806, 
Königl. baier, Rentamt Palau, 


t. Waldverfauf. R:- 

Da Se, koͤnigl. Majefidt den Verkauf dei Gehäl 
es Schweigerlohe, des k. Forſtamte und Korkrenier 
MWeibenfiephan, micht ratifleirt , ſondern eine- wiebers 
hohlte Derfieigerung deſſelben nach den Normen der 
Siivferrealitäten Verkäufe oleranddigft anbefoblen has 
ben; fo wird man fich Diefes allerhöchken Auftrages 
bis am 16, des Monathe Erptember eniledigen, 

Die Kaufslichhaber werden fich daher am dem eben 

bemerften Tage frübe bis 9 Uht bey dem Foritwärter 

in Schwaigerlope einjufiuden, und dert ihre Kaufss 
anbothe zu Protokoll zu geben wiſſen. München, ben 

as. Aug. 1806. 2 

Königl. zur Purififation und zum Verkaufe der Staatt» 

waldungen ernannte Kommiſſton. 
ED» Schilcher. 
Steckbrief 

eines wegen Betrug und Entwendung mehrerer 
Rleidungeſtuͤcke ſehr gravirten Wihhlfnechte. 

Er uenut ſich Michail Kafpırbauss, it von der Soͤl 

bey Richnach, hi figem Laudgerichts gebärtig, 23 — 

24 Jahre alt, mittlerer Statur, eines blattesnarbigs 

ten Auzefihs, bat lange dinkelbsause Daare, und 

eine dünne jange Nafe. Am Leibe trägt er einem licht» 
blauen Red, ein wintermanchefierues bi Kb au gellemm⸗ 
tes Leibi mit erhabeuen weißen Sröpfın auf Schuccken⸗ 
art gemacht, eins Farie fa tvarsiederne Hofe mit Schral⸗ 
len, lichiblaue Struͤmpfe nud Schnalleuſchude 
Specification der entwendesen Bleidungsffhde 

ı ſchwarzit runder Filjbat. 

ı Goidborden nebſt Schnelle von RKompofltion, 

a ſchwariſeidenes Halstuch mit rothen @treifr. 

x bimmeldlau borternes uͤberſchlazenes, mir Schurdens 
knoͤpfen verſeheues Leibl 

ı ſchwarie bocklederne Hoſe. 

3 Par biau. uud weißwollenes Par Strümpfe. 

s Pa: blau; und ı weißdaummollenss Bar Strümpfe 

ı himmelbau rüchener uͤberſch agener Rod mit weihen 
Spingelt..öpfen. 

ı ı/a Elle tüskifcher Pers, blau geflammm, und ı3 
gelb und w;ife Meine Kriöpfe, 

ı kliiges blau gehlünt:s wintermanche ſternes uͤberſchle⸗ 
genes Laibl mit Spieellnoͤp ſeu. 

ı biau techence Leibi mit bohen weißen Kröpfen. 

2 timmelblares uͤb rſchlagenes eiwas aiteres Leibl. 

10 Hemden, 4 harbene und 6 leiawerchrus. 

z gelb baummollenes Schrupfluͤchel. 

ı Var kalblederue Schuhe 

a leinmerdene und ı karbener Feten. 

3 Een leit werchene Lein wand. 

ı fepertägiger Zanker von lid tblsuent Tuche meit zlet⸗ 
tem runden Kuöpfen, in dur Witte geib, auf des 
Seiten weiß. 

2 Baliburgerbeds, gelb und braun, mit Zwild unten 
gefüttert. 

a weiß wilch⸗ ne Gewendföde ; endlich verſchieben⸗ 
Stuͤck⸗ won Wi. Fiagsgetvand. 

Auf Metreten iR Liefer Kerl in Bermahr zu nehmen, 

amd kirrvon gefällige Nachricht gu ertdei e.ı pen 

König, balır. Yandgerigte N.gen, Dißtieto Strarbing. 
Ber, den 25, Aug. 1806. 

kırr, Schuch, Limpriäten, 





®@ panien 

Madrid, den ar. Aug. Bon der Ankunft des 
neuen franzöfifchen Borhfchafters, des: Hrn. Beau—⸗ 
* weiß man ned) nichts Beſtimmtes. 

em Vernehmen nah hat die fpantiche Regitung 
Befehl gegeben, unverziglih 13 Negimenter Inr 
fanterie, 2 Megimenter Artillerie and ı2 Millsre 
gimenter auf den Krlegsfuß zu ſetzen. Die 
— iſt ein Gegenſtand der Spekulation. 

er Kommandant der Flotte zu Hadir hat gleich 
falls die Weiſung erhalten, fi in Bereitſchaft zu 
fegen, mit feinen 8 Linienſchiffen auf augenblick⸗ 
liche Anzeige in See gehen zu können, 

ußlaend + 

St. Petersburg, den ra. Aug. Die heutige 
Hefjeitung enthält Kolgendes: Es werden no 6 
Dragener:, zz Muskerier: und 6 Adgerregimenter 
formirt, welche benannt. werden follen, und zwat 
die Drasenervegimmenter: das Niefhinſche, Jam⸗ 
buralcher Serpuch owſche, Arſamasſche, Titaspol: 
Ice und Törptfche; die Musketierregimenter: das 
Oreftiche, Aremenczugſche, Mins kiſche, Neuſchlot ⸗ 
Ude, Daturstiihe, Ochots tiche, Kamtſchatkaſche/ 
Mingrelihe, Wilmanſtrandche, Liebaufche und 
Dernaufches die Jaͤgerreglmenter: das 27, 28, 29/ 
30, 31 und Zaſte. 

SS hweden. - 

Darin dep zafen Auguft. 
An den Änßeren Feſtungswerken von Srralfund 
arbeiten ist täglich 2000 Menſchen. — Der Hof 
Banzler von Ziber if von Srralfund nad) Schweden 
zurückgekehrt. — Ben unfern Brängen haben fidy 
die ——— Truppen zum Theile zucücgejogen. 

ellanh 


ten die verſchiedenen Corps ber Garde durch das 
drei Mahle wiederhohlte Geſchreit es lebe der Kb⸗ 
nig! ihre Ergebenheit für die erlauchte Petſon Br, 
Majefät aus, Die Muſtk der verſchledenen Garde⸗ 
Corps und die Trommelm erfchallten in dieſem Auge 
eublicke. Die Zuſchauer sheilten die Gefühle der 
Garde und miſchten ihr Gefchrei: es lebe ber Kö— 
nig! in das ihrige. 
Granfreid. 

Das Amtsblatt gab am ayften Auguft folgenden 
Artikel über die Judenverfammiung: „ Die Mits 
glieder, melde in der allgemeinen un 
lung ernaunt worden find, nm bie Kommifflion zu 
bilden, weiche mit der von ©r, k. k. Majehde er⸗ 
nannten Kommifarien für die verfchiedenen offitiel⸗ 
“eu Rowuanuiuuuiieis sa umge neu mus 
und bie bereits die Beantwortung von ı2 Fragen, 
weihe bie Verſammlung angenommen, vorgelegt 
hat, ſind: Hr. Furtado, Praͤſident; die HH. Avig⸗ 
dom und Rodriguess, Sohn, Sekretars; die HH. 
Worms, Theodor Eerf Beer, Emilins Vitra, frur 
tatorenz; Dr. Bere Maar Ber, Diwmizipalrach zu 
Manz; Hr. Midrael Bere, Rechtsgelehrter, Mit ⸗ 
glied mehrerer Alademien; die . Seger, Ands 
rad, Zinsheimer ;, Nabbiner ; die HG. Meyſes 
Leni, von Nancy, Jakob Berr, von Meg, Lyen 
Mary; von Koblenz, Gedilla, von Turin, Baruch 
Erf Berr, von Straßburg, Rodrigues, der jüns 
gere, von Paris, —— von Meiland, aus 
dem Bablfolleginm der Grlehrten, Cüterbefiser in 
Italien, Abraham Tologna, von Mamma, Nabbir 
ner, vor dem ſtellegium der Gelehrten in Itar 
talien , Latis, vom Venedig, Jakob Lazarre, von 
Maris, 
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esen diefer Art, mit welchem er von Bordeaur 
nach Tonlouſe zu fahren gedenkt. 
Das Schloß von Compiegne, welces feit einiger 
Zeit zu einer Nationalichule diente, und in einer 
angenehmen Gegend gelegen iſt, fol uun wieder 
einen Theil der Krondomänen ausmachen. Es wers 
den darin alle Einrichtungen getroffen, um den Hof 
aufnehmen zu können, 
Mit dem September fängt ju Paris eine neue 
Monathihrift an, unter dem Titel: „Mordame 
rin, oder Korrefpondent der vereinigten 
Staaten’, welche alle nuͤtzliche Nachrichten aus 

nfeiben für Europa, und für diejelben aus unjerm 
Ketrtheile enthatten fol, 

Ztalien 

Neapel. Die Umruhigen nennen fid überall 
Glaͤubens Streiter (Santafedifti), Kuͤrzlich giengen 
zwei Neapolitaniſche Offiziere Abends durch die Vor⸗ 
ſtadt; es begegnete ihnen ein folder Glaubens 
Streiter und ſchrie aus vollem Kalle: Waſſer, 
Waller! Diefes bedeutet nach den eingezogenen Vers 
Hören in.der Sprache dieſer Mißsergnügten fo viel 
als: Blut, Blur über die Anhänger der neuen 
Regirung! Die beiden Offiziere zogen aber ihre 
übel, und hieben den Schreier nieder, Seitdem 
hatten Hier viele Verhaftungen Statt. 

Großbritannien. 

Im Morning - Chronicle ſteht: ‚Sind es ge: 
raufchte Hofinungen, melde das Ballen der Staats⸗ 
papiere bewirken, oder iſt es nur ein panilcher 
Sahrecken? das zu entſcheiden find wir nicht leicht 
im Stande. Über das können wir verfihern, daß 
Ruflands Derragen feinen Einfluß auf die Sache 
dar, und daß ein Seebändniß in England nicht im 
Mindeſten Beſorgniß erregen würde. Im Gegen: 
heile wide man fid darüber freuen, beionders 
die Handlung. In politiicher Hinſicht könnte ein 
ſolcher Krieg für unfer Land nur müslich fein. Ein 
geſchickter Feind fpotter über Seekoalitionen , er 
erblit darin Bloß reine Gelegenheit, den Eifer feir 
ner Seeleute anjufahen, Unſre Flotten würden 

‘ darin nur, wie Bonaparte in ber dritten Koalition, 
neuen Stoff zu Triumphen finden.’/ 
Der General Miranda befand fih am ro. Juli 
noch auf Trinidad, wo er fihb Mühe gab, feine 
Truppen zu verftärten, und darin von dem britts 
iſchen Gouverneur nach Möglichkeit unterſtuͤtzt ward, 
Folgende Proklamation, die er auf der Inſel aus— 
breiten fieß, erklärt feine Abfichten näher: ‚Freunde 
und Mitbürger, die Gelegenheit biethet ſich dar, 
Votker, die ein befferes Schickſal verdienen , und 
die Gaben genießen Toliten, welche die Vorſehung 
mit freigebiger Hand über ihr Geburtsland ans: 
ſtreuet; die aber unter einem Deiporifm feufzen, 
der zu grauſam ift, nis daß er länger koͤnnte er: 


rufen Eud auf, den 


teagen werben, ber Unterdruͤckung zu entziehen, und 
von einer tirannilhen Negirung zu befreien. Ben 
der Laft des Unglüdes zu Boden gedrüdt, rufen 
fie, indem fie die Hände nach Euch ausſtrecken, die 
Sache der Freiheit und Unabhängigkeit an; fie 
Ruhm zu theilen, Eures: 
gleihen zu Hilfe zu kommen. Eile, Euch unter 
den Fahnen eines Mannes zu ſammeln, der ſich 
gluͤcklich ſchaͤzt, demfelben Lande anzugehören; eis 
nes Mannes, der befchloffen bat, fein Vaterland 
jun retten und feinen legten Vlutstropfen für das 
Mohl-desielben zu veraieden. Nah zwoͤlſ Monath⸗ 
en wird, dem Range nad, eine freigebige Ver— 
theilung der Ländereien Statt haben. Die gemeis 
nen Eoldaten werden, von dem Tage'der Anmwerbs 
ung an, ein Recht auf Ernährung und Kleid 
ung und auf einen Sold haben, der, ohne Abs 
ug, den vierten Theil eines Dollars beträgt. Und 
In, braven Snfelbewohner , die Ihr Euch auf 
eine edle Art angebethen habt, unſern Ruhm zu 
theilen, und an unferm Gluͤck Antheil zu nehmen, 
eilet, den Offizieren zu folgen, die Euch ſchon zum 
Kriege abarrichrer haben, und mit Ungeduld den 
Augenblid erwarten, Euch zum Siege zu führen. 
Der Meerbufen, den Columbus mit feiner Gegen⸗ 
wart beehrt hat, wird bald der Schauplatz Eurer 
roßen Thaten, und Eurer edlen Anſtrengungen 
ein, 44 
Deutſchland. 

Vom Oberrhein, den Zoſten Auguſt. Der 
Großherzog von Baden befindet ſich ſeit mehreren 
Wochen in den Baͤdern zu Baden, wo der Zus 
fluß von Fremden aus nahen und fernen Gegenden 
dieſes Jahr ausnehmend zahlreich ift. Die Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde dieſes verehrten Fuͤrſten waren bie 
erſten Wochen ſeines Aufenthalts in Baden noch 
immer ſchwankend; allein zur allgemeinen Freude 
haben ſie ſich ſehr gebeſſert, wozu der Gebrauch 
der Baͤder viel beigetragen hat. Man ſieht ihn 
nun als völlig hergeſtellt an, und die Aerzte haben 
ihm Spazierfahrten in die benachbarten Gegenden 
erlaubt, ? 

Die neulich erwähnte Erflärung bes koͤnigl. bals 
eriſchen Kreis: Direktorialgefandten im fräntifchen 
Kreile, An.v. Tautphäns, wegen Auflöfung des 
fräntifhen Kreistonvents, hatte folgenden Inhalt; 
„Se. Maieftäe der König von Baiern, des 
Unterzeichneren allergnädiafter Herr, haben Sich 
durch eine an dem geweienen Meichstage in Megenss 
burg, abgegebene Erklärung unter dem ııten Aus 
guft des laufenden Jahres velllommen von dem 
bisher beftandenen deutſchen Meiche mit audern 
ihrer böchften und Gehen Mitftände nervennts als 
Folge dieſes Schrittas, durch welchen auch der 


Reichstag aufgelöjer wurde, und der unterdeſſen er⸗ 
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folgten Niederlegung der deutſchen Kaiſerkrone von 
Seite Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſtreich hat 
der Unterzeichnete den beftimmten allerhoͤchſten Auf: 
trag erhalten, die bisher beftandene fränfifche 
Kreisverſammlung ald aufgelöfer zu erklären. us 
dem mun bderfelbe durch dieſe Akte, die er durch 
dem, bei der bisher beitandenen Kreisverfammlung, 
eingeführten Gelhäftsgang der Kommunitatur zu 
der amtlihen Kenntniß ſamtlicher vortrefliher Ges 
fantıfhaften, und fomit even fo zu jener ihrer 
hoͤchſten und Hohen Kommittenten bringt, feinen 
Auftrag erfillt:, So wird hlemit die Kreisverfamm: 
fung als aufgelöfer erflärt, alle aus dem bisherigen 
Kreisverbande folgende Geſchafte als ein Gegenitand 
der Verſammlug beendigt , und dem beigefügt: Daß 
Ce. Majeftät der König von Balern für nörhig 
erachtet haben, nm alle aus dieſem ZJuftande der 
Dinge folgende Unordnungen zu vermeiden, bie 
Kreiskaffe mir den dabei angeftelten Beamten un: 
ter Ihre fprzielle Obhut und Aominiftration zu 
nehmen, fo wie auch das Kreisarchiv. Se. Ma: 
jeftät behalten Sich vor, unverweile mit jenen be: 
theiligten hödyften Höfen des bisher beffandenen 
fräntifchen Kreifes von Seite Ihres Staatsmini: 
fteriums wegen dieler gemeinſchaftlichen Kreisgegen: 
fände ſich im Korreſpondenz zu ſetzen, um die Ber: 
theilung der Kreisaftiv : und Paflıvpoften und die 
forthinige uftentation des Kreis: Dienftperfonals 
in gerechte und angemellene Ordnung. zu bringen. 
indem der Unterzeichnete diefe Akte ſchließt, er: 
mangelt derfelbe nicht , denen bisher bei dem 
Kreife beftandenen Geichäftsmännern für das in 
zwei verfchiedenen Kategorien demfelben bezeugte Ges 
fchäftswertrauen gejiemendfte Dankſagung zu machen. 
Nürnberg den ıgten Auguft 1806. — Freiherr v. 
Tautphäus, königl. balerifcher erſter Direfto: 
rialgefandter. 

Efien, vom sten Auguſt. Da jwilhen Sr, 
Eönigl, preußiihen Majeftdt und Er, kaiſerl. Ho⸗ 
beit, dem Großherjoge von Eleve und Bera, die 
Ueberkunft getroffen iſt, daß, bis das Schi: 
fat der Provinzen Eſſen und Werden und der Abz 
tei Eliten entfchieden fein wird, dielelben von den 
beiderfeitigen Teuppen geräumt, alle Kaffen : Hebers 
ſchuͤſſe nah Abzug der ordinären Ausgaben zurück⸗ 
gelegt und endlid von dem beiden Theilen einfeitig 
keine Souveränetäts s Akte ausgehbt werden Toll: 
fo find zur Ausführung diefer Vereinbarung koͤnigl. 
preufifcher Seits der Herr geheime Rath Engels, 
und der Oberberg: Amtsdireftor, Herr KRriegerath 
Sad, und, großherzogl. Bergiſcher Seits der Herr 
Graf von Weſterholt zu Oberhaufen, zu Kommilfarien 
erhannt worden, von welchen geftern vorläufig die 
hiefigen Kaffen in Befis genommen worden find, 
und wodurd dem Vernehmen nad), eine Interimss 


Verwaltung jedoch dergeftalt gebildet werden Toll, 
daß dadurd auf keine Art die ſeitherige Verwalt⸗ 
ung gehemmt werden wird, 

Bien. Beihluß des vorgefiern abges 
beodhenen kaiſerl. königl. Cirkalars, das 
Banco⸗ZettelTilgungs-Anlehen betref— 
ſend. 

„Zweitens. Diejenigen, deren Vermögen 100,000 
Fl. Überfteige, werden nah dem nämlichen VBerhält: 
niß ihre Erklärungen auf größere Einlagen zu geben 
haben, fo daß fie diefelben immer um zo Fl. von 
jedem Betrage pr. 5000 Fl., um welchen ihr Vers 
mögen böher ausfällt, vermehren muͤſſen, derge⸗ 
fialt, daß zum Beilpiele von einem Vermögen 
von sıcboo Fl. der Betrag von 1100 Sl. 
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und fo weiter eingelegt werden muß. ’/ 
„Drittens. Die Wohnungen, welche die Haus 
eigenthuͤmer ſelbſt inne haben , fo mie die Pros 
dukten, welche die Mealitäten : Befiger zu ihrem 
Hausbedarfe verwenden, find auch gewillenhaft in 
der Ertragss Berechnung, nach weicher der Vermoͤ— 
genswerth anjufchlagen ift, in einem den dermah⸗ 
ligen Preifen angemeflenen Berhältniffe einzuber 
ziehen.“ 

„Vieetens. Bon dieſer Leiſtung der Darlehens: 
Deiträge follen jedoch alle Armen: und Schulſtif⸗ 
tungen befreit fein; alle übrigen geiftlihe und welts 
lihe Stiftungen aber, eben lo, wie die Beſtitzer 
von Maijoraten , Fidel: Kommilfen, Gubftitutir 
ons: und andern vinculirten Nealitäten oder Kapis 
talien, deren Gefammtbetrag zjehntaufend Gulden 
erreicht oder Überfteigt, haben dielelben ohne Auss 
nahme zu entrichten,’ 

„Tänftene. Die Fatirungen oder Erklärungen 
find nad dem folgenden kurzen Formulare zu ver 
falten: 

1 Endesgefertigter erklaͤrt ſich Hiermit (unter adelis 
her, priefterlicher Treue, oder an Eidesftatt) daß 
er von feinem reinen Vermögen von. BI. eine 
Einlage von FI. in das Wiener Stadt: Banko⸗ 
jettel : Tilgungs + Anlehen zu machen habe. ’/ 

„Der Wohnort, der Bejitk, das Kreisamtr ıdas 
Hansnumer find oben Bi denfelben anzumerken.’ 
sr gene, deren Vermögen 10000 Fl. nicht erveichty 
haben folgende Erklärung zu übergeben: 

Ich Endesgefertigter erkläre (wie oben), daß ich 
zu dem VBankozettel : Tilgungs: Aulehen nichts beir 
jutragen habe, 

nBSecehstens. Diele Erflärungen find vor dem 
iften December 1806 nad) der. Eigenichaft und dem 
Wohnorte der, Fatenten, entweder den Dominien, 
den Magiftraten, den Kreisämtern, oder. den Klaſ⸗ 
fenfteuer « Hoftommiffiouen, auf die für die Klaſ⸗ 
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Tenftener » Faſſſonen mittelft allechöcften Patents 
som aoften September 1. 5. vorgefchriebene Art 
einzureihen. Den Famillen : Hduptern und Haus: 
eigenthümern wird in Anfehung der Erhebung der 
Baffionen die gleiche Verbindlichkeit wie in Anfehe 
ung der Klallenfteuer: Baffionen, auferlegt. 
„Siebentens. Die Einlagen follen in zwei Jahr 
resfriſten, vom ıften Movember d. J. an, und 
jwar die erfte Hälfte vor dem ıften Movemb. 1807, 
und die zweite vor dem ıften November 1808 
erleget werden; Se. Majeftät erwarten aber von 
der Barerlandsliebe ihrer Unterthbanen, daß jeder, 
der es zu leiften vermag, feine Einlage auf ein 
Mahl im erfien Jahre erlegen werde.“ 
„Achtens. Da keine Annuitäts » Obligatiönen zu 
50 und 75 Fl. ausgeftellt werden, fo wird ben 
minder Vermoͤglichen, beren Einlags: Schutdigkeit 
nur 100 oder ı50 Al, beträgt, die Erleichterung 
angegönnt, dielelbe auf ein Mahl im erfien oder 
im zweiten Jahre zu erlegen, wobei ſich jedoch von 
ſelbſt verfteht, daß in Anfehung der Abzuͤge von den 
Coupons, für die vor dem Tage der Erlegung dieſer 
Einlagen verfallenen Intereſſen auf die im |. 5. 
vorgeichriebene Art vorgegangen werden wird. / 
nMNeuntens Die Klaffenfieuer : Hoftommiffio: 
nen werden den Batenten Anmweilungen zuſtellen lafı 
fen, weldye fie dann bei der Entrichtung ihrer: Eins 
kagen beizubringen haben; auf diefelben wird von 
der Kaffe, bei welcher die Einlage geſchah, nebft 
Ausfolgung der Annuitäts : Obligation, noch ins 
Befondere die wirklich erfolgte Entrihtung zur Bes 
deckung der Slaubiger beftätiget werden. Nachdem 
aber die Ausfertigung aller dieſer Zahlungs » Anwets 
fungen nothmwendig mehrere Zeit erfordert, fo wird 
den Kaflen aufgetragen werden, von jenen Par: 
teien, die ihre Einlags-Schuldigkeit gleich zu ers 
legen wünfchen, biefelbe ohne Anftand aud) gegen 
Uebergabe eines Duplicats ihrer eingereichten Ya: 
tirung zu übernehmen, und für diefen Fall werden 
Biejelben zu ihrer Bedeckung ein Eertifitat über dieſe 
Abfuhr erhalten, /+ 
n3ehntens., Endlich mwied für die Fälle, wo ſich 
Parteien, ungeachtet der fo mäßig bemeflenen Dars 
lchens: Beitrage , der Entrichtung bderfelben den: 
. würden entziehen wollen , Folgendes feftges 
gt: 
2) „‚Derjenige, welcher die vorgefchriebene Einreichung 
feiner Eingaben aus Vorſatz oder Nachläßigkeit 
unterläßt, wird jum Erlage des doppelten Betrages 
verhalten werden. ’/ 
b) ‚, Derjenige, welcher bei der Berechnung feines 
Bermögensftandes, und Angabe feiner hiernach zu 
entrichtenden Einlage, einer abfichtlihen Unrichtig: 
keit überwiefen werden kann, unterliegt der nämlis 
den Behandlung; daher fih ein jeder vorzufehen 
hat, daß er, im Galle die umftändlihe Ausweifung 





feiner Berehnung don ihm gefordert werben follte, 
diefe zu leiten im Stande ſei.“ 

€) „Die Einlagen, welche während der oben im 
sten Artikel beftimmten Sriften nicht werden erlegt 
worden fein, find nad Verlauf derfelden mit Erer 
kution, nebft 24 Fl. vom Hundert als Strafe für 
jeden verfloilenen Monath, vom Tage an, wo jeder 
Termin verfallen fein wird, einzutreiben. 44 

d) „Gegen jene Ortsobrigfeiten und Hausinhaber, 
welche bei der Uebergabe der von denjelben einzu⸗ 
reihenden Berzeichnifie einer Saumfeligkeit werden 
überwielen werden Finnen, wird, wie es bei ber 
Klaffenfteuer vorgefchrieben tft, vorgegangen wer⸗ 
den. Wien, den 2ꝛſten Auguft 1906. 

In Ermanglung eines Herrn Regitungs » Präfl: 


denten. 
Ignaz Karl Graf von Chorindty, 
Hofrath 


Ernſt Graf von Hohoe, 
4 Reglrungsrath.“ 








Bundmahung Die aus der Megend 
burger Didcefe in bag Georgianumaufandes 
but unlängft aufgenommenen Candidaten 
betreffen. 

Diejenigen Candidaten, welche unlängft in bad Georgia 
num zu Landehut aufgenommen worden find, und 
zur Megensdurgifhen Didcefe gehören, haben fich 
mit den erforderlichen Zeugniffen über ihre Studien, Sit⸗ 
ten und den fanonifhen Tiſch-Titel am ı5tem dieſes 
Monathée bei dem biſchoͤllich-geiſtlichen Mathe in Negs 
entburg yerjönlich zu ftellen, um an dem machfelgs 
enden Tage zur fariftlichen Prüfung für die Erhaltung 
der erflen 4 Weihen gelaffen zu werden, Münden, 
am ten September 1806. 

Königl. beierifhes Studien: Commiffariat. 

Joachim Schabauer, 
Landesdirectious: Rath. 


Vorladung bes Prinzen Loͤwenſtein-Wert he 
beim. Nachdem Prinz Löwenftein:Wertbbeim, 
Lieutenant des zten Chevaur: Legers: Regiments Leim: 
ingen, von dem ihm allergnädigft ertheilten fideren 
Geleite von und zum Rechten rüdligtiih feiner eigenen 
Entfernung vom Megimente, und eines zwiſchen Lieute⸗ 
nant von Zandt, und Ufabemifer Freiberın von Ha rf 
vorgefallenen Duells, welchem er beimohnte , bisher noch 
teinen Gebrauch gemacht hat, fo wird berfelbe gemäß 
alerhöcftem Befehle hiermit öffentlich aufgefordert, ſich 
binnen einer peremptoriſchen Zeitfrift von 6 Wechen nm 
fo gewiffer bei der hier in Münden befiebenden Mitie 
tär » Gommilfion zur Unterfuhung zu ſtelen, als nad 
Beräuß berieben das Ihm ertheilte ſihere Geleit ohne 
weiteres aufbören, und gegen ihn verfabren werden 
wird, wie Rechtens if. Münden, den Tten Septem- 


ber 1806. 
Königt. Baierifhekeib:Garbeder Hartfhier, 
Wilhelm Baron von Imenbräden, 
Generals Lieutenant und Gapitän der Barden, 
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such nei elite euer end De a 393 O3 5 
Praticiens de l’art salutaire dans tous les differents pays de l’Europe, ums > unique et ie plus — 
lent Remede specifigwe pour gudrir radicalement les Vomiquer, et Ulceres der Poxmont, ou la Ponlmonig- 
rigardde eidevant toujours comme imcwrable, solt quelle Iüt occasionde par wm Rhume, ou Catarre mal’ 
gudii, ou negligd, soit par une Jnflemmarion de Poitrine, ou du poumon , poinze du Cörl, ou par tout 
autre Raifon violeate im- ow externe, qui sgaurole donner naissance A ce mal aussi opinlarre, que fatal, 
et rebelle aux-drogues „ employdes jusqu’ à ce jour-ci, continue d’operer avec leiter le⸗ plus surpres 
mant er heureux des Gudrisons de la dernitre Importance; c’ eft pourquoi il eft recherche par des Mi- 
decins, et des Malades de rous les grades et dignitds avec empressement toujouts in intertompü, — Le 
Elaccon de ce Baume mineral vulmeraire, accompagnd d’un Billet imprimd, et instructif ponr regler son 
usage pendant la Cure entimes, coute 3 florins d’empire, er une Bolte de Cafff de Samıi adoucissant, 
pour seconder, et accelerer la gucrison desirde, employd. en Breuvage, avec une Iusttuctiom particuliäre: 
imprimde d Egatd de son application, vaut um Ecü de Baviere de a fl. 24 kr.- 


Le möme M&lecin vient en outre de decouvrir depuis p'es’ de 40 ans une atıtre Baum vegero- mi= 
meral contre la Gonte, et les autres Maladier archrisiguer ou reumatignes, propre de servir non’saulement 
pour pröerver, mais pour guwerir möme radicalemens ces Maux, £galement desöiperir er ranlı # imenrabler 
en gincral.. Les preuves des plas autentiques, em swite des très copſeuses Expiriences,- reiterdes en di- 
vers pays depuis cette longue Epoque, lui ont merit& le titre du gramd specifigue, et sans pareil ‘dans le 


'traitement de ces Mäladies, qui affligent ’humanitd, sur tout, et pat preierence ses membtes de la plus 


haute er glorieuse naissance, science, art, et distincrion Cminente en’ services politiques er milicaire-. — 
Le Flaccon de ce Baume vrgero mineral antarthririgue se vend'au meme prix de 3. fl. comme le Caffie de 
Saere, qui pour purifier la masse humorals, et fondre les Engorgements des \V.sceres, oppilds par l’acri- 
monie visqueuse’de la matiöre gouteus>, soutient plus dnergiqüement la verrü balsamique, en accelerant: 
sont Eflicacit@ A merveille,.se paye par Bocte avec um Eed de Baviere de a fl. a4 hr. 
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Deutſchland. 
Kaffel, vom ıflen Sept. 
Se. hochfürſtl. Dachleudt der Eandgraf Karl zu 
Heſſen, nebſt Suite, von diet nah Dännemarf 
abarreiist, 

An Schwaben dauert der Abmarſch der Faiferl, 
bſtreichtſchen Kriegs: Orfangenen fert ; au gehen 
noch beinahe täglich Artilieries Transporte von Ulm 
auf der Srraffe nach Ranftadı ab. in Theil der 
Equipagen des Prinzen Mleganders ift von 
Münden in Um angelsınmen, 

Fulda, vom zuften Auguſt. Unſer Schickſal 
iſt immer noch wicht entſchieden. Selbſt bei 
Hofe ſcheint man noch in Ungerwifiheit zu fein. 
Es iR aud Alles gepackt und ſchon viele Wagen 
mit Effekten find abgegangen. Die franz. Trupr 
pen, welche um uns berum das Wirerfchaftliche ber 
fept hatten, reſpektiren das Fuldaer kaud. Mod 
fein Mann betrat es mit Gewehr. Worgeflern bes 
fepten die Heffen Die Srafigaft Sclig (ritterr 
ſchaſtlich) und Togleid) ecten Granefen ein, wor⸗ 
auf fi die Helfen surädzogen. (Arc. Zeit.) 

Weſel, den aofien Auguf. Die Garniſon der 
hiefigen Feſtung (die bekanntlich im allem, was das 
Wiſtar berrife, jur 25ñen Milttärdiviflon gehöre) 
wird vom 1. Zept. an ihren Sold und ihre Liefe: 
Fangen auf dem Sriedensfuße erhalten, 

Die Bewegungen der preußiſchen Armee bauers 
ten ununterbrochen fort; doch war bis zum apften 
Anzuft, vom welchem Tage die letzten Nachrichten * 
find, weder von ber Berliner, noch ven der Poter 
bamer Garnifen ein Regiment aufgebrochen; Nie hat · 
ten bloß Befehl, ſich —— 


Geſtern frühe find 


särhe wurden fortgeſchafft, wozu 550 Wagen aufge 
berhen waren. Man erwartete die Schweden am 
27. oder 28. Aug. zu Naseburg. 

Man vernimmt von Emden, dahß am ıgten 
Auguſt die Schwere Artillerie und Munition, Krieges 
Falle, Dank und die meiften Truppen ausmarfchire, 
und durch das Ofdenburgiiche gegangen find, ohne 
das Ahremberaiiche Sehierh zu berühren. Aus dem 
Osnabruͤckſchen haben fih die Truppen nach Ibs 
benbilären und ecklenburg gejogen. Zu Emden 
gieng das Gerücht, daß Offtiesinnd ganz oder jum 

heile an Holland Fommen dürfte, 

Nachrichten aus Münfter zu Jelge war am agilen 
Auguſt Morgens die dortige preußifhe Garnifen 
verfammelt. Der Generals Lieutenant vo, Bluͤcher 
mafterte fie, und hielt eine Aurede, in welcher er 
den Truppen ihre Pflichten egen den Ruin und 
das Vaterland mit vielem Feuer einfhärfte, und 
fie aufforderte, im Kalle es uörhig fein nächte, den 
—— des preubtſchen Mahmens aufrecht zu ers 
alten, 
Die militaäriſchen Betvegungen in Minfter und den 
Abrigen preußiſchen Beligungen in Weſtohalen dau⸗ 
ern fort. Schon unterm igten mar ja Maͤnſter 
folgende Bekanntmachung von Seue dee Oeneral: 
Lieutenants v. Blache erfchlenen: „Dem biefigen 
Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, wie 
von heute an alle Wirchshäufer der Cradt um 10 
Uhr Abends gefchloffen, und keine Säfte mehr dar 
in gebulder werden fehlen, Patronflen werben diejes 
nigen artetiren, welche wider diefes Verbeth hans 
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det: „Geſtern fam ein Beinjäger von Berlin hier 
an, Man vermucher, er habe wichtige Neuigkeiten 
mitgebracht , auch ift fo viel Schon befannt, dab 
eine Dislokation der Truppen vor fid geht. Das 
in Warendorf ftehende Infanterieregiment v. Wedel 
fol heute bier noch einräcden, das Fuͤſilierbataillon 
von Erneft, welches aus Oſtfrieslaud hierher zichk, 
kommt anderthalb Erunden von hier zu ftehen, und 
bringt die Batterie von Schulz, weldye ebenfalls in 
Dftfriesland war, mit. Line Stunde von bier 
fteht bereits eine Batterie, zu welcher ein Theil 
des Dragenerregiments Wobeſer ftöht. Das Re 
giment von Kaflel rückt wieder in die Stelle des 
Regiments von Wedel nah Warendorf. Das 
Feldlagarerh geht morgen wieder von hier ab nad) 


Dsnabräd, 

M. S. &o eben trifft andere Ordre ein. Das 
Regiment von Wedel komme nicht nah Miünfter; 
fondern geht zurack nach Paderborn: das Negiment 
von Kaflel bleibt ebenfalls dert ſtehen. Der Her: 
zog von Braunſchweig wird mit einer Armee ins 
Dildet heimiſche vorruͤcken, und der General Ruͤchel 
ſieht in Hannover. Uebrigens iſt bier alles ruhig, 
and jede Behörde verrichter ihre Funktionen mie ge: 
wöoͤhnlich.“ (Dieſe Nachrichten find insgefammt 

ans der Weſeler Zeitung. ) 

Münden Se Majeftär haben den Kofs 
garten » Intendanten Hrn. Stell, zum Beweiſe 
dee Allerhochſten Wehlgefallens über die von ihm 
erfundene neue, ſchͤne Beleuchtungs- Art des Noms 
phenburger Hofgatteus, deren mir in Nro. 206 
unfrer Zeitung gedacht haben, mit einer aͤußerſt ges 
fhmadfvollen goldenen Dofe, mit der Anſicht des 
nen angelegten Sees, zu befchenten geruber. 

Wechſelkurs in Wien, vom z7ften Auguſt auf 
Samburg 2423 ſechs Wochen. Auf Augsburg 163 
zwei Monathe, 

Schweden. 

Der König von Schweben hat Aber das letzte 
Meferipg Sr, römiich: kaiferl, Majeſtaͤt vom ten 
Auguft diefes Jahrs, die Miederleaung der roͤm⸗ 
iſchen Kaiferkrone betreffend, aus dem Hauptguars 
tiee zu Greifswalde unterm 22ften Auguft d. 
J. folgende Bekanntmachung am feine deutjchen 
ũnterthanen erachen laſſen: 

Wir Guſtav Adolph re. thun kund: Demnach 
e.. römifch « kaiferl, Majeftät unter dem ten jeßts 
laufenden Monaths die rbmifhe Kaiſerkrone nied⸗ 
ergelegt, und das Band, meldes das heil. rom⸗ 
iſche Reich vereinigte, für aufgelöfet erklärt haben, 
fo erfüllen Wir biermittelft die Uns, als Meiches 
fürften oblienende ſchmerzhafte Pflicht, inden Wir 
durch beigefügten Abdruck von obgedachtem kaiſerl, 
Reſeripte Unſern deutſchen Unterthanen Kenntniß 
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geben, Wenn die heiligſten Verbindungen, welche 
mehr als tauſend Jahre hindurch das deutſche Reich 
zuſammenhielten, ist aufgelölet worden, fo kann 
doch niemahls die deutſche Nation vernichtet wer— 
den, und durch die Gnade des Allerhöchſten wird 
Deutſchland, dereinſt aufs Neue vereinigt, zu 
Macht und Anſehen, wieder hergeſtellt werden. Urs 
kundlich haben Wir dieſes mit eigener Hand unters 
Schrieben, und mie Unferm königl. Inſiegel bekräft: 
igen laſſen.“ — Dieſer Kundmadung folgt das 
kaiſerl. Refeript im vollftändigen Abdrucke. Das 
Sanze ift anf zwei Bogen in Kleinfolio gebrudt., 
ranktreid. . 

Der Argus Außert ſich über die Berhättniffe mie 
England feiner Gewohndeit nah nur unbeſt immt. 
„Die Londuer Sournale (heiße es darin) bie 
zum 23ften Auguft behaupten ihren bisherigen Chas 
rafter ‚der Ungewißheit, der fabelhaften Gerichte 
und der beunruhigenden Nachrichten. Da bei eis 
ner Handelsnation die Geldſpekulation großen Eins 
fluß auf die öffentliche Meinung haben, fo müfte 
ein Beobachter ſich an die Bank oder Börfe flels 
len, um die Wirkung der Abmwechslungen von 
Furcht und Hoffnung, welche die Einwohner von 
London in den letzten acht Tagen empfanden, ju 
beurtheilen, Am zoften und zıften fiel das Omnium 
auf 5, und das Thermometer fland entihieden auf 
Krieg; aber dich aufferordentlihe Ballen war nur 
bie Folge eines gefliffentlich verbreiteten Gerüchts, 
daß Lord Lauderdale feine Päfle zur Rückkehr nad) 
England erhalten habe. Vermuthlich wird fid in 
ber Altſtadt London die Beforgniß bei der Nachricht 
wieber etwas gemindert haben, daß Se. Herrlich 
keit noch im Paris iſt. Die gänzlihe Räumung 
Deurfdlands durd die franz. Truppen, welche feis 
erlich. angekündigt wurde, und welche vor Ende 
Septembers Statt haben fell, bewelſet wenigſtens, 
daß, wenn der Krieg fortdauert, England ihn al: 
lein führen, und auf dem feften Lande keine Macht 
finden wird, die unvorfihtig genug wäre, deſſen 
Gefahren mit ihm zu theilen. etrachtet man aufs 

. merkjam die Befchaffenheit der Umſtaͤnde, die poli- 
tifche Lage und die neuen Verhältniſſe der deurichen 
Ctaaten, fo verwundert man ſich nicht mehr über 
bie Eile, mit welcher der Kaifer von Deftreich dies 
fe Verzichtleiſtung that; reife Betrachtung leiner 
wahrhaften Intereſſen diftirte fie. In der That, 
der Titel eines Kaifers von Deutfdland 
mar zwar mir Ehre verfnüpftz aber er legte 
auch ſtrenge und Schwere Pflichten auf, während er 
große Gefahren mir ſich füͤhrte. Als ein Mitglied 


dieſes Bundes war er dem Willen der Verbün— 
deten unterworfen, die oft über den Gegenſtand, 
deſſen Erreihung das gemeinſchaftliche Wohl fors 
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derte, uneinig waren. Erı war verbunden, ſich nach 
den Entfheidungen des Neichstages zu bequemen, 
und oft das Wohl feiner natuͤrlichen Unterthanen 
fremden Intereffen zu opfern. So geſchah es, 
daf Ungarn in einen Kampf wegen Erwählung 
eines Katlers verwitelt wurde, dem. ed nicht aners; 
kannte? Dieſe Verwickelung entgegengeſetzter Inte— 
reſſen veraulaßte drei Viertheile der Kriege in dem 
neuern Zeiten. Daher kommt es, daß wir nicht 
einen einzigen ſehen, worin nicht Oeſtreich in der 
erſten Reihe ſtand. Er konnte ſich unmoͤglich laͤn⸗ 
ger zu dieſem verderblichen und entvolkernden Sy: 
ſtem halten, Verſchiedene deutſche Staaten hatten 
ſich gewaltfam von feinem Baͤndniß losgeriſſen, 
und es war nicht mehr möglich, fie zu den naͤmli⸗ 
den politiſchen Abfihten zu vereinigen. Sie un: 
ter den Schutz eines Dberhauptes zu ſtellen, deſſen 
Intereſſen nach ihrem Verderben — war eine 
politiſche Unvertraͤglichkeit, eine Verbindung wider 
die erſten Grundſaätze der Geſellſchaft: fie wäre eine 
ewige Quelle von Zwietracht geworden. Einer 
Seits konnte Deftreich nicht zufrieden fein, Baiern 
und Würtemberg zu Königreichen erhoben, und 
auf feine Koftenvergrößert zu fehen; anderer Seits 
konnte Frankreich nicht zugeben, daß fie von feiner 
Allianz losgeriffen werden follten, und wenn das Das 
fein der preuß. Monarchie ſchon längft der Dauer der 
deutlichen Berfaflung, fo wie fieder weftphäl, Friede er: 
richtet hatte, zumider geachter wurde, fo hob. der Preß⸗ 
burger Bertrag vollends das Gleichgewicht unter 
den Mitgliedern der Verfaſſung durch Errichtung 
zwei neuen Monarchien in Deutfchland aufund machte 
die Fortdauer der Verhältniffe des Oberhaupts gegen 
die andern Reichsftaaten unmöglid, Was konnte 
in diefem außerordentlihen und neuen Kampfe 
die Reichsverſammlung zu Regensburg fein? Sie 
war nicht länger ein Brennpunkt, mo die gemein: 
ſchaftlichen Verhaͤlt niſſe ka vereinigen ‚, nicht läns 
ger eine Bamilienverfammlung, wo die Intereſſen 
der Mitglieder friedlich unterfucht wurden; fondern 
fie war ein Labyrinch, in dem Einer den Andern zu 
überrafhen fuchte; ein Kampfplaß, auf welchem 


im Geheim fih verſchwoͤrend man des Augenblids ' 


harrt, über einander herzufallen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Servien 

. (Brünn, den abſten Auguſt.) Mir haben 
nun aud wieder Nachrichten von den Gegenden 
der Unterdonau und Sawe erhalten, die aber eben 
fo unbeitimmt als ſchon viele vorige, nichts enichei: 
Deudes berichten. Was man aus denfelben en 
nehmen faun, iſt: Das in Bosnien von Brodh 
jenjeits des Sawe⸗Strohmes, viele Ortſchaften 
—F 4 U re 4 . 
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durch die fortwährenden Unruhen, und Händel 
der chriftlihen Einwohner mit den türkiichen zu 
Grunde gerichtet werden, die Schifffahrt dadurch ge: 
hemmt, und der Handelsverkehr geſtoͤrt wird. 
Berner, daß am Sten oder gten d. M. mehrere 
hundert, vielleicht 1000 berittene Türken aus dem 
Lager bei Schabatz in den Mazſowaner Kreis ger 
kommen find, eine Menge Vieh geraubt, und das 
mit Aber die Drina haben gehen wollen, welchen 
aber die Infurgenten in den Weg. gefommen , 
das geraubte Vieh ab-, fie ſelbſt aber Wieder 
in das Lager bei Schabatz zurück gejage hätten, 
woranf auch die Servier dieſes Lager angegriffen, 
die Tuͤrken geſchlagen, und fie gendthige hätten, 
fih in die Feltung zu werfen, wobei auch die Tür: 
ten ihre Kanonen (tie viel? hat der Berichtgeber 
nicht erfahren können) verloren Hätten. Durch 
diefen Zufall num ift Schabas mir Bolt Aberladen 
und die dortigen Einwohner find — geweſen / 
einen guten Theil ihrer Weiber und Kinder auf 
das dießſeitige Ufer Aberzuſetzen. Es war nun im 
Werke, daß die Infurgenten einen Sturm anlegen, 
und fo mit einem Mahle dieſe langwierige Belas 
gerung endigen wollten; andererfeits kſt die Beſatz⸗ 
ung des Dres entichloffen , durd einen wütens 
den Ausfall entweder ihre Feftung zu entfegen oder 
(verfieht fih, wenn fie nicht liegen bleiben) durdf 
zubrechen. 

Nun da haben wir auch den Erfolg; die Tuͤrken 
find wirklich — an welchem Tage wird nicht ger 
meldet (aber die Nachricht ift vom 14ten d. M.) 
ans Schabatz herausgefallen, wozu fie durch die 
@ervier, melde Kanonen auf die Feſtung abger 
feuert, gereist worden waren, Vor der Stadt gieng 
es ihnen aber ſchlecht, die Inſurgenten fhiugen 
fie, nahmen ihre Kanonen, trieben fie juruͤck, ver: 
folgten fie bis in die Feftung, erlegten. viele Fein: 
de, verloren aber auch viele von den Ihrigen und 
beießten die Vorftadt fammt allen Schanzen, und hats 
ten num feinen Zweifel mehr, daß ſich die Feftung ſo⸗ 
gleich ergeben würde 5 aber, ſieh da, mie fih 
die Zufälle im Kriege kreutzen, ed kamen 1800 
Türken über die Drina, vereinten fid mit vielen ans 
deren, die ſchon dort waren (es ſcheint daraus, 
daß doch nicht alle in die Feftung zurücgedrängt 
worden waren) und nöthigten ihren Beinden den 
Entfhluß ab, die —— die Vorſtadt, und alle 
Umgebungen von Schabatz mit einigem Verluſte 
wieder zu verlaſſen. Nun ſollen ſie zwar nachher 
Mittel gefunden haben, durch verſtelltes Zuruͤck⸗ 
iehen dieſes tuͤrkiſche Lager von der Feſtung abzu⸗ 
chneiden und zu umringen. Wir aber koͤnnen es 
und gar nicht aus dem Kopfe bringen: daß ents 
weder die Siege der Infurgenten gar nicht jo glän« 
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jend find, als fie ſolche angeben, oder daß fie 
durchaus unfähig find, erhaltene WVortheile zu bes 
nüßen. 

Nun no ein Par Worte über Belgrad; dort ifk, 
wie unfer Bericht jagt, das Elend auf den hoͤchſten 
Grad geftiegen , die Beſatzung erhält feinen Sold, 
und mir bisweilen etwas auf Abſchlag desſelben; 
die Einwohner haben oft im zwei Tagen nichts zu 
effen, und mwärden gern heraus fallen, um etwas 
zu vauben ; aber fie find zu enge umrungen, und 
fehen auf diefem Wege ihren Untergang vor Augen; 
alle Welt wundert fich daher darüber, daß die er: 
vier fo lange vor einem ohnedieß fo ausgehungerten 
Orte ftehen, ohne einen Hauptangriff ju unternehs 
men; aber die dortigen Politiker fagen dagegen : 
dieß gefhähe aus Politit, Nun freilich, ba kön: 
nen gemeine Menfhen nicht über das warum ? 
entſcheiden, mir wolen daher der Politik Zeit lalz 
fen, fid zu entwideln. j 
Die Donau, Theis und Sawe, waren wegen 
lange anhaltender trockner Witterung ſehr gefallen, 
wodurch die Schifffahrt auf diefen Stroͤhmen ge: 
ſtoͤhrt wurde: aud) fiengen in diefen Gegenden Krauf: 
heiten zu berrfhen an; doch waren folche nad 
gemachten Erfahrungen, nicht anftefend, und nur 
wenige Menfchen jlarben daran, 











Die Verbreitung falſcher Ktronen-Tha— 
Ier betreffend. 
Bei dem dichfeitigen königl. baierifhen Kriminalgericht 
it ein Inquiſit wegen Werbreitung falfher Kronen— 
Thaler progeffirt worden. Won den bei diefer inter: 
juhung zu Handen gebrachten falihen dergleichen Kronens 
Thalern, welde das Gepräge, wie die aͤchten baben, 
Aud die mehreſten mit der Jahreszabhl 1703 umd 1797, 
nad mit dem Buchſtaben H bezeichnet, und von den 
Achten Theild aus dem ſchlechten Klange, Theils aus 
ber blaffen und matten Farbe unterſchieden; einige ber: 
felben find noch nicht gerändet; fendern an ben Mande 
noch rauh und unabgeſchliſſen. Nah geſchehener Prüf: 
ung durch ein koöͤnigl. baieriſches Muͤnzamt, hat man ge: 
funden, daß dieſe Thaler aus Zinn und einem fpröden 
Halbmetalle befehen, nach einem Achten, in der Muͤnz⸗ 
ftatt zu Günzburg mit dem Seihen H und. der 
Sahreszahl 1795 und 1797 geprägten Stüde geformt 
und macgegoffen worden, aber nicht bie geringfte Spur 
eines edeln Metalls enthalten, und daher feinen inneren 
Werth haben. Welches hiermit öffentlih bekannt ge: 
macht wird. Dintelfberben, bigufmarshanfen 
am sten September 1806. 
Königl. baieriſches Kriminal:Geriht allde, 
Kriminal: Commiffir @berte, 
Prov. Kriminal: Actwar Schmeib. 
Eteddrief nad Matthäus Schneller. Ausden 
mit einem megen Verbreitung faliher Kronen: Thaler 
bier procefirten Zuguifiten verpandelten Unterſuchungs⸗ 





Acten sah ſch tinumicht geringer Verdacht, daß auch 
Matthäus Schneller ein Söldner von Burten⸗— 
bach in Schwaben, Freiherrl. von Schertl. Patri- 
monialgerichts daſelbſt, koͤnigl. baleriſchen Landgerichts 
Mettenhauſen, an der Verbreitung oder gar an der 
Verfertigung jener falſchen Krouen-Thaler Untheil ges 
nommen, oder mit den Werfertigern in Bekanntſchaft 
und Verbindung geftanden, und diefer Verdacht hat ſich 
durch bie Entweichung desſelben noch mehr vergrößert. 
Alle: und jede Militaͤr-⸗, Civil: und Polizei: Behörden 
werden. biefemnah geziemend erſucht, auf ben befagten 
Matthäus Schneller, deſſen Perfon: Vefchreibung 
mit angchängt wird, genaue Späbe balten, ibn im Ber 
tretungsfalle arretiren, und gegen Erfiattung der behoͤrig 
erlaufenen Kofien an dießſeltiges Kriminaigeriht über: 


liefern zu laſſen. 


Perſon-Beſchreibung. Matthauus Schnel— 
ler, vormahls in Gummetingen, koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Oberamts Urach, dermahl in Burtenbach 
als Soͤldnex anſaͤſſig, welcher fih fluͤchtig gemacht hat, 
iſt von mittlerer Statur, gegen 48 Jahre alt, etwas 
mager und blatternarbiet im Gefichte, bat blaue Angen, 
eine breite nicht gar lange Naſe, bat deu Mund noch 
voll Zaͤhne, eine etwas Freite, neh nicht ruuzlichte 
Etirne, ſchwarze kurz abgefchnittene Haare, und einen 
fhmwarzen Bart. Cr trug bei feiner Entweibung ein 
ang ſchwarzſeidenes Halstuch, ein rothtuͤchenes, ſchon 

er getragenes Leibſtückel, ohne Taͤſcheln, nur mit eis 
ner Meibe weiſſer, runden, fogenaunten Hufarentnöpfen 
über die Bruſt berunter befeßt, ſchwarzicderne, etwas 
abgetragene Beinfleider, ſchwarzwollene Eträmpfe und 
Stiefel; den grautühenen Nod und fdwarzen Filzhut 
bat er bei feiner Entfliebung zurüdgelafien, Di nEels 
fherben, bei Zufmarsbanfen, am gren Septem— 
ber 1806. 


Königl. baierifhes Kriminalgeriht allda. 


Kriminal: Commifdr Eberle. 
Prov. Ariminal: Aetuar Schneid. 


Geftern, als om sten biefes, gieng auf dem Fuß— 
feige von Hefelohe bis nah Thalkirden, eine 
filderne Schuͤhſchnalle perloren; ber Finder beliche felbe 
gegen eine gewiß gute Belohnung im Zeitungs: Comtoig 
abzugeben. 
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Den Hten Sept. Hr. Fuchs, Kaufmann von Mes 
gendburg, im Adler. Frau Biladati, Modenhändleriun 
von Paris, ebend. Hr. von Seignaukaſtrall, faif, öftr. 
Maior von Paris, ebend. Hr. Frand, Kaufmann vom 
Hof, Ebend. Hr. Baron d’Hruddhowsfo, von Prag, 
im Zahn Hr. v. Zorreffani, Edelmaun von Mannes 
feld, ebend. Hr. Baron Gemingen, von Wien, im 
Breuß. Hr. Eudres, und Hr. Stopp, Handelsleute 
yon Augeburg, im Baͤren. Ht. Michlbach, Meinbänds 
er von Königebofen, im Bären, Hr. Jehle, Chirurg 
von Günzburg, in der Sonne, 


Königlid 


Baierifhe Staats: Zeitung 


vos 


Muͤn 


n | s 


Ge 





Nro. CCXIV, 





Deutfdland, 

München, am ıoten Septemb, Die Land 
ände Baierns haben der königl. Hoheit 
ugufa, Vicekdniginn in Italien bei Ge 
legenbeit der Vermählungsfeier mit Sr. kaiſerl. 
Hoheit Prinzen Eugen, Vicefönig in Sta 
lien eig Geſchenk von 25,002 FI. zum Andenken 
angeborhen. Die edle Koͤnigstochter beitimmte diefe 
Summe als ein Heuraths-Geſchenk für 50 brave 
Soldaten der baieriihen Armee. Dieſer großmuͤth⸗ 
igen Beftimmung zu Folge wurden aus ſaͤmmt⸗ 
lihen, im Felde geftandenen Infanterie-, Cava⸗ 
feries und Artillerie: Regimentern,, dann leichten 
Vataillons, von jedem zwei Diann gewählt, wobei 
man beſonders auf ſolche Rückſicht nahm, melde 
verwundet worden; aber heurarhafähig geblieben 
find. Jeder derſelben erhält, wie er eine Braut 
von unbeſcholtenem Rufe finder, und fih haͤuslich 

anſeſſig madıt, die Summe von 500 Fl. 
Um den Vollzug diefer erhabenen Gefinnung durch 
eine angemeflene Feierlichkeit zu erhöhen ,- ruͤckten 
geffern Morgens zı Uhr die in Münden garni 
fonirenden Negimenter in Parade auf den May: 
Si ofephb: Pla: die 50 gewählten würdigen Kries 
ger wurden in das Quarre aufgenommen und bdens 
feiben duch des Hru. ‚General :Lieutenants von 
Deroi Excellenz nah einer fehr zweckmaäͤſſig ge: 
Haltenen Anrede die nahmentlid ausgefertigten, am 
Vermählungstage zahlbaren landſchaftlichen Aſſig— 
nationen in ©. koͤnigl. Majeftär Allerhoͤchſtem 
Nahmen in Gegenwart der hohen Generalitaät, Land: 
fhafıs : Verordneten, ſaͤmmtlicher Offiziere der Gar: 
niſon und einer zahlreichen Menge Volkes, über: 
geben. Mittags wurden fämmtliche Begnadigte auf 
Er Majeftärt des Königs Koften mis einem 
durch militaͤriſche Muflt e erten Mahle reichlich 
bedient, erhielten doppelte Loͤhnung für die Zeit 
ihres Hermarſches und ihres Ruͤckweges zu den ver 
fpeetiven Negimentern und Bataillons, und übers 
dieß ein befonderes Geſchenk an Geld. . Rühren 
"für jeden Augenzugen waren die zwar kunſtlos aber 
Herzlich geäußerren Wuͤnſche diefer redlihen Männer 
auf das Wohl des Allerhoͤchſten koͤnigl. Hauſes. — 
Dieſe friedlich : militärifche Feierlichkeit veranlaßt 


Mittwoch 


10, September 1806, 





Buch den Edelmuth Ihrer koͤnigl. Hoheit der Vir 
ceföniginn ven Italien Auguſta, durd 
wilde 50 brave Soldaten dem Genuße des haͤus— 
lidyen Gluͤckes überlaffen werden, würde, wenn 
diefe edle Fuͤrſtinn nicht in dem Herzen eines jeden 
Baiers anvergeßlich wäre, das Andenten an Sie 
auf eine Arr erneuern, bie uns Bewunderung und 
Dankoarkeis zur Pfiicht madt. 

Wien, vom zoften Anguf. Die Frau Fürftr 
inn von Schwarzenberg hat ſich mir ihrer gans 
jen Ramille auf die Reiſe nad Bruüͤſſel begeben, 
woſelbſt fie der Tranungsfeier ihres Hrn. Bruders, 
des Erbprinzen von Ahremberg, mis des Prinzeis 
finn Taſcher de fa Paaerie beiwohnen wird. 
Der Fuͤrſt von Schwarzenberg, welder ſich 
nod zu Paris befindet, wird ebenfalls zu jenem. 
Geierlichkeen in Bruͤſſet eintreffen, und man 
glaubt, dab diefe fürkl. Famille entweder zu Brüfs 
fel oder in dem Herzogthum Ahremberg dem ganzen 
Winter hindurch verbleiben werde, 

Berlin, den zoften Auguſt. Heute find das 
Megiment Gensd'armes und das Leibhuſſaren⸗ 
Regiment von bier aufgebrochen. Morgen werden 
die noch zurüdgeblichenen Grenadier : Bataillons 
mit der Kriegs: Saffe und das Regiment Mölkendorf 
gleichfalls ausruͤcken und nachdem Magdeburgifchen, 
dem Verſammlungs-Orte, fi begeben. Mondtags 
folgt die übrige Infanterie, 

Der Baron von Schladen, Gefandter zu Min: 
chen , ift in der nämlichen Eigenichaft bei dem Kö: 
nig don Würsemberg acsreditirt worden, 

Weftpbalen, vom zoften Auguſt. Alle frans 
oͤſſſchen Truppen haben ſich aus dem Bentheim—⸗ 
Can wieder nad) Holland zuruͤckgezogen. Die 
preuß, Truppen fahren gleichfals fort, fih aus 
Miünfter und den umliegenden Gegenden wegjuber 
geben. 

Staliem | . 

Venedig, vom 23ften Auguſt. Endlich werden 
nun auch die Serungen wegen dem fatalen Cattaro 
ein Ende nehmen. Nach zuverläßisen Berichten 
aus Cattaro find dafelbft die franz. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten , der rußiſche General Senaͤvin, und der öfterr, 
General Graf v. Bellegarde zufammen gelommen ; - 
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um dem Preßburger Friedenstraftat gemäß, die 
förmliche Webergabe dieſes Platzes an Frankreich 
ju reguliren. 
Srarntreid. 
Parts, den ıflen Sept. Ein Schreiben aus 
Lorient vom arten v. M. kuͤndigt die Ruͤckkehr 
des An. Hier. Bonaparte auf folgende Art an: 
„Dieſe Nacht iſt ein Courier bei dem Marineprä: 
fetten angefommen, um ihm die Nachricht zu brin: 
gen, das das Schiff, der Veteran, Kapitän Hier, 
Bonaparte, zu Concarneau angekommen, und bald 
darauf in die Buche von la Foret eingelaufen fei, 
Dieſes Schiff war durch einen Windſtoß von der 
Estadre des Kontreadinirals Villaumez, wozu es ges 
hörte, getrennt werden. Die Engländer haben 
Jagd auf dasielbe gemacht, allein vergebene, Der 
Praͤfekt hat einen Offizier vom Ben, Stabe nad 
Eoncarneau abgeſchickt, welcher diefen Morgen mit 
Pot dahin abgereiſet iſt.“ 
Das in der Ebene von Meudon, Clamart und 
Fleury errichtete Lager ftele auf 100 Schritte 
jenfeits des Berges 6 Reihen Zelten in Parallellis 
nien von einer unermeßtichen Länge dat, die duch 
einen Hauptgang getheils find, mo in gewiſſen Ent: 
fernungen Schildwachen aufgeftellt find, welche über 
die gute Ordnung und die Eifeften in den Zelten 
wachen muͤſſen, auch bdiejenisen Perfonen anwei— 
jen, melde die Soldaten beſuchen. Die Zelte 
der Difiziere find durch Bahnen von verfchiedenen 
Farben unterſchieden. Vor den Zelten find auf 
gleicher Erde Defen erbanet, auf welden die Sol⸗ 
daten von jeder Kompagnie umwerhfelnd ihre Kür 
den zubereiten. Die Barafen der Speiſewirthe 
vervielfältigen füh um, das Lager, je größer es 
wird, und die Winzer aus der umliegenden Gegend 
benußen wetteifernd Die Gelegenheit ihre Weine 
zu verkaufen , deren Menge fie in Berlegenheit 
jeßen würde, Die erfte Sorge der Truppen, wel: 
che täglich im Lager anfommen , ift, ihre Kleider 
auszubeflern , ihre Waffen zu putzen, um fi in 
den Stand zu feken, vor den Augen bes Kaifers 
ericheinen zu dürfen, Se. Majeftät wurden geftern 
und heute im Lager erwartet; es fcheint, da Sie 
fih nicht eher dahin begeben werden , bis alles 
kemplet ift. 
Der Merkur Frankreichs hat einen fehr wich: 
tigen Artikel über die Vereinigung der Relts 
gienen, deflen Verfaſſer Hr. von Donald ift, 
Nach einer Einleitung, in der eine Fülle Hohnes 
über die befannte Preisfrage des National: Anftis 
tuts und über die gekroͤnte Schrift von Villers 
ausgegoſſen ift, erklärt der Verſaſſer, daß er ſich 
mit feiner theologiſchen Unterſuchung, ſondern 
lediglich mit politiſchen Entwickelungen befchäftigen 
werde, „Was bis dahin der Theologie in ihren 





Verſuchen für die Vereinigung der Religions-Be— 
kenutniſſe nicht gelungen iſt, das wird der Polis 
tif gelingen; jene hatte nur Raiſonnement, Diele 
bat Thatſachen für ſich; eine lange Erfahrung hat 
den Einfluß der religiäjen Meinungen auf die ges 
fellichaftlihen Verhaͤltniſſe und auf die örentliche 
Ordnung ins Klare gebracht; auf diefem Wege ger 
langt man zu fiherem Urtheile, und ein politifcher 
Irrthum kann nicht eine religiäfe Wahrbeit fein, Es 
ift unmöglich, daß ein Staatsmann, der dieſes Nahs 
mens werth iſt, nicht die Ueberzeugung babe, daß 
die größte Wohlthat , melde Europa ven feinen 
Beherrſchern empfangen kann, in der Einheit aller 
chriſtlichen Kirchen beſteht, weil durch fie allein das 
Chriſtenthum gererter werden kann; der Atheismus 
ift vor der Thüre; er droht den Zufammenfturg 
der moraliſchen Welt, Michts als die Einheit der 
chriſtlichen Gemeinden ift im Stande, -über ihn zu 
fiegen; aber es muß nicht jene Einheit der Gleich: 
gültigen oder der Indifferenz, Tondern die Einheis 
des religiöſen Slaubens fein. Der wirkliche politi— 
Ihe Zuftand von Europa erleichtert die Angelegen« 
heiten ungemein. 

Was Urjache oder Vorwand der Neformation war, 
das iſt it gar nicht mehr vorhanden. (Es folge 
bier zur Begründung dieſes Satzes eine Erzählung 
von erlofchenem Eifer der Meformirten, von Beis 
fpielen der Annäherung, welche die letzteren gaben; 
wobei Lavater und der Graf v. Stolberg nicht vers 
geffen werden, und die füch mit der durch den päpitli: 
hen Legaten kuͤrzlich in Paris celebrirten Vermähl: 
uns des Prinzen von Baden fließt.) ‚Alles ver: 
fündigt feit geraumer Zeit von Seite der aufgeflär: 
teften und der chriftlichen Religion wirklich zuge: 
thanen Proteftanten eine unzmeidentige Neigung 
jur Vereinigung. Sie fangen an, es einzujehen, 
daß die Trennung der Ehriften nur allein den 
Feinden aller Offenbarung zu gut fam, und fie 
fehen das Chriſtenthum ais eine überall eingefchlof: 
fere und belagerte Feftung an, in der bei Lebenss 
ftrafr jeder Einwohner gehalten fein muß, an der 
gemeinfamen Mertheidigung Theil zu nehmen, /4 
Mas indeß wefentlih und entfcheidend ift, 
befteht in Folgendem : „Der Geift des Proteftan: 
tismus iſt mit dem Geiſte des Nepublifaniamus 
eben fo enge verbunden, wie binmwieder der Geift 
des Catholicismus dem monardiichen Syſteme güns 
ftia ift 7} ’ 

n Die daus haltungen Ner Famillen, dieſes erſte 
Element aller Geſellſchaft, hatten bis zu Luthers 
Zeiten unter den Chriſten, der Ordnung der Natur 
gemaͤß, monarchiſche Einrichtung. Religion und 
Natur hatten, miteinander einverſtanden, die Ein— 
heit der Macht dem Manne uͤbergeben: das Weib, 
des Mannes erſte Dienerinn, empfieng aus ſeiner 





Hand bie Gewalt, die ed über das‘ Hausweſen 
ausübte, und die Unauflöslichkeit des Ehebandes 


fiherte , bis züm Tode des Mannes, das Gebäus 


de vor jeder Zerftörung. Luther vevolutionirte die Fa⸗ 
millen : Verhaältniſſe, indem er die Demokratie und 
die Gleichheit der Nechte zwiſchen Wann und Frau 
in fie einführte, Die chrifiliche Religion war bis auf 
Luthers Zeiten monarchiſch konftituirt, in ihren ins 
neren und geiftigen Verhältniffen zwiſchen Gott und 
Menſchen fewohl, als in ihrer äußeren Einrichtung. 
Luther revolutionirte die Neligion durch demokrati— 
ſche Grundfäße, und Jo wie die Auslegung des Ges 
feßes der Vernunft jedes Einzelnen überlaſſen war, 
fo war'and fein beftimmtes Geſez mehr da, Ton: 
dern zahlloſe Sekten. Die unmittelbare und norh: 
wendige Folge diefer gedoppelten Ummälzung mar 
die Revelutionirung des Staates. Die Demokra—⸗ 
tie mußte aus den Verhältniffen der Famillen und 
der Religion in jene des bürgerlichen und politiſchen 
Lebens. übergeben, indem dieſes auf jensm als auf 
feinen Grundlagen ruht. Aus der Schule der Re: 
formirten find Darum aud) alle Demofratien ber: 
vorgegangen, welche waren, find und fein werden. 
Was it nun von allen diefen Revolutionirungen 
übrig geblieben? Indifferentism in der Religion 
und politifche Trümmer. Die bewunderte deutiche 
Verfaſſung iſt nice mehr; fie har natürlichen, das 
will Yagen, monarchiſchen Verfaſſungen Plag gemacht. 
Die vereinigten Staaten Hollands, diefer klaſſiſche 
Boden der Freiheit, haben, unfähig, ſich länger felbſt 
ju vegiren, einen Herrn befommen (in einer Note 
finder ſich bei diefer Stelle ein Seitenblick auf 
E cdyimmelpennint, der befanntlid eine Schrift: de 
im perio populari recte temperato, ſchrieb, und der dar 
für anzuhören bekommt, er habe während eines Au: 
genblickes jelbit als Zufagkapitel feines Buches dienen 
müſſen.) Die heiveriiche Eidgenoflenichaft, dieſe nad) 
Montiquien’d Ausdrud für die Ewigkeit geichaffe: 
ne Megirung, durch Handelsgeift und Afterphilos 
fophie zu runde gerichtet, hat -bereits einen cr: 
ſten Magiftrat an ihrer Spitze. Venedig, Genua, 
Senf, Pohlen, Schweden, die großen Ariftofra: 
tien und die Fleinen Demokratien, find jur monar+ 
chiſchen Negirung übergegangen, und allenthalben 
fiegt die unmandelbare Ordnung der Natur über 
die eiteln Syſteme der Menſchen.“ 
Die politifhen Republiken oder die Populär 
Staaten find nicht mehr, und die religisien Res 
publiten, oder die veformirte Religion, hat, poli: 
tiſch betradytet, fein Vaterland mehr, fie ift bereits 
erilirt im politifchen Eurova. Es kann noch lange 
Zeit vielleicht veformirte Sndividuen in den mon: 
archiſchen Staaten geben, wie es katheliſche Aus 
Bividuen in den reformirten Ländern gab, Aver 
die politiſche Einheit muß die religiöfe Ein: 
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heit zuverlaͤßig zur Folge haben; es bleibt der 
Neformarion fein vaterländilcdher Boden mehr, auf 
dem fie gedeihen könnte. (England und Preußen, 
an die man etwa bier denken möchte, werben beide 
mit Migurien abgefertigt). Darum verfündigt Als 
led, es werde die Religions: Einheit, dieſes einzige 
und große Beduͤrfniß der civilifirten Geſellſchaſt, 
in der Chriftenheie wiederkehren, und es werde 
dieß ohme Zweifel duch Frankreich geihehen, das 
der Vorſehung erſter Minifter in der moralifchen 
Welt: Regirung iſt.“ 

Beſchluß des geſtern abgebrodhenen Ars 
tikels aus dem Argus. „Ein ſolcher Zuſtand 
war ſonder Zweifel ſowohl den Intereſſen Oeſtreichs, 
als den Intereſſen Deutſchlands und des ganzen 
Europa zuwider; er wuͤrde nur bittere Gefühle, 
die der Sieg allein bewirkte, verlängert haben, itzt 
werden fie mit dein Andenken an den Berluft, der 
fie veranlaßte, verſchwinden. Der Kailer von Deft: 
reich richtet nun feine väterlichen Blicke allein auf 
die Verwaltung feiner weiten Staaten, und hat 
bloß einen eiteln laftenden Titel verloren; er wird 
dagegen in der Entwiclung einer, von fremden Ins 
terefien befreiten Macht neue Kraft und unbekannte 
Reichthuͤmer finden. // 

sr Der vom Kaifer der Franzofen beſchuͤtzte Rheins 
ifche Bund verfpricht eine dauerhaftere Feſtigkeit 
als die deutiche Konftitution, Man hätte keinen 
mächtigeren und uneigennüßigeren Beſchuͤtzer er 
wählen koͤnnen. Das von Friedrih dem Großen 
im Morden gebildete Buͤndniß gewährte weniger 
Sicherheit, und war voll Anfonvenienzen. Der 
Kaiſer der Franzofen, der jenjeits des Rheins keine 
Beſitzungen hat, trägt wirklich den Character eines 
Beſchuͤtzers, und das Uebergewicht feiner Macht 
verwandelt diefen Titel nicht in einen bloß eiteln 
Nahmen, Unter feinre ſchuͤtzenden Aegide find die 
verbuͤndeten Fürften verfihert, Frieden unter fi 
felbft und ihre Rechte in Bezug auf andere Mächte 
behaupten zu fönnen. Der Beſchuͤtzer bat hierbei 
feine anderen Intereflen , ald die ihrigen;z die ver: 
fchiedenen Nationen werden durch die Bande der 
Handlung und die Berhältniffe der Nachbarſchaft 
vereinigt. Deutſchland wird nicht länger ein Schlacht⸗ 
gefild fein, das ſich auf das Zeichen des erften, in 
Europa abgefeuerten Kanonenſchußes oͤffnet; zwiſchen 
Frankreich und den Maͤchten, die verſucht werden 
koͤnnten, es einſt anzugreifen, ſteht ein furchtbarer 
Schlagbaum da, Die bewaffnete Macht, welche 
bereit zu halten der Protector und die Fuͤrſten des 
Buͤndniſſes fih verbinden , wird den Muth ihres 
Volkes, ohne der Bevölkerung läftig zu fallen, bes 
wahren. Einige Friedensjahre werden den verhält 
nifmäßigen Wohlſtand ihrer Staaten zu einer Stufe 
erheben, die man nad einer Neihe To langer Kriege 
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nicht Hoffen zur dürfen glaubte: und tielleicht darf 
man nicht ohne Grund von diefem Zuftande der 
Dinge einige Jahrhunderte Ruhe erwarten, wenn 
man erwägt, daß Fein anderer Staat weder Inte: 
see noch Macht, fie zu ftören, haben wird, + 
Unſre Zeitblätter fprehen von einem Bude, das 
im Jahre 1643 ehne Nahmen des Verfaflers und 
des Drucdortes, das man dem Jfaac Lapeyre 
re von Vordeaur, zuſchreibt, über die Juden 
herausgekommen ift, worin die Meinung vertheis 
digt wird, daß fih die Juden zum chriſtlichen 
Stauben befehren, und alsdann in ihr Land zus 
etdgehen werden. Jene Bekehrung nennt er die 
geiſtliche, dieſe die zeitliche Zurücverufung. In 
den folgenden Büchern ermahnt der Verfaller die 
Ehriften, Alles anzuwenden, um die Juden zu be 
kehren; er predigt alsdann den Juden Jeſum 
Chriſtum, als den wahren Meflias, und beweilet 
es aus den Propheten; endlich jchläge er noch die 
Mittel vor, nicht nur die Juden; fondern auch alle 
chriſtliche Secten in den Schoß der Kirche zuruͤck⸗ 
zuführen. Die Berufung zum Chriſtenthume wird, 
nad) feiner Meimung, das Werk eines Königs von 
Frankreich fein, dem alle andere Könige huldigen, 
nnd fich ihm umterwierfen werden, 
Nie wird der Sehat prächtigere Feſte gegeben haben, 
als die, mozu man für das bevorftehende Sieges: 
feſt die Vorbereitungen trifft. Man bauer im Gar: 
en des Luxembeurg einen großen Saulen Sahi, 
andere Saͤhle, Tempel, Pavillons, Netunden ıc. 
die zum Tanze und anderen Feierlichkeiten beftimmt 
ſcheinen. 
Zwiſchen Madrid und St. Cloud ſind die Com— 
wunikatienen ſehr häufig. Es verfließen wenige 
Tage, wo nicht ein Courier ankommt oder abgeht. 
Helveienm 

Die Megirung des Kantons Bern, bie ſchon 
früher Prämien zur Veredlung der Pferdezucht aus: 
feste, bat num eben ſolche zu Vervolllommnung der 
Hornvieh und Schafzucht bewilligt. Es follen 
namlich im bevorftehenden Epätjahr für die Rind: 
viehzucht in 8 verfchiedenen Bezirken des Kantons 
fogenannte Schauen (Beſichtigungen) gehalten 
werden, auf welden die Prämien nad) folgendem 
Verhaͤltniß ausgerheile werden: dem fchönften Zucht: 
echfen vier, dem darauf folgenden ſchoͤnſten drei 
Dukaten; der fhönften wohlgebildeten Kuh fieben, 
der zweiten Schönften fünf Dubaten, Für tie Schaf 
zucht find zur Vertheilung der Prämien, für wel 
de nur ganz oder halb ſpaniſche Widder konkurris 


ren koͤnnen, in z verfchiedenen Amtsbezirken Schauen: 


feftgefegt , welche mit denen der Rindviehichauen 
an diefen 5 Orten zufainentreffen, und wo an jedem 
derfelben die Prämien für den ſchoͤnſten ganz oder 
halb ſpaniſchen Widder in fehs, für den zweiten 





fhönften in drei Dukaten befichen werben. 

Der ı5te Auguft ift in Neufchatel fehr feſtlich, 
durch Deranftaltung des Generals Oudinot, ber 
gangen werden, In Bern hat der franzdf. Vorher 
—* ein großes Diner zur Feier desſelben ges 
geben, 








Ein Defret Er. Mai. bed Kaiferd von frank 
reid, Königs von Italien, datirt vom zıflen ded 
verfl. Augufs, und unterm 25ften des naͤm. Mon. dem 
Meoniteur einverleibt, fchreibt neue Formalitäten vor, 
welche bei Ausfertigung der Lebendcertififate zu beobach⸗ 
ten find, bie von Mentierd oder Staatspenſionaͤrs re= 
elamirt werden. Einer Verfügung biefed Defrers zu 
Folge können dieſe feruer nicht mehr ertbeilt werben, 
wenn nicht ber Reclamant feinen Geburtsfdhein in ges 
böriger Form vorgeigt. Der faiferl. franz. Legations⸗ 
Eefretär an dem fon. kaler. Hofe bat die Ehre, allen 
denjenigen, welde ſich Zebend : Gertififate zu verſchaffen 
winfhen, davon Nachricht zu ertbeileu, damit fie nad 
vorläufiger Erinnerung fih nicht Verzögerungen aus ſetzen 
mögen, melde er ihnen zu vermeiden fih ungern auffer 
Etande jchen wuͤrde. 


Das Erfie und weite Toilettens Gefchenf bat bei 
dem fchönen Gefchlechte fo überaus gr fen Beifall ger 
funden, daß demfelben die Auzeige der num baldigen Ers 
ſcheinung des dritten Toilertengefchenfes (Ein 
Jahrbuch für Damen ı8o7,. Diirzo Kupf 
ertafelu und ro Mufıtblattern) geteif fehr er 
freulih ift, um fo meor, Da es wieder mut aller nur 
möglichen Schönheit audgefiatter fein ſoll Die Beſtel⸗ 
lunges darcuf bitte ich in meiner Buchhandlung recht 
ba!d zu machen — Joſeph Lindauer in Muͤnchen. 

Eine därftine Perfon verlor verwichenen Mondtag 
den sten diefes Nadmittage zwiſchen 3 ımd 6 Ihr auf 
der Landſtraſſe vom Etabedgarten Bis zum Zoll: 
baufe vor Dachau einen Ead Geld, worin fi eine 
Molle-Aronen: Thaler zu 09 Fl. 54 Ar., und an 2igerm 
f. a. Münze bei 97 El. 22 Sir, befanden. Der Finder 
wird gebetben in dem VBüreau der koͤnigl. baterifhem 
Hofbau: Intendanz in dem Herzog: Garten 
vor dem Karls:Thore bie Anzeige zu mahen, und 
wird ibm eine auſehnliche Belohnung zugeſichert. 

Vorgeftern, als am sten biefed, gieng auf dem Fuße 
feige von Heſelohe bis nah Thalkircheu, eine 
filberne Schuhſchnalle verloren; der Finder beliebe felbe 
gegen eine gewiß gute Belohnung im Zeitunged : Ecmtolr 
abzugeben, 























sremdbenanzeine 

Den Toten Sept. Hr. Plederl, furtrieriiher Kamerr 
Diener von Auntbrud, im Adler, HH Burgold, und 
Dauner, Kaufleute von Trieft, ebend, Hr. Schroͤder, 
Kaufmann von Riga, im Gab. . Hr. Gieſecken, Hof: 
rath von Göttingen, eben®, Hr. Drouet, Kaufmann 
von Paris, in der Ente. Hr. Baubof, k. k. Hofgerichts⸗ 
rath von Salzburg, ebend. Hr. Steinmetz, Kauſmann 
von Bamberg, im Löwen, 
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Italien. 

Das Mailänder Regirungsblatt vom zZoſten 
Auguft milder, daß in Kalabrien eine äußert bius 
tige Schlacht geliefert worden fei. Die Rebellen 
wagten den Angriff gegen die Tapfern von Ma: 
rengo und Aufterlig. Es murde mir einer folchen 
Wuth gefämpft, daß der Sieg eine Zeig lang uns 
entfchieden blieb, bis endlich die beifpiellofe Tapfer— 


feit der franz. Tenppen die Oberhand behielt. Die . 


Miederlage der Mebellen war volltommen, ie 
lichen bei 6020 Todte auf dem Schladyifelde. Die 
Gefangenen erhielten feinen Pardon; jondern wurs 
den ſogleich niedergeſchoſſen. Die Übriggebliebenen 
Mebellen flüchteten fih in die Gebirge. Die Ber 
wohner des fiachen Landes, die mit den Waffen in 
der Hand ergriffen wurden, wurden niedergehauen, 
und ihre Häufer der Plünderung und den Flammen 
preisgegeben. Auch die Tranzofen erlitten in die— 
fer blutigen Schlacht einigen Berluft. 

Andere frühere Berichte aus Kalabrien erjäh: 
fen , daß fid das Hauptquartier des . Marfchalls 
Maffena noch zu Cojenza befinde. „Als die 
Armee an den Graͤnzen der Provinz Salerno ers 
ſchien, plünderten die Rebellen Earconi, Viggiane, 
Montemurco, Spinoſo, Tramutola und Korleto 
aus, und fonzentrirten fih in Carconi. Man 
ſchickte 509 Franzofen und ein Korps Bürgergar: 
ben dabin. Die Mebellen, von zwei Prieftern 
fommandirt, machten Miene , fi) zu vertheidigen, 
zogen ſich aber beim erften Angriffe nach Vigglano 
uruͤck. Sarconi gieng im —* auf, und die 
— 5 ruͤckten hierauf gegen Viggiano vor. Hler 
wurden die Rebellen zwiſchen zwei Feuer genom⸗ 
men, und Theils niedergemacht, Theils zerſtreut. 
In Lauria vereinigten ſich die Einwohner mit den 
Rebellen. Dieſe ungluͤckliche Stadt wurde umjin: 
gelt, und in Brand geſchoſſen. Die Einwohner, 
die den Flammen entgiengen, famen durd Kugeln 
und Schwert um, Die engliihen Schiffe kreutzen 
zahlreich an der Küfte, und um fie zu verhindern, 
daß fie im Rüden der Armee keine Landung un: 
ternehmen, wurde an der Küfte von Capua bis 
Ealerno ein Kordon gejogen. Die Glaubensftreis 
ser find wachſam, und wo fie der franzöj. Armee 





einen Schaden zufügen können, da find fie fogleich 
bei der Hand, Unter allen Rebeilenrotten hat bis: 
ber diejenige die größten Grauſamkeiten ausgeübt, 
an deren Spitze fih die Witwe des neulich in Ne: 
apel erſchoſſenen Sufurgentenchefs Rodio befindet, 
Sie nennt ihre Rotte das Korps der Rache, und 
wer diefem Korps in die Dände fällt, wird durch 
ausgeführte Martern todtgequält.’/ 
Srantreid. 

Das Amtsblatt vom Zten Sept. fagt: „‚Capis 
tän Jerome Bonaparte, Befehlshaber des Bir 
nienfchiffes le Veteran, ift am 26ften Auguſt in 
Frankreich angekommen. Er berichtet, er habe die 
Eskadre des Admirals Villaumez im beften Zur 
ſtande verlaſſen; fie hatte an dreißig fehr reiche 
.. gemacht, umd verfolgte eben ein zahlreiches 

onvoi, Es läßt ſich unmöglich umftändliher Bes 
richt Über die Operationen derjenigen Eskadern er: 
ſtatten, Melche diefer Admiral kommaudirt, weil 
ſolches auf feine fernere Befimmung Licht werfen 
bunte. Genug, er hat dem engliſchen Handel 
fhon für mehr als 20 Millionen Schaden zuger 
fügt, Der Veteran feierte den Mapoleonstag auf 
eine für feinen Capitän und feine tapfere Manns 
fchaft ehrenvolle Art. Folgendes ift die Rechen: 
ſchaft, weldye fein Tagebuch davon ertheilt: „Am 
ısten Auguft mit Tagesanbruch erblickten wir zwei 
englifche Kriegsichiffe, welche ein Convoi von 16 
Segeln begleiteten. Ein allgemeines Rufen, hoch 
lebe der Kaifer! erhob fih auf den Schiffe, und 
wir fpannten alle Segel auf. Auf Kanonenichußs 
weite gelanat, ſteckten wir englifhe Flagge auf, 
Der Feind machte Signale, die wir nicht beants 
mworteten; ſobald wir aber bemerften, daß feine 
Schiffe füh zerfireuten und ihr Heil in der Flucht 
ſuchten, pflanjten wir mit Abfeuerung einer Ka: 
none die franzöfiihe Flagge auf. Die Eskortefre: 
garten liefen uns auf ſich uukemmen; ein Theil 
der Kauffahrer folgte ihrem Beiſpiele, der andere 
Theil kehrte um. Der Veteran feßte denen Über 
dem Winde nach; es waren ihrer 12, wovon er 9 
nahm. (Nun folge das Verzeichniß diefer 9 
Schiffe; es befanden fid) darunter ı von 400, 6 
von 200 bis 35%, und 2 von 65 bid 70 Tonnen ). 
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Die Convoi fam bon Quebec; fie mar mit Maften, 
Hanf, Pelzwert und anderen fanadiihen Produkten 
beladen. Die Prijen werden auf 5 Millionen ge: 
fſchaͤzt. Der Veteran nahm die Mannihaft und 
das Koftbarfte , was fid unter den Landungen bes 
fand, aus den Schiffen, und zündere fie nachher 
am ıöten diefes um 4 Uhr Nachmittags an, Her: 
nad) benüßte er das Zufammentreffen mis mehreren 
ameritanifhen Schiffen , um die Engländer darauf 
abzuſetzen. Während der 9 Monarhe, welche der 
Veteran auf feinem Kreutzzuge zubrachte, hat er 
nur 5 Mann verloren; die Mannſchaft war be 
ftändig gelund. Bloß vor dem Anlegen zu S. Sal 
dador jeigten ſich einige Symptome von Storbut ; aber 
der Aufenthalt in diefem Hafen heilte fie gänzlich. Adm. 
Cochrane harte fih mir 4 Linienfchiffen und 2 Fre— 
garten auf der Höhe der Juſel Tortola, 3 Seemei⸗ 
len über dem Winde der franzöf. Estadre, gezeigt; 
als er aber gewahr ward, daß die franzöf. Eskadre 
Mandvrirte, um ihn zum Gefechte zu bringen, ſuch— 
te er unter Begänftigung des Windes die hohe 
See, und verihwand. 

Die franzsfiihe Divifion, welche bei Grönland 
kreutzte, ſcheint auch viel Glück gehabt zu haben, 
Die des Kapitäns Hermite hat mehr als zo feind: 
Hiche Schiffe weggenommen. Nach eingehenden ins 
direften Berichten haben andere franzöf. Kreufge: 
ſchwader der englifhen Handlung eben fo viel 
Schaden zugefügt. Um die Zeit des ıften Juli 
waren Über 200 engliihe Kauffahrer genommen ever 
verſenkt worden, 4 

Man glaubt zu Paris, daß fih der Hof für eine 
Burze Zeit nach Fontainebleau begeben werde. 

Zu dem Monumente, welhes in Paris auf dem 
Sternplatze beim Eingange der Champs-Elyſees er: 
richtet werden foll, legte man bereits den Grund, 
Das erfte Bette von Steinen hat nicht weniger 
als 1,000 Fuß im Umfange, und 40 in der Tiefe. 

Allgemein bekannt ift das Nofenfeft zu Surenne. 
Es hat zu Romanen, Gedichten und Dramen Ans 
laß gegeben. Durch die Revolution war es abges 
kommen; aber durch ein kaiſerl. Dekret vom Jahre 
73 wieder hergeftellt worden. Diefes Jahr wurde 
es mit befonderer Feier begangen. Hier folgt die 
Beichreibung: 

„Die Kirche von Surenne war präditig ausge: 
ſchmuͤckt. Zwei Throne errichtet. In der Mitte 
der Kirche fanden im zwei Meihen achtjig junge 
Mädchen in weißer. Kleidung. Drei unter ihnen 
Maren von den Aelteften der Gemeine als die Tu— 
gendhaftefien, aus denen das Mofenmädden ges 
waͤhlt werden fellte, ernannt, und ftanden erha: 
ben. Die Wahlherren verfügten fib um 3 Uhr 
Mittags in das Chor, und nahmen um einen Tiſch 
Pag, auf dem das Körbehen mir der Roſenkrone, 





die Börfe mit Geld, ein goldenes Kreutz, und ein 
Ring lagen. Drei Mahle fchritten fie zur Waht. 
Sie legten, als fie einig waren, den Mahmen des 
Nofenmädcens in eine Urne. et gieng der Pfars 
ver mit der Geiftlichkeit, der Maire und die Wahl: 
herren ab , den Kardinal Maury und Madame 
Mior, die die Stelle der Königinn von Neapel vers 
trat, abzuhohlen, um jur Krönung des Rofenmäds 
chens zu ſchreiten. Der Kardinal, der Erzbifchof 
von Tonloufe, fo wie M. Mior, feßten ſich nieder. 
Mad) einer gehaltenen analogiihen Rede hohlte ein 
Sjähriges Mädchen den Nahmen des Roſenmadcheus 
aus der Urne. Es war Auguftine Nenard, Bes 
gleitet von zwei ihren ©efpielinnen gieng Auguftis 
ne, das NRojenmädchen, zu den Füßen des Altars. 
©e. Em. der Kardinal ertheilte ihr den Segen, 
Itzt wurde fie zu dem Throne geführt, auf dem die 
Crellvertreterinn der Königinn faß, und empfieng 
von der vierzehnjährigen Tochter derfelben die Ro: 
fenkrone, einen zärtlihen Kuß und die Borſe. Ein 
Tedeum wurde abgefungen. Nach dielem führte 
Mad. Miot das Roſenmadchen an die Thüre, und 
Almefen wurden ausgerheit. Am Triumphe wurs 
de das Roſenmaͤdchen von der Geiftlichkeit und den 
Aetteften in feine Wohnung geführt. Der Pfarrer 
fegnete den Maibaum, der bier errichtet wurde, 
und der Maire überreichte dem Nofenmädchen ein 
Faͤßchen mit Wein, einen Korb mit Frucht und 
diefjähriges Getreide, 4 
Deivetien 

Vom Zoften Augufl. Die in der Schweiß 
überall ganz ausnehmend fruchtbare Mitterung dies 
fes Jahres, deren Früchte nur allein durch die regnes 
riſche Aerntejeit in etwas find gemindert worden, hat 
auch einige fürchterliche Ungewitter zur Folge gehabt, 
von denen das verheerendfie den Kanton Unters 
walden nid dem Wald betraff. Dasfelbe zog 
fi den roten Auguft gegen Abend in den Gebir— 
gen, die Uri und Engelberg von Nidwalden fchei: 
den, jufammen: mehr ald 2 Stunden dauerte ein 
beifpiellofer Wolkenbruch. In der Gemeinalp zu 
Suͤnzgauw, in den Gemeinden Oberrikenbach, Wol: 
fenfchieffen und Dallenwyl hatten weitichichtige 
Erdrutfchen Statt; die Waldſtroͤme des Seklisbachs, 
und des Buochholzbachs, durch dieſe Erdrutichen 
eine Zeit lang in ihrem durd Steine, Felſen und 
Bäume hinreiffenden Toben gehemmt, brachen ends 
lih mit fürchterlihem Getoͤſe aus den Gebirgs 
ſchluchten hervor, und fpülten Bruͤcken, Dämme, 
Scheuern und Zäune weg, und entledigten fich in 
willtührlichen Richtungen in den ſchoͤnſten, frucht⸗ 
barften Wieſen des mitgebrachten Schlamms und 
der Felfen, bis fie fich endlich in das Aawaſſer 
fbäumend eraoffen, deilen Bette die Menge des 
Waſſers unvermögend war zju fallen, ſo daß die 
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Daͤmme überall zerriſſen, und bie Fluthen nad 
Stans und Stansjtade hinftrömend , die prächtigen 
Wiefen des Stanjerthals verſchuͤtteten. Am bes 
jammernswürdigften ift der Anbli des Elends und 
der Zerftörung in dem fruchtbaren und ehemahls 
wohlhabenden Dallenwyl, woder jogenannte Steini: 
bad von Wiefenberg durch fandige Erdklüfte hin 
unterfirömend , mit unerhörtem Gepraflel, Steine 
daherrollend , tobend und Ihäumend alles dahinrif, 
was demijelben Einhalt thun konnte, Er brach an 
—— — Orten durch, bildete eben ſo viele 

rme, die Haͤuſer und Güter zerſtoͤrten, die Ka— 
pelle und Pfruͤndhaus unter Waſſer ſetzten, und 
einen een Theil diefer anmuchigen Gegeud in 
einen Steinhaufen verwandelten. 
Vom Zten Sept, Geſtern bat ein fchreclicher 
Bergſturz vom Rigi her mehrere Dörfer des Kan— 
tons Och wiz verichüttet, und einige hundert Men: 
fchen, unter denen auch einige Reilende, die eben 
den Berg befteigen wollten, getödtet. Heftige, ans 
haltende Regenguͤſſe waren drei Tage durch voran: 
gegangen. Am 2ten Abends um 5 Uhr, riß fich 
plößlihd und unvorgejehen eine Stunde ob dem 
Sreinerberge ein Schilpf ab, der eben dem Stei 
nerberge hinunter ganz Lauwerz, Bufigen und Mb: 
then, auch Guldau uͤberdeckte. Die Gegend ift 
nicht mehr fennbar. Der entießlihe Unfall war 
das Wert weniger Minuten, Miemand konnte fih 
retten. So viel jagen die erften noch mangelhaf: 
ten Berichte. 

Großbritannien, . 

London, den 24ften Auguſt. Lord Yarmouth 
kam am 23. dieles Abends um 11 Uhr in London 
an, nachdem ihm ein Courier am 22ften d. vors 
angegangen war, deflen Depefhen am 2zſten bier: 
fes Morgens ein großes Cabiners : Eonfeil veran— 
faßten, ju welchem unter anderen Lord Sidmouth 
vom Lande herbeigehohle wurde, Am Abend des 
23ften diefes gieng ein Courier mit dem Reſultate 
der Derathichlagungen nadı Paris ab. Am näms 
lichen Tage fliegen die Fonds etwas. Indeſſen 
war man ziemlid, allgemein der Meinung, daß vor 
Ankunft des Couriers, den man von St. Peters 
Burg mit dem Entichluße des Kaiſers Alerander 
über die Ratififation des durch Hrn. von Dubril 
gefchtoffenen Tractats erwartete, nichts Entſcheid⸗ 
endes erfolgen werde, 

Deutfhland,. 

Frankfurt, vom sten Sept. Auch geftern 
Hatte die Befisnahme der hiefigen Stadt noch nicht 
Statt; man glaubt au, daß ſolches erft bei Er: 
Sffnung des Bundes geihehen werde. Indeſſen er: 
wartet man dennoch nädftens einen Beſuch von 
Er. Hoheit dem Fürften Primas. — Wir win: 
ſchen eine baldige Veränderung der Dinge, um aus 
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der bisherigen Ungewißheit gezogen zu merden. 
Hiefige Stadt bedarf eine andere Verfallung; es 
bereichen hier und da veraltete Mißbraͤuche, wel⸗ 
de auf die Armere Klaſſe des Volkes drücdend 
wirken. 
Meifende, welche von der Lahn herfommen, verfis 
ern, die preuß. Truppen hätten jid in Weftphas 
fen ichon ſehr weit ausgedehnt, und die Ölücherfchen 
Huſſaren unternähmen weite Streifzüge; jedoch Tel 
es noch zu feinen Thärlichkeiten gefommen, Man 
ſchaͤtzt die preußiſche Armee unter dem Commando 
des Generald von Rüächel ſchon über 60,000 
Mann; die Defertion unter Dielen Truppen fol 
aber über alle Beſchreibung ftark fern, Don Einem 
Bataillon, welches auf der Graͤnze ftand, und beis 
nahe 600 Mann ftart war, find in Zeit Einer 
Woche Über 400 durchgegangen. — Noch immer be: 
finder fih die preußiſche Werbung in hiefiger Stadt. 
Wiesbaden, vom zen Sept. Folgendes neue 
Matent ift erfchienen: 
sr Wir Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, 
fouveräner Herzog zu Naffau ꝛc. und Wir Fried: 
rih Wilhelm, vom Gottes Gnaden, fouveräner 
Fuͤrſt zu Naſſau ꝛc. fügen hiermit zu willen: Der 
am ı2ten Juli diefes Jahres zu Paris, zwiſchen 
Sr. Majeftät dem Kailer der J—— Koͤn⸗ 
ig von Italien und Uns, nebſt mehreren bls⸗ 
herigen Ständen des deutihen Reichs abgefchloflene 
Vertrag, welder die Wiederherftellung und dauer: 
hafte Erhaltung der feither fo oft und mannich— 
faltig geftörten innern und aͤuſſeren Ruhe des mit: 
täglihen Deutſchlands bezwecket, beſtimmt zugleich 
im Weſentlichen die inneren Verhaͤltniſſe, welche in 
den nunmehr verbuͤndeten rheiniſchen deutſchen Staa⸗ 
ten Statt haben ſollen.“ 
„Derſelbe uͤbertraͤgt und beſtaͤtigt im dieſer Kine 
ſicht Uns die vollkommene Souveraͤnetaͤt, nicht nur 
über Unſre ſaͤmmtliche fuͤrſtl. Naſſauiſche Stamms⸗ 
und die vermoͤge des juͤngſten Reichs-Deputations⸗ 
Schluſſes damit vereinigten Lande; ſondern auch 
uͤber die Grafſchaften Neuwied und Holzappel, den 
Theil der Grafſchaft Niederiſenburg, welchen das 
fuͤrſtl. Wiediſche Haus bisher beſeſſen hat, die 
Srafichaft Diez mit ihren Dependenzen, die Herrs 
fhaften Schaumburg, Runkel, fo weit biefelben 
auf der linken Seite der Lahn gelegen find, und 
Eransberg, die Aemter Dierdorf, Altenwied, Neu⸗ 
erburg, Wehrheim, KHohenfolms, Braunfels, Greif: 
fenftein , Burbach, fammt den in diefen und 
Unfern bisherigen Landen eingeichloflenen und ans 
ſtoſſenden vitterfhaftlihen Beſitzungen dergeftalt, 
daß Uns über leßtgenannte Graf: und Herrſchaften, 
die mit der Hoheit verbundene gefeßgebende, oberfts 
richterliche und Oberpolizei « aud Militär : Gewalt, 
nebft dem Rechte der Auflagen, ebenmäßig zur 
fieden fol, 4 
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„In Gefolge deffen, und nad, weiterer Änleitung 
mehrberegter Staats :Acte, erflären Wir alfo hier⸗ 
mit fämmtliche vorgedachte Fürftenthämer , Graf: 
und Herrſchaften u einem vereinten , untheilbaren 
und fouveränen Stäate und Herzogthume, deffen 
Unterabtheilung Wir jedoch erft alsdann näher zu 
beſtimmen Uns vorbehalten, wenn die Uebergabe 
der neuerdings dazu gekommenen Theile duch den 
kaiſerl. frangöfifhen Bevollmächtigten gehörig volls 
jeom, und die immittelft von denen bishergen 
andesherren und Eigenthuͤmern fortzufegende Regir⸗ 
ung bderjelben, förmlid von Uns angetreten und 
übernemmen fein wird. ’/ 

sr Berner nehmen in deffen Gemäfiheit Wir, ber 
Senior Unſers fürftl. Haufes, die Würde -und. den 
Rang eines fouveränen Herzogs; Wir, der 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelm aber, die Würde und 
den Rang eines fonveränen Fürften zu Naf 
fau biermit an, machen alfo alles dieſes Unſern 
Angehörigen, Dienern und Unterthanen förmlich 
und Öffentlich, aud. zu eines jeden Nachachtung an— 
durd bekannt, mit dem weiteren Anfügen, dab 
nach jener Landesvereinigung der bisherige Unter: 
ſchied zwiſchen Unfern beiden fürftt, Linien Uſingen 
und Weilburg von ſelbſt aufhören, auch von Unfern 
fämmtlichen beiderfeitigen Landesftellen nur allein 
das Prädikat: Herzoglich-Naſſauiſch, ges 
braucht werden foll. 4 

„Gleichwie es Übrigens fiäts Unſer eifrigftes Ber 
fireben if, das Gluͤck und den Wehljtand Unfrer 
getreuen Unterthbanen immer mehr zu befördern; 
alfo werden Wir aud die durch diefe höxhftwichtigen 
Eräugniffe für Uns und Unfer berzogliches Haus 
erlangte höhere Würde und Gemalt, vorzüglich 
nur zu jenem Unferm angelegentlichfien Zwed ber 
nußen, und Uns dadurd ihrer Liebe und Anhäng: 
lichkeit immer mehr verfihern. Gegeben in Uniern 
Reſidenzen Bieberich und Weilburg, den Zoſten 
Auguft 1806. 4 


Sriedrid, Friedrich Wilhelm, 
Herzog zu Naſſau. Fuͤrſt zu Naſſau. 
— (L. S.) 


v.. Fr. v. Marſchall. vt. $r. v. Gagern; 

Berlin, am arten Sept. „Da von Seite ber 
Franzoͤſiſch-Kaiſerlichen Regirung neuerlich die Ver: 
fügung getreffen worden, daß jeder nad) Frankreich 
reiſende Fremde verbunden fein fol, in einer der 
naͤchſten Gränzftädte des franzöfiichen Meiches ſich 
bei dem daſelbſt befindlichen Departements : Prä: 
feften zu melden, und von diefem die ausdrückliche 
Erlaubniß zur Fortſetzung feiner Reife ins Innere 
des Reiches abjumarten; fo wird ſolches und daß 
wu dem Ende für Deutſchland und Holland die 

tädte Antwerpen, Maftriht, Köln, Mainz und 
Straßburg; für die Schweiß: Beſançon; für Sta: 
lien: Turin und Senna; und für Spanien; Bayon⸗ 





ne und Perpignan, als die nächſten Gränzftäbte 
beftimmt find, bier zur Kenntniß derjenigen ges 
bracht, welche in den Fall kommen koͤnnen, eine 
ſolche Neife unternehmen zu müſſen.“ 
„Beſonders har der Reifende dafıhr zu forgen, daß 
in den, bei dem koͤnigl. Kabiners: Minifterium eins 
jureihenden Gouvernements: , Magiftrats = oder 
von andern kompetenten Behörden ausgeftellten Päfs 
fen, jedes Mahl eine, der vorhin genannten Gränzr 
ftädte, auf welche er feinen Meg zunächſt zu rich 
ten gedenft, nahmentlich ausgedrädt werde, bas 
mit ihrer, in dem hiernaͤchſt auszufertigenden Kati 
nets Paſſe, ebenfalls Erwähnung geichehen könne: 
Berlin, den. 2öften Auguft 1806. Geheime Kanz⸗ 
lei des koͤnigl. Minifteriums. 4 

Am ıften September Nachmittags um 2 Uhr 
wurde der Landtag ju Daſſeldorf unter perföns 
lihem Vorſitze des Großherzoges eröffnet. 

Münden, am ır. Sept. Heute Morgens um 
9 Uhr iſt der erfte Transport der kaiſerl. öͤſtreich. 
Gefangenen von 450 Köpfen. an biefiger Stadt 
vorbei pajfirt. 

Wien, vom zoften Auguft. Wechſelkurs auf 
Hamburg 246 fechs Wochen; auf Augsburg 
165 2 zwei Monathe. 
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Verſteigerung. Känftigen Dienſtag den 16, 
diefes werden in der oberen Ottelbräner: Behauſung 
an der Sendlingergaffe rüdwärts auf dat Kreutz 
Neo. 9 über 3 Stiegen verſchiedene Manns: nnd Fraus 
entleider, dergleichen Waͤſche, mehrere Garnituren das 
maſtartige Tafeltücher, Servietten, and dergleichen Kafı ° 
feetüger, Betten, Matragen , Kommod: und Gläferkäs 
ften, verſchiedenes Zinn, Kupfer und Meifing , Epieatlr 
Seffel, Mahlereien, dann andere Geraͤthſchaſten an den 
Meiftbiethenden gegen gleich bare Bezahlung frühe von 
— 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Eis 5 Uhr dfs 

tlich verfteigert. 

Ein Jemand zugelaufener Mops Tann beim Bäder 
in der Dieneregaffe über 3 Stiegen abgebobit werden. 

Fubrmanuı Mair fommt dem ı12tem diefes Mo⸗ 
nathe von Mannheim hier au; mer fi biefer Ges 
legenheit bebienen will, der kann ſich bei Hrn. Reiter 
in der Zöwengrube melden. 
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Den Iiten Sept. Hr. Gall, Kaufmann von Wien, 
im Adler. Mad. v. Gall, nebſt Nichte von da, ebend. 
Hr. Baron v. Branca, von Augsburg, ebend. hr. 
Karl Plödrih, von Linz, ebend. Hr. Sacfenbaufer 
Amtsihreiber von Nenbeuern, im Kreutz. Hr. Hirte 
meier, Hofgerichtsratd von Memmingen, eben®. Ar. 
Geier de Starnour, Entrepreneur vom ten Korps der 
franzöfiiden Armee von Palau, ebend, Hr. Hemerle, 
Chirurg von Ravensburg, im Poftgarten. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, den 4ten Sept. Das Hauptquar⸗ 
tier des Marſchalls Augereau befindet ſich noch 
immer hier; der Marſchall ſelbſt aber hat vor eins 
igen Tagen ein Landhaus zju Niederrad bejogen, 
tief gebeugt durch den Verluſt feiner Gemahlinn, 

Hamburg, vom 2. Sept. Die heutige hiefige 
neue Hamibarger Zeitung enthält Folgendes: „Der 
Friede zwiſchen Rußland und Frankreich ift zwar 
vom rujfifhen Kaifer nicht im der Art vatificiee 
werden, wie ev in Paris aufgelegt und unterzeich— 
net worden ift: indellen find, vwwie man mit Zuverläfs 
ſigkeit weiß, die Unterbandlungen nichts weniger 
als abgebiechen. Hr. Leſſeps, franz. Kommerzial⸗ 
agent in Rußland, macht von den ſchon längit in 
Händen habenden Vollmachten zur Fortſetzung oder 
Aunknuͤpfung von Friedensunterhandlungen Gebrauch, 
bis ein zu ernennender franzoͤſ. Ambaſſadeur nach 
Petersburg kommt, um dieſes für die Menſchheit 
fo wichtige Geſchaͤft daſelbſt zu beendigen.“ 

Am agiten Auguft Morgens wurde das Lauem 
burgiſche von der lekten Abtheilung preußifcher 
Truppen verlaffen, und ſchon Abends tiaffen 50 
ſchwediſche leichte Dragoner , von Ratzeburg kom: 
mend, zu Lauenburg ein. Deſſen unerachter hatte 
der König von Schweden, nad. Verfiherung eines 
Hamburger Blattes , die auf einige Tage aufge: 
Se Blokade der preußifchen Häfen wieder bes 
fohlen. 

Niederelbe, vom 2ten Sept. Die Kriegsruͤſt⸗ 
ungen im Norden von Deutſchland gehen ihren 
Gang fort. Auch an der ruffiihen Gränze follen 
Bewegungen Statt baden. In Schlefien ift (wie 
Privatbriefe verfigern ) den Landlenten angedeutet 
worden, mitt der Aernte zu eilen, weil Durchmaͤr⸗ 
ſche von fremden Truppen State haben könnten, 

Die von der Stadt Frankfurt an den Fürften 
Primas abgesrdneten Deputirten find von Aldaf: 
fenturg zuruͤckgekehrt. Dem Vernehmen nach batı 
te ©. N. die Begrüßung als Landesherr abgelehnt, 
und diefelbe, fo wie feine Ankunft, bis nach erfolgter 
Webergabe durchden franz. Kemiſſaͤr aufgeichoben. 

Berlin. Bei einer Anfrage der Kaufmannſchaf⸗ 
sen wegen des Verhältnilfes mir Schweden, ward 
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ihnen gerathen, vorfichtig Ju fein, teil der ſchwed⸗ 
iſche Hof fehr oft feine Gefinnungen veränderte. 

Briefen aus Stertin zu Felge, erfiredt ſich die 
von Schweden verordnete Aufbebung der Blofade 
von Preußifhen Häfen nur auf neutrafe Schiffe 
und Eigenthum. Preußische Schiffe und Eigenthung 
aber können nicht eim: oder auslaufen. 

Weſel, vom 27ften Auguſt. „Im Jahre 1796 
verbanden fih Die preteftantifhen Schullehrer beis 
der Konfeſſionen im Klevifchen oſtſeits Nücind, eis 
nen kleinen jährlihen Beitrag zur Bundirung eis 
ner Schullehrer Witwenkaſſe zu entrichten. Sie 
feßten zu dem Ende gewiffe Statuten feſt, organi: 
firten eine Verwaltung, wählten jährlih ihre Der 
putirten und Mendanten, erhielten den Schutz and 
die unmittelbare Auffihe der preußifchen Regirung, 
die ihnen 300 Thaler zum erſten Fonde ſchenkte— 
Seitdem hat ſich diefes mir aͤußerſt geringen Mits 
teln begonnene, freilich auch itzt noch in der Wies 
ge befindliche Inſtitut mit jedem Jahre mehr ber 
feftigt, und der Fond zwar langſam, aber dech auf 
eine erfreuliche Weife vermehrt, obgleich ist ſchon 
sehn Wirwen eine jährliche Unterftüsung, jede von 
12 Thlen., alfo im Ganzen ven 120 Thalern, er: 
halten. Es verdiene alſd die Aufmerkſamkeit und 
die Unterſtuͤtzung eines Soden, dem Menſchenwohl 
am Herzen Hegt, und. gehöer mit Recht unter die 
Klaffe derjenigen, die fh zu Donationen und Ber 
mächeniffen qualifiziren: weßhalb wir bei dicher Ger 
fegenheit um fo milliger darauf aufmerkſam mas 
dien, da die Theilmehmer an demfelden den ſchoͤ—⸗ 
nen Borfab gefaßt haben, auch ihre katholiſche 
Amtsbruͤder zum Beitritte einzuladen, Diefen 
Vorſatz sheilten fie der igigen Landesregirung mir, 
als fie um deren Schug und Oberauſſicht bathen. 
Beides warde ihnen gewährt, wie man aus folgen 
dem Antwortfchreiten Sr. Ereel, des Miniſters 
des Inneren, d. d. Duͤſſeldorf von 13ten Auguſt, 
erſehen wird: An die Rendanten, Schullehrer 
Grote und Kolb. Den Rendanten, Schullehrer Gro— 
te und Kolb, wird. auf ihre Vorſtellung vom 29. 
Juli eriwiedert, daß die Nochwendigkeis einer allge: 
meinen Schullehrerwitwen- und Wailen - Berforg- 
angsanfalt der Aufmerkſamkeit hieſiger Stelle nicht 
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entgangen ift, auch zu feiner Zeit das zweckdienli⸗ 
che jur Vegrüntung einer ſolchen Auſtalt für den 
gefammten Lehrſtand in den vereinigten Kerzogthüs 
mern veranlaßt werden wird. Um fo bereitwilliger 
wird den protefiantiihen Schullehreen im Klevi— 
ſchen die Erlaubniß zu ihrem verdienftlihen Wer: 
ſuche, den katholiſchen Theil ihrer Amtsbrüder zur 
Theilnahme an ihrer dort beftehenden Witwenkaſſe 
einzuladen ‚ ertheilt, und der mähere Bericht über 
den Erfolg, fo wie auch die Rechnung des verflof: 
fenen Etatsijahres, erwartet. — Graf v. Meſſel— 
rode — Schulten. — — Hoifentlih werden 
Die tatholiſchen Scullehrer nun ebenfalls beitrer 
ten, und durch dielen nicht unbedeutenden Umftand 
wird das Dand jener Adyrchriftlichen Toleranz, durch 
weldye ſich unjer Land von jeher ausgezeichnet hat, 
noch enger geichlungen werden, 

Wien. Nah dem fo eben erichienenen kaiſerl. 
Pönigl. Militär: Almanach) befteht die Generalität 
aus dem Generalifimns Erzherzog Carl könial. 
Hoheit, 8 Feldmarfhallen, 37 Öeneralen der Ca: 
valerie und Beldzeugmeiftern, 117 Feldmarſchall : Lieus 
tenants und 272 ©eneral: Feldwachtmeiftern. 

Das Fußvolk befteht aus 64 Linien : Infanterie, 
17 Graͤuz⸗ und 4 Artillerie: Negimentern; die Neiter 
zei aus 8 Euiraffler:, 6 Dragener :, 6 Chevauxle⸗ 
gers⸗, 12 Huſſaren⸗ und 3 lihlanen » Regimentern, 
Die befonderen Brandıen des Kriegsſtandes find: 
ı Bombardier «Corps, ı Cjaikiſten⸗ Bataillon, das 
Artillerie : Feldzengamt, die Garnifons + Artillerie, 
das Genie-, Mineur- und Sappeut: Corps, ber 
General: Quartierwiceifterftab, das Kriegs: Archiv, 
das Dber : Schiffamt , das Militär : Deferteur: Cors 
dons: Commando, das militärische Fuhrweſenskerps, 
das Remontirung⸗ und Belchälwelen , die Neiche: 
Werbung, die Anvalidenhäufer, die Polizeiwache 
u Fuß und zu Pferde, 

— militaͤriſche Zweige find noch: das Kriegs⸗ 
Kommiſſariat, die militäriſchen Oekenomie- und 
Montur-Depots, die Ingenieur-Akademie in Wien, 
die militärifche KRaderen : Mlademie in Meuftadt , 
* Mediciniſch⸗Chirurgiſche Joſephs⸗Akademie in 

ien ꝛc. 

Dei dem Hofkriegsrathe find die polftiſch-bkonomi⸗ 
fhen Gefchäfte in Departements getheilt, 

Das ganze Kriegsmweien ift dem Erzherzog Kart 
antergeorduet 5 Erzherzog Johann ift ihm zur 
Leite gegeben, und General Graf Grüne it Res 


ferent. 
Stafiem 
Neapel, Durch ein Dekret vom Hten Auguſt 


hat der König Joſeph das ganze Gedieth feines 
Königreiches in dreizehn —— abgetheilt, von 
denen Neavel, Teramo, Aquila, Chieti, St. Mas 
ria, Salexuo, Avellino, Foggia, Bari, Lecce, Poren: 


a, Coſenza, und Monteleone, die Hauptorte find, 
Jede Provinz iſt in Diftrikte und jeder Diftrikt in 
Bezirke abgerheilt. Im jeder Provinz gibt es eis 
nen Intendanten, der mit der bürgerlichen und Fir 
nanjverwaltung, wie auch mit der hohen Polizei, 
beauftragt ift, einen Nach der Intendanz und eis 
nen Provinzialrath, Die Gensdarmerie und Pros 
vincialgarden ſtehen zur Vollziehung der Geſetze und 
jur Ausübung ihres Amtes den Intendanten zu 
Gebot he. Auch können diefe die militdeiige Macht 
requiriren, im Falle es die Handhabung der Drds 
nung nöthig madıt. Jeder Intendant bat einen 
Generalſekretaͤr, welchen der König ernennt, und 
ber den Intendanten erfeht, im Falle er krank, tobt, 
oder auf irgend eine Art verhindert it, Der Rath 
der Intendanz beiteht aus drei Ölledern, die auch 
der König ernennt. Der Intendant kann ihren 
Sitzungen beimohnen, und dann präfldirt er bei 
denjelben. Die Provinzialräthe verfammeln fidy 
das Jahr nur einmahl, und ihre Situng darf 
nicht über 20 Tage währen. Für jeden Diſtrikt 
gibe es einen Inter: Intendanten und einen Dis 
ſtriktsrath. Die Bezirföpeamten beißen Defurior 
nen, und werden unter den am hoͤchſten befteuers 
ten Famillenvätern ausgemäht. Die Vorfteher von 
Gemeinden heißen Syndiki. Der Gehalt des Ins 
tendanten beirägt 1,800 Dukati, Für feine Ange: 
ſtellten hat er jährlich ned 1,500 Dufati. Der Ge » 
halt feines Generalfetrerärs beträgt 600 Dufati, der 
eines Unter » Intendanten eben To viel, und der 
eines Intendanzratds 180 Dutati, Ein Unter: Zus 
tendant hat jährlih 360 Dukati für feine Anger 
ftellten, 
Die Häupter der im vorigen Monathe bier ent« 
deckten Verihmwörung waren ein Kalabrefer Bars 
fuͤſſer, Fra Antonio da Cutro, der öfter nach Car 
pri und wieder zuruͤckreiſete, ein Weinhändler, Ans 
drea Eommella, und Viantonio Mellica, ein Milts 
tär aus der ehemabligen koͤnigl. Armee ; fie wurden 
von zwei andern Anhängern des Königs Ferdinando, 
Sorio und Pellegrini, melde gefangen ſaſſen und 
ihe eben retten wollten, verrathen. Sie wurden 
am 12, nebft ein Par andern in Folge des Sprur 
ches einer Militärfommiffion auf der Eiplanade des 
Kaſtell nuovo erſchoſſen. 

Frankreich. 

Paris, vom zten Sept. Briefe aus Liſſabon 
vom ıÖten Auguft melten das Einlaufen einer engl. 
Estadre unter Admiral Lord St. Vincent in den 
Tagus. Der ſpaniſche Bothſchafter und der franz. 
Geichäftsträger haben eine Erklärung darüber ger 
fordert, und man alandte, daß fie, im Falle, wen 
dieſe Erklärung nicht befriedigend ausfallen fellte , 
Liſſaben verlaſſen würden. — „Man weiß nicht 
(ſetzt das franzoͤſ. Journal hinzu), was die Eng: 








lander für eine Abficht haben. Während fie ſich 
den Schein geben wollen, den Bucyftaben + Trakta⸗ 
ten ju vefpeftiren, verlegen fie Portugals Neu⸗ 
tralitaͤt.“ 
Geſtern haben Se, Majeſtaͤt das Lager bei Meu: 
don beſucht. f 

Der Moniteur vom zten Sept. erflirt, Rußland 
habe den duch Hrn. v. Oubril untergeichneren 
Eriedenstraktat wegen einiger Artikel nicht ratifi⸗ 
cirt; die Beindfeligteiten würden alfo wieder an: 
gehen: dech fei Grund zu hoffen, daß die Ruhe des 
feften Landes nice werde geſtoͤrt werden. 
Der Kaifer hat befohlen, daß der vornehmfte äfs 
fentlihe Pos in Mainz den Nahmen Gurtens 
bergs, als Eifinders der Buchdruckerkunſt führen 
fol. Wahrſcheinlich wird in Mainz auch nod ei 
ne Anftalt zum Vortheile genannter Kunft errichtet 
werden; dieſer Wunſch wird mwenigitens in einer 
dern Kaifer kürzlich überreichten Adteffe ausge 
druͤckt. 
Das Bulletin des loix enthält Folgendes, vom Er⸗ 
baltungsienate in feiner Sitzung vom z4ten Aug. 
beichloffenes Dekret. 
Art. I. „Da das Fürſtenthum Guaftalla un: 
ter Auctortjation Sr. Majeftät des Kaiſers und Rd: 
nigs dem Königreihe Italien abgetreten worden 
üft, To ſollen aus dem Eridfe diefer Ceſſion und als 
Erfag Güter im Gebierhe des franzäfiihen Reiches 
arkauft werden. / 

rt. U, „Die Güter werden von &r, Taiferl, 
Hoheit der Prinzeffinn Pauline, dem Prinzen 
Borgheſe, ihrem Gemahl, und den männlichen 
Abkoͤmmlingen aus ihrer Ehe, in Bezug auf Erbr 
lichkeit und KHeimfallsrecht frei von allen Laften, 
und völlig in berielben Art befeflen werden, wie 
fie befagtes Fürſtenthum befisen fellten, aud unter 
den nämlichen Bedingungen in Gemäßheit der Arte 
vom Zoſten des verflofenen März, #/ 
Art, UL „Im Balle, daß Se. Majeftät künftig 
eine Vertaufhung oder Veräußerung der Güter auc: 
torifirten, welche bie Dotation der vom franzöf. 
Meiche abhängigen Herjogthämer ausmachen , die 
durch die Acten vom nämlihen Zoſten März ers 
richtet wurden, oder die Dotation jedes anderen 
neuen Herzogthums oder Titels, welche Se. Maier 
frät in Zukunft errichten könnte, fo follen zum Er: 
ſatze mit dem Veräuferungspreife Güter auf dem 
Gebiethe des franzoͤſiſchen Reiches gekauft werden.’ 
Art. W. „Die fo eingetaufchten und erworbenen 
Guͤter Sollen in Bezug auf Exblichkeit und Heim— 
Fallsreht frei von allen Laſten, in Gemaͤßheit der 
Errichtungsacten befagter Herzogthuͤmer oder anderer 
Titel, und bloß mit den darin verzeichneten Palten 
and Bedingungen beieflen werden, # 
Ar V. „Wenn Se, Majeſtäͤt es dienlich ers 
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achtet, entweder um große Dienfte zu belohnen, 
oder um eine nüßliche Nacheiferung ju erwecken / 
oder um jum Ölanze des Ihrones beizutragen fo 


ann Sie ein Ramilienhaupt auctorifiren, feine 


freien Güter zu fubitituieen, um die Dotatioh ei⸗ 
mes erblichen Titels daraus ju bilden, den Se. Mar 
jeftät zu feinen Gunſten errichtete, und der auf ſer⸗ 
nen älteften, fchon gebohrnen, oder noch zu etzeug⸗ 
enden Sohn, und auf deſſen männlidhe Nachkom⸗ 
men in gerader Linie nad) Ordnung der Erftgebart 
übergienge. /’ 
Art. Vie „Dergleichen in SemÄßheit der worhert 
gehenden Artikel auf franzöſiſchem Gebiethe beiele 
fenes Eigenehum hat aber und gewährt fein Vors 
recht oder Privilegium in Bezug auf andere frane 
jöfiche Unterchanen Sr. Maieftät und deren Eigr 
enthum.“ 
Are. VIE „Die Akten, wedurch Se. Majeſtaͤt 
ein Famillenhaupt auctoriſiren dürfte, feine ſreien 
Güter ſolchergeſtalt zu ſubſtiturien, oder die Dota: 
tion von Herjogthümern oder andern, von Sr. 
Majeftät künftig noch zu errichtenden,, Titel in 
Frankreich zu erfeken, müflen dem Senat mitger 
theilt, und in deflen Negifter eingetragen werden.“ 
Art, VI. „Es wird durch adminiftrative Meg: 
fements für Vollgiehung des gegenwärtigen Senatus⸗ 
konjufts und nahmentlih für das geſorgt werden; 
was den Genuß und die Erhaltung. Theils des an 
die Krone heimfallenden, Theile des in Kraft des 
V. Artikels ſubſtituirten Eigenthums betrifft.“ 
Chriſtlanſand, vom gten Auguſt. (Moni- 
teur.) &o eben erhält man bier die Nachricht, 
daß eine franzöf. Escadre, welche plößlih in den 
Gemäflern von Grönland erfchienen ift, dort eine 
große Anzahl englifher Schiffe, die auf dem Wall 
fiihfang beariffen waren, genommen oder vernidh 
tet hat, Diele Nachricht ift zuverläffig; Me komme 
aus Berghen, wo fle von zwei derjenigen Schiffe 
verbreitet wurde, melde von ben Franzoſen ger 
nommen murden, und mit einem Theile der 
Mannihaft der genommenen Schiffe in diejen Has 
fen eingelaufen find. 
Unter den von der franz. Escadre bei Grönland ges 
machten Prifen befinden fih 28 ſehr reich beladene 
Walfifhfahrer. Sie wurden im DOften von Gröns 
land durch die unvermuthete Ankunft der Franzor 
fen überrafcht , welche alles, was fie behalten woll: 
ten, genommen, was fie nicht aufbringen wollten, 
in Grund gebohrt, und den Ueberreſt gezwungen 
haben, ſich in die Eisihoflen zu fiichten. Die 
franz. Escadre iſt hierauf gegen Welten gefegelt , 
und in die Darisfiraße gerade in dem Augenblic 
eingelaufen, da viele volftändig beladene Malle 
fiidjfahrer ihre Ruͤckſahrt antreten wollten, Es ift 
feinem Zweifel unterworfen, dab biefelbe ned ans 
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fehnliche und zahlreihe Prifen gemacht, und den 
Englandern einen beträchtlichen Schaden zugefügt 
habe, 

Der Berluft, welchen der engl, Handel durch dies 
fen xnvorhergeſehenen Schlag, bloß im Dften von 
Grönland erlitten, wird auf 13 bis 2 Millionen 
Michsthaler, oder 8 bis 10 Mil. Franken geichägt. 
Die Erpeditien in der Davisſtraße mus den Engs 
tändern alle Vortheile der Fiichereien von Newfund: 
land für dieſes Jahr vereiteln. 

Tor ihrer Ankunft in Grönland hatte die franz. 
Escadre den Kaper Eimps aus Leith, mit 20 Kar 
wonen und 120 Mann, welcher nach diefen Ges 
wällern gefandt worden, um anf die preuß. Wal: 
fiidrfohrer Jagd zu machen, genommen und in 
Grund gebohrt, 

Alle diefe umftändlihen Nachrichten find aus einer 
Relation geſchoͤpyft worden , welche vor 2 Tagen aus 
Berghen bier angekommen und von den Enpitäns 
der genommenen Echiffe, melde in franz. Gewalt 
dort eingelaufen waren, hierher gefandt worden iſt. 
Großbritannien. 

London, vom 26fien Auguſt. Die Negociati: 
enen mir Frankreich find noch nicht abgebrocyen, 
wie bier fchon verbreiten war. Der Staatsborhe, 
Hr. Lyel oder Lisle, kam in der Nacht vom Frei 
sage mit Depefhen vom Lord Lauderdale aus Pas 
ris an, und hatte alle mögliche Vorſicht gebraucht, 
damit feine Ankunft bier richt gleich befannt werde, 
indem er in einer Hacknei-Kutſche auf der aus 
kändiichen Office ankam. Am Sonnabend wurde 
fogleih ein Labiners : Confeil zufammenberufen, 
welches über 3 Stunden den Inhalt der Depefchen 
diccutitte, und darauf den Staatsbothen, Ken. 
Cham, mit der Autwort nah Paris abferrigte. 
Das Omnium flieg ſeſt um zwei Proceut, weil 
man aus dem Zuruͤckbleiben des Lords Fanderdale 
enf die Fortdaner der Unterhandlungen ſchloß. 

Die nad dein Cap beſtimmte Traueportfiotie und 
die nach dem mittellaͤndiſchen Meere oder Portugal 
befiimmte Expedition werden noch durch wid rige 
Winde zu Plymouth zuruͤckgehalten. 

Hr. For fährt itzt taͤglich aus, um der friſchen 


Luft zu genießen, und wird ſich nach Chiswid, 6 


englilche Meilen von London, auf den Landſig des 
Herzogs von Devonfhire begeben, um nahe zu fein, 
wenn feine Gegenwart erfordert würde. Ex arbeis 
tet ige weicher in allen ausländischen Staats ſachen. 

Die Miniſterial-Zeitung Mornina-Caroniche Erinds 
igt heute an, daß es die Abſicht der Miniſter fei, 
daß das Parlement am 28ſten October ſich verſam⸗ 
meln ſoll, damit die Reſultate der Underhandlungen 
zeitig discutirt werden können. Es wird (faat die 
Morning Chronicie ) ein Syſtem angenommen wer: 
den, welches Die Kräfte des Reichs nicht bloß zur 
Sicherheit Britanniens; fondern auch jur Wieder 


— — — 


herſtellung Europa's entwickeln wird. 
Unſre Blätter widerſprechen dem Gerüchte, als 
wenn zwilden Lord Grenville und Hrn. For im 


. Betreffe des Friedens oder Krieges Disharmonie 





herrſche. 
Vom 5. bis 12. Sept. 1806 find bier in Münden 
gebohren: geſtorben: 
10 Soͤhne. 3 Erwachſene maͤunl. Geſchl. 
7 Loͤchter. 6 = = e weibl, Geſchl. 
11 Kinder, 


€. 17 gebohren. 20 gefierben. 
Eind alfo 3 mehr geſtorben als gebohren. 


Brennholzverftiigerung in der Revier Perlach. 
In Verfolg allerguädigiter Anbefehlung kon. baier. 
Geueralstandes:Kommiffariare , aid Provinzial:Ctatee 
Kuratel, vom 26. Auguft abhin wird der Brennbolz 
Vorrath im Grünmwaiderforfie, der Mevier Perlach, 
künftigen Mondtag den 15. d. M. öffentlich gegen 
bare Bezahlung verſteigert. Dieſer Brennholg: Ber: 
rath beſteht in 
190 K1l. Birlen. 
296 Kl. Miſchling, als Eichen, Hagenbuchen und 
Birien. 
109 Kl. Fichten, und 
88 Kl. birkenen Prügeln. 
Kaufelichbaber koͤunen ſich alfo an obbeſtimmtem Tage 
Morgens 8 Uhr in Harlaching melden. Geſchehen 
an 3. Erpt. 1800, 
Koͤnigl. baler. Forftamt Münden. 
Diuis, Oberförfter. _ 
Es iſt vorgeftern Abende eine Brieftsfhe von ro— 
them Saffian verleren werden; der Finder wird erfuhr, 
fie gegen eine dem Werthe angemeflene Belohnung im 








Zeitungẽ⸗Comtoir abzugeben. 


Zen 17. over 18. dieſes kommt bes Hrn. Berhard Krds 
mers Fuhrwerk won Manndeim bier ars wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nah Düffeldorf, Ascher, Tob⸗ 
len;, Srarkfurt, Heſſeu Datnifſadt, Bader: Durlach, 
Heidelberg, Btuchſal, Sttaßdute, Nafadt, Heilbronn, 
Kanfadı, Stuitgatrd, Calw, Efiingen, Dillingen, Ulm, 
und noch miehreren derſelben Gegenden, beliebe fih bep 
Hm. Anton Keiter in der Lötwergrube zu melden, mo 8 
va fehr billlgen Preis dahin gelieftrt teizd. 





serembenponzıiae 
Den ı2ten Eept. Fr. Aramitcweti, frany. Oberſt. 
Hr. Bolesta, Kapitän. HH. Herkowsli, und Stanow— 
fi, Liewtenants , im Sirich.. 
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Die oasſte Ziebung in Maͤnchen it Donnerstags 
ben Jıten Sept. 1800 unter ben acwihnliten For— 
malititen vor ſich gegangen, wobei nahfichende Numerm 
zum Vorſchein kamen: 

67 3727 9 8% 7 
Die 949ſte Ziebung wird den zen Oft. und inzwis 
ſchen die 5öHfte Stadtamhofer Ziehung den 25. Sept. 
vor ſich gehen, 


Baieriſche 


Könisliſch— 


Staats-Zeitung 


von 
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ge m 
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Deutfdland, 

Augsburg, am ıoten Sept. Geftern Abends 
erhielt der Hr. Reichemarſchall Leſevre, der feit 
einigen Wochen in dem hieſigen Gafthofe zu den 
drei Moehren logirte, von dem Kriegsminifter Färft: 
en Klerander aus Münden einen Courier , und 
um Mitternacht veijete er nah Duͤnkelsbuͤhl ab, 
wo er das Commando Über bie in der dertigen Geg: 
end cantonnirenden franzöf. Truppen uͤbernehmen 
wird. Heute folgte ibm fein Generalſtab. 

Regensburg, den Cren Sept. Der fchwebe 
iſch + vorpommerfche Kommitialgefandte von Bild 
hat fo eben, fo wie auch der Gefandte von Gotha 
und Altenburg, Behr. v. Ende, ferne Zurädbe 
rufung erhalten. 

Derlin, vom aten Sept. Dem Vernehmen 
nach dürften des Königs Mai. fih bald in Aller: 
hoͤchſt eigener Perſon jur Armee begeben, 


Vorgefiern (ſagt der Freimächige unterm 1. Sept.) 


ogen das Regiment Gensd'armes und das Rudorf— 
Ir Hufaren : Negiment aus; geflern die Örenas 
diers und das Regimene Möflendorfz; ihnen folgen 
die Garden, Der kriegeriiche Geift diefer Truppen 
und des gefammten Volkes kann fi nie höher, 
Träftiger, muthiger geoffenbarer haben, als jehs ges 
fchieht sc. 

Die gefammte Infanterie und Cavalerie ift nun 
von hier ausmarjhirt, um zwiſchen Burg und 
Magdeburg ein Lager zu formiren, Die ſchleſtſchen 
Regimenter begeben fih nah Sachſen. 

An Berlin, find nur noch einige Depots, welche 
— mit der Buͤrgerſchaft die Wachen be 
iehen. 

(Eingeſandt.) Ein alter Defonom vernimmt 
mit Schmerzen die Nachricht, daß die Dierbrauer 
der Stadt Bamberg in diefem Jahre 1806 den 
böhmischen KHopfenhändlern für ihr angeblich boͤhmi⸗ 
ſches Produkt beinahe fechzig taufend bare Gulden 
bezahlen mußten, obgleich mehrere Bamberger Bier: 
brauer durch erlogene Waare in fehr großen Schar 
“Ben kamen, mie die vielen mißlungenen Gebräue 
Bier, für welche die Verfertiger auch nod in Schan⸗ 
de und Strafe gejogen wurden, zur Genuͤge bewei⸗ 
fen. Ein viefjähriger Aufenthalt in Böhmen gab 


Sonnabend 





13, September 1306, 





dem Einfender Zeit und Gelegenheit genug, der 
Einfiuß jener Atmosphäre und jenes Bodens auf 
bie Erzeugung des Hopfens gemau Fennen zu lernem 
und er überzeugte fich genug, daß jenes rauhe Klima 
für eine fo delifate Frucht weit weniger guͤnſtig iſt, 
als das unferd fraͤnkiſchen Italiens. Woher fomms 
ed aber, daß der Achte böhmifche Hopfen feſtere, 
harzichtere und oͤhlichtere Beftandeheite als dev 
fräntiiche hat, und eben defwegen zum Brauen eis 
nes guten Biers brauchbarer ii? Soll nidt die 
boͤhmiſche Bebauungsart von der fraͤnktſchen wer 
fenstich verfchieden fein? Soll nicht die boͤhmiſche 
Bermifchung des gemeinen Düngers mit eben ſo viel 
Schweinmift, der aber die Ferer ſelbſt nicht bes 
rühren darf, zur früheren Blühte und Reife des 
Hopfens vorzüglich beitragen ?_ Sotl nicht das 
frühere Pfiüden des böhmilhen Hopfens bon im 
Auguſt die vielen harzichten und oͤhlichten Beſtand— 
theile, welche wir bis Michaells durch den ſtaͤten 
Einfluß der Sonne und Luft ganz verfluͤchtigen laſ⸗ 
fen, an ihrem Körper erhalten” und dadurd das 
Schwere, Klebrichte und Feſte der böhmischen Doßen 
vor den fraͤnkiſchen herſtellen? Der Einſender 
wuͤnſcht als Patriet nichts anders, als feine vater⸗ 
laͤndiſchen Freunde in der Oekonomte zu den naͤm⸗ 
lichen Verſuchen zu veranlaſſen, welche er mit ſo 
gluͤcklichem Erfolge machte, damit doch endlich die 
böhmischen Kopfenhändler, als ganz unbraudybar, 
von unfern Bränzen zuruͤckgewieſen würden, und fo 
die noch kleinere Maffe rirkulirenden Geldes unter 
uns erhalten werde. Unter Franz Ludwig wurden 
30 Thlr. demjenigen zugefihert , welder 12 Zentner 
Hopfen bauete; welchen Lohn verdient erſt jener; 
welcher einen foldyen bauet, der dem böhmischen am 
Site ganz gleich fommt ! + 
taltem 

Rom, am zoften Auguſt. „Am zöften dleſes 
Vormittag wurde unfve Stadt durch eine ſtarke 
und mwiederhohlte Erderfchürterung in Schresfen vers 
fett. Zum Gluͤcke wurde. bier fein aroffer Schade 
verurſacht; defto guößer aber ift die Verheerung in 
der benachbarten Gegend. Zu Vellerri litt das Ges 
meindehaus ftark; die dortige Kathedralkirche ſtuͤrzte 
zum Teile, die Kivche von St. Salvasor abet, 
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mehrere Käufer und 2 Landkirchen fürzten ganz 


jufammen, Zu Brascati haben die mafliven Haͤuſer 
ebenfalls fehr gelitten; der Palaft Ruffinella hat 
große Deffnungen in feinen Mauern, und ift uns 
bewohnbar. u Zagorola ſtuͤrzte der herrfchaftliche 
Pnlaſt jur Hälfte ein, Zu Nemi ift das Minorit: 
entlofter ruinier und die Kirche in 4 Theile ges 
fpalten. Zu Ariccia iſt die Kirche eingefallen, und 
zu Marino und in anderen Orten find biefteinernen 
Gebäude unbewohnber. Von den Dörfern und 
den verwundeten uud mngefommenen Menfchen find 
Die Berichte noch nicht alle eingegangen. Beſond⸗ 
ers traurig dürften die Nachrichten aus Abruzzo 
lauten, wo, wie es ſcheint, der Hauptſtoß ger 
ſchehen iſt. Viele vornehme Perſonen, die auf ih: 
ven Landguütern waren, ſind hierher zurückgekehrt, 
und haben oͤffentliche Andachten veranſtaltet.“ 
Neapel. Zu Anfange des ııten Jabrbuuderts ber 
maͤchtigten Ad die Normänner der Linder Neapel und 
@icilien. 1139 warb das Aöufgreih Nenpel ein paͤpſt⸗ 
lines Lehen. 1136 lam es durch Heurath an ben 
Echwaͤbiſchen Kaiſer Helurich VL; 1265 durch Vorſchub 
der Vipfte, an das Haus Union, 1282 gleng Eicilien, 
durch die fogenannte Sicilianiſche Veſper an die Krone 
Arragonien über. Auch Neapel, durd das Teſtament 
der Königinn Johanna 1135. Die Könige von Franf: 
reih Earl VAN. und Ludwig XII. eroberten es 1494 
and 1496. Letzterem wurde es von dem Koͤnig von 
Epanicn, Ferdinand dem Katholifhen, abgenommen, 
und lam 1501 au Spanien. Nach Carls II von Spa— 
vien Tode 1700, fam Neapel auf eine Large Seit an 
Thilipp CV.) von Union; fiel aber durd dem Utrechter 
Fricden 1707 dem Haufe Oeſtreich zu. 1736 wurde es 
wieder an den Spauiſchen Infanten Don Carlos abge: 
treren , unter der Bedingung, daß ed nie mit der Krone 
von Spanien vereinigt würde, Die Veränderung in bie: 
fem Jadte iſt feit 8 Jahrhunderten die eilfte, 
Krantreid. 

Der geftern vorläufig erwähnte Artifel in Moni- 
teur über die Unterhandlungen mit Rußland ift 
wörtlich folgender: 

„Paris, am gten Sept, Der Prefburger Fries 
de, der Allianztraktat zwiſchen Preußen und Frank— 
reich, und mehr als Alles die, die moraliſchen, 
politifhen, und militärifhen Folgen der Schlacht 
bei Aufterlis haben Rußland in das gänzliche 
Unvermögen geſetzt, die Ruhe des feften Landes zu 
fiören. Das war Alles, woran Frankreich etwas 
lag. Man erwartete daher mit chen To viel Unge— 
wißheit als Geduld, bei welchem Entſchluße der 
enffiiche Hof endlich chen bleiben würde, als man 
Herren v. Dubrit zu Wien eintreffen ſah. Diefer 
Minifter fand fich bei Hrn. de la Rochefoucauld 
ein, und begehrte Paͤſſe nah Paris, Sr. de fa 
Rochefoucauld mußte eine Auktoriſation abwarten, 
Er erſtattete feinem Hofe Über das Verlangen des 
ruſſiſchen Miniſters Vericht, nnd erhielt Befehl, 
demſelben ſoſert Paſſe zu geben; denn, ob der Kai 


fer gleich fäts zur Abficht hatte, nicht zu dulden, 
daß fih Rußland gebierherifh in Intereſſen, "bie 
außer dem Kreile feiner Macht liegen, und in Dis- 
kuſſſonen, bie feinen örtlichen Verhäfeniffen fremd 
find, mifche, fo wuͤnſchte er doch nicht minder eir 
ne, für beide Staaten nüßliche, Annäherung. Hr. 
v, Dubril langte-am gten Juli zu Paris an; er 
erichien bei dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten, und jeigte, nach einigen Gelprädyen eis 
ne Vollmacht vor, die ihn in der vollſtaͤndigſten und 
ausgedehnteften Form auftorifiet, den Frieden zwi⸗ 
fchen beiden Staaten zu unterhandeln, abzuſchließen, 
und ju unterzeichnen. Auf den darüber dem Kais 
fer erſtatteten Bericht. ernannte Se, Majeftät den 
Ken. General Clarke, Staatsrath und Kabinetss 
Sekretär, zu Ihrem bevolimächtigten Minifter, und 
beauftragte denfelben , in Kraft einer Vollmacht, 
welche der des Hrn. v. Dubril gleichlautete, den Frie⸗ 
den mit dem Kaifer ven Rußland zu unterhandeln, 
abzuſchließen und zu unterzeichnen. Die Devollmäds 
tigten widmeten fih mit fordauernder und wm: 
terbrochener Auſmerkſamkeit den Arbeiten der übe 
nen übertragenen Miffion, und nad einer großen 
Anzahl Konferenzen ward endlich der Friede am 
2often Juli unterzeichnet. Sobald dieſer Traftat 
befannt fein wird, wird ganz Europa urtheilen, 
daß er für beide Mächte gleich ehrenvell war, Die 
Feindſelikeiten follten unverzialih aufhören, und 
börten auch mwirflih von Eeite Frankreichs auf.’ 

Die Ratifikationen follten am 15. Auguft ausge 
wechſelt werden, und es konnte ſich gegen dieſe 
Auswehsiung fein Zweifel erheben : denn die Un— 
terhändler waren dafür befannt, feit langer Zeit 
das Zutrauen ihrer Souveräns zu geniefen; fie 
hatten nad) beftimmten Sinftreuftionen unteehandelt, 
fie waren in Kraft velftändiger und ausdrüdlicher 
Vollmachten vorgefchritten, nicht wie es bei folchen 
Unterhandfungen fi zutragen kann, wo bie Inter: 
händler nicht wiffen, ob fie zureihende Vollmachten 
baben, da denfelben die Klaufel sub spe rati beis 
gefüar if. Dennod if H. Ruffin, Kanzler des 
franz. Konfulats in Rußland, geftern von Peters: 
burg angefommen , und bringt die Nachricht, daß 
in Folge eines Miniſterwechſels, als Wirkung der 
neuen Grundfäße der rulfiihen Regierung, und 
durch den außerordentlihen Einfluß, welchen bie 
engliihe Partei bei dieſer Gelegenheit auf das 
erneuerte Kabinet ju gewinnen gewußt hat, der 
Traftat vom zoften Jul. uicht ratifizirt worden iſt. 
So müllen alio die Feindfeligkreisen jwiſchen Franke 
reih und Rußland wieder anfangen, Die Mäns 
ner, welche bei den Zwietrachten der Voͤlker an der 
Spise ftehen, und fi ein Epiel daraus machen, 
die ſchickſalevollen Epochen der Kriege und ber 


Ctaatsummälzungen zu verlängern oder ju verviel⸗ 
Noch ſiud die Sie⸗ 


fältigen, handeln ſehr thoͤricht. 








. ger bei Ulm und Auſterlitz unter ihren Fahnen ver: 
fammelt, und dem Schauplatze ihrer Triumphe 
nahe. Stärker an Zahl, und furchtbarer als je 
durch eine Drganilation, deren gleiche es nie gab 
und nie geben wird, erwarten fie mit ungeduldiger 
Hoffnung einen Antrieb von dem großen Geiſte, 
der fie befeeln. Mens agitat molem erc, Doch laͤßt 
noch immer Nichts die Erneuerung des Kontinen: 
salfrieges vermuthen, Das Verhaͤngniß der Staa: 
sen ift das Geheinmiß der Voſehung. Ihr Giück 
und ihr Ruhm hängen von der Weisheit der Ne: 
girungen ab. In allen Fällen ift der Kaifer, wie das 
franz. Veit, auf jedes Eraͤugniß gefaßt, und die 
Armeen Er. Majeftär werden überall fein, wo fie 
kaͤmpfen mülen, um die Ruhe und einen dauer: 
haften und ruhmvollen Frieden zu befeſtigen.“ — 
Nun folgt die woͤrtlich und unbedingte Vellmacht des 
Hen. v. Oubril. (Sie folgt übermorgen ). 

Mie es heißt, wird Dr. v. Oub ril fih auf feine 
Buͤter begeben. 

Ein gewilfer Hr. Tripet, befannter Blumenhänd: 
dee in Paris, thus in einem Kreisichreiben den 
Vorſchlag, daß der Präfeet eines jeden Departes 
ments jur Ehre, und jum Vergnügen feines Haupt⸗ 
Drtes, einen oͤffentiſchen Blumengarten anlege, 
In der Anzeige, welche das Journal de l’Empire 
davon macht, ſeufzt Hr. Gregeire über die Abichaf: 
fung — der Mönde, Seitdem es feine Mönde 
mehr gibt, gibt es keine Blumen mehr. Die Mönde 
verwendeten ihre Muße auf den unfchuldigen Blu: 
menbau, Sie waren Priefter der Flora; ist find 
Die Altäre der Goͤttinn verlaffen. Ueberhaupt find 
die Moͤnche, gegen melde man fo laut gefchrien; 
zu vielen Dingen nuͤtzlich geweſen; fie haben Felder 


urbar gemacht, Bücher abgefchrieben, die Armen- 


gefpeifer, die Unglüclichen getröfter; überdieß haben 
fie guten Wein gebaut, Ichöne Tulpen gejogen, 
Doch dieh Alles bat fie nicht vom Untergange tet: 
ten können. Ihre Vertilger tranten feinen Cham: 
pagner und bepflanjten unjern Pfad nur mit Dor: 
nen. (Welch eine Schlußfolge! Wer Champagner 
und Blumen liebt, ift norhwendiger Weile auch 
ein Mönchsfreund ). 

Mainz, vom Öten Sept, Mit der Anlesung 
des bei der Anwefenheit des Kaifers befchloflenen 
Freihafens wird nun angefangen. Er erftredt fid 
befanntlich von der Rheinbrüde bis unter das eher 
mahlige kurfuͤrſtl. Schloß, welches er noch in fi 
begreift. Diefes wird zur Aufbewahrung der Gr 
ter eingerichtet, die fogenannte Martinsburg aber 
wiedergeriffen. Mit der Aufführung des Kays fol 
anverzüglih angefangen werden. Die ganze Arbeit 
wird an den Wenigfinehmenden verfteigert. Uebri— 
gend erhält Mainz und die umliegende Gegend 
Durch die mannisfaltigen Veränderungen, die ihr 
und der Stadt bevorfichen, eine andere Geftalt. 
Dis neuen Kafernen, heißs es, ſollen auf der hins 
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terften Bleiche angelegt werben, mo fie nur Hüte 
ten verdrängen, und die fhönen Univerfitätsger 
bäude und der freumdlichite Theil der Stadt bei dem 
Thiermarkte bleiben dann verſchont. 
Die Aufführung einer hölzernen Pfeilerbruͤcke über 
den Rhein iſt nun enticieden und die Belchleunis 
gung der Arbeit aufs Dringendfte empfohlen. Auch 
find die nöthigen Summen zu diefem Zwede ange 
wieſen. 
Die Leitung des Mains um Kaſſel iſt beſchloſſen, 
und auch die ſich auf dieſen Gegenſtand beziehenden 
Arbeiten ſollen bald angefangen werden. Ueber 
den duch einen Kanal abgeleiteten Main mird 
eine fteinerne Bruͤcke aufgefuͤhrt. Der hinter der 
fogenannten Bleiaue heradfließende Rheinarm fol 
oberhalb der Mainipige in das verlaflene Mainbeet 
geleitet werden, fo dab Kaſſel mit jeinen Feſtungs— 
werten eine Inſel bilder, 
Alle ziefe mannigfaltigen Arbeiten koſten bedeutende 
Summen, die, da fie auf dem Plake verdient und 
menigftend größten Theils wieder verjehrt werden, 
dem Landbaue und der Induſtrie zu gut kommen. 
Rußland 

Brody, an der ruffifhen Sränzje, vom 
Zten Auguft. Heute paffirte durd) hiefige Graͤnz⸗ 
ftadt ein Transport von 1226 Stuͤck Schafen von 
ächter und befter fpaniichher Nace, fogenannte Mes 
rinos. Diefe wegen ihrer feinen Wolle fo beruͤhm⸗ 
te Schafrace hat feit einigen Jahren die Aufmerke 
famkeit der Oekonomen und deren WWerteifer zur 
Beredlung der National Schafwolle hervorgebradit, 
mittelft welcher die feinen Tuchfabritaturen in Deutſch⸗ 
land auffallend verbeilert und befördert worden find, 
So kounte daher nicht fehlen, daß auch Rußland 
jur Verbeflerung feiner Schafjudten und nad) et: 
ner gewöhnlichen Art mit Nielenfchritten eilen wär: 
de. Durch Aufforderung und reichliche Unterftüßs 
ung des ruffifhen Gouvernements hat Hr. Müller 
von Neffenftein ſchon vor zwei Jahren eine noch 
größere Anzahl diefer Merinos hierdurch führen 
laffen, und bereits bei Odeffa ein anfehnlihes Etas 
bliffement von diefen, fo wie von National: Schas 
fen errichtet. Obgemeldter Transport geht eben das 
hin, um feine dortigen Schäfereien zu verftärten, 
Das ruffiihe Gouvdernement hat dieſes Unternebs 
men dem eben jo verdienft: als einſichtvollen Her: 
og von Nichelieu zur beiondern Protektion empfoh—⸗ 
en. Es ift daher nicht zu zweifeln, daß in weni⸗ 
gen Jahren aus diefer anzihule für die Ver⸗ 
edlung der Fehr zablreihen National: Echafjuchten 
in jenen mittäglihen Gegenden Rußlands ein be: 
dentender Gewinn , beionders für die rujfiichen 
Wollenfabrifaturen , erfolgen werde. 
Dem Seneralinfpeftor über den Seidenbau, Staats: 
rath Baron Marjchall: Biberftein, find 15,000 Nus 
bein als Anlehen auf zo Jahre, zu weiterer Ber 
sreibung des Seidenbaues vom Kaiſer gegeben wor⸗ 
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den. Solcher ift befonders in den Gouverneme 
Aſtrakan, Kaukaſien und Taurien eingefüher: au 
“it vorgefhlagen, diefen Erwerbszweig in Kleine 
Rußland, Saratow und in der Slobodiſchen Ukraine 
zu betreiben. Die Gegend von Charkow wird von 
gedachtem Staatsrathe als befonders dazu tauglich 
empfohlen. Bis zum Jahre 1799 wurden in den 
füdlihen Gouvernements etwas. über 65 Pud (das 
Pud zu 40 Pfund) und im Jahre Igor ſchon 
304 Pud und 33 # Pfund Seide gewonnen, Bis 
zum Jahre 1798 Maren in allen erwähnten Gou: 
vernements 663,172 Maulbeerbäume gepflanzt wor⸗ 
ben; itzt aber zählt man über 2 Millionen neuges 
pflanzter Maulbeerbäume, 
Schweden. 

Greifswald, den Zoſten Auguſt. Geſtern 
Nachmittags reiſete der General» Aijmant, Oberft 
x. von Engelbrehten, auf des Königs gnädigften 
Defehl nad) Berlin ab, mit einem Briefe von 

vr. Maleſtaͤt an Se. Majeftät den König von 

aa — 

au Folge eines heute von dem kommandirend 
General: Atjutanten, Grafen Löwenhjelm, das 
la ufenen unterthänigen Rapports hatte der Oberad⸗ 
ju tant, Major af Chapmann, der mit einem Briefe 
vom Grafen Löwenbielm an den preußifhen Be: 
fehishaber im Lineburgifchen abgefandt war, fchen 
ehe die ſchwediſchen Truppen ins Lauenburgijche 
einruͤckten, bei feiner Ankunft am 27ſten dieſes zu 
Lauenburg dieſe Stadt noch von preußiſchen Teups 
pen beſetzt gefunden. Er meldete fi alfo bei der 
Wache als Parlementär, und wurde von einem Ofs 
fijter zu dem preußifchen Befehlshaber begleitet, 
welchet vorhin in Rageburg geftanden und ißt un: 
gefähr 120 Mann bei ſich hatte, Nah Durchlef: 
ung des Briefes des Grafen Lzwenhjeim äußerte 
NH genannter Befehlshaber, daß er Drdre hätte, 
noch vor Ankunft der Schwediſchen Truppen das 
Fauenburgifche Land zu räumen, und daß, Kalle 
diefe irgendwo ver der Evacuatien eintreffen follten, 
er ihnen dann freundlich begegnen miüßre und ihnen 
ohne Widerftand das Land einräumen, Berner 
wurde hinzugefügt, daß er den Tag darauf, den 
28ſten Über die Elbe zu gehen gelonnen fei, welches 
aud am diefem Tage Morgens 9 Uhr ausgeführt 
ward, ba die preußiſchen Truppen abjogen, 

: J 

ondon, vom 26ſten Auguſt. Nachſtehen 
Vorfall iſt hier itzt ein Gegenſtand in er 
ten zur Unterhaltung. in Gentleman in einem if 
fentlihen Amte fchrieb einen Brief an Porp Gren⸗ 
ville, in welchem er einen Lord, der bei der Ne: 
girung angeftellt if, des Speculicens in den Fonds 
beichuldigte. Lord Grenville ließ den Gentleman 
feınmen, bielt ihm die Wichtigkeit der Veſchuldig⸗ 
ung vor, und fragte ihn, ob er ſich getraue, fie 
in Gegenwart des Lords zu behaupten? Auf die be⸗ 
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Jahende Antwort oͤffnete Lord Grenville die Thuͤre 
eines Nebenzimmers, der Lord trat herein, der 
Gentleman verharrte bei ſeiner Beſchuldigung und 
nannte die Nahmen der Commiſſionaͤrs, deren ſich 
der Lord bediene, um in den Fonds zu frecufiren. 
Der Lord war aͤußerſt aufgebracht und drohte dem 
Gentleman, daß er feine Stelle verlieren und ges 
sichtlich belangt werden foll. 


Bekanntmachung. 

Die Local-Kriegskoſten ber Stadt Münden 
von den Jahren 1796, 1300 umd 1801 betragen nad 
Ausweis der Rechnungen, über Abzug der auf landes— 
berrlige Kaſſen übernommenen Polen die Eumme von 
396,775 Fl. 32 Ar. Diefe follen vermöge fönigl. aller⸗ 
hoͤchſter Entſchließung vom zıften März I. 9. durd eine 
allgemeine Umlage auf Nealitäten, Gewerbe, Capitalien 
und Zehnten im Burgfrieden getilgt werden. Dazu bes 
sablen a) Mealitäten vom Hundert des Werthes Einen 
Bulden; b) Gewerbe vom Hundert des Ertrages 12 
81. 30 Kr.; ©) Capitalien vom Hundert Einen Gulden; 
d) Zebuten vom Hundert des Eapital: Wertbis Einen 
Gulden. Nah nunmehr bergefiellten und rectificheten 
Eataftern wird mit Einheiſchung des umgelegten Betra— 
ges am 22ften dieſes Monaths der Anfang gemacht, und 

zwar mit den Befisern ber Eapitalien, und mit feiben 
in alpbabetifcher Ordnung fortzefahren. Jedes Indivi⸗ 
duum wird Tags zuvor dur einen Staädtbotheu auf 
das Rathhaus eingeladen. Man erwartet von Aebers 
manns Eiuſichten und Prlihtgefühl die puͤnctliche Bes 
richtigung des Betrages, bamit fo ein langwieriges mühe 
fames Gefhäit in allergnädigft gefehter Seitfrifi geendigt 
werden könne. Münden, den Lıten Erpt. 1806. 
Königlih allergnädigfi angeordnetes ges 
meinfhaftlibes Gomite zur Umlage der Lo— 
cal: Ariegstoften von ben Jahren 1796, 
1800 und 1801, 
Der kön. Landesdirectiondrath vMittermapg, 
Feßmaler. Buͤrgermeiſter. 
Drechſel. 

Heute 13. Auguſt kommt Schmidt, Lohnkutſcher von 
Mannheim, mit einem 4ſttigen Wagen bier an; 
wer fih dieſer Retourgelegenheit bedienen will, kann ſich 
bey Hrn. Findel, Weingaftgeber zum goldenen 
Bären am Paradeplase, melden. 

Den 17. oder 18. dieſes kommt des Hen. Gerhard Pre 
mers Fahrwerk nen Mannheim bier an; mer Deriends 
ungen bat, als naͤhmlich nah Däffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
leny, Srankfurt, Heſſen Dormtadt, Badens Durlach, 

ndelberg, Bruchſal, Errapburg, Kafadt, Heildrenn, 
anfade, Stuttgard, Ealtv, Eplingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren derfelden Gegenden, beliebe fich bey 
Hru. Anton Keter in der £öweusrube zu melden, too e# 
um fehr billigen Preis dahim geliefert wird. 
Sremdbenanzeine, 

Den ı;5ten Sept, Hr. Herzberg, Kunſthaͤndler von 
Augeburg, im Adler. Hr. v. Cetto, von Baden, im 
Rreus. Ee. Ere. Hr. Baron von Leiden, Präfident und 
Gral. Landestommifdr in Schwaben, im Zahn. Sr. v, 
Kemifh, Hr. Baron Reinhart und Ludwig Peter Sekre— 
tär, von Innsbruck, im Zirſch. Hr. Graf Zugger, von 
Nordendorf, ebend. 





aste Beylage zu Neo. 217 der Sonnabend-Zeitung. 
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miethſchaften⸗ 

Es iſi in einer fehr huͤbſchen breiten Straße in 
einem reinlichen wohl gebauten Hauſe eine Woh⸗ 
mung obue Kühe von drey Zimmern, mit einem 
—— a künftige Deichaelis- Zingzeit zu vers 
mietben. D. ü. 

Es ift in der Schäflergaffe Nro. 65 ein Lichter 

„bequemer Keller, mebik dabey befindlihem Bruns 
nen, auf der Stelle ober bis Michaelis zu ver 
fiften, und zu ebener Erde zu erfragen. 

In der Dienersgrffe Nro. 203 im zfen Stode 
vorwärts find 2 fhön möblirte Zimmer mit be⸗ 
fonderm Eingange und eigener Holjlege, monath⸗ 
weile gu verftiften, und fogleidh zw beziehen. 


Bünftige Midaelis ift ein Laden mit zwey | 


Au 

Send [pen im Sandfdaftsgäschen Nro. 238 iu bes 
eben. 

. % der Roſengaſſe Nro. 96 über r Stiege iſt 

ein großes Zimmer voraheraus, ſammt Erira-Eins 

gange monathweife ju verftiften; aud kann auf 
erlangen ein Bedientenzimmer abgegeben werden. 

In einer fchönen Gaſſe find 3 Woͤn eingerich» 
tete Zimmer mit einer Nebenkamer zu Anfang 
Novembers zu vermiethen. D. ü. 

In der Burggaſe Nro, 188 vornheraus über 2 
Sfiegen find 2 wohl eingerichtete Zinmer taͤglich 
:zu beziehen. 

geilfbaften. 

Verfteigerung. Benm koͤnigl. Hofgerichte 
Münden hat man heute beiihlofien, daß Die Vers 
fgerung der von bem fönigl. Oberſten Joſeph 
arl von Reiſſen hinterlaſſenen Effekten, beſtehend 
in Weißzeug, Kleidungen, Betten, und anderm 
Hauegeräthe, in dem von dem Verlebten eigen 
tbümlih inue gehabten Hauſe vor dem Iſatthore/ 
hinter dem MorajflsGarten, am 23. dieſes VNor⸗ 
mittags von 9 bis ız, und Abends von 3 
bis 5 Uhr gegen bare Bezablang der erfleigerten 
Effekten vorgenommen werden fol. Es wird dem⸗ 
nad diefes zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit 
Öffentlich befannt gemadt. Münden, am 3ten 


t. 1806. 
Sp Königl. bater. Hofgeriht. 
Graf von Tauftirch, Iränvent. 
ict. v. Ellersdorfer, Sehr. 

Verfteigerung. Nachdem man bey biernad)- 

ebendem fönigt. Hofgerichte den. Verkauf, reip. 

erfieigerung des von dem verlebten kön. Ober⸗ 
ften Jof. Karl von Reiten binterlaffenen , vor 
den Jiarthore hinter dem Moraffi- Ga:ten befiad» 
fichen Haufes und Gartens am Donneretage 
den 25, Dies von 9 bis sa Uhr Vormus 


gg vorzunehmen beichloffen hat; fo wird (ek 
es zur allgemeinen Keuntniß unter dem Unhange 
biermit befannt gemacht, daß dieſe Verhandlung 
an obigem Tage und Gtunde legali Modo bey 
einer Kommiſſion im koͤnigl. Hofgerichte vor ſich 
Sl Be 
nigl. bater. Hofgericht Muͤn 
Gr. v. Tauflird, Vräfident. 
Lict. v. Elersdorfer, Ser. 
Verfleigerung. Den 20, Sepf. Vermittagk 
von 9 bis 12 Uhr wird die Brdaufung und der 
Garten des Anton Stelvel, bürgerl. Gaͤrtners 
alidier in Schönfeld an der Schmabingerfiraffe, 
le: Mro. 700, in dem dieffeitigen Stadtge⸗ 
rihts-Sebäude an den Meiftbiethenden Salva Ad- 
judicatione verkauft. Es wird daher dieſcs den 
allenfalligen Kauisliebhabern öffentlich bekannt 
emacht, um ſich an bejagtem Tage, Stunde und 
rie einfinden gu fönnen. Mit. den 20. Auguft 


1506. 
Königl. bater. Stadtgericht Muͤnchen. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Doͤhner. 


Verſteigerung. Die zur Stadtkamer gehdrige 
Behauſung am Dultgäßchen Nro. 285, ſammt 
der darin befindlichen Stadtmang, wird den igten 
diefed Monaths von 9 bis 12 Uhr auf dem Stadt⸗ 
Rathbaufe in dem Öffentlichen Aufftriche verfanft. 
Kaufsliebhaber Ponnen dieſes Haus nebſt der 
Mang in Augenfchein nehmen, und an dem bes 
flimmten Tage und Stunde ihr Anboth beim 
Regie - Bureau, Salya ratificalione, ad Prococol- 
mum geben. Actum den 4ten Sept. 1806. 
Magiftrat der koͤnigl. baier. Haupt: und Reſi⸗ 

denz = Stade München. 
Der kon. Stadrfommiffär Birgermeifter 

L. D. R. Feßmaier. v. Sutner. 

VWerfteigerung. Kuͤuftigen Dienftag den 16. 
diefes werben in ber oberen Dttelbräuers Behaus 
fung an der Senblingergaffe rädwärts auf das 

reuß Nto. 9 über 3 Stiegen verfhiedene Mauns—⸗ 
und Frauentleider, dergleichen Waͤſche, mehrere Gars 
nituren damaftartige Tafeltücher, Servietten, und der 
gleichen Kaffsetüher, Betten, Matrapen , Kommods 
und Gläferkäften , verihiedened Zinn, Kupfer und 
Meiling, Spiegel, Seſſel, Mablereien, bann andere 
Geräthihaiten an den Meiſtdiethenden gegen gleich 
bare Bezahlung frähe von 9 bis 12 Ubr, und Rache 
mittags von 2 bis 5 Uhr Öffentlich verfleigert.. 

—A Den ıg und 19. dieſes von 
9 bis 12 Uhr jrüh‘, und von 2 bis 6 Uhr Abends 
nerden in der Menlber- Arnoldiſchen Bebauung 
Nro. 33 in ver Wennflraffe im zren Stocke vers 
iniedene Moͤrcha, als Käften, Tiſche, Deren 


Cpieget, Bettladen ze; gegen 
fung an die Meiſtbiethenden verkauft. "Wozu die 
Kauisluftigen hiermit höflichft eingeladen find. 
Verjteigerung. _ Mondtags den 22. biefes 
wird im Thale Marid beym Unterfuter Beni Nro. 
136 über ı Stiege von frühe g bis ı2, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis s Uhr verfhiedene Effekten und 
austabenife als verſchledenes Silbergerdthe, 
Bin, etten, Seſſel, Leinenzeug, veriwiedene 
annskleider, Büder, ein gläferner Bücherkaften, 
ein ganz jum Gebrauce eingerichteter (döner Guck⸗ 
Raften, f. U. , an die Meiſtbiethenden verjteigert 


werden. L 

Ein fehr auter Flügel ſteht um einen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. D. B. 

Nachdem Endesarichte gefounen iſt, ihrer Fränfs 
lichten Umftände Halber das wegen feiner Eigen 
haft von ſelbſt rühmli bekannte mineraliice 

efund» aud Heilbad zu Maria⸗Brunn, naͤchſt 
Moding, ſammt aler Einrichtung, aus ireyer 

and zu verkaufen; jo macht jelbe zu dem Eude 

Diches anmit bekannt, daß Kaufsluflige bey der 

adındaber:na zu gedachten Mariage⸗ Brunn 

felbit, oder bis Ende Oktobers In derfelben Duars 

tier, bey der bürgerl. Kebyelterinu, Frau Wittea⸗ 

bergerina, in der Neuhaufsrgare, Nro. 275, über 
2 Stiegen, fh einnnden mögen. 

Magd. v. Epatel, Badinhaberinn des 

deiipes, und mineraliihen Ges 

fundpeitsbades zu Maria⸗ Brunn 


naͤch oching. 
Naͤchſt am Schwadingerthore find 4 bis 5 
merk ſehr wohl befielte Aeager gegen ſolide Zab⸗ 
—J5—— aus jreyer Haud zu verkaufen. 


Es find 29 Morgen mit vielen Obfibäumen bes 
fegte Wiefengründe , wovon der größte Theil in 
dem beillultivirten Zuftande fi) befinder, nebſt eis 
nem febr geräumigen Gemuſe- und Obſtgarten, 
auch einem Hiibweiser, fammt ven Delonomies 
Bebäuden , gegen jehr billigen Werthsanſchlag 
aus jsenec Hand zu verlaufen. Dabep it beſon⸗ 
ders zu bemerken, daß ermähnter Play zur Unles 
gung perichiedener Waſſerwerke jeher wodl geeignet 


fo. D. uͤ. 
Ein großer Waͤſcheſchtank von Nußbaumholj, 
ein großer fichtener Kleiderichranf, 
ein Feiner Buͤcherkaſten, 
eine Waidhmange , 
ein Klavier für Anfänger in der Tonfunf, 
fo wie auch ein nußbaumenır Kommodkaſten, fiehen 
zum Vertaufe feil, uno tft das Nähere In Nro. 179 
auf der Hundskugel über 2 Stiegen zu erfragen. 
Es ſucht Gewand ein auf ale wöglıhe Weife 
5 und auf einer ſoliden Hypothet bafteubes 
apital, das m jährlich: und etheblichea Friſten, 
web 5 Prozent Jutereſſe, Jedes Mahl opue Uns 


bare Bezah⸗ 


Hand ‚pünktlich ‚surückhezablt wir, umzufi d 
Een ——— — 


In einer föönen Gaſſe ſteht ein zgädiges Haus 
gegen billige Bedingniffe zum Verkaufe feil. D.A. 


Derlorne oder gefundene Baden. 

Schon ben Lebzeiten des vn afen von Tats 
tenbach find aus der Bibliothef er ausgeliehen, 
und bis beat niche zuruͤckgegeben worden; es wer 
den daher diejenigen, bie fie allenfalls in Danden 
baben , geiäl:gft erfucht, fie um fo eher zurück zu⸗ 
gie: als die einzelnen Theile Niemand nügen 

nnen. 

Verjeichaiß der abgäugigen Bücher. 

Bon der prächtigen engliſchen YWazgabe von Shakls⸗ 
year in Kolio fehlt der ı7te Baud. 

Bon der hiftoire generale des voyages in Duart 
feblen Der 17., 18., und 26. Band. 

Bon der collection des meilleurs ouvrages fran- 
gois. compofdes par des femmes fehlen der 7. 
und 8. Band in Oktav. 

Von der voyage en nubie et en abyssine entre- 
pris pour decouvrir les sources du mil fehlen 
die erfien 4 Bände im Quart. 

Mon den mocurs des sauvages americains par la 
Fireau fehlt der ate Bano. 

Ben der choix des coustumes civiles et militaires 
des peuples de l’antiquird de leurs instruments 
de musique, meubles &c, fehlen die 8. 9. 10. 
1$. 16, livraisons, 

Von det recueil de tous les coutumes des ordres 
monastiques fehlen vom 5. Bande 9 Nvraisons. 


Dienſtgeſuche. 

Man ſucht einen geleruten , ledig ober verheu⸗ 
ratheren Gärtner, welcher auf mehrere Jahre ei⸗ 
nen grefen 9 bis 10 Tagwerf betragenden Kraut⸗, 
Obſt. und Grasgarten, 7 Stunden von Münden, 
unter billigen Bebingniffen in Stift übernehmen 
— Der Dre iſt im Zeitungs = Komtoir zw 
erfragen. 

Ein gelernter Jaͤger, umverbeuraihet und mit 
‚guten Zrugniffen verſehen, wuͤnſcht auf Michaelis 
ng Anfelung bey einer Herrſchaſt im ber Stadt. 

. 8. 








Derfdiedene Rundmabungen. 
Vorladung, den Alois Leſti, Pappendedelmsgtr 

bey Bogenbaujen ber. r 
Nachdem Alsıs Zei, Peppendeckelmacher bey Eur 
genhaufen, ſein Auweſen, Weib und Kinder verlaffen, 
und das vorhanden ‚gemweiene Geld mir fi genommen, 
zu Folge des von der bon, Wolijendireftion bey ſich 
führenden Paſſes vom #. Aug, d I. aber ſich wahr 
ſcheinlich nah Waltersdorf und Paffau begeben bat; 
fo wird berübtrer kei auf die von feinem Weide Ell⸗ 
ſabeth bier Dris geiielite Bitte mit dem Auftcage 
bierbusch offentlich worgeladen, fi binnen + Wochen 





um ſo gewiſſer bier „Orts su flellen,, und ſich über 
feine Entweibung ju verantivorten, ald man. aujfer: 
deſſen fein Auweſen mit Zugebör verfaufen, und den 
erlöferen Kauffbilling ad Depofitum. judiciale uch: 
men wurde. Den Sept 306 

Konigl. baier. Landgerihe München 


Entwendetes Pferd in Verwahrung. 

Ber unterzeichnetem Amte ſteht ein wahrſcheinlich 
geſtohlenes Pferd, ein zwenjähriger Hengſt, bevläufig 
ı1 Faͤuſte Hoch, mit weißem Sie. auf der Stirne, 
in Berwahr. 
Der Eigenthämer deſſelben wird daber vorgeladben, 
fi „binnen 14 Tagen durch eim legales Zeugniß zu 
legitimiren, ald man anferdeffen nach Verfluß dieſes 
eremptoriiben Termins das Pferd oͤffentlich au den 

eiftbierhenden verlaufen, und den Kaufſchilling ad 
Depofitum judieiale nehmen würde. Den 10. Sept. 


1506, F 
Koͤnigl. baier. Landgeriht Münden. 

Oegal. 
Brennholzverſteigerung in der Revier Perlach. 
In Verfolg allergnädigftier Anbefehlung Fön, baler. 

Generalstanded:Kommiffariatd , als Provinzial:Etats: 
uratel, vom 26. Auguſt abbin wid der Brennholz: 
orrath im Grünwalderforfte, der Mevier Perla, 

Lünftigen Mondtag den 15. d. M. öffentlich gegen 

‘bare Bezahlung verfteigert. „Diefer Brennholz: Vor: 

rath beſteht im 

190 Kl. Birken. 

29 Kl. Miſchling, ald Eichen, Hagenbuchen und 

Birken. e 
109 Kl. Fichten, und 
33 Al. ‚birfenen Pruͤgeln. 
Kaufslichhaber künnen fi alfo an obbeftimmten Tage 
Morgens 3 Uhr in Harlahing melden. Geſchehen 
am 8. Gept. 1306. 
® Koͤnigl. baier. Forftamt Münden. 

Dinis, Oberförfter. 
Gründe + Verkauf. 

Inhalt allergnädigfter Weiſung einer koͤnigl. Lan: 
besdireftion von Baiern dd ı4. et praef. 29. Aus 
gut abhin wird Freytag den 26. dieſes nah den beym 
Klofterrealitäten = Verkaufe beitimmten Normen das 
Kloſter⸗ Zenonif. in der Inzell an der königl. Wals 
dung Sulzberg gelegene 31 1/2 Tagwert baltende 
Bergmahd auf bodeuzinfiges Eigenthum und unter 
Vorbehalt der allerböhften Begnehmigung verfteigert. 
Kaufsliebhaber können bis 8 Uhr frühe Im Parchofe 
—— fi einfinden, das Weitere vernehmen, und 
‚ihre Auhothe ad Protocollum geben. Att. den 1. 
ESept. 1806, 
’ Koͤnigl. baler. Reutamt Traunftein. 

v. Heeg, Reutbeamter. 
Den Buchberger Pferdmarkt betr. 

Nachdem die Regulirung der Herbſte-Vieh- und 
Pferdmaͤrkte, welche mittelſt hoben Landestegirungs— 
Beſehls vom 21. Juny 1805. bis weiter feſtgeſetzt 
worden dit, für biefes Jahr keine Aenderung erlitten 
bat; in wird ber urafte Buchberger Pferds oder ſo⸗ 
genannte Jaͤhrling⸗ Markt, welder ehemahls am- 14. 
Dktober einfiel,. auch benet.am 25, September, als 


am Tage nad Ruperti in Buchbergu abgehalten wer⸗ 
er wird zur Befeitigung aller Mißverftänd: 
uiſſe und sur Erledigung verfhiedener Anfragen unr 
ter dem Bevſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der Zuritt am 24, Sept."zu geſchehen habe, und 
der Pferdmarte am 25. darauf folge. Werfen, ben 
4. Sept. 1806. 
K. 8. prov. Pfleg: und Probitengeridht allda. 
Sauter, Math und Pfleger, 
Realitaͤten⸗ Verkauf. 

Zu Folge allergnaͤdigſter Aufträge werben nach dem 
bev Klofterrealitäten: Verkäufen feitgeiesten Normen 
unter Varbehalt der auerböchiten Begnehmigung auf 
hodenzinfiges Eigenthbum und zehendfren Mondtag den 
29. diejes die Klofter: Seeoniſchen Mealitäten zu Eos 
naͤchſt Siegsdorf theilweife oder im Ganzen verfte 
t 


Diefe beiteben zu Vodereng 
an Wiefen- und Baugränden in 29 X. 12,433 D* 
⸗Oetzen in Bi s :»,27%. 627909' 
: Waldgründen in = = 27% 10,299 [J° 
Meiter im fogenannten Herrenbaufe dem fonderbeitl. 
mit Pferd: und Rindviehſtallungen und Drefchtbennen 
verjebenen Dekonomiegebäude, dann einem Heuftadel 
bey Mitteregg. ! 
Zu WMiitteregg - 
an MWiefen: und Bangründen in 25 X. 9,688 I‘ 
= Dtm in =: :,.s 27%. 7034 D* 
» Waldgründen n = = 33%. 13,954 U’ 
Meiter im ehemahligen Wirths- und Meßnerhauſe, 
danı Wagrufadel. 
Zu Sinteregg 
an Wiefen: und Baugränden in 24 X, 17,720 U 
s Depen in.» = :s 26 €. 309243 U’ 
» Waldgründen in  # : 32 8. 39,897 O' 
Weiter in dem mit Stallung und Dreſchtheunen vers 
fehenen Oekonomiehauſe daſelbſt. 
Kaufsliebhader, welhe von Allem Einſicht zw nehmen 


wuͤuſchen, doͤrfen ſich dieſerwegen nur beym daſelbſt 


aufgeſtellten Gaͤmmer melden. 

zen werben an ſolchem Tage einige Haus: und 
umannsfabrniffe, dann Dienſtage den 30, biefes 

die vorhandenen 3 Kühe und 3 Kalben, gegen 4 Zents 

ner Wachs, dann verfhiedene Kirchen : Einrichtungen 

gegen fogleih bare Bezahlung an die Meiftbierhenden 


verfteigert. 
Kaufsliebhaber haben fih an obbeftimmten Tagen ies 
derzeit frühe bis 3 Uhr im Herrenhaufe zu Egg eine 
zufinden. Wft. ben 2, Sept. 1806. 
Königl. baier. Rentamt Traunſtein. 
v. Heeg, Reutbeamter. 
Ediktalcitation des Beſitzero eines Schuldbriefes. 
Auf der vorhin frevberrl. von Pilgrammifchen und 
nun MWeingafigeber: Michliſchen Behaufung an dee 
Mofengaffe find. zoo fl. jährlich ewiges Zinsgeld um 
2000 fl. Kapital verfhrieben, welche dem geweicnen 
Auguftiner: Konventual P. Seraphin Widmann zur 
lebenslänglihen Nutznießung angewieien waren, nad 
deſſen Ableiben aber den Eıben feines Bruders, des 
bermabl auch fen veritorbenen biefig. bärgl. Körus 
meſſers Franz Kaver Widmann fel. rechtlich angefal⸗ 
ben. ſind. Da nun der nom dem verjebten Titl. Hu. 


ns Anton Frevhetrn vom Pilgranım, geweſenein 
urpfal zbaler. Kommerzien⸗ dann Wedfel: und Met: 
fautil:@erihtsrath und bürgerl, Handelsmann alidier, 
unterm 4. Nov. 1706, dießfalls ausgefertigte Haupt: 
brief infieder verloren gegangen, fo wird ad inftan- 
tiam der benannt: Widmanuifhen Erben der Befiser 
deſſelben hiermit Öffentlich aufgefordert „ er hätte ibn 
fub Termino 6 Wochen peremptorie, et fub poena 
amertizationis bier Orts zu ertradiren, ober fub eo- 
dem Termino et praejudicio fein allenfallfiges Recht 
bieranf legali modo zu erweifen. Att. den 13. Aus 
guft 1806. 
Koͤnlal. baier. Stabtgeriht Münden. 

Liet. Sedlmair, Etadtoberricter. 
MNaudenjtainer, Altuar, 
Edifsalvorladung der Thereſia⸗ Vogtiſchen 
Anverwandten. 

Unterm 4. Map beurigen Jahres ftarb die Königl. 
Baier, Advotaten Witwe Therefia Vogt mit Hinters 
laffung eines Teftaments und Teſtaments-Nachtrages. 
Da man nun in gerictlicher Ordnung zur Abfordes 
zung der Agnitiond: Erklärungen von den Vogtiſchen 
bevm Gerichte bekannten Anverwandten gefritten; fo 
will man aud bie etwaigen unbefannten Anverwands 
ten befagter Theres Vogt mittelft gegenwärtiger oͤf⸗ 
fentlicher Aufforderung vorgeladen haben, binnen ei: 
nem Zeittaume von 60 Tagen, und zwar von dem 
"Rage des erften Cinrüdung angefangen, ihre Agnis 
tiond:Erklärungen bey nachſtehendem Gerichtshofe und 
zwar ſab poena atniti, allergehorſamſt abzugeben, 
weßwegen ſelben die Infpectio Teſtamenti und deſſen 
Nachtrages in Praefentia Regiftratoris hiermit vers 
villiget wird, Münden, den 13. Yuguft 1306, 

Königl. baier. Hofgericht. 
Gr von Tauflirch, Prajident. 
air von Kern. 
Rugelfdbieben. 

— 2— gedente ein Schieben auf meiner 

Ymdeltugelftatt mir nachſte henden Gewinniten zu geben ; 
1) ı2 baier. Thaler mit einer Fahne, 


2) 10 dergleichen detto. 
3) 9 dergl. detto. 
4) 8 dergl. detto. 
5) 7 dergl. detto. 
6) 6 dergl. detto. 
7) 5 dergl. detto. 


Summe 145 8. 43 fr] 
Ber dieſem Schieben find 5 bater. Thaler frey. 3 
Kugeln machen ein Los, und dieſes kofier 6 fr. Bon 
jedem Gutden des ganzen Schiebens werden 6 fr. ab: 
gezogen, uud was über obige Summe eingefhoben 
wird, wird. wieder in Gewinnfte vertheift, Diefes 
Schieben fängt ‚den 14. Sept. an, und dauett bis 
28ten, am welden Tage das letzte Leggeld angenom⸗ 
men wird. Alle Titl. HH. Liebhaber find zu diefem 
Schieben hönihnt eingeladen. Münden, den 6. Sept, 
2806, Georg Schmidt, Kaijer:Pauli:Wirch 
eb der Au. 
. Vorlayung des Mich. Prasmayr. 

Die von dem Leopoid Lechaer , Wirrh zu St. Jo⸗ 
denn bey fen, des unter jeichueten Amto, gei 
von Ride Prasmapr, ſeiuet Profeſnion ein Brauer 


"Inecht aus Kundl, des Fön. bater. Landgerichte Nase 


teuberg in der Wrovinz Totol gebürtig, bier Orts am 
bängige Entfchädigungs : Klagfache aus einen Kaufe 
Versrage it auf dem Coutumacialwege gegen den Ber 
Bagten, welcher bereits am 10. Oftober 1804 durch 
bie baier, Gtaatszeitung zug Gerichteftelle des Wer: 
trages unter Feſtſetzung eines Gotägigen Termins von 
Tage der Ausfertigung gerechner , mit Androhung der 
Liquiddts, und Welenntnifftrafe vorgeladen torden, 
aber nicht erfcbienem, bereits bis zur endlichen Ver⸗ 
befheidung im effter Inſtanz vorgeruͤckt 

Da man dem Uufentbalsort des beflasten Michael 
Prarmayr bisher wicht erfahren konnte, fo wurde zur 
Sicherung feiner Nechts > Fatalien nicht nur eine Bes 
fcheids: Abfchrift au das koͤn Landgericht Rattenberg 
al#d Forum Originis mitgeiheilt , fondern jelber wird 
zugleich biermie Öffentlich zur Befcheids : Eröffnung, 
welche Freytags ben 26. Geptemb:z früher Gerichts⸗ 
jeit gefiheben wird, wuter der rechtlichen Folge vor 
geleden, daß auch im Falle des Nichtericheinens vom 
dem Tage befagter Publikation die Appellations:Fatar 
kien nach dem gefeglichen Vorſchriften ihren Anfang 
nehmen. Sign. am «6. Auguſt r806. 

Königl. bater. Landgericht Burghauſen. 

Fr. Gr. v. Armansperg, Landrichter, 


Buͤcheranzergen. 
In der hieſigen Joſeph⸗ Cindauerſchen Buchhandr 
lung iſt zu haben: 
Oeuvres de Louis XIV. 6 tom, gr. 8. Paris 1806, 
sı 


1* 


Memoires et Lettres du Maréchal de Teſſéẽ, con- 
„tenant des andcdotes et des faits hiftoriques in® 
connus, fur partie des regoes de Louis XIV. er 
XV. atom; gr. s. Paris 1806, 5. 45 kn 
Galerie des hommes le plus celebres „ de tous les 
fiecles et de toutes les nations, Contenant leuzs 
portraits, graves au trait, Publide par C.P, Lan- 
don. $ tom, ou 10 livrais, 8, Paris 1806. br, 
»4 fl. 390 kr, 


Dis Ende Septembers if in der Lentnerifchen 

Buchhandlung zu haben: Das Dreyed im ums 
fchriebenen Zreife, ein Derfuch, das Studium der 
Trigonomerrie zu erltichtern, von F. v. R. 
Bis Ende Oktobers die Ueberſetzung der Geometrie 
deferiptive von Monge, mie einigen flereograpbis 
fhen Conftrucrionen, anf Subfcription zu 5 fl. 
30 Fr., außer deſſen zu 7 fl, von F. v. R. 


wufifalien: Anzeige, 


In der Falteriſchen Muſtthandlung ıf zu haben: 


£. 5. Jungbauer deurfcher Dießyelang für eine Sıngs 
ſtimme und Orgel 12 fr. Dirt Lieder für die Gui⸗ 
tarre. 36 ir. Hefel& 6 Marches et Pas redoubld pr, 
Piano« forte, 18 kr. J. Haydn Sonate brillante in 
B. pr. Piane» forte avec Violon et Violoncelle de 
Oeuver 78 Nro, «. ı fl ashr 
Die Fortiegung vom Verzeichniß der neueten Muſi⸗ 
kalien ift gratis zu haben. . 
Ferner find ticder neu augekommen Pariſer Flageos 
lets: von Bur und Ebenhoij, meue ‚Dresdner: Slöteng 


© und. B Clariueiten uud Cuilatxen. 


Baieriſche 


Köͤnisglich— 


Staats-Zeitung 
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Deutſchland. 

Berlin, den zZten Sept. Die Schleſiſchen Res 
gimenter haben Befehl erhalten, in Sachſen eins 
zurücken. In Berlin waren bloß noch die, Gardes 
du Corps und das erfie Bataillon Fußgarde zurück 
geblieben, welche dem König felöft, bei feiner naͤchſt⸗ 
ens vermutheten Abreiſe, ins Hauptquartier folgen 
follten, Es hieß, die preußiſche Hauptmacht werde 
fih in Sachſen verfammelu, wo 30,000 Maun 
Saͤchſiſche Truppen dazu ftofien würden; außerdem 
wolle Sachſen eine ſtarke Reſerve errichten, jo mie 
bingegen Preußifche Referve: Corps an der Oder 
und am Bober zu fiehen kommen würden, Im 
Hannbverſchen beinerfte man eine allgemeine Bes 
wegung der Preußiſchen Truppen nach den ſuͤdlichen 
Gegenden des Kurfürftentdums , in die Gegend 
von Göttingen; fie pafirten zum Theile durd die 
Stadt Hannover jelbft, im welcher der General v. 
Nüchel am zZıften Auguft von Braunfchweig wies 
der eingetroffen war. Die Gegend von Lüneburg 
und Celle war ſeitdem faft ganz von Truppen ent: 
bloͤßt. Auch ins Büdeburgiiche waren dem Ders 
nehmen nad Preußen eingeruͤckt, und zu Nienburg 
wurde zugleich lebhaft an Berftärtung der Befeſt⸗ 
igungen gearbeitet, und Lebensmittel für drei Mos 
nathe angehäuft. 

Erfurt, den 6. Sept. Der König von Preußen 
hat unfern Gouverneur und Inhaber des bier in 
Sarnifon liegenden Regiments, General: Lieutes 
nant Grafen von Wartensleben, jum commans 
direnden General des aus 12 Batailions Infantes 
rie, 20 Eskadrons Eavalerie, und 2 fchtweren Bat: 
terien beftehenden, an der Saale zu fichen kom— 
menden fönigl. preußiichen Corps ernannt, 

Am gten Sept. gieng die Cerimonie der Leber: 
gabe von Frankfurt vor fih. Abends vorher 
und Morgens murde fie durch Kanonendonner 
"verfündigt, Um 10 Uhr verfammelten fih bie Mit: 
glieder des Magiftrats, fo wie vie Kollegien der 
9 und 51, auf dem großen Sahle des Römers, 
mwo ber franz. Kommiſſar, 9. Lambert, die Stadt 
Frankfurt feierlich den HH. v. North und v. Hik— 
fein, Komm'iſſarien des Fuͤrſten Primas, übergab. 
Es wurde ein Verbalprogeß über die Beſitznahme 





‚Mondtag 


= 


GH € 


15. September 1806, 





unterzeichnet, worauf der Staatsminiſter, Freiherr 
v. Albini, eine Vollmadit Sr. Hoheit des Fürften 
Primas vorzeigte7 in Kraft deren er alie Behörden 
proviforiich in Ausübung ihrer Funftionen beftätigte. 
Während der Sitzung, nah einer von Hu. Lambert 
gehaltenen Nede, ertönte der Sahl von dem Rufe: 
Es lebe Kaiſer Napoleon! Es lebe der Fuͤrſt Pri— 
mas! — te 

Ein Hamburder Blart meldet, daß am zıften 
Auguft eine Allianz zwifhen Preujfen und Heis 
fen geſchloſſen worden fei. F —— 

Wien, am Zten Sept. Kurs auf Hamburg 
248 6 Wochen ; auf Augsburg 1685 1Noy’167 5% 


‚zwei Monathe. 


Krakau, den zöften Auguft. Die Auswanders 
ungen ans Suͤdpreußen und Preußiſch-Schleſten 
find ſeit einiger Zeit ſehr betraͤchtlich. Es find 
durchgehende junge Leute, welche der Nefrutirung, 
die gegenwärtig Sehr ftarf betrieben wird , ju ents 
gehen ſuchen. Man Ichäkt die Anzahl der blos 
aus Suͤdpreußen Eingewanderten anf 7000 Mens 
fhen.. In Troppau kam man wegen der großen 
Anzahl dieſer Flüchtlinge, die meiften TIheils auf 
fer Stande find, fid aus eignen Mitteln zu ets 
nähren, ſchon in Berlegenheit, da man nicht 
allen fogleih Verdienſt verfchaffen kann, Nach 
mündlichen Berichten der Meilenden, weldhe aus 
Warſchau kommen, ift die ſaͤmmtliche Sarnifon aus 
Warſchau abmarſchirt, naddem ſie vorher den Bor: 
rath an Früchten in den Magazinen verkauft hatte, 
Wohin dieſo Truppen marſchirten, und zu welchem 
Zwecke, Tonnte nicht beſtimmt angegeben werden, 

Stalien — F 

Venedig, den 2aſten Auanſt. Die neueſten 
Berichte ans Cattare geben Aufklaͤrung über die 
dortigen Eräugniffe. Sie melden: nahtem Gene 
ral Bellegarde,. feine Truppen auf den Inſeln 
Leſina und Curzela an das Land geſetzt hatte, wo 
fie von den Franzeſen fehr gut aufgenommen wur— 
deny begab er ſich in Perfon nad Cattaro und 
wurde mit allgemeiner Freude empfangen. Er Vielt 
fih wenige Stunden auf und fehrte ſodann nad) 
Leſina zurüd; worauf fh am ıoten diefes Abends 
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Reglmenter in Marſch fehten, um von Cattaro 
Safe ju ergreifen. Die franzöfiichen Abgeordneten 
nahmen die Deputation der Cattariner, welche ihre 
Unterwirfigkeit bezeugten, und wegen des Vorge— 
fallenen um Verzeihung bathen, auf. Der ruj 
fifhe Admiral, der General Bellegarde und die Ger 
nerale Marmont, Molitor und Laurifton wurden 
wechſelweiſe praͤchtig bewirthet. Wir willen, . daß 
Nagufa feine Unabhängigkeit und republifaniiche 
Verfaſſung wieder erhielt unter der Allianz und 
dem Schutze des Kaiſers der Franzgofen, und daß 
es überdieß von dem jährlichen Tribut, den es der 
ottomannifchen Pforte bezahlen mußte, befreit wurde. 
Die Standhaftigkeit und der Muth der Generale 
Laurifton und Melitor haben Raguſa vor größeren 
Echrerfniffen bewahrt, (Gazetta di Ben.). 
Fraukreich. 

Paris, den 7ten Sept. Der Moniteur berich⸗ 
tiget heute ſeine neulichen Angaben uͤber den Ausſchuß 
der Judenverſammlung dahin, daß es nicht zu 
dem Geſchaͤftskreiſe dieſes Ausſchuſſes gehöre, mit 
den kaiſeri. Kommiſſarien zu kommuniziren, indem 
dieſe mir allen juͤdiſchen Depunurten ohne inter: 
ſchied kommunizirten; Sondern beauftragt jei, die 
Arbeiten vorzubereiten, - und die Diskuſſtonen der 
Verſammlung über die an fie durch die kaiſerl. Kom⸗ 
miſſarien gelangenden verfciedenen Kommunikatio⸗ 
nen zu leiten. 

Man verwundert fich (heißt es im Journal du 
Soir), das Lauenburgifche wieder von ſchwediſchen 
Truppen befeit zu ſehen, die duch die Preußen 
daraus vertrieben worden. Man fügt jedoch bei, 
daß die Schweden nur einige Tage im Lauenburg— 
fhen bleiben, und dann nad Pommern zurückehs 
ven werden, weil der König von Schweden die 
Miederbefegung dieſes Landes durdy feine Truppen 
bloß ale eine Öenugthuung gefordert habe, auf der 
er bebarrte, 

Dem Geruͤchte, daß das fransdi. Geſetzbuch auch in 
ben Staaten der rhein. Ronföderation eingeführt 
werden dürfte, wird wideriprochen. 

Den ıoten Auguſt hat der Senat, nad Anhörung 
der Redner des Staatskonſeils, dekretirt, und der 
Kaifer har am zıften verordnet, das Odeon: Thea⸗ 
ter, mit allem, was dazu gehört und davon abs 
hängt, ſoll dem Senate abgetreten werden, um e6 
Is ein Eigenthum, fret und ledig ven allen Laften 
und Hypotheken, zu beſitzen. 

Am offiziellen Blarte liest man eine Auffoderung 
an die Generale und Offiziere, welche nad Paris 
gekemmen find, oder bei der Ruͤcktehr der Armeen 


dabin kommen fönuten , ſogleich, wach ihrer An— 


funft, vor dem Öeneralftabe des Pariſer Gouverne: 
ment ju ericheinen um ſich daſelbſt einſchreihen zu 
laſſen, und ihre Wohnung anzuzeigen, 





Hr. Abel, Refldent ber bisherigen freien deutſchen 
Reichsſtaͤdte, hat ist die Anſchrift: „Geſandtſchaft 
Hanfe: Städte,’ auf dem Schilde vor feinem 
auſe. 

Die vorgeſtern erwaͤhnte Vollmacht des Hrn. von 
Oubril folgt bier. 

„Wir Alerander I, Kaifer und Selbſtherrſcher 
aller Reuflen ꝛe. (Bolgt der ganze Titel Sr. Mas 
jeftät.) Da wir beitändig unfere Sorge auf Err 
haltung der Ruhe in’Europa gerichter haben, und 
ein aufrichtiges Verlangen empfinden, dem Mißver⸗ 
frändniffe mit Frankreich ein Ende ju machen, und 
die gute Harmonie mit diefem Staate auf dauers 
haften Grundlagen wiederherjuftellen, fo haben wir 
für gut erachtet, diefes Geſchaͤft einer mit unferm 
Vertrauen befleideten Perſon zu übertragen. Zu 
diefem Behufe haben wir unfern geliebten und ge 
treuen Peter Oubril, unſern Staatsrath und Ritter 
der Orden des heil, Wladimir von der Zten Klaffe, 
der heil, Anna von-der aten Klaffe, und des heil, 
Johann von Serufalen, gewählt, ernanne und 
auktoriſirt; fo wie wir ihn denn auch durch Ge⸗ 
genwärtiges wählen, "ernennen und auftorifiven, 
daß er zur Erreichung diefes Zweckes mit Demjents 
gen, oder Denjenigen, welche dazu von Beite der 
franzoͤſ. Regirung genugſam auftorifirt fein wers 
den, in Unterredungen eintreten, und mis ihnen eis 


ne Akte oder Konvention auf Grundlagen abfchließe 


en und unterzeichnen kann, melche geichickt fein 
werden, den zwiſchen Rußland und Frankreich 
hevgeftellten Frieden zu befeftigen, ingleichem den» 
felben zwijchen den Nbrigen Eriegführenden Maͤch—⸗ 
ten Europens vorjubereiten. Wir veriprehen auf 
unfer kalſerliches Wort, Alles, was befagter unfer 
Bevollmächtigter verabredet und unterzeidinet haben 
wird, für gut zu balten, und getreulich zu volle 
ziehen, auch Selbigem innerhalb des jugefagten Zeits 
raumes, welcher ausgemacht werden wird, unſere 
kaijerliche Narifitarion zu ercheilen. Sur Urkunde 
deilen haben Bir die gegenwärtige Vollmacht uns 
terzeichnet und derfelben das Siegel unlers Rei—⸗ 
des beidruden laffen. Gegeben ju St. Peters: 
burg, den Zoften April 1806, im fechsten Sahre 
unferer Regirung. — (Unterz) Alerander — 
(Kontrafignire.) Adam Fuͤrſt Ezjartorpsti, — 
Die richtige Meberfekung beicheinigt Peter d’ 
Oubril.“ 
Großbritannien. 

London, vom 2oſten Auguſt. Vorgeſtern warb 
auf Llond's Kaffeehauſe die durch den Telegraphen 
zu Portsmouth eingegangene Nachricht angeſchlagen, 
daß 6 Schiffe unſerer Kauffahrteiflotte von Quebec, 
welche ſich unter Convey der Fregatte Champion 
befand, von dem Veteran, dem Linienſchiffe, wel 
Ges Hieron ymuc Bonaparte kommandirt, ge 
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nommen und verbrannt worden. 
Ein Brief aus Portsmouth vom 2rften Auguſt 
enthält über diefen Vorfall folgende weitere Nady: 
richten: Die Queber Convoy iſt glücklicher getweien, 
als man erwartete. Nur 6 Schiffe find genommen 
und verbrannt; die übrigen fegelten in verſchiede— 
nen Direktionen und entfamen. Die bier and Land 
gekommenen Mafters der 4 genommenen Schiffe 
wurden nebft 2 andern im 4rften Grade der Dreis 
te und im Zoſten Grade der Winge durd den Ve—⸗ 
keran von 74 Kanonen gensinmen, welcher von Je⸗ 
some Bonaparte fommandirt ward, der die Eska— 
dre von Villaumez in dem Meerbufen von Florida 
zum Kreutzen zurüdgelaflen hatte, um nach Europa 
jurüczutehren. Die Mafters der beiden andern 
genommenen Schiffe wurden an Bord des Aber: 
deen, eines nad Falmouth beſtimmten amerikani⸗ 
fhen Schiffes, geſetzt. Die bier angefommenen 
Mafters vermuthen, daß Jerome Bonaparte ſchon 
in Frankceich angefommen fein dürfte. Sie wur: 
den in des Breite von Dreft erft an Bord des 
amerikaniſchen Schiffes Alert geſetzt. Es befanden 
fid) noch drei andere Maſters am Borde des Ve— 
teran, deren Schiffe Jerome Bonaparte ebenfalls 
genemmen und verbrannt hatte. Das Transport: 
ſchiff Eagle mit einem Theile des Öten Regiments, 
welches don der ueber: Flotte entkam, ift bier 
angelonimen, Der Veteran jagte dasſelbe einige 
ea fegelie aber fo ſchlecht, daß das lebte ent: 
am, 
Ein anderer Brief aus Portsmouth vom arſten 
Auguft: Die bier angefommenen Kapitäns der ge 
nonmenen Schiffe fagen aus, daß fie am ıöten 
diefes unweit den werliden Infeln ‘genommen wors 
den. Der Beteran war im fchlechten Zuftande, 
Die Beute, welche zum Verbrennen der Lydia abs 
geſchickt wurden, erbothen fih Anfangs, mit dem 
Schiffe megzufegeln. Jerome Bonaparte hat ſich 
fehr artig benemmen. Er ift von magerem Anfehen, 
und trägt viele Ornamente. Die Kapitäns ftellten 
ihm durch den zweiten Kapkän des Veteran bie 
Schlechtheit der Speifen vor, die fie genießen 
mäßten, da fie mit der Mannfchaft auf Einem Fuß 
behandelt würden; er befahl ihnen, etwas zu wars 
ten, und fandte fie nachher an Bord eines ameri: 
kaniſchen Schiffes , dem er feinen Lauf vorher ber 
ſtimmt hatte, damit es unfern Kreutzern nicht Mach: 
richt gäbe, Jerome gab die Lehrlinge mit den Kar 
pitäns zugleich frei, und behielt nur die Seeleu⸗ 
te, deren 120 am Borde waren. DMapoleons Ges 
burtstag wurde gefeiert, mährend fie am Borde 
waren. Jerome lud die engliichen Gefangenen da: 
zu cin, und gab ihnen eine Ertra: Portion. Bet 
der kurzen Diftanz von Breft, nämlih 200 See 
meilen, und dem günftigen Winde, ift es zu erwar⸗ 
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ten, daß er in irgend einem franzöf, Hafen anger 
kommen ift. 
Die Quebec⸗Convoy beftand nur aus 20 Seaeln, 
Die Fregatte Champion blieb abſichtlich zuruͤck, 
um das Feuer des Feindes anzuziehen, und ber 
Convoy Zeit zum Entkommen zw geben, und erhielt 
mehrere Schuͤſſe. 
Zu Folge der von Jerome Bonaparte erhaltenen 
Nachrichten ift von der hiefigen Admiralicdt durch 
den Telegraph ein Befehl nad; Plymouth gefandt, 
daß Admiral Louis auslaufen fell, um gegen Ads 
miral Villaumez Esfadre zu freußen, von welder 
man glaubt, dad fie gleichfalls auf der Ruͤckkehr 
fe, Admiral Louis iſt auch ſchon mit 6 Linien: 
fchiffen und 1 Fregatte abgelegelt. 
Die Minrfterial : Zeituirg ths Morning» Chronicle 
verfihert: „Daß die lebten Depeihen von St, 
Derersburg die ſtaͤrkſten Verfiherungen enthielten, 
dal Se, Majeſtaͤt, der Kalfer, feſt ensichloffen 
fei, feine Freundſchaft mit diefem Lande zu ew 
halten, und feine Cooperation mit demfelben forte 
zuſetzen. 
Hr. For iſt nach Chiswick aufs Land gegangen, 
Man hatte einige Bretter von ber Hausthuͤre in 
den Wagen gelegt, um fo das Einfteigen in bie 
Kutſche zu erleichtern. - Um 4 Uhr am Mittwoch 
Nachmittags erfhien Hr. For beim Abfahren vor. 
feiner Hausthuͤre, wo fid eine Menge Menfchen 
geſammelt hatte, Er mär ſchwach, ſchien indeß 
fehr heiter und ſcherzte über das Geruͤſt zum Ein 
fleigen. Einer von den Aerzten des Sen. For, Dok⸗ 
tor Mefelly oder Vaughan, wird fih abwechſelnd 
u Chiswick aufhalten. Das Waflerabjapfen dürfte 
ei Herrn For naͤchſtens wieder vorgenommen 
werden. 
Seftern wurden die Parlements:Sisungen pro for- 
ma bis zum gten Oft, prorogirt. 
— Bervien 
(Brünn, den sten Sept.) Die Angelegenheis 
ten der Serviſchen Infurgenten ftehen nad) einem 
Schreiben aus der zweiten Hälfte des vor. Monaths 
eben nicht Sehr glänzend; denn in Schabatz und 
dem vor der Stadt fiehenden Lager befinden ſich 
an 10,000 Mann türkifcher Truppen, melde letzt⸗ 
eren am 13ten Auguft die Servier angriffen, jer 
doc mit Verluft zurücgefchlagen wurden, worauf 
fie aber eine folche Stellung genommen, daß ihnen 
die Inſurgenten nicht beitommen koͤnnen: auch 
fehlt es ihnen dermahl weder in der Stadt, noch 
im Lager an Nahrungsmitteln, 
Bei Belgrad eräugnete fih am zoften vor. Mo 
naths ein befonderer Vorfall. ine ſchon betagte 
Weibsperſon, aus dein Karem des Paſcha, gieng 
in Mannstleidern aus der Stadt, um die Jnſur— 
gemen auszukundſchaften, und, war jo dreift, daß 
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fie fih Bis an die Borpoften derfelben wagte. Ihre 
Verkleidung wußte fie fehr gut durch ihren Gang und 
ihr Benehmen zu unterftüßen; das war aber nicht 
genug, man bielt fie doc für einen männlichen 
Kundichafter, führte fie ins Lager, und dort wurde 
ihr Vornehmen und Geſchlecht entdecft, und der 
Paſcha, der auf ihre Rückkehr und Nachrichten 
wartete, erhielt am zoften vor. Monaths den Ber 
richt: daß man fie gefangen, gemartert und binge: 
richtet habe, 

Erbittert über das Mißlingen diefes Verraths ord 
nete derſelbe eben am zoften einen Ausfall mit den 
auserlefenften Truppen an. Die Servier empfiengen 
ſolchen ſtandhaft, und Ichienen darauf vorbereitet 
zu fein, fie brachen aus verſteckten TIhälern gegen 
ihre Feinde heraus, „und trieben fie auf einer 
Eeite fon zuruͤck; aber es entftanden Mißverftänds 
niffe in den verabredeten Lofungs : Zeichen, hieraus 
fehlerhafte Bewegungen und unnüßes Abfeuern der 
Kanonen, dahin, wo fein Feind war. Die Türken 
benügten alle diefe Fehler ihrer Feinde, richteten 
eine ftarke Niederlage unter denfelden an, und jogen 
als Sieger wieder in ihrer Feſtung ein. Aus Bel: 
grad jelbit ward den ganzen Nachmittag, und noch 
bis zum auften frühe, mit Kanonen und Eleinem 
GBewehre gefchoffen. 








— — — 
Polizei-⸗Verfuͤgung. 

Unterm 1oten dieſes wurde vermöge erhaltenen al: 
terhöcften Befehls einer koͤnigl. Sande: Direction dag: 
jenige angefohte Bier des biefigen Fuche braͤuers %0: 
bann Hierl, weldes berfelbe in feinem Märzentels 
ler hatte, auf Öffentliber Strafe ausgelaffen, 


Eben fo wurde auch das für die Gefumdbeit auf dieſelbe 


Weile böcft ſchaͤdlich angekochte Vier des fogenannten 
Vropfibräuers Johaun Antretter, auf öffentlicher 
Erraffe unter beutigem ausgelaſſen, und derfelbe auf 3 
Rage bei Waller und Bred in Volizeis Urreft gebracht. 
Minden, den ı3ten September 1306. 
Königl. baierifhbe Polizei: Directiom. 
v. Stetten, Polizei: Director. 
nn 





DBefannemadhanng,. 
Die Local: Kriegskoften der Etadt Münden 
son ben Jahren 1796, 1800 und 1801 betragen nad 
Uusweis der Mecnungen, über Abzug der auf landes· 


derrliche Kaſſen übernommenen Poien die Eumme von 


396,775 Fl. 32 Ar. Diefe follen vermöge föni E 

hoͤchſter Entſchliehung vom zıften Marz 1. J. a 
allgemeine Umlage auf Mealitäten, Gewerbe, Capitalien 
und Zehnten im DBurgfrieden getilge werden, Dazu be: 
sablen a) Reolitäten vom Hundert des Merthes Einen 
Gnlden, db) Gewerke vom Hundert des Ertrages 12 
Fl. 3> Ar.; ©) Capitalien vom Hundert Einen Gulden ; 
4) Zebnten vom Hundert des Capital: Merthra Einen 
Gulden. Nach nunmehr bergefteilten und rectificirten 
Cataſtern wird mit Einheiſchuug dee umgelegten Betr: 
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ges am 22ften biefed Monaths der Anfang gemacht, und 
zwar mit den Beſitzern der Eapitalien, und mit felben 
in alphabetiiker Ordnung fortgefabren. Jedes Indivi⸗ 
duum wird Tags zuvor durch einen Stabttothen anf 
das Rathhaus eingeladen. Man erwartet von Jeder— 
manns Cinfihten und Pflichtgefühl die puͤnctliche Be: 
richtigung des Betrages, damit fo ein langwieriges muͤh⸗ 
ſames Gefhäft in alergnädigft gefester Zeitfrift geendigt 
werden künne. Münden, den ııten Sept. 1806. 

Königlih allergnädigft angeordnetes ge 
meinfhaftlibesr Gomite zur Umlage der to 

eal:Kriegstofien von den Jahren 1796, 
1800 und 1801. 
Der fün. Landesdirectionstath 


v. Mittermarr, 
Feßmaier. 


Buͤrgermeiſter. 
* Drechſel. 

Vorladung der Grafvon Fuggeriſch-Diet— 
enheimiſchen Glaubiger. 
Nachdem Titl. Maria Joſeph Graf von Fugger 
zu Dietenheim cine allerunterthänigit bittliche Vors 
ftelfung d. d. sten d, Monats er praes, suh hodierno 
um Öffentlibe Vorladung feiner Glaubiger zur unter: 
jeichneten Stelle überreidt bat, fo werden biermit fämmt: 
liche diefe Glanbiger dergeftalr vorgeladen, daß fie Don: 
nerstags den 23ften des näaͤchſtiolgenden Monatbs October 
bei der angeordneten Hofgerichtd : Commilfien auf dem 
biefigen Hofgerichts- Gebäude entweder in Perfon, oder 
durch binlänglich inftruirte Anwälde erſcheinen, ihre Forbs 
erungen liquidiren, die allenfallfigen Vergleichsbedingniſſe 
vernehmen, ſofort ihre geeigneten Erklärungen uud Pe— 
tita ftellen ſollen. Man gewärtiget am bemeldten Tage 
bie Erſcheinung ber erwähnten Titl. Graf von Fugs 
gerifhen Gläubiger um fo mehr, ald man jene, welde 
nicht eriheinen, mit ihren Forderungen nicht mehr hören, 
und auf geeignete rechtliche MWeife weiters verfahren 
wird. Memmingen, den Oten September 1806. 
Königl. baierifhes Hofgeriht in Schwaben, 

Bar. v. Grieſenbeck, Prälident. 
Sectet. Hoefler. 

Den 17. oder 18. diefes kommt des Hr. Gerhard Erde 
mers Fuhrwerk von Mannheim hier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
lem, Srankfurt, Heffen: Datraſtadt, Babens Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Strafburg, Raſtadt, Heilbrem, 
Kanfadt, Gtuttgard, Caltw, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch nmiehreren derjelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Meiter im der Lüwengrube zu melden, wo 08 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird, 








Srembenanzeige 

Den ızten Sept, Hr. Koſubely, Megirungdrath 
von Günzburg, im Kreutz. Sr. v. Einberg, Appella— 
tionsrath von Krafau, im Löwen. Ar. Combe, Kaufs 
mann, von Pern, im Girfch, Hr. Biberbach, Handels⸗ 
mann, von Iunebruß, im Löwen. Hr. Echwars. von 
Frankfurt, im Adler. Hr. Dendtti, königl. preußifcer 
Artillerie-Offizier von Sönigeberg, im Kreutz. Sr, 
Drei, Kaufmann von Boͤhmen, ebend. Hr: Weidelin, 
Kaufmann von Augsburg, ebend. Hr. v. Grafenried, 
Partitulier, von Wien, ebend, Hr. Kahn, Kaufmann 
von der Schweiß , im Adler, 
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Nro. CCXIX, Dieuſtag 16. September 1806, 
D eutſchland. 
Aſchaffenburg, am 10. Sept. Beſitzer⸗ höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruckten 


greifungs: Patent des Fürften Primas. 
s Wir Karl, von Gottes Gnaden Firft Primas 
‚der Rheiniſchen Conföderation, jouveräner Färft von 
Regensburg und Aſchaffenburg ꝛc. Nachdem in Ger 
folge der rheiniſchen Confoͤderation Uns die Stadt 
Frankfurt, nebft dem dazu gehörigen Gebiethe mit 
„voller Souveränetät ju Theil geworden, Uns auch 
die Souperänetät über das auf der rechten Main: 
feite gelegene fuͤrſtl. und gräfl. Löwenfiein : Werth» 
heimiſche Gebieth und die Grafſchaft Riekeck, ſammt 
den in Unſern bisherigen und den ebengenannten 
neuerlich zunefallenen Landen eingeſchloſſenen reicht: 
ritterfchaftlihen Deutich : and Maltejer : O.deuga,; 


geheimen Hofkanzlei-Inſiegels. Aſchaffenburg dem 
2often Auguſt 1806. Unterz. Karl. Vat. Freiherr 
v. Albini.“ — Am naͤmlichen Tage Abends traf eine 
Frankfurter Deputation bier ein; fie fpeifere heute 
mit Er. Hoheit zu Mittage. 

In der Nacht vom ten auf den Kten Sept. war 
der — von Heſſen mit feiner Famtlle, auf 
einen von Kaffel erhaltenen Kourier eiligit von 
Hanau dahin abgegangen: aud wurden die Ars 
chive und Kaflen von Hanau ſortgeſchafft. KHinge 
gen verblieb im diefer Stadt, welche befanntlich et» 
was befeftigt ift, eine heſſiſche Garniſon. 

Earlsrahde, den gten Sept. Das heutige Res 


Befigungen, aud dahin angränzenden ritterſchafte nglerungeblatt enthält folgendes: „Se. koͤnigl. Ho⸗ 


lichen Gütern Aberwieſen, und von failerl. Bönial. 


franzöfiicher Seite in wirklichen Beſttz übergeben Lanbestalisgien 
worden ift, lo finden Wir Uns gegenwärtig bewar > l 
vbuurch Ihre Reſolution dd. Baden den 26. Auguſt 


— die volle Souveraͤnetat über die Stade Franken 


it haben den bereits vorhin bei Ihren ſaͤmtlichen 
aufgehobenen : Raug⸗Uuterſchied 
jwifchen adelidhen und gelehrten Rathen uunmehe 


urt, derielben Umfang und Gebierh fowohl, als 144806 dahin näher zu beffimmen gnädigft geruht, 


auch die Souveränetätsrechte über die übrigen vors 


gedachten Länder, Herrichaften und Beſitzungen in 
wirkliche Ausuͤbung zu bringen, befehlen demnach 
und. wollen, daf von nun an die Souveränetät 
darin in Unferm Nahmen ausgeuͤbt und verwaltet 
werde, Wir betätigen zugleich proviforifh alle fs 
fentlichen Auctoritäten und Beamten in ihren Amts⸗ 
verrichtungen, von welchen insgefammt Wir Uns 
‚eine fortgefegte treue Pflichterfuͤllung verſprechen. 
Unfer eifriges und unermübdetes Öeftreben wird fein, 
mit landesväterlicher Sorgfalt für das Wohl diefer 
Unfrer neuen Unterthanen, welche in vorbefagter 
Maß Unfrer Eouveränetät unterworfen find, zu 
wachen ‚, mit gewiffenhafter Genauigkeit eine gleiche 
Gerechtigfeitspflege zu handhaben, und allen Elaffen 
der Bürger Unfern landesherrlihen Schutz angedeihen 
zu laffen, von welchen Wir Uns verfehen, daß die 
felben Uns mit jener Treue, Anhaͤnglichkeit und Ges 
horfam werden zugethan fein, die Wir mit Recht zu er⸗ 
warten haben, und welche, vereint mit Unfern Bemuͤh⸗ 
ungen, die ſicherſte Bürgfchaft des allgemeinen und 
individuellen Stücdss gewähren. Sin Urkunde Unfrer 


daß auch die gelehrten — Raͤthe mit den 


adelichen künftig in Einer Rangklaſſe (ſedech ohne 
Bolge auf eine Kangveränderung bei ſchon früher 
patentifirten Individuen unter fi ) ſtehen, michi 
für jegt und für die Zukunft, die mir Sit und 
Stimme angeftellten wirklichen gelehrten geheimen 
Käthe, fodann nide minder, für jet auch die uͤbri⸗ 
gen, bdermahlen vorhandenen wirklichen gelehrten 
geheimen Rathe, welchen Sib und Stimme im 
geheimen Raths : Kollegium gleichwohl nicht beige⸗ 
legt iſt, auch des Präditars der Exzellenz zu ges 
nießen haben folen , welches zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung andurch verkuͤndet wird.“ 
Aus dem Lauenburgifhen, vom 2ten 
Septemb. An alle Gerichte im Lauenburgiſchen iſt 
folgende Verordnung erlaffen und öffentlich publis 
«irt worden : 
„Unſere ıc. ꝛc. Nachdem Ge. königl. Majeſtaͤt 
von Schweden Nahmens unfers aliergnädigften 
Such und Herrn von diefem Herzogthume durch 
Ksajitdero Truppen Belis nehmen laſſen; "fo ik 


uns von Höchftdemfelben der Befehl. zugegangen, 
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die Negirungs Adminiſtration dieſes Herzogthums 
wieder zu uͤbernehmen und die alte Verfaſſung wieder 
herzuftellen. In deſſen Gemaͤßheit follen feine fer 
neren unmittelbaren Verfügungen der Adminiſtra— 
tion®: und Organilations : Commillion zum Effecte 
gebracht, die koͤnigl. Siegel und Eurialien wieder 
hergeftellt, alle fremden Infignien abgenommen , 
aud abgeliefert, jedoch dab dabei alles bejondere 
Auficehen und Exceſſe vermieden werden, als in 
welchem Falle ſchwediſches Commando zu vequiriven 
it. Sodann habt ihr die alten Zollbretter wieder 
aufzuhängen, Auch bei DBermeidung aller Unan: 
nehmtichkeiten halten wir es rathſam, bis auf wei: 
tere Verfügung keine Öffentlichen Gelder nach Hans 
nover zu jenden ıc, Ratzeburg, den Zıften Auguſt 
1806, Königl. großbritanniſche zur Lurfürftl, 

braunfchweig » luͤneburgiſchen Regir⸗ 

ung des Herzogthums Lauenburg vers 

ordnete Landdroft, geh. Regirungss 

und Regirungs-Raͤthe. 

v. Hake.“ 
Helvetien. 

Durch ein Kreisſchreiben vom 27ſten Auguſt zeigt 
der Landammann der Schweitz den Kantons— 
Regirungen an, er habe unterm ıgten Auguſt von 

des öftreichiichen Geſandien in der Schweitz, Freir 
herrn ©. Crumpipen Excellenz, die offizielle Eroͤff⸗ 
nung erhalten, daß Se. Majeſtaͤt der oͤſtreichiſche 
Kaifer ſich durch die Eraͤugniſſe der Zeit bewogen 
geſunden hätten, der reichsoberhauptlichen Würde 
gu entjaeen, und der Geſandte den Auferag erhalt 
ten babe, davon der I; Eidesgenoflenfchaft einſtwei⸗ 
lige vorläuige Kenntniß zu geben. 
mann babe diefe Mitcheilung verdankt, und des 
bei die Hoffnung geäußert, daß diefe Veränderuns 


gen in den freundfchaftlihen Verhaltniſſen gegen- 


die Schweitz keinerlei Aenderungen hervorbringen 
tberden. 

Die erften von dem Bergfiurje im Kanten 
Schwoltz ertheilten Nachrichten erreichen lange 
nicht die Greöoße des entießlichen Unfalle. Ein of: 
fijielles Schreiben der Megirung von Schwytz vom 
ten d. druͤckt fih allo aus: „Das uns betroffene 
Unglück in feiner wahren Geſtalt zu ſchildern, 
und eine Weberficht des erfolgten Schadens zu lie: 
fern, ift uns bis dahin noch unmöglich. Ein große 


er Theil eines Berges iſt eingeftärzt, und bat auf. 
den Ruinen von drei beträchtlichen Dörfern einen " 


neuen gebildet, unter welchem, jo viel man vor: 
täufig weiß, ungefähr 1,000 Menfchen begraben 
nd. 4 

Ei nähere Umftände liefert folgende von Au— 
genzeugen herrührende, Erzählung: „Nach einem 
a4ftündigen heftigen außerordenlihen Platzregen 
bort am 2ten Sept, um 5 Uhr Abends an mem 


. 


J 


"site Stunde breit und eine Stunde lang. 





Berge Spisebäel, ob dem Dorfe Röthen, deſſen 
oberſte Felſenſpitze. Zugleicstvennte ſich, durch 
unterirdiſches Waſſer von dem Kern des Berges ge: 
loͤſet, eine ungeheure, bei 300 Ellen tiefe Erd⸗ 
maffe in einer Breite von 100 Fuß, vom Gebirs 
ge.. Diefe fürchterlihe Erdlaumine riß Wohnuns 
gen, Menihen und Vieh mit fih über den Nüden 
dis Berges, «und ſtuͤrzte mit unbefchreiblicher 
ewalt in das unten gelenene Thal. Viele cents 
nerjchiwere Steine vor fih ber durd die Luft.auf 
“eine unglaubliche Weiſe Ichleudernd trieb der viele 
‚ Elien hohe Erdſtrohm mit Blitzesſchnelle, über eis 
ne Stunde breite, fruchtbare und mit Wohnungen 
überfäete Ebene an den gegenüber liegenden Rigir 
berg, drücte den Echute mehrere Taufend Fuß 
hoch den Berg hinauf, zeriprengte da die dichten 
Bäume in Splitter, weit herum alles verheerend 
und Überſchuͤttend. Ein kleiner Theil der fchredlis 
hen Malle hatte Schon beim Anbruche eine von 
der Hauptinalfe verſchiedene Richtung genommen; 
dieje drehte fich links, waͤlzte fih aufwärts gegen 
den Lauwerzerſee, trieb ihn aus feinem Bette, und 
nöthigte die Fluth 150 Schuh body Aber das Ufer 
ju ſpringen. Die Gewalt des Waflers riß alle 
Gebäude rings um den Eee mit fi fort, zerſtoͤrte 
die Landftrafle, und bededte den See mit Tem: 
mern und Ruinen. . &o verfchüttete diefes graͤß⸗ 
liche Eräugniß eines der nußbarften und fchönften 
‚Gegenden des Bezirkes von Lower; bis nn. 
‚Die 
Berriichftien Wielengüter, vier beträchtliche Ortſchaf⸗ 


„ten, Lower, Bufingen, Goldau und Nöthen, uns 
Der Landame⸗nRahlige zerftreure Wohnungen und Höfe, Über 1,000 
U Menihen und eine unzählige Menge Vich liegen 
unter viele Ellen hohem Schutte begraben. 


Man 
kennt den Pag nicht mehr, mo dieſer oder fener 
Drt gefianden, und quer durch die Mitte des vers 
wuͤſteten Stuͤck Landes fteht ein ganz neuer Berg 
von berräditlider Höhe da. Unbekannt ift noch 
die Zahl der Meifenden, welche gerade in dieſer 
unfeligen Stunde auf der ſtark befuditten Lands 
ftrafle wanderten und das grauenvolle Schickſal der 
Einwohner theilten.“ 

Bon einer zahlreihen Gefellihaft junger Bere 
ner, die den Rigi befteigen wollten, und eben auf 
dem Mege von Art nadı Goldau wanderten, wurden-7 
Perfonen in der Entfernung von etwa 100 Schrit⸗ 
ten von den Übrigen verſchuͤttet; unter Dielen Getoͤd⸗ 
teten ift der Oberſt Steiger, Hr, Senner von Prer 
ftenberg, gewelener Argauiſcher Kantonsrath, und 
drei Frauenziumer. Durch Flucht ‚war keine Metz 
tung moͤglich; wenige Einzelne im Schlamm Vers 
fentte konnten noch am ten lebendig herautgegra> 
ben werden. ° Unfaflendere Rettungsverſuche hielt 
man nicht für möglich, und wurden feinerlei anges 





erbnet, Einzelne graben ihren oder der Ihrigen 
» Kabjeligkeiten nad, wo fie ſolche vermuthen. Aus 
der Nachbarichaft zuſtrͤhmende Zuſchauer ſtaunen 
über die mehr als ſtoiſche Gleichmuͤthigkeit und Ins 
dolenz, die fie überall anf dem Schauplatze des 
Jammers antreffen. Die anftofienden Kantone 
. haben ungeforderte Hilfe angebothen; bis dahin 
hat man von Seite der Regirung in Schwytz ſich 
lediglich einige Waller» und Bergbaues kundige, 
Männer erbethen, die unterluchen follen, wie den 
durch die Ueberſchuͤttung gehemmten Veraflüffen , 
welche ſich allbereits in Teiche zm bilden anfangen, 
wieder der erforderliche Abſſuß und eine Richtung ges 
geben werden koͤnne. — Was von Erplofionen und 
vulkaniſchen Erſcheinungen vielfältig erzähle, und 
auf Ort und Stelle ſelbſt von Vielen geglaubt und 
behauptet wird, beruht zuverlaͤßig auf Täufhung 
und Irrthum. 
Jtalien 

Die Nafrichten aus Kalabrien innen das 
traurige Schickſal dieſes Landes nicht genug ſchil⸗ 
dern. Man nennt jetzt die Haupter der Rebellion, 
die im Einverſtaͤndniße mit den Engläntern ihre 
Vaterland ins Unglück geſtuͤrzt haben, Es find 
Giovan. Marincola, Giovan, Mirabelli di Nicola, 
Elaudio di Luca, der ‚Arzt Francesco Salvadore, 
Antonio Palınieri, der Marıhefe Antonio Ferrari, 
der bereits arretirt iſt, und den Lohn feiner Ber: 
raͤtherei erwattet, der Pater Ala uud ein Kupuziner. 
Die Avantgarde der franz. Armee foll bereits in 
Monteleone eingerüft, und gerade jur rechten 
Zeit angefommen fein, um ro Adeliche zu retten, 
die von einem Rebellengericht zum Tode vernreheilt 
maren, und eben erihoffen werden follten. Das 
Hauptquartier des Marſchalls Maſſena befinder fd) 
nody zu Coſenza; er erwartet anfehnliche Verſtaͤrk⸗ 
ungen , die von Ober + Fralien im Anzuge find. Die 
Engländer beunruhigen noch immer die Küfte durch 
ihre Streifſchiffe; indeſſen fellten ihre gelandeten 
Truppen bei Annäherung der franz. Armee ihre 
Verſchanzungen bei St. Eufemia verlaflen und fih 
wieder eingelchifft haben. 

rantreid. 

Paris, vom gten Sept. - Geftern Sonntags 
haben Se. Majeftät der Kaiſer und König, in dem 
Dalafte ju St. Cloud Sr, Excell. dem Hrn. Mars 
quis von Lucheſini, aufierordentlihen Gelandten 
und bevollmächtigten ‚Minifter Sr, Maieftät des 
Königs von Preußen, eine Privataudienz ertheilt, 
worin Se. Exc. ihr Zurädberufungsfchreiben übers 
weicht haben. Mach dieſer Audienz find Se. Exc. 
der Hr. General von Ruobelsdorf in das Kabinet 
eingeführt worden, und haben ihr Veglaubigungss 
ſchreiben als auberordentlicher Geſandter und bes 
vollmägtigter Miniſter Sr. Maj. des Königs von 





885 
Preußen bei Sr. Maieftde dem Kaifer und König 


"überreicht, (Moniteur,) 


Nach dem Journal de !’Empire ſpricht man In Par 
vis von gegebenen Befehlen für die Aufhebung 
des Lagers von Meudon, während die deutlichen 
Zeitungen die Rückkehr der großen Armee nach 


Frantreich ankündigen, 


Es heißt, der Kaiſer habe eben drei neue Schweißer 
Megimenter organifirt, um die Zahl der kapitular 
tionsmäßigen vier Regimenter volftändig zu machen, 
und habe die Offiziere derfelben ernannt, 
Nah den neueften Parifer Blättern iſt Serome 
Donaparte zum Range eines Paiferlihen Prinzen 
erhoben, 
„Es war am ıften Sept. Morgens um 1x Uhr 
—58* ein Pariſer Journal), als der Kaifer in 
egleitung des Generals Junot, feines erften Ad: 
jutanten und Gouverneurs von Paris, in einet 
Kaleihe im Lager zu Meudon ankam. Sobald 
feine Gegenwart befannt wurde, ftröhmte eine fol: 
hen Menge Einwohner der umliegenden Gegend 
herbei, dab man genöthigt war, den Eingang ins 
Lager zu verbiethen. Der Kailer flieg in feinem 
Zelte ab, und begab ſich bald darauf ju den Trups 
ven, die unter dem Gewehre fanden. Gebald 
fie den Kaiſer zu Pferde ſteigen fahen, ertänte 
ein allgemeines Vivatrufen , und man ſah übers 
al. die Kaskeren auf den VBajoneten fi zum 
Zeichen ‚dee Freude in die Luft erheben. Nachs 
dem der Kaifer dur die Reihen geritten war, 
traten Die Truppen, die aus 15,000 Mann Ins 
fanterie- und Meiterei beftehen, ihren Marſch in 
die Ebene zwiſchen Clamart und Lepleſſis an, 
wo fie in zwölf Meine Corps vertheilt, 6 gegen 6, 
die Manövers der Schlacht von Aufterlis darſtell⸗ 
ten, Der Raifer führte in Perion das Oberkom—⸗ 
mando. Diefe Kriegsibung dauerte länger, als 
jene berühmte Schlacht, melde einen fo michtigen 
Einfluß auf das Schickſal von Europa gehabt, und 
den Frieden herbeigeführt hat; fie dauerte von Mits 
tag bis Abends 6 Uhr, Die Anhöhen waren ringss 
um mit einer — Menge Zuſchauer bedeckt. 
Mach derſelben bejah der Kaiſer das Lager, und 
befahl, ihm eine andere Richtung zu geben, Er 
beſuchte alsdann einige Zelte, und kehrte mit Ges 
neral Junot nad St. Cloud zurid, Den anderen 
Tag waren ale Truppen in Bewegung, um die 
Befehle des Monarchen zu volljiehen. Der rechte 
Flügel des Lagers wird, gegen Lepleflis zu, zurück 
gefiel, Die drei Schwadrone Dragoner follen 
in den Umfang des Lagers kommen , welches num 
ein Biereck bilden wird, Das Zelt des Kaijers if 
abgebrochen, und in dem Centrum aufgeichlagen, 
Das Zeile des Prinzen Vorghefe, Gouverneurs dee 
Lagers, wird, wie e# ſcheint, da bleiben, wo ẽs 


3 
fteht. Es iſt Höher, als die Abrigen, und mit den 
En der Generale umgeben. Geftern gab der 
Prinz Borgheie allen Oberfien eine Mahlzeit.“ 
„Im Journal de Paris tritt aber ein Militär auf, 
welcher als Augenzeuge den größten Theil des vor 
erwähnten Artilels für, Albernheiten erklärt. Es 
wären überhaupt nur 5 oder 6000 Mann zugegen 
ewejen, melde der Kailer eine gewöhnliche, -durd) 
Tolonnen unterftüte Linienattafe habe ausführen 
laffen; die Cavalerie fei in den Intervallen vers 
theilt gewefen ; Niemand aber habe an eine Nach: 
ahmung der Schlacht von Aufterlig gedadıt, Mach 
neueren Berichten foll das Laser bei Wenden 

wieder ganz aufgehoben worden jein. 4 
Der Argus ſagt Über Rußlands Verfahren: 
sr Kailer Alerander hat den Friedens: Tractat 
mit Frankreich nicht vatificirt. Schwer würde fi) 
in den. Sefehen der völferrehtlihen und Privars 
Moral ein Beweggrund zu diefer unerwarteten Vers 
mweigerung auffinden laſſen. Wenigftens wird man 
nicht jagen, daß der Bevollmaͤchtigte keine hinlängs 
liche Vollmacht gehabt, oder fie Überfchritten habe, 
Die wurde eine unbefchränfktere gegeben, nie war 
das Verſprechen, zu ratifieiren, fürmlider. . . . 
Dennod hob Rußland während der Unterhandlungen 
Mekruten aus, und England bereitete Expeditionen 
wor, Kaiſer Napoleon hingegen, ge Vertrauen 
auf das Faiferlihe Wert, ertheilte Befchle , mit 
den Feindſeligkeiten aufjuhören, Diefe Fond 
aroßmürhige Eile erinnert an die Zurückjendung der 
ruffifihen Gefangenen an Paul 1.; fie fprächk die 
Verſchiedenheit der Denkart beider Kaiſer ap, ‚ud 
characteriſirt binlänglih die Sache beider, Theile. 
Was kann der Kaifer von Rußland Frankreich tins 
wenden? Hat es den Prebburger Tractat verlent? 
Die Organiſation des fhddeutichen Bundes war nur 
eine Folge davon, fie war nöthig. für die Ruhe 
von Europa, fie war vorausgeſehen. Man kannte 
fie, ehe der Tractat unterzeichnet war. Welches 
äft denn alfo der geheime Beweggrund des Bruches ? 
Mir wollen ihn anzeigen, und Alles wird beweifen, 
daß er eben jo menig durch Rußlands Intereſſe/ 
als durch die Geſetze der Ehre und Gerechtigkeit 
dictirt ward. Seit 15 Jahren iſt der beftändige 
Zweck des Krieges, Frankreich zu demuͤthigen, und 
feine Macht zu vermindern, Aber Alles, was man 
u biefem Zwecke bisher that, hat mur zu derem 
ermehrung beigetragen. Der &ieg hat Frank 
reichs Vergrößerung feine andere Schranken gelafe 
fen, als bie Maͤßigung des Mannes, der es vo 
gt und flegen machte. Dennod haben Frankreichs 
einde ihren Plan nicht verändert. Man ſprach 
Zeither oft vom Frieden; aber mehr, weil, er noth: 
‚wendig wurde, oder weil man ihn — Mittel 


‚Napoleon hat in ihren Gedanken geleſen. 
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hielt, ſich beſſer zum Kriege zu rien, als wen 
man ihn aufrichtig wuͤnſchte. Die Unterhandlungen 
wären alſo nur ein Fallſtrick geweſen. Aber was 
werden Frankreichs Feinde gewinnen? Cie haben 
weder mehr Truppen, noch beſſere Generale, noch 
weiler ausgedachte Plane, als im legten Feldzuge; 
eine 
militärifche Stellung iſt heute nicht minder furcht⸗ 
bar, als damahls, und mer bei Aufterlig Feinde 
u befiegen wußte, die weder Wert noch Tractate. 
—— und nur immer Waffenſtillſtaͤnde wollen; 
wird wohl ein Mittel finden, die Ruhe von Eur 
ropa zu ſichern.“ 


Die Buchhaͤndler Treuttel und Wartz halten 
ihr Wort und werden uns bis zum ıften Eept. 
die vor einem halben Jahre angekündigten Werke 
Ludwigs XIV. liefern, Das Ganze trägt das Ger 
präge der vollftändigften Autbenticität. Es beftcht 
Theils aus Handiriften Ludwigs XIV., Theits aus 
Abſchriften, an deren Aechtheit und vönkommenet 
Uebereinffiimmung mit dem Original man nicht zwelf⸗ 
ein kann. Der König übergab jein Manuſceipt 
ein Jahr vor feinem Tode dem Marſchall won. Nos 
ailles, welder fie im Jahre 1749 in die koͤnigl. 
Bibliothek abgab. Er felbft fchrieb in jeden der 3 
Bände, welche diefes Manufeript ausmacht, folg 
endes Zeugniß: 


„Ih Endesunterjeichneter , Badrian Morijr 
Bere von Moaitles, Pair und Marfchall vor 
Srantreich, beſcheinige, dab der felige König Bude 


\ wig XIV. , zu Folge. des Zutrauens, mit welchen 


- 


er mich beehrte, mir im Jahre 1714 eines Abends 


auftrug, ihm aus feinem Cabinete verſchiedene Pas 


-piere, die in Schubladen verichloffen waren, zu 


- 


hohlen. Se. Majeſtaͤt verbrannten einen Theil 
berfelben , und auf mein inftändiges Bitten, daß 
er mir erlauben möchte, den Ueberreft , welcher bes 
fonders 4 Beldjüge betraf, zu beffnlten, willigte 
er in mein Verlangen ; und um die Erhaltung bier 
ſes koftbaren Dentmahles auf immer zw. fihern, 
habe ich die Driginalien mit den Abſchriften, bie 
ich davon habe machen laſſen, gefammelt, und ha⸗ 
be, um das 2efen derfelben zu erleichtern, fie in® 
drei Foliobände zufammengetragen, um das Ganze 
in der Bibliothek des Königs zu deponiren. So 
geſchehen zu Paris, den roten Oftober 1749. 
(Unterz.) Der Marſchall v. Noailles, 


Hr. Grouvelle hat den hiſtoriſchen, und General 
Srimouard, einer unferer einſichtvollſten Taktiker, den 
militäriichen Theil des Merkes beſorgt. Es em 
fheint in 6 Bänden, nebft dem Bildniffe des Ku 
nigs, von Tardin geſtochen. 


’ 


Könislid: 


von 
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Deutfhland, 

Mienberg, den 13ten Sept. Allem Anfcheine 
nach wird die Ueberweiſung unferer Stadt an die 
Krone Baieru Ühefter Tage erfolgen; denn fchon 

nd ®e, Exc. ber Hr. Landesdireftor, Graf von 

hürheim, und der franzöſ. Kommillär, Hu 
Sririon, Infpekteur aux Revues, alldier anges 
kommen; auch iſt bereits ein neuer Polizeidireftor 
aufgeftellt. h 

Ein unterm ı2ten Sept. erfchienener Befehl St, 
Durhleuhe des Prinzen Aleranders enthält. 
folgende Verfügungen: 2 
IV. Korps: Der Stamm (les cadkas) der vierten” 
Eskadrons des Sten Hufaren:,' dedirıten, ıdten 
und aaften Jaͤgerregiments brechen aus ihren Kans 
tonirungsquartieren den a7ten Sept. auf. Sie 
nehmen ihr Quartier am ızten zu Vilsbiburg, am 
azften zu Augsburg, am 28ſten gu Ulm, am sten 
Oft. zu Raſtadt, am zten ju Straßburg. 

Zweite Diviſton ſchwere Kavalerie: Die Cadres der 
Bierten Eskadron des ıflen, Sten, roten, rıten, 
Küraffier » Regiments breden om 18ten aus ihren 
Rantonirungen auf; Quartier, am 1gten Strau⸗ 
bing , am, zoften Landshut, nachher wie oben. 
ıoten Dt. Straßburg. 
Zweite Divifton Dragoner: Die Cadres der vierten 
Estadron des zten, gten, Hten, zaten, röten und 
2ıften Dragonerregiments brechen am 18ten auf, 
Quartier, am ıgten Amberg, naften Donauwerd, 
agften Heilbronn, zten Oft. Straßburg. 

V. Korps: Die Cadres der flebenten Füfllierfom: 
pagnien des sooften und 103ten Negiments brechen 
den ı$gten auf. Quartier, am ı8ten Schweinfurt, 
aoften Würzburg, u. f. w auf dem Etapenwege des 
erften Armeekorps; 27ſten Sept. Mainz. 

V. Korps: Die Cadres der vierten Eekadrons bes 
Hten, zoten Huſaren⸗, des 13ten und zıften Jr 
gerregiments brechen von Schweinfurt den ı9ten 
@ept. auf, und fommen am 27ften zu Mainz au. 
VI. Korps: Der Cadre des dritten tailons bes 
öften Linien : Infanterieregiments bricht von Ulm 
am zoften ®eptemb. auf, nnd kommt auf dem 
Etapenwege am Zoften ja Strafburg an. Die 
Cadres der vierten Eokadrons des Iten Huſſaren⸗ 
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17. September 1806, 





und roten Jägerregiments drehen auf: 18ten 
Sept, Waldfer, zıften Moͤskirch, 2öfken Freiburg, 
ſten Straßburg. 
weite Tiragonerdivifloen: Die Cadres der 4ten Ess 
kadrons des zten, Öten, Izten, ııten, 13ten, und 
22ften Dragonerregiments brechen am 2often Sept. 
auf. , Quartier Donaueſchingen; am z6jten Straßs 


ui 
erlin, am 6ten Sept. Der König von 


Schweden befahl gleih, da er feine Truppen nad 
dem Lauenburgifchen beorderte id der dortige Re⸗ 
girungs: Präfident. Ar. won Hake die oberfie Vers 
waltang im Mahmen des Königs von England 
wieder übernehmen follte, welches auch geſchehen 
iſt. Unſere zung bat der Kaufmannſchaft 
von Stetrin zu verſtehen gegeben, ſie werde wohl 
thun, wenn fie ihr Eigenthum in Frankreich 


ſicherte. 

Die ſaͤmmtliche reitende Artillerie iſt vorgeſtern in 
aller Fruͤhe von hier abgezogen. Am nämlichen Ta: 
ge Nachmittags find die 2 Brüder des Königs, die 
Prinzen Heinrich und Wilhelm als Brigadiere jur 
Armee abgegangen. Der Prinz Heinrich bekomme 
unter feiner Brigade das Regiment des alten Prin: 
zen Berdinand und das gegenwärtig erledigte Regi⸗ 
ment von Pusfammer. Die Brigade des Prinzen 
Wilhelm beſteht aus dem Leibkarabinier : Regiment 
und aus dem Dragoner +» Regiment der Königinn. 
Der Prinz Louis Ferdinand ift nach Dresden ab: 
gegangen. Der Prinz Hohenlohe: Ingsifingen 
wird die Armee an der ſaͤchſtſchen Graͤnze anfuͤh— 
ren. Der König gebt am Sten oder oten d, mit 
dem F. M. v. Möllendorf ab. Das koͤnigl. Feld: 
gepaͤcke ift fehen meiltens abgegangen. Der Tag, 
an weldem der Groffürft Konftantin hier ankom⸗ 
men fol, iſt unbeftimmt. Unter den bier befind: 
lichen ruſſiſchen Kommiffären iſt auch Herr Maye: 


rowicz, welchen unſere Zeitungen rufflich : Baiferliz 


den DOberkron: Lieferanten nennen, Der alte Ge 
neral von Pirch ift zum Gouverneur bon Kolberg 
mit einem jährlichen Gchalt von 3,000 Thirn. er: 
nannt worden. Der Kenig fagt in dem Schret⸗ 
ben, worin Er diefem Veteran diefe Verfuͤgung bes 
kannt macht, unter andern folgendes: „Ich wäre 


.. Diner. j 
von Wais, die Öefandten des franzöfliihen , ſpa⸗ 
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es mir feldft nicht vergeben koͤnnen, wenn ch 
Euch den Beihwerlichkeiten des Feld» Dienftes une 
terwerfen wollte, befonders da Jc weiß, daß Eure 
Gefundheits: Umftände von der Art find, daß Ale 
Euch denielben ohne Gefahr für Euer Leben nicht 
weiter unterzieheu können, Euer Regiment fol vor 
der Hand vakant bleiben, und Sch werde nad 
wieder hergeftellter Ruhe über Eure Inſpektion dis 
fponiren, ’/ 
Der General von Baillot, Kommandant eines Kuͤ— 
raffier : Regiments, ift auf Penſion mit 1000 Then, 
geſetzt worden, 
Wir erwarten täglich den Marquis von Luccheſi⸗ 
ni, bisherigen Geſandten in Paris von dort 
uruͤck. 
ner Sefandter am ſaͤchſiſchen Hofe, Hr. v. Brock⸗ 
haufen, ift diefer Tage von Stargardt in Pommern 
zurüdgefommen ; er geht heute wieder an feinen 
ner nah Dresden ab, 

er Herzog Eugen von Würtemberg befindet fih 
noch bier. Er hat bekanntlich ein preuß. Huſaren⸗ 
tegiment. 
Unfere vorgeftrigen Zeitungen melden feine Ankunft 
dabier aus Leipzig mir dem Beifage, dab er in 
zuff. Dienften ftehe, Seitdem die Schweden das 
Lauenburgiſche befegt haben, fehen wir viele ſchwe⸗ 
difche Offiziere dahier. 
° Anter andern Kriegsliedern empfehlen unfere Zeit: 
ungen den Aufruf zur Schlacht, als eine mufita: 
fiihe Fantaiſie, welche außer ihrer bortreffliden 
Kcmpofitien ein hohes Interefle bei dem gegen: 
wärtigen kriegeriſchen Zeitpunkte habe. Der franz. 
Titel ıft: Le rappel à Farmée, fantaisie composte 
pour le Pianoforte, par D. Steibelt. 
Verſchiedene Umſtaͤnde laſſen vermuthen, daß die 
Zwiſtigkelten zwiſchen Preußen und Schweden guͤt⸗ 
lich beigelegt wurden. Der koͤnigl. ſchwediſche Ob⸗ 
erſt von Engelbrecht iſt bereits vorgeſtern Ab— 
ends wieder nach Greifswalde zuruͤckgekehrt. 
- Vergeftern gab der koͤnigl. preußiſche Staats: und 
Cabinersminifter, Graf von Haugmwiß, ein großes 
Der kurheſſiſche Staatsminiſter, Freiherr 


niſchen, baierifhen und mehrerer anderen Höfe, 
“ worumter man meiftensg Mitglieder des Rheiniſchen 
" Bundes zählte, auch der hier jehr thaͤtige Präfl- 
‚dent und Kreisgefandte von Hänlein waren das 
u eingeladen und wohnten demfelben bei, 
Ein vorgefiern von St. Petersburg hier eingetrof: 
fener Courier’ foll ein’ eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſeres Alerander an den König überbract 
haben. (Frank. Cor. Stutt. Zeit.) 
Ein weſtphaliſches Blatt enthält Felgendes: 
„Der General von Bluaͤcher hat in Münſter eine 
Iffentliche Erklärung ergeben laflen, daß Preußen 
gar feine Länderabtretungen mehr machen werde, 


Ich die Verbindlichkeit auf Mid genommen, 





Däffeldorf, den sten Sert. Bei dem am 
ıften d. eröffneten Landtage hielten Se. koͤnigl. 
Hoh. der Großherzog an die Herren Landftänderfol: 
gende Rede: i 
Meine Herren Mitglieder der Ritter 
haft, Meine Herren Deputirten dee 
Städte des Großherzogthumes Berg! 
„Als die göttliche Vorfehung und das Vertrauen 
des groben Mannes, welcher gegenwärtig die ganze 
Welt in Erftaunen fegt, Mid zu der ee 
tät diefes Großherzogthumes berufen haben, * 

eis 
ne Unterthanen gluͤcklich zu machen. Ich that 
mehr; indem Ich von dem größten Theile der Mits 
glieder, die hier gegenwärtig find, den Eid nahm, 
ſchwur Ich ihn feld, 
» Seitdem, weit entfernt Mih dur die Kinder 
niffe abfchreten zu fallen, die ih Mir in den Weg 
fielten, da Ich Deinem Gouvernement einen fes 
ften und gleihen Gang geben wollte, der zu dem 
Verwaltungen der verfchiedenen Länder palle, aus 
denen der Staat er find alle Meine Bemuͤh⸗ 
ungen ſtäts nad diefem Ziele gerichtet geweſen, 
und die Beweiſe von Anhaͤnglichkeit, welche Ic 
überall gefunden, haben Mir neue Kräfte gegeben 
und die Arbeit erleichtert und verſuͤßt.“ 
„Immittelſt fchreitet alles vorwärts, alles beflert 
fi, und wenn Wir bisher mit ſchwachen Mitteln 
einige glückliche Nefultate herbei geführt haben, 
welche Hoffnungen follen Wir dann nicht ist Ihö> 
pfen, da Wir ftark find durch den Bund, dem 
Wir angehören, und mächtig durch die Macht des 
erhabenen Protektors, den er ſich gewählt hat!’ 
„Gleichwohl bin Ich noch weit von dem Ziele, 
das Ich Mir vorgefeht habe; und wie könnte Ich 
hoffen, es zu erreichen, wenn Ich, unbefannt mie 
den Admiftrationen der verſchiedenen, vor Kurzem 
mit Deinem Großhergogrhume vereinigten Länder 
nicht das Recht hätte auf die Einfihten und die 
Liebe der Deputirten Meiner Staaten, ber Mitglier 
der Meines Nathes, und der verfchiedenen Vorge— 
feßten der Öffentlichen. Adminiftration zu zählen, 
welche mir insgefammt bis zu diefem Augenblide 
fo kräftig beigeftanden haben ?’/ 
Meine Herren Mittglieder . der Nitterfchaft, und 
Meine Herren Deputirten der Städte! In dieler 
Abſicht und im. diefer Erwartung hade Ih Sie 
heute verfammelt, Meine Kommiflarien werben 
Ahnen verfchiedene Gegenftände zur Berathſchlagung 
vorlegen, welde Sie mit Klugheit und mit den 
vortreflihen Gefinnungen, ton denen Sie belebt 
find, unterfuchen werden. Ihr cinſichtvolles Tg: 
fireben, Ihre Liebe zum Vaterlande, alles verbürg 
mir im Voraus das Gute, das Jh mir Ihnen 
wirken werde, 
„Kehren Sie demnähft ju Ihren Famillen zuruͤc! 
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Wenn Sie wieder bei Ihren Mitbuͤrgern fein wer⸗ 
den, fo ſagen Sie ihnen, dab Ihr Souverän 
ber Vater feines Waterlandes fein will; far 
gen Sie ihnen, daß ihr Intereffe der beftändige 
egenftand Meiner Sorgfalt fein wird, Umgeben 
ie Meine getreuen Beamten mit Zutrauen ! Zeigen 
Sie Mir das Gute, das Ach werde thun, bie 
Mißbraͤuche, die Ich werde abftellen fönnen! Hel⸗ 
fen Sie Mir endlich das Gluͤck Meiner Unterthanen 
vermehren, ihre Laſten erleichtern! Dadurch werden 
Sie ewige Rechte auf Mein Bahlwollen erhalten 
und den allgemeinen Dan? mit Mir theilen. // 
Manchen. Der königl. baierifche geheime Zus 
iz: Referendär Hr. Feuerbach ift von ©r. ruf 
ſiſch-kaiſerlichen Majeftät zum ordentlichen forres 
fpondirenden Mitgliede der Sefes: Kommilfion in 
St. Petersburg mit dem ſtatusmaͤßigen Jahrgehal⸗ 
te ernannt worden. 
 $rantreid 
Das Journal de l’empire erzählt die feinem eig- 
enen Öeftändnid nad ſchwer zu glaubende Anekdote, 
daß zur Zeit der Ankunft der englifhen Eskadre 
im Tajo der Prinz von Brafilien fih abweſend bes 
funden, und man zwei Tage lang feinen Aufent: 
halt nicht habe entdecken können, 
Sin der Gazette de France liest man folgende zwei 
Artifel: „Frankfurt, vom 26ſten Auguft, Die 
milisärifchen Verfügungen des preußifchen Tabinets 
haben noch nicht aufgehört; aber man ift übers 
zeugt, bad fie weder auf Krieg noch Frieden Ber 
zug haben. Wir können uns bier auf einen Pri—⸗ 
varkrief aus Bertin berufen, welcher fi folgs 
ender Maßen äußert: „Preußen fcheiat die uns 
wermeldliche Nothwendigkeit, worin es fi befinder, 
um die Bande, welche es an Nord MDeutſchland 
‚tnüpfen, feſter zuſammen zu ziehen, einzufehen, 
Wenn das preußiiche Cabinet die Abſicht hat, feis 
nen Einfluß auf die benahbarten Staaten aufrecht 
zu erhalten, oder nod zu verftärten, wie Alles es 
anzeigt, fo iſt es abſolut nothwendig, daß dasſelbe 
feinen Maßregeln einen gewiffen Nachdruck gebe, 
der einzig ihm dem Erfolg fihern kann. Die Deins 
ung derjenigen, welche die Anftalten, die in Preufien 
gemacht werden, mit der Stiftung einer Nord: 
Eonföderation in Verbindung feßen, von welcher 
der König von Preußen das Haupt werden will, 
ift ſehr gegründer, und Bann die einzige wahre 
fein, Nichts ift Übrigens lächerliher, als vorauss 
uleßen, tie dieſes dom einigen euglifch » gefinnten 
Dotieitern geihieht, dab Preußens gegenwärtige 
Ruͤſtungen gegen Frankreich gerichtet wären. Man 
weiß im Gegentheile ganz beftimmt, daß zwiſchen 
beiden Mächten das befte Einverftändniß herrſcht. 
Die Herzlichkeit, mit welcher das Feft des heil. 
Mapoleons in Berlin bei dem Hru. Laforeft durch 
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die vornehmften preußifchen Generale und Minifter 
gefeiert worden, ift davon ein neuer Beweis, Ueb⸗ 
rigens fpricht man von einer engeren Allianz, welche 
jwifchen Preußen und den Kurfürften von Sachſen 
und Heſſen geichloffen worden iſt.“ 

„Hamburg, vom ı6ten Ausuf. Seitdem bie 
Veränderung in Süd: und Weftdeutichland mehe 
Konfitenz gewonnen, die NRheinkonföderation ih 
gebilder hat, und von einer Mordfonfäderation. die 
Rede ift, find die Streitigkeiten zwiſchen Preußen 
und Schweden fufpendirt, und alles berechtigt ,. zu 
glauben, daß beide Mächte ſich nächitens miteinans 
der vergleihen werden. Die Bewegungsgruͤnde, 
welche diefe Annäherung herbeiführen dürften , find 
noch nicht bekannt; allein man kann das Reſultat 
derfelben -bereitd gewahr merden; in ganz Mord: 
Deutſchland wird über diefe Angelegenheiten ein 
neuer Entihluß von Seite ded Petersburger Kabi: 
nets erwartet. Indeſſen ift es fonderbar, daß man 
über die gegenwärtige Lage der politifhen Beziehun: 
gen Preufiens mit Rußland fchlechterdings gar nicht& 
aus Berlin erfährt.’ 

Der Moniteur meldet heute, nah der Meiländer 
offiziellen Zeitung, der Vicekdnig von Italien ſei 
am Zoſten v. M. unvermuther zu Novarra ange: 
kommen; er habe dort das Depot der Dragoner 
der Königinn gemuftert und mandvriren laffen, und, 
ba er in dem Epercitium und in der Adminiſtration 
diefer Truppen große Nahläfigkeiten und Gebrechen 
wahrgenommen, dem Vtigadegeneral und ben Difl» 
jieren einen ernften Beweis gegeben, auch den Sin: 
fpeftor , der die legte Nevile gehalten, auf 3 Mer 
nathe fufpenbirt ıc. 

Se. Majeftät der Kaifer hat neuen Befehl gegeben, 
daß die Feftungswerte von Jülich mit der größten 
Thaͤtigkeit fortgefegt werden ſollen. Der Ar. Ges 
neral, Präfeet des Departements, bat deshalb den 
aoften Auguft ein Circulaire an ale Maires erlal* 
fen, um aus den Mairien Maurer und Ürbeiter, 
fo viel, wie moͤglich und ohne Verzug nah Juͤ⸗ 
iich zu ſenden. Er empfiehlt den Mairen Schnel⸗ 
ligkeit. 

Noch einmahl kommt der Argus (vom 2. Sept.) 
auf das englifche Blatt zuruͤck, weldes ed nicht 
für wahrſcheinlich halten will, daß das engliſche 
Minifterium die Nation zu den Bedingungen des 
Friedens von Amiens herabfegen follte. Diejer hins 
geworfene Satz des englifchen Journaliften ſcheint 
ihm wichtig genug, um einen väfonnirenden Ars 
titel über ihm zw liefern. Der Journalift , fagt 
der Argus, follte fih doc die Diühe genommen 
haben, auseinanderzufegen, um wie vieles England 
feit dem Frieden von Amiens wichtiger geworden 
iſt; er wuͤrde dadurch das Herz jedes Fngländers 
mit Troft, der ihnen fo ſehr mangelt, verichen 
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haben; er würde Ihnen die blühende Lage ihres 
Randes, die fie nicht glauben, und die fie ohne es zu 
wiſſen / genießen, offen gelegt haben. Wenn wir, 
fo fährs der Argus fort, auf die politiihen Zeits 
f&hriften, die Meinung der Miinifter und die Reden 
vom Throne herab, hinblicken, fo fehen wir, daß 
England den Einflns auf dem Eontinent, die Hand⸗ 
eis + Verbindungen, die es in deffen Staaten hat, 
und die vertrauligen Werhältniffe, die es in den 
Eabirieten unterhält, als die Gründung feiner Größe 
und die Duelle feiner Reichthuͤmer anfleht, Wenn 
das Volk gegen einen fruchtlofen und gegenftandr 
dofen Krieg ſchrie, wenn das öoͤſſentliche Zutraueu 
ſchwaͤcher wurde, kounten Peine befferen Mittel, 
dieſen anjufeuern und jenes zu erheben, gefunden 
werden, als in dem Verſprechen einer ſchnellen Dit: 
wirkung einiger Allileten des Tontinents. iefe 
Quelle ift num verloren, England bleibe ist nichts 
mehr auf dem Eontinente, als erklärte Beinde oder 
unmädtige Freunde. Ein einziger Wunſch des Kalſert 
von Frankreich ift hinlänglih, um von den Lind 
ern, bie feinem Einflufe unterworfen find, eng: 
liſche Agenten und englifhe Waaren zu vertreiben, 
England, indem es fo vielen Werth auf feine Ber: 
bindungen feßte, ungeheures Geld verfchwendete, um 
Europa in Flammen zu feken, muß von feinem 
eigenen unzulänglihen Widerftand gegen Frankreich 
überzeugt gemefen fein. Soll man denken, daß c# 
itt, nachdem es unmiederbringlih Rußland und 
Die Türkei, Deutfhland und einen Theil Italiens 
verloren bat, in ſich ſelbſt eine günftigere Lage, 
als vor dem Frieden von Amiens gefunden habe? 
Mur feine Lage zur See kann einigen feiner Schrift: 
feller fo vielen Stolz einfidfen; aber diefe Gewalr 
ift feinem Feinde weniger gefährlich, als fie druͤck⸗ 
end für es ſelbſt it. Sie ik ohne Sicherheit für 
vie Zukunft, eitel und wandelbar, mie das Element, 
euf das fie gegränder ift. Diefe Gewalt kann für 
Trankreich von keinem Machtheite fein, als für ei: 
nen Augenblick feine Berhältniffe mit den Colonien 
u unterbreden, und feinen Bewohnern die Preife 
de Dinge, die ihre Gemaͤchlichkeit nicht entbehren 
kann, zu erhöhen, und bei denen jeder englifche 
Kaufmann felbft intereffirr it, daß fie damit vers 
fchen werden. Die Leichtigkelt, mit der diefer Zwang 
beinahe zwoͤlf Jahre getragen murde, ift ein Der 
weis von der Schwaͤche folder Angriffsmittel. Ind 
dabei reſultiren nody fitr die Induſtrie gewiſſe Vor⸗ 
sheile, die man bier nicht entdecken fann, In dier 
fem Handlungs + Kriege hat England mehr Aus: 
gaben zu tragen und weniger Nutzen zu ſchdpfen. 
Benn man tiefer dringt, fo wird man einen uns 
sehruren Unterichied zwiſchen Siegen zu Lande und 
jenen zu Mess finden, Die lebten geben nur jweis 
Beutige Refultate. Die Geſchichte jedes Alters ber 
wrifer dirfes, und jene des lehren Krieges beftärige 


von Amiens, 


“but, ebend. 
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es auf bie feſteſte Art. Während Frankreich feine 
Verbindungen ausdehnt, feine Kraft in ſich hat, 
und michts fein Glück Andern kann, bat England 
nad mandem Seekriege eine ungewifle und probs 
lfematifche -Exifteny Die Wirkung wer. Siege if 
Eidyerheit, England genieße fie nur durch Srieden, 
Diefe franzdfiihe Seemacht, die die Engländer für 
vernichter halten, hebt fih immer empor, und gibt 
ihnen jeden Augenblick umvorhergejehene Schlaͤge, 
ärgere, als fie je vorher empfiengen. Der Handel 
Englands ift in allen Seen der Welt angegriffen 
worden. Nun, da Englands Macht nicht länger 
mehr ſich auf Aktirte im Eontinent gründet, hat 
es Alles, was ibm einen Schatten von Hoffnung 
und Sicherheu gab, verloren. Wenn alle Nationen 
ſich gegen es erheben, was wird feine Zufuce fein! 
Eine ſolche Verbindung kann nicht mit den finn« 
lofen Ecalitionen gegen Frankreich verglichen wer 
den. Frankreich wird der Ceutralpunct fein, um 
den fih die übrigen Planeten wälzen, Kurg, Eng: 
lands Lage it nicht To guͤnſtig/ wie wor dem Frieden 
Das geheime Ziel der euglifchen 
Journaliſten, die ſich it erheben, if, das Minifts 
erium. in Furcht zu fegen; wenn es dieſem Volks 
ſchreckern nachgibt / fo muͤſſen wir mit einem Lande 
Mitleid haben, in dem die Preß: Erehheit ſolche 
Wirkung hervorbringt.“ 
Großbritannien. 

Der Herzog von Tlarence begleitet den Prins 
jen von Wales auf feiner Meile durch England. 
Die gänzlihe Ungewißheit über den Stand ber 
Eriedensunterhandlungen und das davon abhäugige 
Schwanken der Eros dauerse noh am 29. Anguf 
wie bisher fort. Darin ſtimmten die meiften Lond⸗ 
ner Journtile überein, daß vor Einlaugung der Ers 
Märung Kaiſer Alergnders über den Dubrilicen 
Traktat kaum etwas Entfheidendes zu erwarten lei, 
—* Lauderdale ſoll ein Hotel in Paris gemiethet 

aben. 


Es ſucht Jemand einen Meife: Gefährten, welcher 
bdiefer Tage mit Ertra⸗Peſt nach Mannbeim reifet, 
und eigene Chaife hat; wer ſich diefer Gelegenbeit Des 
bienen wid, fann das Meitere beim Weingaftgcher Find, 
auf dem Parade: Plate, beim goldenen Bären erfrögen, 


Sremdbeneanzeigqne 

Den ı6ten Sept. Frau Prinzeſſinn von Oettingen⸗ 
Wallerftein, Durchl., Hr. Veki, Rath, Hr. Baron Fals 
Tenftein, und Hr. Grimelien, Gouvernear, uebk Ger 
folge, im Adler. Hr.v. Gönner, Profanzier von Landes 
Hr. Butte, Prof. von da, ebend. HB. 
Gebrüder Wolfart, Kaufleute von Auzeburg, im Bırug. 
HH. Kübler, und Werter, Haudelsientevon Müpihaufen, 
ebend. Hr, Fiſcher, Handelmann von Nugeburg, ebend. 
Hr. Ham 
Hr. Sonntag, 
Hr. v. Savig ⸗ 


sr. Liebestind, Cadet von Rusbach, ebend. 
fer, Anpferiteber von Augeburg, ebend, 
Profeffer von Neresbelm, in der Ente. 
n‘, Profeſſer aus Marburg, im Zirſch, 
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Deutfhland 
Narnberg, den ızten Sept. Bei Gelegenheit 
der duch den franzdjiihen Bevollmächtigten, Ges 


derat Fririon, beute bewirften feierlichen Weber:- 


gabe der Reichsſtadt Mirnberg umd ihres Ge— 
bietbes an Se, koͤnigl. Majeftät von Baiern 
wurden nach der von dem koͤnigl. Bevollmächtigten 
vorgenemmenen Verpflichtung des Scnats und cis 
nes Bürger » Ausichufles uachftehende Publifanda 
erlaflen: 

l. „Wie Martimilian Joſeph don Sat: 
tes Gnaden König von Daiern, thun fund 
und fügen hiermit zu willen: Da Bermöge des Ar: 
tikels XVII, des Rheiniſchen Bundesvertrages Unfs 
erm Königreiche mit Eigenthum und Souveränerät 
die bisherige Reichsſtadt Nürnberg und ihr Ges 
bieth, nebſt den Dentichordeng: Commenden Rohr 
und Waldfterten zugetheilt, auch demſelben in 
GSemaͤßheit des Artikels XXIV. des nämlichen Tracs 
tats, mehrere Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: und Kerr: 
fhaften und Gebiethe mit voller Souveränetät ein: 
verleibt und garantirt worden; als, das Fürften: 
thum Schwarzenberg, die Grafihafı Kaftell, 
die Herrſchaften Spedfeld und Wieſentheid, 
das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, To meit basjelbe 
in der Markgrafihaft Ansbah und in dem Ges 
biethe von Rothenburg inklavirt iſt, nahmentlich 
die DOberämer Schillingsfürft und Kirch— 
berg, die Srafihaft Sternfiein, die Fürftens 


shümer Dettingen, die Befigungen des Fürften 


-Zhurn md Taxis, welche an der Nordſeite des 
Herzogthums Neuburg gelegen find , die Graffchaft 
Edeliterten, die Beſitzungen des Fuͤrſten nnd der 
Grafen ven Fugger, das Burggraviar von®in: 
terrieden, endlich die Herrichaften Buxheim 
und Tannhauſen und der ganze Umfang der 
von Memmingen nad Lindau ziehenden große 
en Landſtraſſe; und diefe genannten ſaͤmmtlichen Be: 
fisungen mit den oben ausgedruͤckten Rechten durch 
den Bevollmächtigten Er. Majeftät des Kaifers von 
Frankreich und Könias von Stalien in einem be 
ſonderen Acte an Uns Überwieien worden find; fo 
haben Wir in Gemaͤßheit des erwähnten Vertrages 
und diefer hiernach geſchehenen Ueberweiſung bes 


Donnerstag 


13, September 1806, 





fhloffen, den Beſitz gedachter Lande, Herrſchaften 
und Grbiethe nah herkoͤmmlichen Formen ergreifen 
zu laflen, und Unſre Fönigl, Regirung über dieſelbe 
hiermit wirklich anzutreten. 4 > 
„Bir hun diefes Kraft des gegenwärtigen Patents 
und verlangen von deren Befißern, ihrem bis hete 
igen Militär, geiftlihen und weltlihen Behoͤrden, 


fo wie von Unſern übrigen neuen Unterthanen, daß ., 


fie Uns als ihren König und Souveraͤn erfengen?‘ * 
fih hiernach durchaus benehmen, alles verbinde) 
und ſelbſt vermeiden, was Unierm allerhödiften Su? 
tereſſe nachtheilig fein ann, überhaupt Litern geg⸗ 
enwärtigen und künftigen Verfügungen jederzeit 
fhuldigen Gehorſam leiften werden. 4 . 
Dagegen ertheilen Wir allen genannten Fuͤrſten, 
Grafen, Herren, und Unfern ſaͤmmtlichen neuen 
Unterthanen Unſere koͤnigl. Verfiherung: daß Wir 
bei allen Unſern künftigen Anordnungen auf ihre 
Uns vorjuttagenden Wünfhe allezeit gerechte und 
onädige Nüdfiht nehmen, und Unſere erfie und 
angenehmfie Regirungsforge dahin gerichtet fein 
werde, ihren Wohktand eben fo, wie in linfern 
Altern Landen, zum hoͤchſtmoͤglichen Grade zu ber 
fördern. #4 
34 Urkunde deffen haben Wir gegenwärtiges Pas 
tent Allerhoͤchſt⸗ eigenhändig volljogen, und mis 
Unferm Pönigl. Inflegel beftärken laffen. So ge 
ſchehen und gegeben in Unfer Haupt: und Refidenze 
ſtadt Münden, am 3. Sept. im Jahre 1806. 

Marimilian Joſeph. 

CL. 2.3 


Freiherr von Montgelas. 
Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Beſehl, 
von Tlad. 

I. Bärgermeiſter und Rath zu Närnberg: 
„Die Bundesalte der rheiniſchen Staaten vom 12. 
Juli d. J. verfuͤget im 17ten Artikel: Ge. Maj. 
der König von Baiern vereinigt mir Seinen Staa⸗ 
ten die Stade Nürnbera und ihr Gebiethe mit 
voller Souveränerät und Eigenthum. 
„Von biefer Verfügung hat, im allerhöchſten Nah— 
men und Auftrage Er. Maj. des Katlers und 
Königs Nanoleon, der kaiſerl. Hr. Inſpektenr aus 
Revurt, Generalkommiſſar, und Dffizier der Eh: 
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renfesion, Fririon, uns heute oͤffentlich und feler— 
lich Kenntniß gegeben: und unmittelbar durd) dieſe 
Verfügung hoͤret die bieherine Staatsverfaſſung 
Mirnbergs, und feines Geblethes, auf. Beide, 
Stadt und Gebierhe treten unter die Herrſchaft 
Er. Maj. des Königs von Baicrn, ’ 
„In diefer Folge haben wir auch heute allechächft: 
gedachter Er. Diaj. dem König, unſerm nunmehri⸗ 
gen allergnädigften Herrn, den Eid der Untermirfig: 
eit und Treue abgelegt: — wir haben für uns, 
und, vor der Sand, auch in Euere Serien, ge 
liebte Mitbuͤrger, gute Bürger und Unterthanen 
Nürndergs auf dem Lande! geihmworen: und wir 
machen diefes alles hiermit Öffentlich bekannt, // 
„Wollen wir alle unſer wahrſtes und innigſtes Bes 
fireben darin feßen, der allerhoͤchſten Huld und Gina: 
de ©r. koͤnig. Maj. von Baiern, unſers allergnädigs 
ſten Herrn, duch Treue, Gehorſam und Liebe, 
fräts werth zu fein! Wir befeftigen dadurch uns, 
und nnferen Nachkommen die gluͤcklichſte Zukunft! 
"Miürnberg, am ı5ten des Septembers 1806, 
Augsburg, vom ızten Sept. Bisher fdägte 
han die Devtiterung unfrer Stadt in allen flatigtie 
ſchen Schriften auf 36,000 Menſchen. Eine in 
verfloffenen Woche veranftaltete genaue Zählung 
ſtellt das Reſultat auf, daß fie gegenwärtig auf 
"25,000 Seelen, mit Inbegriff der — jedoch 
ohrie die Garniſon, zufammengejchmolzen it, Der 
Krieg, die im verſioſſenen Winter und Frühling 
eingetretene ftarfe Sterblichkeit, vorzüglich aber die 
allgemeine Nahrungsloſigkeit und andere Urſachen, 
liegen dabei um Grunde, 

Wien. Mach Briefen von daher waren zwei 
Frankfurter Wechsler, Rahmens Blankenitein und 
Hoffelder, welche dafelbft große Geſchäfte im Agios 
tiren gemacht, und ſich Kredit bei den Wechſelhäu— 
fern zu erwerben gewußt hatten, nadıdem fie bes 
trächtlide Summen in ausmärtigen Tratten er: 
tauft, vor der Bejahlung entwichen, Dan bat fie 
aber nahe bei Frankfurt ergriffen, und nad Wien 
ausgelicfert. 

Vom 6ten Sept. Wechſelkurs auf Augsburg 
5 zwei Monathe; auf Hamburg 260 zwei Mo: 
nathe. 

Heiligenftadt, vom 3ten Sept. Hier ift fol: 
gendes bekannt gemacht worden: 

Die gurgefinnten Einwohner des hiefigen Ka: 
mer: Departements find feit einiger Zeit durch alle 
gemein verbreitetes Gerüche von bevorftehender Ab: 
tretung oder Vertaufhung desfelben beunruhigt wor: 
den. Obgleich von deren Ungrund Überzeugt, glaub: 
te das Praſidium der koͤnigl. Kriegs: und Domair 
nentamer es doch der patriotiſchen Anhaͤnglichkeit 
der Previnz ſchuldig zu fein, hierüber eine gan 
yoltsinnıene Beruhigung ju verfhaffen, und wand: 


te ſich befihald an des Koͤnige Majeſtaͤt Allerhoöͤchſt⸗ 
Perſon. Durch eine heute eingegangene allergndpdig: 
fie Kabinetsordre vom 28ſten vor. M. iſt basielde 
bisrauf von Sr. koͤnigl. Majeftät auktoriſiet wor: 
den, obigen grundlofen Gerüchten feierlichſt zu wis 
deriprehhen, da, nad den eigenen landesväterlis 
dien Worten, des Könige Majeftde auch nicht auf 
die entfernteſte Weiſe an die Abtretung oder Der: 
tauſchung dieſer oder irgend einer andern Provinz 
denken, #/ 
„Unterzeichnetes Präfidium eilt, dieſe allerhöäcte 
landesvaterliche Zuſicherung ſaͤmmtlichen Unterthas 
nen bekannt zu machen, mit der gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht, daß dieſelbe den ſchon betbätigten Pattid⸗ 
tismus noch mehr erhöhen und zu jeder Aufopfes 
rung, welche die Umftände nöthig machen können, 
beleben werde. Dbgleih ige keine Gerüchte mehr 
beunrubigen können, fo hat dech jeder gefliffents 
liche Verbreiter derfelben ernftlihe Ahndung un: 
fehlbar zu erwarten. KHeiligenftadt, den zten Sep⸗ 
tember 18906, 
Präfivium der kin. Eichsfeld: Erfurt 
ſchen Kriegs» und Demainenkemer. 
Dohm. Boride. 

Magdeburg, den zofen Auguſt. Am zölten 
diefes it das Infanterie Regiment Graf von Taus 
entzien, weld;es bisher im Ansbachiſchen geftanden 
hatte, bier eingeruͤckt. Vorgeſtern verließen das 
Infanterie Regiment Prinz Louis von Preußen, 
fo wie geftern das Anfanterie-Negiment von Kleift und 
das Grenadier = Bataillon von Hanftein, welche 
bis itzt hier in Garnifon geftanden hatten, uniere 
Stadt. 

Se. herzogl. Durchleucht von Braunſchweig werden 
naͤchſtens hier erwartet. 

Hannover, vom zten Sept. Dem Vernehmen 
nach wird mit dem 1. Oktober das koͤnigl. preuß. 
Geld aud) im Hanndverſchen als Landesmänze ein: 
geführt werden. 

Bon der hiefigen Provinzial: Regirung ift folgen: - 
des Ausſchreiben erlaffen: . 

„Von der känigl, preußifhen hochlöblichen Admint: 
ſtrations⸗ und Drganifations : Kommiffion ift Uns 
bei der Eröffnung, dab zwei DOberforfimeifter der 
alten preußifchen Provinzen hierher berufen find, 
um das Forſtweſen nad preußiſchem Fuße zu orgar 
nifiven, und daß hierbei auf die ftädtiichen, befons 
ders auch bie den Kämereien zuftehenden Borfte 
um fo mehr Nücficht genommen werden müfle, da, 
es dem Staate eines Theils überhaupt nicht gleich⸗ 
gültig fein könne, tie das den ſtaͤdtiſchen Komes 
münen zuftehende Eigenthum verwaltet wird, ans 
bern Theils aber der immer mehr fih jeigende 
Holjmangel eine belondere Aufmerkfamkeit- auf die 
Verwaltung des Forſtweſense erfordere, aufgegeben 








worden , ein Verzeichniß derjenigen , ben ſtaͤdti⸗ 
fhen Kommuͤnen im SKalenbergifhen , Göttingt: 
fhen, Grubenhagiſchen, Hohnſteiniſchen, Hoya⸗ 
ſchen und Luͤneburgiſchen zuſtehenden Forſten, wel⸗ 
che von einigem Belange ſind, mit Beifuͤgung des 
ungefähren Umfanges, Groͤße und Ertrages derſel⸗ 
ben einzureichen. Die Magiſtrate der Staͤdte und 
die Stadt⸗ und Fleckens-Kommiſſarien in benann⸗ 
ten Provinzen haben demnach ein ſolches Verzeich⸗ 
neh einzuſenden ꝛc.“ 

Man liest itzt folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
deutichen Staaten, welche durd die rheinifhe Kon: 
föderation entweder ihre Eriftenz, oder ihre Reichs: 
unmittelbarkeit verlieren: 

1. Ihre Eriftenz verlieren: Stadt und Gebieth 
Nürnberg, 20 Quadratmeilen mit 70,000 Einwoh* 
nern, kommt an Baiern. — Stadt und Gebierh 
Franffur, 4 Q. M. mit 50,000 Einwohnern, 
kommt an den Fürften Primas, und wird Sitz ber 
Berlammlung der rheiniihen Konföderation. — 
Sohanniterfürftenthum KHeitersheim, 18 Q. M. 
mit 36,000 Einwohnern, kommt an den Großher— 
jog von Baden. — Burggraficaft Friedberg kommt 
an Heſſen-Darmſtadt; doch tritt die völlige Einver: 
leitung erſt nad dem Tode des itzigen Burggrar 
fen ein, 
It. Ihre Neihsunmittelbarkeit verlieren: Die ſchwaͤ⸗ 
biſche Neichsritterfchaft, 5 Kantons mit 668 is 
tern, 65 D. M. und 15,000 Einwohnern — 
Die fraͤnkiſche Reichsritterihaft, 6 Kantons mit 
o2 Gütern, 76 Q. M. und 190,000 Einwohnern, 

Doch ift über diefe in der Akte noch nicht ganz 
difponirt, da mehrere in Staaten liegen, bie der 
Konföderation nod nicht beigetreten find.) — Der 
Reft der (nad dem Lüneviller Frieden gebliebe⸗ 
nen) rheiniſchen Neichsritterfhaft mit 12 Q. M. 
und 40,000 Einwohnern. — Fuͤrſtenthum Schwar⸗ 
jenberg, 12 Q. M. und 25,000 Einwohnern, Das 
fat von Baiern. — Graſſchaft Kaftel, 4 A. M. 
und 6,000 Einwohnern » Vafall von Baiern. — 
Fürſtenthum von Hohenlohe (in 7 Linien) 33 Q. 
SM. mit 100,000 Einwohnern, Vafallen von Bai: 
ern und Würtemberg. — Fürften von Dettingen, 
22 D. M. mit 55,000 Einwohnern, Vaſallen von 
Baiern. — Thurn und Taris, 16 Q. M. mit 
40,000 Einwohnern , Bafall von Wärtemberg und 
Balern. — Fürften und Grafen v. Fugger, 12 Q, 
SM. mit 36,009 Einwohnern, Bafallen von Bais 
ern. — Fürften und Grafen von Truchſeß-Wald⸗ 
burg, 12 Q. M. mit 25,000 Einwohnern, Vaſal⸗ 
len von Würtemberg. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Großbritannien 
- London, vom zten Sept. Man zweifelt hier 
immer mehr, ob der Friede zwiſchen England und 
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Frankreich zu Stande kommen werde, Bis heute 
Abends um 10 Uhr ift kein neuer Staatsbothe von 
Lord Lauderdale aus Paris hier angefommen, 
Hr. For wurde am legten Sonntage um 2 4 Uhr 
Nahmittags zum zweiten Mahle angezapft. Unger 
führe 24 Duartier Waller wurden abgejogen. Die- 
Doctoren Vaughan, Pitccarra und Mofelly affiftirs 
ten bei der Operation, welche duch Hen. Eline 
verrichtet ward. Hr. For ertrug die Schmerzen 
der Operation mit vieler Ruhe, ob er gleich über: 
rafcht war , daß diefelbe fobald wieder Statt finden 
mußte. Hr. For ward hernach Schwach, ſchmeichelte 
fh indef mit Hoffnungen der MWiederherftellung. 
Vor der Operation war ihm fehr übel gewefen, und 
er harte feit 2 Tagen gar keinen Appetit gehabt. 
Unfre dienſtthuende Marine enthält ist folgende 
Anzahl von Schiffen: 131 von der Linie, 11 von 
so Kanonen, 169 Fregatten, 184 Schaluppen, 259 
Kanonen: Briggs, Tutter und Kanenenbödte, außer 
den gemietheten bewaffneten Schiffen und Capern. 
Die Ankunft des Admiralde St. Vincent mit feir 
ner Escadre zu Liffabon hat dort bie größte Bes 
ftärzung hervorgebradht, weil man durchaus feine 
dee von einer folhen Maßregel harte. Lord St. 
Vincent erbath fich gleich nach feiner Ankunft eine 
Eonferenz mit dem Prinzen: Regenten, welche zu: 
geftanden ward, und es hieß , daß die Inſtructio⸗ 
nen des Lords St. Vincent dahin giengen, im Falle 
eines Marſches feindlicher Truppen gegen Portugal 
alles Eigenthum der englifhen und portugiellihen 
Kaufleute zu fihern , und alle Schiffe im Hafen 
zu zerftöhren, welche nicht dem Admiral folgen 
wellen, aud den Prinzen «Regenten an Bord zu 
nehmen, um ihn gegen alle feindliche Verſuche zu 
fihern. 
Folgende Diſpoſition unfrer freugenden Escadern 
iſt itzt durch die oͤffentlichen Blätter befannt_ges 
macht worden: 9 Linienſchiffe unter Admiral Cot⸗ 
ton vor Breft, 6 Linienihife unter Commodore 
Keats bei Belleisle, 6 Linienjchiffe unter Admiral 
Harvey bei Cap Finisterre , 6 Linienfhiffe unter 
Commodore Hood bei Rocefort, 5 Linienfchiffe uns 
tere Admiral Strachan bei Madera, 6 Linienfchiffe 
unter Admiral Warren in Weftindien, 7 Liniene 
fhiffe unter Admiral Louis ansgelegelt zum Kreugen, 
5 Linienfhiffe unter Admiral St. Vincent im Tagus. 
Schweden. ’ 
Greifswald, vom sten Sept, Geftern Morgs 
end um = Uhr Fam der General: Adjutant und 
Dberft von Engelbrehten aus Berlin mit der 
Antwort Sr. Majeftät des Königs von Preußen 
auf das Schreiben von Sr. Majeftät zuräd, 
Nachdem nunmehr durch die friedliche. Beſitznehm⸗ 
ung des Lauenburgifhen von den königliche 
fhwediihen Truppen die Adminiftration diefes Her— 
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zogthums im Nahmen Sr. großbritannifhen Dar 


feftät wieder übernommen ift, fo haben. Se. Mas 
jeftät in Gnaden befohlen, daß die Blokade der 
preußiichen Häfen, wie auch das Embargo auf die 
preußifhen Schiffe, die ſich in den ſchwediſchen 
Häfen beim Anfange der Mißhelligkeiten befanden, 
anz und gar aufgehoben werden jollen. 
Biete: welche auf Befehl Sr. ſchwediſchen 
Majeftät den Miniftern der beiden allis 
irten Höfe, die beim König accreditirt 
find, übergeben worden. 
m Der Wieder» Einmarfch der ſchwediſchen Truppen 
ins Herzogthum Lauenburg, und die friedliche 
Wiederbeſeung diefes Landes im Nahmen Sr. groß⸗ 
Stitannifchen Majeftät, haben die Sachen in eben 
den Zuftand wieder gelcht, worin fle-fid) vor dem 
Anfange der Beindfeligkeiten zwifhen Schweden und 
reußen befanden, und ein genugthuendes Relultat 
fr den König und Seinen Alliirten hervorgebracht, 
amd fo bat der Unterfchriebene die Ehre, N. N. 
auf ausdrüdlichen Befehl Sr. Majeſtaͤt zu benach⸗ 
richtigen, daß Sie die bis hierher genommenen 
Mafregeln gegen die Häfen und das Commerj ®r. 
Majeftär des Königs von Preußen, wovon A. N, 
u feiner Zeit durch die Noten Er. Exc., des Hrn. 
Reichs » Marfchalld, Grafen von Ferſen, vom 
letstverwichenen 27ſten April und Öten Mai unters 
richtet worden ift, haben aufhören laffen. In Folge 


Hiervon find die nörhigen Befehle gegeben worden, j 


die Blokade der preußifchen Häfen gaͤnzlich aufjus 
heben, mie auch das Embargo, welches auf die 
E chiffe diefer Macht, die fih im den ſchwediſchen 
Häfen befanden, gelegt war. // 

j, Indem der Unterzeihnere N. N. erſucht, den 
Anhalt diefer More zur Kenntniß feines Hofes ges 
fangen ju laffen, jo benügt er auch dieſe Gelegen: 
Heit, um die Verfiherung x. Am Hauptquartier 
ju Greifswald, den Zten Sept. 1806. — In Ab: 
weienheit Sr. Erc. des Hrn. Reichs: Marfchalls 
Orafen von Berfen, Guft. von Wetterſtaͤdt, 


erſter Cabinets:- Sekretär Cr, Majeftät des Könige. 


sen Schweden. 
Rußland. 


Rufſſiſche Sraͤnze, vom agften Auguſt. 


Der Nahme des Hrn. von Oubril ſteht ferner 


nicht mehr in der Lifte der Mitglieder des auswärs 
tigen Departements zu St. Petersburg. 
Wie man vernimmt, wird mädıftend eine Escadre 
von einigen Linlenſchiffen und Fregatten von Tronftadt 
in See gehen, deren Beſtimmung Corfu tft, 
Türkei 

Eonitantinopel, vom raten Auguf, Von 
Seite der Torte if dem hieſigen kanigl. Preußiſchen 
Gefcäftseräaer, Baron v. Bielefeld, folgende 
Mote übergeben worden: 


- Da bie hohe Pforte durch die ihr von unferm 


SAren, Hr. Cholet, 





Freunde z dent koͤnigl. Preußifchen Char yv Affair 
red, übensebene Note — ee an Hok, 


unſer aufrichtiger Freund, für feine Kaufſahrtel⸗ 


ſchiffe um die freie Fahrt nach dem ſchwarzen Meere 
erſucht; da ſie erwägt, daß. jede dem Kandel 
zwiſchen den Unterthanen der beiden Mächte bewils 
ligte Begünftisung, zum Beften und Flor ihrer 
Staaten beiträgt, daß feit einiger Zeit die Vaſal⸗ 
fen und Unterthanen der hohen Pforte, die mit 
den europdifchen Ländern in Handels: Verbindung 
fiehen , nad ‚allen Meeren und Gegenden fi be: 
geben , daß der Wunſch, diefen Kandel autzu⸗ 
dehnen, täglich bei ihnen zunimmt, daß befagte 
Unterthbanen , die nad) den preußifhen Staaten 
handein, als die Unterthanen der benfinftigteften 
Nationen fellen behandelt werden, und gleiche Bors 
rechte genießen, und daß mirhin der preußifche Hof 
den Handel der befagten Unterthanen auf alle Art 
erleichtern und befördern will; So wird dem befag: 
ten Charge d’Affaires durch gegenwärtige More in 
Antwort auf die feinige angegeigt, daß man den 
preufifhen Kauffahrteiſchiſfen die katſerl. Erlaubs 
niß ertbeilt bat, fih nad den ruſſiſchen Häfen am 
ſchwarzen Meere zju.begeben, und von da zurück zu⸗ 
kehren. Gegeben am ten des Mondes Gemazins 
level, im Jahre 1221 der Hegira (ı7ten Julius 
1806 ). !/ 


— — —— — — — — — 
Vorladung des Prinzen Löwenfein: Werts 
beim. Nachdem Prinz Löwentein:Wertbbeim, 
Zientenant des zten Chevanzs Legers Megimeuts Peine 
ingen, von dem ihm allergnädieit ertheilten fickerem 
Geleite von und zum Mechten- rüdfichtlich feiner eigenem 
Entfernung vom Megimente, und eines zwiſchen Lientes 
nant von Zandt, und Aiademifer Freibgren von Harf 
vorgefallenen Duells, welsem er belwohnte, bisber no 
feinen Gebrauch gemacht bat, fo wird berfelte sn. 
allerhoͤchſtem Befehle hiermit üffentiich aufgeforbert, fi 
binnen einer peremptoriisen Heitfrift von 6 Wochen um 
fo gewiſſer bei der bier in Münden beftebenden Milis 
tär: Sommiffion jur Unterſuchung zu ſtelltn, als nad 
@erfiuß berfeiben das ihm ertheilte fibere Geleir ohne 
weitered aufhören, und gegen ibn verfahren werben 
Bun wie Rechtens if, München, den Tten Erptent- 
er 1806, e 
König. baierifheleib-Gardbebder Hartiaier. 
Wilbelm Baron von AZwerbräden, 
General» Licutenant und Gapitän der Barden. 

Verfloffenen Mondrag den ı5ten d. M. iſt vom 
Plage an bid auf die Klof: Orbinäre und wieder berein 
eine goldene Vorſtecknadel gu Berinft gegangen; ber reds 
che Finder wird gegen Zurkfgabe einer guten Melohue 
ung gebethen, fie im Zeit, Comt. abzulegen, 

Treudbeunanzeine. 

Den ırten Eept. Kr. Dudreftier, Teiferl. oſtreich. 
Mittmeißer von Wien, im Zirſch. Frau von Echon— 
tbal, von Böhmen, ebend. Kr. Mafanne, mit Frau 
von da, ebend. Kr. Graf Mentaiban, von Nürnberg, 
im Ggabn, Hr. San Nach von Nelarhauſen, ım 
eifender, von Eriburg, im Wären. 
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Auszug eines Schreibens, den Bergfall vom 


aten Sept. im Kanton Schmoy betreffend. 
sMebereinftimmend iſt diefe Maturbegebenheit eine 
der fürchterlichften , die ſich denken laͤßt, und ihre 
Wirkung kann. bloß geſehen, gefühlt, aber nicht 
befchrieben werden. Dben am Sonnenberge , wo 
der Erdfton anbob, bis auf den Rigiberg, wo er 
fiten blieb, mag es eine Strecke von mwenigitens 
2 Stunden fein. Vom Lauerjer See bis gegen 
Steinen ninıme fie 2 bis r Stunde ein, Oben an 
der Höhe des Sonnenberges bemerkte man , daß 
ein großer Tannenwald anfieng, fid) zu bewegen, 
Die Vögel flogen zu Taufenden heraus ; der Wald 
feürgte; die Vögel wurden aus ber Luft mir in den 
Abgrund geriffen, und in ein Par Minuten fah 
man nichts als Rauch und Staubmaffen von Erde 
und Steinen, die fih in Meereswogen Übereinans 
der thärmten und ferttrieben. Die Gewalt war 
fo Hark, daß aroße Felſenſtücke hoch an den aegem: 
über fichenden Migiberg binaufgewälze Tiegen, und 
der bloße Dunft weiter oben Bäume und Wälder 
aus der Erde riß. Das gange ſchoͤne Thal if iht 
mit einem hoben Berge von Schutt, von Erde, 
Steinen, Tränmern, Häufern und Baumftämmen 
uͤberdeckt. Nur der Kicchenshurm von Lauer; ragt 
noch über denfelben empor. Der Zeiger der Uhr 
fieht auf 5 &, und bejeichnet die fatale Stunde 
des Ereigniſſes. Der Thurm ſelbſt ift der einzige 
Zeuge einer ehemahligen Bewohnung diefer Gefitde, 
Man will aus alten Chroniken wiſſen, daß vor 400 
Zahren ein Ahnlihes Schikfal diefe Gegenden ber 
traf. Eine mächtig große Tanııey die Spuren an fih 
trägt, tief in die Erde vergraben geweien zu fein, 
diegt ibt oben auf dem Schutte, und zieht die 
Aufmerkiamkeit vieler beobachtenden Männer auf 
ſich. Das traurige Schickſal der Berner Gefell 
fchaft theilen noch andere Meijende, die ihrer letz⸗ 
ven Stumde auf eben der Straffe entgegen warn 
derten. Diele Zufälligteiten von Menfchen die ſich 
retteten, und von andern, die, durch ihrem fatalen 
Genius getrieben, in ihr Verderben geriffen wur 
den, erregen Gefühle der Wehmuth, und werfen 
über das Gemählde eine Dükernheit, die die Seele 
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ſtaͤrker ergreift. Ein Par Menfhen wurden noch 
lebendig bervorgegraben, auch ein Vater, der fein 
todtes Kind in den Armen bielez und ein Mäde 
hen, das anzeigte, daß unter ihm noch ein lebens 
des Weſen fi befinde. Ich bin überjeugt, dab 
noch viele Menichen hätten gerettet werden können, 
da es jehr wahrſcheinlich iſt, daß viele Hänfer 
Theils nur verſchuͤttet, und Theils nur umgewors 
fen wurden, ohne zerichmettert worden ju ſein. 
Gleich den eriten Tas nah dem Eräuanig wurde 
von Luzern aus Mannihaft hingefandt; fie ward 
aber zuruͤck gewieſen. Man both neuerdings Manns 
fhaft an, die von Luzern genähre und beſahlt wers 
den follte. Diefe wurde nun angenemmen, und 
ein Par Hundert aus den nädftgelegenen Gemein: 
den ſind am Sten dahin abgegangen. Auch von 
Bern, Zuͤrlch, Argau, Zug uf. mw. find Theis 
Regtrungsglicder, Theils fachkundige Männer nad 
Schwytz geſandt worden. Man fcheint endlich ans 
zuſfangen, über die Ableitung der Bäche, Brunn 
quellen und Waldftröhme, die ih in den Schutt 
ergießen, fich zu berarhen und damit beichäftigen zu 
wollen ; aber chen erheben Partitularen und Or: 
meinten Zanf und Streitigkeiten Aber eben dieſe 
Ableitung. Die Arbeiter graben indeffen KHabfeligs 
keiten nad, und Beine Anſtalt fegt der Naudgierde 
Schranken.’ 
Sranlreid. 

Der Kaifer das dem tärfifhen Geſandten eine 
reich mit Diamanten befegte Dofe zum Gefchenfe 
einhändigen laſſen. Da nah dem Korar kein 
Mufelmann ein Bildniß öffentlich tragen darf, fo 
ift des Kaiſes Porträt unter dem Deckel fo auge⸗ 
bracht, daß es erfi durd eine Springfeder fihtbag 
wird, 

Die koleſſale Statͤe des Kaifes Napoledn if 
nun zu Rom in Canova's Studium andgekellez 
fie ik von doppelter Mannshöhe, san; nodeny, 
mit einem Mantel auf der linken Schuiters in der 
rechten hält fie eine Weltkugel mit viner Biftorir, 
in der Linken einen Szepter. Cie beſteht aus 


Einem Stuͤcke Marmor , dem größter, welches mag 
r 2 3 

in neuern Seiten in Kartara gebrochen dar, und 
von vorzägliher Schönheit und Neinheir, 
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Das Gerücht, daß das Lager von ze udon auf⸗ 
gehoben werde, bejiätigt ſich nicht, Der Kaiſer has 
es fchon ein Par Mahle wieder beſucht. 
Die ganze Strecke des von Kapitän Baudin ent 
deckten Theiles von Neuholland, melder fih von 
den Inſein St. Pierre und St. Francois bis zur 
füdlichften Spitze desjelben ausdehnt, bat die Be: 
nennung Terre Napoleon erhalten. 
Das Journal von Paris fhildert das Feſt, wels 
ches die Juden in ihrer Synagoge am 15ten Aus 
guft gefeiert haben: ,; Der Geburtstag des Kai: 
fers, der von allen Franzofen gefeiert iſt, ward es 
befonders von den Bekennern der jüdiihen Reli— 
gion. Um 10 Uhr Morgens verfammelten fid) die 
Deputirten am gewöhnlichen Orte ihrer Sitzungen. 
Die Büfe Sr. Majeftät des Kailers zierte den 
Sahl, Beim Anblie derfelben rief man wieder: 
hohit und lange fort: Es lebe der Kaifer! Der 
Praſident Aberreihte eine vom Herrn J. Mayer 
im Hebraͤiſchen verfaßte Ode auf das Feſt des 
großen Napoleons, die Herr Michel Berr, Rechts⸗ 
gelehrter und Mitglied mehrerer Akademien, und 
einer der jüdilchen Deputirten vom Departement 
der Seine ins Franzöfiiche überfegt hatte; dieſe 
Ode ward von der VBerfammlung unter lautem Beis 
falle angenomen. Um zı Uhr begab fid) der Zug 
der Deputirten auf den Weg nad der Synagoge, 
Die Deputirten traten in Ordnung und mit tiefem 
Stillſchweigen in biefelbe. Der Sahl war ges 
ſchmackvoll ausgejiert. Der Mahme Jehovah, die 
Tabmensjüge und Wappen von Napoleon und 
Shit Male jierten ihn auf allen ©eiten. Die 
undestade, in welder das Gefebbud lag, war 
tund umher mit Laubwerf und Blumen umgeben ; 
Lehnftühle ſtanden dort für die Mitglieder des Bis 
reau's, für die Rabbiner und für einige Mitdepus 
tirte. Die Deputirten Taflen in der Reihe um den 
Sahl; andere jüdifhe und chriſtliche Zuſchauer und 
Bürger von Diftinktien ftanden, in der Mitte, 
Der Gewohnheit nah hatten die Juͤdinnen ihre 
eigenen Eike. Ueberall ſah man Ordnung und 
Frohſinn. Vorzuͤglich las man auf den Gefichtern 
Aller die Freude, welde man empfand, einen fo 
ruhmsollen und gluͤcklichen Tag zu feiern, jo mie 
die Dankbarkeit für einen Monarden, der, unter 
fo vielfachen Arbeiten, fih ganz befonders mit dem 
Schickſale und bürgerlichen Glücde der Abkoͤmmlin— 
ge des jüdischen Volkes beſchaͤftigt. Anfangs wurs 
den Chöre und Hymnen gefungen. Darauf hielt 
der Präjident, Hr. Furtado, eine Rede, Er madys 
te ein kurzes Gemählde von den Berfolgungen, 
"wilde die. Juden jeit zweitaufend Jahren bis zu 
dem Augendlicke erduldeten , im welchem fie, nad 
dem ihre bürgerlichen und politiihen echte im 
Frankreich ihnen «wisdergegeben wurden, den Ans 
fang ihrer gänzlien Wiedergeburt ſaͤhen. Er en⸗ 





digte damit, feine Slaubensgenoffen aufzufordern, 
ihre Kinder fo jorgfältig zu erziehen, daß fie Finft 
dem Staate die Dienfte und Wohlthaten ermwiedern 
fönnten, Die fie Hits von demijelben empfangen 
würden. Nach der Rede des Präfidenten erjchallte 
ein lautes Haͤndeklatſchen. Die HH. Andrade, 
Segre und Zintheim, alle 3 Rabbiner und Depu⸗ 
tirte, hielten nacheinander Reden; der erfte in fran- 
zöfiicher, der zweite im italiänifcher, und der dritte 
in deuticher Sprache. Kr. Andrade’s Rede zei: 
nete fih durch eine zahlreihe Anwendung vieler 
biblifhen Stellen aus, Kr. Segre drückte zierlih 
die Gefühle einer überzeugenden Moral aus, und 
Hr. Zincheim lieh ſich ausführlicher in’ die verfchier 
denen Epochen des jüdilhen Volkes ein, Indem 
diefer Rabbiner das Gefekbuh aus der Bundes: 
lede nahın, zeigte er ed rund umber im Tempel, 
und verrichtete ein rährendes Gebeth für das Gluͤck 
aller Franzofen, Darauf wurden Pfalmen und 
Hymnen gefungen, und als man zu der Stelle im 
Gebethe kam, wo man fir die. Sonveräns bit 
tet, erreichte der Enthuflasmus den hoͤchſten Grad, 
und aus Aller Munde ericholl der Ausruf: Cs lebe 
der Kaifer und König! Theils in-hebräiicher, Theile 
in franzoͤſiſcher Sprache. Während die Sympho⸗ 
nie von Haydn gelpielt ward, wurde gefammelt, 
und der Betrag der eingenommenen Cumme an 
die Armen des Viertels von allen Religionsparr 
teien vertheilt, Abends war die Synagoge und 
der Sitzungsort der Verſammlung erleuchtet. Die 
Deputirten kamen zu Privargafimählern zufams 
men, wo die Sefundheit des Kaiferd und feiner Far 
mille mit neuem Enthufiasmus ausgebracht wurde.“ 

Nancy, am gten Sept. Vorgeſtern ift eine Abs 
theilung des 6ten Artillerieregiments, von Rennes 
kommend, und zur großen Armee ſich begebend hiers 
durch are 

talienm 

Deffentlihe Blätter von Meapel geben die zus 
verläßige Nachricht, daß Se. Maj. der Kaifer von 
Deftreih und Se. Mai. der König von Preußen, 
foͤrmlich und feierlih Se, Maj. Joſepyh Napoleon 
1. als König von Neapel und Sizilien anerkannt 
und bereits die refpeftiven Gefandten ernannt has 
ben, welde fih An dem bdafigen Hofe aufhalten 
werden. - 

Die Seneraldelegation der Polizei zu Meiland hat 
den Berfaller einer Zeitung, it Redattore della 
Mella, mit ıstägigem Verhaft beitraft, weil er 
den Abſchluß des Friedens zwiſchen Frankreich und 
England in Ausdrücden angezeigt hatte, welche diefe 
Neuigkeit als offiziel ericheinen liefen, 

Diänemart, 

Copenhagen, vom Öten Sept. In den erften 
Tagen diefer Woche find die Mitglieder des Staatsr 
ratds hierſelbſt verfchiedene Mahle außerordentlich 


d — — — ve 


verſammelt geweſen. Daw vberſichert y Bas mibeſt⸗ 


ens eine Erfärung im Berreffe der Vereinigung 
Holfteins mit Dänemark erſcheinen werde, — 
Deutfhland 1 

Mannheim, den ızten September. Vorgeſtern 
iſt der Marſchall Mortier hier durch nach Paris 
gereifet. — Geſtern find kaiſ. franzöf. und großhers 
zogl. badenſche Beflsncehmungs » Kommiflarien von 
bier nad dem Bürftenehume Leiningen abgegangen, 

Wien, den gten Sept. Fuͤr die & ©, Infan⸗ 
„serie wird eine nene Uniform eingeführt: kurze bis 
"an die Wade gehende Kamafchen, lange Be ge 
fen, die oben an einerkurze Weſte gekhäpft find, 
und rin Tzako von ſchwarzem Tuche mit einer gelb 
„und ſchwarzen Hutroſe und gleichen Kokarde; ein 
Torniſter, wo unten ein Platz, den dritten 
Schuh und ein Par Sohlen angebracht iſt. "Diele 
Veränderung wird dem Aerafium für jeden Mann 
—— eine Erſparniß von 9 Gulden zu Wege 
ringen, . 


IE 
Se. konigl. Hoch. der une Fenbiwäind, (von 
Breisgau und Ortenau) hatten bekanntlich den ges 


weſenen Kabinetsminiſter des ſel. Herzogs von Mo: 
dena, Grafen von Munarini, nach Paris geſchickt, 
um dort die, im Preiburger: Frieden verfprochene 
Entſchaͤdigung für den Breisgau 1. als Stuttgart 
‚von Modena negoziiren. Se. Excellenz ſind Feit ei: 
nigen Tagen wieder hier — * — 
dieſelben den Herrn von Abel als Geſchaͤftsttager 
in Paris zuruͤckgelaſſen hatten. 
Berlin, den Öten Sept. Unſere Zeitungen 
enthalten folgendes: . _ —A 
sr Am »atem’Sept. gab man auf unſerm Natlonal⸗ 
Theater auf Begehren: Die Jungfran pn Drle 
ans, von Schiller. Die Verſammlung von Zus 
ſchauern war ſehr zahlreich, und von ihrer geſpann⸗ 
ten Empfänglichkeit zeigte der Enthufladnus, mit 
dem fie in ein langes febhaftes Beifallllatſchen bei 
den patriotifchen Berfen ausbradı . » " 
Tuͤr feinen König muß das Volk fih opfern, 
Das ift das Schickſal und Geſetz der Welt. 
Nichtswuͤrdig ift die Nation, die nicht 
She Alles freudig feßt an ihre Ehre!’ 
Se. Majeftär der König haben den Ge 
Hrn. v. Laurens, zum Dneerieid 
ten von Berlin ernannt. eure t 
6 Baireup, den 13ten Septe Folgenbes loni⸗ 
Fandıum iſt uns zur Einruͤckung mitgetheilt 
den. 9 “ ** 
—— „Da die von den Uebelgefinn⸗ 


[major, 


Fen erfonnenen Gerüchte von einer beünrfiehenden Abs * 


tretung oder Vertaufhung dieſer oder-jeuer koͤnigl. 
preub. Provinzen, nahmenttih des Fuͤrſteuthumes 
Baireut, noch immer fortdauern und die Ünters 
thanen in ihrem Vertrauen wankend und in ihren 


"and die Blatternpeſt die 


»  Diüsfeldorf. Am 
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"unterzei neteh Kreis: und Domatnen : Kamer nicht 
nur verfflichtet; fondern auch durch die von den 
vorgejößten hoͤchſten Behörden erhaltenen Berficher 
rungen und Anmweilungen ausdruͤcklich berechtigt, 
fämmtliche koͤnigl. Diener und Unterthanen bier: 
über volllommen zu beruhigen, indem alle jene Ger 
ruͤchte ganz ungesründer find, fo mie file ſich mit 
der Zeit von felbft widerlegen werden. Baireut/ 
den ı2ten Sept. 1806. J 
Von der Donau, dem ı5teh Sept. Während 
die Schußblattern : Impfung faft in allen Staaten 
Bon, Europa noch die größten. Hinderniſſe findet, 
echterlichften Verbeerungen 
anrichtet, macht die Schußblartern Impfung im 
der koͤnigl. baleriſchen Provinz In Schwaben die 
erfreulichften Fortſchritte, und die Kinderpocken find 


Ma derſelben beinahe gänzlich ausgerottet , wie man 


aus einer, vor Kurzem erfienenen Schrift: „Act 
enftüfe über die Schugpoden;ISmpfung 
im der Pönigl, baierifhen Krovins in 
ES chwa ben, herausgegeben "vom Medicinalrathe 
Wetzleg, Ulm, bei Becker““ erfehen kann. 

te u Felge find im vorigen Jahre über 20,003 

indgr vascinirt worden, und nur gegen 4o Kinder 
an den natüflihen Pocken geftorben, Möchten doch 


alle Regirungen die nämlichen Anftalten treffen, 
und würde dann. in wenigen Jahren die Blat⸗ 
ternpeft , die ſeit mehr als Einem Jahrtaujend die 


Bluͤthe des Menſchengeſchlechtes hinwegraffte, gaͤnz⸗ 
lich ausgerottet ſein! 
ten Sept. uͤberbrachten 8 
Abgkorduete der Ritterſchaft und 4 der Städte dem 
Großherzog das -Refultat der erſten Berathſchlag⸗ 
ungen Landtages. Es betraff die Abſchaffung 
allge, bisher gu Gunften der privilegirten Güter 
Statt gehabten#Befreiungen von Abgaben. Der 
Großherzog bezeigte der Deputation fein Vergnügen 
über diele patriotiſche Handlung, und erklärte, die 
Einförmigkeit der Grundſteuer fei eben fo fehr dem 
Erforderniffen einer guten Adminiftration, als der 
Gerechtigkeit angemeflen, und es verftehe fih, daß 
tünftig auch feine eigenen Domänen die nämlichen 
Laften, wie das Privateigenthum, tragen müßten. 
Ein, [pa biners : Courier hatte dem Groß⸗ 
Heron ? dr er den Orden des goldenen Vlieſſes 
Merb — 


Zu .7} wrekien abgebroch en en flat 
ABl: e der deutſchen Staaten, 
eſche ie Rheiniſche Confoͤdera— 


it ensweder ihre Eriftenz, oder ihre 
Münfmierelbarkeit verlieren. 
Fuͤrſtenthum Fürftenderg , 30 Q. M. mit 75,000 
Einrdohnern, Vaſall von Baden, Wuͤrtemberg und 
Hohenzollern: Sigmaringen, — Grafſchaft Königs 

g ‚ooo Einwohnern, Vaſall 


egg / 8 Q . mis 8 
Meinungen irre machen können: jo ſieht ſich die Svon⸗ Wurtemberg. — Graf Metternich, 3 + R- 
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M. mit 7500 Einwohnern, Vaſall von Wurtem⸗ 
berg. — Fuͤrſt von Leiningen Cin 4 Linien), 28 
Q. M. mit 84,000 Einwohnern, Vafallen von 
Baden. — Fürjten und Grafen von Löwenfein, 26 
D. M. mit 58,000 Einwohnern, Vaſalleu von 
Baden und dem Fuͤrſten Primas, — Fürft von 
Salmm s Reifericheid, 3 Q, M. mit 9000 Einwehn: 
ern, Vaſall von Baden. — Grafſchaft Bentheim, 
2 A. M. mit 45,000 Einwohnern, Vafall von 
eleve. — Brafſchaft Walmoden ⸗Gimborn, 2 4 D. 
M. mit 5500 Einwohnern ,. all von Cleve. — 
Fürftenthbum Dillenburg, 12 Q, M. mie ‚36,000 
Einwohnern, Vafall von Eieve. — Alt Dommarz 
dem Rheingrafen Salm gehörig, 35 DM. mit 
55,000 Einwohnern , Vafall von Che — Herzog 
von Looz, 10 Q. M. mit 15,000 Einwohnern, 
Vaſall von Cleve. — Grafſchaft Siegen, 14 Q. 
M. mit Bra Einwohnern, Vaſall von Cleve. — 
Srafihaft Hadamar, 6 Q. M, mit 16,000 Ein: 
— —— ig =; von ER an Herrſchaft Beil: 
ein, . mig.12, inwohnern, Vafall 
von Cleve. — Gra Be Ebay, >) mit 
25,000 Einwohneen >_Bafall von Dar fait, — 
Helen: Homburg, ‘2 Q. M. init 6600 Einwohnerit, 
Bafall von Darmftade, — Grafſchaft Rheineck a: 
D. M. mit 5580 Emwohnern, Vafall des Fuͤrſten 
Primas. — Furt von Wird: Runtel, 8 3 O6 M. 
mit 20,000 Einwohnern, Vaſall von Naffau. — 
Brafſchaft Wied: Meuwied,.3 2 Q, M. mit 3000 
Einwohnern, Vaſall von Naffan. — Gtafen von 
Aenburg (Büdingen, Waͤchtersbach, Meerholz), 


6302. M. mit 20,000 Einwohner en 
von Dienburg + Bierftein. "— he Difttien 
(im Münfterfhen), Wafalt von A 4 . 
Sjntereffant ift es, den bisherigen’ —I 
iger der nunmehrigen ſouverän ürften zu Ten: 
nen. So bejaß ver neue Großherzog von Cleve - 
und Berg bis ist bloß 79 A. M. mit 316,000 
Einwohnern. — Der Großherzog vor Selen: Darına 
Kadt, 154 QQ. M, mit 319,000 Einwohnern, — 
Der Herzog von’ Naffau: Ufingen, 40 Q. M. mit 
106,500 Einwohnern. — Der Str von Naffaus 
Wellburg, 24 Q. M. mit 74,000 Einwohnern. — 
Der Fuͤrſt von Hohenzollern :Hehinger. 5 DO, M, 
mit 12,509 Einwohnern. — Der Fin bon Hohe 
enzollern » Sigmaringen, 6 D. M. mit 1gp000 Eig: 
wahnern. — Der Furſt⸗ von Cem: Splur, 18 
M. mit 30,000 Einwohnern. — Die Fürft von 
Salm: Kyrburg, 98. Mir 16,08 Einwohn⸗ 
en. — Der Fuͤrſt von Menburg: Büerftein , 6: 
Q. MR. mit 21,009 Einwehnern, — Der Herzog 
wow Areinberg, 43,2. M. mit 43,700 Einwohus 
u. — Der neue Für von Penen, 2 ax Mm. 
mis 5000 Einwohnern. al 
_Reuttlingen. Gämmtihe Hadlödlihe Dhriar 
iss werden andurch gejiemenh, a, auf den * 
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ne gebirtigen er David Moll, 
weicher aus einer von ibm erbrogenen Kifte, die er ing 
hieſige Waaghaus hätte bringen folen, Waaren und 16 
Städte doppelte. Louisd'or entwendet, uMd fi damit 
ſrüchtig gemacht, Zu fabnden, ihn im Betretuugktalle zu 
arretiren ‚und Erſatz der Unfoften wohlverwahrt 
Derfelbe ift 42 Jahre alt, von 
mittlerer Größe und unterſetzter Doftur, bat ſchwarze abs 
geſchnittene Kopfhaare, ſchwarze Uugeny ein rötblichtes 
etwas biattermarbichtes länglidytes Gefiht und eine ets 
was ‚gebogene Nafe, Seine Kleidung war ein breieds. 
ichtet Huf, auch eine abgefragene grünleberne Kappe mit 
einen Stulychen, ein ſchwarzſeidenes Halstuc, ein biaus 
tädenersfriich newendeter Klappenrod, mir aleichtarbigeu 


feidengefpounenen Andpfen, en blautüichencs 17} 
mit Meinen gelbmetalenen Kuöpfen, eine abgetragene 
grninanchöfterne" Welle und dergleichen kurze Hoten,® _ 


biaumelirte Strümpfe und Schuhe mir weiten Sähnal: 
fen. Er ſpricht die hiexortige hwäbiihe Mundart, und 
bat eine geldäufige Zunge, Die entwÖndeten Waaren 
aber find, fo viel man bis idt davon erfahren konnte, 
eine bedeutende Partie „feiner franzöfifher Spigen vom 
vrrſchiedener Breite, meiſtens weile, wenig ſchwarze, 
und 12 ſilberne Taſchen⸗-ühren, worunter 6 gauz ordi- 
näre und ſchon getragen; bie 5 uͤbrigen aber noch neu, 
von gleicher Fasom und mit Springdeckeln verfehen find, 
an wel in der Mirte eine kleine Deffnung mit einem 
Glaſe angebracht iR, wodurch ſich ein Fleineref Etundens 
freiß präfentirt. Sollte un irgendwo die eine ober die 
andete"dicher geftoblenen Waaren ausfindig gemacht wer: 
den können; fo wäre ſolche in obrlgkeitlihe Wermahrung 
zu genz und davon hierher gleichbaldige Anzeige zu 
machen, —* en man zum Reciprokum dieß Orté ſeder⸗ 
seit bereitw 

* beramt daſelbſi. 


fein wird. Deu 4ten September 1806. 
” Den asien Wiehes kommt dei" Hm. Berl Krde 
mers ert von Manuheim bier anz wer 
als naͤhmlich nah Düffelderf, Aachen, Cobs 
len, Srankfurt, Zr eben Baden: Dınladh, 
berg, Bruchfal, —2* Rakadt, Heilbronn, 
auſtadt Stattgard ‚ Cal, Eplingen, Dillingen, Ws, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn, Unten Reser in der Lömengrube zu melben, wo 48 
um fehr billigen Preis dadin geliefert wird, 





Bom 5. bis 12. Sept. 1806 find bier in Münden 
schohren: geftorben: 


5. Söhne, 4 Erwahfene männk Geſchl. 
9 Ködter, "u 98:5 = weibl, Geſcht. 
x Q 20 Kinder. =. 
— nn — * 
S. ı4 gebohren. 33 geftotben. 


Sind aljo 19 mehr Ackorben als grdobren. 


Srembananzeig« 

Dem ssten Erpt. Hr. Carberger, Landgerichts⸗ 
ſchreiber zu Mblderf, in ter Sonne. Fr. Kttuerr, 
Hofgerichtsr von Memmingen, im Kreus. Sr. 
Jullien, ‚Handelemann von Lien, ebend. Hr. Mirier, 
Handetemann von Donne, ebeud. Hr. Hurter, Haudels⸗ 
mann vou Schafhaufen, eben Kr. Denber, Profeffor, 
won Bamberg/ im Zahn. 
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Frankreich. 

Das Jou nal de Paris vom 12ten Sept. theilt 
folgende , aus Münden vom zten Sept. batirte, 
Motiz über die Stellung der großen Armee in 
Deutichland mit: die große Armee, unter den Be: 
fehlen bes Kriegsminifters Prinzen Alerander 
Berthier, deffen Hauptquartier noch immer zu 


Münden und Ulm iſt, beſteht gegenwärtig aus fol: ' 


genden Korps: 

I. Das Korps des Marſchalls Augereau (Haupt: 
quartier Frankfurt ). Es har die beiden Mainufer 
und bie Ufer der Lahn inne, dehnt fih am linfen 
bis an die Ufer der Sieg, und am rechten bis an 
die des Neckars aus, Ein Theil feiner Truppen 
fantonirt an den ©ränzen des Kurfürftienehums 
Würzburg. . 

1. Das Korps bes Marſchalls Bernadotte 
(Hauptquartier Ansbach). Es hat das Fuͤrſten⸗ 
thum Ansbach, die Sradt Nürnberg mit ihrem Ger 
bieche, und das Fuͤrſtenthum Bamberg inne, 

ill. Das Korps des Marſchalls Mortier (Haupt 
auartier Bilhofsheim). Es hält den meitlichen 
Theil des fraͤnkiſchen Kreiſes mit dem Kurfürftens 
thum Wirjburg und den Ötaaten des Deutſchmei⸗ 
fters defekt. 

IV. Das Korps des Marſchalls Davaniit (Haupt: 
guartier Dettingen). Es befett ganz Niederſchwa⸗ 
ben auf dem linten Donauufer, fo wie das Fürs 
fienthum Eichſtaͤdt. 

V. Das Korpsdes Marſchalls Ne» (Hauptquartier 
Memmingen ). 
dem rechten Donauufer bis an die Graͤnzen der 
Schweitz, Vorarlbergs und Tirols, 

VI. Das Korps des Marſchalls Soult (Haupt: 
quartier Palau). Es beiegt Miederbaiern, das Für: 
ſtenthum Paffau, die Feftung Braunau und die 
Oberpfalz. 

VI. Die Kavaleriekorps, welche gegenwärtig den 
verſchiedenen Armerforps jugerbeilt find, ftehen nicht 
mebr unter einem beiondern Chef. 

vill. Das Korps des Marfchalld Lefebore 
( Hauptquartier Augsburg ) macht gegenwärtig eine 
Art von Reſervekorps aus. 

Ein Parifer Journal enthält folgenden Artikel; 


Sonnabend 


Es beſetzt gang Oberſchwaben auf 
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Der Prinz Jerome ift am sten Sept. von feis 
nem langen Feldzuge zuruͤck zu St. Cloud anges 
kommen. Se. Majeſtat hat ihn fogleich mit dem 
großen: Bande der Ehren Legion geziert. Seit dem 
verfloſſenen ızten December bis zum 2öften Auguſt 
it er beftandig, mitten unter den feindlichen Ges ' 
fawadern, jur See geweien; er behauptete Überall 
die Ehre der franzoͤſiſchen Flagge, und verurfachte 
dem brittifichen Handel beträchtlichen Vertuft. Wenn 
man Teinen Lauf, nach Angabe der englifchen Blaͤt⸗ 
ter, verfolgt , fo ſieht man ihn, bei feinem Auss 
Isufen in den Ozean, die englifchen Kauffahrteis 
Flotten, welche nah Indien und Amerika beſtimmt 
waren, nötbigen, in die irlandiſchen Häfen zuruͤck⸗ 
jufehren, von da fid auf die Höhe von St. He 
lena begeben , und mehrere feindliche Schiffe auf 
diefer entfernten Kreutzfahrt zerftören. Das Ge 
ſchwader warf alsdann zu St. Salvador, der Haupt⸗ 
fadt von Brafilien, die Anter, um den wenigen 
Krauken, die es am Bord hatte, Erfriichungen zu 
verſchaffen. Bald darauf fährt ed an der füdamers 
itanifhen Küfte hinauf, hält zu Eayenne an, jew 
fiöre mehrere engliihe Caper, und zeigt fih ploͤtz⸗ 
lich in den Antillen, wo feine Oegenmwart den Handel 
und die Eolonien zugleih beunruhigt, und den Nds 
miral Cochrane nötbigt , ſich nad Barbadoes zu 
flüchten. Won Martinique begibt es fih in die 
Gewälfer von St. Dominge, und beftraft das 
fhändlihe Gemwerb einiger amerikaniſchen Vaga—⸗ 
bunden mit den rebelliſchen Negern. Es fcheint, 
daß das Geſchwader beim Verfolgen derfelben im 
Morden einen heftigen Windſtoß erlitt, der den Veteran 
von den übrigen Schiffen trennte, Der Prinz richtere 
dann feinen Lauf nach den franzäfiichen Hüften, vers 
folgte mehrere Echiffe, zerfidrte mehr als die Haͤlf⸗ 
te der Konvon von Quebec, und trieb Die Fregat— 
ten, die fie geleiteten , in die Flucht, Der Veteran 
lief hierauf in einen franzöftfchen Hafen ein, ehne 
daß die enalifche Megierung, welche alie Meere 
mit den Geſchwadern ber Admirale Dudworeh, 
Louis, Cochrane, Strachan und Warren bedeckt 
hatte, die franzöffihe Divifion Kindern konnte, 
ihre verfibiedene Aufträge auszurichten. Man 
ſchreibt aus POrient, daß der Prinz Jerome, wäh: 
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rend diefes langen Beldzugs, alle Strapajen des⸗ 
ſelden, wie ein gemeiner Offizier, hat theilen wol: 
fen, und daß das einzige Mahl, wo das Geſchwa— 
der des Adım. Ducwortd, weldes aus mehreren und 
ftärtern Schiffen beftand, ſich nahe genug befand, 
um ein Treffen wahrſcheinlich zu machen, der Prinz 
von dem Kontreadm. Vilaumez fih den Vorzug 
ausbath , der erite zu fein, der das Treffen anfienge, 
und entichleffen war, wie englifhe Berichte aus 
dem Munde der zuruͤckgekehrten gefangenen britiſchen 
Offiziere melden, mit feinem Schiffe cher in die 
Luft zu Miegen, als fid je zu ergeben. Seine 
Mannichaft war von demielben Geifte beſeelt, und 
bejeigte die lebhaftefte Ungeduld, das Treffen zu 
beginnen; alles zeigt an, dab es für die franzäii: 
(de Marine ehrenvoll gewefen wäre. Allein der 
Mind trennte beide Geſchwader, und Adm. Bilaunez 
Zonnte nun feine Beſtimmung verfolgen. 
Großbritannien, 

Ru London find nunmehr folgende offisielle Ber 
richte über die Vorfälle in Calabrien bekannt 
gemacht worden: „Schreiben aus Meſſina vom 
sten Juni, Durd die brittiſche Kriegsſloor Dir 
teen haben wir die Nachricht erhalten, daß die 
Brittifche Armee unter Generalmajor Stuart am 
iſten diefes, ohne irgend einigen Verluſt auf unſrer 
Seite, in dem Golf von St. Eufemia gelandet 
it. Diefe Stoop hat viele franzöfiihe Gefangene 
mitgebracht, Ueber die Landung haben wir felg— 
ende nähere Nachrichten erhalten: Hauptquartier 
NMicaftro, den zten Juli. Am ıften dieſes des 
Morgens landete die Armee chne Widerftand, Die 
Avantgarde, die aus drei Compagnien leichter Ins 
fanterie und eininen Örenadiers bejtand, mard nad) 
einem dicken Gehölze, ungefähr anderthalb eng— 
liſche Meilen von der Küfte, zum Recognoſeiren 
gelandt. Sie fanden dafelbft ungefähr 400 Fran: 
joien, welche von den Unfrigen zerfireuer und zur 
Hälfte zu Gefangenen gemacht wurden. Der Feind 
hatte go Mann an Todten und Verwundeten; 
unfer Verluſt war (?) unbedeutend. Die Armee wird 
diefen Abend zum Angriffe des Feindes vorruüͤcken. 
Die Landleute eilen in Menge zu unfern Truppen. 
Drei taulend Ealabreier find ſchon zu uns gejtofs 
fen, Ihre Anzahl nimmt jeden Augenblick zu. 
Der Feind zieht fidy zuruͤck, vermuthlich, um feine 
Truppen zu congentriven, Das Verragen der Lands 
leute in der Gegend von Micaftro verdient bes 
merkt zu werden, Nachdem fie die Armee mit Pros 
viant verſehen hatten, wellten fie keine Bezahlung 
dafür annehmen; da die Engländer ihnen beiftänden, 
fo möchten fie einen Theil ihrer reichen Aernte ans 
nehmen. Mit Mühe brachte es General Stuart 
dahin, daß fie Empfangsicheine fir die Lieferungen 
behielten. Sie bejeigen große Anhanglichkeit an 
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Rerdinand IV. Ueberall tragen die Bausen tothe 
Kotarden. Gleich dach geichehener Landung erlieh 
General Stuart eine Proflamation an die Eins 
wohner, worin er erklärte, daß die Fahne Ferdi 
nands IV, wieder an den Kiüjten wehe, daß man 
feine Contribution verlange, daß alle Lieferungen 
an Proviant ıc. puͤnctlich bezahlt werden follten, 
daß die Einwohner Waffen und Munition erhalten, 
daß ihre Neligion, Geſetze und Gebraͤuche refper 
tirt werden, und diejenigen, die es mit dem Feinde 
hielten, Verzeihung erhalten würden, wenn fie 
ihre Waffen ablieferren. Geftern kamen verfchieds 
ene Trans portſchiffe mit Franzöfifhen Gefangenen 
aus dem Golf von St. Eufemia zu Mefina an. ' 
Mad Landung der Gefangenen fegelten fie ſogleich 
wieder mit Verftärkung zu der Armee ab, 4 
Heute Morgens lief folgendes Schreiben vom Con⸗ 
tre⸗ Admiral Sir Sidnen Smith bier ein: 
„Kaſtell von Amantea, den zrtn Juli, Wir 
haben dieſe Feftung durch einen Angriff von der 
Sesfeite genommen, da fie zu Lande faft anzugäng: 
Gh if. Da die Fransojen fie einmahl verloren 
haben, fo wird es ſchwer werden , fie wieder eins 
junchmen. Der geringe Menichenverluf bei der 
Einnahme iſt bloß auf feindlicher Seite. Unfrers 
feies iſt auch nice Ein Mann verwundet worden, 
Adıt vernagelte Kanonen, 2 Bahnen, 400 Gefang: 
ene, und Waffen und Munition zum Gebraudye 
der Unterthauen Sr. fizilianifhen Majeftät find 
die Trophäen und Fruͤchte der geftrigen Action, 
Mit Vergnügen erfahre ih, daß fid die engliſche 
Armee Micaftro nähert. Unire Ausſichten find von 
allen Seiten gut. Die Armee landete unter dem 
Schutze einer Fregatte zu derfelben Zeit, als wir 
Amanten nahmen. Wir haben längs einem bes 
teächtlichen Theile der Küfte Allarm verbreitet. 
(Unter; ) W. Sidney Smith.‘ 
(Die Fortfetzung folgt) 
Dentidland, 

Frankfurt, den 13ten Sept. Heute ift das. 
bier geftandene koͤnigl. preußiſche Werb : Commando 
abaegangen, 

Aldhaffenburg, vom ı3ten Sept. Zirkus 
far an Ihre Majeftären, Baiferlide und 
föntglihe Hoheiten, Herjoge und durch: 
leuchtige Fürſten der cheiniihen Konfb- 
derationz von Seite des Fürften Primas 
diejes Bundes: 

Der Farſt Primas der rheinischen Böderation 
Hat die Ehre, den Mitgliedern der rheintichen Kon« 
föderation zu erdffnen ‚ daß fein bevollmächtigter 
Minifter, Baron v. Albini, fih zu Anfange diefes 
Monarbs nach Frankfurt beaeben bat, um in Sei: 
nem Nahmen die Eröffnung diefes Bundeétages 
nach der Abficht deralfocirten Mionardyen und Sou ⸗ 








veräns vorzubereiten, Da die Ronföberationsakte 
diefen Termin zur Vorlegung eines Fundamentalftatus 
feitgefeßt hat, jo wird die Eröffnung der Sitzungen 
wahricheinlich von der Ankunft der Bevollmächtigten 
abhangen. Da es der lebhafte Wunich des Fürften 
Primas ift, das Vertrauen der fonföderirten Mo— 
narchen und fouveränen Fürften zu verdienen, ſo 
fiedt er es als die erfte Pflicht feiner Würde an, 
nichts zu proponiren, was nicht allgemein als der 
Konföderation weſentlich zuträglih, und mit der 
volltommenen Unabhängigkeit der ſouveraͤnen Kons 
föderirten vereinbar angelchen wird, // 

Denn die Entwerfung eines Fundamentalftatuts 
nicht das Werk eines Tages fein kann, und wenn 
ein Gegenftand von folder Erheblichkeit die veiffte 
Ueberlegung fordert, fo iſt nicht weniger zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Konföderation gleih von ihrem Urs 
fprunge an auf unveränderlihe Baſen gegründet 
werde. hr Zweck ift das Mehl der Völker, ihre 
Ruhe und Sicherheit; fie Toll die Souveräns in 
den Stand ſetzen, fih ununterbrochen mit dem df: 
fentlihen Glüde ihrer Staaten zu beicdäftigen, 
durch aufgeflärte Sorgfalt einer weifen und väter 
lichen Regirung den Wohlitand der Städte uud des 
platten Landes zu erhöhen, nuͤtzliche Künfte und 
Wiſſenſchaften, als die wahren Quellen des Glanzes 
Burchleuchtigeer Dynaftien und ſouveraͤner Haͤuſer 
aufzumuntern. Das Südliche Deutſchland muß nad) 
Jahrhunderten von Unglüd, Unruhen und Kriegen 
eifrig wuͤnſchen, daß feine innere Ruhe auf eine 
unzerftörbare Weile befeftige werde. Der Bürft 
Primas unterwirft den Einfichten der conföderirten 
Monarden und Souveräns die Entfcheidung der 
Frage, ob nicht der Fundamentalgrundfas von Un: 
verleglichkeit des Gebiethes der Conföderation die 
erfte und michtigfte Baſis für die Sicherung der 
öffentlichen Gluͤckſeligkeit ſei? Ob es nicht mit der 
Hohen Weisheit der conföderirten Monarchen und 
®ouveräns übereinftimme, niemahls fremder, feldft 
unbewaffneten Truppen ohne Bewilligung der ganzen 
Eonföderation den Durchmarſch zu geftatten? Ends 
lich ob es nicht der Würde der unabhängigen Sou: 
veräns angemeflen fei , daß die NRepräfentanten bei 
dem Bundestage zu Frankfurt, die fih mit der 
Defefiigung der inneren Ruhe beſchaͤftigen, weder 
Minifter von fremden Höfen annehmen , noh an 
dieſelben abſchicken? Diefes bleibe zwar natürlich 
den durchleuchtigen Monarchen und Souveräns vor: 
behalten; nicht aber der Verfammlung ihrer Ber 
vollmädytigten. Wenn der Bundestag zu Frankfurt 
fidy weiter an Ce. Majeſtaͤt den Kaifer der Frans 
zojen und König von Jtalien als Protector wendet, 
un feine Garantie einer ſolchen Unverletzbarkeit des 
Gebiethes der Conföderation zu erhalten, fo kann 
man ohne Zweifel diefe Wohlchat von der Seile 
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des großen Mannes hoffen, der die Unverletzbar— 
keit eines der größten Pänder auf der Welt Trog 
allen Hinderniffen zu behaupten wußte. Der Fürft 
Primas unterwirft diefe Bemerkungen den Einfichten 
der Mitglieder des Bundes, und wird fih immer 
gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn die Neinheit feines Ber 
ſtrebens ihr Zutrauen und ihren Beifall erhäft. 
Aſchaffenburg, den ızten September 1806, 
Karl.“ 
Wien. (Allgemeine Zeitung.) Wie man 
von hier erfährt, war die Zeitung vom 30. Augufl; 
worin die neuen Finanzpatente publiziert wurden, 
fhon um 8 Uhr Abends vergriffen, und es mußte 
die ganze Nacht fortgedrucht werden, um am fol 
genden Sonntage Morgens die Nachfrage befriedir 
gen zu können, Mondtags am ıften Sept. flieg 
das Silber und Geld 9 Procent im Preife. Die 
Agioteurs rechneten, daß der Silberimpoft, da er 
in Münze bezahle werden miüffe, eine große Nach+ 
frage nah Silber bewirken werde. Allein fle irr— 
ten ſich. Die Wiener fagten: Anſtatt eine Sit 
berfteuer zu bezahlen, wollen. wir lieber unfer Sil— 
ber in die Münze tragen und Zwanziger hohlen ! 
Sie hohlten aljo Zwanziger, und brachten viele 
um Agioteur, der nun gleih den Preis wieder 
tan. Das Silber fiel, doch nicht ganz fe 
viel, als es geftiegen war, und aud nur in dem 
Bällen , wo die Agioteurs Käufer waren. 
Am zten Sept. faßten die Banfiers das Projekt, 
das geswungene Darlehen von 75 Millionen ganz 
zu übernehmen, Die HA. Fries, Geymüller und . 
Steiner madıten dem gefammten Handelsſtande die 
Propoſition, und die Stimmen werden noch ges 
fammelt. Diefe Herren rvaifonnirten fo: ‚Das 
Patent verfpricht für das Darlehen zwar nur 3% 
Procent Zinſen; es werden aber wirklich über 6 
gezahlt. Denn das Darlehen geht in Papier ein, 
und beträgt alfo Silbermerth nur 45,000,0005 hins 
gegen machen die 5 Procent, die jährlid darauf, 
halb in Silber, halb in Papier bezahlt werden, 
in Silberwerth 3,000,0005 aljo anftatt 5 Procent 
wirklich 63 Procent. Weberdieß kann dasjelbe das 
dur für uns von großem Werthe werden, daß 
wir unfer Papiervermögen in Silber realifiren, 
und für 75 Millionen Papier nah und nad 
65,625,000 Silber in unfere Kaſſen leiten, mithin 
Gebierher des Silber » Preifes werden koͤnnen.“ 
Man weiß aber noch nicht, ob ihr diehfälliges 
Anerbiethen angenommen werden dürfte. Es fol vom, 
Seite der niederoͤſtreichiſchen Stände ein ähnlichen 
Antrag im Werke fein. 
Vebrigens bemerkte man, da die neuen Auflagen 
fhon vor der Publifation des Patents durch das 
Gerücht bekannt geworden waren, eine ſtarke Ey: 
portation von Silber nach Preßburg, um ſelbiges 
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der Stempelung zu entziehen. Die Negirnng ums 
terfagte fie jedoch einige Tage vor der Publikation, 
Auch kauften Alle, die ed vermocten, Tabak und 
Salz auf einige Jahre voraus, jo daß die Polizei 


endlich an die Tabaks- und Salzmagazine Wache: 


ftellen mußte, um Ungluͤck im Gedränge zu vers 
hüten. Dieß dauerte bis zum Schluße der Magar 
jine am Samftage Abends, als fchon die Zeitung 
ausgegeben war; Mondtags frühe fiengen die ers 
höhten Preije an. Seitdem Magen die Verkäufer 


über geminderten Abſatz, der aber gewiß nicht von- 


abnehmender Konfumtion iſt; fondern von den 
— in Vorrath gemachten, Einkaͤufen her: 
ruͤhrt. 

Brünn, vom gHten Sept. Am 2oſten vor. M. 
brach um die zote Vormittagsftunde in dem Stade: 
hen Eywauowitz eine Feuersbrunft aus, die uner: 
‚achtet aller getroffenen zweckmaͤßigen Anftalten, der 
Flamme Einhalt zu hun, dennod dergeftalt um 
ſich griff, dab hierdurch 63 anfefige Bauern, und 
132 Kleinhäusler ihrer Wohn: und Wirthichaftsger 
bäude fammt Effekten und häuslichen Vorräthen bee 
raubt wurden, 

®ervien. 

Bon der Drina bis Schabatz ſtehen nun die 
Türken in drei Kolonnen; es ift alfo zu vermurhen, 
daß der größte Theil der gegen die Servier gerich⸗ 
teten Armee ſchon eingetrojfen iſt, und es alio 
wohl naͤchſtens zu einem KHauptvorfalle kommen 
dürfte, welcher das Schickſal jener Provinz ent 
fcheiden koͤnnte. Bei einzelnen Gefechten mit abs 
getheilten Parteien behalten die Infurgenten noch 
immer den Platz: fo iſt unterm 25. vor. M. den 
felben das Gluͤck abermahl an der Drina günftig 
geweien, mofelbft fie einen Trupp bosnifcher Türs 
fen gefchlagen, und 1000 Mann davon erlegt has 
ben, von denen fie nad) tuͤrkiſcher Art 500 Köpfe 
abgeſchnitten, und als &ieges + Zeichen mit in 
ihr Loger gebracht haben. Sie machten überdief 
65 Mann gefangen, und eroberten die Kriegstalfe 
mit 200,000 Piajtern, mebft vielen andern Sachen 
von Werth, aud Gewehre, Zelte u. ſ. w. Diefer 
Sieg hat die Beſatzung in Schabatz und auch die 
vor der Stadt ftehenden Türken ſehr erſchreckt, fie 
haben alle ihr Habe und Gut gebothen, und nur 
Sicherheit für ihre Perſonen verlangt, um ſich zu 
—— er die Inſurgenten wollten von feiner 

edingniß willen; fondern verlangte 
> auf Gnade und Ungnade. ———— 

m 27ſten desſelben Monaths kam Czern 
wieder in das Lager vor Belgrad 3* — 
Unter dem Schutz der Feſtungswerke von Belgrad 
liegen einige bewaffnete Fahrzeuge (Seiten) um 
jene Schiffe aufjufangen, meiche etwa den Ins 
furgenten Pebengmittel zubringen wollten; aller ge: 
gebenen Mühe ungeachtet aber ift es ihnen bis 


— — — 


ber nicht gelungen, ein dergleichen Fahrzeug aufs’ 
jubringen, auch ſcheint es nicht,“ daß die Servier 
nöthig haben, den Proviant auswärts herfommen 
ju laflen, indem die Aernte im Lande jelbft hin: 
reichend ift, die im Felde ftehende Mannjcaft zu’ 
ernähren. 

Renttlingen. Sämmtliche boclöblihe Obrig⸗ 
keiten werben andurch geziemend erfucht, auf ben von, 
Ehningen gebürtigen Landfrämer David Mall, 
welcher aus einer von ibm erbrodenen Kifte, die er ins 
bicfige Waaghaus hätte bringen follen, Maaren und 16 
Stute doppelte Zonisd’or entwendet, und fib damit 
flüchtig gemacht, zu fahuden, ihn im Betretungsfalle zu 
arretiren, und gegen Erfag der Unfoften wohlverwahrt 
hierher einzuliefern, Derfelbe it 41 Jahre alt, von- 
mittlerer Größe und unterfester Poftur, bat ſchwarze abs 
geicpnittene Kopfbaare , ſchwarze Augen , ein rötblidtes 
etwas blatternarbichtes laͤnglichtes Gefiht und eine ets 
was gebogene Nafe, Seine Kleidung war ein bdreieds 
ichter Hut, auch eine abgetragene grünlederne Kappe mit 
einem Stülpden, ein ſchwarzſeidenes Halstud, ein blaus 
tuͤchener frifch gewendeter Klappenrod, mit gleihfarbigen 
feidengefponnenen Kuöpfen, ein blautühenes Wammes 
mit Heinen gelbmetasenen Andpfen, eine abgetragene 
gruͤnmancheſterne Weſte und bergleihen kurze Hoſen, 
vᷣlaumelitte Strümpfe und Schuhe mit weiſſen Schnal⸗ 
len. Er fpricht die bierortige fhmwäbiihe Mundart, und 
bat eine geläufige Zunge, Die entwendeten Waaren 
aber find, fo viel man bis itzt davon erfahren konnte, 
eine bedeutende Partie feiner franzöfifiber Spitzen von 
verfchiedener Breite, meiftens weile, wenig ſchwarze, 
und 11 filberne Taſchen-Uhren, worunter 6 ganz ordi: 
näre und fchon getragen; die 5 übrigen aber noch neu, 
von gleiher Kason und mit Springdedein verfehen find, 
an welchen in der Mitte eine Heine Deffnung mit einem 
Glafe angebracht ift, wodurch ſich ein Meinerer Etundens 
freis präfentirt. Sollte num irgendwo die eine oder die 
andere biefer geftoblenen Waaren anffındig gemadt wer: 
ben fünnen; fo wäre ſolche in obrigkeitliche Verwahrung 
zu bringen, und davon bierber gleichbaldige Anzeige au 
machen, wogegen man zum Meeiprofum dich Drie jeder: 
zeit bereitwilig fein wird, Den 4ten September 1806, 

Oberamt bafelbi. 

Den 28ſten dieſes kommt bes Hrn. Gerharb Krds 
mers Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, ale nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
len;, Frankfurt, Heffen ‚ Darmſtadt, Gaben Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Mafadt, Heilbronn, 
Kanſtadt, Stuttgard, Calww, Eflingen,, Dillingen, Ulm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, belicbe ficb bey 
Hru. Anton Reiter im der Lötwengrube iu melden, mo 8 : 
om ſehr billigen Preis dahin geliefert wird 


Nrtenbenakhzjeieoe 
Den ı9ten Sept. Hr, Livet, und Kom. Handels 
leute von Auaskurg, im Zahn. Hr. v. Groͤller, Lande 
richter von Wafferburg, ebend, Hr. Eteph, Pelt, Dofs 
tor von Palau, ım Kreutz. Hr. Gelier de Starnour, 
General: Entrepreneur des gten Korps der großen Ars, 
mee von Yafau, ebend. 


Tebfi einer Beilage. 





zote Beylage zu Nro. 223 der Sonnabend:Zeitung. 


ru — 


mierbfhaften. 

Es ift In einer Hauptgaſſe Auf künftige Michae⸗ 
His ein jehr fchönes großes Gewölbe fammt Schreib» 
finde und Logis mit Bequemlichkeit, nebſt Bus 
dein und Stellagen , um einen billigen Preis zu 
verfiiften. Das Nähere iſt zu erfragen unterm 
hönen Thurme im Eifenhändler Daner Haufe 

ber 3 Stiegen. 

Es ift in einer fehr hübfchen breiten Strafie in 
einem reinliden wohl gebauten Haufe eine Woh⸗ 
nung ohne Küche von drey Zimmern mit einem 
Alkoven, auf künftige Drichaeligs Zinszeit zu vers 
mietden. D.ü. 

Am Rindermarkte Nero. 124 ft eine Wohnung 


über 3 Stiegen mit z heig: und einem unheigbarım . 


Zimmer, mit Alkoven, Küche, Speiſe, Molyege, 
und übriger Bequemlichkelt zu verftiften, und auf 
Fünftige Druaelis u beziehen. 

Nahe am Karlsthore in einem Garten ift kom⸗ 
mende Micarlis eine Wohnung von 4 Zimmern 
Kühe, Holzjlege sc. für einen Geiſtlichen oder fonft 
Finderloie Familie zu verftiiten.” D. uͤ. 

Ein eingerichtetes heigbares Zimmer vornheraus 
iſt bis 6. Dftober zu verfliften in der Joſephſpi⸗ 
talgafle Rıo. 232. 

An der Schwabinger Landfirafe Nro. s und 6 
iſt ein Logis mit 3 beizbaren Zimmern und einem 
Kabinete zu. eben:r Erde, nebſt einen Pferd» und 
Viehſialle auf naͤchſte Michaelis zu verſtiſten. 

Im Krotenthale, auch Rojenthal genannt, find 
bey Hın. Weinwirtd Dopfel über 2 Stiegen ruͤck⸗ 
wärts 2 ſchoͤne Zimmer, wovon das größere heiße 
bar ift, mit ExtrasEingange , aber ohne Meubeln 
bis künitige Michaelis halbjaͤhrig zu verſtiften, 
und das Mehrere zu erfragen ın der Lömengrube 
ro, 103 über 3 Stiegen. | 

Es if ein Kauſmanne laden nebſt einen Schreibs 
zimmer und Gewölbe um einen biligen Preis an 
einen Handelsmann oder Profeffioniften zu vers 
fiften, und kann bis Midyarlis bezogen werden, 
Iſt zu erfragen auf dem Unger Nro. 219 über ı 
Stirge ruͤckwaͤrts. 

Es iſt in der Weinſtraſſe ein mit Extra-Ein⸗ 
gange verſehenes, ſchoͤn moͤblittes Zim ner. vor⸗ 
waͤris bis z. Oktober monathlich oder vierteljaͤhrig 
an einen honeten Herrn zu verſtiſten. D. uͤ. 

Unweit dem Koftihore an der Strafe iſt eine 
Wohnung über ı Stiege mit 4 beigbaren Zim⸗ 
merr, einer Küche und Kuͤchenzimmer, dann Speis 
her und Abiritt, alles licht und mit fhöner Aus— 
ſicht, bis tünjtige Michaelis oder allenfalls auch 
eber zu beziehen. D. ü. 

Außerhalb dem Koſtthore ik bis künftiges Ziel 


Michaelis ein Logis von 3 Zimmern, Kuͤche, Speife 
Hol;bebälter, Keller ıc. um den Preis von so fl, 
zu verfliiten, und das Nähere bey Herrn Landes— 
direftions = Protofoliften Huber in dem Stlofters 
Angerhaufe Nro. zı5 über 2 Stiegen zu erfragen. 

Bor dem Karlsthore Nro. 5 über eine Stiege 
iR ein möblirtes Zimmer zu vermiethen, und kann 
gleich bezogen werden. 

Feilſchaften. 

Verſteigerung. Den 20. Sept. Vormittags 
von 9 bis ı2 Udt wird die Behauſung und der 
Garten des Anton Steidel, bürgerl. Gärtners 
alpier in Schönfeld an der Schwabingerſtraſſe, 
OSB. Nro. 700, in dem dießfetigen Stadtges 
richte Gebaͤude an den Meiftbierhenden Salva Ad- 
judieatione verfauft. Es wird daher dieſes dem 
allenfallſigen Kaufsliebhabern oͤffeütlich bekannt 
gemacht, um fi) an bejagtem Tage, Stunde und 
Dite einfinden ju Fünnen. Wlt. den 20, Auguſi 


1806, 
Königl. bater. Stadtgeriht Münden. 
fiet, Sedlmair, Stadtoberriter. 
Döhner. 

Verfteigerung. Nachdem Mondtags den 29, 
dieſes Nachmittags um 2 bis 6 Uhr in dem foge« 
nannten Bruberhausfiocde auf dem Kıruge Niro. 
233 über 2 Stiegen verichiedene Effekten, als eini⸗ 
es Silber, Kaͤſten, Waͤſche, Betten, Fraueu⸗ 
leider, dann Zinn und Kupfer, ſo Anderes, an 

n Meiſtbiethenden gegen gleich bare Bezablung 
ffentlich verlguſt werden; als will man ſolches 
den Kaufsliebhabern hiermit bekannt gemacht has 
ben. Beſchloſſen den 3. Sept. 1806. 

König. baier, Stadtgericht Münden. 
Lict Seölmair, Stadtoberriter. 
 Bellmaye, Aftuar, 

Verfleigerung. _ Dienstags den 23. dieſes 
wird im shale Mariä beym Unterfuter-Beni Nro. 
136 über » Stiege von frühe g bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr verfchiedene Effekten und 

aus fahrniſſe, als verjchiedenes Silbergeräthe, 
Zinn, Betten, Seffel, Leinenzeug, verſchiedene 
Mannskleider, Bäder, ein gläferner Däcerkaften, 
ein ganz zum Gebraudhe ringerichteter ſchoͤner Guck⸗ 
kaſten, ſ. U. , an die Meifibiethenden verfieigert 


Veifteigerung. Da man nähflfommerden 
Mittwoch den z4lten September verſchiedene Ber» 
lafenichaiıd » Effeiten, ſo in verſchiedenen Mahle⸗ 
reyen, Spiegela, Ziihen, Seſſela, Zian, Kälen, 
eınwand, Grädl, umd mehr anderen Hausjahrs 
nifen des verfiorbenen Fönigl. baier. Hoͤgerichts⸗ 


. werden. 


Sekretaͤrs Hru. Johann Perchtold beftchen, frühe 
Morgens x 9 bid ı2 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr an den Meiftbiethenden, gegen gleich 
are Berahlung , in deſſen ingehabten Wohnung 
(Haut: Pro. ı58 in der Sendlingergafle) zu ver⸗ 
kauſen gedenfet, jo —— rer biers 
ben zu erfcheinen. Den 16. Sept. 1906. 

ee Advolat Leeb, von Teſtaments⸗ 

—— wegen. — 

Verſteigerung. Mondtags den zoften Sep⸗ 
tember 8 von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, 
dann Nachmittags von 2 bis Abends 5 Uhr in dem 
Weinwirth⸗ Huberſchen Haufe vornberaus im erften 
Stocke ein ſchoͤner Hausrath, beftchend in einem 
guten nnd modernen Flügel, derley Kommodkaͤſten 
wit weiſſen Marmorplatten, Spiegeln, Kanapees, 
Eräplen, Tiſchen von gutem Hole, Bertftätten 
mit vergoldeten weiſſen Auffägen, und weigmnfes 
Yinenen Vorhängen, Fenſter⸗ Vorhängen, Kupfer 
tihen, Gemäplden von guten Meifiern, Pıfiolen, 

linten, Säbeln, Pferdgeigirren, Reitjätteln, 
‚ dann Stallrequifiten, nugbarem Eiſenwert, Kets 

ten, und fonfligen Hmdmerkszeugen, Kuͤchen⸗ und 
Kellergeichirren, auch allerhand anderen Heinen, 
aber braudbaren Hausnothwendigfeiten, gegen 
gleich bare Bezahlung öffentiich verfieigert, und 
hierzu Jedermann nad Standesgebuͤhr hoͤflichſt 
inge.aden. 
R "Derkeigerung. Den 1. Oltober werden auf 
Beim Kreuge im Kreugerweberhaufe über 2 Stie⸗ 
gen vornheraus Nro. 199 Morgens von 9 bis ı2 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verſchie- 
dere Moͤb in, ale: Kaͤſten, Tafeln, Spiegel, 
Kupfer, Eifen, Zinn, Herten, und Leinzeug ıc. ges 
en aleich bare Bezahlung au den Meiſtbiethenden 
ent verfteigeit. 

Naͤchſt am Schwabingerthore find 4 bit s Tag⸗ 
wert ſehr wohl beſtellle Aenger gegen jolide Zah⸗ 
Jungs: Bevdingniffe aus freyer Hand zu verfaufen. 
D. ü 


Es find 29 Morgen mit vielen Dkftbdumen bes 
ſetzte Wiejengründe , wovon oer größte Thell in 
dem befituitivirgen Zuflande ſich befindet, nebft eis 
nem ſehr geräumigen Gemüfer und Obfigarten, 
aud einem Fiſchweider, jammt den Detonomies 
Gebäuden , gegen ſehr billigen Werthsanſchlag 
aus jrener Hand zu verkauten. Dabep iſt befon- 
Pers zu bemerken, daß ermähnter Plag jur Anles 
gung — Waſſerwerke ſehr wohl geeignet 


Me ſucht Jemand ein auf alle mögliche Weiſe 
geſichert- und auf einer foliven Hppothek daſtendes 
Kapital, das ım jährlid« und erheblichen Friſten, 
nenft s Prozent Intereſſe, jedes Mahl ohne Ans 
Rand puͤnttlich zurückbezahlt wird, umjujegen, und 
“gegen jehr annehinbare gedeihliche Bedingniſſe zu 
— D. ů. 


Ein ſehr guter Flügel ſteht um einen billigen 
Preis zum Verkaufe fell. D.ü. 

Im Markte Neumarkt (der zwiſchen Landshut 
und Altendtting liegt) fteht aus freder Hand um 
biligen Preis zum Verkaufe fetl ein gwey Stod 
bod gut gemanerteg, mit eifernen Thüren, dann 
dergleichen Laͤden verfebenes Haus auf dem erften 
ſchoͤnſten gewerbfamften Patze daben befinden fidh 
2 gewoͤlete Keller, Schtihaus, Schupie, 5 Ge⸗ 
wölbe, und ein großer Garten mit folgenden Gis 
reütigkeiten, als Wein, alle Gattungen langer, 
Burzer, und Spezerey Waaren, Tuhfchnitt, Eifen, 
2 Leber- dann 2 Fragner- Rechten , nämlich eine 

roße und eine dergleichen Heine, Seife, Kerzen, 
5 alle andere Fragners= Artikel, nebft einem bes 
traͤchtlichen Waarenlager. D. uͤ. 

Der hiernach Unterfchriebene gedenft feine im 
Jahre 1797 von Grund aus neu gebaute, durch 
gehends gemauerte Faͤrberey zu verfaufen, oder 
gegen Andeurathung feiner einzigen Tochter, einem 
gelernten und jeiner Profeffion gut Findigen, auch 
mit ei.em Bermögen verfehenen Faͤtbergeſeilen zu 
übergehen. / 

Diele Faͤrberey, welche die einzige im Biefigen 
Gerichte ii, bat zwey Nebengebäude, gu einem 
Pferd» und Vichitale, auch Wagenremile, dan 

Gärien um das Haus herum, woran zum Yufs 

ngen, wie im Hauſe ſeibſt noch drey Aufhaͤng⸗ 
rechen angebragt ſiud. 

J. der Werlſtatt felsft befinden ſich ſieben neue 
upierne Sarbieffel, wohin das Warfer ſel ſt lauft, 
ferner eine Waflermange, Walfe, und Preife, danu 
eine blaue Kipve um Diuden, fammt au Übriger 
Zugebör zur Färb- und Druderer. Wer aljo auf 
obveifiandene Art zu kaufen, oder zu übernehmen 
Luft hat; der wird von felbit belieben, allhier den 
per oͤnlichen Augenſchein zu nehmen, um das Weis 
tere und Noͤrhige abichlirfen zu können. Aktum 
Hohenaſchau im Königreiche Balern, naͤchſi Ro— 
ſeuheim am Jnnſtrohme, ven 10 Sept. 1806. 
— Johann Georg Merkel, Färbermeifter. 

Ein neu gebautes Haus, worin 2 Wohnungen , 
Keller, Kuͤche, Stallung, Remife, Heulege ıc., 
ſteht mit billigen Bedingniffen zu verfaufen, D.ü. 

Gleich 4 einer großen Stadt im Uns 
kerlande Baierns fteht ein huͤbſch gemauerk eins 
gädiges Haus mit 2 Wohnungen, dann einem bes 
jondern und aud) gemauerten Defonomie Gebäude 
um Verkaufe feil; bey dieſem Haufe befindet 
ih aud ein gegen 3 Tagwerk haltender Obſt⸗ 
und FKräutelgarten, dann wieder eine Wiefe von 
ı Tagwerk, dann meiter ein dazu geböriger 
Grund von 3 Tagwerf. D. ii. 

Wer eine geipounene gefärbte Hafenwole von 
verschiedenen Farben Paufen will, Fann fie im Sei— 
derbaufe auf dem Unger, noͤchſt dem Feuerpiket, 
über 2 Stiegen Nro. 189 bifommen. 


Nachdem Endesgefegte geſonnen ift, ihrer kraͤnk⸗ 
lichten Umfände halber das megen feiner Egen⸗ 
ſchaft von felbit rühmlich bef.nute mineralifdhe 
Geſund⸗ und Heiltad zu Maria Brunn naͤchſt 
Moching, ſammt aller Einrichtung aus freyer 
Hand zu verkaufen; ſo macht ſelbe zu dem Ende 
ſolches anmit bekanut, daß Kau's uüſtige bey der 
Badinhaberinn zu gedachtem Maria » Brunn 
ſelbſt, oder big Ente Dftsbers in derſelben Duars 
tier bey der bürgerl. Rebzelterinn Frau Wittenbers 
gerinn, in ber Neuhaufergaffe Nro. 275 über 2 
Stiegen, fid) einfinden mögen, 

Magd. v. Ehatel, Badinhaberinn des 
Ede ſitzes, und mineralifhen Ge 
fundheitebades ın MWiaria-Bdrunn 
naͤchſt Moching. 

Es werben auf ein Haus nebſt Gemäfe- und 
Obſtgarten 2 bis 3000 fl. Emiggeld. Kapital aufs 
zunehmen geſucht. D. ii. 

Es ift ein Batard um einen billigen Preis zu 
verfaufen. D. ü. 

Am Londnerhofe fteht ein aut Fonditionirter, 
leichter engliſcher Batard, der mit alten Beguem- 
lichkeiten zur Reife verfehen ift, zu verfaufen. 

a Bett iſt um billigen Preis zu verkaufen. 


(7 find gegen 9o Morgen Holj- und Feldgrände 
gegen folid zu erfüllende Kauſs-Bedingniſſe aus 
freger Hand zu verkaufen. D. ü. 


Derlöorne oder gefundene Saden. 

Ein junger, fhwarzer , gut geftellter Fanghund 
mit weißer Kehle, geftugten Ohren und Schweile, 
dann 4 weiß getupften Füßen, iſt unmwiffend wie 
entfommen. Derienige, dem felber vielleicht zus 
gelaufen iſt, wird böflihft erfucht, gegen Erfennt- 
üchkeit die dießſallſige Anzeige beym Fon. Potizey- 
YAnfrags-Bärcau zu machen. 

Schon bey Lebzeiten des Reichegrafen von Tate 
tenbad find ans der Bibliothef Bücher aufgeliehen, 
und bis jegt nicht zuruͤckgegeben worden; es wer⸗ 
den daher diejenigen, die fie allenfalis in Handen 
haben, gefälig erfucht, fie um fo eher zurückzus 
Th als die einzelnen Tpeile Niemand nügen 

nnen. 

Verzeichnig der abgängigen Bücher. 
Mon ber hiftoire generale des voyages in Quart 
feblen der 17., ı8., und 26. Band. 
Mon der collection des meilleurs ouvrages fran- 
cois compofds par. des femmes fehlen der 7. 

und 8. Band in Oktav. i 
Non der voyage en nubie et en abyssine entre- 

pris pour decouvrir les sources du nil fehlen 

die erften 4 Bände in Quart. 
Mon den morurs des sauvages americains par 1a 

Fiteau fehle der 2te Band. 

Von der choix des coustumes civiles er militaires 
des peupies de l’antiquite, de leurs instruments 


de musique, meubles &e, fehlen die 8. 9. 10. 
15. 16. livraisons, 

Don der recueil de tous les coutumes des ordres 
monastiques fehler vom 6. Bande 9 livraisons, 
Ein großer, ſchwarter, fiodhaariger Hund iſt 

vor einigen Tagen von Haus entlummen; dem 

er zugelanfen , oder fouftige Auskunft davon bat, 
der wird doͤflichſt gebethea, es gegen angemeflene 

Belohnung im Zeitungs Komtoir oder auf der Pos 

— anzuzeigen, wo der Eigenthuͤmer ju erfra⸗ 


gen iſt. 

Donnerſtags den 18. dieſes Vormittags iſt ein 
Saͤckchen mit etwas Geld gefunden worden ; der 
ei h:erzu legitimirende Eigenthämer kann Ah im 

eit. Komt. melden. 

Es ift bep der Ordindre vom ıflen September 
vom Floße ein mit Leder überzogener Koffer, wel⸗ 
der ſchon fehr abgenägt ift, abhanden gefommen ; 
darin find Skripturen und alte Kieidungen, und 
gehoͤren einem Herrn Theologen von Uidenbach 
bey Vilshofen. Das gefanmte Publikum, oder 
mer immer von diefem Reijefoffer etwas in Erfah» 
rung bringen fann , wird dringemdft erſucht, da 
ohuedin die darin enthaltenen Schriften feinen ans 
dern Menjchen etwas nuͤtzen koͤnnen, für den Eir 
en aber doch ein Gegenftand von Erhebr 
ichkeit find , diefen Koffer beym Franz Heiß jun., 
Bm im Thale, gegen Belohnung abzuges 

in, oder muͤndliche oder ſchriſtliche Aufklärung 
darüber ihn zu uſenden. 
Dienftigefude. 

Ein Schreiber, welder ſowohl bey Landgerich⸗ 
ten, als fländifhen Drifchaften gedient, uad die 
beiten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auch im Ned» 
nungsmeien wohl erfahren iſt, und etwas ze 
franzöfuich ſpricht, wuͤuſcht wieder bey einem fon. 
Kandgerihte , Kentamte, oder ſtaͤndiſchen Herr⸗ 
ſchaſtsgerichte in Dienfte zu treten. D. ü. 

Ein Stubenmädchen, mit guten Zeugniffen ver« 
feben , wünjcht auf fünftiges Michaelis» Ziel bey 
einer Herrihait Dienft zu nehmen. Sie fann 
nebſt ſchoͤn weißnaͤhen, ſchoͤn waſchen und bügeln, 
auch Kleider machen, und etwas friſiren. 2 zu 
erfragen Nro. 253 dem Damenftifte grgenuͤber jzu 
ebener Erde. 

Verfhiedene Rundmakhungen. 

Staats + Realiräten: Verſteigerung. 
Nach einer allerhöhrten Anbefehlung werden folgen: 
de noch unverdufferte Staats » Nealitäten an den nad: 
genannten Tagen unter den allgemein befannten nor: 








- mamäfligen Bedingungen, und unter Morbehalt der 


allerhoͤchſten Genehmigung, tbeilweife, oder nach Uns 
fländen aud im Ganzen, auf bodenzinfiges Eigenthum 
verfteigert werbeu: nämlich 

I. im Landgerichte Pfeffenbofen 
am Donnerstag und Freptag den 2ten und 3ten Dftos 
ber die Delonomie: Gebäude der Herrſchaft Rotteneck, 


mit den dazu gehörigen Gründen, welche In r 3/4 
Tagw. 2457 D Sch. Gärten, 136 1/4 Tagw. 5182 
D Ech. Aeckern, 134 1/4 Tagw. 5669 D) Sch. zwepr 
mädigen, und 25 Tagw. 6948 O Schube einmädigen 
Wieſen, dann in 4 Wevern pr. 2 1/2 Tagw. 4720 
D Sch. beichen, 
HM. Im Aandgerichte Kelheim : 

- a) am Mondtag den Gten Dftober das chemahlige 
Klofterbräubaus zu Weltenburg, mit 2 Hopfen: und 
1 Wursgarten — bann alleufalls, wenn ſich Liebbaber 
finden follten, aud die übrigen entbehrlichen Klofter: 
Gebäude. 

b) am Mittwoch und Donnerstag ben $: und oten 
Dftober die vorbin zur Deutfbordeng : Kommende Res 
gensburg gehörig gewefenen Realitäten zu Graß ben Nies 
geneburg, welche aus dem Jaͤgerhauſe mit Stadel und 
Etallungen, dann einem Gärten und dem fogenanns 
ten Schiofgraben, aus + Wiefen, zuſammen von ı1 1/2 
Zagw.; aus dem Gefchmendader von ı ı/2 Tagw., 
dann aus 208 Tagw. verfhiedenen Heinen Waldun— 
gen, der Birfenfhlag, Frauenfälag, Brandholz, Aus 
boly, Hafelberg, Kreitihlag uud Gefhwandholz ges 
wannt, befteben. 

Hl. Im Landgerichte Stadrambof. 

a) Am Samſtag den ııten Oftober das Braͤu- und 

Vobnhaus zu Miederwinzer bey Megensturg, fo ebes 
din gleichfalls jur obengenannten Kommerxde gehörte. 

b) Um Mondtag, Dienftayg und Mittwoch den 1 3ten, 
s;ten und ı5ten Dftober die Mealitäten der ehemah— 
ligen Deutfhordend = Hofmärfen Adelmannftein und 
Kichtenwald bey Megendburg, benanntlih das alte 
Schloß, die Oekonomie-Gebaͤude, das Braͤushaus, 
die Wirthétaſerne, das Gerichtsdienerhaus, nnd das 
Sägerbaus mit Nebengebäuden und Haurgärtchen zu 
Wdelmannftein, danu ungefähr 120 Tagw. Felde nud 
30 Tagw. Wiesgruͤnde, 6 Werner bev 8 Tagw., das 
Fiſchungsrecht auf 3 Baͤchen, und bevläufig 170 Tagw. 
verſchiedene kleine Waldungen, Adelholz, Butzenholz, 
Muͤllberg, Spitzwald, Schwabengrund, Thiergarten, 
und Landelhaͤng genannt. 

ce) Am Freytag und Samſtag den ITten und isten 
Dftober die Diealitäten der vormabligen Deutſchor— 
dend = Hofmart Säaͤrching, zwiſchen Regeneburg und 
Pfätter, beitehend aus dem alten Schloß, und den 
Oekonomie s Sehäuden, aus dem Gerichtsdienerhauſe 
mit Stadel und Etallungen, aus bevidufig 2 Tagw. 
Gärten, 74 Tagw. Feld; und 20 Tagw. Theile zwey⸗ 
Theils dreomadigen Wiefen, dann ang ber Fiſcherey 
auf 7 Fiſchwaͤſſern, die ihre Beſatzuug aus der Donau 
erhalten. 

d) Am Mondtag und Dienftag, den 2often und 
zıften Dftober, die zum ebemabligen Alofter Yriefe: 
ning gebürig gewefene fogenannte Gemündner Au— 
wieſen bey Pfärter, Einſchluß der Anfhätten pr, 217 
Tagwerlen. 

IV. Im Landgerichte Pfaffenberg. 

Am Samstag ben 25. Okt. das bisher vom Land— 
richter bewohnte Schloß in Kirchberg, mit dazu gebös 
rigen Nebengebäuden und Pfleggründen, die aus 79 
2/8 Tagw. 4617 LE. Feld:, 8 1/2 Tagw. 2226 
ISch. Wiefene, und ı ıf2 Tagm. 6850 Ch, 
Keljgründen, dann aus 2 äfız Tagw. Gärten, dem 


Innern und dufern Schloßgraben, dann ‚einem Weiber 


zu 6 Tagw. befteben; nicht minder das Ciicngerichtes 


dienershaus mit Nobengebäuden bortfelbft, 
V, Im Landgerichte Srerfing, 

Am Dienftag den 28ſten Okteber: a) ber chemah⸗ 
fige Hofgarten in Freyſing mit den im und au dem 
felben befindlihen Gebäuden. 

b) Das Hindlifhe Kanonikalhaus dortſelbſt. 

©) Die Hoffühengärtuers:Wohnufg, und 

d) die Leibwäihaufbänge wor dem Mündnerthore 
eben dort. 

Die Verfteigerung beginnt jedes Mahl Wormittags 
um 8 br. 

Kaufsliebhaber fünnen diefe Meatlitäten inzwiſchen 
befihtigen, und bie nähern Veſtimmungen ben dem 
einfdlägigen Rentaͤmtern in Pfaſſenhoſen, Kelheim, 
Stadtamhof zu Pfaͤtter, Pſaffenberg und Freyſing 
erfragen. Minden, den 9. Sept. 1806. 

Königl. baier. General: Landes : Kommiffarinte: 

Kommiflion. 
Ritter, & D. Math. 
Vorladung, den Alois Leiti, Pappeudeckelmacher 
bey Bogenhauſen betr, 

Nachdem Alois Lei, Pappendeckelmacher ben Bor 
gerhaufen, fein. Anmefen, Web und Kinder verlaſſen, 
und das vorhanden geweſene Geld mit ih genommen, 
zu Folge des von der kön. Polijepvirefiton bey ſich 
führenden Paſſes vom 8. Aug. d. I. aber ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nach Wallertdorf und Palau begeben batz 
fo wird berübrter Leſti auf die won feinem Weide Elis 
feberh bier Orts geftellte Bitte mit dem WUuftrage 
bierdurch öffentlich vergeladen, fih binnen 4 Wocen 
un fo gewiſſer bier Otts zu fielen, und fich über 
feine Entweichung zu vwerauttvorten, ald man auficre 
defien fern Antvefen mit Zugebör verkaufen, und den 
erlöfeten Kauffilling ad Depofitum judiciale nche 
men würde. Den 2. Sept. 1806 

Königl, baier, Landgericht München 
Deggl. 
Entwenderes Pferd in Verwahrung. 

Bey unterzeihnetem Amte ſteht ein wahrſcheinlich 
geſtohlenes Prerd, ein zwenidhriger Hengſt, bevläufig: 
in Bäufte hoch, mit weißem led auf der Stirne, 
in Verwahr. 

Der Gigenthümer deſſelben wird daher vorgelaben, 
fib binnen 14 Kagen durch ein legales Zeugniß zu 
lesitimiren, ald man auferbeffen nah Verfluß dieſes 
peremptorifhen Termins das Pferd üfentlih an den 
Meifbietbenden verkaufen, und den Kaufihilling ad 
Depofit judie. nehmen wuͤrde. Den 10. Erpt. 1806, 
Königl. baier. Kandgeriht Münden. 
Oeggl. 

Johann Kreitmayr, Sitzinhaber von Scherned, dann 
Klofteran, macht hiermit öffentlich bekannt, daß, wer 
inımer auf fein ebemabliges eigenthbämliches Ktofter: 
Anweſen von Atl eine mit Eiegel und Brief erridye 
tete Forderung zu machen bat, derjenige ſollte ſich im 
einem Zeitraume von. 4 Woden bier Orts im Zei— 
tungs: Komtoir, wo das Mehrere zu vernehmen, ges 
börig melden, wobey zu willen, daß nad Werfiuß dier 
fed gefesmäßigen Termind keine Verantwortlichleit 
mehr ebwaltet. 


Könislids : 
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Deutſchland. 

Braunau, am ıöten Sept. Gen. Er. Hilaire 
befindet ſich mit einer Beſatzung von 3,000 Mann 
nod immer bier, und man weiß nit, wann die 
Uebergabe unfrer Stadt erfolgen wird. 

Mürnberg, den ırten Sept. Geſtern Mit 
tags kamen einige hundert Mann koͤnigl. baterifche 
Truppen vom ten Regiment über Noth bier anz 
fie wurden anf der Lorenzer Seite einquartirt, und 
festen heute Morgens ihren Marſch nah Vorch— 
beim fort, — Auch Fam geftern Nadymittags das 
dritte Varaillon des bier in Garnilon liegenden 
2rften leichten franzöfiich: kaiferl, Infanterie : Reg⸗ 
iments an und wurde einquartirt, 

Fürth, vom ı5ten Sept. Borgeftern ift bie 
Hiefige koͤnigl. preußische Banque an den Regirs 
ungs: Director Bandel, als baieriſchen Commiſ—⸗ 
fär, förmlich übergeben worden. Cie unterjeidhnet 
ſchon koͤnigl. baieriihe Banque. Es gieng Alles 
fehr fchnell zu. Auch find die Oblatorien geftern 
gedrudt und heute ſchon verfchiedt und ausgegeben 
worden, Hr. Bandel wird von bier nah Nürns 
berg geben, wie man fagt, um das dortige Depor 
fiten « Wefen in Ordnung zu bringen. 

Mit dem Transporte des großen Neferve: Parks 
N Ulm nah Frankreich if bereits feit einigen 

agen inne gehalten worden, 

Marfhall Augereau ift nah der Hanauer 
Zeitung nicht nach Paris, fondern nad Limburg 
an der Lahn abgereifet , wohin, mie man fagt, fein 
Seneraljtab, So wie auch das Armeekorps unter feinen 
Befehlen, nachſolgen fellen. inftweilen kommt 
das 63ſte Regiment vom linken Rheinufer herüber 
nadı Frankfurt. 

Vom Oberrhein, am ı6ten Eent, In um 
fern Gegenden treffen feir einigen Wochen Häufig 
preußiſche Deierteurs ein , die fih nad Frankreich 
begeben, um dort Dienfte zu nehmen, oder, wenn 
fie Handwerker find, auf ihren Profefflonen zu 
arbeiten, 

Die franzdi. Artillerie, melde aus dem inneren 
Schwaben kommt, und über den Rhein nah Straß: 
burg gehen -Jollte, wird nun aus dem Mürtembers 
giſchen rheinabwaͤrts gebradıt, Es heißt, fie werde 
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vorläufig in der Gegend von Frankfurt ftehen blei⸗ 
ben. Im Badenſchen und an den unten Nekar— 
gegenden treffen auch feit Kurzem mehrere franzöf. 
Truppenabtheilungen ein, über deren fernere Bes 
flimmung man noch feine Kenntniß hat. Zu Bruce 
fal wird ein Pulvermagazin errichtet. Es heißt, 
ein Theil der-franzöf. Armee dürfte naͤchſtens aus 
Schwaben an den Main aufbrechen, während fid) 
das Augereaufche Armeekorps an der kurheſſiſchen 
Gränze konzentrirt. 

Das in den Borftädten von Leipzig liegende 
fähfifihe Infanterie- Negiment hat erft am gten 
Sept. Befehl, feine Beurlaubten einzuziehen, ers 


Derlin, den ırten Septemb. Der in Wien 
ftehende preußische Legationdrath, Graf von Fink: 
enftein, ift zum Envoyd extraordinaire und Mın- 
istre plenipotentiaire Er. fönigl, Majeftät am oͤſt⸗ 


Halten, 


reichiſch⸗ kaiſerl. Hofe erhoben worden, 


Wien, vom ıoten Sept. Kurs auf Hamburg 

267 ſechs Wochen; auf Augsburg 179 2 Monathe, 
Großbritannien 

London, den sten Sept. Herr For ift am letz⸗ 
ten Mondtage zum dritten Mahle angezapft wor⸗ 
den. Es wurden 7 Quartier Waller abgezogen. Die 
Depefchen des auswärtigen Departements gehen an 
Lord Grenville. 
Aus Suͤdamerika wird gemeldet, daß acht Leute 
von der Mannfhaft der Mirandafhen Schooner in 
Kerten geftorben, und daß ı5 Offiziere, (die ganze 
Anzahl) gehenft find; die Gemeinen aber freiges 
laffen werden follten. 
In Merito ift eine Proflamation publizire wor—⸗ 
den, nach mwelcder alle Differenzen zwiſchen Ameris 
fa und Spanien beigelegt fein follten, und bie 
Kpmmondeurs angewiefen werden, von den Graͤnz⸗ 
Poften zurück zu kehren, und ein freundſchaftliches 
Vernehmen mit den Ameritanern zu erhalten. 
Eine heute erfchienene außerordentliche Hofzel⸗ 
tung enthält den umftändlichen Bericht des Ger _ 
neral: Majors Stuart an den Staatäéſekretaͤr, 
Herrn Winpham, über den in Kalabrien erfochte⸗ 
nen Sieg. Diefer (noch fehr einjeisige) Bericht 
ift folgenden wefentlihen Inhalte ; 
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„Lager in der Ebene von Maida, den G6ten 
Auů Sire! Mit dem herzlichſten Vergnuͤgen 
melde ich Ihnen zur Nachricht fir Se. Mejeftät 
die Partitularien einer Aktion, in welcher die franz 
zöfiiche Arınee in diefer Provinz durd die Truppen 
unter meinem Kommando eine ausgezeichnete Nies 
derlage erlitten hat.“ 

Öeneral Regnier hatte auf die Nachricht ven un: 


ferer Landung bei St. Eufemia einen fchnellen - 


Marſch von Reggio gemacht und feine detaſchirten 
Korps vereinigt, um uns anzugreifen und mit ſei— 
nem charakteriſchen Zutrauen zu ſchlagen.“ 

„Am Zten Nachmittags erfuhr ich, daß er an dies 
Tem Tage bei Maida, zo engliihe Meilen von uns 
ferer Pofition, lagerte, dab ſeine Macht damahls 
mus ungefähre 4000 Mann Infanterie und 300 
Mann Kavalerie mit 4 Kanonen bejtand, und day 
er in einem oder zwei Tagen nod 300 Mann 
Truppen Verftärtung erwarte.’/ 

„Mit Zinterlaffung von 4 Kompagnien von Mattes 
pille's Regiment jur Deckung unfrer DVorräthe und 
eines bei dem Landungsplatze aufgeworfenen Wer— 
kes, brach ich daher am gten Morgens mit dem 
Armees Korps gegen ihn auf, Dieſes beftand zus 
fammen aus 4,795 Mann, nämlich aus einem 
Detafchement Sicilianiſcher Wolontärs, aus den 
Brigaden der Brigadier : Generals Cole, Adland, 
Dperfien Dewald, aus 5 Kompagnien vom Ne: 
giment Wattevilie ıc., julammen mit 18 Kanos 
nen, // 

',, General Megnier lagerte an der Seite eines mit 
Holz bewachſenen Huͤgels, bei dem Dorfe Maida, 
Der Hügel neigte fich in der Ebene von St. Eu— 
femia. Seine Flanken waren ſtark durch ein dic: 
es Gebüfh. Der Fluß Amato war längs feiner 
Fronte, Ich näherte mich ihm an der Seeſeite, 
bis ich beinahe feinen linken Flügel tournirt hatte, 
und kam dann durch eine geräumige Ebene, welches 
ihm Gelegenheit gab, ade meine Bewegungen ge: 
nau zu beobachten,’/ 

„Nach einem Feuer ‚der Flankeurs waren um 9 
Uhr Morgens die gegenüber ftehenden Fronten lebs 
haft mit einander emaagirt, Die Tapferkeit der 
beiden rivaliſirenden Mationen ſchien in den Aus 
gen der Welt verfucht zu werden und die Ueberle— 
genheit war zu unlerin Vortheile entſchteden.“ 
„Unſerm rechten Flügel gegenüber, weicher aus eis 
nem Bataillon leichter Sinfaterie, aus Ö leisten 
Kompagnien und den Wattevilliichen Truppen, nebft 
noch 150 andern auserlefenen Soldaten beftand, 
war das erfte leichte franzoͤſ. Kavorit : Negiment. 
Beide Korps feuerten in einer Eytfernung von uns 
arfähr hundert Schritten einige Salven. Das 
Feuer hörte nun gleichſam mir gegenſeitiger Ueber—⸗ 
einſtimmung auf; in dicht geſchleſſener Reihe und 
furchtbarer Stille ruͤckten fie gegen einonder vor, 


bis ſich die Bajonette zu durchkreutzen anfiengen, 
In diefer wichtigen Kriſis ward der Feind beſtürzt; 
er brach die Linie und verfuchte zu enttommen; es 
war aber zu ſpaͤtz er war mit dem fchredlichiten 
Gemetzel uͤberwaͤltigt.““ 

„Brigadier-General Ackland nahm den günftigen 
Augenblict wahr und drang fo mie zwei andere 
Megimenter vor, Der Feind floh in Unerdnung 
vor ihm und lieh die Ebene mir feinen Todten und 
Verwundeten bedeckt, // 

sı Da der Feind fo auf dem linken Flügel völlig 
geſchlagen war, lo machte er mit feinem rechten 
Flügel einen neuen Verſuch, um das Verlorme her 
zuſtellen. Brigadier: General Cole widerftand ihm 
mie jeiner Brigade aufs Bravſte. Nichts konnte 
die unerſchrockene Fejtinfeit der Grenadiers unter 
Dberfilieutenant O'Callaghan und des 2yften Regis 
ments unter Oberſt Smith erichättern. Die Kar 
valerie, welche fuccefliv von ihrer Fronte zuruͤckge⸗ 
fdylagen war, machte einen Verſuch, ihren Tinten 
Flügel zu tourniren, als Oberjtlieutenant Roß, wels 
der an demfelben Mergen mit dem zoften Negis 
ment von Mejlina gelandet war, und während der 
Aktion ſich näherte, da er diefe Bewegungen beob⸗ 
achtete, fein Regiment ſehr aelegen in eine Kleine 
Deffnung auf die feindliche Flanke warf und durch 
ein ftarfes wohl gerichtetes Feuer feine Abſicht voͤl⸗ 
lig vernichtete.“ 

„Dieß war der letzte ſchwache Verſuch des Feindes, 
welcher itzt voll Beſtuͤrzung bei der Unerſchrocken⸗ 
heit, mit weicher er angegriffen ward, ploͤtzlich fi 
retiriete und das Feld mit Blut bedeckt verließ. 
Ueber 700 feindliche Leihname find auf dem Schlacht⸗ 
felde begraben. Die VBerwundeten und Gefanges 
nen, welcde fih ſchon in unfern Händen befinden 
(unter denen der General Kompere, ein Aide de 
Camp, der Oberfilieutenant des Schweiker : Negis 
ments, und eine lange Lifte von Offiziers verſchie— 
denen Ranges find) betragen gegen 1009 Mann. 
Ungefähr 1000 Mann find in Monteleone und den 
verfchiedenen Poften, zwiſchen hier und Reggio, 
welche fi meiftens zur Ergebung erbothen haben, 
fobald eine brittiſche Macht ericheint, um ihre Uns 
terwerfung anzunchmen und fie gegen die Wuth 
des Volkes zu fihern. Die Banern bringen tägs 
lich Flüchtlinge ein, welche nach der Baraille in die 
Wälder und Gebirge ſich zerſtreuten. Kurz, nie iſt 
die Superiorität der brittiihen Truppen rühmlicher 
erobert worden, als bei den Eräugnifien diefes denk⸗ 
würdigen Tages. ’/ 

„Se. Mai, werden vieleicht geruben, die Thaten 
diefer kleinen Armee noch mehr zu billiaen, weun 
es ihnen bekannt wird, daß die zweite Divifion, 
melde det Feind erwartete, in der Macht vor ber 
Aktion fich mit denlelben - vereinigt hatte. Keine 
Nachricht, welde mir gegeben iſt, ſetzt deſſen An« 





zahl anf weniger denn 7000 Mann. Unfere fieg- 
teihe Infanterie fegte die Verfolgung des Feindes 
fo lange als möglid fort.’ 

„Der völlige Verluſt des Feindes in biefem Kampfe 
kann auf nicht weniger ald 4000 Mann angefchlas 
gen werden. Wenn ich dagegen unlern verhält: 
nißmaͤßig geringen Beriuft, wie unten angeführt 
ift, berechne, fo werden Se, Maj., mie ich hoffe, 
in diefem Faktum die glücklichen Folgen der etablirs 
ten Disciplin bemerken, der wir die Bortheile vers 
danken, wodurch fich unfere Armee jo fehr ausges 
zeichnet hat.“ 

„Ich fange int meinen Marſch ſuͤdlich zur Vor—⸗ 
bereitung auf die Ruͤckkehr nach Sicilien an, nach 
welcher Station ich mit der Armee reembarkiren 
werde, ſobald Se. Sicilianiſche Majeſtaͤt eine Dis— 
poſition ihrer eigenen Truppen zur Sicherung der 
Vortheile arrangirt haben werden, welche durch 
die gegenwaͤrtige Expedition errungen ſind. (Hier 
folgen die Lobeserhebungen der Offiziers und Sol— 
daten.) ’/ . 

jr Die Scene der Aktion war zu weit von der See 
entfernt, als daß man eine direkte Kooperation von 
der Flotte hätte erhalten können. Admiral Sir 
Sidney Smith, welcher am Abend vor der Schlacht 
in der Day angefommen war, hatte indeſſen ſolche 
Dispofitionen der Schiffe und Kanonenböste ge: 
macht, welche uns fehr begünftigt haben würden, 
wenn die Vorfälle uns jur Metirade gezwungen 
hätten, Die Sorgfalt eines jeden Theils der Flors 
te muß uns indeffen nüslih fein. Die Ecnellig: 
keit, mit welder die Seeleute unfere Zufuhren 
fandeten, die Theilnahme an der Verpflegung unfe: 
rer Verwundeten würden felbft den indifferenteften 
Zufchauer gerühre: haben, (Hier folgen noch einige 
Empfehlungen, ) // 
„Liſte der Gerödteten und Verwundeten: ı Dffis 
zier, 3 Sergeanten und 41 Mann todte; ır Offi⸗ 
ziers, 8 Sergeanten, 2 Tambours und 161 Mann 
verwundert, // 

(Unterz.) Stuart. 

An der Proflamation, welche General Stuart ers 
tieß, ehe er Calabrien betrat, ward eine Belohnung 
von 7 Dufaten für jeden febendig eingelieferten 
Franzoͤſ. friegsgefangenen Soldaten und 20 Dufa: 
gen für jeden Mfizter ausgebothen, um To die heim: 
liche Ermordung derſelben durch die Einwohner zu 
-Herhüten. General Etuart forderte nad) der Schlacht 
in einer Proklamation die Einwohner zur Menichs 
fichkeit auf; auch wurde ein Proflamation des Kö: 
nigs Ferdinand IV. bekannt gemacht, worin die 
Einwohner aufgefordert wurden, fih mit General 
Stuart zu vereinigen und diefem zu folgen, 
Durd eine Proffamation von ıKten Juli erffärt 
Benerat Stuart, dad wenn die Anhänger des Fein 


— 


95 
des ihre fchrecklichen Grauſamkeiten nicht einftellten 
und der Feind nicht aufhören würde, mehrere Ser 
genden militärifch zu beftrafen, er an mehr als 3000 
Gefangenen, die in feiner Gewaltwären, Repreſſa⸗ 
lien gebrauchen würde, 

Frankreich. 

Paris, den 14ten Sept, Geſtern hat der Kai⸗ 
fer fämmtlihe Truppen der Baiferl, Garde und der 
Beſatzungen von Paris und Verjailles in der Ebene 
von Sablons gemuftert. 

Dem Bernehmen nad bat der Kronprinz von 
Baiern »diefer Tage Paris verlaflen, Der ihm 
von dem Kailer zugegebene Kamerherr von Bonol 
bar ihn, wie es heißt, bis Hontainchleau begleitet. 
Raifer Franz hat an den Kaiſer Mapolcon ei: 
nen eigenhändigen Brief in Lateinifher Sprache ges 
ſchrieben, worin er Verficherungen von jeiner Freund⸗ 
ſchaft und feiner ftandhaften Liebe zum Frieden gibt 
Lord Lauderdale ſoll erflärt haben, daß er in Zn: 
kunft in Lateiniſcher Sprache ſchriftlich zu unterhan⸗ 
deln wuͤnſche. 

Ar. Mosneron hat ein Trauerſpiel verfertigt 
und auf die Bühne gebracht, das den Titel führe: 
Memnon, oder der junge Iſraelit. Die Feuilles 
tons der Parifer Sournalifien haben nah der 
Reihe den Memnon mit der Fackel der Kritik bes 
leuchtet. Eines dee angeſehenſten Blätter druͤckt 
fid) über den Zwe des Werkes auf folgende Art 
aus: „Der Verfafter hat die Wirkungen der Heu⸗ 
chelei, des Fanatismus und der priefterlihen Ehrs 
fucht fchildern wollen. Dieſes it aber heut zu 
Tage unnöthig. Wir haben zwar noch einige heuch⸗ 
leriſche Prieſter; aber fie können keine Fanatiker 
mebr fein, Und wie follten fie ehriüchtig fein 
können? Mithin ift der Zwed des Stüdes ver 
fehlt. Da die Priefter ige nichts mehr find und 
fein können, als Diener des Friedens, der Um: 
fterblichkeit , des Troftes und der Hoffnung, ſo 
iaßt fie uns als folche betrachten, wie fie itzt bei: 
nahe alle find, und nit wie fie in den ungluͤck⸗ 
lichen Zeiten gewefen find, deren Drangfalen man 
vergeflen und deren Beiſpiele man benußen muß.’/ 

Solland. 

Haag, vom 6ten Sept. Auf die Nachricht, 
daß der von- dem Heren von Oubril geſchloſſene 
Traktat zu St. Petersburg nicht ratificirt worden, 
hat hier die Beſorgniß, daß der Krieg auf dem fe: 
fteu Lande von Neuem ausbrechen dürfte, wieder 
Vehr zugenommen, Freilich find von Rußiſcher 
Seite noch neue Friedensvorfhläge gemacht; allein 
man befürchtet , daß diefe mandıe Schwierigkeiten 
finden dürften, Auch die Hoffnung wegen des 
Friedens zwiſchen England und Frankreich hat nun 
fehr abgenemmen. Unſre Fonds find plötlid wie⸗ 
2 Rn Die Bataviſchen Referiptionen ſtehen 
au * 


906 ” 





Am zten bat Herr Auguſtin eine Luftfahrt zu Am: 
fierdam gehalten. Er gieng um 6 4 Uhr Abends 
in die Höhe und kam um 7 Uhr 18 Minuten in 
der Ebne von Termiet wieder jur Erde, nachdem 
er über Amfterdam und das Y gefahren war. Des 
Abends kam er nad Amfterdam zurück und ward 
im Schauſpielhauſe mit vielem Beifalle empfangen. 
Mit Recht bemerft man, daß in Holland die Luft: 
fahrten wegen der vielen Candle und Gewäfler ge: 
fährlicher find, als in anderen Ländern. 
Rußland 

Et. Petersburg, vom 2öften Auguft. Der 
kaiſerl. Hof har in einer Beilage zu det heutigen 
Hefzeitung folgendes befannt machen laffen: 
„St. Petersburg, am ı3ten (25ſten) Auguff. 
Der Sraatsrarh Peter Dubrit erhielt bei feiner 
in den erften Tagen des Mai: Monarhs nah Pas 
ris zur Unterſtuͤtzung der ruſſiſchen Kriegsgefangs 
enen erfolgten Abfertigung zu gleicher Zeit Vor— 
Schriften auf den Fall, wenn ſich eine Gelegenheit 
zur friedlichen Annäherung Rußlands mit Frank: 
reich eräugnete, Er kehrte hierher mit ausnehm: 
ender Eile zuruͤck, und brachte eine Friedens: Con: 
vontion mit, welche er mit dem zu diefem Zwecke 
von der franzöfiihen Neairung bevollmädtiaten Ge: 
neral Clarke am Sten (2often) Juli unterzeichnet 
Batte, 44 
„Wie angenehm ein folhes Eräugnif fir Ce. faife 
erl. Majeftät geweien wäre, hätte diefe Conven: 
tion nur einiger Maßen! übereingeftimmt mit der 
Würde Cr. Majeftät, mit Ihren Verbindlichkeiten 
gegen Ihre Allürten, mit der Sicherheit Ihrer 
Unterthanen und ber allgemeinen Ruhe von Eu: 
ropa, jo unangenehm war es Er. kaiſerl. Maje: 
ſtaͤt, zu ſehen, daß fie keineswegs Derofelben guten 
und wohlwollenden Abfichten entiprach. « 
Dieler Tractar lautet alfo: 
6. 1. Vom heutigen Tage an gerechnet, foll für 
immer Friede und Freundfſchaft fein zjwiihen Er. 
Majeftät, dem Kaifer von Nufland, und Er, Mes 
jeftät, dem Kaifer von Frankreich und König von 
Stalien, Ihren Erben und Nacfolgern, Ihren 
Reihen und Unterthanen. / 
$. 2. „Als Folge des erfien Paragraphs hören 
ſogleich alle Feindfeligkeiten zwiſchen beiderfeitigen 
Natıonen fowohl zu Waſſer als zu Lande allents 
halben auf, Die nöthigen Befehle dazu werden 
24 Stunden nah Unterſchriſt der gegenwärtigen 
Uebereintunft abgefertigt werden. Alle Kriegs: und 
andere Fahrzeuge, einer der beiden Mächte gehörig 
oder ihren Unterthanen, die nad der Unterfchrift 
der gegenwärtigen abgefchloffenen Convention in 
“> einem Theile der Welt genommen werden 
möchten, ſollen den Eigenthuͤmern zuruͤckgegeben 
werden.“ 
8. 3. Die ruſſiſchen Truppen übergeben ben fran: 


oͤſiſchen das Land, bekannt unter dem Nahmen 
occa bi Cattaro, welches, fo wie Dalmatien, 
vermöge des ten Artikels des Tractats von Preß⸗ 
burg, ©r. franzoͤſiſch-kaiſerl. Majeftät als König 
von Stalien gehört, 
„Den ruſſiſchen Truppen werden, alle Erleichters 
ungen fowohl zum Ausjuge aus Beocca di Cattaro, 
als aus dem Ragufaniichen Gebiethe, Montenegro 
und Dalmarien geleifter warden, wenn die Umſtaͤnde 
des Krieges fie bewogen haben, dahin zu gehen.“ 
» Sobald dieſe Convention bekannt gemacht fein 
wird, fo treffen die beiderfeitigen Befehlshaber zu 
Lande und zur See eine Uebereinkunft, ſowohl im 
Berreffe des Ausmarſches der Truppen, als jur 
Uebergabe des Landes. 
9.4. „Ze. Maieftät der Kaifer von Frankreich 
und König von Italien willige ein auf Verlangen 
Gr. Majeftät des Kaifers aller Meufen und um 
Sr. Majeftät gefällig zu fein: 
I, ‚Die Republik Ragufa in ihre vorige Unabs 
hängigkeit herzuſtellen, unter der Bedingung , daß 
fie, wie vorher die Protection der ottomanniſchen 
Pforte genieße. 
Die Franzofen behalten die Pofltion von Stagno 
auf der Halb-⸗Inſel Sabionelo, um die Verbind⸗ 
ung mit Cattaro zu ſichern.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Heinrich Grandam, Handſchuh-Fabrilant in 
Münden macht feinen in- und auslaͤndiſchen Handels⸗ 
Freunden hiermit zu wiſſen, daß ein unvorhergeſehener 
Zurall ihn genötbigt bat, größten Theils feine Fabrik 
eingeben zu laſſen: demnach ift aller Briefwechſel auf 
Beſtellung ohne Nutzen. 

Demjenigen wird ein Carolin Belohnung verſprochen, 
welcher eine braunbaarige Händinn mit 4 weißen Pfoten, - 
einem weißen Flet auf dem Nüden, einem Inrzen Schweife, 
welche den Nabmen Enltane bat, und am 18. Sept. 
ym Lo Uhr Abends verloren gegangen ift, au dem Haus⸗ 
— im Herzog: Wilpelmifhen Palaſte zurütbringen 
wird. 

Es iſt bier eine Metour:Chalfe von Wien ange: 
kommen, und Willens, ih nur zwei Tage aufzubalten; 
wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, beliebe ſich 
beim goldenen Kreutz in ber Kaufinger: Galle zu melden. 





Seremdbenanzeige 

Den zıften Sept. Hr. Teichmann, Kaufmann von 
Um, im Adler, Hr. Jaggi, Kaufmann von Wien, 
ebend. Hr. Fürftenberger, Kaufmann von Bafel, ebend, 
Mad. Auene, von Neufchatel, ebend. Fr. Graͤfinn v. 
Platen, und Mad. Langenfaß, von Andb.b, im Sabn, 
Se. Erc. Hr. Graf Meifah, Landesdirettions-Vicevraͤ⸗ 
fibent von Neuburg, ebend. Hr. Meiner, Poſtmeiſter 
von Palau, im Bären. Hr. Frrfter, Stadtrichtet von 
Burghauſen, ebend. 
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Deutfdland 

Miürnberg, den ıoten Sept. Heute Morgr 
ens ift das zweite Bataillon des hier in Garnifon 
ligenden 27ſten leichten fransöfifch : kaiferlichen In— 
fanterie « Regiments abmarfhirt, um in der eg: 
end von Hersbruck x. Cantonirungsquartiere zu 
beziehen. 

Bon Ulns geben feit einigen Tagen ftarte Mu: 
nitionstransporte nah Augsburg und in anderen 
Richtungen ab, 

In den Frankfurter Zeitungen liest man un: 
term 16ten Sept. machftehenden Artikel: ,, Des 
Kaiſers und Königs Napoleon Majeftät haben 
allergnädigft geruhet, auf die Verwendung unfers 
gnädigften Herrn, des Fuͤrſten Primas Hoheit, 
der .. Stadt den noch nicht bezahlten Reſt 
der ihr im Laufe diefes Jahrs, zu einer Zeit, als 
le noch niche Ihrer Hoheit angehörte, angeſetzten 
Eontribution zu eriaflen, auch die Befehle wirklich 
gegeben, daß ſolche nicht weiter gefordert werden 
fol. Allerhochſtihre Majeſtaͤt haben diefes durch 
ein eigenes Antwortichreiben vom 2ten diefes Set: 
ner des Fürften Primas Hoheit zu willen gethan, 
und Hoͤchſtdieſelben haben heute dem Magiftrat durch 
des Birigirenden Hrn. Ctaatsminifters, Freiherrn 
von Albini Exc., von diefem froben Erfolge Kennt: 
niß geben laſſen. Der Magiftrat hat ſolchen fo: 
gleich aud den brgerlihen Collegien mitgetheift; 
und in einem an Se. Hoheit erlaflenen unterthäns 
tgften Schreiben bie Gefühle des Dankes ausju: 
druͤcken verfucht, wovon alle Bürger dieſer Stadt 
für eine fo oroße Wohlthat durchdrungen fein muͤf— 
fen, melde ſchon den erfien Moment Höchftihrer 
Regirung bezeichnet. 

Diüffeldorf, vom ten Sept. Die Gefchäfte 
des Landtages gehen nicht Sehr Schnell, da nicht 
täglih Verſammlung if. Das Widhtigfte, was 
indeffen vorgefallen ift, war eine fchriftliche Ent: 
faaung des Adels auf feine Prärogativen, wozu der 
Herzog den Wunſch geäuffert hatte. Ob es indef: 
fen ſaͤmmtliche Prärogativen ohne Ausnahme, oder 
nur einen Theil derfelben, betrifft, willen wir nicht 
im Publitum. 

Zu Wefel iſt, dem Vernehmen nach, auf der nahe 
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23, September 1806, 





elegenen Inſel alles in Thätigkeit um die neuen 

Fortiätarionen anzulegen. Es wird von der Inſel 
eine Schiffbruͤcke nach Buͤderich gefchlagen , woſelbſt 
eine kleine Kolonie vom Lürticher Ziegelbrennern 
arbeitet. Man wird auf der Infel befonders dafür 
foraen, daß die Werke gegen Eis und Wafler ges 
fhüge werden. Die Arbeiten aefchehen übrigens 
auf Koften des franzoͤſiſchen Kaifers durch Entre 
preneurs, und werden menigftens 9 Mil; Franten 
toften. 

Bertin. Am rıten Sept. hatte der König 
uns noch nicht verlaffenz; der Färft vom Hohenlohe 
aber reifete am diefem Tage nach Dresden ab, um 
das Commando Aber die vorrädende fihlefliche Ars 
mee zu übernehmen. Auch der Generals Lieutenant 
von Schmettau gieng zu dem ihm angewieſenen 
Eorps ab, und die Weldbäderei, Feldſchmiede ıc. 
zogen hier durch, um ſich nad ihren Beſtimmungs ⸗ 
orten zu begeben. 

Aus dem Brandenburgifhen, vom oten 
Sept. Es ift ein Pönigl. Befehl an den geſamm⸗ 
ten Ctaatsrath ergangen, daß dem berühmten koͤn⸗ 
igl. Geheimrathe, Kin, Sohannes von Müller, 
fomohl aus dem fönigl. Landes -Arhiv, als auch 
aus den Megiftraturen det General: Direstoriums 
alle Nachrichten und Actenſtuücke mitgerheilt werden 
follen, welche er zur Geſchichte Friedrichs des 
Großen brauchen wird, 

Frankreich. 

Paris, vom 15ten Sept. Das offizielle Blatt 
enthält heute folgendes: ‚‚Einige unerwartete Eraͤug⸗ 
nie haben die Nückehr der großen Armee vers 
zoͤgert, und daher auch die Verſchiebung der für 
den Anfang Oktobers angekündigten Fefte nothwen⸗ 
dig gemaht. Die Ausftelung der Gemählde im 
Louvre beginnt heute; Die der uftries Erzeugs 
riffe ift auf den a ie d. M. Kfeſtgeſetzt. Die 
Marfchalle Davouft, Augereau ünd Men haben Er- 
laubniß erhalten, fih nad Paris zu begeben, und 
einige Tage daſelbſt zuzubringen. Se. Maj. has 
ben Befehle für die Neife gegeben, welhe Sie in 
der Mitte des Herbftes nach Brüffel, und vielleicht 
nach Holland zu machen gedenken. Ein Theil Ih— 
res Marftalles und Abtheilungen der Garde find 
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gelegenheitlich dieſer Reiſe im Voraus aufgebro⸗ 
chen. Wan glaubt, daß im einigen Tagen Se. 
Maj. fid) nad Fontaineblean begeben erden.‘ 

Im Journal de ’Empre und in andern Parifer 
Tagblättern finden fi, aus einem angeblichen 
Schreiben von St. Petersburg, Bemerkungen 
über Rußland, wovon bier Einiges: „Obgleich 
Rußland von einer Rekrutenaushebung von 120,000 
Mann jpricht, jo willen diejenigen, welche eine 
genauere Kenntniß diefes Landes haben, gar wohl, 
wie ſchwer es ihm ift, nur 20,000 Mann ausju: 
heben. Eben jo fehr weiß man in St. Petersburg, 
dat die ruſſiſche Armee, anftatt. 480,000 Mann 
ſtark zu fein, faum 180,090 Mann zähle, Der: 
gleichen Artikel find ‚gut. für die Neugierigen der 
Kaffechäufer; aber fein Kenner der wahren Lage 
ded Reiches laͤßt fih dadurch hintergehen. — Hr. 
v. Dubril ift in Ungnade gefallen und. der engliichen 
Partei aufgeopfert worden, ob er gleich feinen Ins 


ftruttionen gemäß gehandelt hatte, und den Bes 
finnungen des Kailers Alerander nahgefommen 


war, die ihm derielbe muͤndlich in einer dreiſtuͤn⸗ 
digen Audienz mitgetheilt hatte. Auch verſichert 


man, daß der Kaiſer ſich im Staatsrath ſeiner 


angenommen hat; aber, ſammt den HH. Kurakin, 
Romanzowe, und anderen, der engliſchen Partei 
Diefes Opfer brachte.“ 
Helvetien 

Vom s5ten Sept. Der Landamman und 
Rath des Kantons Schwytz haben unterm Gten 
d. folgendes Kreisichreiben an ſaͤmmtliche Kantons: 
vegienngen erlaſſen: „Getreue, liebe, alte Eids: 
und Bundesgenoffen! Da, nach während 24 Stun: 
den angehaltenem, ehr beftigem Regen, an dem 
darauf gefolgten zten d. M., der für alle künftige 
Zeiten als einer der ſchrecklichſten und jammervoll 
fien Tage gelten witd, der dem Kanton Schwytz 
je aufgegangen ift, Abends um 6 Uhr an dem 
Berge Spitzenbuei ob dem Dorfe Rothen, Bezirks 
Schwoz, deſſen oberſte Felſenſpitze fih losmachte, 
in nämlicher Zeit durch verborgenes Gewaͤſſer von 
dem Innern des Berges geldfer, eine ungeheure, 
an 300 Ellen tiefe Erdmaſſe, in einer Breite von 
1,000 Fuß vom Gebirge fi trennte, in Weile 
einer fuͤrchterlichen Erdlauwine Wohnungen, Men: 
fhen, Vieh, mit ſich über den Nüden des Ber: 
ges riß, und in dem gleichen Moment cine Mens 
ge, mehrere >; We ſchwere, Steine in einer uns 
begreiflihen Welke vor fih ber durch die Luft 
ſchleudernd, mit unfaßlidher Gewalt in das unten 
gelegene Thal ftürjte, der viele Ellen hohe Erd: 
firohm mit blitzähnlicher Schnelligkiit über die, 
eine Stunde breite, fruchtbare, und mit Wohnun: 
nen befärte, Ebene trieb, den Schutt mehrere 
Hundert Ruß hoch den gegenäberfichenden Berg 
hinauf druͤckte, daſelbſt noch die dickſten Baͤume 





in. Splitter zerſprengte, und weit umher alles ‚ver 
beerte und verjchättete; als ein geringfcheinender 
Theil der, Bucht ertegenden, Maſſe gleich "beim 
Anbruche eine von der Hauptſtraſſe verfchiedene 


Richtung links genommen, aufwärts gegen den Los 


wertſer See fih gewälzt, ihn aus feinem Bette 
trieb , und. die Fluch 150 Fuß hoch über das Ufer 
fih anzuthärmen zwang, alio zwar, daß die Ges 
walt des Wallers alle Gebäude rings um den See 
mit ſich fortriß, die Landſtraſſe zerftörte, und den 
See mit Trümmern und Ruinen überdeckte, und fos 
mit durch diefes ſchauerliche Erdugniß in Zeit von 
fehr wenigen Minuten eine der beſten Gegenden 
des Bezirkes Schwytz, von. Lowerz bis Oberart, 
eine Stunde lang und eine Stunde breit, die nußs 
barften und ſchoͤnſten Wiefengäter verſchuüttet, vier 
bedeutende Dorfichaften, Lowerz,  Bufigen, Gols 
dau und Roͤthen, nebft ungemein vielen, jerftreus 
ten Wohnungen und Höfen, über 1,000 Menſchen, 
(eine beträchtliche Anzahl Reiſender aus verſchle⸗ 
denen Öegenden, welche gerade in dem alljuunfelis 
gen Augenblicke auf der vormahls dur erwähnten 
Landftrich führenden Straſſe fid) zu-befinden, das un: 
endlich traurige Ungluͤck hatten), und einer unfägs 
lien Menge Viehes unter dem bier und da un⸗ 
glaublic hohen Schutte vergraben wurden ; bas 
ben wir, nachdem wir von dem erften Entſetzen uns 
wieder ein wenig gefaßt, von dem Antheile, den 
Cie, ©. 2. E. und Bg., an diefer, unferm Kan⸗ 
tone neujugefiollenen, Dranglal zu nehmen belier 
ben werden, überzeugt — nichts Angelegentlicheres, 
als Ihnen anmit vorläufig officiele Keuntniß das 
von ju ertheilen, für auf jpäter, nachdem in den 
Stand geſetzt fein werden, den eigentlichen Beftand 
des erlittenen Schadens felbft näher zu fennen, uns 
ausbittend, Ihre Hülfe anrufen ju dürfen. Wos 
mit wir Sie inzwilchen fammt uns der Obhut des 
Alerhöcditen beitens empfehlen. Der regirende 
Sandammann, Meinr, Suter, u. ſ. w.“ 

Die erite beiondere Drudichrift, die Über diefe Na: 
turbegebenheit erſchien, (Bericht über die ſchauder⸗ 
volle Zerfiörung der Dorfidhaften Goldau und Laus 
werz ꝛc. Von einem Augenzeugen. Schwytz. 8 
&. 8.) verbreitet die irrige Meinung, von unters 
irdifhem Feuer und Erplofion, welche Etatt ars 
gehabt haben follenz fie gibt au ganz ungegrüns 
det die Maſſe des eingefiürzten Berges für Kalts 
ftein und Steinkohlen aus, da zuverläßig der ganze 
Derg aus NMagelflühe beftand, mit hier und da 
ſich nefterweife vorfindenden Steinkohlen. Aud die 
folgende Angabe möchte wohl nur zum Pleineren 
Theile begründer fein: „In ziemliher Höhe des 
Derges war länafi dur Knaben, die Vieh huͤte— 
ten, eine Höhle mit ſehr enger Oeffnung entdedt, 
die ſich aber aählings in ein Felfengewöib, worin 
ein Kleiner See if, erweitert, diflen ganzen Um⸗ 





‚ fang man teren Dunkelheit, aud beim Fackellich⸗ 


te nicht aberſehen, und deſſen Tiefe ungeachter fie 
vermittelft aneinander gebundener Seile unterfucht 
wurde, man noch nicht finden konnte. Weiter 
bergan zeigten fich verfchiedene Löcher, durch welche 
hineingeworfene Steine, fo weit man fie hörte, 
fortrollten. + Richtiger ift ohne Zweifel der in dies 
fer Erzählung erwähnte Umftand, daß eine gute 
Stunde jhen vor dem eigentlichen Bergfturze große 
Eteine vom Gipfel bis auf Die Mitte des Berges 
herabrollten, nachher die oberſte Spige eine Strede 
bevabglitte, den Wald ſtehend eben jo mit fi 
bin z0g, und dafi nun erſt unter Donnern und 
Krachen der Einfturz erfolgte. Damit ſtimmt über: 
ein, was ein Schweiger Blatt aus dem Munde 
des geretteten Theils der unglücklichen Berner Ge: 
ſellſchaft meldet: Der in Goldau begrabene Theil der 
Gefellihaft nämlich wäre vorausgeeilt, um in dies 
fem Dorfe durch Bernröhren die Erdlauminen vom; 
wie fie glaubten, für fie ganz unfchädlich entfernten, 
Berge beffer ſehen zu können. Nah der Angabe 
eines Schweiger Blattes foll der Gen. Pfyffer in 
Luzern die Kataſtrophe vor 20 Jahren ſchon als 
niche allju ferne angefündige haben, 
Großbritannien 

Ueber des Hın, For Sefundheitsumftände drückt 
ſich das Morning» Caronicle vom roten ®ept. fo 
aus: „Wir haben die tranrige Pflicht gegen das 
Publikum zu erfüllen, ihm anzuzeigen, dab der 
Staatsſekretaͤt Hr. Bor ehegeftern von feinen Aerz⸗ 
ten für ſehr gefährlich krank erklärt wurde; er ber 
fand fich in einem Zuftande von aͤußerſter Schwäche, 
und in einer gänzlichen Abivannung, welche alle 
phufiihen Funktionen unterbrah. Wir erzählten 
neulich, anf den Glauben eines feiner Aerzte, daß 
die Geſchwulſt abnahme, daß feine Glieder ihre 
gewöhnliche Geftale wieder befommen hätten, und 
daß alle Somptome die Ruͤckkehr des freien Blut— 
umlaufs verkuͤndigten. Wirklich hat die Heiltunft 
alle ihre Hilfsmittel erichöpft z aber ohne die Ge: 
nefung des Kranken bewirken, oder der geſchwäch⸗ 
ten Maſchine einige Spannkraft wiedergeben ju 
können. Unterdeſſen darf man, lo lange er ath- 
met / die Hoffnung nit ganz aufgeben; die Sors— 
falt der Aerzte kann vielleicht den gehinderten und 
ſchlafenden Blutumlauf noh ein Mahl aufweden. 
Aber wir geftehen es mit Kummer, wir belorgen, 
unſere Leſer, haben fid auf die Nachricht von ei— 
nem traurigen und unerſetzlichen Verluft vorjubereis 
ten. Das lebte, geftern Abends fehr ſpät von Chis— 
wie angefommene Bulletin fautet fo: „Der Kante 
befinder fih noch fehr Abel, doch ift fein Puls et: 
was ſtaͤrker als geſtern.“ 
Bei Erwähnung der gegenwärtigen Verſammlung 
Der Juden zu Paris Äufert fi die Morning- 
Chronicie über die Juden in England aljo: „In 
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unferm Lande Finnen wir den Einfluß nicht würds 
igen 5 den die jädifhe Nation in anderen weniger 
taufmännifhen Gegenden hat, In Großbritannien 
fteige ihre Anzahl nicht Über 15,000, und unter 
diefen zeichnen ſich nur wenige durch außerordents 
lichen Reichthum und überlegenen Scharffinn aus. 
Hier genießen fle, wie jede andere religisje Secte, 
wenn auch nicht gleiche Rechte mit den Anhängern 
der engliichen Kirche, doc wenigftens vollfommene 
Duldung und Sicherheit. Sie jeihnen ſich durch 
einen unermüdeten Induftriegeift aus, wozu viel⸗ 
leicht ihre ſtrenge Obſervanz der Cerimonien ihrer 
Religion weſentlich beiträgt. An allen Feft: und 
Feiertagen ihrer Synagoge enthalten fe fih ſtreng 
und gewiflenhaft jedes Handels; und an unlern 
dem ottesdienfie beftimmten Tagen müffen fie 
gleichfalls dasjelbe thun. Die Folge ift, daß fie 
weniger Werktage als die Chriſten haben. Mehr 
als ein Driterheil des Jahres geht auf diefe Weile 
für fie verloren. Dieß kann man als eine der Urs 
ſachen betrachten, die ihre TIhätigkeit in Verfolg: 
ung des Reichthums ſchaͤrft; doch. find fie in der 
That nicht von anderen religisfen Sectirern in Lift 
und Begierde unterichieden, womit fie ihren Geg— 
enftanp verfolgen. Bei den Quaͤckern, Methodiſten 
und allen übrigen Sectirern bemerft man, daß im 
Berhaͤltniß, fo wie fie die Obfervanz ihrer eignen 
Kirhengebräuhe und Gottesverehrung ſtrickt beob⸗ 
achten, fie auh emſig, munter und glücklich im 
Seldgewinnen find. Die Juden fagen deihalb auch 
mit Wahrheit, daß dieß nicht das Land für fie üft,, 
worin fie ihr Gluͤck machen. Cie müflen hier mit 
Leuten flreiten, die in den Auswechslungs : rund» 
fäßen eben fo gut, als fie bewandert find. Es 
beißt bier Lift wider Lift, und demnach ſchmelzen 
fie in die Maſſe der Gemeinheit und find weniger 
der Beobachtung und dem Vorurtheile unterworfen; 
als in anderen europdifhen Ländern. Ale Vorur— 
theite gegen fie haben ſich in der That beinahe ganz 
verloren, und fie fühlen dieß mie ein National: 
Ungemah; denn jeder Serte wird durch DVerfolgs 
ung geholfen. Nun wird kaum ein Unterſchied 
zwiſchen Juden und Chriften, es fei auf der Börfe 
oder in politiichen Gefellfhaften, bemerkt, Am 
erſten Orte können fie ſich eines überlegenen Scharf: 
finnes ruͤhmen; denn um mich eines abgenüßten 
Morwurfes zu bedienen, jeder Mäckler und Händler 
ift fo gut Jude, wie fie ſelbſt. Und in Gejellichaft 
rivalifiren fie mit den erften Adelihen in Geſchmack, 
Freigebigkeit und Größe ihrer Anordnungen. In 
England alfo können wir feinen Begriff vom Eins 
fluße des Judenthums haben , weil es hier heißt: 
„Bruder, willtommen ! 4 
Rußland. 

Sit. Petersburg, vom 26ſten Auguſt. Be 

ſchluß der geſtern abgebrochenen nicht re 
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tiflteitten Friebens-Tenvention mit dem 
Kaiſer von Frankreich und König von 
Stalien. ; 

3, „Alle feindfeligen Unternehmungen gegen die 
Montenegriner von dem Tage der Unterſchrift die: 
fer Convention an einzustellen, fo lange ſie rubig 
als Unterthanen der Pforte fein werden. Sie fols 
ten verbunden fein, ſich fogleich in ihre Heimath 
ju verfügen, und Se, Majeftät der Kalſer Napor 
feon verſpricht, fie nicht zu beunruhigen und feine 
Nachforſchungen gegen fie anzuftellen wegen der 
Theilnahme, welche fle an den feindfeligen Unter: 
nehmungen gehabt haben koͤnnten, die Statt ge 
funden haben im Gebieihe von Nagufa und den 
umliegenden Gegenden, // 

$. 5. „Die Unabhängigkeit der Republik der 7 
Inſeln ift von beiden Mädıten anerkannt, Die 
ruffifchen , ist im mittelländifchen Meere befinds 
lichen Truppen entfernen ſich nah den Joniſchen 
Juſeln bin. Se. ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät, in der 
Abſicht, einen Beweis Seiner aufrichtigen Neigung 
jum Srieden zu geben, wird nicht mehr als 4000 
Mann Seiner Truppen dort lallen, welde Er von 
dort entfernen wird, fobald &e, kaiſerl. Majeftät 
es nöchig haͤlt.“ 

S. 6. ,, Die Umabhängigkeit der ottomanniſchen 
Pforte wird gegenfeitig zugefagt und beide hohen 
eontrahirenden Theile verfprechen gegenfeitig, ſowohl 
fie, als auch die Integrität ihrer Beſitzungen ju 
ſchuͤtzen.“ 

%. 7. „Sobald, in Gemaͤßheit des Abſchluſſes 
der gegenwärtigen Friedens : Convention , der Bes 
fehl , daß die Truppen Bocca di Cattaro verlaffen, 
erlaffen fein wird, fo Wellen, mit Aufhebung aller 
Beranlaflung von Feinpjeligkeiten, die franzöfifchen 
Truppen ſich aus Deutichland zurückziehen. Se. 
Majeität, der Kaiſer Napoleon, erklärt, daß nicht 
fpäter , als drei Monathe, von der Unterzeichnung 
des Tractats an gerechnet, alle Seine Truppen 
nah Frankreich zuruͤckkehren follen, 4 

8. 8. Beide hohe sontrahirende Mädıte werden 
ihre bona oficia anwenden, den Krieg zwiſchen 
pen und Schweden jo bald moͤglich zju beend⸗ 
gen. 

5.9.  ,, Dabdie beiden hohen contrahirenden Mächte 
wuͤuſchen, fo viel von ihnen abhängt, den Frieden 
aut See zu beſchleunigen, fo nehmen Se. franzöſ⸗ 
iſch⸗ kaiſerl. Majeſtät gerne die guten Erbiethungen 
Sr. ruſſiſch-katferl. Maj. für dieſen Zweck an,’/ 
$. 10. „, Die Handelsverhältniffe zwiſchen den Un: 
terthanen beider Reiche werden auf denjelben Fuß 
hergeftellt, als fie. waren bis zum Entfiehen der 
Beindfeligkeiten, welde fie geftört und getrennt 
haben. 

$. x1. „Alle Gefangene beider Nationen werden 
ben Agenten der reipessiven Regirungen ohne Auss 





nahme ausgeliefert, ‚ fobald die Ratifitationen aus: 
gewechſelt find. 

F. 12. ‚Die Einrichtung der gegenfeltigen Mifs 
fionen und des Cerimoniels zwiihen den beiden 
hoben contrahirenden Mächten foll auf denſelben 
Fuß gefegt werden, wie es vor dem Kriege war.“ 
$. 13. z, Die Ratificationen diefer Tonventiom ſol⸗ 
len innerhalb 25 Tagen in St. Petersburg zwiſchen 
befonderen beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten ausge⸗ 
wechſelt werden, Geſchloſſen und unterfchrieben im 
Paris, den Sten (2often) Juli 1806. 

(Unter. ) Peter Dubril. Clarke.“ 
nr. kaiſerl. Majeftär har es gefallen, dieſe foger 
naunte Alte der Pacifitation Dero beionders bar 
ju verfammeltem Konſell vorjulegen, wo fie vers 
glichen wurde mit der Inftruftion des Hrn. Oubril, 
fowoht die ihm ertheilt, als den Befehlen, Die 
ihm nad Wien vor feiner dortigen Abreife zuge⸗ 
fandt wurden, und es bat fid ergeben, daß ber 
Staatorath Dubril, indem er die Konvention uns 
terfchrieb, nicht nur abgewichen iſt von den ihm 
gegebenen Inſtructiouen; fondern auch geradeju dar 
gegen handelt gegen den Sinn und die Meinung 
des ihm ergebenen Auftrages, 

Das kaiſerliche Conſeil, mit gemeinfchaftliden 
Empfindungen für die Ehre des Vaterlandes und 
befolgend die bekannten Grundſatze Er. kaiſerl. 
Maieftät, welche auf der firenaften Gerechtigkeits⸗ 
Liebe beruhen, hat als allgemeine Meinung erflärt, 
daß diefe Akte, keineswege gemäß den Abfihten Br. 
taiſ. Mai., die allerhoͤchſte Rarifitation nicht erhalten 
tonne; und Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben befohlen, 
hiervon der Franzoſiſchen Negirung Kenntniß zw 
geben, indem Höchftdiefeiben Ihre Bereitwilligkeit 
anzeigen die Friedens : Unterhandiungen zu erneuern z 
aber nur auf ſolchen Grundfäßen, die mit der Würde 
Sr. Majeftät verträglich find. 

„Das Miniftertum der auswärtigen Angelegenheiten 
bat bieräber officiel allen fremden bier ascreditirtem 
Minittern Mittheilungen gemadıt. 4 


Heinrih Grandam, Handihub: Fabrifaut in 
Münden macht feinen in: und aueländifhen Handels: 
Frennden hiermit au willen, das ein unnsrbergefebener 
Zufal ihu gendtbige hat, größten Theils feine Fabrik 
eingeben zu laffen: demnach if aller Brieſwechſel auf 
Bertellung ohne Nußen. 

srewberanzeine 

Den 22, Sept. Hr. Math. v. Bader, Salinen » Ins 
fpektor von Reichenhall aus Tirol, im Kreutz. Hr. Bechmañ, 
Kaufınann von Wien, ebend, Hr. Sommer, Kaufmann 
von Angeburg, ebend. Fran Meljinn, Kaufntanntirau 
von da, ebend, Hr. Baron v. Normann, von ben Nieder: 
landen, im Zirſch. Hr. Karl v. Dbdelga, von Wien, 
ebend, Hr. von Schubert, Polizei: Kommildr von Inne: 
bruß, im Adler. Hr. Jenni, Handelömann von Ange: ” 





burg, im Zahn. Hr.’ Hammer, Maier und Kreistafier 
von Nürnberg, ebend. Hr. Wertbeimer, Haudelt maun vom 
Wien, im Zirſch. Hr, Ritter v..Kenjg, von Wien; ebend. 
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Deutſchland. 

Bon der Wetterau, vom ızten Sept. Am 
“ziten d. M. geſchah zu Friedberg die feierliche 
Uebergebung der Burggrafihaft Sriedberg don 
dem faiferl. franzdf. Generaladjutanten Lambert 
an den Großherzog von Helfen. Die Bürger der 
Etadt Friedberg waren der franz. Geſandtſchaft mit 
Gewehr und Muſik enrgegengejogen: es wurden 
alle Glocken geläutet und die Kanonen geldiet. 
Am raten begab fich der erwähnte franz. Kommiſſaͤr 
mit dem großherzogt. heil. geh. Rathe v. Groll— 
manu nad) Hängen, um daſelbſt die dem Großher⸗ 
zog von Heſſen zugetheilten Länder der fuͤrſtl. und 
graͤfl. Hauſer Solms demſelben zu übergeben, 
Am 13. fuhr die Gefandichaft nah Gedern ab, 
um daleldft den feilbergifhen Ausheil an der Graf: 
un Königftein dem Großherzog feierlich zu übers 

iefern. 

Die jaͤhrlichen Revenuͤen der neuen dem Großher⸗ 
j0g von Heilen jugerheilten Fänder follen mehr als 
eine Million Gulden eintragen. 

Die in der Werteran liegenden franzoͤſ. Truppen 
haben Ordre erhalten ſich marfchfertig zu halten, 
um Aber den Rhein zuruüͤckzukehten. Dod iſt es 
auffalend, daß am vielen Orten die Soldaten Scharfe 
Patronen befommen haben. 

Es geht das Gericht, das die preuß. Armee nur 
noch 7 Stunden Hinter Marburg fände, Indeſſen 
verhaiten ſich die in der hieſigen Gegend liegenden 
franzoͤſ. Truppen ganz ruhig. Auch unter den aroßs 
herzdt. heff. Truppen bemerft man ned) feine Bes 
wegungen. 

Karlsrußer Briefe berichten die Ernennung 
des geheimen Raths Herzog —* großherzoglichen 
badenſchen Geſandten bei der undesverlammlung 
zu Frankfurt, und widerfprechen beftimmt der. in 
Öffentlichen Blättern verbreiteten Nachricht, dab 
der von Paris zurheberufene geheime Rath v. 
Reitzenſtein als Gefandter nad Wien gehen, und 
der vornrahlige badenfche Romitialgefandte v. Secken⸗ 
dorf die Direktion des Finanzdepartements erhalten 
werde. . 

Der Marfhall Augereau war von Frankfurt 
wirklich nach Paris gereiſet, umd das Ger uͤcht 


daß er ſein Armeekorps nach der Lahn geführt habe, 
jeigt ſich ungegruͤndet. Doc glaubte man, in den 
Gegenden des Miederrheins verfchiedene Bewegun— 
gen zu bemerken, welde die bevorftehende Verſamm⸗ 
lung eines beträchtlichen franz. Armeekorps im Berg: 
ſchen, und eines zweiten in Holland an der weit: 
phaͤliſchen Graͤnze anzudeuten ſcheinen. 

Der zu Düffeldorf verſammelte allgemeine 
Landtag für das Großherzogehum Berg hat, nad) 
offentlichen Nachrichten, die Einführung des franz. 
Geſetzbuches und der Militärkonfeription für die 
Staaten Sr. königl, Hoheit des Großherzogs von 
Berg beichloffen. 

Frankfurt, den ıgten Sept. . Geftern Abends 

{ft der jeitherige koͤnigl. preuß. Gefandte zu Paris, 
sr, Marquis von Luckhefini, auf der Ruͤckreiſe 
nach Berlin hier eingetroffen. 
Der Herjog Joahim von Kleve und Berg 
hat die vor Kurzem verfammelten Landftände ploͤtz⸗ 
lich wisder aufgelöfet und am raten d, die Reife 
nah Paris in aller Eile angetreten. 

Halle, den zıten Sept. Be. koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. 


" Majeftät, find vor einigen Tagen mit Ihrem Ges 


folge hier angelangt. Vorgeſtern mandvrirten bie 
hier verfammelten Truppen vor Cr. kön. Hoheit 
unweit Dieskauf; fie trugen alle ihr Feldgepäcke 
mit ſich. Unſere Gegend ift voll von Truppen, 
wozu man nad mehrere erwartet. Es werden bier 
große Magazine angelegt. Am Sonntage ift Hr. 
geheime Rath Loder mit dem Doftor Bern 
ftein zu einem vornehmen Kranfen nad) Rußland 
abgereiſet. 

Auch des Königs Majeſtaͤt wollen hier ihr Haupt: 
gquartier nehmen, woju bereits bie Boßbereitungen 
gemacht werden. . 

Su Königsberg war am 4tem -September 
dur Handelebriefe das wohl zu voreilige Gerüche 
verbreitet, alle Zwiftigkeiten zwiſchen England und 
Preußen fein beigelegt, und alle weggenommenen 
preuß. Schiffe würden zurüdgegeben werden, 

Seipzig, vom ııten Sept. Die kön. preuß. 
Truppen ruͤcken vorwaͤrts, und werden bald afle 
die Gegenden ihrer Beſtimmung erveicht haben, 
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Sie betragen Meit über roo, ooo Mann, Das Res 
ferve: Corps, melches bei Cuͤſtrin zu fliehen kommt, 
beträgt 40,000 Maun. 
Die ganze fchlefifche Armee wird jetzt im marfchfer: 
tigen Stand geſetzt. 
Der Herzog von Braunſchweig begißt ih von 
Magdeburg nah Halle. Be. Durchleucht haben 
feit dem zoten diejes das Commando des Centrums 
übernommen. : 
Wien, den zoften Sept. Se. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeftät haben den F. M. L. Marimilian Grafen 
von Meerveld, Inhaber des erften Uhlanens 
Regiments, zu Ihrem Borhichafter bei Or. kaiſerl. 
Majeftät aller Neuflen ernannt, 
Der böhmifche oberfte und oͤſtreichiſche erſte Kany: 
ler, Graf Ugarte, hat die Ernennung des k. k. 
Hathes und Bürgermeifters von Wohlleben zum 
Ritter des Fönigl. St. Stephans: Ordens dem 
Magiftrate und der Bürgerihaft Wiens in einem 
Schreiben mitgerheilt, welches ald Denkmahl edler 
Würdigung ausgezeichneter Verdienfte um den Mos 
narchen und das Vaterland für jeden Bewohner 
diefer Hauptſtadt von dem höchften Werthe ift. Hier 
ker Ainhale desſelben: 
„Glroß war die Gefahr, in weldyer diefe Reſidenz⸗ 
Stadt durd; die Anweſenheit des Beindes ſchwebte; 
aber groß war auch das muthvolle Benehmen, mit 
welchem Eure Wohtgebohren diefer Gefahr troßs 
ten, Es gehört weit mehr, als gewöhnliche Amtss 
Mugheit dazu , um felbjt unter unglücklichen Eräug: 
niffen das Wohl einer ſolchen Stadt zu erhalten, 
oder doc) die nachtheiligen Wirkungen, welche die 
Gegenwart eines Feindes unausweihlih nad ſich 
zieht, minder fühlbar zu maden. Eure ıc. haben 
Sich nicht nur durch eine foldhe Klugheit; fondern 
auch durch eine ununterbrochene Gegenwart des Beift: 
es, durch Entichtoffenheit und Aufopferung felbft 
nächtlicher Nuhe, für das allgemeine Beſte verwen: 
det, Se. Majeftät, Höchftwelcher nicht unbekannt 
blieb, was Diefelben als Vorficher einer fo volk— 
reihen, vom Feinde in Befig genommenen Ctadt 
thaten, haben daher, um Euren Wohlgebohrnen fir 
pre Perfon, und für die raſtloſe, mit fo vielen Ins 
annchmlichkeiten verbundene Anftrengung einen Bes 
weis der hoͤchſten Zufriedenheit zu geben; jugleid) 
aber der guten und getreuen Bärgerfihaft für ihre 
Standhaftigkeit, ihren feften Muth und ihre uns 
erſchutterliche Anhänglichkeit an den Fandesfürften 
und das Vaterland, ein öffentliches Merkmahl der 
hochſten Gnade und Erkenntlichkeit zu ercheilen Sich 
bewogen gefunden, Sie, würdiger Hr. Bürgers 
meifter! durch tarfreie Verleihung des kleinen 
Kreußes des St, Stephans Ordens auszuzeichnen.“ 
Al. Sr. v. Ugarte, 
Wie man erfährt, hat der Kaifer das Anerbiethen 





der miederdftreihifhen Stände, das gejivungene 
Darlehn der 75 Millionen ganz zu übernehmen , 
angenommen, und das Ähnliche Erbiethen des Wie: 
ner KHandelsftandes abgelehnt. Dieſer Wetteifer 
des Adels mit der Kaufmannfchaft, das Land duch 
freiwillige Selbftäbernahme von einem gejwungenen 
Anlehn zu befreien, ftelle den Patriotismus der 
oͤſtreichiſchen Nation in ein neues herrliches Licht 


"und beweilet, daß die Negirung, wenn fie Hilfe 


bedarf, keinen Zwang nöthig hat; fondern fich mit 
Vertrauen an ihre Unterthanen wenden kann. Sonſt 
find der Regirung gegen einige” Verfügungen des 
Finanzpatents vom Gten Auguft, welhe man für 
beionders Läftig hielt, ehrerbierhige Vorftellungen 
überreicht worden, und der Monarch, ber nur das 
Wohl feiner Unterthanen will, hat fie mit der ihm 
eigenen Seelengröße huldvoll angenommen, &eits 
dem ift der Tabak, der vom ıften Sept. an um 50 
Procent im Preife erhöht war, wieder aufden al 
ten Preis herabgeſetzt. (%. 3.) 
Aus Laybad wird untern Gten Sept. geichries 
ben: „Nach den neueften, geftern bier angelangs 
ten, Briefen aus Cattaro, vom z7fien Auguſt, 
befinder-fih der F. M. 2. Graf Bellegarde no 
immer in der Bucht von Cattaro am Borde des 
Aeolo; ift aber bisher noch nie ans Land geftiegen. 
Bon einem Zufammentritte der Bevollmächtigten iſt 
in bdiefen Briefen keine Rede, vielweniger aber 
davon, daß der ruffiiche Admiral Cattaro ohne Dar 
zwiſchenkunft der äftreichifichen Erpedition zu übers 
geben geſinnt ſei. Derfelbe Toll vielmehr anfs- 
Menue erklärt haben, daß er ungeachtet des ruflis 
(hen Friedens den Pla& nur an die Deftreicher 
übergeben wolle. Doc ſoll er nun dahin geſtimmt 
fein, wegen der weiten Entfernung nicht den uns 
mittelbaren eigenhändigen Befehl feines Kaifers 
ſelbſt zu erwarten; fondern fid nad der nochmahle | 
zu erhaltenden Weilung des ruſſiſchen Geſandten 
in Wien zu benehmen. Man hofft aber mit Zur 
verſicht die baldige Entwickelung diefes unangeneh: 


München, am ayften Sept. Geftern Abends 
um 6 Uhr ift die Frau Gemahlinn des Hrn, Mars 
fhals Soult, von Paris fommend, bier anges 
fommen, 

Bis heute find 3519 Köpfe oͤſtreich. Kriegsgefanges 
ner an unſrer Stadt vorbeigejogen. 
Frantreid. 

Paris, den ızten Sept. Am ıztend. hat der 
Senat eine außerordentlihe Sitzung gehalten, des 
ren Nefultat aber noch nicht bekannt ift. 
Vorgeftern ift der Courier Baſiliko von London, 


. men Zwiſchenſpieles.“ 


‚nach einer bdeeitägigen Meile, bier angefommen, 


Dei feinem Abgange befand fih Sr. For fo ſchlecht, 
daß bereits dag Gerüche feines Todes allgemein 
verbreiten war, 





Die dffentlihen Fonds find feit einigen Tagen ger 
fallen. 

Am zgten Sept. iſt wirklich eim betraͤchtlicher Theil 
der Garden nach Brüffel aufgebrohen. Auch bes 
merkte man fonft mehrere Truppenbewegungen nad) 
den Rheingegenden ; duch Brüffel zogen mehs 
eere Tage hintereinander Munitiondteansporte, die 
ihren Weg nah Maſtricht nahmen, und zu Neuf⸗ 
chatel erließ General Oudinot am ızten Sept, an 
feine Truppen einen Tagsbefehl als Abſchied, wor 
in er ihnen fein Bedauern, fie verlaffen zu mil: 
fen, zu erfennen gibt: jedoch beifüge, er hoffe fie 
bald in Deuticyland wieder anjutreifen, und mit 
ihnen auf die Felder des Ruhmes und Sieges zu 
fiiegen. Die ganze Zahl der in Neuſchatel noch ber 
findlichen Truppen ward nur auf 700 geichäßt, und 
auch diefe follten zum Theile abmarfdiren, 
Sernere Antworten der Juden Vierte 
Frage. Sind die Franzoſen, in den Augen der 
Juden, ihre Brüder, oder find fie Fremdlinge? 
Antwort. In den Augen der Juden find. die 
Franzofen ihre Brüder, und feine Fremdlinge, Der 
Seit der moſaiſchen Gejege iſt dieſer Art, die 
Franzoſen zu betrachten, angemeſſen. Als die 
Sifraeliten eine Nation bilderen, ſchrieb ihnen ihre 
Religion vor, die Fremden, wie ihre Brüder an: 
zuſehen. Mit einer rührenden Sorgfalt befiehlt 
ihnen ihr Geſetzgeber fie zu lieben: „Erinnert euch 
— fagt er ihnen — daß ihe in Aegipten Fremdlin— 
ge waret.““ Die Achtung, das Wohlwollen gegen 
die Fremde werden von Mofes, nicht wie eine bloße 
Ermahnung jur Ausübung der gejellihaftlihen Mo: 
val; fondern als eine von Gott felbft auferlegte 
Pflicht empfohlen: „Wenn ihr euere Saaten ärn: 
tet — fagte er zu ihnen — fo kehret nicht zuruͤck, 
die Hand voll Achren, welche liegen geblieben, zu 
fammeln; überlaffet fie den Armen, dem Fremd: 
linge und der Witwe; mißhandelt den Fremdling 
nicht, thut ihm Bein Leid, liebt ihn, gebe ihm 
Drod , Eeider ihn in der Moth: ich bin der Ewis 
9, euer Sort; der Emige hat die Fremdlinge 
lieb. 

Dielen Empfindungen ven Wohlwollen fuͤgt Mofes 
bei: „Die allgemeine Menfchenliebe; liebe deinen 
Naͤchſten mie dich ſelbſt.“ David drückt ſich auch 
in dieſen Worten aus: „Der Herr unſer Gott iſt 
voll Güte; Teine Darmberzigkeit breitet ſich über alle 
feine Werke aus. Diefe Lehre ift im Talmud 
enthalten. 

Diejenigen, welche die Noachidiſchen Lehren beobach⸗ 
ten, Sagt ein Talmudift, was auch übrigens ihre 
Meinungen fein mögen, find wir verbunden, Wie 
Brüder ju lieben, ihre Kranken zu beſuchen, ihre 
Todten zu bearaben, ihren Armen beisufteben, wie 
denen von Iſcael; kurz, es gibt keine Handlung 
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der Barmberzigkeit, deren fih ein wahrer Iſraelit 
gegen den Beobachter der Noahidiihen Lehren ent» 
ziehen koͤnnte. Was find feine Grundfäge? ſich der 
Abgötterei zu enthalten ; feine Gottesläfterungen 
auszuftoffen; fich alles Ehebruches zu enthalten; 
feinen Naͤchſten nicht zu tödten noch zu verwunden ; 
nicht zu ftehlen und nicht zu betruüͤgen; nur das 
Fleiſch dverfThiere zu eſſen, nahdem fie diefelben ger 
fchlachtet haben; die Gerechtigkeit zu handhaben. 
Folglich mahen es uns alle Örundfäse jur Pflicht, 
die Franzoien wie unsere Brüder zu lieben. 

Ein Heide befragte einft den Mabbine Hilles über 
die jadiſche Religion, und wollte in wenigen Worten 
wiſſen, worin fie beftände; Hilles antwortete ihm: 
„Thu deinem Nächſten nicht, was du nicht möd: 
teft, daB man dir thue; dieß iſt, fante er, die Mes 
ligion; daß Webrige ift nur eine Folge davon. 
Eine Religion, melde gebiethet, den Fremdling 
zu lieben, welche die Ausübung der geſellſchaftli— 
hen Tugenden predigt, fordert mit defto mehr 
Mecht , dal ihre Anhänger ihre Mitbürger mie 
ihre Brüder betrachten, Und wie fönnten fie fie ans 
ders anſehen, wenn fie denfelben Boden bewoh— 
nen ; wenn ſie von der nämlichen Negirung, von 
denielben Geſetzen regirt, und beſchuͤtzt werden; wenn 
fie dieſelben Nechte genießen z. und diefelben Pflich⸗ 
ten erfüllen? 

Es befteht fogar zwifhen den Juden und Ehriften 
nod ein Band mehr, dad die Meligions: Verfchies 
denheit mehr als hinlanglich erſetzt. Dieſes Gefühl, 
weiches uns die bloße Toleranz eingeflöüt hatte, 
bat, durch die neuen Wohlthaten der Regirung > 
feit 18 Jahren, einen Grad von Strebefraft err 
halten, welche, in Allem, unfer Schickſal an das 
gemeinfame Schickſal der Franzoſen heftet. Sa, 
Frankreich iſt unfer Vaterland, die Franzofen find 
unfere Brüder ! Diefer glorreihe Nahme, indem er 
uns vor unfern eigenen Augen ehrt, ift uns Buͤr⸗ 
ge, dab wir niemahls aufhören werden, feiner wuͤr⸗ 
dig zu fein. 

Fünfte Frage In einem und dem andern 
Falle, welches find die Verhältniffe, melde ihnen 
ihre Gelege in Anſehung der Franzoſen, die nicht 
von ihrer Religion find, vorfhreiben ? 

Antwort. Diele VBerhältniffe find diefelben, wel⸗ 
che von Jude zu Jude Statt haben; wir nehmen 
keine andere Berihiedenheit an, als diefe, dab ie 
der das hachſte Wefen nach feiner Art anbethet, 
und wir glauben fogar, daß dieſe Verſchiedenheit 
eine harmonifche Diskordanz ift, welche dem Gott 
ded Himmels und der Erde nicht mißfälle, 

Man bat aus der Antwort auf'die vorhergehende 
Frage geſehen, weldye Berhältniffe uns das Geſetz 
Mofls, der Talmud und der Gebrauch, gegen die 
Franzoſen, die nicht von unjerer Religion find, zu 
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beobachten gebiethen: heut zu Tage, da bie Juden 
feine Nation mehr bilden und den Vortheit ge⸗ 
nießen, der großen Nation einverleibt zu ſein, 
welches fie für eine politiſche Erloͤſung anſehen, 
iſt es unmoͤglich, daß ein Jude einen Franzoſen, 
der nicht von feiner Religion iſt, anders behands 
le, als er einen feiner Glaubens: Genoffen bes 
handelt. (Die Fortferzung folge). 
Der Argus fagt! „Nie waren die Parteien in 
London dem 'Anſcheine nach mehr getheilt, und 
doch leuchten aus der DVerfchiedenheit der Mein: 
ungen einige allgemeine Wahrheiten hervor, welche 
die Abſichten Englands enthuͤlen. Alle engliſchen 
Journale ſtimmen in Einem, Puncte überein, eb 
ſie ihn gleich verſchieden darſtellen. Sie ſprechen 
von den Vortheilen und der Nothwendigkeit des 
Friedens, während fie ihn als ein bequemes Mit: 
tel halten , neue Vorbereitungen zum Kriege ju 
treffen. Es iſt unmöglich zu glauben, dal Ar. 
Fox im Widerſpruche der Sefinnungen, bie er ber 
fländig über Frieden und Continental: Coalitionen 
äußerte, ist ein. Syſtem jelite angenommen haben, 
das er immer fo frei beſtritt, und das Kr. Pitt 
wahrſcheinlich feloft am Ende noch aufgegeben 
hätte. Wenn eine Regirung den Frieden vorfchlägt, 
fo follte man glauben, fie wuͤnſche feine Dauer. 
Wer könnte ruhig neben einem Feinde leben, der 
nur ausraftet, um ſich zu flärfen? Bei dem Mißr 
trauen, das eine fo feindielige Gefinnung einflöße, 
würde der Krieg weniger Uebel veranlaffen, als 
der Friede; bei folhen Grundfägen wärde Maͤß⸗ 
igung eine Unklugheit, Großmuth eine Thor heit 
fein; jeden uͤberwundenen Feind zu jerfchmettern, 
dien wäre erforderlich. Dieſe Betrachtungen ver 
fhaffen Frankreich große Vortheile, Sie rechtfert⸗ 
igen die getroffene Vorſicht, feinen Ruhm und ſei⸗ 
ne Macht zu ſichern. Wenn der Krieg wieder aus⸗ 
bricht, ſo wird Europa wiſſen, wen es das Elend 
desjelben zuſchreiben muß, 0b demjenigen, der 
wuͤnſchte, ein Syſtem eines unerfchitterlichen Fried: 
ens ju gründen, oder denen, die einen Waffenttill: 
fand verlangten, um ſich deſto beſſer zum Kriege 
zu väften. . .. So fange als wir ju Paris einen 
engliſchen Unterhändler fehen, werden wir es für 
unſre Pflicht halten , nicht an der Lohaute der Re: 
girung, die ihn fender, zu zweifeln, #7 
Ftalien 

Neapel, den 25ften Auguſt. Da bie Regirung 
die große Zahl und Schädlichkeit der religiofen Ges 
felichaften im Koͤnigreiche in Betrachtung zog, fo 
beſchloß fie Die Aufhebung mehrerer. Schon wurden 
4 Dominikaner: Klöfter aufgehoben; unter diefen 
befinder fi, das Klofter von St. Katharina von 
Sormello , deſſen Moͤnche alle Fremde waren. 

Grofbritannien 
Die in England eröffnete Subſcription zur Unter: 
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ſtuͤtzung der durch den Krieg arm gewordenen Leute 
in Deutſchland, belaͤuft ſich auf 17,779 Pf. 10 
Schill. 4 D.; hiervon find bereits 15,190 Pf. nach 
jenem Lande übermadir. 

„Gerpvien 

(Brünn, den ı2zten Sept.) Ein Schreiben 
vom ıften diefes Monaths erzählt: daß nunmehr 
eine ſtarke türkifche Armee unter dem Befehle von 
4 Paicden fhon in Niffa angefommen fei, von 
da fie gegen Servien vorruͤcke. Der Handel über 
Mehadia und Orfowa ift dermahl gefpertt, da die 
Bewegungen der ferbifchen Inſurgenten in jenen 
Gegenden die Wege auf dem tuͤrkiſchen Gebiethe 
unſicher machen. Schon ſeit dem 24ften Auauft 
fab man 8 Tage lang über Belgrad hinaus nichts 
als Flammen und Rauchz denn die Servier vers 
brennen in diefer Gegend Alles, was Belgrad Nah⸗ 
zung für Menfchen oder Vieh, oder Heitzung aeben 
fann, alle Früchte auf dem Felde abgemäher, oder 
unabgemähet, alles Holz, Gefträuche, Stroh und 
Heu vertilgen fie, foweit ihr Wirkungskreis geht. 
Diele Einwohner ans Belgrad kommen in die dieß— 
feitige Contumaz, bringen Hausgeräthe und andere 
Efferten zum Verkaufe, und fuchen dadurch etwas 
Geld zu ihrer Nothdurft zu erhalten, 
Auch bis zum Tften dieſes Monaths dauerte das 
Panoniren und. feuern aus kleinem Gewehre in und 
um Belgrad fort; zu allen Stunden bei Tag und 
Nacht hörte man ſchießen; hauptſaͤchlich aber alle: 
mahl gegen Anbruch des Tages; aber die Folgen 
von allem dieſem Laͤrm waren von keiner Erheb⸗ 
lichkeit. 
Die Donau und Sawe biethen dieſen Sommer 
den Bewohnern ihrer Ufer einen großen Ueberfluß 
von Fiſchen an. Da bei weitem nicht Alles, was 
gefangen wird, friſch verzehrt werden fann, fo 
faljen die Einwohner an beiden Ufern große Vors 
räche ein, und bewahren folche zu künftigem Ges 
brauche auf, 








Es if bier eine MetoursChalfe von Wien ange 
fommen, und Wiens, fh nur zwei Tage aufjubalten ; 
wer ſich diefer Gelegenheit bedienen wit, beliebe fi 
beim goldenen Kreutz in der Kaufinger: Safe zu melden. 











Sremdbenanzeige 


Den 23ſten Sept, Ahre Exec. Frau Gemahlinn, 
bes Hrn. Mar ſchalls Sonit, im Adler. Sr. Meibel, 
General: Megifeur ber Lebensmittel von Straßburg, 
ebend. Hr. Lanauville, Offizier dee ı6ten Yügtrregi: 
ments zu Pferde, chend, Hr. Ffuͤrß Fugger, von Bas 
benhaufen, im Zirſch. Hr, Miller, Hoftatb, ebend. 
Hr. Ferino, Generalzahlmeifter der großen Armee von 
Augsburg, im Zahn. Hr. v. Gleihenftein, von Wien 
ebend, 
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Deutſchland. 

Altenburg vomgten Sept, So eben erhalten 
Unfere Lurfähfifhen Truppen Marich: Ordre und 
morgen bredien 20,000 Mann aus ihren Stand» 
quartieren auf, um gegen Pirna und Meifen zu 
marfchiren und fih au die ſchon an der Graͤuze der 
Ober-Lauſitz fichenden 60,000 Mann. Preußen an: 
Kane Ungefähr 8 Meilen von bier ftehen 

ranzoſen auf baieriſchem Grund und Boden: ha: 
ben aber noch micht Die geringite Bewegung ge: 
macht, unfer Territorium zu betreten. , 

(Hamb. Eorr.) 

Ausdem Brandenburgifhen, vom ızten 
September. Mehrere aus Schleſien kommende 
Preußiſche Negimenter haben den gten dieſes zwi: 
Ihen Bauzen und Dresden ankommen follen. Den 
14ten follen alle Preußische Negimenter, welche vor 
der Hand die Preußiſchen Korps au der Schaͤſiſchen 
Sränze, im Magdeburgifhen, im Anhaltiſchen 
und in Weftphalen formiren, auf ihren Sammel: 
pläßen angelangt fein. Das Regiment Arnim, 
welches jur Berliniihen. Sarnifon gehört, bisher 
aber in Pommern fland, wird den ı5ten wieder in 
Berlin anfommen und nad gehaltenem Raſttage 
weiter marſchiren. Bei Cüftrin fammeln fidy die 
aus Suͤd- und Weftpreußen tommenden Regimen: 
ter unter Kommando des Generals, Prinzen Eu: 
gen von Würtemberg.. Den ızten wird die 

vantgarde diejes Korps in der Gegend von Ber: 





Donnerstag 


6 € 


fl. 


> 25, September 1806, 





Berner aus Eiſen ach unterm 16. Sept: ‚Heute 
find die erften preußiſchen Truppen hier eingerädt; 
e8 waren 900 Mann Füflliere von Bilaz fie werr 
den heute hier uͤbernachten. Morgen rüden wie: 
der 1,500 Mann ein, und fo dauert, wie es heißt, 
der Durchmarſch fort. Alles geht in das Fraͤnki— 
fhe, nad Baireut ꝛc. Auch die Sachſen find nun 
alle mobil, und haben ihre Standquartiere ver; 
laſſen.“ (H. C. 
Durch die neueſten Privatbriefe aus Dresden 
erfährt man, daß der Fürft von Hohenlohe um 
den Durhmarfch der preußiſchen Armee aus Schler 
fien angehalten habe, indem bereits eine ruffliche 
Armee bereit fände, im Schlefien einzurüden. — 
Es fei hierauf die Antwort des Kabinets in Dres: 
den dahin erfolge, daß man fi diefem Durch⸗ 
mariche ſo wenig als Dem jeder andern großen 
Macht miderfegen könne; zur Aufrechthaltung der 
mweitern Mentrafität aber die kurfächfifche Armee zw 
fammen ziehen werde. 
Man vermurher, daß Se, Majeftät ber König 
son Preußen am zöten dieſes jur Armee nad) 
Mandeburg abgehen, und das Ihre Majeftät- 
die Königinn Allerhödyftdiefelben bis dahin beglei⸗ 
ten werden, (Eränt. €.) 
Sigmaringen, den ıoten Sept. Zu Anfange 
dieſes Monaths ift von den, vermöge des Rhein: 
ifhen Bundes : Vertrages, an das fürftlide Haus 


lin eintreffen. An diefem Tage ruͤcken daher auch Sigmaringen gefallenen neuen Landen die Ueb— 


Die zu diefem Korps gehörigen Batterien reitender 
Artillerie aus Berlin aus, Ch. €.) 
Aus Paderborn wird unterm ısten &ept, 
geichrieben: „Die Kriegerüftungen nehmen in bier 
figen Gegenden räglich zu. Seit voriger Woche ift 
unfer Regiment von bier in die Gegend von Ber 
verungen und ‚nach der heſſiſchen Graͤnze abmars 
ſchirt, und fo, folgten mehrere Regimenter bier 
durch. Geftern kam der General: Pieutenant von 
Bluͤcher mit dem Generalftabe, dem Regimente 
Hagken und 2 Örenadierbataillons hierher, welde 
vielleicht morgen nad) der waldeckſchen und heffl: 
fchen Gränze ziehen, Es heißt, das Hauptquartier 
Komme nah Warburg. (9. €.) 


ergabe von Seite eines kaiſerl. franzöfiihen Come 
milärs erfolgt, und ſogleich durch einen fürftlichen 
Eommillfär,-in der Perſon des Hofraths Gesler; 
die wirfliche Civil: Befienahme vorgenommen worden. 
Wien. Die Beiträge für die dur den Krieg 
verunglücten Bewohner der kaiſerl. öftreichifchen 
Lande find in Ungarn fehr reichlich geweſen. 
Meuerdings wurden 180,000 Fl. auf folgende Weije 
vertheilt : . 
An den Budmweifer und Taberer Kreis in Fl. 


Böhmen 2 u 3 2 0 0 0. 13,998 
auf Mähren . 2 2: 2 2 0° 47,465 
— Miederöfttih. - 2 2 02 2. 37,992 
— Oeſtreich ob der Enns. 2 2 . 02,986 
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auf Steirmart v2 2 2. . 29,712 
— LKärntden © 2 0 0 0 0 2. 104326 
nd Krain * * . * . * * . * 15,146 
— die Grafſchaft SH . . . 0%. qaßı 


Zufammen 180,000 


SAolland. 

Haag, den gren Sept. WVorgeftern erhielt. der 
Seneral en Chef Mihaud einen Courier aus Pa: 
ris, worauf im Hotel des Kriegs: Departements 
Rath gehalten wurde. Nach Endigung desielben 
bemerkte man viele Bewegungen in den Militär 
Departements, Dffiziers, Ordonnanzen, Erpreifen 
und Staffetten wurden die Nacht und geftern den 
ganzen Tag hindurch abgeſchickt. Alle Truppen; 
auch die Lönigl. Garde, haben Ordre befommen, 
fi) marfchfertig zu halten. Der größte Theil ders 
felben begibt ſich nach der Gegend von Zeyſt, wo 
bis zu weiterer Ordre ein Lager jufammengezogen 
wird, Die Commandanten der Drei verfchiedenen 
Corps : Divifionen. find gefiern ernannt worden, 
nämlich der General Dumonceau, welcher die 
Militär: Divifion von Groͤningen und Ober: Yifel 
fommandirt, und die. Generale Dändels und 
Boekop. Oberſt Parravicini commandirt bie 
Artillerie. 
Dom NiederRhein und aus dem Inneren von 
Frankreich konnt ein franzöfiihes Truppen : Corps 
nad) unjerm Lande, welches ſich vorläufig aud) nad) 
dem Lager von Zenft begeben Toll. 

Amjterdam, den 9. Sept. In unferm Lande 
Hat Alss ploͤtzlich ein kriegeriſches Anfehen erhalten, 
nachdem aus Paris und auch aus Aachen von dem 
König Eouriers im Haag angelommen find. ' 
Im Beptheimiſchen an der Ems ıc. foll einft: 
— weiten eine Armee von 40,000 Mann julammens 
Hejegen werden, mworunter 16,000 Mann helländ: 
iſcher Truppen. 

Srantreid. 

Im Journal de Paris vom ırten Sept. liest 

man folgende Artikel: 
„Berlin, vom Öten Sept. Man glaubt, es fei 
für den Großfürften Tonftantin, daß die im 
vorigen Jahre vom ruſſiſchen Kaiſer bewohnten 
Zimmer in Stand gelebt werden. Der Ausmarjch 
unter Beſatzung macht in der Bevölkerung eine 
Es Lücke, dab mehrere Kaufleute ihre Läden ges 
chloffen haben, um fih mit anderen Spekulationen 
“ beichäftigen, Auch ift feit den Kriegsgerüchten 

er Preis der Treforfcheine Mark gefallen. 4 
„Hannover, vom zten Sept. Man bilder aus 
alten avalerie: Negimentern Pikets, melde die 
Ufer der Weſer und das Land zwiſchen diefem Fluße 
und der Ems durchſtreifen, um der Defertion der 
rreußiihen Sinfanterie Schranken zu ſetzen. @ie 
ift ſo allgemein geworden, daß es Compagnien cibt, 
welche ein Drittel, ja einige, welde dig Halfte 





| ihrer Sotdaten verloren haben. General Ruͤchel 


wird, wie es heilt, das Commando nicht behalten, 
Man bedauert allgemein den Grafen Schulen 
burg.’ 


„Kaſſel, vom zten Septemb. Man verficert, 


“ der Berliner Hof habe unferm Kurfürften ans 


deuten laffen, feinen Bewegungen zu folgen, und 
feine Armee marichfertig zu halten. Der Kurfürft 
habe geantwortet: Da er mit aller Welt im Frieven 
lebe, jo jehe er keinen Grund ab, warum er feine 
Armee auf den Kriegsfuß ſetzen follte. Diele Ants 
wort ward übrigens mit aller üblichen Schonung 
gegeben. // 

„Dresden, vom sten Sept. Unfer Kurfürft hat 
erklärt, er wolle feine Kriegsriiftungen machen, weil 
er von Frankreich Nichts zu befürchten habe, das 
feine Rechte und feine Unabhängigkeit anerkenne; 
kurz, er könne keine Verbindlichkeit eingehen, ohne 
deren Ausdehnung zu kennen. Der preußiſche Ger 
fandte, Ar, von Goͤtzzen, iſt von hier abgereilet, 
fehr unzufrieden, wie man fagt, über diefe Erklärs 
ungen, 4 

Der Moniteur vom ızten Sept. fagt vorläufig: 
„So eben erhält man die unangenehme Nachricht 
von dem Tode des Örn. For. 

Das officiele Journal vom 12ten Sept. enthält 
eine fehr merkwuͤrdige Notiz über die Velagerung 
von Gaeta, von dem Divifionsgeneral, Commans 
danten des Genies bei der Armee von Neapel, 
Hrn. Compredon. Wir ziehen hiervon das wen» 
iger Bekannte heraus. Gegen die Mitte des Febr. 
1806, wenige Tage nad) dem Einmarfche der frans 
zoͤſſſhen Armee in das Königreih Neapel wurde 
die Blokade von Gaeta angefangen. Nach einer 
topographiichen Beſchreibung des Platzes legt der 
Verfaller die Schwierigkeiten dar, welche die Des 
lagerungs : Armee zu befämpfen hatte, um die Ap⸗ 
prohe zu machen. — Die Vereinigung der Artil— 
lerie wurde erſt gegen den ıften Juli vollkommen 
zu Stande gebracht; zu welcher Zeit auch alle Bat: 
terien mit Mörfern und Kanonen befekt wurden. 


PR Man war entihloffen, das Feuer auf einmahl zu 


beninnen, um das der Belagerten zu ſchwaͤchen, 
die Drefhen mit Schnelle zu eröffnen und zugleich 
die Approchen zu begünftigen, fo daß fie keine Kind» 
erniffe anträffen. Diefer Plan glückte nah Wunſch. 
Das Feuer begann den ten Jull, und ſchon den 
ıgten Juli verlangten die Belagerten zu kapitus 
firen. Der Plaß mwiderftand dem Feuer alfo nur 
10 Tage. Vom 6ten Tage an bildeten fid die 
Breſchen. . .. 50 Kanonen von 24 und 33 Pfund, 
und 23 Mörjer von verfchiedenem Taliber fpielcen 
von franzöfiiher Ceite. Die Belagerten hatten 
auf ihrer Angriffsfronte 100 Kanonen; aber es if 
j" vermutben , dab ein Theil davon, wegen des 
wmerwährenden Gebrauches, den der Feind vier 





Monathe lang von feiner Artillerie machte, ſchon 
unbrauchbar war. Auf dieje Weile gewann das 
franzöfiiche Beuer eine entichiedene Ueberlegenheit 
über das feindliche. Indeß eilten die Velagerer 
doch, die Breſchen zu eröffnen, um mit einem Sturme 
die Garniſon zu bedrohen, die wohl jahlreih war; 
aber im mittelmäßigen Truppen beftand, welche die 
vortreffliche franzöfifihe Infanterie fürdten mußten. 
Der Prinz von Heſſen wurde den Ioten Juli 
durch dad Zeripringen einer Bombe tödtlih am 
Kopfe verwundet, da er eben auf der Baftcı be 
fchäftige war, feine Kanoniere anzufeuern. Die 
Crärfe der Garniſon fchäßte man auf 7500 Mann, 
als unfer Feuer begann. Der Capitulation gemäß 
durfte der Feind die Garniſon nah Sizilien übers 
führen; man glaubt, daß fie nod a. aus 
3000 Mann beftand. Der Verluſt an Todten und 
Berwundeten wurde auf jeder Seite auf 1000 Mann 
geihäßt, Wir hatten das Unglück bei diefer Bes 
lagerung den General des Genies, Vallongue, 
und den Brigade: Öeneral Grigny zu verlieren. 


JudenKongreß. (Fortſetzung.) Sechste 
Frage. Betrachten die Juden, welche in Frank— 


reich gebohren find, und durch das Geſetz als franzoͤſi⸗ 
ſche Buͤrger behandelt werden, Frankreich als ihr 
Vaterland, und haben ſie die Verbindlichkeit, es 
F vertheidigen? 

ntwört. Menſchen, die ein Vaterland ange: 
nommen haben, und in demſelben ſeit mehreren 
Generationen wohnen, die ſelbſt unter der Herr— 
ſchaft von beienderen Geſetzen, welche ihre bürger: 
lichen Rechte einfchränkten, ihm To ergeben waren, 
dab fie dem Unglüdfe, es zu verlaflen,, das vorzo⸗ 
gen, von allen VBortheilen der Übrigen Bürger aus: 
geichloffen zu fein, müllen fid als Franzoſen bes 
tradıten; und die Berpflihtung, es zu vertheidigen, 
ift in ihren Augen eine eben jo koftvare als ehren: 
volle Prlicht. Jeremias empfichlt den Juden, Bar 
bylon als ihr Vaterland zu betrachten, obgleich fie 
nur 70 Jahre daſelbſt bleiben fellten; er ermahnt 
fie, Felder urbar zu mahen, Käufer ju bauen, zu 
ſaͤen und zu pflanzen, und fie befolgten dieſe Em: 
pfehlung. Die Baterlandsliebe ift unter den Juden 
ein fo natürliches, Yo lebhaftes, von dem religiöfen 
Glauben fo unabhängiges Gefühl, daß ſich ein fran: 
zoͤſiſcher Jude in England, felbft mitten unter an: 
deren Juden, als einen Fremdling betrachtet; das: 
felbe gilt von einem engliihen Juden in Frank: 
reich. Dieſes Gefühl beherrichte den Geift der Re— 
figion fo fehr, daß man im dem leßten Kriege 
franzöfifche - Juden gegen dentſche aufs Hartnaͤckig⸗ 
fte kämpfen ſah; es gibt deren viele, die mir eh— 
renvollen Narben bedeckt find; es gibr deren, welche 
auf dem Felde der Ehre ausgezeichnete Beweiſe ihr 
ses Muthes empfangen haben, 

(Die Fortſetzung folge) 
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Bom Oberrhein, den ıoten Sept. In Unfs 
ern Gegenden find allenthalben Quartiere für die 
von der großen Armee zuruͤckkommenden Dragoners 
Reſerven zu Buß bereitet. Sie begeben fid) nad 
Straßburg, um dort eine neue Organifation zu ers 
halten. ie. werden aber nicht beritten gemacht; 
fondern dienen fernerhin zu Fuß. Die Ichönften 
und tapferften Leute werden ausgefucht, um ein 
eigenes, 1200 Mann ftarkes Corps zu bilden, das 
tünftig zur kaiferl, Garde gehören joll. Es wird 
den Nahmen „bataillon d'élite des dragons de la 
garde imperiale *« führen, und zu Straßburg orgas 
nifirt werden. Nachrichten aus leßtgenannter Stadt 
melden die Ankunft eines Majors der Faiferlihen 
Garde, der mit diefer Organifation beauftragt iſt. 
Sie wird auf der fogenannten Finkmatte geſchehen, 
wo zu diefem Behufe die Kalernen von den Depots 
geräumt, und leßtere bei den Bürgern einquartirt 
würden. 

Mehrere Marſchalle und Generale find durch uns 
fere Gegenden nady Paris gereifef, wo, dem Ber: 
nehmen, unter dem Vorſitze des Kailers ein größer 
Kriegsrach gehalten werden fol. Auch kam gefteru 
der franzöſ. Senator Dulcet : Pontecoulant, ehes 
mahliger Gefeßgeber, und dann Praͤfekt von Brüf: 
fel, auf das rechte Rheinufer herüber, Man ver: 
fihert, er begebe ſich mit Aufträgen nah Konftantiz 
nopel. 

Dinemartt, 

Ropenhagen, vom Hten Sept. Folgendes if 
die königl. Deklaration wegen der Vereinigung Kol: 
fteins mit Dänemarf: 

„Chriſtian der Sichente, von Gottes Gnaden 
König zu Dänemark, Norwegen, der Wenden und 
Gothen, Kerjog zu Schleswig, Kolftein, Stor: 
marn und der Dithmarſchen, wie aud zu Dlden- 
burg ıc. 10. 7 

„Nahtem durd die auf der allgemeinen Deut 
[hen Reicheverfammlung am ıften des vorigen Mio: 
nathd von Seite eines Theils der angefehenften 
Stände erflärte Trennung von dem Reidysverbande 
und durd die darauf erfolgte von Sr. roͤmiſch⸗ 
kaiſerl. Majeftäf umterm 6ten desſelben Monaths 
tund gethane Niederlegung der Reichsoberhauptli— 
hen Würde der Deutſche Reihsverband und die 
Reichs-Konſtitution gänzlih aufgelöfer und erlos 
fchen find, und dem zu Folge wach diejenigen gefeß> 
lihen und verfaffungsmäßigen Bande, melde die 
Unferer Regirung unterworfenen Reichslande bis: 
her mit Kaifer und Reich verbanden , fo wie alle 
darauf fih gründenden Verhaͤltniſſe, Beziehungen 
und Verpflichtungen geloͤſet und aufgehoben find; 
fo finden Wir Une in Betreff der künftigen Vers: 
hältnife und Verfaffung diefer Unferer bisherigen 
Deutihen Reichslande folgendes zu erklären, feſt⸗ 
zuiegen_und zu befehlen bewogen; 
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Unſer Herzogthum Holftein, Unfere Herrſchaft 
Pinneberg, Unfere Grafſchaft Kanzau und 
Unfere Stadt Altona follen fortan unter der ges 
meinfamen Benennung des Herzogthums Hol: 
ftein mit dem gefammten Staatskörper der Unferm 
Bönigl. Scepter untergebenen Monarchie als ein in 
jeder Beziehung völlig ungerrennter Theil derielben 
verbunden und folhem nad von nun an linferer 
alleinigen unumſchraͤnkten Bothmäßigkeit unterwor: 
fen fein. 

In Betracht der aufgelöieten Verhältniffe diefer 
Unferer vorgenannten Lande zu den bisherigen Deuts 
Shen Reichsgerichten verordnen und beftellen Wir 
Unfer bereits beftehendes Oberdikaſteriuin zu Gluͤck— 
ſtadt, unter der Benennung Unfers Eöniglichen 
Kolfteinifchen DObergerichts, zur hoͤchſten Uns als 
lein untergeordneten Juſtizbehoͤrde in diefem Un: 
ferm Herzogthume KHolftein, neben welcher jedoch 
das adelige Landgericht, unter Unſerer alleinigen 


alerhöhften Auktoritaͤt, auf die bisherige Weile - 


- zu anderweitiger Verfuͤgung ferner beſtehen 
oll. 

„Wenn auch nunmehr durch die Aufhebung der 
Deurfhen Reichs: Konftitution und durch die Auf: 
köfung der Verbindung Unferer gedachten Lande mit 
dem Deutſchen Reiche die Deutjchen Reichsgeſetze 
in ſelbigen außer Kraft geſetzt worden, ſo wollen 
Wir dennoch und gebiethen hiermit, daß bis zur 
Einführung eines allgemeinen Geſetzes, weßfalls 
bie nötligen Vefchle*'bereits von Uns eriaſſen find, 
alle Reihsjachen in linferm Herzogthume Holfiein 
nad den an jedem Orte bieher befolgten Geſetzen 
and Gewohnheitsrechten, mit Inbegriff der in den 
Reichsgeſetzen enthaltenen Vorſchriften, in fo weit 
Tolche das bürgerlihe und peinliche Recht angehen, 
entichieden werden fellen. 

„Wonach ſich maͤnniglich allerunterthaͤnigſt zu ach⸗ 
ten. Gegeben auf Unſerm Schloſſe Friedecichsberg 
am gten Sept. des Jahres 1806 nadı Chriſti Ge: 
burt, Unferer Regirung im 4ıften Jahre, 
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Ausſchreibung des Prüfungs-Conkn 

für die Rechts sud eh 
Im Nahmen Er. Maiefiät des Königs Deujen: 
tgen Rechts⸗ und Kameral: Candidaten, welche nad vor: 
ſchriftmaͤßig vollendeten alademiſchen Studien zu einer 
Anſtelung im Juftizs oder Kameralfache ſich vcreigen: 
ſchaften wollen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
zıfte des nächftfommenden Monathe Dectober zu dem 
Serbſt- Prüfungs ; Eonfurs feſtgeſeht fei. Es haben ſich 

daher jeue Candidaten einige Zeit vorher bei Fer unter⸗ 
fertigten Landesſtelle um die Zulaſſung zur Prüfung 
ſchriftlich zu melden, und den Tag vor der Prüfung per: 
rönlich zu erſcheinen, um durch die vorzulegenden afadem: 





iſchen Zeugniſſe ſich über ihre Studien gehörig ausweiſen 
zu koͤnnen. Ulm, ben Hten September 1806. 
Königlih:baierifbe Landes: Direction 
in Schwaben. 
’ v. Breuning. 


Verfleigernmg Bon dem abgebrochenen Theile 
des toͤnigl. Schlofes in Dadhau werden die erzielten 
Tramme und Sparren eined ganzen Dachſtuhles, eine 
Menge befhlagene und unbeſchlagene Thüren- und Fenft: 
erftöde, Rahmen, Bretter und altes Holzwert, verſchied⸗ 
enes, Theils altes, Theile noch brauchbares Eiſenwerk, 
Blech, Zafels und Scheibenfenſter, eine eifene Tburns 
Uhr mir zwei Gloden, noch befondere zwei metallene 
Glocken f. a. an die Meifibietbenden gegen bare Bezahl— 
ung veräußert. Kaufsluſtige belieben fich künftigen Diens— 
tag den zoſten diefed, und ben folgenden Mittwoch jed: 
erzeit Vormittags von 9 bid ı2 Uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr in dem königl, Schleße Dachau, mo 
am Dienftage mit der Verfleigerung des Holzwertes und 
der Fenfter angefangen, dann Mittwochs mit dem Ver— 
faufe des Eiſens, der Hör, und der Glocken fortgefabren 
wird, einzufinden. Münden, den zaften Erpt, 1806. 

Königl. beierifhe Hoſbau-Intendance. 
Gaertner. 


Verfeigerung Moendtags den 29ſten Ecptems 
ber, und die barauf folgenden Tage werden im koͤnigl. 
Marfte Gangkofen das dertige deutſche Hans, 
die Detonomie = Gebäude, die Verwalters : Mobnung, bag 
Jäger: Haus, der Ziegel: Stodel mit Wohnung, dann 
167 Tagwerke Feld, Wieſen- und Garten: Gründe 
auf dem Wege der öffentliben Verfieigerung, jedoch uns 
ter Morbebalt der allerhoͤchſien Genehmigung auf boden: 
zinſiges Cigentbum veräußert werden, Kaufelickhaber 
werden ſich am benannten Tage Vormittags 8 Uhr das 
felbft einfinden, und die näberen Bedingniffe vernehmen. 

Straubing, den zoften Eeptember 1806 
Königl. baierifhe General:Landed: Com: 
miffariatse:Commiffion. 

Unnetsberger, Commiffär. 


Es ift bier eine Metour-Chaife von Wien anges 
fommen, und Willens, fih nur zmei Tage anfzuhalten; 
wer ſich dieſer Gelegenheit bedienen will, beliebe fi 
beim goidenen Kreuß im der Kaufinger: Gaffe zu melden. 

In der Kreutzgaſſe Nro. 151, ift ein ſchoͤnes eng⸗ 
liſirtes Autfhen: Pferd von einer angenehmen Farbe 
zu verkaufen; ce iſt zwiſchen dem Weiß: nnd Brand 
fuchfe, bat eine Blaͤſſe und weiffe Fuͤſſe, ti von dem 
areßen Wuchſe fo gut und ſtark als möglich achant, 
fehe Jaͤhre alt, ganz obne Fehler ald Wagen: Pferd, 
und ſehr dauerbaft zum Gebraude, 


Sremdbenanzeige 

Den 2iften Sept. Hr. Maffei, Hr. Nechl und 
Hr. Hönig Etrümpfbändler, von Salzburg, im Kreug. 
Hr. Ertel, Hofrarh, von Palau, im Zirſch. Hr. Graf 
v. Tugaer, vou Morbenborf, ebend. Ar. Schilcher, Lan— 
bes : Direftions: Direktor von Nürnberg, ım Zahn. 
Hr. Herz, Handelimann von Hildburabaufen, in dee 
Sonne, Hr. Baron v. Eointet von Paris, ebend. 
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Ytalien 

Rom, vom Öten Sept. An Frascari wird 
der Schade, welchen das lebte Erdbeben angerich⸗ 
tet hat, auf 18,000 Piafter geſchaͤtzt; beinahe fein 
Haus ift unverlcht geblieben. In Velletri if 
meh mod beichäftigt, den Schaden in Anſchlag zu 
bringen. Bier Palaͤſte: Grazioſi, Truzzi, de’ Fi⸗ 
lippi und der Pallazo publico, find nicht mehr be: 
wohnbar; die Palaͤſte Seranni und Biscali find 
ganz zufammengeftärzt, fo auch die Kuppel del’ Ins 
violataz; das Gewölbe der Kirche Madonna aA 
geli und ein Theil des Klofters von San Lorenzo, 
das neue Spital del Tarmine drohen nahen Eins 
fturz. Alle Landhäufer in. der Gegend umber find 
eingefallen , fo wie ſehr viele Häufer in den Pfar: 
reien von San Salvadere und San Clemente. 
Gleiches Schickſal harte das Klofter der Patri del 
Riscatto in Mocca di Papa, Kirche und Kloſter; 
ein einziger Altar des heil. Johannes blich fichen. 
Ein anderes Unglück trug fih feßteren Mittwoch 
und Donnerstag nahe bei Rom zu. Man hat die 
gefährfiche Gewohnheit , die Steppelfelder ju ver: 
Brennen; diefer Brand griff mahe beim Grabmahle 
der Caͤcilia Metella um fih, verbreitete fih durch 
einen Wind in einem Umkreiſe von beinahe zwölf 
Miglien, ftröhmte fiber die Straſſe weg, und aſch⸗ 
erte 6 bis 7 Weinberge, eine Menge Landhäufer, 
Scheunen, Fruchtbaͤume, Weinberge, kurz Alles 
ein, was in feinem Umkreiſe lag; in einem einz 
igen Beinberge beträgt der Schade bei 7000 Scudi. 
Da der preußiſche Hof den neuen König beider Si— 
eilten anerkannt hat, fo ift vor einigen Tagen der 
Daron von Humboldt nach Neapel abgereifer, 


um den König zu complimentiren und feine Eredis 


tive als preußiſcher Geſandter zu Äberreichen, 
Der Kronprinz von Baiern ift in Metland 
angefommen. 
Frankreich. 
Die Geſtern aus dem Journal de Paris aufge: 
zogenen Artikel lauten im PubHiciste und Journal 
de P’Empire ausfühlider fo: „Man erfährt aus 
Dresden, daß Ar. von Bösen fehr mißver: 
andgt von da nach Berlin zurkcgereifer it. Der 
Rurfürk von Sachfen erklaͤrt, daß er ſich nice 


Freitag 


26, September 1806, 





weisere , die bisherigen Verhältniffe inte Preußen 
ferner zu unterhalten; daß er aber keine neue Ber 
bindlichkeiten eingehen würde, ohne vorher thren 
ganzen Umfang zu fennen. Was man ihm vor— 
fhlage, fei für fein Haus von der größten Widyr 
tigfeit, weil es dabei nichts geringeres als die 
Converänerät Sachſens gelte, das, fobald es zu 
einem foldyen Zwede mit Preußen vetetnigt wäre, 
feinen unmittelbaren Willen mehr haben, auf die, 
©rtaintie, die es von dem europäifchen Staatenſyſtem 
finder, Bergicht teiften, und nichts anders mehr, 
als eine preußiiche Provinz fein würde, Der fur: 
fürft wolle fidy nicht bewaffnen. Tr habe nichts 
von Frankreich zu befürdten, das ihm erklaͤrt har 
be, es erkenne die Souveraͤnetaͤt feiner Rechte 
any, fordere nichts von ihm, und überlafle ihm 
ganz, ju thun, was es dem Intereſſe feines Haus 
fes und feines Landes am Angemeſſenſten glaube, 
Er befinde fih in der beſten Lage mit Oeſtreich und 
feinen übrigen Nachbarn, fo dar allo eine Bewaff⸗ 
mung von feiner Seite eine unndthige Ausgabe für 
Sachſen wäre, ’ 
u Der Berliner Hof bat dem Kaſſeker Hofe 
ſagen laſſen, er fol, mie es in Preußen geſchieht, 
feine Armee mobitifiren. Der Kurfürft, anrworteter 
er fehe dazu feinen Grund. Bein die Kriegsrüſt⸗ 
ungen gegen Nußland gerichtet , fo fönne er keinen 


‚Theil daran nehmen, weil er Beine Klage gegen 


Mußland habe; Tein fie dur das Gerücht vor 
Truppenſammlungen in Deftreih, in Bähnren oder 
in Schleſten verankaßt, fo könne er ſich um deftos 
weniger darein milchen, weil es bewieſen ſei, daf 
diefe Gerüchte grundlos wären, Oeſtreich ſet einzig 
nie feinen inneren Angelegenheiten beſchaͤftigt, und 
habe feine Lust, mit irgend Jemand Streit anzur 
fangen. Sein fie gegen Schweden gerichtet, Je 
koͤnne er fich eben fo wentg darein mengen, w 

ihn diefer Streit nichts angehe. Sollten fle abes 
endtih gegen Frankreich gerichtet fein, fo fet es 
um fo mehr feinem Intereffe gemäß, Keinen Authen 
daran zu nehmen, da bdiefe Macht ihm habe err 
Mären laffen, es ehe thm volltommen frei, ganz 
wmabhängig der Partet zu folgen, weldyer er wolle, 
und er gar Prime Urſache ju einer Klage gegem- 
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VFrankreich habe. Da er uͤberdieß als Avantgarde 
voran liege, So Lönne er nicht anders, als den 
König bitten, es gut zu finden, daß er neutral und 
ruhig bleibe ıc. 4 
Ebendafelöft liest man aus Kopenhagen, vom 
ten Sept.: „Wir find auch in einer ſchmerzlichen 
artung des neuen Lebels, das Rußlands Weiger 
ung, den Parifer Brieden zu ratifiziren, über 
- Europa bringen fann, und wir werden ung glüd: 
lich Ihägen, wenn wir nicht einen Gegenſtoß da= 
von fpüren, Wir fonnten diefe Weigerung vorauss 
Sehen. Denn faum hatte man die Unterzeichnung 
Diefes Traktats erfahren, als die Feinde Franfreichs, 
d. I, die Seindeder Nuhe Europa’s, mit triumphiren: 
der Miene voraus verfiherten, er würde nicht ratifi« 
zirt werden. War es ein bloſſer Wunſch, oder 
kannten fie das Geheimniß der Partei, welcher es 
and) jegt noch gelungen ift, deu Kaiſer Alerander 
irre zu führen?.. .. Aled um uns herum be: 
wegt fih in einer Art Schwindel, wovon wir we: 
ber den Zweck, noch die Urfache einjchen. Berges 
bens will man diefen Bewegungen die mordijche 
Konfoͤderation zum Zwecke geben. Denn die Kons 
föderation wird wohl ſchwerlich das Licht erblicken. 
Kanonen werden ihren Geburtstag, und bald dars 
auf ihren Tod verfündigen, Was uns anbelangt, 
fo wird uns niemand vorwerfen, daß wir die Nube 
Europa’s ftören wollen. Nichts deftoweniger muͤſſen 
Die Truppen, welche zurückkehren ſollten, im Hol— 
fteinifchen überwintern. 7 
Ueber Genua erhält man Nachrichten aus Malta, 
wonad am 25ften Juli die Hauptſtadt Diefer In: 
fel in Gefahr war, durch die Aufipringung eines 
Pulvermagaziens völlig eingeäfhers zu werden, 
Man recynet bei 300 Menſchen, die duch Dielen 
ungluͤcklichen Zufall das Leben eingebüßt haben; die 
Zahl der Verwundeten war am Zıften Juli noch 
nicht zuverfäflig befannt. 
Juden: Congreß. (Fortſetzung). Sieb— 
ente Frage Wer ernennt die Rabbinen? 
Answort. Seit der Revolution wird an den Dr: 
ten, wo es fo viele Juden gibt, daß fie für den 
Unterhalt eines Rabbinen forgen können, derielbe 
von den Famillenhäuptern durch Stimmenmehrheit 
ernannt , nachdem man über feine Moralität und 
über feine Bähigkeis die nörhigen Erkundigungen 
eingezogen hat. 
Achte Frage Melde Polizeigerichtbarfeit üben 
die Rabbinen unter den Juden, und melde ges 
eichtliche Polizei üben fie untereinender felöft aus? 
Antwort, Die Rabbinen üben keine Gericht: 
barkeit unter den Sjuden aus. In dem Moſaiſchen 
Geſetze ift durchaus Feine Mede von Nabbinen, fo 
wie man auch in der Zeit des erften Tempels nichts 
von ihnen wußte; erſt gegen das Ende des zweiten 
wird ihrer erwahnt, — In dem Misna und Tals 
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mud findet man zum erſten Mahle dieſe Benennung, 
um einen Doktor „des Geſetzes zu bezeichnen; und 
gewöhnlich gab ihm die öffentliche Stimme auf dem 
Ruf feines Willens den Nahmen eines Rabbinen, 
Da die Jsraeliten gänzlich zerftreut waren ‚ bilder 
ten fie an Orten, wo fie ſich iu einer gewillen 
Anzahl vereinigen, durften, Beine Gemeinheiten ; 
da fällte das Haus der Gerechtigkeit, wie man ei» 
nen Nabbinen und zwei andere Dottorn nannte, 
Urtheile; die Nabbinen machten die Amtsverricht, 
ungen eines Präfidenten, und die beiden anderen, 
die der Michter oder Aſſeſſoren. Die Erifteng und 
die Atribute dieſer Gerichtshäfe hiengen ‚immer 
bis auf den heutigen Tag von dem Willen der Re⸗ 
girutigen ab, unter welchen die Juden lebten, je 
nachdem man ihnen mehr oder weniger Dülduhg 
erwies, Seit der Revolution gibt es weder in 
Sranfreih noch im Königreihe Italien irgend einen 
Gerichtehof von Nabbinen. Die Juden, melde 
Bürger geworden find, befolgten immer die Geſetze 
des Staates; auch ſchraͤnken fih die Amtsverricht⸗ 
ungen der Rabbinen, wo es deren gibt, darauf 
ein, in den Tenpeln die Moral ju predigen, bie 
Ehen einzuſegnen, und die Eheicheidung auszu⸗ 
Iprechen. An den Orten, wo es keine Rabdinen 
gibt, kann der erfie befte Jude, welcher in feiner 
Religion unserrichter ift, nad dem Geſetze, ohne 
den Beiſtand eines Nabbinen, eine Ehe einfegnen. 
Vebrigens Nben fie unter einander ſeibſt keine ges 
richtliche Polizei aus, da fie Feine conftituirte Hier⸗ 
ardyie, und feine Unterordnung von religidfen Amts» 
verrichtungen haben. 
Neunte Frage, If diefe Art, zu wählen, dies 
fe Gerichtbarfeit der gerichtlichen Polizei durd die 
Geſetze vorgefchrieben, oder nur durch den Gebrauch 
gebeiligt ? 

ntwort. Dieauf die zwei vorhergehenden Fra⸗ 
gen gegebenen Antworten machen es überflüßig, et⸗ 
was über diefe zu jagen. 
Zehnte Frage. Gibt es Profeffionen, welde 
den Juden ihr Geſetz verbierher ? 
Antwort. Es gibt aud nicht eine einzige; im 
Gegentheile erklärt der Talmud beftimmt , der Far 
millenvater, welder fein Kind Bein Gewerbe lehrt, 
erziehe dasjelbe zum Näuberleben, 
Eilfte Frage. Das Geſetz der Juden verbiether 
es ihnen den Wucher gegen ihre Brüder? 
Antwort. Im 5. Bud Mofes, 23., 19, fteht: 
„Ihr follt euerm Bruder weder Geld, noch Ges 
treide, noch fonft irgend etwas, auf Zinfe leihen.’ 
Das hebräiihe Wort Nechech, das man durch 
Wucher gegeben hat, ift übel überfest. Es Gedeus 
tet in der hebräifchen Sprache irgend einen Zins z 
aber keinen Wucherzins. Es bat alſo nicht den 
Sinn, den wir hrusjutage dem Worte Wucher beis 
legen. Es ift fogar unmöglich, dad es diefen Sinn 





Gabe. Denn bleſer Ausdrud if relatif, und es 
finder fid) nichts im Teste, was diefem Verhaͤltniß 
jum Maßfftabe dienen koͤnnte. Was verftehen wir 
duch Wucher (usure)? Bedeutet es nicht einen 
Bins, der den geleßtichen Zins, da wo ihn das 
Geſetz beftimmt, uͤberſteigt? Wenn aljo das Geſetz 
Mofes diefe Beftimmung nicht hat, wie fann man 
fagen, daß das hebräifche Wort einen ungefegmäl: 
figen Zins bedeute? Das Wort Nechech ift in der 
hebräiichen Sprache eben das, Was in ber lateins 
iſchen das Wort Fo:nus if. Um alſo glauben zu 
können, daß diefes Wort den Wucher bedeute, müßte 
ein anderes Wort da ſein, das Zins bedeutete. 
Daraus allein, daß kein Tolches Wort da ift, fließt; 
daß jeder Zins Wucher , und jeder Wucher Zins 
if. Was war die Abficht des Geſetzgebers, da er 
einem Hebraͤer unterfagte, Zins von einem anderen 
Hebräer zu nehmen? Keine andere, als die Bande 
der Brüderfchaft unter ihnen fefter zu fndpfen, ihr 
ven ein genenfeiriges Wohlwollen vorjufchreiben, 
und fie zu vermögen, ſich wechſelſeitig ohne Eigen: 
nutz beisufiehen. Der erftie Gedanke war, unter 
ihnen die Steichheit der Güter einzuführen „ und 
das Partitular: Vermögen zu beichräuten. Daber 
die Vorſchrift des Sabbathjahres und des Jubel— 
Jahres, wovon das eine alle fieben, das andere 
nach dem fünfzigiten Jahre wiederkehrte. Dur 
das Sabbarbiahr wurden alle Schulden präferibirt 5 
das Jubehjehr Fährte die Zurückgabe aller verkauf: 
ten oder veräuferten Gnter herbei. Es war nicht 
fchwer vorauszuſehen, daß die verfchiedene Matur 
des Erdbodens, mehr oder weniger Induftrie, Pla: 
gen des Himmels, weiche den einen treffen, den 
anderen verihonen fonnten, nothwendiger Weife 
in die Ergeugniffe eine Ungleichheit bringen würden; 
daß der uͤngluͤckliche Iſraelit feine Zuflucht zu dem» 
jenigen nehmen würde, den das Gluͤck begünftige 
Hätte, Moſes wollte nicht, daß diefer den Vortheil 
feiner Lage benügen fellte, und fih vom erften den 
Dienft bezahlen ließe, den er von ihm würde bes 
gehrr haben, und auf ſolche Art das Unglücd feines 
Bruders noch vermehrte, ſich bereicherte, indem er 
jenen arm machte. In diefer Abſicht fagte er zu 
ihnen: Ahr follt euerm Bruder nicht gegen Zins 
leihen. Was für ein Darleihen konnten aber die 
Juden unter fih zu einer Zeit machen, we fie fei: 
nen Handel hatten, wo fo wenig Geld im Um— 
Aaufe war, und mo unter bem Eigenthume eine 
fo große Gleichheit herefhte? Es konnte nur in 
einigen Seftern Getreide, in einigem ieh, in eis 
nigen Adergeräthen beftehen; dergleichen Dienfte, 
wollte Mofes, daß fie ganz unentgeldlich geſchehen 
follten, - (Die Fortferzung folgt). 
Rheims, den 16ten Sept. Heute marfchirte 
ein Theil der kaiſerl. Garde durch unfere Stadt, 
morgen wird der Ueberreſt folgen; ihre Beſtimmung 
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it Mainz. Geſtern giengen eben dahin 32 Reit 
pferde des Kailers voraus, und dem Vernehmen 
nach wird der Kaifer felbft in 6 bis 8 Tagen ere 
wartet, r 
Grofibritannien. . 

Das Morning- Chronicle fagt über die Gerüchte 
von einer neuen Koalition, weldhe durd Spekulan⸗ 
ten verbreitet würden, „Dieſenigen, fagt es, 
welche fih die Öffentlichen Erklärungen des großen 
Staatsmannes, der gegenwärtig Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von Großbritannien iſt, 
zuruͤckrufen, find nicht der Meinung, daß er geneigt 
ſei, die Hilfsmittel feines Landes zu verſchwenden, 
um ohne Heberlegung fremde Allianzen zu bezah⸗ 
fen. In günftigeen Umftänden wird England von 
feinen Mitteln Gebrauch mahen, um den Umfang 
feiner Macht an Tag zu legen; und der Gebrauch 
feiner eigenen Kräfte wird ruͤhmlich fir es fein, 
da er zugleich der gemeinen Sache wirkſam dienen 
wird, Mein, der Augenblid, eine Koalition zu 
erneuern, iſt noch nicht gefommen, Nichts fönnte 
Bonaparte mehr Vergnuͤgen machen, als eine 
übereilte Erſcheinung einer ſchimaͤriſchen Koalition, 
die ihm einen Vorwand dabiethen würde, den Un: 
tergang unjrer Alliirten zu vollenden. // 

Deutfdland 

Nürnberg Protokoll über die Einweir 
fung inden Belig der Stadt und des Ges 
blethes von Nürnberg. 

„Se. Majeftät der Kaifer von Frankreich und Kör 
nig von Stalien, Protektor des rheiniihen Bundes; 
Allerhöchftwelche den Anhalt des unterm ı2. Juli 
zu Paris abgefchloffenen Vertrages ohne Aufent 
halt in Erfillung gebracht willen wollten, haben 
des zur Auswechslung der Ratifikationsurkunden 
bevollmädtigten Herrn Fürften Alerander Bers 
thier, Herzogs von Neufchatel und Vallengin Durchs 
feucht, unter Einem ermächtiget, Kommiffarien zur 
Uebergabe der den Bundesgliedern durch den Ber: 
trag zugefallenen Befigungen zu ernennen. In 
deflen Gemaͤßheit ift Herr Joſeph Mathias Fririon, 
Dffizier von der Ehrenlegion und Inspecteur aux 
Revues, von Sr. Durchleucht dem Fürften Ale: 
gander als Kommillär ernannt und beauftragt wors 
den, ſich mit dem von ®r, königl. Majeftät von 
Baiern ernannten Kommflär, bes Herrn Staats: 
minifters Freiheren v. Montgelas Ercellenz, mes 
gen der Uebergabe der, an gedachte Se. koͤnigl. Mas 
jeftät überlaffenen, und Allerhoͤchſtihrer Souveraͤ⸗ 
netät untermworfenen Gebiethe und Gebierhötheile 
in das erforderlihe Einvernehmen’zu ſetzen. Nach⸗ 
dem nun die Vollmachten gegenieitig ausgewechſelt 
worden find, hat Kr. Fririon die Erklärung ges 
macht, daß er den allerhöchtten Befehlen Er, Mas 
jeftät des Kaiſers Napoleon re Folge dem Freihrn. 
v. Montgelas Übergeben babe, und anmit überges 
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de: „Die Stade und das Gebleth Mürnberg, wels 
dies außer der Stadt und den Vorſtaͤdten Wöhrd 
und Goftenhof aus nadyfolgenden Aemtern befteht: 
als Lauf, Altdorf, Hersbruck, Reicheneck, Engek 
shal, Bullenreuth, Belden, Hohenſtein, Stier⸗ 
derg, Betzeuſtein, Graͤfenberg, Hilpoltſtein, Wil 
denfels, Lichtenau und Hauſeck“ mit allen Zuſtaͤn⸗ 
digkeiten in der Art, daß Se. koönigl. Majeſtät 
von Baiern von dem- heutigen Tage die gedachte 
Stadt Nürnberg mit ihrem Gebiethe, ſowohl mas 
die Oberlehenherrlichkeit ald das vollftändige Eigens 
thum und die Souveränerät beteifft, gang auf die 
nämliche Weile befisen ſollen, mie foldhe von dem 
Magiftrate und den Behörden bei der gegenwärtis« 
gen Webergabe befeflen worden find, Diejenigen 
Rechte, welche der lebte Beſitzer nicht geltend ges 
macht hat, follen als erloſchen betrachtet werden; 
bejonders wenn folde irgend ein Präjudiz für ein 
anderes Mitglied des Bundes zur Folge haben fell: 
sen. Uebrigens werden dieſer Uebergabe die nadys 
folgenden Bedingungen beigefügt: 7. Die Rechte, 
welche für irgend einen Glaͤubiger oder Penftonis 
ften duch den Reichsſchluß von 1803 begründet 
worden find, bleiben demfelben unverletzlich geſich⸗ 
ert. Se. koͤnigl. Majeftär von Baiern übernehmen 
daher die Verbindlichkeit für die Befriedigung aller 
derjenigen. zu forgen, deren Bezahlung durd den 
bemerkten Neihsihluß auf die Stade oder das 
Gebieth von Nürnberg überwiefen werden if. — 
2. Se. königl. Majeftät von Baiern übernehmen 
andurch die Verpflichtung, zu Bezahlung der gegen: 
wärtigen Kreisichulden nah dem Verhältniß dies 
ſes Gebiethezuwachſes beizutragen. — 3. Diejenis 
gen Bebienfteten der Stadt und des Gebiethes von 
Mirnberg, welde Se. koͤnigl. Mojeftät von Vaiern 
in den Staatsdienft nicht ferner ju verwenden ges 
denken, follen eine Penfion beziehen, welche derjenis 
sen gleich iſt, die den Beamten ven demſelben 
Grade nady den Belegen und der Werfallung der 
älteren Staaten vermwilligt wird, Ordensgeiſtliche 
oder Glieder militäriicher Orden, welche etwa in 
Folge des Parifer Vertrages fäkularifirt werden 
koͤnnten, follen eine jährlihe Penfion befommen , 
welche den Einkünften, die ſie vorhin bejogen has 
ben, ihrer Dignität und ihrem Alter angemeflen 
fein muß, und die nächftdem auf den Guͤtern, von 
melden fie die Nugnießung hatten, geſichert bleibt. 
Ueber alles dasjenige, was nadı dem vorftehenden 
Inhalte Ce. Excellenz der Freiherr v. Montgelas 
im Nahmen feines Couveräns anerkannt hat, ha⸗ 
ben Wir das gegenwaͤtige Protokoll in 6 Exempla⸗ 
rien gefertigt; eine Abſchrift davon iſt den Admis 
niftrativbehörden zugeftellt worden, um ſolche in 
dem Archiv zu hinterlegen, und weiter befannt zu 
machen. Gefchehen zu Münden, den gten Sept. 
2806, = Monsgelas. — Frition. — Niürn: 





berg, am ızten Sept. 1806, — (L. 5.) Königl. 
baleriſcher Magiftrat. // 

Am 10.d. ift zu Dresden der berähmte deurfche 
Spraclehrer, Hofrath und Dberbiblioshelar Ades 
fung, 75 Sabre alt, geftorben. 

Am ıaten Sept. Morgens reifete der König von 
Schweden von Sreifswalde nah Bathöft 
auf Rügen ab, um fi daſelbſt nah Schweden 
einzufchiffen. Zu Lauenburg traf am 14ten Sept. 
eine ſchwediſche Batterie reitender Artillerie ein, 
welcher binnen wenigen Tagen ein ftarkes Kommando 
Infanterie folgen ſollte. 

Heersbrud, am z2ften Sept, Bor dem 20. 
und zıften dieſes Monaths har fih für dieſes 
blühende Landſtadthen Mürnbergs eine neue Epoche 
angefangen, melde die aldclichtte Zukunft vorbes 
reitet, Am often dieſes bat das ſammtliche geifte 
liche und weltliche Dienft: Perfonate der Aemter 
Heersbrud, Velten, Engelthal um Ele 
richweck, in die Hände des koͤnigl. baieriſchen 
Subdelegirten Freiheren von Gender den Dienfts 
und Unterthänigkeits: Eid niedergelegt. Unverkenn— 
bar war der Euthufiasmus für ibren filnftigew 
Souverän, ben vielgeliebten MWarimiliau Jo— 
ſeph. Wegen Kürge der Zeit fonnten nur wenige 
Feierlichkeiten veranftalter werden; aber felbft dieſe 
wenigen trugen das ©epräge des beften Willens, 
und der Aufrichtigkeit der Sefinnungen an ſich; 
und man darf verfihern, daß Diele Gegend fid 
durch jene bekannte Treue und Anhänglichkeit am 
das königl. baierifche Haus aus eichnen werde, die 
fie bis ige ihrer Vateritadt gewidmet hat. Am 21. 
diefes feierte das ganze Landchen ein Danffeit 
wegen diejer glüclihen Umänderung. Unter Thränen 
der Freude und des Dankes wurden in allen Kirchen 
die inbruͤnſtigſten Geberhe und Wuͤnſche für das 
Süd, das Wohl, und den Muhm dei neuen 
Herrſchers und der vielgeliebten Landes: Miutterz 
dem König aller Römige geopfert. 





Vom 19. bie 26, Eept. 1806 find Bier in Mänden 


gebohren: geftorben: 
8 Söhne, 7 Erwachfene männt, Geſcht. 
10 Ködter, 10 : = = weibl. Selb, 
19 Kinder. 
©, 18 gebohren, 36 geitorben, 


ind alfo 18 mehr geſtorbeu nis gebohren. 


Frembenanzjeine 
Den 25ften Sept. Hr. Ott, Kaufmann von Zu— 
rih, im Zirſch. Hr. Graf Leopold von Tarie, von 
Neuburg, im Jahn, Freiftau v, Thlrec, von Mettens 
berg, im Adler, Hr. v. Montgarde, Oberlientenant vom 
Undbah, ebend. Frau Gräfinn von Garnerile, von 
Wien. Hr. v. Allerauger, und Hr. v. Lateur⸗Maubeutg 


Angeſtellte bei der franzöf. Geſandtſchaft zu Konftantis 
mopel, kommen von Paris, ebeud. 
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Nro. CCXXIX. Sonnabend 27. September 1806, 
Deutſchland. 
Regensburg, den 23ſten Sept. Der kurſaͤchſi⸗ Der Kurfürft expedirt alles Wichtige ſelbſt und 


ſche Geſandte, Baron Globig, iſt uun auch von 
hier abberufen. Er wird morgen von hier abgehen. 
Wie man vernimmt, wird das bisher in Ober— 
ſchwaben 'gelegene feste Korps der großen Ars 
mee nah Niederſchwaben aufbrechen. Für den 
26ften Sept, waren zu Ulm zwei Kavalerieregimen: 
ter, und für den 27ften zwei Sufanterieregimenter 
angefagt, und zu Albeck treffen am 28ſien Sep: 
teniber zwei Infanterie: Negimenter, und eine Dis 
viſion Artillerie, zu Ehingen am 27ſten d. zwei 
infanterieregimenter, und am 28. der Artilleriepark, 
ju Laupheim und in der Nahbarichaft am 28ſten 
jwei Infanterieregimenter und eine Divifien Ars 
tillerie ein. Eben diefen Weg nimmt dad Haupt⸗ 
quartier des fechsten Armeekorps. 
Frankfurt, vom ıgten Sept. Der Landtag 
u Düffeldorf hat die Einführung des franzbr 
kisen Geſetzbuches und die Militär : Konfeription 
für die Staaten des Großherzogs von Berg be 
ſchloſſen. 
Der Domſchatz zu Manſter, 60,000 Thaler am 
Werthe, ift nah Magdeburg adgeführe worden. 
General Bluͤcher ift von Münfter nah Oſtfriesland 
abgereifet. | N — 
Dresden, vom 12ten Sept. Heute find bie 
erfien Preußen hier durch marſchirt, nämlich 2 
Regimentet Infanterie wid: 2 Bataillons Fuͤſeliers. 
Morges komme Artillerie und den Sonntag meh» 
rere Kavalerie. - Die meiften Truppen geben 3 
Stunden von hier bei Niederwartha und bei Meiß— 
en über die Elbe. Unſere ganze Armee wird mo— 
- Bil, mit Ausnahme der beiden Garden, des Regi— 
ments Kurfuͤrſt Küraffierd -und der beiden Regi— 
menter Prinz Anton und Sänger, die. hier. in 
Sarnifen bleiben, deren Orenadiers aber ebenfalls 
zu der Armee ftoflen. 
Bi Louis find hier und dev ietztere wird einige 
eit hier bleiben. Die Preußen find ſehr ſchnell 
marfchire und haben mitunter Tagemärfhe von 6 
Meilen ohne Rafttag gehabt. Es ſieht alles ſehr 
ernftlih aus. Alles wird mit einer Stille betrie— 
sen, daß niemand etwas Beftimmtes erfährt. 


PDunz von Hohenlohe und, 


der Staffertenmwechlel iſt ſehr groß. Zur Beſchleu— 
nigung desſelben find auf den Poſtenſtraſſen Cava: 
ferie: Kommandos poftirt worden. Das Baireuter 
Archiv ift hierher gebracht. Die preußiiche Kriegs: 
Kaffe ift ebenfalls hier. Mod weiß man nide,, 
ob die Preußen bier ſtehen bleiden. Die Regi— 
menser erhalten ihre Ordres nur von 24 zu 24 
@ tunden. Hab. €, 

Zu Braunſchweig ift der berühmte geheime Aus 
ſtizrath Leifewitz, Verfaſſer des Sulius von Ta— 
rent, der ſich um das Armenweſen zu Braun: 
ſchweig ſo verdient gemacht hat, mit Tode abge— 
gangen. 

Magdeburg, deu 13ten Sept. Die Erwart⸗ 
ung, unfern König mit dein erften Batatllon feiner 
Leibgasde im diejer Woche bier ankommen zu ſehen, 
um das Hauptquartier hier zu nehmen, ward durch 
die mie Eftaffette von Potsdam gefommene Nach: 
richt gehoben, daß der König mnmirelbar nad > 
Halle reifen und dort fein. Hauptquartier neben 
werde, Zugleich befamen das bier einquartierte Re: 
giment Garde und das Bataillon Grenadier Garde 
Befehl, nad dem ſaͤchſiſchen Mannsfeld (mad Eis: 
leben ) aufjubrechen, worauf fie. heute mir Anbruch 
des Tages von Hier abmarfiirt find, Am Mitt: 
woch gieng das zweite Bataillon Rudorf Huſſaren 
durch Wollterſtedt (2 Meilen von hier) nach dem 
MPalberſtaͤdtiſchen zu, und heute fruͤhe gieng eine 
Batterie reitender Artillerie unter dem Befehle des 
Oberſten von Hüfer ven Berlin hier durch; morgen 
wird eine 2te Batterie ihr folgen. Der Herzog 
von. Braunfhmweig tft heute frühe don hier nady 
Goͤttingen abgereilet. Das Beldpoftame und die 
General : Feldfriegsfaffe find von hier nad Halle 
ing Hauptquartier des Königs abgegangen, und 
vorgeftern, wurden alle bier befinstiche Frachtfuhr⸗ 
keute im Befchlag genommen, um einen anfehn? 
(hen Vorrath von Mehl ſchleunigſt nach Halle zu 
Schaffen. Eine noch. größere Menge wird duch 
Schiffe zu Waſſer dahin gebradır. 

Vorgeſtern ift der Prinz Heinrich von Preußen 
nebft Adjutanten nach Unjeburg, und der Fuͤrſt 
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von Oranien:Fulda nebſt Adjutanten nah Ey: 
fen, won bier abgereilet. Eine Stunde nachher 
teaff der Herzog von Braunfhmweig:Dels hier 
ein: diefer reifere Madymittags nad) Alvensleben ab, 

Aus dem Hannoͤverſchen, vom ıöten Sept. 


Die Verordnung wegen Einführung des preußiſchen 


&ilbergeldes im den königl. preußifchen hannoͤver⸗ 
ſchen Provinzen lauter im Wefentlihen alſo: 
„Die große Verfchiedenheit des in den Hanndvers 
fen Provinzen eingeführten ſchweren Muͤnzfußes 
von dem der benachbarten Länder, ift längft als 
ein fowohl für die Unterthanen, als für die land» 
esherrlihen Kaflen, fehr drücdendes Uebel aner 
kannt, und es würde demjelben ſchon unter ber 
vormahligen Regirung durd die Einführung eines 
teichteren Münzfußes, wozu bereits die landesherr: 
liche Genehmigung eingehohlt war, abgeholfen fein, 
wenn wicht außere Umftände die Ausführung eines 
ſolchen Planes verhindert haͤtten.“ 

„Die Vereinigung der hanndverfhen Provinzen 
mit den älteren koͤnigl. preußischen Staaten gibt 
gegenwärtig eine nene und dringende Veranlaſſung 
dazu, eine Veränderung des bisherigen hannöver: 
{hen Muͤnzweſens eintreten zu lafen, und zugleich 
durd die Einführung des preußiſchen Silbergeldes 
diejenige Gleichfoͤrmigkeit in den geſetzlich gang: 
baren Münzen feſtzuſetzen, welche nicht allein das 
eigene Befte der hannöverichen Provinzen; fondern 
auch die genaue Verbindung derfelben mit den Alt: 
eren fönigl. preußiichen Staaten nothwendig macht.“ 
„Dabei iſt jedoch keineswegs die Abſicht, das han— 
növerfihe Geld aufer Cours zu feken, vielmehr 
fol diefer achörig beftimmt, und den + : Thaler: 
Stücken fo wie den aröberen Sorten desfelben bei 
allen Zahlungen der Vorzug gelaflen werden, der 
ihnen nah VBerhältnig ihrer mehreren Feinheit ge— 
buͤhrt.“ 

Es wird daher hierdurch verordnet und feſtgeſetzt: 
„Das preußiſche Silbergeld ſoll vom 1. Oft, d. J 
an als die Hauptmünze des Landes angeſehen, und 
nad) feinem vollen Zahlenwerth ausgegeben und ans 
genommen werden, 
Lebensbedürfniffe muͤſſen, ven eben dieſem Zeigs 
punkte an, nah preußifhem ilbergelde angefer⸗ 


tige werden. Die Handlung: und Gewerbetreibens- 


den find verbunden, die Forderungen für ihre 
Waaren auf dieles Geld einzurichten, 
denn, daß fie etwa mit Auswärtigen, oder dal 
Kaufleute unter fih im Großen bandelten, Die 
nach dem letzten September dieſes Jahres’ nicht 
ausdruͤcklich auf Gold, oder auf eine andere bei 
ſtimmte Muͤnzſorte gefchloflenen Verträge find, als 
anf preuß. Silbergeid lautend, anzuſehen. Wenn 
in einem Kontrafte nicht ausdrüdlich beſtimmt ift, 
ob in Scheidemuͤnze, morunter die „Y, und Meineren 
orten, oder in Courant, worunter die „ytel 


Die öffentlichen Taren der, 


ed wäre, 





Thaler: Stuͤcke und gröbere Sorten. ju verſtehen 
find, bezahlt werden fol; fo können Summen uns 
ter zehn Thalern ganz in Scheidemuͤnze, und Pofs 
en von zehn bis dreißig Thaler halb in Scheide: 
ünze und halb in Kourant berichtigt werden, 
ummen von dreißig TIhalern und darüber müffen 
dagegen in Courant bezahlt werden.’ 
24 gute Grofchen Hannoͤveriſch haben gleichen 
Werth mit 28 Gyr. Preuß. Courant, 16 Gar. 
Hann, 18 Ggr. 8 Pf. Dr. Eour. 16, 
„In den nad dem Torgauer Münzfaße ausge 
prägten „'tel Thaler: Stüden- find 24 Ggr. von 
gleihem Werthe mit 27 Ggr. 75% Pf. Dr. Eour,, 
16 Ggr. mir 18 Ggr. 17% Pf. Pr. Eour, 10. 
» Die Hannöverfhen Kupfermüngen aber follen im 
gemeinen Leben und in den Kaſſen fo genommen 
werden, daß ı2 Pfennige derielben einen Preuß. 
guten Groſchen, oder „iftel Thaler s Srüd aus⸗ 
machen.“ 
„32 gute Groſchen Konventionsgeld find gleich 33 
Ggr. 7ztel Pf. Pr. Eour., 24 Ggr. find gleih 25 
Gar. zei Pf. Pr. Tour. 
„Wer die vorftehenden gefeglihen Vorſchriften das 
durch Übertritt, daß er die verjchiedenen gangbaren 
Miünzforten zu den in dieſer Verordnung feftges 
feßten Preifen nice annimmt, der bat, nach Bes 
Ichaffenheit der Größe des dadurch beabfichtigten 
Gewinns, eine Gelditrafe von 5 bis 50 Rthlrn./ 
oder eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe, bei 
der ein achttaͤgiges Gefängniß der Summe von 
5 Rthlen. gleichgerehnet wird , verwirkt. Im 
Wiederhohlungsfalle ſoll diefe Strafe verdoppelt 
werden. ’/ 
„Da die Lage und die Handlungs: Verbindungen 
des Herzogthums Sachen : Lauenburg es nöthig 
machen, in den dortigen Müngverhältniffen vor der 
Hand feine Aenderungen zu treffen; fo hat diefe 
Verordnung auf das Pauenburgiiche und, auf die 
Zöle an der Eibe keinen Bezug. 4 
Eben fo wenig findet diefelbe auf das Fürftene 
thum DOsnabrüf Anwendung, deſſen Muͤnzweſen 
von dem der Übrigen koͤnigl. preufifchen hannövers 
fhen Provinzen fehr abweichend ift, und es wird 
dieferhalb demnaͤchſt noch ‚eine befondere Verfügung 
erlaffen werden. // j 
„Es foll- diefe Verordnung, vom 'ıften October d. 
I. an genau beobachtet werden. Gegeben Kannos 
ver, den zgften Auguft 1806. ’ 

Königk Adminiftrationg » und DOrgani« 
fations : Commiffion der preußifch® 
banndverfdyen Provinzen. 

dv. Singersleben. 
Loebau, in der Oberlauſiz, den 11. Sept. 
Seit 4 Tagen wimmelt es bier von vreuſt. Trups 
pen, welche ſchnell ins Land einrücken und forte 
während Weiter nach Leipzig x. vorwärts gehen, 





Wien, den ızten Sept. Es iſt munmehr eine 
neue erhöhte Briefrare erichienen, die am ıften 
Novemter ihren Anfang nimmt. Diefer zu Folge 
bezahlt ein einfacher, ein halbes Lorh ſchwerer Brief, 
aus dem Auslande 24 Kreußer, ein doppelter von 
1 orh 48 Kr. , einer von 10 Loth 8 Gulden, von 
32 Loth 25 31. 36 Kr. ic. Das Öriefporto nad) 
dem Nuslande ift wohifeiler, 

Der regirende Flıft Nikolaus von Eßterhazy, 
bat in weiſer Beherzigung der hohen Wichtigkeit 
einer verbeflerten Wäldkultur, in Eifenftade nad) 
einem vortreff,ichen Plane eine Forfiichule errichtet, 
in welcher auf. feine Koften 15 junge Leute in allen 
Zweigen der Bor: und Jagdwiſſenſchaft und den 
damit verwandten Hilfswiſſenſchaften unterrichter 
werden. 

Staliew 

Neapel, den 29ſten Augufl. Die Militaͤrkom⸗ 
miffionen find in voller Thaͤtigkeit, um die Nebel: 
len, die mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wurden, zu richten. Man —— im Allgemei⸗ 
nen kein Wohlgefallen an dem Schickſale ſo vieler 
ungluͤcklicher Schlachtopfer; aber es gibt wohl fein 
anderes Mittel, den Brand zu loͤſchen. Die von 
dem Marfihal Maffena ernannte Kommillion 
verurtheilte in der erften Sitzung 35 Rebellen zum 
Tode, und das lirtheil ward ſogleich volljogen; am 
folgenden Tage andere 3 und am dritten den Kadet 
Gabriele. Die Kemmillion von Watera verurtbeilte 
einen gewillen Baſillo Auva, welcher mit einem 
Schreiben des Kommandanten der Aufrübrer, abs 
gefertigt von dem Kontreadmiral Smith am Vorde 
des Schiffes Pompejus in der Rhede von Poli: 
caftro , aufgefangen ward. Gedachter Baſilio wur 
de nebft vielen andern Banditen vom Major En: 
fella, welcher die Legion von Bafilicata fommanz 
diete gefangen; Ddiefer Fang war nicht unbedeus 
tend, weil Laurenzana, Eocleto, Montemurre und 
Strigliano die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt hat: 
gen ; allein die Gefangennehmung gedachten Haup⸗ 
ges und bieler andern und die Niedermeslung vier 
fer Meuchelmörderhorden hat verurfacht, daß diefe 
Länder wieder zw ihrer Pflicht zuruͤckgekehrt find, 
und hat den übrigen Theil der Provinz darin er: 
Halten. (Gazetta di Napoli.) 
Der patriotifhe Eifer geht ſelbſt auf die Weiber 
über, Den 206ſten Juli verbreitete fi die Nadys 
richt, daß eine Bande von 1000 Mann fib Mon: 
talban nähere in der Abfiht alle Einwohner zu’er: 
morden: bei diefer fchredlihen Nadyricht erblafiten 
mehrere Einwohner, und wußten nicht, welche Par: 
tet fie ergreifen follten, als eine frau, Nahmens 
Karharina Pujello, auf dem Plate erfchien mit 
einer Flinte in der Hand und den verlanmelten 
jungen Leuten zurief: Es lebe Joſeph Napo— 
Sean! Meine Kinder! die Rede iſt nicht vom 
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Sterben, fondern vom Kämpfen; ich hatte mehe 
als ihr Zeit genug, mich zu überzeugen, daß die 
Megirung, die aufhörte, uns verlieh. Hängen 
wir uns alſo an dem, der damit beginnt, uns ſo 
ftarke Beweiſe feiner Anhänglichkeit für uns zu 
geben, Laßt uns verhindern, daß die Meuchels 
mörder nicht ‘in unfere Mauern dringen; auf! 
junge Leute, laßt uns fie angreifen! es lebe unſer 
gute König! Dei diefen mit Enthuflasm geiproches 
nen Worten ermannt fih wieder Seder, ergreift 
fein Gewehr, eilt dem Feinde entgegen, der es 
nit erwartete, die Montalbaner auf- ihrer Hut 
zu finden, und fi ſchneller zuräcdjog, als er ge 
fommen war, 

Die Freude ift nicht zu befchreiben, welche die Abs 
Schaffung des Feudalrechtes im ganzen Königreiche 
hervorbrachte. In mehreren Städten fang man 
— feierliche Hymnen. 

paniem 

Madrid, vom ırten Auguſt. Der hiefige 
konigl. Schwedische Sefandte , Here von Adlerberg, 
bat unferm Minifterium eine Note übergeben, tor: 
in er erflärt, daß, da der König, fein Herr, die 
Sperrung der jpanifchen Häfen für ſchwediſche Schiffe 
als eine feindielige Mafiregel betrachten müfle , er 
beauftragt wäre , die Wiedereröffnung derfelben ju 
verlangen, indem fonft ein Bruch zwiſchen beiden 
Staaten unvermeidlich ſei. 

Türkei 

Buchareft, vom gtem Sept, Die hohe Pforte 
hat den Hoſpodars der Walladıey und der Moldau, 
den Fürften Hpfilanti und Murufi, ihre Ente 
laſſung ertheilt, und mit der Wirde eines Heſpodars 
der Balladen den Prinzen Callimadi, und mit 
der von der Moldau den Prinzen Suzzo bekleidet, 

Frankreich. 

Der Pub iciste ſagt unter dem Datum Frank: 
furt, am ıoten September: „Die Kriegsiuftigen 
haben bier ausgeftreut, der Großfürft Konfantin 
fei in dem preußischen Pohlen mit der Avantgarde 
einer ruffifhen Armee im Anmarſch. Schade, daß 
alle dieſe Neuigkeiten durch auchentifche und ganz 
frifche Briefe aus Pofen, Warfchau und Daniigz 
fo wie durch zuverläfise Nachrichten, meldye die, 
unſte Meffe beiuhenden Pohlen, Ruffen u. |. w. 
mit ſich gebracht haben, als falſch widerlegt wor⸗ 
den find, Der Großfürft Konftantin, für den man 
im Berliner Schloß ein Apartement zubereitet, 
reifet mit einem. nicht zahlreichen und gar nicht 
mititäriichen Gefolge. Die fehr Eleiue Anzahl der 
Truppen , die fih im ruffifichen Pohlen befinder, 
liegt ruhig in ihren Rantonirungsquartiren, und 
wenn einige Korps bdiefer. Nation in Bewegung 
find, fo ift nicht: Deutichland, fondern die Gränze 
der Türkei ihr Ziel; aber auch hiervon reden die 
angeführten Briefe nus [ehr wenig, 4 
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Juden-Congreß. (Bortfetzung). Er wollte 
aus feinem Volke bloß ein Volt von Adersleuten 
machen. Lange nad ihm nod findet man nicht, 
daß fih die Hebräer auf den Handel legten, obs 
gleih Adumda ziemlich nahe am Meere lag und 
die Küften desfelben mit den Tyriern, Sydo⸗ 
niern und andern Nationen bejegt waren, die 
ſich mie Handel und Scifffahre abgaben. Es 
fhien, als ob alle Verordnungen ihres Geſetz⸗ 
gebers fie davon entfernt halten jollten. Man muß 
alio das Verboth des Moſes nicht als Geſetzgrund⸗ 
fag für den Kandel anſehen; ſondern bloß als 
einen Grundſatz der Menfchenliebe. Dem Talmud 
zu Folge it hier bloß von einem gleichſam häuslis 
hen Darleihen ‚- von einem an einen wenig Bes 
güterten. gegebenen Darleihen die Rede; denn, wenn 
von einem Darleihen , das man einem Handels: 
manne gibt, bier gehandelt würde, wäre er auch 
ein Jude, fo wäre ein folches Darleihen erlaubt, 
unter der Bedingung eines Gewinnes, der mit dem 
Riſico in Verhaͤltniß wäre. Ehemahls hatte das 
Wort usure feine ſchlimme Bedeutung; es deutete 
bloß jeden Zins an. Der Ausdruf Wucher, usure, 
gibt alio nicht mehr den Sinn des hebraiſchen 
Tertes. Daher uͤberſetzt auch die Bibel von Diters 
wald, und die der portugieflichen Juden dur 
Zins, was rei, in Gemäßheit der Vulgata, 
Wucher nennt. Dieſemnach ift, Kraft des mofais 
ſchen Geſetzes, das bloße Darleihen gegen Zins, 
nicht nur zwiſchen Juden und Juden; ſondern aud) 
zwiſchen einem Juden und einem Landsmann ohne 
Unterfchied der Religion, verbothen, und ſoll un: 
entgeldlic geicheben, To oft es darauf ankommt, 
demjenigen, ber unfere Hilfe anfpricht, einen Dienft 
zu erweilen, und das Darleihen kein Handelsuns 
ternehmen zum Gegenftande hat. Man muß den 
Gefichtspunet nicht aus den Augen verlieren, daß 
jene To jchöne und fo einſichtsvelle Geſetze in ei— 
nem fo entfernten Zeitalter , für ein Volt gemacht 
worden find, das damahls einen Staat bildere, und 
unter den Mationen eine Stelle einnahm. Man 
werfe einen Blick auf den Ueberreſt jenes ungluͤck⸗ 
lichen Volkes, das unter alle Völker der Erde jer: 
freut ift, und man mird fehen, daß, feitdem die 
Juden aus dem Beſitze von Paläftina vertrieben 
merden find, fein gemeinfhaftliher Wohnort , kein 
Eigenthum, keine urlprängliche Gleichheit mehr 
für fie State hatte. Ob fie gleich ſelbſt von dem 
Geiſte ihrer Geſetzgebung erfült find, haben fie 
wohl eimarfehen , daß, von dem Augenblide an, 
ba der Grund des Gefeßes nicht mehr eriftirte, fie 
es nicht mehr befolgen follten, und man hat ge 
ſehen, daß fie, ohne einiges Bedenken, den hand 
einden Juden, wie den Perfonen von einem ver 
fhiedenen Gottesdienſte, auf Zinfe geliehen haben, 

Köln, vom 16ten Sept, Zuverläßigen Nad- 





richten zu Folge Wird nun auch das Syſtem des 
Rhein: Schiffahrts: Dftroys in allen Theis 
len am ganzen unteren Rheinſtrohme ünverzägs 
fi und in Gemäßheit des 39. Artikels des Meichss 
Rezeſſes in Ausübung gelebt werden, Wirklich tft 
der proviforiiche General: Direftor, Eihhoff, 
mit k. k. und Fuͤrſt-Primatiſchen Vollmachten und 
Inſtruktionen verfehen, nad Düffeldorf, Wefel und 
Emmerich abgereifet, 
Schweden. 

Stralſund, vom 13ten Sept. Ungefaͤhr 600 
Mann Kavalerie find zum Theile hen nah Schwer 
den eingeichifft, Theils werden fie noch in dieſen 
Tagen eingefchifft. Auch beißt es, daß die Garden 
nad Schweden hinuͤber fellen, 





Nachtrag zur Bekanntmachuug vom 11, 
September 1806, 
Im Betreffe der hießzen Lolal: Kriegstoften : Umlage 
wird zu Folge einer alterhöhften Fönigl. Entſchließung 
vom 2zſten dieſes Monaths weiter kund gemgdt, daß 
die Zahlung in vier Friſten geſchehen koͤnne, — 
1. Michaelis 1806. 
2. Georgi 1807, 
3. Michaelis 1807. 
4. Georgi 1808. 
fo ferme nicht ber Metrag eines Coutribuenten ſehr un—⸗ 
beträchtlich ift, oder ih nicht durch Gegenberechnung 
mit feinem Guthaben an diefer Umlage: Maffe ganz oder 
größten Theils fompenfirt. Münden, ben z6jien Ecps 
tember 1806, 

Bönigl. allergnädiaft angeordnetes gemeinfchaftliches- 
Comitéè Zur Umlaze der Lokal: Ariegsfoften von 
den Jahren 1796, 1800 und 1801, 

Der ton. Landes: Direftionss von Mittemaper, 

rath Fehmaier, Buͤrgermeiſter. 








Fremdenanzelse. 

Den 26ſten Sept. Hr. David Haug, Parrer 
von Karolinenfeld, ım Breug. Fr. Widman, Priefter 
von Lampertbaufen, ebend. Hr. Kaver Mörnaid, Ca— 
nonifus von Weilheim, ebend. HH. Eliad, uud Joſ. 
Abraham, von Landehnt, im Löwen. Hr. Heberer, 
Kaufmann von. Augsburg, ım Gabn. Hr. Burkart, 
Regationsrath, won Wafferburg, eVend. Hr. Davidfchn, 
Kaufmann von Wien, ebend. HH. Zobaun von Aſch— 
auer, Lichtenthurn, und Joſeph ;Mingler, aus Tirol, 
im Zirſch. 








Die 569. Ziehung in Stadtamhof iſt Donnerſtags 
den 25ſten Gept. 1806 unter den gewöhnliden Forma— 
litäten vor fih gegangen, wobey nachſtehende Numern 
heraus gefemmen find: 

ss 6 16 2 87 
Die 5rofte Ziehung wird den 16ten Olt., und ins 
wiſchen bie 9z0fte Mündner Ziehung den 2ten Dit. vor 
ih gehen. 








Nebſt einer Beilage. 


— nn — — 


z32te Beylage zu Nro. 229 der Sonnabend⸗Zeitung. —* 


Miethſchaften. 

Nro. 64 2 vor dem Schwabingerthore hinter 
dem Hofgarten, naͤchſt dem Kern Grafen von 
-Salabert, ift ein fehr ſchoͤnes Logis täglich ju be⸗ 
sieben, weldes in 4 ſchoͤnen großen Zimmern,;«is 
ner großen Garderobe, Küche, Keller, Speiger, 

olzlege , und allen andern Bequemlichkeiten bes 


eht. D. uͤ. 

& it in der Weinſtraſſe ein mit Ertra : Ein- 
gange verfehenes, ſchoͤn möblirtes Zimmer vors 
mwärts bis 1. Dftober monatplid) oder vierteljäprig 
an einen.boneten Herrn zu verſtiſten. D. ü. 

In der — ro. 203 im zten Stocke 
vorwärts find 2 ſchoͤn möblirte Zimmer mit bes 

’ fonderm Eingange und eigener Holzlege, monath- 
weiſe zu verftiften, und fogleich zu beleben. 

Fun der Knoͤtelgaſſe Nro. so iſt ein Logis zu 
ebener Erde auf künftige Georgi zu vermiethen. 
Das Uebrige ift bey dem Hauseigenthuͤmer zu ers 
ragen. 

! Im der Fücftenfeldergaffe Nro. 75 ift auf Fünfs 
‚tige Michalis über 2 Stiegen vornheraus ein ganz 
zes Logis zu verftiften, beftebend in 4 beigbaren 
Simmern, ei —— , Köche, Speiſe, Hollege, 
Speicher und Keller. 

dem Marx⸗Joſeph-Platze im Haufe Nro. 
10 ift bis ı. Dftober der ganze erfie Stod, beſte— 
bend in 6 ſchoͤn möblirten Zimmern und guten 
Betten, dann Küche und Keller, monafh» oder 
halbjahtweife zu vermietben, und zu beziehen. 
Nuc) it feparat ein ſchoͤn möblirtes Zimmer und 
Kabinet mit Extra⸗Eingange monathlich zu vers 
miethen. 

— der Reſidenz in der ſchoͤnſten Lage und 
Ausfiht, find 2 (döne Wohnungen auf gegenwärs 
figes Ziel Deichaelis zu vermieden. D. U. 

Es ik auf dem Mars Joiepd- Plage ein ſchoͤn 
möblirtes Zimmer vornherqus mit —— 
über 2 Stiegen bis zu Ende dieſes Monaths 
eine bonete Mannsperſon zu berieben. D. uͤ. 

Es ift ein ſchoͤn tapezirtes Zummer mit eınem 
Mebenzimmer und ſchoͤner Auscht im Kühegäp- 
hen zu bezieben,, und beym SKılller neben dem 
Hir ſchbraͤuer Nro. 129 Über 2 Stiegen zu erfragen. 

In der Dienersgafle Neo. 203 über 3 Stiegen 
iſt ein eingerichtetes Zimmer mit Bett täglich zu 
beziehen. 

Nahe am Karlethore in einem Garten iſt gegen 
waͤrlige Midnelis eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Käce, Holzlege ıc. für einen Gerklichen oder ſonſt 
finderloie Familie zu verſtiſten. D.ü. 


eilſchaften. 
———— Da man von Seite des bier 


nachflebenden k. b. Hofgerichtes die Werfieigerungds 
Vornahme ber von dem verlebten Major von Hels 
beager binterlaffenen Effekten, beftebend in eier 
‚goldenen Minutenuhr, etwas Silber, Maunss 
und Frauenkleider, Wilde, und Anderes, auf 
Mittwoch den ı. Dftober Vormittags von 9 big 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis s Uhr in der 
im Thale Petri im Handelsmann- Strohbameri⸗ 
fhen Haufe Nro. 38, über 3 Stiegen rücdwirts 
befindlichen Wohnung angefegt hat; als wird die⸗ 
ſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. Muͤnchen, den 19. Sept. 1806. 

Koͤnigl. baier. Hofgericht. 

Sraf von Taufkirch, 

ueger. 
Verſteigerung. Kuͤuſtigen Mondtag den 29. 
September werden in dem ehemahligen Reinwel— 
leriſchen Haufe auf dem Kreutze, voa der Kirche 
berüber Nro 209 über ı Stiege, von bierantens 
ſtehender Gerichtsſtelle ſaͤmmtliche Effekten des vers 
ſtorbenen Fönigl. Hoigerichts-Expediljone- Amts⸗ 
Bothen-Gehilſe Andreas Binder, beſtehend in 
einigen Pretivjen, Manns und Frauenkleidern, 
Betten, Weißzeug, Zinn, fo auderm Hausgeräthe, 
an bie Meifibierhenden gegen jogleich bare Bezah⸗ 
lung verfieigert. Kaufsluſtige willen ſich demnach 
am oberbeftinnmten Tage von Morgens 9 bis ız 
Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr alldort 

einzufinden. DMürchen, ben 4. Sept. 1806, " 

Koͤnigl. bater. Hiſgericht. 
Graf von Taufkirch, —— 

unold. 
Verſteigerung. Von dem abgebrochenen Thelle 
bes Tönigl. Schloßes in Dachau werben bie erziels 
ten Trämme und Sparten eines ganzen Dachtuhles, 
eine Menge befhlagene und unbefhlagene Thuͤren— 
und Fenfterftöde, Rahmen, Bretter und altes Holjs 
wert, verſchiedenes, Theils altes, Theils noch brauch⸗ 
bares Ciſenwerk, Blech, Tafel⸗ und Scheibenfenſter, 
eine eiſene Thurm⸗ Uhr mit zwei Glocken, noch bes 
ſondere zwei metallene Glocken ſ. a. an bie Meiſtbie⸗ 
thenden gegen bare Bezahlung veraͤußert. Kaufsluſtige 
belieben ſich künftigen Dienstag den zoſlen dieſes, 
und den folgenden Mittwoc jederzeit Vormittags von 
9 bis ı2 Ube, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in 
dem königl. Echlofe Daban, wo amı Dienftage mit 
der Versteigerung des Holzwerles und der Fenjler -ans 
geſangen, dann Mittwochs mit dem Verkaufe des 
Eifene, der Uhr, und ter Slocen fortgefahren wird, 

einzufinden. Münden, den z4ften Sept. 1806. 

“ Königt. baierifhe Hofbau:Intendance, 

Gaertuer. 
Verſteigerung. Mondtazs den 29ſten Gep⸗ 
fember wird von Mo:gens 9 bis Mittags 12 Uhr, 


dann Nachıhittänd von. 2 Did'Mbende 6 uhr la dem 


Meinwirth: Huberſchen Haufe vornheraus im erſten 


Stode ein fhöner Hausrath, beftehend "reinem 


guten und: modernen Flügel, derley Kommopfäften 
"mit weiſſen Marmorplatten, Spiegeln, Kanapees, 
Stühlen, Tiſchen von gutem Holze, Bettſtaͤtten 
mit vergoldeten weiſſen Aufjägen, und weißmuſſe⸗ 
Imenen Borhängen, Fenfter > Vordaͤngen, Kupiers 
ffihen, Gemählden von guten Meiftern, Pifiolen, 
Slinten, Säbeln, Pferdgefhtrren, Reitfätteln, 
dann Stallrequifiten, nußbarem Eiſenwerk, Set 
sen, und fonftigen Handwerkszeugen, Küchen und 
Kellergeichirren, aud allerhand anderen Kleinen, 
aber brauhbaren Hausnothwendigfeiten, gegen 

leich bare Bezahlung Öffentlich verfleigert, und 
rend Yedermann nad Standesgebühr hoöͤflichſt 


eingeladen. 
Verfteigerung. Kommenden Dienftag den 
30. diefes Nachmittags um 2 Uhr wird im Dale 


Mariä bepm Unterfuter- Beni über ı Stiege Pro. 

136 eine Berfteigerung mehrerer Bäder , eines 
fchoͤnen Sücerfhrants, zwey fehr guter Biolinen, 
und Fines Klaviers f. U. an den Meiſtbiethenden 
vorgenommen werden. 

verſteigerung. Den 1. Oltober werden anf 
dem Kreuhe im Kreugermeberbaufe über 2 Stie⸗ 
gen vornberaus Nro. 199 Morgens von 9 big ız 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis s Uhr verſchie⸗ 
dene Möbeln, als: Kaͤſten, Tafeln, Spiegel, 
Kupfer, Eifen, Zinn, Betten, und Leinzeug ıc. ge⸗ 

en gleich bare Bezahlung an den Meiſtbiethenden 
etlich verfielger 

Verjteigerun Den ı. und 2. November 
d. 3. werden in dem Fön. baier. Staotfeller unter 
der großen Wage jun Nürnberg circa 300 Eimer 
18047 Sranfenweine von beiten Lagen, und einige 

uder 9gr in Partien zu 10 bis 50 Eimer an die 

eiftbierbenden gegen bare Zahlung aus freyer 
Hand vertauft. Auswaͤttige belieben wegen ver» 
langenden Proben ſich an den Bürtnermeifter Karl 
Ferdinand Pflier alipier zu wenden. Nürnberg, 
ben 22. Sept. 1506. ‚ 

& vendre A l’ hötel de Londres une voiture 
dite Batard A 4 places, tres commode pour se 
servir en ville et en voyage, 

Im Londnerhoſe fteht ein leichter 4figiger Bas 
tard, der mit allen Bequemlichkeiten gum Stadt: 
und Meifegebrauche verſehen iſt, zu verkaujen. 

Es ſind 200 Mlaiter feichteues und 40 Klafter 
buchenes Siyeiter» Holz, gut ausgetrodner, auf 
der Zänoe zu verkaufen. D. 6. 

In der Iheatiner» Schwabiugergaſſe Nro. 125 
fiber 2 Stwgen iſt mit Anfang des nähen Dos 
naths Dftober eine gute Koſt uoer die Gaſſe und 
im Hauſe gegen dem billignen Preis ;u haben, 

Es ifi ein ſchöner dra.cr Pudel männlichen 
Geſchlechts, drey Viertel Jahre alt, und aufs 


Beſte ireſſirt sm verkaufen Aebhaber Fönnen 


ih beym Städt Uhrmacher Zeits d 
fi D acher Zeits am fchönen 


Es jind 29 Morgen mit vielen Obitbäumen bes 
fegte Wiefengrände , wovon dei größte Theil in 
dem beſtlultivirten Zuftande fi befindet, nedft ei» 
nem fehr geräumigen Gemüfer und Döflgarten, 
auch einem Fiſchweiher, fammt den Oekonomie⸗ 
Gebäuden ‚ gegen [ehr billigen — 5 
aus freyer Hand zu verkaufen. Dabey iſt beſon⸗ 
ders zu bemerken, daß erwähnter Platz zur. Anfe- 
guns —— Waſſerwerke ſehr wohl geeiguet 
ww. D. ü. 

Es ſucht Jemand ein auf alle moͤgliche Weiſe 
aefihert: und auf einer foliden Hppothel haftendes 
Kapital, das in jährlich: und erheblichen: Sriften, 
mebit s Progent Interefie, jedes Mahl ohne Ans 
Hand puͤnktlich zuruckbe ahlt wird, umzufegen, und 
gegen jehr aunehmbare gedeipliche Bedingniſſe zu 
überlafien. D.A. 

Naͤchſt am Schwahlngerthore find 4 big s Tags 
werk jehr wohl beftellte Hesger gegen jolide Jahr 
lunge + Bedingniffe aus frevyer Dand zu verkaufen, 
D. 4, 

Zwey egale Lichtfudhe- Stuten, englifirt und mit 
Abzeihnungen, zum Fahren und Reiten dreifirk, 
find zu verfaufen. Auf Verlangen Fann man auch 
ein Dar neue frangöfifhe Kutſchengeſchitre, und 
eine moderne leichte Reiſechaiſe überlaflen. D. #. 

Es ſteht eine Partie einfhärige feine Schafs 
welle von 10 Zentnern im Ganzen oder jentner- 
meife zum Verfaufe fell. Das Nähere hierüber. 
kann in der Zöwengrube Pro. 34 erfragt werden. 

Eine kleine Stunde von Kegensburg iſt in ei⸗ 
ner fehr angenehmen Lage ein ſchöͤnes, ganz nem 
erbautes zftödiges Landhaus, mit Scheuer, Stal⸗ 
lung, geräumigem Hoie, und Brunnen mit gutem 
Waſſer, einem Gemüfegartin von 30,000 Qua⸗ 
drarihuhen, einem erfi angelegten Dbfigarten von 
60,000 Quadratſchuhen, mit Grasboden und in⸗ 
deſſen mit 2co jungen fränfiihen Obſtbaͤumen 
bejegt , dann einem Feldbau von 150,000 Qua⸗ 
dratſchuhen, gegen gleich bare Zahlung zu verfaus 
fen. Der Käufer genießt ıojährige Freyhelt von 
allen moͤglichen Abgaben. Fraukirte Briefe au 
den Beſigzer werden durch G. F. Bösner in Res 
gensburg beſorgt. 

Nachdem wieder verſchiedene frifche hollaͤndiſche 
Blumenzwiebel angekommen find; jo dient es als 
len Blumenfreunden zur Nachricht mit dem Erfüs 
den, mid auch dieſes Jahr wieder mit Ihdren 
QYujträgen zu beedren. - 

Jon Meber , Handels » Gärtner in 
der Shäflergaie Nro. 119 in 


Münden, 
Eine gang moderne Reiſe-Chaiſe ift zu verkau⸗ 


Ein neu aebautes Haus, worin 2 Wohrungen, 
„Keller, Mühe, Stalung, Remife, Heulege ic. 
„.Rebt mit billigen Bedinoniſſen ju verkauſen. D. uͤ. 

Im. Hrn. Buchdrucker Zaͤngl Haufe Nro. ııı 
auf dem Färbergraben ift das Bub unter dem 
Titel Lebensſchule im geringſten Preife su haben. 

Es fieht ein vorzüglid) ſchoͤner Slägel pr äufs 
ferft wohlfeilen Preife zu verkauſen D.ü. 

Ber Paul Hutirer , buͤrgerl. Baͤckermeiſter in 
der Schäflergaffe Neo. 116, find folgende Stuͤcke 
um billige Preife zu veraufen : 

ı) Ein * kupferner Waſſergranter. 

2) Ein großer dergleichen Waſſerkeſſel. 

3) Vier * Mehlkaͤſten. 

4) Ein Getreideputzer mit 2 meffingenen Gittern. 
5) Zwen Sauerteigzuber mit 6 eifernen Reifen. 
6) Zwen Waflerzuber mit 6 dergleichen Reifen. 
7) Ein 6 Schub langer eichener Waſſergranter. 
8) Mehrere Mehlmoltern, nebſt andern kupfer⸗ 
nen und eifernen Geräthichaften. 

Es find vier Thorbänder fammt Kegeln, = : 
Bentner ſchwer und gut gearbeitet, dann eine Chaiſe 
und eine blautuͤchene mit Goldborden beſetzte neue 
MWallrappen zu verkaufen. D. uͤ. 

Es iſt ein ſehr gutes, noch ganz neues Quer⸗ 
Pianoforte bis ins hohe C zu verkauſen. Auch 
find bis Fünftigen Monath 2 eingerichtete Zimmer 
zu vermietben. D.ü. 

Ja der Kreutzgaſſe Nro. 197 iſt ein ſchönes 
engliſirtes Kutſchen⸗Pferd von einer angeachmen 
Farbe zu verkaufen; es iſt zwiſchen dem Weiß» 
und Brandfachſe, hat eine Blaͤſe und weiße Füße, 
ift von dem großen Wuchfe — gut und ſtark als 
möglich gebaut, 6 Jahre alt, ganz ohne Fehler 
als Wanenpferd, u. fehr dauerhaft zum Gebraucdhe. 

Es ficht eine Alodial-Hofmark in Oberbaiern, 
Landgerihts MWolirathshaufen, von 49 Eorporis 
bus, die 10 2, Höfe ausmachen, aus freyer Hand 
mit oder ohne Mobiliarfchaft zu verkaufen feil. 
Die jährlichen Stiften betragen bey derſelben 
124 fl. 4ı Ei. 4hl. Der Küchen: und Kleindienft, 
wenn man diejen nicht in natura eindienen lajjen 
will, 142 fl. ı fr; für 14 Giltbäume wird bes 
gahit 7 1. Das Scharwerkgeld macht jährlich aus 
29 f. 56 hr. ı 2 hl. / und das Kirchen Nechnungss 
Deputat ı fl. Die ſaͤdrliche Getreidegilt beſteht 
in a  Schhäfeln Weigen, in 11 Schffin. 4 Metzen 
Korn, in ı3 Schäfeln Gerſten, und In 25 Schäf- 
feln s Megen Haber. Wetter wird für den herge⸗ 
braten ziel Zebend, und für einige zur Hofmark 
noch gehörige Aecker und Wiefen jäprlid Stift: 
geld bezahlt 100 fl. Die Laudemien belaufen ih 
mac) sehujährigem Unfchlsge auf 14 fl. zo fr., die 
Juris ditt onsgebühren, nanılih von den Strafen, 
Hriefereyen und Juventures, auf 26 fl. 26 fr, 
Die Einnahmen vom vrrlauften Wildpret auf 
65 fl, uud dir 3 Weiber auf ıo fl. Nebit die 


* 


fein iſt auch eine gut kultivirte Waldung von Fo 


Tagwerken vorhanden, worin meiſtens ſchlagbares 


Feſchten-⸗ und auch einiges Buchenholz ſich beſia⸗ 
def, Das ſehr geraͤumige, ringsum mit einem 


Weiher un) Wieſen, reſp. aud) Garten umgebene 


Schloß iſt fehr gut gebaut, unweit davon fteht 
au ein eben fo gut gebauter Stadel mit Pierdes 
—— und etwas weiter hinauf das Jaͤger⸗ 
aus, worauf die Bierſchenke bergebradt iſt, wel⸗ 
he der Jaͤger in partem Salarii genießt. Diefes 
Schloß und Hofmark liegt fehr nahe an dem iar- 
firofme , und eben darum wäre mit Errichtung 
einer Fabrik, fo andern annehmlidhen Spekulatio» 
ner um fo mehr etwas zu machen, ald auch die 
Näde des JIſarfluſſes infchelich des Abſatzes fehr 
zutraͤglich, und felbe nur ı Stunde von Wolf 
rathshauſen, und 5 Stunden von München ents 
legen if. Die jährlichen Ausgaben find fehr leis 
dentlich, und der Preis für mehrbefagte Hofmark 
iſt gewiß billig; der darüber erhobene Gutsüber- 
— aber bey dem koͤn. baler. Hofgerichts Advo» 
aten Lict, Nibler in deſſen eigener Behauſung 
auf dem Heumarkte Nro. 166 einzufeben, bey 
dem auch die KRaufsbedingniffe, fo andere nöthige 


Autkundſchaft erhoplt werden mögen. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Der Fönigl. Hofgerichts-Ranzler von Vacchiery 
bat ſchon vor geraumer Zeit den zten Tom. feines 
Thefauri manufcriptorum Boicorum an Jeman⸗ 
den ausgelehnt, ohne fih In Ermangelung der 
Einfhreibung mehr entännen zu fönzen, an wen. 
Da ihm nun fehr daran Liegt, diefe in feiner Art 
einzige, und Überdieß fehr foftfpielige Sammlung 
nicht gerriffen zu ſehen; fo erincht felber denjeni⸗ 
gen, welcher dieien Tom. von ihm vorgelehnt ers 
alten, ju deilen alsbaldiger Zurüdgade, oder, 
aus felber deſſen noch bendthigt feyn follte, wes 
nigſtens um die Anzeige der in Handenhabung, 
um außer Sorge der Verluftigung geſetzt zu ſeyn. 
Es ift den 24 d. —— ein ind Runde 
mit Gold gefaftes Porträt ohne Oehrl, In einem 
grünen Handichuh eingewidelt, zu Verluſt gegan⸗ 
en; der Finder beliebe es gegen Belohnung im 
—— — 


Dienſtgeſuche. 

Ein junger Menſch von 22 Jahten, welchet 
auch geläung fran zoͤſ ſch fpricht, Ferm frifict, immer 
bey hohen Herrſchaſten im Dienfte ſtand, und ſich 
jederzeit (wie feine —— Zeugniſſe, 
deren in Hinſicht der beiten Eigeuſchaften wenige 
Diener vorzuweiſen haben, beweiſen) beiicebte, 
den Ruf eines rechtſchaffenen, treuen Dieners ein⸗ 
juärndten, iſt feit einigen Zagen durch einen Zus 
fall dienflos, und wuͤuſcht fKündlıh bey einem 
aniehnlihen Herrn, wo er es auch an auserlejener 
Treupeit, beßter Bedienung ıc. nlemapld ermangelg 


* 





laſſen wird, als Bedienter- aufgennmnien zu wer⸗ 
»wen., Much laͤßt Ach ſelber auf fen gebrauchen. 


D». ii. ; 

Ein junger Menſch fucht im Klavier» und Vio⸗ 
linfpielen Ynftruftionen , oder auch eine Hofmeis 
fiersftelle bey irgend. einer Nerrihait gegen billige 
BHerahlung zu erhalten, und boffe, ſowohl durch 
jeine Kunft, als unermüdeten Eifer ſich volle Zus 
friedenheit zu erwerben. D. ü. 


Derfbiedene Rundmahungen. 

adden Lirentiat Fuche dermahl anfer Gtaud ges 
fent iſt, feiner Advolatie ſelbſt vorzufteben; fo bat 
das Knigi. Hofgeriht Münden zur Vefdrberung der 
GHefdsifte feiner Partepen einsweit für denfelben deu 
Eihofaten Mair anfzuiellen, und ibm ſämmtlich dei; 
fen Vartev » Alten zu ertradiren beſcleſſen, und will 
folpes zu Jedermanus Wiſſenſchaft biermit lund mas 
en, auf dab fih jene Clienten, welche ihre Geichäfte 
den Advolaten Raith nicht ferner anzuverfrauen ges 
benfen, gleichwohl eine andere Vorlehr reifen köns 
nen, Münden den ıoten Sept. 1506. 

Koͤnigl. bdaier. Hefgericht. 
Graf v. Tauftirch, Praͤſident. 
Attenkoſer. 
waldverkauf. 

au Folge allerhbchſten Reſeriptes vom 26. April 
vorigen Jahres, und erhaltenen General· Landes Noms 
miſ ariaie Auftrages wird unterzeichnete Konmifiien 
folgende Waldungen unter den im ısren Stuͤcke dee 
vorjäbrig baterifchen Regirungeblattes enthaltenen De: 
Pirgnifen, jedech dergeitalt ofentlich werfteigerit, daß 
Me Hälfte des Kaufſchilings alelch bar bezahlt wers 
den muß, md nur ein Viertheil deffeiben ald Kapl⸗ 
tal des Bobenzinfes liegen bleibt, 
mMitwochs den I. und Donnerstags den 2. Okto⸗ 
ber einen Theil der Waldung Wilobarm, und meh: 
tere fleine Waldungen zunaͤchſt den Alpen in der 
Sorftrevier Yiederaudorf, Zufamimenfunft in ber 
Fräbe nm 7 Uhr in dem MWirthehaufe zu Fifdbach. 
Srertans den 3 _ KRarerleiten, Barerblöße, einen 
Theil des Wiefermaldes, und einige Alpenpläge an 
der Gochris Im der Korfirevier Doͤrwang. Zur 
fammentunft an der Kilalpe frühe 10 Uhr. 
Samftag den 4 Rorer und Artlerwald , Golss 
berberg, und Jaͤgerewald in der Sorftrevier Attel. 
Sufammenfunft zu Dettenderf frühe 9 Uhr. 
Montdrags den 6. Frecherforſt, Forſt Söchenberg, 
Schachnerfoͤrſtel, und Prrach in ber Sorftrevier 
Seeon. SZufanımenfunft im Wirthéehauſe zu Obing 
frübe 7 uhr, 
Aanfelufiige, melde diefe Waldongen vor der Br: 
fteigerung beflchtigen wollen , haben ſich deßhalb an 
die einschlägigen königl. Mevierförfler gu wenden. 

Münden, den To. Erptember 1806. 

Königl, baterifhe zum Verlauſe und zu der Purifis 
fation der Eraardwaldungen anggerdnete Generals 
Kandes: Kommilariate: Kommiſſſon. 

©. Stengel, Kommiffär. 
Jagdverpachtung 
Die dur den Tod des Titl. Rentbeamten zu Lau⸗ 


dan, von Hitſchberg, deimgefalenen „Anisl. Yaaden, 
Frammeringer: und alte Landaner = Bogen, gedenkt 
man zu Folge erbalteuer allerguädigften Weiſung am 
Mondtage den 29. biefed Mongths "in Loco Landau 
an den Meifibietbenden nad den Befannten’generals 
mandatmäfigen Bedingungen, lt Vorbedalt alerböch- 
fer Benchinigung, zu verpacten und eiunzumeifen, 
Weldes den geſetzlich fähigen. Pachtluffigen hiermit 
befannt gemacht wird, Att. au 20. Sept, 1806, 
Koͤnlgl. baier. Forſtinſpeltion und Jagdoervadtungss 
Kommifjion Deggendorf in Srranking. 
Graf von Drid, Aommilfär. 
Yagdbverpsahtung. 

Die töilal. bobe uud .niedere Yaadrevier Zwieſel 
gedenft man von aufbabendem alterböciten Commilfoe 
rio wegen amı Mittwoch den 15. Otteder ndhfdin 
in Zwiciel fruͤhe 9 Udr zu ganz, ober rbellmeit au 
den Meiſtblethenden nad der Grundlage des dießfall⸗ 
figen allergnädigften Grnerätmandets vom rı1. Sedt. 
1799 Salva Ratifieatione zu veriliften und einzureis 
ten. Diefes sur Wiſſenſchaft aller füblgen Padtkır 
ſtigen. Geſchehen am 22. Sept. 1806. 

Koͤnigl. baier. Forftinfpetrion Degaenderf in Strau⸗ 
bing / als allergnaͤdigſt angeordnete Jagderrpadtunge: 
Kommiflion. 

Graf von Mſch, Kommifit, 
Beichreibung eines auf der Weide entkommelen 
Pferdes, 

Dem dieiperichtifchen Unerthan Anten Trapp, Lahr 
mais u Öüeljbeufen, entfam ben a4teit d. von Der 
Weide ein Dunteibraumer Wallah, zı bis 7a Fautte 
bach, mit einem kingkehren meiden Blaffen auf der 
Sterne, furzer, fchtwarröchlichter Diäbne, Beriey- kur: 
jem und dünnen Schweif, oben auf dem Rüden mit 
eirens Meinen weile, iwey Aue Giger breitem 
Flecte verfeben. Wer von dieſen Perde Wiſſenſchaft 
trägt, bat fi) an unterzeichnered Kit zu wenden, 
und wird dem Weberbringer oder Anzeiger deſſen bils 
lige Belohnung jugefichert.  Gefihrieben den aıflem 
September 1806. 

Königl. baier. Graf v. Prevſtugſches Hertſchaftege⸗ 

sicht Au am der Mas, 
v. Prauu, Meger. 
Vorlasung der unbekannten Inteſtaterben ber 
verftorbenen ledigen Schneiders » Tochter 
x Rofina Seidlinn. 

Da die biefige ledige Schueiders Tochter Roſtna 
Seidlinn mit Tode abgegangen, und eine letztwiuige 
Dilpofition binterlafen , worin biefelbe die M. Unna 
Eeidlinn und ihre Schweſter Katharina Hörlian, Zus 
firuitore:Chegattinn, als Iniverfaterben eingefept bat; 
fo werden die allenfallfigen Intettaterben der Verſtor⸗ 
benen biermit aufgeruien, daß fie fih in Zeit 30 
Tagen a dato der gegenwärtigen Vorladuug am fo 
fiyerer zu melden, und fich Super agnitienem tefta- 
menti zu erklaͤren bätten, als man nad fructlod ver: 
firibenem Termine fie nicht mehr bören, und gedach 
te Erbſchaſt dem inſtituirten Erben ausantworten wärs 
de, Alt. den 15, Sept. 1806. 

Königl. beier. Stadtgeriht Münden, 
ziert, Sedlmair, Stadbtokerrigier, 
Doͤhner. 
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Deutfhlan® 

Braunau, am aoften Sept. Unfre Lage ift 
die nämliche, d. h., die franzöfiihen Truppen hal 
ten unfre Stadt beſetzt; haben aber aufgehört, an 
Verſtaͤrkung der Feſtungswerke zu arbeiten. Man 
will bemerten, daß die öftreihiichen Truppen fih 
aus DOberdftreih und Salzburg größten Theils zus 
ruͤckgezogen haben, und fowohl bei der Infanterie, 
als Eavalerie häufigen Urlaub auf 4 und 6 Mor 
mathe geben, 

Landshut, am 24ften Sept. Nunmehr if 
auch die Armee des Marſchalls Soult in voller 
Bewegung. Sie marſchirt an beiden Ufern der 
Donau aufwärts. Dia zahlveihe Neiterei, welche 
bisher in der Oberpfalz lag, ſchließt fih an dieſel⸗ 
be an. Wahrſcheinlich iſt auch bereits der Mars 
ſchan Seult mit feinem Hauptquartier von Paffau 
aufgebrochen. Hier haben wir feit geftern und 
heute ſtarke Durchzuͤge. 

Augsburg, am 25ſten Sept. Heute frühe 
haben die Generale Songis, St. Laurent, Le 
grand 1. ans München Befehl zum Aufbruche 
erhalten. Nah einer Anmwelenheit von mehreren 
Monathen in biefiger Stadt werden fie aljo morgen 
mit verſchledenen Zweigen der Armee: Ndminiftras 
tionen nah Würzburg abgehen. Auch die reitende 
Artillerie marſchirt aus unſrer Gegend ab. 

Vom 26ften Sept. Heute ift der kaiſerl. frans 
fie General Songis, ein Theil des hier ger 
egenen franzoͤſiſchen Militärs ꝛc. von hier abge 


gangen. Morgen und Übermorgen brechen die meiſten 


anderen bier noch anweſenden franzöfiichen Mili⸗ 
särs auf. 

Augsburger Zeit., vom 27ſten Sept. Heute 
frühe um 8 Uhr ift der kaiſerl. koͤnigl. franzöfifche 


Rriegsminifter, Prinz Alerander, Herzog von 


Meufchatel, unter militärifher Bedeckung bier 
durchpaſſirt. Se. Hoheit nahmen den Weg gegen 
Donaumwerd. Heute find auch der General St. 


Laurent und andere Generale, die noch bier ges 


legenen Compagnien von Sappeurs und Mineurs, 
Die Gensb'armes 1. nah Franken aufgebrochen. 
Nach Berichten aus dee Oberpfalz ziehen fi 


Mondtag 


29. Sepiember 1806, 





viele Truppen vom Armee: Corps des Marfchalls 
Soult gegen die Frankiſchen Graͤnzen. Auch 
dle in der Gegend von Heilbronn geſtandenen 
Regimenter vom Corps des Marſchalle Davonſt 
hatten Befehl zum Aufbruche erhalten, und- durch 
Stuttgart und Kanftadt zogen in der Nacht vom 
23ften und am 24ften Sept. verfchledene Regimen⸗ 
ter aus Oberſchwaben in der Richtung gegen Franken. 

Der große Mefervepart zn Ulm wird nicht, 
auf der Straffe nach Kannftade, jondern auf der 
nad) Heidenheim, abgeführt. Er ift nah Würz: 
burg beordert. Eben dahin brach am agften 
September, nad einer am aöften Sept. Abends 
in Ulm eingetroffenen Drdre, über Heidenheim, 
heim, Ellwangen und Hall. das große Hauptquar⸗ 
tier aufı 
Die Durchmaͤrſche vom Armeeforps des Marfchalls 
Ney haben in lim am 26, t. angefangen. 

Demmingen, den 25ften Sept, Das Armen 
Eorps des Marſchalls Mey, welches feit mehreren 
Monathen in Dberfhwaben kantonirie, har ſich 
plöglih gegen Franken in Bewegung geſetzt. 
Links und rechts Der ler marfchiren heute viele 
franzöfifche Truppen gegen Ilm hinunter, 

Meresheim, den 2ıflen Sept. Die von dem 
hochfuͤrſtl. Hauſe Thurns und Taris unter der 
Benennung Liceum Carolinum zu Meres 
heim gegründete Lehranftalt ift von demfelben wie 
der aufgelöfet worden. 

Von der fraͤnkiſchen Graͤnze, vom 25jlen 
Sept. Das Armee: Corps des Marſchalls Lefebw 
re (bisher Mortier) ift 30,000 Manu ftart im 
Marfch gegen Schweinfurt begriffen. Verſchied⸗ 
ene andere franzdfliche Truppen Corps rücken gegen 
Drüdenau, Königshofen und Hildburghauſen vor, 
Das Corps des Marſchalls Davouft, welches bie: 
ber im unferer Gegend fantonirte, ift in vollem 


Marſche durd das Ansbachiſche nah Würzburg. 


.. Erlangen, den a6ften Sept. Am 2aſten diefes 
befanden fih in Nürnberg ſchen 5000 Franjsien, 


und in dem folgenden Tagen murden noch mehrere 


erwartet, Der Kriegominiſter, Prinz Alerandgr, 


928 — 
wurde auf den 27ſten dieſes im rothen Roß er: 
Wartet, > „ 2 ’ 

Bamberg, den e 
traf bier der Hr. General Mailon in Vegleit 
ung dreier Adjutanten ein; derjelbe ift Chef des 
Generalftabs bei dem zweiten Korps der großen 
franzöfiihen Armee, das unter dem Befehle des 
Hrn, Reichs-Marſchalls Bernadette, Büriten 
von Ponte Corvo, fieht. 

Nachrichten aus Nürnberg zu Bolge iſt beſchloſ⸗ 
fen, daß die vormahls reichsfradtifche und befannte 
Univerfirät von ihrem bisherigen- Site zu -Attr 
dorf nad Nürnberg verlegt werde, Die Bor: 
lefungen aus ſammtlichen wiſſenſchaftlichen Bädern 
ſollen bereits mit dem ıften fünftigen Monachs Nos 
vember ihren Anfang nehmen, 

Hanau, den azften Sept.r Der nämliche 
Ceurier, der dem Gen. von Knobelsdorf auf 
feiner Reife nach Paris nadeilte, und am 2gften 
Angujt ‚hier durchktam, ift heute Nachs von Paris 
auf das Eiligfte wieder hierdurch nad Berlin ge 
gangen. 

Dente Abends komme der Fürft Primas nah 
Frankfurt. — Vor einigen Tagen ift der Divifions: 
gen. Desjardins in dieſer Stadt angefommen, 
und bat das Kommando über das 7te Armeckorps, 
in Abweſenheit des Marſchalls Augercau, über 
nommen. 

Dorften, den »ısten Sept. Dem Bernehmen 
nadı, haben die franz. Tenppen ihre, vor einiger 
Zeit verlaffenen Pofitionen an den hollaͤndiſch⸗weſt⸗ 
phaͤliſchen Graͤnzen neuerlich wieder eingenommen. 

Aus Sahien, vom ı3ten ®ept. Der Sees 
von Braunſchweig begibt fih von Halle nadı Gotha. 
Die preufiiich » fchlefißche Armee, melde in Sadı 
fen eingerücht iſt, befteht aus Bataillons Fuͤſeliers, 
ans og Infanterieregimentern, 6 Örenadierbatailions, 
3 Estadrons Huſſaren, 10 Eskadrons Dragoner, 
20 Eskadrons Küraſſiers und aus ır Batterien 
Artillerie. Diele preudiich + ſchleſiſche Armee iſt ges 
gen 30,000 Mann fark, 

; Berlin, dem zotten Sept. Se. Majeftät der 

König haben den General der Cavalerie Hin. 
Grafen von der Schulenburg zum Interimss 
Gouverneur von Berlin ernannt. 

Von dem Hrn. Förften Primas if eine Heine 
Druckſchrift aus Aſchaffenburg nach Regensburg ger 
fommen, und bier nachgedrudt worden. Cie laus 
tet: „Beherzigung über das Schickſal 
verdienftvoller Männer, welche durd die 
neuen Eräugmiffe in der deutihen Ver 
faflung aus ihrem Wirkungs:Kreife ge 
ſetzt worden find. 1806. j 
$. 1. „Die Auflöfung der bisher deflandenen 





N ro - 
aaftew Sept. Am 1Sten,d. 


„ 
4 


dentichen Reichsverſa ſſung hat für eine grofe Kabf- 


verdienſt voller⸗ deutſcher Maͤnner ſolche Wirähhgsr 
Kreiſe vernichten? im Melden. ſie ſich dur ne 

firengung ihrer Kräfte im ganzen Feben zjum Bes 

fien des deutichen Vaterlandes gebilder und geübt 
hatten, In Erfüllung ihres Berufes eingeweiht 
und gewohnt, können fie nunmehr nach langen 
Jahren feine nene Laufbahn antreten, und haben 
weder Ausſicht noch Hoffnung eines günftigen Err 
folges bei dem Beſtreben nady neuen Unterneh: 
mungen, ’/ 

4.2. „In der Anzahl Diefer wärdigen Männer 

find begriffen: 1) die Mitglieder des kaiſerl. Reichs: 
hofraths; 2) die Mitglieder der kaiſerl. Reichskanz⸗ 
lei; 3) die Mitglieder des kaiſerl. Reichskamerge⸗ 
richtsz 4) die Kamergerichts » Kanzleiperionen in 

Wetzlar; 5) die Neichsagenten in Wien; 6) die 

Kamergerichtsadvofaten und Profuratoren in Weg: 

larz 7) die Kanzleiperfonen der Neichstagsgefandten 
in Negensburg, 

$: 3. „Die deutiche Nation hat füh von den dl: 

teften Zeiten her durch Rechtſchaffenheit, Bieder⸗ 
finn ; Gerechtigkeitsliebe ruͤhmlich ausgezeichnet, 

Kein redlicher Deutfcher verlangt, daß fein Landes 
mann für ſich und jeine Famille der Gefahr der’ 
Außerfien Duͤrftigkeit ausgelcht werde, nachdem er 
feine beften Lebensjahre dem Dienfte des deurfchen 
Vaterlandes aufgeopfert hat, und ohne fein Ver⸗ 
ſchulden aus feinem Wirkungskreife verdrängt wur: 
de, durch Erdugniſſe, die er meder vorſehen, noch 
hindern fonnte. Der deutſche Gemeingeift nimmt 
lebhaften Antheil an diefem Schickſale. Diefes 
jeigte ſich in Betreff der uftentation der Dier 
nerihaften und der Geiſtlichen in dem Reichs— 
fayluffe von 1803. So denkt und handelt jeder 
Monarch, Bürft und biederdeutfche Gefhäftsmann. 
Die Trennung politifher Verbindungen , wovon 
Holland, Arelat, die Schweitz, Lothringen und 
Italien fo manche ältere Beilpiele dem deutſchen 
Reiche gegeben hatten, vernichtete nicht den ums 
verlöfchlichen deutſchen Nationalcharakter ; auch zeige 
fih alles dieſes bereits im gegenmwärtigem Zeits 
puntte.“ 

% 4. Die Beſoldung der Mitglieder des Reichs⸗ 
hofraths haben Ihre dftreichifch : karferliche Majer 
fiät, Franz IL., großmäthiaft übernommen, und 
hierin ein erhabenes und rührendes Beifpiel der 
preiswürdigften Gefinnung gegeben. # 

$. 5. Die Wiener kaiſerl. Reichskanzlei hat einen 
Fundus, der hinlanglich Feine zum lebenslänglis 
hen Unterhalte ihrer Mitglieder. In diefe zweck 
mäßige Verwendung bat der Fuͤrſt Primas des 
sheintihen Bundes, ald vormahliger Reichserzkanz⸗ 
ler mitelngewilligt.“ (Der Beſchluß fisch 





— Holtand. 

Haag, den ırten Sept. Alle für das Lager 
von Zenft beftimmten Truppen, mit Ausnahme 
der Reſerve und der Garden Sr. Majeftät, find 
dahin auf dem Marfche; unire Garnifon, aus dem 
ıften Holländifhen Linien: Regiment beftehend, hat 
ſich auch dahin begeben, General Dümonceau 
commandirt die Armee in Abwelenheit Sr, Mas 
jeftät. Der Monarch wird, dem Vernehmen nad), 
vor feiner Zuruͤcktehr nah Haag das Lager in Augs 
enfchein nehmen. Man fügt hinzu, daß Se. Mas 
jetät einige Zeit im Schloße Soesdyk zubringen 
werden, General Boivin wird, unter den Des 
fehlen des Generals Diimonceau, das Ösite 
und 72fte Regiment franzöfiiher Truppen, die fih 
in Holland befinden, und die ebenfalls ins Lager 
ſich begeben haben, fommandiren. 

Die deutihen Regimeuter, nämlich die Regimens 
ter Sachlen : Gotha und Walde, werden, neuen 
‚Verfügungen zu Folge, im Dienfte Sr, Majeftät 
des Königs verbleiben 5 aber fie follen, wie man 
vernimmt, drei belländiichen Negimentern einvers 
leibe werden, Jedes diefer Regimenter wird das 
durch ein Corps von 2490 Mann bilden; die Car 
pitäne Cehalten ihre Compasnien, 

SGrantreid. 

Die Eavalerie aus dem Lager bei Menden war 
fchen Veit einigen Tagen aufgebrochen ; die Infans 
terie erwartete aber am ıgten Sept. noch den Ber 
fehl dazu. Die Dragoner: Nejerven zu Fuß hatte 
man nah Verſailles geſchickt, um dort beritten 
gemacht zu werden, Am agten diefes Morgens 
marfchirten aud einige Eskadrons Jäger, Artillerie 
und Örenadiere zu Pferde von der kaiſerl. Barde 
auf der Straſſe nah Soiſſons von Paris ab, 
Madame Luchefini ift im Paris geblieben; es 
hieß, fie wolle nah Italien reifen, 

Der Publiciste vom ıgten Sept. enthält unter der 
Form eines Schreibens aus Hamburg einen bits 
teren und Krieg weiflagenden Artitel gegen ben 
preußiichen Hof, deſſen Betragen feit den lebten 
ı2 Monathen refapitulirt wird. 

Der Argus behandelt den nämlidhen Gegenſtand 
unter einem etwas verichiedenen Gefichtspuncte: er 
ſieht die gegenwärtigen Bewegungen nur als polit» 
ifche Convulfionen an, womit fih Europa’s über: 
ftandene Krifis endige, als die lebten Symptome 
der Unordnung, in welche der engliiche Einfluß das 
fefte Land geftürzt habe; die aber hoffentlidy in eine 
defto dauerhaftere Ruhe übergehen werde. Dabei 
ſchreibt er die Nachrichten von Räfungen im Nor: 
den größten Theils nur einer kriegsluſtigen Epidemie 
zu, welche ſich aller Journaliſten bemaͤchtigt habe; 
er für feine Perfon Cfchlieft der Argus) könne, 
bei Abwägung der Intereffen der verfhicdenen Mächte, 


marſchirte. 
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durchaus nicht an den Krieg glauben, bis er den 
Donner der Schlachten höre, te 
In einer Geſchichte der Normandie wird ein Pros 
zeß erwähnt, woruͤber 39 Advokaten und 40 Ric 
ter und Raͤthe geſtorben find, 
Italien. 

Neapel, vomaftn Sept. Aus Kalabrien erfah⸗ 
ren wir, dad die Divifion des Generals Verdier am 
22ften vorigen Monaths, nachdem fie eine beträdhts 
liche Verſtaͤrkung erhalten hatte, auf Amantea los: 
Die Inftruftionen des Marfhalls Maſ⸗ 
fena giengen dahin, daß man ſich, fo viel möglich, 
hüten follte, Bürgerblur zu vergießen, und daf man 
das Eigenthum fireng zu \refpeftiven habe. Die 
Tranzofen, in 3 Kolonnen getheilt, 6000 M. ftark, 
umgaben die Ebene von Martecojja, mo die Nebellen 
gelagert waren, ſich ſelbſt überlaffen, weil dieEngländer 
die Ankunft der Franzoſen nicht erwartet; ſondern 
fih eilig auf ihre Schiffe eingefchifft hatten. “Die 
Rebellen wurden alfo umzingeit und auf 3 Punks 
ten angegriffen; ob fie ſich gleich hartnaͤckig verthei⸗ 
bigten, To wurden fie doch endlich zerfireut und 
größten Theils gerödtet 5; eine Anzahl ſuchte ihr 
Heil in der Flucht nach Maremme am mittelländis 
ſchen Meere; ein Korps von 400 flüchtete fih in 
das Kapuzinerklofter von Amantea: aber dajelbftian» 
gegriffen mußten fie fih auf Gnade und Ungnade 
ergeben und wurden zu Gefangenen gemacht. Da 
auf diefe Weile die Nette zjerftreut und überwans 
den war, fehrte Amantea zur Pfliht zuruͤck und 
am 24ften Morgens waren ‚die Franzofen Meifter 
des Platzes. 
Der Marihal Maffena marfchirte vorwärts mit 
feinem Korps; am z6ften war er im Catanzaro 
und dann in Reggio; diefe Bewegung feßte die 2 
Negimenter Valdemone und Abbruzzo, welche fi 
in Eorrone befanden , fo fehr in Furcht, daß fie 
den Plag verließen und ſich nichts mehr um die 
Parlamentäre, die fie an den Marfchall Maflena 
abgeihict hatten, bekuͤmmerten; fondern fid eilig 
an das Meer poftirten und nach Sizilien einſchifften. 
Sin Eofenza blieb die Divifion ermet und das 
Regiment DVentimiglia als Garnifon. 
Am 26ſten gegen 10 Uhr Vermittags erſchien an 
der Küfte Majart eine engliihe Bri und nad 
Tiſch ſah man mit ihr vereinigt ein Schiff, 2 
Kanonierlancen, 4 Schaluppen und 2 Barken. In 
einer derfelben befand ſich, fo viel man weiß, ein 
gewifler Crescenzio Antuori, ein berüchtigter Raͤu⸗ 
ber, und hatte die vormahlige Flagge aufgeftedt ; 
mit diejer Macht vereinigten fih noch andere 4 
Schaluppen; die Abſicht des Felndes war ohne 
Zweifel eine Landung zu verſuchen; aber da der 
Kommandant der Bürgergarde und der Befehlsha⸗ 
ber des leichten Infanterieregiments, welches ſich 
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eben da befand, feine Abſicht bemerkten, ließen fie 
ſchnell ihre reipeftiven Korps unter die Waffen 
treten, und ftellten fie auf den wichtigften Punkten 
auf, um fih der Landung zu widerlegen. Diefe 
Standhaftigkeit und Feftigkeit bewirkte, daß, nach⸗ 
dem der Beind einige- Mahle in diefen Gewäflern, 
aber immer außer Schußmweite, herumgeftrihen war, 
er fid) entfernte und verſchwand. Man erfuhr anfers 
dem, daß das engliihe Schiff Pompejus in dem 
Treffen bey Licofa, wo es die Landung deckte, nicht 
wenig gelitten hat; es hatte 30 Verwundete und 
Todte, ſowohl Offiziere , als Soldaten am 
orde. 
Der Feind behauptet ſich noch immer auf Capri, 
‚wo er eiu Korps 300 Mann hat, zuſammengeſetzt 
aus Bändern und Engländern. Die Infel Tre: 
miti ift aber in unferer Gewalt, obwohl feit lan⸗ 
ger Zeit von den Engländern belagert; endlich aber 
twangen eine -Abtheilung von 40 Mann italiänis 
her Truppen und Barfen mit Vorrarh beladen, 
weiche fi) dahin warfen, und auf diefe Weife die 
Inſel in PVerrheidigungsftand ſetzten, befenders 
auch die täglihen Stuͤrme in diefem Meere, die 
Kriegsichiffe , fi zurüczugiehen. Diefe Unterneh: 
mung hat gedachter Abrheilung viele Ehre gemacht, 
ändern foiche mis Heldenmuth ausgeführt wurde, 
ungeachtet die En r darauf Jagd machten und 
mehrere Ka Affe abfeureren. 
Der beruͤchtigte Elemente de Augelis, eines von 
den Haͤuptern des Aufruhrs in Cafarmarciana, war 
zwar den Händen der Gerechtigkeit entflohen ; aber 
er wurde neuerdings zu Arienzo ertappt und von 
der Militärfommitflen in Meapel umittelbar zum 
Tode verurtheilt. 
Wir hoffen, die firenge Gerechtigkeit und koͤnigl. 
Buͤte werden endlich die betrogenen Völker zur Ber 
finnung bringen ; indeflen dauern doch noch heim» 
liche Umtriebe fort, und mit Mißfallen beinerft 
man fogar angelehene Perfonen darein verwicelt, 
Bon Lecce vernehmen wir , daß eine Verſchwoͤrung 
entdeckt wurde, deren Mittelpunkt Tacanto war, 
von ba fie ſich in die umliegenden Gegenden His 
nach Gallipeli verbreitete: es wurden Diele ger 
fangen genommen, unter diefen Hr. Joſeph della 
Eroce und der Gouverneur Emanuel Ippstiti. Als 
die Engländer an der Küfte erfchienen und die Vers 
fhwornen im Gefänguiß fanden, zogen fie ſich 
wieder zuruͤck. 
Vachdem Be, Majeſtaͤt der König vergangenen 
Sonntag dem Gottesdienſt in der fönial, Kapelle 
beigewohnt haste, hielt Er einen zahlreichen ynd 
glänzende @ Zirkel. Um 3 Ur Nachmirtans war 
große Parade, wobei Se. Majeftär in Begleitung 
des Marihalls Jourdan, des Generals Berthier, 
und vieler anderer erſchien. 


Es waren. 
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alle Truppen, welche die Garniſon bilden, an der 
Baht go00 Mann, die Provinzialgarden, die Ehr⸗ 
engarde und Ein Regiment Buͤrgergarde verſam⸗ 
melt, Der König durchwanderte die Linien zu 
Fuße und fprah mit Vielen nah Beinen 
natürlihen Güte: Er ſah auch mit Zufrieden: 
heit die verfhiedenen Manoͤver, die mit der größs 
ten Pünktlichkeit und Gewandtheit ausgeführt wur⸗ 
ben, und bis 6 Uhr dauerten. Die unermeßliche 
Menge Zufchauer Marfchre mehrmahls Beifall zu. 
In den verfloffenen Tagen find verfchiedene koͤnigl. 
Dekrete befannt gemadt worden und vorjüglid) 
hat Se. Maj. in dem dießjeitigen Kalabrien allen 
denjenigen, welche Hinterlift, oder Gewalt, zum 
— verleitet hatte, Verzeihung angedeihen 
laſſen. 








Wald-Verkauf. Zu Folge allerhoͤchſtem Reſcripte 
vom 26ften Aprils vor. und erbaltenem Generals 
Landes: Eommiffariats : Anftrage wird unterzeichnete Com⸗ 
mifion die nahbenannten Staats: Waldungen unter - 
dem im ı8ten Städe bed vorjäbrigen Megirungd: Blatz 
tes eröffneten Bedingniſſen, jedech mit ber befannten 
Mobififatien in Hinfigt des verminderten Bodenzinfes 
öffentlich verfteigern. 

Mirwochs den 17ren Octobers die Etaler Voͤchel uns 
weit Eſchenlohe in der Forft: Mevier Etal. Zuſammen⸗ 
kunft in der Schweig Weghaus Nachmittags 2. Uhr. 
Donnerstags den Isren einen Theil des Spindlewr 
und Suchss Waldes, und des Werber jolses in ber 
Gerftrevier Schoͤffau. — Zufammentunft frühe 8 Uhr 
im Wirthshauſe zu Ufingen. 

Kaufsliebhaber , welche zuvor oͤrtliche Einſicht nehmen 
wollen, ldunen ſich deßhalb an die einfhlägigen Revier⸗ 
Förfter wenden, Mofenheim,' ben ziften Erpt. 1806, 


Bönigl. baierifche zum Verkaufe und zur Purififas 
sion der Staats: Waldungen angeordnere Benes 
val: Landes Commtjjariars: Commiffion. 


©. Stengel, Eommilffär. 








Verſteigerung. Den ıftem October werben auf 
dem Kreutze im KreußersWeberbaufe über z 
Stiegen vornberaus Niro. 199 Morgens von 9 bie ız 
ubr, unb Nahmittage von 2 bis 5 Uhr verfciedene 
Möbeln, als: Käften, Tafelm, Spiegel, Kupfer, Eifen, 
Hinn , Betten, und Leinzeug ıc. gegen gleich bare Be— 
Jablung an den Meifibierhenden öffentlich verfteigert, 


Verfeigerung Kommenden Dienftag den 30, 
diefed Nachmittags von 2 Uhr wird im Thale Mariä 
beim Unterfuterhent über 1 Stiege Nro. 136 eine Vers 
feigerung , mehrerer Bücher , eines ſchoͤnen Buͤcher⸗ 
fchranfs, zwei febr —— Violinen, und eines Claviers 
ſ. U. an deu Meiſtblethenden vorgenommen werden, 


Baieriſche 
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Dentfhland 

Bom Main, am 24ften Eept. Die preuß 
iſche Armee ift nun in mehreren Divifionen von 
den Graͤnzen Dftfrieslands bis an die boͤhmiſchen 
Gränzen poftir. Den rechten Flügel commandirt 
General von Blächer; das Corps des Gen. von 
Ruͤchel fteht mie ihm in Verbindung. Das Tent: 
rum iſt unter dem Befehle Er. Durdl. des Her: 
5098 von Braunſchweig; den linken Flügel coms 
mantirt Se. Durchl. der Fuͤrſt von Hoheniche, 

’ (Journ, de Frankf.) 
Sichere Briefe aus dem Meinungifhen Dber 
lande melden, daß die preußiſchen Vorpoſten an 
den Sränzpfählen des Herjogthums gegen Franken 
fichen. Preußiſche Detaſchements flehen bei Dis: 
heim, und auf der Öränze gegen die Rhön am Tor 
genannten Höhl, einem Wirthshauſe, welches auf 
der Hammerſchen Karte von Franken unter der 
Denennung Hahlhaus vorfommt, ſtehen preußiſche 
Pikete. 

Am 2gſten dieſes iſt der Vortrabb des Corps, das 
der Marichall Lefebvre fommandirt, aus einen Can; 
tonirungsquartiven an der Tauber aufgebrachen, und 
og über Würzburg gegen das Oberland, Das ganze 
Korps foll in den nächften Tagen folgen, und gleiche 
Beftimmung haben. 

Braunihweig, am zoften Sept. Diefen 
Morgen ift der Erbprinz von Braunſchweig auf 
dem Luſtſchloſſe Antonellenruh an, Schlagfluſſe mit 
Tode abgegangen... Er war im gr. Jahre. Seine 
Herzensguͤte und fein natürlicher Verſtand erweck— 
ten ihm Liche und Achtung. Die Erbfolge fällt auf 
feinen Bruder Georg Wilhelm Ehrifian. — 
Der Herz ven Braunfhweig foll heute in Naum— 
burg eintreffen. 

Der Prinz Paul von Würtemberg ift bei feis 
nem Herrn Großvater, dem Herzog ven Brauns 
ſchweig, in Magdeburg geweſen; nach einem Auf: 
enthalt von einigen Tagen aber nach Berlin zuruͤck— 
gekehrt, wojelbft er, wie man ſagt, in Milltärs 
dienfte treten wird. 

Driefe aus Berlin, vom zoften Sept, melden 
die dort erfolate Ankunfe eines Conriers von dem 
preuß. Sefandten, Gen, v. Knebelodorf in Paris, 


Dienftag. 
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so, September 1806. 





Ulm. Am ogften Sept. brach das große Haupts 
quartier der franzöfiichen Arıneen in Deutichland, 
ingleihem der Etatmajor Or, f. H. des Großher⸗ 
zogs Joachim, von Hier auf, nachdem fich beide 
feit Aufange des Monaths März in dieſer Stade 
aufgehalten haben. Sie nehmen ihren Weg unter 


Eskorte von 300 Mann Infanterie und so Maun 


Kavalerie über Heidenheim, Aalen, Ellwangen, 
Hall, Langenburg, Mergentheim und Bätthard 
nah Würzburg, wo ‚fie am. ten Okt. eintreffeun. 
Denfelben Weg Icheint auch der Referveartillerieparf 
und das Armeekorps des Marjchals Mey einzu⸗ 
ſchlagen, deſſen Durchzuͤge übrigens in Ulm bis zu 
Aufange künftigen Monaths dauern follen, Dem 
Vernehmen nach gehen mit den franz. Armeen auch 
aus alten baieriichen Städten, Augsburg und 
Ingolſtadt ausgenommen, die franz, Piasfommans 
banten ab. 

Frankfurt, vom 25ften Sept. Heute Morgr 
ens bei Tagesandbruche beglädten Se. Hoheit der 
Fuͤrſt Primas, unfer gnädigfter Landesvater , d 
Stadt Frankfurt mit Höchftihrer Gegenwart, un 
fliegen in dem fürjtl. Thurn» und Tarifchen Palafle 
ab. Se. Hoheit hatten alle Feierlichkeiten bei dem 
Empfange verbethen. 

Düffeldorf, vom 19ten Sept. Bu Weſel 
ift folgende Belanntmahung erichienen: „Der 
rheiniſche Bund erfordert, daß das gefamınte Groß⸗ 
herzogthum Berg ein Truppenfontingenefftelle. Um 
dietes zu Pompletiren, haben Se. k. k. Hoheit eine 
verhältniimäßtge Aushebung in Ihren fimmtlichen 
Landen ju verordnien geruher, und zju Folge Deco 
uns Unterzeichneren jugefommenen höheren Verorde 
nungen ſollen zuvoͤrderſt Diejenigen. Kantonifteny 
welche zu leiner Zeit ſchon eingefordert werden, 
fih bei dem nen zu errichtenden Regimente, Großs 
herzog, In Düffeldorf fiellen, Wir machen dieſes 
hiermit Sffentlich zur allgemeinen Wilfenihaft bes 
kannt, und ertheiten zugleich, Kraft oben gedach⸗ 
ter hoͤchſter Verordnungen, die Verfiherung: x) 
Daß die Dienftzeit durchaus nur anf 8 Jahre eins 

eſchraͤnkt ſei. 2) Daß nicht mur die aewähn: 
iche Deurlaubung Statt haben werde; ſondera 
daß au, Imfofern die Stellung der Leute nur zue 
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Drganifation der Bataillons erfordert, Wird, man- 


auch hen igt gleich nach vollendeter Organiſation 
alle per weldye es aus einiger Maßen ges 
gründeten la wied 
beurlauben ganz geneigt lei. Uebrigens wird. fammts 
lidyen itzt aufgefordert werdenden Individuen das 
Aufgeboth einzeln angefagt werden; mithin fönnen 
alle übrigen, . denen nichts angefagt wird, ruhig 
bei ihrem Gewerbe bleiben. Dagegen haben Dies 
jenigen, welche ſich auf die igt oder in der Bolge 
an fie ergebende Aufforderung nicht ſtellen, unauss 
bleiblich zu ‚erwarten, daß fie als Dejerteurs anges 
fehen, und allen denjenigen Strafen unterworfen 
erden follen, weldye die Geſetze beſtimmen. We— 
fel, den s6ten Sept, 1806. Die Land: and Steuer 
väthe des Herzogthumes Kleve, 

Sin den Stuttgarter Zeitungen erfcdeint fol: 
gender Hofartikel: „Vom gten bis ızten d. M. 


erfolgte die ſoͤrmliche Uebergabe und Beſitzergreifung 


der dem Königreiche Wuͤrtemberg durch den rheini— 
fhen Bundesvertrag mit voller Sonveränetät ein» 
verfeibten Fuͤrſtenthuͤmer, Grafs und Herrichaften , 
zugleich mit den an Ge. koͤnigl. Majeftät mit Ho⸗ 
heit und Eigenchum abgetretenen Beſitzungen. Zu 
diefem Akt waren von Seite Er. Majeftät des 
Kaifers der Franzofen, Königs von Italien, der 
General Lecamus, und von Seite Sr. fönigl. 
Maijeftät der geheime Rath, Dberlandesregirungs: 
präfitent Baron v. Reiſchach, als General : Landes: 
kemmiſſar bevollmäcdhtigt.. Den oHten geſchah zu 
Neufca die Uebernahme der Fürjtenbergichen Herr— 
ſchaften Neufra und Gundelfingen, fo mie der 
fürftt. Tarifchen Lande nad) den Beftimmungen des 
Pariſer Traktats, zu Buchau. Den roten Sept, 
hatte die Uebergabe der Abtei Wiblingen zu Wib— 
lihgen, und am zıten die Tradition der Theile 
der Grafichaft Limburg, in deren Befis Se, koͤnigl. 
Majeftät nicht bereits waren, zu Gaildorf Statt. 
Den 13ten Sept. wurden zu Dehringen die ſaͤmmt⸗ 
lichen fürſtl. Hohenloheſchen Lande, mir Ausnahme 
der beiden Oberaͤmter Schillingsfuͤrſt und Kirchberg, 
und dann Ber dießfeits der Jaxt gelegene Theil des 
ehemahls Mainziichen Amts Krautheim, übernoms 
men. Zu gleicher Zeit Äbergab der kaiſerl. franzoͤſi— 
ſche Oberſt Börner, an den fubftituirten önigl. 
Bevollmächtigten, Oberjuftiz: Nach von Mancler: 
Den oten Sept. zu Aulenderf die Grafſchaft Köns 
igseng: Aulendorf , und die Cemmende Alfıhhaufen 
u Alfchhaufen. Den zoten Sept. die Herrſchaft 
— J—— und Neu-Ravensburg, die Grafſchaf— 
ten Baindt, Eglof, Ißny und Weiſſenau zu Wein⸗ 
garten. Den rıten Sept. zu Wolſegg die ſammt—⸗ 
lihen Beſitzungen der Fürten und Grafen von 
Truchſeß⸗ Waldburg und die Statt Waldiee. Den 
zarten Sept. geſchah zu Ochfenhaufen die Hebernahme 


Irfachen verlängen dürften, wieder zu” 





der Grafſchaften Ochienhaufen, Gutenzell, Kegg 
bach, Roth und Schuſſenried, fo wieder Der 
haften Warthaufen , Thannheim, Mietingen W 
Eulmingen, worauf den 13ten die Grafihaft Schelk⸗ 
lingen und Herrſchaft Wierenfteig in Beſitz genom⸗ 
men, and den I5ten der Webergabs «Act mit der 
Kommende Kapfenburg und Lauchheim beſchloſſen 
wurde, Bei allen dieſen verfchiedenen Akten, welche 
mit den der Sache angemeflenen Feierlichkeiten be: 
gangen wurden, legten fid die unzweidentigften Bes 
weiſe ehrfurchesvoller Lnterwirfigteie ſowohl der 
Närhe und Beamten, als der Unterthanen gegen 
ihren neuen Souverän zu Tage. // 
Beſchluß der Beherzigung HÄber das 
Schickſal verdienfivoller Männer u. ſ. w, 
„In Betreff der Kameralperſonen baben 
bereits verſchiedene große Höfe, z. B. Böhmen, 
Preußen, Baiern, Baden, Cleve, Wuͤrzburg u. a. 
ein Ichönes Beiſpiel gegeben, Theils durch wirkli⸗ 
de Wohlthaten, Theils durch beruhigende Vers 
ſicherungen. In Wetzlar haben drei Klaſſen nad 
verfchiedenen Verhaͤltniſſen gegruͤndeten Aniprucd 
auf Unterſtuͤtzung. Die erfte Klaſſe beftceht aus 
dem Hın. Kamerrichter, den HH. Präfidenten und 
Beiſitzern. In der zweiten Klaſſe ſind die 
Kamergerichtsadvokaten, Prokuratoren und ehemah— 
ligen kaiſerl. Notarien; die ſehr bedrängten Ges 
huͤlſen und Schreiber derſelben gehoren in die 
dritte Klaſſe. Zu wuͤnſchen iſt, daß großmuͤthige 
Fuͤrſten die Kamerzieler auf einige Jahre in ers 
höhtem- Beitrage bewilligen , damit einer diefer 
würdigen Männer ohne fein Berichulden etwas 
verliere. Späterhin werden die gewöhnlichen Ka— 
merzieler binreihen, indem durch Sterbfälle die 
Zahl der Penfioniften vermindert wird; in der Folge 
hört ohnehin diefer mwohlchätige Beitrag gänzlich 
auf. Bon den ordentlich eingehenden Geldern ers 
hielten die Mitglieder des Neichsfamergerichts nach 
den bisherigen Verhaältniſſen ihrer Würden und 
Befoldung zwei Drittel, für die Kamergerichts: 
advofaten, Profuratoren und kaiſerl. Notarien wär: 
de ein Drittel verwendet, wovon einiges für ihre 
bisherigen Gehülfen uud Echreiber ausgefegt würs 
de, Die Verwaltung, Vertheilung und öffentliche 
Verrechnung wuͤrde durch eine von fämmtelichen 
Kameralperfonen felbft ausjumählende Kommiſſion 
in Wetzlar beſergt.“ 
$. 7. „Der Fuͤrſt Primas des rheiniſchen Bun: 
des, als ehemahliger Reichskanzler, wird die Ver— 
forgung der Ramergerichts: Kanzlei: Perfonen beft » 
moͤglichſt Übernehmen; bat auch bereits vorhin 
durch Anmeifung der Zinfen eines Kapitals von 
109,000 $l. in Wiener Währung darauf Bedacht 
genommen, // j 
98 „Die Reichs: Agenten in Wien verdienen 





es wohl, daß fie ihre DVerforgung bon denjenigen 
Fuͤrſten und Herren erhalten, denen fie feit langer 
‚geit mie Einfiche, Eifer und Nutzen in fo manchen 

ngelegenheiten ‚gedient haben. Es ift zu wuͤnſchen, 
daß in Wien ein Fond gebildet werde, und daß in 
dieſer Abſicht jeder Neichss Agent feinen chemahl: 
igen Committenten um Erklärung erſuche, wie viel 
er jährlich zu diefem Fonde beitragen wolle, Der: 
felbe würde verwendet und verwaltet von einer, 


aus dem Mittel der Meichs: Agenten zu wählenden , 


Eommilfion. A 
6.9. „Die Gehilfen und Kanzlei = Perfonen der 
Megensburgifchen Neichstagsgefandeichaften werden 
von den hohen Höfen, denen fie gedient haben, 
ohne Zweifel verforge werden. Fuͤr diejenigen, die 
weder förmlich, noch auf beftimmte Weile angeitellt 
Maren, wird der Landeshere von Regensburg jo 
fehe bedacht ſein, als die Verhältniffe geftatten. 
Diefe Beherzigungen werden der -erleuchteten Prüf: 
ung menjchenfreumdlicher und großmüchiger Mor 
narhen, Souveräne , Fuͤrſten und Herren ehrers 
bierhigft uͤberlaſſen. Auf die gänftigen Gefinnungen 
der hohen Confoͤderirten des Rheinischen Bundes 
ann man mit ehrerbierhigem Vertrauen hoffen. 
Der Anhalt des Bundesvertrages ift von deſſen 
erhabenem Proteftor, kaiſerl. königl. Majeftät, vers 
bürge. Diejenigen Schuldenzahlungen, die in dem 
Neihsfchlufe von 1803 entfchieden worden, find 
in diefem Vertrage beftätigt, Dahin gehören nad) 
dem Geiſte dieſer Urkunde vorzüglich (wenigſtens 
nach aller Billigkeit ) ſolche neuere Penfionen ver: 
dienter Männer, welche durd fie ihre Alimente er: 
halten, und ohne Verſchulden ihren Wirkungstreis 
durch unvermeidlihe Erdugniffe vertoren haben; 
Geſchrieben Aſchaffenburg, den I4ten-&ept: 1806. 
Karlvon Dalberg. 
Mürnberg, den 27ften Sept. Wir freuen uns 
innigft unferer befferen Zukunft. Vou unſerer neuen 
Meairung können wir mir Zuverfiht, wenn auch 
nicht - die Erlöfung von allen, doch von vielen 
Uebeln hoffen, Mur der unfelige Krieg wäre im 
Stande zu vereitelm, was unfer geliehbter Monarch 


und feine weiſen Miniſter uns befchieden, und Se, ' 


Excellenz der Hr. Graf von Thürheim auszjus 
führen begonnen hat, Der alte, bisher leere Wunſch, 
die Altdorfer Univerfität in unſre Stadt vers 
pflanzt zu fehen, mag "nun auch feiner Erfüllung 
nabe fein. Gewiß kann die Jugend hier befler für 
das oͤffentliche Leben gebilder werden, als in dem 
todten, Mlöfterlihen Altdorf. Hier darf ſich der 
beichräntte Pedantiſmus nicht über das allfeitige, 
ducchgebildete Leben erheben. Der größte Theil der 
Studirenden, wenigftens die lebhafteren, alſo bei: 
ſeren Röpfe würden dennoch, wie gegenwärtig die 
Erlanger Wujenföhne, von unjter Stadt nicht 
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abzuhalten’ fein, und mit vielem Gelb: und Zeit 
Verlauf ih Hier Erhohlung ſuchen. "Schon der 
Reitz des Verbothenen würde Manche locken. — 
Wir würden die Muſen als unfre Wohlchäterin: 
nen in jeder Hinficht achten, nie als unfre Diem 
erinnen anjehen. Kurz — Alles ſpricht zu fehr da⸗ 
für, als daß wir an der Verlegung der Altdorfer 
Univerfität in unfre Stadt zweifeln könnten. 
Staliem 

Neapel, am zten Sept. Unter den ausgezeidh: 
neten Perfonen, die ald Schladytopfer der Barbarei 
der Rebellen geftorben find, verdient Hr. Bugliari, 
Biſchof des griehifhen Ritus und Präfident des 
italienisch : griehifhen Kollegiums, ein ehrenvolles 
Andenken: er farb unter Zuckungen in Sofia , ins 
dem das Haus, worin er wohnte, in Flammen 
aufgieng. Ein befonderes Lob verdient ein gemiller 
Sreis von Mormano , Nahmens Francesco Sala. 
Diefer begab fih nah Orſomarſo, um die Mad 
des Aufrudrftifters Jynecco di Scialca aufjuheben 
und fiel in die Hände dieſes Barbaren: welher ihm 
zurief: Wer fol leben? er antwortete: Joſeph 
Mapoleon und wurde durch. einen Flintenſchuß 
todt zu Boden geſtreckt. 
Die medizinische Fakultät in diefer Hauptſtadt hät 
beichleffen, zum Andenten des unfterblihen Dir 
menico Cirillo ein Dentmahl zu errichten; alle 
Aerzte haben zur Beftreitung der nöthigen Koften 
eine Subfeription eröffnet. Das Andenken eines 
fo berühmten Mannes wird zwar erhalten werden ; 
aber der Verluft feiner Schriften und mehr als 30 
jährigen Beobachtungen, die er in feinen Schräns 
ten auftewahrte und die von den Vandalen ver 
nichtet wurden, ift inerfeglich. 


(Gaz. di Napoli.) 
Sranktreid. 


Paris, vom zıften Sept. Vorgeſtern ift auch 
das Bataillon der Grenadiere zu Fuß von der kai⸗ 
fer. Garde von bier in verfchiedenen Abtheilungen 
aufgebrohen. (Dem Vernehmen nad wird bie 
Infanterie der aiferlihen Garde auf Wagen nach 
dem Mheine gebracht; gewiß ift es, daß in vers 
fchiedenen Bezirken des Donnersberger Departer 
ments Wagen zur Transportirung von Truppen 
requirirt find.) Am nämlichen Tage fah man meh» 
rere mit 6 Pferden beipannte Wagen mit der Auf: 
ſchrift: Dienft Sr. Majeftät des Kaifers_ und Koͤ— 
nigs, durch Paris, nad) der Barriere von St. Mars 
tin ziehen. ’ 

Am ıöten ift ein preuß. Courier durch Brüffel nad 
Paris geeilt, 

Bom 22ften Sept. Nach dem offiziellen Blatte 
Mat geftern der Kaiſer und König dem Bothſchafter 
der ottomannifdhen Pforte, unter Beobachtung der 
gewöhnlichen Foͤrmlichkelten, eine Privarandien, ge 
geben. e 


+ Ä 





Das naͤmllche Blatt gibt eine Rede der k. k. Rom 
miffarien an die bieflge Audenverfammlung, ge: 
ſprochen in der Sitzung derſelben am ıgten d., 
die Antwort des Präfidenten Furtado, und einen 
dem Inhalte jener Rede entiprechenden Beſchluß. 
Wir heben einfiweilen aus jener Rede folgende 
Stellen aus: „Meine Herren, Se. Maj. der Kai⸗ 
fer und König find zufrieden mir ihren Antwor⸗ 
sen; Sie haben uns beauftragt, ihnen zu ertens 
men zu geben, daß Sie mir Wohlgefallen den Geift, 
der fie eingegeben, wahrgenommen haben? Die 
Eröffnungen, die wir ihnen in Er, Maj. Nahmen 
a machen haben, werden buindiger, als unfere 

orte, ihnen beweifen, was diefe Verfammlung 
— von Ihrrm erhabenen Schutze zu erwarten 
at.“ 


„Se. Maj. wollen, daß keine Entſchuldigung dene ' 


jenigen bleibe, die nicht Bürger werden, Sie vers 
fihern ihnen die freie Ausibung ihrer Religion, 
und den vollen Genuß ihrer politifchen Rechte, 
Dagegen fordern fie auch die religibſe Garantie für 
die vellftändige Beobachtung der in ihren Antmors 
zen ausgeiprochenen Grundſaͤtze. Die gegenwärtir 
Verſammlung kann diefe Garantie nicht allein 
rt. Maj. sabierhen. Ihre Antworten muͤſſen, 
durch eine andere, höhere und religiöiere Verfaſ⸗ 
fung zu wahren Entſcheidungen geſtempelt, neben 
den Talmud geftelle werden können, und fo in den 
Augen der Juden aller Länder und Jahrhunderte 
die hoͤchſtmoͤgliche Aukeorirät erlangen, 
+, Die Menge ihrer Gefegausleger hat ohne Zwel⸗ 
fel der Reinheit des Geſetzes geichader, fo wie die 
Verfchiedenheit ihrer Meinung die meiften ihrer 
Leſer in Zweifel geftürze hat, Es handele fid das 
ber daven, der Gefammtheit der Juden den wich 
tigen Dienft zu leiten, ihrem Glauben über die 
ihnen bereits vorgelegten Punkte Feftigkeit zu ger 
ben. Um in der iſraelitiſchen Gefchichte eine Vers 
fammlung , befleider mit einer für die Nefultate , 
die mir erwarten, binlänglihen Auktoritaͤt, zu fins 
den, muß man bis zum großen Sanhedrin zurücs 
gehen. Se. Majeftär find gejonnen, diefen großen 
Sanhedrin zufammenberufen, Diefe mit dem Tems 


pel verihmwundene Verfammlung wird wieder aufe 


eben, um durch die ganze Welt Licht unter. dem 
Volke zu verbreiten, —8* ſie Kr regirte.“ 
er Beſchluß folgt). 
Grofbritanniem re 
Nach einem Zeitungsartifel von Pondon, den 
man in Pariler Journalen überfekt findet, war 
es am raten Sept., dal der Staaisſekeetar For 
der Gewalt feiner Krankheit unterlag. Er behielt 
(fährt der engliſche Journaliſt fort) bis zum legs 
ten Augenblicke ſeine Geiſtesgegenwart, und eine 
große anfprucheloie Stand haftigkeit. Gleich vom 
sehen Ausbruche feiner Krankheit an betrachtete ex 


fie als unheilbar, und bereitete ſich auf fein Ende 
vor, Dieß binderte ihm aber nicht, ſich beftändig 
mit den Öffentlichen Angelegenheiten, » und beſon⸗ 
ders mit der bon ihm eingeleiteten Unterbandlung 
zu befchäftigen. Er brachte feinem letzten Tag dar 
mit ju, feine Grau und feine Freunde zu teöften, 
Wen er jugethan war, den liebte er lebhaft und 
dauernd; fein gefellichaftlicher Ton war angenehm; 
und ſich ftäts gleih, Er binterläßt feinen Freuns 
den eim tiefed Gefuͤhl ihres Verluftes; fein Vater⸗ 
fand wird weder fein feltenes Talent, noch feine 
langen Dienfte vergeffen. Mie erlitt England in 
® kurzer Zeit fo große und fo ſchwer zu erjegende 
erlufte. 








- Wald: Verkauf. Zu Folge allerhoͤchſſem Meferipte 
vom often April vor. B und erhaltenem General: 
Sandes : Sommiflarkatd : Kuftrage wird unter zeichnete Com» 
mifion bie nahbenannten Staats: Waldumgen unter 
dem im isten Etüde des voriäbrigen Megirumgs: Blats 
tes eröffneten Bedingniſſen, jedech mir ber kefannten 
Mobififation * Hinfigt des verminderten Bobenzinfed 
Öffentlich verfieigern. . * 
Ense den ıTten Oetober die Etaler Koͤchel un: 
weit Eſchenlode in der Fort: Mevier Etal.  Zufammens 
kunft in der Echwelg Weghaus Nachmittags 3 br. 
Donnerstags den isten einen Theil des Spindlers 
und Suche: Waldes, und des Werber Solzes in der 
Forfirevier Echöffan, — Zufammenkunft frühe 8 Uhr 
im Wirthehauſe zu Ufingen. 

Kaufsliebhaber , welde zuvor drtliche Einfiht nehmen 
wollen, Finnen ſich deßhalb an die einfchlägigen-Meviers 

Förfer wenden. Mofenheim, ben zıften Sept, 1806. 
Toͤnigl. baierifchye zum Verfaufe- und sur Purififas 

tion der Staats: Waldungen angeordnete Gene 
zal: Landes: Commiffariars « Commiffion. 
- ©. Stengel, Commifir. 








olizei:-Anzetge 

Der Eig des Eſſigfabrikanten Ichann Georg 
Ernft Madius im Schönfeld. wurde chemiſch vers 
mitteift der firengflen Probe unterfucht, und gefunden, 
dag derfeibe ganz unſchädlich gefund und fehr gut if. 
Soͤlches wird hiermit dffeurlih auf fein Verlaugen bes 
tannt gemadt. Märden, den zoſten Ecptember 1806, 

Königl, baterifwe Poligei:Direction, 

v. Stetten, Polizei: Director. 








Sremdenanzeige 


Den often Eept. . Fr. Baron Rebling, von 
Uugeburg, fommt von Innedrud, im gabn, Hr. 2is 
vet, Haudelsmann von ren, chend. Hr. v. Wolf, 
Meibbifhof, und v. Hr. Pauli, gefl. Ratd von Die: 
genskurg, eb nd. Hr, Fettner, Dberlientenant der 
berittenen Jäger von Landebeig, inı Kreutz. Hr. Jordt, 
Landitäudiiger Salzburgiſchet Magapiuamtsgegenfgreiber 
von Ealzburg, ebend, 
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Frankreich. 

Paris, vom 23ſten September. Der heutige 
Moniteur gibt zwei Artikel vom Kaſſel und 
Dresden. 

Das Journal de P’ Empire enthält von Wien Fols 


endes; „Alle Einleitungen,  welde von Seite‘ 


ußlands an Se. Majeftär den Kaifer gelangen, 
erhalten immer die pofitive Erfiärung der Geſinnun—⸗ 


gen unſers Hofes, daß derjelbe in feine Verhaltniſſe 


mit andern Höfen eintreten 5 fondern fih gewällen: 
bafı an den Frieden von Preßbarg haften wolle, 
Der ruſſiſche Borhichafter, Graf Raſumewski, 
befindet ſich noch immer bier, obgleich aud der 
Fuͤrſt Kurakin als Bothſchafter Hier wohnt, Erfterer 
betommt noch Couriere, und will mit unferm Minis 
fer, Grafen Sradion, kommuniziem; cr erhält 
aber fräts die obenerwähnte poſitive Erklärung jur 
Antwort. ’’ * X 
Nach Briefen von Straßburg wird der Mar: 
Schall Kellermann von Paris nädıftehs dort erwars 
get, um die Örenadiere und Jaͤger der National: 
garden in ber sten und 26ſten Militärdivifion, 
von der ſchweitzeriſchen bis an die hollaudiſche 
‚Wränze, neuerdings zu organifiren, weil diefe Nas 
tionalgarden zur Beſorgung des Dienftes im Ju⸗ 
nern wieder mobilifirt werden follen, während die 
Armee außerhalb bejchäftige it. Der kaiſerl. Ads 
futant, General Bapp, der bisher proviforifch die 
fünfte Militärdivifion fommandirte, hat Befehl 
erhalten, zur Armee am Main abzugeben. 
Beſchluß der geffern abgebrodhenen Mede 
der kaifert. fönigl, Commiffarien an die 
Hiefige Juden» VBerfammlung. 
„Si— wird den wahren. Geift feines Geſetzes unter 
ihm herftellen, und ihm dasfelbe auf eine, alle 
lügenbafte Auslegungen entfernende Art erklären ; 
fie wird ihm zurufen,, das Land, dad es bewohnt, 
ju lieben und zu vertheidigeny fie wird es lehren, 
daß alle Empfindungen zbie es an fein altes Vat⸗ 
erland feflelteny den Gegenden angehören , wo zum 


erften Mahle, feit feinem Verfalle, es feine Stims 


me erheben darf, Nach dem alten Gebrauche, wird 
der große Sanhedrin, ohne fein Oberhaupt, aus 
75 Mitgliedern beſtehen; ungefähr zwei Drittel das 
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von werden Nabbinen fein, morunter ſich vor ale 
fen Dingen dielenigen befinden werden; die. bier 
anmelend find, und den Antworten beigetreten find; 

daB andere Drittel wird durch dieſe Verfallung 

felbft aus ihrer Mitte, und vermittelff geheimer. 
Stimmenablegung gewählt. Die Beftimmung des 

großen Sanhedrin wird fein, die ſchon von der 

Berfallung erteilten Antwörten, fo wie jene, die 

noch eine Folge der Fortfegung ihrer Arbeiten fein 

fönnten, in Doctrinal: Enticheidungen zu vermahs 

deln. Sa, meine Herren, ihre Gefchäfte find noch 

nicht geendigt; fle werden fe lange dauern, als 

die des großen Sanhedrins, der bloß ihre Antwor⸗ 

ten ratificiren und ihnen fo ein neues Gewicht geben 

wird. Vor allem haben fie, vermittelft geheimer 

Stimmenablegung ‚ einen Ausfhuß von 9 Mits 
gliedern zu ernennen , der mit uns die Materien 

vorbereiten koͤnne, welche den Gegenſtand ihrer 
neuen Berathſchlagungen und der Enticheidungen 

des großen San hedrin ausmachen follen, Es mird 

ihnen nicht entgehen, daß in der Zufammenfegung 

jenes Ausichufles , die portugieſiſchen, italianiſchen 

und deutfchen Juden gleichfalls ihre Repraͤſentation 

haben, Wir laden fie audy ein, ohne Verzug die 

Zufammenberufung des großen Sanhedrin allen 

Spnagogen von Europa anzufündigen, damit diefe 

Deputirte , fähig, der Negirung neue Aufklaͤr⸗ 

ungen zu geben, und würdig, mit ihnen zu com⸗ 

muniziren, nad) Paris ſenden.“ 

„Zu diefem VBehufe wird auf. den zoften Oft, eine 

außerordeatlihe Judenverſammlung oder großes 

Sanhedrin von 75 Mitgliedern nad) Paris beris 

fen; zwei Drittheile der Mitglieder derjelben müs 

fen aus Rabbinern beftehen. Die Rabbiner» Mir 

glieder des itzigen Judentonvents find auch Mitgkter 

Das lebte Drittel wird 

von dem itzigen Konvent aus feiner Mitte gewählt. 

Das neue Sanhedrin wird geichliche —— 
entwerfen, dje für alle Juden verbindlich find, und 
dem Talmud wenigftens an die Seite gefeht —* 
muͤſſen. Hierdurch allein glaubt die Regirung die 
oben erwähnte Sarantie erlangen zu können. Ein 
Ausfhuß von 9 Mitgliedern, in welchem fih drei 
portugieſiſche, drei iraliänijche wnd drei dentſche 
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Auden befinden Tollen, wird beauftragt ‚' die Ar— 
beiten dieſer außerordentlichen Verſammlung vorju: 
bereiten, und daruͤber mit den kalſerlichen Kon 
miffarien Rackſprache zu nehmen. 

Iudenfchaften aller europailhen Staaten werden 
bei diefer Verſammlung jugelaſſen, um ihre Vor⸗ 
Schläge und Wuͤnſche zu übergeben ; denn man wünfgt 
die Megeneration der Juden in ganz Europa 6, 
Diep it ungefähr der weſentliche Inhalt der offir 
zielen Kommunikation, welche der Partier Judenr 
derſammlung von den katleıl. Kommiflarien gemacht 
wurde," (ie finden fid bereits im Moniteur 
vom zaffen Sept.) Seitdem iſt diefe Verſamm⸗ 
fung fahr thätig. Der erwähnte Ausfhuß won 9 
Gliederniſt fchon ernannt, und die Wahl auf bie 


aufgeftärteflen und been Köpfe gefallen. Man 


verſpricht Rich viel Erſprießliches von dem melteren 
Fortgange diefer in mehr als Einer Hinſicht wicht: 
igen Angelegenheit. # 

;ı Um süber die Intereffen -Verhältniffe der Juden 
mit den Chriften nähere Auskunft zu erhalten, hat 
die Megirung verordnet, dab ihr genaue Verzeich 
niſſe ans jedem Dezirke derjenigen Departemente, 
in welchen Juden wohnen, von allen hypothekar⸗ 
iidhen Snieriptionen , die in den unter Öffentlicher 
Auctorirat lebenden Hypotheken⸗ Bureaur zum Bors 
theile von Juden inferibirt find, Überfchickt werden 
follen. Die Iſtaellten müſſen ihren Vorgeſehten 
Abnlıche Verzeichniſſe einfchiden, die dann zufams 
mengetragen/ und an die in Paris befindiicden 
Vorgelepten der Juden übermadr werden, Aus 


vielen officielen Verzeichniſſen wird eine allgemeine. 


lieverfiche derjenigen Summen, welche die Juden 
von ibn chriſtlichen Mirbärgern ju fordern haben, 
leicht zu verfertigen fein, und diefe Arbeit vielleicht 
die Grundlage mander intereffanten Verordnungen 
werden, 4 

Der Araus fagt: „Von ben Ufern der Themfe 
dis an die Ufer der Mewa bat alle Journaliſten 
en Brisgeriicher Geift ergriffen, mie, wenn ihre 
Erimme Armecen bildete, oleih Deukalion, ber 
aus ruckwaͤris gemorfenen Steinen Menfchen machte. 
&ie errichten Magazine, werben ganze Bataillone 
und haben bereits Beldjugsplane entworfen. // 

y Der Tod des Hrn. For wird dieſe kriegeriiche 
Hitze noch vermehren, obgleich England zu bedaus 
ern iſt wenn der Tod eines Minifters eine Ders 
äuderumg. In der Art, feine Intereſſen zu erwägen, 
Bench ie Hr. Bor ftarb, ohne daß es ber 
Bannt it/ was er für das Släd feines Landes 
thun konnte. Wir fehen voraus, daß das Anichen 
feines Nahmens itzt vielleicht zur Entſchuldigung 
neuer politifcher Sehlariffe und zur Vereitung neues 
Ungemahs für Europa dient; doch in allen Se— 
iegenheiten, wie auch immer der Anſchein fein mag, 


Deputirte der ' 





folfte man raten en um über Menfchen 
urthetlen Wi alle tonnen uns in „Wahrfi 
lichkeiten irren. ı * Yy “ un er 
7 Die Krifis, die Europa sen! Atubr, tonite —E 
politiſche Convulſionen, von denen es großen Bor: 
theil für feine Ruhe einärnten muß, nicht geendigt 
werden, Man kann es als im legten Alte der 
Unordnung, die englifcher Einfluß über dasfelbe 
brachte , anfehen, Die Errichtung verfchiedener 
neuer Kongreiche die Abfhaffung der Beudalar 
narchle, die Auflöfung des Deutichen Meihes ,. fo 
nochwendig fie für die künftige Wohlfahrt Deutſch ⸗ 
lands fein mochten, trafen gewiß geheime Hinder ⸗ 
niſſe, die überfiiigen, ober gaben ju —— 
Anlaß, die zurürkgetrieben werden mußten. 
jenigen , welche, fallen folltemy. widerjlanden 5 dies 
welche ihre Vergrößerung wünfchten , machten De 
monftrationen einer nad dem lmfange ihrer Ans 
maflangen abgemellenen Madıt. Eine Konföderas 
tion, der rheinifchen gleich, ſchlen ſich zu bildeny 
um die nordiſchen Mächte zu vereinigen; fie iR 
aber noch immer ein Geheimmiß der Rabinere, 
Großbritannien. x 
Londen, vom 16ten Sept. Am Sonnabend 
ward unier Publitum durch die Nachricht uͤber⸗ 
raſcht, daß der Hauptort des Bißrhums la 
Plata, welcher den aanjen Diftritt la Plata im 
fpaniichen Sädamerifa fommandirt, nämlihd Bue ⸗ 
‚nos Ayres, von unfern. Truppen und Seeleuten 
water Kommando. des Generals Beresford und des 
Eontre:Admirald Sir H. Poham nad einem 
äußert ſchwachen Widerſtaude genommen worden, 
Segen Abend kündisten die "Kanonen des Parks 
Diele neue wichtige Erobererung an, und eine außer: 
ordentliche Mofjeitung theilte darüber die erhalte 
nen Details mit, 
Die brittiſche Landmacht, welche diefe Eroberung bes 
werfftelligte, beftand jnfammen aus 1635 Manny 
worunter 1466 Gemeine, und die Artillerie aus 2 
Haubitzen und 6 Kanonen, 
Die Kapitulation von Buenos Apresy welche am 
ten Jini zwiſchen dem General: Major Beres ford 
und Rommodore Popham und dem Ipani 
Gonverneur Joſeph Ignaz de fa QDututäna geſchi 
fen wurde, befteht aus 10 Artikeln Zu Folge ders’ 
ſelben legten die Ipanifhen Trühpen, ‚mahdemi fieo 
mit Militär + Honneuts aus Sm ac aut mat⸗ 
ſchirt waren, die * Keiegs 
zn Die ti en. 
une ni —* ar ? 
ajekdt Treue ſchwoͤrech ober ſich ah 
land begeben. Alles 336 hu wird ver) 
fpektirt, alle Privilegien bhöibenf' HIsdetter In Krafty ı 
ſe wie aud die Öffentlichen Abgaben; die heilige » 
kethetiſche Religion. wird. beichägt und aller Re⸗ 








ſpekt dem Er'andhten Biſchof und ber ganzen heis 
ligen Eterijei (holy Chergy ) erwiefen. Alle Kü: 
ftenfahrzeuge werden ihren Eigenthümern zurüdge: 
geben und alles öffentliche Eigenthum den Englän: 
dern überliefert. 

Die Artillerie, welde man zu Buenos Ayres und 
in deffen Zubehörungen vorfand, beftand aus 45 
eifernen und 47 meßingemen Stuͤcken; außerdem 
550 Bäfler Pulver, 2064 Blinten, 4079 Piſtolen, 
1206 Säbel 1. Ueberdem ließ der Vicetdnig auf 
feiner Flucht nody 7 Kanonen, 139 Blinten ꝛc. 


uräd, 
Der gefammee brittiſche Verluſt betrug nur 16 
Mann, wornnter eın Todter; die übrigen verwuns 
det oder vermißt. 
Die Morgenzeitung, the Times, behauptet, daß die 
Unterjeihnung der Friedens: Präliminarien nahe 
fein müfle, weil Vafilito eine Schilkroͤte mitzu⸗ 
bringen Befehl habe, welhe nur an einem Frie— 
dens feſte bergehrt werden könne. Franzoͤſicher Seite 
folen niehrere Eonceffionen gemacht worden jein. 
ch weden. 
Barhoͤft, den ızten Sept. Nachdem Ge. 
Fönigl, Majeftärt gefteen Morgens um 7 Uhr zu 
Pferde von Greifswald abgercifet waren, um nad 
Schweden zurück zu fehren, gerubeten Se. Maj., 
bei dem Freiheren Cloot Trautwetter auf Hohen: 
dorf zu Mittag zu eflen und kamen darauf um 6 
Uhr Nachmittags bier an. Se, Excell. der Hr. Ge⸗ 
neralgouverneur, Freihr. von Effen, und der Sr. 
Gencrallieutenant 1c., Freihr. von Armfeld, waren 
im Gefolge Sr, koͤnigl. Mai., und der kaiſerl. 
ruſſ. und Pönial. großbritanniihe Geſandte beim 
Hofe Er. fin. Maj. hatten die Gnade, hier aufzu⸗ 
warten. Gleich nad der Ankunft alldier embars 
kirte fih der König auf der Poſtjacht, welche un: 
ter ziemlich gutem Winde abfegelte; als aber ber 
Wind des Nachts merklich zunahm und mic wies 
derhohlten Regengüffen ſich nördlich breite, war es 


nicht länger möglich, die Fahrt fortzufegen; ſon⸗ 


dern die Poftjaht ward genoͤthigt, mad) der hiefls 
gen Rhede zuruͤckzukehreu, wo Telbige um halbe 9 
Hr diefem Morgen ankerte. Der Sturm und wi: 
drige Wind Hat den ganzen Tag gedauert. Der 
König verließ alfo die Poſtjacht um 6 Uhr Nach— 
mittags, um die Nacht bier zuzubringen und eine 
Veränderung ded Wetters abzuwvarten. 

Zu Folge des Befehles, Sr. | 

ner der Reihsherren, der Dr. Seneralgouverneur, 
Generallieutenant i6.,. Ereihere. von, Effen, bei ber 
Abreiſe Cr. tönigl., Majeſtat den Befehl über 


die in Ponmern zujammen, gepogene Armee übers 


nommen, 
Der König hat ebenfalls in Gnaden geruhet, den 


Befehl über feine im Rauenburgiichen ſtehenden 


önigl,, Maj., bat eis. 


Truppen bem Gbeneraladjutanten !c., bon Morian, ' 
aufjutragen, anftatt des Generaladjutanten, Cras 
fen Löwendielm, der zurück berufen worden, wobel 
Se. königl, Maj. bei der Generalordre der Armee: 
genannten Grafen Ihr gnädiges Wohlgefaflen über 
die Art erklären, laffen, womit er die ihm in’ 
Gnaden anvertrauten Aufträge erfüllt bat. 

In Ehwedifh: Pommern ift die Ausfuhr von Pfer: 
den wieder erlaubt worden. 


Stodholm, beu,gten Sept. Die Luftfahet 


des Prof. Robertſon bat die Erwartung des 
biefigen Publitums nicht befriedigt. Nachdem dade 


benachbarten Anhöhen, Thürmen und Dächern. yers‘ 
fanmelt waren, bis 7 Uhr Abends gemwarter hattey. 
flieg er endlich bis zur Höhe unjerer Kirchthürme⸗ 
um fi augenblicklich wieder niederzufenten. Wirk 
lich war er nicht 5 Minuten in der Luft, und, 
kam ungefähr einige hundert Schritte von der Stels 
le, wo er aufgegangen war, herunter, wo ihn. 


Soldaten mit feinem Ballon nah dem Schauplaße. - . 


zuruͤcktrugen. Uebrigens war die Witterung die ber. 
fte, die ein Yeronaut nur wuͤnſchen fann, und der 
Cratthalter hatte, weil e6 gerade Sonntag war, in 
allen benachbarten Landfirchen die Gemeinden auffor: 
dern laflen, den Luftichiffer wohl aufjunchmen un» 
in allem ihm zu willfahren. Auch die Hergoginn von: 
Süpdermannland war zu diefer Luftbarkeit hereinges 
tommen, und ſchnitt den Faden, der den Pleinen 
Ballon, den Vorldufer des großen, hielt, Telbft ab;. 
ferner der ganze Hofitaat der verwirweten Königinn 
u. ſ. w. Geftern lieh Hr. Robertſon wieder einen 
Beinen Ballon, mit einem Hahn, in einem Körb: 
chen, auffteigen, der nad) einiger Zeit, vermittelft- 
eines Fallſchirms, unterjehrt zur Erde kam. 
Deutſchland. 

Augsburg, am 28ſten Sept. Alle Requiſiten 
der fünf großen franz. Feldlazarethe, die verfloffenen 
Herbſt bier angelegt waren, werden heute und im 
den folgenden Tagen auf einigen hundert Magen 
von bier, man jagt nad —— abgefuͤhrt. — 
Im Eichſtadtiſchen zieht ſich dem Vernehmen nach 
ein koͤnigl. baieriſches Truppenkorpe jufammen. , 

Bon Ulm brach am 2oſten Sept. das bisher 
daſelbſt zut Beſatzung geſtandene koͤnigl. baleriſche 


13te Linien : Infanterieregiment auf der Straſſe nach —* 


Donauwerd auf, — Der Generalſtaab des öten 
Armeetorps befinder ſich jest in Ulm; ber 


Paris erwartet, e 
Nah einer Berliner eitung waren Folgendes 


die Mitglieder des Ruſſiſchen Staatsraths, worin 


die Wermerfung des Oubrilſchen Friedenstraktats 
beſchloſſen wurde: Baron Budberg, Minifter der 


93* 


ſelbe, über 40,000 Perſonen ſtark, welche Theil u e 
auf dem eigentlichen Schauplatze, Theile auf dem“ ı° 


4 


17:85 


Marihali Mey felbft ward ben 29 oder 30° I 
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auswärtigen Angelegenfeiten ; Fürft Lapuchin, Ju⸗ 
flizminifter ;_ Graf Kotihubey, Minifter des Ins 
nern; Graf Sawadowsfi, Minifter des oͤffentlichen 
Unterrichts; Graf Waſiljef, Sinanzminifter; Graf 
Romanzom, Kommerzminifter; und General Wäds 
mitinof, Minifter der Landmacht. 








Polizei⸗Verfuͤgung. 

Vermoͤge allerhochſten Beſehls wurde das angekochte 
und der Geſundheit aͤußerſt ſchaͤdliche Bier des Unter: 
ottels Dräuers Felix Firmann, mac vorberge— 
gangener genauer Unterſuchung, auf öffentliber Strafe 
—— er ſelbſt aber auf drei Tage bei Waſſer und 

tod im Polizei: Arreft gebracht. Dünen, den ıjten 
Deitober 1806, 
Königl. baterifhe Polizei:Direction, 
. v. Stetten, Yolizei: Director, 








‚Wald: Verkauf. Zu Folge allerhoͤchſtem Meferipte 
vom zöften Aprils vor. 3. und erhaltenen Generals 
Landes : Commiffariate » Auftrage wird unterzeichnete Com⸗ 
mifion die nachbenannten Etaats: Waldungen unter 
dem im 1Sten Etüde des vorjährigen Megirungs: Dlats 
tes erbfineten 2*6 jedoch mit der betannten 
Modifikation in Hinſicht des verminderten Bodenzinfes 
dffentlih verfieigern. 

Mittwochs den 171m October die Etaler Koͤchel uns 
weit Eſchenlohe in der Korft: Mevier Gral, Zufammens 
dunft in ber Schweig Weghaus Nachmittags 2 Uhr, 
Donnerstags den ISten einen Theil des Spuͤbler⸗ 
und Suche» Waldes, und des Weyher⸗ Zolzes in ber 
Forfirevier Schöffen. — Zufammenkunft frühe 8 us 
im MWirthehaufe zu Uffingen. . 
Naufsliehhaber , melde zuvor drtliche Einſicht nehmen 
wollen, fünnen fib deßhalb an bie einfhlägigen Reviere 
fter wenden. Mofenheim, den zıften Sept. 1806, 
Adnigl. baierifche zum Derfanfe und zur Purifika⸗ 
non der Staats: Waldung* angeordnete Benss 
rals Landes Commilfariare : Commifjion. 
©. Stengel, Eommiſſaͤr. 
’ Ueber freien Verkauf. 1) Der Babes 
Kat eines leibrechibaren VBanern = Gutes im toͤnigl. 
Landgerichte Aibling; 2) einer gutbeftelten bürgers 
lichen Braͤuſtatt in einer Provingialftadt Dberbaiernd — 
gibt umftändlihe Auffunft fönigl. Math, Armen: Inſti⸗ 
re ide de wohns 
n oſen-Gaſſe Nro. 6 i 
Inkrheilisen Engage. 3 über 2 Etiegen, 

Ser Eilig des Eſſigfabrikanten Johann Georg Er 
Radius im Schönfeld wurde chemiſch he gi 

Ärengken Proben unterfucht, und gefunden, daß ders 

felbe ganz unſchaͤdlich geb, und fehr gut ift, 

Solches wird hlermit offentlich auf ſein Verlangen 
bdelanut gemacht. Münden, den 30. Sept. 1806, 

Koͤnigl. * Volizeydirettion. 
v. Stetten, Polizev: Direkter, 
Nachdem Lizentiar Fuchs dermahl außer Etand ge: 
At iſt, feier Adrokatie ſelbſt vorzuſtehen; fo bat 
tenial. Hofgeriht Münden jur Befoͤrderung der 
GSeſqaſte feiner Parteyen einsweil für denfelben den 


— ⸗ —ñ e — 
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Advokaten Raith anfzuſtellen, und Ihm ſaͤmmtlich def - 
fen Partey-Akten zu ertradiren beſchloſſen, nnd will 
folhes zu Jedermanns Wiſſenſchaft biermit fund mas 
ben, auf daf fib jene Glienten, welde ihre Gefhäfte 
bem Abdvofaten Maith nicht ferner anzuvertraucn ges 
deuten, gleihwohl eine andere Vorkehr treffen Finw . 
nen, Münden de Nee} Sept. 1806. 
x \aler. Hofgericht. 
Merl IRB prime. 
. „ 4 mil v 
Ediktaͤle Cithrioh von ZandFapirnlanten. 
2* ‚der unterm· I dieſes Monaths all⸗ 
bier vor ſich ge genen; Sandfapitulanten s Aukwahl 
—— erst nd Bevlikrrd: Söhne das Los 
zu Landfapiruianten gefroffen ; fo werben ſolche in 
Bezug desiz5.g, WEB allergnädigften Militär: Kaus 
tong : Reglements wom „74 DYäner 1805 anmit dffens: 
lid, und zwar dergeſtalt zu erſcheinen vergeladen, daß 
dienigen der nachbenannten Purſche, welche ſich in der 
königl, baierifhen Provinz befinden, in Zelt von 4 
Wochen, jene, welde fi zwar nicht in Balern, aber 
doh in den Erbfiaaten Er. kbnigl. Majefit von 
PVaiern aufhalten, binnen 8 Wochen, und endlich die: 
jenigen, bie fi aufer Landes befinden, in Zeit von 
einen Jahre bey nachgeſetzter AKommiflion, und’ zwar 
bey Konfistatione:Strafe ihres dermahl fhon befisens 
den oder alienfalls zu hoffen babenden Vermögens er 
fheinen follen,, außerdem überdieß noch mit ihnen, 
fo wie mir jedem Deferteur verfahren werben -wirb, 
Laudshut, den 20. Sept. 1806, 
Verzeichniß der fi zu Kapitulanten eingelofeten, 
und gegenwärtig vorgeladenen Purſche. 
Johann Auhuber, Beyfinere:Eohn und Steinmeh, 
Johann Georg Mever, Schueidergeſell. 
Georg Müller, Zimmermann. 
Martin Holzer, Schuhmachergeſell. fg 
Erbaflian Eteindl, Baueruknecht. 
Sofepb Walner, Hutmachergeſell. 
Bartholmd Vreitenader, Schneiders ⸗Sohn und N 
gelſchmiedgeſell. 
Jalob Huber, Kutſcher. 
Mathlas Ziegelmeper, Tagloͤhners / Sohn. 
Taver Seiler, Hutmachergeſell. 
Dominitk Seidel, Schuhtnecht. 
Johaun Walner, Schneidergeſell. 
Martin Thonhauſer, Maurer. 2 
Königl. baier, allergwädigit beſtellte Landfapitulantens 
Aus hebungs⸗ Kommiſſton im Burgfrieden Landshut. 


„vom Madeh 
Wolf, zweyter Tiferater  ,,, Lie, Heim, Stadtrat. 
Magiſtratsrath. 


2Bzortner, Attuar. 










Fren dee x, .ı92 
Den 20ſten Een ihr, ge Fraͤnzl, Fön, 
baier. Hofmufitdiveßgpt deugeautfurte tn Mein, im Ads 


ler, Hr. Hofmann ,. anſtlat vwonda, ebend, Dr, 
Graf Endorf, kön. —— Landhut, im 
Kreutz. Hr. Marechaur, Profeffor der franzoſichen 
Sprache von Weſer, ebend. Hr. Bleſen, Maſer von 
Mindelheimn, ebende Hr. Hofel, Pfleger von Peternau, 
ebend, Hr. Gergoue, Hanbeldmanu, ebend. Hr. yon 
Stahl, Haͤndelemann yon Angıbarg, chend 


Baieriſche 
| M uͤn 
VVxo. CCXxxxui. 





Deutſchland. 

Paſſau, den aöften Sept. Heute Morgens 
Mmarjchirte das Ze franz. Infanterieregiment von 
bier ab, wie es heißt, nad) Braunau, um dort 
als Beſatzung ftehen zu bleiben. Heute Nachts wird 
das 26ſte Regiment in Pallau eintreifen, und mors 

“ gen ebenfalld nad Braunau weiter gehen. Sin die 
Stadt Paffau kommen dagegen die im Bißthum 
Paſſau zerfiveut liegenden Piemontefer jur Beſatz⸗ 
ung. Der Marihal Soule befindet ſich ſeit dem 
23ſten zu Plattling. 

Regensburg, amaöften Sept. Die Mobilien 

: des Schwedischen Geſandten werden jeßt verſteigert, 
eben fo. die des chemahligen Burbadifhen ©eland: 
‘ten, Freiherrn von Seckendorf. — Ar. von Fahnen: 
berg iſt noch hier. — Das kaiſerl. Streich. Uhlanen— 
Regiment Meerveld ift von der Schlefiichen Graͤnze 
an die Oberpfälziihe, nad) Klentſch, verlegt wor: 
den. ; 

Regensburg, den ayften Sept. Vorgeſtern 
Abends traffen Quartiermacher vom Corps des M. 
Soult mit einem Erfuhungsichreiben des Fürften 
Alerander bier ein, und befteliten für goo Mann 

‚auf den folgenden Tag Quartier; allein es kam 
noch ein Regiment mehr, fo daß geftern 1,800 
Mann mis Pferden hier untergebracht werden muß» 
ten. Es waren das ıfte und .ıote Küraffierregis 
ment. Heute marfchirten fie gegen Mürnberg weis 
ser. Dafür find heute 4 Eekadrons vom sten und 
zıten Küraffierregiment angefommen. Diele Durch: 
züge follen noch einige Tage danern. 

Donaumerd, den z7iten Sept. Heute frühe 
um 9 Uhr erhielt man die Nachricht, daß Se. 
Hoh. der k. k. franz. Kriegeminifter Prinz Alerans 
der Berthier, geftern den zöften d. Nachts um 
32 Uhr über Augsburg von München abgereifet 
find. Heute, Mittags um ı Uhr traffen Hoͤchdie⸗ 
felbe mit 16 Pferden ein; Sie nehmen ihren Weg 
nach Nördlingen, Feuchtwang, Rothenburg, Uffenr 
heim, Hchſenfurt. 

An Ulm dauerten am ıflen Oft. die Durdziige 
des ſechſten Armeekorps nach Norden fort. 
Hr. Marſchall Ney iſt noch nicht eingetroffen, 
und wird ſich vermuthlich direkte nad Franken be: 


Könisbich— 
Staats— 


von 


- Donnerstag j 


Der- 


Seitung 


n. 


Ge 





2, Oftober 1806, 





geben, wohin feine Eauipagen und fein Etatmajor 
bereits abgegangen find. N 
Nürnberg, am 27ſten Sept. Heute ift franr 
zoͤſiſcher Seits an unjere Stadt folgente Mehuifte 
tion gemacht worden: 100,000 Portionen Brod, 
50,000’ Pfund Fleiſch oder 100 fette Ochfen, 125 
Eenener Erbfen, Linfen x. 62590 Maß Branter 
— Alles muß in der nähften Woche vorräthig 
ein. 
Geſtern nahmen die hiefigen franzdf. Offiziere Abs 
fchied; das 27fte Regiment befam ſcharfe Patronen, 
und umter der Hand verlautete, fie giengen mots 
gen nad Gräfenberg ꝛc. Der Aufbruch des 27ſten 
Regiments mar auf heute frühe um 3 Uhr ber 


ſtimmt und das 95. Megiment follte morgen, Sonn⸗ 


tags, am 28ften aufbrechen. Allein geftern Abends 
kehrte Marfchall Bernadorte nah "Ansbach jur 
riet und beim Abends Appell, um 47 Uhr, wurde 


den Truppen befannt gemacht, cd werde morgen 


(27ſten Sept.) nicht marſchirt. Mebrigens aber 
haben beide Negimenter Ordre, fändlich bereit zu 
fein. Bisher mußten fie täglich ausruͤcken und 
mandvriren, 
Sin den benahhbarten baierifchen Orten ift durchs 
gängig befohlen, fih mie Haber, Heu, Stroh, 
fetten Ochfen, und allen Arten von Lebensmitteln 
8 verſehen. Man ſchließt durchaus auf ſtarke 
urchzuͤge, oder daß ein Lager werde aufgeſchlagen 
werden. 

Aus dem Wuͤrzbur giſchen erfährt man, daß am 
26. Sept. 31 Franzoſen mit einem Offizier die Feſtung 
Marienberg bei Würzburg beſetzt, jedoch das 
Würzburger Militär ebenfalls darauf gelaflen haben. 
Was aber von der Belebung der Beftung König se 
hofen, im Grabfelde, durd fremde Truppe 
gefagt wird, fcheint ein ganz leeres Gerücht zu ſein. 

Die Hanauer Zeitung vom 25ften Sept. ent: 
hält Folgendes: ’,,In einigen dentfhen Zeitungen⸗ 
und urfpränglich in der Hamburger, wird in einer 
Nachricht aus Weſtphalen geſagt, daß das Korps 
des Sen. Ruͤchel fih an der Diemel mit den Helen 
vereinigen würde, Schon fehr oft haben, befom: 
ders gewiſſe, Blätter über die Bewegungen ber 
Selen, und noch ganz neuerlich ein fränt. Blast, 
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mancherlei zu fagen gehabt, was unter diefem Ge⸗ 
ſichtspunkte auch die hieſigen Gegenden betrifft. 
Einigen dergleichen, übertriebenen Ausitreuungen 
Haben wir zu feiner Zeit geantwortet, und dürfen 
auch dieß Mahl die obige Vereinigungsnahricht für 
voreilig erklären. / 

Halle, vom ızten Sept. z, Seit einiger Zeit 
‚fieht es in unſrer Univerfitätsftadt wieder jo krieg: 
eriſch aus, wie in dem Ichten Monathen des vor 
siaen Sahres , ja noch Priegerifcher. Die Durch⸗ 
marſche find Vo ſtark, daß ſelbſt die fonft privileg⸗ 
sirten Hauſer der Profeiloren, die im vorigen Jahre 
"it Einguartierung verſchent wurden, gegenwärtig 
belegt werden, und wieder mehrere Kirchen voll 
Proviant und Fonrage find. Am Irten Septemb. 
marſchirten die, hier und in den umliegenden Doͤrf⸗ 
verm vor 14 Tagen don Erfurt eingerücdten 2 Bar 
taillone des Infanterie » Regiments von Wartenss 
leben wieder aus in die Gegend von Querfurt: 
doch blieb der General Graf von Wartensleben; 
und geftern brach das bier liegende Infanterie: Ker 

giment Raynouard nad) den benachbarten Dörfern 
auf, um den Infanterie: Regimentern Prinz Ferd⸗ 
iuand und "Herzog von Vraunfchweig Plab zu 
maden, die noch an demfelben Tage hier eintrafr 
fen. Tags vorher, am 13ten Sept., war bereits 
der Herzog von Braunſchweig angekommen, um 
“Bier das Hauptquartier zu nehmen; der König 
"aber, der ebenfalls in diefen Tagen erwartet wurde, 
"und für den fchon eine Wohnung bereit ſteht, wird 
wahricheintich erft dann hierher kommen, wenn 
von dem nah Paris gefandten General Knobels: 
dorf anf die dahin Überbrahten Borfchläge eine 
kriegeriſche Antwort erfolgt fein wird; die Abreife 
des Königs von Berlin därfte dann das Signal 
zum Angriffe fein. Uebrigens mird die baldige An: 
tunft Er, Majeftät in unfrer Stade dadurch ſehr 
wahrſcheinlich, daß bereits geftern die koͤnigl. Equjs 
page unter der Begleitung von Tomwarcjis bier 
eintrat. '/ 
An ein Lager.in diefer Gegend, von weldem bes 
reits Öffensliche Blatter ſprachen, ſcheint nicht ger 
dacht ju werden ; die Truppen liegen im engen Cans 
tonieungen, wahrſcheinlich nut auf kucze Zeit. Ueber 
das weitere Vorruͤcken hoͤrt man jedoch eben jo 
‚wenig Gewiſſes, als uͤber den Beſtand des in der 
Hiefigen Gegend zu konzentrirenden Korps, das uns 
ter dem Oberbefehl des, froh feines Alters noch 
ſehr ruͤſtlgen Herzogs von Braunſchweig ſteht, bei 
welchem fi mehrere ausgejeichnete Offiziere vom 
Generalſtabe befinden. Ein Reſerve-Corps bilder 
ſich weiter ruͤckwaͤrts nördlich von dieler Gegend, ’/ 
Die vreußiſch ſchleſiſche Armee unter dem Con: 
mando des Fürlien von Hohenlohe beſteht aus 9 
Güjitierbatailons: von Nabeuau, von Wiühle, von 





Pellet, von Mafın, von Beguslawsfo, von Eride 
feny von Oswald, von laden, von Öreifenberg ; 
ſechs Infanterie: Regimentern: ven Öpamwert, von . 
Alvensieben , von Sanitz, von Schimengty, von 
Baftrew, von Hohenlohe ; ſechs Gremadier: Bar 
taillons; von Stoſch, von. Sack, von Hahn, von 
Lorhien, von Bor, von Lobeck; 35 Eskadrons 
Hullaren: von Schimmelpfennig, von Pföß, von 
Würtemberg, von Goͤtkandt ; zo Esfadrens Dra 
genern: von Pristwig, von Bol; 20 Estadrons 
Kürafliers :: von Hevfingy van Denfel, don. Bint: 
ing , von Holzendorf. Fanf Batterien mit der Ars 
tilierie aus. Berlin-umd Breslau.‘ Bünf Batterien 
von Zwölfpfündern.s. Eine, Batterie Adıtpfünder, 
nebſt Pontons, Baͤckerei und Fuhrweſen.“⸗ 

Diifeldorf, vom 23ſten Sept. Der Covrier 
du bas Rbin vom zajtem,d- widerſpricht förmlich 
der in mehrern. Blattern enthaltenen Nachricht, 
daß der fraupöfiiche Geſetzkoder fo wie die Militärs 
tonfktiption in den Staaten ©r. 8. H. bes Groß ⸗ 
herzogs von Kleve und Berg eingeführt würden, 

Wien, den zoften Sept. Kurs auf Hamburg 
281 zwei Monathe; auf Augsburg 792 2 Wie, 
199 zwei Monathe. 

Aus Mähren, vom zaten Sept. Der Dreh 
des Gen. Mad ift noch unentfchleden; der Mars 
quis Ghifilieri, welcher Cartaro an die Ruſſen 
übergab, ift nach &iebenbärgen verrieien. 

Von der Dalmarinifhen Gränzge, vom 
1rn Eept, Der im Adriatiſchen Merte tommanı 
dirende rufliiche Admiral Sniamwin bat durch eis 
nen Courier aus Petersburg bereits die Nachticht 
von der nicht erfolgten Matiilation des Fricdends 
Traktats mit Frankreich nebſt weitern Berbaltunges 
befehlen erhalten. Es follten daher die Beindfelig« 
keiten im Adriatiichen Meere nichſtens wieder ihren 
Anfang nehmen, 5 X 

Helvetien. 

Berihte eines Augenjeugen über die 
Verſchättung des Goldauerthals im Kam: 
ton Schwuß. 

Was fol ich fagen, um den entſetzlichen Anblick 
lebhaft zu ſchildern/ den dieß einft fruchtbare, bluͤh⸗ 
ende Thal, * zwei der ſchoͤnſten Schweitzer⸗ 
Teen gewähre? Es iſt eine Wuͤſtenei, ein Felſenſchutt, 
zu einem neuen Berge emporgethurmt, Trümmer 
von Wohnungen und Berächen zwilhen Klippen 
jerfireut, die Waldungen zerbrechen, mit emporge ⸗ 
ſtreckten Wurzetn.“ - 
Am 2. Sept. Abends nach, ein Viertel auf 6 he 
eräugnete ſich des ungeheure Wergfturz. 74 

Man erzählte mir folgende ſeüſame Geſchichte, 
die den Juſtinkt der Hunde bezeichnen könnte. — 
Der Pfarrer von Soltau, ‚xinige Tage „vor 
dem Unglüde. biändig non ſelnem kieluen Kuntg 
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verfolgte, der ſehr unruhig mar, und ſelnen Herrn 
am Rode zupfte, als wollte er ihn hinwegziehen. 
Am Tage des Ungluͤckes verschwand endlich der 
Hund. Erf, nachdem das ganze Thal verſchuͤttet 
war, fam er wieder zum Vorſcheine, und win: 
felte und heulte über dem Bergſchutte, unter wel: 
chem Goldau und fein Herr lag. Man führte das 
treue, Magende Thier endlih nah Schwytz. Aber 
in der Nacht machte es ſich dort wieder frei, und 
am folgenden Morgen ſah man das Huͤndlein 
wieder auf derfelben Stelle‘ des Schutthaufens 
infeln, g —* 
Der Herr Pfarrer von Lower; ſtand, als der 
Berg berabftürzte, vor feinem Haufe. Er fah bin» 
über, Es fihien ihm; als fein die Steine und Fels 
fen, die von oben herab brachen, feuerglühend und 
dampfend, Boll Entfegen eilte er über den Berg, 
den Fink des Megi hinweg , nad cr a 
innen drei Minuten war ein großer Theil des 
-Rufibergs über das Goldauerthal Hingeftärze mit 
furchterlichem Sauſen und Donner. Felſenſtücke 
ſprangen auf und ab, Wälder ſanken krachend ein. 
Binnen drei Minuten war eine Gegend von drei 
Stunden im Umkreiſe vom Berge verfchiättet und 
zur Einöde gemacht. Goldau war verfhwunden ; 
‘eben fo die zu Arch gehörigen Höfe Roͤthen und 
Buefingen ; eben fo ein beträchtlicher Theil des Dors 
fes Oberrath und Lowerz; jelbft der dritte Theil 
des Lowerzſees iſt ausgefüllt worden. Hoch fand 
das Wafler über der Inſel Schwanau, die eine 
= fang von den Wellen bedeckt war, bis ſich das 
Waſſer anderstvo Luft gemacht. /7 

+, Segen taufend vierhundert Menfhen waren binnen 
drei Minuten vernichtet. Viele hunderte Wohnun⸗ 
en, Ställe, Kirchen, Kapellen, viele hundert 

tuͤcke Vieh waren verfhmwunden. 4 
„Auch ſelbſt die Vögel in der Luft wurden unter 
dem Schutte vergraben. Man fieht feitdem. auch 
feinen mehr in dafiger Gegend, 

Srantreid. 

Am 22ften Sept. Abends traff der Großherzog 
Joachim zu Paris ein, und begab fih am folg: 
enden Morgen nah St. Cloud. Sein Aufenthat 
war von kurzer Dauer. Er ift bereits wieder nad 
Haufe gereiſet. 

a. Lager bei Meudon it nun ganz aufge: 
en ‚11519 , w 


ho 
Der Maͤrſchall Mortier iſt in Paris angekom⸗ 
men; er verrichtet den Dienſt als Colonel. gind- 
zal bei Sr. Majtfiär, "N 

Bom Oberrhein. "Die Durchmaͤrſche durch 
unſre Gegenden duͤrften dießmahl nicht ſehr ſtark 
fein, da die meiſten Truppen, die aus dem inneren 
ZFrankreich gach der Gtänzen’ marſchiren, nicht über 
- ben Rhein herübertomtiez fordern zu Waller dies 
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fen Strohm abwärts fahren. Zu Straßburg 
wurden ſchon feit einigen Tagen auf die dort im 
Requifition geſetzten Schiffe mehrere Truppen : Abr 
theilungen eingefchifft. Die Embarkationen geſchehen 
auf der ZU, und die Schiffe find in kurzjer Zeit 
auf dem Rheine; wir fahen bereits mehrere der⸗— 
felben mit Linien: Infanterie und leichten Truppen 
den Strohm hHeradfahren. Andre Schiffe werden 
mit Munition und anderen Ktiegsbedärfniffen ber 
laden; fie find ebenfalls nah Mannheim, Meainz 
u. f. w. beftimmt. Heute foll ein Corps Dragoner 
zu Buß eingefchifft werden. Die Küraffier # and 
andere Kavalerie: Regimenter ziehen auf dev Rhein⸗ 
ftraffe abwärts. Auf der entgegengefegten Nheth- 
feite treffen täglich Depots ein, die zur Armee bes 
ſtimmt find. Die Transporte von Munition, Unis 
formen, Waffen ac., auf der Militärfiraffe nad 
Schwaben, geben thren Gang ebenfalls ununters 
brochen fort. 
Im Elſaß, fo wie in ganz Frankreich ift feit dem 
23ften Sept, das Weggeld abgeſchafft, und die 
Barrieren verfhmwinden allenthalben. Die Freude 
darüber ift beſonders hei dem Landvolke allgemein. 
Großbritannien 
London, vom ıöten Sept. 
lesten Sonnabend Abends um 6 Uhr mit Tode 
abgegangen. Die Aerzte hatten am Breitage noch 
eine Berarhfchlagung, nadj deren Endigung es dem 
Verfiorbenen angezeigt ward, daß fein Ende nahe 
fei, Here Fox hörte die Nachricht mit Ruhe und 
erfuchte, daß nad dem Herzog von Norfolk, dem 
Grafen Figmwilliam, Lord Tomufhend und ®ir Fr. 
Vincent, Eouriers abgefertigt würden, weil er fie 
noch einmahl zu fehen wuͤnſche. Won diefem Aus 
genblicke an ward der. Verftorbene immer ſchwaͤcher 
und durdjlebte die Nacht fehr unruhig. Am Sonne 
abend Nadymittags verlor er die Sprade. Graf 
Fitzwilliam kam ist in Chiswick an; Aber Hr. For 
konnte ihm nur herzlih die Hand zum Abfchied 
drücken, Gegen 6 Uhr Abends lehnte er fein Haupt 
fanft auf den Arm des Lords Holland und hörte 
auf zu leben. Graf Fitzwilliam ward durch bie 
Scene To fehr afficirt, dab er ohnmaͤchtig nieder: 
fant, und kraftlos weggetragen ‚werden mußte, Sr. 
Fox war in feinem zoften Jahre, 
Zu der durch Herren Fox Abfterben erledigten Par⸗ 
lements « Repräfentanten s Stelle für WBeftminfter 
haben fi fhon, wie es heißt, drei Kandidaten 
gemeldet, nämlich Lord Percy, Sohn des Derpags 
von Morthumberland, Herr Sheridan und Hert 
D'Drien. ' 
Das neue Minifterial: Arrangement fol folgendes 
fein: Lord Hodwick, Staatsſekretaͤr der auswärs 
tigen Angelegenheiten für Herrn For; Graf pen» 
cer, erſter Lord der Admiralitaͤt; Lord Hollandy 


ere For iſt am 
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"Staats: Sehrerär der inländifchen Angelegenheiten 
für Lord Spencer, Letzterer verwaltet übt die 
Selchäfte des auswärtigen Departements ad in- 
“ serim. ! 
Am fetten Preitage Morgens um 4 Uhr erhielt 
der Kommandeur en Chef der zu Plymouth fams 
pirenden Erpeditionss Truppen eine telegraphifche 
Borhihaft, die ihm den Befehl zur MWiedereins 
fchiffung der zu der geheimen Erpedision beftimm: 
ten Truppen Überbrachte. Zu Folge desfelben bras 
chen die Garde: Brigade und das zafte und gzfie 
i ihre Zelte ab, und marſchirten nad) 
"Mutton Cove, wo fie fogleih in Stonehouſe Part 
und Hamoaze auf Ihre Trausvortſchiffe gebracht 
wurden, Das 45fte, 6aſte und Krfte Regiment 
brachen ihre Zelte am Sonnabend ab, und mars 
fdirten nady eben dem Platze, mo fie zugleich emr 
barkirt wurden, ; 
Herr Bafilito ift wieder am Iıten von hier nad) 
Daris abgegangen. Der Staatsborhe Parfons fam 
an demielben Tage mit neuen Depeſchen von Par 
sis an, Er hatte die ganze Weile in 45 Stunden 
emacht. Die Depeſchen wurden fogleich an Lord 
renville abgeliefert und darauf in einem Konſeil 
über deren adatı berathichlast. Die Fortdauer 
ber Unterhandlungen hat auf die Fonds einen güns 
ſtigen Einfluß gehabt, 
Am Borde der Fregatte Marciffus, welche zu 
Plymouth angelommen it, und die Nachricht von 
der Eroberung von Buenos⸗Ayres aberbracht hat, 
waren dafelbft folgende Schaͤtze eingefchifft worden : 
Aus dem königlich : fpanifchen 


habe. » 20 00. 208,519 Dollars. 
Mpilippinifhe Compagnie . 


Pen ee 
TE RER NER ie Me u 
Tabaks-Adwiniſtration . . za — 
Zoll haus ————— 57/000 — 
Von dem Agenten der Philip⸗ 

pinifchen Compagnie 100,00 —⸗ 
514 lederne Beutel, von Luxan 

gebracht durch Kapitän Ar: 

buthnot, jeder à 3000 Doll, 242,000 — 
Zwei lederne Veutel . . » 5932 — 
Ein Goldbarren * * . * 5062 rd 


zz Silberbaren . » . 113,600 


Zufammen 1,086,208 Dollars. 

In dem Schatze zu Buenos: Aytes blichen noch 
ir Gebrauche 205,115 Dollars. 

ie Vorräthe in den künigl, Magazinen an Queck⸗ 
ſilbet und anderen ſchaͤrbaren Waaren betrugen 
“ned zwiſchen 2 bis 3 Millionen Dollars. 
„Nah Buenos Ayres werden ſchon viele Handeld 
Bpefulationen gemacht. 
Die Stadt Buenos Ayred hat gegen 30,000 Ein 
Wohner, 





Der Handlungsrath (Board of Trade) verfammelee 


‚fi geſtern um über die Erdffnung des Handels 


nad Buenos Ayres zu berathſchlagen. Die Lords 
Grenville, Audland, Petty;, Spencer, Ellenbo⸗ 
rough und Hr. Vanſittart, nebft mehreren gemähns 
lichen Beifigern, Waren jugegen. Mehrere der aus 
gefehenften ipanifhen Kaufleute von London wur ⸗ 
den aufLord Aucklands Antrag vorgelaffen, um ihre 
Meinungen zu geben. Es ward beſchloſſen, daß 
der Handel nach Buenos Apres ganz ausſchließlich 
in brittiſchen Schiffen geführttund neutrale Schiffe 
aus geſchloſſen werden folten; indeß wurde ange 
zeigt, daß fich die Megirung die Macıt jur Ertheis 
fung von Erlaubnißichelnen am neutrale Schiffe 
vorbehalte. Auch ward, eine, Auflage von 25 Pro: 
cent auf alle nadı Buenes Aarcs ausgeführte deut 
ſche Leinwand beſchloſſen, melde Auflage. eben fo 

ur als ein Verboth des Leinewandels nach Buenos 
pres tft, und den Itländern und Schottländern 
das Monopol für Sudamerika gibt. 

Türkei, 

Bei Nifſa gegen Alerievze fiel am agften 
und zoften Auguft eine große Schlacht vor, die 
15 Stunden gedauert haben fol. Dreitaufend Ins 
furgenten mußten anfänglid gegen 15,000 Türken 
fechten; den fie waren umrungen und hatten eis 
ne andere Nusficht, als fi zu ergeben, oder mit 
den Waffen in der Hand zw fierben. Indellen ers 
hielten fie noch zu rechter Zelt 2000 Mann Hilfs: 
tenppen; und 5000 andere flieffen während bes 
Gefechtes zu ihnen. Die Türken ließen 4000 Todte 
auf dem Plage, und die Inſurgenten viel weniger. 
Diefe lebten eroberten 7 Kanonen, fiber 1000 Ka⸗ 
nonen» Kugeln, viele Gewehre, Pulver und Blei, 
auch bares Geld, bei * fhöne Reitpferde und 
über 200 Maulthiere; fie machten auch viele Türken 
zu Gefangenen, deren Anzahl man aber nicht anges 
ben fann, unter andern aber eimen jungen Mann 
von vornehmer Abkunft, für deffen Auslöfung je 
de Summe gebothen wurde, die man nur fordern 
würde, 











In der Shererfhen Buchhandlung in der Kauf 
inger:Gaffe Nro. 74 ift folgender neuer Almanach zu 
haben. Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1807 vom 
Huber. Lafontaine, Pfefel, u. f. w. 2 gl. 24 Ar. 


Zwei Perfonen wuͤuſchen eine Retour nah Unds 
bach und Nürnberg zu finden, oder in Geſellſchaft 
diefe Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten zu madıen. Das 
Uebrige ife im Beitungs: Comipir au erfragen. 

Fuhrmann Mair son Mannheim fommt ben 
ten October hier an; merydic -Dieier Orlegendeit bes 
kienen will, fonn fi beim Hen. Neiter in ber Zöwe 
engrube melden. 





* 


Baieriſche 


Könislich— 


Staats: Zeitung 


m 


73 


Nro. ECXXKIV: un: 








ll. 


6 e 


3. Dftober 136 





\ Freitag 
J 
Deutfhlandı F 
Regensburg, dern zofien Sept. Heute iſt Rheins, durch Oggersheim, Frankenthal. 


der Marfchall Soult mit feiner Frau Gemablinn 
aus Palau bier angefommen. Der größte Theil 
feines Armeekorps marſchirt nah Franken; die 
—— uud Einquartirungen find deswegen ſehr 
tar, 

Obere Donau, den 2rften Sept. Geftern und 
heute brachen die kaiſerl. franzsfiihen Truppen, 
welche zeither in Donauefchingen, Tuttlingen und 
in den umliegenden Gegenden fantonirt hatten, ins: 
geſammt auf, und ſchlugen die Strafe nah Ulm 
in ftarten Tagmärjchen ein. Kaum vorher hatten 
fie Befehle befommen, ſich marfchfertig zu balten, 
und alles unnoͤthige Gepaͤcke an die Depots abzus 
geben.. Es fellen ihnen noch einige Kavalerieregi— 
menter aus dem Breisgau nachfolgen. Kingegen 
ſcheint der Ruͤckmarſch der Laiferlich « öftreichifchen 
Kriegsgefangenen durch unfre Gegend nun beendigt 

u fein, 

‘ Augsburg, den ıften Oft, Heute frühe iftdas 
aus vorzüglich Schöner Mannſchaft beftehende fönigl. 
baier. 13te Linieninfanterie: Regiment Herzog 
Karl von bier in die Begend von Eidhftätt auf 
gebrochen, 

Stuttgart, den Zoften Sept. Geftern find 
auch die bisherigen Franzöfifchen Kommandanten von 
Eruttgard und Kannftatt, erfterer nach Frankfurt, 
and tekterer mach Franken, abgegangen. Die feit 

Monathen in Kirchheim unter Teck gelegene 
Franzöftiche Wagenburg, vom Neyſchen Korps, 
Munitionswagen, Lavesten, Beldichmieden, mit 
Artilleriften 16, enthaltend, ift von da vorgeftern in 
Kannfatt angefommen, und bat den Weg gegen 
Franken fortgeſetzt. ..e 

Mannheim, den 28. Sept. Die Dragoner 
zu Fuß von der kaiſerl. franzdi. Garde find heute 
auf Schiffen an unfrer Stadt vorbei, nad) Mainz 
hinab, pefſirt. Sie kommen von Landau, wo fie 

eftern eingeicoffen waren. Die meiiten übrigen 

muppen nehmen Ihren Meg über Tuͤrkheim, Kais 
ferslautern und Worms. 

Mannheim den 2gften Sept. ” Geftern Mors 
gens And Se. Maj. der Kaifer und König Nas 
poleon durch unſere Nachbarſchaft jenſeits des 


nad) Mainz gereiſet. Mehrere Schiffe mit franz. 
Truppen find ſeit geftern an der Stadt vorbei den 
Rhein hinab gefahren. 

Derlin, vom zoften Sept. Geſtern Abends 
ift ein preußifcher Courier von Parts= hier ange: 
fommen. - 
Unfer König geht morgen zur Armee; Ihre Mas 
jeftät die Königinn begleitet ihren Gemahl bis an 
die Sränzen, und wird dann wieder zuruͤck nad 
Charlottenburg kommen. 

Der Erbprinzg von Sahfen:Koburg wird in 
der Suite des Könige die Meile zur Armee 
machen, _ 

Berlin, den 25ften Sept. Der biefige franz. 
Geſandte hat für fih und feine Gemahllun um 
Meifepäffe nahgefuht, und der Kabinetsminifter 
Graf v. Haugwiz deßhalb fogleih einen Kurier 
nah dem Kauptquartier Sr. Mai. des Königs, 
Naumburg — wohin fih Se. Ercell. am often 
d, felbft begeben haben —"erpebirt. * 

Erlangen, den 26ſten Sept. Die Feſtung 
Forchheim wird von den Franzoſen eilig in Ders 
theidigungsftand geſetzt. i 
Die ganze franz. Heeresmacht, welche ſich im Aus⸗ 
badhifchen und Nuͤrnbergiſchen verfammelt, ſoll über 
60,000 Mann betragen. 

Sranffurt, den 26. Sept. Die franz. Divi⸗ 
fion Düpont, welche im der Gegend von Koͤlln lag, 
fol heute zu Mainz anfommen, wo auch die kalſ. 
Garden, der Großherzog Mürat, der Minifter 
der auöwärtigen Angelegenheiten, Staas ſekretaͤr 
Maret, und der Kaifer felbft, im dem naͤchſten 
Tagen erwartet werben. 

SGrantreid. . . 

Paris, den 24. Sept. Heute ift der & hal⸗ 
tungsſenat außerordentlicher Weiſe zuſammenderu⸗ 
fen worden. Unter anderm ſoll der Kaiſer dem 
Senate angezeigt haben, daß, wenn der König 
von Preußen auf die an ihm ergangene Auffordes 
rung nicht eine genügende Antwort ertkeilen were, 
er mit 300,000 Mann gegen denfelben aufbrechen 
werde: doch hoffe er, dag der Krieg vermieden wers 
den Fonne. 
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Der Großherzog Mirat ift bereits wieder von 
bier abgereijer. Er begab fich Er nach Mainz. 

Das Amtsblatt vom 25ften Sept. enthält folgen: 
bes „Schreiben Sr. Majeftät des Kati: 
ers und Königs an Ge. H. den Fürfen 
Primas. Mein Bruder! Da die Formen unf 
rer Communitationen im unfrer Eigenichaft als 
Protector mit den jum Frankfurter Congreß 
verfammelteir Sonveräns noch nicht beftimme find, 
fo haben wir es für die Jchieklichfie gehalten, Geg⸗ 
enwärtiges an Ew. H. jur Mitcheilung an die beir 
den Collegien zu erlalfen. In der That, weldes 
Drgan konnten wir natürlicher wählen, als das 
eines Kürten, deſſen Weisheit die Sorge, das 
erfie Sundamentalftatut vorzubereiten, anvertraut 
wurde ? Wir hätten abgewartet, daß der Congreß 
dieiss Statut beichloffen, und uns mitgesheilt hätte, 
wenn es keine uns perfönlich betreifende Verfuͤg— 
ungen enthalten follte. Died allein hat uns vers 
mögen können, felbft die Initiative zu Übernehmen, 
um unfre Meinung und unſre Bemerkungen der 
Weisheit der conföderirten Fuͤrſten zu unterwerfen. 
Als wir den Titel eines Protectors der Rheiniſchen 
Eonföderarien annahmen, hatten wir bloß zur Abs 
ſicht, das rechtlich feftzuftellen, was factiſch Schon 
Veit mehreren Jahrhunderten befand, Mit diefer 
Annahme Übernahmen wir die zweifache Verpflicht: 
ung, das Gebieth des Bundes gegen fremde Trup— 
ven, und das Gebieth jedes Verbündeten gegen die 
Unternehmungen der Uebrigen zu fibern. Dieſe, 
lediglich auf Erhaltung abzweckenden Verpflichtungen 
gefalien nuſerm Kerzenz fie entipreden den Öefinns 
ungen des Wohlwollens und der Freundſchaft, wos 
von wir unter allen Umftänden den ©liedern des 
Bundes Beweiſe zu geben nicht aufgehört haben. 
Aber hierauf beichränten fi unire Pflichten. Wir 
denken uns in Nichts den Antheil an der Souver 
ranetaͤt anzumaffen, welchen der deutiche Kaifer als 
Oberlandesherr (Suzersin) ausübte. Da die Reg— 
rung der Völker, welche die Vorfchung uns ans 
vertraute, alle unſre Zeit ausfällt, To könnten 
wir nice ohne Unruhe unfere Pfichten noch ans 
wachien fehen. So wie wir nicht wollen, daf man 
ung das Gute, welches die Souveräns in ihren 
Ematen thun, zufchreiben könne, jo wenig wollen wir 
aber auch, daß man uns die Uebel, welche die Ab: 
wechſelungen aller menjchlichen Dinge herbeiführen 
fönnen, jur Laft lege. 
ten jedes Staats geben uns nichts an. Die Fürs 
fien des vheinifchen Bundes find Couveräns ohne 
Dberlanderheren, und wir haben fie als foldye au: 
erfaunt, Die Diskuffionen, welche fie mir ihren 
Unterthanen haben könnten, dürfen alfo vor feinen 
fremden Gerichtehof gebradıt werden; der Buntes; 
tag iſt der golitifche Gerichtshof, der mit Auf: 
vechthaltung des Friedens zwiſchen den verſchiede— 


Die innern Angelegenbeis 





nen verbuͤndeten Faeſten beauftragt“ iſt. Da wir 
alle übrigen Färftens Welche den deutſchen Reiches 


« körper ausmachten, als unabhängige Souverdns 


anerkannt haben, fo: fännen wir Niemanden, wer 
es auch jei, als ihren Oberlandesherrn (Suzerain) 
anerkennen. Es find keine Verhäfeniffe der Obers 
landesherrlichfeit, welche uns mit der rheinischen. 
Konföderation verknüpfen, jondern Berhältuiffe des 
bloßen Schutzes. Mächtiger, als die verbündeten 
Fuͤrſten, wollen wir unfere Weberlegenheit an Made 
nicht gebrauchen, um ihre Souveränitätsrechte ein» 
zuichränfen; fondern um ihnen deren. volle Aus— 
übung zu verbürgen. Womit wir Gert bitten, 
mein Bruder, dal er Sie in feinen heiligen und 
würdigen Schuß nehme. So gegeben in unferm 
kaiſerl. Pallaft zu Cr. Cloud, den ııten Sept. 
1806. — (Unterj.) Napoleon. — Die Richtig⸗ 
keit beſcheinigt der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Ch. M. Talleyrand, Prinz von 
Venevent, 4 
Bei Mittheilung des nicht ratifizirten Dubrilfchen 
Traktats aus der Pereröburger Hofzeitung ſagt das 
Journal de Paris unter dem Datum Leipzig: 
„Kein Deuticher fann den ten Artikel dieſes Trak⸗ 
tats leſen, ohne zu feufzen, indem der fram. Kai— 
fer ſich darin verpflichtet, innerhalb 3 Monathes 
vom Tage der Unterzeichnung alle feine Truppen 
aus Deutfchland zu ziehen. Weiche unglüdliche 
Intrigue hindert Die Deutfhen, die Wirkungen 
der wohlthärigen Gefinnungen eines Monarchen 
zu genießen, der, jederzeit im Kriege fiegreidy, im⸗ 
mer der erfte ift, den Frieden zu fuchen I“ 
Mainz, vom 2rften Sept. Mit jedem Tage 
wird es bier lebendiger. — Morgen werden Ihre 
Majeſtaͤten der Kaifer und die Kailerinn bier ein» 
treffen. Diejer Tag ift ein Feſt für die Bewoh— 
ner diefer ‚Gegend, wie er vielleicht ein Vorbothe 
großer Eraͤugniſſe ift. 
Seit mehreren Tagen fhon befinder fih Ce, kaif, 
Hoheit der Großherzog von Berg bier. Ge. kaiſ. 
Hoheit der Prinz Hieronimus wird erwartet, 
" foll feine Wohnung bei unferm Herrn Biſchofe 
nehmen, 
Mehrere Beamte des kaiſerl. Haufes, mie aud 
Se. Ercell. der Marihall Bejlieres find bier cinger 
getroffen. Auch Se, Excell. der Fürft von Bene⸗ 
vent, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Talleyrand, und Se. Excell. der Minifter Staats⸗ 
ſekretaͤr Maret Vol morgen. hier eintreffen. 

(Nah Privatnachtichten find Ee. Mai. der Kaiſer 
am 28fen wirffih in Mainz eingetroffen. 
j Stalien. h 

Neapel, den sten Sept. Aus Kalabrien ver: 
nimmt man, daß das betiichtigte Haupt der Vans 
diten, Nafael Falzetti, welcher ſich im Jahre 1799 
bei der tuͤrkiſch⸗ chriſtlichen Armee ausgezeichnet hata 





te, im Gefolge eines zahlreihen Korps von Pars 
teigängern fi vor dem Klofter der Ziftergienfer von 
Er. Markus und einer Beinen Entfernung von 
Mongraffano gelagert hatte, und allen umliegens 
den Völkern Verderben und Untergang drohte. Dieje 
betrachteten die ihnen drohende Gefahr und vereis 
nigten mit der Dürgergarde alle waffenfähige Manns 
ſchaft, auch die freiberel. Waffenträger, fiellten an 
ihre Spige den Sohn des Hrn. Camillo Sarrei, 
welcher fie aufmunterte, dem Feinde die Spige zu 
bierhen. Diefer zog wirklich in Mongraflano ein, 
und fieng da das Gefecht an, welches erbittert und 
ſchrecklich war; aber das lebhafte Feuer der Unſeri— 
gen zwang Falzetti und feine Spießgeſellen, die 
Flucht zu ergreifen und aufdem Wallplage 60 Todte 
und eine große Anzahl Werwundere zu laflen: fein 
ganzer Verluft mag fid übrigens auf 200 Mann 
belaufen haben, 

Am zrften landeten zwei fizilianifhe Feluken an 
der Küfte von Badisko, nahe bei Deranto, feßten 
100 Männer an das Land, welde auf den Thurm 
fprangen, eine Kanone ins Meer warfen, fi der 
dortigen Vorraͤthe bemächtigten, und fid an ber 
Küfte aufftellten. Als man die Nachricht von dies 
fem DVorfalle zu Uggiano erhielt, wurden fogleich 
20 der muthigſten jungen Maͤnner auserlefen, wel: 
che nach der Küfte flogen, den Feind, der eben im 
Begriffe war ſich einzufchiffen, erreichten, und ihn, 
ungexchtet feiner Weberlegendeit, mit folhem Unger 
ſtümm angriffen , daß er nicht widerftehen konnte 5 
Tondern alle Kräfte anwendere, fi von der Küfte 
u entfernen. 

& der Mache vom zZıften landeten die Engländer 
end die mit ihnen vereinigten Banditen in der Ges 
gend von Meta auf der Ebene von Sorrento, in 
dem fie ſich ſchmeichelten, unter Begünftigung der 
Dunkelheit und des Regenwetters, die kleine Abs 
tBeilung Franzoſen, welche zur Wache der auf dies 
fer Küfte errichteten Batterie beftimmt waren, zu 
überfallen; aber ihre Hoffnungen waren vergeblich: 
denn die Tapferkeit Weniger both der Kühnpeit 
Dieler die Spitze, und da nod andere Truppen 
von Sorrento herbei kamen, ergriffen die Engläns: 
der und Banditen eiliaft die Flucht, und Viele von 
ihnen fanden ihr Grab in den Fluthen. Das gut 
gerichtete Feuer der Batterie jerfchmerterte die Maft: 
bäume einer Freaatte und riß die Trincherte ab, 
beichädigte auch ein Schiff, welches das Einſchiffen 
der Flüchtlinge deckte. Unſere Goeletten bei Pros 
eida fahen gedachtes Schiff im Schleppieil nad; Car 
pri bringen, 

Die Kanonier: und Bombardierbarken der Engläns 
der in den Gewaͤſſern von Precida wurden durd; die 
babe See fo übel zugerichtet, daß 3 der Erfteren und 
2 der Lekteren fanfen, und die Hlottilte Smiths nad 
@icilien ſteuern mußte, um den erlittenen Schaden 
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ausjubeflern. Eine unferer Galeotten machte agb 
auf ein Fahrzeug, welches von Palermo nah Ca— 
pri fteuerte, und wuͤrde fih desſelben bemeiftert 
haben, wenn der Himmel nit ganz truͤbe gewe⸗ 
fen wäre, 
Das franzdf. Hauptquartier mar am zoften node 
in Coſenza. Der Marſchall Maffena hat den Ges 
neral Debelle mit der Inſtruktion abgefertiat, ſich 
mit anderen Truppen, welche von Lagonero kamen; 
ju vereinigen, und die Straffen Kalabriens, wel⸗ 
he von Meuchelmördern unficder gemacht waren, 
ju fäubern; gedachter General volljog muthig ſei⸗ 
nen Auftrag, und nun erfahren wir, daß ein 
Korps Räuber leptlic in den Ruinen von’ Laurie 
umringt wurde , wo fie alle Gewalt anmandteny 
ſich zu Mächten; aber die Meiften wurden getöds 
tet, und 40, welche zu Gefangenen gemacht wur: 
den, Wurden umittelbar erichoffen. Nach dieſem 
Fleinen Gefeht wurde die Provinz ganz ruhig; 
das jenfeitige Kalabrien fängt an, es zu werden, 
und der franzoͤſiſche Vortrabb ift ist in Monte: 
leone. 
Unſere Armee zeichnet ſich durch die groͤßte Wach⸗ 
ſamkeit und Thätigkeit aus, und wo ſich die Trup⸗ 
pen nähern, zerſtreuen fih die Rebellen, ergreifen 
die Flucht, und retten fih auf die Gebirge, von 
wo fie wieder herab kommen und die Straſſen un» 
fiher mahen, wenn bie Armee fih anders wohin 
wendet. 

Zu Gaeta iſt von Boſton eine amerikaniſche Fre—⸗ 
atte, Kapitän Langres, mit einer Fracht Kaffee, 
arbholz, Rum, Zucker ıc. eingelaufen; fie muß 

28 Tage Kontumaz halten, 

Dei der fchönen Parade, von der wir neulich ges 

ſprochen haben ‚, zeigten fid die 200 Genéed'armes, 

unter den Befehlen des Dberften der erften Legion 
und der Offiziere der zweiten, der befondern Auf 
merkſamkeit unferd Souveraͤns wuͤrdig. 

Unter den in den verfloſſenen Tagen bekannt ges 

wordenen fönigl. Dekreten verordnet eines , dad in 

dem ganzen —* des Reichs überall ein Lehrer 
angeftellt werden foll, der die Anfangsgründe , den 

Katechisenus der Religion und Moral die Knaben 

lehrt, und eine Lehrerinn, welche die Mädchen , 

außer den weiblichen Künften, im Lefen, Schrei⸗ 

ben und Rechnen unterrichtet; die Gemeinden müfr 
fen die vorfommenden Koften tragen, in Landſchaf⸗ 
ten , deren Vevölferungen unter 3000 &eelen iſt, 

ift es dem Lehrer erlaubt, nad der alten Methode * 

fortzufahren ; wo aber die Bevölkerung höher ſteigt/ 

muß die NMormalmerhode angenommen merden u. 

ſ. w. 

Wir erhalten noch fortdauernd Nachrichten von dem _ 
Beterlichkeiten, die ih allen Theilen des Reichs am 
Geburtstage Napoleons des Großen, Etat 
hatten, j 
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Se. Maj. hat den Hrn. fe. Riche zum Aufieher 


der Manufakturen des Reichs ernannt, um dies 
jeuigen, weldye ſchon im Gange find, zn verbeffern, 
und alle Abrigeu noch nicht gefannten einzuführen. 
Der Fuͤrſt von Angri, weldyer feine unermeßlichen 
Reichthuͤmer wohl anwenden will, hat das großs 
muͤthige Anerbierhen gemacht, die Strafle von Pefto 
auf eigene Koften zu erbauen, wobei er ſich bloß 
die Unterftügung, die ihm andere Eigenthimer, 
welchen die Bortheile diejer Straffe zu Statten 

_ kommen, darbiethen könnten, vorbebielt, 

u (Gaz. di N:poli). 
wo Großbritannien, 

Hofzeitung, vom 16ten Sept. Depeſche 
vom Seneral:Maijor Beresford an Lord 
Eaftlereagb; Fort Buenos: Ayres, den 2ten 
Juli 1806. (Mad einer Beichreibung der Sees 
Heife noeh St. Helena), 

„Ich ſchickte Tapitän Kennet von den Ingenieurs 
im Narciſſus voraus, um die Plaͤtze am Fluße la 
Plata zu recognoſciren. Sir 9. Popham gieng 
am 27ſten Mai mit dieſem Schiffe ab, um die 
Schifffahrt des Flußes zu unterſuchen. Mebel und 
widrige Winde hielten den Narciſſus zurück, daß 
er nicht eher ald 6 Tage nad unfrer Ankunft im 
Fluße erſchien, wo ich denlelben zu meiner Freude 
mit dem Transportichiffe Ocean ſah, welches vor 
unfter Reife nad St. Helena uns verlaffen hatte. 
Sir H. Popham und ich berathſchlagten ſogleich, 
ob cs beſſer fein wuͤrde, zuerſt die Stadt Or. 
Philip auf St. Montevideo, oder Buenos : Apres, 
die Hauptſtadt der Provinz, zu attaquiren, und 
nad; vielen Ueberlegungen beſchloſſen wir , gegen 
Buenos: Apres zu gehen, wodurch es nöthig ward, 
die Truppen, Marine Soldaten und Cerleute, 
welche mit denjelben inkorporirt, und andere , die 
während der Paffage in den Waffen geübt waren, 
in die Traneportſchiffe und in Er, Majeſtaͤt Schiff 
Marciffus einzuſchiffen. Dieß geſchah am 16ten 
Abends, als wir ungefähr go Meilen von Buenos 
Ayres entfernt waren; und obgleich Sir 2. Popham 
feine Erfahrung, Eifer und Ausdauer aufs hoͤchſte 
gezeigt hatte, jo war es doch wegen Nebel, der 
intricaten Schifffahrt und beftändiger widrigen Winde 
nicht eher a als am 24. Juni in der Nacht, daß 
wir gegen Buenos: Apres über ankamen. Wir 
fanden uns am nädyften Morgen ungefähr g Mei: 
fen vom Point de Quismes entfernt, wo ich zu 
landen anrieth, weil ich von einem Engländer, der 
unjer Pilet im Fluße la Plata war, und von dem 
Narciſſus aus einem portugieſiſchen Schiffe genoms 
men wurde, gehört hatte, daß es ein vortreiflicher 
Platz wäre, ven wo der Eingang ins feſte Land 
—* leicht ſei.“ 

„Sobald es der Wind zuließ, naͤmlich am 2 ſten 
drachte Sir H. Pepham die Schiffe ſo —F and 


— — m 


Land als moͤglich, auf eine zum Desembarkiren ge⸗ 
legene Diſtanz. Die Landung fand Nachmittags 
und gegen Abend ohne alen Widerftand Statt. 
Der Feind ftand bei dem Dorfe Reduction auf eis 
ner Höhe, zwei Meilen von unfrer Fronte, Dev 
ganze Zwiſchenraum ſowohl zur Rechten als zur: 
Linken war "eine volltommene Flähe; aber mein 
Fuͤhrer -fagte--mir, dab, ob fie gleih im Winter 
unpaflabel fei, fie doch itzt filr unſre Paſſage ſehr 
geſchickt waͤre. Es war um ız Uhr Morgens am 
a6jten, ehe ich von meinem Standpunste mich bes 
wegen konnte, und der Feind konnte, vermoͤge feiner 
Porition, jeden Mann zählen, den ich ccminan: 
dire. Er war längs der Höhe eines Huͤgels pofir 
irt, auf weldhem das Dorf Reduction liegt, welches 
meine rechte Flanke dedte, 
(Das Uebrige folgt). 





Bom 26. Sept. bis 3. Oft. 1806 find bier in Münden 


gebobren: geftorben: 
14 Söhne, 6 Erwachſene männl, Geſchl. 
14 Ködter, 5 © = = weibl. ®eihl, 


10 Kinber. 


S. 28 gebobren. 21 geſtorben. 
Sind alfo 7 weniger geftorben als gebohren. 





Zwei Perfonen wünfhen eine Retour nab Ans— 
ba& und Nürnberg zu finden, oder in Geſellſchaft 
diefe Reiſe auf gemeinfgaftlige Koften zu machen. Das 
Uebrige ift im Zeitungs: Eomtoir zu erfragen, 











$Srembenanzeige, ; 
Den 2teen Dft, Hr. Meinhart, Scaufpieler von 
Frankfurt, im Zahn. Hr. Zink, Weinbäudler von 
Würzburg, ebend, Frau Gräfinn Schoͤnthal mit Ges 
folge, im Zirſch. Se. Gnaden Fürft Biſchof von Seka 
lau aus Salzburg, ebend. Madame Dokariz, Witwe 
des Spaniſchen Gefandten von Konftantinspel, und 
Hr. Ehenevife, Englifcher Edelmanı von da, ebend. 
Hr. Baron v. Etaber, von Neuburg, im Baͤren. Hr. 
Lang, Stadphifitus von Wemding, cbeud. Hr. Baron 
Reichlinu, von Dillingen, ım Kreutz. Hr. Laug, Kauf: 
mann von Augsburg, ebend. Frau Febr, Kaufmanndz 
frau von St. Gallen, ebend. Hr. Gaupp, Handeldmann, 
von Lindau, ebend. Hr. Beert, Proviantrerwaiter von 
Augsburg, im Löwen Hr. Overbet, Advokat von Lil: 
bet, im Adler. Hr. Samaſſa, und Hi, Troͤltſch, Kaufe 
leute von Augsburg, ebind. 











Die 949fte Ziehung In Minden iſt Donnerstags 
ben 2ten Ollob. 1356 unter den. gewöhnliden Fors 
malitäten vor jih gegangen, wobei nachſtehende Numern 
sum Vorſchein kamen: Ay 

64 40 21.23 88 
Die 950ſte Zichung wird den 23#en Ott. und inzwis 
fben die 570ſte Stadtamıhofer Ziehung den 16. Stt. 
vor ſich geben, 
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+, Deutſchlamnd. 
Ulm, den ıften. Oft. r 
werden fih in den erſten Tagen dieſes Monaths 
6000 Mann +fönigl. MWiirtembergifche , und 4000 
Mann großherzost. Badenſche Truppen bei Elwans 
gr jufammenziehen. 
urch biefige Stadt marſchirte am ıflen Dft. die 
Dragonerbrigade des Generals Rogetz dem Ders 
nehmen nad werden ihr morgen und übermorgen 
noch 2 andere Brigaden unter den Generalen Müll 
er und Bouffard folgen. Sie kommen aus 
dem Breisgau, und bilden zjufammen die zweite 
Dragoner :Divifion unter General Beder, 
Frankfurt, den zZoften Sept. Heute werden 
der Kaiſer Napoleon und feine Garden bier ans 
kommen. Das Kriegsgetämmel, die Durchmaͤrſche, 
die Einquartivungen ıc. bei uns find unbeſchreiblich. 
Derlin, vom 23ſten Sept, Der Graf von 
Haugwitz hat vor feiner Abreiſe das Torps dir 
plomatique benacdhrichtiat, daß während feiner Abs 
weienheit der geheime Legationsrath Le Cog beauf⸗ 
tragt worden: „die offiziellen geichriebenen, oder 


verbalen Eröffnungen zu —— und ihm zu 


uͤberſenden, welche die Herren Mitglieder des. dis 
plomariihen Corps zu Berlin während der Zeit zu 
übergeben haben könnten, wie aud die Piecen zu 
unterfchreiben , die von Seite des Departements 
der- auswärsigen Angelegenheiten an fie adbreifirt 
werden möchten. / 

Ihre koͤnigl. Hoheit, die Prinzefinn von Solms, 
Schweſter der Königinn Majeftät, find zu Potsdam 
angekommen. 
Sonntags am 2uſten dieſes hat die hieſige Bürgers 


ſchaft angefangen, einen Theil der Stadtwachen 


u beſetzen. 


e. koͤnigl. Majeſtaͤt Haben beſchloſſen, daß zu al⸗ 


len Veraͤußerungen und. Verpfaͤndungen der Johan: 
niters oder Mältefep 24.10 .wie der deutfchen Ordens: 
Güter , fowohl in dewialten als neuen Provinzen, 
die Einhohlung "des: Fandesherrlihen Conſenſes all: 
gemein vorgeſchrieben und atigeordnet, werden folk. 


Die königlichen Garden find bereits abgenangens , 


und die Gatdes duͤe Korps nachgefolgt. Das Re 


giment der Königinn iſt bei feinem Durchmarfche 


on 
—Muͤnqe 


Sonnabend 


Staats-⸗3 eitu ng 


— 


oa — 
2 * nadeaſ⸗ 
9 Haren)? 


4. Oktober god” 


Me — 


®*- 





i * hier von Ihrer Majetaͤt auf das Gnaͤdigſte em 
Dem Vernehmen nad) 


pfangen worden. Alle Dffiziers haben an ber Tafel 
des Königs und der Koͤniginn geipeifet, die an dit: 
fen Tage Über 109 Perfonen-ftarf war. . 
Berlin, vom 25ften Sept. Ein biefiger Jude 
Nahmens ©. .., der vormahls einen Rathscha⸗ 
rafter erhalten, ein nicht unbedeutendes Vermögen 
beſaß, und fi, wo nicht berühmt, .doch beruͤchtigt 
gemacht hat, iſt vorgefiern gefaͤnglich eingezogen, 
und feine Papiere find unter Siegel gelegt worben. 
Er foll eine ſtrafbare Korreipondeng» geführt ha⸗ 
—* Sm Verdacht eines Spions ſtand er ſchen 
ange. 
Der geheime Kriegsrath te Coq und, der Kriegsrath 
de la Croix. zum. Gefolge des. Miniſters. Haug⸗ 
wi; gehärend, find von bier nah Naumfurg, 
dem nunmehrigen Hauptquartier bei. igs abayı, 
angen, ; 
xIJ. Maj. die Königinn find mehrere Reitpfer⸗ 
de dahin transportirg, woraus man ſchließt, daß 
Alterhöchtdielelben nie fo fruͤhen wie es Anfangk . 
bieß, hierher zurückkehren dürftänt . * 
Der ruffilch + kaiferl. Hofrath v. Harlamoff, und, 
der rufſiſch kaiſerl. Kollegienaſſeſſor v. Fouſſadier, 
beide von Paris kommend, ſind nad Petersburg / 
der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Kollegienrath de la Maiſonfort 
nad) Leipzig, der lange Zeit bier anweſend gewe⸗ 
fene kuthefſiſche Staats » und Kabinetsminifter 
Freiherr v. Waitz, nad Kaffel, und der Faiferki. 
öftreich: Kamerderr, Graf vor Herberftein, nad 
Wien von hier ‚abgegangen. Der Marquis, von 
Luchefini iſt am 22ſten d. in Leipzig eingetroffen, 
Königsberg) vom 14ten Sept, Heute find: 
euffiihe Duartiermächer bier angekommen. Webers 
morgen fell * erſte Kolonne eines ruſſiſchen Trup⸗ 
penforps, dAs"fiprin Kurland und Samogitien 
verfammelt hat, in biefiger Stadt eintreffen. vor 
„Ur CHamb: und Fränf, Core.) 
Ma Jdeburg, vom 23ſten Sept. - Vorgefterm. _ 
Abends um 6 Uhr find Ihre Majeftäten der Kb 
nig und wie Königinn, nebſt dern General : Adjus 
tanten, Generalmajor von Kockritz, von Persdam . 
unter Abfeurung der Kanonen hier eingetroffen, 
und haben geſtern Vormitiags um halbe 11 Uhr, 
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naddem des Königs Majeſtaͤt die hieſigen Feftungs: 
werte in hohen Augenſchein genommen hatten, Ihre 


Meife nach Halle weiter fortgeſetzt, (wo Hoͤchſidie⸗ 


ſelben bereits eingetroffen ſind.) FL. a 

Die Feftung Hameln ifi nad Verfiherung eis 

vice Hamburger Blattes, völlig für 3 Monarhe 
verprobiantirt. An den Feſtungswerken von Nien⸗ 
bufg wurde saftlos fortgearbeitet. 
Von den für die vom Ruchelſche Armee ausge: 
fihriebenen Natural s Lieferungen treffen auf die 
preußiſch⸗ weſtphaͤliſchen Provinzen 1761 Wiſpel 
Roggen/ 4596 Wiſpel Haber, 19,000 Centner Heu 
und 2000 Schock Stroh. 

In öffentlichen Nachtichten aus Eifenach vom 
Azjien Sept. heißt es: Eine große preußiiche Ar⸗ 
mee befinder ſich in unjerer Gegend. Man jchäst 
ihre Anzahl auf mehr als 100,000 Mann, Das 
koͤnigl. Feld» Poftamt befinder fich in hieſiger Stadt, 
Es ſcheint, man wolle preußiſcher Seits vor der 
Hand bloß defenfiv zu Werke gehen; denn alleut⸗ 
halden auf der Graͤnze werden Batterien errichtet 
nnd Lager abgeſteckt; auch if dieſes kürzlih um 
unfere Stadt geſchehen. Es fcheint, man babe in 
Eijenach das «Artillerie: Depot errichtet; denn unjer 

rttplatz Aiſt ganz mit Kanonen bededt, 

Ein Bijef aus Düffeldorf vom 24ften Sept. 
enthaͤlt⸗ unter- anderen Bolgendes: „Es ſcheint, 
vie Sendung des proviſoriſchen General s Directors, 

‚Hrn. Eihhof, habe einen volltoinmenen Erfolg 
‚gehabt.  Vrraamgenen Sonnabend werde von dem 
biefigen Yiheinzoll: Bäreau im Naben Sr. Dar 
jeftät des Kaitets und Königs und des Fürften 
Primas Beſitz genemmen, gegen 12 Uhr erichien 
das Schild ders Rheinichifffahres » Detroi vor dem 
Hauſe des Empfängers ; eben fo wurde im Aufange 
teier Woche im Nahmen der beiden Megirungen 
Wefig von den Bureaux zu Wefel und Emmerich 
mmen , and Alles iſt ist dafelbft nach dem 

ctroi⸗ Syſtem eingerichtet, 77 

Wien, den 25ften Sept. Beide kaiſerl. königl. 

Majeſtaͤten find bereits von Baden nah Larens 
burg juruͤckgekehrt. Der übrige kaiſerl. königl. 
KDof, namlich die jüngeren Erzherzoge königl. HH. 
befinden ſich noch in Schoönbrunn. 
Berichte aus Docca di Kattaro win Anfange 
dleſes Monaths beftätigen dasjenige, was in früh: 
eren Berichten bereits gemeldit wurde. Die Lage 
der kaiſerl. königl. oͤſtreichiſchen Expedition ift noch 
immer die naͤmliche. Die Truppen befinden ſich 
feit dem 13ten Auguft auf ihren Schiffen bei Cas 
‚ kamosta, wohin fie von Raguſa bechia verjeßt 
wurden; die beiden Brids , Aeolus und Dreſtes, 
worauf ſich Se. Exc. der Hr, Feldmarschalls Lreus 
serant Graf v. Bellegarde, und der r.Dberite 
Braf de l'Espine, befinden ‚- liggeg nod immer 
in den Bocche di Cattaro wor Anker, 





—— 


Der Biſchof von Montenegro beſteht feſt auf ſei⸗ 


nen Plänen; ‚er brütet noch immer daruüber die 
eigene Beherrſchung der Provinz, wenn fie von 
den Ruſſen verlaflen werden jollte, an ſich zu veifs 
fen, und ſuchet feine rohe SebirgsnMation Theils 
durch den Religionsfanatifmus, Theils durch Bers 
beiflungen der Plünderung, in fortwährender Spans 
nung zu erhalten." Der Neligionsfanarismus hat 
überhaupt bei den Schreckeneſcenen in Raguſaiſchen 
eine ſchreckliche Role geſpielt. Was man in den 


franzoſiſchen Berichten über «die bon dieſen rohen 


Horden verübten- Grauſamkeiten liest, iſt, nah 
einftimmigen: Berichten , gar midjt übertrieben. 

emberd, vom gten Sept. Bei Kamtinick an 
der ruſſiſchen Gränze der Moldau ftehen 150,000 
Ruffen, und in Kaminiek ſelbſt werden arofe Ma: 
gazine angelegt. Der Friede zwiſchen Rußland 
und der Pforte fängt, wie es ſcheint, an zu 
wanfen, 

Fraukreich. 

Der Moniteur vom 25. Sept. enthält unter der 
Anfichrife: Auswärtige Begebenheiten, 
Türkei: folgende 2 Artikel: 
„sKonftantinopel, den sten Auguſt. Se, Exc. 
der Here General Sebaftiani ift glücklich am 
10, Auguft in dieſer Refidenz angefommen. lleber⸗ 
all wurde er auf die freundichaftlichfte nnd ausges 
zeichnetſte Weife aufgenommen. Ein Capidgi : Bas 


chi war ihm bis im die Wallachei entgegen geſchickt 


werden, Ein großberrlicher Befehl hatte vorge⸗ 
Ichrteben, daß für ihn unentgeldlic an allen Orten feis 
ner Durchreiſe eine ſehr betraͤchtliche Zahl von Wagen, 
aud Zug: und Reitpferden, und eine unermeßli⸗ 
he Menge Lebensmittel aller Art bereit gehalten 
werden fell: eine ungewöhnliche, und als Zeugniß 
der hoͤchſten Gunft anzufehende Ehre, movon aber 
Se. Exc. fo großmächig war nur gegen bare Bes 
jahlung alles Aufwandes Gebrauch machen zu wols 
len. ine Ruder $lortile war zu Varna bereit 
gehalten worden, wo der Kerr Borhihaftre ſich 
einfchiffte: und der Ehrentahn mit 7 Par Ru 
dern, auf welchem ſich der erfte Dragoman der Pfor⸗ 
te, und der erfte Borhichafts: Sekretär befanden, 
erwartete ihn zu Fanaraki, am Eingange des Bos⸗ 
pherus, // 
„Der Here Borhichafter hat, bei feiner Ankunft 
ju Konftantinopel, von der hohen Pforte neue 
Ehren: Bezeugungen erhalten. Seine Hoheit hat 
für denfelden einen eigenen Landfis für die Some 
merszeit zuräften laffen. Der Großweſſyr hat ihm 
* Pferde verehrt: Der Kiajabey und der Reis— 
ffendi verehrten ihm jeder andy 1Pferd. Alle 
Minifter bejeugten dem Vorhichafter von Frank⸗ 
eich die eifriafie Hochachtung. Am 28ſten Auguft 
follte er eine befendere Audienz bei @r. Koh. bar 
ben, Die Eerimonien : Audienz ift nur darum bi 





* „ y . - 
auf den Kugenbli, a die fit deu Großherrn und 
die hohen Reichsbeamten der Pforte beftimmten fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchenke angetommen jein werden, verjchos 
ben worden, damit feine Aufnahme um fo feiers 
tier, und mit um fo geößftm lange umgeben, 
vor fih gehe.“ 

»Daliy, den Zoften Auguſt. 
rin, daß ein Befehl des Groii 
Moldau und Wallachei abge 
Moruſi iſt duch den Prinzen 


Fuͤrſt Ihfllenti duch den Prinzen 
erſeizt lan yıdaım van 
„Die 6 | abgejepten Fuͤrſten gehoͤren wicht mehr 
zum Ottomaniſchen Reiche: fie giengen darin mit 
einer Revglutioh um, Wozu die Unruhen in Ser: 
vier das Signal gaben, und zu deren Theilnahme 
fie Die Montenegriner, einen Theil der Bulgarei, 
und ale im Tuͤrkiſchen Reiche zerftreuten Gries 
chen, zu verleiten fucht Der Ayan von Nuds 
ſchuk, welcher durd ſeine Soldaten ermordet wors 
den, war offenbar mit ihren Projekten verbunden: 
er war der vertraute Freund des Fuͤrſten Ipfilans 
fir und er gieng, in dem Augenblide, da ihn der 
Tod überrafchte, damit um, eine Armee von 80,000 
Dann gegen die Truppen des Großheren marſchi⸗ 
sen zu laſſen.“ * 
„Die Ernennung der Fürſten Callimachi und 
&ujjo hat eine lebhafte Zufriedenheit ervegt.* Alle 
beide find durch ihre Treue and Ergebenheit an ihren 
Souverän bekannt, Man fieht ihte Wahl als das 
ſicherſte Mittel an, dieſe 2 Provinzen wieder an 
Das Reich zu feſſeln ‚ die unser der bisherigen 
taats » Verwaltung nichts mehr als ruſſiſchel Pros 
vinzen waren.“ . 


Nah Toulon if —— zur Er⸗ 









achi, und der 
legander Suzo 


bauung von ı2 Fin Kiffen ergangen, 
und die dazu erforderlichen Gelder find zugleich ans 
gewielen worden, 

Beneral Oudinot ift aus Meufchatel hier ange 
kommen. 
—— Maury iſt zum erſten Almoſenier 
des Prinzen Hieronimus Bonaparte ernannt 
und in die Reihe der franzdfiichen Kardinale gefegt 
worden. 

Sin der am ejften Sept. Statt gehabten außerords 
entlihen Verſammlung des Senats wurde, nad 
Erzählung des Publiciste, zuerft eine kaiſerl. Both⸗ 
ſchaft verlefen, welche, beſchloſſene Vermaͤhlung 
des Prinzen Jerom Im Senate bekannt machte. 
Der ſogenannte Unvekbreunliche hatte auch in 
Tours, wie an ſo vielen — A verſprochen/ 
in einen auf zehen Grade Bteh Ofen mit einer 
Kalbskeule zu kriechen, und dort zu bleiben ‚* bis 
dieſe gebraten fe. Man zwang den Wundermann, 


fein Wort zu halten, Db man gleich unter jeinen - 
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Kieivern eine Bereits gebratene Kalbakenle fand, 
ehe er noch in den Ofen follte, und aljo das Wibris 


ge leicht hinz denken fonnte , jo nöthigte man ihn 
doch, In nur wenig geheisten Öfen zu frie 
hen. Imzeilf Minuten wurde er ohnmaͤchtig her⸗ 


ausgejog fl, das mitgenommene ungebratene Kalb⸗ 
fleiſch war noch fo kalt, wie vorher. Das Ende 
der Tragikomoͤdie war, dab der Unverbrennslice ip 
Bas garden Mandern mußte, 
roßbritannien. 

Hofzeitung, vom ı6ten Sept. Beſchluß 
ber Depefhe vom General:Major Bere 
ford am Lord Caſtlereagh. 
yr Seine Zeugen beſtanden meiftend aus Tavalerte* 
Cich babe feifdem gehört, 200% Manıl mit g Felde 
ftüden). Die Beſchaffenheit des Bodens war vom 
der Yrry daß ich gezwungen war, gerade gegen bie 
feindliche Fronte zu marſchiren. Um meine Linie 
dee des Feindes fo viel möglich gleich zu machen, 
formirte ich fie einen Mann hoch, ausgenommen- 
die St. Helena⸗Infanterie von 150 Mann, welde 
id 120 Elien im Rüden poftirte (mit zwei Felde 
ſtuͤcken) um rechts oder links Fronte zu machen, 
jo wie unſre Flanken von. feiner Cavalerie bedroht 
werden jollten. Ich base zwei Schspfünder auf 
jeder Flanke und Awei Y bigen in dem Centrum 
der erſten .- 9. d MR Ordnung avancirte id} 
gegen den Feind; aber als wir unter der Erreihung 
feiner Kanogen waren, fagpen wir ‚ daß die Zunge 
eines Meruſtee unfrer Sronte gegenuͤbet lag. Dieß 
zwang mich Halt zu machen, bis unfre Kanonen 
einen kleinen Umweg gemacht hatten, um hinüber 
zu en.‘ 
yr Kaum war, — — als der Feind fein 
——— und erdffnete, welches zuerſt wohl 
dirigiert war, ie wir indeſſen troß des mor⸗ 
aſtigen⸗Gruͤndes Sehr, [hnell avancirten, welcher 
uns zwang alle unigg Kanonen zuruͤckzulaſſen, that 
uns ſein Feuer nur@fehg wenig Schaden. Das 
zıfte Regiment erreihtegpen Grund des Hügels in 
einer guten Linie, unterftägt vom Marines 
Bataillon. Der Feind wollte ihre weitere Annähr 


r ni rten; ſondern retirirte von der Hoͤhe 
6 unſte Truppen erreichten, wo fie 
BA Gewehrfeuet anfiengen, worauf der Feind 

e 


e Flucht nahm und uns 4 Feldſtuͤcke nebſt 
einem Muni wagen zuruͤckließ. Wir ſahen wei⸗ 
ter nichts von er an diefem Tage, 4 
uIh machte 2 Stunden Halt, um die Truppen aus- 
fuhen zu lajfen, und zur Mitgahtne unfrer und der 
feindlichen Kanonen Arrangements zu machen. Die 
erfien waren mit —— des Capitaͤns Donelly 
vom Narciſſus aus vem Moraſte gezogen worzen. 
Er war zufällig gelandet und begleitete die Tkrup⸗ 
ven, als er fie gegen den Feind avaneiren ja und 


“- 
wir » 


“ 


Fluſſes fireisig machten, iſt, wie ich n 
"+ gen babe, ungefähr —* Mann Infanterie gewer 
ad Ihr 


* Das erfte hörte auf, 


950 
ich. bin ihm für 52— 
— Ich marſchirte alsdann 
Hoffnung, die Zerftörung der Bruͤ 













en he in 


ber den Fluß 


Chuela, welcher in. dieſer Jahrszei durchzu⸗ 
waten war Fund zwiſchen uns und der Stadt gs 
"zw verhindern. Ob. ich. gleich ‚alle mBNtihe Eile 


machte, A hatte ich doc den. Berdruß, fie in Flam ⸗ 
n za ſehen, ehe ich fie erreichen ‚konnte. , Eine 
eile von bderjelben machte ich mit den T 

in der Made Halt, und pouflirte 3 Fe den 

vom Faſten Regiment unter Oberftlieu t Park 




















aubitzen gegen, die Bruͤcke, vol⸗ 

ner ung zu Kohlen Ich —E Der 
BR x ie. Brüde + fand 
ich fie völlig" zer * daß 
13 BP dacht Kane racht 
Kt ſo zjeg ih das Detaſchement vor Abends 





juräe, weil deſſen Deftjon. pe offen und dem 
Lishen Feuer KR ausgeſetzt (diem, welches ge⸗ 
gen Abend. | Uhr auf einige Soldaten ‚die 
Warten hohlten, aus Kanonen und mit Musfeten 
eröffner" worden war. So wie es Tag ward, ſchickte 
ih Tapktan Kennet von den Ingenieurs voraus, 
um. das Ufer des Flußes Yu vecsgnofeiren, und 
fand, daß wir an © Seite wenig „gder gar 
nichts zur Bedeckung D ‚end der Feind 
hinter Hecken, Hauſer dv; chi am 
entgegengeſetzten Ufer verſteckt war ‚ und der Fluß 
nicht 30 Ellen e hatte, U) - » 

Da unfere Page keinen Aufſchub Fükieh 7 fo ent: 
66 mich, den. Uebergang Yu iven, und 
ließ defwegen die deidſtücke nebft Ben tow Feinde 
genommenen, bis an den Fluß vorrücken ps bes 


faht der Anfanterie, außer N A pagnie 
und den ©renadiers vom 7fften zu⸗ 
ruͤck zu bleiben. So wie unjehe K id, naͤh⸗ 


ersten, eröffnete der Feind gr ſehr ſchlecht dirigir⸗ 
b 











tes. Feuer aus ſchweren Kanonen und Mufketen. 
unſere Kanonen zu 
ſenern anfiengen; das } ward aber «ine halbe 
Stunde unterhalten und that uns weng aden, 
ob es gleich Tehr „nahe war. Wir fanden itzt Mit: 
sel, in Bdoͤten und auf: Klöffen 

erhaftenem 


eini ute übe 
zuſetzen, und, nach erh m 
hören alles Feuerns, ſetzten auch die wen i⸗ 
gen, über den Fluß. — ſch 


waͤhrend dieſer beiden Tage opy n, ſchienen 


meiſtens Provinzial-Truppen, nebſt einer berrähu 7 


tichen Anzahl von. Bereran» Offiflers - geweien zu 
fein. Die Anzahl» er, welche —— des 
ev erfah⸗ 


em Feuer gar nicht Ur⸗ 


4 un Ich hatte n 
r e, ju vermuthen, daß ihre Anzahl zu groß 


wäre. „Die Dppofition war ſehr ſchwach und die 
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kommen ſollte, um fie zu 
- Empfehlungen.) 


2 # — 

©, 
einzige! Schwierigkelt War, man über den Fluß 
eihen. (Hier folgen 


„Um rı Uber Morgens hatte ich einige Kanonen 
und dem größten Theil der Truppen über den Fluß 
gebracht, und da id) kein Symptom meitern Wider: 
auch hoͤrke, daß die Truppen aröß: 
verlaſſen hatten⸗ ſo entſchloß 
ich der Humanitat, Faͤhn⸗ 
drich Gerdon einer Aufforderung zur Ueber⸗ 
abe der Stade und Feſtung Buenos 
— ———— ſo di 
u und das Ungluͤck 

bei einem lichen Einm 
die Starr finden möchte, m 
denfelben zu gleicher Zeit, daß. 
rakter ihnen ihre freie Mel 
ven Perfonen und ihrem Eig 


fiehen wiirde, Er ſch J 
welcher einige Stun 
dingungen zu. en SS 

nen Marſch nicht aufhalten, den 
meinem Webergange über den Chuelo anfien 
ic) der Stadt nahe kam, beget 

Offizier vom verneur wi mit 

von Bedingungen, die ich nich 





























ten T 
m aus 













ungen babe ich" di Te aud) üb: 
ſchicke ich eine Lifte der ten um rwund 
imgleichen ein Verztichniß des gen Geſt 





W. € Beresford. #4 

vom ızten d. enthält 
folgende Stelſe wie wichtig if, wenn es 
ſich alfo verhält: „Lot t. Vincent bat alle 
portugiefiihen Kriegsichiffe zu Liffabon auslaufen, ° 
fie in möglichiter Eifermit Tauen verfehen taflen, 
und wird fie ohne Zweifel mit der ganzen Pönigl.- 
Famille mir fi fortführen.” (Morn, Chrg 2, 
A — m 







Ein Brief von Plym 














her 2 
8 Br 19 m) A% ı 
Zwei Perfonen wuͤnſchen eine Reteur nah Umse 
bad und Nürnberg zu finden, oder im Gefeilfca 
diefe Meife auf gemeinſchaftliche Koſten zu' machen. De 
Uebrige ift im Zeitungs : Comt ott · zu erfragen, x 


Den zten DI Graf MWefterbatd‘, «? J 
Tariſcher geheimer "von Megensburg „dm Gab. — 
Hr. «Hanfen, Kaufmann vou da, cben®, Hr Keoimann, 
Kaufmann vom Frankfurt am, Main, im Ares, ; 


eb einer Beilage 


/ 


„gte Beplage zu Nio. 235 der Sonnabend⸗Zeitung. 
— r — = 


Mierbfibaften. 

In einer angenehmen Gaſſe find 3 ſchoͤn einges 
sichtete Zimmer voraberaus, mit einer Nebentas 
mer, zu Unfaug Dftobers zu vermiethen. D. ü. 

Am Haufe Nro. 2, der. Reſidenz gegenüber, 
find bis nähftfünftiges Ziel Georgi: der pweyte 
ard dritte Stod, wovon jeder 8 Zimmer , nebſt 
Küche, Keler, Holslege und Speicher enthält, 
and wo,w auch allenfalls auf 3 oder 4 Pierde 
Stallung, nebft Pla auf = Wagen gegebeu er 
den könnte, zu vermiethen und zu bröiehen. r 
Bere Auskunft gibt der allda wohnude Hausels 
genthümer. 

Am Krotenthale, Nro. 136, naͤchſt dem Ein- 
Faßibore, über 4 Stiegen, iſt ein peigdares, moͤb⸗ 
Eirtes Zimmer, mit bejonderm Einganze and der 
ſWoͤnſten Ausfiht in’s Freye, auf den 1. Nosems 
Ber zu verſtiften. . EL 

Es if ein Quartier Äber r Stiege, im Mitte 
der Stadt und einer gelegenen Gafler zu vermies 
then, und fogleich zw bezieden. D uͤ. 

Es it in einer angenehmen: Gaſſe wegen ſchnel⸗ 
fer Abreife ein Zimmer mit ganz; eigenem Eins 
gange und gutem Bette, auch ohne baflelbe, zu 
verftiften. und täglich gu beziehen. D. ü 

8 ift an dem fhönen Thurme Nro.. 85 über z 
e- m ein ſchön möblirtes Zimmer täglich zu 
esiehen. 

In der Praunersgafie iſt eine Bam mit 3 
Beisbaren Zimmern täglich zu beziehen. D. uͤ. 

"Sm Auguſtinerſtocke sten Einganges über zwey 
Stiegen find z möblirte Zimmer zw verſtiften. 

Vom ı5. November bis ı. May ift das Quar⸗ 
tier Nro. so in der Knoͤtelgaſſe zu ebener Erde 
monathlicd um g fl. zu verlajlen.. 

In einer Haupifirafie it vornheraus Über zwey 
Stiegen ein ſchoͤn ausgsmahltes und mit den mo— 
derniten Meubeln verfehenes: Zimmer an: einen hos 
neten ledigen Herrn zu verſtiften. D.ü.. 


Es find ein heitze und ein unheitzbares Zimmer: 


naͤchſt der Kreugfajerne ‚„ ohne Meubeln, in einer 
—F für einen: ledigen Herrn täglich: zu ber 

eben. D. ii. PFERDE 
Ehe ihöne aus 4 Zimmern, MagdFamer, Kür 
die , Holslege und Keller. beftehende Wohnung iſt 
fogleich zu bejiehen. Das Nävere if bey Setre⸗ 
tär des preuß. Geiandten. im gräfl. Königsjeldifchen. 
Haufe zu erfahren. J 

Es find 2 meublirte belle Zimmer mit einem 
Bette |. a. Bequemlichkeiten in. dieſem Monathe 
noch am einen ledigen Nizin, au verſtiſten D. uͤ. 

Am — Nro. 207 Aber 3 Stiegen if 
Dieie Michaelis no eine Wohuung mit 6 hellen 


Zimmern und Küche, fammt Kamer, Holzlege, 
Keler und Speicher ıu verfiiften.. Das Weitere 
ift beym Hausinhaber Äber 1 Stiege zw erfragen, 

In der Sendlingergaſſe bey der Behaufung Niro. 
12 iſt im erſten Stocke eine ganze Wohnung mil 
6 heiß» und z unheitzbaren Zimmern, Wlkoven, 
Küher Speife, Boden, Keller, Hol;lege, dann 
mit einer der ſchoͤnſten Stallungen auf 10 Pferde, . 
MWagenremifen und Heulege, ohne oder mit einem 
fehe geräumigen Bedienten» Zimmer zw veritiften, 
und am künftigen Ziel Georgi, oder allenfalls auch 
eher » zw beziehen. Ebendafeldft iſt auch bis da⸗ 
bin ein Handlungsladen mit einem heitzbaren Stüb» 
En ohne oder mit einer dabey befindlichen bes 
Dndern Wohnung in die Stift zu übernehmen. 

In der Burggaſſe Nro. 188 über z Siege 
find vorwärts: 2 wohl eingerichtete Zimmer täglich) 
zw beziehen. 


⸗eilſchaften. 
Verſteigerung. Am Donnerstage den roten 
dieſes werden Vormittags von 9 big 12 Uhr, und 
Nachmittags von + 3. bis 6 Uhr in des bürgerl. 
Bierbräuers als fogenannten Bauernhanfels Ne— 
Benbehaufung in der Neuhauiergafle Nro. 144 
ürer 2 Stiegen mehrere Frauentieider, Kommod⸗ 
kaͤſten, ein Screibtaften, Seſſel, Tiſche, verſchie⸗ 
dene Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett vaͤſche sep Berteny 
goldene‘ Ringe und dergleichen Obrengehänge, 
eine goldene Repet.r- und eme folde Minutenuhr, 
filberne Meſſerdeſtecke fanıme Loöffeln, dergleichen 
Kaffeelöffel, Kupier, Zinn, und andere Hausfahr⸗ 
niffe an den Meiſtbieidenden gegeu bare Bezahs 
lung verfteigeit. Kauisiuftige belieben alſo ſich 
auf obenbeftimnte Zeit in dem angezeigten Orte 
einzufiuden. Münden, den 1. Dit. 1806. 

Königl. barer.. Hofoberrichteramt. 

B. J. von Hofſtetten, Hoſoberrichter. 

Aktuar Boͤhm. 

Verſteigerung. Donnerstags den 16. Okto⸗ 
ber anheuer Vormittags von 9 bi 12 Uhr wird 
die Bedaufung und der Garten des Johann Saut- 
ner, bürger!.. Beyfigers und Mildimanns vor dem‘ 
Karlsthore, A/B, Fol. 126, im dießſeitigem 
Stadtgerichts » Gebäude an den Meiftbiethenden: 
verkauft. Es wird. daher diefes den allenſallſigen 
Kaufsliebhabern Öffentlich bekannt gemacht, um: 
fi am: bejagten Tage und Stunde dief Orts eins 
zufinden. Beſchloſſen dem 24. Sept. 1806. 

Königl. baier.. Stadtgeriht Muͤnchen. 

Lict. Sedlmair, Stadtoberridter.. 

Sellmayr, Aftuar. 

Verſteigerung. Kuͤnſtigen Dienflag den- 7. 


2. werden in ber Midharl- Brunneriſchen Weiß 

erbers- Behaufung im Thale Nro. 150 über ı 
Stiege verſchiedene Rleidungeftücde, Berten, pors 
zellänene und fleinerne Maß und Halbkruͤge, nebit 
andern Hausfahrniſſen oͤffentlich gegen bare Bes 
zadlung verfauft. Kaufsliebhaber belieben ſich 
frübe Morgens 9 bis 12 Uhr einzufinden. 

Es iſt ein Wundarzt entſchloſſen, fein befigen- 
des Auweſen kaͤuflich unter ſedr annchmbaren Bes 
dingniſſen von fid) zu geben. Diejes liegt in einer 
fehr angenehmen und guten Gegend fu Baiern. 
Hierbey it die zu gaudiren habende Wundarjtens 
Gerechiſame, ein von Grund auf drey Stodwerfe 
hoch gut und fehr dauerhaft gebautes Haus, in 
weldyem 6 große heitz- und ı unheigbares Zimmer, 
nebſt einer nod) ganz neuen und mit friihen Mes 
difamenten eingerichtete Apotheke, Daun Defonos 
ante. Nähere Auskunft hierüber kann eingeholt 
‘werden beym Stadtmagiftrats » Aftuar_ Sturm, 
wohnhaft im ſtaͤdtiſchen — — 
am Anger. 

Bey dem gegenwärtigen Befßitzer des Kloſterguts 
Rott am Fun tft eine Partie des beiten ſowohl 
porjährigen als neuen Hopfens zu fehr billigen 
Preiien zu verfaufen. D. ü. 

Ein fehr wenig gebrauchter Dfen von Fifen- 
blech, dann ein lederner Bettſack fteht zum Vers 
Faufe feil. D. uͤ. 

Zwey egale Eihtfuht: Stuten, englifirt und mit 
Abzeichnungen, zum Fahren und Reiten dreffirt, 
find zu verkaufen. Auf Verlangen fann man aud) 
ein Par neue franzöfiihe Kutſchengeſchitre, und 
eine moderne leichte Reiſechaiſe überlajien. D. ü. 

Bep Weingaftzeber Zeibl im ten Eingange des 
Auguſtinerſtockes über eine Stiege werden Weine 
von verſchiedenen 5 zu billigen Preiſen 
ausgeſſdenkt, auch ſpwohl im Großen als im Klei⸗ 
nen über die Gaſſe verkauft. 

Sodang find dajelbft Kirihengeift, Mannheimer 
Waſſer, fran,öfiicher und rhein ſcher Branntwein, 
ie auch Araf uud Weine fig zu bekommen, 

Nadıdem wieder verſchiebene friſche hollaͤndiſche 
Blumenzwiebel angefommen find; jo dient es als 
len Blumenfreunden zur Nachricht mit dem Erſu— 
hen, mid auch dieſes Jahr wieder mir Ihren 
Unfträgen zu beehren. 

Joſ. Reber , Handels + Gärtner in 
der Schäflergafe Nro. 119 in 
Münden. 

Es (nt Jemand ein Kapital pr. 5 bis 6000 fl. 
auf ein Landgut gegen hin aͤngliche Hypothek. Das 
Nähere ift zu erfragen bey Hrn. Advokat Pugens 
berger , wohnhaft im zten Stode bey dem Wein— 
wirch Boͤdm am Mar: Jojepht: Plage, 

CEs jind gegen 90 Morgen Holz⸗ und Keldgrände 
gegen ſolid zu erjülende Kaufs- Bedingniffe aus 
Jceyer Land zu verkaufen. D. ü. 


Es find.29 Morgen mit vielen Obſtbͤumen 5&s 
feste Wiefengründe , wovon der größte Theil in 
dem beſtkultivirten Zuftande ſich — 2 uebſt eb 
nem ſehr geräumigen Gemoͤſe- und Obſigatten, 
auch einem Fiſchweiher, ſammt den Delonomies 
Gebaͤuden,, gegen ſehr billigen Werthsanfchlag 
aus ſreyer Hand zu verkauſen. Dabrey iſt bejon» 
ders zu bemerken, daß erwaͤhnter Platz zur Anle⸗ 
gung verſchiedener Waſſerwerke ſehr wohl geeignet 


jr. Dü. 

Es ſucht Jemand ein auf alle moͤgliche Weiſe 
geſichert⸗ und auf einer ſoliden Hypothek haſtendes 
Kapital, das in jährlich und erheblichen Frijten, 
nebſt 5 Prozent Jutereſſe, jedes Mahl ohne Ans 
fand pünktlich zurückbezahle wird, umjufegen, uud 
ge fehr annehmbure gedeihliche Bedingniſſe zu 

berlaſſen. D. uͤ 

Ueber freien Verkauf 1) Der Grundherr— 
ſchaft eines leibrechtbaren Bauern-Gutes im köͤnigl. 
Landgerichte Aibling; 2) einer gutbefiellten bürs 
gerlihen Braͤuſtatt in einer Provinzialſtadt Oberbal⸗ 
ernd — gibt umjiändlihe Auskunft königl, Math, Ars 
men » Inftiturd = Alfefor und Advotat Jakob zu 
Münden, wohnhaft in der Roſen-Gaſſe Nro, 
63 über 2 Stiegen, fonderheitlichen Einganges, 

Es liegen ſtuͤndlich gegen gerichtlihe Hypothek 
auf Liegenſchafſten 2000 fl. zum Ausleihen bereit, 
und ift das Mähere beym koͤn. baier. Hofkonfekt⸗ 
meifter May in dir Reſidenz zu erfragen. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Eine filberne Sprinzupr mit 3 Weiſern, ne 
Kette und Schluͤſſel ift den 29. Sept. von Mofa 
bi Dachau verloren worden. Der Finder wird 
erfucht , folde gegen angemeſſene Belohnung von 
3 Kronenihalern dem Eigenthümer dur) das Zei: 

tungs: Komtoir einbändigen zu laffen. 

Dienſtags den 30. d. find in einem Papier ein- 
ewiceit etliche Een N ederländer- Spigen vers 
oren gegangen über den Rempart, Rintermarkt 
und Kojengaffe, bis unter die Bogen auf dem 
Plage. Der Finder beliebe fie gegen Belohnung 
ins zeit. Komtoir zu bruugen. 

Dem Adam Maͤnnhart, Bauer zu Elfenbady, 
der Pfarre Grüntegernbad), E. baier, Landgerichts 
Erding , find bepläufig vor 4 Wochen auf der 
Weide 2 Pierde entwendet worden: nämlih 1) 
Ein Rapp, Sjährig, mit g } Viertel, einem weis 
fen Stern in der Größe eines 24gers, 2) eine 
durfelbranne Stufe, ganjfärbig, ebenfalls mt g& 
Viertel, und sjährig. Wer hiervon etwas erfägrt, 
oder Wiſſenſchaft hat, wird erſucht, jeloe gegen 
gute Belohnung ſchleunigſt dem Eigenthümer jus 
rürf;uftellen.. .- 

Dienſtgeſuche. * 

Es Fönmen junge Leute von guten Sitten ind 
vermoͤglichen Aliern in einem wohl geordneten 
aus albier, gegen gewij billige DB edingaifie, 





"ven nöthigen Unterhalt und vonftändigen, ſovohl 
theoretiihen als praftiihen Unterricht in allem, 
was zur Handlung gehört, erlangen. ü. 
Semard, der Zeichnungen aller Art beſtens zu 
serjertigen verficht , auch in der Geometrie und 
Planemetrie, vorzüglich aber in der Heraldik ſich 
binlänaliche Kennt ſſe und Fertigkeit aejaumelt 
bat, übrigens eine ſchoͤne orthograͤphiſche Schrift 
ſchreibt, und in Berechnungen die beften Dienfte 
zu leiſten veripricht, biethet Jedermann, welder 
dergleichen Arbeit verfertigen laſſen Willns iſt, 
feine Dienfte hiermit beſtens an, mit der Ver 
derung, Dof Jeder über die Äuferfi billige Bezah⸗ 
lung als aud) ſchnelſte Bedienung befondere Zus 


frirdecheit erfensen, und ihn aud) für die Zukunft " 


tefommandirt ſeyn laſſen wird. Auf Berlangen 
kann auch allzeit eine Arbeit ehevor gezeigt werden. 
Diefes Subjeft iſt zu erfragen in. der Sendlinger⸗ 
frafie zunächt der St. Johannes kirche im Stadt: 
zimmermeifter » Haufe NRro. 19 im zten Stode, 
werben. ju allen Stunden des Tages angetroffen 
werden, " 


DVDerfhiedene Rundmadhungen. 
Stedbriejf, 

In der Parrliche zu Teuerting, ded unterzeichne: 
ten Laudgerichts: Bezirkes, geſchah in der verfioffenen 
Naht ein gewaltibätiger Einbruch, und der Raub 
folgender Gefähe und Effekten. 

1) Ein Ciborium ganz von Kupfer, nebſt Krone, und 
den babe» befindlichen h. Hoftien, 

2) Das zur Monfiranz gehörige Cunerl von Kupfer, 
doch ichun „gearbeitet und vergoldet, mit dem da: 
tin aufgertedten Santtiffimunt, 

3) wen Kapſeln der 6. Deble von Eiiber. 

4) Eine neue weißrahfene Albe mir breiten Spisen. 

5) Eine detto ſchlechtete. 

6) Zwey große flahfene Altartuͤcher mit Spitzen, 
ſammt Auflege. 

7) Drev Humeralen von weißer Leinwand. 

8 Acht Purififatoria mit feinen Spisen. ° 

9) Ein Eiborirödel von Stoff mit gelb: und rothen 
Blumen, dann filbernen Spigen. 

19) Ein detto von ganz weißem Taffet mit goldenen 
Spitzen. 

11) Ein detto von gruͤnlichtem Seidenzeuge mit gelb⸗ 
und rotben kleinen Blumen, dann goldenen Spiden. 

12) Ein deito von blauem Taffet mit filbernen Spisen, 

13) Zwölf Kelchtücheln, worunter 
a) Ein neues von weißem Stoffe mit Goldopern, 

guten Soldipieen, und rotbtaffetnem Futter. 
b) Ein neues von rotbem ‚Porter mit weißen 
Blumen und leoniſcheu Goldfpisen, ohne Futter. 
<) Ein detto fhwargporternes. ohne Futter, mit 
Eilberfpisen. 
d) Ein detto rotbed mit guten Goldopern, der; 
aleichen Goldſpitzen und taffetnem Futter, 

e) Ein — detto mit leinenem Futter 

‚and leeuiſchen Goldborden. 

„N Ein detto weißes mit roth⸗ und gelten Blu— 


mien von Seldenzenz, init lelnenem Futter und 
leoniſchen Boldfpigen. Han 
g) Tin bläutaffetnes mit gelben’;Seidenbändern 
anſtatt Spitzen. KLAR 736 | ER UPS 
h) Ein derto blaues von Wollenzeug mit Eilbere 
fpigen, ehne Futter. : ö 
i) Ein detto ſchwarzzeugenes mit leinenem Futter 
und Goldfpisen, i 
k) Ein detto rothes, zwar altes, doch mit gutem 
Goldopern und Spißen. + - 
1) Ein fhwarzed altes detto von fehr anten ges 
blumten Borden und Silberfpißen. 
m) Ein detto geblumtes mit Silberfpisen. 
Die mit diefen Keltäheln geuonmenen Bals 
lae⸗ und Corporaltafhen waren nad jeder einzel: 
nen vom nämlihen Zenge und Borden. 
14) Cin Meigewand- von weißem Grunde mit rotben 
Blumen und Silberopern, der Mittelſtrich ift von 
geblumtem Damaſt mit leonifhen Borden und 
blauleinenem Futter. 
15) Ein weißleinener Chorrock mit Spitzen. 

16) Ein Vellum von gelbem Seidenzeuge, mit grüns 
und rotben Blumen und rotbtafernem Futter, 
17) Ein No für die ſchmerzhafte Mutter von blaue 

feidenem Zeuge, mit leonifhen Silberborden und 
blauleinenenm Futter. 
18) Cin ganz reicher, durchaus von Gold mit guten 
Borden befepter Frauenrof. 
Sämmtline Behörden werden hierdurch amtlih er» 
ſucht, auf diefe Effeften genaue Spähe zu verfügen, 
die Beſitzer oder Verkäufer derſelben geeignet anzus 
halten, die aufgefundene Sache in amtlibe Verwahr 
zu nehmen, und fofort — Nachricht zu ertheilen 
em 


Koͤnigl. baier. Landgerichte Kelheim, Hofgerichte- 
Besirld Straubing. = 
Um 17. Sept. 1806; Eich. v. Wels, Lanbrichtee, 
Ediktal⸗Citation in Sachen Wildenbolsehe, 

Rom königl, Hofgerihte Münden wird anmit af 
fen denjenigen Perſonen, welde bey dem Verwal—⸗ 
ungsamte des Baron von Pienzenauifhen milden 
Etiftungsgutes Wildenboljen, fub Titulo Depofiti 
aut alio quocunque modo er titulo, Gelder hinter 
legt, fofort dortfeibit etwas zu fordern haben, aufge: 
tragen, bey der zur Liguidirung des Wildenholziſchen 
VBerwaltungsamts: Depofitionswefend ad locum MWils 
denbolzen auf den 6ren Fünftigen Monaths Ofros 
ber abgeordnet werdenden, und an ben darauf folgene 
den 14 Tagen dortfelbit anwefenden f. b. Hofgerichts⸗ 
Lokal: Kommiffion unter Benbringung ihrer allenfalls 
befigenden Depofitionss Scheine und dergleichen fub 
poena praeclufi ſich zu ftellen, und dem MWeitern: abs 
juwarten. Sign. den 16. Sept. 1806, ! 

Königl. baier- Hofgeriht Münden, 
= Setr. Beiß. 
Citation des Barl von Manini, 

Nachdem Adelheit von Manini, baierifhen Truch—⸗ 
feß Tochter daber, ohne Hinterlafung einer letztwil⸗ 
gen Difpofition geftorben , fort derfelben Bruders 
Kind Karl von Manini, ehemahl gewefener balerifz 
Oberlientenant,'ald: Inteftäterbe eintritt, felber aber 
Thon: viele Jahre anwiſſend wo wow bier abweſend dfk, 


- 


ud man von ihm ſchon fange Zeit nichte mehr ver 
nonmen bar; fo wird derielbe biermit effentlic der: 
gehalt vorgeladen, daß er fih entweder im Periom, 
oder durch einen binläinglic. und legaliter begewalte: 
+ten Anwalt ſub Termino ſechs Wochen von beutigem 
Dato an dieſer Erbſchaſt ba ber fih dieß Orts um 
fo gewilfer melden fol, ald man nah Verftuß dieſes 
Termins bemeldte Erbſchaft ſeiner ſich bier defindli— 
den Tochter. Eliſabetha von Maniui rechtlicher Ord⸗ 
nund nid verabfelgen laſſen wurde. Minden, den 
18. Eept 1806. 
* Koͤnigl. baiet. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Praͤſideut. 
ei Eriretär Belß. 
„Cirstion in Sachen dis K. D. R. Zölle, 
ipm untenftehenden Gerichtehofe werden alle bie, 
melde noch Anſprüche an bie Verlafleuihaftsmafe 
des verftorbenen Lönipt. baier. Landesdirektiunsrathe 
von Koͤlle zu machen baben, in fpecie aber die Terra 
faneta, deren Eondifus er chehin gewefen, blermit 
aufgeferdert, daß fie ſich ſab Termino 60 Tagen et 
quidem fub poena praeclufi anher melden follen. 
Münden, den 24. Sept. 1806. 
Aönial. baier Hofgeriht. 
Graf von Tauflirch, Praͤſident. 
Hunolb, 
Aufforderung der Aufbaufeifchen Geſchwiſterte. 
Den 7. dieſes Monaths farb der biefige königl. 
Baier. Hofgerichts⸗ Kanzelift Dominif Aufdaufer mit 
Zurädlafung eines Teſtaments. 
Die wen Geſchwiſterte des Verſtorbenen, Anton und 
Johauna Aufbaufer, deren Aufenthalt bier Orts uns 
befannt ift, werden nun mit der Eröffnung, daß die 
Verlaſſenſchaft ihres Bruders ſehr gering und unbe: 
denrend ‚fen, bierburdh öffentlich aufgefordert, über 
Dad bereits publicirte Teſtament, beifen vorlaufige 
Einfiht in dießſeitiger Regiſtratur ihnen frepſteht, 
ihre Agnitious-Erklaͤrung fub poena agniti im Zeit 
von 4 Moden anher abzugeben. Münden, den 22. 
Sept. 1806. 
Köntgl. Baier, Hofgericht Münden. 
Graf von Tauftirch, Yräfdent. 
Liet,, Etrauder, Sekretaͤr. 
Befchreibung eines auf der Weide entwenderen 
Pierbes 
Dem biefifeitigen Untertban Gerbl Schmatz von 
Waͤching eutlam Sonntags in der Nacht dem 28ſten 
die ſes ein, fhwarzbräunlichter Wallach von 14 — 15 
Sabren, und bey 14 Fünfte bad, mit einer grauen 
Fräbne und weißen vermengten Haaren, daun am 
zechten Hinteriufe mit einer aebrannten Loift. 
Wer. immer von dieſem Pferde Kenntniß erbält, hat 
ſich gegen eine angemeflene Belohnung au das unter: 
zeichnete Landgericht zu wenden, Freyſing am zoften 


Eept. 1806. 
y Koͤnigl. baier, Landgericht. 
E X. F. v. Etromer: 
DVorladung des Johann Sammerl, 
Johann Hammerl, Halbbarers- Sohn von diefger 
richeifhen Dorſe Waltertiho’en, befinder fih ſchou 
bennabe 40 Jahre abweiend, obme bisher von feinem 
Aufent halts: Otte oder Tode Kenntwille zu haben, 


Sein väter: und muͤtterliches Crbe beftimmt der .arn- 
term. 23. Jaͤner 3792 ‚errichtete Mertrags: Brief auf 
30 fl., und von, feiner verftorbinen Schweler Eiffa 
berba fiel ihm eine Erbſchaft von 22 F. 11 ie..2 pf. 
zu, wedurch fobim fein ganzes In bicfiger Depolitiong: 
laſe liegendes Vermögen beträgt 52 A. ıı fr. 2 yf, 
Da nun fein Bruder Erbard Hanımerl, bermabitser 
Gefrenter unter dem fon. Brick, Treu Yinfennfaure:, 
tie: Regiment, um Ausfelglaſung beifefben unterietb: 
netes Amt andringe z Ad wird er Jebenn -Hammerl, 
eder deſſen allenfallſige Deſcendenten, vierdurch mit 
dem Compelle vorgeladen, daß er, ober ſſe in einer 
Friſt von 6 Monathen um ſe zewuiſſer bier Orts cr= 
ſcheinen, und das Erbe erheben ſellen, a8 auilerdei: 
fen ohne weiters daſſelbe ſeinem Bruder Erhard obne 
Kaution ausgeſolgt werden wird... Sign. Sandelz⸗ 
baufen am 20. Sept, 1806. ..., 

Aönigl, Baier. adelich⸗ von Kreniikeh Hofmarkd: Ger 
zicht Nabenbofen, Fhn. Hofgeridtd Straubing, 
Laudgerichts Abendberg. 

Yaur, Geridtevermalter. 


Eifiosfabri 

Meine in der biefigen Vorſtadt Schönſeld voriges 
Jahr angelegte Effigfiederen bat nımmehr jeuen Erd 
erreiche, daß ich jeden Auftrag, er fen in Kinfiet 
der Quantität ſo beräctlih als er weile, augenbiht: 
fi und aufs Pinkeliite vollziehen faiır, 
Die Ausführung jeder Beſtelung verdärgr nie im 
Toraus die befle und vollfonmenkesufriedenbeit mei» 
ner Herren Abnehmer. Ueber die Eigenikhaften, alß : 
Aechtheit und Güte meines Eifige, wird ib das Kies 
fige und auswärtige Publikum durdı das Seuanis, 
welches die biefige könfgl. Pollzendireitien und vor: 
aufgegangener ftrengen demiiben Unferfuchung iu die 
fnigl. baler. Staatezeltungen Ne, 231 nad 232, 
und in den Anzeiger vom Minden zofıee Erdd un- 
term ». Dftober d. J. einzäden lieh, vollfommen bes 
rubigt finden. — In Hinfiht feiner auferordentlichen 
Etirfe if biefer Eſſig befonbers den Herren Fatri: 
fanten, welche dieſen Urtifel zu Kärbereven und Auf: 
löfungen bedürfen , — zu empfiblen, er lie⸗ 
fert ihnen fiber die befimmdglichiten Mefultae. ein 
Gebrauch im Hoden ſowehl, als Einfieden der Frürhte, 
wird jede vortheilbafte Crmirtung aufs Nolltemnicn: 
fie rechtfertigen. — Der Preidift 10 A. pr. Mäud- 
ner Eymer a 60 Maf, was von ı Eymer aufwärts 
genommen wird ; was aber von ı Epmer abwärts 
scht, keſtet ı2 fl. pr. Comer, jedoch wird nicht mes 
niger als ı/4 Eomer abgegeben. — Edrlitlibe und 
mündliche Beſtelungen werden in meiner Fabrif felbft, 
als aud jur Beeuemlichleit Des Futljtiums, vor der 
Hand noh in der Stadt Nro. 64 in det. Rofengalfe 
angenommen, Mod befrierfe ich, daß ich mi, rd: 
fihtlich der Herren Detaillenrd, vor der Hand aues 
Aleinverfaufs enthalte, ſinde ich über in der Folge 
meine Erwartung in dieſer Müdficdht nicht vonfommen 
befriediget, fo werde ich aus einer’in dert Etadt zu 
errichtenden Nicderlage rebem Medirfuißnder- fewnfien: 
Hausbaltung mit auer Bereitwilligkeit begegnen. 

Münden , den 3. Okteber 1806. 

4. © €, Radius. 
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Deutſchland. 

®tuttgart, den aten Okt. Seit einigen Tas 

gen paffirten mehrere franzoͤſiſche Couriere durch 
unfere Gegend, Geſtern Nahmittags kam der 
Marichall Bernadotte (Fürft von Ponte Corvo) 
nebft Frau, Kindern und Adjutanten, aus Paris 
bier an. Er ſetzte mad einer halben Etunde feine 
Meife jur Armee im Ansbachiſchen, über Waiblins 
gen und Schorndorf, fort. 
Noch ift heute die Frankfurter Poft mit den Nach: 
richten aus den Rheinlanden, Holland, Franken, 
Sachſen 1, nicht angekommen. Man weiß nur 
duch Meifende, daß Kailer Napoleon mit dem 
Großherzog Muͤrat und feinem großen Generals 
ftabe, aus Mainz, bereits Frankfurt paffire ift, 
und morgen oder Übermorgen in Bamberg eins 
treffen fell, 

Würzburg, den 30. Sept. Se. Maj. der Kaifer 
Napoleon werden in wenigen Stunden hier erwars 
tet. Großherzog Maͤrat ift bereits angefommen, 
und im Hotel des Heren Fuͤrſtbiſchofs abgeftiegen, 
Um die Mittaasftunde wurde durch Herolde prokla— 
mirt, daß unfer Kurfürft den Tirel: Großherzog 
angenemmen habe, und dem rheiniſchen Bunde beis 
getreten fer, wie folgt: 

„Von Gottes Gnaden, Wir Ferdinand, fin 
igl. Prinz von Hungarn und Böhmen, Erzherzog 
von Deftreih, Großherzog von Würzburg, Herzog 
zu Franken ıc. 10,4 : 

sr Die Nachricht, daf per dem Minifter der 
auswärtigen Geſchaͤfte Sr. Majeftät des Kaifers 
der Franzoſen und Königs von Stalien, Herrn 
Herzog von Benevent, und Unferm bevollmädts 
igten Minifter bei allerhödyftgedachter kaiſerl. koͤn⸗ 
igl. Majeſtaͤt ein Vertrag über Unfern Beitritt zu 
dem Rheinifhen Bunde zu Paris unterzeichnet 
worden fei, ift Uns fo eben zugekommen.“ 
„Wir fäumen daher nicht, diefe Nachricht Unſern 
fämmtliden Unterthanen befannt zu machen, und 
indem Wir Uns vorbehalten, die meiteren Ber: 
fügungen als Folgen Unfers Beitritts zu dem Rhein: 
ifhen Bunde demnächft zu erlaſſen, erklären Wir 
vor der Hand, dab Wir den Titel eines Groß: 
herzogs von Würzburg von dem heutigen Tage 
an angenommen haben, // 





Mondtag 


He m 
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„Unſre ſaͤmmtliche Landes : und andere Etellen 
werden ſich demnach von heute an des Titels Großs 
herzoglic bedienen. / 
„Dieſe Unfre Entſchließung ift ſogleich öffentlich 
bekannt zu machen. Gegeben in Unfrer Mefidenzs 
ſtadt Würzburg, den Zoften Sept. 180%, 

Den 28ſten d. iſt Fuͤrſt Alexander Berthier, 
kaiſerl. franzoͤſiſcher Kriegsminiſter, hier angekom⸗ 
men und im baieriſchen Hofe abgeſtiegen. 

Man verſichert, der König von Preußen ſei in 
Gotha. Die Hauptarmee Toll bei Erfurt ſtehen, 
und ein Corps fid) bei Hof verfammeln. 

(N. Poſtz.) 

Mannheim, den ıften Oktober. Das bier in 
Defakung gelegene Infanterie s Regiment Erbgroß— 
herzog iſt heute in der Fruͤhe von hier ansınars 
fchiert. - 

Bom Oberrhein, den ıften Oktob. Geftern 
war in Straßburg das Geruͤcht verbreitet, daß der 
Kaifer in Mainz einen Kurier aus Berlin erhal 
ten habe, durch deilen Depeihen die Ausfichten 
jum Frieden aufs Neue belebt mürden, und Jaf 
man hoffe, der Ausbruch des Kriegs fei noch nice 
entfchieden. — Die Kaiferinn wird fih dem Ber: 
nehmen nad in Kurzem von Main; nah Karls: 
tube begeben, und dort einige Zeit zuzubringen, als⸗ 
dann aber vielleiht nad Straßburg kommen. 

Berlin, am 25ften Sept, Ein großer Artil: 
lerieparf ift den zıften d. bier durd gegangen. Er 
gehörte gu dem in Pommern verfammelt geweienen 
Korps d'Armee. Das Dragonerregimient , König 
von Baiern genannt, welches auf die umliegenden 
Doͤrfer verlegt worden war, marſchirte an eben 
dem Tage durch hieſige Stadt. Auch die beiden 
Örenadierbaraillons von der pommerfchen Inſpek— 
tion ſetzten, nachdem fie zwei Tage hier gerafter 
hatten, den Marſch nad ihrer mweitern Beftim: 
mung fort. er 
Seit einigen Tagen befehen fhon Bürgerforps ger 
meinichaftlih mit Den dritten Musketierbataillons 
die hiefigen Wachen. 

Ansbach, am often Sept. Geſtern brach die 
hiefige Beſatzung, aus dem 45ften Linienregimente 
befiehend, von bier nach Bamberg auf, wohin diefe 
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Naht Marſchall Bernabotte felbft mit dem Haupt: 
quartier abgeht. Auch zog geftern das 24fte Negis 
ment gegen Schweinfurt, und ein bei Lehrberg ge: 
ſtandener Artilleriepart gegen Nürnberg zu bier 
durch. Heute folgten acht Dragonerregimenter : das 
15.7 16%, 17.7 18., 19., 22.7, 25., und zrfte; 
das ıgte wurde in die Stadt einquartiert , die übris 
gen in die umliegenden Orte. Diele Dragoner, fo 
wie die Aufaren und Chaffeurs, weldye in unfrer 
Gegend lagen, find nah Schweinfurt beordert, 

Dresden, den zıften Sept. Es fanden feit 
einigen Tagen zwiſchen 60 bis 70,000 M. Preußen 
oberhalb Dresden nach dem Gebirge zu. Dresden 
war das Hauptquartier; das aber morgen, als den 
aaften dieles, mad) Freiburg verlegt wird, indem 
die Preußen vorruͤcken. Die ganze ſaͤchſiſche Armee 
iſt mobil gemacht worden, und marſchirt mit, aus: 
genemmen 5 Vataillons und 2 Cavalerie-Regi— 
menter, die zuruͤckbleiben. Diefe vorrücdenden ſach— 
fiihen Truppen maden 25,000 Mann aus, und 
find zur Avantgarde befiimmt, (Fu €.) 

Nach Privarbriefen von der ſächſiſchen Graͤnze 
fam der König von Preußen am 25ften Cept. 
in feinem Hauptgnartier zu Naumburg an, . Das 
Hauptquartier des Generals v. Ruͤchel befand fid) 
an diefem Tage zu Mühlhaufen. — Der franz. Ge: 
fandte , H. Düranı hat Dresden mwirklid ver: 
laffen. Er paffirte am zoften Sept. durd Hanau 
nach Frankfurt, und H. Laforeft aus Berlin wurde 
auf demjelben Wege täglich erwartet. — Das fäd: 
ſiſche Korps Tod unter dem Oberkommando des Fir: 
ſten von Hohenlohe zwiſchen dem linken Flügel und 
dem Centrum der Preußen feine Stellung erhal 
ten haben, 

Sranfreid. 

Paris, vom 27ſten Sept. Das officielle Blatt 
macht heute folgendes Echreiben des Kaiſers und 
Königs an den Kbnig von Baiern befannt: 
Mein Kerr Bruder, Veit mehr als Einem Monath 
bewaffnet ſich Preußen, und die ganze Welt weiß, 
dal; diefe Bewaffnung gegen Frankreich und bie 
rheiniſche Konföderation gerichtet iſt. Wir forſchen 
nad; den Beweggruͤnden, ohne in diefelben eindrin: 
gen zu können, Die Briefe, die Ce. preuß. Maj, 
und ſchreiben, find freundfchaftlid 5 der koͤnigl. 
preuß. Miniſter der auswärtigen Geſchaͤfte hat 
unferm außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Minifter zu erkennen gegeben, daf Ce, 
Majeftät die rheiniſche Konföderation anerkennen, 


und dafi Sie nichts gegen die Statt gehabten , 


Veränderungen im füdlichen Deutſchlande einzuwen: 
den hätten, ’/ i 

„Iſt vielleicht Preußens Bewaffnung das Reſultat 
giner Koalition mit Rußland, oder bloß der Ranke 
der verſchiedenen Parteien, die es zu Berlin gibt, 





und der Unüberlegtheit des Kabinets? Hat fie zur 
Abfihe, Helen, Sachſen und die Kanfeeftädte zu 
jwingen, Verbindungen. einzugehen, auf welche die 
zwei letztern Mächte fih nicht einlaflen zu wollen 
Iheinen? Will Preußen vicheicht ſelbſt uns nmöthis 
gen, von der von uns geſchehenen Erklärung ab: 
jugeben , dab die Hanjeeftädte in keine befondere 
Konföderation eıntreten koͤnnen, einer Erklärung, 
die ſich auf das Handelsintereſſe Frankreichs und 
des füdlihen Deutfchlands; fo wie darauf grünr 
det, daß England uns bat eröffnen laſſen, daß jer 
de Veränderung in den dermabligen Verhäftniffen 
der Hanleeftädte ein Hinderniß mehr für den allge 
meinen Frieden fein wirde? Wir Haben Aberdieh 
erklärt, daß es den Fürften des Reichs, die niche 
zum vheinifhen Bunde gehören, völlig überlaffen 
fein follte, ihrem Intereſſe, und ihrer Konvenienz 
allein zu folgen; daß fie fih als volllommen frei 
anfehen follten; daß wir nichts thun würden, um 
fie in den rheinifchen Bund zu ziehen; allein daß 
wir auch nicht dulden würden, dal, wer es auch 
fein möchte, fie zwänge, erwas zu hun, daß ihrer 
Willensmeinung, ihrer Politit und dem Intereſſe 


‚ihrer Völker entgegen wäre. 4 


sr Diefe fo billige Ertlaͤrung follte fie das Berliner 
Cabinet beleidigt haben, und follte dasjelbe allen» 
falls die Abficht haben , uns zu zwingen, fie zus 
ruͤckzunehmen? Unter allen diefen Beweggruͤnden, 
welcher kann der wahre fein? Wir willen es nicht 
ju errathen, und die Zukunft allein kann das Ges 
heimniß eined eben jo jonderbaren, als unerwartes 
ten Detragens enthüllen. Einen Monath lang haben 
wir nicht darauf geachtet; unire Gleichgüͤlltigkeit 
hat aber die Unruhftifter nur fühner gemacht, die 
den Berliner Hof in den unüberlegteften Kampf 
ftärgen wollen. Auf jeden Fa bat die Bewaffnung 
Preußens den in einem der Artikel des Tractats 
vom 12ten Juli unterftellten Pal herbeigeführt, 
und wir erachten für nörhig, daß alle Souveraͤns, 
welche zur Rheiniſchen Conföderation gehören, fi 
bewaffnen, um ihre Intereſſen zu vertheidigen, ihr 
Gebieth ſicher zu ftellen, und deilen Unverletzbar⸗ 
keit zu handhaben. Anftatt 200,000 Mann, welche 
Frankreih zu felen verbunden ift, wird es 300 
tauſend Dann fielen, und wir haben fo eben be: 
fohlen, daß die zur Ergänzung dieſer Zahl noͤth⸗ 
igen Truppen mit Poft nad) dem Niederrhein ges 
bradyt werden follen. 4 

»Da die Truppen Em, Majeftät bis jeßt auf dem 
Kriegsfuß geblieben find, fo erfuchen wir Ew. Maj. 
den Befehl zu ertheilen, daß fie ohne Verzug im 
Stand gefegt werden, mit ihrem Feldgepäde zu 
marfchiren , und zur Bertheidigung der gemeins 
fhaftlihen Sache mitzuwirken. Der Erfolg davon 
wird, wir Dürfen es glauben, ber Gerechtigkelt Dies 
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ſer Sache entſprechen, wenn anders, gegen unſere 
Wuͤnſche, und ſelbſt gegen unſere Hoffnungen, 
Preußen uns die Nothwendigkeit auferlegt, Ge— 
walt mit Gewalt zu vertreiben. Ueberdies bitten 
wir Gott, mein Bruder, daß er Sie im feine hei—⸗ 
lige und wiürdige Obhut nehme. Gegeben zu St, 
Eloud, den zıften September 1806. Unterjeichnet 
Mapoleon.‘ 

Ein ähnliches Schreiben, ſetzt das offizielle Blatt 
hinzu, ift an den König von Würtemberg, und 
andere in gleihem inne, find an Se. kail. Hoh. 
den Greßherzog von Berg, an Se. fin. Koh, den 
Großherzog von Baden, an Ce. fünigl. Koh. den 
Großherzog von Heilen : Darnıfladt, an Se. Koh. 
den Fürften Primas, und an das Kollegium der 
Fürsten des rheinischen Bundes erlaflen worden, 
Med; bemerkt genanntes Blatt; Der fouveräne 
Fuͤrſt von Würzburg, Bruder. des Kaifers von Deft: 
reich, fei beſtimmt dem von den Fürften des füd: 
lichen Deutſchlands geſchloſſenen Bunde beigetreten, 
und der wuͤrzburgiſche Staat fei daher, als zur 
rheinischen Konfdderation gehörig, anzuſehen. 
Gegen einen erwas ſtarken Auflas im Publis 
sifen, von Hamburg aus datirt, enthält das 
Journal de I’Empire einen Artitel, wovon wir eins 
ige Stellen ausbeben: „Wir fehen in der That 
viele militärifche Bewegungen ju Paris, Seit eis 
nem Monarh ift dieß auch der Ball zu Berlin; 
aber mir willen auch, daß der Kailer nie das 
Schwert zieht, ohne vorher der Mation feine Ber 
weggründe dargelegt zu haben, und daß Er ſich 
nicht von dieſem ©ebraud entfernen wird, den Er 
immer befolgte und der feiner Würde, wie den 
Rechten des franzöfiihen Volks fo angemeſſen if. 
Dis jebt aber hat Er feine Gefinnungen noch nicht 
geoffenbaret. jedermann weiß, daß Vorbereitungen 
befohlen find, und daß der Kailer eben nidıt 2 oder 
3 Millionen ohne Grand ausgibt. Anderer Seits 
fehen wir Hrn. von Knobelsdorf zu Paris antom: 
men ‚, und allda fehr gut aufgenommen ; mir 
willen auch, daß in dem Augenblicke, wo biefe 
Ruͤſtungen zu Berlin gefchehen , der Marfcall 
son Miöllendorf und mehrere Minifter des Königs 
von Preußen, während eines Diners bei Hrn. Pas 
fordt, die Geſundheit des Kaifers tranken. Nichts 
Dfficieles, weder von Seite des Berliner Kabts 
nets, noch von ©eite des Kabiners der Tuilerien, 
och von irgend einer andern Seite führt auf den 
Gedanken, daß Preußen entfchleffen fei, fid zu 
fhlagen, und der Iournalift hätte, ehe er mit fo 
wenig Schonung von einer Macht ſprach, die 
zwar beim Anfange des Revolutionskrieges gegen 
uns marfchirte, ſeit der Zeit aber die Warten nie: 
Berlegte, und Meder am der zweiten noch dritien 
Koalition Theil nahm, fih enthalten, und erwars 
sen foilen, bis die Frage gejtelle ſei.“ 


955 
„Ohne Zweifel iſt etwas auferordentliches in Allem; 
was vorgeht, weil fo viele Truppen Frantreic durch 
ziehen, um fi am die Rheinufer zu begeben, und 
die Bewegung der kaiſerl. Garde , die fich eiligft 
zur Armee begibt, läßt auf etwas mehr als eine 
bloße Reife Sr. Mai. ſchließen. Es iſt fein gro 
Ger Scharfblick noͤthig, diefe Bemerkungen ju ma: 
den, und einzufehen, daß , wenn das Kabinet der 
Tuilerien fchweigt , es Urfache hat nicht zu fpres 
hen, Es genügt uns, verfichere zu fein, dal fein 
Schuß fallen wird, bevor nicht die Beweggründe 
des Kriegs vor der Mation und vor Europa er: 
fheinen, und ohne daß fie nicht eine ſolche Pub: 
licitaͤt erlangt haben, daß die Geſchichte fie den 
tünftigen Jahrhunderten üÜberliefern könne. #/ 
Mainz, vom 29ſten Sept. Geftern Nachmits 
tags um ı Uhr find Ihre Maieftäten der Kaiſer 
und die Raiferinn der Sranzofen , unter dem Dons 
ner der Kanonen und dem Geläute aller Glocken, 
in unfre Stadt eingezogen, und im ehemabligen 
deutſchen Haufe abgeitiegen. 
Das Sedränge des Volfes um Se. Majeftät den 
Kaiſer und König ift eben fo groß, als es vor eins 
igen Jahren war, da die Etadt zum erftien Mahle 
das Glück hatte, Se. Majeftär in ihren Mauern 
zu ſehen. 
Der innige Antheil, den Jedermann an den ger 
ringften Umftänden nimmt, "die ſich auf diefen aufs 
erordentlihen Mann beziehen, ift noch eben To. all: 
gemein, eben fo lebhaft. Man will bemerkt haben, 
er fei etwas magerer und blaſſer geworden, ſcheine 
aber Übrigens eine volllommene Geſundheit zu ger 
niefen. 
Kaum hatten fih Se, Majeftät einige Stunden in 
Ihrem Palafte aufgehalten, da fliegen ie zu 
Pferde und begaben fih in Begleitung mehrerer 
Marfchalle und Generale über die Brüde nach Kal: 
fel, um die dortigen Befeftigungswerfe und die 
umliegende Gegend in Augenfchein zu nehmen. Als 
fenthalben drängte ſich das Volt, wo der Kaifer 
vorbeitommen mußte, und empfieng ihn mit den 
Lauteften Aeußerungen der Freude, Sin diefer wech: 
felnden , ſtuͤrmiſchen Zeit ift der Anblick dieles 
Mannes, der feſt und unveränderlih, wie das 
Schickſal malte, beruhigend und ftärkend. Der 
Glaube, daß jede Gefahr feine Gegenwart fliehe, 
daß jedes Hinderniß vor der Allmacht feines Ge: 
nie's verſchwinde, lebt fogar in der Bruft der ger 
meinften Claſſe des Volkes. Die Beforgniffe, welche 
die Zeitumftände,, von dem Gerüchte entftellt und 
übertrieben ‚, verbreiter hatten, löfeten ſich auf ein: 
mahl in frohe Zuverfiht auf, Er ift noch ganz 
derieibe , hörte man mit Zufriedenheit fagen,, und 
man fchien es fogar ungern zu ſehen, daß er anı 
ftatt der einfaa:en blauen Uniform nun eine zwar 
eben fo einfache, aber grüne trug. 


Unfere ganze Gegend iſt laut und lebendig, Die 
Truppen firöhmen gegen und über den Rhein hin, 
und um fie weniger ju ermüden, und ihre Ankunft 
an den Dre ihrer Beſtimmung zu befchleunigen, 
bedienen ſich mehrere Abtheilungen der Wagen auf 
dem Lande und der Schiffe auf dem Waller, und 
feßen fo ihren Marſch fort, a 
&e. kaiſeri. Hoheit der Prinz Hieronymus iſt mit 
Ihren Miajeftäten bier angefommen. 
Der Generalinſpektor des Genieweſens, Marescot, 
welcher ſich im Gefolge des Kaiſers befindet, ſoll 
bier bleiben. Se. Exzellenz der Senator Marſchall 
Kellermann erhält das Kommando der Mationals 
arde unfers Departements anſtatt des Marichalls 
* der bei der aktiven Armee zu bleiben 
ſcheint. 
Heute iſt auch Se. Durchleucht der Herzog von 
Benevent, Herr Talleyrand, Miniſter der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten hier eingeiroffen. 
Rudland 

Sin Londner Sournalen wird folgende Cirkular⸗ 
note gegeben, welche der Minifter, Freiherr von 
Dudberg , allen, beim rulfiichen Hofe akfreditirten, 
fremden Gefandten uüͤberſchickt hat: „St. Peter 
burg, den 3 —J Aug. 1806. Die Beweggruͤn⸗ 
de, melde die Miſſien des Staatsraths, H. v. 
Dubril, nad; Paris veranlaften, find zu befannt, 
um bier wiederhohlt zu werden. Diefe Miffien ift 
jest geendigt, H. v. Dubril hat ſich in dem Kalle 
Br gelaubt, einen Difinitivtraftat mit der franz. 

egivung u unterzeichnen ;, allein diefe Akte , mweir 
entfernt, Er. kaiſerl Majeftät großmüthige Abfich: 
gen zu erfüllen, ift den dem Hrn, v. Onbril ertheil: 
ten Befehlen und Inſtruktionen völlig zuwider, In 
Bolge diefer Betrachtung haben Se. kaiſerl. Majes 
ſtaͤt nice für gut gefunden, den Traktat zu ratifis 
jiren. Am indeflen Bein mögliches Miteri zu Mies 
berherfielung des Friedens und der allgemeinen 
Ruhe zu verabfäumen, bar das kaiſerl. Kabine 
Befehl erhalten, dem Kabinet der Tuillerien von 
Meuem die Grundlagen befannt zu machen, auf 
weichen Se, Majeſtaͤt die Unterhandlungen wieder 
aufzunehmen bereit find; fo daß es von der franz. 
Regtrung abhangen wird, Die fo geredhten ale ges 
mäfiigten Vorſchlaͤge, welche ihr gemacht werden , 
anzunehmen oder zuruͤckzuwelſen. Indem der un: 
terzeichnere Minifter derauswärtigen Anaelegenbeiten 
dieſen Entſchluß feines erlauchten Herrn Er, Epre, 
dem Ken. ... mittheilt, benüßt er diefe Gelegen⸗ 
heit, um ihm die Werfiherung 1. — (Unterz.) 
And. Budberg. 

Großbritannien. 

London, den ıgten Sept. Ueber die Ernem 
nung eines Nachfolgers des Hrn. For find mehrere 
minifterielle Konſultationen achalten worden; indefs 
fen ift die Wahl noch nicht entjchieden, und man 


nennt bald den Lord Howick, bald Herrn Thomas 
Grenville, bald Lord Spencer, Letzterer hat vor: 
erft die Siegel des auswärtigen Departements anı 
genommen, und geftern ward es dem biefigen frem: 
den Geſandten und Miniftern angekündigr, daß 
Lord Spencer pro tempore bie auswärtigen Ange: 
fegenbeiten belorgen werde, Der Leihnam des 
Heren For wurde geftern jur Stadt gebracht, und 
in feinem bisherigen Wehnhauſe depenirt. Er wird 
in der Weftminfters Abrei beigeſetzt werden ; indef: 
fen wird das Vegräbnid nicht Öffentlich, ſon⸗ 
dern in der Erille von feinen Freunden begangen 
werden, 
Geftern hatten die Wahlherren von Weftminfter er 
ne Verfammlung in der Kronr und Anker + Taver- 
ne, um an die Stelle des verewigten For einen 
neuen Mepräfentanten im Parlement zu wählen. 
Here Sheridan erflärte nad einer fchönen Rede 
jum Lobe des verftorbenen Stgatemannes, Herrn 
dor , dah er fi aemdrbiat finde, den Wahlftreie 
mir Lord Perey, alteſtein Sohn des Herzogs von 
Mordehumberland, aufjugeben. Lord Percy wird 
vom Miniftertum und den Whigs umerſtütt, und 
ift der Gutsherr von vielen Käufern in Weſtmin; 
ſier. Die Wahlbereen fchlenen indeflen widit ganz 
mit ihm wegen feiner Yugend’zufeieben zu fein, 
und fetten über 9 Tage einen andern Deratbichlag: 
ungstag an. 3 
Seollan® 

Daag, vom 23ſten Sept Am 20ften Abends 
um 6 Uhr traffen &e, königl. Majeftät vom Aachen 
wieder im Haufe im Vufche ein, Am folgenden 
Tage ward dieſes angenehme Eräugniß durd den 
Donner der Kanonen des Parks verfündigt. Der 
König ift in einem verbeiferten GSefundbeitszuftande 
zurückgekommen, und bat aleich nach feiner Mück 
funft mit mehreren Minifteern, befonders mit dem 
Krieneminifter, lange Konferenzen gehabt. 

Schulnachricht. Am zıften Dftober wird im 

fünigitden Schullehrer : Infkitut die vorläufige Yrüfun 
der in dasſelbe aufjunebmenden Shulamtsfandibaten u 
Priparanden abgehalten werben. 
Die Elementar: und Feiertagefchufen in Münden ned» 
men an folgenden Tagen wieder ihren Anfang? 
Am ıpten Oftober die meiblihe Feiertagsjbuieg 
am 2often bie Elemeutarfhulen; \ 
om zöften ble männliche Feiertageichute; 
am Ztcn November die werltägige Naͤhſchule. 


Sremdbenunzeige 

Den 4teen Oft, Hr. Grüfer, Dofter ron Meiler 
im Voralbergiihen, im Adler. Hr. Karl Adolph Mens 
dabt, aus Chalons von Hamburg, im gabr, Hr. Heıtl, 
Kunftbändier von Augsburg, im Kreug. Hr. Gterrer, 
Landrichter von Miesbab, im. Zären. Hr. Sweraer, 
Priefter von Alebing, cbend. Hr. Hufi, Ecoperater, 
von Pleiftirhen, ebend, Hr, Nottmaner, Doktor vom 
Landshut, im Zahu. 
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Deutſchland. 

Wuͤrzburg, den Zten Okt. Geſtern Abends 
um 6 Uhr find Se. Maj. der Kaiſer und König 
Napoleon in Hiefiger Nefidenzftadt angefommen, 
und in dem großherzoglihen Pallafte abgeftiegen, 
Alle Gerüchte, die man verbreitet, als ob die Feind: 
feligkeiten an der Graͤnze von Thüringen bereits 
angefangen hätten, find ganz ohne Grund; alle 
Kanonaden, die mancher ſchon gehöre haben will, 
find Fantome einer geräuichten Einbildungstraft. 
Es ift nody fein Schuß gefchehen. 

Am zoften Sept. ift nach Privarberichten aus 
Stuttgart der König von Würtemberg nad 
Sranten zu einer Unterredung mit dem Kaifer 
Napoleon abgereifer. 

Von der Wefer, am 27ſten Sept, Alles ift 
im Norden von Deutichland in der geipannteften 
Erwartung über die Begebenheiten der nächften Tage, 
die über fein Schickſal enticheiden werden. Es 
kommt zum Kriege, beißt es bier allgemein; keine 
Hoffnung zur Ausgleihung der Differenzen! Syn: 
deilen ſcheint es keineswegs, als ob ißt ſchon eine 
foͤrmliche Verbindung zwiſchen Preufen und den 
Mächten der alten Coalition eriftive; jo viel man 
auch von dem Marſche der Ruſſen ſpricht, Toll nach 
Behauptung Bieler dech noch fein Mann ber die 
Gränze paflirt fein. Die Sendung des Hrn. von 
Kruſemark muß diefen Marfch erft bewirken. Bas 
ron von Jakobi-Kloͤſt hält fih auch noch in Dans 
Burg auf, und wartet wahricheinlih auf Paͤſſe. 

Ein Artikel aus Paderborn vom zoften Sept. 
im Hamburger Korrefpondenten lautet fo: „Wie 
es heit, haben des Hrn, Kurfürften von Heſſen 
Durchleucht ist die Neutralität ihrer Länder zn ers 
Hären geruht, und zu deren Aufrechthaltung ein 
anſehnliches Truppenkorps mobil gemacht. Auch 
fcheint man diefelbe preußifcher Seite auf das Ge 
nauefte vefpeftiren zu meollen, indem fämmtliche 
Truppen, welche ſich ſeit einiger Zeit anſehnlich in 
unſerer Gegend fammeln, gedachte Gränze aufs 
Sorgfaͤltigſte vermeiden. #/ 

Nicht bloß in den Feftungen an der Wefer, fon: 
dern auch weiter vorwärts, hu Bielefeld, Pabder: 
born und Osnabruͤck wurden von den Preußen ftarke 


Dienftag 





7. Oktober 1806, 








Magazine angelegt, Am erfteren Orte war ein ſtar⸗ 
ker Artilleriepart angelommen. Es hieß, die Gene: 
tale v. Wedel, v. Brüjewig und v. Schent würden 
in Weftphalen fommandiren, und ihre Korps in 
die Srafihaft Mark, das Münfterifihe und Oft: 
friesiand zu fichen fommen. In der Gegend von 
Bremen befanden fih nur noch wenine Truppen. 
General v. Bluͤcher war am 2often Sept. in das 
Hauptquartier des Generals v. Nüchel abgereilet, 
Zu Hannover befand ſich General v. Bila als Kom: 
mandant, 

In der Bamberger Zeitung liest man Folg— 
endes aus Meiningen, vom zaften September: 
sı Die Hälfte der Gothaiſchen Länder ift nun bes 
ſetzt. Geſtern ruͤckten 3 Eskadrons Huſſaren in 
Gotha ein; fie zogen aber bald darauf wieder ab, 


- Das Faſilterbataillon von Pelet richtet auch Teinen 


Mari dahin. Zwei Eskadrons Kürafliere befinden 
ſich ebenfalls in der Gegend von Gotha, wo die 
Einquarterungen fehr ſtark find. ‘+ 

„Nach einem anderen öffentlichen Blatte errichten 
die Helfen bei Wabren ein Lager. Daß die preußis 
Shen Vorpoſten im Fuldaiſchen ftehen jollen, heißt 
es ebendafelbft, ift nicht gewiß. 4 

Ulm, den ıfen Okt. Dem Vernehmen nad 
werden fih in den erften Tagen dieles Mionaths 
6000 Mann kön, wiÄrtembergifche und 4000 Mann 
großherzogl. badenfche Truppen bei Ellwangen zus 
fammenziehen. 

Erlangen, den gten Okt. Seit dem Anfange , 
dieſer Woche ziehen zwei franzöi. Armeen, in einem 
fat ununterbrodhenen Zuge, Tag und Nadıt, durch 
uniere Gegend. Bald kamen ganze Snfanterieres 
gimenter durch die Straſſen unfrer Stadt, bald eins 
jeine Soldaten und Offiziere; bald fehen wir fchwere 
oder leichte Kavalerie; bald fahren Wagen und 
Kanonen, von Artillerifien zu Fuße. und zu Pferde 
begleitet, die in zufammenbhängenden Reiben Stun: 
ben weit die Strafe bededen. Am Montage 
Morgens kamen die erſten Regimenter des Beruas 
dbotrishen Korps, nämlich die Diviſion Droue, 
vor unferen Thoren an, und paffirten die Stadt. Am 
Dienftage Vormittags um 9 Uhr wurden wir durch 
den Schall ſchoͤner Feldmuſik wieder an die Ben: 
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fer gerufen, und fahen das Zte und 45ſte Negir 
ment Finieninfanterie, die zu der Divifien Rivaud 
gehören, nebft vieler Artillerie und Bagage. Mad): 
mittags um 4 Uhr ſahen wir den Marſchall Ders 
dotte ſelbſt auf feiner Durchreile in unfern Mans: 
en, Am Mittwoch Morgens von 8 bis ı Uhr 
marſchirte der größte Theil des Korps des Mar: 
ſchalls Davouft durch unjere Stadt, Zuerſt fam 
das ırte Regiment Linieninfanterie; diejem folg— 
ten 300 Jaͤger zu Pferde vom Regiment Nro. 15 
dann Pam das 13: Megiment leichte Anfanterie, 
Um 9 Uhr kündigten die Guides Die Ankunft des 
Marichafls ſelbſt an, welcher auch gleich daranf, 
in Gefehfchaft des Generals Beaumont, durch die 
Stadt ritt. Zwiſchen 10 und ı2 Uhr folgten das 
sıfte Regiment Pinieninfanterie, das zte Negim. 
Dragoner, das zZoſte Regim. Linieninfanterie und 
das 12 Regim. Dragoner auf einander. Um 12 
Uhr Fam endlich die zu diefem Korps gehörige Ars 
tillerie und MWagenburg, und Dragoner vom Negi: 
giment Neo. 8. machten den Beſchluß. Dieſe 
Truppen kamen alle ans der Gegend von Nürns 
berg, Andy unferer Stadt war bereits befannt ges 
macht worden, daß die Hälfte der 3000 M. ftar: 
ten Dragonerdivifion des Gen. Beaumont, die von 
dein Gen, Clement angeführt wird, hier übernachten 
ſollte. Indeß auf die Gegenvorftellungen des hies 
figen Kreisdirektoriums bei dem Marichall Bernas 
dotte erhielten die Truppen den Befehl, in den 
Derfichaften fih zu vertheilen. Diele ununterbros 
henen Durchzuͤge des Marſchalls Davouſt dauerten 
noch geftern den ganzen Vormittag. Bon 9 bis 
ı2 Uhr folgten das hte, das 108te, da Tııte, das 
25ite, das Kite, das 2ıfle und das 12te Regiment 
Linieninfanterie hinter einander, Die Zwifchenrän: 
me wurden mieder durch außererdentliche Züge bon 
Xriilterie, Munitions « und Fonragewagen und 
Ziehbeerden ausarfült, — Diefe beiden Armeekorps 
jeaen in das Bambergiſche. 

Ein Schreiben aus Düffeldorf vom zzften 
Bept, macht folgende Bemerkungen: Das Frank 
furter Journal vom z3ften Sept, enthält folg⸗ 


enden Artikel: „Die zu Düffeldorf verfammel: . 


ten Pandftände haben befchloflen „ daß das Geſetz⸗ 
buch, welches itt in Frankreich gilt, eben fo, wie 
die Militär: Confeription, in den Staaten Sr. 
kalſerl. Hoheit des Großherjegs von Eleve und 
Berg ringeführt werden ſollen.“ — Wenn der 
Einiender dieſes Artikels von dem unterrichtet wäre, 
was in der Verfammlung der Staͤnde des Groß— 
herzoarhumd Berg vorgegangen iſt, fo würde er 
wifler, daß im derfelben nicht einmahl von Weitem 


von dem franzoͤſiſchen Geſetzbuche ever von der Mir 
lirarconſeription die Mede gewefen if, Wäre er nur 


riniger Maßen mit den gemeinften und einfachften 


Regirungs « Begriffen und Grundſaͤtzen betanat, ſo 


würde er nicht haben glauben können, daß die De 
putirten tiehrerer vereinigten Provinzen , welche 
erft vor Kurzem eine neue Regirung u haben, 
und auf jo verſchiedene Weife regirt werden, mit 


einem Mahle und ohne weitere Unterſuchung den 


Geſetzen ihrer Länder ein ihnen insgeſammt neues 
Geſetzbuch fubftiruire haben, Wenn er einige Vor— 
fit , oder feinen böfen Willen hätte, jo wuͤrde er 
niche fo leihtfinnig eine Nachricht verbreiter haben, 
welche jo leicht die Einwohner des Großherzogthums 
Berg beunruhigen könnte, deren vielleicht viele nach 
dem Journal von Frankfurt glauben werden, 
daß alfe ihre Einrichtungen übern Haufen geworfen 
würden. Aber derjenige, welcher Obiges geichrieben 
bat, ift fo unwiſſend, daß er Telbft den Titel des 
Souveräns, von welchem er ſpricht, nicht einmahl 
fennt, und er jeige, daß er eben fo wenig Beurs 
theilung hat, als wenig er unterrichter ift. Als 
der Großherzog die Repraͤſentauten feiner verſchied⸗ 
enen Provinzen zu ſich berief, hatte er die Abficht, 
ihre Einfichten zu benuͤtzen, und durch fie das ns 
tereffe und die Beduͤrfniſſe jedes feiner Staaten, 
und die Mittel, ihre Wohlfahrt zu befördern, kets 
nen zu lernen. Seine Abſicht ift volllommen ers 
reicht worden. Die Landjtände haben eben fo viel 
Patrioriimus, als Ergebenheit gegen ihren Souve⸗ 
rän gezeigt, und Niemand iſt es eingefallen, Vers 
änderungen vorzunehmen, welche immer große Uns 
ordnung und Schwierigkeiten jur Folge haben, wenn 
fie mit zu großer Lebereilung vorgenommen mer: 
ben. Das Refcript des Großherzogs an die Stände 
bei Eröffnung des Landtages und die erite ftändijche 
Deliberation find bereits durch die Zeitungen jur 
Öffentlichen Kunde gefommen. Die neuen Verband: 
Iungen werden ebenfalls naͤchſtens bekannt gemacht 
werden, und dieſe werden beweifen, wie fehr bie 
Stände die weilen und wohlchätigen Abfichten ihres 
Souveraͤus zu ertennen gewußt haben. 

Ungarn. Am zaften Sept. Abends um 9 Uhr 
wurden die Bewohner von Dfen und Peft plöge 
li durd ein von Mordoft gegen Suͤdweſt gerichtes 
tes heftiges Erdbeben in Schrecken gelegt; die Ger 
bäude ſchwankten, Leute, die im Bette lagen, wur—⸗ 
den empfindlich geruͤttelt, Glaͤſer und ähnliche Sas 
chen auf den Tiichen ſtuͤrzten um, von den Dächern 
fielen die Ziegel, und von dem einen der 2 Thär: 
me auf der Pfarrfirche in der Mafferftadt das bei: 
nahe zwei Klafter lange Kreutz herad. Aus Furcht 
vor dem Einfturje der Zimmer liefen die Leute auf 
die Strafen heraus, und aus dem Theater in Peft 
drängten fid voll Schrecken die Menſchen mit fols 
chem Ungeſtuͤme ins Rreie hervor, daß einige Ins 
gluͤcksfaäͤlle die Folgen davon waren. Indeſſen 
gieng dieß drohende Phänomen ohne weiteren nahm⸗ 





aften Schaden voräber. In Pet nahm man dass 
2 weit ftärker wahr, als in Ofen, und bier 
wieder mehr in der Wallerftadt, als in der Feftung. 
Großbritannien 
London, den ayften Sept. Der König hat 
nun den Lord Howiick (ehmahls Grey) wirklich 
jum Minifter. der auswärtigen Angelegenheiten er: 
nannt. Er war ein Freund von For und gehört 
zur Partie derjenigen, die zum Frieden mit Frank 
reich vachen. 
Helvetienm 
Vom 27ſten Sept. Durch ein Rreisfchreiben 
vom 23ften diefes zeigen Landammann und Rath 
des Kantons Schwyz den übrigen eidsgenölliichen 


Werth der verfchätteten 


Grundſtuͤcke. 
Gulden. 

BGoldau.3606, 200 
Buoſingen .. 209,300 
Röthben. » vo 204,600 
Lowerz . » .. 64,000 
Steinen . oe. 25,929 
Steinerberg. . » 17,509 


®ewen . « © . 
Banze Nekapitularion: 87 ganz verſchuͤttete Höfe 
und Güter, 60 beſchaͤdigte Srücde Land, 97 ganz 
verfchürtete Käufer, 166 verichärtete Staͤlle und 
andere Gebäude, 8 beichädigte Haͤuſer, 19 bes 
ſchadigte Gebäude. Werth alles vorftehenden 
Schadens Ein Gulden, Louisd'or A 12 4, 9017229 
Gulden. Getoͤdtete Menihen: Erwachiene , 339 5 
Kinder, 128. Großes Rindvich, 170 St. Schmai: 
Vieh, 103 St. Zu den getödteten 467 Einwohn: 
ern des Bezirkes kommen annoch 9 Perionen aus 
anderen Bezirken, und 8 Perſonen von Bern. 
Zufammen 484. Es babe fih nämlich bei vorge— 
nommener forgfältiger Unterfuhung gezeigt, daß 
die Anfangs gemuthmaßte Zahl der verfchüätteren 
Menichen zu body berechnet geweien ei, indem um 
des vorziiglich bkonomiſchen Geiftes willen, der in 
dieſer Landesgegend herrichte, viele Unverheurat hete 
ſich fanden, und manche beträchtlihe Höfe nur von 
2 bis 3 Menfchen bewohnt waren. Zudem fein 
dann gluͤcklicher Weiſe auch noch viele Einwohner 
eben auf entfernten Gütern beſchaͤftigt geweſen u, 
f. w. Zu der obigen Schadenswerthung müfle nun 
noch das Vieh, die verlornen Effecten u, ſ. f. bins 
zugerechnet werden , wodurch die Summe auf ı 
Million 197,879 Gulden anfteige , und dann noch 
immer darin der Werth der zerftörten Landftraffe, 
verſchiedener Gemeindgüter, Gemeindwaldungen n. 
f. w. nicht mitbegriffen ſei. — Zu gleicher Zeit har 
die Regirung von Schwyz nun wirklich von eins 
igen benachbarten Kantonen arbeitende Mannichaft 
für Herſtellung des Canals des nad Arch Hinfließs 


13,300 
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Ständen an: Sie fähen fih nunmehr, nad bei 
endigten genauen Etats fowohl der getödteten Menſch⸗ 
en, als des weggerafften Viehes und der verſchuͤt⸗ 
teten Grundſtuͤcke, in den Stand gelebt, ihnen 
von dem Betrage des durch den Bergſturz vom 2. 
Sept, erlittenen Schadens beſtimmte Kenntnid zu 
geben, und fie um Geldunterſtuͤtzung anzufleben, 
Theils zu beſtmoͤglicher Unterſtuͤtzung der übrigge: 
bliebenen Einwohner der verſchuͤtteten Gegend for 
wohl, als anderer beſchaͤdigter Individuen, Theils 
zu beförderlicher Wiederherftellung der Tommerzial: 
ftraffe von Seven bis Arch, u. f. w. Das beige: 
fügte detaillirte Verzeichniß des verurfahten Schad⸗ 
ens biethet folgende Reſultate dar: 


Gerddtete 

Menſchen. Verlornes 

Maͤnner. Weiber. Kinder. Vieh. 

0:6 65 6 

31 32 24 28 

100 Erwachſene. 31 122 

6 9 8 ı7 

— 6 — 46 

ai 6 — — 


enden Aabaches — und es find am 24ſten 
diefes Too Mann von Zärih und zo Mann von 
Luzern dahin abgegangen, 

Solland, 

Haag, vom 23ften Sept. Naͤchſtens reife der 
König nad dem -Lager von Zenft ab, um das Ober 
Commando der Armee zu übernehmen. Das Schloß 
zu Soeſtdyk bei dem Lager und das Schloß zu 
Amersfore werden zum Empfange Sr. Majeftät 
ſchleunig in Stand geſetzt. — Die Königinn wird 
bier morgen wieder erwartet, 

Seit der Rückkunft des Königs haben die Militär 
Anftalten fehr zugenommen. Geſtern ward ein Cons 
feil gehalten und nah Endigung desfelben wurden 
mehrere Eouriers nah Paris, nah dem Lager und 
nad anderen Gegenden abgeſchickt. In vergangs 
ener Nacht ift auh von Paris ein Courier mit 
wichtigen Depeſchen angelommen. — Morgen geht 
die Garde nach Zenft ab, 

Frankreich. 

Ein kaiſerl. Dekret vom Igten Sept. verordnet, 
aus den erſten Bataillons der Beliten : Grenadiere 
und Jäger ein Regiment der Veliten der Gar: 
de zu bilden, das den Örenadieren zu Fuß attas 
Ayirt wird. Die Offiziere, Unteroffiziere und Korpos 
räle der 2. Bataillons der Veliten: Grenadiere und 
Jaͤger dienen zur Bildung eines neuen Regiments 
das den Nahmen: Eüfelier- Regiment der 
faiferlihen Garde führen fol. Dieſes Regi— 
ment foll ganz aus Konſcibirten beftcehen, und auf 
der Stelle errichtet werden, indem an die Reſerv⸗ 
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Kompagnien ber Departemente ein Ruf erlaſſen 
wird. Ueberdieß folen von dem Kontingent jedes 
Departements 7 Mann auf das Departement, näms 
lid) 2 von dem Kontingent der Küralfiere, und 5 
vorn dem Koutingent der Artillerie genommen wer— 
den. Sobald die Grenadier s Fifeliere einen Feld» 
ug mit der kaiſerlichen Garde gemacht haben, Io 
fie fähig, im eines der Korps der Garde aufı 
genemmen zu werden, und follen von da an wie 
diefelben ste werden 16. 
®Servien 

(Brünn, den aöften Sept.) Nah einem 
Schreiben vom ı4ten d. M. dauerte am zıten des: 
felben das Sengen und Brennen der Gervier um 
Belgrad Her nocd immer fort, um die Einwohner 
diefer Stadt aller ihrer Frichte zu berauben, die fie 
von ihrem Feldbaue erwartet hatten, £ 
Ejerny Georg fol ſich im einem vertrauten Ges 
ſoraͤch geäußert haben: daß ihm an der Eroberung 
Belgrad's nichts gelegen feiz indem er Feldes ſonſt 
leicht mit 39,099 Mann beſtuͤrmen und einnehmen 
inne. Srine Sache fei nur die Beſatzung abzu⸗ 
matten , und buch die veranlaßten Ausfälle ſo 
ju vermindern, daß fie nicht länger aushalten 
könnte, 
In Schabatz find viele Türken beifammen, welde 
theilweife abmarſchiren wollen. 1200 Mann mag: 
ten fih am oten und ıoten d. M. heraus, um 
fih durchzuſchlagen, wurden von ben Inſurgenten 
angestiffen, geſchlagen und ein Theil davon ju 
Gefangenen gemacht, 700 Mann war der Verluſt 
der Türken an Todten und Berwundeten, und die 
&ervier verleren auch 3 — 400 Mann dabei, 
Der Reſeb Aga-Paſcha von Orſowa bat für die 
Belgrader Beſatzung Geld und Wechſelbrieſe zu Ber 
zahlung ihres Scldes eingeſchickt, weldes alles am 
12, d, M. dort eingetroffen if, und der bisherigen 
Morh abgehelfen hat. 
Sin Semendria hatte ſich unter dem Vorſitze des 
Bifhofes von Servien mit Beiziehung eines Pro: 
topopen und mehrerer anderer anſehnlichen Bei: 
fiser , ein Landes Sined gebilder , welcher die 
Dberregirung und Landeshcheit von Servien re 
präfentiren, und alle Kriegs: und Civil: @acen 
durch zu erlaffende Befehle leiten wollte, Cjerny 
Seorg hat, als er diefi vernahm, ſich ſogleich nad) 
Semendria begeben, die Beſchluͤſſe dieſes ſelbſt auf: 
geworfenen Reichsgerichts von Servien beaugen: 
fcheiniget, und ſolche nebft dem ganzen Sined mit 
den Werten vernichtet: ,,fo fange Cjerny Georg 
lebt, bat derſelben nur allein zu befchlen, und ift 
fein ſolcher Rath nöchig. +’ 
Der gedachte Paſcha von DOrfoma foll bei Weber: 
madıung der Gelder, der Beſatzung von Belgrad 
haben Sagen laffen: daß fie allem Anfehen nach auf 
Reine Hülfe rechnen duͤrfte; das Beſte fei aljo, daß 








fie ausjöge, und mit Erlaubniß der Nachbarn auf 
dem bießleitigen Ufer nah Orſowa zu kommen 
fuchte, wobei fich derfelbe erbothen, daß er ihre 
Schulden bezahlen wolle. Die find Gerüchte, 
eben fo aud jenes, daß zwar eine türkifche Armee 
von 50,000 Mann ſchon an der Öränge von Ser⸗ 
vien geftanden, aber aud ſchon auseinander gegans 
gen fein ſoll. 





Se. fünigl. Maieftär haben vermöge aller 
böchfen Refcripte vom zoſten September 1806 ſich bes 
wogen gelunden, die naterm zten Juni I. 9. erböste 
Courier: Tare ferner anf unbeftimmte Zeit zu bewil⸗ 
ligen, und fonah den fdmmtliben Poſthaltern in den 
tönigl. Staaten die Erlaubniß zu ertbeilen, von einer 
einfachen Poſt ı Fl. 30 Ar. vom Pferde zu erbeben, 
Ebene wollen Se. Maieftät, daß ber Pol: Etalle 
meider zu Münden aus Nüdfiht ber beſenderen Lo— 
tal: Verbältnifte von jeder einfachen Pot ı Al. 45 Ar. 
vom Pferde fih bezahlen laſſen därfe, welches hiermit 
jur allgemeinen Wiſſeuſchaft bekaunt gemacht wird. 

Münden, den éten October 1506, 
Königl. baierifhe Dberpyohamts:Directiom, 
Freihert von Pfetten. 


Dorlefungen über Sergliedberungstunft ıc 
Da dic dffentlihen und unentgelbligen Vorlefungen über 
Sergliederungs: und Wundarzneilunde den 13ten dieſes 
n dem hierzu beftimmten Gabl bei den barmberpys 
igen Brüdern, abermabl ihren Anfıng uebmen, 
fo wird ſelches den betheitigten Andividuen mit dem Une 
bange fund gemacht, damit fie in Zeiten ſich daſeldſt 
einfinden, und nicht, wie bereits feit mehreren Jahren 
geſcheben ift, erſt nah Verlauf von 3 bi 4 Weden, 
mit der Entihuldigung, daß fie die beftimmte Zeit mit 
erfabren Zonnten, bier eintreffen follen. Münden, den 
3ten October 1806. 

Königl. baicerifbe Landes: Direction. 
Meichsireiberr v. Weiche, Präfident. 
Sekretär Mafbofer. 
Verkauf. Das auf dem ſchoͤnſten Piase in dem 
gewerkiamen töuigl. baieriihen Markte Eggenfelden 
febende Poſt haus, dreigädig, gut gemanert, und bes 
quem zum fogiren, ohne Baufälle, fammt aler Sugehör, 
nebſt ſaͤmmtlicher Einrichtung an Betten, Zinn, Kaͤßen, 
Schoͤf, Gefbier, Pferden und Horuvieh, fo Auderes, 
ftebt aus freier Hand zu verfaufen; und das Meitere 
einzufeben im zoflen Stuͤck des Mündner üinzeigere. 
Jemand fucht einen Gefellihafter, um mit ſelbem 
die Reiſe nah Wien in eigenes Chaife, und genen ge 
meiuſchaftliche Koften gegen deu zoften diefes zu machen. 


Srenmdbeuanunzgeiorn 
Den sten DM. Hr. Jof. v. Edlenbach, Deglitras 
tor zu Würzburg, im Kreus. Hr. Levers, Mafhinik 
von Wien, ebend, 


Direktor von Ulm, im Zahn. Hr. Varon Lindenen, 


Oberſtlieutenant von Kronpriny: Ebevanr:kegerd, ebend. 
Hr, Zeller, gewefener fürkl. Fuggerifher Oberamtsaltuar 
von Biberbach, im Sirich. 


sr. v. Merb, Landes: Direttionde . 


Königlich— 
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Deutſchland. 

Bamberg, am Zten Okt. Nachdem die leichte 
zum erſten Armeekorps gehörige Kavalerie ihre 
Kantonirungen an der Regnitz verlaſſen hatte, um 
gegen die ſaͤchſiſche Graͤnze näher vorzuruͤcken, fo 
fieng die Infanterie von dem nämlihen Korps 
‚an, bier duch nad der nämlihen Beftimmung zu 
ziehen. In der Stadt felbft waren die Einquar: 
tierungen jeit 8 Tagen aͤußerſt ſtark. Der Prinz 
von Ponte Corvo, Marſchall Bernadotte, nahm, 
während fein Armeekorps hier durchzog, fein Haupt: 
quartier in dem Buttenberger Hofe dahier, von wo 
Er geftern aufbrah. Zu gleicher Zeit traff der 
Reichsmarſchall Davouft, Generaloberft der kaiſerl. 
Garden und DOberfommandant der Örenadiere zu 
Buß bier ein. Se. Eye. waren mit dem Kailer 
Mapoleon von Paris abgereifet. Das Daveuft: 
ſche Armeekorps zieht feit geftern frühe ununterbros 
&en bier dur. 

Würzburg, den sten Dct. Geftern Morgens 
ftieg der Kaifer zu Pferde; Er ritt durch die Stadt 
auf die Fekung, befichtigee die inneren Werte und 
die Außenwerke genau, und befahl, daß ein großes 
Dee IM die Armee auf der Feſtung errichter wer: 
den fell. 

Ale Feftungen des Großherjogehums werden nun 
in Vertheidigungsftand gefegt, und zu Waffenplägen 
eingerichtet, Das nämlidye wird mie jenen an den 
bairiſchen Graͤnzen gefchehen. 

Die Truppen ſind noch bis jetzt in den naͤmlichen 
Stellungen. Sie mandeuvriren und beobachten ſich 
wechſelweiſe. 

Fruͤher, als der Kaiſer Napoleon, der die Reiſe 
bierher über Mainz und Weſel gemacht hatte, 
traff die erfte Abtheilung der Baiferl. franz. Garde 
bier ein. Der Anblid, den uns diefes Korps ger 
währte, war praͤchtig. Die fhönfte Mannichaft, 
die aus allen Megimentern der Armee ausgezogen 
iſt, feuervolle Sünglinge , und kräftige Veteranen, 
meiftens mit dem Zeichen ihres Muthes, dem Or: 
den der Ehrenlegion bekleidet. Auf dem großen 
Markte bildeten fie ein Viereck, machten die Kon: 
veurs dor ihrem Kommandanten, dem M. Beh 
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fieres , und wurden dann in die Bürgerhäufer eins 
quartiert. Sie hatten den Weg von Paris nad 
Mainz in 7 Tagen und den Marſch von Mainz 
hierher in vierthalb Tagen vollendet. Ihr Betra— 
gen ift fo mufterhaft, wie man es von Truppen 
erwarten Bann, denen Napoleon die Bewachung jeis 
ner allerhödften Perfon und des kaiſerl. Hauſes 
anvertraut, 

Die zweite Abthellung der Garde zu Fuß erwarten 
wir heute, und die Kavalerie in wenigen Tagen. 
Se. k. H. der Prinz Joachim ift geftern von hier 
jur Armee abgereifct. 

Mannheim, den sten Oft. Seute find tier 
der mehrere Abtheilungen kaiſerl. franzoͤſ. Truppen, 
Infanterie, Kavalerie und Artillerie, größten Theils 
jur kalſerl. Garde gehoͤrig, von der andern Seite 
des Rheins kommend, bier Theils durchgezogen, 
Theils einquartiert worden. Unter letzteren befindet 
fih das Mameluckenkorps. 

Aſchaffenburg, den Zoſten Sept. Borgeftern 
verichied zu Mannheim Se, Ere. der kurbadenſche 
Staatsminifter und Oberhofmeiiter, Herr Wolfr 
gang Heribert Freiherr von Dalberg, ziel , 
ter Bruder Sr. Hoheit unfers durdleuchtigften 
Fürften Primas, im zöften Jahre Seines 
Alters. 

Hanau, den zten Dctob, Gegen die Angaben 
einiger fremden Zeitungen kann man von bier ans 
verfihern , daß vermöge des von allen Seiten ger 
ehrten Neutralitätsfuftems des Kurhauſes Heſfen, 
die zur Herbſt-Inſpection einberufenen Veurlaubs 
ten, ohne im mindeften gehindert und aufgehalten 
worden ju fein, bier angefommen find. 

N. ©. So eben erfährt man noch, daß geftern 
bei dem biefigen Commandanten ein Adfutant des 
Marfchalls Augeream mit der fehriftlichen Vers 
fiherung angefommen it, daß der Kaifer Napor 
leon die heſſiſche Neutralität anerkannt habe, und 
daf an alle Corps der beftimmte Befehl ergangen 
fei, auf ihren Maͤrſchen fo viel möglich das hef: 
ſiſche Gebierh zu vermeiden, und fowohl dasfelbe, 
als anch die gemeinherrfhaftlihen Orte und bie 


yo 
heſſiſchen Lehen durchaus mit Einguartierung zu ver: 
ſchonen. 

Wefel, den arften Sept. Nach ſichern Nach— 
richten iſt das Zeoſter Lager, nachdem es kaum 
verfammelt war, wieder aufgehoben worden, und 
die 16,000 Mann holländifcher Truppen, die im 
diefem Lager fanden, werden mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Zahl franzöfiiher Truppen, die ſich in Eil: 
märfchen nähern, die Mordarmee unter dem Ober: 
befehl des Königs von Holland bilden, Diefe Ars 
mee wird dem Vernehmen nah auf wenigftens 
80,000 Mann gebraht werden. 

An dem September: Erüde des Politifhen 
Aournals befindet fid) unter andern eine Ueber: 
fiht des gegenwärtigen Beſtandes der Preußiſchen, 
Kurſachſiſchen und Hefllihen Armee. Das Preußis 
ſche Heer beſteht nach den fpeciellen Angaben, aufer 
der ftarfen Miliz aus 250,000 Mann, bei welchem 
fid) befinden: 3 Generale: Feldmarichalle, der Ders 
309 von Braunſchweig, von Möllendorf, und der 
Kurfürft von Helen; 7 Generale von der Anfans 
terie, Prinz Ferdinand von Preußen, Prinz Joh. 
Georg v. Anhalt Deffau, v. Coardiere, v. Colong, 
Feſt zu Hohenlohe, v. Kleift, v. Pirch; 5 Gene 
rale der Ravalerie, Graf v, Kalkreuth, Graf von 
der Ecjulenburg: Kehnert, Herzog Eugen v. Wuͤr⸗ 
tembera, Herzog von Sachen :Welmar, von Köhr 
fer; 28 Öenerallieutenants der Infanterie, v. Ows 
fein, v. Geufau, Prinz v. Dranien, Graf v. Luſi, 
dv. Merkatz, Gr. v. Kunheim, v. Ruits, Prinz 
Lud. Ferd. von Preußen, v. d. Lahr, v. Nücel, 
Graf v. Schmettau, v. Manftein, v. Lariſch, v. 
Thiele, v. Arnim, Gr. v. Wartensichen, v. Nein: 
hart, von Tempeldef, Kurprinz von Helfen, von 
Seibert, v. Winning, v. Plös, von Grawerde, v. 
Kulkreuth, v. Steenſen, v. Nomberg, v. Thadden, 
v. Latterf; 11 General: Lientenants der Kavalerie; 
König von Baiern, v. Prittwitz, v. Katte, v. Els⸗ 
ner, v. Biemark, v. Bluͤcher, v. Holjendorf, v. 
Bruͤſewitz, v. Heiſing/ Gr. v. Herzberg, v, l'Eſtocq; 
100 General: Majors, 183 Oberſten, 62 Oberſt⸗ 
lientenants und 666 Majors befinden, Bekanntlich 
And einige alte Generale ikt in Ruheſtand verſetzt. 
Die Unterhaltung biefer Armee Loftet dem Staate 
jährlich 22 bis 24 Millionen, alfo ungefähr zwei 
Deittheile des ganzen Etaats : Einkommens, Die 
Kurſaͤchſiſche Armee beftand im Jahre 1802 aus 
34,313 Dann, und die Kurheſſiſche beftand 1803 
aus 16,000 Mann, außer 7ooo Mann Land: Negis 

mientern, 

° Unterm zöften Auguft d. J. fandten Se. Majeftdi 
‘der König von Preußen folgendes eigenhändiges 
Schreiben an den General von Hirfchfeldt, 
Eommandenr der königl. Garde in Potsdam: 

„Obgleich Meine Abſicht anfänglich geweſen iſt, 





ſelbſt morgen früͤhe nach Potsdam zu kommen, um 
die beſtimmten Batalllons ausmarſchiren zu ſehen, 
ſo Yan ich dennoch dieſen Meinen, Bow, der 
vielfältigen und augenblicklich eintretenden Geſchaͤfte 
wegen aufgeben müflen, Laflen Sie daher den 
Tenppen in Meinem Nahmen befannt machen, 
daß ih Hohen und Niederen viel Gluͤck zum Ausr 
marfche wuͤnſchen laſſe. Was id von ihnen zu ers 
warten berechtigt bin, und der hobe Grad des Vers 
trauens, den Ich in fie Sehe, muß länatt einem 
Jeden befannt fein, daher will Ich es nicht wieds 
erheben. Bon jeher-hat die preußiſche Armee ihr⸗ 
en Ruhm zu erhalten gewußt; fie wird ihn aud 
ferner nicht finten laſſen. Können wir ohne Schwert 
freih unſern Zweck, das heilt, die erforderliche 
Sicherheit unſrer und der benachbarten Staaten 
erreichen, defto befferz und auf den Fall wird; wie 
Ih es erwarten muß, ein Jeder mehr an das alle 
gemeine Wohl, ald an bie vereitelte , 0b zwar ehr⸗ 
envolle Hoffnung, fich vor dem Feinde auszeichnen 
zu können, denken. Ich münfce Ihnen eine dans 
erhafte Gefundheit, und hoffe, Sie alle zufammen 
in Kurzem wieder zu fehen, s 
Friedrich Wilhelm. 
CM. ſ. das September: Stud ber Minerva). 
Stalien. 

Meiland, vom ıgten Sept. Die jüngften 
Nachrichten aus Zara melden, daß verführeriiche 
Schriften und mit Vorſatz verbreitete Gerüchte in 
Dalmatien einen Nufftand vorbereitet hatten, welcher 
verdräßliche Folgen hätte haben können, wenn der 
General: Proveditore nicht alle Mafregeln getroffen 
hätte, um das Feuer in feiner Geburt ju erſticken. 
Hier iſt die Proklamation, welche er publicirt hat; 
überall, mo fie zu rechter Zeit anlangte, ‚war der 
Anſchlag entdeckt; aber in den anderen Orten war 
die Ruhe geftört. 

Der Seneral:Proveditore an bie braven 
und ebrliihen Dalmatier, 

„Um die gegenwärtigen Kriegsunruhen noch zu 
vermehren, verbreiten Böfewichter das Gerücht, daß 
Sftrien und Dalmatien an das Haus Deftreich abs 
getreten werden follen; fie laſſen aufrühriſche Schrifts 
en zirkuliren. Ziehet diefe einz ich will fie aller 
Strenge der Geſetze übergeben. Diele firafbaren 
aufruͤhrlſchen Anſchlaͤge zielen noch dahin, der Nes 
krutirung Widerftand entgegenzufegen, oder die jungen 
Leute zum Austritte zu bewegen. Sie wünjchen 
euch treulos gegen den Souverän ju fehen, welder 
verjprochen hat, euch glüdlich zu machen. Ich bes 
mr bier, daß alle diefe Nachrichten durchaus 
alfch find; daß im Gegentheile wir mächtiger 
werden, als wir waren, Euer Zutrauen in eure 
erfte Magiftratsperfon müfle alle Art von Furcht 
verbannen, Eure Depntirten haben euere gegene 








waͤrtigen Laften dem Souverdn vorgelegt; er wird 
euch zu Hilfe kommen. Zweifelt keineswegs hieran. 
Muth, brave und ehrliche Dalmatier; Muth, noch 
für einen Augenblick, meine theueren Brüder; in 
‚der Zufunft werder ihr euch nur mit angenehmen 
‚Ideen und mit dem Wohlſtande eures Vaterlandes 
beſchaͤftigen. 
(Unterzeichnet:) Dandolo.“ 
Der General-Proveditore hat einen Preis auf den 
Kopf einiger Nevellen: Anführer gelebt. Er hat 
eine ziemlich betrachtliche Summe denjenigen vers 
ſprochen, welche biefelben tode oder lebendig übers 
liefern. Die Käufer zweier diefer Rebellen: An: 
führer follen verbrannt werden, 
Durd ein kaiſerl. Dekret vom 2ßſten Juli it die 
Liquidirung und Abtragung der Schulden der ehe: 
mahligen Republik Venedig, ſowohl an Privat: 
Perſonen, als äffentlihe Anftalten anbefohlen: 
„Ob Wir gleih, beige es in dem Defrete, in 
Hinſicht der obengenannten Schulden zu nichts wer: 
pflichter find, Vo haben Wir es doch Unfrer Milde 
‚gemäß gehalten, Unfern neuen venetianifchen Unter: 
thanen als hauptiädhlichiten Kapitaliften der Bank 
8347 zu kommen, und haben, um ihnen einen 
eweis Unſrer beſonderen Zuneigung zu geben, des 
kretirt 10, 4 
Florenz, den ısten Sept. Während bereits 
die Einfuhr aller engltiihen Manufaerur : Waaren 
in dad Königreich Hetrurien verboshen ift, bat 
unſre Königinn dieſes Verboth nun auch aus re 
ligiöfen und politiihen Gruͤnden auf alle engliſche 
Bücher ausgedehnt. 
Neapel, den 22ften Sept. Wir entdecken täg- 
lich einige neue Schäße des Alterthums. Ein 
prächtiger Tempel wurde auf dem Vorgebirge a: 
pigto aufgefunden. Am Fuße diejes Berges Tiegt 
‚eine geräumige Grotte, im welde das Meer ein: 
dringt. Dieſe Grotte dient den Eisvögeln und an: 
deren Seevögeln zum Aufenthalt. Der Biſchof 
von Kaftro mollte unlängit fie unterſuchen. Er 
nimmt eine Barke, und bemerkt, daß auch in der 
Grotte das Meer fahrbar wäre, Die Grotte war 
fehr tief, und murde, je weiter man fam, ge 
räumiger. Die Neugierde des Geiftlichen wird 
erregt; den folgenden Tag fährt er wieder dahin, 
um eine genauere Unterfuhung zu treffen. Er 
drang auch wirklich bis in den Hintergrund der 
. Grotte, und fand dafeldft einen präctigen Tempel 
mit ſehr Schönen Säulen vom reinften Marmor. 
Die Bauart des Tempels ift ganz aus den fchönen 
Zeiten Griechenlands. Er ift gegenwärtig ſchon 
gejeihnet und bejchrieben, 
Helverien. 
Vom 25ſten Sept. , In Bern ik folgende Pub: 
likation erfchienen: „Die Ankunft des in Paris 
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verfertigten marmornen Bruſtbildes unſers großen 

Hallers, das feine refp. Bamilie zu dem für ihn 

beftimmteun Monumente hergibt, und die einftmeir 
fige Aufftellung desjelden auf der hiefigen Biblio: - 
thefgallerie, kann E. E. Publikandum diefer Stadt 

beweifen, dab das Projekt zu jenem nichts weniger 

als aufgegeben fei._ Der Riß und die Devife von der, 

über das Bruftbild felbft zu errichtenden Mitiche 
eigt aber zugleich, wie weit die bisherige Sub: 
eeiption von der hierzu erforderlichen Summe noch 
ne Da indellen, in dem gegenwärtigen 
Zeitpunkt, wo Menfcenliebe einen gerechten An: 
ſpruch auf den Edelmuth unferer werten Mitbürs 
ger macht, es unſchicklich wäre, dieſelben annoch 
zu Bezahlungen einladen wollen, die nur bloß 
jur Ehre unferer geliebten Vaterſtadt ge 
reihen, und die Gefinnungen ihrer heutigen Bes 
mwohner gegen einen groffen Mitbürger an den Tag 
legen werden: fo will die hieſige Geſellſchaft der 
vaterländiihen Naturfreunde, die fih mit Aufftell: 
‚ung jenes Monuments befaßt hat, die alte und 
beinahe. vergeffene Subferiptiong + Lifte den vielen, 
warmen Verehrern des groffen Mannes zwar wie: 
der ins Gedaͤchtniß rufen, dieſelben aber jetzt nur 
bloß zur Unterfchrift für einen beliebigen Beitrag 
einladen, deſſen Bezahlung erft nach Vollendung des 
Monuments jelbft, d. i. etwa im Laufe des fünf 
tigen Jahres, von den reip. Subferibenten gefors 
dert werden wirde. Bern, den 12ten Sept. 1806. 
Mahmens der Gelellfhafe der vaterländifhen Na: 
turforſcher.“ 

Aolland. 

Haag, vom zöften Sept. Die Gefandten von 
Dänemark und Portugal haben diefer Tage Audienz 
beim König gehabt und bei diefer Gelegenheit ihre 
Beglaubigungsbriefe überreiht. Die kaiſerl. Leib: 
garden zu Pferde find zum Zenfter Lager aufgebros 
hen. Die Garde zu Kup wird in kurzer Zeit ein 
gleiches thun, und der König fol fih unverzuͤg⸗ 

lich nach Soeftdict begeben. Der General Michaud 
ift unter dem unmittelbaren Befehle des Königs 
Dbergeneral der Armee, welhe bis auf 30,000 
Mann verftärkt werden fol. Die Truppen liegen 
in Barafen. Man arbeitet Tag und Nacht in den 
Zeughäufern und Magazinen zu Deift, von wo ein 
Theil der zahlreichen dortliegenden Armee nach Zeyft 
aufgebrochen war. Die Stadt Gröningen ift, wie 
es heiße, in Belagerungsftand erflärt worden. 
Die im Helder, Vlie und Terel liegenden Trup: 
pen find dahin beordert worden, um einen Kor— 
don an der Graͤnze von Gröningen bis Coevoͤrden 
ju ziehen. f 
Tuͤrkei. — 

Türkiſche Graͤnze, den 15ten Sept. So 

eben erhalten wir die ganz unerwartete höchſt wich⸗ 
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tige Nachricht aus Buckareſt, daß eine rufflfche Ars 
mee von 80,000 Mann, melde bisher an der 
Sränze der Moldau geftanden hatte, und die man 
noch immer dort vermuchete, bereits in die Wallas 
ei eingeruͤckt iſt, und 40,000 Mann derielben in 
Eilmärfchen gegen Krajova (einige 20 Meilen nord» 
oͤſtlich von Widdin) vorrücden. 

In Adrianopel foll die von dem bafigen Mufti 
wider den Großherrn herausgegebene ſchriftliche und 
geſetzliche Aufklärung Senfationen und Aufrudrauss 
Brüche hervorgebracht haben. In derfelben foll bes 
ſonders das Staatsgeſetz mit hellen Farben dargeftellt 
worden jein, weldes den Großfultan des Throͤnes 
unwerth erklärt, der innerhalb 7 Jahren feinen 
Thronerben zeugt. Der rujfüiche Konful macht ſich 
alle Augenblicke zur Abreiſe fertig. Ein Geruͤcht 
ſagt, daß der Krieg zwiſchen der Pforte und Ruf: 
land erklärt fei. ; 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 3often 
v. M. enthält: daß man zu jener Zeit keine tröft: 
fihen Nachrichten aus Aegipten erhalten hätte, 
Die Privilegien, welche die Pforte den Bey's er: 
theilt hat, haben die jo ſehr gewünjchte Ruhe noch 
nicht wieder hergeftellt. Mebft dem, daß Eiphp: 
Bey und Bardiffp : Ben fi) felbft um die Gber— 
herrſchaft zu ftreiten drohen, will auch dad Dber: 
haupt der Arnauten Mehemet:Aly, dem Palcha 
von Salonichi, den der Kapitän : Palda dahin 
gebracht hat, die Srasthalterihaft der Stadt Cais 
vo nicht abtreten, und widerlegt ſich dem deßhalb 
erhaltenen großherrlihen Befehle, zu weichem Ende 
er Die unter feinem Kommando ftehenden Truppen 
durch die Aeußerung aufhetzt: daß mit feiner Abs 
feßung auch der Verluſt ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes 
verbunden jein würde. Er führe dieſeiben gegen 
die Beys, und foll wirklich betraͤchtliche Vortheile 
über diefe leßteren erhalten ‚haben, 

Cadi-Paſcha behauptete fih nod mit dem Refte 
feiner Armee in Siliſtria, und hatte feine Vers 
wundeten nad; Scutari bringen laflen. Es wurden 
demjelben alle nur moͤgliche Verftärtungen, ndme 
lih die Beſatzungen aus denen am Canale lieg: 
enden Feftungen geſchickt; man slaubt aber, daß 
ee ſich nicht haften fann, und die Pforte ſcheint 
ſelbſt nicht abgeneigt, mit den rebelliſchen Sanits 
Scharen einen Bergleih zu ſchließen. Dieje hatten 
ſich ſchon der Stadt Rodofto bemaͤchtigt; ſie aber 
wieder verlaſſen, nachdem ſie einen großen Theil 
derſelben verbrannt, und ein Pulver⸗ Magazin in 
die Luft geiprengt hatten, 

Granktreid. 

Am ıoten Sept. haben bie biefigen Lutheraner 
dem Minifter der Gottesverehrungen eihe von 50 
Bamillen: Vätern unterjeichnege Petition übergeben, 
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worin fie vorſtellen, daß Ne von ber Regirung noch 
weitere Unterfiügung hoffen, da es ihnen unmöglich 
faͤllt, die Wohlthat des Dekrets, das ihnen eine 
eigene Kirche zugeſteht, zu benäsen, weil fie weder 
zahlreich noch wohlhabend genug find, die übrigen 
Koſten zu beftreiten. Sie fliehen deßwegen, daß, 
wenn man micht für gut finder, ihnen eine ftärkere 
Summe zur Uuterhaltung ihres Gottesdientes zu 
bewilligen, man ihnen vergännen möge, ſich in Zus 
kunft nody an die Sefandtichaft: Kapellen zw halten, 
bei deren Predigten fie von jeher unentgeldlid, Nah⸗ 
rung und Troft für ihr Herz gefunden haben, 

Im Augenblicde , als neulich die Bruͤcke von Dole 
einſtuͤrzte, gieng Hr. Bourgeoin, ein ehemahliger 
Earmeliter : Mönch, über diefelbe, und befand ich 
gerade auf dem Pfeiler, deffen Sinten an 2 Schwibs 
bogen den Einfurz verurfachte. Da der Pfeiler 
niche umſtuͤrzte, To blieb der Geiſtliche auf demiel- 
ben ftchen , und murde fo, mie duch ein Wunder 
gerettet. Seine erfie Bewegung war, daB cr die 
Hände gegen Himmel bob, um Gore fiir feine Net: 
tung zu danken; dann fiel er auf die Knie und 
gab den Ungliicklichen die Abfolution , die mir der 
Bruͤcke ins Waller geftürjt waren und Gefahr lies 
fen, umzukommen. — Ein fchönes Sujet ju einem 
Gemaͤhlde. 








Polizei-⸗Anzeige. 


Dem Publikum wird zur Vermeidung aller Anſtaͤnde 
biermit befannt gemacht, daß bis künftigen Mendtag 
ben 13ten dieſes Mittags 12 Uhr die Aus: und Eins 
siehzeit geendet, und bie Umgiehenden ihre Quat⸗ 
tiere, welche fie verlaffen, nach berfömmlihem Gebrauce, 
ganz geräumt haben muͤſſen, mit dem Anfügen, daß fos 
nach jede fi ergeben habende Aenderung der Inwohner 
von den Hausinhabern dießorts angezeigt werde. Münden, 
ben oten Detober 1806, 


Königl. baierifhe Polizei-Direction. 
v. Stetten, Polizei: Director. 





Verkauf. Das auf dem fhönften Plage in dem 
gewerbfamen königl. baierifhen Markte Eggenfelden 
ftebende Poſthaus, dreigädig, gut gemauert, und bes 
quem zum logiren, ohne Baufaͤlle, ſammt aller Sugebör, 
nebft ſaͤmmtlicher Einrichtung an Velten, Sinn, Kaͤñen, 
Schoͤf, Gefhirr, Pferden und Horuvich, fo Anderes, 


ſtebt aus freier Hand zu verkaufen; und das Weitere 


einzufehen im goften Stud des Mündner Anzeigers. 


Jemand fuht einen Geſellſchafter, um mit ſelbem 
die Meife nah Wien im eigener Chaife, und gegen ges 
meluſchaftliche Koften gegen deu zoften diefes zu machen. 


Sönigtids 


Baieriſche Staats- Zeitung 


Nun 
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Deutfhlans 

Mürnberg, am ten Oktober. Geftern Mit 
tags 12 Uhr haben die Feindfeligkeiten ihren An: 
fang genommen. Die kaiſerl. königl. franzöfiihen 
Truppen haben bereits bei Kulmbach die feind: 
liche Sränze ‚überfchritten. Die königl. baieriſche 
Divifion ift heute Morgens um 6 Uhr von hier 
gegen Baireut aufgebrochen, 

Das Armeekorps des Marſchalls Soult fland 
zu Anfange Dftobers gebfren Theile in der Gegend 
von Amberg verfammelt. 

Die Nachricht von einer, auf den 16. Sept. zu 
Königsberg angemeldeten , Kotoune hat ſich bisher 
nicht beftätigt. Hingegen heißt es igt wieder in 
Derliner Nachrichten, am 18ten Sept. ſei in Suͤd— 
preußen der Eintritt der erften raflifcher Kolonne 
erwartet worden. 

Hanau, den 2ten Okt. &o eben erfährt man, 
daß geftern bei dem hiefigen Kommandanten ein 
Adjutant des Marfhalld Augereau mit der ſchrift⸗ 
lihen Berfiherung angefommen ift, daß der Kai: 
fer Napoleon die heſſiſche Neutralität anerkannt 
babe, und daß an alle Korps der beftimmte Ber 
fehl ergangen fei, auf ihren Märfchen fo viel mögs 
lich das heſſiſche Gebieth zu vermeiden, und ſowohl 
dasfelbe, als auch die gemeinherrſchaftlichen Orte 
und die heffüichen Lehen durchaus mit Einquartiers 
ung zu verſchonen. 

Durh Frankfurt paffirte am zten Oktober ber 
Marſchall Lannes, der dem Vernehmen nad bie 
Paiferl, Garde fommandiren wird. Die Truppen: 
märfche durch die Stadt waren no immer unges 
mein ftart; Alles nahm feinen weg nad Aſchaffen— 
burg. Bei der fchnellen Durchreiſe Kaifer Napo: 
leons hatte eine Deputation des Frankfurter Magi— 
—* vergeblich bei demſelben Audienz zu erhalten 

eſucht. 

— Das Schulweſen, welches bis itzt im Bergi— 
ſchen unter dem Gtafen von Bork, einem Pro— 
teſtanten, geſtanden hat, iſt demſelben abgenommen, 
und dem bisherigen Hofrath Hartung, einem 
Katholiken, mir dem Titel eines Staatsraths über: 
tragen worden, 

Stuttgart, vom Gen Dt, Hier ift folgende 


Donnerstag 





de m 


9. Oktober 1806, 





Verfügung erfchienen: „Friderich, von Gottes 
Guaden König von Wuürtemberg, fonveräner Her—⸗ 
309 in Schwaben und von Ted ꝛc. sc. 
„Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Da Wir zu 
verordnen allergnädigft geruht haben, daß. kuͤnftighin 
ohne landesherrlihe Konceflien unter feinertei Bor: 
wand, ausgenommen durd die örigliche Hofbank, 
bares Geld, Bold und Silber, aus Unſerm Köm 
igreiche gefchieft werden ſoll, und hiernach die Bis 
nigl. Poftämter und außer Landes gehende Bothen 
angewieien worden find, dergleichen Verſendungen 
ohne vorher erhaltene, von Unſerm königlichen 
Dberfinang: Departement durch Unfern Finanzmis 
nifter, oder denjenigen, der feine Funktien verficht, 
vorzulegende, Legitimations : Urkunde nicht zu Aber 
nehmen: So laſſen Wir euch ſelches zu eurer 
Machticht, Nachachtung und Bekanntmachung aller: 
gnaͤdigſt unverhalten. Stuttgart, im königt. Ober⸗ 
landes : Regirung, den 26ſten Sept. 1806.“ 
Zugleich iſt auch folgende Verfügung ergangen: 
„Friderich, von Gottes Gnaden, König von 
Würtemberg, fouveräner Herzog in Schwaben und 
von Te rc. 10.4 
„Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! Da Wir 
die wegen fremder und unfondentionsmäßiger Scheis 
de: und Landmuͤnzen den Igten Juni 1803 et 
sangene Verordnung dahin wiederhohlt und ausge: 
gedehnt haben wollen, daß die dfireih, 6 Kreutzer⸗ 
Stuͤcke nicht anders als zu Fünf Kreubern, und die 
Groſchen zu zwei und einem halben Kreußer anges 
nommen werben follen: So laffen Wir euch fels 
es zur Nachricht, Nachachtung und Bekanntmach⸗ 
ung allergnädigft unverhalten. Gegeben Stuttgart, 
in koͤnigl. Dberlandes : Regirung, den 26ſten Sept. 
1806, 4 

Wien, am sten Octob. Bon dem niederäfts: 
reichiſchen ſtaͤndiſchen verordneten Collegium wird 
hiermit bekannt gemacht: Es ward zu der von 
Er. Majeftät allergnaͤdigſt verordneten Umſetzung 
der zu 3 z Procenten verzinslichen, unverdußer⸗ 
lichen Kriegsdarlehens + Scheine vom Jahre 1794 
in Coupons, in dem deßhalb erlafenen hoͤchſten 
Matente vom ten Decemb. 1804 eine Jahresfriſt, 
von dem Tage gerechnet, feftgefeht, an welchem 
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diefe Umſetzung ihren Anfang nehmen würde. Zur 
Hleih wurden im’ dein angejogenen Patente alle 
Kriegsdarlehens : Scheine zZ die nicht vor dem Ber: 
laufe dieſer Friſt zur Umſetzung gebracht worden 
wären, für erlofchen erklärt. Da nun in der hier 


auf ven Seite des verordneten Collesiums mir” 
böchfter Genehmhaltung geihehenen, in die Wiener - 


Hofzeitung eingeichalteten Kundmachung vom 27ſten 
uni 1805, der ıfte Auguft 1806 zu der. gemelds 
ten Umſetzung beftimmt ward, und daher es gegs 
enwärtig an dem waͤre, daß die bis zum ıflen 
Auguft des laufenden Jahres von den Parteien zur 
Umferung in Coupons noch nicht eingelegten Kriegs: 
darlehens⸗ Scheine als erloſchen erklärt würden; 
fo haben dennoch Se. kaiſerl. Fönigl, apoftol. Ma: 
jeftät, über eine dießfalls von dem verordneten Cols 
legium Höchſtdemſelben überreichte unterthänigfte 
Vorftellung, in Folge eines an das Collegium ges 
fangten höchften Beſchluſſes vom Zoften August dies 
jes Jahres zu geſtatten geruhet, dab die bis zum 
ıften Auguft diefes Jahres beftimmt gewefene Friſt, 
bis zum iſten December 1806 verlängert werde, 
In Gemäßbeit diefer hoͤchſten Entichliegung haben 
daher die Eigenihämer der dießfälligen Scheine, 
dieje bis zum ıften December des laufenden Jahres 
um fo zuverläßiger bei der niederöftreihiihen Lands 
ſchaft zur Umſetzung einzulegen, und fi deßhalb 
an die ſtaͤndiſche Liquidatur zu wenden, als nach 
dem Verlaufen diefer Friſt, die nicht eingelegten 
Scheine ohne weiteres als erloſchen behandelt wers 
den würden, Wien, am zgten Sept. 1806. 

— .- Berlin, vom zoften Sept. Hier ift folgendes 
Publitandum erfchienen: 

» Se. koͤnigl. Majeftät von Preußen, Unfer aller 
onädigfter Herr , landesvÄterlih bemühet:, den 
Wohlſtand Ihrer getreuen Unterthanen mehr und 
mehr zu erheben, ins Beſondere aber den auswärs 
tigen Handel derſelben zu erleichtern und möglichft 
ju erweitern, haben auch darauf Bedacht genom: 
nommen, ihnen ein direktes Handelsverkehr mit 
den Staaten und Unterthanen der Ottomannifchen 
Pforte zu eröffnen, und zu dem Ende Höchftdero 
Gerchäftsträger zu Konftantinopel bei der Ottoman⸗ 


niſchen Pforte auf die Bewilligung einer freien. 


Schifffahrt im ſchwarzen Meere für die, diehleitis 
gen Kauffahrreifchiffe antragen laſſen. Die Otte: 
manniſche Pforte, einer gleichen Beguͤnſtigung ih: 
rer Unterthanen und deren Schiffe in den bieiifeis 
tigen Staaten verfichert, hat fi zu jenem Antrage 
dahin willfährig erklärt, daB den preußiichen Kauf: 
fahrteiſchiffen geftatter fein fol, hin und zurück nach 
den im ſchwarzen Meere gelegenen ruſſiſchen Häfen 
zu ſchiffen. Ce, koͤnigl. Majeftät laſſen von dieſer 
der preußiſchen Flagge im ſchwarzen Meere erthei— 
gen Kouceſſion das handelnde Publikum in Hoͤchſt⸗ 





dero ſaͤmmtlichen Staaten hierdurch oͤffentlich ber 
nachrichtigen, um nach Gefallen von derſelben nach⸗ 
Bes Maßen Gebrauch zu. machen. _ Signatum 
erlin, den 24ſten Sept. 1806. 
Auf Sr. künigl. — allergnaͤdigſten Special⸗ 
efehl. 
v. Voß. v. Dietherdt. 
— Spanien. 

Madrid, den Sten Sept. Da der ſpaniſche 
Hof das Verlangen des ſchwediſchen Minifters,. 
welches derfelbe im Nahmen des Königs feines 
Herrn gerhan hat’, “der ſchwediſchen Flagge die 
ſpaniſchen Häfen wieder zu eröffnen, . wicht hat ers 
füllen wollen, fo. hat. derfelbe feine Päffe gefordert - 
und erhalten, und wird in 8 Tagen nach Liſſabon 
abreifen, um ſich von dort nach Schweden zu bes 
geben, Diefes Mißverſtändniß zwiſchen den beiden 
Höfen wird keine andern Folgen haben, als die Uns 
terbrechung aller Verhaͤltniſſe zwiſchen Schweden 
und Spanien. Der ſchwediſche Minifter, Chevas 


v. Stein. 


lier v. Adlerberg, hat lange in Spanien gelebt 


und allgemeine Adytung genoffen. 

Zu Anfange Septembers hatte der päpftliche Nuntins 
dem Hofe den Hrn. v. Andresli und Hen. v. Gens 
notte vorgeſtelltz erfteren, um fih zu beurlauben, 
und leßeren in der Eigenfhaft als, künftigen Ges 
Ichäftsträgers des Wiener Hofes. Da Ar. v. Ans 
dreofi, ehe er ſich mach feiner neuen Beſtimmung 
nah Rom begibt, um Urlaub geberhen hatte, To 
war ihm derielbe von feinem Hofe in den anädigs 
fien Ausdrüden und ohne Zeitbefiimmung bewilligt 


" worden, 


_ Solland, 

Die Truppen aus dem Zenfter Lager, welche ges 
gen Weſel aufbrechen follten, und deren erfte Divis 
fion unter Gen. Daenvdels bereits zu Nymmegen 
angefommen war, hatten ploͤtzlich Gegenbefehl er» 
halten; fie kehrten alle nach dem Zevfter Lager zus 
rüd, Gen. Dacndels und Gen. Boekop kamen ſo— 
gar am 27ſten Sept. wieder im Haag an, wo der 
König am folgenden Tage über verichiedene, zur 
Armee marfhirende, Korps Mufterung hielt. 

Die Königinn wurde am 28ſten Sept. Abends von 


Aachen im Haag jurücerwartet, 


Frankreich. 

Durch ein Dekret vom 20ſten Sept. bat der 
Kaifer die Micderfegung einer Petitionskommiſſton, 
aus 2 Staatsräthen, 4 Maitres des requétes und 
4 Auditoren beftehend, verordnet. Diefe Kommißs 
fion wird alle 3 Monathe erneuert, einige ihrer 
Mitglieder find jede Woche dreimahl.in den Tuils 
ferien verfammelt, um Petitonen. an den. Kaifer 
anzunehmen, und die mündlichen Vorträge der. Dits 
tenden anzuhören ıc, i 
sr. Naufis, Abbt des Hoſpitiums auf dem St. 
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leidige werden wuͤrden, und ih bin dankbar für 
diefe Erinnerung. Die Ehre, des Hrn. For Nach⸗ 
folger zu werden, muß die groͤßte Aufmunterung 
zu Anſtrengungen für das öffentliche Beſte «fein, 
Meine Anſpruͤche, Hrn. For Nachfolger ju werden, 
befichen darin: Ich bin ihm während des ganzen 
politifchen Lebens , das ihn fo laut vechtfertiget, 
Schritt vor Schritt gefolgt, und die innigfte, herz 
lichſte Freundſchaft, die je Menfchen verband, fand 
swiihen uns Statt. Auch wenn id ibm in 
einigen Puncten nicht beiftimmen fonnte, gab er 
dh mie dem Verdacht Gehör, daß ich ihn 
verlaffen wuͤrde. Sich fühlte größeren Stolz, 
wenn ich an feinem Exil von der Gewalt Theil 
nahm, als ich in dem Beſttz irgend einer Stelle, 
welhe Minifter mir geben könnten, gefühlt haben 
würde; und ſollte ich mein politiiches Leben von 
Neuem antreten, fo würde ich unendlich lieber. im 
Eril bei ihm ftehen, als die hoͤchſten Wäürden und 
einträglichiten Stellen bekleiden, und mich durch 
Deraubung des Volkes bereichern, Man bat ver: 
laͤumderiſch gefagt, daß ich mic fürchten würde, 
mih den Wauͤnſchen des Minifters zu widerfeßen; 
weil ich eine Stelle in der Regirung habe ; hoff⸗ 
entlich wird mein ganzes politiſches Leben eine ſol⸗ 
che Verlaumdung widertegen. Ein Miniſter kann 
mir meine Stelle rauben, aber nicht meine Unabs 
bängigfeit. Der Mann, der gewohnt mar, arm, 
und doch unabhängig zu leben, kann es auch nod) 
hun. Unabhängigkeit wohne nicht in der Gelds 
börfe, iſt nicht die nothwendige Folge erhabener 
Abſtammung; fie muß in der Seele wohnen, oder 
‚nirgends, und wenn ich meine Seele aufs Epiel 
ſetze, fo feße ich nichts aufs Spiel, das meine Un: 
abhängigkeit angeht. Erwartet ein Minifter von 
- mir eine ſklaviſche und unterwürfige Veiftimmung, 
ſo kann ich ihm nur fagen, daß mein Amt in feis 
zen Händen if. Doc glaube ih nicht, dafi der 
gegenwärtige Miniſter folder niedrigen Beweg⸗ 
gruͤnde faͤhig iſt. Dennoch muß ich Die, meine 
Herren, um Erlaubniß bitten, von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Kampfe zuruͤckzutreten. (Lauter Zuruf von 
allen Seiten: Nein! Mein!) Ich kann nicht um: 
bin, mich zu fragen, was würde der Wunſch und 
der Rath des großen Mannes fein, wenn er Zeuge 
. biefes Auftritts wäre? Ic weiß, ev würde mir 
rathen, lieber alle Anſpruͤche auf Ehre, der Stell: 
vertreter von Weſtminſter zu fein, fahren iu lafs 
fen, als die Vermuthung der geringfien Zwiftigkert 
unter feinen Kollegen zu wecken, Auch wird der 
Tag bald kommen, an welchem jchauerliches Todtem: 
geläute euch verkündigen wird, daß Hrn. Ferens 
Meberrefte zu jenem ehrwirdigen gothiichen Gebäude 
(der Weftminfter : Abtei) getragen werden, wo eure 
Helden, eure Könige, eure Weifen und eure Dich⸗ 
ter zuben, und durch die Gegenwart feiner Webers 


m “ * * 


reſte geehrt werden. : Dann, wenn man and) allen 


Flitterglanz Öffentlicher Pracht vermeider, werden 
boffentlidy alle Stände fid) verfammeln, um feine 
verehrten Weberrefte vorübertragen ju ſehen, in 
ehrfurchtsvollem Kummer ihren Verluſt beflagen, 
und ſelbſt feine politiichen Beinde werden feinem 
Andenken die verdiente Ehre erweiſen. Mürde es 
dann nicht unanftändig fein, wenn das laute Rufen 
politifcher Parteien und der rauhe Tumult einer 
Voltswahl die feierliche Stille unterbräcden, und 
noch dazu ein Freund die Urſache dieſer Unter—⸗ 
bredung wäre? Eure Erille verrärh mir eüre 
Beiftimmung, und ihr gefteht, daß meine Gründe 
hinreichend find, mich jur Aufopferung meines 
Privarehrgeijes, zur Unrterdrüdung aller perſoͤn⸗ 
lihen Unzufriedenheit zu bewegen, und in dem 
Geifte, der die letzten Äugenblicke diefes unvergeß⸗ 
lichen Mannes leitete, Friede in der Regirung und 
dem Sande zu befördern, das er lebend zierte, und 
noch flerbend fo innig liebte. Es ift daher mein 
ernftlicher Wunfh, daß ihr alle einffimmig den 
Grafen Percy wählen möger. #4 

Diefer deutlidyen Erklärung des H. Sheridan un: 
erachtet, wurde beinahe einftimmig der Beſchluß 
gefaßt, dab die Verfamlung H. Eheridans Ent—⸗ 
Ihluß ſehr beflage, und ihn für den Wuͤrdigſten 
halte, des Hrn. Korens Nachfolger zju fein. Graf 
Percy wurde von Neuem vorgejchlagen, und durch 
eine große Ueberzahl verworfen. Endlich ſetzte man 
eine neue Verſammlung auf den 26ſten an. Es 
fchien feinem Zweiftl unterworfen, daß Lord Grens 
ville Hrn. Sheridan feine Unterſtuͤtzung verfagt, und 
die Wahl des Grafen Percy entichieden begünſtigt. 
Der letztere wird daher auch unftreitig fein Ziel 
erreichen, 








Polizei:Anzeige. 


Nachdem fon mehrere Beſchwerden bieforts vors 
gekommen find, daß ſich hiefige Inwohner weigern, kon⸗ 
igl. baieriſche Kupfer : Nreuger anzunehmen; fo mid man 
dem YPublitum biermit befannt machen, daf dieſe gleich 
anderen dießſeitig geprägten; und couflrenden Muͤnzſor— 
ten um fo mehr obne ER Nufbalt angenonimen 
werden, als man bergleihen Klagen gar nicht erwartet 
bitte. Münden, den sten October 1306, 

Königl. baieriſche Polizei: Directiom, 
v. Stetten, Polizei: Direstor, 

In der Dienerdgaffe Nro. 203 bei der Hofgerichts⸗ 
rathefrau von Gomvier waͤnſcht Yemaud eine @eles 
genheit nah Nürnberg oder Ansbach zu fahren. 

Sremdewanzeige. 

Den 8ten Dir. Hr. Cufiabins Maver, Kauſmann 
von Eichſtaͤtt, im Jirſch. Hr. Graf Emanuel Fugger, 
ff. Kamerhert, ım Kreutz. Hr. Fiſcher, Uhrenbaͤudler, 
von Salzburg, ebend. Kr, Ettlinger, Hofmuſitus von 
Salzburg, ebend 
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Artillerie und Munitienswagen durch unfere Stadt 
gegen Franken dauert fort, Geſtern fahen wir 
mehrere Abtheilungen der reitenden ©renadiere 
und reitenden Artillerie, die bier übernachteten , 
und uns heute bei Tagesanbrud wieder verliehen. 
Heute find wieder mehrere Abtheilungen Infan—⸗ 
serie und Örenadiere ju Pferde bier angefommen, 
und legtere größten Theils einquartiert worden, 

Eajfel, den aten Okt. Der rechte Flügel der 
Preußiſchen Armee, von General Bluͤcher kom: 
mandirt / hat eine Verftärtung von 20 Öataillonen 
erhalten. Bluͤcher's Hauptquartier komme nad 
Marburg. Nordwarts fcheint die Wefer mit Ha— 
meln und Nienburg in die Stellung eingerechnet 
ju werden. So viel ift daraus zu erjehen, daß 
die Preußen eine viel weiter ausgedehnte Stellung 
nehmen, als die Deftreicher im verfloffenen Jahre, 
daß fie bis jetzt nur auf Vertheidigung Ruckſicht 
genommen haben, und dahin zu zielen ſcheinen, 
nach einem Unglücke ſich über die Elbe bei Deſſau 
und Wittenberg ziehen, fi an Magdeburg, viels 
leiht auch an Me Oder anlehnen, Berlin fihern 
zu können, und nicht von fremder Hilfe abgeſchnit⸗ 
ten zu werden. 

Gotha, den arften Sept. Kiefige Stadt, Eife: 
vach, Coburg, Caalfeld, Meinungen ıc, find mit 
Preußifhen Truppen angefült, Lange kann diejer 
Zuftand nicht dauern, weil unfere Gegenden bald 
an Lebensmitteln und Fourage ganz erfchöpft jein 
würden, 

Ein Schreiben aus Leipzig fagt: „Unſere Mir 
chaelitmeffe dürfte der Zeitumftände wegen fehr 
Schlecht ausfallen. Andeflen ift der Poſtenlauf von 
allen Seiten noch frei, und' die Landitraffen offen, 
Wir haben hier und in der ganzen Gegend ſtarke 
Finquartierung ; täglic, treffen 3 aud 4 Regimenter 
Preußen ein, die ohne Nafttag weiter ziehen. Seit 
einigen Tagen fahen wir meiftens pommerfhe Ne: 
oimenter vom Korps des Generals Kalkreuth, auch 
befindet fich deſſen Hauptquartier gegenwärtig bier. 
Die ſaͤchſiſche Armee hat fih Über Altenburg gegen 
das Vogtland gewender, wo fie zwiſchen Neuftadt 
und Plauen ein Lager bezieht. 

Paſſan, vom zten Ott. Nach Berichten aus 
dern Deftreihifchen bemerft man jekt in Böhmen 
einige Truppenmarſche, welche allem Anſehen nad) 
auf die Bildung des angekündigten Gränztordons 
Bezug haben, In Winterberg ftehen Abtheilungen 
von Huſaren, in Notoliy 400 Artilleriſten, und 
fo fieht man Truppen bis in die Gegend von Prag, 
An unfrer Stadt werden die zur Formirung eines 
dieffeitigen Kordens beftimmten koͤnigl. baieriſchen 
Truppen noch erwartet. 

Am 2oſten Sept. haben die Gräflih:Pappens 
heimiſchen Diener ſewohl geiſtlichen als weltlis 





hen Standes dem hierzu abgeordneten Möniglichen 
Baieriſchen Kommiflär den Verpflichtungseid ges 
leiftel. 
Stalien 

Neapel, am gten Sept. Se. Maieftät der 
König in Betracht der Gedächtnißfchrift, überreicht 
durch den Gouverneur von Torre del Greco und 
jur Belebung der errichteten Korallenfabrit, hat ges 
wuͤrdiget, zu erklären, daß Sie eine monathliche 
ee zur Belebung gedachter Fabrik angewiefen 

aben. 
Ein königl. Dekret beſtimmt die Mafregefn und 
Vorihriften bei dem Verkaufe der Domanialgüter 
des Reichs. Be. Maj. haben den Franceſco Rics 
eiardi zum Staatsſekretaͤr ernannt. 
Einige andere koͤnigl. Dekrete, die in den verfloffer 
nen Tagen erſchienen find, beziehen fid auf die 
Uniformen , welche die Minifter und Staatediener 
tragen muͤſſen; auf die Errichtung einiger Krimi— 
nalgefängniffe in der Hauptſtadt; auf die Beftims 
mung der Orte für die Tribunale der Provinzen 
und auf den Gehalt der reſpektiven Miniſter. 
Am zten traff von Ehieri ein Bataillon franzöt. 
Infanterie ein, welches durd 2 Bataillens italiänis 
fcher Infanterie, die von der Dart Ancona kamen, 
eriekt wurde. 
Vorgeftern brach ein Bataillon der Gensdarmerie 
nad) Capua auf, um unter den Befehlen des Ger 
nerals Girordan zu dienen, 
Nachrichten aus Gaetg melden, daß man am zten 
Morgens eine Lance mir 3 Cegeln längs der Kiüs 
fte hinſteuern ſah; nah Tiſch erichienen ein Schiff 
und eine Fregatte, melde zwilchen Torre di ©t. 
Agoftino und Capovento vor Anker giengen und 7 
Lancionen deckten, weldye fih der Kuͤſte näherten 
und 200 Banditen an das Land festen. Nachdem 
der General Valentin und die Ortsobrigkeiten von 
diejer Landung Nachricht erhielten , ergriffen fie 
bald die wirkſamſten Maßregeln; einige Detaſche— 
ments ergriffen die Waffen, Testen ih in Mari 
gegen den Haufen Rebellen, griffen ihn an, töds 
teten Viele und zerftreuten die Andern, Yo daß 
auch nicht Einer die Schiffe wieder erreichte. Die 
Provinzialgarden fekten fi darauf in Bewegung , 
um den Nebellen nachjujagen, welche fih Theile 
auf die Gebirge, Theils in die Höhlen flüchteten. 
Ein Detafchement der vormahligen Garnijon von 
Gaeta, beftehend aus Albanefen und andern Milis 
jen, vereinigte fih, den Bedingungen des Traktats 
jum Hohn, mit den Rebellen, unter den Befehlen 
des Hauptmanns Guariglia zu Cammarota, einem 
Dorfe in der Provinz Salerno , welches auf der 
Spitze eined Felſen liegt und im Rüden und 5 
den Flanken einen ſteilen Abhang von 400 Ruf‘ 
hat und in der Fronte von einem vieregfigen Thurm 
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des Militärs, Im Beifein des Stadtmagiſtrats und 
unter gehaltenen Ans und Gegenreden, ein Denk: 
maht errichter. 

Eine merkwürdige Eriheinung ift die im Drude 
erichienene (Bern b. Haller, 21 ©. 8.), aus Ans 
laß des Unglüdes zu Goldau von dem bekannten 
Helfer Müslin zu Bern gehaltene, Berhtagspre: 
digt, worin diefes Unglück ein Strafgeriht Gottes 
genannt wird. „O! dieß war ein Wort von Gore! 
Predigt Gottes über fein Wort durd Johannes: 
Ihr Berge fallet über uns, und ihr Hügel! bedeckt 
uns vor dem, der auf dem Stuhle figet, und vor 
dem Zorn des Lamms! — Fragt mich nicht, war: 
um Gott eben ist ein To allgemein zerftöhrendeß 
Strafgericht wollte! Warum er eben zum Öegen- 
ftande diefes ſchrecklichen Beweiles feiner Kraft 
dieß harmlofe, biedere, fromme Bolt gewählt has 
be, das nach unfern kurjfüchtigen Begriffen gerade 
vor vielen andern mit diefem Schickſale verſchont 
“ zu werden, verdient hätte. Fragt mich das nicht. 
Ihr könner dody billiger Weiſe keine andere Antwort 
von. mir erwarten, als dies Seine Gedanken find 
nicht wie unfere Gedanken, und feine Wege find 
nicht wie unjere Wege, + 

Sn einer Vorrede zu diefer Predigt fagt H. M.: 
», Bas mid zum Drude derfelben befiimmte, ift: 
dem, nad mir lebenden Publituu meiner Waters 
fiadt das Gemählde unferer gegenwärtigen Ungot 
tesdienflidhfeit und mir demfelben den Maße 
fiab zu hinterlaſſen, nad welchem ed künftig den 
Wahsehum eder die Abnahme diejes Uebels wird 
beurtheilen koͤunen.“ 

Sin der Predigt ſelbſt werden die Zuhörer (eine 
Mote bemerkt, es fein gegen 4000 geweien!) u. a. 
alſo angereder: ‚, Niemand erwartet von meiner 
isigen Stimmung firenge Ruͤge über die unter uns 
herrſchenden alten und neuen Later. Ach! eine Ers 
fahrung von mehr als 20 Jahren hart mid endlich 
dahin überzeugt, dab dieh alles an Euch vergebens 
i Was meiner Ihr wohl, wie flarf mag 
die Zahl derer feiif, die im ganzen Umfange des 
Pfarrbezirkes diefer Stadt Alters halber den Gottes: 
dienft beſuchen könnten? Die ganze Bevöoͤlkerung 
ju 16,000 Geelen, und die Öefammtheit aller Got⸗ 
tesdienfifähigen Zu 9000 angenommen-— angenom: 
men, daß die ganze Zahl der den Gottesdienft lieb: 
enden und denfelben gern und fleißig Beſuchenden, 
in allen unfern Kirchen fid nicht über 3000 Sees 
len belaufe; fo fommt im engen Raume diefer 
Stadt und ihres Pfarrbezivkes die unglaubliche 
Zahl von 6000 Menihen heraus, die gewöhnlich 
feinen Religionstag feiern, die alle ihre Sonntage 
entheiligen , denen die Glocke vergebens zur Kirche 
zuft; die das. Mort Gottes verahten — die fi 
gar nicht um ihre Seele und Seligkeit betümmern — 


U... 





oder doch, ohne Gottes Wort weder zu hören noch 
zu kennen, ruhig leben und felig ſterben zu kön: 
nen vermeinen. ..s Aber was machen fie denn, 
indef die Anderen ihre Zeit dem Öottesdienfte wids 
men! Sie arbeiten, wie an Werktagen, fie leſen 
Zeitungen oder Romane, fchreiben Briefe, fpielen, 
ſchlafen, ſuchen fih ihren Pus aus, machen Bor 
bereitungen auf zu gebende oder zu empfangende 
Beſuche, fpazieren in der Stadt herum , oder find 
in die benadhbarten Dörfer herausgefahren, zu 
praflen, zu faufen, und den Landleuten Aergerniß 
u bringen. . . . Ihr fagt: die Prediger fein nicht 
nach Eurem Gefhmade. O! wenn Eucr Geſchmack 
gefand wäre, ihr waͤret gewiß nicht fo eckel. Vor 
40 Jahren, da. diefe Kirche noch jeden Sonntag 
gedrängt voll war, waren ihre Prediger gewiß niche 
befler als itzt.“ 





Vom ˖ 3. bis 10. Dit. 1806 find bier in Minden 
gebohbren: geftorben; 
9 Eöhne. — Erwachſene männl. Geſchl. 
10 Tödter, 10» = « weibl. Geſchl. 
ı2 Kinder. 


"e.19 gebobren. 22 geitorben. 
Sind alfo 3 mehr aeftorben als gebohren. 








Brennbolzs Derfleigerungen in den Revieren For⸗ 
ftenried und Gränwald. 
Nachdem künftigen Mondtag den ı3. dieſes Mor 
naths im Klofterforfte der Revier Forſteuried der 
Brennholz: Vorratd von 481 ıf2 SKlafter Buchen, 
und am Dienftage darauf aid am 14. d. M. in der 
Miühitbalerleutben der Mevier Grünmald auch der 
dortige Buchenholz-Vorrath zu 151 Nlafter an ben 
Meifibietbenden gegen gleih bare Bezahlung binges 
geben werden ; fo wird dieſes hiermit öffentlich bes 
fannt gemacht, und dabey angezeigt, daß ber Ders 
ſammlungsort der Käufer bey der erien Verfteiger 
tung in Baierbrunn, und ben der zwenten im Mühle 
thale naͤchſt Echöftlarn frühe Morgens 8 Uhr ſey. 
Geſchehen am 6, Dft. 1806, 
Aönigl. baier. Forftamt Münden. 
Dillis, Oberförfter. 


$Sremdenanzeige 

Den Hteen Dft. Hr. Baron v. Melden, önigl. 
Baier. geheimer Rath aus Schwaben, im irſch. Hr. 
v. Chlingenfperg, und Lamapy, koͤnigl. baier. Offisiers, 
im gabn, Hr. Ulrich Buff, Kaufmann aus der Schweiß, 
ebend. Hr. Graf Buttler, von Haimhauſen, cbend. 
Hr. Baron Lerhenfeld, und Kr. geil. Rath Schrank, 
von Landshut, ebend. Hr. Abraham Kerler, Pfarrer, 
und Notar Zifer, von Mindelheim, im Zreug Sr 
Krevenmuth, Kaufmann von Fraueuſeld aus ber Ehweiß, 
ebend. Hr. Küpfer, Defenomieratd von Darmfiadt, iuu 
Adler. HH. Bilfinger, Klett, und Befel, Kaufleute vom 
Augsburg, ebend. 
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zu eröffnen. Jeder der HH. Marfchalle wird an 
den Majorgeneral einen Offizier abfertigen, um ihm 
den Bericht Aber dieſe Muſterung zu Überbringen. Man 
wird dabei nicht vergeflen, die abweſenden Oberſten 
und die Urſachen ihrer Abweſenheit zu bemerken, 
damit man die Majors zur Armee berufen kann, 
Kein Offizier wird mehr die Feldbataillons wegen 
Beförderung verlaflen, fie geihehe nun zu Korps, 
die nicht zur Armee gehören, oder zu dem dritten 
und vierten Bataillons.“ 

„Nur Krankheit macht eine Ausnahme, Endlich 
muß auch nod Aber die Anzahl von Arbeitägeräth, 
die fich bei jeder Divifion, oder bei der Reſerve 
eines jeden Armeekerps findet, Bericht erftattet 
werden. Während des Marfches der Armee wird 
alle Mannfchaft, die nicht fortfommen fann, zu 
den verichiedenen Depots zuruͤckgeſchickt. — (Unterz.) 
Der Majorgeneral, Fürft von Neufchatel und Vals 
lengin, M. Alerander Berthier. 

Mürnberg, den gten Oktob. Heute ift aber: 
mahls koͤnigl. baier. Militär aber Schwabach hier 
eingetroffen, und wird feinen Marfch nad Eſchenau 
fortfenen. Auch kommen roch immer Beine Abs 
theilungen franzoͤſ. kaiferl, Truppen bier an. Un— 
ſere Nachbarſtadt Erlangen ift ebenfalls bequartiert 
und eine beträchtliche Requifition daſelbſt gemacht 
worden, 

Bei Abaange der legten Nachrichten aus Frans 
ten trennte moch immer der Thüringer Wald die 
beiden großen, einander gegenüberftehenden, Deere. 
Der linke preußiſche Flügel ftand im Vogtland, und 
lehnte fih an Böhmen an, fein Vortrabb war bei 
Sof; das Centrum befand fih bei Erfurt und 
Gotha, und der rechte Flügel bei Eiſenach. Lehr 
terer ſchien auch den General v. Bluͤcher an ſich 
ziehen zu wollen, der mit der Zurücklaſſung eines 
feinen Korps in Weftphalen uber Östringen gegen 
Eiſenach im Anmariche war. In diefer Stellung 
fchienen die Preußen einen Angriff erwarten zu 
wollen. Ihre Borpoften dehnten fih bis an die 
fräntifhe Gränze aus. Bon der andern Seite 
fand die franzölifche Macht großen Theils unmits 
telbar am Thüringer Walde, und dem Vernehmen 
nad war aud ein franzöſ. Korps ins Fuldaſche 
eingerückt. 

Regensburg, am 7. Okt. Geitern Morgens 
traff der Herr Minifter, Baron von Albini, 
wieder bier ein. Derſelbe hat das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten niedergelegt; 
bleibt aber, bier zur allgemeinen Freude, Minis 
fter des Innern und Statthalter des Fuͤrſtenthums 
Megeneburg. Der Hr. Gen. Baron v. Zweyer 
bricht morgen früb mit dem bier befindlichen Mi: 
lirär des Fuͤrſten Primas nach Aſchaffenburg auf; 
tur die ehemahlige, fehr zufammengejchmolzene, 
Siadtgaruiſon bleibe zuruͤck, und verfieht mir ben 





Bürgern die Wachdienite. Der Hr. Zürft Primas 
hat 1500 Mann ins Feld zu ftellen. 

Nah Briefen aus Frankfurt hat das fuͤrſtl. Kol: 
legium der rheinıfchen Konfdderation am 2. d. M. 
unter dem Direfrorium von Naſſau feine Konfes 
renzen angefangen. 

Frankfurt, den zten Oft. Vorgeftern kam 
der franzöf, Hr. General Rheinwald von Stutt⸗ 
gart hier an, um als Kemmandant Frankfurts in 
unferer Mitte zu bleiben. — Geitern Abends ka⸗ 
men einige 100 Mann Truppen unfers durchlauch⸗ 
tigften Souveräns von Afchaffensneg hier an. ' 
Dem Vernehmen nach, if der Kurfuͤrſt von Hef: 
fen am zoften v. M. nad) dem preuß. Dauptquars 
tier abgereiſet, um auch von diejer Seite die Neut⸗ 
valität feiner Lande völlig fiher zu ftellen, 

Straßburg, den 4. Oft. Am 28. Sept. 
paffirten die Marfchalle Ney und Lannes, die 
Prinzeffinn Bernadotte, und der General:ns 
fpeftor der Feldpoſt, Rambols, durch Nancy, 
um fi) nad Deutichland zu begeben. 

Mainz, vom zten Oft, Den legten Sonntag 
wurden an die Zöglinge der hiefigen Sekundär— 
und Primärfchulen, die fih in dem verfloffenen 
Schuljahre durch Fleiß und Sittſamkeit am Meis 
fien ausgezeichnet harten, die gewöhnlichen Preife 
vertheilt. Zu bedauern war, daß diefe für Väter 
und Mütter und eine hoffnungsvolle Jugend jo ins 
tereſſante Handlung aud) diefes Jahr wieder in eis 
ne Epoche fiel, im der die lärmenden Kriegsrüft: 
ungen beinahe jede Theilnahme an einer ſolchen 
Seierlichkeit verdrängten. Indeſſen fuchte man 
berfelben alles Intereſſe zu geben, das die Zeits 
umftände erlaubten, Madame Jollivet beehrte 
fie mit ihrer Gegenwart; und es war eine nicht 

eringe Aufmunterung und Belehnung für bie 
—— daß fie aus ihren Händen die, Preiſe ems 
pfieng. 

Die diefem Fefte vorausgegangenen öffentlihen Prüfr 
ungen, welche ein zahlreiches Publikum befuchte, 
machten es jedermann möglich, über den Zuftand 
des Öffentlichen Unterrichtes in diefer Stadt, über 
die Fähigkeiten und den Fleiß der Lehrer und Lehr 
rerinnen, wie auch über die Fortfchritte der Zöglins 
e zu urtbeilen. Mit allgemeiner Zufriedenheit 
Mi man diefe Proben der Tätigkeit der Lehrer 
und des Fleißes der Kinder. Man kann jagen, 
daß der öffentliche Unterricht in Main; gegenwärs 
tig in einem fo befriedigenden Zuftande iſt, als er 
es kaum in den ſchoͤnſten Tagen der Stadt vor der 
Mevolution war. Lehrer und- Lehrerinnen wirken 
ju einem gemeinfchaftlichen befiimmten Zwede uns 
ter gemeinfchaftliher Aufſicht. Da jeder ihrer 
Schritte bemerkt, jede ihrer Anſtrengungen gewärs 
digt wird, fo hereicht ein wohlthaͤtiger Geiſt der 
Nacheiferung unter ihnen, der die ſchoͤnſten Reſul⸗ 
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bothen ſei, und kuͤnftighin nur durch die Bewillig⸗ 
ung der koͤnigl. ungariſchen Statthalterei, und in 
befonderen Fällen die Einwanderung und Anſiedel⸗ 
ung in Ungarn erlaubt werden wird, Daher Tols 
fen 1) die Gräng : Dreißigit: Nentter ſolche Juden, 
welche ohne ein Zeugniß von ihrem vorigen Wohns 
orte kommen, wicht über die Graͤnze pafliren lafs 
fen ; wenn fie aber auch mit einem Joldyen Zeugniß, 
aber mit keiner befonderen Erlaubnis zur Auftedels 
ung von der fönigl. ungariſchen Statthalterei vers 
fehen waren, fo follen ſelbe zuradgemielen, und 
alle ohne folhe Zeugniffe herumfreifende Juden 
als Vagabunden betrachtet werden. 2) Muß jeder 
einwandernde Jude, an demjenigen Orte, wo er 
feinen Wohnſitz feſtſetzen will, feinen von der koͤn⸗ 
igl. ungariſchen Sratthalterei erhaltenen Erlaubniß: 
ſchein der Ortsobrigkeit ſewohl, als auch der Juden— 
gemeinde vorzeigen, weiche ſolche Ankoͤmmlinge in 
ein befonderes Verzeichniß einfhreiben mul. 3) 
Muß jede jüdifhe Gemeinde alljahrlich das Ber: 
zeichniß der in ihrer Gemeinde wohnenden Juden 
volllommen und getrenlich der Landesobrigkeit ein: 
geben; im Falle fih aber bei ihnen ein heimlich 
eingefchlichener Jude aufhielte , Yo it die Juden: 
Gemeinde ſchuldig, einen ſolchen illegalen Gaſt 
nad) feinem urfpränglichen Wohnorte auf ihre Koften 
jurüchjumweilen, 4) In Ruͤckſicht der auf die Märkte 
oder in anderen Angelegenheiten reiſenden Juden 
wird verordnet, daß jene Obrigkeiten, wo fie wohnen, 
ihnen Päfle ertheiten, und im ſelben ihre Geſtalt, 
die Urlache ihrer Meife und die Zeir ihrer Erlaub: 
niß deulich veichreiben und beftimmen follen; Juden, 
welche ohne Päffe oder über den beftimmten Ters 
min ihrer Erlaubniß herumreiſen, werden als Ba: 
gabunden betrachtet. Damit aber die Märkte kei: 
nem Juden eine Gelegenheit zu einem Mifpraude 
aeben follen, To wird jede Judengemeinde ſchuldig 
fein , ihren daſelbſt anſeſſigen Juden bekannt ju 
machen, daß jeder, welcher einen fremden Juden 
verheimlicht, das Necht bier Landes zu wohnen 
verlieren fol, Die Erlaubniffe werden nicht nur 
den ausländilchen ; fondern auch den inlaͤndiſchen 
Juden aus der Urſache nörhia fein, weil nad) einem 
befonderen Befehle Sr. Majeftät, jeder Jude von 
feiner Ortsobrigkeit, er möne aus was immer für 
einer Urjache im Lande herumreiſen, einen ſolchen 
Erfaubnifpaß, in weldem feine Perfon und die 
Ueſache feiner Reiſe deutlich beſchrieben iſt, aufzu: 
weiſen ſchuldig iſt. In Ruͤckſicht decer Juden aber, 
welche ſeit 1790 in dem Lande ſich niedergelaſſen, 
haben Se. Majefiät eine allgemeine Confcription 
anjuorbnen geruhet, bei welder Gelegenheit Diele 
Juden bei ihrer Behörde fowohl ihre vorige Peb: 
ensart, ald auch ihren dermahligen Lebenserwerb 
hdinlaͤnglich darzeigen; diejenigen aber, die ſich über 
diefe Senenftände nicht ausweiſen koͤnnen, aus dem 
Lande geichafft werden follen, 
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Paris, am zten Octob. Der königl. baieri⸗ 


ſche Miniſter von Cetto ift vor einigen Tagen 


— abgereiſet, um im Gefolge des Kaiters 
zu ſein. 

Ein Parifer Journal ſagt: „Man hat Nach— 
richten aus Palermo vom 2oſten Auguſt; fie ers 
zählen, daß der Hof daſelbſt in großer Beſtürzung 
war, eines Theile wegen des mißlungenen Aufs 
ftandes in Kalabrien, und der verlornen Hoffuung, 
je wieder bas Konigreich Neapel dem König I 
feph Napoleon zu entreiflen; andern Theils wer 
gen Depeſchen, die ein englilcher Courier übers 
bracht habe. Db man gleidy den eigentlichen ur 
halt diefer Depefchen nicht kannte, fo glaubte man 
doch, daß er für den Hof ſehr nicderfihlagend war, 
und die Erklärung enthielt, daß die Umgerhandinne 
gen mit Frankreich fortdauerten, und einen günftis 
gen Erfolg erwarten ließen. Der Friede ſei Enge 
land Nochwendig, und um ihn zu erhalten, ſehe 
man ſich genöthtgt, auf manche Ferderungen Vers 
zicht zu thun. Seit diejer Zeit bemerkte man bei 
Hofe Anſtalten jur Abreiſe. Die Engländer hats 
ten 8,000 Mann Truppen und König Ferdinand 
6,000. Alle ſehnten fi nad dem Augenblicke der 
Ruckkehr in ihr Vaterland, 

Tuͤrkei. 

Konſtantinopel. Franchini, der Juͤngere, 
iſt zum Kanzleivorſteher der franzöfifhen Bothſchaft 
für das Königreih Italien ernannt worden. Die 
kaiſerl. oͤſtrechſſche Kanzlei wird ihm die Archive 
übergeben, weldye Dalmatien und Albanien betreffen. 
Der franzöi. Borhichafter, General Sebaſtiani, 
bar dem oͤſtreich. Geſandten, Hrn. Stuͤrmer, ange 
jeist, daß er den Auftrag babe, von ihm die Zus 
rücfgabe des chemahls venetianifchen Palaſtes, wor⸗ 
in gegenwärtig die kaiſerl. öftreiy. Bothſchaft ihe 
ven Sitz har, zu verlangen, Er fügte jedoch bins 
zu, daß er nicht auf eilige Uebergabe des Palaſtes 
bringe, 








Den zten Ditob. fommt ein Lobnkutfdher von Manns 
beim mit einen ziipigen Wagen bier an; wer fi feiner 
Metonr: Örlegenbeit bedienen will, fann ſich bei Hrn. 
Findl, Wiingafigcher zum goldenen Diren am 
Yaradeplage melden. 


Sremdbenauzeige. 

Den Ioten Dit, Hr. Graf Adelmann aus Ellwangen, 
im such. Hr. Graf v. Thurn und Tarie, und Hr. 
Baron v. Schdubiuun, kön. baier. Cherfilieutena nte, tabend. 
Hr. Karl Kindpaintner, Reichsgraͤſt. Fug geriſher Amts⸗ 
fetretär von Augsburg, ım Kreutz. Hr. Pläedterl, im 
Kurſag iſchen Dienften von da, ebend. Sir. Baron von 
Sranten von Reſenheim, ebind, Sr. Graf Joſeph v. 

sdorf, vom Dorubach, ebend 


Nebſt einer Beilage 





den Meiſtblethenden gegen gleldy bare Bezahlung 
verfauft. Deßgleichen werden den 15. diefes in 
der Frühe 1000 Stüce'gute Perlen an deu Meiſt⸗ 
biethenden auf obige Weiſe erlaſſen. Welches zu 
Yedermanns Wiſſenſchaft hiermit Öffentlich fund 
‚gemacht wird. Münden, ben 3. Dftober 1806. 
Königl. bater. Wechfel- und Merkantilger 
Von ® PL Richter 
on Bacdhiery, W. und M. 2 
, MWerndl, Sekretär. 
Verfteigerung. Donnerstags den 16. Okto⸗ 
ber andeuer Vormittags von 9 bis 12 Uhr wird 
die Behaufung und der Garten des Johann Saut⸗ 
ner, bürgeri. Benfigers und Milchmanus vor dem 
‚Karlsthore, DB, Fol. 126, in biepieitigem 
Stadtgerichts » Gebäude an den Meiftbtethenden 
verkentt Es wird daher diefes den allenfallıgen 
Kanisliebhabern Öffentlich befannt gemacht, um 
fi am befagten Tage und Stunde dieß Orts eins 
zufinden. Beſchloſſen dın 24. Sept. 1806. 
Kdnigi. baier, Stadtgericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
en —— ach 
E Derfteigetung. Da bey dießſeitiger Stelle 
die Bebauung des bürgl. Kiſtlermelſters Johann 
aba auf dem Saumarfte, HB, Fol. 160, auf 
onnerstag den ı6. Dt. anbeuer Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhr an den Meljibiethenden ve Faust 
merden wird; fo will man biefes zu Jedermanus 
Widenicaft hiermit Öffentlich befannt machen. 
„Mit. den 22. Sept. 1806. 
Königl. baier, Stadtgericht Münden. 
Let. Sedlmair, mu 


tier. 

Verfteigerung. Da ben biekfeitiger Stelle 
am Dienfiage den 2ı Okt. anheuer die Bedau⸗ 
fung der Georg Diemmeriſchen bürge:l. Jungmeg- 
gers Epeliute in der Muͤhlgaſſe, AFP, Hol. 208, 
an den Meifbiethenden verkauft werden wird; fo 
mil man diefes zu Jedermanus Willenichait here 
— betaunt machen. Alt. den 22. ‘= 
tember ı 


06, R 
Königl. Gnierifches Stadtgeridt der Haupt» und 


Kefidenzfladt Münden. 
Lict. Sedlmair, — 


hner. 

Verkauf eines ganzen Hofes. Ein im koͤn. 
baier. Kandgerichte Griesbach eutlegenes, mit aler 
nöthigen todt und lebendigen Haus⸗ und Bau⸗ 
mannsfahrriß fajon verſehenes chemahliges Klo⸗ 
fler: nunmehr aber zum kön. Reutamte Gries bach 
leidreditsmeije grundbar geböriges, jobin zur Eins 
löjung des Eigentdums geeignetes Baufıngut ad 
ı Hof nebft dem hierausgehend- auch dahın leib⸗ 
baren große und Heinen, dann Blutzehend, mit 
pier obne heutigem ſaͤmmth. Geireide⸗, Heus und 
Siroh⸗ Fande, firht des Eigempümers uothigen 


-fo andere Gründe aber beſtehen in 35 


Ruhe halber mit. Vorbehalt Amtlicher Begnehmi⸗ 
gung aus frever Hand, jedoch gegen ſogleich bare 

ung zum Berkaufe feil. Die ſaͤmmtlichen 
Gebäude von Holz befiaden fi in gutem Stande, 
und der Brandaffefuration — die Feld⸗ 

is 35 Ta 

wert Aeckern guten Grundes, 14 — 15 ir 
iwenmädigen Wiejen- und Gartengruͤnden mit meb- 
rern guten Obſt und großen Eichbaͤumen verfehen, 


" Dann in-einem ſchoͤnen Hohgrunde ad ız — ı 


3 
Tagwetk von meiftens große und ſchla Saren ZIG 
ten und Tannen, fo mie aud in 3 4 Tagwe er 
meinfamen. An» und Weidegrhnden. -- Die jäbrlis 
hen ordindren Ausgaben hingegen befragen exelu- 
five der Steuern, woron eine ganze. 4 fh. 32 kr. 
ausmacht, überbaupt-nur gr fl. so fr., und. von 
dein Fehend. ift jährlich eine beftimmte Duantisde 
an SKernern entweder in natura zu lieſern, oder 
vielmehr dermablen — m in Geld 
u entrichten außer welchen. Feine: Sache, aber 
eichniß, wohl aber dabingegen nicht leicht au⸗ 
ders wo amutreffende Vorthte ſe bey dieſenn Sete 
vorhanden find, da Hierben nicht aur fein Austrag, 
minder eine alte Unterhaltd» a oder Kinder, 
fondern auch kein Getreidedieuſt, nach Bauſall 
oder mindefte Schuld hinaus zu übernehmen, ſo⸗ 
bin aufer dem ſogleich bar zu en lommen⸗ 
den Kaufſchilliag und obrigkeitlichen gt rn 
das Mindeſte zu bezahlen J ſondern biefes Sch 
ben» und Ausiragt⸗ dann Getreidedtenftirene, mit 
gutem NHolsgrunde verfebene, bereits aotpoärftig 
eingertiwtst und eigenthumlidh einlösbare Gut 
vor heilhafteſten Umftänden , und. unter. annehm⸗ 
barfien Bediugniſſen ſogleich gamz frev: zu beziehen 
iſt. Das Uebrige ift im Zeitungs» Komtoir, im 
Griesbad) aber. bey dem koͤn. Herrn Landgerichte- 
Proturator Reitter zu erfahren. van 
Seilbietbung eines Haufes und einer re⸗ 
alen Lederersgerechtigkeit. Chriſtian Ele 
berger, buͤrgerl. Lederermeiſter in der kön. baler. 
Hauptſtadt Burghauſen am Galzafuffe, gedenkt 
— ſrey eigene faſt neu erbaute Behaufung , das 
en vorhandene Lederersgerechtigkeit, eingemauer- 
ten jhönen Wurz⸗ und Baumgarten, in welchem 
das laufende Waſſer zur Lederweiche vorhanden, 
nebft der dabey vorhandenen Lohellampfe, um 
einen billigen Preis aus freper Hand zu verfaufen, 
Die Kaursliebpaber belieben fi) a jo bey ihm zw. 
meloen. Auch werden die Herren Zeitungsliebhae 
ber erfucht, dieſen vorbabenden Verkauf den ale 
leuſalls befannten Lederermeiſtern, deren Söhnen 
und Geſellen gefaͤlligſt gu vernachrichten. 
Des Anton Wappenfperger, bürgl. Wundarje _ 
ten aüpier eigenthumlidhe Behauſung mit Garten - 
ſammt ebenjalig eigener bier im Markte allein 
vorpandener realen Badersgereisiigteit jebt zum 
Dertauje jeil. Dre tauglichen, und zur Uujnabme 


ſchillings der Bodenzins, und zwar vom jeden 1000 
Gulden Keufihiling 1 f. genommen. 
Kaufsliebhaber künnen die Plane und Schaͤtzungen bev 
unterjeichnetem Umte immerhin einfehen, und find 
auf oben beiiimmten Tag zur Lieitation hiermit dfs 
ſeutlich vorgeladen. Am 5. Dit. 18306. 
Koͤnigl. baler. Kentamt Aibling. 
List, Schmitt, kön. baier. Math 
‚und Mentbeamter, 
Schuluacricht. 

Am 2aſten Oktober wird im koͤniglichen Schullehrer⸗ 
Inſtitut die vorläufige Prüfung der in dasſelbe aufs 
junebmenden Schulamtslandidaten und Wräparanden 
abgehalten werben. 

Die Elementar- und Feiertagsfhulen in Münden 

nehmen an folgenden Tagen wieder ihren Anfang; 

Am 19ten Oiteber die weiblihe Feiertagsfaule; 

am zoften die Clemeutarfchulen ; 

am zöften die männliche Feiertagsſchule; 

am zten November die werliigige Naͤbſchule. 
Vorladung an Depofitenbefiger. 

Nachdem das koͤnigl. baler, General» Landes. Kom: 
milferiet in München, als Provinzial Erats Sinrasel, 
bey untergeichuerem Grrichtshofe unterm =6. vorigem 
Monaths Die Anzeige madie, daß diejeuigen, welche 
bep dem nun aufgelöjeren Derofittonsamnte Des che: 
mahligen Hofrathes, dann des Marſchalle und Oberſt⸗ 
Kalimeißertabemtee:Kummiffartate in Freyſiug ein bin: 
serlegtes Geld zu fordern haben, ungeachtet ber von 
oben erwähnten koͤntgl. bier. Generals Kandes » Koms 
miffariate am 1, July vorigen Gabres verrügten öfr 
fentliben Belanntmaduag micht erfihienen find, uud 


augleih das Auſinnen fiellte, daß gedachte Worlabung : 


von bieffeitiger Stelle wiederhohlt werden möchte; 
fo will man obige Prätendenten biermit aufgefordert 
baben , beym fünigl. baier. Land» und Kommiflionss: 
Gerichte Frepfing durch Vorweiſung ihrer Depoſuions⸗ 
Scheine, oder durch Bepbringung anderer Beweiſt 
fub poena praechufi et non amplius audiendi in 
Beit von 60 Tagen, von der erſten Ausschreibung 
Diefes an gerechner, fich über ibre Guthaben gehörig 
zu Iegitimiren. München, ven 6. Dft. 1806, 
Keͤnigl. baier. Dofgericht. 
Graf von Taufkitch, Praͤſident. 
Lict. Strauchet, Sekretaͤr. 
Zinberufungsedikt der Graf⸗ Wuchar Ahamiſchen 
Glaͤubiger. 

WVor dem k. k. mit ber Landesregirung vereinten 
obderenſiſchen Landrechte haben alle diejenlgen, welche 
an die bierlintige Verlaſſenſchaft des derſtorbenen 
Herrn Euchar Grafen v. Aham wie immer geartete 
Serberungen, eder Aufprüde ſteuen zu können glaus 
den, am 24. Vovember I. 3. frübe um 9 Ubr ent: 
weder felbft perföntich, oder durch hinlaͤuglich Bevoll⸗ 
mäctigte fo gewiſſer zu erfheinen, ibre allenfälligen 
Eorderungen oder Aufprüdie anzumelden, zu liguidis 
zen, und geltend zu wachen, „als fonft ins Abhaud⸗ 
Inngspflege ohne Weiter nah ben Geſetzen vorge: 
foritten, und das erwaͤhnte Verlaſſenſchaftsvermoͤgen 
neh Umſtaͤnden den ſich legitimirten Erben, uder rechts 
hd liquidirten Gläudigern würde eingeantwortet wer⸗ 
ben, Zins, deu 26, Sept. 1806, 


” 


Gerichtliche Dorladung der Pfarrer Georg Som 
fterifchen Erben zu Beyerbach. 

Nachdem der geweiene Pfarrer zu Beverbach, Herr 
Sohann Georg Forfier, mit Hinterlaffung cines bey 
Gericht hinterlegten Teſtaments mit Tode abgegangen 
ift, und bie nachgelaſſeuen Defcendenten er 5 Eimer 
ftern feiner Mutter ald Univerfaterbem eingefeht batz 
fo werden alle diejenigen der Teflaments : Erefutlon 
noch allenfalls unbefannten Erben, wenn ſich deren 
noch vorfinden follten, melde an ber Verlaſſenſchaft 
einen Anfpruch zu machen gedenten, hiermit obrigs 
feitlih vorgeladen, fih den 10. November in dem 
Vfarrhofe zu Beverbach, in ber Herrichaft Neuens, 
fiounbofen , bey ber alldort angefegten Kommiſſion 
einzufinden, und fih über deu Grad Ihrer Werwaudts 
ſchaft rechtsgenuͤglich audzumeifen , auſſerdeſſeu dieſel⸗ 
ben mir ihren Auſpruͤchen weiter nicht mehr werden 
gebört werden. Wft, den 27. Gept. 1806, 

Pfarrer: Forſteriſche Teftaments Erelution zu Beyer 
bach, der Herrſchaft Neucufraunbofen. 
Utſchig, Erefuter, 
Verruf wegen Verhandlung der Rloſterrichter⸗ 
Marziſchen Verlaſſenſchaft. 
Da von dem koͤnigl. baler. Hofgerichte der oberu 


Pfalz unterm 23, Map nud wiederhohlt 1. Auguſt 


die Verlaſſeuſchafts-Verhandlung des abgelebten Alos 
ſtertrichters zu Schoͤnthal Franz Seraphin Marzi ex 
Commiflione judiei aulicii untergeichneter Stelle als 
lergnaͤdigſt übertragen wurde, als werden ſaͤnmtliche 
Kreditoren wegen ihren Forderungen, und die Mars 


ziſche Tochter, Joſepha wegen den Illaten ihrer Mut⸗ 


ter auf ben 3. November peremptoriſch vorgelaben, 
entweder in Verfon, oder per Mandatarios fatis in- 


ftructos bier Orts zu erfheinen, und ihre Rechts— 


sorhdurft #4 Protocollum zu geben. ft, den zten 

Ditober 1806, 

Koͤnigl. baier, Land: und Kommiffionggeriht Kamm. 

v. DOdel, Landricter. 

Es wuͤnſcht Jemand 2 Plaͤtze in einer Retourchaiſe 

nach Stuttgart. Sollte dieſer Tage eine kemmen, fo 

kann der Kutſcher das Naͤbere in dem Berglaſſiſchen 

Haufe vor dem Schwabingerthore erfragen, 





Nrufifalien- Anzeige, 

in der Salseriichen Mufitbandlung ıft zu baben : 

Abbe Vogler Drgeltoniert, Polymelos genannt, 16 
Stücke fürs Fortepiaus mis willlürlicher Begleitung 
einer Wioline und Mioloncelle, vom Autor ſelbſt ges 
ſetzt und varirt. Ladenpreis 11 fl. ND. Didfe 16 
Stuͤcke werden nech bis Ende Oftobers im Eubfertps 
tionspreife für & fl. zo Er erlaſſen. 
U. Dimler 3 angenchme leichte Terzetien für = Bios 
linen und Violoncell. attt Theil. ı fl. 48 Pr. Kit 
mayr Menuett aus Don Zuan, varie pr. Pianofurte. 
28 kr. „Baer 4- Marches- charscteriftiques avec 4 
Trios pr. 2:Clarineftes, a Cors, Trombe: et Batlon, 
Op. 6, $4 kr. J. W. Jungerwirth:Sonate pr. Pia» 
noforte, Op 1. 48 kw? A. Bohrer: 6 VWaristions 
pr. = Vioions, Alto et Baffe. 2 fl. 45 kr. Id. ı8 
detti en Quatuor, Op. 5 
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Deutſchland. 

München, am ızten October. Geſtern iſt der 
ohe Nahmenstag unfers Königs mit gewöhn: 
icher Beierlichkeit begangen worden, 
—Närnberg, den zıten Dktober, Außer fehr 
unbedeutenden Plänkeleien, welde am 7ten und 
gten diefes zwiſchen den Vorpoften bei Culmbach 
und oberhalb Baireut vorgefallen find, tft nirgs 
ends ein Schuß gefhehen. Die jenfeitigen DBors 
Boften zogen fih aber Aberall nah Hof und ins 
Vogtlaͤndiſche zuruͤck. Es ſcheint noch kein rech⸗ 


ter Ernſt zu ſein, und die Friedens hoffnungen ſind 


nicht alle verſchwunden. Napoleons Hauptaquar⸗ 
tier ie Steinmwiefen öftlih am Thüringer 
Walde, der bier ganz gemächlich umgangen werden 
ann, nm fih ins Herz von Sach ſen qu werfen. 
Auf diefer Seite ſteht eine franzöfiiche Macht von 
mehr als 100,000 Mann geſammelt, die fih aber 


in wenigen Tagen fortwälzen muß, wenn nicht jene ' 


—— unter der Laſt erdrüce werden follen, 

erlangen, am Gten October. Die Achtung, 
welche gebildete Nationen den Wiſſenſchaften und 
ihren Pflegerinnen, den Univerfiräten, felbft in 

Kriegen , erweifen, iſt auch unſrer Afademie bis 

auf diefe Stunde zu Statten gefommen, Nach 
dem Befehle Sr. Durchleucht, des Fürften von 

Ponte Eorvo, murde von feinem ganzen Torps 
fein Mann einguartiert, und der Hr. Marfchall 
Davouſt hat der Stadt die gleiche Schonung ber 
wieſen. Es wäre fkrafbarer Undanf, nicht die Ord⸗ 
nung und Ruhe zu ſchaͤtzen, und zu rühmen, mit 
welcher feit 7 Tagen fo viele taufend Krieger durch 
unfre Straſſe gezogen find. Geftern Abends um 
21 Uhr marſchirte ein Kleines Corps mit klingendem 
Spieie zum Baireuter Thore herein, und zum 

_ Mürnberger fegleich wieder hinaus, und nahm dar 
bei von uns fo wenig Notiz, als ob e6 eine Wach⸗ 
parade wäre. So können wir unfre Studien fo 
ruhig fortſetzen, als mitten im Frieden. 

Die preubiſch-ſachſiſche Armee, heißt es in 
Nachrichten aus dem Baireuthiſchen vom r. 
d., welche uiter dem Kommando des Gen. Fürften 
von Hohenlohe fich im Voigtlande verlammelt hat 
te, fängt an Aber Hof in das Baiteuthiſche vorzus 


Mondtag 


n. 
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13. Oktober 1806, - 





rüden. Prinz Louis Ferdinand von Preußen, (ein 
Cohn des noch einzig am Leben befindlihen Bru— 
ders Friedrich des Großeu, Prinzen Ferdinand), 
kommandirt die Avantgarde. Das baiteuthifche Lands 
regiment, und bie Huſaren von Bila, welde vor— 
dem im Ansbahiihen fanden, haben fih an dieſe 
Armee angeſchloſſen. Sie fcheine über Baireuth 
vorrüden zu wollen, um gegen das Armeckorps 
des Marſchalls Soult ꝛc. Fronte zu machen, 

Hanau, den Öten Octob. Nach unmittelbaren 
Briefen aus dem königl. preußiſchen Hauptquartier 
ju Naumburg vom Zoften Sept. war der König 
mit feinem Hauptquartier noch nicht ton da weiter 
abgegangen, und die preußifchen Truppen befanden 
fih fortwährend ruhig im ihren dortigen Cantoniss 
ungsquartieren, 

Stuttgart, am zaten Ofe: Ce. koͤnigl. Mas 
ſeſtat tfaten am ten diefes eine Reiſe nach Wirz⸗ 
burg an, um fich dafelbft mie Er. kaiſerl. Majeftät 
von Frankreich zu unterreden. Der Aufenchalt 
dauerte vom 4ten bis zum Öten Oktober, wo Als 
lerhoͤchſtdieſelben die Nüdkreife hierher antraten. Bet 
jener Gelegenheit machten Se. koͤnigl. Majeftät die 
Bekanntſchaft Sr. kailerl. Hoheit, des Prinzen 
Serome von Franfreih, Bruders Sr. faiferl. 
—— und ertheilten ihm den koͤnigl. großen 

rden. 

Mannheim, den Zten October. Heute iſt bon 
Karlsruhe die Migielle Nachricht hier eingegangen, 
daß die männlihe Rachkommenſchaft uniers durchs 
leuchtigften Souver ne Hoͤchſtdeſſen zweiter Ehe 
mit Ihrer Excellenz der Frau Reichsgraͤfinn von 


Hochberg für fucceffionsfähig erklart worden. fei. 


Frankfurt, den zten Octoher. Der Kurfuͤrſt 
von Hefjen ik aus dem koͤnigl. preußiſchen Haupt⸗ 
Quartier zurüdgelommen, und bat fih nun in 
das kaiſeri. franzöfifhe Hauptquartier nah Kror 
nad begeben. 

Der Fürft Primas hat nun, da das Relchskamer⸗ 
Gericht aufgelöfer. ift, alle Gerichtsakten in Ver⸗ 
wahrung bringen laffen. 

Düffeldorf, Am zoſten Sept. Se— kaiſerl. 
koͤnigl. Hoheit haben deu in Staatsgeſchaͤften eben 
fo bewanderten, abs and ald Schriftſteller bekann⸗ 
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ten koͤni 
von Minden hierher herufen, und zu Hoͤchſt⸗ 
de Staatsrath ernannt. 

Am zıfter September wurde bie Pleine Stadt 
Ober-Wols in Steyermark bis auf einige 
Häufer ein Raub der Flammen. Das Feuer brach 
um ro Uhr des Morgens ans, und verbreitete fich 
mit felher Schnelligkeit , daß in wenigen Stunden 
ſchon mehr ats hundert Gebäude mit der ‚ganzen 
Aernte und aller Habe in der Alche lagen, Denn 
felbft in die Keller drang die Flamme, und vers 
fhlang, was man dorthin geflüchtet hatte. Vier 
Menſchen wurden von den einſtuͤrzenden Mauern- 
erſchlagen. Die Bewohner , die ohmedieß in den 
beſchraͤnkteſten Vermögensumftänden lebten, retteten 
nichts , als die Kleider, die fie am Leibe trugen, 
und ihr Vieh. 

Solland. 

Hang, den zoften Sept. Die Königinn ift mit 
dem Kronprinzen bier angefommen. Während der 
Abweſenheit des Königs, welder Übermorgen zur 
Armee geht, wird die Königinn hier reſidiren. 
Dielen Morgen verfammelte fih die Fußgarde des 
Königs mir Waffen und Bagage ſchloß einen 
Kreis, und börte dann eine koͤnigliche Proklama— 
tion an, in welcher den Truppen die Pflicht vors 
geftellt wird, das Vaterland und die Graͤnzen zu 
vertheidigen , und, wenn es bie Umftände erfor: 
deren, ſelbſt mit der. großen Armee gegen den 
Feind zu kämpfen. Darauf ſchlugen die Garden 
die Straſſen nach Leiden ein, 

Großbritannien 

London, den 26ſten Sept. Die neue Einridt: 
ung unfers Minifteriums ift nun ju Stande ge 
tommen, und wurde geftern von dem Premiermins 
ifter, Lord Grenville, Sr. Majeftät vorgelegt. Dem 
zu Folge ift deffen Bruder, Hr, Thomas Örenville, 
erfter Lord oder Präfident der Admiralitat; Lord‘ 
Kowi (Hr. Grey), bisheriger Präfident der Ads 
miralität, iſt Staatsſekretaͤr der auswärtigen Ans 

elegenheiten an die Stelle des verewigten Hrn. 

0x5 Lord Sidmouth (Hr. Addington ), Präfis 
dent. des Confeils, anftatt des Grafen von Fikwils 
liam, der dieſes Präfivium niederlegt; aber feinen 
Sitz im Cabinete behält; Lord Holland, geheimer 
Siegelbewahrer, an bie Stelle des Lord Sidnouth; 
Hr, Tiernen, Präfident des Board of Controul für 
die oftindifchen Angelegenheiten, an die Etelle von 
Hrn» Thomas Grenville; Kr. Bragge, Schwager 
des Lord Sidmouth , hat das Muͤnz⸗ Departement 
erhalten. . 
Bor ‚einigen Tagen find endlich die zu Portsmouth 
eingeſchifften Truppen nad) ihrer Beſtimmung, welche 
Sizillen fein ſoll, unter Segel gegangen. (Im 
ang will, man am 25ſten Sept. eine. eugliſche, 
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Transportflotte von ungefähr 100 Segeln, nordbſt⸗ 
lich ſegelnd, gefchen haben ). u 
Am 23ſten Sept. Abends wurde der Staatsbothe⸗ 
Hr, Lyel, wieder mit Depeichen nad Parid ge: 
ſchickt. 

Die Hofzeitung vom 23ſten Sept. zeigt an, daß 
der Konig dem General: Major Sir John Stuart 
erlaubt habe, den Titel eines Grafen von Maida 


- in- Kalabrien anzunehmen, den ihm der König 


beider Sizilien (wie es in der Hofj. heilt) Ferd⸗ 
inand IV., ertbeilt hat, 
Das Parlemene war durch eine Pönigl, Proffamaz 
tion vom Hten neuerdings bis zum 2gften Oktob. 
prorogirt worden. 
Türkei 

Man liest ist folgenden autentifhen Bericht 
von der Revolution, die in. den fürfilichen Reſi— 
benzen Jaſſy und Budareft Start gehabt hat 
und von einer Perfon mitgerheile ift, welche den, 
ne der Wallachei auf feiner Flucht begleis 
tet hat. 
Da die beiden KHofpodaren der Moldau und Walr 
lachel bei dem Großherrn angeklagt worden waren, 
daß fie heimliche Verſtaͤndniſſe unterhielten, welde- 
für die Pforte gefährlih und ihren Planen, fe. 
wie denjenigen ihrer Aliirten, entgegen waren, ſo 
gab der Eultan Befehl, die beiden Hofpodaren zu 
erdroffeln und Suzo an die Stelle des Hoſpodars 
von der Wallachei, und Callimachi an die des Hoipos 
dars von der Moldau zu ſtellen. Da ber alte 
Mpfilantiz erfier Dragoman der Pforte, und Dar 
ter des Fürften von der Wallachei, die Abficht des 
Sultans erfahren hatte, fo ſchrieb er an feinen 
Sohn, auf einem geheimen Wege, ein Biller,. 
weldyes bloß die Worte enthielt: „Ich rette mich 
aus Konfkantinopel; eile zu fliehen, wenn du dei⸗ 
nen Kopf erhalten will, 4 Der Fhrit machte fos, 
gleih Anftalten zur Flucht; feine Gemahlinn, feis 
ne Kinder, die Offiziere feines Hauſes, die er für 
die treueften hielt, feine Schaͤtze, alles machte lich. 
auf den Weg, und er ſelbſt fommandirte an der 
Spige von 2000 Mann, die ihm ergeben waren, 
den ganzen Zug, deflen Arriergarde unter den Ber. 
fehlen Eines Großmarfhalls ftand. Der Fuͤrſt 
408 mit feiner Famille in einer Gſpaͤnnigen Kutfche,. 
mit 2 mit SKartätfchen geladenen Kanonen und 
mit brennenden Lunten, welche vor und hinter. 
feiner Kutfche hergiengen, mitten am Tage au$- 
Budyareft, 
Die Bejaren, welche eben fo eritaunt als erfchrods. 
en waren, und beinahe den Bewegungsgrund der 
Abreiſe ihres Fürften aus einem Lande, worin fol: 
die Kataſtrophen an der Tagesordnung find, er» 
tiethen,. verlammelten in Eile ihre Kreaturen, und, 
bie vom Lande bejoldete Milig, und fragten den 





Hoſpodar um die Urſache dieſer ſchnellen Abreiſe. 
Sie verlangten zu gleicher Zeit, daß er bleiben und 
ausſteigen foll. VYpſilanti, ein- Mann von großem 


Charakter, welcher weiß, wie ſehr die Feſtigkeit 


dem Poͤbel imponirt, ſprang auf ein Handpferd/ 
das man bereit hielt, und rief, indem er zu gleicher 


Zeit die Hand an den Degen legte, mit donnern⸗ 


der Stimme: „Elende, noch bin ich euer Fürft, 


bier iſt mein Scepter (fein Saͤbel), entferne euch 


augenblicklich, oder eure Köpfe ſollen unter den Fuͤßen 
meiner Pferde. dahin rollen.’ -» 


Die erſchrockenen Bpjaren gehorchten zitternd, fie- 
oͤffneten den Weg, und der muthige Hoſpodar kam 


mit feinen Leuten und: feiner Bagage ungehindert 
zu Ktonftadt, einer ftarfen und anjehnlichen Stadt 
in Siebenbiirgen an, welche vorzüglich von einer 
Kolonie Sahfen bewohnt wird. Nachdem er hier 
feine Gemahlinn, feine 4 Kinder und jeine Schatze 
unter den Schuß des oͤſtreichiſchen Militie : Kom: 
mandanıen gegeben und feine tapfere Eskorte bis 
auf 200 Mann entlaflen hatte, begab er ſich mit 


einem Meinen Gefolge nad Hermannfadt, um, 
fib mit dem ‚Gouverneur der Provinz zu unters 


veven. 
Seine Abſicht fol ſein, nach Rußland zu gehen, 
wohin ſich auch der Fuͤrſt von der Moldau begeben 
fol. Durch einen vor 2 Ihren geſchloſſenen Vers 
trag hatte fih die Pforte gegen Rußland verbinds 
lic) gemacht, die ‚beiden Mofpodaren in ihrer Würs 
be. wenigftens fieben Sabre gu laflen. j 
Rußland . 
©&t. Perersburg, den .ıöten Sept, Unſere 
heutige Zeitung enthält folgenden Bericht :-.,, Ein 
vom General von. der Infanterie Grafen Gudos 
witſch eingefandter Bericht voch 14ten Auguft ents 
halt folgende wichtige Nachrichten: Der Sohn 'des 
Baba Chan, Abbas: Mira, war mit 20,000 M, 
über den Arais marfäyirt, und in das Gebieth der 
Chanſchaft Karabag eingerädt, Zwei andere Abs 
theilungen Perfifcher Truppen hatten fih, nämlich 
die eine unter dem Befehle des Haflein Kuli Chan 
bei der Höhe des Fluffes Dſaham, und die andere 
unter dem Befehle des Grufiichen Zarewitſcht Ales 
xander bei: Tortfhat unmeit des Hoktſcha Sees, 
welcher zwiſchen Elifaberhmol und Erivan liegt, 
gelagert. Der zur Vertheidigung von Karabay mit 
2 Bataillone vom Troizkiſchen Mustetier + Negis 
ment und mit eittem Kommando vom zten Sjägers 
Regiment abbeorderte General : Major Nebolßin 
Fieß bei dem Fluffe Kirakapet unweit der Feftung 
Astoran auf den Feind, griff ihn an, erfocht eis 
nen bölligen Sieg und vertrieb ihn bis zum Arais, 
Der DVerluft des Feindes iſt groß; bloß an Getoͤd⸗ 
teten hat er über 1000 Wann verloren. Bier Falı 
konets und eine Menge Pferde und Rameele haben 
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wie zur Beute gemadt. 
„Auch der Zarewitſch Alerander, ber es verfuchte, 
in das Gebieth von, Gruſien einzudringen , ift von: 
einem Detajchemeht unter dem Dberft : Lientenant - 
Fuͤrſten Eriftow ,„ mit großem Verluſte zuruͤckge⸗ 
fchlagen worden. Unterdeſſen hatte der Generals 
Major Meyer, der aus Derbent abbeordert wor⸗ 
den war, um die Truppen des Surchai Chan Kaſa 
Kumyzky aus dem Gebiethe von Tabaharan zu 
vertreibeny die befeftigten Dörfer Artſchat, Endar 
bie und Stal mis Sturm eingenommen, und jelr- 
bige ihrem rechtmaͤßigen Befiser Muftapha Bel wie 
der zuribdgegebenen. — 
„Gleich darauf hatte er Surchai Chan einen Ab⸗ 
geordneten, an den General “Lieutenant Glaſenap 
geſchickt, um Verzeihung geflehet und geberhen, 
ihn unter den Schuß des Ruſſiſchen Reiches zu 
nehmen. #’ . 2 


Paris, am Zten Octob. Die meiften frems 
den Sefandten find von hier abgeveifet, um fih zu 
dem Kaiſer, in deſſen Hauptquartier, zu begeben, 
Der Prinz Hieronymus if duch eln kaiſerl. 
Dekret vom ıgten vor, M. zum Kontreadmiral ers 
nannt worden. 

Von der Verſammlung der Deputirten der juͤdiſchen 
Nation iſt den. kaiſerlichen Kommiſſaͤren noch fols 
gende Erklaͤrung nebſt der Beantwortung der am 
zoften Juli vorgelegten Fragen übergeben worden. 
„Die franzoͤſiſchen fi zur Religion Mofes bes 
kennenden Deputicten beichließen , daß folgende Er: 
klarung den Antworten auf die ihnen von den Kom 
miffären Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs vors 
gelegten Fragen, vorhergehen fol. Die Verſamm⸗ 
lung lebhaft durddrungen von ben Gefühlen der 
Dankbarkeit, Liebe, Ehrfucht und Bewunderung 
für die geheiligte Perfon Sr. Majeftät des Kaifers 
und Königs, erklärt im Mahmen der Franzoſen, 
welche fih jur Religion Mofes befennen, daß, um 
fih der Wohlthaten, die Se, Majeftät ihnen bes 
ſtimmt, würdig zu machen , fie gelonnen find, fi 
nad Ihrem väterlichen Willen zu richten; dab ihre 
Religion ihnen befiehlt, das Geſetz des Landess 
beren, im bürgerlichen und politiihen Angelegens 
beiten, als hochſtes Geſetz zu betrachten, daß, 
wenn alfo ihr religiöfes Gefetzbuch oder die Aus⸗ 
legungen desfelben, bürgerlihe und pofitifche Ans 
ordnungen enthielte, die mit dem franzöflihen Ges 
feßbuche nicht in Uebereinftimmung wären, biefe 
Anordnungen von dem Augenblide an aufhören 
würden ihnen zur Richtſchnur zu dienen, weil vor * 
allem andern, fie das Geſetz des Landesherrn aner⸗ 
fennen, und ihm gehorhen müßten; daß dieſem 
Grundjage zu Folge, die Juden zu allen Zeiten es 
ſich zur Pflicht gemacht haben, den Belegen des 
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Staats untermärfis zu fen, und daß fle feit der 
Revolution, To wie alle Franzojen Beine andere ans 
erkannt hätten. 
Die in Berlin erfchienene Schrift, Deutihland 
und Preußen, und die verjchiedenen Kriegslier 
der geben den Parifer Journaliſten Anlaß zu aller: 
lei wigigen Bemerkungen. Der Eine fagt in eis 
nem Artikel aus Berlin: Hier führe man keinen 
Krieg, und macht einen Frieden; aber man dichtet 
Lieder und Kriegsbrofhären. Die Hofzeitung küns 
digt ein kleines Werk an, deffen Zweck ift, zu bes 
weilen, daß alle Lurheraner in Deutfchland mit 
reußen gemeine Sache machen muͤſſen. Der große 
riedrich würde erſtaunt fein, daß die Mofjeitung 
Träumereien Kredit gibt, die im ıgten Jahrhun⸗ 
dert die Intereſſen der Religion mit politischen 
Zwifte vermifihen wollen, indem fie die Anhänger 
einer Sekte gegen ein Land aufrufen, deſſen Ein: 
richtung alle zu Öunften der Toleranz find. So dritt 
fid) Abbe Geoffrey aus, Das Journal von Pa: 
ris fagt: Man zweifelt, dab der fromme Aufruf 
dn das Gewiffen aller Lutheraner einen Religionss 
Prieg anzünden fönne, und in jedem Falle könne 
man verfichert fein, daß er niht 30 Jahre wäh: 
ven wuͤrde, wie jener, der durd den Weſtphaͤliſchen 
Srieden fi endigte. 
Die neuefte Berliner Hofzeitung gibt wicder 
neuen Stoff Ex Bemerkungen. Sie kündigt die 
Predigt des Dompredigers in Halle an. ‚Wie 
folen wir uns als aͤchte Freunde des Vaterlandes 
verhalten, wenn für dasjelbe bedenkliche Umftände 
eintreten ?“ 
Der Beobadter an der Spree enthält wieder Lies 
der am das preußliche Heer; den Mocgeſegen eines 
preuß. Huſaren u. ſ. f. 
Auch find Märfche bei der Gelegenheit des Auszus 
ges der preuß. Truppen komponirt worden, und wer⸗ 
den allenthalben angekuͤndtgt. 
Dan ſprach am ıften Oktober von zwei Courieren, 
die kürzlich angefommen jein, der eine vom Berlin, 
der andere von London. Der erftere, fagt man, 
fei, wenig Stunden vor der Durchreiſe des Kal: 
ſers, durch Laferté sous- Jouarre pajfirt, und habe 
dem Hrn. von Knobelsdorf Depeſchen überbradht , 
die man für gänftig ausgibt. "Man füge bei, dal 
ber andere dem Lord Lauderdale Depefchen über: 
bracht Habe, welche gesignet find, den Abſchluß des 
Friedens zu befördern, Died find aber bloße Sa— 
gen, die, auch wenn fie in Aller Munde find, das 
durch nicht mehr Glaubwuͤrdigkeit erhalten. 
— ( Journal de lEmpire.) 
Den 27ften eifte ein preuß. Courier durch Brüffel 
mad Berlin. Er uͤberbringt Depeſchen des Hrn. 
von Knobelsdorf. Es ſcheint aus Briefen von 
Berlin, daß dieje Depefchen mit Sehnſucht erwarı 
tet waren, und den Ausſchlag geben follten, Aus 
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dieſer allgemeinen Meinung, die man in Berlis 
hatte, läßt ſich wenigftens ſo viel abnehmen, dat der 
Kaifer nad Mainz abgereifet iſt, ehe noch der Krieg 
beicploflen war. - (Jh, de l’E) 
Der General: Dberfi der Dragen®, Barayguap 
v’Hilliers, ik am '29fien Sept, nah Italien 
abgereiſet. Er wird das Kommando der Armee in 
Friaul übernehmen. 








Derfteigerung. Da bei dießſeitiger Etelle die 
Behauſung des bürgerl. Kilermeifters Jobann Zaba 
auf dem Saumarft HI®. Fol. 160 auf Ponnergs 
tage den ı6ten Detober anheuer Vormittags von 9 bie 
12 Uhr an den Meiftbietbeuden verkauft werden wird, 
fo will man dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit 
öffentiich befannt maden, Actum ben 2aſten Geptems 
ker 1806, 

Königt, baierifhes Stadtgericht Münden, 
kiet, Sedlmair, Erndtoberriäter. 
Dihner. 

Anzeige. Bel meiner veränderten Lage halte Id 
es für Pllicht, meinen Freunden und Landesleuten für 
die genofiene Freundfbaft und Achtung zu danten, und 
die Verſicherung beisufügen, daß felbe immer in meiner 
angenehmen und thätigen Yihderinnerung bleiben werben. 

Düffeldorf, den iſten Octobet 1506. . 
Hazzi. 

Morgen, Dienstags am Tgten d. wird eine 
feierlihe Rede anf dus bobe Gebriensfft Sr. 
me. Unſers Zönigs in dem Afademijchen Ders 
fammlungsfable Nachmittags um ‘4 Uhr gehalten 
werden, wozu Jedemann eingeladen wird, 

Den 13ten Dttob. fommt ein Lohnkutſcher von Manns 
beim mit einem afitigen Wagen bier an; mer fich feiner 
Metour: Gelegenheit bedienen will, lann fih bei Arm, 
Find!, Weingaftgeber zum goldenen Bären am 
Paradeplape melden. 








Fremdenauzeige. 


Den Hten DE. Frau v. Khager, Hamibeldfran von 
Wien, im Adler. Hr. Leonhard Maver, Handeldmann 
von da, ebend. Hr. Reſer, und Comp. Kaufmann von 
Braunſchweig, ebend. Fr. Samuel Northeim Fabritant 
von Wien, im Bären. Hr. v. Numling, Maior a la 
Euite von Maunbeim, ebend. Hr. Freiberrv. Widenann 
Bönigl. baier. Direktor mit Hr. Schleiber Eetretör, in 
der Ente, Hr. Georg Maver, Kaplan von Mbellofen, 
im Zahn. Mile, Kumberger, von Vilsbiburg, eben, 
Hr. Güling, und Hr. Gerifher, Kanflente von Aug 
burg, cbend. Hr. Baron v. Achened, gebeimer Ratkg, 
Ee. Hobeit des Hrn. Für Primad, im Adler. HP. 
Jodi, und Pinton römifbe Virtuoſen, und Hr. Patrizie, 
Handelmann von Augsburg, im Zreng. 
fein, Lieutenant als Courier von Baireut, im Zirſch. 
—— Kaufmann von Kaufbeuren mit Commie, 
im Adler, 


sr. Reitzeu⸗ 
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Deutfdhlans, 

Nürnberg, vom zten Oktob. Geftern hatten 
wir bier wieder ftarte Durchmaͤrſche und Einquar: 
tirung. Lchtere ward auf 9009 Mann angegeben, 
und beitand fowohl aus Baiern als Franzoſen, erſt⸗ 
ere unter dem Commando des General Mezza— 
nelli. Gedachtes baieriſches Militär, befonders 
die Cavalerie, wovon aud heute moch ein ganzes 
Regiment hier durchgezogen ift, gefiel allgemein, 
Auch ein anfehnlicher Zug Artillerie erregte die Ber 
wunderung der Zujchauer, die fi in großer Menge 
verfammelt hatten. 

Mürnberg, den ıoten Dft. Noch immer tref: 
fen Eleinere Abtheilungen franzoͤſ. kaiſerl. und fd: 
nigl. baieriſchen Mititärs, Armeefuhrweien ıc. ein, 
und jegen ihren Marfh nah dem Orte ihrer Ber 
ſtimmung fort. 

Man verfertigt bier verfchiedene Militaͤreffekten, 
uud trifft Dorbereitungss Anftalten, um nöthigen 
Balls ein Militaͤrheſpital aufnehmen zu können, 

Se. Majeftät der Kaifer und König Napoleon 
find den Sten d. M. frühe um 3 Uhr von Dam: 
berg ab und nad Kronach, dem Hauptquartier 
des die Avantgarde kommandirenden Hen, Reichs: 
marfhalld und Fürften Bernadotte, gereiſet. 

Den Abend zuvor waren ©e. kaiferl. Hoh. der Prinz 
Hieronymus Bonaparte und Set. Hoh. der 


Großherzog Joahim dahin voraus geeilt; der. 


Kriegsminifter, Fuͤrſt von Neufchatel, folgte Sr. 
Maj. den andern Morgen nah Kronach nad). 
Die kaiferliche Garde ju Fuße war gleichfalls den 
* ſchon dahin abgegangen, und den Zien mar—⸗ 
Hirte der übrige Theil derfelben von Bam— 
berg ab. 

Die Truppenmärfche von Inſanterie, Kavalerie und 
reitender und ſchwerer Artillerie gehen ununterbrochen 
fort; und die Angabe iſt nicht übertrieben, wenn 
man behauptet, daß vom aten bis gten d, hundert 
taufend Mann durch Bamberg gekommen find, 
Die in Nürnberg und in der Gegend geftandene 
Divifion Diener bilder die Avantgarde des Bers 
nadott'ſchen Korps, und ftcht ſchon 8 bis 10 Stuns 


den oberhalb Kronach, gegen die ſaͤchſiſche und bai⸗ 


reuter Graͤnze zu, 


Dienſtag 





14. Oktober 1806, 





Konad, vom zten Oktober. Seit 4 Tagen 

dauern die franzöfiichen Tenppenmärfche und Durchs 
zuͤge gegen die ſaͤchſiſche Graͤnze hin, ununterbrochen 
fest, Sie nehmen den Weg aufwärts nad den 3 
Gründen, Haßlach, Kronach und Rodach. Aufer 
dem zten Aufaren » Regiment, wovon 2 Compags 
nien die Stadt und Thore ſeit einigen Tagen bes 
fest hielten, fam am 2ten und Zten d. die ganze 
Divifion Drouet hier und im ven angrängenden 
Drrichaften an, und machte zum Theile Halt. Die 
Einquartirung in unſerm Städtchen ift daber, weil 
auch täglich noch ftiſche Truppen nachkommen, fehe 
ſtark. Außer den Generalen Drouet, Frere, Wers 
let, Ta Salle, ift aud geftern der Diviſtonsgene⸗ 
ral der. Artillerie, Eble, und General Roye hier 
angetommen. Lebterer ift als künftiger Commanr 
dant der- benachbarten Bergfeſtung Mofenberg ber 
ſtimmt. Diejelbe wird nun wieder mie Geſchuͤtz 
uud Munition verfehen, und in Vertheidigungs— 
ftand geſetzt. 
" Bamberg, am $ten Dftober. Aus Leipzig 
können wir die zuverläßige Nachricht mitthrilen, 
daß die Nuffen bisher nur in den Zeitungen, nicht 
aber in Pohlen marfhirten, wo nicht die geringfte 
Truppenbewegung Statt finde; noch weniger jei es 
wahrfcheinlich, daß ſich eine ruſſiſche Armee ſchon 
uͤber Preußen herannaͤhere. 

Bamberg, am Hten Oktob. Heute find einige 
Verwundete in das biefige Spital gebracht morden: 
fie hatten beim Vorruͤcken über die feindl. Gränzen 
mit einigen preußiſchen Vorpoſten gepläntelt, Vegts 
ere (Aufaren von Bila) haben fi überall zus 
ruͤckgezogen. 

Erlangen, den roten Okt. Die Durchmaͤrſche 
der ſcanzoͤſ. Armeen durch unſere Stadt ſcheinen 
ſich nunmehr bald zu endigen; denn bereits ziehen 
nur einjelne Kommandos bier durh, und werden 
zum Theile in beträchtliher Anzahl bei den Buͤr⸗ 
gern einquartiert. Sie fommen von den benachbar⸗ 
ten Dorfiaften, und find größten Theile damit bes 
ſchaͤſtiget geweſen, Lebensmittel und Pferde für 
die, in unierer Nähe ftehenden, Armeen herbeizu⸗ 
ſchaffen. Hierzu mußte auch unfere Stadt beitra, 
gen, Allein bei aller Bereitwilligken unferer Stadt, 


980 


5,000 Pf 


Erde Pferde ſogleich herbeijufchnffen,, war es doch 


Bis- igt noch nicht moͤglich, einer andern Requi⸗ 
fiiion von 300 Ochſen, 300 Pferden, und 2,500 
Zentnern Mehl eine Genüge zu leiften. Das Des 
jetzen unferer- Thore war nur eine Maßregel, die 
man ergriff, um die hiefigen Pferdebefiger zu vor 
hindern, ihre Pferde bei Seite zu bringen. Eine 
Depntation, welche in den Perionen des Hrn. ges 
Heimen Hofraths Wendt und des Hrn. Profellors 
Mehmel, von Seite der Univerfität, an den das 
mahls Hier fommandiremden franz. Oberſten Ruittny 
abgeſchickt wurde, erhielt die Verfiherung, daß die 
franzöi. Teuppen in hiefiger Stadt die beſte Manns 
Zucht beobachten , und der Univerfitde feine Beran: 
laflung geben foliten, fi zu beflagen. Uebrigens 
reifeten auch am Dienftage Kr. Hofrat) Breyer, 
Hr. Konfitorialvach Ammon, Kr. Burgermeiſter 
Gilli und Hr. Kaufmann Braͤner, als Deputirte 
der Univerfirät und der Buͤrgerſchaft, in das frau: 
zoͤſiſche Hauptauartier nah Bamberg, um Schuß 
und Ruhe für die Mufen und Schonung für die 
Stadt zu erbitten. Da aber Se, Mai. der Kair 
fee Mapoleon mit Er. Durdl. dem Fürfien vom 
Meufchatel und Vallengin bereits ins Hauptquartier 
nad Kronach abgereiler waren, fo laden lich die 
beiderfeitigen Deputirten gendthigt, ihre Bittfchrif⸗ 
ten dutch einen Bothen Er. Durchleuht dem Hrn. 
Kriegsminifter nadzufhiden, und nad Erlangen 
zjurüczureifen. Mangel und Thenerung der noch» 
wendigen Lebensmittel haben in unferer Stadt be: 
teits eimen alle Kräfte überfieigenden hoben Grad 
erreicht. 

Gotha, vom zoften Sept. Die bisherigen In: 
terhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich 
find nun ihrer Entſcheidung nahe. 
Sin der legten koͤnigl. preuß. Erklärung ift, dem 
Vernehmen nad, darauf angetragen, daß Frans 
reih feine Truppen aus Deutſchland zurüdzichen, 
den Angelegenheiten im Norden keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg legen, und den zu eröffnenden 
Unterhandlungen wegen Sicherheit des Kontinens 
talfriedens beitreten möchte, 
Der Zte Oktober ift, wie man ferner vernimmt, 
der Tag, der über Frieden oder Krieg auf dem fes 
fien Lande entfcheiden wird. 
Das khnigl. preuf. Hauptquartier foll von Naums 
burg nach Weimar verlegt werden. 

Stuttgart, vom gen Okt, Der Erbpring 
von Hechingen kam vorgefiern hier, im Gaſthofe 

m Waldhorn, an, und febte, nah gewechſelten 

ferden, feine Weile nah Frankfurt fort. 

eitern pafürte Fuͤrſt Nohan von Plochingen hier 
durch nach Entzweihingen. 
Geſtern Erın der Marquis d'Almara, ſpaniſcher 
Geſandter bei der Pforte, auf ſeiner Reiſe aus 


und Brod, 240 Stücke Ochſen, 125 





Spanien durch Frankreich und Deutſchland Pin 
Konftantinopel, hier an; heute ſetzte er feine Reiſe 
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Karlsruhe, den Kten Oktober. Den sten d. 
traffen die Frau Marggräfinn zu Baden und bie 
Grau Erbgroßherzoginn von Heilen: Darmftadt 
von Baden wieder in hiefiger Reſidenz ein. 
Vorgeftern kam die Erbgroßherzoginn Stephanie 
Napoleon von dem Lufifchlofle Favorite zuruͤck. 
Heute begaben ſich ſammtliche hoͤchſte Herrſchaften 
nach dem Sommer-Luſtſchloße Scheibenhardt, eine 
halbe Stunde von bier; 

Frankfurt, den sten Oktob. Am verwichenen 
Breitage, den Zten dieles, ift Hr. Marſchall Aus 
geream von Frankfurt mit einem ganzen Haupt: 
Duartier nad) Aſchaffenburg aufgebrochen. rin 
biefiger Aufenthalt hat beinahe ? Monathe getaus 
ert, Sein menfchenfreundliher Charakter, fein Ver 
fireben, den Bürgern die Laſt des Krieges fo viel, 
wie möglich, zu erleichtern, bat ihm die Herzen als 
fee gutgefinnten Einwohner Frankfurts erworben, 
Am Tage vor feiner Abreife mufterte er noch die 
ehemahlige reiheftädtiihe Garnifon in Franffurt, 
und forderte fie auf,. wer mir den franzoͤſ. Heeren 
die. Lorbern umd Früchte der Ehre und des Ruhms 
theilen wollte, fol vortreten. Ale jüngeren Offis 
ziere 16 an der Zahl und zoo Gemeine traten [os 
gleich vor, um diefes Gluͤckes theilhaftig zu werden, 
und marſchirten fogleich am folgenden Morgen mit 
dem diefe Nacht in Frankfurt uͤbernachteten z4ften 
Linien: Infanterieregiment nad) Aſchaffenburg ab, 
Am Zten diejes paflirten 2 Vataillons großherzogl. 
Helfen: Darmftädtifher Anfanterie von Auersberg 
und Siejen kommend dur Frankfurt ebenfalls nad 
Aſchaffenburg. Es war ganz der ſchoͤne nervichte 
Schlag Menfhen , worunter man die edlen Heilen 
ſchildert. Am Abend desjelben Tages rücten zwei 
franzöflihe Dragoner + Negimenter zu Fuß in Frank⸗ 
furt ein, um dafelbft zu übernachten. Am folgs 
enden Morgen zegen fie ebenfalls nah Aſchaffen⸗ 
burg und weiter nah Franken hin den Main auf: 
wärs. Mit diefen ſcheint vor der Hand der Durch⸗ 
marſch der franzöfiihen Truppen durch Frankfurt 
beendigt zu fein. Denn am sten und Öten Oktob. 
kamen feine weitere franzöflihe Truppen nad; 
wohl aber am 4ten dieſes Morgens 300 Naſſau⸗ 
Ufingifhe Jaͤger, die ebenfalls der ‚großen franzäfs 
iſchen Armee folgten. Am Abend desielben Tages 
ruͤckten 3 Compagnien Fürft: Primatiiher Infans 
terie, von Aldhaffenburg kommend, in Frankfurt 
ein; man glaubt, fie fein beftimmt, bie bisherige 
Stadtgarnifon abzuldfen, die nah Aſchaffenburg 
verlegt werden fol. 

Die von verfchiedenen Fürften bereits zum Bundess 
tage zu Frankfurt abaeoreneten bisher bekannten 
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Baben, der geheime Nach Herzog; von Darmfadtz 
der Freiherr von Dürkheim; von Seite der Herzoge 
und Fürften von Naſſau, Freiherr Schüs von 
Holzhauſen; von Seite des Herzogs von Ahrem⸗ 
berg, der Hr. geheime Rath Schmaus von ir 
vonegg; von Hohenzollern Sigmaringen, der Frei» 
herr — von Grollenburgz von. Hohenzollern⸗ 
Hechingen, der Hr. geheime Rath von Frank; von 
den Fürften von der Leyen, Freiherr von Hertwich. 
Im Fruͤhlinge dieies Jahres erſchienen in eis 
nem bekannten deutichen Journale (im Maͤrzſtuͤcke 
der Iſis) einige nicht unintereflante Bemerkungen 
Über die Lage Europens, und beienders über jene 
der preußifhen Monardie, Die man itzt vielleicht 
einiger Aufmerkſamkeit würdigen kann, „Von als 
fen Staaten unfers Welttheils, ſagt der Verfafler, 
{ft gegenwärtig feiner, der durch feine geographiiche 
Lage allein Schon in Eritifcheren Verhältniffen ftände, 
zu deſſen Aufrechthaltung es größern Aufwand von 
Kraft und Weisheit bediirfie, als der preußis 
fhe Nur durd die firengfte Dekonomie, durch 
die moͤglichſte und hoͤchſte Benuͤtzung aller feiner 
Hülfsquellen iſt er fähig z- feine Selbſtſtaͤndigkeit 
geltend zu machen, und fih in dem erhabenen 
Range zu erhalten, welchen er unter den Mächten 
des Tontinents eingenommen bat, Bei einer Por 
pulation von nur 9 bis 10 Millionen Seelen, bei 
Staatseinkünften von nur ungefähre 60 Millionen 
Bulden fieht es ſich gezwungen, ein ftehendes Heer 
von beinahe 300,000 Mann ju halten. Es ift kein 
einziges europaiſches Reid von Bedeutung, welches 
bei einer fo geringen Volkszahl eine fo zahlreiche 
Armee. ernährt. Schen dieſes Fartum, aus den 
neueften und beften ſtatiſtiſchen Angaben entlehnt, 
ftellt die außerordentliche Anftvengung alfer Staats: 
fräfte der preußiſchen Monarchie ins hellſte Liche, 
In militärifher Hinſicht ift fie aber auch einzig 
nur durch ihre Legionen gefhügt; fie hat zu ihrer 
Vertheidigung feine vorliegende weitläufige Step⸗ 
pen, wie Rußland, in weldhen es ſchwer fällt, 
wegen Mangels der Unterhaltung, mit großen Hee⸗ 
‚ren einen langen Krieg zu führen; hat keine dur 
Ratur uud Kunft durch einen Breiten Strohm und 
dreifache Feſtungs⸗Kette umgürtere Graͤnje, wie 
Frankreich; fondern ihre Provinzen einzeln, bald 
duch Erbfchaft und Taufch, bald durds Schwert 
genonmen , liegen zerſtreut umher, und ihre feitefte 
Seite it Schlefien. In Preußen kann ein einziger 
Monarch durch Verſchwendung oder politiiche Uns 
vorfichtigkeit das große Ganze jerträmmern, woran 
eine ſeltene Reihe ausgezeichneter Herrſcher fett 
mehr denn einem Jahrhunderte muͤhſam gebauer 
hatte, Die preußiihen Staaten — von allen 
Seiten entweder unmittelbar von Frankreichs und 
Rußlands Boden, oder doch durch Länder, die uns 
ter dem Einfluße dieſer Mächte ſtehen, umfıhloffen. 
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Seit Baiern, Waͤrtemberg und Baden Feankreichs 
Aliirte wurden, ift der Kern des preußischen Reiches 
im nördlichen Deurfhlande von zwei Seiten dur 
Frankreich umklammert, von der Nordſee den ganzen 
Rhein herauf, und vom Rheine wieder bis in 
Boͤhmen. Jeder Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen wuͤrde ſich, wenn nicht das ſeltenſte Kriegs⸗ 
ghuͤck die Fahnen dieſer Monarchie beguͤnſtigte, don 
allen Seiten in das Herz derſelben hineinfpielen, 
und mit feinen Verwuͤſtungen mehr Verderben vers 
breiten, als die glorreichfte Schlacht Vortheile ers 
obern koͤnnte. Preußen wird daher mod lange Zeit 
keine höhere politiſche Marime haben können, als 
firenge Selbſt⸗ Neutralität in den Fehden pwiſchen 
dem nördlichen und abendlaͤndiſchen Kaiſerthume.“ 
„Nur von Seite Preußens kann Frantreih noch 
Krieg ju erwarten haben; aber bei der ungeheu- 
ren Uebermacht Frankreiche, bei der Unzuverläßig- 
keit der Alliirten im nördliden Deutfchlande , die 
ihre Selbfterhaltung allen andern Intereſſen vor 
ziehen würden, iſt es‘ faſt mit moralifher Gewiße 
beit voranszufehen, daß Preußen, ungeachtet. des 
angefpannten Muthes und der Taktik feiner Heere, 
ungeachtet der Talente feiner Zee das Opfer 
jedes Krieges fein würde. ben fo ift mie hoher 
Gewißheit zu glauben, daß Frankreich zum Schirm 
feiner nordöftliden Graͤnzen und zur Erweiterung 
feinee Machtſphaͤre im Fate eines für Peeußen 
ungluͤcklichen Krieges, diefelben Marimen im nörd» 
lihen Germanien beobachten werde, wie es ſolche 
im füdlichen Deutichlande entwickelte. Es wuͤrde 
keine feiner Eroberuugen für fich behalten, fondern 
feine Alitrten damit belohnen; es würde neue Vor⸗ 
flaaten zwifchen fih und der preußifchen Monarchie 
bauen, und diefe wie die Öftreihiiche, gegen bei 
menichenleeren untultivirten Often Europens bin: 
ausdrängen. Es kann eine Zeit kommen, mo 
Vatavien aus einer Seemacht in eine Landmacht 
des nördlihen Germaniens verwandelt wird, und 
diefe Zeit ift vielleicht näher, als mir glauben. 
Noch find Hannovers und Weſthalens Schickſale 
unentſchieden.“ 
Was immer aber der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ars 
gumentiven oder träumen fann, noch find die Loſe 
in der finftern Herne der Zeit verborgen, und eine 
gefegnete Hand kann aus ihr anftatt des verderbli⸗ 
hen Wortes Krieg das fühere des Friedens ber: 
vorziehen. 

Frankreich. 

Das juͤngſt erwähnte kaiſerl. Dekret vom 20ſten 
Sept. wegen Errichtung einer Petltionenkommiſſion 
hatte folgenden Inhalt: Napoleon Kaifer der 
Feanzofen und König von Italien. Obgleich die 
Organiſation aller öffentlihen Gewalten allen uns 
fern Unterehanen die Mittel zuſichert, ihre 
ſuche zu überreihen, und Gerechtigkeit zu erlan⸗ 
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gms fo haben wir bad, erwogen, daß fie wünſchen 

Önnen, in gewillen, dem gewöhnlichen Verwal⸗ 
sungegange fremden, Bällen ihre Neflamationen 
bis zu uns gelangen zu laſſen. Die Sorgfalt für 
das Wohl unferer Unterthanen und die pünktliche 
Berrheilung der Gerechtigkeit, die uns bewogen has 
ben, ein Mittel einzuführen, die Geſuche jn em⸗ 
pfangen, weiche einen gerechten Rekurs an unfere 
Gewalt zum Zwede haben könnten, haben uns bes 
fiimme, dieſer Einrichtung eine definitive und aus: 
gedehntere Organifation zu geben. Da wir nun das 
für fergen wollten, haben wir auf das Öntachten 
nuſers Staatéexaths dekretirt und defreriren, was folat: 
Arc 1) „Es Soll eine Peritionentommifiion ges 
ben, .die aus zwei Staassrächen in unferm Staats ⸗ 
rathe, vier maitres des requltes und vier Audito⸗ 
sen beſteht.“ . 
2) „Die Kommiffien wird alle drei Monathe ers 
neuert, / ä 
3) „Der Dienft derfelben wird fo angeordnet, daß 

. 3 Mahle in der Wode, von 10 U, Morgens bis 
22, in unferm kaiſerl. Palafte der Tuillerien, eis 
ner von befagten Staarsrächen, zwei maitres des 
zequeres und zwei Audisoren gegenwärtig find, die 
den Auftrag haben, die Petitionen in Empfang 
zu nehmen, und die Peritionäre anzuhören.’ ı 
4) „Die Kommilfion verſammelt fid) einmahl im 
der Woche in dem Sittzungsſahle unfers Staats⸗ 
rathes, um die Unterfuchung der Peritionen box 
nehmen.“ — 
5) „Einer don den beiden Staatsraͤthen überbringt 
uns, einmahlin der Woche, die Peritionen , welche 
in dem Falle find, und vorgelegt werden ju können, 
und für welche, nad) dein Gutsachten der Kommifs 
fion, eine befendre Entſcheidung von uns nöthi 
ein könnte, Während unſerer Reiſen werden dieje 
Petitionen, mit dem Gutachten der Kommiſſion, 
an unſern Minifter Staatsſekretaͤr geſchickt.“ 
6) „Unſte Miniſter find mit der Vollziehung des 
gegenwaͤrtigen Dekrets beauftragt. Unterzeichnet, 
Napoleon. Auf Beſehl des Kaiſers, der Minis 
fier Staatsſekretaͤr, untergeihnet, H. B. Maret. 
— Die Petinenenkommiſſion, welde aus den Staats⸗ 
rärhen Vigor: Preamenen und Wartet; den mait- 
‚res des reuetes Mole, Pasquier, Portalis, Wir 
ſcher von Telles und den Aupditoren Caneuville, 
Lafond, Reden und Tournon beftcht, empfängt die 
Metitionen , und hört die Peritionäre an Mondrags, 
Mittwochs und Freitags in jeder Woche von 10 bis 
a2 Uhr des Morgens in dem Palafte, der Tuils 


Ierien. 

Am zöften Sept. wurden 25 Mitglieder der Jud⸗ 

euverfommlung aus den anweſenden Deputivten 

zum Sandedrin gewählt, nämlich: Furtado, Avig⸗ 

dor, Theodor €, Beer, Lorch, A. Friedberg, Ben: 
min, Beer Iſaac Beer, Lion Marr, Formagiui, 
Scqhmoll, M. N. Berncaftel, Aron Yadis,; Diarg 
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Foi, David Tarp, €. J. Gottcheur, — 
rigo, Rodrigo Sohn, Lip. €. Beer, Fa dn, 
Dirv, H. Worms ,' Benedikt Fand, Daniel Levn, 
Samuel Witterkheim, Cremieur, Contantink, 
Mainz, am sten Octob. Es heiße hier, daß 
drei General» Pirutenanes kreirt werden diltften, 
welche imter dem unmittelbaren Befehle des Kais 
fes die Direktion Über drei Armeen, in welche die 
große Armee vertheilt wird, führen fellen Man 
nennt als foldie General: Biritenamts bereits den 
Großherzog Joach im don Berg, und den Hücften 








von Pontecorvo. 
Auch Hier wird, wie 
Urfache der gegenwärtig 
reich und Prenfen viel alt 
ruͤchte mebr als bie 
Darin ftimmen die 
















































gen Abfchliehung einer 
defhalb geaem 

und zu gleicher Zeit in Par 
Gunften der Bürften von Hohen 
Fulda :c., gemacht habe 
franzsfifher Seite nicht indes 
Preußen feine Bewaffnungen 
Armeen wieder aufden Frieden 
de. Diefi foll Preußen verweig 
Der franz Generat: Poftinfpekti 
ter 5 General-⸗Poſtkommiſſe 
furt, Verfoſſer des bekannten Poft 
Karte ven Deutfchland , unter der 
des kaiſerl. Oberſtſtallmeiſters und 

v. Gaulinconrt, find zu Eeneral 
während dei Aufenthalts des K 
in Deutſchland ernannt worden. 


Un die Mitglieder ber Harmonie. 
Feler des Mahmenstages Sr. Maiellät db 
tg8, wird Tünftigen Mittwech den 15ten DE 
uhr in der Harmonie Bau und Pitenit fein. 

Den zoften diefes dommt des Drm. Gerhard 
merd Fuhrwerk nor Mannheim bier ans wer 

als mäpmilich mach Dürfelderf, Lad 


Be f Btuchſal, Etrafturg, Rof 
anſtadt, Stultgard, Galm, Eplirgen, . 
und noch mehreren derſelden Gegenden, belied 
Hrn. Anton Meiter im der Lömengrube zu melben, 
anı fehr billieau Vreiz dadin geliefert Wird. . ; 
Sremdbenanzeine . 
Den 13ten Dit. Ar. Joſerh Marer, € 
von Wien, im Zahn. Kr. Hofrarb von‘ 
Landehut, ebend. Hr. Generainaier v. € 
Adiutanten aud Tirol, edend. Hr. Arfahre 
gerdeufeld » Ubamifher Setretär, von Landeh 
r. Werthheimer, Haudelamann 
. Zofeph v. Feyertag, von 
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Nro. CCXLIV. 





Deutſchland. 

Bamberg, am Zten Oktober. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König Napoleon haben folgen: 
den Aufruf an Ihre Armee erlallen: 
„Soldaten! Die Anordaung zu eurer Ruͤck⸗ 
kehr nad Frankreich war ſchon getroffen; ſchon 
hattet ihr euch den Granzen genaͤhert. Triumph— 
feſte erwarteten euch, und zu eurem Empfange 
hatte man in der Hauptftadt die Zubereitungen vers 
anftaiter. // 

„Aber während wir uns mit fo viel Zuverficht zu: 
rüczjogen , Schmiedete man unter der Maste von 
Sreundihaft und Buündniß meue Raͤnke; das 
Kriegsgeichrei ertönte zu Berlin; feit 2 Monathen 
wurden wir jeden Tag mehr herausgefordert, Die 
nämliche Faktion, der naͤmliche Geift des DVerder: 
bens, welcher unter Beguͤnſtigung unferer inneren 
Zwiftigkeiten, vor 14 Jahren die Preußen in die 
Ebenen von Champagne geführte hat, beherricht 
ihre Rathſchluͤſſe. Iſt es nicht mehr Paris, wels 
yes fie verbrennen, und bis auf den Grund ums 
ſtürzen wollen, To find «6 heute die Hauptſtädte 
unferer Verbündeten , in welcher fie ihre Fahne 
aufjupflanzen waͤhnen; fo ift es Sachſen, welches 
‚fie dur einen ſchaͤndlichen Vertrag feiher Unab: 
bängigkeit zu entiagen zwingen, und zu einer ihr 
rer Provinzen herabwuͤrdigen wollen; jo find es 
endlich eure Lorbern, welche fie euh bon euren 
@tirnen reißen wollen. Sollen wir unfere Trups 
pen aus Deutſchland zuräcdzichen? Die Unfinnis 
gen!!! &o mögen fie dann willen, daß cs viel 
leichter fei, die Hauptſtadt zu zerſtoͤren, als bie 
Ehre der Kinder des großen Volkes und feiner 
Verbündeten zu beflefen. ihre Plane wurde rhes 
dem vereitelt; fie fanden in den Ebenen von Cham— 
pagne Miederlage, Tod, und Schande. ber die 
Lehren der Erfahrung verſtummen und es gibt 
‚Menfchen, bei welchen das Gefühl des Zaſſes und 
der Eiferſucht nie erliſcht.“ 

Soldaten! Keiner iſt unter euch, welcher auf 
einem andern Wege als dem der Ehre nach Frank 
reich zurückkehren möchte; nur water Triumphbogen 
müffen wir dert einziehen, Wie! Haben wir nur 
bepwegen den Jahreszeiten, den Direren und den 


Mittwoch 
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Wuͤſten getrotzt; das mehrmahl genen und vers 
bundene Europa befiegt ; unlern Ruhm don Dften 
nah Welten getragen, um heute unſre Verbündeten 
zu verlaffen , in unfer Vaterland wie Flüchtlinge 
zuruͤckzukehren, und lagen zu hören, daß Entſetzen 
die franzoͤſiſchen Adler bei dem Anblicke der preuß. 
Armee ergriffen babe! Aber ſchon find fie gegen 
unſre VBorpofen herangekommen .. .. Mun dann 
aufgebrochen! weil die Maͤßigung eine ſolche uns 
begreifliche Aufgeblafenheit nicht belänftigen fonnte; 
die preuß. Armee fühle das nämlidye Los, weldes 
diefelbe vor 14 Jahren getroffen hat; fie fol willen, 
daß es leicht ift, Land und Macht durch Freund» 
fchaft des großen Volkes zu vergrößern 5 feine 
Feindſchaft ater (welche man nur. durch Hinwerf⸗ 
ung aller Weisheit und Bernunft herausfordern 
kann) fihrecdlicher fei, als die Stürme des Oceans. 
Gegeben in Unſerm kaiſerlichen Hauptquartiere zu 
Bamberg, den 6. Ottober 1806. 
(Unterjeihnet:) _ Napoleon. 
Zur Ausfertigung: der Generalmajor Fürſt von 
Neufſchatel und Balengin. 
(Unterz.:) Marſchall Berthier. 
Kronach, am Kten Oktober. Das sote Hufar—⸗ 
enregiment hat geftern Nachts Koburg beſetzt. Die 
Preußen hatten dajelbft 2000 Mann leichte Teups 
pen angejagt , welche aus Graͤfenthal im Anyuge 
waren. Der Fürft Hohenlohe befinder fih mit eis 
nem Theile der fchlefiihen Truppen bei Saalfelo. 
Daireut iſt von franz. Truppen beſetzt. Der Prinz 
von Ponte: Corvo, Marſchall VBernadotte, batte 
geſtern fein Hauptquartier zu Nordhalben ; er komme 
heute oder morgen nad) Lobenftein, Den naͤmlichen 
Weg nimmt das ganze Armeekorps ded Marichalls 
Davouſt; der Herr Maricall bat beute fein Haupt: 
quartier von Lichtenfels nah Kronach verlegt. 
Mehrere aufeinander folgende Couriere fündigten 
heute fruͤhe die nahe Ankunft des Kaiferd uud 
Königs anz Seine Majrftäs find wirklich gegen 
g Uhr des Morgens, mit einem Gefolge von 6 
Wagen, unter ſtarker Bedeckung, bei den heran» 
ziehenden Colonnen, bei Zedlitz, angefommen. Ein 
jedes Regiment ſtellte ſich in Parade, ſo wie der 
Kaiſet ankam. Die ſchoͤne Muſik, die Haltung des 


984 


Truppen, ihre ſichtbare Freude Über die Ankunft 
ihees fieggewohnten Anführers, die erfaunliche 
Üeenge der Truppen; Alles dieſes gewährt. ein 
Scyauipiel, welches kaum fein gleiches haben kann, 
Der Kalſer ift am hieſigen Pfarrhofe abgeſtiegen. 
Der Miniſter Talleyrand, Prinz von Benevent, 
und der Miniſter Staatsſekreetaͤr Maret, befinden 
ſich auch Hier. Die hieſigen oͤffentlichen Gewalten 
haben dem Kaiſer ihre Aufwartung gemacht, und 
find von ihm aufs Auldreichfte aufgenommen wors 
den. Heuie find mehr als 10 oder ı2 Negimenter 
bier durchgezogen, 

Nürnberg, den ır. Dt. Heute Vormittags 
hatten wir das Vergnügen, eine Abtheilung fürfts 
primatifcher Truppen mit kliugendem Spiele und 
fchöner Feldmufit duch unfere Stadt marſchiren ju 
ſehen. Cie kamen von Negensburg, und fellen, 
dem Vernehmen nach, nach Aſchaffenburg befiimmt 
fein. Bald darauf ruͤckten einige Rommando’s 
konigl. bateriihen und franzoͤſ. kaiſerl. Militärs 
ein, und wurden bei den Bürgern einquartirt z fle 
werden morgen frühe ihren Marſch weiter fort: 
eben, X 
—* in Erlangen gemachte Requiſitlon wurde von 
der koͤnigl. preußiſchen Behoͤrde auf den ganzen fo: 
genannten Erlanger Kreis repartirt; auch unſere 
Morftade Wöhrd und mehrere zu dem dafigen Amte 
gehörige Gärten mußten einen Beitrag dazu lies 
fern. _ Au Ermanglung des zum Transport erfors 
derlichen Fuhrweſens wurden die Waaren auf 
Schubkarren geladen und geſtern Vormittags durch 
Tagloͤhner von Wöhrd aus nah Erlangen abges 
fAhrt. 

Meilende, welche über Baireut hier eingetroffen 
find, verfühern, dee franzdi. kaiſerl. Vortrabb fei 
ſchon weit Über Bairent hinaus, gegen Hof zu; 
wenn ſich Diefe Nachricht beftätiget, To dürfte das 
Arweckorps, welches den rechten Fluͤgel der großen 
Armee bilder, dazu beftimme fein, gerade auf Dres: 
den los zu gehen, während der Mittelpunkt gegen 
Leipzig vorrüdt, um fi von da aus zu meitern 
Unternehmungen mwechlelfeitig die Hand zu bierhen. 

Würzburg, am ıoten Oktober. Am Kten d. 
frühe fuhren mehrere Wagen, Theils mit 6, Theile 
mit 8 Pferden beſpannt, die zum Dienfte ©r, 
DMajeftät des Kaiſers Napoleon gehörten, hier 
durch. Nachmittags zog ein Theil der kaiſerl. Frans 
zöftihen Garde zu Pferd, mobei fih das Mamer 
Iufentorps, zu ungefähr Co Dann, befand, durd 
hieſige Stadt. Sie ſtellten fih auf dem Reſidenz⸗ 
plage auf; festen aber nad) kurzer Zeit ihren Weg 
auf die naͤchſt gelegenen Dörfer fort. Hierauf 
tam ein Artillerietraim, nebit 209 Gensd'armes. 
Der übrige Theil der Garde wird naͤchſtens er: 





Sin Meinungen und an unferer oberländifchen Gränze 
find alle preußiſche Truppen abgezogen. 
Der Großherzog von Heflen, zieht feine in dem ihm 
gehörigen Herzogthume Wefiphalen liegende Bris 
ger beftchend aus dem ıften und ten Bataillon 
voßerbprin;g und einem Fuͤſelierbataillon, kom⸗ 
mandirt vom Dberften von Schäfer, zuruͤck. Die 
beiden erfien Bataillone kommen zur Bejabung nah 
Gieſen, und das legtere nadı Butzbach. Es wird 
diefe Brigade die Reſerve filr die großherzoglihen 
Truppen bilden. 

Berlin, vom Zoſten Sept. Die Truppenmär 
fche hören bei uns noch nicht auf. Morgen trifft 
das Regiment Ragıner, übermorgen das Regiment 
Kaufberg bier ein; mehrere andere Regimenter 
geben vor Derlin vorbei. Das Korps d'Armee 
des Herjog Eugen von Würtemberg bat eine ars 
dere Beſtimmung erhalten, wohin es fih in Eils 
märfchen begibt (nah Weftphalen), 

&o viel man erfährt, iſt das Hauptquartier Er. 
Majekät des Königs gegenwärtig in Maumburg; 
doch kann dieſer Drt keineswegs als das Centrum 
der Armee angeſehen werden, weil ſich diefelbe uns 
aufhoͤrlich fortbewegt. 

Die Koͤniginn wird hier in-Kurzem zuruͤcker⸗ 
wartet. 

Der hieſige kaiſerl. franzoͤſ. Geſandte, Hr. Lafo⸗ 
reſt, bat nunmehr aus dem Hauptquartier zu 
Naumburg feine Neifepäffe erhalten, 

Leipzig, vom zoften Sept. Am 2aſten traff 
hier der Marquis von Luchefini, und am 24. 
der kön. preuß. Kabinetsminifter, Graf v. Haugs 
wis, ein. Am folgenden Tage reiferen fie beide 
in das koͤnigl. preuß. Hauptquartier nah Naums 
burg, wo fie gleich nach ihrer Ankunft eine Unter— 
redung mit Er. koͤnigl. Maj. hatten, 

Merfeburg,s vom zoften Sept! In dem 
koͤnigl. preuß. Hauptquartier, welches ſich noch vors 
aeftern zu Naumburg befand, waren aud Se. 
Durdl. der Herzog ven Braunſchweig, der Belds 
marichall von Möllendorf und der Staatsminifter 
v. Angern. Penterer hat von fänigl. preuß. Maje⸗ 
ftät den rothen Adlerorden erhalten, Aud der 
Marquis von Luchefini war im Hauptquartier zu 
Naumburg. 

Die preufifhe Armee iſt ike größten Theils kon⸗ 
—— und beiträge in Sachſen gegen 150,000 
Mann, 

Das Kalkreuthſche Korps aus Pommern ift bei dre 
Armee ebenfalls ſchon eingetreifen. , 
Die kuriächfiichen Truppen baten fih mit dem 
Hoheuloheſchen Korps vereinigt ‚. wogegen diefes 
— Regimenter jur Haupt-Armee abgegeben 
hat. 

Weimar, vom zoften Sept. Unſere Erbprin 





nn kaiſerl. Hoheit iſt & Naumburg eingetrof: 
pr wo ſich aud Ihre Majeftät, die Königiun 
von Preußen, befand. 
Der kurfähfiihe Gefandte am Berliner Hofe, Graf 
von Görz, iR au zu Naumburg angefommen. 

Kafiel, den zten Dktober. Am ı5ten d, Nach⸗ 
mittags find Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht, Hoͤſtwelche 
Sich am ıften d. zu Sr. koͤnigl. Maj. von Preu⸗ 
ben in das Hauptquartier nah Naumburg begeben 
batten, wieder hier eingetroffen. (Ein Frank— 
furter Blatt hatte vor einigen Tagen gemeldet, 
der Kurfürk von Helfen fei nah feiner Nüctehr 
aus dem preuß. Hauptquartier nad dem franjoͤſ. 
Hauptquartier abgereifer; ein anderes Franffuter 
Dlatt, von neuerem Datum, erklärt diche Angabe, 
unter Berufung anf obige Nachricht, für unrichtig. 
Das naͤmliche Blatt fagt, —* Truppen von dem 
preuß, Armerkorps des Gen, Bluͤcher fein auf das 
heſſiſche Gebith gefommen; allein von der heffifchen 
Regierung fogleich zurückgewieſen werden, und nad) 
eben erhaltenen Nachrichten von der preuß, Armee 
komme das preufifhe Hauptquartier nähftens nad 
Erfurt.) 

Hamburg, vom aten Oft, Der Hr. Baron 
von Jakobi-Klbſt, welcher fich ſeit $ Tagen 
bier aufgehalten, ift heute Morgend, nachdem ders 
felbe geftern eine Staffette aus Naumburg ems 
pfangen, von bier nach London abgegangen. Die 
englifhen Yalerböte werben in Kurzem die Pojten 
wieder in Gurhaven landen. 

Prag, vom arfien Sept. Der Mangel an 
Lebentmitteln , und die außerdordentliche Theurung 
derfelden drohet hierorrs nun bald wieder einzutre: 
ten; die Megirung ſaumt jedod nicht, diefem He 
bei durch fchnelle Wiederherbeifhaffung einer bedeus 
tenden Quantität Getreides abjuhelfen. 

S$ranktreid. 

Auszug eines Schreibens von Amfterr 
bam, vom ıften Dftober d. 9. Ein neutrar 
led, geftern Abends von der Themfe hier anges 
foınmenes Schiff bringt uns die wichtige Meuigr 
keit, daß zwiſchen Preußen und England Alles 
ausgeglichen ift, und nun zwiſchen beiden Höfen 
das befte Vernehmen herrſcht. Man vernimmt, 
daf, aufier der Zurücdgabe der Preußischen Schiffe, 
England dem Berliner Hofe eine fehr betraͤchtliche 
Summe für die Koften des Krieges bezahlt, wel: 
er gegen Frankreich wieder ausgebrochen iſt. Das 
find alſo die Motive des Patrlotifmus, den man 
Iny Preußen fo hoch gerühme hat. Die Allmacht 
der Guineen bat dort Neden, Pamphlets, Oden 
und Kriegslieder hervorgezaubert. Dem Staats: 
Anzeiger vom 2often Sept, zu Folge fchlagen füch 
bie Preußen. für die Freiheit von Morddeutichland, 
und, um conſequent zu handeln, fangen fie mit 


yis 


Unterdruͤckung Sachſens an. Diefer Journaliſt ber 
haupter jogar, ‚dag Luther ihnen den Triumph 
fihern, und, wie ein anderer Peter Cinfted 
ler fih an die Spike dieles neuen Kreutzzuget 
ftelen werde. So wird alfo Luther die. Unab⸗ 
hängigkeit Sachſens, weiches ihm feine Religir 
on begriinden half, unterdrüden, und ein Alli⸗ 
irter des Königs von England fein, ohne fi 
ju erinnern , dab Heinrich VIEL einer feiner 
ewaltthätigften Widerfaher war, und daß fein 
aterland zweimahl duch die Preußen verheert 
worden if, Ich flimme mis dem Neihsanzeiger 
darin überein, daß Luther ein heiliger Mann und 
ein guter Chrif if: allein, daß-er Geld von Eng: 
land nimmt, um fein Baterland zu verwuͤſten, das 
ift wenigitens kein Beweis, daß er aud ein guter 
Bürger fei, A 
Nah Londoner Berichten vom zyften Septemb. 
war Lord Morpeth Tags vorher mir Aufträgen 
ber Negirung nach Berlin abgegangen. Mit dies 
ſem Entſchlüße ift vielleicht eine Weufferung des 
Daily Advertiser in Verbindung zu bringen, der 
einige Tage früher fagte: „Mit gikem Vergnüs 
en kdunen wir unſern Lefern aukdndigen, daß die 
neinigkeiten zwifchen Preußen und England beis 
gelegt find, und daß erftiere Macht ihre Häfen 
unverzüglich unfern Schiffen dffnen wird. Leber: 
haupt wird zwifchen beiden Staaten bald, in po⸗ 
litifcher und kommerzieller Hinfiht, das befte Eins 
verftändniß wieder bergeftellt fein. ) 
Die Ausitellung der Induftrie » Erzeugnilfe, bie am 
aöften Sept. Mittags eröffnet worden iſt, zieht eis 
ne große Menge Zufchauer herbei, Sie bat in 
ſchoͤnen Hallen, zwiihen der Seine und dem In⸗ 
validen: Gebäude, Statt, Die koſtbarſten Meifters 
ftücde find aber in mehreren großen Sählen der 
ehemahligen polntechnifhen Schule aufgeſtellt, nahm⸗ 
entlich Gold⸗ und Sumeliers Arbeiten, Porjellain, 
Kriſtalle, Bronze, Spitzen, Stickereien. Nie war 
noch eine Ausſtellung vollſtaͤndiger geweſen; fie präs 
fentirt im Kleinen die ganze Induſtrie des großen 
Reiches. Es iſt ein Konkurs von 5000 Fabriken, 
Staliem 
Neapel. Eofenza in Ealabria sitra, 
den ı2ten Sept. Dad) der Aktion zwifhen Nica⸗ 
firo und Menteleone marfchirte General ‚Regnier 
am rien d. nah letzterer Stadt. Dort ſtieß er 
auf die Weberbleiblel von. 3 fizilianifhen Regl⸗ 
mentern, an welche fich viele Banditen angeſchloſ⸗ 
fen hatten. Es kam zu einem Gefecht, in welchem 
Ne geſchlagen und gezwungen wurden, fi) ju St. 
Euphemia nadı Sipilien einzufchiffen. 
Monte leone in Kalabria ultra, vom 6. 
Sept. Geit 2 Monathen, wo die Engländer bier 


durchzogen, leben wir immer in Angſt und Schreif: 
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'en, und es vergieng beinahe fein Tag, wo wir 
nicht die Angriffe dev Sinfurgenten auf unfere Maus 
ern abſchlagen mußten. Heute frühe machten fie 
einen neuen Verſuch; nach einem Kampf von 6 
Etunden ſahen wir den Marſchall Maffena und 
den General Regnier zu unjerer Rettung herbeiei: 
len. Die Infurgenten wurden gefchlagen , und 
fioden Theils auf die Schiffe, Theils auf die Ge: 
birge. Era Diavolo Soll fie angeführt haben, 
Die Nachrichten, welhe man aus Malta von dem 
Ungluͤcke erhält, das dafelbft vorgefallen it, find 
Außerft traurig. Im Augenblice , da das Pulver: 
Magazin am ıgten Sept. Vormittags in die Luft 
flog, befanden fid 370 Fäffer mit. Pulver und 
über 1600 Bomben und Granaten darin. Man 
Sann denten, was für. eine ſchreckliche Exploſion 
, 400 Zentner Pulver machen mußten. Alle Häufer 
rings umher ohne Ausnahme wurden zerftört. Sie 
hatten alle dicke feinerne Mauern. Bei 1000 Menſchen 
wurden erſchlagen. Ganze Famillen find unter dem 
Schutte begraben worden. Wierzehn Artilleriften, 
die im Magazin waren, wurden in Beine Stüde 
zerriffen. Die Mufit des Koften Negiments fpielte 
gerade in der Nähe. Zwei Mufitanten wurden ev: 
fchlagen, alle andere gefährlich verwundet. ie 
fpielte das Lied: God save the King. Keine Schild⸗ 
Wache blieb beim Leben, Große Steine wurden 2 
raufend Toifen weit geworfen, Zwei Schiffe am 
Geſtade ſanken. Alle anderen litten großen Schaden, 
Einem Matrofon wurde auf dem Wachſchiffe das 
Wein entzwei geſchlagen. Ein jenenerfchwerer Stein 
fiel auf ein anderes Schiff und ſchlug das Verde 
kin. Ein Weinhändler verlor für 7000 Pf. St. 
Wein. Die Verheerung ift unbeſchreiblich; ein ganzes 
Quartier, Bormola, auf der anderen Seite von 
Balerta , ift vertilgt, 
Em ıften Oft. brach ein Theil der Fon. italiänie 
ſchen Garden von Meiland auf, um durch das 
Tirol nach Deutſchland zu marſchiren. 
Spanien 
Madrid, den 16ten Sept. Unſre Regirung, 
Die alle, der öffentlichen Wohlfahrt günftigen Maf« 
regeln ergreift, bat die Errichtung einer Lotterie 
- erlaubt , deren Ertrag zur Vollendung des berühim: 
zen Canals von Arragonien beitragen folk, der den 
Ebro von den Graͤnzen Mavarras bis in dag mit: 
tellaͤndiſche Meer ſchiffvar zu machen, und zugleich 
die Ländereien, die er durchſtrͤhmt, zu bewällern 
zım Zwecke bat. Diefes große Werk zu vollenden, 
find nur noch 9 Stunden auszjuböhlen, und biele 
Perterie foll die erforderlichen Koften dazu abwerfen, 
Bie befteht aus 16,000 Xctien, jede Zu 1000 Nea: 
ken, und ift fo eingerichtet, daß fein Satz ganz 
Derloren geht. Das arößte Loos gewinnt 600,090 
MR. die Bleinften 300 R. . 


denmann, Bürger von Augeburg, ım Zreus, 





Rußland. 

Memmel, vom 25ften Sept. Man West jest 
eine ruſſiſch⸗-kaiſerl. Bekanntmachung, die unterm 
ı5ten Sept. in ruſſiſcher Sprache erſchienen if, 
welche Die feit einem Jahre mit einer andern Wahr 
Statt gehadten Melationen, die noch jeht obwalte⸗ 
ten, und im Fall kein Friede zu Stande käme, bie 
Ankündigung enthält, daß der Krieg in Verbindung 
mit den Alliierten , zur Exhaltung der Würde und 
Sicherheit des Reichs, mit Krafe werde fortgefegt 
werden, 





Freifing, den ı2tem October. Auch wir beſtreb— 
ten und mit auderen getrenen Unterthanen, das Nahm: 
ensfeſt unfers allergnädigiten Königs und Landes— 
Baterd Marimilian 1 nicht nur durch frohe 
Nenferungen; fondern mit inniglier Wonne im Herzen 
zu feiern, Schon bei der eriten Morgendimmerung Dies 
fed fo heiterem Tages wurde durch 36 Völlerfhäfe deu 
Bürger und Landmann der fefilihe Tag angefünder, um 
in den Zubel ber baieriſchen Nation eimzuftimmen. Um 
10 Uhr paradirte das biefige Militär ımd die Bürger: 
Miliz, weiches, während dem Hochamte und Te Deum 
in der Domfirhe, cin dreifaches Salve gab, Die kön» 
igl, Herren Deamten, die Magiftratsperionen ; dann eis 
ne zahlreihe Vollsmenge wohnten der Gottesverehrung 
bei. Zu Mittage fpeiferen unter anderen die Herren 
Offizlers des biefigen Depot: Commandos vom eriten Ches 
vaurlegerss Megiment Kronprinz bei dem Hrn. Sands 
Michter Titl. Freiberen von Strommer, wo alles 
fröptih auf das Wohlſein Sr. Majeſtät bee Kim 
igs, und der allerboͤchſien Herrfchaften des ganzen füns 
igl. Haufes Gefundheit trant. Nachmittage wurde ein 
Scheibenſchlehen gegeben, und am Abend das Rathhaus 
mit den Bilduiſſen Ihrer Majefiäten des Königs und 


‚der Königinn, nebit einer paffenden Inſchrift beleuch⸗ 


tet, auch Nuſtt auf tem Hauptplage gehalten. Wo cin 
mehrmabliges. Vivar Masimilian! Rufen, die iebbafte 
Teilnahme des Volles auddrüdte. Diefer feierlibe Tag 
endete mit einem Ball und allgemeiner Froͤhlichkeit. 


— —— —— Em — cn — — — — 

Den zoften dieſes kommt des Hm. Gerhard Kid 
mers Fuhrwerk von Marınbeim bier am; mer Verſeud⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich nach Duͤſſeldorf, Wachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Heſſen, Darmſtadt, Baden: Durla, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßdura, Raßadt, Heilbrsnn, 
Karftadt, Stutigard, Ealm, Eflingen, Dibingen, Um, 
und noch medteren derſelben GSegenten, beliche fh bey 
Hrn. Anton Meiter in der Lowengrude gu melden, wo es 
um fehr billigen Preis dahin gellefert werd. 


Fremdena«nzeige. 

Den 15ten Okt. Hr. Graf Hirſchbeck, Partikuller von 
Landshut, im Gahn, Hr. Karl Steidle, Varrprediger 
zu Et. Georg, HH. Johann Frick, und u. Wi: 
br. v. 
Mabenau, Geometer von Angolitabr, im Zirſch. Pr. 
Enmer, Kooperator in Aibling, im Däsen. HI. D. 
Shrift, und ®. v. Eceibler, Handelsieute von Fraut⸗ 
furt, im Adler, 
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Deutſchland. 

Nürnberg, den 1Z3ten Oct. Durch einen zu 
Bamberg angekommenen Courier Sr. Majeftät 
des Kaiſers der Franzofen ift fo eben die Nachricht 
eingelaufen , daß im der Gegend von Ludwigs 
ſtadt, unweit Lauenftein die preußiſchen und 
franzöfiichen Armeen zufammengetroffen find , und 
Lestere über die Erfteren beträchtliche Vortheile er: 
langt haben, 

Die kaiſerl. koͤnigl. franzöfiihe Hauptarmee ſchlug 
am 9ten dieſes die Preußen bei Saalburg, und 
feste nach einer kurzen Kaudnade über die Saale, 
fiegte auch am nämlichen a bet Aunca, nad» 
den der Uebergang über die Saale forsirt war. 
Am zoten Det. frühe um 5 Uhr erhob ſich eine 
neue Kamonade im der Gegend von Saalfeld, 
vorzüglich gegan den eine Stunde von da entlegenen 
Noshenberg, auf welchem eine weite Ebene iſt. Die 
große Armee bat fih von Saalburg bis Yunca 
gegen Meuftade an der Orla verbreitet, Zu: 
gleich ruͤckte Marſchall Lannes vor, deflen Trup⸗ 
pen bei der Entfernung zu 2 4 Stunden des Drts 
Graͤfenthal bis Saalfeld gleichfalls Antheil 
an der Schlacht genommen haben. 
So viel man in Eile erfahren konnte, ſollen die 
Franzoſen 30 Kanonen erbeutet haben. Der ber 
ruͤhmte koͤnigl. preußifche General, Prinz Louis 
——* ſoll ſich unter den Todten befinden, 
ute find feine Truppen bier eingetroffen; auch 
fehHen die Nordifhen Poften abermahl. 
(Fraͤnk. Corr.) 
(Man liest hier eine Proclamation des Kaiſers 
an die Sachſen; fie folge mächftens ). 

Staffelſtein am Main im Bamberg 
ifhen, vom Hten Det. Die Durchzuͤge bei uns 
waren feit einigen Tagen außerordentlich ſtark ge: 
weſen; wer die Menge ber Truppen nicht mit eig: 
enen Augen gefehen hat, der kann fih feinen Be: 
ariff davon machen. Das ganze Armee: Corps des 
Marſchall Davouft hatte fih am ten diefes nebft 
der Divifion Dupont, und nebſt mehreren anderen 
Korps, aus Bamberg und dortiger Gegend,. über 
Staffelſtein, in Marſch gefegt. Die Straffe.von 
Damberg bis Lichtenfels war im ftrengften Sinne 


Donnerstag 


26, Dftober 1806, 





nur eine Kette von Truppen, von Wagen, von 
Kanonen; die Menfchen und Pferde liefen fo raſch 
hintereinander, dab man hätte glauben follen ; fie 
wollten Sturm laufen, Am ten diejes frühe ift 
Se. Durchleucht, der Prinz von Ponte Corvo, 
Marſchall Bernadotte, von Richtenfeld, wo er 
feit einigen Tagen fein Hauptquartier hatte, ab: 
gegangen; die Frau Prinzeffinn waren vor fünf 
Tagen dafelbft angefommen, um ihren hohen Ges 
mahl fehr angenehm zu uͤberraſchen; Sie kehrten 
am ten diefes, nebſt ihrer jungen Bamille, von 
der Frau Generalinn Maifon begleitet, nah Ans⸗ 
bad) zurüd, 
Nahdem Se, Durchl. der Hr. Prinz von Ponte 
Corvo von Lichtenfels abgegangen mar , traffen 
Se. Eric. der Hr. Marihall Davoufl, am zien d., 
mit dem General Daultane, Chef des Erats+ Mas 
jors, mit dem ganzen Stabe und mit vielen Ges 
neralen , daſelbſt ein; fie fliegen, eben fo, wie 
der Prinz von Ponte Corvo vorher, im Poftamte 
ab, Der Sr. Marfchall rekognoſcirte noch den naͤm⸗ 
lichen Tag bis in die ſpaͤte Macht. Während dem 
dogen 4 Infanterie: Regimenter auf ihrem weiteren 

aricdye vorbei, um in die benachbarten Dörfer 
einquartirt zu werden; zwei andere Regimenter, 
welche ebenfalls in Lichtenfels eintraffen, blieben 
dafelbft für die Naht, Man hatte Gelegenheit 
gehabt, auf dem Marfche die Disciplin diefer Trups 
pen zu bewundern; fie zogen durch die Dörfer, ohne 
fih aufzuhalten; keiner verlieh feine Reihe, ohne 
die größte Moch; man fah keine Marodeurs, Peine 
Naczügler; hier und da wurde im Freien Halt ges 


macht; es murde bloß erlaubt, einige Müben und 


Rettiche zur Erquickung, aus dem Felde u 
fein Offizier entfernte fih nur einen 
den Gliedern; der Marih ging in Schlachtord⸗ 


nung. Am nämlihen Abend hatte der Dr. Mars 
fall für die Ruhe und Sicherheit in Lichtenfels 
am beften geſorgt. Am Bten Der, iſt der Marfch 
in aller. Srühe weiter gegangen... Man erwartete ’ 


felbige Nacht Se. Majefiät den Kaifer und König 
in Lichtenfels. Bis den ten Detober waren noch 
keine Feindſeligkeiten vorgefallen, 
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Mehrere Reifende aus Preußiih:S: chlefien ver 
fihern; daß dort eine Requifition an Pferden der⸗ 
geſtalt ausdefchrieben worden fei, daß die Eigen: 
rhümer den dristen Theil von der Anzahl ihrer 
Pferde an das Militär abzuliefern haben, das ih: 
nen hierfür bare Bezahlung leifter. 

Wirzburg, am gten Oktober. Unſer Groß: 
berzog wurde von dem Kaifer Napoleon während 
deffen Anweſenheit allhier aufs Freundſchaftlichſte 
behandelt... Als der Monarch geſtern frühe von hier 
abreilete, hinterließ er der großherzoglichen Diener 
fchaft ein Geſchenk von 10,000 Livres. Am sten 
war ein unvorfihtiger Bauer im Volksgedraͤnge 
von dem Kailer uͤberritten worden, ohne doch ber 
deutenden Schaden zunehmen. Napoleon Tprang 
fsgleich vom Pferde, half ihm auf, und befahl 
ihn in das Schloß zu kommen. Deore beſchenkte 
er den Bauer mit 25 Napoleonsd'or. 

Zwiſchen bier und Schweinfurt haben die Franzojen 
einige Schiffbroͤcken geihlagen, durch welde die 
Mainihirffahre für den gegenwärtigen Augenblick 
interbrochen ift. Won unfern Würzburger Truppen 
find soo‘ Mann in marichfertigen Stand gefekt; 
auch wird ſtark ausgehoben. Bon dem linken 
Gheinıfer find ſchon einige hundeet Fuhren mit 
Zwiebat und andern Lebensmitteln für die franz. 
Armee hier durchpaſſirt. 

Koifer Napoleon ſchien während feines kurzen, 
hieſigen Nufenthaltes immer bei fehr heiterer Stim⸗ 
mung ju fein. 

Wien, am ısten October, Der Feldmarſchall 

und Inhaber eines Küraflier » Regiments Fürft von 
Mallau:Ufingen bat feine militaͤriſchen Würden 
niedergelegt. — Der Feldmarjchall s Lieutenant, Freie 
herr von Rieſe, Juhaber eines Infanterie: Reg 
iments iſt geftorben, 
Es verdient bemerkt zu erden, daß das jüngft er: 
wähnte Erdbeben in Dfen die Quellmäller von 
den warmen Baͤdern merklich ſtaͤrker erhitzt, und 
verbeſſert habe. Am Auffallendſten äußerte ſich dieſe 
Wirkung im dem ſogenanten Kailerbade, ms übers 
dieß noch durch die Erderſchütterung 4 Badabtheil⸗ 
ungen, welche, ſeitdem man vor einigen Jahren 
den benachbarten Teich abließ, ganz erfaltet und 
unbrauchbar geworden waren, Wicder ihre vorige 
Hitze und Nutzbarkeit erlangten. 

Bom 4ten Oft. Kurs auf Hamburg (für 
100 Ihe, Banko) Rihlr. 286 ſechs Wechen; auf 
Augsburg (für zoo Gulden Curr.) Guld. 192 
jwei Monathe. 

Freiburg im Breisgau. „Am 12. Sept., 
in Villingen wurde nicht nur diefe Stadt ſammt 
ihrem Dominikalgebierhe am rechten, Ufer der Brig⸗ 
ach, ingleichem die Stadt Braͤunlingen mit ihr⸗ 
em Gebicthe — ſondern auch die ganze Grafſchaft 





Bondorf mit den fogenannten alten Aemtern — 
durch" den kaiſerl. franzöfifchen- Commiffarius , Ge⸗ 
neral Monard, an den unterzeichneten Hofkommiſ⸗ 
farius Sr. fönigl, Hoheit, unjers regirenden Groß⸗ 
herzogse von Baden, feierlich, übergeben. // 

„Am ıöten Sept. wurde durd einen gleichen Akt 
in Breiburg das großberzoglidye Eigenthum des Fuͤrſt⸗ 
enthums Heitersheim, fo wie der ehemahligen 
Deutichordens : Commenden Beuggen und Freir 
burg ausgefprocden, danebſt aud die Badenſche 
Sonveränerät Über die in diefem Staate liegenden, 
vorhin reichsritterichaftlichen. Beſttzungen den ans 
wefenden Deputirten der Ortenauiſchen Ritters 
fhaft erklärt. — Wegen des leßterwähnten Gegen: 
ftandes werden Se. königl. Hoheit ihre Befehle 
über die künftige Adminiftration noch befonders an 
die Behörden kund thun laffen. 

sı Die Städte Villingen und Öräunlingen aber fer 
ben wie vorhin umter dahieſiger Regirung und 
Kamer, fo wie unter dem, an die Errlle des Ap⸗ 
pellationsgerichtö und reſp. der Landrechte, getreter 
nen Kofgericht in Freiburg. 

„Das Sürftenehum Heitersheim, wie Die Com 
menden Freiburg und Beuggen, fanden vorhin 
fon und bleiben unter diefen Dikafterien; ihre 
eigenthämliche Verwaltung aber ift jur Zeit noch 
in den Händen der großherzogl. Commiſſarien.“ 
„Was hiernaͤchſt das Bondorfiihe anlangt, To ift 
dasfelbe 1) in Civil» und Kriminallachen einitweis 
len dem Hofgerichte der Landgrafihafe Breisgau 
fhon von ist an untergeben, woraus denn auch 
der Zug an das großherzogl. Oberhofgericht in Bruce 
fal in den geeigneten — folgt. 2) In Regir⸗ 
ungses und Kamerfahen aber , werin die Grafs 
ſchaft ihre bisherige Verfaffung provilorifh noch 
behält, wird künftig und bis auf weiteres, in Kraft 
eingelangter hoͤchſten Weifung, von der greßherzogl, 
Heftommiffion die bisherige Negirung des Stiftes 
Sr. Blaſien repräfentirt, Freiburg, den 25ften 
Sept. 1806, Freiherr von Drais. 
Auf böchiten Befehl finder fi dieſe Landesresirung 
veranlaßt, allen Handel mir englifhen Waaren 
nach Frankreich in den ihr unterfiehenden Bezirken 
auf das fchärfefte zu verbiethen, daher alle und 
jede Kaufleute ernftli vor Schaden ju warnen, 
und zwar mit der angefügten Bedrohung, daß man 
fie im Betretungs falle auch für den Nachtheil, der 
daraus für den Staat entſtehen kbnnte, verants 
wortlid; madhen werde; alien Privatperfonen aber, 
die nicht berechtigte Kaufleute oder Speditcurs ſind, 
wird der Verkauf und die Aufnahme von Waarens 
Vorräthen, die als franzoſ. Eontrebande angefchen 
werden koͤnnten, bei Strafe der Confiokation unters 
fagt; überhaupt werden alle dießfeitige Unterthanen 
von jeder Thelinahme an dergleichen Waaren⸗ Eine 





ſchwaͤrzungen nach Frankreich nachdruͤcklich und. bei 
Vermeidung ſchwerer Strafen gewarnt, und auf die 
bereits unterm „roten April 1804 über dieſen Geg⸗ 
enſtand erlaſſenen Regiminal Verordnungen vers 
wielen; den Dominien, Aemtern und Magiftraten 
aber aufgetragen, auf die genaue Befolgung dieſer 
Verordnung den pünctlichften Bedacht zu nehmen, 
Groüherzoglich : Badenfhe proviforiihe Regirung 
und Kamer, . 

SER TIER 

Meiland, vom 27ſten Sept, Die Königinn 
von Etrurien ſcheint nun ebenfalls in eine Art von 
Kriegdzuftand gegen England getreten zu fein. In 
der erfien Hälfte d. M. lief ein englifcher Kaper 
mit 8 Kanonen und 36 Mann im Hafen von Lir 
vorno ein, wo er aber duch Kanonenſchüͤſſe ger 
jungen wurde, fid) zu ergeben. Ein anderer engs 
lifcher Kaper , der wegen ſtuͤrmiſcher Witterung 
nach Livorno fam, hatte das nämlidhe Schickſal. 
Zu gleicher Zeit wurde aber ein koͤnigl. Befehl bes 
kannt gemacht, nah welchen bie unentbehrlid;fien 
Lebenspedürfniffe, als Stodfifhe u. dergl., wenn 
fie auch englifhes Eigenthum-find, zum Verkaufe 
jugelaflen werden follen, 

Solltand. 

Haag, den ıftlen Octob. Folgendes iſt der 
Tagsbefehl, welder der Garde vor ihrem Abmars 
ſche von hier ins Zenfter Lager vorgelefen wurde: 
Wir fahen mit Vergnügen die gute Haltung und 
Stellung Unferer Garde, Sie ift im Begriffe ins 
Lager abzumarſchiren. Biethet ſich Gelegenheit 
bar, fo wird die Reſervearmee, von der fie einen 
Theil ausmacht, neue Beweiſe des fie belebenden 
Muthes ablegen, und neue Rechte auf Unfere Zus 
neigung und Unfer Vertrauen erwerben. Unſere 
Sorgfalt wird ihnen überall und zu jeder Zeit fols 
gen, Die Uns nad Holland folgten,. und alida 
in Unſere Dienfte traten, werden durch wieder 
hohlte Beweiſe ihres Eifers immer mehr die Liebe 
iu verdienen willen, die Wir zu ihnen begen, 

s Die Armes marſchirt zur Versheidigung der Gränzen 
des Königreihs unter den Augen ihres Königs, 
der ganzen Mation und der großen Armee, ie 
Garde vergeffe nicht, daß es die Aufrechthaltung 
der Ehre des Varerlandes und ihres eigenen Ruhms 
gite 7 Gegeben im koͤnigl. Palafte vom Buſch, 
ben 29ſten Etiptember 1800. Ludwig,‘ 
Vom zten Oct. Ihre Hochmoͤgenden find aufs 
erordentlid zufammenberufen worden; die Siguug 
wird in einigen Tagen erdffnee werden. Heute 
giengen wieder Militär : Effecten von bier nad 
Timwegen ab. Im Palais vom Buſch werben 
ſehe häufige Comfeils gehalten, 
ſich unverzüglich zur Armee begeben; die KRöniginn 
aber nah Mainz zju Ihrer Majekdt der Kaiferinn 


Der König wird: 
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Koniginn. — Sr. Piepers hat die Stefle ald Ges 
neralfriegsfetrerär erhalten. — Die Garnifon von 
Zwoll har ſich in größter Eile nad Coeverden begeben, 
Srofbritannien — F 
Der Whigklub hielt am 25ſten Sept., unter 
Vorfig des Herjogs von Norfolk, eine Jufammens 
kunft, worin Hr, Adam eine Trauerrede auf Sram. 
Fox hielt, und alstann befchleffen wurde, der Fa: 
mille. des Verftorbenen den Wunſch des Klubs zu 
en zu geben,’ dem Leichenzuge in Corpore zu 
olgen. 
Das Morning- Chronicle ſagt: „Die naͤchſten Be— 
richte vom feſten Lande muͤſſen ſehr wichtig werden. 
Dei Abgang des letzten Couriers von Ford Lauder⸗ 


dale war Kaiſer Napoleon’ fchon von Paris ab: 


gereifer, und es iſt nicht wahrfheinlich, daß er 
durch Unterhandlungen mit Preußen wird Zeit Ver 
tieren wollen. Breilih könnte er, nad dee Ber 
gangenheit zu urtheilen, eine Megotiation für zur 
veichend halten, um das Berliner Tabinet zu lei» 
nem frieslihen Syſtem juräcdzuführen. Erinnert - 
man fid) aber an die unermeßlichen Vortheile, die 
er im verfloflenen Jahre aus feiner beifpiellofen 
Schnelligkeit gegen die Deftreicher 509 , To iſt faft 
nicht zu glauben, daß er diefmahl nicht das naͤm⸗ 
liche Syſtem befolgen follte. Dod dem fei, mie 
ihm wolle; fo lange der König von Preußen nicht 
dem Grafen Haugwitz fein ge Vertrauen ents 
ieht, kann man fi kaum bereden, daß Er zum 
riege entſchloſſen fein ſollte.“ 
Das Bürean der Marine hat den Etat der Sees 
feute für 1807 aufgeftelt. Nach diefem Etat fteigt 
ihre Anzahl auf 120,000, Moerunter 29,000 Mas 
rineteuppen begriffen find, . Die Ausgabe für Ihren 
old und Unterhalt beläuft fih auf 10,920,00@ 
Pf. Sterl. 
Tuarkei 

Konftantinopel, vom aten Sept. Der neue 
franjdſiſche Borhichafter bei der Hohen Pforte, Hr. 
Sen. Sebaftiani, hat fhon mehrere Konferen» 
jen mit dem Reiseffendi gehabt. Man glaubt, daß 
die Anerkennung der Könige von Neapel und Hole 
fand von Seite der tuͤrkiſchen Regirung eheſtens 
Statt haben werde. . 

Unmittelbar nach der Ankunft des Hrn. Seba⸗ 
ftiani wurden die Dofpodate der Wallachei ‚und 
Moldan abgeſetzt. Mit Rußland beftand ein Ver⸗ 
trag, nad welchem die Fürften Ypfilanti und Mos 
ruſt 7 Jahre lang mit der Hofpodarwürde befleis 
det bleiben. R 
Frankrelch. 

Der Argus enthält folgende treffende Bemerkun⸗ 
gen: „Da der zwiſchen Frankreich und, Rußland 
abgeihhloffene, und vom leßterem nicht ratifizirte, 
Eriedendvertrag durch einige Journale bekannt ges 
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macht worden ift, fo fan man ist leicht fehen, 
auf welcher Seite fi) die Gerechtigkeit und Maͤßig⸗ 
ung_ finder. Man wird auch beurtheilen koͤnnen, 
eb es wahrſcheinlich ift, daß Hr. v. Dubril feine 
Vollmachten überfchritten, ob er das Zutrauen. ver: 
rarhen, und die Ehre feines Souveräns anfges 
opfert bat. Schwer ift es zu erratben, wenn 
man diefen Vertrag liest, welcher von den beiden 
Kaifern bei Nufterliß gefiegt habe; aber leicht bemerkt 
man, welcher von beiden mit der größten Aufrich⸗ 
tigkeit die Wiederherftellung des allgemeinen Fries 
dens wuͤnſchte. ieſer Vertrag ſcheint darauf be⸗ 
rechnet geweſen zu ſein, ihm unerſchuͤtterliche 
Grundlagen zu geben. Er machte auf immer den 
Beſorgniſſen ein Ende, welche ſeit langer Zeit die 
kritiſche Lage des ottomanniſchen Reiches erweckt; 
er beſtimmte die Art der Gewalt, welche Rußland 
Über die Republik der fieben Infeln, im feiner Eis 
genſchaft als befhägende Macht, ausüben fol. Er 
Fiindigte ein ernfthaftes Verlangen an, den Frieden 
gpifgen Frankreih und England, fo wie zwiſchen 
dweden und Preußen, abichließen zu ſehen. 
Welcher von allen diefen Artikeln bat demnach 
Mußland zu einer Verweigerung der Ratifikation 
bewegen fünnen? Iſt ed der, welcher die Unab—⸗ 
bängigteit der fieben Inſeln betrifft? Welches neue 
Recht Hätte Rußland auf diefe Republik erwors 
ben? Iſt nicht die Unmöglichkeit, die Unabhängig. 
Zeit der fieben Infeln anzugreifen, wegen der großs 
en Entfernung der rulfiihen Staaten, gerade die 
beftimmende Urfache geweſen, fle unter den Schuß 
von Rußland zu ſetzen; und ift dieſe Unabhängig: 
"Reit nicht eine nothwendige Folge des Verſprechens, 
welches von Rußland und Frankreich gemacht wors 
den, die Unverleglichkeit der ottomanniichen Der 
firungen zu ehren und zu garantiren ? Diefer Ars 
tikel ift der einzige, der dem Petersburger Kabinete 
einigen Vorwand jur Verweigerung gegeben zu has 
Ben ſcheint. Nimmt man noch dazu das Berragen 
des rulfiichen Gefandten bei dem Hofe won Kons 
fantinopel, und wirft man feine Blicke auf die 
mit fo vieler Sorgfalt und Lift unterhaltenen Uns 
zußen in ©ervien, fo entdeckt man bald die wahr 
ten Motive der Nichtratififation, Das ehrgeißt 
ge Proiett Katharinens hat tiefe Wurzeln gejchlas 
gen. Es ift kaum zu zweifeln, dab ihr zweiter 
achfolger gefonnen fei, große Aufopferungen zu 
machen, um es zu realiſiren; aber die Ehre Frank 
reichs und die Sicherheit Europens ſetzen ſich feis 
wer endlihen Ausführung entgegen, und es iſt zu 
‚glauben, daß der fehr entfchiedene Wille der Macht, 
welhe für den Schuß der ottomanniihen Pforte 
Sewaffner if, wohl im Stande fein wird, bie 
"Wirkung diefer Intriguen zu verhindern, die nur 





fireben, die Unruhen zu verlängern. Die Bekaunt⸗ 
machung diefes Vertrages macht alfo die Verfchiedem 
beit der Gefinnungen von beiderr Höfen und die Vers 
fhiedenheit ihrer Page augenfcheinlih. Die Verweis 
— der Ratifikation iſt, von Seite des Kaiſers 

lexander, eine Art von Kriegserklaͤrung gegen die 
ottomantiſche Pforte. Es iſt unmoͤglich, eine ans 
dere Urſache davon vorausjufegen, wenn nicht, 
vom Anfange an, die Unterhandlung des Hrn. v. 
Dubril als ein Mittel der Hinhaltung gebraucht 
wurde, und nur eine Lift war, um Zeit ju gemins 
nen. In dieſem Falle felbft beweiſet der Vertrag 
die Redlichkeit von Frankreich, Es überläft feinen 
Feinden dieſe Huͤlfsmittel, und, wenn es gilt, den 
Degen ju ziehen, dann ift es nicht unbefannt , 
mit welcher Schnelligkeit feine Truppen das Schlacht ⸗ 
feld ereilen. Entfcheidende Siege koften ihm weit 
weniger Zeit, als Unterhandlungen, * 


Nach Briefen aus Straßburg beginnt man nun: 


mehr eine fiehende Brüde von 30 Pfeitern über 
den Rhein zu ſchlagen. 

Lion, am ıflen October. Die Weinfefe fällt 
bei uns fehr ergiebig aus, und man hat Hoffnung/ 
daß der dießjährige Wein vorzäglihd gut werden 
wird, 

Nantes, am zoften Sept. Prinz Hieromi: 
mus hat eine Sammlung von verfhiedenen Thies 
ven aus Oulana mitgebracht. Es ſind in allem 46 
Kiften, die nach Paris gefendet wurden, Inter 
diefen Thieren befinder ſich auch ein fehr großer 
Krokodil, eine Meine Gazelle, ein gekroͤnter Kra⸗ 
nich ꝛc. Man zeigt bier auch eine Klapperichlange 
von 6 Fuß Länge, 





Den zoften diefes kommt des Hrn. Gerhard Kid 
mers Fuhrwerk von Marmheins bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffelborf, Aachen, Cob⸗ 
kn, ‚ Deffen » Darmftadt , Babens Durlad) , 
‚ Brudfal, Gtrafburg, Maftadt, Heilbronn, 
ufadt, Gtuttgard, Cal, Eßlingen, Dillingen, Ulmg, 
uud noch mehreren berfelben Gegenden, beliche ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengtube zu melden, wo #4 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert wird, 











Fremdenanzeige. 


Den 16ten Oft. Hr. Baron Seralng, koͤnigl. dater. 
Kämerer von Bamberg, als Courier, im gabn. Hr. 
Johann Kreitmaner, Sisinhaber von Scherned und Klo: 
fer Au, mit deſſen Gefchäftsträger, von Attel, Breug, 
Freiherr v. Scheben, kön, baler. Offizier von —— 
ebend, Hr. Joh, Mid. Steindel, freiherrlich von P 
ling’ ſcher Sekretär von da, ebend- 


Baieri ſche 


M uͤn 


Nro. CCXLVI. 





Deutſchland. 

Kronach, am orten Oft, Am gten dieſes griff 
die franzoͤſiſche Avantgarde, welche von dem Herzog 
von Berg kommandirt wurde, den General Gras 
fen von Tauenzien, welder 6000 Mann Preußen 
und 3000 Sachſen ſtark war, an, und ſchlug ihn 
in die Flucht. 
Die preußiſchen Aufaren haben dem Angriff der frans 
öfifchen Hufaren nicht Widerftand leiften koͤnnen. 

ie fächflihen Dragoner haben einen bedeutenden 
Verluſt erlitten. Das Garde: Regiment hat feinen 
refpettablen Oberften, einen Mann von 60 Jahren, 
verloren: die Franzoſen haben eine geoße Anzahl 
u Gefangenen gemacht. 

ie Apr haben ı Bat. Sachen unter 2 Bat. 
Preußen geſteckt, damit ſich diejelden defto gewiſſer 
ſchlagen möchten. 

Oteinwiefen, vom Bten Okt. Es liegen bier 
2 Neihsmarfchall, etwa 12 oder 15 Generale und 
eine Menge Dberoffiziere,- im hiefigen Pofthaufe, 
alle auf einem Bunde Stroh gelagert, Zwifchen 
bier und Kronad) bivouaquiren 10 bis 12 Regimen⸗ 
ter, in 2 Linien und immer in Schladtordnung , 
welhe man auch nide auf dem Marche vergiät. 
Alnfer ſonſt friedliches Thal, welches feit fo vielen 
Jahren keine Kriegsvoͤlker erblickt hatte, enthält 
diefe Nacht vielleiht 20 — 30,000 Mann Soldar 
ten, Taufend Wachfeuer fhimmern zwifchen un: 
fern Hatnen, auf unjern Wieſen, auf unfern Fel: 
dern. So eben wird die Ankunft des Kaifers und 


Königs angekuͤndigt; Se. Mai, brachen mit Ihrem 


Hauptquartiere um 2 Uhr in der Nacht von 
Kronach auf. Die Bewegungen der Armee feinen 
eine Wiederhohtung der Mandvres zu fein, welche 
gerade vor einem Jahre Statt hatten. Bald wird 


eine ungeheure Streitmafle an der linken Seite 


der preuß. Hauptarmee ſtehen; der Erfolg wird 


"das übrige entwickeln. 


Bamberg, den zıten Dctob, Geftern entftand 


‘ein plößliher Lärm vom Heranruͤcken der Preußen 
ir Schweinfurt; auch Netfende, melde von 
dorther kamen, verficherten , dab geſtern Abends 
"4 Uhr eine Abtheilung preuſſiſcher Kularen, 23 
Mann ftarf, dort angefommen fei, umd Quartiere 


für ein zahlveiches Corps angejage habe; allein 
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gegen Mitternacht verließen fie Schwelnfurt und 


man hat feitdem feine näheren Nachrichten. Am 
deſſen wurden zur Vorforge von bier aus Truppen 
dahin abgeordnet. 

In Meinungen und an der Würzburger ober 
ländifhen Sränge find alle preußiihen Truppen abe 
gejogen. . 
Die Feftung Vorhheim ift in Belagerungsftand 
gefeht, und bie beiden Nebenthore find gefperrt 


" worden, - Obwohl von einem Feinde bei weiten 


nichts zu beforgen ift, fo trifft man doch Vertheid⸗ 
igungsanſtalten. Man hat angefangen, die Palli» 
faden wieder zu feßen und Backoͤfen zu errichten. 
600 Menſchen arbeiten täglih an den Feflungss 
Werken, Branzofen und Baier nehmen den thät— 
jgten Antheil, und die Beſatzung ſoll nod mit 
009 Mann vermehrt: werden. Aus Allem erkennt 
man den großen Feldherrn, welcher ſich auf keinem 
Puncte ſchwach und vertheidigungsies will finden 
laffen. _Uebrigens ift es mit deu Durchmärichen 
ruhig geworden 5 denn alle Corps jogen mit ſtuͤrm⸗ 
iſcher Eile zur großen Armee. Der Sr. Marſchall 
Ney, welcher über Nürnberg, Hilpoltitein und 
Portenftein feine Richtung nahm, wird nun auch 
das Baireutifche zurücgelege haben, Ihm fol der 
Marfhal Souft mir feinem Corps von 36,000 
Mann auf den Fuß nachfolgen. 
i Frank. Corr. und Bamb. 2.) 
Nürnberg,.den 12. Dt. Hier falgt (aus 
der Nuͤrnb. P. %. Zeit.) die geftern ange 
zeigte Proflamation, die Se. Mai. Kai: 
fer und König Napoleon an bie Völker 
Sachſens erlafien hat. . KEIze 
„Sachſen!“ er 

Die Preußen haben euer Land überfallen. Ich bes 
trete Dasielbe, euch zu befreien, Sie haben gemalt 
fam das Band eurer Truppen aufgelöfer, und Ihrer 
Armee angeknuͤpft. Ihr ſollt ener Blut vergießen, 
nicht nur für ein fremdes; fondern ſogar für.ein 
euch ensgegengefeßtes Intereſſe , a 
„Meine Armeen waren eben im Begriffe, Deutſch⸗ 
fand zu veriallen, als emer Gebierh verleht wurde; 

fie werden nach Fraukreich zuruͤckkehren, wenn Preuß« 
en eure Unabhangigkelt anerkannt, und ben Plas 
nen entſagt haben wird, die es gegen euch im 


.g62 ur 
Schilde geführt hat. 4 * 


Aabhſenn Euer Färft Hatte ſich bis iht geweigert, 
ſolche pfliciwidrige Verbuͤndungen einzugehen; weun 


er ſie ſeitdem eingegangen, ſo wurde er durch den 
Einfall der Preußen hierzu gezwungen.“ 

„Ich war taub gegen die eitle Herausforderung, 
weldye Preußen gegen mein Bolt richtete, To lange 
taub, als es nur auf feinem Gebiethe in Waffen: 
ruͤſtung trat; dann erit, als es eure-Bränze bes 
fhritt, dat mein Minifter Berlin verlaſſen.“ 
—— Euer Los liege itzt in: eurer Hand, 


elle ihre im Zweifel ſtehen zwiſchen denen, die euch 


unterjochen, und denen, die euch ſchuͤtzen wollen ? 
Meine Fortichritte werden die Eriftenz und Unabr 
haͤngigkeit eures Fuͤrſten, eurer Nation befeſtigen. 
Die Fortſchritte der Preußen würden euch ewige 
Feſſeln anlegen. Sr 
gen die. Uſer der- Eibe verlangen. Doch, was ja: 
ge ich? Haben fie nicht alles verlange? wicht ſchon 
längit verfucht , euren Beherricher zur Anerkens 
nung einer Oberherrfchaft zu zwingen , die unmit— 
telbar. euch aufgelegt, euch aus der Kette der. Nas 
tionen reiffen wuͤrde.“ ‘ 

Eure Unabhängigkeit, eure Verfaffung, eure Frei: 
heit würden dann ein bloßer Gegenftand der Er: 
innerung fein; und die Manen eurer Vorſah— 
ven, der tapfern Sachlen wuͤrden ſich enträften, 
euch ohne Wiederkehr von euren Nebenbuhlern 
unter das Joch fo lange vorbereiteter Knechtſchaft 
gebengt, und euer Land zu einer preußiiduen Pros 
vinz re ee zu Sehen.’ Gegeben in. Un— 
fern Raiferlichen Hauptquartiere zu Ebersdorf, den 
10. Oktober 1806. 


(Unterzeichner: ) Napoleon, 


Zur Ausferzigung: der Generalmajor Fuͤrſt von‘ 


Neufſchatel und Valengin. 

* (Unterz.:) Marſchall Berthier. 
Würzburg, am zıten Dftober. Im kaiſerl. 

Hauptquartiere dahier ergieng unter dem Zten Oft, 

folgender Tagsbefehl: 


» Den Hrn. Marichallen wird eröffnet, daß der, 


Kaiſer fo eben eine Mordlegion, unter dem Oberbe: 
fehle des Generals Zayonjcherk errichtet, worun: 
ter 2 Dristel der Offiziere Pohlen find, Dieſem 
zu Folge Selen alle Ueberläufer, welche auf den 
verfchiedenen Punkten der Armee eintreffen, mit 
Paſſen nad Landau gewiefen werden, um fie dafelbft 
ur Bildung der Legion zu Sammeln. In wenigen 
gen erden fih mehrere pohlniſche Dffiziere zu 
den verſchiedenen Armeekorps begeben.. e. Mai. 
Befehlen, daß bei einem jeden Korps der großen 
Armee ein Offizier vom Generalftabe ernannt were 
de, welcher die Aleberläufer übernehmen :und nad 
Landau ſchicken ſoll.“ 
„Das achte Korps der großen Armee wird. zu 
Mainz errichtet. Kin anderes Korps bildet ſich das 


Heute würden fie die Lauſi, merz, 


« dm 


ſelbſt unter dem Befehle des Königs won. 
und nennat ſich den Bortraih der Nordarmee.⸗ | 
Der Obergeneral Fürft von Neufchalel und. Bar 
lengin, Marihal Berthier. 
chon vor einigen Wochen wurden alie Eiffecten 
der herzogl. Mefidenz zu Koburg zufammengepadt 
und fortgeichafft,: Am fen Dctober reilete auch 
die ganze herzogl. Famille von da ab. Der Erbs 
peinz befand ſich ſchon feit 4 Wochen in Berlin, 
und if am zoften Sept. wieder zur preußiſchen 
Armee abgegangen. i 

Der Großheerzog von Würzburg ift nah Mer 
gentheim abgereilet. ; 

Weſel, am gten Oktober. Vorgeſtern Miors 
gens um 9 Uhr find Ge, Mai. der König vom 
Holland bier angefommen. 

Frankreich. 

Paris, den gten October. Der Moniteur ent: 
hält heute folgendes aus Breft vom 3. d.: „Das 
Schiff von 74 Kanonen, Regulus, tt, von Bra— 
filien tommend, diefen Morgen gluͤcklich auf biefiger 
Rhede angelangt. Der brave Kapitän Lhermite iſt/ 
nahdem er dem feindlichen Handel auf der Küfte 
von Afrika großen Abbruch gethan, mitten durch 
die ſeindl. Eskadren geſegelt, und bat chne Unfall 
den biefigen Hafen erreicht. 4/ 
Der Minifter der Gerechtigkeitäpflege hat ein Um⸗ 
fhreiten an die Generalprofurateren bei den Ger 
rihtehöfen der Kriminaljuftiz erlaffen, welches die 
in mehreren Departementen veräbten Verbrechen in 
Bezug auf die Milirär: Confeription zum Gegens 
ftande bat, ‚‚Deifentlihe Beamten, fagt der Min⸗ 
ifter, denen ich das größte Vertrauen ſchuldig bin, 
—— mir ihre Beſchwerden mitgetheilt, daß feile 

etruͤger, Weiber, die ſich der Beſtechung und 
Intrike ergeben, es wagten , fid in mehreren De: 
partementen zu ruͤhmen, dab fie Kredit genug bes 
füllen , um .alle jene von der Conſeription zu. bes 
f.eien, die fie in ihren Schutz nahmen, und daß 
fie mit Hilfe diefes Verruges eine grobe Anzahl 
Samillenväter in Contribution gelegt haben. Dieler 
vorgebliche Kredit befteht in nichts ale im der ſchaͤnd⸗ 
lihen Beftehungstunft, die über Tubalterne Agenten 
der Gewalt ausgeübt wurde, womit fie es zuweilen 
dahin brachten, die Auctorität felbft zu täufchen, 
die durch ihre Lägnerifche Berichte in Irthum ger 
führt, an die Erelle von gefunden und robuſten 
Eonferibirten, zum Militärdienfte ganz untaugliche 
Individuen einftellenlichen. Aber diefe Elenden laſ⸗ 
fen fih nicht nur firafbare Dienfte bezahlen, die fie 
wirklich leiſten; fie nehmen and noch Loͤſegeld für 
Dienfte, die fie nicht leiften. Iſt ein Conſcribirrer 
wegen teditimäßiger Urſachen reformirt, fo erman⸗ 
ein fie. nicht zu verfihern, ihrem Kredit, ihrem 

emuͤhungen, felbft ihren Geldverwendungen muͤſſe 
dieſe zugeichrieben werden, Die Eskroquerie allein, 





fäst der Meinifter weiter / menn fie vom keinem Vers 
brechen begleitet ift, das mit größern Strafen be 
legt wird, zieht korrektionelle Strafen nad ſich, 
deren Marinum : in 5000 Franken Strafgeld und 
2 Jahren Einchärmung befteht; in Ermangelung 
firengeree Beſtrafung werde wenigftens das Mari: 
mum derfelben gegen dich gehäffige Verbrechen aus: 
geſprochen.“ 

Der neueſte Argus ſagt: „Die Einnahme von 
Buenos : Anres iſt ein Eraͤugniß, welches bei Ber 


gleihung der Kriegsmaht und der Bevolkerung 


diefer Kolonie -mit der Schwäche des engl. Ge: 
fhwaders, nicht zu erwarten war; die Eroberung 
franz. Kolonien kommt theuer zu ſtehen. Was aber 


Die anderen Kolonien betrifft, jo waren im dieſem 


und in dem vorigen Siriege der gluͤcklichen Erfolge 
von der Art fo erftaunlich viele, daß es für die 
Admiralitär bald geıiügen wird, einer Kolonie Mel⸗ 
dung zu. tdun, daß fie in Einnahmszuftande ſich 
befinde, wie fie bekannt madt, daß ein Hafen in 
Delagerungszuftande-fei. Nicht minder fonderbar ift 
die Bemerkung, dafi diefe Eroberung, auf welche 
man zu London fo viel Gewicht legt, auf dem fer 
ften Lande kaum bemerkt wird. Die Invafion eis 
nes deutſchen Dorfes macht dalelbit mehr Senfation 
als die Eroberung eines Köntgreichs in Aften, Eng— 
land hat die europdiihen Fuͤrſten dahin gebracht , 
feine Größe mir Gleichgältigkeit zu betrachten, es 
bat fie immermährend mit Nebemintereffen beſchäf⸗ 
tigt, es hat beſtaͤndig Ihre Streitigkeiten unterhale 
ten, es har Torgfältig ihre Induſtrie, ihre Schiff— 
fahre und ihren Handel zerftört. In dem Gleich⸗ 
gültigkeitszuftande,, worin es fie in dieſer Hinſicht 
erhäft, ‘vollendet England in voller Freiheit fein 
Syſtem, es erweitert auf allen Seiten feine Herr: 
ſchaft, ohne daß ſelbſt die andern Maͤchte daran 
denken, fie ihm ftreltig zu mahen. England made 
unermeßliche Erwerbungen, faft ohne fein Schwert 
zu ziehen; und wenn es für geeigner hält, der 
Welt einige Friedensaugenblicke zu geben, fo behält 
es die nüglichen Eroberungen, und gibt nur jerftörte 
Anfiedlungen zuräd, + 

» England ließ von der Strenge feiner Seegefege 
nach, als es befürchtete, "die Rontinentalmächte moͤch⸗ 
ten zu bel in feine Aumaßungen fehen, und fid 
vereinigen, um ſeinem Alleinhandel zu entgehen, 
and gekand den Meutralen einige Verwilligung zu, 
als feine Magazine mit Waaren überfüllt wareny 
welche es los zu werden mwünjdte, oder als feine 
Kolonien der Neutralen bidurften , fie mit Unter: 
halt zu verfehen. Gegenwärtig ſcheint England ans 
jufindigen, daß man zur Navigationsakte in all 
ihrer Kraft "wieder feine Zuflache nehmen mälle; 
es bedauert die der Nothwendigkeit gemachten Aufopfe: 
rungen; es glaubt, es habe die Mächte des feiten 


Landes hinlaͤnglich in ihre. eigenen Uneinigkeiten 


ft 
W 


* 
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verwickelt, als daß es Länger fie ju ſchonen Gedärfe, 
und den Ruin ihres Volkes micht vollenden Yollte, 
Die Unadyrfamkeit womit fie diefe ungeheureh 
Ufurpationen anſehen, ſcheint äußerft feltfam: wenn. 
man damit die vaftlofe rn mare die fie 
in allen Angelegenheiten des feiten Landes an. deu 
Tag legen. (Der Beſchluß folge): 
Mainz, vom Hten Okt. Einem kaiſerlichen 


Dekrete zu Folge werden Kaffel und Koftheim, die 


an Frankreich abgetreten find, mit diefem Reiche 


"vereinigt, Se. Durchleucht der Herzog von Beue⸗ 


vent, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 


-der-fih immier noch hier befindet, wird den Tag 


beftimmen, an welchem die fürmliche Uebergabe dies 
fer -beiden Orte Statt hat. - - 


Landshut (eingeſandt). Geftern den raten Det. 
feierten Zandohurs Bewohner "das hohe Nabmensfeft 
ihres augebetheten Königs. Frühe 9 Ubr riefen alle 
Gloten von - Martins: Thurme das Wolf zur Kirche, 
die hieſigen oͤffentlichen Auctoritäten erſchienen bierbei 
in Corpore und in voller Galla, das bier ſich befind- 
liche toͤnigl. baieriſche Militär und die Bürgers Milis 
in Parade, und die übrigen Bewohner, fo zablreid, 
daf fie die Kirche faum fafte: Alles bethete mit In⸗ 
brunjt zu Gott, um Erhaltung des Velten ber Regen: 


„ten, und bei gegenwärtig neuerlich ausgebrohenem Kriege 


um Segnung der franzöfiih: und baieriihen Waffen, 
Nah beendigtenm folemnen Amte und dem Te deum law 
damus marfbirte die Bürger: Miliz mit türkifher Muſik 
und Fahnen vor dem Natbhaufe auf,.mo durch ben füws 
tgl, Difiriett: Commifär von Hellerfperg, dem wäßs 
rend dee vorlehten und Iehten Krieges ſich für Fuͤrſt 
und Vaterland fo verdienitvoll aufgezeihneten Buͤrger⸗ 
Adintanten Anifl, Pie folden von Sr. Lönigl. Ma 
jeiät verliehene goldeue Ehren » Medaille angehanr 
3 und eine ſehr zwedmaͤßige fchöne Rede gehalten 
wurde. 

Mittags war bel Weingaſtgeber Pfiſt er ein Gaſtmahl, 
welchen eben ſo⸗ wie der Medallie-Vertheilungs-Feier⸗ 
lichteit die meiſten Honoratioren der Stadt beimohnten, 
und da am chen bdiefem Tage bad zweite Bataillon 
des 5ten Linien s Infanterie = Regiments Preif . 
bier eintraff, und über Nacht verblieb, fo wurden au 
fänmmtlihe Herren Offiziers desfelben zur Tafel gebetben. 
Der ebeufalld dazu geladene Adjutaut Amifl erhielt 
aber hierbei dem erftem Platz, und von dem königlichen 


Stadt⸗Commiſſaͤr v. Roͤcel einen mit Blumen ge: 


sierten Lorberfrang aufgelegt, den Kniſl Anfangs 
ampuuchmen-Fry weigerte; aber nah einem allgemeinen 
—— Tiſchgeſeuſchaft bie ganze Mahlzeit über, 
sebrend der Tafel wurden die Ichhaftefien Geſundhei⸗ 
ten auf Adnig Mar, und Kaifer Napoleon, 
bie vereinte franzöfiich: baterifhe Armee ‚und mehr ans 
dere aufgebracht. Abende war in ben melſten Gaflböfen 
Freimufit , und ſo wie fich dieſer Taz mit allgemeinem 
Sebeth um lange lange Grhaltung unſers Königs 
Mar Joſeph des Beten anfienz, ward felber mit 
allgemeinsm-Frobioden über das Gut von ſolchem reglet 
zu werden geſchloſſen. 
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; Yur Beſtreitung unverfhiebliber Ausgaben und um den Gtantd+Nafen zu Hilfe au wilen, hat bie Löbliche 
gemeine Landihaft in Baiern, nach erhaltener Fönigl. allerhoͤchter Genehmigung, ein zweites landicaftlies Mor: 
rathe » Anleiben von Fünſmahl bundert taufend Gulden im Eonventiond- vier und wauyie 
SuldensFuß wach 1äbrlib 5 pro Cento verzinslih eröffnet, und ben Unterzeichneten bie Hinterlegung 
der DOrigfmale Haupt» Obligation und des allerhoͤhſten Conienfes bei dem königl. Hofgerihte In Münden, fo mie 
die Negorlirdng der darauf berubenden, ‚Theile zu 500, Theile. zu 1009 @ulden erichteten von Nro. 1 bis 
—* vach folgenden ‚Terminen ansgefertigten, mit den gerigneren Zins⸗Coupons begielteten Yartial : Obligationen 
berisagen. 


am ıften Oktober 1812 zahlbar von Nro. | 51 * AR Du 35 
— iſte — BI — —— In : a ter 
u a en 
a 
- 1a. - - - ne 
— 
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z364 = 600 = 1000 \ * wit 
Die ginfen, fo wie au zu den oben benannten Merfaltzeiten bie treffenden Gapitald» Summen Können bie Inhaber 
der Vartial: Obligationen entweder biek in Münden, oder in Frankfurt am Main erheben, f 
Zur Sigerheit find ſammtliche nad hieſigen Landeeverträgen, Abfnläfen und Hertommen der Ianbfhafttiteubab: 
ung und DBeforgung anvertranten Yand: und Etandftenern, dann Auffclags: Gefäne überhanpts; lehtete aber Ins 
Befondere, ald eine dem begielten Zwece überflüfig entſprechende Special: Hppotbet verfrichen. 
Ber an biefem zweiten landfbaltlihen Worraths: Anleihen Theil zu nehmen wünfder, bellebe fi am bie Unter: 








zeichneten zu wenden. Münden, den ıgten October 1806, Gebrüder Necher. 
— —— — a nn 
Som 10. bis 17. Dit, 1806 find bier in Münden Sremdbenanzeige- 
Pen — Den i7ten Dit. HH. Gebrübern Schlaff, on Me 
* . ’ 
— Toͤchter. Fr —— —* ſtadt/ im Zahn, Mad, de Saintwmart, von Straßburg/ 
= 9 Kinder, ebend. Fran v. Plefen von Hannover, ebend. Hr, Ba: 
en cars an MER, 10 
; ebend. Hr. Let. Ebirmböt, Pileger } ; 
Sind alfo 2 mehr gebohren als geftorben. 2 Hr. v. Ordn, Hoffamertath von Schenhe⸗ 





Kafhenbub der Grasien 1307. Wie fen, ebend, Kr. v. Taſch, Privat, aus Zirol, von 
Kupfern von Ramberg und Jurp. -Diefek Toſchen· Meyentburg, im Breug. Sr. Baron ». Yferten, von 
buch, das mit jeem-Jahre au Aufnahme aewinnt, wird Landshut, ebend, Hr. Dfifter, Oberlirtenant des t. t. 
anch dießmahl feimct Hab behaupten. Es entbält abs Öftreih. Graf Hobenzellnerifchen sten Chraffler «Regiments, 
wehfelad poetiſche und profaifde Wuflähe, nod mir Wer; fm Adler. Freiherr v. Lercenſeld, Direitor ber fon. 
CT wird man die Nabmen riedrih Kind, Hort, Landes: Direktion in Schwaben, .m Areüg. Dr. Baron 

9, Ehriftian Schreiber, Fwfti, und andere darin !- Schauendurg, Maltefer: Kommandeur won Krieft, im 
den, weide bie Ausſtattung desfelben übernunmen Adler. Hr.Mothardt, Kaufmann von Hridreun, ebend, 
aben. - Die dazu gewählten Kupfer ‚gehören zu den liebe Dr. Graf Emanuel v. Bugger, kön.Kamerherr all: 
Haten Bildern, die ſemahie einem Rafhenbube zur Meberg, im Adler. Hr. aun, Pfatret von Schin⸗ 

— dienten. Eo if bereits fertig, und in mit au, ebend, k 
nge Octobers In allen Buchhandlungen iu haben, ’ 
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Nro. CCXLVII. 





Deutſchtand. 
! Frankfurt, den ızten October. Die große 
Bun Armee ftehe unbeweglich zwifchen dem 
hüringer Walde, dem Erjgebirge und dem 
Harzgebirge. Ihre Vortruppen ziehen fi im: 
näher an fie bin, fo wie die Franzoſen vor: 
ruͤcken. 

Am 8Zten dieſes führten die Franzoſen gegen 20 
Wagen voll Mehlfaͤſſer aus einem Magazin, das 
die premiihen Truppen bei Erlangen angelegt, 
aber nicht mehr ganz weggebracht hatten, nad 
Bamberg. 

Peterkan, im Preußiſch⸗Pohlen, ben 18. 
Sept. In unſerer Gegend wimmeit alles von ruſſ. 
Truppen, unter denen ſich eine außerordentliche 
Menge ſchwerer und leichter Kavalerie befindet, 
welche auf der Straſſe von Warſchau Bier vorbei 
gehen, und in forcirten Maͤrſchen nah Schleſien 
uud Sachſen eilen. Den Abmarſchlrenden folgen 
ſogleich wieder andere nad, und Preußen find bier 
- wenige mehr vorhanden. (Br. €.) 

Bamberg, am sıten Oft. Zur Folge des am 
8. v. M. zwiſchen Or. Exc. dem dirigirenden Hrn, 
Staatsminiſter Fryn. v. Montgelas und dem 
franz. Hrn. Kommiffär, Revuͤeninſpektor Fririon, 
Nahmens ihrer allerhoͤchſten Souveraͤne abgeichloffes 
nen Vertrages iſt von Fön. baier. Seite am Ende 
des v. M. Beſitz von den Souveraͤnetaͤtsrechten 
über die in Franken an dem Fürftenchume Bam⸗ 
berg gelegenen Lande genommen worden. Die zu 
dieſem Entzwecke fubdeligieten Kommiffäre waren der 
Landesdireftiondrach Werner file die Herrſchaft Wie: 
fenbeit, 2. D. R. Stupp für die Graffhaft Ka: 
fell und Limburg: Spekfed, % D. R. Stumpf 
-für daß Fuͤrſtenthum Schwarzenberg. Diefe fämmts 
lichen Lande wurden der Gtaatsverwaltung des Für: 
ſtenthums Bamberg unteraterbnet, 

Stuttgart, den 13ten October. Heute haben 
®e, konigi. Dajeftät die erfie Abtheilung des, un: 
wer dem Kommando des General: Pieusenants von 
Scehendorff, zur Vereinigumg mit der kaiſerl. 
franzöfiichen Armee beſtimmten Armertorps pwiſchen 
Dierigheim und Löchgau die Revdüe paffiren 
Aläſſen. Dieſelbe beſtand am Cavaletie: aus dem 


Sonnabend 


9 € 


ti. 
18. Oftober 1306, 





aten vafanten Thevaurfegers : Regiment; dern leid: 
ten Jäger: Regiment zn Pferde. An Infanterie: 
aus dem Regiment — aus dem Regiment 
von Seckendorff; aus dem Regiment von Lilien⸗ 
bera; aus dem erſten und zweiten Fußſaͤger-⸗Ba⸗—⸗ 
tatlon; aus dem erften und zweiten leichten Sins 
fanterie: Bataillon, eimer Batterie von 8 Piecen 
reitenter Artillerie, und einer Batterie von Io Pier 
cen fußgehender Artillerie. Im Ganzen 7 Eskad⸗ 
rons, und 7 Bataillons. Diefe Truppen marfchiren 
morgen den ızten October nach Mergentheim, wo 
das ganze Corps d'Armee von 10,000 Many fi 
vereinigte. Die zweite Abtheilung, welche aus dem 
Leib: Negiment Chevaurlegers; aus tem Regiment 
Prinz Paul, und aus dem Megiment Herzog Wils 
— en marfchirt am s5ten October von 
ier 

Bien, den Gen Oetob. Es ift num entfchie 
ben, daß drei Armeen organifirt werten, in Bes 
jiehung auf das von Deftreih angenemmene Meut: 
ralitässfoftem, und zwar die erfte in Kärnthen, 
die zweite in Oberoͤſtreich, und bie dritte im 
Böhmen. Der Sage nad wird der Erzherzog 
Karl das Kommands der leßtern Übernehmen. 
Unfer bisherige, am frauzoͤſiſchen Hofe die Geſandk 
fchafrsdienfte führende Generalmajor Freiherr von 
St. Vinzent, tft, nachdem der nen ernannte f, k. 
Bothſchafter, Graf von Metternich, bereits in 
Paris angekommen ik von da dieſer Tage zurüds 
gefommen, Bei feiner Abſchiedsaudienz wurde er 
von dem franzdfifhen Kaifer mit einer prächtigen, 
mit fefibaren Brillanten befestenz und mit dem 
Bildniffe des Monarchen verfehenen Dofe, bahn 
einem goldenen Saͤbel, und mit zwei mit Silber 
montierten Piſtolen beſchenkt. Der Werth dieſer 
Geſchenke wird auf 30,090 Gulden geſchaͤtzet. 

Rußland. 

Manifeſt des ruffifhen Kaifers, deffen 
Verhaͤltnifſe mit Frankreich berreffend. 
©r. Petersburg, den ırten Sep. Am ıften 
Septemb. it fm ıdes Manifeft werfefen worden: 
„Von Gottes Gnaden, Wir Alerander der 
Erfte, Raifer und Selbfäherrfcher alter Reufſen ır. 


Thum allen Unfern getreuen Umetthanen hiermit 
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kund: Bei der ununterbrochenen Sorge für die ins 


fiere Wohlfahrt Unfers Reiches, haben Wir auch 
nicht unterlaſſen, Unſre Aufmerkfamteir auf deſſen 
auswärtige Verhaͤltniſſe zu wenden. Unſer Wunſch 
war dabei, immer dieſe Verhaͤltniſſe zum Beſten 
des Varerlandes auf fihere Grundlagen zu fügen 
und durch ſolche Buͤndniſſe zu fihern, die dem Zus 
ftande Unfers Landes am angemeflenften find. In 
diefer Abſicht haben Wir feit dem Antritte Unfrer 
Regirung für nörhig erachtet, die Urſachen der 
damahls obwaltenden Mißhelligfeiten zu befeitigen, 
und Uns zu freundfhaftlihen Buͤndniſſen mit den 
Mächten zu vereinigen, beren weile und gemäßigte 
Grundfäge auf die Erhaltung ihrer Unabhängigkeit 
und der allgemeinen Ruhe abzweckten. Der Hoͤchſte 
bat Unſer Beftreben selagnet, und Europa erhielt 
damahls den Frieden. Seinen unerforſchlichen Ber 
ſchlüſſen zu Folge follte aber diejer Zuftand nicht 
von Dauer fein. Das Beuer des Krieges brach 
wiederum aus. Unſerm einmahl gefaßten Ents 
ſchluſſe zu. Folge nahmen Wir zwar keinen thätigen 
Anıheil an dem Kriege: allein Unire Buͤndniſſe 
und Unfer inniger Wunſch für die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt und Ruhe bewogen Uns unabläflig, durd) 
friedliche Vorjielungen an der Wiederherſtellung des 
Friedens zu arbeiten. Doch bald — Uns die 
franzoͤſiſche Regirung, welche nun ſchen die Sich— 
erheit Unſrer Bundesgenoſſen — bedrohen anfieng, 
fetöftrhätigen Antheil an dem Kriege zu nehmen,’ 
„Auch da noch, ald Wir die Waffen ergriffen, hör: 
ten Wir nicht auf, den Frieden zu wuͤnſchen, und 
erklärten demnad, daß die Erfüllung Unſerer ger 
heiligeen Bündniffe, und die Wiederherftellung der 
allgemeinen Ruhe Unfer einziger Zweck ſei. Das 
Kriegsgluͤck, welches den vereinigten Waffen un: 
gänftig war, hemmte zwar auf eine Weile die Aus: 
führung dieles Zwedes, Änderte aber nichts in den 
Grundjägen, auf denen felbiger beruhete.“ 

„Am Anfange diejes Jahres Außerte die franzöfis 
fihe Negirung einige Bereitwilligkeit zu einer frieds 
lichen Annäherung , und fügleih befahlen Wir, 
mit derfelben in nähere Unterhandlungen zu treten. 
Die Grundlage dieſer Unterhandlung follte fein: 
Erhaltuug eies-der Wide und Sicherheit Unfers 
Neichs entiprechenden, und auf das Wohl Unferer 
-Bundesgenoflen, fo wie auf die allgemeine Ruhe 
Europas abzweckenden, Friedens.“ 

(Der Beſchluß folgt). 
Großbritannien. 
London, den Zoſten Sept, In der letzten Hof⸗ 

zeitung iſt ſolgender koͤnigl. Befehl vom 26ſten d, 
befannt gemacht worden: „Es iſt Er. Majeſtät 
gefälig geweien, dem Lord Vikgste Howit, erſten 
Staarsjefretär "für die auswärfigen Gefchäfte, zu 
befehlen, den. Gefandten der freundichaftlichen und 
- neutralen Höfe, zu eröffnen,- daß, nachdem] Se, 





Maj. unterm röten des letztverfloſſenen Monarhs 
Mai die Blokade der Küften, Flüfe und Häfen 
von der Elbe bis Breft verordnet, Ste nun yuges 
ben wollen, daß der Theil diefer Blokade, der fi 


non der Elbe bis zur Ems erſtreckte, diefe zwei 


Fluͤſſe mit einbegriffen, für den Augenblick aufs 
höre, und daf vom heutigen an die Schiffahrt an 
den Küften, Fluͤſſen und in den Häfen von der 
Elbe bis zur Ems einfhließlich, der nämlichen 
Fretheit wieder geniehe, wie’ bor der Blokade.“ 
Die Nachricht von dieſer koͤnigl. Verfügung, ift 
durch einen eigenen Kurier der preuß. Regirung zur 
gefertiget worden. 
Ein biefiges Journal macht über die Ausfähnun 
Preußens mit unferm Hofe die Bemerkung, ab 
Preußen nicht bat wieder unfer Freund werden 
könne, ohne daß es vorher auf Hannover Vers 
sicht gerhan bat, indem unfer König förmlich er⸗ 
MHärt hat, er werde nie in deſſen Abtretung millis 
gen. Unfere Allianz fängt aljo für Preußen mit 
dem Opfer einer Provinz an, die es zur Eutſchaͤ⸗ 
digung für abgetretene alte Provinzen feines Reis 
des erhalten hatte, Demnach fängt es den Krieg 
damit an, weit andere ihn endigten, wenn fie 
geihlagen worden find, Uebrigens ift man übers 
zeugt, daß feit der Zerſtoͤrung des deutſchen Reichs 
und der Errichtung des rheiniſchen Bundes die frans 
zoͤſiſche Regirung feinen Werth mehr darauf ſetzt, 
England Hannover zu entreißen. Es konnte Grant: 
reich daran gelegen fein, daß England keine Ur 
fadye hätte, fi in die deutichen Angelegenheiren zu 
milhen, fo lange Deutfchland ein Korps bildere, 
das ein. gemeinichaftliches Oberhaupt -hatte, - It 
aber, da Hannover nichts mehr iſt, als eine einzel 
ne abgelonderte Provinz, kann es ihm gleichgültig 
fein, wer es befikt. 

Stalien: 

Rom, vom zoften Sept. Ce, Eminenz der 
Cardinal Staatsfekretär hat unter dem ıTten dies 
fes ein Edict bekannt madyen laflen, welches ſtrenge 
Vorſichts maßregeln jur Erhaltung der inneren und 
aͤußeren Ruhe euthaͤlt. Alle diejenigen, heißt es 
darin, welche den Rebellen der benachbarten Laͤnder 
Lebensmittel, Munition oder ſonſt etwas liefern, 
die ihnen Öffentlich oder heimlich in ihrem Haufe 
Schutz gewähren; die mir ihnen dur Bricfe oder 
Agenten Verbindung unterhalten; die fid) zu ihnen 
begeben, felbft wenn es Außiechalb der Graͤnzen des 
Kircenftaates ift, werden ats Staatsverbrecher ans 
geſehen und. als folche beftraft, ohne daß eine Ent: 
ſchuldigung jugelaflen werde. Eben fo werden alle 
Sindividuen, von weldyer Nation, und von weichem 
Stande fie immer:fein moͤgen, behandelt, die ſich 
Öffentlich; oder heimlich erlauben: würden, andere 
Perfonen für die Sache der Rebellen ju werben, 
und einen Auflauf gegen ein Individuum, beſond 


— ——— — 7 


ers gegen eine fremde Militaͤrperſon zu erregen 
ſuchen. In demfelben Falle find diejenigen, welche 
Durch "Briefe oder "andere Mittel die Sicherheit 
und Ruhe eines felbft fremden Staates zu ſthren 
ſuchen. Jeder Nebelle aus den benachbarten Laͤndern, 
der ſich in den Staaten Sr. Heiligkeit betreten laͤßt, 
wird verhaftet und als der Gebiethsverletzung ſchuldig 
behandelt; Endlich iſt es Jedermann verbothen, 
ſich An politiſche Diskuſſionen Über die Zeilbegeb⸗ 
enheiten einzulaſſen, und ſelbſt gegen eine oder die 
andere Macht zu ſprechen; befonders aber Aeußer⸗ 
uägen zu thun, welche Beſorgniſſe erweden, und 
den Parteigeift rege machen koͤnnen, ſowohl auf 
Straffen und dlfentlihen Plaͤtzen, als felbft in 
Privargefellichaften. Die Nedenden, wie die Zus 
börer erwarten: das Gefaͤngniß und noch Fchwerere 
Strafen, Bei den Urtheilen über diefe Verbrechen 
fallen die gewöhnlihen Formen weg.’ 
Grantreid. — “ 
Paris, den roten October. Am "oten dieſes 
ift Lord Lauderdate engliſcher Friedens: Unter; 
händter , "unverrihtetee Dinge, wie zu vermuthen 
war ; nach London zutückgereifet, a 
Im Möniteur- vom Hten October "liest man nach: 
ftehende Kundmachung ’ der hiefigen Verſammlung 
der jüdischen Depuritten Frankreichs und des Könty- 
reichs Italien an ihre Glaubensgenoffen: 7, De 
Wohlthaten des Allechoͤchſten eratehen ſich fichtbar 
über uns Ein grehes Erdugniß bereiten fih vor; 
was unfere Väter Während einer fangen Neihe von 
Jahrhunderten nicht geſehen haben, was wir in uhr 
feren Tagen nicht zu ſehen Hoffen Durften, erſcheint 
wieder vor den Augen der erftaunten Well. Der 
2ofte Der. iſt zur Eroffnung eines le Sande: 
dring in der Hauptſtadt eines der mächtigften chriſt⸗ 
lihen Reiche, und unter dem Schutze feines uns 
fterblichen, Regenten. beflimmt. Paris Wird dieſes 
Schauſpiel der Welt darbiethen , und dieſe für 
immer denfwirdige Vegebenheit wird für die ſer⸗ 
fireuten Weberbleibfel der Abkbmmlinge Abrahams 
der Anfang eines neuen Zeitpunttes von Befreis 
ung und Gluͤck fein, - VBefeelt von den Gefinnun: 
gen, weldye gleicher Urfprung und gleicher Stau: 
be eingeben, wollen wir fie euch in ber freudigen 
Aufwallung unferes Herzens mitcheilen. Wer bes 
wundertnicht mit uns bie geheimen Wege der Bor: 
fehung , die durch unferer Schwäche verborgene 
Mittel die Geſtalt der menfhlihen Dinge ändert, 
"die Berrübten tröfter, die Gebeugten aus dem Stans 
be erhebt, den durch ihre göttlichen Rathſchlüſſe 
verhängten Prüfungen ein Ziel ſetzt, und bie ihr 
rem Geſetze treu gebliebenen Herzen in der Acht 
ung und dem Wohlwollen der Nationen herſtellt. 
Seit unferer Zerſtreuung haben unzählige Verän: 
derungen den Wechſel ter menſchlichen Dinge wer: 
kuͤndet. Die Nationen haben ſich nad und nad 


so 


sedrängt; vermiſcht uhd anf einander gehäuft. Wir 
«allein haben dem teißenden Strohme der Zeitalter 
und Revolutionen widerftanden. Alles kundigte 
uns in Europa ein milderes Los, eine fiherere Eri: 
fen, an; aber noch war dieſer Zuffand nur eine 
lachende Ausſichtz um ihm’ Wirklichkeit zu geben, 
mußte aus der Mitte der öffentlihen Stürme und 
der braufenden Wogen eines zahllofen Volkes, un: 
ter der Reitung einer göttlihen Hand, einer jener 
kraftvollen Köpfe hervorgehen, an welchen die Voͤl⸗ 
ter durch den natärlihen Trieb der Erhaltung ger 
ne fih anſchließen. Diefer wohlthaͤtige und ers 
haltende Genius will jeden erniedrigenden Unter 
ſchied zwifchen uns und feinen übrigen Be le 
nen verbannen, ein ducchdringender Blick hat 
in unferm moſaiſchen Geſetzbuche die Gründe ber 
Dauer und Stärke entdeckt, durch die es den Der: 
wuͤſtungen der Zeit getrotzt hat, und die einftens 
unfern Vätern jene patriarchaliſche Einfalt, melde 
unfer — noch verehrt, und jenen Her 
reismus des Charakters, deſſen bewundernswärdige 
Züge uns die Geſchichte aufbewahrt, gaben. 

hat in feiner. Weisheit gefunden, daß es feinen 
väterlichen Abfichten angemelien fei, die Zufammen: 
berufung eines großen Sanhedring nad su 
erlauben. . Der Zweck und die DVerrichtungen Dies 
fer Verſammlung find in_dem beredfamen Vortrage 
der HH. Kommiſſarien Cr. k. & Mai. entwidelt. 
Mir überfenden ihm euch, liebe Brüder, um euch 
ju überzeugen, daß der Geiſt, der ihn eingegeben, 
nur die Abficht hat, unfere alten Tugenden wies 
der zu wecken, und unfere heilige Religion in ih: 
rer ganzen Reinheit zu erhalten. Der Aufruf, dem 
wir bier an eu erlaffen, mit euren Einfichten 
mitzuwirken, und fo den Entſcheidungen deg großen 
Sanhedrins mehr Adtung und Gewicht zu geben, 


wird das glüuͤckliche Refultat hervorbringen, uns 


alle zu einförmigen, und mit den —— und 
politiſchen Geſehen der verſchiedenen Staaten, die 
ihr zum Vaterlande angenommen habt, uͤbereinſtim⸗ 
menden Lehrgrundſaͤtzen zuruͤckzurufen. Eure Kennt ⸗ 
niſſe werden uns nauͤtzlich fein, und die Regirung 
ermächtigt und, euch aufjufordern, uns damit zu 
Haͤlfe zu kommen. Verfchließet, liebe Brüder, 
euer Ohr nicht unferer Stimme! Wählt Männer, 
bekannt durch ihre Einfihten, Freunde der Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit, und fähig, an ‚jenem große 
en Werke mitzuarbeiten. : Sender fie, damit, fie 
Sitz unter und nehmen, und uns ihre mweifen und 
aufgeflärten Anfichten mittheilen. Es muß für je⸗ 
den Israeliten Europa’s angenehm fein, zur Wie, 
dergeburt feiner Brüder beizutragen, fo wie es für 
und ins Belondere ruͤhmlich ift, die Aufmerffam: 
feit eines fo erhabenen Souveraͤns auf uns gejos 
gen zu haben. Nie hatten auf dir Erde ‚Mens 
jchen jo mächtige Beweggründe, als wir, dieſen 
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Fuͤrſten zu lieben, zu bewundern; denn nie baten 
wir einer fo vollftändigen Gerechtigkeit, eines IF 
ausgezeichneten Schußes uns zu erfreuen, Der _ 
Gefellfihaft ein durch feine Privat Tugenden acht⸗ 
tungsmwürdiges Volt zurückzugeben, es jur Ems 
pfindung feiner Würde duch Sicherung des Ges 
nuffes feiner Rechte zuruͤckzufuͤhren, diefes find 
die Wohlthaten , die wir Napoleon dem Groß: 
en verdanten. Der böchfte Schiedsrichter der 
Völker und der Könige bat ihn diefem Reiche 
gegeben, um deffen Wunden zu heiten, um ihm 
die Ruhe wieder zu geben, bie es duch lange 
Stuͤrme verloren hötte, um feine Beſtimmung zu 
erweitern, die unfrige zu befeftigen, und die Wonne 
zweier Mationen zu fein, die ſich ſtaͤts Gluͤck 
wünjchen werden, ihm, nady dee Sorge ihrer Ber: 
sheidigung jene ihres Gluͤckes anvertraut zu haben.“ 
Beſchluß des gefern abgebrodenen Ur 
sheils aus dem Argus. „Der gemeine Mann 
gewahrt nichts jemfeits des Gebieths, das er bewohnt; 
er betrachtet Den allgemeinen Haudel und unermeßliche 
Kolonien als Cegenftände, die der Macht der Nationen 
fremd find; aber der Aufgellärte ſieht, daß in dem zi⸗ 
viliſtrten Zuftand, den Europa erlangte, Kandel 
und Schifffahrt einen mächtigen Einfluß auf die 
Macht und Wohlfahrt der Neiche Haben, Wer nad) 
Belieben über Indiens und Amerikas Reichthuͤmer 
verfügt, wer Mationen zwingt, die Produkte feiner 
Induſtrie anzunehmen, der erhebt in der Thar uns 
geheure Auflagen von ihnen, er Abt nad Militär 
aus, was die Comveränetät beſtimmt, und diefe 
Herrſchaft ift nicht fo chimaͤriſch, wie manche glaus 
ben mögen. !/ 
„Ohne Zweifel ſtellt das pelitifhe Dafein Franfs 
reichs eine folidere reellere Macht dar. Seine Mit: 
tel liegen in ihm felbft, und ihre Konzentrirung 
verfchafft ihın einen unermeftihen Vortheil; in ihr 
rer Entwickelung aber ſehen wir meder die näms 
tihe Ausdehnung, noch die nämlichen Yulonveniens 
—— die Wohlfahrt anderer Staaten, Mor der 
olution war Frankreich der Mebenbuhler Eng: 
kands, Sowohl was Marine als Handel betrifft; 
es beſaß die im Anbau reihften Kolonien, Es 
verfor beide, und würde zu Dem niedrigften Nang 
der Mächte herabgeſunken fein, wenn durch den 
Ormins feines Fuͤrſten und den Muth feiner Ars 
meen es auf dem feften Sande nicht eine Entichäs 
Bigung für den erlittenen Verluft erhalten hätte, 
Die Macht Englands, durch verfhiedene Kolonien 
+ Amerika, durch das Rap, duch die Bervolltomms 
mung der Kolonien, die es Schon vorher hatte, und 
durch die Zerftdrung der Aufiedlungen feiner Mer 
benbuhler ſich vermehrte, legt im die politifche Was. 
£ Eurspas ein folhes Gericht, daß aller von 
ramfreich erworbene Einfluß kaum das Öfeichges 
wiqht erhalım kanun. Durch die Reichthuͤmer beis 


bewahre, welches die 
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der Indien erkauft es europdiſche Zwietracht. 
Ueberlegenheit ſeiner Marine würde ein unmwi 
ſtehlicher Vortheil fein, wenn feine Berdlkerung 
feinen shrgeigigen Abſichten gleich fäme, oder wenn 
es bereiss die Kolonialeroberungen vollender haäue, 
worüber es immer, ſelbſt über N feiner alten Buns 
desgenoflen, nachſinnt. Es bemüht fi, die Blicke 
anderer Nationen abjuwenden, indem es unter fie 
Beſorgniſſe wegen Eranfreihs Abfichten ausftreut. 
Doc, wenn man den Gebrauch vergleicht, den bei- 
de Mächte von ihrer Stärke machten, fo wird man 
finden, daß England am Ehrgeisigften „.und am 
Meiften zu fürchten it. Auf der einen Seite ſeh⸗ 
en wir, daß Frankreich Halb Europo eroberte, und 
innerhalb feiner Graͤnzen blieb ; die feinem Foͤde⸗ 
rativſoſtem anhängenden Staaten hätte es mit ſich 
vereinigen können; aber fie blieben abgefondert von 
Frankreich, und werden nnabhängige Mächte fein. 
Alles, was England erobeste, iſt entfchieden mit ſei⸗ 
nem Reiche verbunden. eine bristiihe Mai. be 
fiehte, in Judoftan wie in England; Eie begnügt ſich 
nicht , neue Staaten zu organijiren, noch Bundes- 
genoffen aus ihnen zu machen; Frankreich focht 
oft für fremde Intereſſen; aber England führt nur 
immer für feine eigene Rechnung Krieg, und eig⸗ 
ner ſich alle Wortheite desselben zu. - Bei dem Aus 
ftande, zu dem fie die Marine und den Handel 
anderer Nationen brachte, if es noch gluͤcklich daß 
die Energie einer einzisen Nation das Gegengewicht 
lindheit verfchiedener Sou⸗ 
veräne zu zerſtoͤren beabſichtigte.“ 





$Sremdbenanuzeige 

Den ı8ten Oft. Hr. Lang, Math ber Grafen vom 
Etadion, und Hr. Weinbart, Sekretaͤr aus Schwaben, 
im Sirſch. Hr. Michael Muͤhlbock, Kaplan zu Voͤlla— 
bruct in Oberöftreih, Hr. Markus Mayrhofer Eborberr 
von St. Florian allda, im Bären. Dr. v. Mauſcher, 
baier. Sandfaf von Stranbing, im Kreutz. Kr. Berüff, 
Lieutenant vom Iten Lintentegiment als ‚Gonrier, im Ads 
ler. Fräulein Siegler, Hr. Ehmid und Hr von Mans 
rer, von Bern in der Edweis, ebend. Hr. 3. Pant 
Suppantſchit ſch, Handelemann von Laibach, ebeud. Fr. 
Zud. v. Froutini, von Trient, ım Sirſch. Hr. Jeſeph 
Steinhaus, Handelemann von da, ebend. 








Die 570. Ziehung in Stadtambof iſt Domerfiage 
den ı6ien Dftob. 1806 unter den gewöhnlichen Forria- 
litäten vor fi gegangen, wobep nachſtehende Rumerun 
heraus gekemmen find: 

2a 6 31° 2 j 
Die zzıfte Ziehung wird den oten Nov., und in: 
wifchen die H5ofle Münchner Ziehung den 23ſten Dit. vor 

& geben. 





Nebſt einer Beilage. 


zote Beylage zu Neo. 247 der Sonuabend-Zeitung. 
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miethſchaften. 
In der Burggaſſe Nro. 188 im vierten Stocke 
find den 1. künftigen Monaths zwey heitzbare und 
gut meublirte Zimmer, eines vor⸗ Das andere 
rücdmärts, für einen boneten ledigen Herrn zu 
vermiethen. 

Es tft in einer Hauptſtraſſe ein ſehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer mit Extra-Eingange, vornheraus, mit oder 
ohne Möbeln, fuͤr einen poneten Herrn, oder ſon⸗ 
flige mit gutem Karafter verfehene Perſon, tägs 
lid) monath- oder halbjahrweife zu verfiniten. D. uͤ. 

Ueber eine Stiege oder zu ebener Erde wird 
ein großes Zimmer von 3 Fenſterſtoͤcken, welches 
mit einem Alkoven oder daranitogensen Neben 
zimmer verfehen ift, auf eia Par Monathe zu mies 
then gefuct. D. d. = 

Pro. zı7 in der Dienersgaffe iſt eine Stallung 
auf 3 Pferde mit einem beigdaren Zimmerchen 
für änen Bothen zu verſtiften, und bis Georgi 
zu berziehen. 

In der Seriogfoltalgafe Pro. 258 im zweyten 
Stode it ein m nn zimmer für einen ledigen 

errn täglich zu verſtiſten. 
on der Pernfagafle Nro. 19 3 naͤchſt dem Maps 
Hojepps- Plage ift ein ſchoͤn möblirtes Zimmer zu 
/ verftiften, fogleich zu, bejiehen, und zu ebenen Erde 
zu erfragen. 

In einer Hauptftrafe ifi vornheraus über zwey 
Stiegen ein ſchoͤn ausgemapites, und mit ben mo⸗ 
derniten Derubeln verfedenes Zimmer an einen bo: 
neten ledigen Herrn zu verſtiſten. D. ü. 

Nro. 207 am Marthore uͤder 3 Stiegen iſt eine 
Wohnung m'it 6 hellen Zimmern, ſammt Rüde, 
Speife, Holzlege und_Keller, zu verſtiften, und 
fogleich zu bezieden. Das Weitere ift beym Haus⸗ 
ingaber alda über eine Stiege zu ertragen. 

Es ıft eine Stallung für 2 Pferde und eine Re⸗ 
mife gegen billigfie Bedingniſſe zu verftiften, und 
ſogleich au besiehen. D.ü. 

In der Theatiner⸗Schwabingergaſſe am Ecke 
der neuen Max⸗Joſephs Straſſe, Nro. 272, iſt 
über eine Stiege ein ganzes Logis mit vielen Zim⸗ 
mern und andern Brquemlichkeiten Fünftige Woche 
flündlich zu be,tchen, und find die weiten Beding⸗ 
niſſe zu erfahren beym Advofaten Schoͤn auf der 
Briefpofi uber z Stiegen. 

Am Thale Nro. 42 über 3 Stiegen voraheraus 
find 2 fyon eingerichtete Zimmer, jedes mit einem 
Kabinete und eigenem Eingange veriehen, ſogleich 
zu verlajien, und tft das Üebtige alldort über 3 
Stiegen zu erfahren. 

In Schönfeld it ein ganzes Haus nebft Stals 
lang zu verfiiften, und taglih au beziehen. 


Es iſt ein Meines Logis mit 3 Zimniern und 
al übriger Bequemlichkeit zu verſtiften, und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. D. uͤ. 

Es ift in einer Hauptſtraſſe cin mit-Ertra » Eins 
gange verſehenes, ſchoͤn möolrtes Zimmer täglich, 
oder bis ıflen November an einen honeten Herrn 
Monathr oder Vierieljagrmweife zu vermiethen. 


Feilſchaften. 

Verſteigerung. Da bey dießſeitiger Stelle 
am Dienftage den zı. Dft. anhruer die Bedau⸗ 
fung der Georg Diemmerifchen buͤrgeel. Jungmetz⸗ 
gers Eheleute in der Muͤh gaſſe, UfDB, Fol 209 
an den Meifibiethenden verkauft werden wird; fo 
will man diefes zu Jebermanns Willenichaft hier⸗ 
mit Öffentlidy befannt machen. ft. den 22. Sep 
tember 1806. 
Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht der Haupt» und 

Kefidenzftadt Münden. 
- Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Doͤhner. 

Verſteigerung. In der Peruſagaſſe, in der 
Behauſung des Hoſmaurermeiſters Deigelmeier 
Nıo. 272 Aber 2 Stiegen, werden bis kuͤnſtlgen 
Donnerstag den 23ften Dftober von Morgens 9 
Uhr bis Mittags 12 Upr, danu Nachmitiags vom 
3 Uhr bis Abends 6 Uhr verſchiedene Moͤdbels, wie 
auc Kleider und Weißzeug öffentlich verſteigert z 
wozu hierdutch jedermann mit dem Bemerien eins 
geladen wird, daß die-erfauften Sachen gleich bar 
dezahlt werden müfen. 

Verkauf eines ganzen Hofes. Ein im Fin. 
bater. Landgeritite Griesbad) entlegenes, mit aller 
nöthigen toits und lebendigen Haus: und Baus 
mannsſahrniß ſchon verſehenes themahliges Kies 
ſter- nunmehr aber zum koͤn. Rentamte Griesbach 
leibrechtsweiſe grundbar gehörtger, fohin jur Eins 
löfung des Eigenthums zreignetes Bauerngut ad 
ı Hof nebfi dem hiergusgehend⸗ auch dahin leite 
baren g:oß: und Kleinen, dann Bluizchend, mit 
oder ohne hturigem fammel. Getreidesr Deu: und 
Stroh: Fanoe, Hecht des Eigent Amere noͤthigen 
Ruhe halber mit Vorbehalt aͤmticher Beguehini⸗ 
gung aus freyer Hend, jedoch gegen — bare 
Bezahlung zum Verkaufe feil. Die ſaͤmmtlichen 
Sebaͤude von Holz befinden ſich in gutem Stande, 
und der Brandafeturation einverleibt 5 die Feld— 
fo andere Gruͤnze aber beflehen in 35 bis 36 Tag⸗ 
werk Aeckern guten Grundes, 14 — 15 Tagwerk 
zweymaͤdigen ABiefen: und Gartengründen mit meh⸗ 
tern guten Obſt- und großen Eihbäumen derjeben, 
daan ın einem ſchoͤnen Holjgrunde ad ız — 13 
Tagwerk von meiſteus groß» und ſchlagbaren Fich⸗ 





ten und Tannen, fo wie aud in 3 5 Tagwerk ge⸗ 
meinfamen Yu» und MWeidegründen. Die jährlis 
chen ordinsren Ausgaben hingegen betragen exclu- 
five der Steuern, wovon eine ganze 4 fl. 32 Fr. 
ausmacht, überhaupt nur 4ı fl. so fr., und von 
dem Zebend ift jährlich eine beſtimmte Duantität 
ou Kernern entweder in natura zu liefern, oder 
vlelmehr dermahlen fhrannenpreismäßig in Geld 
zu entrichten, außer melden Feine Abgabe oder 
Reichniß, wohl aber dahingegen nicht leicht ans 
Derswo anzutreffende Vortheile ben diefem Gute 
vorhanden find, da hierbey nicht nur Fein Austrag, 
minder eine alte Unterhalt » Perfon oder Kinder, 
dondern auch Fein Getreidedieuſt, noch Baufall 
oder mindefie Schuld hinaus zu Übernehmen, fo- 
bin außer dem fogleich bar zu entridhten fommen» 
den Kaufſchilling und obrigkeitlichen Unfoften nicht 
das Mindefte zu bezahlen; fondern dieſes Schul⸗ 
deu» und Austrags- dann Getreidedienftfrene , mit 
gutem Holzgrunde —— bereits nothduͤrſtig 
eingerichtet und eigenthuͤmlich einlösbare Gut in 
vortheilhaftelten Umfläaden, und unter aunehm⸗ 
barften Bedingniffen ſogleich ganz freu zu be;ichen 
iſt. Das llebrige it im Zeitungs + Romtok , in 
Sriesbad aber bey dem kön. Herrn Landgerichte— 
Prokurator Keitter zu erfahren. 

Verkauf, Das auf dem ſchoͤnſten Plage in 
dem gewerbfamen f. baier. Markte Eggenfelden 
ftehende Pofip us, 3 Gaden boch, gut gemanert, 
und bequem zum fogiren, obne Banfille, ſammt 
aller Zugepör, nebſt fämmtliher Emrichtung an 
Detten, Zinn, Räften, Schoſ, Geſchirr, Pierden 
und Hornvieh, fo Anderm, ſteht aus freyer Hand 
zu verkaufen. 

Die ſaͤmmtlichen Pferd: und Viehſtallungen, welche 
durdjaus gemauert, und jaft noch ganz neu find, 
finv als fchr gelegen in beſtem Zuftande, dabep 
auch im Hofe ein laufender Waſſerbrunnen vor 
handen, 

Auf befagtem Haufe ruhet a) die Pofibalterey, 
dahin eine Krtusfiraffe führt; b) die Welnwirths⸗ 
g.rechtigfeit, janımt weiß» und brauner Bierſchenke 
uneingerhräntt, und c) wird hierauj ein Lohn⸗ 


röflers =. gaudirt. 

Weiter f.d-bep diefem Anweſen vorhanden ein 
niedliches Wurzgärchen und 3 Wieſen, die zwey⸗ 
mätbig fisd, und zufammen + Tagwerke halten, 
fo, daß das darani wachſende Gras gewiß von 
beftec Qualität, und für 6 — 7 Pierde pinlängs 
lich Futter gibt. 2 

Auch ift dadey ein gut beſtelltes Guͤtchen, liegt 
vom Marfte Eggenfelden an der Landſtraſſe gegen 
WMarrfirden eine halbe Biertelfinade entjernt, auf 
bie 3 vorhandenen Felder und Aecker werden Win- 
tergetreidve 3 Schaͤffel z3 Metzen, und ia Coms 
merl, s Scaͤffel ausgebauet, die dazu gehörige 
Wieſe pilt Tagwerke, und ift zvehmaͤthg, ende 


lich find in obigen 3 Feldern ı $ Tagwerf Grat: 
böbel entlegen. 
Kanfsliebhaber koͤnnen das Weitere entweder in 
Münden bepm Titl. Sekretär Vogel aufm Kreug 
Nro. 171, oder bey der Pofihalters - Witwe zu 
Eg: — —— eh 

an der Brunngafle, aufe Pro. 253 dem 
Damenftifte gegenÄber, find Bodenrüben die 
(ben ) befter Gattung zu verfauien, 

Jemand it entſchloſſen, aus freyer Hand fein 
eigenthämliches Wohnhaus fammt Garten, ı Tag- 
we groß, worauf fi ebenfalls eine Wirthſchaft 
befindet , um den b lligften Preis unter aunehmlis 
den Bedingniſſen su verfaufen. D.ü. 

Es wird auf ein im biefigen Burgfrieden ent- 
legenes, ganz ſchuldenſrehes Anweſen auf die erfte 

Beh oe auch ald Ewiggeld ein Kapital gefucht. 


Ein fehr guter Flügel von Seller ift täglich 
verkaufen, oder monathweiſe zu verſtiſten. D. h 
j > * ee feichteues uud 40 Klafter 
uchene eiter⸗Holz, gut ausgetrocknet, au 
der Laͤnde zu verkaufen. D. ů. — 

In der Hauptſtadt Burghauſen an der Salja 
ift eine Schreiners » Gerechtigkeit ſammt Haufe, 
Döfigarten, und Werkzeug zu verfaufen, und 
das Weitere beym Eönigl. bater. Zeitungs» Erpes 
bitions- Amt allda au erfragen. 

Es find in dem Haufe Nro. 253 in der Mühl 
gaſſe, dem Damenftifte gegenüber, Erdaͤpfel zu 
verkaufen. 

Eine fehr gute Polsbächfe it zu verfaufen in 
der Hirzogipitalgajfe Nro. 258 über z Stiegen. 

Zwey faſt nod ganz neue rothſcharlachene Mannes 
klelder ftchen zum Verkaufe fell. D. uͤ. 

Ein gemauertes 3gaͤdiges Haus nebſt Feiner 
Detonomie ficht zum Verkaufe feil. D.ü. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Es iſt ein Huͤhnerbund Jemanden zugelaufen, 
und kann vom Eigentkuͤmer Nro. 136 in der Neu— 
baujergafle eriragt werden. 
Dienftags den 14. Oktober ift unwilfend wo ein 
—— Ring mit grünem Jaſpis und verzogenen 
‚abmen F. X. F. verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, felben gegen gute Erkenntlichkeit auf 
ber Trintitube Nro. 224 im 1. Stode abzugeben. 


Dienfigefude. 
Es wird gegen anuehmliihe Bedingniffe von ho— 
neten Aeltern ein junger Menſch in die Lehre eiaer 
Hanvlang gefuht. D. uͤ. 


Verfhiedene Rundmadbungen. 
R Waldverfauf, 

Meat eingerretener Hindernife wird die auf den 
37. und 18. I, M. ausgefäriebeue Veifieigerung der 
Etaler⸗ Koͤchel bey Eſchenlohe erft am Freytage dem 
24ſten, und jene der Theile vom Spindlerwalde, 


Fuchswalde, und Weyhrerholze erft am Samſtage 
den 25. laufenden Wionares, und die Zufammens 
kunft vor der Verfleigerung am Frevtage Nachmit- 
tags 2 Uhr in der Schweige Wegbaud, und am Sanıds 
tage frühe 8 Uhr im Wirthehaufe zu Uffingen Statt 
haben. Münden, ben 9. DEt. 1806. R 
Königl. baier. zum Verkaufe und zur Yurififation 
der Staatswaldungen angeordnete Generaf:Landes: 
Kommillariatd: Kommiſſion. 
G. Stengel, Kommiffr. 
Vorladung an Depofitenbeliger. 
Nachdem das königl. balır. General+ Lamdes + Kouts 
miffariae in Muͤnchen, als Vrovinzial Etats, Kuratel, 
bey unterzeichnetem Gerichtöhofe unterm 26. vorigen 
Monashe die Anzeige machte, daß diejcuigen, welche 
ben dem num aufgelöfeten Depofitiousamte des ent: 
mahligen Hofrathıs, dann des Marſchall- und Oberſt⸗ 
fallmeifiertabamtes:Kommiffarlats in Srepiing ein bins 
gerlegtes Geld zu fordern haben, ungeachtet der von 
oben ertwähntem koͤuigl. brier Generals Landes » Koms 
miffarlate am r. Julp vorigen Jahres verrügten üfs 
fentlihen Bek⸗,z Umachung nicht erichienen find, und 
zugleich dar Auſiuden ſtellte, daß gedachte Vorladung 
von dieffiitiger Steß tmiderhohlt werden möchte ; 
fo will man obige Prätendenten hiermit aufgefordert 
daben , beom Fünigl, baier. Land: und Kommiffions: 
Gerichte Freyſing durch Vo weifung ihrer Depofiriond: 
Schelye, oder durch Benbringung anderer Beweiſe 
fub poena praeclufi et non amplius audiendi in 
. Zeit von 6o Tagen, vom der erften Ausſchreibung 
dieſes an gerechnet , fid über ihre Guthaben gepörig 
zu legitimisen. München, den 6 Dit, 1806, 
Koͤnigl. baier. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch, Praͤſident. 
Liet. Straucher, Sekretaͤt. 
Amortizationo Geſuch der Joſepha Straubinn 
Nachdem die Joſepha Straubinn, Hofbildhauers— 
Tochter, um Amortizirung eines zu Verluſt gegans 
genen Baron: von Mandliſchen Wechſels ad 150 fl. 
dd. 7. Sept. 1735 die geborfanfte Bitre geitellt ; fo 
will man ihr folde gewährt, und den Inhaber dieſes 
befagten Wechſels hiermit öffentlich mit dem Eompelle 
aufgefordert haben, daß felbe fih bier Orts fub ter- 
mino 30 Tagen, vom Tage der erften Kundmachung 
angefangen, legitimiren foll, wie er dieſen befraglis 
hen Wechſel an ſich gebracht babe; als nah Verfiuß 
dieſes Termins diefer Wechſel ohne weiters amortis 
zirt werben würde, Münden, den 8. Olt. 1806, 
Koͤnlal. baier. Hofgerict. 
Graf von Tauftirch, Praͤſident. 
von Merz, Acceß. 
Vorladung des F. P Baudraͤrler. 
Es bat der Sebaſtiau Aigner, Maurer, und ders 
mahl im Matkte Velden, dieſes Berichts, gegen Franz 
Paul Baudrärier . geweſeuen Muͤhllnecht ju Mitter⸗ 
zabing, uud fonfiiger Obermüblersjohn von Aichach, 
daſigen koͤnigl. Landgerihts, von darum bier Orts 
Eniſchaͤdigungsklage geſtellt, weil ibm dieſer wufchuls 
diget Weiſe bereits im fertigen Jahre Durch einen 
Mefferkih im den Leib dergeſtalten eine Verwundung 
werfent, daß cr mehrere Monathe au diefer Werwun: 
bung frank lag, und viele Unkoſten hatte, 


Da uum der Beklagte feit der That flüchtig, unb 


fein Aufenthalt nicht bekaunt iſt; fo wird derfelbe öf⸗ 
fentlicd hiermit vorgeladen, dieß Drts zu erjcheiwen, 
und feine Einreder bimmem 6 Wochen von dir Zeit 
der Ausfertigung am gerechnet, um fo gewiſſer anber 
zu übergeben, ale ihm aujferdiffen zu Folge des Klag⸗ 
libels ald contumax die Liquiditdts und Beleunts 


 nihfrafe angedrohet, und wahrgemacht werden wird. 


Alt. den 9. Dit. 1806, 
Königl, baier. Landgericht Vilsbiburg. 
5 > Pitzel, Landgerichtes 
tuar, 


gg der 2 Brüder Ecker. 
Bon .deu fchon über 74 Jahre landesabiwefenden 


fivey bürgerl. Tiſchlersſoͤhnen von bier, benauntlich 


Albrecht Balthafar, und Oßwald Egidi Erhard, wurde 
deren jurüchgelaffenes Vermögen, welches dermahl 
mod in 658 fi ı Er. ı pf. befiebt, vom Der ehemah⸗ 
ligen Regtrung in Burghaujen fchom im Jahre 1780 
den vorn deren bereits abgelebter Schweſter Maria 
Barbara Erhardinn, gewefenen Saljburgerbothinn alle 
bier, jurücdgelaffenen und noch am Leben vorhandenen 
3 Kindern, beuanntlich Maria Ana Eckerimm, vers 
ebelichten Poſchinn, und damahligen Holzichreiberium 
in Wien, daun Johannes und Jakob Eder, beyde 
noch icdigen Standes, und gleichfaus ſchon über a5 
Jahre landesabwejend, zur Berabfolglafjung zuerkannt, 
wovon auch im gemeldten Jahre 1780 vorgenannter 
Maria Ana Eckeriun, als verchelichten Poſchiun, ein 

Theil gegen Kaution zugeſtelt worden. 
Da ſich nun feitdem um obiges Vermögen von vore 
augejeigten 3 Kindern der Maria Barbara Ederion 
Niemand mehr gemeldet bat, auch von deren Aufents 
balt , Leben oder Tod dieß Dres gicht das Geringſte 
wiſſend iſt; fo werden erbohlte = Eckeriſche Söhne 
Johann und Jakob Ecker, und deren Schweiter Mar 
ria Anna Poſchiun, oder ihre allenfaliige Dejcenden« 
tem dergeſtalt hiermit Öffentlich voigeladen, daß fie 
fih in Zeit 3 Monathen um fo ficherer hier Orte 
ftellen , und ju vorangejeigtem Vermögen ordentlid 
legitimiren follen, als im Widrigen deffen, und nad 
Verfluß des vorgefegten Termins daſſelbe one weils 
ters am ihrem Halbbruder den Boptiſt Ecker, Gerichts⸗ 
und Stadtbothen allbier, gegen Kaution adgefolgt 

werden würde. Alt den 27. Stpt 1806, 

Königl, baier. Gtadtmagitrae Traunftein. 
Mathtıs Zinsmeiſter, Seuler 
des Raths. 

Gerichtliche Vorladung der Pfarrers Georg For⸗ 

ſteriſchen Erben zu Beyerbach. 

Nachdem der geweſene Pfarrer zu Beverbach, Here 
Johann Georg Forfter, mit Hinterlafung eines bey 
Gericht hinterlegten Teftaments mit Tode abgegangen 
ift, und die nachgelaſſenen Defcendenten der 5 Schwes 
ftern feiner Mutter ald Univerfalerben eingeſetzt bat; 
fo werden alle diejenigen der Teftaments : Erefution 
noch allenfalld unbefannten Erben, wenn ſich derem 
noch vorfinden ſollten, welche an der Verlaſſenſchaft 
einen Auſpruch zu machen gedenlen, hiermit obrig⸗ 
teitlich vorgeladen, ſich den 10. November in dem 
Diarrhofe zu Beverbach, in der Herrſchaft Neuen: 
fraundofen , bep der alldort angefegten Kommiſſien 


— 


einzuſinden, und ſich über ben Grad ihrer-Verwandt⸗ 
ſchaft rechtsgenuͤglich auszuweiſen, aufferdeiTen biefel: 
ben mit ihren Auſpruͤchen weiter nicht mehr werden 
gehoͤrt werden. Akt. den 27. Sept. 1806. 
Pfarrer⸗ Forſteriſche Teſtaments Exelntion zu Bever⸗ 
bach, der Herrſchaft Neüenfraunhofen. 
Urſchig, Creintor. 


Buͤcheranzeigen. 

In München erſcheint ſeit Anſang Oltobers, und 
ift anf der idnigl. baier. Oberpoſtamts-Zeitungs— 
Expedition ſowohl, als bey Hrn. Joſeph Zaͤngl, bal. 
Etadtbuchdruder auf dem Faͤrbergraben Pro. 111, 
zu baben: 

Münchner Mittwochs, und Sonntageblatt, 
für den gebildeten und bildungsfaͤhigen 
Bürger und Landmann 
in Balern und in Deutſchland überhaupt. 

Eine Zeitibrift politifchen, biftorifchen, oͤkono⸗ 

mifchen und vermifchren Juhalts. Zugleich aber 

ein immer nuͤtzliches und unterhaltendes Leſebuch, 
mit wöchentlichen Abbildungen merfwärdiger und 
intereffanter Gegenftände, 

Die Herausgeber ſchmeicheln ſich, biefen Blättern 
fo vieles und mannigfaltiges Intereſſe zu geben, daß 
fie Jeden, der fie nur einmahl kennt, Bars willkom⸗ 
men feon werben. Und darum nichts weiter davon. 

Die acht Bogen des erfien Monaths werden 
anferhaid Münden auf den löbl, königl. baier. Poſt⸗ 
ämtern umfonft ausaerbeile. Wer die Folge neh: 
men will, erbält für dieſen Mountb keine neuen Er: 
emplare. Zier in Muͤnchen aber werden diefe acht 
Bogen einzeln für drey Kreutzer audgegeben. Die 
Abbildungen erhalten bloß die Eingefipriebenen. 

Die Bezahlung wird. von diefen Elugeſchriebenen 
halbjahrweiſe mir 2 A. 45 ft. Neihewähr, entrichtet. 

Eine nähere Anzeige davon, nebfi dem Plane, wird 
an oben genannten Orten ausgegeben. 

Der Inhalt ver erſten Kumern iſt folgender. 

Neo. 1. Sendſchreiben an die Leſer. — Der Erz⸗ 
engel Michael und der Fuͤrſt der Finſterniß, eber der 
Sieg des Guten über das Boͤſe. — Frever Blick in 
die politiihen Weltbegebenheiten. — Aufrage an die 
Liebhaber der Obſtbaumzucht. — Schreiben der bevden 
Liebfrauenthürme an ihre Herren Konſratres im Kö: 
nigreihe Baiern. — Theaternachrichten. — Raͤthſel. 
— Us DBeylage ein fauberer Holzſchnitt nach einem 
beräbhmten Gemaͤhlde von Maphael. 

Neo. 2. Kurze Gefdichte verſchiedener Revolutior 
nen alter und neuer Zeit, — Ueber das zur Pflege 
und Verbefferung des Schlaghe zes dem Anpflanzen 
weit vorzuziehende und vortheilbaftere Holzaslegen, 
nebſt Anwziſung dazu. — Beichluß der beyden Liebe 
frauenthuͤrme, Gebeth eines Weintrinterde, — Brief 
eines gemeinen Soldaten in Münden an den Schul⸗ 
meifter feines Dorfes. — Thbeaternachrichten. — 
Maͤthſel. — Geldkurs, — Getreidepreife. 

Nre. 3. Politifhe Wetterbeebachtungen. — Freper 
Blick In die Weltbegebenbeiten. Fortſezung. — Bes 
obahtungen uber Herrſchaften und Geſinde: zum 
Nachdenken und darnach Handeln. — Eriunerung und 
Unweifung zur Anlegung von Baumſchulen. — Be 


werbung eines Gelehrten um bie Stelle eines Fünige 
lihen Ofenſchirms. — Der Reiche und fein Hund: 
eine Ärgerlihe Geſchichte der letzten Tage. — Laͤcher⸗ 
fihe Aunonce, — Sonderbarer Heuwagen. — Ge⸗ 
danfen und Refleridnen. — Mätbfe, — Als Bey 


‚lage eine fehr (den geftechene Karte der baieriſchen 


Staaten. : 
Einjendungen und Briefe bittet san einsweilen 
yortofrep zu uͤberſchicken an . 
die Redaktion des Muͤnchner 
Mittwochs: und Sonntagss 
Blattes. 
Muͤnchen, den 1. Dft. 1806, 


Bey Jofepb Lindauer, Buchhändler in der Raus 

fingergajje ift zu baben: 

Kalfer Ludwig IV , genaunt der Baier, und Maris 
miltan I. Kurfürft von Balern, Eine hiſtoriſche 
Paralelle. Zur Allerhoaͤhſten Nabmensfeyer Seiner 
Majertät Marimilian 2 Königs von Baiern, in 
einer Öffentlihen Merfammlung ber Eönigl. Alades 
mie der Willenfchaften vorgelefen von A, R- von 
Mann. or. 8. Münden 306 24 fr 

Huber’s, E. F, ſaͤmmtliche Werke feit dem Jahre 
1802, nebit feines Biographie. 8. Tübingen, 806. 

2 fl. 45 ir. 

Homer’s Ilias und Odyflee, von J. H. Voſs. 4 
Bde. 3te verb, Auflage. gr. 8. Tübingen. 806. 
Druckpap. 0.6 kr 

Schlilet's Theater. zt Bd. gr. 3. ebend, 806. Druds 
papier 3 fl. Edreilpy. 4 fl. 48 tr. 

Taſchenbuch auf das Yabr 1807. Won Koschue und 
Huber. ı2, Tübingen, br. 2 f. 30 fr. 

In der Buchhandlung von Ignaz geigl nuud Komp, 

in Straubing in eben erfhieuen, und in jeder 
Buchhaudlung zu baten: 
Discours 
prononed 
le 15. Aocüt 1906, 

Jour anniversaire de la Naissance de 
Napoleon le Grand, 
Empereur des Frangois „ Roi d'Italie, et Protecteur 
de la Confederation du Rhin, 
dans l’Eglise paroissiale de Landau sur Iser, et de= 
vant la Garnison frangoise fous les Arınes; 
par 
Frangois Xavier Nerb, 

Chanoine, et Cure de la Ville. 


Rede 
am ı5ten Auguſt 1806, 
als am 
Geburtstage 
Napoleons des Großen, 
Kalferd der Franzoſen, Königs von Stalien, nud 
Beſchuͤtzers des rheiniſchen Fuͤrſtenbundes, 
vorgetragen 
in der Pfarrkirche zu Landau an der Iſar, vor der 
franzdfifhen Beſatzung unter den Waffen, 
von 
Franuz Tavber Nerb, 
Kauonikns und Stadtpſarrer daſelbſt, 
In Quart. ı0 u 


Königlich— 


Baieriſche Staats: Zeitung 
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Deutfdland, 

Münden, am zoften Oct. Reſultat der 
Dataille vom 14ten dieſes bei Jena. 
Au Folge der Nachrichten eines dieſen Morgen von 
Jena, dem Pauptquartier Sr. Majeftät des Kai: 
ferd Napoleon eingetroffenen Couriers find in 
diefer Bataille 30 bis 40,009 Gefangene, gegen 
30 Bahnen, 309 Kanonen , unermefliche Magazine 
von Lebensmitteln erobert worden, Inter den Ge: 
fangenen befinden fih mehr als 20 Generale, 
morunter mehrere ©eneral : Lieutenants; unter and: 
even der Generals: Lieutenant Schmettau. Die 
Anzahl der Todten der Preußiſchen Armee ift uns 
beſchreiblich; man zähle mehr als 20,000 Mann 
Todte und Bleſſirte. Der Feldmarſchall ven Möl: 
lendorf ift verwundet; Herzog von Braunſchweig 
todt; General Ruͤchel todez; Prinz Heinrich von 
Preußen fchwer verwundet, Die Verwirrung ift 
unter den Trümmern der feindlichen Armee auf 
das Aeußerſte geftiegen. Die Franjofen haben eis 
nen General der Brigade Debilli, einen der vor: 
teefflichften Offiziere und mehrere Oberſte verloren. 
Die franzöfiihen Huffaren und Chaffeurs haben 
einen der größten Lobiprüche würdigen Muth ber 
zeigt, Die preuß, Tavalerie hat ihnen nirgends 
Stand gehalten. 
In diefer Daraille hat die preuß. Armee alle Auss 
wege zur Neträte, und die ganze Operationslinie 
verloren.” Ihr linker Flügel, verfolgt von Mar: 
hal Davouft, zog fih nah Weimar zur, 
Der König hat ſich querfeld an der Spige feines 
Cavalerieregiments zurückziehen muͤſſen. 
Der Verluſt der Franzoſen wird auf 1100 Todte 
und 3009 Verwundete geſchaͤtzt. Der Großherzog 
von Berg ſchließt in dieſem Augenblicke die Feſt— 
ung Erfurt ein, wo ſich ein Corps unter den 
Befehlen des Generals Moͤllendorf und des Prinzen 
von Oranien befindet, 

Mainz, den ızten Oft. In der hiefigen Zei: 
tung liest man folgenden offiziellen Artikel, wel: 
cher vom Divifionsgeneral Lorge eingeſchickt wor: 
den iſt: „„ Am roten dieß wurde die preußiſche Ars 
mie angegriffen und umgangen. Der Prinz Louis 


Mondtag 





29, Dftober ı800, 








Ferdinand von Preußen, ein Sohn des Prinzen 
Ferdinand , noch lebenden Bruders Friedrichs des 
Großen, ift unter den Todten; 32 eroberte Kano— 
nen und eine große Anzahl Gefangener, morunter 
viele Offiziers , find das Praͤludium der Kampaane, 
welche eröffnet worden ift. Unſer Kaiſer verfolgt 
die errungenen Vortheile; er ift nnermüder, Tag 
und Nacht zu Pferd, Mainz den ızten Ok, 
( Abends 10 Uhr.) 

Franken. (Fraͤnk. Corr.) Neuere Berichte 
liefern noch folgende nähere Umſtaͤnde von dem 
durch die große Armee über die Preußen erſochte⸗ 
nen Siege: Es: war das Corps des Generals Taus 
enzien, weldes unter den Befehlen des Groß— 
herzogs von Berg angegriffen und geworfen wurde; 
dann ſtieß der rechte Flügel der franzoͤſiſchen Armee 
anf den linken der preußifhen. Das Treffen ber 
gann am zoten Octob. Morgens, und wurde mit 
großer Hartnäcigkeit bis Abends fortgeſetzt, mo 
ſich das Kriegsgluͤck beſtimmt für die franzoͤſiſchen 
Waffen erklaͤrte. Eine Menge Preußen lagen auf 
der Wahlſtatt und 32 Kanonen wurden erbeutet, 
auch eine beträchtliche vn Gefangener gemadıt, 
die ſich übrigens fo mwentg noch beitimmen läßt, 
als der Verluſt der Franzeſen. Mad dielem Siege 
ruͤckte die franzoͤſiſche Armee unaufhaltiam fortz 
der Mittelpunct gegen Leipzig und der rechte Flügel 
gegen Dresden. Auch die Galle s Batavifche Ars 
mee, in deren Hauptquartier (Weſel) der König 
Ludwig von Holland bereits angekommen ift, 
därfte fihb nun in Bewegung feben. Durch diele 
Bewegungen it die preufiiche Armee tournirt und 
in großer Gefahr, im Ruͤcken angegriffen, oder 
wenigitens in die Flanke genommen ju werden, fo 
daß der enticheidende Schlag noch vor Ankunft der 
Ruſſen geicheben fein wird. 

Aus Frankfurt fhreibt man, daß nad dem Abs 
marſche des Armee: Corps des Marſchalls Auges 
rean einige Ruhe eingetreten iſt, und Einquartir⸗ 
ungen und Maͤrſche etwas fparlamer werden 5; dies 
fes dürfte indellen nicht von langer Dauer fein, 
da das Corps des Marfchalle Mortier, welches 


1.06 


ſich in Mainz x. zuſammenzieht, nädftens an 
den Untermain voreheft, bei welcher Gelegenheit 


ein Lager von 4000 Mann nad Offenbach, und, 


ein noch zahlreichered , von Frankfurt an, ben 
Main abwärts, zu ftehen kommt. 
Wir verbinden damit noch folgende Nachrichten 
aus Würzburg vom zzten diefes: Einzelne Corps 
*önigl. preußifcher Truppen ftreifen in den oberen 
Gegenden. Am roten Det. kamen 80 Dann Aus 
faren vom Leibregimente vor Königshofen , und 
erjwangen fih den Durchmarſch. In der Nacht 
ruͤckte das Koo Mann fiarfe Bataillon ven Wedel 
daſelbſt ein, mußte bei den Bürgern einquartirt 
werden; und zog des anderen Tages nad) Roͤm— 
Hisd wieder ad. Am nämlichen Tage famen 990 
Hufaren duch Mellrichſtadt. Sie nahmen ihren 
Weg fiber Mittelftreu nah Hollſtadt und Neuftadt. 
Den ‚nämlihen Weg ſchlugen am Abend rooo M. 
Sinfanterie ein. Ein anderes 2000 Mann flarfes 
Corps von Infanterie und Cavalerie marſchirte am 
ı2ten dieſes in der Macht durd das Landgericht 
Königshofen, und bezog ein Lager zu Lind und 
Gleicherwieſen. Sie vequiristen Brod, Brannte— 
wein, Haber und Heu. 

Das Hauptquartier der koͤnigl. preußifchen Avant 
garde , unter dem Commando des Herzogs von 
Weimar, war an diefem Tage zu Neufiadt an 
der Saale, Ein Detafhement von derfelben ficht 
zu Tauringen, dieſes ſchickt Patroullen in die bes 
nachbarten Gegenden, Die preußiſchen Huſaren 
fageu: ihr Korps würde demnädhft anſehnlich vers: 
ftärtt werden, und die Miene eines activen Corps 
annchmen. 

Nach fo eben eingegangenen Nachrichten ziehen fich 
fämmtliche Truppen von Poppenhaufen über Ran— 
nungen nad) Koburg. 

Bamberg, den ıöten Det. Das kaiſerl. ins 
igl. Hauptquartier war am z2ten d. zu Auma. 
Was den Nachzug der franzöfiichen Truppen zur 
großen Armee betrifft, fo kann man annehmen, 
daß feit dem Durchzuge des Augereauihen Korps 
fiber 20,000 Mann in einzelnen Abrheilungen bier 
durchzogen; fie nehmen alle ihren Weg nach Rros 
nad, Erſt gefiern zogen gegen 5000 Mann burd) 
unfre Stadt, worunter das 2Hfte Yägerregiment, 
eine Abtheilung der reitenden Artillerie mit mehrs 
even Kanonen und einigen Haubitzen fic Mic 


(dr €, 
Bamberg, am ırten Dftob, Geftern Abends 
am 6 Uhr ift das großherzogl. Darmftädtiihe Ne 
giment von Werner mit klingendem Spiele bier 

eingezogen und einquartiert worden. 
Mürnbera, den ırten Det, Die geftern bier 
eingetroffene Abtheilung franzdf. Paiferl. Truppen 
6 heute Morgens wieder abmarſchirt. Ihrer Aus 





! 


fage nah madıten fle einen Theil der Garniſon in 


der Feſtung Braunau aus, welde nun geräumt 
und den Deftreichern übergeben. würde, 
Bon dem Kriegsihaupfage enthalten unfte neueften 
Derichte, daß die Feſtung Plaffenburg, bei- 
Kulmbach, von den Preußen noch beſetzt fei und 
daß die Beſatzung Miene made, ſich zu vertheid⸗ 
igen; ferner, daß die franzöfifhe Hauprarmee in 
großen Tagmärichen über Leipzig, das feit dem 
13ten dieſes defekt fein Toll (movon aber die offis 
jiellen Nachrichten noch fehlen) nah Wittenberg 
eilt, um fih der Elbe auf mehreren Puncten zu 
verfihern, 
Ein dieſen Nachmittag eingetroffener Courier bat 
die wichtige Neuigkeit mitgebracht, Daß die frane 
zoͤſiſch⸗ kaiferl. Armee am ıgten diefes dem koͤnigl. 
preußiſchen Heere in der Gegend von Jena abers 
mahl ein aͤußerſt hartnaͤckiges Treffen geliefert hat, 
welches fih, ungeachtet der. außerordentlichen Tapfs 
erfeit , mit welcher die Preußen fochten, doch jur 
lee zu ihrem Nachtheile entſchied. (Fraͤnk. ®) 
Die Nordifhen Papiere find abermahl ſeit mehr⸗ 
eren Tagen ausgeblieben. 
Hanau, den ızten Oft. Gefteru fah man in 
und um Fulda wWehrere taufend Wann preußifcher 
Huſaren, Säger und leichter Infanterie: und ein 
Vorpoſtenpiket derfelben finnd auf den Anhöhen 
jwilchen Fulda und Neuhof. — Erſt am gten 
Derober. fol das Hauptquartier des Königes von 
Preußen nad Erfurt gefommen fein. : 
Frankfurt, am ızten Oktob. Seit mehreren 
Tagen treffen wieder öfter franzoͤſ. Truppen jedoch 
meiftens in Eleinen Adtheilungen, bier ein, melde 
nad; gehaltenem Rafttage oder Nachtquartier alle 
der —— franzoͤſ. Armee zueilen. Heute iſt auch 
ein Regiment großherzogl. Darmſtaͤdtiſcher Infan⸗ 
terie, welches bisher in Weſtphalen ſtand, durch hie⸗ 
ſige Stadt gezogen; es begibt ſich vor der Hand 
nach Würzburg, Die Armee der fonföderirten. Fuͤrſten 
wird nun bald komplet fein; fie fell 90,000 M, 
ſtark werben. ü 
Aſchaffenburg, am ı2ten Ok. Ein Theil 
ber Truppen, welche das Ste franz. Armeeforps 
unter dem Befehle des Hrn. Marſchalls Mortiee 
bilden follen, ift ſchon auf das rechte fer des 
Rheins herübergerücdt. Man glaubt, daß diejes 
Korps ſehr bald vollzählig fein werde, indem auch 
die Konferibirten mit unbefchreiblidher Gefhwindigs 
keit zufammenfommen und geübt werden. Die 
Zahl der Neukonſcribirten beträgt befanntlid) 50000 
Mann, wovon immer jur Ergänzung der großen Ars 
mee abgefchicft werden. Die jur Mordarmee bes 
ftimmten Truppen werden zum Theil mis Poſt an 
die Orte ihrer Beſtimmung gebradıt. 
Das Kollegium der Fürften des rhein. Bundes iſt 
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bereits zu Frankfurt in voller Thaͤtigkeit. 
Dem Vernehmen nad ftelleu Se. kaiſ. Hoheit der 
Großherzog von Würzburg 2000 Mann zur Bun: 
desarmer, : 
Wefel, den ı2ten Det. Mittwochs Abends um 
6 Uhr find Ihrg Majeftär die Königinn von Hel: 
land mit den zwei koͤnigl. Prinzen, ihren Söhnen, 
bier angetommen; am ıoten diefed Morgens um 
8 Uhr aber wieder von hier nad Mainz abgereifet. 
Nach Allen, was man von den franzdfiichen Trups 
penmärfhen und den gemachten Reguifitionen flieht 
und höre, verlammelt fi eine zahlreiche Armee 
am Niederrhein. Es heißt, fie werde 100,000 
Mann ftark werden, 
Ein Schreiben aus Miünfter vom 7ten diefed ent: 
hält Folgendes: 7, Seftern find 150 commandirte 
Bauern hier angefommen, welde die Bäume vor 
dem Xegidii: Thor abbauen mußten, um beflere 
Ausfiht auf die Landftraffe zu befommen. Es ift 
bier öffentlich befanne gemacht worden, daß fein 
Bauͤrger verreifen , auch micht eine Stunde weit 
von der Stadt gehen fell, ohne fih mit einem 
Paſſe zu verlieben. Die Pälfe werden gratid ers 
theilt. Zu Greven, 3 Etunden von bier, hat 
man auf der Brüce Über die Ems, aus Vorſicht, 
verschiedene Bretter herausgenommen. Geftern um 
22 Uhr iſt das biefige Domkapitel von dem dazu 
ernannten Commiſſarius, Hrn. von Schlechtenthal, 
aufgehoben werden. Doc behalten die Mitglieder 
bis zum Abfterben ihren Gehalt. Erſter Tage wird 
dem Eapitel ju St. Mauriz ein aͤhnliches Schick⸗ 
fal widerfahren. # 
Bon der Tähfifhen Gränze, am raten 
Det. Zwiſchen dem gten und z0ten d. fah Coburg 
ein fehr unerwartetes und furchtbares Schaufpiel , 
einen ununterbrochenen Durchmatſch ven beinabe 
36,009 Mann franjzoͤſ. Truppen, welche eiligft kas 
men und verihwanden. Es waren die Korps der 
Marſchalle Augereau und Lannes, welche mit dem 
größten Theile thres Generalftabes. im berzogllichen 
Schloſſe Quartier und Bewirthung fanden, und 
dajelbft von dem verehrungsmwürdigen k. f, Feld: 
marfchall empfangen wurden. In der Nacht vom 
Hten d; waren faft 10,000 M. in der Stadt einauar: 
tiert, und mehrere Häufer hatten 40 bis 6o Mann 
Einquartierung; ſelbſt Feldmarſchall Coburg hatte 
einen Dberften im Quartiere. Der übrige Theil 
diefes Armee: Korps bivouaquirte in diefen Tagen 
um die Stadt und in den nächftliegenden Dörfern, 
‚Man fchägt den während diefer Zeit in der Stadt 
‚und auf dem Lande erliitenen Verluſt wenigftens 
auf 100,009 Fl. 
Der an feinen Wunden verftorbene Prinz Lonis 
Ferdinand von Preußen ift nad Saafeld ge⸗ 
bracht worden, wo er im Schloſſe liegt, bis er 
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nach Berlin gebracht werden kann. Bein Körpet 
foll durch fehr viele Wunden verunftaltge fein. . 
(Bamb, Zeit.) ,, 

Derlin, am ten Oktober, Nach dem Wun—⸗ 
fe des Königs Tollen die Truppen zur Winterbes 
Eleidung, die Sinfanteriften einer Aermelmantel, 
und die Kavaleriften mollene Ueberhoſen erhalten. 
Um folhe anzufhaffen, werden gegenwärtig im 
Berlin bei den Einwohnern freiwillige Beiträge 
gefammelt. 
Der franzöfiihe Geſandte Laforeft in Berlin 
follte, nach einer Nachricht ans Berlin vom gtem 
Oktober, am sten von da abreifen. Er madte am 
zten feine Abichiedsbefuche. 

Srantreid. 

Paris, den zıten Detober. Am verfloffenen 
Sonntag hat das erfie Pferderennen, in Gemäßs 
heit des kaiſerl. Dekrets vom zten Fructidor J. 
13, bier auf dem Marsfelde Statt gehabt. Es 
find zwei Preife von 2400 Sr. und zwei von 1500 
Fr. ausgerheilt worden. Den erften Preis foll 
ein Pferd von Franconi erhalten haben, 

Einem Schreiben des Präferten ju Tours ju 
Folge wird zu Mainz von dem Hrn. Marſchall Se⸗ 
nator Kellermann ein Corps von Ordonnang 
Gensdarmen des Kailers organifirt, in welches alle 
junge Leute, die ſich durch ihre Famille oder ihre 
Vermögen auszeichnen, und die Ehre genießen mol: 
len, Se. Majcfiät den Kaifer in diefem a zu 
begleiten, aufgenommen werden ſellen. Ein Iheit- 
des Corps dient zu Fuß, ein anderer zu Pferd, 
Den zten diefes ftellte Se. Exc. der Abgefandte 
der hohen Pforte im Zirkel Er. Hoheit des Hrn. 
Erzfanzlers des Reichs den Hrn. Anton Pereti 
als General: Conful der hohen Pforte zu Marfeille 
vor. — Die Referven in allen Departementen des 
—— haben Befehl erhalten, ſich in Marſch zu 
etzen. 

Großbritannien. 

London, den Zten Octob. Heute iſt folgendes 
Schreiben des neuen Lords der Admiralitaͤt, Ken. 
Thomas Grenville, auf dem Lloyd’ihen Kaffee 
hauſe angefchlagen worden: „Milord, ich habe 
die Ehre, Sie zu benadrichtigen, daß. in diefem 
Augenblide ein Öffiier vom Admiral Sir Samuel 
Hood eintrifft. Er uͤberbringt die Nahricht, daß 
diefer Admiral auf 5 franzöfiihe Fregatten (die 
aus Rochefort ausgelaufen waren ) geftoffen fei, 
und das die Esfadre unter feinen Befehlen 4 der 
felben genommen habe. Die in unfere Gewalt ges 
fallenen Fregatten find: 2a Gloire, von 46, Mis 
nerva, Armide und l'Infatigable, jede von 4% 
Kanonen. - Unfer Verluft beſteht in 9 Todten und‘ 
32 Berwundeten. Es ift fchmerzlich für mic, bins 
jufegen zu müfen, dad Sir Sammel Hood, in 
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dem Gefechte, feinen rechten Arm verloren hat, 
Man bat auh Nachrichten von der Eskadre des 
ir Thomas Louis, wonach diefer Befehlshaber 
ſich der franzöfiihen Fregatte, le Preſident, von 
44 Kanonen, bemeiftert hat. Ich habe die Ehre 16. 


Rußland 


Manifeft des ruffifhen KRaifers, deffen 
Derhältniffe mit Frankreich betreffend. 

Beſchluß des geftern angefangenen, aus der St. 

etersburger- Zeitung, vom ıgten &ept. 
seriommenen, im dirigivenden ruffifchen Senat zu 
®t Petersburg, am ııten ©ept, verlefenen, 
Manifefts ). 
„Allein zu unferm Bedauern entfprachen die mit 
‚Frankreich eingeleiteten Friedens: Bedingungen we— 
der der Würde Unſers Reiches, noch den Vorthei— 
len Unſerer Verbündeten, Wir baten cs verwei: 
gert, dieſen Bedingungen - Unfere Betätigung zu 
geben. ’/ 2 
„Um aber zw gleicher Zeit die Unveränderlichkeit 
Unferer Gründe zu bezeichnen, Die mitten unter 
den verſchiedenen Begebenheiten ftäts nach Einem 
Ziele gerichtet find, haben Wir aud zugleich die 
Mittel und Grundlagen vorgefchlagen, nad) welchen 
Mir geneigt find, Die Unterhandlungen mit der franz. 
Regirung wieder zu eröffnen. 4/ 
„Die von Uns vorgefchlagenen Grundlagen find 
einer Seits fo gemäßigt, daß fie ohne offenbare 
Bedrohung der allgemeinen Sicherheit nicht verwors 
fen werden koͤnnen, und anderer Seits den Vortheis 
len aller Ancheil nehmenden Mächte Yo angemeffen, 
daß mit ihrer Annahme der allgemeine Friede wie: 
der und zwar auf eine dauerhafte Art in Europa 
befeftigt merden kann.“ 
„Auf ſolche Art wird der Friede oder die Forts 
dauer des Krieges die Folge diefer Maßregel Tein, 
Wir wänfchen Frieden: wenn aber fein dauerhaf: 
ter und auf gegenfeitigen Vortheilen gegründeter 
Friede erlangt wird; dann werden Wir, mit Zus 
ruͤckſetzung aller Stufen von Friedensvergleichen, 
es der Ehre des ruſſiſchen Nahmens, der Sicherheit 
Unſers Vaterlandes, der Heiliͤkeit Unſerer Bünds 
niſſe, der ellgemeinen Rettung Europa's ſchuldig 
ſein, zu Anſtrengungen zu ſchreiten, die ſich nach 
allen dieſen Erwaͤgungen, Uns als unumgaͤnglich 
nöthig darſtellen werden.“ 
„Wir ſind uͤberzeugt, daß die Vorſehung des 
Hoͤchſten, der die Wahrheit vertheidigt, Unſere ger 
rechte Sache dann mit feinem ſtarken Arm ſchuͤtzen 
wird.’ u 
„Wir find überzeugte, daß Unſere treuen Unter: 
thanen, jederzeit von Liebe gegen das Vaterland 
beſeelt, iederzeit duch Ehre und Tapferkeit gelei: 
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tet und von großen Beiſpielen ‚des vaterlaͤndiſchen 
Eifers umgeben, ihre Kräfte mit den Unſerigen 
vereinigen werden, ſebald die Sicherheit Rußlands, 
die Stimme des Ruhmes und Unſere Befehle 
fie rufen werden, für das allgemeine Beſte zu 
wirfen, J 
„In dieſer feſten Ueberzeugung auf die Huͤlfe Got⸗ 
tes und auf den Eifer Unſerer treuen Unterthanen, 
haben Wir für noͤthig anerkannt, fie hiermit vor—⸗ 
läufig von Unferen Abfichten zu benachrichtigen, um 
ihnen dadurch einen neuen Beweis zu geben, daß 
in einer Unferer Unternehmungen Wir weder die 
Ausdehnung Unferer Orangen, noch den nichtigen 
Ruhm vorübergehender Siege ſuchen; jondern daß - 
Wir wuͤnſchen und wirken zur Befeftigung der all: 
gemeinen Sicherheit, zur Erhaltung Unſerer Buünd⸗ 
niffe, und zur Beſchuͤßzung der Würde Unfers Reis 
des. Gegeben zu St, Petersburg, am 13. Sept, 
1806, und im ten Jahre Unferer Regirung. — 
Ulerander, Kontraſ. Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Andrei Budberg.“ 

Dad) Verlefung diefes Manifefts hielt es der Se— 
nat, ‚in der am ıÖöten Sept. gehaltenen allgemeinen 
Berfammlung aller Petersburgifhen Senatsdepar⸗ 
tements, für feine Pflicht, dem Kaifer durd wey 
aus feiner Mitte ermählte Deputirten ju danken. 
Diefe waren: der General:Feldmarfhal Graf Nik, 
Iw. Soltykow und der wirt, Geh. Kath Graf 
Wer. Serg. Strogonomw. ie bemerkten in ihrer 
am ırten Sept. dargebracdhten Dankjagung unter 
anderen: 

„Der Senat ift Überzeugt, und erfühnt fih, Dich 
feierlicy zu verfichern, daß, wenn Deine wohlthaͤ⸗ 
tigen, nach Frieden trachtenden, Abſichten mißlins 
gen, alle Deine Voͤlker bloß auf einen Wink von 
Dir warten, um dem geliebten Vaterlande ihe«.. 
Gut und felbft ihr Leben zum Opfer darzubrins 
gen ꝛc.“ or 
— — — — — 
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Fremdenanzeige. 


Den ı7ten Dft: Hr. v. Ram, k. k. Rittmeiſter 
mit Famille, im Zirſch. Hr. Etreble, Hofmeifter 
der Prinzen von Dettingen Spielberg, und Hr. Profeſſor 
zch in Dillingen, im Zreng. Hr. Thomas Boos, 
Student von da, ebend. Hr. Schmid, Kaufmann von 
Augeburg, ebeud. Hr. Profeilor Mahl, von Landshut, 
ebend. Hr. Bartll, Bürgermeifter von Friedberg, 
ebend. Hr. Auton’Afcher,, Profeffor vou Landshut, im 
Baͤren. Hr. Joſeph Silverio, . Silberarkeirer vom 
Mühldorf ebend. Hr. Marr Schelaſter, und Direltor 
der Lieben Frauenkirche in Franffurt am Moin, mie 
feiner Echwefter, im Adler. Hr. Ousterti, von da, 
ebend. Hr. Job. Friederih Mode, Fhniyl, preuß Ober 
fteiger von Schleſien, ebend, 
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Nro. C.XLIR, Dienftag 21. Dftober 1806, 
Deutfdland, = 
Münden, am 2ıften October. Aus Wet: Man trifft diefe Anftalten aus Vorficht gegen einen 


mar vom ı6ten diefes ift geftern Abende beftimmte 
Nachricht eingetroffen, daß fih die Feflung Er: 
furt, mir 6000 Mann Beſatzung unter Feld: 
Marfhal von Möllendorf und Prinzen von 
Dranien an die frangöfiiche Armee ergeben habe. 
Man bat daſelbſt 120 Kanonen erobert. 
Napoleons Hauptquartier befindet fih gegen: 
wärtig ju Naumburg Die Saͤchſiſchen kriegs— 
gefangenen Offiziers hat der Kailer auf ihr Ehren 
wort entlallen. 

Närnberg, den ı$ten Oktober. Die geftern 
angekommene Abtheilung franz. kaiſerl. Militärs 
ift heute Morgens wieder abgegangen. 

Heute Mittags haben die hier liegenden koͤnigl. 
baieriſchen Soldaten die Hauptwache beſetzt, und 
unſer Stadtmilitaͤr hat bie außern Poſten vor den 
Thoren uͤbernommen. 

Nachmittags kam eine Abtheilung koͤnigl. Bbaieri: 
ſcher Chevaurlegers an, und ſetzte unverzüglich ih⸗ 
ren Marſch weiter fert. 

Bon Zeit zu Zeit treffen auch einzelne Partien 
königl. preuß. Deferteurs ein, werden mit Päffen 
verliehen und weiter gemiefen. 

Geftern Nachts und heute Morgens wollten meh: 
tere Perfonen eine lebhafte Kanonade von Kulm: 
bach ber gehört haben; wenn es nicht allenfalls ei: 
ne Taͤuſchung des Gehörs war, fo. hat vielleicht 
die Beſchießung der Feftung Plaffenburg ihren Ans 
fang genommen, 

Don dem Kriegsſchauplatze haben wir hier Feine 
weiteren Nachrichten oder Aufflärungen erhalten; 
die nordiihen Papiere find zwar heute eingetrof: 
fen; allein vom zten Detober datirt konnten ſie be 
greiffliher Maßen nichts Neues enthalten, 

‚ Würzburg, den ı5ten De. Binnen 3 Tagen 
möäffen auf-uniere Citadelle, den Marienberg, 4 
Fuder Weineffig, 50 Centner Reis, 100 Centner 
Gerſtengraupen, 30 Fuder gewoͤhnlicher, und 6 Fu: 
der alter Wein, 75 


Mainbruͤcke haben die Franzeien eine Barriere an 
gebracht, und auf die Wälle Kanonen aufgeführt. 


Centner Brennoͤhl, und 73 
Eentner Lichter geliefert werden. — Auf unſerer 


allenfallfigen Beſuch der Preußen. 
Berlin. Der König hat dur eine Kabineté⸗ 
ordre Befehl gegeben, den Soldaten aller Armeen 
die Bedürfniffe an Grüße, Reis, Erbien und ans 
bern Lebensmitteln in natura zu liefen. Auch 
find die Negimenter angewieſen, fih Schlachtvieh 
anzuihaffen, damit der Soldat das Fleiſch zu wohl: 
feileen Preifen erhalte, 
Eine keine, zu Berlin gedruckte Schrift: „Auf 
ruf an die deutfchen Krieger zur Erhaltung ihres 
Wohlfeins, ihrer Staͤrke und Geſundheit“, if 
unentgeldlich unter die Armee vertheilt worden, 
Sn der Breslauer Zeitung vom gten d. wird 
von der Kornſchen Buchhandlung angezeigt , daß 
bei bexjeiben zu haben it: Kleine Sammlung der 
norhivendigften ruſſ. Wörter nach ihrer Ausſprache 
und deutſch erklärt :c. 
In verihiedenen Magazin: Orten an der Weiler 
werden bedeutende VBorräthe von Lebensmitteln, man 
fagt für ruſſ. Rechnung, angelegt, um zu Oper: 
ationen der ruflifchen Truppen, weiche im Medien: 
burgifchen landen möchten, gebraucht zu werden. 
Der franz. Gefandte zu Berlin war am Tten von 
dort abgereifet. Aud die Geſandten von Heilen, 
Darmftadt, und des Fuͤrſten Primas ꝛc. waren, 
wie es ſchien, im Begriffe, Berlin zu verlaffen. 
Ein öffentlihes Blatt enthält über die heſſiſche 
Meutralitäe folgende Bemerkungen: „Von der von 
Seite Frankreichs, laut Öffentlicher Blätter, dem 
Kurfürften von Helfen ſo unerwartet zugeſtandenen 
und bis jebt fireng beobachteten, Neutralität feiner 
Staaten glauben einige, dab fir dem preußiſchen 
Militärplan nicht weniger gut zn Statten komme; 
einftweilen werde hierdurch ein Theil der preußiſchen 
jerftreuten Beſitzungen und deren Verbündeten ges 
det, ein in der militäriichen Operationsbafis oder 
Linie unangenehmes Krochtt vermieden, mehr Kon: 
centricität den preußiſchen Stellungen bewirkt, und 
dem rechten Flügel der preuſſiſchen Armee mehr 
Luft und, freie Wirkung geftatter, um in Berbins 
dung mit allfälligen engliſchen Landungen, oder auch 
mit ſchwediſchen und ruffiihen Truppen, gegen Hol⸗ 
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land mitzuwirken. Diefes fol auch die ganz ver: 

ſchiedenen Richtungen erflären, melde die gegen 

Preußen beſtimmte holländische Armee ploͤtzlich neh ⸗ 

men mußte. Uebrigensé ſcheinen bis dahin alle 

Operationen des kriegskundigen und weileberedhnenden 

Napoleons — bie preußiſchen Dispofitionen nicht 

mir den Mack'ſchen, und die preußiſchen Generale 

nicht mit dem feiner früheren Feinde verwechleln 
ju wollen; fondern auch bier fein großes militäri- 
ſches Genie auf die befondere und neue Lage Der 
dacht genommen zu haben. Die übermäßig große 

Anzahl von Truppen, welche ohne Magazine, bloß 

nach dem Requifitiens : Spfteme, gegen die Säch— 

ſiſchen Graͤnzen anfiröhmen, wo leßtere file den, 

der das Lokal des Thhringer Waldes und dieje lim: 

gebungen kennt, nicht fo leichte zu paflıren find, 

konnten nicht lange gegeneinander in Unthätigkeit 
bleiten 5 ſendern mußten, wenn fle auch feine Schlach⸗ 
ten lieferten, vor: eder rückwärts marſchiren. Dies 
jenige Armee, welche Magazine im Niden, und 
eine font fette Stellung hat, wie die Thrringilche 
durchichnittene Gegend gewährt, fann letztere länger 
behaupten, als die, wo fie in ihrem eigenen Rüden 

ſtaͤts requiriren muß u. f. w.“ 

Wien, den zıten Octeb. Der Truppenmarſch 
zur Boͤhmiſchen Meutralitäts: Armee aus Ungarn 
dauert unausgefeßt fort, Den ten und Sten dieies 
marſchirten die Regimenter Öinfan Anfanterie, 

Lichtenſtein Hufaren und Graͤnzer Huſaren bier 
vorbei. Dem Offizier: Corps bei diefer Meutrali: 
täts : Armee iſt eine beträchtliche Zulage, und zwar 
bis zum Hauptmann 19 8.5 den Hauptleuten felbſt 
aber 36 Fl. monathlich bemwilliget worden, 

Seftern wurde in Gegenwart ©r. des Hrn. Er: 

berzons Karl königl. Hoheit über die hier im 

Garniſon liegenden Regimenter Revuͤe gehalten, 

bei weicher das Infanterie: Regiment Jellachich 

zum erfien Mahle mir Czjakos erſchien. Alle Ins 
fanterie: Negimenter werden dieſelden Statt ihrer 
dermahligen Kaskets erhalten. 

Bei Krakau werden 8 Negimenter, meiftens Cava⸗ 
- lerie, jufammengejogen, um einen Corden gegen 
Ruſſiſch⸗ Poblen zu formiren: Galizien hat 30,000 
umd Mähren 10,000 Pferde zu fielen; ſodann jet 
überhaupt die Aushekung von .go,000 Rekruten be: 
erdert, um die ‚bewaffnete Neutralltaͤt mir Nach: 
druck zu behaupten, 

Stuttgart. Bei dein Ausmarſche des käntgs 
fihen Armes Korps haben Ze, koͤnigl. Majeftät 
folaende Preklamation erlaſſen: 

„Soldaten! he ſeid beſtimmt, gegen einen 
Feind zu kämpfen, der euer Vaterland ohne alle 


Verenlaſſung bekriegen mill, und unfere bisher 


friedliche Wohnungen bedroht. Ihr merdet mit 
ynd meben dem Heere kämpfen, das jeit zwölf 
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Jahren unuͤberwunden unter dem geſchickteſten und 


größten Feldherrn unferer Zeit Siege auf Eiege 
häufte; ihr werder aber auch gegen ein Heer fkreis 
ten; das ehedem unter dem größten der Könige 
Pr ‚gamen bewaffneten Europa unbefiege Tre 
oth. 
„Dieſe glotrei che Beſtimmung wird euren Muth, 
eure Tapferkeit anſpornen.“ 
Euer König, euer Vaterland legen ihre Ehre, 
ihren Ruhm, ihre Sicherheit in eure Sändez ihr 
werdet diejes Heiligthum bewahren, 
» Zum erſten Mahie ſtehen königlich: wilrtembergis 
fhe Truppen in gleicher Linie mit denen andırer 
Monarchen, Dieß feure euch an, unter ihnen eis 
ne Stelle ju behaupten, die der Nachwelt beweiſe, 
daß nicht bloß glücklicher Zufall diefe Glorie ber 
euer Vaterland gebracht. 
y Berne hätte euer König die euch bevorfichenden 
Sefadren und Veichwerlichkeiten, fo wie den zu 
erwerbenden Rubm, getheilt. Verhindert daran 
dur die Umftände, folgen euch doch Ceine beflen 
Waͤnſche, wie Sein auſmerkſames Auge, das jedes 
Ihm befanut werdende Verdienft lohnen wird, Ihr 
Garten, ihr Bärer, ihr Söhne! traut Ihm zu, 
daß, wenn ihe fürs Vaterland, fir euren König 
fallen folltet, Er euch den eurigen möglichit erfegen 
wird, Lebt wohl, und gedenkt der Ehre Wuͤrtem⸗ 
bergs! Eriedrid. 
Italien 

Nachſtehendes find Auszuͤge aus den lehten Blaͤt⸗ 
tern des Monit«r- di Napoli, „Eine Abtheilung dee 
Garnifon von Gaeta, aus Albaneiern und ber 
Guardia Palatina vi Ferdinando beftehend, hatte 
fih dem, bei der Mebergabe von Gaeta abgeichlofs 
fenen Vertrag zuwider, mit den Ininrgenten unter 
dem Mailen : Anführer Guariglia, welche der Nied⸗ 
erlage bei Palinuro entgangen maren, vereinigt, 
ie hatten Cammarota, in der Provinz Calerne, 
zum Vereinigungspuncte gewählt, und alles Mog ⸗ 
liche gethan, um diefen Ort, welchen fie das kleine 
Gaeta nannten, zu befeftigen. Er liegt auf einem 
fteilen Felſen; ein Abgrund von ungefähr 400 Fuß 
tief, umgibt ihn von zwei Seiten und von hinten, 
das Uebrige iſt mit Mauern und vierefidhten 
Thärmen befeftigt, und wurde durch 7 Kanonen 
vertheidigt, General Lamarque jog in Inteta elle 
unter feinen Befehlen ftehende Truppen jnfammen, 
und griff am ıften Sept. Cammareta an. Der 
Regen. ſtroͤhmte gewaltſam herab; hinderte ihn aber 
nicht zu bemerken, daß am linken Ende des Derfes 
die Mauer nicht höher, als 7 bis 8 Buß war. 
Dedin beorderte er den Ober Düfeur, während 
fit) der Oberſt Griß mit 300 Mann, unter ber 
Anführung des Baraillons : Chefs Capitaine, rechts 
wendete, um die einzige Pforte anzugreifen, welche 





bie Feinde nicht zugemauert hatten ;' 





I andere 
Corps begaben fih an die Küfte von Cammarota 
und Lintincofa, um den Inſurgenten den Weg jur 
Flucht abzuichneiden. Trotz des lebhaften Feuers 
der Delagerten, welches die Äranzofen, des unaufs 
börlihen Regens wegen, nicht beantworten fonns 
ten , rückten diefelben näher; die Pforten wurden 
durd) die Sappeurs mit Beilen eingefchlagen; der 
Grenadier Tareuak, Mitglied der Ehren Legion, 
erfiteg ein Kenfter, und warf fih in den Platz; 
Voifin, Grenadier vom zten Negiment, folgte ihm; 
durch eine andere Deffnung gelangte der Corporal 
Pikter, vom zgten Regiment leichter Infanterie, 
hinein. Bei dem. unerwarteten Eindringen der 
franzsfiichen Truppen verloren die Rebellen ven Muth, 
und es wurde. ein großes Blutbad unter ihnen ans 
gerichtet. . Diele fuchten über die Mauer zju entrins 
nen, und flohen dem Meere zu, wo Sizilianiiche 
Barken ihrer warteten; allein der Adjuütant des 
Generals Lamarque, Brigger, verfolgte fie, und es 
gelang ihm, ſich 2 dieſer Bödte- zu bemächtigen, die 
verſenkt, und worauf die geflüchteten Empoͤrer nieders 
gemacht wurden, Die Sranzofen hatten 11 Vers 
wundete, unter denen fi der Kapitän Montchoiſy 
befindet) der troß zweier erhaltenen Wunden fi 
mit: großer Herzhaſtigkeit zu ſchlagen fortfuhr, der 
Lieutenant Warnier und die Unterlieutenant Panas 
on und Deman. Die 7 Kanonen wurden genom» 
Fer und der Cilento ift num von diefer Peft be 
reit. er 
Am ten Sent. langte ein Bataillon franzdf. Ins 
fanterie von Chieto bier an; es wurde in letzterm 
Poften durch zwei Bataillons italiänifher Anfan⸗ 
terie, melde aus der Markt Antona kamen, ab» 
geloͤſet. 
Geſtern gieng ein Bataillon der Gensdarmes von 
hier ab, um fih nah Kapua unter das Komman— 
do des Gen. Öirardon zu begeben. 
Drei neapolitanifche Feluken, mit Geraͤthe für die 
Korallenfifcherei beladen, find, nad einer 13tägigen 
Fahrt von der Inſel Tabarque in der Barbarei, in 
Nifida gelandet, und verfichern, daß die Barba— 
resken die Neapolitaner auf das Beſte empfangen, 
feit fie unter der Regirung Joſeph Napoleons 
ſtehen. 
Jeder Verdacht einer anſteckenden Krankheit in 
Rocca d'Evandro iſt uun gänzlich verſchwunden. 
— (Die Fortſetzung folgt). 
Spanien 

Madrid, vom Sten Okt. Diefer Tage erhielt 
die Armee Drdre , nice mehr Zöpfe, Tondern runs 
des, ungepudertes Haar zu tragen. Die Officiers 
können ihr Haar tragen, wie fie wollen. Die Gar: 
= — alle hieſige Truppen gehen auch ſchon ohne 
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Bis zur Ankunft des Deftreichifhen Ambaſſadeurs, 
Grafen von Elz, beforge hier nunmehr der ehes 
mahlige Kapitän Gennotte, der vormahls bei der 
k. k. Geſandtſchaſt zu Florenz angeftellt war , die 
Geſchaͤfte als Thargé d'Affaires. 
Großbritannien. 

Die neueſten Hamburger Blaͤtter enthalten 
folgende englifhe Nachrichten: Die erften Kriegss 
vorbereitungen des Königs von Preußen und die offe⸗ 
nen und freimächigen Anträge desfelben Haben 
bier jogleih eine entiprehende Aufnahme gefunden. 
Diefe Anträge waren, wie es heißt, in Ruͤckſicht 
Sannovers der Starus quo ante bellum, eine ges 
genfeitige Schadenerfeßung, und eine Garantie, 
oder vielmehr Vertheidigung Hannovers unter den 
ante bellum obwaltenden Berftändniffen. , Diefe 
Anträge find zugeftanden, und dem zu Bolge die 
Aufhebung der Vlofade der Weſer, Elbe und Ems 
fogteich verfügt. 
ke ee in der HofrZeitung, den Befis vom 

uenos-Ayres und den Handel mit diefer Kolonie 
betreffend: „Am Hofe des Palaft’s der Königinn, 
den ızten Sept. 1806. Bor des Königs Maieftät 
im Nathe. Da die Hauptſtadt, Stade und Gef 
ung Buenos: Apres, und das davon abhängende 
Gebierh durch die Waffen Er. Majeftät erobert, 
auch das Territorium und die Feftungsmerke desjels 
ben Er. Majeftär übergeben worden, und nun in 
der Gewalt Er. Majeftät find; fo geruhet Se—. 
Majeftät zu verordnen und zu erklären, und e6 
wird hiermit verordnet und erklärt, daß alle feine 
Unterthanen geſetzmaͤßig nad und von der erwähns« 
ten Hauptſtadt, Stadt und Feftung Buenos: Ayres und 
dem davon abhängigen Gebierhe, mit Einfluß als 
ler dazu gehörigen, oder einen Theil der Negirung 
desielben ausmadhenden, Territoriums, in brittifchen 
Schiffen, dem Eigenthume der Unterthanen Sr. 
Maieftät und dem Geſetze gemäß ausgerüftet, oder 
in Schiffen, die bona fide den Unterthanen oden. 
eingebohrnen Einwohnern der erwähnten Stadt 1.5 
die friedlih darin wohnen, und dem dortigen Gou— 
vernement Er. Majeftät unterwuͤrfig find, Handel 
treiben dürfen; und daß folder Handel eben den 
Abgabregeln, Verordnungen , Bedingungen , Eins 
fchräntungen, Strafen und Verwirkungen unter 
mworfen fein foll, denen der Handel nad) und von 


‚den Kolonien, Plantagen und Inſeln Er. Majes 


ftät in Weftindien oder Cüdamerifa durch Geſetze 
unterworfen ift, oder fein wird, das hierunter ſpe⸗ 
eifizirte ausgenommen. Und Ce. Majeftär geruhet 
ferner zu verordnnen und zu erklären, und es wird 
hiermie verordnet und erflärt, daß alle Waaren, 
die Produfte oder Manufakturen der bemeldeten 
Stadt, Buenos: Anres, find, oder bon dort ge: 
woͤhnlich ausgeführt worden find, in die Ad 
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fen.des vereinigten Rönigreiches in brittiſchen, dem 
Unterthanen Sr. Majeftät — und dem 
Geſetze gemäß ausgeruͤſteten Schiffen, oder in Shift 
fen, die bona fide den Unterthanen und eingebohr; 
nen Einwohnern der bemeldeten Stadt, die friedlich 
darin wohnen, und dem dortigen Gouvernement 
Sr. Diajeftät unterworfen find, eingeführt werden 
dürfen; und daß foldhe Waaren eben-den Abgaben 
unterworfen Sein ſollen, denen Artikel derſelben 
Gattung, die von den Kolonien, Plantagen oder 
Anfeln Er. Majeftät in Weftindien oder Suͤdame⸗ 
vita kommen, unterworfen find. Und da Nach— 
richt eingelaufen ift, daß der Befehlshaber der 
Truppen Er. Majeftät, dem fih die erwähnte 
Stadt übergeben hat, die Auflagen auf Einfuhr 
in diefelbe von ungefähr 34 5 Procent ad valorem 
ju 10 Procent ad valorem und 25 Procent für 
das Konſulat und die Diunizipalabgaben, zuſam— 
men alſo 123 Procent auf alle Artikel herabge— 
fest hat, die in dem beſagten Drte in brittifchen, 
den Untertbanen Sr. Maj. angehörigen Schiffen, 
oder in ſolchen, die bona fide den linterthanen 
und eingebohrnen Einwohnern der erwähnten Stadt 
zugehören, eingeführt werden, fo verordnet und 
erklärt feine Majeftät hierüber, daß dieſe herabge— 
Veßten Abgaben, und feine anderen, auf fo einge: 
führte Guͤter erhoben werden follen; deutfche Yeins 
wand ausgenemmen, welche in Zukunft eben den 
Abgaben unterworfen fein fol, die vor der Erobe: 
rung des erwähnten Ortes darauf bejahle wurden, 
bis der Wille Er. Majeftät darüber weiter befannt 
gemacht wird; und es wird hiermit ferner verord: 
net, daß es nicht geſetzmaͤßig fein foll, einen Skla— 
ven oder Sklavinn in die erwähnte Stadt und Feft: 
ung Buenos: Apres, und alles, Was damit in 
Verbindung ſteht, zu landen, einzuführen, ober 
zu bringen , bei Strafe, daß fo geiandete, einge: 
führte, oder gebrachte Sklaven, nebſt den Fahrzeu⸗ 
* die dieſelben bringen, oder von denen ſie ans 
and geſetzt werden ſind, und ihre Ladungen an 
Cr. Majeſtaͤt, Seine Eeben nnd Nachfolger, ver: 
falten Sollen, Dech ſell dieſes Verboth ſich nicht 
auf die Kälte erſtrecken, wenn Sklaven bona fide 
auf nad oder von dem erwähnten Drte handelnden 
Schiffen, oder wenn fie bora file als Hausbedien: 
ten gebraucht werden, ‚oder mit ihren Herren ah 
den beſetzten Ort kommen, oder wenn Sklaven 
auf irgend eine Art in dem Land: und Seedienſte 
Er, Majeſtaͤt angeſtellt ind. Die hechgeehrten 
Lords-Kommiſſars der Schatzkamer Er, Majeſtaͤt, 
und die Lords: KRommiffärs der Admiralität, ſollen 
darıiter die ihnen zukommenden nörhigen Verord» 
nungen geben. — W. Fawkener.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, vom ırten Sept, Der 

Kommerzminifter, welcher zur Ueberſicht des Hafen: 


‚ Sabn, 





baues bei Narva, in Begleitung des General-⸗kien⸗ 
tenants de Volant, dahin abgerciſet war , iſt vors 
geftern wieder hier angekommen. 
Unter den hier augetommenen Fremden nennt das 
Sntelligengblatt der Hofzeitung: Von Conftantinos 
pel Ihre Durchleucht, die Sultaninn Kiuver Chans 
jade Chanim. 
Türkei . 

Servien. (Bruͤnn, den ıoten Dr.) Am 
a4ften Septemb. famen zwei Türken aus Belgrad, 
die vor einigen Wochen in öffentlihen Angelegens 
heiten nach Bosnien gereifet waren, Aber die Con⸗ 
tumaz zuruͤck, und giengen von da wieder nad) 
Belgrad. Bald nad) ihrer Ankunft erwa eine Stunde 
darauf, erichallte der Donner der Kanonen von 
der oberen und unteren Feftung, alle waren fcharf 
geladen, und in die z um bie Stadt poftirten Lager 
der Inſurgenten gerichtet. Diele Kanonade dau— 
erte bis in die Macht, und darzwiſchen wurden 3 
Salven mit dem Heinen Gewehre argeben. Hier 
aus ſchloß man: daß die beiden Abgeordneten fehr 
erfreuliche Nachrichten für die Belgrader Beſatz⸗ 
ung mitgebraht haben muͤſſen. 
Am 28ſten Eept. find der Vladika oder Bifchof, 
der ehemahlige griechiſche Conſul und noch einige 
andere von’ den Aelteſten der Serviſchen Völker: 
(haft, den Commiſſarien entgegengegangen , welche 
der Großherr aus Conſtantinopel abgeihidt hat, 
um die Ruhe zwiſchen den Türken in Belgrad und 
den Serviſchen Unterthanen herzuſtellen, und man 
mufi erwarten, was ber Erfolg daven ſein wird. 
Unjrer Vermuthung nad, möchten wohl dieſe jos 
genannten türfifchen Commiflarien feine anderen fein, 
als die Vefehlshaber der anrädenden, und bet 
Niſſa fichenden tuͤrkiſchen Kriegsvölker, und auf 
dielen Fall die erfte Bedingung des Friedens die 
Miederlegung der Waffen fein. Nächfiend werden 
wir vielleicht im Stande fein, das Reſultat diefer 
Verhandlung unfern Lejern mitzutheilen. 








Cin ‚reifender Künftler biethet mittelft Abbildung 
in Alabaſter um den billieften Preis feine Dienſte an. 
Die Adreſſen find im Brillenmacher-Laden nädft 
den enalifiben Fräulein zu hinterlaffen. Inden er für 
die größte Aehulichteit ficher, will er ſich allenthalben 
empfeblen, 











Sremdbenanzeige, 


Den 19ten Oft. Mad, Müller, Kemerfran von Koms 
flanz, im Rreug. Sr. Graͤßl, Biürgermeifier von Xandes 
but mit Kamille, in der Ente. Hr Damaſcen Wals 
der, Proſeſſer von Banıkerg, ebend Er. Ere. Sr, 
Graf v. Thürbeim, Generaliommifie in Franken, im 
Hr. Graf v. Buttler, von Heimhauſen, tbend, 
Se. fürfl, Gnaden Fürftbifgef, von Schau, im Zirſch. 


ons Rn en 
Baierifhe Staats: Zeitung 


nen 


Nro, CCL, 





Deutfdlanı 

Nürnberg, den ıgten Oktober. Es fängt nun 
any bei uns etwas ruhiger zu werden, in dem 
Maße, als fi der Kriegsihauplag immer meiter 
von unfern Gränzen entfernt, Privarbriefe ent 
halten die Nachricht, daß in den zwilchen den fran 
zoͤſiſch- kaiſerlichen und koͤnigl. preußiihen Heeren 
gelieferten Treffen die Städte Gera und Jena 
ſtark befchädigt worden fein. 

Stuttgart, den zoften Octob. Hier iſt folg: 
endes befannt gemacht worden: „Das Puvlitum 
wird auf allerhoͤchſten Befehl hiermit gewar.t, den 
Öfter durch Mebelgefinnte und, noch öfter Webels 
Belehrte ausgebreiteten, und bie Beuntuhigung 
desſelben bezweckenden, falſchen Kriegsnachrichten 
Gehör zu geben, indem alle auf Glaubwuͤrdigkeit 
ruhende Nachtichten officiel durch die hiefigen Zeits 
ungen mitgetheilt werden follen. 

Mainſtrohm, am ısten Der. Geſtern gegen 
Abend entftand in Frankfurt auf einmahl Lärm, 
ein preufifches Armee: Eorps fei von Fuld aus 
bis in die Gegend von Friedberg und Butzbach 
vorgedrungen; wirklich ließen fh preußiſche Hu— 
faren bis auf 4 Stunden von Frankfurt blicken, 
Es wurden ſogleich von Franffurt aus ſtarke Pis 
kete gegen diefelben abgeſchickt, und auf der Fried: 
berger Warte zwei Kanonen aufgepflanzt. Indeſ—⸗ 
fen rüdten die Preußen nicht näher vor, und haben 
ſich vermutblih auf die Nachricht von dem über 
den linten Flügel der preufifhen Armee durch die 
Tranzofen erfochtenen Sieg wieder zurückgezogen. 

Berlin, am zten Octeber. Der tönial, preuß: 
iſche, bei der hohen Pforte ernannte Gefandte, 
Baren Senft ven Pilſach, ift bereits von bier 
Über Dresden nah Conftantinopel abgegangen. 
Ein hiefiger Jude hat zu der Verfertigung der Mäns 
tel und Ueberknöpfholen der Armee einen Beitrag 
von 1900 Louisd'or gegeben, 

Die Feftung Hameln ift auf 6 Monathe, Nien- 
burg auf 4 Monathe verproviantirt, und mit al: 
lem Nothwendigen verfehen. 

— Münden, vom Öten Octob. „General Blücher 
bat bier bisher fein Hauptquartier gehabt, Bor: 
geftern marfhirten das KAufaren: Regiment von 





Mittwoch 


He nm. 


22, Dftober 1806, 





Bücher, das Dragoner » Regiment von Wobefer, 
die-Örenadiere von Schenk und ein Säger: Regis 
ment duch Kaffe. Der Kurprinz von Heſ— 
fen begleitete dieje Negimenter, Nachmittags kam 
der Kurfürft aus Naumburg zu Kaſſel zurüd, und 
feitdem vernimme man, daß Kurheſſen fortfahre, 
eine bewaffnete Meutralität zu beobachten, Die 
durch Kaſſel, marſchirten preußiihen Truppen haben 
Contreordre erhalten, und find geſtern ducch jene 
Reſidenʒ zu einer anderen Beſtimmung abgegangen. 
Dorſten, vom 1izten Okt. Auch in unſrer 
Nachbarſchaft gewinne alles ein kriegeriſches Anſe⸗ 
ben. Ein großer Theil der neulich angefommenen 
franz. und holland, Truppen hat unweit Wefel ein 
Lager bezogen. Die BVefeftigungsarbeiten auf der 
Nheininfel bei Büderih werden mit verftärkter 
Thaͤtigkeit betrichen, E 
Eine Abtheilung preuß. Truppen bat vor einigen 
Tagen die Kaffen von Eſſen und Werden abgehohlt, 
Einzelne kleine Detaſcheinents franz. und holländ, 
—— flankiren ſeit einigen Tagen bis in hieſige 
tadt. 
Ein weſtphaͤhiſches Blatt ſagt: „Daß man 
täglich zu Luͤbeck und Nofte 10,000 Mann ruſſi⸗ 
fer Truppen auf 15 großen Schiffen erwarte, 
melde den Vortrabb einer ruſſiſchen Armee, die 
ebenfalls zu Waller kommen foll, ausmachen, + 
Das nämliche Blast fagt noch ferner, daß bie 
preußifche Neferve: Armee unter dem Prinzen Eugen 
von Würteraberg, die bisher bei Fürftenwalfe die 
Epree abwärts fand, in vollem Marſche nad 
Weſtphalen begriffen fei, um fih, wie es ſchiene, 
mit der großen Armee in Verbindung zu eben, 
Dagegen haben itzt auch die in Alt» und Neu-Oſt⸗ 
Preußen fichenden Truppen, die bisher nod gar 
nidyt mobil gemacht worden ein, fchleunigft Befehl 
yum Mariche erhalten, um ein neues Meferves 
orps von 33 Bataillonen und 45 Eskadronen, nebft 
der nöthigen Artillerie zu formiren. Sie follen 
ſich vorläufig zwifchen der Oder und Warta, zwiſchen 
Küftrin und Polen zuſammenziehen. Mithin bes 
fände ſich itzt die ganze preußifche Armee auf dem 
Mariche, - 
Hanauer, Frankfurter und andere Zeit 


1.08 * 
ungen enthalten Folgendes Am aten Dctober 
hat der preuüiiche Gefandte, General von Knobs 
elsdarf,. zu Paris dem Feanzöfiid: kailerlichen 
Minifterium eine Note übergeben. Se. Majeftät 
der König von Preußen verlangen darin: 1) daß 
die franzdfiihen Truppen welche feine genrändete 
Vrfache in Seutſchland zuruͤckhalte, alle, ohne Aus: 
nahme, über den Rhein zurückkehren, und an jes 
nem Tage, am welchem ber König die Antwort 
des framdſiſchen Kaiſers zu erhalten ſich verſpreche / 
aufbrechen und ihren Marich ohne Aufenthalt forts 
feßsen werden, weil ihr unverjiglicher und veilftänd: 
iger Rückzug das einzige Sicyerheitspfand jei, welches 
der König annehmen könne. 
2) „Daß Brankreih der Errihtung eines Nord⸗ 
—* Bundes kein Hinderniß in den Weg lege; 
u melden Bunde, ohne Ausnahme, alle in der 
Bundamenral: Kere des MNheinifchen Bundes nicht 
genannte Staaten gehören wuͤrden.“ 
3) „Daß /, zur Ansgleihung aller bis ist uoch 
fireitig geweienen Intereflen , fogleih eine Unter 
handlung eröffnet werde, bei welcher Preußen , für 
fih als Prälimindr Genndlage verlange, daß 
Wefel von dem franzöflihen Reiche getrennt, und 
die 3 Abbteien Effen, Elten und Werden wieder 
von preufifhen Truppen befegt würden, 7 
„Sobald der König die Gewißheit erhalten werde, 
daft die Präliminär : Grundlagen angenommen fein, 
werde er in die von ihm nur ungern verlaffene 
vorige Lage zuräctreten und wieder der redliche, 
ruhige Nachbar Frankrelchs werden, der durch fo 
viele Jahre ohne Eiferfucht_ den Ruhm eines braven 
Volkes angeiehen, und deſſen Wohlfahrt gewaͤuſcht 
habe; denn nur die letzten Nachrichten von dem 
Mariche der franzöfiichen Truppen hätten dem König 
die Verbindlichkeit auferlegt, das zu thun, was 
feine Pflicht erfordere, ‚Der Unterzeichnete, heißt 
es am Schlufe, fei beauftragt, auf eine ſchleunige 
Antwort, und dabei dringend darauf anjutragen, 
daß Ddiefelbe bis zum Sten Dctober dem König in 
feinem Kauptquartiere ju Händen tomme, // 
talien. 

Ttieft, den 6ten Octob. Die Branzofen ziehen 
ih aus Raguſa, Dalmatien und Iſtrien zurdd, 
und fonzentriren fih dagegen im Sriaul, wo Gen. 
Cerras, der (hen in Üdine angefommen ift, das 
Kommando übernimmt. 

Seit 8 Tagen marſchiren täglich franz. Truppen 
bei Teieft nah dem Friaul vorbei, es kommen nur 
einige Offiziers in die Stadt herein. 

Die Rufen haften die Küften von Iſtrien ſtreng 
blefirt, und wir befommen von daher jn Waller gar 
feine Produfte mehr. 

Auf der hiefigen Rhede liegt ein ruffiiches Kriegs: 
ſchiff voen 74 Kanonen, 





Die Rufen find fortdauernd im Bells von Cattgro 


und Eaftell nuovoy und General. Öellegarde s 
pirt mit den öftreih. Truppen noch auf den Injein 


. Enrjotafind ejina. 


Beſchluß der Auszüge aus dem Moni- 
tore di Napoli, „Nach einem Edikt vom Polis 
jeitommilläe vom,zten Sept., wird die Jagd vom 
Sten Sept. an erlaubt für das ganze Jahr, bie 
Zeiten ausgenommen, wo es dem Landbau und der 
Aernte ſchaden könnte, 4 — * 
„Durch ein Dekret vom aöften Auguſt werden zwei 
Kriminalgefangniſſe für Männer-in der Hauptſtadt 
beftimmt. Das erite ift der Kerker der Vikaria, 
nebjt dem Theile, wo bisher die Weiber einger 
fiploifen wurden; das zweite der untere Stock von 
St. Franjesto vor dem capnanifchen Thore. Sind 
dieſe beiden Gefaͤngniſſe eingerichtet, fo werden bie 
Kerter von Sanfelice , Portanova und dei Penni: 
no aufgehoben werden, Zum Zuchthauſe für die Weiber 
ift der oberfte Stock von St. Franzesko beftimmt, 
der dritte Stock * Spital für die Gefange⸗ 
nen beſtimmt. Die Civilgefaͤngniſſe ſollen ebenfalls 
zwei fein: St. Maria di Anglona und das Stadt · 
gefaͤngniß Allefoſſe del Grano. Die Zimmer fit 
Schwindſachtige und Angeſteckte ſollen vermehrt 
werden. Der jweite Siock von St. Franzesko 
wird abgetheilt, und wird für die franten Frauen: 
perfonen , und die Geneſenden, ſowohl Weiber 
als Männer, eingerichtet z alles wird auf das 
Keintichfte und Zuträglichſte für die Geſundheit 
hergejtellt. 4 
„&e. Majeftät beftimmte durch ein Edikt vom 6, 
Mai die Uniformen der Minifter und öffentlichen 
Funktionärs. Die Präfidenten in den Provinzen 
follen einen dunkelblauen Rock mit goldgefticten 
Aufichlägen, fo aud am Kragen und auf den Ta 
ſchen eine einfache Einfafung, auf dem Hut einen 
fchwargen Federbuſch tragen. Durd ein neues 
Editt vom 26ſten Auguft wurde für die Intendans 
ten die gleiche Uniform verordnet, die Unter: Ins 
tendanten trägen nur die Auffchläge und den Kra— 
gen geſtickt.“ 

Gaeta, vom roten Sept. ‚Michele Pezza, bes 
fannt unter dem Mahmen, Fra Diavolo, landete 
mit 250 Mann, Theils Sizittanern, Theils Kalas 
breſen und Garten, in Et. Stefano, jmang bie 
ungluͤcklichen Deportirten, welche ſich daſelbſt be⸗ 
fanden, ſich mit ihm zu vereinigen, und landete 
dann am ihrer Spitze in Syerlonga. Er ſuchte 


Itri, feinen Geburtsort in Empörung zu ſetzen z 
das Volt lieh ihn aber machen, was er wollte, 
und bfieb rubig; die daſelbſt befindlichen Franzefen 
zogen fich mach Caſtellone juruͤck; der Gen. Bar 
fentin eilte mit den Truppen von Gaeta herbei, 
und es blieben etwa 150 Snfurgenten auf dem 








Mage, Diefer- Trupp, bis auf ein Par taufend 
Mann angewachſen, Toll felbit nach MRufinella bei 
Rom, dem Landfise Luzian Bonapartes, vorge 
drungen ‚fein; in der Meinung, große’Beute zu 
finden, und einige Perjonen aufzuheben; er bat 
aber das Gebäude leer gefunden, weil es durd die 
erlittene Erderfihätterung ſehr gelitten hatte, und 
ausgeräumt war... Der General Dühem reifete 
hierauf Ichnell von Rom nad Albano, wo er ein 
ftartes Lager bildete; die Infurgenten mußten fich 
zuruͤckziehen, ein Theil derſelben blieb in dem Wal: 
de von Ferfinone, ein anderer Theil zog fich Aber 
Balmontone nah Foſſa nuova, wo fie fi, in den 
unbezwingbaren Einöden diefer Gebirge, feftzufegs 
en ſuͤchen. Am ızten Sept. wurde bier zu Rom 
Kongregation gehalten, und es war die Rede da: 
von, die päpftlihen Grenadiere, das zweite Infan: 
terieregiment und alle Huſaren marſchiren zu lafı 
fen. Dieß unterbiteb jedoch; hingegen erfchien ein 
Edikt an demfelben Tage vom Staartöfefretär Kar: 
dinat Eaffoni dalle Stanze del Quirinale, in wel: 
chem verbothen wird, den Inſurgenten Vorſchub 
zu leiften, fie zu beherbergen , oder mit ihnen in 
Korreipondenz in treten, bei Strafe ald Staats: 
verbrecher, angefehen zu werden; auch wird bei An: 
drohung willkuͤrlicher Strafen tunterfagt, fih mit 
politijchen Neuigkeiten weder in den Gefellichaften, 
nod auf den Straſſen zu unterhalten. // 

„Nach Berichten aus Fiumicino foll fih auch in 
jener ⸗Gegend räuberifches Gefindel vereinigt haben, 
und unter dem Nahmen Infurgenten allerlei Un: 
fug veruͤben; ein päpftlicher Hauptmann, Meucei, 
ein Sergeant und zwei Soldaten follen bei diefer 
Gelegenheit geblieben fein. In Nettund und um 
Terracina herum iſt es ebenfalls unruhig, Fra Dias 
volo ift derfelbe, welcher mit den Generalen Burkard 
und Nafelli in Nom einzog, und nur mit großer 
Mühe von ihnen abgehalten wurde, Nom zu plüns 
dern, und die neapolitaniichen Graͤuelſcenen dort zu 
erneuern. Seine Kleidung ift eine runde ringsum 
mit Gold geftickte, Jacke, mit Epaulers, ein galo⸗ 
nirter runder Hut mit drei Federn; um den Leib 
trägt er die Generalsichärpe mit drei Reihen Pas 
tronen, und die Flinte an einem Bandelier auf 
dem Rüden. Sn diefem Aufjuge gebt er immer 
voran. // 
„In Capri foll ein großer Mangel-an Lebensmit: 
teln herrſchen. Die Engländer heben an der Küfte 
Mauern erbaut, in denen von Strecke zu Strecke 
Thore angebracht find. Die Defertion ift fehr groß; 
ihre Seemacht befteht aus zwei Fregatten, einer 
Drigg, einer Polakre, vier Landungsbdöten, zwei 
Barken von Gaeta und einer von Torre del 
Greco. 4 


‚Mnaufhörlih fanden auf allen Punkten der Kuͤſte 
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bald mehr bald minder zahlreiche Haufen Bandi⸗ 
ten. Sie werden immer vernichter, und erftehen 
immer wieder gleich den Köpfen der Hydra, Ueber» 
all zeigen fih verwägene Menſchen, welche ihre 
blutige Laufbahn beginnen, Diele fuhen nun einr 
eine Orte aufjumiegeln ; oft erreichen fie ihren 
week, oft. bleiben fie Opfer ihrer Verwaͤgenheit.“ 
„Die Schöne Straffe von Poggioregale ift wieder⸗ 
hergeftellt, und man ſucht nun die 4 Springbruns 
nen neuerdings in braudbaren Stand zu fielen, 
Auch die Straffe Egnazia, zwifchen Neapel und 
Benevent foll wieder brauchbar gemadt werden, 
wozu die Stadt Benevent 12,000 Dufati beitragen 
fol. Der Fuͤrſt Talleyrand bat verfprochen, dieſe 
Summe binnen wenigen Monathen zu bezahlen. 
Die Einwohner von Melfi haben inftändig ange 
halten, daß fie auf eigene Koften die alte Mebens 
firaffe der Via Appia bis nad) Atripalda wieder her: 
ftellen dürften, um den Weg nad) der Hauptftadt 
abzukuͤrzen.“ 
„Ein Dekret vom Zten Sept., von Capodimonte 
datirt, weiſet dem außerordeutlichen Tribunal der 
drei Provinzen, Terra di Lavoro, Salerno und 
Montefusco, das Kloſter la Madonna delle Grazie, 
zur Refidenz an, und beftimmt das Gehalt des Prä- 
fidenten und des koͤnlgl. Prokurators auf 200 Du: 
kati monarhlidy, das der Richter auf 100, dad des 
Sekretärs auf 50. s 
„Fanfzehn Männer von Monte S. Angelo, melr 
he der Inſurrektion überwielen waren, wurden 
auf Fürbitte des Intendanten der Provinz von Er. 
Maj. begnadigt, und ihren Famillen zuruͤckgegeben, 
Dei diejer Gelegenheit legten alie Samillenväter des 
Orts neuerdings den Eid der Treue in die Hände 
des Intendanten ab. Amantea, welches von dem 
Korps des Gen. Verdier zum Geboriam gebracht 
wurde, war durd) einen Trupp Banditen verthei: 
digt, an deilen Spike Gnora Laurujja, oder die 
Baroneſſe Laura Fava und der Doktor Salvadri 
anden, Der Guardian von S. Franjesko in 
mantea und Claudio de Luca mit feiner Famille, 
welche die Hauptbeförderer des Aufruhrs waren, 
haben fid) nach Palermo geflüchter. ’ . 
Rußland. 

Riga, vom zoften Sept. Geſtern erhielt ber 
hiefige Generalgouverneur, Graf v. Buxhdoden, 
aus St. Petersburg die Ordre, alle unter feiner 
Sinfpeftion fiehenden Truppen binnen 24 Stunden 
marfchfertig zu halten, 

Schweden 

Stodholm, vom zoften Sept. Die beiden 
koͤnigl. Leibgarderegimenter, die aus Pommern zu: 
ruͤckgekommen, find geitern und heute bier wieder 
einmarſchirt. 

Die zwei in der Nordſee kreutzenden koͤnigl. Kutter 


100 


* Ordre zur Ruaͤckkehr nah Karlskrona er⸗ 

alten. 

Der kaiſerl. rußiſche Kapitän Graf Woronjom- ift 

auf der Meile nah Er, Petersburg aus London 

bier angefommen. = 
Srantreid. 

Paris, am ızten Oktober, „Alles, mas in 
den tärkifhen Provinzen vorgeht, enthüllt immer 
mehr die geheimen Anſchlaͤge und endlichen Abſich⸗ 
ten Rußlande. Die ruffiihe Armee, melde in 
großen Eitmärfchen gegen die Wallachei und Moldau 
vorrüct, bat chne Zweifel die Abſicht, die zwei 
Hoſpodaren wieder einzufcgen, welche unlängft ab: 
gefeßt wurden, weil fie feit mehreren Jahren an 
eine fremde Macht verkauft waren. // j 
Wir fügen unten die Michtratifizirung des durch 
Hrn, von Dubril gefchloffenen Vertrages, der von 
den abfihliehenden Parteien gegenfeitig eingegange: 
nen Verpflichtung bei, die Unhängigkeir dev ottor 
manniihen Pforte zu adıten, und die Volltom: 
menheit ihres Gebiethes zu verbürgen. Es ift Sehr 
fonderbar, daß felbft einige engliſche Journaliſten 
feit der Zeit unfere Muthmaßungen unterftügten, 
Sie äußern ſich itt gegen den Kaifer von Ruß: 
land heftig, daß er gepwungen witrde, die Anzahl 
ber Truppen, welche er jur Beſchuͤtzung der fieben 
Inſeln unterhalten muß, zu beicpränten. Aber die: 
Ver Artikel des Vertrages verbirgt eitien weilern 
nnd friedlihern Zweck, als ſolche oberflächliche Por 
titifer einzufehen im Stande find, Es ift klar, 
daß die beträchtlichen Erpeditionen, welde Rußland 
in ein Dieer fender, in welchem es feine Bes 
fisungen hat und die zahlreihen Truppen, womit 
ed allenthalben das tuͤrkiſche Reid umgibt, keine 
andere Abſicht haben, als die, defien Verderben 
vorzubereiten, und Die Unterthanen zur Rebellion 
anzufeuern. In diefer Hinſicht war es eines 
großen Monarchen werth, die aligemeinen Beſorg— 


niffe zu endigen, und den Portgang einer Invas 


fion zu hemmen, welche dahin zielt, alles Gleich: 
gewicht aufzuheben,,und den ganzen merkantilifchen 
und pofitiihen Plan von Europa zu ſtuͤrzen.““ 
(Argus.) 

„Die enallifhen Aournale vom Zoften Septemb., 
fagt der Argus, kündigen an, daß Se. Majeftät 
fo eben die Aufhebung der Blokade der Ems bie 
jur Elbe befohlen habe. Diele Maßregel bemeifer, 
dad Preußen definitiv in die Inteteſſen Englands 
eingegangen iſt. In dieſer Vorausſetzung frage 
man ſich, was wird aus Hannover werden? Sellte 
der König von Preußen geneigt ſein, es jzuruͤckzu⸗ 
geben, nachdem er es feierlich mit feinen Staaten 
vereinigt har? Es würde fehr ſonderbar fein, durch 
den Verluſt Einer Provinz einen Krieg zu erfaufen, 
ber ihn um alle Übrigen bringen Bann, * 

u, Folgt man den Bewegungen der Armeen auf dem 





feften Lande, To ſieht man von . ju Tag den 
Anfang der Seindfeligkeiten näher kommen. Die 
neueften Nachrichten von den Mainufern fagen, 
dab das Corps des Generals Kalkreuth , welches 
in Weftphalen einruͤcken follte, plößlic feinen Marſch 
gegen Süden genommen babe, um den Beweg— 
ungen der franzöffchen Armee zu felgen. Webers 
haupt, ohne über den Werth militärischer. Opera: 
tionen fih ein Urtheil anmallen zu wollen, glaubt 
man gleihwohl, in den Hin- und Hermaͤrſchen 
der preußiichen Armee einen Geift der Ungewißheit, 
einen Mangel an einem feften Plane wahrzunehmen, 
ein ficheres Zeihen des Screens, welden der 
raſche Marſch der franzoͤſiſchen Truppen unter eis 
nem Overhaupte einflößen muß, das ohne Schlachten 
ſchon den Vortheil errungen hat, dem Kriege bie 
jenige Richtung zu geben, welche es ihn nehmen 
laffen wollte. 4 

» Man bäft den wanfenden Muth der Preußen 
durch die Hoffnung anfredyt , von den Ruflen unt⸗ 


erſtützt zu werden, Aber der letzte Feldzug hat ber 


wiefen, daß ihre Unterfiägung. weder ſehr ſchuell, 
noch ſehr wirkſam ſei. Inzwiſchen waten fie da⸗ 
mahls mehr durch wirkliche Hilfsmittel, als durch 
Kriegeruhm furchtbar, Auf einer anderen Eeite 
fpriht man von Diverſidnen, welche die Ruſſen 
in den tirfifhen Staaten zu machen im, Begtiffe 
find. Diele Diverfionen, welche Übrigens Preußen 
feine Sicherheit gewähren, merden vielleiht das Ger 
heimniß der Nichtratififation des von Hrn. d. Oubril 
abgeſchloſſenen Tractats enthuͤllen. Man mird ſehen, 
daß dieſe Megotiationen feinen anderen Zweck hats 
ten, ald Frankreich zu Bintergehen. Aber die Ge 
fhwindigkeit, womit es ſich feinen Feinden entgeg⸗ 
enfiellt, beweiſet auch, daß es fich durch ihre Abs 
figten nicht täufchen ließ.“ 
Den gKten October haben fi mehrere engliſche 
Schiffe dem Hafen von Boulogne genähert, um 
zu verfuchen, ob fie nicht die Flottille daſelbſt vers 
brennen fünnten. Sie warfen im dieſer Abficht 
eine Menge künftlicher Feuer und Nafeten auf fiez 
die aber gifieklicher Weiſe faft gar keinen Schaden 
thaten. 








Sremdenanzeige. 

Den zoften Oft. Hr. Baron v. Hedel, geheimer 
Rath des Hrn. Arten v. Metternih, ven Wien, im 
Breug. Hr. Joſeph Heinerih Vrodhoff, Etudent von 
Sandebut, im Biegengarren. Hr. v. Dlry, Er. Maies 
ftät des Könige von Baieru Geiwärtsrährer am Kurs 
fächfiihen Hofe, von Dresden, im Zirſch. Hr. Scheif⸗ 
fee,. Drofejier von Paffau, im Lam. Mad, Tbrrefia 
Deldegano Lehrerinn von da, ebend. Fr. Eraudader, 
Piarrer von Dorfen, ebend. Hr. v. Alldl, Rentamts— 
oberfchreiber von Erding, im Vüren. Hr. Rider, Kaufe 
mann von Mannpeim, im Adler, 
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—Deutſchland. 
Münden, am 23ſten Oft. Ein dieſen Mor 
gen aus dem kaiſ. franz. Hauptquartier zu Malle 
eingetroffener Courier, weicher am ıgten d. dort 
abgerelſet ift, bringe die Nachricht, daß die preuf, 
Armee gegenwärtig vollkommen zerftreuet fei. Man 
zählte 30,000 Gefangene und 400 Kanonen, Alle 
Magazine und Bagagen find Frobert. Die preuß. 
Regirung könnte. noch höcitens 30,000 Mann ju— 
fanimenbringen, . 
Der linke Fluͤgel der franzsf. Armee ſchloß Mag: 
deburg ein, und der rechte hatte die Elbe paſſirt, 
um alles dasjenige aufjufangen , was ſich nad 
Derlin retten koͤnnte. Man glaubte, daß der Kös 
nig und die Königinn ſich noch zu Magdeburg bes 
finden. Die allgemeine Meinung im Hauptquar⸗ 
tier des Kaiſers war, daß Lebterer binnen 6 Tas 
— zu Berlin ſich befinden würde, Die ſaͤchſiſche 
rmee, 20 bis 25,000 Mann zu Anfange des 
Feldzuges ftark, ift auf 7 bis gooo Mann geſchmol⸗ 
en, welche nah Haufe heimzukehren verlangten. 
er Courier bringt noch mit, daß, wenn die ſchwe⸗ 
ve Cavalerie der Franzoſen, welche am ızten d. 
nod) 36 Meilen von dem Schlachtfelde entfernt 
war, jur vechten Zeit angefommen wäre, nicht Ein 
Maun von der preußiichen Armee enttommen fein 
würde, 

Jena, vom ızten Oct. Der geftrige war ein 
fehr enticheidender für die franzöfiihe Armee, und 
tBie immer ein ſehr glorreiher Tag. Anderthalb 
Stunden von hier wurde das Hohenlohiſche Korps 
angegriffen, und nach einem fehr hartnäckigen Wis 
derfiande zum Weichen gebracht. Don den Sadıfen 
wurden drei Regimenter gang jerfprengt, und größ: 
tentheils gefangen. Unter den Gefangenen Toll fi 
General Nieſemaͤuſchel, ein Tojähriger reis, ber 
finden, General Senft ift tode; auch von unferer 
©eite find viele geblieben und einige Generale biei: 
firt. So lauteten gefterg Abends die Nachrichten; 
beute aber" ergibt ih, daß die Affaire in ihren 
Folgen weit bedeutender ift, 

Die neueften Berichte aus den Gegenden bes Kriegs: 


Donnerstag 





ye 





. 23. Oktober 1806, 








ſchauplatzes erzählen, dafi die große Armee mit 
augeſtreugter Ihätigkeit die Vortheile des Sieges 
verfolgt, Gleich am Tage nach der Schlacht konzent: 
tige fie fid) von Neuem und fette fih in Bewegung, 
ber linke Slügel gegen Erfurt bin, um die im Sul 
da’ichen ꝛc. befindlichen preußiichen Armeetorps abs 
zuſchneiden: das Zentrum fol über Naumburg, nady 
Merfeburg vorgedrungen fein, während der Vortrab 
des rechten Flügels Wittenberg in Befig genommen 
babe. Wie es jcheint, wälzt fid die ganze Malle 
gegen Magdeburg xc. um die Preußen auch von dier 
fer Seite zu tourniren. 

Mainftrodm, vom 17ten Det. Auf eine Eins 

ladung des Königs von Baiern und des Kön— 
igs von Wurtemberg, daß in den Briegerifchen 
Zeiten der Bundestag zu Frankfurt zu ſehr ges 
fiört fei, um reife Verathichlagungen zu halten, 
ift befchloffen worden, daß die in Frankfurt ſchon 
eingetroffenen reſpectiven Öefandten von da wieder 
abgehen. Mehrere derfelden treffen fchon wirklich 
Anftalten zur Abreife. 
Neifende, welde aus der Gegend von Gießen 
heute in Frankfurt eingetroffen find, verſichern, 
feine preußiſchen Teuppen anf ihrer Neife bemerft 
zu * Deſſen ungeachtet fahren die Franzoſen 
in Frankfurt noch fort Vorſichtsmaßregeln gegen eis 
nen Ueberfall zu treffen. Die Pikete auf den Pier 
ber» Höfen auf der Landitraffe nah Hanau ju und 
auf der Briedberger Marte gegen Friedberg bin 
fiehen nicht nur noch immer; fondern find fogar 
fiärfer , als vor einigen Tagen. In Frankfurt 
ſelbſt beziehen die Frauzoſen nicht anders die Wachen, 
als mir dem Tornifter auf dem Rüden. 

Polen, den ıften October. Die biefige Zeit 
ung enthält folgendes aus Suͤdpreußen vom agiten 
September: „Die Nachricht, daß ein ruffiich « fais 
ferliches Armee: Korps durd Neu + Oft: und Sud 
preufen nah Schlefien auf dem Marſche fei, und 
dem General: Major von Chlevowsti zu Warſchau 
die Abfchliefung einer Konvention wegen der Vers 
pflegung dieſer ruflfhen Truppen während ihres 
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Marſches duch die konlgl. preußifhen Staaten 
aufgetragen fei, gewinnt immer mehr an Glaubwuͤr⸗ 
digkeit. Es Heißt, daß diefe Konvention bereit abs 
geſchloſſen fei, und die kaiſerl. ruſſ. Teuppen ſich 
in Gefhwindmärfhen dem Orte ihrer Beſtimmung 
nahen. Wir hoffen, bald im Stande zu ſein / 
unfere Leſer von der Gewißheit dieſes Beweiſes der 
freundſchaftlich ſchöͤnen Verhaͤltniſſe zwiſchen un⸗ 
ferm, und dem Petersburger Kabinete zu überzeugen 
und den Zweifler durch Thatfachen zu beweiſen, 
daß. Preußen und Rußland nur Einen Zweck vor 
Augen haben, . 
Srantreid. 

Parts, den ı5ten Oktober. Geſtern Nachmit⸗ 
tags har ſich Prinz Reichserzkanzler auf Befehl 
Cr, Mai. des Kaifers und Königs in den Senat 
begeben, ward mit dem gewöhnlichen Cerimoniel 
empfangen, und hat, nachdem er fid niedergelallen 
hatte, folgendes vorgetragen, 

„Meine Herren! 

Das Schreiben Er. Maj. des Kaifers und Königs 
an den Senat, und die Mittbeilungen, melde ich 
in feinem Nahmen zu madjen habe, berreffen eis 
nen nothwendig gewordenen Entſchluß, welchen das 
Denehmen des preuß. Souvernements herbeigeführt 
hat. Man fragt fih, was für Urſachen einen fo 
ſchwer vorherzufehenden Bruch veranlaft haben 
mögen, nach dem guten Benehmen, das feit mehr: 
even Jahren zwilchen Frankreich und Preufen 
berrfchte, und beionders bei jo gemeinfamen ins 
tereſſen beider Matienen. 

Die Auflbſung diefer Frage befindet fich in den 
Berichten des Minifters der ausmärtigen Angelegs 
enheiten an Se. Majeftät, und in mehreren zwiſchen 
den Miniftern beider Mächte gewechſelten Noten. 
Die Ableſung dieſer Actenſtücke wird Sie übers 
jeugen, meine Herren, daß Se. Majeſtaͤt nichts 
anzerließen den Frieden zu erhalten, und daß Sie 
-kange Zeit Barauf hofften. Sie werden nicht mins 
der einichen, dab die Würde Ahrer Krone und die 
den Mheinifchen Bundesgenoſſen veriprochene Gas 
rantie Ihnen die Pflicht auferlegten, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. In dem eben beginnenden 
Kriege, wie in den bereits fo glorreich aeendiaten 
baben Se. Majeftät immer das Zeugniũ Ihres 
Gewiſſens und die Gerechtigkeit Ihrer Sache für 
ſich: fie zählen auf die Liebe ihrer Völker und den 
Murh Ahrer Truppen; fie feßen nicht minder Abr 
vblliges Bertrauen in Ihren To oft geprüften Eifer 
für Ahren Dienſt und das Staatswohl, das das 
von ungertrennlich iſt.“ 

Se. Hoheit haben hierauf folgende Actenſtücke vor⸗ 


gelegt: 
2) „Ein Schreiben des Kalfers und Königs an 








die HH. Präfidenten und Mitglieder des Senats, 
2) ‚Zwei Berichte des Aürften von Bene vent, 
Minifters der aus waͤrtigen Geſchaͤfte an den Kaiſer.““ 
3) „Sehe diplomatiſche Noten, deten Inhalt folgt. 

Schreiben Br, Mai. des Raifers und 
Königs. 

„Oenatoren.“ 
„Wir haben unſere Hauptſtadt verlaſſen, um uns 
mitten unter unſere Armee in Deutſchland in 
dem Xugenblide zu begeben, als wir mie Gewiß⸗ 
heit erfahren haben, daß fie anf ihren Flanken 
dur unverhoffte Bewegungen bedroht werde, As 
wir faum auf den Gränzen angetemmen waren, 
fahen wir fogleih ein, wie fehr unfere Gegenwart 
nothwendig war, und -erfannten mit Zufriedenheit 
den Nusen der Vertheidigungs:Mafregeln, die wie 
getroffen, che wir noch den Mittelpunkt unferer 
Staaten verlaflen hatten Die Preußifchen, in 
volzähligen Stand gefehten Armeen batten [id 
ſchon überall in Mari gefest, und ihre Gränjen 
Überfchritten; Sachſen war Aberfallen unb der weile 
Fürft diefes Landes fab fih gezwungen wider felr 
nen Willen, wider das Intereſſe feiner Nation bar 
an Theil zu nehmen. Die Preufiihen Armeen 
waren vor den Cantonirungen unter Truppen ‘ans 
gekommen.“ 
Aufforderungen aller Art, ſelbſt Thärlichkeiten, 
hatten den Geiſt des Haſſes bezeichnet, welcher 
unſte Feinde beſeelte, aber auch zugleich die Maͤß⸗ 
igung unſerer Soldaten, melde, ruhig bei’ dem 
Anblicke aller dieſer Umtwebe, nur darüber erftaunt, 
daß feine Befehle an ſie kamen, fie abzutreiben, 
ihr Vertrauen in ihren Muth, und in die gerechte 
Sache feßten. Unſere erfte Pflicht war e8, ſelbſt 
über den Rhein zu gehen, unfere Feldzüge zu ord⸗ 
nen, und das Kriegsgefchrei zu vernehmen, das 
Im Sinnerften unfrer Krieger wiederhallte. Gut 
combinirte und fchnelle Märfche haben fie gleich⸗ 
fam im Augenblie an den von uns bezeichneten 
Standpunkt gebracht: alle unfre Waffenpläge find 
abgeftedt: mir eilen den prenßifchen Truppen ents 
gegen, um Gewalt mit Gewalt abjutreiben. 4 
(Die Fortferjung folgt). 

m Saͤch ſiſche Geſandte befinder fi noch fm 

aris. 
Es find eine Menge Landcharten von den Preußi—⸗ 
fhen, Saͤchſiſchen/ Heßiſchen und andern Deuts 
[hen Staaten nach dem Kriegs: Bureau gebrachte 
worden, 
General Felix Wimpfen, der ſich burd feine 
fhöne Bertheidigung von Thionville berühmt gemacht 
hat und während der Schreckenszeit in die Acht er⸗ 
Mär war, ift zum General Anipetter der Srutea 
reien und zum Mitgliede der Ehreniegion ernanng 
warden, 


* 


Die: Sammelplaͤtze für die Errichtung ber drei 
Schweiger Negimenter, in franzöflihen Dienften, 
wovon: der Kaifer vor Kurzem den Stab ernannt 
bat, find zu Avignon, Lie und Rennes. 
Mach Briefen aus Stockholm hat der König. von 
Schweden von dem NHönig von Preußen die Ab: 
tretung von dem ehemahls an Preuden abgetrere: 
ven Pommern verlangt. Viele von den Truppen, 
die in Deutfchland waren, und auch der Artillerie: 
park; geben nah Schweden zurüd, 
Straßburg, den 15ten Okt. Dedingniffe, 
um in die Gensdarmerie:-Ordonan; Er, 
Majeftär des Kaifers zu fommen. 
Dieſes Korps wird in zwei Detafhements, eines 
ju Fuß, das andere ju Pferd abgerbeilt, 
Diejenigen, welche in den Ordonnanzen zu Pferde 
dienen wollen, miüfen fih auf ihre Koften equipis 
ven, fih mit einem Pferde verſehen, und von 
ihrer Seite, oder von Seite ihrer Aeltern, auf ei» 
ne jährliche Penfion von 600 Fr. zählen können. 
Ihre Uniform befteht aus einem gan; grünen Jä: 
ger ».Mebereod, ohne Vorftoß, noch —— ſchar⸗ 
lachenem Gilet, mit Silber. geflochten, ungariſchen 
langen Heſen, auch mit Silber geflodhten, einem 
Schakos und rundem weißen Ruopfe, Häger ı ®d: 
bel; das Pferd, in Anſehung feiner Größe und 
feiner Rüftung, wie ein Jägerpferd. Aus den 
Magazinen von Mainz wird man ihnen Karabiner 
und Piftolen: liefern, fobald fie in den Kompagnien 
inforporirt find, 
Diejenigen, welche in den Ordonanzen zu Fuß zu 
dienen wünfchen, muͤſſen fidy ſelbſt equipiren, So— 
bald fie in die Kompagnien inkorporirt find, gibt 
man ihnen eine Bewaffnung. Ihre Uniform iſt, 
wie jene der Reiter, grün, mit einem Hute und 
Kamaſchen. Die Gilets und die Pantalons- find 
auch mie bei der Neiterei, 
Don der Gensdarmerie zu Fuß wird die Penſion 
von 600 Fr./ weldye für die zu Pferde vorgefchries 
ben ift, nicht gefordert. 
Jene, mie diefe, muͤſſen mehr als 18 und weni: 
ger als 40 Jahre alt fein, und beide Sprachen 
reden. Die Referves Konferibirten von 1806, und 
die von der Konſcription des Jahres 1807 fünnen 
angenommen werden. Sie machen die Reiſe bis 
Mainz auf ihre Koften, und wenden fi dafelbft 
an den Hrn. Marſchall Kellermann, 
Die Deklarationen, welde man Kraft der obigen 
Note macht, werden im General : Sekretariat der 
Präfektur angenommen. 
Die Dauer der Verbindlichkeit, welche die jungen 
Leute eingehen, die in die Ordonang « Gensdarmes 
sie aufgenommen werden, begreift bioß den. Feld: 
zug, und fie find frei, nad Endigung desjelben, zu 
retiriren, 





‚ org! 


Sie empfangen einen Sold von der Regirung, aber 
einen einfahen &old. . 
sr Diejenigen, welche die militärifche Laufbahn fort⸗ 
zuſetzen wuͤnſchen, nachdem das Korps verabfchiedes, 
worden iſt, dürfen hoffen als Offiziere in der Ars 
mee angeftelle zu werden, wenn fie ſich dieſer Ber 
lohnung / würdig geigen. 7° 
Diejenigen, welche bloß ihre Ergebung an Se. 
Majeftät zu beweifen wuͤnſchen, indem fie den Feld⸗ 
jug zur Seite Sr. Perfon mahen, Eönnen, wenn 
das .Korps beibehalten würde, nach dem Kriege fich 
zuruͤckziehen. 3 
Die Pferde mit kurzen Schweifen werden ohne 
Unterſchied angenommen. 
Die jungen Leute, die ſich praͤſentiren, um in dies 
fes Korps zu treten, fönnen fich auf die Meile be: 
geben , Tobald fie von dem Präfekten angenommen! 
worden find, 
Es wird ihnen von der Präfektur ein Reiſepaß 
nad) Mainz gegeben. 
Dei ihrer Ankunft in Mainz erhalten fie das Logis 
und die Etapen für ſich und ihre Pferde, 
Großbritannien. 

Am zten Oft. wurde in Guidhall ein gemeiner 
Rath der Bürger von London gehalten, und darin 
einkimmig beichloffen, dab im Nahmen der Stat 
London dem General : Lieutenant, Sir David Ba: 
itd, und dem Kommodore, Sir H. Popham, und 
ben Offizieren und Gemeinen, die bei der Einnahs 
me des Vorgebirgs der guten Koffnung zugegen 
waren, für diefe Einnahme; dem Generalmajor, 
Sir John Stuart, und den unter ihm ftehenden 
Offizieren und Soldaten, für ihr tapferes Verhalten 
in Kalabrien; und dem Generalmajor Beresford 
und Kommodore Sir Home Popham, für ihre, 
den Varerlande erwiefenen, Dienfte durch Beſitz⸗ 
nehmung der Kolonie Buenos »Ayres und die das 
dur neu eröffnete Handlungquelle Dank abgeftat: 
tet, und einem jeden der nahmentlih erwähnten 
fommandirenden Dffiziere das Buͤrgerrecht der 
Stadt London und ein Degen von 200 Guineen 
an Werth überreicht werden follen. 

Die Prinzeffinn von Wales hatte am Zten Det. 
das Ungläf, umgeworfen ju werden, und erhielt 
eine kleine Kontufion. Lady Eholmondely ſtuͤrzte 
auf den Kopf, und brady das Genid. 

Für die Witwe des Buchhändlers Palm ift au 
eine Subfeription auf Lloyds Kaffeehaufe eräffner. 
In 3 Stunden waren gegen 300 Pfund Sterl. 
fubferibirt. 

Der fogenannte Kaifer von Hayti hat bei einem hie⸗ 
figen Sattler ein fehr reiches Satteizeug für ſich und 
die Kailerinn und feinen Adjutänten beftelt. Das 
Wappen auf denfelben ift mit einer Lailerl. Krone 
geziert und ſtellt zwei verfchlungene Hände dar, 


zorgı 


Ueber dem Wappen fteht die Devifer Armee d’Haytl 
und unter demjelben : Libert€ ou la mort. 
Rußland 

Sit. Petersburg, vom. 24ſten Sept. 
deutige Hofzeitung - enthält Bolgendes: Am Öten 
Sept. a. Si. bat der Hr. wirkliche geheime Rath 
Senateur und Ritter Graf Alerander Sergeſewitſch 
Streogonom, tm birigirenden Senate in der allges 
meinen Verfammlung aller St. Perersburgifchen 
Senats : Departements angezeigt, daß, im Folge 
des ihm vom dirigirenden ‚Senate gegebenen Auf: 
trages, er mit dem Hrn, Feld» Marichali Grafen 
Nicolai Iwanowitſch Saltykow, das: Glauͤck gehabt 
bat, am sten Sept. nad) dem Öottesdienfte vor 
&r. Paijerl. Majeftät die Gefühle ausjudräden, die 
durch das allerhoͤchſte Wanifeft vom zoften Anguft 
diefes Jahrs beim dirigirenden Senate erweckt worden 
find. Se. kaiſerl. Majeftät haben nad allergnäds 
igſter Anhörung der von ihnen gehaltenen Nede mit 


Shrer gewöhnlichen Gnade zu erkennen zu geben 


aeruhet, daß, ohne je an den parelotijchen Gefühlen 
des dirigirenden Senats gezweifele zu haben, Sie 
auch bei diefer Gelegenheit den Geift diefes Koͤrp⸗ 
ers erkennen, der dem Throne und dem Monarchen 
ftäts ergeben geweſen it, auch daß Höchitfie durch 
die vorigen Deifpiele ven der eifrigſten Mitwirkung 
des Fämmtlichen Volkes uͤberzeugt ſein. 

Auf der ganzen dreijährigen Fahrt um die Welt 
bat die Nadeſhda nid Einen Mann von der Equis 
page verloren, und die Newa nur zwei Todte ges 
habt. Die Eapitäns von Krufenftern und Pilänsr 
til haben außer ihrer Erhebung zur Ritterwürde, 
welche ſchon befanne iſt, jeder 3000 Rubel jähr: 
licher Penfion ausgeſetzt erhalten und find zu Car 
pitäns vom jmweiten Nange ernannt, Alle unter 
ihnen geftandene Offiziers find ebenfalls zum folge 
enden Mange erhöht und. haben angemeflene Pen: 
fionen erhalten. Aud den Gemeinen und den Mar 
troſen find Penfionen ausgejekt, und ihnen filberne 
Medaillen zum Andenken ertheilt. 

Der Fürft Jablonovsty, ein wohlhabender pohls 
nifher Edelmann, ift in der Nacht vom Igten 
zum ı5ten September in Kamienneicfirov er 
mordet worden. Man fand feinen Körper, am 
Kopfe verlegt und erdroſſelt, in einem Geſtraͤuche 
unweit des Landhaufes, den er in einer entlegenen 
Gegend der Juſel Kamiennoioſtrov jur Sommers 
Wohnung gemierhet hatte, Er war Sonntags Abı 
ends in Geſellſchaft gewefen, und ſpaͤt nah Haufe 
gefahren. Man hat Verdacht gegen feine Domeft: 
iten; indeilen ift bis itzt noch nichts bis jur Evi 
benz erwiefen, Die Polizei ftellt die forgfältigften 
Nahforidungen darüber an, Der Mann batte 
feine Famille; er war bloß von feinen Domeftiten 
umgeben, 


Die: 


Be 


. 





Aufenf an die Einwohner von München. 

als fih im vorigen Jahre bie verwundeten Net: 
theidiger unfers Materlandes im den biefigen Eritks 
'teru fammelten, beeiferten fids die meiften Cinwob 
Air det alten und neuen Providzen des KHöntgreite 
Baiern Leinen aller Art zur Heilung der Leidenden 
bierber zu fenden: befonders jeichneie fich Die Ares’ 
vinz Bamberg bierin aus. 
Nun fichen unfere braven Arieger wieder im Felde: 
mancher wird eine ebreunolle Wunde serbalten : in 
der Provinz Bamberg ‚werden cum. bie Feldſpitaler 
ſeyn: dieſe Provinz verfangt. alfo uniere Unierkünnug 
an Yeincnjeug, als Hemden, Leibtähern, Bandagen, > 
und Chardien. n 
Es ergeht daher an alle bitfigen Einwohner der feier: 
liche Aufruf, daß felbe ihren befanuten ſchoöͤnen Gefühlen 
der Menſchen⸗ und Waterlanbeliebe getreu , im gefäl- 
liger Välde Leinenzeig aller Urt zur Sammlum auf 
Das bicfige Rathhaus Aberfenden‘, von wo aus die 
Lieferung nach Bamberg beichtenntgt werben wird 

Münden, den 20. Dit. 1806; 


Königl. baier, Cnmplativ + Neanifitions « Komntiften 
der Haupt: und Mefidenzfadt, 


Der kön. Qandesdireftiond: von Mittermant, 
Kath Zefmaier, Dürgermeiler. 








Es ift den zoften dieſes ein Anabe von 19 Jahren 
mit Nahmens Thomas eatlaufen. Er if Keim 
mager , runden Ungejichte, blauer Augen, trägt auf 
Kopfe eine geftrite Haube, s und falzfärbig,eir 
nen grausn Frat und ein von zothem Azer 
grün abgetragenes mancheſternes Veinrleid und , 
Stube; übrigens bat er In der rechten i du 
Heinen Finger eine Mafe, Wen biefer Knab I 
fommt, wird von feinen Aeltern höfflchit g ibn 
gegen Erftattung des Koflgeides, zu verpfiegen, die 
Anzeige davon auf der königl. Polizels Direefiom 
Münden zu maden. ** 










S$Srembenanzeige 


Den zıften Dt. Hr. Freiberr v. Tautphaͤus Fön, 
baier. Gefandter im Zabn. Hr vw Hepp, itn baier. 
Gefandter, Zürfikich KRwocußelniſchet gebeimer Hofrat von 
Awanziger, von Nürnberg, cbend. Hr. Gregor Fülle 
linger, Prieſtet non Mofenbeim, im Zreus. Madame 
Edinger, mit Tochter nud Niece, von Angeburg, ebeud. 
Hr. Emerit, Kaufmann von Paßan, im Adler Frau 
v. Erter, Profeferdfrau aus Sweahräden, ebeud. Hr. 


Graf v. Geigan : Caftrall, Öftreis. Dfficier, von Prag, 
Hr. Köber, Kaufmann von Memmingen, im 


ebend. 
Breug. 
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Deutſchland. 
Aſchaffenburg, den a7ten Okt. Heute Mits 
tags iſt die Garniſon von Regensburg hier einge: 
rückt. Auch zog gleich darauf eine ſtarke Abthel⸗ 
lung herzogl. Naſſauiſcher Jaͤger bier. durch nad) 
dem Fraͤnkiſchen. 

Der regierende Fuͤrſt von Licht enſte in hat die 
ihm bei Organiſirung des rheiniſchen Bundes zus 
gedachte Souveränerät für fih nicht angenommen ; 
fondern fie einem feiner Söhne überlaflen: indem 
er die kaiſerl. oͤſtreichiſchen Dienfte nicht zu verlaſ⸗ 
fen geſonnen ift. 

Düffeldorf, den ızten Dt. Der Konfkrips 
sionsmodus für unſer Land ift numerfchienen, Außer 
den Kindern der erften Staatsbeamten find auch die 
Melichen, Geiſtlichtn, die Perfonen im Dienfte 
des Souveräus , die einzigen Soͤhne der Witwen, 
bie jur Erhaltung einer Famille oder eines Maus: 


weſens unentbehrlich find, die ausgezeichneten Künft: 


ler und Fabrifanten von der Konſkripzion befreit. 
Leipzig, am sıten Okt. Hier ift alles in der 
unbeſchreiblichſten Beftürjung und Verwirrung, weil 
man die fihere Nachricht hat, daf der aus Preus 
fen und Sachſen beftehende linke Flügel der preuß, 
Armee, weldyer vom Fürften von Hohenlohe und 
dem Herjogvon Sach ſen- Weimar angeführt wird, 
in den verfloffenen Tagen jwiihen Saalburg und 
Auma einige nacıtheilige Gefechte mit den Franzo: 
fen gehabt hat. Letztere ftehen ſchon bei Gera, und 
pre alfo nur einen Tagmarfh nad) Leipzig. Der 
iefige Petersplab und die Landſtraſſe nad Gera 
‚find mit Menfchen bedeckt, die begierig nad Meuig— 
keiten fragen. Es kommen auch ſchon viele fluͤch⸗ 
tende Famillen beiunsan. : Die bier auf der Meffe 
befindlichen Engländer, Brandenburger, Ruſſen ıc., 
packen über Hals und Kopf ein. — Künftige Wo: 
he ift die Meßzahlwoche; da wird es, wenn in: 
wifhen die Franzofen anfommen, fonderbar aus; 
ehen. Die franz, Armee fol ungeheuer zahlreich 
fein. — Seit dem Jahre 1763, wo der Huberts: 
burger Friede dem Tjährigen Kriege ein Ende machte, 
haben wir in Leipzig feinen Feind gefehen. "Won 
der nahen Ankunft der Rufen haben wir fortdauernd 
nur ſchwankende Gerüchte, 


Freitag 





He m 





24 Oftober 1806, 





Aus dem Magdeburgifhen, vom zten Okt. 
Das zur Meierve beſtimmte Korps, unter dem 
Kommando des Generals von der Cavalerie, Herzogs 
Eugen von Wiürtemberg , deſſen Hauptquartier nad 
Magdeburg fommt, wird vorerſt auf den nahges 
legenen Dörfern kantoniren, und beftcht aus fols 
enden Truppen: Infanterie: Die Negimenter von 
Katıner aus Graudenz, von Kaufberg aus Danzig, 
ung von Larifh aus Thorn, von Kalkreuth aus 
Elbing, Mannftein aus Bromberg, von Treskow 
aus Danzig; die Grenadierbataillene von Krety, 
von Bieregg , von Schmeling; die Füfllierbataillone 
von Borell und von Heinrichs. Kavalerie: Dras 
gonsrregimene von Herzberg, Küralfirregiment von 
Heyſing, Huſarenregiment von Uſedom. Artillerie : 
Eine reitende Batterie von Holzendorf, drei 12 


: pfündige ‚Batterien von Zihomsfy, von Eickenbre— 


her und von Hart und einem ganzen Train. Heute 
Vormittags ift das Infanterisregiment von Natzmer 
zum Nachtquartier in Magdeburg eingerüdt. 
Srantreid,. 

(Eortieb. des kaiſerl. königl. Schreib: 
ens an den ®enat). 
„Wir müſſen es bekennen, unfer Herz iſt durch 
die befiändige Uebermacht des Genius des Boͤſen 
“ Europa ſchmerzlich angegriffen, welcher unaufhär: 
ich befchäftigt ift, unſre Abſichten für die Ruhe 
Europens , das Wohl und die Beſeligung der geg— 
eıwärtigen ©eneration h durchkreutzen, indem er 
ale Kabinete mit allen Arten von Verfithrung um« 
lagert; diejenigen , die er nicht beitechen konnte, 
wenigſtens über ihr wahres Intereſſe ivvefübrr, und 
fie _mirten unter die Factionen ſtuͤrzt ohne andere 
Leitung, als jene der Leidenfchaften. Das Berliner 
Cabinet ſelbſt Hat nicht mit Weberlegung feine Par: 
tie ergriffen; man hat es fünftlih und mit boss 
bhafter - Lift darein gejogen, Der König bat ſich 


“auf einmahl 100 Meilen von der Hauptſtadt an 


den Gränzen des Aleiniihen Bundes, in Mitte 
feiner Armeen, und der in ihren Cantenirungen 
zerſtreuten franzöfiichen Truppen Gefunden, Die 
auf die Bande, melde beide Staaten vereinigten 
und auf die bei jeder Gelegenheit verfhwendeen 
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Proteſtatiouen des Hofes zu Berlin ſich verließen.’ 
„In einem fo gerechten Kriege, in dem wie nur zu 
unirer Vertheidigung die Waffen ergreifen, und 
den wir durch feine Handlung, feine Forderung 
veranlafler haben, und wovon es uns unmoͤglich 
wäre, die wahre Urfache anzugeben , rechnen mir 
gänzlich; auf die Geſetze und unfre Völker, welche 
durd; die Umftände zu neuen Beweilen ihrer Liebe 
gegen und, ihrer Tapferkeit und Hingebung auf: 
gerufen werden. Unirer Seits wird fein perjön: 
liches Opfer und zu ſchwer, feine Gefahr zu groß 
fein, wo es um Sicherung der Rechte, der Ehre 
und der Wohlfahrt unfrer Völker zu thun fein 
wird. Gegeben in unſerm Hauptquartier ju Bam: 
berg am zten October 1806. Napoleon.’ 
Durch den Kaiſer — der Minifter Otaatsiefretär: 
B. Marer. 
Nun folgen die beiden Berichte des Fuͤrſten von 
Benevent. Wir heben einftweilen einige Stellen 
aus denfeiben, die beide von Mainz, der erfte vom 
zten, und der zweite vom Öten Oft, datirt find, 
aus, In dem eriten Berichte heißt es unter ans 
dern: „Zwei Parteien, woven eine den Arieg, die 
andere den Friedeu will, theilen feit langer Zeit 
Preußen, Die erte, deren Verſuche bisher fiäts 
vereitelt worden find, hat, im der Ueberzeugung, 
daß nur durch Künfte ihe Vorhaben gelingen könne, 
nur Finen Gedanken, eine Abſicht, einen Zweit ge: 
habe, und dich war, Mißtrauen zu erregen, als 
nothwendig Maßregeln darjuftellen, die Frankreich 
nötbigen mußten, aͤhnliche zu nehmen, jede Er: 
Märung alsdann zu entfernen, zu verhindern, 
daß beide Negirungen ſich verſtehen konnten, und 
fie fo in eine Lage zu verlegen, die nothwendig 
den Krieg zur Folge haben mußte, ein unglüdfie 
des Projelt, das aber eine Urheber mit einem 
Erfolge ausgeführt haben, den fie vielleicht felbft 
eines Tages Werden verderblih nennen muͤſſen. 
Nein, der gegenwärtige Krieg hat keine andere 
Urſache; ſie liegt allein in jenen blinden Leiden— 
ſchaſten, die fo viele Kabinete irre geführt haben. 
Sollten inzwiſchen dieſe Leidenſchaften nicht die eins 
zige Triebfeder des Berliner Kabinets ſein, ſollte 
irgend ein perſoͤnliches Intereſſe ihm die Waffen 
in die Hände gegeben haben, To iſt es unwider— 
fpredytich und einzig das Verlangen, Sachſen, und 
die Hanlceftädte zu unterjochen, und die Kinder 
niffe zu befeitigen, welche die Erklärungen Ew. 
Mai. für die Ausführung diefes Planes befürchten 
ließen 20. 7 
„Im zweiten Verichte heißt es: „Als ich, in dem 
vor wenigen Tagen Ew. Maj. erfiatteten Berichte, 
annahm, dab, wenn Preußen aus irgend einem 
perföntichen Intereſſe zu den Waffen gegriffen ba: 
be, dieſes allein in der Abſicht, Sachſen und bie 


Hanſeeſtaͤdte fi zu unterwerfen, liegen koͤnne, 


wat ich weit entfernt, vorherzuſehen, daß es je: 
mahls zu einem ſolchen Beweggrunde fi laut be 
kennen würde. Dieles Bekenntniß bat es indeflen 
ſich nicht geſcheut abzulegen, und. in einer Mote 
auszudräcen, die Hr. von Knobelsdorf mir von Meß 
aus zugelandt hat, und die ich die Ehre habe Ew. 
Maj. vorzulegen. (Dieb ift die Nese vom ıften 
Okt., deren weientlihen Inhalt wir bereits vorge» 
ftern gegeben haben. ) 3 
„Ich fage es mir Schmerz, ich verliere die Koffs 
nung, dab der Friede beibehalten werden künney 
da man ihn von Bedingungen abhängig mahen 
will, welche ſich nicht mir Billigkeit und Ehre vers 
tragen, und Diele in einem Tone und unter Fors 
men ausſpricht, welche das franz. Volt zu keine? 
Zeit von feiner Macht ſich gefallen ließ, und wel⸗ 
de es weniger als jemahls unter der Megirung 
Em. Maj. fih gefallen laffen kann, 
Der Senat ließ ih, nah Ableſung dieſer Akten 
ſtuͤcke, durd den Senator Lacepede, Bericht dars 
über erſtatten, und votirte darauf eine Adrrife an 
ben Kaiſer, weihe Sr. Maj. durch die Senatoren 
d' Aremberg, François ven Neufchateau und Col⸗ 
chen uͤberbracht werden ſoll. 
Der Miniſter der geifti. Angelegenheiten hat ein 
Zirkularfchreiben an die Biſchoͤfe des Neichs, öffents 
lihe Gebethe für das Gluͤck der franzöf. Waffen 
betreffend, erlaſſen. 
Nach einem Schreiben aus Paris vom 30. Sept. 
haben die Engländer am zıften einen Verſuch ger 
macht, das Fort de fa Lotte, unweit Granville, zu 
überrumpeln. Drei ihrer Fregatten und zwei klein⸗ 
ere Schiffe beichoffen es 4 Stunden lang;- allein 
das Fort antwortete ‘fo ftarf, daß die Engländer 
ſich gendthiat fahen, in See zu gehen. Um 2 Uhr 
Nachmittags zogen zwei ingliihe Korvetten die 
franz. Flagge auf, und liefen von einer ihrer Fre⸗ 
gatten auf fih Jagd machen. Die beiten Korvet- 
ten wurden deswegen ins Fahrwaſſer des Forts eins 
gelaffen; kaum aber lagen fie in demielben, ſo zo⸗ 
gen fie wieder engl. Flagge auf, und gaben jede 
dem Fort eine Ladung, die aber falt gar feinen 
Schaden anrichteten, 
. Delvetien 

Auszug aus einem Schreiben des koͤniglich⸗ 
baierifhen geheimen Naths von Wiebeking über 
den Berafturz im Canton Schwitzz. 
» Der am aten September zwilchen dem Zugger 
und Lowerzer See vorgefallene Bergſturz war 
für mich in Hinſicht der Straſſen Tirols, mo 
ähnliche Vorfälle zu befürchten find, jo wichtig, 
dat ich bei Gelegenheit einer Bereifung der Pror 
rin; Schwaben, mit Erlaubniß des alles Nüßs 
lichen befärdernden Minifters Freiherrn von 
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Montgelas die Reiſe nah Aarth machte, 
wobei mich der Ober-Deſſinateur Kramer 
und mein Altefter Schn begleiteten. Da alle Ber 
ſchrribungen, melde bis itzt Aber diefen Bergſturz, 
ſowohl in den Schweitzer als Deutfchen Zeitungen 
gegeben find, mit dem Vorfalle ſelbſt im Wider: 
ſpruche ſtehen; jo werde ih Ihnen, fo gut es 
ohne Karte, die id) den zoften vor. Monaths an 
Dre und Stelle zeichnete und ohne eine Anſicht, 
die der obenerwähnte Ober: Deffinateur Kramer 
gejeichnet hat, geihehen kann eine getreue Dar⸗ 
ftellung davon geben. 

„Zwiſchen den zwei genannten Seen, dem Roßs 
und Nigiberge lag ein Thal, deilen Länge 1800 
Klafter, und deilen Breite im Mittel 650 Klafter 
betrug. Dasjelbe wurde von zwei Hauptbaͤchen und 
einigen Eleineren durchſchlaͤngelt. Jene find der 
Ar: Bach und Ey: Bach, die beide am Fuße des 
Rigi: Derges entipringen, und wovon fich dieſer 
in den Lowerger See, jener in den Zugger See 
ergoß. 4 

» Der Rosberg befteht an feinem Gipfel aus 
Sandſteinen, auf dem Abhange aus Thon, Erde 
Duarz und Nagelflur ( Brescia ven Kiefel) und 
am Fuße aus Thon, Er ift mit vielen Gewällern 
geihwängert, weldes die Quellen, die man ans 
treffe, fo wie die Beſtandtheile der abgeftürzten 
Mafie, welche noh am zoften Sept. viel Wafler 
enchielt , und zu ztel aus im Waller aufgelöfetem 
Thon befteht, beweiſen. Schon in früheren Zeiten 
ift auf die Gegend zwiſchen Ober: Aart), dem ver: 
fyütteten Dorfe Goldan und dem Fuße des Nigi: 
Derges ein Theil des Rob: Berges gefallen, wie 
dieß das Lokal zeige, Man fieht auch noch etwa 
250 Klafter von dem igigen Bergſturze entfernt, 
die perpenticuläre Wand, wovon ſich damahls die 
Sandſtein-Maſſen getrennt haben, ’/ 

„Die Urſachen dieſes Bergſturzes find nun feine 
anderen, als, daß ſich die Schnee: und Regen— 
gewäller in den Klüften der Candftein: Lager, deren 
es einige bedeutende gab, Tammelte, diefes Lager 
durqdrangen, und fih mit den in dem Thon: 
Lager befindlichen Quellen vereinigten. Diefes Ger 
waͤſſer erweichte den Thon dergeftalt, daß die ge: 
fammte obere Krufte diefer Erds und Thon: Mafle, 
welhe mit Nadelholz bewachſen war, in Bewegung 
fam. In diefem Augenblide mußten fih daher 
auch die Sanpfteine aus ihrem Lager ablöjen und 
in Bewegung kommen, meil fie ihres Unterlagers 
beraubt wurden. &o ftürzte die obere Scale des 
Vergrücdens, nad der Angabe der dortigen Bes 
wohner, binnen 4 Minuten herab und verjchüttete 
das fruchtbare Thal, 4 ; 

sr Während des Abſturzes ftand anfänglich der auf 
dem abgleitenden Thonboden gewachfene Wald ver: 
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tital, Ein Beweis, daß die gefamnite Thonmalle- 
flüßig geworden ift. Ja es fliehen nod 2 Bäume 
auf diefem Schutte vertikal, fo, als wenn fie auf 
diejer Stelle gewachſen wären. Dann erft, als die 
Steine folgten, und die Abgleitung der Malle 
durch den Abſturz von einer Höhe von etwa 2800 
Schuhen auf einer unter 40 Grad geneigten 
Flaͤche Befchleunige wurde, ftürzte der Wald um / 
deffen Refte man auch noch hier und da fieht, Wein 
die Angabe der Bewohner richtig iſt, fo legte Diele 
Mafle, worin fi) viele Sanpdfteine von. 27 bis 
30,000 &ubiffuß befinden, die alfo 40,500 Cent⸗ 
ner fchwer find, in 4 Minuten den Weg vom 
Roßberge bis an den Bergevor dem Hofe Fallens 
boden, d. i., etwa 1500 Klafter, jurüd, Folg⸗ 
lich hätte fie die ungeheuere Geſchwindigkeit von 
34 Schuhen in der Sekunde gemadt. Groß muß 
diefe geweſen fein; denn es find Steine von beis 
läufig 10,050 Eentnern einige hundert Schuhe ger 
gen den Berg von Fallenboden, der ganz abge: 
ſchaͤlt iſt, hinaufgeſchoben. Da, wo die Sands 
fteine fi vom Roß-Berge abgerrennt haben, fteht 
die Steinwand vertical, in welcher man das Lager 
erblickt. Oben mag die Breite des Bergſturzes 700 
Fuß, unterhalb 2400 Fuß betragen. Wenn die 
abgeftärzte Maffe noch 500 Fuß weiter nah Aarth 
jugegangen wäre; ſo hätte fie ein Thal gefunden, 
wäre in den Zugger: &ee geftürgt, und miürde 
hoͤchſt mahricheinlich das ſchoͤne Dorf Aarth bedeckt 
haben.“ 

„Itzt iſt meiner Meinung nad der Aabach in den 
Bugger:See und der En: Bah in den Lomerzer— 


See zu führen, meil die Natur des Lofals diele 


Richtungen beftimmt. Eben fo wird man ohne 
Zweifel den übrigen Gewäſſern ihre ehemahligen 
Richtungen geben. In der Zufunft können fig 
einzelne Sandfteine von der Wand abtrennen; aber 
ein zweiter Bergſturz wird nicht vorfallen, wenn 
man dem Kien + Bade den gehörigen Abfluß vers 
Schafft und die fi) in dem Abhange des Roß-Berges, 
weicher von dem fogenannten Spitzebuͤhl bis Aarth 
geht, zeigenden Quellen abbohrt, und in Bleinen 
Abrheilungen ſammelt. Die Leitung der Bäche, 
der Erfaß der Kapitalien, welche auf den verichätteten 
Boden geliehen waren, ſellten, meiner Meinung 
nad, auf Koften der gefammten Schweiß gefchehen, 
weil es fo viel ift, als hätte eine fremde Macht 
die Gegend der Schwitz entriffen; denn der Boden 
wird kuͤnftig wenig oder nichts tragen. Die Anlage 
der Straſſe nah Schwitz follte auf Koften des Kantons 
Schwitz bemwerkftellige werden. * Diefes Eräugnif 
wird es wohl die Regirungen von Gebirgsländern 
bewegen, ſolche Maßregeln zunehmen, mittelft de: 
ven man, mit möglichfter Kiugheit ähnlichen Vers 
ſchuͤttungen zuvorkommen kann 7 
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Tuͤrkei. 
Unterm 17ten Sept. wird aus Semlin fol: 
gendes berichtet: „Ueber das bei Niſſa letzthin vor: 
gefallene Treffen enthält ein offizieller Bericht an 
den fommandirenden Befehlshaber des Belgrader 
Delagerungstorps Bolgendes: Kurvingrad, am 11, 
©ept, 1806. Nachdem alle zu einem neuen Ans 
griffe Hierher beorderten Huͤlfetruppen angelangt was 
ver, traff in der Naht vom sten auf den 6ten 
Sept. der Oberbefehlshaber Georg Ejerny in dem 
Haupt quartiere bei Niſſa ein, und übernahm for 
gleich das Kommando ſaͤmmtlicher Truppen, Am 
folgenden Morgen waren alle Befehishaber und 
Hauptleute bei ihm verfammelt, Es wurde ein 
Kriegsraih wegen des Angriffes gehalten, und bie 
Armee in folgende Korps vertheilt: 
7) „In das Korps des rechten Flügels: dieſes ber 
fand aus 4,000 Mann Kavalerie und 11,000 
Dann Infanterie, nebft einer Anzahl Kanonen, 
war dem Befehlshaber Mladen übertragen, und 
batte feine Stellung bei Brakny genommen.’ 
2) „Das Centrum oder Hauptkorpé, diefes beitand 
aus 20,000 Mann der ausgeſuchteſten Truppen, 
hatte feine Stellung zwiſchen Niſſa und Mitrovaz 


genommen, und wurde von Georg Czerny jelbft . 


angeführt. // 
3) s Das Korps des linken Flügels, diefes beftand 
aus 5,000 Dann Kavalerie und 10,000 Wann Ins 
fanterie, murde von dem Befehlshaber Milinko 
fommandirt, und hatte feine Stellung zwiſchen 
Gradiska und Belgraifa genommen, 
pi „Ein tleines Reſervekorps von einigen taufend 
ann war im Rüden des Centrums poftirt. Die 
Türken, unter dem Obertommande des Ibrahim 
Rezier, hatten während den legten Tagen vor dem 
Angriffe anfehnlide Verftärktung erhalten, fie mod: 
ten gegen 42 bis 45,000 Maun ſtark fein, und 
hatten bei Weitem mehr Artillerie, als wir; fie 
hatten fid ihrer Gewohnheit nad ſtark verſchanzt, 
und fchienen noch mehrere Hälfstruppen zu erwar⸗ 
ten. Es war alſo nothwendig, ehe diefe anlangs 
ten, die Türken anzugreifen und zu fchlagen.. In 
der Nacht zum Sten Sept, erhielten ſaͤmmtliche 
Korpstommandanten Befehl zum Anariffe. Das 
Korps des rechten Älügels hatte den gefährlichften 
Punkt. Der Feind hatte fid) nämfic in der Nacht 
in einen, von feinem Lager nicht weit entfernten, 
dichten Wald gezogen, und alle Zugänge zu dem: 
felben ftart mit Kanonen beſetzt. Die türkiichen 
Vorpofien zogen fid bei, dem Anrüden in dem 
Wald; die unferigen drangen mit ganger Fronte 
vor; hatten aber faum den Wald erreicht, ‚als von 
mehreren Seiten eim fürchterliches Kanonenfeuer 
auf fie gemadyt wurde. Ungeachtet deſſen griffen fie 
beherzt an, die Türken zogen ſich fechtend zuruͤck; 
ihr Kanonenfeuer aber wurde immer heftiger, jo 
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daß wir und wieder aus dem Walde zurüͤckzlehen 
mußten. Unſer Verluſt bei diefem kurzen Gefechte 


‘war ziemlich areß. 


„Nachdem wir das Freie erreicht hatten, famnfelte 
der Befehlshaber Mladen feine Leute wieder, ums 
gieng einen Theil der linken Seite des Waldes, 
um den Feind neuerdings anzugreifen. Kaum hat 
ten fie aber den Wald betreren, als ein noch heftis 
geres Kanonenfener , mie vorher , fie begrüßte. 
Sie attaquirten jum aten Mahle; aber das fürch⸗ 
terliche ee ſtreckte ganze Glieder darnie⸗ 
der, und fie mußten fi in der größten Unordnung 
wieder zuruͤckziehen. Die Türken folgten ihnen 
auf dem Fuße, und würden gewiß den Sieg ter 
hauptet haben, märe nicht der linke Fluͤgel unter 
Milinto glücklicher geweien.. Er hatte zu gleicher 
Zeit mit uns den rechten Flügel des tuͤrkiſchen Lagers 
angegriffen. (Der Beſchluß folgt). . 
®emlin, vom zıften Sept. So eben treffen 
bier Briefe von den Serviern mit ber Nachricht 
ein, daß bei benjelben aus Kenftantinopel 
Abgeordnete anfamen, durch welche die Nachricht 
eingieng , daß die Pforte den Serviern ihre 95 
Forderungen zugeſtehe. 


Vom ı7. bis 24. Olt. 1806 find bier In Münden 


gebobren: gefiorben: 
13 Soͤhne. 14 Erwachfene männl, Geſcht. 
Io Töchter. 4 2564 weibl, GSeſchl. 
7 Kluder. 
"©. 23 gebohren. 25 geftorben. 


Eind alfo 2 mehr gefterben als gebobren, 


Ein biefiger VBierbräuer ſucht ı auch 2 gutackelte 
Pierde von 4 bis 6 Jahren alt, 17 bis 18 Zäufie bo 
im Zeitungs: Comtoir zu erfragen. 

Heute den 24. dieles lommt Jo ſt, Lohnkutſchet von 
Mannheim, mit einem afiäigen Wagen bier, an; 
wer fi diefer Netunrgelegenheit bedienen will, Tann fi 
bev Hrn. Findel, MWeingaftgeber zum goldenen 
Bären am Parabeplage, melden. 














Sremdenanygeige. . 

Den 22ften Oft. Hr. Montbrun, franzdfiicher 

General mit Gefolge, Im Adler. HH. Mathien Giget, 

und J. B. Pirard, Kommiſſars von Wien, ım Zirfdn 

Hr. Neinhard, Hofiuwelier, von Regensburg, im zahn. 

Hr. Dr. Herr, Gutsbeliser von Under, ın der Sonne, 
H. Ealamen Jofepb , Jude von Huͤtteabach, ebend. 


Die yo5fte Ziehung in Münden it Donnerstags 
den 23ften Dftob. 1806 unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nadıftehende Numern 
zum Vorfhein kamen: 
9 70 58 68 25 

Die 95 iſte Ziehung wird den täten Nov. und inzwi⸗— 
fen die 57ıjte Stadtambofer Ziehung ben 6. Nov, 
vor ſich gehen. 


Baieriſche 
| min 
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Deutſchland. 
Frankfurt, am a9ten Octob. Geſtern Nach— 
„mittags brachte ein Courier vom Kaiſer Napo— 
leon Seiner Gemahlinn nad Mainz folgendes Bil: 
let: „Am 1gten Okt. mit Tagesandrug griffen wir 
die Prenfen an; Nachmittags entſchied fih die 
blutige Schlacht zu unferm Vortheil. Wir haben 
25,000 Gefangene gemacht, und über 100 Kano: 
nen erobert, Ich eile, meinen Sieg ju ver: 
folgen. 4 
In Mainz wurden hierauf die Kanonen geldiet. 
Nach Erzählung des Kouriers hat befonders das 
24ſte Megiment (vermuthlich leichte Infanterie) 
außerordentlich gelitten. Sranzöfiihe Offiziere Ta: 
gen, tie harten den Preußen (wie es Icheint, ſchon 
vor der Schlacht ) einen Train von. 1,500 Wagen 
genommen, Ein franzoͤſ. General ift verwundet, 
fo wie drei preußijche, worunter der Herzog von 
Braunfhweig genannt wird, Man ftellt dieſe 
Schlacht, welche zwiſchen Jena und Weimar ger 
liefert wurde, der von Auſterlitz an die Seite; 
ia man glaubi fie noch wichtiger in Ruͤckſicht auf 
ihre murhmaßlihe Folgen, Der Verluft der Preuß: 
en iſt ungeheuer, ihre Armee in Deroute, und ide 
Kriegsrarh uneins. Die Königinn von Preußen 
war, wie es heißt, ſelbſt bei der Schlacht, feuerte 
perfönlih und durd ihre Adiutanten die Truppen 
an, und wäre beinahe gefangen worden. Man 
kann fagen, an diefem Tage haben die Preußen ih: 
ren Rubm auf eine ehrenvolle Art verloren. 

Bu Stuttgart wurde üser die Vorgänge am 
ı4tın De. folgendes Bulletin publijire: „Die 
Schlacht bei Jena, welche am ı4ten Dt. zwiſchen 
der franz. Armee, unter Kommando des Kaifers 
Napoleon, und der preußischen unter Kommando 
des Königs von Preußen, ‚geliefert wurde, war 
für die franz. Waffen fo rubmwoll, als man es 
wuͤnſchen konnte. Die preuß, Armee wurde. aufs 
Haupt geichlagen, fie erlitt einen unermeßlichen. 
Verluſt, fie wurde eine Strede von mehr als ſechs 
Stundeu weit verfolgt, fie verlor 20,000 Gefangene 
und. 109 Stuͤcke Kanonen 5; fie ließ mehrere tan: 
fend Todte auf dem Schlachtfelde zuräd. Der 
König und die Königinn hatten kaum eine Stunde 
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zur Flucht; die meiſten preuß. Generale wurden 


verwunder, und alle ihre Kolonnen abgejchnitten. 


Wir zogen zu gleicher Zeit mir Ihnen in Weimar 
ein. Unſer Berluft ift nicht ſehr beträchtlich. 
Diefes . Bulletin war mit nachſtehendem Briefe 
begleitet: „„Jena, vom ızten Dft. Laſſen Sie, 
m. H., die eingeſchloſſene Note in deutfcher Sprache 
abdruden, und zu Gera, Peipgig und Dresden bei 
kannt machen. — Der Majorgeneral Macxſchall 
Berthier.“ RR 

Nürnberg, ben 2uſten Dctober. In regel— 
mäßiger Abwechslung beſetzt nun die Mannſchaft 
des bier in Sarnifon liegenden koͤnigl. bairilchen 
Dataillons Lamoite mit unferer Stadisarniion bie 
Hauptwache. — Heute Morgens famen so bis 12 
koͤnigi. bdairiſche Dragener an, um Quartiere zu 
beſtellen. Nah Tiſch ruͤckte das ſchoͤne / Cheveaur⸗ 
legersregiment Kronprinz, dem eine Kompagnie 
vom leichten Infanteriebataillon Mezen folgte, hier 
ein, und bezog bei den Buͤrgern Quartiere; dem 
Vernehmen nad werden fir morgen wieder aufbres 
hen, um zu dem am Untermaͤin aufzuftellenden 
Reſervekorpẽ zu ftoffen. 

Mürnberg, den az. Okt. Heute Morgens find 
die hier und in der umliegenden Gegend einguars 
tirten koͤnigl. baieriſchen Truppen wieder abmars 
fhirt. Vormittags gieng ein koͤnigl. baierifcher Ars 
tillerietrain, mit Bedeckung, Fuhrweſen ꝛc. durch 
unſere Stadtz gegen Mittag traff das LinienIn— 
fanterie⸗ Regiment Junker, von Schwabach, ein, 
und marſchirte in Parade durch unſere Stadt; ihm 
folgte eine Batterie Artillerie, nebſt dem erforder⸗ 
lichen Fuhrweien: Nachmittags kam das leichte Ins 
fanterie : Bataillon Meten und wurde bier und in 
der umliegenden Gegend einquartirt. — Unausge— 
ſetzt finden ſich preuſiſche Deſerteurs bier ein und 
werden mit Paͤſſen verſehen. 

Bamberg/ ven 20ſten Okt. Geſtern frühe 
wurden die von dem k. k. ſiegreichen Deere, den k. 
preuß. Truppen bei Neuſtadt au der. Orla und dor—⸗ 
tiger Gegend abgenemmenen 30 Kanonen, hier 
durchgeführt. — Auch zog aeftern frühe ein Regi— 
ment grofberzogl. wirzburgifcher Truppen mit klin— 
gendem Spiele bier durch, welche in den benach— 
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Garten Ortſchaften einguartirt wurden; Nachmittags 
röcten 3 Negimenter großherzogl. badenſcher Trup⸗ 
pen in Parade ein, melde im der Stadt blieben, 


Seftern Nachmittags gegen »4 Ahr "kamen 450 ' 


Mann koͤnigl. preußiſche und kurſaͤchſiſche Gefangene 
hier am, welde in dem ehemahligen Nonnenkloſter 
jum heiligen Grab untergebradit wurden, 

Der franzöfifhe General Legrand zmadht An 
einer Protlamation vom 12ten Octob. an die Ein: 
wohner des — ——— Bairent bekannt, daß 
er vom Kalfe 
mandanten dieſes Färſtenthums ernannt worden 
ſei. Er verſpricht jede mögliche Erleichterung des 
Landesz warnt aber die Einwohner, ihn durch ‚tor 
Betragen nicht zur Strenge zu nöthigen, Veſon— 
ders, ſagt er, muß den Requifitionen für die De: 
dürniſſe der Armee aufs Pünttlichfte genügt wer⸗ 
den. Die Soldaten der franzöfiichen und verbüns 
deren Armeen muͤſſen auch einzeln mit Sächerheit 
durch das Land ziehen fönnen. Die Obrigkeiten 
Cagte er) und ‚belonders die Dorficuizen find mir 
für die Sicherheit dieſer Soldaten verantwortkid) , 
und derjenige Einwohner, welcher ſich die mindefte 
Bewaltshärigkeit erlauben follte ; wird ſich ſeine 
ſchwere Beftrafung und das Elend und Unglück feier 
ner Mitbürger, als eine unvermeidliche Folge ders 
felben zujufchreiben Haben. Mit Berantgen. gebe 
ich den hihiren Behörden des. Landes das wohlver- 
diente Zeugniß, daß fie bis itzt dei Ausuͤbung der 
son mir an fie erlaffenen Verfügungen den größten 
Eifer aezeigt haben, und dieß berechtigt mich zu 
der Erwartung , daß Die nicdern Behörden und 
Drtsvorfteher der verſchiedenen Kreile und Aemter 
dieſem Beifpiele nachzuahmen und mit allen ihren 
Kräften ihre Vorgeſetzten zu unterfiägen bemuͤht 
fei werden, j 

Augsburg, vom zıflen Der. Geſtern ergieng 
an die Depots. mehrerer bateniichen - Negimenter, 
welche in der leßtverflofenen Woche hierher verlegt 
wurden, der Befehl, unverzäglih nah Bamberg 
aufzubrechen. 

Der gelehrte Jeſuit, Pater Zalkinger, welcher 
wor cinem Jahre nach Nom berufen wurde, und 
fih mehrere Monathe daſelbſt aufhielt, auch dm 
verfloffenen Sommer dem päpftlichen Nuntius, Mon: 
fignore dela Genga, nach Regensburg folgte, iſt 
vorige Woche von da wieder in Augsburg anger 
fommen, wo auch der Hr. Muntius felbft näcfter 
Inge eintreffen wird, indem bei der gegenwärtigen 
Lage der politiichen Angelegeubeiten von einem Eon: 
kordat fr das katholiſche Deutichland wenig mehr 
die Mede gu fein fcheint. 

Berlin, tom ız. Di, Die Feindieligleiten 
haben endlicdy angefangen, Das hielige Publi— 
kum ift durch nachſtehenden Brief davon unserrich 
ges worden, 


Napoleon zum Generali Koms 


— 





„Kopie eines Briefes Sr. Durchl. des Fuͤrſten von 
Hohenlohe an Ihro konigl. Hoheit die Prins 
jeffinn von Solms, Schweiter ber Königinn von 
Preufen: 


Jena, den 9. DE. „Das Heine Korps des Ges 


nerals von Tauenzien ift geftern Abends unverfehrt 


und ohne eine Mann verloren zju haben, ju 
Schleitz angekommen; ich erwarte es Dielen Abend 
zu Neuftade, Unſere guten Baireuter Truppen 
haben die Ehre gehabt, ohne Verluſt die erften - 
Kanonenihäffe auszuhalten; die Eranzofen . haben 
10 Maun verloren, - 
Ihre koͤnigl. Hoheit, die Frau Kurprinzelfiun von 
Helen, weldhe am 6. d, von Hanau hier-anges. 
kommen, find vorgefiern früh um 6 Uhr von eis 
rem gelunden Prinzen glüädkid entbunden worden. 
Der Prinz Paul Friedrich von Wuͤrtemberg if 
nunmehr in preuß. Dienfte getreten, 

Erfurt, den 12ten Okt. Das koͤnigl. preußt 
ſche Manifeit gegen: Frankreich it aus den Haupt⸗ 
quartier zu Erfurt deng.Dft, Datirt, und auf 15 
Boliofeiren im geipaltenen Kolumnen, Deutſch und 
Franzdſiſch nebeneinander gedruckt, erichienen. Eben 
fo ift aud) eine, amogten biefes von Erfurt datirte, 
Proklamation an die Preußiſche Armee erſchienen. 

Srantreid. 

Fortſetzung der zur Kriegs-Erktlärung 
gegen Preußen gehörigen Actenſtücke. 
B. Erſter Bericht des Pringen von Benevent 
an den Kaifer, evfiatter den Zten Dcteber 1806. 
„Sire! Dei der erften über die preußiſchen Nüfts 
ungen erhaltenen Nachricht verfagten Ew. Majeftät 
derjelben geraume Zeit allen Glauben. Gezwungen 
endlich, daran zu glauben, fanden Sie eine Berub: 
iguag darin, »biejelben einem Mißverſtaͤndniß zus 
zuſchreiben. Sie bofften, diefes Mißverfiändniß 
werde bald aufgeklärt werden, und die Ruͤſtungen 
dann fogleich aufhören, Ew. Majeſtaͤt Hoffnungen 
hatten ihre Quche im Ihrer ſtandhaften Friedens: 
liebe. Lie wurden vereitelt.‘ Preußen begnäge fich 
wiche mehr, auf Krieg zu innen; es führt ihn, 
Aus welhen VBeweggrinden? Ich weiß es nicht, 
und Eenne feinen. Hätte Preußen irgend eine Urs 
ſache zur Beſchwerde, irgend eine Klage, irgend 
einen Grund ſich zu ruͤſten gehabt, waärde es denn 
wohl lo hartnaͤckig auf Teinem Stillſchweigen ber 
barren ? würde denn nicht Ew. Majeſtat Minifter 
in Berlin davon unterrichter, würde nicht Dr. v. 
Knobelsdorf- mit deren Bekanntmachung beauftragt 
worden fein? Ganz im Gegentheile überbfachte Pr. 
v. Rnobeisdorf Em, Majeftär bloß-ein ſehr freund» 
ſchaftliches Schreiben des Königs, und erhielt eben 
fo freundſchaftliche Verſichtrungen aus Ew. Wiajer 
fiät eigenem Munde, Em, Majeftät Geſandter zu 
Berlin ſah in dem Maße die Ruſtungen fortießen, 
den Hochmuth anwachſen, die Keransforderungen 





L » 
fih häufen, ie länger Ew. Majeſtaͤt Maͤßigun 
und Gleichmuth zeigten. fragte er aber, welches 
denn die Beſchwerden Preußens fein könnten, fo 
gab man ihm feine einzige befiimmt an; man vers 
weigerte ihm alle Erläuterung, fo daß jeine Geg- 


enwart zu Berlin unnig ward, und er daſelbſt 


blod neh von Verfahren und Maßregeln, welche 
die Würde Frankreichs beeinträdhtigten, ein Zeuge 
blich. Greſetzt auch, daß abgeſchmackte Gerüchte, 
mit unbegreiflicher Leichtgläubigkeit angehört, dem 
preuß. Cabinet eitle Beſorgniſſe eingeflößt hätten, fo 
war doch von Ew. Majeftärt Seite Alles geſchehen, 
nicht bloß um ihnen zuvorzufommen ; fondern 
auch um fie zu zerſtrenen. Vor welchen Gefahren 
wollte Preußen fib ſchützen? Frankreich, weit 
entfernt, es zu bedrohen, hatte ihm ftäts nur 
die ausgezeichneteften Beweiſe feiner Freundſchaft 
gegeben, Welchem Opfer wollte es ausweichen ? 
Em, Majeftät hatten ja Nichts von ihm verlangt, 
Ueber welche Rechtsverweigerung hatte es ſich zu 
beftagen? Alles, was es Gerechtes gefordert hätte, 


war ja Em, Majeftät ibm zu bewilligen geneigt.” 
Allein es machte keine Forderung, wert es feine - 


gu machen hatte.‘ 
(Die Fortſetzung folgt). 

Der Audenktonvent in Paris. Es ift wohl 
nichts abgeſchmackter, als in dem vom Kaiſer Ma: 
poleon zuſammenberufenen Judenkonvent in Pas 
ris einen, der Himmel weiß, wie fein ausgeſon— 
nen, Plan zur Aneignung und Beherrſchung aller 
Kinder Iſraels in ganz Eurepa zu fehen, und dar: 
aus die jonderbarften Folgen abzuleiten. Der Rai: 
fer Napoleon thut nichts halb, und weiß die 
Präftigften und ſchnellſten Mittel gegen jeden, auch 
noch jo tief eingewurgelten Krebsſchaden anzuwen: 
den. Es iſt befannt, wodurch dieſe ganze —— 
menberufung zuerſt veranlaßt wurde, Als der Kai— 
ſer, fiegbefrönt, nach dem Treffen bei Auſterlitz 
durch Straßburg ateng, konnten ihm die oberften 
Behörden das grängenlofe Wucherſyſtem der ellalfl: 
Then Schacherjuden — won reihen Bankiers, das 
immer rechtliche Männer geweſen ſind, kann bier 
die Rede nice fein — auf feine Nachfrage nicht 
verbergen... Es zeigte ih, dab die im Hypotheken⸗ 
buche eingeichriebenen Summen, welde von Aus 
den an Elſaſſer Bauern geliehen worden waren; 
ſechs bis ſieben Mahle den Werth der hypothezirten 
Grundſtuͤcke überfliegen. Diefes Mißverhaͤltniß 
tonnte nur duch den ungeheuern Wucher entitan: 
den fein. Denn jedermann weiß, dab ein Jude 
nie auf ein Grundſtuͤck, das nur 3,000 wert ift, 
12,000 Franks auslelhet. Der Kailer beſchloß 
alrih damahls, das Gegenaift im Gifte felbit zu 
finden, d. h., eine Judenfonode in Paris zu or: 
ganifiven, die denn auch unter den befannten Ilm: 
ſtanden eröffuer wurde. Der Senator Gregoive 
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war im Sommer ı805 in Deutfchland geweſen, 
hatte ſich vorzüglich um die Lage der deutfchen Sins 
den befümmert,-da er noch vor Ausbrudye der Res 
volution .und auch ‚während derſelben ſich oft der’ 
franzoͤſiſchen Juden angenommen hatte, und war 
aud) in Seezen auf deg braunſchweigiſchen Finanz⸗ 
agenten Jakobſohns jüdiſcher Normalichule gewer 
fen. Gregoire ſchrieb "darauf einen intereffanten 
Anfiag zum Lobe der Juden in Millins Magazin 
encyclopelique, und hatte wohl auch mit dem 
Minifter Portalis einige Unterredungen defmwes 
gen. Allein unmittelbaren Einfluß auf die Syno— 
de ſelbſt Hat er ſchwerlich gehabt; und hätte er 
auch wirklich, mie man behaupten will, das ber 
kannte Sendichreiben des braunfchweigiihen Rabbi 
Jakobſohn an den Kaiſer Napoleon veranlaft, 
fo hat dieß feldft doh in Paris, wo Aberhaupt die 
ganze Sache nicht das geringfte Auffehen erregte, 
gewiß keine Senjarion gemacht. Jakobſohn Übers 
gu fein Schreiben durch den erften Lehrer der 
chule in Serien, einen Herrn Schetehändfer, 
der deßwegen felbft nach Paris reiſete, und fih 
wahricheinlich mit der Hoffnung ſchmeichelte, Se: 
frerär beim Konvent zu werden. Allein er fiel als 
Ausländer dur, und was in einem von ihm aus 
gegebenen, aber unterdrücten, Bogen ftand: Mr, 
Schorrländer s’est transportd A Paris pour &clairer 
la depuration de ses lumieres, blieb alfo nur hei 
der Phraſe. Mun lieh ein Freund von Schsttlän: 
der ein eigenes Memoire Über dieſe Angelegenheit 
drucken, das viele gute Sachen enthält, woraus man 
aber aud, fieht, das viele Juden ige den Unter— 
gang ihrer Religion befürchten. Zugleich wird ei: 
ne ausführliche Nachricht von der oft gepriefenen 
Schule in Seren gegeben. Emige Tage nad der” 
Erfcheinung dieler Schrift erhielt die Deputation 
von der Negirung den Befehl, in Betreff der Er: 
node nichts mehr drucden zu laſſen! Die deutfſchen 


dder elſaſſer Juden bei der Synode find die unaufs 


getlärteften und verftocteften. Sie waren es, die, 
als die Negirung weislic die Eröffnung auf einen 
Sabbath gefeßt hatte, meld * die portugiefiichen 
Sjuden aus den fünlichen Departements ſehr gern 
faben, gar nicht erfchtenen; ſondern in die Syna— 
goge giengen. Deßungeachtet Ichritten die anderen 
zur Pärfiventenwahl, und konſtituirten die Buͤ⸗ 
veaus auch ohne fi. Die Aufgeklaͤrten unter 
den Juden adıren alles dieß Schreien der bin: 
den Talmubiften nicht, und fagen: Wenn 
Mofes die Kinder Iſraels 40 Jahre lang in 
der Wüfte herumgeführt hat, To hatte er damahls 
feine weifen Urſachen dazu. Itzt aber, da Dar 
poleon regirt, haben ih die Dinge fo verändert, 
daß wir dumm fein würden, wenn wir feinem Fin: 
gerzeige nicht folgten, da er, fo zu ſagen, als 
unfer Meſſias angejehben werden kann. 
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Laßt die Alten nur erft abfterben, ſſo mird alles 
beifer werden. Der edelfie im Judenkonvent war 
unftreitig der große Bankier Furtado aus Bor— 
deaur. Er verdiente bie ihm zuerfannte Präfiden: 
tenjtelle. 
Türkei 

Beſchluß des geftern abgebrodhenen, 
aus Semlin vom ızten Öept. berichteten 
Schreibens, die Schlacht mit den Servis 
ern bei Miffa betreffend. 
Der Beind Teand auf diefer Seite in Kleinen 
Divifionen, zwiſchen welden die Artillerie vers 
theile war, um auf der großen Flache beilen 
mandvriren ju können, aufgeſtellt. Milinko ers 
rieth das Abſehen des Feindes, er theilte ſein Korps 
in 2 Abtheilungen, marſchirte mir der einen nach 
dem rechten, und mit der andern nach dem linken 
Flügel, und nörhigte dadurdy Die Türken, ihre Pos 
fition zu verändern. Sn eben dem Augenblide, als 
fie damit befchäftiger waren, drang er Schnell auf 
fie ein, und durchbrach die feindlichen Linien, Es 
kam zu einem würhenden Gefechte, die Türken konn: 
ten fid nicht halten, ein Theil ihrer Artillerie 
wurde erobert, und die Feinde wichen. Erft gegen 
I Uhr attakirte Georg Czerny mir dem Centrum 
mie voller Macht. Die Türken hatten dieß erwar: 
tet, und empfiengen uns wie einem beftigen Ku— 
gelvegen, Unjere Kavalerie drang mit einer unaufs 
baltbarer Gewalt vor, und brachte in kurzer Zeit 
die Türken zum Weichen. Unterdeſſen bar auch 
Miaden, welden die Türken bis in fein. Lager 
zurüdgetrieben hatten, das Mefervetorps an ſich 
gezogen, und fidy gegen die Türken wieder geſtellt; 
es war ihm aber unmöglih, ihnen einen Fußbreit 
Land abzugewinnen. Ed wurde von allen Seiten 
Dis zum Einbrude der Nacht gefochten, und das 
Kanonen: und Kleingewehrfeuer dauerte bis tief 
in die Nahe fort. Am Morgen des folgenden 
Tages fahen wir keinen einzigen Türken mehr, fie 
hatten alle ihre noch geretteten Sagergerächichaften 
und Geſchuͤtz fortgeführt und ſich weit zurückgejor 
sen. Unſer Berluft’sn diefem Tage war ſehr gro, 
aber aud) die Türken miüifen” einen großen Verluſt 
gelitten haben; denn obgleich fie ihre Todten und 
Bleſſirten glei mit ſich fortfcpleppen, fo wurden 
doch med viele Tobte auf dem Schiachtfelde ges 
funden, 
viele Beute gemacht, + 
1, Dem Vernehmen nach fol Ibrahim Paſcha während 
des Ruͤckzuges einen Courier nad Konttantinopel 
abgefertiget haben; aud heißt eo,. daß fich die Tılrs 
fen nah Sophia, wo eine türkiſche Macht von 
30,000 Mann ſteht, zurädjegen, mit welchen 
fie ſich vereinigen, und dann wieder anrücden wer: 
den. Andern Nachrichten zu Folge fol Pozman 
Ohlu Widdin verlaflen, und ſich mit 6,000 Mann 


An Kanonen und Munition baben wir“ 





nah Smerdau begeben haben; doch hat er no 
keine Feindſeligkeiten gegen die Servier unternom: 
men, eorg Cjerny und alle ferviihen Hauptbe⸗ 
fehlshaber find ist nah Semendria abgegangen, 
wo mit Iuziehung des Biſchofs von Belgrad und 
einigen Fremden ein großer Kriegsrath gehalten 
wird, / 


Die allerböchfte Zufriedenheit, welder fih 
die Märkte Eggenfelden, Wurmansguid und, 
Thann mir den zum Böun:glich » balerifdhen Krieges 
Dienite gefieilten, überaus guren ſeht bdraudbaren Pferden 
verdient gemacht haben, wit hierdurch. allgemein befannt 
machen 

König. General:tandessCommiffarlat 

von Baierm. 
Meichsfreiberr von Weichs, Präfident. 

Da nad ben beftebenden «ilergnddigften Verord⸗ 
nungen die Studien au der bicfigen Univerjirät für das 
naͤchſt eintretenbe Winteriemefer am 2ten Novemiber 
ihren Anfang nebmen werden ; fo wird foldes mit dem 
Beilage biermit öffentlich belaunt gemacht, daß die 
Jpaͤter aufommenden Etudirenden für das erwaͤhnte Ser 
mefter nicht mehr werden angenemmcen werben. Lande 
bat, ben z2flen Octebet 1806, 

Königl. baierifhe Univerfitdät dafelbfl. 

Bertele, p. t Rectot. 
Lict. 3. Lihtenftern, 
Univerfitäts: Netar. 

Den 25ſten Nachté oder hoͤchſtens den zöjten dieſes 
Morgens reifer einer mit eigenem Wagen und Crtras 
Yon allein von bier über Donauwertb nab Wür; 
burg und weiter; wer ſich bieler Gelegenheit gegen 
Viuigteit bedienen will, belishe fih Im Zeitungs s Com: 
toit au melden. 

Den 25. Olt. fommt Hr. Holzmeiter Lohn -Sut 
fer von Mannheim mir einem afisigen Wagen bier 
an; wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, der fahn 
fi bei Hra. Findi, Meingaftgeber zum gelduen Bds 
ten auf dem Paradeplape melden. j 

Geſtern den 23. diefes kam Joft, Lohnkutſcher von 
Mannbeim, mit einem alisigen Wagen bier an; 
wer fi diefer Metourgelegendeit bedienen will, fann fi 
bev Hrn. Findel, Weingafigeter zum.golbenen 
Bären am Paradeplage, melden. 











Fremdenanzeige. 

Den 2eſten Dit. Hr. Herzberg, Kuuſthaͤndler vou 
Uugeburg, im Kreutz. Mad. Beiermann, Partituliers⸗ 
frau aud Fanfreih, im Adler. Hr. Franz Arnilciner, 
Bankier Eohn von Wien, im Londu.rbef. Hr. vom 
Rleſe, mit Frau und Baſe von Ealjburg, in der Ente 
Hr. Hopf, Schiffmeiſter von Melia, im Bären. Hr. 
Joſeph Käfer, Tollzellommiſſar von Ealjlurg, in der 
Ente, Hr. Frei, Aichſtaͤttiſher geheimer Rath von da, 
ebend. 





Nebſt einer Beilage 
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site Veylage zu Ir. 253 der Sonnabend⸗Zeitung. 
— — VI. men —— 


mietbſchaften. 
Es iſt In der Kanfinge aſſe ein großes Fön 
; möblirte® Zimmer mit Qlfoven und ErtrasEins 
gasge vornheraus fäglich zu beziehen. D.ü. | 
Gesen balbiädrige Stifeung und ohne Möbeln 


find an einen ledigen Herrn 3 beigbare Zimmer . 


nebſt Holzlege, mitt feparirtem Eingange, täglich 
ur De ichung jun uͤberlaſſen. D. ü. 

Es eine Stallung für zwey Pferde und eine 
Rewiſe aegen biligfte Bedinguife zw verfiiiten, 
und fogleich zu beziehen. D. uͤ. 

Leber eine Stiege oder zu ebener Erbe wird 
ein großes Zimmer von 3 Senfiertöden, meldes 
mit einem Wltoven oder daranftoßenden Neben- 
zimmer verfehen ift, auf ein Par Monathe zu mies 
then geſucht. D. h. i 

Neo. 2ı7 in der Dienerkgaffe ift eine Stallung 
auf 3 Pierde mit einem beisbaren Zimmerden 
für einen Bothen zu verfüuften, und bis Georgi 
zu bezieben. 

Es if in einer Hasytfkrafe ein mit Ertra » Eins 
gange verfehenes, Ichdn möhlirtes Zimmer täglid), 
oder bis ıflen November an einen honeten “Tr 
monat» Bder vierteliahrmweife zu vermiethen. D.d. 

Es iſt beynahe in Mitte der Stadt ein ſcoͤn 
tapezirtes Zinmer vornderaus mit einenem Ein- 

gange, entweder als Abſteigquartier für Fremde, 
—* ſich aͤuger hler aufzuhalten gedenken, oder 
ſonſt auch für einen honeten ledigen Herru, mit 
oder ohne Bett, monathweiſe zu verſtiſten. D. ü. 

*9— in einer — ein ſehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer Extra⸗Eiungange, vornberaus, mit oder 

ohne Möbeln, für einen honeten Herren, oder fons 


flige mit einem guten Charakter verfebene Per— 
fon täglich zu verftiiten, (monalhweiſe oder halb» 
his). Di. 


No. 207 am Marthore über 3 Gtiegen 
eine Wohnung mit 5 heilen Zimmern, fammt 
de, Speife, Holjlege uud Keller, zu verfiliten, 
und fogleich zu beziehen. Das Weitere if beym 
Hausinhaber allda über eine Stiege zu erfragen. 

Borm Karlethore line Neo. 6 4 eine fhöne 
Wohnung zu ebener Erde zu verfiiften, und fägs 
lich zu beziehen; fie fann auch abgerheilt für honete 
Derfunen monathmweife mit oder ohne Einrichtung 


abaegeben werden, wovon das Nähere bey dem, 


Hauẽrigenthuͤmer zu erfragen ift. 

Im Auguſtinerſtocke im öten Eingange: über 3 
Etieoen voreherans ift ein Zimmer mit Einsiche 
tung für einen honeten Herrn zu vermiethen.- 

Es iſt vor dem Koftthore gleich auferhalb ber 
Waͤche lints Nro. 54 3 ein Quartier mit oder ohne 
Einrichtung bis erfien November zu beziehen, 


AEIEUBETTe ® 
derfelgerüng, uf Donnerstag den zoſfen 
diefes wird das in dem Zirkel zu Nomphenburg 
befindliche Hans und Unmelen des Traiteurd Ges 
org Gillet ſammt allen —— oͤffentlich 
verſteigert, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Kreditorn. Kaufsliebhaber koͤnnen alſo die 
fes Unmefen in Augenſchein nehmen, und forann 
ihr Anboth anf obbeſtimmten Tag in dem Bureau 
des fönigl. SGefoberrichteramts in dem ehemahli- 
gen Auguftinerklofter über 2 Stiegen von 9 bis 
ı2 Uhr Mittags zu Protofol geben. Münden, 
ben 13. Dt. 1806. 
Königl. baier. Hofoberrichteramt. 
3. 3. von Hofiletten, Hofoberrichter. 
Verfteigerung. Sonnabends den gten de# 
naͤchſt eintretenden Mo November Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr wird die Behanfung und 
der Garten bed Anton Steidl, bürgerl. Gärtners 
In Schönfeld an der Schwabingerflraffe, &/B, 
Nro. 12, in dem dritten Kommiſſſone immer des 
dieffeitigen Stadtgerihte-Gebäudes an den Meiſt⸗ 
biethenden Salva Adjudicatione Öffentlich verſtel⸗ 
ert. Raufslichhaber haben fi) daber an be= 
Basis gen und Drte einzufinden. U. den 17. 
3 . 
Kinigl. Faier. Stadtgericht Minden. 
ect. Sedlmair, RR 
imel. 
Verfteinerung. Donnerstags. den 30, Ollt. 
werden in der Kaufmann» Drudbräulfden Brdaus 
fung in der Dienersgafle, Pro. 203 über.z Gties 
gen, aus der —— — von Gouvierlſchen 
Verlaſſeuſchaft verſchirdene Effekten, als jiiterne 
Schnallen, Ge ſchmuch, Perlen, Degen und Särel, 
daue mit er Mer Tabafpfeifen, nicht 
minder bofgerichtsräthl. Galauniform, Fraf, ſammt 
anderıt dergl. -Untformirungsitüden andern 
Kleivungen n. Leibwaͤſche, fo auch verichiedene Mo⸗ 
beln, als Ronlean- und Buͤcher aͤſten, nufbaume- 
ne fournirte Tifche mit fieinernen Platten, Stods 
uhr, die Stunden und Viertel fhldat, und mit 
einem Glockenſpiele verfeben it, Gtraßbur 
Kanapee's und Fauteuikes , Pantaleurs, —* 
denes Kupfer, Mefing , und Eiſen, Porzellän, 
Gläjer, und ein vorzäalich fhöner, für alle Gat⸗ 
tungen Fiſche eingerichteter englifher Fiſchſeug, 
ſaumt Beſchreibugg, item Pifiolen, ſammt andern , 
verſchierenen Schlefgeraͤthſchaften, verſchiedene 
mathematiſche Iytram ute, danu Gattungen von 
Merkjeug für Schreizer, Schloſer und ühr 
cher, ſammt einer ſchoͤnen und mwoplfonditie 
Buͤcher ſammlung, die ſich vorzüglich am Reiſebe ⸗ 


ſchreibungen in feanzäfifcher Sprache, Dirtiound 
ren, und politifden Gegenftänden anszeichzet, ſo 
andere Kleinigkeiten, plus licitando und gegen 
bare Bezahlung von 9 Uhr frühe bis 12 Upm 
und Abends von 3 bis 5 Upr verileigert. Kaufs- 
rliebhaber werden aljo auf obbefagten Tag an dem 
angejeigten Orte und Gtunde zu erfiheinen höſ⸗ 
lichſt eingeladen. £ 

Aausverfauf. Der Eigenthümer feiner in 
der Au bey München beigenden Behauſuag an 
einem gelegenen Platze, mo ein Mühlbach vorbey⸗ 

. fürft, gedenkt die über eine Stiege in der zten 
Abtheilung befindliche Herberge/ befteheud in eis 
ner Stube, Stubenfamer, Küche, dann Neben 

. tamer und Flögl, zu verfaufen. D. 

Eine zwey⸗, im Falle auch drepfigige Chaiſe, 
ben welcher der Kaſten auf langen Riemen liegt, 
eine -Langwied, und 3 Schuhe hohe vordere Raͤder 

at, nicht weniger am Kaſten adss geſchraubt iſt/ 
eht um billigen Preis zum Verkaufe feil. 

Es find 200 Klafter feichtenes und 40 Klafter 
buchenes Scheiter: Holy, gut, ausgetrocknet, auf 
der Laͤnde zu verkauſen. D. . 

Un grand Manteau bleu-foncd, d’un drap 

‚excellent, eft 4 vendre ä bon marche, dont le 

. »Bureau de Gazettes donne avis circonftancid, 
Es ift ein großer dunfelblauer Mantel von vors 
trefflichem Tuche und wohlfeilem Preije zu kaufen. 


.1 
Es ift wieder frisches Wießauer-, Hardecker⸗ 
und Rondratier: Waffer angefommen, und bey 
Hermann D’Dr in Schönield in der Stuͤckbohre⸗ 
- repaafie Nie. 69 5 fowopl, als bey Handelsmann 
Margreiter in der Weinftraffe Nro. 53 zu haben. 
Da man dieſe Wäfler ohne Bewegung machen zu 
‚ Dürfen, frinfen, und die naͤmliche Wirfung daven 
fi verſprechen kann; fo verfieht es fi) von ſelbſt, 
baß man.fie zu jeder Jahreszeit gebrauchen Fann. 
Es üft ein mit ſchoͤnen jungen Bäumen bepjl.ngs 
er Garten ın Schönfeld , nebſt Sommerhane 
and nöthigen Surtenrequifiten, gegen bare Bezah⸗ 
lung zu verkaujen. Das Meitere di in der 
Schwaͤbingergaſſe Nro. 277 über 2 Gtiegen zu 
erfragen. 

%u der Burggafle im fogenannten Schneeweiß⸗ 
baue bey dem Kaffeeſcheut Neinweller kann man 
um biligen Preis die Kofl in uad aujler dem 

» Haufe haben. 

Ein ganz neuer eiferner Dfen iſt zu verfaufen, 
wo man auf 6 auch 8 Perfonen kochen kann, und 
Mi zu ſehen bey dem Kiſiler Stumpf auf dem 

Kreuge Nro. 213. 

Ein neuer eingpänniger Wagen ſteht zum Ver⸗ 

kaufe ſeil beym Schatted in der An. 

.» Im ESwoͤtlfeld Ro. i0 ſiad = große Treber⸗ 

faͤſer, dann Milchkaͤbel und eine große Mehltruhe 

Au verkaufen. Bates oe — 


Paul Zootmair,/ Duchſabrikant von Münden, 
kat ſein Tutmagasin vom Mar- Foieph- Mage 
in bag Gerelbe der Frau Baron» Kaplerſchen 
Sehauſung Nro. 96 an der Roſengaſſe viriegt.' 
Er ſchmeichelt ſich auch bier des nämlichen gütis 


gen Zuſpruchs 


Verlorne oder gefundene Sadben. 
Es iſt Sonntags den ısten Dftober Morgens 
An der heil. Geikfirdye ein Ring verloren werden. 
Der redliche Finder wird geberben, Ad im Zeit. 

Comt. gegen eine Erkenntlichkeit zu meiden. 
Donnerstags den 23. Dftober um Rittagsjeit 
—8 in der Gegend von der Frauenkirche dis zum 
adeplage - cinige in Pappendedel eingemachte 
kleine geſtickte Haubenjlede zu Verluſt gegangen; 
der redliche Finder wird gebetben, gegen Erkennt⸗ 

dichtett ſolches im Zeitungs-Komtoir anzuzeigen. 
Ein armer Ehehalt hat geftern Mittags um 11 


Uhr’ zwey Par Strümpfe verloren; der redliche 


inder wird gebetben, felbe ins Zeit. Ecmt. zu 
ringen. 


Derfbiedene Bundmabungen. 
AmortizarionssBefuch der Jofepha Srraubien. 
Nachdem die Zofepha Straubinu, Hefbildhauers⸗ 
Tochter, um Untertizirung eines zu Verluſt gegans 
genen Baron: von Mandliiden Wechſels ad 150 fl. 
dd, 7. Sept. 1735 die gehorſamſte Bitte-geftent ; fe 
will man ihr ſoiche gewährt, und den Juhaber diefes 
beſagten Wechſels hiermit oͤfſentlich mit dem Compelle 
aufgefordert haben, daß ſelbe ſich hler Orts ſub ter- 
mino 30 Tagen, vom Tage der erſten Aundinahung 
angefangen, legitimiren ſoll, wie ex dieſen befraglis 
den Wechfel an id gebracht babe; ald nah Werfluß 
diefes Termins dieſer Wechſel ohne meiters amortis 
zirt werden würde, Minden, den 8, Olt. 1806. 
Königl. baier. Hofgericht. 
Graf von Tauftirch, Präfident, - 
von Merz, Acceß. 

Knundmachung, die Tilgung der Kobalkriegs⸗ 

feuern ber. 

Obwohl in der Belanntmahung vom 11, Eeptems 
ber laufenden Jahres, die Ti.gung der Lotallriegsko⸗ 
ften bie 1901 betreffend, Jedermann die puͤnttlichſte 
Berichtigung des abzuführen babenden Betrages von 
Kapitalien, Mealitäten und Gewerben ıc. ans Herz 
gelegt worden iſt, um ein fo fangwieriges als muͤhe⸗ 
fames @sichäfte im allergnddigft feſtgeſetzter Zeitfriſt 
einmabl beendigen zu koͤnnen; fo bar man bisher doch 
wißfällig wahrnehmen mäfen, daß kinige der hieſigen 
Einwohner, und zwar gerade ſolche, welche von ihren 
befigenden Kapitalien einen ganz geringen Betrag zu 
besablen batten, ſich bierum wicht nur mehrmahl bes 
fhiden, fondern auch zum Theile uoch bie dato wes 
gen Erſcheinung und Wbführung beffelben fruchtlos 
mabnen ließen, : 

Da diefer von einzelnen Individuen bejeigende Un— 
gehorſam im der Fertichung des Geſchaftes gefliſſent⸗ 
liche Aufzögerungen bervorbringen muß; fo ſieht man 
ſich von Geite des unterzeichueten Comute im „die 


Nothwendigkeit verfeht, andurch belaunt zu machen, 
daß diejenigen, welche gedachten Orts auf zweymahli⸗ 
ges Beſchiden nicht erſcheinen, und ihre Lotalkriegs⸗ 
ftenern nicht entrichten, ohne weitets und fo lange 
mit — belegt werden ſollen, bis fe.be entrich⸗ 
tet ud, 


Aubey findet man auch für nöthig, dieſer Belannt⸗ 


machung bepzufuͤgen, daß zur Abſchneidung aller-Meits 
ſchichtigkeiten der Vertrag von denjenigen Kapita ien, 
welhe Auswärtige im biefigen Burgfrieden bejizen, 
von ben Eduldnern ab den an ſelbe zu bezahlen »as 
benden Zinſen gegen Schein erhoben, und bieier 
Schein dem Kapitalsbefiger anfiatt bar Geld zuge: 
fteltt werben fol, Münden, den 25, Olt. 1806. 
Koͤnigl. — allergnaͤdigſt angeerdaetes 
Comité zur Tilgung der Lokaltriegskoſten bis 1851. 
Der kön. Landesdirettions⸗ von Mittermapr, 
Rath Feßmaier. Bürgermeifter, 


. Drechſel. 
Oeffentliche Feilbierhung. 
Nachdem die Relitten des verlebten Jakob Mayer, 
Fiſchers zu Freyſing, bie unterthaͤnig⸗ geborſamſte 
Bitte geſtellt haben, daß nach erhaltener allerhoͤchſter 
Bewilligung ihr vaͤterliches Anweſen, beſtehend 
iſteus in dem wechſelweiſen Fiſchwaſſer auf der Iſar, 
nebſt dem Fiſchzeuge und der Hütte; 
2tens in einem Acker zu 1 5/8 Tagw. 926 Schuh, 
an den Spitalader, Streifer-Mepgers, and Ziegls 
bräuerd Gründe anfloßend ; 
stens in einem bergleihen zu 1 ıf8 Tagwerf 2046 

Schub, an den Spitalater, Geßwein⸗ und Hums 

melbräuers Gründe auſtoßend ; enblich . 
atend iu einem jeuſeits der far entlegenen Anger 

zu 3 Tagw. 1056 DSchuh, an Riedl-Fiſchers, 

ur und Schweinhammer⸗ Braͤuets Gruͤnde an: 
oßend, 
theilweife an ben Meiftbietbenden verkauft werben 
möchten : alfo haben die Kaufsluſtigen auf dem 31. 
dieſes bey unterzeichneten Landgerihte zu erfheinen, 
und in Conformitate des Generalmandatse vom 24, 
Dezember 1781 (Mayr Generalienfammiung eriter 
Band Seite 206) die nähern Bedingniffe zu gewärs 
tigen, und ihre Anbothe zu fhlagen, Doch behalten 
fi die gedachten Relilten die Matifilation ber Vers 
Fäufe bevor. Frevfing, den 19. Oft, 1806, 
Köniyl. baier. Landgericht Freyſing. 
Etromer. 
Vorladung des F. P. Baudrärler. 

Es hat der Sebafian Aigner, Maurer, und ders 
mahl im Markte Beiden, diefes Berichts, gegen Franz 
Paul Baudrägler, geweſeuen Müblfnecht ju Mitter⸗ 
pabing, und ſonſtiger Obermüblerefshn von Aichach, 
“ Dafigen Lönigl, Landgerichts, von darum bier Orts 

Entihädigungsklage geiellt,, weil ibm dieſer unfchuls 

Diger Weife bereits im fertigen Jahre durch einen 

Mefferfiich in den Leib dergefalten eine Verwundung 

verfent, daß er mehrere Monathe an biefer Berwuns 

dung frank leg, und viele Unkoſten hatte 

Da un ber Beklagte feit der That fluͤhtig, und 

fett Aufenthalt nicht bekannt di; fo wird derſelbe öf- 
; fentlich hiermit vorgeladen, dieß Orts zu erfcheinen, 
uud feine Einteden binnen 6 Wachen vou ber Zeit 


* 


der Ausfertigurig am gerechnet „ um fo gewiſſer auher 
zu überdeben, als ibm anfferdeffen Ju Zois: des King: 
Iıbeus als contumax die Liquiditaͤts und Befe us 
nijſtrafe angedrodet, und wahrgenadt werden wird. 
ab. den 9 Okt. 1806, 
Köutgl, baier. Kuudgericht Diiebiburg. 
3. V. Pigel, Landgerichtsr 
Aktuar 


Citation der 3 Bruͤder Foͤgl. 

Nachdem die drey Bruͤder, Joſeph, Michael, und 
Ignaz Foͤgl, ledige Winmerbauersföhbne von Penf, 
dieſes Landgerichts, ſgaon über ze Jahre landabwe⸗ 
ſend, ohne daß man bisher das Mindeſte von ihrem 
Aufenthalt erfahren konnte, und ihnen an ausgemads 
tem aͤlterlichen Erbe 188 fl. vorgelegt find, wozu ſich 
nun die noch vorhandenen zwey Gefchwiſterte melde⸗ 
ten ; fo werben dieſe drey Brüder oder deren recht⸗ 
mäßige Defceudenten, peremptoriih aufgefordert, in 
Zeit 6 Monathen vor heute an entweder in Perfon, 
oder durch Bevollmaͤchtigte dahier bey Gericht zu er⸗ 
{deinen , und ſich gefepmäßig zu legitimiren, außer 
beffen nah Verſtuß diefes Termins dieſe 183 fl. dem 


naͤchſten Anverwandten derfelben zuerkanut würden, 


Pfarrkirchen, den 17. Dit. 1806. 

Koͤnigl. baier. Landgericht Pfarrfichen, niederbaier, 

Hofgerichts Straubing. 

J. v. Doß, Landrichter. 

Rapitals-Aufnaͤhme berreffend. 
Von Seite ber unterzeichneten Fönigl, Stadt Trauns 
fteln gedenket man ein Kapital pr. 5000 fl, a 5 pra 
Cento gegen Verfhreibling der ſaͤmmtlichen Stadt: 


Renten auf die erſte Hypothek aufzunehmen. Das 


Weitere der binlängiihen Nerfiserung halber iſt bei 
dem aufgefellten Stabitamuerer zu vernehmen. 
Acıum den 23ften Ditober 1806, 
Königl. baierifche Stadt Traunſtein. 
Mathlas Zinsineifter, Senior 
bed Mathe. 
Derfteigerung von: Aengern. 
Sur Vollziehuug des allergnädigften Befehls eines 


| tönigl. baier. Generals Landestommiffarlats als Pros 


vinzialsGtats: Kuratel dd 23. Map. b, I. gedenkt 
dleßſeltiges Mentamt jene 6 Tagwerte enger ver 
dem Schwabingerthore, welche zum Kiftteriihen Mas 
mnal:Benefizium gehörten, auf Dienſtag den 4. fünf 
tigen Monaths November nad den beitebenden Nors 
men auf bodenzinfiges Eigenthum an die Meiftbie: 
tbenden mit Vorbehalt der allerhögiien Begnehmi⸗ 
gung,Öffenriih zu verfteigeru, .x 
Kaufsluftige werden demnach eingeladen, auf obigen 
Tag Morgens 9 Uhr, und zwar auf den genannten 
Hengern feibſt ſich eiuzufinden, und diefer Werfteiges 
rang abzuwarten. Gefchricken den 16. Dit, 1300. 
Königl. baier. Nentanıt Münden. 
J. v. Schultes, Rentbeamter. 
Verſteigerung eines Platzes. 

Auf allergnaͤdigſte Anbefehlung einer koͤnigl. Lans 
deedireftion von Vaieru dd. 29. July d. J. wirb 
biefiges Mentamt auf Dienftag den Arten November 
Nachmittags 2 Uhr den zum vormabligen Hofkaſten⸗ 
amte Minden gehörigen Pla5 vor dem Einlaß, an 
der Fabrii des buͤrgerl. Haudelsmanus Maffei eutle⸗ 


* 


gen ‚EuntEin 104 Tagwerk 26857 Schube beſteheud, 


nad der dekannten Nermen auf bodenzinſiges Gigens 
thum mit Mortebalt ber allergnädieften Matifitation 
an die Meifbietbenden Öffentlih verärkern; welches 
" Daher den Kaufsluftigen zu dem Ende biermit bes 
faınt gemacht wird, um fi zu obig beſtimmter Etnns 
de auf bem bezeichneten Pape einzufinden. Geſchrie⸗ 
" ben den 10. Dit. 1806. 

Königl. baier. Rentamt Münden, 

J. v. Schultes, Rentbeamter. 

Verſtelgerung im Schloſſe Sreudenbain. 

dem fönigl. Schloſſe Freudenhain bev Paſſau 
werden vermöge allergnaͤdigſten kboͤnigl. General: Kans 
“ des: Kommiffariats = Befehls vom 23ften Juni d. J. 
fänmtlige vorhandene Menbeln, als Kaͤſten, Seſſel, 
Kauapee's, Tifhe von eingelegtem Helze ſowohl, dis 
von Mofait ‚FBetten, Bettfiärten, Matraben, Sple— 
gel, Enfter, Etatuen, Gemäblde, Zeichnungen, Ges 
ſcirre von Porzelän, Majolika, Sinn, fo andern, und 
andere Haus: und vorzüglich viele Gartengerätbiiafs 
ten an den Meiftbiethenden gegen gleih bare Bezah⸗ 
lang verkauft, und damit Mondtags den 3. Novems 
ber angefangen, bie folgenden Tage aber fortgefahs 
ren. Kaufsluſtige wollen fih daher erfagte Tage im 
Schleife Freubenbain einfinden, weſelbſt von Mergens 
9 bis 12 Uhr, und Abends 2 bie 5 Uhr die Verſtei— 
gerung vor fh gehen wird, Gegeben ben 13. Oft, 
2806. * Königl. baier. Mentamt Paſſau. 

Lict. Leythaͤuſer, Reatbeamter. 

Den 27. oder 48. d. Fommıt des Hrn. Gerhard Sr a⸗ 
‚mers Fuhrwerk von Mannheim bier an ; wer Derfeus 
bumsen bat, als nawlich mach Düffeldorf, Achen, 
"Koblms, Fraukfurt, Heſſen Dormftatt. Baden Durlach, 

eibelberg, Bruchfal, Etrafburg, Raſtabt, Heilbronn, 

auſtadt, Stuttgart , Calw, Ehliugen,, Dillingen, 
Ulm, und noch mehren derſelden Grgenten,, beliche 
Fb ben Hrn. Anton Reiter im der 25 ube zu wel⸗ 
—— mo «4 um ſehr billigen babim geliefert 

ss. 


: Büderanzeigen. 
In der Schererihen Buchbandiung in der Raur 
fingergaffe, Nro. 74, find nachfiebende neue 
Dücer zu babenr 
Taſchenbuch von Kopebue und Huber auf das Jahr 
1807, a fl. 4: fr 
Fir, engliſches Leſebuch. gr. 8. a 
Detto Anbang jur prakt. engl. Gprachiebre, 1 fl. 25 Er, 
Thaer, Einleitung jur Keuntniß der englifchen Lands 
wirthſchaft. 24 Ir. 
Gmeineri, Theoiogia Dogmatica. » Thle. 5 fl. 30 fr, 
Taſchenbuch auf das Jahr 1807, mir dem Werseich- 
niffe der in den baier. Staaten lebenden Schrift 
ſtelle⸗ . 12. 9 fun 
Detto ohne Febensbefchreibung. 45 kr. 


In der Ublmannfchen Buchhandiung in Amberg if 
erſchienen umd in allen Buchhandlungen iu baben: 
Taſchenbuch auf das Jaht 1807. Mir dem Berjeich: 
niffe-der in den baierif. Staaten lebenden Ch ift- 
Beer. Nebſt einem Kupfer, bie Etadt Amberg 
gıgen Abend. Ju Zafcheubuchformat in Sefianpt. 
gebunden. 2.8 ir. 


Das Taſcheubuch euthätt:? 
1) Den Bathol. und proteſt. Kalender 
a) Die Genealogie von Pfalibaſeru. 
3) Raͤthſel und Auffäge für Stammbuͤcher. 
- 4) Zwey nee Dintenrsjepte. 
5) Die anlonmmuden und abgehenden Pollen, 

6) Die £ebensbefihreibungen der duep merfwürdiget 
Gelehrten: Mutſchelle, Bram, und Jchäbde. 
Dbue Lebensbeiihreitung Diefer Gelehrte koftet dae 
Taſchenbuch in Safian, Tafbenbucformat, 45 Pr. 


u der Buchhandlung von Ignaz Geigl und Bomp. 
in Straubing ift eben erfhienen, und in jeder 
Buchhandlung zu haben: 

P-1 Discours 
Pronence 
le 15. Aoüt rfo6, ” 
Jour anniversaire de la Naissance de 
Napoleon le Grand, 

Empereur des Frangois , Roi d’Italie, et Protecteur 

de la Confideration du Rhin, 

dans l’Eglise paroissiale de Landau sur Iser, et de= 
vant la Garnison frangoise fous les Armes; 


r 
Francois Kavier Nerb, 
Chanoine, et Curd de la Ville 
Rede 
am ı5ten Wuguft 1806, 
ale am 
Geburtstage 
Tapoleons des Großen, 
Kalferd der Franzeſen, Könige von Italien, und 
Beſchuͤtzers des rbeinifhen Fürfienbundes, 
vorgetragen 
in der Pfarrfirde zu Landan an der Afar, vor Dee 
ftanzoͤſiſchen Beſatzung unter deu Waffen, 


von 
Franz XRaver Merb, 
Kanonilnd und Stadtpfarrer dafelbit. 
In Quart. 10 fr. 


Don 3eir zu Zen werden Pafere mir den erſten 
Bogen der jännff angefündigten periodiſchen 
Schrift Mitt woch ⸗ no Sonnabendeblart 
in das Zeitunge- Romtoir zurückgeſandt. Dieſer 
Irrthum ſcheint durch die Benennung Mitt 
woch e und Sonnsbendsblarr, welche beyde 
unter derſelben Benennung auch in dem koaͤnigl. 
priv. Rundfchaftsamte berausfommen, veranlafße 
zu fern. Das Fön. priv. Zeltunge- und Aunds 
ſchafte⸗Buͤreau fiebe ſich alfo menstbiger zu erfläs 
ven, daß es mie gedachter Wochenfchrift in gar 
Feiner Verbindung ſteht, und daf das ehemablıs 
ge Muͤnchner Mirtwocheblarr, iger Muͤnchner Ans 
z3eiger, der Materie fowohl als der form nach 
ganz von jener Wochenſchrift verjchieden jey, woß⸗ 
halb man auch die Adreffen nicht 3u verwechfels 
bittet. Alles, was an das Zeitungs: Komtoir und 
deifen Verlagsfchriften gebörr, fann unmittelbar 
en das Fön. baier, privilegirte Zeitungs: Romiesir 
eingefjande werden , Das nebit dem baier. "Intellis 
genzblatte ganz allein im Beſitze Sfjensligen 
Ausndmakhungen ſich befinden, . 


Könistik 
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Nro. ccLIV. 





Ausführlider Bericht 
der großen Schlacht bei Jena. 


Jena, am ızten Dt. 1806. „Die Schladht 
von Jena bat die Schmach von Roßbach getilgt; 
Mm 7 Tagen ift das Schidfal eines Feldzuges ent: 
ſchieden, und die kriegeriſche Hite der Preußen 
gedämpft worden. Am 13. hatte die Armee fol 
gende Stellung: 

„Der Großherzog von Berg und Marfchall 
Lannes waren mit ihren Korps zu Naumburg, 
und betafchirten bis Leipzig und Halle.“ 
„Das Korps des Marſchalls Prinzen von Pon: 
te Corvo war im Marſche nach Dornburg be- 
tiffen. Jenes des Marfchalld Lannes Fam in 
ena an. Marfhall Augere au mit feinem Korps 
batte eine Stellung zu Kala genommen; Marfchall 
Mey zu Rhoda.“ 
„Das Hauptyuartier war zu Gera; ber Raifer 
war auf dem Wege nach Jena; Marfhal Soult 
hatte Gera verlaffen, um mit feinem Korps in 
ver Gegend, wo bie Straffen von Naumburg und 
Jena ſich durchkreutzen, Pofto zu faſſen.“ 
„Die Stellung des Feindes war folgende: Da 
der König von Prenfen im Sinne hatte die Feind⸗ 
feligfeiten am gten anzufangen, fo hatte er ben 
rechten Flügel feiner Armee gegen Kranffurt ine 
ftradirt; das Centrum ſollte ſich Würzburg, der 
Unke Flügel Bamberg nähern. _ Bereits waren 
alle Divifionen im Marfche begriffen; "aber die 
franzdfifche Armee, welche mit ihrem ünken Fluͤ⸗ 
gel eine ausgedehntere Stellung genommen hatte, 
war im wenigen Tagen in Saalburg, Lobenftein, 
Shleig, Gera und Naumburg angefommen. 
„Die Preußen nahmen wahr, daß fie umgangen 
waren; fie benügten den gten, soten, ııten und 
ı2ten Dftober, um ihre detafchirten Korps an 


ch zu ziehen, ‚und am ızten war ihr Heer zwi⸗ 


fi 

ſchen Kapeledorf und Amwerftadt mit ungefähr 

— Mann in voller Schlachtordnung aufge⸗ 
e t. 

„Am ızten — —— 2 Uhr kam der Kai— 

ſet in Jena anz vom e einen Anhöhe aus, 

meldye ber Vortsabb beſetzt hatie, beobachtete er 





27. Oktober 1806, 





die Bewegimgen des Feindes, melde die Abſicht 
deutlich verrierhen , morgen anzugreifen, und der 
verſchiedeuen Zugäuge der Saale ſich zu bemeis 
ftern ; auch harte Diefer eine fehr vortheilhafte 
Stellung genommen, woburd er die Strafie vor 
Jena nah Weimar vertheidigte, wahrfcheinlich im 
der Meinung, daß das franzöfiihe Heer, ohne 
fich diefer wichtigen Pofition bemeijtert zu haben, 
fi) nicht in die Ebene berauswagen köune.“ 
„Sn der That fchien es unmbglich, Geſchuͤtz auf 
eine Anhöhe zu bringen, weldye kaum hinlaͤngli— 
chen Raum barborh, um 4 Bataillond aufzujtel: 
len; man arbeitete aber die ganze Nacht hindurch, 
um einen Weg durd den Felfen zu bahnen, mitz 
teld deſſen die Aufführung der Kanonen mbglich 
ward. Marfhal Davouft erhielt den Anftrag, 
über Naumburg vorzuricden, um die Deſileen von 
Käfen zu befegen, im Falle der Feind auf Naum— 
burg losmarfchirte, oder um ſich in Apolda feltzus 
fegem, und den Feind im Ruͤcken zu bedrohen, 
* er ſetne gegenwaͤrtige Stellung behaupten 
te.’ 

„Das Korps des Marſchalls, Fürften von Ponte— 
Corp, jollte von Dornburg aus dem Feinde in dem 
Ruͤ marfchiren, wenn er feine Macht nach 
Naumburg oder nach Jena richten wilde. 
„Noch war bie ſchwere Kavalerie nicht eingerrofs 
fen, und Fonnte auch vor Mittag unwoͤglich eins 
treffen; auch bie Kavalerie der Faiferl. Garde war 
noch um 26 Stunden Wegs zuruͤck, fo fehr fie auch 
ihren Marfch von Paris aus befchleunigt harte. — 
Aber im Kriege gibt es Angenblide, wo dem 
Vortheile, den Feinde im Augriffe zuvorzukommen, 
jede andere Rücfichr nothwendig weichen mıuf. — 
Der Kaifer ließ auf der Anhöhe, welche der Dors 
trab beſetzt hatte, das ganze Korps des Marſchalls 
Lannues aufmmfdiren. — Zu feinem Schaden 
hatte der Feind diefe Anhöhe vernachläffigt , von 
wo aus man feine ganze Stellung überfehen konnte, 
General Viktor hatte gebachted Korps fo poſtirt, 
daß jede Divifion eimen Flügel bildere. Auf. dem 


’ Gipfel der Anhöhe hatte fi) unter Befehl des Mars 


ſchalls Lefebore die Baiferliche Garde im Vieredie 
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gebildet. In der Mitte diefer Tapfern blvouaquirte 
der Railen *’ 
„Die Nacht gewährte einen feltenen Anblick, zwei 
große Heere einander gegenüber, eines, deffen Linie 
fi über 6 Stunden auöbreitete , deffen Wachfeuer 
die ganze Atmosphäre erhellten; das andere, deflen 
Wachfeuer nur zum Theile ſichtbar, auf einen Fleis 
nen Raum fonzentirt waren; ‘auf beiden Seiten 
Thätigkeit und Leben; die Wach feuer der beiden 
Heere nur auf einen halben Kanonenfchuß entfernt ; 
die Vorpojten hart aneinander , und faft jede Bewe: 
gung hörbar, ” 
„Die Korps der Marfhäle Ney und Soult 
waren die ganze Nacht hindurch marſchirt; bei 
Tages aubruch war die ganze Armee fchlagfertig.’’ 
„Die Divifion Gazan war in drei Sliedern linfs 
ar Anhöhe, rechs die Divifion Suchet auf: 
eſtellt.“ 
9 Die faiferliche Garde hatte den Gipfel der Anhöhe 
befegt ; zwifchen jedem diefer Korps waren die Ka: 
nonen aufgepflanzr. “ 
„Bon der Etadt und dem angraͤnzenden Thaͤ⸗ 
lern aus hatte man ſich Zugänge zu eröffnen ge⸗ 
ſucht um deu Truppen , die nicht mehr auf der Anz 
höhe Play fanden, das Aufmarſchiren zu erleichtern ; 
auch war diefes vielleicht niemahls für ein Heer mit 
folhen Schwierigkeiten verbunden , wie in diefem 
Ile #4 


„Ein: dichter Nebel umhuͤllte und; der Kaifer mu: 
fterte ‘die Reihen, er empfahl den Soldaren auf 
ihrer Hut gegen die preußifche Kavalerie zu fein, 
die man als fo furchtbar fchilderte; er erinnerte fie, 
daß fie vor einen Jahre zu eben diefer Zeit Ulm 
eräbert hätten ; die preußiiche Armee fei heute, fo 
wie damahls die dftreichiiche , eingefchloffen; 
fie habe ihre Operationslinie, und mit diefer ihre 
Magazine verlohren ; nicht filr ihren Ruhm, mur 
für ihre Rettung fchlage fie fi; deßwegen muͤße 
ſie an verſchiedenen Orten durchzubrechen ſuchen; 
der Kaiſer ſetzte hinzu: jenes Korps, welches die 
preußiſche Armee entwiſchen laſſe, ſei auf immer 
ehrlos, und ſeines Ruhmes verluſtig.“ 

„Dei dieſen Morten ergreift deu Soldaten fein al- 
ter Muth, und ein frohes Marfch erſchallt aus 
jedem Munde ; die Tirailleurs beginnen die Schlacht, 
das Heine Gewehrfeuer wird heftig ; fo vortheilhaft 
auch die Stellung des Feindes iſt, fo wird er doch 
hieraus vertrieben, und die franzbfifche Armee brei: 
tet jich im der Ebene allmäpligaus, und ſtellt ſich 
in Schlachtordnung. ” 

„Nun fegte ſich ader guch die feindliche Hauptar: 
nice in Bewegung, weldhe nur gu warten fchien, 
daf ſich der Mebel legte. Ein Korps von fünfzig 
saufend Mana vom Tinfen Flügel fuchte den Weg 
nach Naumburg zu decken, 


und zugleich die Aus— 
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ginge von Adfen zu beſe tzen. Aber zu fpät; Mar: 
al Dav ou ſt war. ihm juvorgelommen, Die 
ei andern Korps, welche in achtzigtauſend Mann 
eſtanden, marfchirten der franzdfiihen Armee ent: 
g* en, welche eben von der Anhöhe vou Jena herab 
efilirte.“ 
Zwei Stunden lang umhuͤllte die beiden Heere ein 
dichter Nebel, und als diefer endlich dem herbftlichen 
Sontenftrahle wich , hatten die Heere ſich fchon 
auf Kanonenfchußmweite genähert; der Linke Sligel 
des franzdfifchen Heered, unter dem Befehle des 
Marfchalls Augereau, fehnte fih an ein Dorf, 
und an den nahen Wald. Zwifchen ihm und dem 
Zentrum, weldyes das Korps des Marſchalls Fans 
nes bildete, ftand die Faiferliche Garde; der rechte 
* ——— aus dem Korps des Marſchalis 
oult. 
„Vou dem Korps des Marfchalfs Ney waren bis 
jegt nur ungefähr 3000 Mann angekommen, die 
übrigen waren noch im Marfche begriffen; die finds 
lihe Armee war —** und ihre Kavalerie im 
beften Zuſtande; fie mandsrirte fehnell und richtig. 
— Der Kaifer hätte gewinfcht den Yugenblic der 
eigentlichen Schlacht noch ungefähr um 2 Etunden 
verfchieben zu kͤnnen, um in der Stellung, welche 
er eingenommen hatte, die Ankunft der noch abs 
gängigen Truppen, und vorzüglich feine Ravalerie 
abzuwarten. — Aber er vermochte nichts gegen die 
ungeduldige Kampfluft feiner Zruppen. — Ecdyon 
mar ed bei Hollftede zum Handgemenge gefoms 
men; denn der Feind hatte es verlucht, einige Bas 
taillons aus diefem Orte zu verdrängen: ſogleich 
erhielt Marſchall Lannes den Auftrag nach Holl⸗ 
ſtedt zu eilen, um diefe Stellung zu behaupten. 
Inzwiſchen hatte Marſchall Souft einen Angriff 
auf dem rechts gelegenen Wald veranftaltet,” j 
„Da der rechte Flügel des — — einen Angriff auf 
ben linken franzdſiſchen Fligel unternommen hatte, 
fo wurde Marſchall Yugereau beauftragt ihm zus 
rüdzufhlagen. In weniger al einer Stunde war 
bie Schlacht allgemein. 
„250 — 300,000 frieger, 7 — 800 Kanonen ber: 
breiteten Tod und Entjegen; die Geſchichte Siether 
nur felten ähnliche Fälle dar; auf beiden Seiten 
glich das Mandver einer Parade, Nicht die ges 
tingjte Unordnung zeigte fich bei unfern Truppen; 
feinen Augenblick ſchwankte der Sieg. "Der Kailer 
hatte nebft feinen Garden ein beträchtliches Refervez ' 
Korps um fich verfammelt, um bei eintretenden 
Faͤllen Huͤlfe abfenden zu Fönnen, “ 
„Eben als M. Soult nach einem zweiſtuͤndigen 
Gefechte einen Wald eingenommen hatte, ber ihn 
fein Vorruͤcken erleichterte, erhielt der Kaifer die 
Nachricht, daß die Referve: Kavalerie in das Tref⸗ 
fen eingeruͤckt, und daß zwei neue Diviitonen vom 
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Korps des Marfchalls Ney hinter der Armee an: 
etommen fein. Sogleich mußten alle Referve: 
—— die erſte Linie verſtaͤrken, welche nun mit 
Gewalt auf den Feind [08 gieug, und in wenigen 
Augenblicken ihn geworfen, und zum Ruͤckzuge ge: 
zungen hatte, Anfangs gefchah diefer Ruͤckzug, 
und zwar beinahe eine Stunde lang, in völliger 
Ordnung; aber gränzenlos war die Unordnung als 
plöglich die Dragoner und Kuͤraſſiere unter dem Be: 
fehle des Großherzogd von Berg an dem Gefechte 
Antheil nahmen.” 
„Dieſe Tapfern, empdrt von dem Gebanfen, baf 
der Sieg ohne fie gefeffelt werden koͤnne, ſtuͤrzen 
ſich wirhend unter die Feinde. Die preußiſche Ka: 
valerle, fo wie die Infanterie vermögen nichts ges 
gen Diefen Angriff. Umſonſt verſucht ſich letztere 
im Bataillon⸗-Quarre zu formiren. 5 Bataillone 
werden über den Haufen geworfen ;. Artillerie, Ka— 
valerie, Infanterie gefangen. Die ——— ka⸗ 
men mit den Preußen zugleich im Weimar an, 
welche fir alfo bei 6 Stunden weit verfolgr hatten.” 


„Indeffen wirkte auf unferm linken Flügel das 


Korps des Marfchalld Davonaft Wunder. Nicht 
nur hielt es die feindliche Hauptmacht auf, welche 
auf der Seite von Kaͤſen herannahte; fondern es 
ſchlug fie 3 Stunden weit zuräd. Marfchall Da- 
vonſt gad an biefem Tage Beweife von hohem 
Muthe und Entfchloffenheit (Eigenfchaften, welche 
ben Helden bezeichnen). Unterftügt von den Gene: 
rälen Gudin, Friant, Morant, d’Altanne, Chef 
des Generalitabes, und von feinem tapferen, mit 
feltenem Muthe belebten Armeelorps. 

(Das Refultat ift aus -unferer Zeitung Nro. 248 
befannt.) 

„Der Generalftab ift mit einem offiziellen Berichte, 
worin alle Details diefes wichtigen Sieges enthal: 
ten find, befchäftigt, wodurch die einzelnen Zuͤge 
und Thaten der verfchiedenen Armeckorps und 
Megimenter dffentlih werden befannt gemacht 
werden.“ 
„Wenn hierdurch auch die Anſpruͤche der Armee auf 
Dank und Achtung in den Augen der Natlon ver— 
mehrt werden koͤnnten, ſo vermag doch nichts die 
Ruͤhrung derjenigen zu erhöhen, —— wa⸗ 
ren, mit welcher Begeiſterung und Liebe der Sol: 
bat feinem Kaifer zes ift, wovon diefer mitten 
im Gefechte fo häufige Beweiſe erhielt. Bei der 
kleinſten Stocdung des Xreffens belebte der Ruf: 
ed lebe der Kaifer! fogleich alle Herzen, und 
eder fühlte fich neugeftärft. — Mitten im Treffen 
ah ber Kaifer auf einmahl die Flügel feiner Armee 
von der feindlichen Kavallerie bedroht; fogleich 
fprengt er im Galopp dahin; und befiehle, die 
Stellung der Fronte zu verändern, und ein Duarre 
zu bilden, Ueberall ſchallte ihm ein frohes; E38 
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lebe der Kaifer! entgegen. Die Faiferliche Gars 
de zu Fuß konnte ihren Unmuth nicht bergen , daß, 
während die ganze Urmee in der Schlacht begrif- 
fen fei, fie allein noch mäßig zufehen muͤße. — 
Mehrere riefen: Woran! Der Kaifer hoͤrt ed; 
„Bas ift das? ruft er; nur ein junger unbärtiger 
Menih Tann ſich erdreiften, mir worzufchreiben , 
was. gefcheben müße. Erft muß er in 30 Feld: 
ſchlachten Anführer gewefen fein, che er mir ras 
then will; * und doch waren es Feine jungen Leute, 
fondern Veliten, die von jugendlichen Feuer befeelt, 
ungeduldig dem Kampfe entgegen harten. — Un 
einem fo blutigen Tage, mo der Feind beinahe alr 
le feine Generäle verlohr, zäblen wir, Danf jei 
der Borfehung ! beinahe feinen einzigen General 
unter den Zodten oder den Berwundeten. — Dem 
Marfchall Lannes freifte eine Kugel die Bruft, 
aber ohne ihn zu verwunden, — Marſchall Davouft 
verlopr durch einen Streifſchuß feinen Hut; eine 
Menge Kugeln hatten feine Kleidung durchlbchert.“ 

„Ueberall, wo der Kaifer erfchien, waren ihm der 
Firft von Neufchatel, der Marfchall Bepiered, der 
Ober-Marſchall des Pallaſtes Duroc, und der 
Oberſt⸗Stallmeiſter Caulaincourt zur Seite, eben 
fo die Adjutauten, und die dienſthabenden Stall: 
meifter. Ein Theil der Armee ift bis jegr noch 
gar nicht vor den Feind gekommen, und hat noch 
keinen Schuß gethan. “ 

Nordiſche Berichte, 

Erfurt, vom ıoten Det. Se. Majeftät, der 
König, haben allergnädigft befohlen Folgendes der 
Armee befannt zu machen: i 
„Alle Bemühungen Ihrer und Ihrer nächften 
alliirten Staaten, den Frieden nod länger zu ers 
halten, find fruchtlos geweſen, und. wenn nicdt das 
ganze nördliche Deutichland, ja vielleicht gany) Eu: 
ropa, der Billführ eines nie ruhenden Feindes und 
feinen verheerenden Armeen überlaffen werden fell, 
fo ift der Krieg unvermeidlich. // 

„Se. Majeftät haben ihn beichloffen, da die Ehre 
und Sicherheit des Staates in Gefahr ift. Glück 
lich würden Cie Sich aefhägt haben, wenn ie 
biefe auf einem friedlihen Wege ger erhalten 
können; dieß weiß die Armee, dieh weiß die Mas 
tion, ja, die Weit; aber mit freier Zuverſicht 
werden Sie ige Ihr Heer zum Kampfe für Vaters 
land und National: Ehre führen; denn die gerechte 
ade ift mit uns.“ 

„„Es ik Sr. Majeſtaͤt nit unbemerkt geblieben, 
daß die Armee laͤngſt den Krieg gewänfht; und 
wenn glei Ruͤckſichten, die allein dus Ihrem 
Standpuncte richtig erwogen werden können, Sie 
abhielten, dieſem Wunſche früher nachzugeben, fo 
haben Sie ihm doch geehrt, da Sie Sich, übers 
jeugt halten, daß er nur aus wahrer Ehr: und 
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Baterlandsliebe, melde die Armee immer in fo 
hohem Grade an Tag gelegt, entiproffen ift, Auch 
die gefammte Mation hat ſchon bewielen , welchen 
lebhaften Antheil fie an diefem Kriege nimmt, und 
es gereicht Sr, Majeſtaͤt zur großen Beruhigung, 
daß das, was jetzt geichieht, nicht allein. unver: 
meidlich; fondern auch der einftiimmige Wunſch des 
ganzen Volkes iſt.“ 
„Se. Majeſtaͤt find überzeugt, daß ſchon die Er— 
altung der National» Ehre und des Ruhms, den 
iedrichs Geiſt über feine Preußen verbreitete, die 
Armee zu der gewohnten Tapferkeit und zur mil 
tigen Ertragung aller im Kriege unvermeidlichen 
Miühefeligkeiten hinlänglid aufmuntern würde; als 
fein diefer Krieg hat nody mehrere, noch allgemeis 
nere Zwede, 
„Wir haben es mit einem Feinde zu thun, der 
rings um und her die zahlreichſten Armeen gefchla: 
gen, die möächtigften Staaten gedemüthiger, die 
ehrwürdigften Verfaſſungen vernichtet, mehr als Ei: 
ne Nation ihrer Unabhängigkeit und ihres Nahm- 
ens beraubt hat, ’/ 
„Ein gleihes Schickſal war der preufiihen Mo» 
narchie zugedacht. Schon bedrohten zahlreiche Heere 
ringsum ihre Graͤnzen und vermehrten ſich taͤglich. 
Auch fie ſollte in Kurzem hinabſinken, ja oh gar 
einem fremden Gebiether dienen, und Uebermuth 
und Raubgier tedumte ſchon die Theilung des noͤrd⸗ 
lichen Deutichlandes. 
„Wir fechten alfe für Unabhängigkeit, für Haus 
und Heerd, ja, für Alles, was und theuer iſt; 
und wenn Gott unfrer gerechten Sache, unſern 
Maffen, und dem Muthe, der gewiß die Bruſt jes 
des Preußen belebt, den Sieg verleihet, fo können 
wir die Retter taufender Bedrücten werden. Ges 
mis ift Niemand in der Armer, vom oberiten Feld: 
—— bis zum Soldaten, deſſen Herz kalt bei ſolchen 
Zwecken bleiben kann. Jeder Krieger, der in die: 
fem Rampfe fälle, iſt für eine heilige Sache der 
Menſchheit geftorben. Jeder Krieger, der ihn über 
lebt, bat, außer einem unfterblihen Nuhm, auch 
feinen Antheil an dem Danke, dem Jubel und den 
Freudenthänen des geretteten DVaterlandes. /4 
Wer unter ans könnte den Gedanken ertragen, 
dieſes fremder Willkuhr preisgegeben zu fehen? 
Aber indem wie für uns ſelbſt fämpfen, indem wir 
die tieffie Ernledrigung, die eine Mation nur bes 
drohen kann, von ung ſelbſt abwehren, find wir 
ugleich die Netter und Befreier unfrer deutſchen 
hirbenider. Die Augen aller Völker find auf ung, 
als die Ichte Stütze aller Freiheit, aller Selbſt⸗ 
fiändigteit und aller Ordnung in Europa, gerichtet. 
Der Bien, nah dem wir erachten , iſt Bein ger 
meiner Sie. Groß find die Zwecke desielben und 
groß die Mittel des ſiegetrunkenen Feindes; groß, 





ausgezeichnet und entfcheibend mäflen alfo auch unfre 
Anftrengungen fein, #7 
„Se. Majeftät werden dieſe Anftrengungen, Ges 
fahren und Muͤheſeligkeiten treulich mit Ihren Trups 
pen theilen. Sie willen, was Sie von Ihren 
Mitftreitern zu erwarten haben. Sie willen, daß’ 
unverdroffene Bereitwilligkeit, unermüdete Wachs 
famteit, unbedingte Entſchloſſenheit, und ausdaus 
ernde Beharrlichkeit von Ihrer braven Armee keinen 
Augenblick weichen können, und daß fie unter allen 
Umftänden ihrer großen Beftimmung eingeden? fein 
wird, 
„Die Schickſale der Völker und Heere ſtehen zwar 
in Gottes Hand; doch verleihet er meiſt nur ans 
haltenden Sieg und dauerhaftes Gedeihen ber Ge: 
rechtigkeit. Sie ift mit uns; das Wertrauen der 
guten Sache ift mit uns; für uns ift die Stimme 
der Zeitgenoffen. Der glüclichfte Erfolg wird unſre 
Unternehmung frönen. Im Kauptquartier zu Er: 
furt , den oten Dctober 1806, 4 

Hier folgt das unterm gten Dft. von Sr. koͤn. 
preuß, Majeftät erlaſſene 

manife ſt. 

„Indem Se. Wajeftät, der König von Preußen, 
die Waffen zur Vertheidigung Ihres Volks ergreis 
fen, halten Sie es für nörhig, dieſem, wie dem 
gefammten Europa, die Thatfahen vorzulegen , 
welche Sr. Majeftät einen folhen Schritt zur Pflige 
gemacht haben. ’’ 
„Die franzöfiihe Politik war feit fünfzehn Jahren 
die Geifel der Menſchheit. Daß die ſchwankenden 
Machrhaber, die feit dem Jahre 1792 im fchnellen 
Wechfel an der Spitze von Frankreich fanden, die 
Werkzeuge ihrer Derrihaft nur im Kriege, die 
Baͤrgſchaft ihrer Eriftenz nur im Elende der Nas 
tionen fuchten, Bonnte man ohne große Verwunde— 
rung anfehen. Aber das Aufkommen einer feſtern 
Negirung, bei der man nicht dasielbe Beduͤrfniß 
vorausfehen fonnte; beliebte von Neuem die Hoff⸗ 
nungen der Freunde des Friedens. Mapoleon, mit 
ber hoͤchſten Gewalt bekleidet, fiegreih, umringt 
von ſchwachen Staaten, oder freundichaftlich gefinns 
ten Negenten, oder uͤberwundenen und unermüdes 
ten Mebenbublern , hatte es in feiner Macht, eine 
beffere Rolle zu wählen. Für die Größe der Fran: 
jofen blieb Ihm nichts mehr zu thun; für ihr 
Gluͤck vermochte Er alles.’ 
„Es ift ſchmetzhaft, es Tagen zu muͤſſen: Die frans 
** Politik blieb nichts deſto weniger dieſelbe. 

ine unerfättliche Ehrſucht war fordauernd ihre 
herrſchender Charakter. Die Waffen und die Bers 
träge mußten ihr auf gleiche Weife dienen, Der 


- Friede von Amiens war kaum geichloffen, als ſchon 


das Signal zu den’ erften Gewaltthaten erfolgte. 
Zwei unabhängige Staaten, Holland und. die 
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Schweitz, wurden gezwungen, eine Verfaſſung 
anzunehmen, die fie in franzöfiihe Provinzen ver: 
wandelte. Die Erneuerung des Krieges war die Fol: 
ge davon.“ j 
„Unterdeſſen dauerte aufdem feiten Lande der Fries 
de nod) fort. Das deutfche Rei hatte ihn durch 
unermeßliche Opfer erkauft. Im Schoße diefes 
Briedens geichah es, dab die franzöfiihen Truppen 
in das Kurfürftenthum Hannover einfielen, ein Land, 
welches der Krieg — Frankreich und England 
nichts angieng; daß fie der brittiſchen Flagge die Haͤ⸗ 
fen Deutſchlands verſchloßen; dad fie fih, um dieß 
auszuführen , Cuxhavens bemäctigten, und das 
Gebieth einer freien Stadt, der diefer Krieg noch 
fremder, als felbft dem Dannöverfchen war, in Bes 
fig aahmen.“ 

„Im Schoße diefes Friedens geſchah es, dad eben 
Diefe Trupen, wenige Monathe nachher, das deutſche 
Reich auf eine Weile verlegten, welche die Ehre 
der Nation noch tiefer verwundete. Die Deutſchen 
haben den Tod des Herzogs von Eughien nicht ger 
raͤcht; aber das Gedaͤchtniß dieſer Begebenheit wird 
nie bei ihnen erloͤſchen.“ 

„Der Traktat von Luͤneville verbärgte die Unabs 
Hängigkeit der italiaͤniſchen Republiken. Den bes 
flimmteften Verheißungen zum Trotz, feßte Napo⸗ 
leon die eiferne Krone auf fein Haupt. Genus 
wurde Frankreich einverleibt; Lucca hatte ungefähr 
das gleihe Schickſal. Mur wenige Monathe zuvor 
hatte der Kaiſer bei einer feierlichen Veranlaflung, 
bei einer Veranlaſſung, die Ihm große Pflichten 
aufleate, vor feinem Volke und vor Europa aus: 
druͤcklich erflärt, daß Er die Gränzen Seines Rei: 
ches nie weiter ausdehnen wollte, Ein Traktat mit 
Rußland verpflichtete Frankreich uͤberdieß, dem KR: 
nig von Sardinien in Stalien Schadloshaltungen 
anzuweiſen. Anſtatt dieſe Verbindlichkeiten zu er: 
füllen, bemädjtigte man ſich aller der Gegenftäns 
be, die zu jenen Schadloshaltungen dienlich ſein 
konnten. ‘/ 

„Portugal wollte feine Neutralität behanpten.. Man 
zwang es, mit Gold in der Hand, einige Augen» 
blicke trüglicher Sicherheit. zu erfaufen. 

„So blieb, ohne Ausnahme der Pforte, die ſich 
noch des Einfalls in. Xegipten und Syrien erin— 
uerte, feine Macht in Europa übrig, die nicht der 
Gegenfiand irgend eines willfürlihen Angriffes ge: 
weien wäre. ’/ 

„Zu diefen faktifchen Gewaltthaten gefellte fi 
nun noch ein Syſtem von Beleidigungen und 
Schmaͤhungen. Ein Journal, welches fid als die 
Stimme der Regirung ankuͤndigte, wurde zum, Archi⸗ 
ve unverfiegbarer Ausfälle gegen alle gekroͤnte Haͤup⸗ 
ter gewaͤhlt.“ 


Nicht eine diejer ‚allgemeinen Bedruͤckungen koun⸗ 
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te Preußen fremb ſein. Verſchiebene barunter 
biengen genau mit feinem wefentlihen Intereſſe 
jufammen ; und überdieß war die Weisheit des 
Syſtems, welches die Tämmtlichen Staaten von 
Europa, als Glieder einer und derielben Famille 
betrachtet, fie alle zur Vertheidigunug eines Jeden 
aufruft, und in der unmäßigen Bergrößerung des 
Einen die Gefahr für alle Übrigen ahnet, durch die 
Erfahrung binlänglich beftätige worden.’ 

„Doch ift es vor Allem nechwendig, darjuftellen, 
wie dad Verfahren Franfreihs in feinem unmittel⸗ 
baren Verhältnis gegen Preußen befchaffen war.“ 
„Es wäre überflüßig, Altes aufjuzählen, was Nar 
poleon Preußen verdankt. Preußen war bie write 
Mache, die ihn anerkannte. Keine Veriprehungenz 
keine Drohungen hatten feine Neutralität erichüt 
tern können. Was nur irgend die Pflicht eines 
guten Nachbars vorfchreiben konnte, war ſechs 
Jahre lang in reihem Maße geleitet worden. 
Noch mehr, Preußen fchägte eine tapfere Nation, 
die von ihrer Seite auch Preußen im Kriege und 
Friedeu fchäßen gelernt hatte. Es lieb dem Genie 
ihres Oberhauptes Gerechtigkeit wiederfahren. Es 
hieng an jenen natürlichen Verbindungen ‚ die beis 
den Reichen mehr als ein gemeinfchaftlides unter 
veffe verliehen. Das Andenken an diefe Zeiten eri« 
fire für Mapoleon nicht mehr. ’ 

Preußen haste den Einfall in das Kurfürftene 
thum Hannever geduldet, Hierin hatte es Ums 
recht gethan. Auch war feine erfte Abficht, ſich 
ihm zu widerfeßen. Es erboth fich dazu gegen Eng», 
land , unter Bedingungen , die dieſes ablehnte. 
Man mußte nun wenigftend darauf bedacht fein, 
diefe Unternehmung unichädlicher zu machen, indem 
man Frankreich eine —— bezeichnete, die es 
nicht uͤberſchreiten ſollte. apoleon verſtand ſich 
feierlich dazu, die Neutralitaͤt der noͤrdlichen Staa⸗ 
ten nicht zu beeintraͤchtigen, und feinem unter ih⸗ 
nen Gewalt anzuthun, .befonders aber zu feiner 
Vermehrung der im Kurfuͤrſtenthume befindlichen 
Truppen zu ichreiten. i 
„Kaum hatte Er diefe Verpflichtungen übernoms 
men, als Er fie brach. Jedermann weiß, wie Sie 
Fr. Rumboldt gewaltiam aufgehoben wurde. Jes 
dermann weil, tie die Hauſeeſtaͤdte zu Kontribu⸗ 
tionen unter dem Nahmen von Anleihen gezwungen 
wurden, nicht eitwa für ihr eigenes Intereſſe, fons 
dern ganz fo, als wäre Fraukreich mit ihnen im 
Kriege geweien. Für die erfte diefer Beleidiguns 
gen begnügte fi) der König mit einer unvollſtaͤndi⸗ 
gen Genugthuung. Von der zweiten nahm er Peine 
Runde, meil die Furcht die Eceftädte verhinderte, 
Klage darüber zu führen. Der König verbarg ſich 
keineswegs, welde unerhörte Opfer Er dem Fries 
den brachte; aber inamer noch war die Erhaltung 
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diefes Friedens der theuerſte Wunſch Seines Her⸗ 


eng. // 

F Die Langmuth der Übrigen Höfe war cher er 
ſchoͤpft, als die Seinige. Der Krieg brad; auf dem 
fetten Lande aus, Die Lage des Krieges wurde, in 
Ruͤckſicht auf feine Pflicht, fchwieriger als jemahls. 


‚Mm Frankreich von der Vermehrung der Truppen, ° 


die es in Hannover unterhielt, abzuhalten, hatte 
Er verfprochen, feinen Angriff gegen dieſe - zujus 
laffen. Die Ruſſen und die Schweden bereiteten 
ſich zu einem folhen Angriffe. Bon nun an fiel 
die ganze Laft des Verhäleniffes zwiſchen Preußen 
und Frankreid auf jenes, ohne daß es den gering: 
ſten Vortheil davon genoß; und durch eine feltfame 
Derkettung von Umftänden ſchien Preußen, weldes 
nur unparteiifch und neutral hatte bleiben wollen , 
‚ tief, zum Schaden der verbündeten Mächte, nicht 
mehr zu fein. Aller Gewinn, der aus dieſer Ztrel: 
lung Preußens hervorgieng, mar für Frankreich; 
und der König wurde täglich von Kollifionen be 
droht, die eben fo ſchreckend für Ihn, als ent: 
fcheidend für den Erfolg der Plane Napoleons 
waren. // 

„Wer hätte alauben follen, daß gerade der Aug: 
enblick, in welchem der König ber franzöfiihen Ne: 
girnng die ſtaͤrkſten Beweiſe Seiner Feftigkeit, und 
ein feltnes Beifpiel von treuer Erfüllung einer ein: 
mahl übernommenen Berbindlidykeit gab, von Mar 
poleon gewähle werden würde, um Preußen bie 
empfindlichite Beleidigung zuzufuͤgen! Wer erinnert 
ſich nicht der Verlekung des Anſpachiſchen Gebiethes, 
die am Zten Detober des vergangenen Jahres, un: 
geachtet des feierlichften Einfprudes der Landes: 
Negirung und der koͤniglichen Minifter, vor fi 
gieng ! ’/ 

„So hatte mehrere Jahre lang der merkwuͤrdigſte 
Wettſtreit zwifhen der Mäßigung, die Alles ver: 
zieh, und der Nedlichkeit, die dem gegebenen Worte 
bis ans Ende treu blieb, von einer Seite, dem 
Mißbrauche der Gewalt, dem Troße auf verführ: 
erifches Gluͤck, und der Gewohnheit , nur mit die: 
fem zu rechten, von ber anderen Seite, fort: 
gedauert. ’/ 

„Der König erklärte der franzoͤſiſchen Regirung, 
° daf Er alle Seine Verbindungen mit ihr als auf: 
gelöfet betrachtete, Er feßte feine Armeen in eine 
den Umftänden angemeffene Verfaſſung. Er war 
nun vollftändig überzeugt, daß es für die Nach⸗ 
barn Rranfreihs nur ein einziges Unterpfand der 
Sicherheit gab, einen auf fefte Grundflähen ge: 
ftägten, und von allen Mächten gemeinfhaftlich 
garantirten Frieden, #/ 

„Se. Maieftät erbothen Sich gegen die Verbiinde: 
ten, der Wortführer bei den Unterhandlungen über 
einen ſolchen Frieden zu fein, und diefe mie ihren 
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geſammten Kräften zu unterſtuͤtzen.“ 
„Es iſt hinreichend, die damahls verabredeten Ber 
dingungen ju kennen, um die Maͤßigung, welche 
zu allen Zeiten die Politit Sr. Majeſtät leitete, 
in ihrem ganzen Umfange zu beurtheilen, Preußen 
gab in diefem Augenblicke keiner Be ng Rach⸗ 
ſucht Gehör. Es ließ ſich nicht auf die Begeben⸗ 
heiten der Teßteren Kriege, wie verderblid, fie auch 
gewefen fein mochten, ein; beitehende Trartaten 
hatten fie einmahl fanctionirt. Es verlangte nichts, 
als gerade die Vollziehung diefer ITractaten 5 aber 
diefe verlangte es uneingefchränte., Der Graf Haug⸗ 
wis begab fih nad Wien, wo damahls der franz 
zoͤſiſche Kaiſer feinen Aufenthalt hatte. 4/ 

„Kaum war diefer Minifter einige Tage dort ges 
weſen, als die ganze Geſtalt der Dinge fich Anderte, 
Die erlittenen Ungluͤcksfalle hatten dem Wiener 
Hofe einen Waffenſtillſtand abgensthigt, dem der 
Friede unmittelbar folgen Sollte. Se. Maieftät, 
der Kaiſer von Rußland, hatten Ihre großmäth— 
igen Abfichten dem Wunſche Ihres Adiirten zum 
Dpfer gebracht, und Ihre Truppen kehrten in die 
Heimarh zuruück. Preußen fland nun allein auf 
dem Kampfplage. Es mußte feine Politit auf die 
Gränzen feiner Kräfte befchränten; und anftatt, 
wie es fein Wille geweien war , das Intereſſe von 
ganz Europa 8 umfaſſen, ſeine eigne Sicherheit 
und die ſeiner Nachbarn zu ſeiner erſten Richtſchnut 
machen.“ 

„Der franjdſiſche Kaiſer ſchlug dem Grafen Haug⸗ 
witz einen Tractat vor, in welchem auf einer Seite 
die wechſelſeitige Garantie der Beſitzungen, die der 
Unverletzlichkeit des tuͤrkiſchen Gebiethes, die der 
Reſultate des Preßburger Friedens, auf der ands 
eren die Befitnahme von Hannover für Preußen, 
gegen Abtretung dreier Provinzen desſelben, flipus 
lirt werden follte, 4/ 

„Der erfte Theil diefes Tractats verhieß wenigfts 
ens für die Zukunft eine anerkannte, verbürgte, 
und, wenn Napoleon es gewollt hätte, fefte poli« 
tifhe Verfaſſung. Die Refultate des Prefiburger 
Friedens waren ein allgemeines Unaläd für Europa; 
aber Preußen opferte fi allein auf, wenn es fie 
angriff; und den unaufhörlihen Ufurpationen Frank 
reichs nur ein für allemahl irgend eine Graͤnze ju 
beftimmen, ſchien immer noch ein Vortheil, in der 
Vorausſetzung, daß Trartate in den Augen des 
Hofes von St. Cloud erwas mehr, als Worte ſein 
mwirden. Der König ratificirte diefe Artikel unbe 
denklich.“ 

„Die zweite Haͤlfte des Traktats von Wien betraff 
einen Gegenſtand, deſſen Wichtigkeit eine ſchreckliche 
Erfahrung dargethan hatte. Preufien durfte auf 
keinen Augenbick von Sicherhheit rechnen, fo lange 
Hannover in einen Krieg verwicelt blieb, dem 








diefes Land nicht angieng. Um welchen Preis es 
auch durchgefekt werden mochte, Preußen mar 
entichloffen, nicht zuzugeben , daß bie Sranzgofen das 
hin zurücteheten. Es hatte nunmehr die Wahl, 
diefen Zweck entweder durch einen Traktat oder durch 
den Ktieg zu erreichen, Die Hingebung dreier 
Previnzen, gleich treu und glüdlih eine lange 
Reihe von Jahren hindurch, war ein Opfer, das 
gegen keinen Plan eines eiteln Ehrgeißes je in 
die Wagfchale gelegt werden konnte; aber dieſe 


Provinzen wären ſelbſt die erften Leidenden beim 


Ausbruch eines Krieges geweſen; alle Plagen dies 
ſes Kriegs hätten fid auf die Monarchie gemälzt, 
und die Ermwerbung von Hannover mußte Preus 
fen, wenn fle unter weniger traurigen Conjunfteus 
ren gefchehen konnte, die erfprießlichiten Vortheile 
fihern. Der König glaubte alfo feine Wuͤnſche 
mit feinen Grundfägen zu vereinigen, indem er 
den vorgefchlagenen Tauſch nur unter der ausdruͤck⸗ 
fihen Bedingung annahm, daß die Relljiehung 
desfelben bis zum allgemeinen Frieden verfhoben 
und die Zuftimmung Sr. Maj. des Königs von 
Großbritannien abgewartet werden ſollte.“ 

‚Aller Vorttheil bei dem Traktate war für Frans 
reich. Von einer Seite erhielt es Oarantien, bie 
feine Eroberungen befiegelten,. Don der audern 
Ceite gab es, was es nicht beſaß, was es durch 
einen ungewiffen Krieg hätte wieder erobern müfs 
fen, und in den Preußiichen Abtretungen fand c6 
die Mittel, feine Bundesgenoffen zu bereichern. ’’ 
„Aber zwiichen einer Politik, die alles will, was 
fie kann , und einer Mechtlichkeit , die noch an 
Pflichten und befouders an Verheißungen glaubt, 
ift der Kampf allemahl ungleich, Der König näherte 
ſich dem Augenblicke, wo er dies duch Erfahrung 
inne werden follte, Diefer Augenblidt--war der 
ſchmerzhafteſte feiner Regirung.“ 

„Es war Frankreichs Sache, die Modifikationen, 
unter welchen der König den Traktat beſtaͤtigt Hatte, 
wenn fie ihm nicht gefielen, zu verwerfen. Es 
Hütere füh wohl, dieles zu thunz denn bie ganze 
preufifche Armee war noch unter den Waffen. Es 
fuhr fort, mit Freundichaftsverfiherungen freigebig 
zu fein; es machte den Trastat allenthalben geltend, 
wo es feinem Interefle gemäß war, daß man daran 
ofanbrez; als endlich aber Se. Maieftät, gedrängt 
von dem Wunfche, die eingige Frucht der leßten 
Verhandlungen, die Ihrem Herzen willkommen 
war, ju genießen , und das. von den frangöfifchen 
Armeen ausgefogene-Deutihland zu erleichtern, 
die Ihrigen zurücgezogen hatte, da aͤnderte fich 
vloͤtzlich die Sprache. Nun verwarf man zu Pa— 
ris die dem Tractate von Wien beigefuͤgten Modi— 
fifationen. Nun verſuchte man, von Preußen die 
verderblichſten Maßregeln zu erzwingen, und als 


‚Härt worden war, 
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der Graf Haugwitz, der Rh zu Paris beſand, 
fid) dagegen auflehnte, beftand man mit Hochmuth 
auf unbedingter Vollziehung des Traktats, auf un—⸗ 
verzuͤglicher Abtretung der drei Provinzen, auf Zus 
rüdnahme dei Patents, wedurd die Preußiſche 
Beſitz⸗Ergreifung von Hannover fir proviforiich er⸗ 
Man ftritt Preußen einen Theil 
der ftipulirten Vortheile ab und verlangte die Schlie: 
bung der Häfen gegen die Brittifche Flagge in eben 
der Art, wie fie Statt gefunden haben mwürde, 
wenn die Franzofen in das Kurfürftenthum Hanne: 
ver zurückgekehrt wären. /4 

„Der König hatte endlich die wahre Beſchaffen⸗ 
heit der Freundſchaft des franzoͤſiſchen Kaiſers volle. 
ftändig erfannt,- Er verbarg ſich nicht länger, daß 


“die Früchte eines ſolchen Werhältniffes alle Mahle 


diefelben fein müßten; ein einfhläfernder. Trant 
für eine Macht, die ihre Kräfte fühlte; ein Werk: 
zeug der Herabwürdigung und endlichen Unterjoch⸗ 
ung für eine Macht, die keine mehr beſaß.“ 

„Unterdeſſen hatte Napoleon alle Vortheile in fe 
nen Händen. Die Preufifhe Armee war jurüdr 
gekehrt. Die feinigen hatten ſich, nach einigen un» 
wefentlihen Bewegungen , worüber das betrogene 
Deutſchland zu frühe gefrohlockt hatte, unter nichts 
bedeutenden Vorwaͤnden dießfeits des Rheines feſt⸗ 
gelebt. Das erfte Zufammentreffen konnte Uns 
glücdsfälle Hervorbringen. Der Krieg, der nicht 
unter allen Umftänden das größte der Uebel ift, 
konnte es unter den bamahligen werden. Der Kb: 
nig wollte noch eine Zeit fang Bei feiner bisheri! 
gen Rolle ftehen bleiben. Er wollte noch eiren 


Augenblick, der fih damahls ſchon berechnen lieh, 


feine Kräfte, deren Europa mehr als jemahls noͤthig 
hatte, aufbewahren, und um wenigftens die Ruhe 
des Mordens noch zu fihern, beftätigte Er den 
neuen Traktat, Das Vertrauen war iadeffen ohne 
Rettung dahin. Preußen war nunmehr überzeugt, 
daß es bei der erften Selegenheit, wo man es ohrle 
Gefahr entkräften zu können glauben möchte, von 
feinem vermeinten Allüürten einen Angriff ju er 
warten hatte; überzeugt, daß es einen Grad des 
Ehrgeizes gibt, dem nichts zu färtigen vermag, 
der von Anmaßung zu A jumweilen ohne 
Pan, aber immer mit dem Bebürfniffe, alles zu 
verzehren, ohne Unterlaß fortfchreitet, über die 
Wahl der Mittel undeforgt , die Waffen und die 
Feder, die Gewaltthaten und die Eidfhmwiüre, mit 
gleicher Entichloffenheit benugend. Aber felbft mit 
diefer Ueberzeugung — fo groß ift dennoch die uns 
gluͤckliche Weberlegenheit einer folchen Politik über 
die, die bloß gerecht fein will — erfüllte der König 
alle Bedingungen des Traktats mit aller Sorafalt 
eines gewillenhaften Alltirten.. Es ift bekannt, 
was die Folgen davon in Anſehung der Verhaͤltniſſe 


ogo 
Sr. Majeſtaͤt mir England waren. Frankreich ger 
wann nichts dabei; aber es triumphirte insgeheim 
‚über den Gebanten, zwei Höfe verumeiniger zu 


Baben, die vereinigt ihm gefährlich werden komm: 
ten, und was in Frankreichs Augen feiner Allianz 


mit dem Könige ihren eigentlihen Werth gab, war. 


gerade, daß diefe Allianz Ge. Majeſtaͤt iſolirte, 
‚indem fie die Meinung erregte, dab Preußen der 
Mitſchulbige an fo vielfältigem Ungläde ſei,“ 
„Doch mit diefem Ungluͤck begnuͤgte man ſich noch 
nicht. Wir werden bald ſehen, wie die Franjzoͤſiſche 
Politik, verfichert , daß fie nun feinen Feind mehr 
zu befürchten hatte, darauf rechnend, Deftreich vers 
nichtet zu haben, in ihrem Urtheil über Rußland 
von eben fo viel Unwiſſenheit ala Vermeſſenbeit 
geleitet , und geblender durch Preußens anſcheinende 
Ruhe, die. Larve eudlid von fich wirft und mit 
‚Verachtung aller der Formen, die ſonſt noch zuwei⸗ 
len gefchent worden waren, alle Traktate und alle 
Rechte ganz Öffenttih mit Füßen tritt, Drei Mor 
nathe nach der Unterzeichnung feines Traktats mit 
reußen waren ſchon die fämmtlidyen Artikel dess 
elben verletzt.“ (Die Fortſetzung folgt). 








“ Die allerhoͤchſte Zufriedenhekt, welcher ſich 
auch die Stadt Landshut und der Markt Kraiburg 
mir den zum köntalich s balerifihen Kriegsbieuſte gelief- 
ert: übernus gut brauchbaren Pferden verdient gemacht 
haben, wil andurch einer allihon vorausgegangenen Bez 
lanntmachung nachgetragen haben 
 sönigl, GeneralstandesCommiffariak 
von Balern. 

Meichöfreihere von Weichs, Praͤſident. 
Kramell. 
RKundmachung, die Tilgung der Kokalkriegs⸗ 
* ſtenern betr. 

Obwohl in der Bekanntmachung vom TI. Septem— 
Ber laufenden Jahres, die Tilgung der Lofalfriegefo« 
ſten bis 1801 betreffend, Jedermann die puͤnktlichſte 
Berichtigung. bes abzuführen babenden Betrages vom 
Kapitalien, Mealitäten nnd Gewerben ıc, and ‚Herz 
gelegt worden if, um ein fo langwieriges ald miübes 
fames Geſchaͤſte im allerquaͤdigſt feſtgeſetzter Zeitfriſt 
einmahl beendigen zu fönnen; fo bat man bisher doch 
mipfällig wahrnehmen müffen, daß einine der hieſigen 
Einwohner, mb zwar gerade foldhe, welche von ihrem 
befisenden Kapitaliem einen ganz aeringen Betrag zu 
Bejablen hatten, fi bierum nicht nur mehrmahl bes 
fipiten, fondern and zum Theile noch bis dato wer 
gen Erfheinung und Abführung deſſelben fruchtlos 
mahnen ließen. 

Da diefer von einzelnen Individuen bezeigende Un— 
gehorſam in. der Fortfesung bes Geichäftes geſſiſſent⸗ 
Uche Aufzögerungen bervorbringen muß; fo fiebt man 
fib von: Seite des unterzeichneten Comité in bie 


Vothwendigleit verſetzt / andutch belaunt zu: machen, 





daß dieienigen, welche gedachten Orts auf zwepmahlt⸗ 
ges Beſchicen nicht erſcheinen, und ihre Lolaltriegs⸗ 
ſteuern nicht entrichten, ohue welters nnd fo lange 
mit — belegt werden ſolleu, bis ſelbe entrich⸗ 
tet ſinv. 
Anbey findet man auch fir noͤthig, dieſer Bekannt— 
machung bevzufügen, daß zur Abſchneidung aller Weit⸗ 
ſchichtigkeiten der Betrag von denijenigen Kapitalien, 
welche Auswaͤrtige im hieſigen Burgfrieden beſitzen, 
von den Schuldnern ab den an ſelbe zu bezahlen bas 
benden Zinſen gegen Schein erhoben, und dieſer 
Schein dem Kapitalsbeſitzer anſtatt bar Geld zuge- 
ſtellt werden fol. Münden, den 25. Dft. 1506, 
Königl. gemeinſchaftliches allergnädigft augeordnetes 
Eomite zur Tilgung der Lofalfriegstolien bis 1801. 
Der kön. Zandesdirettiond: von Mittermapr, 
Math Fepmaier, Bürgermeifer. 
Dredfel. 


Pfänder auszuldfen. Bey dem koͤnigl. baier⸗ 
iſchen privilegirten Verſatz⸗ Amt allbier werden den 1otem 
fünftigen Monaths November, die im Jabre 1805 von den 
zwei Monatben Inli und Auguſt liegen gebliebenen 
Pfänder, im Fate man ſolche längftens den 8. Nopenaber 
zuvor wicht auslöfen follte, mitteld der gewöhnlichen Licita- 
tion an den Meiftbietheuden verkauft werben. Alle dicie: 
nigen alfo, denen daran gelegen ift, fünnen ihre beliebigen 
Anftalten in Zeiten verkehren. Münden, den 2aſten 
Detober 1806. of. Borzaga, Kaflier allda. 


Verfteigerumg Künftigen Donnerstag den 30, 
diefes werden in der graͤfſich-Seineheimiſchen Be 
baufung am Parabde⸗Platze Nro, 190 im 2ten Stocke 
gegen den Hof Vormittags von ıf 10 bie ı2 und 
Nachmittags von ıf2 3 bie 5 Uhr veridiedene Fahr⸗ 
nüfe von ſolldem und modernem Geſchmacke, ald Gems 
modfäften, Kanapee's, Seſſel, Bettladen, Kifhe, 
Spiegel, dann zwei ſchoͤne Stock- Uhren, deren. jebe 
Viertel und Stuude fehlägt, auch ein Bedienten: Bett, 
nebft verfhiedenen Kleinigkeiten aus freier Hand an bie 
Meiftbietbenden Öffentlich verkeigert. Dod werden bie 
HH. Kanfsliebhaber hoͤflich erfuhr die Bezahlung ſogleich 
Bar zu leiftew, weil ber Verkäufer in wenig Tagen am 
feinen weiteren Beftimmmmgsort abzureifen bemüfiget iſt. 


Den 25jten Oft, kam Hr. Holzmeifter Whn-Kut— 
fber von Mannheim mit einem aſitzigen Wanen bier 
an; wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, der kaun 
fih bei Hrn. Findl, Meingafigeber zum goldnen Bär 
ren auf dem Paradeplape meiden. 








Fremdenanzeige. 


Den zöftemDft. Hr. Tytoff, Kaufmann von Bas 
fel,im Jahn. Hr. Schauer, Kaufmann von Biſchoffs- 
zell, ebend. Hr. Heinrih Eigmund Kentner, tönigl. 
Yrotofolift vom Augsburg, im Breug. Hr. Ghequie, 
oͤſtreich. Gremabierbauptmann von Offenburg, im Zirſch. 
Hr. Fitiftri, Gelehrter von Berlin, im Adler, Hr. Baut⸗ 
Ba, Yriefer von, Freifing, im Ziären, 
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Frankreich. 

Paris, den 20ſten Det. Das officielle Blatt 
macht heute die zwei erften Armee s Öulletins be: 
kannt. Das erfte ift aus Bamberg vom gten 
diefes datirt, und folgenden Inhalts: „Der am 
often Juli mit Rußland abgefchloffene und unter: 
zeichnete Friede, die mit England angetnäpften und 
beinahe zu ihrer Reife gedichenen Negetiationen 
hatten Beſtuͤrzung in Berlin verbreitet, Schwanf: 
ende Gerüchte, die ſich vervielfältigten, und das 
Dewnfitfein des Unrechts diejes Cabinets gegen alle 
Mächte , die es nach und nad verrathen hatte, 
ließen es der verbreiteten Sage Ölauben beimeſſen, 
daß eim geheimer Artikel des Tractats mit Ruß—⸗ 
land dem Prinzen Conſtantin Pohlen mit dem 
Königeritet , Schleſien Deftreih, in Taufh gegen 
feinen ‚Antheil an Pohlen, und Hannover England 
gäbe, Es überredete fih, daß diefe 3 Mächte mit 
Frankreich einverftanden fein, und daß aus dieſem 
Einverftändniß für Preußen die größte Gefahr ent 
fpringe. Das Unrecht Preußens gegen Frankreich 
feige im entfernte Zeiten hinauf, Preußen ariff 
uerft ju den Waffen, um Vortbeile von unfern 
inneren Zwiftigkeiten zu ziehen. Es griff zum 2ten 
Mahle darnach, ald der Herzog von Vork in Hole 
land einfiel, und zur Zeis des leßten Krieges, too 
es feine Urfache hatte, mit Frankreich unzufrieden 
‚zu fein, nahm es aufs Neue eine Eriegeriiche Stel: 
fung, und unterjeichnete am ıflen Oct, 1805 den 
bekannten Tractat von Potsdam, an deffen Stelle, 
einen Monath fpäter, der Tractat von Wien trat, 
Preufen ift im Unrechte gegen Rußland, das es 
nicht vergeſſen fann, daß ber Tractat von Potss 
danı unvolljogen geblieben, und daß in der Folge 
der Wiener Trastat gefhloffen worden iſt. Preuß⸗ 
eng Unrecht gegen den beutfchen Kaifer und Deutſch⸗ 
fand ift vielfältiger, älter, und allgemein bekannt. 
Staäts bildere es eine Oppofition auf dem Reichs 
tage. War das Reich in Krieg verwickelt, fo war 
Preußen. im Krieden mis den Relchsfeinden. Nie 
wurden feine Verträge mit Deftreich vollzogen, und 
fein ſtaͤtes Studium war, die Machte zum Kampfe 
‚ju reißen, um dann beim Frieden die Früchte feir 
zer Argliſt einärnten zu Sönnen, Diejenigen, bie 





eitung 





22. Dftober 1806, 





annehmen wollten, daß Ip viel Unbeſtaͤndigkeit ein 
moralticher Fehler von Leite des Fürften lei, wuͤr⸗ 
den Sehr irren. Seit 15 Jahren ift der Hof von 
Berlin ein Kampfplag, wo wechielweile die Pars 
teien einander bekriegen und befiegen; eine will den 
Kries, die andere den Frieden. Das Hleinfte por , 
liriihe Eräugniß, der unbedeutendfte Zufall gibt 
einer oder der anderen Bortheile, und der König, 
in der Mitte der Bewegungen von eutgegengelehs 
ten Leidenfchaften, dieles Labyrinthe von Intri—⸗ 
guen, ſchwankt unentichloffen hin und ber, ehne 
rn aufjuhören, ehrliher Maun zu 
ein,‘ 

„Am ırten Auguſt fam ein Courier des Hrn. 
Marquis von Luchefini zu Berlin an, und übers 
brachte, in den beftimmteften Ausdrücden, die Ver⸗ 
fiherung obigen angeblichen Uebereinkommens, wor 
nah Brankreih und Rußland durch den Traftar 
vom zoften Yıli feſtgeſetzt hätten, das Koͤnigreich 
Pohlen herziftellen , und Prenfen Scleflen zu 
nehmen. Die Freunde des Kricas gerterben fo— 
gleich in Feuer nnd Flammen; fie thatın den pers 
föntidgen Empfindungen des Königs Sewalt amz 
40 Ecuriere giengen in einer Nacht ab, und men 
griff zu den Waffen. Die Nachricht ven dieſer 
plößlichen Erplofion fam am 2often des nämlichen 
Monarhs nah Paris, Man beklagte einen auf eir 
ne fo graufame Art getäufchten Alliirten; man er: 
ktaͤrte ih auf der Stelle gegen ihn, und nab ihm 
die beſtimmteſten Zufiherungen. Da ein ofjenbarver 
Irrthum der einzige Beweggrund dieſer unvorher⸗ 
geiebuen Bewaffnung war, fo hoffte man, daß 
die Ueberlegung eine fo grundloſe Anfwakung wies 
der beiänftigen würde. Inzwiſchen wurde der jur 
Parts unterzeichnete Vertrag zu Petereburg nicht 
rattfieirt, und Nachrichten von allen Seiten eis 
mangelten nit, Preußen zu Gelchren, daß Sr. 
Marguid von Luccheſini feine Angaben in den vers 
dächtiaften Zirkeln der Haupiftadt, und von ns 
triguanten, die feine tägliche Geſellſchaft gusmach⸗ 
ten, geſchoͤpft hatte. Er wurde dem zu Folge zu: 
ruckberufen, und man kuͤndigte als feinen Nadfofr 


‚ger. den Ken. Baron Knobeisdorf an, einen Mann 


vom ſtrenger Merafität, voll Geradheit und Offen⸗ 
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Helt. Dieſer außerordentliche Abgeſandte traff bald 
darauf in Paris ein, und uͤberbrachte ein Schrei⸗ 
ben des Königs von Preußen vom 23fteu Auguſt. 
Diefes Schreiben war voll verbindlicher Ausdrücke 
und: friedlicher. Exklaͤrungen; der Kaifer beautwort 
tete es mit Offenheit und auf eine beruhigende 
Niet. Am Tage nach der Abreiſe des Couriers, der 
dieſe Antwort überbringen follte, erfuhr man, daß 
beleidigende Lieder gegen Frankreich auf dem 
Berliner Theater abgefungen worden, daß gleich 
nad) der Abreife des Hrn. von Kuobelsdorf, die 
Rriegsräftungen verdoppelt worden waren, umd dad, 
obgleih Männer von kaltem Blute ſich jener unges 
gründeten Beforgniffe ſhamen mußten, die Kriegs: 
patteiy die von allen Seiten das Feuer der Zwie⸗ 
tracht anblies, doc alle Köpfe jo erhitzt hatte, 
daß der König unvermögend war, dem Strohme 
zu widerfichen. Nun fieng man in Paris an zu 
begreifen, daß die Friedensparteiy die felbit duch 
tügenhafte Angaben und fatihen Schein in Unruhe 
gelegt worden war, alle ihre Vortheile verloren hat: 
te, während die Kriegspartei, den Irrthum benußs 
end, wozu ihre Gegner ſich hatten hinreißen laſſen, 
Herausforderung auf Herausforderung, Beleidigung 
auf Veleidigung gehäuft hatte, und dab die Sa— 
hen dahin gekommen waren, dab aus diefer Lage 
nur duch den Krieg zu kommen war, Der Kailer 
fab jest ein, dad die Macht der Umftände ihm es 
unmoͤglich machte, nicht die Waffen gegen feinen 
Alliirten zu ergreifen. Alles gieng raſchen Schrit— 
tes zu Derlin 5; die preuß. Truppen ruͤckten in Sach⸗ 


fen ein, erichienen auf den Graͤnzen der Konfds 


deration, und ſprachen den Vorpoften Hohn. Am 
a4iten Sept. zog die kaiferl. Garde von Paris 
nad Bamberg, wo fie den Gten Dft. anfam. Die 
Defehle für die Armee wurden ansgefertige und als 
les fette fich in Bewegung. Am 2zſten Sept. ver: 
tieß der Kaiſer Paris; am 28ſten war er zu Mainz, 
am ten Oft, zu Wirzbarg, und am 6ten zu Bam: 
bera. Am nämlihen Tage fielen 2 Karabiner: 
ſchüſſe von preuß. Huſaren auf einen Offizier von 
dem franzsi. Gen. Stabe. Beide Arıneen ftanden 
einander im Gerichte. Am ten Oft. erbielten Se. 
Mai. der Kaiſer einen Kurier von Mainz, den 
der Fürft von Benevent abgefandt hatte, und der 
zwei wichtige Deveichen uͤberbrachte; eine war ein 
Schreiben des Königs von Preußen, ohngefähr 20 
Seiten ſtark, und inder That nichts als ein ſchlech⸗ 
tes Pamphlet gegen Frankreich, ſo wie ſie England 


durch feine Schriftſteller zu 500 Pf. Stert. des 


Jahrs ſchreiben laͤßt. Der Kaiſer las es nicht 
anz aus, und ſagte zu den ihn umgebenden Per— 
onen: Ich beklage meinen Bruder, den König 
von Preußen; er verfieht das Branzöfiiche nicht ; 
er hat ſicher dieſe Rhapſodle nicht geleien. Dielem 
Sqhreiben war die beruͤhmte Note dis Hren. von 


nach Sachſen eilen, 





Knobelsdorf beigefügt. Marſchall, ſagte ber Kalſer 
zum Marſchall Berthier, man-gibt uns ein Ehrens 
Rendezvous für den 8.5 nie ’ift ein Franzos aus 
geblichen; da man aber jagt, daß eine ſchoͤne Ko⸗ 
nigiun Zeuge des Kampfs ſein will, fo laßt uns. 
Höflich fein, und, ohne Nachtqͤuartier ju machen, 
Der Kalſer hatte Urſache 
fo zu ſprechen; denn die Königinn von Preußen 
ift bei der Armee, gekleidet als Amazone, in der 
Uniform ihres Dragoner : Regiments; fie ſchreibt 
täglıch bei 20 Briefe, um allenthalben das Feuer 
anzufahen. Er glaubt Armida zu ſehen, mie fie 
in ihrer Verwirrung ihren eigenen Pallaft anzüns 
det; nach ihr glaube der Prinz Lonis von Preußen, 
ein junger Fürft voll Bravour und Much, aufge 
reizt durch "die Partei, in den Erduaniffen des 
Kriegs großen Ruhm zu finden. Mac dem Beis 
fpiele diefer beiden Großen erſchallt am ganzen 
Hofe das Sefchrei des Kriegs; wenn aber einmabl 
der Krieg mit allen feinen Schreckniſſen erichienen 
fein wird, dann wird alles fchuldlos daran fein, 
dann wird Niemand das Ungewitter über die ruh—⸗ 
igen Provinzen des Nordens herbeigezogen haben 
wollen; dann werden nad den natürlichen Folgen 
der Inkonſequenz der Hofleute, die Urheber des 
Kriegs denſelben nicht allein unfinnig finden, fi 
entfchuldigen, ihn veraulaßt zu haben, lagen, daß 
fie ihn wollten, allein zu einer andern Zeit, ſon⸗ 
dern ſelbſt den Fehler und Tadel auf den König, 
der ein vedlicher Mann tft, und den fie durd ihre 
Nänte und Künfte hintargangen haben, wäaͤlzen.“ 

Folgendes ift die Dijpofitien der franzöf. Armee: 
Die Armee fest ſich auf 3 Straſſen ih Marich. 
Der rechte Flügel, ans den Korps der Marichälle 
Soult und Ney, dann einer baier, Divifion bes 
ftehend , bricht von Nürnberg „und Amberg auf, 
vereinigt füch zu Baireuth, und marſchirt gegen 
Hof, wo er den Hten eintreffen wird, Der Mit: _ 
telpunft, aus der Neferve unter dem Großherzoge 
von Derg, den Korps des M, Fürften von Pontes 
Corvo, und dem des M, Davouſt, dann der kaif, 
Garde befichend, richt über Bamberg gegen Kroms 
ach, kommt den Kten zu Saalburg an, wo er über 
Saalburg und Schleitz genen Gera marſchirt. 
Der linte Flügel, aus den Korps der Marichälle 
Launes und Augerean beftehend, ruͤckt ber Schwein⸗ 
furt gegen Roburg, Gräffenthal und Saalfeld vor.’ 
(Das 2te Armee = Bullerin it von Auma, vom 
ı2ten d, datirt, nnd enthält Die Geſchichte der Ge— 
fechte vom oten und zoten d. Wir werden dass 
felbe nächftens geben.) 

Durch ein zu Bamberg unterm ten Det. erlafs 
fenes kaiſeri. Dekret werden alle Franzoſen, die in 
preußiihen Miilitärdienften ftehen, zurücdverufen. 
Die Offiziere, die binnen eines Monaths nicht nad 


Frankreich zurüdtchrem, verlieren ihre Eigenſchaft 





als franzoſiſche Barger; feme, die mit ben Waffen 
in der Hand evariffen werden, Merden mit dem 
Tode beitraft ır. 

Deutſchland. 

Nürnberg, den 22. Oft. Den neueſten Nach⸗ 
richten zu Folge ift der Feldmarſchall Mbltens 
dorf an feinen Wunden geftorben. 

Die preuß. Truppen haben das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen befegt. 

Nirnberg, am a4ften Oft. Mehrere mit ber 
heutigen fächhfdhen Poſt angelommene Privarbriefe 
Bringen vorläufige Nachricht von einen neuen Trefs 
fen, welches am ıgten Dftober bei Wittenberg 

wifchen den Franzofen und Preußen vorgefallen fein 
ku. Letztere wollten die Elbbrüde, welche auf ber 
Hauptfirafe nad Berlin nur noch ı2 Meilen von 
diefer Refidenz liegt, vertheidigen ; fie wurden’ aber 
nad einem langen und blurigen NBiderftande mit bes 
deutenden Verluſte gefchlagen. 

Bamberg, den aafem’ Die, Unter den in 
Bamberg angefommenen preußifhen und ſaͤchſiſchen 
Gefangenen befinden fi 3 Oberſte. Einer davon, 
Hr. v. Nabenan, fommandirte zuvor ein Bataillon 
im Baireutiſchen. Es wurde ihnen zu ihrem Auf: 
enthalt der Gafthof, der Bamberger Hof genannt, 
angewielen, die übrigen Offiziere wurden bei den 
Bürgern einguartirt. Mau bat unter ven Gemei— 
nen die eingebohenen Preußen von den Baireutern 
abgeſondert. Dieſen foll aud die Mückkehr in ihr 
Vaterland geftatzer werden. Die fähflihen Ges 
fangenen dürfen frei und ungehindert in der Stadt 
herum An - 
Bemerkendwerth find die Morte, deren fih Napo 
leon, der Sieagiwehnte, in einem Tagsbefehl an 
feine Arınce bediente: „Es ift feine preußtiche Ars 
mee mehr, man verfolge die Trümmer derſelben!“ 
Ehen hat der König von Preußen, wie man vers 
fihert, von Magdeburg aus dem Kaifer der Frans 
zeſen Sricdensanträge wachen laffen. Den fei aber, 
wie ihm wolle, fo viel Scheint geriß zu fein, daß 
der men ausgebrodene Krieg, zum Troft der Leidens 
den Menfchheit, bald geendiger fein werde, Möge 
dann ein danernder Friede die tiefgeichlagenen Wuns 
den mieder heilen und den geſunkenen Wopiftand 
fo vielee Millionen wieder emporheben ! 

Erfurt, ben ra. Okt. Heute Mittags, nach: 
dem wir ‚heute vom frühen Morgen an von der 
Enalgegend ber eine ſchreckliche Kanonade (die 
nod) dieſen Nachmittag fortdauert) gehöre harten, 
ift die Kbnigenn von Preuwffen von bier ab: 
gereiſet. Sie nahm ben Weg über Langenfalza 
und Helligenftatt. n 

Gdtringen, "ben f16. Dft. Geftern iſt die 
Königinn von Preufjen bier durch paſſirt. Mir 
find gegenwärtig bier von allem Kriegsgetuͤmmel 
entfernt; und bier, wie: überalt im Hannbverifchen, 


rojf 


geht die Sage, wir wilrben bald wieder unirenm 
alten Herru zufallen,. ; 
Bortfegung des königlich preußiſchen 
Manifefts, f 
sr Der Traktat hatte zur Bald den Starus quo de# 
Augenblickes, in weldem er gefchloffen wurde, vor 
allen Dingen alfo die Garantie Des. deutichen Reiche 
und feiner Stände, in der Verfaſſuug, in welcher 
fie ſich damahls befanden, Dieſe Wahrheit fließt 
nicht bloß aus der Natur der Sache; der Traftat 
hatte auch den beiden Maͤchten ihre Pflichten aus⸗ 
druͤcklich vorgefchrieben. Man hatte Er. Majeftät 
dem Kaifer von Deftreih die Verhaͤltniſſe, im 
welchen der Prefburger Friede dielen ‚Monarchen 
gelaſſen hatte, mirhin auch die deutihe Kaifers 
trone und die damit verbundenen Rechte garans 
tirt. Man batte die Eriftenz von Balern, unb 
folglih auch alle die Verhaͤltniſſe, die es feit fo 
vielen Jahrhunderten an das Reich knüpften, durch 
diefelbe gemeinfhaftliche Garantie betätigt. Drek 
Monathe nachher wirft der Rheinbund die deutſche 
Neihsverfaffung Über den Haufen, raubt dem Kab 
fer den alten Schmuck feines Haufe, und feht 
Baiern und dreißig andere Fürften mit ihm unter 
die Vormundſchaſt Frankreichs. 
„Doch, darf man wohl, um diefe merkwürdige 
Degebenheit zu beurtheilen, feine Zuflucht zu Trace 
taten nehmen ? Bor allen Tractaten haben die Na: 
tionen ihre Rechte; und, wenn Frankreich aud 
nicht mit der Heiligkeit der Eide bier Sport ges 
trieben hätte, dieje That eines umerhörten Deipos 
tifmus hätte deunech alle Gemäther empört, Fürften, 
die Frankreich nie beleidige hatten , ihrer Souve⸗ 
ränerät zu berauben; fie in Vafallen einiger Ausers 
mählten zu verwandeln, die ſelbſt wieder Vaſallen 
ber franzoͤſiſchen Negirung werben fellten; eine 
E:nftitution von tanfendiähriger Dauer, die eine 
lange Gewohnheit, das Gedaͤchtniß ruhmvoller Zei⸗ 
ten, und vielfältige: wechfelfeitige Verhäftniffe fo 
vielen Fürften theuer gemacht hatten, bie von al» 
fer Enropäifcheh Mächten, und uuter ihnen aud 
von Frankreich fo oft garantirt worden war, mit 
einem Federſtrich zu vertilgen; fie zu vertilgen im 
Angeſichte der Verzweiflung der Mitihuldigen, mie 
der ES chladıtopfer , indeß man mit feinen Armeen : 
die EC rände, melde man zu bereichern vorgibt, zu 
Grunde tichtet, den Städten mitten im tiefften . 
Frieden Contributionew auflegt, den neuen Beflg: 
ern feltjt nichts als ein ausgelogenes Gerippe übr 
rig läftz dieſe Conſtitution zu vertifgen, ohne daß 
iman den Kaifer von Deutſchland, dem man eine 
Krone entreißt , ohne daß man Mußland, nad 
ganz neuerlich Gewäbrleifter des teutfchen Bundes, 
ehne daß man Preußen, noch weſentlicher bei bies 
jem Bunde, der folder Geftalt aufgelöfer werden 
ſollie, insereffiet, nur darüber befragt hätte. — 
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Hein!” man hat Kriege und anhaltende Siege zu: 
weilen große und denkwuͤrdige Kataftrophen herbei: 
führen geſehen; aber ein ſolches Schaufpiel in Fries 
den ift der Welt noch nie dargebothen worden. ’ 
u Der König hat die unglüclichen Fuͤrſten, die bei 
diefen Unternehmungen gelitten haben , bedauert 
aber Er bedauert die nicht weniger, 
die traurige Beute reißen ließen; und Er würde 
fih vorwerfen, ihr Ungläd vermehrt zu haben, 
wenn Er fie mit zu großer Strenge beuctheilen 
wollte. Zum Lohne ihrer Hingebung getaͤuſcht/ 
vielleicht gezwungen, Befehlen zu, geborchen , die 
deinen Widerftand duldeten, oder, wenn ſelbſt ihr 
Pille bedruckt wurde , genugſam aeftraft durch ihre 
Erwerbungen, und burd einen Bafallen: Stand, 
der eben fo hart ift, als ihre dorigen Verhaͤltniſſe 
ehrenvoll waren, verdienen fie zuletzt wohl nicht, 
daß Deutfchland den Stab über fie breche. Viel⸗ 
leicht, wenn die edelmürhige Nation, der fie ches 
mahls angehörten, ſich von allen Seiten erhebt, 
um ihre Unabhängigkeit zu verfehten , vielleicht 
wird alsdann der Ruf der Dankbarkeit und der 
Ehre auch bis zu ihnen ertönen, und ihre Ketten 
werden ihnen dann wenigftens zum Abſcheu werden, 
wenn es darauf ankommt, fie mit dem Ölute ihrer 
Brüder zu färben. ’ 
„Es war noch nicht genug, daß diefe deiporiiche 
That Preußen fehlechthin beleidigte, Dem Katier 
ein Frankreich war daran gelegen, dab fie auch in 
jedem ihrer Mebenumftände der Perfon des Königs 
empfindlich wurde. Die Eriften; des Prinzen von 
Dranien befand ſich unter der gemeinſchaftlichen 
Garantie der hohen Mächte; denn der König hatte 
die pofitifchen Veränderungen in Kolland nur uns 
ter diefer Bedingung anerkannt. Seit jahren er: 
wartete diefer Prinz, daß feinen durch die wechſel⸗ 
feitigen Stipulationen Preußens und Frankreichs 
geſicherten Geldforderungen Genuͤge geleiſtet mer: 
den ſellte. Die bataviſche Republik hatte den Wil: 
ten gehabt, fih mit ihm auseinanderjufegen. Der 
Kaifer Napoleon hatte es ihr verbetben. Meder 
die Erinnerung an diefen Umſtand, ned Ruͤck ſicht 
auf die Bande des Blutes, die den Primen an 
Ce. Mai. knoͤpften, ned die zwanzig Mahle wir: 
derhohlte Erklärung, daß dir König die Gerecht⸗ 
fame Seines Schwagers nicht im Stiche laſſen 
ante, waren im Stande, zu bewirken, daf; man 
ihn nicht mit unter den Haufen. der Schlachtopfer 
og. Er war ber erfte, dem man das Eigenthum 
feiner Väter raubte. Adı Tage zuvor hatte er 
som Kailer einen Brief empfangen, worin ibm, in 
ten gewähnfichen Formen, Theilnahme über den 
Tod des Flrften, feines Vaters, geäußert, und zu 
der friedlichen Beſitznahme der Staaten feines Haus 
fes Gluͤck gewuͤnſcht wurde, Keiner diefer Neben— 
wände it unwichtig; jeder wirft einen Lichtſtrahl 
auf das Gamjen ; 


die ſich durch 
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„Rede war dem Primen Mürat jugefallen.. Kaum 
Oouderän geworden, . wollte er auch ſchon Eroberer 
werden. ‚eine Truppen befeßten die Abteien Ef: 
fen, Werden und Eken unter dem Vorwande / daß 
fie zum Herzogthume Kleve gehörten, ob fie glei 
ganz neue erworbene Gebiethe waren, und zwiſchen 
ihnen und der abgetretenen Provinz aucd nicht dei 
Schatten eimer Verbindung obwaltete. tan quälte 
fi, vergebens, um bielem Erevel nur irgend einen 
Anftrich ju verleihen. 4 

Wefel ſollte dem neuen Herzoge, nicht dem Kaiſer 
Napoleon gehoͤren. Nie haͤtte ſich der König dazut 
entfcleffen, die letzte Feſtung am Rheine in Frank 
geichs Hände zu liefern. Ohne ſich mit einem Worte 
darüber zu erflären, wurde Weſel zu einem fans 
zöfiichen Departement gefchlagen.’/ 

(Die Fortſetzung folgt). 


Der allerhoͤchſt en Zufriedenheit haben ſich 
weiter mit den zum tdnigllch⸗ baieriſchen Kriegsdienſte 
mit Zugehoͤr geſtellt⸗ auszezeihuet s gut » brauchdaren 
@ferbden verdient gemadt bie Stadt Straubin „und 
der Martt Melden, welches Aut allgemeinen Wilfew- 
ſchaft betaunt macht 

Königl. GenerhleganbessCommiffarkat 
von Balern. 
Keichefreibere von Weihe, VPraͤſident. 
zten Nevember um 12 


Stiemeifterinn Legrand im dem Gebäude der eng⸗ 
kiihen Fräulein das erite Mahl Unterricht ertheilen, und 
ibn an jedem Tage in der Wode, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage ausgenommen, zut genannten Etuude baſelbſt fort⸗ 
ſeben. Arme Maͤdchen erhalten dieſen Unterricht im 
Sticken unentyeldfic. 
Heuie tonımt des Di. Gerhard Krömert 
Euhrwert von Mannheim hier ans ter Berterde 
augen bat, ald mit nad —* Aachen, Cab» 
+ 


lem, Sranffurt, Dam N Rabdens Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Gtraßburs , Zaftadt, Jeilbsenn, 
Kanfadt, erh, Erlio, Eilingen , Dillingen , ulm, 


Stutts 
und noch mebreren derſelben Gegenden, beliche ſich ep 
Hrn. Auton Zerter in bei gömengrubs an melden, WO 64 
um fehr Tilligen Preis dahin gelisfert wird. 
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Sremdenanzetgt 


Den 27ſten Olt. St. Martınilian Joſeph Pfeiſſel⸗ 
menu, Geometer von Augeburg, im gırkh. Pr v. 
Glgandet, von Megeneburg, Im Sabn. Hr. Eteubel, 
md Rhode, Doktoren ber Medirin von Wien, ebeud. 
sr. Movſes Eſaias, Hanteliman von Trauchtlingen, 
cbend. At. ujenberger , qulefcirender Pfioger, und Kafts 
ner vom Kaifiheim, ebeud. Hr. Graf von Scheberas, 
königl. Oberſtlieutenaut von der Schweitz, in der Ente. 
Hr. Haubenjbmid,. toͤnigl. Oberrechnungs Kommiſſaͤr mit 
Adam Kanzelitten „ von Ulm, im Ereug. Frau Orifium 
von Mirben, und Fran. Fuͤrſtiun Yahloneweir, mit Ge: 
feige won Freiburg dm Breisgau, Im girſch· 


Könislich— 


BaieriſcheS 


Meuͤn 
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Nro, CCLVI. Mittwod 29. Oktober 1806, 
Deutſchland. 
Bamberg, den 24ſten Oct. Vorgeſtern Nachts d. von einem Prinzen daſelbſt entbunden wurde, 


waren 200 Mann Naſſauer Jäger hier einquartirt, 
wilde am andern Morgen nad Sachen abjogen. 
Ein Bataillon diefer gr und eim anderes vom 
Leibregiment find gleich Anfangs zur Armee gegans 
gen, und, wie man vernimmt, bereits im Treffen 
gewefen, _ &e. Durdl, der Herzog von Maffau 
ellen, vermöge eines jüngft mit Frankreich ger 
loffenen Vertrages 4000 Mann zur Bundesar 
mee, Eben fo iſt das Kontingent der Übrigen klei⸗ 
nen Bundesfürften erhöht worden, fo daß, mit Eins 
ſchluß von Würzburg, der Bund jufammen 72,090 
Dann aufbringen wird, Der Reft der Naſſauiſchen 
Truppen, worunter ſich Neiterei befindet, iſt eben⸗ 
falls icon aufgebrochen. 
Die franzoͤſiſchen Truppen ſowohl, als jene der 
Bundesfuͤrſten nehmen ihren Weg gerade in das 
Fuldiſche und Meinungiſche, weil die große Ar: 
mee fih nach Miederlachfen und Weftphalen ber 
ab jentt. 
Zwiſchen den preuß. und ſaͤchſiſ. Gefangenen, wel: 
che im Klofter zum heil, Grab hier untergebracht 
wurden, fam es vorgeftern Nachts zur Thärlichkeit. 
Wechſelſeitige Vorwürfe über ihr bisheriges Bench: 
men in diefem Beldjuge waren die Urſache Davon, 
Der Lärm wurde aber durch beigerufenes koͤnigl. 
Baier, Militär unterdrädt. ü 


Die Militärfteafle, welche bisher won Frankfurt 


durch unfere Stade nah Sachſen gieng, nimmt 
ist ihre Richtung, weil das fuldaiſche und this 
singifche Gebieth von Preußen verlaffen ift, über 
Fulda und Erfurt nach dem kaiſerl. franzöf. Haupt: 
quartier, 

Frankfurt, den 2ıften Okt. 
lin abgeceiſete franzoͤſ. Geſandte Laforeſt ift hier 
angekommen, und hat geſtern bei dem Fuͤrſten Pri⸗ 
mas geſpeiſet. 


Frankfurt, den 23ſten Okt. Ein hieſiges Blatt 


enthält heute folgendes: „Nach den neueſten Ber 
richten aus Kurheſſen, bat der Kurfürft ſich nicht 


in das preusiihe Hauptquartier begeben „.ynd Ihre 


hagen abgereiſet. Bloß Se. Hoh. der Kurdeinz 


k. H. die Kurfuͤrſtinn iſt auch nicht nach 
iſt zu ſeiner Gemahlinn nach Berlin, die am Hten 


Der von Ber⸗ 


abgegangen, Die kurheſſ. Truppen haben fih auch 
im Geringften noch nicht zufammengejogen, fondern 
ein Peg. Dragoner und ı Inf. Reg. find zur Ber 
hauptung der Neutralität an die Graͤnze gerückt, 
um Marodeurs zuruͤckzuhalten. Kurz, wir wiſſen 
von fehr auter Hand, daß Kurbeflen jeine von beis 
den kriegführenden Mächten anerkannte Neutralitäe 
freng beobachten wird. ’/ 

Mainz, vom 22ften Oct. Der Kailer hat den 
General Clarke zum Gouverneur von Erfurt und. 
der umliegenden Gegend ernannt. 

Der General Ruͤchel wurde noch verwundet in ei⸗ 
nem Dorfe gefunden. Der Marfchall Soult gab 
ihm einen Arjt feiner. Pflege. 

Dir König von Dreußen ließ den Kaifer Napoleon 
um einen Warfenftiliftiand von 6 Wochen anfuhen, 
ber aber abgeſchlagen wurde, . 

Privatbriefe enthalten die Nachricht, der Großr 
berjog von Berg fei an der Spitze eines Kavale⸗ 
riekorps bereits in Berlin eingeruͤckt; dienädhften 
Derichte ans dem kaiſerl. Hauptquartier werden 
dieſe Nachricht beflätigen, oder mwiderlesen. 

Die Berliner Zeitungen vom .ı$ten Octob. 
enthalten folgenden Artitel: „Laut vorläufig einges 
Hangenen Nachrichten har die Armee des Königs 
bei Auerſtaͤdt eine Schlacht verloren; die nähren 
Umjtände find neh nit befannt; doh weiß man, 
daß Se. Maj. der König und deſſen Brüder, kön, 
Hoheiten, am Leben und nicht verwundert find, 

Die Proflamation, welche Kailer Napoleon 
ans feinem Hauptquartier zu Ehersdorf unterm 10, 
Oft: an bie Sachſen erließ, fol daſelbſt ungemeine 
Senlation erregen. Doch habeu fi die koͤnigl. 
baierifchen Truppen, als fie am ızten Oft, zu Schleitz 
fanden, gendthigt aefehen, an dem benachbarten 
Dorfe Kindersdorf. ein. abſchreckendes Beiſpiel auf: 
juftellen. Die Einwohner diejes Dorfes läuteten 
gegen ein baterifhes Kommando von einem Offizier, 
ı Korperal- und 24 Mann, welches Lebensmittel 
requiriven folte, Sturm , und tödteten oder vers 
wunderen mit Seihülfe der ummwohnenden Bauern 
nad) einem hibigen Gefecht die Hälfte der Dann» 
ſchaſt; der Offizier (Dberlientenans Züntl von Her 


-- 
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zog Karl) erhielt ſelbſt eine ſchwere Siefur. Auf 
die Nachricht Hiervon wurde. das Dorf durch 2 
Kompaygnien Infanterie-änd, 2 Eskadrons Chedanr:, 


legers umeingt, eingenommen, und verbraant⸗ 33° 


Bauern aber ins Hauptquartier gebracht, um milis 
taͤriſch gerichtet zu werden. Am ıgten ftand das 
baieriihe Armeetorps bei Plauen. Das mürtem: 
bergiſche jog am 22ften und 23ſten Oft. Vnrch Er 
langen. Die officielen Berichte werden -die Sache 
noch näher angeben. Be 

Kafſel, den 13ten Detober, 
zoͤſifche Selandte, Dr, Bignon, befindet fih wie 
der bier, und erfcheint, jo wie fonft, bei Hofe. — 
Unfere Negimenter find igt ſaͤmmtlich mobil, und 
ſchon find vor einigen Tagen fammeliche Reit» und 
Padoferde an fie abgegeben. 

‚Leipzig, vom zoften Oft. Die heutige hiefige 


Zeitung, welche einen neuen Redakteur bekommen, 


haf, enthält Folgendes: 

sr Die Franzoſen haben bei ihrer Ankunft in Leip: 
ig über alle Mähren und Schlachten, welche die 
»eitungsfcpreiber diejes Landes, und beſonders der 
Redakteur der Leipziger Zeitung, fie haben- verlies 
ren laſſen, fi ſehr beluftiger 10. 77. 

Die 16,020 gefangenen Sachen find auf ihr Ehre 
enwort, nicht mehr in bdiefem Kriege zu dienen, 
nach Haufe geichieft worden, 

Dresden, am 18teu Okt. Napoleon bezeugt 
fid) groß gegen uns. Unſer Kurfärft, der fchon auf 
dem Punkt fiand, nach Goͤelitz ng ea wurde 
durch ſachſiſche Offiziere, welche Napoleon ſelbſt 
geſprechen hatten, zuerſt beruhigt, und hat wahr⸗ 
ſcheinlich geſtern Abends die Praͤliminarartikel un: 
terzeichnet, Mir Hoffen Alles von der Großmuth 
des Siegers, der unfre 20,000 Dann in 8 Tagen 
faft ganz vernichtete. Schon hat der Theil Sach— 


fend,- welcher das SKriegstheater war, verddete 
Dörfer und verbrannte Staͤdte genug aufju: 
weiſen, ⁊c. 


Berlin, am ısten Octob. Heute iſt des Kron⸗ 
prinzen Geburtstage. Die Geſchenke waren ſchon 
verfiegelt, und die Koͤniginn bat noch mit eigener 
Hand darauf geichrieben: „Freue dich, mein licher 
Sohn: denn dein Vater hat geſiegt.“ (Frank. €.) 

‚Berlin, vom ı$ten Okt. Geftern Morgens 
gegen 7 Uhr traf der alte Moͤllendorf'ſche General: 
Adjutant, Here v. Dorville, als Courier von dem 
Schlachtfelde bei Auerftäde bier ein, und trat in 
dem Gouvernementshauſe ab. . 

Geſtern war eine gedruckte Anzeige angeſchlagen, 
des Inhalts: „Der König Hat eine’ Bataille vers 
loren. Die erfte Bürgerpflicht ift Ruhe. Ich (der 
Gouverneur) fordre hierzu alle Einwohner Berlins 
auf. Der König und feine Brüder leben. // 

Ihre Majeſtät, unfre Königinn, üft geſteern Abends 
Bier eingetroffen, und heute Morgens wieder von 
bier. abgereiſet. j j 


’ 


Der Bailerl. frans . 





Der Generäl = — wie es heißt, unter 
andern⸗ in der Schlacht bei Auerſtädt geblieben utid 
I; Glnctal vi —4— ** pain. 
. Wajeſtaͤt der "König find in? Cha otteuburj 
angekommen. 
"Magdeburg, den 13ten Oktob. Die Batterie 
des Kapitaͤns Hart iſt heute fruͤhe nach Halle abge⸗ 
gangen. Alle Juin Korps des Herzogs Eugen 
von Würtemberg gehörige Regimenter, welche bier 


durchmarſchitrten, um vworerfi auf den benachbarten 
"Dörfern zu kantoniren, find anf erhaltenen Befehl 


ſchleunigſt nach Sachſen anfgebrohen. Das Huſa⸗ 
reuregiment Uſedom, welches in Krakau und ans 
dern nahen Ortſchaften lag, hat, ſo wie das hier 
erwartete Infanterieregiment von Kalkreuth, Ber 
fehl erhalten, über Deffan und Halle zu geben, 
wohin: erfteres geſtern frühe aufgebroden .ift. Der 
Herzog von Waͤrtemberg tft heute frühe zu feinem 
Korps abgereifet. : . SE TE 
Am soten Okt. Geftern Abends kam die Großfuͤr⸗ 
fin: , Erbpeinzeifinn von Weimar, hier-amy und 
ift heute frühe nad Berlin weiter abgereiſet. — 
Das hie ige Poſtamt hat heute den Befehl er. 
halten, weder - Geld noch Pakete nah Halle ab» 
gehen zu laſſen; bloß Briefe dahin merden anger 
nommen. es —— 

Braunſchweig, den ıgten Okt. Uunſer then: 
erſter Fuͤrſt, Se. Durchl. der Herzog, welcher in 
der Schlacht bei Anerftäpe durch einen Schuß neben 
dem Ange über die Mafe verwundet werden, ift zu 

Blankenburg angefommenz feine Wunde iſt Gott⸗ 
lob nicht acfährlid. Ze. Turchl. haben in einem 
eigenhändinen Billet den Doktor Srangenberg von 
hier verlangt, der auch bereits in Geſellſchaft des 
Doktors Hever nah Blankenburg abgercifer iſt. 

: Erfurt, vom ı$ten Det. Aus der am igten 
d, bier gehörten Kononade hat fid) ergeben, daß 
dte kk. franz). Arınee auch in den ober und unter 
Weimar mit dem koͤnigl. preuß, Armeekorps, unter 
Kemmando Er. Majeflät des Königs, des Fürs 
fen von Hohenlohe, des Generallieutnants v. Ruͤ—⸗ 
chel ıc. vergefallenen Treffen fi fiegreich gezeigt, 
felbiges geſchlagen und zerfprenst , uud ſewohl 
Weimar nebft den umliegenden Dertern, als auch 
Erfurt nun befegt hat. Nach vorhergangener für 
unjere Stadt fehr vortheilhaft ausgefelienen Rapi: 
tulation, ruͤckte das franzdi. Armeekorps, das aus 
mehr als 100,000 Mann befland; am ıGten d. 
bier ein, melde aber fämmtlih nur bleß durch 
unfere Stadt hingegen und gröften Theils ihren 
Weg nad) Gotha und Cangenlalz zu nahmen, bis auf 
etwa einige NRegimenter, welche einfimeilen zur Ber 
fasung derfeiben blieben, die, wie es heißt, in der 
Folge durch einige Bataillone Keffendarmftädeifche 
Truppen abgelöfet werden follen. 

Die Hier befindlich gewejenen, ans mehreren 1000 





Mann. beftandenen preuß. Truppen, werden mit 
Paſſen verjehen nach ihrer. Heimath gefandt. 
Unter mehreren hier mit eingetzoffenen k. k. frans 
385. Generalen befanden fih Se, Durchleucht der 
Großherzog Joachim, Se. Durchl. der Kriegsmis 
nifter Fürft Alerander Berthier, Se. Exc. der Are 
General te Clarke, und Se. Exc. der Ar. General 
Arnauld; wovon Ge. Ereell. der Hr. General le 
Eiarte, als Gouverneur biefiger Stadt, und lebt 
terer als Stadtkommandant hier zurückblieben, die 
eriteren aber nah einem kurzen Aufenthalte ihren 
fernern Weg jur Armee fertiegten. 

Seviel man bis ist mit Zuverläßigkeit erfahren 
bat, find nicht allein das .benachbarte Gotha; fon: 
dern auch nad einem bei Langenſalza, zwiſchen den 
f. k. franz. und königl. preuß. Truppen vorgefalles 
nem Gefechte, nicht allein diefes , ſondern auch 
noch mehrere andere Derter von ihnen befegt 
worden. 

So eben (Abends gegen 5 Uhr) kommen bier uns 
ter He Eskorte 1,500 Mann königl. preuß. 
Kriegsgefangene an, welche in der Predigerkirche 
aufbewahrt werden. 


Fortſethzung des königlich-preußiſchen 


Manifefte. 

y Man hatte ſich wechſelſeitig den Beſitzſtand der öfts 
reihifhen Monardie und der Pforte garantirt, 
Der Kaifer Napoleon wollte zwar, daß Preußen 
durch diefe Garantien gebunden ſei; denn fie waren 
in feinen Haͤnden ein, Werkzeug, deffen er ſich bes 
dienen konnte, je nachdem feine. Politik es, ver— 
langte: ein Borwand, um in irgend einem Erreis 
te, den fein Ehrgeiß herbeigeführt «hätte ,. Opfer 
zu begehren. Er jelbft aber hielt fih nur fo lange 
darau, als Nein Interefle ihm nicht einen andern 
ang vorſchrieb. Raguſa, obgleich unter dem 
Schutze der Pforte, wurde von feinen Truppen in 
Teig genominen. Gradisfa und Aquileja wurden 
Oeſtreich entriffen, ungefähr unter eben dem Bors 
wande, welcher die Franzoſen in die drei Abteien 
geführt hatte! 

san war bei allen politifchen Berehnungen von 
Der Idee ausgegangen, baf die von Frankreich ge 
ſchaffenen neuen Staaten, im eigentlidyen inne 
Staaten, und nicht franzoͤſiſche Provinzen fein wür: 
den. Es koſtete dem Kabinete von St. Cloud nur 
Ein Wort, um ihnen ihre Unabhängigkeit zu rau: 
ben. Man erfand die Benennung: das große 
Reich, und war. fofert von nichts als Vaſallen 
ummingt, // 

„Von-dem Traktate war alſo keine Spur mehr 
vorhanden. Und Preußen fuhr fort, feine Mäfen 
genen England zu verichliefen ! Und Preufien 
glaubte noch immer, Derpflidtungen. auf fi zu 
haben. ’! " 


Der Kaiſet benachrichtigte endlich Se. Maje⸗ 
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ſtat, daß os Ihm gefallen habe, das deutſche Reich 
aufzulbfen und-einen Rheiniſchen Bund zu ftiften, 
und forderte den König auf, einen ähnlichen Bund’ 
im nördlichen Deutfhlande zu Stande zu bringen. 
Das war die gewöhnliche, und lange mit Erfolg 
gekrönte Takrit, im ‚Augenblicke der Geburt eines 
neuen Projefts den Höfen, die dieſem Projekte 
Schwierigkeiten in den Weg legen konnten, irgend 
eine Lockſpeiſe darzubiethen. Der König ergriff 
die dee eines ſolchen Bundes; nicht erwa, als 
wenn jene nun länaft ſchon gewürdigten Rathſchlaͤ⸗ 
ge den geringften Eindrud auf Ihn gemacht hät: 
ten; wohl aber, weil im der That die Umftände 
Ihn dazu verpflichteten, und weil nach dem Abfalle 
der zum Rheinbunde übergerrerenen Fürften eine en⸗ 
ge Verbindung zwiſchen den Nördlihen mehr, als 
je die Vedingung ihrer Sicherheit war. Der 
König befchäftige ſich damit; aber glüdlicher Weife 
nad; andern. Brundfägen als denen Seins Mur 
ters. Er ſehte feinen Stolz darein, die leßten 
Deutichen unter Seinen Bahnen zu verfammeln; 
aber die Mechte eines jeden follten unverletzt bleiben 
und die Ehre allein die Berbändungen an einander 
knuͤpfen.“ 
Aber Frankreich ſollte deu König zu einer Maß⸗ 
regel aufgeopfert haben, die nuͤtzlich fuͤr Preußen 
geweſen waͤre! Wir werden bald ſehen, was es heißt," 
wenn Frankreich. mit Gunſtbezeugungen auftritt.’ 
sr Zuvörderft hatte man Sorge getragen, M das 
Grundſtatut des Rheinbundes einen Artikel cinzur 
führen , welcher den Keim zu allen künftigen Um— 
riffen enthielt. Man erboth fih, ned andere 
ürften in dielen Bund aufzunehmen, menn fie 
Verlangen dazu beweifen follten. Auf diefe Art 
lief man abermahls alle Verhaͤltniſſe in Deutſch⸗ 
fand unentichieden, und, indem man fid) die Mit⸗ 
tel vorbehielt, die ſchwaͤchern Staaten durch Vers 
fprehnngen oder Drohungen hinzurcißen, fah man 
dem Zeitpunkte entgegen, wo man jenen Bund, 
bis ins Herz der preußifhen Monarchie verpflanzt 
haͤtte.“ (Die Fortſetzung folgt). 
Frankreich. 
"Paris, den zıften Oetob. Der Moniteur ent⸗ 
hält heute das Zte und 4te Bulletin ber großen Ars 
mee, aus Gera vom ı3teu diefes datirt, mit dem 
Bemerken, daf x runde nad der Ankunft des 
Courier , der fie überreicht habe, ein zweiter Cou⸗ 
tier mit der Nachricht von einem am I4ten dieſes 
erfochtenen großen Sieg, worüber unverzüglich das 
Mäbere bekannt gemacht werden Tollte, angekom⸗ 
men lei. 
Zweites Dufletin der großen Armee. Aw 
ma, den ı2ten Det. „Der Kailer if am $ten 
Der. un 3 Uhr Morgens von Bamberg abgerei⸗ 
fet, und um 9 Uhr zu Kronad angekommen, 
Ce: Majeſtat haben am gten: diefes mit Tagesanr 
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brüch den Frankeuwald paſſirt, um ſich nad) Ebers⸗ 
dorf zu begeben; von da haben Sie fih nad Schleitz 
begeben, wo Sie dem eriten Gefechte des Feldzuges 
beigewohnt haben. Sie find nad) Ebersdorf zurüdhs 
gekehrt, um dajelbft die Nacht jujubringen, am 
ıoten diejes wieder nah Schleiß abgereiſet, und 
am ııten ju Auma angelommen, wo Sie Nacht⸗ 
quartier gemadyt haben, nahdem Sie den Tag hins 
durch zu Gera geweien waren. Das Hauptquars 
tier geht im diefem Augenblicke nach Gera ab, Alle 
Befehle, des Kailers find pünctlich vollzogen worden. 
Der Darfchatl Soult marjdirte am 7ten nad) Bais 
reut, erichien am gten zu Hof, nahm alle feinds 
lie Magazine weg, machte mehrere Gefangene, 
und fam am soten nad Plauen. Der Marfchall 
Ney ift diefer Bewegung in der Entfernung eines 
halben Tag s Marfches gefolgt. Am gten rückte der 
Großherzog von Berg mit der leichten Cavalcrie 
und dem 25ften Regiment leichter Infanterie von 
Kronad; gegen Saalburg vor. Ein preufifches Res 
Himent wollte den Uebergang über die Saale vers 
wehren; nach einer halbjiindigen Kanonade ſah es 
ſich aber in Gefahr, tournirt ju werden, und vers 
ließ daher feine Pofition. Am gten marfchirte der 
Herjog von Berg gegen Schleiz, wo ein preuß. Ges 
neral mit 10,000 Mann ftand. "Der Kaiſer kam 
um Mittag an, und beauftragte den Marfchall Fürften 
von Pontes Corvo, das Dorf, das er vor Ende 
des Tages haben wollte, anzugreifen, Der Mars 
ſchall machte feine Anordnungen, ftellte fi an die 
Epige feiner Eolonnen, das Dorf wurde genoms 
men, und der Feind verfolge. Ohne die Nacht 
wäre der größte Theil diefer Diviflon gefangen wors 
den. Der General Watier machte mit dem ten 
Sufaren » und dem sten Ehafleur: Reginient einen 
fhönen Lavaleries Angriff gegen 3 preuß. Regi— 
menter; 4 Compagnien leichter Infanterie, Die ſich 
in der Ebene befanden, wurden durch prenß, Hu— 
faren chargirt; allein diefe fahen , wie fraujzoͤſifche 
Sinfanterie preuß. Tavalerie empfängt. 200 preuß. 
Reiter blieben auf dem’ Schlachtfelde. General 
Maifons commandirte die keichte Sinfanterie, Gin 
feindltcher Oberſt wurde getödtet, zwei Kanonen 
wurden erobert , 300 ©efangene gemacht, und 
400 Mann getoͤdtet. Unſer Verluſt war unbedeu— 
tend; die preuß. Infanterie bat ihre Waffen weg: 
geworfen, und iſt, erfchroden vor den franzoͤf. 
Bajoneten, geflohen. Der Großherzog bon Berg 
war in der Mitte der Geſechte, mit dem Saͤbel 
in der Hand. Am 1öten bar der Fürft von Bonte 
Corvo fein Anuptpmartier nach Auma verlegt; am 
arten iſt der Sroßherjog von Vera zu Gera an— 
gekommen. Der Drigadegeneral Lafalle von der 
Reiervefavalcrie iſt auf die feindliche Bagage ger 
ſteden. 590, Munitions» und Bagagewagen find 
durch die frangöf. Anfaren genommen worden, // 
(Der Beſchluß folge), 


— — — —— 


Die Gazette de France erzaͤhlt durch Briefe von 
Bayonne, daß Spanien den Krieg gegen Portus 

gal erklärt, und der Friedensfürk das Commando 

der. Armee übernommen babe. 


Da nunmehr das Geſchaͤft wegen Etelinng der Pferde 
von den. Stadien und Märkten ber Provinz Baiern 
zum koͤnigl. Kriegsdienft mit heutigem Tage fich geens 
digt bat; fo will man im Allgemeinen die allerhoͤchſte 
Zufriedenbeit zu erfennen geben, welche bie Bereitwil⸗ 
tigkeit mit fo viel ausgezeichneter Waterlandeliebe vers 
dient. Vorzuͤglich habeu ſich hiernnter anno eluer 
ruͤhmlichen Erwaͤhnung wuͤrdig gemacht die koͤnigl. Haupt⸗ 
—* Burghanſen und Ingolſtadt, welche nach 
hrem Vermoͤgens zuſtande ſehr brauchbare Pferde geſtellt 
haben. Gleiche allerhoͤchſte Zuftiedeuheit bar! ſich die Haupt⸗ 
Stadt Paſſau mit geſtellt ſehr guten Pferden und 
uͤberaus gut gefleideten Fuhtknechten und einer abnlichen, 
rühmlichen Erinnerung die Mefidenzfadt Münden in 
ber Auszeichnung verdient gemacht, da von derſelben 
mit Empfang des Befehls die angefente Anzahl von ° 
Pferden mit ausgezeichneter Schnelligkeit und von guter 
Braucbarkeit gefteitt worden find. Welch ein fo anderes 
ferner biermit bekannt macht 
Königl, Generalstanded:ECommiffariat 
von Baiern, 
Meichöfreihere von Weihe, Prälident. 
v. Schmoͤger. 
Verſteigerunug. Auf Donnerstag den zoſten 
dleſes wird das in bem Zirkel zu Nomphenburg bes 
findiige Hans und Anweſen des Traiteur Georg Bils 
Let fammt allen Zugebörungen oͤfſentlich verfteigerr , Ies 
doch mit Morbehait der Genehmigung der Arediroren. 
Kaufsliehaber können alfo diefed Anweſen in Angen— 
f&tin nehmen, und fodann ihr Anboth auf obbeſtimmten 
Tag in bem Burcan des königl, Hofoberrihters 
Amts in dem ebemabligen Augufliner: Alofter über 2 
Stiegen von 9 bis ı2 Uhr Mittags zu Protolel ges 
bey. Münden, deu 13ten October 1306. 
Königt. baierifhes Hofoberrihter-Amt. 
B. 3. von Hofftetten. 
Künftigen. Mondtag als den zten November wird 
in der St. Peters-Pfarrkirche Morgens um 10 Uhr ein 
ſolennes Seelenamt für die MWobithäter des hiefigen 
Armen: Juftituts, und fämmtlihe in Diefem Jabre ab— 
gelebte Arme gebalten werben, wezu Jedermanı nad 
Standeszebühr geslemend eingeladen wird, Münden, 
am 28ſten Dctober 1806. 
Bon 
Königl. allergnädigft angeordneter Armen— 
YInfiturss Commiffiond wegen. 
Anders, Sekret. 


$remdenanzeige. 

Den 2ſten Oft. Hr. Mopfes Peer Vrepfelder, 
von Etrafburg, in der Sonne, Hr. Ignaßz Scheuer, 
Math und Mentmeifter von Salzburg, im Zirſch. Ab. 
Moftinfpeltor Braun, mit Voſtoffikial Eiſele, von Miegene:. 
burg, im Gaben. Sr. v. Slider, Kaufmann mit 
Koınmis von Nürnberg, ebend. Hr. Craft, Kauimanın 
von Ungeburg, ebend, Kr. Eeltier d’Eilernois, Generals 
Eutreprenenr des 4. Urmeckorpd von Braunau, im Rreug. 
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Brantreid. 

Paris, den zaften October. Beſchluß des 
jwelten Armee: Bulletins. 
yr Unfere leichte Kavalerie hat Gold die Fälle, GBruͤck⸗ 
en und andere Öeräthfchaften von Wichtigkeit mas 
hen einen Theil jenes Konvoi aus, Der linke 
Flügel hat gleiche Vorrheile gehabt. Der Marſchall 
Lannes ift am 8. in Koburg eingeruͤckt, und am 
o. nad Graͤfenthal marfchirt, Er hat am 10. zu 
Saalfeld die Avantgarde des Fürften von Hohen; 
lohe, unter den Befehlen des Prinzen Louis von 
Preußen, einer Hauptperfon der Rriegspartei, an: 
gegriffen. Die Kanonade hat nur 2 Stunden ge: 
dauert; nur die Hälfte der Divifion Suͤchet hat 
Antheil an diefem Gefechte gehabt, Die preußifche 
Kavalerie ift durch das 9. und 10. Aufarenregiment 
geworfen worden. Die preuß. Infanterie bat auf 
ihrem Ruͤckzuge feine Ordnung beobachten koͤnnen; 
ein Theil if in einen Moraft, ein anderer in die 
Waldungen geworfen worden, Man hat 1000 Ge: 
fangenegemadht; 600 Mann find auf dem Schlacht: 
felde geblieben ; 30 Kanonen find in unjere Hände 
gefallen. 
„Als der Prinz Louis von Preußen die Nieder: 
lage feiner Leute fah, färzte er fih, als tapferer 
und braver Soldat, über einen Wachtmeifter dom 
zoten Hufaren : Negiment. Ergeben fie ſich Oberft, 
rief ihm der Hufar zu, oder fie find des Todes. 
Der Prinz antwortete durch einen Saͤbelhieb; ber 
Machtmeifter gab ihm dagegen einen Stih, und 
der Prinz ſank code nieder. Wenn der Prinz in 
den legten Augenblicen feines Lebens auch nicht 
als guter Bürger erfcheint, fo mar fein Tod doch 
rühmlich, und verdient bedauert zu werden, Er ift 
geftorben, mie jeder brave Soldat zu fterben wuͤnſchen 
muß. Zwei feiner Adjutanten find an feiner Seite 
getödtet worden, Man bat bei ihm Briefe von 
Berlin gefunden, aus denen hervorgeht, daß es die 
Adficht des Feindes war, unverzüglich anzugreifen, 
und daß die Kriegspartei, an derer Spitze der 
Prinz und die Königinnen flanden, unaufhörlidh 
fuͤrchtete, die friedlichen GSefinnungen des Königs 
möchten ihn zu mildern Entſchlaͤſſen flimmen, und 
ihre graufamen Hoffnungen vereiteln. Man kann 


Donnerstag 
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fagen, daß die erfien Donner des Krieges einen 
feiner Urheber getroffen und getöbter haben. ‚Weder 
Dresden noch Berlin find‘ durd ein Armee: Corps 
gedeckt. Die preußiſche Armee, umgangen auf ihrem 
linken Flügel, ergriffen auf friſcher That, und 
während fle fih mit den gemagteften Combinationen 
beſchaͤftigte, befindet fich gleich in den erften Augs 
enblicten in einer fehr mißlichen Lage, Sie haͤlt 
Eifenadh, Gotha, Erfurt und Weimar beſetzt. Die 
franzöfifche Armee fteht heute, den zaten Dct., bei 
Saalfeld und Gera, und marfchirt gegen Naums 
burg und Jena. Franzsf. Streifforps uͤberſchwem⸗ 
men die Ebene von Leipzig. Alle aufgefangenen 
Briefe fhildern den Nach des Königs als gerheilt 
durch verſchiedene Meinungen, ftäts berathſchlag⸗ 
end, und nie einig. Ungewißheit, Beſorgniſſe und 
Schrecken ſcheinen bereils an Die Stelle der Ans 
maßung, der Unbeſonnenheit und des Unſinnes zu 
treten. Geſtern, am arten d., als ber Raifer ju 
Gera bei dem zyften leichten Infanterie: Negiment 
paflirte, trug er dent Oberſten auf, dieſem Mestr 
ment ſeine Zufriedenheit mit feinem Betragen zu 
erkennen zu geben. In allen bisherigen Gefechten 
haben wir den Verluſt eines Dffiziers von höherem 
Range nicht zu beklagen. // 

Drittes Bulletin der großen Armee Ge 
ra, den ı3ten Det. „Das Gefecht bei Schlein, 
wodurch der Feldzug eröffnet worden, und das ſehr 
verderblih Für die preußifhe Armee geweſen if, 
dann das Gefecht bei Saalfeld, das am folgenden 
Tage Start gehabt bar, haben Beſtürzung bei dem 
Feinde verbreitet. Alle aufgefangenen Briefe ſagen, 
daß man voll Sorgen zu Erfurt ift, we fih noch 
ber König, die Königinn, der Herzog von Drauns 
ſchweig ıc. befinden, daß man Aber die zu ergreifs 
ende Dartei berathichlant , ohne einig merben zu 
können, Während man aber überlegt, ruͤckt die 
franz. Armee vor. An die Stelle jenes wilden Auf: 
braufens, jener graͤnzenloſen Prahlerei treten nun 
kritiſche Bemerkungen über’ die Zweckleſigkeit dieſes 
Kriegs, Über die Ungerechtigkeit, Frankreich eine 
Schuld beizumeffen, Über die Unmöglichkeit, Bel 
Rand zu erhalten, über den böfen Willen der Cor 


1040 


daten, über dies und jenes, das man thun, oder 
niche hatte thun follenz kurz taufend Bemerkungen / 
die ftärs in dem Munde des großen Haufens find, 
wenn die Äürften ſchwach genug find, dieſen über 
die grofien politifchen Intereſſen, die feine Faſſungs⸗ 
kraft überiteigen, zu Mathe zu ziehen, Inzwiſchen 
waren franzoſ. Streiſtorps am aaten Abende vor 
den Thoren von Leipjig; das Manptquartier des 
Grofberjogs von Berg war zwiſchen Zeig und 


Leipzig, das des Fürften von Poͤnte-Corvo zu Zeihy. 


dad kaiferl. Hauptquartier zu Gera, die failerl. 
Garde und das Hauptquartier des Marfchall Soult 
u Gera, das Arcmeckorps des Marfchall Nep zu 
ee in ber eriten Linie ftand das Korps 
des Marichall Davouſt zu Naumburg, das des 
Marfchall Augereau zu Kala, Der Prinz Hiereny⸗ 
mus, dem. der Kalſer das Kommando über bie 
Alllirten und ein baicrifches Treuppenkorps anver: 
traut hat, it zu Schleitz angekommen, nachdem er 
die Feſtung (Plaffendburg) bei Kulmbad durch ein 
Reg. hatte blokiren laffen. Der Beind , abgeſchnit⸗ 
ten von Dresden, war noch am zzten ju Erfurt, 
und befchäftigte ſich, feine Kolonnen, die er gegen 
Kafel und MWiärzburg, in Dffenfivabfichten, und, 
um den Feldgug durch einen Einfall in Deutſchland 
zu eröffnen, abgeſchickt hatte, an ſich au ziehen, 
Die Wefer, wo er Varterien aufgeworfen hatte, 
die Saale, die er gleichfalls vercheidigen wollte, 
und die übrigen Flüffe find umgangen, ungefähr 
auf die mämliche Art, wie es voriges Jahr die 
Juler war, fo daß die franz. Armee längs der 
Saale ficht, den Rüden der Elbe — und 
egen die preuß. Armee heranruͤckend, bie ihrer 
Leits den Nhein im Rücken hat, eine gewiß fehr 
fonderbare Pofition, melde wichtige Vrgebenheiten 
zur Folge haben muß, Das Wetter if, feirdem 
wir ind Feid gerückt find, vortrefflichz im Lande 
finden wir Heberfiuß ; der Soldat it voll Kraft und 
Gefundheit: man macht des Tags Marſche von 10 
runden, und hat keinen einzigen Nachzügler; nie 
befand fidy die Arınee in dieſem Zuftand, Auf jes 
den Fall ift. der Willen des Königs von Preußen 
erfültz nad) ihm follte Die franzoͤſ. Armee bis zum 
sten Dit. das Gebierh der Konfsderation geräumt 
Bu, und fie hat es geräumt; Satt über den 
bein zurücdzugehen, iſt Ne uͤber die Saale ges 
gangen. 4 (Das gie Bulletin ıc, morgen.) 
Vom ıgten Oktob. Der König von Preufen 
bar einen ſechswochentlichen Waffenftillftand begeh⸗ 
ren fallen; der Kailer antwortete, es fel unmög— 
lich, nad einem Stege dem Feinde Zeit, ſich wie— 
der zu ſammeln, zu geben. Unterdeifen haben die 
Preufen das Gericht davon fo verbreitet, dal mehr 
tere unferer Genexale, die auf fie ſtießen, id) dar 
durch tauſchen lleßen. Marſchall Zonie traff bei 
Verfolgung der Kolonnen, bei welcher ſich der Ks ⸗ 


.. 





nig befindet, ag 10 bis 12,000 Mann. karl 
. 4 


fein mag, am en ju Greußen ein.” Gen 
Kaltreuth lieh ihm Tagen « es fe’ Share 
geſchloſſen. Der Marſchall antwortere, der Kailer 
konne unmöglih einen foldhen Fehler gemacht bar 
ben. General Kalkreuth bejeigte den Wunſch, ihn 
zu ſprechen; fie ſahen ih an den Vorpoſten. „Was 
wollen fie bon Uns? fagte der preußifche General, 
ber -Derjog von Braunihweig ift todt, alle unjere 
Generale find-todt, verwundet oder gefangen der 
—— Theil unſerer Armee auf der Flucht. Ihre 

ortheile Ind groß genug; der König hat einen 
Waffenſtillſtand begehrt; unmöglih kann ihn ber 
Kaifer abſchlagen.“ „ . . ‚rDere General, antwors 
tete der Marihall, Icon lange macht man es ſo 
mit und; man appellirt an unfere Großmuth, wenn 
man gefchlagen if; aber im Augenblide nachher 
vergidre man die Großmuth, Die wir zu jeigen fort 
fuhren. Na der Schlacht bei.Aufterlig bewilligte 
der Kaiſer der ruſiſchen Armee einen Waffenftil 
fand, der fie rettete. Schen Sie wohl, wie. die 
Ruſſen fi itzt betragen? Es Heißt, Ke wollen wie 
derfommen; wir brennen vor Beglerde, fie wiederju 
ſeden. Waͤren fie jo großmürhig ‚gemelen, wie wir, 
fo hätten man uns itun ruhig gelaflen. - Wir has 
ben zum gegenwärtigen Kri keinen Xulaß q 


ben, Sie haben ihn von freien Süden erflärt, 
und die Schlacht bei Jena har das Schickſal des 
Feldzuges eurichieden. Unfere Sache it, Ih⸗ 


nen jo viel Schaden ju than, als wir können. 
Legen fie die Waffen nieder, und id; werde die Ber 
fehle des Kaifers abwarten. Der alte General 
ſah wohl, daß er nichts zu antworten habe. Die 
Generale trennten ſich, und Die. Feindſeligkeiten 
giengen wieder an. Das Dorf Greußen wurde 
genommen, der Feind geworfen, und mit dem Des 
gen in den Rippen verfolgt. 

Vom ıgten Dit. „Die Neferve des Prinzen 
Eugen von Wiirtemberg ift vom Prinzen ven Pou⸗ 
teforvo volftändig geichlagen worden ; der Marſchall 
zog am ıg in Halle ein. Er bat 3,000 Gefangene 
gemacht, und 34 Kanonen erobert. Das Haupt 
quartier des Kaiſer war am 19. ju Merſeburg; es 
begab ſich nach Kalle, 

Fortſetzung der jur Kriegs-Erflärung 

gegen Preußen gebörigenXctenftäde. (Zu 
CCLIM. ) 
„Iſt es die Eriftenz des rheiniſchen Bundes, find 
es die im füblichen Deurichlande getroffenen Einrich⸗ 
tungen, melde Preußen zur Ergreifung der Wafs 
fen bewogen haben? Dieß darf man nicht einmahl 
vorausieken, Der Berliner Hof hat erklärt, er 
habe gegen dieſe Einrichtungen Nichts einzuwenden. 
Er hat ven Bund anerkannt; er bat ſich beichäfr 
tigt, feine Nachbarſtaaten zu einem ahnlichen Bun+ 
de mit ſich ju vereinigen,’ 


* 
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Allerdings haben Ew. Majeſtaͤt erklaͤrt, die Kan: 
ſeeſtaͤdte müßten unabhängig, und von aller Wer: 
bindung frei bleiben, Sie haben auch erklaͤrt, die 
übrigen norddeutichen Staaten mäßten die Freihelt 
behalten, nur ihre Polisit und ihren Nutzen zu 
Rathe zu ziehen. Allein dieſe, ſo ſehr auf die Ges 
techtigkeit als auf das Intereſſe von Europa ganz 
gegründeten, Erklärungen konnten Preußen un: 
möglich einen Grund zum Kriege, fie tonnten ihm 
nicht einmahl einen Öffentlich ich ausſprechenden Vor⸗ 
wand zum Kriege an die Hand geben. Bon Seite 
Preußens ermangelt alſo der Krieg aller reellen 
Urſache. Unterdeſſen überfchritten die preufiiichen 
Heere ihre Graͤnzen; fie überzogen Sachen, fie bes 
drohten das Gebieth des rheinifchen Bundes, deffen 
Unverleßbarteit Ew. Maj. garantirt hat. Seibſt 
die Truppen Ew. Maj. find. bedroht; kaum waren 
die prenfilchen Truppen ins Geſicht unferer Vor: 
poften gefommen, als fie den Dienft nah dem 
Kriegsfuße antraten. Sie verſagten den franzöfiichen 
Dffigieren den Eintritt in Sachſen, und der Krieg 
fand fid) eröffnet, ohne daß der Berliner Hof nur 
angezeigt hätte, welche Gründe zur Unzufriedenheit 
er zu haben behauptet; ohne daß er das Minder 
fte zur Vermeidung eines Bruches gerhan hätte, 
Ein fo hartnädiges, fo unnarürlihes, fo unbes 
greifliches Stillſchweigen von einer Seite, von der 
andern eine nicht minder unbegreifliche Webereilung 
beweilen hinlänglih , daß man feinen, aud nur 
fheinbaren Grund für das fuhen dasf, was nur 
Das Mefulrae einer bedauernswärdigen Intrigue 
it. ; 

» Seit langer Zeit theilen zwei Parteien Preuß: 
en; die eine will Krieg, die andere Frieden. Er: 
ftere fah ein, nachdem ihre Verſuche beftändig ver: 
eitelt worden waren, daß fie nur durch Kunft fies 
gen konnte. Sie hatte daher nur Einen Gedan: 
Een, nur Einen Plan, nur Einen Zweck, nämlid 
Mißtrauen zu erregen, Maßregeln als nothwen⸗ 
dig darzuſtellen, welche Frankreich zur Ergreif: 
, von ähnlichen zwingen follten; bierauf alle 
Erläuterung und Verftändigung zu verhindern, und 
dadurd beide Regirungen in eine ſolche Lage zu 
veriegen, daß der Krieg unvermeidlich daraus fols 
‚gen müfe. Dieſer unglüdlihe Plan wurde mit 
einem Erfolge ausgeführt, den feine Urheber viel: 
teicht einft felbft heillos zu nennen gezwungen find. 
Nein, der gegenwärtige Krieg bar keinen andern 
Grund. Es gibt feinen andern, als jene blinden 
Reidenihaften, die fo viele Kabinete irreführten, 
vor denen fih Preußen fo fange bewahrte; deren 
Schlachtepfer aber gleichfalls zu werden die Vors 
fehung es verurtheilt zu haben feine, indem fie 
es den Rathſchlaͤgen derer preisgibt, welche das 
Elend des Krieges für Nichts achten, weil fle dei 
jen Gefahren nicht theilen dürfen, und melde 


roft 


ſtats bereit Find, ihrem Ehrgeig,. ihrer Jurcht 

ihren Vorurtheilen, ihren Schwachheiten, die Ru 

und das Glück der Völker ja opfern. Sind übri— 
gens die Leidenihaften nicht. die einzige Triebfeder 
des Berliner Kabinets, und hat es aud) nad) irgend 
einem Beweggrund perfänlichen Interefles die Waf: 
fen ergriffen, ſo iſt dieß unſtreitig und einzig dee 
Wunſch, fid Sachen und die Hanfeeftädte zu un: 
terwerfen, und die Hindernilfe, die es bei Aus—⸗ 
führung dieſes Plans in Ew, Majeftär Erffäruns 
gen zu finden beſorgt, zu entfernen oder zu über 
fteigen. In diefem Falle wird alfo der Krieg, fo 
ſchmerzhaft es Ew. Majeftät fein wird, daß Sie 
ihm nicht zuvorkommen konnten, Ihnen wenigſtens 
eine, Ihrer würdige Ausfiht darbierhen ; denn, 
indem Sie die Nechte und Intereſſen Ihrer Völker 
vertheidigen, werden Sie zugleich Staaten vor eir 
ner ungeredhten Herrſchaft ſchuͤtzen, deren Unab⸗ 
haͤngigkeit nicht bloß für Frankreih und deſſen 
Bundesgenoflenz; fondern ſelbſt für ganz Europa, 


wichtig ift. — (Unterz.) Chr. M. Talteyrandı 


Färft von Benevent. Mainz, den zten Oe— 
teber 1806,.#% (Die Fortfetzung folgt). 


Se. Majeftdt, der König von Schweden , hat al 


ten bier fi aufhaltenden Schweden befohlen, Pa: 
ris und Frankreich unverzüglich zu verlaflen, Dies 
jenigen, welde diefem Befehle nicht Folge leiften, 
werden ihres Bürgerrechtes in Schweden. verluftig 
erklärt. 
Deutfäölanb 
Darmftadt, den 23ſten Okt. Unfere heutige 
Zeitung enthält eine Großherzegliche Proflamation, 
nad welcher, um eine Gleichheit in der Regirungs— 
Verfaſſung einzuführen, in denjenigen Theilen der 
Großherzoglichen Lande, melde bisher Landftände 
hatten, folche hiermit aufgehoben fein follen. Ihre 
Geſchaͤfte werden den Landeskollegien zugewielen, 
und die fandftändifchen Schulden werden Staats⸗ 
fchulden, jedod mit der vorigen Hypothek. 
Leipzig, am 2uften Oft... Am ıöten d. rüdte 
die erite —*— Infanterie in unſere Stadt ein; 
ſeitdem dauern die Durchmaͤrſche gegen die Elbe 
ununterbrodyen fort, Am ıgten wurde ein preuß. 
Korps, das den Webergang über diefen Strohm 
vertheidigen wollte, geſchlagen. Der König von 
Preufien hat fid mit den Veberreften feiner Armee 
nad Magdeburg gezogen, Noch erhält kein hieſi— 
ger Meffremder von dem Kommandanten. Reife 
paͤſſe; ſonſt herrſcht volle Sicherheit der Perlonen 
und des Eigenthums. Auch die Gerüchte von derm 
Schaden, den Weimar erlitten haben jollte, find 
fehr vergrößert worden, Es hat nur in 2 kleinen 
Häuschen gebrannt. Wieland und Goͤthe Haben 
Sauvegarden; Marſch. Augereau hat bei Letzterem 
logirt. Als der Kalfer in die Stadt fam, mußten 
Ale Soldaten fie verlaffen, und bivouacquiren. Er 
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fuhr gerade auf das Schloß, und- flattete der Her⸗ 
zoginn einen Beſuch ab, 
Fortſetzung des königlich.» preußifchen 

Manifefts. 

„Und damit dieß Niemand zweifelhaft bleiben 
möchte, wurde auf der Stelle der erfie Verſuch 
unternommen. Zum Ölüde traf er einen Fürften, 
der die Furcht nicht kennt, und der die Umabs 
haͤngigkeit als den hoͤchſten Gegenfiand feines Ehr⸗ 

eißes betrachtet. Der franzöfiihe Minifter zu 
Eifel {nd den Rurfürften ein, ſich feinem Herrn 
in die Arme zu werfen. Preußen thäte nichts für 
Seine Aliirten! (Es ift wahr, dab Napolson die 
feinigen beſſer zu behandeln weiß, und Jedermann 
fieht, daß Spanien und Holland, und die Könige 
von Baiern und Würtemberg, der Allianz mit Ihm, 
Frieden, Unabhängigkeit und Ruhm verdanken!) 
Preußen thäte nichts für feine Alliirten! Napolcon 
Fingegen würde den Beitritt des Kurfürften durch 
eine Vergrößerung feines Gebiethes vergelten,’’ 
„Und diefe Trewlofigkeit wurde gegen einen Yes 
sen verübt! An eben dem Augenblide, we man 
den Konig aufforderte, eine Verbindung zu ftiften, 
won welcher Heffen die erfie Vormauer abgeben follte, 
fuhte man einen Fuͤrſten von Ihm abjumenden, 
den Famillens Verträge, zahlreiche Bündniffe und 
Merhältniffe jeder Art aufs Engfte an Sr. Majeftdt 
Perſon gebunden hatten ! 44 

yr Aber feldft diefe feindfeligen Schritte waren noch 
u leicht. Wuͤnſcht man zu willen, was die Lock⸗ 
peife war, wodurch man den Kurfürften von Heis 
fen gewinnen wollte und mit welcher Vergrößerung 
man Ihm fchmeidelte? Es war der Prinz von 
Dranien , der Schwager des Königs, dieler zwei: 
mahl ſchamlos hintergangene Prinz, der ist zum 
zweiten Mahle beraubt werden follte, Er beſaß noch 
das Land Fulda. Dan veriprach es dem Kurfürften, 
Man hätte es gegeben, wenn der Kurfuͤrſt es ges 
welt, und Preußen nice ju den Waffen gegriffen 
Haͤtte.“ 

„Seine Maieſtaͤt ſahen das Syſtem der Uſurpa⸗ 
nonen jeden Tag einen Schritt vorwärts thun; 
ie fahen, mie man einen immer engeren Kreis 
um Sie ber zog, und felbft das Recht, Sich in 
Diefem zu bewegen, Ihnen flreitig zu machen ans 
fieng. Denn ein ausſchweifender Beſchluß verboth 
fchen allen fremden Truppen, bewaffnet oder nicht, 
Ben Durchgang durch die Staaten der Tonföderation. 
Die hieß, allem Wölferrechte zuwider, die Wers 
Bindung zwilchen den — Heßiſchen Provinzen 
aufheben. Dieß hieß, Vorwande zu Haͤndeln bes 
zeiten. Dieß war die erſte Strafe, die man über 
einen edelmüthigen Fuͤrſten verhängte, ber einen 
Rertheidiger einem Herrſcher vorgezogen hatte.’ 
„Und auch dann nech — Seine Majeftät können 
mir ohne Verwanderung daran zurück denken — 


— — — — 


auch nad) dieſem allem berechnete der König noch, 
ob es nicht eine Combination geben ſollte, die dieſe 
Lage der Dinge mit der Erhaltung des Friedens 
vereinbar gemacht haͤtte.“ 

„Der Kaiſer Napoleon ſorgte dafür, auch dieſe 
legten Zweifel bald zw zerſtreuen. Zwei Fricdens⸗ 
Unterhandinngen wurden damahls in Paris ger 
führt , die eine mit einem Ruſſiſchen, die andere 
mit den englifehen Miniftern, Sin jeder von beiden 
Unterhandlungen enthüllten fi die Gefinnungen 
gegen Preußen. # 

s» Durch den Tractat, welchem der Kaifer Alerander 
die Beſtaͤtigung verfagte, erboth ſich Frankreich, 
in Gemeinfhaft mie Rußland zu verhindern, daß 


Preußen dem König von Schweden ſeine deutſchen 


Staaten entriffe Aber feit mehreren Monathen 
hatte das Kabinet vonSt. Cloud den König bes 
ſtürmt, zur Beſitznahme dieſer Staaten zu ſchrei— 
ten, in der dreifachen Abſicht, ſich an dem König 
von Schweden ju rähen, Preußen mit allen and: 
eren Höfen zu entzweien und. das Stillſchweigen 
Prenfens zu der Umkehrung des mittäglichen Deutſch⸗ 
landes zu erfaufen. Aber feit eben fo langer Zeit 
hatte der König dieſe Adfichten durchſchauet; wie 


yeinlih Ibm aud Sein unglüdlicher Zwift mit 


Schweden fein mochte. Er hatte dafür geſorgt, 
jeden Verdacht eines eigennügigen Planes aus dem 
Wege zu räumen, und der Kaifer Alerander war 
der Depoſitaͤr Seiner Berfprehungen gewefen. - Nun 
änderte fi) die Scene auf einmahl, und Napoleon, 
lange genug der Feind des Königs von Schweden, 
hatte fich in den Defchäger desielben verwandelt.’ _ 
„Es iſt nicht Aberfiäßig, bier noch zu bemerken, 
dal; in eben diefem berüchtigten Tractate der frans 
zöfiche Kaifer, um dem edein Intereſſe, welches 
der Petersburger Hof fortdanernd an der Erhalt 
ung des Meapolitanifhen nimmt, Genuͤge zu leiften, 
dem leßteren eine Schadloshaltung verſprach, ins 
dem er den König von Spanien beftimmen wollte, 
ihm die Baleariſchen Inſeln abzutreten. So ver» 
hätt es ſich mit den Vergroͤßerungen, auf welche 
feine Alliirten Anſpruch zu machen haben.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 

Es ift in der Ditenbofer Jaͤgerrevicr ein roiblafirs 
ses Pulverfiäfchchen mit vergoldeter Verzierung werlorem 
toosden. Der Kinder wird erfucht, es gegen einen Kro⸗ 
neuthaler Belohnung dem Eigenthümer Herrn Viuceut 


- Dalprato, im Redoutenhauſe wobuhaft, zu überbringen. 


$Sremdenanzeime. 

Den zoften Oft. Hr. Roͤſchlaub, Hofratb und 
Profeſſor von Landshut, im Jahn. Hr. Jeremias Riß— 
ker, Kaufmann von Wien, im Zreun. Sr. v. Nübt, 
Landrichter von Landau, ebend Hr. Johaun Baner, 
fuͤrſtl. Wallerſteiniſcher Kamerdiener, im Adler. Hr. 
Eitan, Handelemann von Wauerſtein, ebend. Kr. Moͤl⸗ 
fer, Kanfımann von Frankfurt, ebend. Kr. Rappolter, 
Saufmanı von Augeburg, ebemd. 
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Deutſchland. 

Leipzig, den 21. Okt. Der kaiſ. franz. Stadt⸗ 
kommandant, Gen, Macon, hat am 18. dieſes an 
die hieſigen Barquiers und Kaufleute eine Prokla⸗ 
mation erlaffen, worin es heiße: Das Gluͤck ber 
Waffen bat Leipzig in die Hände Napoleons bes 
Großen gegeben. Ihre Stadt ift in Europa als 
eine Hauptnlederlage engliſcher Waaren befannt, 
und im diefer Hinſicht Frankreichs gefährliche eins 
dinn. Der Kaifer und König befiehle mir Folgen⸗ 
des: Seder Banquier oder Kaufmann , welcher 
englifche Gelder oder Manufakturen hat, fie mös 
gen den Engländern oder ihm felbft zugehören, foll 
darüber in Zeit von 24 Stunden eine [hriftliche 
Erklärung abgeben. 
werden Dausdurchfuchungen bei atfen, welche diefe Er⸗ 
klaͤrung eingereicht oder nicht eingereicht haben, vor⸗ 
genommen > ihre Bücher nachgefdlagen, und ihre 
Angaben mit ihren Waarenlagern verglichen wer: 
den, um fih von der Richtigkeit der eingereichten 
. Angaben zu ‚Überzeugen. Jeder dabei begangene 
Betrug wird militaͤriſch beſtraft. Am 20, dieſes 
werden alle Waarenlager verfiegelt, — Der Magis 
ftrat fol unter feiner Verantivortlichkett eine genaue 
Erklärung Über alle in Leipzig befindliche preußiſche 
und ſaͤchſiſche —— einliefern. 

* Die Franzofen haben wirklich alles engliſche Eigenthum 
in Beihlag genommen. Sle thun dadurch einen Fang, 
der auf 10 Millionen Thaler oefhärt werden kann. 
Die Befitnahme von Leipzig wiegt alfo die Eroberung 
von Buenos Apres durch die Engländer reichlich auf. 

Dresden, vom 20. Dt. Bor 6 Tagen war 
unſer Sof im Begriff, Hiefige Stadt zu verlaffen, 
und fih nah Sagan an der Laufig zurückzuziehen. 
Aber am 37. diefes Abends 8 Uhr kam ein Kurier mit 
einem eigenhändigen Schreiben vom Kaiſer Na: 
poleon bier an, worin dem Kurfürften und feis 
nem Lande eine freundfchaftliche, neutrale Behand⸗ 
fung angekündigte wurde, Diefer faßte hierauf for 
gleich den Entſchluß zu bleiben, und ed wurde wies 
der abgepackt. Die weitern Bedingungen der Neut⸗ 
ralität find noch nicht bekannt, ’ 

. Berlin, den 12ten Oct. Vorgeſtern und geſt⸗ 
ern bat man die Sachen auf dem Schloſſe einge 


Freitag 


Sobald dieſe eingereicht ift,. 
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packt und nad) Stettin verfandt, von wo felbige 
weiter nah Colberg transporrirt werden Tellen. 
Auch der koͤnigl. Schatz, das Archiv , die Stadt: 
Kanzlei ıc. find von Hier abgeführt. - Aus dem 
Zeughaufe find mehrere Sachen fortgebracht. Auf 
dem Döhnhofs » Plage und bei einigen Thoren find 
Kanonen aufgepflanzt. Die bei den koͤnigl. Kaſſen 
angeftellten Dfficianten haben ihre Solde auf drei 
Mionathe voraus erhalten. Nach Sachſen mwers 
den, keine Paffagiers und Gelder mehr angenommen. 
Stettin, den ıgten Octob. Die Königinn 
von Preußen ift am zug. Det. nah Küftrin 
gereifet, und’ die Erbprinzeffinn von Weimar 
nah St. Petersburg. Die Beftärzung war in 
Berlin auf das Höchite geſtiegen. n 3 Tagen 


ainz,. vom azften Dctob, Die große Frage 
wäre alfo gelöfet, was Preußen gegen Frank— 
reich vermag, und die Schriftfteller, welche in dem 
geringiien Zweifel an der Superiorität der Mords 
ifchen Tapferkeit und Taktik nur Kohn oder Une 
wiſſenheit fahen, mögen nun darauf denken, dieſes 
für fie fo feltfame Eräugniß zu erklären. Ferne 
fei es von uns, daB wir dem Unglücde mit unver« 
dientem Spotte entgegen kämen! Wir bedauern 
nur, daß die beflere Anficht der Dinge, im dem 
Augenblicke, wo fie hätte näglicd fein kͤnnen, der 
Belbftgenügfamteit gewiſſer Schriftfteller und Yours 
naliften zum Spotte dienen mußte. Da war der 
Norden der Kopf und das Herz von Deutſchlaud, 
die man niche mit dem plumpen Magen des E üds 
ens verwechlelg durfte; da theilte man Deutliche, 
als wenn es deren zu viel gäbe, in Proteftanten 
und Katholiten und in Mordifhe und Mittägige, 
und fah auf die Demüthigung der leßteren mit 
verachtendem Stolze herab, . 
Mürnberg, den arften October. Mir Anbeuch 
bes Tages find heute die koͤnigl. baierifchen Dra⸗ 
soner, die geftern bier eingeruͤckt maren, wieder 
aufgebrochen; dafür traff gegen Mittag eine Tom: 
pagnie fürftl. Hehenzollern Hechingenſche Infante⸗ 
rie, ats Contingentstruppen des Rheiniſchen Bundes, 
hier ein, und murden bei den Bürgern einquar— 
tirt, fie And dem Vernehmen nach, vorläufig zus 


erwartete man dort die Franjoſen. 
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Verſtaͤrkung der Befasung in der Feſtung Vorch⸗ 
Heim beffimmt,zund werden morgen dahin abs 
marſchiren: TE 24 
Begenwärtig kommen wieder mehrere, zum Theile 
beträchtliche Partien preußifcher Deferteurs hier an. 
Ungeachtet Reifende ſchon am 13ten Sept. 12,000 
Ruffen durch Warfhau marfchiren gefehen haben 
wollten; ungeachtet man, aus Peterfau in Preuß⸗ 
iſch⸗ Pohlen unter dem ıgten Sept. ſchrieb: „In 
unferer Gegeud wimmelt alles von Ruſſiſchen Trups 
pen; ungeachtet die Pofener Zeitung unter dem 
28ſten Sept. melde: yr Die Nachricht, daß ein 
ruſſiſch⸗ kaiſerl. Armee s Corps durch Neu » Oft : und 
Suͤdpreußen nah Schlefien auf dem Marfche Tel, 
gewinnt immer mehr an Slaubwürdigkeit, und man 
hofft die Zweifler dald durch Thatſachen zu über: 
jeugen⸗“ — fo ift doch noch fein Wann auf dem 
Kampfplage erſchienen, wodurch man um fo mehr 
. an der Nichtigkeit obiger Angaben zu zweifeln vers 
anlaft wird , da feit diejer Zeit die Ruſſen ſchon 
an Dre und Stelle eingetroffen fein müßten. 
Stuttgart, vom 22ſten Det. Zwifchen den 
Bevollmächtigten Sr. koͤnigl. Majeftät von Wirs 
temberg und Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Baden iſt Über die in der Rheiniſchen Bun: 
desatte gedachte und Pöniglicher Würtembergiicher 
Seits nicht zugeftandene Abtretung der Stadt und 
eines Theils des Oberamts Tuttlingen, und zur 
Vollendung einer ſchon früher eingeleiteten Tauſch⸗ 
und Purififations » Unterhandlung, unterm ı7ten 
Oft. ein Staatsvertrag abgefchloflen, auch den 19. 
d.. M. die Auswechslung der Ratififationg : Urkuns 
den der beiden Allerhächft: und Hoͤchſten Höfe zu 
Karlsruhe volljogen worden, , 
Mittels diefes Vertrages bleibt neben den gegen» 
feitig überlaffenen Gefällen, Gütern und Rechten, 
fo wie der geſchehenen Verzichtleiftung auf erhobene 
Anſpruͤche, die Stadt Tuttlingen ſammt dem auf 
der rechten Seite der Donau gelegenen Theil des 
Amts diefes Nahmens Sr, koͤnigl. Majeftät von 
Wuͤrtemberg. 
Dann erhalten Allerhoͤchſtdieſelbe, außer dem unbe⸗ 
ſtrittenen hoheitlichen Beſitz der freiherrlih v. Enz⸗ 
bergiſchen Herrſchaft Mühlheim, die bisher großs 
berzoglich Badenichen Ortihaften Weilheim, Wurm⸗ 
lingen, &eitingen, Dberflaht und Durchhauſen, 
melde zufammen die Herrſchaft Konzenberg auss 
machen; die Orte Unterniebelsbah, Pfauhaufen und 
Neuhauſen, und den Badenfhen Antheil von Groß⸗ 
artach. 
Dessen werden koͤnigl. Würtembersifcher Seite 
an den großherzogl. Badenſchen Hof überlaffen: 
Der durch den Prefburger Brieden erhaltene und 
abgetretene Antheil am Breisgau, lo mie der Theil 
von dem Stadtbann und Stadtgebieth der Stadt 
Willingen, welcher links der Brigach liegt; die jur 
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Johanniter⸗ Kommende in Villingen gehbrigen Orte 
Neuhauſen, Obereſchach und Thierheim, und der 
Ort Dberadey unfern Gochsheim; daun die Der 
ſchaften Alttußheim, Neulußheim, Waldangenloch 


eim, Gochsheim, Bannbruͤcken, Gruͤnwettersbach, 
almbach, Mutſchelbach, Nußbaum und Nordweil 
im Breisgau. 
Die Uebergabe der Ortſchaften und Gegenſtaͤnde 
geſchieht ſogleich nad) der Ratiſikation des Vertrags. 
Fortſetzung des königlich-preußiſchen 
Manifeſts. 
„Dieß alles waren Vorſpiele zu den Schritten gegen 
Ben Wir nähern uns dem Augenblicke, der 
e. Majeftär entſchied.“ 
„Preußen hatte von feinen Tractaten mit Frank⸗ 


toͤnigl. wuͤrtembergiſchen Hälfte, Unter : Dewis- 


reich noch nichts als Demuͤthigungen und Verluſt 


eingeaͤrntet. Ein einziger Vortheil war Preußen 

geblieben. Das Schickſal Hannovers lag in feinen 

Händen, und es mußte in feinen Händen bleiben, 

wenn das lebte Unterpfand der Sicherheit des Nord+ 

ens nicht vernichtet werden follte. Napoleon hatte 

diefe Lage der Dinge feierlich garantirt, Er unters 

handelte mit England auf der Bafls der Zurüds 

gabe des Kurfuͤrſtenthums. Der König ift im Ber 

fige der Beweife. // 

‚Der Krieg war nun durch die That erklärt, Ger 

de Maüregel Frankreichs verdindige ihn. Von 

Monath zu Monarh verſprach irgend eine neue Bes 

fauntmahung den Rückmarſch feiner Arıneen. Ein 
eitler Vorwand über den andern bielt fie in Deutſch⸗ 

land feſt. Und zu welden Operationen? Großer 

Gert! Um die Sonveränetät der Deutichen bis 

auf die lebte Spur zu vertilgen, um die Könige 

wie Präfekten zu behandeln, um die Länder auezu⸗ 

jehren, um Bürger, die nur ihren eigenen Regen» 

ten verantwortlih Maren, vor militäriiche Tribus 

näle zu fchleppen, um Andere, bie friedlich zu frem⸗ 

den Staaten unter fremden Souveräns, ſegar in 

der Hauptftadt eines deutfchen Kailers lebten, für 

dogelfrei zu erflären, weil fie Schriften publicirt 

hatten, wo die franzöflfche Regirung , oder- wens 

igftens ihr Deſpotiſmus angegriffen war, und das 

in in einem Zeitpuncte, wo eben Diele Negirung 

täglich zulieh , daß befoldete Libellenfchreider unter 

ihrem Schutze die Ehre aller Kronen und die heile 
igften Gefühle der Völker arigriffen. Jene Armeen 

verminderten ſich nicht nur keineswegs; fonderm 
verftärkten fi allmählich immer mehr, vüdten dem 
Gränzen Preußens oder feiner Alliierten immer näher, 
festen fich in eine Verſaſſung, die nur Preußen 
bedrohen konnte, und vermehrten fi felbft in Wefts 
rbalen, von mo aus ihr Weg wohl nicht had den 
Mündungen des Tattaro gieng, : 

„Es war nicht mehr jweifelhaft, daß Napoleon 


‚Preufen mit Krieg überziehen, oder e6 auf immer 
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entfcheidende Schlacht Napofeon zu liefern, In dies 

' fer traurigen Lage bekümmert mich mein Schickſal 
nichts, wenn nur der Ausgang der gegenwärtigen 
Kriſis glücklich iſt; ich wiederhohle es dir noch eins 
mahl, mein Freund, unfere Lage iſt eine der traus 
75 u. ſ. w.“ 
Fänftes Bulletin. (Dieſes haben wir Nro. 
CCLIV. bereits vollſtaͤndig gegeben). Das 6te 


Bullet in enthaͤlt die Capitulation der Sachſiſchen 


Armee. Das ?te, Ste und Hte fehlen noch. Das 
zote erzählt den bereits angeführten Umftand wegen 
eines erſogenen Waffenſtillſtandes. Das Irte zeigt 
die völlige Flucht der Ara des Prinzen Eugen 
von Wirtemberg an. Der Prinz von Ponte 
Eorvo, der fie zgerfireus hat, iſt am ı8ten Det, 
in Halle eingerüdt, Er hat 5000 Mann zu Ges 
- fangenen gemadt und 34 Kanonen erbeutet. Der 
Kaiſer hatte am agten Det, fein Hauptquartier zu 
Merfeburg und gieng auf Halle los. 
Sortfeßung ber je Kriegs: Erflärung 
gegen Preußengehdrigen Actenſtücke. (Zu 
' CCLII. ) 
Von den 6 diplomatiihen Moten, melde in Bes 
treff der Unterhandlung mit Preußen am 14ten 
Oktober dern Senate vorgelegt werden, emthält die 
erfte, die des Fürftien von Benevent, (Talley: 
rend) vom zıten September an den preußiſchen 
Geſandten von KRnobelsdorf, im Weſentlichen Fol 
gendes: 
- „Se. Majeftät der Kaiſer und König haben durd) 
neue Anzeigen aus Berlin von den erften Tagen 
- des Septembers erfahren, daß die Garnifon dies 
fer Stadt nah den Gränzen marſchirt ift, daß alle 
Rüftungen mit verdboppelter Thaͤtigkeit betrichen zur 
werden fcheinen, und daß man dielelben Sffentlich, 
zu Berlin ſelbſt, als gegen Frankreich gerichtet, 
darſtellt. Die Vorkehrungen des Berliner Hofes 
mälfen Se. Maj. um fo mehr befremden, je weni: 
ger Sie diefelben nad der Sendung des Hrn. von 
Ruobelsdorf und dem Schreiben Er. Maj. des 
Königs von Preußen, deffen Ueberbringer er war, 
vermuthen konnten. Se. Mai. der Kailer und 
König haben Ihrer Armer neue Verftärkungen zus 
sehen laflenz die Klugheit befahl ihm, fich gegen 
einen fo unerwarteten, als ungerechten Angriffe: 
Entreurf gefaht zu halten. Aber nur ungern und 
gegen feinen liebſten Wunſch würde er fich genbthigt 
fehen, die Kräfte feines Neiches gegen eine Macht 
u vereinigen, welche die Matur felbft zur Freun⸗ 
Binn Frankreichs beſtimmt hat, meil fie Die beiden 
Eraaten durch gemeinfchaftlide Jutereſſen verbun⸗ 
den hatte, che fie durch Traktaten vereint waren. 
Er beklagt die Unbedachtſamkeit der Agenten, »ie 
zu ber Annahme der von dem Berliner Hofe ers 
griffenen Maßregeln, als nüglih und nothwendig, 
witgewirtt baten. Uber feine Gefinnungen gegen 


+ 





Se. Mal. den König von Preußen haben fi .nk 
verändert noch vermindert, und werden es auch 
fo lange nicht werden, als Se. Maj. nicht gezwun⸗ 
gen find zu denken, dab Preußens Nüſtungen das 
Refultar eines mit Rußland ausgedachten Angriffs⸗ 
Syſtems gegen Frankreich find; und wenn die ns 
trigue, die, auf jo mancherlei Arten, und unter ſo 
mancherlei Formen gelpielt worden zu fein ſcheint, 
um dem Berliner Kabinet Voruerheite gegen feinen 
beten und getreueften Alliirten einzuflößen, aufge 
hört haben, wenn man eine Marion, die bis dieſe 
Stunde nicht fo leicht zu fchredfen war, nicht mehr 
duch Zuräftungen bedrohen wird, fo merden Er. 
Mai. diefen Augenbli als den gluͤcklichſten für ſch 
Telbft und für Se, Maj. den König von Preußen 
anfehen. Er wird der erfie fein, die Truppenbewegs 
ungen, die er hat befehlen muͤſſen, wieder abzuſtel⸗ 
len, die für: feinen Schatz verderblichen Nüftungen 
zu unterbrechen, und die Vechaͤltniſſe zwifchen den 
beiden Staaten werden in ihrer ganzen Innigkeit 
wieder hergeftelle werden, // 
(Die Fortfeßung folgt.) 
Tüärter 

Konftantinopel, den rzten Sept. Die Pfor 
te ift von einer gewiſſen Macht nunmehr anfgefor> 
dert worden, ſich beftimme zu erklärt, welche 
Partei fie unter den itzigen Umftänden ergreifen 
wolle. 
Der ruſſiſch-katſerliche Oefandte, Gr. von Itar 
linsty, hat gegen die Abfeßung der beiden So: 
fpodaren der Moldau und Wallachei ſehr nachdruͤck⸗ 
lich proteftitt. 





Bom 24. bis 31. Olt. 1806 find hier in Muͤnchen 


gebohren: geftorben: 
9 Söhne. 3 Erwachſene männl. Geſchl. 
6 Töchter, 11 = : «. weibl. ® 
ır Kinder. 
"&. 15 gebodren. 27 geftorben. 


Eind alfo ı2 mehr aeftorben als gebohren. 





z gSremdbenanzeige 

Den zoſten Oft. „Hr. Darmſten, Kaufmann vom 
Angolitadt, im Baͤren. Hr. Kofiser, Kaufmann vom 
Märnberg, ebend. Mile. Theres v. Stockhamer vom 
Neuburg, ebend. Hr. Joſeph v. Einberg, Appellations⸗ 
rath zm Krackau, im Kreutz. Hr. v. Fezer, Vartikulter 
von Rarnberg, ebend Hr. Unten Widt, Hefgerichts- 
rath von Salzburg, ebend. Hr. Thilivp v. Menblehl, 
and Stadion, ebend. HH. Guiſſe, Wraler, Saint — 
Martin, Kommiſſars der Lebensmittel von Brannau, 
ru Fahn. Hr. Gault, Adiutant bee Prinzen Bernadotte, 
von Pontekorvo, im Adler, Hr. Kourtier, Adiutant 


des General Maurice Matbien, von Neapel, ebend. 


sr. Jordan, f. f, Megirungsrath von Angsburg, eben», 
Hr. Stahl, und Hr, Tiedemann, Yrofeforen von Laubs⸗ 


hut, ebend· 


e 
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fi; nur Truͤmmet fammeln, „Die Capitulatlon von 
tfürg, welche den z5ten Oetober um ar. Uhr 


nds von den Oberften Preval, LieutenantSr. Meuntes Bullerin; „Weimar 
4 ajeſtaͤt, und dem Maſor Prueſch⸗ 27 


kaiſerl. königl. 


enet, Tommandanten der Stadt und Zitadelle von „ t 
’ glaubt hätte; auch eine große Menge Magazine. 


Erfurt, unterjeichnet wurde, befteht im Weſent⸗ 
lichen in folgenden Puncten: Die Garniſon mars 
fchirt den ı6ten Det. Mittags aus, ſtreckt das Ges 
wehr auf dem Ölacis, und it Priegsgefangen. Die, 
Difiziere. gehem auf ihr Ehrenwort nad Kaufe. = 
Alle‘ Verwundete werden verpflege. Die Chore 


werden fogleich befetzt / und—am-ıöten- Det, frühe - 


beichäftigen fi die Commillarien mit der Aufzähls 
a jr — bee Artillerie und Magazine, 
Das Privateigenthum wird reipestirt. Die Offi⸗ 
ziere behalten ihre Gerächichaften, die Soldaten, 
ihre Tornifter. Es foll gleich nach der Unterzeich— 
nung ein preußifcher Hffizier an den König von 

veußen abgefchieft werden. : Der letzte Artikel 
welder aljo lautet: die Feldgerathſchaften St. 
Majeſtaͤt des Königs von Preuhen, die fi in dies 
fem Augenblicte in Erfurt befinden, follen ſofort 
in eine noch von den Truppen des Königs beiegte 
Stadt geſchickt werden) wurde der Genehmighng 
@r, kaiſerl. Hoheit des Sroßperzogs, von Berg vors 
Behalten, : 5 
Achtes Bulletin. Weimar, den zöten Okt. 
sr Die verfchiedenen Armeekorps, welche den Feind 
verfolgen, machen jeden Augenblic Gefangene, oder 
nehmen feindlihe Bagage, Kanonen, Magazine, 
Munitionen jeder Arc. Marfchall’Davouft hat je 
ebeu 30, Kanonen genommen, Marfchall Soult, 
einen _ Transport von 3000 Fälfern Mehl, Mars 
ſchall Bernadotte hat 1500 Gefangene gemacht. 
Die feindlihe Armee ift fo zerſtreut und unter unſere 
Truppen gerathen, daß eines ihrer Bataillone ſich 
in einem unferer Bivouacs aufgeftelt har, indem 


es in dem Teinigen zu fein glaubte. Der König 
von Preußen ſucht Magdeburg zu erreichen. Mars 


ſchall Möllendorf liege jehr frank zu Erfurt; der 
Broßherzog von Berg hat ihm jeinen Arzt geſchickt. 
Die Koͤniginn von Preußen iſt mehrere Mahle 
unfern Polten zu Geſicht gefommen, ie ift in 
unaufhörlicher Angft und Beſorgniß. Am Tage 
vor der Schlacht hatte fie noch über ihr Regiment 
Mufterung gehalten. &ie reiste unaufhörlich den 
König und die Öenerale; fie wollte Blut: das koſt⸗ 
barjte Blut iſt gefloffen, Died weutendften Generale 
find gerade diejenigen, welche von den eriten Streis 
den getroffen wurden. Der Brigadegenerat Du— 
rosnel machte mit dem 7. und 20, Jaͤgerreg. eine 
kuͤhne Charge, welche die größte Wirkung that, 
Der Major des 20ſten Negiments hat fidı dabet 
ausgezeichnet, Der Brigadegeneral Colbert machte, 
an der Epige des Zten Qufarenreg, und des -zaten 





. a 
Jägerreg., auf die felidfiche Infanterie mehrept 


4 * * 1 


Thargen / welche den, glücklichen Erfoig haucu 
ben ı7tem 
De Sarnijoh don Erfurt har deffitirt. au. 
fand daleldft eine weit fiärkere Macht als man ges 


Der Kaiſer hat-den General Clarke jum Gouver 
neur det Stadt und Zitadelle von Erfurt und der 
unliegenden_Begend ernannt. Die Zitadelle von 
Erfurt ift ein Ichönes Achteck, mit Baſtionen und 
Kaſematten, „und ſehr wohl mit Gefchuͤtß verfehen. 
Sie iſt eine aͤußerſt wichtige Eroberung, die uns 
zu einem Anlehnungspunkt bei unſern Operationen 
dienen wird.“ (Die Fortſetzung folge). 

Vom Zyiten Oft. Der Moniteur enthält heute 
folgendes Zirkularſchreiben des Seeminifters an bie 
Admirale und Seepräfeften: ‚Paris, den I2ten 
Octob. Mein Heer, Se. Majeftät der Kailer und - 
König, ſeit 2 Monarchen durch den König von 
Preußen berausgefordert, har ſich endlich gendthigt 
geſehen, feine Armee gegen diefe Macht marſchiren 
zu laſſen; der Krieg ift erflärt, und alle Befehls: 
haber der Schiffe Er. Maj., fo wie die Kapitäns 


der Korſaren, follen auf die preuß. Schiffe Jagd 


machen, und ſich derjelben Lemeifterm. 
Decres.“ 
Man ſagt, der pohlniſche General Wolodkowig 
Geben von Sr. Majeftät den Auftrag, eine jweite 
neue Legion, aus Pohlen beſtehend, zu Nürnberg 
zu errichten, a 
Deutfdland, 
Damberg, am 2Bften Det. Den 23ften diefes 
mar das Hauptquartier der kaiſerl. franzoͤſiſchen Ar 
mee zu Deffau an der Elbe, Diefe harte in vers 
ſchiedenen Punsten ohne Widerfiand über die Elbe 
geſetzt. ie fireift gegen die Epree und Havel. 
In diefem Augenblicte wird die franzoͤſiſche Armee 
ju Derlin eingeruͤckt fein. 
Bamberg, am 2oſten DOftober. In ganz Kurs 
ſachſen find Tafeln aufgeftelle worden, melde die 
von dem franz. Kaifer anerfannte Neutralität an» 
jeigen. Der Kommandant des Herzogs von Cleve 
- Berg hat auch nachftehende Proflamation ers 
laflen: 
„Auf Befehl Sr, kaiſerl. Hohelt, des Grofherzogs 
von Cleve und Berg, ſollen alle Offiziere, Solda⸗ 
ten, Equipage und Offizianten von dem Haupt⸗ 
quartier und Armeckorps Er. Hoheit, ihre Nidyr 
ung über Meerleben und Klettsſtadt nehmen; fie 
koͤnnen jedoch Einmartirungs Billers in fo ferne 
in Langenſalza erhalten, als fie fih bloß daſelbſt 
erfriichen wollen. Indeſſen follen fie die größte 
Ordnung beobachten, da die Neutralität Sachſens 
fo eben von Sr. Maj. dem Kaifer Napoleon aner⸗ 
kannt worden iſt. Langenſalza, den 17, Dit, 1806, 


Unterz. 


winer länge genährten Erbitterung Luft zu machen, 
noch um’ ihre Macht zu vermehren, nod am eina 
Nation, bie Ste zu ſchaͤtzen willen, in ihren na⸗ 
füshhen und billigen Gränzen zu beunruhigen; 
fordern: um Ihre Menarchie vor"denr Schickſabe, 
welches man ihr zubereitete, u bewahren, um dem 
Volke Frtedrich s Fine Umabhängigkeit'und feinen 
Ruhm zu erhalten, um das ungluͤckliche Deutſch⸗ 
land von dem Joche, worunter es erliege, zu ber 
freien, und um zu einem — und ſicheren 
Ferieden zu gelangen. Der Tag/ md Er dieſes er⸗ 
reicht, wird des Könige ſchoͤnſter Triumph ſein. 
Die Begebenheiten des Krieges, der ſich erbffnet, 
find in der Hand der allerhochſten Weisheit. Der 
König Überläßt Anderen vorzeitige Prahlereien, wie 
„ae ihnen To lange den traurigen Genuß muthwillt 
der Beleidigungen und unveranttwortlicher Läfter 
ungen überlieh, Aber Er führe zum ehrenvollften 
Kanipfe eine Armeey die ihres Ruhmes mürdig ift. 
Aber Er beherrſcht eime Nation, auf Die er fto 
fen Yannz und, wenn Er Bereit it, Sein Bf 
für Re zu vergießen, fo weiß Er auf, wis Er 
won ihrer Energie und von ihrer Liebe zu erwarten 
dat. Aber Bürften, die Zierde des deutichen Nahe 
mens, Seiner Dankbarkeit, Seiner Rechtlichkeit 
ewiß, und die mwenigftens an Seiner Beite den 
Sırs nicht fürchten‘ dürfen, haben ihre Fahnen 
hit den Beinigen vereint. Aber ein Sbuveraͤn, 
Der einen der erften Throne ber Welt durch eine 
ugenden ehrt, iſt von der Gerechtigkeit Seiner 
Sache durddrungen. Aber die Stimme der Völker 
ruft und fegner allenthalben feine Waffen, und 
fetsrr da’, wo das Schrecken fie verfiummen heifit, 
Meldet fie ſich nur um fo dringender on. Wit fo 
vielen Bewegungsgruͤnden zum Bewußtſein feiner 
Kraft und zur Ruhe, iſt es Preußen wohl erlaubt, 
fortdauernd an feine hohe Beſtimmung zu glauben, 
Kus dem Hauptquartier ja Erfurt, am gten Dcs 
wober 1806. 4 " 
Großbritannien 
London, den gten Oktoeb. Die Widerzufams 
menkunft des Parlements ift nun vor dem König 
auf den arften Nov. vertagt worden. 
Ueber den Zuftand der Expeditionen in Portsmouth 
‘gibt ein Brief vom zften Dfteber folgende Aus» 


kunft: 
„Das gte leichte Dragonerregiment ſchiffte ſich dies 
fen Morgen ein; mit ihm find ist eine Kompagnie 
Artiterie, das 7te Regiment Dragoner, das ste) 
eöfte, 38ſte und Ite deutſche Regiment bier am 
Sord. Das zofte oder Cameroniſche hochtandifche 
Segiment wird aus den Dinen erwartet, und 
wän glanbt, daß das Kofe, das ikt von der Au— 
genktankheit frei iſt, ſogleich wieder eingefchifft 
‚Merken wird, Der mediciniſche Stab iſt ſeht ſtark. 


nothig ſein.“ 


u ng — — 


Doktor Thomſon tft an der Spike desſelben, und 
bat. viele Aerzte; Apotheker, Stants : Chirurgen 
u. dal unter ſich Dirk hat das Anſehen, als fett: 
ter wir in ein entfernies und ungefondes Klima 
gehen. Jedes Transportfchiff Hat’ lache Böhte und 
tft auf eine kleine Retſe verprontanttet. Die Pfer: 
de des Generals Crawford, unſers Dberbefehlshar 
bers und bie Bagage find ſchon bier, und wir hofr 
fen, nun bald abzufegein. Obgleich die ſchwere Kar 
valerie nicht fogleicd gebrauchte werden wird, ſo ift 
es doch nicht wahrfcheintich, Daß fie noch wird auf: 
gerufen werden. . Noch mehr leichte Kavalerie wird 


Die Truppen , die int verwichenen: Juni von 
Portsmouth abfegelten und wegen ungähftigen Wins -· 
des einige Tage in Falmouth liegen mußten, was 
ven Theits nach dem Vorgebirge der guten Hoff 
nung, Theils nach Malta und Sicilien beſtimmt, 
und daher Haben von diefeg Zeit unſere Armren 
ſowohl in Stallen, ats in Buenos Ayres Verftärk: 
ungen erhäften. ° z 
Uniere Negirung fährt fort, die Ausruͤſtungen mehr 
rerer Expeditionen zu betreiben, und bat alle vor: 
räthigen ITransportichiffe in Eontraft angenommen. 
Zu Deptfort Megen mehrere Zransportihiife, welche 
eh u von Kavalexie eingerichter ſind 
a6 2te ſchwere Kavalerieregiment der veurfhen 
Legion ,, deſſen eigentlicher Chef, der brave Gene 
rat von Schulte, auf dem feften Lande zurückge⸗ 
blieben ift, hat die Drdre erhalten, ſich zur Ems 
barkation dahin zu begeben, und wird am Bonn» 
tag vorbeizichen, Man verfichert, daß ein beträdte 
liches Truppen «Korps nach dem feſten Lande ab⸗ 
gehen werde, 
Trek, 
Conftantinopel, den zätm eptemb. Der 
franzöflihe Ambafladeur, General Sebafklami, 
bat bei dem Großheren anf einem von deſſen Lands 
bäufern eine vierftündige Privataudien, gehabt. 





Sremdbenmanzeige 


Den zıflen Oit. Hr. Graf v. Waldburg, Kom⸗ 
mandeur vom Deutſchenorden, im Gabn. Sr. v. Etef> 
felin, Kanzler zu Wurzach, ebend. Hr. Verron, Haus 
delsmann von Lyon, ebend. Hr. Atols Reding, Lands 
ammanı, und Hr. Müller, Oberſt aus der Schweiß „ 
ebend. Hr. Boſch, Dberlieutenant in. Hobenlobeihen 
Dienften von Ehälingsiürft, im Kreutz. Hr. Flelſch⸗ 
mia, Kaufmann von Furt, im Adler. _ Hr. Beu— 
teibaufer, fönigf. Mentbeamter von Cham, ebend Dr. 
Duß, und Hr. Schnitzelbaum, Handeldtenie von Deagen- 
dorf, ebend. Fr. Martin, Handelsmann von Zürich, 
im Stefch 


frebft einer Beilage. 


Es iſt beynahe in Mitte der Stadt ein ſchoͤn 
fapezirtes Zimmer vornberans mit — Ein⸗ 
gange, entwerer als Abſteigquartier für Fremde, 
welche fi) läuger hier aufzuhalten gedenken, oder 
fonft aud für einen honeten ledigen Herrn, mit 
oder ohne Bett, monathweiſe zu verftiiten. D. uͤ. 

Es iſt in einer Hauptſtraſſe ein fehr ſchoͤnes Zim⸗ 
mer mit Extra-Eingange, vornheraus, mit oder 
ohne Möbeln, für einen boncten Herrn, oder ſon⸗ 
fige mit einem guten Charalter verfehene Pers 
* Lo zu verſtiſten, (monathweife oder halbe 
jäbrig). D. uͤ. 

In einer der ſchoͤnſten Straſſen Muͤuchens ift 
im zten Stocke vorneheraus ein ſchoͤn moͤblirtes 
Zimmer, doch ohne Bett, mit eigenem Eingange, 
um den billigften Preis monathmweife zu verſtiſten, 
und ſogleich zu beziehen. D. uͤ. 

Im Krotenthale, Nro. 136, naͤchſt dem Eins 
lafibore, über 4 Stiegen, it ein heigbare:, moͤb⸗ 
lirtes Zinmer, ruͤckwaͤrte, mit beſonderm Eingange, 
zu wo und taͤglich zu beziehen, 

Es ift ein großes Logis zw verfiften und bis 
Georgi zu besiehen,._befiehend in vier Zimmern, 
großer Kuͤche, auch Speiſe, Keller, Speicher und 
Holslige , nebft andern Bequemlichkeiten. D. ü. 

Das Duartier zu ebener Erde Nro. 90 in der 
Knoͤtelgaſſe ift vom ısten Movember bis iſten 
Mai monuthlid su verfliften,’ 

Pro. = vor dem Schwabingerthore ift der zte 
Stock mit 6 Z:mmern sn oder abgetheilt, mit 
Kühe, Keller, Kaſten, möblirt oder unmoͤblirt, 
fogleich zu beziehen, 

Nıp, 226 in der Prannersgaffe iſt ein Quartier 
zu ebener Eede, möblirt oder unmoöblirt, fogleich 
zu beziehen, 

Es ifi in einer Hauptſtraſſe ein mit Ertra-Eins 
gange verfebenes ſchön möblirteg Zimmer täglid) 
an einen boneten Herin monath- oder viertelſahr⸗ 
weiſe zu vermischen. D. ü. 


Sseilfcbaften. 

Verfliftung von Wiefengründen, Zu Kolge 
einer königl. baierifben Laudesbirektions Entſchließung 
von 20, diefes follen die in 4 Tagmwerf 4859 I be: 
ftebenden, auf dem Glacis vor dem Karle: und Send: 
lingerthore liegenden KHofwailen : Stiftungs = Wiefens 
gründe einsweilen auf drev Jahre unter Vorbehalt 
allerhoͤchſter Genehmigung an die Meitbietbenden öf: 
fentlih verniifter, oder euch allenfalls zum Kaufe, ie: 
doch unser der ansdrudlihen Bedingung feilgebotben 
werden, daß Käufer felbe bis zur Beſtimmung eines 
Dauplaned nur als Wieſengruͤnde benüßen, daben ſich 
aber auch verbindlihd maden werden , feiner Zeit auf 
felben Gebdude nah oben erwähnter Beſtimmung bers 
zuſtellen. 
Es werben daher alle, die zur Stift- oder Kaufung 
biefer Wiefengründe Luft tragen, auf Donnerdrag den 
6. November Nachmittags um 2 Uhr auf dem Platze 
diefer Wieſengruͤnde zu eriheinen eingeladen, wo man 


ihre Aubothe zu Protofolf nehmen, und übrigens nach 
obiger Entihliefung das Weitere hiernach verfügen 
wird. - Münden; den 30. Dftober 1806. 
Königl, baier, Hofwailen:Stiftungs:Infpeftion in 
Münden, 
von Schwaiger. 

Haus: und Garten : Verfteigerung. Auf 
wiederhohltes ſelbſtiges Ver'angen und Unfuchen 
der koͤnigl. Hoſmuſikus Rupertiſchen Eheleute 
wird das ihnen eigenthuͤmlich angehoͤrige, vor 
dem Schwabingerthöre Ne. zo # im Lampel: 
wrthsadß:.hen ıntlegene Haus nebſt Garten am 
Donneritage den sten November I. Fi Vormit⸗ 
tags von 9 bis ı2 Uhr neuerdings Öffentlich vers 
fleigert, jevody mit auedrüdlihem Vorbehalt der 
Er!lärung der Intereſſenten über das gefchehene 
Anboth, und der obrigkeitlihen Genehmigung und 
Beftätigung, 

Kaufeliebhaber koͤnnen alfo oben erwähntes Haus 
und den Garten vorläufig in Augenſchein nehmen, 
und fodarn ihr Anboth an obeubeflimmten Tage 
hey dießſe tigem Amte im ehemahligen Auguſtiner⸗ 
kloſter im zten Stocke ad Prorocollum geben. 

ünden, den zs. Oft. 1506, 

Königl. baier. Hofoberrichteramt, 

IJ. 3, von Hoffteitin, Hofoberridter. 

Verfteigerung. _ Sonnabends den gten des 
naͤchſt eintretenden Monaths November Vormits 
tags von 9 bis ı2 Uhr wird die Behauſung und 
drr Garten des Anton Steidl, bürgerl. Gaͤrtners 
in Schönfeld an der Schwahingerftrafie, GB; 
Nro. ız, in dem dritten Kommiffions,immer die 
dießſeitigen Stadtgeridhts- Gebäudes an den Meiſt— 
bietbenden Salva Adjudicatione öffentlich verſte— 
gert. Kaufsliebhaber haben ſich daher an be— 
fiimmter Zeit und Orte einzufinden. ft. den 17. 
Dit, 1806. 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden. 
Liet. Sedlmair, Stabtoberriter. 
Stimel. 

Verfteigerung. Den 4. November if eine 
Verfieigerung in der Fuͤrſteuſeldergaſſe bey dem 
Bäder Nro. 48 nähft dem Nufinichurme, und 
find ;u haben verfchiedene Weibitleitungen, Wä« 
fe, Betten, Kupfer und Anderes gegen bare 
Berahlung. 

Es ift wieder frifhes Wießauer-, Hardecker⸗ 
und Rondrauer: Waffer angefommen, und bey 
Hermann D’Dr in Schönfeld in der Stürfbohres 
rebgaſſe Niro. 69 5 fewopl, als bey Handelsmann 
Margreiter in der MWeinftraffe Nro. 53 zu haben. 
Da man diefe Wäller ohne, Bewegung machen zu 
bürfen, trinken, und die naͤmliche Wirkung davon 
fi) verfprechen kaun; fo verftebt es ſich von feldft, 
daß man fie zu jeder Jahreszeit gebrauchen kann. 

Es werden’ıcoo Gulden auf ein Buͤrgershaus 
auf die zweyte Pol aufzunehmen geſucht. D.üsı - 


das ferne Gebirge. Diefe it eben fo sweg Stock 
‚werke hoch, gut gemauert und unterbalten,. Nicht 
minder wird der daran liegende, ſehr ſchoͤn ange: 
legte und unterhaitene Garten mit veräußert. 
Kier wird erinnert, daß mur von der bey der hinterm 
Behaufung vorhandenen Stallung, eigentlich Holzlege, 
zur gemeinen Stadifamer Traunſtein allhier jährlich 
8. 4 bi. Etiit abzureichen fommen, 
Uebrigens beträgt die Steuerreichniß von biefen Ber 
baufungen auf jedes Siel-2 fl., zur Gafifteuer kom: 
men aber jaͤhrlich abzureichen 1 fl. 30 fr. 
Kaufdluftige be ieben fih alfo am bemeldten Tagen 
früße von 9 bie ı2 Uhr in dem (Titl.) von Walı 
tenhofiſchen Haufe zu Zraunftein einzufinden. Auch 
tönnen, wenn fie wollen, dieſe DMealitäten von ihnen 
befihtiget, und nöthigen Falls die weitern Aufſchlüſſe 
bev der unterzeichneten Teſtaments-Erekution erbalten 
werden. Geſchrieben zu Traunſtein den 22. Oftober 
1806. 
Bon Waltenbofifhe Teſtaments-Exekution. 
von Winter, königl. baieriſcher 
Forſt-Inſpektor, als Teſta— 
ments-Exetutor. 
Steckbrief nah Martin Rieger. 
Da laut berichtlicher Anzeige der König. baieriſchen 
uctbans = Kommiflion zu Burghauſen der dertige 
Biarting Martin Mieger von St. Görgen, fünigl. 
ter. Landgerichts Pfarrkirchen, am ıoten diefed Mor 
naths entwichen ıft; fo werden fammtliche aueiändis 
ſche fowohl, als bierlandifhe unter dem Bezirke des 
unterzeichneten koͤnigl. Hofgerichte nicht begriffene Bes 
hörden erfuht, die dem dießfeitigen Hofgerichts- Be: 
zirke umtergebenen Aemter hingegen in Kraft dieſes 
beauftragt, anf obigen Martin Rieger, deſſen Be: 
fhreibung bierunten bevgerüct ift, genaue Umtsipäbe 
balten, denfelben auf Betreten handfeit maden, an 
die naͤchſte Behoͤrde gegen Erftattung der Koften ab: 
liefern, und von da an bie königl. baier. Zuchthaus⸗ 
Kommiffion nad Burgbaufen überbringen zu laffen, 
DRüänden, den 24. Dit. 1806. * 
Befdbhreibung 
des aus dem biefigen zuchthauſe als Arbeiter bey 
dem Bau der Frohufeſte entwichenen Züchtlinge 
Martin Rieger Verfaßr den 19. Okt 1806. 
Martin Mieger, lediger Hafner Sohn von St. 
Görgen, koͤnial. Landgerichts Pfarrkirchen, feiner Pro: 
feffion ein Hafner, if ungefähr 28 Qabre alt, mirt: 
lerer und etwas magerer Statur, bleiben und mas 
gern Ungefihts , bat dunfelbraune Haare und Augen: 
braunen, graue Angen, eine ſpitzige Nafe, und ſpitzi⸗ 
ges Kinn, Ben feiner Entweihung trug er einen 
grünen Janker, der ſchon fehr abgetragen , und auf 
der Bruft mit Bändern zufammen gebunden ift, eine 
lederne noch ziemlich fhwarze Hofe uud Stieſel. Auf 
dem Kopfe hatte er feinen Hut, fondern eine weiße 
Schlafhaube. 
Koͤnigl. baler. Hofgericht Muͤnchen. 
Baron von Levden, Wice:Präfident. 
Math und Sekretär Wibmer. 
Königl, baler. Zuchthaus-⸗Kommiſſion Burgbaufen, j 
Car, Kommiflär. 5 
Dirauf_Verwalter,. 


Verfleigerung der Speisederifchen Behaufung. 


Michael Speiseder, Bürger und Stadtmuſikant 
allhier, war gemäß der in feine Rechtswirkung übers 
gegangenen Stabtgerichtiihen Erfenntnif vom ı8ten, 
uud eröffnet den 29. Sept. 1804, unerachtet vielfäl 
tig erhaltener Aufträge, Erelutiond « Bedrohungen, 
und dem unterm 22. Yäner d. J. nocd ertbeilten 
halbjährigen legten Termin zur Gelbftverfaufung feis 
ner auf dem obern Plane fub Nro. 339 entlegenen 
Bebaufung nicht zu vermögen, die Klara Kleberinn, 
Verwalterswitwe zw Adeldorf, mit ihrer Forderung 
zu befriedigen; diefertwillen Juſtizpflege erbeifcht, fol: 
be Speiscderifhe Bebauung durch Öffentlihe Verſtei⸗ 
gerung ex o:ticio zu verfaufen, und dieſe gerichtliche 
Verhandlung auf Mundtag den 24. November Vor: 
mittags 9 ühr bis zum erften Glodenfhlage Mittags 
12 Ubr vorzunebmen ; weiches Kauféliebhabern bier: 
mit fundgemadt wird, damit fie bierben erfceinen, 
ihre Anbothe zu Protokoll abgeben, und mit. dem 
Meiftbiethenden diefer offizielle Verkauf in Rechts— 
form abgefhlofen werden koͤnne. Geſchehen den 27. 
Dftober 1806. 

Königl, baier. Stadtgeriht Straubing. 
. Pracher, Stadtrihter. 


Citation der 3 Brüder Seal. 


Nachdem die drev Brüder, Joſeph, Midael, und 
Janaz Fögl, ledige Wimmerbauersſoͤhne von Penf, 
dieſes Landgerichts, ſchen über 32 Jahre landabwe; 
fend ; obne daß man bisher dag Mindeſte von ibrem 
Aufenthalt erfabren konnte, und ibnen an amegenade 
tem diterliben Erbe 188 fl. vorgefest ſind, wozu fi 
nun die noch vorhandenen zwey Gefchwiſterte melde⸗ 
ten ; fo werben dieſe drey Brüder oder deren recht⸗ 
mäßige Defcendenten, peremptoriſch aufgefordert, im 
Zeit 6 Monathen von heute an entweder in Perfom, 
oder durch Bevollmäctigte babier bey Gericht zu ers 
ſcheinen, und fib aefenmänig zu legitimiren, aufers 
deffen nah Verñuß dieſes Termins diefe 138 fl. dem 
naͤchſten Anverwandten derfeiben zuerkaunt würden. 

Varrlichen, den 17. Dit. 1806. 

Königl. wiier. Landgeriht Pfarrlirden, niederbaler. 
Hofgerichts Straubing. 
J. v. Doß, Landridter. 


Vorladung der Sr. J. Wimmeriſchen Erben. 


Franz Ignaz Wimmer, ein gebürtiger Wirthäeſohn 
von Steinweg, koͤnigl. Landgerichts Etadtamhof, und 
gewefener Hamerichreiber des erloſchenen Kleſters Cs 
tal, iſt in feinem 93ſten Lebensjabre im diefigerichtis 
fhen Dorfe Oberammergau mit Müdlaf eines barem 
Dermögensrefted von 250 fl. veriierben } 
Da num von mehreren deſſen Inteſtaterben der Auf⸗ 
entbaltsort, unbetannt iſt; fo erſchallt der gerichtliche 
Muf, ſich in Zeit 3 Monaten über die Bluͤtver— 
wandtſchaft bier Orts zu legitimiren , auſſerdeſſen bie 
Verlaffenfbaft an die bilannten Erben ausgeſolgt 
werden wird. Den 24. Dft. 1806. 

König. baier. Landgericht Schongau. 
Schoͤnhamer, Landrichter 
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arften ſelbſt fein: Hauptquartier verlegen wollte. 
Das preusiihe Korps in Weſtphalen hatte ſchnell 
feinen Müdjug nad der Weler angetreten, 
franzsfifhe Truppen: Abtheilungen befekten hierauf 
fogleich Eſſen, Lünen, Bodum, und die märkiihe 
Kamer gu Reklinghaufen ſchickte eine Deputatich 
in das franzöfiiche Hauptquartier. 

Bon der fähftigen Graänze, ben zrften 
Of. Nach Erzählung eines, von der franzoͤſ. Ars 
mee kommenden Couriers ſteht bereits ein beträcht: 


Einige ) 


W 


licher Theil derfelben auf der rechten Seite der El⸗ 


be; das große Hauptquartier. fol am 23ſten zu 
Wittenberg, der Kaifer aber ſich vor Magteburg bes 
Funden haben, welches num eingefchloffen wird, nad) 
dem die franzöfliche Avanrgarde ein vor der Stadt 
aufgeftelltes preuß. Korps in die Feſtungewerke zus 
sücgedrängt hat. Der Örofherzog Joachim ende 
mit einem Kotps über Halberſtadt nach Miederfac: 
fen vor. So fcheint fich der große franzöi. Operas 
tiensplan, die preuß. Armeen vom Herzen der Mos 
narchie und von der Oder, aljo von ben E 
Hütfe kommenden Ruſſen abzufcpneiden, täglich m 

zu entwiceln. . 
Berlin; den 2eſten Ott. Won der Sendung 
des vor einigen Tagen nach dem Hauptquartler abs 
gegangenen Marquis von Luccheſini verſprechen wir 
uns bier den beiten Erfolg, und glauben, daß 
gleich nach dem Einmarſche der Franzoſen in hie⸗ 
ſige Stadi rin Waffenſtillſtand zu Stande kommen 
werde. 

Sanenburg, vom 22ſten Ott. Bei uns iſt 
plotzlich eine Veränderung eingetreten. Der Oberfi 
Morian hat nämlich das ganze Bataillon ſchwe⸗ 
difher Truppen, welches bisher im Lauenburgifchen 
gelegen, hier in die Stadt einguartirt. Wir har 
ben allo außer vielen Offizieren 60o Mann, Es 
fol eine Staffette an den König nah Schweden 
geſchickt fein, um weitere Verhaltungsbefehle ein 
zuhohlen. 

Hamburg, den azften Okteb. Am 2uſten Oft, 
gegen Mittag iſt der Prinz Wilhelm, Bruder 
des Königs von Preußen, in Stettin aus Cuͤſtrin eins 
getroffen , und die Erbprinzelfinn von Weimar fair 
ferl. Hoheit, die eine halbe Stunde zuvor von da 
abgereifer war, mit demielben wieder jurücdgeloms 
men. Nm nämliden Tage find die jüngften kön, 
Kinder von Stettin nad Danzig abgegangen. 

Leer in Oftfrießland, den zzften Oft, Die 
Frangefen follen Then bis Haren an der Ems, 
Amts Meppen im Herjogtbume Ahremberg, und 
auch nahe an Bielefeld vorgedrungen fein. 

Zn Hannover hatten ſich die meiften Mite 
alieder der Otganiſations : Cemmillten entfernt; am 
zıften October folgte ihmen der Staatsminiſter von 
Angersieben. Die preußiſchen Adler waren ſchon 
überall abgenommen, und die Behörden unterfchries 





— 


ben ih wieder: z,Fniglich Eurfürftfic”7, nachdem 


die in Dannover anweſenden Mitglieder des han 
növerihen Staatsminiſter iums pe in —* 
Konferenz beſchloſſen hatten, ihre Funktionen tie: 
der anzutreten. Das preuß. Truppenforps in Welt: 
Hhalen befand fih im vollen Nüczuge nad der Eis 
be , und. die im Danndverfchen vertbeilt geweienen 
wenigen preuß. Batailloue harten fih Theils in 
„Hameln, Theild in Mienburg geworfen, wo man 
Vorbereitungen zur Aushaltung einer Belagerung 
machte, Ein Theil der bei Jena geſchlagenen preuß. 
Armee harte -jeinen- Ruͤckzug ducd den füplichen 
Theil des Kurfürftenthums genommen, bei welcher 
Gelegenheit am ızten bei Ofterode ein Nachtrabbss 
efecht vorfiel; aber ſchon am zoffen jenen die 
ranzoſen im Halberffadt ein, und Gen. v. Ölücer, 


° welcher an dieſem Tage mit feinem Korps nech in 


Deinum bei Hildesheim ftand, zjog auf Umwegen 
in Eilmaͤrſchen der Elbe zu. 2. i 
Ein noch ſehr unverbärgtes, Gerücht will behaupten, 
die Untverſttaͤt Halle foll wegen des den Umſtaͤnden 
nicht angemeilenen, Betragens der Studenten aufs 
gehoben werden, 

Erlangen, den 24ſten Oft. Die geographis 
fche Lage unferer Statt bat verurfacht, dab wir 
dem Kriege chen bedeutende Opfer durch Lieferun: 
gen an Pferden, Ochſen, Fourage, Brod, Brannt+ 
mein, Mehl und dergleichen, bei ununterbrodener 
feindlicher, zum Theile fehr ſtarker, Einguartirung, 
bringen «mußten. Aber wer haͤtte es nicht mit 
mwilligem ‚Herzen getfan, da wir mit inniger 
Dankbarkeit die Schonung ju dühmen haben , mit 
der die franzöfiichen und bateriichen Heerfuührer, 
aus Achtung gegen die Willenfchaften, das mit der 
Univerfität ungertrennlich verbundene Schickſal der 
Stadt großmürhig zu erleichtern, und diefe durch 
ſtrenge Mannszucht vor Erceffen zu bewahren ges 
ſucht haben? Die Geſchafte gehen daher ihren uns 
anterbrochenen , regelmäfigen Gang, und fämmts 
liche Lehrer der Univerfitär fangen den zrflen d., 
wie gewöhnlich , ihre Vorlefungen an, Diefen 
ungeflörten Gang der Dinge, welcher durd den 
rechtlichen und beſonnenen Bürgerfinn der Einmohr 
nee unſerer Stadt begünftigt wird, verdanken wie 
auch fortgefegt der Gegenwart Ihrer Durchleucht 
der verwitweren Frau Martaräfinn von Vairent, 
die mit dem ruhigen, hellen Blick eined Maren und 
durchdringenden Verftaudes in ftiller Ertragung Dee 
Uebel, die jeder Krieg mit ſich führt, der Stadt 
als Mufter vorleuchter, und ihr aud in diefer Par 
ge, durch ehätige Theilnahme, Huͤlfe und Erleichtes 
rung dem ererbten Ebdelfinn eines hriftliden und 
fürfilihen Gemüches bewährt. 

Seit geftern und voraeftern ſahen wir das koͤnigl. 
wuͤrtemb⸗rgiſche Armeckorps hier durdjieben, und 
ein großer Theil desfelben uͤbernachtete in unferer 
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Maͤrſche zufammenftoffen, um den Feind aufjureiben, 
Ohne Zweifel werden fie einen großen Theil der Fluͤcht⸗ 
linge, womit das Land bedeckt iſt, umeinat haben. 
Die Wege find durch Munitions⸗ und Packwagen 
aller Art verſperrt. Noch mie ward der größte 
Sieg durch größeres Mißgeſchick ausgezeichnet, Die 
Referve, unter den Befehlen des Prinzen Eugen 
von Wiürtemiberg, iſt zu Halle eingetroffen, So 
muß denn der Beind ſchon am neunten Tage nad) 
eröffnetem Feldjuge feine legte Macht aufbierhen, 
Der Kaifer geht auf fie los. Morgen wird fie ans 
gegriffen, wenn fie ihre Stellung bei Halle behaup: 
set. Marihall Davouft gieng heute ab, um Ber 
fig von Leipzig zu nehmen , und über die Elbe 
eine Bruͤcke zu ſchlagen. Die kaiſerl. Leibgarde zu 
Pferde ift endlih zu uns geftoffen. Außer den zu 
Naumburg angetroffenen berrächtlihen Magazinen, 
hat man aud zu Weiſſenfels jehr viele genommen, 
Der DOberaeneral Nüchel wurde tödtlich verwundet 
in einem Dorfe gefunden. Marfhall Soult hat 
ihm feinen —— geſchickt. So ſcheint es der 
Rathſchluß der Vorſehung, daß ale, die auf bier 
fen Krieg gedrungen haben, von den erſten Erreichen 
getroffen werden. (Die Fortſetzung folgt.) 

Man bereitet das Schloß zu Fontaineblean für Se. 
Erxcellenz / den Herrn von Talleyrand, Prinzen von 
Benevent, Minifter der auswärtigen Angelegenbei: 
ten; der größte Theil feiner Dienerſchaft ift Ihren 
dahin abgegangen, Was indeſſen eine Ankunft 
ſelbſt anlangt, To hänge diefe von den Zeitumftän: 
den, dem Erfolge bes Kriegs und von der Nücs 
tunft des Kalſers felbft ab, 
Ein Schreiben aus Mont de Marfan vom ı5, 
Dke. in einigen Parifer Iournalen erjähft, ein 
Courier aus Madrid, der Tags zuvor dert durchs 
palfirt fei, habe die Neuigkeit von einer Kriegser⸗ 
tlaͤrung Spaniens gegen Portugal für ungegründet 
erflärt, Vielmehr ſei, nah Enifernung des Lords 
St. Vincent mit feiner Esfadre, Portugals Neu— 
tralität von den kriegführenden Mächten neuerdings 
anerfannt worden, 

Schweden. 

Stock holm den 7ten Oft. Vom näcdıften Sonn: 
tage an wird hier anſtatt des bisher üblichen Kriegs: 
gebethes in allen Kirchen ein anderes Gebeth, un: 
tee den noch beftehenden Kriegsunruhen, gehalten 
werden, worin es unter andern heißt: „Habe Dank, 
O Gort, für die Gnade, womit Du unſern gelieb⸗ 
ten König bei Seinem erhaberen Vorhaben, Frie 
den, und Mube unter den Völkern herzuſtellen, 
Heftärkt und beigeſtanden; ſei ihm auch fernerhin 
mit Deiner Önade gewärtig, und fegne und beſchuͤtze 
die braven Kriegemänner, melde nod iht damit 
befchäftige find, diefen Seinen großen Endzweck ganz 
zu erreichen.’ — Zugleih wird noch am Sonnta 
ge ein Dankfeſt, wegen glüdlicher Zurvcktunſt Sei 
ner Maj., gefeiert, woruͤber ebenfalls ein beſon⸗ 





deres Formular im Lande gedruckt erfcheint, und 
zum Gebrauhe heute an die hiefigen Geiſtlichen 
eingefandt ift. 


Verftiftung von Wiefengründen. Zu ‚Folge 
einer fönigl. baieriſchen Landesdireftions-Futfällefung 
vom 20, diefed fellen die in 4 Tagwerfen 4859 U) bes 
ftchenden, auf dem Glacid vor dem Karld: und Send⸗ 
lingertbore —— Hofwalſen⸗ Gtiftungs : Wiefen: 
gründe eineweilen anf drey Jahre unter Vorbehalt 
alterhöchfter Genehmigung an die Meiftbietdenden öfs 
fenttich verftiftet, oder euch afllenfals zum Kaufe, jes 
bob unter der ausdruͤcklichen ————— — 
werden, daß Kaͤuſer ſelbe bis zur Beſtlmmung eines 
Bauplanes nur als MWiefengrände beugen, daben ſich 
aber auch verbindlih madhen werden , feiner Zeit auf 
Do Gebäude nad oben erwähnter Beftimmung ber 
jultellen. 

Es werben daber alle, die zur Etift: ober Kaufung 
biefer Wiefengrände Luſt tragen, auf Dennerdtag den 
6. November Nachmittags um 2 Uhr auf dem Plage 
dleſet Wielengründe zu erfcheinen eingeladen, wo man 
ibre Anborbe au Pretofett nehmen, und übrigens nad 
obiger Entiälichung das Weitere biernad verfügen 
wird, Minden, den 30, Dltober 1806. 

Königl. baier. Hofwalſen⸗Stiftungs · Inſpeltion im 
Münden, 


von Schwaiger. _ 


Ein Poflzug von 4 Fuchſen, 15 Fänie 2 Strich 
hoch, 4: und zijäbrig, mit gejogenen Blifen und weiß 
fen Füfen, ſehr ſchoͤn und glei geze chnet aus ber 
Ufraine, volllommen eingefahren find, mm einen billigen 
Preis zu verkaufen, und während einigen Tagen ur, 
da die Pierde font von bier abarlührt werden, im Erots 
tentbafe Nro, 144 zu erfragen, und Amar von frübe 
Morgens bid Mittags ı2 Uhr. f 

Eine fünfiährige narionalsenglifh braune Etutte, 
halbrittig, ven leihrem Schlag, 15 Käufe und ı Zou 
bob, und ein &ichenbürger ſchwarzbravner Wallach, 
welcher zugleich anglifirt ift, Gjaͤhrig find einige Tage 
lang von frübe bis Mittags 12 Uhr auf rm Kreutze 
Fe 149 zu erfragen, und um billigen Preid zu ver⸗ 
aufen. 

Den 6. Nov. kommt bes Hrn. Gerhard Krämers 
Fuhtwerl von Mannheim bier an; ter Derfenbr 
ungen bat, als nähmlich wech Düffeldorf, Aachen, Cob» 
tens,’ Granffurt, Heſſen Darmkadt, Baden: Durlach, 
KSerbeiterg, Vruchial, Cirafturg, Refadt, Deilbıenn, 
Kanfadı, Eteltga:d, Calw, Eflingex, Diliigen, Ulm, 
und oh merreren berfelden Gegenden, beliebe ficb bey 
Hrn. Anton Reiter in Der Lüwengtube zu melden, wo es 
um fehr billiaer Breis dahin geliefert wird- 

kremdbenansela® 

Den aten Nov, Hr. Horſt, Kaufmann von Etutt: 
gard, im Adler Hr. Anne Kaufmann von Frankfurt, 
ebend, HH. Baron v. Sumppenbirg, und v. Beier bach, 
von Landshut, ebend. Hr. Jolaun Kedeid von Dianz 
weil im Derariberg, im Brug Sr. Steingruber, 
Zandricter von Pafenbofen im Kreug. hr. Morateul, 
DOfjszter von Genisteipd von Paris, im Adler Hr. 
Kayp, Juciſt von da, eben. Hr, WVorgnie, mit 
Kommis von Frantfurt, in Zirſch. 
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guten treuen Einwohner Berlins, auf frrenge Folge— 
leiftung aller Anerdunungen und Verfügungen, welche 
die Umftände erheiichen, werden; denn nur fo als 
lein bin ich im Stande, dem Zweck zu erreichen, 
zu dem mic das Zutrauen meiner Mitbürgenbes 
ruft.“ ee 

„Ver allen Dingen ift es noͤthig, daß die bisher 
voem Militär beſetzt geweſenen Poſten von der bes 
waffnrten Bürgerfchaft ordnungsmäßig bei dem Aus⸗ 
marſche wieder beießt werden. Ich werde mit dem 


Magiſtrate das Erforderliche angenblicklich darüber a 
einleiten, und idy darf es woht von dem erprebten 


Patriotifmus der Einwohner. Berlins aller Claſſen 
erwarten, daß jeder ohne Ausnahme ſich perſoͤn⸗ 
tich gu dieſem noͤthigen Dienſte bereitwillig finden 
Jaſſen wird. Ich ermahne jeden (denn bei dem 
Zutrauen, welches mir die Einwohner Berlins bes 
weifen, werde ich hoffentlich nicht noͤthig haben, 
zu befehlen ) außer jenen Tagen, wo er zum Dienfte 
der Stade ‘gefordert wird, ruhig bei feinem Ges 
werbe zu Bleiben, und alle Sorgen denjenigen zu 
Öberleffen , welche fh rajtlos mit feinem Wohl bes 
dchäftiaen werden. Ich verbierhe durchaus alles 
Aufammenlaufen, alles Schreien auf den Straſſen, 
nlies oͤffentliche Theilnehmen an den fo verfchieds 
entlih einlaufenden Kriegsgerächten 5 denn ruhige 
Faſſung iſt dermahl unfer Loos; unſre Ausſichten 
muͤſſen ſich nicht über dasjenige entfernen, was in 


unſern Mauern vorgeht, dieſes iſt num unfer einz⸗ 


iges höheres Intereſſe, mit welchem wir uns als 
fein befchäftigen müſſen. Unbemerkt fann ich nicht 
laffen, fo unnöthig ich auch diefe Warnung glaube, 
daß gegen jeden Sröhrer der Öffentlichen Nude und 
Sicherheit mir der größten Strenge zu Werte ges 
gangen werden ‚wird; denn das allgemeine Wohl 
ber Stadt ift das Geſetz, welchem ſich jeder ohne 
Ausnahme unterwerfen muß. 

„Der Magiſtrat wird auf dem Machhaufe permas 
net fein, ich ſelbſt oder der Hr. Präfident, oder 
einer der Herren Bürgermeifter und fonftigen Mit: 
glieder des Raths werden immer dort zu finden 
fein; doch kann ein jeder, wenn id) nicht auf dein 
Rathhauſe bin, ſich perfönlich bei mir in meiner 
Behauſung am Brandenburger Thorg. melden, Vers 
lin, den ıgten October 1806. 

Für von Hatzfeld.“ 

Die Ruhe und Ordnung, welche in der verwichenen 
Nacht in der Stade herrfchte, hat die Erwartung 
beftätigt, weldye der Magifivat von den Einwohnern 
Berlins zu haben berechtigt war, Indem wir den: 
felben für diefes unter den gegenwärtigen Umftäns 
den fo nothwendige Betragen danken, fordern mir 
dieſelben dringend zur Fortſetzung diefer Ruhe und 
Ordnung anf, und verfichern zugleich denjenigen 
Bürgern, welche bie Wachen und Patreullen bes 
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forgt haben, daß ihre Bemühungen jur Aufrecht⸗ 

haltung der Ordnung unfer Zutrauen zu denfelber 

vermehrt haben. Berlin, den .zojten Oft, 1806. 
Praͤſident, Vürgermeifter und Rath. 

Buͤſching. Muͤller. Gerresheim. Koöls. 

Darmſtadt, den Zoſten Oct. Die hieſige Zeit⸗ 
ung melder heute, franzöfiiche Truppen hätten, 
—— mit guͤtlicher Uebereinkunft, Hanau 
eſetzt. 

Freiburg im Breisgau, den 2aſten Okttob. 
Am Mittwoch (22fien Okt.) hatten wir hier und 
in der Gegend eine ſehr merfwirdige Witterung. 
In der Frühe wehte cin warmer Seirokko, welcher 
viellen Leuten Mebelfeiten und Ohnmachten zuzog. 
Gegen Abend um 6 Uhr erhob ſich bei dem nie 
drigften Erande des Baromerers ein —— 
Orkan aus Nordweſt, weicher Daͤcher abhob, Ka⸗ 
mine herunterſtuͤrzte, und die Bäume an den Straſ⸗ 
fen, ſogar Eichen, aus ihren Wurzeln rif, Erſt 
nach Mitternacht zwiſchen 2 und 3 Uhr endigte fich 
ber Orkan unter Donner und Biitz. 

Srantreid, 

Das Amtsblatt vom 2aſten Okt. enthielt folgens 
den officiellen Bericht über den Angriff der Engläns 
der gegen Beulogne, vom ı4ten Oft, den wir aus 
— an Raum damahls uͤbergehen mußten. Hier 
olgt er: 

„Eine engliſche, 31 Segel ſtarke, Diviſton nahete 
fi am oten Okt. dem Hafen von Bonlogne, um 
ihre Brandverfuche zu wiederhohlen. Bei Nacht 
warf dieſe Dixiſton einige Hundert Brandraketen 
auf den Hafen und die Stadt. Es war ein neus 
erfundenes Mittel, das aber nicht mehr Erfolg 
hatte, als alle, welche der Feind bisher gegen die 
Blortile angewandt hat. Dieſe Raketen — 
aus einem dritthalb Schuh fangen eiſernen Cylin— 
der, von erwa 4 Zoll im Durchſchnitte, und endig⸗ 
en fih in einen ſehr fpißigen Kegel, der 8 Zoll 
lang iſt. Die Mafchine iſt mit Feuerwerk anges 
fuͤllt, deſſen Flamme zur oberen Defnung und ju den 
Löchern herausichlägt, welde am Rern Theile des 
Eplinders und an der Länge des Kegels angebracht 
find, Das innere Ende des Kegels ſcheint beftimmt, 
die Malchine auf den Gegenftänden, die fie ereicht, 
feſtzuhalten. Dem fei, wie ihm wolle , die größte 
Zahl dirfer Raketen that keine Wirkung. Zwei fies 
ken auf Schiffe; man bar fie chne Mühe geloͤſcht, 
und ohne da einiger Schade für diefe Schiffe dar⸗ 
aus entſtand. in Haus, das Neiferbände in ſich 
fahre, gerierh in Brand, meil niemand zeitig ger 
nug da war, um die Wirkung der hineingefallenen 
Maſchine zu hemmen. Den andern Tag fand man 
bei niedriger Eee an dem Strande eine große Zahl 
folder Maſchinen, die nicht gebraucht werden wa; 
ven. Wahrſcheinlich find Die Bööte, die damit bes 
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Majeftät haben in der geftrigen Note mit Vergnuͤ⸗ 
gen die Verſicherung gefunden, daß Preußen ſich 
in keine feindſelige Verabredung gegen Frankreich 
eingelaſſen hat; daß die Ruͤſtung, die es machte, 
nur ein Mißverſtändniß zum Grunde gehabt hat: 
te; daß der obgleich nach dem Schreiben Sr, Ma: 
jeftär des Königs erfolgte Ausmarſch der Garnifon 
von Berlin nur als Volljiehung eines früheren Ber 
fehle angeſehen werden follte, und dab die den 
preußifchen Truppen gegebene Dewegung aufhören 
würde, fobald man in Berlin willen wirde, was Ze, 
Majeftät der Kailer und König den DI. v. Kno⸗ 
belsderf und Luccheſini in dem ihnen ertheilten Pri⸗ 
vataudienzen zu ſagen geruhet haben. Se. Majeftät 
haben demnach befohlen, daß die Mittheilungen, die 
naͤchſten Mondtag (den ızten Sept.) dem Senaie 
gemacht werden ſollten, aufgeſchoben, und keine an: 
dern Truppen, als die ſchon wirkiich auf dem Marſche 
an den Rhein ſind, in Bewegung geſetzt werden, 
bis man die Entſchließungen und Maßregeln, die 
der Berliner Hof auf den Bericht der DH. von 
Knobelsdorf und von Luccheſini genommen habe, 
wiſſe; und wenn dieje Entichlieiungen jo find, dal 
die franzöfiihe Armee in Deutichland nice mehr 
bedroht iii, und daß zwiſchen Frankreich und Preußen 
alles wieder auf den Fuß geftelle wird, wie es vor 
einem Monath war, fo werden Se. Mai. alsbald 
die Truppen, die fih wirklich an den Rhein beges 
benz Zurückkehren laſſen. Es verlangt Se. Mai. 
ben Kaifer und König, bis dieſes fonderbare Mißs 
verſtandniß aufgeklärt wird, es verlangt ihn, ſich 
ohne Einmiſchung von Ungewißheit und Zweifel 
den Gefinnungen, von denen er den Berliner Hofe 
Yo viele Beweiſe gegeben bat, und bie ſtaͤts Se 
finnungen eines treuen Alliivten waren, überlaffen 
zu koͤnnen.“ (Das Ucbrige folge). 

Driefe aus dem ſuͤdlichen Frankreich ſprechen von 
Bewegungen einiger Boͤſewichter oder Verruͤckten, 
deren Zweck die Stoͤrung der Öffentlichen Ruhe war, 
Zwiſchen Soon und Macon find Proflamaticnen 
dieſer Unrubitifter (wie man verfichere) entdeckt 
worden; fie follen im Mahmen eines fogenannten 
Comite de salut public verfaßt geweſen fein. At 
fein die Öffentliche Ruhe iſt durch dieſe Elenden 
nie im Mindeften geſtoͤrt worden, objchen einige 
Arreſtationen in Inon Statt gehabt haben follen, 

Turkei. 

Aus Konſtantinopel wird unterm 23. Sept. 
geſchrieben: Auf die Abſetzung der beiden- Ho⸗ 
ſpodare der Moldau und Wallachel Fuͤrſten VYpſi⸗ 
lanti und Moroſi, Cletztterer befindet ſich nun uns 
angetaſtet in Konftantinopel, der andere in Ruf: 
fand), ſind noch ſehr viele andere Minikeriafver: 
änderungen bei der hohen Pforte gefolgt. Der Groß: 
vezier Haſyz Iimail: Paſcha mußte am 14ten Sept. 
das Reichsſiegel dem Janitſcharen Aga, Halimi 
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Ibrahim» Paſcha, uͤbergeben. Zum Verbannungs⸗ 
orte wurde ihm die Stadt Bruſa in Natolien bes 
—— aber ſchon am zweiten Tage nach ſeiner 
breiſe eilte ihm ein eigener Staatsbothe aus Kons 
ſtantinopel nad, der ihm alsbald einhohlte, und im 
Verhaft nahm. 
richt feiner Hinrichtung. 
„An die Stelle jenes Janitſcharen⸗ Aga trat der 
Kul Kiaja, Mehmed Salyh: Aga. Das gleiche 
Los der Abiekung traf aud) den Mufti und den 
Kioja Bey oder Viinifter des Innern. Sein —* 
wurde dein Staats ſekretaͤr des geweſenen Großve 
ſiers, Muſtafa Effendi, jener des Mufti den Nas 
fib:ul: Eihraf Duri Zade oder dem Vorficher der 
Abkoͤmmlinge des Propheten zu Theile. Auch die 
beiden Defterdars, Ticelebi und Feihz Ullah 
Effendi, wurden durch Osman Effendi, bisherigen 
Tſchauſch Bali oder Marſchall des Palaftes, und 
den Arpa Emini, oder Kriegszahlmeiſter der Mas 
ine, Achmed Bey, erſetzt.““ > 
Kadi:Paicha, der Oberbefehlshaber der in der Ger 
gend von Modofio firhenden, und bis Adrianopel 
« fireifenden Korps, auf europäiſchen Fuß neuregulir⸗ 
ter Truppen, mußte oleihsfalls dieß Kommando 
niederlegen, eine wiederhohlten ſehlgeſchlagenen 
Verſuche, den Jauitſcharenaufſtand in Numelten zu 
bampfen, liefen jeinen Kal mir Zuverläßigkeit 
vorausjehen, Nun bar die hohe Pforte zu dieſem 
wichtigen Zwede den Gouverneur von Bosnieny 
Bekir Paſcha, bekannt durch das eine Zeit lang 
von ihm behandelte Vermittlungsgeichäft mit dem 
Servianern, und eben fo ſehr durch feine Talente 
autgejeichnet, als um feines menſcheufreundlichen 
Karakters willen beliebt, vorgewählt. Er iſt ber 
reits in Eile nah Gilivria abgegangen, — Alles, 
was man ſich bisher von der Zuſammenziehung eis 
ner großen ruſſiſchen Armee an der Granze der 
Moldau uud Wallahei und nody mehr von einem 
bereits geihehenen Eiufalle derfelben in diefe beiten 
tuͤrkiſchen Provinzen erzählte, ift durchaus unges 
gruͤndet. (Man-weiß zwar noch wicht, wie Rußs 
land die durch die Abfehung beider Hoſpedare ges 
Ihehene Verlegung: des letzten Traktaté aufnehmen 
werde, indeſſen zog fich feit geraumer Zeit feine 
ganze Macht gegen die preußifche Graͤnze. Diefe 
und die Händel in Perfien dürften wohl bis zw 
einem beſſern Augenbide ruhen.) 








Den 6. Nov. kommt res Drau. Serhard Krämers 
Suhrwert von Waundeim bier ans mer Werferibe 
ungen bat, als naͤhmlich nad Düffeldorf, Aachen, Cobs 
lem, Srauffurt, Heſſen Darmſtabt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal,, Straßburg, Arfadt, Heilbrorg, 
Kanftadt, Stutrgard, Calw, Cilingen „ Dillisgen, Ulm, 
und noch mehreren berjelben @cgenden, belitde fich bep 
Hrn. Anton Meter in ber Cömengrube u melden, wo es 
um ſehr billigen Preis dahin geliefert wird · 


Man gewärtiget demnach die Rach⸗ 
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über die 3 Bruͤcken in die Stadt; fie wurden vom 
6. Pegiment unterſtuͤßt. In weniger als einer 
Stunde war alles geworfen. Das 2. und 4. Kur 
farenveg. und die ganze Divifion des Gen, Rivaut 
marſchitten durch die Stadt, und verjagten dem 
Leind von Dienig, Peiſſen und Rabas. Die preuß. 
Kavalerie drang auf das 8. und 96. Anfant, Meg. 
ein, wurde aber lebhaft empfangen und zurüdges 
ſchlagen. Die Neferve des Prinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg erlitt die vollſtaͤndigſte Niederlage, und wurde 
4 runden weit verfolge, Die Reſultate dieſes 
Treffens, dag eine eigene und forgfältige Relation 
verdient/ find 5000 Gefangene, worunter 2 Gene: 
sale und 3 Oberfien, 4 Bahnen und 34 Kanonen. 
Gen. Dupont hat ſich mit viefer Auszeichnung bes 
tragen. Dem Divifionsgen, Ruyer it ein Pferd 
unterm Leibe gerödter worden. Der Divifionsgen, 
Drouet hat das ganze Meg. von Treskow gefangen 
gemacht. Unſrer Seits belauft fi der Verluſt 
auf 40 Todte und 200 Verwundete. Der Oberſt 
des 9, leichten Infant. Reg. iſt unter den Ders 
wundeten. Der General Leopold Berthier, Chef 
des Generalftabs des Bürften, von Ponte + Corvo, 
Sar fih mit Auszeihnung betragen. Nach dem 
Gefechte von Halle gibt ed num keine feindlichen 
Truppen mehr, mit denen wir nicht handgemein 
geworden wären, Der preuß, General Blücher iſt 
init zoo Mann durd die. Dragonerdirifion des 
Generals Klein marſchirt. Er berief ih auf einen 
Gwöcentlihen Waftenftiliftand, und General Klein 
wor einfältig genug, daran ju glauben. Der Orr 
donnanzoffizier bei dem Kaiſer, Montesanfon - ber 
am Tage vor der Schlacht als Parlementär an den 
König von Preußen abgefandt worden war, iſt zus 
ruckgekommen. Er iſt mit den feindlichen Flucht⸗ 
lingen mehrere Tage lang fortgeriſſen worden; nach 
feiner Schilderung iſt die Unordnung unter der 
ereuß. Armee über jeden Ausdruck. Den Tag vor 
der Schlacht war indeſſen ihre Uebermuh ohne 
Gränzen, Sie ſprachen von nichts geringerem, als 
Die franzoſ. Armee abzuſchne den, und Kolannen von 
49,000 Mann gefangen zu maden, Die preuf. 
Senerale nahınen, fo weit fle es vermodten, vie 
Manieren Friedrichs des Großen an, Ob wir 
gleich in ihren Panden waren, To ſchienen fie doch 
von unſern Bewegungen gar nichts zu willen, Cie 
glaubten, daß auf der Anhöhe bei Jena nur 4000 
Mann ſtaͤnden, während der größte Theil der Ars 
mee über diele Anhöhe vorruͤckte. Die feindliche 
Armere zieht ſich eiligft nah Magdeburg zurüd, 
Wahrfheintich werden mehrere Roionnen, che fie 
dahin kommen, abgeldhnirten werden, Zeit mehres 
ren Tagen bat man feine Nachrichten von dem 
Marigall Soult, der mit 40,000 Mann detaſchirt 
worden ift, um die feindliche Armee zu erfolgen, 





Der Kaifer iſt über das Schlachtfeld von Roßbach 
geritten er bat befohlen , „die daſelbſt errihtere 
Säule nah Paris ju führen. - Das Hanptgnartier 
des Kaiſers mar am ıften ju Merijeburg; es wird 
den ıoten zu Dalle fein. Man har in vieler legten 
Stadt ſehr berrägrlihe Magazine aller Art vorges 
funden.“ 

Z3woelftes Bulletin. Halle, ten agten Ott. 
„Der Marſchall Soult bat den Feind bis an bie 
Thore von Magdeburg verfolgt, Mehrmahls has 
ben die Preußen Pofition nehmen wollen; fie find 
aber ftäts geworfen morben. Man hat zu Nord 
haufen beträchtlihe Magazıne, und felbft eine mit 
Geld angefüilte Kaffe des Königs von Preußen ger 
fanden. In den 5 Tagen, während welcher ber 
Marihall Soult den Feind verfolgte, bat er 1209 
Crfangene gemadt, 30 Kanonen und = bis 300 
Diunitionstarren erbeuret. Der erfte Zweck des 
Feldzugs iſt nun erreicht. Sachſen, Weſtphalen 
und alle Länder auf dem linken Ufer der Elbe find 
von der Gegenwart der preufß, Armee befreit, Diefe 
Armee, geioiagen und verfolgt auf einer Strede 
von 50 Stunden, iſt ohne Artillerie, ohne Bagage, 
ohne Offiziere, zuſammengeſchmolzen auf das Drit⸗ 
tel von d im, was ſie vor 8 Tagen war, und, was 
noch ſchlimmer iſt, fie hat ihre moraliſche Kraft und 
alles Zutranenouf ſich ſelbſt verloren. Zwei Korps 
ber franzöf. Armee fiehen an der Elbe, und find 
beſchaͤftigt, Brücden zu Ichlagen. Das Hanptquars 
tier iſt zu Halle, Folgendes aufgefangene Schrei⸗ 
ken enthält eine umſtaͤndliche Schilderung der Las 
ge der preuß. Armee nad der Schlacht von Jena, 
(Diefes Schreiben, das von einem preuß. Offijier 
an feine Gattinn gerichter, und ans Mordhaufen 
vom ırten d, datirt iſt, müllen wir aus Mangel 
an Raum übergeben,’ ) 

Dreizehntes Bulletin. Halle, den 20. Of, 
Der Sen. Macon, Kommandant zu Leipzig, bat am- 
die Banguiers, Handeld+ and Kauflente diefer Stade 
beifofgende Kundmachung erlaflen. (Diefe Kundmache 


ung it bereits bekannt und beteiffe vorzüglich Die, 


gewiffenhafte Angabe aller zu Leipzig vorhandenen 
enaliichen Waaren und Fonds, binnen 24 Stunden, 


„und bei Vermeidung militär, Beſtraſung.) Da 


die Tyrannen der Meere kleine Flage reſpektiten, ſo 
iſt es des Kaiſers Abſicht, Überall ihre Woaren 
weonchmen zu laſſen, und fie auf ihrer Inſel in 
der That zu biodiren, Man hat in den Militär» 
magazinen ju Leipzig 1500 Zentner Mehl. und viele 
andere Verproviantirungsgegenſtaͤnde vorgefunden, 
Der Großherzog von Berg if am roten zu Hal⸗ 
berftadt angefommen. Am zoften hat er die ganze 
Ebene von Madgeburg bis auf eine Rumiauks 
Weite Überfgwemmt Die feindlihen Truppen, 
die zerſtreuten Detafhements, bie einzelnen Sels 
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daten, die ſich in die Feſtung werfen mollen, 
muͤſſen uns in die Hände fallen, Ein feindliches 
Aufarenregiment glaubte, Halberſtadt ſei noch von 
den Preußen beſetzt; es if duch das 12. Hulas 
renregiment angegriffen worden, und hat 300 Mann 
verloren, Gen, Beaumont hat 600 Mann von 
der kön, Garde gefangen gemacht, und das ganze 
Gepaͤcke diefes Korps erbeutet. Zwei Stunden 
vorher waren 2 KRompagnien der kön. Garde’ zu 
Fuß duch den M. Eoult gefangen worden. Der 
Sen, Lieut. v. Schmettau, der in umre Gefans 
genichaft gerathen war, iſt zu Weimar geftorben, 
Bon jener fhönen und folgen Armee , die vor wer 
nigen Tagen die rheiniſche Konfoͤderation bedrohte, 
und ihren Souverän in dem Maße Vertrauen eins 
flößte, daß derjelde dem Kailer Napoleon zu befeh⸗ 
ben wagte, vor dem Kten Oktober Deutichland zu 
verlaſſen, wenn er nicht durch Gewalt dazu ges 
zwungen werden wollte: von dieſer ſchoͤnen und 
ftotjen Armee find nur noch Trummer übrig, ein 
ungeitalteres Chaos, das eher den Nahmen einer 
Zufammenröttung, als den eines Heeres ver 
dient, Bon 260,000 Mann, die der König von 
Preußen hatte, kann er vielleicht feine 50,000 
Mann mehr zufammenbringen , und dieſe find obs 
ve Geſchuͤtz und ohne Gepaͤcke, und zum Theil 
ohne Waffen. Alle diefe Eräugnifle rechtfertigen , 
was der Kaiſer in feiner Proklamation gefagt hat. 
Beiliegende Briefe geben ein treues Gemälde der 
Ein anderer gleichfalls Hier beigefügter 
Brief (vom Prinzen Karl 2. von Heffen an ben 
‚Grafen von Haugwitz, welchen Brief wir aber, 
fo wie die andern, des beichränften Raums mer 
gen, nicht geben können ) zeigt, wie fehr das preuß. 
Kabinet durch einen falſchen Schein fich hatte täu: 
fchen laffen. Es nahm die Maͤßigung des Kaifers 
Napoleon für Schwäche Weil diefer Monarch den 
Krieg nice wollte, und alles, was er mit Anitand 
thun konnte, that, um ihn zu vermeiden, ſchloß 
man, daß er nicht in gehöriger Verfaſſung wäre, 
und 200,000 Konferibirter bedätfe, um feine Ar 
mee zu ergänzen. Unddoc fand diefranyöi, Armee 
nicht mehr, unzugänglid; für jeden, im den Lagern 
von Boulogne; fie war in Deutſchland; die AR. 
KarkL. von Heffen und von Haugwitz hätten fiezäblen 
tönnen.: Erkennen wir hier den Willen der Für: 
fehung, die unfern Feinden feine Augen, um zu 
fehen, keine Ohren, um zu hören, feine Vernunft, 
um zu urlheilen, läßt. Es ſcheint, Ar. 8, 8, von 
Heſſen war käftern nah Main. Warum nicht 
nach Mes? warum nicht nad andern Feftungen 
des weittichen Frankreichs ? Sagt nun nicht mehr, 
daß Fraukreichs Herrſchſucht euch bie Wafen tn 
die Hände gegeben hat; gefteht, dab eure unübers 
-Begte Herrſchſucht euch zum Kriege verleitet hat. 
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Beil eine franzoͤſ. Armee in Meapel, eine andere 
in Dalmatien ftand,. glaube ihr, über das große 
Bolt herfallen zu können; aber in7 Tagen find eure 
lane zu Schanden gemacht worden. hr moller 
Srankreich angreifen, ohne Gefahr dabei zu laufen, 
und ſchon babe ihr zu eriftiren aufgehör. Man 
erzählt, der Kaiſer habe, ehe et Paris verlieh, 
feine Minifter zufammentommen laffen, und au dens 
felben geſagt: Ich bin unſchuldig an diefem riege; 
ich habe ihn auf feine Art geſucht; er gehört niche 
in meine Berechnungen. Ich will geihlagen wers 
den, wenn er mein Werk ift. Einer der vornehms 
fien Beweggründe der Zuverficht, womit ich an den 
Untergang meiner Feinde glaube, ift, weil ih in 
ihrem Betragen dem Finger der Vorſehung fehe, 
bie die Deftrafung der Verräther will, und daher 
alle Beſonnenheit aus ihren Racheverlamminngen 
in dem Grade entfernt hat, daß, während fie mid) 
in einem Augenblide von Schwäche anzugreifen 
— — # gerade den wählten, wo ich am ſtaͤrk⸗ 
en bin. 1 
Nachſchrift. So eben iſt das rate Armee: Bul⸗ 
ketin bier angefommen. Seit dem 27ſten Dt, ber 
findet ih Kaijer Napoleon zu Berlin. 
Man liedt im Moniteur, daß der Kaifer durch ein 
Defret aus Halle vom ıoten Det. den Etaatös 
rath Daru, Generalintendanten des Faif. Hanfes, 
zum Generalintendanten der Armee ernannt, und 
ihn beauftragt habe, die Verwaltung der eroberten 
Länder zu organifiren und zu leiten. Es wird ihm 
zur Pilicht gemacht, dem Kaifer Perfonen zu Jus 
tendanten der Provinzen vorzufchlagen. F 
Beſchluß der Noten und Berichte vonund 
gegen Preußen im Senate. 
Die 4te Note des Fuͤrſten von Benevent vom 
agten Sept, an den Ken. von Knobelsdorf, 
kautet im+MBefentlichen alſo: 
nDie Nachrichten, die‘ man täglih aus Berlin 
erhält, lauten ale ſehr kriegerifch, fo daß Se. kailı 
erl. Majeſtaͤt es einiger Maßen bedauern, das 
Veriprechen gegeben zu haben, ihre Reſerven nicht 
aufjurufen , und die verfaſſungsmaͤßige Netifitation 
zu verfhhieben , nach welder die geſammte Macht 
der Nation Ihnen zur Verwendung überlaffen wer: 
den würde. Cie werden diefes Verſprechen erfül- 
len; aber Sie würden glauben, daß es gegen bie 
Klugheit und das Intereſſe Ihrer Völker wäre, 
wenn Sie niche im Inneren alle Mafiregeln und 
Truppenbewegungen, die ohne vorläufige Motifika⸗ 
tion Statt haben können, amerdneten. Ser Ma: 
jeftäs koͤnnen Sich noch nicht erklären, mit weicher 
Bergefleubeit feines Intereſſes Preußen feinenFreunds 
fchyafts : Berhältniffen mit Frankreich entlanen mollte, 
Ein Krieg zwiſchen beiden Staaten ſcheint Ihnen 
eine wahre politiſche Widernatuͤrlichkeit und von dem 
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Augenblide, 106 dad Berliner Kabinet zu friedlichen 
Sefianuugen zuräüctehren, und aufhören wird, Die 
Armeen im Deutſchlaud zu bedrohen, veripredyen 
Se, Majeflät, alle Maßregeln, melde die Klugheit 
Ahnen geboth zu nehmen, einzuſtellen. Cie werden 
mit Vergnügen die Gelegenhrit ergreifen, Br, 
Diaj. dem König von Preußen zu bejeugen, wel: 
hen Werth Sie in feine Freundſchaft, in eine auf 
gelunde Politik und gegenfeitiges Jutereſſe gegrün: 
dere Verbindung feken, und ihm zu bemeifen, daß 
Ihre Gelinnungen ſtäts die nämlichen find, und 
daß feine Herausforderung Ne ändern konnte, 
Der Unterzeichnete wuͤnſcht fih Gluͤck, eine ſo 
förmliche Verſicherung von den Geſinnungen Sr. 
Majeſtaͤt geben ju können, die von jedem Gedan—⸗ 
ten an einen Krieg mie Preußen To entferne find, 
dab Sie ſchon einen großen militäriichen Behler 
dadurch begangen haben, daß Ste Ihre Zurüfts 
ungen um einen-Monach verjbgerten, und einwils 
ligten, noch 14 Tage bingehen zu laſſen, ohne 
Ihre Reſerven und Plartona‘- Garden aufzurufen, 
iefes Zutranen, bas Se. Majejtät gerne behals 
‚sen möchten, bemeifet, wie ſehr Lie das Ihnen 
von dem Hrn. von Knobelsdorf gegebene Wort 
würdigen, daß Preußen fih in keine Verabredung 
mit den Feinden Frankreichs eingelaffen babe, und 
daß die Zuſicherungen, die es erhalten, bem, ent 
fandenen Mißverftändniß , und fomit den Kriegs: 
zöftungen, welche die Folge desjelben waren, ein 
Ende machen wuͤrden.“ 
Die ste More, von Hrn. von Knobelsdorf 
an den Rürften von Benevent am zoften Sept. 
1806 abgeneben, ſagt: 
„Wenn der Unterjeichnete, in der ihm zugekom⸗ 
menen geftrigen Note zu feiner äußerften Beruhig⸗ 
ung diejenige, fchen zuvor in der Mote vom 13ten 
Sept. erhaltene Zuflderung wieder gefunden bat, 
dat Ce. Majeftät der Kaifer und König die über: 
nommene Verbindlichkeit erfüllen wollen, den Er 
folg der dem Marquis von Luccheſini und dem Ge— 
neral von Knobeledorf gegebenen Erläuterungen abs 
jumwarten, ehe Sie eine Partie in Hinſicht der con 
ftieutionellen Notifikationen ergreifen, welche bie 
ganze Macht der franzoͤſiſchen Nation zur Verwend⸗ 
ung der Megirung uͤbergeben; — fo hat er dagegen 
zu feinem unendliden Leldweſen erſehen, daß Se. 
Maieſtat gedachte Verbindlichkeit einiger Maßen 
bereuen, und daß, waͤhrend Sie ſolche erfüllen, 
Sie doch zugleich für norhmendig halten; alle die: 
jenigen Maßregeln und Trappenbewegungen, welche 
ohne jene vorgängige Motifitation Start baben kön: 
nen ‚ anzuordnen, 4 
„Der Unterjeichnete. beeifert ih, Er. Exc. dem 
Hrn, Fürften von Benevent die MVerficherung zu 
wiederhehlen, dad Se. Maieſtaͤt der König von 


‚ihren Sreundichafts «Werhättniffen mit 


| RE: GERT. fr) 


s 


Preußen, weit entfernt, je den Gedanken zu beyenz 
1 rankreich 
zu entſagen, vielmehr in dieſer Hinſicht ganz eben 
die Geſinnungen mit Sr. kaiſerl. königl. Majeſtat 
theilen, die in der Schrift ausgedruͤckt ſind, auf 
welche dieſe Nete als Antwort dient; da, weit 
entfernt in eine Verabredung mit den Feinden Frank⸗ 
reiche eingegangen zu fin, Se. preußifhe Majes 
ftät vielmehr immer getrachtet haben, alle Empfind» 
lichkeiten zu befänftigen, um die Herſtellung des 
allgemeinen Friedens zu erleichtern; endlich daß die 
preußischen Nüftungen — meit entfernt, die frans« 
zoͤſiſchen Armeen in Deuiſchland zu bedrohen, nur 
zu Folge der in Berlin angefoınmenen Nachrichten 
@tatt hatten , melde fo beunrubigend waren, daf 
es nicht möglich geweſen wäre, die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu vernachläfigen, welche die Klugheit zum 
Wohle des Staates borfchrieb. 
+, Der Unterzeichnete erneuert mit Vergnigen , daß 
Se. Majeftät der König von Preußen, indem Sie 
die gedachten Mafregeln ergriffen, nicht einen Auge 
enblick die Hoffnung aufgegeben haben, zu fehen, 
daß die zwiſchen ihm und Frankreich entftandenen 
Wolken Ad zertheiien wuͤrden; und der General 
von Knobelsdorf ift überzeugt, daß dieß die Folge 
der Erläuterungen, welche gegeben wurden, fein 
werde. Paris, den zoften Dctober 1806, 
Die 6te Mote, von dem preußiidhen Gefandten 
son Rnobelsdorf aus Paris tom zen Der 
batirt und an ben Fürftenvon Benevent gerichtet, 
it im Weſentlichen bekannt, die drei Forderungen des 
Berliner Hofes betreffend, Es wird darin auch ges 
fagt: Se. kaiſerl. Majeftät möchten doch bedenken, 
was Preußen für Frankreih ſelt Tanger Zeit ger 
than bat, Sollte das Andenken an das Bergangs 
ene nicht ein Buͤrge für die Zukunft fein? Sollte 
ber’ König von Preußen 9 Jahre lang für Frank⸗ 
reich fih immer glei, ja partetifch geweſen fein, 
und fih nun freiwillig in ein entgegengelektes Vers 
haͤltniß fielen, er der Frankreich vielleiht mehr 
als einmahl verderben konnte, und der deſſen Zu: 
wachs an Macht nunmehr nur allzugut einficht ? c. 
Preußen war vergeblich neutral, Freund, ja Alli— 
irter von Frankreich. Die Umftürjungen, die es 
umgeben, die viefenartige Vergrößerung einer wei: 
eutlich mitlitäriichen und eroberungsiuftigen Macht, 
von welcher Preußen noch immer nah und nady 
in feinen wichtigſten Intereſſen verlebt worden iſt, 
und in allen bedroht wird, laſſen es ohne Garan- 
tie, Diefer Strand der Sachen fann nicht fort 
währen 10, . in 
Der Kulturminifter erließ folgendes Schreiben am 
alle Bilchöfe in Frankreich: 
„Nach den gierreichen Eräugniffen, die den Frieden 
von Preßburg herbei. führten, hatten Ce, Maj. 
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ſich einzig mit der innern Wohlfahrt Ihrer Staa⸗ 
ten und der Ruhe der Welt beſchäftigt, alle Ihre 
Gedanten auf die Wiederberfiellung des allgemeinen 
Friedens gerichtet. Se. Majeſtaͤt glaubten, es gäbe 
kein Kabinet in Europa mehr, das die Erfahrung 
der Vergangenheit nicht über feine wahren Interei: 
fen aufgellärt hätte, und das nicht trachtete, einem 
immerwährend aufflammenden, verzehrenden Krieg 
endlich ein Ziel zu ſetzen, der beftändig gegen jeine 
Anftifter zuruͤckwirkte / und durch feine Folgen die 
thoͤrichten Hoffnungen des Neides und die tiefen 
Verehnungen des Hafles beſchaͤnte. Wie fern was 
een Sie vorher zu feben, daß ber Souverän, 
‚ durch das Auftreten am Erften auf dem Kampfı 
plage feinem eigenen Ruhme Feind, derjenige wäre, 
der während des langen Tumults unjerer letzten 
Kriege eines dauerhaften Friedens ‚genoffen, und 
dur) die auten Dienfte Frankreichs einen auſehn⸗ 
lichen Zuwachs an Macht und Gebierh erhalten hats 
te! Inden jener Schwindel: und Srrehumsgeift, 
dem die Vorfehung mandhmahl die Könige über: 
läßt, bemächtigte fich des Bertiner Kabinets. Frucht: 
1083 jeßte der Kaifer Maͤßigung, felbit Geduld jchwer 
ren Hrrausforderungen entgegen ! Fruchtlos forder: 
te er Erklärungen, die die Innigkeit der vergan: 
genen Berhältniffe loyal und aufrichtig machen inuß ⸗ 
te! Fruchtlos verzögerte er ſelbſt die Vorbereitungen 
einer gerechten Vertheidigung, um dem König von 
Preußen Zwe und Mittel zu laflen,- fih wieder 
an das, einzig mit feinen wahren Intereſſen vers 
träglihe Syſtem zu binden! Die Hanſeeſtaͤdte wurs 
den bedroht; Sachſen überfallen ; fein weiſer Me: 
gent gezwungen, gegen feinen Willen zu handeln; 
die Oränze der Staaten des rheiniſchen Bundes 
umgeben, die Teuppen Sr. Maj. feindlich behan» 
delt, und der Öffentliche Friede Europa’s unmwürdig 
und ohne Beweggründe verlegt, In Dielen Kon: 
juntturen babe Se. Maj., welche die Aufrechthal⸗ 
tung der Ehre Ihrer Krone, der Nation, und die 
Sicherheit Ahrer Bundesgenofen wuͤnſchen, aus 
der Scheide das Schwert gejogen, das Sie auf 
dem Altare des lebendigen Gottes, zum Triumphe 
der Gerechtigkeit und zur Vertheidigung des Vaters 
landes empfiengeri. In dem feierlichen Augenblicke, 
wo Sie dem Senate Ihre hoͤchſten Entichläffe bes 
kannt machen, lade ih Sie, Hr. ***, in Ihrem 
Nahmen ein, auf Ahre fiegreihen Adler die Fort: 
ſetzung des  himmlifhen Segens herab zu rufen. 
Verſammeln Sie die Völker in den Tempeln; alle 
vereinigten Gläubigen follen für den erhabenen Bas 
ter des Staats und für ihre Kinder, die zur ger 
meinfchaftlihen Vertheidigung eilen, bethen, fie 
Mollen den Gott der Heere, dur den die Könige 
tegiren, um das Wohl des Fürften, um die. Erhal: 
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tung der Soldaten? um Sieg und Frieden anru⸗ 
fen. Empfangen Sie ꝛc.“ 
Untergeihnet: Portalis. 

Der Minifter des Innern erlieh an alle Prafekten 
folgendes Schreiben: 

„Der Kontinentaitrieg beginnt wieder. Die Maͤßig⸗ 
ung des Kailers konnte ihn nicht verhindern, Frank 
reich wurde von einem Souverän berausgefordert, 
der lange fein Freund war, und deſſen Wacht es fo 
ſehr vergrößerte. Der Kaifer durfte nur gerecht 
gegen ihn fein; er zeigte fih großmüthig bis zum 
legten Augenblicke. Seine Gerechtigkeit wurde vers 
fannt, . feine Großmuth abgelehnt. Der Kaiſer 
wird zum Biege gezwungen, Es iſt vergebens, 
daß er Europa Frieden geben will durch Einfchränfßs 
ung feiner Größe. Eine unbegreifliche Verblendung 
widerſetzt ſich der Erfüllung diefer Wünfche der 
Menſchheit. Der Theil Europa’s, der bis itzt vor 
der Geiſel des Krieges verſchont blich, zieht deſſen 
Wurh und Ungemad jelbft auf fich. rankreichs 
Gebieth wird fortdauernd alle Wohlthaten des Fries 
dens genießen. Ihm die Verheerungen des Krie— 
ges zu eriparen, entfernt fih der Kaifer von den 
Grängen; er geht, neuen Gefahren Trotz zu bier 
tben, für die BVertheidigung feines Volkes. Sein 
Volt unterftäge ihn! Die aufgefordert find , feine 
Sefahren und feinen Ruhm zu theilen, eilen. an 
den Peoften, den ihnen die Ehre und das Vaters 
land anweifer! Mit Schnelle und Ergebenheit 
bringe man die Opfer anderer Art, die zum glücklie 
hen Erfolge unſerer Warfen dienen können! Bor: 
jüglich durch eine genaue Befolgung der Geſetze 
und durch einen eifrigen Gehorfam gegen ihre De: 
fehle kann jeder Bürger feine Anhänglichkeit an 
den Kaifer, und den Anıheil, den er an dem 
Wohl feines Landes nimmt, beweifen. Vor Allen 
fteht es den oͤffentlichen Beamten zu, ein Beiſpiel 
davon: zu geben; die Abweſenheit des Kailers_ it 
ein Beweggrund, ihren Eifer zu verdoppeln, Sie 
ſollen beweijen, daß fein Geift unter ihnen lebt, 
und daß fie der Wahl würdig find, womit er fie 
beehrte. Frankreich, ruhiger als je in feinem Ins 
nern durch eine unveränderlihe Ordnung, beweiſe 
dem erftaunenden Europa den Geiſt, der es belebt, 
die Unermeßlichkeit feiner KHülfsquellen, die aus 
der Bereinigung aller feiner Mitbürger entipringt, 
fein Vertrauen auf das Genie feines KHeerführers, 
und feine Ergebenbeit in feinen Souverän, der lo 
viel für fein Gluͤck und feine Ruhe gethan bat und 
noch mehr für feine Wohlfahre chun wigd, wenn 
feine Feinde werden gezwungen fein, den großmuͤthi⸗ 
gen Frieden anzunehmen, den er ihnen zuvor ans 
both. Ein folhes Schaufpiel, mein Herr, wird 
Ihr Departement vorftellen. Sie werden mit allen 
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Ihren Kräften, und durch Anwendung aller Mit: 
tel dazu beitragen; ich weiß, Sie kennen in ihrem 
ganzen Umfange die Pflichten, die Ihnen aufer: 
keat find, und alles, was die Wichtigkeit des gegen 
wärtigen Augenblickes hinzufügt, und Cie werden 
mir die Zufriedenheit verihaffen, dem Kaifer bins 
terbringen ‚zu können, daß Lie fie alle erfüllt ha⸗ 
ben, ya er @ie x. Champaany.‘ 
Madame Luchefini hat feit einigen Tagen Paris 
verlaffen. Sie geht nach Lukka. 
Der Hr. Generals Oberft der Dragomer, Ar. Bar 
raguai d’ Hilliers, iſt im Anfange diejes Monaths 
zu Meiland angekommen, um die definitiven In— 
gruftionen Er. 8 9. des Prien Vicekdnigs zu 
empfangen, unter deilen unmirelbarem Kommando 
er das zweite Korps ber großen Armee ven Stalien 
anführt. _ Alle Drivifionen diefes Korps, Anfanterle 
und Kavalerie, find marſchſertig. Sie halten Fri— 
al und Iſtrien beiekt, Das Hauptquartier iſt zu 
Udine Der Ar. General Oberſt Marmont, der 
die Armee von Dalmatien fommandirt, hat fein 
Hauptquartier ju Zara. 

Deutjdglanb 

Leipzig, am zrften Det. Die fächfifchen Trups 

en find mit Ausnahme derjenigen, bie ſich noch 

ei den Preußen befinden, fchen faft alle wieder in 
ihre alten Etandquartiere eingeruͤckt; tragen aber 
it abgefchnittene Haare. Die ſaͤchſiſche Kavalerie 

ibe ihre Pferde am die franzbfiichen Dragoner zu 
Fuß ab, und bleibt vor der Hand ımberitten. 
Ron den noch anwelenden englifhen, preußifchen 
und ruffifhen Meßfremden bar bis itzt feiner Er- 
laubniß erhalten, abzurtifen; die Übrigen erhalten 
feit zwei Tagen Reifepäfle; es berrfchr aber ein 
folher Mangel an Pferden, daß fid> die Bauern, 
welche mit Borfsans bier anlamen, 2 bis 3 Louise 
d’or für eine Tagreife bezahlen laſſen. 
Die Reit: und Zugpferde der preußifchen, ruſſiſchen 
und englifchen Meßfremden find insgeſammt von 
den Franyofen in Befchlag genommen. 

Die nämlicben Zeitungen, welche neulich die An 
kunft des Fürften Bagration mit der ruffifchen 
Avantgarde zu Breslau auf den zıflen October 
anfindigten, fagem itt wieder: „Nach guten Ber 
richrem fei ber General Michelfon mit 30,000 Ruſſen 
um die Mitte Octobers durch Warſchau Yalfirt, 
und Fuͤrſt Bagration werde ihm machfolgen.”‘ 

Berlin, dem zolten Oft. Hier ift folgende in⸗ 
tereſſante Erzählung erſchienen: 

„Getreue Erzählung ber erhabenen Zerimonie bei 
"Gelegenheit des Geluͤbdes zwiſchen dem Kaiſer 
Alexander, den Kbnige und der KAbniginn 
zon Preufem an Sarge Friedrihs ll. Dengten 
1805 Apıı eimeus Uugenzeugen.) 





„Der Kaifer Ulerander war im Begriff fich zu feiner. 
Armee, weldye bereits in den Ebenen von Mähren 
angekommen war, zu begeben. Indem er aus dem 
Schloße zu Potsdam trat, reichte er der fchhnen Abe 
niginn von Preußen die Hand; voran giengen zo 
Pagen, die Fadeln trugen; ihuen folgte der Kbnig 
und der ganze Hof. 
Diefer Zug nahm feine Richtung nach der Garnis 
ſons kirche. Die drei erbabenen Perfonen näberten 
Ach mir religidfer Andacht dem Sarge des uniterbs 
lidyen Friedrichs, als die Ihrem diejes legten Afyle 
des Helden fich ihrem Blicke dfineten. 
Alle Anweſenden wurden von heiligen Empfindums 
n,.vermifcht mit einer nichr zu befchreibenden Bes 
lemmung bingeriffen, ald Kaiſer Ulerander, ber 
König und die Koniginn die Schwelle. diefed einfas 
ben, zu befcheidenen Monuments betratcı. 
Alles war in ehrfurchtsvoller Erwartung, als man 
endlich das Gelübde vernabın, welches die beiden 
Monarchen ablegten, und wodurch fie fich gegen: 
feitig verbindlich machten, nicht eher die Waffen 
nieberzulegen, bis fie die Franzojen "überwunden 
baben wirben. 
Die ſchoͤne Königinm felbit trat dieſem Kriegs: Ges 
kübde bei; aber durch eine unwillfürliche Bewegung 
fah man ihre Hand auf ihrem Herzen liegen, ihr 
Yuge ruhte auf Alerander, und ſchien mehr dem 
Schmerz einer nahen Trennung auszudrücken, alb 
fich mir dem Verpflichtungen, die an diefer heiligen 
Stärte befchloffen wurden, zu beichäftigen. 
Der größte Theil des Hofes hielt fich in einer ge= 
wißen Entfernung, nur einige Vertraute durfte 
* dem Grabe nähern, und ich befand mich unter 
nen. 
Eine tiefe Schwermilthigkeit bemetiterte fich meiner, 
als ein Wunder mich mir Schrecken und Erſtaunen 
füllte. Was ich hier erzählen will, Davon warich feibft 
ein Augenzenge. Meine Vernunft firäubre ſich es zu 
lauben; ich habe die Erzählung davon einigen Pers 
onen anvertraut, die meime Unruhe über dad Schick- 
fal meines Baterlandes mit mir tbeilten. Jetzt, de 
bie Beſorgniſſe in einem heben Grade erfilllt_jind, 
darf ich meine Stimme erheben, und dem gtoßen 
Mannue buldigen, der bald ein Gott, der Schöpfer 
unferer Macht und unferes Ruhmed war. 
Der Schwur war faum gefcbeben, als die erbabenen 
Verfonagen, die ihm abgelegt, von verfchiedenen 
Gefirlen bingezogen, in einem Nefen Stillſchwei⸗ 
aen gleichſam Erhohfung fuchten. Der Tod ſchien 


fcbon fein Reich über alle dietenigen, die in diefenz 
beitigen Tempel athmeten, auszuüben. 

Plöglich erhob fidy eine fhwache und dumpfe Stim⸗ 
me aus ber Tiefe des Grabes. Ihre Tone fonuten 
in einer mäßigen Entfernung faum vernommen mer 
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ben, fie geboth die religidfefte Aufmerkffamkeit; wir 
hörten ganz vernehmlich folgende Worte: 

„Ich nehme Euer Geläbde nicht an; es ift kaum 
euren Lippen entführen, und ihr habt euch ſchon dem 
Meineid übergeben. Mein Ruhm wird unabhängig 
von den Handlungen der Menſchen fortieben ; Eure 
Verirrungen konnen ihm feinen Glanz nicht rauben. 
Aber das Schidfal, welches meiner Nation, meiner 
Armee, meiner Kamille bevorfteht, kann mir nicht 
gleihgiiltig fein. Ihr habe der Gegenwart dıe Aus 
gen verfchloflen; hört nun, was euch ‚die Zukunft 
sorherfagt. 

„Friedrich Wilhelm! Dein Vater hat in den Ebenen 
von Champagne die Hälfte der fchdnen Armee vers 
foren, vie ich mir fo großer Anſtrengung errichtet 
hatte, * 

Durch einen eiteln und Licherlichen Aufwand hat 
er die Hälfte des Schaßes verſchwendet, den ich 
als ein Mittel zur Erhaltung ihrer Macht zujams 
mengehäuft babe. Du warft es, auf den ich die 
Hoffnung meiner Nation ſetzte; Du warft in Deis 
wer Jugend der Gegenitand meiner Vorliebe; als 
Da den Thron beitieaft, verſuchteſt Du den Tre: 
for wieder zu füllen, die Armee wieder herzuftellen. 
Aber ah! warum ift die Zukunft nicht lieter ein 
Geheimniß für uns?’ 

», Friedrich Wilhelm! die Schwäche, mit« welcher 
Du Deine Selbititändigfeit ber Willkür eines 
Meibes aufopferft, wird den Reſt meiner Geuerale 
vernichten, wird Zerfldrung und Schande in Deine 
Armee bringen, und wird viel fehredlicher für die 
Mouarchie fein, als eine zehmäprige Pet und 
Hungersnoth.“ 
Friedeich Wilhelm! Ich hatte einen feſten Wil: 
len, und dennoch wollte ich mich gegen die Taͤuſch⸗ 
ungen des Herzens fchügen; ich habe mit großer 
Vorficht den Einfluß-der Weiber zuruͤckgeſtoſſen, 
und ich habe es mie erlaubt, daß fie ſich meinen 
Berathſchlagungen näherten. Du haft einen geraden 
Einn, einen gefunden Verftand; aber Du bilt 
ſchwach, und Diefer einzige Fehler wird Dein Volk 
mit Ungluͤck bedecken, und wird es in ein Meer 
von Leiden und Bitterkeit ſtuͤrzen.“ 

„Der Erfte, der den Eid, den ich fo eben mit 
Schrecken gebörr habe, brechen wird, wirft Du 
fein, WUlerander! Du wirft in ben Ebenen von 
Mipren deinen Sieger finden, in ibm wirft Du 
Deinen Meiiter in der Kunft erkennen, die ich feit 
30 Jahren gelehrt und von dem großen Guſtav ge: 
erbt habe; Du wirft den Frieden von der Nation 
erhalten, die Du verachteſt. Ein Voll, das ſich 
feir fünf bn Fahren durch Anſtrengungen und 
Gigze zu einem Briegerifchen Volle erhoben hat, 
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überwinden zu wollen, iſt eine Unternehmung, bie 
der Verſtand zuräditdßt. Den Sturz; des Thrones 
von Napoleon bewirken zu wollen, it ein Unters 
nehmen, das die Kraft der Menſchen überfteigt.” 
„Friedrich Wilhelm! die übermundenen KRuffen 
werden Did verlaffen, und Du wirft Dich der 
Bude von Frankreich überlafien fehen. Wehe 
ir, wenn Du einem Weibe erlaubft ihren Einfluß 
über Deinen Verftand und über Dein Kabinet auds 
zuäben. Wehe Dir, wenn Du diefen jungen uns 
bedachtfamen Leuten , welche die Weiber immer ges 
neigt find, wie Orakel anzuhdren, und wie Genies 
zu betrachten, nicht zu ihrer Pflicht wieder zuruͤck⸗ 
— Louiſe ... durch Gefühle, die ich kaum 
e- en kann, und die id) erröthen wirde, Dir ze 
gen, nah Rußland hingezogen, Louife wird Deis 
nen Hof beunrubigen; Du wirft niche mehr Here 
fein, und Du wirft Dicy mit Deiner kriegeriſchen 
Nation, ohne es gewollt zu haben, in einem Kriege 
befinden. ” 
„Möllendorf, Braunfhweig, Schmettau, ihr 
werdet im dem künftigen Gefechten nichts ald Ders 
wirrung und Schande finden, und du Berlin.s.... 
und du Porsdam..... — NDier erweichte ſich 
die Stimme, fie fchien zu fprechen aufgehdrt zu 
baden, man bercdhte noch’ in fchauderhafter Stille 
nnd man börte noch folgende Worte: 
„In einem Jahre um diefe Stunde, Na 
yoleon..... werden meine gefränften 
nen Did nahe bei diefem Grabe 
eben.“ 
Der König brachte einige Tage in tiefer Melans 
cholie zu, er beeiferte fidy der Allianz mit Rußland 
zu —— und mit Fraukreich den Frieden zu 
fchließen. 
Aber bald waren auch diefe feurigen Lehren vers 
geſſen, Rußlands Einfluß nahm feine vorige Ger 
walt wieder ein und man fah mit Erftaunen, daß 
eine Königinn, fo ſchoͤn und fo volllommen im 
mancher Hinfiht, auch fo durflig nach Blut und 
Krieg fein konnte. 
Bon diefem Augenblid an Hatte ich Feine Ruhe 
mehr, ich zog mich auf meine Güter zuruͤck, ich 
beobachtete den Gang der- Begebenheiten, ich fah, 
daß jeder Tag die Prophezeibung Friedrichs, und 
den Willen des Schickſals der Exfüllung mäber 
brächte und ich rufe mit dem Schatten dieed großs 
en Mannes aus: i 
„Schreckliche Reife! ſchreckliche Zuſam— 
menkunft! drei Mahl ſchrecklicher Eins 
fluß, taufend Mahl mehr bejammernde 
werth für Preußen, als eine zehnjäprige 
Peſt und Hungersnoth.“ 
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oe, MRenefle Siege. 

. Außrug/eines Briefes aus Berlin, am 
gıfler Oktober. „Am 29. Okt. befand fich die Kos 
lomıe des Herzogs von Weimar zu Rheinsberg mit 
ungefähr 14,000 Mann. Es ift kein Zweifel, daß 
ſich diefed Korps bereits in der Gewalt der franzbf. 
Armee befinde. Am nämlichen Tage verließ Gen. 
Bluͤcher Rheinsberg mir 7000 Mann, um ſich ober: 
balb Stettin aufzuftellen. Mari. Lannes und der 
Großherzog von * hatten 3 Tagmaͤrſche vor 
ihm voraus. Er iſt wahrſcheinlich bereits gefau— 
gen. Zu Prenzlow hat der Großherzog von Berg 
den Prinzen von Hohenlohe mit 17,000 Mann- uns 
ter feinen Befehlen die Waffen ftreden gemacht. 
Sie find alle Eriegegefangen. Am zgiten hat eine 
preuß. Kolonne mit 6000 Mann in die Hände des 
Generald Meilpard kapitulirt. 

Der Kaifer hat gegenwärtig zu Spandan mehr 
alö 6000 gelatselte und gezdumte Pferde, nachdem 
er feine ganze Cavalerie damit verjehen hatte. 
Marfhall Davouft ift die Dder zu Frankfurt 
paſſirt; die Baier und Würtemberger unter den Bes 
fehlen des Prinzen, Hieronymus find von Dresden 
nad Frankfurt auf dem Marfche. Der König von 
‚ Preußen har die Oder verlaffen und ift über die Weichfel 
gegangen. Schlefien ijt ohne Garnifon und Vorrath. 
Hoͤchſtens 12 did 18,000 Mann find dem Kdnig 
von Preußen noch übrig. Die franzdfifche Armee 
bat itzt 150 preußifche Fahnen, Die ganze fonigs 
liche Garde ift Friegägefangen zu Spandau. Der 


Kaifer hat heute auf dem Schloßplage große Pas. 


rade gehalten : fie dauerte vom 11 Mittags bis 6 
Uhr Abends. Er machte verfchiedene Befbrderungen. 
Die Framoſen haben die Staaten des Herzogs 
von Braunfhweig in Befig genommen. Man 
bört fo, eben, daß Stettin Fapitulirr bar. Man 
bat 160 Kanonen, und betraͤchtliche Magazine ers 
beutet. Diele Generale und 6000 Mann find das 
sin zu Gefangenen gemacht. Mon der ganzen 
380,000 Mann ftarten preuß. Armee it nichts 
die Oder paflirt. Alles ift genemmen, getbdtet, 
oder zwiichen der Elbe und Oder eingefperrt, wo 
eö in 4 Tagen gefangen fein wird. Die Anzahl 
der Gefangenen fleigt au 100,000 Mann. tan 
"hört nichts von den Rufen. Der König von Hol: 
land it am 21. mit der Armee von Norden Goͤt— 
fingen paffirt und Marſchall Mortier am.a26. Fuld 
mit 2 Divifionen feines Korps. Man hat zu 
Minfter und in andern Theilen von Weſtphaleu 
viele ——— und Urtillerie angetroffen. » 
r eh f 
Sn Aegipten iſt die oͤffentliche Sicherheit und 
Ruhe großen Theils wieder hergeſtellt. Die auf: 
ruͤhriſchen Beis find bei jeden Bedingniſſen ftand: 
haft geblieben, unter welden fie die Ruͤckkehr zur 
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Drdnung und zum Gehorfame angelöbt hatten. Das 
kluge und befcheidene Berragen bes Capudan: Pal . 
(deflen Eskadre noch immer auf der Rhede von 
Abukir vor Anker liege ) hat hierzu nicht wenig 
beigetragen. 

Paßman Oglu ift von Widdin mit einer beträcht 
lihen Truppenzahl in die Meine Wallachei einge 
fallen, und. har in Crajova flarfe Mequifitionen 
ausgeſchrieben. Auf die Vorfkellungen der erſchrock⸗ 
enen Bojaren foll er erwiedert haben , dab gegen⸗ 
märtig in, der Moldau. und Wallahei gar feine 
ordentliche Negirung beftände, und diefe Provinzen 
daher allerdings als gute Beute angefehen werden 
fönnten: Die Belagerung Belgrads durch die jervs 
iſchen AInfurgenten dauert fort. Ein am zten Det. 
von Gufhanz : Ali verfuchter Ausfall wurde mit 
empfindlihem Verluſte zuruͤckgewieſen. Czerny Ges 
orae bat ſich Aus dem Lager auf andere Puncte 
begeben, wo er feine Gegenwart jur Vorbereitung 
umfallender VBorfichts » und Vertheidigungs: Mae 
regeln für nöthig erachtete. . 








Auf wieberhobltes felkftiged erlangen und Ans 
fuchen der fünigl. Hofmuſilus-Rupertiſcheun Eheleute 
wird das ihnen eigenthuͤmlich angebörige, ver dem 
Schwabinger-Thore Nro. 20 ıf2 im Lampel— 
wirth-Gaͤßchen entlegene Haus, mebft Garten am 
Donnerstag den Hten November I. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr neuerdings Öffentlich verſteigert, jedoch 
mit ausdrüdlichen Vorbehalt ber Erklärung der —— 
fenten über das geſchehene Anbeth, und der obrigkeit⸗ 
lihen Genehmigung und Beſtätigung. Kaufsliebhaber 
tönnen alfo obenerwäbntes Hans und Garten vorläufig 
in Augenfdein nehmen, und fodann ihr Anboth an obens 
beſtimmten Tag bei dießfeitigem Arte im chemabligen 
Auguftiner: Klofier im zweiten Stode ad Froto- 
collum geben. Münden, den z5fien October 1806. 

Königl. baierifhes Hofeberrihter: Amt. 
B. J. von Hofftetten. 


Den 6. Nov. kommt des Hrn. Gerhard Krämers 
Fuhrwerk von Mannheim bier an; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobs 
lem, Frankfurt, Heſſen Datmſtadt, Baden: Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Strafburg, Raftadt, Heilbrenn, 
Kanfadı, Stuttgard, Calto, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch mebreren derfelden Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Meter in der Loͤwengrube zu melden, wo es 
um fehr billiger Preis dadin geliefert mird- 


Fremdenanzeige 
Den aten Nov. Hr. Ansmann Friedeusrichter des 
Kantons Meuitadt in Bezitk Speyer, im Kreutz. Sr. 
Roͤctl, Vrofgfer von Dillinzen, ebend. Hr. Architekt 
Yanabaus , amd Hr. Seidler, vom Augsburg, im Zirſch. 
Hr. Graf Peſtalbzi, und Hr. Jahn, der Rechte Kan— 
bitaten von Landshut, ebend. 
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Kriegsnädridten, 
Major » General : Stab, 
(Im kaiſerl. Hauptquartier zu Berlin am 29. Dft.) 
Tagsbefehl. 

Der Prinz Herzog von Berg hat, nachdem 
er den Prinzen von Hohenlohe überflägelt 
hatte, ihn zu Prentzlow eingefhloffen. Die leichte 
Kavalerie der Generale Lafalle und Mühaud, die 
Dragoner : Diviflonen der Generale Grouchy und 
Beaumont haben mit folder Unerſchrockenheit 
an und die Befehle des Prinzen mit fo viel 

räcifion ausgeführt, daß der Prinz von Hohen: 
lohe, Prinz Auyuft von Preußen , und der Prinz 
Schwerin , mehrere Generale , 16,000 Mann von 
der Infanterie, 6 Kavalerie: Regimenter, 45 Gab: 
nen, 64 beipannte Kanonen im unjre Bewalı 
geriethen. Da EL Ey Ze 
Die Kolonne von 14,000 Dann des Herzogs von 
Weimar ift durch Marfhall Soult von der Eibe 
abgejchnitten morden. 
Eine andere Kolonne von 12,000 Wann unter 
Bluͤcher wird ebenfalls verfolgt, und nicht ent: 
kommen. 
Der Kaiſer hat den Prinzen Auguſt ſeinem Vater 
dem reſpektabeln Prinzen Ferdinand unter der Ber 
dingung , fih mit den Feinden in feine Korres 
fpondenz einzulaffen, und auf jein Ehrenwort zus 
ruͤckgeſchickt. 
Se. Majeſtaͤt muͤſſen dem Großherzog von Berg, 
den Generalen Groudhy und Beaumont, der leich— 
ten Kavalerie der Generale Lafalle und Milhaud, 
der berittenen Artillerie der 2 Dragoner-Divifionen 
für ihre Thaͤtigkeit und befondere Unerſchrockenheit, 
die fie bei diefer Gelegenheit bewieſen haben, Ihre 
Zufriedenheit zu erkennen geben, 

Prinz von Neufichatel x. 
Aler. Berthier, 

Wittenberg, am aaften October. Das große 
Hauptquartier des Kaifers war auf heute oder 
morgen dahier aus Merfeburg erwartet, Diefe Tage 
find unter anderen folgende Tagsbefehle ergangen: 
„Erfter Tagsbefehl, aus dem Eailerl. Haupt: 
quarsier zu Merfeburg, am ı8ten Octob. Die 
Eommunitarions » Linie geht micht mehr über Kro⸗ 
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Donnerstag 





6. November 1806, . 





nad, Vordheimund Würzburg ; Sondern nah Mainz, 
über Erfurt, Gotha, Eifenad, Bach, Fulda, 
Hanan und Frankfurt. Die verfhiedenen Armee: 
Corps werden ihre Gefangenen nah Erfurt, und 
die Commandanten von Maınz und Frankfurt ihre‘ 
Transporte und Offiziere auf Biefer neuen Route 
ſchicken; die Route über Kronach und Würzburg 
foll nicht mehr befolgt werden. ’/ 

„Zweiter Tagsbefehl, aus dem kaiſerl. Daupts 
quartier ju Merfeburg, am ıgten Octob. Der 
Kaifer bezeigt dem DiviſionsGeneral Ktein und 
dem Brigade : General Lafalle, fein Mißvergnuͤgen. 
Se. Wajeftät befehlen, daß dieſes Zeichen der Un: 
jufriedenheit gegen diefe Generale an die Tagesord: 
nung der Armee gebracht tverde, indem fie zwei 
abgeſchnittene feindliche Colonnen durchgehen lietien, 
und beide die unbegreiflide Dummheit begiengen, 
bein Terndlihen General -Rüchler Glauden beiju: 


meſſen, da er ihnen verfiherte, es fei ein ſechs— 


mwöcentliher Waffenftilftand geichlefen worden. 
Seit wann läft denn der Kaifer ſeine Beſehle durch 
den Feind zutommen? Der Kaiſer ſchmeichelt fich 
mit der Hoffnung, man werde dergleichen Irrthuͤmer 
nicht mehr begehen. Die Kriegsgefepe fprechen die 
firengften Strafen gegen die Diffiziere bei einem 
folchen Falle aus; für einen Offizier von der großen 
Armee gibt es aber keine größere Strafe, als wenn 
er nicht in jedem Puncte zum vollftändigen Erfolge 
der Operationen beitragen kann.“ 

Heute Nachts traffen die Quartiermacher des kaiſ⸗ 
erl. Hauptguartiers hier ein. Wir hatten das Un— 
gluͤck im größten Gebäude der Stadt eingnartirt 
zu fein; wir mußten um = Uhr aus unſren Ber 
ten, fo mie alle andere Bewohner des Hauſes, 
welches gleih zum Empfange Sr. Majeftät zube⸗ 
veitet wurde; Mir lagerten uns in einen großen 
Billard: Sahl, bei 20 Perfonen, auf einigen 


"Bänden Stroh. Der Marquis von Luccheſini bes 


fand ſich noch geftern in Kemberg, 3 Etunden von 
hier, jenleits der Elbe; dort erwartet er feine Pälfe 
vom Kaiſer; er wird vermuthlich Er. Maj. bier: 
ber folgen. Die Poft von Berlin, Potsdam und 
Treuenbriegen (die erſte preußiihe ration, 


Stunden von hier, am der ſaͤchſiſchen Bränze) i 


1:68 — 
geſtern aufgefangen worden. Die dortigen ‚Briefe 
ſchildern Sehr lebhaft die Beſtürzung, melde im 
jener Gegend herricht. Man ſieht nichts als Wagen 
mit DVerwunderen , Flüchtlingen ıc. Wan, hatte 
das Geruͤcht zu verbreiten gefucht, die Franzoſen 
wären gefchlagen und in die Flucht gejagt werden; 
dieſe Träume find vorüber. 

Nürnberg, am zten Nowp. Nachdem am 

alten v. M. das franzöf. Hauptquartier nah Ber 
lin verlegt wurde, in deifen Zeughauſe eine uner: 
meftiche Beute ſich vorfand, breiteren ſich die fran⸗ 
361. Korps Über die ganze Mark Brandenburg aus. 
Uebrigens glaubte. man bei der Armee, dab bei 
Magdeburg nur ein Obiervationsterps fichen blei⸗ 
ben , die Hauptarınee aber fi über Berlin an vie 
Dver begeben werde, um dort die Nullen zu ers 
warten, 
Dem Vernehmen mad find die franzdf. katferlichen 
Truppen, bie von Stalien zur großen Armee in 
Deutihland ſtoſſen, ſchon bis im unjere Nahe ges 
!ommen, und man glaubt, daß eheſter Tage ein 
Theil derfelben bei uns durchziehen werde, 

Mainz, den zoften Det. Die Depurarion bes 
Senats an Se. Majeſtät den Kaijer und König, 
welche in den HD. Frangois de Meufchateau, Tols 
hen und d’Ahremberg befteht, iſt hier angetom⸗ 


men. ‚ 
Der König von Preußen befindet fih, wie man 
verfichert, in Breslau, 
Die Feſtung Spandau fell bei dem erften Anrücken 
der franzöfiihen Truppen Fapitulirt haben. 
Hamburg, am azften Oft. Es find holl aͤnd. 
Truppen in das preuß. Fuͤrſtenthum Dflfriesland 
Can der Mordfee, mit der Hauptſtadt Emden) 
eingeräct, die feinen Widerſtaud fanden. Der 
preuß. General Lecog bat fih aus Weſtphalen 
mit feinem Truppenkorps gegen die Fellung Has 
meln zuruͤckgezogen. 
. Sadien, vom azften Okt. Die Neutralicät 
der kurfachſtiſchen, fo wie der altenburgifchen und 
gothaiſchen Laͤnder iſt durch eine feierliche Zuficher⸗ 
ung des Großherzogs von Kleve, Prinzen Mirat, 
‚anerfannt, und in allen Gegenden des Landes bes 
Fannt gemadıt worden. Unter dem 23ſten wurde 
in der Nefidenz des Kurfürften in Dresden folgen: 
des Publifandum angeſchlagen: f 
„Nachdem Ihre kurfürftl. Durchleucht zu Sachſen, 
unfer gnaͤdigſter Here, anzubefehlen geruhet haben, 
den Einwohnern diefer Eradt bekannt zu machen, 
daß von Er. Maj. dem franzöfiichen Kaifer Hoͤchſt⸗ 
denfelben die Iuficherung ertheilet worden, daß alle 
Feindſeligkeiten zwiſchen Srantrei und den kurfüeſtl. 
Landen cefiren ſellen: als wird foldhes zur Kennt: 
niß des Publikums gebracht.“ Diele Zuſicherung 
brachte der. Sr, v. Funk, Major des kurſaächſiſchen 


Fufarensegiments, der ſchen fruͤher einmahl aus 


der Gefangenſchaft vom Kaiſer, der fih in Jena bes 
fand, hierher abgefertige worden war, den zaften 
aus dem Hauptquartiere des Kailers in Dalle, und 
erfüllte dadurd Alles mit Dank und Jubel. Der 
Kurfürk, der in den legten 14 Tagen kaum eine 
mahl friſche Luft geihöpft, und fein Zimmer faft 
nie verlaffen harte, befuchte am Abende dieſes Tas 
ges wieder zum erſten Mahle die italiänifche Oper, 
wo er von dem zahlreich berbeiftröhmenden Publis 
fum mit fat endlofem Klatſchen und Freudenbe⸗ 
—5* empfangen wurde. Denn jeder Sachſe 
üble es mit tiefſter Rührung , daß die Schonung, 
womit der fiegreiche Kater Sachſen bis iht ju bes 
handeln geruhete, gewiß zum Theile der ſtilen und 
fingen Mäpigung eines Hürften zu danken ift, der 
bei jeder Gelegenheit die hoͤchſte Umparteilichkeit Ber 
wies , jeden Ausdruf der Voreiligkeit in feinen 
nähern und fernen Umgebungen mißbiligte, und 
nur durch die unmwiderfichlihe Morhivendigkeit jur 
Abtretung feiner Armee an die Preußen gejmurgen 
werden konnte, Denn es iſt wohl zu bemerken, 
daß die Sachſen durchaus im dieſem Kriege von 8 
Tagen nicht ſelbeſtandig gehandelez fondern allein 
unter dem Oberkemmando des Prinzen von Hoden: 
lohe gefochten haben, dem der- ſachſiſche Generals 
Lieutenant von Zeihwig nebſt ſeinem Generalſtabe 
in Allem untergeordnet war. Ueberhaupt wollen eir 
nige behaupten, wir wiſſen nicht, mit melcem 
Grunde, ber Plan der Preußen jei dahin aegans 
gen, die Ihönften Provinzen Sachſens und vielleicht 
die Hauptſtadt felbft, preisjugeben, um dann dein fo 
berbeigeledten Feinde in den Rucken zu fallen. So wie 
fie wenigſtens hier die Ichönften Länder ihrer Waf: 
fendrüder ausjekten, To ftellten fie auch, wie vers 
fihert wird, die Sachſen bei jeder Gelegenheit dem 
erften Feuer und den augenſcheinlichſten Gefahren 
bloß. Dieß geſchah gleich bei den erften Affairen 
bei Saalburg und Schleitz, mehr aber in der 
Schlacht bei Jena, wo die ſachſiſche Infanterie 
mir wahrem Heldenmuth unter dem ſchrecklichſten 
Kartärichenfener aushielt, während das geihlagene 
Hohenloheſche Korps in voller Metirade befindlich 
war, und die ſaͤchſiſche Kavalerie, die jur Deckung 
der Infanterie bleiben ſollte, gang mit ſich fortae: 
nommen hatte, Darum machte auch Kaifer Napo— 
leon ſelbſt gegen die gefangenen ſaͤchſiſiſchen Offizier 
ve, denen er ſoglelch die Freiheit ſchheukte, die Bes 
merfung, daß die Preußen mit ihren fogenannten 
Alliirten san) anders verführen, ald er mit den 
Ceinigen. Sie ſtellten fie an ihre Spitze; er (ale 
fie feinen Heeren nachräden. 4 

Berlin, den zıften October, Man liest bier 
mit Heißhunger folgende Betrachtungen eines 
ehten Preußen über die gegenwärtige 
Lage der Dinge. 
Preußen fing zuerſt im Jahre 1792 den Krieg 








gegen Franfreih an, Man wird fih der Hoffnungs 
en und glänzenden Ausfichten noch erinnern, von 
melden man damahls begeiftert war, Unfer junge 
Adel, der ausichließlich die Offiziersftellen. bei der 
Armee beflsider, und der ſich in ganzem Ernfte 
einbildet, aus einer ganz anderen Race, als alle 
andere Menfchen entiprungen zu fein, zweifelte kei 
nen Augenblick, dad er mit aller Leichtigkeit nach 
Paris kommen, und eben fo leicht, eine Armee 
von Plebejern angeführt, zuͤchtigen würde, 
„Männer von kalteın Ölute und gefunden Verfiande, 
die über die Lage der Dinge in Frankreich veiflicher 
nachgedacht harten, waren freilih von einer ganz 
anderen Meinung. Sie fahen voraus, daf der 
Adel unver jungen Offiziere weder den Gang der 
wichtigen Unternehmungen ftören, noch einem großen 
Volke vorgreifen würde, welches in dem erhabenen 
Kampfe begriffen war, die Herrſchaft der Geſetze 
und einer liberalen Verfaſſung berzuftellen, und ſich 
dem Joche der Privilegien und der Direction eines 
Hofes zu entreiffen, der die franzöfiihen Armeen 
nur zu lange erniedriget hatte. 

„Kaum war jaber das Manifeft des Herzogs von 
Braunſchweig erichienen , als auch ſchon das Re; 
fultar erfolate, und das Meiſterſtück der Prahferei 
und des Wahnfinnes mit Cham und Verwirrung 
kroͤnte. Das erſte Vorruͤcken der Armee, welches 
ohne Widerſtand bewerkſtelliget wurde, gab einen 
Augenblick Anlaß zu Hoffnungen, die eben fo ſchnell 
verſchwanden, und es konnte nur durd den fonder: 
barſten Gluͤcksfall geſchehen, daß unſre geſchwächten 
Truppen ihren Herd wieder erreichen konnten. 
„Trotz der wirklih abſcheulichen Wendung, welche 
einige Jahre nachher die franzoͤſiſche Revolution 
genommen hatte, ließ man ſich dennoch verleiten, 
den Frieden mit Frankreich zu fchließen, und eine 
Sache zu verlaflen, die man damahls als die große 


Angelegenheit - aller Fuͤrſten und aller civilificten. 


Staaten anfchen konnte, 

„Die echten Freunde des Edlen und Guten, die, 
was man auch jagen mag, noch immer mehr als 
die Hälfte der Bewohner Europens ausmachen, 
tadeln uns eben jo jehr, weil wir und dem Auf 
ſchwunge einer großmüthigen Nation widerfegt hab- 
en, als auch darum, daß wir zuerſt eine revolu—⸗ 
tionaͤre Auctoritie — indem wir ihre polttifche Eri: 
ſtenz anerfannten — Janctienire, und mit einer ab: 
ſcheulichen Regirung unterhandele baten, die, in: 
den fie Frankreich verddete, und Europa beftürzte, 
Darbarei an die Stelle der Philoſophie fegte, die 
das Glück der Menfchheit zum Zwecke hatte, 
„Aber, als die Revolution ihr Ende erreiche haftez 
als ein großer Mann den fo langen Leiden ihr Ziel 
gelegt, und die Revolution zu ihren erfien Prins 
cipien, zu jenen großen und weifen Ideen zurüds 
geführt hate, deren richtige Anwendung der Stolz 
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alle emporfirebenden Völker fein follte: da erhielt 
das Detragen unſers Kabinets allgemeinen Beifall, 
und mau beneidete dasfelbe, wegen feiner gluͤckli⸗ 
chen Verhältniffe mit dem Kaiſer der Frauzoſen. 
„Mitten in diefen beinahe allgemeinen Lobesergieß— 
ungen, bemerkten einige Menithen mit Widerwillen, 
der an Wuth gränzte, daß dieler Souverän die 
Möglichkeit einer großen gelellichaftlichen DOrganifar 
tion, ohne Privilegien und Vorrechte aufgeltellt hats 
te. Se glücklicher feine Bortichritte zur Wiederhers 
fellung der Ordnung in feinem Lande waren, befto 
ausgelaffener wurde die Wuth der Faktion. Sie 
glaubte, alles ſei verloren, indem man in Europa 
einen Staat hergeſtellt ſah, der groß, mädıtig, 
reich und berühmt fein fonnte, ohne daß es durch: 
aus nöthig war, ausichließlih nur ſolche Mäne 
ner an feine Spitze zu stellen, die fechszehen Ahnen 
zählen konnten. 

„Unſer guter König regierte noch fein Königrech, und 
fein gerader Sinn, und feine aufgeklärten und 
wohlthätigen Veftrebungen unterdrüdten. jedes Ers 
wachen eines Privatintereſſes. Aber der auf immer 
beflagenswürbige Beſuch des Kaijers Alerander in 
Berlin war das Signal der allertraurigiien Ver— 
änderung. Unſer König, ber bis dahin felbft regirt 
hatte, überließ fih fremden Einwirkungen; unfere 
Kömiginn, bis dahin fanft und befcheiden, ganz den 
zärtlihen Sorgen einer Mutter und den häuslichen 
Pflichten, einer Gattinn hingegeben, mifchte ſich nun 
in die Angelegenheiten des Staats und der Armee, 
und wir fahen mit Aergerniß, eine junge Prinzeſ⸗ 
finn, bald als Oberft an der Epite eines ſchweren 
Dragoner » Regiments, bald debattirend im Kriegs: 
rath, dann auf unſern Wadıparaden, und am Ende 
nicht einmahl mehr erröchend, weder über die Li⸗ 
cenz eines Haupiquartiers, noch über die Unſittlich⸗ 
keit und Sindecenz eines Lagers. 

Der König hatte aufgehört, er ſelbſt zu feinz jun: 
ge Männer und Weiber milchten ſich in bie Dis 
reftion der Gefchäftez die Preffe brachte unzählige 
Pamphlets her"; man benußte ſogar das Thea 
ter, um in der Nation gewiſſe Leidenſchaften zu er 
wecken, die die ſchwindelnden Köpfe erhigen, und 
um andere Gemürhsbewegungen hervor zu brins 
gen, die man nicht für gut hielt, ſelbſt mitzus 
theilen. 

„Aber ein Meiner Trupp von Stutzern, etwa hun: 
dert Männer mit weißen Haaren, verführt durch 
ihr veralteten Vorurtheile, eine Königinn endlich, 
den Eindruck ephemerer Bewegungen unterliegend, 
konnten auf die kraftvollen Einwohner nur ſchwach 
und unbemerklich wirken. Die Nation blieb ruhig; 
fie fah nicht nur mie Widerwillen; fondern mit eis 
ner Art von Verachtung, unfere jungen KHöflinge 
ihre Schwerter weben, und großprahlend gegen die 
Franzeſen marſchiren, als gienge der Marſch gegen 
vebellifche Bauern, 
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Man vermuthete auf jeden Fall, daß einige ſchein⸗ 
bare Gründe, oder doch wenigftens irgend ein eins 
leuchtender Vorwand vorangeſchickt werden würde, 
. um den Beſchluͤſſen unſers Kabinets einigen Ans 
ſtrich zu geben; aber wie groß war unfer Erftaus 
nen, als wir jenes langſam herangefchlichene Ma: 
nifeft vom gten Okt, lafen! Wir fanden nichts dar 
in, als ganz gemeine Tiraden aus englifchen Jours 
nalen und aus den Pamphlets eines befoldeten 
Screibers, Herren Genz. Man hielt e8 nicht für 
nöthig, fi nur auf einen einzigen gültigen Grund 
zu ftügen, der dem Intereſſe unſerer Marion wich: 
tig fein konnte. Fünf Tage nahher — und ehe 
wir noch diefen ungeheuren Schag von tiefen Res 
flexionen erihöpft hatten — erhalten wir die Nach—⸗ 
richt, daß unfere Armee nicht mehr exiſtire; daß 
unfer Adel zum Theile durch dad Schwert des 
Feindes weggerafft, zum Theile die Flucht ergriffen, 
nachdem er feine Waffen von ſich geworfen bat; 
daß unfere junge Koͤniginn ihr unbefonnenes Feuer 
— die erfte Quelle unferer Hebel — in einem Strohm 
von Thränen erlöfcht hat, 
„Unſer König, der nicht aufgehört hat zu glauben, 
daß, duch einen Krieg wider feinen Willen, er 
feinem Haufe und feinem Lande ein großes Uebel 
jufügen würde, und der feinem andern Vorwurf 
verdient, als daß er nicht mir Fertigkeit zu herſchen 
verftanden , hat wie ein braver Krieger gefochten, 
Dahin haben uns die Narhichläge des Vorurtheils, 
die Leidenihaft der Weiber, die Unbefonnenheit 
der jungen Leute gebracht. Friedrich, der zu 
fiegen verftand, wußte auch aus feinem Rath das 
Borurtheil und den Dünkel zu entfernen und die 
Weiber in den Schranken der Veicheidenheit und 
der Decenz, die ihrem Geſchlechte angemelfen find, 
zu erhalten, 
er Preußens Ruhm ift befleckt. Alles kann jedod) noch 
einigermaßen erfeßt werden, wenn unler guter 
Fürft die Beffern der Nation in feinen Rath zieht: 
wenn er fi nicht dem Einfluffe einer einzigen Kafte 
überliefert: wenn er Männer, die Herz und Tapfer: 
teit haben , zu den höhern Graden ber erfien Mi: 
litär = Stellen erhebt; und wenn er endlich nice 
mehr erlaubt, daß ein Gefecht, von der Natur 
berufen, die Muße des Mannes angenehm auszu— 
fülen, über Öegenftände des Kampfes entfcheide. 
Aber wenn dieſe Keife nicht zur Entfeffelung der 
preußifchen Nation beiträge ; wenn fie die DVernicht: 
ung der gehäffigen, alle gefeliaftliche ‚Ordnung 
zerfiöhrenden Privilegien nicht bewirkt, wenn unfer 
Kabiner gegen den Einfluß -der Puppen des einen 
und des andern Geſchlechts nicht verichloffen Kleikt: 
dann muß Preußen auf neue Unfälle, — von 
denen Reine Erhohlung denkbar iſt — ſich gefaßt 
machen, 
„Der preußiſche Soldat wird erft alsdann ein Nas 





tionals Krieger fein, wenn er fih aus Liebe fuͤr 
feinen Fürften und für fein Vaterland ſchlaͤgt, und 
wenn die Nation aufgehört haben wird, in einer 
einzigen Kafte u eriftiren. 
„Sleß if die Wohlthat, die wir wuͤnſchen. Wir 
hätten fie von der Bernunft erwarten follen; mir 
muͤſſen fie von dem Ungluͤck erhalten; und wenn 
dieje MWohlchat uns einft zu Theil werden folltey 
fo wird die Preußiſche Narion , ſelbſt um den Preis 
der unglüädlichen und binigen Probe, die fie chen 
überftanden hat, fie nicht zu theuer erfauft haben.“ 
Sn der Beilage ju Nro. 10 bes Telegraphen 
finden wir die Nachricht von der Verhaftung des 
Fürkten von Hatzfeld, wie folgt. 
sr Auf hoͤchſten Befehl des Commandanten der Stadt 
Berlin, gibt der Telegraph folgenden vfficiellen 
Bericht über die Verhaftung und Begnadigung des 
Fürſten von Hatzfeld.“ 
„Der Fürſt von Hatzfeld, welcher, in Abweſen⸗ 
beit aller eingeführten Aucroriräten des Gouverne—⸗ 
ments, das Zutrauen feiner Mitbiirger beſaß, und 
der an die Epige der Wiunicipalität geftelle war, 
wurde geftern am 28ſten October Nachmittage um 
4 Uhr verhaftet. + 
sr Der Fürſt von Hatzfeld, der feit dem Eins 
mariche der Franzoſen in Berlin in täglidhem of 
fieiellem Rapport mit den ftanzoͤſiſchen Aucteritäten 
fand, bat es fih erlaubt, an Ben Kürften von 
Hohenlohe zu fehreiden, und’ ihm die Stärke 
und Stellung der Armee zu ſchicken. 
„Der Brief, eigenhändig vom Gürften gefchrteben, 
ift aufgefangen, und Er. Maj. vorgelegt worden.“ 
Die Kürfinn von Hatzfeld hat fih dem Kaiſer 
ju Fuͤſſen geworfen, um Gnade für ihren Gemahl 
zu erfleben. Der Kaiſer hat ihr gefagt: „Beben 
Sie und lejen Sie Madame, und urthei— 
len Ste felbft, ob Ahr Gemahl ſchuldig 
iſt.“ Der Kaifer, immer großmüthig und gut, 
fogar gegen ſeine Feinde, ift jo gnädig geweſen ihr 
die Befreiung des Prinzen zu geftatten. 
Aus Magdeburg haben ſich alle Femde entfernen 
muͤſſen. Die Franzoſen ftanden dicht ver biefer 
Feftung und ſandten am za2ften einen Trompeter 
hinein. Ein Neifender, der an diefem Tage von 
da abgegangen, ſah außer der Stadt auf der einen 
@eite feine Preußen. Man glaubt, daß fih der 
größte Theil derfelken Schon weiter nach der Oder 
gezogen hat. Leute, die am 22ften an den Außen⸗ 
werten von Mandeburg arbeiteten, mußten ſich wer 
gen der Franzoſen in die Stade zurücziehen. 
Großbritannien. 

Londou, den 18. Oft. Geit dem roten Okt. 
befindet fich der preußifche Gefandte, Baron vom 
Jakoble wieder hier, und hat täglich Konferens 
zen mir den Mmiſtern. Das Parlement ift heute 
aufgeldfet worden. 
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Frankrelch. 

Paris, den Zoſten Oktober. (Monitenr). 
Wierjehntes Bulletin der großen Armee, 
Deffau, den 22ſten Ott. Marſchall Davonft ift 
am zoften Oft, zu Wittenberg angelangt, und hat 
bie Bruͤcke Aber die Elbe in eben dem Augenblicke 
gerettet, als der Feind fie in Drand ſteckte. Mar: 
ſchall Lannes ift in Deſſau angefommen, und hat 
fogleih an Herftellung der dortigen Bruͤcke, die be: 
reits abgebrannt war, arbeiten laffen. Der Marı 
quis von Luchefini ift mit einem Schreiben des 
Königs von Preußen bei unſern Vorpoften anges 
langt, worauf der Kaifer den Obermarſchall feines 
Palaftes, Duroc, beauftragt hat, fih mit demfel: 
ben zu befprehen. Magdeburg iſt blofirr. Divis 
fionsgeneral Legrand hat, auf feinem Marfche gegen 
dieſe Feſtung, einige Gefangene gemacht. Die Zus 
gänge dahin find von dem Corps des Marſchalls 
Soult beſetzt. Der Großherjog von Berg hat den 
Ehef feines Seneralftabs, den Gen, Belliard , dar 
hin adgefandt; diefer fand bei einer mit dem Fuͤrſt⸗ 
‘en Hohenlohe gehabten Anterredung die Sprache 
der preußtichen Offiziere fehr verändert. Sie feh: 
nen ſich alle nach dem Frieden. „Was verlangt 
‚sauer Kaijer ? fragen fle uns. Wird er und unaufı 
hoͤrlich mit gezuͤcktem Schwerte vnfolgen ? Seit der 
Schlacht haben wir keinen Augenblick mehr Ruhe 
gehabt.““ Diefe Herren find ohne Zweifel noch an 
die Mandores im fiebenjährigen Kriege gewöhnt. 
Sie verlanaten drei Tage, um ihre Todten ju bes 
ſtatten. Denkt an die Lebenden, lieh ihnen ber 
Kaiſer antworten, und Aberlaft nus die Sorge für 
die Tedten: zum, Begraben bedürfen wir feines 
Waffenktiliftandes.’’ In Berlin herrſcht die höchſte 
Verwirrung; alle guten Bürger, die ſchon lange 
den politiſchen Arrthum ihrer Megirung befeufsten, 
werfen nun mit Hecht den von England. gereibten 
Auftifterm des Krieges die traurigen Folgen ihrer 
Intriguen vor. Das ganze Land iſt gegen Die Kö— 
niginn erbittert. Der Feind Icheint fi hinter der 
Oder fammeln zu wollen. Eadıiens Souveraͤn hat 


dem Kaiſer für die Großmuth gedankt, womit dier 
fer ihn behandelt Hat, und durch die er vor preuß: 


Freitag 





: die Kriegsfaltion gewonnen, 
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7. November 1806, 





iſchem Einflube wird bewahrt merden, Indeſſen 
haben dieſe Haͤndel einer beträchtlichen Anzahl ſaͤch⸗ 
fiiher Soldaten das Leben gekoſtet. Das Haupt: 
uartier war am zıfen ja Deflan. ’/ 
ünfjehntes Bulletin. Wittenberg, den 
23ſten Okt. „Ueber die Urfachen dieſes fonderbas 
ven Kriegs hat man folgendes in Erfahrung brin: 
gen können: Gen, Schmettau (im unferer Kriegs 
gefangenfaaft zu Weimar geftorben) entwarf einen 
ufſatz, der mit vieler Stärke geichrieben war, 
und worin er den Satz aufſtellte, daß die preuß. 
Armee ſich als entehrt anfehen müßte, dab man ins 
jwifchen im Stande wäre, die Franzoſen zu fehle: 
gen, und dab der Krieg nethwendig wäre, Die 
Sen. Ruͤchel Cumgelommen) und Blüher ( mur 
durch Hinterlift and durch Mißbrauch des frauzbſ. 
Zutrauens entlommen ) unterschrieben dieſen Auf: 
fa, dem man die Geſtalt einer Vorſtellung an dem 
König gab. Der Prinz Lonis Ferdinand von Preus 
Ben ( gerödter) am ihm mit Spöttereien zu Hilfe. 
Alte Köpfe fingen Feuer. Der Herjog von Braum 
fhweig (ſchwer verwundet) ein Mann, der als 
Willensund Charakterlos ‚befannt iſt, wurde für 
Der Auffas, dem mar 
auf diefe Art Gewicht negeben hatte, wurde end⸗ 
lich dem Könige überreiht. Die Königin nahm 
es über fih, das Gemuth dicfes Fuͤrſten zu ſtim⸗ 
men, und ihm befannt zu machen, mas man born 
ihm daͤchte. Sie vwerficherte ihm, man ſagte, es 
fehle ihm am Tapferkeit, und cr führte bloß des: 
Degen nicht Krieg,‘ weil er nicht den Muth hätte, 
fid) an die Epige der Armee zu fielen. + 
„Der König, der fo tapfer, als irgend ein preuß. 
Prinz ift, lieh fih hinreißen, ohne aufjuhören, in 
feinem Innern überzeugt zu fein, daß er einen 
großen Fehler begehe. Man muß auh die Mäns 
der nennen, melde die Täufhungen der Kriegs: 
partei nicht getheilt haben: es find der -adıtungs: 
würdige J. M. Möllendorf und der Gen. Kalt 
reuth. Man verfichert, dad nah dem fchönen Ans 
eiffe Des oten und ıoten Huſarentegiments bei 
Saatfete, der König geäußert habe: „Ihr behanps 
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tet, daß die franzoͤſ. Kavalerie nichts tange; ſeht 


nun, was die leichte Kavalekie thut, und ſchließt 
daraus, was die ſchwere —* werde. Dieſe Trup⸗ 


pen haben ihre Ueberlegenheit in 15 Feldzuügen er: 
worben; man muͤßte eben fo viele gemacht haben ,. 
um ihnen gleich ju fein; wer wäre aber wohl ges 


nug Preußens Beind, um ihm eine ſo ſchreckliche 
‚Prob « und Mebungszeit zu mwänichen.’ (Das 
Üebrige und das. ı6te Bullerin folgen morgen.) 
Dem zwölften Bulletin war als Beilage folgen: 
der anfgefangener Brief eines preußiſchen Batail⸗ 
dons: Chefs (nah dem im Briefe vorkommenden 
Mahmen zu urtheilen, von einem ſchleſiſchen Regi⸗ 
mente, aus der Garniſon von Neiſſe) angehängt. 
„Nordhauſen, am ırten Det. Meine jehr ges 
liebte Sattınn! Ich bin noch am Leben und ges 
fund, ob ich gleich der ungluͤcklichen Schlacht bei⸗ 
wehnte, Aber ach! ich kann dir nicht verſchweigen, 
daß wir darin unfre halbe Armee und alle unſre 
beften Generale verloren haben. Mein Bataillon 
hat fih im Feuer vortrefflich gehalten, aber beim 
Rüdjuge har es feine Kanonen verloren, Meine 
Compagnie allein hat 40 Mann und den Lieuter 
nant Schweinitz eingebüft. Wollte ich dir alles 
unfer Ungluͤck erzählen, To brauchte ich unendliche 
Zeit, Alles Gepack unfers Armerforps wurde zu 
Weimar weggenommen; ſelbſt unfve Bedienten konn— 
ten fich nicht retten. Am ı6ten Det. Abends kam 
ih zu Mordhaufen an, ehne Pferd und ven Als 
lem entblößt. Die Armee ift in vollem Ruͤckzuge 
auf Magdeburg Se. Majeftät der König hat eine 
ſtarke Contuſion erhalten; doch befindet er ſich wohl. 
Du kannſt der Schuberten fagen , bad ihr Alteiter 
Sohn todrgeiheffen ift, und daß man nit weiß, 
was aus dem anderen geworden iſt, fo wie aus 
Jaruſch, Michalczek und Joſeph Tyralla, Außer: 
dem fehlen uns 5 Unteroffiziere, 4 Hautboiſten, 3 
Arrilleriften und 2 Eappeurs, fo wie alle Örena: 
diere, Jablonowski hat alle feine Leute verloren, 
Rontanius ebenfalld. Sie find nacdend, wie bie 
Mirmer, Der Majer allein bat ein Pferd behal: 
ten finnen. Mehrere Öenerale find todt. Sanitz 
und Malichäs fehlen. Ruͤchel und Winnig find 
todt. Diele Negimenter find ohne Offiziere; andere 
haben Offiziere, aber keine Soldaten. Unſer Vers 
luft ift unermeßlih, Mean unterfcheider nicht mehr 
die Corps, Alles ift durcheinander, Die Batail: 
lens Loſthin, Bork und Grodana, exiſtiren nicht 
mehr-; fie gehörten zur Arriergarde, die völlig in 
Staͤcke gehauen wurde, Man kann fich feinen Be: 
oriff von ber Erbitterung maden, mit der die Fran: 
jefen uns verfolgten. Du magft mir zur Armee 
nad; Magdeburg fchreiben. // 
Deutſchland. 


Stuttgart, den zten Novemb. Heute frühe 
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wurden bier, wegen der angefommenen Nachricht, 
dad Kaifer Mapoleon am 27ſten Dftober in Ber 
kin eingezogen ift ı., Kanonen geloͤſet, nnd. in 
ünfern Kirchen ward außerordentlicher Gottesdienft 


‚gebalten. r 
Den 2gften Det. ift von dem Paiferl. franzöf. Koms 


miflir, General Lecamus, an den koͤnigl. wuͤr⸗ 
temberaiihen General: Landes : Kommilflär , aehets 
men Rath , Dberlandes : Megirungs : Präfidenten 
Freiherrn von Neifhad, die Stadt und das Ges 
bieth von Biberah in Gemaͤßheit des Pariler 
Traktats vom 12. Auttmit den, der Sache ange» 
meſſenen Feierlichkeiten uͤbergeben worden, 

Durd Ulm ziehen ſchon feit einer Woche beinahe 
täglich im Meinen Abtheilungen franzöf. Truppen, 
die aus Stalten fommen, 

Leipzig, am agften Oktob. Geſtern Abends 
ftarb hier der Gen. Macon, Untergouverneur der 
Iuillerien, Kommandant der Ehrenlegion, Großs 
Di des !iwenordens und Kommandant der Stadt 

eipzig. 

Weimar, vom arften Dftober. Unſern theuers 
fteu Landesvater erwarten wir nädhltens bier mies 
der zuruͤck. Er. herzogliche Durchleucht haben, mit 
Bewilligung des Könias von Preußen, die Armee 
bereits verlaffen; um fih der Regirung Ihres Lans 
des vorzuglich ju widmen. Auch des Hrn. Erb: 
prinzen Durchleucht, weldhe Ihre Frau Gemahlinn, 
noch vor dem Ausbrudye des Krieges, bis Berlin 
benleiteten, befinden fih auf der Ruͤckreiſe hierher. 
Die Frau Herzoginn Mutter und die Prinzeifinn 
Louife waren nach Kaſſel gereifer, um den Kriegs: 
unruhen ausjuweichenz; beide find wieder zuruͤckge⸗ 
fommen, ſobald es bier ruhiger "geworden mar. 
Und diefe Ruhe ward uns, fobald wir den Helden 
von Europa hier erblickten. 

Dem Herzog von Braunfhmweig, der für fels 
ne Lande wegen einer Neutralität mit Frankreich 
in Unterbandlung getreten war, iſt diefelbe franz. 
Seits nicht bemillige werden. 

Fulda, am 2gften Okt. Am zriten rüdte das 
Korps d' Armee des Marſchalls Mortier bier ein. 
Der Stadtrath überreichte dem Hrn. Marſchall bei 
feiner Anfunft die Stadtſchlüͤſſel; das hieſige Miz 
fitär paradirte vor dem Schloße. Am 28ſten wurs 
de das hieſige Militär verabichiedet und die Kaſſen 
find verfiegelt. EC chen geſtern gieng der Marſchall von 
hier wieder ab, und heute Morgens haben uns 
alle Franzoſen eilends verlaſſen und find zur großen 
Armee abmarſchirt. Wir haben nun gar feine 
Beſatzung, auffer einigen Gends’armes und einem 
Platzkommandanten. 

Wien, den iſten Nov. &e. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeftär haben nachftehendes Patent erlaffen: 
„Wir Franz der Erſte u: As Wir die 


Maßregeln, die Bir jur Herftellung Unſerer Staats: 
Finanzen nöthig fanden, durch das unte-dem 20, 
Auguft 4. 9. erlaffene Patent öffentlih kuno ge⸗ 


macht babeny hegten Wir die troftivolle Hoffnung, 


dab dem von Uns mit fo vielen Opfern errungenen 
Srieden eine allgemeine Ruhe bald ngchfolgen, und 
dieje die Erreihung Umjerer, auf das Beſte Unſe⸗ 
ver getreuen Unterthanen gerichteten Abfichten be: 
günftigen werde. Seither haben ſich aber zahlreiche 
fremde Heere nahe an Unſern Graͤnzen verſam⸗ 
melt; der Krieg zwiſchen denſelben iſt ſchon wirt 
lich ausgebrochen, und es laͤßt ſich noch nicht vor⸗ 


ausſehen, wann die allgemeine Ruhe in Europa - 


bergeftellt fein wird. „Feſt entichloffen, die ſtreng⸗ 
fte Neutralität zwiichen den Priegführenden Mäde 
ten zu beobadten, das Unheil des Krieges von 
Unjern Staaten abzuwenden, und Unfern getreuen 
Unterthanen die fernere Fortdauer- des Friedens zu 


erhalten, 4 haben Wir Uns in die Nochwendigkeit - 


verjeßt gefunden, ein eigenes beträchtlidyes Truppen» 


forps zur Verfiherung dieſer Neutralität an Unie:. 


ven ©ränzen zuſammenzuziehen. Jedermann wird 
es von ſelbſt einleushten, daß die Aufftellung eines 
ſolchen Truppenkorps, jo wie deſſen Verfehung mit 
allen nöthigen Erforderniffen, nicht ohne einen auß: 
erordentlihen Aufwand geſchehen; diefer aber von 
den gewöhntidyen Einkünften nicht beftritten werden 
könne, Um demnach die bierju erforderlichen bes 
trächtlihen Koften aufzubringen; dabei aber Unſre 
getreuen Unterthanen fo viel nur möglich zu Ichonen, 
verordnen Wir Nachfolgendes, und zwar: 

I) ‚Die Steuer» und Gefällsvermehrungen, welche 
Wir durch befagtes Patent vom zoften Auguft d. 
J. zur Verminderung der Wiener Stade: Banko— 
Zettel beftimmt haben, werden mit Ausnahme, des 
zu feiner urfprünglichen Beftimmung noch ferners 
bin gewidmeten Ertrages der Punzirungs : Anftalt, 
einftweilen zur Veftreitung der aufßerordentlichen 
Auslagen, welche die Erhaltung Unfrer Neutrali— 
tät erfordert, jedoh nur in fo lange verwendet 
werden, als die Aufftellung der zu diefem Ende 
beffimmten Truppen unentbehrlich fein wird. Da 
jedoch diefe Steuer » und Gefällsvermehrungen zur 
Beſtreitung der zu obangeführtem Zwecke erforders 
lichen Auslagen nicht hinreichen, fo ſehen Wir Une 
genoͤthigt: 

2) „ Statt des mittelſt des oberwaͤhnten Patents 
vom 2often Auguft dieſes Jahrs angeordneten, zum 
Theile gejwungenen Anleihens von 75 Millionen 
Gulden‘, deilen Erpffuung bis auf weitere Verfüg: 
ung ausgeleßt bleibt, eine außerordentlihe Steuer 
zu einem halben Procent von jedem beweglichen 
und unbeweglichen fruchtbringenden Stammvermögen 
Uniree Unterthbanen, welde Ein tauiend Guiden 
erreicht oder uͤberſteigt, ausjufhreiben, hiervon Jes 
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doch die In dem Stadt: Wiener: Banto anliegenden 
Eapitalien, fo wie jene Darleihen, welche gleiche 
Vorrechte mit denfelben genießen, in Gemaͤßheit 
der dem Banko ertheilten Privilegien, auszunehmen.’’ 
3) „In den Bermögens: Faflionen oder Erflärs 
ungen muß das zu verfteuernde Vermögen, von 
Ein taufend Gulden aufwärts, volftändig, jedoch 
in runden Summen angegeben werden, alfo zwar, 
daß jene Beträge, welche Ein hundert Gulden 
Nicht erreichen, weggelaflen , und diefe Erklärungen 
bloß jtufenweife, auf 1000, 1100 und 1200 Gul⸗ 
den und fo weiter nad dem wirklichen Vermögens: 
Stande eines jeden ausgejtellet werden. 

4) „Die Friſten jur Einreihung diefer Vermögens 


«Erklärungen und zur Berichtigung der Steuer, fo 


wie die Strafen gegen diejenigen Parteien, welche 
fih der Entrihtung diefer Steuer erwa entziehen 
wollten, oder die Zahlung in den beftimmt werd: 
enden Friften nicht leiften würden, werden in eds 
nem jeden Lande vermittelt eigener Circularien bes 
fannt gemacht werden, Uebrigens hegen Wir die. 
feſte Ueberzeugung, daß Unfre lieben und getreuen 
Unterchanen fih auch diefen, zur Erhaltung des 
allgemeinen, ſo fehnlichft gewänichten Muheftandes 
nöthigen Opfern mit ihrem gewöhnliden, To oft 
erwielenem Eifer für das Beſte des Staates bereits 
willig unterziehen, und fomit zur Herbeifuͤhrung 
des glücklichen Zeitpunctes werkchätig beitragen wer⸗ 
den, wo Unire, zur Herftellung der Finanzen bes 
ſchloſſenen Maßregeln mit der Zuverfiht eines ent 
ſprechenden Erfolges zur Ausführung werden ge 
bracht werden können, Gegeben in unfter Haupt 
und Reſidenzſtadt Wien, den zgften Det. 1806, 
Tran. 
Großbritannien, 

Nach derZuräcdkunft des Lord Lauderdale aus 
Frankreich hatten die vier, zu Falmouth, Piyr 
mouth und Portsmeuth jegelfertig liegenden, Expe⸗ 
ditionen duch den Telegraphen Befehl erhalten, 
unverzüglich in Eee zu gehen, und die Lonbner 
Sjournale vom ı8ten melden bereits bie Abfahrt 
von drei derfelben. Die vierte wurde noch durch 
die anbefohlene Wiederausihifiung der vier beuts 
ſchen Regimenter bei Portsmouth zuruͤckgehalten. 
Sowohl aus dieſer Wiederausſchiffung, als aus 
der, feit dem 16ten mit verdoppelter Strenge aus⸗ 
geübten Matroſenpreſſe ſchloſſen Einige, daß die 
Miniſter Willens waͤren, zu Gunſten Preußens 
irgend eine Unternehmung gegen dad feſte Land 
u wagen. 

Efiiruns Sr Mai. über die Verband: 
lungen mit Franfreid. 

r Die Unterhandlungen, in welche England mit 
Frankreich trat, haben ſich zeridrlagen. Se, Mal 
halten es für geeignet, Ihren Unterthanen und 
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Europa dieſe öffentliche Erklärung der-Umftände zu 
geben, die einen: Ausgang herbei führten, den Se. 
Mai. tief bedauern. Der theuerfte Wunſch Ihres 
Kerjens iſt, einen fihern dauerhaften. Frieden zu 
ſchlieen. Sie bedauern die Foriſetzung eines Krie⸗ 
ges, der das Gluͤck ſo vieler Nationen ſtoͤrt, und 
der ſelbſt mitten ‚unter den glücdlihen Erfolgen, 
die Ihre Warten begleiten , Ihrem getreuen und 
lieben Volke jo Läftig ft: Aber Sie find übers 
jeugt, daß. bei diefer Gelegenheit weder in Ihren 
eigenen Staaten, noch in dem übrigen Zuropa, 
ein anderes. Gefühl’ entftehen kann, als das einer 
vermehrten Ueberjeugung, daß die Wiederherftellung 
der allgemeinen Ruhe nur durch die Ungerechtigkeit 
und den Ehrgeig des Feindes verzögert wird. Die 
feanzöf. Regirung, nicht zufrieden mie ihren uners 
meßtlichen Erwerbungen auf dem feften Sande, beharrt 
nod) immer auf einem, die Unabhängigkeit aller am 
deren Mächte zerftörenden Syſtem. Der Krieg wird 
fortgeführt, nicht dee Sicherheit, fondern der Erobers 
ung wegen, und Friedensuntechendiungen fcheinen 
eingeleiter zu werben, nur in der Abficht, die bes 
nachbarten Mächte in einen Zuſtand trügerifcher 
Sicherheit einzuſchlaͤſern, während Frankreich felbft 
feine immermwährenden Vergroͤßerungs- und Angriffe: 


weife diefer Gefinnungen an die Dand, Die Unters 
handlung bat zum Primpip 'ein Anerbierhen, das 
die franzöf. Negirung machte, den Frieden auf der 


Grundlage des gegenwärtigen Befigfiandes zu uns - 


terhandeln, was man eine gegenfeitige Entſchaͤdig⸗ 
ang — nannte, und man fügte beſtimmt 
die Verfiherung bei, daß die deutlichen Staaten 
Er. Maj., welche ſelbſt ohne den Vorwand eines 
Demweggrundes zu Feindfeligkeisen angegriffen wur: 
den, wieder zurüdgegeben werden follten, Ein fol: 
her Vorſchlag ſchien Sr, Majeftät einen gerechten 
Grund zu Unterhandlungen darzubiethen. Er murs 
de alfo angenommen; dody mit dem Vorbehalte , 
daf Se, Mai. die Unterhandlung im Verein mit 
Ihren Alllirten leiten würden, Diefe Grundlage 
war faum gegenfeitig zugeftanden, als der Feind 
davon abgieng, und ſwar in Punkten von fo großer 
Wichtigkeit, daß Se. Mai. verbunden wären, zu 
erklären, daß, wofern die von Frankreich felbit ger 
fegte Grundlage nicht befolgt würde, bie zwiſchen 
den beiden Regirungen eröffneten Mittheilungen 
auf der Stelle abgebrohen werden follten. Die 
bewirkte neue Proteftationen von der Sefinnung 
Frankreichs, beträchtliche Opfer zur Erreihung des 
Sriedens zu bringen, wenn man die Diskujfionen 
fortfegen wollte; jur nämlichen Zeit erhob ſich eine 
Schwierigkeit wegen des Mangels an Vollmachten 
in der Perſon, die Se, Maj. mit dieſer Minhei— 
hung beauftragt hatten, Se. Maj. straffen defwes 





gen Verfügungen, eine vegelmäßige Unterhandlung 
dur bevollmächtigte Deinifter ju eröffnen, um auf 
die /genugthuendfte und authentiſchſte Weiſe verfis 
chert ju werden, ob man den Frieden unter Bebings 
ungen erhalten könnte, die für den König und 
Seine Bundesgenoffen ehrenvoll, und mit der alls 
gemeinen Sicherheit Europas verträglih waͤren. 
Mährend dieſer Zeit wurde ein von dem LKaifer 
von Rußland zur Abhandlung diefes wichtigen Ges 
genftandes in Verein mir der Negirung Sr, Ma: 
jeftät abgeſendeter "Minifter durch die Kunftgriffe 
des Feindes verleitet, einen Scparatvertrag unter, 
der Ehre md’ den Interefien -®r. kaiferl, Majes 
ſtaͤt gleich zumider laufenden; Bedingungen zu uns 
er ee ee 

„GBhne durdy bdiefes unerwartete Eräuaniß beum 
ruhiger zu werden, fuhr der Koͤnig fort, genau 
nady den Hämlichen Grundfägen, wir vorher, zu 
unterhandeln. Er verlieh" fih mit einem Vertrau⸗ 
en, das die Erfahrung binlänglich rechrfersigte , 
auf die Treue und Ausdauer eines Bundesgeneſ⸗ 
fen, mit dem er zugleich die Unterhandlungen bes 


gonnen und deffen Intereſſen er mit der nänılicen 


eſtigkeit,“ wie Seine eigenen, unterſtützt hatte, 


"Die franz. Regltung im Cegentheil, ſtolz auf die 
Projekte entwirft und ausführt. Sein Benehmen '- 
in den legten Diskuffionen gab nur zu viele Bes - 


fen Vortheil, deffen fie fih rühmte, als wäre er 
fo wichtig, ald der-entfcheidendfte Sieg, entfernte (ich 


. bei jeder Konferenz Immer mehr von ihren eigenen 
-Anerbierungen | und 


Berpflihfungen. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Dom 31. Dit. bis 7. Nov. 1806 find hier in Mändhen 


gebohren: gekerben; 
9 Soͤhne. 5 Erwachſene männl. Geſcl. 
ı1 Toͤchter. 10 =: = = weibl Geſchl. 


11 Kinder. 





S. 20 gebobre 26 geftorben. ß 
ein ifo 6 mehr gefterbeu als gebohren. 





In der ®trobelfhen Buchhandlung iſt fo chem 

angelonmen, nud für 2 Fl. 45 Kr. zu baten: -Tafchens 
Dad der Graziem für das Jahr 1807; mit jeher ſchͤnen 
Kupferu von Ramberg und Jurp. 
Jemand bat fi im zwei Mlättern biefer Seitumg, 
den ungefditten Spaß gemadt ben Berluft eines Pulver: 
Hoͤrncheus anzeigen zu lafen, wovon ber Eigenthämer 
nichts weiß, welder ſich dergleichen Unarten verbittet. 





Fremdenanzeige 
Den öten Nov. Hr. von Burtin, Haudelsmanu, 
von Frauffurt am Main, im Zahn, Mad. Widmann, 
Gafigeberdfrau von Freifing, ebend. Hr. Rittreiſer, €. 
baier. Hauptmann, ebeud. HH. Melſteubl, Priefter u. 


Fehtet Saͤrtuer, von Pleinting, in der En, 
Drudiebler. Nro. 262. ©. 1062. 2, Ep. 3. 2. 


lies Kultusminifter auſtatt Kulturmninifier. 
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WMuͤrchen, den Sten November. Du — 

Seſtern Nachmittags iſt folgende allerböchfie Verordnung unter Trompetenſchalle felerlich hier auss 
gerufen worden: ; . 

. verordnung 
die in den Lönigl. baterifhen Staaten conrfirenden fremden geringhaltigen, uub befonders die ausländifhen 
Scheide: Münzen betreffend. : 

YMarimilian Joſeph, von Gottes Gnaden Rönig von Baiern. „Nachdem Wir 
mißfälligft bemerkt haben , daß in Unfern Staaten ungeachret der wiederhohlten Berordirungen und 
Verbothe eine fehr große Menge fremder, unfonventiontmägiger und geringhaltiger Muͤnzſorten, vorzigs 
lich aber ausländifcher, Scheidemdnzen, in Umlauf find; fo haben Wir Uns veranfaßr gefunden, der 
fbädliben Anhaͤufung von dergleihen Muͤnzſorten durch folgende Verfügung vorzubeugen : 

1) ‚‚ Sollen alle ausländifhen.6 Areuger: Städe, ohne Ausnahme, einsweilen auf 5 fr., und die 

ausldndifchen Groicben, oder 3 Areuger: Stüde auf 2 fr. & daro publicationis der gegenwärtigen Vers 

fügung herabgeſetzt ſen, ° 5.4 

2) „Die ausländıfden x Kreutzer⸗Stuͤcke bleiben bei Konſiskatlonsſtrafe gänzlich verbothen, und iſt kei⸗ 

nem-andern , ald den mit Eönigl. baleriſchem Stempel ausgeprägten „ der Kurs r geſtatten.“ 

3) „Bei den konigl. Kaſſen dirfen die herabgewuͤrdigten 6: und 3 Kreutzer⸗Stuͤcke gar nicht angeuom⸗ 

men werden, und mit dem 1. Oft. Fünftigen Jahres follen diefelden gänzlich aufer Kurs geſetzt fein. “ 

4) ‚„‚Die al marco ausgemünzten auswärtigen 15 = und ı7 Kreußer: tiefe ſollen noch bis zum r. Oftos 

ber fünftigen Jahres zu 18 fr. angenommen werden. Don diefem Zeitpunfte an bleiben fie aber ebens 

falls, wie die 6» und 3 Kreutzer-Stuͤcke, von dem Kurfe gänzlich ausgeſchloſſen.“ 

3) „, Diefe Verfügung fol nicht allein Durch das Negirungsblatt und die Jutelligenzblätter bekannt ges 

macht, fondern, um allgemein vertheilt werden zu koͤnnen, noch befonders abgedruckt werden. * 

6) Endlich werden die General: Landes: Kommiffariate, und vorzüglich fmımrliche Polizeibehörden für 

die genaue Befolgung der gegenwärtigen Verfügung verantwortlich gemacht, Gegeben in Unferer Haupt⸗ 

und Mefidenzitadt München den 24. Oftober 1806. 
Mar Joſeph. | 

(L. $.) Fhr. v. Montgelad. 
Auf Eönigl. allerhöchften Befehl 
Gottfried Geiger. 

















Brantreid. 


Paris, den 31. Dir, Bünfzehntes Bul 
lerin der großen Armee. (Beſchluß.) 

„Wittenberg, den z4ften Det, Der Kaijer war 
ſchon Meifter aller feindlichen Kemmunitationen und 
Magazine, als er am 12ten Det, beiliegenden Brief 
ſchrieb, und denſelben an den König von Preußen 
durch den Ordonnangoffizier Montedguion ſchickte, 


„Disfer Difizier fam am ızten um 4 Uhr Nachmit⸗ 


tags im Mauptguartiere des Fürſten von Hohen⸗ 
lohe an, welcher ihn bei ſich behielt, und ihm den 
Brief abnahm. Das Lager des Königs fland 2 
Erunden Mewärtsz er konnte daher fpätefiens um 


6 Uhr Abends den Brief des Kalfers erhalten. 
Men verſichert inzwiſchen/ dab ihm Diefer Brief 
eri am I4ten Morgens 9 Uhr, d. d., als man 
fih ſchon tus , zugeftellt worden ſei. Man cr 
Ahle auch, daß der König bei dieſer Gelegenheit 
agte: ‚Wäre diefer Brief früher angekommen, 
vielleicht hätte man es vermelden Binnen, fich zu 
fchläagen ; allein die Köpfe dieſer jungen Leure- find 
fo erhist, daß, wenn geftern vom Frieden die Node 
eweſen wäre, id nicht den dritten Theil meiner 
rmee nach Berlin zuruͤckgebracht haͤtte.“ Dem 
König von Preußen find zwei Pferde unterm Leibe 
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getödtet worden; und er hat einen Flintenſchuß in 
den Aermel erhalten. ‚Alle. Fehler dieſes Krieges 


find auf Seite des Herzogs von Braunichweig ; er 
hat die Bewegungen der Armee ſchlecht entworfen 
und geleitet; er glaubte den Kaiſer noch zu Paris, 
als er ſchon auf feinen Flanken war; er glaubte 
alle Bewegungen in feiner Gewalt zu haben, und 
er war fchen umgangen. Mebrigens war ſchon am 
Abend vor der Schlacht die größte Beſtuͤr zung unter den 
Chefs; fie erkannten, daß fie ſchlecht poftirt war 
ven, und daf man um die preuß. Monardie ſpiel⸗ 
te. Sie ſagten alle: „Wohlan, wir zahlen mit 
unferen Perſonen.“ Dieß iſt gewöhnlich die En: 
pfindung der Menſchen, Die wenig, Hoffnang mehr 
haben, Die Königinn befand ſich ftärs im Haupt⸗ 
quartier zu Weimar; man mußte ihr zuletzt ſagen, 
daß die Umſtaͤnde ernſthaft wuͤrden, und daß am 
folgenden Tage große Eraͤugniſſe für die preuß. 
onarchie vorfallen könnten, Sie winfchte, daß 
der König ihr fagen möchte, fie möchte fich entfers 
nen, und wirklich wurde fie in den Fall gelegt, abs 
zureifen. Lord Morperh, den der Londner Hof abges 
Yandt hatte, um über das preuß. Blut einen Kauf 
abznſchließen, ein eines Mannes, wie er, in der 
That unwärdiger Auftrag, fam am zıten zu Weis 
mar an, um verführerifche Anträge zu machen, 
und beträchtliche Subfidien anzubiethen Schon 
hatte der Horizont ſich ſehr verſinſtert; das Kabi— 
net wollte dieſen Abgefandten nicht ſehen; es ich 
ihm fagen, dal es vielleicht wenig Sicherheit für 
feine Perfon geben würde, umd rieth ihm, nad 
Hamburg zurüczufehren, um dert die Degebenheis 
ten abzuwarten. Was würde Die Herzoginn von 
Devonshire gelagt haben, wenn fie geliehen hätte, 
mie ihr Tochtermann den Auftrag gehabt has, die 
Kriegsfiamme anzublalen, ein vergiftetes Gold an: 
zubierhen, und dann genöthigt geweſen wäre, nies 
dergeichlagen und eilig wieder umzukehren! Man 
kann nur mit Unwillen England auf dieſe Art die 
Ehre achtungswnrdiger Gefchäftsmänner aufs Spiel 
feßen, und fie eine fo gehäfige Nolte fpielen laſſen 
fehen. Man bat ned keine Nachricht von dem 
Abſchluße eines Traktats zwiſchen Preußen und 
Rußland, und es ift gewiß, dad bis itzt fein Ruſſe 
das preuß. Gebieth berreten hat. Uebrigens wuͤnſcht 
die Armee ſehr, die Ruſſen zu ſehen; ſie werden 
Auſterlitz in Prenßen wieder finden.“ 
„Der Prinz Louis Ferdinand von Preußen und die 
übrigen, unter den erften Streichen der Franzoſen 
arfallenen Generale, find num als die erften liche: 
ber dieſer unglüclichen Thorheit befaunt. Der 
Koonig, der alle Gefahren dabei gelaufen, und ber 
das ganze daraus entiprungene Unglück zn tragen 
bat, ift unter allen, welche diefer Schwindelgeiſt 
ergriffen hatte, derjenige, der am wenigſten davon 


gehalten; ich bin mitten in Sachſen. 





angefteckt war. Zu Leipzig befindet ſich eine ſolche 


Menge engl. Warren, daß man ſchon eine Base 
faufjumme von 60 Millionen gebothen hat. Man’. 
fragt fih, was England bei allem dieſem gewinnen --" 


° wird ? Es konnte Hannover wieder bekommen, daß. 
Vorgebirg der guten Hofnung und Malta behalten, 


einen ehrenvollen Frieden ſchließen, und die Ruhe 
der Welcherftellen. Es hat Preußen gegen Frankreich 
aufjuhesen, den Kailer und Frankreichs Volk aufs 
äußerfie zu bringen gefuchtz wohlan, es hat Preus 
Pen ins DVerderben geftirit, den Ruhm des Kaifers 
vermehrt, Frankreichs Macht vergrößert, und der 
Augenblick iſt nicht mehr fern, wo man England 
in Vlodadeftand- auf dem feiten Lande wird erktäs 
ven können, Hat. Eugland mie Blut feinen Hans 
dei zu nähren, und feine Induſtrie zu beleben ges 
hoffe? Große. Unfaͤlle können England terffen; & 
ropa wird fie dem Verlufte jenes redlichen Minifters 
beimeſſen, der durch große und liberale Ideen res 
gieren wollte, und den das engliſche Volk einſt noch 
mit blutigen Thränen beweinen wird. Die franz. 
Kolennen find-bereits auf den Märfchen nach Bots⸗ 
dam und Berlin... Bon Potsdam find Deputirte 
angefommen,. um eine Sauvegarde zn bitten. Das 
kaiferl, Hauptquartier. ift heute zu. Wittenberg. #/ 

Schreiben des Kailers an den König von 
Preußen (jum.ızten Öulletin gehörig). „Mein 
Kerr Bruder, ich habe erft am zten d. das Schreis 


ben Em, Mai. vom 25ften Sept. erhalten. Es 


thut mit Leid, daß man Cie ein ſolches Pa mphlet 
hat unterzeichnen laſſen. Sich antwortete Ihnen 
bloß, um Ihnen zu berhenern, daß ich nie Ahnen 
die darin enthaltenen Dinge beimeflen werde; alle 
find gegen Ihren Charakter und die Ehre von uns 
beiden, Ich beflage und verachte die Verfafler fol: 
der Schriften. Unmittelbar darauf habe ich die 
Mote Ihres Minifters vom ıften Oktober erhalten. 
Sie haben mir ein Nendezuous auf den Kten geger 
ben; ich habe Ihnen, wie ein Achter Ritter, Wort 
Glauben 
Cie mir, meine Macht ift von der Art, daß alle 
ihre Macht den Sieg nicht lang fireitig machen 
kann, Warum aber jo viel Blut vergießen ? Zu 
welchem Zwecke? Ich will zu Ew. Mai. die naͤm⸗ 
liche Sprache reden, die ich zu dem Kaiſer Alexan⸗ 
der 2 Tage vor der Schlacht von Aufteriiß geſpro— 
chen babe, Gebe der Himmel, daß verkaufte cder 
fanatifirte Menfchen, die mehr Ihre und Ihrer 
Regirung, als meine und meiner Nation Feinde 
find, Ihnen nicht die nämlichen Rathſchlaͤge ge: 
ben, um das nämliche Nefultat herbei zu führen. 
Sire, feit 6 Jahren bin ih Ahr Freund geweirn. 
Ah will keinen Nusen aus dem Schwindelgeiſte 
jiehen, der Ihre Konſeils beberricht, und der Cie 
politiſche Mißgriffe, worüber Europa ned) ganz er 





ſtaunt iſt, nnd militärische Fehler, von deren Größe 


. Europa in Kurzem wiederhallen wird, hat begehen 
laſſen. Hätten Sie in Ihrer Mote möglide Din: 
ge. gefordert, ich hätte fie bewilligt; Sie forderten 
meine Entehrung; Sie konnten über meine Ant 
- wort nice im Zweifel fein. Es ift alfo Krieg zwi: 
fhen uns, und die Allianz für immer zerriſſen. 
Warum aber unfere Unterthanen morden laſſen? 
Ich ſchaͤtze keinen Sieg, der durch das Leben einer 
beträchtlichen Anzahl meiner Kinder erfauft werden 
wird, Wenn id meine militärische Laufbahn erft 
begänne, und wenn ich noch die Gefahren der Ges 


fechre zu befürchten hätte, dann wäre dieſe Sprache. 


wohl fſehr am unrechten Orte.“ ., 

„Sire, Ew. Majeſtat werden. beſiegt werden; Sie 
werden die Ruhe Ihrer Tage,. die Exiſtenz Ihrer 
Untertbamen, ohne den Schatten eines Vorwandes, 
aufs Spiel gefegt haben. In dieſem Augenblicke 
habın Sie noh keinen Derluft erlitten, und ie 
innen mit mir auf eine Ihres Manges wirdige 
Art tractiren; ehe Ein Monath vergehen wird, 
werden Zie in einer fehr.verichiedenen Lage trac— 
tiven; Sie haben fid zu leidenihaftlihen Beweg— 
ungen hinreiſſen laſſen, die man mit Kunft berech— 


net und vorbereitet hatte; Sie haben mir gelagt, .' 


daß Sie mir Hfter Dienfte geleifter hätten; gut, 


ih will Ihnen den größten Beweis. geben, daß ich 


mich ‚ihrer erinnere; es ſteht in Ahrer Gewalt, 
Ihren Unterthanen die Verwuͤſtungen und Drang: 
fale des Krieges zu, erſparen; Sie fönnen den faum 
begonnenen Krieg endigen, und Cie werden das 
durch den Dank Europa’s verdienen. Wenn Sie 
die Würhenden hören, die vor 14 Jahren Paris 
erobern wollten, und die nun Sie in einen Krieg, 
und unmittelbar darauf in nicht weniger unbegreif: 
lihe Offenſivplane verwicelt haben, fo werden Sie 
‚Ihrem Volke Wunden fchlagen, welhe Sie, fo 
lange Sie leben, nicht mehr werden heilen können. 
Sire, ich habe nichts gegen Em, Majeftät zu ges 
winnen; ich will nichts und habe nichts von Ihnen 
gewollt ; der gegenwärtige Krieg iſt ein unpolits 
ifcher Krieg. Ich fühle, daß ich vielleicht durch 
diejes Schreiben eine gewiſſe, jedem Souveraͤn na: 
tuͤrliche Empfindlichkeit reise; allein die Umpftände 
erlauben feine Schonung; ich erkläre mich Ihnen, 
wie Ach denfe. Und uͤberdieß erlauben mir Ew, 
Majeftär Ihnen zu fagen, es ift feine große Ent: 
deckung für Europa , zu erfahren , daß Frankreich 
um das Dreifache bevoͤlkerter, und chen fo tapfer 
und frieggewohnt , als die Staaten Ew. Majejtät, 
it. Ich habe Ihnen feine wahre Urſache zum 
Kriege gegeben. Befehlen Ste jenem Schwarm 
‚von übelgefinnten und unuͤberlegten Menſchen, bei 
dem Anblicke Ihres Thrones mit ber Ihnen gebuͤhr⸗ 
enden Ehrfurcht zu fchweigen, und geben Sie fi) und 
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Iren Staaten die Ruhe wieder. Wenn Sie auch in 


mir keinen Alliirten mehr finden, ſo werden Die tech 
einen Mann in mir finden, . der wuͤnſcht, nur 
Kriege , welche die Politik meiner Völker fordeit, 
zu führen, und Bein Blut in einem Kampfe mit 


. Souveräns zu veraichen, die mit mir feine entr 


gegengeiehten Ipntereffen in Hinſicht der Induftrie, 
des Handeld und der Politik haben, Ich bite 
Ew. Maj. in diefem Schreiben nichts als das 
Verlangen zu fchen, Menſchenblut zu fchonen, und 
einer Nation, die, ihrer geographiſchen Lage nadı, 
feine Feindinn der meinigen fein kann, die bittere 
Reue zu erfparen, zu fehr auf vorübergehende Aufs 


- wallungen gehört zu haben, die unter ven Voͤlkern 


fo leicht entftehen und ſich wieder legen. Ueberdieß 
bitte ich Gott, mein Herr Bruder, daß er Sie 
in feinen heiligen und würdigen Schutz nehme, 
Ew. Maj. guter Bruder, Unter. Napoleon. 
Aus meinem kaiſerl. Hauptquartier zu Gera, den 
12. Okt. 1806. '/ 

Sechszehntes Bulletin. „Der Herzog von 
Braunſchweig hat ſeinen Hofmarſchall mit einem 


Schreiben an den Kaiſer, werin der Herzog Er. 


Ma. feine Staaten empfiehlt, abgeſandt. Der 
Kaiſer hat zu ihm geſagt: (Von dieſen Aeußeruns 
gen, die wir vollſtaͤndig nachtragen werden, einſt⸗ 
weilen diefes) ,, Sagen Sie dem Herzoge von 
Braunſchweig, daß er mit aller einem preuß. Offi⸗ 
jiere’ gebührenden Achtung behandelt werden wird; 
das ich aber in einem preuß. General feinen Sous 
verän erkennen kann. +) 
„Hr. v. Luccheſini ift noch immer im KHauptquars 
tier. Der Kaiſer hat ihn nicht fehen wollen; als 
lein man bemerft, daß er häufige Konferenzen mit 
dem Dberhofmarfchall Dursc hat. Der Kaifer hat 
befohlen, von dem zu Leipzig vorgefundenen großen 
Vorrath englifcher Tücher jedem Offixer eine volls 
ftändige Kleidung, amd jedem einen Ueberrod und 
Ne zum Geſchenke In machen. Das Hauptquars 
tier ift zu Kropftadt (auf dem Wege von Wittenberg 
nach Berlin). 4 

Schreiben an Se. Erc. den Hrn. Grafen 
von Haugwitz ı. im Hauptquartier des 
Königs. (Zum ızten Bulletin ). 
„Louiſenlund, den zaten October 1806. Mit 
wahrem Vergnügen empfange idy die fo Ichmeichels 
hafte Erneuerung der alten Gefinnungen Ew. Erc. 
gegen mich. Erhalten Sie mir diefelben als einen 
Freund, der Sie immer unveränderlich liebte und 
Ihnen zärtlich anhängt. Ich habe nicht ermangelt, 
dem tönigl, Prinzen den Brief Ew. Ere. vor Augen 
zu legen ; aber ich konnte nur eine Ausflucht ſuch⸗ 
ende Antwort erhalten, Der Prinz zieht die min» 
iſteriellen Wege vor, und ich bin nicht im Stande, 
Ihnen feine Gefinnungen darzulegen ; die meinigen 
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„tennen Sie, und werden Sie nicht bejweifeln. 
Ich, erlaube -mir'nicht ‚ anf eine Materie juraückzu⸗ 
fommen, die Sie in dem an mid) erlaſſenen Briefe 
fo aufgeflärt und ſo gründlich abhahdelten. Gost 
verleihe dem König und feinen Armeen den glück: 
lihften Erfolg ! Er iſt ist der wahre Verfechter 
der allgemeinen "Freiheit. Ich glaube nicht, daß 
Napoleom in diefem Augenblicde gegen die preuß— 
the Macht, fo wie gegen die Macht von ganz Eus 
ropa, das ſich mider. ihn ohne Eoalition, allein 
aus Antrieb der periöntidien Sicherheit jedes Staas 
tes, ſich ſchlagend für feine eigene Sache, die zur 
glei die allgemeine Sache iſt, — wird — 
wollen; ſondern daß er Unterhandlung und ſelbſt 
Aufopferung einiger, Preußen entriſſenen, Pros 
vinzen vorziehen wird, indem er. dadurch die jur 
Bildung von 200,000 Conſcribixten nprhivendige 
Zeit gewinnt. Aber das naͤchſte Jahr wird er nach 


Erfüllung jeiner anderen Abfichten und großen Plane . 


ſich Mühe geben, wenn man es fih am Wenigften 
verfehen wird, mit Wucher fidy bezahle zu machen, 
daß er dieß Jahr unverfehbens angegriffen wurde. 
Defwegen wäre es zu wuͤnſchen, daß man ſchlecht⸗ 
erdings im Frieden Weſel und das gegenwärtige 
Geroßherzogthum Berg zur Efchädigung für Ans: 
bach wieder erhalten möchte, Mainz und Weſel 
werden immer zu beteächtlihen Truppenverfamm: 
lungen dienen, die Nord : Deutſchland aͤberfchwem⸗ 
men würden, wenn man am wenigften daran dachte. 
Wenn der Rhein und Main nicht beſtimmt die 
Sränzen der Nord: Confäderation find, fo - wird 
diefe nicht im Stande fein, einem unvermurheten 
Angriff der Franzoſen zu widerſtehen. Denn wer 
fann immer bewaffnet fein? Wenn Frankfurt mit 
feinem Gebiethe, Höchſt, Königfteim mit dem da: 
zwiſchen liegenden Lande nicht Heſſiſch werden, fo 
wird Heſſen frühe dder ſpaͤt ohne Widerfiand ver: 
fhlungen , und ber Zuftand Preußens wird ſehr 
prefär. Durch Entſchaͤdigung des Primas in Franken 
mit Bamberg, könnte Aſchaffenburg Darmſtadt fir 
alle feine Beſitzungen dießfeits des Maine fchadlos 
halten; der ganze Lauf des Niederrheins von der 
Lahn an müßte Preußen jugehören. 
Anordnung ift ohne alle Zeftigkeit und der Krieg 
märe in diefem Augenblicke weit vorzuzichen, Ver: 
zelhen Sie mir meine Tsdumereien; da Sie mir 
aber Zutrauen bejeigen wollen , fo hätte ih mid) 
für fchuldig gehalten, wenn ih Ihnen nicht mein 
Herz ohne Ruͤckhalt vorgelegt hätte, Dieß ift vlel⸗ 
leicht der letzte Moment , wo man dem gaͤnzlichen 
Verderben Europens zuvorkommen kaun, indem man 
dem verheerenden Strohme, der Alles verſchlingt, 
einige Graͤnzen fept. Wenn es ihm Äderdieh ge 
lingt, das Reich Pohlen wieder zu bilden , das 
gegenwärtige Hauptziel feiner Unterhandlungen, jo 


Jede andere 


— — e ræ — — 


wird in Kurzem ‚die Univerſal-Monarchie errichtet 
fein. Ich beſorge, Schon zu viel gefagt ju haben; 
wenn Sie es aber erlauben , fo werde ich 
Alles willen laſſen, überzeugt , daß Sie mich nicht 
compromittiven werden, Mit vollkommener Freund» 
3 Ew; ‚Err.-unterthänig gehorfamer Diener 
und alter getrener Freund 
on Karl 8, von Heſſe.“ 
Deutfhland . 
Freiburg, am 30. De. In dem Tuͤrſtenberg⸗ 
üchen und in einem Theile des Breisgaues eigen 
fih Spuren reines Bauernaufſtandes bei Gelegens 
beit der neuderfügten badenſchen Mititärkonftrips 
tion. Es find deöwegen 400 Mann großherzogl. 
badenihe Truppen, Infanterie, Dragouer und 


-Häger ꝛc., mit Kanonen ‚ ausgeruͤckt. 


Grobfbritannien. 

Die. Summe der dem preußifhen Hofe fiir den 
erften Feldzug zu bewilligenden Hilfsgelder wird 
von einigen Joucnaliften bekeits auf 3 Millionen 
Pfund Sterling angegeben, 

Den ı1oten biefed kommt Joſt, Lohnkutſcher von 
Mannbeim, mit einem afıyigen Wagen bier anz 
wer ſich dieſer Meteurgelegenheit bedienen will, kann fidp 
bev Hrn, Findel, Weingaſtgeber zum goldenen 
Bären am Parabeplage, melden, = 














S$Sremdenanzeige 
Den öten Nor. 
von Gäusburg, im Adler. Hr, Emerih, Kaufmann von 
Angeburg, ebend. Tith. Hr. Fürftbifhof, vonChiemiſee tert 
aus Echwaben, ebend. HH. Lemie, Hanbeldinan- vor 
Hohenems, nnd Wolf Leni Handeiemanır von da, kom⸗ 
men von Wien, ebend. Hr. Gräfer, Juriſt von Wien, 
ebend. Hr. Freiherr v. Müller, fon. baier. Kaͤmmerer, 
von Neuburg, im gehn. Hr Kaſpar Keller, Priefter 
von Morfhach, kommt von Augsburg, im KRreutz. Pr. 
Sarrori, Akademiler vou da, ebend, Hr, Pod, Pfarrer 
vou Cbertehanfen, ebend HH. Hörmann, unb Unters 
richter, Oberfiuftigrätbe von Juntbruck, im z3ahn. Hr. 
Kraft, Pfarrer von Drteibirg, ebend. Hr. Baumgarts 
ner, Pfarrer von Wifelsneft 4 ebend, HH. Nuf, und 
Nenbrenner, von Ulm, im Zirſch. 








Die 571. Fiehung in Stabtambofift Donnerftage 
den sten Novemb. 1806 unter den gewöhnlichen Forma 
täten vor ſich gegangen, wobey nadjichende Numern 
heraus gelemmen find: 

96 22 3 6 72 
Die 572fte Fichung wird den 27fien Nov,, und im 
swifhen die vzıfte Muͤnchner Ziebung ben 131eu Nov. vor 
fih gehen, 





<< 


Nebſt einer Beilage. 





hr. Harruder, Handelemann, ' 


4ste Beylage 


mietbfdhaften. - 

Es ift in einer Hauptftraffe ein. mit Extra⸗Ein⸗ 
ange veriebenes ſchoͤn moͤblirtes Zinamer täglich 
an einen honeten Seren monath⸗ oder viertehahr⸗ 
weife ju vermiethen. D. ü. R 

Eine Stalung für 2 Pferde, ſammt Remife, if 
in einer gelegenen Gaſſe um billigen Preis zu vers 


v 


fiften, und fogleich zu beytchen. 


Es ift vor dem Karlöthore reife. Nro. 4. im j 


ıften Stoce ein ausgemahltes heitzbares Finmer, 
mebft Altooe und Kamer, täglic) zu vermicthen. 


D. id. 
Nabe am Karlerhore in einem arten iſt eine: 


Mobuung von 4 Zimmern, Kühe, Holzlege ıc: 
an einen geiftlihen ader fonft ledigen Hrurn, oder 
auch an eine Einderlofe Famille täglich zu vermies 


. then. D. uͤ. BEN 
Bor dem Karlsthore iſt täglich eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Kaflen :c. zu verſtiſten. 


D. * 

Es iſt im Klhegaͤßchen Über ı Stiege vornher⸗ 
aus ein gutes heitzbares, oder auch 2 heigbare 
fehr ſchoͤne Zimmer, nebft verfperrter Holzlege, 2 
Kamern für einen Bedienten, einen Keller, einer 
Küche, und übrigen Bequemlichkeiten, ſtuͤndlich 
an einen auch zwey honete ledige Herren ju vers 

ten, und ſogleich mongthweiſe mit oder ohne 

bein zu beziehen. D. uͤ. 

In der Theatiner ⸗Schwabingergaſſe Nro. 280 
Über 3 Stiegen ruͤckwaͤrts find für 2 honete Her⸗ 
ren 2 heisbare mit feparirten Eingängen verfehene 
Zimmer mit Einrichtung, und jwar jedes augen» 
blicklich zu begleben. ar 

Es find mitten in der Stadt zwey ſchoͤn moͤb⸗ 
lirte Zimmer vornheraus über eine Stiege bis den 
1. Dezember zu beziehen; auch iſt In dem mämli- 
lichen Logis ein einfaches Zimmer mit Einrichtung 
um billigen Preis zu gleicher Zeit zu verftiften. D.ü. 

Es ift in einer gelegenen ſchoͤnen Gaſſe ein Hei- 
nes Logis vornberaus täglih anf 5 Monathe zu 
verſtiften. D. ů. , 

Es find in der Brahilitegafe vornheraus über 
3 Stiegen zwey gut möblirte Zimmer, movon eis 
nes heigbar ift, mit Ertra » Eingange, zu verſtlf⸗ 
ten, und täglich zu beziehen. D. hi. 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Auf Donnerstag den 13ten 
dlefes Vormittags um 9 Uhr werden bey unter⸗ 
jeihnetem Amte im ehemabligen Auguſtinerkloſter 
"im zweyten Stockwerke verjchiedene Mannes nad 
Weibskleider, eine Haͤnguhr, die repetirt, Kupfer, 
Sian, Seel, ein Kommods und 2 Hängkälten, 





“ eitando verfteigert. 


4 + 


zu Niro, 265 der Sonmabend-Zeitung. F 


— — — — — 


k unbe fetten und Sastahri | fe “ ben Melt 

etbenden gegen bare Bezablun er. ° . 

Raufslichhaber belieben alfo 4 auf eben be⸗ 

fiimmte Zeit in dem angezeigten Orte einzußnden. 
Münken, den 6. Nov. 1806. 


Königl. baier. Hefoberrichteramt. 
> 8. 3. von Hoffetten, Hofoberrihter. 
, Aktuar Böhm. 


Verfteigerung. Dienftagg den ıSten November 
werben in den Vor: und Nahmittageftunden im das 


dhieſigen Hofmarfiattägebäube mehrere reihe Gallawaͤ— 


en, Chaiſen, Geſchirre, Sättel und andere Stall 
gerätbichaften gegen ſogleich bare Bezahlung plus li- 
Kanfstiebhaber mögen alſo auf 
genannten Tag am bem bereits erwähnten Orte ers 
feinen. Münden, den 3. November 1806. 
Koͤnigk. Oberftitallmeifter:: Stabs : Buͤreau. 
Es find ein Par Tiſche nebft einem Glaͤſerka⸗ 


ſten, aud) einem fehr guten weißen Studofen und 


forft nod) bequemen Kleinigkeiten, um einen ſehr 
billigen Preis zu haben, und im Bader Heide 
mann» Haufe im Krotentpale Über ı Stiege zu 
erfragen. 

Es if eine gute men hergerichtete Elektrizität 
mit einigen Erperimenten zu verlaufen. D.ä. 

Drey Tagwerfe Nenger , im befien Zuflande, 
vor dem Schwabingerthore am Kanale entlegen, 
find zu verfaufen. D. uͤ. 


Enbesgeiegter gederft ungesmungen , ans freper 


Sand feine in ber Stadt am Plage gelegenen, an» 
einanberfiofenden zwey ludelgenen, ohne mindefte 
= Baufälligkeit wohl gebauten Bedaufungen, fanmt 
der daranf Ablichen Seilers » Gerechtigkeit, und 
wohlverfehenem Werkzeuge zu verkaufen. 
In dieſen beyden Gebäuden befinden fih 11 — 
und 3 unbeigbare Zimmer, 6 Gewoͤlbe, Stade 
Getreidekaften, 3 gute Keller, und in beyden Haͤu⸗ 
fern das laufende Waller. 
Hinter dieſen Gebäuden ift die zur kurz⸗ und lan⸗ 
gen Warferarbeit 6o Klafter lange, mit vielem aus 
ten Obſtbaͤumen verfehene Seilerwerkfiatt, dabey 
das grmauerte Seilergebäude , welches auch ur 
Wohnung dienlich wäre, fammt einem Wurggärte 
ben fi befindet. 
Anbey wird bemerkt, daß es jedem Käufer frey 
Rebt, eine, oder bevde Behaufurgen mit der Sei⸗ 
lerg = Gerechtigfeit an fi zu bringen, 
Kaufsltebbaver Fönnen ſich daher bey Unterjeidß- 
netem ſelbſt einfinden, das Gehörige befehen, und 
mit ihm in Kaufsunterhandiung treten. Muͤhl⸗ 
dorf in Balern, den 10. Dft. 1806. 
Sran, Gloͤckler, bärgerl. 
Seilermeiſter dafelbf. 


Zur VBefreitung uffderfbiehriger. Mindgeben-und um-den Staatätafen su Hilfe zu rellen, hat die löbliche 


gemeine Landſchaft in Valern, nah erbaftenet konigl. allerh dchier "Genehmigtg ‚' ein weptes landſchaſtliches 
Votraths- Anleihen von Funfmahl hundert iguſeud Guldeun Zonventlous⸗ vier und Zwanzig » Fuldens 
fuße nach jaͤhrlich 5 pro Cento verzinslich eröffnet, und den Unterjeichneten die Hinterlegnug der Driginafs 


Haupt:Obligation und des alerhöcfien Konſenſes ey dem königl. Hofgerichte in Münden, 
rung der darauf berufenden, Theile zu 500, Theils ja 1000 Gulden eingerichteten, von 
fotgeubden Terminen audgefertigten, mit den geeigneten ZineEoupons begleiteten Partial- 


u 


en ıfen = 113 * 
— ıfen — 1814 | — 
— iſten — 1815 je 
— iſteu — 1816 — 
— iſten — 1817 — 
— iſten — BB — 
— iſte — 1819 — 
— iſten — 1320 — 
— iſten — 1821 — 


am ıften Oktober 1812 zahlbar von Nro. ‘ $: 


um (6 =: 0: 50 — 
(81 = 120: 1000 — 

_ cCıı s 1490: 50 — 
(14l- = 180 :s 1000 — 

_ Cısı = 200» 50 — 
(201 s 240 : I000 — 

— Pr = 260: 500 — 
‘(261 = 300 = 1000 — 

_ Bol =: 3205 so — 
(321 = 360 = 1000 — 

_ Gb = 390: 50 — 
(381 = 420: 1000 — 

_ Qt = Mos 500 — 
(441 = 480 = 10008 — 

—_ (ası 500 500 — 
(jo1 # 54a 4,1000 — 

_ Gt # 3608 500 — 
" (561 : 600 # [1000 — 


ſo wie die Negotii— 
Nro. ı bis 600 nach 
Obligationen übertragen. 
ı bis 20 zu 500 Fl, = *4 


⸗601000 


Die Zinſen, ſo wie auch zu den oben benannten Verfallzeiten die treffenden Kapitals-Summen, Finnen die 
Inhaber der Partial- Obligationen entweder bier in Münden, oder in Ärankfurt anr Mavıı crbeben. . 


Zur Eicerbeit ſtud ſammtliche nah biefigen Landesverti 
Inhabung und Beſorgung anverfrauten Land- und Erin 


ins Veſondere, ald eine dem begleiten Zwece uͤbergüſſig 3 
Wer am dieſem zwenten fandfhaftlihen Vorraths Anleiden Theil zu nehmen wünfht, beiiebe ſich an bie 


Unterzeichneten zu wenden, 

Es ftehet cin Haus, worin zwey Wohnungen, 
Kühe, Stallung, Keller, Remiſe, Heulege ꝛc. 
mit oder ohne Garten, mit billigen Bedingniſſen 
zu. verlaufen. D. ü. j 

Es fieben 2 Pferde (Kohlſuchſen) zum Zichen 
urd Reiten tanglich, um den biligften Preis zu 
verfanfen. D. uͤ. 

Es iſt alldier im Fiſchergaͤßhen Neo. 54 eine 
Hof und bürgerl. Hübnermanns = Gerechligkeit 
ſamuit dem Haufe um billigen Preis zu verfaufen. 

"Meinen verebrtefien Sönnern base id; vie Ehre 
anzuzeigen, daß ich Den 10, biefes mein Quartier 
No. go in der Knoͤtelgaſſe uerlafe, und meine 
Behauſung am Saumarft Nro. 161 beziehe, 

Wrißian, Selden und Mode: 
jeug + Putzerinu, die ehemahls 
im Auguſtinerſtocke logirte, 


Dien Raefude. 
Jemand , der durch smepiährige Praris ben 
einem geitichten Rechtsfreunde fin mit gerichtli— 


- sen Geſchaͤſten befanut machte, eine ſchoͤe Haud 


\ 


Minden, den 14. Dit, 1806, 


ägen, Abiolüfen und Herkommen der landichaftlichen 
diienern, dann Uuficlagsgefälle überbanpt ; leßtere aber 
eutſprechende Epezial:Hypotbet werfarichen. 


Gebrüder Nodber. 


ſchreibt, franzönifch ſpricht, und feinen moraliſchen 
Eharafter dur legale Zeugniffe beweifen Fann, 
wuͤnſcht bey einem diefigen Her:n Advofaten, oder 
fonftigen Geſchaͤftsmanne Arbeit zu erhalten. D. ir 

Frauenzimmer, melde mit weiblihen ſchoͤnen 
Handarbeiten fi) beichäftigen, wünfıpen gefäligen 
zutun, und verjprechen die billigen Preiſe. 


4. 
Es wird ein Gärtner geſucht, der zugleich et⸗ 
was mit Pjerden umgehen kann, D. i. 


Deriwiedene Rundmadungen. 
Citation der Maria Anna Tevernier, 

Unlaͤngſt verstarb albier Frau Maria Anna Tavers 
nier? geweſenen Oberpoſtamts⸗Setretärs Witwe, Mit 
Hinterlafung einer legrwiligen Difpofition, — 
Da nun beren Tochter Muria Anna Tavernier bes 
reits über 10 Jahre landesabweſend, und ihr Aufs 
enthaltsort nicht dekanut iſt; als will man diefe hier— 
mit, oder deren allenfallüge Erben ſub Terminn 3 
Menatben biermit oͤſſeutiſch vergeinden Daten , ſich 
entweder in Werfon, eder mittels eines bevollmädtig- 
ten Unwaltes behörig zu meiden, und ihre Erklärung 


über die‘ Anerkennung, oder Nichtanerkeurung bei 
mütterlihen Teſtaments gebährend abzugeben; widri⸗ 
gen Falles fie nah Abſtuß des. obenbeſtimmten Ter⸗ 
mind mit ſolcher nit gehr gehört Terden wurde, 

Münden, deu 28. Dit 1800, ; 

Königl. baier. Hofoberrichteramt. . 
. B. J. von Hofſictten. 
Steckbrief nach einen Schrannenhaͤndler. 

Nachbeſchriebener unbekanuter Menſch erlaufte am 
sten dieſes auf. hieſiger Schtanne 5 ESciffel Weihen, 
und veraͤußerte ſelben wieder an einen Dritten, vhne 
den eiſtern Eigenthuümer befriedigt zu haben, worauf er 
ſich uͤchtig machte. Die Eumme belief ſich auf 
125 fl., und ward um 60 fl. an Münze, das Uebrige 
an Zwoͤlfern ausbezahlt. 
Saͤmmtliche Behoͤrden werden daher erſucht, die ge⸗ 
eigneten Verfuͤgungen gegen dieſen Menſchen eintres 
ten zu laſſen, und auf Betreten hierher gefällige Ans 
zeige zu machen. Erding, den 6, Nop. 1806. 

Beihbreibung . 

Diefer Menfh it von mittlerer Statur, ungefäbr 
30 Jahre alt, etwas länglibten blaſſen Angeſichts, 
und vermuthlich lichtblonden Haaren. Zur Kleidung 
trug er einen runden etwas hochgegupften Hut, einen 
müblerfächigen Mantel mit. Nermeln, worauf ein Hel« 
ner Kragen, und ſchwarze Bundichube. Cine mähere 
Beichreibung kan nicht angegeben werden. 

Königl. baier. Landgericht. ’ 
Weindler. 
Steckbrief nah Franz Lindeiien. 

Franz Lindeiſen, Tagloͤhner und ſogenannter Mauss 
dadel auhler, hat ſich eines ſoͤweren Verdrechenc, weil 
er gleich nah Entdeckung deſſelben die Flucht erariff, 
ſehr verdachtig gemacht: es werden daher ſammtliche 
Obrigkeiten aͤmtlich erſucht, dieſen Fluͤchkling, wovon 
die Beſchreibung nachſteht, auf Betreten arrefiren zu 
lafen, und fodanı? gefälfige Nachricht ander zu ers 


theilen, 
Befhreibung. 

Franz Lindeifen, Taglöhner und fogenannter Dands 

jackel alihier, trug bey feiner Entweihung einen runs 
den fhwarzen Hut, eine ſchwarze Halsbinde, einen 
hellblauen tühenen Not mit weißen Andvfen, (das 
Leibdück If unbekannt) einen ledernen breiten Gurt 
un den Leib, eine fchwarzlederne Hofe mit Bindeln, 
Schnallenſchuhe, und unbewußt welde Strämpie, 
Er it von mitteymäßiger Größe, nicht gar unterfept, 
bat blonde Haare, graue Augen, lichte Augenbraus 
nen, eim länglichtes Geſicht, hne ftarden Bart, eine 
Spisige Nafe, und eine ſehr gefunde Gefichtefarbe, 

Gefchehen den 31. Oft. 1806, 

Königl, baler. Grafs Prevfingifhes Markt: und 

Herrſchaftsgericht Au. 
v. Praun, Pfleger. 
Vorladung militaͤrpflichtiger Burſche. 

Nachſtehend- abweſende kantonspflichtige Unterthans⸗ 
ſoͤhne des unterzeichneten koͤnigl. daler. Landgerichte, 
als: 1) Janaz Vergmanır, von Palmberg, 2) Jalob 
Reſch, von Jaͤgerſſeck, 3) Daniel Rauch, 4) Johann 
Wolfaanq, 5) Johann Baptiſt Ambros. Georg 
Daminger, 7) Zuver Schneider, und 8) Frlanz Ober: 


derbauer, ſaͤmmtliche von Reichhenberg, 


mavr, fämmtfiche von Grafenau , H Jebann, nd 


‚107 Yofepp Brumbauer, "von der Klingmuͤhle, 11) 


Joſeph Eder, von Yudenhof, 12) Georg Ag, 13) 
Joſeph Haberl, und 14) Anton Yomaisl, fämmtlice 
von. Dradjelihlag, 15) Matbiad Aiginger, 16) -Ans 
ton Mandl, 17) Zofeph Mandl, und 18) Janaz Lu: 
19) franz 
Biebl, von Heubuh, 20) Tatob Fruth, von Bicber: 
bach, 21) Paul Kaufmann, und 22; Andrä Maner, 
bepde von Cppenſchlag, 23) Michael Nehenmader, 
von ber Nöhrnanmüble, 24) Jeobann Möberl, von 
Manglham, 25) Georg Briait, vom Ochſenberg, 26) 
Joſeph Stert, und 27) Joſeph Berureither, bevde 
von Schlag, 28) Jakob Scheuchenzuber, von Eimberg, 
29) Franz Wölf, von Grundach, 30) Peter Stadler, 
und 31) Venedift Schreiner, beyde von Schönanger, 
32) Michael Friedl, und 33) Georg Gruber, beude 
von MWolfertiblag, 34) Anten Mader, von Hilgens 
reitd, 35) Michael Huber, von Aleinarmfcalag, 36) 
Philipp Ebner, von Lembach, 37) Franz Schoͤfmann, 
von Haslach, and 38) Micdael Ertl, von Großarm⸗ 
ſchlag, haben fih bey dem letzthin Statt gehabten 
Landkapitulanten⸗zZuge dur das Kos Theile zu wirks 
lihen Landkapitulanten, Theils zu Meferviften bes 
ſtimmt. Nach dem allergnädigit erlaffenen und beiter 
benden Kantons Reglement werden biermit jene, die 
fih in der Provinz Baiern befinden, binnen 4 Wo— 
ben, jene aufer der Provinz Baiern, jedoch in den 
Tönigl. baier. Erbitaaten, binnen 8 Wochen, und jene, 
bie ſich außer Landes aufhalten, binnen einer Jahres: 
frift edittaliter mit dem befondern Bemerken vorge 
laden , daß, wenn felbe ibren Aufenthaltsort nicht 
anzeigen , umd nach Verſtuß des gefehten Termins zu 
Haufe aulangen, man gegen ſelbe allerdings mit None 
fisfation- ihres bereits mit Arreit belegten Vermoͤgens 
nah den Geſetzen verfahren werde, Att. deu loten 
Diteber 1806, 
Königl. baier. Landgericht Schönberg in Bernftein, 
Hofgerichtöbezirtd Straubing. 
Meper, Landricter. 
verruf. 

Georg Motte, bürgerl. MWeifigerber ans dießſeitigem 
Markte Meubenern, und Anna Mrärla deifen Ehewelb 
finden fib durch mebrfältiges Andringen ihrer Glaͤu⸗ 
biger bewogen, Ihr befikcndes bürgert. Weißgerbers⸗ 
Anweſen, beftebend in einem ganz gemauerten zſicki⸗ 
gen Haufe, mit welchem die Weißgerbers Gerechtig— 
feit verbunden ift, dann einer Walie, ferner 2 3/4 
Morgen VBürgergrund, und einem dergleiben Holz⸗ 
grund ad 2 ı2 Morgen, nebſt 3 Aeckerchen, welde 
febenbar find, mittels öffentlichen Verkaufs von ſich 
su geben. 

Bon wurerfertigtem Amte bat man zu dieſem Ge: 
fhdfte Mondtag den 24. des naͤchſteintretenden Mor 
naths November anberaumt, und werden daber alle 
Kaufslufiige auf beſagten Tag unter der Bemerkung 
biermit öffentiich eingeladen, daß Qenem, welcher mit 
dem Schtage 12 Uhr Mittags das höchſte Augeboth 
wird gemacht haben, beſagtes Anweſen, jedoch mit 
Vorbehalt der Genehmigung der Intereſſenten, zuge⸗ 


ſchlagen werden: wirds“ 


% 


Tehrigen? Bleibt auch jedem Kanfslufligen unrerwehrt, 


noch ver oben angezeigtem. Lizitationstage erwäbntes 
Unmwefen in Augenſchein zu nehmen, und über die 
allenfalls entitehenden Anftäiude oder Zweilel ji bey 
- bieffeitigem Amre Auffhluß geben zu laſſen. 

Geſchrieben am 25. Dft. 1806. 

Königl. baier. Graf: Mar. von Prevſingiſches Markts⸗ 
und Hofmarksgericht Neubeuern, königl. baier. 
Hofgeridis Münden. 

Echmid. 
Vorladung des Anton Schmid. 

Auten Schmid, gebürtiger Hutmachersſehn von bier, 
‚befand fi vor einem Rierteljahre als Rottmeiſier im 
tönigl. baier. Markte Hengersberg, von wo er aber 
dem Vernehmen nah aus Wahnfinn ſich fortbegeben 
babe, ohne daß feirher vom deſſen Aufenthalt, Leben, 
oder Tode etwas dahier erfragt werben konnte. 

Da nun deifen verwitweter Vater Martin Schmid, 
bürgerl. Hutmachermeiſter auhier, feine befinende Be⸗ 
baufung in ber obern Vorſtadt der Orten ſammt Huts 
machera⸗Gerechtigkeit vertauft, dabey aber ſich das 
Eigenthum bis naͤchſttuͤnftiges neues Jahr auf den 
Fall vorbehalten hat, wenn bis dahin deſſen Eingangs 
benannter Eobn entweder felbit bierber fomı,n, oder 
aber fi ſchriſtlich anher außern würde, ch er das 
väterlie Anwefen zu übernehmen gedenft, oder nicht ? 
Als wird erfaater Anton Schmid, wenn er noch am 
Leben ſeyn wird, andurd aufgerufen, daß er fich bie 
küuftiges mened Qabr wegen cher: oder nicht Ueber: 
nahme des väterliben Anweſens bier Orts melden 
ſoll, als nah Verfluß dieies Termins derfelbe im dies 
fem Falle nicht mebr gehört, fondern der Käufer als 
wirkliher Beliser ſolchen Anweſens ancıfannt, und 
bierauf beitätigt werden würde, it. dem 20, Dftos 
ber 1806. x 
Koͤnigl. baler. Stadtmagiſtrat Deggendorf. 
Johann Andreas Reger, 
Buͤrgermeiſter. 

Verkauf des Neuenkreitiſchen Sitzes ꝛtc. 

Bon Seite des dießortigen Stadtmagiſtrats ger 
dentt man nicht nur das Eigenthum von den Sitz⸗ 
Neuenkreitiſchen Haͤuſelu im dießortigen Etabtburg: 
frieden, von welchen zur jaͤhrlichen Stiſt 25 fl. 5 tie. 
abgereicht wird ; fondern auch das Heilbad zu Ems 
pfing, weldes in eluem Endhanfe, den dabey verbans 
denen Kefeln und Wannen, dann einem Holzſtadel, 
einer großen Badhütte, und 2 kleinern Vadhüttchen 
befteht , und pr. 1380 fi. im Auſchlage ſteht, aus 
frever Hand zu verlauien. ⸗ 
Die allenfallſigen Kaufsliebhaber können alſo beſagtes 
Bad in Augenſcheln nehmen, und ſich bey dem dieß— 
ertigen Stattamerer melden, um ihre Kanisanbeth 
ju Protokoll nehmen zu können. Alt. den 1. Nev. 


3806. 
‚Aödnigl. baier. Etadtmagiftrat Traunſtein. 
Mathias Zinemelfter, Senlor 
des Raths. 

Der Unterzeichnete gibt ſſh die Ehre, dem verch⸗ 
sungswärdigen Publikum Belannt zu waden, daß er 
wit aliergnidigfier Deguehmisung der koͤnigl. Landes 
Ekeltion von Balern als Laudgerichts-Apotheler deu 


Königl. ‚Landgerichts Minden In der Vorſtadt Au ſich 
etablirt babe, 

Der redendfte Beweis feiner pharmazentiſchen Kennts 
niſſe liegt fchon im der allergn en Begnebmigung 


- feiner Etablirung, indem die königl. Landes: Diretion 


gewohnt iſt, nur fireng geprüften Eubjeften die Uns: 
übung eines fo wichtigen polizeylihen Gewerbes anr 
juvertrauen, 
Indeſſen kann der Unterzeichnete auch nicht unbemerft 
laſſen, daß von Seite des königl. Landgerichts Mün— 
‚chen am 28. Oktober abhin eine Unterſuchungs-Kem— 
miſſſon unvermuthet abgeordnet, und dem Unterzeich⸗ 
neten wegen dem vortreff.ichen Zuſtande feiner Offi⸗ 
zin ein fehr rähmlices Zengnif ausgeſtelt wurde. 
Der Unterzeichnete, der die Wichtigkeit feined Beru— 
ſes genau fenut, und gewiſſenhaft ibm zu erfüllen fich 
vorgenommen bat, glaubt daher, auf das gütige Zus 
trauen des Publiftums ben gerechteilen Anſpruch mas 
den zu dürfen. 
Joſeph Echräßehftaller, Landgerichts⸗ 

Apotheler des Landgerichts Dein: 

chen, wohnt in der Vorſtadt Au 

in dem Haufe Nro. 1. 

Meinen Bekannten, fo mie allen jemen, bie mir 
bie Führung ihrer Geſchaͤfte anvertrauten, zeige ich 
.biermit an, dab ih nunmehr im. Thale näcdft der 
Hohbrüde bey Hrn. Kaufmann Eischammer Yro. 38 
im 3ten Etode wohne, 

Pinder, Hoffamerratd, und Hof 
gerichtd » Advolat. 





Bücderanzeige. 
In der biefigen Joſeph⸗ Lindauerfchen Buchhand⸗ 
lung ift zu baben: 
Taſchenbud ber Grazien 1807, mit Aupf, von Ram⸗ 
berg und Jury, 12. Manuheim. 2f.45 fr 
Monumenta boica, Vol. XVII. tum. 4, Monachii. 
806. ı 8. so kn 
Phyſikaliſche Abhandlungen der koͤnigl. baler. Alades 
mie der Wiſſeuſchaſten. Vom Jahre 1802 Bid 1805. 
2te Abtheil. gr. 8. ebend. 806, 1 fl. 30 fr. 
Weſſenrieder, 2, Benträge zur vaterländiiden Hiflos 
tie, Geographie, Staatiſtik ıc. Ster Band. ebend. 
6 


806. 2 ft. 
Kritit des Kleinſchrediſchen Entwurfs eines peinlichen 
Geſetzbuches für die künigl. baier. Etaaten. 8. Re— 
geneburg, 806. ı fl. 30 fx. 
Nlerander Selkirchs fenderbare Schickſale zu Waſſer 
und zu Sande, Zur Erleichterung des geographir 
fen Unterrichts für die Jugend verfaßt von I. €, 
A. Bauer, ır Thl. 8. Berlin 806, 3 fl. 
Entwurf eines neuen Mituald von einer Eeſellſchaft 
kathol. Geiſtlichen des Bißthums Konftanz. gr. 8. 
Tübingen 806. 3 f. 
Meren, W., über den Entwinf eines neuen fatholis 
(hen Rituale. 8. Ulm. 806. 24 kr. 
Oken, Dr., und Dr. Kiefer, Beyträge zur vergiei- 
chenden Zoologie ,„ Anatomie und Phyfiologie, 
" ıtes Heft, gr. 4, Bamberg 806, af. ı5 iz, 


Baieriſche 
m un 


Nro, CCLXVI, 





Krantreid. 

Maris, den arten Movember, NMahtrag’zu 
dem ıöten Bulletin der großen Armen, 
„Der Kaifer fagte zu ihm (dem Abgefandten des 
Herzogs von Brannicdweig): „Wenn ic die Stadt 
Braunſchweig jerftören, und feinen Stein auf dem 
andern liche, was mwirde hr Fürſt fagen? Das 


‚- Wiedervergeltungsgelet erlaubt es mir nit, zu 


Braunichweig zu thun, was er in meiner Daunt: 
ſtadt ihun wollte? Die Adficht ankündigen, Erxätte 
zu jerftören, kann Unfinn fein; allein einem gans 
jen Deere von tapfern Leuten die Ehre rauben wol: 
len, von ihm fodern, daß es auf das bloße Be: 
Scheren der preuß. Armee Deutichland in vorges 
ſchriebenen Maͤrſchen räume, dieß wird die Made 
welt kaum glauben können. Der Herjog von Braun: 
ſchweig hätte nie eine folhe Beleidigung fih erlau⸗ 
ben follenz wenn man unter den Waffen grau 
geworden ift, muß man Achtung für un 
Baben ; und überdieß hat dieſer General wohl ı 

in den Ebenen der Champagne das Recht ermor: 
ben, die franzdf. Fahnen No verächtlich zu behands 
ein. Eine ſolche Aufforderung fann nur den Sol—⸗ 
daten‘, von dem fie herruͤhrt, entehren. Nicht auf 
den König von Preußen fälr dieſe Schande zur 
ruͤck; fondern duf den Chef feines Kriegsrarhs, anf 
den General, dem er, unter diefen fohmwierigen Um— 
fländen, die Sorge der Geſchaͤfte überlaflen hatte; 
der Herzog von Braunſchweig allein if es, den 
Frankreih und Preufen- wegen des Kriegs anjus 
klagen haben, Der Wahniinn, wovon diefer alte 
General das Beifpiel gegeben hat, bat einet uns 
ruhigen Jugend Nechte Yraeben, und den König 
gegen feine eigenen Ideen und feine innerfte Weber: 
jeugung hingeriſſen. Inzwiſchen fagen Sie, mein 
Herr, den Einwohnern des braunfdiweigiichen Lans 
des, daß fie in den Franzofen großnsichige Feinde 
finden werden; daß ich wuͤnſche, die Uebel des 
Krieges für fie mildern zu können, und daß alles, 
was fie gelegenheitlich von Truppendurchzügen leise 
ben können, gegen meinen Wilien iſt. Sagen Sie 
dem General Braunſchweig, daß er mit aller einem 
preuß. Offizier gebührenden Achtung behandelt wers 





Mondtag 





Staats: Zeitu ng 


en 


sc. November 1806, 





den wird ; daß ich aber in einen: preuf. General 
feinen Eouverän erfennen fann, Wenn das Haus 
Braunihweig die Eouveränetät feiner Vorfahren 
verlieren ſollte, To har es dieß bloß dem Anſtiſter 
von ziwei Kriegen zuzuſchreiben, der in dem einen 
die arche Hauptſtadt von Grund ans zerflören, 
und im anderen 200,000 Tapfere entehren wollte, 
die vicheicht beflegt werden können, die man aber 
nie außer dem Wege der Ehre und des Ruhmes 
finden wird. Es ift viel Blunt in wenigen Tas 
gen vergoflen worden; große Unfälle baben die 
preuß. Monardie getroffen, Wie viel Tadel vers 
dient nicht der Mann, der mit einem Worte alles 
verhindern fonnte, wenn er,- wie Neſtor, in dem 
Rarhe feine Stimme erhoben, und aelagt hätte; 
Unbeſonnene Joͤnglinge, ſchweigt; Weiber, kehrt 
u euren ®pindeln und Haushaltungen zurück; nnd 

ie, Zire, glauben Cie dem vornehmfien Gefaͤhr⸗ 
ten Ihrer Verfahren; da ber Kaijer den Krieg 
nicht will, fo ftellen fie ihm nicht zwifchen Krieg 
und Schande; laſſen fie fih nicht in einen gefähre 
lichen Kampf mit einer Armee ein, welche auf 
ısjährige ruͤhmliche Arbeiten ſtolz ift, nuud die der 
Sieg gewöhnt bat, alles fi zu unterwerfen. Ans 
ftatt diefe, der Klugheit feines Alters und der Err 
fahrung feiner langen Laufbahn angemeflene Spra⸗ 
che zu reden, bat er zuerſt Rriegsgeichrei ange: 
ſtimmt. Er bat felbft, die Bande des Blutes miß—⸗ 
fennend, einen Sohn gegen feinen Vater bewarfs 
ner; er hat gedroht, feine Fahnen auf dem Pala— 
fie von Stuttgart aufjupflangen; er hat diefe Schritte 
mit Verwuͤnſchungen gegen Sranfreich begleiter, uud 
fo fih zum Verfaſſer jenes Manifeftes befannt, 
deſſen Verfaffer zu fein er 14 Jahre lang läugnes 
te, ob er gleich nicht laͤugnen durfte, daß er fels 
nen Nahmen darunter gefeßt hatte.’ — Man hat 
bemerkt, daß der Kaiſer, mährend dieſer Untered⸗ 
ung, Öfter mit jener Wärme, die ihm manchmahl 
eigen ift, die Worte wiederholt har: „Die Woh— 
nungen der ruhigen Buͤrger zu zerfiören, dieß Ders 
brechen kann mit Zeit und Geld wieder. gut gemacht 
werden; aber eine Armee entehren, ihr zu gebieth⸗ 
en, vor dem preußlichen Adler aus Deutjchiand zu 


fliehen, dien if eine · Niedertraͤchtigkeit, die nur der 
allein zu begeben fähig iſt, der Re fodern fann.’’/ 


| Siebzehntes Bulletin. Potsdam, den 25. 


Oct. z, Das Korps des Marichall Lannes ift am 
a4ften Oct. zu Porsdam angefonumen, Das Corps 
des Marſchalls Davouf ift am 25ften Oct. Morg: 
ens um 10 Uhr in Berlin eingerädt. Das Corps 
des Marichalls Farſten von Ponte: Corvo befindet 
fih, zu Brandenburg. Das Korps des Marſchalls 
Augereau wird morgen , den 26ften Oct. , in Berlin 
einziehen, Der Kaiſer iſt geftern zu Potsdam an: 
gefommen, und in dem Schloſſe abaeftiegen. Ab: 
ends hat er den neuen Palaft, aus: Souci, und 


alle Umgebungen von Potsdam beflchtigt. Ex fand, 


die Lage und Einrichtung des Schloſſes von Sans: 
Souck fehr angenehm. Er hat jich einige Zeit in 
dem Zimmer Friedrichs des Großen aufgehalten, 
wo Alles noeh in dem nämlihen Zuftande, wie 
beim Tode desielben, ſich befindet. Der Prinz 
Ferdinand, Bruder des großen Friedrichs, iſt zu 
Derlin geblieben. Man hat in dem Zeugbaufe 
won Berlin 500 Kanonen, mehrere 100,000 Pfund 
Pulver und mehrere 1000 Gewehre gefunden. Der 
eneral Hullin ift zum Kommandanten von Ber 
fin ernannt. Der General Bertrand, Adjutant 
des Kaiſers, hat fih vor Spandau begeben; dieſe 
Feftung vertheidigt ſich; er bat fie mit den Dra: 
gonern der Divifioen Dupont berannt. Der Groß: 
herzog von Berg hat ſich Über Spandau in March 
geſetzt, um eine Kolonne zu verfolgen, bie von 
Spandau nah Stettin zieht, und die man abjus 
ſchneiden hoffe. Der Marichall Lefevte, Befehls— 
haber der kaiſerl. Garde zu Fuß, und der Marſchall 
Beſſieres, Befehlshaber der kaiſerl. Garde zu Pfers 
de, find am z4ften Det. Abends 9 Uhr in Ports: 
dam angefommen. Die Garde zu. Fuß bar 14 
Stunden in Einem Tage gemacht. Der Katier 


wird ven heutigen ganzen a Porsdam bleiben, . 


Das Corps des Marihalls Ney blokirt Magdes 
burg, und verfolat den Feind auf dem Wege nad) 
Stettin. Das Wetter ifi fortdauernd vortrefflichz 
nie hat man einen ſchöneren Herbſt geichen, 
As der Kaifer von Wittenberg nah Porsdam 
gitt, wurde er von einem Sturm überfallen; er 
ftieg in der Wohnung des Fächfiihen Oberjägermeis 
fters ab. Se. Majeſtaͤt wurden fehr überrascht, als 
Sie fih durch ein ſchoͤnes Weib bei ihrem Nah: 
mer nennen hörten ; es war eine Xegiptierinn, Wit 
we eines franzöl, Offiziere von der aͤgiptiſchen Ars 
mee, die ſich jeit 3 Monathen in Sachſen befand; 
fie wohnte bei dem ſaͤchſiſchen DOberjägermeifter, der 
fie aufgenommen, und chrenvoll behandelt. hatte, 
Der Kaifer bar ihe eine Penfion von 1200 Fr. ausı 
geworfen, und es über ich genommen, für ihr Kind 
ju ſorgen. „Dieß ift das erfte Mahl, ſagte Dex 





Kaiſer, daß ich eines Sturms wegen einkehre; ich 
-hatte eine Ahndung, daß eine aute Handlung mich 
„bier erwartete. #' 
bemerkt man, daß der Kaifer am nämlichen Tage 


Als einen auffallenden Umſtand 


und zur nämlihen Stunde in Potsdam angeloms 
men, und in den nämlidhen Zimmern abgeftiegen 
iſt, als, der Kaifer von Rußland auf feiner vorme 
jährigen Reife, die für Preußen fo verderblüch ge: 
worden ift. Don diefem Augendlicke an vergaß die 
Königinn der Sorge für ihre innern Angelegenheis 
ten und‚die.wichtigen-Beichäftigungen der Toilette, 
um fih mit Craatsangelegenheiten zu befallen, auf 
den König Einfluß zu gewinnen, und uͤberall das 
Feuer anzublaien, wovon fie beieffen war, Das Me: 
fultat jenes berühmten Cchwurs der am 4. Now 
1805 über der Gruft Fridrichs des Großen abaclegt 
wurde, ift Die Schlacht von Aufterlig und die Raͤu⸗ 
mung Deutſchlands von Seite der ruff. Armee in 
vorgeichriebenen Märfchen geweien. Man verans 
ftaltere 48 Stunden nachher über jenen Gearnftand 
einen Kupferſtich, den man in allen Läden finder, 
und der feipft die Bauern lachen macht. Man 
fieht darauf den Ihönen 'Railer von Ausland » ne: 
ben ihm die Königinn, und auf der andern Seite 
den König, der die Hand. über der Gruft Friedrichs 
des Großen erhebt; die Koͤniginn drapirt mit eis 
nem Schawl, ohngefähr wie man auf den Londner 
Kupferftichen Lady Hamilton ficht, legt die Hand 
auf ihr Herz, uud ſcheint mad dem Kaifer von 
Rußland zu bliden, Man begreift nicht, wie die 
Polizei von Berlin eine fo elende Satyre hat koͤn— 
nen verbreiten faflen, Auf jeden Fall hat der Schar: 
ten des großen Friedrichts nur mit Unwillen auf 
diefe Ärgerliche Scene fehen können. Sein Geiſt, 
fein Genie und feine Wuͤnſche gehörten der Nation 
an, die er fo fehr ſchaͤtzte, und von melder er 
fagte, daß, wenn er ihr König wäre, ohne feine 
Erlaubniß kein Kanonenſchuß in Eurepa gefhehen 
dürfte, # 

Man bemerkte, daß die am Hotel des letzten ſchwe⸗ 
diſchen Miniſters noch ftehen gebliebene Inſchrift: 
Legation suedoise, verfhmwunden war. Auch hatten 
die wenigen Schweden, welche bisher nod in Pas 


ris geduldet wurdı 1, Befehl erhalten, fich zu ent⸗ 


fernen, 
Die zu Pont a Mouſſon aufbewahrten 200 ſchwedi⸗ 
fchen Kriegsgefangenen waren von da nad Mires 
court gebracht werden, weil man in der Militärdi: 
vifion von Nancy ı2 bis 14,000 preuß. Öefangene 
erwartete, F 
Straßburg, den 2ten Octob. Den Befehlen 
des Miniſters des Innern vom 24ſten October zu 
Folge, iſt die Getreide: Ausfuhr ind Ausland einſt⸗ 
weilen eingeſtellt worden. 





Deutfdland. 


Aus dem Innviertel, am 2ten Now. Das 


in auswärtigen Zeitungen verbreitete Geruͤcht, als’ 


ob die Feftung Braunau bereits den dftreichifchen 


Dieje Feftung wird vielmehr neuerdings vellftändig 
auf 6 Monathe verproviantirt, und es befinder ſich 
darin eine Beſatzung von 5 bis 6000 Franzofen 
und Baiern, Noch geitern kamen daſelbſt aus 
Münden 30 glpännige Wagen mit Munition an. 
Auch wird Braunau fortdauernd militärid, geſperrt 
gehalten ; man fahrt fort, die Feftungswerke zu 
verftärten , und Minen um diefelben anzulegen, 

Naärnberg, den Öten Novemb. Nach einem 

Schreiben aus Kaſſel iſt der Marfchall Mortier 
von Fuld aus mit 4000 Mann, und. der König 
Ludwig von Holland mir 6000 Mann dort eins 
gerückt, Die Kurheſſiſchen Truppen, die fi in 
Kaſſel befanden, wurden auf Verlangen des Königs 
von Holland entwaffnet; damit bei den fortdauern: 
den Truppenmärfhen keine Unannehmlichkeiten vor: 
fallen möchten. Der Kurfürt iſt hierauf eilends 
in das kaiſerl. Hauptquartier abgereiler. 
Unſere braven Truppen, unter den Befehlen des 
Grafen Mezjjanelli und Minucci, find am 
Zıften Oct. von Dresden aufgebrochen und weiter 
vorwärts marſchirt. 

Die Meine Feftung Plaſſenburg bei Kulm: 
bach hielt ſich noch; in der Nacht vom ı. Nov. 
hatte man von dorther fanoniren gehört. 

Würzburg, den zten Mov. Geftern Abends 
um 5 Uhr find @e. koͤnigl. Hoheit unſer durdy 
leuchtigfter Erzherzog Großherzog, zur innigften 
Freude Ihrer getreuen Untertbanen, im höchſten 
Wohliein wieder in Ihrer Reſidenz dahier ange 
kommen. 

Mainſtrohm, den 4ten Rov. Nach einem 
Frankfurter Blatte haben franzöfiiche Truppen 
nicht nur die Kurheſſiſche Haupiſtadt Kaſſel; 
ſondern auch die Stadt und Feſtung Hanau be 
fest. Die Aſchafſenburger Zeitung enthält 
über die Beſetzung lesterer Stade Folgendes: „Am 
zen diefes Fam der Befehl von Kaffıl nad) Hanau, 
dans die Kurbeilifihen Truppen auseinander gehen, 
und die Bürger fi mit Oro, und Fleiſch für 
fremde Truppen verliehen follten, Nachmittags um 
4 Uhr erfhien wirklich eine Kolonne Franzoſen vor 
Hanau, und ift dem Vernehmen nad gleich darauf 
in diefe Stadt eingeruͤckt.“ 

Frankfurt, den sten Novemb. Nach den 
neueften Privatnachrichten von der großen franzöf. 
Armee ift, feit dem Treffen bei Prenzlau, Stettin 
mit einer betraͤchtlichen Belagung und Kanonenzahl 
in franzöf. Gewalt gefallen; Marfhall Soult ift 
bei Frankfurt an der Oder über diefen Fluß gegan: 
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gen, und der König von Preufen Hat ſich von, 
Kuͤſtrin nad ‚Ötandenz an der Weichſel begeben. 
Am 27. Oktober wurde‘ Frankfurt an der Oder 


durch das Ste. Armeelospg unter den Befehlen des 
Truppen übergeben worden fei, iſt ungegruͤndet. as 5te. A feh 


Marſchalls Daveuſt beſeht. 
Kafſel, au zten Noy., Am Sonnabend früh 
erſchien ploͤtzlich die Avankgarde vom Armeekorps 
Er. Exzell. des Hrn. Marſchalls Mortier vor dem 
Leipziger Thore und gegen Mittag war. der größte 
Theil vesfelben in hieſiger Neflveny eingerüct, und 
wurde bei ven Bürgern -einguartiert. Die Übrigen 
bivouaquirten in der Naͤhe der Stadt. Nachmit— 
tags kamen auch Se. Mai: ter König von Holland 
bier an; haben aber ſchon geftern fruͤh die Stadt 
wieder verlaſſen. 


Die heflifchen Truppen find — 


Das franzdſiſche Militaͤr hat alle There und Wachen 
beſetzt. Seln Betragen ift muſterhaft, und die Des 
muͤhung der franzdf. Behörden, Ordnung und Ruhe 
zu erhalten, und die Laſten der Bürger zu erleichs 
tern, verdient das gerechteſte Lob. 
Yroflamatiom 

Wir Eduard Gafimir Joſeph Mertier, 
Reichsmarſchall, General: Oberfter von der Gars 
de Er. Majeftit bes Kaiferd und Königs, Groß: 
er. von der Ehren: Legion, Großfreuz von dem 
Chriſt⸗ Orden. und Oberbefehlöhaber von dem achten 
Korps der großen Armee, an das heſſiſche Volk, 

„Einwohner von Heſſen!“ 
„Ich komme, von eurem Lande Befig zu nehmen: 
das ift das einzige Mittel, um euch die Giräuel des 
Kriegs zu erſparen.“ 
Ihr feid Zeuge gewefen von der Verlegung eures 
Zerritorinmd durch die preußifchen Truppen; ihre 
habt euch Ärgern muͤſſen über die gute Anfnahme, 
welche ihnen der Kurprinz erwieſen bat; da außer— 
bem euer Landesherr und fein Sohn in preußiichen 
Dienften ftehen, miüffen fie den Befehlen des Ober⸗ 
befehlshabers der preuß. Armee geborchen. Die 
Wuͤrde eines Landesherrn ift mit derjenigen eines 
Dffiziers im Dienft einer Machr und der Äbhaͤngig⸗ 
feit fremder Tribundle unvertraͤglich.“ 
„Sure Religion, eure Geſetze, eure Eitten, eure 
Privilegien follen refpektive werden; die Disziplin 
wird gehandhabt werden. Ihr, von eurer Seite 
haltet eich ruhig; feet euer Vertrauen auf das 
große Oberhaupt, von dem euer Schickſal abhängt, 
dann werder ihr nichts als Verbeiferung erfahren, * 
„Gegeben im Hauptquartier zu Kaſſel, den ıjten 
November 1806. 
Unterz. „Eduard Mortier” 

Note, welche den zıften Dit. 1896 des Abends 
zwifchen ze und ı2 Ahr Durch den Geſchaͤfstraͤger 
Sr. Maj. des Ariferd der Franzofen, Königs von 
Stalien ꝛtc., an Se. Darchl. den Fuͤrſten von Heſſen⸗ 
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Kaſſel, Feldmarſchall in preuß. Dienften, überge: 


ben worden ift. i 
„Der unterfchriebene Gefchäftsträger Sr. Maj. des 
Kaiferd der Franzoſen, Konigs vou Sralien, hat 
den Auftrag, an Ge. Durchl. den Fuͤrſten von Heſ⸗ 
ſen-Kaſſel zu erklaͤren, daß Se. Maj. der Kaiſer 
vollkommen von der Zuſtimmung unterrichtet iſt, 
welche von Seite des Heſſen-Kaſſelſchen Hofes an 
der preuß. Noalition genommten worden; daß in 
Gefolge diefer Zuftimmung die Beurlaubten einbes 
rufen, Pferde an die Kavalerie vertheilt, die Stadt 
Hanau ‚mit Lebensmittelu verfehen, und reichlich 
mit Garnifon beſetzt worden iſt.“ 

„» Daß umionft Se. Maj. an den Herrn von Mals⸗ 
burg, Minifter Sr. Durchl. zu Paris, zu erkennen 
gegeben hat, daß jede Bewaffnung von Seite Sr. 
Durchl. des Fürften von Hellen-Kaffel als feindjelig 
follte angefeben werden, Anſtatt aber bierauf zu 
antworten, bat der Hof von Heſſen-Kaſſel Befehl 
an den Hrn. von Malöburg geſchickt, feine Paͤſſe 
zu fordern und nach Kaffel zurüczufehren. * 
‚Daß feitdem die preuß. Truppen in Kaffel einge: 
zogen find; daß diefelben mit der größten Freude 
bon dem Erbprinzen, General in preuß. Dienjten, 
aufgenommen wurden, dad Er fie fogar felbit 
durch die Stadt geführt bat.“ 

„Daß diefe Truppen durch die heffifchen Staaten 
gegangen find, um die frauzöf. Armee bei Frank: 
furt anzugreifen; * 

„Daß gleidy hierauf der Feldzugsplan der franyds 
fiiden Armee den preußifchen Generalen die Roth— 
mwendigfeir gezeigt hat, ihre Detaſchements zurüd: 
zurufen, um fich bei Weimar zu fonzentriren, und 
eine Schlacht zu liefern; 

„Daß es daher eine Folge der militärifchen Um⸗ 
fände ift, und nicht wegen der Neutralität von 
Heflen, daß die Preußen fih nach ihrem Sammel: 
plate zuriicgezogen haben ; 

„Daß wihrend der ganzen Zeit, wo dad Gluͤck 
der Waffen noch unentichieden geweſen ift, der 
Hof vom ftaifel immer feine Bewaffnung fortge: 
fest hat, ungeachtet der Kaifer erklärt hatte, daß 
Er foldye als re betrachten wiirde.” 

„Da die preußifche Armee geichlagen,, und bis 
hinter die Oder zuruͤckgeworfen worden ift; fo wäs 
re ed von Seite des Generals der franzdſiſchen 
Armee eben fo unvorfihrig als thdricht, dieſe heß— 
iſche Armee beifammenzulaffen , welche immer bes 
reit fein würde, in dem Ruͤcken der franz. Armee 
zu fallen, im Falle diefe eine Niederlage erlitte.“ 
„Det Unterfchriebene bat daher den bejondern Ber 
fehl empfangen, zu erflären, daß die Sicherheit 
der franzdf. Armee heifcht, daß die Stadt Hanau 
und die ganzen Helfen : Kaffelifchen Linder befegt 
werden; daß die Waffen, Kanonen, Zeughaͤuſer 





ber franzbſ. Armee überliefert werden muͤſſen, und 
alle Mittel getroffen, un den Müuͤcken derſelben 
gegen die feindfeligen Geſinnungen, welche das 
Haus von Heſſen-Kaſſel beftändig gegen Frankreich 
geäußert hat, zu decken.““ 

„Zu diefer Lage der Sache bleibe es au dem Fürfte 
en von, Heilen: Kaflel, zu ſehen, ob er die Gewalt 
mit Gewalt vertreiben und fein Land zum Schau: 
plaß der Ariegögränel machen will.” 

„Da aber ſolche Auftritte fich nicht mit einer po⸗ 
litiſchen Sendung vertragen, jo bar der Unters 
fchriebene Befehl, feine Pärje zu fordern, um gleich 
fich entfernen zu können. * 

St. Geneſt. 


Darmftabt, vom 2gften Oct. Wir Ludewig 
von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen, 
Herzog in Weftphalen «. Fügen hiermit zu 
willen: 

„Die eingetretenen neueren Staatdverhältniffe und 
die Auflöiung des ebemahligen deutichen Staates 
Verbandes, haben aud) eine Veränderung der Ders 
hältniffe einzelner Staatsbürger gesen den Staat 
hervorgebracht. Denn diejenigen Gründe, aus 
welchen eine und die andere Claſſe der Staats⸗ 
Bürger Befreiungen von Ctaatsabgaben erlangt 
und bisher genoffen hatte, find auf die itigen Ver 
bältniffe nicht mehr anwendbar, indem fernerbiu 
fein anderer Grundſatz Statt finden kann, als der, 
dad alle Staatsbuͤrger, da fie gleihen Schuß, gleiche 
Rechte und gleiche Vortheile von dem Staate zu 
genichen haben, auch alle , ohne irgend eine Auss 
nahme, verbunden find, an den dadurch unum— 
gänalich veranlaft werdenden Koften und Abgaben 
verhältnifimäßigen Ancheil ju tragen. 

„Wir finden Uns daher bewogen, in Uniern 
fämmtlichen Landen alle feither beftandene Steuer 
freiheiten, ohne Ausnahme, für immer biermit 
aufjuheben und verordnnen zugleich, daß vom beuts 
igen Tage an, fowohl von den Uns jelbit angehöre 
igen, unter eigener Verwaltung fiehenden oder ders 
pachteten — als aud von allen anteren bis ige 
ſchatzungsfrei geweſenen Guͤtern, Zebenden, Gefäls 
len und anderen Beſitzungen, fie mögen Eigenthum 
oder Beſoldungsſtuͤcke fein, die gewoͤhnlichen Eteus 
ern und andere nach dem Steuerfule regulirt werd⸗ 
ende Abgaben, aleih allen übrigen contribuabeln 
Gütern und Bafikungen , unmweigerlih entrichtee 
werden follen zc.“ Darmftadt, den 1. Oct. 1806, 

(L. S.) Ludewig. 
Frhr. von Lehmann, 
Staats miniſter. 

Zu Frankfurt iſt Folgendes erſchienen: „Mach: 
dem Unſers gnädigften Fürften und Herrn Hoheit 
Hoͤchſtſich bewogen gefunden haben, jur Aufbrings 
ung derjenigen Koften, welche zur Stellung un» 


 —nm—— 


Unterhaltung des Rontinaents erforderlih find — 


mithin jur Beſtreitung diefer eftraordinären Kriegs: 
laften, in ſammtlichen Höcftibro Landen eine ber 
fondere Steuer — in biefiger Stadt aber, des Eins 
des Simplum der dahier durch vorhinige kais 
ferlihe Verordnungen beftcehenden erträordinären 
Beiträge erheben zu laffen: To merden ſaͤmmtliche 
biefige Einwohner, Bürger, Beiſaſſen und fonfts 
ige Schutzverwandte, Überhaupt alle Kontributions⸗ 
pflihtige und in ordinario befreite possessionati 
andurch angewiefen — ber höoͤchſten Verordnung 
gemäß, binnen 14 Tagen, durch getreue bare 
Erieuung eines Miertel : Simplums an Löbliche 
Rechnungs : Conmmilfion unfehlbar und bei Vers 
meitung der angedrohten Strafen nah Cidess 
richten und aewiffenhaft anguführen — ımd ans 
durch die huldreſchſte Zuſſcherung zu verdienen, dab 
hieſige Scadt, von Nekrutenftellung, forthin, wie 
bisher diſpenſirt werde. Gegeben, ben 25. Dit. 
1806. — Baͤrgermeiſter und Rath der Stadi Frank⸗ 
furt am Main.“ 

Efſen, den Zoſten Oetober. Die hleſige Zeit: 
una enthalt folgendes Publitandum: 

u, Se. kaiſetl. Hobeit der Greßherzog von Berg, 
Prinz, und Grofadmiral von Örankreich geruheten 
die Reglrung der Linder Eifen, Werden und Elten 
ju übernehmen, und mir die Berwaltung derfetben 
interimiftifch anzuvertrauen. Ich darf von den mir 
bekannten patrieriihen Gelinnungen aller Einwoh⸗ 
ner, vorzüglich aber der Beamten erwärten, dal fie 
nad Kräften mein Veftreben dasjenige berbeizufühs 
ven, was den Nuten, die Ordnung und Ruhe dier 
fer Provinzen befördert, unterftüken werden,’ 
s Die Beamten baben übrigens in ihren reſpekti⸗—⸗ 
ven Runktionen fertiufahren, aber alle an die obere 
Behörden: zu richtenden Berichte und Anfragen in 
dem Neo. 680 hierſelbſt befindlichen Bureau abzur 
geben, + Eſſen, den 2gften Oft. 1806, 

Marim, Frieder, Graf von Wefterhohlds 

Giefeuberg, großberzogl, Bergiſcher 

£ Generaltommillarius. 

Erfurt, vom ıftlen Nop. Hier ift Folgendes 
erichienen: „Im Nahmen Sr Majeftärdes 
KRatlerg der Franzoſen und Königs von 
Atalien, wird, Krafı eines Beſchluſſes Höchſt⸗ 
gedachter Er. Pailerl. koͤnigl. Majeftät, d. d. Wir 
tenberg, den 23ſten Oct. 1806, von den Firftens 
t°- nen Eichsfeld und Erfurt, der Grafſchaft Ho: 
henftein und von allen in Sachen, wilden dem 
Rhein und der Eibe eingeichleffenen koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Ländern Denis genommen, 

„Binnen 24 Stunden nad der Bekanntmachung 
Diefes Parents ſollen die preußischen Adler überall 
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abgenommer werden. » Die konigl. EchläTer, Mas 
gazıne and Sfengkihen Kaſſtu werden durch Fran 
Kommihtrien, in Gegenwart der Ottsobtigkeiteu, 
in Veſchtag genommen, ind die Landeseinkünfte 
werden hinfür für Rechnung Seiner Majeftde 
des Kaifers der Franjeſen und Königs 
von Italien erhoben werden 1. 

Osnabräd, den aöften Det. Diefen Morgen 
gegen 10 Uhr kam Genergl Grandjean (der jur 
Bett der Occupation des ‚Hannsverichen- in Hameln 
fand) mir etwa 60 Batabiſchen Dragenern hier 
an, Er ſchickte gleich darauf. an unfre Laudesregies 
ung eine Erklärung, des Inhalts: daß er im Mahs 
men Er, Mafeität des Rönias von Holland das 
Fürftenehum Osnabrück für Höcftdesfelben Eigen: 
tbum in Beſitz nehme; die ſaͤmmtlichen Nuctoritäten 
beftätigte er Im Mahınen des Königs ıc, Die Trups 
pen, melde hier einrüchen würden, ſollten die ſtrengſte 
Mannszucht beobachten, und es Toll keiner anderen 
Requiſition, ald der vom Generale ſelbſt, Zolge 
geleitet werden, 
Ebendaher,, den arften Det. Das hieflge Schloß 
mus unverzüglich in Stand geſetzt werden, indem 
der König von Holland in eininen Tagen hier eins 
treffen wird. Ueber 30,009 Mann Truppen wers 
den hier durchmarſchiren. General Grandjean if 
nach einer langen Konferenz; mit dem geheimen 
Nach Buſch ven bier mit feinen Dragonern wieder 
nad; Maͤnſter zurückgekehrt. Nech heute duͤrften 
bier 3000 Mann hellaudiſcher Truppen einruͤcken. 

Dresden, den 27ſten Det. Den 24ſten d. M. 
iſt der Oberſtiieutenant Thiard, Kamerhere Se. 
Majeſtät des Kaifers der Franzeſen, in hieſiger 
Mefiden, angekommen, um das Gouvernement im 

Tahmen Or. Dinjeftär des Kaifers, feines Herun, 
zu übernehmen, Er hat ſich fegleih zu unferm 
Kurfuͤrſten verfügt , welcher in diefer Wahl eines 
Mannes, der dem Sieger bei Anfterlis fo nahe 
ſtehet, einen neuen Beweis von dem Wohlwollen 
gefunden hat, das Se. Majeftät ihm ſchenken. 

Die Kaufleute aus den dftreihifhen Staaten has 
ben mit allen ihren Waaren freien Abzug aus 
Leipzig erhalten. 

Zu Halle haben mehrere Studenten die Afader 
mie verlaffen. Sie find jur Reife in ihre Heimath 
mit eigens dazu gedeuckten franzsi. Paͤſſen, ſignirt 
vom General Menad, verfehen warden, Halle ift 
von den Franjofen mit dem Degen in der Fauft 
eingeArmmen worden, und bie Maflacre hat noch 
in den Strafen fort gedauert. Ein preuſſiſches 


Bataillon ward zum Theil zu Gefangenen gemacht. 
Bei dieſem Getaͤmmel haben einige Unordnungen 
nicht verhuͤtet werden fünnen, welchen inzwifchen 
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durch die Ankunft des Reichsmarſchalle Bernadotte 
Einhalt gethan wurde, —— — 


B Der Kriegsminiſter Prinz Bert hi er hateine Ber 


erbnung erlaffen , beionders das Merfeburgide, 


wegen des guten Betragens feiner Einwohner zu . 
" Mächte, behauptete, ſchien fo wenig Hoffnung eis 


fhonen. Napoleon war in Merfeburg gemwelen. 

Hamburg, den 29ften Det. Nachrichten aus 
Braunſchweig "zu Folge ift der Herzog von dort ab» 
gereifet, und bereits am 25ften Der, find franzoͤſi⸗ 
fche Truppen in diefe Stadt eingeruͤckt. Se. Durch⸗ 
leucht find dem Vernehnen nad) in Altona ange: 
kommen, von wo Sie fih, nad einigen, nad 
England, nad anderen nad Dänemark zu bes 
geben gedenken. _ 

Haag, den zoften Octob. Seitdem die Nord: 
Armee von Weſel aus vorgerüͤckt it, bat auch der 
zung General: Lieutenant Dandels mit den 

ruppen, die unter feinen Befehlen in dem Der 
partement von Groͤningen fih zulammengejogen 
hatten, eine Bewegung vorwärts nad) Ditfriesiand 
. gemacht; er hat Poften zu Leer gefaßt, und feine 

— arde bis Emden vorgeſchickt. 
© panien. 

Eine Proklamation des Friedensfürften vom 3. 
Det. erregte im ganzen Lande große Senſation. 
Sie ift an alle fpanijchen Provinzen gerichtet, und 
der Generaliffimus fordert alle Spanier, und vor: 
züglich die Verwaltungen auf, die Mittel herbei 
ju Schaffen, um die Armee zu rekrutiren, die Ca: 
valerje beritten ju madyen >_und zu den Ausgaben 
des Staates beizutragen. Sie feßte die Einwohner 
um fo mehr in Erftaunen, weil man glaubte, das 
gute Einverfiändnig zwifhen Spanien und Portus 
gal fei hergefteilt. 2 

Großbritannien 

London, den 24.08. Fortſetzung der vor 
geſtern abgebrochenen Erklärung „Nicht 
nur nahm ſie es auf ſich, nach ihrem eigenen Willen 
die Grundlage der Unterhandlungen mit Großbri— 
tanien zu veraͤndern; ſondern ſie verletzte auch in 
noch wichtigern Punkten jeden Grundſatz der Treue 
gegen Rußland. Das Haupverfprehen , welches 
Liefer Macht, als der Preis aller von ihrem Mini: 
ſter erjwungenen Aufopferangen, gegeben wurde, 
war die Erhaltung Deutihlande, Doch ehe der 
Entfhluß Ruflands wegen diefes Vertrags befannt 
fein konnte, batte Frankreich bereits die ganze Ber: 
faffung des deutſchen Reichs vernichtet, hatte fich 
einen großen Theil der Staaten und Provinzen 
Deutſchlands unterworfen , und hatte, nicht jufrie: 
den mit diefer offenbaren Hintanſetzung unlängft 
eingegangener Verpflichtungen, zu gleicher Zeit die 


* 





Pforte zu Maßregeln verleitet, die mit ihren be 
ſtehenden Berpflihtungen gegen Rußland nicht ver 
träglid waren, ' 

„So lange man dieſes Betragen gegen Se. Mai., 
gegen Ihre Alliirte und gegen alle unabhängigen 


nes glücklichen Ausgangs der Unterhandtung übrig 
ju bleiben, daß die Bevollmächtigten St. Maj. 
ihre Paͤſſe verlangten, um nad England zurüczus 
kehren. Dieſes Verlangen wurde anfänglih durch 
einen ungewöhnlichen und unerklaͤrten Verzug ums 
gangen; und in der Folge bewirkte die franzöf. 
Regirung durch einige mwelentliche Bewilligungen, 


" begleitet mit dem Verſprechen, das andere von 


größerer Wichtigkeit noch das Reſultat einer weite 
ren Diskuſſion fein koͤnnten, die Erneuerung der 
Konferenzen, weldr von einem Tage zum anderen 
verlängert wurden, bis endlich zu Paris die Nachr 
ride einlief, der Kaifer von Rußland habe mis 
Unwillen den, von feinem Minifter ohne Vollmacht 
unterzeichneten, Separatfriedenstraftat verwerfen. 
Auf dieles wichtige Eräugniß wurden dem Minifter 
Er. Mai. die ftärkften Verfiherungen gegeben, daß 
Frankreich bereit wäre, grehe Opfer zu bringen, 
um ſich des Friedens mie Örefibritannien zu bers 
fihern und der Wels wieder Ruhe zu verfchaffen.’/ 
„Der Zwed diefer Verſicherungen fchien jederzeit 
ber „zu fein, Ge. Mei. zu Separatverhandlungen, 
mir Ausfchluß Ihrer Alliierten zu bewegen; ein Vor⸗ 
fhlag, den Se. Mai. gleich Anfangs verworfen 
hatten, und den Sie noch weniger zuläffig finden 
konnten zu einer Zeit, wo das Benehmen Rußlands 
Ihnen eine höhere Verpflichtung aufgelegt hatte, feine 
Sureröffen nicht von denen eines jo getreuen Alliire 
ten zu treımen. Ge. Maj. wiefen ſtandhaft diefe - 
binterliftigen Erdffnungen ab; aber Sie ergriffen 
dad wirfjamfte Mittel, um allen Schein der Vers 
zoͤgerung zu vermeiden und dem giinftigen Ausgang 
der Unterhandlung, wo mbglich, zu beſchleunigen. 
Die zutranlichen Verhaͤltniſſe, die Sie beftändig 
mit Rußland unterhalten- harten, ſetzten Se. Mai. 
in den Stand, die Beſtimmungen einzeln anzugeb— 
en, unter welchen der Friede mir dieſer Macht ers 
halten werden könnte, und Ihr Minifter erhielt 
daher Inftruftionen, Frankreich, auffer Ihren eig— 
enen Forderungen, Die Ihres Allüirten darzulegen, 
fie in beftimmte Artikel zu fallen und auf biefe 
Grundlagen fogar einen proviforifchen Traffat = 
zufchliefen, welder feine Wirkſamkeit befommern 
follte , fobald Rußland feinen Beitritt notifizirt ha— 
ben würde. Diefe.Form der Unterbandlung ward, 
nach einigen Einwuͤrfen, von Frankreich genehmigt, 
Es wurden hierauf Sr, Maj. Beftimmungen vorges 





legt, die ſich mehr, als vorher, ber erſten Grund: 
lage der Unterhandlung näherten; aber fie waren 
auch weit unter dem, was Ge. Maj. ſtandhaft ges 
fordert hatten und mehr, als je, zu erwarten Bes 
rechtigt waren; und die foͤrmliche Verweigerung 
der gerechten Forderungen Rußlands, fo wie ber 
Bedingungen, die Se. Mai. zu Gunften Ihrer 
übrigen Alliirten vorgefchlagen hatten, ließ Er. 
Mas. nichts mehr übrig, ald Ihrem Minifter zu 
befeblen, die Diskuffionen zu endigen und nad) 
England zuruͤckzukehren. Die vorftcehende furze und 
einfache Erzäylung - der Thatſachen bedarf feiner 
Erläuterung. ” 

„Die erften Erdffnungen, die eine Unterhandlung 
herbeigeführt haben, wurden von ber franzöfifchen 
Regirung geinacht, und von Sr. Majeität mit dem 
aufrichtigiten Verlangen nach Frieden angenommen. 
Jede welche die entfernteſte Ausſicht 
zu einer Uebereinkunft darzubiethen ſchien, wurde 
mit Freuden aufgenommen, und die Unterhandlung 
wurde nicht entfcheidend abgebrochen, fo lange es 
noch mdglich war, einige Hoffnung eines guͤnſtigen 
Ausgauges zu nähren. Die Forderungen Sr. Maj. 
waren immer gerecht und billig, nicht auf irgend 
eine perfonlihe Vergrößerung gerichtet ; fondern 
bloß auf dad, was die Ehre Ihrer Krone, Ihre 
Verpflichtungen gegen Ihre Alliirten und die billige 
Hinſicht auf das allgemeine Intereſſe Europa's 
amerläßflich forderten. Mit dem empfindlichiten 
Schmerzen betrachten Se. Maj. die Verlängerung 
der Uebel, die mir dem Kriegszuſtande unzertrenn: 
Tich Verbunden find; aber auf Jhre Feinde fälle diefe 
ſchreckliche Veranrwortlichkeit; und im Berreffe des 
Yusganzes des Kampfes verlaffen fi Se. Majeftät 
mit Vertrauen auf die Gerechtigkeit Ihrer Sache, 
auf die Hülfsyuellen und den Muth Ihres Volkes, 
auf die Treue Ihrer Alliirten, und vor Allem auf 
ben Schuß und Beiſtand der göttlichen Vorfehung. 
Indem Ihre guten und getreuen Unterthanen zu 
den großen Anftrengungen beitragen, die ein ſolcher 
Kampf unvermeidlich erfordert, werden diefe nicht 
vergeflen, daß es alle ihre theuerften Intereſſen be: 
trifft; daß Feines von den Opfern, die fie darzu: 
bringen aufgefordert werden- fönnen, zu vergleichen 
ift mir der gewilfen Unehre und dem Verderben, die 
dem Nachgeben bei den die Ehre verletsenden Forders 
ungen des Feindes folgen wirden; daß mit der ums 
verleglichen Erhaltung der Treue und ber allge 
meinen Eure ihres Landes ihre Gluͤckſeligkeit, ihre 
Maht und ihre Unabhängigkeit wefentlich ver: 
bunden ift; und daß, indem de geltend machen die 
Rechte, und aufrecht erhalten die Würde des Brit: 
tiſchen Reiches, ſie das furchtbarfte Bollwerk der 
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Freihelten der Welt vertheidigen.“ 


Der Star ſagte am 20. Okt.: „Unſers Geduͤukens | 


haben die Preußen ſchon in zwei wichtigen Punkten 
gefehlt. Erſtens darin, daß fie den Helen ers 


-laubten, neutral zu bleiben, und zweitens, daß fie 


den Angriff verfhoben. Durch das erfte verlieren 
fie nicht nur den Beiſtand der hHeffischen Truppen ; 
fondern ſie machen auch noch das preußifche Korps 
des Gienerald Bluͤcher für den effektiven Dienft, un: 
nuͤtz, da dasfelde ftehen bleiben muß, um Heſſen zu 
beobachten, aus Furcht, die Franzofen möchten in 
felbiges einräden.: Friedrich H. hätte diefen Fehler 
nicht begangen; er hätte. keinen Augenblick anges 
ftonden, Heſſen mit Gewalt zur Bereinigung mit 
ſich zu zwingen.“ 2 

Ueber den neulichen Angriff auf Boulogne liest 
man in einem Londner Journal Folgendes: Uns 
gefähr zo bewaffnete Bööte wurden am Zten Okt. 
ausgefendet, um in der Nacht einen Verſuch zu 
machen, im wie weit ein der Megirung vorgelegter 
Pan die im Hafen von Boulogne liegenden Fahr: 


uge in Brand zu ſtecken, ausführbar ei, und der . 


rfolg har bewieſen, daß, wenn der Angriff im 
Großen unternommen wird, man mit vieler Ge— 
wißheit erwarten darf, alle Zuräftungen der Frans 


zolen in diejem Hafen zu einer Landung an unjerer 


Küfte in einer Nacht zerſtoͤren zu koͤnnen. Jedes der 
ausgefandten Boööte war mit einer Anzahl unge— 
beurer Raketen veriehen, deren jede 32 Pf. mog. 
Zwanzig diefer Böse näherten ſich der franzoͤſiſchen 
Küjte, fo viel als möglich, und warfen ihren Bor» 
rath von Raketen in den Hafen, während die an: 
dern ihnen neuen Vorrath zuführten. Der Angriff 
tam dem Feinde fo unerwartet, daß Ichen eine bes 
trächtliche Anzahl Raketen abgeichoflen war, ehe er 
Anftalt zur Gegenwehr treffen konnte, Die Stadt 
wurde an mehreren Orten zu gleicher Zeit in Brand 
gefteeft, To wie auch verichiedene Fahrzeuge im Ha: 
fen, und unſere Leute jogen ih, nahdem fie uns 
gefähr 300 Raketen in die Stadt und den Hafen 
geworfen hatten, ohne einen Mann verloren zu 
haben, zuruͤck. Ein Augenzeuge verficherte, daß bie 
Scene einen fuͤrchterlich ſchͤnen Anblick gewährte, 
Die ganze Atmosphäre fchien in Flammen gerathen 
ju fein, und ein Regen von feurigen Pfeilen von 
den Wolken herabzuftärzen. Hätten fih unfere 
Bboͤte etwas weiter von der Küfte entfernt gehal: 
ten, fo würde wahrfcheinlidy der unter den Fahr: 
jeugen beabfichtigte Schade Auferft beträchtlich ges 
weien fein. Diele Raketen enthalten eine Meng: 
inflammabler Pfeile, welde mit einer fiarfen mit 
Wiederhacken verfehenen- eiſernen Spitze bewaffnet 
find, fo daß fie da, wo fie hinfallen, feſtſitzeu; 


2 
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und da fie jehn Minuten lang brennen, fo läßt 
ſich leicht ermeſſen, welden Schaden fie chun maſ⸗ 
fen, wenn fie in Menge geworfen werden, Diele 
pyrotechniſchen Raketen Hiegen beinahe zwei enalis 
ſche Mieiten weit, und find mis. einer blechernen 
Möhre verſehen die ſeche Löcher am Boden, hat, 
ans denen die fluͤßige inflammable Materie mit 
großer Gewalt herausſtröhmt. Der Stock, an mels 
diem die Rakete befeſtigt iſt, iſt nahe an 20 Fuß 
lang. Aus jedem Boot können im Nothfalle bums 
bdert biefer Mafchinen in einer Minute geworfen 
werden, und die Materie," aus melcher fie zuſam⸗ 
mengeleht find , iſt fo zeriidcend" brennbar, dal 
ihre Flamme ſelbſt Crröbmen von Wafler krotzt, 
und eine | 
mehrere Nahrung erhält. 
fie in Flammen gefekt werden, brennt 7 bis g Minu⸗ 
sen, nachdem fie geworfen worden find, und einige 
dieſer Maſchinen find fo eingerichtet, daß fie die 
Wirkung einer Bombenkugel thun, wenn, fie’ zer⸗ 
plagen. Hr. Eongreve, ein Sohn des Generals 
gleiches Nahmens, iſt der Erfinder diefer neuen 
Mertjeuge der Zerſtoͤrung.“ 
Aus Privamakrichten von Palermo und Male: 
ta weiß man folgendes: Hufere Armee in Zicilien 
befteht aus 12,000 Mann, alle vol Muth und 
Kampfluſt. Zwei Regimenter waren in Kalabrıen, 
um den Eingebohrnen beizuſtehen, die in der letz⸗ 
ten Campagne fehr gelitten haben. Die Zahl der 
Burd die Engländer gemachten Gefangenen beträgt 
fhyen 4700 Mann, und nad dem geringften An: 
ſchlage find wenigſtens Cooo Mann getödter, weil 
die Ealabreirn fein Quartier gaben, General 
Stuart iſt zu Malta auf der Ruͤcktehr nach Eng: 
kand. — 
Palermo, ten i7ten Sept. General Fer tft 
von Meliina am sten bier angefommen und heute 
wieder nad Meſſina zuruͤckgekehrt. 
Leid, Ahnen anzuzeigen, daß die Franzeſen Die beie 
ben Kalabrien wieder ganz überſchwemmt haben, 
ausgensmumen Scilly, wo wir noch eine Garniſon 
haben, und welches man, wie ich höre, zu räumen 
die Abficht hatte; ob es gleich ſtark befeftiar iſt, 
indem es itzt der Plan zu fein ſcheint, Neapel 
und Kalabrien dem ruhigen Beſitze der Franzefen 
zu überlaffen, nnd fi auf die Vertheidigung Si⸗ 
eiliens zu beſchränken. ir Sidney Emith fell, 
wie es beißt, mit General Kor nicht ganz harımos 
wiren, fo weit dieß mämlicd; den finftigen Opera: 
sionsplan betrifft. Unſre Armee in Mefina tft 
yemlih wohl, und das .bösariige Ficber, weiches 
winter ihr in Kalabrien ausbrach, hat gänzlich aufı 
gehört, # 





Zeit lang von dieſem Elemente nur 
Das Zuͤndkraut, womit 


Es thut mir 


* 





Die Hofzeitung vom Sonnabend zeigt am, daß der 
daͤniſche Gefandte, Graf von Wedel:Jartsberg, feine 
Abichieds » Andienz gehabt und Lord Holland das 
Staats Siegel erhalten babe. 

In Irland haben» fi einige Bauern juiammen: 
gerottet, die fi Trahher oder Dreier nennen, 
und die Abſicht haben, gewahlam. alien Zehend⸗ 
Abgaben zu mwiberjtehen. 
Unfre Vlätter Tagen, daß unfre Negirung #5 einen 
Subſidien⸗ Traktat mie Schweden wegen Stellung 
von 30,000 Mann unterhandie, 








Verſteigerung. Dienkagt den ısten Pevemter 
werden in den Vor⸗ und Nachmittagéeſtunden ım dar 
hiejigen Hoſmarſtalls gebaͤude mehrere reiche allem: 


“gen, Ehailen, Geſchirre, Sättel und ander Stall⸗ 


werätbihaften gegen fogleid bare Bezahlung plus li 
eitandy verfleigert. Kaufsliebhaber mögen alle auf 
genannten Tag an dem bereits ermwihnten Orte er: 
feinen, Münden, den: 3. November 1806. j 
Koͤnigl. Oberfiftalimeifter: Stabd : Buream. 

Meinen Bekannten, ſo nie allen jenen, die mir. 
die Führung ihrer Geſchaͤſte anverfrauten, zeige ich 
biermit am, daß ich mmmmehr im Thale nähe der 
Hochbruͤde ben Hrn. Kaufmann Strohammer Are. 38 

im zten Etode wohne. = 7 
Yinder, Hoftamerrath, und Hef⸗ 

geridtd « Advofat. 











Schulnachticht. Am izten bet gegenwärtige 
Monaths wird Nadmittagd von 2 — 4 Uhr, und ſo 
fernerhin an jedem Mittmehe und Eatnfiage von der 
tönigl. baier. Kunfſtmahlerlun Anna Maria Kung im 
Stifte der engliiben Fräulein Unterridt im Seidwen 
vorzüglich jenen Mädchen ertbeilet, welche bad Eriten 
und andere feinere mweiblide Urbeiten erlernen wollen, 
Zum wirklichen Gintritt in jenen Unterribr ift ein vom 
fönigl, Oberſchullemmiſſatiat gefertigte Zulaflungeigein 
nothwendig. 


Heute den roten Aefes Fommmt Joſt, Lohnlutſcher vom 
Mannheim, mit einen aftigen Wagen bier any 
wer fit biefer Mefbwergelegenheit bedienen mitt, Femm ſich 
bey Hm, Finbel, Beingafigeber zum gelbeurn 
Biren am Paradeplane, melden. 











Sremdbenanzeine. 


Den Hten Nov. Kr. Fenillant, Handeldmann von 
Tarid, ım Kreutz. Hr. Martinet, ven ter ſpaniſchen 
Geſaadtſchaſt zu Wien, von Madrid, ebend, Hr. Fiſchet, 
Pfarter von Schmalzdanfen, im Gab. 
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Deutfdlend 


. Vom Inn,. am zten. Nov, Au den Feſtungs ⸗ 


berken von Braunau arbeiten feit einigen Tagen 


1,209 aufgeborhene Landleute außer ben Franzoſen 
und Baiern. & 
General Marfigli,- welcher dem baierifhen Trupr 
penfordon am nn kommandirt, bat ſein Haupt⸗ 
quartier. zu Altoͤttinge ſ. u oe" 
- Bamberg, den6iunMov.. Der große, außer: 
5 Ib der Stade Kronad) bei der St. Nikolauskirche 
aufgejielite Artilleriepark, welcher vorher in Ulm 
ftand, Tell nun nad einer vom zoften Okt. aus 
MWirtenberg datirten Ordre weiter. vorwärts gebracht 
werden, Schon ift ein Theil desfelben aufgebrochen 
und der übrige wird baldigft nachfolgen. Es follen 
noch ı Artilleriepferde, welche in Franken anges 
kauft werden, dazu erforderlich ſein. Die Eiaguarı 
tierangen in der Stadt, Lie noch immer zahlreich 
find, beftehen daher außer den einzelnen durchziehen: 
den. Kommandos größtentdeils aus Artilleriften, 
Die Befagung auf der Zitadelle, an deren Befeftis 
gung noch immer fleißig gearbeitet wird, ‚mag 600 
Mann ftark fein, und wird auch auf Koften des 
Staats mit Fleiſch, Brod und Vier - verpflegt, 
Nachdem die Schanzen auf dem inneren Schloſſe 
fehr gut und dauerhaft hergefiellt find, jo werden 
nun aud die Auflenwerke unter Begünftigung der 
angenehmen Herbſtwitter ausgebeifert, und mit 
Pallifaden umgeben. Die Arbeiten im Laboratorium 
dauern aud noch fort. Die auf den Wällen aufs 
geführten Kanonen find größsemtheils. öͤſtreichiſche, 
weldye im vorigen Feldjuge erobert wurden, Vet 
unfrer im Bergleiche mit dem Unterlande wenig er⸗ 
giebigen Gegend ift es wahrhaft zu wundern, daf 
jur Seit noch im Allgemeinen fein Mangel an den 
nothwendigen Lebensmitteln, als Fleisch, Brod ıc, 
bemerkbar iſtz wiewohl die Nbrigen Vietualien in 
ſehr hohen Preifen ſtehen. Die ‚baieriche Beſatz⸗ 
ung beſteht, nebſt den Veteranen, aus einem Ar 
tillerie Detalchement und zwei Campagnien vom 
Migimente Löwenftein, wovon ſedech eine in der 
Stadt bei den Baͤrgern einauartiret iſt. 
Stuttgart, den Öten Nov, Das heute einge: 


at 
2 


teetene: Geburtöfeft Sr. Maieftät des Königs wurde 


durch· eine: Predigt in allen Kirchen des Koͤnigteicht 


über den Text Palm 28, Vers 8 und 9, ‚der 


Herr iſt ihre Stärke 10. gefeiert, j 


An diefem wichtigen Tage gerubten Se. koͤnigl. 
Majekdr, zur Belohnung und Aufmunterung auss 
gezeichneter Verdienſte in Civilaͤmtern auch fiir dier 
jenigen koͤnigl. Diener, welche in Hinſicht ihrer 
Geburt oder ihrer Stellen des konigl. großen Ord⸗ 
ens, nad) den; Statuten desfelben nicht theilhaft: 
ig worden koͤnnenz ſich aber durch ihre geleifteten 
Dienfe um das Vaterland verdient gemacht und 


-Dadurch -die allerhoͤchſte Zufriedenheit Sr. koͤnigl. 


Majeſtaͤt erworhen haben, einen eidenen, Civilvers 
d enfts Orden zu ftiften, und darüber die nöchige 
Bekanntmachung au bie et." ger heute 
jn erlaſſen Die Verſaſſung des Ddens » Inſtituts, 
die. Mechte und Vorzüge der Mitglieder, fo wie 
ihre Obliegenheiten, find durch eigene, gedruckte 
Statuten beſtimmt. In der Regel if die Aus 
zahl der Mitglieder auf * Groß⸗ Kreutze, außer 
dem Kanzler der kobniglichen Orden, ſechs Com⸗ 
mardentsz „und ER Ritter beichränftz die Vers 
mehrung dieler. Kahl haben Mh jedech Beine 
tdnigl. Majeftät vorbehalten. Die Ordensgeichen , 
@tern und Kreuß > find die, nÄämlihen, melde. die 
Mitglieder des Militaͤr⸗Verdlenſt « Ordens tragen, 
nur mit dem Unterſchiede, dab das Kreutz, anftatt 
an einem gelben. Bande mir ſchwarzer Einfaſſung, 
an einem gelb eingefaßten, feidenen Bande, und 
jwar von den Greßkreutzen neben dem Stern auf 
der linken Bruſt, won. der linken Schulter jur rech⸗ 
ten⸗Seite/ von den Commandeurs en sautoir, und 
von den Mitterm an dem Knopfloch miteiner Schlei⸗ 
fe actragen wird. 

Weimar Die jwei berähmteften Männer. Bei: 
mars, Wieland und&be he, wurden in,bemtckics 
fwechtbaren Sturm beide verſchont, Wielande Haus 
dlieb in der erſten Verwirrung gluͤcktich uaberähır; 
dann erhielt er , ein auswärtiged Michlird des 
Rational⸗Inſtituts, eine Sauvegarde. Manche vers 
ſichern, der Kaiſer der Franzoſen ſelbſt habe Nottj 
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son dem Marnne genommen + der‘ in feinen 6G — 


ſprachen unter vier Augen ſchon im ‚Jahre 


2797 feine künftige Größe propherifch geahner, und, 


ia engliihen Zeitungsblättern viel dafür gebüßt 
hatte. Auch Göthe erhielt, ebenfalls als Mitglied 


. des National⸗Inſtituts, eine Saudegarde, die aber 


bald dadurch unnöthig wurde, dab die zwei Marı 
ſchaͤlle Cannes und Augerean,'nnd Ipäter Alıch 





manpaı a dieſer Reſtden ernannte, Er hat zuvoͤr⸗ 
vor TR aür ne air S chutzwachen 
vegatdes) bewilligt, das Zeughaus, dag. Girkhäns 
und andere oͤffentlichen Gebäude durch Wachen beſetzen 


laſſen, und wegen des in den nächſtfolgenden Tas 


gen zu erwartenden Sinmarjches der kaiſerl. Garden, 
* en bie betreffenden Maüres 
geln aeiköffen. "Die vor der Hand bier eingeriidte 


der berühmte Direkteur aller kaiſerl. Mufeen, BE anaerie beſtand aus den Gägern zu Pferde von 


Kunftfreund Denon, bei ihn einquartiert waren, „den 
Er erhielt bei diefer Gelegenheit viele ausgezeicdhnend ' 


Beweiſe der Achtungs-die ſelbſt die groͤße und nun 
alleinherrſchende Nation ſolchen Verdienſten gern 
erweiſet. 


Lelpzig, am ıflen Nov. Der Brigadegeneral 


Rens (welcher ro Monathe hindurch Kommandant 


von Augsburg war) iſt an die Stelle des verſtorbe— 
nen Generals Magon zum Kommahdanten von Leip: 
zig ernannt werden, u 
‚Die hHiefige Kaufmannfchaft Hat viel Mähe, bie 
450,000 Stabe requirirten Tuches zuſammen zu 
bringen. Ein Theil desielben legt jedoch bereits 
auf dem hieſigen Gewandhaufe, 
Wie man erzähle, hatten die Offiziere: des preuß. 
Megiments Gensdarmes bei ihrem Ausmarſche aus 
- Bertin ihre Sabel an dem franzöl. Geſandtſchafts⸗ 
hauſe gewetzt. Als nun dieſe Offiziere als Kriegsi 
—— Berlin gefuͤhrt wurden, nahm der 
feinen Weg durf eben dieſe Straſſe, und lie vor 
dem Geſandtſchaftshauſe einige Minuten tang Halt 
machen und die Tambours einen Wirbel ſchlagen. 
Braunſchweig, vom 29ſten Oft, Das fran—⸗ 
zoͤſ. Militär hierſelbſt iſt durch Kavalerie vermehrt 
-Worden. Bon dem franzoͤſ. Kommandanten, Gen, 
Malraijon, find nen Diipofitionen zur Webers 
“ fieferumg der herzoal, Kaſſen gemacht worden. - 
Berlin, am ıften Nov. Den 24ften Oftob: 
Mittaas erfolgte hier Der erwartete Einmarſch der 
kaiſerl. fraujoͤſ. Teuppen in der volltommenften 
Ruhe. Der General Hälin führte den Vortrabb 
der Kavalerie, der untermiicht ans Jagern zu Pfer⸗ 
de, reitender Artillerie und Sensdarmerie, zuſam̃en 
aus 100 Mann beftand. Diele poftirten ſich, uns 
ter Vorreitung Zweier blaiender Trompeter, vor das 
berliniſche Rathhaus, Indeflen die anfährenden Bes 
fehishaber von Sr. Durchleucht dem Färften von 
Hatzfeldt empfangen und in das Seillons Zimmer 
der Generals Dureaus geführt wurden, wo fie der 
Verſammlung die nöthigen Eroͤffnungen machten. 
Bald nachher traff auch in einem 4ſitzigen Wagen 
der Sen: Huͤlin ſelbſt alldort ein,. und ward anf 
die näraliche Welle empfangen. Er ift währen» 
der Anweſenheit der taiferl, Truppen zum Roms 


ranzöi. Offizier, der die Kolonne kommandirte — 


| egimentern Nro. J. 2. und 12. 
Der 24ſte Dke. war alſo der merkwuͤrdige Tag, an 


Wwelchem die-fiegreichen- frangoͤſ. Truppen hier «in: 


zogen, noch dadurdy merfwärdiger, weil es an dies 

jem Tage gerade.ein Monarch war, daß der Kaifer 

von Paris abreifete, um fih an die Spitze feiner _ 
Armee zu feßen, 2 

Das Corps des Marſchalls Davonft hat den Weg 

von Wittenberg über Zahna und Lukenwald einge: 

Schlagen, Es rückte den 24ſten Der. Abends eine 

Stunde von Berlin in Schlachtördnung vor: den 

25ſten Det. frühe um 10 Une zog es in Berlin 

ei, Der Magiſtrat (bei welchem der Fürft pon 

Hasfeld ſeit dem zoflen Det. die oderfte Stelle ber 

gleitet ) überreichte ihm die goldenen Schlüffel auf 

einem prädytigen Kiſſen. n der Antwort des 

Hrn. Marihalls an die Deputirten bar man folge . 
ende Stelle bejonders bemerkt: „Nehmen Sie, 

meine Herren, Ihre Schluͤſſel zum, um fie dem 

erften Feldherrn der Welt, Napoleon dem 

Großen, dem erhabenen und vielgelichten Kater 

der Franzoſen, zu überreichen. Bleiben Sie der 

Anhänglichkeie treu, welche Unterthanen ihrem Seu⸗ 

veräm ſchuldig Nind 5 aber zeigen Sie auch el 

der franzoͤſiſchen Armee Unterwürfigteit und Bieder⸗ 

finn. Zur gemeinihaftlihen Erhaltung der Orbs 
nung werben 600 ven den vornehmſten Bürgern 
und Eigenthuͤmern Ihre Natipnalgarde ausmachen, 

allein die Handiverker, welche Sie mir einbegriffen 

Hatten‘, mälen unverzüglich ju ihren Arbeiten zus 
ruckgehen, und ſich blofi A ihre häuslichen Ber 
fhäftigungen einichränden. 

Der Hr. Marſchall Davouſt zog, ohne fih aufjus. 
halten ; durch die Stadt, auf der Strafe gegen 
Frankfurt an-der Oder, Fu Friedrichsfeld , einem 
Landaute der Prinzeflinn von Oranien, 2 Stunden 
von Derlin, nahm er fein Hauptquartier. 

Der Kailer fam am 26ſten Det. von Potsdam nach 
Charlottenburg. Kr. von Zaftrom, erfter Adjutant 
des Könige von Preußen, ift am 27ſten October 
ans Cäftrin, wo ſich Se, koͤnigl. Diajeftät befindenz 
an den Borpoften der Armee angekommen; er bat 
Mittags, mit Erfatibniß des Kailerd , feine Reife 
nach Charlottenburg zum Kaiſer, fortgeiekt. Man 


hielt dafür, dap er eine Zufammenkunft jwifchen 


4, 
* ” 


bey wei Monarchen vosefäfagen habe, . :': +... Büreanp und die Ruhe der Birgerfhaft nicht ger - 
Der Kaifer. hielt am 27iten Det, vom Charlotten⸗ſtoört würde, defekte die Baͤrgerwache die bisher⸗ 

burg: aus feinen feierlihen Einzug in Berlin, Bis igen Milirärpoften, und Freiwillige von allen Ständen 
an dieſe königl. Refldenzitadt fanden vom Chartors " erborhen- fi Theits des Nachts auf allen Strafen 
senburger Schloße an die Truppen in Parade. Der gu patroutliren, Theils am Tage ju Pferde zur 
Donner der Kanonen und das Seläute aller Stoden’ ſchnellen Beſtellung der Befehle und Anordnungen 
verfündigten die Ankunft, welche Nachmittags um der Änftalten, Adjutantendtenite zu verrichten. Schon 


4 Uhr erfolgte. Zuerit kamen die leichten Truppen 
von der kaiſerl. Garde; dann folgten die Mamer 
hi und die Örenadiere der Garde, &e. kaiſerl. 
önigl. Majeftät trugen die Uniform der Chafleurs 
su Pferde. Sie waren umgeben von Ihren Mars 
ſchallen und erften Offizieren. in Gala » Uniform 
Eine unermeflihe Menge Volks äußerte die leb— 
hafteften Freudenbezeugungen im lauten. Jubel 
Se. Exc. der Hr. General Hülin, Kommandant 
diefer Hauptſtadt ſtellten Er, Majeltät dem Kaijer 
die Mitglieder des Magiſtrats, den Adel und die 
Bornehmften der Stade vor, welche ſich zu dieſem 
Ende nady dem Brandenburger Thore begeben hats 
ten, durch welches Se. kaiſerl. koͤnigl Majejtdt 
Ihren Einzug hielten. Se, Majeſtaͤt der. Kaiſer 
und König begaben fih nach dem koͤnigl. Schloße, 


woſelbſt Aller hoͤchſtihnen kurz nachher die nämlihe kann fihd mir Zutrauen an Ihn wenden, 


Deputation von Er, Exc. dem Hrn, Gen. Huͤlin 
aufs Neue vorgeftellt wurde, Abends war bie ganze 
Stadt auf das Prächtigfte beleuchtet. r 
Sobald diefe Hauptſtadt von Truppen ensbläßt war, 
und zugleich mit denſelben auch ihren zeitigen Mi⸗ 
kitär : Gouverneur verloren hatte, erfuchten die Vor⸗ 
efeßten der Bürgerfchaft bekanntlich Se. Durchk., den 
Ficken von Haßzfeldt, die Stelle eines Civil⸗Gou⸗ 
perneurs zu Übernehmen, wozu ih Se. Durch⸗ 
feucht and zum Wohle der Stadt geneigt finden 
ließen. Es wurden alsbald, um die zu erwartende 
neue Page der Dinge vorzubereiten, und. in den 
außerordentlihen Geſchaͤftsgang mehr Ordnung und 
Schnelligkeit zu bringen , von demfelben, mit Zus 
siehung des Magiftrars, und mehrerer Diener des 


Staates aus ‚verichiedenen Collegien und vielen ° 


durch Patriotiſmus und Einfihten fih empfehlen: 


den Bürgern, 7 Büreaur orgebilirt, und fogleih ' 


auf dem Rathhauſe in Thaͤtigkeit gelegt: namlich 
ein Grneralbüreau, welches das Ganze leiter und 
an die Behörden verweiſet; das ıfte zu Regulir—⸗ 
ung der erwarteten Einquartirung fremder Truppen 
das zweite zur Verpflegung derſelben, das dritte 
für die Polizei und allgemeine Sicherheit der, Stadt, 
das vierte für Pe äffentlihen Schuls yud Armens 
Anſtalten, das fünfte für Kaffen: und Rechnungs 
Sachen, das ſechste, weldes mit dem Generalba— 
reau im näherer Verbindung ſteht, und fh, wit 
den übrigen, für permanent erkiärte, für Anumeid— 
ungen und Geſuche. Damit die Arbeiten dieſer 


j lin. 
‚2) Stadt Berlin vom zyften Oktob. 18006. 


ungefähr 8 Tage nar dieſe nene Organifarion im 
Gange. Zw den franzöfiihen Kailer mar den 22. 
von Berlin und Porsvam aus eine Deputation 
abgegangen, “welche mit einer für beide Reſidenzen 
betußigenden Antwort und der Machricht des bald⸗ 
igen Einruͤckens kaiferl. franzöfiicher Truppen zur 
ruckkam. 
Hier folgen bie neueſten Tagsbefehler 1) Franzs⸗ 
ſiſche Armee Stadt Berlin. Tagsbefehl 
vom 26ſten Oktob. 1806, A 
„Der General: Kommandant der Stadt Derlin vers 
fichere die Einwohner dieſer Reſidenz, daß er zur 
Aufredyehaltung der ungeftörteften Ruhe und ber. 
regelmäßigften Ordnung alle moͤgliche Sorgfalt an⸗ 
wenden wird, Jeder Einwohner, der ſich über ir 
gend Erwas zu befchweren Urfahe haben mödter 
Sechs⸗ 
hundert Mann von der Buͤrgerſchaft ſollen bewaff⸗ 
net bleiben und zur Handhabung der Ordnung und zum 
Wachdienſt gebraucht werden; der Fuͤrſt von Hatz⸗ 
feldt wird dieſe Mannſchaft auswählen. Jedem 
Andern, der nicht gu dieſer Buͤrgerwache gehöre, 
wird hiermit ausdruͤcklich arbefohlen, innerhalb der 
nächften 24 Stunden feine in Händen habende, 
Waffen im Zeughaufe am den dort deihalb anwe— 
fenden franzöf. Offizier abzuliefern. Wofern es fi 
finden ſollte dab dieß nicht getreulih und ohne 
alle Ausnahme geihehen wäre, fo wird der Gene⸗ 
ral: Kommandant in dieſer Ruͤckſicht Hausſuchung 
anftellen und denjenigen, der noch Waffen bei fi 
verheimlicht haben möchte, exemplariſch befirafen 
lafen. . An. jedes Stuͤck Waffen, welches auf die 
verbefihriebene Weiſe im Zeughaufe abgeliefert wird, 
mus auf einem daran befeftigten Zertel der Nahme 
des Inhabers bemerkt fein, und diefer Nahnre muß 
in ſeinem Beiſein, in das zu.diefem Zwecke vor 
bandene Verzetichniß eingetragen werden.“ 

Der General: Kommandeur der Grenas 

diere zu Fuß von der. kaiſerl. Garde 
‚ und Kommandant in der Statt Ber⸗ 
P. Hülin. 

„Der 
General⸗Kommandant der Stadt iſt unterrichtet 
worden, daß Uebelgeſinnte den Lärm verbreiten, 
daß in der Stade geplündert werden fol. Die Des 
"wöhner der Stadt Derlin ſollen feſt anf die Bie— 
perkeit der franzoͤſ. Garniſon und auf die des Ge⸗ 
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neralkommandanten der Stadt eechnen, daß Unord⸗ 
nungen aller Art vermieden werden ſollen. Die 
wachehabenden Offiziere. an den Thoren; die Pas 
troullen, die. Adſutanten der Stadt. nad die Polis 
jet werden ihre Wachſamkeit verdoppeln, und allen 
ud jeden gefangen nehmen, und’ nad den Ge 
fängniffen bringen, welche die Öffentliche Ruhe fidr 
ven; auch werden fie fich vorzuͤziich befleißigen, die 
Stoͤrer diefer Ruhe und Verbreiter diefer falichen 
Geruͤchte zu entdeden, damit ſolche fofort vor dad 
Militärs Gericht gejogen werden, Der Kommals 
dans wendet ſich ganz beſonders an den Wagiftrat, 
an die guten Bürger, au die Nationabs Garde, um 
dahin zu traten, die Uebelgefinnten zu entdecken 
‚and anzugeben. #/ 


Der General + Kommandant der f. k. 
Garde zu Fuß und Kommandant von 
Derlin, P. Huͤlin. 


Wien, den Zten Nov. Der Erzherzog Karl 
befinder ch ſammt feinen durchleuchtigften Brüdern 
mod immer bier. Die Truppenmaͤrſche nach Boh— 
men und Mähren find nun beendigt. Die meilten 
Truppen zichen ſich gegen die Öränze von Oft: und 
Wefigallijien. Die murterhafte Wachlamkeit des 
"Böhmiichen Cordons während der wichtigen Vorfälle 
in der erften Octoberhälfte wird wohl die 
kofen Zweifel an der fortdauernden Neutralität Oeſt⸗ 
reichs für immer zu entkraͤften vermocht haben. 

Wien, vom 29ften Oct. Kurs auf Damburg 
268 zwei Monathe; auf Augsburg 193 Ziel Ufe, 
183 ätel zwei Monathe, 


® panien. 

Folgendes iſt die Proffamation des Eriedensfürs 
Ken, deren wir geftern erwähnten: 
„In minder gefährlichen Umftänden, als in denen 
wir ikt- find, beeiferten fi die guten und getreuen 
Unterthanen, ihren Souveraͤnen durch freiwillige 
Befcheuke, und durd einen, den Otaatsbedürfniiien 
angemeflenen Beiftand zu beifen, Dringend ift es 
In gegenmwärtiger Lage, fich großmuͤthig gegen das 
Baterland zu zeigen. Collte das Königreih Andas 
hıfien , das die Natur mit der Erzeugung der für 
die leichte Meiterei touglichen Pferde beguͤnſtigt; 
follte die Provinz Eſtremadura⸗ die dem Konig 

hilivo V. darin fo wichtige Dienfte leiftete, mit 

teichgättigkeit die Kavalerie des Königs von E pas 
wien feben herabgebracht und unvolähtig aus 
Mangel an Pferden ? Nein, td glatıbe es nicht. 
Sch beffe im Genentheile, dafs nach dem Brifpiete 
wer berühmten Vorfahren der gegenwärtigen Mas 
Vin, bie dem Ahnherrn unferes igigen Köuigs 


grumds _ 


durch Werbung von Coldaten und Pferden dick 
sen; die Enkel dieier Braven fi auch beeifern wer 
den, Regimenter oder Kompagnien in der Pfer⸗ 
debehandlung geſchickter Leute zu ſtellen, die, fo lan⸗ 
Be die gegenwärtige Gefahr danern wird, Jum Dien: 
Ke und zur Vertheidigung des Warerlandes ange 
wender werden können, Sie füllen dann wieder, 
mit Ruhm bedekt, in den Schos ihrer Famillen 
äuräcffehren. Jeder wird um die Ehre dis Sieges 
ſtreiten. Der Eine wird feinem Arm das Wohl 
feiner Famille, der Andere das Wohl feines Oben 
haupts, feines Verwandten oder Freundes: jueigr 
nen; alle werden: ſich das Wohl des Vaterlaͤndes 
beimeflen. Kommt meine lieben Mitbürger und 
flelt euch unter die Fahnen des beiten der Souve⸗ 
räns! Komme, ich werde euch mit Dankbarkeit 
aufnehmen; ich biethe euch von ist an die Hub 
bigung dar, wenn der Gott der Siege uns eis 
nen gluͤcklichen, dauerhaften Frieden, den eingi⸗ 
gen Gegenſtand unſerer Wuͤnſche, verleiht.“ Nein, 
ihr werdet weder der Furcht, noch der Treuloſigkeit 
weichen; eure Herzen werden jeder fremden Wer: 
führung verſchloſſen fein. Kommt, und wenn wir 
nicht gezwungen werden, unire Waffen mit dem 
Waffen unfrer Feinde zu mellen, fo werdet Ihe 


‚ichs Gefahr laufen, als verdächtig angemerkt zu 


werden, und einen falfchen Begriff von eurer Treue 
und Ehre gegeben zu haben, indem ihr meinem 
Aufrufe zu entfprechen verweigert, Wenn aber meim 
Stimme in euch nicht die Gefühle eures Kuhmes 
wecken kann, jo feid eure eigenen Ahreiker, werda 
die Väter des Volkes, in deſſen Nahmen ih ja 
euch ſpreche. Was ihr ihm fchuldig ſeid, erinnere 
euch an das, was ihr euch feibft, eurer Ehre und 
der heiligen Religion, zu der ihr euch bekennt, 
ſchulbig feid. ⸗ 
Im koͤnigl. Palaſt St. Lorenz, den sten Der. 


Unterjeichnet ; Der Eriedensfürf, 


— ——— das ſonſt 400 Mann 5— Fe 
1500, Biscaja srädie Previn Iba > 
— 7005 a ey 
ilten 4000 ıc. fiellen. Es len neue Steuern 
aufgelegt werden ıc. 

Man erfuhr eben aus Portugal, dab der Minifter 
der andmwärtinen Geſchaͤfte zu Lilfaben, von Aranie, 
duch den Marquis Almeida, ehemabligen poriu— 
gieſiſchen Sefandten in Sonden, der gauß in Engs 
lands ntereffe iſt / eriekt worden, und daß noch 
andere Minifter wirden abatändert werden. Diefe 
Minifterial +» Veränderung ift eines von den Refal⸗— 
taten der Sendung des Admirald Lerds St. Wins 
sent in Eiffaben. 


Königl RT 
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Frankreich. 

Paris, den zten Nov. Der heutige Moniteur 
fiefert folgende Armee: Bulletins: 
Achtzehntes Bulletin. Potsdam, den 26. 
Det. z, Der Raifer hat zu Potsdam feine Garde 
j Fuß gemuftert: dieſelbe beitebt aus 10 Batails 
orig, und führt 60 Stuüͤcke Geſchützes, welche durch 
die Artillerie zu Pferde bedient werden. Diefe 
Truppen, die fo viele Mühfeligkeiten ausgeftanden 
haben, Hatten eine Haltung, wie auf der Parade 
zu Paris, In der Bataille von Jena erhielt der 
Divifions: General Victor durch einen Flintenfchuf 
eine leichte Tontufion, die ihn einige Tage lang 
nöthigte, das Bert zu bitten. Dem Brigade : &es 
neral Gardannes, Adjutanten des Kaifers, wurde 
ein Pferd unterm Leibe getddter, und er wurte 
feidyt verwundet, Einige Srabsoffiziere haben gleich: 
falle Wunden erhalten; anderen find Pferde getöd: 
ger worden; alle haben in Muth und Thätigfeit 
gemwerteifert. Der Kailer hat die Gruft Friedrichs 
des Großen beſucht. Die Aſche diefes großen Mans 
nes ruht in einem hoͤlzernen Sarge, der mit einem 
Gewölbe ohne alle Verzierung, ohne Trophäen, 
ohne irgend etwas, das an feine Großthaten erins 
nern könnte, aufgeftelle if. Der Raifer hat dem 
Sinvaliden: Hotel zu Paris den Degen Friedrichs, 
feine Zeichen des ſchwarzen Adler s Ordens, feine 


©eneralsfhärpe, jo wiesw Bahnen, welde feine, 


Garde im zjährigen Kre fühlte , zum Geſchenke 

emact. Die alten Invaliden von der Hanndver⸗ 
hen Armee werden Alles, was einem der. erfien 
Feldherren, den die Geſchlchte kennt, gehört hat, 
mir heiliger Ehrfurcht empfangen. Lord Miorpeth, 
den u an das preußiiche Tabiner abgeſandt 
harte, befand fih, am Tage der Schlacht von Je— 
na, nur 6 @tunden von dem Schlachtfelde. Er 
hörte den Kanemendonner 5 ein Courier brachte ihm 
bald darauf die Nachricht, daß die Schlacht vers 
foren fei, und beinahe im nämlihen Augenslide 
fab er fi von allen Seiten won Fhüchtlingen un 
eben, und gedrängt. : Er lief mund ſchrie: Ich 


darf nicht gefangen'werden! Er both; bis Go Gui⸗ 
ncen, um ein Pferd zu erhalten; er erhielt eins, 
and emtfam. Die Zitadeie von Spandau, drei 


Mittwoch 





gem 


12, November 1206, 
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Stunden von Berlin, und Hier Stunden von Pots⸗ 
dam, ftark durch ihre Lage mitten im Waller, mit 
einer Defakung von 1200 Diann und einem großen 
Borrarhe von Kriegs» und Mundbedürfniffen, ift 
am 24ften Det. in der Macht berannt worden. Der 
General Bertrand, Adjutant des Kaiſers, hatte 
den Plat bereits rekognoszirt. Die Kanonen waren 
aufgepflangt, um Haubihen zu werfen, und die 
Garnifon zu aͤngſtigen. Marſchall Lannes hat den 
Cemmandauten beiliegende Capitulation ju unters 
jeichnen gendthigt. Man bat zu Berlin beträcht⸗ 
lihe Magazine von Lagergeräthiihaften und Mon: 
tirungsitücten gefunden; wirklich werden fie invens 
tirt. Eine Eotonne, unter den Befehlen des Herr 
j098 von Weimar) wird von dem Marſchall Soult 
verfolgt, Cie erſchien am 23ften Dit. vor Magr 
deffnrg , wo unfre Truppen feit dem zoften Octob. 
ſtehen. Wahrſcheinlich wird diefe, 15,000 Mann 
ftarte Tolonne, abgefchnitten und arfangen werden. 
Magdeburg ift der erfte Bereinigungspanct der preuß: 
ifchen Truppen, Viele Corps he dahin. Die 
Sranzofen biofiren den Platz. n neuerdings aufs 
nefangener Brief aus Helmſtaͤdt enthält bemer⸗ 
denswerthe Dinge; er liegt gleichfalls hier bei. 
(Diefen Brief, werin unter andern von dem Lies 
fachen der militärifchen Ueberlegenheit Frankreichs 
die Rede iſt, fo wie auch die diefem Bulletin beis 
gefügte Kapitulation von Spandau, muͤſſen wir 
heute aus Mangelan Raum übergehen. ) Die HH. 
FKürft v. Hatzfeld, Polizeipräfidene Büſching, 
Präfidene Kercheiſen, geh. Rath Formey, Stadtrath 
Pelzig, Ruͤck, Sieger und von Hermensdorf,— 
fidtifhe Deputirte, haben dieſen Morgen dem 
Kaifer zu Porsvam die Cchtüffel der Stade Berlin 
Aberreiht. Sie waren von den AH. Grote, Ras 
mertath, Baren v. Vichnitz und Baren v. Edartss 
fein begleitet. Sie haben vwrrfichert, daß die Ger 
rüchte, die man über die Stimmung diefer Stade 
verbreitet hatte, falfch wären ; daß die Bürger und 





"die Malle des Volkes den Krieg ungern geſehen; daß 


eine Handvoll Weiber und junger Offiziere allein dieſen 
Lärmen gemadt hätten; da nicht ein verminftiger 
Manıt gewelen, der nicht eingefchen, mas man zu 
fürchten und zu hoffen haͤtte. &o wie alle Preußen, 
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finden auch fie in der Meije des Kaiſers Nlerander 
die Urſache des Huglüdes Preußens. Die Verau— 
derungen „welche fie in dem Gemärhe der Königinn 
bewirkt hat, die aus einem ſchuͤchternen, beicheider 
nen und mit den innern. Angelegenheiten. ſich ber 
fhäftigenden Weihe unruhig und kriegeriſch gewoör⸗ 
den, it eine ploͤtzliche Revolution geweſen. Sie 
wollte auf einmahl ein Regiment haben, und dem 
Staatérathe beiwohnen; fie hat aud die Monars 
hie fo gur geleitet, daß fie fie in wenigen Tagen an 
den Rand des Abgrundes geführt bat. Das Haupt 
quartier tft zu Charlottenburg.“ — 

Neunzehntes Dullerin. Charlottenburg 
den azlten Octob. Der Kailer tft heute von Pots⸗ 
dam abgereifes, um die Feftung Spandau in Aus 
genfchein zu nehmen. Er bar zu dem Divifionsger 
neral Chaffeloup, Kommandanten des Genie der 
Armee, Beſehl über die an den Fortifitationen ans 
jubringenden Verbefferungen gegeben. Spandau ift 
ein herrliches Werk; die Magazine find prächtig. 
Dan hat daſelbſt fo viel Mehl, Getreid und Has 
ber gefunden, daß die Armee 2 Monarhe lang das 
von erhalten werden kann, und Munition genug, 
um unſere Artillerievorräche zu verdoppeln. . Diele 
an der Spree, 3 Stunden von Berlin, liegende 
Feftung if ein unihasbarer Gewinn, In unteren 
Händen kann fie eine zmonathlice Velagerung 
aushalten. Wenn die Preußen fie wicht vertheis 
digt haben, fo kam dieß daher, meil der Kom: 
mandant feine Befehle hatte, und weil die Franzo⸗ 
fen zu gleicher Zeit mit der Nachricht von der vers 
lornen Schlacht anfamen. Die Varterien waren 
nicht hergerichtet, und kein Geſchuͤtz qufgefuͤhrt. 
Um einen "Begriff von der auferordentlihen Ver— 
wirrung ju geben, die in diefer Monarchie herrſcht, 
reicht es bin, zu bemerken, daß die Königinn, 
nach ährer Ruͤckkehr von ihren lächerlihen und 
traurigen Reifen nah Erfurt und Weimar, die 
Nacht zu Berlin zubrachte, ohne jemand zu feh: 
en; daß man lange ohne Nachrichten vor dem 
Koͤnich warz dab niemand für die Sicherheit der 
KHauptfiade geforge hatte, und dab die Bürger 
genothigt waren, ſich zu bereinigen , um eine 
proviforifche Negirung zu bilden. Der Unwil—⸗ 
len gegen die Urheber des Krieges hat den höch— 
fien Grad erreiht, Das Manifeft, das man zu 
Berlin eine unanftändige Schmaͤhſchrift, worin 
keine wahre Beſchwerde angeführt iſt, nenne, hat 
die Nation gegen den Verfaſſer desfelben, einen 
elenden eribler, Nahmens Gens, einen jener 
Menichen ohne Ehre, die fih für Geld verkqufen, 
empört, Alles gefteht ein, dab die Königinn die 
Urheberinn des Ungluͤcks ift, das die preuß. Nation 
nun erduldet. Ueberall hört man Jagen: - fie war 
noch vor einem Jahre jo gut, fo Janftz allein, 


“ren Grgenftände anvertrauen wollte. 





feit jener verderblichen Zuſammenkuuft mit dem 


Kaijer Merander, wie ſehr hat ſie ſich nicht geaͤn⸗ 
dere?" In den Schlöffern-waten nicht bie minde⸗ 
fien Anftalten getvöffen; fo hat man in Potsdam 


‚den Degen Friedrichs des Großen, die Generals— 


härpe, die er im Tjährigen Kriege trug, und 
feinen ſchwarzen Adlerorden gefunden. Der Kaiſer 
hat dieſe Trophäen mit einer Ars von Begeifterung 
zu fih genommen, und gelagt: „Dies macht mir 
mebr Freude, als zo Millionen... Er bedachte 
fid) hierauf einen Augenbli , wen er diele koſtba⸗ 
„Ich werde 
fie, rief er aus, meinen alten Soldaten aus dem 
banndverifchen Kriege fenden; ich werde dem Gou⸗ 
verneur der Invallden ein Geſchenk damit machen; 
fie müffen in dem Hotel bleiben. * In dem Zims 
mer, weldes die Königinn zu Potsdam bewohnte, 
fand man das Bildniß des Kailers von Rußland, 
das diefer Fuͤrſt ihr zum Geſchenke gemacht hatte; 
zu Charlottenburg fand man ihre Korreſpondenj 
mit dem Könige, und Aufläge von Engländern, 


"um zu beweilen, daß man an die mis dem Kailkr 


Napoleon geichloffenen Verträge ſich nicht Lehren, 
fendern allein an Rußland halten folk, Dice 
At enſtacke gehören der Geſchichte an; fie würten 
bereifen, wenn anders nod ein Beweis nörhig 


. wäre, wi: unglücklich Fürften find, welche Weiber 


Einfluß auf polttifche Angelegenheiten gewinnen lafs 
fen. Die Noten, die Berichte, die Staatspapiere 
waren parfümirt, und lagen mitten unter Tollet⸗ 
tenſſücken der Königinn, Diefe Hürftinn hatte die 
Körfe aller Berlinerinnen fo erhitzt; aber gegen: 
waͤrtig haben fie ſich ſehr umgeaͤndert; die erſten 
Fluͤchtlinge find ſehr uͤbel empfangen worden; man 
bat fie ſpottend an den Tag erinnert, wo fie auf 
ben oͤffentlicheu Plägen von Berlin ihre Saͤbel 
wetzten, als ob fe alles zufammenhauen und tödten. 
wollten, Gen. Savary, der mit einem Kavalerie- 
Derafhement zur Auffuhung des Feines a 

ſchickt worden iſt, meider daß der Fürft von 

bentohe, genörhigt, Maͤgdeburg zu verlaffen, am 
25ften zwiſchen Mathenau "und Ruppin, auf dem 
MWege nadı Stettin,” fi befand, Der Marſchal 
Lannes war fchom zu Zehdenik; warfcheinlich werden 
die Truͤmmern jenes Korps nicht ohne Verluſt ent» 
kommen. Das baieriiche Korps wird diefen Moers 
gen in Dresden eingezogen fein; man bat noch 
keine Nachrichten von demielben, Der Prinz Lonis 
Ferdinand von Preußen, der in dem eriten Gefechte 
umgetommen ift, wird in Berlin üffentlich der 
Meine Herzog ven Orleans genannt Diefer junge 
Menſch mißbrauchte die Güte des Königs bis zur 
Beleidigung. _ Er war es, der an der Spitze eines 


Haufens junger Leute jur Nachtzeit vor der Wohn 
ung des Herrn von Haugwitz, nach deflen Ruͤckkunft 





* 


Man weiß nicht, ob man mehr Über fo viel Kühns 
beit, oder über. fo viel Schwäche, erftaunen joll, 


Ein großer Theil von den, was von Berlin nad” 
Magdeburg und der Oder geſchickt worden, if von 


unſerer leichten. Ravalerie aufgefangen worden. 

Man hat ſchon Aber 60 Schiffe mit Montirungs⸗ 

ftüfen, Mehl und Gefchiig angehalten: Wir das 

ben Hufarenregimenter die über 300,000 Franks. 
befigen, Man verfihert, das fie Gold gegen Sils 
ber mit 50 vom Hundert Verluſt einwechfeln. Das 

Schloß von Charlottenburg, das der Kaifer ber 

wohnt, liegt eine Stunde von Berlin, an ber 

Spree.“ Das 2oſte Bulletin, welches der heutige 
Moniteur gleichfalls gibt, und dad unter andern 

die Geſchichte eines Kavaleriegefehts mit der Avant 

garde des Fürften von Hohenlohe am 2Citen ents 
hält, folgt nachſtens). 

Hier folgen noch ein Par zum ızten Bulletin ger 
börige Aktenftüde: 
Lie. B. Copie eines Schreibens an ®e. 
Koh. die Prinzeffinn von Schweden, Tante 

a Königs, gefürftere Abbriffinn von Quedlin— 

urg. 

„Quedlinburg, ben ıgten Dt, Em, koͤnigl. 
Hoheit werden durch den Brief, den meine Frau 
die Ehre hatte, an Sie zu adreifiven, geliehen has 
ben, bis zu welchem Punkte der Anfang des Kries 
ges ungtaͤcklich war. Ich könnte viele Züge ju dem 
traurigen Gemählde hinzufügen; aber es wird ger 
nügen, das Wort Franz I. anzuwenden, dafi Alles 
verloren iſt, außer der Ehre; denn die Truppen 
haben ihre Schuldigkeit Tehr gut gechan. Was die 

Rage dieles Ortes betrifft, will ich nichts fprechen. 
Man erwartet die Franzeſen mit jedem Augenblide, 
Geſtern und die vorige Nacht hat die Arrieregarde, 
vom Prinzen von Hohenlohe angeführt, in Beglei: 
tung.des Hrn. von Tauenjien, das Hauptquartier 
in dieſer Stadt gehabt, Cie gieng auf Magbebure, 
wo fih die Trümmer der Armee fammeln. Seit 
der Abreife des lekten Lonriers hat der panilche 
Schrecken, der Durchzug der Truppen und Bagage 
wicht aufgehoͤrt, Lärmen zu verbreiten, Die Trup— 
* und Bagage kommen alle durcheinander an; 
iefes durchſchneidet das Herz. Diefen Morgen 3 
Uhr wurde das Signal zum Abmarfche gegeben, 
mwahrfcheintih auf einen falihen Bericht; denn es 
war darin gelagt, daß die Franzoſen in 3 run: 
den ankommen würden, und dal fie mehrere Orte 
im Harz angezünder hätten, die der Erzähler wollte 
brennen geichen haben. Ungeachtet der Auchenti:.. 
cität, die ſo ein Bericht haben follte, habe id) 
nicht die gerinnfte Spur eines Brandes geſehen, 
und itt erblickt man nod feine Frangofen. Doch 
iR es gewiß, daß fie der Arriergarde fehr eilig nachfol⸗ 


— — — 


von Paris, erſchien, und bie Fenſter elnſchlug. 5 
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gen;“ denn - vorgeferm Abends hatte Genen 
Biäcder ein Trerfen mit den Franmzoſen bei Mord 
hauſen; aber er wurde zurückgeſchlagen. Wie 
eilig die Retirade, und wie anſehnlich der Verluſt 
der; Bagage war, innen Sie daher ſehen, daß 
wider Prinz Hohenlohe, nod mein Schwager Tau⸗ 
enzien, fi ſeit acht Tagen entkleidet, noch ihre 
Hemden gewechlelt, da fie ihre Bagage verloren 
harten, 4 ir 
„Der Herzog von Braunfchweig iſt tödtlich durch 
einen Karrätihenihuß verwundet worden. Er hat 
fchon feine beiden Augen verloren, und man glaubt, 
daß er nicht lange mehr leben wird, Er wurde 
dur Neuftade nad) Blankenburg gebracht, wo et 
geftern halben Wegs nach Braunichweig gebracht 
werden follte. Großer Gott, wenn diefer Fürt ſich 
beſchraͤnkt hätte, das Glück feiner Unterthanen zu 
madhen! Nach der Ausfage preuß. Offiziere vom 
Siabe befinden ſich der Feldmarſchall Mendorf 
und der Prinz von Oranien in Erfurt, im Falle, 
kapieuliren zu muͤſſen. Man Tage aud, daß ber 
Kaiſer Napoleon auf den Vorſchlag eines Waffen: 
ſtillſtandes geantwortet habe, er werde den Friede 
zu Dresden und Berlin unterjeihnen,’? A 
„Die Neflerionen , die Alles dieles darbiethet, 
finden fi von jelbft, und die Folgen find unbe— 
rechenbar, Was mic betrifft, fo weiß ich, daß 
ich der unglüdlichfte der Menfdeen werde; aber die 
‚Hoffnung erhält mich, daf Em. koͤnigl. Hoheit nicht 
einen treuen Diener verlaffen werden. Ich habe 
dem frangöf. General einen Brief gefchtieben, und 
feinen Schutz für die Abbtei, fir die Refideny und 
Domainen reflamirt, 

— 599— Bon Mottzzer. 
Lit. C. Brief eines Offiziers an feinen 
Bruder 
Apperode, von ıöten Oft. Der Neft des Regi: 
ments von Afcherleben von erwa 60 Mann bat 
fih von Eibengrode nad Wernigerode zuruͤckgezogen/ 
fo wie das Negiment der Lelbgarde, Unſere Armee 
ift gänzlich sefchlagen , nicht allein das Korps des 
Herzogs von Braunſchweig; ſondern auch jenes de6 
Gen. Rüdel. Man befhuldige einen preußiichen 


General , das Loſungswort verrathen zu haben, 


Der König iſt feit einigen Tagen fehr beunruhigt. 
—* franzöf. Artillerie hat uns vielen Schaden ge 
than. 4 

Lit. D. Brief eines Gensbarmen des fr 
nigl. Daufes an feine Frau. 
„Kloſterſteib, den ırten Dit. Seit 5 Tagen 
haben wir nur ſchlechtes Brod zu eſſen; alle Pfers 
de, die uns übrig bleiben, ſinken ermuͤdet nieder. 
Es find nur 16 Menihen vom Regiment der Koͤ⸗ 
niginn, von Karabinier : Regiment und vom Regi⸗ 
ment Aſcherleben übrig geblieben, Prinz Ludwig Fer 
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dinand iſt tobt. Der Prim von Hohenlehe idd ilich 


verwundet. Der Koͤnig iſt zwei Mahle verwundet. 
Der Prinz Wilhelm von 
Herzog von Braunſchweig find verwundet; alle uns 
fere Bagage ift genommien worden. : Ceit 18 Tas 
gen find wir micht- bezahle worden, "Die Franzoſen 
find immer binter uns Man fagt, der. Friede 
werde bald gemacht werden. Mir ziehen nah Mag: 
deburg, wo wir vielleicht mod einmahl geichlagen 
werden. // . 
Das Amtsblatt vom aten Now. liefert einen um: 
fändlihen Bericht des Capitaͤns Bourayne über 
das (aus engliichen Nachrichten ſchon befannte) 
Gefecht), welches er mit der Fregatte, la-Canom- 
niere, gegen ein englifches Lintenihiff, das eine 
oſtindiſche Handelsflotte geleitete ‚Lam zıften April 
d. J. ausgehalten hat. Das engliihe Schiff wurde 
en feinen Maften jo beichädigt, daß es die Bers 
folgung aufgeben mußte. Die franzöfiihe Fregatte 
Eu. 7 Todte und 25 Verwundete, Sie warf 

ierauf, um ſich anszubefleen , in der Simonsbat, 
beim VBorgebirge der guten Hoffnung, Anker. Das 
Fort trug hollaͤndiſche Flagge. Kaum aber war ein 
Tranzöfiiher Offizier and Land gekommen, als es 
die engliſche aufſteckte, und einen Bomben- und 
Sugelvegen auf die Fregatte fallen lief, Diefe 
tappte aber ihr Ankertau, und entkam glücklich. 

Großbritannien 

Die Hofzeitung lieferte vor Kurzem folgenden 
»fficiellen Bericht. von Sir S. Hood über die 
Wegnahme der vier franzoͤſiſchen Fregasten : ,, Ads 
‚ira Sir Samuel Hood an Hrn. Marsden. 
Eentane, am 26ſten Sept. Sir! Geftern Morg: 
end um 7 Uhr batte ich das Glüͤck, eine weſtlich 
fegelnde feindliche Eskadre zu treffen. Das Schiff 
Menarch gab zjuerft das Signal von Feinde, den 
ich bald mit 7 Segeln eutdedte, und jum Theile 
für Linienſchiffe hielt. Ih gab das Signal zur 
Fermirung einer Linie, und kurz nachher bemerkte 
ich, daß fie alle Segel auffegten, und zu entfoms 
men fuchten. Das Signal zu. einer allgemeiner 
Jagd wurde unmıttelbar gegeben. Mit Tagesans 
druch erfanuten wir fie für 5 franzöfiiche Fregatten 
and 2 Corverten, deren eine eine Admiralsflagge 
fahrte. Um 6 Uhr ferich eine Fregatte. Eine ands 
are Äregatte wit 2 Corvetten lief nad un: Oft, 
Die übrigen 3 Fregatten blieben enge geichloffen, 
mnd zeigten die Abfichr, ſich gegenſeitig zu unters 
Eütten. Um Mittag Rrichen zwei dieſer Fregatten, 
Es war gerade vor diefew Äugenblicke, ale eine 
fhwere Berwundung in meinem Arme. mid zwang, 
das Verdeck zu verlaſſen. Dieſe Schiffe des eindes 
leiſtaten einen hartnackigen Widerſtand, und ein 
großes Blutbad war uatuͤrlich die Folge, indem fie 
wit Truppen gefllt, und Abends vorher aus Roche 
fer ausgelaufen waren. Unſer Verluſt bettaͤgt auf 


raunfchweig und der 


den Pinienfäiffen Centaut, Monarch und Mars 9 
Todte und 32 Verwundere. — Nahmen Ber genoms 
menen Schiffe: Gtloire von 46 Kanonen, Come 
mandeurſchiff. Indefarigable, won 44. Minerva, 
von 44. Armide, von 44 Kanonen, ehr ſchoͤne 
Schiffe und groß. Am Borde eines jeden Schiffes 
befanden fid ungefähr 6550 Mann, mit Einfluß 
ber Matrofen, und viele Kriegsbedärfniffe und 
Waffen. Die Themis von 44 Kanonen, alt; Sylph 
von 18, Lyux von 18 Kanonen, neu, enttamen.’/ 


— 





Aufruf. Hm ben uoch ſchuldigen Reſt zum ber: 
mahligen Landfapitulanten: Zuge ſtellen zu können, iſt 
eine neue Loſung voͤthlg. Dieſe wird Sametags dem 
ı5ten dieſes Monarbd Nachmittags um zwei Uhr au 
dem Matbbaufe vor ſich gehen. le Soͤhne bier anſaͤß— 
iger unfiegelmäßiger Aeltern, fie mögen in Hof: und 
Stastädienten, oder im bürgerlibem Verbande ichen, 
uud zwar vom 16tem bis. zum often Jahre, haben da— 
bei zu ericheinen; nur find Studenten, 2ehrjungen, 
Künftler, Haudels- Commis und Buchbalter, dann recht⸗ 
mäßig konditionirte Schreiber und unentbebrlice Livree⸗ 
bediente aufgenommen. Merkführer bei Witwen, und 
die einzelnen zum Unterbalte der Familien muentbehr: 
lichen Eöhne haben zwar zu erfheinen, werben aber, 
wenn ibre Unentbehrlichkeit fündig, ober erwielen ift, 
vom Tofen befreit, Fir die Nichtericheinenden wird das 
206 durch eine von der Kommiſſion beſtellte Perfon ges 
Bogen. Münden, den ızten November 1806. 
Koͤnigliches Sradı: Rommiffarise und reſp. Aushe⸗ 
bungs Kommiſſion der Zaupt⸗ und. Keſidenzſtadt. 
Feßmaier. Liet. wuͤrthmann. Bruckbraͤu. 
Alpen-Verkauf. Freitags den zten December 
wird unterzeichnete Commiſſion die ehemahls zum Klofter 
Tegernfee gehörigen Geis: Zöglertbal: Ochſen, mb 
Wild; Alpen unter ben im ısten Stücke bes verigiäbre 
igen Regirnugs-Blattes entbaitenen Kaufebedinguirfe 
Cin fo weit diefe auf Alpen anwendbar find) jedoch ders 
eftalt Öffentlich verfteigern, daß wach erfolgter Genchms 
a die Hälfte des Kaufſchillings bar zu bezahlen, und 
nur ein liegend bieibeudes Kaufiilliugs: Wiertheil zu 
vergrundzinfen if. . —- 
Die Berjteigerung, wird Im Wirtbehanfe zu Tegernfee 


am obengenannten” Tage Nachmlttags 2 Uhr vorges 


nrmmen. un 
Kaufsluſtige, welche über die Beſchaffenheit der Alyen 
zuvor noch Crfundigung einzichen wollen, baben ſich def: 
baib an die königl. Forſt-Inſpection zu Miesbach zu 
wenden. Mänchen, den sten Hoveniber 18-6, 

Königl. zu der Purificarion, und zum Derfaufe der 
Staates Waldungen angeordnete General: Lansens 
Eommilfariars: Conmtiffion. 
©. Stengel, Cemmiſſaͤr. 














Sremdenenzeige 
Den rıten Nov. HH. Freiturg, nnd Meier, Abe 
demiter von Ulm, im Zahn. Hr. Ehemann Kaufmanık 
von Nürnberg, im Mären. Fr. v. Sulzer, fon. baiet, 
Salztommiffär yon Winterthur, im Bären, 
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; Nordbdeutfher Kriea. ° 

Auszug eines Schreibens von Berlin 
am sten November. General Blücer hatte 
mit feiner Eofonne nah Stettin den Weg eins 
— Da er ſich aber durch eine franzoͤſiſche 

ofonne abgefhnitten fah, ſchlug er den Weg 
nah Roſtock ein; allein and in biefer Stadt 
fand Herzog von Berg ſich bereits am 1ften Nov, 
vor ihm ein: er Pehrte alfo mitder um gegen die 
Eibe und wird wahrſcheinlich in diefem Augenblicke 
fon genommen fein. Die Colonne des Herzogs 
von Weimar bat das gleiche. Schickſal gehabt ; 
fie warf ſich wieder, zurück auf Wiſtock, mo fie 
durch Marſchall Soult Priegsgefangen gemacht 
wurde. 


General Blucher hat 30 Kanonen; 7 Bataillons 
Pferde :- allein er hat weder. 


. Sinfanterie, und ı 
Equipagen, noch Caiſſons, noeh Munition. Der 
Herjog von Weimar bat ı2 Baraillons und 36 
Estadrons; aber nicht eine einzige Kanone. Man 
ylanbt, daß die beiden Corps heute gefangen ges 
nommen find , und die Macht Preußens ift ver 
nichtet, 

Seitdem der Kaiſer ins Feld gegangen ift, hat er 
feinen Augenblick Ruhe genoffen — beftändig auf 
foreirten Märfhen, und immer die Bewegungen 
der Feinde erfpähend und vereitelnd. 

Man hat auf der Oder mehr als go mit allerlei 
Munitionen beladene Sigiife tvedgenommen, Man 
Hat zu Cuͤſtrin Magajine von: Lebensmitteln ges 
funden , welche binlängfich Amb-bie Armee binnen 
zwei Monarhen zu näheren. Zu Stettin hat man 

500 Kanonen und beträchtliche Magazine von Leb⸗ 
ensmitteln nehft einer großen Menge englifcher 
Waaren angerroffen, 

Marihall Lannes iſt zu Stettin, Marfhall 
Davouft zu Frankfürt an der Oder um 
Dein Hieronymus in Schleſien. 

tan hält dafuͤr, daß die Theilnahme des Kur: 
fürften von Heſſen an dem Kricge ihm feine 
Eouveränerät rften werde. Es tft einmahl Zeit, 
daß man fih fein Epiel mehr daraus mahe, Eu: 
ropa zu beunruhigen ‚Buch unverminftige Kriege, 
bioß darum, weil. gs England gefällt, einige Haͤup⸗ 


Donnerstag | 
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ter der Wegirungen zu beſtechen. Wären die Frans 
zoſen geichlagen worden, fo bäfte man ihre Pros 
vinzen überfallen und vertheil. Es tft gerecht, 
daß der Krieg endlich auch ernfthafte Erfolge für 
jene Souveräne, welche ihn herbeiführen, nach fi 
iehe, damit fie in ihren Räthen reifer und vor« 
hriger ju Werke gehen, ehe fie ihn beginnen. In 
diefem ſchrecklichen Spiele muͤſſen die Particen 
leich fein. 
er Kaiſer bat befohlen die Feftungen Danam, 
und Marburg zu fchleifen, alle Arfenale und 
Magazine nah Mainz zu transportiren, alle Heſ⸗ 
fiihen Truppen zu entwalfnen, und die Armee von 
Keffen:Caffel allenthalben aufjuheben. Die Zus 
tunft wird gdrisen, dab Se, Majeftär diefe Partie 
nicht ans Eroberungsfucht ergriffen hatte; fondern 
von der Nothwendigkeit gedrungen endlich durch eis 
nen langen Frieden dieſem unfeligen Kriege ein 
Ende zu machen, welcher durd die elenden Intriken 
der englifchen Agenten entjändet morden if. 
Magdeburg har fih an die kaiſerl. Truppen ers 
geben. Alenthalben geht nun der Truppenzug nad) 
Preuß. Pohlen. Mainz. Zeit.) 
Bem Mainftrohme, am $Kten Nov. Die 
politiihe Lage von Kurheſſen ſcheint ploͤtzlich eis 
ne veränderte Wendung gewonnen zu haben, Schon 
waren geftern die Kanonen der Feſtung Haman 
beipannt, um nah Mainz transportirt zu werden, 
als ein Courier Genenbefehl brachte, Seitdem vers 
breiter fih allgemein das Gerücht: Kurheſſen zahle 
als Genugthuung eine beträchtliche Geldfumme (Eins 
ige fagen 16 Millionen Livres) trete dem Rhein—⸗ 
ifhen Bunde bei, und ftelle ein Tontingent von 
12,000 Mann, Zu dem Ende follen die Heſſiſchen 
Trupren zum Theil wieder verfantmelt, und von 
jeder Rompagnte go Mann für den Felddienft ans» 
ejogen werden, Die vorher nad) Mainz beorderten 
heſſichen Offiziere gehen daher un nad Kaflel. 
(Allg, Zeit.) 
Bon der fürff, primatifhen Beſatzung zu Frank 
furt brechen Übermorgen 6 Kompagnien über Fulda, 
Erfurt und Wittenberg nad) Porsdam auf; fie find 
jur Garniſon von Spandan beftimmt, 
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Bon der Nieberelbe, vom ıflen Nov. Der 
"Herzog von Braunſchweig hat vor -Altöna «in 
Wejogens ü 
außer Gefahr fein, 


Seine Abreife vor Braun— 


f&mweig trat ſehr plöglich ein, als fein Abgeordnw „gekehrt iſt, And die meitern 


ter die Nachricht aus dem franz. Hauptquartier 
brachte, dak ihm die nahgefuchte Neuttalität. che 
jugeftanden werde, Dean transportirte Ihn in eis 


nem großen Korbe, der mit Wachstuch bededt und—f 


zwiſchen Rädern aufgehangen war. So kam er 
nah Harburg, und von da zu Schiffe nach Altena, 


wo fein vorangefchiefter Kainmerbiener hin vorläufig 
Was der' ver. 


ein Wirchshaus gemierher hatte, 
wundete Greis auf diejer Reife gelitten haben mag; 
faun man fich vorfiellen. eine amille ift zerſtreut / 
die Herjoginn in Schwerin, die verwitwete Erb: 
prinzeffinn in Roſtock, die Herzoginn von Braun⸗ 
fchweig : Dels in Stralſund. 

: Lauenburg, vom ten Novemb. : Heute bres 
«hen die Lönigl. ſchwediſchen Truppen aus dem Lau 
enburgiichen auf, und marfchiren über Rageburg nad 
Stralſund ab. 

Aus dem Medlenbursifhen, vom Zıflen 
Ottob. Geftern find Se. Durchl. der Herzog von 
Sachſen⸗Weimar zu Guͤſtrow angekommen. Hoͤchſt⸗ 
dieſeiben haben das Kommando Ihtes 30,000 M. 
ſtarken Korps zu Wittſtock dem Generallieutenant 
von Winning übertragen. 

Siralſund ift in Belagerungsftand erflärt, 
Franzöi. Truppen find diefer Tage durch Fuͤrſten⸗ 
berg an der Havel marſchirt. 

Es iſt ungegründer, daß franzöf. Truppen fhon in 
Schwediſch⸗ Pommern eingeruͤckt wären. 

ihre Majeftät, die Königinnn von Preußen, ber 
finder fi immer noch zu ©raudenz 

Sm zıften Oktober ift das Korps des Marſchalls 
&oult von 36,000 Mann bei Tangermünde über 
Die Elbe gegangen. 

Nach einigen Nachrichten find die Sranzofen in 
Anclam eingeritdt, 

Osnabriicd, vom 27ſten Drtober, Das biefige 

Schloß mus unverzüglich in Stand geſetzt wer: 
den ‚, indem der König von Holland in einigen 
Tagen bier einteeffen wird. Ueber 30,000 Maun 
Truppen werden bier durchmarſchiren. 
Ast find wir alfe Holländiich; das it nun binnen 
fünf Tagen der dritte Landesherr. Am Mittwoch 
waren wir ned Preußiſch, am Donnerfiage war: 
den wir wieder Hanndveriih und igt find wir Hol 
laͤndiſch. 

Augsburg, am roten Nov. Verfloſſene Nacht 
find in verichiedenen Richtungen 13 Keuriers und 
@ tafetten hier duschpaflirt. — Das biefige Karme⸗ 
fiterfiofier ift aufgehoben, und die noch darin bes 
findtichen Religiofen auf Penfion gelegt worden, — 


* 


Sau. . 
Er ſoll nun in Nüdfiht Auf-feine Wunde: : 
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Der Wiener Kurbriſt ſeit letztem Poſttage um⸗3 
Prozent gefallen. PA 
Wirzburg Seitdem der Grofiheriog von 
MWirzburg in feine ge ra wieder zurücd 
eftuugsarbeitceu eins 
geſtellt, und der fid dert befindende franzöfifche 
Unterkommandant iſt itzt beichäftigeg, den in dieſemn 
Feldzuge gemachten und nah Frankreich beorderten 
achſiſchen Gefangenen die Marſchroute jur Zuruͤck⸗ 


‚Lehr in ihre Vaterland anzuweiſen. 


Das 2te Bataillon, weldes vom Großherzog von 
Wurr zburg noch zu ffellen iſt, wird eheftens aus» 
marſchiren, aber ‚nicht zur großen Armee, ſondern 
mad) Fulda. Das Fuldaiſche ſtand, wie das Braun: 
ſchweigſche und Münfterfhe, bis jege unter frans 
oͤſiſcher Adminiftration, 

achſter Tage fell die Gegend von Mainz, bis 
Eaftel und Hoͤchſt von der franz Regirung in Zivil 
befig genommen werden, Hochheim foll ju einem 
anfehnlichen Bort errichtet werden, und eine Vor 
maier von Mainz bilden. Hoͤchſt ſelbſt fol, nebft 
der Grafſchaft Hanau, an den Fürft: Primas abs 
getreten und Kuchellen dafiir, wie es heilt, durch 
das Paderbornifche entſchaͤdigt werden, Wüngen aber 
für obige Abrretungen mehrere Ländereien an der 
Lahn erhalten, 

Sranlreid. 

Paris, den sten Nov. Zwanzigſtes Bul⸗ 
letin der großen Armee. 
Charlortenburg, den z7ften October, ‚Wenn 
die kriegeriſchen Eräugnifie niht mehr das In: 
tereile der Ungewißheit haben, ſo haben fie im: 
mer das der Kombinationen, der Märfche und ber 
Mandvres. , Der unermüdlice Großherzog von 
Berg befand ſich den aöften Nachmittags um 3 
Uhr mir der Brigade leichter Infanterie des Cent 
nerals Laſalle zu Zehdenick; und die Dragonerdis 
vifionen der Generale Beaumont und Grouchy was 
ren auf dem Marie um auf diefem Punkte anjus 
langen, / sn 
Die Brigade des Genedals Lajalle hielt den Feind 
auf, der au Sabo Dianin Kavalerie ſtark war. Es 
war die ganze Reiterel der preußiichen Armee, die, 
nachdem fie. Magdeburg verlaflen hatte, den Vor— 
trabb von dem Korps des Fürften von Hohenlohe 
bildete, der. fih gegen Stettin jo. Am 4 Uhr 
Nachmittags, da die beiden Dragoner : Divifionen 
angelangt waren, griff, die Brigade des Generals 
Lafalle den Feind mit jener feltenen Unerſchrocken⸗ 
heit an, welche die franzöfiihen Huſaren und Jaͤ—⸗ 
ger zu Pferde in dieſem Feldzuge ſo beſonders aus: 
gejeichner hat. Die, obgleih dreifache, feindlis 
che Linie. wurde durchbrochen, der Feind bis in das 
Dorf Zehdenick iverfolgt, und in die Defilcen gemor: 
fen. Das Dragonerregimens ver Königiun welie 








*ſich noch einmahl fiellenz ‘aber die Dragener von 
der Divifion Grouchy zeigten fi, griffen den Beind 
an, und machten ein fürchterliches Gemetzel. Bon 


diefen 6000 Mann Kavalerie wurde ein: Theil in 
"Die Moräfte geſprengt; 300 Mann blieben auf dem’ 


Schlachtfelde, 700 wurden mit ihren Pferden ges 
nommen; unter diefen befinder [sb der Oberſte von 
dem Negimente der Königinn, und eine große Ans 
zahl Offiziere. Die Fahne des Negiments fiel in 
unfere Hände. Das Korps des Marfchall Laune 
iſt in vollem Marfche, um die Kavalerie zu unters 
Eisen. Die Küraſſire rüden in der Kolonne 
rechts dor, und ein anderes Armeekorps geht auf 
Granſee los. 
‚he auf dieſem Marſche in der Flanke angegriffen 
wird, und von vorn fchon überflügelt ift, in Stets 
tin eintreffen. Aufgeloͤſet, wie fie ift, darf 
man boffen, daß nichts von ihr entgeht, und daß 
der ganze Theil der preußiihen Armee, welche 2 
Tage vergebens zu Magdeburg verloren hat, um 
ſich wu fammeln, nicht an ber Oder ankommen 
wird,’ 
„Dieſes Kavaleriegefeht zu Zehdeni hat als mis 
fitärifcher Vorfall fein Intereffe. Auf beiden Seis 
ten war feine Infanterie; aber_die preußiſche Kar 
valerie ſteht fo tief unter der unſrigen, bad die 
Eräugniffe des Beldzuges bewielen, fie babe fi 
auch dann nicht gegen fie halten können, wenn fie 
um die Hälfte ſchwaͤcher war.“ 
„Ein Adjunkt vom Stabe, der von einer feindlis 
den Streifpartie in der Gegend vom Thuͤringiſchen 
genommen worden war, als er dem Marfchall 
Diortier Befehle überbradte, wurde nad Cuͤſtrin 
geführt, wo er den König fah. Er berichte, es 
fein nur wenig Flichende Über die Oder, ſowohl 
nah Stettin als nah Tüftrin gefommen; er ſah 
beinahe gar feine Infanterie. / 

Abſchrift der Kapitulation der Feftung 
Spandau. 
„Wir, Divifions : Generät im Dienſte &r. kaiſerl. 
und fönigl, Majeftät Broß 4 der Ehreniegion, 
Chef des Generalſtabs Fñom SiefrCorps der großen 
Armee, Bevollmaͤchtigter des Hen Reihsmarichafls 
Lannes, Oberbefehlshabers dieſes Armeekorps; und 
der Hr. Major von Benekendorff, Major in Dienſten 
Er. Majeftät des Königs von Preußen, Com: 
mandant der Feſtung Spandau find über folge 
endes Übereingelemmen: 
3) „Die HH. Offiziere der Befagung von Span 
dan ziehen mit ihren Barfen, Gepäde und anderen 
ihnen jngehörigen Efferten ab, wohin fie wollen.’/ 


2) Der Hr. Marihall Lannes verpflichtet ſich, 


. &e, kaifert. und koͤnigl. Maieftär zu erfuchen, daß 
die Invaliden und ihre Weiber ihre Effecten ber 
- halten und in der Zitadelle bleiben dihrfen. 
3) m Die Unteroffigiere und Soldaten, aus denen 


Wir werden vor diefer Armee, wel⸗ 


Ä ee 
die Garniſen der Keſtung Spandau beſteht/ ſind 
triegsgefangen.⸗ 
4) ı, Die — wird ſogleich mit Waffen, Mur 
nirion nebſt allem, womit fie derproviantirt iſt, 


der franzdfiihen Armee überliefert. 


5) „Den HH. Difisieren fteht es frei, ſich dahin 
zu begeben, wohin es ihnen belicht, Es wird ihe 
nen von dem Chef des Stabes des zten Corps 
der großen Armee ein Paß ausgefertigt, 4 

‘6) „Alles, was keine Militärperfon iſt, verläßt 
ohne irgend eine Bedingung den Plak und nimmt 


das ihm zugehörige Gerärhe und die Effecten mit 


ſich. Spandau, den azften October 1806, 
Unterzeichner: der Divifions: General, 
Viktor, und ®. Benekendorff.“ 
Bericht des (Generals) Fürften von Hoß 


enlohe (Ingelfingen) an dem König von 


Preußen. 

AIch habe nicht das Gluͤck gehabt, die mir anver⸗ 
eraute Armee Über die Oder zu führen, und fie fo 
dem weiteren erfolgen des Beindes zu entziehen. 
Nachdem ich durch Die angeftrengreften Maͤrſche den 
arften Oktober die Gegend von Boizenburg erreicht 
hatte, und im Begriffe war, dieſes Defile zu pal: 
fiven, um Prenzlau noh am nämtichen Abend zu 
erreichen, fand ich diefes Defile bereits von Bein» 
de beſetzt. Ich forcirte es zwar, hielt es aber doch 
nicht für rachbfam, den Marfch noch nad gerader 
Richtung fortzufegen, weil alle meine Kavalerie, 
ohne Fourage ſeit mehreren Tagen aͤußerſt erınds 
der war, und ich, beim Anbruche des Tages, ein 
Kavalerie-Gefecht zu erwarte hatte, deſſen uns 
glükliher Ausgang zu befärdten war: id wandte 
mid alſo ſchneü fints, und erreichte in der Nacht 
die Gegend von Schoͤnemark. Ich hatte befoh⸗— 
len, dal ſchon um 2 Uhr Mitternachté ſtarke Par 
troullen gegen den Feind vorgehen ſollten. Diele 
Patroullen kamen jurüc, und brachten keine Nach⸗ 
richten vom Feinde, Um in fein Cu!-de-sac 
hineinzugehen, ponffirte ich endlich noch eine Pa: 
troulle bis Prenzlau. Sie bradte die Nachricht : 
ein Feind laſſe fi im der Gegend fehen; und 
in Prenzlau habe ſich keine feindliche Parroulle ger 
eig. dd © j 

ne feßte mich alfofort in Marfh, um Prenz: 
lau zu erreichen, wo id Brod und Fourage zu 
finden hoffte. Atles dath um Bred und Fourage: 
fehr groß war die North. Kaum hatte ich die 
Höhen von Prenzlau erreicht, als ſich der Feind anf 
meiner rechten Flanke zeigte. Es kam ſogleich zum 
Gefechte; die Aberlegene feindliche Macht und der 
ven Artillerie zwang mich zum, Nädzuge durch 
Prenzlau, 

Die Hoffnung, hier Brod und Fourage zu erhal 
ten, war wieder durch des Feindes Audringen yäny 
lich vereitelt. Es zeigten ſich feindliche Korps In 


meiner techten Flanke; der Feind, an Artillerie und 
Kavalerie weit überlegen, war im Begriffe, die 
Attaque auf- meine Fronte zu erneuern. Viele 
Bataillons waren meiſtens ohne Taſchen⸗Muni⸗ 
tion / meine ganze reitende Batterie war »werlöreny 
und ich hatte, nach der Anzeige ‘des Oberſten von’ 
Huͤſer „für die meiften übrigen Kanonen nur noch 
fünf Schuͤſſe. Von Stettin war ih nah 7 Mei: 
len entfeeng, und felbft der Schein von Hoffnung, 
auf dieſem Marie die geringfte ‚Verpflegung ju 
erhalten, war verſchwunden. Don dem, bei Lis 
chen ftehend gebliebenen Sontien und dem Gener 
ral von Bluͤcher bereits abgeſchnitten, ohne Kavas 
lerie, die zu ſechten im Sana war, weil Ddiefe- 
Kavalerie bereits, durch die Maͤdigkeit ihrer Pfers 
de, alles Selbſtvertrauen verloren. hatte, obne Tas’ 


18.0. 


Shen: Munition, hauptſächlich aber ohne Lebengr- 


‚mittel, endli aber in der Ueberzeugung, daß id) 
das Leben dieſer Menichen, aus dem der. kleine 
Kaufen no beftand, ohne allen Nuben für den 
Dienft Em, Majeſtaͤt aufopfern würde, habe ich 
mich einem harten Schickſale unterworfen, und mit 
dem Feinde eine Kapitularion geſchloſſen, deren 
nähere Dedingungen Em. kin. Maj, aus der Bei— 
lage zu erjehen geruben wellen, 4 
„Ich kann mein Verfahren, während diefes gan: 
zen Beldzuges, vor den Augen der Mit: und Nach⸗ 
welt, vor den Augen Em. koͤnigl. Maj., und vor 
dem eigenen Blicke rechtfertigen, den ic) rubig und 
gelaffen in mein Innerftes thue. Ich glaube, ber. 
weifen zu können, Lab ich das ungtüclicpe Opfer 
der Nichtbefolgung meiner früher gethanen Bor 
fehläge war ; mid trifft nur das Unglaͤck, nicht die. 
Schande. Die Ueberlegenheit der feindlichen Kas 
volerie hatte ſchon vor einigen Tagen das ganze 
Detaſchement des Generals von Schimmelpfenning 
größten Theils ruinirt, und auf die Exiſtenz die: 
ſes Korps, welches alle Brücen über den Rhi⸗ 
nem, die Havel und den Finow-Kanal jerſtören 
follte, mußte ich die Möglichkeit meines Mariches 
an. >“ 

„Aus den Beilagen erfehen Em. Lönial, j. di 
Größe Bes Verluftes des eben — — Dee 
ments. Ich habe eine Armee angeführe, die, ohne 
Brod, chne Fourage und ohne Munition, auf dem 
Bogen eines Kreiles einen Pah erreichen follte, der 
auf der Sehne eben dieſes Kreiles lag; und auf 
dieſer Sehne bewegte ſich der Feind, 
„Nicht in meinem Eifer, noch guten Villen, in 
ber Sache ſelbſt, und auch nicht in der Unzweck⸗ 
maͤßigkeit meiner Anordnungen fag bie Ummöglic: 

‚ feit, den Swe zu erreichen. Bollagen muß man 
mein großes Ungläck; den Stab kann man mir 
nicht brechen. Ich behalte mir vor, Em, koͤnigl. 
Maj. einen ausfuͤhrlichen Bericht Aber alle Eräug: 

niſſe zu Fuͤſſen zu legen, weiche mich feit dem 14, 


betroffen haben. Prenzlau; den aoften Oft. 190% 
58%. 8. zu Hohenlohe.“ . 
yufruf. Um den ned ſchuldigen Prrtt jum ders 


mabligen Landfayitnlanten: Zuge ſtellen zu können, if 
‚etme neue Loſung noͤthig. Dieſe wird Samstags ben 
‚ızten biefes Monats Nachinittags um zwei Udt auf 
dem Rathhauſe vor-fih geben. Alle Söhne Hier anſaͤß⸗ 
iger unſiegelmaͤßiget Weltern, fie mögen in Hof: und 
Staatsdienſten, oder in bärgerlihem Werbande fichen, 
ud zwar vom roten bid zum often Jahre, haben das 
bei. zu erfcheinen; nur find Studenten, Lehrjungen, 
Kuͤnſtler, Handels-Tommis und Buchhalter, dann rechts 
mäßig konditionirte Schreiber und anentbehrliche Livree⸗ 
bediente aufgenommen. Merffübrer bei Witwen, und 
die einzelnen zum Unterbalte der Familien unentbehrs 
lien Söhne haben zwar zu erfheinen, werden aber, 


wenn ihre Umentbebrljchkeit kuͤndig, oder erwieſen iſt, 


vom Loſen befreit. Fuͤr die Nichterſcheinenden wird das 
208 durch eine von der Kommiſſion beſtellte Perſon ges 
zogen. München, den 12ten November 1806, 
Böniglidies Stadt-Kommiſſariat und reſp. Aucbes 
bungs Kommiſſton ver Zaupt⸗ und Reſtdenzſtadt. 
Feßmaier. Liet. wuͤrthnaun. Bruckbraͤu. 
Verfauf von Waldungen und GSebaͤnden. 

In Gemäfbeit des erhaltenen allerhoͤchſien Aufs 
traged wird man nach den bereits befannten, und ſchon 
bei ten Verkaͤufen ber Kloflergränden angewandten Nors 
men an ben nachgeſetzten Tagen folgehde Waldungen 
and Wohnung: Gebdude mir Vorbehalt der alterhöcften 
Ratifilation öffentlih zu verfteigern ſuchen. 

Am zöfien und z7iien November deu For Eindhbuh 


bei Langquaid Hönigl, Forſtamts Neuſtade, Zoufitevier 


Saundebach. Am lesteren Tage wird au Fie Foͤrſters⸗ 
Bebaufung zu Saudsbach, fammt Stadl und Stallungen, 
nebft dem dabei befindlihen Garten, und Dienftgründen 
verftelgert. — Die Zufammeniunft zu Langrüaid heim 
Bierbräuer Weinzierl, fogrtannten Hofmann früher Uhr. 
Um yten December bie im Lönigi, Forftamt Färftenfelds 
brud und in der Forfirevier Inderftorf naͤchſt Altomänjter 
und Pippinsried liegende Gehölze; Schupfenlaich, Feben⸗ 
berg, Freimannerinn, Hutgraben, Dbererlab, Fell: und 
Hadendolz, dann Unter: Erlad,. — Zufammenfunft bei 
dem Engribräuer zu Altowunſter fruͤhe um 7 Uhr. 

Am soten Decembeg,Hie in der vorigen Mevier liegende 
Waͤldchen: Kolle url, Lichtholz, die Diefte vom 
Antwaſſer, Ede / Mafendois und Windbach. — 
Sufammentanft bei dem Klofterbräuer au Inberſtetf Tühe 
um 7 Uhr. IR. 
Kaufsluftige, melde nech vor den angefehten Tagen die 
vorbemerften Baldungen nud Gebaͤude ein zuſehen winfhen, 
haben ſich au die einfchlägigen Revierfoͤrſier zu wenden, 

Münden, den iſten November 1806. 

Bönigl baierifihe zum Derfaufe und zur Purification 
der Staats» Waldungen ernannte Gcneral: , 
Landes: Commijfarıats : Commijlicır 

& D. Math von Schilcher. 
Sremdbenanzeig« 

Den i2ten Nov, Hr. Bertle, Hanveidmann vom 
Augsburg, im Areug. Hr. Vieh, Eifenbäudier von Nas 
fenheim, im Löwen Hr. Wagentauer, Handelsmann 
son Mofburg, im Storch. Hr. Beyerl, Pfarrer yon 

Fiſchbachau, im Baͤren. 


arusırie 


Baieriſche Staats- ei 








tung. 
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Mind. 
Nro. CCLXX. Freitag“ 14. November 1800. 
Morddeutfher Krieg. Becker an ber Spike der Dragonerbrigade Soufr 
Sranffurt an der Dder, am 2. Nev, Ges fard. gefangen genommen worden, mweßwegen dens 
neral Gudin, von dem Armeekorps des M. Davouſt, ſelben die Zufriedenheit des Kaiferö, welcher ſchon 


war gegen Cuͤſtrin vorgerädt. Geftern Morgens 
ließ er den Commandanten des Platzes zur Uebergabe 
auffordern, Mach einigen Unterredungen Fam man 
über folgende Tapitulation überein, „Die Garnis 


fon ift Priegsgefangen, und geht nach Frankreich. 


Die Dffiziers behalten ihre Degen und Geräth— 
fchaften. Die Garniſen tritt heute den Marſch 
nach Spandau an, 
dom Reg. Prinz Heinrich, 700 von Dranien, 550 
von Zenge, 300 M. Artillerie, 75 Huſſaren, 23 
M. Dragoner. Man hat 99 Kanenen und Mus 
nition aller_Art gefunden. General: Gudin hat 
geftern Mittags ein Reg. feiner Divifion einrüden 
laffen. Der GeRungstsminandakt hat die Gefällig: 
keit gehabt, die nöthigen Schiffe herzugeben , weil 
die Bruͤcken abgetragen waren, Das Korpe des 
Marie. Davouft- ſteht auf dem rechten Ufer der 
Doer bis an die Warte. 

Zu Berlin waren wieder zwei Tagsbefehle an 
die große Armee befannt gemacht worden. Der 
erfte vom ıften Nov. meldet, dab 58,200 Kapots 
Möce unter das ıfle, te, Ale, 5te, Öte und te 
Armeekorps und das zgfte leichte Sinfanterieregt: 
ment vertheilt werden würden, wozu die Stadt 
Sranffurt an ber Oder 6000, die Berliner 
Municipalität 10,000, und die Stadt Stettin 
4000 liefern müflen , 11,200 aus den Magazinen 
ju Berlin, und 27,009 ‚aus denen zu Leipzig ge: 
nommen werden ſollen. . - 

Sin dem zweiten Tags unten Nov. wird 
die Armee benaprichtigt, daß MG Küftrin an den 
Marfchall Davouft ergeben habe, und daß der Di: 
vifionsgeneral Gudin, deſſen Korps fih in der 
Schlacht bei Jena fo ſehr auszeichnete, den fchönen 
Lohn erhalten habe, am erften in dieſe prächtige 
Feſtung einzuziehen, Man habe 4000 Mann darin 
ju Sefangenen gemadt, und go Kanonen nebft 
beträchtlichen Magazinen erobert, Am zZıflen Der. 
fei die Eolonne des preußifcyen Generals Bila an 


der Gränze von Schwedilh: Pommern nad einem -. 


Gefechte bei Anklam von dem Divifions s Osnrral 


‚gegeben erde. 


Sie befieht aus 300 Mann - 


vorher. mit Vergnügen ihr tapferes Betragen bei 
Zehdenit und. Wiemendorf bemerkte, zu erkennen 

Bu Straßburg murbe am Hten Nov. nach⸗ 
ſtehendes Bulletin gedruckt und vertheilt: „Aus⸗ 


- jug eines Schreibens vom Tten Nov, Der Kaiſer 


Herr von Stertin und Küftrin; man hat 
in diefen beiden Erädten 5800 Öefangene gemacht. 
Im —** find ſchon über 80,000 Gefangene, 6 
hundert Kanonen und 200 Bahnen in unfre Hände 
gefallen, Der LKaifer iſt Meifter vom Laufe der 
Dder, unfre Vorpoften ftehen in Pohlen, Wan - 
fagt-, Magdeburg fei genommen; aber die Nach— 
richt. iſt nicht officiel. Der König don Preußen 
at die Weichfel paflirt, und befinder fid zu Wars 
hau; er wird dort auch micht ficherer fein. Wir 
nd im Beſitze vom ganjen Heſſenkaſſelſchen Lande, 
die Truppen find entwaffnet und nach Haufe geſchickt. 
Privatbriefe fügten hinzu, der Kaifer habe fih mit 
dem größten Theile der Armee gegen Thorn in 
Marſch gefekt, Zugleich habe er eine Proffamatich 
an die Pohlen erlaffen, worin (wie diefe Nachrichs 
ten behaupten) von einer Wiederherſtellung Pohlens 
die Rede fei. 
Dresden, ben zten Nov, In der Nacht vom 
gofen jum zıften. Oft. brachte ein Courier von 
erlin den Befehl, daß die koͤnigl. baier. Teup: 
pendivifion unter dem Kommando des Hrn. Ge: 
nerals . Mezanelli fonleih aufbrehen ſollte, und 
fhon um 8 Uhr des Morgens nahm fie der Marich 
nad Eotibus. Mur einige Depots blieben in der 
Stadt zurüd, — 
Die Brigade unter den Befehlen des Generals v, _ 
Raglomich traff den ıften d. bier ein, und gieng . 
am folgenden Tage wieder ab, hr folgte geſtern 
die Drigade des Generals Sibein. Heute, ſahen 
wir das ſchoͤne koͤnigl. baieriſche Leibregiment defis _ 


liren, das uns morgen wieder verlaffen wird. Alle 


diefe Truppen, an der Zahl, 30,000 Mann, bilden 
die Divifion des Hrn. Grnerallieutenants v. Deroy, . 
und die Mannszucht, welche bieje Truppen berbach⸗ 


110} 


s 


den, beweiſet das Ehrgefühl und die Menſchlichkeit, 
die diefen würdigen" reis bejeelen, fo wie Dcolo⸗ 
Gebirhe, im vorigen Jahre Zeugeh ſeiner großen 
Tapfııfrie waren. Noch heute Abends werden, wie 

„lagtz die Würtemberger einrüden, i 
u dem, Mecklenburg⸗Strelitziſchen, 
den 2. Nov, Unſer Herzog har ſich an den Prius 
jen von Ponte» Corvo, Marſchall Bernadotte, ges 
Wwandt, um eine Sauvegarde fir unſer Land zu be⸗ 
tommen. Bedachter General .hat jelbige auch mit, 
einem ſehr böflihen Schreiben ‚bewilligt. 
Der Herzog Eugen von MWirtembergr weicher bie 
preußiiche Relervearmee fommandirt hatte, iſt, wie 
man vernimmet, von Telbiger abgegangen, und Ge: 
neral von Wobeſer hat das Kommando der Trups 
pen übernommen. 

Folgende Bemerkungen über die Schlacht bei 
Sena liest man in dem neueften Stuͤcke der eurd⸗ 
päiihen Staatsrelationen: 
srDiefer Tag war einer der unglüdlichiten in der 
Gefchichre der preußiſchen Monarchie, Friedrich der 
Große war auch mehrmahlen geſchlagen, er verlor 
das Treffen bei Kollin, jenes bei Nunnersdorf iind 
Hochkirchen. Zu a | und Bunzelmig war ex 

änzlich von mehreren‘ Feinden umrungen , und 
—* fi durch. Aber hier ſcheint alles anf Eir 
hen Wurf geſetzt geweſen zu fein. Die erften Ger 
nerale der Monarchie blieben oder würden gefars 
gen. Die Armee ſcheint jerſtreut oder in feindlis 
chen Haͤnden zu fein, Über mehrere hundert Kanor 
nen fielen dem Sieger zu. Schon drei Mahle hat 
Mapoleon die deutſchen Heere umgangen und ges 
ſchlagen, bei Marengo, bei Ilm und bei Jena, 
ohne daß fie Mliger geworden wären. Deutſchland, 
fo lange aetrennt, fo lange uneinig, fo lange ges 
Marnt, Scheine nur feine Einigkeit durch einen maͤch⸗ 
tigen Sieger erhalten zu können. eine Helden 
nd eines zwar rühmlihen, aber unnüßen Todes 
a, weil, mie ſchon Tacitus bemerkt, da 
einzelne nur fechten, julegt alle überwunden wer 
den müfen, Dieje wichtige Schlacht wird die Vers 
haltniſſe in Europa näher beftimmen, und aus dem 
rheiniſchen Bunde einen großen Föderativftaat bil: 
den, mit Frankreich zu einem, mwenigftens äußern, 
Zwecke verbunden. Deutſchland, das ſchon Jahr⸗ 
hunderte lang durch die Zwietracht ſeiner Fuͤrſten, 
feiner Theologen und ſeiner Boͤlker getrennt war, 
iſt num wicher vereinigt. Seine alte gerhifche Vers 
faſſung liegt zertraͤmmert; moͤchten ihm doch feine 
Machthaber eine neue beffere geben, welche auf die 
Rechtlichkeit und Mäßigung einer alten gegründet, 
allen den Unfchieflichkeiten ausweicht, wekche dieje 
hervor brachte. Weife Jnftirute maren die Fbdera⸗ 
ilvverſammlungen, die Reichsgerichte, und Sicher⸗ 
ſtellung der Rechte, fo die alte Verſaſſung fir ſauktio⸗ 





w- 
d fehlerhaft war die ober⸗ 


nirt ; aber elend 
‚fe ’ 9 Reichsarmce die tip ih, partes, 
und das Fecht der Furſten, Pridarfrieden und äußes 


ve Buͤnd niſſe ſchließen zu dürfen. Ste alfo kann 
ſich die Groͤße Napoleons in ihrem ſchoͤnſten Lichte 
entwickeln, wenn er die beſſegten Voͤlker frei und 


gluͤcklich macht z⸗itzt kann ſich die Weisheit der Bun⸗ 


des fuͤrſten zeigen, wenn fie ibm für ihre Nationen 
Huge Borichläge geben.“ 

Die Franzoſen fhanzen ftark dei Wittenberg 
md Epandau, welche beideh Feſtungen für die 
Butunft zu Hauptwaffenplägen beſtimmt ſcheinen; im 
Berlin werden Beldipiräler angelegt. Sobald die 
in Weſtphalen und au der Niederelbe noch zerſtreut 
herumftreifenden preuß. Korps vollends aufgefangen 


Did dürfte der Marſch der großen Armee nad der 


eichfel hingehen. Kinige Korps haben fih be» 
reits dahin in Bewegung gelekt, und Küfttin, das 
durchaus ohne Vertheidigungsmittel war, bat ber 
kanntlich ſchon kapitulirt. Man hatte fich weder 
in dieſen Feſtungen, noch zu Berlin die Moͤglich⸗ 
keit gedacht, daß Kaiſer Napoleon To ſchnell und fe 
weis vordringen werde, j 

Durch Regensburg find am 6ten Nov. 300 
von Braunau fommende franzöflfche Artilleriften 
gejogen. 
Stralſund, den ıftlen Nov. Seit einigen Tas 
gen nimmt bier alles wieder ein kriegeriſches Ans 
fehen. Die Vorftädter muͤſſen mit ihren Effekten 
nad der Stadt herein. Mir Abbrehung der Haus 
fer in den Berftädten, die in der Echußlinie lie 
gen, ift der Anfang gemacht. PDiejenigen, bie 
nicht in einer befitanmten Zeit abgebrechen find, fols 
fen fonft weggeraumt werden, Die hieſigen Eins 
mwohner muͤſſen fid auf 4 bis 6 Monarhe mit fer 
bensmitteln verfehen, ’ 
Es if der Befehl "gegeben, die Flüchtlinge von der 


preuß. Armee nicht anzunehmen. 


Holland. 

Haag, den zten Nov. Die erften Operationen 
der Mordarmee wurden durch folgende offizielle 
Bekanntwmachung bier angekuͤndigt: 

„Das hollaͤndiſche Armeekorps, das den Vortrabb 
der Nordarmee bilder, verließ die Stellung vor 
Weſel. Am 22jten und 23ſten Dcrob. verbreiteten 
ſich die leichten Truppen in der Grafihaft Mark 
und im Münjterichen. Bei ihrer Annäberung jes 
gen ſich die preuß. Truppen jurüd. Am zyfien 
nahın der Vortrabb der erften Divifion von Müns 
ſter Beſitz. Man fand tm diefer Feſtung Provtante 
manazine, Verſchiedene Kommandanten, die unter 


ihren Beſehlen Armerabtheilungen haben, belegten 
im Mahmen der vereinigten gr are ne 
ſchen Armee das Osnabruͤckiſche, 

mund, die Grafſchaft Mark w. 


mbten, Dert: 
Die hollandiichen 
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Truppen zeichnen ſich durch ihre. gute Haltung, ihe 
Derragen: und ihre Disciplin aus, Sie rivalifiven 
mit den franzoͤſiſchen Truppen. in foreirten Wärs 
fen. Der König bezeugte jeine befondere Zufries 
denheit dem aten Qufarenregiment und der reitenden 
Artillerie. Das Hauptquartier des Königs iſt zu 
Muͤuſter.“ J 


Indeſſen wurde das Hauptquartier zuerſt nad: 


Damm und dann nach Paderborn verlegt. Ge 
Majeftät fegten den weftphäliihen Provinzen, von 
denen Sie Befiß nahmen, einen Generalgouverneur 
vor. Diefer wird einen Gouverneur von Oſtfries⸗ 
land, der ju Embden refldiren wird, und einen 
Gouverneur der Grafichaft Mark, Paderborn, Lip: 
pe und Dortmund, der feinen Sig zu Hamm neh: 
men wird, unter ſich haben. 
neue wurde auch ein Beneraikontroleur der Finans 
zen beigegeben, der über die Einnahme der Auflas 
gen wachen wird, 
Italien. 
General Marmont hat an die Einwohner von 
Becche di Cataro und an die Morladen folgende 
Proffamation erlaſſen; „Hauptquartier in den Bors 
fkädten von Caſtelnuvo, denzten Dft. Bocdhe: 
fer! Ihr habt wider euern rechtmäßigen Souvers 
An die Waffen ergriffen, 
bothene Gnade zuruͤckgewieſen; ihr habt den Zorn 
des Himmels uber euch gebsaht, uud dieſer bat 
euch gezuͤchtigt. Die Nachſicht hat ihre Gränzen. 
Die Provinz von Lattaro gehört dem Kaiſer der 
Eranzofen und König vom Stalien, und er würde 
fie längft beſitzen, wenn "feine Truppen Statt des 
Defehls , die Einräumung derfe,. ndurh Erfüllung 
der Traftate zu erwarten, die Ordre erhalten hät: 
ten, fie zu erobern. Beharret ihr auf eurem ftrafs 
wirdisen Widerjtande, To zieht ihr euch das traus 
rigfte Schickſal zu. Aendert daher euer Berragen, 
und rechnet es ey zur Ehre, unter der Regirung 
Napoteons des Hopfen leben zu dürfen, Ergreift 
die Waren nicht mehr, die ihr geftern niedergelegt 
hebt; ſeid treue Unterthanen, und ich verſpreche 
euch in feinem Nahmen Bergeffenheit des Dergans 
genen, und Friede und Schutz für die Zukunft. 
Und ihr, Morladen, Unterthänen des Großherrn, 
des Freundes und Alllirgen. der Äranzofen, ihr habt 
gegen bie Beſehle eures Paſchg Wider uns gekaͤmpft; 
er hat euch unfern gerechten. Mäwillen preisgeger 
ben; ihre feid geftraft werden, , Kehrer zu euern 
Pflichten zutaͤck, und ihr werdet Freunde an ung 
finden. Faller ihr aber in euren vorigen feindlichen 
Zuftand zurüd, ſo felle ihr neuerdings Schrecklich 
gefiyaft werden, — Marmont.“ 
z aürtei , J 
Den letzthin angezeigten Veränderungen im Min— 
iſterinm der hohen Pforte, iſt auch eine in dem 


Dem Generalgouver:, 


Ihr Habt die euch anges 


1tor 


- Departement ber austsärtigen Augelegenheiten 0% 
folge. Die Stelle eines Reis: Effendi: erhie It Gha 


lib⸗ Eifendi, derielbe, der den legten Friedenstrac⸗ 
tat zwiſchen den erften Conjuf ——i — uns 
terzeichnete und nahbin, während, dir unterhand · 
lungen zu Amiens, Bothſcha ii ‚driß geweſen 
war. ein im Dienſte ergrauter 7 ‚gzidhriger Vor⸗ 
fahrer Whaſſif⸗Effendi, Hat’ fig -in die” ube zus 
ruͤckgezogen. — re 
An die Stelle des biöherigen Boftangl: Pafıhly ei 
nes Schwiegervater des abgeſebten Großwellits, 
Hafyhz Iſmail, trat Shakir: Bei, ein Unterber 
fehlshaber dieſer Leibwache. Indeſſen hat fein Vor⸗ 
gaͤnger gleichwohl die Stelſſe eines Kiajahaſſi oder 
Oberhofmeiſters bei der Sultaninn Beihan beibe⸗ 
halten. Ungegruͤndet war hingegen die Nachricht, 
der abgeſetzte GBroßweſſir und Muftt fein auf ihrer 
Reife, nah dem Verbannungsorte Bruſa in Na 
tölien gefänglich angehalten, und nad Eonftantin‘ 
opel zurückgeführt. worden. . 
Paßman Oglu ſteht nod immer in der Kleinen 
Wallachei , und erpreßt ſtarke Requifitionen. Hin 
gegen kann der Saniticharen: Aufitand in Rumer 
lien beinahe als völlig beigelegt angeſehen werden, 
Das auf Europaäiſchen Fuß erercirte, einſt von 
Kadi-Paſcha befehligte Truppenkorps, hat ſich bes 
reits der Aftacifhen Küfte genähert, nm nad Nar 
tolien zuruͤckzukehren. Die Einführung des Nizani: 
Gedid ift vor der Hand eingeftellt, und die Mäf: 
figung Bekir ⸗Paſchas und des Bei von Seres, 
Ismail, tragen nicht wenig daju bei, die erhitzten 
Gemuͤther vollends zu beruhigen, 

Die legten Nachrichten aus Aegipten lauten weniger 
guͤnſtig. Die Partei Elfi: Beis hebt mit unerwars 
tetem Glücke ihr Haupt wieder emror. Nicht ge: 
tingeren Widerſtand leifteet dem Capudan » Paſcha 
der abgeſetzte Kaimafan Mehmed:Aly mit feinen 
Arnauten. 

Die neuen Farſten der Moldau und Wallſachei 
Prinzen Sujjo ‚und Callimachi, find noch immer 
durch widrige Winde an der Mündung des Bos— 
phors bei dem Dorfe Fanaracki zuruͤckgehalten. Dee 
abgeiegte Hofpodar, Prinz Moroufl, lebt fortwwähr: 
end in Tonftantinopel. 

Den Berichten zu Felge, die wir unterm 27ſten 
vor, Monaths von dem Serviſchen Kriegsſchau— 
plate erhalten baten, hat der Synod in Siemens 
dria oͤffentlich befannt machen laſſen, daß jeder« 
mann, der an die Inſurgenten etwas zu fordern 
habe, fih in einer beftimmten Zeit bei gedachten 
Synod melden, feine Forderung gehörig bemeifen , 
und Zahlung erwarten Voll. 
Das Lager der Inſurgenten hat fih von Belgrad 
entfernt, und fie hatten in dimfelben Lebensmittel 
and Brennholz im Ueberfluße. 
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grad gegen Semlin ſehr ſtark, und am-zrften bei 
Abgang des Schreibens dauerte das Schießen noch 
immer; man wußte aber damahls die Urſache davon 


noch nicht. 





Bregenz, den I5ten October Ceingeſandt). Zum 
etſten Mahle war der 12te October für Vorarlberg 
ein feſtlicher Tag, der in allen Kirchen des Landes durch 
einen ſeierlichen Gottesdienſt und im dem Herzen ber, 
Bewohner durch Dankgebethe und fromme Wuͤnſche für 
das Wohl des neuen Regenten gefeiert wurde. Be— 
ſonders haben die beiden Directorial-Staͤdte bes Landes 
Bregenz und Feldkirch ihre Liche und Ergebenheit 
für den beften Monarchen durch öffentliche Luftbarkeiten, 
dramatifhe Uebungen und ungeheuchelten allgemeinen 
Srobfinn zu Tage gelegt. In Feldkirch wurde folgs 
ender, von dem Meltpriefter Sevfried von Roͤtie 
verfaßte Prolog mit einem der patriötifhen Tendenz des 
Gedichted ganz entiprehenden lauten Beifall aufgenom: 
men , worin ſich folgende zwei Strophen - befohders aus: 
zeichneten. a 

Die Krone, Adnig! drüder ſchwer; 

Drum fei Dir Gert ſtaͤte Schub und Wehr; 
Wann wilder —— Stuͤrme brauſen, 
Und kuͤhn um deinen Zepter ſauſen; 

So höre Gott des Volts Gefchrei, 

Und ſtehe feinem König bei. 


Da Zwietracht eine Schlange ifl, 
Die Wohlſtand, Ruh und Leben frift; 
So fhling am und in ganzen Lande 
D Friedensgorf! ber Liebe Bande, 
Die Für und Wolf zur Eintracht zieh n, 
Daß Friedenszweige immer bluͤh'n. 
Die Menfhen ohne Glaubenslicht 
Erreihen ihre Waunſche nicht; 
Senuͤſſe dieſer Welt ermuͤden, 
Wenn nicht ein Troſt zum Eeelenfrieden 
Durch Gotteswort vom Himmel ſteigt, 
Der ſich dem Chriſten offen zeigt, 
No eine Bitte fleigt empor 
D Herz der Heerfchar'n! neig dein Ohr, 
Da wir an deined Thrones Etufen 
Als gute Unterthanen rufen: . 
ac, Gott! Das Wolf im ganzen Meich 
An Geift und Herz dem König gleich. 


Wom 7. bis 14, Nov. 1806 find Hier in Münden 


—— nn 
13 ne. 5 Erwachſene männl, Geſchl. 
10 Töchter. 4: =: e weibl, D 
12 Kinder. ia 
S. 23 gebohren. 21 geftorben, 


Sind alſo 2 mehr gebohren als geſtorben. 


Dienfiags den ısten November werben in d : 
und Rahmiltegsftunden in dahiefigem Hnfmarkalle 


— — Pe z 


Seit dei ‚zzften. kanonitten fbte Tuͤrken aus Bel⸗ 


Gebaude mehrere teiche Galla-Waͤgen Chalſen, Ge⸗ 
ſchirre, Sättel: und andere Stall Gerithſchaften gegen 
ſogleich bare Bezahlung plus licitando verfteigert. Aanfes 


liebhaber . mögen alfo auf genanntem Tage an dem ber 


reits erwähnten Orte erigeinen. Münden, ben zteu 
November 1306, 


Köuigl. Oberkftallmeifters: Stabs⸗Burean 


Verfeigerung Morgen Samſtags den 15. Nov. 
und Mondtags darauf werben iu der Rofen:Baffe im 
Menterbräu : Haufe über 3 Etiegen vorwärtß, 
Haus: Numero 65, verfciedene Efferten, ale: Frauen: 
Kleider von Etoff, Atlas, grosdetour, Damali, MWohls 
zeug, Pers, Frauen: Hauben mit Niederländer Epiten, 
feine Frauen: und Manns: Hemden, goldene Saduhren, 
und filberne Tabatieren, dann mehrere Klcinigfeiten von 
Silber, Betten, Mahlereien, verſchiedene Büͤcher, fo 
andere Hausgeraͤthſchaſten gegen gleich bare Bezablung 
verſteigert. Der Anfang ber Licitation iſt Vormittags 
von 9 bis 12, und Nachmittags um 1/2 3 bis 5 ihr; 
wozu man bie gehörige Einladung macht. Münden, 
den iıten Noveniber 1806. 


Es reifet eine Famille von bier ab, und gebenfet 
ihre Einrichtung von freier Hand uud um gleich bare 
Bezablung zu verfaufen; man melde fi defiwegen im 
Haufe Nro. 193 über Eine Sfiege auf dem Parade: 
Platze. 


Den 19. Nov, kommt des Hrn. Gerhard Krämers 
duhrwerk von Mannheim bier auz wer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤt mitch nad Duͤſſeldorf, Aachen, Eobs 
lenn, Frankfurt Pr »Darnıfladt, Babens Durlach, 

beiberg, Brachfal, Straßburg, Rafladt, Heilbreum, 

anfadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Oilingen, Ulm, 
und noch mebreren berfelben Gegenden, beliebe fich bey 
Hrn. Anton Reiter „. der Lömengrube zu melden, wo #8 
um fehr billigen Piss babim geliefert wird · 





Fremdenanmzeige. 

Den 13ten Nov, Hr. von Schad, Oberſtjuſtizrath 
von Ulm; im Zirſch. Hr. Baron v. Loe Kommandeur 
von Alein ; Ertlingen, im Jahn. Hr. Roßmann, Würs 
tembergifher Oberamtmann von: Wiefenfieig, ebend. Hr. 

afob, v. Küner, von Memmingen, ebend, Hr. Ott, 
fönigl,,bater. Hofgerichtsrath von Neuburg, Inder Ente, 
Hr. v. Krav, Oberlientenant von Kronprinz; Jufauterie, 
im Kreutz HH. Eller, und’ Fomp. Kaufmann von Kop⸗ 
penhagen, ebend. Hr.v. Imhof, von Augsburg, ebemd. 








Die H5ıfte Zlehung in Münden iſt Dounerstags 
ben ı3ten Nov. 1806 unter den gewöhnliKen Fer— 
malitäten ‚vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
sum Vorſchein kamen; 


10 35 2 3% 


Die 952fte Ziehung wird den tem Dee, und inzwi⸗ 
fen bie 572fte Stadtamhofer Ziehung den 27. New, : 
von ah schen 


umers 


PE 
1104 


. — 
Sm kaiſerl. Hauptquart, Berlin, den zten Nov. 
1800. 4 5. Dabrömsih . 
\ Ar een: FF MWobidi.) v 
Tafel, am zten re 
ende Proflamation erſchienen: 
 Disiksas Omen Lagrange, Großoffi⸗ 
hier der Ehren: Legion, General: Inipecteur der 
Gened'armerle, Gouverneur ‘von Heſſen.“ 
„Einwohner von Heſſen! Ihr kennt bereits 


die Urfachen , welchen ihr die Eräugniffe zuzaſchrei⸗ 


ben, habt, die fo eben vorgefallen find. Die Ums 
fände, Ic darf es glauben, werden keines der 
Ungluͤcke nad fid ziehen, die bei dergleichen Ver⸗ 
änderungen beinahe unvermeidlid find. Der Krieg 
und feine Graͤuel werden eure Fluren nicht verhee⸗ 
zen. Bleibt ruhig, ſetzt eure Arbeiten, enre_Dand: 
elsipeculationen fort, uberlaßt euch eurem -Bleiffe, 
und feid dann ohne Furcht für eure Gefepe, eure 
Gebraͤuche, eure Religion, eure, Perfonen und euer 
Eigenthum. Dieß Alles wird geſchuͤtzt werden.’ 
„Von Sr. Majeſtät, dem Kaijer der. Branzofen 
und König von Itallen zum Gouverneur von.Hel: 
fen ernannt, werde Ich mein Möglichftes thun, 
die Ordnung zu handhaben und das Land blühend 
zu machen. Dieß iſt mein vorgeſetztes Ziel, glüc: 
kih! wenn ich ed. erreichen kann, Eure Pflicht, 
Bewohner Heſſens! ift Gehorſam gegen die Bes 
fehle und Verfügungen des Gouvernements, eine 
pünerliche Befolgung alles deſſen, was end, vor⸗ 
gefchrieben werden wird. Dieß if alles, was ih 
von euch zur Erreihung diefes Endjwedes verlange, 
der uns gemeinfhaftlid, fein muß, und mit dem 
euer Ölüc und eure Ruhe ungertrennlich verbunden 
tb. Der General: Gouverneur beſchließt Folgendes: 
Art. 1) Die Erhebung aller Einkünfte bes Kurs 
fürftenthums Helen und die Verwaltung der Ju— 
in demfelben foll künftig im Nahmen Er, Mas 
jeftät des Kaifers und Königs geichehen. ’ 
2) Das Land Toll gänzlich entwaffnet werden; 
Jeder, welcher nad srhaltenem Befchle zur Ent: 
waffnung dennoch Wajfen beibehalten würde, ſetzt 
ſich in den Fall, erſchoſſen zu werden. Won dieſer 
Mafregel find jedech fämmtliche Herren Offiziere, 
welchen die Beibehaltung ihrer Warfen zugelichere 
worden, fo wie alle Standesperſonen, welche das 
Recht haben, Degen ju tragen, aufgenommen. 
) Die Verwaltung der Juſtiz wird former ourch 
die namlichen Richter geſchehen; in fofern dieſelben 
fih feine Pflichtwidrigkelt zu Schulden kommen 
laffen, wird hierin feine Veränderung geſcheheu.“ 
4) » Eben jo wird es mit den uͤbeigen Zweigen 
der Staatsverwaltung und allem dem, mas die 
Finanzen und Polizei betrifft, gehalten. Die ders 
mahlinen Diener behalten ihre Stellen, in fofern 
fie nicht aufhören, das in ſie geſetzte Vertrauen zu 
rechtfertigen, 


Geſtern iſt Hier. folge 


. beiten nun täglich 6000 Menfchen. 


— — — —ñ—— —r — 


er 
02 


2 5% 

5) Es wird Feine Unterkrehung In Bezichung 
r Sefenrtichen Abgaben; Start finden: Dieeligen, 
Ihe ſich ſchon in den Kaſſen befinden, fo fie 

de, welche känftig eingehen müſſen, werden ferner 

hin, wie zuvor, nad Caſſel eingeſchickt, und eben 
dieß iſt au von der Nentkamer in Hanau zu bes 
wirken.“ 

6) „Jeder Verwalter, Schuldner oder Rechnungs⸗ 

führer / welcher irgend einen Theil ver oiffentlichen 

Einkünfte zu unterſchlagen ſuchen würde, wird ſo⸗ 

fort verhafter, und einer mititärifchen Kommilfion 

übergeben, um von dieſer nad der Strenge geriche 

tet zu werden, 7 

7) „Ein jeder, wer es nur fei, welcher Gelder 

oder andere Sachen, die dem Staate gehören, ver: 
ehlt, und davon nicht, binnen 24 Stunden nad 
ekauntmachung diefer Prolamation, Anzeige thut, 

wird ebenfalls verhaftet und nah Vorſchrift Des 
vorhergehenden Artikels beſtraft werden. 

8) „Der Gouvernenr behält fi allein das Recht 

vor, die Ausgaben und Zahlungen für die ver: 

fchiedenen Gegenftände,- welche ihm werden vorges 
fegt Werden, zu verordnen.“ 

9) 1, Der gegenwärtige Beſchluß wird im dem gan? 

jen Umfange von Heilen bekannt gemacht merden, 

und den Miniftern gefchieht der Auftrag, in den, 
was einen jeden derſelben insbefondere angeht, ſar 
deſſen Velljiehung ju wachen.“ 

„Geſchehen und beichloffen im Palais des Gouver⸗ 

nements zju Caffel,.den 4ten Nov. 1806. ' 

„Unterzeichnet: der General und Gouverneur 

Lagrange.“ (Die gefiern aus der allg. Breit. 

mitgerheilte Nachricht war alſo falſch.) 

Am 19. Okt. wurden zu Halle im Hofe des 
Narhhaufes ale Vürger: Flinten zerbroͤchen, und 
den Studenten ward angedeuter, bie Stadt inners 
bald 24 Stunden zw verfaffen. Sie erhielten jur 
Abreife die erforderlichen Paͤſſe. 

An den Feftungswerten von Wittenberg ar 
Die dortige 
Bruͤcke erhält einen furchtbaren Brückenkopf. Bei 
dem großen Kriegsgerämmel in Wittenberg find nun 
die meiften Erudenten und: auch einige Profefforn 
von da einitweilen antaewandert. 

Stuttgart, am ı2ten Nov. In Folge eines, 
zwiſchen &r. koͤnigl. Majeftdt von Württemberg 
und Er. koͤnigl. Majeftät von Baiern unterm 
szten Detober dieſes Jahrs über die Abrheilang 
ber zwiſchen beiden koͤnigl. Staaten gelegenen zit: 
terſchaftlichen Beſitzungen abgeſchloſſenen Staarss 
Vertrages find folgende Orte mit ihren Zugehörden 
definitiv unter die Souveränerät der Krone Wuͤrt⸗ 
einberg gekommen: Br; 
Bom -vermahligen. Canton Kocher. Die Orte: 


Groß⸗ Eiflingen, Salach mir Staufened 5; Guts: 


Herrſchaft Graf von Degenfelo: Schomburg. Hohen: 
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eben Branreic und Rußland fchloffen, und fo 'ans 
ftoͤßig die Bande zu Iöfen, die emig. Frankreich und 
—— vereinigen follten. — So verwandte zu der 
eit, wo der Kaifer alled dem Wunſche aufopferte, 
einen feſten Frieden zu ſtiften, das engliihe Kabi: 
net alles heimlich, einen allgemeihen Krieg anzus 
flammen, Don der einen Seite wird verfichert, daß 
der Entwurf, Hannover wieder herauszugeben, einen 
Theil der Beſchwerden ausmacht, welche Preußen 
gegen Frankreich anführt;' von der andern Seite 
feben wir, daß das Kabinet von, Et. James hau⸗ 
nädig auf dieſer Herausgabe beitand;z” wie fommt 
es denn, daß dieſe beiden Höfe ein jo gutes Eins 
verftändniß mit einander haben fonnten ? «4 
Es fand England nicht wohl an, im den Augen 
des Könige von Preußen ein Opfer fo wichtig zu 
machen, das es trokig von Frankreich verlangte; 
dieſen Widerſpruch von Srundfägen und Thatſachen 
Tann man nicht heben, als bloß durch die Weber: 
jeugung, daß das engliſche Kabiner geneigt war, 
feine Ehre und ſelbſt fein wahres Intereffe aufjus 
apfern, um das Feuer des Krieges auf dem feften 
ande wieder anzufachen, Doc da jeder Krieg eir 
nen ©egenftand haben und Hoffnungen darbiethen 
muß, fo faun man nun die Minifter fragen, ob 
fie in Zukunft mehr zu erhalten hoffen, als Hr. 
Tox erlangt haͤrte? So hat Grenville’s Partei den 
Freunden ‚des Hrn. Pitts keinen Vorwurf zu mas 
den. Zerbrochen haben fie das lehte Glied, das 
vieleicht gedient hätte, einen neuen Verein anzu: 
kuüpfen. Beide mögen fih nun dereinigen zum 
nnausbleiblihen Verderben ihres Vaterlandes! &o 
groß immer Kaifer Napoleons Mäßigung fein mag, 
fo kann man nidt glauben, daß er der Dinge Zus 
fand in der nämliden Ungewißheit laffen wird. 
Noch ehe es begann, war es ſchon aufgelöfer jenes 
Buͤndniß des Nordens, daß dem englifhen Handel zu 
Sunften gegen den Gemwerbfleifi des Südens geſchlof⸗ 
fen werden follte; und der Kailer nun Herr alb 
der Mittel, die zur Deldämpfung Endland⸗ das fur 
fie Sand darbiethet, braucht Feine andern Aufopfe⸗ 
rungen mehr zu machen, als die ſeine Großmuth 
vorſchreibt.“ 
Die Zeit iſt vorbei, wo man die franzöfliche Groß⸗ 
muth durch Waffenſtillſtaͤnde und durch Vertraͤge, 
‚welche die Schwaͤche auflehnt und die Treutofigkier 
bald wieder brach, bintergehen konnte. Lance bes 
muͤhte ſich der Kaiſer, an die Treue leirer Feinde 
zn glauben, oder ihren: Verrath nicht ju merken, 
Man darf ih feine Muthmaſſung über die gegen: 
wärtigen Angelegenheiten erlauben ; da es aber bes 
Rändiger Wunſch des Kaifers war, einen Zuſtand 
der Dinge zu erreichen, der einen dauerhaften Frie⸗ 


den 


ner 
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wundern muß man ſich üder dieß Kabine, dab je 
be Ef lanwandte, den Vertrag zu jerveißen , den 


herbel führte, fo wird er wahrſcheinllg feine 


‚ Geinde Im die Unmöglichkeit fegen, bie Ruhe fer: 


Kören zu tönen, Wis ist diente alles, was 


fie thaten, A Frankreich zu fchadeny: mir deffen 


Macht und Ruhm zu erheben. 
dieſer Kampf fi * ‚und es ſteht ju hoffen, 


dafl 


Doc endlich wird 


England keine Kabinete mehr Ju beſtechen, 


feine Könige mehr zu enthronen ‚ "feine Völker 
mehr zu:erwürgen übrig finden wird. Die lebten 
Machrichten aus London verrathen neue Beſorgniſſe. 
Das Fallen der oͤffentlichen Fends legt ein - allges 


meines. Miftrauen an den Tag. 


Viele Erpedirios 


nen, wie die nad Buenos⸗Ahyreée, find nöchig, um 
die Wegnahme von Leipzig und jeden andern Bere 
fuft, den der engliſche Dandel auf dem Punkte ift 
zu erleiden, ins Gleichgewicht zu ftellen, (Argus.). 





St: 





Schulnachticht. Sonntags den i6ten Nov. wird 
Dr. amd Hofrath C. Wilheim Ju, im Gebinde 


ber männlidsen Feiertageihule auf dem Kreutze, zwiſchen 
3 und 4 Ubr, im Lehrſahle der Phyſtt, feine Öffentlichen 
techniſch⸗ chemiſchen Worlefungen für Aunſtler und Haut» 
werter wieber begimmen. 


und 


Dienftags den 18ten November werben in den Vor— 
Nachmittagsſtunden im dabiefigem Ho fm ar ſt al le⸗ 


Sebaude, mehrere reihe Gatla: Migen, Chaifen, Ge—⸗ 
fhirre, Sättel und andere Stall⸗Seraͤthſchaften gegen 
fogleih bare Bezahlung plus licitando verfteigert. Kaufer 
liebhaber mögen alfo auf genanutem Tage an dem bes 


reitd erwähnten Orte erſcheinen. 


Münden, den gzten 


November 1806, 
Koͤuigl. Oberſtſtallmeiſtere Stabs— Burean. 


Den 19. Nos. kommt des Hrn. Serhard Krämers 


Fuhrwerk von 


Mannpeim bier mus wer Verſend⸗ 


ungen bat, ale naͤhmlich nach Dürfeldorf, aber, Eobs 


lea, Frautfurt 
Heidelberg 
Kanftadt, Stuttgard, € 

noch miähperen berfelben Gedenden, belicbe fich bey 
Heu, Anton Am ber Löwengrnbe zu melden, mo 28 
am febr biligen- 


und 





burg, im Lͤwen 
von Traunſtein, ebend, 


ehe Darmftadt, Baden ⸗ Diriach 
Bru Strafvurg, Kaſtadt, Helibeonm, 
alte, Eß ljngen # Dillingen f} Ulm, 


Dahn gellefert wird · 





—ñ— ñ —ꝰ 
Sremdenangeige 


Den 14ten Nov, Hr. Baron Bretano, von Regentz 
Mad. von Kapler, Sanptmanndfram 
Hr. Mottfbild, Handelömang 


von Nürnberg, ebend. Hr. Mort, Fabrikant von NBeif: 
fenbnrg, ım Kreutz. Hr. Hoheneicher, Landricter ve 
Wertenfels, im der Ente, Hr. Baron Donnersberg, von 


Schwaben, ebend, 
von Memmingen, im Zahn, 


Hr. v. 
Hr. Hollweg, und Sr, 


Euler, Kaufleute von. Frankfurt am Main, im girfch, 





en 
flebf einer Beilage 


— e —— — 


Peter, Kofgerihtäaducraf . 


Ehſen nn moan alfo zu jeder Stunde, und in 
wenigen Augenhlicken einen guten Punic haben; 
die 3/4 Souteilfe koſtet 2 fl. 45 Fr, 1/4 Bonteille 


‚x fl Brief: und Geld werden franfirt ausgebethen. 


„ Bey Jopanı, eter Gärtner, Weinhändier am 
“ Nindermarkte, Nro 99, find nachſtehende Sorten 

Weine um biligen Preis zu haben: F 
Waͤr burger, Werkhheimer Haßlacher, Neckar, 
weißer und rother Elſaſſer, hir Klingenberger, 

alle Gattungen Rheinweine, worunter ſich ein gzer 
Nierenſteiner und g3er Laubenheimer befinvet, 
Burgunder , Porto, Champagner, Frontignac, 
Mus fatlinel, Malaga, Klofter-Reuburger, Krüns 
inger, Dedendurger, rother Diner, rother Tyros 

‚ler, Arrak, Seljerwaffer , und weißer und roiher 
Meincfie. Auch Fann man. zu einem Glas Wein 
Schinten, geſelcͤte Zungen,. Salamimärfe, und 
falten Braten haben. 

+ Ylineralien «» Sammlung zu verfaufen. 

Eine Mineralien: Sammlung von 450 anfehaliden 
und ausgewählten Stüden vom Harz, Schwaben, 
Mähren, Ungarn, Tyrol, Schweitz, Jtalien, Bes 
fun 26., wobeh and) die ſchoͤnſten und zum Theile 
einzigen baleriſch⸗ und oberpfälsifhen Foſſilien 
ſich Befinden ‚ it um den aͤußerſt wohljeilen Preis 
yon ı50 fl. zu verkaufen. D. uͤ. 

Michael Meirs in Jnnsb.ud im Stallgaͤßchen 
Mro. 2gı im eten Stode wohnhaft, offerirt feis 
nen Schwerſpat jedem, der deſſen am feinem Ge⸗ 
werbsbeniehe benötpist iſtz er kann ſolchen nad) 
Verfchiedenheit der nähern oder weitern Entfers 
nung um fo biligere Preife erlaſſen, ald er den 
Anbrud) davon ſelbſt beſitzt. 


Im Priel naͤchſt Bogeahanfen werben verſchie⸗ 


bene — Gattungen um billigen Preis ver⸗ 
kauft. D. ü. 

Unweit von hieſiger Stadt in der Gegend zwi⸗ 
fen Dachau und Aichach ſteht ein Defonomie 
gut aus jreyer Hand zum Verkaufe, wobey fid) 
etliche so Tagwerke Feld- und Wiefengründe, 
fiber 300 Tagwerfe gut beftelte Waldung , dann 
fehr gut — und erha tene Defonomies und 
MWohn:Gebäude befinden. Kaufsliebhaber, welche 
überhaupt ben diefem Gute verfhiedene Vortheile 
und Annehmlichkeiten finden werden, Finnen das 
Nähere im Zeitungs-Komtoir erfahren. 

Im Gruftgägchen in dem Baron-⸗ Mandliſchen 
Hanje Niv. 252 sm ebener Erde ſteht ein ganz 
neues DuersFortepiano bie in das vorgeftrichene 
C um einen billigen Preis feil. 

Den ihm fehlenden Jahrgang der Kegirungss 
blätter von 1301 ſucht zu faufen 

Johann Jakob Rott, wohnhaft 
ro, 45 am Ruffinithurme, 
* ber 3 Stiegen, 
Es werden 100 fl. auf ein bürgerl. Hans auf 
eine firhere Por aufjunchmen geſucht. DO. ü. 


- : Eine noch. gut Fonditionirte Wildſchut if zu det⸗ 
‚kaufen, und am Paradeplage in dem Haufe Nro. 
. 179 Über 3. Stiegen zu eriragen. 


Es ſucht Zemand ein Kapital von 2000 fl. auf 
bie erfie Hppothef umd gegen gerichtliche Ausweis 
fung auf Haus und Gerewhtinfeit aufinichmen. D. hi, 

Es find 2 Pferde (Kohlfuchſen) im Zuge und 
zum Reiten zu gebraudyen, und beſtens fonditior 


hirt, um den biligften Preis zu verkaufen. D.ü. 





— —— 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Vor einiger Zeit blieb ein kleines Farmeifins 
rothes Regendac an einem war unwiſſenden Orte 
fieden ; der redliche Finder wird erfucht, felbes 
dem Zeilungs Komtoir zu übergeben. 
Dienſtgeſuche. 

Es ſucht Jemand Unterricht in der franzöfifchen 
Sprade um gewiß billigen Preis zu geben; if 
zu erfragen beym Plägihräuer über ı Stiege. 


DVerfhiedene Rundmachungen. 
Alpen x VerFauf, 

Sreitags den zten December wird unterzeichnete 
Commiſſion bie elemahls zum Klofter Tegernfce ges 
hörigen Geis: Röglerchal: Ochfen: und Wild: Als 
pen unter ben im ısten Stuͤcke bed vorigiäbrigem 
Megirungss Blattes entbaltenen Kaufsbedingnifen Cin 
fo weit diefe auf Alpen anwendbar find ) jedoch ders 
geitalt öffentlich verfteigern, daß wach erfolgter Ge— 
nehmigung die Hälfte des Kaufſchilings bar zu bezabs 
len, und nur ein liegend bieibendes Kauffchlllingsö— 
Viertheil zu vergrundzinfen ift. 


° Die Verfteigerung wird im Wirthshauſe zu Tegerns 


fee am obengenaunten Tage Nachmittags 2 Uhr vors 
genemmen. 

Kaufsluftige, welche über bie Befhaffenbeit der Alpen 
zuvor noch Erkundigung einziehen wollen, haben fi 
deßhalb an die Lönigl. Forft = Infpection zu Mies» 
bach zu wenden. Münden, den 3. Nov. 1806, 
König. zu der Purificerion, und zum Derfaufe 

der Staats: Waldungen angeordnete Benerals 
Landes Commilfariats: Commifjion. 

. Stengel, Commiſſaͤr. 
wWaidbveggeigerung. 
Nachgeſethe Ponigr- ge Fgrränferung der entbehrli⸗ 
hen Wallugei ernannte tunnmiiilen bringt biermit 
jur Mill u, dab Doribezeichneten Tagen in 
den koͤnigl Forftamte folgende Waldungen 
nad den von allcpk feftgefesten, und bes 
reits bekannt ac Noermen mitteld Öffentlicher 

Verfleigerung veräußert werden, 

Den 4. künftigen Monaths Desember. In der 
Korftrevier Forftenried : Die Aubingeriobe, "Die 
Zufammenkunft für die Kaufsliebhaber hat in Aubing 
Vormittags 9 Uhr Statt. 

Den 5, Dezember, In der naͤmlichen Forſtrevier 
Die Murnan und dad Sonderbeiz. Im Dorfe 
Wangen an der Etarnbergerfireife ift frühe 8 Uhr 
der Eammelplas für die Kaufstiebbaber beſtimmt. 
Den 8. Dezember, Auch im der Revier Forſteuried, 


J 


und ihre Recht bieranf um fo gewiſſer zu bociren, als 
man außerdeſſen efluxo hoc termino bem Petito 
ftatt tbun, und die verluftigte Obligation rechtlicher 
Drdnung nah amertiziren würde. Münden, den,29, 
Dftober 1806, 
Königl. baier. Hofgericht, 
von Vacchierv, Hofgerichtefangler. 
Kön. Rath und Ecfrer. Wibmer. 
Strumpfwirfers Jägers Gerechtigkeito⸗ Verkauf. 
Da die Kreditorfchaft des biefigen bürgl. Sırumpfs 
wirfers Alois Jaͤger wegen großen DBerluts an ihren 
Forderungen auch auf den Verkauf der Öerechtigkeit 
andringt , fo muß auch zur Werduferung derfeiben 
gefchritten werben. 
Der befiinimte Preis der Gerechtigkeit ift 200 fl. 
. „ Derjenige, welcher bierzu Luſt traͤgt, auch fich über 
derſelben Küudigfeit ausjuweifen vermag, bat ſich 
vbeym hiefigen Stadtgerichte Donnereiags deu sten 
December a c. Morgens 9 Uhr zu melden. Aktum 
den 4 Nov. 1806. 
Königl, baler. Stadtgericht der Hauptſtadt Ingolfiadt, 
Dr. Braun, Stadtoberrichter. 
Vorladung milttaͤrpflichtiger Surfche. 
Nachſtehend⸗ abwefende Fantenepfiictige Unterthans— 
fihne des unterzeichneten Fünigl. baler. Zandgericte, 
als: 1) Ignaz Bergmann, von Yalmberg, 2) Jakob 
Reſch, von Järerfiet, 3) Daniel Raub, 4) Ichann 
Molfgang, 5) Johann Baptift Ambros, 6) Georg 
Daminger, 7) Zaver Schneider, und 8) Franz Ober: 
mavr, fämmtlihe von Grafenau, 9) Jobann, nnd 
10) Yofepb Brumbauer, von der Klingmäble, 11) 
Sofeph Eder, von Judenhof, 12) Georg Qig, 13) 
Joſeph Haterl, und 14) Anton Pomaiel, fämmtlice 
von Drachſelſchlag, 15) Mathias Aiginger, 16) Uns 
ton Mandi, 17) Joſeph Mandl, und 18) Ignaz Lu⸗ 
derbauer, fämmtlihe von Meichenberg , 29) Franz 
Bichl, von Heubah, 20) Jakob Truth, von Bieber: 
bad, 21) Paul Kaufmann, und 22) Andraͤ Maver, 
beyde von Eppenſchlag, - 23) Michael Rechenmacher, 
von der Möhrnahmible, 24) Iobann Köberl, von 
Manglham, 25) Georg DVrlait, von Odfenberg, 26) 
Jeſeph Sterr, und 27) Ieleph Bernreither, beyde 
non Schlag, 28) Jalcb Scheuchenzuber, von Cimberg, 
29) Franz MWilf, von Grünbad, 30) Peter Etadler, 
und 31) Benedikt Echreiner, bevde von Ecsinanger, 
32) Michael Friedl, und 33) Georg Gruber, bepde 
von Molfertfhlag, 3;) Anton Mader, von Hilgen⸗ 
reith, 35) Michael Huber, von Kleinarmſchlag, 36) 
Philipp Ebner, von Lembach, 37) Franz Ehöfmann, 
von Haslach, uud 35) Michael Ertl, von Großarm— 
ſchlag, baben fih bey dem lehthin Statt gebakten 
Landkapitulanten-Zuge durch das Los Theils au wirt 
lichen Landkapitulanten, Tbeils zu Meferviften bes 
ſtimmt. Nach dem alleranddigit erlaſſenen und heiter 
benden Kantons: Reglement werten biermit jene, die 
fh in der Provinz Baiern befinden, binnen 4 Mo: 
hen, jene außer der Provinz Baiern, jedoch im ben 
Fontst. baler. Erbftaaten, binnen 8 Wochen, und jene, 
die ſich aufer Landes aufhalten, binnen einer Nahres: 
‚ frift ediktaliter mit dem befondern Wenerfen vorges 
laden, daß, wenn felbe ihren Aufenthaltsort ulcht 


anzeigen , und nad Werfluß bes geſetzten Termind zur 
Haufe anlangen, man gegen felbe allerdings mit Kon: 
fistation ihres bereits mit Arreft belegten Vermögens 
nab den Gefegen verfahren werde. Alt. den zoten 
Dfteber 1806. 

Koͤnigl. baier. Laundgericht Echönterg in Bernftein, 

Hofgerichtsbezirls Etraubing. 
Meyer, Landrichter. 


Dir Unterzeihnete gibt fih bie Ehre, dem vereh— 
rungewirdigen Publikum befannt zu machen, daß er 
mit alergndbigffer Degnebmigung der königl. Landes: 
Direktion von Baiern ale Landyerichte:Apothefer_ des 
önigl. Landgerihts Münden in der Vorſtadt Au fi 
etablirt babe. . 
Der redendſte Beweis feiner pharmazeutifben Kennt: 
niſſe liegt fon in der alerguidigten VBeguchrrigung . 
feiner Etablirung, indem die fönigl. Landes-Direirion 
gewohnt ift, nur fireng gepräften Subjeften die Aus 
übung eines fo wichtigen polizepligen Gewerbes ans 
Juvertrauen. 

Indeſſen kann der Interzeihnete auch nicht unbemerkt 
laffen , daß von Seite dee loͤnigl. Landgerichte Müns 
chen am 28. Ditober abhin eine Unterfucdimgd: Ken 
miſſion unvermutber abaecrbnert, und dem Unterzeld= 
niten wegen dem vortieffliben Saflande feiner Offis 
sin ein fchr ruͤhmliches Zeugniß ausgeſtellt wurde. 
Der Unterzeichnete, der die Wichtigkeit ſeines Beru— 
fes genau kennt, und gewiſſenhaft ibn zu erfüllen ſich 
vergenommen bat, glaubt daher, anf das gütine Ins 
trauen bes Publikums den gerechteſten Ruſpruch mas 
en zu dürfen. 
Joſeph Schraͤgenſtaller, Landgerichte⸗ 

Apotheter des Landgerihte Mine 

den, wohnt in der Verſtadt Au 

in dem Haufe Nro. 1. 


Zwey MPerfonen wuͤnſchen gegen Entrichtung des 
Poftaeldes Gelegenheit nah Mannbein mir Jemand 
iu reifen, der feinen eigenen Bagen bat. D, ü. 





Mufifalien- Anzeige 

In der Salterifchen Muſikhandlung ift zu babem: 

Abbe Voglers za ausgeführte Präludien durch alle 
Tonarten für die Orgel und für das Fortepiane, 
nebt einer Zerglieberieg I aM rbetorifch: und 
hatmoniſcher Ruͤckſicht, mir praftifihem Bezuge auf 
das Handbuch der Tonlehte Wreis 3 fl. Junabauer 
deutſche Veſper mit ı,.2, oder 3 Siugſtimmen und 
Orgel 36 Er. Koieluih ı3 deutſche Tänze mir Code 
fürs Fortepians. 30 fr, Id 3 derti z0 fr. Neue⸗ 
fie Tabelle oder Scala für Die Flöte mit einer Klappe. 
ı2 fr Himmel Opera Die Solphen im Klavier; 
ausjuge, 6 fl. ı8 fr. Cimarofa Opera g'i Orazi ed 
i Curiazi im Klavierauszuge, mit dreufſch⸗ und italiä⸗ 
nifchem Tert. 5 fl. go fr, Ferner ſind wieder ftiſche 
italiänifhe Vielin⸗, Viole⸗, Violoncel und Gaitatt. 
Saiten iu habs. j 
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dem Marfchal Soul gegen Über. Diefer Herzog 
eigte feine Abſicht, bei Tangermuͤnde Über die El: 
be zu gehen, um die Oder zu gewinnen. Am 25. 
fan ihm Marfhall Soult zuvor. Wenn er vereint 
it, fo wird kein Mann entgehen; glädt es ibm 
hinüber zu fegen, fo fällt er in die Hände des 
Großberzogs vom Berg, der Marſchaͤlle fanues und 
des Fuͤrſten von Ponte Corvo. Ein Theil unferer. 
Truppen halt Die Oder beſetzt. Der König von Preus 
Ben. ift ber ‚die Weichſel gegangen. Der Hr. 
Graf von Zaftrom wurde dem Kailer am 27ſten zu 


Charlottenburg vorgeſtellt, und übergab ibm ein. 


Schreiben vom König von Preußen. In diefem 
Augenblit kommt bei dem Kaifer ein Generalad: 
jutant des Prinzen Fugen an, der ihm die Nach: 
richt Überbringt, daß in Albanien über. die Rufen 
ein Sieg erfochten wurde. (Hier folgt nun die 
Proflamation des Kaiſers an feine Soldaten, die 
wir bereits im dieſen Blättern unfern Lefern mit⸗ 
getheilt haben. )‘ _ 

Zwei undzwanzigftes Bulletin. Berlin, 
am 2gften Oft. „Die Eriugm'sf: folgen fi ſchnell. 
Der Großbeazog vom Verg it am 27ften mit dis 
ner Dragonerdivifion zu Hasleben angelommen, 
Er hatte den Gen. Milbaud mir dem ı3ten Chafs 
feurregiment nad Boigenburg, und die leichte 
Kavaleriebrigade ded Gen. Lajalle gegen Prenzlau 
abgeſchickt. 
in beträchrlicher Zahl zu Boitzenburg befinde, wandte 
er fih nah Wichmansdorf. Kaum war er dafelbit 
angefonmen, als er wahrnahm, daf eine feindliche 
R:waleriebrigade elne Bewegung links gemacht harte, 
um den Gen. Milhaud abzufchneiden. Sie fehen, 


angreifen, dad Regiment der Gensdarmes bed Kös . 


nigs in den See werfen, war eind. Als dieß Re: 
giment fid) verloren fah, verlangte ed, zu fapitus 
liren. Der Prinz, flätd großmuͤthig, bewilligte eis 
ne Kapitulation. 500 Mann fliegen ab, und übers 
gaben ihre Pferde, Die Offiziere geben auf ihr 
Ehrenwort nah Haufe. Vier Srandarten der Garde, 
fänmtlich von Gold, find die Trophaͤen des Kleinen 


Gefechts von Wichmannsdorf, das nur ein Wors- 


ſpiel des glänzenden Treffens bei Prenzlau war. 
Dieje berühmten Genddarmen, die nad) ihrer Mies 
derlage fo viel Mirleiden gefunden haben, find eben 
diefelben, welche drei Monathe laug die Stadt 
Berlin durch alle Arten Provokatienen einpoͤrt hat: 
ten. Gie giengen vor bie Zenfter des franzdi. Mis 
niſters, Hru. Laforeſt, und weiten ihre Saͤbel; 
vernünftige Leute zuckten bie Achſeln; aber die Ju⸗ 
gend, ohne Erfahrung, und Die nach dem Beifpiele 
der Kdnigiun leidenfchaftlihen Weiber faben in die: 
fer albernen Prahleret eine gewiſſe Vorbedeutung der 
hohen Beſtimmung, weldye die preujiiche rs 
mee erwarte. Der Prinz von Hohenlohe ſuchte mit 


Auf die Nachricht, daß der Feind ſich 





den Trimmesn ber Schlacht von Jeua Stettin zu 
erreihen. Er war gemdthigt, einen andern Meg 
einzufchlagen, weil der Großherzog von Verg vor 
ihm zu Templin angefommen war. Es wollte 
von PVoigendburg auf Hasleben debouchiren. Er 
fah fich im feiner Bewegung betrogen. Der Groß⸗ 
berzog von Berg dachte , der Feind würde Prenzlau 
zu erreichen ſuchen; diefe Muthmaßung war ges 
gründe. Der Prinz marfhiete die ganze Nacht 
mit den Dragonerbivifionen der Generale Beaumönt 
und Grouchy; voraus zog die leichte Reiterei des. 
Gen. Lafalle, Die erften Poften unfrer Huſaren 
famen mit dern Feind zu Prenzlau an ; aber fie was 
ren den agften frühe gendrhigt,, vor der Uebermacht, 
welche der Prinz Hohenlohe deplovrte , ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen, Um 9 Uhr Vormittags kam der Groß⸗ 
berzog von Berg ju Prenzlau an, and um 10 Uhr 
fah er die feindliche Armee in vollem Marſch. 
Ohne mir vergeblichen u tg zu verlieren, 
befahl der Prinz dem Gien. Lajalle, in den Vors 
ftädten von Prenzlau anzugreifen, und ließ ibn 
durch die Generale Beaumont und Grouchy, und 
durd ihre 6 Kanonen Yon der leichten Artillerie 
unterfiügen. Er lief 3 Dragonerregimenter zu Gol⸗ 
wit über den Bach ſetzen, der durch Preuzlau fließt, 
um den Feind im ber Flanke anzugreifen, und trug - 
feiner andern —— — auf, die Stadt zu 
umgehen. Unſere braven Kanoniere zu Pferde ſteil⸗ 
ten ihre Kanonen fo gut, und ſchoſſen fo ſicher, 
daß fie den Feind in jeinen Bewegungen unfchlüfe 
fig machten. . RR: 2 
„In diefem Angenblicke befam. General Grouchy 
Befehl zum Angriffe. Seine braven Dragoner 
thaten ed mit Unerſchrockenheit. Meiterei, Ju⸗ 
fanterie, Artilierie, Alles wurde in den Vorftädten 
von Prenzlau geworfen. Man konnte mit dem . 
Reinde zugleih in die Stadt kommen; aber ber 
Prinz wollre fie lieber durch den General. Velllarb 
auffordern laffen. Die Stadtthore waren ſchon in 
Stuͤcken. Als fih der Prinz von Hohenlohe, eis 
ner der Hauptanftifterbiefes heillofen Krieges, 
ohne Hoffnung fab, ſo ulirte er , und defis 
lirte vor der franzbfiichen ee mit 16,000 Mann 
Jufauterie, größten Theils Garden oder Orenadiere, 
6 Regimientern Gavalerie, 45 Fahnen und 64 bes 
fpannten Wrtilleriefticen. Alles, was von bem 
Garden des Königs von Preußen in der Schlacht 
von Jena entfommen war, ift in unfrer Gewalt, 
Wir haben alle Fahuen der — Garde zu Fuß 
und zu Pferde. Der Prinz von Hohenlohe, welcher 
nad der Verwundung ded Herzogs von Brauns 
fhweig dad Oberkommando übernahm , ein Prinz 
von Medienburg : Schwerin, und mehrere Gene— 
rale find unfre Gefangene. „Aber es ift nichts getban, , 
fo lange noch etwas zu thun Abrig bleibt, ſchrieb 
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Mriegtgefehe, über rein ſolches Verbrechen uner⸗ 
bittlich ſein.“ 


Die Pringeffinm ſchrieb dieſe Beſchuldigung der 


Bosheit feiner Feinde zu, und nauntr fie cine Vers 
4dumdung. „Sie kennen die Hand. Ihres Gemahls, 
fagte der Kaifer, ich will Sie laffen Richter fein.‘ 
Er ließ ſich den unrerfchlagenen Brief geben, und 
reichte ‚ihr denfelben, Dieled Frauenzimmer, wel: 
ches ſchon über den achten Monath ſchwanger ift, 
wurde bei jedem Worte, das ihr die Schuld ihres 
—— auf deckte, deſſen Hand fie etkannte, ohn⸗ 
maͤchtig.“ 

„Der Kaifer ward bon ihrem Schmerzen, ihrer Ber: 
wirrung, den Beklemmungen, dte fie zerriffen , ges 
rührt. „Wohlan, ſagte er, dieſer Brief iſt in 
Ihren Händen, werfen Sie ihn in das Feuer; ift 
die Schrift zernichret, fo Fann ich Ihren Gemahl 
nicht mehr verurtheilen laſſen.“ (Dieſe rübrende 
Ezene fiel vor dem Kamin vor) Frau von Hate 
feld tie es fich nicht zwei Mahle fagen. Der Fuͤrſt 
von Neufchatel erhielt fogleih Den Befehl... ihren 
Gemahl wieder zuriichzugeben, Die Militärkoms 
miſſion war ſchon verfammele. Hatzſelds Brief als 
lein verurtberlte ihn: drei Stunden fpäter wäre er 
erjchoflen gewefen. * ’ , 
„‚Dbengedadhte Kapitulation des 2ten Saͤchſiſchen 
Grenadier-Bataillons wurde zwiſchen Hrm. Shee, 
Kapitaͤn-Adjutanten des Diviſions-Generals Clar⸗ 
te, von demſelben dazu bevollmaͤchtigt, und dem 
Baron van Hund, Kommandanten des Saͤchſiſchen 
Bataillend, den asften Dir. abgefchlofen. Das 
Bataillon legte, Kraft derfelben, zu Sömmerda 
Die Gewehre nicder. 
ihre Pferde, Degen und ganze Bagage, und bie 
Eoldaten ihre Ternifter. Die HH. Offiziere gas 
ben für ſich und ihre Soldaten ihr Ehrenwort, 
nicht mehr gegen Se. Maj. den Kaifer und König 
oder feine Alluͤrten zu dienen. Ein Kapitän, zwei 
Kieutenants und zwei Unterlientenantd begleiten 
das Bataillon auf dem ihm vom Hrn. Gen. Elarfe 


zu bezeichnenden Wege nach Sachſen ıc. General 


Elarke beftätigte nicht nur dieſe Kapitulation ; fon: 
dern auch einen nachher gemachten Zufaß, daß die 
Klinten, Sibel und Patrontafchen der Gemeinen, 
welche zu Shmmerda am 25ften October abgegeben 
wurden, auf Magen dem Bataillon bis Mochliz 
folgen diirfen, wo fie dem Soldareu am zıften Det. 
wieder zugeftellt werden mögen, fo daß fie am zten 
Movemb. bewaffnet wieder zu Dreöden anfommen 
Tonnen.“ 

Beilage jum gen Bulletin. Brief,ge 
fchrieben von Helmſtaͤdt, am ı8ten Det. 1806, 
‚An meine Frau und meine Kindes! Mitten uns 
ter dent Getdje des Krieges, der Fih immer mehr 
anjeres friedlichen Wohnung nÄhrt, umd unter 


Die HH. Dffistere behalten - 


MB —— —æ — 


den Nachrichten einer gänzlihen Niederlage, bie die 
preuß. Flüchtlinge bier ankündigen, und (was für 
mich noch ſchrecklicher iſt) ohne alle Nachricht über 
das Schickjal meiner beiden Alteften Sshne, lebe 
ih in einer ſolchen Herzensangft, daß ich kaum im 
Stande bin zu denken und etwas DBernünftiges zu 
ſchreiben. Unfer gute Herzog wurde tödtlidy vers 
‚wunder, man fagt jelbft, daß er nicht mehr waͤre. 
Prinz Ludwig von Preußen wurde gerödter. Möls 
lendorf erhielt Schwere Wunden und hüret das Bettz 
der König rettete fidy mir Mühe vor. feinen Fein: 
den. Halberftade ift voll Verwundeter. Gott! mas 
it aus meinen Söhnen, befonders aus dem Altes 
ften, geworden? Wollte der Himmel, er wäre ger 
falley für fein Vaterland, mit den Waffın in der 
"Hand, wenn er hätte beitragen können, den Feind 
J ſchlagen. Aber ſterben auf eine ſo ſchimpfliche 

ve! Es wäre, für mid ein Schritt näher zum 
Grabe, wenn ich wüßte, dad er als ein Dpfer 
fiel, in einer Schlacht, wo die Frangofen fi huns 
dertfah fuͤr ihre Miederlage bei Roßbach raͤchten, 
und die dem militärischen Ruhme der Preußen ten 
Gnadenftofi geben wird. Ungefähr 100 M, find vom 
Regiment des Herzogs abrig; es ift den Preußen nicht 
mehr. möglich, mod eine einzige Schlacht zu lies 


«fern, die einen Vo großen Verluſt erſetzen könnte, 


Dieß verſichern ſelbſt die hier durchziehenden preuß. 
Generale. Und wenn man fie fragt, was aus ih⸗ 
ven Kameraden geworden, und wohin fie ſich vets 
teten, fo können fie Beine genugthuende Autwort 
geben. Man möchte fagen, ihre Armee wurde in 
die 4 Haupigegenden zerſtreut. „Ich that. endlich, 
was ihr wuͤnſchtet, und die aAſt die Folge.“ Diele 
Sprache kann mit Recht der gute König Friedrich 
Wilhelm an feine jungen Offizers halten, die bei 
der Parade laut ihre Unzufriedenheit bejengten , 
daß er jo lange zönerte, Ile gegen die Franzoſen 
ju führen. Es ift Zeit, daß die- Preußen, Nuffen 
und. Oeſtreicher fih endlich Überzeugen , daß die 
Franzoſen unuͤberwindlich find, und es bleiben wer: 


ben, fo lange bie anderen Mächte Europa’s, troß 


der Lehren der Erfahrung, eigenfiunig darauf bes 
ftehen , ihre alte Militaͤreutine beizubehalten, an: 
flatt das Syſtem der Franzofen anzunehmen, und 
zu fuchen, fie mit ihren eigenen Waffen zu fchlag: 
en. Ein preußiſcher Offizier ſagte hier auf feiner 
Durchreiſe von ihnen: „Die Franjeſen find kleine 
Leute, Zwerge. Wenn es darauf ankaͤme, ſich mit 
ihnen Mann gegen Mann zu meſſen, ſo wollte ich 
mit ihrer ſechs fertig werden, und ſie zum Fenſter 
hinaus ſpringen machen; aber haufenweiſe und 
im Gliede find es Teufel; das marſchirt, entwickelt 
ſich mit beifpiellofer Wertigkeit; die Kugeln fliegen 
hinüber, und während ein unnäßer und ſchwerfal— 
tiger preuß. Fluͤgelmann einmahl fih rechts wen» 


ral und 
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Der angekuͤndigte Marſch der Ruſſen ih eine wahre Auf⸗ 
ſchneiderei. Sie werden es ſchwerlich wagen zu kommen; 
Aufterlin ſchwebt ihnen vor Ungen. Der Kalier Alerau⸗ 
Der ſagte beim Senat zu Petersburg:? Seine Alirten 
fein geſchlagen werden. Alltin ganz Curopa weiß, daß 
fo viele Famitlen in Rußland in Trauerkleidern geben, 
195 ruffifde Aanenen fichen zu Straßburg, und gehören 
alfo nicht den Aufirten; 50 ruſſiſche Fahnen hängen in 
ber Liebfrauenlirde zu Paris, und geboren alio nicht 
den Alliirten ie 


Folgender Tagsbefehl iſt am Zıflen October bei 
der koͤnigl. baieriſchen Divifien angefommen, und 
foaleich befannt gemacht worden, 
„Berlin, den 29ſten Octob. 
Commandanten der Truppen ®r, 
Majeftärt des Königs von Baiern.“ 

„So eben gab ich den Befehl, Hr, General, daf 


man für ihre Soldaten Schuhe liefern ſollte. Der 
Mille des Kaiſers ift, dab dielelben im ſedem Ber 


trachte mit der nämlihen Achtung behandelt werden, 
wie es“ die franzöfihen Truppen find, daß ihnen 
alle Erleichterungen zu ftatten fommen, die die Ums 
fände erlaubten. Da die Alliirten Er, Wajeſtaͤt 
des Kaifers und Königs Theil an dem Ruhme fos 
wohl des legten ; als des gegenwärtigen Feldzuges 
haben, fo haben biefelben auch das nämliche Recht, 
wie die franzöfiihen Truppen, auf feine Sorgfalt. 
Alle Beldzüge des Kaifers find bloß durch Manövr 
rd gemacht worden, und jeder, er fei Franzos ober 
Alliirter, der einen Theil der großen Armee aus⸗ 
macht, hat auch gleihen Antheil an ihrem Ruhme, 
Dieſes Hr. Geutral find die Sefinnungen des Kaiſ⸗ 


ers, und wenn bderfelbe für irgend eine Truppe 


eine Vorliebe baden koͤnnte, fo wäre es gewiß jene 
des Königs von Baiern. 
Der General: Major Prinz von Neufe 
fhatel und Valengin Marſchall 
Berthier. 
Deutſchland. 

Nürnberg, den 14ten Novemb. Von dem 
Bin. baier. Feldpeſtamt, welches in Croſſen iſt, 
wird heute anher gemeldet, daß dasſelbe am 7ten 
dieſes von Croſſen nach Breßlau aufzubrechen Befehl 
erhalten babe, indem Prinz Hierenymus Bonaparte 
mit einem ſtarken Korps Frauzeſen und Bailern 
nah Schleſien gezogen ſei, von wo aus der Marfdh 
weiter nach Warſchau gehe. Die franz. Vorpoſten 
ſtanden Ichen in Pofen und Gneſen. 

Bom Mainftrom am rıflen Nev. Nicht 

+ fendern 4,000 Bauern arbeiten täglich an der 
emolition der Feſtungswerke von Hanau, da fie 
in fehr kurzer Zeitfrift der Erde »fcicharmacht wer 
den follen. In den dortigen Zenghaufe haben die 


Sranzefen eine beträchtliche Dienge Kanonen, zum 


Theil mit alten Lünftlichen Verzierungen gefunden, 


Cie werden zu Schiffe nah Mainz transpertiee. 


Karlsruhe 


An Hrn. Gene 


ruͤckt, die Senenwart der Nerdarmen fordere, 


an — — 


——r ,ſ —— 


Der Karfürk von Helfen hat fich, wie es Seitz. 
vorläufig nah Schleswig: begeben. Zu 


Am 6ten Mov. kehrte der Gtofherjog von Bar 


den ‚mis der Frau Neihtaräfinn von Hochberg 


nnd feiner übrigen Fanktle aus den warmen Ba— 
dern ju Baden in ermänfdhem Mobtiein mad 
je zurücd, — Der fraugöf. Kaifer hat 
ibm 4,000 Stuͤck Nothhardiſche und noeh eine 
größere Anzahl andere Beuergewehre, dann für die 
Kavalerie von ber zweiten Brigade des. badenfchen 
Eontingents 600 Deutpferbe zum Geſchenke gemacht, 
auch an die Mannikaft der erfien Brigade 3000 
Mäntel vertheilen laſſen. 
Harburg am zten Nov. So eben trifft Ge. 
Durchleucht der Kurfürf von Heffen, mit feinem 


"Gefolge auf der Reiſe nah Schleswig bier ein. 
Er har plößlich, beinahe unbekleidet, feine Refis 


— verlaſſen. 

us dem Holſteiniſchen, den Tten Nov. 
Sefiern ift es zwiſchen einem Detaſchement dani— 
ſcher Borpoften und franz. Truppen bei Stockelsdorf 
zu einem militäriihen Vorfall gekommen, welcher 
durch Mißverftändniß veranlaft war, mobei ein 
General war minzingele worden. Das Mibverfiänd: 


niß klaͤrte fidy aber bald auf, und die Geiderfeitie 


gen Truppen Tchieden frenndfchaftli von einander. 
Eutin, den 4ten Nov. Der Herzog von Sad: 
fen : Weimar ift aus Mofio bier angetommen, hat 


von Er, preußiſchen Majeſtaͤt die unter den itzigen 


Umſtaͤnden nachgefuchte Eutlaffung aus deflen Diens 
ften erhalten, und kehrt nun Aber Hamburg und 
Braunſchweig nach Weimar zuruͤck, wohin der Erbs 
prinz bereits abgegangen iſt. Die Erbſtatthalterinn 
acht von bier nah Hamburg, und die Prinien 
Georg und Auguf von Braunſweig nach Tıltena, 
wo die regirende Herzoginn und die Echmefier des 
Herzogs , die Abbtiſſinn von Gandersheim, bereite 
bei dem Herzoge angelommen find. Letzterer hatte 
nach feiner Ankunft zu Altona ein Schreiben an 
den Rrenpringen von Dänemark nach Kiel ſenden 
laſſen, mweranf diefer eine ſehr verbindlide Ant: 
wort ertheilt, und dem ungidcklichen Briten jeden 
beliebigen Aufenshatssere im Dänifhen iri ger 
ſtellt bat. * 
Holtand. 
Im Haag erſchien am 4ten Nov. folgendes 
——— Buͤttetin. „Der Vortrabb der Nerd— 
rmee ruͤckte am Zoſten Det. unter perſönlicher Ans 
führung des Koͤnigs von Holland in Paderboern 
ein. Unmittelbar darauf ſetzte er ih nach Kalſet 
in Bewegung, da ein Aide de Camp des Morſchalls 
Mertier mir der Nachricht angelommen war, dal 
der Krieg gegen Hefſen erklärt jei, und daß das 
Corps des Marfchalls ſchon weit ins Land vorge: 
So⸗ 
gleich marſchirten die franzdſiſchen und hellaͤndiſchen 


— 
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von Erfurt aus, den Item Detober datirt. Es iſt 


eine fonderbare Piece, Alles was feit 13 Jahren 
in Europa vorfiel, Krieg, Unterbandlungen, unter: 


zeichnete und gebrochene Vertraͤge, alles iſt umſtaͤnd⸗ 


ih aufgezaͤhlt.“ 
„Die Beſchwerden Europa's gegen Frankreich find 
weder neu, noch ſehr geſchickt dargeſtellt. Erſtaunen 
kann es erregen, ſie in einem preußiſchen Maniſeſt 
zu finden und ſie darin ſo auseinander geſtellt zu 


5 


Sehen, daß fie dem politifhen Syſtem, das ber . 


Berliner Hof feit lange befolgte , nothwendig fein 
Urtheil fprehen, Mie dem auch fei, der Krieg hat 
begonnen , und obgleich die erften Operationen nicht 


guͤnſtig für die Preußen ausfielen, 06 fich gleich in’ 


ißtem Benehmen ſchon viele Spuren von Unent: 
fchloffenheit und Schwäche jeigten, fo ſend wir dod) 
noch immer geneigt, alles zu glauben, alles zu hof: 
fen, wiewohl es nur wenig Geiftösanftrengung bes 
darf, aus den Umftänden Schlaſſe zu ziehen , die 
uns so verfchiedene Geſinnungen einflöfen könn: 
‚ten, ir mollen glauben, daß die Preußen eine 


vortreffliche Stellung haben; aber ach! den Thürins 


ser Wald vor ſich zu haben, mar and) eine vor: 
treffliche Stellung, und ohne Zweifel wird es nicht 
an andern vortrefflihen Stellungen zwiſchen Hof 
und Berlin fehlen; dieß wäre gut, wenn bie 
Preußen ins Feld gerüct wären, um Stellungen 
ju nehmen, Wenn fie aber nihe Much oder 
Macht genug Haben, die Franzoſen nicht anders 
ins Auge zu fallen, als binter diefen fo wenig 
fihern Bellwerken, fo follten fie nicht das Schwert 
ans der Scheide ziehen. Kannten fie den Feind 
nicht, mit dem fie es zu thun haben, und konnten 
fie ſich einbitden, daß fie hinter den Bächen und 
Binfen Sachſens fiher fein würden, da fie doch 
fahen, daß die Alpen mit ihren Gletſchern und 
Waldſtroͤmen nicht hinreihten, ihre Nachbarn zu 


ſchuͤzen?“ 
Ankaͤndigung. Schon lange fühlte man bei dem 
efizielen Negirungd: Blättern ein dringende Beduͤrf⸗ 
niß, und je f[änger, je mebr der Wunſch mach einem 
ſolchen Hilfsmittel, welches jedes Gefen, jede Merord: 
nung von mebreren Yabrgängen auf den erſten Griff 
anſchaulich machen folre, Diefem fo dringenden, jedem 
Staatsdiener in allen baferifhen Provinzen beinahe un: 
entbehrlihen Beduͤrfniß abzudelſen, nabm Endesgeſetzter 
ans reiner Abſicht, und nur zum Beſten bes geihäft: 
igen Publitams, in ben, vom Etaatedicnfte freien Ach: 
enftundben die Muͤhe auf ſich, über bie Jahrgaͤnge 1802, 
1803, 1804 und 1805 ſaͤmmtlicher baleriſcher Regirungs⸗ 
Wiätter einen General: Inder unter dem Titel: -Genes 
rals Inder über alle Landes: Verordnungen, welche 
durch die Föntal, baterifchen Regirungs-Blaͤtter von 
Baiern in Muͤuchen, von der Oberpfal in Ambera, 
von $ranfen in Bamberg, und von Schwaben in 
ulm promulgiet und tefanne gemachte worden find 
nah alphabetiſcher Ordnung zu bearbeiten, und glaubt 
hierdurch jedem koͤnigl. Etaatsdicner, ſtaͤndiſchem Ge: 


haben. 


ſchaͤttsmann, und allen denimigen ‚ melde genntniß und 


Anwendung der Geſetze auf irgend eine Art, aus Bricht 


oder, Bang, intereſſirt, ferglofe Gewißheit über Die er: 


gangenen allerböchften Verordnungen und Gefere, imb 


daB ſicherſte Mittel, fie auf der Stelle aufzufinden, vers 
ſchafft, fie alfo der bisherigen, bie edle Zeit verſchleud⸗ 
ernden, oft vergebligen Mühe des vielen Nachſuchens 
enthoben,, und alle Zweifel über den Beftand der Gefche 
bei Bearbeitung der vorfallenden Gefhärte eutfernt zu 
Diefer Inder enthält zugleich bie den neuorgans 
ifirten Langerichten eimverleibten Patrimonlal : Gerichte, 


- Städte und Märkte, Und weit nad der aflgemeln ges 


ſchehenen Umaͤndernng erfagter Landgerichte noch Feine 
neue’ darauf Bezug habende - Landfarte zum Vorſcheine 
gefomitren ift! fo wurde eimeuber bie Hergogthämmer Ober 
und Yiederbaiern,, der oberes Pfalz, PfalzaVeuburg 
umd Sulzbach nadı den bewaͤhrteßen Hilfemitteln und 
nah den neueſten Organifationen, mie Alles bis Ende 
Maͤrz 1805 im Ganjen noch war, neu aufgenommen, 
und im Kupfer geftohen. Der Preis fowohl für dem 


uber als der Harte iſt 7 FI. 30 Kr., und fie ſiud abzu⸗ 


“ Taugen bei den Herausgeber zu München, in der frau 


weinwirth⸗Lunglmaxriſchen Behaufung rüdwärts in 


der Leocier: Gaffe über 2 Stiegen Nro 164; Seid und 


Brleſe erbittet man fi Fraͤnko. 
Georg Rarl Edler von Mayr, loͤnigl. Se⸗ 
fretär -und geheimer Landes-Archivo⸗ 

Negiftrater. ' 
Morgen den: ı5ten November werben 
und Nachmittagefiumden in dabiefigem Hofmarftalise 
Gebäude mehrere seihe Gala: MWägen, Ebailen, Ge: 
fbirre, Sättel und andere Stall» Gerärbidaften gegen 
fogleich bare Bezahlung plus lieitando verſteigert. Kaufs⸗ 


liebhaber mögen alio auf genanntem Tage an dem ber. 


reits erwähnten Orte erſcheigen. Münden, ben zten 
November 1806. _ 
Kbuigl. Oberſtſtallmeiſters-StabeBureau. 
Es iſt den zıten dieſes eine Windhuͤndinn entkom⸗ 
men, und wahrſcheinlich geftoblen worden, weil ſelbe um 
geachtet des Halebander, merauf nicht nur der Mabme 
des Eiyenthämers; fondern auch die Safe, die Benen⸗ 
nung des Haufes und deifen Nro., worin felber wohnt, 
ausführlich gezeichnet äft, nicht wieder erbalten werden 
fonnte. Diele Hündinn fit von gelblichter Farbe, und 
ganz weitſchichtig, ſchwaͤrzlich geftriemt,. oder. melirt, 
erwas ftodhaarig, bat fpitige lange Obren, die fie wie 
ein Rebe trägt, ANd einen weißen Streif über dem Kopf, 
der Anfangs fhmabl, der Noſe zu aber immer breiter 
wird. Derietige; der hierum Wilfenfhaft trägt, oder 
erbätt, wird erſucht, gegen Belohnung von ı Loniedor 
dason Nachricht insg Graf: Törring- Serfeldifhe Hans 
im Krotenthale zu geben. ’ - 
Fremdenanzeige. 


Den ıöten Nov. HH.v. Günther, Landerdireftionds 
rath, und Pirtel, Hefgerihtirath, von Landehut, im 





iu den Vor⸗ 


* 


der Ente. Hr. Weishaupt, Kauſmann von Teieft, im 
Adler. Hr. Baron v. Egkh, aus Grad, ebenud. Hr. _ 
Det, Kaufmann von Rottenburg, ım Kreus. Sr, 


Burgart, Etudent von Uulendorf, ebend. Hr. von 


von Augeburg, ebend. 


- Detlinger, T. £ öftreichtfher Mittmeifter, und Auditor 
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gezeichnet. General Marmont lobt alle Generate 
und Chefs. BR 
.. (Mir haben dad 2zfte und 2aſte Bulletin vor und, 
All es iſt bereits aus uufern Blättern bekannt.) 

Man bemerkt, daß des Kommandant der —— 
ſchen Truppen, die in Blankenburg eingerüͤckt find, 
basielbe Haus bewohnt, im welchem ſich der Graf 
vorm Lille lange Zeit aufgehalten hat, 
"Sarnerin war nebft deu hiefigen Juden der em 
fte, der die Siege unferer Armee feierte. In ſei⸗ 
ner Soirée vom 24jften Oft. fich er vor feinen Zus 
ſchauern mehrere durch das electrifche Flüidum herr 
vorgebrachte Inſchriften erſcheinen. Ein ftarker 
eleciriſcher Funke entfuhr dann gleich eiuem Blitze 
feiner Electriſtrmaſchine, bildete das Porträt des 
Kaifers auf einem Bogen Papier und zertrümmerte 
zuletzt eine in der andern Ede des Zimmers befinds 
liche Feftung, die fogleih in Brand geriech. 

Selvetiem 

Bafel, den 10. Nov. Der geſtrige Tag war 
angftvoll für Bafel. Den 9. Nov. Morgens er 
bielt der Landammann der Schweig, von einem 
angeblich frangdfifchen Dberofficter von der Ehreus 
Legion, Namens St. Eur, ein Schreiben vom 
Finangminifter von Paris überreicht, worin, jmwar 
in den freundfchaftlichiten Ausdruͤcken, a5 Mill 
vom franzdfifhen Kaiſer ald Anleihen von ber 
ganzen Schweiß begehrt werben, um es in 3 Mio: 
narben mit 5 Procent wieder zu bezahlen; dieſer 
angebliche Brief vom Finanzminifter war vom 29. 
Okt.; innerhalb 16 Stunden nad Empfang bed» 
felben, folglich bis um Mitternacht, follten dieſe 
in Geld oder Wechſeln da fein, widrigenfalls er, 
wie biefer Officter durch einen fchriftlichen Befehl 
vorzeigte, Ordre habe, 2500 Mann in die Stadt 
rüden zu laſſen; mündlich verficherte er, daß der 
Kommandant von Hiningen bereitd den Befehl 
dazu babe. Der Landammann berief in größter 
Eile, unter bedrohender Gefahr, die ganze Kauf⸗ 
mannfhaft, Stadtrat und Kantonßrath zufammen, 
fandte den Buͤrgermeiſter Sarrafin und den Staats⸗ 
kanzler Mouffon au den Kommandanten von Hinz 
ingen, um Aufſchub der Frekution zu begehren. 
Der Kommandant wußte von nidhtdz man ſchöpf⸗ 
te Berbacht: man erinnerte fich, baß ein Partiku— 
bier die Unterfchrift des Finanzminifters befaf, man 
bath fich foldhe aus, und fand den ganzen — 
Der ſich fir Sr. Cyr Ausgebende war indeſſen ab⸗ 
weſend; verſprach aber des Abends wieder zu kom⸗ 
men, um das Geld in Empfang zu nehmen. Er 
kam auch wirklich um 7 Uhr. Man überwies ihn 
feines Betrugs, nnd überwiefen fiel er zu Fuͤſſen 
bes Landammanns und geftand feine ganze Bes 
trügerei. 


— — — 


Diefe Art Betrug iſt wohl nie erhört worden: ben 
Nahen des Kaiſers zu mißbrauchen; Die Unterfehrift 
des Finauzminiſters maczuabmen ;. die Frechheit zur 
haben, eine ganze Nation um 24 Millionen be: 
trügen zu wollen; er ſitzt feit und wird feinen vers 
dienten Lohn erhalten. (Schwäb. Merk.) 

Vom em Nov. Durh ein Kreisfchreiben 
vom 25ſten October theilt der Laudammann der 
ES chweig den Kantonsregirungen, die ihm durch 
den kaiſerl. koͤnigl. oͤſtreichiſchen Sefandten in der 
Schweitz zugefommene nachfolgende offizielle Erdff- 
nung mie, nn 

„Dad unter den eingetretenen Umſtaͤnden, we bes 
reits. von mehreren Seiten längs der boͤhmiſchen 
Gränze Zufammenziehungen von beträchtlichen Ars 
meen wirflid vor fid) gehen, Se. Maj. der öftreichts 
Ihe Kaiſer und apoſtoliſche König den Enıfhluß 
gefaßt haben, zur unabweichlichen Richtſchnur ihe 
res Venehmens, den Grundſatz der ftrenaften Meur 
tralitaͤt gegen fämmtliche friegführende Machte ans 
zunehmen, und die Graͤnzen gegen jeden Verſuch 
irgend einer militäcifchen ae binlänglih zu 
decken, um ihren Staaten die Fortdauer der Seg⸗ 
nungen des Friedens, und ihrem geliebten Vater: 
lande die, nad) fo vielem erduldeten Kriegsunge— 
mad möchige, Ruhe und Erhohlung zu fihern. . 
Von diefen ihren Öefinnungen und von der Aufs 
flelung eines Armeekorps, welches bloß jur eiges 


neun Bertheidigung dienen (el, haben Se. Majetär 


die Höfe von Paris, Berlin und Perersburg ia 
Kenntniß feßen laſſen, fo daß über die wahren Ger 
finnungen des oͤſtreich. Kaiferhofes feinem Zweifel 
Platz gegeben, und jeder möglichen Mißdeutung 
der vorgenommenen Maßregeln vorgebogen werde: 
der hoͤchſte ir ebenmäßig Se, Er. der Sr. 
Landammann der Schweiß hiervon freundfchaftlihft 
zu unterrichten, beweife, welchen befondern Wecch 
Se. Maj, auf Erhaltung der zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten fo vergnüglich befichenden Verhaͤltniſſe zu legen 
geruben. #/ 
Deutf ht an 

Vom Mainftrodm am ızten Nov. Geſtern 
traffen. wieder einige taufend Mann, zum Theil 
italiänifche Truppen und Garden, von Mainz in 


"Frankfurt ein, und febten beute ihren Marſch jur 


großen Armee fort. Man behauptet, dab noch eine 
ſehr beträchtliche Anzahl feier Verftärkungstruppen 
nachfolgen wird. Dagegen find für den 16ten d. 
und die drei folgenden Tage 16,000 preuß. Kriegs: 
gefangene und 4,000 Mann Esforterruppen , die 
aus Sachſen kommen, in Kranffurt anaefagt. Dee 
bisherige Kommandant diefer Stadt, Gen, Rheins 
wald, ift nach Berlin abberufen. Die Kurfürſtinn 
von Heilen fol nun gleichfalls Kaflel verlaſſen bar 
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Saalgebirges bilder; Hier ift eine mit Nadelholz 


wildverwachſene Bergſchlucht, die in der ganzen 


Gegend unter der Benennung des. Rauhthales ber 
kannt ift, ein famdfer Ort in den Annalen ber Je: - 


naiſchen Mufenföhne, weil dort in den Zeiten, wo 
die Studenten: Orden noch nicht ansgetilgt waren, 
mancher verderbliche Zweitampf. gefämpft wurde. 


Dieb ift der Paß, welchen der Kaifer Napoleon. 


in der Nacht zwifchen dem ızten und 14ten Det. 
zur Erfteigung der Flächen, oberhalb dieſer Berg: 
Bette und zum Heraufſchaffen des ſchweren Geſchuͤtz⸗ 
es wegſam maden ließ, und von welchem in dem 
wahrhaft meifterhaften frauzoͤſiſchen Amtsbericht 
von dieſer Schlacht ausdrücdlid die Rede if. Es 
gehört zu den Unbegreiflichkeiten, deren ſo viele 
dem Pältern Beobachter aufſtoſſen, das auch diefer 
Paß von den Preußen unbeſetzt blieb, ungeachtet 
fie durch den fähfiihen Ingenieur: Offizier Lech: 
mann, ber dieß Terrain genau kannte, ausdrück— 
lich daranf aufmerkſam gemaht worden waren. 
In Breblan erichien unter dem 4ten Nov, fol 
gende Bekanntmachung: 
sr Die Sefahr, die der Stadt Breßlau zeicher nur von 
Kerne drohte, iſt unvermerft näher gerät, ber 
Zeitpunkt ſcheint nicht mehr fern zu fein, wo ſeind⸗ 
liche Heere vor ihren Mauern fih zeigen werden. 
Bürger und Bewohner Breßlau's! Die Schickſale 
der Voͤlker ſtehen in der Hand einer weilen Mor: 
fehung; was alfo auch unfer gemeinſchaftliches Pos 
fein mag, To verliert in den Tagen der allgemeinen 
Gefahr das Vertrauen auf Diele Vorfehung, ver: 
liert nähftdem bie Beſonnenheit nicht. Ein Geiſt 
muͤſſe Euch alle befeelen der Geift der Ruhe, der 
Ordnung und der Eintracht, Ueberlaßt in ftiller 
Ergebung alle etwaige DVertheidigungsanftalten eis 
nem hohen Gouvernement; der friedliche Buͤrger hat 
mit Waffengeraͤuſch nichts zu ſchaffen. Der Staat 
fordert Eure Einmiſchung nicht, die Klugheit ge: 
biether Euch dringend Mäfigung und Ruhe, jeldft 
der Feind wird ein fo eingerichtetes Betragen zu 
ehren mwiffen. Aber wenn auch ſchon der Staat 
Eure Hülfe zur Vertheidigung nicht fordert, fo bes 
darf es doch Eurer thätigen Mitwirkung jur Er; 
haltung der innern Ruhe und Sicherheit. Zu die: 
fer Mitwirkung fordern Wir Euch hierdurch auf, 
und verordnen daher Hierdurch fo väterlich als 
ernftlich : 
1) „Jedermann reſpektire die Buͤrgerwachen, die in 
allen 4 Vierteln der Stadt, und auf dem Narhhaufe 
organifirt fein werden, Ihre ehrenvolle Beftim: 
mung ift: Die allgemeine Ruhe nnd Sicherheit im 
Sinnern aufrecht zu erhalten.’/ 
2) „Sobald der Generalmarfch von der Garnifon 
geſchlagen werden fellte, verhalte fih ein Jeder 
rubig und ftill in feinem Haufe. Kein Famillen 


* 





vater geſtatte bei eigener Vertretung feinen Unter⸗ 
aebenen den Austritt aus demſelben.“ 
3) „Sollte der Generalmarfh zur Nachtjeit ges 
ſchlagen werden, fo müffen fefort an alle nach den 
Straſſen gehende Fenfter Lichter gefekt werden. 
4) sollte, was Gott verhute, ein Feuer in der 
tabt entficehen, fo haben fih nur allein diejenigen 
zum Loſchen und Netten dabei einzufinden, zu deren 
Pflicht und Beſtimmung es zeither gehörte, fi das 
mit zu befaſſen.“ 
5) „Ieder, der Schießgewehr in feinem Haufe 
bat, muß folches, bei ſchwerer Ahndung, binnen 25 
Ctunden auf das Rathhaus abliefern. Kein 
Verdacht muͤſſe uns treffen: daß wir nur einen Au⸗ 
genblick hätten vergeffen können, dal wir nichts 
weiter als friedliche Bürger find. Und fo laßt uns 
denn, gute Bürger und Bewohner Breßlaus! gefaßt 
und ruhig das erwarten, mas nach dem weilen Rathe 
fchluffe Gettes über uns verhängt werden fellte. Ein 
hohes Gouvernement wird vereint mit uns alles 
anwenden, damit, der Ausgang ſei, welcher er wol⸗ 
le, die Sicherheit der Perfon und des Eigenthums 
eined Jeden unter uns unverlckt erhalten werde, 
Gegeben Breßlau, den gten Nov. 1806. Direktor 
res, Bürgermeifter und Rath.“ 

Trieft, vom zıften Der. Geftern Abends fam 
der fronzöflihe Generat Marmont bier an und 
eeifete heute fruͤhe nach Italien ab. 

Die franzöfiihen Truppen marihiren noch immer 
häufig aus Dalmarien über Finme zurück, um 
nehmen ihre Richtung nah Italien. Man mil 
hieraus behaupten, daß Iſtrien und Dalmarien 
wieder an Deftreich abgetreten werden dürfte, wo« 
gegen aber ‚ganz Briaul den Franzoſen geräumt 
wuͤrde. 
— — — —— — 
Nach fo vielfältigen Verlangen iſt endlich der be 
rähmte, und bei den Damen fo belichte Königeraud La 
Fumee royale frifh angefommen. Das Glaͤſden 
foftet 24 Ar. Auch ber englifde Potpourri if 
wieder, das Glischen für 36 Ar. im Zritunge: Conıtefr 
au baben. i : 
Ein fehr bequemer mit allen Erſerderniſſen eints 
Stabt: und Reiſewagens verfehener Batard an 3 — 4 
Perfonen it zu verkaufen, und das Nähere im Gaſthofe 
zum Hirſchen hier zu erfragen. 

Morgen ven 19 d. kart des Hrn. Berbarb Krämers 
Fuhrwerk von Mannheim bier an; wer Xerlende 
ungen hat, als naͤhmlich nach Düffeldorf, Aaten, Cob⸗ 
im, Frankfurt, Hefen : Darmſtadt, Baden⸗ Durlach, 
Heibelderg, Bruchſal, Strafbutg, Raſtadt, Heiltresz, 
Kanſtadt, Stuttgard, Calww, Eßliugen, Dillinger, Um, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, beliche ich im 
Hrn, Anton Weiter In der Lötwerigrube zu melden, io «ds 
Hm fehr billigen Preis dahin geliefert wird 
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„Se. Wajeſtaͤt Haben, den Gen. Clarke zum Ge 
neral⸗Gouverneur von. Berlin und Preußen er: 
nannt; Sie haben bereiss einen Beſchluß Über die 
Grundlage der inuern Organifation dieſes Landes 
gefaßt. 
- Hannover, und der M. Mortier nach Caſſel.“ 

Folgende zwei Tagsbefehle von der großen 
Armee find fo eben eingegangen. se & 
- . Berlin, am ten Nov. 

„Der Kaiſer bejeugt- feine Zufriedenheit dem ©. 
®@ avary,. ſo wie dem ften Huflaren: und dem 
ten Chancurs s Negiment unter deſſen Befehlen, 
welde zu Wismar den General Husdunne nebfi 2 
Suflaren + Regimentern, melde 1000 Pferde ſtark 
waren, 2 Bataillons Orenadiere, und 2 Kanonen 
gefangen genommen haben. 

Prinz von Neufichatel ıc. 

Aler. Berthier. 

Berlin, am gten Nov, 

„Der Kaiſer bezeugt feine Zufriedenheit dem 
voßherzog von Berg, dem Prinzen von Ponte: 
corveo, dem M. Eoult, und deu Corps von 
Anfanterie, Kavalerie, Artillerie und Genie unter 
ihren Befehlen, für ihr glänzendes” Benehmen zu 
Dübel, und die Thaͤtigkeit, mit welcher fie den 
Feind verfolgt haben, Mit Lebhaftigkeie gedrängt, 
unabläßig von allen Orten, wo er einen Ausweg 
ſuchte, abgeſchnitten, endlich von allen Ceiten in 
Die Euge gebraht, har das Corps des Generals 
Bluͤcher, 16,000 Mann Infanterle und 4000 
Mann Kavalerie ſtark, mit Bo Kanonen, kapitu⸗ 
liren muͤſſen, um als Kriegsgefangen nad) Frank: 
reich abaeführt zu werden. Es hatte feine Bagagen 
und Magazine verloren. Nun find feine feindliche 

Zruppen mehr im Belde bis an die der Weichiel. 
Prinz von Meuffcatel ıc. 

Bertbier, 

Aus einem Briefe von Berlin, am 12. 
Nov. Prinz Hieronymus hat Slogan durch 
den Brigade: Beneral Le Fevre an der Epige von 
2000 Baierifhen Cavaleriften blokiren laffen. Der 

Platz ift am Sten d. bombardirt worden. Der Prinz 
rihmt das Benehmen der baieriihen Cavalerie fehr 
an. General Lieutenant de Roy har am gtin d. 
diefe Stadt eingeichloffen. Dan ift in Unterhand: 
fung wegen ihrer Webergabe getreten. 

N. Davouſt ift zu Peſen mit feinem Armeekorps 
eingetroffen. Er ift mit dem Geifte, wovon bie 
Pohlen befcelt find, Auferft zufrieden. Die preuß. 
Magiftrate wirden ermordet worten fein, wenn 
die franzöi. Armee fie nicht An ihren Schutz ges 
nemmen hätte. Vier rufl. Evlonnen, jede 13,000 
Mann art, hatten die preuß. Staaten betreten; 
als ihr Beſehlshaber die Nahridt von der Bas 
taille vom ı4te n erhielt, kehrten fie auf der Stelle 
zuruͤck. 


Der König von Holland marſchirt nah 


j . 


Kaifer Napoleon Kat erfiärt, daß die franzoͤſiſche 
Armee Pohlen und Berlin nicht eher verlaffen wür« 
de,. als bis die ottomanniſche Pforte fih nicht in 
den Beſitz ihrer völligen Unabhängigkeit geſetzt hätte, 
und die Spanifhen, Holländifhen und Franjoͤſi⸗ 
fhen Kolonien von England zurücgegeben, und der 
allgemeine Friede unterzeichnet wäre, 

Die Sarnifon von Magdeburg bat am ır. b 
vor Marihal Mey befilir. Wir haben 20 Gene 
rale ‚-go0 Dffigiers, und 22,000 Mann zu Gefans 
genen gemacht, Worunter 2000 Xttilleriften , 
Bahnen und Standarten, 8oo Kanonen, eine Mil: 
lion Patronen und ein unermeßliches Artilleries 
Material. - 

Man hat diefen Morgen dem Kaifer 60 Fahnen 
und Standarten, melde zu Luͤbeck erobert word« 
en, 4000 beipannte Pferde, eben daher, uͤberbracht: 
alles dieh geht ins Depot nah Potsdam, 

Nah den genaueften Berichten hat man zu Es 
bed 21,000 Gefangene gemacht, worunter 5000 
Mann avalerifien zu Pferde, daß alle nah dem 
Refultate diefer beiden Kapitulationen 120 Fahnen 
und Standarten, und 43,000 ' Gefangene erobert 
worden find, 

Die Anzahl der Gefangenen in der „ganzen Cams 
pagne übertrifft 140,000: der Fahnen 250, ber 
Belvftädfe, weihe dem Feinde auf dem Schlacht⸗ 
felde, und fonft abgenommen worden find, 800, 
der zu Berlin und in den übergebenen Feftungen 
vorgefundenen Kanonen 4000. 

General Savarny hat ſich mit feiner beweglichen 
Kolonne nach Roſteck begeben, und dort 40 bis 50 
ſchwediſche Schiffe genommen, welche er auf der 
Stelle verkaufen ließ, 

Nachrichten aus dem Haag verbreiten einige wichs 
tige Motizen über die Einnahme der neuen weftphäs 
liſchen Provinzen. J 

Die Beſetzung von Emden, einem vortrefflichen 
Seehafen, iſt für Holland von großer Wichtigkeit. 
Es gehörte den Kelländern bis ins Jahr 17447 
wo der König von Preußen das Färftenehum Oft: 
friesland in Befig nahm, und die Holländer jwang, 
ihm diefen Seehafen gegen eine gewiſſe Zumme Beides 
abzutreten. Nunmehr haben fie fit) ohne Schwert⸗ 
ſtreich wieder in den Beſitz desſelben gefeßt, und 


- eine große Deute an engliſchen Waaren dajelbft ger 


macht, ohne die vielen Schiffe zu rechnen, die 
im Hafen in Beſchlag genommen worden find, 
Emden war einer der vorzüglichften Kanäle für die 
englifchen Waaren, die nad) dem feften Lande gien» 
gen. Dan macht die Bemerkung, daß im Sabre 
1787 der Herzog von Braunſchweig mit 100,000 
Preußen, von einer Schweſter des Königs von 
Preußen berbeigerufen, die hellaͤndiſche Konftirus 
tion über den Haufen warf, und alle Freunde Frank: 
reichs jwang, außer Landes zu gehen. Ist nehmen 
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Altern Hausgeſetzen haben „ unb werben Wir über 
deren Richrigftellung und Keimzahlungs : Bundirung 
noch eine befondere An: -und Ausweilung fertigen 
laſſen.“ ES 

Der auf dem Riten des Schwarzwaldes Statt ge: 
habte Tumult gegen die badifchen Auctoritäten war 
nicht fo bedeutend, als man ihn anfänglich (il: 
— die Ruhe ſoll ſchon größten Theils hergeſtellt 
ein. 

Dresden, den zten Nov. Am aten dieſes iſt 
der kurſaͤchſiſche Oberkamerherr, Graf von Boſe, 
mit allen nöthigen Vollmachten verfehen, nebft eis 
nem Fluͤgel⸗Adjutanten und zwei — — 
in das Hauptquartier Berlin zum Kaiſer Nas 
poleon abgereifet. 


Der Ueberſchuß unfrer kurfuͤrſtl. Kaffen wird von 


den Franzoſen erhoben, Sonſt geht die ganze 
übrige Staats: Verwaltung ihren vorherigen Gang, 
Reipzig ausgenommen, Mur in militäriichen Maß— 
regeln haben wir Abäuderungen. So wurde jo: 
wohl»das biefige Zeughaus, als der Königftein, pro: 


viforiih in Beſchlag genommen, und daraus gegen. 


Emvfangicheine das nöthige Geihig und Ammur 
nition für die Eonfsderationg : Armee und die Walle 
und Schanzen von Wittenberg, das zu einer foͤrm⸗ 
lichen Feſtung erhoben wird, abgeführt. Das 
ſaͤchſiſche Militär, welches Theils aus der Gefang: 
enfhaft , Theild aus dem prenfifchen Lager entlal: 
fen, zurückkehrte, ift fürs Erſte beurlaubt worden, 
und in feine gewöhnliden Staudquartiere zuruͤckge⸗ 
kehrt, Die bier, wie gewöhnlich, garnilonivenden 
2 Feld :Negimenter und, die furfürftl. Leibgarde zu 


Fuß ziehen, "wie ſonſt, auf die Wade; - wurden 


aber auch zum Theile von den auf kürzere oder 


längere Zeit einquartirten Baierifchen und Wiürts 


embergifchen Truppen abgelöjer, wobei jedoch die 
eigentliche Schloßwache ſelbſt ſtaͤts durch ſachſiſches 
Militaͤr verſehen wurde. 

General Hedouville, Chef des Generalſtabes 
des Prinzen Hieronymus, iſt von bier zu deſ— 
fen Armeekorps abgereiſet. 

Am Joten Nov. iſt zu Ottenſen bei Altona 
dee regirende Herzog zu Braunſchweig-Lüͤne— 
burg an gaͤnzlicher Entkraͤftung gefiorben, 

Bon der Niederelbe, am Tten Nov. Der 
Großherjog von Berg, der die Frauzoſen im Merk: 
lenburgiichen fommandirt, ließ gefiern dem Senat 
von Hamburg anzeigen, er Möchte den etwa fid) 
dahin zurücdziehenden Preußen den Eingang in die 

stadt, nörhigen Falls mit Gewalt, verwehren, ſonſt 
koͤnne man nicht für die Folgen fiehen. Hierauf 
wurde fogleih ein Theil des Stadtmilitaͤrs nach 
ber Vorftade, St. Georg, detaſchirt; bis jetzt iſt 
aber noch Alles ruhig. 
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In Weſtphalen hatten die franzöf. Truppen 
auch die (dem Kaifer von Rußland gehörige) Hert⸗ 
Schaft Jever in Beſitz genommen, und ihr eine 
Kontribution von 20,000 Rthlen. abgefordert; hins 
gegen war dem Hexzog von Oldenburg ansdruͤcklich 
die Neutralität zugefichert worden. Gen. Oruir war, 
zum Gouverneur von Jever ernannt. +... 
.—— — — 


Se. herzogl. Durchleucht zu Balern als Groß⸗ 
meiſter des hohen koͤnigl. balet. Hausritterordens St. 
Michael haben vermittelſt hoͤchſten Reſctipts d d Bam⸗ 
berg ‚ den 18. Sept. den Hochgebohrnen Aſcanius Joſeph 
Greien Verri de la Bofig genannt von Küälberg 
auf Ganßheim und Berg, koͤnigl. baier. Kämerer, Oberften 
ber Infanterie und Obermarſch-Kommiſſaͤr für die Pros 
ving Menburg , zum Aapitular: Großfreug : Herrn huld⸗ 
reiheft ernanıt. (Eingefandt.) 


Ein junger franzdfiiher Geiſtlicher, der ſich zeither 
mit der deurfchen Sprache und Kırrerasur in einem 
ausgezeichneten Grade belannt gemacht bat, ohne jedoch 
die Eprabe und Litteratur Franfreihe zu verfäiumen, — 
wuͤnfcht eine SGofmeiftersfille. Wem daran liegt, das 
Nähere zu erforfhen, beliche fih an den königt. geiftL 
Rarb und Profefjor Schneider im chemabligen Karr 
melitentlofter Nro. 2 über 2 Stiegen zu wenden, 

Da meine äht Tirkifhe Motbiärberei ſich bei nah: 
rungslofen Zeiten ind Voatlaͤndiſche fehr. vermindert hat, 
fo erſuche ih mehrere Fartitanten und Weber ın andern 
Gegenden, daf fie mir Baummollengern zum Tuͤrkiſch⸗ 
Notbfärben fenden möchten. Die Partien follen 33, 66 
oder 100 Pfund fein; doch aber nimmt man von neuen 
Freunden auch 6 bis 12 Pfund an, Das Nüruberger 
Pund Garn fohet 1 Fl. 48 Kr. dt und feurig Türs 
eich: Moth zu färben: es bekommt nah Belleben 4 bis 
8 Pfund Uebergewidht , wofür aan bezahlt wirb: 3 
Monathe ungefähr braucht es Zeit. Das feine uud mit⸗ 
telfeine Garn rendirt mäglicher, 'ald gröbered. Es kaum 
entweder an mich directe oder an die Material: Hands 
lung des Herrn Joh. Eonr. Baſcher, in Nuͤrnberg 
adreifirt werden. Naͤhere Erfundigung erbitte ih mir 
poftfrei. Roth bei Nürnberg, den 6. Nov, 1806. 

Schubert, dt Tuͤrkiſcher Rothfärber. 

Dienftags den 18. d. bat Jemand Nachmittags eine 
3gebäufige filberne Uhr verloren; ber redliche Finder bes 
liebe fie graen 2 baier. Thaler Belohnung ins Zeit, 
Comt. zu bringen. . 

Ein ſeht bequemer mit allen Erforderniffen eines 
Stadt: und KReifewagens verfehener Batard zu 3 — 4 
Verſonen tft zu verkaufen, und das Nähere im Gaſthofe 
zum Hirſchen bier zu erfragen. 


$remdenanzeige. 

Den ısten Nov. Hr. Stieler Kaufmann von Frank; 
furt an Main, im Adler. Hr. Kreitmenr, Gurebeliser 
von Scherneck und Attl, fammt deſſen Hr. Geihäftefüh: 5 
rer Joſeph Pletz, im-Kreutz. Hr. Eottellini, Handels: 
mann von Wien, ebend. Hr. Graf Stanislaus Czapsti, 
im Adler. 
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„Damit aber hierin Ordnugg und Ueberſicht erhalten werde, fo hat jeder in: oder auslaͤndiſche geijtlis 
che oder weltliche Mitrergutsßefiger nicht «nut allein jedes einzelne Rittergut (Toferne nicht mehrere naͤchſt⸗ 
aneinander ſtoſſende Rutergüter ſchon feit längerer Zeit: fonfolidirt find, und von einer einzigen Berwals 
eng unter einer einzigen Rechnung adminiſtrirt werden) befonders'zju benennen, fondern auch für jedes 
einzelne Landgericht, worin eines oder miehrere feiner Nittergüter entlegen find, eine bejondere Faſſions⸗ 
tabelle oben an mit Benennung des einfchlägigen Landgerichts, zu übergeben.’/ 
„Dieſe, nad Landgerichten abgetheilte, und die Benennung des Werthéanſchlages des oder ber, in dem⸗ 
felben Landgerichte eutlegenen Rittergütter enthaltenden Faſſionen werden von jedem Beſitzer derſelben 
Guͤter unter eigener Handunterſchrift und adelihensoder prieſterlichen Würde » Inſiegel Unſerm Generals 
Landes » Kommiffariat-gegen Rezepiſſe eingereicht, und der Geld: Betrag der Kriegsauflage nad i pr.£t. 
des Werthes wird ummirtelbar an die Provinzial: Haupt: Kaffe gegen Anittung entrichtet. 4 
nDas oben erwähnte Rechnungs⸗Kommite bar im Begenhalte mie den Mitterfimerrehnungen dafiir zu 
forgen, daß von allen, in der Ritterfteuer liegenden Gütern, die Faſſionen richtig einlaufen. + 
* „Diejenigen in: oder auslaͤndiſchen, adelichen oder nicht adelichen, geiſtlichen oder weltlichen Gruͤnd⸗ 
der Zehentherren, deren Güter zwar in keiner Ritterſteuer, aber auch nicht In der gemeinen Landſteuer, 
iondern in der Herrengiltſteuer liegen, faflioniren fih, wenn fie fonft vom Adel oder geiftlihen Stans 
des oder wentgftens fiegelmäßig. find, ganz auf die naͤmliche Art, mie die Befiger der Fandgäter. Sie 
übergeben aber ihre Faſſionen nicht unmittelbar an Unfern General » Landes: Kommilldr , fondern an jes 
ned Rentamt, worin ihre Öefigungen entlegen find, Sie bezahlen auch ihre Kriegsauflagen mit } pr. Ct. 
vom faſſionirten Werthe nicht unmittelbar an die Provincial: Hanptlafle; fondern an das einſchlägige 
Rentamt.“ 
„Bei denjenigen in der Herrengiltſteuer liegenden Grund- oder Zehentherren, melde nicht fiegelmäfig 
find, verfaßt das einfchlägige Rentamt die Faſſion mittels legaler Auszüge aus dem Briefprotokolle, oder 
aus den ihnen vorjulsgenden jüngsten KRaufbriefen, oder in Abgang dieſer beiden Hilfsmittel mittels 
legaler Schaͤtzung. Diefe Kaufbriefsauszüge oder Schägungsprototolle müffen dem vom Rentamte vers 
faßten Saflionsbogen in legaler Form beigelegt werden. + 
Das bieroben erwähnte Nehnungs: Komite muß dafür forgen, daß von allen der Herrengiltſteuer unters 
mworfenen Gutsbeſitzern dieſe Faffionen richtig einlaufen, und wenn fi dur die DVergleihung mit der 
am Anfange des heurigen Jahres von allen Grundherren präftirten Anlage bejeigter dab einige felde 
Grundherren (die in die Dezimation liegende Geiftlichkeit ausgenommen) bisher nod keine Herrengilt: 
fteuer entrichteten, hat diefes Rechnungs» Komite ungefäumste Anzeige hiervon zur Landſchaft zumaden, 
damit die Belebung der Herrengiltſteuer eintrete.“ 
8) „Jene in- oder ausländiiche Beiftlichkeit, Körperfhaften, Kirchen und Stiftungen, welche der Staats— 
auflage, die man insgemein Desimatien nennt, unterworfen find, haben nad dem approrimativen An: 
ſchlage des £ pr.Ct. zu dem Werthe ihres Vermögens, fünf Achttheile des Karaftralbetrages der Dei: 
mation, das heißt, von jedem Dezjimarionsgulden Sieben nnd Dreifig Kreutzer Zwei Pfenninge an das 
einichlägige Nentamt zu bezahlen.’ 
nenn aber dergleihen ins oder ausländische, geiftliche Individuen, Körverfhaften, Kirchen oder Stif⸗ 
tungen auch Überdieß ſolche Güter befisen, melde in einer befondern Ritterfteuer oder in einer befons 
dern Merrengiltfteuer liegen: fo haben fie den Werth diefer leßteren Güter auf die nämliche Are, wie oben 
im 6ten und rien $. angeordnet ift, zu fallioniren, und ätel Procent von dem fallionirten Merthe der: 
felden Güter abgefondert und neben der ;tel Dezimation an jene Nentämter, worin diefe Güter entlegen 
find, zu a ars “4 
9) ‚Alle Beſitzer der verfauften Staats: Realitäten, es fein Haupt: Pflegarinde, Kloftergründe, Brän: 
häufer, Maiereien, Aecker, Wiefen, Weiher, Fiſchwaſſer, Klefter : oder andere Staats: Waldungen, 
Kiofter + oder andere Staats: Gebäude auf dem Lande oder in Städten und Märkten haben, wenn ders 
gleihen Realitäten noch nicht in der gemeinen Sandfteuer liegen, von dem, beim erſten Verkaufe bedung> 
enen ganzen Kaufichilling ebenfalls Itel Procent, das ift 15 Kreußer vom Hundert Gulden des ur: 
fprünglichen Kaufſchillings an das einfchlägige Reutamt zu bejahlen. 
30) ‚‚Wegen der großen Ungleichheit, welche bisher in der Mepartition der Stadt» und Marktſteuern 
liegt, iſt es Unſre Abſicht und hiermit Unfer beftimmter Befehl, daß alle Nealicäten in der Städten 
und Märkten, fie mögen den Bürgern oder anderen Einwohnern jugehören, auf Die nämlihe Art im 
Detail geihäßt, und kataſtrirt werden follen, wie es nunmehr in Unfrer königl. Haupt⸗ und Refidenz 
Stadt Minden bereits geſchehen ift. 
„Unſer General: Landes: Commiffariat hat hierüber alfogleich die Inftructionen auszufertigen, und über 
dem uneinftelligen Vollzug ju wagen — Weil aber ſelbſt bei dem forgfältigften Betriebe fold ein am— 
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Eapitulation im Nahınen ber 3 Armee: Corrs von 
den „rn. Diviſions- Generals: Tilly und Nivand 


unterzeichnet iſt, von ‚denen jeder eine. Disifion 
des erften Armee: Corps unter den Befehlen ©r, 


Durchleucht, des Marſchalls, Prinzen von Ponte⸗ 
Befehlen Sr. 


Corvo, commandirt. “ 

Art. . „Die Truppen unter den 
Exc., des Hrn. Generals von Blücher, ſowohl La: 
valerie, als‘ Anfanterie und Artillerie, und. alle 


Dertafchewients, welche zu feiner Commando gehbs 


ren, werden Kriensiefangene fein. // ð 
Art. 2-77 Die Waffen, Pferde, Kanonen und 
Munition aller Art werden augenblidlid der frans 
fifchen Armee übergeben. werden. // 
rt. 3. „Die Herven Dffiziers aller Grade, mit 
Inbeqriff der Cadets, werden ihre Waffen, Pferde 
und Bagage behalten, die Unteroffijiers. und Sol: 


daten werden ihre Saͤcke und Mantelfäde bes 
halten. 
Art. 4. „Die Herren Offiziers werden fi auf 


ihe Ehrenwort als Kriegsgefangene ergeben, und 
verſprechen, ſich nad dem Orte zu begeben, der 
ihnen angezeigt werden wird. #/ 

Art. 5. Die Kriegskaſſe und alle Fonds, welche 
®&r. preußiſchen Majeftät zugebören, und zur Diss 
pofltion des Hen. Generals von Bluͤcher find, wer⸗ 
den der fransöfiichen Armee übergeben werden. 
Man beziche ſich bei diefem Puncte auf das Wert 
des Kran. Generals von Bluͤcher.“ 

"Art. 6. „Der Sr. ‚General von Bluͤcher wird 
Durch feinen General: Auartiermeifter den Etat al: 
fer Corps und Detafhemens geben laſſen, welche 
u feinem Commando aehören. + 

tt. 7. Das Armeekorps Sr. Exc. des Ken. 
Generals von Blitcher wird heute Mittags mit den 
Krieasehren in Gegenwart der franzöfüihen Armee 
mit jeinen Waffen, Pulverwagen, fliegenden Fah— 
nen und Standarten defiliven und die Warfen nach: 
ber niederlegen, wenn er am linken Fluͤgel der 
franzöfiihen Armee vorbei defilirt üft, 
yr Doppelt ausgefertigt zju Ratkau, den zten Mo: 
vember 1896. 

(Unterzeichnet:) 

Der General von Bluͤcher. 

Der Divifions: General Tillv und Rivaud. 
Mehrere preußiſche Derafchements des Armeekorps 
des Generals von Blücer harten fih an die Elbe 
gezogen, um nad) dem Hanndverfchen uͤberzugehen. 
Der Major Ameil, der mit go Mann vom 16, 
Siäger: Regiment detafhirt war, um den linken 
Fluͤgel der Bluͤcherſchen Armee zu beobachten, vers 
folate die preußiſchen Detaſchements bis nad Ders 
gedorf und dem Zollenſpieker, auch eine Strecke 
weiter bis auf: das Hamburgiſche Gebieth. Er 
hatte in 2 Tagen 600 Gefangene gemacht, wor: 


ſcherſchen Korps _d’Armee, 


unten 500 berittene Huſſaren. Seine verwundeten 
und ermüderen Leute nörhigren ihn, den ganjım 
Tag in.diefen. Gegenden zu bivouakiren , und ver: 
hinderten ihn, ſich gleich wieder aus diefen Geg⸗ 
‚enden zuruͤckzuziehen. 
Einen Tag darauf gieng er wieder ab, um jur”. 


Armee des Greßherzogs von Berg zu ſtoſſen. Dan 


if —— das Zeugniß ſchuldig, daß er während die- 
fer Zeit feine Leute zur firengftien Ordnung und 
Diseiplin angehalten habe, 
@e. kaiſerl. Hoheit, der Großherzeg von Berg, 
ift bereitd über Schwerin auf der Nüdteife nad 
Derlin begriffen. : 
Schreiben eines Dffizgiers von dem Bla— 
aus der Ge 
gend von Lübeck, vom Sten Von, 
„Mit biutendem Kerzen benachrichtige ich Ciey lieb⸗ 
fter Freund! ven unlerm endlihen Schickſale, dern 
mir weder durd) die ausdauerndfle Bravour unferer 
Truppen, noch durch Erduldung der ungeheuerſten 
Strapazen und ſelbſt des driidendften Mangels als 
ler Lebenssedürfniffe entgehen konnten. Hier, wo 
die Dfifee auf der einen, und ein neutrafes Ge: 
bieth, das volllommen reſpektirt wurde, auf ber 
andern Seite, uns eine weitere Merirade unmögs 
lid machte, mußten wir nad) einer Retirade von 
50 und mehreren Meilen kapituliren. Seit dem 
ungluͤclichen 14ten Oktober bat ſich dieſes Korps, 
kaum 18,000 Maun ſtark, wuter beſtaͤndigem Schla⸗ 
gen mit einer ſehr überlegenen Macht in größter 
Ordnung zuräcgepogen, und erſt itzt, nachdem ber 
Feind zu verfchiedenen Mahlen zu unferm braven 
Seldheren, dem General von Bluͤcher, geſchickt und 
uns die ehrenvollten Bedingungen einer Kapitulas 
tion antragen laſſen; erſt ist, Da wir feit 14 Tas 
gen nur dann und mann Brod und andere Mahrs 
ung genoffen, da wir ganz ohne Ammunition und 
Drod uns befanden, da die Truppen vor Ermats 
tung niederfielen, aber auch dann noch lieber fter: 
ben als ſich ergeben wollten, ißt konnte der menich- 
liche Held ein ſolches Elend nicht ohne den tiefjten 
Schmerzen mit anfehen, und er gab der abermapli 
gen Aufforderung dreier franzöfiihen Marichalle, des 
Großherzogs von Berg, des Prinzen von Ponte— 
Corvo und des Marfhalls Seult Gehör , er dielt 
die ehrenvollfte Kapitulation , und wurde nad At: 
ſchluß derfelden mit den ausgejeihnetfien DVBemeir 
fen wahrer Bewunderung und Hocachtung über: 
haͤuft. Wir müfen dem Feinde die Gerechtigkeit 
wiederfahren fallen, daß er uns mit Edelmutb und 
Adıtung behandelt Hat. Ein jeder der General: 
ja jeder Franzofe, erklärt laut, daß wir mit mals 
rem Heldenmuthe gefodhten, ihnen großen Scheder 
äugefügt, und Bewunderung ihnen abgemschist 


“haben, Unfer ganzes Korps beiteht noch aus 
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"ausgefährieben, woju der Graf v. Plettenberg: 
Mordfirhen die Eiskulare unterjeichner har, Es 
beißt, daß Se; Majeftär der König von Holland 
bei Eröffnung desfelben ebenfalls ‚gegenwärtig fein 
werden. . Bor einigen Tagen. ift der holländiiche 
General Daendels hier eingetroffen; man beftimmt 


ihm das Öonvernement unjerer Provinz. Borges: 


fern Abends murde hier Lärm geſchlagen; es hieß, 
preufifche Truppen würden bier einrüden, Das 
Ganze war, daß eine Abrheilung vom Lertoms 
fhen Regiment in Donabrücd mehrere War 
gen verlangt hatte, um die Magazine von dort 
nach Nienburg abzuführen. Es find mehrere. Des 
taihements abgeichictt worden, um jene Truppen 
aufzuſuchen. Täglih kommen bier iu größern und 
Lleinern Abtheilungen preuß. Deſerteurs an. Dier 
jenigen, welche unter dem Korps, welches bier er: 
richtet werden fol, Dienfte nehmen wollen, erhal: 
ten Quartier wie die franydi, Truppen; Päfle bes 
kommt aber Niemand. Bei gedachtem Korps werben 
auch die ehemahligen münfterfhen Offiziere wieder 
angeftellt, Am ten fol das. Hauptquartier Er. 
Majeftät der König von Holland wieder hier eins 
treffen. Man fagt, die holländische Armee foll eine 
Dbfervationsarmee werden, 

Hanau, amızten Nov, Unfere Wäle werden 

geſchleift; täglich arbeiten 4000 Bauern an ihrer 
Demolirung. Unfere Kanonen find ſaͤmmtlich ven 
den Wällen an das Mainufer geführe, und nach 
Mainz eingeihifft worden, 
Seit einigen Tagen haben wir ein Schauſpiel ers 
lebt, das uns um fo mehr befremdet war, ba wir 
feit 30 Jahren an kein folhes gewöhnt find. — 
Seit der Beſetzung unferer Stadt durch die Frans 
zoſen haben wir dfter ſtarke Einquartirung, die 
für unfere ohnehin arme Statt um fo drückender 
ift, da Nahrungszweige gänzlich darnieder liegen. 
In der Nacht vom Mondrag auf den Dienftag 
hatten wir 4000 Mann zur Einquartirung, wor: 
unter 500 Mantt Primarifcher Truppen, und noch 
darüber eine große, Menge Artillerie :und Ingenieure 
"Dffigiere waren. Heute übernachteren ebenfalls 
wieder bei 3000 Mann in unferer Stadt, meiſtens 
Staliäner. - Oegenmärtig ift bei ung Meſſe; fie if 
zwar nicht unbeträchtlich; aber die jegige gleicht 
den Dorfbuden an Kirchweihfeſten. 

Dresden, ben 6. Nov. Den 2. d. ift das 
wuͤrtembergiſche Kontingent, unter Kommando Er. 
Errellenz des Hrn. Feldmarſchall-Lieutenauts, Kreis 
herru von Eedendorf, in unfern Mauern einges 
ruft: es befleht aus 9 Regimentern Xnfanterie, 
3 Regimentern Ravalerie, und Die Artillerie mits 
gezählt, aus 10 bis 12,000 Mann. Er. Erzellenz 
der Hr. von Thiard, Gouverneur unſrer Stadt, 
zit in Begleitung ſeines Gsueralftabes deu Trup: 


pen entgegen, und führte fie bel Er. Furfürfll. 
Durchl. unferm gnaͤdigſten Landesherrn voibei. 
Ungeachtet der großen Eilmaͤrſche, die dieſe Trup⸗ 
pen gemacht hatten, war es nicht moͤglich, einen 


. frifcheren kriegeriſchen Anſtaud zu zeigen. Diefe — 
Zruppen ſchienen befiimme zu fein, einige Zeit hier ©, 
in Garnifon zu bleiben: allein den 4. d. Abends 

fam die Ordre zu ihrem plöglihen Aufbrucde, 


Mir Fhnnen nicht genug zum Lobe der außerordents 
lichen Mannözucht fagen, wodurch fich dieſe Trup⸗ 
pen fowehl in der Stabt als in den umliegenden 
Gegenden auszeichnen. Geſtern hat fich die erite 
Brigade in Mari geist, uud in diefem Augen⸗ 
blicke befilirt das letzte Regiment der zweites 
Geftern haben die Truppen unfers geliebteften Lau⸗ 
desherrn wieder alle Wachen bezogen, und da’in 
diefem Augenblicke die Garnifon ſchwach ift, fo hat 
gedachter Hr. Gouverneur ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Schreiben an den Magiftrat ergehen laſſen, worin 
die Bürger aufgefordert worden find, die aͤußerſten 
Poften der Stadt zu beſetzen, und morgen wird 
unfre Schigenfompagnie fidy beeifern, durch Ges 
nauigfeit im Dienfte diefes ebrenvollen und ſchmei⸗ 
En Beweifed von Zurrauen fich würdig zu 
machen. 

Hier ift das befannte grüne Gewblbe unter Siegel 
gelegt worden. Der mit ben Friedenzunterbands 
lungen beauftragte Geſaudte unfers Hofes, Graf 
Boſe, befindet fich fortwährend in “Berlin, wo er 
häufige Konferenzen mit dem Fürften von Bene— 
vent bat. 

Dresden, am Ioten Nov. Nun find alle unfs 
re Truppen aus dem Felde angefommen, und in 
ihre Cantonirungen eingeruͤckt; aber leider fehr zu⸗ 
fammengefhmoljen, und mit einer großen Anzahl 
Verwunderer und Kranker verfehen. Das Andenten 
diefer unfeligen Kriegstage mird fich aus den Kerzen 
der Sachen nie verlieren. Die ganze Staatsper—⸗ 
waltung gebt übrigens ihren bieherigen Gang. (Daß 
der Ueberſchuß der kurfilrfil. Kaffen ven den Frans 
zoſen erhoben werde, (wie im Schmäb. Merkur 
unterm ızten Nov. ſtand) ift nah achtſcheinenden 
Nachrichten dahin zu berichtigen, daß dieſe Maß— 
regel nur allein Leipzig aus beſonderen Ruͤckſichten 
gilt ). 

Würzburg, den ısten Nov. Das zweite Das 
taillon der großherzoglichen Contingentetruppen wird 
in einigen Tagen jur großen Armee abgehen. ' 

Freiburg, am raten Mor. (Aus offizieller 
Quelle.) An Nrov. zır, der Allg. Zeitung ficht uns 
ter dem Artikel: „Freiburg, den Zoſten Ofk.ss, 
die ganz grundtofe Nachricht, daß in einem Theile 


des Preisgaues ih Epuren eines Vanernaufftan« 
des bei Gelegenheit der neu verfügten badenfher -. 
Militaͤrkouſcription gezeigt haben. Breisgau's Ber ": 
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heute das Intereſſanteſte in Hinficht der allgemeinen 
——— Europas. Darunter gehoͤrt die 
Erklaͤrung Sr. britt. M. über den Bruch ber letzten 
Unterhandlungen. Dieß Staatöpapier verlangt be: 
fondere Aufmerkſamkeit. Weil Se, britt. May. für 
geeignet hält, fich indirect wegen ded Kriegs zu 
rechtfertigen, ber eben auf dem feften Lande wies 
der ausbrach, fo muß er ſich felbft ald den Urhe— 
ber desſelben 66* In der That, bei aufmerf: 
famer Weberlefung feiner Erklärung erhellt es, daß 
er die erdffnete Unterbandlung (wenigſtens uach—⸗ 
dem Hrn. Fox's Krankheit ihn von den geheimen 
Berathichlagungen des Kabiners entfernte ) weni: 
ger ald ein Mittel dem Frieden zu erlangen, als 
für eine Lift, den Krieg um fo wirkfamer zu ors 
ganifiren, anfah. Die Geftiudniffe, die er aus: 
ſpricht, und die Aufichläffe, Die ſich durch die va- 
gen und dunfleu Ausdruͤcke dieſes Manifeftes ers 
geben, werden bienen, diefe Meinung evident zu 
eweifen, Es geht aus den Morten dieſer Erflärs 
ung hervor, daß Franfreich die erften Friedeusers 
bffnungen auf die Grundlage des gegenwärtigen 
Beſitzſtandes und auf die gemäfigtften Bedingun— 
gen machte. Nun fpricht dieß Geftändnif allein 
ſchon Frankreih von dem Vorwurf des Ehrgeitzes 
los, den der König von England ihm macht, und 
zeigt, daß England der Anftifter des Kriegs und 
aller feiner Gräuel if. Denn würde eine Macht 
fo ernftlich Frieden verlangen, und ſolche Aufopfers 
ungen machen, ihn zu erhalten, wenn fie Ents 
wiürfe bildet, die nur im ar vermwirflicher werden 

. Zönnen ? Und welch anders Gefühl, ald der hoͤch⸗ 
fie Wunfh, der Welt Frieden zu geben, konnte 
den Kaifer Napoleon, der durch den Prefburger 
Vertrag fo mächtig geworden, dahin vermdgen , 
ſolche Schritte zu thun, die Se. Britt. M. uns 
entdect, blos allein um die Kabinete von Fon: 
don und Peteröburg zu verpflichten, den Drang: 
falen bes Kriegs ein Ende zu machen? Gleich im 
Anfang diefer Erklärung fpricht Se. britt, M. 
bloß von feinem Alltirten; es fcheint, er hat eine 
—— Verpflichtung mit dein Kaiſer ven Rufe 
and eingegangen, nur einſtimmig mit einander zu 
unterhandeln. ” @ * 

Der Beſchluß folgt). 
Großbritannien. a 
London, vem Zr. Det. (Auf directem Wege). 

Eine neue widytige Erpedition, unter der Anführ: 
ung des Grafen Moira, wird allgemein als eine 

nunmehr ausgemachte Sache anaefehen, und beſchaͤft⸗ 

igt die Aufmerkſamkeit des Publikums ſehr. Sind 
de Angaben in den öffentlichen Blaͤttern nicht ganz 


grundloß, jo muß die Regirung einen fehr wicht: " 


igen Plan auszuführen gedenken. Schon daß Gra 
Moira, bekanntlich ein Liebling des Prinzen en 


S. 33 geboßren. 
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Wales und felüft ein Mitglied des Cabinetsraths, 
an der Spige ftehen fol, laͤßt dieß vermuthen; 
aber auch die übrigen Umſtaͤnde, die angeführt 
werden , leiten auf denſelben Gedanken. Die Ges” 
nerale Wehesley und Hill mit ihren Brigaden, die 
fogenannten Oxfordter Ölauen und Schottifchen Grau⸗ 
en, die 13., 14. und 15. Dragoner: Negimenter 
und mehrere andere, follen bereits zur Theilnahme 
ander Erpedition beſtimmt fein, Leber die Bes 
flimmung derfelben hat man nichts als Vermuth⸗ 
ungen, die fi) auf die gegenwärtige politifhe Lage 
Europas gründen. Eine Morgenzeitung fagte heute, 
man werde finden, daß ihre Veftimmungsort nicht 
fehr entfernt fei. 

Seit ein Par Tagen fand ein Gericht einigen Eins 
gang, dab die Colonie Buenos «Ayres- den Brite 
ten von den Spaniern wieder fei entriſſen worden, 
und daß die Megirung bereits Machricht daräber 
erhalten habe; man weiß aber, daß fie den Bes 
fis von Buenos: Anres als ziemlich fiher betrach⸗ 
tet, befonders feitdem die Nachricht ven dem Vors 
gebirge der guten Hofinung angekommen ift, daß 
1900 Mann ven dert abgegangen find, um bie 
Vejakung von Buenos: Ayres zu verftärfen und fie 
in den Stand zu feßen, die Befignahme von Monte 
Video zu verfuhen, an deren Ausführung, den 
letzten Berichten von jenen Niederlaffingen zu Folge, 
fidy nicht zweifeln läßt. 

Ein Pröbhen engliſcher Kriegsnadhride 
ten. Die Regirung Hat geftern von Lord Mors 
perh einen Courier erhalten, welder die befrieds 
igendften Nachrichten uͤberbrachte. Dem Berichte des 
edlen Lords zu Folge, waren die Operationen der 
preußifchen Armee vom 1oten bis zum ı6ten Det. 
eine ununterbrochene Reihe von Triumphen, Nur 
fheint es, als habe der Mittelpunct derfelben in 
einer Schlacht, welche den 14ten Der. vorfiel, ſehr 
gelitten. Aber der Verluſt desfelben ift nicht mit 
dem der feindlichen Armee zu vergleichen „ deren 
beide Flügel ganz in Stücke gehauen wurden. Mehrere 
franzoͤſiſche Generale, unter anderen ber Großhers 
j0g von Berg, die Marfchalle Bernadette, Lannes 
und Augereau wurden gefangen genommen. Wenn 
das fo fortgeht, dann können die Preußen die Hilfe 
der Ruſſen entbehren. (The Times, The Sun, 
The Star). 





Vom 14. bis 21. Nov, 1806 find bier in Münden 


gebohrens aeftorben: 

20 Soͤhne. 9 Erwahfene männl, @ef 

13 Koͤchter. 9 = = = weibl. @ei 
15 Kinder. . 


33 geftorben. . 
Sind alfo eben foviel gebohren als, geftorben. Be .* 
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andere ins Ausland verſendet worden ſein ſoll. 

Dieſer ſchmutzige Geiſt hat den Sturz dieſes Hau— 
ſes nach je gezogen, deſſen Erifteng mit der Sich: 
erheit von Frankreich unvereräglich iſt. Es iſt Zeit, 
daß man fid nicht mehr ein Spiel daraus made, 


40 Milionen Menſchen zu beunrubigen, und Uns ; 


ordnung und Verwirrung über. fie zu dringen. Die 
Engländer werden noch einige Souveraͤns mit Gold 
beftechen können; allein der Verluft der Throne wird 
der unausbleibliche Erfolg für die Beftochenen fein. 


Die. Alliirtin Frankrelchs Werden ſich ‚pergrädern,. 


und gedeihen; aber._feine Feinde vernichtet. und 
entthronet werden, 

Die Völker von Heſſen- Kaffel werden gluͤcklicher 
fein. 
ereien werden fie friedlich ihr Land bauen; ent: 
heben. eines Iheils von Auflagen werden fie nad 
großen und deln Örundjägen regirt werden, melde 
in Frantreih und bei deifen Alliirten eingefähre 
And. Wären die Franzoien geſchlagen worden, ſo 
Hätte man fih in ihre Provinzen getheilt; es ift 
alfo das Gegentheil gerecht, für diejenigen, welche 
um Kriege ohne Uederlegung herausfordern. Die 
—5 muͤſſen gleich fein. 

Der Kailer hat die Feftungen Hanau und Mars 
burg zu fchleifen, alle Magazine und Arfenale nad 
Mainz zu transportiven, alle Truppen zu entwaff⸗ 
fen, und alle Waffen uͤberall wegzunehmen befoh: 
len. Der Erfolg wird zeigen, day nicht unerfätt: 
ticher Ehrgeiz, noch Erebernngslucht das Cabinet 
der Thuillerien leitete, ſondern die Nothwendigkeit 
endlich Mefen Kampf zju enden und diefem unfinns 
igen, von den niedrigen englifchen Agenten, wie 
Paget und Morperh intrikirten Kriege, einen lang 
en Frieden folgen zu laſſen.“ 
Befchluß der geftern abgebrodhenen Kris 
fit aus dem Argus. „Indeß it es evident, 
daß die Unrterhandlung auf beiden Seiten ohne ir 
Hend eine Mebereinftimmung geführt wurde, und 
ein ruſſ. Abgefandter unterzeichnete bald zu Paris 
einen Separatvertrag. Es ift ohne Zweifel fchwer 
zu glauben, dafi der Kaifer Alexander feine Eins 
ffimmung zu einer Separatunterhandlung gegeben 
haben würde, wenn er eine andere Verpflichtung 
eingegangen wäre ; daher fann der allgemeine Bruch 
nur andermweitigen Jutriguen beigemeifen werden.“ 
„Mir erfehen im diefer fchrwanfenden und Fünftlis 
dyen Erklärung weder die von Frankreich zuerit vors 
geihlagenen Bedingungen, noch die Einfchränfuns 
gen, die allmählich” von dem englifchen Kabinete 
gemacht wurden. Der Kalfer ber Franzofen zeigte 
mehr Freimuͤthigkeit, weil er nicht fo viel Inte— 
reffe harte, die Wahrheit zur verbergen. Er machte 
dieſe Bedingungen bekannt; und jeder gefuͤhlvolle 
Mann mußte fewohl Aber die Mäßigung deſſen, 
ber fie vorjchlug, als ber die Thorheit und Treus 
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Befreit von den unermeßlichen Kriegsplack⸗ 
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lofigfeit derer , die ihre Verwerfung bewirkten, ers 
ftaunen. Die Wahrſcheinlichkeit, daß fie angenom⸗ 
men würden, brachte die oͤfteren Gerüchte hervor, 
daß die Prälifningrien unterzeichner Wären. Aber 
wir fehen aus der Erklärung, daß in dem Augen 
Blicke, wo es geichehen follte, Die Unterhandlungen 
durdy neue Zujälfe verwidelt wurden. Das Ge: 
heimniß dieſes Verzuges war, den Erfolg der na 
triguen abzumarten, die im Werke waren, dad 
Kabinet von Sr. Petersburg zu anderen Geſinnun⸗ 
gen zu bringen und Preußen in Bewegung zu ſetz⸗ 


en. Doc ſchienen die Geſinnungen dieſer beiden 


Hoͤfe friedlich, und die Unterhandlungen wurden 
wieder angekuauͤpft. Sie nahmen eine entſcheiden— 
de triegeriſche Wendung. erſt nach der felrfamen 
Merweigerung des Kaifers von Rußland, den Ver: 
trag zu unterzeichnen, den er doch ohne Vorbehalt 
zu genehmigen verfprochen hatte. Da gieng die 
ig in der That nur in dipfomatifcher 
Formen vor fih. Wenn Se. britt. Maj. von feis 
nen Alllirren fpricht, fo thut er von Preußen Feine 
Bug: Doh wurde die Blofade der preußie 
fhen Hafen vollzogen. Die Beiden Kabinete was 
ren ſehr freundſchaftlich in gebeimen Werhältnifs 
ſen verbunden; indeß wollte die engliiche Regir— 
ung Preußen nicht ausfegen; die feindliche Stel: 
lung gegen dasfelbe war eine bloße politifhe Mas—⸗ 
kerade; es leuchtet aus der Erklärung hervor. 
Sranfreih ließ ſich nicht dadurch‘ binters Licht 
fuͤhren; doch ließ es vielleicht zu Tang dem Lord 
Lauderdale eine Rolle fpielen, die von dem Augen— 
blicke an für das allgemeine Wohl nußlos und ſei— 
nes perfönlichen Charakters unwürdig ſchien. Das 
englifche Minifterium eutdeckte fein Buͤndniß mit 
Mreußen nicht eher, als bis es ſah, daß Preußen 
auf dem Schlachtfelde ftand. Dann fandte ed ibm 
einen Gefaudten und Geld; dann fah es die preußiz 
{he Armee als feine eigene an. Dich fah man zu⸗ 
erft aus den Pobeserhebungen ber englifcben Yours 
naliften, nnd nachher aus den lächerlichen Geroͤch⸗ 
ten, die ed ber feine Sin auöfprengte. Nichts 
würde die glüdlihen Erfolge der franzdj. Armee 
beffer ans Licht ſetzen, ale die Erzählung der Une 
finnigfeiten, womit die englifchen Sournaliften vie 
dffentliche Feichtgläubigfeit in Schlaf lullten. Wir 
bedauern ed, daß mir nicht im Etande find, uns 
fern Leſern diefe Unterhaltung zu verſchaffen. In 
der That der Zuruͤckzug des Lords Morperh allein 
geigt den aufgeflärten Engländern die Falſchheit 
der Erzählungen, bis die Ankunft der unvermeidlis 
ben Wahrheit die Erdichter diefer Gerichte der 
Verlachung preisgibt. Die Erinnerung an Auſter— 
litz bätte die engliſchen Minifter fir immer abs 
ſchrecken follen , ihre Zuflucht zu ſolcher unwuͤrdigen 
Liſt zu nehmen. Was müffen wir im Allgemeinen 
aus diefer Erflärung und diefen neuen Schritten 
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4 Linienfchiffe genemmen und bie übrigen zerſtreut 
Haben. Man erwartet hierüber noch erft die Ber 
ftätigung mit den Londner. Briefen. (Frankf. 3.) 
Unfere Armee ſoll durch neue Korps, bie man in 
den weftphäftiihen Provinzen organifiren will, fehr 
verftärft werden. 

Unfer König hat die Formirung einer Mänfterifchen 
Legion befohlen , die aus einem Regiment Huſaren, 
einem ‚Regiment Süfeliers und aus einer Divifion 
Artillerie beftehen fell. 

Grofbritanmien. 

London, den 4. Nov. (Auf direftem Wege). 
Die Wahlen für das neue Parlement gehen nun 
im ganzen Konigreiche vor ſich. 

Bei der, geſtrigen Weſtminſterwahl gieng es ſehr 
ſtuͤrmiſch zu Um die beftimmte Zeit (g Uhr Mor: 

ens) FamHr. Paull angefahren; vor feiner Kut: 
che bliefen Mufitanten fehr lieblih. Ihm folgte 
Hr. Yurdett und Gibbons. Eine halbe Stunde 
ſpaͤter erfchien Sheridan und wurde von der Volks⸗ 
menge mit Pfeifen und Ziſchen empfangen. Ends 
" lic) trat Admiral Hood herein und lautes Beifall: 
geichrei ertönte, tun warden die Proflamation 
Sr. Mii., die Statuten u. ſ. w. verlefen. Hr. 
Moore wollte die Menge für Hrn. Sheridan ges 
winnen; würde aber oft von dem tobenden Lärm 
bertäubt. Lord Ruffel fchlug den Admiral Hood 
vor. Das Getdſe nahm zu. Zwifchen den Freun: 
den des Hrn. Paull und Sheridan kam es faft 
zum Handgemenge: Enblid gelang ed Hrn. Burdett 
den Aufruhr zu ftillen. Er empfahl unter Freuden: 
geſchrel Hru. Paull den Wahlherren. Hr. Gibbons 
unterftüßte ihn. ‚Da trat Hr. Paull felbit hervor 
und fagte unter andern: „Ich liebe meinen Ad: 
nig, die gemeinfhaftlihe Sache und das brittis 
fche Boll." Hr. Sheridan nahm num das Wort: 
», Hr. Burdett, fagte er, ſprach von Miethlingen. 
Meint er mih? Mein Berragen feit 26 Jahren 
im Parlement fpricht mich frei. Ihr werder in 
mir einen Mann erwählen, der die Rechte beö 
Volkes ewig vertheidigen wird.“ Hood erflärte, 
daß er kein Medner fei, Er habe feinem Water: 
lande gedient und dariiber feinen Arm verlohpren. Er 
meinte, ed wire feltfam, daß er, der für bad 
Vaterland focht, vom Genuffe der Freiheiten eines 
brittifchen Untertband ausgeſchloſſen fein follte, 
Endlih wurden über Paull, Eheridan und Hood 
die Stimmen gefammelt, Paull hatte 237, Shes 
ridan 178, und Hood 161. Als Sheridan und 
feine Freunde die Verfannnlung verließen, griff fie 
die Velfemenge fehr muthig mit Worten an. Ein 
Metzger führte fogar mir einem Gewehre einen 
Streih nad Sheridan's Kopfe, und würde ihm ge: 
toͤbtet haben, wenn der Streich nichr wäre aufge: 
fangen worden. Der Kerl, ein Fauſtredner, wurde 
ergriffen, and figt nun feſt. 


— — — — 


Die Truppen, die in Falmouth auf Schiffen liegen, 
belaufen fih über 5000 Mann, General Eram: 
furd gab bei feinem Beſuche denfelben ſogleich Ber 
fehl, daß alle Frauenzimmer , die Weiber und Toͤch⸗ 
ter der Offiziere, deren ſehr viele’fih am Borde 
a ‚ and Land gefegt werben und zurücbleiben 
ollten. 











Buͤcheranzeige. Wen Joh. Georg Rollwagen in 
Augsburg, unter der Barfuͤſſerkirche, iſt erſchienen: 
Alio und Euterpe, ein Taſcheubuch aufdas Jahr 1807. 
von G. U. Neuhofer. A 
Es enrbält die Gefhichte des Feldzugs von 1805 nebft 
einem Auffape Aber Waierud KMuigthum, welcher eben: 
falls aus dem beften- Quellen bearbeitet ift. Die Aupfer 
Bazu find von Hrn. Mettenleittaer in Münden gezeich⸗ 
net und von Hru. P. 9. Laminit geſtochen. 

Das Titelfupfer enthält das wohlgetroffene Porträt Er. 
Maj. Marimiltan Soferh, Koͤnigs von Balern. 

Nro I Ausmarſch und Maffenauslicferung der zu Ulm 
efangenen öftreihifihen Armee. \ 
h Die tapfern Baier erobern ken Paß Lofer. 

111. General Detey wird bei dem Angriff anf den Ts 
roierpaß Strub verwundet, 


“IV. Napoleon gibt das Eigual zur Schlacht von Aufler!iß. 


V Autharis, der König der Longobarden, erhält die 
reipende baierifhe Königsrorhter Theodelinde, 

VI Kaffilo verliert durch Karl des Großen Richterſpruch 
Krone und Mei. .n 
VII. Marimilian Jofeph I wird zum König von Baiern 
aufgerufen. 

Der, Preis davon iſt in einem zierlich geflwhenen ms 
fehlage gebunden mit Zuteral 2. 24 fr. In fein Mas 
roquin, mit Echreibtafeln (a la portefeuille) 4.fl. 
Zugleich iſt auch zu haben der belichte Taſchenkalender 
auf das Jahr 1807. Enthaltend: AUnterbaltende und 
Ichrreihe Jugendſchriften, mit 13 niedlihen Küpferden, 
gebunden nıit Ecreibtafeln und Futeral und illuminirten 
Kupfern 32 fr. Mit ſchwarzen Anpfern detto gebunden 
235 fr. In fein Maroguin mit Ecyreibtafeln (a la por- 
tefeuille.) geb. 1 fl. . 

Ferner ift ganz Neu berausgelommen: Meralifhe Uns 
terbhaltungen für die Jugend. In geſtochenem Umfchlage 
gebunden, mit gemablten Kupfern 56 fr... Mit fdwarzen 
Kupfern detto geb., das Baͤndchen 45 fr. 

Simmtlibe Artikel find aud bei den beiden Vuchhaänd— 
lern, Hrn. Zof. Lentner und Hrn. Eindaner in Münden, 
zu haben. Gelder und Briefe werden Franco einzulief: 
ern erbethen, j 


S$remdenanzeige 

Den zıflen Nov. Hr. Deiterlin, Kaufmann von 
Memmingen, im Kreutz. Mad. Anna Maria Agnes 
von Goira, Privat., ebend. Hr. Vazanini, Kauf: 
mann von Laibah, im gaben, HH. Gilardi, und Pren- 
tano, Handelsiente von Neuburg, ebend. Hr, Lict, 
Obermeyr von Megendburg, ebend. Mad. von Pioti 
Prenfeld, aus Trient, im Zirſch. Hr, Iſtael Raphaͤel, 
aus Palaftina, iu der Sonne. 


Nebſt einer Beilage. 





Es find täglich Erdäpfel von verſchiedener und 
beſter Gattung zu verkaufen, und am. Saumarkt 
im Rehenröflerhaufe dem Damenflifte gegenüber, 
Pre. 155 im ten Stode das Nähere zu vernehr 
men. Auch ſteht ein ganz neuer, und ſtark mis 
Elſen beichlagener Fubrichlitten zum Verkaufe da. 

Auf eine biefig baärgerl. wohlaſſekurirte Behau⸗ 
fung von 36,00 fl. Werth, ſucht mau ald Ewig⸗ 
geld, oder erfie Hppotbet ein Rapttal von 3 bis 
49% fi. zu 5 Projent aufjunehmen. D.ü, 

Auf ein bürgerl. Anweſen von Grbdaden und 
Brundftücen ju 75,000fl. Werth koͤnnen auf-aller- 
erſte 244 bis 6000 fl. angelegt werden. D. A. 

Zum Untaufe berrägtlidyer Grundſtuͤcke werden 
gegen beſte Stherheit 2 bis 3000 fl. aufjunehmen 
geſucht. 


D. 6. 
Da meine aͤcht Türkifhe Motbfärberei ſich bei nah⸗ 


rungslofen Zeiten ind Vogtlaͤndiſche ſeht vermindert 
hat, fo erfuke ich mehrere Fabrifanten uud Weber ım 
andern Gegenden, daß fle mir Baummolengarn zum 
Türkif = Motdfärben fenden möchten, Die Partien 
follen 33, 66 oder 100 Pfund jein; doch aber nimmt 
man von neun Freunden auch 6 bis 12 Pfund an. 
: Das Nürnberger Pfund Gatu fofer ı Fl. 48 Ar. 
Acht und feurig Tuͤrtiſch- inotb zu färben: es bes 
kommt nad Belieben 4 bi6 8 Pfund Uebergewicht, wor 
für nichts bezabit wird: 3 Monathe ungefähr braucht 
es Zeit. Das feine uud mittelfeine Garn rendirt 
nuͤtzlicher, al gröbered. Es kann entweder au mic 
birecte oder an bie Material : Handlung des Herrn 
ob. Cont. Bafher in Nürnberg abreflirt wers 
en. Mib:re Erfunbigung erbitte ih mir poflfrei. 
Moth bei Nürnberg, den 6. Mor. 1806, 
Schubert, aͤcht Tuͤrkiſcher Motbfäcter. 
_ Einem hochgeehrten Haudelsſtande fomobl, 8 
einem ehrfamen Scueiderhandmert empfiehlt ſich 
Endesgeſetzter, und macht gm wiſſen, daß er alle 
Sattungen feidene , halbfetdene, und kameelhaa⸗ 
tens Knoͤpſe, dann Erepinarbeit ıc. nad Jeder⸗ 
wrong Zufriedenheit um billigſte Peiſe verfertigt: 
fein Laden iſt unter der Hochbruͤcke im Thale, 
dechts Nro. 30, beflen Logis aber im Sporers 
gügchen in des Stadı- Ehirurgus Schufmann Bes 
baufung Nro. so. 
Sebaftian Engibreht, bürgerlicher 
Knopfmacpermeifter in Münden. 
" Nabe ber Stade Mündyen in der fhönften Aus- 
ſicht iſt ein Iudeigenes Guͤtchen aus freher Hand 
ku verkaufen, und naͤchſt der Landſchaft Nro. 230 
ber 2 Stiegen zu erfragen. 

Es find ı2 Zentner Meſſing⸗ und Gloden- Dies 
tad, 3 Zentmer Kupfer, sco Zentner Gußeiſen, und 
2 Kirchenuhren zu verkaufen bey Anton Schäfer 
in Frenfing. 

n Nexhaufen ift ein neues gemauertes Haus 
im 1/6 Hof, mit einem Wohnzimmer, 4 Neben 
amern, Kücbe, Keller , Dreiptenunen, Wagens 
faupfe, geräumigem Stalle u s Süd Vieh, 


Be ro. 3 


nebft einem Garten, Pflamzglrichen ꝛc. s Yuchert 
Acer, Krautbeet, und —* ſchoͤnen age 
zu 3 Juchert zu verfaufen. 
Joſeph Hart Schodele 
in baufen. 


Derlorne oder gefundene Sachen. 

Es iſt den 10, dieſes auf der Dadyaueı frafie 
Jemaad eine ſchwarze Windhündinn zugelaufeny 
und wurde fogleich den andern Tag auf der Palis 
zey angezeigt, jedoch hat fich noch kein Eigenthüs 
mer bervorgetban; wer alfo darauf Anipruch zu 
maden bat, kann fih im Thiereckgaͤßchen Pre. 
39 über 3 Stiegen bey etuem Hof: Laternanzünder 


"melden. 


Es if ein Beutel mit Geld gefunden worden; 
betjenige, welcher es verloren, Jaun daſſelbe dep 
‚bern Eohnbedienten Johann, bep der Madame 
GSturzer in Empfang nehmen. 

Den 21. diefes hat ein Dienftbothe nach 9 Ur 
frübe vom Rockerl durd den Hofgarten und das 
Kühegäschen , bis zu Dem Ede des Auguftiners 
Nodes am Platze der Frauenkirche eine lederme 
Anhaͤngtaſche mit etwas mehr als fieben Suiden, 
meiftens 24er» Stüde, verloren. Der redliche 
Rinder wird gebethen, felbe in den Wuguftiners 
ber 2 Stiegen gegen eine Erkennt 

feit zu bringen. 

Es iſt den 11, dieſts eine Windhänbinn tuts 
fommen, und wahrſcheinlich geſtohlen worden, weil 
felbe ungeadytet bes Halsbanies, worauf nicht nur 
der Nahme des Eigentbümers; fondern au die 
Gaſſe, die Benennung des Daufes und derien Rro., 
worin ſelber wohnt, ausführlich gegeichner üft, wicht 
wieder erhalten werben kongte. Dieie Hündins 
if von gelblichter Barbe, und gan, weitſchlchtig 
ſchwaͤrzlſich geftriemt oder melirt, etwas fiodhae- 
Fig, bat fpigige lange Ohren, die fie wie ein Rehe 
trägt, und einen weißen Streif über dem Kopie, 
der Anfangs ſchmal, der Naſe zu aber immer 
breiter wird. Derjenige, der hierum Wiſſenſchaſt 
trägt, oder erhält, wird erfucht, gegen Belohnung 
von ı Lonisd’or davon Nachricht in's Graf, Tör= 
ting- Seefeldifhe Haus im Kroteathale zu geben. 


Dienſtgeſuche. 

Es ſucht Jemand Unterricht in der framoͤſiſchen 
Sprache um gewiß billigen Preis zu geden; iſt 
zu erfragen bevm Plaͤtzlbraͤrer über ı Stiege. 

Ein junger Dann, der als Upoihefer: Subjekt 


In angeſehenen Dificinen diente, ſich über feıne 
Keunthiſſe in diefem Fade und Sittlichkeit beſtens 
ausweiſen wird, ſucht bis Rünftiges neues Jahr 
1907 in diefer Cigenfchaft fonditiouirt za ſepn. 
Derjenige Hr. Pharınacent alio, der einen ſoichen 
anjunehnuen gedenft, beliebe fi an das biefige 
Zeitungs: Komtoir gu wenden. - 
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zen Iengeif In Balde ander abzuorbnen , damit bee 
mahre Cigentbämer foldes bey biefigem Amte geeig: 
net an fi bringen Fünne, . 
Iu der nachgeſetzken Beſchreibung ift fowohl die Manne: 
eld Meibsperfon, und dad Pferd zu lejen , und deren 
Beſchafſenheit zu erfeben, damit bie fonflig nothwen⸗ 
Dige Vorkehr in Müdliht des Pferded gemacht wers 
den könne; welches in Araft diejes dffentlih kund ges 
macht wird, 
Beſchreibung der Perfonen. Sr 

Der Burſche iſt bevlänfig 20 Jahre alt, von mitts 
Tergr Größe , ſchlank gewachſen, glatten Angeſichts, 
"granen Augen, lidten geträufelten Haaren, derglel⸗ 
chen Augenbraunen, und ſeht wenigen Bart ; trägt 
"anf dem Aopfe einen ſchwarzen runden Hut, um den 
Hals ein fchwarzfeidenes Tuch, ein weile und rotbs 
ſeidenbarchentes uͤberſchlagenes Leibchen, mit ſolchen 
übgrzogenen Andpfen, fhmwarzledernen Hoſen mit Bin: 
bein, blaubaummollene Etrünpfe, fämwarztalbiederne 
Baͤndelſchuhe, dann einen grautühenen überichlagenen 
Kapntrod, mit weißmetallenen gefcliffenen Anöpfen. 

- Die, Weibeperfon ift 22 bie 23 Jahre alt, von mitt» 
lerer Größe, unterfehter Statur, aefärhts rotben, 
etwas langen. Ungefihts, grauen Augen, ſtumpfigter 
Nafe, lidrtraunen Haaten, melde fie in ber Schel⸗ 
tel trägt, auf dem Kopfe trägt, fie ein weiß: und roth: 
geftreiftes baummollenes Tud, um den Hals ein gelb: 
and fhmwarzgeblümtes dergleichen, am Leibe ein ſchwarz⸗ 
borbenes Miederleibchen, famertühenes Korſet, einen 
särfifhperfenen Rod, geftreiften weberzeugenen Hns 
terrod, blau⸗ und rorhgeftreiftes Vortuch, weißleinene 
Etrümpfe, und fhwarjfalblederne f. g. Schleifſchuhe. 

[ Beſchreibung des Pferdes. 

Das Pferd Hr ein ſchwarzer Wallach, ungefähr 7 
Jahre alt, 7 1/2 Viertel in der Höhe, bat auf der 
Mitte an der Stirne ein weißes Sternchen in der 
Größe eines. 24er: Städes, auf dem Müden befinden 
ſich ebenfalls etwelde weiße Haare, am vorbern rede 
ten Buge ift felbes von dem Kummet gedrüdt, und 
geben die Haare ab, nicht minder bat diefes am rede 
ten vordern Fuße nur ein balbes Eifen auf, und 

“gebt. übrigens auf den beyden bintern Füßen fehr 
mwadelnd und fell. 

Ben biefem Pierde befindet ſich aub ein alter Meits 

- fartel, dann ein ſchwarzer fait noch neuer Meitzaum, 
no neuem Staugenbif, Gefhchen am 30, Dftöber 
1806. 

Koͤnigl. baler. Landgericht Eagenfelden. 
Eder, Landrichter. 

Vorladung der DBlattenfteinerijhen Kreditorn. 

Nachdem in Schuldſachen des Ritlas Wlattenflei: 
MI, Baͤckers in der Falkenau, nach dem von den Kre— 
ditern geſtelten Anſuchen Äreptag der 28. dieſes lau⸗ 
ünden Monathe November zur Liquidation anberaumt 
worden; ald werben ſaͤmmtliche Areditorn auf gehoͤr⸗ 
sen Tag in eigener Perfon, oder per Mandat, ſſcher 
su erfbeinen fuob poena praeclufi vorgeladen. Sign. 
ben 15. Nov. 1806, 

Königl. baier. Graf: von Törting-@cefeldifches 

Hofmartsgericht Falkenau. 


Lict. 3. Heumuth, Hofmarke: Beamter, 


Yelfonen mwünfben gegen Entrichtuug des 
Voftgeldes Gelegenheit nah Mannheim mit Jemand 
zu reifem, der Kinn eigenen Wagen bat. D. ü. 

Den 23. biefes’ fommt Georg Mair, Lohnlutſcher 
von Mannheim bier an; wer ſich biefer Gelegenheit 
bedienen will, kann fih bey Hrn. Findel am Parades 
plage melden. 





Buͤcheranzeige. 
Ankuͤndigung. Schon lange fühlte man bei dem 


‚ offiziellen Dtegirungs » Blättern ein dringendes Bes 


duͤrfniß, und je länger, je mehr ber Wunfh mac 
einem foldyen Hilfsmittel, welches jedes Geſetz, jede 
Verordnung von mehreren Jahrgaͤngen auf ben er: 
ften Griff aufbaulih maden folte. Diefem fo drin» 
genden, jedem Staatödiener in allen baieriihen Pros 
vinzen beinahe unentbehrlihen Beduͤrfniß abzubelfen , 
nahm Gudesgefehter ans reiniter Abfiht, und nur 
zum Beten des gefhäftigen Publifung, im den, vom 
Staatädienfte freien Rebenſtunden die Mühe auf ſich, 
über die Jahrgaͤnge 1802, 1803, 1804 und 1805 
fämmtticher baierliher Megirung&- Blätter einen Genes 
tale Inder unter dem Titel: General: Inder über 
alle Landes: Verordnungen, welche durd die koͤ—⸗ 
nigl, baierifchen Regirungs-Blaͤtter von Baiern 
in Müncyen, von der Oberpfalz in Amberg, vom 
Franken in Damberg, und von Schwaben im 
Ulm promulgirr, und bekannt gemachte worden 
find, nad alphabetifher Ordnung zu bearbeiten, und 
glaubt bierburh jedem Eönigl. Staatsdlener, fiäntis 
fen Gefhäftemann, und allen denjenigen , welde 
Kenntniß und Anwendung ber Gefege auf irgend eine 
Art, aus Pflicht oder Hang, intereffirt, forglofe es 
wißheit über die ergangenen allerhoͤchſſer Verordnun⸗ 
gen und Geſetze, und das ſicherſte Mittel, fie auf 
ber Stelle aufzufinden, verſchafft, fie alfo ber bieberi: 
gen, die edle Zeit verſchleudernden, oft vergeblichen 
Mrübe des vielen Nachſuchens enthoben, und alle 
weifel über den Beſtand der Gefege bei Bearbeitung 
er vorfallenden Gefchäfte entfernt zu haben. Die 
fer Inder enthält zugleich die deu neuorganifirtem 
Landgerichten einverleibten Yasrimonial = Gerichte, 
Etädte und Märite. Und weil nah der. allgemein 
gelbebenen Umänderung erfagter Landgerichte noch 
keine nene darauf Bezug habende Kaudfarte zum 
Vorſcheine gekommen ift: fo wurde eine über die Herzog: 
thuͤmmer Ober» und Vicderbaiern, der oberen Dfels, 
Pfalz ieuburg und Sulzbach nah ben Fewährte- 
fen Hilfsmitteln und nah den neueflen Organifarie: 
nen, wie Alles bis Ende März 1805 im Ganzen 
noch war, nen aufgenommen, und in Kupfer geflos 
den. Der Preis fowobt für den Inder als die 
Karte it 7 Fl. 30 Kr, und fie find abzulangen bei 
dem Herausgeber zu Muͤnchen, in der Frau Weims 
wırth s Lungimayrifhen Bebanfung rüdwirt in 
der Lederer: Gaſſe über 2 Etirgen Nro. 1041 Geld 


und Briefe erbittet man fib Franko. 


Georg Barl Edler von Mayr, koͤnigl. 
Ertretär und geheimer Landes: Aria 
4 Meglitrator, ae, 2 . 
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ziere, die ihre Famille in Magdeburg haben und 
Dafelbft etablirt ind verheirathet find, in der Stadt 
bleiben. #4. ei 
Art. 5 „Die Herren DOfficiers behalten ihre, Des 
gen, ihre Bagage und Pferde; die Soldaten behal: 
ten ihre Tornifter und Mantelfäde, 2 
Art. 6. „Die Cadets, Fahnenjunker, Portd'epée⸗ 
Faͤhnrichs, Feldwebel der Infanterie und Wacht— 
meiſter der Cavalerie werden als Offiziers anges 
ſehen, und wie dieſe behandelt.“ 
Art. 7. „Die Regiments-Quartiermeiſter, Audis 
teurs, Feldprediger und Chirurgen werden nicht 
als Kriegsgefangen angeſehen.“ 
Art. 8. „Die beiden infompleten Sinvaliden « Kom: 
pagnien, bie. unbrauchbar find, und fih in der 
Feſtung befinden, werden daſelbſt ihre Waffen nie: 
Derlegen, und werden nad ihren alten Garnifon 
nen geſchickt, eine nad Peine bei Hildesheim, die 
andere nad Aden, wo fie ihre gewöhnliche Föhn: 
ung und Verpflegung durd Die DOberbehörden und 
auf Koften des Landes erhalten werden.‘ 
Art. 9. „Nach dem Abjuge begeben fih die Herr 
ren DOffiziers zuruͤck nach der Stadt, um bdafeldft 
ihre Paärle zu erhalten, und reifen ab, nachdem 
fie folhe erhalten haben. Die Reverſe, die fie 
auf ihre Ehrenwort ausftellen, vor der Auswechſelung 
nicht zu dienen, muͤſſen im Voraus bereit gehalten 
werden. (Der Beidluf folgt.) 
Berlin, vom 11ten Nov. Am Gten d. Nach— 
mittags hatte der Feldmarſchall Mölendorff eine 
Audienz bei Sr. Majeftät dem Kaijer, und wurde 
von Allerhöchftderufelben gnäbiaft empfangen. Gleich 
darauf wurden die 4 Deputirten der Stadt Leips 
sig , die Herven du Four, Frege, Brückner und 
Srunert, Er, kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt vorgeftellt. 
Conntags Morgens um zı Uhr verfammelten fi 
auf dem Schloße die hiefigen conſtitnirten Ancto: 
ritäten , die Staatsminifter mit ihren Behörden, 
das Kamergericht ic. , und legten vor des General: 
©ouverneurs Clarke Excellenz folgenden Eid ab: 
„» Ich ſchwoͤre, die mir von Er, Majeftät, dem 
Kaiier der Franzoſen und König ven Stalien ar 
vertraute Gewalt gefeßmäßig auszuüben, mic der: 
ſelben bloß zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung 
und Muhe zu bedienen, aus allen meinen Kräften 
dur Ausibung der zum Dienfte der franzöflichen 
rmee befohlenen Mittel mitzuwirken und mit deren 
Feinden nicht die geringfte Verbindung zu unter: 
balten, * 
Geftern ſſud Hr. Soltau, Kaufmann und Depus 
tirter des Tommerciums, und Hr. Langhaus, Mit: 
glied der Hamburger Kanzlei, aus Hamburg hier 
angefommen. . 
Die von der franzöfiihen Armee eroberten Lande 
Er. Mojeftät des Königs von Preußen find, nah 


einer Bekanntmachung des hiefigen General-Gou— 





verneurs, Hrn. Clarke, in 4 Departements einges 
theilt, naͤmlich; 
1) Das Departement von Berlin, welches wieder 
aus 4 Provinzen beſteht. Dieſe find: Die Uker—⸗ 
mark, welde unter dem Befehle des Bataillons⸗ 
Chefs Hariet ſteht. Die Priegnig, unter dem 
Dberfien Nerin. Die Altmark, unter dem -Dber: 
fien Bußin. Die Mittelmarf unter dem Divifis 
a sr Clarke. 
2) Das Departement von Cuͤſtrin begreift die Meu⸗ 
marf, und ſteht unter Brigadegeneral Menard, 
3) Das Departement von ©tettin begreift Pom⸗ 
mern, unter dem Befehle des Brigade: Generals 
Thouvenot. 
4) Das Departement von Magdeburg Gegreift: 
Das Herzogthum Magdeburg. Die Grafichaft 
Mansfeld. Der Saalkreis. Diefe ſtehen unter 
dem Adjutant= Kommandanten Champeaux, der zu 
Burg vefivirt. Die Stadt Halle; dieje letztere ſteht 
unter dem Adjutant: Kommandanten Latour. 
Die General: Adminiftration fämmtlicher vier vor 
genannten Departements ift unter dem Dberbefehle 
des General: ntındanten der Armee, Herrn Darii; 
dem eneral: Ndminiftrater der Finanzen und der 
Domainen, Heren Eefteve, und dem Ober : Etener: 
Einnehmer, Herrn Sabenillerie, übertragen. 

Hauptquartier zu Luͤbeck, den ıaten Now. 
Der Marſchall Bernadotte, Prinz von Ponte 
Corvo, an feine Waffengefährten des erfteu Corps, 
„&oldaten! Eure Inerfchrodfenheit vor dem 
Beinde, die forcirren Märiche, die Entbehrungen, 
die ihre mit Geduld ertragen habt, haben euch alle 
Achtung eurer Chefs erwerben, und mit mahrem 
Vergnügen -bejeuge ich jedem Corps, jedem einzel 
nen Manne meine Zufriedenheit, Die in Europa 
fo geachtete franzöfiihe Infanterie hat ſich ſogat 
über ihren Ruhm erhoben. Obgleich die Cavalerie 
oft von einer dreifach größeren Anzahl umgeben 
war, fo hat fie doch mit Erfolg angegriffen. Auch 
die Artillerie bat ihren Antheil an Lob und Ruhm; 
fie bat unſre Colonnen maͤchtig unterftügt, den Feind 
niedergefchmettert und ift mitten im Feuer unbewegs 
lich geblieben, // 
„Soldaten! Benuͤtzt diefen Augenblik der Nude, 
um alle Theile eurer Nüftung und Eauipirung wies 
der in Stand zu Segen; nehmt wieder die Discip 
lin an, ohne die es fein Glück für Kriegsleute 
gibt. Mefpectirt die Freiheit der Einwehner und 
eripart eurenCheft die Unannehmlichkeit, zu firafen.’’ 
», Soldaten ! macht, dafi ich bei der Abftattung eis 
nes Berichts Über eure Tapferkeit an Se. kaiſerl. 
koͤnigl. Majeſtaͤt zu Allerhoͤchſtdemſelben fagen fon 
ne: Sire! Ihre Soldaten des erfien Corps find 
fo disciplinirt als brav.“ 

(CUnterz.) J. Bernadotte. 
Hannover, vom roten Nov. Heute noch erwar⸗ 


* 
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„Ih marfchirte mit diefem Corps am 26ften in 
die Gegend von Ruppin. Der Fürft von Hohen⸗ 
lohe war an diefem Tage in der Gegend von Lychen. 
Meine Abfiht, auf Zehdenick, den geraden Weg 
nad; Prenzlau, zu gehen, wurde vereitelt; der 
Feind hatte jenen Ort und Granfe beiekt, - Ich 
marfchirte daher am 27ften mit der erften Divilion 
des Corps auf Bürftenberg und mit der zweiten 
nad Lychen. Gegen Abend wurde meine Arriers 
garde bei Menz angegriffen ; fie warf den Feind; 
ich zog fie aber dennoch bis nahe an Fürftenberg, 
an bie erfie Divifion des Corps. du SEE 
„Den 2gften vereinigte ih mih mit Tages: Ans 
Bruch mit der Divifion meines Corps, weldye bei 
Suchen geftanden hatte, und richtete nun meinen 
Marfd, auf Boitzenburg. Der Fürft von Hohen: 
Iohe war ber Schönemarf auf Prenzlau marſchirt; 
ich duͤrſte dieſe Detour nicht nehmen, und mufte 
mid) entſchließen, den Feind aus Boitzenburg zu 
vertreiben, wenn ich nicht alle Hoffnung der Ver: 
einigung mit dem Fürften aufgeben wollte, // 
\ (Die na nl folge). 
Wien, den ıoten Movemb, e. Majeftät der 
Kaifer der Franzoſen, König von Stalien, haben 
Hoͤchſtihren Bothſchafter an dem faiferl, äftreich: 
iſchen Hofe, Se, Excellenz, den Hrn. Alerander 
de la Rocefaucault, von diefem Poſten abgerufen, 
und an die Stelle desſelben Se. Ercellenz, den 
Hrn. Divifionss General - Andreoffi, zum Both⸗ 
Ichafter ernannt. Bereits hatte der abgehende Hr. 
Bothſchafter bei Ihren Majeftäten, dem Kaiſer 
und der Kaiſerinn, die Abfchieds » Audiens, 
Wechfelturs Am 12ten Nov. auf — 
182 zwei Monathe; auf Hamburg 264 ſechs 
Wochen. de 
Rußland, 
St. Petersburg, vom gten Okt. Die geffris 
ge ** enthält folgendes Ukas Sr. Failerl. 
Majeftät an den dirigirenden Senat vom rgten 
Sept. a. St. 
„Durch das vom zZoften Auguſt erlaſſene Mani: 
feſt brachten wir ſowohl die gegenwaͤrtige Lage der 
Sachen von Europa, als auch unfere Abfichten , 
zur allgemeinen Kenntniß. Geleitet durch die in 
demfelben erläuterten Grundfäße haben Wir mitten 
unter den Gefahren, von weldben ganz Europa 
aufs Meue bedroht wird, zur Erhaltung der allge: 
meinen und der eigenen Sicherheit Unfers Reiche 
für gut befunden, nicht nur unfere Armee zu kom— 
pletiren; fonderm fie auch durch die formirten Re— 
gimenter zu verſtaͤrken. Wir Befehlen daher, im 
ganzen Reiche von fünfbundert Seelen zu vier 
Mekruten aufzuheben, damit den ıften Nov. d, 
J. den Anfang * machen, und bis zum rften 
Jaͤner des bevorfichenden Yahres diefe Aushebung 
zu beendigen. (Nun folgen die einzelnen Beftim: 
mungen. )‘ 





@e. Taifer!. Majeſãt bewohnen ſeit einigen Tagen 
das Tauriſche Schloß. 





3013verkauf. 
Vermoͤge eines vom koͤnigl. baier. General⸗Landes⸗ 
Kommiſſariat als Provinzial-Etats-Kuratel unterm 


27. Okttober allergnaͤdigſt ertheilten Auftrages werben 


in der königl. Forſtwartey Maſſenhauſen, der Revier 
Freoſing, 40 Klafter Eichen: und 85 Klafter Fichten⸗ 
holz im Wege öffentlicher Verſteigerung veräußert. 
Da, man zu dieſem Geſchaͤfte den 28. und 29. des 
lauſenden Monaths angeſetzt hat; ſo wird dieſes hier— 
durch im ber Abſicht bekannt gemacht, damit die Haufe: 
luſtigen am erſten der benannten Tage ſich im Wirths— 
baufe zu Veufarn, am zwenten aber in jenem zu 
Nlaifenbaufen, jederzeit Vormittags bie 9 Uhr eine 
finden können. Akt. Frevfing, den 16. Nov. 1806, 
- Königl, baier. Forſtamt MWeibenftepban, 
Ditis, Oberföräer, 
Derfteigerung von Gebäuden, 

Künftigen Donnerstag den 27. biefes werden nah 
den befiehenden alerhöcften Verordnungen zu Iſen 
nachftebende Gchäude, ale: 

das Kanonikal- oder Widmannhaus, nebſt Wurz⸗ 

und Grasgarten, 

das Haus, welches dermahl zur Hälfte ber Orga— 

nit und Chorregent bewohnt, mit Gra& und 
Wurzgarten, 
das Kantorhaus und Garten, 

das alte Meßnerhaus und Garten, . 

die ehemahlige Gerichtsſchreibers- Wohnung mit 

bem daranitofenden und zur Oekonomie dürftis 
gen Goͤtzengruͤneriſchen Haufe, und 

ber ehemablige Etiftgetreidetaften ; 

Den 23. hierauf aber zu Zeilhofen 

das Schloß mit dem felbes umgebenden Weiber, 

das Benefisiatenhaus nebit Gaͤrtchen, und 

die Franziefaner: Hofpitiumsgebäude fammt Warp 

und Grasgarten, 
mit Vorbehalt der allergnädigften Natififation an bie 
Meiftbietbenden verfteigert, 
Kaufelufiige können fi alfo vorher von dem Beftan: 
de und Werthe biefer Gebäude durch genaue Beſich⸗ 
tiguug derjeiben überzeugen, um fodann au obenbes_ 
fiimmten Tagen ihr Anbẽeth im Orte Ifeu und Zeils 
hofen ad Protocollum geben zu fünnen. Den ırtem 
November 1806, 
Königl. baler. Mentamt Erding. 
Proͤſſt, iehrkeamter. 





Beim Bierbräuer Joſeph Widenbauer, genannt 
zum MWilferbräuer , ſteht eine vierfinige Chaiſe, melde 
übermorgen am zöften über Leipzig und Droeden retout 
gebt, Wer dahin Luft trägt, kann bequem und mwohlfeil 
dabin reifen, ® 

Sremdenanzgeige. 

Den z3ften Nov. Hr. Neuer, Kaufmann von Frank 
furt am Main, im- Adler. Hr. Zaubert, Kaufmann 
von Nürnberg, ebend. Med. Ballier, Duboie und Mad. 
Moriefe von Etrafkurg, im Kreuz. Hr. Winter, 
Entrepeneur von Braunau, im zZahn. Hr, Karterer, 
Kaufmann von Angebnrg, im Breug 
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Die heſſiſchen Stabsoffiziere begeben ſich auf Ber: 
fügen des franzoͤſ. Gouvernements bis auf weitere 
Entiheidung nah Mainz. 
Weimar, vom Öten Nov, Görhe lieh ſich uns 
ter dem Kanonendonner der Schlacht mit feiner 
vieljährigen Haushälterinn, Die. Vulpius, trauen, 
und fo jog fle allein einen Treffer, während viele 
taufend Nieren fielen. Nur der Ununterrichtete kann 
darüber lächeln. - Es war. jeher. brav von Goͤthe, der 
nichts auf gewoͤhnlichen Wege hut. Wieland er: 


biele vom Prinzen Joahim aus freien Stüden 


eine Sauvegarde,. und der Marſchall Mey beſuchte 
ibn ſelbſt. Goͤthe harte. die Marichalle Lannes und 
Augereau, und. danı den Kunjtfreund Denon zu 
Gaͤſten. Bertuch rettete fein grofies Inſtitut gleich: 
falls durch liberale Bewirthung franzöfiiher Ge: 
nerale, und indem er bewies, daß er die beiten 

Erfindungen und Einrichtungen. Set Franzofen vers 
danke. (Allg. Zeit.) - 

Beſchluß der Kapitulation der Feftung 
Magdeburg. 
Art, 10, „Die jun Magdeburg verheuratheten oder 
in dem Bezirke der Inſpektion erablirten Soldaten 
bleiben bei ihren Famillen, mit der Bedingung, vor 
der Auswechslung nicht zu dienen, und keine milis 
täriiche Uniform zu tragen.“ 
Art. 11. „Die verwundeten und kranken Offiziere 
und Soldaten innen bis zu ihrer Genefung in. 
Magdeburg bleiben; fie werden auf Koſten der 
Stadt verpflegt. Preußiſche Ober: Chirurgen bleis 
ben in Hintänglicher Zahl im Orte, um für fie zu 
forgen. ie werden während ihres Aufenthaltes 
- in der Trade, fo wie die franzoͤſiſchen Oberchirur⸗ 
gen, behandelt. i 
Art. 12. Die Perſonen, das Eigenthum der 
Einwohner, der Gottesdienſt, und die kirchlichen 


Verfaflungen werden unter den Echuß der Geſetze 


und der franzöflihen rechtlichen Verfaſſung ges 
fee. Wenn in der Stade ſich Perfonen finden 
follten, die folhe zu verlaflen wuͤnſchen, fei es, 
mit Erhaltung oder nah Verkauf ihres Eigen: 
thums, fo fellen ihnen die nöthigen Pälfe und die 
erforderlihe Gemährleiftung ertheilt und zugefichert 
werden, // 

Art. 13. „Es wird nichts in der Verwaltung und 
der gegenwärtigen Verfaſſung des Landes geändert 
werden, 
„Die Obrigkeiten, die dieſes zu beiorgen haben, 
werden ihre Verrichtungen fortießen, und den Schuß 
der franzöfiihen Armee erhalten,’/ 

Art. 14. „Es werden von beiden Briten Rom» 
muifldtien ernannt werden zur Abfallung des Vers 
zeichniſſes und zur Ueberlieferung der Depots an 
Planen, Karten, Papieren; Arhiven, Artillerie, 
Kriegs munition und Proviant, und won allem, 





was zum Staats s Eigenthum gehört; es beſteht, 


worin es wolle, und was fich im der Stade befinden 

möchte, ’/ 

Art. 15. „Die Herren Stabs- und übrigen Offi⸗ 
ers, fo wie die Cadets, Fahnenjunker, Portd’epees 
aͤhnrichs , Feldwebel, Wacht⸗ und Quartiermeis 

ſter, die ſich, zu Folge der gegenwärtigen Kapitus 

lation, in diejenigen preußifchen Provinzen begeben 
wollen, -die durch franzöfiiche Truppen bejegt find; 
oder in der Folge no belegt, werden könnten, wer⸗ 
den auf Koften diefer Provinzen und durch die Vers 
waltungsbehörden jeden Orts ihre Löhnung und ih⸗ 


. ren . Unterhalt auf dem Friedensfuß befommen. 


Dieje Loͤhnung und Unterhalt foll den ıften jedes 
Monaths bezahle werden. ’ 
Art. 16, „Er. Excell., dem Herrn Gouverneur 
von Magdeburg ſteht es frei, wenn er es für gut 
befinder, einen Dffigier an feinen Landesfürften zu 
fenden, um demielben von der gegenwärtigen Kapt⸗ 
tulation Nachricht zu ertheilen; dieſer Offizier wird 
die nöchigen Paͤſſe erhalten.‘ 
Art. 17. „Alle Artikel der gegenwärtigen Kapitus 
lation, die ſcheinen Pönnten, einen zweifelhaften 
Zinn zu haben, follen zum Vortheile der Garnifen 
erklaͤrt werden, 4 
ı$ter und feßter Art. „Es follen von beiden Seis 
ten 3 Geiſeln von dem Range, den man beſtim⸗ 
men wird, jur wechſelſeitigen Garantie der Volls 
ziehung diefer Kapitulation gegeben werden. Diefe 
Geiſeln werden morgen, den gten November , ges 
ftelle und von beiden Theilen gleich nach der Beſitz⸗ 
nahme des Feſtung wieder losgelaſſen.“ 
Öleichlautend in 2 Erempfaren ausgefertigt den 
gten des Monaths Mov, 1806. 

du Taillis v. Renouard, 
General und Chef des General: Major. 
Seneraljtabes des Öten 


Korps. 

Liger⸗Belair du Trofiel, 
fommandirender Oberiter Dberfter, Komandant, 
Negnard. fe Blank, 

Kapitän und Adjutant. Hauptmann. 


Ein Nadırrag zu der Kapitulation beffimmt im 
8 Artifeln einzelne Nebenpunkte. Die Hautboiften 
und bie Knechte der Armee follen nicht unter die 
Kriegsgefangenen gereihnet werden. Der Dberft di, 
Troffel, preußißher Kommandant von Magdeburg, 
behält fein Kommandantenhaus, und bleibt von als 
len Mititärlaften frei, fo lange die franzöj. vers 


bündeten Truppen die Stadt in Beſitz haben werd - 


den. Diejenigen preußiſchen Offiziers, welche im 
Gemaͤßheit der Kapitulation berechtigt find, im 
Magdeburg wohnhaft zu bleiben, welde daſelbſt 
ihr Traktament nach dem Friedensſuße erhalten fole 
len, bleiben von der Einguartirungsiaf und andern 
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Befehl ſandte, ſich nicht laͤnger dem Reboutenfeuer 
aus zuſetzen; ſondern in die Pofition, die Se. Mas 


jeftär dem Vortrabb angewieſen harte, zurückzukehren. 


Die Tavalerie wide von den Veltigeurö des 22, 
Megiiments unterfiäßt, die ſchon 20 Stunden einen 
aͤußerſt Ihlimmen Weg gemacht hatten, und bie 
zum Anfange des Feuerns ehr ermüpder fchienen ; 
da war aber auf einmahl ihre Mattigkeit verfhwunden, 
und fie mwendeten fih mit Schnelligkeit gegen das 
Gebuͤſch, wohin die feindliche Infanterie ich zus 
ruͤckzuziehen fuchte; fie griffen fie an und verfolgteg 
fid bis nahe an die Staͤdt. Die Exvalerie.der käns 
dgl. Garde hatte fi in Colonnen hinter die Huf 
foren aufgeftellt; konnte aber nicht Theil am Ger 
fechte nehmen. Alsdann machte Oberft Travers eis 
ne Dewegung auf feiner linten Flanke, beach ſich 
in Esfonnen und begab fih trok dem nfanterier 
Feuer auf die Flanke der feindlihen Cavalerie, 
Der Erfolg dieſes Gefechtes war der Niickjug der 
feindlichen Truppen in ihre Verfhanzungen, 100 
Gefangene von den Pegimentern Brüfewig, Let: 
sow, Hagken ꝛc. und eine gleiche Anzahl Todter 
und Verwundeter, Unſrer Eeirs haben wir den 
‚Dberft Loyer, erften Adjutanten des Palaftes, dem 
der Schenkel von einer Kanonenkugel weggeſchoſſen 
wurde, zu bedauern; der Capitan Paats von der 
Garde ift gefährlicd verwundet; das 2te Negiment 
Fer holländifchen Huſſaren hatte 73 nicht toͤdtlich 
Verwuntete.“ Ertzen, den ten November. T 
Granftreid. ’ 
Paris, den 12, Nov. Das Dankhfeſt iſt verflofs 


Fenen Sonntag mit großer Feierlichkeit in der Domlirs . 


che begangen worden. Die Volkomenge, welche fi in 
Die Kirche drängte, war jo groß, daß man die prädy 
tige Mufit nur im Chore deutlich hören Tonnte, 
Abends war die ganze Stadt Keleuchter, 

Der ehemahlige franzöf, Gefandte am preußiſchen 
Hofe, Kr. Laforeſt, if ſeit einigen Tagen bier, 
Die zwei Legations-Sekretaͤre hingegen, die HH. 


Eaillard und Lajard, find von Mainz wieder. 


nad) Berlin zurückgekehrt, 

Won den in den lekten Tagen von Paris abmar 
ſchirten Truppen hatte nur ein Theil feinen Weg 
nah Deurfchland, der Ueberreft nach den 
genommen. Zugleich war am ı3ten Nov, die erfte 
Estadron des neuerrichteten Garder Dragonerregis 
anents von hier nah Berlin aufgebrochen. 

Drei Mitglieder des Senats, weldie zugleich Ges 
nerale find, hatten vom Kaifer Aufträge erhalten: 
der Senator Gouvion war nad Berlin berufen, 
der Senator Canclaur follte die National : Garden 
bes untern Seine: und Somme Departements, der 
Senator de la Marilliere die des Giroude: Depar: 
ments organifiren, 


Küften. 


Yapd : Verpachtung, x 
Da dur ben Todfal des Ignaz Dobler, Fönlef. 
baier. Forflwarts zu Steinbach, und gemeicnen Tagd- 
iuhabers des Jagdbogeus Pfaffing, befagter Zagddifirift 
wieder anheim aefalten; ſo wurde nachſteheudes Ymt, 


vermoͤge allergnaͤdigſter kdulgl. baler. Landesdireltione: 


Anbefehluag vom 31. Ottober abhin et praef. bed 
17..diefes, beanftragt, die Werfteigerumg des verfits 
henden wieber beimgefallenen : Jagdbogend Pfaffing 
- ananfbaltlic vorzunehmen. 
Um diefem allerböctten Auftrage zu entiprechen, wird 
man folde -Jagdvervadtung nah den bierübgr beftes 
benden Jagdogcht-Bedingulſſen Donnerstags als dem 
27, biefes Monarhe in Loco Yfafüng, and zwar in 
des verſtorbenen Forſtwatts Vebaujung vernehmen, , 
wohin die Jagdpachtluſtigen bis 9 Uhr frübe einzw 
treffen baken. Den 17. Nov, 1806. F 
Königl. baier, Forſamt Hoͤchenwarth, als alferamäßizt 
hieruber beſtehende Jagdverpacht ungẽ⸗Kommiſſſon. 
Wolfzang Peter, Oberſoͤrſter. 

.. golsverfauf. 

Vermoͤge eines vom kbnigl. baier. Generalstaudeds 
Kommifariat ald Provinzial: Etats: Kuratel unterm 
27. Ditober allergnadigit ertheilten Anftrager werden 
in ber Fünigl. Forſtwartey Viaffenhaufen, der Mevier 
Frevfina, 49 Klafter Eichen: und 85 Klafter Fichten 
boly im Wege öffentlicher Verſteigernug veränfert. 
Da man zu diefen® Gefhäfte den 25. und 29. des 
Taufenden Monatb® angefeßt bat; fo wirb dieſes biers 
durch im der Abficht befannt gemadıt, damit die Kaufes 
Iuftigen am erften der benaunten Tage üb im Wirthe⸗ 
baufe zu Geujaru, am zwepten aber in jenem. za 
Marfenbaufen, jeberzeit Vormittags bis 9. Uhr eins 
finden tönnen. ft. Erepling, den 16. Nov. 1806, 

Königl, baier. Forſtamt Weidenftephon, 
Diuis, Dberförker. 


Es ſucht jemand einen Meifegefenichafter bis den 
2gften oder zoſten Nov. mad Salzburg, Linz und Wien, 
Das Nähere hiervon iſt im Zeit, Komt. zu erfragen. 

Den z5ßen d. kommt des dm. BerbaroXrsmers 
Fuhrwerk von Mannheim bier ans wer Derſend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düsfelborf, Aachen, Cob⸗ 
kın, Frankfurt, Hefe» Darmſtadt, Badens Durlach „ 
Hudeiberg, Bruchfal, irafkurg, Mafladt, Helibenn, 
Kanfadt, Stuttgard, Cal, Eflingen, Dilingen, Ulm, 
und noch mebrerem derſelben Gegenden, keliche ich bep 
Hrn. Autom Reiter in der Lötoengrube zu melden, mo «f 
ums febr billigen Preis dabin geliefert wird 


Sremdbenanyeige 
Den 24ften Rov, Hr. Stalmeor, Fabrifant ven 


Hafnerzell, im Zahn. Hr. Baron Weveld, aus Yander 
but, ebeud, Er. Erc. hr. Chevalier de Bran, Eonigl, - 
baier. Minifter von Berlin, im girfh. HI. Zeiler, 

und Karrer, Handeldicute von Augsburg, im Adler, Hr, 
Bettler, Handeiömann von Sıra in ber Schweis, ebend, 
Sr. 
Sr. Baron 


Hr. Poeulet, Haudelsmanu von Beaume, ebemd, 
Guiſſe, Handelemann von Zabern, ebend, 
Martend, and Sachen, ebend. 
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den Stadt-Magiſtraten, Aemtern und Gerichten 
zu ihrer Nachricht wid, Nachahtung, auch um-ihte 
— * zugl chfal ſiger Nachachtung hiekvdn 
zu benachrichtigen, hiermit‘ unverhalten / und wie 
nun das Miniſterium a dato. vom dieſer Oberbe⸗ 
börde hinkünftig allein Befehle annehmen foll, 08 
gleich Tonft in Anjehung der Adminiftgasion des 
Landes und des bisherigen Gefchäftsgänges, kors 
erft Alles in Statu quo bleibt, fo iſt davon auch eis, 
ne Folge und ausdruͤcklich mit verordnet: 
- Das keine Mequffirionen und Lieferungen, ehne 
‚befondere Genehmigung des HerrnGouvkeneurs, 
weiter geſchehen koͤnnen, indem ſie widrigenfalls 
als nicht geſchehen angeſehen werden, und auf 
alleinige Richtung desjenigen, der dagegen gehan: 
delt, geben jollen. 
„Es wird daher auch diefes zu Jedermanns Nach— 
achtung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht; nicht 
meniger, 
Dad fernern Inhalts des naͤmlichen oben ers 
wähnten Motifitations « Schreibens , der erfte 
Aide de Camps bes Herrn Gouverneurs, Herr 
Ump, Chef eines Bataillons und Mitglied der 
Ehren:tegion, jum Kommandanten der biefigen 
Stadt ernannt fei, und diefem von Allem, was 
auf die Polizei. einen Bezug hat, und fo auch 
von Militär: und Civil: Verbrechen, zur weis 
teren Benachrichtigung und Verordnung des Herrn 
Genverneurs, Bericht erfiartet, werden fell. 
Braunfhmeig , den roten Nov. 1806. 
Miniftertum des Herzogthums Braune 
ſchweig. 
v. Praun. v. Boͤtticher. 
Hannover vom 14ten Nov. Dieſen Morgen 
gieng der Artillerie General Lacombe St. Michel 
und einige Stunden darauf der Reichsmarſchall 
Mortier von hier über Kelle weiter ab, 
Die Preußen bleiben, wie es heißt, bis zu einem 
gewiſſen kurzen Zeitpunkt noch im Beſitz der Fefiüng 
Hameln und wenn in diefer Zeit fein Preußiſches 
Armeekorps ihnen zu Hülfe kommt, jo wird die 
Feſtung übergeben. 
Geſtern find Se. Durchl. der Fuͤrſt von Sayn— 
Wittgenſtein nad) Hamburg bier durchpaßirt. Ue— 
bermorgen werden Ihre Köninl. Höheit die Kur: 
fürftinn von Heffen auf Ihrer Reiſe von Kaſſel nad 
Schleswig bier erwartet. 
Der General Goudinot, Chef de l’Erat: Major: 
General, ift dieſen Morgen gleihfalls nach Celle sc, 
abgereifet. 
Ce. Maj. der König von Holland follen ſich gegen— 
märtig in Buͤckeburg befinden und auf dem Schloſſe 
daſelbſt reſidiren. 
Die Mentlen ꝛc. aus den herrſchaftlichen Gebaͤuden 
zu Neundorf ind nad Rinteln geſchafft. 


2 
r 


Geſtern Morgens, find das ıfte, 2te, und 4te leichte 
Infanterieregiment von hier wieder Täufgebtoden 
und auf verſchiedenen Reuten ins Celleſche ıc. ‚abs 
marſchirt. 
e. Durchl. der Herzog von Sachſen-Weimar mar 
en eine Reiſe nah Berlin. 
Heute find vieſe Wagen mit Schiffszwiebaf aus 
dem Goͤttingſchen bier eingetroffen. 
— Niederelbe, vom rıten Nov, Fortſetzung 
des geftern abgebrohenen Berichts Sr. 
Erc. des Generals Blüher Aber die Ope⸗ 


ationen -jeines Armee» Cornst. — 


„Den ıftlen Novemb. wurde meine Arviergarde be 
Waren angegriffen; ber Feind drang bis vor Alt 
Schwerin , wo mein Hauptquartier war. Das 
Korps iſt zwiſchen Kuppentin und Serrahn in 
die Quartiere gerät, Da der Feind ans den 
Landkarten wußte, daß er bei Altichwerin nicht 
durchdringen konnte, fo hielt ich dieſes Vorgehen 
für einen faljchen Angriff und erwartete den wahren 
zwiſchen dem Krakewer und Schweriner Ser. Ein 
großer Theil meiner Truppen kam hier auf dem 
ihm ſchon vorher beftimmten Mendezvons zuſammen. 
Der Feind Mandte fih indeß weiter nach der 
Elbe und ich marſchirte einige Stunden vor Tages 
Antruh ab, um mich in die Gegend von Preftim 
und Klardum zu begeben, Mein Korps lag bier 
in einem Bezirk von 5 Stunden aus einander; ich 
mufte viele Dörfer haben, um Lebeus-Unterhalt 
ju finden. Diele Soldaten fielen vor Aunger nice 
dr und waren todt, 4 
„Den Zten marſchirte ich in die Gegend von Schwes 
rin, Ich hoffte hier auf beiden Flügeln durch den 
Lomwiger Bruch und den Echweriner See gedeckt 
= fein und meine Leute aus der Stadt mit etwas, 
od und Üranntewein verfehen zu können. Hier⸗ 
auf wollte id) das Corps am folgenden Morgen 
nad; Lauenburg marichiren laffen, oder über das 
Bernadotteſche oder Sonltfche Corps herfallen.“ 
„Waͤhrend dieſes Marſches enganirte fi bei Kris 
witz ein hikiges Arrieregarden : Gefecht, das fich den 
Adend bei dem Dorfe Fähre endigte. Das Detas 
fhement des Oberften v. d. DOften zu Wittenburg 
mar von dert ohne Befehl abmarſchirt; ich mußte 
daher nicht, was auf meinem rechten Flügel vors 
gieng. Griff der Feind mich auf diefem an, waͤh⸗ 
vend ich mich mit ihm zwiſchen dem Dorfe Fähre 
und Plate engagirte, fo wurde ih an den Schwe— 
riner See gedraͤngt; ich mußte ein Project der 
Art bei dem Feinde um fo mehr voransſetzen, da, 
wenn er mir von binten jchaden wollte, ſein 
Marih und ein Angriff auf Plate weit angemeſſe⸗ 
ner, als auf Fähre geweſen wäre, in Angriff‘ 
bei Fähre ſchien bloß eine Demonftrasion zu fein, 
um die Aufmerkſamkeit auf meinen linken Flügel 
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Ferner fand man bel dem Adjutanten folgende 


Adreſſe des Königs von Preußen an feine Arnıee 
vom Hten Dt. datirt, die Parifer Blätter wmitcheis 
len: „Alle ——— Cr. Majeftät und Ihrer 
naͤchſten alliirten 

zu erhalten, find’ Fruchtlos gewefen, und wenn nicht 
das ganze nördliche Deut ſchland, ja vielleicht ganz Eus 
ropa, der Willfüg- eines nie vahenden Feindes und 
ſeiner verheerenden Armeen überlaffen werden ſoll, 
ſo ſſt der Krieg unvermeidlid. Be, Majeftät has 
ben ihn heſchloſſen, da die Ehre und Sicherheit 
des Staates in Gefahr if. Gluͤcklich würden 
Cie ſich geihäge haben , wenn Sie dieſe auf 
einem friedlihen Wege hätten erhalten können; 
dieß weiß die Hemer’, Died weiß die Marion, 
ja, die Welt} Aber- mit froher Zuverficde wer: 
den Sie itzt Ihr Heer zum Kampfe für Vaterland 
und Mationalehre führen: denn die gerechte Sache 
it mit uns, Es ii Er. Maj. nicht unbemerkt ges 
blieben, daß die Armee längft den Krieg gewinfchtz 
vud wenn gleih Ruͤckſichten, die allein aus Ihrem 
Standpunkte richtig erwogen werden Pönnen, Sie 
abhielten, diefem Wunſche früher nachjugeben, fo 
haben Sie ihn doch geehrt, da Sie ſich überzeugt 
ze: daß er nur aus wahrer Ehrs und Vaters 
iebe, welche die Armee immer in jo hohem Grade 
an den Tag gelegt, entipoflen iſt. Auch die ges 
fammte Nation hat fchen bewielen, weichen lebhafs 
ten Antheil fie an diefem Kriege nimmt, und es 
gereiht Er. Majeftät zur großen Beruhigung, daß 
das, was ikt gefchieht, nicht allein unvermeidlich; 
fondern aud der einftimmige Wunfch des ganzen 
Volkes ik. Se. Maj. find überzeugt, daß ſchon 
die Erhaltung der Mationafehre und des Ruhms, 
den Friedrichs Geift über feine Preußen verbreitete, 
die Armee zu der newohnten Tapferkeit und zur 
willigen Ertragung aller im Kriege unvermeidlichen 
Muͤhſeligkeiten hinlänglih aufmuntern würde; als 
lein diefer Kriea hat noch mehrere, nech allgemeis 
nere Zwecke. Wir haben es mit einem Feinde zu 
ahun, der rings um uns ber die zahlveichiten Ars 
meen geichlagen, die mächtigfien Staaten dedemäs 
shiget, die ehrwuͤrdigſten Verfaſſungen vernichtet, 
mehr als Eine Nation ihrer Unabhängigkeit und ihres 
Nahmens beraubt hat. Ein gleiches Schickſal war 
der preufifchen Monarchie zugedacht. Schon be: 
drohen zahlreiche Heere rings umher ihe Graͤuzen, 
und vermehren fid; taͤglich. Auch fie folite in Kure 
zem hinabſinken, ja wohl gar einem freinden Ges 
Biecher dienen, und Webermuch und Maubaier 
träumte [chen die Theilung des nördlichen Deurfche 
tandes. Mir fechten alfo für Inabhängigkeit, für 
Haus und Heerd, ja für alles, mas uns theuer 
if; und. wenn Gott unferer gerechten Sache, un: 
fern Waffen und dem Muthe, der gewiß die Bruft 
ſedes Preußen belebt, den Sieg verleiher, ſo koͤn⸗ 


taaten, den Frieden noch länger‘ 


nen wir. die Retter taufender Bedrückter merben. 
Gewiß iſt Niemand in der Armee, vom oberſten 
Feldherrnbis zum Soldaten, deffen Herz kalt bei 


- fotchen Zweden bleiben kann.“ 


„Jebder Krieger; der in diefem Kamıpfe fällt, if 


für eine heilige Sache der Menfchheit geſtorben. — 


Jeder Krieger , der ihn überlebt , har außer einem: 
unfterblihen Ruhm, aud feinen Antheil an dem 
Dante, dem Jubel und den Freudenthraͤnen des ges 
retteten Baterlandes. Wer unter uns koͤnnte den 
Gedanken ertragen, diefes fremder Willtähr preise 
gegeben zu ſehen? Aber indem wir fir uns ſelbſt 
fämpfen, indem wir die tieffte Erniedrigung, die 
eine Nation nur bedrohen fann, von uns Telbft 
abwehren, find mir zugleich die Wetter und Ber 
freier unſrer deutſchen Mitbruͤder. Die Augen als 
fer Völker find auf uns, als die letzte Srüse aller 
Freiheit, aller Selbftitändigkeit und aller Ordnung 
in Europa , gerichtet. Der Sieg, nad dem wir 
teachten , ift fein gemeiner Sieg, Groß find die 
Zwecke desſelben, und groß die Mittel des ſiegs⸗ 
truntenen Feindes; groß, ausgezeichnet und ent? 
fcheidend muͤſſen aljo auch unfre Anftvengungen fein, 
Se, Mojeftdt werden dieſe Anftrengungen, Gefah⸗ 
ren und Miübfeligkeiten ereulich mir Ihren Trups 
pen theilen. ie wiſſen, was Sie von Ihren 
Mitftreitern zu erwarten haben. Sie willen, daß 
unverdrofiene Bereitwilligkeit, unermuͤdete Wach ſam⸗ 
keit, unbedingte Entſchloſſenheit und ausdauernde 
Behaerlichkeit von Ihrer braven Armee feinen Augs 
enbli weichen koͤnnen, und daß fie unter allen IIms 
fländen ihrer großen Veltimmung eingedenk fein 
wird, Die Schickſaie der Volker und Heere fiehen 
zwar in Gottes Band; doch verleiher er meift nur 
anhaltenden Sieg und dauerhaftes Gedeihen der 
Gerechtigkeit. Sie ift mit uns; das Vertrauen der 
guten Sache ift mit uns; für uns if die Stimme 
der Zeitgenoffen, Der giäclichfte Erfolg wird unfre 
Unternehmung kroͤnen.“ 


Den z3flen d. fommt des Hru. Gerbard Xrämers 
Suhrwert von Mannheim bier an; wer Werfenb» 
ungen bat, als naͤhmlich nah Düffelborf, Aachen, Ceb⸗ 
lem, Frankfurt, Heſſen, Darmſtadt, Baden: Durlach, 

idelberg, Bruchſal, Strafburg, Raſtadt, Heilbromm, 

anfadt, Gtuttgard, Ealm, Eplingen, Dillingen, lm, 
und noch mehreren berfelben Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, mo #4 
am febr billigen Preis dadin geliefert wird- 





Sremdenanteine. 

Den 26ſten Nov. Hr. Adellunde, und Hr. Nechelh, 
von Geifenfeld, im Jahn. Hr. Lic. Ohermare von Eg— 
mading, ebend. Hr. Behler, Weinwirth von Salzburg, 
im Breus. Hr. Kahn, Haudelemann von Frankfurt , 
im Löwen. Hr. Wer, Advokat, uud Hr. Seidenann‘, 
— yon Neſſelwang in Schwaben, im 

reuß. 


Bateriſche 
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Grantreid. 
Bortferzung ber franzöfifhen Bulle 


fine, Acht und zwanzigſtes Bulletin der 
«großen Armee. 


„Berlin, am zten Nov. Se. Majeftät mufterte 
heute, auf. dem Schloßplage ju Berlin, von 11 
Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmit ags die Dragos 


’ ner: Divifion des Generald Klein, und machte 


von General Eazals befehligt. 


verfchiedene Befoͤrderungen. Diele Divifion hat bei 
Jena mit Auszeihnung gefochten, und mehrere 
preußische Infanterie s Viererfe durchbrochen, Der 
Raifer ließ hierauf den großen Armeeparf, bie 
Brüden: Equipage und den Park des Geniekorps 
vorbei defiliven; ber erſte wird von General Et, 
Laurent, die zweite von Oberſt Boucher , der dritte 
Se. Majeftät bes 


gte dem General + Infpestor , General Songis, 


a Zufriedenheit über die Thaͤtigkeit, welche er 


Organifation der verſchiedenen Zweige des Ar 
tilleriedienftes diefer großen Armee an den Tag ge: 
legt bat. General Savary hat bei Wismar an 
der Oftfee, an der Spige von 500 Pferden vom 
ıften Huſſaren⸗ und zten Jaͤgerregiment, den preufi. 
Sen. Ausdunne(llfedom ?) umgangen, und ihn mit 2 
Brigaden Auflaren und 2Bataill, Grenadiere gefangen 
genommen, auch mehrere Kanonen erobert. 
Kolonne gehört zu dem Korps, das der Großher 
zog von 
der Marfchall Soult verfolgen, und das, von der 
Der abgefchnitten, ist nad Läbe gedrängt zu 
fein fcheint. Der Oberſt Erelmans, Befehlshaber 
des ıften Sägerregiments beim Korps des Mars 
ſchals Davouft, ift zu Polen, der Hauptſtadt von 
Großpohlen, eingezogen. Er murde dafeldft mis eis 
nem fchwer zu ichildernden Enthufiasınus empfan: 

en; die Stadt war mit Menfhen angefüllt, die 
enfter wie an einem Fefttage geziert, die Kavalerie 
konnte fih kaum Luft mahen, um durd die Straf: 
fen zu kommen. Der General Bertrand ‚ Aide de 


‘ Camp des Kaiſers, hat fih auf dem See (Haff) 


" bei Stestin, eingefhifft, um alle Fahrwaſſer zu un: 


terfuchen,. Man hat zu Dresden und Wittenberg 
einen Belagerungspark für Magdeburg gebildet, 
bie Elbe iſt damit bedeckt. Hoffentlich wird dieſe 


iefe _ 


erg, der Prinz von PontesKorvo und. 


Eeftung, mit deren Belagerung der Marfhall Mey 
beauftragt ift, fih nicht lange halten. 4. 
Das neun und jwanzigfte Bulletin ift vom 
Hten Nov. und enthält, außer den befannten That» 
fahen die Gefangennehbmung des Blüͤcher'ſchen Corps 
betreffend, noch Folgendes: Der Kaifer bar bes 
fohlen, den preußifhen Staaten und den Allüirten 
von Preußen eine Contribution von 150 Millionen 
aufjulegen, 
11300 Wagen, welde General Savary von Wismar 
aus verfolge hatte, fielen dem Bürften von Ponte 
Eorvo in die Hände, 
„In Lübet bemädtigten fih die Branzofen der Ar⸗ 
tillerie, welde den Preußen noch geblieben war, 
und bie in go Kanonen befteht, vieler Fahnen, 
und 16,000 ®efangener, unter denen fid 
Meiter befinden.‘ (Diefes Blatt folgt morgen ) 
(Das neueſte franzöjifbe Armee⸗-Bulletin erzählt, 
die Plane zu den ruſſiſchen Truppenmaͤrſchen wären dem 
franzfifhen Generalſtabe in. die Hände geraten. Dass 
ſelbe Bulletin gibt Hannover und Hamburg als die Bes 
ftimmung des Marfhall: Mortiexihen Urmeeforpe an). 
Bor wenigen Tagen hatten bie —— Zeitun⸗ 
gen eine offizielle Mote des porlugieſiſhen Geſand⸗ 
ten in Haag mitgerheilt, welche den Zweck hatir, 


die Handelsihaft in Ruͤckſicht der Möglichkeit eis 


nes Bruches zwifchen beiden Staaten zu beruhigen. 
Briefe, die man jüngft aus dem Haag erhalten 
hat, fpreden hingegen von Schritten und Mares 
gein, die fo gut als feindfelig find, und melde der 
portugiefiiche Hof ganz neuerlich getroffen hat. Sie 
fügen bei, ohne daß man jedoch weiß, ih wie meit 
man auf die Aechtheit diefer Nachrichten zählen 
könne, daß England, nicht damit zufrieden, meh⸗ 
rere nordiſche Höfe in den Abgrund geftürzt zu bar 
ben, nichts in diefem Augenblide unterläßt, um 
ſuͤdliche Maͤchte eben dahin zu reißen. ü 
Mainz, vom zoften Novemb. Der Krieg mit 
Preußen iſt geendige, und noch gehen Truppen 
von allen Punften ‚des Reichs über den Rhein, 
nm die große Armee zu verftärken, Die Plane 
Napoleons find alſo noch micht in ihrem ganzen , 
Umfange volljogen, 
Straßburg, den sgten Nov. Geſtern ift ein 


— u Mi — 
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Hiefiger Buchdenc er, auf Beſthl des Hr. Staats⸗ 
Suhl s Dräfetten von dem peooifpriichen Ken. 
‚Beneräl: Potigey.: Kommiſſar arretirt, und feine 


Preſſen find provijorifch verfiegelt worden, weil er ſich 
erlaubt hatz einen. nicht / auchentiihen Tagsbefehl: 
a 


von ®r. ji unferm. Kaiſer uud. König ohne 
Autorilation zu dru 
ben, I 
Stalien — 

Mekland, am 26ſten Nov. Geſtern begiengen 
des Vicekonigs, zwiſchen dem und feiner ſchoͤnen, 
ftebepollen Gattinn das ganze Land bie innigfte 
Liebe theilt. Letztere gab eines der brillanteiten 
Balfeſte in der Villa Bonaparte: Abends war die 


ganze Stadt beleuchtet. Im Theater deila Canob-. 


biata war die franzoͤſ. Oper Atalie des Recine 
von franzdi. Schaufpielern mir Außerfter Pracht 
gegeben worden. Alle Anfpielungen auf Napoleon 
und unſre kaiſerl. Hoheiten wurden jehr lebhaft 
beklatſchet. 

Wir Haben ſchon das 37ſte Bulletin der großen. Ar⸗ 
mee bier bekannt gemacht: fo ſchnell laufen unfre 
Nachrichten, 
* Der Räuber Fra Diavolo ift ju Neapel am 
zıten November gehängt worden. 

Deutſchland. 

Augsburg, am 22ſten Nov. Die Stubenmei: 
fter oder Vorfteher des hiefigen kaufmaͤnniſchen Gre⸗ 
miums haben nad dem Beifpiele anderer Städte, 
amd mit Genehmigung des koͤnigl. Stadtkommiſ⸗ 
fürs, Baron von Pflummern, eine patriotifche 
&ubfeription eröffnet, ans deren Ertrag den im 
Felde ftehenden Augsburgiichen Buͤrgersſoͤhnen eine 
monathifhe Unterſtuͤtzung zufliefen Toll. Hierzu 
werden vorzäglih Kaufmannsjöhne und andere jun: 
ge Leute, die nady dem koͤnigl. Meglement von der 
Mitirärdienftpflichtigkeit befreit find , eingeladen, 

Die Sache hat guten Fortgang, und mehrere Buͤr⸗ 
acer haben die Mühe des Einfamnmelns über ſich ges 
nommen. 

Baireut, dom ıgten Nov. Seit einigen Tas 
gen haben wir hier koͤnigl. baierifche Beſatzung, 
das Regiment Herzog Wilhelm, von weldem einige 
Kompagnien am vorigen Sonnabend anfamen, und 
ein Bataillon noch erwartet wird, Es foll zur Ber 
laserung von Kulmbach befrimmt ſein, welche fich 
tinmer noch in der alten Lage befinde. Sonderbar, 
daß tig Meinfte aller preußiſchen Feſtungen, Die 
bisher einen Feind fahen, fid am längıten hält! 
Das in Kulmbach ftehende 13te Anfanterieregiment 
fol dagegen der großen Armee folgen. i 

— Karlsrube, den ıgten Nov. Diejweite zum 
Theit neu xrrichtete Abtheilung des Dicsfeitigen 
grobherzogl. Konsingentstorps. hat nun auch anger 


en und im Publikum ausjuges > 


aus 3 
we von Barca 
geir- hier mit unbegrängter Freude das Nahmenfeſt 





fangen, ſich 


f Marie, zu Sehen : 
Fe ale Barca. hend, 


Mann ftarkes Jaͤgerbataillon ab; dieſem folgte den 
"rsten-sein Regiment Leichter. Dragoner von 4 Es⸗ 
fadrons, von. Durlach) und den Adten eine om: 
plette ate Batterie Artillerie von bier, Gegen 
den 24ften d. werden von bier das neu errichtete, 
atalll. beftehende fhöne Infanterieregiment 
und 2 Eskadrons vom Huſarenre⸗ 
giment Markgraf Ludwig nachfolgen. — 

Dieſe Truppen marſchiren über Frankfurt, Erfurt 
und Spandau , zur Vereinigung: mie der erften 


Abtheilung nferer Truppen, welche ſchon feit dem 
sıften Dt mir der großen: Armee marſchirtt iſt, 


und fih nad den Depeichen eines geftern aus dem 


>'faif, Hauptquartier an Se. koͤnigl. Hoh. den Groß⸗ 


berjog gelommenenen 
Der befand. F l 
Durch dieſen Nahfhub von Truppen wird das 
marſchirte diesfeirige Komtingentstorps zwiſchen 6. 
und 7000 Mann ſtark. Die marſchirte Kavalerie 
har ihre Pferde an die zuruͤckbleibende, fo wie an 
die Artillerie abgeben müſſen, und macht fih im 
Vorbeimarfche zu Spandau mit denjenigen Kavas 


Eouriers , in Kuͤſtrin an der 


« teriepferden beritten, welche des Kaiſers und Rb> 


nigs Majeſtaͤt unferm Großherzog geihentt haben. 

Kaffel, vom ızten Nov, In Hanau müllen 
die Feſtungswerke binnen 7 Tagen gänzlich eingeebe⸗ 
net Tein. 

Münfter, vom 2often Nob. Wie es heißt, 
wird fid) die Mordarmee theilen, wovon ein Theil 
auf Hannover, die andere aber. auf. Osnabräd nach 
den Dftfriefiihen Graͤnzen und den Herzogthuͤmern 
Bremen und Verden marfchiren wird, — Der fran« 
381, General Loiſſon it zum Kommandanten biefi: 
ger Stadt ernannt, 

Berlin, vom aıgten Nov, Die biefige Zeitung 
(der Telegraph) enthält folgenden Aufruf des 
Fuͤrſten Karl von Iſenburg. 

„Nachdem Se. Majeftät der Kaifer von Frank⸗ 
relch, König ‚von Stalien mir die Errichtung eines 
Infanterie: Regiments von vier Bataillon, das aus 
later in prenßiſchen Dienften geftandenen Indivi: 
duen zuſammen gefegt werden ſoll, - guädigft zu 
übertragen geruht haben; fo wird hiermit allen den» 
jenigen Herren Offizieren, die mit Kapitulatiom in 
franzöfiihe Kriegkgefangenfhaft gerathen find, und 
weldie den Wunſch hegen, aus Biefer unangenchs 
men Rage heraus zu treten, und ihre Thätigkeie 
und militärifchen Talente «dem Dienfte unſers uns 
überwindlihen Kaiſers zu widmen, eine Anftellang 


"in ihrem vorher in der Armee begleitaen Range im 


dieſem RNegiment angebothen. Diefe ehrenvolle Anz 
ſtellung ſichert denjenigen, die deiſelben zu erlangen 


wuͤnſchen/ den Schu und bie WÄterlihe Sorge 
des angebetheten Helden , der; feine Krieger wie 
feine Kinder: liebt, ins volleften Maße zu, und dier 
felben werden in- allem den Dffizieren der fran: 
zöſ. Armee gleich gehalten werden, 4/ om 9J 
„Die Unteroffijiere und Gemeinen werben ebenfalls 
alle die Vorthelle der franzoͤſiſchen Sofldaren ge 
nießen.“ BET 
„Welcher Soldat iſt fo glüͤcklich, ala -diefer ? 
Sol , ‚Kleidung und Verpflegung ‘im reichften 
Maße übertreffen die jeder andern Armee "der fran⸗ 
zoͤſiſche Soldat lebt beſſer, als der Unteroffizier in 
jeder andern Armee und genießt eines: Ueberfluſſes, 
der ihm die Laft des Dienftes zum leichten Geſchäfte 
macht. j 06% * — 
„Eilt dann herzu, tapfere Krieger! tretet unter 
“die Fahnen Napoleons des Großen, und geht 
mit ihm dem Siege, umd- unfterblihen Ruhme 
entgegen. 4 
" er Sammelplan biefed Megiments wird Leipzig 
‚ feinz dieienigen Individuen, fo mich bier zu ſyrechen 
wuͤnſchen, finden mich im Schikleriſchen Hauſe Nro. 57, 
auf dem Doͤhnhofiſchen Platze. 
a ry 


Fuͤrſt zu Iſenburg. 

Berlin, den ıgten Nov. Die Herren Frans 
.G0is de Meufchateau, Colchen und Ahremberg, Mits 
glieder des Exrhaltungsfenats, find über Leipzig hier 
‚ angetommen, um Er, kaiſerl. Eönigl. Maj. die 
Gluͤckswuͤnſche des Senats’ zu überbringen. 

Niederelbe, vom rıten Novemb. Beſchluß 
Des geſtern abgebrochenen Berichts Sr. 
Exc. des Generals Bluͤcher über die Ope 
rationen feines Armee» Corps. 
y Das blutige Arrieregardens Gefecht bei dem Dorfe 
Fähre endigte fi, nachdem es eine Stunde finfter 
war, Beide Hauptquartiere waren nicht eirie halbe 
runde von einander entfernt , das meinige ju 
Osdorf. — Der. Marfchall Bernadoste forderte mich 
zum zweiten Mahle auf, zu kapituliren. Ich ver⸗ 
bath mir ein: für allemahl dieſe Aufforderung.“ 
„Um meinen Plan die feindlichen Corps fo weit 
als möglih von der Oder zu entfernen, und erſt 
dann, wann ich nicht mehr ausweichen koͤnnte, mich 
zu Schlagen, weiter auszuführen, marichirte id aus. 
dev Gegend von Schwerin nad Gadebuſch und Rog⸗ 
gendorf, Meine Truppen wurden in der Nacht 
von Br. Salik, alſo auf- meinem. rechten Flügel 
beunrubigt. Mach der Elbegin der Gegend von 
Lauenburg konnte ich mich zwar immer noch mens 


ben; aber die Zeit zum Ueberſetzen hatte ich nicht. 


Mir blieb alſo nur der Weg nad Hamburg oder 
Lübeck offen, oder ih mußte mich den anderen Tag 
fchlagen. Deine Truppen —Menſchen und Pferde — 
waren fo abgemattet / daff ih von einer Schlacht 
bei der jede = bis fiebenfachen Ueberlegengeit des 


: halten, "Hätten die Truppen fih nur gegen 
ersnoth gefiihert und in erwad erquickt, fo konnten 


- fen entgegen. 


tielle 


oA) 


Beindes keinen guten Ausgang erwarten Eonnte. 
Der Großhertzog von Berg war auf meiner linken 


Flanke; Marjhall Bernadotte in. meiner Froute; 
Marſchall Soult auf dem rechten Flügel. In dier- 
fer kritiſchen Lage entſchloß ich mih, auf Luͤbeck 
ju marſchiren und: die Trave: vor der Fronte En be - 

unge 


fie ſich ſchlagen, wenn auch wegen bee Uebermacht 
fehr wenig. Wahrſcheinlichkeit eines gluͤcklichen Er» 
folges vorhanden war.“ 

» Der Mari wurde den sten Noveniber gluͤcklich 
ausgeführt, Die Thore von Luͤbeck und die Trade, 
von Travemünde bis da, wo fie Die Dänifche Graͤnze 
berührt, wurden beſetzt. Die Armee war in dieſer 
Pofition auf ein Par Tage im Stande ‚der groͤß⸗ 
ten Uebermacht zu widerfiehen, wenn ein jeder feine 
Schuldigkeit chat z dieß war aber leider nicht der 
Fall, Der Beind drang den Gten Mittags durch 
das Burgthor von Lüber, auf welches 16 Kanonen 
gerichtet waren, und das von 3 Bataillons ver 
theidigt wurde, und es gelang ihm diefes Eindringen 
nur deshalb, weil ‘jene Kanonen wider den Befehl 
zum Theile zuruͤckgezogen wurden, und daher 'ges 


“ rade im entfcheidendften Augenblide dem Feinde 


feinen Schaden mehr zufügten. 
„Ich führte, als ic dieß mir ganz unerwartete 


' Eräugniß gewahr. wurde, die Truppen, deren ich 


habhaft werden konnte, dem Feinde in den Straf 
Der Rampf dauerte einige Zeit lang 
und war blutig; die Stadt wurde am Ende mit 
Feinden angefüllt und ed war nun nicht mehr mög: 
lich, der üebermacht zu miderfiehen. Die Degis 
menter Tſchammer, DOmftien, der größte Theil des 
Regiments hie © Oehls, die Magdeburger 
Füfllier: Brigade, ein Theil der Jäger und das 
Füftlter: Bataillon Jvernois wurden meiftens auf 
gerieben oder gefangen. Mein General: Quartier 
meifter s Lieutenant, Dberft von Scharnhorft, umd 
mein General » Adjutant, Rittmeifter, Graf. von 
der Golz, wurden ebenfalls gefangen. ’’ - 
Die Übrigen Truppen , welche ſich noch anf 9000 
und einige dert Mann beliefen, befanden ſich 
in der Nah — der groͤßte Mangel 
war der der Munition. Ich mußte mid itzt ent⸗ 
ſchließen/ einen derjmwelfelten Angriff E wagen 
und mich in den wengſtens achtmahl ſtaͤrkeren Feind 
ftärgen oder das Daͤniſche Territorium verlegen. 
Das letztere hielt id wider die Klugheit, da ein 
Daͤniſches Corps es vertheidigte und Die Verlegung 
ſeiner Neutratitaͤt auſern politiſchen Verhaͤltniſſen 
nicht angemeſſen ſein dürfte. Das erſtere Hätte 
die gaͤnzliche Zerftreuung''des Eorps und eine par⸗ 
efangenichaft nad fich un die weit 
teauriger als die unter gewällen Bedingungen ges 


‚ een Dragoner und der Gener 


— 


„In dem Augenblicke der Capitulation 


den Tag 


1150 


weſen waͤre. Ich entſchloß mich baher ben 7ten 
November, in. dem Augenblie, da 3 franzöfifche 
Armeen mich anjngeeifen im Begriffe waren, ju 
-Fapituliren. (Eine Abfchrift ‚der Kapitulation ers 


" folgt hierbei ).“ ? 


„Die Schmähe ‚meines Armee: Eorps entfland 
Theils durd den Verluſt, dem ich in-den kleineren 
Gefechten mach und mach und ins Beſondere in der 
Schlacht von Luͤbeck erlittz Theils aber au durch 
die fatiquirenden Maͤrſche, auf denen die Batail⸗ 
tons bei dem Mangel an Lebensmitteln täglich 40 
bis zo Mann zuräcdlaffen mußten, Endlih war 
der General von Pelet mie.4 Egkadrons won Bals 
von. Ufedom mit 
10 Estadrons Huſſaren ſchon einige Tage vom 
Corps getrennt. 
ehemahligen herzogl. Wuͤrtembergiſchen Corps ſchon 
bei Halle ſehr gelitten haben.“ 
hat der 
ältefte Offizier vom Generalſtabe den Fehler be: 
gangen, die Negimenter, die er nur im Durds 
fehnitte angab, weit ftärker anzuſetzen, als fie waren, 
und auch die Truppen noch dazu zu zählen, welche 
Theils vorher ſchon detaſchirt waren und Theile 
zuvor in Labeck vernichtet oder gefangen 
wurden. Die franzöfiihen Senerald werden fi 
Bei der Uebernahme der kapitulirenden Truppen felbft 
überzeugt. haben, daß ihre Zahl, nicht die oben von 
mir angegebene überftieg. ’/ be 
nDie Truppen im Allgemeinen haben eine Beharr⸗ 
Licpkeit, Treue und Bravour gejeigt, die meine Ers 
wartung übertroffen und die fie unter anderen Um⸗ 
Händen unfterblich gemacht haben würden, Obgleich 
die Regimenter des Corps, welches ber Herzog 
von Wärtemberg vorher commanbdirte, bei Halle 
eine unglüdliche Bataille geliefert, und viel gelit⸗ 
ten hatten; obgleich mein ganzes Corps über drei 
Wochen in unterbrohenem Ruͤckzuge war, täglid) 
forcirge Maͤrſche von 5 bis 7 Meilen machte, und» 
von allen Beduͤrfniſſen entbloͤßt, keine angemeſſene 
Kleidung, zum Theile keine Schuhe mehr hatte, 
und, was noch mehr ift, feit 3 Wochen überall 
kein Brod und feit 14 Tagen eine Beſoldung er 
Biete; fo hatte dennoch ein jedes Regiment, ein 
jedes Detafhement immer willig dasjenige gethan, 
was von ihnen geforder wurde, Der gute Wille, 
die ausdauernde Beharrlichkeit, die Bereitwillig⸗ 
Reit zu jeder Aufopferung zeigte fih auch noch in 
dem ietzten Augenblicke, felbk nach dem Veriuſte 
won Lübed. ‘/ 
„Ich ſchließe den Bericht mit der innern Ruhe, 
melde das Gefühl, feine Pflichten erfüllt. zu haben, 
«infbßt, wud erfierbe 16.4 

i «von Bluͤcher. 


sı Wien, den azften Nov. Be kaiſerl. koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben folgende erledigte Negimenter ar 
nachbenannte Generale. vergeben: An. die Feldmar⸗ 
fchall«Lieurenants Baron von. Simbfhen das Ins 
fanteries Regiment Thurn; Anton Baron Mittrovs⸗ 
ty von Nemiſcht, das Infanterie Regiment Anr 


ſpach; Baron von Zac, das Infanterie: Regiment 


Miele; und an den General-Feldwachtmeiſter Marr 
quis Sommariva, das Küraflier : Regiment Naſſau. 


- &e. kaiſerl. koͤnigl. Majehät Franz der Erfie 


- 


Dazu fam, daß ,die Truppen des - 


haben dem Hrn. Hieronymus Grafen zu Lodron, 
regirenden Grafen der Primogenitur «Linie Lodron⸗ 
Laterano, des königl. baieriichen beit. Georgi « Rit» 
terordens Großkreutzherrn, geheimen, Rath aus 
Sachſen, Erblandmarſchall im * Saljs 
burg. die kaiſerl. koͤnigl. geheime Rat hswuͤrde we⸗ 
gen deſſen eigener, und ber graͤflichen Voraͤltern 
großen Verdienſte allergnaͤdigſt zu. ertheilen geruhet. 
Dem 12ten Nov. 1806 haben der kaiſerl. koͤnigl. 
geheime Rath den Eid zu Händen Er. Majeſtaͤt 
Kaiſers von Deftreih, Königs von Hungarn und 
Böhmen, abgelegt. C(Eingeſandt). 2a ch 


m 


Heute, ald ben 27ften dieſes Monaths wird bei mir 
Endes: Untergeichnetem bie lebte Tanz: Mufif, gebaltem' 
werden. Ih verfprede mir einen zahlreicher Beſuch. 

Joſeph Kornfelder, 
Baftgeber im ehemahligen Hubergartem, 


Es ift vom Uhrmacher Fiſcher bis auf die Poſt eig 
grüner Geldbeutel mit 2 augebundenen Echläffeln vers 
loren gegangen; ber reblike Finder wird höfllchſt ers 
ſucht, felden gegen eine Belohnung ind Scitunge :Coms 
toit zu überbringen. 


Cs fuhrt Jemand einen Meifegefellicafter bit den 
2sfien ober zoſſen Nov. nah Salzburg, Linz und Wien, 
Dad Nähere biervom iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Den z5flen d. kommt bes Den. Serhard Xrämers 

Fuhrwerk non Mannheim bier au; mer Verſend⸗ 
ungen bat, als nähmlich nach Düffelborf, Aachen, Cob⸗ 
len, Frankfurt, Helen. Darmfiabt, Baden: Durlad, 
Heidelberg, Bruchfal, Straßburg, Raftadt, Heilbronn, 
Kangadt, Stuttgard, Calw, Eflingen, Dilineen, Wim, 
und neh mebreren bderfelber Gegenden, beliebe Ech dep 
Hru. Anton Reiter im der Löwengrube zu melden, wo «8 
wu fehr billigen Preis dahin geliefert wird · 














$Sremdenanzeige 


Den zrften Mov. Hr. Leb, Kaufmann. von veip⸗ 
sig, und Hr. Richter, Fabrifant von da, Is Zahn. 
Hr. Peter Treuliuger, Pfarrer von Tbalmaffing, im 
Kreutz. Hr. Prusfa, Motbgerher, end Hr. Johann 
Marziesiy, Handels manu von Warſchau, ebend, 


’ 
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Deutfhland, 

Münden, den 28. Nov. Wir Haben heute 
Morgens die erfreulihe Nachricht erhalten , daß 
fi) die wichtige Bergfeſtung Blaſſenburg bei 
Culmbach, 3 Meilen von Baireut, am 18. diefes 
an die koͤnigl. Baieriſchen Truppen ergeben babe, 
Ungefähr 65 Kanonen von Metall, eine Menge 
Pulver, Munition, und Lebensbedärfniffe wurden 
hierbei erobert, und die Garniſon, welche aus 700 
Dann beftand, zur Kriegsgefangenen gemacht. 

Hannover, den zaten Mov. Diefen Morgen 
gieng der Artillerie: General Lacombe St Mir 
del und einige Stunden darauf der Reichsmar⸗ 


hal Moxrtier von bier über Zelle meiter ab, 


Hietr ift folgende Bekanntmachung erihienen: An 
Die Hanndverfhei Brände, 2 
„Meine Herren! 36 habe von Ihrem Lande 
DBefis genommen im Nahmen Er. Majeftät des 
Kaifers und Königs, meines allergnädigften Herrn. 


Die öffentlichen Einkünfte des Hannöverfchen wer 


‚den jm erheben und die Juſtiz zu werwalten fein 
in Seinem Nahmen. Ale jeglihen Orts vor 
handene Staats + Verwaltungen bleiben, fo mie 
fie fi) ihr befinden, es fei denn, daß Se. Mai. 
der Kaifer ein anderes beſchließen würde, Ich ers 
nenne eine Eretutivfommilfien, bejtehend aus drei 
Mitgliedern, den Herren Parje, Meding und Mind: 
‘bauen, Diefe Kommiffion fol die nämlihen Zus 
fänvdigkeiten haben, als diejenige, weldhe ſchon 
während meines Aufenthaltes in Hannover errichtet 
war ; Diefelde wird Rechenſchaft ablegen und Ber 
fehte annehmen von derjenigen Perfon , welder 
von dein Kaiſer die Verwaltung Hannovers aufge 
tragen fein wird, Empfangen ®ie, mein Herr, 
die Derfiherung meiner ansgejeichneten Hochach— 
tung. Ed. Mortier, 
Am Hauptquartier zu Hannover, den 12, Novem⸗ 
ber 1806. 

Berlin, den ırten Mov. Michts entgeht der 
wohlthätigen Sorgfalt Sr. Majeſtät des Kaifers 
der Franzofen, Auf die Nachricht, daß, durch die 
erböhren Preife der Pebensmittel, die Baͤcker nicht 
fortfahren könnten, das Bred zu Einem Groſchen 
das Pfund zu verfaufen, beichloß der Kaifer, die 


Freitag 


em 


23, Nobember 1206, 





Lage der Stadt, in Hinfihe ihrer Bubfiftenz, nach 
dem genaneften Detail kennen zu lernen. - Er bes 
fahl, daß der Kamer: Präfivene und fieben Mits 
glieder der Commite der Municipalitäe vor Ihm 
erſcheinen follten ; Er verſchmaͤhte ſelbſt nicht in 
Unterfuhungen , bis in die dem Zehrftande am 
nächften liegenden Quellen einzugehen, und ließ 
fogar die Bäder vor fih kommen, die Er in Hoͤchſt⸗ 
eigener Perfon eine lange Zeit über Alles genau 


‚befragt bat. 


Se. Majerär Haben hierauf die nöthigen Maps 
regeln zu verordnen geruhet, fo daß die Stadt auf _ 
drei Monathe hinlänglic verproviantitt, und das 
Brod nicht über Einen Grofhen das Pfund im 
ze erhöht werde, 

e. Diafeftät ließen fi auch Aber. die Mittet, 
welche von ber Wohlthaͤtigkeit zur Unterflüßung 
der Mothleidenden angewandt werden, Bericht era 
ftatten, und haben gemeffene Befehle gegeben, das 
mir dieſe zahlreiche und bemitleidenewirdige Klaſſe 
diejenige Erleichterung erhalte, deren fie während 
der übeln Jahrszeit fo fehr bedarf. 
Die Reiftung des Eides der preufifchen Beams 
ten gefhah am gten Movember bier, und jwar 
auf die feierlihfte Art. Der Sahl war prädırig 
eingerichtet. Im Hintergrunde desfelben befand 
fih eine mit ſcharlachrothem Tuche befchlagene Ers 
böhung von vier Stufen, auf welcher ein roch» 
ſammetner, mit geldenen Treffen verzierter Lehnſeſ⸗ 
fel ftand, und über diefem bildete eine farmeoifins 
rothe atlaßene mit Treſſen beſetzte Draperie, die 
zwiſchen den vier am Ende des Sahles im Halbe 
— beſindlichen Saͤulen ausgeſpannt war, eine 

re von Thronhimmel. Auf der unterſten ſehr 
breiten Stufe franden für die Chefs der franzöf. 
Berwaltung fechs Seſſel und vor der Erhöhung ein 
mit geinem Inch behangener Tiſch für den kaiſerl. 
Kommiſſarius. Laͤngs den Wänden des Sahles wars 
ven mehrere Reiten Crühle und Bänke für die 


Chefs und Mitalieder der verichiedenen, Landes be⸗ 


börden. Die hier auweſenden koͤnigl. Slaats-Mi— 
niſter befawden fih zur Rechten. Um 2 Uhe 
Mittags erfihienen die Chefs der franzoͤſ. Adwlul⸗ 


„N 


ist 


ftration bes Landes tınd nahmen auf der unterſten 
Staffel der Erhöhung die fir fie beſtimmten Pläse 


ein. Hierauf erhob fi der General» Souverneury ' 
und eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anrede, 
„Ee ftellte der Verfammlung vor, dad Se. Majg 


ftät der Kailer den Einwohnern von hier dadurch 
einen geoßen Beweis feines Zutrauens ertheilt, 


daß er die Landes» Behbiden bei ihrer Amtsfuͤhr⸗ 
ung gelaſſen, und der Bürgerfchaft einen aus ihr 


rer Mitte gewählten Verwaltungsrarh bemilligt ha⸗ 
be. Durch die Sefinnnngen und durch das Betra— 
gen dir Vürgerichaft ſei das Zutrauen des Raifers 
volltommen gerechtfertiget. Er hoffe, daß dieß 
auch in der Folge ftäts der Ball ‚fein werde, und 
daß fle, um dieß eidlich zu verfprechen , itzt bier 
zufammenberufen worden wären. Die Aufrehthals 
tung der Ordnung und der öffentlichen Ruhe mäs 
ren fo wefentliche Pflichten des Bürgers, daß ſchon 
ihr eigener Vortheil und das Gluͤck ihrer Unterge: 
benen es erfordern, daß fie fih dazu anheiſchig 
machten; daß dieß unser den vorhandenen Umftäns 
den zweifach mörhig fei, und daß, bei getreulicher 
DBefolgung dieſer Vorfchrift, Er, als Gouverncur, 
gewiß alles, was von ihm abbienge, gern beitras 
gen würde, um die Laft des gegenwärtigen Augen: 
blickes fo erträglid zu machen, als nur immer mögs 
lich.“ — Kierauf wurde die Eidess Formel vorge 
leſen und die königl, Minifter wie alle übrige Ölies 
der der Adminiftrartion leifteren den Eid, 

NB. Dasſelbe Schickſal, das im vorigen Jahre die 
Haupt : und Reſidenzſtadt des. oſtreichiſchen Kaifers 
(feit dem 13ten DMov.) erfuhr, hat nun and die 
erfte Stade der preußiihen Monarchie betroffen. 
Berlin ift, wie befannt, feit dein 2ylien October 
von den Franzoſen bejegt! Unwillkuͤhrlich wendet 
ſich bei diefem wichtigen Eräugniß der Blick von 
der Gegenwart auf die Vergangenheit; denn noch 
find die Widerwärtigfeiten, dig Berlin im fieben 
jährigen Kriege erfuhr, im friihen Andenken. In 
diefem für den preußiſchen Nahmen fo glorreichen 
Kriege kam zuerſt der öſtreichiſche General Haddid, 
nach der Schlacht bei Kollin, mir ungefähr fünf 
Fig ſechs taufend Mann, bemächtigte fih (am 16ten 
Detober 1737) der Koͤpeniker Vorſtadt und verlangte 
200,000 Thaler; eilte aber Schon am anderen Tage 
Cırten Octeber) nach erhaltener Nachricht von der 
Annäherung des großen Könige, daven. Allein 
im Jahre 1760 (am gten October) bemächtisten 
fih die Rufen unter dem General Cjerniſchef, und 
die Dejireiher, unter dem General Yafcuy aufs 
Neue Berlins, wobei es mehr ald Auvor leiden 
mußte. So ließ z. B. der ruffiiche General das 
Enigl. Gießhaus, alle konigl. und andere Fabriken, 
die mir Der Armee in Verbindung finden, alle 
Münzen und Pulvermühlen vernichten, das Zeug 


# 


verfuhren die Übrigen Feinde der Preußen, 


Schloßes vieles leiden. 


haus. austaͤumen, alle darin befindlihen Waffen 
und Bohnen: zur ruſſiſchen Armee bringen, und, 
was wicht fortgebracht werden konnte, Verbrennen, 
jerichlagen und ins Waller werfen, Die königl. 


Kaſſen wurden ausgeleert, und alle Montirungs— 


Kamern und Magazine geplündert, Noch ärger 
Raub 
und Plünderung. war an der Tagesordnung, und 
befonders mußte das Innere des Charlottenburger 
Uederdich mußte fi ‚Ders 
fin zu einer Contribution von 1,500,000 Thalern 
für die ruſſiſche Kaiferinn verpflichten, und 200,000 
Thaler an die ruflifchen Truppen bezahlen. In⸗ 
deilen dauerten dieſe Schredensicenen nur einige 
Tage, Es erſcholl die Nachricht von dem Ans 
marjche Friedrichs des Zweiten, und eiligft verließen 
die Deftreiher am zıten October Abends Berlin, 
denen am ı2ten Det. die Rufen folsten. — Dei 
diefer Erinnerung an die Vergangenheit erregt das 
gegenwärtige Schickſal Berlins verdoppelte Auſmerk⸗ 
ſamkeit. 

„Frankreich. 

Fortſetzung der franzdfifhen Bulle 


tins. Neun und zwanzigited Bulletinder 


großen Armee, 
„Berlin, am gten Nov, Die Dragoner + Bris 
gade des Generals Berker erfchien heute auf der 
De und Ge. Majefiät machten, um das gute 
tragen diefer Negimenter zu belohnen, verichies 
dene Veförderungen. 1,000 Dragoner, die zu Fuß 
jur Armee gekommen, und zu Potsdam beritten ges 
madıt werten maren, wurden geilen durch den 
Marſchall Beſſieres gemuſtert. ie erhielten einige 
fehlende Equipirungsgegenſtaͤnde, und gehen heute, 


“mit guten Saͤtteln und Pfeden, den Fruͤchten uns 


ſers Sieges, jur Armee ab. Se. Majeſtaͤt haben 
befohlen, die Staaten Preußens und ſeiner Bun— 
desgenoſſen mit einer Kontribution von 150 Mill. 
ju belegen. ; 

„Nach der Lapitulation des Fürften von Hohen: 
Iche änderte General Bluͤcher, der ihm folgte, fei: 
ne Richtung, und es gelang ihm, fid mit der Eos 
lenne des Herzogs von Weimar, zu welder bie 
Eolonne des Prinzen Friedrich Wilhelm Braun: 
fchweig: Des, Sohns des Herjogs von Braun: 
ſchweig, geftoffen war, zu vereinigen. Diele drei 
Divifionen befanden fih auf ſolche Art unter dem 
Befehlen des Generals Bluͤcher. Verſchiedene Feine 
Colennen ſtießen gleichfalis gu diefem Korps. Mehrere 
Tage hindurch verſuchten es diefe Truppen, auf Wegen 
durchjudringen, welde die Franzoſen freigelaflen 
haben möchten. Aber die Lomkinirten Miärfche 
des Großherzogs von Berg, des Marſchalls Soult, 
und des Prinzen von Ponte: Corvo, hatten alle 
Paſſagen geſperrt. Der Feind machte vorerft dem 


Verſuch, fih nah Anklam und dann mach Roſtock 
zu wenden; da man ihm bei der Ausführung Dies 
ſes Borhabens „vorgelommen war, jo verſuchte er 
es, nach der Elbe zurüczutehren; da man ihm aber 


auch Hier zuvorgekommen war, fo marfcdirte er - 


gerade aus, um Lüber zu erreichen. 
: (Die Bortfetzung folgt). 

Das Journal du soir ſpricht von einem Gerücht, 
Üder welches man fich jedoch nur mit größter Bes 
hutſamkeit Außern dürfe, daß Kaiſer Napoleon 
einen dſtreichiſchen Prinzen, den man auch fibon 
bezeichne, auf den pohlniſchen Thron zu erheben 
mwünfche. 
Das Journal del’Empire vom ı8ten Mev. fast: Das 
große Hauptquartier fei bereits am Ten Nov. von 
Derlin nach Grünberg (unweit Kroſſen) abgegans 
gen, und die Garden fähen täglih dem Befehle 
* Aufbruche entgegen. Während die franzöf. 

imeen in Pohlen vorrüden würden, fein die Kons 
tingente der verbündeten Bürften zur- Beſatzung der 
eroberten Feftungen beftimmt, und eine franzöf. Re: 
fervearmee von 100,000 Mann, halb aus Konieris 
birten und halb aus alten Soldaten beitelyend, werke 
eine Kommunitationslinie aus Sachſen durch die 
preuß. Staaten nad) Pohlen bilden. 
Das nämliche Journal fügt der überfeßten Prokla— 
mation des Generals Dombromwski vom zten Nov. 
fotgende Bemerkung bei: „Noch ehe diefe Proflas 
mation zu Berlin befannt wurde, hieß es daſelbſt, 
daß in Pohlen 40,0000 Mann aufgeftanden wären, 
völlig entfhloflen, die franzöf. Entwürfe zu begüns 
ftigen und ſich Alles gefallen zu laffen, wm ihrem 
Varerlande feinen. Rang unter den unabhängigen 


Nationen wieder zu verſchaffen. Diele fo body wich: . 


tige Nachricht träge einen Charakter von Wahrheit, 
den man ſchwerlich verfennen wird, Voriges Jahr 
lleß man den Gen, Kosciusko reifen, 0b er gleich 
Paris nicht verlaffen hatte; diefes Jahr wird man 
vermuthlich feinen Einzug in Pohlen erfahren, 
ehe man gewiß weiß, daß er aus Frankreich abges 
reilet iſt.“ 

Der Marfih der Truppen nad Pohlen geht fehr 
ſchnell. Alles, ſagt ein Parifer Blatt, läßt vers 
muthen, daß der Preußen anheimgefallere Theil 
Pohiens beftimmt ift, einen Theil der Eroberungen 
der Franzoſen auszumachen. Die Pohlen würden 
die Franzgofen als ihre Vefreier empfangen. Schon 
lange babe diefes Land die Augen aller Politiker 
auf fih gezogen ; die Theilung Pohlens fei das er⸗ 
fie Aergerniß geweſen, das Europa im ı$ten Jahr: 
bundert gegeben , und ſei vielleicht die hauptſach⸗ 
liche Urfache des Falls der vorigen franzöf. Re: 
girung geweſen, die allen Einfluß verloren, da fie 
es gelisten habe. Die Franjofen des ıgten Jahr— 
Hunderts werden ſich anders benehmen. 
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Privat: Briefe, ſagt eine franff. Zeitung, melden, 


der ruſſiſche Kaifer babe alte Waffenfahige im Tel: 
nem Reiche aufgebothen. Sie fuͤgt aber Gina, daß 
dieſe Maßregel bei der Gährung; die in Pohlen here 
ſche, am verderblichften für Rußland ſelbſt ausfal⸗ 
fen dürfte. u 
Der Argus fagt: „Die Ankunft Lord Mer: 
peth’s zu London verſcheuchte endlich die thörichte 
Leichtglaͤubigkeit, und beftärtgte die allgenfeinen Ber 
ſorgniſſe. Man zweifelt nun nicht länger an dem 
Siege bei Jena; die Hartnäcdigften müflen jugeben, 
baf das Dafein der preußifhen Monarchie von nun 
an ganz von der franzoͤſiſchen Großmuth abhängt, 
Nichts iſt beluſtigender, ald zu fehen,_ wie das 
nämliche Bolt, das einige Tage vorher die preußl⸗ 
fhen Bataillone fo geichidt mandupriven ließ, nun 
die ſchreckliche Weberlegenheit und die Bligesichnelle 
der französlichen Armee bitterlicy beklagt. Es fragt 
nun, warum die Minifter zu einem Kriege, dei’ 
fen Ausgang nicht zweifelhaft war, eine Macht 
zwangen, deren Neutralität fowohl für die Politik 
des Kabiners, als für den Handel Englands von 
fo großem Vortheil geweien wäre, Die öffentliche 
Meinung: zeigte fi nie fo gewaltfam gegen das 
Miniftersun, als bei den Wahlen. Alle diejenigen, 
die im Verdacht minifteriellee Gunft fiehen, oder 
als Nichtfeinde der Minijter befanne find, werden 
von den Wahlen ausgeichloffen. Man ftürzte fi 
in den gegenwärtigen Krieg zu einer Zeit, wo det 
Kaufmann einen foliden und ehrenvollen Frieden 
hoffte, Died kann man aus einigen aufgefangenen 
Briefen, ſelbſt aus der Beſtuͤrzung der Kaufleute 
und aus dem Fallen der Stods erfehen. Kinige 
ber unlängft aufgefangenen Briefe zeigen; welde 
Drangfale die deutſchen Kaufleute von der englis 
fen Marine erlitten. Sie hörten ſelbſt dann 
nicht auf, als das engliſche Miniftedium jede 
freundfchaftliche Derfiherung gab, umd die — Pteur 
fen zu bewilligenden Subfivien unterhandelte: und 
das Kabinet von Berlin beſtochen oder verblendet, 
verkaufte, während England Preußens Flagge ver: 
legte und deſſen Unterthanen fchändlich plünderte, 
feine Armee, fein Sand und feine Ehre dem engli: 
ſchen Intereſſe.“ 
Helvetien j 

Das Schweitzer Blatt, aus welchem die Bafer 
ler Nachricht in Nee, 273 dieler Blätter entlehne 
war, berichtigt darin gegenwärtig folgende Um 
ftände: s 
1) „War der Betrüger kein franzdi. Offizier; fon: 
bern ein gewiſſe Jean Ignaz Thenbel, aus 
dem Bruntrutiſchen, der ih auch nicht. für eine 
Militärperfon; ſondern für einen außerordentlichen 
Dbereinnchmer in den Nheinifhen Departementen 
ausgab, 
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— * 
2) „Sollte, feinem Vorgeben nah, das gezwun⸗ 
gene Anlehen nicht allein. won der Schweiß; fon: 
dern von allen Bundesgenoſſen Frankreichs gefor⸗ 
dert werden, Worüber er die verfälichten Papiere 
vorwies.“ *. 
3) „It es auch nicht wahr, daß Se, Excell. der 
Hr. Landammann der Schweitz ſogleich einen Theil 
des Geldes zuſammengeſucht, und Deputirte nach 
Huͤningen geſchickt habe, am Auffhub der milita— 
riſchen Exekution zu begehren. Die Art und Weiſe, 
mie das Schreiben mis Hintanſetzung aller diplos 
matifchen Formen, in. die Hände des Hn. Landam⸗ 
manns gefommen, mehrere Fehler, Theils gegen die 
Schreibart, Theils gegen die Kondenienz, vorzüglich 
bie Natur der Forderung ſelbſt bei den gegenwärts 
igen Umftänden, und der zwiſchen Er. Mai. dem 
franzoͤſ. Kaifer und der Schweitz beftehenden Verhalt⸗ 
niſſe/ ervegten ſogleich Verdacht, welcher Dusch eingejoge⸗ 
ne Erkundigungen in Huͤningen und Bourglibre, und 
durch die Konfrontation mit einer Achten Unters 
ſchrift des Finanzminifter6 Goudin, beftätigt wur: 
de, Aud ward der Betrüger nad) feiner Ruͤckkunft, 
nad einem viertelftändigen Eramen, fogleich übers 
wiefen, und feines Vergehens geftändig, 4 
Rußland, 
Die Peteröburger Hofzeitung Nro. 82 vom raten 
"DE. enthält folgenden Artikel: Bon dem Oberbes 
fehlshaber nuferer im adriatifhen Meere befindlichen 
Eskadre, Vice» Admiral Sendwin, ift ein Bericht 
vom verwichenen ızten Sept. an dad Marine: Mis 
nifterium ein Au, welcher unter andern folg⸗ 
endes Wefentliche enthält: „Auf die vom Staats: 
rathe Dubril erhaltene Mittheilung ift nicht die ges 
ringfte Veränderung in der Pofition, welche unfere 
Truppen nach dem Ruͤckzuge von Ragufa nach Boc— 
cha di Cattaro eingenommen haben, getroffen wor: 
ken. Die biefigen Feften find möglichft verbeffert 
worden, und es werden unſerer Seits alle möglis 
den Maßregeln, die die gegenwärtige Anzahl une 
ferer bier befindlichen Truppen erlaubt, angewandt, 
nicht mar jeden feindlichen Verſuch auf diefe Pros 
vinz pe ng fondern audy dem Feinde felbft- 
allen möglichen Schaden zuzufügen. 
Die Franzofen hatten auf dem nördlichen Gap Bei 
der Einfahrt in die Bucht von Boccha di Gatraro 
eine Barterie aufführen wollen, um unſern Fahr⸗ 
zeugen fchaden zu foͤnnen. Es warb aber fogleid) 
das Schiff St. Perer mit 3 Ranonierböbten berrdert, 
bei diefem Cap unaufhoͤrliche Bewegungen zu mas 
dien, um ben Feind im der Arbeit zu hindern. 
Auch rüdten unſere Truppen am ızten September 
ins Feld; aber faum ſahen die Franzofen fie aut: 
‚marjchiren, als fte ſogleich anfiengen ſich zuruͤckzu— 
ziehen; fie verließen das nördliche Cap, und zogen 
7 auf dem jefien Ufer bei Porta» Malonta zus 


— — — 


ſammen, wm auf folche Art weniger Platz einzu⸗ 
nehmen, und dadurch in der Stellung ſtaͤrker zu 


werden; auch mochten ſie vielleicht uns zu einer 
Attake reitzen wollen. 
Nach dem RMuͤckzuge der Franzoſen von dem noͤrd⸗ 


lichen Kap ſind uns aus den dort von ihnen auf⸗ 

gefuͤhrten Batterien in die Haͤnde gefallen: 4 me⸗ 

tallene Moͤrſer vom verſchiedenem Kaliber, 2 me 

tallene Kartaunen, 3 Einhdrner, 2 eiferne Kands 

nen und 2 Karonaden, zufammen 15 Stüde nebit - 
aller Zugehör, und einer binlänglihen Menge von 

Schießbedarf. Am gr. en Aa wurden unter bem 

Beichle des Kontre-Admirals Eorofin das Schiff 

Parafiewija uud die Fregatte Venus nach Ragufa 

abgefertigt, um mit den dafelbit befindlichen Schifs - 
fen Afia und Urül die Häfen von Ragufa eng zu 
blodiren, und alle franzbfiihe Fahrzeuge wegzus 

nehmen, die ed verfuchen follten, bafelbft einzulau⸗ 

fen. Am 6. Sept. find 2 wit Zwiebad beladene 

franzdfifche Trebaden genommen und hier aufges 

bradyt worden. 





Wom 21. bis 28, Nov. 1806 find bier in Minden 


gebohren; geftorben: 
9 Ekhne. 5 Erwachſene männl, Geſchl. 
11 Coͤchter. 1» » s weibl Geſchl. 
6 Kinder, 
S. 20 gebohren. 22 geſtorben. 


Sind alfo medr gefterben als gebohren, 








» Dolizei:Anzetige. } 

Es hat fih unter dem Publikum das Gericht vet: 
breitet, als hätte die braune Hofihäflerinn Walbne 
gaNeumaprinn auf dem bieftgen Victualien: Marfte 
ein Staͤct Geflügel entfremder. Da nun diep ganz falich 
und unwahr ift, fo wird ſolches zur Rettung der Ehre 
biefer Famllle hiermit öffentlich hefannt gemacht. Müns 
chen, den zaften November 1806. 

Königl. baierifhe Potizet:Dirertion. 
v. Etetten, Polizei: Director. : 


Folgendes wichtige Buch bat fo eben die Yreife ver 
laffen, und ift durch alle gute Buchhandlungen zu baden: 
„Deutſche Welt, cha eınmabl wegen der Philoſophie 
und Geiftlichfeir die Augen auf, oder Veirrige über 
wechfelfeitige Verbältniffe der Philoſophie und Religion; 
des Staares, ber Kirche, der Strafgerechtigkeit und 
Bildung — Derbeiferung der Geiſtlichkeit, der dent» 
lien Oerarmung und Verhütung derielben, 2 Binde, 
gr. 8., Germanien 1807. Press 2 Al. 24 fir. 


Ssremdbenanzeıqe. 

Den 28ften Nov. Hr. Heinrih Kanngicher, Prie⸗ 
vatgelebrter von Dresden. Fr. Hurter , Kaufmann von 
Balel, im Breugs. Hr. Baron Brentano, von Megenk 
burg, im Löwen. Hr, Sebald, Braͤuer von GEggenfels 
den, im Baͤren. 
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;»„ Sranlreid. . 

Fortfegung des neun und jwanzigften 
Bulletins der großen Armee, 
vDBerlin, am Hten Nov. Den ten Nov, faßte 
(Bluͤcher) zu Erevismälen Poſto. Der Prinz von 
Monte: Corvo warf den Nachtrabb; aber er konnte 
diefes Corps nicht angreifen, weil er nur 600 Reis 
ter hatte, und die Eavalerie des Feindes weit ſtaͤrker 
war. Generat Watier machte in dielem Gefechie 
fehr ſahne Chargenz er ward von den Generalen 
Pactod und Maifons mit dem 27ften Regiment 
leichter, und dem gten der Linien: Infanterie unters 
ſtuͤtzt. Man bemerkt in den verfchiedenen Um— 
ſtanden diefes Gefechtes, daß eine Compagnie Plant: 
fer vom haſten Regiment, unter Anführung des 
Capitaͤns Razont, von einigen feindlichen Echwad⸗ 
ronen umringe wurde; aber die franzsflihen Volti— 
geurs fuͤrchten ſich nicht vor dem Angriffe der preuß⸗ 
ifchen Küraffiere. Lie empfiengen ‚fie mit. Une 
ſchrockenheit, und machten ein fo gut ünferhalrenes 
und geſchickt dirigirtes Feuer, daß der Feind fein 
Vorhaben, in fie einzudringen, aufgadb. Man fah 
alsdann die Voltigeurs zu Fuß die Cavalerie in 
vollem Laufe verfolgen; die Preußen verloren 7 
Ranonen und 1000 Mann, Aber den gten Nov. 
Abends ſtieß der Großherzog von Berg, der ſich 
auf die Rechte gewandt hatte, mit feiner Cavalcrie 
auf den Feind, deffen Vorhaben noch ungewiß war, 
Der Marihall Soult marfchirte durch Ratzeburg, 
und der Farft ven Ponte: Corvo durch Rehna. Er 
Übernachtere vom zten auf den Öten Nov. ju@chön: 
berg , von wo er um 2 Uhr nah Mitternacht auf 
brach. Dei feiner Ankunft zu Schlukup auf der 
Trave lieh er ein ſchwediſches Corps von 1600 
Mann ‚umringen, das endlich für gut gefunden 
hatte, fih von Lauenburg zurückzuziehen, um fich 
auf der Trade einzuſchiffen. Kanonenihäffe vers 
fentten die zur Einſchiffung zubereiteten Fahrzeuge. 
Nah einigem Widerftande ſtreckten die Schweden 
das Gewehr. Ein Zug ven 300 Wagen, den der 
General Savary von Wismar aus verfolgt hattey 
wurde von der Kolonne des Fürften von Ponte: 
Eorvo umringt und genommen. Indeſſen befeftinte 
fh der Geind in Luaͤbeck. Der Marſchall Soult 
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29. November 1306, 





hatte auf feinem Marfche von Ratzeburg keine Zeit 
verloren, ſo dab er an dem Mühlen: Thore anfam, 
als der Fürft von Pontes Corvo bei dem Burg: 
Thore an der Trave eintraff. Der Großherzog von 
Berg fand mit feiner Cavalerie zwiſchen ihnen. 
Der Feind hatte in Eile die alten Werke von kuͤ— 
bet in Stand geſetzt; er hatte auf den Baſtionen 
Batterien errichtet, und er zweifelte nicht, daß er 
da nicht einen Tag gewinnen könne. Aber feben,. 
refognofciren nnd angreifen war Eins. General 
Drouet griff die Batterien an der Spike des 27. 
Regiments leichter Infanterie und des Ogfien und 
9s5ſten Megiments mit jener Kaltbluͤtigkeit und Uns 
erichrodenheit an, welde den franzöfiiheh Trups 
pen eigen find. Die Thore wurden fogleih aufge 
fprenat , die Vaftionen erftiegen und der Feind in 
die Flucht geichlagen; das Corps des Fuͤrſten von 
Ponte: Corve drang zum Burgthore hinein. Die 
Korfiihen Jäger, die Schützen des Po: Departes 
ments, and das 2Öfte leichte Infanterie: Regiment, 
aus denen der Vortrabb des Generals Legrand be: 
ſteht, und die im diefem Feldzuge noch nie im Ges 
fehte geweſen, und ungeduldig waren, fih mit 
dem Feinde zu meflen, rüdten mit Blitzesſchnelle 
vor; man feßt über Nedouten, VBaftionen, Gräben, 
und das Corps des Marſchalls Soult dringt zum 
Mühlentbore ein. Vergebens will fid der Feind 
in den Straffen und auf den Pläben vertheidigen; 
überall wird er verfolgt. Alle Straſſen, Pläße 
merden mit Leichnamen angefüllt, die zwei Armees 
Corps, die von zwei entargengefehten Seiten her 
famen, vereinigten fih mitten in der Stadt. Raum 
war es tem Grofherjog von Berg möglich gewors 
den, durchjufo n, fo feste er den Fliehenden 
nah; 4000 SMangene, 60 Kanonen, mehrere 
Generale, eine große Zahl getddteter oder gefangs 
ener Offiziere waren das Reſultat dieſes ſchoͤnen 
Treffens. Am zen Nov. vor Tage war Jedermann 
zu Pferde, und der Großherzog von Berg ums 
ringte den Feind bei Schwartau mit der Brigade 
Safalle und der Divifion der Küraffiers von Hauts : 
poult. Gen. Bluͤcher, der Prinz Wilhelm von 
Praunfchweig: Dels und alle Generale erſchienen 
bier vor den Siegern, begehrten eine Kapitnlation 


1156 J 


zu unterzeichnen, und deſilirten wor der franz. Ars 
mee. Diefe zwei Gefechte haben das legte Korps, 
das von der preuß. Armee, übrig war, „gernichter, 
and uns den Neft der Artillerie diefer Armee, viele 
Fahnen und 16,009 Gefangene gegeben, worunter 
fi) 4,000 Mann Kavalerie befinden. Auf ſolche 
Art haben jene preuß. Generale, die fih im Wahn» 
finne ihrer Eitelkeit ſo viele Spöttereien gegen die 
öftreich. Generale erlaubt hatten, vierfach Die Katas 
ftrophe von Ulm erneuert; zuerft durch die Kapitus 
fation von Erfurt; zum andern Mahle durch die 
des Fürften von Hohenlohe; zum dritten Mahle 
durch die Mebergabe von Stettin; zuletzt durch die 
Kapitulation von Schwartau. Die Stadt Lübe 
hat berrächtlich gelitten; da fie mit Sturm einge: 
nommen wurde, fo ſchlug man fid in ihren Straf 
fen und auf ihren Plägen. Sie muß denjenigen 
die Schuld beimeflen, welche den Krieg in ihre 
Mauern gezogen haben.“ 

„Das Mecklenburgiſche iſt gleihfalls von den frans 
zoͤſiſchen und preußiihen Armeen hart mitgenommen 
worden. Da fi eine große Zahl Truppen in als 
len Richtungen und in forcirten Maͤrſchen auf die: 
fen Gebiethe durchfreuste, To konnte fie nur auf 
Koſten diefer Gegeud ihren Unterhalt finden. Die: 
fes Land ſteht in der engften Verbindung mit Ruß— 
land. Sein Schickſal wird denjenigen deutichen 
Fürften zum Beiſpiele dienen, welche entfernte Vers 
Bindungen mit einer Macht fuchen, die vor dem 
Unglädfe, das fie über fie bringe, ſicher ift, uud 
nichts thut, um denjenigen zu Hilfe zu kommen, 
die mir ihr dur die enajten Dande der Bluts— 
freundſchaft und durd die innigften Verhältniſſe 
verbunden find. Der Adjutant des Grofherzogs 
von Berg, Dern, zwang das Corps, meldyes die 
Bagage eskortirte, die fih hinter die Peene retis 
rirt hatte, zu kapituliren. Die Schweden liefer: 
gen die Flüchtlinge und die Pulverwagen aus. Diefe 
Eapitufation verfchaffte 1500 Gefangene, und eine 
grore Menge Bagage und Wagen, Es gibt ige 
mehrere Tavalerie « Negimenter, welde mehrere 
Bundert tauſend Thaler beſitzen. Marſchall Ney, 
dem die Belagerung von Magdeburg übertragen 
war, lieh Bomben in die Stadt werfen. Da 
mehrere Käufer abbrannten, fo bejeugten die Eins 
wohner ihre Unzufriedenheit, und der Comman— 
dant begehrte zu kapituliren. ER befinden fid in 
diefer Feftung viel Artillerie, beträdhtlihe Maga— 
sine , 16,090 Mann, die zu mehr als To Details 
fons gehören, und viele Regimentskaſſen. Währs 
end dieſer wichtigen Erduaniffe kommen mehrere 
unirer Armeekorps an der Weichiel an. Die Wars 
fhauer Briefpoſt hat viele Briefe aus Rußland 
mitgebracht, die aufgefangen murden. Man er: 
flieht daraus, daß in diefem Lande die Fabeln der 


englifchen Zeitungen vielen Glauben finden... Se 
ift man in Rußland überzeugt, dab General Mafs 
fena umgetommen if, ‘daß fi die Stadt Neapel 
empödrt'hat, daß fie von den Kalabrefen befegt iſt; 
daß fid der König nah Rom geflüchter hat, und 
daß die Engländer mit 5 bis 6000 Dann Meifter 
von Stalien finds es bedürfte jedody nur einiger 
Veberlegung, um dergleichen Gerüchte zu verwerfen. 
Kat denn Frankreich keine Armeen mehr in Ita⸗ 
lien? Der König von Neapel ift in feiner Haupt⸗ 
fiade; er hat 80,000 Franzeſen; er iſt Meifter 
von den beiden Calabrien; und zu St. Petersburg 
glaubt man, die Kalabreien fein in Rom! Wenn eir 
nige Gebrandmarkte, die jener infame Sidney Smith, 
die Schande der braven englijchen —— be⸗ 
waffnet und unterrichtet hat, einzelne Menſchen 
morden, reiche friedliche Eigenthuͤmer erwuͤrgen, ſo 
raͤcht die Gensdarmerie und das Schaffot ihre Ver— 
brechen. Die engliſche Marine wird den, dem . 
Sidney Smith beigelegten Nahmen des Infamen 
nicht verläugnen. Die Generale Stuart und For, 
alle Landofficiere find empört, den engliichen Nahm⸗ 
en Banditen beigejelle zu fehen. Der brave Gen. 
Stuart iſt fogar öffentlich gegen dieſe eben fo ohn⸗ 
mädtigen als abfcheuliden Umtriebe aufgetreten, 
die darauf abzwecken, aus ber edein Kriegstunft 
ein wechſelsweiſes Menchelmorden und Banditens 
wefen zu maden. As Sidney Smith auserjchen 
wurde, die Wurh der Königinn zu ünterflügen, ſah 
man in ihm nichts, als eines jener Werkzeuge, 
welche die Negirungen nur zu oft anwenden, um 
fie dann der Verachtung, welche fie am Erften gegen 
fie hegen, preisgugeben, Die Preapolitaner werden 
einft die Briefe des Sidney Smith, die von ihm 
ertheilten Aufträge, das Geld, welches er für die 
Ausführung der Abſcheulichkeiten verſchwendet hat, 
deren Haupt: Agent er ift, ausführlih bekannt 
machen. Man fieht aus den Petersburger Briefen, 
und fogar aus dem officiellen Depeichen, daß man 
im Wahne ſteht, es fein keine Franzofen mehr im 
Oberitalien. Man foll aber willen, dal, auſſer 
der Armee im Meapolitanifden, noch 100,000 
Dann in Stalien in Bereitſchaft ftehen, diejenigen 
zu züchtigen, welche das Land mit Krieg überziehen 
wollen. Man licht auch im Peteröburg den Vor— 
theilen, welche die Divifion zu Corfu davon tragen 
wird, entgegen; bald wird man aber erfahren, daß 
biefe Divifion nicht fo bald an den Cattaromuͤnd⸗ 
ungen gelandet war, als fie vom Gen. Marmont 
geſchlagen, ein Theil derfelben genommen, und der 
Meberreft in ihre Schiffe zurücgeworfen wurde, 
Es ift etwas ganz anderes, mit Franzoſen zu thun 
zu haben, als mit Türken, die man in Furcht 
und im Drucke hält, während man künftlih im 
den Provinzen Zwietracht anfadt. ‚Dem fei, wie 


On 


ihm wolle, ed wird imwer den Ruſſen nicht ſchwer 
fallen , die Schande dieſer Reſultate von ſich abzu⸗ 
iehnen. Ein Dekret des dirigirenden Senats bat 
erklärt, daß bei Aufterlis nicht die Rufen; fon: 
dern die Alliirten gejchlagen werden find, 
an der Weichiel eine neue Aufterliger Schlacht vors 
fällt, fo werden wieder andere, als fie, überwun: 
den worden jein, wiewohl nunmehr, wie damahls, 
‘die Alliirten feine Truppen zu den ührigen ſtoſſen 
laffen können, und ihre Armee nur aus Rulfen 
beſtehen muß. Die Verzeichniffe der Bewegungen 
und Maͤrſche der ruſſiſchen Armee find in uniere 
Hände gefallen, Es gäbe nichts Lächerlicheres, als 
die Operationsplane der Ruffen, wenn ihre eiten 
Hoffnungen nicht noch läcyerliher wären, Dir 
en. Lagrange ift zum Gouverneur von Kaffel und 
der heifiihen Lande erflärt, Der Marſchall Mor⸗ 
tier ift mit feinem Armeekorps nad) dem Hannoͤv⸗ 
erichen und nah Hamburg aufgebrohen. Der 
König von Holland bat Hameln berennen laſſen. 


Diefer Krieg muß der leßte fein, und feine Urs, 


beber follen fo fcharf gezüchtige werden, daß, wer 
hinfort gegen das franzäjliche Volk. die Waffen ers 
greifen will, che er ſich in ein folhes Unternehmen 
einläßt, wohl wiſſen muß, was es für Folgen nad 
ſich ziehen kann. ’/ 

Auszug aus dem zZoften Bulltin der 
großen Armee. : 
In den in dem Danziger Welleifen aufgefangenen 
Briefen, und in gefchriebenen, der Wiener Zeitung 
(derren Ton ſehr juruͤckhaltend iſt) beigelegten be— 
fondern Hand-Buͤlletins las man unter andern: 
Frankreich habe in Italien keine Armee mehr; als 
les fei dort in Feuer und Flammen; der Betianis 
fche Staat ſei hoͤchſt mißvergnäge und bewaffnet; 
die Nuffen haben die franzöfifche Armee in Dal: 
matien angegriffen und geſchlagen. So falſch und 
lächerlich diefe Neuigkeiten find, fo kommen fie zu 

leicher Zeit von fo vielen Seiten ber, daß fie die 


Wahrheit verfinitern. Wir find auftorifirt zu vers 
ſichern, daß der Kaifer 200,000 Mann in Stalien 


hat; wovon 80,000 im Neapolitanifchen und 25,000 
in Dalmatien fih befinden; dab das Königreich 
Neapel nie anders als duch Meuchelmord und 
E rraffen» Mäuberei beunruhigt worden iſt; daß der 
König von Neapel Meifter von ganz Kalabrien iftz 
daß, wenn die Engländer mit regulären Truppen 
dort landen wollen, fie erfahren werden, mit wen 
fie zu thun haben; daß der Marfhal Maſſena in 
feinen Unternehmungen nie anders als gluͤcklich ges 
welen; und daß der König ruhig in feiner Haupts 
ſtadt iſt, beſchaͤſtigt mit der Sorge für feine Armee, 
und fir die Adminiftration feines Königreides ; 
daß der General Marmont die Nuffen und Monte: 
negriner, unter denen Uneinigkeit herrſcht, gänzlich 
geſchlagen hat.“ 
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„Indeſſen werben dir Kabinete durch ſolche Nach⸗ 
richten irce geführt. Falſche Rechnungen werden 
hierauf gemadytz und wie alled, was auf Lüge und 
Irrthum gebaut ift, bald wieder jufammen fällt, 
fo bringen fo übel berechnete linternehmungen ihren 
Urhebern am Ende nichts anders, als Untheil. 


BGewiß hat in dem gegenwärtigen Kriege der Kaifer 
‘feine Armee in Italien nicht Shwäden wollen ; er 


hat acht Küraifier :Estadronen daher gejogen, meil 
diefe Truppen in Stalien unmüß find, m Ge: 
gentheil bat der Kaifer feit dem letzten Feldzuge 
feine Staliänifhe Armee um 15 Regimenter , die 
im Innern waren, und um 9 Regimenter, von 
dem Korps des Generald Marmont vermehrt.’/ 
„Vierzigtauſend Konfsribirte, faft ale von ber 
Konfceription von 1806, find nah Itallen geſchickt 
werden: und den DVerzeichniffen zu Bolge waren 
amı. Nov. 25,000 davon dajelbft eingetroffen. Was 
das Bolt der Benetianifhen Staaten betrifft, fe 
kann der Kaifer mit dem Geifte, der es befeelt, 
nichts anders als jehr zufrieden fein. Immer be: 
fchäftige fih Se. Maj, mit den michtigften Ange: 
legenheiten der Venetianerz auch find Befehle ge: 
geben, ihren Hafen zu verbeſſern, und die Durd: 
fahrt bei Malamocco für Schiffe aller Art zuzurich⸗ 
sen. 4 

„Uebrigens gehen jene Neuigkeitenmacher unfern 


Marſchaͤllen und Generalen hart zu Leibe; fie haben 


den Marichal Maſſena zu Neapel todt gemadt ; 
den Großherzog von Berg und den Marſchall Soult 
in Deutfhland. Zum Gluͤck hindert dieß alles 
feinen Menſchen, fih recht wohl zu befinden, 44 
Deutfdhland, 

Berlin, den ıgten Nov. In umnferer heutigen 

Zeitung liest man Folgenden: 
Tagsbefept. 

Seine Majeftär befehlen, daß alle Truppen, wels 
che fih zur Armee begeben, um dort zu den ver* 
fchiedenen Korps zu ſtoſſen, zu welchen & gehören, 
fie mögen nun *8 einzeln oder detaſchementsweiſe 
kommen, gerades Weges nach den hier unten ange— 
gebenen Orten hin marſchiren ſollen: 
I) „Alles, was zu den koͤn. baieriſchen und koͤn. 
wuͤrtembergiſchen Truppenkorps gehört, begibt ſich 
nach Frankfurt an der Oder.“ 
2) „Was zu den Truppen des Fürften» Primas ger 
hört, nah Erfllre. 
3) sr Was zu den großherzoglich: badenfhen Trups 
pen gehört, nady Stettin, 
4) „Was ju des Großherzogs von Berg Truppen 
schört, nah Magdeburg.’ s 
5) „Was zu den heſſendarmſtädtiſchen und zu 
den naffauufingifchen Truppen gehört, nad Spam 
dau.“ 
6) „Die Truppen der Dun von Hohen : Zols 
lern: Hechingen, Hohen : Zollerms Sigmaringen und 
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die fuͤrſtl. Yenburgiſchen nah Magdeburg.’ 

+, Die Kommandanten haben dahin zu fehen, daß 
alle zu den obengedachten Truppenforps gehörige Der 
safchements fich nach den bier vorgeſchriebenen Drs 
ten hinbegeben, ‚welche dieſen Korps zum Depot 
angewielen find, 4 : 
„Die Kriegs Kommiflarien muͤſſen zu diefem Ber 
hufe nicht nur jedem Detajhement, Jondern, wenn 


- fi) der Fall ereignet, fogar jedem einzelnen Sol: 


daten, eine ſchriftliche Marfchroute mit auf den 
Weg geben.’ ;. 
„So wie dergleihen Detafchements oder auch eins 
zelne Soldaten in den, den Truppen der ‚verbiindes 
ten Fürften zum Depot angewiefenen, Orten ans 
tommen, müllen fie an die reſpektiven Stadtkom⸗ 
mandanten ſich melden. // 
Kaffel, den ıgten Nov. An bie Offiziere, Uns 
teroffiziere und Soldaten der Heffenkaffelichen Trup: 
yen if folgende Proflamation erlaſſen worden : 
„Stine Majeftät der Kaifer der Franzoſen und Nds 
nig von Stalien hat mich bevollmächtiget, Euch ans 
zuländigen, daß Er alle diejenigen unter Euch in 
Eeine Dienfte aufnehmen will, die in felbige eine 
zutreten wuͤnſchen. Die Infanterie « Regitenter 
tragen, die Uniform, die fie vorher getragen haben, 
und werden wie die franzoͤſ. Regimenter organifirt;z 
fie werden aus 3 Bataillond beſtehen; die Offiziere, 
Nnteroffiziere und Soldaten werden den nämlichen 
Gehalt, den nämlihen Sold, die nämlichen Vors 


‘ıheile, im eben demfelben Grade, genießen; kurz, 


fie werden in allen Stücden wie die franzoͤſiſchen 
Soldaten behandelt werden. Zweifeldohne find 
dieſe Vortheile groß, befonderd, wenn man fie mit 
denen in Vergleichung ftellt, die Euch vorher ver: 
williget wurden.“ - 
„Sünden ich die Befehle Seiner Maieftät befolge, 
ſchaͤtze ih mich gluͤdlich, Maßregeln vollziehen 
laſſen zu kdnnen, welche für die Zukunft alles 
Schwankende, alles Ungewiſſe verſchwinden machen, 


"was natuͤrlicher Weiſe das Heſſiſche Militär beun⸗— 


ruhigen mußte; in Zukunft wird fein Los feſtgeſetzt, 
and fein Stand endlich gefichert fein. Den Ge 


neralen wird auf meinen Bericht eine ihren gelei— 


fieten Dienften, und dent Gehalte, deu fie genofs 
fen, angemeflene Penſion bewilliget werden.” 

„Dffiziere, Unter: Offiziere und Soldaten ! Seine 
vᷣ der Kaifer laͤßt Euch ugter Seine Armee 
aufnehmen; aber Er rechner auch zugleich auf Eure 


- Tapferkeit und jene Kriegszucht, die zu allen Zeiten 


Heifens Truppen auögezeichner haben. Ihr werder 
Seine Erwartung nicht taͤuſchen; Ihr werdet jenen 
verdienten guten Ruf aufrecht erhalten; Ihr wer: 
det a fi dag Ihr würdig mwaret, den 
amöf, Soldaten beigeſellt werden. Kaffel 
= arm Nov. 1Bo6. * el, 
Der Gen. Gouverneur von Heſſen Lagrange.” 


Im Großherzogthum Heſſen find, veraulaßt 
durch den Drang der Umſtande, ſaͤmmtliche Unter⸗ 
thanen zu einem auſſſerordentlichen Opfer aufgefors 
dert worden; es ſoll nämlich eine allgemeine ein⸗ 
mahlige Vermögensfteuer von einem halben Pro: . 
jentserhoben werden, worüber die erfchienene groß⸗ 
herzogl. Verordnung die nähern Beftimmungen und 
Verordnungen: enthäft. 

Situttgarty vom 23ften Nov. Hier iſt eine 
Verordnung erfchienen, nach welcher in dem gahjen 
Umfange des Königreiches eine Gleichheit der Maße 
eingeführt, und eben diejenigen Maße, welche ſeit 
250 Jahren in den alten Staaten beftchen, von 
bem: 1. Dec. des laufendem Jahres an auch in den 
neuen im Anwendung gebracht werben. 

Stuttgart, vom 27ſten Nov. Ans einer buch 
einen Courier von Berlin den 23ften d. M. einge⸗ 
kommenen Nachricht ift erfihtlih, daß den 17ten 
biefes Monaths daſelbſt ein Waffenitiltftand 
mit ‚Preußen unterzeichnet worden iſt, deſſen Bes 

dingniſſe jedoch noch wicht bekannt find. 
(Schwäb. Merkur.) 
Holland. 

Amferdam; ben ı5ten Nov, Aus Batavia 
fchreibt man unterm zoften Mai: „Die Produfte 
find bier jeßt fo rar, beionders Caffee, daß die 
Compagnie aufgehört hat, Telbft dasjenige an die 
Einwohner zu verkaufen, was fie zu ihrem eignen 
Gebrauch bedürfen, / 


Yufruf. Se Mojeftät der König baten als 
lergnaͤdigſt zu befchlichen gerubt, daß die Straffew 
Erleuchtungs-Anſtalf allerhöchſt Ihrer königl. He 
ſideuzſtadt Münden gegen balbjäbrige Auffündung und 
Erfüllung gewiſſer Bedingnife an den Wenigftinebmenden 
verpachtet werden fol. Su bdiefem Ende wird Dienftag 
der ı6te des Monatbs December beflinnmt, wo die Pacht⸗ 
Luſtigen im Commilionds Zimmer der koͤnigl. Landes⸗ 
Direction Vermittags um 10 Uhr zu erſcheinen, bie Bes 
dingungen zu vernebmen, und ihr Anbierhen zum Pro— 
tofolf abzugeben biermit vorgeladen werden. Münden, 
deu 26jten Movember 1806. 

Königl. bateriſche Landes-Direction. 

Reichsfreiherr von Weichs. 
Sremdenanzeine 

Den 28ften Nov. Hr. Ludwig Wielen, Kaufmanu 
von Wittenberg, im Adler. Hr. Janco Thoma „ Kauf: 
mann von Wien, ebend. Hr,2. Neltner, Handels mann 
von Strafburg, fommt von Wien, ebend. Hr. Kühbach, 
Kooyperator von Tölz, im Baͤren. Hr. Schlef, Verwalter 
von Main, in der Sonne, . 

Die 572. Ziehung in Stadtamhofift Donnerfiage 
den 27. Novemb. 1806 unter den gewihnfichen Formas 
litäten vor fi genangen, wobey nachſtehende Numern 
heraus gefenımen find: 

8sı 84 19 25 55 

Die 573fte Zlehung wird den ı8ten Dee., nnd ins 
zwiſchen die 952fte Müucmner Zichung dem aten Dec, vor 
fi geben. 

Nebſt einer Beilage 
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aste Beyiage zu Nro. 293 ber Somnabend-Zeitung. 





NMierbfhaften. 

Es find in einer Hauptgaffe zw:y Zimmer vorns 
heraus , mit oder ohne Möbeln zu vermiethen, 
und täglich zu beziehen, und auf der Hofſtalt Nro. 
‚116 zu ebener Erde zu eriragen. 

Es ift in der Dieneregafle Pro. 207 eine Stiege 
Boch ein wohl eingerichtetee Zimmer mit oder ohne 
Bett —— juͤr einen ledigen Herrn u mies 
then und täglich zu bejiehen. Das Näbdere iſt 
bey dem Bewohner diefes Logis ſelbſt zu eriragen. 

In dem Haufe Nro. 3 links am Kondel vor 
dem Karlsthore find täglich 2 fehr große gemölbte 
Keller für einen Braͤuer zum Märzenbier, oder für 
einen Weinhaͤndler befonders geeignet, zu verliften, 
und das Uebrige im Zeit. Komtoir zu erfragen. 

Gleich am Anfange der Schnabingergaffe Nro. 
266 ift ig dritten Stocke voruberaus ein möbs 
lirtes Zimmer mit eigenem Eingange, mit ober 
obne Bett um billigen Preis zw verfilften, und 
mit 1. Degember zu beziehen. 

Es ift in der Theatiner-Schwabingergaſſe bid 
Fünftige Grorgi eine fehr geräumige und bequeme 
Wohnung zu verfiiften. Sie beftcht über ı nr 
in 8 heigbaren Zimmern, einer Garderobe, K 

e, Speife-Gewölbe, Holzlege und Speicher. 

ann zu ebener Erde in einer großen Bedienten⸗ 

ube, dazu geböriger Kamer, zmwenter Holjlege, 
liter gerölbtr Stalung auf s bis 6 Pferde, 
nebft dazu gehörigen Kutſcherſtube, wie and ges 
mölhter Heu⸗, Stroh⸗ und Wagenremife für 5 
bis 6 Wagen, dann 2 dazu gehörigen Kellern , fo 
andern Bequemlichkeiten. D. ü. 

Eine Stallung für 2 Pferde fammt Remife iſt 
mitten in der Stadt um billigen Preis zu verſtif⸗ 
ten, und taͤglich zu bestehen. D. h. 

Im Anguftinerftode sten Einganges über 2 
Stiegen find 2 möblirte Zimmer zu verfiften. 





Feilſchaften. 
Verſteigerung. Da am Dienſtag den ıöfen 
Dezember andeuer Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
die Bebaufung der Schlofiermeifter- Bachmann '- 
ſchen Eheleute im fogenannten Eifenmanngäfchen 
im dießfeitigen Stadtgerichts = Gebäude , jedoch 
falva adjudicarione an den Meifibietbenden ver— 
fleigert wird; als wird ſolches den Kaufsluftigen 
zu dem Ende biermit öffentlich befannt gemacht, 
damit fie fi) an befagtem Tage dieß Orts einfins 

den fünnen. Akt. ven 14. Nov. 1806. 
Königl. baier. Stadtgericht Münden. 
Lit. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Selmayr, Altuar, 


Verfteigerung. Kurs Donnerstag den 
4. Dezember werden In der Seilermeilter: Kallin⸗ 
geriſchen Behauſung tm Thale Petri Tro. 2 über . 
2 Stiegen Vormittags um 9 Uhr verfchiedene 


Haus geraͤthſchaften, dann Zinn, Kupfer, weiblis - 


che Kleidungen, fo Anderes an den Meifibiethens' 
ben verfauftz welches alio den allenfalfigen Kaufs⸗ 
luſtigen bierm't Öffentlic; Fund gemacht wird. 
uf. ven 24. Nov. 1306. ö 
Königl. bateriſches Stadtgericht Mänden. 
£iet, Sedlmair, Stadtoberrihter. i 


Daͤtzl 
Verſteigerung. Dienſtags den 2. des nid, 
fommenden Monaths Dezember werden in dem 
dieffeitigen Stadtgeridts» Gebäude in dem zten 
Kommijkond : Zimmer Vormittags von 9 bis ız 
Uhr verichiedene Effekten , beſtehend in einer gu⸗ 
ten MReifechaife , einer goldenen Uhr, einem Dols 
che, mehreren Säbelflingen, verſchiedenen KRieis 
duugsſtuͤckhen, als Danusröden, Gilets, Halds 
and Sadtähern, und einigem Weißzeuge, an 
bie —— gegen bare Bezahlung verſtei⸗ 
gert. Kaufsluſtlge haben ſich daher an obbeſtimm⸗ 
tem Drte und Zeit einzußaden. Ukt. den ı9ten 
Nov. 1806. 
Königl. baier. Stadigericht Münden. 
Lict. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Stiwel. 
Du Beigerung: Dienfiage den 9. Fünftigen 
Monaths Dezember Vormittags 9 Uhr werden fols 
gende Realitäten in Paſſau an den Meifibicthens 
den anf —23* Eigenthum mit Vorbehalt 
allergnaͤdigſter Ratifkation verkauft, als 
ımo. Die Heuwage in der heiligen Geiſtgeſſe. 
2do. Die Freymannspätte in dir Führergajle. 
ztio. Der Thürm am Thore zu Anger. 
Nachmittags um 2 Uhr. 
410. Das igädige gemauerte Star hauſerſtoͤckchen 
oder Kapitelamtmannd Wohnung am untern Sans 
de neben dem Schmweherhaufe, beſtehend in drey 
Zimmern, Kuͤche, Keller, Holzgewoͤlbe, Garten, 
Brunnen ꝛc. 
5to. Das Probfigerichthaus im der Innſtadt, wel⸗ 
des 3 Stockwerke, mit Keller, Höichen, Holylege, 
Waſchkuͤche, 8 Zimmern, z Küchen, Speife, und 
andern Bequemlichkeiten veriehen, enthält. 
&o. Die z Stadtgräben außer dem neuen Thore 
in der Ynnfladt. 
Diefe Berftiigerung geht in der nämlichen Ord⸗ 
u Ag bier erfichtlich, auf den Plaͤtzen felbft 
vor ſich. 
Kaufsttebgaber Fönnen daher vorher dieſe Gegen: 
fände in Augenſcheln nehmen, und fi jur be 


x * A; 


Tage 
* 


ſUmmten Zeil und Drte-elugnten. WE. den 12. ° 


Nop. 1806. 
Koͤnigl. baier. Mentamt Paſſau. 
rict. Penibänier, Neutveamter. 

Derfteigerung. Dienfiags den sten Dezem⸗ 
ber und die folgenden Tage werden im Thale, 
gerade herüber von der heiligen Geifllirde, Nro. 
174 behm fogenannten heiligen Geiftmehlber-äber 
2 Stlegen, verſchiedene Meubeln, als Kammod⸗ 
kaͤſten, Sellel, Kaugpee's und anderes Schrein 
‚wert, Kupferſtiche, ſchoͤnes Leinwandzeug, Mannes 
urd Frauenkieider, Riegelhauben, ein ſilbernes 
Bretiplel, eine goldene und eine ſilberne Sad» 
uhr, mehrere Beiten, Zinn, Kupfer, und anderes 
Kuͤchengeſchirr, Po:zelän, u. m. q. Sachen, Mors 
gens von g bie 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr an die Mebfibiethenden verfauft. Kaufs- 
liebhaber belieben fi an diesen Tagen dafelbfi eins 
jufinden. Klemm, koͤniel. Hotgerichtsrath. 

WVeinverFaufs:Anzeige. Den 10. und nach⸗ 
Folgende Tage künftigen Monaths Dezember wer: 
den ‚hier mehrere hundert Eimer verſchiedener Ges 


wähle, als Erlauer, Sirsarter, St. Georgen, . 


Matelsdorfer und andere verfchiedene Gebirgweine 


som Fahre 1797 bit 1800 fammt Theils eiſernen, 


<peild hölzernen Gebänden von 5 bis 18 oͤſtrelcher 
Eimern,, an ben Meijibiethenden gegen gleidy bare 
Bezahlung verdufert. Der Verkäufer ift in dem 
er Komtoir zu erfragen. Paſſau, den 10. 

od. 1806, 

Sehr gute, ſowohl geichnittene als auch ungefchnits 
tenr, und für Jedermann brauchbare und taugr 
lihe Federn find Dugendweife, das Dugend 
Hefter Gattung von den gefchnittenen pr. 24 fr., 
ben ungeichnittenen pr. 18 kr., ferner fehr gute 
Engliſche Bleyſtiſte zus, 4, und 3 fr. im 
Zeitungs-Comtoir zu haben. 

Es find tägfich Erdäpfel von verfrhledener und 
hefter Satrung zu verfaufen, und anı Saumarft 
im Lehenrößlerhaufe dem Damenftifie gegenüber, 
Mro. 156 im ten Stocke das Nähere zu vernehe 
men. Much fieht ein ganz neuer, und ſtark mit 
Eiſen beichlagener Fuhrichlitten zum Verkaufe da. 

hann Nepomuf Obermayr, bürgerl. Wein 
gaftgeber, Weiß und Braunbierfdent, und Leb⸗ 
jeher zu Tölz, iſt Willens feine eigenthümliche, 
in Mitte des beften Gemwerbeortes liegende 3gaͤdige 
gemauerte Behanfung , ſammt den Realen, Kuls 
turgrund, einem Garten, Lebjelters-, Weingaſt⸗ 
ebere⸗, Weiße and Braunbierſchenls⸗Gerechtig⸗ 
eit, ım vertauien. Kaufsliebhaber koͤnnen bie 
Den itäten feibft beaugenfcheinigen, und vie Kaufe- 
bedingnifie abſchlicken. Toͤli, den 18 Mov. 1806, 

Es ft ein Laden in der Linie zwilchen vem 
Pioffen und Schleckergaͤßchen täglich zu verlaufen, 
eder zu verſtiſten. Mer hierzu Luft trägt, kann 
bas Nähere erſragen in der großen Medloer » Bes 


= 


baufung aufdem Anger Nro. 170 in der mittlerm 
Mohnung über r Stiege. 

Es -fichen 2 eiferue Drfen und 2 möblierte Bett» 
ſtaͤtten zu verkaufen z das Nädere kann Nro. 277 
in der Ipeatiner-Schwablngergafle zu ebener Erde 
‚erfragt werden. 

Es ſucht Jemand ein Kinderbettſtaͤttchen auf 
Schuhe und mit Gitter zum Zumachen, wie au 
einen ſteinernen Waſſergrauter. Di. 

Bor dem Iſarthore binter dem ſogenannten 
Moraffigarten ſteht ein Haus nebft Garten aus 
freyer Hand zu verkaufen, und find die übrigen 
Bedingniſſe hierüber zu erfahren, beym 

Aovofateu Schön auf der Brief 
poft über 2 Stiegen. 

Es ſucht Jemand auf ein Haus in biefiger 
Stadt 2 bis 3000 fl. als die zweyte Poſt aufzu⸗ 
nehmen. D.A. 

Es find 3 gute Klaviere, von guten Meiftern, 
um billige Preife gu haben. D. uͤ— 

Es ſucht Jemand. auf eine ganze ſallde erfie 

ppotbefpoft 2000 fl. gegen s Prozent auf ein 

ans, welches einen reinen Werth von 24,000 fl; 
ausweiſet, aufzunebmen. D ü. 

In einer Haupiſtadt von Altbalern fieht eine 
Badgererhtigkeit aus frener Hand unter fehr ame 
genehmen Bedingniſſen zu verfaufen, nebft Haus, 
Garten, Wiefen, und Holgränden; man fan 
felbe auch ohne Wieſen und Holzgründe an fi 
dringen, D. ü. 


'Derlorne oder gefundene Sachen. 
Berfloffene Woche wurde ein Midifül gefunden, 
um den man ſich im Zeit. Komtoir zu melden hat. 
Es iſt ſchon am Vorabend vor Mlerheiligen ein 
Fleiner Beutel mit etwas Geld ** worden; 
unb fid) noch Niemand gemeldet; der Eigens 
tbümer defien kann ſich im Zeit. Komt. erfundigen. 
Es ift ein Verfagzettel gefunden worden; der 
KEigenthümer fann ipn im Zeit. Komt. erfragen. 
Ein Bud in rothem Umſchlage, zter Theil von 
Kleifis Werken, tfi außer dem Karlsthore verios 
ren worden; ber Finder wolle felbes zum Herru 
Hofwagner am Paradeplage gegen Belohnung Über» 
bringen. 
ef 


Dienftog ud e. 

Es wird von einer hicfigen Handlung ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Derj.nige junge Menſch, der zu 
einem folden Geſchaͤfte ih beſtimmen will, bat 
die befte Behandlung zu erwarten, und kann dag 
Nähere im Zeitungs Koutoir erfragen. 





Derfbiedene Rundmadhungen, 
Anzünpigung, 
Gemäß allerhoͤchſter Eutſchließung vom 2. Dftober 
follen die zum biefigen St. Peters: Pfarrgotteshaufe 
gehörigen Aberfiufigen Gebäude im Wege der öffent 


iger Verſtelgerung un den Meijtbiethenben auf freyes 
igenthum zum Verkaufe gebracht werben. 
Zur fhuldgehorfanften Folge dieſes allerguädigften 
Auftrages wird daher bekannt gemacht, daß zur Ver: 
fteigerung dieſer biernah benannten Gebaͤude folgen: 
be Kommifiionstage beſtiumt find, naͤmlich: 
Zum Verkaufe des Schuihaufes, WB Nr. 11% 
Mondtag der 15. Dezember, 
des Defanshofes, AB Nro. 112, 
Mittwoch bee 17. Depember. 
des Bruderfchafts : Sabl: Gebäudes, 
AM ohne Mumer, Freytag ber 19te 
Dezember, 
des fogenannten Alcbaues, und zwar 
der erften Abrheilung bdefjelben, Can 
das Bruderſchafts-Sahl; Gebäude an: 
fiogend), WB Neo. 113, Mondtag 
der 22. Dezember, und endlich 
der zweyren Abrbeilung des Altbaues, 
Can den Neubau anſtoßend), unter 
obigem Nro. Dienftag den 23. Dez 
Die Zuſammenkunft iR auf dem hieſigen Stadtraths 
dauſe, und die Anfangsitunde jedes Mahl um 9 Uhr 
Vormittags; Schlag ı2 Uhr wird mach geſetzlicher 
Vorſchrift die legte Umfrage gehalten: bemjenigen, 
swelder bey gehaltener Ilmfrage das hoͤchſe Auboth 
geſchlagen baten wird, fol das verfteigerte Gebäude 
äuerfannt werben , in fo ferne die Merkaufg: Hands 
Inug die allerhoͤchſte Begnehmigung erhält, weiche fi 
Diermit ausdruͤcſich vorbehalten wird. 
Die Bedingnife, melde beim Merfaufe biefer Gr: 
Kdude fetjufehen, allerhoͤchſten Ortes aubefohlen wur: 
Den, können in der Magiftrats:Kanzlen zum Voraus 
2ingeichen werden, ſo wie man biefelbe auch bev jedem 
Kommiffiondtage eröffnen, und dem Protokolle eins 
verleiten wird; Im der nämlihen Magiſtrats Kanzlev 
Fönnen die Kaufsliebbaber auch Auskunft uber die 
Abtbeilung der Hänfer erhalten, welche ſie in ber 
Swifhenzeit zu beaugenſcheinigen belieben wollen. 
Alt. den 26,. Nov. 1806. 
Königl. baierif. Magiftrat der Haupt: und Reſidenz⸗ 
6 
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tadbt Münden, - 
Der koͤnigl. Stadtkommiſſaͤr Buͤrger meiſter 
2. D. R. Feßmaier. v. Sutner. 
Drechſel. 


Defannımahung eines als geſtohlen verdaͤchtigen 
Sattels , und Trenze. 

Dad königl. baier. hochloͤbl. General:Arbitoriet bes 
fiehlt in dem über einen gewifen F. ©. erlaffenen 
peinlichen Urtheile, beffen als geitohlen verdaͤchtigen 
Sattel und Trenge in den Zeitungen aus juſchreiben. 
Diere richterlihe Werfügung wird hiermit vollzogen, 
und jeder, weldher auf biernach beſchriebene Stüde 
einen Anfpruh machen zu können glaubt, aufgefor: 
dert, in Zeit 6 Wocen, vom bewtigen Datum anfan: 
- gend, fi bey bieruntftebendem Depot:Kommando zu 
- meiden, und fih über dad Eigenthum beffelben zur 

Genuͤge aus zuweiſen. 

Nach Verfluß dieſer eben geſetzten Zeitfriſt werden 
dieſer Sattel und Trenze als Eigenthum des Verur— 
theilten betrachtet, ſohin die im dieſem Falle gegebe: 
nen Veraͤußeruugs-⸗Norma vollzogen. 


u 


ee: 


Befhreibung . 

Diefer Sattel iſt ein alt= englifcher, mit elnem 
bochaͤutenen Sie, am SKuopfe, wie am Enk'e des 
Sites mit großen mejlingenen Buckeln verſehen, def 
fen Kiffen it ebenfalls alt, und mit rotbem Tue 
vorgefhoffen, der Gurt alt haufen, und die Gta'ge 
Bügelriemen find mit 2 eifernen Steigbägeln.verfehet. 
Die Trenze Hingegen ift von rothfaffianenem Leder’ 
mit Goldfaͤden abgefteppt, dann ein Gebiß in felbes 
eingendhet. München, den 20, Nov. 1806. ’ 

Königl. baier. ıficd Dragoner : Regiment : Depots 

Kommando, 
Don. Karg, Nittmeifter. 
. vd, Rieger, qua Xırbiter. 
Warnung wegen Wechſelſchulden von Zalmberger. 

Da Jeſeph Halmberger, bürgerl. Geifenfieder ale 
bier, in furger Seit mehrere taufend Gulden auf 
Wechſel genommen, die keineswegs jur Betreibung 
‚feines Gewerbes erforderlih waren, fonbern zu ſolch 
unnüsgen Geſchaͤften, wovon felber gar keine Kennte 
nie befist, verivendet wurden; als wird auf unter 
thaͤniges Bitten der Kafparz Halmbergeriihen buͤrgl. 
Zuagniengers Eheleute, ai jeinen cheleibliden Ael— 
tern aubier, zur Verhütung ſolch weiterer verberblis 
her Wechlelfhulben = Kontrabirung, weven fie ſchon 
mehrere zu feiner Rettung bezablten, andurd dffents 
lich zu Jedermanns Warnung fund gemacht, daß von 
deure an fein Wechſel, welcher von gefagtem Joſeph 
Halmberger ausgejtelit wird, dey nadgelenter Stelle 
als eine Wechſelſchuld erkannt, fondern dergleichen 
Wechſelglaͤnbiger dieß Orts ohne weiters abgewleſen 
werden. Alt. Münden, den 6, Nov, 1806, 

Körigl. baiet. Werhfel: und Merkantilgeridt 
erſter Inſtanz. 
Bon Vacchierv, W. und M. Richter. 
Werudl, Setretär. 
Vorladung des Anton Ruͤckseiſen. 

Anton Ruͤckseiſen, Leerhaͤusler und Zimmermang 

zu Aichheim, verließ ſchon vor « Aahren feine Faml⸗ 
lie, und dert, uuwiſſend wo, herum. 
Er wird ‚hiermit vorgeladen,, im Zeit drey Monarchen 
ſich vor Gericht zu fiellen, indem man nach Berfluß 
diefes Zeitraums mit feinem Anweſen durch Berkuuf 
deffelben meiters rechtliche Verfügung treffen wird. 

Den 13. Nov. 1806, 

Königl. bater. Landgericht Münden, 
Steyter, Landrichter, 
"Dorladung des Philipp Ebeners, 

Philipp Ebener, Tagwerker und Herbergsinhaber 
in der Lob, dieß Gerichts, bat ſchon vor = Jahren 
fein Weib und feine Familie treulbs verlaffen, und 
irrt, umviffend two, umher. 
Da uun fein Weib die Herberge micht mehr bebaups 
ten kannz jo mid Philſpy Ebener hiermit öffentlich 
vorgeladen, ſich in Zeit 3 Monathen um fo ficherer 
bey biefigen Landgerichte zu fiellen, als man nad 
Verlauf dieſes zerförlichen Zeitraumes mit der Here 
berge eine weiters nörbige Berduderung treifen würde. 

Aft. dm a1, Nov. 1806. 

Königl. baier. Landgericht München, des koͤnigl. ober: 
- baler, Kofgerichts « Beritkes. 
Ekprer, Laudrichter. 


Lu 1, 
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KdiftabCitarion der Zandelemanu⸗ Traumerifhen 
— Zredirewen, —“ 

Nachdem in der Franz Zaver Trammerifchen buͤrgl. 
Dandels ; Eheleuten allhier zu Tiſtliug, welche fich 
ſchon den ı Oktober diefes Gabhres, der vielen aufs 
babenden Schulden halber , gerichtlich als inſolvent 
erklärt haben, auf den 4. dieſes mittels Ausfchreis 
bung in den Zeitungsblättern augefegten Kommiffion 
ad tendandam amicabilem einige dabep erfchienenen 
Kreditoren jwar einen, jeboch bey weitem nicht jus 
reichenden Nachlaß bewilligt, auch der von ihn Traus 
ner übergebene Vorſchlag, um er noch ferner bey feis 
zen häuslichen Würden beloffen zw werden, und ans 
erborhene Friftenzablung nicht hat beangnehmt werden 
Können ; ſohin bey diefer Lage der Diuge der Gants 
projeh ganz unmittelbar eintreten muß, um auf diefe 
Art den Gläubigern per Executionem ben Gantrechs 
—— gemaͤß iu dem Ihtigen nach Möglichkeit zu vers 

elien, 

Als werben alle und jede, welche am befagtes Zraus 
nerifhe Handels Eheleute Vermögen gerechte Forbes 
rungen zu baben vermeinen, biermit judiclaliser cizist 
und vorgeladen, damit fie an den vergefckten prrenips 
torifhen drey Ediktetagtu, nämlich den 10 kuͤuftigen 
Monaths Dezember Diefes Jahres ad producendum 
et liquidandum „ den 7 Zaͤner eingehenden jahres 
1807 ad excipiendum, und endlich deu 4 Februar 
darauf ad concludendum, jedes Mahl frühe 3 Uhr, 
entiveder in Perfon , oder durch einen genugfam bes 
vollmächtigten Anwalt in biefiger Anrtswohnung um 
fo gewiſſer erfcheinen, und was Gantrechtens il, ob» 
fersiren folten ; als im widrigen Falle Feiner mehr 
sehöst werden, fondern ipfo facto-präfiudirt ſeyn fol. 
Anbey noch angemerks wird, daß derjenige, welcher 
Luſt trägt, das Zraunerifche Vermögen kaͤuflich einzu: 
thun, fih am den vorgefeßten Tagen gleichfalls alls 
bier zu melden, und mach genommener Einficht fein 
Anboth ad Protocollum geben könne. Wir. den 10. 
November 1806. 

Königl, baier. Graf⸗ Haflangifches Markts: und Hofs 

marks: dann Gantgericht Tiſtling. 
of. Eder, Amtsverwalter, 
Oeffentlicher Zausverkauf zu Ebersberg. 

Da der unlängft verfiorbene Kirſchnermeiſter os 
hatın Nepomuk Dellerer zu Ebersberg eine fo betraͤcht⸗ 
liche Schuldenlaf hinterlaffen hat, dab auf Andringen 
der Gläubiger mit der Bant, jur Herſtellung des wirf: 
lichen Aftiviiandes aber mit dem Verkaufe des Delles 
zifchen Anweſens vorgefchritten werden muß: fo bat 
man, um fothanes Untvefen, befichend in dem ganz 
neu gebauten nnd gemauerten, und obwohl der obere 
Stock inmendig noch nicht vollender, doch in wohn, 
baren und mit aller Bequemlichkeit verſehenen Etand 
bergerichteten, im Orte Ebersberg an der Münchner. 
Ealjburger Landftraffe gelegenen Laufe, fammt da: 
bey befindlichen nicht unberrächtlichen Wurigarten, 
und Kirfchnergerechtigkeit, das alles auf Leibgerechtig⸗ 
Felt verliehen, und wovon in allem 3 fl. 33 Er. 3 bl, 
jährliche grundherrlihe Meichniffe treffen, plus lici- 
tando, jedoch mit Vorbehalt der Katififation ber Kres 
ditorſchaft zu verfaufen, Mondtag den 12. Jäner 


2807 auberaumt, und wird ſolches mit dem sat 
daß die Eisitarion am dieſem Tage Morgens 8 
anfange, und Schlag zı Uhr ende, und zu Dem Ende 
bekannt gemacht, damit diejenigen, welche bierzw Luft 
tragen , ſich am ermeldtem Tage bier einfinden, ihr 
Ungeboth ju Protofol geben, und Dad Weitere gewaͤr⸗ 
tigen, ſo tie man jedem, der dad Auweſen zuvor im 
Augtuſchein nehmen, und altenfalfige Auskunft erhor 
tem foill, folche zu — bereit iſt 


ym 
Königl, baier. des herlosl. Johanniter Stoßptiorats 
gefreyten Pflegamt Ebersberg. 
Den 11. November 1806. 
Karl Theoder Bed, Pflegen, 
Verkauf des Einoͤdhoſes zu Dachau. 

Samstags den 6 Dezember laufenden Jahres wird 
bey umnterjeichnetem Anie der zum koͤnigl. Rentamte 
Dachau frepfiiftige ganze Einöohof des Joſeph Dur 
ſcher zu Darsesjel auf Audringen deſſen Gläubiger 
fwegen großer Schuldenlaſt, gänzlicher Abſchwaͤndung, 
dann völliger Zahlloſigkeit plus lieſtando verkauft. 
Diefer Eiuöchof beftsht in einem gemauerten Wohtts 
baufe, gleichfalls gemauertem Pferd, und Kuͤheſtalle, 
darn Stadel, einem böljeruen Schweinſtalle, gemaus 
ertem Bad: und Weaſchhauſe, a ıfz Tagwerk Haus 
garten, im jebem ber 3 Felder a8 uchert Ackergruͤn⸗ 
de, 10 Zagiverf jivegmädigen, und =8 ıfa einmädis 
gen Wirfengründen, = kleinen Weihern , und gegen 
»00 Zagwerf Holigruͤnden. 
Bon Kaufsiufigen kann diefer Hof nad Belieben bes 
fidr.ige werden, und dieſelben mögen fih am obigen 
Zuge früher Gerichtszeit bier Dits fielen ond ihr 
Anbosh zu Prosofol geben: Dachau, ben 20. Nov. 


1806, 

Königl, baier. Landgericht. 

, Liet. v. Heydolxh, Landrichter. 
Verſteigerung des koͤnigl. Ziegelſtadels zu IS. 
Mittwochs den 10. Dez. wird der koͤnigl. Zlegel⸗ 

ſtadel zu Ilz, beſtehend in 
5 Schlag⸗Thenu⸗ und Trodenböben, 
3 Brennöfen, 
ı Siegeimeiftere: Modnumg, 
ı Huͤtte zur Unterbringugg ber Dachziegel und den 
Scyeiterplage, dann 
allem vorbandenen Werkzeug und vorräthigen gebranıs 
ten und ungebrannten Ziegeln ſalva ratificatione anf 
bodenzinfiges Eigenthum mit all jenen Gerehtiamen, 
bie bieber erercirt werden , verkauft. 
Kaufsliebhaber wollen fib an erſagtem Tage Mors 
gend 9 Uhr beym umnterzeihneten Mentamte einfins 
den, woſelbſt auch vorhin die nähern Bedingniſſe und 
Verhäituiffe erfragt werben künnen. Wfl. den 2. 
Nov. 1806. 

Königl. baier. Rentamt Paſſau. 

Lict. Lepthänfer, Meutbeamter. 


Ein mit 474 fl. penfionirter Geiſtlicher ſucht gegen 
Cedirung feiner Penfion nebſt allenfalls noch. jabriis 
der Abgabe eines befondern Abſeuts eine Piarrenz 
das Nähere kann bey Titl. Hrn. Parrer Vreite abach 
au Blrnbach naͤchſt Wide erhohlt werden, 
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München. 


Mondtag 1, December 1806, 


Da mit dem Schluße diefes Monaths das — halbiährige Abonnement dieſer Zeitung zu Ende geht, fe 
werden die HH. Abonnenten erſucht, zugleih mit Einfendung Des Betrages ihre Bertellungen fire das naͤchſte Jahr 
laͤngſteus 14 Tage vor dem neuen Jahre zu machen. Abbeſtellung kann ſpaͤter Feine angenommen werden. Wer 
nicht ausdruͤcklich abtritt, wird ſtillſcwweigend als Fortfeger angeichen. Ort der Ausgabe, Preis, und Nedacteur, 
bleiben diejelben, wie bisher. Alle Adreffen geiheben demnach auch, wie bisher, an den Herausgeber der Nünde 
ner politifhen Zeitung, oder an die Münchener Zeitungs:Druderei auf dem Plage Nro. 231. 
Die anfehnlihen Verbefferungen, welche ohne alle Erhöhung des Preiſes Start haben werdem, follen eheſtens befannt 
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Nro. CCLXXXIV. 











gemadt werden. 


— 


Deutſchland. 

Nürnberg, am 28ſten Mon. Der Durchmarſch 
der aus Italien über Augsburg bier eintreffenden 
franzöi. kaiſerl. Küraflierregimenter ift noch nicht 
beendigt; heute um Mittag ruͤckte das gte hier ein 
und bezog Quartiere. Seine Beſtimmung, To wie 
des Kten und Tten, bie feit vergangenem Mittwoch) 
bier durchzogen, ift Über Leipzig nach Berlin, 
Die Feftung Blaffenburg, bei Kulmbach, hat am 
a5iten November Nachmittags Papitulirt; man. ver: 
ſichert, daß fie eigentlih gar nicht beſchoſſen wurde. 
Meuerlich erft lieh der Feftungstommandant, von 
Uttenhofen, dem Befehlshaber des baier. Obfervar 
tionsforps ein Eleines Geſchenk von gutem Obſt 
und Brod Überfhicden, zum Zeichen, dab man das 
mit reichlich verjehen ſei; dieſes Geſchenk wurde 
mit Artigkeit angenommen und dur ein ©egenge: 
ſchenk von Tabak erwiedert, weil man erfahren 
Batte, daß in der Feftung Mangel daran herrſcht. 

Karlsruhe, den 25ften Mod. (Regirungs: 
blatt.) Ce. koͤnigl. Hoh. haben fid bewogen 
gefunden, Se. Koh. den Erbgroßherzog, zu einem 
Andenken an feinen erften Feldzug, und noch mehr 
feinee Anmwohnung der wichtigen und fiegreihen 
Schlacht bei Jena, zum General von der Infaus 
‚terie zu befördern. 

. Bom Main, den 25ften Nov. Dem Fürften: 
thume Baireut ift eine Kontribution von 2 und 
einer halben Million Livres auferlegt worden, des 
ren Abtragung in der Art rvegulit if, dab vom 
Hundert des Steuerfulles 36. FL gegeben wird. 
(Das Nähere folgt). Bamb. Zeit.) 

Ebendaher vom 26ſten Movend. Wie man 
hört, dürfte die Kailerinn von Frankreich nächft: 
end, in Begleitung der Könininn von Holland 
und der Erbgroßherzoginn von Baden nach Berlin 








abgehen. . Lentere ift vorher auf einige Tage von 
Mainz nach Carlsruhe gereiſet. 

Man ſoricht von großen baven Seldfinumen, welche 
auf dem Schleße zu Kaffel und auf dem Weiſſen⸗ 
fein eingemanert gefunden worden. Eben fo fell 
man auf dem alten Schloße Sababerg das goldene 
Service und vieles Eilberwert entdeckt haben. 
(Alla. Zeit.) 

Kafjel, vom 24ften Nov. Wir haben bier die 
verfüherte Nachricht, dab Hameln am aıflen d.y 

torgens 5 Uhr, durch Kapitulaten den franzi. 
Truppen fei übergeben worden. Denjelben Tag 
noch paffirten z00 Dann Preußen von der Hamek 
fen Beſatzung duch Riichenau. 

Das Fürftenhum Paderborn war ist dur 
den hofländifchen General Boekop im Nahmen des 
Franzoͤſiſchen Kaifers, und die Fuͤrſtenthuͤmer Muͤnſter 
und Osnabrädf, ingleihem die Grafſchaften Teck—⸗ 
lenburg und Lingen, durch dem franzöſiſchen Gene 
ral Lolfon im Nahmen des Königs von Holland, 
förmlih in Befis genommen, Erfterer erklärte in 
feiner dießfälligen Proflamation den Einwohnern 
vor Paderborn auédruͤcklich: fie wärden nie wieder 
preußilhe Unterthanen werden, 

Dresden, am 2ıflen Nov. Noch find hier 
keine Nelultate der Geſandtſchaft nah Berlin bes 
fannt, ſo ängftlich auch die allgemeine Erwartung 
darauf gerichter iſt, es naͤßte denn die Entlaffung 
der zwei Cabinetsminifter, des Grafen von Looß, 
der feit vielen Fahren Minifter der auswärtigen 
Affairen gewefen it, und des Kriegsminifters Ges 
neral von Low, die ganz unerwartet vor 2 Tagen 
Star fand, als eine Wirkung derfefben anjuſeh— 
en ein, (Allg. Zeit.) 

Sorha, am ıöten Nov. Wir haben uns bier 
fortdauernd des Schußes der Franzoſen und ber 
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uns hufbreichft zugeſicherten Neutralitaͤt zu erfreuen. 
Bor 8 Tagen erfchredte uns zwar eine an unferm. 
Hofe eingegangene Zufertigung, nah welder die 
Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Altenburg. fogleicy zwei 
Millionen 709,000 2ivres ontributien bezahlen 
folten. Geſtern aber kam bie erfreuliche Nachricht, 
daß Se. kaiſerl. Majeftät von dieſer Forderung ab» 
jufteben fich bewogen gefunden haben. Db Weimar 
und Eifenah, welche 2 Millionen Livres bejahlen 
folten, fi eines ähnlichen. Exlaffes zu erfreuen 
haben, wiſſen wir hier nody nicht. Uebrigens haben 
wir fortdauernd fehr ftarte Einguartierungen. 

* Berlin. Einem biefigen franzöfiihen Prediger 
iſt aufgetragen worden, die Pagen des Kailers in 
der deutfihen Sprache zu unterrichten. 

Der Telegraph gibt die Anzeige, daß eine preußs 
ifche Behörde, deren Pflicht es war, fir die Vers 
pflegung der Armee zu forgen, bei dem Redacteur 
Diefes Blattes eine detaillirte Widerlegung der ber 
kannten Behauptungen des Fürften von Hohenlohe 
eingelegt habe, worin bewiefen werde, daß ed dem 
Hohenlohefhen Armeekorps keineswegs an Lebens: 
mitteln gefehle habe. Der Fürft von Hohenlohe 
werde alfo, wird hinzugefegt, genoͤthigt fein, andere 
Urfachen ausfindig machen, um die Niederlage feis 
ner Armee zu erklären, wenn er fie durchaus nicht 
in dem Muche und der Tapferkeit der franzöfiihen 
Heere finden wolle. 

Aus Warſchau ift die Nachricht eingetroffen, 
daß dafelbft die erfte angefommene Kolonne Ruſſen 
abgefchnitten, und friegsgefangen gemacht worden 
fei. Man gibt fie auf 36,000 Mann an, 
Bamb, Zeit.) 
Pofen, den 12ten Nov. m gten Nov. find 

die franzofiihen Borpoften hier eingetreffen. Das 
te Korps der großen Armee iſt am gten diefes da: 
— * angekommen und mit der lebhafteſten Freude 
von den Pohlen aufgenommen worden. 

Die Einwohner von Kaliſch haben, nad genomme⸗ 
ner allgemeiner Verabredung, die dort liegende preußis 
fche Beſatzung überfallen und entwaffnet. Auf gleis 
he Art find von den bortigen Einwohnern einige 
preußische Streiftorps angefallen worden, 

Es bricht fir die edle pohlniſche Nation ein fchös 
nee Tag an; in einigen Monathen mwird ber 
Held der Franzoſen diefelben in die Zeiten Kaſimirs 
bes Großen und Johann Sobieski's verfegen. (Pos 
fener Zeitung.) 

Am roten diefes find Se, Ercelleny, Hr. Joſeph 
Radziminski, Woywode von Gneſen und Mitter 
. des weißen und rothen Adler: Ordens, hier einge: 
troffen, durd Se. Excell. den Herrn General Dom: 
bromsfi Sr. Erceilenz dem Herrn Reichsmarſchall 
Davouft vorgeftellt , und von KHochdemielben als 
esfter und letzter Nepräfentant und Senator von 
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Großpohlen mit ausgezeichueter Ehre empfangen 
worden. 

Se. kaiſerl. Majeftät werden, wie es heißt, im 
Kurzem hierher fommen. Die franzöfiihen Bors 


truppen Sollen’ bereits in Thorn und Warſchau 


fein, 

Dem General Dombrowski wurden bei feiner Ans 
kunft zu Polen die Pferde vom Wagen ausger 
fpannt und derielbe mit ungemeinem Jubel ems 
pfangen, 

Da nunmehr aud nah Danzig und Breslau die 
Poſt freigegeben worden, fo fchlicht man daraus, 
dad beide Städte ſchon von den Franzoſen oder ib» 
ren Verbündeten befeßt find. 

Hamburg, am ıgten Nov. Diefen Morgen 
traf von dem Reichs: Marihall Mortier aus 
Bergedorf ein Schreiben an ‚unfern Senat ein, in 
welchem demſelben „angezeigt wird , daß der Hr. 
Marichall im Begriffe fiehe, im Nahmen und auf 
Befehl Sr. Majeftät des Kaifers dir Franzoſen 
und Königs von Stalien von unfrer Stadt Mili: 
tärbefig zu nehmen. Uebrigens gibt” Se. Exc. in 
diefem Schreiben die Verſicherung, dab von den 
einruͤckenden Truppen die firenafte Dieciplin beob⸗ 
achtet werden fol. Unfer Senat machte bald nach 
Empfang diefes Schreibens die zujammenberufene 
Bürgerfhaft mit dem Inhalte deefelben bekannt, 
und erlich hernach ein, ſich bierauf beziehendes 
Publikandum. Diefen Nachmittag um 3 Uhr rücks 
ten frangöfiiche Truppen in befier Ordnung bier 
ein, und wurden bei den Bürgern einquartirt. 
Das Nämliche foll auch in Bremen gefchehen fein. 

Hamburg, vom zoften Novemb. Geftern ift 
der Here Neihsmarfchall Mortier- an der Spitze 
feiner Avantgarde in Hamburg eingerädt, und hat 
im Nahmen Er. Maj. des Kaifers und Könige 
von diefer Stadt Befißs genommen. Diefe Beſitz— 
nahme ift in der größten Ordnung geſchehen. Die 
Truppen beobachten die genauefte Disciplin. Die 
Soldaten find bei den Bürgern einquartirt und bes 
tragen fih Sehr aut. Alle Militärpoften der 
Stadt find von den Franzofen befeht. 

Bon Seite des hiefigen Senats erſchienen geftern 
und heute folgende Bekanntmachungen: 
„Da die ibige Lage der politifchen Umſtaͤnde eine 
unabwehrlidye Annäherung der kailerl. koͤnigl. fran⸗ 
oͤſiſchen Truppen veranlaßt hat, wobei jedoch alle 
ürger frei von jeder Beſorgniß fein können , ins 
dem für die innere Ruhe nichts zu befürchten iſt, 
fo ermahne Ein Hocedler Nach alle Bürger und 
Einwohner, im Vertrauen auf alle von Seite Des: 
felben unabläßig erfolgende dringendfte Verwend⸗ 
ungen und auf bie von Einem Hocedeln Rath, 
unter Beiftand der bürgerlichen Rollegien, zum Bes 
fen und zur Erleichterung der Stadt zu treffenden 


— 
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Verfuͤgungen, ſich ruhig und folgſam, auch inſon⸗ 
derheit gegen das fremde Militaͤr beſcheiden und 
vertraͤglich zu verhalten, und dadurch die allgemei— 
ne Unannehmlichkeit zu mindern, welche ſonſt vorzuͤg⸗ 
lid ten Unbedachtiamen und Widerjeglichen, aber 
auch zugleich die Stadt treffen könnte, , 
„Auch wird ein jeder ernſtlich ermahnt, fih ruhig 
in feinem Haufe zu halten, und haben die Milis 
tärpatroullen gemeffene Drdre, alles Zujammenlau: 
fen mehrerer Menihen zu verhindern und die Zu: 
fammengelaufenen zu zerſtreuen. 

„Gegeben in Unierer Narhsverfammlung Kam 
‚burg, den ıgten Nov. 1800.,, 

€. H. Rath hat geſtern von Sr. Excellenz, dem 
Herrn Mard:bal d’Empire Mortier, ein Schreis 
ben erhalten, welches, nad Anführung der Gräns 
de, wodurch Se, Maj., der Kaifer der Franzofen, 
Sich zu Nepreffalien gegen England genoͤthigt fehr 
en, die Vorſchrift enthält, dab daher in dieſer 
Stadt und deren Gebieth alle engliſche Waaren 
. unter Siegel genommen und in Beſchlag gelegt 
werden fellen , und welches dann folgender Maßen 
fortfährt: 

„E H. Rath fieht ſich daher gensthigt, den Inhalt 
des obengedachten Schreibens der gefammten Kauf: 
mannfhaft zu ihrer Nachachtung befannt zu ma: 
‚chen, und diefelbe hiermit auf das dringendfte auf 
jufordern, bei den innerhalb 24 Stunden von Zeit 
dieſer Bekanntmachung an bei dem Herrn Kom: 
mandanten, Oberften Bazancourt, große Bleichen 
Mro. 342, zu machenden Ichriftlihen Angaben die 
größte Genauigkeit zu beobachten, und dadurd die 
im entgegengeſetzten Falle fie unfehlbar treffenden 
unangenehmen Folgen zu vermeiden, 

„Innerhalb 24 Stunden nad der gegenwärtigen 


Bekanntmachung follen alle Bankiers, Kaufleute 


und Handelsleute, welche Gelder oder Waaren 
in Händen haben, die aus engliihen Manufac— 
turen herrähren, Re mögen Engländern oder ans 
dern jugehören, ihre Deklaration darüber ſchrift⸗ 
lich bei der Regiftratur eingeben, welche bei dem 
Kommandanten eingerichtet ift./’ 
„Um die Richtigkeit diefer Deflarationen zu um 
terfuchen , follen Hausſuchungen bei denjenigen, 
welche Deflarationen madhen, und denen, welche 
. keine madyen, angeftellt. werden, um fih von 
ihrer Aufrichtigkeit zu Überzeugen, oder den etwa 
dabei vorfallenden Unterſchleif militärisch zu bes 
. firafen. // 
Unter der ist zu Hamburg anweſenden franzdfifch 
Paiferlihen Generalität befinden ſich unter andern: 
der Xrtilleries General Lacombe St. Michel, der 
Divifions : General Dupas, der Chef des General; 
Stabes, Brigade: General Godinot, die Brigades 
Generals Desenfans und Devanr, der Kommillärs 
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Ordonnateur Monnet, der Revuͤen-Inſpektor Bres 
mout, der Oberſt und Chef des Generalfiabes der 
Artillerie Maltus u. f. mw. Plab: Kommandant iſt 
der Dberft Bazaucourt.“ Zi — 
Franftreiſch. 
Ein und dreißigſtes Bulletin der große 
en Armee, : 
„Berlin, am 12ten Mov, *) Am rıten dieſes, 
des Morgens um 9 Uhr, defilirte die Garnifon 
von Magdeburg vor dem - Armeckorps des Mars 
ſchalls Ney. Wir haben 20 Generale, goo Dffis 
ziers, 22,000 Mann an Gefangenen, worunter 2 
tauſend Artilleriften, uͤberdieß 54 Fahnen, 5 Stand» 


“arten, 802 Kanonen, 1 Mill. Pfund Pulver, eine 


große Brüden: Equipage und eine außerordentliche 
Menge Artillerie: Metall erbeutet, Der Dberft Ger 
ard und der Adjutant: Commandant Ricard tber 
reichten diefen Morgen dem Kaiſer im Mahmen 
des ıften und 4aten Corps Go Fahnen, welde dem 
Eorps des preußiichen Generals Bluͤcher zu Luͤbeck 
abgenommen worden, Es waren darunter 22 Otand⸗ 
arten. 4000 ganz equipirte Pferde, die bei Luͤbeck 
genommen worden, begeben ſich nad dem Depat 
zu Potsdam. In dem neun und jwanzigften Bul⸗ 
letin wurde gefagt, daß das Corps des Generals 
Bluͤcher uns 12,000 Gefangene verſchafft babe, 
worunter 5000 Mann Cavalerie. Man bat fih 
geirrt. Es waren 21,000 Gefangene, wnrunter 5 
taufend Mann montirter Cavalerie. In Folge die: 
-fer beiden Capitulationen haben wir alfo 120 Rah: 
nen und Ötandarten und 43,000 Gefangene Die 
Anzahl aller Gefangenen, welche in dieſem Beld: 
juge gemacht wurden, beträge fchon über 140,000 
Mannz die Anzahl der genommenen Bahnen über 
2505 die Anzahl der Feldftüde, die dem Beinde 
auf dem Schlachtfelde und in einzelnen. Gefechten 
abgenommen worden, über 800, und die Anzahl 
der Artillerieftäde, die man ju Berlin und in den 
übergebenen Feftuugen vorgefunden hat, tiber 4000, 
Der Kaiſer ließ geftern feine Garde zu Pferde und 
8 Fuß in einer Ebene vor Berlin manaͤuvriren. 
as Wetter war: vortrefllid, General Savary 
bat fih mit feiner beweglichen Eolonne nah Ro— 
fio@ begeben, Er bat daſelbſt 40 bis 50 ſchwed⸗ 
iſche Schiffe mit Ballaft gefunden, :und fie auf der 
Stelle verkaufen laſſen.“ BR, 
Diefem Bulletin ift eine aufgefangene Depefche des 
Ken. von Duben an den König von Schweden, 
aus Wien vom ıszten Okt. nebft Anmerkungen zu 
verfchiedenen Stellen bdiefer Depefche beigefügt. 
Hier find einige der leßteren: „Died ift die gewoͤhn⸗ 


*) Man wird bei Durdlefung fi erinnern, daß 
wir bereits den Hauptinhalt dieſes Buͤlletine in Briefen 
aus Berlin geliefert haben, 
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liche Verfahrungsaet der Feinde Frankreichs. Vor 
dem Kriege, behaupten ſie, daß Frankreich keine 
Truppen habe; hat in der Folge Frankreich Siege 


erfochten, dann beißt es, daß es fie bloß der über: 


legenen Zahl verdankt, daß 10 Franzofen gegen 
‚einen waren. Verſtockte, finniofe Menichen, wollt 
ihr endlich unmiederrufllih den Thron eurer Herrn 
winftärgen ſehen?“ 

», Eure Wuͤnſche find erfüllt; was aud Frankreich 
gerhan hat, den Krieg mit Preußen zu verhindern, 
es ift vergebens geweſen. Als militärifhe Macht, 
beſteht Preußen nicht mehr; als politiiche Macht 
ift fein Schickſal in den Händen des Siegers. 


1600 Mann, der zte Theil der fhwedifhen Armee, 


find gefangen. Eure Agenten in Pommern haben 
das Gepaͤck und die Flüchtlinge ausgeliefert, die 
fih unter den Schuß eurer Batterien begeben bar: 
ten. Und ein Schwede fpricht fo, ein Schwede, 
«bei dem ein unüberlegter Hab die theuerften Inter 
reffen feines VBaterlandes überwiegt , wuͤnſcht die 
Zernichtung Franfreihs und des ottommannijchen 
Mei, den Ruhm und das Gluͤck Ruflarids ! 
„Es it etwas bemertenswerthes in der Wendung; 
die man dem Beitritte des Kurfürfien von Wuͤrz⸗ 
Burg zur Rheiniſchen Eonföderation geben will, Der 
bießfallfige Vertrag ift vor dem Kriege zu Paris 
unterjeihnet worden. Der Aailer, als er dieſem 
Fürften das Herzogthum Würzburg gab, und ihn 
in der Folge in die Rheiniſche Tonföderation aufs 
nahm, hat nach Ruͤckſichten perfänlicher Zuneigung 
und Freundſchaft für den Großherzog gehandelt. 
Gewiß konnte er, als er zu Wien war, aus feinen 
anderen Beweggruͤnden einem Erzherzoge ein fo 
schönes Land geben. Diefe Undankbarkeit ift em: 
pörend 10, 

Se. Eminenz der Herr Kardinal Feſch erließen eis 
ne Verordnung, aus der wir Folgendes ziehen: 
„Ihr wißt es, gelichtefte Brüder, und feid, wie 
wir, voll Erftaunen: in dem kurzen Zeitraume eis 
mes Monaths begab fih der Kaifer der Franzoſen 
mit. feinen Truppen von feiner Dauptftadt bis an 
die Außerften Graͤnzen Deutſchlands; eilte mit Nie: 
fenichritten durch dieß große Land, vernichtete die 
imponirendfte Armee, die ihm bis ist entgegenge: 
ftellt wurde, eroberte eines der maͤchtigſten König: 
reihe Europas, und flug bis an die Graͤnzen feis 
ner Staaten den ftoljen Feind, der an ihn fo beteitt: 
gende Drohungen, fo ernicdrigende Befehle ergehen 
ließ, als wenn er ſchon fiegreich geweſen märe. 
Eure Freude, gel. Br., wird aufs Hoͤchſte fleigen, 
wenn ihr erfahren werdet, dal eine jo glänzende 
und ſchnelle Eroberung faſt ohne Vergießung des 
franz. Bluts gemacht wurde, Die päterlihe Hand 
des Allerhoͤchſten beihäste die heiline Perſen unfers 
Monarchen, Teine Öenerate, feine Soldaten. Tau: 
fend fielen ihnen zur Seite; zehn taujend zu ihrer 
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Rechten, das Mordſchwert konnte fie nicht erreis 
hen. Erinnerr euch, gel. Br., der Thaten- bei 
Marengo und Aufterliß und der andern glorreichen 
Thaten Napoleons; ihr ſeht den Sieg diefem Hel⸗ 
den zur Seite, gleichen Schritt mit ihm geben, 
und uniere Feinde To viel Lift und Macht nur ds 
zu anwenden, um ihm die größten Triumphe zu ber 
reiten. Wäre es fo, wenn nicht der Himmel uns 
fere Waffen beſchuͤtzte? Unbeſtaͤndigkeit ift das Erbe 
theil der menfhlihen Dinge: Gott allein ift im , 
mer der Nämlihe. Wenn alfo Napoleon immer 
flegreich iſt, fo kommt das daher, weil der Gott 
der Waffen immer mit Napoleon it. Solche glüͤck— 
liche Erfolge werden ohne Zweifel den treulofen Uns 
ternehmungen unferer Feinde ein Ende maden. 
Wenn der ganze Kontinent wird jur Stille gebracht 
fein, und in Ruhe aufrecht erhalten werben unter 
dem Echwerte des Kaiſers der Franzoſen, zu wel⸗ 
dheu andern Bundesgenoffen wird die Seemacht, 
unfere Nebenbuhlerinn, ihre Zuflucht nehmen, um 
auch fie aufjuopfern, ihr eigenes Unglüd, das un» 
fere und das Unglüd der ganzen Welt zu verlaͤn⸗ 
gern, und jenen Frieden noch weit zu entfernen; 
beffen fie noch mehr, wie wir, bedarf! ı1c. 

Zu Kaffel hat man ausgerechnet, daß feit 1760, 
das heißt, jeit der Negirung Georgs IH, diefer 
König von den heſſiſchen Fürften mehr als 52,000 
Heſſen nad und nad gekauft hat, die für England 
geftorben find. 

Ein Parifer Journal zeigt an, der Kurfül vom 
Heſſenkaſſel Habe von Altona ausdem franz. Haifer 
eine ausführlihe Denkſchrift zugeichicft, worin er 
fih gegen die ihm gemachten Vorwürfe vertheidige, 





Folgendes wichtige Buch bat fo eben die Prefle vers 
laffen, und ift dur alle gute Buchdandlungen zu baden # 
„Dentſche Welt, thu einmahl meney dir Philoſophie 
und Geiſtlichkeit die Augen auf, oder Beiträge über 
wechſelſeitige Verhaͤltniſſe der Philofopbie und Religion, 
bes Staates, ber Rirche, ber Strrafgerechrigfeit und 
Bildung — Verbefferung der Beiftlichfeir, der dffent» 
lien Verarmung und Verhütung berfelben, 2 Bände, 
gt. 8., Germanien 1307. Preis 2 Zi. 24 Ar. 


Sremdenanzeige 
Den zoflen Nov. Hr. Becke, Kaufmann von Augs— 
burg, im Kreutz. Sr. vo. Dired, tbn. baier. Lieutenant 
von Chevanr :Legerdregiment Kronprinz, im Zöwen. 
Hr. Graf Kafimie Nyewustp, mit Gefolge, von Ungs— 
burg, im Adler. . 


Die 572. Ziehung in Stadtamhof it Denneritags 
den 27. Novemb. 1806 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
litäten vor fi gegangen, wobey nacjichende Nummer 
heraus gelenimen find: 

gı 94 19 25 54 
Die 573fie Ziehung wird den ısten Dec., nnd in⸗ 
wifhen die 95: Münchner Ziehung den aten Dec. vor 
ih gehen. — Der geflera gedrutte Nro. 35 war falid. 


Könisliq— | — 


Baie riſches nin genn 


nande nn 3 
Dienftag 


Da mir dem Schluße diefed Monaths das zweite halbjaͤhrige Abonnement diefer Zeitung zu Ende geht, ſo 
werden die HH. Abonnenten erfucht, zugleich mit Einfendung des Betrages ihre Weiteilungen für das naͤchſte Jade 
laͤngſtens 14 Tage vor dem neuen Jahre zu machen. Mbbejtellung fann ſpaͤter feine angenommen werden. Wer 
nicht ausdruͤclich abrritt, wird ſtillſchweigend als Fortſetzer angeichen. Ort ber Ausgabe, Preis, und Nebdacteur, 
bleiben diefelben, wie bisher. Alle Adreſſen geſchehen demnach auch, wie bisher, an den Herausgeber der Munde 
ner politifhen Zeltung, oder m die Münchener Zeitungs:-Druderei auf dem Plage Nero. 231, 





Nro. CCLXXXV. 2, December 1306, 











Die anſehnlichen Verbeiferungen, welche obne alle Erhöhung des Preifes Statt haben werden, fellen ebeitens bekannt 


gemacht werden. 


Deutſchland. 
Culmbach, am 26ſten Nov, 
Artikel der Capitulation der Feſtung Plaſ—⸗ 
ſenburg, abgeſchloſſen koͤnigl. baieriſcher Seits, 
von dem Oberſten und Commandanten der Blo— 


Hier folgen die 


kade von der Feſtung Plaſſenburg, Grafen von 
Beckers und von dem Chef des General⸗ 


Stabs, Major des Generalftabs von Comeau — 
hierzu von Sr. fönigl. Majeftäe in Baiern, 
und Er. Excellenz des commandirenden Hrn. Ge⸗ 
nerals in Franken, Grafen von Iſenburg be 
vollmächtiget 5; anderer Seits von dem koͤnigl. preuß⸗ 
ifhen General: Major und Feftungs : Commandan: 
ten Hrn. Baron von Uttenhoven, dem Vice 
Eommandanten Major von Ruviile und dem In: 
fanterie: Hauptmann Grafen von Mouts. 
Artikel 1. 

sr Die Sarnifon marfchirt mit allen friegerifchen 
Ehrenzeihen nah Auswechslung diefer Capitnlatien 
den fehsten Tag ab, fie ftrecdt das Gewehr und 
fiefert ihre Waffen an der Stelle ab, die man be: 
ftimmen wird.“ 

„Bewilliget, mit der Ausnahme, daß hente nah Schlag 
ı Uhr Mahmittage ein Thor dem königl. baterifhen 
Truppen überliefert werde, ingleichem vom ſelbem das 
Zeughaus, Pulver: und andere Magazine zugleich beſedt 
werden; ferner, daß dem koͤnigl. baieriihen Artillerie: 
Major Lamey um die nämlihe Stunde bie in dem 
VDlatze befindliche Fönigl. preufiihe Artillerie, Munition 
"und fonftinen Kriegsgeräthe von dem fünigl, preußiſchen 
Artilterie: Commandanten überliefert werden; ingleichem 
wird dem koͤnigl. baterifhen Ingenieur s Hauptmann von 
Puſch ale Plane und fonftige auf die Fortification Be: 
zug babende Papiere eingebändigt werben. Die Gar: 
nifon wird mit allen Kriegkehren morgen ben 26flen 
dieſes frübe to Uhr ausmarihiren, und auf einer Ja— 
nonenſchußweite von ber Zeitung die Waffen fireden; die 











toͤnigl. baierlſchen Treppen werben en bataille auf bem 
Plate aufgefiellt fein, + . 
Art. 1. 

„Nach abgelegten Warten wird die Garnifon zu 
Krisggefangenen; die Soldaten werden gr ges 
Das wo es Se. Majefidt der König von 
befehlen.“ 

— Vewilligt. * 


aiern 


Are ML 

„Die Herren Offiziers find gefangen auf ihr Ehrs 
enwort — vor der Auswechslung nicht gegen Se— 
Majeftät den Kaiſer von Frankreich und König 
von Stalien, wie auh Se. Mogeftät den König, 
von Bairın, noch gegen Ihre Dundesgenoffen zu 
dienen, und wird ihnen frei gelaſſen, ſich bin zu 
begeben, wohin fie wollen, jevod, wenn fie in der 
Provinz bleiben wellen, muß ihnen das Tractes 
ment am Orte ihrer Beſtimmung den ıflen jeden 
Monaths bis zu ihrer Auswehslung bar und etat⸗ 
mäfig ausbezahlt werden. ’/ 

„Die für die Herren Offlziers, fo in der Provinz Dai: 
reut zu verbleiben gedenken, anverlangten Sagen werden 
nur für Cinen Monath von Sr. königl. Maieflät von 
Baiern vorgefhoffen, und find als / ein Sr. fönigl. preuß⸗ 
ifwen Majeſtaͤt gemachtes Darleiben anzufeben, welches 
die Summe von 1409 Fl. nicht überfieisen Faun, Ueb— 
tigend wird ben yreufiiben Herren Offiziers das Ders 
ſprechen gegeben, daß man Ce. kalierl. Majeftdt von 
Frankreich und. König von Italien bitten wird, den in 
der Provinz DBairent verbleibenden tönigt. preußiſchen 
friegßgefangenen Herren Dffitiere das naͤmliche Tractes 
ment durd die Stände biefer Provinz verabreihen zu 
lafen, weldes die ubrigen gefangenen Dfliziers In ben 
franzöfiihen Deyots kesichen, + 

Art. IV, 

sr Die. Herren Offigiers behalten ihre Degen, ihre 
Bagage, und Pferde; die Soldaten behalte ihre 


* 


J 


20 


Tornifter und. Äbriged Eigenthum.“⸗ 
Wr Bewilligt. 4 z 
Art V. 


sr Die Invaliden behalten ihre ganzes Mobiliar 
Vermögen und werden zu dieſem 


igen Beſtimmung unentgeldlich zu "bringen. ’ 
" Bewilligt. “ 
et Art. VI 


ı Das Feſtungs-Perſonale, welches Theils feine 
@rellen als Invaliden «Berforgung erhalten, Theile 
anfefige Bürger find , wird des Eigenthums ges 
fiyert, und man hofft, daß ihnen ihr Gehalt fort: 
bezahle wird, 
# Bewilligt. “ 
Art. VIE 


„Den verheuratheten Offigiers wird es frei ſtehen, 


fo lange auf der Feftung in ihren Quartieren zu 
bleiben, bis man ihnen Wagen genug geliefert hat, 
um ihre Sachen wegzubringen.“ 
7 Bewilligt. “ 
Art. VIH. 


„Die verhenratheten oder in dem Bezirke der Sin: 
fpection etablierten Soldaten bleiben bei ihren Fa: 
millen mit der Bedingung, vor ber Auswechslung 
nicht zu dienen. ’/ - 
7 Bewilligt. ” 
Art. IX. 
„Alle Gemaͤhlde, fo wie die beiden Stammbaͤume, 
bie auf das koͤnigl. preußiſche Haus Bezug haben, 
werden aufbewahrt für das koͤnigl. Haus.‘ 
„Bewilligt,“ x 


Art, X, 
Die kranken Soldaten bleiben bis zu ihrer Ger 
neſung auf der Feftung, // 
„Bewilligt, und werden felbe gleich den baleriſchen Sof: 
daten verforgt und verpflegt werben.“ 
Art. XI. 
sr Die Invaliden behalten ihren etatömäßigen Ges 
halt und werden in Betracht ihrer langwierigen 
treu geleifteten Dienfte beftens empfohlen. 
„Die Ynvaliden werden nach Baireut verbraht um allda 
zu verbleiben — und werben fo, wie jene von Magder 
burg verpflegt werben, 
Art, XII. 
„Die Schulden, die noch für Arbeit und um bie 
Feftung in Vertheidigungsitand zu fehen gemacht 
wurden, koͤnnen dem bisherigen Öouvernement nicht 
zur Paft gelegt werden ; fondern man hofft, daß, 
da fih die Sachen alle in der Feſtung befinden, die 
Leute, die gerechte Forderungen haben, nach der 
Uebergabe befricdigt werden. #4 
„Dieſes iſt nicht von unfrer Gompetend, Werben ung 
»aber dahin verwenden, daß diefe Schulden gleich den Re: 
euifitionen von ber Provinz getilgt werden. ” 
„Alſo ungerzeichner, und ſogleich beiderfeits gegen: 


ehufe Wagen 
geliefert, um ihre Sachen an den Ort ihrer zukuͤnft⸗ 


. lion Franken auflegen laſſen. 


- in Empfang zu nehmen, 


Mn — — — 


einander ausgewechſelt. Plaſſenburg / den Zgjten 
November 1800.“ 
Graf v. Beckers/ v. Uttenhoven. 
Dberit. v. Ruville. 
de Comeau, Major, Graf v. Mouts. 

Regensburg, am 26ſten Nov, Die Gefands 
ten von Brandenburg, Braunfchweig, und Rußland 
haben am ıgten und ıIsten d. Abends ihre Waps 
. von ihren Geſandtſchaftshäuſern abnehmen 
laſſen. 

Bamberg, am 26ſten Nov, Hier folgt das 
geftern erwähnte Publifandum, wegen der dem Fürs 
ſtenthume Baireut auferlegten Kontribution: 
„Se, Maj. der Kaifer von Frankreich und König 
von Stalien Haben dem Fuͤrſtenthume Bairent eine 
Kriegs» Kontributioh von 2 und einer halten Mils 
Wenn gleich die Vors 
ſtellung des Umvermögens der Provinz und der 
bisher erlistenen Kriegsuͤbel nicht unterlaffen wer⸗ 
den wird, um von der Großmuth Er, Mai. ders 
Kaifers eine Minderung diefer Summe zu erbitten, 
fo fordert dennoch die Aufbringung auch nur eines 
Theils derfelben die Aufbiethung aller Kräfte der 
Provinz, Die unterzeichnete koͤnigl. Kriegs: und 
Domainen: Kamer beauftragt, die ausgefchrichene 
Summe beijutreiben, erwartet von der Vaterlands⸗ 
fiebe und dem Pflichtgefühle, melche die Einwohs 
ner des Fuͤrſtenthumes Baireut neh nie verläng: 
net haben, die hoͤchſte gemeinſchaftliche Anſtreng⸗ 
ung, ohne welche es unmoͤglich if, die Befehle 
Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers auch nur eines Theils 
zu erfüllen, und die nachtheiligſten Folgen abzus 
wenden. Saͤmmtliche beftellte Einnahms: Behörden 
find angewiefen, und, wo es nöthig ift, beſondere 
Bevollmädtigte beftellt worden, um die, nadı dem 
moͤglichſt billigften Ermeſſen vertheilte Kontribution 
Seder fühlt, daß feiner 
von diefer Laft frei bleiben kann; daß die Priviles 
gien allee Art hier aufhören muͤſſen; daß keine 
wichtigere Ruͤckſicht Statt findet, ald die Summe 
aufzutreiben, deren Nichtbezahlung dem Lande, und 
jedem einzelnen das unüberfchbarfte Ungluͤck zuzieh⸗ 
en würde und müßte, 
yz Jeder Unterehan muß einen Geld-Vorrath, wel: 
her den Betrag feiner Steuer ungefähr erreicht, 
bereit halten; jeder muß auf die erfte Aufforder⸗ 
ung die durch die Behörde verlangte Summe bes . 
zahlen. Kein Geldmangel, wenn er auch erwichen . 
werden könnte, kein Privilegium, keine Prägras 
vationd: Bejchwerden ıc. darf die Zahlung aud nur 
verzögern.’ 

„Wer irgend etwas einzuwenden, oder in biefer 
Angelegenheit aufjubringen hat, wird immer Ges 


» hör finden; aber die Zahlung muß er leiften, ala 


fei fein Geſuch bereits fchon abgefchlagen. Wer der 
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Aufford: 





nfefigkeit oder 
Widerſe Sr, der wird 
ohne A Perfon durch 
die ſtre ‚ Balls dur 
perfönli PN urücgeführt, 
Pa er ty. welche er 
„Sell Dwiffenhafter 
Ueberge —8 keit, unver: 
zuͤglich⸗ ſe werden 
die Ge n fuͤr ſolche 
ihren | A N\ilfige Friſten 
zu beft — whlechterdings 
* € x * deu zöÖten 

ov. 
Ki N famer. 

® Sn ©. SENT Proffamas 
ionen: 


1) Im Nahmen Sr. Maj. des Kaiſers der Frans 
zoſen, und Königs von Italien, 

„Achtung für Perfonen und ihr Eigenthum wird 
unter Berantiwortlichkeit der Polizei:und Gerichtsbes 
hörden des Landes, und unter dem Schutze der 
franzoͤſiſchen und verbindeten Armee verheißen und 
garantirt.“ 

„Der Gang der Polizei: und Juſtizgeſchaͤfte bleibe 
in der volliten Wirkſamkeit und ungeftört.’/ 

„Es iſt der hoͤchſte Wille Sr, Maj. des Kaiſers, 
die Handhaber von beiden bei ihren Dienſtverrich— 
tungen fräftigft durch Ihre Armeen zu ſchuͤtzen; ſie 
find aber auch doppelt für jedes Eräugniß verant: 
wortliih, welches die gute Ordnung im Lande und 
die Verwaltung desjelben, fowieden Dienft für die 
franzdf. und verbündeten Armeen ftdren koͤnnte.““ 
sr Die Konteibutionen und Öffentlihen Abgaben 
werden im Wege der Ordnung an die gewöhnlichen 
Einnehmer gezahlt. Am Nihtzahlungsfalle mit: 
telbarer oder unmittelbarer Kontributionen finden 
die gefeglihen Zwangsmittel des Landes Statt.’ 
„Der Lauf derjenigen Bothen, welche den Briefr 
wechſel des Intendanten mit den verfchiedenen Kreis 
fen und Staaten beforgen, fteht unter befonderm 
Schutze.“ 

„Jedes öoͤffentliche eder Privatunternehmen, wel 
ches denſelben beeintraͤchtiget, wird nach der Schwe—⸗ 


ve des Vergehens entweder von den Landesbehör⸗ 


den oder Militärgerichten beftraft, jedoch ohne hier: 
durch der Auftorieät des Magiftrats und der erften 
Ortsobrigkeit, deren Einfluß unbeftritten üft, ju nahe 
zu treten. // 

sr Die Abgabe der Lebensmittel fowohl an einzelne 
durdjgiehende Truppen, als aud) an ganze Korps. 
richtet fih nah dem Militärreglement. 
„Ueberhaupt wellen Se. Diaj., daß die Verwal: 
tung des Landes landesväterlih und ordentlich ges 
ſchehe.“ 
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" Da die Truppen Sr, Maj. und Ihrer Verbindes 


ten die deſte Mannszucht in den Ortſchaften, durch 
welche fie ziehen, und da wo fir verweilen, beobadys 
ten werden: fo werden die Einwohner aufgefordert, 
ihre gewöhnlichen Arbeiten eifrig und mit aller Si⸗ 
herheit fortzufeken. 

„Se. Maieftät verlangen, daß die Pofipferde nicht 
nur von der nächſten Station zurückgeſchickt; ſon⸗ 
dern auch nach dem beſtehenden Tarife bezahle wer— 
den. Es muß aber auch auf der Kommunika— 
tionslinie der großen Armee mit Ihrem Reiche, 
bie Zahl der Pferde, die fih vor dem Einmarſche 
der Armeen vorfand, verdoppelt werden. 
sSegenwärtiges Patene- fol unter befohderer Auf: 
fiht und Veranewortlichkeit jedes Negirungs: Präs 
fidenten oder Kreisdireftors im den 2 verichiedenen 
Sprachen gedruct, gelefen und am allen PoftHäus 
fern angeichlagen werden, Gegeben zu Naumburg, 


am goten Nov. 
Sintendant der erften Abtheilung von Oberſach⸗ 
fen. Billaine 


Hauptquartier Naumburg, am ıztem 
Nov. 2) „Villaine, Mitglied der Ehrenlegion , 
Revuͤen-Inſpektor, Intendant Sr. Majeſtaͤt bes 
Kaiſers und Königs bei dem ıften Arrondiſſement 
von Kurſachſen.“ 

„Im Nahmen Sr. Mai. des Kaifers der Franzo: 
fen und Königs von Stalien, 4 
» Die Staaten Sr. herzogl. Durchl. des Herzogs 
von Sachſen-Koburg bezahlen an den Einnehmer 
Er. Maj. eine Kontribution von Neun hundert 
ein und achtzig Taufend ein hundert und fiebenzig 
Franken.“ 
„Die Bezahlungen werden durch protokollariſche 
Aufnahme beſcheiniget werden. Ein Driittheil dies 
fer Summe muß in einer Frift von zo Tagen ber 
zahlt werden, . 
Revuͤen-Inſpektor, Intendant. 
Villaine. 

Berlin, den 22ſten Nov. Geſtern hatte die 
von Paris angelangte Deputation des Erhaltungs⸗ 
Senats ihre Abſchieds-Audienz bei Sr, Majeſtaͤt 
dem Kaiſer. 

Desfelden Abends ift das Armee : Corps des Mars 
fhals Soult hier eingerüdt. 

Des Erbprinzgen von Weimar 2. D. find von 
Weimar; und des Erbprinzen von Hohenzollern: 
Hechingen H. D. aus Hechingen bier einge 
troffen. 

In der koͤnigl. Münze werden alle Anftalten ge: 
troffen, um das Münzen wieder anzufangen : der 
Mangel an barem Gelde iſt bier erftaunlich groß. 
Wie es heißt, bat der Kaifer der Stadt Berlin 
einen Theil der Contribution gnädigft erlaflen, 
Vorgeftern und geftern find wieder hier viele neue 
franzöffge Truppen eingeruͤckt; die Sinquartierung 
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if fehr ſtark; vieles preußiſches Geſchuͤtz, von 
Magdeburg und Luͤbeck kommend , ift vor den Tho— 
ren und bei dem Arſenale aufgefahren , täglich 
fommt deffen nod mehr an, 2 
Seftern gieng wieder mehrere Cavaletie hier durch; 
alles nimmt den Weg nah Frankfurt an der Oder. 


Der Kaifer befinder ſich noch beftändig hier. Die. 


fonft in der franzoͤſiſchen Kirche auf dem Werder 
befindliche Wade, von einem Bataillon Garde ju 
Fuß, iſt itzt im den Conzertſaht des Opernhaufes 
verlegt worden. Im Congertfahle der Akademie 
und des Echaujpielhanfes arbeiten die Sattler des 
Kaifers und der Armee, | 

Den 2oſten d. um ı Uhr verfammelten fih anf dem 
föniglihen Scloße die hiefige Seijtlichkeit, das 
Perjonale der Dberrechnungstamer,, die Vorfteher 
beider Akademien, der Gymnaſien und aller hief 
igen litterariichen Inftitute, und legten in die Haͤn⸗ 
de des Öeneralgeuverncurs Kern Venerals Klarke 
Excellenz den in unferer Zeitung vom 13ten Nov, 
vorgeichriebenen Eid ab. 

Bremen, am 23ften Mod. Am verwichenen 
aoften Nov, ruͤckte der Oberft Element mit dem 22. 
franzöfifchen Regimente hier ein, und nahm von 
unferer Stadt im Nahmen des franz. Kaifes Des 
fi6. Die Teuppen betragen fid vollfommen dis: 
ziplinire. Erwa der vierte Theil marichirte heute 
wieder aus. Auf feindliche, auf der Weſer befind: 
lihe, Schiffe fol Embargo gelegt werden, Alle 
Autoritäten jeßen ihre Bunftionen fort. Die ger 
genmwärtige Beſitznahme der Hanfeeftädte diirfte als 
ein Theil der großen Mafregein des Kailers Ma: 
poleon anzufehen fein, um die Engländer ganz vom 
Handel mit dem feften Lande anszufchliefen. 

Deftreih. Unlaͤngſt las man im mehreren öf: 
fentlihen Blättern das Gerücht, der Kaifer Na: 
poleon habe dem Wiener Hofe erklaͤren laſſen, 


daß, da nach det Niederlage der pteußiſchen Ar— 


mee die Aufſtellung einer großen oͤſtreichiſchen Ars 
mee in Böhmen unnöthig ſei, Se. Majeftär die 
Burücziehung derfelben winfhen, und bald darauf 
habe der franzoͤſiſche Geſandte zu Wien in einer 
zweſten Note zu erkennen geachen, daß die Abreiſe 
des Erzherzegs Karl zu der Armee als eine Kriegs— 
Erklärung angefehen mwerden würde, und er auf 
diefen Fall Beſehl, habe Wien zu verlaffen. Wie 
dem nun fein mag, To verfühern die neueften Nach⸗ 
richten aus Oeſtreich, daß, beſondere in Betracht 
der großen Koften, welche der Kordon bisher vers 
urſacht habe, die boͤhmiſche Armee auseinander 
gehe, umd dab der Wiener Hof kei feiner oͤffentlich 
erklärten Neutralttaͤt ſeſt beharren werden, 
—(Sqwaͤb. Merkur), 
Vverſteigerung von Gebäuden, — 
Gemaͤß alterbödhier Entihliefung rem 2. Okteber 
follen die zum bieigen Er. Peters: Pfartgettechauſe 
gehörigen überfiüfligen Gebäude im Wege der öffent: 





lichen Verfielgerang an dem Meiftbiethenden auf freyes 
' Eigentbum zum Verkaufe gebracht werden. : 
Sur fhuldgeborfamften Folge dieſes - allergnäbigfiem 
Auftrages wird daher bekannt gemacht, daß zur Ders 
ſtelgerung dieſer hiernach benannten Gebäude folgen: 
de Kommiffionstage beftinmmt find, nämlich: 
Zum Verkaufe des Schulbaufes, WB Mre. 111 
» Monbtag ber 15. Dezember. * 
des Dekanshofes, A VNre. 112, 
Mittwoch dee ı7. Dezember. 
des Bruderfihafes : Sablı Gebäudes, 
AB ohne Numer, Freytag der 191€ 
Dezember. i 
des fogenannten Alrbanes, und swar 
der erſten Abtheilung derjelben, Cam... 
das Bruderſchafts-Sahl Gebäude ans 
ftogend), AR Nee. 113, Mondtag 
der 22, Dezember, und endlich 
der zweyten Abtbei ung des Altbaues, 
Can den Neubau anftefend), "unter 
obigem Nro. Dienftag den 23. Dez. 
Die Aufammenfanft iſt anf dem biefigen Stadtrath: 
baufc, uud die Antangeitunde jedes Mabi um 9 Uhr 
Vormittags; Schlag ı2 Uhr wird nach geſetzlicher 
Vorſchrift die leute Umfrage gehalten: bemienigen, 
welger bep gebaltener Hınfrage das bödke Anboth 
geſchlagen baben wird, fol das verfteigerte Gebäude 
äuerlaunt werden , in fo feine die Werlaufs: Hands 
lung die allerhoͤhſte Begnehmigung erhält, weiche ſich 
biermit ausdrücklich vorbebalten wird. 
Die Bedinzniſſe, welche beim Verkaufe dieſer Ges 
baude ſeſtzuſezen, allerhöhften Orted anbefehlen wurs 
den, können in der Magiſtrats Kanzley zum Voraus 
eingejchen werben, fo wie man biefelte aud ben jebem 
Komtuiſſſenstage eröffnen, und dem Prototcile ein— 
rerieiben wird: in der naͤmlichen Magiſtrats Kanzlev 
Einnen die Kaufsliebhaber auch Auskunft über die 
Abtdeilung der Häufer erbaiten, welche fie in ber 
Zwiſchenzeit zu beaugeuſcheinigen belichen wollen. 
ft. den 26. Nov. 1806, 
Koͤnigl. baierif. Magiftrat der Haupt: und Mefibenze 
Etadt Münden. 
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Der königl, Etabtlommiffär . Bürgermeifter 
8% D R. Feßmaler. v. Eutner, 
Drechſel. 


Roncerrs Anzeige, Mit allergnaͤdigſter Erlaubniß 
wird Unterzeichneter nächften Eonnabend ben Gten De: 
cenib,. die Ehre haben, im fönigl. Hof: und Nationaltbes 
ater ein großes Vocal : und Anftrumental: Konzert zu geben. 

Karl Fränzel, 
Maldhornift des National: Theaterd zu Frankfurt. 
Srendenanzeiıge. 
Den ıftlen Der. Hr. Fiſcher, Kaufmann von Zürich, 
im Zahn. Hr. Köppendir, Kaufmann von Schwabach, 


im Kreutz. Hr. Gerped, Ef. Rittmeißer von Offenburg, - ° 


ebend. Fr. Stich, Yandeediseftiond: Eetretär von Ulm, 
ebend. Hr. Oberſt Ealvags, von Neasel, im Zirſch. 


Hr. Wolf, Bildhauer von Kaſſel, im Adler. Hr. Zwiß⸗ 
ter, Haudeldmann von Reutlingen. Hr. Yorens, Doktor 
der Med, von Wien, , Sr. Kepmann, Handelsmann ven 
Barcellona. Hr. Walrfirh, und Hr. Sapp, Handels: 
leute von Augsburg, eben, 


Er dei „ce 
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ebnislih . . 


Baierifhe Staats 
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Man 
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Mittwoch 


- Zeitung 
gem. | 
3. December 1806. 





Da mit dem Schluße dieſes Monaths das zweite halbiährige Abonnement diefer Zeitung zu Ende geht, "fo 


werden bie HH. Abonnenten erfucht, zugleih mit 


infendung des Betrages ihre Veitellungen für das naͤchſte Jahr 


längitend 14 Tage vor dem neuen Jahre zu machen. Abbeſtellung kann ſpaͤter feine angenommen werden. Mer 


nicht ausdruͤcklich abtritt, wird ftillichweigend als Fortfeger angeichen. 
Alle Adreſſen geihehen demnach auch, wie bisher, an den -Heransgeber der Mänhe 


' bleiben diejelben, wie bisher. 


Ort der Husgabe, Preis, und Nebacteur, 


ner politifhen Zeitung, oder an die Mündener Zeitungs:Druderei' auf dem Plage Nro. 231. 
Die anfehnlihen Verbefferungen, welhe ohne alle Erhöhung des Preifes Statt haben werden, follen eheſtens befannt 


gemacht werben. 





Dänemark 

Kopenhagen, den ıgten Nov. Da durch die 
Kapitulation des Bluͤcherſchen Korps der Schauplatz 
des Krieges ſich wieder von unlerer Graͤnze ents 
ferne bat, fo werden die bisher in KHolftein vers 
fammelten Truppen jge größten Theils nach dem 
Schleswigſchen aufbrechen, oder in ihre alten Gars 
nifonen zuruͤckkehren. Doch werden die juͤtlaͤndiſchen 
und feeländiihen Negimenter, dem Vernehmen nady, 


den Miedereintrit der guten Jahreszeit erwarten; 


um in ihre gewöhnlidhen Standquartiere zuruͤck zu 


eben. 

Ein unterm 14ten dieſes Monaths aus der fchles: 
wig+ holſteiniſchen Kanzlei für die Herzogthuͤmer ers 
laffenes Patent betrifte die Ergänzung der Regi— 
menter und Korps, und berfüat , daß die jährliche 


Ersänzung durch Aushebung von einem Schstel auf. 


ein Achtel herab geſetzt werden fol; daß dagegen 
aber jeder, der jit zum Dienft irgend eines Re; 
giments oder Korps ‚ die beiden Gardeforps ausge: 
nommen, ausgefhrieben wird, nach Beendigung 
der jetzt vorgelchiebenen Dienftzeit von 6 Sjahren 
noch ferner 2 Jahre in der Numer ftehen foll, 
Das ruffiiche Kriegsichiff, das vor einigen Tagen 
auf unferer Rhede ankam, geht nah Nordamerika. 
Im koͤnigl. Muͤnzkabinet auf dem Schloſſe Roien: 
Burg ift durch naͤchtlichen Einbruch eine Menge koft: 
barer Medaillen entwendet worden. 

— Deutſchland. 

Bon der Niederelbe, am aaften Novemb. 
Die Zahl der franzsfiihen Truppen in und um 
Hamburg vermehrte fih mit jedem Tage. Ihre 
Zahl fann gegenwärtig wohl 32,000 Mann be 
tragen, Vorige Nacht wurden daſelbſt mehrere an: 
zen Kaufleute, die aber alle zu dem englifchen 

ourt gehören, arretirt, und ihre Eomteits vers: 











fiegelt. Unter ihnen befinden ſich die HH. Blacker, 
Burrewes, Humphries, Smith und andere; fie 
murden aber heute wieder frei gegeben, in To weit, 
daß fle ie nur Stadtarreſt haben. 

Von der Miedereibe, den 23ſten Nov. Ber 
merkungen eines franzdi. Dffiziers über den Des 
richt des Generals 9, Dlüder (S. un. Of. 
Nıe, 278. — 281.) 

Der General Bluͤcher irrt ih, wenn er be 


hauptet , er babe nur einer ſechsfachen Made 
— Die Truppen, die ſich in und um 
uͤbeck zu der Zeit der Kapitulation befanden, 


betrugen nicht mehr als 35 bis 36,000 Mann, 


und nur erſt zu Läbeck vereinigten fih alle dieſe 
Truppen, Die Marfhalle Bernadotte und Soult 
hatten da nur einen Thetl ihrer Truppen, und der 
Greßherzog von Berg nicht einmahl das Drittel 
von feinem Korps, !/ j 
„Der Zwei des Generals Bluücher ift verfehlt - 
worden, da er jur Verproviantirung der Feſtungen 
Zeit geben mollte und dennoch diefe Feftungen von 
andern Armeelorps eingenommen find; und weit 
entfernt die Ruſſen an der Oder zu erwarten, find 
die frangsl. Truppen in Pohlen eingerückt.// 

„Der General Blücher wurde zuerſt von dem ers 
ſten Korps allein verfolgt, und eben dieſes Korps 
focht genen ihn zu Zabel, Noſſenzien, Alt: Schwer 
rin; Kladrum, Crewitz, Föhre und Gadebuſch. 
Der General Bluͤcher hatte damahls, mit Inder 
griffe des Weimarſchen Korps, 25 bis 30,000 M., 
morunter 5000 Mann Kavalerie, und mehr als 
ır2 Kanonen. Nichts deftoweniger entzog ſich der 
General Bluͤcher dem Kampfe mit 12,000 Mann 
des erften Korps, die ihn verfolaten, und melde 
bei allen diefen Gefechten nur durdy die leichte Ra: 
valerie des 4ten Korps unterftägt werden fonns 
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gen. Da War es, wo ber General Bluͤcher von 
feiner Ueberlegenheit hätte Gebrauch machen mills 
fen, und die Schlacht annehmen, melde ihm von 
12,00 Mann des erften Korps mehrere Mahle 
angebothen wurde; jedes. Mahl aber jchlug er fie 
aus, ohne Gebrauch von feiner zahlreihen Kava— 
lerie auf den ſchoͤnen Ebenen Mecklenburgs zu mas 
chen. Zur Zeit der Kapitulation wurden beinahe 
zo preuß. Pulverwagen mit Vorrath ‚und? Munk 
tion aller Arg übergeben, ohne nod die Protzkaſten 
u rechnen, deren jeder go bis 100 Ladungen ents 
* hat.“ 

Der General Bluͤcher irrt ſich wieder. Die Trup⸗ 
penanzahl des erſten Korps, welches ihn verfolgte, 
mar nicht doppelt Vo groß, wie die feinige. Pur 
12,000 Mann verfolgten ihn bei feiner Retirade. 
Diele Truppen batten weit weniger Huͤlféequellen, 
wie diejenigen des Generals Bluͤcher, weil fie deſſen 
Rufftarfen folgen muften, und fih von demjenigen 
ernähtten, was man dem &eneral in einem ſchon 
aussehungerten Lande zu lallen zwang, 4 

„Indem der General Blücher ſich lints hielt, um 
auf Strelitz zuzugehen, ward er verfolgt und das 
ſelbſt bloß durch 100 Mann Kavalerie angegriffen, 
welhe von dem Kolonel Gerard, Aide de Camp 
des Prinzen von Ponte: Corvo, fommandirt wur⸗ 
den, welcher ihm zwang, die Stadt zu verlaſſen.“ 
„Der Marfchall Eoult verfolgte die Kolonne des 
Herzogs von Weimar. 
dem Marſchall Bernatotte, welcher die Colonne des 
Generals Blücher verfolgte. Da der Gen. Ölücher 
den Weg nahe bei Beikenburg nah Strelitz ger 
nommen hatte, und das Weimarihe Korps ſich 
gegen den See Muris, unweit Spek, wendete, 
fo entſtand daraus die Vereinigung der beiden 
Korps. Es mußte alfo das 4te Korps fih noths 
wendig Sehr nahe beim erſten Korps einfinden. Es 
wird bier mwiederhohle, daß die franzöfiichen Trup— 
pen weit weniger Erhaltungsmittel hatten, wie die 
preußifchen , weil die erfteren die letzteten verfolg⸗ 
gen. Bei Kladrum warfen ſich 6000 Mann des 
erften Korps mitten in den Feind, welcher feine 
Kolonnen vereinigte, und ungeachtet der furchtbas 
ren Weberlegenheit des Feindes umd der fihönen 
Stellung desfelben jur Schlacht, zen ſich der Ge: 
neral Bluͤcher eiligſt hinter Crewitz zuräd ; ders 
felbe General, deifen Napport es bemeilet, daß er 
alle feine Truppen vereiniget hatte, Der Wahrheit 
gemäß iſt es, daß der Feind mit nicht mehr als 
6000 Maun angegriffen ward, 4 
„Wenn es des Generals Blücders Wille war, mie 
er es behauptet, das Korps des Marfchalls Bernas 
dette oder des Marſchalls Soult anzugreifen, Yo 
hatte er oft dazu die Gelegenheit, befonders aber 
bei Kladrum und im Defilde bei Crewitz, wo er 





Diefe befand ſich hinter 





feine ganze Armee unter Händen hatte, und wo er 
fih nur mit 6000 Mann vom eriien Korps zu 
fhlagen brauchte.“ (Der Beſchluß folgte.) 

Marburg, dem ıgten. Nov. Die hiefige Unis 
verfität erhielt. am ızten d. vom Hru. Generalgeus 
verneur Legtange einen Schutzbrief. Uniere 
Stade hat nur eine Pleine Garnifon, Die die ges 
nauefte Mannszucht beobachtet. 
Die Eutwaffnung der heil. Truppen iſt beinahe ganz. 
volljogen, 3009 M, behalten ihre Gewehre, und-leis 
ften dem Kaifer den Eid der Treue, die übrigen 
behatten 2 Monathe Gage voraus, und werden 
nah Haufe geſchickt. 
Das Zeughaus von Kaſſel liefert den Franzofen 
800 metallene Kanonen, 100,000 Gewehre und 
andere Waffen und Kooo fhöne Pferde, wovon die 
meiften bereits zur Armee geſchickt find. 

Brandenburg, vom ıgten Nev. Unterm 
13ten dieſes iſt ein Beſchluß zu Berlin des Ins 
halts ausgefertigt worden : 1) Es fell ein Haupt 
Erat aller auf ihren Poften und in Tätigkeit ges 
bliebenen Beamten der verfchiedenen Zweige der 
koͤnigl. preußiſchen Adminifirotion ausgefertigt wer⸗ 
den. 2) Dieſe Beamten ſollen eben die Beſold⸗ 
ungen, deren fie vermahls fid zu erfreuen hatten, 
erheben, und in der bisherigen Art. 3) Diriens 
igen , die in dem Augenblide, da der Etat ange: 
fertige wurde , ihren Herd verlaifen baben, find 
als entjekt anzuſehen, und ihre Poſten werden and: 
even zugetheilt werden, 4) Die bier verbliebenen 
Beamten fellen ihre Functienen fortiegen, und 
eben den Eid ſchwoͤren, den die Provinzial» Kamers 
Dffigianten bereits geſchworen haben. 5) Ein Haupts 
Tableau aller Civil: und Militär: Penfionärs iz 
vorzulegen. 6) Deren rürtftändige Penfionen ſol⸗ 
len von dem Tage, da fie aufgehört haben, bezahlt 
werden. 
Der Prinz von Ponte: Corvo wird das unter den 
Linden gelegene Hotel des Fürften von Oraniens 
Fulda beziehen. i 
Der Erbprinz von Baden, der fi in Gefolae des 
Kaifers Mapoleon befindet, bat zu Berlin feine 
Wohnung in dem Hotel des Staats: Minifters, 
Grafen von der Schulenburg. 

Karlsruhe, deu asiten Nov. Folgendes if 
die neue großherzeglihe Milirär » Organilation: 
1) Die Kavalerie wird vorläufig beſtehen aus ı_ 
Eskadron Garde du Korps, ı leichtem Dragonerre: 
giment, ı Aularenregiment von 4 Eskadrens, nad 
dem völligeu Etat des leichten Dragonerregiments 
formirt aus dem bisherigen biefisen und dem dazu 
ftoßenden Peiningenihen Kufarentorps, 1 Vatterie 
reitender Artillerie, als 3 Kompagnien aus Artilferier 
Bataillons attachirt. 
2) Aus dem bisherigen Garniſoneregiment von 





Lindheim und zum Theile aus dem in den neu ans 
gefallenen Landen übernommenen Militär, werden 
4 von einander unabhängige Garnifonsregimenter 
ormirt, nämlich dad Garnifonsregiment von Lind» 
beim (attachiet ans Leibregiment Großherzog 5 
Stabsquartier Ettlingen) Garniſeusregiment von 
Olizy (attachirt ans Regiment Erbgroüherzog; der: 
mahliges Etrabequartier Mannheim ), Sarnifons: 
reginient von Roder (attachirt ans Regiment Mark: 
araf Ludwig; Stabsquartier Offenburg), Garnir 
fonsregiment von Biedenfeld (attadhirt aus In— 
fanterieregiment von Harrant; dermahliges Stabs⸗ 
quartier Freiburg ). 
3) Die Infanterie fol nunmehr vorerft beftehen 
aus einer Leibgrenadiergarde von 5 Kompagnien; 
den Leibregiment Großherzog von 2 Bataillong, dem 
Regiment Erbgroßherjeg von 2 Bataillons, dem 
Regiment Markgraf Ludwig von 2 Bataillons, 
dem nfanterieregiment von Harrant von 2 Das 
taillons, dem Artilleriebataillen , und dem Jäger: 
bataillon Lingg. 
Vermoͤge einer großherzoglichen Verordnung vom 
‚ı5ten d. follen vom rften Dee. an alle ausländis 
fche nicht fonventionsmäßige Sechskreutzer-Stücke, 
mit Ausnahme der fürftl. Fuͤrſtenbergiſchen Leinins 
genichen und Löwenftein : Wertheimiichen, als uuns 
mehr unter die Scheidemuͤnze der großherzoglich— 
badenfchen Souveränetäts » Lande gehörig, bei den 
herrſchaftlichen Kaflen nicht höher als in dem 
Werthe von 55 Kr. mehr angenommen werden, 
auch von diefer Zeit an Niemand mehr gehalten 
fein, folhe im Kandel und Wandel um einen höh: 
ern Preis anzunehmen. 

Frantreid. 

Folgendes ift die dem zZıften Bulletin beigefügte 
aufgefangene Depeiche des Hrn. von Düben an 
den König von Schweden, datirt Wien, den sten 
Dt. 1806. 

Mit den Anmerfungen ded Moniteurs, ) 
„Nachrichten zu Folge, die feit einigen Tagen von 
Kattaro einliefen und aͤcht zu fein ſcheinen, erlits: 
ten am zaften Sept. die Franzoien einen betraͤcht⸗ 
lichen Verluſt; die Ruſſen und Montenegriner toͤd⸗ 
teren ihnen viele Leute, und nahınen ihnen 18 
Kanonen. *) Die Wahrheit von allem diefem ges 


1) Der fhwediide Hr. Minlfter mag wohl die Bernicht: 
ung der franzdfiihen Urinee im Dalmatien wuͤnſchen; 
indep begreift man den Wabnſinn uicht, der ihn 

“ wiünfden läßt, bie Pforte möchte von Rußland übers 
falten und gerfhmettert werben, Wenn er biefe Ges: 
finnungen begt, fo iſt es uns Leid um ibn. Seine 
Merbindungen zu Wien fegen fie ibın anf. General 
Marmont bat die Hufen und Montenegriner aufs 
Haupt gefhlagen, fie bis Gaftelnuonn zuruckgetrieben, 
deſſen Worftäbte er verbrannte, und die Garnifon von 
Eorfu zerſchmettert, bie in der Abficht, große Unter 
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ſteht faſt die franzöfiiche Gefandifihaft an diefem 
Hofe ein; fie füge hinzu, dal die Kanonen nie 
in die Hände des Feindes gefallen; ſondern daß 
die Franzofen, da. fie Jahen, dab es ihnen unmdg: 
lic) wäre,. fir zu retten, fie ins Meer warfen, Es 
ſcheint, daß für den Augenblict Bonaparte. alle 
Hoffnung aufgegeben babe, Fortichritte in Dalmas 
tien zu madhen, *) und man weiß mit Gewißheli, 
daß jeine ganze Macıt in diefem Lande fih auf 6 
Bis 7000 Mann beichränfte, *2) feitdem ein Korps 
zur Beritärtung der Armee des Maflına in Star 


lien, die nah allen Nachrichten in einem befla: 


genswerthen Zuftande fich befindet, abgerufen wurde; 
ſo daß, wenn Bonaparte nicht im Stande iſt, bar 
bin bald eine beträchtliche Verſtaͤrkung zu fenden, 
vielleicht das ganze Königreid Neapel in Kurzem 
von den Franzofen geräumt werden wird. +) Auch 
fprihe man von eimem zwiſchen Jofeph Bonaparte 
und Maffena verabredeten Plan, fid an die Gräm 
jen der päpftlihen Staaten zuruͤckzuziehen, °) ib 
re Macht dort zu konzentriten und Hülfstruppen 
u erwarten. Sm Allgemeinen “tft die Lage der 
Graugsfen in ganz Italien hoͤchſt kritiſch; und wenn 
man in Dentichland Vortheile erhält, fo wird der 
Aufruhr von Kalabrien bis an die Alpen fid ver 
breiten. °) Bonaparte wollte in den neuerdingé 


nebmungen zu machen, landete. Die großen Unter: 
nebmungen waren freifende Berge, wie Alles, mas 
aus Rußland kommt. 

2) Es iſt viel Unwiſſenheit in dem Briefe dieſes Min: 
iſters. Welche Fortigritte kann der Kaiſer in Dal: 
matien machen, da er Herr von dieſem ganzen Lande, 
und von den Magufaniichen Staaten ift? 

3) Man erkennt bier ganz den Gang ber Feinde Franf: 
reihe! Vor dem Kriege behaupten fie, Frankreich 
habe feine Irappen. Wenn in der Folge Fraukreich 
Siege davon trägt, fo verdankt Frantteich dieſelben 
der Mebrbeit ber Streiter; die Franzoſen waren 10 
gegen 1. Unverbeſſetliche thoͤrichte Männer! Wollt 
ihr denn endlich den Chrom eurer Herren ohne Rüd: 
kehr zufammen ſtuͤrzen ſehen? 

4) In der That, dieſer ſchwediſche Miniſter vernuͤnftelt 
fonderbar! Wie kann er glauben, daß, wenn man 
Herr von Bologna und Rimini ift, man niht Hilfs: 
Truppen aus Italien zur Armee von Neapel ftorfen 

afen kann; fondern dieſelben von Sara aus dahin 
fenden muͤſſe? Dieß find die Minifter, die die Gabie 
nete an den Höfen halten, um von dent, mas vor: 
fällt, unterrichtet zu werden, und die mit den größten 
Intereſſen der Nationen beauftragt find! Sie verfichen 
nicht einmahl die Geograpbie. 

5) Wie follte der ſchwediſche Minffter den zwiſchen dem 
König von Neapel und feinem General verabredeten 
Plan kennen ? Die Franzofen ftebeu im äuferften Ras. 
labrien. 24,000 Frangefen find im Königreihe Neas 
pel. Alte feindlichen Heere, die dort landen werden, 
werden Niederlagen und Tod finden, 

6) Dieß find ſchoͤne Taͤuſhungen! Man braucht alſo 


"1170 


ufurpirten venetianiſchen Staaten die Konfkription 
einführen; alein es mißglüdte ihm, und eine Genss 
darmerieabtheilung, die man dahin gefender hatte, 
‚um die Dperation zu erleichtern, wurde ermordet, 
Diefe untängft vorgefallene Degebenheit ift nicht 
im Publitum befannt, weil man fie mit möglics 
fter Sorgfalt unterdruͤckt; ich weiß aber von fiches 
rer Hand, daß fie authentiſch ift. ") Die franzöf, 
Sefandefhaft an diefem Hofe juchte von Neuem 
Gerüchte über eine zwiſchen Frankreich und Preußen 
getroffene freundfchaftliche Anordnung ju verbreiten, 
Der Mangel an allen Nachrichten vom Kriegsthea⸗ 
ter beraubt uns aller Mittel, dieſe Gerüchte zu wis 
derlegen, die'man Übrigens nicht allgemein glaubt, und 
man hofft jeden Augenblick die erſten Nachrichten vom 
Anfange der Feindfeligkeiten zu hören. ®) Was 
man von der Stellung der Armeen weiß, iſt, daß 
ein franzdf. Korps im Öaireuter Lande ohne Wider, 
fand von Seite der Preußen einriicte, die diefe 
Provinz geräumt hatten, um fid) an den ſaͤchſiſchen 
Graͤnzen ju konzentriren. Privatbriefe aus Hanno— 
ver verſichern, daß General Ruͤchel einen Transport 
von 1000 Pferden aus dem Holſteiniſchen, die den 
Lieferanten der franzoͤſ. Armee überliefert werden 
ſollten, wegnahm. Man verſichert, daß von dem 
Kurfuͤrſten von Wuͤrzburg die Einwilligung, der 


bloß einige Hufſaren⸗NRegimenter in Italien einruͤcken 
au laffen, um davon Beſitz zu nehmen. Mer bat 
dieſe ſchoͤnen Sachen dem ſchwediſchen Miniſter ge: 
ſagt? Dieß zu wiſſen wäre vortrefflich. Man fine 
die Archive der Eabinete und die Gorrefpondenzen der 
Minifter, und man wirb darin immer den naͤmlichen 
Gang und bie naͤmliche Sprache finden, wenn ed Goa: 
litionen betrifft. Man muß die Fürften beklagen, die 
ihre Politit nah ſolchen Belehrungen ordnen, 

7) Das venetianifhe Land ift ſtolz darauf, ans der Un⸗ 
terdrüfung gelommen zu fein. Es gehorcht Gefegen, 
ohne daß man der Geusdarmerie noͤthig bat, ed dajn 
zu zwingen. Der ſchwediſche Hr. Miniſter befist we: 
nig Auftlärung und Erfahrung, wenn er in der That 
glaubt, daß «6 möglich fei, Begebenheiten zu unter: 
drüden, bie merfwürdig genug uͤnd, einen Einfluß in 
den politiihen Angelegenheiten der Welt zu haben. 

8) Eure Wuͤnſche find erfüllt; fo ſehr ſich Franfreich ber 
mübte, den Krieg mit Preußen zu verhindern, fo 
war es doch fruchtlos. Als militäriihe Macht eriftirt 
Preußen nicht mehr; als pelitiihe Macht hängt fie 
von der Willkuͤhr des Giegers ab. 1600 Mann, bie 
den 5ten Theil einer ſchwediſchen Armee ausmachen, 
wurden Friegegefangen. Cure Agenten in Pommern 
haben die Bagagen und bie Flüchtlinge ausgeliefert, 
die fih unter den Schuß eurer Batterien geflüchtet 
Batten. Und dieß it ein Schwede, ber fpricht, der 
die Vernichtung Franfreihs und der P orte, ben Ruhm 
und die Wohlfahrt Muflande wünfht, der ein Ge; 
fühl unuͤberlegten Haſſes den theueriten Intereffen feis 
ues Vaterlandes vorziehr! 
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rheiniſchen Konfoͤderation beizutreten, alfo erzwun⸗ 
gen wurde. Bei feiner Ankunft zu Würzburg fieng 
Bonaparte mit der Verficherung an, daß der Mis 
nifter des Kurfürften zu Paris den Entwurf, den 
man ibm in diefer Hinſicht überreicht hatte, ſchon 
unterzeichnet hätte, und daß er hoffte, Daß der Kur 
fürft feine Sanftion nicht verweigern würde, Die 
Gegenwart eines großen Theil der Bonapart'ſchen 
Armee in den Staaten des Kurfürften war viels 
leicht das überredemdfte Argument, diefe Angelegens 
heit zu ordnen, ?) Der türkifhe Courier ift noch 
nicht eingetroffen; aber feit geftern gebt hier das 
Gerücht, dab zu Konftantinopel eine beträchtliche 
Beänderung im Minifterium Statt hatte, und die 
ruffiihe Partei die Oberhand gewann. Eine rufs 
fihe Armee ift auch in die Wallachei eingerückt. 
Dieſen Nachmittag erhielten wir die unangenehme 
Nachricht, daß geftern zwifchen den Preußen nnd 
Tranzofen ein Gefechte vorfiel, und der Genkral 
Tauenzien mit einigem Berlufte zuruͤckgeſchlagen 
wurde. *9)4 

Eine officielle Schrift von 44 Seiten, unter dem 
Titel: Reporse au Manifeste du Roi de Prusse* 
ift zu Paris erſchienen. 





M Es ift feltfam, die Wendung zu fehen, bie man dem 
Veitritte des Kurfärfien von Würzburg zur Mbeins 
iſchen Conföderation geben will, Der Vertrag wurde 
du Varid vor dem Kriege unterzeichnet, Indem ber 
Kaifer diefem Fürften das Herzogthum Würzburg gab 
und ihn in der Folge ber Gonfüderation beitreten 
lich, handelte er aus perfönlier Neigung und Freund: 
ſchaft für dem Großherzog fo. Gewlß nicht ans ands 
eren Beneggränden fonute er, der zu Wlen war, ei 
nem Erzherzog eine fo fhöne Befitung geben! Diefe 
Undanfvarteit empört! 

10) Weil die erflen alüdlihen Erfolge der Franzoſen 
biefem Ioralen Schweden fo unangenehm find, fo tbut 
es uns Leid, daß er noch weit unangenehmere Augen 
blite haben wird, wenn das Gefühl der Niederlage 
feiner Nation im feinem Herzen den Eindrud der 
Niederlage der Preußen verdräugt. 


Roncert : Anzeige. Mit allergnädigfter Erlautnip 
wird Unterzeihneter nähen Eonntag den Tten Des 
cemb. die Ehre haben, im fönigl. Hof: und Nationaftbes 
ater ein großes Vocal: und Inftrumental: Konzert zugeben, 

Karl Franzel, 
MWaldhornift des National : Cheaterd zu Frankfurt, 


$Sremdbenanzeige . 
Den 2ten Dec. Hr. Mapolter, Kaufmann vom 
Augeburg, im Adler. Hr. v. Seuter, Handelömann, 
vou Lindau, ebend. Hr. Lang, Federer von Altenmarkt, 
im Bären. Hr. Graf von Wblefeld, kön. dänifcher 
Kamerherr und Kanonifus von Megensburg, im Jahn. 
Hr. Baver, Priefter von da, ebend, Mad, Krinner, 
Handelsfrau von Salzburg, in der Ente, 
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Da mit dem Schluße dieſes Monaths das zweite balbjährige Abonnement dieſer Zeitung zu Ende seht, fo 
werden die HH. Abonnenten erſucht, zugleih nt Einfendung des Verrages ihre Beſtellungen für das naͤchſte Jahr 
laͤngſteus 14 Tage vor dem neuen Jabre zu machen. Abbeſtellung lann fvdrer feine angendiumen werden. Wer 
nicht ausdruͤclich abtritt, wird ſtilſchweigend als Fortieper angeiehen. Ort der Ausgabe, Preis, and Redacteur, 
bleiben dieielben, wie bisher. Alle Adreſſen geſchehen demnad auch, wie bisher, an dein Herausgeber der Munde 
ner politifhen Zeitnng, oder an die Mündener Zeitungs⸗Drucerei auf dem Platze Nro. 231% 
Die —— Verbeſſerungen, welche ohne alle Erhoͤhung des Preiied Statt haben werden, ſollen eheſtens befanne 
gemacht werden. 




















Srantreid. . + bed Hergogs von Weimar, das nech bei Eiſenach ſtand, 
‚Zwei und dreißigftes Bafletin der gras und der Neferve des Prinzen von Witrtemmberg, fo daß 
Gen Armen ; die prend. Trappen, die der Schlacht beiwohnten, 
or Berlin, den 160ten Mov. Die Einnahme von ſich auf 126,000 M, belleſen. Won dieſen 126,000 
Magdeburg und die Vorfälle bei Lübest haben den Mann if nicht einct enutkommen. Don dem Korpt 
Feldyug gegen Preußen geendige. Als die preuß. des Herzogs von Weimar ift-nicht ein Mann cars 
Armee ins Feld rücte, befand fie fih in folgender Fommen. Bon dem Reſervekorps des Herzogs vor 
Lage: Das Korps des Sen. Nücel, weſtphaͤliſches Wirtenidera, das bei Halle geichlagen worden, ift 
Korps genannt, beftand aus 33 Bataillens Jufan⸗ nice ein Mann entkommen. Jene 143,099 Mantr 
terie, 4 Kompagnien Jäger, 45 Eskadrons Kavas find alſo alle arfangen, verwundet eder getbdtet 
lerie, ı Bataillon Artillerie, und 7 Batterien, um worden, Alle Bahren und Stanvarten, alle Ka: 
abhängig von den Feldſtuͤcken. Das Korps des Fuͤr⸗ nonen, alles Gepaͤcke, alle ®enerale , find in unſere 
ften von Hohenlohe beftand aus 24 preußiichen nnd Gewalt gefallen, und Nichts ift über die Oder ge 
25- fächfiichen Bataillons, 45 preußiihen und 26 kommen Der König, die Königin, der Gen, 
ſaͤchſſſhen Eskadrons, ans 2 Bataillons Artillerie, Kalkreuth, und kaum 10 oder 12 Offiziere, dich 
8 preußiſchen und 8 ſachſiſchen Batterien. Die Ar: iſt Alles, was fich gerefter bat. Der König von 
mee unter dem perlönliden Kommando des Königs Preußen bat nun noch ein Regiment in der bela: 
beftand aus einer Avantgarde von 30 Bataillons gerten Reftung Greß-Glogau, eins zu Breslau, 
und 15 Eskadrons, meldye der Herzog von Web eins zw Brieg zwei ja Warſchau, und eintge Mes 
mar befehligte, und aus 3 Divifionen. Die erſte gimenter zu Königsberg, in Allem ungefähr 15,009 
diefer Divifionen, unter dem Sürften von Sranien, Mann Infanterie und 3 bis 4,000 Mann Kavas 
beitand aus zz Batalllons und 20 Eskadrons; die lerie. Ein Theil dieſer Truppen ift in den Peftun: 
zweite, unter dem Gen. Wartensichen, aus 11 Ba: gen eingeſchloſſen. Der König kann zu Könige 
taillens und 35 Eskadrons; die dritte, unter dem berg, mo er ſich gegemmärtig hin gefluͤchtet hat, nicht 
Gen, Schmettau, aus 10 Bataillons und 5 Es- uͤber Koo0 Mann zuſammenbringen. Der Souves 
kadrons. Das Reſervekorps dieſer Armee, welches van zu Sachſen hat dem Gen. Lemarreis, Gonver: 
der Sen. Kalkreuth fommandirte, befand aus 2 neur von Wittenberg, der, als er ſich zu Torgau 
Dirifionen, jede aus ro Bataillons der Öarder oder befand, unter dem Dieb Igefindel im dortigen Zucht⸗ 
Elitenregimentet, und aus 20 Eskadrons. Die Re- Haufe, das, gegen 600 Köpfe ftark, ſich bewaffnet 
ferve, welche der Prinz Engen von Wilrtemberg hatte, und die Stadt mir Pidnderung bedrohte, 
fommandirte, befand ans 38 Batalllons und 20 die Ordnung hergeſtellt hat, fein Bildnif zum Ges 
Esfadrons. Das Ganze der preuß. Armee beſtand ſchenke gemachte. Der Lientenam Lebrün bar geft: 
hiernach ans 115,000 Mann Infanterie, 30,000 ern dem Kailer 4 Ctandastın ven 4 preußiihen 
Mann Ravalerie, und, mit Inbegriffe der Felde Eskadrons unter General Peller, welche der Gen, 
ſtücke aus 80 Kanonen, Die ganze Armee befand Droner in ber Gegend von Lauenburg zu kapituli— 
ſich in des Schlacht vom 14.7 mis Ausnahme des Korps ten genäthiger hame, überreicht; fie gehörten zum 


we. 


w,, 


.. a Mr 
Ba, 0.5 


“ “wc a 


‚4172 


Korps des Gen. Bluͤcher. Der Major Ameil bat 
an der Spitze einer Eskadron vom ıöten Jäger: 
regiment, welche der Marichall Soult nad der 


Eibe geſchickt hatte, um die Flüchtlinge von dem. 


Bluͤcherſchen Korps aufjufangen, gegen 1000 Ge: 
fangene, worunter 500 Huſſaren fidy befinden, ger 
macht, und eine Menge Gepaͤcks erobert. 
Folgendes ift die dermahlige Stellung der franzöf. 
Armee: „Die Küraflierdivifion des Gen. Hautpolt, 
die Dragonerdivifien der Generale Grouchh und 
Sahuc, die leichte Kavalerie des Generals Fafalle, 
welche zur Mefervelavalerie, die der Großherzog 
von Berg zu Luͤbeck hatte, gehört, find auf dem 
Wege nad Berlim Die Bortruppen von dem 
Korps des Marſch. Ney, welches Magdeburg er: 
obere hat, find heute in Berlin eingerädt. Die 
Korps des Fürften von Pontecorvo und des Mar: 
falls Soult find gleichfalls auf dem Wege nach 
Berlin. - Lebteres wird den zoften, und erfteres 
einige Tage fpäter eintreffen, Der Marſchall Mor: 
tier ift mit dem Kten Armeckorps zu Hamburg ans 
gekommen, um die Elbe und Weſer zu fperren. 
Dem Gen. Savary ift die Blofade von Hameln 
mit der holländiihen Divifion aufgetragen. Das 
"Korps des M. Lannes ift zu Thorn, Das Korps 
des M. Augereau fieht zu Bromberg und Graudenz 
gegenüber, Das Korps des M. Davouft ift auf dem 
Marſche von Poſen nah Warihau, wohin fi 
auch der Greßherzog von Berg mit dem aus den 
Dragonerdivifionen der Generale Beaumont, Klein 
und Becker, ter Kraßierdivifion Nanfouty und 
der leichten Kavalerie des Gen. Milhaud beftehen: 
den Theile der Nefervefavalerie begibt, Der Prinz 
Serome belagert mit dem Korps der Bundesgenof; 
fen Großglogau; feine Belagerungs-Geraͤthſchaften 
hat er von Küftrin bezogen. Eine feiner Dipifionen 
- berennt Breslau, Er nimmt von Echlefien Beſitz. 
Unſre Truppen find im Beſitze des Forts Lenczye, halb 
Weges von Polen nad Warfchau, Man hat darin 
Magazine und Gefhüß gefunden, Die Pohlen zeigen 
den beiten Willen; aber bis zur Weichfel ift das Land 
fehr fandia, und man kommt ſchwer darin fort. Zum 
eriten Mahle fieht die Weichfel den gallifchen Adler. 
Der Kaiſer hat den Wunſch geäuffert, daf der Kb: 
nig von Holland nad) feinem Königreiche zuriick: 
kehren möchte, um felbft die Vertheidigung desſel— 
ben zu leiten, Der König von Holland hat durch 
das Korps des Marfchalls Mortier von Hannover 
Befiß nehmen laſſen. Die preuß. Adler und die 
urfürftl. Wappen wurden zu gleicher Zeit abges 
nommen. ’/ 

Drei und bdreißigftes Bulletin. „Ber: 
lin, am ızten Nov. „Geſtern ift beifolgender 
Waffenftillftand zu Charlottenburg unterzeich— 
net worden. Da bie Jahreszeit fchon weit vorger 
ruͤckt ift, fo gibt dieſer Waffenſtillſtand der Armee 


J 
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ſichere Quartiere. Ein Theil des Preußiſchen wird 
dadurch der franzoͤſiſchen Armee uͤberlaſſen; ein ans 
derer Theil bleibe neutral. // 

»WBaffenftilltand Be. Majeftdt der Kaifer 
der Sranzofen, König von Stalien, und Se. Ma: 
jeftät der König von Preußen, in Gefolge ber - 
feit dem 23ſten Dectober für die Wiederherftellung 
des zwiſchen Ihnen fo unglädliher Weife geftörten 
Friedens gepflogenen Unterhandlungen, haben für 
nöthig erachtet, einen Waffenftiliftand abzuſchließen, 
und zu diefem Ende haben Eie zu Ihren Bevolls 
mädyligten ernannt, nämlich der Kailer der Frans 
jofen, König von Italien, den Divifionsgeneral 
Michael Duͤroc, Großkreutz der Ehrenlegion, Nits 
ter des preußifhen ſchwarzen und rothen Adlerord: 
end , des Badenſchen Drdens de la Fidelite, und 
Obermarfchall des kaiſerl. Palafies , und Er. Ma: 
jeftärt der König von Preußen den Marquis von 
Luchefini, Ihren Staatsminifter, Kämerer und 
Ritter des preußiſchen ſchwarzen und rorben Adler: 
Drdens , und den General Friedrich Wilhelm von 
Zaſtrow, Chef eines Regiments , Generalinfpec: 
tor der Infanterie und Ritter des rothen Adler 
und Werdienft : Ordens, welche, nach Auswechslung 
ihrer Vollmachten, über folgende Artikel übereins 
gelommen find: 1. Die Trupyen Cr. Meajeftät 
des Königs von Preußen, die fih noch auf dem 
rechten Ufer der Weichiel befinden, werden fich zu 
Königsberg und in dem Königreihe Preußen von 
dem rechten Ufer der Weichiel an verfammeln, ‚2 
Die Truppen Er. Majeſtat des Kailers der Frans 
zoſen, Königs von Stalien, werden den Theil von 
DSuͤdpreußen, der auf dem rechten Ufer der Weich: 
fel liege, bis zum Ausfluße des Bug; ferner 
Thorn, die Feftung und Stadt Graudenz, die Stadt 
und Zitadelle von Danzig, die Feſtungen Kolberg 
und Lenczyc, die ihnen zur Sicherheit eingeräumt 
werden , dann in Schlefien, Glogau und Breslau 
mit dem Theile dieſer Provinz, der auf dem rech— 
ten Ufer der Oder liegt, und jenem auf dem linfen 
Ufer des nämlichen Flußes, nad) einer Linie, die 
längs der Oder 5 Stunden oberhalb Breslau, Aber 
Ohlau, Zobten , drei Stunden hinter Schweidnitz, 
jedoh ohne diefe Feſtung zu begreifen, und von 
da nad Freiberg und Landshut hinfäuft, und 
bei Liebau an Böhmen ſtoͤßt. 3. Die uͤbrigen 
Theile von Oftpreußen oder Neuofipreufen werden | 
durch keine der Armeen, ſowohl franzöfiiche, als 
preußiſche und ruſſiſche, befeßt, und wenn ruſſtſche 
Truppen fid) darin befinden follten, fo verpflichten 
fih Se, Maj. der König von Preußen , zu bemirs 
fen, daß diefelben bis auf ihr Gebierh zurückgehen, 
fo wie aud während der ganzen Dauer des gegen! 
wärtigen Waffenftillftandes keine ruffifhen Truppen 
in Ihren Staaten aufjunehmen. 4. Die Beftun: 
gen Hameln und Mienburg, jo wie die im 2, Art 
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enannten, werben den franzbſiſchen Truppen mit 
afen und Munition übergeben, worüber ein Ins 
ventarium binnen 8 Tagen nad Ausmwechslung der 
gegenwärtigen Waifenftillftandes + Urkunde gefertigt 
werden wird, Die Beſatzungen dieſer Pläge wer: 
den nicht Priegsgefangen gemacht ; fie erhalten freien 
Abzug nah Königsberg, und man wird ihnen ju 
dielem Ende alle Erleichterungen angedeihen laffen. 
5. Die Unterhandlungen werden zu Charlottenburg 
fortgejegt werden, und ‚wenn fie wicht den Frieden 
zur Beige haben jolten, fo verbinden ſich die hohen 
Fontrahirenden Theile, die Beindfeligkeiten nicht 
wieder anzufangen, als nad vorgängiger zehntägir 
ger Aufkündigung des Waffenftilftandes. 6. &es 
genmwärtigen. Waffenftilftand wird duch beide hohe 
Tontrabirende Theile ratifizirt, und die Natiflfatios 
nen werden längftens bis zum 21. d, DR, zu Grau⸗ 
den; ausgewechlelt werden. In Urkunde beifen 
haben unterzeichnete Bevollmaͤchtigte Gegenwaͤrtiges 
unterzeihnet, und ihre Siegel beidrucken laſſen. 
So gefchehen zu Charlottenburg , den 16. Mop, 


- 1806. — (Unterzeihnee) Düroc, Luccheſini, 


Zaltrom, 
Die neneften Nahrihten aus Italien melden, 


daß die pohlniiche Legion, melde bisher gegen die 


dortigen Injurgenten gefochten hat, nun naͤchſtens 
aufbrehen und zur großen Armee im Orandenburs 
aifchen ftoffen wird, 

Bemerkungen aus der Schreibtaſche eines 
preuß. Gefangenen. Ueber die den gegenmärs 
tigen Krieg entiheidende Schlacht von an der: 


‘dienen folgende intereffante Details aufbewahrt zu 


werden: 

„Man bat den Herzog von Braunſchweig den 
Todtengräber der preußifchen Monardie genannt , 
und ihm ift allerdingd der beifpiellofe Sturz eines 
großen Neiches durch eine einzige Schlacht am 
Meiften zuzuichreiben. Auch waren faft alle Offis 
giere der preußifhen Armee, fobald es entichieden 
war, dad fich der König ganz auf den Herzog vers 
faffe, mit den bangften Ahndungen erfüle. Es ift 
kein Geheimniß, daß die vortrefflihen Rathſchlaͤge 
des Dberften von Pfuhl bloß darum gleich Anfangs 
kein Gehör fanden, weil dieſer fein Mifvergnügen 
über die Begleitung des Königs durch die Könie 
ginn, die wohl niche ins Hauptquartier gehörte, 
fhen frühe hatte laut werden laſſen. Auch vers 
fihern Wohlunterrichtete, dab der Prinz Louis Fer: 
dinand noch die Naht vor dem unglücklichen Ges 
fechte Bei Saalfeld, wo er Telbft Glich, gegen meh⸗ 
tere feiner VBertrauten das Schickſal, das das preußis 
fehe Heer treffen müfle, vorausgefagt habe. Drei 
Hauptfehler haben das preußiihe Heer vorzüglich 
in den Abgrund des Verderbens geftürjt. Der ers 
ſte war unbeſchreibliche Planloſigkeit und ſorgloſe 
Dicherheit, die ſich auf einen bethoͤrenden Duͤnkel 
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gruͤndete. Es iſt unglaublich, und doch wahr, daß ſie 
überall die Paͤſſe an der Saale, die die wichtigſten was 
ren, unbejegt liefen, und wenn fie von fähfiihen 
Ingenieurs aufmerkſam gemacht wurden, diefe vers 
lachten, weil: daher kein Feind fommen könne, Die 
Preußen hatten faft gar keine Spione und Streif⸗ 
parteien, und ahndeten daher dar nicht, daß der 
Kaifer der Franzoſen felbft nebft feiner Hanptmacht 
fhon bis auf wenige Meilen vorgerädt ſei.“ 
(Die-Fortferzung folgt) 
Deutfdland. 
Wien, den 29ften Novemb. Se. Majeftät der 
Kaifer der Franzofen, König von Stalien, haben 
dem öftreichifchen kaiſerl. königl. Rath und Stabs⸗ 
Beldarjt, Dr. König, in Wien, welchem in dem 
legten Kriege die Vorſorge und Argtliche Leitung 
der Militärs Spitäler in Deftreich übertragen war, 
in Ruͤckſicht auf die von ihm den frangdfiichen ver⸗ 
mwunderen und kranken Kriegern geleifteten nüglichen 
Dienfte, eine mit Brillanten reich beiehte, und 
mit der Nahmens; Chiffee Sr, Majeftdr in Brils 
lanten gejierte goldene Dofe, als ein Merkmahl 
der hoͤchſten Zufriedenheit zugefendet, Diefes Ger 
ſchenk war mit einem fehr ſchmeichelhaften Schreiben 
des Hrn. Kriegsminifters, Birken vom Neuf— 
hatelz; Alerander Berthier, begleitet. Zugleich 
haben Se, Majeftät der franzoͤſiſche Kaiſer, in Er: 
mägung der allgemeinen Zufriedenheit, welche fi 
die Streichiichen Feldärzte in Behandlung der fran: 
dfiihen Kranken und Verwundeten in den ver: 
Een Mititär» Spitälern erworben haben, dem 
erwähnten Stabsarzt König, 3600 Gulden W. 
W., als ein Mertmahl der hoͤchſten Erkenntlichkeit 
übergeben laffen, um fie unter jene Beldärzte aus: 
zutheifen, melde ſich bei diefem Gefchäfte ausge 
zeichnet hatten. 
Miederelbe, den 23ſten Mom. Beſchluß 
der geftern abgebrodhenen Bemerkungen 
eines franzdfifhen DOffizgiers über dem 
Bericht des Generals von Ölüder ” 
sr Die Aktion bei Erewis bewies es dem General 
Blaͤcher, wie aͤnßerſt wenig die franzdf, Infanterie 
die feindliche Kavalerie achtet. Ungefähr 2000 M. 
griffen bei diefer Gelegenheit 12 Kompagnien des 
arten Negiments leichter Infanterie und des Sten 
Linienregiments an. ie wurden geworfen, und 
ſelbſt durch dieſe Infanterie verfolgt, “Der Gene: 
val Blücher mit feiner zahlreichen Kavalerie würde, 
wenn er anders gewollt hätte, ſich leicht davon 
haben überzeugen können, daß wenigftens in 12 
Stunden für feinen rechten Flügel nichts zu be 
farchten war; er hätte dann mit mehrerem Beuer 
das furchtbare Defilde von Mörs und Fähre ver 
theidigen follen. 4 
Sa der Marichall Bernadotte fah, daß der Feind 
das Defilde bei Fähre nicht haste behaupten koͤn⸗ 





nen, der vielen Truppen ungeachtet, die er dazu 
gebraucht hatte, fo lieh er dem General Bluücher 
den Borfchlag thun, zu Fapituliven. Er lieh ihm 
bemerklih machen, daß er nicht mehr entrinnen 
fönne, daß er fih in böditens drei Tagen ent: 


weder fchlagen oder in die See werfen mülle, dab - 


es alfo ohne Nutzen waͤre, das Unglüd der Ein: 
wohner derjenigen Gegenden zu verlängern, über 
welche er den Rrieg verbreitet hätte. Der Geners 
ral Bluͤcher antwortete, daß er nie Papituliren wuͤr⸗ 
de, Eine gleiche Antwort zeigte an, dab er Gade— 
buſch behaupten und feine furdtbare Kavalerie aufe 
biethen. würde, Bier ſowehl wie an den andern 
Orten zog er fid zuruͤck, und zwar fchneller , als 
es es bis dahin je gethan hatte. Seine Netirade 
gieng auf Lübbe zu. Seine Kavalerie war ges 
laͤhmt; denn die Gegenden um bdiefe Stadt eignen 
ſich keineswegs zu ihren Manceuvres. Bel dieſen 
Gefechten wurden dem General Bluͤcher ro Kanonen 
und mehr als 2000 Mann genemmen.“ 
s, Der. Geueral Bluͤcher wirderhohlt, daß er einen 
fiebenmahl größeren Feind vor fih gehabt habe. 
Man amtworter ihm, daß alle franzöflihen Trups 
pen, welche - fi an dem Tage der Schlacht und 
den folgenden Tag darauf in Luͤbeck vereinigten, 
nicht mehr, als 36,000 Mann ausmadten, und 
u er fi nicht mit der Totalfumme aller drei 
orps; jondern nur immer mit einem Theile eines 
jeden von ihnen zu fchlagen hatte, // 
„Der General Ölüder ward Schritt vor Schritt 
auf feinem Marihe mach Lübe verfolgt, und 
glaubte die franzöfiichen Trappen noch eine Tag: 
reife entfernt, als fie ſchon an den Thoren der 
Stade waren. Der General glaubte fid fo ficher, 
daß er feinen Dffiziers Befehle für den fotgenden 
Tag bictirte, als man ihm meldete, daß die Trups 
pen des Marfchalls Bernadotte das Burgthor for— 
eirt hätten, von welchem fein Logis nur 300 Schritte 
entfernt war. Er batte nur fo viel Zeit, ſich auf 
ein Pferd. einer Ordonnanz zu werfen, und auf 
den Marke, den Mittelpunct der Stadt, zu reiten. 
Dort fammelte er einige Eskadrons, lieh fie auf 
die Tirailleurd der franzöfiichen Kolonne fprengen, 
welche fich während der Zeit beinahe bis dahin vor: 
gedrungen hatten. Er warf. fie; aber nicht fo weit, 
als fein voriges Quartier, zurüd, in welchem fein 
Etat: Major bereits gefangen war. Bold darauf 
ward er jelbft mit feiner Kavalerie zuruͤckgeworfen, 
gewann das holſteiniſche Thor, und enttam. 
weiß nicht, eb der Herzog von Draunfchmeig + Oels, 
welcher das Burgthor vertheidigte, feine Schuldig— 
fir gethan. hat oder nicht; fo viel aber it gewiß, 
daß man dafelbft lange Zeit fecht; daß die franzaf: 
iſchen Truppen unser dem Kartärfchenfeuer der Baſtion, 
Bellevue genannt, einzeln heran kommen mußten; 
daß der größte Theil der Kanoniers , welche die 


Man 





16 Kanonen bedienten, ‚woben der General Bluͤcher 
fagt, ſammt den Pferden gerödter wurden, und 
daß von dieſen T6 Kanonen 14 genommen wurden.“ 

„Der General Blücher wurde die Nacht in Schwar⸗ 
tau durch das: 54ſte Regiment angegriffen, ward 
gejwungen, dieles Städchen zju räumen, mebrere 


Fahnen, mehrere Kanonen, und beinahe 1000 Ger 
-fangene juruͤckzulaſſen. 


Er räumte nicht bloß Das 
Staͤdtchen; ſondern verlieh auch feine ſchoͤne Erels 
lung hinter dem Fluße Schwartau. Gegen ihn 

focht die halbe Diviſion Rivand und ein Par Es: 
kadrons Kavalerie. Den folgenden Tag ſchickte der 
General Bluͤcher feinen Sohn zum Prinzen von 
Ponte: Eorvo, um Auerbiethungen ju madyen, Der 


Prinz ſchickte dieſen Offijzter zu feinem Vater zw 


ruͤck, und ließ ihm ſagen, daß er augenblicklich 
angreifen würde, wenn er ſich nicht ſogleich mit 
feiner Armee zu Kriegsgefangenen ergaͤbe; da fand 
die ſchon bekannte Kapitnlarion Statt.“ 

NB. „Der General Blücher hatte in Luübeck ein 

Macht von mehr als 20,090 Mann, Zu Soutiens 
dienten ihm die Stadt, der Fluß, die Trave ges 
nannt, und die Fleine Feftung Travemünde, welches 
eine ſehr ſtarke Stellung bildere, 4 - 

sr Die Generale Pelet und von Uſedem wurden ei: 


ner nah dem anderen vor der Kapitulation ger 


fangen. 

„Man weiß nicht, ob der Chef des preufifchen 
Etats Majors irgend einen Fehler bei der Angabe 
des Truppen: Etats begangen habe; fe viel ift aber 
gewiß, daß alle in obiger Lifte angegebenen Öatatt- 
lons und Eskadrons ſich gefunden haben, Der Err 
folg der Schlacht bei Laäbeck und der Kapitulation 
war folgender: Es wurden 21,200 Mann Theil 
Infanterie , Theils Kavalerie, Theils Artillerie zu 
Gefangenen gemacht, 63 Bahnen und Standarten, 
nebft 104 Kanonen erobert, umd mehr als 800 
Dffigiers, worunter 14 Generals, befanden fich 
unter den Gefangenen. !+ 
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aufgefhrietene Verſteigerung des zum Et. Peter⸗-Pfarr⸗ 
Gettesdaufe allhler gehörigen ſogenannten Schulhauſes 
AR. Nro. sur Meibt vor ber Hand eingekett, welches 
nit dem Anhange befanut gemahr wird, dei bie Ders, 
feigerung der u'tigen Häufer an den beſimmten Tages 
ihren unabänderlicen Fortgang haben werde. Actum 
deu zten November 1806, 

Magiſtrat ber Fönigl. baler. Haupt: und Reſſdenzſtadt 


Minden. 
Der ld. Etapttonmiffäre 


Biraermeifter 
L. D. R. Feßmaier. 


v. Sutner. 
Drechſel. 
Fremdenamzeige 
Den zten Dec. Hr. Waͤchter, Handelsmann von 
Barhberg, im Kreutz. Hr. Start, Färber von Muͤlderf, 
im Bären, Hr. Eoıtenmarr, Yurit ron Landehut, im 
Adler, Ge. Exc. Hr. Graf von Lerchenfeld, kon. daler 
Gefandier am Kurſaͤchſiſhen Hofe, im Zirſch. 
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Da mit dem Schluße bieies Monaths das zweite halbiährige Abonnement diefer Zeitung zu Ende acht, iv 
werben die HH. Abonnenten erſucht, zugleih mit Cinfendung des Betrages ihre Beſtellungen für das nächte Jahr 


längftens -ı4 Tage vor dem neuen Jabre zu machen. 


micht ausdruͤcklich abtritt, wird ftillfchweigend- als Fortfeger angefeben. 
Alle Adrefien geicheben demnach auch, wie bisher, an den Herausgeber der Munde 


bieiben diefelben, wie biäher. 


Mbbeitellung lann ſpaͤter feine angenommen werden. 


Wer 


Ort der Ausgabe, Preis, und Redacteur, 


ner politiſhen Zeitumg, oder an die Münchener ZeitungsDruckerei auf dem Platze Nro. 231. 
Die anſehnlichen Verbeſſerungen, welche ohne alle Erhöhung des Preiſes Statt haben werden, ſollen eheſtens bekanut 


gemacht merden. . 





Deutſchlamd. 

Hamburg, den 25ſten Novemb. Nachſtehende 
Note iſt geſtern dem Senat von Sr. Excellenz, 
dem kaiſerl. franzoͤſiſchen Hrn. Miniſter von Bou— 
rienne, übergeben worden; fo wie auch das nach— 


folgende Paiferl. Dekret dem Senate mittelft einer , 


befonderen Note mitgetheilt worden iſt. 
Kaiſerliches Dekret. Aus dem Protokoll des 
Staata⸗ Sekretariats. 

An Unſerm kaiſerl. Lager zu Berlin, den zuften 
Nov. 180%. 

Mapoleon, Kailer der Franzsien und Kr 
nig von Italien. . Da Wir erwägen, 

1) ‚daß England das von allen cultivirten Nas 
tionen allgemein beobachtete Völkerrecht nicht zulaͤßt; 
2) „daß es jedes Individunm als Feind anfieht, 
welches zu dem feindlichen Staat gehört, und folg: 
lich nicht bloß die Mannichaften der Kriegsichiffe 
fondern auch die Mannſchaften ber Kauffahrteir 
fhiffe, und fogar Commerz : Factoren und die Kaufs 
leute, die in ihren KHandelsgeihäften reifen, zu 
Kriegtgefangenen gemacht; 

3) „ daß ed auf die Kauffahrteifchiffe und Waaren 
und auf das Eigenthum der Particuliers das Ers 
oberungsreche ausdehnt, welches doch nur auf dass 
'jenige anwendbar ift, was dem feindlihen Staate 


jugehoͤrt; 


4) daß es auf die nichtbefeſtigten Staͤdte und 


-  Handelshäfen, auf die Buchten und Miündungen 
der Fluͤſſe das Blokaderecht ausdehnt, welches nad 
den Geundſaͤtzen und dem Gebrauche aller cuitivir: 
ten Völker nur auf befekigte Plaͤtze anwendbar iſt; 
daß es Pläge für blokirt erfiäre, vor welden es 
ſelbſt miche einmahl ein Kriegsſchiff hat, obgleich 
ein Platz nur dann blokirt iſt, wenn er ſich fo ger 
ſperrt befindet, daß man ſich ibm ohne augen⸗ 








ſcheinliche Gefahr nicht naͤhern kann; daß es ſelbſt 
Oerter in Blokadeſtand erklart, die es mis aller 
ſeiner vereinigten Macht nicht zu blokiren im Stande 
iſt, ganze Kuͤſten und ein ganzes Reich; 


'5) „daß dieſer ungeheure Mißbrauch des Blokade⸗ 


rechts keine andere Abſicht hat, als die Kommunir 
tation unter. den Völkern Au verhindern, und den 
Handel und die Induftrie Englands auf dem Ruin 
bes Handels und ber Induſtrie des feſten kandes 


zu erheben ; 


6) srdaß, da diefes die Abfiht Englands if, jeder, 
der auf dem feiten Lande Handel mit enatiihen 
Waaren treibt, dadurch deſſen Abſichten begünftige 
und fih zum Mitihuldigen macht; 

7) „daß diefes Betragen Englands , welches des 
erſten Zeitalterd der Barbarei ganz wuͤrdig if, Dies 
fer Macht, zum Nachtheile aller andern, jum Nußs 
en gereicht bat; F 

8) srdaß es ein natürliches Recht iſt, dem Feinde 
diejenigen Waffen entgegen zu ftellen, deren er lich 
bedient, umd ihn auf aleiche Art zu befampfen, wie 
er fämpft, indem er alle Ideen von Gerechtigkeit 
und alle liberalen Sefinnungen, das Nefultar der 
Kivilifation unter den Menihen verfeunt; fo ha— 
ben Wir beichloffen, auf England diefenigen Ger 
bräudye anzuwenden, die es in feiner Seegeſetzgeb⸗ 
ung fonfacrirt hat, 4 

sr Die Verfügungen des gegenwärtigen Dekrets fols 
len beftändig als Fundamental: Gruntlaß des Rei⸗ 


ches fo lange betrachtet werden, bis England eins 


geliehen hat, daß das Kriegsrecht eines und dasiels 
be zu Lande wie jur See ifi, — daß es ſich nicht 
auf Privat: Eigenthbum, es mag fein, welches es 
will, neh auf die Perfonen von Andividuen ers 
ſtrecken darf, die mit den Waffen nichts ju thun 
haben, und daß das Blokaderecht auf ſeſte Pldtze 


ne. he 


eingefchränkt werden muß, die durch eine hinreich⸗ 
ende Macht wirklich eingeſchloſſen ſind.“ 
Wir haben demnad) dekretirt und dekretiren, wie 
folgt: 
Ant, %, „Die Brittifchen Inſeln find in Blofas 
dezuftand erklärt. # 
Art. 2. „Aller Kandel und alle Korrefpondeny nad 
den Brittifchen Infeln find Herbothen. 
Art. 3. Die Briefe oder Pakete, die nad Eng 
land oder an einen Engländer adreffirt, oder in 
Engliſcher Sprache geichrieben find, werden dem 
nach durd) die Poften nicht befördert, und follen wege 
genommen werden, ’/ 
Art. 4 „Jedes Individuum, welches Engliſcher 
Unterihan iſt, es möge fein, von welhem Stande es 
wolle, welches man in ben Ländern finden wird, 
die von unfren Truppen, oder von den Truppen 
unferer Alliirren befeßt find, foll zu Kriegsgefangenen 
gemacht werden. / 
Art. 5. „Jedes Magazin, jede Waare, jedes Eis 
genthum, es fel, von welcher Art es wolle, weiches 
einem Enalifhen Unterthan ‚gehört, fell für gute 
— erklaͤrt werden.“ 

rt. 6. „Der Handel mit Engliſchen Waaren iſt 
verbothen, und jede Waare, die England gehoͤrt, 
oder aus feinen Fabriken und Kolonien kemmt, 
wird für gute Prife erklärt. ’/ 
Art. 7. sr Die Hälfte des Ertrags der Konfiska⸗ 
tion der durg die vorhergehenden Artikel für gute 
Priſe erlärten Waaren und das Eigenthum ſoll 
angewandt werden, die Kaufleute für den Verluſt 
zu entihädigen, welchen fle durch die Wegnahme der 
Kauffahrteiſchiffe erlitten, die durch die Englifchen 
Rreuker genommen wurden. // 
Art. 8 Kein Schiff, welches direkte von Eng 
land oder den Engliihen Kolonien fommt, oder feit 
der Publitation des gegenwärtigen Dekrets daſelbſt 
oeweien, fell in irgend einem Hafen jugelaflen 
werden.“ 
Art. 9. „Jedes Schiff, welches mit einer falſchen 
Deklaration den obigen Verfügungen zuwider hans 
beit, foll weggenommen, und das Schiff und die 
Sadung fellen, als wenn fie Engliſches Eigenthum 
wären, tonfistirt werden, 4 
Art, 10, „Unſer Prifens Tribunal zu Paris iſt 
mit der definitiven Aburtheilung aller Konteftas 
tionen beauftragt, die in Unferm Reiche oder in 
den von der franzöfiihen Armee occupirten Sans 
den, in Betreff der Ausführung des gegenwärtigen 
Dekrers entftchen könnten, Unſer Peifen » Tribus 
nal zu Meiland ift mit ber definitiven Abuttheil⸗ 
ung der befagten Konteftationen beauftragt, melde 
in dem Umfange Uufers Königreiches Italien vor: 
tommen möchten. ’' 
Art. 11. „Gegenwaͤrtiges Dekret foll von Unferm 


J 


= 


nigen von Spanien, von Neapel, von Holland 
und Hetrurien und Unfern anderen Alliierten mitger 
theilt werden, deren Unterthanen, jo wie die Unſrigen, 
das Opfer der Ungerechtigkeit und der Barbarei der 
Englifchen Geſetzgebung jur See find. 

Art. 12. „Unſer Minifter der auswärtigen Ans 


. gelegenheiten, des Krieges, der Marine, der Bis 


nanzen der Polizei und Unfere General Poſtdirek⸗ 
toren find, ein jeder fo weit es ſie betrifft, mit 
der Ausführung des gegenwärtigen Dekrets beaufs 
tragt. ’/ i 
(Unterz.) Napoleon 
Bon dem Kailer — der Minifter: Staates 
Sekretaͤr, H. Maret. 


Note, welche am 24ſten Novemb. von Sr. Ere. 


dem franzdf. kaiſerl. Geſandten, Herrn von Bour 
rienne, dem Senate der Stadt Hamburg über 
geben werden iſt.“ 
„Unterzeichneter bevollmächtigter Geſandter Sr, Mar 
jeftät des Kaijers der Franzofen, Königs von Itas 
lien, bei den Ständen von Micderfadien, bat von 
feinem Eouverän den Befehl erhalten, dem Senat 
der Stade Hamburg zu erfennen zu geben: 
„Daß, da England das Völkerrecht wicht zulaͤßt, 


welches von allen civilifirten Volkern befolgt wird: 


da es Individuen zu Kriegsgefangenen madt, die 
nicht zum Militär gehören; da es. Privat: Eigens 
thum wegnimmt und konfscirt; ba es Derter blos 
kirt hält, ‚die es vechrmälig nidit fein fürnen, fo 
mie nicht befeftigte Handelspläge, Buchten und 
Mündungen von Fluͤſſen; da es Derter für blokirt 
erklärt, die es in der That nicht find, oder die es 
feloft der Natur nad) nicht fein können — Frankreich, 
in die Nothwendigkeit gefekt worden, — auf die 
Brittiſchen Inſeln, auf die Engliichen Unterehanen, 
auf ihr Eigenthum aller Art, welches fih in den 
Territorien, Staͤdten und Häfen beſindet, welche 
von den franzöflichen Armeen befegt find, eder be: 
fee werden, auf die Schiffe, welhe, von den 
Brittiſchen Infeln oder Kolonien fommend, in dieſe 
Häfen einlaufen, fo wie auf diejenigen, welche fir 
hen wollten, ſich aus eben diejen Häfen nad den 
Brittiſchen Häfen zu begeben, — chen diejenigen 


Verfügungen anzumenden, weldıe England in feiner 


Seegeſetzgebung konſakrirt hat. * 
sr Daß; demnadh Se. Maj. der Kailer und König, 


bie Vriteifchen Infeln im Blofadezuftande ers . 


klaͤren unt in Hinſicht der Englifchen Unterthanen, 
ihres Eigenthumes und der Schiffe, die von Brit⸗ 


tifhen Infeln oder Beſitzungen fommen, oder ſich 
dahin zu begeben ſuchen, diejenigen Mafiregeln verr 
ordnet haben, wozu das Recht der natürlichen Vers 
theidigung berechtiget. #4 

„Daß Se. Majefiät, der Kaiſer und König, hierzu 
nicht bloß dur das Intereſſe Frankreichs bewogen 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten den Köe worden iſt; fordern daß er auch zur Abficht hat 
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und es als feine Pflicht betrachtet, das fefte Land . 
vor dem Unglüce zu bewahren, womit es bedroht 


mwird, indem die von England ausgeübten Gewalt: 
thätigkeiten offenbar zum Endzwecke haben, die Com: 
munilationen zwiſchen den Völkern zu unterbrechen, 


und feine Induſtrie und feinen Handel auf dem 


Ruin der Induſtrie und des Handels des feſten 
Landes zu erheben, woraus folgt, daß jeder, der 
auf dem feften Lande Handel mit engliſchen Waaren 
treibt, die Abfichten Englands unterſtuͤtzt und als 
Mitſchuldiger betrachtet werden muß. // 
ir Dad, da eine große Anzahl der Einwohner der 
Etadt Hamburg fih in diefem Falle befindet und 
der Sache Englands notoriich ergeben ift, Se. Mar 
jeftät der Kailer und König fi) ungern genöthigt 
geiehen haben, diefe Stadt befegen zu laffen und 
dafelbft die Ausführung der durch obige Gründe 
nothwendig gewordenen Mafregeln zu verordnen, 
Mafregein, weiche Unterzeichneter beauftragt ift, 
auf nachſtehende Art zu motificiren: 
Art. 2. sr Alle engliihe Waaren, die fih in der 
Stadt, in dem Hafen und in dem Gebiethe von 
Hamburg befinden , fie mögen zugehören , wem fie 
wollen, werden confiscire. 4 
Art. 2. „Jeder Engländer oder englifcher Unter: 
than, der fih in der Stadt, in dem Hafen und 
obengedachtem Gebierhe befinden, ift kriegsgefangen.“ 
Art. 3. „Alles Mobiliar s oder Ammebiliar + Eig: 
enthum, weldes in der Stadt Hamburg, im deis 
fen Hafen oder Gebieth, Enziändern oder eng: 
tifchen Unterehanen gehört, wird confiscirt, 4 
Art, 4 sr Kein Schiff, welches von England kommt 
oder dafeldft eingelaufen gewefen, kann in bejag: 
tem Hafen und beibefagter Stadt zugelaflen werden.“ 
Art. 5. „Jedes Schiff, welches vermittelft einer 
falfchen Deklaration verfuden würde, fih aus ber 
fagtem Hafen und von befagter Stadt nach Eng 
land zu begeben , foll confiscirt werden, 4 
Urt. 6. „Kein englifher Courier oder engliiches 
Drief: Felleifen fann in der Stadt, dem Hafen 
und dem Gebietbe von Hamburg zugelaflen werden 
oder dasfelbe paſſiren.“ 
- gr Unterzeichneter hat die Ehre, dem Senate die 
Verfiherung feiner hohen Achtung zju erneuern. #/ 
Unter. ) Bourienne. 
Eine aͤhnliche Note iſt an den Senat der Staͤdte 
Bremen und Luͤbeck geſandt. 
— Luͤbeck, vom 22ſten Mov. Heute frühe verlief 
" ans der wuͤrdige, menſchenfreundliche Held, der 
Marfhall, Prinz von Ponte Corvo. Geftern nahm 


— eine Deputation des Naths von ihm Abfchied und 


überreichte ihm zugleih im Nahmen der Stadt 6 
Schöne Reitpferde mit ungefähr folgenden Worten : 
„Es mögen diefe Pferde Enre Durchleucht in den 
Geldern des Ruhms treu begleiten, Eher aber mös 
gen fie, nah dem beißen Wunfche unfrer Herzen, 


— u a * 


.> - 





7 


im. Schofte des Friedens: unfern Erlauchten Gaft, 
unſern Wohlthäter , dellen Andenken uns ewig 
theuer bleiben wird, in unlere Mitte zuruͤckbrin⸗ 
gen.‘ Der Prinz nahm nicht ohne Rührung Abr 


ſchied von einer Stadt, deren Unglüͤck er.fo viel 


gemildert hat, als es im feiner Macht war. Er 
hat feine Reife über Lauenburg nad) Berlin fort 
geſetzt. 

Berlin, vom 22ften Novemb. Heute iſt das 
franzöfifiche Corps von Magdeburg bier eingerädt; 
es ‚beträgt, verbunden mit einen Theile des in 
Laͤbeck geweſenen Corps, gegen 24,000 Mann. 
Ein anfchnlicher Theil davon erhält übermorgen eir 
ne andere Beftimmung. 

Die Glorie auf dem biefigen Brandenburger Thore 
und andere Kunſtſachen werden, wie es heißt, nach 
Fraukreich tranſportirt. 

Am ıgten hatte die aus Paris angekommene Se 
nat» Deputation Audienz bei Er. Majeftät, dem 
Kaifer, welcher derfelben 340 Fahnen und Stans 
darten, die im diefem Kriege erobert worden find, 
deögleichen die Schärpe, den Ringkragen uud den 
Degen Friedrichs des Zweiten, übergeben ließ, 
um ſolche bei ihrer Ruͤckkehr nad) Paris zu brins 


gen. 

Ein Bataillon Preußen, das die Garnifon von 
Ejentofhan, in dem Auferften Ende von Preußiſch⸗ 
Pohlen, ausmadıte, hat am ıgten Nov. vor 150 
Jaͤgern vom ten Negiment, vereinigt mit 300 
pohlniihen Konföderirten, die fih vor dem Plage 

zeigten, kapitulirt. Die Beſatzung ift kriegsge— 
fangen; man bat betraͤchtliche Magazine daſelbſt 
gefunden, 

Mofen, den ıoten Nov. Am gten dieſes rücte 
nun das Korps d'Armee des Marfhallde Davouf 
vollends bier ein. 

Was in Kalifch vorgefallen ift, bezeugt laut dem 
Enthufiasmus, von welchem die Nation befeelt if. 
Es bricht für diefe edle Nation ein fchöner Tag an; 
innerhalb einigere Monathe wird der Held der Frans 
zofen fie in die Zeiten Kaſimits des Greßen und 
Johann Sobieski's verfegen. In Kalifh haben 
nämlih, nad genommener allgemeiner Verabred⸗ 
ung, die Einwohner die dort ftehende preußifche 
Beſatzung überfallen und entwaffnet, und eben fo 
haben es die Einwohner mit einigen kleinen preußi⸗ 
fen Streif» Korps in der dortigen Gegend ge: 
madıt. Sobald das bier befannt ward, ift fogleich 
franzöfiiches Militär dorthin gefchicdt worden, um 
die Einwohner bei ihren Unternehmungen dieſer 
Art zu unterfiügen. 

Nunmehr mard bier auch der Aufruf der Herren 
Dabrowsti und Wybiki an die pohlnifhe Nation, 
befannt gemacht. 

Unterm ızten Nov, ward franzöfifher Seits den 
hiefigem und allen übrigen preußifhen Kamen, 
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Landraͤthen und Magiſt as Nerfonen Hei Todes» 
ſtrafe verbothen/, in biſchen der Oder und 
der Weichſel gelegenen funzen irgend einer Liefer: 
ung von krbensmitseln oder anderen Bedücfnifen, 
deögleihen auch Rekrutenaus hebungen, welche die 
Preufen möchten vornehmen wollen, Felge zu 
teiften. Selten dergleichen preußiſcher Seits mit 
Gewalt Beigetrieben werben: jo follen die Behörden 
es wenigſtens ſogleich durch einen Expreſſen dem 
Marſchall Davouſt melden, 
Am roren Nov, marſchirte Marſchall Davouſt milt 
dem groͤßten Theil feines unterhabenden Corps von 
bier ab; der General Dabrowski aber erlich einen 
Befehl an die Kamer, daß innerhalb 14 Tagen 
eine hinreichende Gi Refruten zusgehoben wer: 
den follten, um 4 Regimenter Infanterie zu fiel 
len ; aud) wurden vom Öeneral Dabrowski 17 eins 
gebohrne Pohlen zu Mitgliedern der hſeſigen Ka— 
mer, und unter ihnen Kr. Breza zum Präfidentenz 
bei der Regirung aber 22 eingebohrne Prhlen zu 
Negirungsräthen, und unter dieſen Kr. Kıjyjas 
nowsti zum Präfldenten ernannt; desfelben Tages 
reifeten die HH. Minezielsti, Mielzynski, Scjol— 
deski und Chlapowski als ermählte Deputirte nach 
Derlin ad, um Er, Majeftdt dem Kaifer Mas 
poleon dafür zu danken , daß er, als unier 
Erloͤſer, uus aus der Gefangenfchaft der Freme 
den befreien und uns im unfere vorige Lage zuriick 
verfeßen will. In der Naht fam Herr * 
aus Berlin bier an; da dieſer gewoͤhnlich die 
Zimmer , welche für Se. Majeftät den Kaifer und 
deſſen Gefolge in Bereitfchaft gelegt merdeu milfe 
fen, zu unterfuhen und einjuridten pflegt, fo 
ſchmeicheln wir uns, binnen Rurjem den größten 
Helden feines Zeitaltere, den Befreier der Pohlen, 
bier in Pofen bei uns zu fehen. 

Regensburg, am ıften Des. Mach Privat: 
nachrichten find Se. kurfürftl. Durchl. zu Saͤchſen 
nad Berlin ins Hauptquartier gereifet, 

Nürnberg, am ıflen Dee, Die neueften Pas 
piere aus Holland, die fo eben eingelaufen, ent: 
baltın unter andern Folgendes: „Zu Rotterdam ift 
en Schiff angelommen, durch welches man bie 
Nachricht erhalten hat, daß am 15ten November in 
England ein Embargo auf alle Schiffe, ohne Aus: 
nahme irgend einer Flagge, gelegt wurde, 

Staliem 

Neapel, vom zıften Det, Geſtern verfündigte 
der Kanonendonner aus allen unſern Kaftellen den 
großen Sieg, welden Napoleen der Große 
am 14ten diefes bei Jena erfochten hat. 
Der General Eavaignac if von dem König zum 
Eommandanten der Hauptſtadt Meapel ernannt 
worden. 


Der Staatsrath, Herzog von Tarignan, die Kar 


merherren Monteleone und Caſſano, und der 


vor ſich gehen, 


Gen. Pignatelli find nad) Deutfdyland abgereifet, 
um dem Kaifer Napoleon die Gluͤckwuͤnſche des 
Königs von Meapel barjubringen. 
Solland. 

. Amfterdam, dom a2ften Nor. Hier hat man 
aus London folgende gedruckte Nachricht vom 18. 
dieſes: Die Expedition unter General Crawfurd 
iſt nunmehr von Falmouth adgelegelt.. Ein Schreir 
ben von daher enthält darüber Folgendes: 
Falmouth, den Tzten Nov. „Heute fegelte 
Cr. Moaieftät Schiff Spencer von 74 Kanonen, 
Capitaͤn Stapford, von hier ab, an deflen Bord 
fi) General Eramfurd befinde, nebſt folgenden 
Kriegs : und ungefähr 35 Transportichiffen: San 
ges, Theſeus, Kapitän, jedes von 74 Kanonen z 
Mereide und Liveln, jedes von 40, Pauline von 
36 Kanonen, überdem zwei Kanonierbriags und 
3 Schooner. Die Transportfdiffe haben das gte 
leichte Dragoner » Regiment nad) Buenos: Ayres 
und das ste, Zéſte, asfte und ozfte Regiment Im 
fanterie, nebfi dem Gen Dragoner » Regiment, wie 
man glaubt, nah Vera-Cruz am Bord, Die 
ganze Erpedition enthält 5509 Mann Landtruppen. 


Lem 23. Nov. bis 5. Dec. 1806 find bier in Münden 


gebobren: gettorben: 

10 Eöhne, 11 Erwachfene männl, Geſchl. 

10 Töchter, 9 5 = = weibl Geſchl. 
8 Kinder. 


.20 gebohren. 28 geſtorben. 
Eind alfo 8 mehr geftorben ald gebohren, 


Anzeige. Die auf den ı5ten dieſes Monarbe 
ausgeichriehene Verjieigerung des zum Et. Peter : Pfarr: 
Sotteshauſe allhier gehörigen ſogenannten Schulhauſes 
AB. Neo. 111 bleibt vor der Hand eingefelt, welches 
mit dem Anbange befannt ‚gemacht wird, daß die Vers 
fteigerung ber ü’rigen Siufr an den beſtimmten Tagen 
ihren unabänberlicen Fortgang baten werbe. 
ben ten Noven:ber 1806, 

Magilirat der König. baier. Haupt: und Kefidenzftadt 
n 


Münden, 
Der koͤn. Stadtkommiſſat 
L. D. R. Fefmaier, 


Actum 


Buͤr germeiſter 
v. Sutner. 
Drechſel. 


Aremdenanzeige 

Den sten Dee. Dr. v. Bihl, Kaufmann vom 
Frankfurt am Malu, Im Adler. Hr. v. Etubenraud ; 
kön:gl. baier. Reutbeamter von Mäbiderf, im Bären, 
Hr. Wilhelm v. Albrecht Akademifer vou Landeyut, tm 
Zreug. Hr. Lackeabauer, Mabler von Traunſtein, im 
der Sonne, F 

Die 952ſte Ziehung In Münden iſt Donnerstag 
ben aten Decemb. 1856 unter den. gewöhnfictn For— 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Numern 








. zum Vorfwein famen: 


64 30 8 6 7 
‚Die 953ſte Zichung wird den 2rften Der. und inm 
ſchen die 573ſte Stadtamhofer Ziehung ben 18. Die, 


er Sönisrie — 
Baieriſche Staats-Zeitung 





son 
Nude m 
Nro, CCLXXXIX. Sonnabend 6, Decamber 1806, 








Da mir dem Schhufe dieſes Monaths dad zweite Halbidhrige Abonnement diefer Zeitung zu Ende geht, ſe 
werben die HH. Abonnenten erfucht, zugleich mit Cinfendung des Betrages ihre Beitellungen für das nächte Jahr 
laͤngſtens 14 Tage vor dem neuen Jahre zu machen Abbeſtellung kaun ſpaͤter feine angenommen werden. Mer 
nicht ausdrüelich abtritt, wird ſtillſchweigend als Fortieger angeiehen. Ort der Ausgabe, Preis, und Piedacteur, 
bleiben Biefeiben, wie bisher. Wile Adreſſen geichehen demnach auch, wie bisher, au den Herausgeber der Münmch e⸗ 
ner politifhen Zeitung, oder u die Münchener Seitungs:Druderei auf dem Plage Nro. 231. 
Die —— Verbeſſerungen, welche ohne alle Erhoͤhung des Preiſes Statt haben werden, ſollen eheſtens befannk 
gemacht werden. 














- ben nur ſchwankende Gerüchte. 


Deutfhlank, 

BambernerZeit., den 1. Der. Bisher hatte 
man über die Ruffen, ihre Anzahl, ihr Votruͤcken über 
die Weichfel, ſelbſt über ihr Verhaͤltniß mir Preu⸗ 
Durch geftern er⸗ 
haltene Briefe aus Pohlen ſind wir in den Stand 
geſetzt, unſern Leſern folgende Nachrichten, mit 
dem unverfaͤlſchten Karakter der geſchichtlichen Glaub⸗ 
wurdigkeit, mitzutheilen. 

Es ſind in allen 4 Colonnen, jede zu 16 bis 
19,000 Mann. Sie ſtehen unter den Befehlen 
bes Gen. Benningfen, welcher fib am ı7. Dov. 
noch zu Warſchau befand, 

Die ganze Armee beträgt gegenwärtig mir Aus: 
ſchluß der noch nachkommenden Refruten und Re 
monte 73,110 Mann, 15,960 Dienft: und 9023 
Zugpferde. (Hierbei find Colonnen, Regimenter 
und Commandanten nahmentlich angefährt). 

Erlangen, vom 2ten Der, Da nah der all 

emeinen Verordnung des Kaifers und Königs 

apoleon die Entwaffnung der Einwohner in als 
fen eroberten Provinzen gefhehen muß, fo wird 


diejelbe auch im Fuͤrſtenthume Baireut volljogen. 


Die Bürger hHiefiger Stadt find bereits aufgefors: 
dert worden, alle ihre Ober: und Untergewehre bei 
Vermeidung militärifcher Strafe abzugeben. 

Hier liegt Velt dem agften November von dem Pb: 
nigl. baieriichen 2ten Linien: Regiment Kronprinz 
das Depot von 250 Mann; Platzkommandant ift 


der Herr Hauptmann von Enter, 
Eine Abthetlung des baieriſchen Megiments Herr 
zog Wilhelm hat die Feftung Plaſſenburg beſetzt. 


Heiligenftade, vom 25ſten Nov. Das Eis: 


£ feld if von dem k. 8. franzoͤſ. Gouvernement zu, 
Erfurt mit einer Kontributton zu 460,000 Thalern | 


belegt worden, wovon die Hälfte binnen 14 Tagen 
abgetragen werden fell; nebp diefem muͤſſen auch 


no 3755 Zentner Meißen, 1718 Zentr. Roggen, 
103,091 Metzen Haber, 22,959 FZentner Heu und 
eben io viel Stroh geliefert werden. 

Fulda, vom zrfien Nov. Große Armee — 
Im Nahmen und auf Befehl Sr, Majeſtat des 
Kaiſers der Franzofen und Königs von Italien ıc. 
„Der Generabs Kommandant von der Ehren : ker 
gion , Geuverneur des Fürſtenthums Fulda, macht 
bierdurh allen Einwehnern dieſes Landes bekannt, 
daß im Nahmen Er. kaiſerl. koͤnigl. Maieftät von 
biefer Provinz Vefig genommen worden, und dal 
fie nie wieder unter die Kerrihaft des Prinzen 
von Oranien fommen werde. Dem zu Rolge ber 
fiehle derfelbe, daß fogleih alle Wappen dieſes 
Fürften, oder preußiſche Adler, wo fie auch immer 
angefchlagen fein mögen, abgenommen werden. Die 
hiefige proviforifche Landes: Adminifiratioen wird 
hierdurd) für die alsbaldige puͤnetlichſte Vellſtreckung 
diefes Befehls verantwortlich gemacht, welcher fo: 
gleih publieirt, in beiden Sprachen gedrudt, und 
aßer Drre angebefter werden fell, Im Gouverne: 
mensspalaft zu Fulda, den zoften Nov. 1806, 

Der Generals Gouverneur Thiebault. 
Unterm nämlihen Datum erfchien eine vom Ge: 
neral» Gouvemgur Thtebault unterzeichnete Pros 
klamation an die Landeseinwohner von Fulda, 
worin es am Schluße heit: 
„Ihr Bewohner des Fuldaiſchen Landes, die ihr 
an fremdes Intereſſe gebunden, der Spielball und 
das Opfer fremder Leidenichaften waret; euch haste 
das härtefte Schickſal getroffen. Allein! bald wird 
diefe Sage aufkören; denn Napoleon der Große 
wird fid) Eurer annehmen — wird fie beftimmen, 
Auf ihn ſetzt Alle ener vollkommenſtes Vertrauen; 
Seinem Willen folge ohne Ruͤckhalt. Gebt ihm 
eure Liche, dem ihr Dank ſchuldig ſeid, und ber 
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denket, dafı Friede amd: Ueberfluß die Laͤnder feg: von Nersel nebſt x Adjutanten und 2 Bee 
net, die. fi Seiner Gelege oder feines Schutzes ju dienten, + 
erſreuen Haben, während der Krieg jehe verheert, Stalien 


welche ſich mit ftrafbaren Abfüchten zu feinen eins 
den gefellen. Was mic betrifft, merde ih Alles 
anwenden, das ehrenvolle Vertrauen und Die Gnade 
Sr. Majeftär des Kaifers und Königs zu rechrfert: 
igen, eine Gnade, der ich die Ernennung zum bief: 
igen Gouverneur verdanke; id werde feit auf ber 
pünctlichtten Erfüllung, feiner Wuͤnſche beſtehen; 
ober auch zu gleicher Zeit. Ordnung und Ruhe zu 
'erhaften, und, je viel es mir immer nur möglic) 
fein wird, euch die Laften des Krieges zu erleich⸗ 
tern befliffen fein. 

Braunfhmweig, ben 23ſten Nov. Auch bier 
iſt auf alles engliſche Eigenthum Beſchlag gelegt 
worden. — Die unſerm Lande auferlegte Contri— 
bution wird auf si Millionen Franken angegeben; 
aud werden im Braunfchmweigiihen 2 Cavaleries 
Regimenter remontirt werden. - 

Meftphalen, vom 25ften Nov. Das Haupts 
Quartier der 25ften Milittröivifion kommt von Lüts 
ich nach Wefel, Diele Divifion wird vom Gene: 
rat Paurenet ad interim commandirt. An ber 
Stelle des bieherigen von Weſel abaegangenen Com: 
mandanten Pifton, erhält der General: Adjutant 
Martial Themar die Commanbantenftelle von Weſel, 
welche Stadt, wie es beit, mit einem Umkreiſe 


von 4000 Teifen förmlih mit dem franzöllichen 
Meiche vereiniot werden foll. 
Rom Main, vom ıpten Nov. Die Feftung 


Mainz erhält auf der Seite gegen Frankreich hin 
noch drei nene Werke. Um Mainz zu belagern, 
würde ikt eine Armee von 100,000 Mann er: 
fordert. 
Wien, am >z3ften Nov. Hier ift Alles rubig. 
tinfer Hof hat die Ausfuhr von 18,000 Maß Ins 
garifchen Weine für bie franzöfiiche Armee bewillis 
get: der Baron Fellner hat die Ablieferung zu bes 
forgen. RE 
Münden, am 6ten Dec. Geftern find folgs 
ende königl. Neapolitanifche Depurttte , welde die 
Glaͤckwuͤnſche des Königs von Meapel, und der 
Neapolitaniſchen Nation an den Thron des Kailers 
und Königs Napoleon nah Berlin überbringen, 
bier eingetroffen , und im berühmten Gafthofe zum 
goldenen Hirſchen bei Hrn. Stuͤrzers Witwe ab 
iegen: 
er D. Fürft von Angri nebft 2 Kamerdienern 
und 2 Bedienten.“ 

„S. D. Herzog von Tarignano nebſt Sekretär 
und Kamerbdiener, // 

„VS. D. Prinz Pianatelli, Herzog von Montes 
feone nebft Gefolge, // 

17 9. Brigade: General Pignatelli®tromboli 

j Dperfi : Srallmeifter Sr. Majeſtaͤt des Könige 


- aber neuerdings die öffentliche 


Umfang beftreihen werden, 


Zu Florenz erfhien am 24ſten Novemb. ein 


koͤnigl. Publitandum, folgenden welentlihen ns 


haltes: ‚‚Einige Rubeftörer glaubten, in Toskana 
den Sig ihrer Intriten gegen Frankreich und deis 
fen Alllirte aufichlagen zu koͤnnen. Wir wurden 
abrr jogleih von ihrem Projekten unterrichtet, und 
haben bereits die angemeflenften Befehle gegeben, 
alle diejenigen, weiche gekommen find, um die &es 
feße ‚der Sajtfreundfchaft zu beleidigen, und einige 
unferer undantbaren und firafwärdigen: Unterthas 
nen ju. verführen, unverzüglich auszutreiben, Füuͤr 
ist follen alle Schuldigen Berzeihung habeu; wer 
uhe ju ſtoͤren fucht, 
ſoll unnachſichtlich beſtraft werden. Se. Maſjeſtaͤt 
der Kaiſer der Franzoſen und König von Italien 
fol uns nicht den Vorwurf machen, daß mieten in 
feinen glorreihen Teiumpbhen das Königreich Toss 
fana zum Schlupfwinkel feiner Feinde gedient ba: 
be. — (Unter;,) Marie Louife, Koͤniginn.“ — 
Man bat hier er Ruheſtoͤrer in Verhaft ges 
nommen. 
®rofbritannien 

„Die Schlacht von Jena ift in London endlich 
befannt gemacht worden, (Ichreibt der Telegraph 
vom 25ſten Nov.) und nimmt die Stelle aller vors 
gegebenen Stege ein, womit die Enslifchen Jour— 
naliften feit mehreren Tagen die Waffen des Kr 
nigs von Preußen, des Herzogs von Braunfchmweig 
und des Prinzen von Hohenlohe beehrten. Die 
Empfindfamfeit der Engländer wird dieſes Mahl 
durch die Leiden und das Ungluͤck, welches fie vers 
anlaft haben, erweckt werden; denn es ift ihnen 
zu gleicher Zeit die erfchätternde Nachricht zugekom⸗ 
men, daß ihre Waaren in Leipzig konfiszirt find. 
Das nähe Schiff wird ihnen die Nachricht von 
der Eroberung Preußens bringen. Sie werden er: 
fahren, daß alle Flüffe von Deutſchland ihnen vers 
fchloffen find, und bald darauf, daß der Handel 
des Baltifhen Meeres ihnen unterfagr if. Sie 
tröfteten fih im vorigen Jahre bald genug wegen 
des Ichimpflichen Unfalles der dritten Koalition; 
fie hatten einen Sieg zur Sce zu ihrer Entſchaͤdig⸗ 
ung; fie glaubten , nichts, als die Freiheit einiger 
Häfen im Mittelländifihen Meere, verloren zu ba: 
ben. Aber in. wenigen Worhen werden fie in En: 
ropa nicht Einen Hafen finden, der ihnen offen ſteht): 
diefe Flagge, die in allen Meeren herrichte, wird 
niederfallen , ſobald fie im Amaefihte der Küften 
erfcheint, Die Sieger von Trafalgar werden fich 
nur zu gluͤcklich ſchͤzen, wenn fie durch Betrug 
und Beſtechung einiae von ihren Waaren ald Kon» 
trebande ein'chleichen laffen können, die keinen aroßen 
Alte Produkte ihrer 
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Mduſtrie werden in ihrer Inſel eingeſchloſſen bleis 
ben. Ihre verddeten Werkſtatten, ihre vollgeftopfs 
son Magazine, ihre zurücgeftoflenen Schiffe, gleich⸗ 
viel, ob fie Lebensmittel von. beiden Indien brins 
gen, oder ob fie deren aus dem Norden von Eu: 
ropa hohlen, werden fie endlich überführen, daß 
fie nicht fremd mit den Uebeln find, wemit fie feit 
fünfzehn Jahren diefen Theil dee Wels überfchätter 
haben.“ 

Died iſt alſo das Reſultat dieſer Eugliſchen Pos 
litik, deren Abſcheulichkeit ſo ſehr ins Licht geſtellt 
worden iſt; aber deren laͤcherliche Mittel noch nicht 


genug verachtet find! Tauſend Albernheiten find, 


ten jeder auf unmenſchlichen Egoismus gegriindes 
von Berehnung unzertrennlid. Mit einer beftäns 
digen und fortjchreitenden Geſchicklichkeit bat man 
die Engländer alles, mas ihr Intereſſe betrifft, 
befolgen geliehen, aller Gewinn wurde nach den fein: 
fien arichmerifchen Orundfägen berechnet; aber Na: 
tionen, eben jo wie Individuen, können nicht won 
einem ilolirten Gluͤcke leben, // 

„Die Vorſicht, die fih nur mit ſich ſelbſt beihäf: 
tigt, ft eine ſehr traurige Vorſicht. Die engliſche 
Menirung bat fih zu Jehr daran gewöhnt, ihre 
Freunde einem fihern Verluſte bloß zw ſtellen, fo: 
bald es darauf anfam, eine, Gefahr zu entfers 
nen, womit fie bedroht wurde, oder fie mit Geitz 
und mit Stolz während des Friedens, und währs 
end des Krieges zu behandeln, ihres Unglückes zu 
fperten, das fie herbeigeführt hatte, und das fols 
gende Jahr eine neue Macht dem nämlihen Schi: 
fale zu überliefern. Sie hat einige fremde Minis 
fter, einige Generale, ganze Höfe beitochen. Großer 
Triumph! Aber konnte fie diefen Miniftern, diefen 
Höfen nicht auch Genie, Verftand, und Ueberleg— 
ung geben? Sie hat geheime Bündniſſe angezet- 
tel. Ja, einige Staaten haben ih Verfprehun: 
gen gemacht; aber hat fie ih vom ihrer Aufrich⸗ 
tigkeit und von ihrer wirklichen Stärke verfichert ? 
Hat fie unterfucht, ob fie wirklid Mittel haben, 
fih zu gewiſſen Zeiten zu unterftügen? Während 
Drei Koalitionen bat fie fih wegen Vernichtung 
oder der Ernicdrigung verfchiedener Mächte, ihrer 
Verbündeten, getröftet, weil fie nur ſolche Wun—⸗ 
den erhalten hatten, die fie als leicht betrachtete; 
aber die vierte bringt ihr eine entſcheidendere Wer: 
leguna. 

„Was ſehr ſchwer ift zu begreifen, das ift, daß 
man feie fünfzehn Jahren einem Feinde den Krieg 
macht, ohne ihn näher kennen gelernt zu haben.‘ 

„Die Engländer willen jum Bewundern, was in 
den beiden Indien vorgeht; aber fle willen nicht, 
wie es im Frankreich ausſieht. Ahr Stolz verdirbe 
jeden Unterricht, den ihr Gold bezahlt, Die ſchlech⸗ 


ten Erfahrungen, die fie in dem revolutionären 
Frankreich cht haben, wollen ſie auf das mo⸗ 
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narchiſche Frankreich anwenden. Sie raiſonniken 
Aber das, was ſie hätten vor zehn Jahren thun 


"follen, und beeifern fih, das naͤmliche ‚heute zu 


tun, da-alles fo ſehr verändere iſt. Sie alleım 
in dem ganzen Untverſum träumen noch von Chou⸗ 
ans, von Jakobinern; Mahmen, die nur neh in 
unjerer Geſchichte gekannt find. Weit entfernt, daß 
fie es dahin bringen könnten, in irgend einem Theile 
von Frankreich, Straſſeneduber oder Fanatiker zu 
bewarfnen, begnuͤgt fih ihre Einbildungsfraft,. Meis 
ne ilolirte Züge von Straffencäuberei pder Ausge⸗ 
tallenheit, wovon man in zwei Jahren faum ein 
Beiſpiel aufweilen kann, in ungeheure und tief 
angelegte Anſchlaͤge umzubilden. Der allergeichiche 
tefte Aufräbrer, binlänglich mit engliſchem Golde 
versehen , könnte itzt Beinen Trupp in Frankreich 
verjammeln, der die geringfte Analogie mit jenen 
Armeen hätte, die der Meucelmord organifirte, 
noch einen Aafobiner » Elubb, und fei es auf die 
verborgenfie Weiſe, einrichten, Dergleihen Pars 
teien, wenn die Klugheit und die Macht fie eins 
mahl beruhigt, und unterjocdt bat, innen ſich nie 
wieder bevolkern. Was find ihre Anerbiethungen, 
welche Hoffnungen koͤnnen fie aufftellen, wo jollte 
ihr Schlachtfeld, wo der Zufluchtsort ihrer Vers 
ſchwoͤrung fein ?“ 
„Jeder Franzoſe geht Über fein individuelles Glück 
mir ſich ſelbſt zu Mache, über fein Gluͤck, mit den 
feiden lo vieler Jahre verglihen, und die polit⸗ 
iſchen Unzufriedenen, wenn es deren noch gibt, vers 
zehren ſich ſtillſchweigend in ihren Eränfenden und 
ungelelligen Spekulationen, Wehe denen unter ihs 
nen, welhe England aufnimmt, wehe denen, die 
ohne Scham und ohne Gewiſſensbiſſe in dieſem 
fatalen Aſylum landen ! Nichts ift entehrender für 
einen Äranzojen, als an den Pforten des Ka— 
binets von St. James zu betteln.“ 
„Als die Engländer die Ordnung in Frankreich 
wieder zurückkehren ſahen, ſchloſſen fie, daß der 
Enthuſiasmus erlofhen wäre, und daß die milis 
tärifchen Großthaten, die von jenem vorzüglich ber 
febt werden, unterbrochen würden. Welch eine 
furchtbare Antwort gibt ihnen hierauf Marengo, 
Aufterlis, Jena! Ein letzter Rauſch bleibt den 
Franzoſen no immer, und das ift der des Ruh⸗ 
mes. Dieje Leidenichaft und die Liebe der Ordnung 
bilden heut zu Tage die erften Zige des Mational: 
Gefühls, und nie ift es. einem größeren Character 
beffer gelungen, bis jum Wunderbaren, die eine 
zurückzuführen und die andere zu echeben, # 

5 rankreich. 

Fortſetzung der Bemerkungen aus ber 
Schreibtaſche eines preuß. Gefangenen. 
„Wie ganz anders war dagegen der Kaiſer Napoleon 
bedient, und mie vervielfältigte er fich aleichſam 
durch jeine unglaubliche Thaͤtigkeit und Wachſam⸗ 
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keit As er ſchon fein Hauptquartier in Auma 
hatte, wurden frühe am Morgen . zwei Gefangene 
eingeführt , die. man als Spione ergriffen hatte, 
Es zeigte fich bald, -daß es. ſehr redlihe Männer 
waren, als ihre einzelne Ausfagen Eonfrontirt wors 


den waren. Der eine war der einzige Sohn des 
berühmten ſchottiſchen Baronets, John Sinclair, 
der auf der Univerfirät Göttingen ftudirt, und auf 
einem Befuhe in Gotha von der Ruͤckkehr abges 
fchnitten worden war, und nun durch die preußis 
fche Haupt: Armes nad Leipzig reiſete. Sein Bes 
gleiter war ein Garnifous: Prediger aus Gotha, 
Der junge Schottländer hatte den von feinem Bas: 
ter entworfenen Studienplan in feiner Brieftafche, 
und bewies bald feine Unſchald. Der Kaiſer felbit 
ſprach frühe um 3 Uhr mir ihm und feinem Ber 
gleiter, und als er erfahren hatte, daß die Preufr 
en feine Nähe noch garnicht ahndeten, vief er, 
fih zu den Umftehenden wendend, aus: Ils se trom- 
peront furieusement ces peruques! Beide wurden 
mit Päffen gütig entlaffen. / 
sr Wirklich ließen fih die preuf. Patroullen durch 
die albernften Ausfagen täufhen. Ein Kommando 
Reiterei, das von dem fbnigl. Lager gegen Naums 
Burg zu ausgefchicft werden mar, 
nosciren, ehrte, ohne nah Naumburg zu gehen, 
mitten auf dem Wege um, als es von einem Reis 
ſenden vernahm, in Naumburg wiffe man noch von 
feinem Franzoſen. Auf foldhe voransgehende Sich: 
erheit mußte ein folder Fall erfolgen! Der zweite 
Fehler befand in der unbegreiflichften Vernachläßig⸗ 
ang aller Mittel zur Subſiſtenz für eine Armee 
von 142,000 M. Große Magazine waren in: Hof, 
Zwilen, Naumburg, Weiflenfels für dte Armee 
aufgelpeihert. Aber man lich fie ohne Bedeckung 
dort, mo fie bald der Armee, der fie dienen folk: 
ten, ganz unzugänglih wurden. Cie waren ben 
Franzoſen, die beim Tourniren der preuß. Armee 
fie von allen. diefen Magazinen abfchnitten, eine 
willtommene Beute. Am ırten Okt., dem Tage 
nad) der verderbligen Affaire bei Saalburg, ver: 
änderte die ganze preuß. Arınee ihre bisherige Por 
fitton , koncentrirte fih in ein Lager bei Weimar, 
und ſetzte ſich in diefer hoͤchſt unvorfichtig gewaͤhl⸗ 
sen Pofition In die Nothwendigkeit zu fchlagen oder 
a verhungern. Diefe Armee, nebſt dem ungeheuern 
voß (der Fluch der veralteren Strategie) zu näh: 
ern, war bas duͤrftige Weimarfche Ländchen nicht 
im Stande, und auch nirgends vorbereitet. Der 
Herzog von Braunſchweig hatte fir nichts geſorgt. 
Da war kein Brod, kein Branntwein, kein Bier 
für die Soldaten, kein Futter für die Pferde, Da: 
ber war Weimar in den zwei Tagen, wo das La— 
ger länaft der Chanffee von Weimar mach Jena und 
Aussftäde fand, ſchon vein aufgezehrt. Vrannte: 


um zu refogs' 


2Kamerdienern und 2 Vedienten. 


wein und Mehl kam zwar dem Tag ver ber Schlacht⸗ 
allein zu fpär! Das Meifte davon fiel den Franzo⸗ 
fen in die Adnde. Da den zıten und 12ten Oft. 


- für nichts geforge war: fo mußte der Soldat neh⸗ 


men, wo er etwas fand. Nicht nur alles Sermüfer: 
was noch in.den Gärten und auf den Feldern in 


und über der Erde war, wurde geraubt; fonderw 


es wurden alle Dörfer geplündert, Scheuern und 
Ställe erbrochen, das Vieh fortgetrieben, und das 
undusgedrofchene Getreide den Pferden vörgewors 
fen. Der König, der nebft der Königinn zwei 
Tage in Weimar war, hatte für feinen Gebrauch 
allein 700 Pferde!!! Wahrfcheinlich erfuhr er nichts 
von der Neth. Der Gen. Schmettau (der fpäter 
in Weimar an feinen Wunden ftarb, und von der 
Franzoſen feinem Stande gemäß beerdigt wurde) 
batte es fogar jur Maxime gemadıt, in einem Ums 
freife von 3 bis 4 Stunden den Bauern Pferde, 
Kühe, Schafe, Lebensmittel und Alles wegnehmen 
ju laffen, damit der Feind nichts fände, 
(Die Fortſetzung folgt). 








Belanntmahung. AU dieicnigen, welde Dieb 
Jahr fowobl in ben fönigl. Hof: als Militär : Hofgär: 
ten zur Holjbeifuhr antepartirt werden; die Fuhrlohns⸗ 
Beträge aber bei unterzeichnetem Amte bieber nicht ers 
hoben haben, werden hierdurch aufgefordert ihre noch 
gutbabenden Fuhrloͤhne Chie fi aber auf legale Ber 
meife gründen muͤſſen) binnen 14 Tagen bierarts um 
fo gewiffer zu erheben, als man nachhin feine Forders 
ung als giltig mebr annehmen wird. Den 5. Der. 1506. 

Königl, baierifhes Rent-Amt Münden, 
J. Srhr. v. Eaftell, Reutbeamter. 


Aus einem buͤrgerlichen Haufe iſt dieſer Tage ef 
von Meſſing gegoffener Stampf, fammt einer ganz neuer 
Holzhacke (deſſen Werth ein armer Dienſtboth gut 
machen müßte) entwendet worden; wem dieſe Stuͤcke 
zum Verkauſe ſellten zukommen, beliebe ſolche inne zu 
behalten, und ber Polizei oder dem biefigen Zeitungs: 
Eomtoir gegeu gute Belohnung die Anzeige zu machen. 








Sremdbenanzetge. 

Den 5ten Deu. Se. D. Fürft v. Angti, nebft 
Er. D. Herzog vor 
Carignauo, nebſt Gelretär und Kamerdienet. S D. 
Frinz Pieratelli, Herisg von Monteleone nebſt Gefolge, 
Hr. Brigade General Fignateli Erromboli, Oberftitalt: 
meiſter Sr. Maj. ded Königs von Neapel nebſt Adju⸗ 
tanten und 2 Deblenten, im Zirſch Hr. Duperreaur. 
Oderſt von Straßburg, im Zahn. Hr. v. Berg, Kauf: 
mann von Regeneburg, ebend. Br. v. Vnrgedorf, 
Hauptmann won da, ebend. Hr. Wilhelm vou Gazzol⸗ 
etti, und HH, Gebrüder Carmeletti von Arko, ebend. 
sr. Eifenlohr, Handelsmann von Baſel, im Adler. 


eb einer Beilage - 


‘ 


: 





1 Ze 


! arte Beylage zu Nro. 289 ber Sonnabend-Zeitung. 2 


— SS 


Miethſchaften. 

Bor dem Karlsthore Nro. s iſt ein Moaͤrzenleller 
Bei und aud Über eine Stlege ein möbs 
immer täglich gu bestehen, | 

In der Burggaffe Mro. 188 Über = Stiegen 
find ⁊ wohl eingerichtete Zimmer täglich zu beziehen. 

Es ift im einer der ſchoͤnſten Straſſen ber Stadt 
im zten Stode vorwärts ein großes, beles, ſchoͤn 
möbltes Zimmer mit eigenem Eingange, mit oder 
ohne Bett, um billigſten Preis monathweiſe zu 
verfiften, und — za beziehen. D. ii. 

Sleich außerhalb der Wade vor dem Koftthore 
Nro. 544, alſo unmelt dem Dult: oder Marls 
milians = Plage, ſtehen 3 mit Betten f. A. einges 
richtete Zimmer, nebft 2 Kamern zur allenfallfi= 
ge Aufdew ahtung einiger Baaren» Artikel, auf 
A Dreykoͤnigdult gegen billigen Preis zu ver⸗ 

ten. FR 

Es find in der Rofengaffe im Haufe Neo. 97 
wey fehr große gemölbte, und gau; ausgeprlafterte 
Spätzenfeter ſogleich zu verftiiten bereit. Man 
kaun fi) des Weitern im erfien Stocke des näme 
lien Hauſes erkundigen. 

Im Haufe Nro, 2, der Nefidenz gegenüber, 
bis nächjtkänftiges Ziel Georgi der gmwepte Stod, 
beftebend in g Ziamern, Küche, Keller, Holzlege, 
und Speicher, wozu auch allenfalls auf = bis 4 

ferde Stalung, nebft bedecktem Plage auf zwey 

agen gegeben werden Fünnte, zu vermichen und 
zu beziehen. Nähere Auskunſt gibt der allda wop- 
mende Hanseigenthümer. 

In einer der angenehmften Strafen hiefiger 
Stadt find-2 Wohnungen, eine im erfien Stocke, 
beſtehend in 6 heigharen und einem unheitzbaren 
Zimmer, einem Kabinete, Kamer, Speife, Rüde, 
Holjlege und Keller 5: dann die weyte zw ebener 
Erde, aus 3 heitzbaren mund einem unbeigbaren 

immer / und Kamer, dann Rüde, Speife, Holz⸗ 
ege, und einem Keller, auf kuͤuftige Georgi zu 
werftiiten, und Dat Nähere im Hadengäfchen Nro. 
292 im erfien Stocke rechts zu erfragen. 

In der Deatiner⸗Sqwabingergaſſe Nro. 278 
Aber 2 Stiegen iſt ein ſchoͤnes großes moͤblirtes 
Zimmer mit Ertra » Eingange für einen Icdigen 


Derrn täglich) zu verfiiiten. 


Im Krotenthale beym Nenner» Merger Nro. 
141. über: 2. Stiegen it eiu beigbares möblirtes 
— mit einem beſondern Eiugauge zu vers 
miethen. 
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bis 12 Uhr, und Nadmittags von 2 bis + Ihe 
in dem Weingafigeber- Sranz Albertiihen Haufe 
zum goldenen Hahn an der Weinfralie über eine 
Stiege ruͤckwaͤrts die Verlaſſenſchaſt des verlebten 
Dberften à la Suite Heinrich Baron von Kalb, 
beſtehend in Pretiofen, Waͤſche, Kleidern, f. A., 
yo bare Bejablung an die Meiflbietbenden vers ⸗ 
eigern; welches daher zu Jedermaunt Willens . 
ſchaft hiermit befannt gemacht wird.. Dründen, 
ben 26. Nov. 1806. 
Königl. oberbater. Hofgericht. 
Baron von Lenden, Bice-Präfident. . 
Lict. Strauder, Sekretär. 
DVerfteigerung. Vermoͤge alleranddigften Befehls 
einer koͤnigi. Laubdesbireftion von Baiern dd. z6ften 
Nov. fol die Buchdruckerey des Findelhaufes an ein: 
dinlanglich kndiges und mit erforderlihem Vermoͤgen 
verfebencs Subjeft mittelſt öffentliher Verfteigerung 
ſalva ratificatione ber Föniglihen Landesdireftion uns 
ter ber Bedingung vergeben werben, daß von jeder 
Preſſe, welche aufgeftellt werben wirb, ein befiimmes . 
tes Pachtgeld an das Findelhaus jährlich zu entrich⸗ 
ten komme. ‘ 
Dieſe allerguädigft anbefohlene Merfteigerung wird 
Finftigen Donnerstag den 13. biefes auf dem Math: 
baufe zwifgen 10 und 12 hr Vormittags vorgenom⸗ 
men werben; wozu ſaͤmmtliche Pachtliebhaber mit ber 
Bemerkung. eingeladen werben, daß die biehgen Buch⸗ 
drucker von ber Konkurrenz bep der Verſteigerung 
aus geſchloſſen ſeyen. Minden, ben 4. Dez. 1806. 
Magiſtrat der loͤnigl. baier. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
t 


Stadt allda, 
Der koͤnigl. Stadtlonmilfär 
8. D. R. Feßmaier. v. Sutner. 
Weſtermanr. 


Verſteigerung. Dlenſtags den sten Dezem⸗ 
ber und die folgenden Tage werden im Thale, 
gerade herüber von der heiligen Geiffirhe, Nro. 
174 beym fogenannten heiligen Geiftmeblber über 
2 Sriegen, verschiedene Meubeln, als Kommod⸗ 
Fällen, Seſſel, Kauapee's und anderes Schrein 
wert, Kupferſtiche, ſchhoͤneß Leinwandzeug, Manns⸗ 
und Frauculleider, Riegelhauben, ein filbernes 
Drettfpiel , eine goldene und eine filberne Sad» 
ubr, mehrere Betten, Zinn, Rupfer, und anderes 
Küchengefhirr, Porzeldn, u. m. a. Sachen, Mor: 
Er von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
18° 5 Uhr an die Meiſibiethenden verfanft. Kauſe⸗ 
liebhaber belieben ſich an dieſen Tagen dafelbft ein» 
sifinden.  . Klemm, königl. Hofgerichtsrath. 
Ein ganz neuer Wiener Batard, melder mit 


Bürgermneifter 


’ Bequemlichkeiten verſehen, und jemohl auf 
—6 als in der Stadt ju gebrau en tft, ſtehi 


billigen Preis ju verkauſen. 
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Vor dem Iſarthore hieter dem fogenannten 
Moraffigarten ftebt ein Haus nebit Gatten aus 
freper ng eg —— * die übrigen 
Bedinguie hierüber zu erfahren beym 

ne dnöfaten Schön auf der Brief 
i poſt über 2 Stiegen. - 
Es fuht Jemand ein Anleihen von 10,000 fl. 
egen ſehr billige Bedingniſſe und gegen obrigfeit- 
8 Verpfaͤndung betraͤchtlicher Realitaͤten von 
menigftens 7 5,000 fl. reinen Werthes, wobey auch 
ein aͤnſehnliches bärgerl. Gewerbe beſteht, und 
koͤnnen ale Vorzugsrechte um fo leichter. verfichert 
werden, als fämmeliche Realitäten von aller Shuld 
SH, und ein freves Eigentum find. Nähere 
Quilhlüfe find gefänigft zu erfragen 
benm Pönigl. Hofgerichts + Advo⸗ 
katen Lict. Rott junior, rechts 
vor dem Katlsthore Nro. 4 


mwohndaft. 

Es wird hiermit Öffentlich befannt gemacht, daß 
wiehrere Sorten edler Fruchtodume jeder Urt um 
die allerbilligften Preife zum Verkaufe ſtehen. D. ü. 

Es find 45 Pfund vom befien Gommerrepsfa 
men, das Pfund zu 30 fr. , gu verkaufen. D. d. 

Joſeph Anton Mayr, Wundarzt 7 Palau, ger 
beurt fein Hans ſammt der daranf ba tenden Wund⸗ 
ariten-Serechtigkeit aus freger Hand zu verkaufen, 
Es befieht naͤmlich zu ebener Erde aus einem ges 
raͤumlgen Barbirzimmer, ſammt Nebenzimmer für 
bie Geielen zum Schlafen; dann im iſten Stode 
aus einem großen Wohnzimmer —— s neben 
einander gelegenen Zi umern, alle bewohnbar, fers 
ner aus einer Kuͤche und Speife, dann Keler, 
nebſt 3 Holigewoͤlben, und 3 Böden zum Waͤſche⸗ 
trocknen, nebſt einem lichten Vorhauſe. as 
Weitere it bey dem Hausinhaber zu erfragen, 
Haucnro. 324 am Neumarkte naͤchſt der Donaus 
bruͤcke. Pafiau, den 17. Nov. 1806. 

Neo, ı25 im Kiftlerhaufe auf dem Färbergra- 
ben über eine Stiege it ein gut konduionittes 
eiſernes Defelein nebft Röhren um biligen Preis 
zu verfauien. N 

Joſeph Drtner koͤnlgl. privilegieter Knoͤpf⸗ 
Babrifant, verſertiget in feiner ganz neu errichte⸗ 
ten Fabrik vor dem Karlsthore Nero. 49 nachſte⸗ 
bende Knoͤpfſorten; vergoldet- filderplattirte, wie 
auch meiß- und gelbe von feinfler Ko.npofition, 
um die billigen Preiſe. Die Niederiage if im 
Sporergaͤßchen Nro. 51. 

Ein Par Kutſchenpferde ſammt Chaiſe find zu 
verfaufen, worüber das Nähere im Zeitungs: Koms 
toir zu erfragen iſt. 

Bor dem Schwablngerfhore in der Stuͤckgleße⸗ 
renfiraße » im chemapligen von Mayerhofenichen 
Anger, ficht die int unter-Nro. 2 abgetheilte und 

an; neu eingeplantte, mit Thor und Thuͤre ver» 
ebene Wirfe von 75 Schud Breite und zıa 


Schub Tiefe, dann befter Lage zu einem Gebäude, 
zu — hen = l. tn 
n der Fürftenfeldergafje Vero, 5 eht eine 
Ehaife um -biligen dreis sum — 
eins oder zwey ——— werben Faun; fie 
ift gelb Iafirt, mit Silber plattiet, hat engliſche 
edern und meffingene Büchfen. Das Nähere if 
yın Bäder in der Kaufiugergaffe zu erfragen. 
Ein auf einer ſoliden aufung ** 
Ewiggeld⸗Kapital von 1000 fl. fann ſtuͤndlich abe 
geldjet werden. D. A. 
Es if eine Polzbächfe zu verfaufen. D. uͤ. 


Derlorne oder geipasens Sachen. 

Ein armer Dienſtbothe hat geſtern deu sten 
diefes Monaths von der Neuhaufer: bis jur weiten 
Gaſſe einen gany neuen königl. baierlſchen Thaler 
verloren; die Perfon, wilde denjelben gefunden 
bat, wird angelegenheitlichkt erfuhr, ſolchen gegen 
angemejlene Erkenntlichkeit dem Zeitungs: Komtole 
au überreichen, 

Seit etlichen Tagen wird ein Regeufhirm von 
gönem Taffet verm’ft, welcher aus einem Vor⸗ 
simmer , wabrfheinlih aus Verſehen, mitgenoms 
men wurde. Man bittet daber , denselben in das 

ons Nro. 189 auf dem Paradeplage über zmep 

tiegen wieder zurücbringen zu wollen. 


ae . 
Eine in alır Hauswirkhicdaft ‚ dann fein Was 
fhen und Seivenpugen ıc. geſchickte und wohl er⸗ 
ſadrne Weibsperjon von gutem Karafter, welde 
aud in ver Krantenpflege-fib vor vielen andern 
auszeichnet, wuͤnſcht dapler irgend bei einer ver» 

uratheten anfehnlihen Familie, oder bey einem 
digen Derra in Dieufte zu treten. IA zu erfra⸗ 
gen bey der Frau Kreitmaprinn im Eileamanıe 
daͤßchen Nro. 148 im zten Stode. 

Es wird ein Lehrjunge gejudt mit oder ohne 
Lehrgeld, und ift der Meifter im Zeitumgs » Roms 
toir zu erfragen. 

Ein lediger Menſch von 31 Jahren, der in el- 
ner Hoftüde yon: und auch ſchon in fuͤrſtlichen 
Haͤufern als Koch gedient hat, auch dermahl noch 
bey einer auſehnlichen Herrſchaſt in ſolcher Eigen⸗ 
ſchaft in Dienſten ſieht, wuͤnſcht bis kuͤnftiges Neu⸗ 
jahr bey einer Herrſchaſt in Münden, oder auf 
dem Lande wieder als Koch anzufonmen. D. ü. 

Verfäledene HAUTMANUNGEN, 

u ut 

Se, Majeftät der König haben allergnaͤdigſt 
gu beſchließen gerubt, daf die Etraffen- Erleude 
fungs: Anftalt allerhoͤchſt Ihrer königl. Reſidenz⸗ 
ſtadt Münden gegen balbiährige Auffündung und 
Erfüllung gewiſſer Bedinguiſſe au den Wenigſtuebmen⸗ 
den verpachtet werden fell. 3; 9 





Zu dieſem Ende wird Dienſtag der 10te bes Mer 
naths December beſtimmt, wo die Pachts-xuſtigen im 


Commiffiönd / Zimmer ber Fünigl, Landes » Direction 
Wormittagse um 16 Uhr zu erfhelnen, die Bedinguns 
gen zu vernehmen, und ihr Aubiethen zum Prototoll 
abzugeben hiermit vorgeladen werden. 
26ſten November 1306, . 
Königt. baierifhe Landes: Directiom, 
2 Meichefreiberr von Weis. 
Verſt igerung von Gebaͤuden. 


Gemaͤß allerhoͤchſter Entſchließung vom 2. Oftober | 


foten die zum biefigen Et. Peters: Piarrgotteshaufe 
ebörigen überflüßigen Gebäude im Wege der öffent: 
then Verſteigetung an den Meinbietbenden auf freyes 
Eigenthum zum Mertaufe gebracht werden. 
gut fhuldgehorfamften Folge dieſes allergnäbigften 
uftrages wird daher befannt gemacht, daß zur Wer: 
fteigerung biefer biernah benannten Gebäude. folgen: 
de Kommiſſionstage beftimmt find, namlich: 
Zum Verkaufe des Defanshofes, AB. Nro, 112, 
Mitwoh der 17. Dejember. 
des Bruderfihafts: Sabls Bebäudes, 
AD. ohne Numer, Freptag der ı9te 
Dezember, 
des fogenannten Alrbanes, und zwar 
der erften Abtheilung deefelben, (an 
das Bruderſchafts⸗Sahl-Gebaͤude ans 
ftogend ), AB. Niro, 113, Mondtag 
ber 22. Dezember, und endlich 
der zweyren Abtheilung des Altbaues, 
Can ben Neubau anſtoßend), umter 
obigem Nro. Dienftag ben 23, Dez. 
Die Zuſammenkunft it auf dem biefigen Stadtrath> 
hauſe, und die Anfangsftunde jedes Mahl um 9 Uber 
Wormittage; Schlag 12 Uhr mird nad geſetzlicher 
Worſchrift die lehte Umfrage gehalten: demjenigen, 
weicher ben gehaltener Umfrage das böchfte Anboth 
geſchlagen haben wird, foll das verfteigerte Gebäude 
Zucrfaunt werden, in fo ferne die Verlaufs s Hand: 
fung die allerhoͤchſte Begnehmigung erhält, welde ſich 
biermit ausdrädtich vorbehalten wird, 
Die Vedingnöfe, welche beim Verkaufe biefer Ge: 
baͤude feftzufenen, allerhädften Ortes anbefohlen wur: 
deu, können in ber Magiftratd» Kanzley zum Voraus 
eingefehen werden, fo wie man biefelbe auch bey jedem 
Kommilfiondtage eröffnen, und dem Protokolle eins 
verleiben wird: in der nämlihen Magijtratd - Kanzley 
tönzen De Kauföliebhaber auch Auskunft über die 
Abtheilung der Häufer erbalten, melde fie in ber 
Zwiſchen jeit zu beaugenfheinigen belieben wollen, 
Alt, den 26. Nov. 1806, 
Konigl. baierif. Magifttat der Haupts und Mefiden 
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Stadt Muͤuchen. ® 

Der koͤnigl. Stadtkom miſſaͤr Buͤrgermeiſter 
2. D. R. Feßmaier. v. Sutuer. 
Drechſel. 


Amortization Zlingensbergiſ. Obligationen. 

Die Beliser ber Fi WDerluft: zegangenen zwey ur⸗ 
feränglib auf. Hetmaln Unten von Klingensberg 
lantenden Schulden-ublebiäungs’ Werte + Kapttalbriefe, 
“de dato Mi Be, und dd. 1. März 
1740 ad 150 I, abe unterm 20, Auguſt 
an. curr, aufgefordekt. Morben , bev unterzeichneter 
Stelle fh immer 60 Lagen über den rechtlichen Uns 






Münden; den 
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kunſtetitel ber beſagten Obllgatlouen zu Tegitimirem 

der jeſtgeſegte Termin iſt nun verfleſſen, ohne ba 

ſich ein Beſitzer dieſet Kapitalbrieſe gemeldet, und 
feinen Antunftstitel rechtlih bocirt hätte. Das ums 
terzeichnete Hofgericht findet ſich nunmehr auf das 
um Amortizirimg biefer Kapilalbrieſe alleruuterthä— 
nigſt geſtelte Geſuch veranlaßt, die dem vorgeſetzten 
Termine beygefügte: Poena amortizationis wahr zw 
machen , fobin befagte. Kapitalbriefe für amortizirt, 
traftlos und redtsungiltig hiermit zu erklären, 

Münden, den 14. Nov. 1806, “ 

. Koͤnigl. oberbaier. Hofgeribt. 
Baron von Lepden, Wice-Präfldent. 
20... vom Chtiemat. 
Vorladung des Anton Rücdseifen, ' 

Anton Müdseifen, Leerhdusier und Zinmermang 

su Aſchheim, verlieh ſchon vor 6 Jahren feine Famk 
lie, und irrt, unwirfend two, herum. 
Er wird hiermit vorgeladen, im Zeit drey Monathen 
ſich vor Gericht zu fellerr, indem man uach Berfluß 
Diefes Zeittaums mit feinen Auweſen durch Verkauf 
deffelben weiters rechtliche Verfügung treffen wird. 

Den 13. Now 1806, 

Königl. baier, Landgericht Muͤnchen. 
Gteprer, Landrichter, 
Bekanntmachung eines als gefiohlen verdächrigem 
Sartels , und Trense. 

Das koͤnigl. baier, hochloͤbl. Generals:Aubitoriat bes 
fiehlt in dem über einen gewifen 5. G. erlaſſenen 
peinlichen Urtheile, defien als geftehlen verbächtigen 
Sattel und Trenze in den Zeitungen auszufbreiben, 
Dieje richterliche MWerfügung wird hiermit vollgogen, 
und jeder, welder auf hiernach beſchriebene St 
einen Anſpruch machen zu lünnen glaubt, ey 
bert, in Zeit 6 Wochen, vom heutigen Datum anfans 
gend, fi ben bieruntftcehendem Depot:Kommando zu 
melden, und fih über das Eigenthum befielben zur 
Genuͤge auszuweiſen. 

Nach Verfluß dieſer eben geſedten Zeitftiſt werben 
dleſer Sattel und Trenze als Eigenthum des Verur⸗ 
theilten betrachtet, ſohin bie Im dieſem Falle gegebe⸗ 
nen Veraͤußerungs Norma vollzogen. 

— Deſchreibung. 

Dieſer Sattel iſt ein alt: englifher, mit einem 
botbäutenen Sige, am Kuopfe, wie am Ende bes 
Sitzes mit großen mefiingenen Budeln verfehen, befs 
fen Kiffen if ebenfalls alt, unb mit rotbem CTuche 


„vorgefhoffen, der Gurt alt banien, und die Eteige 


bügelriemen find mit 2 .eifernen Stelgbügeln veriehen, 
Die Trenze Hingegen ift von rotbfaffianenem' Leber, 
mit Goldfäden abgefeppt, dann ein Gebiß in ſelbes 
eingendhet. Münden, den 20, Nov. 1806, 

Koͤuigl. baier. iſtes Dragoner » Regiment s Depots 

Kommando, 
Don Karg, Rittmeifter. 
J. v. Rieger, qua Auditor. 

Verſteigerung des koͤnigl. Ziegelſtadels zu Ilz. 

Mittwochs den 10. Dez. wird der koͤnigl. Ziegel⸗ 
ſtadel zu Ilz, beſtehend in 
5 Schlag⸗Thenn⸗- und Trockenboͤden, 
3 Brenudfen, 
1 Ziegefmeifters: Wohnung, 
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3 Hütte zur Unterbringung ber Dachziegel und dem 
Scheiterplaße, dann 
allem vorbandenen Werkzeug und vorrathigen gehranns 
ten und, ungebrannten Ziegeln falva ratificatione auf 
bodenziufiges_Cigenthum mir al jenen Gerechtſamen, 
Die biöber exercirt worden, verkauft. - 


#, 


Kaufsliebhaber wollen “fih au 'erfagten Tage Mors- 


gend 9 Uhr beym unterzeihneren Mentanıte einfins 
ben, woſelbſt auch vorbin die nähern Bedingniſfe und 
Werbäktniffe erfragt werden können. Bft. den 20, 
Nov. 1806, : 
Königl,, baier. Mentamt Paſſau. 
Lit. Lenthäufer, Rentbeamter. 

i Realitäten : Verkanf in Paffau. 
WSolgende Staats: Realitäten werben mit Worbebalt 
- alergnädigiter Matifitation anf bodenzinfiges. Eigen⸗ 

thum vertauft, ale: 
Samstags den 20, Dezember Vormittags von 9 
bis ı2 Uhr, 
Die Oberftftalimeifters: Wohnimg in ber Meitgaffe, dies 
fe ift 3gädig, halt ı8 Simmer, 4 Kamern, 3 Kuͤchen, 
3 Speifegewölbe, Keller, Stallung, fo Anderes, 
Den nÄmlichen Tag Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Das ehemahlige Stabtgerihtshaus in der Schrött: 
gaſſe, 3gädig, befteht aus 10 Zimmern, 9 Kamern, 
3 Küchen, 3 Speifegewölben, Keller, und andern Ber 
quemlichteiten. 
Moundtags den 22. Dezember Morgens 9 Uhr. 
Das alte Mentamtegebäude bey der Stadtpfarre, dies 
fes iſt 2gädig, bält 9 heigbare umd ı unheit bares 
Zimmer, 2 Küchen, Holzgewoͤlbe, nnd Garten, 
Erſagten Mondrag Yiachmırtags um 2 uhr. 
Die gut gemauerte 2gädige Kapitelmeinfhente im 
Steluwege, welde 9 beisbare und 2 undeinbare Zim⸗ 
—* 2 Küchen, großen Keller und mehrere Gewölbe 
enthält. 
Kaufsliebhaber wollen alfo diefe Mealitäten in Augen⸗ 
fein nehmen, und fi den beflimmten Tag und 
Etunde in der Kanzley des unterzeichneten Rentams 
tes einfinden, Alt. ben 24. Nov, 1806. 
Königl. baler. Mentamt Paſſau. 
rict. Leythaͤuſer, Rentbeamter. 
Vorladung der Chriſt. Steidelſchen Erben. 
Nachdem der geweſene herzogliche Stalltagloͤhner 
Chriſtoph Steidel im hieſigen Kraukenhauſe ohne letzt⸗ 
willige Diſpotion mit Tode abgegangen, und einige 
wenige Habe und VBarfchaft binterlafen; ald werden 
deſſen Anteftaterben , fo wie diejenigen, welde allen— 
falld ex tirulo Crediti eine rechttiche Forderung zu 
maden baben, biermit vorgeladen, um inner Zeitfrift 
won ſechs Wochen fih bier Orts mit ibren Aniprüden 
gehörig auszumelfen, anfonft nad Verlauf deffen mit 
der Derlaffenfhaft nah den Geſetzen meiter verfügt 
werben wird, Wftum Bamberg am 22, Nov. 1806, 
Hofmarſchallamt Eriner des Herrn Herzogs Wilhelm 
aus Baiern hochfuͤrſtl. Durchleucht. 
Srenberr yon Egckher, Hofmarfchall; 

Vorladung der Villanmefchen Erben, 
Nachdem der gewefene berzoglibe Kelterdiener Nis 
folaus Villaume am 14. Eept. d. 9. in dem Kran— 
fenbaufe zu Düffeldorf mit Hinterlaſſung einer legt: 
willigen Difpofition, worin ex benanntes Krautenhaus 


— — 


J 


24 kr. Bpohr 3me Concert de Violon, 4 fi. 


zum Erben feiner Habe und feiner Bartſchaft enger 
fegt, verfiorben iſt; a6 werden deſſen ‚bier Orte uns 
belannte Juteſtaterben, ſo wie auch dieienigen, weiche 
allenfalls ex titulo Crediti eine rechtliche Forderung 
babeu folten ‚ hiermit vorgeladen, und inner Zeits 
friſt von Echs N dr ihre, @rinngrußgen und An: 
fprüäde bi DMS abzugeben‘, anſonſt nah Verfluß 
berfen die Verlaſſenſchaft zu Folge befagter Dispofis 
tion ertradirt werden würde. Aitum Bamberg am 
22. Nov. 1806, > { 
Hofmarſchallaut Ceiner bei Herrn Herzogs Wilhelm 
and. Baiern bochfürfll. Durchleucht. 
Freyherr von Eder, Hofmarfhall, 
Amortizarion eins Baron von Maͤndliſchen 
W.cfele, 

Da das Amortizations  Gefuch der Tofepha Strau⸗ 
binn, Bildhauerstochter, zückfichelih eines zu Verluſt 
gegaugenen Daron: von Mäuplifchen Wechſels ad 
150 fl. vom zteu Sept. 1785 der biefigen oͤffeutli⸗ 
en Zeitung wuterm 8 Ditober eiuverleibt worden 
in; ungeachtet diefer Mmortization aber die beſtimmte 
Beitfrii von 30 Tagen bereits verfloſſen, und bie- 
Straubinn um die wirflice Amorti;isung allergehor» 
famft eingefommen if; als will das kouigt Dofges 
richt biefer gefelten Bute genügen, und der befrags 
lichen Wecfel (weil fich hierin Niemand legitimirt 
bat) in Forma Solita -biermit als null und uichrig 
erklären, und felches zu Jedetmaurs Wiſſenſchaft hiers 
mit in den öffentlichen Zeitungen Eund machen, 

Muͤuchen, den 24. Nov. 1806, ? 

Königl. oberbaier, Hofgericht. 
. vom Vacchiery, Hofgerihts:Kanıler. 


Lueg 
Vorladung der Fortunat⸗ Tirzingeriſchen 
J Inteſtaterben. 

Den 31. März vorigen Jahres farb Fortunat Nie 
Singer, Kanonikus des anfgelöfeten Cherfiifts zu Er. 
Johann Baptift in Frepfing. - Da num die Verlaſſen⸗ 
ſchaftemaſſe defielben berichtiget ift, nur in Müdfiht 
der Erbsläimme noch Anſtaͤnde vorliegen, und einige 
Individuen ſich in dem Auslaude - befinden folen; fo 
werden -fämmtlihe Juteſtaterben des Fertunat Kir 
zinger Öffentlich vorgeladen, fi in Belt 3 Mouatben 
bep unterzgeihuetem Land: und Kommiffiens: Eericte 
um fo gewifler zu melden, und fn Hinficr ibrer Aus 
verwandtf&aft ordentlich aus zuweiſen, Indem fie nach 
Verfinf dibſes Termins mit ibren Anfpröcden nicht 
mehr gehört, und die Verlaſſenſchaft unter die bereits 
befounten Intereffenten vertheilt werden würde, 

Oeſchehen den 27. Nov. 1806, 

Koͤnigl. baier, Land: und Kommiſſions Gericht 

Erenfing, 
8. F. von Etromer, Landrictes 
und Kommifär. 
M. Maier, Altuar. 


FEINE UBEIEFAEEES GER NEHBEAGEHER. d.h 5 
In der Salterifchen Miufitbandlung iſt zu baben; 

Seocrits Romance ons Macdonald für eine Sing⸗ 
Kimme und Pianoforte 12 fr. S. Weſtenholz ı2 
deutſche Lieder beym Slanier. Op. 4. ı fl. 48 fr 
A. Eberl Sinfonie à grand Orcheftre. Op. 33. 5 #, 


44 kr 


Drechsler Miila Solenne, Op, 8. 3 fi. 30 kr, 
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Deutfhland, 

Bremen, dam 27ften Nov. Unſere Stabe ift 
gegenwärtig nur mit dtwa 500 Mann franz. Trups 
pen belegt; es werden indeß heute noch mehrere 
von der Armee des Gen. Savary bierfelbfi er 
wartet. Diefer, welcher die Feftung Nienburg 
vorgeftern Mittags um 12 Uhr dur Kapitulation 
eingenommen, ift in verwichener Nacıt- hier anger 
fommen. Wir haben übrigens die berubigendfte 
Verfiherung erhalten, daß die Befignahme unferer 
Stadt eine bloß militärifche und vorübergehende 
fei, die mit der großen Maßregel des franz. Kai: 
fers zur Herftelluug eines liberalen Seerechts in 
Verbindung ſteht. Der biefige Senat ift von dem 
Kaifee eingeladen worden, in biefer Hinſicht ein 
gleihes Syſtem anzunehmen -und andführen zu 
laffen, 

Pofen, ben 2zoften Nov. Ein unterm röten 
diefes an Se. Ercellenz, den Hrn. Divifions: Ge 
neral von Dombromsfi, Ritter des großen Ord» 
ens der Ehren:Legion und Commandeur des Ord— 
ens der eifernen Krone, eingefandter Bericht mel: 
det , daß die tapferen Bewohner der Woywodſchaft 
Lenczye, unter der Anführung Sr. Ere., des 
Hrn. von Dombromsfi, ihres Generals , die 
Fefſte Lenczyc eingenommen, und unter Napo— 
leon dem Großen eine Konföderation zn Stande 
gebracht haben. Alle Kanonen, ‚Ammunition und 
Magazine find in den Känden der Confdberirten, 

. Zwar kam der Feſtung preufiiche Cavalerie zu Hilfe; 
diefe wurde indeß tapfer zurüchgefchlagen. ‚Mehrere 
von ihnen find auf dem Plabe geblieben, und 2 
Dffiziers nebft einer Anzahl Dragoner zu Gefange— 
nen gemadt, Se. Ere., der Ar. Reichsmarſchall 
Davouft, haben, fobald fie Nachricht won dem 
Enthufiasmus der Bewohner der Woywodſchaft 
Lenczye erhalten hatten, denfelben ſogleich franjoͤſ⸗ 
iſche Cavalerie zu Hilfe geſchickt. 

‚Die Sr. Exc., dem Hrn. General Dom 
bromsti, von den Einfaffen eingereichte 
Ertiärung hat fogenden Anhalt: 

„Die dem wmiederhergeftellten Pohten gewordene 

zuverlaͤßige Verfiherung: daß nach dem Willen unſers 

Etloͤſers, des unaberwindlichen Napolron, die 
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Macht der Nation vereinigt werden foll, und daf 
Se. Erc., der Ar. General von Dombrowski, 
bevollmädtige find, auf den Trümmern unfrer 
Unterdrücder den Grundftein der zu “entitehenden 
National» Macht zu legen, hat ung mit einem 
mädrigen Rufe aus der Gefangenſchaft und dem 
Grabe des politifhen Todes aufgeweckt, und wir 
überreichen hiermit Sr. Excellenz, dem Hrn. Ges 
neral von Dombromwsfi, unverzüglich dieſe Erflärs 
ung: Wir wollen nicht nur die nad der Mepartition 
Einer Hochloͤbl. Kamer beftimmten Rekruten fogleich 
und mwillig fielen; fondern aud den in Dienft des 
Baterlandes Getretenen das zu den Montirungen 
erforderlihe Tuch, Hemden und Schuhe, nebft eis 
nem monatlichen &ofde verabreichen. Und, wenn 
wir die erforderfichen Artifel in Natura zu liefern 
nicht im Stande fein follten, fo werden wir über 
den Werth derfelden mit Er. Exc., dem Herrn 
Sokolnicki, als Präfidenten des Pofenichen Com: 
miffariats koncertiren.“ 
„Dieſes kleine Opfer wird unferm Erloͤſer unfere 
Selinnungen beweifen, und dafiir bärgen, daß wir 
auf die Aufforderung; Werder Pohlen! in feine 
Hände unfer Leben nnd unfer Vermögen ju geben bes 
reit find. Pofen, den ızten Nov. 

(Hier folgen die Nahmen der Unterſchriſten.) 

erordnung Der Auditeur des Staatsrathé 
und von Er, Majeftät, dem Kaifer der Franzoſen 
und -König von Italien, ernannte Intendant des 
Pefenfhen Departements verordnet, in Gefslge eis 
nes Befehle des Kron : Brof: Schatzmeiſters und 
General: Adminifirators der eroberten Länder. vom 
aten Nov, dieſes Jahrs, folgendes: 
Art, 1. „Die fämmtlichen Vorfteher der äffents 
tihen Raffen, fie haben Nahmen mie fie wollen, 
follen provilorifc die ihnen anvertrauten Gefcäfte 
fertſetzen.“ 
Art. 2. „Kein Zahlungepflichtiger ſoll unter ir⸗ 
gend einen Vorwande die Zahlung der eingefihr: 
ten Abgaben verweigern, bis die Armee Er. Mas 
jetät, des Kaifers und Königs im Lande fein 
wird.t/ 
Art. 2. Die Salz: Infpeftoren follen bis auf 
weiteren Befehl die Aufſicht über die Caljmagazine . 
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behalten, und zu den bisherigen Preifen den Ber: 
kauf fortſetzen.“ 8, 4 

At. 4. Die Rendanten der, öffenilichen Kaſſen 
fahren fort, mit der Kamer und der Akcifer und 
Zoll: Deputation derfelben zu forrefpondiren und Ir 


gen von 14 ju 14 Tagen von ihrer Adiminiftrarjon 
den beiden Kollegien Rechnung ab,’ 
Art. 5. „Die Kriegs» und Domainentamer zu 
Dolen wird hierdurch beauftragt, diele Verordnung 
in Erfällung zu fegen. Die Verordnung felbft fol 
ins Pohlniihe und Deutfche überfest, und, wo es 
noͤthig ift, öffentlich befannt gemadıt werden. Ges 
geben zu Pofen, deu 16ten Nov. 1806. 
x E. Bincent, 

Frankfurt, den ıflen Dec. Heute find einfe 
ge Taufend Mann Eriegsgefangener Preußen, ges 
bohrne Pohlen, welche für die Pohluiſche Legion 
angenommen, und mit Heſſiſchen Waffen verfehen 
worden find, von Mainz hier angekommen, um ſich 
jur großen Armee zu begeben. + 

Wiürtemberg. Der König bat allen gehei« 
men Näthen, Direktoren, und Vicedireftoren ber 
Kollegien und Departemiente, wie auch ſaͤmmtlichen 
Großkreutzen, Kommandeurs und Rittern des koͤn. 
Civilverdienit + Ordens die Fuͤhrung des Prädikars 
„von“ geftattet, umd ihnen die Nechte und Vor— 
üge des Adeld für ihre Perfonen verliehen. 

enjenigen, welche den Nang eines geheimen Raths 
oder Direktors haben, und ausweilen fönnen, dab 
fie ein ſchuldenfreies, auf vierzigtaufend Gulden 
ſich belaufendes Vermögen befigen, ift vergöunt, 
um die Errheilung des Adels für ihre Nachkom—⸗ 
menfchaft zu bitten. 


Schreiben eined Staatsmannes in der“ 


Nahe von Hamburg. 

„So iſt denn die verruchte Politik der Englaͤnder, 
nachdem fie einen großen Theil der Fuͤrſten des 
Kontinents ins Verderben geſtuͤrzt bat, eudlich in 
ihrer ganzen Bloͤße aufgededt, erkannt, verachtet.“ 
„Zeit mehreren Jahren babe ih, wie Cie wohl 
wiſſen, mich von der politiihen und diplematiichen 
Laufbahn zuruͤckgezogen, und lebe im der Nähe ei: 
ner berähmten volfreihen Handelsſtadt, in unbes 
anerfter Stille. Der Fürft, dem ich den größern 
Theil meines Lebens diente, uud vedlid diente, 
achtete auf meinen Rath am Weniaften; id war 
der Einzige unter feinen Raͤthen, deſſen Vorſchlä— 
ge immer zuruͤckgewieſen, vernachläßiger, verſchmaͤht 
tourden ; und warum? Beil ich der Einzige an Tel 
nem Hofe war, der der Beſtechung des engliſchen 
Kabiners mit keckem Muche und reiner Biderkeit 
widerftand. Was war die Folge dieſes Beſtechnngs⸗ 
Syſtems und der verbrecherifchen Untreue meiner 
Antanoniftien? Der Sturz des Fürften und die 
Verwaͤſtung eines Landes. Das heißt, die Bol: 


„die weiteren 


gen, die wir ißt-fehen und beurthellen koͤnnen; 
Folgen aber, was moch weiter über 


dieſes Land und Fürkenhaus verhängt werden 


h 


mag, tft unfern Augen verborgen; denn es liegt in 
der Macht und der Weisheit des Siegers.“ 

„Als der Krieg aus den Wäldern Ihäringens fi 
plößlicd nah den Ufern der Elbe zog, fühlte ich, 
ih muß es geſtehen, eine ich Bellemmung. 


‚Denn obgleid; diefe unerwartete Wendung mid wer 


gen meiner feften Örundfäße und wegen meines 
unäberwindlihen Widerwillens gegen alle Koalitios 


nen, an dem Hofe meines”ehemahligen Herrn voll 


kommen rechtfertigte, fo war ich doch auf einen 
ſolchen Ausgang keineswegs gefaßt. In der. ganı 
jen preußifchen Armee ift Wlächer der einzige, von 
dem man in dieſem kurzen aber gehaltreichen Feld⸗ 
zuge —— kann, daß er ſich geſchlagen hat. Aber 
iſt die Ehre, ſich ohne Vortheil und ohne Sieg ge⸗ 
ſchlagen zu haben, wohl ein hinlaͤngliches Aequivalent 
fuͤr die unausſprechlichen Leiden der Luͤbecker und 
ſo vieler tauſend ungluͤcklicher Bewohner dieſer ehe⸗ 
mahls friedlichen und gluͤcklichen Gegend?“ 
„Aber auch das Mißgeſchick, dad dieſe Gegend 
traff, führe etwas Gutes mit ſich, das in Kurzem 
jur Reife gedsihen, und alle, die in Diefem Aus 
genblicke die ſchweren Folgen des Krieges tragen, 
reichlich eutſchaͤdigen und Jeinen wohlchäigen Ein: 
fiuß über ganz Europa verbreiten wirt. Das 
fhimpflihe und druͤckende Handels: Monopol ber 
Engländer wird vernichtet werden. Der Unfug, ben 
die ftoljen Juſulaner mit ihrem Golde, mit ihrem 
Wucer, mit ihrer Seegewalt trieben, teird auf 
immer aufhören. Deutichland wird nicht länger 
durch den ſchimpflichen unerträglihen Tribut, den 
der brittiiche Kandel ihm aufbürdere, die Laft der 
Verſchwendung der Engländer tragen dürfen, Die 
Völfer Europend , die itzt dem barbarifchen Joche 


ber britriihen Handels: Nation unterliegen, wer— 


den zu Geſetzen anfgewedt werden, die der Civili— 
fation des Jahrhunderts angemeſſen find. Das Ei 
genthum der Audividuen der verfchiedenen Länder 
Europend wird von dem brittifhen Miänifter nicht 

eine Duelle jur Bereiche rung feines 


länger als 
"Vupgellllengefchen , und willfüclih behandelt wer: 


den. Der Kaufmann wird Meifter feines Vermb— 
gend, feines Fleißes, feiner Spekulationen wert.’ 
den; er mird die Früchte feiner Induſtrie berech— 
nen, octeinnen und genieften koͤnnen. Er mird 
zur Ehre, zum Nugen feines Staats handeln; der 
Uebermuth einer fremden Flagge wird fein friedliches 
Kauffahrteiſchiff nicht mehr infuleiren, pluͤndern dir 
fen. Es wird Freiheit und Gerechtigkeit auf den 
Meeren wie auf dem Lande herrſchen!“ 

„Sehen Cie, mein Herr, dieh find, nad meirer 
Einficht, die Folgen, die wir don diefem gegenmär: 


tig traurigen: und druͤckenden Kriege zu erwarten 

haben. England hat dielen Krieg abermahl auf 

Deutſchlands friedlihen Boden gefpielt; es if 

Billig, daß es durch die Beſchraͤnkung feiner ufurs 

pirten Seegewalt die Deutihen für die über fie 

verhängten Drangfale entfchädige, 
Frankreich. 

Paris, den 28ſten Nov, Das oöffizielle Blatt 
zeigt Heute die Ankunft des Schiffes, Sreofe, von 
Ssle de Trance, mit Depefchen des Gen. Decaen, 
nad einer Fahrt von ® Tagen, an. Genannte 
Inſel, fo wie die Inſel Reunion, hatten in Februar 
und März viel durd Stürme gelitten ; bie bevor— 
ftehende Aernte gab aber die ſchoͤnſten Hoffnungen ; 
es waren Truppenverftärfungen aus Frankreich ans 
gefommen, und mehrere, zum Theil bedeutende 
Priſen in den indiſchen Gewaͤſſern gemacht, und 
in den Häfen beider Inſeln aufgebracht worden, 
Man heichäftige fih ige in Paris mit der Auf: 
nahme des bekannten Cardinals Maury in das 
National-Inſtitut. Es haben fidy dabei einige uns 
erwartete Fragen aufgeworfen, die discutirt werden, 
ob nämlich der Präfident des Inſtituts ihn Mons 
feigneur oder Kerr Cardinal anreden fol; ferner, 
05 der Cardinal im geiftlihen Coſtuͤme oder in je: 
nem des Inftituts aufgenommen wird. Man ers 
Wartet. mit Ungeduld die Enticheidung der Fragen, 
an denen dem bisherigen Gleichsheits-Syſtem 
des Inſtituts viel gelegen if. Das Journal des 
Hu. Geoffrey verlangt durchaus, daf das NMatios 
nal: Inftitut den Hu. Cardinal feinem völligen 
Range gemäß aufnehme, und den Freimaurern nicht 
die Ehre der Brüder: Gleichheit freitig- mache, 
Eine 3 Bogen in Folio Format ftarke Beilage zu 
dem Monireur vom 26ſten Mov, enthält die vor 
mehreren Wochen in unfern Blättern gelieferte Er 
flärung des Königs von England über die mit 
Frankreich abgebrechenen Friedensunterhandlungen 
nebft den darüber gewechſelten Schriften. Letztere 
ju liefern geftatter dev Raum nidt. Nur die erfien 
zwei Actenſtuͤcke zwiſchen Fox und Talleirand, 
da fie noch nirgends ins Publitum gefommen find, 
nehmen wir bier auf, als Beweis, daß die Ans 
fohläge auf Napoleons Leben noch immer im 
Finftern ſpucken: 

. Downingftreet, den 20. Fehr. 1806. „Herr 
Minifter! Ich halte es für meine Pflicht, als 
ehrlicher Mann, Ihnen auf das ſchleunigſte von 
einem fehr Teltfamen Eraͤugniß Nachricht zu geben, 
das ich in Erfahrung gebracht habe. Das Kürzefte 
wird fein, Ahnen gang einfach die Sache, wie fie 
fih zugetragen bat, zu erzählen, 
+, Bor einigen Tagen machte mir jemand die An: 
zeige, er fei fo eben zu Graveſand ohne Paß ge: 
landet, und bitte mich, ihm einen zu fchidfen, weil 
“er kürzlich von Paris fäme, und mir Dinge mit: 


"arg 


utheilen Hätte, die mir Vergnuͤgen machen mwärden, 

ch unterhielt mich mit ihm in meinem Gabinet, 
wo dieſer Boͤſewicht, nach einigen unbedentenden 
Seiprähen, die Verwägenheit hattermir zu Tagen, 
daf man, um alle Kronen zu beruhigen,.das Ob⸗ 


erhaupt der Franzoſen umbringen: nräfle, und daß 


man für dieſen Endzweck zu Pay ein Haus ger: 


‚ mierher habe, von we aus man diefen adiheulichen 


Auſchlag fiher und ohne Gefahr ausführen könne, 
Ich habe miche recht verftanden, ob dieß mit ge: 
mwöhnlihen Gewehren oder gar mit Feuerwaffen 
von einer neuen Vorrichtung geliehen fol. - Ich 
fhäme mich nicht, Ihnen zu geftehen, Ihnen, 
Kr. Minifter, die Sie mich kennen, daß ich in 
einer außererdentlihen Beſtuͤrzung darüber war, _ 
daß ich mich in dem Falle befand, mir einem er⸗ 

klaͤrten Meucelmdrder in Unterredung begriffen zu 
fein. Zu Bolge diefer Beſtärzung geboth ich ihm, 
mich unverzüglich zw verlaffen, indem ich zu gleicher 
Zeit dem Polizeibeamten , der ihn bewachte, Ber 
haltungsbefehle gab, um ihn aufs ſchleunigſte aus 
dem Koͤnigreiche zu Schafen. Nachdem ich veifs 
licher über das, was ich gethan, nachgedacht hatte, 
fah ih den Fehler ein, den ich gemacht hatte, im: 
dem ich ihn abgehen lieh, ehe Sie davon unters 


„richtet waren, und lich ihn zuruͤckhalten.““ 


„Wahrſcheinlich ift nichts an allem diefem, uns 
der Elende hat wohl nichts anders zur Abſicht ges 
habt, als den Prahler zu fpielen, indem er Sachen 
verfpradh, die, nad) feiner Denkungsart, mir Ber: 
gnuͤgen machen würden, // j 
„In jedem Falle, habe ich geglaubt, Sie von dem 
Vorgegangenen benachrichtigen zu müllen, ehe id 
ihn zuruͤckſchickte. Unſre Geſetze erlauben nicht, 
ihn lange zurüdzuhalten; aber er wird nicht abs 
reifen, bis Sie die noͤthige Zeit gehabt haben, fid) 
gegen feine Anfchläge in Sicherheit zu ſetzen, vors 
ausgefeßt , daß er noch boͤſe Abfichten habe; und, 
wenn er abreiſet, fo werde ich Sorge tragen, dal 
er nur in einem meit von Frankreich entfernten 
Hafen lande, Er hat ſich hier Guillet de la Gre— 
rilliere genannt; allein ich glaube, dieß iſt ein 
faliher Nahme, Er konnte mir nicht ein Stücks 
chen Papier vorweilen, und bei feinem erften Eins 
tritte chat ich ihm die Ehre an, ihn für einen 
Spion zu halten, Ich habe die Ehre mit der 
vollkommenſten Anhaͤnglichkeit zu fein 
Herr Miniiter 
Ihr gehorfamfter Diener 
( Unterzeichner: ) 8.8. Fox.“ 
Antw. „Ich babe den Brief Ewr. Ereell, Se. 
Majestät vor Augen gelegt. Ahr erfies Wort, nad: 
dern Sie ihn durdigelefen hatte, ift geweien: „Ich 
erkenne hierin die Grundſaͤtze von Ehre und Tug⸗ 
end, die immer Hrn, Kor beſeelt haben.’ Sie 
fügte hinzu: „Danken Sie ihm von meiner Seite, 
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und ſagen Sie ihm, daß / frei es, dab die Politik 
feines Souveräns uns noch lange im Kriege jur 
ruͤckhalte, oder, daß eine für die Merfchheit fo uns 
nuͤtze Streitſache ein fo nahes Ende finde, als es 
die beiden Nationen wuͤnſchen muͤſſen,, id mid 
über den. neuen Character freue, den der Krieg 
durch diefen- Schritt Schon genomzien hat, und der 
ein Verbothe von dem iſt, was man von einem 
Eäbinete erwarten fann, deflen Srundfäke ich gerne 
nah denen des Hrn. For zu Ichäßen ſuche, eines 
von denen Männern, die am meiften gemacht find, 
um in allen Dingen Das zu fühlen, was ſchoͤn, 
was wahrhaft groß iſt.“ j 
„Ich erlaube mir nicht, mein Kerr, zu dem eig 
nen Ausdräcden Sr. kaiferl, und koͤnigi. Majeftät 
etwas hinzuzufügen. Ich bitte Sie nur, die Vers: 
fiherung meiner hoͤchſten Hochachtung zu genehms 
igen. (Unterzeichnet: ) K. M. Talleyrand, 
Fuͤrſt von Benevent. “ 
Die Bank Frankreichs hat bekannt gemacht, daß 
fie vom Mondtage 24ſten November an, den Dis: 
eonto von 6 Procent auf 5 Procent berunterges 
fekt hat. 
BeihlußderBemerfungen ausder&creibs 
taſche eines preuf, Gefangenen. 
„Den ız3ten Okt. rüdte das preußiſche Centrum 
nach Auerſtaͤdt, und die koͤnigl. Garden, die bisher 
in Weimar feldft gelegen hatten, bezogen als Re: 
ferve das Lager bei Weimar. In dieſem lekten 
Tage vor der furdtbaren Schlacht war die Kun: 
gersneth unmittelbar um den König felbft fo groß, 
daß dieſer bei dem Gutsbeſitzer von Auerftädt, ei: 


nem Hrn. von Zedwitz, für ſich felbft um ein Bred - 


bitten lieh. Viele taufend Soldaten, die den al: 
les entfcheidenden Kampf den ıaten kämpfen fell: 
ten, batten in 3 bis 4 Tagen keinen warmen Bilr 
fen und feinen Schluck Branntewein genoſſen, die 
meiften fi mit den rohen Feldfruͤchten fanın vor 
dem bitterften Hunger nerettet. Mutblofigteir und 
Verzweiflung war alfo Hier ſchon längft an der Ta: 
ges: und Nachtordnung. Endlich ſcheint für den 
' großen Tag der Schlacht ſelbſt gar kein allaemei: 
ner Plan verabredet und entworfen gemejen zu fein, 
weil ter Herjeg von Braunfhweig das fhen Be— 
Shloffene immer wieder abänderte. Der ite zum 
rechten Floͤgel gewordene linke Flügel unter Hohen 
Iohe hieng ganz elend mit dem Centrum zuſam— 
men. Sein Korps unterftükte das andere, Kein 
General mufte den Plan feines Nachbars. Die 
Eacien erhielten einen hoͤchſt unbeftimmten Befehl 
zum Angriffe vom Prinzen von Hohenlohe, der 
deutlich zeigte, daß der Prinz heute gar feinen 
Angriff beiorgte. Auf den Ball, daß die Schlacht 
verloren nienge, Mar gar fein Sammelplatz, kein 
Vereinigungs » Punkte nach der Metraite im Voraus 
beſchloſſen oder bekannt gemacht worden. Die Frans 


beiwundernswürdigem Muthe. 


— — — — 


zoſen felöft-Taffen den Preußen in fo fern volle Gex 
vechtigfeit widerfahren, daß einzelne Korps mit uns 
glaublicher Bravour fochten. Vefonders war das 
Sefecht unter Anführung des Marſchalls Davouſt 
in den Defilden. hinter dem Salzwerke bei Koſen 
und in der Schlacht bei Afchenhaufen (nicht Hafs 
fenhaufen ) äußert mörderiih. So fochten die Dach⸗ 
jen am Schneckenberge über dem Jenaiſchen Muͤhl⸗ 
thafe, bei Capellendorf, und felbft auf der Metraite 
Über die Weimarifche Chauffee, zum Theile mit 
Allein nirgends war 
Pan, Einheit, Urterftäsung Man fagt allger 
mein, daß die pohlnifchen Regimenter bei der Ars 
mee des Prinzen Hohenlohe fid, faft alle geweigert 
hätten, zu fechten, weil fie ih Muß Preußen 
nannten. „Auch die prächtig ausftaffirten Garden 
des Königs ſcheinen wenig Streitluſt erprobt zu 
baten. Der König feldft war nah der Schlacht 
üder die Muthlofigkeit und Verweigerung des Ger 
horfames mehrerer Megimenter duferft aufgebradt, 
und beſchwerte ſich befonders bitter uͤber die Cava⸗ 
ferte. Der ganze linke Flägel kam eigentlich gat 
nicht zur Action; fondern nur gut Flucht, die durch 
den unermeflichen Train von Magen und Bepäde 
außerordentlich erjhmert murde. Augenzeugen ers 
zählen, daß die Sliehenden Abends gegen 5 Uhr 
mit kechzender Zunge durch Meimar ürztem, und 
um Gottes willen um einen Trunk Wafler und eis 
nen Biffen Bred flehten. Derfelde Fall traif den 
folgenden Tag in Langenfalza und den übrigen Ors 
ten des fächfiichen Thüringen ein, mo der Groß⸗ 
berzog von Berg, Prinz Muͤrat, die Slichenden 
auf den Ferfen verfolge, Der Schrecken war fo 
arof, daß unter anderen 4 franzöfiihe Huſſaren 
am Tage der Schlacht eine ganze Compagnie Preußen 
bei Umpferſtaͤdt, unweit Weimar, vor fi herge⸗ 
trieben, und zu Gefangenen gemadt haben. Die 
Zahl der Gefangenen häufte fih daher in Kurzem 
fo fehr, daf die Franzofen jedem, der ſich als Auss 
länder qualificirte, gern einen Laufvaß ertheilten, 
und befonders alle Pohlen fogleich entließen. Meh— 
rere Taufende find fo in jämmerlihem Aufjuge, 
jerlumpt und zeriprengt, auf allerhand trafen 
und Wegen, durch Sachen in die Mark nnd nad 
Schleſien zurückgelaufen. Mit befonderer Achtung 
begegnete der Sieger dem in Erfurt verwunder kieg⸗ 
enden Feldinarihall von Möllendorf. Weit weniger 
war dieh der Rall beim Herzog von Braunſchweig, 
deſſen Wunde übriaens weniger gefährlich war, als 
man Anfangs ansbreitete. Er behielt kaum 
Stunden Zeit, fich mit feinen beſten Koflbarkeiten 
und einer alten Freundinn, die ihm auch ins Lager 
gefolgt war, nad Altena zu flüchten, 44 

Cin Par Kutfchenpierde fammt Chaife find sn ver— 


kaufen, weräber das Nähere im Zeitungs + Komtain zu 
erfragen if. 
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Im kaiferl, Hauptquartier 

Große Armee, Pofen, —— 

Droclamation 
„Soldaten!“ * 
„Es iſt heute ein Jahr, als ihr euch auf dem 
merfwirdigen Schlachtſelde von Amferlitz befandet. 
Die in Schrecken gebrachten Ruſſiſchen Batalllons 
entflohen in Verwirrung, oder uͤbergaben, wo ſie 
eingeſchloſſen waren, ihre Waffen an die Sieger. 
Tags darauf ließen fie Worte des Frievens hören: 
alein fie waren beträgeriich. Saum durch eine vielleicht 
verwerflide Großmuth den Unglücdsfällen einer ten 
Esalition entkommen ſpannen fie eine vierte an. 
Wein der Alliirte, auf deſſen Taktik fie ihre aröfte 
Hoffnung bauten, it nicht mehr. Seine Eeftungs 
en, feine Haupt: Städte, feine Magazine, feine 
Irfenale, 280 Bahnen, 700 Feldſtuͤcke, fünf große 
Keiegsplätze find in unſerer Macht. Die Der, bie 
Wartha, Pohlens Wäfeneten, die ſchlechte Jah 
resjeit — nichts bat euch einen Augenblid aufhalten 
können. Ihr habt Allem getrotzt, Alles überwun— 
den; Alles iſt vor euren Augen entwichen.““ 
Umfonft wollte Nußland die Hauptſtadt dieſes alten 
und anfehnlihen Pohlens vertheidigen: der franz., 
Adler ſchwebt Über der Weichiel. Die braven, 
aber ungluͤcklichen Poblen glaubten in eud) die Legios 
nen des Eobiesfi aus ihrer denkwuͤrdigen Erpedis 
tion zuruͤcktehren zu ſehen.“ 
„Soldaten, mir werden die Waffen nicht eher 
ntederlegen, bis ein allgemeiner Friede nicht die 
Macht unfeer Alliirten feſtgegruͤndet, unſerm Kandel 
die Freiheit, und feine Eolonien zuruͤckgegeben habs 
en wird. Wir haben auf der Elbe und Dver Pon: 
dicherey, unfre Indianifchen Befigungen, das Cap 
der guten Hoffnung und die fpaniihen Colonien 
wieder erobert. Wer follte den Ruͤffen das Recht 
geben, zu heffen, das Gleichgewicht der Schickſale 
“mit uns halten zu koͤnnen? Wer ſellte ihnen das. 
Recht geben, fo gerechte Beſtimmungen umjuſtuͤrz— 
en? Sie und Wir — find wir nicht die 
Soldaten von Aufiertip? 
Napoleon, 
Prinz von Neufchatel ic, Bershien 


e 


Aus unferm kaiſerl. Lager zu Pofen am 
aten December 1806. 
Wir Napoleon Kalfer der Franzoſen, Rös 
nig von Stalien haben beſchloſſen, und bes 
fblichen, was folgt: Be 
I. Art. „Auf dem Magbalenenr Pate unſrer 
auten Stadt Paris foll auf Koſten unſers Kron— 
Ihates ein Monument unfrer großen Armee errich⸗ 
tet werden, welches auf dem Frontefpice die Worte 
enthalten ſoll: 

„Kaiſer Napoleon den Soldaten ber 

großen Armee. 

II. Art. „Im Inneren diefes Monuments ſollen 
auf Tafeln von Marmor die Nahmen aller derjens 
igen durch alle Corps der Armee und Regimenter 
aufgezeichnet ſtehen / welche den Schlachten von 
Ulm, Auſterlitz, und Jena beigewohnt haben, 
und auf Tafeln von maſſivem Golde die Nahmen 
aller derjenigen, melche anf dem S:chlachtfelde ges 
ſtorben find, und auf Tafeln von Silber ſoll die Mes 
capitulation der Soldaten nad) deu Departements 
eingegraben fein, melde jedes Departement jur 
großen Armee geliefert hat. + 4 
1l. Art. „Um den Sahl umher follen in Base 
relief gefchniet oder vorgeftellt werden, die Oberften 
eines jeden Regiments der großen Armee mir ihr 
ren Nahmen. Diefe Basreliefs ſollen dergeftalt 
angebradt fein, daß die Oberften um-ihre Generals⸗ 
der Divifion und Brigade nah den Korps d’Ars 
mee gruppirt zu ftehen kommen, Marmorne Stas, 
tuen der Marfchalls, welche die Corps fommandirs, 
und einen. Theil der großen Armee ausgemacht has 
ben, follen im Innern des Sahles aufgeftelt wer⸗ 
den, 4 
vl. Art. „Die Waffen, Etatuen, Monumente 
aller Art, welde von der großen Armee im den 
2 Feldzuͤgen erobert, Fahnen, Erandarten, und- 
Paucken, nebit den Nahmen der feindlichen Regi— 
menter, denen fie abgenommen worden find, follen 
im Innern des Monuments nicdergelest werden,’ 
V. Art. „An allen Jahrestagen der Schlachten 
von Auflerlip und Jena Voll das Mennment ber 
lsuchtes, und nach einer Rede über dir einem Sol⸗ 
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‚baten nothivendigen Tugenden, und einer Lobrede 
auf die an. dirfen werkwuͤrdigen Tagen Gebliebenen, 
ein Konzert gegeben werden, Einen Monath jus 
vor foll ein Konkurs für die befte Ode, oder das 
befte, den Umftänden angemefienfte Muſikſtuͤck er⸗ 
Öffnet. werden. Eine goldene Medaille von. 150 
Doppelt: Napoleons fol den Preiserhaltern 
zugetheile werden. In der Rede und den Oden iſt 
ausdrücklich verbothen, vom Kaifer Meldung zu 
j t un,’ — — 
% Art. „‚Unfer Minifter des Innern wird ohne 
Berzug' einen Konkurs für. die Architektur eröffnen, 
um das befte Projekt zur Errichtung dieſes Monur 
ments zu wählen. Eine der Bedingungen des 
Ptoſpekts folk jein — einen Theil des gegenmär: 
tigen Magdalenen : Gebäudes zu erhalten, und daß 
‚die Koſten nicht über 3 Mikionen hinanfteigen. 
Eine Kommiſſon von der Klaffe der fhönen Künfte 
unfers Anftitues fol beauftragt werden, unſerm 


Winiſter des Inneren vor dem März 1807 über 


die dem Konturfe vorgelegten Entwürfe Bericht zu 
 erftatten. Die Arbeiten jollen am ıften Mai bes 
ginnen, und vor 1809 vwollender fein, Unſer Mi: 
nifter des Innern foll mit allen Details in Ber 
zug auf das Ganze des Monuments, und der Dis 
refteur der Mufeen mit allen Detaild- in Betreffe 
der Basreliefs, Statuen und Tableaur beauftragt 
fein. ’/ 
VII. Art, „Es follen 100,000 Franes Rente miitelſt 
Einzeihnungen in das große Bud, erkauft werden, 
am jur Dotation des Monuments und deſſen jähr: 
licher Unterhaltung zu dienen.’ 
VII, Art. „Iſt das Monument zu Stande ge: 
bradit, fo Toll das große Conſeil der Ehrenlegton 
befonders mit deflen Obfidht, und Erhaltung, und 
alem, was zum jährlichen Concurſe gehört, beauf: 
ragt ſein.“ 
1X, Art, „Unſerm Minifter des Sinnern, und 
den Intendanten unter Kronguͤter ift die Vollzieh⸗ 
ung diefes Decrets uͤbergeben. Napoleon.” 
, Aus der Bamberger Zeitung vom Zten Der, 
Ueber den Zuftand des preußiihen Poblens kön— 
or: folgende Aktenſtuͤcke den richtigen Aufſchluß 
geben: 
z) ‚‚Zwifhen Sievadz und Kaliſch ift eine Inſur⸗ 
reftion ausgebrochen und die Staͤdte Kaliſch, ie: 
vadz und Kompen, Widama ıc. bereits von Infurs 
genten beſetzt, woſelbſt fie alle koͤnigl. Kaſſen glei 
An Beſchlag genommen haben, Der Poftturs nad 
dieſen Orten ift nun gänzlich gehemmt und die da: 
bin faufenden Sachen folgen alfo mit heutiger Poft 
wieder zuruͤck.“ 
erödier werden die Inſurgehten auch täglich erwar⸗ 
tet, und es ift ſehr wahıheintic, da) vielleicht 





künftig die Peft von ‚bier aicht mehr — 


werden kann.“ 


Das bnigl, Pofärtekant ju Nadetuot Hal Ale 


Seldery die etwa mit der morgenden Poft von 
Erensiofau dafelbft eingehen möchten, fo, wie aud 
die Briefbeutel und Pakete nad) den obengenann: 
ten Orten jurüdzubehalten, und wenn es auch dort 
nit mehr gebörig fiher fein ſollte, fogleich 
wieder nah Czenstochau zuruͤckzuſenden. Mad 
Warſchau ift zwar geftern noch die Poft von hier 
abgelande worden; da aber die Franjoſen täglich 
bost. erwartet werden,- ſo dürfte der Poſtkurs dar 
bin auch bald gehemmt fein. Gelder, Pakete 
und? Eaden von Werth find mit der morgigen 
Poft nicht onher zu enden, meil jelbige ſonſt ſehr 
leicht den Inſurgenten in die Hände fallen dürfs 
ten. Was hingegen die Poftgelter für den Oft, von 
Rademsk betrifft, fo werden felbige dennoch ermarı 
tet, da ſo viel wie mögiih dafür geſorgt werden 
würde, daß felbige den Inſurgenten nicht In bie 


Hände gerathen. Sesvikau, den raten Novenb, 


1806, 4 Königl. preuß. Poftanıt. 
Tlarenberg bei Ejenftohan, den 16ten 
Nov. 2) „An Se. koͤnigl. Majeftdt von Preuß⸗ 
en: „Eure koͤnigl. Maj. zeige allerunterthänigft an, 
daß nad) den hier eingejogenen Nachrichten die Frans 
zeſen fih ſchon in hiefiger Provinz befinden, wie. 
auch felbft eine Infurreftion ausgebrochen fein fol, 
wovon das beiliegende Drigiral: @chreiben unterm 
ı5ten Mov. p. E. von dem Kommandanten der 
Beftung Kojel, Oberſten von Neumann, deßgleichen 
die Abſchrift des Poſtamtes zu Peterfou vom 74. 
d. M, das Mehrere beſagt; eb id nun zwar Thon 
die Feftung einiger Maßen in Vertheidigungsftand 
geiegt habe, aud die Garniſon in die Feftung 
eingsjogen, um fo viel wie möglich acgen einen 
Ueberfall mich zu fihern. In diefer Hinficht fehe 
ich mid, morbgedrungen, Eure königl. Maj. aller⸗ 
unterthaͤnigſt um nähere Verhaltungebefchle zu bite 
ten, wie ich mic, in Anfehung meiner mir anver: 
trauten Feftung, der Garniſon, und hier fogenanns 
ten Schatzkamer des hiefigen Paulinerklofters zu 
verhalten habe. Hundes 
Tofel, (in Sclefien), den ı5ten Mov. An 
ben koͤnigſ. Majer und Kommandanten der Feftung 
Ejenftohau, Herrn wos Hundt, Hochwohigeboh⸗ 
ren: „Nach einer Nachricht Er. Excell. des Minie 
flers Orafen von Hovm vom 13.d, aus Ryonick dar 
tirt, haben dieſelben nicht mehr ſicher nah Wars 
ſchau gehen können, und werden auch den Verſuch über 
Cʒenſtochau nicht unternehmen, aus Urfache ber 
ausgebrohenen Inſurrektien, und halten ſich Hoch⸗ 
diejelben, ſebiel ih weiß, in Ryhenick auf, wohin 
auch bis dieſen Augenblick die Eſtaffetten an ibn 
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geſchlckt werben Diefen: Augenblick erfahre ich, 
aber unverbürge, daß die Franzoſen ſchon ‚mit eis 
vem beträchtlichen Korps in Suͤdpreußen find, 
Excell. der Minifter aber haben mir ſchen unterm 
a3ten d. angezeigt, wie Lie die offizielle Nachricht 
erhalten hätten, daB die Beinde - bereits in Polen 
ingeruͤckt, alle Kollegien aufgelöfer , und die Kaſ⸗ 
en in Beihlag genommen find. Mehr kann. ich 
Shnen nicht fagen, als ich füge noch hinjzu, dab 
der General Dombrowsty bereits durch eine Pro: 
tlamation alles in Suͤdpreußen zu einer Inſurrek⸗ 
tion aufgefordert hat, Eür die Sicherheit der Kom: 
munitation zwifchen bier und Ejenftochau kann ich 
"nicht ſtehen, und muß ſich dieß leichter von ba aus 
beurtheilen laſſen. Die konigl. Kalle an und für 
fih werde id annehmen; aber mit andern Sacen 
kann ich mich nicht befaflen, weil hierzu kein Piatz 
ft, und ſchon fo vieles bier iſt.“ Königl. Cosler 
ouvernement.“⸗ v. Neumanı, 
hre Marſchroute haben die Ruſſen ſchon zweimahl 
abgeändert; waren aber, vom Anfange dieſes Krieges 
bis zum 22ften Nov. auf keinem Puncte noch über 
bie Weichfel gegangenz: Warſchau ausgenommen, 
welches der Sammelplatz ruſſiſcher Eolonnen war, 
zu aber muͤſſen ſie fih zuruͤckziehen, oder eine 
auptichlacht liefern. 
Au den konigl. preußifhen Kriegs⸗ und: Steuer 
"Math von Lepper wurde folgendes Dekret erlafı 
fen: „Bon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim König von Preußen w. x. Unfern 
gnädigen Gruß zuvor. Veſter Nach, lieber Ges 
treuer! Da von den nah Sudpreußen beftimmt 
geweſeuen ruſſiſchen Corps der Armee, vorerft nichts 
weiter aufs linke Weichfels Ufer dirigiert wird, fo 
«seffiven alle zu diefem Marfche getroffenen Anftat: 
ten, und "befehlen Wir Euch alle in Gemäfpeit 
der Ordre vom Ziſten vor. Monaths getroffene 
Marſch- und Verpflegungs » Anftalten fofort zu ſiſt⸗ 
iren , damit die Einfaffen nicht vergeblich in Koften 
gelegt werden. Alle Fourage, welche indeflen in 
den Depots fhon zufammen gebracht ift, bleibt das 
fetbft liegen. Sind Euch mit Gnaden gemogen. 
Gegeben Warſchau, den gten Nov. 1806. Konigl. 
füspreukifche Kriegs» und Domänen : Kamer. 
Das Preußiſch-Pohlen iſt durchaus im Aufftande 
begriffen. Die Proflamation des Generals Doms 
bromstn hat den Geiſt der Selbfiftändigfeit, 
welcher unter fremder Regirungsform erichlafft ger 
legen ift +» wieder angefacht; und von Vaterlands⸗ 
Liebe bingeriffen, fucht der Pohle den gluͤcklichen 
Augenblick zu benügen , die Zeiten Sobiestn's 
zu erneuern. General Dombrowsky organißrt die 
pohlniſchen Provinzen; worin die franzöfiichen Trup⸗ 
pen eingeruͤckt ſind. In Poſen hat er eine Kamer 
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und’ eine Regirung gebildet, und erflere mit wer. 
feßtere mit 22 eingebohrnen Bohlen beſetzt. Au 
bat er 4 pohlnifche Regimenter errichtet. 
Aus dem Hauptauartier des Marſchall« 
Davouf. Sempolno, den 21. Noo. „Moͤxgen 
brechen wir auf; in 2 Tagen find wir in War⸗ 
ſchau. Wir haben uns einige Tage hier ganz file. 
gehalten; am die Ruffen heraus zu locken; weil fie 
aber nicht wollen, fo müflen wohl mir fie beſuchen. 
Zu bemerken if, daß die Warfhawer Zeitungen 
Schon eine Woche lang die Bulletins der franzdf 
iſchen Armee aufnehmen ‚ ohne die für den preuß» 
iſchen Hof jo hartem Ausdrüde ju mildern. nr 
Der Marſchali Lannes fee” vor. der Feftung 
Thorn, wo das Feuer fer einigen Tagen Außerft 


lebhaft war. Die Lage dieſer Feſtung iſt, da fie. 


ſchon jenfeits der Weichfel liege , und da die er k 
Brüde abgetragen worden iſt, ſehr vortheilhaftz 
man batte auch Zeit. gehabt, fie gehörig zu verpros 
viantiren. Der Marſchall Lannes hatte den Gou⸗ 
verneur am ıoten dieſes zum letzten Mahle aufge 
fordert, mit dem Beiſatze, er werde die Stadt zu 
Grunde ſchießen, wenn man ſich nicht ergaͤbe. Der 
Gouverneur wollte den in allen Zeitungen befinds 
lien Nadyrichten von der Uebergabe Magdeburgs, 
und von der gänzliden Vernichtung der preußiſchen 
Armee , Beinen Glauben beimeſſen. Gtüdlicher 
Weiſe traff in der Nacht vom ıgten auf den 20, 
ein preußiſcher Offigiery Hr. von. Kleift , als Pars 
lementär , mit einem frauzoͤſiſchen O;jfizier ein, im 
Nahmen des preußifhen Gouvernements, dem 
König diefe traurige Bothſchaft nach Graudenz zu 
überbringen. Durch die Ankunft diefer Offiziere 
wurde der Gouverneur hinlaͤnglich belehrt; es kamen 
gleih Parlementäre von der Feftung, und vermuth⸗ 
lich wird ist eine Tapitulation zu Stande gefoms 
men fein, Dadurch wird die Operations « Linie der 
Franzoſen eine ungeheure Ausdehnung erhalten; 
Graudenz wird umgangen fein, und die Ruflen, 
welche vor 3 Tagen einige ziemlich zweckloſe De: 
monftrationen von Warſchau machten, werden ſich 
nicht einmahl auf dem vechten Ufer der Meichiel 
halten koͤnnen. : N — 
Den fiegreihen Lauf der franzöfiihen Waffen, der 
Preußens Streitkräfte gelähmt hat, und nun gegen 
die Weichſel lostürmt, hemmt im nördlichen Deutſch⸗ 
lande nur der Ocean. 
Deutfduland 

Der General » Intendant Darn bat im Nahmen 
Cr, Majefiät des Kaiſers der Franzoien und Kb: 
nigs ven Jtallen von den Fuͤrſtenthuͤmern Halber: 
ftade, Hildesheim und von ber Stadt Goslar 
durdy eine Prokiamation auf gleiche Art, wie es 
in andern Preußiſchen Provinzen geihehen, Beſitz 
genommen, 


F 
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lm, am stem Decemb. Das dreiichn Mo: 
fathe hindurch bier befindlich gewefene franzöfiiche 
Lazareth ift nunmehr feit dem 2often Okt, nänzlich 
“aufgehoben. Die Rekonvalescenten mit dem gan— 
jen Perfonale des Spitals und dem Kriegskommiſſa⸗ 
riat giengen jur Arınee ab, und diejenigen von den 
Kranken, welche eine Hoffnung zur Herſtellung 
hatten , wurden nad Straßburg fransportirt, — 
Bom ıoten @ept, 1806 bis jum 15. vor. M, hatte 
die hiefige Stadt an oͤſtreichiſchen, franzöflihen und 
andern Truppen (zu Tagen gerechnet) im Quartier; 


©enerale . Tr Te . 3,938 
Srabsoffijire v0 0 0 187117 
‚Dberoffiiere. 0 2-0 0,» » . 110,272 
FE Don den Adminiftrationen . . . 11,227. / 
Gemeine. 115,821 


1,257/375 

An Köpfen alfo , eine Million zmeimahlhuns 
bert fieben und fünfzigtaufend dreihundert fünf 

und fiebenzig. .“ j 

Pferdeee288, 494 
Vom ızten Febr. d. J. an, wo die koͤnigle baieri⸗ 
ſche Regirung die Verpflegung ſelbſt übernahm ) 
wurden an die Quartiertraͤger der hieſigen Stadt 
und beren SKantonirungöbezirds, für franzöfifche 
Truppen, an Fleiſch und Brod abgeneben, 600,43 
Mationen. Au das Lazareth ins Befondere: 58,45 
Pfund Fleifh. 47,532 Brodportionen, 200,044 
Boisseaux Haber. 58,744 Cent. 80 Pf. Ken. 
28,627 Cent. Stroh. 

Vom Main, den aten Dec. Die dem Herzog⸗ 
thume Koburg auferlegte Kontribuzion von 885,009 
Srants ift auf 981,170 Fr. erhöht worden , wovon 
2. erfte Drittheil binnen 10 Tagen bezahlt werben 

te. 
Sin dem KHauptauartierbes fränzöftfchen Kaifers find 
zwei zuffiihe Abgelandte eingetroffen, deren Sen⸗ 
dung man die Deutung gibt, daß fie fih auf de 
Grieden beziehe, i ’ 

Wien, am a6ften Nov. Kurs auf Augsburg 
186 Ufo, 185 zwei Monathe; auf Hamburg 269 
Sechs Wochen. . 

Großbritannien. 

London, vom 28ſten Nov Die von den 

Franzoſen in Leipzig getroffene Mafregel, alles 


errgliihe Eigenthum zu konfisciten, ift fehr ge - 


waltthaͤtig. Es ift nice zu zweifeln, daß fie 
nicht dasselbe aller Orte thun werden, mo fie 
hinkommen, fo, daß alfo in der That gefdiehen 
fönnte, womit und die Franzeſen bedrohen, daß 
wir nämlich im unfrer Inſel gleichſam blokirt 
werben, , 

Der Krieasminifier, Ar. Windham, ift von der 
Wahlverſammtung der Grafſchaft Morfolt, wo er 
wieder hoffte gewählt zu werden ‚, fehr übel empfan: 
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gen worden. Man rief mehrmahl laut: Keinen 
Mann, der in einem Öffentlichen Amte ſteht; kelne 
Leute, dieihter Partei untren werden. . Man madıte 
ihm öffentlich die bitterften Vorwürfe über feine 
Berwaltung, man ziſchte ihn aus, verlpottete und 
verhöhmte ihn, To daß er ganz befchämt die Ders 
fammlung verließ, Hr. Tieruey, von der Minis 
fterials Partei, iſt auch nicht wieder gemählt worden, 
.Shwedifh Pommern 
Mebft anderen Polizei: Veroranungen ift zu Straß 


‚fund auch folgende erſchienen: 


„Da dem Bernehmen nad in Wein: und deer 
gleihen Käufern hierſelbſt muͤſſige Kluͤgler, zumahl 
aus dem Mittelſtande, ſich damit beſchaͤftigen ſol⸗ 
fen, nicht nur Über Welthaͤndel und Zeireräugniffe 
im Allgemeinen; fondern auch vorzuͤglich Aber in? 
nere Landes» Angelegenheiten und obrigkeitliche Ver⸗ 
fagungen, Reden zu führen, Darftellungen zu 
madyen, Urtheile zu fällen, Gerüchte zu Verbreiten, 
und Gefinnungen zu aͤußern, die oft gefliffentlich 
darauf berechne zu Tein ſcheinen, argloje Perſonen 
irre zu leiten, Nichtunterrichtete zu beunruhigen, 
ja wohl gar die oͤffentliche Meinung umuftimmenz 
und nady ihrem Dunkel zu lenken; je werben felbr 
ige nachdrücklich hierdurch ermahnt, ſich deffen von 
jest an zu enthalten ‚- fo wie über publike Vor—⸗ 
gange, firfein, welcher Art fie wollen, das tief⸗ 
fie Stillſchweigen zw bebbachten, -da -die Polijet 
aus früheren , Zeiten ber fie zum Theile fchon als 
frehe Schwaͤtzer Pennt, und genau auf fie ach— 
ten laͤßt, auch beftimmten Befehl har, fie. im 
Betretungsfalle ſofort zur verdienten ernfihaften 
Beahndung anzumelden. ’ 


Es wuͤuſcht Jemand eine Meifegefelibaft von bier 
nach Franffurt am Main ober nah Mannheim zn finden. 
Das Uebrige ift im Zeitungs-Komtoir jun erfragen. 

Le parfum, ou la fumde royale, tant recherchde 
par les’ Dames est à avoir le flagon pour 24 Kr., aus- 
si le potpourri anglois, le dagon pour 36 Kr. s’adres- 
ser au Bureau des Gazettes. 

Ein Par Kutfhenpierde fammt Chalfe find zu vers 
Faufen, werüber das Nähere im Zeitungs: Somtoir zum 
erfragen ift. 


$remdenanzeine 

Den sten Der. Sr. Baron Sternbach, von 
Innsbruck, im Kreutz. Hr, Garbald, Lientenant von 
Chur, im gabn. Hr. General Landes-Komiſſar Graf 
von Tarid, von Neuburg, ebend. Hr. Amfelm Relner, 
Vriefter von Straubing, im Bären, HH. Mebrmwerth, 
Bach, und Deſchel, Bürger von Ingolſtadt, im Jahn, 
Hr. Schwarz, Tofter von Meuburg, im Rreus. Hr. 
Münfter, Däniider Bergofficiant von Augekurg, ebend, 
Hr. Saab, Handelefpediteur von Parid, ebend. Mad. - 
Rode, und Mad. Donr, Offiziere: Frauen, ebend, Hr. 
Graf Fugger, von. Iinnederg, ebend. 
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Deutfdland. 

Münden, am ıoten Dee. - Privat s Nachricht 

en zu Bolge foll fih die Feſtung Großglogau 
mit Tapitulation ergeben haben. 

Berlin, den 29. Nov. In der Nacht auf den 

25. dieſes find Se. Majeftät der Kaifer Napoleon 
mit allem, was zum Hauptquartier gehört, von 
Bier abgereifet 5; dem Vernehmen nad haben Se. 
Mai. den Weg nah Küftrin und Pofen genommen, 
Die Eaiferl, Garde, fowohl Infanterie als Kavar 
lerie, deßgleihen das Korps des Marſchalls Soult 
find am 25. diefes ebenfalls von hier aufgebrochen, 
und vorwärts marfchirt, 
Der Erbprinzeßinn von Heſſenkaſſel koͤnigl. Hoh./ 
die, von dem Reſte ihrer Famille getrennt, beim 
Einmarſch der Baiferl, franz. Truppen ſich bier in 
den Wochen beſand, haben Se. Majeftät der Kaifer 
monathlich adtzehntaufend Franken ( fünfthalb 
tauſend Thaler) anweiſen laſſen. 

Berlin, den arten Dec. Der Kurfürſt von 
Sachſen ift am 28ſten vor. Monarhs, in Be: 
gleltung feines Dberfiftallmeiftere, Grafen von 
Mareolint, bier angekommen, und in dem 
Sächſiſchen Geſandtſchafts hauſe abgeftiegen. 

Hier iſt folgendes Anleihen bekannt gemacht worden: 


Mittwoch 








— ir in | 
Baieriſche Staats, Zeitung 


von —* 


n. 


Ge 


10. Deceniber 1806, 





Art. 4. „Der gleihförmigen Berechnung halber - 
tönnen feine Quanta unter 50 Thalerm ange. 
nommen werden, indem die Obligationen nur auf 
50 Thlr. und mit eben fo viel fteigend bis zu 1000 
Thlr. ausgefertigt werden ſollen.“ 

Art. 5. „Das Darleihen wird im preuß. Silber⸗ 
Courant und im Golde in Friedrichsd'or angenoms 
men und ſolches in der DObligation bemerkt, Dur 
faten und preußiſche Scheidemünze werden zu eis 
nem firieten Cours ebenfalls angenommen, // 

, Sodann aber werden au inläudifche öffentliche 
Staatspapiere angenommen; foldyes aber ebenfalls 
In der Stadt »DObligation bemerkt, und es wird die 
Zuruͤckzahlung des Capitals nach einer der Stadt 
als Schuldnerinn zuftehenden Wahl in derfelben Art 
von Papiere, oder nad dem in dem Papiere bes 
nannten baren Gelde vorbehaften. ’/ 

Art. 6. „Alle eingehenden Quanta follen zum 
Deften der Stadt, Behufs der frangöfiihen Eon⸗ 
tribution und fonft der durch den Einmarfch der 
franzsüfchen Truppen - erforderfihen Ausgaben au 
das Nedlichfte verwender werden. + . 
Art. 7. „Es werden daher auch uͤber Lieferungen 
und deiftungen, welche zu ſolchem Behuf fir die 
Stadtgemacht find, dergleichen Stadt : Obligationen 


„Wir, die Obrigkeit der Stadt Berlin, machen Be Ne möglich fratt der baren Zahlung außs 


hierdurch befannt, an alle Einwohner der Stadt 


und an alle, gelcherfoldies angehet, daß mir in 
Betrachtung ae Mitteh, zur 


‘ . Da, "° 


Deckung der durch den Eimnarſch der franzöfichen 
Truppen. verurfahten Koften und der durch De. 


Majeftät den Kaifer der Franzofen und König- von 
Statien, von der Stadt geforderten Kriegs: Con: 
tribution, befchloffen haben , die dazu erforderlichen 
Gelder negen Stadt: Obligationen aufzunehmen. 
„Wir fetzen daher hiermit folgendes feit: 
Art, Ir. „Es wird zu dem obgedachten Behufe 
eine Anteihe von 2 4 Million Thirn, eröffner.’’ 
Art. 2. „Jedermann wird, mie bisher ſchon ae 
ſchehen ift, eingeladen, fo viel Geld, als er ent: 
behren kann, auf die Weile zum Beten der Stadt 
erzugeben und in bie Stadtkaſſe abzuliefern.“ 
rt. 3. „Ueber ein jedes Darleihen foll eine 
förmlihe Cra2t: Obligation angefertigt und ausge⸗ 
handiget werden, 4 


BProzent 


geſam 
Wir 


gefertig averden.“ * . 
Art. 8. ‚Sum Unterpfande fürdiefes ganje Darlehn 
verpfänden wir die gefammte Stadt, und das Vers 
mögen der hiefigen Einwohner mmweldes daher ind 


gefegylenafür haftet , bis fünftig eine angemeffene 
Bergland Ser ganzen Summe unter die gefanımten 
Einweizier -aeihehen kann.’ 


An Mibis- dahin follen auch die Binfen zu 5 
dieſen Einwohnern auf die am wenigs 
fen läliae. Weile beigefordert werden, wofuͤr bie 
e @täht alfo ebenfalls hafter. 4 
erinrechen auf die. richtige Bezahlung der 
Khiraflgmund der Zinſen allen Bedacht zu nehmen, 
tein von uns- abhangendes Mittel dazu ums 
benutzt zu laſſen.“ 

Gegeben Berlin, den 23ſten Moventer 1806, 

Comitd administratif. 
de a Garde. Hotho. Nitze. Zelter. 
Meyer, Beringuier. Wibeau— 


e ga y = a J 
— — u 
De R 8* 
Puh — 


ir 
— 


1192 


Regensburg, am 6ten Dez. Heute wird der 
ehevorige kaiſerl. Konkommiſſarius, H. Baron v. 
Hügel, mit feiner Gemahlinn .aus Wien bier er 
wartet. Er wird fih nur kurze Zeit aufhalten, und 
Bann nach Mergentheim abgehen, wo er den Pos 
ften eines Statthalters übernimmt. Privarbriefen 
zu Folge will der Herr Bürft Primas den 2. Jän, 
k. I. bier eintreffen. 

Palfau, den zten Der. Be, königl. Hoheit 
der Grofiherzog von Würzburg find diejer Tage 
durch Vilshofen nach Wien paſſirt. 

Stuttgart, den 2ſten Dec. Heute marſchirt 
unter dem Kommando des Gen, Maſ. von Romig 
die —— des Leibregiments, des 
vakanten Chevauxlegersregiments, des erſten leichs 
ten Jaͤgerregiments zu Pferd, das Regiment von 
Momig, das BEälelierregiment, fo. wie die Augs 
mentation und Depots der Negimenter Kronprinz, 
Herzog Wühelm, von Secckendorf, von Lilienberg, 
von Schröder, des erfien und zweiten Bußjägers 
Dataillons, und des erfien und zweiten leichten 
Anfanterie» Bataillons, nebſt 2 berittenen, Kano: 
nen, im Ganzen 3800 Mann, nad Frankfurt an 
der Oder ab, von wo aus die Infanterie und Ars 
tillerie zu dem in Schlefien ſtehenden koͤnigl. Korps 
D’Armee ſich begibt, die Kavalerie aber bis zu 
ihrer Rementirung daſelbſt verbleibeu wird. Ce, 
Lönigl. Maj. haben dieſe lſammtliche Truppen vor eini⸗ 
sen Tagen leluft gemuſtert. 

Dohlem 

Pofen, den 22. Nov. Der Vürgermeifter zu 
Gallandz, Johann Schatzſchneider, welcher übers 
führt worden war, des ergangenen Verbothes uns 
geachtet, Truppen: und Pferde » Ausbebungen für 
den Feind bewirkt zu haben, befgleichen der Buͤr— 
germeifter Johann Differt aus Oberſitzko, welder 
überwiefen morden Äft, daß er einen pohlmiichen 
Kommandanten , der Befehle vom Gensrap Dom - 
browsti überbrachte , dem Felnde überjiefere hat, 
find vom⸗ Marſchall Davouft zum Tode verurtheilt 
worden. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Joachim, Großhers 
309 von Kleve und Berg, find gejtern hier ahgelangt. 

Pofen, den 25. Nov. Der nnäber liche 
Mapoleon hat den zu ihm nad Berlin efchteften 
Deputirten gefagt, dab, wenn cr 30618 40,009 
Mann bewaffneter National» Teuppff In unſerm 
Lande jehen wird, er alsdann erft die Ezitenz der 
pohlnifhen Nation erklären werde,’ > ® 
General Dombromsti hat wegen Ctelung von 
1822 Pferden aus dem Pofener Departenent wel · 
ches zufammen 18,226 Pferde enthält, eine Pro: 
Eamation erlaffen, i 
In Zirke find bereits 20,000 nee Gewehre zu 
Waſſer angeiommen , weldhe Se, Maj. der Kailer 
der Franzoſen und König von Stalien für die ſich 





egenmwärtig formirenden pohlnifgen Truppen zu 
—— geruht haben. — 
Fraunkreich. 
Paris, den 28ſten Nob. Der Moniteur gibt 
u Nachrichten aus Berlin bis zum zıflen, im 
efentlicyen folgenden Inhalté: 


Am ıgten mufterte der Kailer die Divifion des 


Generals Marchand vom Men’ihen Armeekerps. 
Nach feiner Rückkehr von der Parade wurden ihm 
die Senatoren François, d’Aremberg und Colchen, 
als Deputirte des Senats, vorgeftellt. Erfterer 
hielt eine Anrede an den Kaifer, und las dann das 
Dekret und die Adrefle ab, welche der Senat am 
z4ten Okt. in Antwort auf die kaiſetl. Bothſchaft 
vom ten Okt. votirt hatte. In der Adreſſe befinz 
det fih unter andern folgende Stelle: „Welche 
Macht könnte nun noch der Tapferkeit der Aranjos 
fen und der Volker, die Sie zum Siege führen, 
widerfiehen, welche Ihrem hoͤchſten und einzigen 
Beloherrntalent, das, feine Plane nad den Yabr 
resjeiten, den Menihen und den Gegenden abs 
Andernd, für jede neue Unternehmung eine neue 
Kriegkunſt erichafft, feine Stärke durdy die Willen 
ſchaft der Kombinationen vermehrt, alle Augens 
blicke durch den Willen, feinen zu verlieren, ver 
vielfacht, die Entfernungen durch die Schnelligkeit 
ber Märjche verkürzt, alle Punkte bedroße, nur 
den nicht, dem es angreifen will, feine Abſichten 
nur dann errachen Idft, wenn es nicht moͤglich if, 
ihnen zu begegnen, feine Feinde noͤthigt, ſich felbf 
an den Ort zu fielen, der ihre Niederlage berühmr 
machen foll, fie nöthige, eine Schiachht da an 
nehmen, wo fie alles verlieren können, obne mit 
diefen Gefahren im Verhaͤltniß ftehende Vortheile 
eg zu dürfen, die Vorfihtsmaßregeln der Kiugs 
eit mit allem Glanze der Kühnbeit zu umgeben 
weiß, und, wenn es das Lofungszeihen jum Sie— 
ge gegeben hat, mit der Schnelligkeit des Blitzes 
alles, was fid) dem Aufſchwunge feiner furdhtbaren 
Adler widerſetzt, jerftreut ? 
„Der Kaifer antwortetey daß Ar dem Senate für 
feinen. Schritt danfez” daf er die Deputation ber 
auftrage, die in.dem gegenwärtigen Feldzuse der 
preußiſchen Armee abgenommenen 340 Fahnen und 
Standarten nad Parls zu überbringen; daß er 
wuͤnſche, daß diele Fahnen in dem Senate verwahrt 
bleiben möchten, bis das Monument, dag er auf: 
jurichten befoblen, vollendet und fie aufjunehmen 
im Stande fein würde. Se. Maj. haben der Des 


putation auch den Degen, die Schärpe, das Hauf⸗ 
fecol und den Drden des großen Friedrichs zuftel: 
len faffen, um in das Invalidenhdtel gebracht und 
dort verwahrt ju werden. // 

Bortfegung der franzdfifhen Bulletins. 
Bier und dreißigites Bulletin der gro 
fen Armee. 








r 


„Berltin, dem asften Nov, Dian hat noch keine 
Machricht, dad -der am ızten’ unterzeichnete Waf⸗ 
fenjtillftand von dem König von Preußen unter 
jeihnet, und die Ratifikationen ausgewechſelt worden 
fein. Inzwiſchen dauern die Beindfeligkeiten, Die 
erſt vom Augenblicke der Auswechſelung an aufhö— 
ten ſollen, fort. Der General Savarh, dem der 
Kaijer das Kommando bei-der Belagerung von Ha: 
meln übertragen hatte, fam am ihten zu Eberss 
dorf vor Hameln an; am zoften hatte er mit Ger 
neral Lecog und den in diefer Feſtung eingeſchloſſe⸗ 
nen Öeneralen eine Konferenz, worin beiliegende 
Kapitulation geihloffen wurde. 9,000 Gefangene, 
und darunter 6 Generale, Magazine, um daraus 
20,00 Mann 6 Monatrhe zu ernähren, Munition 
aller Art, eine Kompagnie reitende Artillerie und 
3 Mann zu Pferd find in unjerer Gewalt, Die 
tuppen des Generals Savary beftanden aus einem 
franzdi. leichten Infanterieregiment und zwei hol: 
laͤndiſchen Regimentern unter General Dumonceau. 
General Savary reiſete auf der Stelle nad Nien—⸗ 
burg.ab, um aud Dielen Platz, der, wie man 
glaubt, 2 bis 3,000 Mann Beſatzung hat, zur 
Kapitulation ju vermögen. Ein preuß. Bataillon 
von 800 Mann, das zu Cjenſtochau am aͤußerſten 
Ende von Preußifd) » Pohlen, Garnifon hielt, hat 
fih am 18ten an 150 Ehaffeurs vom 2ten Regis 
ment, die, in Verbindung mit 300 fonföderirten 
Pohlen, vor dieſem Plage erichienen waren, erges 
ben. Die Garnifom ift kriegsgeſangen. Es befin: 
den fi beträchtlihe Magazine darin. Der Kaifer 
bat den ganzen Tag dazu verwandt, die Infanterie 
vom gten Armeekorps, unter Marfchall Soult, zu 
muftern. Er bat Veförderungen vorgenemmen, 
und in jedem Korps Delohnungen ausgerheilt, 7 
Die flachen und ſchiefen Urtheile über Krieg un) 
Arieden und über die politifche Lage der Dinge has 
ben in Deutſchland gan; den Gang und die Form 
mie in England angenommen. ' Alle Trugſchlüſſe, 


» alles ſeichte Raiſonnement der Engländer über diefe 


Gegenftände, find aud in Deutfchland an der Tas 
geserduung. Daher dürften die fehr treffenden Des 
merkungen, die vor Kurzem ein aufmerffamer Be 


' obachter in der Gazette de France (vom 11. Nor.) 


Aber die Engländer aufgeftellt hat, auch für Deuts 
fche Lefer fehr intereffant fein, und bier eine Stelle 


. Verdienen, 


„Ich bin im vorigen Winter als Rriessgefangener 
in England gewefen, und zwar gerade zu der Zeit, 
als die arofe ſranzoͤſiſche Armee die ** des 
Hauſes Oeſtreich in Beſitz genommen und die Ruf 
fen nach Haufe geſchickt hatte. Wan erhielt in Lon⸗ 
don viele Argerliche Nachricht durch verſchiedene Kar 
näle; aber ich weiß nicht, wie die Journaliſten zu 
Werte giengen, um zu ihrer Rechnung zu koms 
wen; fie hasten immer die Taſche voller Buͤlletins 
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aus Hamburg, womit fie Troft und Beruhigung 
ausftrenten, // 

„Es ſcheint, daß fie diefes Jahr den nämlihen Weg 
einichlagen wollten, und daß fie die Preufen eben 
fo fiesen laſſen, wie die Ruffen und Deftreicher im 
vorigen Jahre gefiege haben. &ie glauben vielleicht / 
dab in Kurzem, wenn He beffer unterrichten. fein 
werden, fie auch in vollem Ernfte ih von ber Ei: 
telkeit der Koalitionen überzeugen, und ihre bie: 
berigen Meinungen darüber verdammen werden? 
Keineswegs ; indem fie geftehen, dab die Preußen 
geichlagen wurden, werden fie beweilen, daß fie 
nicht hätten geſchlagen werden follen, und dafi die 
franzöfiiche Armee, in geradem Widerfpruche mir 
den gefunden BVerftande, flegreich gewefen if, So 
haben fie ſeit ſechs Menathen nicht unterlaſſen, als 
lerlei Briefe von Diimeonrier und unzählige Me: 
moiren, von Gott weiß melden deutichen Baro— 
nen geichrieben, herausjugeben, in melden Brie⸗ 
fen und Memoiren es haarllein bemwiefen wird, 
dab 5. B. die Schlacht von Aufterlig von den 
Branzofen gegen alle Negein gewonnen worden iſt, 
und daß es im höchften Grade indezent war, ſo 
gegen alle anaenommene und feftfiehende Ideen, 
einen fo eflatanten Sieg davon zu tragen.’ 
„Auf diefe oder Ähnliche Art wird die englifhe Res 
girung noch wohl Mittel finden, ihrer Politik, bei 
irgend einem unglädlihen Prinzen, Eingang gu 
verfchaffen , und neh einige andere Maͤchte des 
Kontinents zu vernichten; denn man muß gefiehen, 
daß fie in dieſer Hiufiht eine bewunderngwürdige 
Taktik hat, die fie fo lange erhalten kann, als fie 
in Europa Prinzen finden wirb, die der Verführ: 
ung, und Minifter, die der Beftehung offen liegen, 
Mir wollen diefe Taktik näher beleuchten: 

„Als der Kaiſer der Franzeſen ausruhte, und 
im Frieden die Früchte feines Ruhmes und feiner 
Macht genof, da fiäfterte die engliihe Regirung 
den anderen Cabineten heimlich zu, daß nun der 
Augenblick gekommen fei, um neue Unternehm— 
ungen anzufpinnen und fin Gang vu ſetzen. Sie 
fest ſich ſelbſt an die Erite dieſer Unternehm— 
ungen, verſpricht Geld und Truppen, erweckt Un— 
ruhe und Enthuſiasmus, erhitzt die Köpfe: und 
fieh da, eine neue Coalition ift zu Stande ge: 
bracht. Der Kaifer der Fronzoſen greift wieder zu 
den Waffen gegen feine Feinde, er fchlägt fie, fie 
find gedemüchigt, geihwächt. Immerhin mögen 
die Engländer und ihre Alliirten gegen den unbes 
grängten Ehrgeitz der Franzoſen fchreiten, fie moͤ— 
gen fagen, daß dieſen Strohm, der Alles einzus 
reiffen droht , Niemand aufhalten kann. Frank⸗ 
reich wird immer feine Maßregeln fo nehmen, daß 
der Handel, wozu es gejwungen wird, nidt ohne 
feinen Bortheil ausfällt. Aber im Ganzen har es 


auch ſchon bei vielen Gelegenheiten Bewiefen, baß 
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fein Zweck weit weniger iſt, ſeine Beinde zu ver 
nichten, als vielmehr, ſie außer Stand zu ſetzen, 
ihm zu ſchaden. Sollte dieſes Syſtem am Ende 
übel für die Höfe ausfallen, ſo hahen fie es Nies 
mand, als ſich ſelbſt zuzuſchreiben.“ 
„Wie dem auch ſei, ſo ſteht es nicht zu hoffen, 
da man je aus dieſem verächtlichen Kreiſe gehen 
werde, wenn der Kaiſer nicht Ordnung gebiethet; 
denn dadurch, daß man ihn unter dem Vorwande, 
daß er ꝓ maͤchtig ſei, angreift, ſetzt man ihn ohne 
Unterlaß in die Nothwendigkeit, noch mächtiger 
ja werden; und es iſt hoͤchſt merkwürdig , daß 
bloß in der Abficht, um ihn in feinem Laufe auf 
zubalten,, man felbft dazu beigetragen hat, daß er 
fo weit gegangen ift. 4 

„Ich weiß micht, ob die englifche Regirung Vers 
ziht auf den Theil ihrer Taktik geleifter haben 
mag, der darin beſteht, Verfhwörungen im In: 
nern von Frankreich anzuzetteln. Aber die ganze 
Welt weiß es, daß bis ist dieſe Verfchwörungen 
die Hälfte, der Kontingente ausmachten, die Engs 
Iand feinen Alliirten verfprocden hatte. Ich erins 
nere micht fehr wohl, daß ich im vorigen Jahre 
in London fein Journal leſen konnte, ohne die Er: 
zählung eines Aufruhrs darin zu finden, wobei dem 
Volke feine Ruhe läftig fiel, oder den Bericht von 
einer Empdrung unter Truppen, die nicht mehr 
fiegen moliten. Als ich einige Wochen nad dem 
Frieden von Prefburg wieder in Branfreih anlang- 
te, zitterte ich, mid Paris zu nähern, aus Furcht 
erfahren zu muͤſſen, daß meine Verwandten und 
Freunde in alle diefe Confpirationen verwicelt ger 
wejen, und vieleicht den Tod darin gefunden haͤt⸗ 
ten, Wie groß war meine Freude und meine Vers 
wunderung, als man mic verfiderte, daß die 
Hauptſtadt und die Provinzen der vollkommenſten 
Ruhe zu genießen nicht aufgehört haben. // 

„Es har alle Wahrſcheinlichkeit, daß wir dieſe 
Kube ferner genießen werden, und ich fehe nicht 
ein, wie die Englifche Negirung es anfangen will, 
der Koalition die verfprochenen KRontingente der 
Unruhe und der Berfhwörung zu ftellen. Bis jetzt 
Haben wir noch nichts meiter vernommen ‚ als bloß 











: die Nachricht von einem Haufe, das In Bontegme- 


aufgebrannt, und von einer. Schmaͤhſchrift, bie 
man In Lion in dem Korbe eines armen Eſels, der 
fir ; ohne es F wiſſen, umhergetragen, aufgefan⸗ 
gen harte, Wir dürfen nicht zweifeln, daß dieſe 
legte Affaire Gefonders in England ſehr großes 
Auffehen erregen, und daß fie, mach ihrem hoͤch⸗ 
fen Werthe, gewürdige werden wird. Sie befchränts 
ſich indeffen ganz auf den einfältigen Einfall eines 
unglädlihen Kartenhändlers, der es fih in ben 
Kopf fetzte, durd das Mittel einer Art von Mas 
nifeft, von feiner Kompofition , wovon er ſich Wuns 
der verfprady, die ganze Regirung umjuftürzen. 
Es ift nicht wahrſcheinlich, daß bie Politiker in 
London ſich begnuͤgen werden, ihm bloß feinen Efel 
zum Mitverichwornen zu geben. 

„Da es übrigens nicht wahrſcheinlich ift, daß wir 
fobald aufhören werden, der tiefen Stille der Ord⸗ 
nung und der Ruhe zu genießen, die überall herrſcht, 
fo wird die englifche Negirung in der Berlegenbeit 
fein, ihren Alliieten feine glänzende Berichte von 
unfren inneren Angelegenheiten geben zu können, 
Es ift freilich wahr, die Rechenſchaft, die die Al“ 
liieten der engliſchen Regirung von unfren ausmwärt» 
igen Affoiren zu geben haben, find eben fo wenig 
befriedigend, und jo haben beide Theile fih nichts 
vorjumerfen. / . 

Es winfcht Yemand eine Meiſegeſellſchaft von bier 
nach Franffurtem Main ober nah Mannheim zu finden, 
Das Uebrige ift im Zeitungs- Kemtoit zu erfragen. 

Le parfum, ou la fumde royale, tant recherchee 
par. les Dames est à avoir’le Bagon pourj24 Kr,, aus“ 
si le potpousri anglois, le fagon pour 56 Kr, s'adres- 
ser au Bureau des Gazettes. 

Ein Par Autfheupferde ſammt Chaife find zu vers 
kaufen, worüber das Mähere im Zeitunge » Komteir zu 
erfragen ift. 

— , Sremdbeuanzeine 

Den 9. Dec. Se. Er. M. Yrina, Finauzminiſter des 
Könige von Stalien, Hr. Petranfi, nud Falciola, befs 
fen Sekretär, fammt 4 Beblenten und ı Courier aus 
Mailand, im Adler. Hr. Kraus, Lieutenant bed 14ten 
Rinieninfantries Negiments von Ansbach, im girfh. Hr. 
Hiltebrand Kaufınann von Palau, im Zahn. Hr. Graf 
Holnftein, koͤnigl. Hofgerihtsrarh von Neuburg, ebend, 








An die HH. Abnehmer diefer Plätter. 

Da es vorauszuſehen iſt, Daß das kommende neue Jahr eine überaus fruchtbare Aerute von arofien ımb merk 
wuͤrdlgen Begebenheiten fiefern werde, wozu bereits der Same reichlich ausgeſtreuet iſt, fo hat fi der Medarteng. 
zur Erreihung der moͤglichſten Vollſtaͤndigkett entſchloſſen, diefe Blätter in dem felben geofen Format und 
mit denſelben, ganz neu gegoffenen Lettern, wie jene der befiebten, allgemeinen Zeitung von Ulm, bew 


auszugeben, und zwar ebenfalls täglih, dle Sonntage nicht ausgenommen, 


Der Preis diefer Blaͤtter, ob 


oleich die Form um das Zweifache erhoͤht iſt, bleibt durchaus der naͤmliche von 6 Fl.; indem mir lein Opfer zu 
fer fallen fol, um dem bisher genoſſenen DBeifalle meiner Leſer immer würdiger zu entipregen. Einzelne Heine 


we Derbeiferungen werden leicht wahrgenommen werden, 


2% Hübnes, Nedactent. 
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Pohlen. 

Poſen, den 20. Nov. Nach dem erſten Plane 
ſollten die 4 Kolonnen der ruſſiſchen Armee unter 
dem General Benningſen am ıften Novemb. 
Über die Weichlel gehen, durch Pohlen marſchiren 
und am ı6ten Nov, in Breélau eintreffen. Dieler 
Pam wurde dahin abgeändert, daß jene 4 Kolons 
nen am xaten, T3ten und ıgten Movember an 
verfchiedenen Punften über die Weichſel ſetzen 
ſellten. Am zıten Noveniber famen 50 Coſacken in 
ae der Vorftadt von Warfchau, jenfeits der 

eichjel an. Am r2ten Mov, fraff ein ſchwarzes 
Hufaren » Regiment in Warſchau ſelbſt ein, welches 
nur ungefähr 1500 Mann preußiſche Beſatzung 
dar. Am ızten Nov. find zwei ruſſiſche Imfante: 
rie: Regimenter, etwa 4000 Mann, in Praga eins 
zogen. Sie ſchickten am 15ten Parrouffen bis 
Tionie und Sachaczew, 8 Meilen gesen Pofen 
und freiften auf der Straſſe nah Thorn. Der 
General Denningfen hatte am zaten fein Haupt 
quartier zu Pulfiust auf der Straſſe von Warſchau 
nach Grodno. 

Polen, am 22ſten Novemb. An der von ben 
Eonföderirten befannt gemachten Erklärung fagen 
fie: Aus Liebe zum Baterlande und aus Dankbarı 
keit gegen Mapoleon, ſchwoͤren wir ihm allent 
halben zu folgen, und unfer eben und unfer Ver: 
mögen darjubringen, wohin uud nur die flegreichen 
Maffen Napoleons des Großen, entweder nm 
gerechte Mache an feinen Feinden zu nehmen, oder 
um ınfer Vaterland zu erlöfen, rufen werden, 

Zu dem Ende fol von jeden jmanzig Peuerftellen, 
entweder nad freiem Willen oder durchs Los, ein 
Rekrute zur Sinfanterie geftellt, von dem Eigen: 


-thämer des Gutes montirt und befelder, hiernächft 


von jeden Öutebefiser an feiner Start ein villig 
equipirter Meiter geftellt und befolder , endtich von 
jedem Pächter für jedes Verwerk, welches derfelbe 
im Pachte hat, rin Fufiäger geſtellt, equipirt und 
befotbee werden. Aut dieſen Rekroten fell ein Jäger: 
Corps fermier werden, 

Welcher Edelmann in Perfon auffige, und ſich 
jum Dienſte des Vaterlandes einfinder, ſoll zu der 
Isetwilligen Natienal » Kavalcrie gerechnet werden, 


Donnerstag 





ı1, December 1806, 





Die Städte liefern nah obigem Verhaltniß auf 
jede 20 Beuerftellen einen Rekruten zur Infanterie, 
und auf 40 Zeuerftellen,, einen Cavaleriften, und 
diefe werden auf Kofien der Stadt equipirt und 
beſoldet. 

Deutſchland. 

Wien, den Zten Dez. Der Truppenkordon an 
der Graͤnze wird aufgehoben, und es bleiben das 
felbft nur noch einzelne Pikete fichen. Unfere Ber: 
Hältniffe mit Frankreich ſcheinen foredauernd fehr 
friedlich zu fein. 

Krakau, den zıflen Mov. An der Graͤnze 
Weftgalligiens find bereits Gränzpfähle zur Bezeich 
nung der oͤſterr. Graͤnze geftedt werden, 

Am asfen Nov. ift Curbafen von 800 Manık . 
franzdi. Truppen befggt.iwerden.  ° 

Der Knfink von Heſſen If in Koppenhagen 
angekommen. 

Berlin, vom 29ſten Nov. Hier iſt folgendeg 
Allerwicdtigfte erfchienen: 

Dfficielle Altenftüde in Betreffdes Lrie 
ge und der Blokade der brittifchen Ins 
eln. 

Bothſchaft Sr. Maj., des Kaifers und 
Königs, an ben Senat, 

„Senatoren! 

„Unter den Umſtaͤnden, worin fi die allgemeinen 
Angelegenheiten von Europa befinden, mollen Wir 
Ahnen und der Nation die Grundjäge zu erfennen 
geben, die Wir zur Richtſchnur Unſerer Politik 
angenemmen haben,‘ 

„Unſere auferordentlihe Mäfiaung "nach jedem ber 
drei erften Kriege iſt die Urſache desjenigen gemes 
fen, der auf felbige gefolgt if. So haben Wir ges 
gen eine vierte Koalition 9 Monathe nach Aufslung 
der dritten, 9 Monathe nach jenen ausgeztichneten 
Siegen, zu kaͤmpfen achabt, die Uns die Vorſeh— 
ung verlich, und die dem feften Lande eine lange 
Ruhe fihern follten.’/ 

„Der Einfluß Englands erſtreckt find aber früher 
eder fpäter auf eine große Anzahl der europäiichen 
Kabinete und ohne einen dauerhaften Trieden mit 
diefer Macht kann Unſer Wort die Wohlthaten des 
Friedens micht genießen, die ber. erfte Zwed Unſerer 
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Arbeiten und ber eihziae Gegenſtand Unferes Lebens 


find. Unerarhtet Unjerer friumphirenden Lage’ find 
Wir auch bei Unjern letzten Unterhandlungen mit 
England weder durch die Arroganz feiner Sprache, 
noch durd die Opfer aufgehalten worden, die es 
Uns auferlegen wollte, Die Inſel Malta, an 
welcher gleihlam die Ehre dieſes Krieges hieng, 
welche England mit Hintanfekung der Traktaten 
- behalten, und welche die erfte Urſache des Krieges 
war — hatten Wir abgetreten. Wir hatten eins 
aewilligt, daß England, außer dem Befige von 
Eeylon, und außer dem Neihe von Myſore, 
auch das Vorgebirg der guten Hoffnung be 
hielte.“ 
„Alle Unſere Bemühungen aber mußten ſcheitern, 
als die Kabinets-Verſammlungen Unſerer Feinde 
aufhörten, von dem edlen Ehrgeitz befcele zu fein, 
das Wohl der Welt mit der gegenwärtigen Wohle 
fahrt ihres Waterlandes, und diefe mit einer daur 
erhaften Wohlfahrt zu vereinigen; und feine Wohl: 
fahr: kann für England dauerhaft fein, wenn fie 
fi) auf eine übertriebene und ungeredhte Politik 
runder, die 60 Millionen Einwohner, welche ihre 
bernd welche reich und brav find, alles Hans 
dels und aller Schifffahrt berauben wuͤrde.“ 
„Gleich nad) dem Tode des engliſchen Principal⸗ 
Minifters bemerkten Wir leiht, daß man bei der 
Fortſetzung der Unterhandlungen eine andere Abs 
ſicht habe, ald das Gewebe jener iu ihrer Geburt 
erftichten vierten Koalition zu verichleiern.’’ 
„Ju dieſer neuen Lage haben Wir zum unveränders 
fißen Grundſatze Unfers Betragens angenemmen , 
Berlin, Warſchau und die Provinzen, wels 
"he durch die Gewalt der Waffen in Unfere Hände 
gefalien find, nicht eher zu räumen, als bis 
der allgemeine Friede geſchloſſen, bis bie [pas 
nifhen, bolländifhen und franzöfiihen Kolonien 
foieder zurückgegeben, bis die Grundlagen der otto: 
mannifhen Macht befeſtigt umd bis die gänzliche 
Unabhängigkeit diefed großen Reiches, welche das 
erfte Intereſſe Unſers Volkes ift, unwiederruflich 
konſacrirt worden.“ 
„Wir haben die brittiſchen Inſeln in Vlofadezu 
fand gefekt, und Mafregeln gegen diefelben vers 
fügt, gegen die ſich Unſer Herz ſtraͤubte. Es hat 
Uns Ueberwindung gekeſtet, das Intereſſe der Pris 
yatperfonen von den Ctreitigkeiten der Rinige ab: 
—* zu machen, und nach fo vielen Jahren von 
ivilifation, zu den Grundfägen zuruͤckzukehren, wel⸗ 
che die Barbarei der erſten Zeitalter der Nationen 
&aratterifiven. Allein Wir find durch das Wohl 
Unferer Voͤlker, und Unierer Alliitten genoͤthigt 
worden , dem gemeinfchaftlichen Feinde eben bie 
Warten entgegen zu fielen, deren er ſich gegen Uns 
bedient, ’’ 


— 





„Dieſe Enefchllefungen, welche durch eine gerechte 
Empfindung von Reciprecitaͤt, vorgeſchrieben wer: 
den, ſind weder durch Leidenſchaft noch durch Haß 
veranlaßt. Was Wir nad) Aufloͤſung der drei Koas 
lieionen , die fo viel zum Ruhm Unferer Völker beige: 
tragen, angebothen hatten, das biechen Wir au 
noch itzt an, da Unfere Waffen neue Triumphe ers 
Hatten haben. Wir find bereit, Frieden mit Eng⸗—⸗ 
land zu Schließen; Wir find bereit, ihn mit Ruß: 
land und Preußen zu ſchließen; allein er kann nur 
auf ſolchen Grundlagen geichloffen werden , daß 
feiner, ex ſel wer er wolle, fich irgend ein Recht 


von Obermacht gegen Ins anmaße; die Kolonien, 


möäffen ihrem Mutterlande zurüdgegeben und Uns 
ferm Handel und der Induſtrie der Wohlfahrt gas 
rantirt werden, zu welcher fie gebracht werden 
muͤſſen.“ 

„Wenn das Ganze dieſer Verfügungen die Her⸗ 
fiellung des allgemeinen Friedens auf einige Zeit 
entfernt, fo wird die Vergrößerung, fo kurz fie 
auch jein moͤchte, Unferm Herzen langdauernd ſchei⸗ 
nen. Allein Wir find uͤberzeügt, daß Unſere Vol⸗ 
fer die Weisheit Unſerer politifhen Bewegungs: 
gründe gehörig würdigen, und mit Uns einfehen 
werden, dal ein partieller Friede bloß ein Wafe 
fenftillftand ift, wobei Wir alle Unfere erworbenen 
Vortheile verlieren, un zu einem neuen Kriege 
Veranlaffung zu geben, und daß Frankreich bloß 
in dem allgemeinen Frieden das Glück finden 
kann, ’/ f 

„Wir befluiden Uns in einem jener Zeitpunfte, die 
für das Schickſal der Nationen widtig find, und 
das franzöfifhe Volt wird ſich der Vefimmung 
würdig jeigen, die dasielbe erwartet. Das Sena⸗ 
tus» Conjult, welches Wir befohlen haben , Ihnen 
vorzulegen, und welches inden erften Monarhendes 
Jahrs die Conſctiption won 1807 zu Unſrer Difpos 
ſition ſtellen wird, die unter den gewoͤhnlichen Um» 
ftänden erft im September : Monarch ausjuheben 
war, wird von den Vätern fo wie von den Kin— 
bern mit Eifer vollzogen werden. Sn welchem 
fchöneren Augenblicke könnten Wir audy die juhgen 
— zu den Waffen aufrufen? Um ſich zu ih: 
ren Bahnen zu begeben,' haben fie die Hauptftädte 


Unierer Feinde und die Schlachtgefilde zu paffiren, ' 


die durch die Siege ihrer Altern Waffenbrüder bes 
ruͤhmt geworden. Gegeben zu Berlin, den 2ıften 
Novemb. 1806, 
(Unterz.) Napoleon. 
Bon wegen des Kaifers der Minifter 
Staats: Sekretär, 
B. Maret. 


Hugues. 
Frankreich. — — 
Wir wollen dem Leſer einen vollftändigen Auszug 
aus der fo eben zu Paris erfchienenen Antwort 


ar 
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auf das preußiſche Manifeſt, fo wie ihn ein 
geſchaͤtztes franzoͤſ. Blatt Liefert, mittheilen? „Der 
König von Preußen, heißt es, debutirt im: Mants 
feſte damit, daß er erklärt, die franydliche Pos 
Lisie fei feier 25 Jahren die Beifjel von 
Europa gewefen. Wenn dieſe Oeflunungen 
id von jehr lange Her fchreiten, fo muß die 
Sceundihaft Preußens gegen Fraukreich ſehr leb: 
haft und feine Geduld fehr groß geweſen fein, um 
fünfjehen Jahre lang das, was es eine Geiflel 
nenni, lo rubig haben anwachlen zu fehen. Diele 
fpäte Reue beweiler, dab von allen Mächten , die 
fich ſeit fünfzehn Jahren bekriegen, die einen in 
der Toleranz Preußens nur einen Ealchl von Ego— 
tsm und die andern eine lange Reihe von Verräthes 
vet finden mülfen, # 
„Wenn der Fönig von Preußen die Beweggründe 
feinss Mißvergnügens von fo fern herſchreibt, To 
gibr er Frankreich das Recht, ihm ins Gedaͤchtniß 
2 rufen, wie er zuerft die gemeinfame Sache der 
Arften im Sabre 1792 verlieh, wie unwuͤrdig man 
in jeinem eigenen Lager die Vertheidiger des Ihros 
nes behandelte, und wie fein Abfall die etſte Sanc⸗ 
‚tion einer fo gefährlichen Nenerung war. In der 
That, da weder die Hinrichtung Ludwigs XVI., 
noch die Bertheidigung des Gtratthalters, eines Ver: 
wandten des Königs, nod die Wegnahme Hol: 
lands, noch die Bortfchritte eines Spftems, wels 
es alle Monarchien bedrohte, die Freundichaft er⸗ 
fchüttern konnte, die Preußen gegen Frankreich 
Hatte, da man feinen ®ejandten vor allen andern 
bei den Gelagen ( Banquets civiques) erblickte, 
wo man den Untergang der Könige ſchwur, fo 


konnte man glauben, daß die Anhänglichkeit Preuß: ' 


ens alle Proben aushielte.“ j 

„Man wird erfianen, wenn wan erfährt, bad 
das Berliner Kabinet die Vergrößerungen , die 
mau Über andere Staaten gemacht hatte, als pers 
ſoͤnliche Unbilden anfleht, denen es doch wirkfanier 
helfen konnte, wenn es glaubte, daß dieſe Vergrößer 
rungen ungerecht fein. #/ 

Frankreich mollte anfänglih nur Frieden; aber 


. feine Sicherheit verlangte , daß es ſich Alliirte aus 


Ländern machte, die es als Eroberungen behalten 
Ponnte. Seine Feinde, die immer gegen es ons 


-fpirirten, brachten es dabin, immer neue Vortheile 


= erhalten, Der König von Preußen bat oft die 
echemäßigkeit der Mittel, die Frankreich ergriff, 
anerkannt. . Hatte er nur die Abficht gehabt, von 
dem Schwäcerwerden der friegführenden Theile 
Nusen zu geben, oder feine Unthärigkeit theuer 


” verkaufen, fo ſchickte es fih nicht für ihn, fi 
St 


über die Wirkungen eines Syſtems, das es 


unterfiüßte, zu beflagen, Wenn die Politik Frank 


weiche eine Seiffet für Europa if, fo kaun Europa 
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ihn anlagen, ein Mitſchuldiger geweſen zu ſein; 
feine Aeußerung, wenn fie gegruͤndet wäre, würs 
de ihm nur die Schande zurücklaſſen, einen guten 
Theil -angefehen zu haben, und die Niedrigkeit, es 
derrachen zu haben, // EN 2 

„Ganz Europa weiß es, Frankrelch feßte nur re: 
gelmaßige Maßregeln den Konfpirationen, Meucel: 
mördern und treulofen Angriffen entgegen, Es hätte 
die eroberten Länder behalten können; Brandenburg 
hatte nicht mehe Recht fir den Beſitz von. Schle— 
fien, es hatte feine ſo rechtmaßige bei der Theis 
lung Pohlens. Dody wollte Frankreich lieber Alliir⸗ 
ten, als neue Provinzen haben, 

„Das Schickſal Hanuevers ſpielt eine nicht minder 
fonderbare Node in dein pteußiigen Manifeſt. Der 
König beginne damit fih über Eräugniffe zu be⸗ 
lagen, die aus Hannover eine preußiſche Prosing 
machten, und doch erarimmt er über die Idee es 
herauszugeben, eine traurige und elende Pelitif 
fäße ihm auch hier nichts Abrig, als fein Unrecht 
elnzugeſtehen. Er jagt, daß er linrecht gehabt habe, 
den Einfall in Hannover gedulder zu haben. Er 
gefteht ein, daß er dem Hof von London anborh 
fih zu widerlegen; daß aber diefer Hof die Der 
dingungen abgeichlagen habe, Eine ungiitkliche Rolle 
ohne Aufhpören um das, was man gerecht glaubt, 
Kandel zu treiben und feine Unchätigkeit dem zw 
verkaufen, von dem man am meiften hofft oder 
fürchtet. // 

‚Eine Eoalition (jene im verfloffenen Jahre) bil 
det fih, Preußen figurirt in den Discuſſſonen, aber 
es ericheint nicht auf dem Schlachtfelde. In Ron: 
den fchreit Die Oppofitiond: Partei, daß Deftreih 
und Rußland nichts Müsliches ohne den Beitritt 
Preußens thun fönnen und die Miniſter geben mehr 
als Hoffnungen. In Wien und Petersburg giebt 
man pofnive Verfiherung 5 in Berlin laͤßt die ruͤh⸗ 
rende Zufammenkunft mit Kaifer Alerander feinen 
-Zweifel an einer Mitwirkung übrig, Während 
das preuß. SKabinet noch unterhandelt, beginnt 
der Krieg und das Schickſal Oeſtreichs iſt vor Ulmn 
entſchleden.“ (Die Fortſetzung folat). 
Aus Spanien Schreibt man, daß die Stadt 
Grenada durch ein Erdbeben zu Grunde gegang: 
en fei, mobei viele Einwohner. unter den Truͤm⸗ 
mern ihr Grab fanden. 

Spanien. 

Madrid, den 14ten Det. Unter dem Titel: 
Exclamazion poetica etc., poetifcher Ausruf einer 
Mufe des Manzanares, nah vollendeter Durchleſ⸗ 
ung des Aufrufs des Friedensfärfien, if fo eben 
ein ſpaniſches Gedicht erfchienen, welches poetiſche 
Schönheiten mit dem waͤrmſten Patriorifinus ver⸗ 
einige. Der Friedensfürft wird darin der Liebling 
bes Mars und der Minerva genannt, dar beſtaͤnd⸗ 
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ig am Fuße des Thrones wachend, die Schickſale 
Spaniens aufmerffam überfieht, ‚Die Nympde 
des Manjanares ruft alle ‚Fläffe,. alle Provinzen 
Spaniens auf, jur Rettung des Vaterlandes, Held 
en zu fenden, wie einft Kortes und Pijerro, wie 
einft die Sieger bei St. Quintej, wie einft die 
Ucberwinder der Mauren waren ; und ſchließt mit 
den Morten des edlen Anführers der Mation: 
» Spanier , feht den rühmlichen Zwed vor Augen, 
das Vaterland werde gerettet! und eilet es zu rets 
ten!“ Der Derfafler des Gedichts nennt fih am 
Ende J. B. Arriaza. 
Ein Schveiben aus Madrid, das man den zoften 
Mov. zu Bayonne erhalten hat, gibt als wahre 
Urfache der zwei fpanifchen Proklamationen jur 
Vermehrung der Landmacht und eifriger Berreibung 
der Kriegs» Anftalten, Die. Beſergniſſe an, welche 
die Ankunft des Lords St. Vincent im Tagus, die 
Jutriguen der engliſchen Agenten ju Liffaben, und 
der Verſuſt, den Spauien in Weftindien erlitten 
hat, erregen mußten. So natürlich dleſe Beweg⸗ 
gruͤnde waren, ſo wurden die Proklamatiouen von 
einigen, die immer mehr als andere ſehen wollen, 
auf einen Btuch mit Frankreich gedeutet, der nie 
ber Spanischen Negirung in Sinn gekommen war, 
Das einige, was die Meuigkeits: Schmiede aus 
biefen falichen Gerüchten gelernt haben, ift, daß 
die allgemeine Meluung in Spanien ſich nachdruͤck⸗ 
lich gegen jede Mahregel erklärt hat, welde dahin 
ielte, das Intereſſe Spaniens von Frankreichs 
nteceffe zu trennen. (P.) 








Verſtelgerung. Vermoͤge allergnädigften Befehle 
einer Lünipl. Kandeedirektion von Baiern dd. zöfıen 
Nov. ſell die Bucdruckerey des Findeibaufes an ein 
bintänglih Fändiges und mit erforderlichen Nermögen 
werfebenes Eublett mittelft Öffentlicher Werfteigerung 
falva ratificatione der koͤniglichen Landeedireftion inte 
ter ber Bedingung vergehen werden, daß von jeder 
Sreffe, welche laufgefeilt werden wird, ein dedimm 
tes Pachtgeld an das Findelhaus jährlich zu entrich⸗ 
sen tomme. he 
Diefe allergnaͤdigſt anbefohlene - Verfteigerung wird 
künftigen Donnerstag den 18. diefes auf dem Math: 
banie zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittaas vorgenems 
men werben; wozu ſaͤmmtliche Pachtliebhaber mit der 
Bemerkung eingeladen werden, dab die biefigen Bud: 
druder von der Sonfurrenz bev der Werfteigerung 
aufzcihiefen fern. Münden, den 4. Der, 1506, 
Magifirar der koͤnigl. baier. Haupt: una Nefidenzs 

Stadt allda. 
Der königl. Etadtlommiifär 


Biüraermei 
28, D. R. Feßmaler. BR 


v. Eutners 
— Weſterravr. 
Die Liquidation von Paſſiv⸗Capitalien beereff, 
Enbesunterzeihnetem it ber allerhöcite Wuftrag zuge⸗ 
genzen, die Lignidat lon der auf der wermahlg Deftrtich: 
Kigen Srafſcheft Rothenſels, der Hertſchaft Staufſen, 


danu dem Mittergute Werbeufein Yaftenten Yaffıiv: Ch 


pitalien vorzunehmen. - x 
Da nun dieſes Geſchaͤſt den 2ten Fünftigen Monaths 
und Jahrs feinen Anfang nimmt, fo wird foldes fanımge 
lien hierbei beiheilisten Gläubigern mu dem cröfinetr 
daß fie ſich zur befimmtew Zeit bier in Ulm, entweber 
in Perfon, oder durch hinreichend bevolmädtigte Miane 
datars einzufinden, und ihre Forderungen bebörig zu 
liguidiren haben, wobei noch befender# bemerkt wird, daß 
a) alle Obligationen der Commiffien in Originali vorge: 
wiefen, und vidimirte Abfchriften derjelben müfen übers 
geben werden. 
b) Wenn eine Obligation durch Ceſſivn an einen zweite 
en oder dritten Gläubiger übergaugen it, bat der der⸗ 
mablige Cigenihämer dieier Obligation die Ceſſtone Urs 
funde in originali vorzulegeu, und eine beglaubre Abs 
ein ju den GCommiffions: Aften zw übergeben. Ends 
lih und 
©) bat jeber ae mi rürfisilib des”in feiner Shih 
gation etwa konſtitulrten Special: Unterpfandes von dvar 
betreffenden Amte eim fegales Feuguip beizubringen, a} 
dieſes Unterpfand an feinen Privaten als Eigenihum db 
wa veränfert worben ift. 
Saͤmmtliche Sreditoren werden bedecht fein, ſich dieſen 
Beſtimmungen gemäß mit den noͤthlgen Urkunden ſo ger 
wiſſer zu verſehen, als fie cs ſich font ſelbſt belzumeſſea 
baben, wenn ſie mit der Liquidation ibrer Forderung 
länger angehalten werden. - Ulnut, am 6ten Dec, 150% 
" f. D. Dierb von Frech. 








* 

Es iſt vor 3 Tagen In einem Haufe in der Pram 
merägaffe ein grau gelber agoremer Mantel entwendet rer 
den, im deffen Taſche fich ein elfenbeinernes Perſeektie 
mit -3 plattirteu Auszügen befand; wen biefe Ex 1 
Handen gefommen find, der beliebe fie gegen eitme argt 
meine Belohnung ar den Kanzleidiener Eicher bei Dem 
geheimen Eentrals Waffer: und Gtraffenbius Bureau im 
QAugufiiner :Stode abzugeben. 


Kutfher Stämkig von Mannheim fommt ben 
ı2teu diefed Monathé dabier an, fährt mit einer wobl⸗ 
verwabhrten Kutſche den igten biefed retour; wer mit 
ibm fahrem will, der kann fi in der Zöwengrube 
bei Hrn, Hübler melden. , 








g$rembenaenzeige 


Den Ioten Der. Hr. Meiffurtb, kon. baierliher 
Artiflerielientenaut von Heſſenkaſſel, im Adler. Br. 
Hildebrand Kaufmann von Paſſau, und Hr. Graf Hoims 
ftein, Hofgerichteratb von Nienburg, im Sabn, Hr 
Himelfioß, und Hr. Edbofer, Buͤrger von Landehut, ım 
der Ente, Hr. Sanıiow Lazarns, und Fr. Aron of. 
Handelsleute von Krautheiut, in der Sonne, Hr. Andi 
man, Friedenerichter u Nerſtadt, in Adier. Sr.v. Schel⸗ 
hammer, Regttungsrath fommt Fräulein Tecter rom 
Salzburg, ebend. Hr. Ei, later), Fünigl. Afrteid. 


Stabeanditer von Wien, ım Breug, 
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Deutſchland. 

Vom Oberrhein, am gten Decemb. In den 
grexherzogl. badenfhen Landen dauert die Rekrutir⸗ 
ung ununterbrochen fort, indem der Karlsruher 
Hof geionnen ift, noch einige taufend Mann Vers 
ſtaͤrkungs mannſchaft zu feinem Kontingent bei der 
geoden Armee zu ſchicken. Diefes foll nämlich bis 

auf 10,000 Mann gebracht werden, und der Erts 
großherzog, der ſich noch immer im kaiſerl. Haupt⸗ 
quartier aufhaͤlt, duͤrfte dasſelbe dann in Perſon 
tommandiren. Unter andern ſoll noch ein neues Kar 
valerieregiment errichtet werden. Die Nefrutenftellung 
bag übrigens ſeit einiger Zeit guten Bortgang, 
ſelbſt im Fürftenbergiihen, wo dieſe Mafregel ans 
faͤnglich einige orte gefunden hat. 

Briefe ans Sachen verfihern, daß die Inſur⸗ 


rektien in Südpreußen täglid; mehr. Ausbreitung - 


—— Zwiſchen der ſchleſiſchen Graͤnze und der 
chſel ſollen faft alle Städte in den Händen der 
Konföterirten fein, welche die preuß. Beamten 
fufpendiren, und ihre Kaſſen in Beſchlag neh⸗ 
men. 


Das November⸗Stuͤck des Politiſchen Jour⸗ 


nals enthaͤlt unter andern eine ſpecielle Ueberſicht 
der Laͤnder und Provinzen, welche Kaiſer Napo: 
Jeon in a als einem Mionathe erobert oder 
deſetzt hat. erbellet aus gedachter Ueberſicht, 
daß jene eroberten, oder von der franzöfiihen Ars 
anee occupirten Länder zufammen gegen 10 Mill, 
Einwohner, und Über 1000 Etädte enthalten. 

ever, „Die in mehreren öffentlihen Blät: 
tern verbreitete Nachricht, als fei der Ruflifchen 
Herrfchaft Jever eine Kontribution bon 20,000 
Rthlrn. auferfegt worden, ift falih und ungegruͤn—⸗ 
der, und finden wir uns um fo mehr veranlaft, 
diefer Verbreitung offiziel zu widerfprechen, als wir 
im Segentheile die von einem hochloͤblichen Gouver⸗ 
nement der hleſigen Herrſchaft biaher zugegangene 
Milde und Schonung nicht aenag ruͤhmen können, 

Sjever , den 23ſten Novemb. 1 7 

Aus der Regirung Hierfelöft, 

Terrigs Mansholt. Ittig. 


von Kon 
ige Müller, 


. $reitag 
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12, December 1806, 





Berlin, Beilagen zum geftern — k. 
k. franzoſ. Schreiben an den Sena 
Erſter Bericht des Miniſters —* ansmärtigen 
—— an Se. Majeftät den Kaiſer und 
i 


nig. 

„Sire! Es hat ſich eine vierte Koalition gebil⸗ 
det. Sie iſt in weniger als einem Monathe zu 
Schanden gemacht worden. In weniger als einem 
Monathe hat Preußen ſeine Armee, ſeine feſten 
Plaͤtze, ſeine Hauptſtadt und ſeine Previnzen in 
der Gewalt Ewr. Maj. geſehen, und itzt fleht es um 
Frieden.“ 

„Bei den vorhergehenden Koalitionen erſuchte auch 
jeder Feind von Frankreich, ſobald er beſtegt war/ 
um Frieden und erhielt ihn, Man hoffte, daß eins 
jelne auf einander folgende Friedensſchlaſſe zu eis 
nem allgemeinen ehrenvollen und ſichern Frieden 
führen würden, Drei Mahle ift diefe Hoffnung 
getäufcht worden; drei Mahle hat die Erfahrung 
bewielen, daß bei Befolgung eben dieſes Syſtems 
von Mäßigung und Großmuth, Frankreich beftäns 
dig hintergangen werden würde. Jede jerfiörte 
Ksalition bat eine neue Koalition erjeugt, und 
Frankreich iR mit einem ewigen Kriege bedroht 
worden. #4 
m» Das franzöfifhe Reich ift zu einem Grade zon 
Macht und Größe gelangt, nah welchem Ew. Mas 
jeftär nicht trachteten.. Won allen Seiten mit eis 
ter beifpielofen Wuth angegriffen und in die Als 
ternative gi umzufommen oder zu fiegen — hat 
Frankreich bloß für fein Heil gefämpft, und flieg: 
reich hat es fih bloß des Sieges bedient, um feine 
Mäßigung an den Tag zu legen. Es har diejenis 
gen nicht vernichtet, die es vernichten wollten; es 
hat unermeßliche Eroberungen gemacht und bloß eis 
nen kleinen Theil davon behaltm; es wiirde noch 
weniger davon behalten haben, wenn bie blinden 
Leidenſchaften, die um bdasfelbe berumtobten, es 
nice im die Nethwendigkeit gefeßt hätten, ſich zu 
vergrößern, um ſich felbft zu verwahren, PR. ne 

es jum vierten Mahle mir eben dem Geifte 8 
Haſſes, und in eben der Abſicht der Vernichtung 
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angegriffen iſt, haben Ewm. Diaj. feine andere Ab: 
fiht, als. dasjenige. zu erlangen, was zum Wohl 
Ihres Volkes unumgänglid; nöthig iſt. Dielen 
Endzweck können Sie aber nicht erreihen, wenn 
Sie nidyt die ganze Größe Ihrer Vortheile benügen 
und fi Ihre Eroberungen zu Entſchaͤdigungsgegen⸗ 
ftänden bei den Arrangements des allgemeinen Frie⸗ 
dens vorbehalten. 4 
„Zwei Mächte, welche Beindinnen der Ruhe Eur 
ropens find, haben fih vereinigt, um Zwietracht 
und Krieg darin fortzupflangen, Die Gegenftände 
ihres Ehraeities find verſchieden; allein ein gleicher 
Haß beſeelt fie gegen Frankreich, weil fie willen, 
daß Frankreich nicht aufhören kann, ſich der Aus: 
führung ihrer verderblihen Abfichten zu widers 
ſetzen. Unaufhörlich beſchaͤftigt, demſelben Feinde 
u ſuchen, und zu erwecken, gebrauchen ſie zu dem 
nde alle Arten von Kunſtgriffen und Intriguen, 
Drohungen, Careſſen, Beſtechungen, Berläumduns 
en, und indem fie darnach fireben, alles zu Aber: 
‚fallen, alles zu unterdrücken, alles zu unterjohen, 
beſchuidigen fie Frankreich, dab dahin feine Abſicht 
gehe’! 
sr England trachtet, ausihlichlih Schifffahrt auf 
den Meeren zu treiben. Es mat fih das Mono— 
pol alles Handels und aller Induſttie an, und je: 
des Mahl, wenn die unwiderftehliche Gewalt der 
Eraͤugniſſe Frankreich gendihige hat, fd der Eleis 
nen, ihm benahbarten Staaten anzunehmen, und 
zwar um, deren Ruhe miilen, fo hat England das 
Signal zu VBeihuldigungen und Klagen gegeben, 
Es bar zuerst Allarm geblafen, und weil einige 
Städte oder einige Länder , die feit Jahrhunderten 
unter dem Einfiuße Frankreichs geweſen, demſel⸗ 
Ben noch unterworfen waren, To bat es Franks 
reich vorgeftellt, als wenn es die Unabhängigkeit 
der großen Staaten bedrohte. Waren es Kleine 
Etaaten, die feit Jahrhunderten dem Einflufe Eng: 
lands unterworfen, und gleihfam in die Sphäre 
feiner Activirät hingeriſſen find; waren es nicht 
vielmehr Staaten, die von jeher als vorzüglid in 
Europa betrachtet wurden , über welche England 
feine Gewaltthätigkeiten ausdehnte, ais die Nors 
difchen Mächte, die ſich zur Vertheidigung der ewi⸗ 
gen Grundſaͤtze der Meutralität vereinigt hatten, 
genöthige wurden, fih ſeinen ungeheuren Prätens 
fionen zu unterwerfen, und mit ihrem eigenen In: 
tereile das theueriie Intereſſe Frankreichs aufju: 
opfern? Die Unabhängigkeit der Nationen mar das 
mahls nicht nur bedroht, fie ward angegriffen, 
verlekt, und, jo weit es von England abhirng, vers 
uichtet. Wozu diente es, dad England geuoͤthigt 
worden war, eine Heine Anzahl von Grundjäsen 
anjuerfennen , deren Aufgebung weder feine, Ders 
‚Führungen noch jeine Drohungen hatten bewirken 





koͤnnen. Gleich darauf trat es fie offenbar mit 


Fäaßen oder wich ihnen aus, indem es-auf die ty« 
ranniichjte und unfinnigfte Art das Blokaderecht 
gebrauchte, Diejes Recht kann nur nad der Vers 


-nunft und nah den Traftaten auf Pläge angee 


wandt werden, bie berannt oder in Gefahr find, 
genommen zu werden. Es mabte ſich an, dasſel⸗ 


be auf Buchten, auf die Mündungen von Fluͤſſen, 


auf ganze Küften und endlich auf ein ganzes Neich 
ausjudehnen. Unftreitig war Frankreich nie einge: 
ſchloͤſen, oder in Gefahr, von England genommen 
ju werden und ganz Frankreich wird in Blokade— 
juſtand erklärt. Indem England fo handelt, vers 
kündigt es nicht offenbar, dab es kein Belek an— 
erkenne, daß Traktaten für dasjelbe nichts find, 
day es kein anderes Recht zuläßt, als das Recht 
der Stärke, und daß es alles dasjenige für recht: 
mäßig hält, was es ungeftraft chun kann? 

’ (Das Uebeige folgt). 
Aurich, vom often Nov. Mit Befremden 
‚lese man bier in Öffentlichen Blättern: ,, Aus 
Dftfriedland habe man Machricht, daß Bauern 
in der Gegend von Morden einen Aufjtand erregt 
und die wenigen holändifchen Truppen ſich zuruͤck⸗ 
gezogen haben.“ Diefer durdaus unmwahren und 
falſchen Nachricht wird hiermit von der. Oftfriefr 
iſchen Sandes: Deputation öffentlich widerſprochen. 

Helfingör, vom 29ſten Nov. Am 2aſten d. 
traf Lord Gower von London bier ein und, begab 
fi an Bord eined der bier liegenden armirten 
Schiffe, mit weldem er am folgenden Tage unter 
Segel gieng. Er fell Aufträge an den König von 
Preufin haben, - 

STEITTIER 

An alle Erzbiſchoͤfe und Biſchofe des Königreichs 
Italien ift der Befehl ergangen, für den glücflichen 
Fortgang der Schwangerſchaft der Fran Vicelöniginn 
Öffentliche Geberhe in ihren Kichiprengeln anzuords 
nen, Der Gencralvifarius zu Mailand, Mionfigs 
nor Bianchi, hatte zu diefem Ende einen bejons 
dern Hirtenbrief erlaſſen, worin es unter anderm 
beißt: „Nicht genug, dafi Napoleon der Große 
den alten Glanz der italiäniihen Krone wieder her: 
ftellte, jo gab er aud) feinem geliebten Sohne, dem 
Vizekdnig, eine Pringeifinn, die aus den edein 


baieriihen Heldeublut entſproſſen, die reigendite, -.. 
tugendbaftefte, geiſtvolleſte ihres Geſchlechtes iſt. 


Moͤge ſie einen Prinzen gebaͤhren, der einſt die 
ſchoͤnen Laͤnder zwiſchen dem Meere, den Alpen 
und den Apenninen durch ſeine von den Aeltern 
ererbte Regeutentugenden gluͤcklich mache.“ 
Sacrten— 

Zwei Briefe aus Conſtantinopel vom 24. 
und 26ſten October, erthalten in Auſehung der 
diplomaliſchen Angelegenheiten zwiſchen der Pforte 


m am” 


— 
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Er habe ſchon jo oft die gemachten 


"werde, 


und dem Petersburger Hofe, folgende Nachrichten. 
Die Einladung des Hrn. Grafen Jtalinsty zu. eis 
ner Conferenz bei dem Reis: Effendi auf den ııten 
Ditober wurde von dem erfteren  verbethen, und 
diejer Weigerung zugleich die Erklärung beigefitgt: 
. Berti 
feines Hofes, in Ruͤckſicht der zwiſchen demielben 
und der Pforte beitehenden Verträge, entwickelt 
und deutlich erklärt, daß es nun ganz Überjläßig 
fei, fih über diejen Gegenftand in noch fernere 
weitläufige Unterredung einzulaffen, da feine Re: 
girung überhaupt auf die Erfüllung der gegebenen 
Verſprechungen dringe, und fiher nie davon ab: 
ſtehen werde, Wie er nun aber fähe, das man 
feinem Anfuchen gar nicht nachgeben wolle, ſo fei 
ec fert entſchleſſen abzureifen, fobald ſich der für 
feine Abfahre widrige Wind legen würde, Er jelste 
auch wirklich ſeine Borbereitungen fort, und am 
ı2ten Dt. frühe gieng Schon das Brikſchiff, wor: 
auf feine Effecten und einige Qubalternen der Ges 
ſandtiſchaſt befindlih waren, gegen das ſchwarze 
Meer ad, daher man erwarten konnte, daß dieſer 
Minifter ſelbſt bald nahfolgen wuͤrde. Hierdurch 
wurde die Bewegung unter der großen Anzahl der 
Perfonen, die an diefer Sache ſowohl oͤffentlichen, 
als bejonderen Antheil hatten, anserordentlid groß, 
und der englilche Geſandte fparte feine Mühe, um 
dieles Vorhaben rüdgängig zu machen; auch die 
Pforte feloft anders zu flimmen, welche Bemuͤh⸗ 
ungen er nah der Ankunft eines Courlers noch 
verdoppelte, 
Endlich am 13ten Det. des Abends Tags vorher, 
an welchem der General Sebaftiani feine feierliche 
Audienz bei dem Grefiheren haben follte, fah man 
die Wirkungen diefer triftigen Vorftellungen , und 
Hr, von Italinsky erhiele die Werfiherung: daß 
die beiden Fuͤrſten Moruſſi, und Vpfilanti wieder 
eingelegt erden folten. Bon diefem Zeitpuncte 
an widerſetzte ſich der ruſſiſche Geſandte einer Unter: 
redung mis dem Reis-Effendi nicht mehr, um den 
Veraleich zu beendigen, der auch am dritten Tage 
ju Stande fam, und man wartete nun, ob fi 
die Erfüllung des Hauptbegehrens wirklich zeigen 
Dieß geihah ſchon am ırten Det.; denn 
an diefem Tage wurden der Fürft Moruſſi, welcher 
von Jaſſy aus angefemmen war, und der alte er 


ſchaͤftstraͤger des Fürften Ypfllanti, als Vertreter 


feines Herrn, mit dem Cafftan (Ehrenfleide, oder 
Zeichen der Wiedereiniehung in die ehemahligen 
Wuͤrden) befleider, und Hr. von Italinsky ſtand 
von feiner Abreile ab, machte auch den rufliichen 
im türkifchen Gebiethe wohnenden Unterthanen of: 
ficiel bekanut: daß das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen 
Rubland und der Pforte gänzlich wieder hergeſtellt 
fei, Eine gleiche Bekanntmachung wurde durch den 
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engliſchen Geſandten Hrn. Arbuthnot an die enges 
liihen Factoreien erlaſſer. Nun wird ferner in 
dem ebengedachten Briefe. vom zFjten Oct. gemels 
det: daß. während: des Anterregnums in der Walr 
lachei,, nad) Abſetzung des Bürften Ypfllanci ‚- dee 
berüchtigte Paßman⸗Oglu eingedrungen fei, ſich 
noch in Krajowa halte, und eine Kontribution von 
1500 Deuteln fordere. Der Kaimafan von Budas 
teit hat hierauf Hilfe oder wenigftens Verhaltungsr 
Befehle bei der Pforte nachgeſucht, worauf dem 
Paßman-Oglu Borftellungen gemacht worden find, 
um feine Forderungen ju mäßigen, (Brünner 3.) 
Frankreÿüch. 

Fortſetzung des Auszuges aus der fo 
eben zu Paris erihivenenen Antwort auf 
das preußiide Manifeſt. 

Da war es, als eine franz. Divifion durd das 
Gebieth von Ansbach, ſchnell, mit dem freundſchaft⸗ 
lihften Benehmen paifirte, bloß aus Noch um Bes 
wegungen ausjuführen, von denen die Sicherheit 
der Armee abbieng. Mie hatte ein Durchmarſch, 
mit fo vieler Ruhe ausgeführt, unter freundichaftr 
lichen Häfen erwas anders als Erklärungen hervor 
gebracht. Deftreih, Preußen haben davon mehr; 
mahls Deifpiele gegeben; aber es iſt leicht zu ſehen, 
warum Preußen plöglich fo kitzlich über den Punkt 
der Meutralität wird. // 

„Bis jetzt harte es ſich heimlich Über den Unfall 
eines Oberlehneherrn gefreut, den es als eine ne: 
benbuhleriſche Macht anſehen wollte; es hatte foͤrm⸗ 
lich an der Erniedrigung Oeſtreichs gearbeitet. Doch 
von nun an zitterte es uͤber das Uebergewicht, wel⸗ 
des 15 Jahre lange Siege der franz. Macht ges 
geben hatten, Seine gewöhnliche Politik verfchludte 
auch diefe Unbild, die es nur in Ströhmen von 
franzöfifhem Blute auswafhen zu fünnen glaubte. 
Im Augenblide, wo man es auf das Echladhtfeld 
ankommen zu fehen glaubte, borh es, wie das Mas 
nifeft fagt, den Coalifirten fih zum Organ bes 
Friedens an, ter in einem beitändigen Widers 
feruche feiner Worte mit feinen Handlungen, unts 
erſchrieb es heimlich den Zten Mov. die Verpflichte 
ung, fid mit den Ruſſen und Deftreihern zu 
dereinigen. Ohne Zweifel hätte Frankreich, wenn 
Preußen den Vertrag getren erfüllt und feine Ars 
mee unmittelbar vorgeruͤckt hätte, fih über eine fo 
ſchnelle Veränderung beichweren können; aber es 
wäre doch zum Wenigften ein offener biderer Krieg 
geweſen. Der König war aber vorfihtig, Die 
Sefahren, die er noch in der Ausführung feiner 
Rache fah, mäfigten feine Ungeduld. Die große 
Armee marſchirte fiegreih in Wien ein; aber eine 
andere franzbſiſche Armee bedrohte Franfen, und 
welches Gewicht Preufen auf die Entſchließ⸗ 
ung legt, die es nehmen konnte, das Schickſal 
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Frankreichs hieng micht won Preußens Politik ab. 
So ſiegte feine Klugheit. Es erſchien auch Diefe 
- mahl unter den Ptiegführenden Mächten nur ein 
Geſandter anflatt einer Armce, und diefer Geſandte, 
Zeuge eines entscheidenden Sieges, kam nur an, 
. am eine Allianz’ zu unterzeichnen, und- Zeuge vom 
Erieden mit. Preußen zu fein, 
„Bis itzt hatte Preußen Frankreich nichts perfüns 
fies vorzuwerfen, als den Durchmarſch durch das 
Ansbachiſche. Es har fih aber in Worten zum 
Retter von jenen erhoben, die von ibm Hands 
Lungen verlangten 53 aber es. empfinder die Des 
müthigung von allen Mächten, in einer Rolle miß⸗ 
kannt zu werden, die fich für es wicht ſchickt. Es 
Rebe ihm Übel, für jene zu plaidiven, die es zu 
vertheidigen abgefchlagen hat.“ 
„Nach einem fo krummjuͤgigen Betragen zog es 
doch große Vortheile von einem Kampfe, in den 
#6 nicht eintrat. Es vertaufchte 3 Keine Provinzen 
gegen die Erlaubniß, Hannover wegzunehmen, feit 
langer Brit der Gegenfiand feiner Gler. Dieles 
wagt ed jetzt nicht einzugeftehen 5 es geht ber eine 
Eonecejfion, bie es verlange, jollieitirt, und diber 
bie Frankreich nicht ſtipulirt hatte, als ein Zulafs 
ſen von feiner Seite, leicht hinweg. Doc lieh es 
Hannover gleih in feinem Nahmen verwalten, 
feine Wappen anlegen, es übte alle Souveränes 
rätsrechte aus. Machdem der König einige Mos 
mache Diefe Rechte in Hannover ausgeübt hatte, 
begann er dem König von England ju .bejeugen, 
daß es ihm Leid thaͤte genoͤthigt zu fein, fein Erb» 
gut zu behalten. Er fchien mehr nicht als einen 
temporären Beſitz zu verlangen, und bald wird 
man fehen, daB das die ſtaͤrkſte Beſchwerde ift, 
daß England den Ärieden mit Frankreich: auf die 
Dafis eben diefer Rückgabe felbft , die des König 
fo ſehr zu wuͤnſchen ſchien, vorgefchlagen har. 
Das Berliner Tabinet beklagt fih, daß der Fries 
de von Preiburg gauz zu Gunfen Franksreichs 
iſt; ein fonderbarer Vorwurf, Die gewöhnliche 
Wirkung des Sieges ift fie nicht, dem Sieger Bors 
sheile zu verſchaffen? Und doch erhielten unfere 
Seinde beinahe Altes wieder, was fie derlohren hass 
ten. 
burger Frieden gemacht wurden, waren nur Gone 
Binationen , Die nörhig waren, um deffen Ausführs 


ung Eher u ftellen. Die Kurfürften riffen fi vom . 


. beutfchen Reiche los, und der Kaifer hatte das 
Recht, einen Titel abzulegen, ** ſein Haus, 
ſeit einem halben Jahrhundert nur Une Quelle von 
Wideripräden und Gelegenheit zu Kriegen war, 
Diefe Sache war Preußen ganz fremd, welches 
dech das erſte Beiſpiel eines Abfalls und einer bes 
Fändigen Rebeliten gegen feinen Lehnherrn gege— 
ben haste. Michts iſt arsiger, als den König die 
Zernichtung einer Würde deruitleiden zu Sehen, die 


als jemahls noͤthig hätte, 4 


Die Arrangements, welche nach dem Pre: 


— — — 


er ſchon ſeit langer Zeit zu einem Schattenbilde zu 
machen arbeitete, deren Vorrechte er beſtaͤndig be⸗ 
kaͤmpfte, und deren Ernledrigung und Unfälle er 
heimlich ermuntert hate, Der Konig betrachtet 
das Verweilen der franzoͤſiſchen Truppen im ſuͤd⸗ 
lichen Deutſchlande als eine Beſchwerde; aber er 
verſtellt ſich; „er will ſich mit feiner alten Rolle 
begnuͤgen, er will auf eine Epoche, die ſich berech⸗ 
nen cd, Truppen erhalten , deren Europa mehr 
So mar alfo faum 
der Friede in Prefburg unterzeichnet, ale man bie 
Epoche voraus * wo ſich der Krieg wieder ent 
ünden würde, an erwartete nur einen günftigen 
ugenblid, man wollte den Löwen einſchlaͤfern.“ 
(Der Beſchluß folgt) 


Som 5. bis 12. Dec. 1806 find bier in Mänden 


gebohren: geftorben: 

10 Söhne. 6 Erwachſene männl. Geſchl. 

13 Töchter, 8 » 2: s weibl. Gefdl, 
8 Kluder. 


S. 23 gebobren, 22 geſtorben. 
Iſt alſo 1 mehr gebohren als geſtorben. 








Verſteigerung. Vermoͤge allergnaͤdigſten Befehls 
einer königt. Landesdirettien von Baiern dd. 20ſten 
Nov. foll die Buchdruckerey des Findelhaufer an ein 
dinlaͤnglich kuͤndiges und mit erforderligem Vermoͤgen 
verſehenes Eubjeft mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung 
falva ratificatione der koͤniglichen Landerdireftion um 
ter der Bedingung vergeben werden, daß von jeder 
Preſſe, welde — werben wird, ein beſtimm⸗ 
tes Pachtgeld an das Findelhaus laͤhrlich zu emtrichs 
ten lomme. 

Dieſe allergnaͤdigſt anbefohlene Verſteigerung wird 
künftigen Donnerstag den 18. dieſes auf dem Mathe 
haufe zwifchen 10 und 12 Uhr Vormittags vorgenom⸗ 
men werben; wozu fämmtlihe Pachtliebhaber mit ber 
Bemerkung eingeladen werden, daß die biefigen Buch: 
druder von ber Konkurrenz bey der Merfieigerung 
ausgefchloffen fern. Münden, den 4. De}. 1806. 

Magifrat der Eönigl. baier. Haupte und Viefldenz» 

. Etadt allda. 


Der königl. Stadttommiffär Vuͤr germeiſter 
8. D. R. Feßmaier. v. Eutner. 
Berermagr, 











Kutfder Stüämbig von Mantheim formut den 
ı2ten dieſes Monathe dabier an, fährt mit einer mohl: 
vermahrten Autfhe dem raten diefes retour; wir mit 
ihm fabren will, der kaum fih in der Löwengrube 
bei Hrn, Häbler melden, 

Den 15ten biefes langt bier eine fehr ante Meife 
©rlegenbeit au; wer nach Etuttgart, Erraßburz ıc. jm 


reifen gedenket, beliebe ſich defbalb an diefem Taxe im " 
Gafdofe zum Shwarzen Adler hierum zu erkundigen, 
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Deutfhland, 

Stuttgart, den zoten Dec. Wegen Einnaf: 
me der Fefiung Glogau in Mieders Schlefien ift 
geftern Abends die officielle Nachricht an Se, koͤn⸗ 
igl, Majeftät eingelaufen, 

v Die Blokade diefer Feftung murde den 19. Nov. 


dem koͤnigl. Würtembergiichen Armeekerps-Com⸗ 


mandanten, General : Lieutenant von Secken— 
dorff, übertragen. Auf dem linken Ufer der 
Der hielten die koͤnigl. Würtembergifchen Truppen, 
und auf dem rechten Ufer diefes Flußes die koͤnigl. 
baieriſchen Truppen bie Feftung eingefchloffen. Mit 
ftärmender Hand folhe einzunehmen, ward ſchon 
den zoften Nov. beichloffen ; allein bei näherer Un: 
terfuchung,, da mar in Ermangelung eines Grund⸗ 
Niffes von der Feftung nur auf fehr unbeſtimmte 
und unfichere Angaben hatte bauen können , fand 
fi) diefes impraktitabel, Den Beind aber durch 
Bombardement zur Capitulation zu bewegen, mar 
gegenmwärtig noch nicht möglich, da das wuͤrtem⸗ 
bergifche und baieriſche Geſchuͤtz, fo lebhaft es auch 
das Beuer unterhielt, von zu ſchwachem Kaliber 
war, und das von Küftrin aus erwartete Üelagers 
ungsgefhäß ned nicht angefommen war. ’/ 
1, Den 24. erhielt Senerallientenant von Seden: 
dorf den Befehl, die baieriſche Divifion des Gen, 
Deroy, welche Bis igt auf dem rechten Ufer der 
Oder die Feſtung blofirt gehalten hatte, abzulbſen, 
‚und folglih mit dem demfelben anverfrauten Ars 
meekorps die Belagerung allein zu übernehmen.‘ 
„Da nun die Eircumvallationslinie, melde die 
wuͤrtembergiſchen Truppen einnehmen mußten, über 
‚Eine Meile lang war; faft fämmtlihe Kavalerie 
aber die Zugänge von Breslau her befeßt halten 
mußte; defgleichen auch 3 leichte Bataillons, welche 
zw Liſſa und Miütteleribiz detaſchlet fanden, erft 
den 26. Nov. zum Belagerunasforps eingezogen 
werden Ponnten; fo war den 2sften die Lage der 
Truppen, welde von allem ſchwerem Geſchuͤbe ent: 
bloͤßt waren, — und da Nberdieh das fchlechte Wer: 
ter und häufige Negengüffe die über die Oder ge: 
ſchlagene Schiffbruͤcke, melde die Kommunikatlon 
ber Truppen bewerkſtelligte, ſtaͤts wegzuſchwemmen 
dbrohte/ — vis· à vis einer deſtung, im welcher 3000 
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Mann mit allem Nöthigen verfehen Tagen, aller⸗ 
dings hoͤchſt mislih. 
„DSoch versitelte die Wachſamkeit und Thätigkeit 
ſowohl der Bedeckungstruppen, als auch des Bes 
lagerungeforps alle Unternehmungen des Feindes.’’ 
» Den zgjten Fam das erwartete Belagerungs : Ges 
ſchütz von Cüftrin auf der Oder an, und wurde 
den Zoſten in die Batterien eingeführt, welche den 
ıften Dec. frühe halbe 6 Uhr, von den Würterfs 
bergiſchen Artilleriſten und einigen zuruͤckgebliebe⸗ 
nen baterifchen Feuerwerkern bedient, dergeſtalt ihr 
gut angebradhtes Feuer unterbiehen, Faß der Koms 
mandant der Feftung, ©eneral: Lieutenant von 
Rheinhard, auf die Aufforderung des Generals 
Vandamme, (welcher einige Tage früher auf 
Defehl des Raifers Napoleon die Belagerung 
rilt den Wiürtembergifchen Truppen fortzufeßen kom⸗ 
mandire war) veranlaße wurde, ju fapitnliren.‘4 
„In Gemaͤßheit deſſen firdte die 3000 Mann ſtarke 
Garniſon den Zten Dec. nah geſchehenem Ausmars 
ſche aus der Feſtung vor den koͤnigl. Mürtembergis 
fhen Truppen ihre Gewehre, / 

„In der Feftung befanden fih 100 Kanonen und 
fowohl Munition als auch Lebensmittel in Webers 
flug, 4 

„So lebhaft auch das Feuer während der Belage— 
rung aus der Feltung unterhalten murde, und fo 
häufig die Würtemd, Plänkler mit dem Felnde ins 
Kandgemeng gefemmen find, .fo befteht der Würs 
ternbergifche Verluſt doch mur in einigen Todten 
und Vleffirten: unter den erſtern befindet fich der 
bei der Artillerie geftandene Pieutenant von Seck⸗ 
endorf, welcher auf den Morpoften erfchoflen 
wur de,// 

Ein Schreiben aus Jena vom zıflen Novemb. 
fagt: Wer vor 4 Wochen unfere Stadt fah, alaubs 
te wohl nicht, daß fie jo bald wieder ein Mufens 
ſitz — Indeß iſt wieder ein Anfang 
gemacht, und es herrſcht, obgleich die Anzahl der 
Studenten ſich zur Zeit noch nicht viel über 150 
belaͤuft, dennoch viel wiſſenſchaftliche Thärtakeir, 
Kein Fach iſt ganz vernachläfigt. Die Profefloren 
Griesbach, Auguſti, Hübner, Luden und einige 
andere haben eine Anzahl won Zuhörern, die vor 


Uebungen; den) 
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haͤltnißmaͤßig bedeutend genannt werden fann, Die 
Mediciuer haben gute Gelegenheit jih praktiſchen 

das Lazareth mag noch gegen Tao 
Bleſſirte zählen, obgleich beinahe täglich Transporte 
abgehen. u A 


Berlin. Fortfeßung der Beilagen zum " 


© 8. franzöſ. Schreiben an den Senat. 

Während die ruffüihe Regirung allein mit’ der 
Sorge befcyäftige fein follte, ſeine nnermeßlichen 
Staaten, zu beleben, und durch die. Wohlthaten 


einer meilen Gefekgebung und einer väÄrerlichen ' 


Verwaltung das Merbrechen zu verföhnen, wodurch 
eine alte, zahlreihe, berühmte und eines beflern 
Schickſals würdige Nation an einem Tage von der 
rufe unabhängiger Nationen herabſank, drohet es/ 
das große und fehöne Reich der Ottomannen zu vers 
fhlingen. Eben die Mangenvres , die es gegen 
Pohlen anwandte, wendet es itzt gegen die Tuͤr⸗ 
kei an. Es fahr in den Provinzen derjelben den 
Geift des Aufruhrs und der Empsrung an, Es 
reist, bewaffnet, unterftüßt die Servier gegen die 
Pforte. Es erneuert gegen Morea die VBerfuche, 
die es fruchtlos im Jahre 1778 gemacht hatte. 
Die Wallacyei und Moldau wurden von zwei treus 
loſen und verrätherifhen Chefs regirt. Die Pforte 
hatte fie duch einen Firman bafıtr erklärt und fie 
abgefekt, Nicht zufrieden, ihnen eine Freiftaat zu 
geben, bat Mußland Truppen nad dem Dnieiter 
marfchirem laſſen, und die Wiedereinfegung derjels 
ken verlangt, unter der Bedrohung, fonft der Pforte 
den Krieg zu erklären. Die Pforte bat den Kum⸗ 
mer gehabt, fi genschigt zu fehen, ihre erklärten 
Feinde wieder in ihre Poften einjufeken, und die 
Männer, die fie gewählt hatte, wieder abzufeken, 
So iſt die Unabhängigkeit durd ein Attentat vers 
left werden, welches zugleich die Würde aller Thro: 
ne beleidigt. Von dem Angenblide an, wo die 
Pforte nicht mehr die Wahl ihrer Gouverneurs 
bat, ift fie nicht mehr fonverän; ſie ift eine Bas 
fallinn, oder vielmehr die Wallachei und die Mol: 
dau gehören ihr nur noch bloß dem Nahmen nad, 
und diefe beiden großen und reihen Provinzen, 
welche von Perfonen beherrſcht werden, die. an Rußs 
land verfauft find, find für dieſe eine wahre Erobes 
rung geworden. 5 
„Mit ſolchen Feinden, deren Haß die Maͤßigung 
Ewr. Maj. nicht hat entwaifnen, fönnen, und die 
ünerachter Ihrer Siege ſtats mach ihrem Ziele zus 
eben , bloß ihrer Leidenſchaft Gehör geben, uud 
ein Mecht reſpektiren, können Ew. Majeſtät nicht 
‚den Empfindungen Ihrer Großmuth folgen, Selbſt 
hre Neigung zum Frieden macht es Ihnen zum 
efete, keine von den Eroberungen eher aufjuge: 
Gen, als bis die gänzliche und völlige Unab hängig— 
keit des ettomanniſchen Reichs — eine Unabhängtge 
teit, die das erſte Intereſſe Frankreichs iſt — ans 


ertkannt 
und franzoͤſiſchen Kolonien — deren Verluft “bloß 
durch die von den vier Koaltionen bewirkte Dir 


und garantirt, bie fpanifhen, hollinpdifhen 


verfion veranlaft worden — wieder ausgeliefert und. 
ein allgemeiner Coder angenommen worden, wels 

er der Würde aller Kronen angemeflen und im 

tande iſt, die Rechte aller Nationen auf den Mees 
ven zu fihern, # (Die Hortferzung folgt) 
Zu Poſen if eine Eentraltaffe für die Opfer er: 
richtet, welche die Pohlen und. Pelinnen zur Aus« 
rüftung und Bewaffnung der Nationaltruppen nieds 
erlegen werden. Was die Departements Kaltich, 
Warſchau, Bialyſtock, Marizuwerder und Brom» 
berg betrifft, fo werden die zur Otganifation der 
bewaffneten Macht dahin abgeſchickten Generals den 
dortigen Landeseinwohnern diefen Plan der Centrals 
Kalle mittheilen, 
In einer Proklamation find die Einwohner zu 
Geldbeiträgen aufgefordert. Ein jeder Fand+ nnd 
Gutsbeſitzet entrichtet 10 Procent ıc. „Hochncht⸗ 
ungswärdige Mütter! C heißt es am Ende in einer 
Apoitrophe an die Polinnen) opfert Euern Äußeren 
Schmuck, Eure Kleinodien und Euer Gold; ſchmuͤckt 
Euch anftart deffen mit dem Kranze guter Patriot: 
innen; dann werden wir uns alle des mäditigen 
Schutzes Napoleons des Großen wärdig machen.“ 
Ein Screiten aus Chotez vom zıften Noverib. 
fagt! „So eben acht Nachricht ein, daß ſich 
Graudenz am 2oſten Mov. den. franzdf. Trups 
pen ergeben haben. Gleiches Schickſal Hat Thorn 
gehabt, wodurch fih das ganze Land am linken 
Ufer der Weichfel in den Haͤnden der Sieger ber 
finder, 7 — 
Die Nachricht, welche das J. de IE. gegeben hatte, 
daf die Stadt Berlin Er, kaiſerl. koͤnigl. Majes 
ſtaͤt ein filbernes Service zum Gefihenfe dargeboch> 
en bat, wird als ungegründer widerrufen. 

© hwerin, den 29ften Mov. Der Herjog von 
Medlenburg hat Schwerin verlaffen, E 
Hier. iſt geftern folgendes erſchienen: „Wir Endes 
unterfchriebener Divifions s Generals Lieutenant Sr. 
Majeftät des Königs von Holland, Kommandant 
der Avantgarde des achten Korps der großen Ars 
mee, fügen hiermit allen Behörden und Einmwohs 
neru in Mektenburg zu willen: Daß Wir, in Ges 
maͤßheit der Befehle, melde Uns durh Se. Ex— 
gap den Reichsmarſchall Mortier, geworden 


‚find, von dieſen Fanden in Nahmen Er. Majeftät 


des Kaiſers der Franzoſen und Königs von Ita: 
lien, Unfers allergnädigften Herrn, Beſitz nehmen, 
und daß von heute an dieſes Land in Seinem Nah— 
men regiert und verwaltet werden Joll, */ " 

„Wir find der gewiffen Ueberzeugung , daß alle Ber. 
hörden , fo wie aud die Einwohner ſich befleift- 
gen werden, Er. Majetät dem Kaifer und Köıris 
ge Proben ihrer Unterwirfigkeit und ihres Gehor⸗ 





fams zu geben, unb daß ale zur Erhaltung der 
Ordnung und der Ruhe im Lande beitragen. wers 
den. ıc. 1. Unser. Michaud. 
Frankreich. — 
Weder im Moniteur, noch in den übrigen Pas 
rifer Journalen vom zten Dec, finder fih Etwas 
Mäheres Aber den Gegenftand der Tags zuvor Start 
6* außerordentlichen Senatsfigung. 
Fortſetzung der franzöſiſchen Bulletins. 
Beiiage zum vier und dreißigſten Dulles 
tin der großen Armee. Lapitulation weg 
en Uebergabe der Beftung, der Forts und der Ber 
fagung von Hameln an die franzöfiiche und bols 
ländifhe Armee unter den Befehlen des Divifionss 
Generals Savary ıc., gelchloffen zwiſchen dem 
Divifions s General Dumonceau, Oberbefehls— 
baber der holländiihen Truppen ıc., und dem Ges 
heralmajor von Schäler, Kommandanten der Bes 
ſatzung, Feſtung und Forts, 
Art, L „Die Beſatzung zieht am 22flen Nov., 
Morgens um 9 Uhr, mit Waffen und Gcpäd, 
Kanonen , fliegenden Fahnen, klingendem Epiele 
und brennenden Lunten duch das Oſterthor aus, 
und hat die Freiheit, zu ihrer Armee zu ſtoſſen.“ 
new. „Die Beſatzung zieht durd genanntes 
Thor mit Kriegsehren aus, und ftellt ſich auf der 
Chauſſee nach Hannover. in Schlachtlinie. 
liefert ſie ihre Waffen, Kanonen, Fahnen und Pferde 
ab, und wird ſofort nach Frankreich abgefuͤhrt, 
um dort als kriegsgefangen zu verbleiben.“ 
Ark. MM. „Die Offiziere behalten ihre Pferde und 
Gepaͤck, fo wie die Soldaten ihre Tornifter. 7° 
eher „Bewilligt.“ 
rt. II. „Die Offiziere haben die Freiheit, ſich 
in ihre Heimat, oder wohin fie es fonft für gut 
finden , ju begeben,. mit der Berficherung, dert 
nicht beunruhigt zu werden, Sie werden Pälle 
und Feuilles de Route erhalten, Kraft deren ihren 
Ebensmittel und Fourage bis zu ihren Beftimms 
ungsorten geliefert werden; auch wird man denen, 
die es zur Foreichaffung ihrer Effecten nöchig haben, 
Wagen und Pferde liefern. 4 
Antw. „Bewilligt. Aber die Dffiziere werden 
Gefangene auf ihre Ehrenwort fein, und fönnen 
nicht vor gehöriger Auswechslung gegen Frankreich 
oder deſſen Bundesgenoſſen dienen,’ 
Art. IV, ‚7 Man wird denjenigen Offizieren, welche 
die Erlaubniß, in ihre Heimat zuruͤckzukehren, nicht 
benuͤtzen wollen, einen Ort zum Aufenthalte be 


er zeichnen, wohln fie ‚fih, mit der Gewißheit, daß 


für ihren Unterhalt geſorgt werden wird, ‚begeben 
„ können. 

Antw. „Es kann diefen Herren keine andere Bes 
ſtimmung, als ihre Heimat, angewiefen werden, 
Wer Biefeibe nicht benügen will, kann der Beſatz⸗ 
ung nad Fraukreich folgen, wo ihm der für die 


Hier 





nos 


x 


Stiegegefangenen. abns Sold jugeſichert wied.“ 


rt. V. Sollte das Kriegsgläd mir ſich bringen, 
day einige preußiſche Provinzen einem anderen Mor 
narchen abgetreten würden ‚ fo follen die darin ger 
ſtandenen Dffiziere ein Recht auf die Penfisiı ihres 
Grades haben, wenn Schwachheit- oder Alter fie 
außer Stand, zu dienen, feben. 7 
Antw, „Bei keiner Capitulatien war es einem 
General erlaubt, einem Souveraͤn Bedingungen 
vorzufchreiden. Soute der hier erwähnte Fall eirf 
treten , fo werden diefe Herren die Gnade Ihrer 


neuen Fürften verdienen, und man verweiſet fie 
auf das Beijpiel von Piemont, Belgien und 
Neapel.“ 


Art. VI. „Die Thore, Fortts und Magazine, 
werden erft nach dem Ausmarſche der Beſatzung 
übergeben werden.“ 

Antw. „Gleich nach Auswehslung der Capitu⸗ 
lation werden die franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen 
Genie Commandanten mit den Kriegs Commiſſarien 
die Freiheit haben, in die Stadt zu kommen. Ih⸗ 
nen werden durch Commiſſarien, welche der Hr, 
General von Schöler zu ernennen hat, die Maga: 
zine allee Art, die Pulvervorräche, und Alles, 
was das Material der Artillerie und des Genies 
betrifft, übergeben werden. Das Thor, durch welches 
die Beſatzung ausziehen foll, ſo wie die 3 Forts, 
werden morgen um 9 Uhr frühe durch die fran- 
zoͤſtſchen und hollaͤudiſchen Truppen beſezt. So 
geſchehen im Lager vor Hameln, den 20ſten Nov. 
um 4 $ Uhr Abends. — (Unterz.) Shölen — 
Dümonceau, — Natificitt, Savary. 
Beſchluß des Auszuges aus ber fo eben 
ju Paris erfhienenen Antwort auf das 
preußifhe Manifeſt. 
„Was die nordifhe Tonföderation betrifft,’ fo 
fchmeichelte fie dem König von Preußen fo ſehr 
daß fie ihm lange Zeit die Gefahr nicht ſehen (ieß, 
die er nachher in der Rheiniſchen Conföderation 
fand, Man konnte fragen , durd welche Thaten 
diefer Stolz ensftanden, auf welche Rechte er ge: 
gränder wäre. Preufien Hatte nichts anzuführen, 
warum es feinen Einfluß auf unabhängige Staaten 
ausdehnen wollte; man bedrohte es nicht, es hatte 
nie das Schwert zu ihrer Vertheidigung geführt, 
feine Herrſchaft war für ihre Sicherheit nicht noͤth⸗ 
ig. Wenn fein Zweck war, eine ähnliche Eonföde 
eration der Nhrinifchen entgegen zu feßen, fo hieß 
diefes emige Kriege zubereiten , und Europa von 
dem friedlichen Zweck zu entfernen, ber dem Geg— 
enftond des unser franzöfiihen Schutze gebildeten 
Bundes war. ’/ 
Die hanſeatiſchen Städte, bie feit lange Zelt 
den Meid Preußens erregen, verdanfen Frankreich 
ihre Unabhängigkeit. Cie find die Nicderlage des 
europdifchen Handels, fo lange aber, bis der Handet 


r 


‚lite Nevolntien brach aus, 


he 
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allen Volkern gemein wird, iſt ed nothwendig, daß 
‚fie unter dem Schutzt und der unmittelbaren Aufs 


| ſicht der Macht ftchen, die beauftragt iſt, den Hands 


eis» Defpotifmus zu gernichten. 4. 
Die Reklamationen, Preußens waren fo lange 


- Beit: unter freundſchaftlichen Formen bedeckt, daß 


Kaifer Napoleon fi täufden mußte. Endlich aber 


... bffneten die Schonung , die es gegen den Hof von 
St. James affectirte, die Megoliationen, die es - 


mit Rußland anktnüpfte, die Ötellung der preußs 
iſchen Armee auf einen außerordentlihen Kriegsfuß, 
die Hartnddigfeit, wit der. es. die Räumung Deuifch⸗ 
lands von franjöfifchen Truppen vor dem vollkom— 
menen Vollzug des Preßburger Eriedens verlangte, 
die Augen. Der Kaiſer antwortete mit Feſtigkeit; 
aber er behielt bis ans Ende die Rüdfichren, die 
feine Feinde ihn verlieren zu machen ſuchten.“ 

„Nicht zufrieden, das Signal zum Kriege für den 
Sten Derober gegeben zu haben, lich das Berliner 


Cabinet den gten d. ein verwägenes thörihtes Dias 


nifeft erſcheinen. Der Kaifer war aber eher bes 
forget zu überwinden, als auf es zu antworten, 
Ist abar kann Frankreich Preußon fragen, weiche 
Nation fi) mehr von der anderen ju rähmen babe ? 
Weiche falſch und treulos war? Frankreich ftand 
fon feit 1000 Jahren unter den erften Mächten 
ber Belt, ald die Markgrafen von Brandenburg 
noch nicht unter dem zur der gefrönten Häupter 
fanden. Die preußifhe Monarchie fo plöglich er 
boben, und zwar durch fo zweideutige Erwerbungen, 
harte Frankreichs Schutz gegen die deutſchen Kaifer 
noothig. Kaum aber war fie im Stande für ſich 
felbft zu beftehen; als fie dahin-firebte, die Macht 
zu zernichten , die fie vertheitigt hatte. Die frans 
Da war es, als 
Preußen zuerft die Sturmglocke jog, die Könige 
um Congreß nad) Pilnis rief, und ag den 
Katar unterfchrieb, der Frankreich theilte, obald 
es aber ſah, daß dieſe Theilung ſchwerer war, als 
jene Pohlens, ſo verließ er das Projekt eben ſo 
fhnell, als es dieſes gefaßt hatte, und hörte feits 
dem nicht auf, die folidefte Freundſchaft gegen jes 
nen Staat zu verfihern, deſſen Verderben es ges 
qworen hatte. Es war immer das naͤmliche Sy— 
ſtem. Preußen dachte, daß Deutſchland und Frank: 
reich fih zu feinem Frommen befviegen follten, und 
bie erſten Feldzuͤge bewieſen die Nichtigkeit feines 
Blickes. Endlich ermüdete aber feine dunkle Por 
Grit die Mächte, und ſobald es ans feiner News 
tralitaͤt treten wollte, verlor es alle feine Vortheile. 
Was iſt ihm nun von ſo vielen Aumaßungen, 
Projehen und Derrächereien übrig? Sieben Tage 
eines offenen Krieges haben das Werk einer huu⸗ 
derijährigen liſigen Potitik umgeworfen.“ 

„Die meiſten von denen, Die jo viele Drangſalen 
Aber Freußen gebracht haben, haben das Untecht 


' Baier. Oberftlientenant von Düffeldorf, 


aM. 


u 


ihres Lebens durch einen ehrenvollen Tod erſetzk 
Sie haben ein ſchoͤnes Beiſpiel gegeben, und ihre 
Soldaten find nicht ohne Ruhm vor der Tapferfeit 
Frankreichs gewichen ; aber die Moral diefes Kas 
binets war einſt ein Aergerniß für ganz Europa, 
und auch andere als der Sieger können über feie 
nen Fall fih freuen. Es ift Zeit, daß die Verbin⸗ 
dungen der Eouveräne eine edlere biedere Wendung 
nehmen. Frankreich wird dem Continent einen 
langen Frieden geben, die Gefahren, die es gefun« 
den hat, haben es nicht aufgehalten, und die Feinde, 
die ihm ige noch Äbrig find, können es nicht ſchre⸗ 
den. 

Straßburg, den 6. Dee. Heute haben alfe 
Glocken das morgige, jedem Franzeſen fo theure, 
Beft angelündigt. Es wird mit Gottesdienſt, Mufit, 
Tedeum, Austheilung von Hol und Wellen an 
—— Schauſpiel, Tanz, Jilumination — ge 
eiert. 











Verſteigerung. Vermẽoͤge allergnaͤdigſten Befehls 
einer Fönigl. kLandesbireltion ven Valern dd. 2ſen 
Nov. fol. die Buchdruderen des Findelhauſes an ein 
binlänglich kündiges und mit crferderlibem Vermoͤgen 
verfehenes Enbiett mittelft öffentliher Werfteigerung 
falva ratificatione der fönigfiben Landesdirektion ums 
ter der Bedingung "vergeben werden, dab von. jeder 
Preffe, welche faufgeftellt werden wirb, ein befinime 
ted Pachtgeld au das Findelhaus jährlich zu entrich⸗ 
ten lomme. 

Diefe allergnädigft anbefohlene Werfteigerung wird 
künftigen Donnerstag dem 18. dieſes anf dem Matbs 
hauſe zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags vorgenoms. 
men werden; wozu ſaͤmmtliche Pachtliebbhaber mit der 
Bemerkung eingejaden werben, daß die Ipiefigen Buchs 
druder von der Konkurrenz bes der Verfteigerung 
ausgefhloffen fern, Münden, den 4. Des. 1806, 
Magifirat ber koͤuigl. Baier. Haupt: und ERefidenzs 
Stadt allda, 


Der koͤnigl. Stadtlommiffär Bürgermeifter 
2. D. R. Feßmaler. v. Sutner] 
: Weſter mayr. 





—— ———— e —ñ —eese ñ— 
Fremdenanzeige. 

Den 12ten Der. Hr. Pevrlacher, Pfarrer ven 
Ehmiehen, im Bären. Hr. Veſtalo zza, ScharffoAben⸗ 
effisier von Nenburg, im Bären. Hr. Zudarini, fün. 
im Adler. Sc 
Graf v. Leiningen, Lönigl. Kämerer von Menburg, 
Hahn, Hr. Graf. v. Veroldingen, wiirtembergifcher Ges - 
fandter ven Etuttgart, ebend. Hr. Baren v. Zumb, 
Legationefefretär, eberd. Hr. Bader, Maufriann von 
Augsburg, und Hr. Hänel, Kſm. von Annaberg, in 
Sachſen, ebend. Hr. Wilhelm, Kanfmann von Yuzde 
burg, im Zreug. Sr. Somain, Kauſmauusſedu ven 
Deaune, im girfd), AA 





Nebſt einer Beilage, 
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sgte Behlage zu Nro. 205 ber Somabend Zeitung. Du 


— — — — 
Dlie in der tdnigl. 


Miethſchaften. 


der Theatiner-Schwabingergafie neben dem 


In 
Welngaſtgeber Stuͤrzer iſt eine der beſten Stal⸗ 
lungen auf 6 Pferde monath» oder viertehjahrweiſe/ 
nebft einem Zimmer und großen Alloden auf 2 
Betrftätten zu ſtiften. D. ũ. 

‘na der —— iſt im werten Stocke 
vorwaͤrts ein helles ſchoͤn moͤblirtes Zimmer mit 
eigenem Eingange, mit oder ohne Beit, um bil⸗ 
ligfien Preis moñnathweiſe zu verſtiften, und taͤglich 
zu beziehen. D.ü. 

Kommende Dreykoͤnigdult ifi in der Peruſa⸗ 
gafle, einer Haupıfraffe nahe am Dultplatze, im 
eriten Stocke vornderaus ein ſchoͤnes geräumiges, 
Immer geheigtes, zu einem Waarenlager geeigne⸗ 
tes Zimmer, weiter ein heitzdares möblirte® Wohn⸗ 
zimmer gegen billige Bezahlung zu beziehen. D. uͤ. 

Nro. ır in der Sendlingergafle 
gen find vornperaus 2 Zimmer mit Bert für ziwep 
ledige Herren täglich zu beziehen. 


Seilfbaften. 

In der Kunfipandlung von Felix Halm auf 
dem Rindermarfte find Volgende neue Almanache 
und Taſchenbuͤcher zu — nämlich 
Wiener Zarhenind für 1807. 

Apotonion, ein Taſchenbuch auf das Jahr 1807. 

Kleine Bibllothek in's Strickkoͤrbchen, befichend 

aus 3 Bänden biſtorlſchen Gedlchten; 2 Bände 

den Erzählungen ; 4 Bändchen Trachten, und ı 
dchen neue Masten; alle mit vielen artigen 

Kupfern geriert. Können auch nad) ihrem bejoms 

dern Inhalte vereinzelt werden. 

erner: 
RE für Danten , mit Kupſern. 
Almanadı für Freunde romantischer Lektuͤre, mit 


Kupiern. 

Der naͤmliche Franzöfiih. 

Der Freund des fhönen Geſchlechts, mit Kupf. 

Theater- Kalender, mit Kupfern. 

iftorifher Almanach auf einem Blafte, 
wmmerwährender Kalender: eben ſo. 

Außer diejen findet man daſelbſt au wieder ein 
. großes Sortiment von Ninjahrd- und Rahmens» 
tagswänfcen in den geſchmackvollſten Einkleldun⸗ 
gen von gang neuer Wrtz ſowohl auf Seite als 
apter mit artigen Deſſins, und mit eis 
. ner Mannigfaltigkeit der Auswahl, die ſich heuer 


De ganz befonders empfichkt. 


Ein Plag zum Sitzen, oder and) allenfalld zum 


"ir, Sieben, im zten Range in einer Loge des Nas 


Fur wırd von einer Manusperſon ger 


der 3 Stier _ 


Baier. Hauptſtadt Vurghau⸗ 
fen foͤnigl. privlleglete Buchdruckereh, beſtehend im 


z Preſſen, nebſt Vorrath an Lritein, Papier, (6... 
Tebanfung inder :, 

einem Berg-Gärts ⸗ 

den, ficht Jedermann famme oder ohne der bes - -. 

fonYers dabey gaudirenden Badıkandiungs- Gerech⸗ 


Anderm, dann der frey eigenen 
Mitte des Hauptplatzes, 


tigfeit frey zum Ankauſe ;- und belieben ſich dere 
gleihen Kaufsliebbaber zu wenden am 

Koh. Martin Kaltenrager, lands 

ſcaftl. Bandauffchläger alda⸗ 

Es wird ein geiſtlicher oder weltlicher Hert ges 

ſucht, der einen Knaben won 14 Jahren in Koſt 
und Unterricht übers Land gegen bilige und r 

—— — — 


Einem verehrlichen Publlkum dient hiermit zur 
Nachricht, dab bey Therefia DVöterian, Forſters⸗ 
ritwe in Andling, Eandgerihts Aichach, Baͤu⸗ 
me, ald: 2000 bis 3000 Stüde a 4 fr. Aepfel⸗ 
W-lölinge, zum Pelzen und Okuliren tanglich- 
daun 8000 big Hoco Kitten, und mehrere hundert 

ohaunesfämme, das Sthf zu 3 Fr. zu haben 


ub. 

Zu Raitenhaslach naͤchſt Burghauſen ift eine 
Badersgerechtigkeit nebſt sinem ganz neu gemau⸗ 
eiten Hauſe mit 5 Zimmern, einer Küche, Hols 
lege» Speifegemötde, Stalung und Heuboden, 
ales unter einem Dachſtuhle, einer Zmächigen 
Miefe, worin 74 Obſtbaͤume, einem Wurzea tem 
and Krautacker, täglich zu verkauſen. 

Es fieht allhier unweit dem Schwabingerthore 
nahe am engliihen Garten ein mit 2 Sommer⸗ 
bäufern, einem Baſſin von 1 Öteften Waller und 
mit vielen fehr guten Obſtbaͤumen verfebener , im 
Des Sande bergefielter Garten zu verkaufen. 


Es iſt ein mittelmäßiges Bett zu verfaufen. D ü. 

Altes Stumpens oder Tropfwachs wird zu kau⸗ 
fen geſucht. D. ü. 

Wer einzelne Bände von der Hiftoire narurelle 
de Buffon de limprimerie royale in 4. beſitzt, 
und fie zw veräußern gedenft, wird eriucht, I.) 
im Zeitungs · Komtoir zu melden, wo ihm fehr ans 
nebmliche Anträge gemacht werden. 

Es fit eine überaus ſchoͤne Hauskrippe mit allen 
möglidien Vorſtellungen zu verkaufen, und das 
rırrıe anf dem Rındermarkte Nro. 103 Über 3 
Stiegen zu erjragen. * 

E werden auf 2 gemauerte geraͤumige, dee 
Feuertaſſekutanz einserlsiote, unweit dem Thore 
entiegene Häufer, dann einem ı Tagwert dalen⸗ 
den Krfatergarten, weiches zufammen einen Werth 


A; 


zu nehmen gedenkt. 


Zr wein Were * 
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von 20000 fi hält, 3000 fl. Kapilal auf die * 


und einzige Voſt aufzünehmen geſucht. Das ⸗ 
tere iR anf. dem Paradeplatze Nro. 184 im,zten 
Stocke voraheraus zu erjragen. i 


Derlorne oder gefundene Saden. 


Zwifchen dem 17. und 20..des vorigen Monathe . 
iſt ein Spatierftorf mit einem goldenen Ruopfe 


und poncenurothen Bande irgendwo bier ſtehen ge⸗ 
blieben; es wird alſo gebethen, dieſen Stock durch 
Das Zeitungs » Komtoir dem Eigenthuͤmer zuftelen 
zu laflen. 





Dienfigefnde. 
Es wird ein Schreibers-Subjeft zu einem Vers 
waltungsamte gefuht. D. uͤ. 

Verſchiedene Rundmachungen. 

Steckbrief nach Joſeph Renner. 

"Den 29. Julv d. J. wurde beh dem Georg Zad, 
Soͤldner zu Roßbach, der Hoſmark Ledersorn, gewalt⸗ 
fan eingebrochen, an barem Geide 300 fl, und an 
Kleidungsſtuͤcen ein ſchwarzſeidenes Halstucd mir ro⸗ 
ehem Streife geftoblen. . 
Der ſchwerſte Verdacht fält auf einen gewilfen Jo— 
ſeph Nenner, Stiftswirthsſohu won Kamerau, Imeges 
mein Wirthsfepp- genannt, welder ſich gleich flüchtig 
machte, ſich einige Tage in Megendburg aufbielt, und 
bey der Nachfrage der Polizev nit Zurüdlaffung mebs 
rerer Kleidungesftide, und etwas barem Gelde ſich ums 
ter dem Vorwande, in Straubing eine Kundfchaft zu 
holen, auch vou ba flüchtete. 
Ute Sivifs und Militärbebörben werben daher erfucht, 
anf felben genane Amtsſpaͤhe zu balten, ihm im Bes 
tretungsfalle zu arretiren, und nachſtehendem loͤnigl. 
. Baudgerichte gefällige Nachricht mitzutheien. 
" Beichreibung des Jof Renner, vulgo Wirthefepp. 
Diefer ift mittlerer Größe, bager, bat ein bleiches, 
laͤnglichtes Geſicht, und braune rund abgefchnittene 
Haare. 
Er trug bey feiner Entwelchung von Regensburg eis 
ven duufelgränen Zanker, lange grünlichte maudefters 
ne Hofen, neue Stiefel, über den Zanker einen alten 
weißlishten Roquelor, dann einen alten Hut; aud 
tft zu vermutben, daß er ein leinenes neues Paras 
pluͤ bey ſich harte, Att. den 1. Dez. 1806, 

Königl. baier. Landgericht Kösting. 

“ Heffeld, Landgerichts : Aftuar. 
Bantverfauf des Jofapb: Bergeriichen Finkbaͤcker⸗ 
Vermögens zu Rojenheim, 

Dom Fönigl. baler. Maerkte: uud Gantgerihte Dos 
4enbeim wird das auf der Gant ſtehende Anweien des 
buͤrgerl. Finkbaͤckers Joſeph Berger in Mofenheim zus 
fammen oder theilweife, je nacdem ſich Kaufsluſtige 
zeigen, und es für die Gantmaffe vortheilhaiter ge: 
ſchehen Fann, 

Mirwochs den 14. Väner 1307 
von 9 bis 12 Uhr Mormittags Mf biefigem Nath— 
baufe mit Vorhehalt ber Genehmigung ber Gläubiger 
an ben Meiftbietbenden verfauft; die Merfteigerung 
ber Fahrnile aber die näcfifolgenden Tage vorges 
nommen werden. 


De durchans eigenthuͤmliche Vetgeriſche Anwefen be⸗ 


N in einem 2gaͤdigen gemanerten Haufe vom beiten 


Zuſtande Im biefigen Markte, nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Waſſerſteften, 


2) in ber darauf haftenden reellen Baͤcersgerechtigkeit, 


3) in einem Stadel, Getreidegewoͤlbe und Viehſtalle 
unter einem Dade, ohne mindeften Daufall, und 
nahe bev obigem Wehnhaufe, . . 
4) in dem rüdwärts am dieſes Gebäude graͤnzenden 
Wurzgaͤrtchen, 

5) in dem ſogenannten Hellnhaus mit Stadel unter 


» einem Dache, naͤchſt außer dem Markte im Bezirle 


des Burgfriedeng, 

6) in dem dazu gehörigen Unger von 2 ftarlen Tags 

werten; ber and getreidbaumäßig if, 

7) in 2 Eleinen Aeckern in ber Echmuden naͤchſt dem 

Marfte, unb 

8) in 2 Wieſen am Stodat nähft dem Marfte, bie 

miteinander 2 Tagwerke meſſen, und zmäth'g find. 

Den Kaufsluftigen fieht die vorläufige Beſichtigung 

bes Anwefens frey, fo wie man fie auch auf Verlane 

geu uber die Abgaben von demielben unterrichten wird. 
Roſenheim am Zun in Oberbaiern, ben 4. Dezems 


ber 1806. 
Kaver Niklas Huber, Markts ſchreiber 
Amtsbuͤrgermeiſter. Fiſchbacher. 


Verſteigerung von Gebäuden. 

Gemäß allerhoͤchſter Entfhliefung vom 2. Oltober 
follen bie zum hiefigen Et. Peterk: Pfarrgotteabaufe 
gehörigen überfiüfigen Gebäude im Wege ber öffent: 
lichen Verfteigerung an den Meiftbiethenden auf freves 
Eigenthum zum Verlaufe gebracht werden. 

ur fchuldgehorfamften Folge dieſes allergnaͤdigſten 

uftrages wird daher bekannt gemacht, daß zur Ver— 
ſteigerung dieſer biernady benannten Gebaͤnde ſolgen— 
de Kommiſſionstage beſtimmt find, nämlich: 

Zum Verkaufe des Defanshofes, AR. Nro, 112, 
Mittwoh ber ı7. Deiember. 

des Bruderfchafts: Sahl⸗ Gebäudes, 
AUW. ohne Numer, Freytag der 191€ 
Dezember. 

des fogenannten Alrbaues, und 3war 
dcr erften Abtheilung desfelben, (an 
das Bruserfchafts » Sahl: Gebäude ans 
ftopend ), AB. Nro. 113, Mondtag 
der 22, Dezember, und endlich 

der zweyren Abrbeilung des Alıbaues, 
Can den Neubau anftchend), unter 
obigem Nero. Dienftag ben 23. Des. 
Die Zufammenkuuft ift auf dem biefigen Stadtrat: 
baufe, und bie Anfangefiunbe jedes Mahl um 9 Uhr 
Vormittags; Schlag 12 Uhr wird mach gefchlicher 
Nerfhrift die fette Umfrage gehalten: bemienigem, 
welcher ben gehaltener Umfrage das bödfte Auboth 


geſchlagen haben wird, foll das verftelgerte Gebäude 


zuerkannt werden, im fo ferne die Verkaufs⸗Hand— 
lung die allerhoͤchſte Begnehmigung erhält, welche ſich 
hiermit ausdruͤclich vorbehalten wird. 

Die Bedingniſſe, welche beim Verkaufe dieſer Ge— 
baͤude feſtzuſehen, allerhoͤchſten Ortes aubefohlen wars 
den, koͤnnen in der Magiſtrats-Kanzlep zum Voraus 
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eingefeben werben, fo wie man biefelbe auch bey jedem 
Kommiſſtonstage eröffnen, und dem Protokolle eius 
verleiben wird: in der ndmlihen Magiftratd: Kanzley 
Können die Kaufeliebhaber auch Auskunft über bie 
Abtheilung der Häufer erbalten, welche fie in ber 
Zwiſchenzeit zu beaugenfheinigen belieben wollen. 
Akt. den 26. Nov. 1806, . 
Aönigl. baierif. Magiftrat der Haypts und Reſidenz⸗ 
Stadt München. : 


Der fünigl. Stadtlom miſſar " Bürgermeifter 
L. D. R. Fepmaier, v. Eutner, 
Drechſel. 


Verkanf des halben Zofes des Kaſt. Wittmann. 
Kaſtulus Wittmann, Holbbauer zu Wollnhofen, bed 
unter zeichneten loͤnigl. Landgerichts, bat ſich entſchloſ⸗ 
fen, feinen befitenden halben Hof, beſtehend in uns 
gefaͤhr 67 Einſetz Medern In 3 Fluren, 3 Tagwerf 
zinmäbigen, und 6 Tagwerk zweymaͤdigen Wieſen, 


dann 14 Tagwerk Holzgründen, entweber ganz ‚oder 


zur Hälfte zu verkaufen. 
Kaufsliebhaber koͤnnen dieſen halben Hof täglich im 
Angenfhein nehmen, und fodbann Frevtags den otem 
Zaͤner fünftigen Jahres Ihr Anboth bey unterzeichnes 
er Landgerichte bier im Pfaffenhofen zu Protokoll 
gdeben. 
Es verſteht fich übrigens von ſelbſt, daß ſich die Kaͤu⸗ 
fer über ihre Aufführung und Vermoͤgen mit obrigs 
geitlihen Zeugniſſen ausweiſeu muͤſſen. Den 9ten 
Dezember 1806. 
Koͤnigl. baier. Landgeriht Pfaffenhofen. 
Reingruber, Landrichter. 
Vom koͤnigl. baier, Landgerichte Pfaffenhofen 
wird man auf Andringen der Glaͤubiger des Johann 
Huber zu Guntramsried Donnerstags ben 8. Jaͤner 
fünftigen Jahres deſſen befiscndes Viertelgut, beſte— 
hend in einem von Holz aufgebauten, mit Stroh ges 
dedten Haufe, worunter fih ber Pferde: und Küber 
ſtall befindet, im einem ebenfalls von Ho’; anfgebau: 
ten Heinen Stadel, mit Stroh gebedt, in einem 
bevm Haufe befindlihen 2 Tagwert halteuden Gars 
ten, in 37 Einfeß Aeckern in 3 Feldern, 6 Tagwerf 
awenmädigen Wiefen, und 9 1/2 Einfeh oͤden Feld⸗ 
gränden, auf dem Wege ber Verſteigerung entweder 
ganz ober theilweife verfaufen. 
Die Kaufsliebhaber können alfo zuvor dieſes Anwe— 
fen in Nugenfhein nehmen, und fobann am obigen 
Tage ihr Kaufsanboth dieß Orts zu Protokoll geben; 
doch haben fih die Käufer auch zu gleiher Zeit über 
ihr befigendes Vermögen, und über ihre Unfführung 
Durch gerichtlihe Zeugnife auszumelfen. Deu 9ten 


Dezember 1806. 
Meingruber, Landrichter. 

Vorladung der Antons von Schmidifcdhen Erben, 
Ziel. Philipp Anton von Schmid Freyherr von 
Haslach, Pfarrer iu Pierubach, iſt ab inteftato ger 
Rordben. Da nun nachſteheudem Amte obliegt, ben 
Aftto: und Paflioftand legal berjuftellen ; fo werden 
alle Gere, melde eine rechtliche Forderung am die 
Maſſe des Titl. Herrn Erblaffers haben, biermit vor 
rladen , ihre Forderungen in Zeit 6 Wochen a die 
Diefer Bekanntmachung, und jmar fub poena prae- 
elufi hier Orts ad Protocollum ju geben, und gebi- 
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zig zu liqnidiren, ſodann aber das rechtliche Mefultat 
abjumarten. Alt. Piernbach, den 8. Des 1806. J 
Koͤnigl. baier Baron Schwmidiſches Hefmarkegnicht 
Plerubach, nn. baier. Landgerichts Pfarrkirchen. 
Didbart fen,, Jufisbeanrter. 
„Vorladung der Chrift, Steidelihen Erben. 
Nachdem der geweiene herzogliche Stalltaglöhnee 
Rhrifteph Steidel im biefigen Krankenbaufe ohne letzt⸗ 
wilige Difpotion mit Tode abgegangen, und einige 
wenige Habe und Barfchaft hinterlaſſen; ald werden 
deſſeu Inteftaterben , fo wie diejenigen, melde allens 
fall$ ex tirulo Crediti eine redtlihe ‚Forderung zu 
machen baten, hiermit vorgeladen, um inner Zeitfrift 
von ſechs Wochen Ah bier Orts mit ihren Anfprüchen - 
gehörig auszuweiten, anſonſt nah Verlauf deffen mit 
der Verlaſſenſchaft nah den Befehen weiter verfüge 
werden wird, Altum Bamberg am 22. Nov. 1306, - 
Ho finarſchallamt Seiner des Herrn Herzogs Wilhelm 
aus Baiern hochfuͤrſti. Durchleucht. 
Frevyhert von Egckher, Hofmarſchall. 
Vorladung entwichener Unterthaneſoͤhne. 
Bey der im abgewichenen Monathe September d. 
J. vor ſich gegangenen Landkapitulauteu-Aushebung 
des unterzeichneten koͤnigl. baier. Landgerichts find 
uachſtehende militärpflichtige Unterthansföhne ( wovon 
bie Meiften durch das Los Cheils zu wirfliben Kas 
pitulanten, Theils, auch zu Referviften Beftimmt find ) 
ungeborfam ausgeblicben und flüchtig gegangen, als? 
1) Georg Baͤmmerl, Häuslersiohn, und 2) Georg 
Nebler, Haͤuslersſohn, bevde von Kamminfter. 3) 
Georg Althammer, Inmannefohn von Döberfing. 4) 
Georg Vongrak, Vauerdfohn von Aichberg. 5) Bars 
tholomä Pinkel, Hütersfohn von Radling. 6) Tho⸗ 
mad Pickel, Bauersiohn von Zraitihing. 7) Wolf: 
gang Schinabed, Bauersfohn von Gſchieß. 8) Adam 
VPommer, und 9) Stephan Yommer, beyde Vauers⸗ 
föbne von VPonbelz. 10) Jeſeph Prep, Hütersfohn 
von Traitihing. 11) Joſeph Irgang, von Pacling. 
12) Johann Gruber, von Meifah. 13) Aubra Engl, 
von Dalfing. 14) Stephan Taſchner, von Dalfing. 
15) Georg Prucfteiner, von Bachling. 16) Johann 
Schreiner, von Bachling. 17) Andrä Iglhaut, vom 
Dalting. 18) Lorenz Karl, Haͤuslersſohn von Arns 
ſchwang. 19) Joſeph Maab, Häuslersfohn, 20) Mir 
chael Maab, Häuslersiohn, 21) Johann Karl, Ju— 
mannsfohn, 22) Michael Brau, Häuslersfohn, 23) 
ofepb Sigl, Sölduersfohn, und 24) Joſeph Fiſcher, 
uslersfohn , fämmtlihe von Aruſchwang. 25) Ans 
drä Sporer, Halbbauersfohn , und 26) Georg Kats 
tum, Schmiebefohn, beyde von Weiding. 27) Jo— 
feph Wenzel, Anmannsfohn, und 28) Georg Dierl, 
Häuslersfohn, beyde von Deglberg. 29) Georg Mei: 
ner, Häuslersfohn, und 30) Georg Pongras, Haͤus⸗ 
lerefohn, dann 31) Michael Sefhwendner, und 32) 
Wolfgang Gefhwendtner , bepde Bauersföhne, und 
33) Andrä Karl, Bauersſohn, dann 34) Wolfgang 
Kaufmann, Hänslersfohn, 35) Wolfgang Schmitt, 
Huͤtersſohn, —I6) Wolfgang Fundeis, Anmannsfohn, 
37) Zofeph ‚Feligel, und 33) Wolfgang Fenzel, bepbe 
Huͤtersſoͤhne, aub 39) Georg Dietl, Hänslerefohn, 
fänmmtlide von Ränfam. 40) Johann Peinkofer, und 
41) Sofeph Yeintofer , bepde Hänslersföhne von Loif⸗ 
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ung 42) Thomas Schlecht, 43) Georg Holsinger, 


44) Michael Grebler, 45) Sebaſtian Allefer, 46) 
Sobann Allefher, 47) Johann Preuer, 48) Mis, 
ac Drum, und 49) Johann Drum, 50) Aofeph ' 


SKandelbinder , 51) Sefeph Kriſtopf, 52) Johann 
Fuchs, 53) Ludwig Breuer, 54) Johann Weber, 
55) Stephan Haͤrti, ſaͤmmtliche von der Hofmark 


Loifling. 56) Lorenz Zoflner, von Schaͤchendorf. 57) 
Heter Schmid, Inmannsſohn von Waffenbrun. 58) 
Sobann Meindi, Häuslersfohn, und 59) Andrä 


Schinauer, Jamannsfohn , beyde von der Hofmart 
Kaßzberg. 60) Georg Höpfel, von Gutmering. 61) 
Wolfgang El, Häuslersfohn von Neubaus. 62, 
Joſeph Braͤu, von Elend. 63) Georg Klein, Soͤlb⸗ 
nerefohn von Untertraubenbach, der Hofmark Thierls 
fein. 64) Andrä Soenleitner, von Nunfting. 65) 
Undra Elmann, von Kamminſter. 


Nah dem Kantond = Meglement werden biermit alle . 


diefe militärpflichtigen Unterthausſohne öffentlih vor⸗ 
geladen, und zwar birjenigen, welche in der Provinz 
Baiern oder der Oberpfalz ſich befinden, in dem Zeit: 
raume von 4 Wochen, diejenigen, welde aufer bie: 
fen Provinzen, jedoch in den könlaf. Erbſtaaten find, 
Mnnen 8 Moden, und jene, die ſich aufer Landes 
aufhalten, binnen einer Qabresirift fi in ihre Hei: 
matb zu begeben, und bier Orts zu melden; als 
nah Verfluß des gegebenen Termins gegen felbe mit 
der Konfistation ihres Vermögens verfahren werden 
müßte. Alt. den 17. Mov. 1806. 
z Koͤnigl. baier. Landgericht Cham. 

RER. von Ddel, Landrichter, 
u eilig = Sabrif. 

Meine in der diefigen Vorſtadt Schönfeld voriges 
Jahr angelegte"Effisfiederen bat munmchr jenen Grad 
erreicht. daß ich jeden Aufttag, er fey m Hinſicht 
der Quantität fo berrächtlich als er wolle, augeubiics 
lich und aufs Pünktlichfe, und jiwar jur vollfemmens 
Ken Zufriedenheit meiner Herren Abnehmer vollziehen 
kann. Ueber bie Eigenichaften, old: Aechtheit und 
Güte meines Eſſige, wind ſich das biefige und aut: 
- wärtige Publifum durch jenes Zeugnik volilemmen 
beruhigt finden, welchdes die biefise königl. Poliscy: 
direftion nach vorausgegangener Arengen chemifchen 
Unterfuhung in die koͤnigl. baierif. Staatejeitungen 
Neo ayı und 232, und in dem Anzeiger von Mürns 
chen 40ſtes Stuͤck unterm 1. Dftober D I einrücen 
lieg. — In Dinficht feiner auferordentlichen und im 
mer haltbaren Stärke iſt diefer Effig den Herren Gas 
brifonten, welche dieſen Artikel zu Färbereuen und 
Aufiöfungen bedürfen , vorzüglich zu empfehlen, er 
liefert idnen ficher Die beſtmoͤglichſten Reſultaie. 

Erin Gebraud im Kochen fowohl als Einfieden der 
Srüchte, wird jede vortheilbafte Erwartung aufs Boll: 
Tommenfie rechtfertigen. Der Preis, dem ich berechne, 
M im Verhaͤltniß gegen geringere und ausländische 
Waare fihher bey Weitem der mohlfeiifi 

Mückfichtiich der Lerren Detaideurs enrhälte ih mid 
sor der Hand alies Kleinverfaufs, finde. ich aber in 
ber Folge meine Erwartung in Dikfer Rücfiche richt 
sollfommen befriediger; fo werde id) aus einer in ber 
Stadt au errichtenden Niederlage jeden Brdürfniß der 
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Mleinken Hauchaltung mit aller 


Bereitwilligfeit be⸗ 
.G.E Radıns, 
* Effigfabrifane in Muͤnchen. 
Ein Frauenzimmer von Diftinition wünſcht eins 
Platz in einer Loge des Nationaltheaters, fie erbies 
thet ſich, die Hälfte mehr als den gewoͤhnlichen Preis 
bafür zu entrichten, u & 


geguen. 











Bucheranzeigen. 

Bey Joſeph Lindauer, Buchhaͤndler in der Baus 

fingergaſſe iſt zu haben: 

Baleriſches Taſchenbuch für alle Staͤnde auf das Jahr 
807. Herausg von M, von Lori Mit r Karte 
des Landgerichts Straubing. 8 Straub N 

..ı 30 fr. 

Zafıhenbuch für Freunde des Schoͤnen und Nuͤnlichen, 

beſonders für edle Maͤdchen, Gattinnen und Muͤtter 
auf ı807.: Deraudg. von M. F Herrmann. Mit 

„so Kupf. und 4 Strid; und Sticknuſtern. 12. £eipl. 

afl. go fr. 

Erinnerungsbuch für das Jahr !807. 8. Braunfchw. 

ı fl. 48 kr. 

ZTırenz £uftfpiele in freyer metrifcher Ueberſetzung = 
Dir, 8 Leipzig. brofch, $ 

Blog, I., und Huüͤlfmann, Unterhaltungen dur Er. 
zaͤhlungen für das Der; und den Verka guter 
Kinder. ı7 Thl. mit vielen ilumin Kupf ı= Spy 
gebund st som, 

Dürffurt, A. F. L., neues deutfches Apotheker« 
buch. ater Thl. zte Abth, gr. 8. ebend. 806. 8 fir 

Poͤlitz, 8. H. 2, die Aeſthetik für Gebilcete. ır Thl. 
er. 8. ebend, 807. - 2 f. 30 u 

Träume eines Leidenden. Dom Verf. des Poilotarbe, 
8 ebend, ı fl. 36 fr. 

Wielands, C. M,, fämmtliche Werke, ztter Band. 
Das Hexameron von Rofenhain $. ebend Sog, 

2 fl, 

le Rime di Francefco Petrarca riscontrate e correttz 
fopra i migliori esemplari da C. L. Fernow. = 
tom. 8. Jena 8c6. br, sh 


Galerie hiftorique des illuftres Germains depuis Ar= 
minius jusqu’& nos jourss. Par le Chevalier de 
Klein, Confeiller iatine de $. M le Rei de 
Baviöre, Correfpondast de l’Inftitut national de 
France etc. Paris. fol. cinq livraifons, 

Diefes Prachtwerk mit 3: Kupfern, auf Velinpapier 

mit Diderfchen Leitern aͤußerſt geſchmackdvoll gedrucht, 

word vom franzöfificben Natismal:Infitur und Kaifers 
bofe mir befondertis Beyfalle aufgenommen. Der Mies 
nifter Des Innern bat für eine bettächtliche Summe 


Eremp'are gekauft, dem Autor ein eigenbändiges ſehr 


ſchmeicheldafies Schreiben gefandt , and demfelber 
sum Zeichen feiner Achtung und feines Wohlwollene 
das Eoitbore Kupferwerf: Campagnes de Napoleon L, 
sum Gefchent gemacht. Dieſe Galerie etc. , wovon 
nur wenige Eremplare nah Deutſhland gekommen 
find, iR in Mannheim bey dem Autor felbit bis zum 
ıflen Aprıl gegen Einfendung des Subſetip iornspreifes 
su sa fl am haben Nach diefer Zeu koſtet das Wert 
79 Bulden. 
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Deutfhland, 00 

Nürnberg, vom ır. Der. Die geftern Abends 
hier eingetroffenen koͤniglich- wärsembergifchen Er⸗ 
— “ find heute frühe wieder abmars 

xt. 

Uufere Stadtgarnifon befinder ſich noch hier; ift aber 

anf din erfien Win? zum Abmarihe bereit, und 

erwarten den enticheidenden Befeht durch einen 

Eourier. 

Nah Priefen aus Berlin befätigt fih die Hebers 
abe von Breslau und Liegnitz. Der baierifche 
ortrabb iſt in Brieg eingeräcdt, und nimmt fels 

ne Richtung gegen Meile, Der Gen. Hedouville 

befindet fih zu Breslau; die preuß. Truppen, wel 
he noeh in Schlefien waren, haben ſich nad 

Schweidnitz zuruͤckgezagen. 

Sichere Privatbriefe aus Berlin beftätigen es, 
daß der Waffenſtillſtand von Seite des Königs von 
Preußen nicht ratificirt worden jel. Der Palaft: 
Marihal Diroe war am z7ften Nov. Nadıts in 
Berlin wieder angelangt, ohne die Ratifikation 
mitzubringen, und vom General Zaſtrow war ſeit 
deſſen Abreife gar keine Nachricht eingegangen. Zus 
gleich ſchweigen diefe Briefe gaͤnzlich von der vor: 
geblichen Ankunft zweier ruſſiſchen Abgeordneten im 
franzöfiyen Hauptquartier, Die Corps der Mar: 
fhale Soule und Ponte-Corvo hatten vom 
Kaiſer Befehl erhalten, ſich mit verdoppelren Maͤrſch⸗ 
en nad Pohlen ju begeben. 

Eine Wiener Nachricht läßt an Einem Tage die 

franzoͤſiſchen Vortruppen in Warfchau, und die 

ruffiihen in der jenleits der Weichſel gelegenen Vor⸗ 
ftade Praga einräden, welches jeboh nad den 
vorläufig befannt gewordenen franzöfiichen Armee: 

Berichten ungegränder jcheint. 

Bom Kriegsſchauplatze in Pohlen laufen über 
Berlin nod folgende Berichte ein: 
„Ein franzöfiiges Etreiftorps von 100 Mann Ka: 
valerie murde am z2ften Nov, in Lowicz von 5 
bis 600 Koſaken angegriffen, das Gefecht dauerte 
von frühe Morgens an bis auf den Abend. Die 
Sranzofen haben dem Feinde, welcher dabei nicht 
7 wenig. verloren hat, tapfern Widerftand gefeiftet, 
WDiele pohlniſche Edelleüte haben an dem Zuͤruͤck⸗ 
— * 
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ruͤckzieht.“ 


dem 


8. December 1806, 
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dtaͤngen des Feindes in dieſem Gefechte Anthetl ger 
nömmen, jo daß einer vom ihnen, vom pasrlortis 
fhem Enrhufiasinus atigefeuert, nahdeut er 5 Kos 
fafen todt zu Boden geſtreckt hatte, ſelbſt auf dem 
Wahlplatze unter den Tobten geblieben if. Schon 
in dieſer und jeder andern Hinſicht verdienen die 
Prhlen durch ihr gutes Vrnehmen, von den Frans: 
jefen geihäßt zu werden.’ 

„Am a2jeen Nov. Abends ruckte der General Mit: 
haud, mit tooo M.Kavalerie, in Fowicz ein, nadız 
dem er bereits Streifkoros hinter Lowicz weg nach 
Warſchau ausgeſchickt harte, wo fih der Feind zus 
Die franzdſiſche Armee if. in vollem Mariche nach 
biefee Hauptſtadt. Ze weiter fle vorrückt, deſto 
mehr uͤberzeugt fie ſich, daß die Pohlen es verdie⸗ 
nen, wieder den anſehnlichen Platz einzunehmen, 
den fie ehedem unter den übrigen Nationen bes 
haupteten.“ 

„Aus Poſen iſt die ſichere Nachricht eingelaufen, 
daß ſich die rufſiſchen Truppen von allen Seiten 
zuruͤckziehen.“ 

„Der Minifter, Staatsrarh Maret, iſt am 2ten 
Decemb. von Berlin zu Er. kaiſerl. Maj., nnd 
der Setieral Zaftvow ins koͤnigl. Hauptquartier 
abgereifer. 4 

Aus Danzig meldet man unserm 25ſten Nov. : 
Der Poftenlauf ſcheint wieder Über Berlin herge— 
fette zu fein. Hier fiche es furchtbar aus, Wir 
haben über 14,000 Mann Eingitartierung. Ruf 
fiihe und franzöffiche Truppen befinden ſich nicht 
in unferer Nähe, Thern wird von den Franjoſen 
über die Weichfel beſchoſſen; die Vräde über den 
Strohm ift von den Preußen verbrannt, auch die 







Weichſe aberhaupt aufgehoben, Der König 
befindet: Diterode in Oſtpreußen. Die KH 
niginn fen und die übrige koͤnigl. Famille 
waren in eburg angefommen. 


Berlin, am sten Decemb. Anmertungen 
über denabgeihlagenen Waffenttillftand, 
(Aus dem Telegrapben). 

Es leidet wohl keinen Zweifel, daß unfre Leſer 
mit eben fo vielem Erftannen als Schmerzen erfahren 
werden , daß der Waffenſtillſtand, melcher zwijchen 
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dem Großmarſchall Däroc und den Hrn. von 
-Quchefini und Zaſtrow unterzeichnet. wurde, 


von dem König nicht iſt ratifieirt worden, und es 
wuͤrde fchwer fein zu enticheiden, welches von dies 


fen beiden Gefühlen das lebhaftefte ift, wenn 


man erfahren wird ‚. daß der Stand der Abhaͤng⸗ 
tgkeit, in welchem fi der König im Beziehung auf 
Die Ruſſen befindet, die Urfache ift, die diefe Ras 
tififatioen verhinderte. 

„So ſehen wir hier einen Steger, deſſen Genie 
und Macht in menig Tagen das Reich Friedrichs 
ſich untermärfig gemacht, und deflen furchtbare Ars 


mee auf der ganzen Welt kein Hinderniß kennt, - 


das fie aufhalten könnte; einen Sieger, großmuͤth⸗ 
ig felbft im Schoße des Glüdes, der dem Schwerte 
der Schlachten Ruhe verwilligt, der bereit iſt, fich 
felbft ein Ziel feiner Siege zu begeihnen; von der 


‘anderen Seite einen Prinzen, einen Flädtling, 


deffen Armee nicht mehr eriftire, einen Monarchen 
ohne Staat, deſſen irrender Hof von Stade zu 
Stadt wandert, der von einer fremden Ueberge— 
walt beherrfcht ift, welcher er wider feinen Willen 
ſich unterwirft, und der darin beharrt, fi allen 
Gefahren der Fortfegung des Krieges zu übers 
laften ! 

„Welche höhere Macht verdammt diefen unglücklt— 
hen Monarchen zu dieſer peinlichen Ertremität ? 
Er ſelbſt macht darüber das bedauernswürdige Ges 
ſtaäändniß: Es if die fatale Verbindung mit dem 
Kabinete von Petersburg. Zwar nicht genug für 
dieſes Kabinet, ihn in fein Verderben geftürze zu 
haben, es war der Rufliihen Politit würdig , den 
zu leichtaläubigen Freund in dem Abarunde zu er 
halten, worein es ihm aefchleudert hatte. Eben fo 
gleihgältig gegen das Elend der Völker, chen fo 
unempfindlid gegen die Infälle der Prinzen, wie 
die gehäffige Regirung, von welcher es fein Gold 
und feine Örundfäge erhält, verfolgt Rußland, im: 
mer mit Täufchungen und Ligen gewaflnet, den 
König auch noch im feiner Zuruͤckgejogenheit, tie 
ts ihn in feine Palläfte, die er für Rußland ver: 
‘ Toren, verfolgt hat.“ 

„Welches aud der Mintel der Erde fein mag, wo 
der Hof von Berlin in diefem Augenblide ein 
Aſylum ſucht, Rußlands Treulofigkeit findet auch 
da noch Eingang; verfüheriiche Einfhmeihelungen 
erreichen immer das Ohr des Könias, und vor 
Augen liegende Thatſachen bemeilen mär ſehr 
ihren verderblihen Einfluß. Wenn der Wärenftilf: 
ftand verworfen wird, wenn die Weigerung feiner 
Matifitation die Leiden der Preußiſchen Nation vers 
längert , fo find es die Ruſſen, denen fie diefeg 
Ung luͤck verdankt.“ 

„Die Bewohner dieſes Landes, in ſich ſelbſt arm, 
welchen aber eine kluge Verwaltung mit großer An: 
ſtrengung bis zu dieſem Sage eine erfünftelte Wohl: 





fahrt verfchaffte, diefe Völker, für welde der Krieg 
felbft in der Borausiekung des glüdlichften Erfols 
ges immer eine Geiſſel fein würde, find beftimmt, 


‚langfam alle die Uebel des unglädlichfien Krieges 


u ertragenz. weil diefes gerade fo der Wille 
uflandse if. Und was haben fie denn gethan, 
diefe Nuffen, um ſolche große Opfer zu verlangen, 
zu erhalten? Waren fie erwa die erften auf dem 
Schlachtfelde? Mein, die preußiihe Armee hatte 
fhon aufgehört zu fein, als die ruſſiſchen Truppen 
nody nicht verfammelt waren, und auch ohne die 
außerordentliche Schnelle des Sieges, melde bie 
meitefte Ferne auf das Geſchwindeſte heranrüdt, 
würde nah ungehenren Intervallen die ruffiiche und 
franzöfliche Armee trennen; und dieß find die Huͤlfs⸗ 
truppen, auf welche man zu zählen fi erlauben 
darf; dieß find die Näder, die man erwartet! 
Sollen Ruffen der unüberwindlichen Armee die Lors 
bern, womit fie bedeckt iſt, entreifen ? Ruſſen 
den Ruhm der Sieger von Aufterliß und Jena bes 
flefen? Ruſſen, über das Genie und das Gluͤck 
Napoleons fiegen ? Diele eiteln Täufhungen 
werden, Trotz der laͤcherlichen Geruͤchte, wodurch 
man fie zu eshalten ſucht, bald vernichtet fein. 
Diefe unfinnigen Hoffnungen werden verfhmwinden, 
gleich den verführerifhen Srrlichtern, die in den 
Abgrund führen. // 

„Einwohner Berlins, und Ihr, Völker des flachen 
Landes Ihr wollt den Frieden: aber Rußland will 
den Krieg, und man muß Rußland mwillfahren, 
Er hat das Maß der Wohlthaten, welhes Ihr von 
ihm erwarten könnt, diefer Hof, defien Allianz Euch 
fo theuer zu ftehen fam, noch nicht ganz erfüllt! 
Nachdem er Euer Land den franzöfiihen Truppen 
überlicfer hat, bleibt es ihm noch vorherbehaften, Eure 
Provinzen durch feine eigenen Truppen zu befreien, 
und Europa weiß es wohl, wie gut die Ruſſen fi 
auf das Befreien der Provinzen verftchen. 
zu Eurem Gluͤcke wird Euer edler Feind Euch vor 
folhen Befreiern zu bewahren wiſſen!“ 

Es heiße mie Grund, der Waffenftillftand fei 
deßwegen nicht ratificirt wordey, weil der König, 
anftatt deſſen, auf den Frieden angetragen habe. 


Aber , 


Die Ruffen, welde fi, obgleich in geringer Ans 


ahl, bei Warfchau gezeigt hatten, find in diefem 
ugenblihe ſchon wieder Über die Weichſel gegans 
gen. Diefe kurzen authentifchen Nachrichten wis 
berlegen alle falſchen Gerüchte. 
Se. Durchleucht der Prinz von Benevent, Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten , und &e. Er. 
der Herr Minifter Staatsſekretaͤr Maret find vors 
geftern von hier abgereifet, um fich nach dem Haupt: 
auartier Er, Majeftät des Kaifers und Königs nach 
Mofen zu begeben. i 
Die Divifionen der Generale Beaumont und 


Klein waren am acften Nov. in Blonie, und 
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den 27ſten dieſes find fle in Warſchau eingeruͤckt. 
Der Marſchall Duroc iſt nicht hierher zurücger 
kommen; fondern nur der Feldjaͤger, der mit ihm 
vom König gekommen war. } 
Tortfegung der Beilagen zum. k. frans 
jdi. Schreiben an den Senat. 

Die Gerechtigkeit und Mothwendigkeit diefes Ent 
ſchluſſes werden allgemein eingefchen werden... Es 
wird eine Wohlthar für die Aliirten Ewr. Majeftät 
und für alle Handelskädte Ihres Reiches fein, die 
nur durch eben jene Kriege Berluft erlitten, deren 
Eräugniffe jo- viele große Staaten in die Gewalt 
Ewr. Maj. gebracht haben, Bei jedem andern 
Syſtem wuͤrde das Intereſſe diefer Alliierten und 
fo vieler voltreihen Städte aufgegeben werden, 
die Früchte der bewundernswürdigften Siege würs 
den verloren gehen, und Frankreich würde mitten 
unter unerhörsen Triumphen, nad fo vielen Hel⸗ 
denthaten, Die es vergrößert und mir Ruhm bes 
det haben, eine Ausfiht zur Ruhe haben, es 
würde den Zeitpunkt nicht ſehen, wo es feine Wafı 
fen niederlegen fünnte, um fih den friedlichen 
Beſchaͤftigungen der Induſtrie und des Handels zu 
widmen, a es die Nafur beruft, und auf eis 
nem andern Echauplaße weniger auffallende, aber 
angenehmere Eroberungen zu machen, die es nicht 
duch die Vergiehung eines ihm theuren Blutes 
erkauft hätte, und die fein Gläf feinem Ruhme 
gleich machten und der Menfchheit keine Thränen 
kofteten. Berlin, den 16ten Mov. 1806, 

(Unterz.) Ch. Maur. Talleyrand, 
Prinz von Benevent.“ 
Zweiter Bericht des Minifiers der auswärtigen 
Angelegenheiten an Se. Maleftät den Kaifer and 
oͤnig. 

Drei Jahrhunderte von Kultur haben Europa ein 
Voͤlkerrecht gegeben, weldes, nad dem Ausdrucke 
eines berühmten Schriftftellers, die menfhlihe Nas 
tur nicht genug anerkennen kann.“ 

„Dieſes Recht beruht. auf dem Grunbfage, daß fich 
bir Nationen in gta are fo viel Gutes als 
möglich leiften, und in SKriegszeiten fih fo wenig 
Boͤſes als möglich zufügen muͤſſen.“ 

„Nach dem Grundfage, daß der Krieg kein Vers 
haͤltniß von einem Menſchen jum andern if, worin 
Die Partikuliers bloß zufällig Feinde find, nicht 
wie Menfchen, felb nice als Mitglieder oder Ins 
tertbanen des Staats, fondern bloß als deflen Vers 
sun: erlaubt das Voͤlkerrecht nicht, daß fid 
Das Kriegdr, und das daraus entſtehende Erober: 
ungsreht anf die friedlihen und unbewaffneten 
Dürger, auf die Privatwohnungen und Befikungen, 
anf die Handelswaaren, auf die Magazine, die ſel— 
bige enthalten, auf die Wagen, die felbiae trans: 
portiren, auf die nicht bewaffneten Fahrzeuge, die 
felbige auf den Fläffen oder Meeren fortſchaffen, 
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Fury, nicht auf’ die Perſonen und auf die Guͤter 
von Privatperſonen ausdehnen. Dieſes aus. der 
Cioilifation entſtaudene Recht hat die Fortſchritte 
derſelben begünſtigt; ihm verdankt Europa die Er⸗ 
haltung und Zunahme feiner Wohlfahrt,ſelbſt mit⸗ 
ten unter den häufigen Kriegen, die dasſelbe zers 
rütter haben. England allein hat die Gebraͤuche 
der barbarischen Zeiten beibehalten oder wieder an: 
genommen. Bei feiner Weigerung, den Rapereien 
ur Ser zu entfagen, iſt dieſes ungerechte und grans 
fame Verfahren ; dem Willen Frankreichs jumwider, 
beibehalten worden. Diefes hatte in Friedenszel⸗ 
ten, bloß von den Ideen der Gerechtigkeit und 
Menfchlichkeit bewogen ‚ die Abfchaffung diefer Ka⸗ 
pereien vorgefchlagen.!’ 

Frankreich hat alled gethan, um wenigftens eim 
Uebel zu mildern, welches es nicht bat verhindern 
können; England hingegen hat alles gethan, um 
dasselbe noch ſchlimmer zu machen. Nicht zufrieden, 
die Aandelsichiffe anzugreifen, und die Manufhaf 
ten dieſer unbewaffneten Schiffe ald Kriegsgefange⸗ 
ne zu behandeln, hat es jeden für einen Feind an⸗ 
geliehen, der den feindlihen Staaten angehörte, 
und es hat auch die Handels: Faktoren und bie 
Kaufleute, die in Handels Angelegenheiten reifeten, 
kriegsgefangen gemacht. !’ 


- „Den Abfihren Englands mar es aber nicht genug, 


auf ſolche Art Privat⸗Eigenthum an ſich jureißen, 
unfchuldige und friedliche Privarperfonen zu beraus 
ben, und zu unterdrüfen. Lange hinter den Na» 
tionen des feften Landes zurüdgeblieben, die Eng: 
land auf dem Wege der Eivilifation vorangegangen 
waren, und von melden es alle Wohlthaten der 
Eivitifation erhalten hatte, hat es das unfinnige 
Projekt gefaßt, diefe Wohlthaten allein zu befigen, 
und fie allen andern zu rauben. Es möchte gern; 
daß auf der Erde keine andere Induſtrie und fein 
anderes Kommerz als die feinigen wären. Es 
bat eingefehen, daß, um dahin zu gelangen, es 
nicht bloß hinreichend wäre, die Kommunikation 
unter den Völkern zu ftören; fondern daß es auch 
ſuchen müßte, fie ganz zu unterbrehen, In biefer 
Abſicht hat es unter dem Nahmen von Blokaderecht 
die ungebeuerfte Theorie erfunden, und in Ausübr 
ung gelegt.’ 

„Nach der Vernunft und dem Gebrauche aller kuls 
tivirten MWölker erſtreckt ſich das Blokaderecht bloß 
auf fefte Pfäke, Emsland hat ſich angemaft, es 
auf nicht befeliiate Handelsplaͤtze, auf Buchten 
und anf die Mündung von Blüffen auszudehnen. 
Ein Plak ift nur dann blofirt, wenn er fo einger 
fchloffen ift, daß man nicht verfuchen kann, fi 
demfelben zu nähern, ohne fih einer augenicheins 
den Gefahr auszuſetzen. England hat Derter für 
blokirt erfiärt, vor melden es nicht ein einziges 
Kriegsſchiff Harte, Es iſt noch weiter gegangen‘ 
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Es hat ſich unterſtanden/ Derter in Blokadezuſtand 


zu erklaͤren, die es mit aller ſeiner vereinigten 


Macht nicht im Stande war, zu blokiren, ndms krete beſtimmten Friſten geſchehen. 


lich ausgedehnte Kuͤſten und ein. ganzes großes 

Mei, # ., : (Der Befhluß folse).. 
Am sten. Der. kam der Kurfürft von Sachen 

vorn. feiner Reiſe nad Berlin Cwo er den Kailer 


Napoleon nicht mehr angetroffen) mach feinem Luſt⸗ 


fchloffe Morizburg zurüd, 

Boikenburg, vom zten Des. - Geftern Abends 
um 11 Uhr famen Se. Excell. der Hr; Marfchall 
Morsier, von Hamburg bier au, und giengen 
diefen Morgen um 10 Uhr mir dem ganzen Haupt⸗ 
quartier nah Schwerin ab. * 

Marburg, den 28ſten Nob, Der Ueberſchuß 
des kurheſſen kaſſelſchen Schatzes iſt nicht, wie man 
glaubte, zu Weiſenſtein; ſondern zu Withelmsfee 
in einem unterirdiihen Gewölbe gefunden worden , 
und beläuft füh auf eine Summe von ‚ungefähr 
18 Mil, Thalern, nebſt einem goldenen und fils 
bernen Service. 

Warfhau, den ızten Nov. General Ben 
ningfen, Chef der ruffiihen Cofonne auf preuf. 
Gebierhe, war am 17. d. faum zu Warfchau einges 
troffen, als er ein Corps Cavalerie auf der Straſſe 
nad) Pofen voranſchickte. Die Buͤrgerſchaft bat 
geftern das erſte Mahl die Wachen bezogen; ihr 
Kommandant -ift der Prinz Poniatowski. 
Hier erfcheinen feıt Dem ıgten Nov. zwei Zeit: 
ungen in polnifcher Sprache, 

Srantreid. 

Daris, am Tin Dei. Heute wird in allen 
Kirchen der Hauptfiadt, fo wie des ganzen Reichs, 
der doppelt merkwuͤrdige Jahrestag der Kaiſerkroͤn⸗ 
ung und der Schlacht von Auftenliß feierlich bes 
gangen. re 
Hr. v. Beauharnoie, franzöf, Großbothſchafter am 
ſpaniſchen Hofe, ift vorgeſtern mir zwei Sekrerärs 
von hier abgereifet, um fi auf feinen Poften nad 
Madrid zu begeben. 
Der Moniteur vom zten Dec, enthält Nachricht 
von der am 2ten Decemb, unter dem Vorſitze des 
Farſten Neichserzlanzlers (Tambaceres) Statt 
gehabten Senatsſitzung. Nachdem der Neichserz: 
Kanzler die Eigung durd eine kurze Rede eröffner 
hatte, las ber Senator Porder, eingg der Sekre— 
tarien, ein von zıflen Nov. —— De⸗ 
kret ab, wodurch der Senat auflden sten Der, 
zufammenberufen wurde ; Die Bothſchaft des Kaiſers 
an den Senat vom nämlihen Datum; die jwei 

em Kailer am ıszten und zofien Nov. erſtatteten 

erichte ded Minifters der auswärtigen Gefchäfte, 
und das auf diefe Berichte am zıften Mov. erlaf: 
fene (ſchon befannte) kaiſerl. Dekor. Mach Ad: 
lefung diefer Actenſtuͤcke beftieg der Staatsrath Reg— 
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im Jahre 1807: 80,000 Eonferibirte andgeheben, 
Die Aushebüng wird in den durch die kailerl, Des 
te wird uns 
ter. den dom ıften Jaͤner 1787 bis jum zZıften Dec. 
des nämlichen Jahres gebohrnen Franzoſen Statt 
baben. + Der Senat verwies die Prüfung dieſes 
Entwurſes an eine Commiffion aus feiner Mitte, 
der er zugleich Über die Bothſchaft des Kaifers Der 
richt zu erflatten auftrug. Diele Berichtserftattung 
hatte am sten Dec, Statt, worauf der Senat jes 
nen.Entwurf annahm, und ein ihm von der Coms 
miſſion vorgeſchlagenes Dekret nebft einer Adreſſe 
än den Kailer vetirte. Dieſes Dekret und Adreſſe, 
bemerft der Moniteur, werden befannt gemacht 
werden, wenn der Kaiſer, an den fie abgeſchickt 
werden find, ihren Drud verordnet haben wird, 
Stalien, 

Neapel, ven 2ıflen Nov, Seit einigen Mor 
nathen befand fih In den Gefängniffen der Stadt 
Chieti eine beträchtliche Anzahl von Böfewichtern, 
die alle wegen umzähltger Schandthaten lebenslaͤnge 
lich) zur Galeerenftrafe vernreheitt waren. Mehre 
mahls verjuchten fie dort durchzubrechen; endlich 
befahl der Gouverneur, zur großen rende aller 
Einwohner von Chieti, daß fie auf die Galeeren 
abgeführt werden follten. Unterwegs ſuchten fie 
nnaufbörlich fih von ven Feſſeln, die fie anein⸗ 
ander ketteten, treß aller Drohungen, los ju machen. 
Ihre Zahl betrug 143. Zuletzt gelang es einigem 
derfelben , ſich der Feſſeln zu entledigen, andere 
verfuchten das Nämliche, und fo wurde der Aufs 
uhr allgemein. Der Commandant der Bedefung 
ließ nun alle niederfchießen, die entwifchen woll⸗ 
teny und die übrigen famen hier an, wo man fie 


“ fogleich auf die Galeeren ſchmiedete. 


Seit einigen Wochen beobachten die hiefigen oͤffent⸗ 
lichen Blärter uͤber die weiteren Unternehmungen 
des Marſchalls Maſſena gegen die Englaͤnder und 
gegen die Inſurgenten ein gänzliches Stillſchweigen. 
Die Abſchaffung des Feudalſyſtems, das dem Adel 
fo ſchmerzlich fiel, wird von dem Wolfe je mehr 
und mehr mit der febhafteften Dankbarkeit erkannt. 
Rußland 
St. Petersburg, am ı$gten Oft. Die Entr 
bindung der Kaiferinn wird in einigen Wochen er⸗ 
wartet, 
Die zweite bier erbaute Brüde aus gegeſſenem 
Eifen ift bereits fertig. Sie ift ein Schönes Kunftwerk, 
Seit ein Par Tagen ift Kälte einnetreren und viel 
Schnee gefallen; dieß läft einen frühen Minser® 
erwarten. Im vorigen Jahre fror tie Newa ſchon 
am ıg4ten Dftober a. St. zu. 


— — 





Mer einzelne Bände von der Hiftoire naturelle de 


Euffon de I’ imprimerie royale in a. befist, und fle,äis,.« 
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veräußern aedenft, wird erfucht, ſich im Zeitungs : Rüme 
toir zu melden, wo ihm ſeht annehmliche uam een 
macht Werden, Ba —— 


ault die Tribune, und trug den Entwurf eines 
enatus: Confults des Inhalts vor; „Es werden 
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Italien. 

Meiltand, den Zten Dec. Fuͤr die gluͤckliche 
Entbindung unſerer Viceköniginn koͤnigl. H. 
find im ganzen Koͤnigreiche Italien oͤffentliche Ger 
bethe angeordnet worden. 

Driefe aus Trieft vom 4. Dec. berichten, es fei 
dort am 2ten Dec. das Gerücht eingetroffen, daß 
Eattaro fid) endlich ergeben habe, und zwar aıt 
den oͤſtreichiſchen General Bellegarde; und es ſoll 
diefe Feſtung, nach einer Uebereinkunft mit Frank: 
reich, einfiweilen von den Öftreichifchen Truppen be⸗ 
feßt bleiben. 

Frankreich. 

Der Monitrur enthält aus dem Journal de l’em- 
pire einen Artifel aus Hamburg, worin unter 
anderen geſagt wird; „So nachtheilige Folgen 
auch die neuen Maßregeln gegen die engliſche Hand: 
fung für Individuen in Hamburg, Lüber ꝛtc. haben 
möchten, fo werde doch der Schade im Ganzen 
für England ungleich größer fein, ba felbes ber 
kanntlich den Kaufleuten des fetten Landes großen 
Kredit gebe, und ihnen mehr liefere, als es von 
ihnen empfange. ut hätten alle Speculanten nur 
Einen Wunſch, dad nämlich die benachbarten neus 
tralen Regirungen Diefelben Mafregeln ergreifen 
möchten. Insbeſondere habe der weile daͤniſche Hof 
u gleicher Zeit ein großes Intereſſe dabei, die 

reundſchaft Frankreichs gegen die englifchen Ent 

wuͤrfe zu cultiviren, und nicht das mindefte Inter⸗ 
eſſe, fein Land zn einer Miederlage für die eng: 
lichen Waaren I" machen, indem ohnedieß alle 
Anftalten , ihre Weiterverbreitung ju hindern, ges 
troffen wären. Das Geruͤcht fei daher nicht uns 
wahrſcheinlich, dab Dänemark den Abfichten der 
franzoͤſiſchen Regirung beitreten werde, 
Durch ein kaiſerl. Dekret ift der Drden der Urſu— 
linerinnen, der fidr beionders mit Unterricht und 
Erziehung armer Mädchen beſchaͤftigt, berechtigt 
— worden, gemeinichaftlich zju leben, und felbft No: 
vizen aufjunehmen, in fofern diefe nur nicht zu 
nnauflöslihen Gelübden gejwungen werden. Jeder 
—Biiſchof führt in feiner Didces die Aufficht über fie. 

Nach Erzählung eines Journals ſoll derjenige 
Menſch, welcher fih gegen Zn, Fox zur Ermords 


manden. 





Dienftag 





ung des Raifer Napoleons erboth, zu Dame 
burg, wo er damahls landete, ergriffen, und 
nad) Paris gebracht worden fein, wo jein.®erbres 
chen durch Verhoͤre außer Zweifel gefegt ward, 
Der Kaifer Soll jedoch befohlen haben, ihn nur 
als wahnfinnig anzufehen, und in Bicetre einzus 
fperren, 
Das Paiferl. Dekret wegen der neuen. Maßregeln 
gegen England wurde nicht nur durch ganz Frank⸗ 
reich auf die gewöhnliche Arc publicitt; ſondern 
ber Minifter des öffentlichen Gortesdienfies erlich 
auch ein Kreisichreiden an die Erzbiichöfe und Bir 
fhöfe, worin er fie auffordert, deffen Beobachtung 
einzufchärfen. 
Einem zu Berlin erlaffenen Dekrete zu Folge 
wird die Inſel Baderich künftig einen Theil des 
Moer : Departements ausmachen, 
Solland, 

Hang, den zen Der, Unterm -geftrigen if 
folgendes koͤnigl. Dekret erſchlenen: 
„Ludwig Mapoleon,- von Gottes Gnaden und 
durd) die Konititution des Königreichs, Köntg von 
Holland, in Erwägung des kaiſerl. Dekrets vom 
letzverfloſſenen zıften Nov. und um, fo weit es 
von uns abhängt, zum vollen Erfolge der großen 
Maßregeln und mohlshätigen Abſichten unfers ers 
habenen Bruders, des Kaifers der Franzoſen, Kö: 
nigs von Stalien, mitzuwirken; in Erwägung, daß 
unfere Unterthanen ins Beſondere dabei berheilint 
find, die feit zu langer Zeit durch den gemeinſchaft⸗ 
lichen Feind unterdrädte Freiheit der Meere und 
des Handels wieder aufleben zu fehen, haben de: 
kretirt und defretiren, was folgt: 
2) „Das Dekret Sr. Maj. des Kaiferd der Fran: 
38 Königs von Italien, vom zıften Nov. wird 
n allen feinen Theilen in den von unfern Truppen 
beſetzten Gegenden, nämlich in Dftfriesiand, den 
Ländern DI rg und Delmenhorſt, Jever, Knip: 
haufen und Bapel volljogen werden.“ 
2) „Dieſes Defker wird nicht minder in dem gan: 
jen Umfange-dss Königreichs , inſoweit die bereits 
angeordneten Maßregeln füf die allgemeine Btofa: 
de des feindlichen Landes nicht hinreihend find, 
vollzogen: // 
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3) „Die Waaren und afles andere Eigenthum, 


die, durch Anwendung des kaiſerl. Dekrets, in- 


den im iſten Artikel genannten Ländern weggenom: 
men werden, follen zum Borsheil des öffentlichen 
Schatzes verkauft werden. ’ 
4) „Die Finanzminifter wird feinen Agenten die 
nörhigen Snftruftionen für die Volljiehung gegen: 
mwärtigen Dekrets geben. Diefe Juſtrukttonen wers 
den in der kuͤrzeſten Zeitfrift unferer Genehmigung 
vorgelegt werden, ’/ j — 
5) „ Der ge on und der Gen. Lieut. Bon⸗ 
bomme, Gen. Gouverneur von Oftfriesland und 
den angraͤnzenden Ländern, find mit der Volljieh: 
ung gegenwärtigen Defrets, jeder in dem, mas ihn 
betrifft ,: beauftragt, Gegeben ıc. Unterz. Louis. 
Der Minifter Staatsfekretär, unterjeihne E. W. 
Noch, 4 : 
Vorgeftern Abends ift der zweitgebohrne Sohn des 
Königs von Mainz zurück bier angefommen, Die 
Koͤniginn befinde ih nodh in Mainz. 
Ihre Hodmögenden, die fih in ihrer erften @iß: 
ung am ıöten vor. M. auf heute adjournirt hat: 
ten, find wirklich verfammelt, um über die ihnen 
von der Negirung vorgelegten Gegenftände zu bes 
rathſchlagen. 

Tuürkei. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom zoften 
Dkt, fagen: „Seitdem die hohe Pforte die beiten Ho— 
ſpodare der Moltau und Wallahei, Fürften Ypfi: 
lanti und Moreufi, wieder eingeſetzt, dagegen Cal: 
limachi und Suzzo foͤrmlich zurücberufen bat, 
und von der Forderung abgeftanden ift, keine ruls 
fiichen Kriegsſchiffe und Truppenverftärfungen durch 
die Dardanellen ins mitrelländifche Meer und nach 
den firben Jnſeln zu fenden, ift das gute Ein» 
vornehmen mit Rußland vollkommen Miederherges 
fiele und die Anftalten des Hn. v. Italinsky zur 
Abreife wurden eingeſtellt. Hingegen fandte der 
franzöi. Bothſchaſter Gen. Cebaftiani fogleih mehr 
rere Kouriere ab; auch ſchickte die Pforte zwei Doli⸗ 
meticher, den einen nah Mainz, den andern nad) 
Paris, an ihren mod, immer dort befindlichen Borhr 
fhafter, Muhib Effendi, ab. Der erftere wurde 
auf dem Wege anftatt nah Mainz nad Berlin 
gewieien. Welchen Eindruck die, mittlerweile von 
den Franzoſen erfochtene, Reihe von Siegen in 
Ronftantinopel machen wird, ſteht zu ermarten. 
Der geweſene Reis Eifendi, vordem Geſchichtſchrei⸗ 
ber des ortomannifchen Reichs, Whaffif Effendi, 
iſt im 86 Jahre feines Alters mit Tod abgegan— 


gen 
Deutſchland. * 
Wien, am 6. Dec, (Allg. 3.) Die bieder in 
Böhmen und Mähren aufgeftellt geweſenen Truppen 
ziehen ſich nun größten Theils nach Galltzien, um, 


bei der nunmehrigen Wendung der Kriegseraͤugniſſe, 
dort- ihre urſpruͤngliche Beſtimmung eines Obſervati⸗ 


onskorps fortzuſetzen. In mehreren öffentlichen Blat⸗ 


tern iſt mauches Ungereimte uͤber die bemuͤßigte 

Aufloͤſung dieſer Armee, ſo wie uͤber angebliche 

Kriegsruͤſtungen Oeſtreichs verbreitet morden, wo 

Alles die tieffte Ruhe athmet, und jeder Schritt 

des väterlichen Monardhen das unerſchuͤtterliche 

Verlangen ausdrückt, die Segnungen des Friedens 

feinen treuen Völkern zu erhalten. 

Da bie Geſandten von Baiern und Wuͤrtemberg, 

Baron Rechberg und Graf Beroldingeny 

naͤchſtens in Wien eiutreffen follen, wird aud eher 

tens Friedric Graf Stadion (vordem Kähmifcher 

Geſandter in Regensburg) und Baron Krumpis 

pen (bisher in der Schweiß), erfterer nach München, 

leßterer nach Stuttgart abgehen. - Der Graf von 

Buol Schauenſtein foll den von Dresden abgeru— 

fenen Grafen Zichy erfehen, und diefer, dem Vers 

nehmen nad, nah Bern beſtimmt fein. Der dftr 

reichtſche Bothſchafter in Paris, Graf Metternich, 

ift auf dem Wege nad) Berlin (mo er ehedem Ger 

fandter war) zum Kaifer Napoleon. 

Der Graf von Bellegarde ift zum Eivils und Mir 
litärgouverneur von Oft: und Weitgallijien ernannt, 

Dagegen hat der Prinz Karl von Lorhringen, bis— 
heriger Kommandırender daſelbſt, die chedem vom 
Bürften Aueriperg bekleidete Stelle eines Rapitäns 
der deutfchen Leibgarde erhalten. s 
Der Hof: Kriegspräfidene, Graf Wenzel: Eollorebo, 

iR mit den kriegsrechtlichen Sentengen über die vers 
hafteren Generale und Militärperfonen, aus Jos 
ſephsſtadt eingetroffen. Der Kaiſer hat den kriegs⸗ 
rechtlichen Spruch über den Fürften Auerfperg da: 
bin gemildert, daß er aller feiner Würden entſetzt, 
und vier Jahre im Feftungsarreft zubringen foll. 
Der Dberft feines Generalsftabes, Theis, ift kaſ⸗ 
firt, der Oberſte Geringer von Szekler Huſaren 
(der die Außerften Vorpoſten an der Taborbrüͤcke 
bei Wien kommandirte, als die Franzoſen am 13. 
Mov. 1805 darüber ſetzten, obgleich Fürft Anerfperg 
den firenaften Befehl hatte, fie fogleich abzubrens 
nen), ju jweimonathlidem Drofofenarreft verurtheilt, 
tritt aber wieder in feine Charge ein. Das Urtheit 
bes Kriegsrechts über den F. M. &, Baron Mac 
ift einftimmig auf den Tod ausgefallen, 

Der F. M. L. Graf Friedrich Bellegarde ( Bruder 
des Generals der Kavalerie) ift von der Erpedition 
gegen Kattaro zurückberufen, und befindet fih ſchon 
wieder in Trieft. Da nun die k. €, Truppen, mit 
den Franzofen vereinigt, Albanien der Wuth der 
Montenegriner entreißen follen, fo wird eheftens 
der ruͤhmlich bekannte F. M. L. Marquis Chafteler 
aus Graͤtz nach Trieſt abgehen; inzwiſchen führe 
der Generalmajor, Baron Lutz, als Brigadier die⸗ 
ſes Korps. 
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Marquis Ghliſilieri ift zum möhrjährigen Feftungs: 


arrefi nach Siebenbürgen veruetheilt; hat aber; um 
feiner ſchwächlichen Geſundheit willen, die Erlaubs 
niß erhalten, noch längere Zeit im feinem hieſigen 
Verhafte juzubringen. Are 

Dresden, am aoften Nov, Madden geftern 
ein Kurier aus Berlin von Sr. Maj. dem -Kaifer 
Napoleon an Be, kurfürfil. Durchl. von Sachſen 
angefommen war, erhielten fofort Se. Eszell. der; 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Loos, und Se. Erzellenz der Kriegsminiſter, 
Senerallieutenant der Infanterie, von Low, ihre 
Entlaffungen. 

Eine Frankfurter Zeitung enthält das unvers 
burgte Gerücht, daß die Verhaͤltniſſe Frankreichs 
mir Dänemark täglich trüber werden, und daß 
ein Bruch zwifchen denſelben zu beforgen ſei. 

Die Truppendurhmäriche duch Kaſſel nad der 
Elbe find gegemmwärtig wieder ſehr lebhaft : auffer 
dem Bataillon Korſikanern find nech zahlreiche De: 
tafhemente Infanterie und Cavalerie durchgekom— 
men, die das Arnicekorps des Marſchalls Mortier 
verſtaͤrkeu ſolleu, während nody 10000 Maun aus 
dem Inneru Frankreichs erwartet werden. Die 
Anzayl franzsfiiher Soldaten , weldye ſich, diejeni« 
gen die vor dem zıften Okt. über den Rhein ger 
gangen find, mit einbegriffen, auf deutichem Boden 
befindet, wird auf 300,000 Mann gefchäßt. 

Hamburg, den sten Dec. Der König von 
Schweden laͤßt aus dem Innern feines Reichs feine 
Truppen, und auch Land: Milijen, an die Küften 
der Oſt⸗See und des Sunds marfhıren, um ges 
gen jede mögliche Anfälle fih zu ſichern. Briefe 
ans Stokholm fagen, das vieleicht auch die Schee— 
renflotte ausgeräftee und an den und geftellt 
werden dürfte. 

Berlin. Beſchluß der Beilagen zum f, 
t. franzdi. Schreiben an den Senat. 
„Da es hierauf aus einem chimaäriſchen Rechte, 
und aus einem vorausgeiehten Factum die Folge zog, 
daß es mir Recht feine Beute machen könnte, und 
dba ed aud wirklich alles dasjenige zur Beute 
machte, was nad den Orten gieng, oder von den 


Drven kam, deren Zugang durch eine bloße De: 


Blavation der brittiſchen Admiralität verborhen war, 
fo bat es die-neutralen Schiffe erichredt, und von 
Häfen entfernt, wohin ihr Intereſſe fie einlud, 
und welche fie nach dem Voͤlkerrechte befuchen könn: 
ten, 4 

„So hat es zu feinem Nachtheile und zum Nach— 


+ gheile von Europa die Kühnheit gebraudit, wamit 


es fih über alle Rechte hinwegſetzt und die Ber 
nunft ſelbſt inſultirt.“ 

„Was kann man gegen eine Macht, die bis fo 
weis alle Ideen der Gerechtigkeit und alle menſch⸗ 


reich in 
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lichen Geſetze verkennt, anderd thun, als dieſe im 
Augenblicke ſelbſt vergeſſen, um fie zu noͤthigen, fie 
nicht mehr zu verlegen ? Das Recht der natärlihen 
Verrheidigung erlaube, feinem Beinde die Waffen 
entgegen zu⸗ fielen, deren er ſich bedient, und, 
wenn ich fo.reden darf,’ gegen ihn feine eigene Wurh 
und Thorheit anzuwenden. Weyn die Örundfäge 


‘der Civiliſation durch beifpiehloie Unternehmungen 


angegriffen werden, und ganz Europa, bebräht Wird,. 
fo ift überdieß die Erhaltung und Sidrerung-destels 
ben nicht bloß ein Recht, fondern auch eine Pflicht 
für diejenige Macht, die allein die Mittel dazu 
beſitzt.“ J an 
„Weil England ſich unterftanden hat, ganz Frank⸗ 
(otadejuftand zu erflären , jo. erfläre 
Frankreich, daß die brittiſchen Inſeln blokirt 
ſind.“ 

sr Beil England jeden Franzoſen ald Feind betrach⸗ 
tet, fo werde jeder Engländer oder engliiher Uns 
terthan, den man in den von den franzöfiihen Ar 
meen occupirten Pändern anteifft, zum Kriegsge— 
fangenen gemacht.“ 


"Weit England in das Privat: Eigenthum ruhiger 


Kaufleute Eingriffe thut,, fo konfiscire man das 
Eigenthum jedes Engländers und englifhen Unters 
thans, es möge fein, von welcher Art es wolle.‘ 
sr Beil England alle Induftrie auf dem feften Lan 
de vernichten will, fo begünftige jeder, der mit 
engliihen Waaren Handel treibt, fo viel an ihm 
ift, die Abfichten desjelben und wird fein Mitſchul⸗ 
Diger. Der Handel mit englifhen Waaren werde 
daher für unerlaubt erklärt und jedes Produkt der 
ensgliihen Mannfatturen oder Kolonien in bem , 
von franzöfiihen Truppen befegten Dertern kon: 
fiscirt.“ 

„Weil England alle Schifffahrt und Handel zur 
"See unterbrechen will, fo werde fein Schiff, wel» 
des von den brittifhen Inſeln oder Kolonien 
kommt, weder in den Häfen Frankreichs, noch in 
den Häfen der von der franzoͤſiſchen Armee occu⸗ 
pirten Länder aufgenommen, und jedes Schiff, wel 
ches verfuchen wollte, fih aus diefen Häfen nad 
England zu begeben, werde wegenommen und kon⸗ 
fiscirt.“ 

„Ew, Majeſtät werden, wie ich einſehe, nur uns 
gern folche Maßregeln nehmen, und ich ſchlage fie 
felsft nur ungern vor, Allein die Lage Europa’s 
macht fie nothwendig. Sobald übrigens England 
das von allen civilifirten Voͤlkern befolgte Voͤlker⸗ 
recht zuläßt, fobald es anerkennt, daf das Kriegss 
recht Eines dasfelbe zu Waſſer, wie zu Lande 
ift, daß — als das Eroberungsrecht ſich 
nicht auf Privat Eigenthum und auf unbewaffnete 
und friedliche Individuen ausdehnen können, und 
dab das Bliokaderecht fi bloß auf wirklich einge: 
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ſchloſſene fefte Plaͤtze beſchraͤnken muß, fo. werden 
Em. Majeſtaͤt dieſe ſtrengen Maßregeln aufhoͤren 
laſſen, die aber nicht ungerecht find; denn die Ges 
rechtigkeit unter Nationen iſt bloß die genaue Rer 
eiprocieä. N 
(unterz.) Ch. Maur. Talleyrand, 

2 Prinz v. Benevent. 
Anekdote. In den erſten Tagen, als die Franz 
301. Truppen Leipzig beſetzt hielten , kam ein Saͤch⸗ 
ſiſcher Soldat ‚an, dem die eine Hand abgehauen, 


. die andere durchſchoſſen war, 


erſt zum Platzkommandanten. 


— — — 


Im Thore wurde 
ihm ein franzoͤſ. Soldat mitgegeben, um ihn zum 
Kommandanten zu ‚bringen. Geruͤhrt durch dieſen 
Anblick, führe ihm der Franzofe durch die 
Straßen in die Kaufmannsgewölbe, Indpfte ihm den 


Rock auf und oͤffnete die Weſtentaſchen, indem er 


jedem in. gebrochnem Deutih zurief: ‚Sieb , au 


. nom de dieu, ’n armer Soldat.’ Nachdem er ihm 


fo ein Anfehnlihes verfhafft hatte, führte er ihn 





(Die Kriegs: Auflage betreffend). 
Im Nahmen Seiner Majefiät des Königs. 
Mehrere, wegen ber allgemeinen Kriege: Auflage eingelanfene Anfragen veranlaffen die unterzeichnete Stelle, 


folgende, durch allerhoͤchſte 


Reſcripte vom oten und igten laufenden Monaths feftgefegte Normen, ald Erläuterung 


der Inftruction vom 7ten vorigen Monaths zur allgemeinen Beförderung öffentlich befanut ju machen. 


Imo. Die in einzelnen 
———— nicht ausgedehnet werden. 

Os 
follten, fo haben fie doch 
+ entrichten, 


Illtio. Die Verwalter des Ebelmanns: Freiheit: fähigen Stände 
Unterthanen nicht dorthin, wo das Haupigut Hast? Tasbare 


Bezirke die einfchihtigen Unterthanen gelegen find. 


Fallen beftebenden Freljahre, und Macläfe können anf die, ohnehin micht beträchtliche 


Wenn ſchon einige geiſtliche Semeinden, over Peeſonen fonft vom der ordinaͤren Deeimation befreiet fein 
die gegenwärtige allgemeine Kriegs : Aufiege mit Istel Procent des Satafiral: Vertrages zu 


mäffen bie Steuer: Beträge rom dem einſchichtigen 
au jene verfhiedene Mentämter einfenden, in beren 


IVto. Die königlichen DMentbeamten haben von dem Brutto » Ertrage der Kriegs: Auflage Ein Procent, mie vo. 


* übrigen Gefällen zu beziehen, dagegen aber 
to. 


Bei den etwa vorfommenden Schätungs : Fällen kein Deputat anzurechnen; fondern 


es ift nur das gewoͤhn⸗ 


lihe Deputat ber Schäß:Lente auf das Aerarium zu übernehmen, 


uebrigens werden nicht nur alle Mittergüter : Befiber, 


dbaun Grund: und Sebendberren, melde nach der Inſtruction 


vom 7ten vorigen Monaths Puncto 6to et 7mo Faffionen ihrer Menten einzureihen verpflichtet find, ermahnet, 
die Cingabe diefer Saflionen zu befalennigen ; fondern aud diefelben vorfhriftsmäßig für die Renten innerhalb 


einem jeden Mentamts: Bezirke abgefondbert einzureiche 


müßten. Die fönigl. Nentbeamten werden mwiederhohlt 
diejenigen, welche die durch Befehl vom I5ten vorigen 
Anzeigen bisher noch nicht eigefhidt haben, gewarnet, 
uachzulommen, widrigen Balls fogleidy 

Münden, den 14ten December 1806, » 


n, widrigen Falls fie zur Umarbeitung remittirt werden 


ine thätigen Betreibimg dieſes Gefchäftes angewiefen,, und 
a Menaths binnen 14 Tagen einzufenden anbefohlenem vier 
diefem Auftrage unfeblbar bis zum zaften laufenden Monaths 
eigene Bothen auf bderfelben Koften abgeſchiet werden würden, 


Königlides Generalstandes:Commiffariat von Baierm. 
Reigefreierr von Weis, 


‚Ein gefundes Neitpferd, welches auch im Zuge, ber 
fonders einſpaͤunig aut geht, iſt zu verkaufen, foldes 
Bann täglih auf der Anger im Echuhmader : Dreflers 
Haufe Nro. 184 befihtiger werben, 

Es iſt ein goldener Uhrſchlüffel verloren worden ; "der 
vedliche Finder beliebe ihm gegen fehr gute Belohnung ins 
Zeit. Komt. zu bringen. i 

Den ısten d. kommt des Hrn. Serhard Krämers 
Fuhtrwerk von Manndeim bier au; mer Weriend 
augen bat, als naͤhmlich nad Düffeldorf, Aachen, Gobs 
Jens, Srauffurt, Helen, Darmfade, Bades Durlach, 

idelbetg, Bruchſal, Straßburg, Kaftadt, Heilbronn, 

wißadt, Stuttgatd, Calw, Eflingen, Dillingen, Im, 
und noch) mehreren Derfelben Gegenden, beliede ſich hep 
Hrn, Anton Beiter in der Löwengrube zu meiden, top 44 
um fehr billigen Preis dahin geliefert mwird- 


v. Shmögen 





Stemdbenanszseige 

Den ı5ten Der. Hr. Walter, Partifulier von Straßs 
burg, ım Kreutz. Hr. Blau, Partifulier von Linz, 
ebend. Hr. Walther, Forjttarator von Aichach, ebend. 
Hr. Baron von Taubenheim, Oeſtreichiſcher Lieutenant 
von Wien, ebend. Hr. Heilmann, Handelsmann von 
Bajel, und Hr. Dirfes, Handeldmann von Paris, ebend, 
Hr. Damart, franzdi. Gefundheitd : Offizier von Wien, 
ebend. Hr. Voͤgele, Briuverwalter von Salyburg, im 
Adler. Hr. Mar, Graf zu Königsegg von Immenſtadt, 
esend Hr. Pariſot, franzoͤſ. Proprierär von len, 
ebend. Hr. Mafon, Handelsmann von Deaune. ebend. 
Hr. Labarthe, Doktor der Arzneifunde, von Wien, cbend. — 
Hr. Chriſtoph von Ernſt, von Loͤwenegg, und Hofrath— 
frau von Lenz, aus Paſſau, im Zirſch. Hr. Tranf.-- 
Drrifus von Prag, und Hr. Kreitnepr, Gutbejiser voa 
Au, in der Sonne, 
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Krieg im Norden 

Sranffurt an der Dder, vom ırten Der, 
Der neue Krieg, der itzt vorbereitet wird, zieht 
fi über die Weichfel; denn alle Fluflinien, bis an 
dieſen Fluß, find erobert; die Elbe, Oder, Warta, wie 
auch die Weiler bi an die Mündungen find von 
allen Feinden befreit. Der Krieg wird alſo ikt 
zwiſchen der Wechiel, dem Bug und dem Niemen 
geführt, wo ſich die 2 anfchnlihfien Machte von 
Europa, Frankreich und Rußland zum Streite aufs 
ſtellen. Freilich ift Die Jahreszeit igt in den dors 
tigen Gegenden zum Kriege nicht anmurhig; und 
bie Briefe, welche von franzöfiihen Offizieren aus 
denfelben gefchrieben werden , enthalten unanges 
nehme Berichte, ſowohl über die Befchaffenheit 
des Landes, als auch über das Miurel feiner Bes 
wohner. Unangenehmes ungeſundes Klima, Mans: 
gel an Lebensmitteln, ſchlechte Nahrung, nnpralticas 
ble Wege, feine Bruͤcken, wenige Dörfer, und fels 
ten ein Staͤdtchen, und zur Vollendung des Ges 
mähldes, ift der Charakter der Einwohner ein An: 
tipode aller Humanität und Urbanitaͤt. Man ſieht 
allda , und befonders im eigentlichen Morden, eis 
nem fehr kalten Winter entgegen. 

Sin dftreihifhen Zeitungen liest man folgen 
de Nachrichten: 
„Krakau, am 2iften Nov. Zufolge eines Schreis 
bens von der preußiichen Graͤnze ſteht gegenwärtig 
ein Korps von 40,000 Mann Mufken unweit 
Lenchizg, und 280,090 (?) Mann derfelben in der Bes 
gend von Oraudenz, mo die Ruſſen, in Verbinds 
ung mit einem Korps Preußen, eine fefte Poſition 
längs der Weichſel genommen haben, um bier die 
Franzoſen zu erwarten, Ihr rechter Flügel lehnt 
fih an Graudenz, und ihr linker an Thorn. War: 
Schau ift von den Ruſſen ſtark beſetzt. Eine ruſſi— 
fhe Proffamation, an die pohlnifhe Natien er: 
- Saffen, it von der Art, daß die geringfte, auf in: 
rube abzweckende, Bewegung für fie von den graͤß⸗ 
lichſten Folgen fein muß. Ueber Pofen hinaus 
fiehen bis itzt feine frangdi. Truppen; das Korps 
bes Marſchalls Davouſt zieht fid, links gegen Kulm 
hin. In Micderfchlefien follen die Frangoien bie 
Liegnitz vorgerüdk fein. Ein fo eben aus Warſchau 





ung 


em 


17. December 1806, 





tommender Courier beftätigt die Anweſenheit der Ruſ⸗ 
fen in Warfhau; nady feiner Ausfage befinden ſich 
da 1Regiment dger, 7 Regiment Kavalerie, eine 
berrächtliche Anzahl Kofaken, dann die preußiſchen 
fhwarzen Aufaren.’/ 
„Lemberg, am 25ften Nov, Nah Briefen aus 
Warſchau vom ızten Nov. breiten ſich die Franzo— 
fen zwiichen dem Wartas und Nebfluße immer mehr 
aus, He formiren eine Linie von Lentſchicz über 
Snefen bis Ufiee, und machen Fronte gegen die 
preußiſche, mit den Pinffen vereinigte, Armee, wel: 
he die Weichfel von Warſchau bis Danzig befegt 
hält, und deren Centrum befonders ftark bei der 
Seftung Graudenz poſtirt ift, von wo man alto 
die erften und wichtigften Nachrichten einer entſchei⸗ 
denden Schlacht zu erwarten hat. 
Nachrichten aus Frankfurt, de nun au von 
einer Naruberger Zeitung wiederhohlt werden, gien: 
gen Schon vor S Tagen noch weiter, indem fie fo: 
RE eine ſtarke ruſſiſche Armee bei Kolberg landen 
ießen! 

Eine Publikation des Kronſchatzmeiſters und Ges 
neraladminiftrators der Finanzen, H. Eiteve, da: 
tirt Berlin, den 27ſten Nov., verordnet, daß die 
preuß. Scheidemänze und Treſorſcheine in den ers 
oberten Provinzen eben ben Kurs, wie bisher, ba: 
ben, und in allen ölfentlihen Kaffen angenommen _ 
und ausgegeben werden ſollen. 
Die Voſſiſche Berliner Zeitung vom ten 
Dee. ſagt: „Die Divifionen der Generale Beaumont 
und Klein find am zöften Mov. in Blonie, am 
2rften in Warfchau eingeruͤckt.“ 
Der kurſaͤchſiſche Kapellmeifter Pär und der Kamers 
fänger Brizzi find auf Befehl des Kaiſers Napo: 
leon von Berlin nad) deſſen Hauptquartier abgereifet, 

Polen, am Zten Dez. Geſtern, als an dem 
doppelt denkwuͤrdigen Sabrestage der Krönungefeter 
Er. Maj. des Kaifers Napoleon und der Schlacht 
bei Auſterlitz, gab unfere Stadt dem gefrönten 
Helden zu Ehren, der ih in unfern Mauern bes 
finder, ein glänzendes Feft, und Nachts waren alle 
Hauſer beleuchtet. 

Dresden, am zten Det. Dieſen Mittag ſpei⸗ 
fete unfer Kurfürit auf feinem Jagdichleffe in Mo— 
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rizburg, wo er anf feiner Ruͤckreiſe von Berlin dies 
ſen Morgen angekommen iſt. Die Kurfiirfinn 
und die Tochter des Kurfürften, die Prinzelftiun 
Augufte, fuhren ihm dahin entgegen. 
Freude über feine gluͤckliche Ruͤckkehr. - Freilich ers 
reichte der Kurfürft die Hauptabficht feiner Reife, 
eine Unterredung mit Mapoleon, mict, da der 
Kaiſer chen vor Ankunft des Küurfürften aus Ber: 
"lin Abgereiſet, und). nach. einer Beſichtigung von 
Kuͤſtrin, geradewegs nad Polen weiter gegangen 
war.. Dieß finden vicle um fo niederſchlagender, 
je mehr man auf die Perfönlicdzkeit des edeln, und 
in allen feinen Aeußerungen wahren und ehrwür— 
» digen Fürften in einer Zufammentunft mit dem; 
der auch unſer Schickſal in feinen Händen hat, 
rechnen zu koͤnnen glaubte. Indeſſen hatte der 
Kurfürft, der in der Wohnung feines Geſandten 
in Berlin, Grafen v. Görz, abgetreten war, mehr 
rere Konferenzen mit dem Prinzen von Benevent, 
der den empfangenen Beſuch ſogleich felbft erwieders 
te, und fehr guͤnſtige Aeußerungen gethan haben 
fol. Das Deruhigendfte, was wir als Mefultat 
dieſer Reiſe itzt wiſſen, ift die Hoffnung eines ge: 
wiſſen und baldigen Friedens , zu deſſen endlichen 
Abſchluße der Geſandte des Kurfiürften, der Obers 
kamerherr Graf v. Boſe mit Hrn. von Talleprand, 
fette nah Polen ins Hauptquartier abgereiſet iſt. 
Don dert wird uns heifentlich die erfchnte Taube 
mit dem Oehlzweige zugefisgen kommen; ja man 
will wiffen (vielleicht zu voreilig), daß der Prinz 
von Benevent ſelbſt nädftens hierher kommen 
werde, Sei es, wie ihm molle, der Friede thut 
uns allen höchſt Noth. Wahrſcheinlich wuͤrde dann 
die Beitreibung und Regulirung der Kontributio— 
nen den kurfuͤrſtlichen Raͤthen und Kollegien ſelbſt 
iberlaffen, wodurch viel Unordnung und Schaden 
verhuͤtet werden koͤnnte. Itzt if Willkuͤr und man: 
cherlei daraus entipringender Nachtheil faft unver: 
meidlih. Sachſen hat feine durd Eskomtekaſſen 
trefflich garantirte Kaſſenbillets. &ie fiehen durchs 
aus sl pari mit dem baren Gelde, Da nun aber 
die franzoͤſiſchen Intendanten diefe Billerd als ba: 
res Geld anzunehmen fid weiaern, und die Aus— 
wechslungsbüreaus in der Provinz nicht acfichert 
genug Icheinen, fo müflen wir eine Abwuͤrdigung 
diefes fonft To wohlthaͤtigen Paviergeldes befuͤrch— 
ten. Es gibt Leute, die eine Veränderung der ftäns 
bifchen Verfaffung in Sachſen ahnen, und darum 
die im Nahmen der Stände zu machenden Anleih— 
en bedenklich finden. Diele S rinfeiten und 
viele andere würden auf einmahl 
unter Garantie des Fürften felb 
maͤßigere Repartition herbeigefchäftt werden könnte, 
Die Anleihen mirden gluͤcklicher von Statten ach: 
en; und zum Theile durch unfere preiswuͤrdigen 






Alles iſt voll ' 





Staatöpapiere, die Steuerſcheine und Kamerkredits⸗ 


- Kaffenicheine, gedecft werden können. 
‚Den Wäldern im Kurkreife fteht eine große Deris 


mation bevor, da allein zur Befeſtigung von Wit⸗ 
tenberg 26,000 Pallifadenpfähle geliefert werden 
muͤſſen, obgleich Sachſen ſchon ist fo holzarm iſt. 
Aller Ueberſchuß der Steuer + und kurfürfil. Rente⸗ 
tamer mus unmittelbar an die franyöi. Intendanten 
abgeliefert werden, mobei ‚oft die Einnehmer mit 
einander verwechſelt werden. Bitten um VWerſchuͤſſe 
gelangen von allen Seiten hierher an die hoͤchſte 
Behörde, und doch tft man bei dem beften Willen 
ju helfen außer Stande. So flehte Leipzig erft in 
den legten Tagen mieder um 50,000 Thlr. Bors 
ſchuß, und ift nur ned eine Möglichkeit, fo wird 
eholfen werden, Denn nie hat wohl ein guter 
ürft fo fehr den ehrenvelen Nahmen eines Lan⸗ 
desvaters verdient, als der unferige, der wlederbohlt 
erklärt hat, alles zu geben und zu erdulden, wenn 
er Dadurch nur die Beſchwerden und Leiden feiner 
treuen Eadıfen mildern koͤune. 

*) Die preußifhen Treforicheine batten beinabe als 
fen Werth verloren, und murben von den Kaufleuten 
nicht mehr angenommen. Spt it gebolfen. ©. oben, 

Die lebte Kolonne von preußiſchen Kriegsgefan: 
genen, .die über Mainz aufs linfe Rheinufer ges 
bracht wurde (vom Hohenloheſchen Korps ), betrug 
ſich nicht fo friedlich, mie die vorher durchmarſchir⸗ 
ten Abtheitungen. Eine beträchtliche Anzahl batre 
fid) bei dem Etatmajor in Mainz gemeldet, um in 
die neuerrichtete nordiſche Legien aufgenommen zu 
werden, indem fie zu Ichlefiihen Regimentern ges 
hörte, die mod) kurz vor Ausbruch des Krieges ftarfe 
Nekrutentrangporte aus Südpreußen erhalten hat: 
ten. Die übrigen feßten ihren Marſch unter Es: 
forte von Nationalgarden fort. Allein jenfeits Al⸗ 
zey, in einem Walde, zeigten. fie offenbare Widers 
febblichkeit, fo dal die Nationalgarden auf fie feuern 
muften, um fie wieder in Ordnung zu bringen, 
Einige Gefangene follen bei: diefer Gelegenheit ger 
blieben fein. Da die Eskorten diefer Kriegsgefans 
genen gewöhnlich nicht fehr ſtark find, fo entkem— 
men immer Viele, und, weil fie ſich nicht in Dorf: 
fhaften zu gehen getrauch, fo halten fie ſich einſt⸗ 
mweilen in Waldungen auf, mo fie in der Gegend 
fichlen und rauben, Einige Diſtrikte auf dem 
Hundsruͤck find deßhalb jetzt unficher. Es follen ſich 
fogar dergleichen Ausreiffer bis in den Bienwald 
aefliichtee haben. Jedoch werden allenthalben zu 
ihrer Aufangung Mafregeln getroffen. 


Das in Mainz verfammelte Korps Nationalgarden 


it in ununterbrodener Thätigkeit. Abtheilungen 
desfelben waren zu Kaffel Ziegenhann und Hanau, 
um die heffiichen Zeughäufer, zu räumen , und den 
Inhalt nach Mainz zu sransportiven. Andere Ab: 
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theiſungen begleiten die gefangenen Preußen bis. 
Da einige Mannſchaft von ' 


Men, -Lonawy ıc. 
bieien Nationalgarden befertirt it, To hat man zweck⸗ 
mönige Anftalten zn ihrer Zurücbringung getroffen, 
und um die Dejertion fünftighin zu verhüten, has 
ben in verfchiedenen Orängdepartementen. die Präs 
fetten ſtrenge Beſchluͤſſe erlaffen: die Gensdarmerie 
und die Polizeiagenten find angewiefen, diefe De: 
ſerteurs, wo fie dieſelben antreffen , in Verhaft zu 
nehmen, und die Maires, welche einen Ausreifler 
über 24 Etunden in ihren Gemeinden dulden, find 
prefönlicdy verantwortlih, und werden Tuspendirt. 
Zugleich hat man zu fchleuniger Ergänzung Der 
Nationalgardenkontingente Anſtalten getroifen. 
URHERZ 

Der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten von 
Meapel bar an alle Bilhöfe des Königreichs 
Befehl erlaflen, daß fie neue Buchdruckerelen ers 

“ richten, eder die Schon beftehenden in grödere Thäs 
tigkeit verlegen follen. Durch diefe und andere 
Mafiregetn borft der König in feinen Craaten die 
fat ganz erftorbene Liebe zu den Willenfchaften 
aufs Neue zu beleben, 

Auf Korfu, Zante ıc. haben die Ruſſen nidyt mehr 
Truppen, als zur Vertheidigung diejer Infeln noth: 
wendig find, 

Dänemark, 

Zu Kopenhagen waren mit Privatbriefen, 
welde ein am 2éſten Mov. von Danzig abge 
fegeites Schiff mitgebracht hatte, folgende Nachrich⸗ 
richten über die Lage der Dinge eingetrofen, Der 
preuß. Gen. v. Mannftein fag mit 17,000 Mann 
in Danzig, und hatte alles in Bereitihaft gefekt, 
um fi fo lange wie möglich zu vertheidigen. Alle 
Buͤrger waren entwaffnet, undeinige derfelben, die 
Vorkellungen gewagt hatten, ſehr ſtrenge behandelt 
worden. Auf dem Landgarten Kirchhof, welcher 
gegen Bomben ziemlich geihere ift, wurde ein Das 
gajin von Heu und Haber errichtet, In der Stadt 
glaubte man, daß ein flarkes franz. Korps ſchon 


am zriten vor den Thoren fein würde, und man, 


wollte Nachricht haben, daß die Ruſſen fid bei 
Königsberg zulammenzögen. Gen, v. VBenninsfen 
kommandirte die ruffiihen Teuppen bei Warfhau, 
die in fehr großer Stärke angegeben wurden, bes 
fonders in Bezug auf die Kavalerie. Gedachter 
General hatte eine Proklamation erlaffen. Gen. 
Tolſtoy war mit einem beträchtlichen Korps zu den 
Preußen gefoffen. Die Pohlen wurden franzöfls 
fcher Seits zum Theil aus den Saͤchſiſchen —* 
fern bewaffnet, 

- Rußland. 

Si. Petersburg, den ızten Nov, Dielen 
Moraen frühe hat eine Stunden lange Kanonade 
der Mefidenz die hohe Geburt einer Großfuͤrſtinn 
verkündigt, Die Freude darüber iſt unbeſchreib⸗ 
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lich, und fhon Ist (Morgens g Uhe) ſtroͤhmt als 
fes nad) dem Schlosplatze hin. it dem heutis 
gen:Abend werden die vorbereiteten Erleuchtungen 
angeben, Einzelne Famillen und Sefelichaften 
hatten ſchon frühe Subſcriptionen dazu eröffnet. 
Srantreid.":' 

Drief des®eneralsKosciusztoanfeine 

Landsleute. n 
Paris, den iſten Nov. 1806, 

„Brave Landsleute... Bei dem Geräufche der 
Waffen, von dem Pohlen noch einmahl wiederhallt, 
begibt fih Köosziuszko unter euch, Dieß find 
keine nad) unſerm Naube begierige Eroderer, feine 
wilde Menſchen, die fih in denfelben theilen wols 
fen, und unirer Schwaͤche Hohn ſprechen von unfs 
erm Blute und unferm Elende gemäfter. „.. An 
ihrem Muthe, an. ihren Teiumphen, an. dem 
furdtsaren Adler, der vor ihnen herſchwebt, er: 
kenne jene Legionen, die ihren Muth in 4 Welt: 
theilen bewährt haben, dic in einem Feldzuge die 
vereinigte Macht von zwei großen Meichen zerfplits 
tert , und unlängft noch in einer Woche das Ges 
bäude eines Jahrhunderts, das Wert Friedrichs 
und die Trophäen feiner alten Generale zertruͤm⸗ 
mert baben. 
„So hat es die hohe Beftimmung Napoleons 
gewollt, der die Könige vernichter und fihalfty der 
die feindlichen Voͤlker mit dem Blitze miederdons 
nert, und die unter das Joch einer firäflihen Dos 
litik gebeugten Mationen durch die Kraft feineh 
Armes und die Combinationen feiner Weisheit aufs 
richtet. #/ 
„Pohlen! Taufende von euch haben den erften 
Feldherrn von Europa in den Befilden Staliens 
geſehen; eure Varaillone haben fih an die Armee 
der Braven angeſchloſſen; euerm Murhe verdankt 
ihres, daß ihr ihrem Ruhme beigefellt wurdet: num 
kommt Napoleon zu euch, und beobachtet euch. Er 
bar jene Franzoſen, die ihre Waterland mit uns 
theilten, jene Srangofen, die unſre Trümmern in 
ihren brüderlidhen Lagern fammelten und erhielten, 
die uns das Bild Pohlens und das Andenken eis 
nee Feinde in dem Schoſe ihrer mwirthbarlichen 
Städte darbothen, die unfre Lnfälle unter ihrer 
reihen Aernte von Lorbern verbargen, in das Herz 
von Pohlen geführt; jene edelmuͤthigen Franzofen, 
unter denen Kosciuszko aufhörte, ſich verbannt zu 
glauben, vor denen er es wagte, nicht ohne Troft, 
und vielleidgt mit Stolz, feine befiegte aber nicht 
entehrte ufjurichten, und in feinem Herzen 
mit der aterlandes die tröftlihe Hoff: 
nung ſein gen Unabhängigkeit zu nähren. 
Theure Land y Greunde, die ihr euch als 
ſoiche durch eine" &tandhaftigkeit bewährt habt, die 
unſerm Ungfüde gleich ift, ihr, die ihr von der 
muͤtterlichen Erde verbannt, unter einem befreun⸗ 
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deten Volke Pohlen geblieben feid; und ihr, bie 
ihr ſelbſt im Schoße von Pohlen F 
worden, das Gefühl feines. Glanzes und das Ans 
denken an eure Brüder bewahrer habt, tretet auf! 
Die große Mation ſteht vor euh, Napoleon ew 
warter und Kosciusztoruft ud. 
* (Das Uebrige morgen), 
"Wir würden dem Leſer dies Beilagen des Moͤniteurs, 
welche die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich ausmachen ‚. mitteilen: 
aber die Gegenwart ift jo gehaltvoll,. daß man über 
ihnen den Abbruch der Negotiationen mit England bes 
reits ſchen vergeflen hat. Wir wollen dem Lefer 
dafür das Raiſonnewent des Argus über diefen Ge: 
genſtand Kiefern: ein Naifonnement,. welches die 
Wichtigkeit diefes Blattes hoͤchſt bemerkens werth 
macht. Man kann, fast er, die diplomati— 
fhen Verhandlungen von Seite Englands ‘in. z 
Perioden eintheilen. In der erken waren die Mits 
theilungen offen und beftimmt, und athmeten durch⸗ 
aus ein Verlangen zu einen völligen Verſtaͤndniß 
zu kommen; wir fehen das Werk des Äriedeng vors 
an fchreiten. Während Minifter For die wirkliche 
Abſicht hatte, ihm zu ſchließen, und in eigener Pers 
Ton damahls die Correspondenz führte, muß man 
bemerken, daß er mit eben fo vieler Reftigkeit das: 
jenige vertheidigte, was er feinem Vaterlande we: 
ſentlich nuͤtztich glaubte, als er ſich billig und bes 
zeit über jedes Ding fand, welches nicht auf die 
Ehre und Heil Englands Bezug hatte. Bei jeiner 
zweiten Depeſche ift nur ein Punktim Streit, über 
den England und Frankreich nicht übereingefommen 
find; aber der franz. Minifter bediente ſich in feis 
ner Antwort fo vieler Stärke und Artigkeir, indem 
er die Intervention Rußlands bei diejer Unterhand: 
lung ablehnte, daß Hr, For bald zeigte, er beftände 
auf diefem Grundfag bloß der Form wegen; denn 
er ſagte in feiner Depefhe: „Wenn wir nur fo 
verfahren, daß uns nicht vorgeworfen werden fann, 
den guten Slauben gegen einen treuen Alliirten vers 
legt zu haben, wollen wir zufrieden fein #/ — und 
da der franz, Minifier peremptoriſch erflärt hatte, 
daß eher, als mit Rußland zugleich zu unterhandeln, 
es der englifhen Armee leichter fallen würde, Vels 
gien angefallen zu haben, und nahe daran zu fein, 
in die Picardie durd die Mündung der Somme 
einzubringen, fo ift es Mar, daß das englifche Kas 
binet von feinen Öefinnungen, mit Rußland zu 
gleich zu unterhandeln, abgegangen iſt indem es 
nad dieſer Erklärung des Kabinets der Tuillerien 
fih entſchloß, Lord Barmouth mit Vollmachten ju 
fenden, um die DMegotiationen zu eröffnen. Die 
Derlaration des Londner Hofes enthält alſo eine 
falſche Thatſache, daß er mie eingewillige Hate, 
feparirt mit Frankreich zu unterhandeln. Hiervon 
may man auf alles andere Schließen. Hier endigte ſich 
nun die Correspondenz des Hn. Fox, den feine 


remdlinge ge⸗ 


ſchwere Krankheit von den Geſchaͤften entfernte. 
Itzt kam, man ergruͤndet nicht warum, ein neuer 
Bevollmaͤchtigter in Paris an, der die Natur der 
Negotiationen aͤnderte, und behauptete, allein auf 
eine neue Baſis zu unterhandeln auktoriſirt zu 
fein. Wir wollen nur eine Bemerkung über die 
Grundſaͤtze machen, die Lord Lauderdale vorbradite, 
ob fie gleih anfänglich von dem franz. Bevollmaͤch⸗ 
tigten verworfen wurden. Wie konnte Frakreich das 
uri possideris als die Bafis einer gegenfeitigen billis 
gen Compenfation angenommen haben, mit dem 
Vorbehalt, dab Hannover an England fol zuruͤck⸗ 
gegeben werden, da das lebte in Bells von allen 
Gegenftänden der Compenfation war, und Hannover 
das Einzige war, was Franfreih in die Maffe 
bringen konnte? Aber der englifche Geſandte hielt 
fo die Unterhandluug auf, weil der Augenblick, fie 
abzubrechen, noch nicht gekommen war. Es ger 
ſchah wirklich erft da, als Rußland den Traktat 
nicht ratificirt und Prenfen den Krieg erklärt hats 
te, als die Noten des Lords Pauderdale feine 
Mittel mehr uͤbrig ließen, dem Bruche zurorzu— 
fommen, // 


Da ich die ſeit einiger Zeit mit ſämmtlichem Vers 
lag, Eortiment und alien befannten Wetivis und Paſſivis 
taͤuflich uͤbernommene Buchhandlung des veritorbs 
enen Profeffors Joh. Bapt. Strobel von ist 
an unter meiner eigenen Firma fortfübre; fo babe ich 
die Ehre, Diefed allen Fremden der Litteratur mit der 
ergebenſten, Vitte bekannt zu machen, mich mit ibrem 
gürigen Zutrauen zu beebven, und verfihert zu fein, 
daß es mein eifrigftes Beſtreben fein wird, mid desſelb⸗ 
en durch fchnelfe und pillige Bedienung immer wirdiger 
zu machen. Mein Gewölbe ift in dem von Tbieregar 
ifhen Haufe Nro. 28 in ber Kaufinger:Gaiie, 
unweit der Hauptwache, München, den ızten Decombe 
er 1806. Ernft Auguſt Fleiſchmann, 

Buͤrger und Buchhaͤndler. 

Den ı5tem dieſes Monaths Morgens iſt ein brau— 
ner Hund, mit einem welſſen Fleck auf der Bruſt vers 
foren worden ; 
ihn in die Löwengrube Nro, 98 über eine Stiege, 
einzullefern. 

Den ısten d. kommt bes Hrn. Serhard KRramere 
Fudrwerk von Manndelm bier anz mer Verſend⸗ 
uuren bat, als naͤhmlich nah Düſſeldorf, Aachen, Cob⸗ 
benz, Seankfurt, Heffen» Darurfiadt, Baden-Durlach, 
Heidelberg, Bruchſal, Straßburg, Rafadt, Hellbroum, 
Kanſtadt, Stuttgatrd, Ealto, Eflingen, Dillingen, Ulm, 
und noch medreren derfelben Gegenden, beliebe fih bey 
Hrn. Aston Reiter in der Loͤwengrube zu meiden, wo «# 
um fehr billigen Preis dahin geliefert wird⸗ 

Kremdbenanzeige 

Den 16ten Dec. Sr. Manetineip, 
von Regensburg, in fabn. 
von Wallerforf, im Adler. Hr. Morandıni, ürieſter 
von Boden, ebend. Hr. v. Loͤweneck, Laudrichter von Paſ⸗ 
fan, Sirſch. Hr. Mever Regiſtrator von da, ebend, 


"Skaufpieler 


ut am Main, ebend. 


were berfelbe zugelaufen, wird erſucht, 


Hr. v. Riccabona, Pfarrer _ 


HH. Heimann und Birftenflod, Kaufleute von Fraufe 
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Deutfdland 
Wien, vom 6ten Des, Der vor einigen Tagen 
bier angefommene General der Eavalerie und coms 
mandirende ©eneral im Inneröftreihifhen Kr. 
Graf von Bellegarde, Voll als Civil⸗Gouverneur 


und commandirender General nah Oft: und Welt: - 


Sallizien ernannt worden fein; er ift bereits dahin 
abgereifet ; an deſſen Stelle fol der General Graf 
Baillet de Merlemont von Linz fommen, 8. M. L. 
Vincenz Kollowrath mad Ping verfcht werden, 
und der F. M. 2, Prinz Karl von Lorhringen, als 
Capitan der adelichen Peibgarde ernannt fein. 
Es heißt, die Frau Fürftinn von Auersberg habe 
einen Fußfall vor Sr. Majeftät dem Kailer gethan, 
und um Begnadigung ihres Heren gebethen; welche 
jedoh der Monarch mit der Demerfung, daß die 
allgemeine Stimme Strafe und Satisfaktion er: 
heiſche, abgeſchlagen; jedoch die dem Fürften zu 
zahlen angeſetzte Summe der Frau Fürftinn ges 
ſchenkt hätte, 
Die zu dem, nunmehr pohlnifhen Nentralitätsfor: 
bon beftimmt geweienen Uhlanen: Regimenter find 
vorige Woche wieder in ihre Standquartiere zus 
rücdgefommen , und anftatt derfelben deutiche Trup: 
pen an die pohlniſche Graͤnze beordert worden. 
Man erwartet bier einige Kanonen, welche feitdem 
jährigen Kriege im Berliner Arfenale aufbewahret, 
nun aber von dem Kaifer der Franzofen hiefigem 
Zeughanſe zurücgeftellt worden fein follen, 

Einem ju Berlin am zoften vor. M. publis 
" zirten Tagsbefehl zu Folge, fol jeder Dffizier der 

erben Savalerie, Artillerie und des Stabes 
"fünf parifer Ellen feines Tuh für ein kompletes 
Diefe Lieferung gefchieht aus den 
Magazinen in Berlin für die Offiziers des Gene 
ralftabes und ber kaiſerl. Garde, und aus den Ma: 
gazinen zu Leipzig für die Offiziere der verſchiede⸗ 
nen Armeeforps. 

Am zten Dee. wurden die fämmtlichen Mitalies 
der der kurheſſiſchen Landeskollegien auf dem Schloſſe 
zu Kaffel verfammelt, und von dem Gouverneur 
im Nahmen des Kailers proviforifch beeidigt. 
Uebrigens gieng zu Kaflel ist wieder Alles feinen 
ruhigen Gang fort; die Lebensmittel fanden in 





feinen hoben Preifen, die Truppendurchmaͤrſche 
._ ſelten, und - die. Beſatzung verhältnißmäßig 
fein. . 

Die Fuͤrſtl. Reuffiihen Lande haben, durh.Wer: 
wendung des regirenden Fürften Neuß LI von 
Ebersdorf, einen franz. Echußbrief und Befreiung 
von aller Kontribution erhalten, 

Zu Pofen ift bereits eine pohlniſche Kriegskaſſe 
von freiwilligen Veiträgen errichtet; der Berrag 
derfelben wird zu den Bewaffnungskoſten verwen: 
det. Es werden itzt mir aller Thaͤtigkeit 4 pohl: 
nifche Regimenter errichtet, das erfte zu Onejen, 
daß zweite zu Nagofau, das dritte zu Rawitz und 
das vierte zu Koſten. Binnen 14 Tagen Itellt das 
Pofenfche Kamer : Departement 3684 Rekruten. 

Italien. 

Der franz. Konſul zu Ankona meldet in einem 
Berichte An den Krieas: und Seeminiſter in Mei⸗ 
land, daß der Kommandant, Garli, des ktaliäni: 
fhen Kapers, Sanspeur, ſich mit einer ruſſiſchen 
Schebeke von 20 Kanonen in dem Hafen von St. 
Pennia, auf der Inſel Lagoſta, an ber dalmati⸗ 
ſchen Küfte, wo dieſelbe mir zwei italianiſchen 
Bee eingelaufen war, geichlagen, dieſelbe mit 

uruͤcklaſſung einer Schaluppe mit 13 Mann. jur 
Flucht gezwungen, und eine von den italiänilchen 
Priſen wieder erobert habe; die andere Prije war 
von der Schebeke verſenkt worden, 

Srantreid. 

Maris, den 7ten Dee. Der Moniteur macht 
heute. folgenden Auszug eines effigiellen Schreibens 
aus Martinique vom ırten Sept. befannt: 
„Wir haben in der Macht vom 9 auf den roten 
diefes einen heftigen Sturm gehabt; 4 Schiffe, die 
in der Rhede von St. Pierre vor Anker lagen, find an 
die Küffe geworfen worden, Diefer Windſtoß ift 
aber 4 in Bersleihung mit dem Orkan, der 
im naͤm ſen Augeublicke auf der Engliſchen Inſel 
Domintgite wuͤtete. Gegen Mitternacht ftieg durch 
den häufigen Regen der Fluß Roſeau um Zo Schuhe; 
über 203 Hauſer in der niedern Stadt wurden wegs 
geriffen; nad der mäßigften Nehnung ann man 
300 Meniden annehmen, die umgekommen find, 
Eine große Dienge Waaren und Lebensmittel ift 
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| u, Grunde. gegangen; . alle Verbindung mit dem 
Junern iſt dur die Zerflögaug der Wege und 


Straſſen aufgehoben; die Schiffe, die im Hafen 


lagen, find fänımtlich an die Küfte geworfen wors:.. 


den, " Das Unglück diefer Engliihen Kolonie ift fe 
groß, daß die Franzöfiihe Regitung von Martinigue 
die Ausfuhr einer gewillen Menge Mehl erlaubt 
bat, um ihr, ‚den Aorderungen der Menfchlichkeit 
gemäß die erfte Huͤlfe angedeihen zu laſſen.“ 

Man berichtet aus Spanien, daß in der Provinz 
Grenada ein zweites Erdbeben geweſen ift, ohne 
über das erfte Umſtaͤnde anzugeben, fo daß man 


alaubt, 26 habe keinen beträchtlichen Schaden ges: 


ihan. "Aber in Siberien, bei Krasnajasf, war 
om verflofienen Sten Augufi, wie man aus einem 
Schreiben des D. Punsuow erfährt, ein jehr ver 
heerendes Erdbeben. Zwei Stoͤſſe, wovon der erite 
4 4 Mimiten dauerte, ſtürzten viele Häuſer, den 
Glockenthurm von Sr, Nitias um, ſchwellten den 
Fluß Lenifeiz welcher Käufer und Meniden mit 
ſich förteiß, und tödteten bei go Menfchen unter 
dem Schutte der Gebäude, Das Merfwärdigfte 
dabei- iſt dal ein 12 Werften weit entfernter Berg 
einſtür zte, und einem See mit heißem Waller beis 
ldufig 300 Schuhe im Umkreiſe Platz machte, 
deſſen Boden man auf 4Ro Fuß Tiefe nicht errei⸗ 
chen konnte. Beim Einftärzen wurde die. benach⸗ 
karte Gegend mit feiner Aſche bedeckt. Unter dier 
fem Berge ſcheint alfo der Brennpunkt des Erd⸗ 
bebens geweien zu fein. Das Waller dieſes Sees 
har einen Schwefelgeſchmack. 

Der Moniteur vom gten Der, ift, fo wie überhaupt 
Teit einigen Tagen, größten Theils mit militäris 
fhen Promstionen und Ernennungen zur Ehren 
leaien angefuüͤllt. 

Am zten Decemb. war großer Zirkel bei I. k. H. 
der Frau Großherzoginn von Berg, welchem alle 
bier anwefende Gefandten, und viele Fremde von 
Diftinktion beimohnten, Es ift der erfte, ben J. 
k. H. in ihrem neuen Hotel in der Honoreſtraſſe 
argeben hat, 

Der Sehe reihe fpanifhe Herzos von Medinas 
Celi, der vor Rurgem zu Madrid geftorben ift, 
bat in feinem Teftament ein Legat ausgeworfen, 
damit man ihm. 12,000 Seelenmeſſen lefen laſſe. — 
Mau faat, der König von Spanien, werde eine 
Meile nad Valencia unternehmen. 

Man bat Nachrichten aus Londen vom 22. Nov,, 
welche melden, daß die Nesirung einen Courier 
noch Se. Petersburg abgeſchickt hat; daß vom Ad: 
miral Coliingwood, der vor Cadix kreutzt, Der 
reichen angekommen find, auf dem Linienſchiffe 
Drien von 74 Kanonen; und daß Lord Hutchin—⸗ 
fon; ber zine von den Erpebitionen,, die auslaufen 
ſollen, commandirt, verfchloflene Befehle erhalten 
bat, die er erft in der See öffnen foll, 





Brief des Generals Rosciusjfo an feine 
gandesieute. (Beſchluß.) 

eher, wie Europa, in feinen alten Grundfeſten 
erfchärert, anf dem Muf des Genies das Gebäude 


„feiner geſellſchaftlichen Konftitutionen wirder her⸗ 


ſtellt, und das neunzehnte Jahrhundert duch eint 
neue Zeitrechnung von Schöpfung und Ruhme bes 


zeichnet; ſehet, wie das Joch der Tirannen der 


Meere, der Unterdruͤcker und Unrubeftifter von Ew 
ropa allenthalben zeriplittere wird; jeher, wie uns 
ter dem Schutze der durch die Geſttze koͤnſtuuitten 
Monarchie die Volker ſich wieder zu ihrer Miürde 
erheben, und die Nationen fi zw ihrer Unakhäng 
igleit aufrichten.“ 
„Pohlen! Was fehle noch, um euch zu entflam: 
men und end Euch jelbft wiederzugeben, wenn die 
Wunder, von denen sure Augen Zeugen find, dier 
felben berühren können, ohne fie dem Lichte ja 
Öffnen, das euch vorgehalten wird? Seid ihr nicht 
die Abkoͤmmlinge jener Helden , die Deiridh und 
Europa von der Macht der Mufelmänner turen? 
Beſeelt euch jener Much nicht mehr, der eure fg 
reichen Feinde mit Achtung und Furcht gegtn ud 
erfüllte? Weil ihr geiheilt wurdet, feid ihr daram 
wicht mehr durch die Sprache, durch das Blut, 
durch das Unglück, durch alle, was die Meuſchta 
perbinder, vereiniger? Weil Pehlen von der politie 
fhen Karte weggeitrichen wurde, beftcht es darum 
nicht mehr gan; in dem Herzen feiner Kinder? 
Wenn ihe verlaffen von Frankreich, und von dem 
Gluͤcke verrarhen, bloß von eurem Muthe, den 
einzigen Huͤlfsmitteln eurer Baterlandsliche, uns 
terſtuͤzt, die Zunge der Wagſchale zwiſchen euch 
und der dreifachen Allianz von Rußland, Oeſtreich 
und Preußen einige Zeit im Gleichgewichte hieltetz 
welche Triumphe könnten euch zweifelhaft ſcheinen / 
itzt, da die Beſieger der dreifachen Allianz über 
eure Graͤnzen gegangen find; itzt, da der Mann 
bes Schickfales feine Gedanken und feine Augen 
auf euch richter? Kühle ihr bei feinem Anblide eure 
Waffen nicht erklirren ? Sehet ihr miche die bluti: 
gen Schatten fo vieler im Gefechte für cuch ermwärg! 
ten Bürger fh um ihn drängen und Rache for 
bern? Dörr ihre Seufjer, die zn euren Ohren drim 
en, und eure Kerzen den Ruf der Nationalunads 
Äängigkeit vernehmen laflen, 44 
„Pohlen! Wie durh ein Wunder dem Schwerte 
eurer Mörder, den Ketten eurer Tirannen entron: 
nen, nahm ich die legten Seufzer des ſterbtuden 
Raterlandes mit mir; voll Vertrauen auf einen 
„Helden Tafle ich fie unter euch hören.’ 
„Ich ſehe diefe vÄterlihe Erde wieder, die mein 
Am vertheidige hat; diefe GGefilde, die ich mit 
meinem Blute geträntt habe, und ich kuͤſſe ſie mit 
Thraͤnen! Ungluͤckliche Freunde, denen ich nicht 
in das Grab folgen konnte, gelichte und bıam 
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Landsleute, bie ich gendthigt war, dem Joche der 


Eroberer zu überlajlen, ich habe nur gelebt , um 
euch zu rächen, ich fomme nur zuruͤck, um euch gu 
b:freten, 4 
„Heilige Refte meines Vaterlandes, ich grüße euch 
mir Entzuͤcken, ic umarme euch mit einem heiligen 
Wahnfinne ! Ich verbinde mich mit euch, um mid) 
nie mehr don euch zu trennen; würdig des großen 
Mannes, deffen Arm gegen eud) ausgeſtreckt ift, 
würdig der Pohlen, die meine Stimme bören, 
werde ich euch auf eine glänzendere und bauerhaf 
tere Grundlage aufrichten helfen, oder, wenn der 
Nahme des Vaterlandes für meine Mithärger nichts 
mehr wäre, als ein eitles Wort, dann werde ich 
mich meinem Ungläde und unferer Echande ju ents 
a willen, indem id mich unter eure erhabenen 
nimmer brgrabe! // 
„Aber nein! Die Zeiten Pohlens. find wiederges 
kommen, das Gluͤck bat Mapoleon und feine Um 
überwindlichen nicht an die Ufer der Weichfel ger 
führe , um feine Spuren daſelbſt zurüczulaffen. 
Wir find unter der Aegide des Monarchen, der Die 
Schwierigkeiten durch Wunder bändigt, und das 
Wunder der Wiederauflebung Pohlens ift zu glor— 
reich, als dab der ewige Schiedsrichter des Vers 
bängniffes ihm dasjelbe nicht bereitet haͤtte.“ 
Unterj.: Kosciuszko. 
Aus dem Berichte, den das Amtsblatt fortfaͤhrt von 
den Induftrie: Produkten mitzucheilen, ferne man 
den innern Neihthum dieſes großen Neiches fen: 
nen. Die Vergleihung mit den vorhergehenden 
Ausftellungen liegt Mar vor Augen, daß die Indus 
firie in — in allen Theilen erſtaunliche 
Fortſchritte gemacht hat, und daß, wenn es ſo fort⸗ 
geht, bald feine Nation fein wird, die es Frank: 
reich in irgend einem Theile zuvorthut. 
An Anfehung der Wolle j. B. und der wollenen 
Tiicher iſt es nunmehr erproßt, dab die fpanijchen 
Schafe in Frankreich nicht nur nicht ausarten, fons 
dern beinahe ſich verbeffern, und daß die Wolle 
von Echafen, Ipanifchen Urſprungs, die ſchon viele 
Jahre in Frankreich erzogen werden, der allerfeins 
Ken Wolle, die direfte ays Epanien kommt, nicht 
im Mindeſten nachſteht, und daß man in Frank 
veich eben ſo Schöne, danerhafte, feine Tücher macht, 
wie nur immer in England; aber nicht jo wohl: 
feil; dieß kommt daher; weil man noch nicht jo 
viel mit Mafhinen arbeitet. Das Jury bat das 
ber weniger Ruͤckſicht auf fhöne Tücher, als auf 
ihre Wohlfeilheit genommen, und murntert alle 
Fabrikanten auf, fih die Anwendung der Mafcht: 
nen bei der Tuchfabrifation auf das Ernftlichfte anges 
legen fein zu laflen. F 
Daß Frankreich vortreffliche Eiſenwerke in Menge 
has, iſt laͤngſt bekannt. Aus 40 Departementen 


ſirten Natienen 
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Haben 150 Eifenhaͤmmer Mufter eingeſchickt, mit 
denen 22 Tage hindurch die umſtaͤndlichen Proben 
angeftellt wurden. Unter denjenigen, welche befons 


ders gut gearbeitetes Eifen lieferten, wird auch der 


Eifenhämmer der Dietrihfhen Famille mit Ruhm 
gedacht. Die Herren. Gouvy und Guenz im Gofs 
feutaine ( Saars Departement), und Ar. Loup, im 
Aude: Departement, auf bem Eifenwert von Saints 
Denis, erhielten. goldene Preismedaillen, wegen 
ibres vortrefflihen Stahl, der dem beiten englis 
ſchen nichts nachgiebt. Die Herren George un ., 
Gugnolet, zu Untermweiler, im Oberrhein, erbielr 
ten die filberne Preigmedaille eriter Klaffe,, wegen 
des von ihnen eingefhieften bejonders feinen» und 
guten Stable. 
Die Siceln des Ara, Sirard, von Douciry, im. 
Jura » Departement, geben den ſteyriſchen Sicheln 
nicht nur nichts nach, fondern halten länger, weil 
der Stahl härter if. Er befam die filberne Preis 
medaille, Auch die Sicheln des Hrn. Borneque, zu 
Biſchweiler, im Oberrhein, erhielten eine Ehren: 
meldung,. fo aud die ded Ken. Großjean, von 
Sauſſuce, im Wasgau : Departement, 
Die HH. Roswag, Vater und Sohn, zu Schlett⸗ 
ſtadt, im niederrheiniſchen Departement, erhielten 
vom Jury das Lob, daß fie metallene Nege, zu Gormen 
für das Velins Papier und zu Sieben , verfertis 
gen, welche fih durch die vollkommene Gleichheit 
des Gewebes und durch ihre Wohifeilheit ausgeich: - 
nen; es wurde ihnen die filberne Preismedaille erſter 
Klaffe zuerkannt, 
Die AH. Gebrüder Bignoles und Leroi, zu Orleans, 
verfertigen jehr gute Seile durch Maſchinen. 
Hr. Queval, zu Fecamp, maht ı2 Schuh breite 
vortrefflihe Segeltuͤcher, vermittelt Mafchinen, bie 
durch Pferde getrieben werden, Er webt anftatt 6 
nunmehr 10 Meter des Tags. 
„Ein franz. Schriftfteller ſchreibt die politiſche Des» 
organifation von Europa dreien Haupturſachen zu, 
dem wundervollen Wahsthum des See: Syftenis , 
und feiner Superioritaͤt, die es fiufenweile über 
das Intereſſe des Continental: Spftems erworben 
habe; zweitens der Entftehung einer neuen Macht 
im nörblihen Deutichland‘, die , da fie eine Stelle 
unter den aroßen Staaten zu nehmen habe, ihre 
Stellung nur allein auf Koften der benachbarten 
Nationen erhalten konnte, indem fie das Gleichge⸗ 
wicht der deutſchen Reichsgeſetze zuerft ummarf; 
endlich der Entftehung einer großen Macht im Nor: 
den Europeng die durch ihre Lage, den Charakter 
ihrer Pringerr,. und die barbariihen Sitten ihrer 
Bewohner den Beiegen und Gebraͤuchen der civilis 
Sentgegenfämpft, und doch ih in 
einmifchen wollte. Er 


das europäiiche Syſtem 
um den Gontinentala 


gibs zu verfichen, daß, 


- ben müßten, ’/ 
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Frieden herzuftelen, diefe drei Hebel gehoben wer⸗ 
Straßburg, ben zten Dec. Der doppelt merk⸗ 
wuͤrdige Jahrestag der Kaiferfrönung und d en 
von Aufterlis wurde hir geftern auf das gi lichſte 
begangen, Auf dem Theater wurde dieſes Feſt durch 
zwei neue Stüde: der Weg nad Derlin und 
der Invalide von Jena, celebrirt, welche die 
größte Wirkung thaten, ae N 
Türfei. j 


Die bereits begonnenen, und mit: großem Eifer 
betriebenen Auscäftungen mehrerer Linienfchiffe and 


‚ minderer Kriegsfahrzeuge im Canal von Konftan 


En 


Aunzeigen bieber noch nicht eigefhidt 


tinopel ift gänzlich eingeftellt, 


Am zoften Dit. begab fid der Großherr von ber 
———— Beſchicktaſch nah dem Serail zu⸗ 
vũck. 

Paßman Oglu haͤlt noch immer einen kleinen Theil 
der Wallachei beſetztz nicht minder fährt Belgrad 
fort, den Serviſchen Inſurgenten hartnackigen Wir 
derftand zu leiften. - 

Die Ruflen follen in mehreren beträchtlichen Korps, 
unter dem Befehle des Generald Michelion, in die 
Moldau und Wallachei, als Kreunde und Verbuͤn—⸗ 
dete der hohen Pforte, eingerüdt fein. 





Trauungstag. 
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Neuftsdt an der Donan, ben 2aſten Novemb, 
Geitern war ich bei einem fehr jeltenen Feite, bei dem 


eine unvergen Wonne empfand. Der frei reſig⸗ 
s und? ner sie Hienbaim Johann 
rhard Achmid, und feine Gartinn Theres, eine 


gedohrne von Preifler, feierten ihren zojährigen 
Don 18 Kindern, die fie im ihrer Cbe 
erzeugten, waren noch 3 Söhne, und 3 Toͤchter gegen: 
wärtig. Uebrigens find 16 Enfel, und ı Urentel Be 
weife dieſer geiegneten Famile, Ihr eigner Sohn vers 
richtete den Trauungss Yet, Titl. Pfarrer von Laaber; 
Honig hingegen eine fehr ſchoͤne, baudtge Rede. Selbſt 
Se Majeftat, unjer anädigfier König hatten bie 
allerhödiie Gnade einen Gajt in der Perſon des Herrn 
Forſt-Commiſſaͤs von Schilder abzuordnen. Eben 
fo wurde das graue Ehevar von Sr. hochfürſtl. Turt. 
von Thurn und Tagis.mit einem Gajt beebrt. Diefe 
unerwartete Theilnahme entlodte unzdhlige Thränen der 
ungebeuceititen Freude allen Anmweienden. Der Braͤut⸗ 
igam und feine Braut vergaſſen ganz ihrer "hinterlegten 
Jahre, und tanzten noch fo jugendiih nnd munter, ‚wie 
an ihrem erſten Hochjeittage. . ‘ 


Bei Joſ. Zängl, bürgerl. Stadtbuchdrucker am 





Faͤrbergraben Nro, 111 wird heute ausgegeben: 


Berliner Driginal: Briefe im Eipeldbaner 


Tone, in 8 Erſtes Etüd, koſtet 12 fr. 








(Die Kriegs: Auflage betreffend). 


Mehrere, wegen ber 


Im Mahmen Seiner Majeftät des Königs, 


allgemeinen Kriegs + Auflage eingelanfene Anfragen veranlaffen bie 
folgende, durch allerhöhfte Meferipte vom Hten und ı2ten laufenden Monarbs 


untergeidmete Etefle, 
feſtgeſetzte Normen, als Erläuterung 


der Inſtruction vom 7ten vorigen Monaths zur allgemeinen Beförderung öffentlich befanut zu machen. 


Imo 


Udo. Wenn fhon einige 
follten, fo haben fie doch bie 
entrichten, 


Bezirke die eiufhichtigen Unterthanen gelegen find. 
Ivto. Die königliden Mentbeamten baben von dem 
dem übrigen Gefdlien zu beziehen, dagegen aber 


uebrigens werden nicht nur alle Rittergäter ::Befiger , 
vom 7ten. vorigen Monaths Punto 6to et 
die Eingabe diefer Faflionen zu beicleunigen ; 
einem jeden Reutamts-Bezirle abgefondert e 
müßten. Die königl. Neutbramten werden wiede 
diejenigen, welche die durch Befehl vom ı5ten 
N, 
nahzufommen, widrigen Falls foglei 


Münden, den igten December 1806. 


Die in einzelnen Fällen beftebenden Zreijahre, und Nacläffe könuen auf die, ohnehin nicht beträchtliche 
‚ Kriegs: Auflage nicht ausgedehnet werben. j 


geiftlihe Gemeinden ‚ oner Peefonen fonft von ber orbinären Decimatien befreiet fein 
gegenwärtige allgemeine Kriege : Auflage mit S/ätel Procent bed Kataftral: Betrages zu 


Illtio. Die Verwalter der Edelmannd : Freiheit: fähigen Stände müffen bie Stener: 
Unfertdanen nicht dorthin, wo das Hauptgut liegt; fondern an jene 


Beträge von den einſchichtigen 
verſchiedene Rentaͤmter einfenden, in beren 


Brutto : Ertrage der Kriegs: Auflage Ein Procent, mie von 


Vro. Bei den etwa vortommenden Schaͤtzungs- Faͤllen kein Deputat 
liche Deputat der Schäh : Leute auf das Aerarium zu übernehmen. 


dann Grund: und Zehendherren, welche nad -der Inftructiom 
7mo Faflionen ihrer Renten einzureihen verpfichter find, ermahnet, 


anzurechnen; ſondern es iſt nur das gewöhns 


; ſondern auch dieſelben vorſchriftsmaͤßig für die Renten innerbalb 

Inzureihen, widrigen Falls fie zur ümarbeitung remittirt werden 
rhoblt zur thätigen Betteibung dieſes Geihäftes angewielen, und 
ten vorigen Monaths binnen 14 Tagen einzufenden anbefohlenen vier 
1, geiwarnet, biefem Auftrage unfehlbar bis zum zyften laufenden Monaths 
eigene Bothen auf derfelben 


Koften abgefhidt werben würden. 


Königliches Generalsgandes:Commiffariat von Baiern. 


Reichsfreihert von Wei 


&8. 


v. Shmöger. 


Köni 


Bateriſches 
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Krieg im Norden. 


Münden, am ıpten Dec. Bir find ermaͤchti⸗ 
get folgende Neuigkeiten bekannt zu machen, melde 
geſtern Morgens dur einen außerordentlichen Cou⸗ 
zier eingegangen find, der Pofen am gten Dec, 
verlaflen u 
z Sroßmarihall Düroe war bis Öfterode ge 
fommen, wo er den König von Preußen jah, 
welcher ihm erflärte, daß, da nun ein Theil feiner 
Staaten von den Ruſſen beſetzt wäre, und er alſo 
vollkommen von ihnen abhienge, es folglich nicht 
mehr in feiner Mache fiände, den Waffenftiliftand 
anzunehmen , welcher von feinen Bevollmächtigten 
abgeſchloſſen worden wäre, indem er nicht mehr 
im Stande wäre, deſſen Stipulationen zu voll 


ichen. Se. Moajeftde jogen ſich nach Königsberg 
* “ 


er Großherzog von Derg nebft einem Theife 
feiner Reſerve- Tavalerie, und dem Corps ber 
Marfchalle Davoufi, Lannes und Augereau 
iſt in Warfhau eingezogen. Der Ruſſiſche Gene: 
sal Benningſen, welder die Stadt vor ihrer 
Ankunft befegt hatte, hat fie bei Annäherung der 
Franzoſen ganz geräumt, indem er hörte, daß die 
franzöfifche Armee ſich in ein Treffen mit ihm eins 
laffen wollte. Marſchall Mortier zieht ſich nach 
Schwediſch- Pommern, nachdem er die KHanjees 
ſtaͤdte beſetzt hat.“ 
„General Benningſen wollte die Franzoſen von 
dem Einzuge in Warſchau abhalten; er ſchickte alſo 
eine Avantgarde ihnen entgegen. Allein dieſe wurde 
von ‚den franzoͤſ. Vorpoſten am 26ſten November 
geworfen, und über bie Weichſel gejgat.“ 
„Es war am 28ften Nov. bei dem Einbruche der 
Naht, als der Großherzog von Berg mit der 
Eavalerie zu Warfıhau einruͤckte. Das Corps des 
M. Davouf iſt am 29fien eingezogen. ein 
Einmarſch in Biefe Stade glich einem Triumph, 
nnd die Freudenbezeugungen der Pohlen aus -allen 
Klaſſen ſeit diefer Zeit find nicht auszudruͤcken.“ 
Die Vaterlandsliche und das Mationalgefühl dies 
fes Volkes hat fih nicht nur vollkommen erhalten ; 
. Sondern, dur; das Ungluͤck nody vergrößert. Seine 
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wieder eine unabhängige Nation ju werden. Die 
Reichſten kommen ans ihren Echlöffern herbei, 
am mit Ungeftäm die Kerftellung ihrer natlonellen 
Unabhängigkeit zu verlangen, und ihre Kinder, 
Glacksguͤter und ihren Einfluß anzubiethen. Die 
fes Spektakel ift Außerft ruͤhrend. Schon haben 
fie überall ihre alte Tracht und ihre alten Ge⸗ 
Brände wieder angencınmen. /7 

Man hat in der Feitung Czenſtochau Goo Manns 
Garuiſen, 30 Feldſtuͤcke und Magazine angetrofs 
fen. Es befand ſich daſelbſt ein Schatz von Pre: 
tiofen ; meldye die Andacht der Pohler einem Dur: 
tergottesbilde geſchenkt hatte, welches man als die 
Patroninn von Pohten verehrt. Diefer Schatz ift 
unter Eequefter gebracht werden. Allein der Kaifer 
befahl deſſen Zurückgabe.“ 

„Wir hôren in dieſem Augenblick, daß, nachdem 
die Ruſſen ſich vor Warſchau in eine Schlacht nicht 
eingelaſſen hatten, der Großherzog von Berg fie 
über den Bug verfolge habe.’ ; 
„Marſch. Davonft ift ebenfalls Aber die Weichfel 
gegangen, und bat fein Hauptquartier vorderhalb 
Praga aufgefchlagen, eine Vorpoften fishen jem: 
feits am Bug. # 

„Das kaiſerl. Hauptquartier befindet fi$ immer 
zu Peſen.“ 


Zu Leipzig if unterm 29ſten Nov. Folgendes 
erfchienen: „Der Auditeur des Staatsraths, Ins 
tendant des Leipziger Kreiſes, verordnet: 

Art. 2. „Der innere Handel mit Waaren bleibe 
frei, mit Ausnahme der Waaren und andern Ge: 
genfiänden , fo im folgenden Artikel verbothen 
find.’ 

Art. 2. „In Anſehung alles Eigenthums, mel: 
cher Art es fein möge, das einem enalifchen Unter: 


than gehoͤr Sjeder Waare, die England gehört, 
oder von de Fabriken oder Kolonien kommt, 
und, zu Wilde, des Ausdruckes des gen und stun 


Artikels des Defrets vom 2ıflen Stov., dem Be: 
ſchlage mnterworfen ift, wird jedem Acciſe- und 
Zollbedienten anbefohlen fle anzuhalten, ſelbſt wenn 
fie mit einem Paß verfender würden, 4 

Art. 3. Allen Acelſe- und Zollbedienten ift anbes 


fohlen, forgfältig die mit Waaren beladenen Kar: 


ER — Leidenſchaft, fein brennendſtes Verlangen iſt 
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ren ober. Wagen, welcher Gattung fie fein , fo wie 
überhaupt alle Ladungen, auf welche Art fie-ims 
mer fortgefchaffe werden, genau zu wifiticen, und 


jede Waare, die einem engliihen Unterthan gehoͤrt, 


oder von Englands Fabriken oder Kolonien kommt, 


in Beſchlag zu nehmen, und darüber unverzüglich - 


ähren Rappoıs an den Hrn, Öenerallonimandanten, 
fo wie aud an den Hrn. Intendanten, gelangen zu 
laffen. #/ a 

Art. 4 „Die Accifes und Zollbedienten, wie auch 
die dazu beftellten Dberelvilbebienten, find beion: 
ders angewielen, unter ihrer Verantwortlichkeit, 
auf die Befolgung der gegenwärtigen Verordnung 
zu halten, weldye in beiden Sprachen gedruckt, bes 
kannt gemacht, und an allen öffentlichen Drten, 
an den Thoren der Städte, und vorzüglich an dem 
Acciſe⸗ und Zolhäufern, angeſchlagen werden joll. 
— Der Intendant des Leipziger Kreiſes, U. 8. 
Treildard. — Seneraladminiftrator der Finanzen 
der eroberten Länder zwiichen der Elbe und dem 
Rhein, Villemanzy. — Geſchehen und genchs 
migt, der Generallommandant Rene! 

Nach öffenelihen Blättern follen die Herzoge von 
Sahlen:Gotha und Sahfen: Weimar um 
Zulafiung zum Rheiniſchen Bunde angefucht 
haben, | 

are preuß. Teuppen in Schlefien haben fid 
nach der Feftung Schweidniz gezogen. 

- Berlin, den gten Dec, eit dem erften Eins 
mariche franzöfifcher Truppen bis ist hat Berlin 
jwar unter dem nothwendigen Drude der ftarten 
und fchnell auf einander folgenden Einquartierungen 
und Durchmaͤrſche viel gelitten, babei aber in Als 
ken, worin es Erleichterung hoifen und erwarten 
durfte, durch die gnädige Vorſorge (man möchte 
beinahe den. Ausdruck Vorliebe wagen ) des Kaifers 
und dur die Wahl der von ihm angelegten hiel: 
igen DObergewalten , folge willig und gern erhal 
ten, Die eingereichten Klagen find jedesmahl ger 
nau unterſucht, und fo viel es möglid war, zur 
Zufriedenheit der Einwohner beigelegt worden; gro— 
be Erceffe find gar nicht, der Fleinern im Verhaͤlt⸗ 
nif mit der Menge der einquartirten Truppen nur 
. wenige vorgefallen. Das Eigenthum iſt geſichert; 
die Ruhe bei Tage, und beionders bei Nacht be: 
wundenrswürdig. Es fcheint, als habe der Kaifer 
und alles nad feinem Beifpiele die Stadt lich ges 
wonnen, und als fuche alles um die Wette ihr die 
Faften des Krieges nah Möglichkeit zu erleichtern, 
Die Garniſon ift in ihren Forderungen gemäßigt, 
weil fie den Bürger willig und nach Kräften zur 
vortommend finder. Der Franzdfiihe Soldat ift 
geſellig, und finder hier Aufrichtigkeit und Zutrauen, 
Die Lebensmittel find im Verhaͤltniſſe wohlfeiler 
als vorigen Winter, und größten Theils beſſer. 
Die Zufuhr iſt ungehinders und bis auf Wenige 
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Ausnahmen ſicher. Fuͤr Straſſenreinigung, Straſ⸗ 
ſenbeleüchtung/ Güte des Brodes, des Fleiſches, 
richtiges Map und Gewicht wird militaͤriſch, d. i. 
aufs beſte geſorgt. Wäre nicht der große Mangel 
am Gelde und an Kredit, und die gaͤnzliche Stock⸗ 
ung alles Handels und Wandels, wäre nicht die 
trube Ausficht auf das Jahr 1807 , die Beforgniß 


der Noth gegen die künftige Aernte, weil bisher 


nicht geipart, ſondern verſchwendet wurde, ftände 
nicht die natürliche Armurh der Stadt mit: den 
auferordentlichen Forderungen an diefelbe im Wis 
derſpruch, Berlin würde nicht willen, ob es Feinde 
oder Freunde in feinen Ringmauern hat, 
Ueber die neulich berichtete Einnahme von Czen⸗ 
ftohomw, find fo eben noch fernere nähere Details 
eingegangen: Die Feftung Cjzenſtochow, an den 
Graͤnzen Pohlens und Schlefiens, hat ſich den 18. 
diefes Monarhs einem Corps von 100 franzdſiſchen 
Chaſſeurs des 12ten Regiments unter dem Toms 
mando des Eskadron : Chefs Defhamps ergeben. 
Dean fand hier 25 Kanonen und 500 Mann, bie 
fih ald Kriegsgefangene ergaben. 600 tapfere Poh⸗ 
len, welche zugleih mit den Franzefen diefe Feſt⸗ 
ung in Befig nahmen, bathen, daß man ihnen 
die Waffen der preußiſchen Kriegsgefangenen übers 
geben möchte, um die Garniſon diefer Feftung zu 
formiren, Ueberall, wo dieſe Divifion durchmar⸗ 
ſchierte, bat fie den beften Gelft und die freunds 
fchaftlichfte Aufnahme von Seite der Eingebohrnen 
gefunden. Diefer Geift muß in allen Pohlen die 
Hoffnung erwecen, daß fie in Kurzem dieje uralte 
Marion in der Reihe der Völker Europa’s wieder 
erblicken werden, 
Daultanne, 
Chef des General: Stabs des ten 
Corps der großen Armee. 

Schreiben eines preußiſchen Offiziers an 
einen preußifhen Major in Derlin, 
teile, den arten Dec, Das Unglüf, welches 
unfere Armee befallen hat, ift etivas, was man 
zum Theile wohl hätte vorauslagen können; aber 
nicht ſowohl hätte vorausfagen duͤrfen.“ 
„Eine Armee, ſeit länger als 12 Jahren des Krie⸗ 
ges ganz entwoͤhnt; durch den langen, ununterbros 
chenen Aufenthalt in den Staͤdten verweichlicht z 
von Generalen fommandirt , die, einige wenige 
ausgenommen — in einer lethargiſchen, entnerven: 
den Ruhe grau geworden find; was läßt ſich von 
diefer — mögen ihre Individuen zum Theile noch 
fo tapfer fein — gegen eine Armee, mie die ißige 
Tranzöfifhe, wohl erwarten ?// * 
„Praäktiſch konnte die preußiſche Armee ſich mit der 
Sranzöfiichen doch wohl nicht meflen wollen, und 
theoretifch fann dieſes eine Armee eben fo wenig, 


die feit einem halben Jahrhundert bei der Ges... 


ſchichte und Taktikt des Sichenjährigen Krieges 
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ſtehen geblieben iſt. — Mich kümmert das Geſchwaͤtz 
der Männer nicht, die ſich auf jedem ihrer Hefte 
den Titel eines Offiziers anmaßen, die der Preßs 
bengel zum Helden macht, und die in ihren Jours 
‚naleh Pofitionen und Plane zu Angriffen und 


Schlachten mahlen, wovon le, wenn fie felbft dar⸗ 


an Theit nehmen könnten, zuerft ein Opfer fals 
len würden *). Ich bin weder Politifer, noch 
Journaliſt oder Pamphlerfchreiber ; aber ich bin 
Soldat, das willen Sie; und ich getraue mir, als 
folder, mathematiſch zu beweiſen, da die preußi⸗ 
ſche Armee, fo wie fie. noch vor 8 Wochen, alfo 
in ihrer ganzen vermeintlihen Volltommenheit war, 
überall, wo fie mit der frangöfifchen Armee zuſam⸗ 
mentreffen konnte, unvermeidlich geichlagen werden 
‘mußte, 47 

„Was nun die nahen und fernen Folgen diefes 
ſchrecklichen Unfalls ſein werden, iſt ſchwer voraus 
zu beſtimmen. Das Schickſal der Armee, ſo wie 
das der preußiſchen Monarchie, liegt in der Hand 
des Siegers. Wenn und wie ein Friede zwiſchen 
Frankreich und Preußen zu Stande kommen wird, 
iſt, ſeitdem der König, durch den ruſſiſchen Ein: 
Auf verleitet, dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande 
feine Natififation- verfagt hat, noch ungewiß. Wie 
aber auch dieler Friede ausfalien mag, zwei Punkte 
laffen ſich mit ziemlicher Gewißheit ſchon vorauss 
ſehen: 

I) „Preußen wird 
führen. 
2) sr Die preußifhe Armee, wenn es deren eine 
gibt, wird in Zukunft in Hinſicht ihrer Macht, 
d. h. ihrer Anzahl, beihränkt werden muͤſſen.“ 
„Ueber dieſe beiden Punkte werden Sie, Kerr 
Major, fo wie jeder vernünftige Offizier mit mir 
einig fein. Phyſiſche und politifche Urſachen buͤr⸗ 
gen fir die Wahrheit diefer Behauptung,’ 
Wenn alfo der Staat, der feit fünfjig Jahren 
taum einen Krieg geführt hat, durch einen einzis 
gen unglücklichen Krieg von wenig Tagen ganz des: 
organiftrt, die Armee aufgerieben, und beide, der 
Staat und die Armee, in die Hände des Siegers 
gerathen And; was foll der junge, kraftvolle, an 
Thaͤtigkeit gewoͤhnte, der höhern militärischen Bil: 
dung wirdige Soldat thun? Soll er feine foftbare 
Zeit in. der Öefangenfchaft, in Unthätigkeit, Vergeſ⸗ 
fenheit und Erfchlaffung zubringen ? Kann er das? 
Der Mann? Der Soldat? Er, der wirklich Sol; 
bat, nicht gepußter paradirender SAdner ift? Nein, 
er kann es nicht, er darf es nicht, ich kann es nicht; 
und auch Sie, Major, können es nicht.“ 

„Wohl und! Der Unüberwindlihe, Napoleon 


*) Es würde überflüßig fein, den Nahmen des 
Aourualiften zu nennen, worauf ber Merfaffer hier zielt, 
Wer fann im diefer Schilderung den: martialifgen Her: 


ſobald Beinen Krieg wieder 


‚muögeber bes Minerva verkeunen ? 
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der Große hat fuͤr den aͤchten Krieger, der durch 
die Umfälle der preußiſchen Armee in Gefangenſchaft 
gerathen ift, eine Laufbahn der Ehre eröffnet. . Er 
hat dem tegirenden Fürften von Iſenburg den 
"Auftrag zur Errichtung eines. aus preußifchen Ger 
fangenen zu formirenden Regiments, weldes alle 
die Vortheile und die Auszeichnungen der übrigen 
Regimenter der franzöfifihen Armee genießen fol, 
ertheilt, Was kann ehrenvoller fein, als der Kriegs» 
dienft unter dem erſten und größten Feldheren der 
Berti 
sr Dank meinem Genius! Ich bin Lieutenant- in 
dem Regiment des Prinzen von Iſenburg; id 
diene dem Kaifer Napoleon; mehrere Brave, 
verdienftvolle Offiziere, die den Nahmen Offiziere 
mit Recht verdienen, find zu der nämlichen Fahne 
getreten. Sie, Major, find entweder [chen .oder 
werden nädyftens wieder unfer alter Führer und 
Freund in dem nämfichen Regimente fein !’/ 
„Was die Bosheit und die Dummheit gegen dies 
fen Schritt einzuwenden hat, veradıtet der vers 
nünftige Mann, Alle Vortheile, und der hoͤchſte 
aller Votheile, die Ehre und. der Ruhm find auf 
unferer Seite. Wir werden weder in den Kolos 
nien, noch gegen die Preußen jemahls zu fechten 
haben. Die aus preußiihen Soldaten formirten 
Regimenter, — das fann id Ihnen mit Gewißs 
beit Sagen — haben eine weiſe Beftimmung, und 
werden Europa nie verlaſſen. Und was das Fehr 
ten gegen das Vaterland betrifft, jo hat das wohl 
keine Noch. Kaiſer Napoleon hat den erften 
Krieg mit Preußen jo meifterhaft und ſo gluͤcklich 
geführt, dad ein Zweiter nicht denkbar iſt.“ 

Leben Sie wohl! ö 

Pohlen. 

Nach zuverlaͤßig ſcheinenden Briefen aus Sieb: 
enbürgen follen am 26ſten Nov, 64,000 Ruſſen 
über den Dniefter gegangen, und in den Difrict 
Sorofa, in der Moldau, eingerädt fein; fle follen 
12,000 Mann gegen Choczim, und 24,000 gegen 
Saffy (die Zahlen beruhen auf ruſſiſchen Angaben) 
en haben. 

us Pohlen jelöft hat man Nichts, als ſchwankende 
Gerüchte, Sicher ifts, daß am 26ſten Nov. Wars 
[hau von den Ruſſen und Preußen geräumt war, 
und am 27ften Nov, dort Franzoſen erwartet wur⸗ 
den. Indeſſen fam am sten Dec, in Wien ein 
preußifcher Seldjäger mit Depefhen an den preuß⸗ 
iſchen Gefandſen an, der durch Warſchau gegangen 
ſein will, ohne Franzoſen zu ſehen. Es fragt ſich 
nur, an welchem Tage. Uebrigens ſoll nach ſeiner 
Ausſage eine ruſſiſche Armee von 60,000 Mann 
unter Gen. Buxhdvden ſich mit den Preußen bei 
Graudenz vereiniget haben, welche Stadt zugleich 
des Königs Hauptquartier war. Gen. Kalkreuth 
(Andere nennen Ruͤchel) fommandirte unter ihm 
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die preuß. Truppen, Beer Feldjäger erzählte fer⸗ 
wer, der Königvon Preußen habe feinen Entſchluß, 
den Waffenftillftand nicht zu ratifizieren, dem Kais 
fer von Rußland angezeigt, und von demfelben eis 
ne belobende Antwort, nebft der Zuficherung erhal: 
ten, daß er ihn Mit allen Kräften Rußlands uns 
terſtuͤtzen wolle. Der König hatte aus Oſterode 
eine Proflamation erlaſſen. Eine andere erging 
zu Warfchau von Seite des Fürften Joſeph Po: 
niatometn , der dort, nad dem Beiſpiel des Fuͤr⸗ 
ften Hatzfeld zu Berlin, die Leitung der Geſchäfte 
Äbernommen bat. Vorher waren angeblich zu 
Warſchau vier Perfonen wegen Verſtändniſſe mit 
den Franzofen hingerichtet worden. Der jogenannte 
aelehrte Sapieha, der fih geraume Zeit in Dress 
den aufhielt, fol ein INauptbeförderer der Juſur—⸗ 
reftion fein. 
Mah Briefen aus Berlin wurde eine außerordent« 
lich zahlreiche Artillerie, groͤßen Theils erbeutete 
Kanonen, nebft verhältnißmäſiger Munition, nad 
Poſen gefchafft. Bloß aus dem Magdeburger Zeug: 
baufe waren zu diefem Behuf 50,000 Eentner Pils 
ver genemmen worden. Uebrigens mollte man zu 
Berlin willen, daß die pohlniihe Infurreftion fich 
fhon über die Weichſel ausgebreitet, und daß bie 
Konfsderirten zwifchen der Narem und dem Bug 
einige Züge ruſſiſche Artillerie, und Bagage aufges 
fangen hätten, Die Proflamation , welde der 
ruſſiſche Dbergeneral (bier wieder Soltitom: Ka: 
mensky genannt) auf dem Marſche an die Pohlen 
erlaffen hatte, um fie vor allen unrubigen Bes 
wegungen zu warnen, war dem Vernehmen nad) aus 
Bialyſtok datirt. 
Am 29ften November ertheilte Se. Majeftät einer 
Deputation des Senats, der Ritterfchaft, der Geift: 
lichkeit, der Finanz + und Juſtiz⸗ Kellegten und. des 
Magiftrats von Pofen Audienz. Der Graf Rad: 
zinsty führte das Wort im Nahmen des Senats; 
er hielt eine Lareinishe Anrede. Der Herr von 
Sotofnidi redere den Kailer im Nahınen der Mit 
terfchaft ebenfalls in Lateinifher Sprache an. Der 
Bifhof von Gnefen , im Nahmen der Geiftlichkeit 
bediente ſich der Rranzöfiihen Sprache. Der Kais 
fer antwortete vom Throne. Erlauchte Herren, 
"fagte er unter andern, zeigen Sie fih Ihrer Bors 
fahren wuͤrdig; fie waren die Gebiether des Haus 
fes Brandenburg; fie waren Meier von Mosr 
com; fie bemächtigten ſich der Feſtungg Widdin; fie 
befreiten die ganze Chriftenheit vom Iddee der Tuͤr— 
ten. In Warſchau werde ih Ihre Unabhän— 
gigkeit oͤffentlich verkunden. Das, mas ic fehe 
eben fo wohl, als das, was meine Generale mir 
Berichten, gibt mir, in Hinſicht Ihrer, vollfommene 
Zufriedenheit. ’ 
Rudland folder TürkeidenKrieg angekündigt haben, 
Frankreich. 
unfere Kuͤſten ſind jetzt auf allen Punkten im tref⸗ 
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nih fie Bertheidiguägbtänd, fo daß ale Beforanilfer 
welche allenfalls Furchtfame wegen einer Landung 
ber Engländer hätten haben koͤnnen, gaͤnzlich ver: 
fhwunden find. Ob dieje glei feit Kurzem wies 
ber allerlei Demonftrationen madyen, fo glaubt man 
nicht -einmahl, daß fie auch nur das Projekt hatten, 
eine Landung in Frankreich zu verſuchen. Dur 
von einer Landung in Holland ſoll bis jur Nach⸗ 
sicht von der Jenaer Schlacht ‚die Frage geweſen, 


und defhalb auch der König von Holland mit einem 


Theil ferner Truppen wieder dahin zuruͤckgekehrt 
fein; allein diefer Plan fcheint nun ebenfalls aufs 
gegeben, Marihall Brune führt am Kanal bir 
den Dberbefehl, Erin Kommando erftredt fih von 
Breſt bis Dftende und Antwerpen. Die Truppen 
in den Lagern von Boulogne und Ambleteuſe has 
ben ſeit Kurzem Verfiärtungen erhalten. Nicht 
nur ein Theil der Garniien von Paris, fondern 
auch andere Truppen aus dem Innern find an den 
Kiüften eingetroffen ‚und haben diejenigen Regimen⸗ 
ter, die vor zwei Monathen von Boulogne jur 
großen Armee abmarfcirten, erfegt, In zweiter 
Linie fichen als Reſerve die zahlreihen Grenadier⸗ 
und Sägerforps der Nationalgarden der noͤrdlichen Des 
partemente, welche mit Muth belebt, und in dem 
Waffen geübt find, gleich den Linientruppen. Die 
rofen Evolntionen, welde fie neulidy unter den 
efehlen des Cenators, Gen, Rampen , im Lager 
von St. Dmer mit der bewundernswürbigften Präs 
eifion ausgeführe haben, erhielten den Beifall aller 
Kenner. Anch in Flandern find die Nationalgars 
den in Thaͤtigkeit, und zeigen den beften Willen. 
Dftende , Furnes und Antwerpen find ihre Waffen 
pläge. An. den Feftungswerten von Antwerpen 
und an Erweiterung des dortigen Hafens wird 
thätig gearbeitet , und zualeich der Echiffsbau mis 
dem größten Eifer berrieben. Neue Linienfchirfe 
von 74 Kanonen find ihrer Vollendung nahe; fünf 
davon ſollen noh im Laufe diefes Winters vom 
Etapel gelafen werden. Im dortigen großen 
darinearſenal find Über 3,000 Arbeiter beſchaͤftigt; 
im Hafen ungefähr 800 zu Ketten Veruetheilte, 
Dian erwartet in Belgien die preuß. Sarnifon von 
Hameln, die durd Holland fommt, und in bie 
Gegend von Amiens und Abbevide transportirt wird. 


Vom 12. bis 19, Dec. 1806 find bier im Manchen 


achohren: geftorbem: 
12 Söhne, 7 Erwachfene männl, Geſchl. 
11 Zödter. » 8 =: =» mei. Geſchl. 
j 12 Kinder. . 
"S.23 gebohren, 27 geftorben. 


Eind alfo 4 mehr gebohren -ald geſtorben. 
Sremdbenanzeige. 

Den ısten Dee. Hr. Graſer, Pfarrer von Echei:- 
&enfirden, im Zahn. Hr. Samuel, von Lehrberg, und : 
Fr. Weinman Handelsleute von dba, ebend. rn 
Sıliard, Handelömaun von Braune, in der Ente, "305 
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Deutfhland, 

&e, koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Wärzr 
Burg haben diefe Stadt nicht verlaflen, und es 
ift alſo ungegründer, daß Sie jüngfthin durch Wilss 
hofen nach Wien gereifet find, 

Zu Ulm verfpärte man am aA7ten Dec. Abends 
um 10 Uhr 34 Minuten, bei beiterm Simmel und 
windftiller Luft, eine ziemlich heftige Erderſchuͤtter⸗ 
ung. Cie bielt ungefähr 3 Sekunden an, und 
fhien_ihre Richtung perpendituldr aus der Erde 
nad der Oberfläche zu haben, Weder Barometer, 
noch Thermometer, weldye letztere J Grade unter 
temperirt ffand, zeigten eine merBliche Veränderung. 

Erlangen, ben 16ten Der. Am 9. dieſes ftarb 
ber regirende Herzog von Sachſen-Koburg 
im söften Jahr feines Lebens, und im ten jeiner 
Regirung. Der Oberſt von VBorberg wurde Jos 
gleich abgeſchickt, um dem Erbpringen, von dem 
man nicht bejtimme weiß, wo er ſich argenmärtig 
befindet, aufzufuchen, und ihm diefe Nachricht zu 
hinterbringen 

Kaſſel, den oten Dec. Es find im dieſen Tas 

gen anfehnlihe Züge Kanonen und Wagen aus 
dem Zeughaule bon Braunſchweig hier angefommen 
nnd auf der Holländifchen Straſſe weiter gegangen, 
Am Sten Dec. find ungefähr taufend Mann Kons 
feridirte , von Mainz kommend, bier eingerüͤckt; 
fie follen bier in den Waffen gebt werden, und 
dann anftart des fchon feit einigen Wochen bier 
befindlidyen Sraliänifhen "Regiments unlere De: 
ſatzung ausmadıen. 
Das Kurfuͤrſtliche Minifterium zu Kaffel ift nun 
entlaffen. He Behörden, fo mie auch die Poft 
find mir Franzdfiichen Beamten beſetzt. Man ſpricht 
von einer Kontribution von 7 Millionen für das 
Heſſiſche. Der auf dem Weiſſenſtein vorgefundene 
Schatz ıft fange nicht fo beträchtlich , wie öffentlich 
angeneben wie, 

Schleſiten. Nob vor Ketzem hat man zu 
Breslau auf eine Beiagerung angetragen, Man 


ſehe folgenden Verruf, 
Breslau, vom Zten Dec. Hier ift folgende Nach: 


richt an das Publitum erfchienen ; 
Ber fein Haus, vor dem gefährlichften der äußern 
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Keinde, vor ben Bomben, zu ſichern gebenft, der 
trägt das Dach ab, oder bedeckt es nach Miöglicht 
keit mie Miſt, ober überdedt zur Erhaltung des 
freien Abfluffes des Regens wenigſtens die Dach— 
rinnen mit Brettern, und dieſe fo hoch als mögs 
lich mie Mift. Auch trägt das im ber Gegend des 
Hauſes aufgeriffene Steinpflaſter zur Verminders 
ung der Cchädlichfeit der Bemben viel bei. Wohl 
durchnäfite Friesdecken in den Straſſen bereit zu 
halten, ift ſehr empfehlungewerth, um die nicders 
gefallenen brennenden Bomben fogleich damit zu 
erſticken. WBorfiht und Much gehören zu dieſem 
bewährten Verfahren. Friſche Ochſchenhaͤute find zu 
diefem Vehufe im Kalle der Neth auch nüßzlich. 
Auf der Höhe der Gebaͤude Waffervorräche zu hal: 
ten, ift von der arößten Wichtigkeit. Wird im 
dieſem Waller Prrtafche, fo viel als möglih ſich 
darin anzjulöien vermag, aufgeldfer, fo leifter eine 
kleinere Quantität davon zum Loͤſchen des Feuers 
bei Weitem mehr, als ein weit groͤßeres Maß des 
gewoͤhnlichen Waſſers. Nach dieſem Wafler kommt 
der Wirkung nad erft dasjenige, im weldhem Eis . 
fenvitriol bis — Saͤttigung des Waflers aufgels⸗ 

fer iſt; auch Waſſer, worin andere Salze, z. B. 
Steinſalz, aufgeloͤſet iſt, ferner die Seifenſieder⸗ 
lauge, mit Lehm oder auch mit Thon-Erde vers 
miſchtes Waſſer u. m. a. find beim Feuerloͤſchen 
von größerer Wichtigkeit als gemeines Waſſer.“ 
Bu den innern Gefahren , befonders in Nüdficht 
der Gefundheit, gehört in den belagerten Staͤd⸗ 
ten, die mit den erforderlichen Beduͤrfniſſen jeder 
Art verfehen find, und in denen die hoͤchſte Mein: 
lichkeit durch allgemeine Mitwirkung erhalten wird, 
der längere Aufenthalt in bombenfeften oder bom⸗ 
benfreien Gewoͤlben oder Kellern, Was dem Vers 
theidiger Wall, Bruſtwehre, Vollwert, und Cafe: 
matte, dergg Velagerer der Schanztorb, der Sand⸗ 
oder Wolfad , ift, das find dem wehrloſen Bes 
mohner Gewölbe und Keller, in welchen er mit 
Weib und Kind feine Zuſſucht und Schuß ſucht. 
Da er die Fenfter: Deifnungen oder Lucken, mie 
auch die Thüren, entweder Außerlich mie Mift bech 
bedecken, oder von Innen mis Säden, die mit 
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Wolle,Mehl oder Sand gefuͤllt find, feſt verfepe: 


en muß, fo geräch er in den Mangel an reiner 
und gelunder Luft, die im dergleichen - Behältnifs 


fen ohnehin der Geſundheit nicht fehr zutraͤglich 


i „a 2 . 
„Der Feuchtigkeit dieſer Aufenthalts: Derter ents 


geht man einiger Maßen durch eitien etwas erhöhr. 


ten Fußboden. Den. nachtheiligen Einwirkungen 
des in dergleichen tiefen Gewoͤlben Theils oft 
fhon vorhandenen , Theile durch das Ausathmen 
mehrerer Menichen fih immer vermebhrenden Koh: 
lenftoffiauren Gaſes wird durd einige mit frisch ges 
Branntem (ungelöihtem ) Kalk angefüllte und auf 
den Fußboden entferne von einander hingeftellte Ge⸗ 
fäße entyegengearbeitet. &obald der Kalk gelälcht 
ift, bört feine dießfälige Wirkung auf. Den 
Nachtheilen, welde aus der durd das Verftopfen 
äller Deffuungen verhinderten Erneuerung der Luft 
unausbleiblich entfteben, wird durch die öfter wies 
derhohlten Raͤucherungen mit falpeterfauren Däm: 
vfen , wozu die Öngredienjien in jeder Apotheke 
vorräthig find, Präftig vorgebauet. Sobald bie 
Lichter weniger heil brennen, iſt die Wiederhoh—⸗ 
lung einer dergleihen Raͤucherung nothwendig. 
Sum Kochen der nöthigen Speiſen und Gerränfe 
für die Kinder find die Gerächichaften, in welden 
hit Weingeift gefeuert wird, die vorziiglichften.// 
Königl, preuß. Polizei « Direftorium, 
Senft v. Pilfad. 
Durch Gouvernements-Befehl von geſtern find 
alle Fremde aus hieſiger Stadt verwieſen. Fuͤr die 
beſſere —— der auf den Waͤllen dienenden 
Garniſon ift die Bürgerfhaft zu Beiträgen aufge 
fordert. 
" Grofbritannien : 
tondon, vom asften Mov, (Leber Holland.) 
Die Hofjeitung vom zaften enthält folgendes: 
Am Hofe in der Königinn Palaft, ben 
ıHten Nov. In Gegenwart Sr. königl. Maj. im 
Konſeil. 
„Da Se, Maj. von Seite des Königs von Preußs 
en Verfiherungen erhalten haben, daß er in den 
Häfen feiner Beſitzungen der freien Schifffahrt Er, 
Mai. Unterthanen nicht das geringfte Hinderniß 
in den Weg legen; fondern der brittifchen Flagge 
die Freiheit verftatten will, in alle befagte Häfen 
frei ein» und ausjulaufen, To wie vor der legten 
Verſchließung der Ems, Weſer und Elbe; fo haben 
Cr. Majeftät, mit Einftimmung Ihres geheimen 
- Mathe, zu befehlen geruht und befe 
dab an die Rommandeurs Er. t Kriegs⸗ 
fchiffe ud Kaper unverzüglich Befe eſandt wer: 
den ſollen, die unfchuldige Schifffahfte der Unter 
thanen Er. preuß. Mai. künftig ungeftört zu laf 
fen, fo wie auch die unfhuldige Schifffahrt der 






a hierdurch, 





Einwohner der Stadt Papenburg, deren Handel 
nah Sr. Maj, Willensmeinung, freigelaffen und 
auf denfelben Fuß hergeftellt werden foll, wie er 
vor der lebten Ausjchließung der ‚brittiihen Flagge 
von der Ems, Weſer und Elberwar. Sr. Mai, . 
Staatsſekretaͤre, Lordfommilfäre der Admiralirät ıc. 
haben demnach die nöchigen Verfügungen in dieler 
Hinſicht zu erlaffen, 4 


' Snftruftienen an die Kommandeure Sr. 


Maj. Kriegsihiffe und Kaper und an die 
Richter des Admiralirärchofes; gegeben 
am Hofe zu St. James, den 1jten Nov. 
1806, im 47ften Jahre Sr. Majeftät Res 
girung. 

Da Wir zufriedenftellende Verfiherungen erhalten 
haben, dad Unſer Alliirter, der Kaifer von Ruß⸗ 
land, feinen Umterthanen nunmehr erlaubt bat, in 
unſchuldigen Waarenartiteln mit Frankreich und 
deifen Alliirten zu handeln: fo ift es Unfer Wille 
und Wohlgefallen, und Wir verordnen und bes 
fehlen hiermit den Kommandeuren Unjerer Kriegs: 
fchiffe und der Kaper, dad fie die Güter der Unter⸗ 
thanen Unſres Alliirten, des Kaifers von Rußland, 
wenn es To..ye unfchuldige Handelsartikel find, 
nicht anhalten nodh wegnehmen. Und Wir bes 
fehlen ferner den Richtern des Admıralitätss Ges 
rihtshofes, folhe unichuldige Waarenartifel, die 
ruſſiſches Eigenthum find und welche im Handel 
mir Frankreich oder deſſen Alliirten genommen wers 
den möchten, unverzüglich wieder frei ju geben, 

Auf Sr. Majeftät Befehl. 
(Unterz.) 
Tuͤrkei. 


Alle Nachrichten vom Orient find itzt ſchwank— 
end. Einige wollen willen, ed jei am ıften Det, 
von Rußland und der Pforte folgender Difenfivs 
und Defenfiv » Vertrag angetragen (oder wie Andere 
fagen) am zften Dectober wirklich abgeſchloſſen 
worden. 

1) „Die Angelegenheiten der Fürften der Moldau 

und Wallachei, ihre Abfegung ıc. follen-von beiden 

Maͤchten entichieden werden. 

2) » Die Sieben: Inieln : Nepublit bleibt unter 

ruſſiſcher Oberherrſchaft.“ 

3) „Die Zölle bleiben auf dem alten. Fuß. 

4) „Die Nuffen haben in den nädften 9 aufeins 

ander folgenden Jahren die Erlaubniß, ihre Ars 

meen durch das ottomannifche Gebieth, ſowohl ae: 

e ihre Feinde, als auch gegen die Feinde der 
ürkei , zu führen. 

5) „Die Rufen Maben die Erlaubniß, ihre Krieges 

Schiffe in der Meerenge von Conftantinopel vor 

Anker gehen zu laffen, und fie werden überdieß 

von der Pforte die nörhigen Lebensmittel ev» 

halten, 7 


Spencer, 4 








6) ‚, Sowohl die alten als die meuen ruflifchen . 


Unterthanen, können, wo fie aud fein mögen, im 
ganzen tärkiichen Reihe Handlung treiben, ja ſo⸗ 
gar Grundſtücke darin befigen, 
7) 1» Die griehiihen Schiffe, welche unter ruffls 
fcher Flagge jegelten, und auf Befehl der Pforte 
gejwungen wurden, ſolche abzunehmen, haben die 
Breiheit, fie wieder anzunehmen, j 
8) , Die griehiichen Unterthanen der Türkei koͤn⸗ 
nen, wenn fie wollen, in ruſſiſche Dienfte treten; 
die Pforte ertheilt ihnen Erlaubniß hierzu, 
9) s, Die Geſandtſchaftsrechte, in Beziehung auf 
die Dragomans (Dollmetſcher) bleiben auf dem 
alten Fuß. 
10) „Der franzöfifhe Bothſchafter verläßt Con⸗ 
fantinopel, 4 
11) „Den Schiffen tärkifher Unterthanen werden 
keine Firmans (Paͤſſe) bewilliar, um in Länder 
ju ſegeln, die mie Nupfand in Beindichaft leben.“ 
Krantreid. 

nDieles Dekret, (ſagt der Argus bei Erwähnung der 
offizielllen Aktenſtuͤcke in Derreif der Blokade der britt. 
Infeln) durch außerordentliche Umſtaͤnde und dur) 
einen ungeheuren Mißbrauch der neuen von Eng: 
fand angenommenen Seegeſetzgebung herbeigeführt, 
kann nur als Gegenanftalt eines Feindes betrachtet 
werden ‚ deſſen Geduld und Großmuth England end: 
lich ermuͤdete. Es fcheine gegen aufgenommene 
Begriffe zu fireiten; mir find nicht gewohnt, eine 
folhe Sprache aus dem Wunde des Siegers von 
Aufterlig und Jena zu hören; aber die bis jeht 
über das Seegeſetz und über jeine von England 
gemachte Anwendung angenommenen Begriffe was 
ren falſch, den Gelesen der Mationen fremd, der 
Menſchlichkeit zuwider und der gegenwärtigen Zir 
viliſation der Europder widerftreitend. In der 
Kindheit der bärgerlihen Geſellſchaft und bei den 
Einfällen der Barbaren, da waren die Landkriege 
das, was die Seekriege noch immer bei den ziviliſir⸗ 
ten Nationen find, 
Man wird fih darüber wundern; indeß iſt es nicht 
minder wahr. In jenen wilden Keiegen fam das 
Eigenthum and die Perfon des Vefiegten unter die 
Macht des Siegers; zwiſchen individuellem und 
öffentlichem Eigenthum gab's feinen Unterſchied. 
Stärke war das einzige anerkannte Rede. Man 
liedt mit Grauen die Geſchichte jener Unglücsfäle, 
und doc blied man ruhiger Zufhaner bei ihrem 
Bilde in Serkrisgen. Das Eigenthum von Privats 
perfonen wird ungeftraft geplündert, fie Telbft werden 
in die Sklaverei gefchleppt: ſelbſt Neutrale werden 
nicht geachtet. In diefer Hinſicht iſt die Geſetzgeb⸗ 
ung der Engländer nod immer die Gefehgebung 
der Serräuber oder Barbaren. 
Wenn alle Mächte gleiche Widerftandsmittel hätten, 
fo würden fie bald die Nothwendigkeit fühlen, auf 
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Grundſaͤtze züräc zu kommen, bie für die birgers 
lie Gefellſchaft, den garen gegenfeitigen Handel 
und den gemeinfhäfrlihen Gewerbfleiß minder zer⸗ 
ftöhrend ‚wären. Sie wilden bald, role diefi der 
Bau in Landtriegen ift, die Perfon von der Nas 
tion, und Privateigenthum von "dem öffentlichen 
umterjcheiden. Aber England widerſetzte ſich frähi 
jeitig der Erklärung  gefellihaftlicher Begriffe, 
indem es ſich felbft eine ansfchließende Sittlich⸗ 
keit und Geſetze für fih allein gab. ° Nur mit 
Einem EGegenſtand ganz beichäftiget, die größten 
Intereſſen Europa’s der Handelsgierde nuͤtzlich zu 
machen, betrog es wechſelweiſe alle Mächte, lullte 
fie in Schlaf oder beſtach fies es ſog ihre Kraft 
aus, verichlang ihre Kapitalien mud eroberte, um 
genau zu fprehen, den Gewerbfleiß des feſten 
Landes, 

Wir Haben zu verfchledenen Zeiten einige leichte 
Ideen über die Geſchichte diefer fteigenden Ufurpation 
bingeworfen ; man. mag daraus ſehen, welche Vor⸗ 
theite England über alle Nationen des feften Landes hat; 
te. Es harte immer nur Ein Ziel, das es mit feſten 
Schritten verfolgte. Die andern Statten wurden forg> 
fältig durch Intriguen oder fremde Intereſſen zer: 
freut; vorzüglihb war Frankreich ( der einzige 
@taat, der der Handelsuſurpation feiner Lage nad 
mit glüdtihen Erfolg zuvorkommen konnte) der 
Deftändige Gegenftand einer befondern Eiferſucht und 
Feindſchaft. Seine Marine blühte nur in Zwi⸗ 
fchenräumen, weil in dem Augenblid, wo es Euro» 
pa von dem Berjodh Englands befreien konnte, 
England immer dafür forgte, ihm Beinde zu erwe⸗ 
een, um deffen Streiche abzuwenden, Frankreich 
und Spanien waren der befondere Gegenftand der 
Angriffe Englands. Warum fanden Geſtreich, 
Rußland und Preußen fo oft in enger Verbindung 
mit England? Weil Oeſtreich feine Seemacht war, 
Als Joſeph II. eine Marine zu haben mwünfdhte, 
erregte er die Mißgunſt Englands; und fobald die 
DO ftendefhe Kompagnie zu blühen anfieng, wurde 
ein voriger Souverän von Deftreih vom brittifchen 
Kabiner gezwungen fie abzufchaffen, und ein eng: 
liſcher Minifter erklärte deßwesen im offnen Par 
lament: daß England entichlofien wäre, feine Um: 
terhändler in feinem Handel zu haben, Was Dreus 
fen betrifft, fo fah England ohne Mißvergnügen 
Friedrich I. und feine Nachfolger vom Markgrafthum 
Brandenburg zu einem Königreih vom erften 
Rang fchreiteu, weil er die Hanferftädte, jene 
Scetonföde ‚ die den englifchen Intereſſen 
hätte gefä erden können, auseinander bradıte. 
Wegen Rußlahs, das mit Rieſenſchritten vorwärts 






fhritt und af den füdlichen und weftlichen Staaten 
Europas fo ſchwer lag, war England nie in Uns 
ruhe, Es richtete feine Augen auf fernere Gefahren, 
und allmählicye Wiurpationen, Es begünftigte jenes 
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gerftöremde Softem des: Gleichgewichts von Europa 
‚in der Hoffnung. einen mächtigen Schutz im Nor 
den, eine Vogelſcheu gegen feine Mebenbuhler zu 
Baben „und vor Allem in. der. ſchmeichelhaften Er 
wartung, die fi auch verwirflictey ‚einen Haud⸗ 
elsverteag zu ſchließen. Es begnuͤgte ſich nicht mit 
dem Transporte der ruſſiſchen Waaren, es verfetr ⸗ 
tigte fie ſelbſt, und genoh fo ſeit 50 Jahren bie 
Vortheile der Fracht, des Maͤcklergeldes und der 
Verfertigung. Um. diefen ſchaͤndlichen Preis gab 
England zur Verkuͤrzung Schwedens und Dänes 
marks feine —— Vielleicht hätte es ſich 
gefreut, Diele beiden Mächte, Die den wichtigen 
Durchgang durh den Sund beſitzen zefo geſchwaͤcht 
zu ſehen, daß fie ihn England nie mehr ſtreitig 
machen könnten, j 
queſtrirte, ohne Schuß neutrale Städte zu ſehen, 
die 08, unter dem Mahmen, freie Reichsſtaädte, 
als feine Handelsftädte und Schreibſtuben für-feine 
Handlungsdiener anſah. 


Doch der Augenblick ift da, die- Seeufurpation zu 


endigen. Die Anftrengungen, Frankreich zu zer 
ftören , fegten dieles in den Stand, feinen Feind 
zu erveihens Die Uebermacht, die es auf dem -feftr 
en ande erlangte, wird feine Streitigkeiten aufheben, 
und die Frage auf einen Punct bringen, der für das 
Wohl der Nationen wichtiger ift als die Erwerbung ein 
daer Provinzen für den Stolz ihrer Souveräne, 
Sranfreih, zum Kampfe mit verfchiedenen Waffen 
gebracht, dürfte dad Schlacht-Gefild nicht ver⸗ 
koffen; der Neijende, den Räuber. mit Diftolen ans 
reifen , kann fih mit dem Schwert vertheidigen. 
Indem die franzöfiiche-Regirung die Engländer in 
ihre Juſel verbannt, macht fie von ‚den Rechten 
Gebrauch, die fie ihr gegeben haben. Frankreich 
nimmt den alten Koder, die alten Privilenien des 
Eroberers mieder an, bis, England eine Seegeſetz⸗— 
gebumg aufnimmt, die mit dem neuen Kriegskoder 
unter zivilifirten Nationen übereinftimmt. 77 

Das unter dem Nahmen il facro Catino zu Ger 
nua in großer Verehrung gewefene ſchuͤſſelfoͤrmige 
ſechseckige Gefäß, welches für einen Smaragd aus: 
gegeben wurde; von dem aber die genauere Unter 
fuhung, welche die franzöfiihen Naturforfcher, bes 
fonders der verftorbene Dolomieu, darüber ange 
ftellt haben, erwiefen hat, daß es bio eine blaue 
aläferne Schuͤſſel fei, iſt ſeit einigen Tagen auf 
Defehl des Kaiſers in dem Antiten + Kabinet der 
Baiferl. Bibliothek aufgeftelle worden. Dieler facro 
Catino wurde nämlih in den erften. Franzdfifchen 
Feldzügen in Stalien nah Paris “geichaffe, To 
mie die Tabula ifiaca, die eiferne Krone ıc. Be— 
kanntlich war die über dem facıo Catino angenom: 
mene Tradition die, daß Chrifius das Ofterlamm 
aus demfelben gegeſſen und NMicodemus und Joſebh 
von Arimathia das Blut des Erloͤſers in demielben 
aufgefangen hätten, 


Even fo freute es ſich, einige fer 
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Das, was neulich von der —2 der Pla⸗ 
tina im dem Silbererz ber * ſpaniſchen Minen u 
Suabdaltanal in Eftremadura geſagt worden iſt, muß 
dahin berichtigt werden, Daß Diele Entdedung nicht 
in Spanien ; \ondern in Paris von ‚dem geidiiäten 
und berahmten Chemiker Bauguelin, Mitglied des 
Inſtituts und Profeflor der Chemie, im Muſeum 


- der Nat, Geſch. gemacht worden if. Diefer Che 


miler- analifirte mehrere Probeftäde von Silbeterj 
der gedachten Mine, welche man ihm von Spanien 
aus, zugefchickt hatte, und fand ein Zehentheik Dias 
tina darin. Er theilte am 17ten Nov, dieie Cat⸗ 
deckung der Kiaffe der Naturwiſſenſchaſten des In⸗ 
fituts mir und wies ihr einige Mufer des erdab 
genen Metalls. 

Wie wichtig diefe Entdeckung iſt, mird man leicht 
begreifen, wenn man weiß, daß man bis iht die 
Platina nur an zwei Orten des fpantichen Amerils, .· 
und zwar in geringer Menge nefunden bat. Dar 
ber wird diefes Metall jo theuer verkauft. Di 
iſt Die Ueſache, daß man'es in vielen Künfen und 
Handwerten, wo man es täglich benutzea that 
nit brauchen fann. 

Here Vauquelin hat feir einigen Jahren veridirde 
ne wichtige Entdeckungen gemacht. 1) Ein mıub 
Metall, welchein er den Nahmen Chröme gab, weil 
es die eigentliche färbende Materie der Erelfeine 
iſt; 2) eine neue Erdart, Glucine genannt, welche 
fi im Smaragd finder. - 





Verfteigerung. Kunftigen Diendag den’ zen 
dleſes werden im dem ſogenanuten Rermifchen Haufe It 
Kreutzkaſerne eine beträdtlide Anzäpkinbgenääter Deyts 
und fonftiger Kaferne s Foirnitween :mebft wielen auf“ 
tragenen Militär: Monturs: Stöden, einem vouhdat 
gen Kirben: Apparat, mit Mitar, einem. filbernen und 
veraoldeten Mel, dann Mefgewändern , frübe Mersent 
um 1/2 9 Uhr verfieigert werden; wozu die Kauidlai 
gen eingeladen find, Minden, den 19. Dec, 18%. 

Königl. baler. Kaferne = Verwaltung allda. 





Fremdenanzeise. 

Den Irten Dec. Hr. Lechner, Pfarrer wen Eirt, 
im Bären. Hr. v. Battis, Megirungsrath ren As 
bera, im Adler. Hr. ©. Dirp, kon. baten, Miblte 
führer am Sächſſtſchen Hofe, kommt von Tarit, ı= 
Sirſch. Hr. Hermann, Förfiner von Meienbeim, IM 
Breus. Hr. Depaz, Partitulier, und Hr, Erle, 
Dokter von Paris, im Sırich. 


— — — — EEE 
"sie 573. Biehung in Stadtam bof it Donnritt 
den 19. Decemb. 1806 unter den gemöhnliden Zermas 
fitäten vor fih gegangen, wobep nachſtehende Nuten 
heraus gefommen find: 
3 9% 7.66 17 

Die z7aſte Siebung wird dem stem Jaͤner, und ın 
——— H5ofte Muͤnchner Ziehung den zeftten Dec. met 
ch geben. 2 


Nebſt einer Deilage. 
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49te Beplage zu Nro. 301 der Sonnabend-Zeitung. 





Mietbſchaften. 

a dem gräfl. von Salerniſchen Hauſe am Ecke 
der Theatiner- Schwabinger: und der neuen Mar 

oſephsgaſſe Nro. 72 fann Über eine Stiege die 

ohnung gan, oder theilmeife entweder von frem⸗ 
ben bierher formmenden Kaufleuten für die nächſte 
Dultzeit, oder von Jemand Andern gegen monathe 
lihe Aufkuͤndung und billigen Mierhſins bezogen, 
und erfragt werden beym Fönigl, 901 — 
volaten Let. Schön auf der über zwey 
Stiegen. 

Auf dem Plage Nro. 229 Über ; Stiegen if 
ein Zimmer, mit oder ohne Meubeln zu vermie⸗ 
miethen, und taͤglich zwiſchen 8 und 10 Uhr Mer 
gen# iu befihtigen. 

In der Dienersgaffe im Hauſe Nro. 205 kann 
Räudlich eine für eine Familie pafjende Wohnung 
um den billigften Preis bezogen werben. D. ü 

Im Krvrenthale Nro. 136 über zwey Stiegen 
vornderaus iſt ein beigbares Z:mmer mt oder ohne 
Möbeln, und mit Ertra:Fingange, um einen billi⸗ 
gen Preis Anfangs des naͤchſten Monaths zu ber 
sieben, 

In der Kaufingergaffe HE fm zweyten Stode 
vorwärts ein helles fchön möblirtes Zimmer mit 
eigenem Eingange, mit oder ohne Bett, für einen 
ledigen Herra um billigen Preis monarhmeife zu 
verfliften,. und mit ıften.des Jaͤners künft. Jahres 
u besiehen. O. uͤ. 

Auf dem Paradeplage Nro. ıgı Über ı Stiege 
vornberaus ift ein Logis täglich in bejieben. 

Mitten In der Stadt find im dritten Stode 
eines anfebnlihen Hauſes, mit der Ausficht in 2 
Strafen, einige heizbare Zimmer mit einer Holz⸗ 
lege, aud) im bendthigten Falle mit dem Gebrans 
* einer großen hellen Küche für billige Miethe 
täglich zu verfliften. Auſſer Betten koͤnnen dazu 
* erforderlichen Möbeln abgegeben werden. 


NRaͤchſt der Landfhaft Nro. 230 ruͤckwaͤrts ift 
ein beigbares Lichtes Zimmer mit Ertra- Einzange 
für einen honeten Herrn monatdlich, oder für eis 
nen Herrn Kaufmann als Ubfleigawartier zu mies 
iben, und bis Ende diefes Monaths zu beiteben. 

Im Haufe Nro. 237 in der Theatiuer⸗Schwa⸗ 
bingergaffe ift auf naͤchſtes Ziel Georgi über zwey 
Stiegen eine Wohnung, befiebend in heitzbaren 
Zimmern, Küche, Keller, Speicher und Holjlege, 
in vernietben, di. 

Für die Fünftige Drenföntabult ift auf dem Rin⸗ 
dermartte eim gut verſchloſſenes Meines Gemölbe 
in verfiiun. D.ü 


tiejpo 


— —— 


Feilſchaften. 
Verſteigerung. Nachdem Se. nigl. Maje⸗ 
ſtaͤt In Geſolge allerhoͤdſtet Eutihlufung, vom 7: 
diefes heichlofien haben, daf mit der Veräußerung 
der Herjogſpital⸗ Gebaͤude dur den Weg der 
Verfteigerung ſowohl theilweiſe nach der entworfer 
nen Abtheilung, als im Ganzen ohne ferueri Auf⸗ 
enthalt verfahren werde; fo bat man ju dieſem 
Ende Dienftag den 5. Fünftigen Monaths und 
abres beflimmt, mo Morgens 9 bis ı2 Uhr die 
— *— an den Meiſthietheuden ſowodl theil⸗ 
welſe als im Ganzen mit Vorbehalt der allerhöch⸗ 


ſten Genehmigung vorgenommen werden wird, 


Kaufsliebbaber haben ſich am Fefagten Tage bey 
dem Thorwart in beinaten Gebäuden einzufinden, 
in zwiſchen aber können dieielben von den Gebäus 
den und den beftiimmten Abtheilungen die nähere 
Einfiht nehmen , und baben ſich zu diefem Ende 
an ben fönigl. Hofipitals-Kaffier nnd Recnungs⸗ 
ſu⸗rer Schleffelholz zu went... ; moben noch eroͤff⸗ 
net wird, daß an dem Meiſtgebothe ſowohl bey 
Theilen, als im Ganzen-die Hälfte nach erfolgter 
Natififation ſogleich bar, ein Viertbeil in drey zu 
4 vom Hundert verzinslichen Jabresfrifien bezahle 
werden mäfle, und ein Vieriheil als erfie Poſt 
gegen balbjäprige Auftündung mit 4 vom Hundert 
verzinslich auf Den Gebäuden liegen bleiben koͤnne. 
Münden, den ı5. Dei. 1806. 
Königl. Landesdireftion von Balern. 
Graf von Eeinsheim, Akjeſſiſt. 


Verfteigerung. Nachdem am Dienſtege den 
o. diefes in dieffeitigem Stadtgerichts⸗Gebaͤnde 

ormittags von 9 bis ı2 Uhr die Sal;fiöhlers 
Eferlifche zur biefigen Stadtkamer bedetzlefige 
Bebaufung auf dem Roßmarkte an der Stadt⸗ 
mauer an den Meifibierhbenden, jedoch Salva Ra- 
tificatione der Kredltorfchaft verfteigert wird, ale 
mil man foldes den Kaufsliebhabern biermit 
Öffentlich befannt gemacht haben. Zefclefen 
den 5. Des. 1806. i 

Königl. baier. Stadtgericht Tründen, 
Lict. Sedlmair, Stadtoherrihter. 
Sellmayr, Altuar. 


Verſteigerung. Dienſtags den zoſten dieſes 
Vormittage von „bis 12 Uhr wird die Behauſung 
und Garten Das Johenn Sautner, bürarıl, Bey⸗ 
figer# und Milchmanns vor dem Karletborr, H/B, 
Nero. 21, in diefeitigem Stabtgerich:$ = Gebaudg 
an den Meifibierbenden verlauft. Es wird daher 
diefes den alienfallfigen Raufsliebbabern öffentlich 
belannt gemacht, um fi) am befagten Zuge und 





Stunde dieß Ortz eiäufinden. Becchloſſen den 
12. Dei. 1306. ET 
König baier. Stadtgeriht Münden. 
Lict. Sedlmair, — 


* * ku. 
Verfteiberung. Mittwochs den. Iren Szäner. 


1907 wird die Verloſſenſchaſt des verfisubenen 
Siadtoberlicutenants Joſeph Schoggl durd) oͤffent⸗ 
liche Verſteigerung gegen bare Bezablung gugelafs 
fen werden ; bieje befteht in etwas Pretioſen, einer 
goldenen Repetirudr, Stockuhren, Mablerepen 
von guten Meiftern, fchönen wodernen Möbeln, 
einer Chaiſe, Sätteln und Vferdaefdircen, fo ans 
bern Effekten. Kauftliebhaber können ſich an bes 
fagtem und den folgenden Tagen frühe 9 bis ı2 
Ubhr, und Nachmittags von z bis 3 Uhr auf dem 
Dinger im Schudmacher Dreßlet⸗Hauſe Rio. 184 
im erften Stocke einfinden. 

Vrifteigerung. Montags den sten Jaͤner 
2807 itt eine Verfieigerung ım Meblberbaufe im 
Scleckergaͤßchen über ı Stiege bey Hra. Diet, 
Gemäblöehändler, mo folgende Artikel verfieigert 
werden, ale: Seffel, Kanapee's vnn Mahagoups 
bol;, dann vergatdete mit praͤchtigem Zeuge, wel⸗ 
che nah dem neueren Geſchmacke geaibeitet find, 
ferner Käßen, Spiegel, Vorhaͤuge, moderne Kieis 
ber, Geſchmuck von Gold und Silber, Edelfteide 
von bedeutendem Werthe, eine Kaſſe, Porzellän, 
Zinn, Kupfer, Grauenzimwmer = Kleider, Pelzwerk 
von fchöner Gatfung, eine Hauskrippe, Semahlde 
von berühmten Deiftern, Uhren, uad dergleichen 
noch mehr. Da - Sachen Jemanden gehören, 
ber verreiſen wird, fo belieben Diejenigen Kaͤnfer, 
welche nicht befannt find, gleich bar ju zablen, die 
htrigen in Zeu von 8 Tagen. Der Anfang iſt 
fruͤhe um 9 bis 12 Uhr, Nachmittags ven 2 big 


4 Uhr, 

Seile Bräufstt. In riner der lebhaſteſten 
nnd angzfebenften Provinzialftänte Baierus, uns 
es einer gregen blühenden Stadt, auf der fahr» 

arten fommerzirenden kandſt aſſe gelegen, iſt eine 
durch ſtarke Finkehr, an’chnliche und giltivene Ber 
treid- und Wiefengrönde eben fo, mie mit Pier: 
den und KHornvieh verfebene, dann im Sudwerke 
renomirte Braͤuſtatt aus frener Hand täglich zu 
verkaufen. Jedermunn erhält Äher den Drt, und 
nähere Bedingniſſe Aufſchluß ben 

Rav. von Ronenhofer, Hofge⸗ 
richts-⸗Advokaten in Münden, 
Nro. 126 im Krotenthale. 

Die in der koͤnlgl. bater. Hauptftadt Burghau⸗ 
fen koͤnigl. privflegirte Buchdruderen, beüchend in 

Prefien, nebit Vorrath an Lıtlern, Bapier, fo 
inderm, dann der frey eigenen Behanfun: in der 
Mitte des Hauptplatzes, nebft einem Zeig: Gärts 
den, ficht Jedermann ſammt oder ohne ber be⸗ 
fondeıs dabey gaudrenden Buchhandlungs Gerech⸗ 


igkeit Frey zum Ankaufe; und belieben ſich ders 
gleichen Kaufsliehhaber zu menden an 
oh. Martin. Kaltene 
fhajıl. Eundauffdläger allda. 
Zu Raitenhaslach nähft Burgbauien ift eine 
Padırsgercchtigfeif nebſt einen ganz neu gemans 
erten Haufe mit 6 Zimmern, einer Küche, Holy 
lege, Epeilegewölbe, Stellung und Heuboden, 
ales unter einem — einer zmaͤthigen 
Wieſe, worin 74 Obſtbaͤume, einem Wurzga ten 
und Kräutacfer, täglid) zu verkaufen. 
Es wird Hiermit Fentich befannt gemadit, 
daß mehrere Sorten edler Fruchtbäume jeder Art 
> * allerbilligſten Preiſe zum Verkaufe ſtehen. 


Es ſucht Jemand, auf eine ganz folide erſte Hy⸗ 
pothefpoft 2000 fl. zu.,s Prozent auf ein Haus in 
der Stadt aufzunehmen, welches einen reinen 
Werth von 24000 fi. ausweiſet. D. uͤ. 

Es find 4 ganz neue bardyente Matragen und 2 
Betten, dann 2 große Trümeaurfpiegel, um billie 
gen Preis zu verfauien. DA. 

Es wird auf sin Haus, im Werthe 50,000 fl. 

ein Kapital von 4 oder soco fl. auf die erfie Dok 
aufjuuehmen gefuht. D. uͤ. 
Es ıft eine Quantität von ‚100 führenen Läden 
und Brettern zu 2, ı und 2 Sl Dide, welche 
betanntlicy zu verſchledenen Schräufen oder Beit⸗ 
läden vor anderm Holze den Vorzug verdienen, 
weil ih darin Beinerley Ungestrfer aufhält, gegen 
bitige Preife fomopl im Ganzen als auch einzeln 
ju verkaufen. DB. 

‘a der Schwabingergaffe bey Au. Schleibinger⸗ 
—* find boͤpmiſche Faſauen um billigen Preis 
zu haben. 

Jemand gedenkt eine in der erſten Hauptſtraſſe 
Muͤnchens entlegene gut gebaute sg zu 
verkaufen oder zu vertauſchen. D. uͤ. 

In der Burggaſſe Nro. 194 find by F. 3. 
Malchus während der Weihnachtsdult Neuwieder⸗ 
vr Mannheimer Lebfuhen um billige Preiſe zu 

aben. 


Verlorne oder gefundene Sachen. 
Verfloſſenen Mittwoch Abends als den 17. dies 
ſes Monaths hat Jemaud ein goldenes Petſchaſt 
mit Agatſtein, worin ſich die benden eingeſtechenen 
verzogenen Buchſtaben F. S. befinden, auf dem 
Wege von der Rindermarkte dur; die Dieners⸗ 
und Reſidenz ⸗Schwabingergaſſe nach dem Glocken⸗ 
ieferhaufe vor dem Schwabingerthore verloren. 
er redliche Finder wird hiermit erſucht, ſelbes 
gegen Belohnung zuruͤckzuſtelen. D. uͤ. 
Dienſtgeſuche. 

Ein biefiger verbeuratdeter Voͤrgeremann/ ohne 
Kind, wänfhs bep einer Hertſchaft bier oder auf 
dem kande als Hausmeiſter angeficht zu werden. 


rt, lands 





ERTEILEN — — 






A 


— 
En * 


wobey er und fie Ihre Dienſte gewiß auf bad Recht⸗ 
ſchaffenſte erjeigen fönten. -D. ü. 

Auf eine nabe-ben Münden ‚liegende Hoſmark 
wird ein im, den Rechtswiſſenſchaften und Gerichts⸗ 
Praris geäbees Suͤbjekt, welches allenfalls in dem 
Konkurſe bey der koͤnigl. Lanpesdireftion jchon ges 
prüft if, als Verwalter gegen angemeilene Beloh- 
nung gefuht. D. uͤ. 

Ein Frauenzimmer empfiehlt fih einem hoben 
Vuhlikum im Srauenzimmer-Yütehriden, wie auch 
In übrigen feinen Naͤh⸗ und Stridarbeiten für 
Serien und Damen. Logirt in der Neuhaufere 
gaſſe Nro. 131 Äber 2 Stiegen. 

Es ſucht Jemand einen Aſſocié zu einer Fabrik. 

uͤ. 


Verſchiedene Rundmachungen 
Gerichtliche Aufforderung. 

Der Joſepha Straubium-, Hofbildhauers⸗Tochler 
von bier, gieng, unwiſſend wie, ein Wechſel de dato 
4. Sept. ı785 u 150 fi., weicher vom Thabda Ba— 
son von Mandl an die Viftoria Paͤrnerinn ausgefellt, 
von diefer am dem körigl. Zeugamtsfchreiber Jobanı 
Brorg Well, und von biefem an bie Maria YAuma 
Eiſenbarthinu girirt, endlich aber von folcher au bie 
Sofepya Straubiam verkauft wurde, ju Verluſt. Sie 
bath daher unterm 3. Ofiober d, J., dieſen Wechſel 
in den ofenlichen Zeitungen amsjufchreiben, und dem 
Inhaber defelben (üb. Termins 30 Tagen jur Legiti» 
mration,, wie er ihn am fich zebracht, unter der Bes 
drodung der Amortizarion des Wechſels nach Frucht; 
lofems Verſuſſe dieſes Termins vorjutaden. 

Es wird alſe der gegenwärtige Inhaber diejes befrag: 
lihen Wechſels hierdurch öffentlich aufgefordert, in 
Zeir vom z0 Degen, von! der, etſten dieffallfigen Aus 
ſchrteibang an gerechnet, ſich bey biepfeitigem Hofge⸗ 
richte war fo gewlſſer über den Ankunftetitel des erof⸗ 
ferien Wechſels binlduglih ausjumeljen,, als nach 
fruchtlofenm Verſtuſſe dieſes Termine derſebe ohne 
weiters als uugiliig erkart und amortiniiet werden 
wrürde München, Deu +. Dei 1206. 

König!, baler Kofgericht. 

vor Dachierp, Bofgerichts:Ranjler, 
Liet. Straucher, Sekretfr, 
Blattenſteineriſcher zZalbbaus⸗ Verkauf. 

Nachdem das Niklas: Blattenſtelneriſche Auweſen 
iu der Folteuaun, -befiebend im einer halben Bchaur 
fung, ‚und. WBurjsdrtchen,, twebey die Meblber: und 
Baͤcker gerechtigbeit gandirt wird, sum Verkaufe licht 5 
als haben fh Kaufsiufise bey nachſtehendent Serichte 
zu melden, daſelbſt bie Kaufadrdinanife zu euch: 
men, und die Wasiilarien der Interzeſſeuten zu gewär⸗ 
tigen. Wfl, den 76 Dei. 1806 
Königl,. baier. Graf: von Döring Seefcidifches 

Hofwärisgeriht Falkenau. 
A 3 Dellmuth, Hofmarläbeamter, 
Vorladunug Milirärpflichriger, . 

Ben bichiettigeni Gtabtmayiiirat wurde unterm 16. 
dicied die: Kapitulauten Auswahl vorgenommen, und 
bierbev bat von+ den. nadgeſezten Judiriduen zum 
Theil einige das Los zur Aushebung getroffen, zum 


“ 
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Theil aber: find mehrere darunter, bey welchen bie 
Kireits generalmößig beflinimte Wanderiahre v Kiris 
den jiud, 

Es erhalten daher Nadarfente ben Auftrag, daß felbe, 
wenn fie ſich im der Mönigl. Provinz der. obern Yfalz 
berindens biumen 4 Wochen, wenn fie ſich aber außer 
biefer Provinz, ledoch in königl. baier, Erbflaaten auf: 
baltew, in Zeit 8 Wehen, und wenm fie außer Lanr 
des iind, binnen, Jabredfriit, bev font zu gewarten 
babender Vermoͤgenẽ Konfislation, ſich dieß Drts fiel: 
len ſollen. 

Abweſende Buͤrgere und Beyſttzero⸗ Soͤhne. 
Joſeph Trerler, Hutmacher. 

Foſeph Streber, Seiler, 
Kontad Flaucher, Schuhmacher. 
Jehaun Weigl, Fleiſchhacer. 
Nitlas Moſer, Maurer. 

Joſeph Donbaufer, Tuchmacher. 
Stepbau Ebenfperger, Schreiner, 
Andrä Beutlhauſer, Maurer, 
Andrei Fuchs, Schneider. 
Leonhard Prodl, Schneider. 
Baptiſt Schloderer, Mebaer. 
Andrä Wiſnet, Zuhmader, 
Jehaun Wilner, Baͤcer. 

Ulrich Hiller, Rothzaͤrber. 
Georg Donhauſer, Maurer. 
Kobann Fromm, Tuchmachet. 
Georg Fromm, Mehger. 

Veit Schmidt, Schreiner, 
Michael, und Johann Michael Meindl, Bauernkuechte 
Michael Kaifer, Schreiner, 
Adam König, Zimmergefeil, 
Martin Haller, Gaͤrtner. 

Georg Ketterl, Bürfeubinder, 
Johann und Jofeah; Euglhardt, Vräufnechte, 
Seorg Weber, Schneider, 
Simen Straßnet, Schuhtnecht. 
Johaan Tretlet, Kamintehrer. 
Kaſpar Platzer, Schuhmacher. 
Sofeph Fellner , Wuͤhler. 

Untoun Leibl, Schuhmacher. 
Eimon Seid, Seiler. 

Georg Seitz, Tuchmacher. 

Karl Goh, Schuhmacher. 

uttum Amberg den 22, Olt. 1806, 

Koͤnigl. baier. Stadtmagiſtrat Amberg. 
Verkauf des Braͤuhauſes 3a Chamminſter. 

Da ſich die mißlichen Umſtaͤnde bes Franz Fiſcher, 
Bierbraͤuets zu Chammiufter, biefigen- Landgerichts, 
uud die vielen Edulden deſelben mit jedem Tage 
vermehren; fo iſt wnterzeichnetes Landgericht genudä 
guäbfaften Hofgerlchts· Veſehls dd, 29. Nov. d. 3. 
wiederbohlt beauftragt, zum oͤffentlichen Verkaufe dies 
ſes geſammten Braͤuhaut⸗Anweſeus zu ſchrelten. 

Bu dieſenn Eude wird ber 11. Febt. 1807 beſtimmt, 
und ſaͤmmtliche Kaufstiebbaber, vorgeladen, an dem 
bemeldten Tage frübezeitig bev dem unterzeichneten 
Laudgerichte zu erſchelnen, und ihr Aubeth zu Pros 
tolell au geben. 

Zur nähern Feuutniße dleſes Anweſens wird. hierudr 


angeführt, dab 





t ſey. F 
5* eht dieſe Braͤuſtatt, mit den dazu gehörigen 
Grunditiden, als -ein 314 Hef in der Einhofung; 
iſt zur Kirche in Chamminſter grundbar, und darf 


das Dier fomobl maßweiſe, oals auch unter dem Reife 


vertauft, auch für Gaͤſte gelocht werden, 

3) Die Gchäude ſind / 
a) Das durchaus in der Vierung genrauerte Haus, 
"worin eine große. Zechſtube, eine gewölbte Küche, 


| ’ein Nebenzimmer , -und ein Speifebebältui if; 


ferner ift obenauf ein, grofer Tanzboden, und ein 
Getreideboden. in. 
b) Das Sudhaus it mit einem gut verfebenen 
laͤufenden Waffer, einem Brandweinhäudden, Gähr: 
gewölbe, Malstennen , ſteinernem Wald, und bol- 
ländifher Dürre beſetzt. —— 
e) Eine Stallung auf 3 Pferde und 24 Stuͤcke 
Rindvieh. 
d) Ein Getreideſtadel, und 
e) Ein in der Mitte des 
fdpönes Sommerhaus; babey find uod 

4) Bier Keller. j 

5) Saͤmmtliche Bräugerätbfhaft, Vieh und Fahrnlß, 

dann Getreide: Ausbau. i 

6) Als Pertinenz: Grundfthde gebören dazu 11 ıfz 

Tagwert Felder, 2 1/2 Tagwerl Miefen, 2 Tagwerf 

Iehenbare Aecker. 

7) Walzende Grundſtuͤcke find babep vorhanden 18 

1/2 Tagwerk Felder, 8 Tagwert MWiefen, 3 Tagwerk 


olz. 
2 Die jährlichen Präftationen an Find und Steuern 
von dem 3/4 Hofe, incluf ber Vräuftart, betragen 
auf ein Ziel Steuer 7 fl. 3 fr., FouragesUnlage 5 fl. 
15 kr., Vorfpannd s Anlage 56 fr. ı pf., Herdſtaͤtt⸗ 
Anlage 50 #r., ordinaͤre Scharwerkgeld 4 fl. 30 fr., 
Jagdſcharwerl 45 kr., Tan-Aulage ı fl. 30 fr., unb 
2 Faßnacht Hennen. 
Bon den walgenden Grnndftüten Eteuer auf ı Ziel 
4 fl. 51 fr, Rourage: Anlage: Betrag 2 fl. 25 fr. 2 
pf., zum Gotteshauſe Chamminfter jährlichen Zins 
1 fi. 27 kr., Dorfjins 2 fl. 45 fr. 3 bi. vom Braͤu⸗ 
baufe, und 11 Er. von einem Wieſenfleck. 
Mebüben wirb angemerlt, dab die Barbara Erblinn, 
Bierbräuerd : Witwe von Chamminfter, noc eine bes 
fondere verhältnißmäßige Ausnahme auf diefem Bräus 
Deus: Anwefen zu besichen habe, Alt. deu 12, Dez. 
1506 
Sönigt. baier. Landgericht Cham. 
von Del, Bundricter. 
Kdittal: Vorladung des Moritz Ocdermüller von 
wWichriug. 

Meri; Odernräler, Settlet, und Leerhaͤueler aus 
dem biehgerichtifdt en Dorfe Grofmehring,, hat im ber 
Naht vom r,. auf den =. Nov brurigen Jahres ſein 
Eheweib und = ummimdise Kinder heimlich werlaffen, 
ohne daß man bisher feinen Auienthalt erfahren kanate, 
Darſelbe wird daher, umter Sehfegung sed Termines 
vom 30 Zagen, von heute am gerechuet, mit dem 
Recdtenachtheile zum biefigen -Lanpgerichte vorgeladen, 
anf, wenn derjelbs binmen biefer Zeit nicht erichelt, 


SY Die Lage Diefes ufe6 hinfihtfid des Ger - 
ke Ds Nabe — Cham, ſeht gergeu⸗ 
> v — »„ 7 F} 


” 


ansgartend fitufrte® 


—2* diiſſeſen — die bereits ma 
iz 0 — erkauf⸗ ihres Hauſes ertbeiten, 
udn (pt feinen Einiprüchen ulche medt hör 
ven wird. Sign, den 15. Dei. 1806. ' 
Königl. baier. Landgericht Ingolſtadt. 
x Wittmann, Landrichter. 
Nachdem ih Joſeph Vogel, bürgerl. Cuchſcherer⸗ 
Meifter allhier, die Schlfferſche Werkſtatt verlaffen, 
und gleich daneben im Michaeli-Kiſtlerhauſe Nro, 282 
am Anger bev Herrn Michel Weichfelbaum, buͤrgerl. 
Hutmacher, aufgeflagen babe ; als made id foldes 
dem loͤblichen Haudelsſtande und übrigen Herren Kun⸗ 
den hiermit zu willen, und wird die fchleunigfte Der 
dienung um den billigften Preis zugeftchert. 








Bücheranzeigen. 

Bei Joſ. Zaͤngl, bärgerl. Stadthuchdrucker am 
Faͤrbergraben Nro, 111 wire heute ausgegeben: 
Berliner Ortginal-Briefe im Eipelbauer 
Tone, in s. Erſtes Stüd, koſtet 12 Ar. 


Die Geſundheitswocheuſchrift zur Velehrung aller 
Stände, berausgegeten von A. 5. W. von Hillesheim, 
bat fhen am 29. März 1803 das f. General: Schuls 
und Etndien: Direktorium für verfiändige Lehrer im 
Etadt: und Laudſchulen ald brauchbar erklaͤrt, auch im 
ber oberdeutfchen allgemeinen £ittsraturzeitung 104. 
Etüt vom Jahre 1505 iſt fie für Landaeiftliche, 
Schullehrer, Dorfwundärste, und alle jene, Haus⸗ 
väter, deuen ihr eigenes Wohl, die Gefundheit und _ 
bas Leben ihrer Untergebeneu nicht gleichalltig ift, als 
dußerft brauchbar empfohlen worden. Der, Heraus 
geber wird, um das Gute zu verbreiten, den Schul— 
lebrern und Dorfwundäszten die bis ist erſchienenen 
zwey Dände, bie gewöbnlih 5 fl. koſten, um 2 fl, 
wenn fie folche für fich Faufen, erlafen, und um 
diefen Preis auch die Fortiermg ſelben liefern, nur 
müfen Briefe und Gelder franko eingefdbidt werden 
an 2. 5. W. von Hillcdheim, als 

Herausgeber, wobut in der 
Rojengaffen:Apotbefe. 

Die allgemeine Moden⸗zeitung, 
weiche feit Monatb Dftober d. J. mit Verfall erfchie 
nen ift, wird auch im naͤchſten Jahre unter ber Res 
daftion Hrn. Adolph Tijcher's, in Verbindung mit 
mehreren andern talentvollen Gelchrten,, ununterbros 
ben fortaeſetzt. Sie erſcheint alte Wochen mit cinenz 
bunten Kupfer in 4., melden noch biemeilen eine 
Murfterlarte von den neuchen feidenen, baummwotllenen 
ıc. Zeugen bengegeben wird. Außer andern unterhal⸗ 
tenden Aufſaͤtzen liefert diefe Zeitung Nachrichten über 
ales,, was bie Eleganz in Moden ,. Amenblement, 
Equipagen, Zimmers und Gartenverzierumg m. f. m 
Neues barlictbet ; ferner Kerreſpondenz- Racht ichten 
und kurze Brurtbeilungen über ſtehende Theater, über 
Dinfit und andere Gegenftände der Kunit. 

Der Preis des Jahraanges dieſer über affe ähnliche 
fihy erbebenden Seiridriit if 6 Mthlr. Edit, vdır 
9. Rhein. — Man abonnirt fih biefigen Orts in 
ber Zindanerfchen Buchhandlung, mo fie woͤchentlich 

und monathlig regelmaͤßig au haben iſt. rin 
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Deutſchland. 

Regensburg, am ırten Dez. In verfloſſener 
Nacht iſt der Mecklenburg⸗Schwerinfche Geſandte, 
Freihert v. Pleſſen, zu feinem Herzoge abges 
reiſet, wohin er durch eine Staffette berufen wurde, 
Heute acht der 
herr von Tagckheim, ab. Er begibt fih nad 
Darmfadt. vonden HH. Reichstagsgelandten 
Baden nim ſchon Regensburg verlaſſen; doch find 
peigeuf re Tamillen für den Winter hier geblies 
on 


Aus Rurfachfen, den 16ten Dec. In der 

Bergſtadt Loͤßnih, unweit Schneeberg ‚ berühmt 
wegen ihrer Tuhmanufakturen, find Privarnadıs 
richten zu Folge an 175 Häufer niedergebrannt, 
Die ganze von Kurſachſen gefordete Kontribution 
berräge 16 Millionen Thaler, wozu der Meißniiche 
Kıeis 1,300,909 Thaler, und der erjgebirgifche Kreis 
biejelbe Summe beitragen follen. Außerdem müfs 
‚Sen von der Stadt Dresden 53,000 Par Schuhe 
geliefert werden. I 
Wegen der am.aten- dieles erfolgten Abreife des 
öftreichifch : kaiſerlichen Gefandten von Dresden ift 
man dort im Publitum in großen Sorgen. 
Kon Magdeburg Ichreibt man unterm oten Decem: 
ber? Die hieſige Citadeile it forswährend geſperrt. 
Die franzoͤſ. Artilleriften arleiten in derfelben taͤg⸗ 
lich; es werden Pechkraͤnze und Patronen gemacht 
und Kugeln gefällt. 

Während der Kaifer Napoleon die fürdter: 
lichſten Anftatten trifft, um Rußland mit einem 
groiien Heere anzugreifen, Sagt ein Berliner 
Brief, it doch bie Hoffnung , daß in Kurzem 
ein ‚aligemeinee Friede ju Stande kommen koͤun— 
te, noch keineswegs verſchwunden. Der Kaifer 
Alerander unterhandelt noch mit dem Kailer 
Napoleon, und fol unter gewiflen Bedingungen 
ſich an heiſchig gemacht baten, auch das engliſche Mt: 
niftertum zum Frieden zu ſtimmen, weiches bei den 
Repreſſalien, die der. Kaiſer Mapoleon gesen 
dasjelbe anwender, und die es brinabe ganz vom 
feiten Lande abichneiden, wohl bald ſelbſt die Noch: 
wendigkeis einjehen wird, Frankreich die Hand ja 
biethen. 
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Die neueften, über verpiis nah Mainz eifenden- 
Franzdſiſchen Eouriere fagen, daß fie aus Wars 
han, als dem nunmehrigen Hauptquartier des 
Kaifers, kommen. 

Derlin, den 13. Dec. Wir erfahren aus ſich⸗ 
ern Nachrichten, dab Rußland der ottomannifchen 
Pforte den Krieg erkläre hat; die ruſſiſchen Trups 
ven haben Choczim und Bender eingefchleflen; fie 
find über den Dnicfter gegangen, von wo fie ſich 
bis nad Jaſſy ausdehnen. Der Gen. Michelfen 
befindet fi) an der Spitze der rulfifchen Armee in 
der Wallachet, 

Driefe aus Dresden vom 9. d. berichten die Dis 
Iofation der Armee von Böhmen. ie hat ihre 
Bewegungen in den lebten Tagen des Novembers 
begonnen; und fih im drei’ Kolonnen getheift. 
Alles, was bisher von Krankheiten vorbreitet wor⸗ 
dei, welde in der franz. Armee bereichen, iſt völs 
lig grundlos; die ganze Armee befindet fi nad 
ganz authentiſchen Berichten in dem beften Befunde 
heitsjuftande, und ruͤckt muthig vorwaͤrts. 

Wien, am 17ten Decemb. ke. kalſerte königl. 
apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, 
den Feldinarſchall⸗Lleutenant und kommandirenden 
General in Galizien, Prinzen Karl von Lerhrins 
gen, jum General und Kapitän der erften adelichen 
Arcieren » Leibgarde, dann den Feldzjeugmeiſter und 
kommandirenden General in Siebenbürgen, Seieph 
Grafen Mittrowsty, zum Kapitän der Trabantens 
Leibgarde und Hofburgwache ju ernennen. 2 
Der Fürft von Ligne hatte in einer "Drnfheift 


ansgeführt, daß ein Kriegsgericht nicht ber ‘den 
Orden vom soldnen Vließe richten könne. Der 
Kalter ließ hierauf ein Kapitel halten. Einige 


Mitter behaupteten : mer nicht jeder Ehre, jeder 
Wäarde und jedes Ordens fahig Tri, koͤnne auch 
nicht das goldne Vließ tragen. Sie wurden aber 
Aserfiimmt, und die Ordensflatnten entichieden klar 
fie die Mehrheit, daß Auerisberg das geldne 
Vlieñ behalten müͤſſe. Denn es find darin nur 
drei Staatsverbrechen genannt, melde des Ordens 
veruftig Machen, und darunter if fein Militärs 
disuftvergehen zu finden, Es helßt ist, daß man, 
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um ähnliche. Vorfälle zu verhuͤten, neue Ordensſta⸗ 
tuten machen molle. - is J 
Es iſt nun feſt beſchloſſen,daß fine große Anzahl 
Kameralguͤter in den beiden Gallizien derkauft wer: 
den follen, und es ift zu dem Ende kin Kommilfär 
dahin abgeſandt worden, um die Anfertigung der 
Anfchläge diefer Guͤter zu beſchleunigen. 
Vom ıoten Der. 
190% Ufo. 
276 zwei Monathe. 
Bon Braunau, am gen Der, Geftern am 
„ten Dec. hat die Beſatzung der hiefigen Feſtung 
die Hahresfeier der Krönung Sr. Majeſtat des 
eh von Frantreih und Königs von 
talien, und der Schlacht von Auſterlitz begans 
gen, Zu diejen fo großen Denkwürdigkeiten gejell: 
ten fih die neueften Eindrücke aus der Schlacht 
bei Jena, nebft den glänzenden, und unbegreiflic) 
ſchnellen Fortichritten der großen Arınee in dielem 
Feldzuge. Alle Herzen, beſeelt von den Empfinds 
ungen der Liebe, der Ehrfurcht , der Erkenntlichkeit 
und des Erfiaunens, welche Vo bewundernsmwärdige 
Degebenheiten erweden , gegen den erhabenen Eous 
verän, der dem Schickſale nur für das Beſte und die 
Ruhe der Erde gebeut, waren von Den aufrichtigften 
Sreudengefühlen durchſtröhmt, und überlichen ſich 
der lauterften Froͤhlichkeit. Das Feſt wurde durch 
zahlreiche Artillerie: Salven von allen Werken dcs 
Takes angekuͤndiget. Um 9 Uhr ſchlug man den 
Generalmarſch, dieſes einft fo furdtbare Signal, 
das. aber ſeit langer Zeit nur dazu gemacht: iſt, 
um die Franzoſen zum Siege zu rufen. Hierauf 
ergciffen die Truppen die Warten, und machten 
unter der Anleitung des Hrn. Diviflons: Generals 
und Gonverneurs Merle, und dem Befehle des 
Sen. Generals Düfpur verichiedene Manduvres. 
Hierauf ward in die Kirche aufgezogen, mo ein 
Te deum unter einer zablreihen Muſik und um: 
unterbrochenen Artillerie sSalven gelungen murde, 
und der ganzen Feierlichkeit einen impofanten Chas 
unter gab, Der Ar, General: Gouverneur hatte 
die HH. Dffiziers von der Garniſon jowohl,- als 
diejenigen, welde von Seite Er. Majeſtaͤt des 
Königs von Baiern in den Umgebungen der 
Feſtung cantonirt find, nebſt den Beamten von 
der franzoͤſiſchen und baieriſchen Adminiftration zu 
ſich auf ein glänzendes Gaſtmahl gebethen. Abs 
ende waren die Stadt und die Innbräcke beleuch— 
tet. Dean hat Gemerkt, daß der Theil der Stadt, 
welcher von dem dritten Negiment Linien: Sinfans 
verie beſetzt iſt, von diefem felbft mit eben fo viel 
Uebereinfimmung als Geſchmack deforire worden 
it. Es war Cercle und Concert; letzteres ward 
mit Leſung von verfchiedenen Gedichten untermilht. 
Den Beſchluß machte ein Bal, der bis an den 


Wechſelkurs auf Augsburg. 
189 2 zwei Monathe; auf Dambuig ' 





folgenden Morgen dauerte. Alles gieng in her 
ſchoͤnſſen Ordnung vor ſich. Das Militär Bit 
drungen von dir Würde des Feſtes War allgemein 
bedacht, das nichts die Froͤhlichteit eines fo großen 
Tages ftören möchte, 

Srantreid. ‘ 

Der Moniteur vom raten Novemb. gibt das 
36fte Baͤlletin der grofien Armee mit Umgeh— 
ung des 35jten, das erft jpäter machgeliefert werden 
möße, da die Correfponden, desielben veripätet 
worden ſei. Dieles 36ſte BÖüällerin bringt uns 
wenig Meues. Der Eingang ift: 

„Polen, den ıften Desemb, Das Hauptquartier 
des Srofherzogs von Berg war am 27ften Nov. 
au Lowicz. General Bennigfen, Befehlshaber 
der ruſſiſchen Armee, hatte in der Hoffnung ‚, das 
Einrüden der Franzoſen in Warfchau zu verhind— 
ern, den Fluß Bſura durch eine Avantgarde ber 
feßen laflen, Die Vorpoften fliehen am 26. Nov, 
aufeinander; die Muflen wurden geworfen, . Gene 
ral Deaumont gieng bei Lomwich Über die Bſura, 
ftellte die Bruͤcke ber, tödtete oder verwundete meß* 
rere ruſſiſche Aufaren, machte mehrere Tofaten gel 
fangen, und verfolgte fie bis Blonie. Am 27ſten 
Nov. hatten einige Sabelgefechte jwilhen den Cas 
valerie vorwachen Statt; die Ruſſen wurden vers 
foigt 5 Einige gefangen. 

(Nun folgt wirtiih, was in unfern Blättern ſchon Nro, 
CCC. iſte Ep. von „Es war am 2siten Nov, 
— bis — Gebräude werden angenommen“ 
geflanden bat), 

Das Billlerin hat folgenden Schluß: „Wird der 
Thron Pehlens wieder hergeſtelt werden ? Wird 
diefe große Nation wider zu ihrer Exiſtenz und 
Unabhängigkeit gelangen ? Wird fie aus der Nacht 
des Grabes zum Leben wieder erwachen? Die Botts 
heit allein, die im ihrer Hand das Gewebe der Bes 
gebendeiten hält, gebiethet Aber die Auflöfung dies 
fes großen politiihen Problems 5 aber gewiß, nie 
hat es ein denfwürdigeres und der innigften Theils 
nahme wiürdigeres Eraͤugniß gegeben. Durch eine 
Nebereinftimmung von Empfindungen, welche zur 
Ehre der Franzojen gereicht, wurden felbft Nach⸗ 
jägler, die in anderen Ländern einige Ausichweife 
ungen ſich erlaubt hatten, durch die gute Aufnahme 
des Volkes gerührt, und bedurften keiner Anftreng> 
ung, mm fi ant zjm betragen. Unfre Soldaten 
finden zwar einen großen Contraft zwiſchen den 
Wüfteneien Pohlens und den lachenden Gefilden 
ihrer Heimath; aber fie feßen auch gleich: hinzu: 
bie Pohlen find gute Menſchen. Wirklich zeigt fich 


auch diefes Volk in einem fehr intereſſanten Lichte, 


(Als Beilagen befinden ſich bei diefem Vrillerim 
die von uns bereits gelieferte Proclkamatien umb 
das Dekret des Kaiſers vom 2ten Detember). 
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- Paris, den raten De. (Moniteur. )' Sie 


ben und dreißigfies Baͤlletin der großen 
Armee, . 
„Poſen, den arten Dep (Hierbei folgt die Ka: 
pitulation des Fort von Ezentofhau) Sechs⸗ 
bundere Wannz welche die Beſatzung desſelben aus: 
machten, 30 Kanonen und Magazine find in unſere 
Gewalt gefallen. Esbefand ſich dafelbft ein Schatz, 
ber aus vielen Koftbarkeiten befteht, welche die Ans 
dacht der Pohlen einem Bilde der h. Jungfrau, 
die als die Schußheilige Pohlens angeſehen wird , 
dargebracht hatte. Diejer Schab war unter Se— 
queiter gelegt worden; der Kaiſer hat befohlen, ihn zus 
rücdzugeben (befannt). Der Theil der Armee, der zu 
Warſchau ſteht, iſt fortdaurend zufrieden mit dem 
Beifte, der diefe große Hauptſtadt beſeelt. Die 
Stadt Poſen dat heute dem Kaifer einen Val ge 
geben. Se. Mai. haben eine Stunde darauf jur 
gebracht. Heute ift ein Tedeum zur Beier des 
Jahreetages der Krönung des Kaifers gehalten 
worden, // 

Berner enthält der Moniteur (unter Berlin 
dein oten Dec.) ‚Man hat hier Kenntnif ven fols 
gender Proclamatiöon, welche Se. Majeftät ber 
König von Preußen in Saͤdpreußen verbreiten zu 
laſſen geiucht haben: „Se. Majeftät der König 
von Preußen willen, durch glaubmwürdige Anzeigen, 
daß aufrührijhe Bewegungen in dem Departement 
ber Kamern von Pofen und Kalliih fi geoffen⸗ 
Bart haben follen. Ge. Majeftär hoffen mit Zus 
* perfiht von dem größten Theile der Suͤdpreußiſchen 
Diation, weldhem das Departement der Kamer von 
Warſchau noch in diefem Augenblicke ein fo ruͤhr⸗ 
endes Beiſpiel gibt, daß er fih fo mancher von 
Dr. Majeftät empfangenen Wohlthaten erinnern, 
dad er das beftändige Beſtreben des Königs, den 
Zuftand des Landes zu vwerbeflern, und es auf.eis 
nen ihm vorher unbekannten Grad von Wohlftand 
ja bringen, nicht vergellen , und feinen Pflichten 
Treu bleiben werde, Es kann daher nur einige Eds 
elleute des Landes und des Auslandes geben, welche 
den gegenwärtigen Kriegeftand, werin ſich das Land 
befindet, zu benuͤtzen ſuchen, um durch alle Gat⸗ 
tungen falicher Voripiegelungen eine Partei für 
den Feind zu bilden, das Land zum Aufitande zu 
verleiten, und fir fich felbft, vwermittelft "der Ver: 
wuͤſtungen des Bauͤrgerkrieges, beſtrafungswuͤrdige 
und mit dem Blute ihrer Mitbuͤrger befleckte Vor— 
theile einzuſammeln. Gegen dieſe verkehrten Men— 
ſchen muß mit der größten Strenge verfahren wer— 
den. Ge. Maieſtaͤt fehen fie daher unter das Kriegs: 
geſetz, und befchlen allen Militärs und Civibehör⸗ 
den, jeden Edelmann, der andere jum Aufftande 
verleitet, oder einen näheren oder entfernteren An: 
theit an dem Aufftande nimmt, dem nächftgelegenen 
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Rriegsgerichte zu“äbergeben, Allen Kriegsgerichten 
wird nebſtdem hiermit befohlen, jeden arretirten 
Edelmann binnen 24 Stunden ju richten; und, for 
bald er überführt iſt, am dem Aufitande Theil ges 
nommen zu haben ; auf der Stelle erſchießen zu 
laſſen. Nur bei Individuen aus den Ständen um 


“tee dem Adel, welche ſich hätten könne verführen 


laffen, können &e. Majeftät die Anwendung der 
gewöhnlichen Mittel der Güte geftatten. Diele 
dürfe daher mur nach Vorſchrift -der Bandesz 
geſetze gerichter werden. Wer aber freiwillig die 
Urheber oder Mitſchuldigen des Aufſtandes angiebt, 
der har nicht mur feine Begnadigung für den daran 
genommenen Antheil, ſondern auch, nad den Um: 
ftänten, Belohnung zu erwarten, Ofterode, bem 
1Bten Nov. 1806, Unterz. Friedrich Wilhelm.’ 
Sollane. 

- Daag, vom Öten Dec. Ihre Hohmödgenden 
erhielten geftern, während ihrer Berfammlung, fol: 
gende wichtige Bothſchaft: 

pMeine-Herren! Sie beginnen Ihre jährliche 
Sisung, Ehe wir mis Ihnen von den Gegenftäns 
den Ihrer Berathichlagungen ſorechen, muͤſſen wir 
Sie von der Lage des Reiches feit dem Monathe 
Juli unterhalten. Die Ueberzeugung, dad die Ruhe 
das erfte Beduͤrfniß uniers Volkes iſt, unlere 
Pflichten gegen dasielbe, und die Gefühle der Ges 
vechtigkeit und Sorgfalt, die immer die Regel un: 
fers Benehmens audmaden jollen, leben uns leb⸗ 
haft den Frieden wünjden, deilen mir fo ſehr bes 
dürfen. Schon bei unferer Thronbefteigung bezeug⸗ 
ten wir immer diefe Gefühle bei jeder Gelegens 
heit, vorzuͤglich als wir auf der Etelle den Ges 
feäftsträgern zweier großen Mächte, von denen eis 
nige Zournaliften ohne Achtung ſprachen, Genug: 
ehuung verichafften. Kurz darauf hatten beträdhts 
fihe Rüfungen nicht fern von unfern Graͤnzen 
Statt. Wir befteten darauf wenig Aufmerkiamteit, 
weil die Stellung unſers mächtigen Bundesgenoflen 
ruhig und friedlich war; febald man aber, den Als 
lianjverträgen gemäß, von uns verlangte, unfere 
Truppen unter die Waffen zu ftellen, thaten wir 
es mit größter Thaͤtigkeit, und verloren feinen , 
Augenblick, die Vertheivigungs: Mittel vorgubereis 
ten, und ‚den Drohungen eines Nachbarn zu ant⸗ 
worten, dem Holland keine Gelegenheit ju Ber 
fhwerden gegeben hatte. Damahls verfammelten 
wir Sie außererdentlih. Sie erinnern fih, daß 
wir zu der Zeit den Krieg noch nicht für gewiß 
hielten ; wir hofften, er würde nicht ausbrechen“ 
„Indeß waren wir faym an den Graͤnzen, als 
der Krieg erkläre wurde, Unſer Geſchaͤftstraͤger 
zu Verlin erhielt den gten Oktob. Reiſepäſſe, und 
den Befehl fih zu entfernen. Wir begnergprieten 
diefe Erkiärung, indem wir dem Gefhäftsträger 
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Er. preuß. Majeftät zu Haag Paͤſſe geben Tiefen, 
Diefer Krieg enttand, wie Sie willen, fo ſchnell, 
baf feine Erklärung, feine Seindfeligkeiten, und 
vieleicht fein Ende das Werk weniger Augenblicke 
waren. Wir fagten Ihnen am 29. Ser: ‚nenn 
der Krieg gerecht if, fo fidßt er ein. Vertrauen 
ein, das wir wohl fühlten.’ Es wurde nicht bes 
srogen dieſes Vertrauen; die unerhört glücdlichen Er⸗ 
folge unjers erlauchten Bruders, ihre Schnelligkeit 
laſſen uns nur wenig das vergoflene Blut beklagen, 


Wir können von diefen Erfolgen gerechte Vortheile 


für unfere Murershanen, Entichädigungen für fo 
viele Verluſte, fo viele Überbäufte Uebel hoffen, 
Indem mir Sie von der Erklärung des Krieges 
mit Preußen in Kenntniß ſetzen, theilen wir hs 
nen zugleich das Aufhören der Feindfeligkeiten mit, 
das zu Folge eines am 16ten Nov. zu Charlotten— 
burg unterzeichneten Waffenftillitandes Statt fand. 
Mir werden glüdlich fein am Tage, wo wir Jhs 
nen den allgemeinen Frieden, die Ruhe der gans 
gen Welt, und die Ruͤckkehr derer zu billigen Ger 
finnungen werden ankündigen können, die durch ih— 
zen Ehrgeis und ihre Launen die Uebel jeder Art, 
denen Eurepa fo lange Zeit unterliegt, verläns 
gern. 4 

„Unſere Truppen find mit der großen Armee vers 
einigt, und werden ihrer glerreichen Beftimmung 
folgen. Ihre Stellung und die. Eile der Ers 
folge in diefem Kriege erlaubten ihnen nit, groß 
en Antheil an ben Priegeriichen Operationen ju 
nehmen; aber in den wenigen Gelegenheiten, wo 
fie auf den Feind _traffen, bewielen fie, daß fie 
wärdig find, die Ehre und den Ruhm ihres Lanı 
des aufrecht zu erhalten, Ihnen ergaben fi die 
beiden einzigen feſten Pläge, die Preußen noch 
in Deuſchland behielt. Die vereinigte Armee be— 
fente ganz Weftphalen und alle Länder. dießjeits der 
Weſer. Ditfriesland iſt von unſern Truppen in 
unſerm Nahmen beſetzt. Wir verſtatteten dem Lande 
den Genuß ſeiner alten Rechte, und hoffen, daß feis 
ne Handlungs: , @üsten «und Intereflenverbindungen 
mit Molland dieſe Provinz und vorzüglich die Stadt 
Embden megen des. beträchtlichen Verlufies, den 
ter Krieg und die lebten Eräugniſſe veramlaßten, 
eniſchaͤdigen werden, Dieſe letzten Eräuaniffe ſind 
slerteich; fie müſſen uns ein gerechtes Vertrauen 
einfiößen; fie werden uns zu einem feſten und eb: 
renvollen Arieden führen, Wir woilen hoffen, daß 
die Wuͤnſche weifer und unleidenſchaftlicher Männer 
endlid; erfällt werden. Dann werden die Verträge 
nicht mehr bloß Warfenftiltände Fein, die die Keins 
de des Kontinents nur benuͤtzen, um den völligen 
Untergang ihrer Opfer gu vollenden; daun werden 
wir endlih zu einer folden Ordnung der Dinge 
gelangen , dab das pelisiihe Gtleichgewige Eures 


— 


pas geſichert fein wird, daß "alle Natkonen wenfger 

Thaͤtigkeit und Sorge auf furchtbare Heere wen⸗ 

ben, aber —2232* eſcfaͤfüügen werden, die 

—* ber Voͤlter nd das Blue der Eitgeinen zu 
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Indeß verhehlen wir und nicht, daß unabhängig 
vön den ungebeuren Laften, die den Zuftand unfes 
ver Unterthanem fo trautig machen, die Unterdruͤck⸗ 
ung der neutraler" Flagge, und vor Allem die Maß⸗ 
vegel der allgemeinen Blokade die legten Huͤlfsquel⸗ 
fen. der Handlung vernichtetenz; doc wir müſſen 
noch einige Zeit dulden, um zu glüclicheren Tagen 
zu kommen.” Wir Überzeugen uns, daß unfere Las 
ge fih bald beffern wird. Wenigſtens werden uns 
fere Beftrebungen immer gegen dieß Ziel gerichtet 
fein, fo lang wir nicht gänzlich die Hoffnung vers 
Ioren haben,’ 


- 


(Die Fortſetzung folgt). 











Pfäander auszulöſen. Ben dem förigf. baier 
iſchen privilegirten Verſatz⸗ Amt allhler werben den ızten 
Jaͤner des künftigen 1807ten Jahres, die im Jahre 1895 
von den zwei Monathen September und Ottober liegen ges 
biiebenen Pfänder, im Falle man ſolche laͤngſtens den 104 
Janer zuvor nicht auslöfen follte, mirteld der gewöhnlichen 
Licitation an den Meifibietbenden veräsuft werden. Ale 
diejenigen alfo, denen daran gelegew it, thnnen ihre bes 
liebigen Anftalten in Zeiten verkehren. "Münden, dem 
aoflen Dec. 1806. Joſ. Bor zaga, Kafier allda 











Nachtheilige Gerüchte haben ſich durch Kaufbeurert 
Freunde — — verbreitet, als ſei meine in Kaufbeuren 
mine inhabende Materials Handlung nicht volle 
ſtaͤndig und mehrere Artikel abyängig. Allen meinen 
Freunden im In- und Auslande eröffne ih nun biermit 
öffentlich, daß meine Material: Haudlung erſt in den 
jürgften Tagen obrigkeitlich unterſucht und als vollſtaͤnd⸗ 
ig mir Allem genugiam verfeben ‚erfunden worden ſei. 
Jeder, welcher mir daher fein Verttauen fchenten will, 
dem verfihere ich promte und billigfte Bedienmig , fo 
wie alle Gattungen Farbwaren bei mir zu Haben find, 
Kaufbeuren, den. sten December 1806. 

Johann Baptift Fahini, 
vom koͤnigl. baieriſchen Collegiun-Medicum 
zu Ulm eraminirter Materlaiift, 
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Fremdenanzeige. 


Den 20ſten Dec. Sr, Paul, Hoftath von Augs⸗ 
burg, im Adler. Hr. v. Vurgelt, koͤnigl. baier. Haupt: 
mann von da, ebend. Hr. Loſchge, vnd Hr. Schmauff, 
Kaufleute von Kitzingen, ebend. Hr. Maren ven Has 
fenbräbl, ebend, - Hr. Jaich, Bilderhaͤndler von Frank: _ 
furt am Main, im Bing 
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Krieg-im Norden 

- München, den 2z3ften Dec. Der Eriede mit 

Sachſen iſt gefchloffen. Wir erhalten fo eben 

aus dem Faiferl. Hauptquartier. zu Pofen, vom 

ıaren Dei, 1806 folgenden 
Tagsbefepl: 


„Nachdem der Friede zwiſchen Sr, Majeftät 


dem Kaifer und König, und dem König. 
von Sachſen geichloffen ift, fo wird allen Genes 
ralen, Offigiers und Übrigen Mititär- Individuen ans 
befohlen, fih mit den Sachen als Alliirten zu bes 
tragen. Die Intendanten und andere Adminiftras 
torn übergeben ihre Dienfte den Agenten des Koͤn⸗ 
igs von Sachſen, und erhalten Befehle von dem 
General: Intendanten, um zur Armee zurädjur 
tehren. Die Militär: Commandanten kehren auf 
den nämlichen Fuß ins Land zuruͤck, anf dem fie 
fih in» den freundlichen und alliirten Staaten bes 
finden. Der General: Intendant wird Mafregeln 
treffen, dab das Arzeneiwelen eines jeden Hoſpi— 
tals für drei Monathe Vorrath habe, und 
daf die Oekonomen die nöthigen Fonds für die vers 
fepiedenen Krankheitszuſtaͤnde befigen. Die Com: 
wmandanten und Dienft : Djfiziers in den Spitälern 
follen Sorge tragen, daß die Kranken überflüßig 
mit Allem veriehen find. Sie haben dafür zu for 
gen, daß die Städte nur die Effekten der Spitäler 
derbeiichaffen „ indem es der Adpminifiration unmdgs 
lich iſt, Me im Augenblicke anzufaufen, und daß 
fein Mangel an Meditamenten, Wälche und Beis 
nen Feurnituren zu bemerken je. Die Commans 
danten ſollen bedadıt fein, daß, es in den Spitälern 
Plantons gebe, und daß die Offiziers vom Dienſte 
und die Plantons ihre militärischen Vorſchriften 

mit der groͤßten Puͤnktlichkeit vollziehen. 
Prinz von Nenfchatel, Krieg: Minifter, 
Major » General, M. Alexander 

Berthier. 


Poſen, den 2ten Dec. Den 2often New, ritt 


der Kailer and König Napoleon um ır Uhr vor. 


die Stade in Begleitung Er. Ers. des Marſchalls 
Beiiteres. Es umgaben ihn die pohluiiche Ehren⸗ 
arde, ein Mamefuck und eihige Örenadiere der 
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23. December 1808, 





ſehen, verfammelte fogleich eine unzählbare Menge 
Volks, welches ihm überall unter. dem allgemeinen 
Zurufe: „Es lebe der große und unäberwindliche 


‚Mapoleon!‘ vorangieng und fo die Gefühle feis 


ner Freude ausdrüdte. Se. Majeftät nahmen die 
Lage der Stadı Pofen in hohen Augenſchein, ber 
fahen die Lazarethe und Magazine, und kehrten 
hierauf gegen 3 Uhr in das Palais zurüd, Den 
Zoſten Nov, befahen Se. Maj. um ı Uhr die üb» 
rigen Gegenden der Stadt, wobei die Ehrengarde 
Allerhöchftdiefelben gleichfalls umyab, Se. Maj. 
geben der pohlniſchen Narion ausgezeichnete Bes 
weife Dero allergnädigften Sutrauens, indem Sie 
fi von einer Garde umgeben zeigen, bie aus den 
vorzuͤgllaſten jungen Pohlen erwähle if. Den 
zgften und zoften Nov. geruheren Allerhöcftdiefels 
ben, mehrere pohlniihe Damen vom Etande, wel⸗ 
die denielben duch den General Dombrowsti vore 
aeftellt wurden, zu einer Audienz zujulallen. Am 
Sonntage hörten Se, Maj. die Mefle in der Pfarrs 
kirche, und hat der Färft Erzbiihof von Gneſen, 
unter Affiftenz der Suffraganen Gneſens und Pos 
fens, das Hochamt in pontificalibus vernichter. Am 
Sonnabend Abends kam bier ein Courier von Er, 
Durchleucht dem Großherzoge von Berg an. 
bradyte die Nachricht, daß die franzdi, Armee im 
Warſchau eingeräct fei, und daß die Einwohner 
diefer Mefidenz dieſelbe feierlich empfangen habe, 
Se. Ercelleny, Herr von Wibicki, begaben ſich fos 
gleich in der Nacht vom Sonnabend auf den Eonns 
tag, auf ausdrädlihen Auftrag Sr. Miajeftät, des 
Kaifers, anf. den Weg nah Warihau. In den 
legten Tagen gieng bier das Korps des ——— 
Ney durch; ist marſchirt das Korps des Marſcha 
Soult von bier ab. 

Joſeph Lubiſz Radziminski, Meiwede von Pofen, 
erfter pohlniſcher Senator, Ritter der pohlniſchen 
Orden, hat unterm heutigen Datum. am 'die Ems 
wohner der auf. der linken ®eite der Weichfel ges 
legenen Großpohlnifhen Woiwodſchaften einen fräf 
tiaen Aufruf zur allgemeinen-Landesvertheidigung ers 
aehen fallen, worin es unter anderen heilt: „Wenn 
es mein Alter verſtattete, fo mürde ich euch ſelbſt 
anfüdsen, und für mein Vaterlaud zugleich mis 
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euch kaͤmpſen. Aber Ba Mir meine Jahre dieſe 
Freude nicht gewähren, ſo ftelle ih anſtatt meiner 


Se. Excell. den Hrn. Johann Heiurich Dombrois: 
ki, Sentraflieutenant der pohlniſchen Armee, einen 


Mann, der duch Tugend. und Tapferkeit ſich 


das Zutrauen des unäberwindlichen Napoleon . vers 
dient, und der durch die unter feinen Feldzeichen 
gebildeten pohlnifhen 2egionen den Nahmen ber 
Fohlen aufbewahrt, und im Ruhme erhalten hat. 
Die befreiten Woiwodſchaften Tollen fid den r5ten 
Der. jede in ihrer Hauptſtadt fielen, nachher die 
Ritterſchaft derfelden ſich ſchleunig im Lowicz ver: 
ſammeln. Von da aus ſoll die Ritterſchaft unter 
der Anführung des Generals Dombrowsti mach 
Warſchau ziehen, um dort die endlichen Befehle Er. 


Maj. des Kaiſers der Franzeſen und Königs von 


Italien zu erhalten, 4 
Das Proͤtokoll der Centralkaſſe liefert ein Verzeich⸗ 
niß derjenigen Perfonen, die ih durd freiwillige 
Gaben zur Befdrderung der großen Nationalangee 
legenheiten ausgezeichnet haben, worunter fehr bes 
traͤchtliche Summen vorfommen , & B. die Frau 
rareda Stablewska, gebohrne Dabsfa 18,000 
R., der Kamerherr Hertjtepsfi 18,000 81., Kerr 
MNicephor Gorzunsti 1,800 Fl. , Kr. Hippolit Rogas 
linsti 1,800 Fl., Ar. Kafimir Turno 3,000 $l.r 
Hr. Franz Radolinski 100,000 Fl., Ar. Staniss 
laus Mieljunsti 12,000 Bl., Kr. I. Radelinski 
12,000$1., Ar. Nicolaus Mielzunsty 9,000 EI. 
Won der Holländiidien oder Nord Armee marfchiren 
die 18,000 Mann Franzoſen, welde bei derfelben 
geftanden haben, nach Pohlen. 
Die Politik des Königs von Preußen, fagt der Tele: 
graph, wird mic jedem Tage unerklärbarer, Ber Kurs 


zem, als die Rede von der Ratifitarion des in Berlin 


. geichloffenen Waffenftillitandes war , weigerte er ſich 

derfelden, indem er ale Urſache angab , daß er ſich 
in den Händen der Nuffen befinde. Dadurd ger 
warn die Sache den Anſchein, als geſchahe es 
wider feine Neigung und durch eine gebierheriiche, 
von’ feinem Willen. unabhängige Nothwendigkeit, 
daß er dem Warfenftillftande feine Natifitatien ver: 
fagen müflen, In der mämlichen Zeit aber, da er 
feine Welgerung auf diefe Art motivirt, weiß man, 
daß ee im Gegentheile, von Seite Rußland, vells 
tommen frei war, und dab der General Bennings 
fen, welchen er fragte, eb die Ruflen dein, mas 
Preufen thun würde, nachkowmen würden, darauf 
geantwortet hat, daß, als Allirter, er ganj zu 
feiner Difpofition fe, Es war alfo damahls in 
der Gewalt des Königs, den Waffenſtillſtand, der 
ihm angebothen wurde, zu benüßen; Präliminarien, 
die unumgänglich nerhwendig find, und die er ſich 
"Härte beeifern follen, zu ergreifen, wenn es fein 
aufsichtiger Wunſch gewefen wäre, zu einer guͤt⸗ 





lichen Aaszfeigung zu gelangen. in fo ſeltſames 
Derragen laft mit Recht vermurhen , daß die In—⸗ 
trigue noch eine große Nolle in den Cabineten 


ſpielt, und entichleiert mit einem Mahle eben fo _ 


viel Schwäde, als eine große Unwiſſenheit im 
Hinfiht der wahren Lage der Dinge. 

Unter den bereits angezeigten Auctoritäten, welche 
ale Deputation Er. Majeflät dem Kaifer vorge⸗ 
file wurden, befand ſich auch von Seite der Fir 
nanz: Kamer der Kamer:Präfident Hr. Breza, 
der die Anrede in franzdfiiher Sprache; dann der 
Kaftclan Krzyzano ws ki, an der Spitze der Res 
girung , der die Anrede in lateinifher Sprache 
bielt. Aus der Mitte des Magiftrats erihien der 
sr. Rote ti, deſſen Vortrag in lateinischer Sprache 
gehalten wurde, In jeder Antwort verlicherte Se, 
Majeſtat, dab Frankreich niemahls in die 
Theitung Pohlens gewilligt habez daß Se. 
Majeftät felbft dieſe Theilung niemahls beftätiger 
Härten, indem Sie es dem Intereſſe Frankreichs 
und ganz Europa's gemaͤß faͤnden, daß dieſe ſo 
achtungswuͤrdige Nation in der Reihe der Mords 
ifhen Staaten nicht erlöfhe, vielmehr wicderum 
in ibrem ehemahligen Glanze und in ihrer Mache 
erſcheine. 

Nachdem Se. Majeſtaͤt dieſe, einem Pohlen ſo er⸗ 
freulichen Verſicherungen ertheilt hatten, erklaͤrten 
Aller hoͤchſtdiefelben, wie nothwendig gegenwärtig 
der Nation eine. bewaffnete Macht ſei. Außer dem, 
was wir bereits aus der kaiſerlichen Antwort an 
die Teputation wörtlich angeführe haben, muͤſſen 
noch folgende gehaltreiche Erellen hier nachgehohlt 
wer en: . 

„Es muͤſſen (fagte der Katfer‘) die erſten Magna⸗ 
ten, der Adel, die Bewohner der Staͤdte ihre Ger 
dant.n und ihre Kräfte zu dem einzigen Zwecke, 
der allgemeinen Bertheidigung , vereinigen. Wun⸗ 
dberbar find die Anordnungen der Vorfchung über 
Cie; da fc durch unbegreiflich ſchnelle Siege mit 
meinen Waffen Preußens Macht vernichtet. habe, 
und, indem ic; meinen Feind meiter verfolge, ber 
finde ih mid in Ihrer Mitte, und werde in 
Barfhau Ihre Unabhängigkeit verfündigen, die 
von dieſem Augenblicke an unerſchütterlich ſtehen 
wird. Ich will die politiſche Exiſtenz Ihrer Nas 
tion wieder herftellen; aber, da Sie aus dieſem 
Zeitpuncte, aus diefen Anordnungen grefie Vortheile 
fhöpfen , ſo zeigen Sie ſich auch meiner Beſchluüͤſſe 
wuͤrdig. Weun in Ihren Adern noch das Blut 
der ehemahligen tapferen Pohlen wallet, fo bewaff⸗ 
nen Sie ſich alle; ſetzen Sie ſich das Ziel, frei 
und cine Mation zu fein, oder zu fterben... . 
Ihr Schickſal ift nun in Ihrer Hand, ich erwarte, 
daß Sie mich von Ihrer Tapferkeit und Ihrem 


Muthe uͤberzeugen. Laſſen Sie mich den Erfolg . 
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Ihres Eifers fehen, Worte oder Verfiherungen ges 
nögen mir nicht. Laſſen Cie mich die Schaaren 
und Cohorten einer adırbaren Armee an der Öeite 
meiner Soldaten kämpfen ſehen.“ 

Dieß waren größten Theils die Worte und Bers 
fiherungen des großen und, unüberwindlihen Nas 
poleons, Worte, die den Geiſt der Pohlen ers 
ſchüttern und beleben mülfen. 
tion muß ſich nur diefer einzige Wahliprus vers 
breiten: „Greift zu den Waffen, Pohlen! Berei: 
tet Euch zum Kampfe, damit Ihr, geftügt von 
dem mächtigen Arm des unüberwindlihen Kaijers, 
wieder ganz Pohlen werdet!“ 

Das Journal de ’Empire enthält eine ausführliche 
Beichreibung der am agften Nov. zu Prien Statt 
gefundenen großen Audienz. Es wurden dem Kais 
fer 6 Senatoren aus Großpohlen, 52 Edelleute, 
(mworunter die Fuͤrſten Michael Radziwil, Sulkewe⸗ 
ti 10.), die Geiftlichfeit, [der Erzbifhof von Gues 
fen, Prinz Rachinsky an der Spige), die Landes: 
kollegien und der Stadtmagiſtrat von Pofen vorges 
ftelit. Bon den bei dieſer Gelegenheit meiftens in 
lateiniiher Sprache gehaltenen Reden uͤberſetzen 
‚wir beifpielsweile. nur die beiden erfien. Der Wois 
wode von Gneſen, Graf Radziminsti, ſprach: 
„Allerdurchleuchtigſter, großmaͤchtigſter und unuͤber⸗ 
windlichſter Kaiſer! Die ganze Welt kennt Ihre 
Thaten und Ihre Triumphe. Der Occident ſah 


die erſte Entwickelung Ihres Genies. Der Suͤden 


war die Betohnung Ihrer Anſtrengungen. Der 
Orient wurde durch Sie ein Gegenſtand der Ber 
wunderung. Der Norden wird das Ziel Ihrer 
ruhmvoſlen Siege fein. Die pohlniſche Nation 
besrüße Ste in ihren Graͤnzeu durch mich, und 
verehrt Sie als ihren Befreier. Mit mehr Recht, 
als die alten Römer es zu ihren Kailern fagten, 
werden wir und unfere Nachkommenſchaft zu Tagen 
Urfache haben: „Der große Kaifer Napoleon I. 
erſchien auf der Dberfläcdhe der Erde, Er ſah und 
befiegte die Welt. Die pohlnifhe Mation ers 
fein: vor Ew, Mäjeftät, und noch feufjend mu: 
ter dem Joche der germanifhen Nation bittet und 
fleht fie, durch die Stimme eines ihrer Senatoren, 
Sven alleröurdjleuchtigften Kaifer Napoleon, unſern 
allergnaͤdlaſten Herrn, an, dab Er Pohlen aus 
feiner Aſche wieder zu erwecken geruhen möge.’ 
Der Graf Sokolmii redete den Kaifer folgenders 
gefalt an: „Allerdurchleuchtigſter, unuͤberwindlich⸗ 
fter Raifer der Welt! Ihre unzähligen Siege, 
Caͤſar Auguftus , führten Sie bis an die Gränjen 
unfers Sarmatiens, Der Ritterftand von Pohlen, 
das Volk jedes Standes und Ranges begrüßt Eie 
mit der reinften- Freude als Wiedergebährer ihtes 
aheuern Waterlandes, als Gefeßgeber des Univer— 
. fums Moll Unterwerfung gegen Ihren Willen 
-beihen fie Ew. Majeſtat an, und gründen alle ihre 
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Hoffnungen auf Sie, als auf benienisen, in deſſen 
Macht es fteht , Reiche zu erheben oder zu zerfiären, 
und die Stoljen zu demüchigen, 
Aufforderuüg zu einer allgemeinen Lan— 
dbes:Bereheidigung. 


. Joleph Lubisz Radziminski, Wolwode von 


Poſen, erſter pohiniſcher Senator, Ritter der pohl⸗ 
niſchen Orden, an die Einwohner der großpohlni⸗ 
Shen Wotwodfchaften, welde an der linken Sette 
ber Weichiel gelegen find. 
„Brüder und Mitbräder! In den rubmvolr 
fen Tagen unferer Nation, da noch das Schwert 
der Pohlen Schreden und Verwirrung in den 
Ländern der Feinde verbreitete; als noch durd bie. 
Schärfe ihres Saͤbels folge und habfiichtige Nach⸗ 
barn zur demärhigenden Unterwerfung gebracht wur⸗ 
den; damahls waren es die Woimpden, welche dur 
ausgelandte Herolde den tapfern Ritterftand zum 
Auffand aufriefen, und ihn zum Kampfe führten. 
Mit der Vergänglichkeit der Dinge haben diefe Ans 
ordbnungen unferer tapfern Worältern aufgehirt. 
Der entnevte Pohle erwartete an feinem Heerde 
bie Feſſeln der Knechtſchaft, und mollte dem kla— 
genden Vaterlande fein Gehör geben, welches ihn 
ju feiner Verrheidigung aufrief. Nichts wollte er 
wagen, für die Erhaltung feiner Unabhängigkeit ; 
daher wurde er zuerft mit Schande bedeckt, dann 
verfiel er in die Schmach der Knechtſchaft, bis er 
endlich fogar in der Reihe der Nationen zu ſtehen 
aufhörte, und fo gieng er endlich aus feiner Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit in die Knechtſchaft ͤber. Rußland, 
dem er fonft feine Ezaaren auf den Thron ſetzte; 
Preußen, von dem er die Lehns: und Huldig⸗ 
ungseide empfieng; Oeſtreich, weldes er von der 
Geiſel der Türken befreite, alle diefe Reiche find 
Meifter über ihm gewerden; er aber ihr Sklave.“ 
„Brüder! wir waren feine Pohlen mehr; ſich die⸗ 
fes Nahmens noch zu bedienen, war ein ers 
brehen, Die Todesitrafe, der Verluſt des Vers 
mögens , der Lohn der größten Schandthat wartete 
desjenigen, der fein Vaterland vertheidigen wollte, 
San; Enropa erftaunte über die, einer ſelbſtſt aͤnd⸗ 
igen Nation zugefügte Gewalt, Die Norhwendigr 
keit der Erhaltung des Gleichgewichts in der polits 
ifden Welt blieb unbeachtet. Schwaͤche und weib⸗ 
ifcher Character einiger Könige wagte es nicht der 
Naubgier anderer Graͤnzen zu ſetzen. Es kam fo 
weit, daß In dem civilifirten Europa die Zeiten der 
wilden und ÜÄberfallenden Horden wider erblickt 
wurden.’ (Die Fortſetzung folgt.) 
Srantreid. 

Aus Tönningen kam über die neuefte Lage 
Englands Folgendes in Paris an, Die Nachricht 
von Beſetzung der Stadt Hamburg dur die Frans | 
zofen verurfachre in Londom viele Beſtuͤrzung. Lord 
Hgowil, Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, 
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meldete ie dern Ford Maire‘ 
eeignet waren, die Beforgniffe der’ Kaufleute zu 
eben. Es wurden, auf Begehren der Handelfchaft, 
mehrere Etaatöräthe gehalten, wo man wohl bes 
ratbfchlagte,, aber keine Entfcheidung nahm, Dieß 
einzige that bie Megiraug: fie kuͤndigte an," daß fie 
vier Kinienjchiffe im den. groffen Belt ſchicken würde, 
um, wo moͤglich, die Franzoſen zu verhindern, dem 
englifeben Handel den ganzen Norden zu verfchließen. 
Sie. trdftete das Publitum mit der Hoffnung, daß 
Holftein offen bleiben würde. 
Mod) größer. wurde die Beſtuͤrzung in England, da 
man das gofle Armee» Bulletin erhielt, worin der 
Kaifer erklärt, daß er die. Maffen bis zum allges 
meinen Frieden, zur Ruͤckgabe der Kolonien, ıc. 
nicht ablegen, die eroberten Staaten und Provins 
zen nicht verlaflen wuͤrde. Schon lange hatten 
einige Perfonen die Furcht gehegt, der Kaifer mbchte 
das Wiedervergeltungerecht gegen England ausiiben. 
Da man nun die Gewißheit davon erfahren bat, 
fo herrfcht eine große Niedergefchlagenheit. Das 
Omnium ſank von 5 oder 6 auf 3, die fonfol. 3 
Prozent verloren 4 Prozent ıc. Die Miniiter find 
fehr verlegen ; die Handelsleute fehreien und blicken 
mit Unruhe in die Zufimft 0. Dad neue Parla: 
ment ift auf den ıgten Dez. zufammenberufen, und 
der Abnig bat angekuͤndigt, daß es fich wurde mit 
Angelegenheiten von der hoͤchſten Wichtigkeit zu 
beichäftigen haben. 
Deutſchland. 

Dresden, am 12ten Decemb. Wir genießen, 
Dank fei es der Perſoͤnlichkeit unſers allverehrten 
Fürften und dem edein Character unferd Commans 
danten Thiard, eine fait ununterbrechene Ruhe 
hier in der Nefidenz, die nur durch die fich täglich 
bäufenden Klaglieder aus allen Theilen Sachſens, 
wo Mahrlojigkeit mit Mangel fi paret, und vors 
züglich aus den Theilen, die durch die’ Militärs 
Straſſe furchtbar leiden muͤſſen, beunruhigt wird, 
Mod befuhe unfer Fuͤrſt mit feiner Famille kein 
Theater. Mod haben wir keinen Frieden , keine 
Gewißheit über die Zukunft! Doch übergab vor- eis 
nigen Tagen der Commandand Thiard dem Kurz 
fürften einen Brief vom. Kaijer Napoleon aus 
Pofen, eine Antwort auf den, melden der Kurs 
fürft bald nach feiner Ankunft in Berlin an den 
Kaifer geſchrieben harte, Er verfiderte in den hulds 
veliften Ausdrüden des Kailers Wohlmwollen, und 
enthielt das Terſprechen, daß der Kaifer felbft nad) 
Dresden fommen wiirde, Aus mehreren Gründen 
törfen wir vielleicht in wenig Tagen wenigſtens die 
Ankunft der Praliminar = Artifel erwarten, die jur 
Sriedensbafls dienen können, Alles bleibe indes 
bei der anfänglich von den franzöfiihen Intendan— 
gen getroffenen Einrichtung, und es ift weiter nichts 


in Ausdrucken, die nicht. 


% 


über die Kaſſen u. f. w. verfüge worden. Ganz nm 
egränder ift die im einigen Zeitungen verbreitete 

achricht, ald wäre der Schatz des Kurfürſten, Das 
fogenannte gruͤne Gemölb, unter Siegel gelegt. Es 
kann ſich itzt noch jederinann täglich darin beramführen 
faffen, fo wie im allen Kunfthandlungen und Muleen, 
wo nirgends etwas verruͤckt oder verſchloſſen iſt. 
Der Goeneraldirektor der Pariſer Muſeen, der be 
rähmte Denon, der mit unferm Fuͤrſten mehrere 
intereffante Unterredungen in Berlin hatte, mird 
das Berſprechen, das er bei diefer Gelegenheit 
that, auch nad Dresden zu kommen, nachſtens er⸗ 
füllen , und bier alles beſehen. Es iſt aber 
Unverftand, von diefer vielleidt noch vor Weihnach⸗ 
ten Statt habenden Ankunft Denens einigen Nach⸗ 
sheil für unſere oͤffentliche Kunſtſammlungen zu ber 
fürdten. Die größte Noth iſt jegt bier die Auf 
bringung der Kontributionen, Die deshalb in Dres⸗ 
den und Freiberg niedergeſetzten Auseſchluͤſſe der 
Stände bierhen zwar Alles auf, um Summen in 
barem Gelde berbeizufchaffen, - Allein ohne eine ber 
dentende Friftung ift es Doch faft unmöglich. Wei 
den preußifehen SKontributionen haben fi Die 
Receveurs dahin verſtanden, anch Scheidemünze 
und ſelbſt Treſorſcheine anzunebtien, welches zugleich 
für die Fortdauer des preußiſchen Staats, wenn 
auch nicht in allen feinen Theiten, eine erfreuliche 
Ausſicht gewährt. Allein in Sachſen bat man ſich 
bisher Mandhaft geweigert, landſchaftliche Obliga⸗ 
tionen und Steuerſcheine anzunehmen,‘ 

Die fürftl, primatifchen Truppen befinden ſich 

noch immer in Erfurt, wo fie Garniſonsdienſte 
verrichten. Hr, v. Weinrih, Dberftlieutenant des 
Fuͤrſt Primas, ift zum Kommandanten von Erfurt 
e.nannt worden. 
Die darmftädtifhen Truppen» bilden die Garnifen 
von Magdeburg, die wuͤrzburgiſchen, naſſauiſchen 
und hohenzolleriihen find zu Spandau; die badis 
ſchen befinden fi zu Stettinz die mürtembergifchen 
zu Küftrin und Frankfurt an der Oder. 

&e. koͤnigl. Hoh. der Großherzog ven Würzburg, 
haben unter dem roten d. eine Verordnung erlafs 
fen, mwodurd zur Abwendung alles nachtheiligen 
Einflufles anf das allgemeine Wohl diesanderwärts 
abgewirdisten Scheidemünzen einer gleichen Herab⸗ 
ſehung im Großherzogthum Wuͤrzburg unterwerfen, 
and verſchiedene andere zwekmaäßige Anordnungen 
im Betreff des Muͤnzweſens getreffen worden. 








Fremdenanzerge. 

Den 22ſten Dec. Hr. Bezzenberger, Regirungs⸗ 
rath von Erbach, und Hr, von Knapp, Mesitimgtrath, 
im zabn. Hr. Braf Leopold von Tarid, ngu Neuburg, 
ebend. Hr. Joſeph Riedl, Weingaſtgeber von Araiburz, 
im Bären, * — 
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Nro. CCCIV, Mittwoch 24. December 1806, 
Rrtien im Norden j 
Stuttgart, ben zoften Dee. Dur einen fih mit der unter dem König von Preußen auch 


aus dem kaiſerl. franzoͤſiſchen Hauptquartier geftern 
bier angelangten Coutier ift man benachrichtigt, 
daß dasselbe noch am 11ten Dec. zu Pofen, auch 


"der Tag des Aufbruches nach Warſchau noch nicht 


befannt war, Die Feftung Thorn hat, nad ei 
nem in bdortiger Gegend zjwilchen dem Armeetorps 
des Marfchalld Nev und einem preußifchen Corps 
unter den Befehlen des General: Lieutenants von 
FEftocy vorgefallenen Gefechte, Fapitulirt, und 
iſt daſelbſt Marfchall Ney am Ten Decemb, eins 
gejogen. . 
Die Rufen Haben Prasa und bie dortige Grg« 
end verlaffen, und ſich hinter den Bug zurüdger 
egen. 

ei Danzig fieht ein Eorps preußiſcher Truppen 
von 14,000 Mann unter dem Befehl des Generals 
von Manftein verfhanjt, melde aber vermuth⸗ 
lich im gegenwärtigen Augenblicde bereits angegrif⸗ 
fen fein werden. Der Prinz Jerome hat mit den 
sombinirten Baierifchen und Wuͤrtembergiſchen Trups 
pen die Belagerung von Breßlau am gien bie 
fes angefangen, Zwei königl. Wirtembergifche Ja: 
ers Bataillons hatten die Ueberbleibfel der Bor: 
ftädte, welche größten Theils durch den preufifchen 
Commandanten verbrannt worden Maren, einges 
nommen, und das DBombardement hatte bereits 
angefangen. 
Man fagt, es foll fi eine gooo Mann ftarfe 
Sarnifon in der Feftung befinden, und der Coms 
mandant entfchloffen fein, ſich beftens zu vertheids 
igen, wozu wohl das firenge Verfahren des Köns 
igs von Preußen gegen die in Magdeburg befind: 
lid; gewejenenen preußifhen Generale, deren Nah: 
men an den Galgen geichlagen werden , beitragen 
wird. Alle bis auf den ten diefes von bem Koͤn— 
igl. Armeekoros eingelommenen Marporte melden, 
daß bei demſelben nur wenige, ganz unbedeutende, 


Kranke fih befinden, und daß ſeit dem Ausmar— 


fche des Erys noch nike Ein Mann an den Folg: 
en einer Rrankheit gefiorben if. 

Man fagt auch, daß eine, munter dem Gen. Tolftsi 
etliche und 30,000 Mann fiarle, ruſſeſche Tolonne 


ungefähr etlihe und 30,000 Mann ftarten Armee 
in der Gegend von Königsberg vereinigt haben fol, 

Alles, was man fonft von den nördlichen Schlach⸗ 
ten zwiſchen den Franzoſen und Ruſſen bei Wars 
fhau oder fonft wo angegeben, ift von aller Wahr⸗ 
heit entblößt, indem, wie [hen oben geſagt, fich 
die ruflifchen Armeen von biefer Seite gämlich 
zurückgezogen haben. (Shwäb, Merkur). 


Fünf und dreißigſtes Bülletin dergroßs 
en Armee. 
Paris, den 14ten Des. (Der Anfang ift zum 
Theile bekannt.) „Der heutige Moniteur enthält 
folgensdes Z5ftes Bälletin der großen Armee. Pos 
fen, dom zıften Nov, Der Kaifer ift am 2zften 
Nov., um 2 Uhr in der Frühe, von Verlin abges 
teifer, und am naͤmlichen Tage, um 10 Uhr Mors 
gene, zu Küftrin angefommen. Er ift am 26ſten 
gu Meſeriz, und am ohften um 10 Uhr Abends 
zu Pofen angefommen, An folgendem Tage haben 
Ce. Majeftät den verfchiedenen Etänden der Pohr 
fen Aubdienz gegeben, Der Marfchall des Palaftes, 
Duͤrok, ift bis Dfterode geweien, wo er den Kö 
nig von Preußen gefehen hat, der ihm erklärte, 
daß ein Theil feiner Staaten von Ruſſen befeßt 
fei, und er fih in völliger Abhaͤngigkeit von ben» 
ftlben befinde, daß er dem zu Folge den von ſei⸗ 
nen Bevollmädtigten abgefhloffenen Waffenſtillſtand 
nicht ratifiziren könne, da ed außer feiner Ger 
walt fei, die Bedingungen betfelben zu vollziehen. 
@e. preuf, Majeſtaͤt haben ſich nach Königsberg 
begeben. #4 
s, Der Großherzog von Berg mit einem Theile 
feiner Referve : Kavalrrie, und Die Korps der Mars 
ſchalle Davouf, Lannes und Augerean find 
in Warſchau eingeräct, Der ruffiihe General, 
Veningfen, der die Stade vos Annäherung der 
Franzöfen beſetzt hatte, har fie, auf die Nachricht, 
daß die framiöi. Armee gegem ihn ſchlagfertig ans 
ruͤcke, geräumt. /F 
„Der Prinz Hierenimus fieht mit den Baiern 
ju Kaliſch. Der ganze übrige Theil der Armee ift 
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zu Poſen angekommen, oder in verſchiedenen Nic: 
tungen auf den; Marſche dahin. 
„Der Marfchall Mortier marfhirt nah Ans 
Ham, Roftof, und Schwediſch Pommern, nad: 
dem er von den Kanfee: Städten Befig genommen 
at. Bat , 
sr Die Vebergabe von Hameln ift von ganz ber 
fondern Umftänden begleitet geweſen. 
zur Vertheidigung der Feſtung beſtimmten Beſatz⸗ 
ung, hatten, wie. e8 fcheint, einige preußiſche 
Bataillons fih nah der Schlacht vom 14. Dt. 
in diefelbe geworfen. Die Anarchie herrſchte un: 
fer dieſer zahlreihen Befakung. Die Dfficiere 
bejeigten fih Nubordinationstwidrig gegen die Ger 
nerale, und die Soldaten gegen die Dfficiere, 
Kaum war die Kapitulation unterzeichnet, als 
der General Savary beiliegenden Brief, Nro. L, 
ven General von Schöler erhielt er antwortete 
ihm durch das Schreiben, Niro, Il. In der Zwis 
ſchenzeit war die Garnifon im vollem Aufftande, 
uud die erfte aufrührifhe Handlung war, daß 
man auf das Öranntewein: Magazin losgieng, in 
dasſelbe einbrach, und über alles Maß und Ziel 
trank. Erhitzt durch diefe geiftigen Getränke, ſchoß 
man in den Straffen auf einander, Soldaten auf 
Soldaten, Soldaten auf Offiziere, Eoldaten auf 
Bürger; die Unordnung war graͤnzenlos. Der 
General v. Schöler ſchickte Kuriere auf Kuriere 
an den General Savary, um ihn zu bitten, noch 
vor der beſtimmten Zeit Befig von ber Beftung 
gu nehmen. Der Sen. Savary eilte herbei, ruͤck⸗ 
ge mitten unter einem Kugel: Regen in die Stadt, 
ließ alle Soldaten der Beſatzung durch ein Thor 
ausziehen, und ſchloß fie auf einer Wiefe ein. 
Er verfammelte hierauf die Dffiziere, gab ihnen 
zu erfennen, daß das Geſchehene eine Folge der 
fhlehten Disziplin fei, ließ fie ihr Kartel unters 
eichnen, und ftellte die Ordnung in der Stadt her, 
an glaubt, daß in dem Tumulte mehrere Bürs 
er getödtet worden fein. 
Ballası Nro, I. „Ar. General! Raum hatte 
fi bier die Nachricht von der Uebergabe des Plas 
bes verbreitet, als ein allgemeines Mißvergnuͤgen, 
und ſelbſt ein Geift des Aufruhrs fih unter den 
Dffizieren und der ganzen Beſatzung auſſerte. Ich 
thue mein Mögliches, um die Gemüther zu befänfs 
tigen , und ic hoffe, meinen Zweck zu erreichen; 
allein ich bitte Sie, Kr, General, den zwiſchen 
uns feftgefenten Artikeln noch folgende beide beizu⸗ 
fügen, und mir fie durch — dieſes, noch 
vor Beſetzuug des Thors und der Forts, zu übers 
fenden : x) Für die gemeinen Soldaten die Erlaubs 
niß, in ihre Heimath zuruckzukehren; 2) für die 
Dffiziere die Sicherung ihres künftigen Unterhafts 
durch Anweiſung ihres Soldes auf die Kaſſen der 


- 


Außer der 


Provinzen, welche die Franzoͤſiſchen Truppen befegt 
halten :" dadurch allein werde ich in den Stand ge⸗ 
fest werden, die von mir unterzeichnete Kapitulas 
tion gewiffenhaft zu erfüllen. Ich verſichere Cie, 
Kr. Seneral, daß diefe Vorfihts: Mafregel durch: 
aus norhwendig ift, und daß ich in Berjweiflung 
fein würde, wenn Sie dabei andere Beweggründe, 
als die von mir angegebenen, vermutheten, Ich 
u. die Ehre x. Unterz. v. Schöler, // 

eilage Nero. 11. „Hr. General! Ich bin nicht 
gewohnt, aufrährifhe Verwegungen nachzugeben. 
Ich babe die ganze Mevolutions: Periode meines 
Landes durchlaufen , und id meiß, mie man fie 
ſtillt. Es wird in der Kapitulation von Hameln nichts 
geändert werden; ich bin nicht mehr dazu berechtigt, 
da fie bereits dem Kaiſer ſelbſt offiziell angefündige 
it, Seit wann fieht es einer undilciplinirten Truppe 
ju, einer Kapitulation Artikel beizufügen, die nur 
Do und kaufmännifche Intereflen betreffen ? 

ch wiederhohle es Ihnen, mein Herr, die Ka: 
pitulation wird, ihrem ganzen Inhalt nad), ger 
bandhabe werden. Morgen um 9 Uhr werden 
meine Truppen erfcheinen, um die Forts und bie 
Thore zu befeßen, und ich erläre, daß, wenn ih: 
nen eine Beleidigung mwiderfährs, oder man bie 
Uebergabe verweigert, ich diefes als einen Bruch 
der Kapitulation anfehen werde. Ich werde alss 
dann meinen Truppen befehlen, ſich jurüdzujiehen, 
und von dieſem Angenblicke an wird alles, was 
in unfre Gefangenſchaft gerathen könnte, unfren 
Neglements gemäß, mit dem Tode beftraft werden. 
Ich mache jeden preußiſchen Dfficier für den klein⸗ 
ften unangenehmen DBorfall verantwortlich, - Sein 


Vermögen, feine Freiheit, fein Leben fiehen mir | 


dafiir. Und Sie, Herr General! den Alter und 
lange Dienfte zum Feinde aufrührifher Beweg⸗— 
ungen gemacht haben, Sie werden mir die Dffis 
ciere, die fih am widerfpenftigften zeigen, befannt 
maden, damit ich die Nahe an ihnen nehmen 
fann, Die ich für ein ſolches Betragen zu nehmen 
gefonnen bin. Laſſen Cie 20 der unruhigften 
Köpfe von jedem Regimente verfammeln; erklären 
Ste ihnen den Inhalt meines Briefs, und fagen 
Lie ihnen, daß, menn fie nicht auf der Stelle 
jur Ordnung zurückkehren, ich fie als Anführer 
von Nänberbanden anfchen, und, wenn das Glck 
fie in meine Gewalt bringt, auf der Stelle bins 
richten laffen werde. Die geringfte Beleidigung 
gegen Sie, die übrigen Generale und die Stabs— 
officiere, wird von mir geahndet werden. Eins 
Pfangen Ste, Herr General ıc, Unterz. Savary.’/ 
38ſtes Bulletin der großen Armee Zus 
gleich liest man aub im Moniteur vom 15. Der.» 
folgendes 38fte Bulletin. 
„Polen, den 5. Dec. Der Prinz Sieronis 


— 


— 





mus, Befehlshaber der Armee ber Alliirten, iſt, 
nachdem er Glogau enger blofirt, und um diefe 
Feſtung her Batterien hatte aufführen faffen, mit 
den baier. Divifionen Wrede und Deroy gegen 
Kaliſch aufgebtohen, um den Ruffen entgegen zu 
gehen; dir a der Belagerung von Glog⸗ 
au wurde dem Gen. Vandamme und dem wir 
tembergifchen Truppenkorps überlaffen.: Am 
29, Nov. kamen Möıfer und mehrere Kanonen an, 
Sie wurden jogleih in die Batterien gebradıt, 
und, nad) einem Bombardement von einigen Stund» 
en, ergab fih die Feftung, und die Kapitulation 
wurde unterzeichnet. Die allüirten Truppen des 
Königs von Württemberg haben fidy gut ges 
jeigt. 2500 Mann, ziemlidy beträchtliche Magazine 
von Zwiebad, Korn und Pulver, nahe an 200 
Kanonen find der Erfolg diefer, beſonders durch 
die Güte der Feſtungswerke und ihre Lage wicht: 
tgen, Eroberung. Glogau ift die Hauptſtadt in 
Mieder-Schleſien. Die Ruffen find, nachdem fie 
einer Schlacht vorwärts Warſchau ausgewicden 
waren , über die Weichſel zurückgegangen. Der 
Großherzog von Berg hat nad ihnen dieſen Fluß 
pafirt, und fich der Vorftade Praga bemeiftert. Er 
verfolgt fie gegen den Bug. Der Kaifer hat dem 
zu Golge dem Prinzen Hieronimus befohlen, rechts 
nah Breslau abzumaridiren, und diele Feſtung 
einzufchließen, die wohl nädftens in unfrer Ges 
wait fein dürfte. Die 7 Feftungen Schlefiens wers 
den nad und nad) angegriffen und eingefchloffen 
werden, Mad der Stimmung der darin liegenden 
Truppen iſt wohl bei feiner ein langer Widerftand 
u erwarten. 74 
„Das Heine Fort von Culmbach, Plaffenburg ge 
nannt, war durch ein baieriihes Bataillon blofirt wor: 
den; verfeben mit Lebensmitteln auf mehrere Monatbe, 
hatte es feine Urfahe, fi zu ergeben. Der Kaiſer hat 
zu Kronach und Forchheim Artülterie zur Beſchießung und 
Bezwingung dieſes Forts in Vereirihaft ſetzen laſſen. 
Am 24ften November ſtanden 22 Kanouen in den Bat: 
terien, und nun entichloß fih der Kommandant, dem 
Play zu übergeben. Hr. v. Beckers, Oberſt des sten 
bater. Linien : Infanterie: Negimentd, bat bei dieſer Ge: 
legenheit Thaͤtigkeit und Cinficht gezeigt. Der Jahres 
Tag der Schlacht von Aufterlig und der Krönung Des 
Kaifers ift zu Warſchau mit dem größten Enthuſiasmus 
gefeiert worden. (Die Kapitulationen von Glogau und 
von Plaffenburg find dem Monireur beigefhlo fen.) * 
Deutſchland. 
Frankfurt, den ıgten Dez. Heute Nachmit: 
tags 2 Uhr ift die franzoͤſiſche Kaiferinn, Joſep hi⸗ 
ne, aus Mainz bier angefommen. In ihrer Ber 


and mit ihrem Sohne, und die Erb:Großherzog: 


here: find ihre Tochter, die Koniginn ven Hols 


inn von Baden. Gie fliegen bei dem Farſten 
Primas ab, welder Denfelben entgegen gefahren 


war. ie wird einige Tage hier bleiben. 
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Hamburger Zeitungen vom 13ten De. ent: 
halten folgende neue, über Holland gekommene, 
Nachrichten aus London vom 29ſten Nov. Heute 
Mittags fandte der Staatsſekretaͤr der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Lord Howick, folgendes Bulletin 
an den Lordinajor ıc. „„Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, ben often Nov. Milord! 
Mit tiefem Leidweſen benachrichtige ich Fw. Herr: 
lichkeit, daß die Stadt Hamburg am roten d. von 
einem franz. Korps unter dem Marfchall Mortier 
offupirt worden. : Das Eigentum der englifchen 
Kaufleute wird fonfiszirt. In der Nacht auf dem 
aıften wurden die Mitglieder der englifchen Faltorei 
arretirt, hernach aber nach ihren Wohnungen auf 
das Berfprechen wieder in rn gelaffen, daß 
fie fich nicht einen Augenblick entferten würden, 
bevor nicht der Entſchluß Napoleons in ihrer Ruͤck⸗ 
ficht eingegangen ift. Herr Thornton, Sr. Mai. 
Gefandter zu Hamburg, war auf der Reife uach 
Kiel. Hr. Nichols, Sr. Maj. Vice: Köuful, batte 
fi nach Gluͤckſtadt begeben, um für die engl en 
Schiffe Mafregeln zu treffen, daß fie von Gluͤckſtadt 
ihre Fahre mit Sicherheit fortiegen konnten. Er 
wollte fih nad Eurhafen und Hufum ge 

owick.“ 
Auch enthalten die Londner Zeitungen vom 2oſten 
Mod, die in Hamburg am ıgten Nov. ıc. erganges 
nen franzdf. Kundmachungen gegen den Handel und 
das Eigenthum Englands, 
Rußland, 

Bon der Ruffifhen Gränze, den ıften 
Dee, Ale aus Rußland eingehende Briefe können 
die aroßen und außerordentlihen Maßregeln nicht 
genug ſchildern, die der ruſſiſche Kaiſer zum Schutze 
feines Reichs und Fortfeßung des Krieges zu Land 
und See ergreift; faft alle Linien: und Kriegsichiffe 
in den verfhiedenen Häfen der Dftfee und bes 
ſchwarzen Meeres, follen bereits fegelfertig und 
auf den erften Wink ausjulaufen bereit fein, Die 
Rekrutirungen, feten diefe Briefe hinzu, werden in 
dem ganzen unermeßlihen Reihe mit folder Ihäs 
tigkeit betrieben, daß feit der legten Ukaſe ſchon 
200,000 Rekruten ausgehoben find, bie in den 
Waffen geuͤbt werden. 

Pohlen. 

Aufforderung zu einer allgemeinen Lam 

des⸗Vertheidignng. (Fortfekung.) 
„So war es; und in diefem Zuftande wurden bie 
füdlichen Reidye vom Norden bedroht, So, fage 
ih, war es, bis auf einmahl in dem Buche des 
unvorherjnjehenden Verhaͤngniſſes ein Held ers 
fchien, vor deffen Anblick alle Thaten der Ufurpas 
teurs verfchwanden. Mapoleon der Große 
trat in die Welt, und gab ihr bie politiihe Ord— 
nung wieder. — Pohlen, felg mächtiger Arm 
fol aud cuch aus der Unterdrückung und birgerli, 
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hen Vernichtung” erheben, Er iſt fhon in’ unſerm 
Lande; ſchon ruht er wie ein liebender Vater unter 
feinen Kindern. Schen, hat er zu uns gefagt: 
„Ich werde eure Ketten zerreiſſen; ich werde euch 
eure Unabhängigkeit wieder geben; Riemen 
Pohlen fein: aber zeigt euch eurer Väter wuͤrdig; 
überzeugt mich, daß ihr frei zu leben oder zu fters 
ben wißt. u j . . 

„Pohlen, iſt Jemand unter euch, der gegen eis 
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nen folchen fhöpferiichen Aufruf den Muth eines 


freien Mannes nicht fühlen follte? Iſt Jemand 
unter euch, der zum Schutze feines Daterlandes 
fi) ‚unter der Volksfahne nicht ſammeln wollte? 
Ich darf mir fhmeicheln, ich ‚glaube es vielmehr 
fe, daß jeder für diefen ‚heiligen Zweck gern fein 
Leben wagt. In bdiefem Vertrauen, und in dies 
fem fo ungewöhnlichen Eräugnij wähle id) das uns 
ewöhnliche Mittel, deſſen gs fonft jedoch unfere 
Bäter bedienten.“ (Die Fortferzung folge), 


—— — —ñ — — —ñ— — 


Se. koͤnigl. Majeſtſtaͤt haben ſich bewogen ge: 
funden durch ein allerhoͤchſtes Neffripr vom ıoten dieſes 
zu beiäliefep, dad die Parteien, welche ihre bei den 
zer.naiiizen Meichögerichten anhaͤngig gewefenen unents 
ſchiedenen, und zu den Töniglichen Jufiizftellen geeigneten 





Prozeſſe fortzuiehen gedenfen, angewleſen in, um. die 


Ausligferung der deffalligen Akten zu den Zöniglichen 
Juſtizſtellen, bei den Fa 8 zu Wetzlar 
noch beſtehenden Aanzlelen ii wmelden, eich auch 
ihren Entſchluß, den Vroseh fortzuſetzen, bei den fünigl. 
beffalld fompetenten Juftiziiellen in dem Verlaufe eines 
Jabres vom Tage dieſer Bekanntmachung, unter dem 
Prijudiz anzuzeigen, dab die Parteien, melde ſolche Ans 
zeigen unterlaffen, als ſtillſhweigend auf die Fortfeßung 
der nicht alſo angezeigten Prozeſſe verzichfend geachtet 
werden Tollen. — ne 
Wornach fih daher Jedermann zu achten weiß. Müme 
hen den zoften Dec. 1306, 
Zönigl. General: Landes » Kommiffariar von 
Baiern. 
Freiherr von Weichs. 
von Schmoͤger. 











$Srembenanzeige .. 
Den 22ften Dee. Mad. Babette Abalanet, franzöf. 
Hauptmannsfran von Augsburg, im Breng. Nannette von 
Perti, Handelsfran von Franfreih, ebend. Hr. vom 
Mufinan, Hofgerichtsrath mir Schweſter von Straubing, 
ebend. Hr. Anton Deibel, Förfter mit Edweiter von 
Eirafberg, im Zahn. Hr. Bangold, Stadtfaplan von 
Epalt, im Därn. Hr. und Frau Thaudoir, Handelt 
leute von Augsburg, im Zirſch. 


(Die Kriens: Auflage betreffend). 
Im Nahmen Seiner Majefkät des Königs, 


Mehrere, wegen ber allgemeinen Kriegs s Auflage eingelanfene An 
Folgende, durch allerhöchte Mefcripte vom Hten und ızten laufenden Mo 
der Juſtruction vom 7ien vorigen Monaths zur allgemeinen Veförderum 


Imo, Die in einzelnen Fällen beſtehend 


fragen veranlaffen die unterzeichnete Stenr, 
naths feitgefegte Normen, als Erläuterung 
g oͤffentlich befanut zu maden, 3 


en Freijahre d Nachl [ i i ä 
Be san EIER ehe. Srehahre, und Nacläffe können auf die, ohnehin nicht beträchtliche 


Udo. Wenn fhon einige gelftiihe Gemeinden 


‚ oder Perſonen fonft von ind ecimation befreiet fei 
foliten, fo haben fie doc die gegenwärtige allgem * fonft ber ordiniren Decimation befreiet fein 


entrichten. 
Ukio. Die Verwalter der Cdelmannd : Freiheit: 


eine Kriegs: Auflage mit Istei Procent des Kataftral: Berrages zu 


| fäbigen Stände muͤſſen die Steuer: Beträge von den einfhichtigen 
Unterthanen nicht dorthin, mo das Hanptyut liegt; fondern an jene verfhichene Rentämter einfenden, in deren 
Bezirke die einfhichtigen Untertbanen gelegen find, j 


IVto. Die lönigliben Mentbeamten baben von dem 
den übrigen Gefällen zu beziehen, dagegen aber 
Vto. Bei ben etwa vorlommenden Shägungs : Faͤllen 


Brutto : Ertrage der Kriege: Auflage Ein Procent, mie von 


fein Deputat - i ö 
Ehe Deputat der Schäß- Leute auf das Nerarium zu d putat anzurechnen; fondern es ift nur dad gewöhns 


uebrigens werden nicht nur alle Mittergüter : Befiger, 
vom 7ien vorigen Monaths Puncto 6to er 7 
die Eingabe dieſer Faſilonen zu beicleunigen ; 
einene jeden Reutamts-Bezirke abgefondert e 
gräßten. Die Fönigl. Rentbeamten werden wiede 
Muejenigen, welche die durch Befehl won ı15ten 
Sinzelsen bieber noch nicht eigeſchlekt haben, 
ashjulenimen, widrigen Falls ſogleich eigene Aut 

Diünden, den ıjten December 1806, 


Reichs freihert 


||—— 


bernehmen. 


dann Grund: und Zchendberren, welche nach der Inſtructien 


7mo Faſſionen ihrer Menten einzureichen verpfictet find, ermabnet, 
fondern auch 


inzureichen, 
rhohlt zur thaͤtigen Betreibung dieſes Gefcaltes angewitſen, und 
vorigen Menathé binnen 

gewarnet, dieſem Auftrage 


dieſelben vorſchriftsmaͤßig für die Reuten innerbafb 
widrigen Falls fie zur Umarbeitung remittirt werden 


14 Tagen einzufenden anbefchlenen vier 
unfchltar bis zum zjfen. laufenden Mowatke 


ben auf derſelben Koflen abgefäitt werden würden. ... 
Königlihes Generalsfandes: 


Commiffariat von Baiern. 


von Weiche. : 


Am Chris umd Steppanssage wird Feine Zeitung ausgegeben. 


v. Schmoͤger. 
— — çe —— — 
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Deutſchland. 

Bamberg, am 2rſten Dec. Das koͤnigl. baier. 
Linieninfanterie : Regiment Lamotte, welches dieſe 
Nacht hier einquartirt war, iſt dieſen Morgen 
aufgebrochen; ſein Marſch geht ſehr eilfertig, da 


es den zten Jaͤner in Kallſch eintreffen muf. 


Baireut, den 22ften Dec. Auf Befehl des 
Km, Generals le Grande, Gouverneur des Für: 
ſtenthums Baireut, ift bes Gaſthof zur goldenen 
Sonne bier bis auf weitern Befehl geſchloſſen und 
der Schild abgenommen worden. Die Bergehuns 
gen, welcher fich der junge Feldmann und zwei Be: 
dienten gegen einen fran,öfiihen Offizier haben zu 
Schulden kommen laflen, machen diefe exemplariſche 
Strafe nörhig. Der iunge Beldmann und die beir 
den Bedienten fellen verhört werden, und Die ges 
ſetzliche Strafe leiden, fo ihnen zuerkannt werden 
wird, 5 
Leipzig, am roten Dec. Das anerkannte eng» 
liſche Eigenthum ift nun andgeliefert, und in das 
biefige Gewandhaus in Depot genommen worden. 
Allein im Ganzen beträgt dieß doch nur eine ger 
ringe Summe, und folten die Engländer Reprefr 
falien gegen den fähflihen Handel fberhanpt braus 
chen, fo würden fie in der Bilanz anſehnlich ge: 
winnen. Es ift dur ein biindiges Memoire be: 
wiefen worden, daß — nur für einige Haupt: 
artitel, als Leinwand, Kobalt u.f. w. für 620,000 
Thaler Fordrungen an England gemacht Hat, und 
dieß ift bloß, was man in Leipzig weiß. Sobald 
die Nahricht ankam, daß and alle englifche Fabrir 
fate, die dur Bezahlung Eigenthum der Leipziger 
Kaufleute geworden find, dem Prifengerichte verfal: 
len wären, ſchickte He Kaufmannſchaft fegleich den 
Duttor Ciegmann und den einfihtvellen Kaufmann 
Diefour fupnligirend an den Kaifer nad Berlin, 
bei welchem fie auch noch vor feiner Abreife nach 
der eine fchr, gnädige Audienz erheilten. Der 

aifer Aufeste feim Bedauern über die Härte der 
Mafrenein, umd war nicht in Abrede, daß felbft 
der franzöftiche Kandel durch die Über Leipzig ver: 
haͤngten Maßregetn leiden werde, Allein er be 
wies mit unmiderleglihen Gründen, daß er den gan: 
zen Handelsſtand durchaus nicht auf Untoften höh- 


Sonnabend . 





zer Staatsabſichten Hegünftigen koͤnne; verſprach 
aber übrigens den Leipzigern alle Gunſt und Erleich⸗ 
terungz die fih mit jenen hähern Planen in Eins 
Hang bringen ließen, Der Bantier Frege ift noch 
in Berlin, wo man auf die Ruͤckkehr des Kai— 
fer aus Polen befft, und dann neh einmahl 
zur Gnade des Siegers feine Zuflucht nehmen 
wird Fuͤrs erfie iſt wenigftens das Figens 
thum ſelbſt nur konſignirt, nicht in Beſchlag 
genommen. Ganz unerfhwinglich wuͤrde Leipzig 
die Summe fein, bie als Nequivalent gefordere 
wird, und die Hoffnung, daß das sanıe Sachſen das 
für mit eintreten werde, worauf die Leipziger beim 
Kurrürften angetragen haben, dürfte bei allem Au⸗ 
feine von Billigkeit doc “in der Realſitrung une 
üserfteigliche sdinderriff: finden, x. 
Da ein großer Theil der hier vorhandenen Kolonie 

alwaaren nicht durch englifche, fondern durch nord⸗ 
amerifanifhe und dänifhe Schiffe, und auf Red: 
nung jener Staaten geliefert worden ift: fo dürfte 
wegen der Kolonialmaaren eine billine Milderung 
ſelbſt nach dem Willen der hoͤchſten Behörde Stadt 
finden. Wenigftens lauten feit einigen Pofitagen 
die Machrichten aus Hamburg auch von dieſer 
Seite beruhigend. Ein driifender Umſtand für 
diefen Verkehr mit Rolonialwaaren, Zuker, Kaffee, 
Reif, Indigo u. dgl., if die fortdauernde Sperr⸗ 
ung des Pakhofs in Magdeburg der noch ver wenig 
Tagen unter Siegel war. Die Eeifenfieder, die . 
über Magdeburg ihre Fertigkeiten, die Weinhäupler, 
die dorther ihre Weine beziehen, habend? ſich bisher 
vergeblich bemüht, ihre dort liegenden arofen Wins 
tervorräthe frei zu befommen. Auch hier muß na: 
tuͤrlich das einzelne Privatintereffe gegen die Weiss 
beit höherer Plane gehorchend zuräcdfichen., Die 
Mafregeln gegen die engliſchen Fabrik: und Manu⸗ 
fakturwaaren erſtrecken fih auch auf die Provinzials 
ſtaͤdte in Sachen. In der Nefidenz betrug die Ans 
gabe der englifhen, aber meiſt ſchen gefauften, 
Waaren auf 60,000 Thaler. Jede Amputattion ift 
ſchmerzhaft; aber fle iſt doch zu ertragen, wenn fie 
nur das Ganze ſchont, und Kaifer Napoleon bes 
zwekt das Heil des ganzen Kontinente. Ale Lis 
gueurs und Weine in unfern Magazinen und Keb 
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lern unterlagen einer genauen Konſignation. Auch 


von ihnen, wie von den Kolsnialwaaren, darf ohne. 


befondere Erlaubniß nichts ausgeführt werden. 
Mit frober Ungeduld warter hier alle& auf die ver: 
fprochene Ankunft der Kaiferinn Joſephine, dit 


allen Leidenden ftäts als ein helfender Engel erſchien. 
Das Thomaiſche Haus am Markt ift zu ihrem ' 


Empfang eingerichtet worden. , 

Berlin, am 14. Dec. Mondtags am 8. d, wurde 
Die Vorſtadt und der Theil der Feftungsmwerke von Bres⸗ 
lau, welcher auf dem redyten Ufer der Oder liegt, von 
den baierifchen Truppen und zwar von 4 Compagnien 
von Zoller und 2 Comp. von Preyfing: Bataillon 
eingenommen, und bie darin gelegenen Truppen 
müffen ſich in die Feſtung ziehen, - Baierifcher und 
preußifcher Seits wurden nur wenige Lente verlos 
ren. Nachmittags machten Prinz Jerome eine 
Mekognofcirung längs der Oder, und beftimmte eis 
nen Plag, wo eine Brücke gefchlagen werden follte; 
bei dieſer Gelegenheit wurde häufig, aber ohne 
Wirkung, aus der Feftung gefeuert. 
fon Kronprinz wurde beordert, in der Nacht 
vom Kten auf den gten über die Oder zu feken. — 
Wahricheinlid, wurde am folgenden Tage die Feſt⸗ 
ung jur Uebergabe aufgefordert. 

Der Ar. General » Gouverneur von Berlin 
hat fo eben im Webereinftimmung mit dem Hrn, 
Adminiftrator der Domänen und Finanzen an bie 
Commandanten und Sjntendanten der Provinzen den 
Befchl ertheilt, die Siegel, melde auf die in den 
* Feftungen Magdeburg, Stettin, Cuͤſtrin und Frans 
furt proviforifch fequeftrirten Waaren, die Privats 
Eigenthum, und nicht In dem Dekrete vom zıften 
des letziten Mönaths November inbegriffen find, 
gelegt waren, ohne Verzögerung wieder abzunchmen, 

Se. Ere. der Ar. General Clarke, Gouver 
neue von Berlin un den eroberten Provinzen, hat 
geſtern über das Veliten: Corps, befichend aus den 
Grenadiers und Boltigeurs unter den Befehlen Er. 
Exc. des Hrn. General Dudinot Revie gehalten. 
Diefes Corps ift in dieſem Augenblicke in einem 
fo trefflichen Zuftande, als wenn es ſich in einer 
franzoͤſiſchen Garniſon befände, 

Bremen, am 7ten Dec, Auch hier iſt itzt 
ſeit dem Iſten diefes ein großherzogl. Bergiſches 
Oberpoſtamt errichtet. Viermahl woͤchentlich geht 
und kemmt die Poſt von Hamburg auf Dülfeldorf 
mit der Correfpondenz. von und nach Frankreich, 
Spanien, Portugal u. f. m. In Neuftade, ums 
weit Travemunde, landeten neulich 6 ruſſiſche Poſt⸗ 
Couriere für Deurfchland und England, Wie fie 
hörten, dab Lüber von den Franzofen beſetzt fei, 
giengen fie nad) Altona zum preußiihen Minifter, 
für welchen fie Depeihen hatten. Hierauf wands 
ten fie ſich am das dortige Dänische Poftamt, welches 
aber ihre Brief: Gelleifen nicht annahm, Nun bes 


Ein Batails 


J 


mt ihre Briefe annahm, und fie zum franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter bringen lieh; der fie aber nicht um 
terjuchte , worauf fie dann erpedirt wurden, 
Was fih bier von englifhen Manufactur » und Eos 
lonial» Waaren vorgefunden hat, ift nicht bedeut- 
end; das Ganze mag fih auf 40 bis 50,000 Rıhir. 
belaufen. In Hamburg und Leipzig find die Sum: 
men weit. höher. 


Karlsruhe, am Ziſten Dez. Das lebte Res - 


Hirungsblatt enthält eine landeöherrliche Verord⸗ 
unng nebſt Beilagen, die neue Anordnung der 
Poſten betreffend, Wir heben daraus Folgendes 
aus: ‚Wir haben befchloffen, Br. Liebden, dem 
sorn, Fürften Karl Alerander von Thurn und Taxis, 
für Eih und deffen männlihe Nachkommenſchaft 
mit der Würde, als großherjogl. badenſcher Erb⸗ 
Land: Poftmeifter, die Verwaltung der Poſten in 
Unferm ganzen be er ohne einige Aus⸗ 
nahme, alſo auh mir Einfluß jener Pande, die 
durch den Bundesvertrag dom 12ten Juli d. J. 
Unjerer Hoheit unterworfen worden find, als ein 
Thronlehen zu verleihen, Der Herr Erb:Land:Poftr 
melfter läßt diefe Verwaltung des Poſtweſens unter 
der Oberauffiht Unfers geheimen Raths : Kollegiums 
bejorgen, und deſſen verwaltende Stellen fteben 
nur mit diefem, oder mit der. aus feiner Mitte 
ernannten Pofttommiflion, in Gelhäftsverbindung, 
mwohin alfo die Vorſchlaͤge und Anträge jener Stels 
len, in Poftangelegenheiten , zu bringen find, Der 
Herr Erblaud Pofimeifter beftellt in Unferem Staate 
ein Dber : Poftanıt, über ‚deflen Organifirung und, 
Geſchäftsbeſtimmung Wir die nähern Vorſchlage ers. 
warten. Es verbleibt bei dem Brief Freithum, fo 
wie ſolches in dem ı2ten Artikel des Kauptvers, 
trags und im gten Artikel des Mebenvertrage vom 
ııten Mai 1805 beſtimmt worden ift, und zwar 
mit der Ausdehnung desfelbrn auf die Dikafterien, 
Dienftftellen und Diener, die in denen immittelft. 
von Uns zjum vollen Eigenthum erworbenen neuen 
Landen bereits errichtet und angeftellt werden. Die 
Univerfität zu Freiburg wird der Univerſitat Hei— 
delberg dies Falls gleich gehalten. In Anfchung 
der duch den rheinischen Bundesdertrag Unſrer 
Dberhoheit unterworfenen Länder verfteht es ſich 
von ſelbſt, daß alle diejenigen. Briefichaften, die 
von Uns und Unſeren nachgeſetzten Dienftftellen in 
eriagte Hoheitslande, oder aus ſolchen an Uns und 
Unfere Dienftftelen gehea, das Freichum mit ger, 
nießen ıc. — Die Beilagen enthalten die Formeln 
der Ernennung = und Beftallungsbriefe für neue 
Moftbeamten, jo wie die Verpflichtung derfelbens 
dann Auszüge aus dem Poftvertrag vom 11. Wat 
1805 und aus dem Nebenvertrag vom naͤmlichen 
atum, Be 


aben fie fh nah Hamburg, mo dat Stadtpoft -- 


— Stalien. An, 

Ein Schreiben aus Neapel vom Zten Deremb, 
fagt: „Hier herrſcht itzt die vollkommenſte Ruhe, 
und die Errichtung von Nationalgarden erſtreckt 
fid) nad) und nach über das ganze Königreih. Am 
ıften d. wurde in der biefigen Domkirche wegen 
der framzöfiihen Siege in Deutichland Hochamt und 
Tedeum gehalten, welchem der König und der Hofr 
ftaat beiwohnten. ‚Abends war freier Eintritt in 
das prächtig erleuchtete Theater, 

Süngfthin wurde der Oberft Bruyeres, Adjutant uns 
fers Königs, ein Ichöner und talentvoller junger 
Mann, auf feiner Reife von Paris nah Neapel, 
zwiſchen Fondi und Stri, von einem Haufen Ban: 
diten angegriffen. Er wehrte fih verzweifelt, und 
machte drei davon nieder, Zuletzt wurde er jedoch 
übermannt, und ermordet; aber die Banditen find 
- fhon in den Händen der Gerechtigkeit , indem die 
benachbarten Gemeinden fie auffuchten, und ein: 
fiengen ; auch hat man alle Papiere uud Effekten 
des Uuglücklichen wieder gefunden. 
Frankreich. 

Aus Paris wird vom 2ß8ſten Nov. gemeldet, daf 
ein Schiff, welches von Konftantinopel nah Li: 
vorno in fechsjehn Tagen angelommen ift, bie 
Nachricht von einem Bruce zwifchen der Pforte, 
Rußland und England mitgebracht hat. Man gibt 
fogar die Abreife der Ambaſſadeurs diefer beiden 
Maͤchte mit einiger Gewißheit an. Die neueften 
Nachrichten, die auf unmittelbarem Wege von Eon» 
flantinopel angefommen find, Haben im Gegen» 
theile die Erneuerung der Allianz zwiſchen Rußland 
und der Pforte mitgebracht. Diefe beiden Meuig- 
keiten find zwar nicht widerfprechend; um fie zu 
vereinigen, müßte man nur das richtige Datum 
der Einen umd der Anderen willen. Uebrigens leis 
det es gar feinen Zweifel, daß Frankreichs Siege 
der Pforte endlih den Muth geben werden, ihr 
eigenes Interefle zu beberzigen. 

Tarkei 


Ein Schreiben von der tuͤrkiſchen Graͤnze vom 
asften bis 29ſten vor. Monaths ruͤhmt das Ans 
fehen des Serviſchen Anführers bei der Pforte, 
da fogar der Großſultan den Befehl ertheilt habe: 
daß jene Depeihen fo von demſelben einliefen, 
nicht an den Divan; fondern unmittelbar an Se, 
Hoheit ſelbſt abgegeben werden follten. Indeſſen 
fei es uns erlaubt (im Falle diefe Gefchichtserzääfs 
ung aud dem Buchſtaben nad wahr fein folite) 
dennoch ju zweifeln, daß der Grund diefes Befehls, 
die Hochachtung des Sultans gegen den Czjerny⸗ 
Georg fein follte, es laflen außer diefer ſich noch 
mancherlei Urſachen gedenken. 

Kerner wird gemeldet: daß ebengedachter Anfuͤhrer 
der Inſurgenten, den ſerviſchen Conſul Itzko, nebſt 
ehreren Deputirten, am 28ſten Nov, nach Con⸗ 
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ftantinopel abgeſchickt Hat; indeffen Mufte man ihre 
Geſchaͤfte felbit nicht. 

Nah Briefen. die dort an der Graͤuze von Eon: 
ftantinopel eingelaufen waren , wäre dem frangöfs 
ifhen Sefandten bei der Pforte, es wird beigefügt? 
ber vormahls Oberdolmeticher bei der rärkifchen Ges 
ſandtſchaft in Berlin gewefen, auf Beranlaffung 
des Gr, Petersburger Hofes angedeutet worden: for 
gleih Pera zu verlaffen, und ‚nad Frankreich zu* 


rückzureiſen. Obiger Zufag beweilet, daß wenn 


ebenfalld die Wahrheit dieler Nachricht vorausge⸗ 
fest wird, diefer Befehl nicht den franzöfifchen Ge: 
fandten , Arn. Sebaftiani ; ſondern Hrn. Yaubert 
betroffen habe, von dem gemeldet wird: daß er mit 
zwei Miniftern des Sophi von Perfien von Con⸗ 
finntinopel nah Paris; aber nicht eben auf Ber 
fehl der Pforte; fordern freiwillig abzureifen und 
ſolche zu begleiten gefonnen geweſen fei, mithin im 
diefer Nachricht wohl etwann ein Mißverftaud in 
MNebenumftänden herrſchen mag. 
Der Kommandat in Belgrad Kufzanzi Ali, hatte 
einen Courier nah Konftantinopel geſchickt, um 
anjufragen: ob er diele Feſtung noch ferner vertheis 
— oder an die Inſurgenten übergeben follte? 
uch auf den erftern Fall um Beiftand an Gold 
und Truppen angefucht, worüber er nun entfcheis 
dende Anımort erwartete, ſich indeflen ganz ruhig 
ruhig betrug, und alle Ausfälle gegen die Inſur⸗ 
genten eingeftellt hatte 5; aud biefe unternahmen 
nichts gegen die Feſtung, fondern ſchieuen auf eis 
ne andere Lifte zu finnen, nachdem ihnen die leßs 
tere mit dem verfappten Muhafid der nichts mehr 
nod weniger als ein griechiſcher Pope war, mißs 
lungen if. 
—Pohlen. 

Aufforderung zu einer allgemeinenLan— 
des Vertheidigung. (Fortſetzung.). 
„Ich fordere euch, ſaͤmmtliche Einwohner ber 
großpohlniſchen Woiwodſchaften, als allein übrig 
gebliebener Woiwode, zur allgemeinen Vertheid⸗ 
igung auf. Es ſchwinge fih ein jeder auf fein 
Roß, der das Schwert zu führen im Stande 
ift, und wenigſtens müffe aus jedem Haufe einer 
der Söhne oder Brüder fih zu Pferde bewaffnet - 
unter die Fahne des Vatertandes ftellen, außerdem 
aber noch einen oder zwei Reiter in der Woiwod⸗ 
fehaftlihen Uniform im Kollet und militärischer 
Muͤtze mir fih bringen. Wer fi aber nicht felbft 
bewaffnet ftellen, auch duch einen Sohn oder Bru⸗ 
der nicht vertreten kann, der ftelle im Verhaͤltniß 
feines Vermögens einen @relivertreter aus dem 
Ritterftande, und bewaffnete Reiter.“ 

„Wenn es mein Alter verftattete, ſo würde ich euch 
ſelbſt anführen, und für mein Vaterland zugleich mit 
euch kämpfen. Aber da mir meine Jahre biefe 
Freude nicht gewähren, fo fielle ich amftart meiner 
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Se, Escell. den Hrn. Johann Hemrich Dombrows ⸗ 


fi, Generallieutenant dev pohlniſchen Armee, einen 


Mann,. der durch Tugend und Tapferkeit - fi 
das Zutrauen des unüberwindlichen Napoleon vers 
bient, und ber durch die unter feinen Feldgeichen 
gebildeten pohlnifhen Legionen den Nahmen der 
Mohlen aufbewahrt, und im Ruhme erhalten bat,’ 
„Damis ſich alſo unter. feinen Fahnen dee Ritter⸗ 
ftand zur allgemeinen Veitheidigung verfammie, fo 
fordere ih die von dem Feinde befreiten Woiwod⸗ 
Schaften und nahmentlih, die Woiwodſchaften Por 
morſk, Malborfl, Eujarien, Inowraclow, Onefen, 
Poſen, Kalifd einen Theil von Krakau, Sieradz, 
das Land Wielun, Lerjye, Rawa und Majuren auf, 
daß ſich jeder in ihrer Hauptſtadt, unter das Kom» 
mando eines, von Sr. Erecell, dem General von 
Dombrewsti beftellten Nittmeifters den ı5ten Dec. 
diefes Jahrs stelle, nachher aber die Ritterſchaft 
aller dieſer Woiwodſchaften ſich ſchleunigſt in Los 
wichz verſammle. Don da aus werden diejelben erſt 
unter Anführung Sr. Exc. des Herrn Generals 
Dombrowski ſich insgeſammt nach Warſchau ziehen, 
um dort die endlichen Befehle von Sr. Maj. dem 
Kaifer der Franzjoſen und König von Italien zu 
erbalten.!/ ‚ 

y, Mitbürger , ich fordere euch zu dieſem Aufbruche 
und jur allgemeinen Vertheidigung, mit der Wiürs 
de der chemahligen Woimwoden, auf, und bringe 
euch die Strafen in Erinnerung, welche des Unge⸗ 
horſamen warten. Gegeben zu Poſen, am 2ien 
Dec. 1800. Joſeph Lubiſz Radzimincki.“ 
Der Kaiſer von Rußland Tſagt ein franzoͤſiſches 
Blatt) Scheint ganz Verzicht geleiftet zu haben, den 
vreußifhen Staaten zu Hilfe zu eilen; er richtet 
feine ganze Madıt nur auf die Wersheidigung des 
Teiles von Pohlen , der ihm angehört , wenn 
man anders die Frucht der Beraubung als einen 
Beſitzgegenſtand betrachten darf. Die atüdlichen 
Erfolge der Befreier Pohlens find in diefem Lande 
noch weit unfehlbarer als fie es in Mähren waren, 
da ihre Maßregeln von dem pohlnifhen Volke, 
das ſich für feine eigne Sache bewaffnet, unterftäße 
werden. Man fchätt die Anzahl der Inſurgenten 
bereits auf 60,000; dieß iſt im gegenwärtigen Aug: 
enblicke ſchon viel; bringt man aber alle Pohlen 
tn Anfchlag, auf deren Gefinnungen man ſich ver: 
taffen kann, und die nur den günftigen Angenblic® 
abwarten, fich zu erflären, fo wird fich dieß Heer 
gewiß ſchnell vervielfältigen. Die Proflamation 
des Marſchalls Davouſt an die Pohlen ift kurz; 
aber angrrifend , ticf zum Kerzen ſprechend. 6 
ſagt: „Napoleon der Große, Unuüͤberwind⸗ 
liche rüdt an der Spitze der greßen Armee in 
Pohlen ein, um die braven Pohlen vom Joche 
der Preußen und Ruſſen zu befreien. Oeffnet eure 
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Herzen ‚der Treudesihr Pohlen | Im einigen Mio 
nathen: hakt-ihr-micher euren Rayg unzer den Na: 
tionen‘ Eüropas: eingenommen 4 , , 
Bei der Central⸗ Kaffe find nech folgen 
Beiträge "zur Vefbrderumg, der allgemeinen Ber: 
theidigung eingegangen, » Der Woiewodzic Sr. ©. 
Dyalpnstt 30,00 Bl: pohln. IHt. v. Speldrsfi 
70/000 SI. pohlw.: Kerr Bielefeid 600 Fl. pohln. 
Die —— in der Parochie Gluchowo 220.51. 
7 gr. pohln. 








Verſteigerung. Nachdein Se. koͤnigl. Mau 
jeftär mittels allerhochſten Entſchließung vom Ten dies 


ſes allergnaͤdigſt beſchl „daß die Koſtverpflegung der 
Pfrundtner im konigl. Sr. Joſeph⸗Hoſ⸗Spltaß 
allhler in Akkord und zwar mittels oͤſſentlicher Verſteiger⸗ 
ung an den Wenigſtnehmenden gegeben werden fol, ie 
wird ſolches hiermit vorläufig öfentlib mir dem An 
bange hefannt erg daß diefe Veritelgerung durch 
eine Fönigl. Landes + Directions: Commiflien Samflags 
den zotem Fünftigen Monathés Jaͤuer Mo 
end um To Uhr in dem ronigl. Joſerbſpitale in der Wobn⸗ 
ung des Einigl, Spitald: Kaffierb und Rechnungsfuͤhrrt 
Skiffelboiz unter Vorbehalt der aBerhöcien ‚Ges 
nehmianng vorgenommen werden wind. Br a 
Diejenigen, welche daher diefen Alkord zu unterneb 
geſinnt find, haben fit am heingtem Tage. dott el 
finden, die ‚näheren Bedingungen zu „vernehinen, und 
hiermah ihr Angebeth zu Protokoll zu gebru. Mühen, 
den zıften Degember 1806, 

Koͤnigl. Laudes:Direction von Balern. 

Neihsfreiherr von Weichs. 
ı" Halden 


Den zoßen d, Eommt des Hm. GerbarpKrämers 


Zubrwer! von M i er ans wer VLerſend⸗ 
ungen bat, als I Shfenerf, Aachen, Eobs 


ing, Frankfurt, Heilen» Darmäadt, Babens Durlach, 
eldeiberg, Bruchſal, Strafburg, Raſtadt, Heilbranm, 
uftadt, Stattgard, Cal, — Dilllugen, Ulm, 
und unoch mehreten derſelben Gegenden, beliebe ſich bey 


Hen. Autom Teiter in der Läwengrube zu melden, we «4 
am fehr billigen Preis babin geliefert wird 


Sremdbenanzeige 

Den 2öften Dear, Hr. Stang, Kauſmann von Nörb: 
fingen, nebft Anverwandten, Im dabn. Kr. Freibere 
v. Franf, E& Dberpfäisiicher Landes = Direttiemsratb , 
ebend, Hr. Benjamin Baboin, Handermann mit Fa: 
mile von Wieu, im Zirſch. Hr. Anten Klauber, Ku: 
pferſtecher von Augsburg, im Kreutz. Hr. Leſuite, 
Rent⸗ und Domänenfamerratb von Wallerkein, cbend, 
Hr. Troistorff, Kaufmann von Montjole, tim Adler 
Hr. Toufaint, Kaufmann von Montpellier, ebend. 
Hr. Rotbhammer, Doktor von Paflan, im Bären. Nr. 
Vilot, Handeldmann von Parik, im Adler, HH. Meis 
fes Wolf Levi, Eimen Wolf Ulmann, Lazarns Mess 
Ullmann, und Leri Hirſch UA", auf Hohenemba, ebene 


Nebn einer Beilage 





ke freiwiuige 
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soft Beylage zu 





mMiethſchaften,; 


Nro. 305 der Sonmbe 


In dem üWeinwirih· Namtofpen Hauſe * 


der Kuͤhegaſſe, Nriob. 1547 über zwey Stiegen 
verſtiſtei der € * 
rterhwohnung ein gto 
und ea immer rüctwärts , welche beyde 
find, mebit der Küche und dem eller , jedoch uns 
ter dem ausdrüdlidien Vorbehalte des für rs 
Geräthichaften feibft noch morhwendigen Kaftent, 
aus eigner Befugniß, aber ohne mindefte Eintich⸗ 
tung, auf die Monathe Yanıt ı eg März 
und April näcıft eintretenden Jahres um einen 
fehr billigen Stifebetrag. Das Nähere wolle in 
dem Haufe der Theatiner» Schwabingergafle Nro. 
147 über 2 Stiegen erfragt werden. 

In der Theatiner-Schmabingergafle Nro. 280 
über 3 Sıiegen find auf den Rouath Aäner, odır 
auf die Dultzeit, zwey Zimmer mt Einridtung 

u bejteben, weron eines auf die Gaſſe, Das au» 
ere rückwärts HM. _ 

Es ifi in der Kaufiagerſtraſſe ein großes fhön 
möblirtes Zimmer mit Wlloven bis x. Jaͤner zu 
verftiften. D. B. 

Es find 2 heigbare Zimmer monathweife mit 
aber ohne Stallımg zu verftiften, und fönnen taͤg⸗ 
Jia) bezogen werben. Das äbere ifi in der Re⸗ 
fivenigafie Nro. zo Über 2 Stiegen zu erfragen. 

- In der Kaufmger afe in im weyten Stocke 
vorwärts ein helles en n möblırtes Zimmer mit 
eigenem Eingange, mn oder ohne Bett, fär einen 
ledigen Herrn um billigen Preis monathroeife zu 
perfiiften, und mit. ıften des Jäners Fünft. Jahres 


ein. 
— Salerniſchen Haufe am Ede 


Zimmer alt 
eigbar 


O. u. 
In dem gräfl. von 
der Theatiner » Schwabinger- und der neuen Mars 
ofephsgaffe Nro. 72 Tann über eine Etirge die 
bang gamg oder theilmeife entweder von jrem- 
den hierher fommenden Kauflenten für bie naͤchſte 
Dultzett, oder von Jemand Undern gegen monath⸗ 
liche Auſtuͤndung und * Mierthains brzogen/ 
und erftagt werden beym foͤnlgl. Ho ſgerichts⸗ Ad⸗ 
 sofaten Lict. Schon auf der rieſpoſt uͤder zech 
Stiegen. 
Feilſchaften. 
Verfteigerung. Rachdem Ce. koͤnigl. Maje⸗ 
Bi in Geſolge aulerhoͤchſter Entichliefung vom 7. 
iefes beichlojien haben, daß mit der Veräußerung 
. der Serzogfpital » Gebäude dur den Weg ber 
Berficigerung ſowodl theilweiſe nach der engworſe⸗ 
nen Abtheilung, als dm Ganzen ohne fernern Uufe 
enihalt verfahren werde; fo hat man zu dieſem 
Ende Deonnerftag den 8. Fünitigen Monaths und 





bemahlige Tigenthümer diejer 


- den und dem befiimmten Abrheilungen bie 
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ahres beiimmt, wo —2* 9 bis 12 Uhr die 
ap reg an den — iethenden ſowohl theil⸗ 
weiſe als im Ganzen mit Vorbehalt der allerhoͤch⸗ 
fien Genehmigung vorgenommen twerden wird, 
Kauftliebhaber haben ſich am bejagten Tage bey 
dem Thorwart in befagten Gebäuden einzufinden, 
inzwifchen aber können dieſelben yon ben 
e 
Einfiht nehmen , und haben ſich zu die 
an den Lönigl. Hoſſpitals⸗Kaſſier 1 kn ea , 


führer Sihleffelhol; au wenden; wobey noch eröffs 


net wird, Daf an dem Meiſtgebothe fomoäl 
Tpeilen , als im Ganzen die Hälfte A * 
Ratifikation ſogleich bar, ein Viertheil in drey zu 
4 vom Hundert verziuslichen Jahres friſten bezaple 
werden müfe, und ein DViertheil als erſte Dort 
gegen balbjäprige Auftändung mt 4 vom Hundert 
verzinsli auf den Gebäuden liegen bleiben könne, 
. Münden, ben ı5. Dey. 1806. 
Fönigl. — von Baiern. 
raf von Seinsheim, Alieſſiſt. 

Verſteigerung. Nachdem am rg A 
ie diejes ım dießſeitigem Stadtgerichts « Gebäude 

ormittags von 9 bis ı2 Uhr die Salıftöflers 
Eferlifche zur biefigen Stadtkamer boden;iufige 
Hebanfung auf dem Roßmarkte an der Stadts 
Mauer an den Meifibietbenden, jedoch Salva Ra- 
tificatione der Kredkorfgaffwerkeigert wird, als 
*5 — den raten biermig 

annt gema en. 
= 8. * J Beſchloſſen 
nigl. baier. Stadtgericht Muͤnchen. 
kict. Sedlmair, — 
ellmayr, Aktuar. 

Verſteigerung. Dienſtags * often dieſes 
Vormutagẽ von 9 bis 12 Uhr wird die Bchauiung 
und Garten ded Johann Sautner, bürgerl, Brya . 
figerd und Milchmanns vor dem Karlstpore, H 
Pro. 21, fa diefleitigem Ctadtgeridhts - Gebäude 


an den Meifibiethenden verfauft. Ed wird daher 


dieſes den alenfalfiaen Kaufsliebbabern oͤffentü 
—— — * fi — beſagten * 
rts einzufinden. j 
= * — zuñ eſchloſſen den 

RKoͤuigl. baler. Stadtgericht Muͤnchen. 
tcı. Sedlmair, —— 

Daͤtzl. 
Verſteigerung. Dienſtags den zoſten —* 
Vormittags von 9 Bis 12 Uhr werden in diehſel⸗ 
t:gem, Stadsgerichtsgebiung mehrere Effekten, als 
einiged Silver ; Rleldungsküde, Wilde, Seſſel, 
Beiten, jo andere Haus ahrniß, an den Meifibie- 
thenden gegen barr Dsyaplung vrerlkauſft welchet 


f “ Pe; 
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den Raujsliebhasern hietmit oͤff ich bekannt ges 
macht wird. Beſchloſſen den IF Des. 1806, 


Königl. baieriſches Stadtgericht München. 
Lict. Sedimair , Stabtoberrichter 
"Sellmapr, Aftuar. 

—— Mittwochs den ten Jaͤner 
1807 wird die Fear des verftörbenen 
Stadtoberlientenants Yofedp Schoggl durch oͤffent⸗ 
liche Verſtelgerung gegen bare Bejahlung angelafe 
fen werden} diefe beftedt in etwas Pretiofen, einer 
göldenen Mepetirubr , Stofnhren , Mablerenen 
von guten Meiftern, ſchoͤnen modernen Möbeln, 
einer Chaiſe, Sätteln und Prabgehähzen, fd an- 
bern Effekten. Kauieliebhaber können fi an bes 
fagtem und den folgenden Tagen frühe 9 bis 12 
uhr, und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr auf dem 
Dinger im Schuhmacher Dregler-Haufe Neo. 194 
im erften Stocke einfinden. 

Verfteigerung. Mondtags den sten Jaͤner 
1807 ift eine Veritelgerung im Deblberhaufe im 
Schleckergaͤßchen über » Stiege bey * Dietz, 
Gemaͤhldehaͤndler, mo folgende Artikel verſteigert 
werden, als: Seſſel, Kanapee’s vnn Mahagony⸗ 
bol;, dann vergoldete mit prädtigem Zeuge, wel- 
de nah dem neuefien Geichmasfe gearbeitet find, 
ferner Käften, Spiegel, Vorhänge, moderne Kleis 
der, Geſchmuck von Gold und Silber, Edelfteine 
von bedeutendem Werthe, eine Kafle, Porgelän, 
Sinn, Kupier, Frauenzimmer » Kleider, Peliwerk 
von ſchoͤner Gattung, eine —— Gemaͤhlde 
von berühmten Meiſtern, ihren, und dergleichen 
no mehr. Da Bi Sachen Jemanden gehören, 
der verreifen wird, fo belieben diejenigen Käufer, 
melde nicht befaunt find, gleich bar zu zahlen, die 
übrigen in Zeit von 8 Tagen. Der Anfang ift 
fräbe um 9 bis ı2 Uhr, Nachmittags von 2 bis 


Upr. 
2 Seile Bräuftatt. In einer der Iebhafteften 
und angefehenften Provinzialtädte Balerns, uns 
ferne einer gropen blühenden Stadt, auf ber fahr» 
barften fommerjirenden Landftrafie gelegen, iſt eine 
durch ftarfe Einkehr, anfehnlidhe und giltfreye Ge⸗ 
treid⸗ und Wiefengründe eben ſo, wie mit Pfer- 
den und Hornvieh verfehene, dann im Sudmwerfe 
renomirte Bräuftatt aus freyer Hand täglich zu 
verkaufen. Jedermann erhält über den Ort, und 
nähere Bedingniſſe Aufſchluß bey 

Zar. von Rogenhoſer, Hofge⸗ 
richts⸗Advokaten in Münden; 
Nro. 126 im Krotenthale. 

Es gedenkt Jemand einen Bauernhof in einer 
gefunden und angenehmen Gegend Fäuflid an ſich 
zu bringen. Noch lieber, fühe man es, menn es 
eine Einöde wäre. D. uͤ. 

Es wird ein Erd» und Himmelsglobus zu ro 
— ı5 Zoll Durchmeffer zu kaufen gefuht: mer 
folär el zu biethen gedenkt, Heliebe ſich bep dım 


9 
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dermahligen Haudmeilter der koͤnigl. Akademie der 
Wiſſen ſchaſten, Johann Gerzabeck, in dem Wils 
beimifhen Gebäude Nro. 14 K. zu melden. 

Eine Herrfchaft, melde von bier wegreist, 
wuͤnſchte einige, Meubeld ju verfinfen, morunter 
ein befonders, Ihdnes und. gut; Klavier fi) bes 
findet, aud mürde man I-Kieres an jemand Ho⸗ 
neten monathweife vermieden. D. 4. 

In einer Hauptftadt von Altbaiern fieht eine 
Badgerechtigkeit aus freger Hand unter ſeht ange» 
nehmen Zedingniffen :u verfaufen, mebit Haus, 
Garten, Wiefen und Hokgründen; man fann felbe 
auch ohne Wieſen und Holzgründe haben. D.d. 

emand gedenkt eine in der erften Hauptſtraſſe 
Muͤnchens entlögene gut gebaute Behau ung ji 
verfaufen oder zu vertauſchen. D. 4. 
Derlorne oder gefundene Sadben: 
Berfioffenen Mittwoch; Abends zwiſchen s und 
alb 5 Uhr iſt eine moderne, noch ungetragene 
rauenzimmer: Haube von ſchoͤnen breiten Nieder⸗ 
länder Spigen, mit bloß rofenfarben Bändern 
durchſchlungen, auf einem offenen Korb von der 
Roſengaſſe über die Hauptwache, Weinfiraffe, Fils 
ferbräuergäßchen, Windenmachergaͤtchen bis in die 
bintıre Prannersgaffe getragen, enttommen; dafür 
4 Ueberbringer eine befondere Erkeuntlichkeit er⸗ 
hält. D. i. 
Dienftgefude R 

Nah der Mündiner Staatsjeitung vom 24, 
Dec. wird von einer Herrichaft in der Gegend 
von München ein Verwalter gejucht. Da ib ei⸗ 
nen Schwager habe, der die verlangten Eigen» 
fdaften befigt, uud auch fautionemäfig if; fo 
wollte id um nähere Eröffnung des Ganzen in 
einem Nahmen anſuchen. Friedberg bey Augs⸗ 
urg, ben 26, Dec. 1806. 

Stadtſchreiber und Verwalter 


‚ tüber, 
Es ſucht Jemand einen Affocie ju einer Fabrik. 
u 


Derfbiedene Rundmabungen. 
Stecbrief, den Peter Mayr beereifend, 


E Peter Mayr, lediger Schuhmachersſohn von Angers 


bad, fönigl. baier. Landgerichts Vilsbiburg, welcher 
wegen verihiedenen peinliben Verbrechen von unters 
fertigter Kriminal: i5: Behörde unterm 22. July 
1803 zu einer 5iäbrigen Zuchthausſtrafe nah Burg⸗ 
haufen fondemnirt wurde, eutwich am 7ten dieſes 
Abends um 3 Uhr aus diefem feinem beftimmten 
Etraforte, ohne zur Zeit feinen gegenwärtigen Aufs 
entbaftsort ausfundichaften zu können, 

Saͤmmtliche königl. baier. Juſtiz- und Poligen:Behörs 
den werden daher aufgefordert, auf den in bevgefügs 
ter Defeription näber beſchriebenen Fluͤchtling genaue 
Amtsſpaͤhe zu beftellen, denſelben auf Attrapiren bands 
fer machen, und wohlverwahrt wieder im beſagtes 


Zuchthaas Burgbaufen zus Ergänz 
zeit abliefirn zu laſſen. ; 
Deidhreibung. 

YVeter Mayr, feiner Profeſſſon ein Schufter, iſt 23 
gJahre alt, 5 Schuh 5 Zoll hoch, von hagerer Sta: 
fur, langen bleiben Angeſichts, dunkelbraunen Haas 
ten, Angeubraunen, und Barr, bat grane Angen, eis 
nen fleinen Mund, und eine kleine aufgeworfene Nas 
fe, fpricht nad gewöhnlich baierifher Mundart. _ Geis 
ns Stimme ift etwas weibiſch, übrigens hat er tein 
beionderes Keunzeichen. 

Er trug bey feiner Entweihung eine ſchwarzlederne 
‚Bändelbofe, blaue Strümpfe, Baͤndelſchuhe, eine graus 
ũchtmancheſterne Weile mit gleihen Knoͤpfen, melde 
am Rüden gefällht, und weiß if. Um ben Hals 


ung feiner Etraf: 


trug er ein abgetragenes rothes Tüdlein, anf dem " 


Kopfe eine weißbaummollene Schlafpaube mit rothen 
Etreifen. : 
Er batte weder Mod noch Janket, und entfam bloß 
in Hemdärmeln. Etraubing, den 17. Dez. 1806. 
Königl. niederbaier. Hefgeriht Straubing. 
Srepherr von Reichlin, Präfident. 
Sekretär Petreß. 
Verkauf einfchicheiger Unterthauen. 
um ein in Mechtsfraft übergegangenet urtheit im 
gehörigen Vollzug bringen zu koͤnnen, hat das königl. 
Hefgericht deſchloſſen, auf Mittwed den 31. Yäner 
1807 folgende 4 zur Hofmark Mausheim grumdbar 
gebörige Unterthanen durch eine Hofgerihtd:Kommifs 
fin in dem koͤnigl. Hofgerichts Gebäude Öffentlich vers 
fteigern zu laffen, und dem, nad ebevorig Schlag 12 
Uhr gehaltener geſetzlicher Umfrage, am meiſten Bier 
tbenden Salva Ratificatione des Eönigl. Hofgerichts 
zuzuſchlagen. 
Kaufsliebhaber koͤnnen ſich alſo am bemeldten Tage 
Morgens 9 Uhr ben der koͤnigl. Hofgerichts- Kommiſ⸗ 
fion einfinden, und ihre Anbothe ad Protocollum 
eben, 
Die zu verftelgernden;4 Unterthanen mebft ihren Ab⸗ 
gaben find: 
a) Georg Fiſcher, ganzer Bauer von Gunbdbering, 
Landgerichts Straubing , reiht von feinem erbreates 
baren Hofgute jährlid Dienft 2 Schaͤffel 2 große 
Metzen Weisen, 4 Schäffel 4 Meten Korn, und 3 
3/8 Mepen Haber; jedoch kommt bierbev zu bemer: 
feu , daß dieſer Fiſcher, gemäß Erbrechtebrief, für ſich 
und feinen, eheleibliben Mannsftamm an obiger Schul⸗ 
Digfeit eine Moderation erbielt von 5 Meben Weitzen, 
ı Schifel ı Meben Korn, und 5 5/8 Mepl Haber 
Münchner: Mäßeren. Zur Stift bezabit feiber 3 fl. 
3 fr., und dient in Natura y Kücendienfte ein, 
jäbrlih 4 Gaͤnſe, 10 junge und 4 alte Hennen, dann 
159 Ever, 
vd) Mathias Ganſerer, Halbbauer auf der Hueb, Lands 
getichts Pfaffenberg, gibt von feinem Leibgute Stift 
5 f., und am Getreibedienft jaͤhtlich 2 Schäffel 2 
Metzen Korn, 2 Sthäffel 3 Metzen Haber, 
c) Johann Winter, 1.3tel Höfer auf der Lueg, Lands 
gericts Paffenberg, gibt von feinem Erbrechtsgute 
jaͤhrliche Stiit 2 fl. 10 fr. 
o) Joieph Schlag, ıfstel Höfer im Landgericht: Vfafe 
fenbergiſchen Dorfe Kuͤhelehen, reicht von feinem Leibs 
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gute iährtihenläght 3 9“ | 
Wird nun alle 50 Yahre ein Veränderungdfall rou 
jedem Eute angenommen; fo mag, nah Proportion 
bed Grundguts-Werthes, doch wenigftens auf jedes 
Jahr gerechnet werben fünnen eine Einnahme für den 
Grundderrn von 18 fl. er 
Hingegen muͤſſen von biefen 4 Untertbanen zuſammen 
zu einer einfahen ganzen Herimgiltfteuer entrichtet 
werden ı fl. 56 fr. Straubing, den 28. Nov. 1806, 
Königl. niederbaier. Hofgerict. 
Frephert von Reichlin, Präfident. 
Lict. Schmid, Sefretär. 
Aufforderung wegen der Rofina Fiſcherinn. 
Mer auf dem ehevor Midael , nun Mofina: Fifches 
riſchen freyſtiftsbaren biefigen Kraͤmers Anwefen ans 


“ weid immer einem Titel und Rechtsgrunde etwas zu 


fordern ſich berechtigt glaubt, wird hiermit, ba fi 
befagte Roſina Fiiberinn von bier Orts ganz hinweg 
begibt, rechtlich aufgefordert , ſich am 2. Yäner 1807 
bey unten gefertigtem Hofmarks: Gerichte früher Ges 
richtszeit um 9 Uhr entweder perfönlih, oder durch 
einen genugfam inftruirten, und felbft zum allenfall: 
figen Vergleihe begewaltigten Anwalt zu ftelfen, und 
förmlich zu liquidiren, außerdeffen ber: ober biefelbe 
nicht weiter mehr mit ihren Prätenfionen gehört wer: 
ben ; fondern für je und allzeit präfludirt fein follen, 


- fa wie auch glei mach diefer Tagſazung weiter vers 


fahren werden wird, wie Rechtens if, Alt. Tutzing, 
ben 2. December 1806. 
Königl, baler. reihtgräfl. von Viereggiſches Hofmarkd: 
Gericht Tutzing am Wuͤrmſee. 
J. Schilder, Verwalter, 
Gerichtliche Aufforderung. 

Der Joſepha Straubinu, Hofbildhauere/ Tochter 
von bier, gieng, unwiſſend wie ein Wechſel de date 
4. Sept. 1785 ju 150 E; welcher vom Thaddd Bas 
son von Mandi an die Viktoria Paͤrnerinn ausgeftellt, 
von Ddiefer an ben königl. Zeugamtsfchreiber Johanu 
Georg Well, und von diefem an bie Marla Anna 
Eifenbarthinn gititt, endlich «ber von foldher an die 
Joſepha Straubinn verkauft tourde, zu Verluſt Gie 
bath daber unterm 3. Oktober d. 3 , dleſen Wechfel 
in den öffentlichen Zeitungen ausjufchreiben, und dem 
Inhaber deffelben fub Termino z0 Lagen jur Legitis 
marion, wie er ibn an fich gebracht, unter der Der 
Drohung der Amortijation des Wechfels nach fruchts 
lofem Berfiuffe diefes Termine vorzuladen. 

Es wird alfo der gegenwärtige Inhaber diefes befrags 
lien Wechfels hierdurch öffentlich aufgefordert, dm 
Zeit von 30 Tagen, von der erften dießfallſigen Auss 
fchreibung an gerechnet, fich bey dießſeitigem Hofge⸗ 
richte um fo gewiſſer über den Ankunfıstitel des eröfs 
terten Wechfels binläuglih ausjumweifen,, als nach 
Fruchtlofem Verfluſſe dieſes Termins berfelbe ohne 
weiters als ungiltig erklärt und amortigirt werden 
twürde München, den ». Dei 1806, 

Königl, baier Dofgericht. 

von Bacchierp, Hofgerichts:Kaniler, 
Lict. Straucher, Sekretaͤt. 
Blattenſteineriſcher zalbhaus⸗Verkauf. 

Nachdem das Niklas: Blattenſteineriſche Autveſen 

in der Falkenau, beſtehend im einer halben Bebaus 
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fung, und Wurigärthen, wi Mehlberr and 
Bädergerechtigkeit gaubirt- wird, sum Verkaufe Recht ; 
als haben fi Kaufsiurige ep nachſtehendem Gerichte 
iu * daſelbſt die Kaufsbedingniffe zu eutned⸗ 
men, und die Matififatton der Intereſſenten im gewaͤr⸗ 
tigen. Akt. den'ss Dej. 1806 

König. baier. Graf: son ZTörring Seeſeldiſches 

Hofmartögerkbt Falfenau. 


9. J. Helmuth, Hofmartsbeamter, | | 





Buͤcheranzeigen. 
Muͤnchner 


Mittwochs⸗ und Sonntage: Blatt 


x den 
gebildeten und Hildungsfähigen 
Bürger und Landmann -. 
in Balern und in Deurfhland uberhaupt. 
Eine Zeitfärift 
politifhen, hiſtoriſchen, öfonomifgen und vermifchten 
Indhalts, zugleih aber auch ein immer nuͤhliches 
und unterbaltendes e 
e ebu cd 

mit wöchentlichen Abbildungen merfwärbiger 

und intereſſanter Gegenftinde, 

Diefe Voltsfchrift erfheint in München feit dem 
erften Oktober dieſes Jahres, und zwar, wenn cine 
bisher unverbofft ſtarke Abnahme darauf ſchließen läft, 
mit befonderm Berfalle. Die Redaktien fiebt dieſes 
als eine Aufforderung an, ibr Yenferfies anzuwenden, 
um deufelben ferner noch zu vermehren, aber auch 
als einen Beweggrund, nichts zu unterlaffen, um bad 
Platt noch allgemein befannt zu machen, 

Man braucht den Inhalt jeder Numer wur anzufeben, 
um das Intereſſe, die Unterhaltung und Belehrung, 
welche es darbiethet, mit dem aͤußerſt woblfeilen Preife 
besfelben in einem ungewoͤhnlichen Werbältnife zu 
finden. Gemwiun war bie leute Urſache der Herand: 
geber, und ſciues auf äcıt patriotiihen Motiven bes 
gründeten Endzweds balker würde das Blatt fortbes 
fichen , wenn ſelbſt Verluſt dabey herausgekemmen 


waͤre. 

Für die bisher eindeſendeten Nevträge dankt die Medaktion 
den Herren Einfendern, und hofft noch ferner mit ſolchen 
unterfiügt zu werden. Zugleich wird fie es germ fer 
ben, wenn die Leſer gefäligft ihr folde Bemerkungen 
mittbeilen wollten, welde nod zu größerer Vervoll⸗ 
Yommnung bentragen möchten; mit Danf wird man 
diefelben annehmen, und fo viel ald möglidr benupen 
und befolgen, 

Sollte einer oder der andere der Herren Abnehmer 
die Numern und die Kupfer nicht ordentlich erhalten, 
fo bittet die Mebattion, dieſes ihr dur ein Par Sci: 
len zu meldeu, worauf fie ſogleich für fernere heſſere 
WVeforgung Fürst. 

Bon diefen Blaͤttern nun erſcheint Mittwoche uud 
Sonntags jedes Mahl ein Bogen in Dftav, der 
am nächit folgenden Mergen auegegeben, und mit der’ 
Poft verihiet wird. — Wöchenstich wird die Abbil⸗ 
dung eines merkwürdigen oder intereffanten Gegen: 
ftandes beygelegt, und am Echluſſe des halben Sad: 


res wird An färbiger Umſchlag, am Ende, des ganzen 
aber ein Regiſter über die vorgefommenen Gegenftäns 
be bevaelegt. 


"Die Besablung wird balbjebrmeife mit 2 fl, 45 fr. 


Reichkwaͤhrung entiihtet — ein Preis, der in Ber 
tracht der hoben Arbeits , Material: und Werfen: 
bungsfoften, und ber, den Mitarbeitern gebührenden 
KHonorarien mit jedem andern Blatte zu feinem Vor— 
theile die Vergleichung auschalten wird, indem ber 


Bogen nicht auf volle 3 Kreutzer fommt, wobel die 


betraͤchtlichen Auslagen für Die vielen Kupfer oder 
Bilder noch nicht mitgerehner find. 
Die Abnehmer können ſich üfrigens zu jeder Seit 
einjchreiben laſſen, und erbalten dann die voraudges 
gangenen Blätter gleichfalls auf Begehren. Die Aufs 
Fhndigung aber kann nicht fpäter ale [ehe Wodyen 
vor Ende des Yabres geſchehen. 
Auswärtige belieben fih mir Beſtellungen an die hits 
fige fönigl. baier, Oberpoſtamts⸗ Jeirungs + Erpedis 
tion, welde bie Hanptverfendbung übernemmen bat, 
oder an die ihnen zunaͤchſt liegenden Poſtaͤmter zu 
adreſſiren. 
Brieſe und Berträge bittet man porteſtey zu adref— 
ſiren an 
Münden, den 20. 
Dez. 1806, 


die Redaftion des Mündner 
Mittwochs⸗ und Sonntage 
Blattes. 











Die Geſundheltswochenſchriſft zur Belehtung aller 
Staͤude, beraufgegeben von U. F. W. von Hillesheim, 
bat ſchon am 29. März 1803 bad f. General: Ecdiuls 
und Stadien: Direftorium für verftändige Lehrer in 
Stadt⸗ und Landſchulen als brauchbar erilärt, auch. im 
der oberdeutfhen allgemeinen Xitteraturgeitung 10% 
Etdd vom Jahre 1805 iſt fie für Landgeiftliche, 
Schullebrer , Dorfwundärzte, und alle jene Haus 
väter, denen ihr eigenes Wohl, die Gefundbeit und 
das Leben ihrer Untergebeneh nicht gleihatitig fit, als 
äufierft brauchbar empfohlen werden. Der Heraus⸗ 
geber wird, um bag Gute zu verbreiten, den Schul⸗ 
lehrern und Dorfivundärzten die Bid ist erſchienenen 
zwey Vände, die gewoͤhnlich 5 fl. kofen, um 2 fl. 
wenn fie folche für fich taufen , erlaffen, und um 
diefen Preis aud die Fortſetzung felben liefern, nur 


muͤſſen Briefe und Gelder franfo eingefhikt werden . - 


an a. F. W. von Hilledheim, als 
SKeraufgeber, wohnt in der 


Dicfengaffen: Apcthefe. 


Sn ber | Buchbardtung in Neuburg am- 


der Dowan jft neuem Jahte zu haben: 
Neuburgifcher Provinzial: Kalender für 1805, enthält: 

Die in der Provinz angefiellten koͤnigl Staatsdiener, 

uud bie DOrmfchafien, wie fie den KLandrichterätntern 

wngerheilt find, 

r Die Kupfer enthalten 

das Portraͤt Orts Heintichs; die Städte Neuburg, 

Donauwörd, Monheim. Wemdieg, die alte Burg 

bey Neuburg Dis Schleß Graisdach. — Briefe 

uud Geld werben frauen einge ſandt. 


Bai 


Bönig 


triſche Staat 
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Keiega im Norden | 
Neun und dreifigfies Bullerin der 
eoßen Armee. 
aris, den ıgten Des. Der heutige Moniteur 
enthält das folgende, Zofte, Bulletin. Pofen, 
den zten Decemb. „Der General Savary if, 
nadıdem er Befis von Hameln genommen hatte, 
gegen Mienburg marſchirt. Der Gouverneur 
machte Schwierigkeiten, zu fapituliven. General 
Savary begab fih in die Beftung, und ſchloß, 
nad) einigen. Unterredungen, beiliegende Kapitur 
lation. 4 j 
„Eben kommt ein Courier an, der dem Kaifer die 
Nachricht bringt, daß die Ruſſen der Pforte den 
Krieg erklärt haben, daß Choczym und Ben 
der von ihren Truppen eingeichloffen find, daß 
fie unverfehens über den Dniefter geſetzt, und fich 
bis gegen Jaſſy ausgedehnt haben. Der General 
Michelfon kommandirt die rufjifche Armee’ in der 
Wallacpei. Die rufüihe Armee unter den Befeh— 
len: des. Generald Bennigſen hat die Weichſel 
verlaffen, und ſcheint emtfchloffen zu fein, fid) fand» 
einwärts ziehen. Der. Marfhall Davoufe ift 
über die Weichſel gegangen, und bat fein Haupt: 
Quartier vorwärts! Praga genommen. Der Groß— 
herjog von Berg ift noch zu Warfhau Der 
KRaifer hat fortdauernd fein Hauptquartier ju. Pos 
fen. + (Die diefem Bulletin beigefügte, am 27. 
Nov. gefchloffene, Kapitulation von Nienburg if 
von dem Kapitän: Adjutanten Semery, ald Be 


- ‚vollmächtigten des Divifions : Generald Savary, 
und von dem Major Dreffer, als Bevollmädtig- 
gen des koͤnigl. preuß. General:Major von Strach⸗ 


* * 
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wis, Kommandanten der Feſtung, unterzeichnet; 
fie enthält im Weſentlichen, daß am Tage sad) der 
Unterzeihnung, am zöften Nov., die Beſatzung 
mit allen Kriegsebren ausmarichiren , das Gewehr 
firecten, und mit Ausnahme der Offiziere, die auf 
ihr Ehrenwort, bis zu ihrer Auswechslung nicht 
mehr gegen Frankreich und deffen Alliierten zu die: 
nen, entlaffen werden follen, ſogleich nad) Frank 
reich abgeführt werden wird.) 

Zufchrift des Königs von Preußen an 
Die Einwohner Sclefiens, 


% 


* 





N: 


Zu Breslau erfhien am Zten Dec, eine preußl⸗ 
fhe, vom Grafen v. Gbjen, Major und Flügels 
Adjufanten des Königs, unterzeichnete, Proflamation 
an die Einwohner Schleflens; worin der bisher 
von preußifher Seite erlittene Verluſt der Laune 
bes Gluͤckes und der Treulofigkeit fhändliher Vers 
räther zugefchrieden, zugleich aber verfihert wird, 
daß der König noch in dieſem Augenblide an der 
Spitze einer furdtbaren Armee fid) befinde, die ims 
mer noch verfiärfe werde; und der von Rußland 
verfprochenen Huͤlfe jiher fein könne „Schon 
ftehen , wird gefagt, zwei furchtbare rufflihe Heere 
unweit den Ufern der Weichjel, während daß ein 
drittes , weit zablreicheres , in Eilmärfchen er 
nähert.’ Ale Bewohner Schlefiens werden auf: 
gefordert, Alles beizutragen, was von ihnen abs 
hängen koͤnne, um in Vebereinftimmung mit den 
Kräften. welche Se. Majefiät no befonders zur 
Vereheidigung Ihrer treuen ſchleſiſchen Wuterthar 
nen abzufenden im Begriffe fein, dem Waterlande 
und Ihrer Provinz ins Vefondere zur Huͤlfe zu 
eilen ıc. 
Deutfhlanb, 

Nuͤrnberg, den aöften Dee. Nachrichten aus 
Poſeu vom ı6ten Dec. melden, daf am Isten 
diefes Morgens um 2 Uhr Se, Majeftär der Kai⸗ 
fer die Neife nah Warfhau antrat. Der Mins 
ifter der auswärtigen Angelegenheiten , Färft von 
Benevent wird morgen Er. Majeftät folgen, 
&o wie mit Kurſachſen, ist Königreich, wurde 
auch mit dem herzoglich: ſaͤchſiſchen Käufern, Weis 
mar, Gotha, Meinungen, Koburg und 
Hildburghaufen zwiihen dem Marſchall Düs 
roc und ihren Gefandten ein Vertrag abgefdlofs 
fen, dem zu Folge dieſe herzoglichen Käufer dem 
Rheiniſchen Bunde beitreten, ein Contingent von 2800 
Dann fielen, und dafür nicht allein in fkaru quo, 
fondern auch von allen Requifitienen, Kontributios 
nen und Durchmärfchen befreit bleiben, und das 
wieder zuruͤck erhalten, was bereits erhoben iſt. — 
Diefe direkten Nachrichten melden noch nichts von 
einer bedeutenden Schlacht. Die franzdi, Truppen 
eiten in foreirten Märchen der ruſſiſchen Grenze zu, 

Zu Heidelberg ik am 22ſten Decemb. ber 


wit - 
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Kronprinzg von Baiern, ver Wh Staften aus 

eine Reife dur das füdliche Frankreich mach Epa 

nien gemacht hatte, über Straßburg angelommen. 

Nach einer Stunde feste Er ferne Reife nah Darms 

ſtadt fort, von wo Er über Berlin zur großen 
#ranzöfiihen Armee fi begeben wird: 

Aus Sachſen, am ı$ten Dec. Bon den Fries 
Densbedingungen, welche unfer Souveraͤn erhaften 
hat, verlautet vor der Hand, wiewohl unverbürgt, 
SKolgendes: Sachſen wird ein Königreih, und bes 
2onnnt noch ‚einigen Landerzuwache. Der König 
arite dem rheiniſchen Bunde bei, und läßt einen 
Theil feiner Truppen zur großen Armee ftoffen. 
Der Hörig von Sachſen erhält eine vollkommene 
&ouverdnetät, und die bisherige Landftände hören 


auf. Die Stadt — * verliert die Vorrechte, die 


fie vor andern ſächſifchen Staͤdten genoh; alle 
chriſtliche Meligionsparteien genießen künftig in 
Sachſen gleiche Rechte. Die dem Lande auferlegte 
xriegskontrſbutien wird bezahle, 

Coblenz, le 15. Decenbre 1806. "Le Preifer 
Ju Departement de Rhin er Moselle, Comman- 
dınt de la Legion d’honnesr, 

A Monsieur le Redacteur du Jourmal allemand, 
2 Munich. a a Pi 
„Monsieur, vevilles, je vous yrie,imsörer dans vo» 
ıre Journal et à plusieurs reprises s’il’en possible, 
Fartiche que vour trouverez ä la suite de la prd- 
sente, I’ ai Phonneur de vous saluer avec con- 
sideration,** 

„Nachricht an die Tonfcribirten des 
Rhein: und Mofel: Departements. 
sr Der Präferr des Rhein: und Mofels Departer 


ments macht _bedannt, daß die Eonfcription von. 


2807, wortn fi) die jungen Leute befinden, - melde 
vom ıften Jaͤner 1787 einſchließlich bie zum zıften 
Derenrber desfelben Jahres gebohren find, gegen 
das Ende des laufenden Decembers oder die in- den 
erſten Tagen des Zaͤners ag wird, und daß 
diejenigen, melde zu diefer Mafle gehören, Leinen 
Nugenbiit fäumen bärfen, fih In ihre Helmath 
zu begeben. 44 
Aralien ! 

Florenz, den Hten Dec. Hier find der erfte 
Staateminiſter, der Binanzminifter, und mehrere 
andere Staatsdiener entlaſſen, und der Siciliſche 
Conſul ift fortgewiefen worden. Dagegen hat der 
&panifche Beneral DO: Faril den Oberbefehl in unf 
ver Stadt übernommen. 

Rußland. 

Aus dem Telegraphen), Es ift merk: 
würdig und in der That ſeltſam, die einfache und 
kurze Manier zu bemerken, wie man in Et, Pe: 
sersburg über die Begebenheiten des aegenmwärtigen 
Srieges zwifchen Frankreich und Preufen Bericht 





erſtattet. Wir wollen in diefer Hinſicht folgendes 
Dlatt , das als Beilage zu der Er. Petersburger 
Zeitung vom 16ten November erſchienen iſt, ‚hier 
einrucken. Unſte Leſer werden daraus nichts ler⸗ 
nen; aber ſie werden doch daraus erſehen, mie 
man in eine kleine Quartfeite Thatſachen jufams 
menpreflen Sana, die durch ihre Mannigfaltigteit 
und durch ihre Groͤße der Geſchichte gehaltreihe 
Dände liefern werden. . 

nBeilage zu der St. Petersburger Zeitung 
Mro. 92. Freitag, den ıöten Nov. 1806, 

„St. Prrersbugg den 16. Nov. Obgleih hier 
die volljtändigen und umftändlihen Nachrichten von 
den legten Kriegs : Begebenheiten in’ Preußen ned 
micht eindelaufen find, fo ſcheinen doch unter den 
verſchledenen Nachrichten folgende die Beſtimmteſten 
zu fein: Nah der unglüͤcklichen Schlacht vom 10ten 
Oktober, in welder Prinz Ludwig Berdinand fiel, 
ſtieß eine große feindliche Macht am ızten Oktob. 
auf das Korps des Herzogs von Braunſchweis / und 
flug es bei Auerftäde. An demſelben Tage ward 
ein harter Angeiff auf das Korps des Prinzen vom 
Kohentohe gemacht. Indeſſen der General Fuchel 
ihm zu Huͤlfe eilte, behaupteten Lie franzslihen 
Truppen ſchon Die Oberhand, noch ehe ſich die bei 
den preufiichen Korps vereinigten, und beide Korps 
wurden jerſtreut.“⸗ 

„Das Reſervekorps unter den Befehlen des Gene: 
rals Kalkreuth bildete die Arriergarde aus den jet? 
ſtreuten Detafchements, melde anfiengen, fi bei 
Magdeburg zu ſammeln. Der Feldmarſchall Moͤl⸗ 
kendorf, welcher mit einigen Bataillons abmarſchirt 
war, wurde umringt und in Erfurt gefangen ger 
nommen, 7 - nr 
„Am zöten dedfelben- Monaths wurde ein prenbis 
ſches Korps von 18,000 Mann, welches ſich nad 
Kalle begeben hat, umringt amd jerfirewt. . A 
Die Folge von allem diefen Begebenheiten, war 
die Defitnahme von Berlin durd die Franzoſen.“ 
„Inzwiſchen wurde der General Kalkreuih nad 
Graudenz beordert , um ein Korps von 30,000 
Mann zufammen zu ziehen, und feine Siellung 
an der Weichlel zu nehmen. Das Kommando von 
Magdeburg Hatte der Prinz von Hohenlohe übers 
nommen.’ j 

„Darauf war beſchloſſen, dafi die preußiſche Ar 
mee nach Stettin achen und den Uebergang über 
die Oder’ verrheidigen ſollte; allein der Feind ver 
trat ihr den Weg in Zehdenick, und nad einer 
hartnaͤckigen und anhaltenden Schlacht von beiden 
Ceiten ſchlug er fie am zrften Nov. bei dieſem 
Drte, und am gften bei Prenziau. Den Tag 
darauf war der Prinz von Hoheniche, wegen der 
vdlligen Entkräftung feiner Truppen , aus Mangel 
an Proviant, Fonrage und allem Mörhigen, gm 


zwungen fi) zu ergeben, / 
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1, Stein, Kagrin und Cpandan eronchl Wa. 


Se. Diajeftät, der König voh Preußen, And ſelbſt 
mit in der Schlacht bei Auerfiä gi * eh Das 
Wiißlingen der- Schlachten hat die Ahpahglidkeit 


der Preußen adithren König wicht er 
wuͤnfchen fie die Forſetzung des Krleget  — —- _ 
„Hierin beftehen die " puverläßigften  Nachriöhten 
Über die Lage des Krieges in Preußen, bis zum 
25ften October unſers Stile. Se. Majeftäe, der 
König von Preußen befanden ih um dieſe Zeit in 
Braubdenz. 4 \ 

Dan wird geftehen müflen, daß die Redaktoren 
der St. Petersburger Zeicung "eine Art DVerftand 
beſitzen, der ihnen nur allein eigen if. Man wird 
eben fowohl zugeben, daß fie eine große, übers 
fihfige Maſſe von wichtigen Materralien befigen 
müffen , um ihre Ölätter zu füllen, weil die größer 
ſten Thatfahen und merkwuͤrdigſten Zäge des Krie⸗ 
ges und der Waffen, die feit zwei Monathen mit 
ihren ungeheuren Refultaten Europa in Erftaunen 
ſetzen, für diefes Land nichts ald eine additionelle 
Mote oder eine beſcheidene Beilage zu einem Tage: 
blatte liefern. 


In einer Stelle der Beilage, die wis eben mitge—⸗ 


theilt haben, heißt es unter andern: „Alle Preus 
Gen: wünfden die. Fortſetzung des Krieges.“ Dieß 
kann man wohl in Petersburg glauben, aber in 
Berlin! .. 
Holland. 

"Haag, den zıten Der. Die Berathfchlagun: 
gen Ihrer Hochmoͤgenden, deren Sitzung ſehr thä: 
tig zu werden beginnt, werden immer intereflanter, 


Eines der vorzuͤglichſten Geſetze, die der Sanktion 


der geſetzgebenden Verſammlung dieſes Koͤnigreiches 
———— find, welches die. Grundſteuer, die 

undlage ‘des neuen Syſtems der allgemeinen 
Auflagen , regaliren fol, it fo eben von dem Ks 
ag tn einem großen Staatsrarhe in Entwurf ges 
Grat worden, Se. Maj. haben, nad Eräffnung 
Diefer Verfammlung am gten d., in einer Rede 
fogleich die. Aufmerkſamkeit auf die neue Grund: 
fteuer gelenkt, indem Sie die letzte Einrichtung 
des darauf Bezug habenden Geſetzvorſchlags mit: 
theilen ließen. Nachdem das Ablefen desfelben, lo 
wie mehrerer diefe Materie berreffenden Stuͤcke, 
geendigt war, und mehrere Mitglieder des Raths 
anf die Einladung des Königs ihre Betrachtungen 
nitgetheilt hatten, ernannten Se, Maj. 2 Kommif: 
fionen, jede von 5 Gliedern, die eine, deren Präs 
ſident Hr. van ber Borgh van Verwoelde ift, ift 
Deauftragt, die meitern Modifikationen vorzufchlas 
gen, die am Schidlidften find, die Unbeqguemlich 
Leiten der Grundſteuer zu heben oder zu vermin: 
dern, ohne die Grundſteuer ſelbſt aufjubeben; die 
audere Kommilfion, deren Präfident Herr Goldberg 
IR, if beauftrags, Kenntniß zu nehmen von den 





üfrert. Aue 


, led, 4 
he. rn he 


ee - 
vorläufig rien Mobififationen, um zu 
prüfen, in wie ferne fie ausführbar und zuläßig 
find, Alsder König am folgenden Tage, im vollen 
Kader, die 2 Kommiffioneny fo mie die intereſſan⸗ 
en Debatten, wozu ihre Berichte Veranlaſſung ga 
ben, angehört haste, erklärt er fi) zu Gunſten niehre⸗ 
ter vergefchlagenen Mopdifitationen und beichloß, dem 
geſetzgebenden Korps eine denfelben gemäße Anords 
nung des Gefeßesvorfchlages Im Betreffe der neuen 
Grundfteuer üderreihen zu laffen, Der andere mid: 
tige Punkt, den der König durch die Erdrterungen 
feines großen Staatsraches aufgeklärt wuͤnſchte / 
die Frage im Betreffe der Korporationen oder Mei: 
fterfhaften befchäftigte am SKten d. gedachten Rath, 
dem Abgeordnete von mehreren Hauptſtaͤdten des 
Departements Holland beimohnten. Dieje Berarh: 
fchlagungen veranlaften Se, Maj, den Geſetzvor⸗ 
fihlag der Pröfung eimer Kommilfion von 12 Ölier 
deen zu unterwerfen, unter dem Borfige des Mi 
nifters des Innern mit dem Auftrage Sr. Mai. 
Bericht zu erftatten über die Mittel, das allgemei: 
ne Sntereffe der Nation mit dem befondern der 
Städte zu vereinbaren. Hierauf ſchloß der König 
diefe Verfammiung feines großen Staatséraths mit 
der Ermahnung - ftäts das Wohl des Waterlandes 
vor er haben x. Da der Konftitution ge: 
mäß, der König von Holland mit den Großbeame 
ten des Königreiches umgeben fein ſoll, fo er 
ließen Se. Maj. am ten d. ein Dekret, das dieſe 
Einrichtung in Thätigkeit ſetzt. Nach diefem Der 
free: wird das Korps der Greßbeamten des Königs 
reiches aus den von dem König noch . ernennen: 
den Marfchallen von Holland, den Generaflobers 
ften und den Gürgerlihen Großbeamten der Krone 
befteben, 
PDohlen , 

Der General Dombromsti hat eine Aufforderung 
an die Geiſtlichkeit Pohlens erlaffen, wonach auch 
fie zu dem allgemeinen. Beten für die Wiederher⸗ 
ftellung des Könkgreihs Pohlen, durch Lehren an 


"das Volk und Erweckung eines eifrigen Patriotis: 


mus, Sorge tragen möge. 

Aufrufan den Adel, „Der General Dom 
bromwsti hat aus dem Hauptquartier, Poſen, den 
Zten Dez. 1806 einen Befehl an den Abel derienis 
gen Woiwodſchaften erlaffen , welche durch den Woi— 
woden von Gneſen zur allgemeinen Vertheidigung 
aufgefordert find. Der Hauptinhalt desſelben ift 


folgender: 

I) ‚ich, ernenne in den Rang der General: Ma: 
jors folgende Rittmeifter., In der Woiwodſchaft 
Pomorst, den Trapczynski; in der Woiwodſchaft 
Malborsk, den Lipinstiz in Eujavien,, den Trze⸗ 
buhomsti, in Anowracaw, den Stareſten Eofor 
lowstiz in Gnefen, den. Rydzynski; in Pofen den 


General Wegorzewski, in Kalifh, den Glisjezynde 
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Ri; in Krakau, den Mecinski; ih Sieradj , den 


Seneral Lipsti; in Wielun, den Stofowsti; in’ 


Leczyc, den Onuphry Dombromwsti; in Rawa , den 
Leszczynski; in Mafuren, den Kucynsti. Alle 
dieje muͤſſen ſich fofore in die Hauptſtadt ihrer 
Wo iwodſchaft begeben, nnd dort muß jeder , fobald 
er feinen Wohnort angezeigt hat, dafür forgen, 
daß bis zum 15ten diefes Monarhs der Adel fhon 
bei ihm verfammelt ſei. Den Adjutanten, und 
Quartiermeifter hat er zu ernennen. Der Adjus 
tant führe eine genaue Lifte des Adels und der 
Reiter.“ 

2) Die Nittmeifter ernennen ihre Offizlere und 
diefe die Unterofficiere.“ 

3) „Jeder Rittmeiſter theilt den Adel feiner Woi⸗ 
mwodihaft in Schwadronen, und jede Schwadrone 
befteht aus einem Premier :Lientenant, Sekonde— 
Lieutenant, zwei Faͤhnrichen, fünf Unteroffijieren, 
einem Unteroffizier: Schreiber, der den Dienit des 
Fouriers verſieht; aus 50 Adelichen, 50 Reitern 
und zwei Trompeten. Die Rittmeifter möffen aud 
für gute Feldmuſik forgen, 4 

4) „Jeder Adelihe muß den Cold für feinen Meis 
ter bis zum aſten Februar 1807 mitbringen. Munds 
Provifion und Fourage aber ſollen aus den Wagas 
zinen geliefert werden, 4 

5) „Bei ber guten zu verhoffenden Auffähs 
zung wird es feiner Strenge ber Kriegs: Artikel 
bedürfen. ’/ 

6) ‚„‚ Sobald der Zeitpunkt heranrädt, daß bie 
Schwadronen nad) Lowicz marjchieren, werden die 
Landräthe die Marfchroute ausfertigen, und für Vor⸗ 
zath an Lebensmitteln forgen.’/ 

7) „Vier und zwanzig Stunden vor dem Aus— 
marſch der Schwadronen gehen die Quartiermeifter 
voran, um Quartier und Fourage zu beforgen, / 
sr Auf dem Marfh müflen die fommandirenden 
Offiziere aufs firengfte Ordnung halten, und für alle 
begangene Ercefle einfiehen. Seder Ritter muf 
für feinen Reiter einftehen, und die Offiziere muͤf⸗ 
fen genau darauf fehen, daß ſich Niemand auf dem 
Marfche von der Schwadrone entfernt, oder zuräd: 
bleibt. 7 

8) Jeder Rittmeifter muß, fobald er in der Stadt 
feiner Woiwodſchaft angefommen ift, mir einen 
Rapport zujenden, und nachher die Korrefpondenz 
nach Warſchau mit mir fortiegen, 4 

9) „Dieſe bewalfnete Nationalmacht muß den 25. 
Der. bei Lowicz fichen, und am Nenjahre in der 
Parade vor Warichau aufmarfcieren, 

Io) ‚, Diejenige Schwadrone, welche zuerft im Por 
wicz ankommen wird, erhält die erfte Numer, 
und fofort die Folgenden, bis zur Letzten.“ 
„Ueber alle Details kann ich mid; nicht ausdehnen, 
ich verlafle mid aber auf den patriotifchen Eifer 
"und auf die Klugheit der Kommandirenden, 


fen bie 574 
vor ſich gehen. 


Dieſe Aufferderung des bewaffneten Adels zue 
" Befreiung des Vaterlandes , diefe Duelle der Macht 


unferer Vorfahren , foll die Bormirung einer Liniens 
Infanterie, und einer ausjufchreibenden Kavalerie 
von der zehnten Zeuerftelle nicht verhindern. Ges 
geben zu Pofen , am Zten Dej. 1806. 
Dombramwsti. 





Bom 19. bis 26, Dee. 1806 find bier in München 
gebobren: geftorben: 


12 Söhne. 5 Erwachfene männl. Geſchl. 
9 Töchter, 4: =: «. weibl. Geſcqhl. 
14 Kinber. 
S. 21 gebobren. 23 geſtorben. 


Sind alſo 2 mehr aeftorben als gebohren. 








Shulnadridt. Das Aufnahmeprotokoll ber 
weiblichen Feiertagsfhule in Münden wirb am 9tem 
Febtuar geſchloſſen. Nach diefer Zeit wird in diefelbe 
für gegenwärtiges Eduliahe Nicmand mehr anfges 
nommen. 

Neujahrswuͤnſche für patriotifhe Baiern, nnd Baier: 
rinnen in Form einer Nationals Kotarde find zu haben 
um den Preis von 3 bis zu ı2 Ar. im Anguflinerfiodte 
im Tten Eingange über ı Stiege vornheraus. 

Den zoften d. leumt des Hrn. SerbarpXrämers 
Fduhrwerk von Mannheim bier an; wer Verſend⸗ 
ungen bat, als mähmlich nach Düffeldorf, Aachen, Eobs . 
lenz, Fraukfurt, Heſſen, Darmfadt, Badens Durlach, 
Hetdelberg, Bruchſel, Etrafburg, Raſtadt, Heilbreum, 
Kanfkadı, Stuttgard, Calw, Eßlſugen, Dillingen, Alm, 
und noch mehreren derſelben Gegenden, beliebe fih bep 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden 
wm febe billigen Preis dadin geliefert wird. 


Fremd emwidh sei at. 

Den 27ſten und 28ſten HE Baron v. Anore 
ring, königl. bater. Hoſrath von Rom, im Adler. Hr. 
Köhler, und Hr. Ching, Kaufleute von Frankfurt, 
ebend. Hr. Beauron de Serennes, Künftler von Ealzs 
burg, im Kreutz. Hr. Pafauer, Kaufmann von Auges 
burg, im Zahn. Hr. Dugati, von Trient, beim Wein⸗ 
wirch Döllerer, Hr. Hübner, königl. balcr. Rath, und ' 
Etabthauptmann, in der Ente, Hr. v. Mosbam, Hofs 
rath, im zZahn. Hr. Steingruber koͤnigl. baier. Land» 
ridter von Pfaftenbofen, im Adler. Hr. Urfahrer, Bas 
ron von Lerchenfeldiſcher Verwalter von Laudehur, im 
gehn. Hr. Maurice, franzoͤſ. Conrier aus bem Haupt: 
quartier, ebend, Hr. Graf vom Frohberg, künigl. baier. 
Dberforftmeifter von franzöf. kaiſerl. königl. Hauptquar⸗ 
—— im Zirſch. Hr. Rehmaun, Kaufmann von Wien, 
m Adler. 


Die 953fte Ziehung in Münden it Samstags 
ben 27ſten Decemb. 1806 unter den gewöhnlichen For 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachftehende Numerm 
zum Vorſchein kamen: 


94 17 798 377 43.07 
Die o5afte Ziehung wird dem ı5ten Jän, uud inzwĩ⸗ 
Srohtambofer Ziehung den 8. Zaͤu. 
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Kriegs im Norden. 

Bortfetzung der franzdfifhen Bälle 
tins. Bierzigfies Büllerin der großen 
Armee. 

Mofen, den 9. Dee. Der Marihall Mey gieng 
über die Weichiel, und zog am 6ten d. in Thorn 
ein. Er ruͤhmt befonders den Oberſt Savary, 
welher an der Spike des 14ten Infanterie : Negis 
ments, und der ©renadiere und Voltigeurs des 
Höften und 6ten Regiments leichter Infanterie am 
erften über die Weichſel ſetzte. 
ein Gefecht mit den Preußen, die er, nad) einem 
leihten Handgemenge, nöthigte, die Stadt zu 
räumen. Er tödtete ihnen einige Leute, und machte 
20 Gefangene. Diefes Gefecht biethet einen mer 
würdigen Zug dar, Der Strohm, der 400 Ruthen 
breit iſt, Fährte Treib-Eis. Das Schiff, in 
welchem unſer Vortrab war, konnte wegen des 
Eiſes nicht vorwärts fommen. Am anderen Ufer 
eilten ihnen, pohlniſche Schiffleute mitten unter eis 
nem Kugeltegen entgegen; um fie vom Eife frei zu 
mahen. Die preußiihen Schiffer wollten fih das 
gegen ſetzen; es entfland unter ihnen ein Fauſt⸗ 
Kampf. Die pohlniſchen Schiffer warfen die preuß— 
iſchen ins Waſſer, und geleiteten unfre Schiffe bis 
an das rechte Ufer. Der Kailer forderte die Nah— 
men diefer braven Leute, um fie zu belohnen. 

Der Kaifer empfieng heute die Deputation von 
Warſchau, die aus den HH. Gutakoweki, Ober: 
kamerherr von Lirthauen, Ritter der pohlniſchen 
Orden; Gorzenski, Generals Lieutenant, Ritter der 
pohlnifchen Orden; Lubiensfi, Ritter der vohlniſchen 
Drden ; Alerander Potocki; Rzetkowki, Ritter des 
Stanislaus-Ordens, und Luszewski beftand. 

Es war am 2ten Der. Morgend um 8 Uhr, 
als eben das Geläute aller Gloden und der Don: 
ner der Kanonen in Warſchau die Jahresfeier der 
Krönung und der Schlacht bei Anfterlig verfün: 
digten, daß zwei Abgeordnete aus der Vorſtadt 
Praga Nachricht vom Abzuge der Ruſſen vom jen: 
feitigen Weichfelufer brachten. General Eedino: 
vazti hatte ſich ſchon am ıften Dec, in das Kaupte 
quartier des Generals Bennigfen begeben, und am 


Dienftag 


Zu Thern hatte er 


n. 


chae 





30. December 1806, 





aten Dee. frühe um 3 Uhr feste fih fein, 6,000 
Mann ftarkes, Korps in Marfh, um ihm zu 
folgen. Sogleich fing man an, die Weichſelbruͤck⸗ 
wiederherzuftellen, und beim Großherjog Joachim 
wurde großer Kriegsrath gehalten. General Ben: 
nigfen hatte am 28ſten Nov. fein Hauptquartier zu 
Pultusk gehabt, wo fih der König von Preußen 
mit feinem Adjutanten von Kbkris und von Kleiſt 
ebenfalls eingefunden harte, Dem Vernehmen nad 
hielt er Heerſchau über die ruffiihen Truppen, über: 
gab das Kommando der Weberrefte feiner Armee 
dem ruſſiſchen General, und verfügte fih nad Kö: 
nigsberg, wo fih die Königinn noch befand. Zu: 
gleih foll er den Ruſſen, die an barem Gelde 
Mangel litten, 109,000 Dufaten aus der Ban! 
zu Königsberg angewieſen haben. Die Rufen wa: 
ren zu allen Seiten in Bewegung, um fih nah 
ihrer eigenen Graͤnze zuruͤckzuziehen. 

Zu den vielen unverbärgten Gerüchten, bie im 
Umlaufe find, gehört auch dieß, daß Jim Staats: 
Minifterium zu Petersburg eine Veränderung vor: 
gefallen fei, wodurch vielleicht Friedens : Unterhand: 
lungen mit Frankreich um fo eher Eingang finden 
koͤnnten. 

Deutſchland. 

Berlin, den 16ten Dec. Mit jedem Tage kom: 
men von allen Seiten, aus Stalien und Fran; 
reich Kavalerie und nfanterieregimenter , Depot3 
und Konferibirte an, und häufen fich jo fehr, daj 
die Einwohner fehr ſtark mir Einquartierungen bes 
legt werden. Die Truppen geben von hier in ver: 
ſchiedenen Richtungen zur großen Armee. Geftern 
haben die aus Italien angelangten vier Cüraflierre 
gimenter die Revuͤe paſſirt. Man bewundert ihre 
ſchoͤne Haltung nad einem fo langen Marſche, den 
man ihnen nicht im Seringften anfehen konnte, Sie 
werden vom General Despagne angeführt. Es 
merden noch mehrere Truppen über Magdeburg ers 
martet, 

Die Gemahlinn des Prinzen Wilhelm, Bru: 
ders des Königs von Preußen, hat ihre beiden 
Kinder verloren, und die Prinzeflinn von Solms 
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ift von einer todten Prinzeffinn entbanden worden, 


Die Böniglihen Kinder, wovon das ältefte auch 
krank fein fol, befanden fih, wie es heißt, in 


St. Petersburg, der König und bie Königinn aber | 


auf einem Gute des Staatsminifters von Schrötter. 


Am ı2ten December hat die Univerfirät zu - 


Helmfäde dem Kaifer Mapoleon gehuldigt, 
Diele Univerfität bat durch die Auflöiung der Umis 
verfirät Halle fehr viele Etudenten erhalten, 

Der 16te Dez. war für. Dresden ein feierli 
cher Tag. Der neue König ließ die Annahme ber 


neuen Würde publigiven, tritt dem Reiniſchen 


Bunde bei und ftellt ein beträchtlidyes Korps , man 
f--* 7n,900 Mann, jur großen Armee; fo hat das 
-Xoos für Rürfahfen auf eine ehrenvelle Art jent- 
ſchieden. 

Der Kaiſer Napoleon hat nun auch einen 
feiner Lieblingsplane ausgeführt, nämlich den Eng: 
ändern das einzige noch übrige Fleckchen in Nord⸗ 
deutichland zur Kommunikation zu verſchließen. 
Aufum nnd Toningen find von franzöfiihen 
Tenppen beſetzt und mehrere Korps find auf dem 
Marſch, um ſich längft dem Bunde ansjubreiten, 
Die letztere Briefpoft aus England ift bereits jur 
rücgewiefen worden. Die Engländer find alfo nun 
vbllig von Deutſchland abgefhnitten. Die Folgen 
ſind für den Handel nicht zu betechnen. 

Die von mehreren Zeitungen angekündigte Ueber⸗ 
nahe von Kattaro an die öftreich. Truppen wird igt 
in Nachrichten aus Trieft ausdruͤcklich für unge 
gruͤndet erklärt, Die Nuffen und Montenegriner 
behaupteten fih hiernach fortwährend in gedachter 
Feitung, und rechneten auf die nahe Ankunft von 
Verſtaͤrkungen. 

Coblenz, le 15. Decembre 1806. Le Préfet 
du Departement de Rhin er Moselle, Commau- 
danr de la Léxion a’ honneur, ’ 

A Monsieur le Redacteur du Journal allemand, 
& Munich, “u 

„‚Monsjeur, weuflles, je ‚vous prie, inserer dans vos 
tre Journal et A plusieurs reprises s’il en possible, 
P article que vous trouverez 4 la suite de la pre 
sente, I’ ai l’'bonneur de vous saluer avec con- 
sideration.s 

„Nachricht an die Tonjceribirten des 
Rhein: und Mofel: Departements. 

„Der Präfect des Rhein- und Moſel- Departes 
ments macht bekannt, daß die Conſcribtion von 
1807, worin fi) die jungen Leute befinden, welche 
vom iften Jaͤner 1787 einſchließlich bis zum Zıften 
December desfelben Jahres gebohren find, gegen 
das Ende des laufenden Decembers sder in den 
erſten Tagen des Jäners geoom wird, und daß 
Diejenigen; welche zu diefer Klaſſe gehoͤren, feinen 
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Augenblick ſaͤumen duͤrfen, ſich in hre Heimath 
zu begeben.“ "u 
Hannover, vom zaten Decemb; Am’ oten 
paffiete ein franzdfifcher Courier von Poſen Bier 
durch nach Weſel ı5., und Tages darauf der Aide 
de Camp en million Galbois ebendaher nah 
Hameln. 
Der franzöfiihe Ingenieur⸗General Chamberlak ift 
vorgeſtern bier eingetroffen. 
Hier ift folgendes Publitandum erſchienen: „Doms 
nah der Here Gouverneur und Brigade General 
Schramm der KEreluriv: Kommilfien zu - erleunen 
gegeben hat, weicher Geſtalt derielbe "vernommen, 
daß uͤbelgeſinnte Perfonen zur Stoͤhrung der öffents 
lichen Ruhe die Gerüchte ausbreiten , daß ruffifche 
Eruppen gegen Weihnachten in hiefige Lande eins 
tücen würden, und dann der Herr Gouverneury 
Brigade : General Schramm zugleich Nachſtehendes 
verfügt hat: 
„Ich befehle, daß jedermann, welcher ſich derglei⸗ 
chen Reden erlanben wird, auf der Stelle arretirt 
und mir davon Anzeige gemacht werden ſoll, damit 
Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen und Koͤnig von 
Italien von ſolchen Verbrechen unterrichtet, und 
dieſe mit der in unſern Geſetzen vorgeſchriebenen 


Strafe, welches die Todeeſtrafe iſt, geahndet wer⸗ 


den moͤgen.“ 
„Ich befehle, das dieſe Verfuͤgung in beiden Spra⸗ 
chen abgedruckt, und in ſaͤnmtlichen hannöverſchen 
Landen Öffentlich in 24 Stunden angeſchlagen wer⸗ 
den ſoll; ſo wird folches hierdurch befanne gemacht, 
Hannover, den ı1ten Dec, 3 
Im NMahmen Sr. Mai. des Kaiſers von Frank« 
reich, Königs von Stalien. 


Eretutiv : Kommilfion, = 
Datje v. Meding v. Muͤnchhauſen. 
Holland. 


Kolländtihe Orden. Haag, ben aten 
Dec. Am ııten diefes uͤberſchickte der König den 
Seneral: Staaten folgendes Schreiben nebft einem 
Sefebesvorfchlag , der auch foaleich durch diefe Vers 
—— als Geſetz angenommen und beſtaͤtiget 
wurde. 

Unter allen Monarchiſchen Staaten iſt Helland der 
einzige, der keinen Ritterorden hat. Da nun aber 
die hollaͤndiſche Nation in den Jahrbüͤchern der 
Melt, ſowohl durch Geifteswerke, als durch Kriegs: 
Thaten, berühmt if; und da Wir es als Unſre 
Pflicht anfehen, kein Mittel gu vernadhläßigen, 
das ihr den Rang und die Achtung, deren fie bis: 
ber genoffen , erhält; fo wollen Wir, daß für dies - 
jienigen linfrer Unterthanen, die fih in affen Claſ⸗ 
fen, befonders unter den Offizieren von der See⸗ 
und Landmacht, ausgezeichnet haben, oder nech 








auszeichnen - werden, oͤffentliche Belohnungen be⸗ 


ſtimmt ſein. 
Es ſoll deßhalb ein großer Orden des Reichs, 
unter dem Nahmen: der Union: und ein ands 
erer fönigliher Orden vom Berdienft, beide 
für Eivil: umd Militär = Perfonen, ertichtet werden. 
Der große Union: Orden ſoll hödftens 30 Großs 
Kruse erhalten und Feine Einkünfte haben, Die 
Koften der Verwaltung find von demjenigen ju ber 
reiten, welchen der König den Orden ertheilen wird. 
Der königliche Verdienftorden fol aus hoͤchſtens 
Commandeuts und 300 Rittern beftehen, und 
taufend Gulden jährliche Einkünfte, welche aus 
der Staatstafle zu entrichten find , erhalten, 
Der König wird als Chef, Großmeifter und Stifs 
ter der beiden Drden erklärt, Seine Regirungs: 
Nachfolger find immer Chefs und Großmeifter. 
Der König ernennt alle Großkreutze, Commandeurs 
und Ritter, unter dem Beiltande eined Capitels, 
das aus den drei dlteften Commandeurs, den drei 
älteften Rittern, und dem Groß: Kanzler des Ord— 
ens befteht, Diefer wird aus den Commandeurs 
ernannt, und ift zugleich Ordensichagmeifter, 
Srantreid. 

Unterm s2ren November hat der Kaifer zu Der: 
tin ein Dekret, die Organifarion der Nationalgar: 
den betreffend, erlaflen, das folgende weſentliche 
Verfügungen enthält: Die Franzofen von gefunden 
und ftarkem Körperbane, vom zoften bis zum 60, 
Sabre , können zum Dienfte der National: Garde 
aufgerufen werden. Der Dienjt der Nationalgarde 
iſt mit der Ausübung Öffentlicher Amtsverrichtungen, 
fie fein adminiftrativ, richterlih, oder geiftlich, 
unverszäglic; was die übrigen Individuen berrifft, 
To entſcheidet der Organilationsrath, dem Art. der 
Verordunng vom Sten Vendemlaͤr gemäß, nad den 
Umftänden, Zufällen, und Bedürfniſſen des Dienftes 
darüber, Die Nationalgarden des Mord: Departes 
mients und der von der Somme, Pas de Calais 
und der Lys, werden in Legionen gebildet, Die 
Mationalgarde ift entweder zum inneren Dienfte 
oder zu einem Dienfte der Militär : Activität be: 
ſtimmt. Der innere Dienft finder für die Bewoh—⸗ 
ner aller Gemeinden, auf die Mequifition des Praͤ⸗ 
fecten , der Unterpräfeete oder der Malre in den 
Gemeinden von mehr als 5000 Seelen Statt; die 
Legions: Chefs fegen einen Theil der Nationalgars 
den ‚, die unter ihren Befehlen fiehen, für einen 
gewoͤhnlichen und augenblilihen Dienft, der mit 
den Mairen beftiimmt werden muß, in Thätigkeit. 
Der Dienft der Militäraetivirtät findet Statt, wenn 
der General, Oberbefehlshaber: der Nationalgarden, 
ihre Vereinigung an einem beftimmten Orte befichlt, 
oder fie für den Dienſt eines Plages in Thaͤtigkeit 


2:53 


ſetzt. Der Dienſt der MHirkractivität feßt die Mar 
tionafgarde im Betreffe ihres Gehalts, der Ehrenz 
bejeugungen oder Belohnungen, und der Discips 
lin, den Linientrappen gleich. Die Offiziere, Uur 
teroffigiere und Nationalgarden, die zu einem ins 
neren oder activen Dienfte beordert find, bleiben 
der Militärdisciplin , von dem Augenblicke an, wo 


le beordert werden, bis zu Ende diefes Dienftes, 


unterworfen; Die Disciplinftrafen für den inneren 
Dienft find Arreft oder Einiperruna auf einen Mo— 
nach hoͤchſtens, je nachdem die Fälle find. Diefe 
Strafen werden von dem Disciplinrath, der bei 
jeder Eohorte angeftellt wird, verhängt. Bir den 
activen Militdrdienft finden für Disciplinfehler die: 


ſelben Strafen, wie bei den Linientruppen, Statt,’ > 


Die Strafen gegen die Offiziere, Unteroffiziere und 
Nationalgarden, melde der an fie ergangenen Res 
quifition nicht Folge geleiftet, find: die Ausichließr 
ung”von den Wahlkollegien und Cantonsverfamm: 
lungen ; die Unfähigkeit, irgend ein öffentliches Amt 
oder einen Dienft zu befleiden; die Beraubung 
des Rechtes, Waffen zu tragen, und ;war das al: 
les auf vier Jahre; und endlich die Berurtheilüng 
zur Gefängnißfträfe, die aber nicht Über ein Jahr 
währen fann. Diefe Strafe wird von einem, nad 


dem Gejeße vom ızten Brümdr des Jahrs 5 gebilr 


deten, Kriegsgerichte ausgefprohen: Die Glieder 
diejes Kriegsgerichts koͤnnen ohne Unterſchied "von 
den Linientruppen und der Mationalgarde genoms 
men werden. Die Verurtheilung jur Gefängnißs 
frafe führe auch die oben angegebenen Strafen 
nach ſich. Wenn die NMotionalgarden für einen ine 
nern oder aftiven Militärdienft beordert werden, 
können fie fih, im Falle eines rechtmäßigen Kine 
derniſſes, für den innern Dienft durch einen Mar 
tionalgarden von bderfelben Compagnie ,. und für 
den activen Militärdienft durch einen Mationalgars 
den von bderfelben Cohorte erfegen laffen, wenn 
nämlich derjenige, welcher ihn erfeßen fol, von 
den Offizieren für tauglich anerkannt wird, in die 
Eliten: Compagnten zu treten. 
Der neuefte Argus enthält folgende Bemerk⸗ 
ungen über Die gegenfeitige Lage Frankreichs und 
Englands, 
„Seit zwei Jahrhunderten ſchritt England immer ' 
vorwärts , den Handel der ganzen Welt au fich zu 
reiffen. Ein gut entworfener Plan, Verbindung 
in feinen Ausführungen, große Erfahrung mehrer 
rer feiner Verwalter fiherten England den Erfolg 
feines Syftems. Großbritannien kenne nur zwei 
Maͤchte, ſich und das fefte fand, das fefte 
Fand und ſich; mas daher-die Kraft des feften 
Landes ſchwaͤcht, das erhöht feine eigne. Ernied⸗ 
rigung, Dienftbarkeit des feften Landes, Vernicht⸗ 
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ung feines Handels — in bieſen wenigen Worten 


findet man den Geiſt der Regirung, den ius 
der Nation, den Grundſatz der Kindererzi g! 
Unachtſamkeit, Unempfindlichkeit, Unwiſſenheit ließen 
den anderen Cabineten all die Gefahr ihrer Lage 
nicht einſehen, oder verbargen ſie denſelben. Die 
Eraͤugniſſe der Staatsumwaͤlzung machten noch reiſ⸗ 
ſender dieſe Fortſchritte. Immer bereit, die Leids 
enſchaften, die das feſte Land beunruhigten, zu bes 
nuͤtzen, ſtellte Eagland Frankreich dar, als habe 
dieſes ven Ehrgeitz, ſich Alles zu bemädhtigen; und 
während England diefe Schrecken einflöste , fielen 
ihm neue Beſitzungen ju, vermehrte es jeine Flotte, 
ſicherte es fi den Alleinhandel, und verwirklichte 
fein Epftem der Herrſchaft über die Eee. Eng: 
land ift es, das, als Herr des Handels der Welt, 
diefe mit feiner Schiffsmacht bedeckt, und durch 
die Blindheit der anderen Negierungen, auf die es 
den Angriff beabficrtigt, immer ftärker wird. Her— 
kules Arbeiten traffen Bein Hindernif der Art an. 
Der Kampf ift begonnen! Eine beilpielofe Map: 
regel wurde unlängft ergriffen; welches wird der 
„Erfolg wohl fein?’ 
y, Man laffe fidy nicht durch diefen Coloß taͤuſchen! 
Preußen war eine erdichtete militärische Macht, 
deren Schickſal von Einer Schlacht abhieng. Eng: 
land ift eine erdichtete merkantiliſche Madt, die 
der bloße Wille der Regirung des feſten Landes 
über den Haufen werfen kann, Wenn nun. das 
Dberhaupt einer großen Nation, feinen Siegen zu 
Bolge, befichlt, was längft die Könige hätten thun 
folen, die es durch feine Waffen überwand, oder 
durch feine Rathſchlaͤge Überzeugte, fo wird Eng: 
land ihm nicht widerfichen. Das Dekret, das Eng: 
land in Blokadezuſtand ſetzt, If eine europäifche 
Eontinentalafte. Um den Schlag, den es der eng: 
Tischen Macht beibringt, zu fühlen, wird es ge 
nügen, barzuthun, was diefe Macht in der That 
it. Zum Beweiſe, daß England eine erdichtete 
Macht ift, wollen wir nicht anführen, daf eine 
wirkliche Macht nur auf Gebierhsumfang, auf Er: 
gayalie und Bevölkerung berubtz daß entfernte 
efigungen, die man nur durch Eroberungsredht 
und Unterdrückung genießt, der wirklichen Macht 
nichts beifügen — dieß iſt jedem denkenden Manne 
bekannt ; wir wellen unterſuchen, melches die Mit: 
gel find, die aus dieſem Kandel jelöft, dem Grunde 
der Größe Englands entſpringen.“ 
England bezieht von feinem Boden nur einen 
Theil der zur Verzehrung norhwendigen Gegens 
ffände; er verweigert ihm die erſten Stoffe feines 
Handels; deßwegen muß England angehen: 1) 
Frantreih, Pohlen, Sizilien, die Varbarei und 
die vereinigten Staaten um Korn, das es bedarf, 


* 





ſowohl für fi, als für feine Kolonien; 2) Frank⸗ 
reih, Spanien und Portugal um Wein And 
Branntewein; 3) Frankreich, Italien, Spanien 
und die Barbarei nm Dehl; 4) Schweden um Eis 
fen; 5) Rußland um Schiffbauholz, Hanf, Un: 
ſchlitt 10.4 
Sein Boden verweigert ihm die rohen —* 
die es bei ſeinen Manufakturen anwendet; es mu 
die meiſte Wolle aus Spanien, Italien und 
Deutfchland beziehen; es hat keine Seide und muß 
ſich diefelbe aus der Pevantey aus Italien und 
Frankreich verfchaffen. 
länder ihre Seide auh aus China und bauen dier 
fen Artikel feit einiger Zeit in ihren bengaliſchen 
Befisungen an; doch dieß find feine Erzeugnifle 
des vaterländifhen Bodens. Diefer verweigert 
England ferner Flachs, Hanf, die meiften Metals 
le, Färbeftoffe, Spezereien ꝛc., die das fefte Land 
bervorbringt. In diefem Zuftande der Dinge tft 
es leicht beareiflich, daß es England, vom feften 
Lande ausgeſchloſſen, phyſiſch unmöglich ift, ſeine 
erften Vedürnilfe zu befriedigen, und die Austaus 
fhungsftoffe für die andere Welttheile zu erhalten, 
von denen es dagenen die Kolonialprodufte erhält, 
Baumwolle, Indigo, Faͤrbeholz, kurz, alle Artikel, 
die es in Europa gegen die Erzeugniffe des feften 
Landes umtaufcht. Wird alſo England verhindert, 
ſich die Gegenftände der erften Berzehrung und Auss 
taufchung zu verihaffen, fo wird es auch der Mits 
tel beraubt, die zweiten ju erhalten.’ 
(Die Fortferzung folge). 
Schulnacht icht. Das Außnahmeprotokoll der 
weiblichen Feiertagsſchule in⸗Muͤnchen wird am otem 
Februat geſchloſſen. Nach dieſer Zeit wird im dieſelbe 
für gegenwärtiges Schuljaht Niemand, wehr aufge⸗ 








nommen, 








Den zofen d. kommt des Hrn. BerbardXrämers 
Fuhrwerk non Mannheim hier ans mer Verſend⸗ 
ungen bat, als naͤhmlich mach Düffeldorf, Aachen, Cob⸗ 
ien;, Stankfurt, Deffen » Darmſtadt, Babens Durlach, 
Heidelberg, Bruchfal, Gtrafburg, Raſtadt, Heilbronn, 
Kanfadt, Stuttgard, Calw, Eßlingen, Dillingen, Win, 
und uoch medreten derſelden Gegenden, beliebe ſich bey 
Hrn. Anton Reiter in der Loͤwengrube zu melden, wo «6 
um jehr billigen Preis babim geliefert wird, 








$Srembenanzeige. 


Den zoften Dec. Hr. Gebhard, Kaufmann ‘von 
Wien, im Adler, Hr. Attelmeler , Handelsmann von 
Innfprud, ebend, Hr. Bure v. Laines, In Champague, 
im Kreutz. 


Zwar beziehen die Enge 
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Krieg im Norden 

Deffentlihe Nachrichten aus Pofen vom I6ten 
Dez. fagen: „Geſtern Morgens um 2 Uhr haben 
Ihre Majekät der Kaifer, im Gefolge Ihrer Gars 
den, die Reife nad Warfchau angetreten. Vorge—⸗ 
fern Mittags ahnete neh Niemand, daß die Ab: 
reife fo nahe wäre.: Heute giengen die Minifter 
nad, und morgen fiähe wird der Prinz Benevent 
folgen. Nur die wenigſten der anwefenden Gefand: 
ten und Deputisien waren fo gluͤcklich, wie die 
ſaͤchſiſchen, ihre Geſchaͤfte hier noch zu beendigen. 
Durch einen, am ızten Abends zwilchen dem Mars: 
fall Duͤroe und den Gefandten von Weimar, 
Gotha, Meiningen, Koburg und Hildburghaufen 
geichloffenen, Traktat treten die herzogl. ſaͤchſiſchen 
Haͤuſex dem vheinifchen Bunde bei, firllen ein Kon: 
tingent von 2,800 Mann dazu, und bleiben dafür 
nicht allein in statu quo; fondern aud) von allen 
Nequifitionen, Konferibtionen und Durchmaͤrſchen 
frei, ja es. wird ſogar zuruͤckbezahlt, was bereits 
erhoben iſt. Kurſachſen* hat einen aͤhnlichen Vers 
trag geſchloſſen, jedoch iſt die Konfiekation der in 
Leipzig vorgefundenen engliſchen Waaren nicht nach⸗ 
gelaſſen warden. — Bis itzt iſt es, ſo viel man 
hier weiß, noch zu keiner bedeutenden Affaire mit 
den Ruſſen gekommen.“ 

Zu Poſen waren zwei Lazarethe etablirt. Die 
Summe der zur Contralkaſſe eingegangenen freis 
willigen Opfer betrug bis zum Sten Dec, überhaupt 
296,295 Fl. Man wollte willen, daß bei dem 
neulihen Nüczuge der preußifch rufflichen Armeen 
ein ganzes preußiiches, größten Theils aus Pohr 
len beftehendes, Regiment mit den Offizieren jur 
franz. Armee übergegangen fei, 

Die Berliner Zeitungen vom zoften Decemb. 
fündigen nun auch officiell die am sten d. M. 
erfolgte Abichließung des Friedens mit dem König 
von Sachſen an. 

... Zu Pofen befanden fi feit dem Ö6ten Dec. der 

Maranis Luchefini und der General Zaftrem,- ins 
gleihem drei Deputirte der hannoͤveriſchen Strände, 
Die Hamburger Deputarion befand ſich am Hten 
Dec. noh zu Meſeritſch, wo fie aus Mangel an 
Pferden nicht weiter geichafft werden konnte, Ueb⸗ 


un 
Mittwoch 


em 


31. December 1806, 





erhaupt mar auf diefer Strafe der Mangel an 
Voripann fo groß, dab zur Meife des Prinzen von 
Denevent nah Polen Pferde aus Schleſien hatten 
requirirt werden muͤſſen. 

Am zten Dec, marfchirten zwei, jum Corps bes 
Prinzen von Ponte: Corvo gehörige Regimenter 
durch Poien, fo wie auch der Ueberreft der kaiſerl. 
Garde angekommen war. Dig Armeeforps der 
Marihalle Lannes, Augereau und Daveuft, fo 
wie die Avantgarde des Großherzogs von Berg, 
befanden fih am ıszten Dec. ſchon intgefammt jens 
feits der Weichſel. Die Rufen hatten ihren Räck— 
jug in —* großen Colonnen gemacht, deren eine 
unter General Burhövden ihre Richtung über Wif⸗ 
zow, die andere unter General Eſſen über Oſtro⸗ 
lenka nahm. Die Stärke der erften Colonne wird 
in einer öftreichiichen Zeitung auf 50,000, fdie der 
anderen auf 40,000 Mann angegeben. Die näms 
liche Zeitung verſichert, der König von Preußen 
babe in feinem Hauptquartier zu Ofterode viele 
Unteroffiziere und Gemeine zu Offizieren ernannt, 
und Die tägliche Löhnung ber Gemeinen auf 24 
Kreußer erhöht. 

Poſen, den ızten Dec. Aufruf des Gene 
rals Dombromsti an die Geiſtlichkeit: 

Die pohlniſche Seiftlichkeit nahm von jeher immer 
gleih den übrigen Ständen der Nation Theil an 
der Vaterlandsliebe und an der Liebe zur Freiheit 
im Lande, und wenn die übrigen in andern Läns 
dern, vom Feuer des Fanatismus entflammt, ihren 
mörderifhen Stahl auf die, die verfchiedener Ne⸗ 
liglonsmeinungen waren, wetzten, fo munterte bie 
pohlniſche Geiſtlichkeit, nach dem Geifte der Aller 
hoͤchſten Lehre, jeden zur Liebe des Mächiten zu 
wo und gegen den Feind zum offenen Kriege 
auf. 

„Geiſtlichkeit! Das Vaterland hat zu euch feine 
Stimme nie fo erhoben, als heute, Meder nun 
nah einem langen Crillihweigen mit der Zunge 
der Apoftel alle an; empfehle allen die Eintracht 
und Einigkeit unter den Familien, und feuert fie ger 
gen die Feinde ded Landes, deren Macht die Altäre 
und unfern Thron einfiürzte, zum Kampfe auf. 
Entzuͤndet mis dem Teuer der Liebe zum Waterlande 
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und zur Erfaͤllung der buͤrgerlichen Pflichten, ‚ihre. 


Herjen. Stellet dem ganzen Volke unfere Unſchuld 
vor, und verfichert dasſelbe, daß wir Hülfe, 
uns unjere gerechte Sache verbürgt, vom Himmel 
ju gewärtigen haben.“ — 
„Erhebet eure Gebethe in den Kirchen zu dem 
Allerhoͤchſten, der Himmel möge den unuͤberwind⸗ 
lichen Napoleon erhalten, und danket Gott fuͤr 
die Tage ſeines Lebens, die den Pohlen ſo theuer 
find. Er iſt derjenige, den uns der Himmel zur 
Vertheidigung unfers Vaterlandes herabgeſandt hat, 
um unfere Unterdrüder zu bändigen und zu zuͤch— 
tigen. Diefer mag unfere Feinde demiüthigen, fo 
wie fie unfere Nation, die von jeher in Freiheit 
lebte, zur Knechtſchaft vor ihren. Thronen fort: 
dauernd zwingen wollten. Durch den Schub des 
unäberwindliden Helden belebt , wuͤnſcht unfere 
Mation noch einmahl aus ihrer bitberigen Ohn— 
macht geriffen zu merden, noch einmahl wid fie ihre 
vorige Freiheit haben.’’ 

„Es erichalle von Euren Kanzeln das Lofungstwert 


herab: „Wir wollen entweder erben oder Pohlen _ 


ein! 
ade das von Er, Ercell., dem Hrn. Woiwoden 
von Onefen, erlaffene Aufgeboth, bei Vermeidung 
der Privation der Individuen, 3 Wochen hindurd) 
von der Kanzel bekannt. Dieſes Univerfal ge: 
lange zu Sedermanns Wiſſenſchaft, der nur ein 
Pehle ift. 4 
„Ein jeder Sohn des Vaterlandes eile ohne Zeit: 
verluft, nad dem Beifpiele der Zolkiewsky, Chod: 
Fiewie, und Cjarnedi, die ein ähnlihes thaten, 
zur Fahne des Waterlandes. Verſaͤumen wir bies 
fen einzigen Augenblid, den uns die Vorfehung 
durch die maͤchtige Huͤlfe des unäberwindlichen Nas 
poleons geſchenkt hat, fo ift er für uns auf im- 
mer verloren. Sagt zu den Mittern und Vaͤtern, 
daß, wenn unfer Feind von unferer Feigheit Ger 
brauch maden, und fi nod einmahl erfühnen 
follte, uns zu feſſeln, fie alsdann ſelbſt und ihre 
Kinder ein Opfer des Todes oder einer ſchaͤndlichen 
Knechtſchaft werden dürften; die Gotteshaͤuſer wuͤr⸗ 
den mit Verachtung bedeckt und ihre Habe und Gut 
zur Beute der Beinde werden; Feuer und Schwert 
wirden im ganzen Lande die fchauderhaften E puren 
des Todes, der Verheerungen und des Elendes zus 
ruͤcklaſſen. So redet das Volt an: hebet die Hände 
gegen Simmel, fo wie einft der Gefandte Gottes, 
Moſes, es gethan, und erfleher für unfre Fahnen 
den Sieg, um alsdann im Genuße der Freiheit und 
des Friedens dem Allerhoͤchſten unfern Dank dar 
fiir mit euch gemeinſchaftlich zu bringen, 

Poſen, den aten Dej. 1806. 

OMDombrowsky.“ 
Warſchau, den Zten Dez. Folgendes iſt die 


* die 


Wort hält. 


Aurede, welche der Kron :Neferendär Malachowickt, 


Nahmens der Deputation, in deren Mitte ſich auch 
der Landfamerherr von Litthauen, der General 


und Gaftellan Goviensfi, nicht weniger der Gen. 


von Sebolewki, Staroft von Warfchau, befand, 
br den Großherzog von Berg und Eleve gebracht 
at: 
„Unſere Miebärger haben uns aufgetragen Em. 
Paiferl. Hoheit, Nahmens derfelben ihre Ehrfurcht 
und Ergebenheit an den Tag zulegen. Geruben 
Em. kaif. Hoheit, diefe Ergiefungen huldvoll als 
einen Beweis desjenigen unbegrängten Zutrauens 
anzunehmen, welche in uns ihre erhabene Gefinn» 
ungen erwecen, und womit Em. kaiſ. Hoh. eben 
fo fehr prangen als mit derjenigen gewiflen Tapfers 
keit, melde Hoͤchſtdieſelben zum geliebten Iheils 
nehmer der Trophäen eines der größten Helden ers 
hoben hat. // 
Hierauf ermiederte der Großherzog: „Meine Her: 
ren! Sch empfinde innig die Site und das Benehs 
men, mit weldyem fie unfere Truppen aufnehmen, 
und eben fo fehr den Eifer, melden ich auf ihrem 
Angefichte erblicke. Sie find bereits durch die nach 
Derlin gefchieften Deputirten von den Gefinnungen 
des Kaifers gegen Ihnen unterrichter. Won ihm 
hängt es lediglih ab, Ihr Land begluͤckt zu fehen, 
und wenn fie gegen 40,000 Mann zuſammen ha⸗ 
ben werden, um mit uns gemeinfchaftlihe Sache 
zu madhen, fo übernehme ich Nahmens des Kair 
fers ihnen ihre Unabhängigtert und Freiheit zu 
verfündigen, und fie willen gut, daß der Kalſer 
Es iſt mir ſehr angenehm, daß mir 
an den Ufern der Weichſel np Otgelennmende an: 
vertraut iſt, indem ich fehe, baß ich mich in einem 
freundſchaftlichen Lande beſtnde.““ — 
Stalien u . 
Trieft, den ıgten Des. Seit einigen- Monas 
then kreutzen, anfer den abs und zugehenden'ruffi» 
ſchen Kriegsihiffen, vor hiefigem Kafen eine eng: 
liſche Fregatte und ein Kutter, welche alle Schiffe 
anhalten und vifitiren. Heute Frühe wurden diefe 
eine Seemeile wefttich von unferm Hafen durch 7 
große zu Venedig ausgeräftete Ranonierfchaluppen 
angegriffen. Das Gefecht dauerte bis Nachmittag 
z Uhr; man mei aber diefen Abend noch nicht, 
mit welchem Erfolge, indem die neblichte Witters 
ung nicht erlaubte, in die Ferne zu fehen. Es ge 
fchahen gegen 1500 Kanonenſchuͤſſe; auch das Kleins 
gewehrfeuer mar heftig, weil wahrfcheinlih die 
Kanonierfchaluppen zahlreiche Beſatzungen Batten, 
Mittags fieng der Kanonendonner an, fid von Trieſt 
zu entfernen. 
Morgen werden wir ohne Zweifel etwas Näheres 
über die vorgefallene Aktion erfahren, 
Gattaro ift fortdaurend von den Ruflen und Montenes 


.. 


grinern beſetzt. Gen. Marmont legt: im die Deſtun⸗ "a 


gen von Dalmatien ſtarke Garniſonen. 


Feankreich. h) 

Das Journal de Paris erzählt ald Gerädt, ber 
Kaiſer babe dem Kbnig von Spanien erlaubt, un: 
ter den preußifchen Kriegsgefangenen 25,000 (oder 
nad einer andern Angabe 50000) Mann auwers 
ben zu laſſen; blos unter der Bedingung, daß das 
Engagement bei jedem Einzelnen freiwillig’ geſchehe, 
und daß fie zu feinen andern ald Militärdienften 
gebraucht würden. 


Deutſchland. 

Von der Donau, am 6ten Dee. Man tagt, 
eine hohe Perfon, die das volle Vertrauen Sr. 
Maieftät des Kaifers von Deftreich genieft, werde 
naͤchſtens in das franzdfiihe Hauptquartier nad 
Pofen abgeben. 

Das Gerücht geht, daß auf ben Fall der Wieder 
herſtellung des Königreichs Pohlen, Galligien dazu 
abgerreten werden würde, Man will willen, wenn 
es noch dazu käme, fo würde Deftreih dafür ein 
weit wichtigeres Land erhalten, und zwar ein Land, 
das es feir länger als 60 Sahren ungern in den 
- Händen einer anderen Macht ſah. Indeſſen ift es 


. offenbar , daß die Unterhandlungen, welche ist in 


Mien betrieben werden, von der größten Wichtig— 

keit find, Es kommen fehr viele Couriere und 

Eraffetten. an, und. die — Andreoſſi und Di: 

vand. haben ſehr Häufig Conferenzen mit dem Min: 

= 3 Stadion. (Aus einem Pariſer 
ournal). 

Derlin,,„am 20ſten Nov. Eine der hieſigen 
Zeitungen (har: „Aus Det wird gemeldet, daß 
ber Friede zwiſchen deu Tuͤrken und Serviern ges 
ſchloſſen iſt, und daß Czerny Georg zu Folge eines 
Vertrags, als den Preis fuͤr ſeine Erhebung zu 
der Würde eines Prinzen von Servien, mit 40,000 
Mann nad. der Moldau marfchiren muß, um ſich 
dort mit der Armee zu vereinigen, die der Groß⸗ 
vezier In diefer Gegend gegen die Ruſſen zufam: 
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klebt. „u (Diefe Nachricht fcheint um fo mehe 
der Deftätigung zu bedürfen, da nach dem neueften 
Nachrichten aus Servien die Unterhandlungen zwis 


ſcheu der Pforte und von Servien völlig abgebros 


hen ſeien. Die Servier hatten neue Fahnen bes 
fommen, mit dem Bildniffe des h. Georg ge: 
ſchmuͤckt.) 

Der preußiſche Staats: und Kabinets-Miniſter 
Graf Haugmwig fol von feinem König den Abs 
ſchied erhalten haben, 

Rußland, 

St. Petersburg, am agften Nov. Am rıten 

ift durch einen kaiſerl. Ukas wegen der gegenwärs 
tigen Kriegsumftände die Ausfuhr des Roggens in 
Mehl und Korn von allen baltiſchen Häfen, und 
auf der fämmtlichen Landgraͤnze vom baltifchen bis 
jum ſchwarzen Meere, bis auf weiteren Befehl, 
verbothen worden. . 
Der Dberbefehlshaber in Grufien, General von 
der Infanterie, Graf Gudowitſch, bat auf feiner 
Meile in Gruſien, unweit dem Schneeberge Koi— 
fcheur bei der Poft Kasbeck, vom ıyten Oktober 
hierher berichtet: daß die Städte Kuba und Baku, 
nachdem ein Korps unferer Truppen unter dem. 
Kommando des Generals von der Infanterie Bub 
gakow gegen fie angerüct war, fih dem rufliicden 
Szepter unterworfen, und als Unterthanen den Eid 
der Treue geleifter baden. Mach Unterwerfung 
diefer Städte befinder fi ganz Dagiftan länge 
dem Fluffe Kur in ruffifcher Gewalt. Graf Su: 
dowitſch wird mad; diefen vorläufigen Berichten, 
ohne Zeitverluft, nebſt den Schlüfleln der unter: 
wuͤrfig gemachten Städte, eine umftändlichere Bes 
fhreibung diejer Begebenheiten ginfenden. 

Zu London war ein Courier aus Petersburg an: 
gefommmen, der am 1Hten Nov. diefe Melidenz 
verlieh. Damahls befanden ſich fowohl der Kaifer 
Alerander als der Großfuͤrſt Konftantin noch in 
Petersburg. Auc Briefe aus Riga vom 3. Der. 
melden noch Nichts von einer Abreife des Kaifers 
zur Armee, 





(Die Faflionen für die Kriegs: Auflage betreffend). 
Im Nahmen Seiner Königlihen Majeftät von Baiern ıc. 
Ungeachtet der dentliben Beilimmungen der Initruction zur Erhebung der KriegsrAuflage in der Provinz 
Balern vom 7ten vorigen Monaths lanfen täglih Faſſionen von Ritterguts-Veſitzern ein, welche ihrer gegen 
dieie Verordnung anſtoſſenden Form wegen, zur Umarbeitung zurüdgegeben werden müfen. Zum Ueberfluße werden 


daher nochmahls bie in obiger 
ge befannt gemacht. 
mo, 


Inſtruction enthaltenen Vorſchriften zur Verfaſſung derlei Faſſionen oͤffentlich zur 


Sir, jedes einzelne Rittergut muß eine befohdere Faffion eingereicht werden, außer wenn mehrere, naͤchſt an⸗ 


einauder ſtoſſende in dem naͤmlichen Nentamte gelegene Rittergüter ſchon feit längerer Zeit confolidirt 
find, und von einer einzigen Verwaltung unter einer einzigen Rechnung befonders adminijtrirt werden. 

AIldo.“ Die in verfhiedenen Nentamts: Bezirken gelegenen Ritterguts-Beſitzungen aber, und follen ed auf 
nur einſchichtige Unterthanen ſeyn, dürfen in feinem Falle in einer Faſſion mitelnander vermengt vorges 
tragen werden ; fondern für die Veſitzungen in jedem Rentamte find unnachlaͤßlich abgeſonderte Faſſionen einzureichen. 
Ultio. Alle Renten ohne Unterſchied, fie moͤgen aus einem alfodials oder lehen tem Gute herrühren, find nach 


einem 25fuchen Anſchlage zu Capital zu erheben. 


AIVto. Da im der Inſtruttion ausdrucklich beſtimmt iſt, daß der Werth eined Gutes 


Ha 


nur dann and einem Kaufi⸗ 


X 
mx 
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Briefe conitatirt werben fönne, wenn dasſelbe fo-eben feit Furzem gefauft worden ift, fo Fünnen feine älteren 
Kaufss und noch viel weniger, Uebergabss Briefe Start der Falionen angenommen. werden, . 
Veo. Eben ſo wenig kann eine Faſſion ohne. Untecſcheift, und Fertigung der Guts-Beſitzer angenommen werden. 
Alle einlaufende Faſſionen, welche wider dieſe Vpriatiften verfaßt find, werden, wie bisher, zur Umarbeitung zu⸗ 
rüdgegeden werden: welhes auch auf- die bereits angenommenen Bezug hat, in fo ferue ſich bei der Rechnungs⸗ 
Eontrolle derlei, bisper-mod verborgen gebliebenen Fehler entdeden follten, Br, ** = 
Uebrigens bat es In Hinſicht des vorgeihriebenen Cinfendungs s Termines ohnehin bei der im zzjften'Etüde des fin 
tgl. baieriſchen Negierungs: Blattes enthaltenen allerhöchſten Verfügung fein Wewenden, gemaͤß welcher ſich unterzeich⸗ 
—— — — — Brei er Aigen droit A zten vorigen Monaths in die 
nangenehme Rothwendig rießt ſehen würde, Erecution gegen die Säumigen zu verfahren, . 
Münden, den 29ſten December er. = — 
Koͤnigliches General-Landes-Commiſſariat von Baiern. 
Freihecrr von Weichs. 
"aa v. Shmöger. 
(An alle Königlibe Kent: Aemter ber Provinz Baiern, die am 7ten November vor 
igen Monaths ausgefhriebene allgemeine Kriegs s Auflage betreffend) 
Im Nahmen Seiner Königtihen Majeftät von Baieru zec. 

Da viele Uemter den Einn der Generafs Verordnung, und Initruction vom 7ten November 1806 In Betreff 
ber allgemeinen Kriegs » Auflage nicht gehörig aufgefaßt haben, indem fie in den eingeſendeten Anzeigen über ihre Ins 
eorporationg « Ortihaften,, die jie doch leicht verlaßig aus ben Hofanlags :, fo anderen Nebenredmungen, mit welden 
biefe Anzeigen bie Controlle halten muͤſſen, hätten entnehmen können, weder den Hoffus, noch bie SHofmarfs : Sitz, 
und vericiedener einſchichtiger Unterrhanen Inhaber, und bei den letzteren Untertbanen hoͤchſt felten die Orte, viele 
Togar aber nicht einmahl die in ihren Bezirken gelegene Städte, und Märkte vorgetragen haben; fo gebet allen den: 
jenigen, welche ſolche mangelhafte Auzeigen eingeſendet haben, hiemit der allergnädigfte Auftrag zu, ohne Verzug 
(indem der Einſendungs-Termin, inner welchem man die verläfigiten Anzeigen gewaͤrtigte, bereits verfloſſen iſt) 
QDupplifate,, worin aber diefe Umſtaͤnde pünctfic enthalten find, alerunterthanigft bierher nachzuſenden. 

u. wird übrigens fdmmtlichen Aemtern eröffnet, dab fie über die Einheb⸗ und Berichtigung dieier allgemeinen 


egs: Auflage eine ordentliche Rechnung zu führen haben, wofür ihnen das Formular, und die naͤheren ungen 
nichjter Tage — werden. Münden, am 29ſten December 1806. 


dniglihes General: Landes: Gommiffariat von Beier 


Freiherr von Weide. f 





v. Shmö ger. 





Aufruf. Ein neuer Landfapitulantenz Zug tft für 
das Hönigreih angeordnet. 
Sur Stellung des biefigen Betrages wird Samstags den 
sten des naͤchſteingehenden Jahres um zwey Uhr Nach— 
mittags auf dem Watbhaufe die Loſung vor ſich gehen. 
Ale Soͤhne bier anſaßiger unfiegelmäßiger Aeltern, diefe 
mögen in Hof: und Staatsdienften, oder im birgerlicen 
Verbande fteben, und zwar vom ıöten bid zum gofien 
Jahre Haben dabei zu eriheinen; nur find Studenten, 
Lehriungen,, Handelscommis und Buchhalter, dann recht: 
maͤßig Fonditionirte Echreiber und unentbehrliche Livrees 
bediente ausgenommen, 
Merfführer bei Witwen, und die einzelnen zum Unter— 
halte der Familien unentbehrlichen Söhne haben zwar zu 
ericheigen, werden aber, wenn ihre Unentbehrlichteit kin: 
dia, vder erwieſen it, vom Loſen beiceir. 
Fir die Nichterfibeinendeu wird das Los durch eine von 
der F nmisfion beftellte Perſon gescgen. 
"mM adem, den. zoften December 1806. 
Rön.,t. tadt Bommiſſatiat, und refp. Ausbebungss 
Rom ntjfion der Gaupe und Reſidenzſtadt. 
.. Sepmeir. i wWuͤrthmann. Erucbrau. 
Schreibmeiſter abweſend. Der an der koͤniglichen 
Pagerie dabier ale Schreibmeiſter angeſtellte Karl Theo⸗ 
dor Miller iſt ſchon im 4ten Monathe abweſend, und 
bat die unterzeichnete Stelle von feinem dermahligen 
_Qufenthalteorte noch nie du Keuntniß geicht, In Ge: 


mäßheit eines von Sr. loͤnigl. Majeſtaͤt erhaltenen aller: 


hoͤchſten Beſehls vom 23ften Dee. 9. ce, wird bet Eins 
gangs erwähnte Echreibmeifter Rark Theodor hilier 
unter Anberaumung eines perempto Zermtteg'von 
zwei Monatben biermit öffentkich aufgefordert, der 
feines Aufenthaltes anzuzeigen; und die Anberteii. . 
fo gewiſſer anzutreten, als im entgegeigejehten 5 
feine Stelle unfeblbar eingezogen, und mit einem any 
eren Eubjecte bejeht werden wird. rm am “ 
Dec. 1806. — 
Koͤnigl. baierifcher Oberftftallmeiftere « Stab, 
&, Freiberr von Zesling. 
Spengel, Stabffetretär, b. R. Let. 
Da Endesunterferiigtem nebft der Liquidation ber 
Graͤſich-Koͤnigseggifchen Pafivfapitalten auch jene 
der dortigen Landicaftsfaffen vermöge neuerlich aller 
hoͤchſten Reſcripts vom zöften curr, übertragen wor ei; 
fo wird foldes anmit gleichfalls zu dem Ende befamnt 
gemacht, daß ſich die vorhandenen Gläubiger bei der 
bfer in Ulm den aten Jdner 1807 eröffnet werdenden 
Sommiffion oder in Perion oder durch Bevollmaͤchtigte 
melden, und mittelft Vorlegung der Original: Obligatte 
nen. und einer vidimirten Abſchrift die Liquidation vor⸗ 
nehmen laffen fonnen, Ulm, den zalten Der. 1306. 
L, D. Nat von Frei. 
fremdenatnieige 
Den⸗ zoften Der. Zreibere von Graucafeld, Yris 
vätier von Mannheim, Im Areug. 
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